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Auch wissenschaftliche Unternehmungen, denen es 
noth thut tiefe Wurzel zu schlagen und weit zu greifen, 
hingen von luszeren anlässen ab. allgemein bekannt 
ist, dasz nnjahr 1837 könig Ernst August von Hanno¬ 
ver die durch seinen vorglnger gegebne, im lande zu 
recht beständige und beschworne Verfassung eigen¬ 
mächtig umstttrzte, und dasz mit wenigen andern, die 
ihren eid nicht wollten fahren lassen (denn wozu sind 
eide, wenn sie unwahr sein und nicht gehalten werden 
sollen?), ich und mein bruder unserer ämter entsetzt 
wurden, in dieser zugleich drückenden und erheben¬ 
den läge, da den geächteten die öffentliche meinung 
schützend zur Seite trat, geschah uns von der weid- 
mannschen buchhandlung der antrag, unsere unfreiwil¬ 
lige musze auszufüllen und ein neues, groszes Wör¬ 
terbuch der deutschen spräche abzufmen. unmusze, 
und die freiwilligste war genug da, sie wäre nimmer 
ausgegangen, was frommte ihrer mehr und im tiber¬ 
schwank zu bereiten? beinahe hiesz es alte warm ge¬ 
pflegte arbeiten aus dem nest stoszen, eine neue unge¬ 
wohnte und mit jenen, aller nahen Verwandtschaft zum 
trotz unverträgliche, ihren fittich heftiger schlagende 
darin aufhehmen. auf deutsche spräche von jeher stan¬ 
den alle unsere bestrebungen, den gedanken ihren un- 
ermessenen Wortvorrat selbst einzutragen hatten wir 
doch nie gehegt, und schon der mühsamen zurtistun- 
gen sich zu unterfangen konnte den für die ausdauer 
unentbehrlichen mut auf die probe stellen, aber im 
Vorschlag lag auch etwas unwiderstehliches, das sich 
gleich geltend machte und zum voraus allen Schwierig¬ 
keiten, den vor äugen schwebenden, wie solchen, die 
sich erst, wenn hand angelegt werden sollte, erzeigen 
würden und die es voraussuschauen unmöglich ist, die 
spitze bot wir erwogen und erwogen, ein unabseh¬ 
bares, von keinem noch angelegtes, geschweige voll¬ 
brachtes werk öfhete allenthalben die fernsten aussich- 
ten. es gab weder ein deutsches Wörterbuch, noch 
einer andern neueren spräche in dem umfassenden, 
ausgedehnten ihm, den wir ahnten, welchem gerade 
jetzt ynehr als irgend wann mit treu aufgewandten kräf- 
ten folge geleistet mit reger theünahme entgegen ge¬ 
kommen werden könnte« seine ungeheure wucht sollte 
nun auf vier schultern Men: das schien sie zwar zu 


erleichtern und vertheilen, indem ihm aber auch zwei 
häupter erwuchsen, die nothwendige einheit wo nicht 
des entwurfs, doch der ausftihrung zu gefährden, dies 
bedenken dennoch hielt keinen stich gegen die stete 
gemeinschafl, in der wir von kindesbeinen an gelebt 
hatten, die wie bisher auch für die Zukunft unsere go- 
schicke zu bestimmen und zu sichern befugt war. ein¬ 
gedenk des uralten spruchs, dasz ein bruder dem andern 
wie die hand der hand helfe, übernahmen wir williges 
und beherztes enlschlusses, ohne langes fackeln, das 
dargercichte geschäft, zu dessen gunsten auch alle übri¬ 
gen gründe den ausschlag gegeben hatten, auf welche 
weise wir uns beide in es finden und einrichten, soll 
hernach unverhalten bleiben. 

Jahre sind, nachdem durch die gnade des königs von 
Preoszen wir hierin Berlin schirm und freiheit für un¬ 
sere forschungen erlangt haben, verflossen, bevor an- 
gchoben werden konnte, und schon ist jenes öffentliche 
ereignis vor andern noch viel stärker erschütternden, 
deren Vorspiel es gleichsam abgab, in den hintergrund 
gewichen, mag das werk, dessen beginn auf des ge¬ 
liebten Vaterlandes altar wir nun darbringen, einst voll- 
ftihrt gegründetere Zuversicht erwecken, dasz es im an- 
denken der nachweit haften und nicht schwinden werde, 
so ist uns damit alles leid vergolten. 

Längst entbehrt unsere spräche ihren dutlis, dessen 
ich mich hier immer bedienen müsle, und den pluralis 
fortzuführen fällt mir zu lästig, ich will das viele, was 
ich alles zu sagen habe, und von dem auch meine eigen¬ 
sten, innersten empfindungen beschwichtigt oder an- 
gefochten werden, frischweg in meinem namen aus¬ 
sprechen ; leicht wird, sobald er künftig das wort er¬ 
greift und seine weichere feder ansetzt, Wilhelm mei¬ 
nen ersten bericht bestätigen und ergänzen. Hinge¬ 
geben einer unablässigen arbeit, die mich je genauer 
ich sie kennen lerne, mit stärkerem behagen erfüllt, war¬ 
um sollte ich bergen, dasz ich meinestheils entschieden 
sie von mir gewiesen hätte, wenn unangetastet ich an 
der Göttinger stelle geblieben wäre ? im vorgerückten al¬ 
ter fühle ich, dass die faden meiner übrigen angefang- 
nen oder mit mir umgetragnen bttcher, die ich jetzt 
noch in der hand halte, darüber abbrechen, wie wenn 
tagelang feine, dichte flocken vom himmel nieder fiel— 
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len, bald die ginne gegend in unermesslichem tchnee abwirft, doch nicht einmal ans ihrer fülle schienen 
zugedeckt liegt, werde ich von der masse aus allen alle grammatischen entdeckungen von gewicht müssen 
ecken und ritzen auf mich andringender Wörter gleich- hergeleitet zu werden, sondern aus sparsam fliessen- 
sam eingeschneit, zuweilen möchte ich mich erheben den fast versiegenden althochdeutschen und gothischen 
und alles wieder abschUUeln, aber die rechte besinnung quellen, die uns unserer zunge älteste und gefügeste 
bleibt dann nicht aus. es gälte doch ftlr thorheit, ge¬ 
ringeren preisen obschon sehnsüchtig nachzuhlngen 
und den groszen ertrag auszer acht zu lassen. 

Und was, wenn dieser weit mehr in der ergriffenen 
sache selbst ab in meiner befthigung geborgene ge¬ 
winn erfolgen kann, verschlägt cs, dasz heimliche pfade, 
die ich steigen wollte, nun unberührt bleiben, andere 
beweise, die zu demselben ziel führen sollten, fehlen? 
sie durften, aber sic müssen nicht liinzutretcn. ich zuüben, nicht nur ist der neue grund und boden viel 
halte eingesehen, dasz die grundlage der menschlichen breiter und fester als der oft ganz schmale, lockere und 
sprachwerkzcuge, die uns anerschaffenen bedingungen eingeengte alte, darum aber mit sichererem fasse zu be- 
der spräche unter den geheimnisvollen gesellen sie- treten, sondern jener einbusze der form gegenüber 
hen, die uns die naturwissenschaft überall unwandel- steht auch eine geistigere ausbildung und durcharbei- 
bar zeigt, zugleich aber, dasz in der spräche noch ein tung. was dem alterthum doch meistens gebrach.be- 
wärxneres und veränderliches element walte, das ihrer | stimmtheit und leicbtigkeit der gedanken, ist in Weit 
findung, aneignung, fortpflanzung und Vervollkommnung grösserem masze der jetzigen zu eigen geworden, und 
unter den menscbeogeschlechtern, das sie der gescbichle musz auf die länge aller lebendigen Sinnlichkeit des aus- 
ttberweist und aus ihrem schosz die ganze manigfal- drucks überwiegen, sie bietet also einen ohne alles 
tigkeü der literaiur herVorgehn lässt, jenen verholt der Verhältnis gröszern, in sich selbst zusammenhängenden 
spräche zu den naturlanten anf zahllosen stufen hat und ausgeglichenen reichthum dar, der schwere ver- 
vorsugsweise die grammalik, die flul oder ebbe ihrer luste, die sie erlitten hat, vergessen macht, während 
zeitlichen erschqinungen zumal das Wörterbuch darzu- die Vorzüge der alten spräche oft nur an einzelnen pli¬ 
stellen, welchem wie der geschichle die urkunden, die tzen, abgebrochen und abgerissen, statt im ganzen 
reichsten Sammlungen des sprachvorrals unentbehrlich wirksam erscheinen, bei allen durch die zeit hervor¬ 
werden. gebrachten Verschiedenheiten waltet im groszen den- 

Ober eines solchen Werkes antritt musz, wenn es noch eine beträchtliche durchblickende gemeinschafl 
gedeihen soll, in der höhe ein heilbringendes gestirn zwischen aller und neuer spräche, die in allen ihren 
schweben, ich erkannte es im cinklang zweier zei- Wendungen und sprangen zu belauschen überraschende 
eben, die sonst einander abstehen, hier aber von dem- freude macht, wenn auf zahllose stellen unserer ge- 
sdben inneren gründe getrieben sich genähert hatten, genwart licht aus der Vergangenheit fällt, so gelingt 
in dem Aufschwung einer deutschen philologie und in umgedrehl es auch hin und wieder im dunkel liegebde 
der empfänglichkeit des vollu für seine mullersprache, flecken und gipfel der alten spräche eben mit der neuen 
wie sie beide bewegt wurden durch erstarkte liebe zum zu erhellen, manches im alterthum vorragende beruht 
vaUriand und untilgbare begierde nach seiner festeren ganz auf sich selbst und lässt auszerhalb seiner schranke 
einigung. was haben wir denn gemeinsames als unsere sich weiter nicht verfolgen; die ungleich grössere misse 
spräche und literaiur? f des heutigen Sprachschatzes wird dnreh überfliessende 

Wer nun unsere alte spräche erforscht und mit beob- belege lehrreich begründet, wahr ist, die alte spräche 
achtender seele bald der Vorzüge gewahr wird, die sie leistet der grammatik bessert dienste, aber für auflbs- 
gegenuber der heutigen auizeichnen, sieht anfangs sich sung der Wortbedeutungen wird die neue offenbar 
unvermerkt zu allen denkmälern der vorzeit hingezo- wichtiger, die gothisebe formlehre, wo wir sie nur 
gen und von denen der gegenwart abgewandt, je wei- anrühren, trägt zehnfach mehr flucht als die ncuhoch- 
ter aufwärts.er klimmen kann, desto schöner und voll- deutsche, doch die magerkeit eines gothischen oder 
kommner dünkt ihn die leibliche gestalt der spräche, selbst althochdeutschen giossan gegen das mittelhoch- 
je näher ihrer jetzigen fassung er tritt, desto weher deutsche springt ins äuge, wie könnte das miUeftooh- 
tkut ihm jene macht und gewandlheit der form in ab- deutsche sich messen mit einem neuhochdeutschen 
nähme und verfall zu finden, mit solcher lauterkeit Wörterbuch? 

und Vollendung der äuszeren beschaffenheit der spräche Hier also kehrt sich die betraclilung zu gunsten des 
wächst und steigt auch die zu gewinnende ausbeute, weil übernommenen Werkes, das auf dem geebneten gründe 
das durchsichtigere mehr ergibt als das schon getrübte historischer Sprachforschung ruhend eine weit vollere 
und verwerrene. sogar wenn ichbüchcr des scdizehn- und lebendigere sainhing aller deutschen Wörter ver¬ 
ton ja siebzehnten Jahrhunderts durchlas, kam mir die ans lallen soll, ab sie noch stattgeAmden hat. ein deut- 
sprache, aller damaligen Verwilderung und roheit un- sches wörterbucli mislang bisher aus dem doppdten 
erachtet, in manchen ihrer sttge noch beneidenswerth gründe, dasz es weder den gelehrten noch dem volk 
undvermögenilcrvorab unsere heutige, weichenab- eingenügen IhaL 

stand aber auch von ihnen stellte die edle, freie nalur Die wiederanfechung der classtschen literainr hn 
der mittelhochdeutschen dichUmgan dar, denen ange- fünfzehnten und sechzehnten Jahrhundert hatte den 
strängtest« »übe m widmen unveigieichlicbcn lohn abstand der einheimischen, wissenschaftlich unausger 


regcl kund tbaten. es gab stunden, wo für abhanden 
gekommne (heile des Ulpilas ich dil^gesamte poesie der 
besten zeit des dreizehnten jahrhunderts mit freuden 
ausgeliefert haben würde, den leuchtenden gesetsen 
der ältesten spräche nachspürcnd verzichtet man lange 
zeit auf die abgeblichenen der von heute. 

Allein auch sie weisz schon ihren anspruch zu er¬ 
heben und verborgene Anziehungskräfte auf uns aus- 
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bildeten spräche ran der griechischen und lateinischen 
sehr fühlbar gemacht und nun begann die kluft 2 wi¬ 
schen ihnen und jener desto schroffer vorzutreten, 
unsre eigne muttersprache, welche doch seit jene clas- 
sischen zungen aus dem leben verschwunden waren, 
vor allen europäischen ehmals zuerst sich geregt und 
eignes lebens fiüiig erzeigt hatte, muste bald nur ftlr 
eine dienende handlangerin, für die brücke gelten, über 
welche man aus dem schlämm heimischer barbarei ans 
gestade jener beiden, vielmehr die hebräische, heilig 
gehallne hinzugerechnet, der drei einzig voiikomm- 
nen sprachen schreite; die beschaffenheit einer rein 
menschlichen, uns unmittelbarst nahe liegenden wun¬ 
dervollen gäbe zu erwägen, fiel lange gar niemand ein. 
man war weder gewohnt noch darauf eingerichtet, hin¬ 
ter dem» was seiner natur nach feine und tiefe regel 
haben musz, sie auch wirklich zu suchen, und schleppte 
für den oberflächlichsten gebrauch fortwährend sich 
mit mageren leeren behelfen, die der spräche seihst 
keinen nutzen, nur empfindlichen schaden zufügten, 
die classischen sprachen waren gelehrt und zünftig, die 
deutsche wurde nicht in die lehre genommen und in 
keine zunft gelassen. 

Unvergessen sein sollen die namen Goldast, Schil- 
ter, Scherz, Bodmsr, welche mit erfolg auf rcllung und 
herausgabe altdeutscher quellen dachten, die namen 
Dasipomus, Müller, Henisch, Frisch, denen samlung 
der deutschen Wörter innig am herzen lag. alle, ohne 
ausnahme, weisen nach Sttddeutschland, wo vor alters 
hochdeutsche spräche und poesie erwachsen war, wo 
die meisten handschriflen aufbewahrt lagen und die 
fortlebeude volksmundart stärker als anderswo an das 
alterthum gemahnte und dessen Verständnis förderte, 
gleichwol traten die bemühungen dieser männer nicht 
so weit vor, d&sz ihnen selbst schon gelangen wäre, 
sich eine geläufige künde der frühem grammatik.zu er¬ 
werben, durch deren darstellung allein den nur unbe¬ 
friedigend bekannt gemachten quellen hätte können ein- 
gang verschalt und das Verhältnis der heutigen zur al¬ 
ten spräche festgesetzt werden. 

Was im verschiedensten sinn Leibkitz, Lessing, Klop- 
stock, Adelukg, Voss, sämtlich dem norden Deutsch¬ 
lands angehörig, zum heil der deutschen spräche ge¬ 
wollt und geleistet haben, wird jederzeit hochgeach¬ 
tet bleiben, konnte diese aber immer nicht im äuge der 
classischen philologen ab voll erscheinen lassen, und 
es war vergeblich das zu empfehlen, dessen ebenbür- 
tigkeit der schule erst auf überzeugendere weise dar- 
gelkan werden muste. niemals blieb einer der rechten 
wege, die dahin führten, nur von ferne eingeschlagen, 
sollte man es glauben, das im gesamten alterthum 
unserer spräche durch die untiefen der vorzeit wie ein 
fcls ragende Hauptwerk, auf dessen grond jeder bau zu 
errichten war, Holländern, Engländern, Schweden über¬ 
lassen, wurde vor dein neunzehnten Jahrhundert nie¬ 
mals in Deuisclüand gedruckt und zugänglich gemacht, 
durch Knittels entdeckung auf Ulfilas geführt, dachte 
Lkssiho U 1 , 297) nur dem mageren theologischen ge¬ 
winn, nicht dem groszen sprachlichen nach: diesen 
hellen« scharfen geist lenkte seine Vorliebe für fabel 
und spruch nur zu wenigen altdeutschen dichtem zwei¬ 
ten oder dritten rangs; hätte er die besten je gelesen, 


er würde auch mittel geftmden haben ftlr sie zu gewin* 
nen. von Klopstock, ddn da* riterthum und die schöne 
unsrer spräche entzündete, der Hure grammatische ei¬ 
genheitfein herausfühlte, tind in Kopenhagen leicht hätte 
an die nordische lautere quelle näher treten können, von 
ihm wäre gut gethan gewesen, sich doch mit dem Wöl- 
lautreichen Otprieo und eimgermaszen mit den Minne¬ 
sängern vertraut zu machen; schlimmer ist, dasz er in 
altsächsischer zunge, aus stellen die ihm Hicns dar¬ 
reichte, nur ganz dilettantische kenntnisse zu ziehen 
verstand und doch zur schau legt, auch der ihm totch- 
eiferode, in der vershildung bald überlegne Voss gibt, 
bei gröszerer belesenheit, namentlich in seiner schritt 
von der Zeitmessung höchst unzureichende einsiebt in die 
altdeutsche spräche wie dichtkunst kund, darin zur seile 
tritt beiden der ihnen sonst überall entgegenstehende 
nüchterne Adelung, dem nur gedichte von Hagedorn, 
Gellert, Weisze gefielen, unter den ällern höchstens 
noch die von Opitz und dessen anhang eine halbe autori¬ 
tär alle seiner jüngeren Zeitgenossen zuwider waren; 
wie hätte er über sich gewonnen, die vermeinte roheit 
des mittelalters mit ernsten blicken anzusehen?ihm ge¬ 
nügte fast an dem aller poesie haaren Teuerdank und 
an einzelnen aus Bodmers samlung erlesenen anfüh- 
rungen oder an denen, die schon Frisch und Schilter 
reichten, leichter als die der alten dichtkunst wäfe ihm 
wol noch die anerkennung einer alten sprachregd ge¬ 
fallen, von welcher er keine ahnung hatte, und die doch 
vielen irrthümern und verstöszen seines Wörterbuchs 
abzuhelfen allein vermocht hätte, dem verleugnen der 
altdeutschen poesie ein unbeabsichtigtes ende machte, 
dasz es der neuen gelang ihren thron prächtig aufzu¬ 
schlagen. Göthes und Schillers hohe Verdienste um 
unsere spräche strahlen so glänzend, dasz ihre gele¬ 
gentlich etwa dargegebne abneigung vor einigen dieh- 
tungen des mittelalters, deren gehalt dabei weniger in 
betracht gekommen sein kann, als zufällige umstände, 
gar nicht angeschlagen werden darf. 

Nachdem diese groszen dichter vor dem ganzen volk 
mit immer steigendem erfolg, was deutsche sprachge- 
walt sei und meine, bewährt hatten und durch feind¬ 
liche untcijochung in den wehevollen anftingen dieses 
jahrhunderts allen gemütern eingeprägt war, an die¬ 
sem kicinod unsrer spräche stolzer festzithalten; fand 
sich das kewustsein eines auch in ihr seit frühster zeit 
waltenden grundgesetzes so erleichtert, dasz es nichts 
als der einfachsten mittel bedurfte, um es auf einmal 
zur anscliauung zu bringen, diese willfährig aufge¬ 
nommene erkenntnis traf aber glücklicherweise zu¬ 
sammen mit einer vom sanskrit her erregten verglei¬ 
chenden Sprachwissenschaft, welche keiner sie nah 
oder fern berührenden Spracheigentümlichkeit aus dem 
wege gehend vor allen andern auch der einheimischen 
das gebührende recht widerfahren zu lassen geneigt 
sein muste, in welcher noch mehr als eine saite zu den 
volleren klängen jener ehrwürdigen sprachmuttcr an¬ 
schlug. So hat sich unter mancherici gunst und ab- 
gunst allmälich eine deutsche philologie in bedeuten¬ 
derem umfang als je vorher gebildet, deren selbstän¬ 
dige ergclmisse vielfache frucltl tragen, unabhängigen 
werth behaupten und fortdauernde theiiiiahine in An¬ 
spruch nehmen können, früherhin liesz altes und je- 
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des, wm von den 4Äl^rtJiM3WMmpl|fcrr-. Durch warme thaüaahme des volkn %Skm ist die er» 

*m gedruckt pryttmm WV# Wffi «cheinnng dieses deutschen Wörterbuchs mögKdt u4 

quartantm, sich beqairaqjMbw; jcä^ali*» in den sioher geworden des eise ins eufUtaden ge gen stU 
Mbliotbeken ganze gefatfjc gp,e.^^gj^^i|illc^ steht zu den Wörterbüchern mdsr er hm d ssap ri cheu , 
erftUU und die Verlegerje^üt^.Tpr li- die ven gelehrten geseOsehiften msgrgs n gffn auf ütr 
teratur. wie vieloocb ühog>lribc m Ihun.^eiitifltagr fcatlkht kosten an das tickt, getreten sind, wie es in 
lirfier eifer regt sich alty.lSckeozit,^ Frankreich, Spanien, Dänemark geschah; honte heftest 

genügende durch besser^ Ausgaben au verdrängen. zu Stockholm die vitterhets academie srih mit einem 
nicht länger verschlossen liegen.die quellen unserer, schwedischen, ein solcher verein der mitnrbeitar ist 
spräche und ihre Jbäche and ströme dürfe» ,oft bis auf nach Verschiedenheit der Völker anders zu beurthefleu: 
die stelle surttckgefohrt werden, wo sie zum erstem» wo durch Verfeinerung des geselligen leben die spmehe 
mal voigebrochen sind; fortan aber kann eine deutsche Überall bestimmt war gleich der frtnsöctsckea, konnte 
grammatik, ein deutsches Wörterbuch, die sich dieser sieftstnur auf diesem wege ihren wnlttea Inden und 
forschungen und aller daraus erwachsenen fordemisse niedenetsen; das dictionnaire de fa cad ha i e hei ihn 
entlassen, weder gelten noch irgend ersprieszlichen zum wenigsten ihr eine reihe von geeeMeehtem eng»* 
dienst leisten. geben, später einmal wird man seinen unertrigiiehen 

Von an der Oberfläche klebenden, nicht tiefer ein- swang brechen, dem wahren bpgrif einet wörterbaehs 
gehenden arbeiten beginnt heutzutage auch die ern- stand es von anlang an fremd, anderwärts versebwin- 
stere Stimmung des volki sich loszusagen, aulgelegt den aber die vortheile einer gesellschaftlichen bear- 
zum betrieb der naturwissenschaften, die den verstand beitong vor den hemmungen and gebrechen* die eie 
beschäftigen und mit einfachen mittein, wenn sie recht heranföhrt: mitten ans dem lebe and der emigkeit 
verwendet werden, das nützlichste suarichten, wird können vorwände der trägheit and dee xwista» ent* 
ihm auch sonst das unnütze und schlechte verleidet; springen, zunächst läge nun, alle eigentliche last «ad 
wozu ihm aoeh immer handbttcher und auszüge un- bürde der arbeit in eines oder wenigar blade zu geben, 
•eres gewaltigen sprachhorles und alten erbes vorle- die dazu den wahren beruf in sich tragen, dann aber 
gen?, die statt dafür cinzunehmen davon ableiten und könnte sie ebenwol unabhängig ansserhalb dem kreise 
nichts als schalen absud seiner kraft und fülle bieten, der geseUschaft sich entwickeln, diese nur den la fea il 
aus dem keine nahrung und Sättigung su gewinnen der geldmittel ganz oder zum theil bestreiten and se 
steht, als sei der unmittelbare Zutritt verschlagen und die lässt sich allerdings die mitwirkung eines gelehrten 
eigne anschau verdeckt. Seit den befreiungskriegen ist verbands an dem Wörterbuch, dessen spitz* er verne¬ 
in allen edlen schichten der nation anhaltende und un- tend schützte, förderlich denken. Doch in Deutschland 
vergehende Sehnsucht entsprungen nach den gülern, die haben bei dem geringen ansehen, dessen, wie vorhin 
Deutschland einigen und nicht trennen, die uns allein gesagt wurde,, die eigne spräche genoss, unsere vor*, 
den Stempel voller eigenheit aufzudrücken und zu wah- waltend dassische und orientalische philolegie, natur- 
ren im stände sind, der grossen zahl von seitgenos- Wissenschaft und geschieht« hegenden academien nie¬ 
sen, vor deren wachem äuge die nächsten dreizzig jahre mals weder dem entwarf eines neuen, nodi der hot and 
darauf sich entrollten, bleibt unvergessen, wie hoch Unterstützung eines in arbeit begriffenen deutschen 
in ihnen die hofnungen giengen, wie stolz und rein Wörterbuchs ihre auftnerkiamkeit zugewandt. von Da- 
die gedenken waren; wenn nacli dem gewitler von sypowus und Pictoaius an bis auf Amuluhs und Camps 
1848 Rückschläge lang und schwerfällig die luft durch- herunter sind alle unsere Wörterbücher Überhaupt ohne 
sieben, können spräche und geschieht« am herlich- irgend eine öffentliche anregung oder bahteuer gedruckt 
sten ihre unerschöpfliche macht der beruhigung ge- worden und, was röthe in die wangen jagt, die heraus 
währen, auch die kr|fte der unendlichen natur zu gäbe der einheimischen Sprachdenkmäler hat, einzelne 
ergründen stillt und erhebt, doch ist nicht der mensch ruhmwürdige Ausnahmen abgerechnet, meiilias nur 
selbst ihre edelste hervorbringung, sind nicht die blüh mit ärmlichen mitleln, durch halb unwillige Verleger, 
ten seines geistes das höchste ziel ? seiner dichter und fkst ohne lohn für die herausgeber bewerkstelligt wer- 
schriftsteller, nicht allein der heutigen auch der frü- den müssen. Wie vsterländiseh gewesen wäre sie «na¬ 
her dagewesenen will das volk nun besser als vorher gesamt in groszartigen schütz zu nehmen und ihnen 
theilbaft werden und sie mit genieszen können; es ist vollständige bekannUnnchmg im angesicht den Volks 
recht, dass durcli die wieder auigetlianen schleuuen angedeihen sn lassen, dem es nicht entgehen bannt 
die Hut des alterthoms, so weit sie reiche, bis bin an welche pflege dafür ausländischem akerthunrnnd traun 
die gegenwart spüle, zur forschung über den verhalt den sprachen unter uns zu thsil g e w orden ist 
der alten, verschollenen spräche fühlen wenige sich Ich wölke and» den wüst und imlst unsrer nefahnpf- 
berufcn, in der menge aber waltet das bedürft ts, der liehen die ghedmaszen der spmehe UBgrfttg vmhflDe««- 
trieb, die neugier, den gesamten umfang und alle mit- den and en t st el lend en S chre ibw e ise a m f e gen , ja da» 
td unsrer lebendigen, nicht der zerlegten und aufgelös- ich dafür den mehlen augenhlirk gtksmmtn wähnte* 
ten spräche kennen zu lernen, die grammatik ihrer war einer dar hauptgründe mioh nur fflbawmhmo des 
natur nach ist für gelehrte, ziel und hesUmmimg des - Wörterbuchs zu b e sti mm e n , dessen ganae erdnung trat 
allen leuten dienenden würterbucl*, wie hernach noch an jeder stelle durch das bsibehaltsn dar msUr wm 
entfaltet werden soll, sind neben einer gelehrten nnd bcigebmchlea Orthographie sichtbar gesMet m& gt- 
begeisterten gtundlsge nolhwendig auch im odeblim trübt werden moste, i. es ist'*iehts klein e s, s onde rn 
sinne practisch. etwas groszes und m riden jlmgen notier min* spreche 
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richtig su schreiben, das dänische volk hingt aber so 
zäh und unberaien an dem verhärteten schlimmen mia- 
brauch, dass es eher lebendige und wirksame rechte, als 
von seinen untaugenden buchstabeo das geringste fah¬ 
ren liesze. unmittelbar mit dem ersten eindruck, den ein 
neu auftretmufes Wörterbuch hervor zu bringen im 
stände wäre, mit dem einßusz, den es ailmälich üben 
könnte* schien es am schicklichsten zugleich die längst 
reife neuerung, vielmehr zurttckftlhrung der schreib¬ 
regel auf ihre alte einfochheit zu verbinden; in der be- 
wegung der zeit selbst hätte diese abkehr und Wen¬ 
dung von dem blo&zen Schlendrian der letzten, nicht 
der früheren Jahrhunderte minderes aufsehen erregt 
und sich unvermerkt den beifall oder die gewöhnung 
der menge gewonnen. Als aber sonst überall in die 
jüngst verlassenen gleise zurück geschoben wurde, 
leuchtete ein dasz es nun unmöglich gewesen wäre 
hier in die ältesten wieder einzulenken; was gesche¬ 
hen konnte, war eine nur theilweise zu versuchende 
abhillfo und linderung des hervorstechendsten übels. 
welche wähl im einzelnen zu treffen sei, welche mit¬ 
tel einzuschlagen raisaiu, darüber muste nothwendig 
die aiigichl hin und her schwanken und diese unschlüs- 
sigkeit ist.es eben, die in den letzten jahren längeren 
aufsekub des Wörterbuchs verursachte: rechtfertigung 
aber der unabweisbar gcbliebnen, jedermann ins äuge 
fallenden abweiebungen von dem seitherigen schreib- 
gebrauch wird nachher folgen. 

Dies alles vorausgesandt kann in die einzeln sich er¬ 
hebenden betrach tun gen eingeschritten werden. 

1. Wörterbuch ist die alphabetische Verzeichnung der 
Wörter einer spräche, sein begrif gründet wesentliche 
und durchdringende gegensätze zwischen alter und 
neuer zeiL 

Den ausdruck wärterbuch kannte das siebzehnte 
jahrhundert noch nicht, Stieler weisz nichts davon, 
zuerst meines wissens verwendet ihn Kramer (1719) 
nach dem nnl. woordenboek, Steinbach und Frisch be¬ 
hielten und führten ihn allgemein ein; von uns gelangte 
er zu Schweden und Dänen, die doch ordbok, ordbog 
sagen, das isländische ordabök enthält wie Wörterbuch 
den gen. pl. und gemeint ist auch ein buch der Wör¬ 
ter, kein wortbuch, schöner ist das ohne Zusammen¬ 
setzung gebildete slavische siovar, slovnik, den Süd- 
slavea rjetschnik, von siovo, rjetsch wort, und warum 
hätte nicht auch ahd. wortäri, mhd. wort«re sich sa¬ 
gen lassen, wie es liiesz ehiriri, ebenere spicarium für 
einen sehr analogen begrif? das gr. fa/Aanxir (nera- 
lich ßtßXiev) entspräche dem heutigen sinn, wurde aber 
von den alten nicht so gebraucht. 

Griechen und Römer hatten keine Vorstellung von 
einem Wörterbuch, und die in ihren sprachen später 
üblichen benennungen iexicon, giossarium, dictiona- 
rium, vocabularium meinen anderes, das \t%ixov {ßi- 
ßUov) von das dictionarium von dictio stellt re- 
densarlen* aus drücke zusammen, das yAo wauptoy deu¬ 
tet alte^ verdunkelte Wörter, enthält glossen, dasvoca- 
bular will bst wenige Wörter geben, wie sie ftlr scha¬ 
ler oder su anderm behuf gesammelt wurden, richtig 
nennen i. b. Docajiöe und Qmiujn ihre werke glossarc, 
die französischen academiker ihre getroffene aus wähl 


dietfottaan*; doch einzelne einem herausgegebaen 
Schriftsteller angebangte register tollten nicht Wör¬ 
terbücher heiszen. gelangen einmal die Franzosen zu 
einem vollständigen Wörterbuch ihrer spräche* so wer¬ 
den sie ihm wol einen andern namesu beilegen als den 
eines dicüömwire öder leiiqpe. häufig hat man auch 
den umfassenden begrif angemessen durch den lilel von 
thesaurus, tesoro, trdsor,’Sprachschatz, oder durch bei- 
fügung eines adj. (totius latinitatis leiicon) eingeholt. 

Den alten selbst fiel gar nicht ein, alle und jede Wör¬ 
ter ihrer spräche, geschweige der ihrer barbarischen 
nachbam zu sammeln, es reizte sie blusz einzelne 
schichten oder wortreihen erklärend zu mustern, ge¬ 
wisse grammatische bildungsgesetze in ihnen zu verfol¬ 
gen, oder dunkle, vergessene ausdrücke aufzubellen, ihre 
etymologie, zuweilen sinnreich oder gelehrt, war mei- 
stenlheils regellos und unwissenschaftlich, weder hätte 
das stärkste gedächtnis alle ausdrücke, die bei den 
Griechen ohnehin einer unendlichen fortbildung offen- 
standen, fassen und bereit hallen, noch wenn dies durch 
die anslrengung mehrerer zusammen ailmälich zu er¬ 
reichen gewesen wäre, damit ein denkbarer zweck er¬ 
füllt werden können, was sollte die angehäufte wort- 
masse, die niemand zu lesen begehrte, und nur schwie¬ 
rige, kostspielige abschriften in umlauf zu bringen ver¬ 
mochten? Griechen wie Römer ahnten noch nichts 
von Sprachvergleichung und spürten lust dazu in kei¬ 
ner ader, sonst wurden auf diesem felde die wunder¬ 
barsten entdcckungen ihnen offen gestanden haben. 

Dies geändert, wie alle Wissenschaften umgcstaltet 
hat erst die grosze Gründung der druckcrei, deren fol¬ 
gen auch noch heule, gleich denen der dampfkraft, un¬ 
berechenbar erscheinen, wie der uralte fund der schrift 
zuerst den menschen in stand setzte, den geistigsten 
gebrauch von seiner hand zu machen, ihm die macht 
verlieh, seine gedanken zu versenden und der nach¬ 
weit zu überliefern; hat die Vervielfältigung der schrift 
im druck diese macht verzehnfacht, ohne diese enl- 
deckung w r ären unmittelbar darauf schon die Wieder¬ 
erweckung der classischen litcratur und die reforma- 
tion unmöglich gewesen, wenn unternommen, nicht 
gediehen. Seitdem Schriften gedruckt und aller enden 
gelesen werden, sind Wörterbücher entsprungen und 
der Sprachwissenschaft ganz neue bahnen gesprengt 
worden, nicht auf einmal, sondern nach und nach* 
anfangs zufällig, dann im bewusleren Fortschritt: man 
gewahrte endlich was die volle au (Stellung der spra¬ 
chen bedeute und wirken könne, durch die philolo¬ 
gische richtung der heutigen missionare und die gere¬ 
gelte mittheilbarkeit ihrer samlungen wird das Sprach¬ 
studium dereinst solche stärke erlangen, dasz es oft 
den abgang und verlust geschichtlicher dcnkmale mit 
dem reichthum und der schärfe seiner comhination zu 
ersetzen vermag: Vorgeschmack davon haben wir scliop 
im kleinen. Bei dieser neuen philologie stellen aber 
alle zungen des erdbodens in demselben recht, und 
verachtet werden darf keine, ganz wie ins W’örlerbuch 
alle Wörter gehören und gleich berechtigt darin sind, 
streben nach umfassender samlung und behandlung ist 
also ftlr ein Wörterbuch das erste erfordern« und die 
allseiligkeit seines gebrauchs dadurch bedingt, denn 
was die presse von sich gibt* will sie allen ohne aus- 



«ahuu bestimmt haben, wu rite» ätenrit soll tfmtkrim, 
darf nichu iufochliesstü Hoch 1 dahinten kfetaaf. * 1 

Niehl mindei* üöthwieddty'M ‘dt^*%6rt^üeh^dte 
alphabetische ordttadg ( Uii9 u MWdl < dfo üsl^HfcMLritde* 
voHen eintrags Und derabfefofo% ris'^Jfe ÜbheMifot thftÜ 
schneite des gebrsükhs lUh^dh 'iatrötf dfo'^HOef'tefdie 
beitrlge emschaften wili,fousi'<fie stdflüWofftfi l Vdr 
äugen haben’und nicht unschlüssig herofo xtrvüchfeO, 
ob du wort schon da kri oder fthM: die biene weist 
genau die seile, tu welcher siehoiiig eifttrigt. efc würde 
die arbeit in den Wörtern Aufheben oder ttbtnen; wenn 
man den plats nicht kennt, ans dem sie nt holen sind, 
schon ihren eingeschränkten samlangen pflegten die 
alten diese alphabetfolge zum gründe xn legen und wer 
sie heute nicht handhabt, sondern aufhebt und stört, 
hat sich an der philologie versündigt. 

Zwar einzelne alphabete sind verschieden eingerich¬ 
tet und lauen nicht von ihrem gewöhnten ging, das 
sanskrit folgt einer ans seiner fülle und lanterkeit her¬ 
vorgehenden natürlichen anordnung der büchstaben, die 
aber auf unvoükommner entftltete sprachen schwer in¬ 
su wenden ist, in europäischen Wörterbüchern eher Ver¬ 
wirrung als licht bringt, an die abweichung der griechi¬ 
schen und hebräischen alphabete vom lateinischen, wri- 
che doch alle drei auf demselben boden entsprossen sind, 
gewöhnen wir uns von jügend; es ist aber kein be- 
dflrfhis den gedichtnitsen auch die eigenheit des ru- 
nischen und gothitchen aufirabürden, dass sie ihnen 
jeden Augenblick gegenwärtig sei. werden danach nicht 
nur die anlaute, sondern auch die miaute geordnet, so 
muss man seit verschwenden oder lauft bei raschem 
aufschlage gefahr ab xu irren und zu übersehen. Je¬ 
dermann weis* es, wie viel beschwer in »livischen Wör¬ 
terbüchern die manigfeltigkeit einiger bCzeichnungen 
auchfttr die alphabetische folge macht, wie listig bei 
dem scandinavischen i I ö ihr schwankendes einstellen 
oder verweisen an den Schluss wird. Nkuelmann und 
Ettmüllbr haben den gebrauch ihrer httauischen und 
angelsächsischen wörtmhücher durch annahme gram- 
matisdier lautreihcn, die ihnen selbst geläufig, andern 
aber unbequem sind, tusxerst erschwert, die deutsche 
spräche kann bevor ihre Orthographie gereinigt wird, 
das Wörterbuch nicht befriedigend einrichten und ein 
mangel des gegenwärtigen bleiben muss es, dass die¬ 
sem gebrechen noch nicht abgeholfen werden durfte. 

Verderblicher den rwecken und absichten des Wör¬ 
terbuchs entgegen wirkt aber keine unter allen Ord¬ 
nungen, als die nach wurzeln, denen unmittelbar du 
abgdeitete und xusammengesetxte wort »geschlossen 
xn werden pflegt; selbst beim entwurf kleiner glos- 
sare und Wortregister wird dem kitxel nicht widerstan¬ 
den, altogleich xu systematisieren und der grammatik 
wn ihr gehört vorweg xn nahmen, der etymologie 
auch im Wörterbuch nachxühXngen ixt natüriieh und 
unvermeidlich, da sie aber In fortschreitender bewe- 
gung begriffen die künde der wurxeln allenthalben er¬ 
weitert und eriniszigt, darf me folge der Wörter Dicht 
durch sie getrabt werden, jeder, etymologischen aus- 
kunft auf dem ftisxe bitten sonst abandMungeA ein- 
xutreten und in den Wörterbüchern Wlre kein wort 
mehr seines ptaixes iteher. bin sei wflfeoumnes, Ver¬ 
dienstvolles weit wie Bdifictts ndttethochdeutaches 


vrörterimch kann in dieser hmsicht verfehlt heissen: 
sein nrheber hielt es mit der Würde unserer spräche 
für unvereinbar anders xn verfekren, durch verschie¬ 
ben sei es dar wahren odervermeinten wmrxel rückt 
er den «usdruck, wefehem naehgeftogt wird, ans des 
tfdfrehlagende» äuge. Nastuauw und Btmfixtii, au- 
iter der gefügten teotordnüdg, verseilen die einsei¬ 
nen Wörter datu noch nach wurxeln. man kam, so¬ 
bald andere Wörterbücher bestehn, mit nntaen auch 
wurxelforscbuogen alphabetisch anordnen und beson¬ 
ders herausgeben, wie wir HxklOoc* verschied» bfl- 
cher, radices und ein taticoa verdanken oder Rosau 
die Sanskritwurxeln eigen s sisamttenatiOfte. alphabe¬ 
tische folge ellein, möchte n» sagen; sichert den ein¬ 
zeln eu Wörtern ihre verllufige unabbtugigkeitund non- 
trahtlt, die nicht vor abschlnsx ausxerhafe des Wörter- 
buchs xu vollbringender Untersuchungen pr eisge g eb en 
werden soll 

2. Wu ist eines wörterbndit zweck? nach seiner 
umfassenden allgemeinheit kann ihm n» ein grosses, 
weites xiel gesteckt sein. 

Es soll ein heiligthum der spräche gründen, ihren 
ganzen schätz bewahren, allen zu ihm den emgang of¬ 
fen halten. du niedergelegte gut wichst wie die wabe 
und wird ein hehres denkmal du volks, dessen Ver¬ 
gangenheit und gegenwart in ihm sich verknüpfen. 

Die spräche ist allen bekannt und ein gebetmnk. wie 
sie den gelehrten mächtig ansieht, hat *ie auch dir 
menge natürliche last und neigung etngepflanxL *wie 
heisst doch das wort, dessen ich mich focht mehr recht 
erinnern kann T ‘der mam führt ein seksames wort im 
münde, wu mag es eigentlieh sagen wollen T ‘xu dem 
«usdruck mnsz noch u bessere beispiele geben, lass ms 
nachschlagen.’ 

Diese neigung kommt dem Verständnis auf halbem 
wege entgegen, du Wörterbuch braucht gar nicht noch 
platter deutlichkeit zu ringen und lumn sich ruhig alles 
übliche» gorlths bedienen, dessen die Wissenschaft «o 
wenig als du hadwerk entbehrt and der leser bringt 
du geschick dazu mit oder erwirbt sichs ohne mühe, 
fragst du den schütter, den becker um etwas, er »t- 
wortet dir auch mit seinen Wörtern and es bedarf we¬ 
nig oder keiner dentnng. 

Auch ist gar keine noth, duz dl» altes verständlich, 
duz jedem jedes wort erklärt sei, ergeheadtmunver- 
standnen vorüber und wird es du nichstemd vielleicht 
festen, nenne man ein gutes buch, dessn Verständnis 
leicht wlre und nicht ein» unergründlich» Unter¬ 
grund bitte, du Wörterbuch insgemein führt* so 
schweren stofmit sieh, dass die gelehrtesten hei tnan- 
ehern verstummen oder noch focht rockten heschetd 
wissen, aüf xahDoeen stufen dürfen nach rite andern 
leser bei teite lassen, w» fern V er mög ens focht ist, 
ist ihm gesteh takreis nfeht'Mt oder wu selbst ne ab- 
stösst. leser jedesttimdesttnd alters Mten anf den 
nnabsehbdren strecken der vprachenach bienenweise 
nur in diü krtuter und bhunen rieh foederiiseen, an 
denen Ihr hang sie ftübt ubddie ihnen behagen* 

Eine» hülfen ’büeher nffttflbelertadenen titeln gibt 
es, die hivsieren gehn tnid du bun te ste und unver¬ 
daulichste gemtsch des toüiigfelten Wissens feft trog», 
finde bei den leiten die efinhehe kost der beimachen 



sprach« eingang, so könnte dasVörterbuchsum haut- 
bedarf und mit verfangen, «ft mit andschl gelesen wer¬ 
den. warum sollte sieh nicht der vater ein paar wön* 
ter ausheben und sie abends mit den knaben durchge- 
hend zugleich ihre sprach gäbe prüfen und die eigne 
anfrischea? die mutter würde gern subfiren. bauen, 
mit ihrem gesunden motterwits und im gedieh lais gute 
sprttehe bewahrend, tragen oft wahre begierde ihr un¬ 
verdorbnes Sprachgefühl eu üben, vor die kästen und 
leasten so treten, aus denenwie gefaltete lein wand lau¬ 
tere würter ihnen entgegen quellen: ein wort, ein reim 
führt dann auf andere und eie kehren öfter zurück und 
heben toi denket <*en neuem, man darf nur nicht die 
feraelodegewalt eines nachhaltigen füllhoou, wie nun 
das Wörterbuch zu nennen pflegt, und den dienst, den 
es thut vergleichen mit dem ärmlichen eines dürren 
handlexieons, dss ein paarmal im jahr ans dem staub 
unter der bank hervor gelangt wird, um den streit zu 
schlichten, welche von zwei schlechten Schreibungen 
den Verzugverdiene oder die steife Verdeutschung eines 
geläufigen fremden aus drucks aufzutreiben. 

Wer mag berechnen, welchen nutzen das wörter- 
bueh dadurch stiftet, dass es unvermerkt gegenüber 
denen, die sieh mit fremden sprachen brüsten, eine 
lebhaftere empfindung für den werth, häufig die Über¬ 
legenheit der eigenen einflöszt, und die Vorlage an- 
sehanlicber Beispiele, ganz abgeaehn von dem, was sie 
beweisen sollen, liebe zu der einheimischen litera- 
tur starker weckt, im hohen alterthum half dem ge- 
däcbtab das hersagen gebundner lieder und bewahrte 
damit zugleidi auch die spräche, bei vOlkern, die keine 
oder eine dürftige literatur erzeugten, musten aprach- 
fermen, Wörter und ausdrucksweisen aus mangel an 
Wiederholung in Vergessenheit sinken; den verbll reich- 
gewesener sprachen in arme mundartea lehrt ein 'sol¬ 
cher abgang lebendiger Übung begreifen, den glanz 
der dien sprachen haben diehlkunst und werke des 
geistes empor getragen und erhalten; wesentlich schei¬ 
nen die Wörterbücher auf gesichert« dauer der neue¬ 
ren sprachen etnzuwirkeu, ein grund mehr ihnen Vor¬ 
schub zu leisten, schützen sie nicht alle Wörter, ao hal¬ 
ten sie doch die mehrzahl aufrecht; wenige loser eines 
Wörterbuchs werden in abrede stellen, wie viel einzel¬ 
nes aie ihm zu danken haben, die lebendigste Überliefe¬ 
rung erfolgt freilich von munde zu munde und nach 
Verschiedenheit der landschaften ist ein menachenschlag 
rühriger und sprachgewandter als der andere, durch 
ausgestmutan aarnen können aber auch verödete Auren 
wieder urbar werden. 

Sprachforschung wird durch jedwede den denkrai- 
krn angewandte aufinerksamkeit and sorgfUt gefördert 
und engeht> sieh- auf: unermesslichem felde, es scheint 
aogarv'je mehr sie sich alle ihre mittel selbst bereite 
und sutrage, dass aie desto eigentümlicher anltreten 
möge. < deck unrarhültnismüsiig den grössten beiatand 
gewlhrt- ihr da*- Wörterbuch, von dem an genau lie¬ 
ft timmteratelleaUe Wörter in so geordnetem überblick 
da i gebnte n werden, wie ihn. jener noch unbehoUhe 
fleiea,>and sei en der>unormüdlidiate, nimmer.su wege 
bringt, daswürterboch gleicht eiaein gerüsteten schlag¬ 
fertigen beer, mit weichem wunder anagerichtet.wer- 
den mrf wogegen; die auageaiieh teste ktreitkrait im ein¬ 


zelnen,nichts vermag, ,«* habe diesen meinem bei- 
spiel selbst erfahren, als ioh die alte gnnmmtik noch 
eime heietaadpiniM Wörterbuchs aufsubanen trachtete 
nadgipersbra jetzt hei voller und al phabet is ch er aus- 
acbeitung. der menen sprach«, wie allein durt* festge- 
haltnen schritt uwj ftegelpliaigen gang die abgele¬ 
gensten «tetoiermditUBd besetzt werden, an de¬ 
nen sonst vorüber gegangen würde, einem Uhrwerke 
gleich lässt»«* den Wörterbuch für den gebrauch des 
g em ei n e n manpaz nur mit derselben genauigkeit ein- 
richten, die,auch, der. attrouem begehrt, und wenn es 
überhaupt nuUen soll, gibt es kein andern als ein wis¬ 
senschaftliches. 

3. Bisher sind begrif und bedeulnng eines Wörter¬ 
buchs in so. allgemeiner wose erwogen worden, den 
die ergebnisse auf alle sprachen anwendbar acheinen; 
jetzt soll die frage aufgeworfen werden nach einem 
deutschen Wörterbuch. 

Sein gebiet und um&ag folgen aus dem der deut¬ 
schen spräche selbst, obwol nun mit dieser benen- 
nung treffend alle stammverwandten, auf untere |»iuda 
bezüglichen und ihr zugehörigen sprachen ausgezeich¬ 
net werden können, schicklicher als mit dem uns aus 
der fremde her zugegangnen namen der germanischen 
(wie denn auch der angeführte ausdruck indoger¬ 
manische sprachen vollenda unpassend erscheint); so 
pflegt dennoch die Vorstellung sich zu verengen, man 
scheidet von der deutschen spräche zuvorderst sowol 
den alten gothischen stamm ans, als den nordischen 
oder scandinavischen, so dasz gleichwo! die friesische, 
niederländische, altsich suche und angelsächsische noch 
der deutschen spreche in engem sinn Zufällen, wie 
denn auch Friesen, Niederländer und selbst Engländer 
bis auf heute ein deutsches element sich beilegen, im 
engsten sinn aber schränkt sich der name auf die poli¬ 
tisch vereint gebliebnen Deutschen ein, wie sie den Fran¬ 
zosen kllemands heissen, was nicht mehr auf Nieder- 
linder oder Engländer erztreckbar ist. dem zuerst von 
den Römern aufgebrachten unterschied einer Germania 
superior und inferior entspricht nur einigermaszen die 
sonderung in Hochdeutsche und Niederdeutsche, -wel¬ 
chen beiden auf die ehrenvolle benenunng der Deut¬ 
schen gleicher anspruch zusteht. 

Zwischen hochdeutscher und niederdeutscher sprä¬ 
che macht einen wesentlichen unterschied die lautver- 
schiebung, dergestalt dass in diesem besug die nieder¬ 
deutsche allen vorhin ansgeschlossenen sungen bei tritt, 
die hochdeutsche von jeder derselben absteht, ganc 
wie die Gothen, Scandinaven, Friesen, Sachsen gegen¬ 
über den uns ferner liegenden dennoch urverwandten 
sprachen die lautreibe ihrer stummen consonapten ver¬ 
schoben, gerade so verschieben nochmals gegenüber 
dienen andern Beutsdien die Hochdeutschen, die nie¬ 
derdeutsche muudart, in vielen andern liinaichten der 
hochdeutschen sehr nahe tretend, entfernt auffallend 
sich von ihr durch diese lautvqichiebung und bleibt 
dem äkeren gleise treu, aus welchem die hochdeutsche, 
sicher doch, nicht ohne zureichenden grund gewichen 
war, da das sweite lantversdiieben dem ersten voll¬ 
kommen analog erfolgte und durch os ein tiefer, iniiercr 
, sprachtrieh erst Zeine befriedigung empßeng. weil nun 
to .um vieler sozammentreffendor Ursachen willen 
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4er houhtetete uutar tee m ht qw tur wta tehurv* 

vmwihmim map immwm JiiitatetaM* «■* tem 
heutzutage hu fügeu oo ti j o Jrnoiöstaehor, ilak m mäbm 
«ugkeeher *om «isulaahm zpuorhete ratairt, Jam 
teuuterukht umiir te utatetetehe watet vtr- 

Dieso jetzt tüftlrnfiff», -Ürww gnmoealftk eut» 
scheitelte vurhaltutase teww jetomiau äh 
sieht, siedei te te werter taeta teiltet werter- 
buch aufcusehmeu; w wttite sich eher io esa ata- 
derUndisches, englisches oder gar dorisches Jüguu . 
deep llsst sieh sicht stelka nehee t *C dal, dag sieht 
neben tkal, tag und to, tssgesicht sehen «4 zeuget 
ebenso sfr weitend von einimte sind, wenn auch die 
snlaute treffen, die in- sod andante: gripen greifen, 
maken machen, metes messen, np aut sUap schlaf, 
ik kh, Hk reich, dat das, bet bis, kort kür», wo sich 
die stummes snlsnts begegnen, ist auf der einen oder 
andern seile der Organismus vertatst, s. b. in deef dieb 
das niederdeutsche d aus th entsprangen, wie engt thief 
lehrt, oder in breit bvued unser b an die stelle von 
p getreten, nicht weniger weichen such die vocale 
in den meisten füllen ab. nnausfttbrbar wäre, sMe 
diese Wörter an der hochdeutschen stelle, oder an ver- 
schiednen doppelt einsulragen, der hochdeutsche grond 
würde ganz davon gestört und getrübt werden und wie 
sollte man es mit solchen ausdrücken halten, die der 
niederdeutschen mundsrt ausschliesslich eigen, unsrer 
hochdeutschen fremd geblieben sind? Aus allem die¬ 
sem hüte man sich ein ungünstiges urtbeil über die 
niederdeutsche spräche oder ihre lantverhUtniise sn 
ziehen, die nicht selten reiner und dem höben alter- 
Ikum gemlszcr sind, sie die hochdeutschen, dass sie 
dem dichter sieh immer noch nicht versage, haben 
mehrfache versuche, so eben noch Gnom qnikhorn 
dargethsn. Sie bedarf eines eignen, selbständigen Wör¬ 
terbuchs, wie es ein ausgezeichneter kenner nieder¬ 
deutscher mundarteu, Koraeairnuv zu Greifrwald ver¬ 
heizen und bereitet hat, für weichet Köhb in Münster, 
Wobst« in Iserlohn wichtige beitrlge Wen könnten, 
(ihcrliaiipt aber ist die ganse srt und weise dieser sprä¬ 
che doch nur idiotisch, den rang oder die Wirkung einer 
lebendigen Schriftsprache darf sie nicht mehr anspre¬ 
chen, seit das hochdeutsche überall in ihre heimst vor¬ 
gedrungen und such mit der gegenwärtigen bildung 
des niederdeutschen volks unzertrennlich schon ver¬ 
wachsen ist Eine andere richtung gewonnen hatte 
offenbar das niederdeutsche, wenn es mit dem unmit¬ 
telbar angrenzenden niederländischen naher zusammen 
gegangen wäre, was auch diesem zu gretzem vortheil 
ausgeschlagea sein würde, eine solchergestalt vom 
nonimeerin durch ganz Ntaderisnd erstreckte, am Nie¬ 
derrhein, an Weser und Eibe berschende, längs der 
oslscekilsle hie nach Livland reichende Cut gleichartig 
beschaffene spracht hatte dann der hochdeutschen des 
gegengewicbl haken und die grandbge einer bedeut¬ 
samen literstur abgeben können, die sich jeist nur in 
den Niederlanden wahrhaft erzeugt and v erfsine r t hat 
es versteht lieh beinahe von selbst, dass das deutsche 
wOrtcrbuch unter «Bon ausserhalb seinem gebtat be¬ 


sehe sein augenmerfc richten mmte, die bmrits im 
mittelste tes mittelhochdeutsch zur sehe tritt und 
hta auf honte manche ans versnthallen gebitabne gunst 
erfahren hat, auch in amt einen lsetaigeahiitce, zu¬ 
mal des voritomit von dem ihrigen niederdeutsch ab- 
gabt und stab hochdeutscher wria» albert. 

deutsch tat denmueh nichts als hoehdantach, wie es 
von frühster sät sn vorsagsweise nur amte dar über- 
rheinischen Franken sich hervorthat nalsr te Ataman- 
neu {was dun ms dort zu thed gn wnrdnsn allgemei¬ 
nen nmnsn erklirt und rechtfertigt), mter te ttataru, 
Thüringen, Hessen, so wie te diesseitige" Pranken, 
und insgemein das aeifrmal te zweiten taotvertchta- 
hnag an sieh tragt, hei dem werte hochd e utsc h 
selbst sotten nähere stellen über sein erstes Vorkom¬ 
men und den sinn, den man mit einem ‘höher reden 
undschreihen' des deutschen verband, mitgethrik wer¬ 
den. die gesamte althochdeutsche und mittelhochdeut¬ 
sche dichtuag und spreche ist wesentlich alemannisch 
(hier gleichviel mit schwäbisch), bsiriseh und fränkisch, 
welche drei nattanm im reich vorangeheu und «nt att- 
wt»lv>h mit noch sichtbarem strauben, dt spüter he- 
kehrt« Sachs« zur tbeflnakme iaseen, «u eicht ein¬ 
mal durch die ruhmvolle zeit der sächsisch« htaige 
ausgeglichen werde. Wie mm bei ddn Niederdeutschen 
die saehshehe, westfalische und engrieehe mudart ud 
noch manch andrer bestandtheil utenchieden werden 
muss; stickt auch unter den Hochdeutschen die schwl- 
hisehe von der bairischSstreichisdMn, rhriafrankierhin 
und hessisch thüringisch« ah, dach so, dass die denk- 
maler der lauteren gegenüber du achwjbtscbfcairi- 
sefaen nnr srm erscheinen nd erst »nie dem dreizehnten 
Jahrhundert eich zn erzeigen beginnen, nnr mutz man 
zieh enthalten Air diesen zwar noch ho chdeu t schen, aber 
einseine Übergänge zu dem snztoszewien sächsisch« 
kwdgebenden dialect die benenanng mitteldenUch za 
verwenden, da sie sieh znt dem mittelho ch deutsch ver¬ 
wirrt, und gar kein bedürfen obwaltet, die hinreichen¬ 
den örtlich ea turnen noch als -ein oberdeutsch, süd¬ 
deutsch, westdeutsch oder mitteldeutsch zu bezeich¬ 
nen. wichtigste eigeaheit dieses dis le cts, der sich ans 
Hessen und Thüringen, so viel gewie s e n worden ist, 
durch Meissen, Schlesien und die Lsneitz in die an der 
eclsee bis nach Preoszen geachriebne spreche (dun die 
volks spräche ist dort niederdeatadt) for tzi e M , tritt hor- 
vor sn einer n ic htheiligen Ver en gu n g d er n fehodt d ea t 
sehen diphthenge, weiche zieh dem n i ederdeut s ch en 
lsutsystem nahmt. Da nun Lut***, dessen ge isti ge 
Handhabung der dentechen spräche se mächtig« ein- 
laac gewann, au Thüringen gebürtig war, ud seit 
der refomation die kraft der deutsch« bildeng ans 
Ostreich und latent (weniger auSe hwi t « ud dam 
aüdweatea) wag, nach der mitte and dem ntrd« 
D«tsdtlands sog, so erklärt sich hierdurch aiebt nur 

ris getätigt Schriftsprache ra behaupten, unfern nach 
dae henhamh« der hairisclmzlrsiehtmlian aut reh 
werdend« «IhzdMect, wahrend die echwfhhdt- 
schweiteriache natnr sich unglei ch tUger in p e es ie 
ud lit unter anfeecht eriusfc. ifenhnr nach stimmt 
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Wesenheit reinhocbdeuUcher Diphthonge ans ihr sn 
den meisten eigenheiten der htiherischen spräche, die 
darum auch in Nerddeutochland leichteren eingang 
fand. Wifi man weiter gehn, so kann zugestanden wer¬ 
den, dass manche Terfemermig des hochdeutschen da¬ 
mit zusammenhangt , dasz Obersachsen wiege und 
hauptsitz der reformation war, und hat Adelung grund 
den meisznischen diaiect zu erheben, so musz er hierin 
gesucht werden, bemerkenswerth lautet schon eine 
stelle in Conrad Gssners Vorrede zu Pictomus : sunt 
qui Iractui circa Lipsiam elegantioris sermonis, quo 
Lutherus etiam fibrös suoscondiderit, prima« deferant ; 
die allgemeine roheit des 17 jh. hat durchweg in ganz 
Deutschland gute spracheigenheiten verwischt und aus¬ 
getilgt. damals übten blosz die schlesischen dichter 
und Fleming, zuletzt auch Christian Weise einen bes¬ 
seren einfiusz, woran unmittelbar im folgenden jh. Gel- 
lert und Rarerer sich schlieszen; ein weit tieferer 
und zu grösserem heil ist hernach, mit völliger wie- 
dertufhebung des obersächsischen Ions, von Lessing 
und Klopstock, dann aber von Wieland, Schiller und 
Güthe ausgegangen, kein einziger schriftsteiler in Ost¬ 
reich und Baiern hat in diesen beiden Jahrhunderten 
bedeutung, denn wer wollte Balde (dazu einen ge- 
bornen Elsäszer) oder Mbgerle anschlagen? 

Fttrs deutsche Wörterbuch behauptet die kenntnis 
aller hochdeutschen volksmundarten hohen werth, und 
ich musz sogleich zum lobe der Baiern hinzusetzen, 
dasz kein andrer unsrer Stämme ein Wörterbuch auf¬ 
zuweisen hat, das dem von Schneller irgend gleich¬ 
käme, so meisterhaft ist hier die spreche selbst und 
ihr lebendiger Zusammenhang mit sitten und bräuchen 
dargestellt, und doch hat der letzte band bedauerliche 
kürzung erfahren, weil der Verleger bedenken trug das 
volle werk fertig zu drucken; möge jetzt von des ver¬ 
fassen hinlerlassenschaft, worunter sich auch zur zwei¬ 
ten ausgabe des wörterbnehs der reichste stof ausgear¬ 
beitet findet, nichts vorenthalten werden. Stalders 
schweizerisches idioticon würde eine trefliche arbeit 
heiszen, wäre nicht die von Schmellkr ihr nachge¬ 
folgt, mit dessen gelehrsamkeit und Sprachtalent der 
Luzerner sich eben so wenig messen darf, als an reich- 
thum und gehalt die bairische Volkssprache mit der 
schweizerischen, diese ist mehr als bloszer diaiect, 
wie es schon aus der freiheit des volles sich begreifen 
läszt; noch nie hat sie sich des rechtes begehen selb¬ 
ständig aufzutreten und in die Schriftsprache einzuflie- 
szen, die freilich ans dem übrigen Deutschland mäch¬ 
tiger zu ihr vordringt, von jeher sind aus der Schweiz 
wirksame bücher hervor gegangen, denen ein theil ih¬ 
res reise« schwände, wenn die leisere oder stärkere 
zuthgt tu« der heimischen spräche fehlte; einem leben¬ 
den Schriftsteller, bei dem sie entschieden vorwaltet, 
Jeremias Gotthklp (Brrzros) kommen an spracbgewalt 
und eindrack in der lesewelt heute wenig andre gleich, 
in den folgenden bänden des Wörterbuchs wird man 
ihn Öfter zugesogen finden und es ist zu wünschen, dass 
seine kräftige ausdrucksweise dadurch weitere Verbrei¬ 
tung erlange, auch der eUäsxischen, alemannischen 
oder schwäbischen Volkssprache, wie vorzüglich Hesel 
dargethan hat, steht des lieblichen und wolgefillligen 
noch viel zu gebot, von allen diesen volksmundarten 


kann jedoch nicht unmittelbar, das heisst ohne aus- 
gleichung ihres abstandes im laut, mit dem oft auch 
ein theü ihrer anmut vergeht, erborgt werden. 

4. Wir haben gesehen, welche euschränkung dem 
raume nach der begrif eines deutschen wörterbnehs 
erleidet; fragt es sich, wie ihm in der seit seine grense 
zu stecken sei? 

Die hochdeutsche spräche zerfällt in drei Perioden, 
zur althochdeutschen rechnen wir ihre frühsten denk- 
mäler ungefähr vom siebenten bis zum eilften Jahrhun¬ 
dert, zur mittelhochdeutschen die vom zwölften bis in 
die mitte des fünfzehnten; es ist nothwendig beide un¬ 
tereinander wie von dem neuhochdeutschen zu sondern, 
weil die formen der althochdeutschen spräche voller und 
edler als die der mittelhochdeutschen sind, diese aber an 
reinheit die unsrigen weit übertreffen, blosz der Über¬ 
gang vom alt- zum mittelhochdeutschen kann hin und 
wieder schwanken und zweifelhaft sein, durch Scha¬ 
ues entdeckungen lernen wir jetzt viele strophische ge- 
dichte kennen, deren einiger erste abfassung vielleicht 
noch über das zwölfte Jahrhundert hinaus in das eilfte 
zu setzen ist; jedenfalls füflt sich, wie schon aus an¬ 
dern gründen zu entnehmen war, die im eüften bisher 
angenommene leere allmälich aas» Dasz bald nach 
1450 mit erfindupg der druckerei eine neue weit in 
den Wissenschaften anhebt, bedarf keiner ausftthrung. 
erst mit dem jahr 1500, oder noch etwas später mit 
Luthers auftriU den nhd. Zeitraum anzuheben ist un¬ 
zulässig, und Schriftsteller wie Stbihhöwel, Albrecht 
von Eib, Niclas von Wile, ja Kekersberg, Pauli und 
Brant, die doch schon ganz seine färbe tragen, wür¬ 
den ihm damit entzogen, seit Luther steigt nur die 
fülle und freiere Behandlung der literatur. 

Auf ahd. ja auf gothische spräche muste im Wörter¬ 
buch oft zurück gegangen werden, um der ältesten und 
vollendetesten gestalt eines ausdrucks habhaft zu wer¬ 
den. noch häufiger ist, und meist wegen lebendigkeit 
der redensarten, mhd. beispielen raum gegönnt worden, 
manchen leser könnte ihrer allzuviel bedünken. viel¬ 
leicht wären weniger stellen angesogen worden, wenn 
allenthalben schon das mhd. Wörterbuch Vorgelegen 
hätte; gegenwärtig, da noch dessen grösserer theil 
abgeht, in der ungewisheit ob es einen treffenden be¬ 
leg, wie er mir zu gebot stand, bringen werde oder 
nicht, zog ich vor ihn einzurücken, in der folge sol¬ 
len die mhd. anführungen eher sich mindern als meh¬ 
ren; bei der anordnung des beneckischen Wörter¬ 
buchs bekommt man viele Wörter nicht zu sehen, be¬ 
vor die reihe ihren stamm treffen wird, und an weiter 
hinaus schiebenden Verweisungen ist kein mangel. die 
die letzten buchslaben ausarbeiten, werden ihre last 
bekommen, wie noth mild, beispiele Uran, sah zuwei¬ 
len schon Adelung, ahd. gibt er selten, gothische nie. 

Die hauplsache aber ist, den umfang des nhd. ganzen 
Zeitraums so viel als möglich su erschöpfen und dadurch 
nicht allein das Verständnis der einzelnen ausdrücke su 
ergründen, sondern auch die liebe zu den vergesznen 
! Schriftstellern dieser zeit wieder anzufachen, das aller- 
| verkehrteste wärt, den blick vom altertliumabiuwenden 
und das deutsche Wörterbuch sdbltgenttgsam auf die 
kurze spanne der gegenwart antuweiseh, als könnte 
irgend eine zeit aus sich «Hein begriffen werden und 
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des veralteten, ausser brauch gesetzte» entraten. Scho» 
Götbs erfordert nicht selten, einen unterschied zwi¬ 
schen seiner früheren xt&i{ späteren aqsdruckzweise 
und bedient sieh im laufe seinen langen reichen leben« 
aUmstich anderer formen und Wörter, man sehe s. b. 
begonnte und begann sp. 1297, es wird aber fortge¬ 
setzter auftnerksamkeit bedürfen, um solche Wahrneh¬ 
mungen sicher su stehen, sp. 5 führte Luthers adeler 
unmittelbar st der annahme, dass auch Göns nur ad- 
ler gesagt habe, augenblicklich entgieng mir, dass im 
spltern Faust dennoch vorkommt: 

•ie dttokt dich wol sie sei ein aar. 41, 4S, 
und warum sollte in den neueren gediehten dies wort 
nicht öfter wiederkehren t aar ist das schönere, altere, 
adler das xnsammengesetxte, unserm heutigen Sprach¬ 
gebrauch klingt aber adler einfech und natürlich, aar 
gesucht und gelehrt, den meisten lesern würde nicht 
eingefallen sein daran su denken, dass uns eins dieser 
Wörter geläufig sei, das andere nicht, noch häufiger 
als bei Göthr zeigen sich bei Wirlanii Wörter, die von 
jüngeren Schriftstellern kaum oder nirgend verwandt 
werden, wie viel mehr ist aus der spräche der schle¬ 
sischen dichter, oder Fiscraht* heute ausgestorben. 

Jede spräche steht nicht nur in ihrem nächsten kreis, 
es sind auch noch fernere und ausgedehntere um sie 
gesogen, deren einfhisse sie sich nicht ganz entzie¬ 
hen darf, deren bewustsein sie nicht völlig verloren 
hat, wenn es schon dunkler und schwächer geworden 
ist, wie dem gedächtnis die abgelegensten dinge ur¬ 
plötzlich wieder gegenwärtig werden, wollte man 
dem sprachvermögen sein recht nehmen zurück zu grei¬ 
fen, und nach bedeutsamen, durch ihr alterthum feier¬ 
lich gewordnen Wörtern zu langen, so wäre das die 
unerträglichste beschränkung. eine spräche die auszer 
ihrem baren Vorrat, der in umlauf ist, keine Sparpfen¬ 
nige und seltne münzen aufzuweisen hätte, wäre arm- 
geschaffen; diese schätze hervorzuziehen ist das amt 
des Wörterbuchs. 

Seit uns die dichtungen des mittelalters wieder hei¬ 
misch geworden sind und hinter ihrem rücken wir 
noch eine nachsuckende althochdeutsche poesie lie¬ 
gen wissen, sind zugleich auch auf einmal alle folgen¬ 
den Jahrhunderte günstiger angesehn, weil die genaue 
künde einer frühen zeit auch in der späteren keine lo¬ 
cken leidet Gellest und Hagedorn verstehn wir nicht 
ohne Caiutz und GOfrrssa, diese nicht ohne Opitz und 
Fk^ming, soll die grössere kraft des sechzehnten Jahr¬ 
hunderts für nns verloren sein? Luteres noch heute 
in der bibel fortlebende spräche würde nur unvollstän¬ 
dig erkannt, wenn sie ans dem Zusammenhang ihrer 
eignen seit gerissen wäre, kein deutsches Wörterbuch 
dürfte Fociabt, Lotus, Haus Sacks, Kkssssiem von 
sich ausschlieszeit, darum gehören ihm auch die seit¬ 
genossen dieser minner an, nnd vermöchte es nicht 
eine solche forderung su erfiillen, so bliebe es ohne 
saft und gehalL 

5. Welche Vorgänger haben wir and was ist von ih¬ 
nen schon geWstet worden? 

Die vorzeit, wie vorhin gezeigt ist, kannte keine 
Wörterbücher, mul eine menge althochdeutscher gfos- 
te», die in lateiniedien Handschriften über die seilen 
gesetzt oder auch betont*n saummengetragen wur¬ 
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den, tollten nur der lateinischen spräche, gar nicht der 
deutschen einen dienst leisten, es sind nichts als kleine 
glossare, vocabulare und nomendatoren, meist nach 
den lateinischen Wörtern alphabetisch und ungenau,, 
zuweilen auch nach Unterscheidung der gegenstände 
geordnet, wie z. b. der von WACzxufAeBL bekannt ge¬ 
machte vocabularius optimus ans dem 14 jh. alle für 
den Sprachforscher, sofern sie der afcd. nnd mhd. Pe¬ 
riode angehören, mehr oder minder werthvoO, liegen 
auszer unserm unmittelbaren bereich; es gibt ihrer 
«berauch mehrere, die der zweiten hälfte des fünfzehn¬ 
ten jh. nnd noch dem beginn des 16 anheim feilen, 
denen die erleichterte Verbreitung durch den druck zu 
statten kam. von ihnen ist jedoch, ans nahe liegenden 
gründen, mehr ein zufälliger als vollständiger gebrauch 
gemacht worden, sämtlich ungemein nnd sehen, ste¬ 
hen sie nur zerstreut in grossen bttchersamlimgen nnd 
sind bei ihrer unbeholfenheit schwer su gebrauchen, 
in den alphabetisch eingerichteten lässt sich nach dem 
barbarischen latein nicht leicht aufschlagen nnd man 
rausz damit beginnen, jedes derselben von anfeag bis 
su ende durchsulesen, um su erfahren, was sie enthal¬ 
ten. das sind aber vorwiegend lauter gewöhnliche, 
sonsther bekannte Wörter, deren mundart und verhalt 
erst sorgfältiger ermiltelung bedürfen, ich leugne nicht, 
dass im einzelnen manche aosbeute aus ihnen zu ge¬ 
winnen sein wird. Lorenz Diefenbach, der bereits eins 
dieser bücher nach einer handschrift von 1470 heraus- 
gegeben hat, will sich das verdienst erwerben, die 
übrigen zu untersuchen, zu ordnen und in genauer 
Vollständigkeit dem publicum vorzulegen, vorläufig fin¬ 
det man mangelhafte Verzeichnisse ihrer ansgaben in 
Clignetts Vorrede aum teutonista s. LXXXVH—LXXX1X 
und bei Ebeikt unter vocabularius. 

Den funken eines deutschen Wörterbuchs zündete 
der, welcher unter diesen vocabularien auf den nahe 
liegenden gedanken gerielh, sUtt nach den lateinischen 
mm auch nach den deutschen Wörtern alphabetisch su 
ordnen, und Diefenbach wird uns sagen, wer der erste 
gewesen ist; kaum geschah es bereits in Handschrif¬ 
ten, die dem druck noch nicht bestimmt waren, und 
anfangs wird dem lateinischdeutschen glossafr nur ein 
deutschlateinisches register angehängt worden sein. 
Pahzeb in den zusätzen seiner annalen führt unter 111. 
112.113 einen vocabularius incipiens teutonicum ante 
litimim in drei ausgaben ohne druckjahr an; ein vo- 
cabularium teutomco-latinnm erschien zu Hagenau 
1487, aber vorher schon 1475 zu Cöfn Gkets van des 
Schoben teutonista oder duitschlender in niederrhei- 
nischdevischer mundart, eine reiche und einsichtige 
auswahl deutscher Wörter, die noch heute grossen 
nutzen leistet und der deutschen spräche ihren alpha¬ 
betischen auftritt sicherte. 

Das erste namhafte hochdeutsche Wörterbuch rührt 
von einem Strassburger, doch aus der Schweis abstaaa- 
menden arst Petrus Dasypohius (was Hase oderHü- 
lein sein wird, bei ihm selbst steht geschrieben 114* 
hass, hässlm, 347* hau dasypns) und fühlt den titd 
dktionarium laUnogermamcnm, dessen dritte ausgabe 
Argenlonti per WendcÜira HiheHnm 1537 in 489 
oclavbläUem mir vorliegt and tplter noch oft aufge¬ 
legt wurde. * die beiden ersten drucke 1535 (superiore 
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anno) und 1536 müssen aich schnell vergriffen haben, 
das dictionarium germanicoiatinum, in usum et gratiam 
germanicae pubis annuna diligentia concinnatum be¬ 
ginnt erat mitbL 295, ist aber enger gedruckt ab der 
vorausgebende lateinische theil, und man thut wol* 
immer, beide zusammen su halten, da ihre fessung ab¬ 
weicht. beide theile lassen am schlusz noch besondere, 
gleichfalb alphabetisch geordnete, recht brauchbare 
Sachverzeichnisse, nach art der allen vocab. rerum fol¬ 
gen, in der vierten ausgabe trat ein Verzeichnis der 
rechtsausdrticke hinzu, obwol nun diese ganze ar- 
beit noch den character eines Schulbuchs an sich trägt, 
bt sie doch (risch aus der ebäszischen mundart, wie 
der teutonista aus der niederrheinischen geschöpft, und 
ihr deutschlateinischer theil prägte die nothwendigkeit 
alphabetischer wortsamlungen unserer spräche aufs an¬ 
schaulichste ein. 

Unmittelbar auf dem fusz des Dasypodius folgte ein, 
es scheint ganz aus ihm entnommnes, nur ärmeres, 
sonst aber dieselben Verdeutschungen enthaltendes 
dictionarium latinogermanicum des Joannes Sbrranus, 
Norimb. 1539. 

Joannes Frisiüs, ein Zürcher, hatte nach Hob. Ste¬ 
phanus dicL latinogallicum ein btinogermanicum aus¬ 
gearbeitet, das Tiguri 1541, dann 1556, beidemal in 
einem starken folianten herauskam, und weil ihm der 
deutsche index mangelt, den deutschen Wörterbüchern 
nicht kann beigezählt werden, das fühlbare bedürfnis 
eines solchen trieb den Josua Maaler oder Pictorius 
an, aufGESNERs rath, das werk umzugicszen und deutsch 
zu verlassen: die tetttsch spraach. alle Wörter, namen 
und arten zd reden in hochteütscher spraach, dem ABC 
nach ordenlich gestellt und mit gütem latein ganz flei- 
szig und eigenlich vertolmetscht, dergleichen biszhär 
nie gesähen, durch Josua Maaler burger zu Zürich. 
Tiguri 1561. 536blälter in grosz 8°. ein reich aus- 
gestatteter schätz von Wörtern und redensarten, aus 
der lebenden Schweizersprache hervorgegangen, in 
der that das erste wahrhafte deutsche Wörterbuch, das 
die trockenheit des leulonista und Dasypodius verlas¬ 
send ein muster aufstellte, wie man in allen landslri- 
chen unsere spräche hätte verzeichnen sollen; schlim¬ 
mes Zeichen war, dasz keine weiteren auflagen erfolgten. 

Georg Hexisch : teuUche sprach und Weisheit, thesau- 
rus linguae et sapientue germanicae. pars prima. Augs¬ 
burg 1616. 1875 seiten infolio, nur den buchst. G zu 
ende führend, so dasz mindestens noch zwei ähnliche 
bände hätten hinzu kommen müssen, deren erscheinen 
ohne zweifei der ausbruch des dreiszigjährigen kriegs 
hinderte, das überaus fleiszige und lehrreiche werk ist 
nach einem tüchtigen, allzu überladenen entwurf gear¬ 
beitet und erleichtert auch durch ein beigegebnes, sich 
schon auf alle buchstaben des alphabets ausdehnendes 
register den aubchlag der oft in einem meer von bei- 
spielen und redensarten schwimmenden Wörter, was 
deutsche arheitskraft vermöge, geht auch aus diesem 
schätzbaren werk unwiderleglich hervor. 

Just. Georg Schottelius ausführliche arheit von der 
teutschen haubttprachc. Brannschweig 1663 stellt von 
s. 1277—1450 ein nützliches Verzeichnis der deut¬ 
schen Stammwörter auf. 

Her deutschen spräche Stammbaum und fortwachs 


oder lettischer Sprachschatz durch naeraOdelei floss 
in vielen jahrea gesendet von dem Spaten. Nürnberg 
1691. 2672 spalten in 4°, ausser einem uupaguuerten, 
noch 874 spalten oder 437 seiten enthaltenden regi¬ 
ster. der Spate oder Serolinus (vgL sp. 2163) war 
Caspar vor Stiblbr, ein geborner Erfurter, und seine 
mühsame arheit konnte bei vielen gebrechen, woran 
sie leidet, keine heilsame Wirkung hervorbringen, sie 
ist zwar alphabetisch, aber nach Stämmen eingerichtet, 
denen sogar die sinnverwandten, buchstäblich gans 
fremden Wörter angereiht sind, z. b. hinter alt folgen 
ur und natur; dabei werden die falschesten etymolo- 
gien geschmacklos geltend gemacht, und einzelne triebe 
der ableilung oder Zusammensetzung unerlaubt, ohne 
dasz ihnen wirkliche, lebendige Wörter unterliegen, 
gehandhabt. Rbichards hist, der deutschen Sprach¬ 
kunst, Hamb. 1747 s. 306 wirft dem Stibler vor, viele 
neugebackene und seltsame Wörter entweder aus eig¬ 
ner erfindung oder aus den schrillen der fruchtbrin¬ 
genden gcsellschaft hingesetzt zu haben, oft aber er¬ 
scheint dieser ladel auch unbegründet und genauere 
bekanntschait mit unsern sprachquellen rechtfertigt das 
aufgestellte, im ersten anblick verdächtige wort die 
beispiele sind nicht reichlich genug und zu trocken ge¬ 
geben, die bedcutungen unentwickelt gelassen, gleich- 
wol musz das sorgsame, von reger Vaterlandsliebe ge¬ 
tragne werk beachtet werden und jenes strengalpba- 
betische vollständige register bietet 60000 Wörter in 
so erleichterter übersieht dar, wie sie sonst nirgend 
vorhanden ist. auch hat es durch die aullassung des 
thüringischen dialects noch besondere Wichtigkeit 

Christoph Ernst Steinbachs vollständiges deutsches 
Wörterbuch vel lexicon germanicolalinum. Breslau 1734 
in zwei octavbänden von 1086 und 1134 seiten, ge¬ 
währt manches löbliche und brauchbare, mit reichen 
zumal aus der schlesischen - spräche entnommnen be¬ 
legen, von den dichtem sind GOnthrr und Uopmanns- 
waldau häufiger als Opitz und Lohbnstbin eingetragen, 
die onlnung ist alphabetisch, doch nach Stämmen. 

Johann Leonhard Frisch (gebürtig aus Sulzbach in 
Baiera) tculschlatcinisches Wörterbuch, nebst einem 
register der lateinischen Wörter (wodurch sich also 
das frühere Verhältnis umdreht), Berlin 1741 in zwei 
quarlanlen von 6S0 und 489 enggedruckten seiten, 
kann das erste gelehrte deutsche Wörterbuch heiszen, 
; da es nicht wie die vorhergehenden, ans der mundart 
1 einer bestimmten gegend gesammelt und wiederum 
j nachgeschrieben ist, sondern mit weiter Umsicht ferner 
liegende urkunden, Chroniken und gedichle zu rathe 
zieht und gründliche, besonnene Wortableitungen auf- 
slelll. es enthält einen wahren schätz von früher un¬ 
beachteten und auch später nur aus ihm zu entneh¬ 
menden nachrichten, weshalb es nicht veraltete und 
noch heute häufiger gebraucht und nachgesehn wer¬ 
den musz als die folgenden, ihm an fülle des atofs 
überlegenen werke. 

Versuch eines vollständigen gnunmatischkritischen 
Wörterbuches der hochdeutschen mundart mit bestän¬ 
diger Vergleichung der oberdeutschen, erster theil 
Leipzig 1774, zweiter 1775, dritter 1777, vierter 
1780, fünfter 1786, der name des Verfassers, Johann 
Christoph Adelung, steht nicht einmal auf den titeln, 

b* 
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MraBMUMNtevorfik aeegahe lae- 

tat: grammatisch kritbchet Wö rte rbu ch dar,hochdeut¬ 
schen spräche u. #. w. von Jooash CutWi lKunw 
theü 1—4. Leipsig 1799—1801, fünften odertnpple- 
menlbendes erstes hell, Berlin 1818, nach des Verfassers 
tode erschienen und eicht weiter fortgesetzt wertMoe 
ist ein su Prag 1891 anonym herans gekoromner anhaog. 

Nach GomcntN tode (1786), der knrs vorhernoch 
unbefriedigende proben einet umfassenden deutschen 
wOrterbuchs hatte ausgehen lassen, wurde Asnuiut da- 
ftir gewonnen und arbeitete in der nächsten Ifitaaran 
unermüdlich, man darf annelimen, dass es die gansen 
siebziger Jahre hindurch seine volle kraft erforderte; die 
«weite in den neunsigern erscheinende ausgabe kostete 
hernach geringem aufwand. sie steht sogar wegen 
mancher durch andere xusitse unaufgewogneo auslas- 
sangen hinter der ersten, und in der Sprachforschung 
gilt nicht weiter su schreiten sondern stül su stehn fast 
einem rückschritt gleich. 

Die erste ausgabe nannte der bescheidne, unendlicher 
mühe sich bewuste mann einen versuch, es ist nicht 
su verkennen, ein so durcbgearbeiteles und beharrlich 
ausgeftJhrtes werk über die deutsche spräche war noch 
nicht vorhanden und konnte des günstigsten eindrucks 
nicht verfehlen, seine starke lag in dem bei aller ent- 
hallsamkeit durch grosse Ordnung reich aufgespei¬ 
cherten, jede vorsusgegangne samlung Ubertreffenden 
wortvorrat, dann in ruhiger, umsichtiger, mit wolge- 
wählten beispielen ausgestatteter, obschon breiter ent- 
faltung der bedcutungen. alles tragt das geprige einer 
ungestörten, gleichmäßigen arbeit, die bald so koch 
stieg als sie steigen konnte, und auf die der phantasie 
gar kein einflusx gestattet war. 

Die vorher nur in Stiblkrs register aiditbare, von 
Steinsaci und Fniscn wieder aufgeopferte strengalpha¬ 
betische folge blieb nun gehandhabt und Hess alle ihre 
vortheile gewahren; doch das erste gebot eines Wör¬ 
terbuchs, die unparteiische Zulassung und pflege aller 
ausdrücke muste einer falschen ansicht weichen, die 
AoKLtme von der natur unserer Schriftsprache gefasst 
hatte, nur ein in Obersachsen verfeinertes hochdeutsch, 
gleichsam die hofsprache der gelehrsamkeit, meinte er, 
dürfe den ton anstimmen, und wenn es auch keinen ein¬ 
zigen elastischen Schriftsteller dafür gebe: denn selbst 
Gellest, der reinste den wir aufweisen können, habe 
seine meisznische Provinzialismen, sus dem erhabnen 
sinke die spräche in du edle, aus dem edlen in das trau¬ 
liche, dann aber in du niedrige und pöbelhafte herab; 
du pöbelhafte liege tief unter dem horizont du Sprach¬ 
forscher!, der du niedrige nur dem komischen su ge¬ 
fallen buchte: dessen habe in der ersten hitxe du 
Wörterbuch noch su viel aufgenommen. du Wörter¬ 
buch sei auch kein glossar und müsse sparsam thun 
mit veralteten Wörtern, manches von Ofvts oder Lö¬ 
sau werde bleu zur waranng beigebracht, und Lu¬ 
thers bibebprache, die sich erst allmllich der ober¬ 
deutschen harte entwunden habe, stehe der remboeb- 
deuUchen übersetaung von Michaelis nach. 

Wie sticht von selchen gründe! tsen die dem ersten 
bande des Wörterbuchs aogehängte preissebhft Puuus 
ab, der allenthalben frische blicke m den bau und die 
geschickte unserer apreohe wirft, dam der pöbel ein 


archhr du alterthnms kt wie numte aber die dauernde 
onempfitnglichkeit Adelums ihr den von dun voft er¬ 
lebten aufrehwung deutscher poetie dichterisch ge¬ 
stimmten xuwider sein, die es mitansahen, dass er auch 
die fweite ausgabe seines Wörterbuchs nicht su be¬ 
reichern verstand ans dem wu de begeisterte* den 
lange verhaltnen tadel sprach endlich Vom treffend und 
bitter aus, dennoch ungerecht, weil ihm die anerken- 
nung dessen abgieng, wu in engem, freiwillig gesteck¬ 
tem befug mit reichem, allen nütxeadtm ertrag ge¬ 
erntet worden war. m der literatur des 16.17jb* war 
Vou bewanderter ab Adelung, für die Utero speiche 
Hut beider künde du meiste su wünschen Übrig, und 
übel angebracht scheint die rüge, ans der für den rü¬ 
genden fast eine höhere entspringen mag* um ein 
beispiel des schaden« ansuführen, den diese onkunde 
nach sich sieht, Adelure wüste nicht im nhd* e das 
mhd. e und e, im nhd« ei nicht du mhd.! und ei sn 
unterscheiden, bei Wörtern also wie bescheren oder 
schwellen, wie schleifen und bescheinen sah er nie¬ 
mals auf den grund, und dieser mangd sieht durchs 
ganze buch, du ist nur 4in gebrechen und an ähnli¬ 
chen schlimmeren leidet es oft genug, es durfte -doch 
noch manchen windatoss an sich vorüber streichen 
lassen, bevor es su boden gesunken wire; es wird 
auch in Zukunft noch lange seit aufrecht stehn blei¬ 
ben und von den forschenden su rath gesogen werden* 

Bald nach beendigung der zweiten ausgabe Amluhcs, 
und auf lang gepflogne Vorarbeiten erschien Joacexm 
Heinrich Campe* Wörterbuch der deutschen spräche, 
Braunschweig 1807—1811 in fünf quartanteu* ein 
schwerfälliges, tief unter dem seines Vorgängen ste¬ 
hendes werk, hervorgerufen durch die begierde die bei 
Adelung fehlenden, jetzt in der alphabetischen anord- 
nung leicht erkennbaren Wörter nachsntngen und 
einem unverständigen purismns huldigend afle frem¬ 
den Wörter ans der spräche su tilgen« bei Abbluho 
war alles aus einem gusz und reiflich erwogen, hier 
griffen neben Camps sähst noch zwei mitaibrfter ver- 
schiedner art und be&higung ein und strebten in aller 
hast ein Wörterbuch anzuschweUen, du der geiehr-, 
samkeit entraten konnte, da alle etymologien ab un¬ 
nütze apreu verworfen worden, und die *m jeder Mi¬ 
nute krebsende und gebärende spräche’ dem haschen¬ 
den, nicht dem stillemsigen samlerfleiss umbiäasigen 
Vorschub that. am schluas des fünften bandet, abnaeh- 
gexählt wurde, fknd sich, dass Amluhcs zweite ver¬ 
mehrte ausgabe nur 55181 artikei, das neue weit; 
141277 enthalte, wosu sich eine unabsehbare reihe 
von nachtragen erwarten liesx, weil dem Überschlag 
zufolge (von*, zu band 1 seit« DL) jede ostarmesse in 
ihren büchern. sicher ein paar tausend Wörter bringe, 
die in den vollständigsten Wörterbüchern fehlen’, ein 
glück, dass diese naohtrftge nie erachieoen sind, durch 
das hauptweik sehen stand die übendmonunnng hoch 
genug. 

In Wahrheit auf die flöge nach dem sowaehs muss 
man antworten, dass manche dar von Anncune ver¬ 
säumten Wörter nachgeholt sind und in dem von aUtn 
seiten heran geführten achntt eb—Ina gute kflmr 
stecken können, für deren alphabetbehe anfcteUnng 
gedankt werden darf; doch bt weder die ältere nach 
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die neuste literatar püaunäszig and genau eingetragen, 
häufige druckfehler entstehen die meisten auszttge. die 
vortretende masse besteht aber in nichts ab Zusam¬ 
mensetzungen, und wiederum meistens uneigentliehen, 
deren die art und weise unserer spräche zahllose rei¬ 
hen bilden lässt, blieben dip einem folgenden wort 
sich anhängenden partikeln und genitive los und frei, 
wie sie die ältere syntax betrachtet, an dem platz, den 
sie in der rede einnehmen; so hätte das Wörterbuch 
ihrer nur bei den einfachen Wörtern zu gedenken an- 
lasz, nicht aber composita anzusetzen, zu denen sie der 
Sprachgebrauch allmälich verknöchert, man kann den 
gen. herzens oder leibes, und so last jeden andern, einer 
unzahl von substantiven oder adjectiven voraussenden, 
mit welchen sie non zusammengesetzt erscheinen, 
während in gleicher läge das lateinische cordis und 
corporis stets unangeheftet bleibt; die ayfzählnng sol¬ 
cher Zusammensetzungen im Wörterbuch zeugt von kei¬ 
nem reiehthum unserer spräche, blosz von einem zwang, 
der ihrer syntax angethan wird.* für die partikeln stellt 
sieh die Sache etwas anders; unleugbar wäre der Will¬ 
kür thür und thor eröfhet, wenn es verstauet sein sollte, 
dass alle und jede den einfachen Wörtern in allen denk¬ 
baren bezügen vorträten: die spräche würde dann einem 
unnatürlichen bäum gleichen, an dem sich alle äste, 
zweige und blätter nach jeder seite hin entwickelt hät¬ 
ten. mit der analogie ist der Sprachforschung ein weit¬ 
reichendes gesetz verliehen, doch in den ausnahmen 
und abweichungen von ihr bergen sich wiederum re- | 
gds, denen man gerecht werden soll, die partikel auf j 
z~b. vermögen wir vor jedes einen lauten schall aus- 
drückende/verbum in dem sinn zu setzen, dasz dadurch 
ein wecken aus dem schlafe bezeichnet werden soll: 
aulbellen aufbimmeln aufblasen aufdonnern aulgeigen 
aufläuten aufyosaunen Aufschreien aufsingen auftrom¬ 
meln auftrompeten auftaten und so weiter; es wird 
hinreichen einzelne derselben im Wörterbuch mit gu¬ 
ten beispielen, die sich darbieten, anzugeben und der 
erschöpfenden durchfilhrung zu entsagen, denn auch 
hier macht sich ein recht des Sprachgebrauchs geltend, 
der eine solche bedeutung weislich meidet, wenn be¬ 
reits eine andere mit derselben partikel geläufig ist, wie 
aulgeigen gewöhnlich ausdrückt hergeigen, folglich für 
aufwecken mit der geige nur da gesagt werden kann, 
wo es ein bestimmter Zusammenhang gestattet, eben¬ 
sowenig misbrauchen llszt sich das privative ans, wie 
sp. 821 angeroerkt ist, und dieselbe Vorsicht muss für 
afie andern partikeln angewandt werden. Ich behaupte 
nicht, duz die varbaser des campischen Wörterbuchs 
alle möglichen partikdeomposita hinstellen wollten, 
wu zu den unausführbarsten, fruchtlosesten dingen 
würde gehört haben; allem es genügt ihnen für viele 
derselben entweder der baren analogie zu folgen oder 
J>eleg vorzuschtttzea, der den lebendigen Ur¬ 
sprung der zusawimonsHiuag au bezeugen unfähig ist 
um die vorläufig unnütze aufführung von ausdrücken 
wie abnlsehi, abnecken, abnicken u. s. w., die seinen 
raum amn eh m en, wird du wOrterbuch niemand nei* 
den: niebt alle seheinen^unzulässig, doch sie bllen 
verdneszlich, solange ihnen die rechte beglaubigung 
abgehl und ein grosser theil derselben erregt zweifei. 
Hinzugenoaunen, dasz Cum ausser dieser sucht der 


Vervielfachung und tbertreibung aller abMtngs und 
zussmmenseteüBgmrieke der deutsche* spreche einem 
unletdUchen pummis huldigt, vondemsogletcb mehr 
gesagt- werde« *611, das* er dagegen versäumt hat die 
in unserer litemtur sunächst liegenden und gebotenen 
ergUAzungen des adelungisdien Werkes gebührend auf¬ 
zubringen, so wird man sich schwer dazu verstehen, 
das mittige für wahrhaft brauchbar und unsere spräche 
fordernd zu erklären, die den Wörtern Vorgesetzten 
unpraeiischen Zeichen verdienen sicher keine nachah- 
nnmg und tragen nur dazu bei, die leblosigkeit, an der 
das buch ohnehin leidet, noch zu mehren. 

Der übrigen seit Adelungs zeit erschienenen deut¬ 
schen Wörterbücher, handwörterbücher, gesamtwör- 
terbücher von Mositz, Heinsius, Hstss, KxltscHmidt 
und wie sie weiter heiszen, ausführlich zu erwähnen 
ist keine noth. sie sind verschiedner art und anlage, 
in wolmeinender aksicht unternommen und theilweise 
mit geschick bearbeitet; allein ich trage bedenken, ob 
irgend ein einziges unter ihnen der spräche selbst wah¬ 
ren und dauerhaften dienst geleistet habe, sie gehen 
darauf aus und halten für bedürfe», die bisherige errun- 
genschaft immer umzuschreiben, auszuziehen und abzu¬ 
kürzen, statt sie zu erhöhen und zu steigern, den ein- 
gang zum schacht finden sie nicht oder lassen ihn ver¬ 
sanden. eine weile brach zu liegen hätte dem groszen 
wortacker besser gelhan, als dasz, während die pflü- 
ger ausblieben,.viele fosze auf seiner Oberfläche sich 
tummelten und sie fest traten. 

6. Fremde Wörter. 

Alle sprachen, solange sie gesund sind, haben einen 
naturtrieb, das fremde von sich abzuhalten und wo sein 
eindrang erfolgte, es wieder auszustoszen, wenigstens 
mit den heimischen elementen auszuglcichen. keine 
spräche war aller entfaltungen der laute mächtig und 
den beiseite liegenden weicht sie aus, weil sie sich da¬ 
durch gestört empfindet, dem Hochdeutschen ist zu¬ 
wider statt laub und liebe zu vernehmen loof und leeve, 
aber der Niederdeutsche hat gegen jene formen ein 
ähnliches gefühl. was schon von den lauten, gilt noch 
mehr von den Worten. 

Fällt von ungefähr ein fremdes wort in den brunnen 
einer spräche, so wird es solange darin umgelrieben, 
bis es ihre färbe annimmt und seiner fremden art zum 
trotze wie ein heimisches aussieht, das zeigt sich vor¬ 
zugsweise an einer menge von Ortsnamen, aber auch 
an andern Wörtern: abenteuer, armbrust, eichhorn 
klingen vollkommen deutsch, obgleich sie nicht das ge¬ 
ringste mit den Vorstellungen abend theuer arm brüst 
eiche hom zu schaffen haben, es liegt nichts dann 
was sie zu bedeuten scheinen, jeder weisz was sie wirk¬ 
lich ausdrücken und unsere klänge werden nicht von 
ihnen getrübt, auch echtdeutsche aber dunkel ge- 
wordne ausdrücke müssen sich gefallen lassen auf ähn¬ 
liche weise deutlicher, wenn schon sinnlos zu wer¬ 
den, wie aus moltwurf, seit man es misverstand, maul- 
wurf gemacht würde. 

Durch das christenthum, die lateinische gelebram- 
keit und den nachbarlichen verkehr dringen fremde 
Wörter haufenweise vor. für einige g*b es gute ja 
kühne Verdeutschungen, wie taufe, sünde, tolle, ostern. 
weit mehrere wurden beibebalten und sugestutzt, s. b. 
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ea«sl focfel priaeUr,4ltv,pfciw,kreiu,aaUn köw-wr» 
feester;** pyttfkmm wandherin«,aiu *er»griaus 
püg »im oder pügram, a^|*dng«.podagram. dieae- 
•iaialMW. mr 4 hMi am sferksten, phbu» itaae wek 
ttBft€T6 tifWUhlMniiftn OuioL m tbeil, wurde, x b. 
dm Wörtern achmb« und preise* 4er ablaut schrieb, 
pries. 

Zur annahme fremd« Wörter bewog unter «uer- 
thum ijdrt »ar ihrfesltr au—mmctihseg mit der Über¬ 
lieferung der fcircbe and schule, nahm einer ins tage 
feienden abereinkusfkder urverwandten, senden nch 
ihre zier und heholfenheit, oder trtge Versäumnis sich 
in der eignen spreche nach einem ihnen entsprechen¬ 
den tusdruck um Zusehen. 

Allmllich begann jener Widerwille gegen den frem¬ 
den laut sichahsustumpfen und in ein pedantisches bei- 
behallen seiner vollen aussprache umsudrehen; auf die¬ 
sem sUadpunct sank das geftthl für die eigne spräche 
noch mehr und den fremden Wörtern wurde der zu- 
Iriu ohnenotb erleichtert: man suchte nun eine ehre 
darin, das heimische aufzugeben und das fremde an 
dessen stelle zu setzen. 

Es ist pflicht der Sprachforschung und zumal eines 
deutschen Wörterbuchs dem maszlosen und unberech¬ 
tigten vordrang des fremden widerstand zu leisten und 
einon unterschied fest zu hallen zwischen zwei ganz 
von einander abstehenden gattungcn ausländischer wür¬ 
ter, wenn auch ihre grenze hin und wieder sich verlauft. 

Unmöglich wäre die ausschlieszung aller solcher, 
die im boden unsrer spräche langst Wurzel gefetzt und 
aus ihr neue sprossen getrieben haben, sie sind durch 
vielfache ablei lang und Zusammensetzung mit der deut¬ 
schen rede so verwachsen, flau wir ihrer nicht ent¬ 
behren können, dahin gehören z. b. die namen aller 
ans der fremde in daa Und geführten thiere und ge- 
wlchse, für die es kein deutsches wort gibt, wer würde 
der benennung rose, röschen, viole, veikhen entsagen ? 
dahin fallen die seit Uusend jshren deutsch gewordnen 
ausdrttcke wie fenster, kanuner, tempel, pforte, schule, 
ksiser, meisler, arzt, deren einheimischer name, wenn 
er vorhanden war, verschollen oder durch den frem¬ 
den naher bestimmt ist. meistenlheils, obgleich nicht 
durchgehende, wird für fremde substantiva die bildung 
von diminutiven oder die susammensetzung mit lieh 
(minder die ableilung auf isch) merkmal ihrer Zulässig¬ 
keit und einbttrgcrung, so z. b. musten appetit und 
daa sehr gut gebildete appetitlich (frans, appdlissant) 
stehn bleiben, dem nichts anderes genau entspräche 
(denn das ahd. lustllh ist veraltet) und schon Mohstm 
undF ischakt verwenden sie beide unbedenklich: auch 
fehlen sie nicht bei Adbldm«, wol aber bei Campe (der 
noch lttstlich hat). 

Dagegen enthalt das deutsche Wörterbuch sich einer 
menge ander* ans der griechischen, lateinischen, fran- 
s»s i s ch < ia spräche oder sonstber entlehnten ausdrttcke, 
deren gebrauch unter uns Oberhand genommen hat 
oder gestattet wurde, ohne dass sie flir emgetretne in 
unsere spräche gelten können, sie haben wol versucht 
sich einzunisten und eine stelle au besetzen, die noch 
offen stand, oder aus der sic schon ein hrimischss wert 
verjsglen; doch kühne« ungelungen eigentlich sichan- 
znbanen. ihr Aufenthalt scheint in vielen Allen gteich- 


sam ein vorttbergebender und nun wird, sebaU ein- 
nd das natttrtiche wort den gehahrenden raum ge¬ 
wonnen hat, sie gar nicht vermissen, solche fremde 
aosdrfieke kommen uns zwar Uglieh in den tnund, gehn 
aber die deutsche rede nichts an, insofern sie andere, 
gleichgute bereits besitzt oder die in ihnen entbahnen 
Vorstellungen nicht zu bezeichnen anstrebt, für wel¬ 
chen zweck sollte sie z. b. die grosse zahl ausländi¬ 
scher in gürten oder treibhauser aufgenommner blumcn- 
namen wieder geben? man belasst es beim lateinischen 
kunstwort. andere rücken uns freilich naher, du le¬ 
ben verwendet fremde Wörter in Wissenschaft und 
schule, im krieg und frieden, im gemeinen Umgang 
so viele, duz nun sich oft hur mit ihnen leicht ver¬ 
ständlich macht und ohne sie befahren musz misver¬ 
standen zu werden. Wie der stob auf unsre eigne 
spräche, der oft noch schlummert, einmal heller wacht 
und die bckanntschaft mit allen mittein wachst, welche 
sie selbst uns dan-eicht, um noch bezeichnendere und 
nns angemessenere ausdrttcke zu gewinnen, wird auch 
die Anwendung der fremden weichen und beschrankt 
werden, so hat die unzahl der verba auf ieren, mit de¬ 
nen alsobald jeder französische iafinitiv deutsch wer¬ 
den kann und die im vorigen jahrhundeit allenthalben 
unsere rede verunzierten, sich auf viel wenigere zurück 
geführt und dasz alle schwanden, wäre auch nicht zu 
wünschen. Man darf überhaupt nicht vergessen, duz 
es keineswegs die mitte des voll» ist, die du fremde 
in unsere spräche heran schwemmte, vielmehr dasz es 
ihr zöge führt wurde durch die dem ausländischen brauch 
huldigenden fürstenhöfe, durch den steifen und un¬ 
deutschen stil der bebörden, kanzleien und gerichle, so 
wie durch du bestreben aller Wissenschaften ihre kunst- 
ausdrttcke den fremden zu bequemen oder diesen den 
rang vor jedem eignen wort zu lassen. 

Dieser auslSnderei und sprachmengung toll du Wör¬ 
terbuch keinen Vorschub, sondern will ihr allen redli¬ 
chen abbruch tkun, geflissentlich aber auch die abwege 
meiden, auf welche von unberufenen sprachreinigern 
gelenkt worden ist. ohne an der Schönheit und fülle 
unserer spräche selbst wahre freude zu empfinden, 
strebt dieser ärgerliche purismus du fremde, wo er 
seiner nur gewahren kann, feindlich zu verfolgen und 
zu tilgen, mit plumpem hammerschlag schmiedet er 
seine untauglichen wallen, du was, ihm völlig unhe- 
wust, die spräche langst schon hatte, oder was sie zum 
grössten theil noch nicht einmal in sich aubunehmen 
begehrt, will er ihr im (ungewandten kleide gewaltsam 
ansiehen und einverleiben, vor lauter bäumen sieht er 
den wähl nicht, ohne sonderliche-mühe lassen sich 
werthlose und ungeweihte Zusammensetzungen schmi¬ 
ssen, deren begrif dem leichten und ungezwungnen 
auadruck, dea sie wiedergeben sollen, kaum auf halben 
weg nahe kommt, und die doch immer du -doppelte 
von bnduUben oder silbm dafür aufwenden müssen. 
Camps will lehrhole für spoelel, spangeahakes für 
agrsfe, als ob nicht duaabche bote -und apange aus- 
rtichten; aaskerade verdeutscht er durch larventanx, 
da doch torve selbst fremd, Unsdäe dem Ausland wie¬ 
der abgewonnene form eine* heimischen wertes ist, 
du .schlimmste- srfire, dau in .—erbau und maske 
gleichfeUa ein deutsch« wort, wie « all« anscheis 
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hat, versteckt läge. es Hingt, aber ist nicht deutsch, 
wenn man ftlr oper singeschauspiel, fürfa^ade antbt*- 
seite(wie nahe gelegen hltte wieder das einfache stirne) 
empfehlen hört. 

7. Eigennamen. 

Man hat übel vermerkt und getadelt, dass dies Wör¬ 
terbuch die deutschen eigennamen Ubergehe, kein ta- 
del könnte von geringerer sachkunde zeugen, ich muss 
aber, wenn ich mich anf den gegenständ cinlawsc, die 
örtlichen namen von den persönlichen unterscheiden. 

Namen der iänder, sUdte, flecken, dörfer, höfe, 
ströme* flösse, bäche, berge, thäler, gründe, htigel, 
felder und Wälder gibt es eine grosze menge, und da 
die samtung tiefer hätte eindringen müssen, als es die 
zu gebot stehenden geographischen Wörterbücher thnn, 
so würde daraus ein beträchtlicher anwachs des stofa 
hervorgegangen sein, sicher hat die kentnis und deu- 
tung* solcher namen auch für die übrige spräche au- 
szerordentlichen werth, wenn ihnen nicht eine haupt- 
schwierigkcit im wege stünde, diese Ortsnamen sind 
zu verschieden Zeiten entsprungen und manche von 
ihnen reichen über die einwandenmg des deutschen 
volks in unsre gegenden hinaus; fragt es sich nach 
keltischen und römischen Überbleibseln auf deutschem 
gebiet, so stehn sie am ersten in den örtlichen Benen¬ 
nungen vorzuweisen, noch mehr, in den meisten deut¬ 
schen landslrichen haben die volksstamme nach Ver¬ 
schiedenheit der zeit gewechselt, die weichenden oder 
verdrängten aber wiederum den einzelnen örtern die 
eigenheit ihrer mundart aufgedrückt, hieraus flieszt, 
dasz die aüfzählung der Ortsnamen mit gröszerm erfolg 
einem rnlid. oder ahd. Wörterbuch zu überweisen sein 
würde, als einem nhd., unter dessen Wörtern ihre wenn 
gleich vielfach erneuerten Bildungen ein fremdartiges 
ansehen haben müsten. ist aber künftig einmal, am 
besten in einem besonderen werk, ihre genaue Unter¬ 
suchung gediehen und Vorgeschritten, so wird das nhd. 
Wörterbuch erheblicheren gewinn daraus zu ziehen im 
stände sein, als er in einzelnen fällen jetzt schon gezo¬ 
gen werden könnte. 

An dem was wir heute vornamen der leule nennen, 
ist die nhd. spräche auszerordentlich arm. was hätte 
geholfen, fünfzig oder hundert deutsche namen, einen 
traurigen rest des unendlichen reichthums unsrer Vor¬ 
zeit hier zu verzeichnen f den fremden und ausländi¬ 
schen, grösztentheils biblischen, deren zahl sich unge¬ 
fähr ebenso hoch belaufen mag, wäre der eingang ver¬ 
schlossen geblieben, von den deutschen selbst gilt 
aber wieder die eben für die Ortsnamen gemachte be- 
mtrkung, auch unsere personennamen sind aus ver- 
schiednen Stämmen her erwachsen und verbreitet wor¬ 
den und z. b. Siegfried an andrer stelle als Gustav ent¬ 
sprangen, Conrad an andrer als Ferdinand; ihre prtt- 
fung fällt auszerhalb des engen kreiscs eines nhd. Wör¬ 
terbuchs. obwol jünger als jene am boden selbst haf¬ 
tenden Ortsnamen, weichen sie dennoch sehr weit in 
die vorzeit zurück, das aherthum zählte sie nicht zu 
hunderten, sondern zu vielen Piusenden, deren blosze 
samlung, wenn sie alle formen und Verschiedenheiten 
umfassen soD, mehr als einen band forderte und erst 
iw ihrer Vollständigkeit wahrhaft belebt werden würde t 
sie wird in einer eignen samlubg einmal ungeahntes 
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lieht anf äH* theAfctafdteilen unserer sprüfti* 
tCfl iw wörtert^fCh^ Wö^dnig h^k i^ 
sthe formen frte’Beti^ftn^ u. k., die näf 

her auf «e cigfenthütoltchlreit der heutigen spräche eto- 
fieszen:' aflte übrig* vwafaufehuer 

Die späteren Summen «der geschlechUtftateri ^ end¬ 
lich, insofern sie aus gangbaren Wörtern, substantiven 
oder adjcctiven gebildet werden, sind wenig lehrreich; 
sehr viele bestehen aber aus Ortsnamen, vor welchen 
der Sprachgebrauch den persönlichen bezug wegliest, 
z. b. Vogelweide, Keisfetsberg, Werder, DiefenbaCh be¬ 
zeichnen den von der Vogelweide, vom Reisersberg, 
von dem Werder, vom Diefenbach, das letzte beispict 
läszt erkennen, wie schwer es fallen würde, solche ans 
allen mundarten abstammenden namen in ein nhd. Wör¬ 
terbuch einzutragen, welchem nur Tiefenbach gemätz 
wäre, ein niederdeutsches Depenbeke fremd. Diefen¬ 
bach aber stimmt zu Ommns spräche, der diif oder 
diof schrieb, im passional steht tief, es tritt also reiche 
manigfaltigkeit der formen ein, auf die sorgfältig acht 
zu geben ist. 

8. Sprache der hirten, jäger, Vogelsteller, Ascher 
u. s. w. 

Ich bin eifrig allen Wörtern der ältesten stände des 
volks nach gegangen, in der sicher begründeten mei- 
nung, dasz sie für geschichte der spräche und sitte die 
ergibigste ausbeute gewähren, das meiste aus dem 
hirtenleben der vorzeit musz auf den alpen der Schweif 
und Tirols so wie anf den steirischen zu suchen sein, 
StiLDKR und Schnelles enthalten schätzbare, doeh 
nicht genügende nachrichten; wer mir noch anders 
zuwenden wollte, würde mich zu lebhaftem danke ver¬ 
pflichten. auch aHe redensarten des Weidmanns, falk- 
ners und voglers ziehen an durch frische und natflr- 
lichkeit (vgl. anfaflen, anfliegen, antreten, auflreibeti, 
bestätigen), sie reichen gleichfalls in hohes alterthum 
(vgl. neu für schnce) und verlangen aufmerksamste 
rücksicht; ärmer scheint die Sprache des Aschers, der 
etwas von der Stummheit der thiere angenommen hat, 
denen er nachstellt, desto lebendiger musz das schif¬ 
ferleben sein, doch die nhd. mundart bietet nur einen 
kleinen Vorrat von Wörtern aus seinem kreis an hand, 
aus Niederdeutschland und den Niederlanden sind aD- 
mälich fast alle Wörter der schilfaft entliehen worden, 
statt deren unsere frühere seit manche abweichende, 
eigene besessen habcu wird, gleich andern niederdeut¬ 
schen ausdrttcken durften aber auch die meisten see¬ 
männischen keinen eingang ins Wörterbuch Anden, und 
Bobbik wird einsehen, dasz mir sein nautisches Wör¬ 
terbuch uud Nbmnichs samlungen wenig oder nichts 
halfen; in Kosbgxrtbbs schickt sich dieser Vorrat schon 
besser. Was mir von hülfsmittdn für die spräche der 
winzer, die ich gern genau erforscht hätte; zn gfebot 
stand, erleichterte die darauf gewandte avheit nicht; 
zu beklagen ist, dasz auch die bergmannssprachc, die 
schon seit Georg Agrtcola und Matufcstos reiches mk- 
terial datbietet, noch unerschöpfend ürtd ohne gddifte 
eriluterung, deren sie bedürfte, Ettsammengentellt ist. 
Besser gesorgt werde für die eigcfithümlfchenf vförter 
der bienenzucht und des gartenbaus, wie defr feldbe- 
sfeUuüg insgemein, die sich weniger absutidcrtt Und der 
allgemeineil künde iitietdtogen sind, fräs auch von den 
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handwerkern gib, auf denen spräche sehen Amlchs 
fleissig geachtet hat . Oer hochbflcher and arxneibfl- 
cher gibt es von froher seit an viele und darunter Air 
die Sprachforschung sehr reichhaltige und diensame. 
die bunt gemischte, doch manche deutsche bestand* 
theiie in sich haltende rotwebche spräche «der die der 
belller, diebe und gauner hat man viel&ch und in neuer 
seit am genügendsten gesammelt; der des alten kriegs- 
,Wesens wlre eine besondere Untersuchung su wün¬ 
schen, sie schliesxt sich iu manchem an den alten ritter- 
stand, aber auch an die jlger an. 

In unsern gelehrten stünden, als solchen wohnt heute 
keine eigentümliche tlbung und ausbildung deutscher 
spräche mehr, die geistliche beredsamkeit steht gans 
unter dem gesetz des allgemeinen fortschritts der sprä¬ 
che überhaupt und hat sich selbst in Sprüchen und ge¬ 
sungen ihrer allen kraA meistens entluszert; doch 
dauert unter geistlichen der protestantischen wie ka¬ 
tholischen kirche eine löbliche neigung auf die Volks¬ 
sprache zu achten und sie zu sammeln, bei den rechts¬ 
gelehrten sind fast alle spuren einer noch bis ins l & 
und 16jh. lebendigen, zuletzt in den formularen und 
rhetoriken niedergelegten Überlieferung der alten, rei¬ 
chen gerichtssprache getilgt; die gegenwärtige rechts- 
sprache erscheint ungesund und saftlos, mit römischer 
terminologie hart Überladen. 

Lange zeit hindurch hatte kein andrer stand dem an- 
bau der deutschen spräche starker angehangen als die 
krzte, sei es, dass die heimische benennung der krank- 
heiten oder der heilmittel, voraus aller krluter und 
thiere sie dazu anregte; angenehm feilt es auf, wie 
seit erfindung der druckerei hauptsächlich ante der 
Verdeutschung .fremder bücher oblagen (man denke an 
Stkinhöwzl, Wmsuno u. a. m.), wie Comus Gzsmm 
auf das deutsche drang und Pabacilsds des deutschen 
mächtig war; die Verfasser unserer ältesten Wörter¬ 
bücher waren trzte oder naturforscher, Dasypodios, 
Hannen, Stoibs ach und Pmsca. Erna«, ein Augsbur¬ 
ger arzt, führt in seinen beleibten Schriften mitten in 
die zwar steif und geschmacklos gewordne, doch noch 
mancher alten Wörter mächtige spräche des 17 jh. fast 
am getreusten ein. heute wie sonst könnten trzte 
durch ihren regen verkehr mit menschen aller art, von 
denen sie die natürlichsten dinge hören, den umfang 
der spräche genau erkunden und an der einfachen 
darstellung des Hippokrates sich ein muster nehmen, 
wie man krankheiten Air die kunst und zugleich du le¬ 
ben lehrreich erzählen müsse; doch weisz ich kein bei- 
spid eines Sprachforschers unter ihnen seit den letz¬ 
ten hundert jahren. die durchgedrungnen lateinisch¬ 
griechischen kunstwörter hindern sie noch auf dem 
einheimischen felde sich su bewegen und verleiden es 
ihnen, nur die chemie kauderwelscht in klein und 
deutsch, aber in Lmnu munde wird sie sprachgewaltig. 
Den philosophen, welche sich du innigen Zusammen¬ 
hangs der Vorstellungen mit den Worten hewust sind, 
liegt es nahe in du geheimnis der spräche einzusenken; 
doch wichst ihnen die gewandlheit mehr von innen 
und haftet su sehr in der besonderheit ihrer eignen 
natur, als duz sie du hergebrachten Sprachgebrauchs 
eingedenk blieben, von dem sie unbedenklich und oft 
wieder abweichen, auf ihn unter alten scheint Kart 


die meiste rüdukht zu nehmen, dessen lebendige aus- 
drueksweise daran, insofern sie dem gebiet du deut¬ 
schen spräche anheim feilt, du Wörterbuch aufeubs- 
sen nicht unterlassen hat. 

9. Anstöszige Wörter. 

Die spräche überhaupt in eine erhabne, edle, trau¬ 
liche, niedrige und pöbelhafte su unterscheiden taugt 
nicht, und Amluro hat damit vielen Wörtern falsche 
gewichte angehlngt wie oft verleugnet er den beruf 
eines Sprachforschers mit der wiederholten lussenmg: 
'diese Wörter sind so niedrig, duz sie kaum angeführt 
su werden verdienen’ Und wie mengt er alle diese ar¬ 
ten untereinander, seine definition von liebchen lau¬ 
tet s. b. 'ein nur noch in den niedrigen sprecharten üb¬ 
liches wort eine geliebte person su bezeichnen, welche 
man auszer der ehe liebet’, der mann soll also aufhören 
seine trau liebchen zu heissen, klang ihm denn nicht 
Haozdohhs 

mein liebchen fieng mit mir ine leid 
in den obren nach? das steht in einem baueralied, und 

Göthzs ich wollt ich wSr treu, 

mein liebeben stets neu 

batte sie kaum erreicht, doch midchen, du er unter 
magd verweist, gilt ihm für den traulichen ausdruck, 
magdlein für den edlen, wer weisz, welches trauliche 
wort ihm nicht gemein, welches gemeine ihm nicht nie¬ 
drig erschienen wlre, und nehmen nicht auch edle Wör¬ 
ter wie mensch und mannsbild heule niedrigen sinn an? 

Mich hat die unmittelbare anwendung der standes- 
verhallnisse, wie sie im altdeutschen recht wahrgenom¬ 
men werden, auf die spräche eine einfache trilogie ge¬ 
lehrt. der freie mann steht in der mitte, ans weither auf 
der einen Seite der edle sich erhebt, auf der andern der 
unfreie herab sinkt nicht anders steigt aus der du 
volle mus du natürlichen redevermögens darstellen¬ 
den freien spräche einerseits die edle, andrerseits die 
unfreie, das edle nennen wir auch das höhere, er¬ 
habne, feine; du unfreie auch das niedrige (hu lau- 
gage), platte, gemeine, bäurische, grobe, derbe, die 
natürliche spräche hat in sich die anlage zu beiden, 
dem feinen wie dem groben: aus der edlen spräche 
ist der grobe, aus der groben der edle butandthei! 
entfernt; du grobe, derbe wird leicht unrein und 
schmutzig (sordidum, turpe), du feine geziert und zim- 
pferlich (ornatum, molie), oder auch schlüpfrig (lubri- 
cum) erscheinen, wir sahen, wie in der Zusammen¬ 
setzung bauer und bastart auf jede abart und das 
schlechte angewandt werden, du ansdrucks pöbel¬ 
haft (ptebejum) im sinne von blurisch sollte man sich 
euthdten, seit du volk (populus) und du volksmlssige 
ab merkmal du freien erkannt worden ist 

Die natur hat dem menschen geboten du geschlft 
der zeugung so wie der entteerung vor andern su ber¬ 
gen und die u verrichtenden theiie su hüQea; was 
diese innere sucht und scheu verletzt heisst unzüch¬ 
tig (obscoenum, wahrscheinlich von coenum, also in- 
quinatum, spurcum). was man aber vor den äugen der 
menge meidet wird man auch ihrem ohr ersparen und 
sieht auuprechen. 

Du verbot ist jedoch kein absolutes, vielmehr da 
jene Verrichtungen selbst natürlich, ja unerlässlich sind 
(naturalia non sunt turpia), müssen sie nicht nur insge- 
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h«im genant, sondern dürfen enter «nMMietf üdi 
Öffentlich ansgesprochen werden. 

Und hier tritt jener tmtetüchied zwischen getiefter 
und derber spräche ein. die derbe ist geneigt sieh 1 du 
nennen unzüchtiger dinge häufig zu gestatten und kein 
blatt vor den mund in nehmen, die feine strebt fern 
und allem, was darauf nahen oder fernen bezug hat, 
ausiuwetchen öderes verdeckend bervorzuheben. da¬ 
bei kommen nun de stufen und richttmgen der sitte 
und des feftschritts der vöfter in anschlig. die freie 
natur der gri e ch is c h en spräche und poeaie getraute 
sich kühn auch in du derbe dement zn greifen; der 
römischen wer eine engere schranke gesetzt, lesens¬ 
wert!» ist ein brief Cicznos (fernd. 9,22). wie sieht 
die unleugbare, man konnte sagen kensche derbheit der 
deutschen Kteratnr du ganzen sechzehnten Jahrhun¬ 
derts ab von der französischen Schlüpfrigkeit, von der 
zimpferiichen srt unserer heutigen feinen wdt, die sich 
z. b. scheut ausdrttcke wie dnrchfall oder durchlauf in 
den mund su nehmen und dafür das fremde diarrhöe 
lernt, unter wdcfaem der Grieche genau verstand, was 
jene deutschen Wörter besagen, ein langer Sprachge¬ 
brauch konnte hinter manchen französischen ausdrü- 
cken sogar die derbste grundlage vergessen machen, 
z. b. reenler, culbuter, culotte; das ehrliche, uralte 
wort hose (Cranz, chaussc) unaussprechlich zu finden 
ist Überaus albern. 

Soll das Wörterbuch die unzüchtigen Wörter m sich 
auhehmen oder sie weglauen? jene handbücher, die 
nur fetzen von der spräche geben, können oder müssen 
sieh ohne zaudern für den ausstosz entscheiden, der 
ihnen selbst den schein einu Verdienstes bereiten 
mag. man würde sie verantwortlich machen dafür, 
dasz de durch aufnahme denen, wu gleich so vie¬ 
lem andern wegbleiben durfte, es absichtlich ausge¬ 
zeichnet hatten. 

Das Wörterbuch, will es seines namens werth sein, 
ist nicht da um Wörter zu verschweigen, sondern um 
sie vorzubringen, es unterdrückt kein ungefälliges 
Wörtchen, keine einzige wirklich in der spräche le¬ 
bende form, geschweige reihen von benennungen, die 
seit uralter zeit bestanden haben, fortbestehu und dem 
was in der natur vorhanden ist nothwendig heigelegt 
werden, so wenig man andere natürliche dinge, die 
uns oft beschwerlich fallen, auszutilgen vermöchte, 
darf man solche ausdrfleke wegschaffen. 

Keiner würde daran denken, aus einem griechischen 
oder lateinischen wOrterbuch, das den ganzen Sprach¬ 
schatz behszt, sie zu entfernen und bei Hbüibich Ste- 
pBAiius, bei Foucxixim mangelt kein obscoenes wort, 
dessen man in den quellen habhaft wurde. Wie in an¬ 
dern strecken des Sprachgebiets bricht auch auf dieser 
die entschiedenste Urverwandtschaft vor, es ist anch hier 
gemeingut fest aller einschlagenden Völker (vgl. sp. 
1500 und akr. mih, lat. mejere, mingere mit ags. ml- 
gan, wozu goth. maihstus, nhd. mist, ags. meox, engl, 
mixon). der Sprachvergleichung überhaupt wie der 
volleren kennten des Zusammenhangs aller deutschen 
mundarten untereinander entgienge also durch uner¬ 
laubte hesefarankung dieses wortvorrats , dessen ge- 
lehrte hehandlung ohnehin den eindruck seiner Unan¬ 
ständigkeit mindert. ein enarnter leser söhnt mit dem 
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l U*n te-urrttlästflfcbeMzUft imdeUtsAenwörterbueh 
«Wh alfer'dfesefhrtfrter rich xfl versichern, Nla sie aus 
den quellen unserer alten spreche geschöpft und von 
m«merh gelwüu<^ «i»d,' die noch mit festeren ner¬ 
ven begabt übidie-jetst «denden vor einem kecken, 
derben wort ritebt zurück bebten, wenn es galt dem 
was sie sagen wollten starke zu verleihen, es ist wahr, 
ihre ganze zeit huldigte einer zwanglosen, rohen, unge¬ 
zierten spräche, die unterm geftthl nach allzuoft sich an 
dem schmutzigen weidete; doch wie verstanden es schon 
Ksiskrsbbrg, Luthbr, vor allen Fiscbsbt, in dem eine 
griechische ader flosz, das übermasz zn bändigen; wo es 
ihnen aber gelegen war, hielten sie nicht hinterm berge, 
auch noch Göraz hat es wol gefühlt, dasz ein unzarter 
ausdrnck, da wo er hin gehört nicht erspart sein könne, 
es gibt kein wort in der spräche, das nicht irgendwo 
das beste wäre und an seiner rechten stelle, an sich 
sind alte wOrter rein und nnschuldig, sie gewannen erst 
dadurch Zweideutigkeit, dasz sie der Sprachgebrauch 
halb von der seile ansieht und verdreht, es wäre oft 
auch unmöglich spott, witz, zorn, Verachtung, schelte 
und fluch anders laut werden zu lassen, als in einem 
kühnen wort, das unaufhaltsam über die zunge fährt, 
und ein groszes entgienge der fülle und wechselnden 
färbung der komischen kraft, wenn sie nicht frei nach 
allen seiten greifen dürfte. AmsTonunss hat es gethan, 
und seine wOrter stehn in den glossaren. 

Das wOrterbuch ist kein sittenbuch, sondern ein wis¬ 
senschaftliches, allen zwecken gerechtes unternehmen, 
selbst in der bfbel gebricht es nicht an wOrtern, die bei 
der feinen geseflschaft verpönt sind, wer an nackten 
bildseulen ein ärgernis nimmt oder an den nichts aus¬ 
übenden wachspraeparaten der anatomie, gehe auch 
in diesem sal den misfälligen wOrtern vorüber und be¬ 
trachte die weit überwiegende mehrzahl der andern. 

10. Umfang der quellen. 

Es ist gesagt worden, dasz das wOrterbuch sich über 
die gesamte hochdeutsche Schriftsprache von der mitte 
des fünfzehnten jahrhunderts an bis auf hente, mit aus- 
nahme der eigennamen, und wie sich von selbst ver¬ 
steht des grössten theils der unter uns umlaufenden 
fremdwörter erstrecken solle, die menge der in vier 
jahrhunderten geschriebnen und gedruckten bfleher ist 
aber unermesslich und offenbar kann der aufgestellte 
grundsatz nur zu erkennen geben, dasz keinem der Zu¬ 
tritt abgeschnitten werde, denn die Unmöglichkeit alle 
oder nur die meisten, seit dem beginn dieser arbeit, 
wirklich vortoführen liegt am tage. 

Nirgend sind alle diese werke vollständig verzeich¬ 
net, nicht einmal den geübtesten kennern bekannt, noch 
weniger irgendwo zusammen auibewahrt. nicht nur 
aus den beiden ersten, auch aus den letzten Jahrhun¬ 
derten werden viele auf reich ansgestatteten biblio- 
thekeu gar nicht angetroffen, unsere eigne ganz be¬ 
schränkte samhuig hat gleichwol den unvermeidlichen 
einfluss üben müssen, dass die von ihr selbst darge- 
boteen, längst gebrauchten und'vertrauten ausgaben 
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de« bwgm vorgeiog« wurden, die. anderswo n er¬ 
lsag« geweaen wir«, et hat «u «ko Verhältnis ma¬ 
ssig «rem kleiner thefl der ausgedehnten deutschen 
literatur und manchmal in onvoUkommner ausgabe tu- 
gestanden. 

Atte genuteten und «gezognen werke sind in einem 
beigefegt« verzeichnte angegeben, das bedflrftiis scheint 
und dessen miltheilung nicht aufgeschoben werden 
konnte, obgleich fortwährend andere schritten von 
neuem hinautreten. ob diese in den folgenden binden 
jedesmal nachxutragen oder nach beendigung des gan- 
zen wOrterbucht einem um lassenden hauptverzeich- 
niase einsuverleiben sind, Usxt sich gegenwärtig noch 
nicht bestimmen, das jetzt gelieferte wird vorUufig 
ausreichen, ist aber dem werke nachtheilig, weil, so 
viel darin enthalten sein mag, die grossen lücken un- 
verdeckt hervortret«, es war kein ausweg. 

Aus manch« der gebrauchten bfleher sind aber nur 
wenige, aus einig« sogar einzelne stellen entnommen 
worden, wie sie sich zuflOig oder auch hei absichtli¬ 
chem nachschlagen darbot«. Wie hätte die ganze «n- 
zahl der verseichneten werke vollständig können ge¬ 
lesen, ausgexogen und eingetragen werden ? der dem 
wOrterbuch gesteckte raum wäre unabsehlich erwei¬ 
tert und ausgedehnt worden. 

Du unthunliche sollte aber auch von anfang an nicht 
gethan, sondern der beabsichtigten Vollständigkeit in 
ganz andern sinne nachgestrebt werden, sie kann 
nicht in einer listig« und störenden hlufung der stel- 
len, nur in der genaust« ermittelung aller einzelnen 
Wörter begründet sein, denen unkarge, doch gewühlte 
beweise hinzutreten, wo sie reich fliesz«, aber die 
dürftigsten angedeih« mflss«, wo keine heuere zu 
erlangen sind, die feile der reichen und berschenden 
Wörter soll beleuchtet, die unscheinbarkett der arm« 
und vergessenen unverachtet bleib«. 

Es kam darauf an in jedem jahrhundert die {nichtig¬ 
sten and gewaltigsten zeugen der spräche zu erfauen 
und wenigstens ihre grössten werke in du Wörterbuch 
einzutragen. KtizEsmno, Luthe», Usus Sachs, Fi¬ 
schart, Göthb war« noch in keinem einzigen nur eini- 
gemassen, geschweige reichlich ausgezogen worden, 
sie sind auch jetzo «erschöpft, doch der weg ist ge¬ 
bahnt und gezeigt. ftr KzunsuM, den« zahlreiche 
schritten seit« und von verschiedn« herausgebern 
bekannt gemacht worden sind, so duz auch noch deren 
verfahr« manche Unsicherheit mit sich fahrt, bleibt 
du meiste zu thun (Ihrig. Lcthezs bibel lag unter al- 
1« quellen am zugänglichsten und Bnosziu eben 
erschienene, leider unvoltendet« ausgabe, war der 
feststellung des textes günstig; doch hat sie die lesar- 
t« der vor 1545 erschien«« drucke fer die spräche 
ung«tlg«d mitgetheilt; Lomzas übrige schritt« hat¬ 
ten in den Wörterbüchern tut gar keine berücksichti- 
gung gefunden. Baus Saci* war immer nur wenig zu 
rathe gezog« und bietet noch reiche aachl&« dar. 
Fischahts beide 'fer seine Sprachbegabung wichtigsten 
werke, Gargautua und der bi«enkorb wurden fleisxig 
gebraucht; wo Fiscuazt reime dichtet, ist seinem geizt 
eine fessd angelegt und nur in prou schwingt er un¬ 
gehemmt die flügcl. d« voll« gebrauch am Gönn 
schritt« sicherten glücklicher wetse die sorgfältigsten 


Vorkehrungen, und besser ist, dass au mim vieles 
als aus ihm weniges abgehe. 

Die gewalt der poesie, die in jeder spräche das meiste 
vermag, sollte du Wörterbuch vor aug« stellen, und 
wo man es autsch läge zeigt u deutliche und abge¬ 
lebte verse. du ist nicht gleichgültig, sondern we¬ 
sentlich und mutz ihm leser gewinne«, den« schon 
die Unterbrechung der prosastdtes durch gedächte, die 
alles verdeutlichen und wie der mond aus d« wolk« 
treten, ist ein unberechenbarer verthedL auch du wie¬ 
derfind« des früher nacbgeschlaga« wird dadurch 
mehr als man denken sollte eridekteat. s Schon Aos- 
um« und Campe verkannten die nothw«digkeii dieser 
einrichtung nicht, zog« aber nicht genug gedieht« aus. 
Linde und Jdnomann in ihr« mutoibaft Heutigen und 
reichhaltig« polnisch« und böhmisch« Wörterbü¬ 
chern erschwer« der poesie 4en eistritt und lassen 
sie wie prosa abdrucken. Wu der raum einbüsst, wird 
durch die wschaulichkeit zehnfach ersetzt. 

Nahe lag der gedanke, gleich beim beginn der arbeit, 
fer die durchsicht der quellen und anfertignng der aus- 
tttge hülfe zu suchen: von seiten der verlagshandlung 
wurde nichts unterlassen, am sic genugsam herbeizu¬ 
schallen und der entepring«de beträchtliche kosten- 
aufwand bereitwillig gedeckt, anf diesem wege sind 
sehr schätzbare nnd in der Ihai unentbehrliche sam- 
lungen zu stände gekommen, die gieichwol, ungeach¬ 
tet dasz ein g«aner plan des Verfahrens «tworf« war 
und zum gründe gelegt wurde, nach beschafienheit der 
Schriftsteller und nach der ausziehenden anstelligkett 
oder neigung von sehr verschiednem werthe sein mu¬ 
st«. einige auszüge liezzen fest nichts zu wünsch« 
übrig, andere macht« grössere oder geringere nach¬ 
hülfe nöthig. mrache säumt« überlang oder blieb« 
gar aus; wer sich mit den weitlluftig« und verwickel¬ 
ten geschaflen eines Wörterbuchs bebest hat, dem 
braucht nicht erst gesagt zu werden, wie schwer es 
hält in solchen Men nachsuhol« und 4« gerissen« 
faden wieder anzuknttpf«. 

11. Belege. 

Wörter verfangen b eispiele, die beispiele gewähr, 
ohne welche ihre beste kraft verior« gienge. wie 
könnten stell« (loci) heiss«, der« stelle ungenannt 
bliebe T der name ihres Urhebers rocht nicht ans, sie 
müssen aulgeschlag« werd« körnt«; aus der leich- 
tigkeit dieses naehschlagens «tspringt ein grosser reis, 
denn wie genau such die belege allsgehoben seien, der 
leser hat nicht selten das bedürfe» sie in ihrnt voll¬ 
ständiger« Zusammenhang emsusehw: indem er wei¬ 
ter vordringt, findet er dicht nebw d« beigebraefateu 
ausdrück« noch etwas anderes, unmitgetheilt gabbe- 
benes, wodurch ihm du Verständnis vollends erschlos- 
s« wird, auch in der dasswehm Philologie ist es 
hergebracht die quelle ansufthren, ans derentnomm« 
wurde, «belegte citate sind unordentlich sasammen- 
gerafte, «beglaubigt«, «beeidete zeugen. 

Freilich bei dem besten wüten könnt« nicht alle be- 
legstdbn «gebracht werd« und« laufen einige ao- 
fehrung« mit unter, den« diebewährung a bgaht «t- 
weder hatte der atuztehmde d« citat versäumt, oder et 
war abhanden gekommen, edermusteeioer ausgabe, die 
augenblicklich nicht zu gebot stand, «taomm« ward«. 
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1b einer ganzen reihe vou bOchern hat auch die an- 
fithrang ihre eigne Schwierigkeit, nemlich in den mei¬ 
sten des sechzehnten jahrhunderts, und kein anderes 
macht sieh dem gebrauch so unbequem, um diese zeit 
verschwiegen die Verfasser häufig ihre namen oder leg¬ 
ten sich bische bei, wählten lange, last unanfuhrbare 
titel, viele werke wurden von fremder hand fiberarbei¬ 
tet, abgekürzt oder erweitert, ohne dasz man für nfithig 
hielt davon die geringste rechenschaft abzulegen, zu 
dieser freiheit und Unsicherheit stimmt vollkommen, 
dasz man bald die blätter, bald die seiten der gedruck¬ 
ten bttcher zählte, ja sie gänzlich ungezählt liesz. in 
solchem Call bleibt nichts anders übrig, als sich audio 
den einzelnen bogen unten aufgedruckten buchslaben 
zu halten und daraus eine lästige, wenn du werk in 
mehrere alphabete ausläuft, oft unsichere angabe zu 
gewinnen, denn du zählen der bogen nach blättern 
und seiten veranlasst Schreibfehler und druckfehler. 

Nicht weniger stfirung bereitet dem leser die Selten¬ 
heit der älteren werke und die Vervielfachung der aus- 
gaben bei neueren, die dassiker pflegt man nach buch 
und capitel, dichter nach gezählten versen anzufahren 
und auch für andere bficber, namentlich die bibel er¬ 
wächst durch die hergebrachte zählung Sicherheit der 
citate. in den neueren werken lassen sich nur längere 
und bezifferte gedichte wie der Messias leicht cilieren, 
nicht aber Hermann und Dorothea, und Schauspiele 
nach dem act und aultritt anzuführen wird für ein Wör¬ 
terbuch, du kurzer citate bedarf, sowie zum nackschla¬ 
gen bei der länge vieler auflritle unbequem und unsi¬ 
cher. man kommt also nothwendig darauf zurück nach 
band und seile Zn citieren. ist die zusammenfassende 
ausgabe aller Schriften, wie bei Schiller in dinen band 
gedrängt, so erleichtert dies dem Wörterbuch den ein- 
Irag, erschwert aber wegen des engen drucks dem 
leser das aubchlagen. darum war Götbks dreibändige 
ausgabe hier abzulehnen, und vorlheilhaft, die sech¬ 
zigbändige, unter allen die verbreiteteste zu gebrau¬ 
chen. es scheint aber überhaupt kedürfhis, dasz künf¬ 
tige gesamtausgaben der werke unserer ersten dichter 
durch Verweisungen am rand oder in beizuftlgenden re- 
gistern bedacht daraufnehmen darzulegen, wie sie sich 
zu den früheren, wenigstens zu.den wichtigen stellen. 

Hin und wieder wird man der belege zu viel ange¬ 
bracht meinen, namentlich aus Ldtber und Götbb. doch 
jenes einfiusz auf die spräche, Götbks macht über sie 
müssen reich und anschaulich vorgefilhrt werden und 
selbst in wiederkehrenden redensarten entfaltet jede 
wendung des ansdrucks eignen reiz, unter ahnungs¬ 
voll, unter bethätigen und sonst noch lag es daran, den 
wachsthum und die befestigung göthischer lieblings- 
wörter recht zu zeigen, warum hätten auch die ge¬ 
rade zu gebot stehenden beispiele unnütz beiseite ge- 
tban und der stelle entzogen werden sollen, wo sie den 
meisten eindruck machen nnd man sie künftig einmal 
zuerst auünicht? im ganzen sind dieser scheinbaren 
Überladungen doch nur wenige. Bei einer menge von 
Wörtern geschah die häufting mit allem bedacht, um 
keinen Zweifel über ihre auabreitnng zu lassen, so wie 
umgekehrt ah« der belege eeltenbeit die Unbeliebtheit 
eines aqsdrncks folgt und dadurch vorbedeutet ist. dehn 
die bekgsteBen sollen weht allein an und Air sich selbst 


durch die anüehungsknft ihres Inhalts gefaben, muh 
dem indem sie alle falten der hedehUpag eines Wortes 
blicken und überschauen lassen, seine ganze getchicbte 
vortragen, selbst ans den steifsten Schriften, Wie 
Harns reichshistorie oder aus Wbbdbbs ungelenker 
Übersetzung Aripsts, konnten die Zuführungen nicht 
unterbleiben, weil kaum etwas anderes die unbehol- 
feiiheit der deutschen rede nnd die pedanterei der sie 
im 17 und hoch tu eiagang des 18 jh. verfallen war, 
so sichtbar vor angen gestellt hätte. 

Alle belege aber, wie es beinahe unnölhig so sagen 
ist, drücken durch ihren »halt lediglich die ansicht des 
Schriftstellers ans, von dem sie stammen, sie wollen 
zumal in gtaubenssachen, deren sie aus dem seitalter 
der reformation eine grosse menge anrtthren, nichts 
dogmatisch aufstellen, alles nur geschichtlich erläutern, 
dasz dabei die protestantische fürbung vorhencht folgt 
aus der Überlegenheit der protestantischen poesie und 
sprachbildung; es ist doch nirgend versäumt worden 
ans katholischen werken, so viel man ihrer habhaft 
werden konnte, allen gewinn zu ziehen, welchen sie 
darboten, die aus Lutbers schrillen entnommnen äu- 
szerungen über den ablaszkram geben unmöglich ge¬ 
gründeten anstosz, da den greuel des misbrauchs, der 
damit getrieben wurde, auch die katholische kirche 
selbst ciugestanden hat. 

12. Terminologie. 

Bei den philologeu haben sich längst lateinische 
kunstwörtcr eingeführt, die sogar in üblicher abkür- 
zung von jedermann verstanden werden und an denen 
ohne nachtheü niemand ändert, wozu in deutschen 
oder slavischen Wörterbüchern einheimische ausdrücke 
au ihre stelle setzen? diese würden nicht nur Deut¬ 
schen und Slaven undeutlich sein, sondern auch die 
Verbreitung der werke in da* ausland hindern, der 
Däne Base hatte in seinen schrillen dergleichen unbe¬ 
holfne grammatische benennungen massenweise auf¬ 
gebracht, und mehrere Isländer sind wieder mit ab¬ 
weichenden nachgefolgt; es gilt davon was oben über 
die unalphabetischen lautsysteme gesagt wurde: kein 
gedächtnis mag sie sich einprägen, sie spuken nur in 
den hücheru, die sich selbst durch die nutzlose neue- 
rung schaden zubereileten. obgleich der purismns sich 
immer zuerst auf die Verdeutschung dieser ausdrücke 
warf, konnte er doch mit seinen vierschrötigen Zusam¬ 
mensetzungen nie etwas ausrichten und die herge¬ 
brachten benennungen kehrten jedesmal an ihre stelle 
zurück; selbst Campe ist genöthigt sie bst durchweg 
fortbestehn zu lassen. 

Mit den buchstabea m. f. n. werden die drei ge- 
schlechter auf das einfachste bezeichnet, besser als 
durch vonngestellten artikel, der den anlaul der Wör¬ 
ter versteckt, ihnen nachfolgend und eingeklammert 
ein steifes ansehn gewinnt Niederländer, Schweden, 
deren artikel die beiden ersten geschlechter nicht un¬ 
terscheidet müssen ohnehin dieser bezeichnung ent¬ 
sagen und die wünschenswertbe gleichförmigkeit eines 
grammatischen brauch« geht alsbald verloren, zugleich 
heben die drei buchstaben jedesmal auch die substan- 
tiveigenschaft an sich hervor, da das aefjectiv, aller ge¬ 
schlechter fähig, unbezeichnet bleibt Verschiedenhei¬ 
ten der decUnation he Wörterbuch anzugeben scheint 
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utmöthig; jede merkenurerdie abv wü chnng von der 
regd wird besondere angCsetgt oder erhellt kos den 
beiapielea. 

Die verbahator ist in unserer Sprache durch den aus- 
gang auf en von selbst bezeichnet, denn Wo- ihn das 
tnbtL zuweilen hat, dienen jene drei buebrtiben diesem 
wieder als merkmal. ein activum, passiv um, medium 
braucht, oder vielmehr vermag meht geschieden zu 
werden, da unsere spräche die beiden letzten formen 
gar nicht besitzt, genauer als active und neutrale be- 
deutung scheint es aber einander transitive und in¬ 
transitive entgegen an setzen, welcher beider zusammen 
unsere meisten veiba befähigt sind, und es kommt dar¬ 
auf an sie in der abhandlung von einander zu halten, 
das tnnsitivum sielend, das intransitivum ziellos zu hei¬ 
ssen hat kein geschick. nnl. sagt man für jenes be- 
drijvend und fllr dieses onzijdig d. L unseitig, unpar¬ 
teiisch, was dem neutrum des nomens gleichkommt, 
doch den intransitiven sinn des verb'ums gar nicht an- 
deutet: ein gehender kann sich rechts oder links wen¬ 
den, und schlagt damit nothwendig eine seite ein. nach 
dem nnl. Vorgang wurde von einigen versucht du soge¬ 
nannt regeknlsiige verbum ab ein gleichflieszendes 
(gelijkvloeijend), du unregelmässige als ein ungleich- 
flieszendes (ongelijkvloeijend) darzustellen; da jedoch 
die ablante gerade den gleichsten flusz und die älteste 
regel der flexion kundgeben, scheinen diese benennun- 
gen auf du tlbelste gewählt ihrer Wichtigkeit halben 
habe ich den ablauten in der alphabetischen Ordnung 
immer eine eigne stelle bewahrt, wodurch sie am sicht¬ 
barsten vortreten, und alles andere ergibt sich ans den 
beitpielen. 

Es schien heilsam dem nom. sg. des schwachen masc. 
■einen vocaliscben ausgang, der ihm im Organismus 
unsrer spräche zusteht, soweit es noch thunlich war, 
au sichern, die nhd. spräche hat die unart in manchen 
wtfrtern (z. b. beide rabe waffe wolke) das ansUutende 
n zu tilgen, jenem nora. aber ungebührlich zu verlei¬ 
ben, und damit den gleichen schritt, der zwischen den 
drei geschlechtern so wie zwischen subst und adj. 
stattflnden muss, zu zerstören, die falschen nomina- 
tive balken bogen daumen u. s. w. sind zwar heute, 
auch bei den besten Schriftstellern eingerissen; doch 
hcrscht noch in andern Wörtern die organische gutalt 
name häufe atme u. s. w. vor, und auch der gen. bal- 
kens bogens daumens kann nicht entscheiden, da und 
ob schon namens haofens samens gesagt wird, buser 
wäre die mhd. form name gen. namen beibehalten 
worden, wie noch bote gen. boten gilt nnd im adj. der 
gute, du guten flectiert wird, die nähere aosfUhrung 
gehört in die grammatik, du wOrterbuch konnte nichts 
thun, als durch seine aufstellung die althergebrachte 
wortform in ehren zu erhalten. 

IS. Definitionen. 

Schwerer wird es sein, die beMgung lateinischer, 
den wortbegrif erklärender ausdrücke zu rechtfertigen, 
so grossen Vorschub ihnen schon die notkweadigkeit der 
lateinischen terainoiogie thut was di« eiao empfiehlt 
muss euch die «adere empfehlen, man konnte darin 
eine ladelkafte rückkeltr zum gebrauch von Simm, 
Snnmacn und Frisch «eben, den wahnchemheh schon 
ßorrscMzo verlassen hätte, wie ihm Amurm und alle 


späteren entsagten, fest «Be wOrterbüeher dar übri¬ 
gen sprachen, die heute arach eineu . meiden die aa- 
gabe du lateinischen werte, doch z. b. Bonn setzt 
es den französischen anadrücken noch oft hinzu, man 
hält jede spräche du lateinischen schultwangs Ihr ent¬ 
bunden nnd setzt einen gewissen stob darin, sie nur 
mit ihren eignen mittein zu erklären, eingenommen 
für ihre muUerspnche waren gewis die veiftuer der 
crusca, sie hatten aber nicht du geringste bedenken, 
dem italienischen wort du lateinische zum geleit und 
zur stütze zu geben, wie wir ein gothischu oder alt- 
hochdeutechu wort durch eia neuhochdeutsches ass- 
legen, versteht u sich bst ungesagt, dass jedes wert 
nicht mit sich selbit, sondern besser mit andern Wör¬ 
tern gedeutet werde. 

Wu wird durch ablehnung einer hülfe, die uns die 
bekannteste und sicherste aller sprachen darreicht, er¬ 
langt? man bürdet sich die umständlichsten und un¬ 
nützesten Sacherklärungen auf. 

Wenn ich zu dem worte tisch du lat menst setze, 
so iit vorläufig genug gethan und wu weiter za zagen 
ist ergibt die folgende abhandlung. statt dessen wird 
definiert: ein erhöhtes Matt vor dem man steht oder 
sitzt um allerhand geschälte darauf vommehmen; oder 
auch: eine auf itlszen erhobne oder ruhende scheibe, 
vor der oder wobei man verschiedne Verrichtungen vor¬ 
nimmt. freilich in rpcure£a für rtrpcbre$h liegt nichts 
als die Vorstellung der vierftissigkeit, wie sie auch dem 
stu] oder jedem andern ursprünglich auf diese zahl von 
beinen eingerichteten gerät zukommt 

Die definiüon von nase lautet: der vorstehende und 
erhöhte theil des menschlichen oder thierisehen ange¬ 
sichts nnmittelbar über demmund, der sitz nnd du 
Werkzeug des geruehsinnes. die von hand: du glied- 
raasz der menschen zum greifen nnd halten, du wäre 
kurz und gut also weilläuftiger: der äuszente theil 
des arms am menschlichen leib von dem ende des M- 
lenbogenbeins bis zu den fingerspitzen, mit einzchlusz 
i derselben, diese erklärungen gehören obensowol in 
die physiologie als die derlilie, duz sie eine pflanze mit 
glockenförmiger blume und unter die gewächse mit 
sechs Staubfäden und einem staubwege zu rechnen sei, 
der botanik anheim feilen muss und aus ihr herbei 
geholt wird, von solchem geschiepp langweiliger de- 
finitionen, du seit Adelvho durch die deutschen Wör¬ 
terbücher zieht hatten Famen oder Smuza keine ah- 
nnng und waren seiner durch den gebrauch der lateini¬ 
schen Wörter von selbst überhoben. 

Es ist gar nicht damit behauptet dass der Sprach¬ 
forscher des einzelnen, wu in der erklärung enthalten 
ist überall entbehren könne; er wird es, gleich alten 
andern merkmalen, die der gegenständ an sich trägt 
hervor holen, sobald bedarf entspringt und die eM- 
wickeluag einer bedentang daran geknüpft werden soll, 
in den meisten fidlen erscheint aber überflüssig hinter 
jedem wort, dessen begrif durch das lateinische auf ein¬ 
mal gegeben ist »och di« ganze reihe keiner aigeaschai- 
ten feigen an lassen. 

Von dea bm zngeftgten lateinischen ansdrüekea int 
gar nicht zu verlogen, dan eie -dem deutschen nach 
jeder rkfetang km entqnteheaeoBan, wo hei dem ah- 
etand «Mer sprachen ven elnodm srnmlglieh wir«, eie 



XU 


XL» 


haben gleichsam nur ia den mittdpnnel de* Worts, nf 
die stelle der hauplbedeutung so leiten, von welcher 
dann frei nnd unbefangen nach allen richlungen hin 
umiuaohauen ist so wenig jene definition alle wesent¬ 
lichen und tuMigen merkmale an der sache hemm¬ 
heben vermochte, noch minder will das latein dieer- 
Uürung des wort* erschöpfen, dies kann am besten in 
der nachfolgenden deutschen erUutening geschehen. 

Auch wird man nicht die Verständlichkeit aller latei¬ 
nischen gebrauchten ausdrttcke für alle leser des Wör¬ 
terbuchs verlangen; die ihrer unkundig sind, hüpfen 
mit leichtem fasse, daran vorbei und finden sich dennoch 
zurecht, wie sie vorübergehn, wenn sis auf ein wort 
gestossen sind, dessen gehalt sie gar nicht ansieht, ich 
stelle mir vor, dass sinnigen frauen das lesen im Wörter¬ 
buch durch die eingestreuten lateinischen so wenig 
gestürt oder gar verleidet wird, als sie ein zeitungs¬ 
blatt ungelesen lassen wegen der juristischen, mili¬ 
tärischen, diplomatischen kunstwörter, die darin stehn, 
jeder leser bringt eine menge Verständnisse mit sich, 
die ihm den zulritt zu den Wörtern leicht machen; ihn 
auf allen schritten zu geleiten, kann nicht die absicht 
eines wissenschaftlichen Werkes sein, das zugleich hö¬ 
here zwecke verfolgt, die befübigung zu dem Wörter¬ 
buch wird sich durch den gebrauch von selbst mehren, 
als man die Sprachfertigkeit einer aufgeweckten Fran- 
■Osin nach der grammatischen regei meistern wollte, 
versetzte sie behend: mais, je snis la grammaire en 
personne; so kann, wer seine natürliche sprachgabe 
und sprachftllle in sich trügt und voraus setzt, ungeirrt 
von lateinischen kunstwörteru, in diesem buche ra- 
thes sieh erholen. 

Nicht an verachten ist anch, dasz durch den gebrauch 
der fremden spräche die erklirung der unzüchtigen 
Wörter löblich verdeckt nnd dem allgemeinen Verständnis 
gewissennaszen entzogen wird. 

14. Bildungstriebe. 

So wenig irgend eine spräche in sich alle laute ent¬ 
falten oder die entfalteten unverändert bewahren kann, 
sind ihr auch lange nicht alle formen zuständig und 
manche, die sie ehdem besasz, im verlauf der seit 
wieder verloren gegangen, durch das aussoheiden ver- 
gchiedner mundarten aus dem grossen kreis ihrer alten 
Urgemeinschaft, treten die einzelnen sprachen in beson¬ 
dere, neugebildete kreise, von welchen die eigenheit 
der übrigen ausgeschlossen sein mag und so erklärt 
sich die manigfalligkeit des aus einer quelle entflosse¬ 
nen. in jeder spräche stellt sich ein abhanden ge- 
kommnes gleichgewicht immer von neuem her. 

.Dies ihr geschichtlich emutgnes besitzthum, wie 
reich oder arm es sei, steht einer blosz als möglich ge¬ 
dachten, ersonnenen aber unwirklichen autdehnung 
aller ihrer bilduagsniUel entgegen, dort aind aOe re- 
gungenund triebe der apmehe natürlich nnd ungezwun¬ 
gen, hier würden sie gezerrt und verrenkt erscheinen. 

Wer woBte unsrer spräche einen diphthong sufilgea, 
der nie ihr eigen war? wer ihr ein ablautendes verbuui 
andichlen, das sie nie besasz? es kommen seltne bei- 
spide vor, doch nur solche, die ein voiksgebraueh halb 
«nbewust «infilhrte. Leichter scheint es sw», gang¬ 
bare aMeibugen zu vervielfachen oder die Wörter in un¬ 
versuchten verknflpfangen aneinander treten zu lassen ; 


aber euch da sträubt sieh der Sprachgebrauch, wenn 
ea ohne Ursache und von.wtgeweibter.hand geschehe 
war. die blosze mögiiehkeit des Worts ist noch kein 
beweis tsspnan.gfllUgkeit und schioklicbkeik. . 

. Man s ol l te < n< s n en,. cUsz sich z. b. von jedem -verhorn 
ein mtnnliche» substantiv auf er 'sengen, ans diesem 
wiederum ein weibliches auf erin bilden liesae, und es 
scheint kaum nöthig solche ableiumgen überall ansn- 
filhren. doch ergibt sich, duz hin und wieder sie gar 
nicht im brauche sind, zumal von einfachen verben, 
wahrend sie von zusammengesetzten leichter entsprin¬ 
gen. niemand sagt der feiler, Usser, heiszer von fal¬ 
len, lauen, hefazen, wol aber wird gehildet der erhlas- 
ser, verbeiszer; halter und hanshalter, stabhalter, (al¬ 
ter und zweifalter, nachtfalter, thuer und verthner sind 
neben einander üblich; doch dem Verwalter von ver^ 
walten steht das einfache weiter von walten nicht zur 
seite: einem dichter würde nicht abgeschnitten sein, 
in feierlicher rede gott als den walter and herscher za 
bezeichnen, gleich ungewöhnlich ist derrster, allge¬ 
mein bekannt der berater von beraten, der venüter von 
verraten, offenbar ist du zusammengesetzte verbum 
unsinnlicher als das einfache, nnd ans diesem die ab- 
leitung auf er etwas schwerer als ans jenem, wie we¬ 
nig angelegen es der spräche sei, alle Wörter über einen 
kämm zu scheren, folgt auch aus dem schwanken und 
der unschlüuigkeit des umlants in aokhen substanti¬ 
ven, denn wir sagen ftnger, ganger, Schläfer, giüber, 
blaser, Schlager, jager, klager, warter, wHscber, mör- 
der, kaufer u. s. w., hingegen hasser, prasser, lau- 
fer, mau rer, rufer, antworter, und manche ausdrücke 
schwanken, da sowol aderlasser als aderlasser und ne¬ 
ben verrater berater, neben haushalter haushalter vor¬ 
kommt. der umlant scheint hier meistens altere bil- 
| düngen, der unumlaut neuere ansuzeigen, in uaserm 
baner stecken zwei verschiedne bildungen, sowol bür, 
zu welchem es sich verfallt wie mauer zu mür, als 
büari. alle diese unterschiede hat viefaiehr die gram- 
matik zu erörtern, als dasz sie das Wörterbuch in sich 
aufnehmen, besprechen und anschaulich machen könnte. 

Die zusammenselzungsfehigkeit unserer spräche, wie 
schon oben hei gelegenheit des campischen Wörter¬ 
buchs gesagt wurde, ist so unermesslich, dasz sich lange 
nicht alle hergebrachten, geschweige alle möglichen 
Wortbildungen anfilhren lassen, nach dem ersten oder 
zweiten theil jeder Zusammensetzung sind immer reihen 
von analogien denkbar, die es überflüssig sein würde im 
Wörterbuch jedesmal auch aussufüllen. die manigfeltig- 
keit der kleider ist in den Zusammensetzungen badekleid 
feiertagskleid hochzeitkleid holkleid morgenkleid nacht- 
kleid Sommerkleid Sonntagskleid trauerkleid werkeltags- 
kleid Winterkleid ausgedrflekt, sicher unerschöpft; sollen 
alle hier gebrauchten ersten Wörter nun auch mit dem 
zweiten Worte anzug, tracht undgewand, odermit rock, 
kiltel und ähnlichen benennnngen verknüpft und einge¬ 
tragen werden? mit unzähligen pari. praeL starker wie 
schwacher form llszt sich du in einfacher gestalt ausge¬ 
storbne subst heit verbinden: gdegenheit abgelegwheit 
Überlegenheit Verlegenheit Verstiegenheit Verschlossen¬ 
heit abgeschlossenheit gedrangenheft gedunaenheit auf- 
gedumeahek belebtheit hebebtbeit Verkehrtheit, wer 
könnte alle au&lhlen? bei deruneigentlichen compo- 
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— gUiah>aagt edlusanga arilbrafililer sriwrfm a*- 
lerakralle adbcaechweiL kau<'w«M fefeeBaagefelke**- 
faduiis.*. 0 ahUat a*i«s Mldnag mdi aafViele 
w4w sügel fertasstreckt 1 w wta. ' UMt' -spnehe 
inlltTi iririiMrr blriaiarlnm nnftgrirlirrVT- diuer 
Mi m» na—managen gaa»' eaarataenaöodters 
sage, arienieder sohseibea, wie euch fralm gesdtak 
bei aueaaeueasetsaagen nl mbhralt* *wei Wörter» 
(gramm. 2,924 f.) nt voilaadsdiedea hhar e vervieäh- 
«hnag waah aa hli ch; —ein 4e r » «Ih m amd- allgemein 
»iagrfBhrt s. k obitbsen*mcht, fauehnsskera, bier- 
wirteduA, wnlnhri »4 yM i w I M , andere ior in 
sehriAe* vernicht werde*» wie voMbhitahotammuag, 
wweelnkMaang bneketeineiniönmgkeit aordame- 
ricaaiscber etadio: maaug verwandt könne» solche 
Wärter wild— *»d nachdrücklich Min, ihre bftufang 
würde uns rttiglich fetten. 

Bes dien richtige verfehre* Ar de» würterbach wird 
•eia, den n alles gaagbaren vad geläufigen, an »ich 
auch gttaatigaa aad treffeaden bedungen dieser art, 
unbekümmert uaa die wilde aad rohe aaalogie der 
tthrigea, eiaUoz gewahre; wo ihr sich noch kein be¬ 
dürfe* in Sprachgebrauch erhob, dies diu» darf iaa 
ihn unberücksichtigt bleiben, insgemein aber hat es 
riefanehrdeaaUaituBgen ak dea Zusammensetzungen, 
riehaehr das einfachen Wörtern ab dea abgeleiteten 
aaehsaatrehea, und dieses gnisdcanons bmtaaaetauag 
ist es, die unsre deutschen Wörterbücher beiden» schein 
ihm Mkbthune bisher noch se arm gelassen hat. je¬ 
den einfache wort wiegt an geludt faafxig ableitungei 
und jeda aUeitaag zehn zuaamneasetzaagea auf. 

15. Partikeln. 

fiigne rtickaieht fordert der an tritt der partikel* vor 
andere Wärter, wenn Oberhaupt alle Wärter urzprüng- 
lich innere bedeutung halten, 4»a sich in der folge aus- 
dehale and verdünnte, ao scheint es, amet man sage¬ 
ben, dm ia de* partikeln sie am meisten verdunkelt 
liegt, die»« unter attea einfachen Wörtern in der spräche 
die abgezogensten, mithin auch die lujängst gebildeten 
sind, »etsen wir einmal du verbum ab Wurzel und 
lauen unmittelbar aus ihm ein partidp, ans dem parti- 
cip ein adjectiv, aus dem adjectiy du substantiv er¬ 
wachsen; so wird den partikeln vorwaltend nominale 
gdhug eiazmrAumen, diese aber am entschiedensten 
im adverb und in der praepositkon aasgepragt sein, er¬ 
kaltet auch die praepaution, büszt sie ihre rectionskraft 
eia, ao bleibt eine Uoase adverbielpartikel ab leblo¬ 
sester boataadlheil der spräche zurttck. du würe zwar 
der regelmosaigste verlauf, ist aber gewis nicht der 
einzig;«, da wir oft du verbum ohne allen umweg in 
die bdduag du substantiv» oder auch adverb» vor- 
sehreihta aaha aad jene blasse partikel wieder regie¬ 
rend, d. b- zur praepositiea erhoben werden kann, 
diese Mise zu begründen und aiker «szufthren hegt 
uns hier nicht ob, wa ea aas aride* verhak der prae- 
poeation anr ndre th i el pa rtikel abgeeeha *L 

Sau die praaf*rit**al« partikel voller« die adver* 
biab leenr aai,tleachM4 aefcen au der veraefaiedeat- 
lioh gekürzte* gestalt 4« I rtat e a eht. bei ud vor 
wiegen noch mehr a n d le gen i h r em Ursprung etwas 


niher ab keuad ver, dach kiaaea auch bei aad vor 
Ueeses adv; »eia aad mit andern Wörtern verbunden 
rndrden, gerade wie die achwad. pnep.it, die eich von 
der eoajuactioa att unterschei det, ia die rasamme*- 
aetsung tritt. 

leb habe gesucht aa chiu w ei een, dueuaeenszussm- 
wa a ae tau ngen der verba mit «dvcrbialpartiket* gr otz e n 
theis wirkliche praepositionen zum gründe lagen, hin¬ 
ter welchen der Sprachgebrauch cm eubet. oder pro- 
no ra ea an zftdlen hetz, »b steigen scheint herrorgegaa- 
gea au eiaetn lebendigere* ab dem rotte, ah dem wa¬ 
ge* steigen, t nh eb ze n au ein«* aa du brat, aa dea 
apfri heissen. nicht anders bedeutete aasadüiefcn, 
mkriedua ans dem ei schürfen, aut der schab krie¬ 
chen, ü b er tch n ober einen hinaut sehn, zutrete* sa 
etaem kmtreten. Om sagt 1,161 

schaut dun dm rfawra n, sibt wie die stoben hanm 

d» bbar nber|eho 

d. i. über die hflner gehen, eie treten; aaeer heutiges 
einen an fechten wurde mhd. häufig auagedrückt aa 
einen vehten, z. b.* 

der wurm tn in vshL kröne nee»; 
merkenswerth werden in folgender »teile der adver¬ 
biale und praepositionale ausdruck hintereinander an¬ 
gewandt: greif die von Limpurg an aad sie wider aa 
ia. Limb, chron. §. 9. eben weil der ansdrUck aut 
der pneposition vrfbtondiger ist, scheint er auch Öfter 
als der mit dem adv., wobei man sich oft ent du sahst, 
oder pron. hinzuzudenken hat. durch dessen unter¬ 
bleiben ist freilich die Zusammensetzung Ureier und viel¬ 
seitiger, für rite substantiva gerecht geworden. 

Unsere spräche hat die eigenheit, dass die meiztei 
solcher mit dem verbum verbundnen partikeln ia ge¬ 
wisser lege der rede trennbar werden und nachtreten: 
im unbestimmten and bedingten znsdruck stehn eie 
voran, im bestimmten, unmittelbaren nach, gibt dieser 
nachtrilt nicht zu erkennen, dass in der freistehenden 
partikel die praepositionskraft langer waltetet beim 
zurof ateig ab l oder wenn es heiszt ich steige ab, er¬ 
gänzt sich die vorsteilang du erwarteten subst leicht, 
nicht aber inmitten du zusammengesetzten Wortes ab- 
steigen. diese, und schon mhd. ahd. freie und wech¬ 
selnde Wortstellung tritt hier als zeuge auf Ihr den ein- 
geachlagnen weg. im latein, wo die partikel bei jeder 
Wendung der rede ihre feste läge behauptet, laut sich 
die Wahrnehmung nicht machen, fest auch nicht ia 
du goth. und ags. spräche, die gleichfalls fegte phr- 
tikelcomposition haben, doch sind ein paar goth. aus- 
nahmen (hei inn, iup und ut, also eatschiednea adv.) 
gramm. 2, 899 angeführt, und das ags. onladaa, ut- 
findaa dreht sieb beute um in engl, lesd on, find ooL 

ln unsera heutigen redenzarten: lege mir du Ueid 
an, garte mir du schwert an, hindert der persönliche 
dal. dea beäug auf eia pnepositieaalu an; die alte 
spräche sagte aber mit doppeltem aec. lege midi du 
Ideid an, gürte arid» das schwert an, nai dann lasst 
lieh leicht surückkommen anf lege du Ueid aa mich, 
gürte du schwert aa mich. 

Transitiv macht die parfikfcikaeaiBaieaseUnag rieht 
gerade darf verbum. soadern bedtebt aad» mfetnasit»- 
vea feit, s. b. inbrinea ist aha* so wd ab dis e*K 
bebe heissen beider bedaataagea, dariatransitiveawie 



transitiven Adrig. wo aber, wie «ft der M ist, Irwm? 
tire eintritt,wird des kein e i nfache n intniuttir .stoc¬ 
hende, ton der praep. ahhtogeade »übet, nunmehr von 
transitiven verkam abhängig: insofern lässt eich an- 
nebraen, dass diese «nsanunensettung der tnnsiiiibe- 
deutung günstig sei (vgl. z. b. sp. 518). obenhin, an- 
gesehn ist «gleichviel au sagen an den apfel heissen 
oder den apid.anbeissen, an einen stossen oder einen 
anstossen. allein der transitive ausdruck ist einfach» 
und beide können auch im sinn von einander abwei- 
chen. veigfefchbar Jage etwa das lat. movere.e cardine 
undemovere cardine» wo doch beide verba transitiv sind. 

Lange nicht bei allen partikelxusammenaetsnngen ist 
ein aurttckgebn auf die praep. thunbch, namentlich bei 
denen mit auf und aus, welche ursprünglich gar keine 
praepositionen waren, auch in der composition oft noch 
reinadverbiale bedeutung sur schau tragen, so hegt in 
den oben sp. xxv besprochenen aufdonnern, aufschreiea 
ein deutliches aus dem schlaf empor, iu die höbe fah¬ 
ren machen, den wein austrinken will nicht sagen aus 
dem glase trinken, sondern vollends heraus trinken, wie 
es auch heisst das glas austrinken; der gegensatz ist 
antrinken, anessen, anheben zu trinken oder zu essen. 

Wie im griechischen ist auch im deutschen die frei- 
heit der partikelzusammenselxung unermesslich, und 
wenn irgendwo mag hier der analogie ein gross»' 
Spielraum offen stehn, heiszt es andonnern, anreg- 
nep, anschneien, warum soll nicht gesagt werden kön¬ 
nen anblitzen, anleachlcn, anglünzen u. s. w.? grund- 
satz war auch filr solche bildungen immer erat genü¬ 
genden beleg abzuwarten, es ist aber nicht zu leug¬ 
nen, dass ihrer viele entgangen und iu diesen reihen 
manche ergtinzungen nachzutragen sein werden, aus- 
ziUern hat auch Gotthblp (eh die teil« ansgezittert. 
ers. 1,199), er sagt auch austobacken. 

16. Worterklärung. 

Hinter allen abgezognen bedeutungen des worts liegt 
eine sinnhehe. und anschauliche auf dem gruod, die bei 
seiner findung die erste und ursprüngliche war. es ist 
sein leiblicher bestandtheil, oft geistig überdeckt, er¬ 
streckt und verflüchtigt, alle worterklärung, wenn sie 
gedeihen soll, muss ihn ermitteln und entfallen. 

Aufzusuchen ist er vor allem in dem einfachen ver- 
kum upd wiederum zuerst in dem starken, das schwa¬ 
che verbum ist nothweadig ein abgeleitetes und jede 
ableitung bringt den urgehalt des worts iu veränderte 
lag«, jedes hinzutretende andere wort, auch wenn die 
starke form fortbestehl, fügt seiner bedeutung hinzu, 
da* starke verbum ist zugleich ein hauptsitz des »- 
traositivbegrifles; hegen jacere, legen ponerc; sitzen 
sedero, setzen collocare. essen aber, wie edere, trin¬ 
ken wie hihere hat beides intransitiven und transitiven 
sink, doch ätzen ist essen machen, tränken trinken ma¬ 
chen. greifen and . treten drücken die einfachste, na¬ 
türlichste bewqgung der band und des fusaes aus, bald 
intransitiv, baid transitiv, essgn und trinken meinen 
immer eia zu sich nehmen, doch braucht nicht nolh- 
wendig an den muad gedacht zu werden, auch die erde 
trisfct.de* feget*, dprgpp isat das.herz; äUen wejcW 
aus in den sin dos 1**8%. das von heissen stammt 
greifen pad Irrten, rinfc.fcsup ohne bände und filsse 
denkbar, zum leisten mittel greifen, sur ehe greifen 


ein s r gtsi f sn idw iinettta aarJ j eto t lsatea -heiszthw- 
vor trat—iWtd,nw rikeinrm > 

Wieviel,stärker smd sihneHer ■nflacksfah-die sinn- 
lirinnhe d eu t w n g. w e nn.tuc h iu eeh e en ihrmmgegsrigen 
wurde, (durahifeniVOMält nea partjhsto.ohasilumi.wird 
po m i d rr a,; hetrotun ■ deprehaudera. «ntnten sasoiper«, 
he l eg en .aonto g eaa<i a* a> ncr» h sg r ai f au toactare, com- 
prebendere, .aalegen admovere, adUbenv ambugen ou- 
rae e—e,.ffagilare,, au e le geneipiUnaren. s. w. 

fie irt Idar, aun-desni emu ls shen guhuft de» Wortes 
ergeben sieh bet »einer aawend an g stillieb» und gei¬ 
stige besüge oder tomteilnngen, 4sneu «“»m* die 
fülle seiner abgezogenen bedeutungen entnommen wird, 
der usagedrehte feH, dass an» den saa n i gfcehnn be griff e« 
tractare, adhibere, «splanare die he ueuuung des sinn¬ 
lichen entsprungen sei, lässt sich nicht aanehmen. 

Diese sinnlichen bedeutungen äazngebei und voran- 
zusteilen ist in dem ganzen wOrteibmh gealnbt wor¬ 
den, es war aber unmöglich flbesoll den bezeichneten 
weg einzuschlagen, da es manche einfache und selbst 
starke verba gibt, deren sinnlicher gehalt nicht mehr 
deutlich verliegt und schon in ihnen beüniscbamgea 
empfangen hat, dann aber sich eine betthehtliehe usM 
von Wörtern in der spräche vorhanden ist au welchen 
das verbum mangelt d. h. «nt durch tiefen foraChuag 
gefunden werden kann, so verbergen uns s. b. die 
verba sein und wesen den sinnlichen grund, auf dem 
sie ruhen, und es ist schwer ihn auch bei geben oder 
finden sicher darsulegen. war geben ein legen in die 
hand oder vielleicht ein gieszen ins gefäsz? war finden 
ein ersehen oder erkennen oder nur ein hinznkommen? 
lesen mehr ein sammeln oder ein sondern? welches 
verbum, Uso welcher sinn darf aber gesucht werden 
in substantiven Und oder so ha, toehter? ihre bedeu¬ 
tung ist allbekannt, doch nichts als «ineahgesogne, den 
begriffen, die sie ausdrttcken, beigelegte, noch schwe¬ 
rer hält es zu wissen, welche Vorstellung ursprünglich 
hinter Sünde oder glaube, hinter frei oder dumm und 
zahllosen andern lag; am allerdunkelstea bleiben die 
partikela. hier kann die warterklärung immer nur 
ganz kleine strecken des wegs zurücklegen und muss 
sich auf der Oberfläche halten. 

Der worterklärung, wie sie auch beschaffen sei, kann 
| kein Wörterbuch entbehren; es ist vorhin schon gesagt 
j worden, dass wir sie in den seltensten fidlen durch defl- 
nition, in den meisten durch ein lateinisches wort mit 
einem schlag zu treffen gesucht haben, sie ist nur die 
erste ernte auf dem gebiet der sprach«, wo der heim 
an dem bodeu ahgeschnittea wird, tiefer dringen muss 
die Wortforschung und auch die wursel ausriehen. 

Beim beginn des werks schien noch stetfund rau m 
Verschwendung, die Verschiedenheit 4er bedeutungen 
in beigefügteH zahlen hervorzuheben, wodurch auch 
hin und wieder die fegen dm Zusammenhangs »er stecht 
werden körnten, bald aber stellte sich heraus, dass 
kein grösserer artihelaoleher schien entbehren durfte 
und dass such di«.kleineren dabei mehr ge w ön n en sh 
verlören, na ist .daher io dieser kinsielil mehr ghick- 
ftnmfitsil eingelMten, die man nur in den «raten lief»* 
ruggen suweäeu vermissen wird. 

17. Wortforschung. 
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• fitjmebgio Jet das ■k.ite iiwlmteTrllrt«*- 
busfas, ..ahn* tott iKkit «eine .iftm -aneb nngo- 
schmeck bEebe : nun mag wfc,«uchnjinB* ge- 

t Km kunststeht «bei * mt vaflrfM.nab tag e» 
früh, schon ia UwM w i r hfi elj m v amcfaca aad 
zu misbnucken. ihre, regeln imKtm langenur geahnt 
uad ist derselben nabewustgebfcihea; -ünmer werda 
nana Mm erfunden. 

Maa kann ein woftans mda aalbat und aaiaem un¬ 
mittelbaren kraue verständigen, aber nach die naben 
geschleckter and reiben cnxiehen, tob da wurde ca 
daa aaabageadaB mundarten aad sprachen vorgeschrit¬ 
ten. sobald sich ein Zusammenhang mehrerer spra¬ 
chen wahrnehmen and endlich überschauen licsz, ent¬ 
sprang mit Torher ongekanaten gesetzen und ergebnis- 
sen Sprachvergleichung, wie oben gesagt wurde, wis¬ 
senschaftlich begründet ent durch die druckerei und 
die Wörterbücher. 

Bia deutsche spräche hingt in einer kette, die sie 
mit den meisten europäischen verbindet, dann aber zu¬ 
rück nach Aden leitet and gerades wegs bis auf das 
aaaakrit, das send und du persische reicht hieraus 
geht eine fülle von erscheinungen und Verhältnissen 
hervor, die eich bald einigen lauen, bald als eigenheiten 
einzelner sprachen von einander gehalten werden müs¬ 
sen. auch sind nicht wenige glieder der grauen kette 
ausgefallen und verloren, so dass manche überginge 
nur sprungweise zu bewerkstelligen sind, jede spreche 
besitzt in sich eine natürliche heilknft und der durch 
ihre loareiszung von andern entstandne schade ver¬ 
harscht und überwichst alhnilich, wobei es ohne aus- 
gleichungen und mittel nicht abgehn kann, die künftig 
mit unter ihre besonderheilen zahlen, es kommt dar¬ 
auf sn die grenze zu erkennen, wo ihre eigenthtlmlich- 
kek aufhört und sie wieder unter dem allgemein wal¬ 
tenden gesetz der übrigen sprachen steht mit welchen 
sie verwandt ist 

Die lateinische und griechische spräche legen uns 
einen grauen schätz dassiseber denkmller vor äugen, 
aus welchen eine fülle grammatischer regeln zu schöpfen 
und theilweise auf unsre eigne anzuwenden ist nur 
war man gewohnt, diese regeln gebieterisch aufxustd- 
len und ihnen alle einheimischen Verhältnisse su unter¬ 
werfen, statt solche selbst gewahren zu lauen; die ans 
dem Studium du sanakrit erwachsne Philologie ist ge¬ 
rechter und behandelt alle übrigen sprachen auf glei¬ 
chem fiuz. dennoch erwirbt ihm die lauterkeit und 
das hohe alter seiner quellen ein natüriiehee und ge¬ 
bührendes ansehen, vermöge denen es berufen scheint, 
die Un sic he r heit der laute und wurzeln su schlichten; 
ein gerichtahof aber wird auch die kraft der itreitigen 
■ach« und ihrer gründe walten lenen, bevor er eie ent¬ 
erirre. wie weit immer die ausiebten seien, die dem 
flbersaschtenblick des Sprachforschers du sanskrit er- 
Ofaet, wie zutreffend eine menge der ans ihm gewon¬ 
nenen tnd (gewinnbaren etymologiea, so verbleibt doch 
snebjedadW «-verwandten sprachen ihre eigne durch-? 
sichtigkeit «fie an bectimmter stefle wirksam sein mnu. 
die inneren, da Wortbedeutungen wtrmer angeschlos- 
senen ergabnizse scheine» mir Unreifen den scharf¬ 
sinnigsten Vermutungen überlegen, die auf die blouen 


lantverfatltnisse und da weitgreifenda Wechsel oder 
«mfaU «iuelner consonata gegründet werda: setzt 
men ein R statt L, ein 8 statt!, ein L statt D und ge¬ 
stattet dem B and 6, dem P and X sn tauschen, dem 
anlautenden X abxufallen, so ist piötxbch du ansseha 
«inu vnorts verändert, bei unsern deutschen wOrtera 
mnu n rocht sein vor allem zn versucha, ob eie nicht 
such innerhalb dem dentscha gebiet selbst «d> erklz- 
ra lassen, das rwar nur engen, der oatar dsr sacke 
nach oft eiebrere schritte tu thum erlaubt. 

Steht uns die wursel vieler wüster bis auf heute nach 
offen vor äugen, warum sollte nicht aneh die getrübte 
und verdunkelte zuerst mit unsere eignen mitteln erhellt 
werden können T die spinne heisst so, weil sie spinnt 
und webt, die fliege, weil sie beständig vor unsern äu¬ 
gen umfliegt, die nachtigall, weil sie nachts singt, die 
benschrecke vom springen auf dem ha; band oder 
binde stammt von binden, boge von biegen, hole von 
bieten; schölle ist die im Biederfell schallende erde, 
gleba; stiege und Steg fallen su steigen; brunne, brand, 
hrunst zu brinnen; trieb und tritt xutreihen; staub su 
stieben; and so erkennen noch eine möge andrer Wör¬ 
ter in unsrer spräche selbst lebendige wurzeln, oft 
wenn auch bäte untergegangen, oder nicht mehr in 
einfacher gestalt vorhanden, sind sie mhd. .oder ahd. 
bestimmt aufsuweisen nnd die sarücUührung unseres 
geboren, gebürt, bahre, barm, geblrde, bürde u. s. w. 
auf das alte btran leidet nicht da mindesten sweifel, 
ehmals gehörten auch noch barn kind, biril tragkerfo, 
berian ferire, goth. baria far, bdrnsis parens dersel¬ 
ben wnrzel, warum sollte'ihr nicht ahd. pero, unser 
blr überwiesen werda dürfen? mOgbehkeit ist da, 
da beweis kann nur die analogie öderer benenaun- 
gen desselben thiers in fremdm ipndia vottführeu. 
eben weil das deutsche wort nichts sn schaffen hat mit 
rikfa, ursus, aQxrog und lokis, muss ihm eine abwei¬ 
chende Vorstellung unterliegen. 

Die wurzel büren haben wir mit den meisten urver¬ 
wandten volkera gemein, viele ihrer enden wüster 
begegnen dem deutschen, ohne dm uns oder ihnen 
die wnrzel geblieben wäre, ein beisptel ist da durch 
eile unsere dislecte siebende wort fisch, lat. piaCic, 
welsch pysg, ennor. pesk, ir. iasg (gen. eisg), alban. 
peskou, piakou, gr. iy9v(, alipreuss. sucks, fett etwa, 
litt tuwis, sl. riba, ryba, offenbar für fyba, doch ab¬ 
steht du finn. kalt, est kalla, lapp, qwde, nngr. hal. 
es ist undenkbar, duz ein solches wort atlehnt wurde, 
alle müssen es als eignes geführt haben, zur wund 
konnte doch du litt, fwyna schoppe — iuwyna lei¬ 
ten und «albet schuppe, mhd. sebnope, ahd. scuepasait 
dem anlaut sc, da auch squama weist n» berthrang 
stehen, denn die schuppe ist eine auflhllondf eigenheit 
der fische, wie es auch bei Alrauns p. BOB heisst 
tUsss;, itä th ilrat XtxtStmoL pisdsfÜrisdsM 
squamosus, welchem iasg zunächst trtte, w 9n 

für lo&vg oder Itnve, laxvf. 

Bei einem andern Übernamen, wo grosse einstboK 
nrang der sprachen berscht fasst —a g e rad e die deut¬ 
sche in die wursd biieka. nnesrm weif, goth. wdfa, 
altes. ulflr entspricht du btt. hfH wiljpu» gr. Aifcop 
—. Shiof, wofür doch attisch 9htoe ge s et z t ' worda 
wlre, litt wükaz, sL rTk", der wolf aber Ist ein rlüber 
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und das goth. vilvau valv bedeutet rauben, Matth. 7,15 
sind volfös vilvandans die Xvn et apnayeg, vilva ist 
raptor, vulva rapina, fravulvans abreptns. nur steht 
dies vilvan für vilfan oder vilban, und valyjan -» volvere, 
wie es den buchstaben nach sein sollte, kann dem sinne 
nach unmöglich daraus geleitet sein, hier scheint das 
F erweicht in V, wie umgekehrt goth. fraiv zu altn. friof 
erhärtet der skr. ausdruck lautet aber vjrka, send/ 
vehrkö, pers. gurk, mit R statt L, dem litt. sl. wilkas, 
vlk zunächst tretend, auch ist ein sabinisches irpus oder 
hirpus aufbewahrt, das sich zu jenem ulpus verhalt wie 
vrka zu vlk, noch IhnUcher wird das ungr. farkas, wolf. 
merkwürdig tritt nun auch diese, wahrscheinlich altere 
gestalt in unsern sprachen lebendig vor, denn das altn. 
vargr, schwed. varg meint geradezu lupus, das ahd. wa¬ 
rte latro, damnatus, das goth. gavargjan damnare, d. i. 
zum varg erklären. man übersehe nicht, dasz vargs 
auf andrer stufe der lautverschiebung steht als vulfs, 
diesem G hatte em gr. X — CH zu entsprechen und 
vargs musz, wie auch der abweichende vocal zeigt, sich 
schon sehr frühe von vulfs entfernt haben, nicht we¬ 
niger besitzen die sl. sprachen dasselbe vrag im sinne 
von feind und teufe), dem vfka ist also beides, das goth. 
vargs und vulfs, das sl. mg und vlk entsprossen. 

Wolf und fuchs berühren sich vielfach, und sonst 
hielt ich auch vulpes für dasselbe wort, «= ulpes. doch 
hat es Burnodp dem zend. urup, pers. rubat hund ver¬ 
glichen, Wiederum der wurzel lup rup, rauben über¬ 
wiesen, welcher noch sichtbarer das finn. repo ffachs, 
altn. refr, schw. räf, sp. raposo angehört, so dasz die 
Verwandtschaft zwischen w olf und fuchs auf anderm 
wege gleichwol vorbräche. dXtinrj £ deutet man Xdmrfe 
6«= skr. löpliä, lAma$ä pilosa, was sich dem sinne von 
fiichs und fohe (fauhA) nähert, wenn sie mit fahs pilus, 
skr. paksman Zusammenhängen, und vulpes liesze sich 
dann ausdehnen zu volupex, FaXcinr^, das ist noch un¬ 
sicher, würde aber die ergibigkeit unserer spräche von 
neuem kundthun. 

Mich dünkt, je weiter die etymologie vorschreitet, 
wird sie die zahl der wurzeln nicht zu mehren, sondern 
zu mindern geneigt und im stände sein, sie wird mittel 
und wege finden, durch welche der Übergang von ein¬ 
zelnen wurzeln zn einander erleichtert und über die 
geschlagne brücke hiu zwischen beiden gemeinschaft 
gestiftet werden kann, in jeder spräche müssen dann 
einzelne wurzeln an umfang und reichlhum auszeror- 
dentlich gewinnen. 

Eine derselben in unsrer spräche scheint mir z. b. die 
wurzel bauen, aus der ich mehr abzuleiten wage, als 
bisher geschehen ist. erwäge ich gleichwol den un¬ 
leugbaren Zusammenhang zwischen bauen und sein, 
thun und werden, wohnen und warten, so halle ich die 
kühnheit für an 4er rechten stelle, baun und haum 
sind sich Ihnlich wie zwei wassertropfen und der glei¬ 
che vortritt des kehUauts in facere nnd bagms hat et¬ 
was entscheidendes; meine auslegungen von biene und 
biber erreichen was die plastik ihrer begriffe begehren 
kann, und ich sehe nicht wie man treffenderes an die 
steile setzen möchte, warum soll erst auf weiten Um¬ 
wegen gesucht werden, was unmittelbar in unsrer nälte 
liegt? ich füge hier noch hinzu, dasz bibaru, bibnis, 
altn. faior auch reduplicativ zu erfassen wäre, gleich 


ciconia cicada fifaltra, ganz wie bauau bio ans bauen 
baibd, fteire fee* amfefre {nach demoecascheufefecust 
— fecerit) entsprang.' • selbst auf Ua und biene würde 
dieseanwendbar asm. 

In den praepositionei hegen noch sdiwere rltsel 
und wer die redrte Witterung von ihnen hat, wird auf 
«emiuaftegrilfe und Whhche substantiva stosseu. da¬ 
mit dasrmaiv weisi, bei sei skr. abfai und bhi, gr. 
ebdi umpiuud pi,' ist «ns der eigentliche sinn undge- 
halt der partikel unerschlossen. mir boten sich bei 
bau, aut den-neuen sprachen vorerst casa und ahn. btt 
dar; auch in strebt zu inn haus, nicht umgekehrt darf inu 
aus m gedeutet werden, unser nach gehört zu nahe, 
bei wohnend; unser and, ent zu andi, endi front; un¬ 
ser pah tergnm, ags. bäc, altn. bak gibt den Schlüssel 
zum skr. paätscha, pa46a a tergo, altn. I bak, alts. te 
baka retro, ags. on bäc, und sum lat. post, litt, pakala 
tergum, paskuy post, pasturas postremus, posterior, 
posticus, noch eine andere merkwürdige deutung flteszt 
aus demselben pah. 

Das durch die gesamte deutsche spräche hin bis auf 
heute, freilich kaum erkenntlich fortdauernde persön¬ 
liche wort andbahts, ampaht, minister, servus ist von 
bak tergum, wie sahts von saka, sakan, sauhta von 
siuks, vaurhts von vaurkjan gebildet, ein so altes sinn¬ 
liches wort wie bak musz viele ableilungen aus sich 
entfaltet haben, andbahts ist der im rücken oder an 
der seite zu schütz und beistand haltende diener und 
genösse, wie dieselbe Vorstellung auch im sinnlichen 
begrif der ausdrücke beistand, rückenhalter, ahd. nö- 
tigistallo, ags. eaxlgestealla und andern mehr enthalten 
ist. einen bestehn, angehören liiesz bei ihm stehn, um 
ihn 3tehn, auf ihn hören, ihm gehorchen. Hans Sachs 
n. 2,252 d 

gott geb euch auf die reis gelück 

und halt euch euer engel rück! 

euer Schutzengel geleite euch, stehe euch zur hülfe im 
rücken, halte hinter euch. altn. bakiarl ist rückenmann, 
der im rücken, hinter uns folgt, pedisequus, sowol ein 
diener, als ein lauernder feind, hostis a tergo infestans; 
hakdyr fores posticae; baka bät bedeutet dorso navi- 
culam propellere. schon vor dem beginn unsrer Zeit¬ 
rechnung war ambactus den mit Germanen verkehren¬ 
den Galliern geläufig, durch sie den Römern bekannt ge¬ 
worden. was tliut Zecsz? ohne unser andbaht zu 
nennen, hält er (gramm. celt. 761) zn ambactus lieber 
den dunkeln pflanzennamen exacon und das lat. agere, 
exigere, womit die Vorstellung von ambactus, circum- 
actus, was comes, servus sein soll, erzwungen wird, 
eher noch hätte sich Ambigatus ans Livius 5, 34 und 
Ambiorix herholen lassen, die er s. 7. 75 nur der par¬ 
tikel amb wegen anftlhrL von einem solchen lat. amb¬ 
actus, das in keiner keltischen spräche haftet sollen 
alle deutschen Stämme ihr eingewurzeltes und voll¬ 
kommen deutbares endhaht in frühster zeit entnommen 
haben? man hat die skr. wurzei bhadsch dividere, pe- 
tere, colere, facere zu andbafat verglichen; da sie auch 
coquere bedeutet, also unserm backen entspricht, würde 
andbahts ehereinen koch oder beckpr als einen diener 
nnd genossen ausdrücken können, bak rücken auf 
bhadsch zu beziehen bindert aber jenes skr. padtscha. 

Mit allem schein der Wahrheit pflegt man nomen der 
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skr. wtirsel dschnl noscere zu überweisen, nomen ist 
gnofflen, merkmal, kennxeiehen, weil man andere am na- 
men erkennt, dafür sprechen auch agnomea cognomen 
agnosco cognosco und gnarus, Ja statt des Gerschiene 
vocalvonchlag im gr. oroftu, slbin. emeni, ir. ainiffl. 
harte anmulnng ist es doch, schon das skr. niman aus 
dschnl, orofia aus ynSroi, tl. imia ans znati, unser 
namA, narao aus chnihan herzuleiten, da beiden lctx- 
tem einlach die wund niman und imjati capere, *cd- 
pere, prehendere, habere snr Seite steht und seinem be¬ 
griffe nach nemo du empbngne, ragetheilte, ange- 
nommne ist, niman du gr. rifiur capere, pouidere, 
habitare. entweder müste auch niman aus dschniman 
entspringen oder Geber Ihr niman schon ein Übertritt 
aus der wund dschni tu der von nam, das im skr. in- 
dinare, flectere ausdrflckt, behauptet werden. Ihr 
solchen Wechsel der form und bedeutung stehn auch 
sonst genug beispiele tu gebot. 

Unser habicht, ahd. hapuh, ags. hafoc, altn. haukr 
ist gant das welsche hebog, ir.seabhag, welche letxte- 
ren wunellos sind, habicht aber scheint mit haben und 
heben capere vereinbar, der nubvogel ergreift und halt, 
wie auch acdpiter ab accipiendis hoc est capiendis avi- 
bus heissen soll und mlat. acceptor und capus dafür 
getagt wurde, accipitrare steht bei Gellius 19, 7 — 
Ucerare. doch schon«* deutet man den ersten theil 
von accipiter aus skr. liu, gr. dxv, und in piter schiene 
patra, patatra, nrepJr, ala gelegen, gant wie sich "pqS 
wxvnTiQog verbinden, von du vogeb schnellem, kni¬ 
senden fluge ist auch x/pxoc, vielleicht i/pa'g geleitet, 
selbst in aquila konnte acui-ala enthalten sein, wie acu- 
pedius bei Futus ogvnovg ist, Mnaosicn findet eben- 
wol im sl. jastreb”, poln. jutrzqb, bohm. gestfab ein 
verlornes jast =— Isu ra ijab penlii gefügt, dem laut- 
verhlltnis nach wird läu oder cüxu tu goth. Ahu, Ahu, 
wie skr. afva, lat. equus, du schnelle pferd tu aihvu, 
alts. ehu, und skr. paiu, lat. pecu tu faihu, ahd. fihu. 
Ja man mochte auch aqua, goth. ahva, ahd. aha itlr du 
schnell fliusende erklären, lautete hier nicht die skr. 
form ap, was auf andere Vergleichungen führt, sollte 
in hapuh und habicht du anlautcnde H noch übrig sein 
von jenem verschollnen Ahu, Ahu? dann würde die 
herlcitung'aus haben und heben verdächtig, so dunkel 
auch du übrige wort bhebe. 

Auf diesem wogenden meer der sprachen tauchen die 
wOrter empor und versinken, die etymologien schwel¬ 
len an und terrinnen. oft lauft in geregeltem Wechsel 
eine form durch alle reihen, 

■nam ex nno puteo similior nnnqnam potis 

aqua aquai sumi, quam haec est atque isla vox, 

nnd dann treten wieder schroffe Verschiedenheiten, lo¬ 
cken und ahgrande in den weg, duz die Vergleichung, 
die man schon fest tu halten wohnte, wieder ent¬ 
schlüpft. In einem deutschen wOrterbuch schien es 
pflicht, allen mittein und handhaben nachtugehn, die 
unsere spräche selbst darreichte und diesen standpunct 
werden auch solche hier erwarten, die ihm geringem er¬ 
folg ra trauen und lange nicht alles einturlumen geneigt 
sind, mit dem fortschrilt der forschung werden neue 
ergebnisse eintreteh, denen selbst die mlngel einer red¬ 
lich angesetxten arbeit tu reit und antrieb gereichen. 
18. Sittmm und briuche. 


Manche Wörter konnten weder ausgestellt noch er- 
kllrt werden, ohne dus auf die lebensart oder denk- 
weise der vors eit und des alterthnms eingegangen 
wurde, deren genauere kenntnis auch grossentheüs 
von der künde der spreche abhingt darum liefern die 
idiotiken, wenn sie mit Scamuns Heiss und feinem 
verstand abgefasst sind, so werthvolle beitrlge ftlr ge¬ 
schieh te und sitte der gegen wart und der vorausgegang- 
nenjahrhunderte. 

Ich hebe hier nur unerschöpfende bespiele solcher 
Wörter aus, die den gebrauch oder glauben du volles 
erläutern: abcschüti, abendbrot, abenteuer, ablau, 
Adam, adebar, aderiassmlnncben, agen schütten, al- 
fans, allemann, allerleiranb, allu aller in flflchen, aO- 
mende, alp, abraun, altfränkisch, altreise, angster, an- 
kenbraut anluter, anrichte, aschenbrödel, ausbund, 
axthelm, babe, bachant, bachmatt, backenstreich, bad¬ 
fisch, bad, badehre, badschild, bank, bankhart, bank¬ 
riese, banse, bar, baretleinsleute, baretteller, blrenhlu- 
ter, barlaufen, bam, hart, base, bastart, bats, bauern¬ 
schritt, baummeise, bausch, becher, buchten, beckel- 
haube, begabeln, begine, behaupten, beicht beifrau, 
heilen, benne, bergens spielen, bergrind, bergwurtel, 
berichten, bescheid, bescheidessen, beschütten, besen, 
beste, butechen, bestricken, betteln, betteimann, bet- 
telstab, bettelmantel, bettlertans, betxel, beunde, beu¬ 
ten, biberschwanz, bickel, bienenwolf, hier. 

Gelangt du ganze werk einmal zu seiner Vollendung, 
so wird es angemeuen sein, wie bei Ddcahoe gesche¬ 
hen ist, ihm Verzeichnisse und registerverschiedner art 
anzuhlngen, in welchen man die einzelnen gebrauche 
so wie alle hervorragenden Wörter und ausdruckswei¬ 
sen der einzelnen stlnde sorgfältig geordnet über¬ 
schauen kann. 

19. Schreibung und druck. 

Es verstand sich fast von selbst, dus die ungutalte 
und hässliche schrill, die noch immer unsere meisten 
bücher gegenüber denen aller übrigen gebildeten Völ¬ 
ker von auszen barbarisch erscheinen llszt, und einer 
sonst allgemeinen edlen Übung untheilhaftig macht, be¬ 
seitigt bleiben muste. 

Leider nennt man diese verdorbne und geschmack¬ 
lose schrill sogar eine deutsche, als ob alle unter uns 
im schwang gehenden misbrluche zu ursprünglich deut¬ 
schen gestempelt, dadurch empfohlen werden durften, 
nichts ist falscher, und jeder kundige weisz, dus im 
milteialter durch das ganze Europa nur Aine schrill, 
nemlich die lateinische für alle sprachen galt und ge¬ 
braucht wurde, seit dem dreizehnten, vierzehnten jähr- 
hundert begannen die Schreiber die runden sOge der 
buchstaben an den ecken auszuspitsen und du beinahe 
nur in rubriken und zu eingang neuer abschnitte vor¬ 
kommenden majuskd Schnörkel anzulügen. 

Die erflnder der druckera gossen aber ihre typen 
ganz wie sie in den handschrillen üblich waren und so 
behielten die ersten drucke du 15 jh. dieselben eckigen, 
knorrigen und scharfen buchstaben, gleichviel ob für la¬ 
teinische oder deutsche und französische bücher bei. 
mit ihnen wurden dann auch alle dänischen, schwedi¬ 
schen, böhmischen, polnischen bücher gedruckt den¬ 
noch führte in Italien* wo die Schreiber der runden schrill 
treuer geblieben waren und schöne alte handschrifteu 
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der classiker Tor äugen legen, schon im 15 jh. in vielen 
druckereien ein reinerer geschmtck die unentstellten 
buchstaben für die lateinische oder valgare spräche 
zurück, und non lag es an den andern Völkern diesem 
beispiel zu folgen, beim Latein gab es keinen ausweg, 
und im 16 jh. drang auch für die aus französischen und 
deutschen pressen hervorgehenden classiker die edle 
schrift durch, die gelehrten hielten darauf, dagegen 
bestand die schlechte für das volk, das sich an sie 
gewöhnt hatte, fort, in Frankreich eine zeitlang nur, in 
Deutschland entschieden und durchaus, hiermit war 
ein schädlicher unterschied zwischen lateinischen und 
vulgarbuchstaben festgesetzt, der nicht nur in den dru- 
ckereien galt, sondern auch in den schulen angenom¬ 
men wurde, deutsch aber kann diese vulgarschrift im¬ 
mer nicht genannt werden, da sie auszer Deutschland 
auch in England, in den Niederlanden, in Scandinavien 
und bei den Slaven lateinischer kirche herschte. Eng¬ 
länder und Niederländer entsagten ihr allmälich ganz, 
die Polen haben sich gleichfalls von ihr losgerissen, die 
Böhmen und Schweden heutzutage meistentheils, sie 
besteht gegenwärtig nur, auszerhalb Deutschland, in 
böhmischen und schwedischen Zeitungen, in Dänemark, 
Liefland, Littauen, Estland und Finnland, wo doch alle 
schriftsteiler geneigt sind, zur reinen lateinischen schrift 
überzutreten, auch meistens schon tibergetreten sind. 

Die unnütze festhaltung der vulgarschrift führt grosze 
nachtheile mit sich, 

a) sie ist zumal in der majuskel unförmlich und das 
äuge beleidigend, man halte 3t ® ÜD zu A B D und so 
werden tiberall die einfachen striche verschnörkelt, ver- 
knorzt und aus der Verbindung gerissen, die umge¬ 
drehte behauptung, dasz diese schrift dem äuge wol thue, 
geht blosz aus tibler und träger gewohnheit hervor. 

b) sie ist es, die den albernen gebrauch grosser buch- 
staben für alle substantiva veranlasst hat, wie nachher 
gezeigt werden soll. 

c) sie nöthigt in den schulen die zahl der alphabete 

zu verdoppeln, jedes kind muss für din Zeichen achte 
lernen, zum beispielEe wo die hälfte aus¬ 

reichte. denn neben der stehenden, unverbundnen be¬ 
darf es einer flieszenden verbundnen, mit jener wird 
gedruckt, mit dieser geschrieben. 

d) sie zwingt in Deutschland alle druckereien sich 
mit dem zwiefachen Vorrat lateinischer und deutscher 
typen auszurüsten, während in Italien, Frankreich 
u.s. w. latein und vulgär mit denselben gesetzt wird. 

e) sie kann den unterschied der majuskel I und J 
nicht ausdrticken, und muss ftlr beide 3 verwenden, 
auch entgehn ihr die accente. 

1) sie hat durch die Verbindung $ die falsche auflö- 
sung in 6 und ss herbeigeführt, so dass einfältig der¬ 
selbe laut anders ausgedrttckt ist, je nachdem deutsch 
oder lateinisch geschrieben oder gesetzt werden soll, 
wovon nachher noch näher zu reden sein wird. 

g) sie hindert die Verbreitung deutscher bttcherins 
auaiand, und ist allen fremden widerwärtig. 

Alle schrift war ursprünglich nuguakel, wie sie in 
stein gehauen wurde, Air das schnelle schreiben auf 
papyrus und pergament verband und verkleinerte man 
die buchstaben, wodurch sich die stige der minuskel 
mehr oder minder abänderten, ans den mit dem pinsel 
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hinzugemahlten initialen der handschriften entsprang 
die verbogene und verzerrte gestalt der majuskel, die 
in den ältesten drucken auch noch, nicht gesetzt, son¬ 
dern mit färbe eingetragen wurde, in lateinischen bti- 
chern blieben auszer den initialen nur die eigennamen 
durch majuskel hervorgehoben, wie noch heute ge¬ 
schieht, weil es den leser erleichtert, im laufe des 16 
jh. führte sieb zuerst schwankend undunsicher, end¬ 
lich entschieden der misbrauch ein, diese auszeichnung 
auf alle und jede substantiva zu erstrecken, wodurch 
jener vortheil wieder verloren gieng, die eigennamen 
unter der menge der substantiva sich verkrochen und 
die schrift Oberhaupt ein buntes, schwerfälliges anse- 
hen gewann, da die majuskel den doppelten oder drei¬ 
fachen raum der minuskel einnimmt, rechnet man hinzu, 
dasz die deutsche spräche insgemein zur Verdoppelung 
der buchstaben und einschaltung unnöthiger dehnlaute 
geneigt ist, für ihre häufigen Verbindungen ch sch und ss 
aber einfacher Zeichen entbehrt, so begreift sich, wie 
die darstellung unsrer laute so breit ins äuge fällt, was 
bei versen oder wenn eine fremde spräche daneben 
steht am sichtbarsten wird, ktirze und Leichtigkeit des 
ausdrucks, die im ganzen nicht unser Vorzug sind, wei¬ 
chen vor diesem geschlepp und gespreise der buchsta¬ 
ben völlig zurttck. meinestheils zweifle ich nicht an 
einem wesentlichen Zusammenhang der entstellten 
schrift mit der zwecklosen bäufung der grossen buch¬ 
staben, man suchte darin eine vermeinte zier und gefiel 
sich im schreiben sowol an den Schnörkeln als an ih¬ 
rer Vervielfachung. wenigstens die der edlen lateinischen 
schrift pflegenden Völker kamen gar nicht auf den gedan- 
ken einer so sinnlosen Verkleisterung der substantive, 
i Kaum ein leser dieses Wörterbuchs wird an den la¬ 
teinischen und kleinen buchstaben ärgern« nehmen oder 
sich nicht leicht darüber hinaussetzen, allen unbefang¬ 
nen aber muss die daraus entsprungne Sauberkeit und 
raumersparnis angenehm ins äuge fallen, hat nur ein 
einziges geschlecht der neuen Schreibweise sich be- 
quemt, so wird im nachfolgenden kein bahn nach der 
alten krähen, wem das thun oder lassen* in solchen 
dingen gleichgültig ist und jeder unbrauch zu einer un¬ 
abänderlichen eigentbttmlichkeit des volles gedeiht, der 
dürfte gar nichts an rühren und müste in allen Ver¬ 
schlechterungen der spräche wirkliche Verbesserungen 
sehen, es gibt aber in ihr nichts kleines, das nicht auf 
das grosze einflösse, nichts unedles, du nicht ihrer an- 
gebornen guten art empfindlichen eintrag thäte. Lassen 
wir doch an den häusern die giebel, die vorsprtinge der 
balken, aus den haaren das puder weg, warum soll in 
der schrift aller unrat bleiben? 

20. Rechtschreibung. 

Die lateinische schrift kam unserer spräche schon vor 
alters von auszen her zu und nicht ohne gefähr ergieng 
ihre anwendung auf die deutschen laute; schlimm war, 
duz ein nachlässiger und verkehrter schreibgebrauch, 
statt beide völlig auszugleichen, allmälich Verwirrungen 
bereitete, die anfangs nirgends vorhanden waren, in 
den letzten drei jahrhunderten trägt die deutsche Schrei¬ 
bung so schwankende und schimpfliche unfolgerichtig- 
keit an sich, wie sie in keiner andern spräche jemals 
statt gefünden hat, und nichts halt schwerer als diesen 
zustand zu heilen, man hat sich von jagend anihngo- 
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wohat und niemand hum dan lagt« ungelegner ko»- schwan, war, Tragen, anal, gab«. Jag«, sagen, schi¬ 
men, alt der tick dawider er h e bt , in kleinigkeitem ab- ata», bar, gebaren, geweb, eben, gäben, streben, be- 
tnweicken, das wird beUchrit tnd allenfalls geduldet, wegen, hin, dir, mir, biber, lob, oben, bote, boge, xo- 


wem aber gründliche ■ mw a ndlungtn ratsam scheinen, 
der darf sieh auf jede mögliche gMchgüUigkeit und en- 
kennlnit ron dar saehe fassen. was sollte die indernng 
den Schriftsteller aagehn, dem daran liegt seine geden¬ 
ken ungehemmt nnd ungezwungentnauscera,dem es 
listig (allen muss sieb und seine leter durch anstande 
in dar form, die er langst bewältigt sn haben meint, anf- 
haltea so lassen? nur insgeheim mag ihn der leäehdom 
im schuh (frfleken, wenn er sich des eignen ungenauen 
und fehlerhaften amdrucks mitunter bewust wird, die 
meisten schrieben, wie sie es in der schale oder sonst 
im leben sich sngewtthnt hatten und ttberlieszen wie¬ 
derum den aetsern die Schreibart nach belieben su Ver¬ 
anden, d. h. dem vorherschenden brauch zu beque¬ 
men. so weichen s. b. die meisten kurz nach einander 
erschienenen aullagen von Fischakts Gargantua immer 
in kleinigkeiten ab, aus welcher sollte man einen schloss 
auf seine eigne Schreibung machen? auch Göms wird 
sich nicht darum bekümmert haben, dass die spateren 
abdrücke »einer werke einseines anders schrieben, s. b. 
die erste ausgabe des Faust von 1790 hat juristerey, 
gescheidter, boy, wo die jüngeren juristerei, geschei¬ 
ter, bei setzen, dennoch daneben seyn behalten, wich¬ 
tigeres erlaubte man sich bei ahnungsvoll statt des ans 
GOraxs (oder geflossenen ahndungsvoll. in Lnsmos wer¬ 
ken hat Lacmuim Verschiedenheiten der Schreibung fest- 
gehalten, die vidieicht auch von den setzern herrflhrten. 

Einzelnen alteren Schriftstellern, die den schreibge¬ 
brauch su meistern unternahmen, wie Mklisids, Wecz- 
herun, P«. von Zesbn, darf man nur geringe, darum 
unwirksame sachkunde Zutrauen, wiewol sie es an eini¬ 
gen guten Vorschlägen nicht fehlen lieszen; auch die 
neueren, in viden stücken vollkommen berechtigt, 
Klomtock, Voss, Schlüsse scheiterten um derselben 
Ursache willen, Voss unter ihnen der massigste richtete 
das meiste aus. einiges rechte, wie die entfernung des 
Y aus dem diphth. d drang endlich, allem dawider er¬ 
hol» en einspruch zum trotz, allgemein durch. Eine 
ginsliche Umwälzung, wobei freilich mit nothwendigen 
ausnahmen wieder der mhd. Schreibweise zugelenkt 
werden mttste, scheint erst dann gelingen zu können, 
wenn ihr unter grammatischer begrttndungin empfäng¬ 
licher seit durch ein Wörterbuch vollständig der weg 
gebrochen sein wird, das gegenwärtige darf blosz an- 
spraeh darauf machen ihn hin und wieder anzubahnen 
und die Snderung vorzubereiten. 

Das gebrechen liegt in unbefugter und regellos 
schwankender haufang der vocale wie eonsonanten, 
wodurch die deutsche schrill einen breiten, steifen und 
schleppenden eindrack macht. 

Bei den vocalem kam es auf die dehnung an, welche 
vor, einfach em consonant sowol der mhd. lange als 
kurte iMtempfieng, und nun behandelte sie auf vierer¬ 
lei WNU. • 

a) man lies» sie uabe z eic hnet heis p ie le der orga- 
niadunlange; da, guri, spat, Gut, ratb, abend, athem, 
Idar, waren, lasen, kamen, hören, brot, noth, roth, tod, 
kröne, thun, mulh, ruhe, heispiele der organischen 
kürte: dud, schmal, rad, mag, gri», habe, schäm,kam. 


gen, trogen, schwöre, mögen, fing, sog, tagend, jugend. 

b) man verdoppelte daa vocaL beispiek der orga¬ 
nischen lange: aal, haar, Idee, aee, schnee, tchoosz. 
heispiele der organischen kürze: saal, aar, haar, beer, 
meer, beere. 

c) man schaltete hinter dem I E ein, was natürlich 
nur bei organischer kürze der fall ist: kiel, ziel, viel, 
zpiel, ziemen, nieder, liegen, wiege, riegel, schriebe, 
triebe, geschrieben, getrieben. 

d) man schaltete H ein. heispiele der organischen 
lange: pfahl, stahl, jahr, bahre, wahr, bewahren, wahn, 
wahnen, ehre, mehr, lohn, ohne, höhne, ohr, fahr, 
fühlen, führen, rühm hohn, heispiele der organischen 
kürze: fahl, kahl, wähl, zahl, lahm, nahm, bahn, nah- 
rung, fahren, zahlen, wählen, wahren, nähren, heh¬ 
len, stehlen, nehmen, wehren, ihn, ihr, sohn, wohnen, 
sohle, bohre, höhne. 

Dies inconsequente verfahren ist unerträglich, wenn 
man nahm, lahm, zahm schreibt, warum nicht auch 
kahm? oderumgedreht, wenn kam, schäm, namegilt, 
warum nicht nam, lam, zam? wer wähl, zahl, ihn, 
hahn, zahn, bttline setzt, mttste der nicht auch thahl, 
sch mahl, vihl, schwahn, thuhn schreiben, oder weshalb 
entbindet ihn die Schreibung schmal und schwan nicht 
des schleppenden h in wähl und hahn? wir schreibe n 
grün und schön, warum nicht kün, sondern kühn? was 
zwingt zu jahr und bahre, da doch klar und waren gilt? 
warum schere, aber beere und wehre? im 16.17 jh. 
schrieben auch einzelne kahm, An, juhgend, vihl nnd 
zihl, was der spatere gebrauch verwarf. 

Am unerträglichsten wird die Unsicherheit, wenn 
sie in den formen desselben worts, derselben wurzel 
und in vollkommen ähnlichem fall vortritt, ihr su 
schreiben und von der inalogie wir mir dir abzuwei¬ 
chen, war in der spräche nicht der mindeste grund; 
ungebildete schreiben such wihr, mihr, dihr oder wier, 
mier, dier und verfahren folgerichtig, warum soll ihm, 
ihn, ihnen stehn und er, es, der, dem, denen? im 16. 
17 jh. begegnet auch dir, ehs, dehr, dehn, die uns 
heute beleidigen, zahm und zahmen verdecken durch 
diese Schreibung ihre abkonft von ziemen, geziemen, 
gezam, ihre Verwandtschaft mit ziemlich und tunft. 
gleiches gilt von zehren nnd zerren, von begehren und 
begier. wir schreiben nehmen nnd nimmst, nimmt, 
welche beide die organische kürze durch Verdoppelung 
der consousnz retteten, altere Schriftsteller setzen auch 
nemmen wie tretten ftlr nehmen und treten; ist, wie 
vermutet wurde, das sahst, name von nehmen abstam- 
mend, so verdunkelt sich sogleich dies Verhältnis, nicht 
anders trennt unsre üble Schreibung die zusammen gehö¬ 
rigen Wörter hahn, huhaund hemm, lehren und Ionen, 
an und ähnlich, fahren, fahrt undbrtig, d. i. rar fahrt 
gerüstet, zwar •— mhd. ze wtre, und wahr. 

Wol wetsz ich, waa man aar entaduddignag man¬ 
cher seither Widersprüche and ungeaauigkeitea vor¬ 
bringt es tollen dadurch verschiedenartige Wörter von 
einander gehalten werden, man setae ihn und seyn, da¬ 
mit sie von der praep. in und dem possessivem sem fern 
stda bleiben; sicher war daa nidit der aalass zur 



Schreibung, womit hatten denn ihr, bey, frey nicht su- 
sammenfallen tollen 7 kein mhd. blatt wird unveretäad- 
Uch dadurch, dass in beiden (Ulen einförmig in und ein 
geschrieben steht denn in allen sprachen, sumal neue¬ 
ren, begegnen sich die gestalten vieler Wörter, z. b. 
lat canis singst canis hund; suis der sau, suis seinen; 
bellum krieg, bellum den schönen; frons stirne, frons 
laub; edit isst edit gibt heraus; uli wie, uti gebrau¬ 
chen, jenes mit kurzem, dieses mit langem u ; (ranz, son 
laut sonkleie, son sein; ton laut ton dein; enin, en 
davon — lat inde, und so unzähligen»!, wer denkt 
daran sie anders zu schreiben? im Zusammenhang der 
rede wird alles klar, durch ihn würde man auch ge¬ 
wahren, ob her das mhd. her exercilus, hör huc, hör 
clarus meine, welche drei Wörter die mhd. bandschrif- 
ten ganz gleich schreiben, uns erst die grammatik zu 
sondern gelehrt hat was soll ein unterschied zwi¬ 
schen wider contra, wieder rursus, da wir doch aber 
vero und aber rursus unausgezeichnet lassen? die ge¬ 
wöhnliche Schreibung kann lange nicht allen feinheiten 
der aussprache nachgehen wollen, sie weisz nichts von 
einem 8 oder £ und i, nur genauere Schreiber wandten 
accente und circumflexe an, oder strebten einzelne C 
und 4 durch X und ee zu erreichen, lateinische bücher 
drücken die quanlitxt der vocale auch nicht aus, grie¬ 
chische nur einiger, nicht aller, entspringt uns irgend 
beschwerde daraus, dasz wir mhd. geböt mandavit und 
gebot mandatumbeide gebot schreiben? oder soll hier 
unser grosser buchstabe das subst. retten? das hülfe 
ja nichts für den fall, dasz das verbum den satz an- 
fienge. 

Hit mehr schein liesze sich anftthren, dasz schon mhd. 
und selbst ahd. einzelne beispiele des dritten und vierten 
misbrauchs aullauchen, des hinter 1 geschobnen E, des 
dehnenden H. wer die von Dikukr bekannt gemachte 
Vorauer kandschrift liest, wird darin verschiedentlich 
tehte roht toht houbeht habebt siht wihstoum finden 
für tote röt tot houbet habet (ahd. hapöt) sft wtstuom, 
wie schon einmal bei Notkzr, insllhefe Dir insliefe, un¬ 
gefähr wie auch fremde namen zwischen Daniel und 
Danihel, Belhleem und Bethlehem schwanken, iem für 
im hat die kaiserchron. 526, 22; ier für ir 526, 23; 
ien für in 529, 20; ziet für ztt 527, 12 u. s. w. dies 
iem, ier mahnt nun an das iXm, iXr des heutigen west¬ 
fälischen dialects, die Schreibung viel und miecbel im 
grafen Rudolf an die ags. und altn. brechung feolo, fiöl 
und miök, miög, ags. eom und heom für im, him, und 
es scheint wol, dasz das gesetz der brechungen den 
misbrauch des dehnenden IE zuerst veranlaszt haben 
könne, vgL gramm. 1, 163. allein der gemeine hochd. 
brauch nahm die meisten solcher Schreibweisen gar 
nicht an, oder entledigte sich ihrer bald wieder; sollen 
wir sie festhalten und dazu noeh schief anwenden? 

Das zweite verfahren, ich meine die Wiederholung 
des vooab, ursprünglich damit länge, dann dehnung zu 
bezeichnen hat etwas natürliches, da auch in andern 
sprachen die llage der doppelt gesetzten kürze gleich 
steht; von den NiederUndern wird diese doppelung 
ebenfalls, nur häufiger und durchgreifender, angewandt, 
welchen sowol IE für I, als das eingeschaltete H unbe¬ 
kannt blieb, doch, wenn man allenthalben die dehnung 
verdoppeln will, empfängt die Schreibung etwas brei¬ 


tes, achweriUfigcs,! man lese Funouas gedickte» dm die 
holländische weise nachahmend s. 79 setzt: 

Neptttaa kann keinem «*« für zeizen schaden «aasen, 

der tick in semea funt auf späten kerbet eil nnagen, 
und so oft» nicht «fl n n th elhen, die ausgabaa folgen 
schwankend. 

Weit bcsser gethan ist es, die erste weise zur allge¬ 
mein gültigen erhebend, den gedehnten laut überall un- 
heseichnet und jede Verdoppelung oder einaehaltnng 
von E und H fahren zu lasten, wodurch zugleich rei¬ 
nere aussprache des organischen IE (in dienen, heben, 
gieszen) und der organischen spirans für alle inlante, 
wie sehen, zehen, ziehen, fliehen, Iahen, Xher oder ähre, 
zähre u. s. w. gewonnen würde, diese letzte schärft 
sich vor T in CH (sicht, flneht, sucht), was jenes falsche 
H niemals zu tbun vermochte, für Schlözm mute es 
zur klippe werden, dasz er die echten und falschen H 
nicht scheiden konnte und das kind mit dem bade aus- 
schüllete. schon Frisch hatte sich an verschiednen 
stellen, z. b. 2, 373" gegen ‘den schlendrian mit dem 
angeflickten H’ ausgesprochen. 

Aller dieser anfangs beabsichtigten, künftig w«m 1 
unerlässlichen reinigungen unseres voealismus habe ich 
aus den oben angezeigten gründen mich jetzt noch enfc- 
zchlagen, doch ist vorläufig schon in klammer die gebes¬ 
serte Schreibung beigefügt worden, natürlich nur im 
stamm, von dem man sie leicht auf aUeitungen und zn.- 
sammenaetzungen erstrecken wird, z. b. hinter nehmen 
folgt eingeklammert nemen, nickt hinter abnehmen an¬ 
nehmen ausnehmen benehmen, man hat alao immer 
das einfache wort aufzuschlagen. 

Unsere consonanten leiden an gleich pedantischer 
Vervielfachung der Zeichen, es ist als ob nie der einfache 
buchstab genügen könne, immer noch ein andrer ihm 
als schlepp angehängt werden müsse. 

Thue man bücher des 16.17 jh. aut nicht allein dem 
T wird unnützes und falsches H nachgesandt, sondern 
oft auch andern consonanten, und z. b. geschrieben 
rhat rhum mhe nhemea für rat rum me nemen, so dass 
sich die dehnung raht (oder rath) rahm mehr nehmen 
aus blosser fortschiebung das H in die mitte des wnrts 
heiiciten liesze. eine menge von Verdopplungen ztent 
allenthalben, FF, SS für F und S und immer CK, TZ 
nach andern consonanten, da sie doch bloss nach oder 
zwischen vocalen zulässig sind.: hoff graff schiff brieff 
schlieff schuff für hof graf schif brief schürf schuf; 
danck banck volck werck holtx krantz hertz schwartz 
für dank bank volk werk holz kränz herz schwarz; 
ja auch hausz mausz für haus maus. Zbsbn pflegt die 
Verdoppelung noch mit dem dehnlaut zu verknüpfen 
und zu schreiben hihss für hiess, schähffer für schäfer. 
auf FF ist man so erpicht, dasz es selbst in die rassi¬ 
schen namen OrloffDemidoffSuwaroffeingetragen wird» 
die mit nichts ab alavisehem ov auslauten. 

TH hängt uns bis auf heute noch an: es ist überall 
falsch in hochdeutschen Wörtern und das mederdent- 
sche, englische hat ganz andern grund. man muss alao 
tal teil tor tat schreiben so gut wie tag teig teil tangt lu¬ 
gend, und nicht anders in und aualautend mulratwnt ge- 
rade wie gebet hlut. die Schreibungen thatthedthorthat 
mnthrath wuth werfen unsre mundart aus ihrem aagel 
und verwirren sie gegenüber allen geschwisterspracfaen. 
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Man will heute haf graf schuf sehliefder gedehnten, 
aber schiffgriff schlaff der kirnen Aussprache halben, 
dapn matte auch abb obb Air ab und ob. mann binn 
hhm nnn für man bin hin un geschrieben sein; oben 
wurde gesagt, dass es unnötfaig ist die dehnung oder 
undehnnng tu bezeichnen. F ist so ein scharfer laut, 
dass seine doppeiung gar nicht ins ohr fällt und erst 
inlifWwd zwischen vocalen vernehmbar und in zwei 
silben vertheill wird, sduff wäre achiphph und unaus¬ 
sprechlich, schiffen, schaffen aber spricht sich aus schif¬ 
fen, schaf-fen, die sübenabtheilung schiff-en ist so un¬ 
richtig wie die von geb-en, mein-en (ttr ge-ben, mei¬ 
nen, als hatte sich die silbe um den stamm zu kom¬ 
men. warum sich also strauben gegen schift navigat, 
schalt parat? da doch schalt in freundschaft gleichfalls 
aus schaffen gebildet wurde, die aussprache völlig die¬ 
selbe ist Lnszoie schrieb häufig das einfache F und 
auch Voss im Homer schif, hofnung, gewafnet, wie 
Engländer mit ship, Niederländer mit schip, Dänen mit 
skib ausreichen, Schweden mit skep Air skepp ausrei¬ 
chen könnten, doch ist PP weit erträglicher ab FF. 
Ebenso bewandt ist es um den scharfen laut des S, das 
wiederum am Schluss des worts und vor andern conso- 
nanten nicht verdoppelt werden sollte, wie man lat. 
schreibt asassis, bes bessis, ahd. bros hrosses, giwis 
giwisses, ist auch mhd. und nhd. zu schreiben kus ros 
mis gewis ergebnis und kost mist — küsset misset, 
zwar die goth. Schreibung hat qiss stass gatass, aber 
hochdeutsch ist sie nicht zu befolgen, auch den häu- 
ftingen DT in stadt todt verwandt muss entsagt wer¬ 
den; Araber schrieb man nicht weniger brandt kundl 
wandt feindt findt mordt und dergleichen, fehlerhaft 
ist das verbreitete herrschen Air berschen, welches sich 
leitet von hör — hehr, nicht von herr, d. i. dem com- 
parativ desselben hör ahd. htriro. 

Näher auslassen muss ich mich hier über SZ, weil 
die alphabetische reihe erst spät darauf führen wird, 
sein verhalt zu SS aber höchst unsicher und zweifel¬ 
haft scheint, wie einfach und sauber stehn in allen 
sprachen der ersten lautverschiebung T und S von ein¬ 
ander ab, wie verworren hochdeutsches Zund S, weil 
beide laute sich berühren. S lautet scharf und sau¬ 
send, Z gedämpft und diessend, wenn ich des alten 
Wortes mich bedienen darf, noch an lispelndes TH mah¬ 
nend, aus dem es ja entsprang, im anlaut oder auch 
in und auslautend nach andern consonanten und lan¬ 
gen vocalen wird es härter, dicker, nach kurzen voca¬ 
len weicher, flüssiger, dem S sich nähernd, es war 
natürlich, dass die kürze oder undehnung ihm mehr 
von zeinerdichte oder dicke benahm, den unterschied 
zwischen Z und % bezeichnet die mhd. Schreibung ge¬ 
wöhnlich gar nicht, öfter die ahd. durch Z und SZ oder 
ZS, doch begegnet auch 8Z in dem von Wacuiutasxl 
herausgegebnen Baseler dienstrecht s. 33. dürfte 
man hhd. Z und SZ geradezu nach mhd. Z und ^ re¬ 
gele, so schiene die sache bald abgethan. doch so 
leicht ergeht sie nicht, das nhd. SZ ist vorgeschritten 
und dem S näher getreten, wir sprechen und schrei¬ 
ben dünnes, abgeachliffenes in den anlauteu es, das, 
was, bis, aus, inlautend aber 8S nach organisch kurzem 
oder gekürztem vocal in gasse lassen lässig nassen Was¬ 
ser essen fressen bisse risse schlisse gegossen genos- 
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sen Busses Verdrusses, wo bereits' die mhd. doppelung 
;; weicher geworden war als der auslaut na; du; gu;, 
dem wir auch nhd. sz geben: nass floss gusz. schon 
«he alte Schreibung Hessen (Nib. 175, 1) Ihr Hegen, 
Chatti liefert solches SS, das sich selbst ha goth. vissa 
lür vitida, ahd. wessa entfaltete und mhd. hss. gewäh¬ 
ren es noch sonst, z. b. in besserte bei Gamsnaana 2, 
76; wasser 2,95; vressen 2,134; vassen,fergessen, 
vergisset 1,105.106. Ulms.w. nach langem und 
gedehntem vocal haftet hingegen sz, wie das mhd.; hier 
nicht verdoppelbar ist: aasen strasse fleisz heissen gie¬ 
ssen gross grösse süss süsse, inlautend fallen uns 
mhd. SS und ^ zusammen, gewissen certnm klingt 
uns wie wissen sdre, bissen momorderunt, während S 
und SZ nach langem vocal hörbar verschieden lauten: 
weisen monstrare, weiszen dealbare; heiser raucus, 
heiszen jubere; meise parus, beschmeisze illino. SZ 
musz etwas dicker und mit der sunge hervorgebracht 
werden, S geht durch die zähne, freilich gibt es ent¬ 
nahmen, wie kreis, ameise für mhd. krei;, imeige. Lu¬ 
thes geneigt im auslaut fast überall zu S ftlr SZ, inlau¬ 
tend zu SS, beides verdient keine nachahmung, viele 
schreiben heute tadelhaft Mos, loos lür bloss losz sors. 

Nun erwächst aber andere Schwierigkeit, in der 
deutschen minuskel hatte sich die zusammengerückte 
form f gebildet, wofür alte drucke des 15.16 jh. noch 
andere Zeichen k, t geben, die sich alle in den reinen, 
lateinischen typus nicht übertragen lieszen, in Wm- 
SUH6S Calistus f 3 k steht neben f auch f>, ich habe darauf 
geachtet, wie man in entschieden lateinischem satz sich 
allmälich dabei benahm, zierliche, in Holland gedruckte 
deutsche bacher aus der mitte des 17 jh. pflegen in den 
rubriken lateinische typen anzuwenden, so liest man 
im Philahdir vom Sittzwalt Leiden 1646 theil 5 seite 
265 *von der fhfznacht’ und in der deutschen theolo- 
gia, Amsterdam bei Dirck Meyer 1631 s. 88 ‘befchlutx’, 
beide buchstaben getrennt, nicht verbunden, da aber 
in vielen auzlauten s Air sz galt, lag es nahe, auch dem 
inlaut fr zu verleihen und wie Lothehs bibel von 
1545 1 Sam. 9,24 deutsches ifä gewährt, steht z. b. 
in Fischakts Garg. von 1594 s. 38* labt, in Eccabds 
hist. stud. etym. Hannover 1711 s. 271 grefslich, und 
später wird es immer häufiger, z. b. in Bonnsas Vor¬ 
reden zu den fabeln (1757) und den minnesingern 
(1758); in den aus einer fas. den fabeln angehängten 
erxählungen ist s. 241 paifz, s. 243 füefrlich, s. 267 
waifz zu lesen. Als entflieh in unserm eignen jh. das 
lange lat. f verschwand und dem s allenthalben wich, 
versagte auch der behelf des fr und die zetzer griffen zu 
ss, das doch im anslaut wie inlautend nach langem vocal 
unleidlich scheint seit dieser seit wird geradezu, jo- 
nachdem man deutsche oder lateinische buchstaben 
verwendet auf zwiefache weise gesetzt oder 

dass, fliessen, beides soll einerlei sein, was doch offen¬ 
bare Unwahrheit ist den buchstab nennen wir esset 
und geschrieben und gesetzt wird er. ss. 

Um diesem empfindlichen übelstand auszuweichen 
und wieder auf gehörige sonderung der laute SS und 
SZ zu dringen, habe ich, weil eine Verknüpfung des ty¬ 
pus s mit z unthunlich ist getrenntes ss vorgezogen, 
wie es in polnischer, litauischer, ungrischer spräche 
längst üblich war. niemand nimmt anston daran, dass 
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die verbundnen jl and dj eich auflötenin st und ch, I nauigkeit der handschriften abgewichen. über einsei- 


ihnen tritt es ganz tnr seite and man braucht nicht 
mehr verlegen ro fragen, ob es in der drackerei vor¬ 
rätig sei. nyn kann auch die majaskel das SZ aus- 
drücken, wie sie das fs nicht konnte. 

In Zusammensetzungen muss der anstose gleicher 
oder ähnlicher consonanten nothwendigen Wechsel oder 
ausfall einzelner derselben nach sich ziehen, wie in grie¬ 
chischen Wörtern er immer erfolgt, unsere heutige 
Schreibweise, um laut und anssprache unbekümmert, 
möchte aber allzeit die volle gestalt jedes theiis der 
composition vor den äugen festhalten, und so entsprin¬ 
gen beim ratritt der auf doppelten consonant auslau¬ 
tenden Wörter an solche, die mit demselben wieder an- 
lauten, die unbarmherzigen Schreibungen Schnelllauf 
stalllicht Stammmutter betttuch m assstab missstimmung 
weissschnäbel geftngmsssträfling Schifffahrt (das wäre 
aufgelöst schiphphphahrt), wie man sie allenthalben 
liest, deren ich von selbst aberhoben bin oder mich ent¬ 
halte, sollte auch das aufächlagen im Wörterbuch hier 
erst eingeübt werden müssen, maszstab und weisz- 
schnabel fügen sich der Schreibung und anssprache. 

Nichts ist bei uns greulicher als die Schreibung der 
eigennamen, wo man sich aller regel entbunden wähnt 
und blosz vom herkommen abhängen will, als ob rich¬ 
tige aussprache und darsteilung nicht alle Wörter durch¬ 
dringen müsse, was sich in den letzten jahrhunderten 
bei sprachunkundigen zufällig eingeführt hat, soll sorg- 
samst beibehalten bleiben, mit fug schrieb Lzssmo 8, 
41. 77 u. s. w. Winkelmann, der ohne zweifei, lebte 
er heute, selbst so schreiben würde, zu seiner zeit dem 
allgemeinen misbrauch folgte; ängstlich wird aber in 
gelehrten büchem Winckelmann hergestellt und sonst 
Hertzberg Holtzmann Welcker gesetzt; wenigstens be¬ 
rühmte namen, die oft wiederkehren, sollten das recht 
haben den staub der Schreibfehler von sich abzuschüt¬ 
teln. hier werden künftig einmal sogar machtsprttche 
nichts vermögen und Würlemberg wird wieder an die 
stelle des Württembergs barbarischer urkunden zu¬ 
rück treten, eine spräche darf nichts unreines, was 
ihrem natürlichen ströme widerstrebt an sich leiden, 
auf ihrem gebiet aber gibt es keine befehle, und wie 
man von einer rdpublique des lettres redet, so entschei¬ 
det auch über die Wörter und ihre Schreibung zuletzt 
nur der allgemeine Sprachgebrauch und volkswille; 
regierung und obrigkeit können blosz mit gutem bei- 
spiel voran gehen, wie sie hier oft ein schlechtes gege¬ 
ben haben. 

Von selbst versteht es sich, dass in den ausgehobnen 
beispielen zwar jede in der spräche und aussprache be¬ 
gründete eigenthümlichkeit der Schriftsteller gewissen¬ 
haft belassen, nicht aber bei anwendung oder häufong 
unnützer buchstaben den ausgaben gefolgt wurde, du 
hätte, wegen ihres Schwankens, den text allzu bunt ge¬ 
macht. wozu wären alle LCK, RCK, PFF aus Luther 
geblieben und H. Sacissks auifyfeifft für aufjpfeift be¬ 
halten, wozu in späteren Schriftstellern die zwar gerin¬ 
gere dennoch lästige Verschiedenheit bewahrt worden? 
Herausgeber, wenn ihnen etwas davon abzuhängen 
scheint, mögen anderer rücksichten pflegen ab du 
Wörterbuch, doch selbst in ausgaben mhd. texte wird 
gestrebt grammatisch zu schreiben und von der unge¬ 


nu und über kleinigkeiten mag freilich streit fortbo- 
stehn. 

Billig zu achten war vorerst auch auf die nicht grund¬ 
lose besorgpis der voüg^andtung, duz du publicum, 
für einzdüe besserungeh der Orthographie^ zwar em¬ 
pfänglich, durch heftige erschfltlerung des hergebrach¬ 
ten und festhaltenden brauche abgeschreckt werden 
möge, so freie baüd uns hier gelassen war, erkannten 
wir gern die ratsamkeit kluger beschränkungen an, fäst 
jederzeit haben mäszige und allmälich vorgebrachte re- 
formen ringang, überspannte abwehr gefunden, ob im¬ 
mer du rechte muz getroffen und eingehalten wurde, 
muss der erfolg entscheiden. 

Auch in dem fäll, dass sämtliche gegenwärtig schon 
geübten oder vorgeschlagnen orthographischen ände- 
rungen durchgriffen, erschiene damit die sache unab- 
gethan, und in weiterer ferne hielten noch ändere forde- 
rungen, die mit der zeit sich geltend machen könnten, 
namentlich ziele ich auf unser F, V und W, von welchen 
eins ganz entbehrlich und dann du Verhältnis der an¬ 
dern neu zu bestimmen wäre. ahd. standen, wie sp. 
1053 gelehrt ist, F und V inlautend noch abgesondert, 
nhd. fallen beide im laut überall zusammen, schon mhd. 
wechseln sie oft gleichgültig, z.b.Nib. 1654, 2 steht 
geschrieben 'sö vriunt näch friunden tnont’; Iw. 6225 
'vielen: enpfielen’; im Iwein wird sonst vrigen, vrouwe, 
in Walthers liedern, im Parz. frägen, frouwe gesetzt; 
der laut unterscheidet nicht, unnöthiger Überfluss ist 
darum unser nhd. vest neben fest, und wir verdecken 
mit ver und vor neben für und fürst, mit voll neben fülle 
dieser Wörter Verwandtschaft, getrauen wir uns rin¬ 
mal das V den Niederländern zu lassen, die seiner kaum 
entraten werden, selbst aber nur F zu schreiben, wie 
wir nur F aussprechen; so wird V seine eigentümliche 
bestimmung erfüllen und wieder den laut des lat. und ro- 
man. V übernehmen, d. h. unser jetziges W ausdrücken 
können, denn da wir heute nichts von dem laut eines 
englischen W haben, bedürfen wir auch des Zeichens 
nicht, unser F und V träten ganz in den gothischen und 
nordischen stand zurück, der auch den frühsten ahd. 
denkmälern entspricht auf den ersten anblick erschiene 
seltsam, statt verwalten, vielfusz, vielwissend zu schrei¬ 
ben fervalten, filfusz, filvissend; in der spräche und aus¬ 
sprache würde aber nicht das geringste dadurch ge¬ 
kränkt und die zeit kann kommen, wo man den Vor¬ 
schlag vernünftig und angemessen finden wird, vor 
hundert jahren setzten alle Schweden ein W, wo sie 
heute einfaches V schreiben, die Finnen sind bereits so 
klug dasselbe zu thun, Liltauer und Letten dürften es 
unbedenklich: sie alle hatten das schleppende W von 
niemand überkommen als von uns. bei keinem volk in 
der weit geht die vereinfächung der schritt so schwer 
wie bei uns von statten, in Spanien bedurfte es nur 
einer von wenigen gelehrten ausgegangnen feststellung 
der jüngsten ziemlich eingreifenden maszregd und. jer 
dermann war damit einverstanden, dejar für desar« 
pajaro für paxaro ist doch auflällender als vald ftfr v^ajd 
wäre, aber alles würde dawider schreien, obschon dann 
unsere sdittler von selbst das lat. V richtiger auasprer 
dien lernten. 

21. Betonung. 



lut 


UB 

. >pp«Mjiat amrn jffl'iM'L.ffpfita'Vtr '4«r «ntw 
4adncchct»en swridff kig eu /Tfw^g, variicha 4m er 
ton uiM^uupiaclM>4ereu»**JmWi*rt«f r klu% durch 
acccnte ba*aidmüt r ,.'..di*e 
nicht i«m wi der WLfaMin fl b fa h ra. m>d im gründe 
ist wo«* danw* i sn .lernen,: der ( *h4. fe» ftUt » an- 
fepnig, dass mw ihn fast von, selbst weis* in*inftchen 
warten .h#ftet e». «uf 4er, wi»ite^4H » *ttm>inen- 
geaetsten empfangtdu enM.*w*to Imptton, das 
zweite den tie ft on, mw r wenn.dssersU «■* untrenn¬ 
bare pertikal ist, die unbetont bleibt, wiebasUhn, ge¬ 
stehn, übersdUen InuiRNr hingegen die lebendigere 
trennbare wird toufehig: bdistbba, übersetzen traji- 
cere; alle abgeleiteten zubat. behalten den toi; der 
verba: betUnd, gestindbia, Übersetzung; bdislind, 
ffberAhrt, Zunahmen aasnfilhren gehört nicht hier¬ 
her. Jeaes/gesett der «nndbetonnng galt aber in der 
alteren spräche lange nicht so allgemein, und einzelne 
fälle betonter ableitungaailben haben sich auch beute 
noch bewahrt, s. b. in lebendig; nur bleiben manche 
zweifelhaft, x. h. in achtende octavns, in affolter, wachol- 
ter. sie bedürfen eigner, belebterer Untersuchungen, 
als im Wörterbuch angestellt werden können, einige¬ 
mal hat der ton auf die entfaltung der wortform deut¬ 
lichen einflun gehabt, s. b. in bieder, die abweichende 
betqaung fremder Wörter wie adies, aha, ahi, altar, 
baibar, barbarisch, baroa u. s. w. wurde angezeigt. 

, 2% Vertheiluag. 

Wenn zwei nuurer zusammen ihr gerast besteigen 
und der eine rechts, der andere links auferbaut, so he¬ 
ben sich winde, pfeiler, feester und gesimse des hau¬ 
se» vollkommen gleichförmig zu beiden seilen, weil al¬ 
les entworfen ist und nach der schnür gemessen wird; 
es kommt auch vor, dass an einem auigespannlen bilde 
zwei mahler arbeiten, der eine die landsehaft, der an¬ 
dere die figuren übernimmt, und jener diesem, um sie 
s ufru st ri l en and bequem zu entfalten, genug grundes 
Usat. so liesse sieh denken, duz such am Wörterbuch 
awei nebenanander stünden, nach festem entwurf die 
Wörter schichteten und einfitlgten, auch sieh wechsels¬ 
weise die bansteine xuseichlen und ihr gerat und werk¬ 
tätig «ns des einen hand in die des andern gierige, dasz 
von einem die etymologie und ferm, von dem andern 
die bedeutong ergriffen und erörtert würde. Allein die 
wortferacbong fordert stille samlung und ungestörtes 
nach danken; wer den Ursprung des Worts findet, dem 
flieszen daraus auch die bedeutungen, und wessen Un¬ 
tersuchung warm in den bedeutungen geworden ist, 
der muss sich auch eine Vorstellung von dem Ursprung 
und der wund des worts gebildet haben, eins be¬ 
dingt das andere und die faden reiszen, wenn sie ans 
der band gegeben werden, bald würde der Unter¬ 
grund, den sich der eine arbeiter gedacht hat, von den 
g estal t en unerfüllt bleiben, die der andere darauf füh¬ 
ren wollte, bald für diese gestalten jener grund nicht 
ahsiqtahen, auf diesem fehle weichen die ähnlichsten 
von einander ab und. nachgibige Ver¬ 
mittlung wird so schädlich wie eigensinniges beharren, 
dass jeder arbeiterseine vollendete Untersuchung dem 
peüfüfaleuuilfaeiLdesmitaibeitert hingebe, widerstrei¬ 
tet dem selbstgeftlhl ebenso stark als ein soJcfaes urÜMÜ 
unausführbar ist, denn nacharbeiten kommt hier der 


müba des arbeite» völlig gleich: statt dass ich dem 
enden seine ginge nachgehe und alle seine mittel scho¬ 
nend erwäge, will ich lieber midi selbst nicht schonen 
und dieselben wage einschlagen. auch binden beide 
arbeiter, wenn aie zu dicht und unmittelbar beisam¬ 
men stehn, einander am gebceueh des gerät*. 

Man fühlt und sieht es bald, die gemeinschaft gleich¬ 
berechtigter arbeiter am Wörterbuch wird nur so mög¬ 
lich, data jeder derselben bestimmte theile des ganzen 
auf zieh nimmt und in allen kreisen dieser theile sieh 
ungestört bewegt, was er vollendet hat, muss ohne 
vorausgegangne durchzieht des mitarfaeiters in das ge- 
samlwerk ausgenommen werden, die wähl jener theile 
oder Stöcke kann fast dem xufaD überlassen sein, da 
alles und jedes auf dem gebiet der spreche gleich schwer 
und gleich anziehend ist. unbewnst und von.sdhst fe¬ 
stigt sich aber die gemeinschaft sn gegenseitigem vor- 
theil dadurch, dass beide arbeiter sn derselben seit, 
man könnte sagen in derselben luft auf freiem sUnd- 
punct, doch mit gleichen mittein den im grossen ent- 
worfnen und festgehaltnen plan im einzelne* still ein¬ 
ander absehn, nndanf diesem wege die erfarderiiehuein- 
heit des ganzen werks sich herausstellt, sie sind swei 
köche, die nach wochen sich ablösend vor den nemli- 
chen herd treten and gleiche speise in gleichem ge» 
sefairr zubereiten; mag das publicum seihst merkeq, 
wo manchmal der eine an leise salze, der andre m 
scharf, ich hoffe dass keiner «nbrennen lasse,,: . 

Die erste woche sollte mein sein, als derenfangdes 
werks bevorstand, sagte ich zu Wilhelm: ‘ich wifiA 
nehmen, nimm du B'. ‘das kommt mir zu bald’,. 'Ver¬ 
setzte er, ‘lass mich mit D beginnen’, dies schien 
höchst passend, weil ABC den ersten band füllen toll¬ 
ten und es angemessen wäre, jedem mitarbeiter eigne 
bände anzuweisen, im verlauf der arhek zeigte ach 
aber, duz mitten im B abgebrochen werden müsse, 
um den ersten band nicht allza sehr anxutdiwellen. so 
kommt es um, dasz ich auch noch ein gutes stück du 
zweiten auszuarbeiten habe. 

- Meinem bruder nutzt und schadete, dass so viel ge¬ 
druckt werden muss, bevor er anheben kann, ihm 
standen und stehn drei jahre zu gebot, in weichen er 
ruhig und langsam vorbereitet, ich aber rasch und heisc 
zur presse liefere, er hat den grossen vortheil einer 
menge von einrichtungen aberhoben zu sein, die ich 
treffen and erfinden maste, als sie du erstemal rar an- 
wendung kamen, manchen von mir mH mühe erlern¬ 
ten handgrif darf er geradem brauchen, pechth eilig 
aber ist ihm, duz er nun auch du von mir ins Wörter¬ 
buch eingeführte der gieichlörmigkeit halben beisabe- 
halten geuöthigt wird, wenn es ihm schon nicht gefeilt, 
oder in dingen, wo er selbst bessere suskunlt getroffen 
hätte, eins gegen du andere gewogen, wird niemand 
sagen mögen, dass mir du günstigere lostgofalicn sei. 
Kor die gefahr wird bei dieser vertheihmg de* ganzen 
werks unvermeidlich sein, da gedanken und einMe je¬ 
des der baden aibeiter oft auch über seine schranke 
hinaus in die Wörter der andern kreise schweifen müs¬ 
sen, duz aller verweisnngen ungeachtet riete davon im 
keim welke und verloren gehe, denn alles dem gebt 
erst dunkel vorschwebende und sn rechter stelle klar¬ 
werdende vorher tnfrrirtiira Hast rieh nicht; dach 
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darf nicht Ttniunt werden» schon dos einzuhalten- 
den p l?"~ wegen, bei jeder Zusammensetzung das ein¬ 
fache wort, wenn es der Vorgänger hat, und bei jede« 
f j n f«/»h«n die susanmensetsungen nachzusehn, welche 
bereits vorgearbeitet sind. 

23. Beistand. 

Als es nun ans treffen gehn sollte, empfieng das aus- 
rflckende, noch immer nicht vollgerastete wortheer, in 
d f.—« reihen manche lacken sichtbar wurden, zwar 
keine zusttge von woher es sich allermeist auf sie ver¬ 
tröstet hatte; die von befreundeten, tagtäglich in den 
quellen der spräche veitehrenden männern angelegten 
Zettelkasten blieben leer oder unauCgethan: so schwer 
war es, vor dem langen werke den ersten eifer wach zu 
erhal ten und nicht bald in trägen Schlummer fallen zu 
desto erfreulicher traf unerwartete httUe ein. 

Durch Trendelrnbcrgs Vermittlung wurde mir von 
Hermann Voss zu Düsseldorf aus dem nachlasz seines 
berahnten groszvalers übersandt ein exemplar des fri- 
sc hischen und adelungischen Wörterbuchs, welchem 
Johann Heinrich Voss mit fester und reinlicher hand 
werthvolle zusitze beigeschrieben hatte, nirgends 
grammatischer oder etymologischer art, sind sie mei- 
stentheils aus Ilteren Schriftstellern wie Keisersbkrg, 
Pauli, StkuthOwel, Monster, H. Sachs, Kirchhof, Fi- 
schartu. a. m., seltner aus späteren und neueren ein¬ 
getragen, immer in treffender, lehrreicher, auch dann 
noch brauchbarer auswahl, wenn ihnen andere drucke, 
ab die hier benutzten zum gründe liegen, fortwäh¬ 
rend vor äugen zu haben, was der um unsere spräche 
hochverdiente mann sorgfkltig für sie sammelte, ist 
wolthuend und erhebend. 

Wie aber rtthrte mich, dasz ich nun aus Meusebachs 
samlung von der königlichen bibliothek seinen durch¬ 
schossenen Campe entleihen und gebrauchen darf, des¬ 
sen anblick er bei lebzeiten dem freunde vielleicht noch 
vörenthalten hätte. Meusebach, einer der liebenswür¬ 
digsten und sonderbarsten menschen, die es geben 
kann, in den deutschen bttchern des 16. 17 jh. mit 
voller seele bewandert, fand sich auch zu sprachlichen 
forschungen höchst aufgelegt, und verfolgte was sich 
nur an die von ihm untersuchten gegenstände, nah oder 
fern, anhieng mit unablässigem eifer und seltner sptlr- 
kraft. ganze nlchte, die er sich zu tagen machte, konnte 
er über einzelnen Wörtern hinbringen, das sprachfeld 
zu überschauen und zu beherschen vermochte er nicht, 
aber in allem kleinen, worauf er nur geriet oder gelei¬ 
tet wurde, war er bald pttnctlich zu hause und wid¬ 
mete jeder frage, die bei ihm gelingen hatte, unennüd- 
lichste, mittheilsamste antwort, wahrend er andere- 
male geizig und eigensinnig zurückhielt. Daraus dm 
er seinen wnrtsamlungen nicht Adelungs werk, son- 
«@rn Campe* unterlegte, geht schon einige Vorliebe 
P nr ** ten hervor, deren ausdrücke aus älterer 
quelle, zum ärger der gesunderen forscher zu bestäti¬ 
gen ihn heimhch freute; Fischart, der freilich in an¬ 
dern aas neue wOrter bildete, und Jean Paul, der seine 
sgsen. Schriften durch nachahmung des purismus lä- 
strfich verdarb, waren ihm lteblingsschriftsteller. doch 
hat Meusebach hier, was zu beklagen ist, weniger aus 
riscHART, ab vorzugswebe aus sehen gelesenen, aber 
unbedeutenden Schriftstellern eingetragen, sicher auch 


wären von ihm M längerem leben diese erg äntn ngen 
anf das reichste gemehrt wurdenr. Imm e r , Mt w w 
beschaffen sind, bleiben sie' ein wahret* schätz, des- 
sen ge brauch «uh : nicht zu entbehren stände. 

Heben diesen binden,' unser« würterbuch vorauo- 
gdhenden und 1 gar tiieM für es angelegten sahdimgen 
kommt mm der weifsnsehnlmbere vorrat von nwnig- 
falten atnstlgen iii hetiMdit. die ihm unmittAar 1 zur 
grundlege gereiehen scfllteH, 1 tum thefl aus unsrer eig¬ 
nen, unabbssenden lesnng der quellen hervorgiengen, 
zum grossen theil aber durch andere abgeiaszt wur¬ 
den, die wir damit beauftragt hatten, oder die sie von 
freien stücken und nach eigner wähl anboten. der fol¬ 
genden angabe ihrer namen kann jedoch, aut begreifli¬ 
chen Ursachen, die der einzelnen, von jedem ausgezog- 
nen Schriften nicht beigefUgt werden: Bernd in Bonn, 
Bluhmb in Bonn, Call« in Hannover, CnAm in Wismar, 
Dietrich in Marburg, f Dronee in Coblenz und Fulda, 
Eiselein in Gonstanz, \ Fallenstein in Heidelberg, Fi¬ 
scher in Suckow, Foss in Altenburg, Gust. Fmcytao in 
Leipzig, Frommann in Coburg, Gervuius in Hödelberg, 
Gildemeister in Marburg, Gödeee in Hannover, Götzinser 
in Schalhausen, Herm. Grimm in Berlin, F. J. Günther in 
Magdeburg, Aus. Hahn in Wien, Hartenstein in Leipzig, 
Malchen Hassenpflug in Cassel,. Mon. Haupt in Beriin, 
Henneberger in Meiningen, Hbsekiel in Altenburg, Horr- 
mann von Fallersleben in Neuwied, K. A. J. Hornuim 
in Celle, Holland in Tübingen, A. L. W. Jacob in Berlin, 
Heinrich Jacobi in Berlin, Karajan in Wien, Keller in 
Tübingen, Klee in Dresden, Klosz in Dresden, Kobbr- 
steu! in Pforta, Köne in Münster, Friedr. Korlrausce 
in Lüneburg, Krause in Stade, Kraut in GOltingen, 
Kroger in Aurich, f Letser in Leipzig, Lisch in Schwe¬ 
rin, Löse in Altenburg, Menge in Danzig, Möiokotir in 
Franenfeld, Möller in Wiesbaden, H. Müller in Berlin, 
Wilh. Möller in Güttingen, Nölting in Wismar, Pabst 
in Arnstadt, Palm in Breslan, W. A. Passow in Meiningen, 
Pfeiffer m Stuttgart, Pritzel in Berlin, Run. von Rau¬ 
mer in Erlangen, Riedel in Güttingen, Beinr. Ritter in 
Güttingen, Franz Roth in Frankftirt, f Rockert in Zittau, 
Rüdkl in Nürnberg, SchAdel in Hannover, ScrambacR in 
Güttingen, ScnntLiTz in Stargard, f Schüppach in Meinin¬ 
gen, f Alb. Schott in Stuttgart, Friedb. Schräder in Hür- 
ste, Schubert in Zerbst, Schulze in Clausthal, Scuwm 
inGieszen, Schwbjcendibck in Emdeii, Seist in Frank¬ 
furt, f Sommer in Halle, Aue. Stüber in Mülhausen, 
Stölting in Duderstadt, Strodtmann in Wandsbeck, 
Toblkr in Horn bei Rorschach, Yuan in Cassel, 
Volckmar in Ilfeld, Waoler in Luckau, Weigand in 
Gieszen, Wellmann in Stettin, Wolfp in Stuttgart, 
Zacher in Halle, Zimmermann in Clausthal, sollten 
der aufreichnung oder dem gedächtnis einige ent¬ 
gangen sein, so wird man nachsicht üben, unter den 
83 genannten ist ein dntzend Professoren, ein paar 
prediger, alle übrigen sind phüologen, sonst keine Ju¬ 
risten und inte, wodurch wiederum sich bestätig, 
was sp. xxxi gesagt wurde, nicht allen ausziehenden 
hat gleich volle einsicht in das ziel der aufgabe vorge¬ 
schwebt, nicht allen ist derselbe beharrliche fl eis» eigen 
gewesen, so dass einige der wichtigen Schriftsteller 
dem würterbuefa fast über die hälfte noÖi' entzogen 
scheinen, von den-fleiszigen die Heutigsten waren 
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Fiunmm, H aimw» , Rierel, Schuber, Wemato, 
doch den sllerfleiizigslen and einsichtigsten man ich 
nennen: es ist Klee. 

Noch zwei andere namen sind mir thener. ein gluck 
war es, dass gerade Güter in Klees htnde kam, nnd von 
ihm vortrcflich ausgezogen, ich wurde sagen erschöpft 
werde, wenn einen solchen ansdruck der unerschöpf¬ 
liche gestaltete, hatten aber alle Übrigen dichter von 
annähernder bedeutsamkoit ähnliche auszUge erlangt; 
es stände besser um manche beispiclc des Wörterbuch», 
wofern nnn Ober Götmk irgend ’ nOTir au&udft tu wün¬ 
schen blieb, liesz die hülfe selten auf sich warten, da 
auch Hildebrakb und Hirzel beide unvergleichliche be- 
leaeniieit in ihm besessen, diese namen alliterieren, ihr ] 
einklang tu wolwollender, unermüdlichster theilnahme 
kommt dem Wörterbuch wesentlich tu statten. Hil- 
bsbrakb bat sich einer gewissenliaften correctur der 
druckbogen unterzogen, und oft gelegenheit gefunden 
seine ungemeine Sachkenntnis und neigung rar deut¬ 
schen spräche durch guten ratschlag und berichtigung 
einzelner versehen oder verslöste zu erweisen. 

Leid that mir, dass schon mitten in diesem ersten 
bande die WeidmAxkeb sich spalteten, so oft ich weid¬ 
männische redensarten anzuführen hatte, freute ich 
mich insgeheim eines bezugs auf die vereinten freunde, 
die meinen forschungen ‘üf der worte beide’ gern und 
mit jägerischem spOreifer folgten, auch pflegte Karl 
Reimer von anfang an sich am Wörterbuche lebhaftest 
zu betheiligen: er war es, der im frühjahr 1838 mit 
Monis Hawt nadi Cassel gereist kam, um unsern ver¬ 
trag zu festigen, ihn und Hirzbln hatte ich auch voritin 
unter denen, die reichliche auszUge beitrugen, anzu¬ 
fahren gehabt, wenn es sich nicht von selbst verstände, 
dasz Verleger ihrem eignen werke allen Vorschub zu In¬ 
sten geneigt sind, vielleicht aber gibt es in unsrer gan¬ 
zen lileratur noch kein beispid einer so aufopfernden 
anhloglicbkeit, wie sie Hirzel dem in sein theil gebll- 
nen Wörterbuch Überall sinnig bethatigl: er best jeden 
bogen vor dom abdruck durch und seine Vertrautheit 
mit der spräche und den dichtem, zumal aber, wie man 
weisz, mit Göthe flöszt ihm lauter feine bemerkungen 
ein. kann der Verfasser sich eine günstigere läge wün¬ 
schen? 

Die druckerei von Hmscarau bewahrt und erhöht ih¬ 
ren ruf durch die ausstattung dieses Werks, an du sie 
ihre tüchtigsten setzer gestellt hat 

24. Schluss. 

Es galt unsern Wortschatz zu heben, zu deuten und 
zu lautern, denn samlung ohne Verständnis Uszt leer, 
unselbständige deutsche etymologie vermag nichts, und 
wem lautere Schreibung ein kleines ist, der kann auch 
in der spräche das grosse nicht lieben und erkennen. 

Hinter der aufgabe bleibt aber du gelingen, hinter 
dem entwurf die ausftthrung. 

tch simmers bei «ege, 

des muss ich maoegen meiner kan, 

dieser alte sprach lasst etapflnden, wie dem zu mute 
sei, der eushausunnfuer struse auferriebtete, vot wel¬ 
chem die leute stehn bleiben und u begaffen, jener 
bat am thor und dieser am giebel etwas auszuzetsen, 
der eine lobt die ziemten, der andere den anslridt. ein 


Wörterbuch stehtaber auf dem aflgam einen heerweg der 
spräche, wo sieh die unendliche menge dm volles ver¬ 
sammelt, du ihrer im ganzen, lange nicht im einzelnen 
kündig, sowd anzserungeh du beifidls und lobes ab 
auch des tadels erschallen laut. 

Wenn die fiieher und seilen errichtet lind, kann ein¬ 
getragen werden und unmöglich ist, duz sie alle schon 
erfüllt waren, ein tag lehrt den andern und wie froh 
macht es die unvoUkommne arbeit unaufhörlich zu er¬ 
gänzen und zu erweitern, eine grosze zahl spracher- 
gibiger werke, die jetzt noch ungelesen bleiben mu- 
sten, wird auf allen blättern übersehene Wörter darrei¬ 
chen und für die gebrauchten beispieie manche frischere 
an hand geben; ja die bereite geleeencn hauptschrift¬ 
steiler sind sllmalicb wieder tu lesen, weil du erstemal 
noch nicht auf alles geachtet werden konnte. 

Zwei spinnen sind auf die krauter dieses wortgartens 
gekrochen and haben ihr gilt ausgeiusen. alle weit er¬ 
wartet hier eine Erklärung von mir, ihnen selbst würde 
ich nie die ehre anthun eine Silbe auf die roheit ihrer 
anfeindung zu erwidern. 

Mag das Wörterbuch den einbildungen oder vorge¬ 
fassten planen dieser harnischen gesellen nicht ent¬ 
sprechen, die beide nicht einmal balbkenner unserer 
spräche heiszen können; du gab ihnen kein recht, ein 
vaterländisches werk, du alle freuen sollte, und reiche 
vorrate ölhet, zu verlästern, keine kraft, es in seiner 
Wirkung aufsuheben oder auch nur zu schmalem, ihr 
frevel ist unsrer öffentlichen Zerrissenheit ein seichen, 
alles dankes, der ihrem armen flicken am seng sonst 
vielleicht geworden wäre, gehn sie haar. 

Unablässig, nach jedem vermögen du in mir gelogen 
war, wollte ich zur erkenntnis der deutschen spräche 
kommen und ihr von vielen seiten her ins äuge sehmen; 
meine blicke erhellten sich je langer je mehr und sind 
noch ungetrübt, aller eitlen prahlsucht feind darf ich 
behaupten, dasz, gelinge es du begonnene schwere 
werk zu vollflthren, der rahm unserer spräche und 
unser» volks, welche beide eins sind, dadurch erhöht 
sein werde, meine tage, nach dem gemeinen mensch¬ 
lichen losz, sind nahe verschlissen, nnd das mir vom 
lebenslicht noch übrige endeben kann unversehens Um¬ 
stürzen. der weg ist aber gewiesen, ein gutes stück 
der bahn gebrochen, dau auch Irische Wanderer den 
fass anselzen und sie durchlaufen können. 

Deutache geliebte landdeute, welches rach«, wel¬ 
ches glaabens ihr seiet, tretet ein in die euch allen auf- 
getbane halle eurer angestammten, uralten spräche, 
lernet und heiliget sie und haltet an ihr, eure voflw- 
luraft und «lauer hängt in ihr. noch reicht sie über den 
Rhein in du Elsas» bis nach Lothringen, über dttSMer 
tief in 8chleswighoUtein, am ostaeegeaUde hin nach 
Riga und Reval, jenseits der Karpathen in Siebenbürgens 
altdakischM gebiet. Auch zu euch, ihr Ausgewander¬ 
ten Deutschen, über du ufcuge meer gelangen wird das 
buch und euch wehmütige, liebliche gediehen an die 
heünatsprache eingaben oder befestigen, mit der ihr 
zugleich untere und euere dichter hinüber zieht, wie 
die enghechen und spanischen« Anaerikiewigfartlcbc». 

Berlin 2. merz 1854. 

JACOl GRIMM. 
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ABBT, vom verdiente. Berlin lies. | 

ABC, lob uod dank abc. Frankf. 1664. 

ABELE, künstliche Unordnung, th. t—5. Nürnb. 1670—74. 

ABRAHAM A S. CLARA (MEGERLE), Juda» der erzschehn. 
tb. 1—6. Salzburg 1691.1692. 

AESOP t. Esor. 

AGRICOLA »pr. nach blattseiten bezeichnet die: Sprichwörter, 
schöne weise klugreden u. s. w. Frankf. bei Egenolfs er¬ 
ben 1576, in welche öfter gedruckte samlung aber spräche 
aus Fbaki, Acmcola, und vielleicht noch andere eingeßos- 
ja sind, wes alles erst nähere Untersuchung fordert, hin 
und wieder ist aus dem lauteren Acmcola nach den num¬ 
mern der spräche ätiert. 

Aimon, ein schön lustig geschieht, wie keiser Carle der grosi, 
Tier gehrüder, hertog Aimont ?on Dordons sflne u. s. w. 
Simtncrn 153S fol. 

ALBERTINUS, de conviviis. 1&98; Gussman von Alfarache. 
München 1616; narrenbats. Augsb. 1617. 

ALBERTUS M., weibergeheimnisse. Frankf. 1569. 

ALBERUS, buch von der tugend und Weisheit, fabeln aus 
Esopus. nach der ausg. Frankf. 1597. 8., einigemal nach 
der alleren von 1550; der barfusxer münche Eulenspiegel und 
Alcoran. Wiltenb. 1543. 4; ebebüchlein, d. i. eine predig Ton 
dem ehesUnde. Wittenb. 1550. 4, hier nach Frankf. 1565. 8; 
dialogus vom interim. 1548; contrafactur, da Jörg Witzei ab- 
gemalet ist 

ALBRECHT VON EYBE, ob einem manne sei zu nemen ein 
elichs weib oder nit Nömb. 1472. hier angeführt nach einem 
späteren druck o. j. u. o. 

ALBRECHT, roszairnei. Frankf. 1570. 

ALBRECHT, die ge wert. Königsb. 1828. 

alte weisen: der a. w. eiempel, sprüch u. s. w. Ater nach 
der ausg. Frankf. 1592. 8. 

ALTENSTAIG, vocabular. 1508. 

ALX1NGER, J. B., BHomberis. Leipz. 1791; Doolin von Mainz. 
Leipz. 1797. 

Ambraser liederbnch von 1582. herausg. von Jos. Bescbahr. 
Stuttgart 1845. 

AMNICOLA, Paulus: ein acbnoptuchlin auf Luthers geifer und 
unlust Dresden 1582. 

Amöia und Amandus: jüngsterbaute Schäferei. Leipz. 1632. 
vgl. Kocas campend. 2,247. 

Amor: du disz bOchlin werd bekant, Amor, die lieb ist ei 
genant o. j. u. o. 8, scheint aus* den anfang des 10jA. 

ANDREAE, Christoph., Roseiius ratisponensis, trewberzige busz- 
poeadne. Aasterd. 1648. 

ANDREAE, Job. Val., cbymiseha hochzeit Straazb. 1616; all¬ 
gemeine und geoeralreformation der ganzen weit, beneben 
der fama fraternhatis des ordern des rosenkreuzes u. s. w. 
Cassel teil. 6. nur daraus, dass im J. V. A. diese fama 
irotera. beigelegt wird, Hesse sieh sehliessen, er habe auch 
die reformation aut Boccauhi ragguagli di parnatso über¬ 
sei sL 

Anna, legende von. Straazb. 1561. 

ANSHELM, Valerius, Berner Chronik, herausg. von Stiem.?*. 
5 b&ade. Bern 182a ff. 

APHERDIANI methodns ditcendi Sormulu latinaa linguae. Co- 
loniae 1577. 8. 

Ardinghello, t. Wilb. Heirse. 

ARETINI, Petri, harenspiegel, nach dessen pornoboscodidascalas. 

ARNDT, E. M. erinoerangen aus dem ftuszeren leben. Leipz. 
1840. 


ARNIMS werke. Berlin 1839 ff. daraus werden kronenwichter 
und Schaubühne auch besonders angesogen. 

AUERBACH, dorigescbichten. 

Augsburgische confession, in Lctbess und Meurcbtbors mer¬ 
ken. ein sorgfältig hergeslelller text in Ratvku deutscher 
gtsek. m Zeitalter der reformation 6,176—315. 

Avanturier, der Leipziger, oder eines gebornen Leipzigers eigen¬ 
händiger entwarf seiner Schicksale. Frankf. und Leipz. 1766. 

2 theile. 

AVENTINS (d. L des von Abensberg bärtigen) bairische Chro¬ 
nik, nach der ersten ausg. von 1566, einigemal nach der von 1586. 
AYRER, Jacob, opus theatricum. der erste Nürnb. 1616 gedtuckte 
und 404 bldtier enthüllende theil wird gemeint , wenn bloss 
Ayker sieht, ohne neuen lilel folgen auf 167 blättern die 
fasznachlspide, hinten mit der jahrzahi von 1610. in der 
wrrede des ersten theile heisst er iienr Jacob Ayrer der ei- 
ter, kais. notarins, burger nnd der gerichten allhie zu Nttrm- 
berg geschworner procuratoP, und es fragt eich, ob er mit 
dem folgenden ein und derselbe, oder dieser ein gleichna¬ 
miger, ähnliche Stellung einnehmender verwandter war, wie 
sich fast aus jenm beisetz ‘der filtere* sehliessen lässt. Avm 
bedeutet nichts anderes als eierer, eierhändter oder was das 
laL ovarius, gallinarius. 

AYRER, Jacob, historischer processos juris, in welchem sich 
Lucifer über Jesum .. beklaget Frankf. 1604. fol. <u der 
Zueignung von Nürnberg 1597 nennt dir verf. eich beider 
rechten doctor und advocat daselbsten. der ältere Aprer 
scheint kein doctor, der jüngere kein dichter gewesen sh sein, 
der ältere war, als sein theaterwerk erschien, längst todt und 
vielleicht auch schon 1610 gestorben, was der meinung gün¬ 
stig wird, dass wenigstens ein grosser theil seiner tragödisn, 
comödieu und fasmachtspiele schon w den achsigem da 
IC jh. gedichtet war. 

BANGE, thüringische Chronik. Mülhausen 1599. 4. 

Barhali, comödie. gedruckt 1526. 

RARTISCH, angendienst Dresden 1583. 

BEBEL: facetiarum Heinrici Bebelii libri tres. Tubingaei565. 
8, worin öfter deutsche stellen Vorkommen, das ganze aber 
erschien auch verdeutscht unter dm lilel die geschwenk H. 
B. 1558. 

BECHER, Geo. Christoph, geheimes jigercabinet Leipz. 1701. 
BECHER, Job. Joach. (HarA 1685 tu London ), nanitcho weit- 
beit nnd weise narrheit zweite ausg. 1692. 

BECHIUS, Verdeutschung des Geo. Agricola de re meUÜica» 
BECKERS Weltgeschichte. 

BENZEL-STERNAU, das gotdne kalb. Gotha 1994. 
bericht wider das interim. Wittenb. 1559. 

BERTHOLD von Chiemsee, teutsebe theologei. neu herausg. 

von WoLrc. Rfjiumkibr. München 1852. 
beschlnsz des feichsregimeots von 1501. 
beschreibung orientalischer insein. t. Ouuaius. 

BETTINE, briefwechsel mit einem kinde und tagebneh. Ber¬ 
lin 1835. 

BEUTHERS Reinke fuchs. FrankL 1556. fol. 
biencokorb, t. Fiscbabt. 

BINDSEILS anegabe von Lütubbs bibetübereetzöng. Üt 1-4. 

Halle 1145—1866. , 

BIRK, Sizt, die hiitori von der frommen SaaiBOa. teil 1532, 
BIRK, Tbomu, eomodia, darinnen du gonmrgewaen io p- 
peltpüern ... die würfe! und karten... rat heiliger eehrllt 
gründlich erklärt. Tübingen MN. JenMtn ehetpiegel. Tttb. 
Ul«. 
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wi DIEKEN, Sigmund, sonst aachBetakjas genannt: Peg- 
nftaachifciei. Nftrvk 1646; osdftndiscber lorbeerhmn (OL 
dtier t). des. 1«57; ehremanal auf Pipenburg. 

BITZIUS, #. Gomiur. 

BLUNTSCHU, zürcherische rechisgeschklite. Zürich 1838. 
BOBRIK, nautisches würterboch. Leips. 1858. 

Bocc. bezeichnet ät« alte Verdeutschung du deeamerone von 
Boccaccio, t. StkirsOwsl. 

BÖD1KER, grandsfttze der teutschen spräche, ▼ermehri ton 
Fatsca. Berlin 1739. 

BODMER, lessingsche tioSsopiscbe fabeln. Zürich 1760 ; der 
bungerthurm in Pisa (parodie des garslenbergiochen). Chur 
and Lncernl769; lit dcnkmale. Zürich in»; Atraue, im 
ersten th. der poL sebausp. Lindau 171$. 

BÖHME, Jacob: morgenrüte im aafgang (abgefasst ISIS). Ain- 
iterd. 19S3; mysterium magnnm. Ainst. und Frankl 1679; 
vierzig fragen von dar »aalen verstand. Amst 1M1; von 
der mensÄwerdung Jesu Christi, da*. 1663; von sechs 
puncten. das. 1663; von dar genaden wähl. da*. ; von Christi 
Ustamenten. da*. 

BÖTTIGER, literarische xustlnde und seitgenossen. Leips. 1838. 
BOLZ, Valentin: Panli bekerung. Basel 1346; Ölung Davidis. 
Basal 1664. 

BRiKER, Ulrich: der arme mann im Tockenburg, herausg. 
von Ed. Bülow. Leipzig 1852. 

BRAMMEBELL, nachricht von den lassgütern des klosters 
Schlüchtern. Hanau 1790. 

Brandenburgische kammargerichtsordnung von 1516; polizei- 
ordnung von 1640. 

BRANDES, astronomie. 

BRANDTS bericht von Taubmann. Copenbagen 1676. 

BRANT, Sebastian: narrensebif, weil Zainckss ausgabt noch 
nicht da war, musts nach der von Strobel dtiert worden, 
s. auch Hüiftcsa. einigmal wird Brarts Cato 1613 und sein 
Freidank, in dm druck von Worms 1589 angeführt, vgl. 
Vorrede snr bescheidenheit s. X. 

BRAUNSCHWEIG, Hieronymus, Chirurgie. Augsburg 1689. äl¬ 
tere ausgeben von 1497 vtrseichnei Pansei in den ann. s. 327. 
BRAUNSCHWEIG, s. Heirrich Julius. 
brautsuppe: eine gekochte bratwurst denen lästernden löffel- 
günsgen bei der Rosenfeld und Winkleriscben brantsnppe 
mit snsubeissen vorgesetset von einem Alten Sudel Koch. 
tf79. 4. 

Breslauer infectionaordnung von 1568. 

BROCKES, irdisches vergnügen io gotL Hamb. 17311t 
brodtkorb s. Rikgwald. 

BRONNER, Frans Xaver, leben von ihm selbst beschrieben. 
8 büode, Zürich 1715 ft 

BRONNER, Job. Phil, der ireinbau am Hardtgebirge. Hei- 
delb. 1888. 

BRUNFELS, Otto, krtuterbuch. 

buch der liebe, Frankfurt 1687 bei Feyerabend, fol. der in- 
Aalt ist in Kocns eompeudium 3, 348 angegeben. 
buch der natair, s. Corsad vor Mecerbbsc. 

BÜCHNER, Aug. zwei trotUchriften. Wittenb. 1644; onleitung 
zur poeterei. 

BUDDE, über recbtlosigkeit Bonn 1643. 

BULLINGER, Heinrich, reformationsgeschichte herausg. von 
Hornsen und Vocell Franenfeld 1889. 

DONAU, teutsebe kaiser und reiebshistorie. 4 tb. Leips. 1738—41. 
BORGERS gedichte, noch der ausg. in dinm 6and. 
BUTSCHKY, erweiterte hochdeutsche kansellel Breslau t669; 

Pathmos. Leips. 1677. 
emmMiferichtsordnung von 163L 
CANITZ, gedichte. 
caaslelbüchletn, s. Fabian us Frare. 

Carber markordnung von 1657; markbnch von 1648. 

CABUS, F. L, Psychologie. 3 Ihle. Leips. 1833. 
CASTENHOF, pentalogus conjugaüs. 

Cato, i. Sir. Braut, und vgL die älteren van Zarrcsi Leips. 
1853 ker uusg tgebutn texte. 

cau8eu i— eh er , der sehtimme. In einem s cba us p k le trüg vor- 
«estelkL Lmes«t7S!. 

CEPHALUS, Si g hn on d, werer grund und beweUnug. L55L 
CH AMISSO, gedieht«. Lfhs.m 
CHMEL, urkunden, hriefe und ectenstütke rar geschickte 
Maximiliane I. Ststtg. 1848; föntet reru a n anstribovom. 
Wien 1849. 


CHORION (Job. Heinr. Schill) der teutschen sprach ehren- 
kraus. Strasshurg 1644. 

christlicher pilger. i. Wicrrah. 

CHRYSEUS, Job., Hamen, die schüne und teer tröstlich hi- 
stori Bester, spilweis aus dem latein in deutsche reimen 
gebradiL Wittemb. 1646. 

CHYTRAE1 nomendator latinoeazonicus. Rostock 1693. 1693. 

CLAUDIUS, Atoms omnia secum portans oder amtliche werke 
des Wandsbecker boten, th. L 3. Hamb. 1775 u. s. w. 

CLAUS narr. 1592. 

CLAWERT, Hans, wirkliche Melonen vor niemals in druck 
anagangen, kurzweilig und sehr lästig zu lesen, beschrie¬ 
ben durch Btrtholomaenm Krüger sUdtschreiber su Treb¬ 
bin, gedruckt zu Berlin 1687. 

CLOSENER, strasxburgiscbe Chronik. Stuttgart 1843. 

COCLEUS, Job. von der mess und Priesterweihe. Leips. 1634. 

COMENU orbis sensuslium pktus, oft emfpeiegf, hier w urde 
gebraucht eine Nürnberger ausg. von 1768. 

Colico, die politische, oder das reksea in leibe der achol- 
kranken menschen. Leips. 1680. 

CONRAD von Dankrolzbetm, namenbuch vee» fahr i486, fcar- 
ausgeg. von StiOrel m den beürägen zur deutschen Utero- 
tur. Strassburg 1827. 

CONRAD von Megenberg, buch der natnr, nach einer ausg. 
von 1483, den älteren druck von 1175 beschreibt Parzbb ts 
den ann . s. 83. 84, m allen aber ist der echte tagt verderbt, 
den Scbmbllee in einer kritischen bearbeitung henustetlen 

verhütte. 

CORYLNUS, Anton, bericht, wie sich ein edelmann gegen gott, 
gegen seine oberkeit, sunderlicb io kriegealenften gegen seine 
eitern, weih, kinder, hausgesinde und. gegen seine unter- 
sassen halten soll. Erfurt 1539.4. 

CRE1D1US, Hartmann, nuptialia oder fünfzig christliche hoeb- 
seitsermonen in der evangel. Pfarrkirchen bei S. Anna in 
Augspurg durch M. Hortmannum Crridiom Fridberga Wet- 
tcravum, pfarrern daselbst. Frankfurt in Verlegung Johkin 
Beyers 1652 (nicht 1857 wie sp. 84» gesetzt ist), t tbeüe 4. 

CREUTZHEIM, s. esclkönig. 

CRONEGK, Schriften, herausg. von Uz. Anspach 1700. 

CYRILLUS, speculom sapientiae, verdeutscht durch B. & M, 
und gednickt su Basel 152». 4. vgL Paris»» ann. 446 und 
Escberbuegs denkm. altd. dichtk. s. 878. 

DACH, Simon, gedichte, m Albest» arien, hier nach der 
Leipziger ausg. von 1657; churbrandenburgiscbe rose. Kö- 
nigsb. o. j. 4; poetische werke. KOnigsb. 1S96. 4. l such 
zeitvertreiber. 


DAHLMANN, dänische geschickte, tb. l—8. Hamb. 1846—48; 
englische revolution Leips. 1844; fmnsOdsebs revoltitian. 
1845. 

DANIEL Ton Soest, i. Gebr. Havkilar». 

DANNHAUER, Job. Conr. (t 1888): evangelisches denkmahl 
über die sonmagsevangelia. Straub. 1S8L 
DERUNG, nachahmnng edler dichier. Leips. 176»; schritten 
znm vergnügen. Leipz. 1757. 

DERSCHAU, Friedr. von, Lntheriade. Anrich 176» und kn- 
gearbeitet u. d. titet die reformation. Hall» 178L 
diaiogus von Martino Luther und der geschickten botaehaft 
aus der helle 1523. 4. 


diaiogus zwischen Schöpfer und sebabenhut Straub. 1636. 
diaiogus von den vier grünten beaebwerdnüs eins iegRdten 
pfarrers. o. 

DIETRICH von Pleningen, Gay Pliny des Indern lebsagüng 
(panegyricus) verdeutscht Landahut 1616; Salustiis woafcboa 
bistorien. ebendaselbst; von klaflern zwai poochlMn, iss 
em Lodanus (nspi rav ps) Ifdfef nrmmaw 
das ander Poggius. ebendaselbst. 

DIETRICH, Vitus, Verdeutschung von MeSachthm» trnatsdvift 


1647. 


DILBAUM, diaiogus zweier kndsknochte. fest 
DÖBELS erüftoete jigerpraetke oder dar wolgettbte und er¬ 
fahrne jiger. Leipzig 1746. fol. 
doctor, der unwürdige, s. EnRta. 

DRYANDER, Job. (Eichmera), vo w ed e th Hans Sudan. 
DUSCH, Job. Jac. moraüaehe briefe. Leips. 1769—03. 
Dvaneaore, t. Wilr. Ftimaa. Mim 
DYKE, Dan., noace te ipsum, ans im angL übersstat unter 
dm tüil: weltüeher aefeatbetrkger doreh D. E H. Hafte 
aud. Frankl U63. 
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E BERHARD , A. G., echriftao. Balle 1890. 

EBERLIN, Job., lob der pfarrer der VIII bundgenessea. UU 
vgl Kutz, Nouruf narre ix—xxw 
ECK, loh., Amber« gegntr, ee» dm triefe und predigten rin¬ 
geln gedruckt sind. 

Eckbart, s. Eitei*. 

ehe einte manne«, eine« weibee: die xehenmal ubelgeraihena 
und einmal wolgetroirae beirath einet rnannee. gedruckt 
zum d rittenmal. Leipzig 1715; die eiebenmel ubelgeralhene 
und einmal eebr wol ausgeschlagene ehe eines weibee. ge¬ 
drückt sum drittenmal, ebendaselbst, 

EHRENTRAUT, EL G. friesische« archiv. th. 1. 2. Oldenburg 
1S49. IBM. 

EICHENDORF, gedickte. Berlin 184S. 

EISENBERG, entdeckte roaztäuscherkftnite, mit aomerkun- 
gen und zosfttzen ton Job. Feiaea. Rosekzweic. Leipzig «SO. 
EISENHART, grundsitze der dentsdien reclile in sprüchwör- 
tern. Leipzig 1792. 

ELISABETH, berzogin in Braunschweig. 1545 (sp. 878.) 
ELISABETH CHARLOTTE ?on Orleans briefe an die raugrlGn 
Louise, herausg. von Woifc. Merzbl. Stuttg. 1843. 
ENGEL, i. J. Schriften. Berlin 1801 ff. daraus Lorenz Stark. 
ERBENIUS, Nie., fastnachtagesprUcli. Erfurt 1582 (sp. 1823 steht 
verdruckt Eihenius). 

Erfurter Stadtordnung. 

erklfirung des landfriedens von 1522. 

ESCHENBURG, tbeorie der schonen Wissenschaften, 
eselkönig, durch Adolf Roser vor Cbeotzheim. vgl. Kochs 
sor$p*ndium2, 323. 

ESOP, siehe Albebos, Steihhöwel, Buicard Waldis, Wolcerct. 
ESTORS hessische^ idiotikon in dessen teuUcher rechUge- 
labrtbeit. th. 3. Frankf. 1787. s. 1400—1424/ 

Etter Heini, s. Jacob Ruft. 

ETTERL1N, kronica von der löblichen eidgnoschaft Basel 
1507 fol. neu herausg . 1752. 

ETTNER, Job. Christian (von Eiteritz): des getreuen Eck¬ 
barts unwürdiger doctor. Augsb. und Leipz. 1697; des 
getr. Eckh. unvorsichtige hebamme. Leipz. 1715; des getr. 
Eckb. medirinischer maulaffe oder der entlarvte markt- 
schreier. Frankf. und Leipz. 1719 (vorher 1694); der ver¬ 
wegene chirurgus. 1698; der entlaufene chymicns. 1697; 
der ungewissenhafte apotheker. 1700; die erOfnete patien- 
tenstube. 

Eulenspiegel, wird gewöhnlich angeführt nach der ersten hoch¬ 
deutschen ausg. von 1519: ein kurzweilig lesen von Dil Ulen¬ 
spiegel geboren usz dem land zfi Brunszwick, wie er sein 
leben volbracht hat. XCVI seiner geschickten, am ende, 
getnickt von Johannes Grieninger in der keiserlichen »tat 
Straszburg uf sant Margarethen tag im jar M.CCCCC.XDL 
In der bei demselben Verleger 1522 erschienenen ersten aus¬ 
gab* von Jon. Paul schimpf und ernst, deren Vorrede aber 
auch schon von 15!« datiert, sind mehrere eulenspiegelschen 
geschickten, s. b. cap. 660.661, jedoch mit gans andern Worten 
torgetragen, so dass anzunehmen steht, dm Piou wie dem 
unbekannten beerbeiter jener 06 fabeln habe derselbe nie¬ 
derdeutsche testi Vorgelegen, einigemal z. b. sp. 15.546 wurde 
auch der Erfttrier druck von 1538 atiert. Eulenspiegel reim¬ 
weis s. Fiscraet. 

expertos in trophis, von den falschen beulen and ihrer bfl- 
Jierei. 1688. es gibt aber ältere, bessere ausgaben, vgl, 
Kocne comp. 2,318. 

EYBE, $, Almecrt. 

EYLERT, Friedrieh Wilhelm HI. kOnig von Praoszeo. Mag¬ 
deburg i8a f. 

EIEBING, Eucherius, proverbiorum cepia. 9 theiie. Eisleben 
1601—1603. 

FABER, Job. de Werdet, proverbiau s. sp. 179. 
faceüae facetiarum sp. U49. vgl. Kocns comp. 2, 319 und Bebel. 
fastnachtspiele aus dem fünfzehnten Jahrhundert, «stammelt 
von Adelexkt Kelleb. Stuttg. IWS^Jtonde mit fkrttau- 
fender Seitenzahl. 

Feust, D. hergestellt von Karl Bvkocb« Frankfurt 1848. 
Felsenborg: wunderliche fctt einiger seeftbrar, dem dnufre 
foa &*******- th.i-^4. Nordhaosen 1744—174*. 
FICHARD, J. C. gen. Baur von Eiaeneck, Wetteravia. Frankf, 
1828. 

FICHTE, Job. Goltlieb, Versuch einer kritik der Offenbarung. 
KOnigsb. 1793; beweis der unrechtmlHBgkeit des bfteber- 


1793; über den begnf ier witaisrhsftilehr«. femntns; 
grnndlage der getammten wissenscbafrnlehre. Tftb. 1912; 
grundfege des neturruehtm band 1.9. Jene 1798.*9;a$stem 
der sittenlehre» Jena und Leipz. 1796 ; vuriaaungeU über 
die beslimmuiig da« gelehrten. Jena und bripttm; uou- 
nenklarer bericht an das grOszere publicum. DerLtest; 
appettation an das publicum. Tüb. 1799; die beskinmiaWg 
des menschen. Beri. 1900; antwortschreibeo tu Reinhold 
Tftb. 1801; Nicolais leben. Tüh. 1801;aufritze im phüoa. 
jouimal von Niethammer und Fichte. 1765—97 ; gnmdsftge 
des gegenwarügei) Zeitalters. Beri. 1808; Uber die weeen 
de» gelehrten. Beri. 1888; anweisung zum ael. leben. Beri. 
1806; reden an die deutsche nation. Beri. UM; die wia- 
sensebaiUlehra in ihrem tilg. umrisae. Beri. 1810; verant- 
wortungsschriften gegen die snklage des atheismus. Jena 
1799; der geschlossene bandelsstaaL Tftb. 1800; deducirter 
plan einer zu Berlin su errichtenden höheren lehranstalt. 
Stuttg. 1917; die tbatsachen des bewustseins. Stuttg. und 
Tüb. 1817; Staatslehre. Beri. 1820; nachgelassene werke. 
3 bände, Bonn 1834. 35; Fichte« leben. Sulzbach 1830. 31. 

Fierahras: ein schöne kurzweilige histori von eim mächti¬ 
gen riesen aus Hispauien Fierrabras gnant u. s. w. Sim- 
mern 1533 fol. 

FIL1DOR der dorferer, Venus oder liebeslieder. Hamburg 1880. 

FIRMENICH, Job. Matth., Germanien« vOlkerstimmen. band 

1 . 2 . 

FISCHART. vom Gargantua oder der geschicbtkiittenmg wurde 
sum grund gelegt die ausgabe von 1594, welche nach blät¬ 
tern, nicht seiten zählt; vom bienenkorb die von 1586. zur 
weilen sind auch andere ausgaben daneben genannt, * b. 
spalte 272, Scbbisi.es Wiederabdruck ist nach der von 1917. 
vom flühhatz diente ein druck o. j., künftig soll der 4jsScwibi.es 
kloster band X wiederholte von 1594 angeführt w e rd en, für 
das glückhafte sebif ist Hallircs ausg. Tüb. 1828, für die 
geistl. lieder und das lob der laute Below und Zacrebs ausg. 
Beri 1849. den gereimten Eulenspiegei «ad nachtrab bot Meu¬ 
sebachs bibl. in dem alten druck, das elizuchtbftchlein wurde 
nach der ausg. von 1814, aller practik groszmutter nach dar 
von 1923 ctiiett, welcher auch Scheible band YI0 folgt, doch 
mit Weglassung der srilentM. beim eh zu chtbüchl ri n felgte 
er der von 1578, da seine abdrücke sich jeist am meisten 
verbreitet haben, soll künftig auch darauf rücksieht g emom- 
men werden . practica, oder geistliche practica durch Axü- 
mob Racberhosei. Leiden 1588 fol. andsrs Schriften sol¬ 
len noch tm verfolg benutzt und verzeichnet werde«. 

FLEMING, vollkommener tonischer Jäger. Leipzig 1718. 

FLEMING, Paul: geist- und weltliche poemata, nach dar ausg. 
von Jena 1651, zuweilen mit Vergleichung der van Horne¬ 
burg 1685. alle ausgaben weichen immer nur um rin paar 
bldUer von einander. 

fliegenwadel, ein vortreflicher, die mftcken der scbldiiehsten 
und der narrheit angrinsenden melancholei «u vertreiben, 
gedruckt iu Lachland von Sebastian Grillenjlger 1787. 

FOLZ, Hans: klopfan, vgl. Kellers fasln, sp. 1242 und IMS; 
sprach von einem kaufinann. Haoft S, 517 ff, vgl. Keller 
1293. 

FORER, Conrad, thierbneh. Frankl 1583. fischbnch 1198. 

FÖRSTER, Job. Geo. ansichten vom Niederrbein. Bari* 1191 (L 

Fortunat Augsburg 1699. 

FRANK, Fabianus, canzlei und tttdbftchlein. WUtenb. 1898. 

FRANK* Sebastian, von Werd: weltbuch. Tübingen 1898 fol.; 
chronica zeitbuch und geschkhtbibei. 1591, ri mgmal auch 
nach der ausg. von 1598 fol; teuUcher nation ebriaik. 
1599; Sprichwörter. Frankf. «541; lasier der truuhsahmL 
1591; paradoxa. Ulm o. j.; lob der thorbatt, übersrimmg 
von des Eaasmcs moriae eocomium. Ulm o. j. \ verbot-* 
schiert buch. Frankf. 1559; von hsillosigkeit, Verd eut sch ung 
von Actim vor Nettesheim de vanitate scientiarum r hau« 
des wissen«. Ulmo.j.; goldin arck. litt von Fiarz her- 
mrührgn scheint wach das unter dm natnen fuamu Wsmt- 
streit verfasste kriegbftchkin des frides, eia krig daa.fri- 
daa wider alle lärmen, anfrühr und nasimrigkeit ««'krie¬ 
gen. Frankf »so in 8, denn beigädruckt ist ihm weder fari- 
latUUndef klaStsahi das lasier dar Smmkenhrit, 

Frunldarter lefonnation. 

FRED ER, Job. lob and amcbnld der frtoen, da dUogw 
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dem ebeatand s» efcrsn g aae brieb e w (f»mi 9 bb. Fsari). 
Rostock U7). I, 

FREY, Jacob, garteuge«e)laebaftv oder dar »oder teil des roll- 
wagen». MfllftMusan o« )• imd FtenJrf. t&»o. die oüale nach 
M Uem fblgm der fruink/ürter ausgabe, t# ist aber Md 
gestrebt werden umk eapM* tu eitiefen, was tick m eilen 
drucken ms fs s Ms sg en lässt, 
frieden» weheklage. 184». 4. 

FRISCHUN, Nicod., fecetiie 1600 ; nomendator trilingni», grae- 
colatinogermanku«. Fraakf. 15»L a. die vorteds ist eon 1586. 
FRÖHL1CHS labein. Aarau f§3». 

FRONSPERGER, Leonb., kriegt buch tb. 1. Frankf. 1678. tb. ) und 
). 167». 

Froütini »traiagenala , kriegtanscfclege, transferiert durch 
Mabccs Taciui. Ingoist 154) und wiederholt im dritten theil 
eon Fronsrcrgir, woneck hier engefkhrt wird. sp. 1117 be¬ 
richtige men unter bannhofs des falsche eitat in : Frontin 
von Tacids bei Fioasr. 3, 140. 
froschmeueeler, s. Rollerhager. 

Galmj, eine schone und liebliche bistorie, nach der ansg. 
een 1688 ebgedruckt in Reicrardts buch der liebe. Leip- 
sig 1788. 

ganskOnig. Straszburg 1807. f. 

Gsrg. mm Garganlua, s. FfscRART. 

GARTNERI dicteria proverbialia. Francof. 1588. 

GARVE, Übersetzung'des Cicero de ofüciis. 

GEILER, s. Ksisrrsbbig, welcher letstere name im gebrauch 
eorsusiehen ist, denn bei lebseiten und an den meisten stel¬ 
len seiner werke heisst er immer doctor Keisersberg. da 
geiler eins* bettler Mentet, wich er vielleicht selbst diesem 
nebeneinn aus . 

GELLERTS slromtliche schrillen. Leipz. 183». io bände, su- 
weilen auch nach der ausg . eon 1840, dis in l bände gt- 
theilt isL 

GEMEINE RS Regensburger Chronik. 

GEORG, herzog tu Sachsen, Vorrede zu Hierom. Eisirs Über¬ 
fettung das N. T. 

GERHARD, Paul, geistliche lieder. ausg. von P. Wackrrra- 
gel. Stuttg. 1843. 

GERSDORF, feldbuch der wundarznei. Straszb. 16)8. 4. 
GERSTENBERG, Heinr. Wilh. von, ügolino. Hamb. 1788. 
GERSTENBERGER, Wigand, thüringisch-hessische Chronik, in 
Schuirrh mon. hass. (sp. 368 steht fehlerhaft Gkrst*RR8*g). 
GERV1NGS, gescbichte der deutschen dichtung. 

GESNER, Conrad: namenbucb aller erdgewüchse. Zürich 154); 
vögel 1668. Gesner ist rin dunkler name, scheint aber sum 
ahd. keisan sterilis, egenus, ags. gwsen gehörig, so dass 
es, wie Geller, einen armen, dürftigen bettler ausdrückte. 
geapenst, da» teutsche, autore Catparo Lolivetta. Leipz. 1684. 

8. Olivbta mag wol der italienische Verfasser geheinen haben. 
»•sprach von zweien aterbenden. Dresden 1580. 
lustig gesprech der teufel von der flucht des grossen scharr¬ 
bansen herzog Heinrich von Braunschweig. 154). 
gesprech «wischen einem landsbnecht und s. Peter (um 1548). 
GESZLER, Heinrich, formulara und tütich relhorica. Straszb. 
litt fei. erschien aber vorher Straszb. 1493 und nachher 
161». Parser s. 108.4)4. 

GESZNER, Salom., Schriften. Zürich 1761. der name ist ver¬ 
derbt aus Gesner. 

GIESEKE, Nie. Dietr., poetische werke. Braunachw. 1767. 
GILHUSIUS, Isaacus, marpurgensis. grammatica (eins coraö- 
die). 1887. 

GLASER, Petrus, gesindeteufe!. 1684. 

GLEIMS werke. Haiberst. 18U !L 
GOBLER, iustinus, rechtspiegel. 

GÖCHHAUSEN, frftulein von, hriefe in BOniatis lit tu- 
•tlnden. 

GÖCK1NGK, gedichte. 1780 iu drei theilen; Nicolais leben. 

BerRa 183». 

GOLAU* A Losad. 

GÖTHE vollständige ausgabe leister band, in 88 sedezbln- 
den. Stuttg. 1837 ff. doch mit benutzung auch anderer aus- 
gaban. dam briefwechiel mit Schiller, Knebel, Zelter, 
licobit britft an trau von Stein, Auguste Stelberg, La* 
vater, RocbIRa (tu Jahrs briefei. Leipz. 1849)$ Gönn bei 
ScRöLt (briefe und avfeftts«. Weimar 1848), 6ri Merck (briefe 
an und von M. 8 bd». Darmstadt 1886 f. Leipz. 1847), bei 
Eciriuarr (gmpfftcha* 8 tkla. Leint« 1637 f.h in Hiatf u 


fragm. (fragmente aut einer Goetbo-bibiiotbek. Leipz. 1848). 
s. a. götter, beiden und Wielend. 

GÖTTER, gedichte 1787 IL nach dar schöneren ausgabe mit 
erweitertem säte, während noch eine sonst übereinstimmende 
engeren hat und darum in den Seitenzahlen abweicht. 
götter, beiden und Wieland 1774. 

GOTTHARD, Geo., Zerstörung Trojas. Solothurn 1688. 
GOTTHELF, ier. (Brrsios): bilder und sagen aus der Schweiz. 
1—6. Soloth. 1843—44; erslbluogen und bilder aus dem 
Volksleben der Schweiz. 1*—4. Berlin 1850—58; Uli der 
koecht und der pächter. 1660; die klserei in der Veh- 
freude. Berl. 1860; erlebnisse eines achuldenbaudrs. Berl. 
1854. 

GOTTSCHED, das neueste aus der anmutigen gelebraamkeit; 

Vorrat zur geseb. der dremat. dichtkunsL Leipz. 1757. 
GÖTZ von Berlicbingen, lebcnsbeschreibong berausg. vooYe- 
■offos Frank vor Steigerwald (d. i. Geo. Job. Pistorius). 
Nürnb. 1731; lebensgeseb. aus urkunden und bandscbrillen. 
(Marburg) 181» ( scheint schon 1790 gedruckt); die haupU 
mannsebaft des Götz von B. im bauernkriege von 1535, nach 
ungedruckten acten. berausg. von Heinr. Zöm. Heidelb. 
1850. 4. 

GÖTZ, Job. Nie., vermischte gedichte, berausg. von Bahlrr. 
Mannheim 1785. 

GRABBE, scherz, satire, Ironie, ein lustpiel, in seinen dra¬ 
matischen dichtungen. Frankf. 1837. 

GREFF, Joach., Lazarus. Wittenb. 1545. vgl. Kochs comp. 1,365. 
grillenvertreiber, s. WitzenbOroer. 

GROB, Job. Heinr., lobspruch der schützen. ZüriehlßOS und 
wiederholt bei Haüpt3, 340. 

GROB, Job., dichterische versuebgabe. Basel 1076, unter tiim 
namen Reinholds vor Freienthal poetisches spazierwgld- 
lein. das. 1700. 
grobianer, (. ScHtarzR. 
grobianus, i. Scheit und Hellracr. 
groszm. groszmutter, t. Fiscrart. 

GROTH, Klaus, quickborn. Hamb. 1858. 

Grttningen bei Gieszen, zinsbuch der pfarrkirche daselbst, von 
1471. 

GRYPH1US, Andr., teutsche gedichte. Breslau 1488, aus wel¬ 
chem druck auch einzelne stücke angeführt sind / einigmal 
die ältere ausg. Leipz. 1663. 

GRYPHIUS, Christ, wird wenig gebraucht, i. b. sp. 88. 
GRYSE, Nie., spegel des antichristischen pawesdomt und lu¬ 
therischen christcndoms. Rostock 1503. 4. 

GÜNTHER, Joh. Christ, gedichte. Hreslsu 1735. 

GÜTTEL, Casp. von der evangelischen warbeit. Zwickau 15)3. 
GUTSLAF, Joh. von der heilig genanten büche Wöhfaanda. 
Dorpt 1644. 

GUTZKOW, ritter vom geicte. 

HAGEDORN, •Smmtliche poetische werke, th. 1—9. Hamb. 1757. 
HAHN, Simon Friedr., vollständige cinleitnng zu der teut- 
schen staats-, kaiser- und reichshiatorie. 4 tlieile.’ Halle 173t. 
HAHN, Ludw. Phil., der aufrubr zu Pisa. Ulm 1776. 
HALBSUTER, Verfasser des Sempacher liedes. 

HALLER, Albr. versuch schweizerischer gedichte. vierte aufl. 

Güttingen 1748; Usong. Bern 177t. 
halsgerichtsordnung Carl des 5. Mainz 1539. 

HAMANNS werke, autg. von Born in Sbünden. Berlin 1831 f. 
HANMANNS anmerkungen zu Orrrs buch von der deutschen 
poeterei. Breslan bei Fellgibel. 

HAPPELS, Eberh. Werner, academischer roman. Ulm 1188. 
Harnisch aus Fleckenlaud, d. L don Kiehote de la Mantzacha. 
aus dem spanischen ins hochteutsche versetzt durch Pahsch 
Basteln von der Sohle, nofgeismar gedr. bei Salom. Scba- 
dewitz 1648. 13. enthält auf 807 seiten nur 33 capildt. 
HARSDÖRFER, Geo. Phil., fraaetuuniner gespriehspiele. Nirnb. 
1841, vgl. Kochs comp. 3, »8; Schauplatz jammeriieber mord- 
gescbichte. Nürnb. 1848. Hamb. 1663. 

HARTLIEB, buch aller verboten kunst, von 1456. s. deutsche 
mythologie erste ausg. anhang i. LVlII. 

HARTMANN, Andr. comoedia. Magdeb. 1888« 

HABTMANN, Geo. Lndw. flachspiegri. Nürnb. 1673. 
HASELBERG, Joh. ein gegner Luthers, um im. Jöceer 
nennt ihn Hasenberg. 

HAUPT bsdeulst die Zeitschrift für deutsches alterthnm. 
HAVERLAND, Gerb., der Soeater Daniel, ein Spottgedicht ge¬ 
gen die rafonaalion, hcraus ge g . von L. F. vor' Schmitz. 
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Soest 1848, dm aber unbekannt blieb, dass schon ein al¬ 
ler druck von 1539 vorhanden war. 

HAYNECCIUS, Mart, drei newe schön« comoedien. l. Almao- 

sor, der kinder schulspiegel, 2. captivi, der gefangenen 
leute trew. 3. Hansoframea, Hans Pfriem oder meister 
Recks, jetzo ans dem lateio verdeutscht. Leipz. 1582. vgl. 
Koco l, 266. 

hebamme, s. Ettner. 

HEBELS aliemannische gedickte. Aarau 1820 und 1842; schatz- 
kftstlein des rheinischen hausfreundes. Stuttg. 1811, einige¬ 
mal auch kausfreund cilierlj werke. Carlsruhe 1838 f. 
HEDIO, Casp. chronicon germanicurn, d. i. beschreibnng der 
alten christi. kirclien. Straszb. 1532; auserlesene chronik. 
Slraszb. 1639 fol.; Egesippus teutsch. Straszb. 1532. 
IIEGNER, Ulr. die molkenkur. 3 bände. Zürich 1819; Schrif¬ 
ten. Berlin 1828 f. 

HEINE, Heinrich: buch der lieder. 8. auf). Hamb. 1851; gedickte. 

Berl. 1822; Atta Troll. Hamb. 1847. 

HEINRICH JULIUS lierzog von Braunschweig: Susanna. s. 
Hibbldera. 

HEINSE, Willi., Ardioghello. Lemgo 1794; briefe zwischen 
Gleim und Heimse. 2 bände. Zürich 1806. 

HELBER, Sebost. sylbenbücblein. Freiburg im Uchtland 1693. 
Heli, tragödie. Nürnberg 1548 (nicht 1541, wie tp. 1220 fleht), 
vgl. Gottscheds Vorrat 2, 208. 

HELLBACH, Wendel, grobianus und grobiana. 1572. vgl. Ger- 
VINÜ8 3, 153. 

HELVICUS, Christoph, jüdische bistorien. 2 tkeile. Gieszen 
1611. 1612. 

HENKE, öffentliches recht der eidgenosscnschaft. Aarau 1824. 
HERDERS sämmtlicbe werke. Tüb. 1805 ff.; briefe an Carol. 

Flaclisland im 3. tlieile von Herders lebensbild. Erlangen 1846. 
HERMES, Joh. Timoth., Sophiens reise von Memel nach 
Sachsen. 9. ausg. Leipz. 1778. 

HEHP, Petr., annales dominicanorum francofurtensium nsque 
ad a. 1500, in Seneenrercs sei. 2, 33 ff. 

HERR, Mich. Verdeutschung des aokerwerlces Lucii ColumcI- 
lae. Slraszb. 1538 fol. 

HERTWIG, Christoph, bergbuch, zweite aufl. Dresden 1734 fol. 
HEUFLEK, R. L. von, botanischer beitrag zum deutschen 
Sprachschatz. Wien 1852. 

HEUPOLD, Bernh., Plautus redivivus. Augsh. 1628. 

HEYNES briefe an Joh. Müller im zweiten th. der briefe an 
M. Scliaffbausen 1839 f. 

HIBELDEHA, tragica comoedia von der Susanna. Wolfenh. 
1593. der warne ist aus den anlaulen folgender lat. votier 
su verstehn: Heinricus lulius ßrunsvigae Et Lunehurgi Dux 
Episcopus HAlberstadensis. ebenso legt sich der hernach 
unlet Vivc. Ladislaus angeführte name Hidbelrpihal aus H. 
lulius dux Br. et. L. episc. lialberst. 

HIPPEL, Theod. Götti, von, lebensläufe nach aufsteigender 
linie. Berl. 1778—81; über die ehe. Berl. 1774. 

HIRZEL, Heinr., Eugenias briefe. dritte auf). Zürich 1819 f. 
HOFFMANN von Fallersleben: schlesische Volkslieder. Leipz. 
1842; die deutschen gesellschaftslieder des 18 und 17 jh. 
Leipz. 1844. 

IlOFMANNSWALDAU, gedichte. Leipz. 1695, es werden aber 
besonders angeßhrt der getreue schäfer, sterbende Socra- 

tes, bochzeitsgedichte und die hcldenbriefe. 

HOHBERG, Wolfg. Helrobard von, das adclichc land- und 

feldlehen. Nürnb. 1716. 3 th. in fol. 

HOLBEUGS dänische Schaubühne ins deutsche übersetzt 1742 
—1755 in 6 bänden . 

HOLL, Friedr., Wörterbuch deutscher pflanzennomen. Erfurt 
1833. 

HÖLTY, gedichte. Weiszenfels 1814. 

HONfGER, Nie. von Tauber Königshofen, weltspiegel oder 
norrenschif. Basel 1574 und jeist wiederholt m Scheibles 
klosier I, 229 ff. eine bearbeilung des lat . textet von Kbi- 
SEBSBJtacs predigten Über das norrenschif. 

HOPPENROD, Andr., bnrenteufel. Eisl. 1565. 

HOTTINGER, Joh. Heinr., speculum helveticotigurinum. 
HUFELAND, Christ. Willi., kleine schrillen; makrobiotik. 
HUGO, Gust., beut röm. recht 1828; lit. gesckkhte H30; 

natunrecht 1819. 

Hugo Grotius, i. Onn. 

Hugosckepler. Straub. 1537. 

HUMBOLDT, AI«, ansichten der natur. Stuttg. 1849; kosmos. 


HUMBOLDT, Wilh< Kawisprocfce; Wide an eine brenndiu. 

HUNOLD, i. Msnantes. 

HUTTENS werk*, ausgabe von Münch, fieri. 182K. 

1CKELSAMER, Val., ieutseke grammatica. Nürnk. 1597. 
IMMERMANN, Karl, Cardenio und Gelinde. Bert 1826; Münch- 
beuten. Düastld. 1838; schrillen. Düsseld. 1335 fL 

irrgarten: der im irrgarten der Bebe kerumtaumelnde cava- 
lier. Warnungsstadt. 1763 (früher 1740). vom Verfasser der 
Felsenburgc 

JACOB, N., unterricht von des bienen. 1668. 

JACOBI, J'riedr. Heinr., Woldemar. 1779. 

JAC0B1, Joh. Geo. Iris. Düseeld. 1774 ff.; allerlei. 1777. 

JÄGER, Carl, Ulm im mittelalter. Stuttg. 1831. 

JEAN PAUL, aämmtlicbe Schriften nach der ausgabe Berlin 1828 f. 

Job. Zürich o. j. (um 1546—60). 

JÖCHER, gelebrlenlexicoD. Leipzig 1750. 

Johannes der tüufer, tragödi«, gespielt zu Solothurn, gedruckt 
zu Bern 1546. 12. 

Jucundi Jucundissimi wunderliche lebensbeschreibung o. o. 
1680. 8. 

Julius von Tarent, s. Lsisewitz. 

K. d. f. —: kriegbüchlein des frides. s. Seb. Frame und Wirn- 

8TREIT. 

KALTENBÄCK, J. P. die pan - und hergtaidiogbttcher in Öster¬ 
reich unter der Enns. Wien 1846. 

kammergeriebtsordnung von 1623. 

neumttrkiscbe kainmergerichtsordnung von 1040. 

kammerordnung, preuszische von 1648. 

KANTS werke werden angeführt nach der von Hartbnstbin 
besorgten ausgabe in 10 banden, Leipsig 1838. 1830, und nur 
selten nach andern, alsdann angegebnen, s. b. spalte 174. 
1036 die rechtslebre nach der von 1798. 

Karl V., Staatspapiere zur geschieht« dieses kaisers, mitge- 
theilt von Karl Lamz. Stuttg. 1845; actensUicke und briefe 
zur geschieht« kaiser Karls, mitg. von demselben, im er¬ 
sten band der monum. babsburgica. Wien 1809. 

KARSCH, Anna Luisa, auserlesene gedickte. Berl. 1704. 

Karsthans, hinter Murmbrs luth. narren von Kure. 

KÄSTNER, Abr. Gottb., vermischte Schriften. 

KE1SERSBERG, Geiler, geboren 1445 zu Schafhausen, aber von 
seinem grossvaler su Meisersberg im Elsatx erlogen uni da¬ 
nach sein lebenlang geheissen, er war auch su Freiburg im 
Breisgau, Basel und in der fremde, doch den grössten theil su 
Straszburg, wo er 1510 starb, seine saklreichen predigten 
sind selten su finden, unbequem su lesen und schwer an - 
EUfuhren, langst bedürfen sie eines kritischen herausgebers, 
würden aber vier oder fünf starke quarianten füllen, er 
toll viele selbst, bevor er sie hielt, niedergeschrieben haben, 
andere wurden mündlich aufgenommen (von seinem mundo 
abgeschrieben) von Jacob Oithkr aus Speier, von seinm 
neffen Peter Wiceram (nicht su vermengen mit Jörs Wice- 
ram), Heinrich Wbszmer, einer norme (Sos. Hirwartm) 
und dm bekannten Job. Pauli, der selbst sprnchgewaltig 
vor allen su lebendigster mfseichnung geeignet mar. Wice¬ 
ram schilt swar auf ihn (dis stelle ist bei Panzer t. 400 
ausgehoben), aber sicher parteiisch. Dieser grosse verrat 
mütle auch für die spräche gesichtet und möglichst ermit¬ 
telt werden, was der vollen eigenheit des predigers gehört 
oder den Herausgebern, ßr unser Wörterbuch konnte erst an¬ 
gehoben werden su lesen, gleichsam su naschen, nur der ehr. 
bilger und die Sünden des munds wurden voll gebraucht; sum 
Verständnis der aussüge, will ich hier den inhall der Schrif¬ 
ten angeben, die ich jetst besiise, aus Oseruns abhuudlung 
(Slratsb . 1786), Panzers annalen und Anmohs Schrift (Er¬ 
langen 1826) sind ergdnsungen su schöpfen. L vom borg de» 
schauenden lebens, Christen bilger, geistl. merkten, sibeaesel- 
keflen, dreierlei bildnern, mucken des munde«, vom Zackens- 
bäum. Straszb. 1608. 150 blütter fol. II. granatapfol, worin 
der anhabende, aufnemende und volikoaunae meosch, aus- 
gang der kinder Israel, die geistliche spinnorin (oder gnnkel), 
der bas im pfeffer, sieben Schwerter «nd scheiden, tront^no- 
gel. Augtb. 1610, die blOUer mgesdhlt. wiederholt Stmatb. 
151L HL buch genannt der oerien paradis: von der waren 
liebe, gedult, arrofit, küsoheit, gerechtifceit, meszikeit, mitr 
leiden, friden, barrahertikeit. Strasab. 1010 durch Omm. 231 
bi. Cd. IY. dmslcnlich bilger (mw/WrfssAsr eis W I), her- 
ausg. von Otthbr. Betel »42, 228 bl. V. die emeio, dio Wt das 
buch von der omeisson, von dem wüetischon beer, roo 
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dm ton uoholAra, im wUmme r, ton laxen; 

berr 4er irttag ich dient» gern* durch 4 oh^Pa6u. Straszb. 
151«. VI. 4k brasaal*' nffctkwtii durah bur Jon. P&uu: 
15 ftaffein, der geistliche, weltliche bstlteche füwc* ton 
kaufteuten* de# wiMökr^m ( UnfernBDMchvU. iStrasib, 

1517. 110 bl. fol., worauf mit frischer Seitenzahl nochmal» 
brüsamhu: tos blatter* -km «und, tom weihbrach, ton 
kirchweihen, tom erleiden derweil, tota geistL<gebüw, von 
der liebin gölte«, ton den/' spiass, von üppiger wr, ton 
den vierden knepfislift,’ ton demftt, ton destüfelsmttsfslltn. 
Strsnb. 1617. 91 bl. fol. V|L bäum der setigkeJL Straszb. 

1518. 40 bl. fol. VIII. das b&ch der «Anden de« msnd«. 
Straub. 151« fol. IX. ostcrtagspredigeu: von der drei 
Maien Salbung, ton den mftcken die etlb verderben, von 
dem senfkörnlia, flüchte der penitens. Straub. 1510. «o 
bl. foL die folgenden waren mir nicht selbst zur hcnd: 
X. paternoster, uszlegung Ober de« gebette de« herrn. 
Straszb. 1515. XI. acliif der penitens und buszwürkung. 
Augab. 1514. XII. das irrig schafe, der hellisch lew, krist- 
liclie kungin, der dreieckicht Spiegel, der eschengrfldel, da« 
klappermaol, der trostspiegel. Straub. 1514. XIII. Kei- 
SBsssERc« predigen über Brants narreutchif gab Otther 1511 
laleinitch, dann Pauli 1520 deutsch heraus. Scheible hat 
sie bei Hünicers narrensch. eingeschaltet. XIV. poslill. 
Straub. 1522. 4 theile, die Wacreehaoel« lesebuch III, 1. 
«. 51 naher angibt, wo man überhaupt sp. 5—«8 schöne stel¬ 
len ausgehoben /Unter. 

KIND, Friedr., gedickte. , 

KINDLINGEB, mUnsterischc beitrlge. Münster 1787. 

KIRCHHOF, Hans Wilh., wendumnnt Frankf. 1581, einigemal 
auch nach der älteren ausg. ton 1565; militari« disciplina. 
Frankf. 1002. 

KIRCHHOFEN, schweizerische sprüchwörter. ZOricb. 1824. 

KLEIST, Chr. Ew. ton, gedickte. Beil. 175«. einigemal aus 
andern ausg . angeführt. 

KLEIST, Heinr. ton, Klthchen ton Heilbronn. 1811; erzfib- 
langen. 1810. 11. 

KLINGERS werke, Künigsberger ausg. bd. 1. 2. 3. 4. « 1815. 
bd. 5. 7. 10 1816. kd. 8. 0. 11. 12 1800; theater. Riga 1786. 
87. 4 binde. 

KLOPSTOCKS «amtliche werke. Leipzig 1923. 12 binde. 

KLOPFELS urkunden cur geschickte des schwibischen bun- 
des (1488—1533). 2 bände. Stuttg. 184«. 181t. 

KNITTEL, Chr», kurzgediebte. Frankf. a. Oder 1074; poetische 
«innenfrüchte. Colberg 1677. 

KOHLROSZ, Job., ein schon spiel ton fünferlei betrachtau«- 
«en. Basel 1532. 4. 

KÖLGES, weinbaukunde. fVankf. 1948. 

KONGEHL, Mich., lorbeerhain. KOnigsb. 1700. 

KÖNIGSHOVEN, Jac. ton, elsaszische und straszburgische 
chronike, berausg. ton Jon. Schiltie. Straub. 1698. 4. 

KOPISCH, Ang. gedickte. Bert. 183«. 

KOSEGARTEN, Ludw. Theob., gedickte. 

KRENNER, Franz ton, boierisebe landtagshandlungen in den 
j. 1429*—1513. München 1803 ff. 18 bindchen. 

krieg«buch de« frieden«, s. Wernstriit. 

kuchenmeisteret, o. j. u. o., eler bogen in 8. 

LACOMBLET, Tbeod. los. arebit für geschieht« des Nieder* 
rheins. Düsseid. 1832. 

Ladislaus, com. ton Hidbelepihal. Magdeb. o. j. vgl . Gott¬ 
scheds vorr. s. 116 und Kocn 1,267, wo noch andere stücke 
desselben Heuvrich Juno« angeführt sind. «. oben Hibeldera. 

LANDAU, Georg, die rittergesellschaften in Hessen. Cassel 1840. 

landfriede ton 1512. 1591. 1622. 

LANGE, F., Übersetzung Herodots. Beri. 1811 f. 

LANZ, «. Karl V. 

LAPPENBERG, 1. M., reliquien der friulein Susanna Cstli. 
ton Klettenberg. Hamb. 1849; urkundliche geschickte des 
bauftahen stahlhefes su London. Hamb. 1851. 4. 

LAURENBERG, Petr., acerra philologica. 

LAUTERBECKS Verdeutschung ton Melancetrous dedam. ton 
kaiser Friedrich. Frankf. 1563. 

LA VATERS phyiiegn. fragmente. Leipzig 1773 t 

LEHMANN, Chrfetopli., ernewerter politischer blumengarlen. 
Frankf. 1340. 12*; chronica der Stadt Speier. Frankl 1098 fol. 

LEIBNITZ, deutsehe Schriften, berausg. ton G. E. Güerauer. 
twei binde 1888» 1948; gedickte, in Pebtz L gesammelte 
werkt, bd. 4. Haonoter 1847. 


Leipziger «taotarier, «. atanturier. 

Leipziger «ladtOrdnungen 1544. 

LEISEWITZ, AoL, Julius ton ThrcnL Leipz. 1776; poetische 
gesprüche; briefe; über Lessings tod in seinen schrillen. 
Braunschweig 1838. 

LENAU, Nie. Niembsch toa Strahlenau; gedickte. Stuttg. 1832; 
neuere. 1938; Faust 1836. 

LENZ, Schriften, berausg. ton Tieck. Berlin 1828 f. 

LEON, Job., Offenbarung des messiaa. 1553. 

LESSINGS sämtliche Schriften, berausg. ton Laomahh. Berl. 
1838—40 in 13 bänden. 

LICHTENBERG, Geo. Christ, vermischte schrillen. Güttingen 
1844 ff. in 8 bänden. 

LICHTWER, Magn. Gottfir., vier bücher äsopischer fabeln. 
Leipz. 1748. 

Limburger ebronik, zuerst m j. 1617 dstreh Jo«. Friede. Frust 
von Aschaffenburg herausgegeben, dann Wetzlar 1720. 

LISCH, mektenburgisebe Jahrbücher. Schwerin 1820 ff bis 
jetzt 18 bände. 

LISCOV, Christian Ludw., ssmlung satirischer und ernsthaf¬ 
ter Schriften. Frankf. und Leipz. 1730. vgl . Lisch10,97—179. 

LIVIUS. da die älteren Verdeutschungen von Ca krach und Mi« 
ctll nicht benutzt werden konnten , bot sich die een Zach. 
Müntzer dar, welche suerst bei Rihel und Emmel. Straszb. 
1562 und hernach öfter erschien, das verfahren des aus- 
ziehenden, sie immer als c Ribel Lirius' anzuführen, blieb, 
richtiger stände Livius bei Rihel oder MOhtsers Urins. 

lob und dank abc. s. unter abc. 

LOBWASSER, Ambr. bewerte bjmni patrum. Leipzig 1579. 

LOGAU, Friedr. ton: Salomons ton Golaw deutscher sinn- 
getichte drei tausend. Breslau (1654). das andere 1 sind dritte 
tausend haben Zugaben, der von Ramjles und Lessvm Leipz. 
1759 zugestutzte auszug konnte hier nioht dienen. 

LOHENSTEIN, Dan. Casp. ton, seine trasserspiele Cleopatra, 
Epicharis, Agrippins, beide Ibrahim, Sophonisbe konrien 
genau nach versen citiert werden g treuer und Justgedidite. 
Berl. 1660; geistl. uqd weltl. ged. Leipz. 1733; hlumen. 
Brest. 1689; Arminius. Leipz. 1689 in zwei starken, • Alber 
3000 seiten enthaltenden quartanten, die Leipz. 1731 in vier 
bänden neu aufgelegt wurden, vgl L W. A. Pabsow OWrLo- 
■enitein. Meiningen 1852. 

Loher. Straszb. 1514. Panier tuppL s. 120. zpdter von Feiedr. 
Schlegel, der dieses alten drucks keine künde hatte, aut 
einer hs. unter dem titel Lotber und Maller. Frankf. 1905 
herausgegeben. 

LOKMANS fabeln. «. OlEamus. 

LONICERUS, Adam, kreuterbueb. Frankf. 1579. 1598. 1609 fol. 
er hatte aber schon 1540 des Eue«. Küsleuv botanicon und 
1555 ein onomasticon planUrum heraissgegeben, worin manche 
seltne deutsche namen verzeichnet stehn. 

LONICERUS, gewöhnlich Teucer Annaeus Lonicerus Pritatus 
genannt, Adams sohn, arzt und dichter ( vgl. Strieder 9, 
87. 88. 91), verdeutschte des Rrhicius daemonologia, d. i. 
ton unholden und xaubergeisten. Frankf. 1599. 

LORI, geachichte des Lechrains. 

LOR1CH, Gerb, schrieb auslegungen zu Wicrumi Otid, die 
schon in der Mainzer ausg. von 1545 fol. gedr. und in den 
späleren wiederholt sind. 

Lotte bei Wertbera grab, elegie. 1775 (sp. 909). 

Ludwig der heil, ton Thüringen ton Friedrich Küdiz ton Sal- 
feld, berausg. ton Heinrich Rückest. Leipz. 1951 

Luise, s. Vo«s. 

LONZEL, Hermann Adolf, die Hildesheimer stiftsfehde (m j. 
1619—23). Hildesheim 1940. 

LUTHERS bibel nach Bindsiils unvollendeter ausgdie den text 
von 1545 unterlegt und frühere drucke vergleicht, die deutschen 
Schriften nach der Jenaer auegahe, und zwar UL 1 von 1364; 2, 
1569. 8, 1565. 4, 1166. 5, 1673. 6, 1378. 7, 1581. 8, 1568 
die einzelnen Abhandlungen aus den älteren drucken zu ent¬ 
nehmen, hätte zwar zum echteren text geleitet, aber die ei¬ 
tat* verworren und weittduftig gemacht, geschweige dass eie 
selten, zerstreut sind und haum zu erlangen genesenverdien, 
wer gelegenhcit und den willen hat, Mm emz Habd r üeh e 
genau zu lesen, wird manche beule auch für die spreche da¬ 
von tragen, hin und wieder sind sie bereits zugezogen, 
z. b. spalte 598, 1131 und 1751. die brieffn nach de Wette. 
Berl. 1825—28 in 5 binden, die tisebreden »ach Auiita- 
881 , Frankf. 1568 und I67t foL, meist in der Ickten ausg. 
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LYCOSTHENES PSELL10N0R0S, d. i Wolfbart Sp«kgtn- 
berg, anmütiger Weisheit lustgarten, nach Martinus Miucs 
hortus pbiiosopbicus. Straszb. 1011. 

M AAL ER, i. oben sp. ul - 
Magdeburger weisthQmer t . Neümajin. 
inftgdelob oder der dienstmlgde Unschuld, o. o. 1681. 
Magelone, ?erdeutscht durch Veit Waabkck. Augsb. 158». i. 
S palatin. 

Mainhinkels sack, flieg. blaU des 17 jh. (spalte 1169.) 

MAJOR, Elias, gekrönter poet tu Breslau, f 1661: poemata 
(sp. 1167). 

mann, der arme im TodGenburg, t. BrXiir. 

MANDEL, Hans Rud., fastnachtspiel, darin der edel win von 
der trunkenen rott beklagt, von rtbltiten gesekirmbt und 
von richtern ledig gesprochen wirt Zürch 1648 (sp. 180). 
MANDEL, Niklas, lhstnachtspiele, nach handschriften und der 
ausg. von J540 neu abgedruckt Bern 1636. 

Mariae wundeneichen. Regensb. 1612, wieder abg. bei Scbaisle. 
MASCOD, Job. Jac., geschickte der Teutschen. Leipzig 1726. 
1 bände 4. 

MATH, ohne btisals meint da Job. MATHESIUS Sarepta oder 
r bergpoatiHa. Nürnberg 1687; fünfzehn hochzeitpredigten. 
Nümb. 1661 (i p. 1128); historien von des theuren mannes 
gottes, D. Martin Luthers anfang, lehre, leben und ster¬ 
ben. NArnb. 1592 (vorher 1670? 1676. 1580. 1583 und nach¬ 
her 1600). es sind aber noch andere seiner predigten un¬ 
gelesen und umusgesogen. 

maulaffe, s. Ether und Riemer, ohne beisatt ist unter maul¬ 
affe der politische gemeint, und sp. 1518 ped. verschrieben 
v/ür aaed« . 

MAURER* Jas,, aannenspiegel (sp. 698). 

MADR1C1US, Georg, comödia von den weisen aus morgen¬ 
lande. Leipz. 1606; von Walther von Salerno, das. s. 
Gottscheds vorrot 1, 159.160. 

MEIER, Emst, deutsche kinderreime und kinderspiele aus 
Schwaben. Tüb. 1651; deutsche sagen, sitten und gebrauche. 
Stuttg. 1851. 

Mein auer naturiehre, herausg. von Wilb. Wacrernagel. Stuttg. 

.i 1861. 

MELANCMTHONS werke, herausg. von Bretscbiteider ; au¬ 
sserdem ist oft gebraucht das corpus doctrinae Christ., d. i. 
ganze summa der rechten waren christl. lehr. Lips. 1560 
foL; dann einseine, meist von andern aus dem latein über- 
{ tragne ebhandlungen ; kurzer begrif der Christ, leer. o. o. 
1524; Vorrede zur Augsb. confession; hauptarlikel der heil, 
sehr. o. j . ii. o.; wider die bauersckafL o. j. u. o.; anno- 
tat zum briet an die Römer, o. j. u. o.; zu den briefen 
an die Corinthier 1524; rede von herzog Ernsten, deutsch 
von Lauterrecr. Frankf. 1563; declam. von k. Fridrich, 
von Laoterbecr; declam. von Sigismund; anweisung in 
die heil. Schrift, deutsch von Spalatib. Augsb. 1523; anzei- 
gung in etliche capitel Moses. 1523; sendbrief an einen 
kartheuser. Wittenb. 1524; Daniel übers, von Jonas. Wit- 
tenb. 1546; Vergleichung iu der rel. von Joras; wider die 
widerteufer, von Jonas. Wittenb. 1528; bedenken aufs in¬ 
terim. 1648; tro 9 tschrift für alle betrübte herzen, übers, 
von Vitos Dietbericb. 1545; von des bapslen gewalt, von 
Dietbericb. 154t; vom streit des b. nachtmals. Regensb. 
1560; brieie an Albrecbt herzog vonPrcuszen, herausg. von 
Rabl Faser. Königsb. 1817; leben Luthers Obers, von Rit¬ 
ter 158t. 

MELANDER, Otto und Dionysius, jocoscria, öfter aufgelegt. 
MELtöSDS, Paul, d. i. SCHEDE: di psalmen Davids in teu- 
tisebe gesangreimen nach französischer melodeien fint syl- 
ben an. Heidelb. 1672. 8. mit einer neuerfundtien punclier- 
ten und accentuierten Schreibung. 

MELISSDS, die galante und liebenswürdige Salinde oder aca- 
demiseher liebesroman. Frankf. und Leipz. 1718 und 1744. 
vgl. Kocc 2, 266. 

MENANTES, d. i. Christ Friedr. HUNOLD: auserlesene ge¬ 
dickte. Halle 1718—10. 8 bAnde. 

MENDELSOHNS Pliädoa. 

Meraoer stad treckt, gedr. bei Haupt 6,418. 

MERCKS briefsamluiig. 8 blöde. Damit 1885 und 88 und 
Leipz. 1847. 

MESSERSCHMU), G. F. von des esels adel. Straszb. 1617; 

•pital der narren. Straszb. 1618. 

MEURER, Noa, jagd und forstreeht FrankL 1676 fol., wo sich 


p. 7 l k —75* flndmt alte lusilp weidgeschm, ®pr%äm und 
jlgeriscit* dialogi. durch weiland kamer JFfiodrfch UL forst- 
• meiaur hmdukkan. danachjbei Sinr ü. 165. 

MEUSELS iteacAithtforsdker. 

MEYERN, Wüh.kneds.,,Dyn Na Svps, ein romao. W«enl787. 

Leipz. 8860» ; . . , 

MICHAELIS,, Joh.^Behj»* ,«meine gediohte. Ldpz. 17694: poe¬ 
tische werke. Wien 17 w. 

NIGHELSEQ^.A.iL» J.* der Mainzer hof au Erfurt Jena 1953. 
MICRiLIUS, altes Pommern. Stettin 1638. 

MICYLLUS, Jac.,. Übertragung des TacRus. Mainz 15Z5. 
mil. disc. s. Kiicbmof. 

MILICHIUS, Lud., schrapteufel. 1567. 4. 

MILLER, Job. Mart, gedickte. Ulm 1783; Siegwart eine klo- 
stergeschichte. zweite auQ. Leipz. 1777. 

MISTWERT, Job., fluebspiegcL 1674. 

MITTERNACHT, de spasmo Mariae. 1722. 

MOHR, Th. von, die regesten der Schweiz, eidgenossenschaft 
bd. 1. 2. Chur 1848 ff. 4. 

MOLANDEBS parnassus. Hamb. 1698. 

MONTAN US, Mart, ander tkeil der gartengeaellschaft «.Frei; 
wegkürzer 1557. 

morgensfeil, das new. 1588 (sp. 1710). 

MORHOF, Dan. Geo., teutsebe gedickte. Lüb. und Frankf. 1702. 
Morin, s. Herm. von Sacbsenheim. 

MORSHEIM, Job. von, Spiegel des regiments in der fürsten 
höfen, da fraw Untrewe gewaltig ist Oppenh* 1516. Erf. 
1516. 4. 

MOSCHEROSCH s. Pbilander. 

MÖSER, Justus, osnabr. geschickte (von band 1. 2 die sweite, 
von bd. 8 die erste au fl.); patriot phant (erste ausg.); 
verm. Schriften (erste ausy.). a muste jedoch für diesen, 
nicht hinreichend ausgesognen Schriftsteller auch aus Aberens 
ausg. Bert. 1842 nachgehoU werden. 

MOSHEIM, Job. Lor. von, heilige reden. Hamb. 1725; Sit¬ 
tenlehre der heil. Schrift. Heimst 1735. 

MÖLLER, Friedr. (gen. der maler), werke. Heidelb. 1825.8 bände. 
MÜLLER, Heinr., geistliche erquickstanden oder 800 haus- 
und tischandachten. 

MÜLLER, Job., geschichten schweizerischer eidgenossenschaft 
MÜLLER, Job. Joach., reichstagstheatrum. Jena 1718 L 
MÜLLER, Job. Gottw., Siegfried von Lindenberg. Leipz. 1788 
und 1787. 

MÜLLER, Wilh., gedickte. Leipz. 1637. 2 bände. 

MÜLMANN, Joh. und Christ, christl. geisel wider den me¬ 
lancholischen trawrgeist und herzfresser. Leipz. 1619. 4. 
MÜNCHHAUSENS reisen. 

MÜNSTER, Sebast, cosmographie. 

MÜNZER, Zach., i. Lmos. 
münzordnung von 1524. 

MURALT, Joh. von, eidgenössischer lustgarten. Zürich 1715. 
MURNER, Thom., Aeneis. Straszb. 1615; vom lutherischen nar¬ 
ren, nach der ausg. von Heim. Kurz. Zürich 1848, sieht 
auch in Scbeibles kl. band 10; narrenbeschweruRg. 1512; 
geuchmatt. Basel 1519; schelmeazunft 1512, auch in Scbei¬ 
bles kl. band 1. 

MUSÄUS, Joh. Carl Aug., Volksmärchen der Deutschen. 5 bände. 
Gotha 1804; auch nach der ausg. in äinem bande, Leipzig 
1842; moralische kinderklapper. Gotha 1794. 

MUSCULUS, Andr., hosenteufel. Frankf. a. d. Oder 1555; ehe- 
teufel 1556 und 1568. 
nambuch, s. Conrad von Danirotsbeim. 
nacbricht von einer Hildburghäuser diebsbande. 1755. 4. 
NAMSLER, ergieszung der Katzbach. 1608. 
narren: spil wie man die narren beschweren sol. o. o. 1564 
narrenbrüter (sp. 1Q44). 
narrenspilal. 1682. 

NEANDER, Mich. (gb. 1525, f 1595), mensehenspiegel (1560); 
vom seligen absterben derer so jung in der jugend ster¬ 
ben; bedenken wie ein koabe zu leiten. (1581); syllogc 
locutionqm; ethice vetus. 

NEMNICH, Phil. Andr., allgemeines polyglottenlexicon der na- 
turgeschichte. Hamb. 1793—95. 4; Wörterbücher der natur- 
gescbichte. Hamb. —1799; lexicon nosologicum polyglot- 
ton. Hamb. 1801 fol. 

NEUMANN, Theod., Magdeburger weistbümer. Görlitz 1952. 
NEUMARK, Geo., poetisch und musikalisches kiatwäldchen. 
Hamb. 1652. 
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MBDRIlf S 6ii javthicjH^ dritte ausg. Beri.tsss; 

kleup 0 ^ehriften; Ukm Centern Niefethr* 

N1GR1NUS, Geo«, »inepiel 1134}.«von Kruder Johann Nasen 
eael o. j. •«. o* «n 1*70, f*p*n de* e**A m fucuiT ge- 
geiselten möneh loh. ßtasm,vgl.ß/tuuthetsi aeftspkr. i,416. 
Niobe. München 1688. 

NI1JHAHT, Ha08 f al«ci«ft*fe «t* dsu euooehus* Ulm 1466, denn 
den getarnten Terenz, Stracsb. 1488, über beide werke t. Pan- 
tfti «. 184. 242, beide sind in tukmfi gen** msmteiehem, 
nolariaftsordnung von Ult« 

noth und httlfabücblein. ausg. 4. Gotha und I*etps« 1788. 
Nürnberger reformation ton 1478. <. 

Nürnberger füaierordnung. 

OBERLIN, 4er. Jac., Screbzii gloitarium germanicum medii 
aeri. Argem. 1781. fol 

ÖCHSLE, Ferd. Friedr., beitrftge tur geechichte de« bauern* 
kriege«. Heilbronn 1888. 

Octavian, keiaer. 

ÖFELE, «criplores renim boicarum. Augtb. 1788. 

OMENS botaoik. 

OLEARIUS, Adam, moscovitische und peruanische reisebe- 
«cUreibung von den j. 1635—38. iuerst her aut g. 1847. 1856. 
1883. 1871. zuleUl Hamb. 1888 fol. v nach weicher hier an* 
geführt wird . folgende schrifle n bilden nur einzelne eb(Hei¬ 
lungen desselben werkt: Saadi« per«, bourogarten ; per«, 
rotengarten; per«, roseatbal; Locman« fabeln; Orient, intuln. 
ÖLiUCHS, Job. Carl Conr., da« grausame hütliener recht im 
lande Lauenburg und Bütow. Berl. 1782. 4. 
omeit, i. Kkmibssirc. 

OPITZ, Ater liegt die fellgibeltehe autg . Bretlau 1880 tu drei 
bänden tum gründe, doch wurde ein paarmal auch die Am- 
eterdamer von 1644, 1648 aufgeschlagen. Überfettung von 
Barclay« Argem«. Brest. 1616. Arast 1644 ; ton Hoco Gso- 
tio« wabrb. der chrisil rei. (de waare godsdienst). Brieg 
1688. einseine gedickt« sind auch wol nach den verten an¬ 
geführt, namentlich Zlatna und (ip. 347) da« lob de« kriegsg. ; 
fnnebria trium Davidis Nullen liberorum. BregaetOSR; buch 
von der deutschen poeterei, mit Enocu Hann man« anm. 
Bretlau o. j. bei Fellgisel. 

Ordnung de« reich« von 1*13. 

Ordnung der termine beim reichskammerg. 1*08. 

OBTLOFF, Friedr., da« rechtsbuch nach distinctionen. lena 1836. 
OSSE, Melch. von, pol. leslament. ed. Thosaiid«. 

Othello, QberaeUl von Hiinr. Vo«« d. j. Jena 1606. 
ÖTT1NGER, Fr. Cbr., graadbegrif de« neuen leat. 1777; vom 
Busammeabaog der glanbenalebre mit den ietxlen dingen. 
1778; aittenlebre. 17*8. 

OVERBECK, Cbr. Ad, Frizchens Jieder. Hamb. 178L 
OVERBECK, Job. Dan., Virgils hirteogedichte in dentachen 
veroen. Heimst 17*0. 

PAI|L£H| C*sp., drei cbritll. predigten. Leipz. 1*88. 4. 
PANZER, Gee. Wolfg., aanalen der alteren deutschen litera¬ 
ler. OiüroA. 1766. zusatxe. Leipz. 1803. 

PARACELSI oper«. 1616; Chirurg. Schriften. 1618. ip. 1616 ü/ 
durch versehen der tu einem folgenden eilet gehörige name 
FiicitAttf hinter Paracelsus geschoben. 
parabel vom verlornen «un. Basel 1637. 

PÄRSON, Job. Wilh. von, der edle birscbgerechte jlger. Leipx. 
1784. fol. 

Pasquini, de« träumenden, staatsphantasien. 1*43. 

PAULI, Job., schimpf und ernst es isl schwer dieses wich¬ 
tige werk genügend tu elftere*, da fast alle autgaben in 
sohl und folge der capitel von einander abwetchtn ; Karl 
Vitras abhandlung (Wien 1318) reicht nicht aus und um 
eich sureahl tu finden bedürfte es einer alle drucke ver¬ 
gleichenden tafel. hier wurde gebraucht die octevausgabe 
Frankf* UM* welche auf 173 blättern 466 cap. enthält/ ntaAl 
( sdUn aber blieb tugesogen die erste aueg. Straub, toti/bL, 
wortn auf 134 blättern 628 cap. stehn, fehlt der beisatt cap«, 
«a ist da u» blatt des drueht von 1*6* g e me int , ml b. spalte 
18 und'140. Paulis lebendige, kräftige spracht zeigt sich 
im druck vom 4A23 uni den nächstfolgenden von 1*3*. 1*86 
reiner als in den späteren . vgl auch JüuiiaasiiG. 
P£RlANDER, Aag^., noctuae speealain. Franc! 1*87. 
pertianisebe reUebascbretbunf, per», haumgartea, roseogar- 
tan. i. Oimwa , 

Perms, Jan, limpftciiniariiei o. o. 1873. 

PESTALOZZI, Lienbard und Gertrud. 


PETR, mm Faarc. Pt tusch« swei trostbOcber von annei und 
rath beide im gftten und widerwertigen glück (de remediis 
utriusque fortunte). Frankl a. M. 1(88.222 bl. fol. eine an¬ 
dere Verdeutschung als die vorher Augtb. 1*32 gedruckte, und 
viel gefüger, aber von unbekanntem verf. 

PFEFFEL, Gottl. Conr., poetiacbe versuche. 

PFEIFFER, Franz, du habsburgOstreichiscbe urbarbuch. Stuttg. 
1850. 

pflaozbuch. tp. 1*84. 

PHILANDER von Sittewald d. i. Joi. Mica. Moicbiiosch, 
gesichte, th. 1.2. Straszb. 1676. 1677. Pbil. Iugd. beteich- 
net die tu Leiden 1646 erschienene, interpolierte ausgebe, 
deren beide erste theile lauter echte geeichte, der dritte sechs 
neue, der vierte swei echte, der fünfte vier neue gesichte 
enthält, der verfauer dieser neuen ist noch unemittelt. 
von den übrigen Schriften Pbilandbm, welche Hkinrich Ditt- 
mar in der ßeiuigen Vorrede seiner misrathenen erneue- 
mag. Berlin 1830 «. um. lxvh angibl, ist vorläufig nur der 
polilicus Argent. 16*2 benutzt worden. 

PICTORIUS, Geo., baderbUchün. vgl . Jöchii u. d. w. 

PfCTORIUS, Joa., t. oben tp. xn. 

Pierot, Robert, der americanische freibeuter, von ihm selbst 
in franz. Sprache beschrieben, ins deutsche Obers, von M. 
N. 0. P. Q. th. 1 —ft. Frankf. 1742 — 4*. 4 binde, vgl Kochs 
comp. 2, 274. 

PINTER, pferdeschatz. Frankf. 1689. 

PLANKS geschickte des christenthums. Güttingen1818. 

PLATEN, Aug. von, gesammelte werke, in einem band Stuttg. 
1838. 

PLATER, Thomas und Felix, zwei autobiographien, berausg. 
von D. A. Fechter. Basel 1640. da anfänglich BALeinom 
ausg. Mtrb. 1793 ausgezogen war, zo körmen einzelne ätote 
nach ihr entschlüpft sein / meistenlkeils ist der bessere Ba¬ 
seler druck angeführt. 

Plesse: wunderbare begebenheit, welche sich mit einem gftt- 
tingisebca Studenten auf dem alten schlosse Plesse «ge¬ 
tragen hat. th. 1, o. o. 1744. 2, 1740. 3, 1748. 
olitiseber maulaffe, Stockfisch, politische colica, f. Bxiata. - 
ontus, das buch und histori von dem edein königssun aus 
Galicia genant Pontus. Augsb. 1486. Straszb. 1*68* . 

PORSTS gesanghuch, oft in Berlin aufgelegt. 

postreuter an bflpstlicbe heiligkeit 1620. 

PRAETOKIUS, Job., «aturnaiia da« int weibnacbufratien. 
Leipz. 1663; mftgdetröster. 1663; «torch« und sohwalben 
Winterquartier. Frankf. und Leipz. 1676. Katzenveit 1602. 

PRIVATUS, Teucer, «. Lomcuu«. 

PR1ZEL1US, Job. Goltfr., vollaUndige pferdewiaaenschaft. 
Leipz. 1777. 4. 

publicalionzpatent zur Frankfurter reformation vom j. 1611. 

PUPIKOFER, J. A., geschickte des Thnrgaus. Bischofzell und 
Zürich 1828. 2, 1880. 

R. A. —■ deutsche recbtsaltertbümer. 

RABENER, nach der Leipziger ausgabc von 1771; freundschaft¬ 
liche briefc. Biel 1772. 

RACHEL, Joach., Satiren. Frankf. a. d. 0. 1604. 1667. 

RAMLER, Karl Wilb., werke. Berl. 1600. 

BANKE, Leop., deutsche geschieht© im aeitalter der rtfor- 
matioQ. zweite aufl. 6 bde. Berl. 1842—47; fransOf. geech. 
2 bde. Berlin 1862. 

REBHUN, Paul, klag des armen mannet; spiel.von frawen 
Susannen. Zwickau 1536 und 1*44. 

reformation guter polixei von 1*30. 

REICHARD, versuch einer bistorie der deuUcben sprachkunst 
Hamb. 1747. 

reichtabichiede, von veraebiednen jahren. 

reichskamraergerichtsordnnog von 1607. 

Reineke vo«, ausg. Horra. von F. Bretlau 1362. 

REINHARD, Job. Pbil, wolgegrftudeter gegenberickt (in sieben 
Wertheim« gegen Würzburg). Werthetm 1118. 2 theile, folio. 

REINHOLD von FreieothaL a. Jon. Gaoe. 

REINWALD, hennebergitebe« Idiotikon. 

REISKE, Job. Jac., lebenabeachreibung. • Dessau 1763., 

KEISZNER, Adam, beacbretbnng der allen hgnptatadt Jerusa¬ 
lem. Frankl 1*63; bistorie Georg and Campen von Vtands* 
berg. Frankl 1*72. 

REMIGU daemonolatria, verdeutscht «. Lomcaaas« 

REUCHLIN, Job., doctor Jobamuen Reucblini, der k. m. als 
enberzogen tu Österreich auch eburfünten und fünften 
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tarn 


nhd. 


gemeinen bundrichters in Schwaben warhaftige entsehul- 
digung gegen und wider aina getauften juden genant Pfef¬ 
ferkorn vormals getruckt uazgangen unwarhaftigs «cbraacb- 
bnchlin Augenspiegel. o. o. ( aber Tübingen) 1511. 4; ain 
klare veretentnus in tütsch uf doctor Johannsen Beuch- 
lina ratschlag von den judenhüchern vormals auch zu !a- 
tin im augenspiegei nacgangen. o. o. (Tübingen) 1512. vgl. 
Panzer 130. 341. 

REUTER, Andr. von Speir, kriegaordnung zu waaaer und fand, 
anfänglich durch Aon Junen an» von der Olanitz in (rück 
geben, nun aber aufs new übersehen utid das unnötig heraus- 
genommen und mit andern Stöcken gebessert. Cölln 1595. 4. 

RHODE, loh., tugendaamer weiberspiegel. Erfurt 1536. 

riebtsteig land und lehnrechta. 

BIEDRER, Fridr., apiegel der waren rhetorik. 1403, r$l. Pan- 
2 er 202, einmal (sp. 438) auch nach der ausg . Straazb. 1509. 
Panzer 309. 

RIEMER, Job., der politische maulaffe von Clement« ephoro 
albililbano (aut Weinen feit). Leipz. 1680; politische colica 
oder das reiszen in leibe der schulkranken menachen. Lp. 
1080; der politische Stockfisch. Merseb. 1681; reime dich 
oder ieh fresse dich, oder schellen und sckeltenswördige 
thorbeit boeotischer poeten in Deutschland, von Hartman* 
ReinOolden dem Frankfurter. Noithausen 1673. vgl. Jöchbr 
u. d. w. 

R1HEL, i. Lmua. es ist mir unbekannt, dass einer der buch - 
Händler Rmtt tu Strassbvrg an dieser Übersetzung selbst 
gearbeitet habe, auch fehlt der name bei Jöcber. 

RINGWALD, Barthol., die lautere warheit. o. o. 1597 (eini- 
gemät auch die aksg. von 1590 sugezogen); handbQchlein, 
getstl lieder nnd gebetlein. o. o. 1598; treuer Eckart Er¬ 
furt 1608 (sugezogen die ausg . von Frankf. a. d. O. 1590); 
evangelia. Königsb. 1646; plagium oder diebliche entförung 
zweier jungen heim und ffirsten. o. o. und j . die lautere 
warheit wurde umgearbeitet u. d. titel die deutsche Wahr¬ 
heit ln poetischer Verkleidung durch Jon. Wilh. Brodtkorb. 
Langensalza 1700. 

Roblfison: zwei westphSlische sogenannte Robinsons oder 
avanlurieurs. Frankf. und Leipz. 1748. 

ROLLENHAGEN, Geo., froschmeuseler. nach der ersten ausg. 
Magdeb. 1595; vom reichen mann. Eisleben 1591. 

ROLLENHAGEN, Gabr., vier bücher wunderbarlicher und un¬ 
glaublicher indianischer reisen. Magdeb. 1603 und öfter wie- 
derhblt. 

RÖMOLT, Job. fein christlich spiel. 1563. 

ROMPLER, Jesaias von Löwenhalt, erstes gebQsch seiner 
rehngedichte. Straszb. 1647. 

ROSENBLUT, Spruch von einem edelman mit dem hasgeier. 
Haupt 9,171. vgl. Kellers fastn. sp. s. 1183, wo überhaupt 
s. 1077—1195 die gedickte dieses Verfassers verzeichnet stehn. 

BOSENZWEIGS, ioh. Friedr., anmerkungen und zusätze zu 
Eiserbergs rosUuscherkönsten. Leipz. 1780. 

ROST, loh. Christoph, vermischte gedieht«. 1769. 

roszarzneibüchlein o. j. u. o. (Zwickau 1530). 

RÖSZL1N, Euch., hebamraenbüchlein. Frankf. 1565. 

RÜCKERT, Friedr., gedichte. Erlangen 1834 ff. auch nach der 
answahl. Frankf. 1841. 

RUEF oder RUOF, Jac,, spiel von Wilhelm Teil, herausg. von 
Fried». Meter. Pforzheim 1843; Etter Heini, herausg. von Kot- 
mvuER. Quedltnb. 1847; Adam und Heva. herausg. von dem¬ 
selben. das. 1848; vom leiden des heim. vermutlich rührt 
auch der sp. 787 unter der Schreibung Rtfv angezogne Spie¬ 
gel der gesundheit von ihm her y da er wundarzt zu Zürich 
war und andere arzneibücher mehr obgefaszt hat, vgl. Kot- 
tingem von. mu Etter Heini s. mm. 

RUOS, mifg., verdeutschte die intimation der Universität Er¬ 
furt in Martiutun Liitherum. 1521. 

BOn, Hane von, fkstnachtspiel. (sp. 697). 

SACHS, Hans, wie bei Luther, und aus demselben gründe, 
konnte sich nicht auf die einzelnen drucke eingelassen w er* 
den, die der grossen eamlung voran giengen: den gewinn 
•us ihnen Auf eine besondere Untersuchung zu entnehmen, 
gebraucht wurden band 1, Nfimberg 1558, band 2, 1566, 
band 3, 1561, band 4, 1178, band i, 1579. 

SACHSENHEIM, Hermann von, die mörin, geschrieben 1453. 
Worms 1539. vgl. Koch 1,106. 

sftchefechfc prötetfordnung von 1622; al&sitcbes mandat von 17711 

Salinde, s. Meussü*. 


SALIS, Idh. Osudews roh; guMtki^MA ltart 

SANDERS, Job., trtgftdfo ton Jobarm« dem tftufer. ttlt. 1 

SASTROWj Barthöl i herkoimheii, laut Ufers 

ganzen lebens von ihm solhfct • beickritben. herausg; von 
MdHtfftt.” '9-tbefo; GreffsW, lkü. jg. ; 1 

SARTORIUS, Joacb. psalmen (sp. 946). 

saufteuM, widerMitnutu* Vumiuitu VoAGbh- 
ifrc. Lbfps. 1562/ • 

SCHÄRTLIN, s. ScHCRTtm. 

scbatzbebalter oder sebrein der waren reiehthömer des teile. 
Nömb. 1491. Vgt. Panzer s. 190. 

SCHEDE, s. Paul Melissus. 

SCHEFFER, bearbeitung von Haltaüs jahnfeitbach dee mlt- 
telollers. Erlangen 1797« 4. 

SCHEFFLER, Job., bekannt unter dem namen Ancitut Silb- 
bios : cherobinfoeher wendersmann. Wien 1657. Gta 1675. 
Altona 1737; kehnvisch und Sendschreiben gegen Scherxer. 
Neisz 1664. 

SCHEIBLE, J., klostef und schaltjalir, eine * tu den Jahren 
1846—1849 sti Stuttgart eifrig und rasch, aber ungelehrt 
und unbeholfen ausgeführte, alles aufraffende und durch¬ 
einander werfende samlung anziehender und seltner Schrif¬ 
ten des 16. 17 JA., deren man sich ungem bedient, doch nicht 
entbehren kann, fliegende blauer des XVI. XVII jh. Stuttg. 1650. 

SCHEIT, Casp., grobionus, von groben Sitten und unhöflichen 
geberden, erstmals in latein beechriben durch Fhia. De- 
DERirvDUM und ietzuftd verteutschet durch CAStiaua Scmiat 
von Wormbs. Worms 155t. 4. unter der Vorrede unterzeich¬ 
net der Verfasser selbst Casparus Scheit, und das gedieht 
schliesst: 

dan wir wandien die rechte slrats 
on Bund und macke! alle zeit, 
hierait beschleußt es Caspar Scheit. 

SCHELLINGS philosophische Schriften, erster band. Landsh. 
1809; von der weltseele. dritte aufl. Hamb. 1869; methode 
des akad. Studiums. Töb. 1663; denkmal der schritt von 
den göttlichen dingen. Töb. 1812; gedichte in Schleeels 
musenahn. u. d. namen fioiv.% Ventura. 

schelmenzunft, s. Murner. 

Schelmufskys reisebeschrcibung. Frankf. und Leipz. 1756 r o. 
o. und j. (Cassel um 1825); Schlampampe krank heit ufid 
tod. 1696 und 1750. 

SCHENKENDORFS gedichte. Stnttg. und Tfib. 1615. 

SCHEPL1TZ, Joaclt., additiones in eenstit raarchicam. 

SCHERENBERG, C. F., gedidite; Leutlien. Berl. 1652. 

SCHERER, Geo., kunst und wundsegen. Ingoltt. 1695. 

SCHERFER, Wenzel, Dedisinds grobianer und grobianerin. 
Brieg 1640; gdstl. und weltl. gedichte. das. 1692. 

8CHERTLIN, Seh. von Burtenbach, lebensbesdireiboug. WahkT. 
und Lp. 1777; seine an die stadt Augsburg gesdiriebften 
briete, herausg. von Theodor Hsietaoca. Augib. Ilfl 

SCHEUCHZER, Job. Jac., beschreibung der naturgeadftfehfeft 
des Schweizerlandes, und in deren fottsetxung Heltdtiae 
stoicheiographia. 

SCHILLERS sflmtliche werke in dinem bin de. Stuttg. 2640. 

SCHILTERI glossarium (eutonicum, dritter band des tbedau- 
rus. Ulm 1728. 

schimpf und ernst, s. Jon. Pauli. 

SCHIRMER, Dav., singende rosen. 1654 und 1657; Idser Fer¬ 
dinands tafelreden. Dresd. 1674. 

SCHLAPPERITZIN, Conr., sprach von den anfastern dfer pfcrde, 
gedr. in Mones ans. 5,175. 

SCHLEGEL, Aug. Wb., feine Übersetzung Shaksp. wird nach 
den einzelnen stücken angeführt; Vorlesungen über firfeun. 
kunst. Heidelb. 1809; musenalmanacb Rlr 1862. 

SCHLEGEL, Friedr., Alarkos. Berlin 1802. 

SCHLEGEL, lob. El. werke. Kopenhagen 1771. 5 blöde. 

SCHLEIERMACHER, Friedr., timtliche werke. Berlin 1636 ff. 

»ehlem mer, der deutsche. «. Ion. Stricebr. 

SCHLICHTHORST, beitröge sp. 1314; 

SCHMELZL, Woffg., comedia des verlornen sour. Wien flM5; 
blindgeborner sohn; Saul; lobsprucb; hoehzeil; ! 2u|-ins 

M and lp. 1464; Eussendung. 

DER, Sachsens politeiverfatsufig. Oreadjitfc 
SCHMID, Conrad, uf etlich widerred. 1522. (sp. 1 1263). 
SCHMU), Job. Christoph, schwibitcbes wörteibüeb; ntdttg. 1631. 
SCHMIDT, Friedr. Wh. Aug., von Werneuchen, gedieht«. Berl. 
1796. 

t* 
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SCHMIDT, Karl Christ. Imdw., worierwftldischm idiotikon. 
Hadamar 1800. 

SCHMIDT, Kismet EMl, aasO poatischa Briefe. Bari. 1780. 

SCHMINKE, mophnenta häufe« 

SCHMIT, A., rofxtrsoa, fejfs h nwrim \em ’risi meiotaUereL 

Frankf. 1570. 4. 

SCHNAUSZ, Cyriac., lobaproch. MiabtftBll 

SCHNURR, Balth., kunst- bans«' und wunderbuch. IWokf. 
1684. 

SCHOCH, Job. Gee., eomoodia vom atudantanlahaa. Leips. 
1657. 

SCHOTTELIUS, Jost. Geo., haabtspraeho (obm sp. wi); frucht¬ 
bringender lustgarte. Wolfenb. 1647. 

scbrapteufel, s. Milicrius. 

SCHREIBER, Heinr., urkundenbuch der Stadt Freiburg im 
Breisgau. 1818, 3 binde; Veit Wesses kriegt and sieges- 
lieder. Freib. 1810. 

SCHUBART, Christ. Friedr. Dm., gedickte. 

SCHUBARTH, Adam, siainan. Weitzenfels um 1560. 

SCHUBERT, Gotth. Heinr., reise ins morgenland. 

SCHUDEROF, protestantismas. tp. 1256. 

schalfacbs: der pedantische irrt hum des Aberwitzigen, doch 
sehr betrogenen schulfnckses. Rapperswiel 1678. 

SCHUPPIUS, Job. Balth., lehrreiche Schriften. Frankf. 1684. 

SCHUTZE, holsteinisches idiotikon. 

SCHWAB, Gast., Schillers leben; gedichte. 

SCHWARZENBERG, Job. Ton, gedichte, hinter seinem deut¬ 
schen Cicero vom ;. 1585. 

SCHWEINICHEN, Hans, leben und abenteuer, berausg. ton 
BCschmg. 8 theile. Leipz. 1828; von den geschichten her- 
zog Hans im. j. 1486, in Stehzel script. rer . tiles. band 4. 
Brest. I960. 

SCHWENKFELD, Casp., theriotropbeum Silesiae. 

SCULTETUS, Andr., gedichte, bei Lessiro 8, 268. 

SEBIZ, Melch., sieben bttcher vom feldbau. 1580. 

SE1TZ, Alex., ein nützlich regknent wider die bösen fran- 
zosen mit etlichen klugen fragstneken. Pforzheim 1509. acht 
quartblätter, neu herausg. von Alskrt Moll. Stuttg. 1852. 

selenbad, blutiges. Manchen 1710. 

Serviut Tullius. Manchen 1686. 

SEUME, Job. Gottfr., werke. Leipz. 1887 und 1889. 

SEUTER, roszarznei. Augsb. 1599 fol. 

Sickingens gesprleh mit sant Peter, ip. 1885. 

sieben lächerliche gescbwtttz. 16—17 jh. 

Siegfried von Lindenberg. i. Mülle«. 

Siegwart, #. Miller. 

Simplicissimi ewigwilhrender calender. ttürnb. 1670. 

Siinplicissimus. gebraucht ist die ausg. von Nürnberg, th . 1 . 2. 
1718, th. 8. 1884, mit wusiekung der fünf ersten bisher nach 
der ausg. Mümpelg. 1660, »eil der Nürnberger druck su- 
gleich die Übrigen werke als den deutschen Michel, Cou¬ 
rage, Vogelnest, Joseph t». s. w. befasst und »eit die un¬ 
echten erweiternden dennoch für die spräche »erth haben, 
eine neue ausg . des ursprünglichen festes von Keller steht 
eben bevor . 

Simplicisstmus, französischer. Freiburg 1688. 8 theile. 

Simplicissimus, ungarischer oder dacianUcker. nach der ausg. 
von 1688 neu aufgelegt Leips. 1854. 

S1MROCK, deutsche Sprichwörter. Frankf. 1846; sagen. Frankf. 
1850. 

Soester Daniel, t. Haveblard. 

»oestische fehde, abgedruckt . in Ernuvciaus memorabilia su- 
satensia Jenas 174t p. 581—706. 

SGLTAU, Fr. Leonard von, einhundert deutsche historische 

Volkslieder. Leips. 1866. 

eommerteil der heiligen leben. Augsb. 1475. vgl. Parze« i. 82. 

SPA LATIN, Georg, verfasste viele kleine tckriflen, Vorreden 
und Übvrsetsungen von 1520—1548. 

SPANGENBERG, Cyriac, vom aulkommen der meistersincer, 
1588, ausgesogen bei Harerarr s. 84—116; jagteufe!. Eis¬ 
leben 1586. 4; vrider die bösen rieben int teafels kirabt 
fei spiel. Jena 1581 6. 

SPANGENBERG, Woilh., gsnskOnig. Struth, 1097; anmitiger 
Weisheit lustgaiten. Straub. 1621; anbind oder faagbriefe. 
t. LvcoeniERtf PMiiioEoaoa. 

SPEE, Friedr. ton, trntsnachtigall, Coln 1849, mmeüin mit 
vergleiehung der ausg. von HOm und Jorsrarr. Mtnster 
1641; g. T. — t gQldnei tugendbuch. 


spiel, wie man die narren beschweren soL 1854. 

spiel von Joseph. ZArich 1546. 

spiel von Lucretia. Straub. 156#. 

Spinnrockens oder des kunkels evangelia vom montag an bis 
auf den saterstag mit sampt den gloeen zu ehren den 
frswen beschrieben. Coln 1581 4. es gibt ältere ousgoben 
von 1587 und 1557. das frans . original hat den Ulet: lei 
evangilet des connoilles. Lyon 1481 ; wieder abgedruckt steht 
es im ersten bände du joyensetez. Paris, Tecbener 1828. 

SPRENG, Job. (gb. 1524 f 1601), Diu Homeri, in ältliche tentsefae 
reimen gebracht, jetzt tuin anderamal godr. Frankf. laao. 4. 

STADEN, Hans, warhaftig historia and betebreibung einer 
Isndschaft der wilden, nacketen, grimmigen menschenfroa- 
•erleuten in der newen weit America gelegen. mH einer 
vorr. Job. Dryarbri gen. Eicrrar. Marburg 1567. 4. 

STEIER, Martin, Jephthes. NArab. 1871. 

STEIN, freiherr von, denkschriften, herausg. von Pertl Bari. 
1848. 

STEINHÖWEL, Heinrich, Verdeutschung der fabeln Esops. 
Augsb. 1487 foi. Parier i. 167, da von diesem alten druck 
nur ein mangelhaftes exemplar gebraucht werden konnte, 
war die lücke aus dem druck von Freiburg 1555. 4 tu 
ergänzen; Verdeutschung du decamerone (t. oben unter 
Bocc.), welches sein hauptwerk ihm noch gar nicht beigelegt 
wird, in der einleitung (Strassb. 1519 fol. 8 a ) heitst er enr- 
drücklich: und damit die beschwerten und betrübten frew- 
lein such ein teil irer verborgen trsurigkeit mögen ein 
klein frid geben und die mit sucht in frend keren, kfb 
ich Arigo (d. i. Heinrich SteinbOwel) in das weihe machen 
und in tatsche sungen schreiben wollen, die hier überall 
gebrauchte Frankf. ausg. 15S8 1, 11 setzt dafür: aber da¬ 
mit die betrübten frflwlin auch ir trawrigkeit mögen in 
freud mit sucht verkeren, so hab ich Arigo dieses werk 
verdeutschet Schon diese kleine stelle lehrt, wie sehr die 
ausgaben des 16 jh. von einander abweichen, es wäre eine 
für den gang der deutschen spräche im IS und 18 jh. lehr¬ 
reiche Untersuchung, an zwei bedeutenden werken wie schimpf 
und ernst und decamerone find, beschaffenheit und dnlass 
dieser Umarbeitungen darsulegen. 

STEPHAN, Friedr., neue Stoflieferungen für die deutsche ge¬ 
schieht«, besonders such für die der spräche, dm rechts 
und der literatnr. 1, Mülhauten 1848. 2, 1847. 

STEPHANI, CI., geistliche action. 1568. 

Sternb. « Stern bald« Wanderungen, t. Tibck. 

STETTLER, Mich., Schweizercbronik. Bern 1988 fol. 

ST1ELER, Casp. von, e. oben ep. xxn; Ballemperie, em trsuer- 
spiel. Jena 1680. über sein ubenteuerHcha leben verweist 
Kocr 1, 288 auf Falberstbirs anal, nordgav. nachlese i. 
258—80. 

SHFEL, Mich., die eoss (d. i. algebra) Christofs Rudolfs mit 
schonen exempeln der coss. durch M. Sr. gebessert und 
sehr gemehrt. Königsberg in Pr. 1554; ein sehr wuuder- 
barliche wortrechnung, sampt einer merklichen erklenmg 
etlicher zalen Danielis und der Offenbarung Job. anno 1158. 

STOLBERG, Fr. Leop., gesammelte werke. Hamb. 1829—2#, 
worunter sich auch die seines bruders Christian befinden. 

STOPPE, Dan., gedichte, erste samlung. Frankl u. Lp. 172$. 
zweite 1729. 

STRICKER, Job., der deutsche schlemmet, ein geistlieh spiel 
Msgdeb. 1588. nicht Stbizeb, wie GomciEO im Vorrat $. 
122 und Kocr 1, 267 schreiben. 

STRODTMANN, osnabrückiscbes idiotikon. Altona 1756. 

STUMPF, Job., Schweizerchronik. 

STOVE, C., wesen und Verfassung der laodgemeinden. Jana last. 

TABERNAEMONTANUS, d. i. Jac. Theodoras, der von samern 
geburtsort Bergzabern den haftenden b ema m en empfan g. sein 
krfluterbuch ist meisteutheils nach der ersten mmg. Frankf. 
1566 angeführt, doch zuweilen nach dm Baseler druekm von 
1664 und 1687. 

Tsdtus, übersetzt von Mictllus. 

TACIUS, Leonh., verdeutschte Fsortiri riratagemata; seine 
vo rreds dotiert von Jngslstodt 1842, umd auf dem Nid heisst 
er kaiserlicher poet* dis übmetnmg ist ftn dritten tkeil 
von FsonsmsQEMs kriegsbnch wieder abgodruekt. 

T&NZER, Joh., der Dianen hohe and niedere jagdgaheimnisae. 
Leipz. 1784 fol. 

TXUBEL, Christ Gottlob, Wörterbuch dar bochdracberfemat 

Wien 1668. 4. 
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TAUBMANNS Plautus erläutert «weifen durch deutsch* Wör¬ 
ter in den anmerkungen. bericht von seinem leben s. Brandt. 

TAULER, ausg. von Leipzig 1498. 

TENZELS monatliche Unterredungen. Thoren and Leipz. 
1689 ff. 

Teuerdank, nach der ausg. von Haltaus. 

teutonista, des Gerh. ton Scbüren, vgl. oben sp. xz. 

Teweschen hochtiet, niederdeutsch. Koch 1, 269 führt eine 
ausg. von 1644 an, auf der GöUinger bibl. findet sich eine 
von 1661. in Holland hat man die damit zusammenhän¬ 
gende historie van Slennerhinke, van Tewesken kinderbehr 
und van Lukevent, alles in westfälischer Volkssprache, oft ab¬ 
gedruckt. 

theologia deutsch, nach Pfeiffers ausg . Stuttg. 1851. 

Thorelle, historie von. sp. 1756. 

THÜMMEL, Mor. Aug., Wilhelmine, dritte ausg. Leipz. 1768 
(stierst 1764); reise in die mittägigen provinzen von Frank¬ 
reich. 10 bände. Leipz. 1791—1805. einigemal nach der ausg. 
von 1811. 

THURNEISSER, Leonh., probierung der harnen. Berl. 1576; 
beschreibung influentischer Wirkungen aller erdgewächse. 
1578; magna alchymia. 1583; archidoxa. 1575; nothgedrung- 
nes ausschreiben. 1684; von wassern. Straszb. 1612. 

TIECK, Ludw., Schriften. Berl. 1828 f. 20 bde.; novellenkranz. 
das . 1831 f. 4 bde.; noveilen, das. 1823 f. 7 bde.; Stern- 
balds Wanderungen. Berl. 1798. 2 bde.; tischlermeister. Berl. 
1836. 2 bde.; Cevennen. das. 1826. 

T1EDGE, Chr. Aug., werke. Halle 1823. 8 bände. 

Tiroler landordnung. 

TOBLER, Titus, appenzallischer Sprachschatz. Zürich 1837. 

Tockenburg, der arme mann im, t. Brarer. 

Trink, comoedie von Peter Tr. 1628. 

TSCHACHTLANS, Ben., Berner chronik, herausg. von Stier- 
lin. Bern 1820. 

TSCHERN1NG, Andr., deutscher gedichte Frühling. Bresl. 1642. 

TSCHUDI, Aeg., chronicon helveticum, herausg. von Iselin. 
Basel 1734. 2 th. fol. 

UFFENBACH, Peter, neues roszbuch. Frankf. 1603. 

UHLAND, Ludw., gedichte; Emst von Schwaben. Heidelb. 
1618; Ludwig der Baier. Berl. 1819; ohne beisalz sind die 
Volkslieder Stuttg. 1844 gemeint. 

ULENBEHG, Casp., psalmen Davids in deutschen reimen. Cöln 
1582. 

ULENHART, Niel., Verdeutschung des Lazarillo de Tormes und 
des Isaac Winkelfelder und Jobst von der Schneid (Rinco- 
nete y Cortadillo). Augsb. 1617. 

ULLMANN, C., leben Job. Wessels. Hamb. 1834. 

untergericlitsordnung des erzstifts Trier. Meinz 1637. 

unw. doct. s. Ettner. 

USTER1, J. M., dichtungen. Berlin 1831. 3 bände. 

UTRICULARIUS, sp. 365. 1283. 

UZ, Joh. Peter, sämtliche poetische werke. Biel 1772. 2 bde. 

VAN DER VELDE, Schriften. Dresden 1819 f. 

VARISCUS, ethnographia mundi. sp. 1725. 

VARNHAGEN, biographische denkmale. Berl. 1824 f. 5 bde. 

VECHNER, ergieszung der Katsback. 1608. 

VEHE, Mich., gesangbüchlein von 1537. herausg. von Hoff- 
mann von Fallersleben. Hannover 1853. 

VELR, Hans Jac., Vergissmeinnicht Regensb. 1525. 

V1NTLER, Hans, tugendbuch, vgl . Haüpt 9,68—119. nach Zin- 
cerle, der eine neue ausg. vorbereitet, hiess er aber Con¬ 
rad, nicht Huna mit dem vomamen. Wolfs zeitschr. für myth. 
1, 376. 

VIRDUNG, Job., Auslegung der seichen in lüften. Oppen¬ 
heim o. j. 

VOGEL, Job., ungritche Schlacht Jena 1624. 4. 

VOIGTLÄNDER, öden und lieder. Lübeck 1660. 

VOSS, Job. Heiar., sämtliche gedichte. 6 theile. Künigsb. 1802 ; 
poet werke. 1835; Luise, ausg. letzter Hand; Übersetzung 
Homers, Hesiods, Virgils; mythol. briefe; aufsitze gegen 
Nicolai, im deutschen mus. 

WÄCHTER, Joh. Geo., glossarinm germanicum. Llps. 1737 fol. 

WAGNER, schnltheisz in Maichingen, oberamts Leonberg: die 
achulmeistartwahl» 2. tuO. Tüb. 1824; madame Justitia. 
Heilbroon 1826. 

WAGNER, Greg., comedi, die da leret, das untrew sein eigen 
herrn schlecht 1647. 

WALD1S, Burcard, Esopus. Frankf. 1565; vom verlornen soho. 
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herausg. von Alrot Höfer. Greifsw. 16«; das püpstisch 
reich. 1554 und 1556; psalter. Frankf. 1556. 

WALL, Ant Cannr. Lass. Hetre. bagateliea. Leipz. 1786; 
die beiden billets. Leipz. 1806; der Stammbaum. Uipf.1791. 

WALTER, Job., lob der rausica. Wittenb. 1638. 

Wandsbecker böte. s. Claudius. 

WARBECK, Veit, i. Magelone. 

WECKHERL1N, Geo. Rud*, geistliche und weltliche gedichte. 
Amsterd. 1648. 

wegkürzer, das dritte theil des rollwagens, jetzt abermal uber¬ 
sehen. Frankf. 1590. 

weidsprüche und jägerachreie. altd. wilder 8, 97—148. 

weidwerk =® neuw jag und weidwerkbuch. Frankf. 1682; an¬ 
derer theil der adelichen weidwerk, nemlicb falknerei, bei- 
szen und federspiel, durch Jon. Heller. Frankf. 1582; (afe 
dritter theil ) jag und forstreebt von Nor Meurer. Frankf. 
1582 fol. 

WE1NHEIMER, Adam, geistliche wacht. Marb. 1642. 

WEISE, Christian, die drei hauptverderber. Leipz. 1671; die 
drei ärgsten erznarren. Leipz. 1704 (zuerst 1672); die drei 
klügsten leute. Augsb. 1710 (zuerst Leipz. 1673); comödien- 
probe von Esau und Jacob und vom verfolgten lateiner. 
Leipz. 1696; opfer Isaaks; keuscher Joseph; Jephtha; cu- 
rieuse gedenken von versen; reife gedenken; nothwendige 
gedanken; überflüssige gedenken der grünenden jugend; 
politischer näscher; politischer academicus; politischer ju¬ 
gend Zeitvertreib. 3bändchen; der kürbelmacher; der frei¬ 
mütige redner; der betrogne betrug; absurde comica; lie¬ 
bes alliance; Masaniello; Machiavell; unvergnügte seele; 
lustredner; zweifache poetenzunft; niederländ. bauer; mark- 
graf von Ancre; lust und nutz; könig Wenzel; neue proben. 

weisthümer. Güttingen 1840—42. 3 theile. 

WEISZ, Mich., ehrengedicht, vor Neumarrs lustwäldchen. 

WEISZE, Christ. Fel., kleine lyrische gedichte. Leipz. 1772; 
lustspiele. Leipzig 1783, in deren erstem band die poeteu 
nach der mode stehn. 

weiszritter. Straszb. 1514. 

welzabend: kälberne hasenjagd, d. i. kurzer entwurf des welz- 
abends, wobei die frage, welcher tag auf der hochzeit der 
lustigste sei? erörtert wird durch Jocnia Einst Sblten- 
fröiilicren von Rammelsdoif aus der Niederlausnitz. (1658) 
zwei quartbogen. 

WERDER, Dietr. von dem, Ariosts rasender Roland. Lpz. 1682. 

WERNER, Friedr. Ludw. Zach., der 24 februar. Lpz. 1819. 

WERNICKE, Christian, auch Warnecke genannt: Überschrif¬ 
ten. Hamb. 1701. 

WERNSTREIT, s. Sen. Frani. 

Wertheimer deduction, i. Reinhard. 

WESTENRIEDER, Lor., bistor.beiträge. 10 bände; glossarium 
germanicolatinum. Monacbiil8J6 fol. 

WESTPHAL, Joach., faulteufel. Frankf. 1563. 8. 

W1CKRAM, Jörg, der rollwagcn, ein hübsch, lustig und kurz¬ 
weilig buchlein, jetzt von neuwem ubersehen. Frankf. 1590. 
105 bldtler. 8, es ist aber auch zugezogen die ältere ausg. 
Mülhausen im oberen Elsasz durch Hans Scbirenbrand. 
o. j. 192 seilen 8; der irr reitend bilger. Straszb. 1566; 
bearbeitung der metomorpbosen Ovids von Albsecbt von 
Halberstadt. 

WIDMANN, Geo. Rud., warhaftige historien von Job. Faustus. 
Hamb. 1599. 4. 

WIEDEMANN, Mich., bist, poetische gefangenschaflen. Leipz. 
1690, werden monatsweise citiert. 

WIEDMANN, Erasm., musikal. kurzweil. Nürnb. 1618. 

WIEL — WIELAND, sämtliche werke. Leipz. bei Goschen. 
1794. einzelne gedichte, namentlich Amadit, die grazien und 
Klelia werden auch besonders angeführt; Übersetzung des 
Horaz und Ciceros briefe. 

WIGAND, Paul, das femgeriebt Westfalens. Hamm 1825. 

WILD, Seb., zwölf comödien. Augsb. 1566. 

Winkelfelder, s. Ulenbart. 

WINKELMANN, Job. Joach., werke. Dresden 1808 ff. 

WINUSTEDE, Joh., zwo sermon oder predig wider den lei¬ 
digen geizteufe]. Quedelburg 1557. 4; wider die sacrilegos. 
1559. 4 und 1566. 8. 

WIRSUNG, Christoph, verdeutschte die spanische Celestina aus 
einer italienischen Übertragung Augsb. 1520 und verbessert 
1534, nach welcher hier äliert wird. Cal. bedeutet Calistus, 
Calixtus und Melibia. 
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Witmlftrpr: fri fcBWHrä bff , d. i. whswbttrglscbe ood ca- 
lecutiscbf svci bücher, durch ConiADtja Acuta* to* Bkl- 
lsioht. Frankf. IW. 4s# drtt# buehr kümmeln oder gril- 
lemortraiber, d. i. witsenb. ntscUlgt. 4c#. 

WOLF, Friedr. Auf., briete m Heyne. 1117; maaeom der 
alterth. Wissenschaften. Bertis MIO. 

WOLGEMUT, Hold., newer and vollkommener Eeopus. Frsskl 
Mit. 8 blöde. 8. 

WOLKENSTEIN, Oswald ton, gedickte, herausg. * on Beda 
W ssts. Innsbruck 1647. 

wanderborn, de* knaben. neuste autg . 1848—84. 4 binde. 

WÜRZ, Fel., practica der wundanoei, von newen oberaeben 
durch Ros« Wüas. Baiei teta. 

ZACHARlA, JnaL Friedr. Wilb., poetiacbe schrillen. Braunschw. 
1788 Ki; binierlattene Schriften. das. 178L 

ZECHENDORFER, swri bücher von gebrechen der rovte. Eger 
1871. 

ZEILER, Marl., teotscbe episteln. eecb* centurien. Marb. i486. 

gcitvertreibcr, kurzweiliger, aoaainroengetragen und sum zwei- 
lesmal vermehrter herausg. durch C. A. M. von W. 1668 
(nickt 1688, wie fp. 1486 9erdrückt »teht, das richtige fahr 
ist ep. 1887). ca» schloss der torrede der nsme ChAsMindo, 
worin jenes C. A. M. wieder erscheint, Chaimiodo aber wird 
auf Sin. Dacs gedeutet, egl. Koca 8, 887 und Gestikus t, 78. 

ZELLWEGER, Job. Ca*p., Urkunden sur geschickte de* ap- 
peoselliacben volke*. 1 blade. Trogen 1881—88. 

ZINKGREFF, Jul. Will., teutsebe apopbtbegmata, d. i. teut- 
seber nation klug ausgesprochene Weisheit. Straub. 1626, 
tb, 8, 1681. 

Zlatoa, #. Om. 

ZWINGLIS deutseba schrittet, heraus#, ton Scuulei und 
Scbultbess. Zürich 1888 H ; tos dem touf. Zürich 1828. 


BEMERKUNG, es bitte sich nicht geschickt, in das vor- 
ausgehende tereeiebnis auch die aus der abd. mbd. ags. altn. 
mul uni. iitentur angezognen werke mit aufcunehmen: wer 
in diesen Hebern bewandert ist, fersteht ihre titel und ab- 
kttnungen .von selbst, folgende abkftrsuogen sind in der 
grsnunstik üblich: 

sbl. ablatio . 

sec. accusath . 

act adivum. 

adj. ertjeetse. 


ad?. 

adeerb. 


angelsächsisch. 

abd. 

althochdeutsch 

altn. 

altnordisch. 

alt*. 

altsächsisch. 

comp. 

oomparetit 

cooi. 

eonjmetion. 

con}. 

eonfsmdse. 

dat 

datie . 

dl. 

dnaks. 

1 

femininem. 

rot 

futurum. 

gen. 

genitie. 

gotb. 

gothiseh. 

fr. 

griechisch. 

imp. 

impsratie. 

ins. 

in dicatie. 

int 

infmitiv. 

inteij. 

interjedion. 

ir. 

«rück. 

it 

italienisch. 

lat 

lateinisch. 

litt 

liiUndech 

m. 

maseuhnum. 

med. 

medium. 

mbd. 

mittelhochdeutsch. 

mnL 

mittdniederldudisch. 

n. 

neutrum. 

nd. 

niederdeutsch. 

nhd. 


nnL 

neuniederländisch. 

noib. 

nominelle. 

part 

participium. 

pass. 

passitum. 

pl. 

pluralis. 

pos. 

posilie. 

pries. 

praesens. 

praet 

praeteritum. 

schw. 

schwedisch. 

H- 

eingularis . 

skr. 

sanskritisch. 

sl. 

statisch. 

sp. 

spanisch. 

superi. 

Superlativ. 

TOC. 

vooaiit. 
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A, der edelste , ursprünglichste aller laute, aus brüst und 
kehle voll erschallend, den das kind zuerst und am leichtesten 
hervor bringen lernt, den mit recht die alphabete der meisten 
sprachen an ihre spitze stellen, a hält die mitte zwischen i und 
u, in welche beide es geschwächt werden kann, welchen beiden 
vielfach es sich anndherL Vorgeschichte und geschickte unse¬ 
rer spräche verkünden solche Übergänge allenthalben: lat. pater 
Iupitcr Diespiter, goth. fadar, Tater; lat. tacco conticeo, goth. 
J)aüa, ahd. dagftrn; lat. sapio desipio, goth. safja; lat. habeo 
cohibeo, goth. baba, ahd. bapftm; skr. saptan, goth. sibun; 
skr. navja, litt, naujas, goth. niujis; skr. madbja, goth. midjis; 
skr. ugnis, lat. ignis, litt, ugnis, goth. auhns f. ulins ; lat. sal, 
salsus insulsus, goth. salt, ahd. salz sulza; lat. calco deculco 
conculco; taberna, contubernium ; skr. aosa, goth. amsa, lat. 
mnerus, huincrus f. uroesus umsus. unsem ablaut sehen wir 
häufig aus i in u, aus a tu i springen: linde fand funden. 
ahd. läuft anti in inti und unti ; goth. afluma in iftumin ; goth. 
gahts, mhd. gibt, nhd. giclit; ahd. mabt nabt, ags. mibt nibt, 
engt, might night; mhd. ganc und ginc; nhd. zicstag, zistig; 
nhd. Bibcrucli, Bibericb; ahd. apab apub, goth. ibuks, mhd. 
ehcch, nhd. öbich; nhd. gatter und gitter; nhd. nacke und ge- 
nick ; in allen unsem sprachen zeigt das aus fangen stammende 
ßnger, goth. ßggrs, ahd. fingar gcsclwächtes i ; mhd. man wird 
zu inin bei Diener 111, 23. 118, 14. 122, ft; mhd. nlbetallc vird 
mnd. zu albedalle und albcdille. Noch mächtiger als solche 
Schwächungen, von welchen oft keine rechenschaß zu geben ist, 
waltet die reget des umlauls, d. h. der Ir Übung des reinen a 
durch das folgende oder weggefallene i und u der zweiten oder 
dritten silbe; ursprünglich scheint dies i und u das a der wür¬ 
zet in ai und au gewandelt, wie ein bild aus der ferne sich | 
zurückwirß, in die würzet gespielt zu haben, so dasz schon im 
voraus a die folgenden i und u an sich fügte, und aus gastim 
liandum ein gaistim haundum hervor gieng, dessen doppellaute 
sich altmälich in e und o zu gestim hondum verengten; alle 
e und o aller sprachen sind aus diphthongischem ai und au 
entsprungen; allein das gesetz des umlauls kann hier nur angedeu¬ 
tet, muss für jede spräche eigens begründet werden. Die gothische 
lässt ihn gar nicht ausbrechen, die ahd. nur den durch i, nicht 
durch u zu (geftlim aber hantum), die alln. beide (gestum f. ge- 
stim und hOodum f. baundum, hondum.) von bezeichnung des 
hochdeutschen umlauls, welchen i erzeugt, hernach unter k. 

Es ist ein Vorzug hochdeutscher spräche das a, kurzes wie 
langes, rein darzugeben, die langen ft und 6 müssen, analog 
jenem e und o, aus ai und au, beide aus aa geleitet werden, 
jenachdcm die Verlängerung sich dm i oder u zuneigte, goth. 
jer mftna stäs sind ahd. jlr m&no sufts und zunächst viel¬ 
leicht geworden aus jiar miana svias. nicht anders verhal¬ 
len sich manche fries. ft und die mnl. ae (nnJ. aa) zu ahd. ft. 
niederdeutsche volksdialecte sprechen hingegen unser langes a 
wie o aus, jahr klar wahr wie jor klor wor, und diesen laut 
zeigen die nur leise oder gar nicht von o abweichenden schw. 
ft, ddn. aa in ftr aar. Kurzes a pflegen die Friesen bald in e 
zu wandeln: smet schmal, stef stab, gres gras, bald in o: 
noma name, fona fabne, bond band ; ebenso die Angelsachsen 
bald in ä: # däg smftl stäf grfts, mit schönem Wechsel in daga 
smolum stafuin grasa; bald in o: bona bahn, noma name. 
die Engländer, auch wo sie a schreiben, sprechen häufig ä aut: 
day man name staff bimb band, andere Wörter mit o schrei¬ 
bend und sprechend: long among cold old fold hold, das dä¬ 
nische baand hängt zusammen mit dem laut des alln. hünd —« 


bond haund, die Schweden sprechen rem band. schw. hftlla 
lautet dän. holde, schw. kall dän. kold u. s. w. 

ln allen fällen^dieses Schwankens der uns verwandten spra¬ 
chen zwischen er o gilt hochd. reines a, auszunehmen sind 
folgende Wörter, welche o für a setze», für kurzes a: Ton, nl. 
Tan, fries. fon und fob, ahd. fona, mhd. to«, selten Tan; ge- 
wobnbeit, mhd. gewoncheit, ahd. giwonaheit, giwon suetus, 
altn. Tanr; bohlen holen, ahd. halön und bolun, mhd. holn; 
sebor, wob, wog, flocht, focht, mhd. schar, wap,wac, flaht,faht; 
trotz, mhd. traz, altn. trlss, schw. trots, ddn. trods. flr 
ft hingegen: wo, mhd. wft (neben da, mhd. dft); olim, mhd. 
Ämc; brombecre, mhd. brftme, ahd. prftma; ohne, mhd. ine; 
mobn, mW. mftge, mfthe, ahd. mftgo; argwöhn ( neben wahn) 
mhd. arcwftn wftn; ödem (neben atheml, mhd. Item, ahd. 
fttum; schlot, mhd. slftt; zote, ahd. zftta; zofe vom mhd. zftfen 
putzen; woge mhd. wftc; doebt am licht, mhd. dftht. nicht aber 
gehört dazu mochte (rieben macht), das schon im mhd. mobte, 
ahd. mobta ( neben mabta) und im u von mugun begründet ist. 
Nie weichen hochdeutsches a und ft der wurzeln in e aus, wie 
das niederdeutsche nese für nase, schw. näsa, dän. näse, altn. 
aber nös «x nasu, ags. nosu, fries. engl, nose, und häufig nd. 
geren breken spreken, mnd. gftren brftken sprftken, mhd. gl- 
ben brftchcn sprfteben, goth. gftbun brftkun. 

Alle unsere a haßen fast nur in den wurzeln, die der fie- 
xion und ab lei tun g waren schon mhd. zu unbetontem e herab¬ 
gesunken; oberdeutsche volksmundarten hegen noch einzelne aus- 
läutende a in der flexion. doch dauern in der schrißsprache 
die volleren ablcitungen eidam und monat, ahd. eidum mftnftt, 
welchen man einige Zusammensetzungen wie brflutigam beimat 
und naebbar gleich behandelt, in solchen fällen geht demnach 
a nicht auf ein altes, vielmehr auf u, uo, 6 zurück. 

Kürze erhielt sich in den einsilbigen parlikeln an und ab, 
im unpersönlichen man, im fragwort was, in hat (habet), für wel¬ 
che der häufige gebrauch sie nicht vergehn liesz; weit ößer wo 
sie durch doppelte consonanz geschützt war. beispiele: all ball 
fall fallen, narr harren starren, amme flamme hammer lamm 
schwamm, kann mann rann spanne wanne, lappe schnappe, 
affe schaffe, apfel napf zapf, acker backe wacker, mache Sa¬ 
che wache, matte rattc satt schnattere, blasz dasz fasz basz 
lasz ( piger ) nasz, hassen nasser wasser, balm halb kalb salbe 
half balg talg falke walke bald wald alt kalt gestalt salz walze 
hals, arm barm erbarmen hurn warnen darbe starb warb darf 
warf arg barg sarg mark stark ward garte hart warte schwarz 
w’arzc, kampf stampfen amt samt, hanf sanft ranft, lang fange 
hange sang verlangt krank schrank wanke band brand sand 
wand bekannt kranz wanze gans, kraft saft schaff, magd, acht 
nacht wacht schacht aebse daebs lachs wachs wachsen, ast 
gast last mast rast. 

Sonst aber musz sieh das kurze a dehnen und dem orga¬ 
nisch langen in aussprache wie Schreibung gleich setzen lassen, 
welches übel und tadelhaß auf dreifache weise geschieht. 

1) die dehnung bleibt unbezeichnet, 

a) ßr organische kürte: schal (Intipidus) schmal thal, ge¬ 
bar dar gar schar ( cohon ) sparen war (ßti), gram kam name 
sebam, scliwan, aber gab gabel grab habe erhaben baberha- 
biebt knabe labe rabe stab Schnabel, traf hafen, mag bagel 
hager behagen lag nagen nagel sage schlag trage zage wagen 
(curruz), adcl bad faden liader laden made pfad rad schade 
gestade tadel wade, bat trat Tater waten, asz frasz masz sasz 
base das faser gras genas nase rase (cczpe&). 

i 
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b) für organische länge: quäl pfal schale, waren (frimus) 
wäret (fuistis), kamen kram tarne, span gethan, abend gaben 
Schwab, icüaf schlaf graf tafel trafen, lagen pflagen Schwager 
wagen (andere), nach brache brachen spräche sprachen, nahen 
sahen, gnade nadel, baten braten tbat thaten traten unflat 
rath, aasen fraszen matzen saszen, blasen genasen rasen (tu- 
sanire). 

2) die dehnung wird durch geminalion ausgedrückt, nur in 
wenig Wärtern vor liquiden und lingualen 

a) für organische kürte: saal aar haar waare. 

b) für organische länge: aal haar staar saat aas und die 
fremden paar zaar Staat 

3) durch eingeschobnes h, mir vor liquiden, 

а) für organische kürze: fohl kahl mahle (moto) stahl (fli- 
ralus est) wähl zahl, fahre nahrnng wahren bewahren, lahm 
nahm zahm, ahn (avtu) falinc bahn (neben henne) mahnen 
zahn. 

б) für organische länge: mahl mahle (pingo) stahl (chalyps) 
stahlen (furaii tunt ) stroJil, bahre gefahr jahr wahr, nahmen 
(ceperunt) rahm. 

Einleuchtend ist das auch überwiegende unbezeichnellassen der 
dehnung allein richtig und die zweite wie dritte weise hätten 
längst verworfen werden sollen, da kam und lahm, war haar 
und jalur uns völlig gleichen laut haben, um unterschiede der 
bedeutung wie war (fui) wahr (verus), waren ( füerunl ) waaren 
(merces) wahren (servare) darf man unbesorgt sein. 

Einzelne a bleiben auch vor zwei consonanien gedehnt und 
ungekürzt: art hart schwarte spart wart (/hislts) zart und mit 
eingeschaltetem h: fahrt bejahrt wahrt. 

Auslautendes sz dauert in der conjunction dasz, wird aber 
tm pronomen das und was, wie sonst in cs, im neutr. aller 
adj . blindes gutes und tu der partikel aus tu s, mhd. behalten 
alle diese g (dag eg blindeg hg); in was pflegt a gekürzt, in 
das gedehnter zu lauten, in dasz ist es entschieden kurz. denn 
der auslasU sz liebt vor sich kurzes a: hasz lasz (piger) nasz 
und geht inlautend über in ss: erblassen gasse hassen lasses 
nasses wasser, selbst tu lasz (fine) und lassen (linere) fügt 
diesem gebot sich die organische länge (mhd. Mg lägen), um- 
gekehrt hält in asz aszen, frasz fraszen, vergasz vergaszen, 
masz maszen, sasz saszen neben der dehnung auch der inlaut 
sz stand. 

A, ausgang aller floss- und Ortsnamen wie Bibra Bebra Ful¬ 
da Steina /. Biberach Steinach Biheraha Fuldoba Steinaba. 
i. aa, ach und aha. 

Ä, meistenteils usnlaut des kurten oder langen s, dessen Ur¬ 
sprung aus ai vorhin entfaltet wurde, für den auch seugt, dasz 
hin und wieder ahd. aigi statt egi, airin statt erin, eisto statt 
esto, mciniki statt meniki, »teilte statt scefte, selbst noch mhd. 
eiste cingel statt este cngel, ja nhd. einlich für cnlicb, ähn¬ 
lich geschrieben Vorkommen, dem ai litgt ae, dem el liegt 6 
oder e nahe, die ahd. spräche kannte nur umlaut des a in 
e, nicht des h in m, die mhd. hat beide umlaute und drückt 
den des kurzen vocals meist durch e, selten durch ae, den des 
langen immer durch ae aus; in der mhd. grammalik unter¬ 
scheidet man sic so, dasz den umlaut des kurzen vocals ft, den 
des langen m bezeichnet, nhd. ist i viel häufiger und ein un¬ 
terschied zwischen beiden im schreiben entbehrlich, so sehr es 
in der grammalik noth thut ihn geschichtlich zu erkennen. 

Hem lieh nhd. 8, wo es mhd. m entspricht und aus ü hervor 
gieng, bleibt immer lang und gedehnt, kann auch nie durch e 
ausgedrückt werden: sdiale schftlchen, stahlen stdhlc, Westfal 
Westfhling, pfähl pfählen, Jahr jährig, gefahr gefährlich, wahr 
bewähren, waren wäre, kamen käme, kram krümer, samc 
Sämerei, wahn wthnen, gaben gäbe, Schwab Schwäbin, 
graf grüfm gräflich, schaf sebäfer, strafe sträflich, lagen 
läge, pflogen pflüge, Schwager Schwägerin, brachen brücbe, 
sprachen spräche, sahen sähe, nabe näher, «der geäder, gnade 
guüdig, baten bäte, rat rite, thaten thätc thäter, trat träten, 
braten bräter, spat später, sasz süszen, aszen äsze, maszen 
mfl*zc, blasen biäser, lasen läse, dachte dichte. 

hl aber i umlaut des kurzen s, den auch e bezeichnet, so 
fragt es sich nach der Anwendung beider, und die reget lautet: 
wo der umlaut fühlbar, der reine vocal daneben m gang bleibt, 
ist fi, wo der umlaut ungefühlt, die abstammung verdunkelt 
war, e zu schreiben. 

Beispiele des fl: saal sflle, schmal schmälern, thal thftler, 
wähl wählen, zahl zählen, ball bällc, fall fälle, galle vergäl¬ 
len, nabrung nübren nahrhaft, fahre fUhre, fahrt führte, narr 


närrisch, gram grämen grämlich, dämm dämme, lamm lümmer, 
bamrner hämmern, kammer kämmereben, lahm lähmen, zahm 
zälimen, an ähnlich, mann minner männlich, fahne fähnrich, 
zahn zähne, habe hübig, grabe grüber, Schnabel Schnäbeln, 
tappe täppisch, lappe läpplein, apfel Apfel, napfnüpfe, klage 
klüger, magd mägde, schlag schlüge, nagel nügeln, tag täglich, 
sagen unsäglich, ertragen erträglich, ackcr Ücker, nackc hart¬ 
näckig, hach büche, lachen lächeln, gemach gemächlich, sache 
sächlich, schwach schwächen schwächlich, fach fächer fächern, 
schade schädlich, rad rüder, bad büder, vater Väter, blatt blät- 
ter, glatt glätter glätten, satt sättigen, satz sitze, schätz schätze, 
hasz hüszlich gehässig, lasz lässig, glas gläser, gras grüscr, 
nase näseln, hase häsin, kalb kälter, balg bälge, balke ge 
bälk, alt älter, falte fälteln, kalt Icültcr, walze wälzen, hals 
hülse, falsch fälschen, arm ärmer, dorm dünne, erbarmen, er¬ 
bärmlich, barm härmen, schwärm schwärmen, warm wärmen, 
scharf schürfen, arg ärger, hart härte, zart verzärteln, schwarz 
schwärzen, stampf Stümpfen, amt imter, sanft slnfter sinni¬ 
gen, ranft rünftlein, gang ginge gfinglein, hang hinge, sang 
Sänger, schwanger schwängern, wangc wänglein, bank hinke, 
Franke Fränkin fränkisch, ander ändern, brand hrinde, hand 
binde hündchen, land linder, pfand pf&nder, schände schänd¬ 
lich, gewand gewünder, rand rinder, Und tändeln, ganz er¬ 
gänzen gänzlich, tanz tünze, gans günse, kraft krifle, nacht 
nüchtc nächtlich, wacht Wächter, dachs dächse, Sachse Säch¬ 
sin, lachs lüchsc, oschc äschercr, gast gäste, macht mächten, 
last lästig, lasier lästern. 

Beispiele des e sind beim t nachzusehen, bei ente, erbe 
denkt niemand mehr an das alte a tu arbi anut, anit. zuwei¬ 
len begegnen von demselben wort abgeleitete, die ä oder e an 
sich tragen: mann männcr aber menseh; arm brachium, Irm- 
chen, ärmlein brachiolum, aber ermel manica; alt älter aber 
eitern; hand bände, aber behende; vater väter, aber vetter; 
weil man in mensch ermel eitern behende vetter die abkunfl 
nicht reckt wahmahm und der allen Schreibweise mit c treu 
blieb, denn mhd. waltet in allen solchen Wörtern t statt des 
nhd. ä. aus satz folgt sätzc, doch nicht setzen, da in sasz 
von sitzen der consonant abwich, nemlich war seiner ablei - 
tung von name vergessen, obschon viele nämlich schreiben, in 
schwankenden fällen, z. b. in ülster, elster wird das wort durch 
Verweisung gesichert, ähre arista schrieb man schlecht zur Un¬ 
terscheidung von ehre honor. 

Jn einzelnen Wörtern wie hölle, geschöpf und andern bei 6 
verzeichnten ist dieser umlaut an die stelle von ä oder e getreten, 
und im 10. 17. jh. war der misbrauch noch weiter angerissen. 

Geschrieben wird auch als umlaut von Wörtern, die na er¬ 
hallen, nur einfaches ä: aal 3lc, saal süle, haar hürchen, paar 
püreben ; niemand wird Säle säälc häärchen wollen, die zu- 
kaufl muss a! sal har herslellen. 

Ausser dem bisher besprochnen ü, dem umlaut des a, er¬ 
setzt ü verschiedentlich das mhd. aus \ entspringende 6 tu här 
gebären gähren erwägen wälircn schämen dämmern rächen und 
wärt». 

Schwierig, verworren und oft verderbt ist die heutige ata- 
sprache aller dieser ä gegenüber dem c, und eben dasz nhd. Ü 
an die stelle dieser mhd. e getreten ist, hat auf den rechten 
laut nachteilig gewirkt eigentlich sollten alle umgelaulelen 
kurzen a, seien sie durch ü oder t ausgedrückt, ganz gleich 
auszusprechen sein, binde wie ende, älter wie eitern, krüfte 
wie hefte, Schläge nägel wie regen (movere), fälle wie eile, 
überall mit dünnem e; allein durchs äuge verwöhnt erteilt 
man dem geschriebnen ä mehr den laut des dicken aus i ent¬ 
sprungenen ä; für ä, wo es langes i umlautet, ist er erträgli¬ 
cher. em jetziges ohr vermag noch wehren defrndere von wäh¬ 
ren durare, heer von här tm vocal zu unterscheiden, kaum fäl¬ 
len casibus von feilen pellibus und unsere ausspracke von wäh¬ 
len hehlen fehlen, von läsen lesen besen strauchelt, mehr da - 
von unter e. 

A, weheruf, von weinenden hindern gebraucht: man hört in 
der kammer ein kind schreien ä! ä! Gotik 13,148; verschie¬ 
den davon ein ruf des abseheus an kmder: das ist i! und 
auch sonst: pfui was ist das ein i geschmack! Göthr 13, 80« 

f. 88, IkS. 

AA, f. einsilbig auszuspreehen, najns vieler flüsse und bdche 
tu der Schweiz, in Westfalen und anderwärts, suffx vieler flusz- 
und Ortsnamen wie Fnlda Jossa Bibra, früher Faidaba Jagaha 
Bibaraha (Giurr 1, HO), es ist das ahd. aha, mhd. «he, goth. 
ahva, lat. aqua, wasser, floss. 
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AA, m. merda, excrementum, zweisilbig und zweimal be¬ 
tont, ein uraltes wort, dem nur Zeugnisse abgehn, anständiger 
als die gemeinen ausdrücke kotli oder dreck, jetzt aber nur 
wenn mit hindern oder vertraulich gesprochen wird m gebrauch: 
das ist aa! aa machen, seine nothdurft verrichten, schweize¬ 
risch recks nit a, «ist aa! aistagge! aa, agge machen (Stald. 

l, 82), niederdeutsch einsilbig a: & don (brem. wb. 1,1). froher 
wol mit allmälich geschwundenem hehllaut haha oder chacha, 
Schweiz . agge, figgi und gaggi, gftggi, gaggeü, bair. gackelein 
n. (Schm, l, 24). wie gr . uasocrj f., il. sp. caca f., frans . caca 

m. , dem lat . cacarc zum grund liegend, ßnn. kakka, tr. cac, 
welsch cack, doch armoriseh ach, each: ach eo ann drOzd, 
c\‘st du caca; vielleicht ahd. chachala testale (Graft 4, 361) 
su vergleichen (i. kachel). Die Böhmen sagen öloweccine, mensch¬ 
liches, humanum, quod ab hominis natura non abhorrct. i. 
leutekoth, menschenkotb. 

AAL [all, m. anguilla, ahd. mhd . dl, nnl. aal, ogs. sl, engl. 
eel, altn. All, schw. dl, ddn. aal, scheint entsprungen aus ahal 
(arte noch Luther ah) schreibt), der Verkleinerung oder ablei- 
tung eines verlornen aha schlänge, skr . ahi, gr. opie und 
wegen ähnlidtkeil des fische* mit der schlänge und natter. denn 
auch lat. anguilla gehurt zu anguia, beide vor dem g (in n 
entwickelnd; mit r für 1 russ. ugor, böhm. auhor, poln. wq- 
göi*z, litt, ungurys, est. angrias. Der gewöhnliche pL lautet 
aale, doch setzt Göthe 8,126 tlle, Möser 2,190. 3, 41 dreiszig 
bund ahlt, eine stiege üble, wie schon mhd. aele Reinh. 647, 
757, beidemal auszer reim; nnl. alen. B. Waldis gibt dem 
sg. ael und Hohberg 2,514 braucht aal weiblich. 

AALBEERE, f. s. alantbeere. 

AALEN, tuimm purgare, kunslwort der röhrenmeister: eine 
verschlammte röhre laßen, indem man einen lebendigen aal 
durch sie schlüpfen lässt. 

AALFANG, m. captura anguillarum, anstall zum fangen der aale. 

AALGLATT, glatt wie aal: aalglatter heuchlcr. 

AALHAUT, f. cutis anguillae, eigentlich und uneigentlich von 
einn glatten, schlüpfrigen. 

AALMUTTER, f. blennius viviparus, ein sceßsch, den die 
fischersage wol zur mutter des aals machte. 

AALRAUPE, f. gadus Iota, sonst auch aalruppe, aalquappe, 
rufolke, nnl . puitaal, aalpuit, ein dem aal ähnlicher fisch, der 
wahrscheinlich für eine jütigere gestalt und raupe des aals galt. 

AALTHIERCHEN, n. vibrio, anguille du vinaigre, aalför¬ 
miger wurm in gestandnem essig, kleister erzeugt. 

AAR [ar], m. aquila, des adlcrs echter name, goth. ara, 
gen. arins, ahd. aro arin, mhd. ar arn; erst aus dem zusam¬ 
mengesetzten adaiaro gieng unser scheinbar abgeleitetes adler 
hervor, und aar gilt noch in höherer dichlersprache : 

fleuch auf du königlicher aar, 
dich schwingend in die lüfte!; 

junger aar. dein königlicher flug 
wird don druck der wölken überwinden. 

BCrger an A. IV. Schlegel. 

doch Lutoer sagt nur adeler, Göthe nur adler, Schiller könnte 
aar gebrauchen, gen. und pl. bekommen besser aaren als aares 
und aare. ln aro, wie pero ursus scheidet sich die goth. und 
hochd. mundart von der ags. und altn., welche earn und örn 
(doch neben an) wie beora und biarn sagen, das n aufnehmend 
tu den nom. und dm gen. stark bildend earnes beorncs, arnar 
biarnar. auch mhd. ins mnd. neigende dichter setzen dm nom. 
arn Roth . 4974. Athis i, 27. 45. 80. e, 130; mnl. den nom. 
aren (mit eingeschaltetem 6 wie in arem für arm) gen. arens 
Esop z. 80. 84. 85, woraus nnl. arend, gen. arends (wie aus 
ieman ieroand) und nd. arnd geworden ist. Zu ara, aro 
stimmt das armer, er, welsche eryr (im tr. iolar, gal. iolair 
scheint iol eher vorgesetzt wie adal in adaiaro, als l»r), und 
mit ableitendem \jias litt, ardlis orelis, sl. orel orl; zu earn 
örn arn dos gr. mit dem allgemeinem sinn von raub- 

vogel, vogel, der attisch auf hohn und kenne eingeschränkt 
wird, namen wilder hirtenvvgel wandelten sich in die der haus¬ 
siere. den zum könig aller vögel trhobnen gewaltigen raub- 
adler bezeichnete zwar die ableitung^ von maus skr ; bara ro- 
pienz. dagegen führt ederos, aeroe so wie oiwvoc t einfach 
auf ans, skr. mju und Ti (Bopp 300*. 317*) für arajas atri? 
und die Wurzel cajfu skr. vi wehen, so dass avis und ara den 
in der hiß gehenden bedeuteten; aquila mit andrer ableitung 
dasselbe, merkwürdig aber gemahnt aquila an aquilo und die 
mythische Beziehung des windes auf adlersßügel (deutsche myth. 
S. 600. 001). 
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AAS [as], n. esca, cadaver, erstens scheint die eigentliche 
bedeutung und die wurzel itan, egan, wie von esca für edca 
edere, morticma earo, vögeln und raubthieren zur speise He¬ 
gend. mhd. 0s (Bin. 1, 04), nnl. aas, ags. ns, schw. as, dftn. 
aas und a&dsel. goth. ahd. altn. nicht aufzuweisen, gilt noch 
heute vom weggeworfhen todten fleisch, das die thien lockt, 
ganz wie luder, während köder nur esca, nicht cadaver aus¬ 
drückt. er liegt im wasser den fischen mm aase; wo das 
au liegt, da samlen sich die adler; die geier witterten du 
au; mit frischem au erfischen; wiltu capaunen feiszt ma¬ 
chen, so bereit ein aas von kleien und gibs ihnen zu essen. 
Tabernaemont. kräuterb. 049; der gestank der mor&ste und 
&ser. Kant 10,100; soll ich noch staub auf das au des ge- 
fallnen verräthers werfen? 

ein dorrendes geripp, ein hftlbverbrantes aas. 

A. Garrnos 1, 214; 

•o soll dich auch mein aas noch poohen. 

Günther 203, 

d. i. meine leiche dich noch verhöhnen . 

Verachtend und als heßige schelte: du tu! ihr äser! du 
faules oss! H. Sachs 1.5,511*; verstärkt schindaas, scbind&ser, 
rabenaas, das auf dem Schindanger liegt, auf das sich die ro¬ 
hen niederlassen. Häufig aber auch aus der schelle übergehend 
in liebkosung, wie das frankfurtische os, dim. esi der mo- 
nigfalligstcn bedeutung fähig bald traulich und lobend, bald 
schimpfend und verachtend zugerufen wird. 

der taci, du aas, tu deiner melodei, 

sagt Mephistopheles zur hexe, ein hübsches r&benäschen. Weise 
com. probe 60; ach du rabenaas! Günther tooi; kommliebs 
esi! in solchem sinn kann aas bloss als esca, ohne gedanken 
an das todte, als reiz und lockung gefasst werden, wie es auch 
heisst freszlieb, einen vor liebe auffiressen mögen. Gerade so 
doppelsinnig sind luder und schein) (ahd. scelmo cadaver, pe- 
stis): du luder! hei luder! du freundlicher schelm! scbclmen- 
uuge! litt, maita aas, eik maita eik! geh luder geh / Nessel¬ 
mann i. 389. 

AASEN, pascerc, vesci, nnl. azen, vom fressen und weiden 
einiger thicre. die jäger sagen nicht der hirsch frisst, sondern 
er aaset, andere schreiben er flset oder üszeL die kühe aasen 
im fetten gras, nach einigen mit dem nebensinn des Verschwen¬ 
dern. beides von aas speise, weide. 

AASFLIEGE, f. musca eadaverina, sehmeiszßiege. 

AASFRESSIG, cadavere vcscens, ton thieren, die aas fressen. 

AASGEIER, m. vultur perenopterus, geier der auf raub aus¬ 
geht. 

AASGERUCH, m. odor cadavcris, gestank, dunst des aascs. 

AASGESTANK, m. dasselbe. 

AASHAFT, cadaverosus. 

AASIG, dasselbe, doch wie aas auch in gemildertem sinne 
gebraucht. 

AASKÄFER, m. silpha, olhpr\, benennung stinkender käfer. 

AASSEITE, f. interior pars corii, den gerbem, die inwen¬ 
dige seite des felis. 

AASVOGEL, m. avis cadavere vescens, der sich vom aase 
nährt. 

AASZ fasz], n. esca, cibus. zuweilen für aas, wenn es speise, 
ßäter, nicht leiche bedeutet: ein schönes aasz. Lomenst. Arm. 
2, 339, eine schöne, essbare speise, ahd. Og cibus comestio, 
zumal in der Zusammensetzung huntOg brina; altn. 3t esus, 
ags. st edulium, cibus, ddn. aadsel. so geschrieben liegt es 
der wurzel Ozan, Sta näher alz in der form au, für welche 
der einßusz anderer jetzt verdunkelter bildungstriebe den Wan¬ 
del des sz in s nach sich gezogen hat. der Schreibung aasz 
gebricht auch die bedeutung des cadavers. 

AB, uralte partikel, die früher rege, mitwaltende praepost- 
tion war, heute fast nur alz adverb in vielen Zusammensetzun¬ 
gen übrig ist. wo sie sich einem namen verbindet, haftet sie 
fest, vor dem verbum steht sie freier und kann den umständen 
nach getrennt werden, goth. af^ ahd. apa aba, mhd. abe, alt*, 
mnl. nnl. alln. schw. ddn. a( ags. engl. of. lat. a ab, gr. 
ano } skr. apa und aya, litt, ap api. in der wurzel iban af 
Obun (f. unter abend) würde sich die Bedeutung nieder leicht 
ermitteln, verwandt liegen aber und ebech, Obicbt. das ab ist 
sowol ein deorsum als seorsum (s. abwärts). 

Schon mhd . begann die praeposilionskraß zu erlöschen und 
der jüngeren partikel von su weichen, Beispiele der haftenden 
hat Ben. 1, 3. unserer heutigen Schriftsprache dauert die prae- 

1 * 
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Position nur ungefühlt fort in abhanden und abieiten, wo 
banden and seiten wirkliche, vom vorstehenden ab regierte 
dative «iad; «tu abaeiten bildete tick denn ttn ade. abseits, 
so dass auch abwegs auf ein älterer ab wege, «ton dem wege 
fort, abstatt auf ein ab der stete, abbag auf ein eh dem bage 
surückschliessen läett ; mehr darüber unter diesen wertem, 
früher tagte man schöner ab äugen, ab herzen, alt heute aus 
den äugen, aus dem herzen, der ruf: pferd ab! gewebr ab! 
but ab! meint ab dem pferde, ab der schütter, ab dem köpf, 
so dass neben dem ab bald die tacke autgedrücki wurde die 
entfernt, bald von welcher entfernt werden tollte. 

Doch beharren noch tchrißtleller des 15. IS. 17. jh. in be¬ 
stimmten fällen bei der alten praeposUion, welche hier genauer 
gesammelt werden müssen, zumal geschah es für die vcrba des 
fallens gehens springent erschrcckcns entsetiens grauscns ver¬ 
wundern verdrieszens und klagent . fleht er ab dem ros. 
Tn. Pute* 153; Margaretha fiel sich unlang darnach ab einem 
laufenden pferd zu tod. Franks chronik 316*; um dieselbe 
zeit fiel mein bruder Samson ab einem kirschbaura zu tod. 
Tuest!«». 67; Drusus ist am Rhein ab einem rosz gefallen. 
Reiszner Jerus. 1, Sl*; fünftausend haben sich ab dem hohen 
felsen zu tode gefallen, das. 2, m‘; ab werke gan, ton der 
arbeit gehn, weisth. 1, 341; sprang ich ab dem weg. Tb. 
Pute» 40; die herzogin mit sampt den andern ab dem ho¬ 
hen thuro steigen theten. Galmy 85; den rock ab dem leib 
ziehen. Tn. Puter 72; nicht erschrecken ab wirbeln. Fi- 
sc(uaT gl. schif 35; er zitterte ab disen Worten; ein scheu- 
ben betten sie ab Frankfurt. Kntconor wendunm. 401 *; so 
tapfer und menlich, dass man sich oft ab seiner gegenwer- 
tigkeit entsetzt, das. 370*; sich ab jener gmszen menge ent¬ 
setzte. Ziüftca. apopkth. 19, 1; ab solcher Strengheit er¬ 
schraken sie. Riqkl Uv. 13S; wer bist du dasz dir furchst 
ab eim tödlichen menschen? Hutten 5, 400; ba9tu ein grauen 
ab dem jungfrau sehenden? K. d. f. 64; die Ascher haben 
ein groszc forebt ab solchen fischen. Foata fischb. 61*; ab 
welcher schrOcklicben stimm ihn ein grausen ankommen. Pui- 
land. 1, 287; ich hatte aber gleich ein abscheuen ab ihrer 
leichlfertigkeiu Simptic. 5,6; dann ich hatte einen eckel ab 
aller weiber beiwobnung. das. 5, 10; damit sich der laby- 
rintisch medicus nicht verwunder ab dem artzt, der aus eim 
anderen grund redet. Paracelsus 1, 282; der kunig grosz 
verwundern ah dem ritter nam. Galmy 74, 215; verwunder¬ 
ten sich ab meiner lenge. Fel. Plater 102; sich ab seiner 
schöne nicht genug verwundern mochten. Galmt 214; ver¬ 
wunderte sich ab seiner manheit Aimon ci.; verwundernd 
sich ab solchem wunder. Wcckberlin 346: rauenbilderen, 
die ah ihren männern misfallens haben. Fischart ehzucht 6; 
vertrQszig werden ab dem man. das.; bette es auch ein be- 
duren ab unser einöde. Fel. Plater 143; nit ists beschu¬ 
hen, dasz gott ab seiner misbietung wolgefallens getragen. 
Rircrbof wendunm. 251*; die andern vögel waren ab irer 
(der eule) sittigkeit vcrdrQszig geworden, das. 62; und was 
Unglück ab discr seiner torbeit im zustebet. Frank weltb. 
38*; dich ab solcher volle der ertheilten gnaden buchlich ver¬ 
wundern und erfreuen würdest Spee 190; wie wol ist mei¬ 
nem herzen ab einem solchen trost. da«. 186; will uns noch 
der tyrann ab dem joch zwingen. Wechsel. 184; sie macht, 
dasz ab dir sieb kimmel, luft und erd erquicken, das. 431; 
werden alle die, deren ehr deiner ehr zuwider, obn ausflucht 
vertilget ab der erden, das. 229; der sich ab eines affen 
bossen gesund lachet Fiscbart Garg .; der merhas ist ein 
giftig thier, al» welchem gar nah alle andere thicr, auch der 
meosch stirbt. Forer fischb. iü*; schiegt mit seinem schwänz 
das aas ab dem angeL das. 36*; also tchosz der Teil dem 
kind den öpfel ab der scheiden des houpts. Tscbudi l, 239; 
der ritter nit wenig schmerzen ab der herzogin red empfan¬ 
gen thet Galmy 204; ein zitternde seel, die ab gottes wort 
erhaschet Fbanr parad. 171*; nimmet niemant kein exempcl 
ab disen. Frank lasier fii; wan es der weg zur seligkait 
wer, würde alle weit ab gott klagen, düii; wir wftnlen 
uns all ab gott beklagen. K. d. f. 67; die ab Rumensattel 
klagten! Umland volksl. 306; so! in für geriebt fueren und 
sol ab ime richten, weisth. l, 669. Aus andern bairischen, 
schwäbischen, schweizerischen Schriften z. b. Aventin, Paiacel- 
6us lasten sich solche belege leicht mehren, selbst aut neueren 
oberdeutschen büchem. in Fböilicbs fabeln heisst et t. 151 

was wirft dein wild gestöha 

larioen ab den höhnt 


und Hebel im schalthdtUein sagt: bet euch der feldschütz 
verjagt ab den kirschb&umen? aber nach einigen woeben kam 
ab der post ein kistlein an ihn. 

Stall jenes alten einfachen er fiel ab dem bäum pflegen wtr 
jetzt zu sagen er fiel von dem bäum herab, indem wir von 
an die steUe des ab, und dies alz adetrb nach mit her ver¬ 
bunden hinzu setzen, zu fürchten, erschrecken fügte schon 
Lutieb statt des ab die praep. für, die wir heute mit vor ver¬ 
tauschen. mit klagen verbindet sich über, nicht von, das aber 
in manchen andern der gegebnen beiepiete angewandt worden 
muss: es verdrieszt mich von dir, hingegen: sich verwundern 
über, einigemal würde jetzt wegen sm setzen sein. 

So viel vom der verloren gegangnen praepotilion. Wat dat 
adverbiale ab angeht, so pflegen einzelne dichter noch die mhd., 
im 15. 16 häufige zweisilbige form zu hegen und selbst Götmi 
41, 335 gestattet sich: wasserstrom der abestürzt bei Opitz, 
Fleming, Logao ganz gewöhnlich. 

An und ab, zu und ab, auf und ab bilden gegensätze: ich 
gehe ab und zu; das eichhorn läuft auf und ab am bäum; 
sie schweben auf, sie schweben ab; 

hier muss ich auf und ab 

durch wild gestrüpe reisen. Flzming 116*. 

freud und hist an allem ab und an, 

an und ab dom kleeblau holder kinder. DBasia 60*; 

im keilcr war der alte ab- und zulauf fremder gesichter. J. Paul 
TU. 4, 10. 

Xu erwägen ist das andern adverbien und selbst dem nomen 
unmittelbar nachgesetzte und allmälich suffigierte ab. Da bin 
und her sich entgegengesetzt sind, jenes die riehtung nach, 
dies von einem ort anzeigt, ist die Verbindung herab begreif¬ 
licher als hinab und den wahren gegensatz zu herab bildet 
hinan; hinab bezeichnet aber zweierlei, eowol die riehtung 
nach als von einem ort, beide als verschiedne gedacht, nicht 
anders erklärt sich dar ab. kurz ab, fern ab, weit ab. wei¬ 
ter ab; 

sie wundert sich, dass wir so weit ab von ihr sein. 

Fleming 129: 

sie wird euch aus dem fenster winken, 
ob er hinauf geht oder weiter ab 
sich schlagt. Lesung 2, 213. 

Beim anschlusz hinten an substantiva, ohne artikel, fragt 
sichs nach dem casus. wie es heisst den borg hinab gehn, 
den ström hinab fahren, könnte man auch biergab steigen, 
stromab schwimmen accusativisch zu fassen versucht sein, 
besser aber erscheinen sie als dalive: 

wo die ergrimmte see mit gansen wellen streift 
und jagt aas schif grundab. Omts 2, 22: 

wir Hohen himmelan und hellenab mH schrecken. 

Flsming 204; 

mit lästern sebeitelab bis« auf den ftiss bedeckt. 

A. Gryfmios 1, 244; 
fiiesxet es von natur 

felsesab durch die flur. Götmi 40, 362; 
ein treuor mann kommt eilig feisenab. Götmi 41, 266: 
streifte sich der goldoe ring 
fingerab io wasserUülle. Götmi 5, 147; 

d. t, von grund auf, von der hülle, vom Scheitel, vom felsen 
und flnger ab, noch mit praepositionsnachgefühl, und einem 
mhd. abe gründe, abe velse, abe ringer vergleichbar, nur dasz 
im anhang und suffix die praepotilion adverbialnatur gewann, 
wenn wir sagen treppe auf, treppe ab gehn, so wäre das die 
treppe hinauf, von der treppe herab, obschon gedacht werden 
kann die treppe hinab, wie Fleming 968 ausdrücklich 

die heisse thrlneobacb 
rinnt mir ümmsonst die rotheu backen ab; 

oder Götbe l, 129 

es blitzen wafffcnwogen 
den bügel schwankend ab, 

wo die beigefügten artikel allen zweifei heben. In einem wie 
dem andern fall mahnen diese thalan thalab, bergan bergab an 
die goth. dala|> dalafirö, und an die griechische partikelbil- 
dung, wenn auch jede spräche dabei noch andere mittel und 
wege einschlug. 

Die hernach aufgefükrten Zusammensetzungen eind in ihrer 
überwiegenden Mehrheit anechlüste des ab an vcrba, ungleich 
seltner en nomine. 
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Wird ab einem nomen vorangesetst, to unterscheide man 
1) entweder gleicht der Zusammenstellung eine mit dem verbum, 
dann ist et leicht den begrif jener nach dieser tu bemessen, 
abbild obfahrt abreise abschlusz entsprangen erst nachdem 
schon abbilden abfahren ahreisen abschlieszen gangbar war, 
und nicht etwa lässt sich hier das verbum aus dem nomen lei¬ 
ten. auch empfangen solche nomina oft eingeschränkteren sinn 
als die verba, x. b. absicht hat bloss die bedeutung des ab- 
sehens auf, nicht des abschens von etwas. 2) oder das ab 
trat unmittelbar vor das nomen, ohne dass ähnliche Verbindung 
mit einem verbum obwaltete; dann pflegt es minderung des im 
nomen enthaltnen begrifs, gleichsam entfemung aus ihm ansu- 
s eigen, abgrund ist was den grund, die erde verlassend in die 
tiefe, den grund hinab reicht, abgott ist ein götse, der vom 
wahren gott abweicht, abgunst entfemung der gunst, abhold 
seine huld entstehend, eigentlich ab der huld seiend, wie 
behende bei der hand, absonnig von der sonne abliegend, 
daher abgunst und Ungunst, abhold und unhold nicht gans 
susammenfallen, in abgunst abhold steckt die Vorstellung des 
abgangs von gunst und hold, worin sich neid und feindschaß 
wahrnehmen lassen, während ungunst unhold die blosse leug- 
nung nie vorhanden gewesener gunst und huld enthalten. Of¬ 
fenbar sind die susammensetsungen sweiter art älter und be¬ 
deutsamer als die der ersten, ihr ab schwankt über in das ver¬ 
wandte aber (abwitz aberwitz, abweg aberweg, abglaube aber- 
glaube) und entspricht auch dem ahd. mhd. A ar (abraum 
Arümi, abkaram Achampi, abschmeckig Asmecki, absetzen Asezze, 
abschrot Ascrüt, abweg Awiggi, abweis Aweis, abwerk Awircbi, 
abwitz Awizzi, abwurf Awerf) ; von dergleichen susammensetsun¬ 
gen lassen sich einseine verba herleiten, wie abkosen, mhd. 
Akösen ein Aköse deliramentum vorausseist. 

Vor dem verbum ßiessen alle bedeutungen des ab aus dm 
allen sinnlichen praepositionsbegrif und stetes augenmerk war 
es, in den beispielen ßr jedes einseine wort dies hervorxuhe- 
ben. der sprachgeisl gieng immer von einer lebendigen redens- 
art aus, stufenmässig auf die abgesogenere über, suent hiess 
es den staub ab dem tuche blasen, die niisse ab dem bäume 
schlagen, bald aber konnte des einen oder andern Substantivs 
oder gar beider entrathen werden: den staub abblasen, die 
niisse abschlagen, indem man den von der praep. abhängigen 
Casus wegliess; oder das tuch abblasen, den bäum abschla¬ 
gen, mit kühnerer Umdrehung des au. auf den abhängigen 
dat. und ellipse des ersten acc.; endlich aber durfte den um¬ 
ständen nach auch mit dem blossen abblasen, abschlagen auz- 
gereicht und dem verbum dadurch ein intransitiver schein ver¬ 
liehen werden: wir wollen heute abschlagen ! rufen sur nuss- 
emle gerüstete * absetzen, mit ausgelassenen au. den fusz, 
trat in die Vorstellung des abfaüens, surüekweiehens über. In 
ollen diesen fällen nun gieng das ab seiner praepositionalen 
kraß verlustig und ward zum blossen herab, hinab, fort, weg 
bedeutenden adverb. gern aber gesellte sieh, wenn der daliv 
ausgedrückt bleiben sollte, ihm noch die neue praeposüion ron 
hinsu, was die Sinnlichkeit der rede erhielt, doch mit parli- 
keln belastete, denn was hinab von dem haume sagt, sagte 
oh dem bäume einfacher. Auf diese weise hat man sich 
von sämtlichen mit dem verbum eingegangnen Verbindungen des 
ab rechenschaß sv geben: die praeposüion liegt im hintergrund, 
wenn es auch erst nach einigem umschweif gelingen sollte ihr 
ursprüngliches verhalten su ermitteln. In abbildcn abschrei¬ 
ben abmahlen wird das übertragen von (ab) einem auf das 
andere ausgedrückt, ein iled abblasen heisst es von den noten 
oder aus dm hon herab blasen, absebn ablangen meint et¬ 
was von ferne her, von einer stelle her sehn und holen; ab¬ 
nützen abgreifen durch Oßeres nützen und angreifen etwas von 
der sache nehmen, es hiess zuerst ab der Ihür greifen, dann 
bloss abgreifen, wo tu ab der begrif des volltndens, fertigem 
liegt, ist ein geben und thun von der band, ab der band an- 
sunehmen, wie in abmacben, abthun, was dann in andern 
Wörtern wie abstrafen, abprügeln nicht mehr genau su fassen, 
bloss von dm Vollzug der Handlung su verstehn isL Schwe¬ 
rer su .deuten scheinen die verba des ubbüszens abarbeitens 
ubängstigens , vermutlich sagte man sich ab einer sacho Äng¬ 
stigen, müde arbeiten; in absterben mag, wo nicht andere 
unterlagen deutlich sind, stecken hinsterben, davon sterben, 
in abscheiden davon, ab dm leben scheiden, »i» manchen wie 
abflndern absondem ist die Verschiedenheit von dm einfachen 
Andern und sondern kaum merkbar . einzelne solcher su- 
sammensetsungen sind aber treflich gebildet und werden an- 
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dem sprachen unerreichbar, s. b. abprangen, abknixen, abge¬ 
weint 

Die praeposüion hatte vor dm nomen ihre gemessene stelle 
(ob sich bergab, thaiab aus nachgesetster praep. deuten lassen, 
verdient erwogen su werden); adverbiales ab konnte eine freie 
vor oder nach dm verbum einnehmen und nahm sie in der 
älteren spräche ein. allmälich gewann aber das ursprünglich 
lose ungebundne ab 9 wo es nach der Wortfügung unmittelbar 
vor das verbum su stehn kommt, an dieses festeren Anschluss, 
ohne darum die fähigkeü su verlieren, ihm in andern lagen der 
rede nachsutreten. damit verhält es sich bei ob wie mit allen 
andern trennbaren partike/n. Doch erscheint es auch heute 
noch oß, zumal wo sich die partikeln häufen, in freierer be- 
wtgung, s. b. in folgender stelle: 

bis dann auch er gebftndiget tod einer gduerhand 

ab auf den rogus nieder stürzt, den er sich selbst gehäuft. 

Götuz 2, 185. 

überhaupt, wenn es nieder, fort, weg bedeutet und aus manig- 
falten ellipsen verständigt werden muss: ab vom pferdc (ge¬ 
stiegen) ! ab den but (genommen)! 

ab denn, rascher hinab! GAthk 2, 09. 

Vor einzelnen Wörtern behauptet es sich fortwährend loser und 
fast unsusammengeselst, namentlich vor dm substantivverbum, 
vor haben und kriegen (s. absein, abbehalten, abbleiben, ab¬ 
haben, abkriegen), noch weniger lässt sich vor können müs¬ 
sen Bollen wollen anwachsendes ab denken: der bäum soll 
ab (gehauen werden), der nagel will nicht ab (gehn), ich 
glaube dasz er doch ab (genommen werden) musz; denn deut¬ 
lich wäre es hier näher an die ausgelassenen verba hauen gehn 
und nehmen zu fügen, nicht an das auxiliar: 

man ist darauf ( auf dem pferde ) wie angepicht, 
will immer ab (steigen) und trabt in einem stücke 
nur weiter fort. Gökingk 1, 105. 

AßAASEN, parare corium, bei den gerbem, die haut auf der 
ßeischseüe abschaben. 

ABÄSEN, depascere, von weidenden Hirschen und höhen, 
das gras abfressen, wofür auch abrasen. Engel 3,110. Herdes 10, 
211. helfet mir mein teler abosen! fasln, sp. 374,30. s. aasen. 

ABACHEN sieb, consumi planctu, sich durch ächzen ab¬ 
malten. Stieles 7. s. achen. 

ABÄCHZEN sieb, dasselbe. 

ABACKEHN, arando dmere, abpflügen eine ßrche, ein stück 
feldes, dann abstract ßr abnehmen: dem teufel das eroberte 
wieder abjagen und abackern, älteres wort ist aberen, z. 
auch ahzackern. 

ABÄNDERN, mmutare, oß gleichviel mit Andern und ver¬ 
ändern ; doch ist verAndem etwas stärker permutare: ich kann 
das noch Andern, abAndern, hier würde nicht verAndem ge¬ 
sagt werden . das kleid abandern ist weniger als verändern, 
ich habe das etwas abgeändert, mag es aber nicht ganz ver¬ 
ändern. seine züge haben sich verändert, das ausseben der 
Stadt ist verändert, hier wäre abgeändert fehlerhaß. Ungut 
hat man abAndern im grammatischen sinn gebraucht ßr de- 
clinicren, da in jeder flexion eine Abänderung liegt. 

ABÄNDERUCH, mulabilis. das ist unabänderlich, davon 
kann nicht abgewichen werden, er ist unveränderlich, invaria- 
bilis; unabänderliches Schicksal, falum indeclinabile, verän¬ 
derliches glück, cartanz fortuna. 

ABÄNDERUNG, f. mutatio, bei einigen declination. Lesbing 
8, 404. 

ABÄNGSTEN sieb, angi, abquälen, durch angst ermatten: 
in Jesus namen ruft 

mein abgeflngster goist aus dieser todteogruft. 

A. Gstphids 2, 408. 

ABÄNGSTIGEN, gebräuchlicher als das vorige . Verhältnisse, 
in welchen sich manche gute menschen die ganze zeit ihres 
lebens abängstigen. GOthe 18, 247. aucA transitiv ßr ge¬ 
waltsam abnöthigen: dem kaiser tribut, dem unterthan geld 
und gut abzunüthigen. Schiller 998; wenn die speere der 
Argiver das scepter mir abängstigten. 241. 

ABARBEITEN, laborando consumere, durch arbeit wegschaf¬ 
fen: das grobe, einen ast abarbeiten, eine schuld mit sei¬ 
ner arbeü bezahlen: einen vorsebusz abarbeiten, durch ar - 
beü abnütsen: die schneiden an den sensen waren abgearbei¬ 
tet; matte, abgearbeitete Sklaven. Zumal sich abarbeiten: 
ich arbeite mich ab und bin ich matt genung. Götie 2,93; in- 
desz der vater sich im sand (durch gehen) abarbeitete. 45,255; 
statt dasz andere nur für ihre person schwimmend sieb ab- 
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arbeiteten. 18, 247. intransitiv : der wein hat noch nicht 
abgearbeitet, sich noch nicht aut der gährung geklärt, s. ar¬ 
beiten. 

ABÄREN, t. aberen. 

ABÄRGERN sich, iratcendo consumi, durch ärger abmatten. 

ABART, f. proles degener, aut der art geschlagenes ge- 
schlecht: »o ist diese ab&rt euer eolin nicht mehr. Schilleb 
105 ; manche, eine abart de» menschlichen namens, das. 788; 
der enkel abart, entartete nachkommen. auch blosse wieder 
erblich gewordene Spielart ; das liesch eine abart des Schilfes. 

ABARTEN, degenerare, aus der art schlagen: von der ur¬ 
sprünglichen natur »harten. Wieland 7,145; das geblüt kann 
leicht abarten; der solm ist vom vater abgeartet. 

ABARTUNG, f. degenerulio, das schlagen aus der art, gleich¬ 
viel mit entartung, ausart ung. 

AßÄSCHERN, s. abeschern. 

AßÄSTEN, ramos ampulare, dem bäum die äste nehmen. 

ABÄTHMEN, evaporare, bei den metallarbeilem ausglühen, 
luft und dampf heraussiehen lassen. 

ABÄTZEN, abetsen, depascere, beinahe gleich viel mit abftsen, 
doch allgemeiner von allen thieren: die weide abetien ; bewsebre- 
cken, die nicht bawen, sunder allein die frucht abätzen. Frans 
thron. 218*; die pferde für und für den weizen abetzten. Frey 
garteng . 13*; fürchten, er warde die weide abetzen. Pauli 
12; hieng er mit so scharfen lüsternen blicken an dir, als ob 
er etwas von dir abützen wollte. Wieland 16, 263 {vgl. oben 
aas, das kosende); dergleichen matten werden im frübjahr ab- 
geützt, und wenn das beu gemacht ist, wachsen sie abermals 
stark genug, so dasz die ktthe bis auf den winler hinreichende 
nuhrung finden. Göthe 43, 204. wie nun atzen mit beizen 
gleichviel ist, angewandt auf das einfrtssen der schärfe und 
säure, gilt auch abützen von solchen dtsenden mittein. 

ABÄUGELN, oculis nulantibus impetrare, mit den äugen er¬ 
langen: er hat es mir durch freundliche blicke abgcäugelt, 
vgl . liebäugeln; in der Jägersprache, wild ohne hund mit den 
äugen aufsuchen. 

ABÄUSZERN, colonum dimiUere, den bauer vom hofe setzen, 
des erbet entsetzen, entäuszem, vom gute verstoszen. Möser 
patr. ph. 1,145. 2,162. besser und üblicher ist abmeiern. 

ABBACKEN, male pinsi, coqui, nnl. afbakken, von dem brot, 
dessen rinde und krume sich sondern: ausgewachsenes getraidc 
macht das brot abbacken ( dasz es abbäckt.) transitiv, das 
backen beendigen: der bccker bat abgebacken. 

ABBADEN, balneo abluere, ein find abbaden, badet dos 
kindlin im wein ab. Carg. 110*; figürlich, die Sünde in der 
reue abb&dcn: hilf uns, dag wir sic abe gebaden mit stete 
wernder riuwc Walt». 7,40. 

ABBALGEN, pellem detrahere, den balg abstreifen: einen 
luchs ubhnlgen. die ahgchälgten (ausgekernten) erbsen. Hon- 

»ERG 2,41* 

ABBALZEN, desinere in pruritu, au/hören zu balzen, der 
auerhahn hat abgebalzt. 

ABBAMSEN, cor in percuterc, bei den gerbern, dis feilt klop¬ 
fen. entstellt aus obwomsen, abwamseben. 

ABBANGEN, metum incutiendo adsmere, durch bange ma¬ 
chen abnöthigen, ein kühn von Lessing 2,269 gewagtes wort: 

«rat geld, 

gehl einem judon sbsubangen. 

AB BANSEN, es horrco removere, aus der lenne, wo die gar - 
ben liegen, wegnehmen: körn ahbonsen. 

ABBASTEN, corlicm adimere, den basl abstehen . einen 
liaum abbasten. 

ABBAU, m. cullura deßeiens, herabkommen, liegen lotsen 
des baut, gegensalz von anbau, m mittel alter mansus absns, 
gegenüber dm vestitus : wcinzierl, welche der reben übel war¬ 
ten, die Weinberge in abbau bringen. HonseaG l, 330*. 

ABBAUEN, culluram remitiere, den landbau, bergbau liegen 
lassen, bei Logau heisst et: 

Soldaten beuten ab. die neulich bauten an, 
soll bauer und soldat vertreten einen mann?; 

hier wurden vor alter zeit die tagflotze abgebaut Gütie 51, 
ui; jene ersoffenen abgebauten tiefen. 50,175; die zeche, der 
weinberg ist abgebaut. 

ABBAUMEN, ab arbore avolare, bei den Jägern: der auer¬ 
hahn bäumet ab, was sonst auch steht ab heisst 

ABBÄUMEN, telam a Häatorio removere, bei den wehem, 
da» fertige gewebt vom bäume nehmen. 

ABBEEREN, baccas legere, die beeren abbrechen . den Strauch 


abbeeren, ablesen, ursprünglich die beeren ab dem Strauche 
nehmen, beeret jede minute eures ersten triumphtages ab. 
J. Paul Hesp. 3,205. 

ABBEEREN, depsere, vom ahd. perian, mhd. bern, abe bern, 
drücken, kneten, schlagen: demnach so thu gummi darein und 
raachs in ein pflaster, beere es ah mit wundbalsam so lang, 
dasz sie ein kalte form überkommen. Pabacelsi chirurg. 
sehr. 1618. 29*; disz alles zerlasse mit einanderen, beer es 
nochmalen ab mit camillenöl und mache zapfen daraus. Fel. 
Wöitz practica p. 425* anderemal bedeutet es prügeln und 
schlagen: wolt ich ihn so jämmerlich abbüren mit diesem 
stecken. Fiscbart Garg. cap. 37; 

das hab verschuld ein gntsabpern. Ayier 339*, gute schlüge 
verdient 

ABBEFEHLEN, frans, contremander, den befehl zurückneh¬ 
men : die angesagte jagd ist ahhefohlen worden. 

ABBEGEHREN, expeterc, abverlangen: das mir abbegehrte 
schreiben folgt anbei, früher auch von seiner stelle fortwollen, 
entlassung begehren: wann ein Vormünder abbegert, soll er 
erlassen werden. Frankf. ref. VIL 7, 7. 

ABBEHALTEN, das abgenommene, abgelegte flick* wieder 
aufsetzen, anlegen. ich will den mantel (von der schultet) ab 
behalten, er behielt seinen but (vom köpfe) ab. hier ist, wie 
in abhaben ab noch loses adv. 

ABBEISZEN, demordere, nnl. afbijten, davon beiszsn. sich 
die n&gel (vom finger) abbeiszen. der schlänge den köpf ab- 
beiszen. die wurzel, die pflanze ist abgebissen, praemorta. 
den heiligen die füsze abbeiszen gilt von frvmmlern, wenn sie 
die bildet küssen. 

ABBEIZEN, derodere, mit ätzender schärfe wegschaffen, bei 
gerbern, die haare, das feil abbeizen, abgebeizte wolle. 

ABBEKOMMEN, etwas davon bekommen: er hat auch eins 
abbekommen, ich musz mein theil davon abbekommen, ich 
bekam endlich ein stück ab. vgl. abkriegen. 

ABBELLEN, instar latraniis canis recitare, herbtllen: er bat 
seine predigt abgebellt, von lauten aber eintönigen rednem, 
sich abbellcn, von künden die zu bellen aufhören. 

ABBENGELN, faste percutere. mit dem knüttel oder unge¬ 
brannter asebe abhcngeln. Simplic. 

ABBERUFEN, revocare, von einer stelle zurückrufen, gleich¬ 
viel mit dem einfacheren abrufen: der gesandte wurde von sei¬ 
nem hofe abberufen, in der rechtssprache, von einem uriheil 
ab sich an ein anderes gerichl wenden. 

ABBERUFUNG, f.revocatio, appellatio: die von den kl&gera 
eingewandte abberufnng an den groszen rath. Wieland 20.54. 

ABBESCHEISZEN, fraudare, gröblich entfremden: wie einer 
seinem nechslen das sein abbesebeiszen wolle. Tuurneissers 
alchymia 2,66. stärker als das edlere abbetriegen. 

ABBESEMEN, scopis everrere, mit dem beten abkehren. 

ABBESOLDEN, hUegram tribuere mercedem, auslohnen und 
entlassen: alle zum Singspiel gehörigen personen wurden so¬ 
gleich abbesoldet; dasz redliche Soldaten der gebühr nach 
nicht abbesoldet werden. Piilandei 2,551. 

ABBESTELLEN, was abbefehlen, nur minder vornehm: ein 
kleid, den taglühner abbestellen. in Kursachsen, wo ein gesetz 
sogar eine vierjährige ehe, die kein elterlicher eonsens geschlos¬ 
sen, wi eder abbestellen (aufkeben) kann. J. Paul TU. 2,172. 

ABBETEN, prtces recitare, gleichsam vom rosenkranz ab: 
er betet seinen sprach wieder ab, thut nichts als abbeten: 
die litanei demütig abxubeten. GOtm 31,37. Oß durch hüte 
und gehet erlangen, gutmachen, von sich abwenden: es müst 
ein armer teufel sein, dem die solten eine seele abbeten. 
Lutbei 5,170*; knien und seine Sünde abbeten; ein ungiück 
abbeten; busze abgebeten, weisth. 3,358; kann er es abge¬ 
beten, so darf er es nit abgelten. 2,41L 

ABBETRIEGEN, fraudare, betrüglick entziehen, mhd. abe 
ertriegen: etlich alte weiber hettn ahs scbattgelt, den zog 
ichs ab. Avtsi 58*; Locad sagt s. 80: 

einem indem abgellebet, 
einem andern abgediebet, 
einem andern ebgelogen, 
einem andern abbetrogtn 
welb, geld, gut, rieb. 

ABBETTELN, emendicare, nnl. afbedelen, bettelnd fordern: 
geben wir was wir vermögen und doch am andernmal wider 
abebeticln. Luthers br. 3,102; er bat mir du geld abgebet¬ 
telt; wenn dn einst mit fremden abgebettelten sitten wieder 
kümesi Tuet Stemb. l, 19. 
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ABBEUGEN, defleäere, ablenken, die richtige form ist aber 
abbiegen, das eu gebührt nur der zweiten und dritten pers. 
sg. oder dem imp. sg • beug ab von dem weg!, nicht den 
übrigen formen: ich will nun abbeugen; welche mit bosheit 
anders wohin abbeugen das recht. Voss. 

ABBEUGUNG, f. deflexio, besser obbiegung: durch gewalt¬ 
same abbeugung ihres gesichls suchte sie die thränen zu 
bergen. 

ABBEUTEN, depraedari, als beute davon tragen: auch den 
wilden mehr victalien abzubeuten. H. Stades bii; den wil¬ 
den ( leuten ) pfeffer und meerkntzen abgebeutet das. 0 ii; wel¬ 
che sie von andern geraubet und abgebeutet hatten. Simplic. 

ABBEZAHLEN, integre solvere, nnl. afbetalen, voll bezah¬ 
len: die schuld ist abbezahlt; der rächenden Vergeltung ab- 
bczahlen. Kunger 7,158. auch einen theil sohlen: zehn gül¬ 
den sind davon abbezahlt, abgetragen . s. abzahlen. 

ABBIEGEN, deflectere, ablenken, abwcichcn, ich biege ab, 
du beugst, er beugt ab, von wo man eu auf alle gestalten des 
worts erstreckt hat abbeugen klingt nicht dichterischer, wol 
aber hat die dichterspiache das cu zu hegen, wo es berech¬ 
tigt ist. 

ABBIEGUNG, f. deßexus, ablenkung. 

ABBIETEN, proclamare, von der kansel herab verkünden, 
entbieten: weil ich auch mit dieser braut, die als ein jung- 
fraw abgebotten, so schentlick betrogen bin. Thurneissers 
ausschr . 3,117. bei Versteigerungen höher bieten, so dasx das 
vorige gebot herab kommt: die leute boten ab und zu. 

ABBILD, n. effigies, ein von etwas genommenes bild, das 
erfündne bild ist kein abbild, abbild verlangt ein Vorbild, das 
vor dem bildenden stehe . in diesem itnn scheint abbild fri¬ 
scher und lebendiger als das blosse bild : auf das vorbild, auf 
das gewirkte abbild. Göthe 59, 34; 

wie angenehm ist doch die liebe • 
erregt ihr abbild zarte triebe, 
was wird das urbild selber sein! Hall» ; 
reiner lügend reinster Spiegel, 

abbild alfer frömmigkeit. Scbottelius luslg. 1647 s. 105; 
du guter alter mann, 

du abbild der verflosznen treuen zeit. Tiece 2, 40. 

ABBILDEN, ad effigiem formare, nnl. afbeelden, bild von etwas 
entwerfen, die hlume abbilden, bild von ihr nehmen, gott soll 
man nicht abbilden, weil man cs nicht kann, er in keiner ge¬ 
stalt uns vor äugen steht, das abgebildete tritt der gestalt, 
dem urbild gegenüber, sic wissen sogleich die originale zu 
den abgebildeteu characteren. Rabe*es 1,121. ein von J. Paul 
{aeslh. 1, 94) verwandtes abbildern ist entbehrlich, da abbilden 
dasselbe aussagt. 

ABBINDEN, ligamen solvere, nnl. afbinden, den haß lösen. 
ein tuch (com hals, arm), die schürze (com leib) abbinden, 
den erhängten (com galgen). Wundärzten gilt abbinden ßr 
unterbinden, ein glied abbinden: ich hatte eine kleine warze, 
man hat sie mir glücklich abgebunden. Göthe 20,41. das 
kalb (con der kuh) abbinden heisst es allein stellen, entwöh¬ 
nen, den hären abbinden, eine schuld bezahlen, einigen hand - 
werkem, zimmerteuten und faszbindem ist abbinden fertig bin¬ 
den: das gebäude steht abgebunden, alle Säulen, bänder sind 
gelegt / das fasz ist abgebunden, von allen reifen umgeben. 

ABBISZ, m. pars euceisa, biss von etwas herunter, so nen¬ 
nen die jäger den ort, wo der hirseh das junge lauh abgebis¬ 
sen hat; eine pflanze heisst abbisz, teufels abbisz, scabiosa 
suecisa, weil ihr herz kurz abgebissen scheint, was der Volks¬ 
glaube dem teufet zuschreibt. 

ABBITTE, f. depreeatio, b Ile um Vergebung eines fehlers : einem 
abbitte, fuszfiülige, kniende abbitte thun; auf meinen knien 
will ic h abb itte thun. Götbe 4,20; abbitte ist die beste busze. 

ABBITTEN, deprecari, nnl. afbidden, eigentlich von einem 
erbitten, vorzugsweise gnade, Schonung, Verzeihung. Lutoer 
1 ,22 unterscheidet abbitten und erbitten, das gute werde erbe¬ 
ten, das böse abgebeten, doch verwendet er sonst auch abbit¬ 
ten ßr erbitten: nicht zwingen, sondern durch freundlich er¬ 
mahnen abbitten. br. 8,5; vielleicht liesz sich der Ordinarius 
abbitten. br. 1,82. heute nur flehend: ich bitte dir alles ab; 
dasz ich ihr meine bürte mit heiszen thrünen abbitte. Götter 
3,119; niedergekniet, abgebeten! 3,506. 

ABBTTTLICH: die gerechtigkeit gottes kann nicht als gütig 
und abbittlich vorgestellt werden. Kant 6,319. 

ABBLASEN, deflare, nnl . afblazen, wegblasen, davon blasen : 
den staub vom kleide, .den sand vom tische, die hitze von 
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der speise abblasen, dann, mit ellipse des gegenständes, das 
kleid, den tisch abblasen ; die suppe im löffel abblascn, kalt 
blasen ; ein stück, ein lied abblasen com home weg; der 
Wächter bläst eben ab; wir sagten ihm, er blase sein leben 
gern auf einer trauerQüte ab. J. Paul [körnet 3,223. oß heisst 
cs zum abzuge blasen: 

der obergott war froh, befahl nun absublasen. Opitz; 

liesz vom sturme abblasen. Lohenst. Arm. 1,1132. dann auch 
abblascn, zu blasen außören. 

ABBLASSEN, pallescere, erblassen, erbleichen, hier blaszte 
er ab, er blich er; die rothe färbe blaszt leicht ab. 

ABBLATTEN, defringere folia, nnl. afbladen, bldtter abbre¬ 
chen, wie an reben und kohl geschieht: den wein abblatten. 
die jäger nennen abblatten, wenn das wild von grünem laube 
friszt. 

ABBLÄTTERN, private foliis, nnl. afbladeren, entblättern, 
allgemeiner gültig als das landwirtsehaßliche abblatten: der 
frost blättert die bäume ab. sich abblättern, blätlerweise ab- 
lösen: die fingernägel blättern sich ob, der kuchen blättert 
sich ab. _ 

ABBLÄTTERUNG, f. bilder, zugefiogne abblättcrungen von 
der wirklichen weit. J. Paul aeslh. 1 , 55 . 

ABBLÄUEN, tincturam caeruleam affricare, vom blauen tuch, 
das abfärbt, die färbe fahren lässt. 

ABBLÄUEN, percutere, verberare, prügeln: den buhler hal¬ 
ten und abbläuen. Kirchhof wendunm. 296 * ; 
und sorgte ihr mit jedem tage 
den rücken zehnmal obzublaun. Wkisie. 

ABBLÄULEN, dasselbe, ahd. aba pliuwilön: zerrieben und 
abgeplaulet. Simplic. 1,595, von dem geschwungnen hanf. 

ABBLEIBEN, nnl. ofblijven, davon bleiben, besser ungebun¬ 
den zu schreiben: von gefährlichen stellen musz man ab blei¬ 
ben; dieser knöpf soll ab bleiben, nicht angenäht werden. 

ABBLEICHEN, eolorem amiUere, die färbe verlieren: abge- 
blichen stehn die hügcl. transitiv, ausbleichen: es ist ahge- 
kleicht. sie kannten kaum die abgcblcichte gestalt J. Paul 
Hesp. 4,130. 

ABBLICKEN, relucerc, auf der schmelzhÜUc ein seichen völ¬ 
liger reinheit des metalls: das silber blickt ab. s. blicken. 

ABBLITZEN , flammam concipere nee crepare, abbrennen und 
nicht losgehn: das gewehr blitzte ab. auch mit blitzen nach- 
lassen: der himmcl hat abgeblitzt. 

ABBLÖKEN, balando recitare, her blöken: ein lied ab- 
blükcn. 

ABBLÜHEN, dcfloresccrc, ausblühen, zu ende blühen: das 
kom, der wein hat jetzt abgcblüht; ihre Schönheit blüht schon 
ab; abgeblühtc rosen, abgeblühtc tage. 

des lebens mai blüht einmal und nicht wieder, 
mir hat er abgeblüht. Schillkr 1, 161. 

ABBLÜTE, f. defloratio, das abblühen, zeit der blüte und 
der abblüte. 

ABBLÜTEN , deflorare, der blüte berauben: 
jedes glüok des lebens abgeblOtet. 

ABBOHNEN, depolire, nnl afboenen, einen lisch, schrank 
abbohnen, reinigen. 

ABBOHREN, perforare, tm bergbau, fertig bohren, ein loch 
abbohren, der dazu diensame bohrcr heiszt der abbohrer. 

ABBÖREN, 1 . abbeeren. 

ABBORGEN, mutuari, entlehnen: gcld abborgen; einem 
einen armseligen einfall abborgen. 

ABBÖSCHEN, abdämmen, abdachen: dieser ( abhang ) ward 
nun abgebösebt. Göthe 30,60; von beiden seiten Weinbau, 
links mit mauern eingefaszt, rechts abgebösebt Götde 43, 
251; wir sahen über einen alten buchenberg eine kunststrasze 
führen, da denn, um fläche zu erhalten, stark abgebösebt 
werden muste. Göthe 68, 157. In der kriegsbaukunst unter¬ 
scheidet man bösebung (frans, talut) con abdachung (pente), 
die bösehung ist steiler, die abdachung a/lmdiich. 

ABBOSSEN, ABBOSSELN, effigiarc, einen körper tu weicher 
massc darstellen, nachbilden, von der glatze bis auf die sohle 
abgebosselt. J. Paul Siebenkäs 3,104. 

ABBRAND, m. ponderis metalli per pmificationem deminu¬ 
tio, in der schmelzhüUe, was vom erz beim brennen und aus¬ 
schmieden am gewicht abgegangen isl 

ABBRÄNDLER, m. collector slipis, der auf den brand beb 
telt oder ßr abgebrannte geld einsammell 
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ABBRANGEN» «. abprangen. 

ABBRATEN, plene ossäre, ausbraten, fertig braten: eine 
gans, ete hohn abbraten, wenn sie kalt gegessen werden tol¬ 
len; leg den braten morgen bald zu, and «olt in Itül and lang¬ 
sam abbraten» du er nicht verbrin. Eulenspiegel L Erfurt 1538. 
eap. 64. auch uneigentlick: er ist am fener ganz abgebraten. 

ABBRAUCHEN» plene uti, eerbrauchen, abnützen: ein abge¬ 
brauchter rock, uneigentlieh: dein stolz ist abgebraucht 
Opitz 2,427; abgebrauchter pöbelhafter spott Hemdes 7,45; 
abgebrauchter witz. 

ABBRAUNEN, eolorem fuscum amitten, die braune färbt 
fahren lassen. 

ABBRÄUNEN, füttere, ganz braun machen, einen braten 
abbrftunen. die sonne bat ihn abgebrttunt 

ABBRAUSEN, eestare ab aettu, ausbrauten, der most hat 
abgebraust er muss erst abbraosen, eon seiner Hitze zu- 
rMkommen. auch brausend davon gehen: der dampfwagen 
brauset eben ab; er gerieth in wut und brauste ab. 

ABBRECHE, f. emunctorium, geräth zum abbrechen des 
daehts, liehtsehere, lichtputze. Kkisemsxmc brösamlin 95*; 

der Ist gar ein weiser mann, 

der von holdem abbrech machen kann. 

Siaaoca sprich*. 11521 aiu Agricola. 

ABBRECHEN, defringere, decerpere, nnl. afbreken, davon, 
herab brechen, denapfel (vom bäum) abbrechen, biumen (vom 
Strauch) abbrechen, die zelte (von der Stange) abbrechen, den 
faden (vom gestehe) abbrechen, die parze brach den faden seines 
lebens ab (von der spindel). den butzen (com lickt) abbrechen, 
du schloss (von der thür) abbrechen. die thür (von der wand) 
abbrechen; daa baut (vom boden) abbrechen. du dach (vom 
haus) abbrechen. die mauer (vom gründe) abbrechen. den 
dorn (vom saune) abbrechen. du eisen (vom hufe) abbrechen, 
die spitze (vom degen). es kann aber zuweilen der gegenstatid, 
von dem gebrochen wird, «n den au. gestellt, und der abge- 
brochne ausgelassen werden : den bäum ganz abbrechen, d. i. 
alle dpftl daran, du licht abbrechen, pulsen, du beit ab¬ 
brechen : der lehnmann soll sein bettchen abbrechen. weisth. 
2, 422. 

Anwendung auf andere dinge, die fortgong und dotier ge¬ 
habt hatten, ergibt sich leicht, wie den faden der gleichsam 
gesponnenen rede abbrechen, heisst es kürzer: die rede abbre¬ 
chen. du gesprSch, die Unterhaltung, die Unterhandlung, 
einen brief abbrechen. er brach seine worte (vom munde) 
ab: ein wort Rlr dem maul abbrechen. Lctueu 6r. 6, 617. 
den kampf, die schlecht, den fcldzug abbrechen. einen (in 
der Zeitschrift begonnenen) aufsatz abbrechen. seinen aufent- 
halt abbrechen: dasz sein aufentbalt in so vollkommner ge- 
Seilschaft vielleicht bald abgebrochen werden mOsse. Gothe 
17,212. abbrechen für sich allein, ohne beifugung des gegen¬ 
ständes, meint die rede, das gesprdck: er brach ab, brach 
kurz ab, brach plötzlich ab, wir wollen lieber abbrechen, da 
wir unterbrochen sind; der prediger bricht ab; er, der mich 
nicht furchtsam machen wollte, brach ah. Göths 19,278; um 
so mehr als Jarno, von dem er einige Auskunft verlangte, 
kurz abbrach und sich entfernte. 20,34. 

Redensarten: etwas Ober du knie abbrechen. eine siche 
zu grün abbrechen (bevor sie reift), übereilen, die Ursache, 
den vorwand vom zaunc brachen, der wind hat den bäum 
gerade über der Wurzel abgebrochen, die glieder abbrechen 
heisst bei den Soldaten lange glieder in kurst sondern; die 
hunde abbrechen, bei den jdgem, ihnen das maul mil gewalt 
bfuen, wenn sie sich verbissen haben; du hier abbrechen, bei 
den brauem, es mit langen Stangen rühren. 

Mit dem dativ der perton oder einer sacke bedeutet abbre¬ 
chen einhaU, abbruch thun, schaden, entziehen, verkürzen und 
ähnliches. 


noch wolt leb alt, das ward gesprochen, 

des loh heu elaer abgeproeben. f«i». tp. 232, 15; 

den durst eoltu mir nh abprtchen. 352,26; 


er bricht sich selbst damit ab, entzieht sieh etwas dadurch, 
schadet sich; er bricht sich nichts ab, vertagt sieh nichts; 
er hat sieh den wein abgebrochen, den genuss des weins ent¬ 
zogen, dies sich abbrechen gleicht dem laL continera se a 
obo. denn wer wi! einem menseben, der solchen trotz hat, 
abbrachen oder schaden? Luther 6, 200*; er hat verkürzet 
meine tage, denn er bricht abe dem alten menseben. Luther 
W. 3» 26; ich habe ehe wollen der deudseben spräche ab¬ 


brechen, denn von dem wort weichen (bet der Übersetzung) 
Luther 5, 143*; weil anch ich mit raeim schreiben den bil¬ 
den mehr abbrochen habe, denn Caristat mit feinem stür¬ 
men; ein könig iäszt sein kind, eh er dem land abbricht. 
Opitz 1, 221; seiner seele abbrechen. pred. Salem. 4, 3; 

wann wo kein Istter wftr, wAr keine tagend nicht, 

denn tugendhaft ist der, der lästern «bcbricht Looau 2,213. 

Hieran hdngen feine unterschiede zwischen acc. und dal. 
er brach seine rede ab, hörte auf zu reden, brach seiner 
rede ab, redete kürzer; die worte abbrechen, nickt weiter re¬ 
den, den Worten abbrechen, die worte abkürxen, massigen: 
Florindo brach seinen Worten ab, wo er wüste nnd kunte, 
aus betsorge er möchte zu weinen angereizet werden. Chm. 
Weises kluge leute 19. wir wollen du spiel abbrechen, nickt 
mehr spielen, wir wollen beute dem spiel abbrechen, ttm 
mehr lesen zu können, weniger spielen; den schlaf abbrechen, 
ablasten zu schlafen, dem schlaf abbrechen, kürzer schlafen, 
oft mag es gleichviel sein, welcher casus stehe, einem den 
lohn abbrechen, dem lohn abbrachen, an dem lohn abbre¬ 
chen. im Smplic. mehrmals sieh nicht abbrechen ßr entbre¬ 
chen, enthalten: dasz er ihm (sibi) nicht abbrechen konte 
mich zu küssen; das kam mir so lächerlich vor, dasz ich 
mir nicht abbrechen konte darüber zu schmollen (continera 
me non potui quin). 

Einzelne jener transitiva , die den au. (nicht die den daL) 
bei sich haben, können mit Wandlung des au. m den nom., 
oder auch auslassung des au. intransitiv gesetzt werden, der 
faden bricht hier ab, die rede, du gesprftcb brach ab, seine 
worte brechen ab, der kampf muste abbrechen, alles brach 
nun ab. du pferd ist abgebrochen, losgebrochen, weisth. 
3, 683. 

ABBRECHEN, das brechen des flachset vollenden, wir ha¬ 
ben bald ahgcbrecht, verschieden von dem parL abgebrochen 
des vorigen Wortes. 

ABBRECHUNG, f.abruptio: die schöne abbreebung in die¬ 
sen worten fiel ungemein glücklich aus. Lessucc 4, 171. 

ABBREITEN, s. abpochen. 

ABBRENNEN, abbrann, igne consumi, vom feuer entzündet, 
verzehrt werden, verglühen, du entzündete bolz brennt ab. 
Götik 28, 42; du feuer brann ab; die abbrennende tages- 
flamme für die untergehende sonne; die lustfeuer des eilig 
abbrennenden frühlings. J. Paul biogr. 1, l; beode, flösse, 
der köpf abgebrunnen. Luther 3, 419; ein gutes gewehr 
musz schnell abbrenoen. H. Sachs schreibt noch abbrinnen: 
mein spiesz soll mir darin nit abbrinnen. IV. 3, 2*. 

ABBRENNEN, abhrannte, igne copsumere, nnl. afbranden, 
in flamme setzen, entzünden, eine flinte ahbrennen, los bren¬ 
nen. einen wald, ein bans abbrennen, bei den ziegelbren¬ 
nen heiszt abbrennen dem ofen durch reisholz die letzte kitse 
geben, man sagt auch einen abbrennen, ihm haus und hof 
anzünden, und abgebrannt bedeutet am, von gelde und allen 
mitieln entblutet: da er mit einiger schalkheit zu verstehen 
gab, dasz er nicht so abgebrannt sei, als er aussehen möge. 
Göthb 25, 167. abgebrannte des lebens (in der jugend über¬ 
reizte menzchen) J. Paul Titan 2, 124. 

ABBRINGEN, abducere, nnl . afbrengen, von etwas bringen, 
entfernen. Au heu abbringen, abmdhen. ich kann ihn von 
der sache nicht abbringen, nichts in der weit soll mich da¬ 
von abbringed, man brachte ihn bald vom rechten wege ab. 
die rinde liegt so fest, dasz man sie kaum abbriugt, los¬ 
bringt. er ist von diesem laster glücklich abgebracht. Dann 
aber auch: die Sache, du laster abbringen, in ungebrauck 
kommen lassen: sie wollen alle gute sitta abbringen, ab- 
schaffen abstellen, wirken schneller, befehteriseker, abbringen 
nach und nach, der fürst schalt das gesetz ab, die Obrig¬ 
keit stellt ein fest ab, die seit wird den aberglauben, die 
öffentliche meinuog wird du verbot schon abbringen: du 
ist nun endlich abgebracht, wie der Holzhauer ausruft, wenn 
die eiche fällt, ich will du in meinem hause gleich ab¬ 
schaffen, abstellen, aber schon wieder abbringen, ich khnn 
du nicht abstellen, aber ich kann den Becken nicht mehr 
abbringen. 

ABBRINGUNG, f. abductio. eine abbringung von der ge¬ 
gebnen bahn. Kami 8, 47L 

ABBRÖCKELN, ta frusta frangere, in klemm brocken ab- 
lösm: den kalk von der mauer abbröckeln. sich abbröckeln, 
brockenweise abfallen. Claudius 4» 73 setzt abbröckeln in¬ 
transitiv: die lugend wankt und bröckelt ab. 
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ABBROCKEN, gleich dm vorigen, zerbrochen . 

ABBRUCH, m. abruptio, avulsio, in den metslen der bei 
abbrechen angegebnen bedeutungen . abbrudi des hauses, der 
mauer, des thurms, des obstet, des f&dens, des kampfs, 
des gesprüches. ein liaus auf abbruch verkaufen, abbrudi 
heiszt auch das vom watser abgebrochne land, den schrifl- 
gietzem aber das über der form tlehn bleibende, abzubrechende 
melalL Häufig bedeutet es eintrag Schmälerung 9 abzug schade: 
ein wesen, welches aber alleQ abbrueb an seinen zwecken 
erhaben ist Kant 6, 333; ich muss ohne abbrueb bezahlt 
werden; 

datz das allgeneine heil 

keinen abbrueb darf erfahren, 

will davon ein jeder tlieil 

nemen und bei sich bewahren. Logau 2, 16, 42 

mit der Überschuß: beraubter gmeinkasten ; 

ohbruch will an seioem wort unser goU mit Dichten leiden, 
lusats soll bei seinem wort auch sein volk nicht minder meiden, 
ffottes wort nicht lesen dürfen, dieser abbruch ist nicht klein. 

Logau 2, 231, 132. 

tu diesem linn pflegt es mit geben und thun verbunden su 
werden: 

eine maultascb ist ein ding zwar nicht schädlich an dem leben, 
ausser dass sie dem gehör abbruch wil und nachtheil geben. 

Logau 2, 26, 07. 

was mir der schaJk für abbrueb thut. Wut land &, 181. 

die bürger Ihaten auf dem rückzuge in Verbindung mit den 
Kaiserlichen den Franzosen abbrueb. Göthe 43 , 147. Frank, 
nach abbrechen se continere, setzt abbruch für enthaltsamkeil 
von der speise, für fasten und kasteien: in der fast plagen si 
sich mit groszem abbruch. weltb. 192*; bruder Niclas in 
Schweitz genant, ein man wunderparlichs abbruchs, den etlich 
gar nicht essen, etlich so gar wenig gessen haben schreiben. 
Chronik 270*. Bei Ldtiier steht abbruch dem zusalz nutz und 
vortheil entgegen: cs hat weder Silber, golt, edel gestern, noch 
kein köstlich ding so mancbfeltige zusetzc und abbruch als 
die guten werk. 1, 224; denn cs unchristlich ist gemeines 
nutzes und Schutzes genieszen und doch nicht gemeine last 
und abbruch tragen. 8, 377* (vgl. br. 2, 298.) kleidung, 
darauf nit vil kosten zu abbruch der haushaitung ungewendt 
worden. Fischart eh:. 78. stümfflicher abbruch (plötzliche 
entziehung) soll daneben auch nicht sein. Kirchhof disc. mit. 
31. Aufhören und ende: 

die bestimhtc zeit des abbruchs unsrer schänden, 
der tyrannei abbruch. Weckberlin 605. 
der abbruch deines lebens. GOnthir 235. 

Weckherun in der Vorrede zu den weUL ged. nennt auch die 
caesur abbruch: und also den so lieblich fallenden und mei¬ 
nem erachten nach gantz künstlichen abbruch in der mitte der 
langen versen sein merkliches wehrt villeicht gar benehme. 

ABBRÜCHIG, nocivus, eintrag thuend, nachtheilig: und ist 
die lere dem einfeltigen volk verfürlich und der christlichen 
gcwalt... abbrüchig. 1, 540*. enthaltsam: in reinem und ab¬ 
brüchigen lüben. Stumpf 2, 40. Eigentlich was abbruch er¬ 
leidet: eine abbrüchige mauer und unabbrüchig, was noch 
nicht dazu gedieh . 

ABBRÜHEN, aqua fervida tollere, mit heitzm wasscr weg- 
schaffen, die haare, federn abbrühen (von haut und feil), dann 
auch das sc|iwein, huhn abbrühen, und weiter angewandt, * 
durch Schillers zehnmal abgebrühte pbrase. Platin 294. 

ABBRÜLLEN, ein lied daherbrüllen. 

ABBRUNFTEN, ardorm coeundi amittere, in der jäger- 
sprache aufliören zu brunflen. 

ABBRÜTEN, nimis incubare ovis, oft brüten, m brüten 
ermatten, abgebrüete ammen. Fischart Garg. 131*, abge¬ 
brütete. 

ABBÜRSTEN, pulverm detergere, nnL afborstelen, den 
»taub (vom rocke) abbürsten, hernach den rock, den hut ab- 
bürsten, einen derb abbürsten, ihn arg mishandeln, vgl. 
obkehren. 

ABBUSEMEN, e grmto tollere, gegenüber dm bebuseroen: 
olle inkomen lade sollen des graven sin, si enwerden ime 
don afgebusempt als recht ist. weisth. l, 630. 

ABBUSZEN, emendare, nnl. afboeten. das ah empfängt sinn, 
«ctifi man sich das ahd. pnogan expiare abluere resecare (Graft 
3) 225.220) vergegenwärtigt und «tu von sich, von seinm leibe 
hinzu denkL die sünde abbüsten , gleichsam abwaseken, von 
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sich wegschaffen . nur im einzelnen fall mag abbüszen auz- 
sogen vollständig büszen, zu ende büszen, plene emendare. 

ABC, n., die von den drei ersten buchslaben entnommne be- 
nennung der ganzen reihe derselben, wie der name alphabet 
nach den beiden ersten gebildet ist, mhd. Abc, h b£ cO, Ben. 

1,3. doch wird in der grammatik und sonst im edlen Sprach¬ 
gebrauch stets alphabet, abc hingegen mehr von dm ersten 
lernen der kinder gesagt, er ist noch im abc; er kommt 
nun aus dem abc. sie fiengcn an das paternoster zu lernen, 
wenn sie betten das abc schon gelernt. Pauli schimpf 130*. 
es wird dann auch angewandt auf die anfangsgründe aller an¬ 
dern erlernbaren diiige: 

bedenkt in wol und weh 
dies goldne abc. Götmz 10 , 218 . 

dnsz Newton erst hier bemerkt, was zu dem abc der prisroa* 
tischen erfahrungen gehört. Göthe 59,157 ; er Atagt mit einem 
ubc der empündungen an. J. Paul bücherschau l, m. 

ABCEBANK, f. auf der abcebank sitzen, auf der untersten 
Schulbank . 

ABCEBUBE, m. puer abecedarius, was abceknabe, abceschütz. 

ABCEBUCH, n. das erste dm kind in die hände gegebne 
buch, gewöhnlich mit lockenden und belehrenden bildern ge¬ 
schmückt, früher mH Heiligenbildern (s. namenbüchlein). abce- 
buchs angesiebt, unschuldiges, ein fälliges aussehn, oder grell 
und bunt gmalilt? Bürcer 40*. 

ABCEDAR, n. in welches wort auch noch der vierte buch¬ 
stab gezogen ist, kann das alphabet (abecedurium), oder männ¬ 
lich gebraucht sowol den lehrer als schttler des abc (abece¬ 
darius) bezeichnen; J. Paul bücherschau 2, 9 sagt abcedarier 
und verwendet zugleich ein weiter davon gebildetes adj. abce- 
dariseb. 

ABCEDIEHEN, in der musik, die lonleiler singen, it. sol- 
feggiare . 

ABCEKNABE, m., puer elmtnlarius, ein schÜler der noch 
im abc ist. 

ABCELEHRER, m., und ehmals ein abcelekrer (pedantuzzo) 
des Herzogs gewesen war. Göthe 85, 152. 

ABCESCHÜTZ, m., althergebrachte benennung des abcckna- 
ben, kaum weil man kindem die buchslaben vormahltc und 
um sie ihnen einzuprägen sie mit dm bogen treffen hiesz 
(was sonst Fischart cap. 17 des Gargantua angebracht haben 
würde), sondern weil schütz überhaupt von anwochsenden, um¬ 
laufenden knaben und schillern galt, Tito. Plater 16. 20. 21; 
m. s. feldschütz, flurschütz, bogensebütz und abceteufel. 

ABCETAFEL, f., tafel auf welcher die buchstaben den hin¬ 
dern vorgeschrieben waren . herr Truhald Holofernes , der un¬ 
ser Strotzengurgelchen sein namenbüchlin, sein abcetäflin, 
das grosz lehrprett, damit Hercules seinen iehrmeister Linum 
todt schlug, gar bald lehret, dasz ers im sinn in und ausz- 
wendig, hindersich und flirsich kont, wie die segmüller. Fi¬ 
schart Garg. 140*. 

ABCETEUFEL, m., gleichviel mit abceschütz, wahrschein¬ 
lich aus einem scherz alter schulfesle zu deuten, ah, das ist 
entweder ein junger abceteufel oder schuelteufelin. der noch 
nicht recht buchstaben kan, oder ists der rechte geleite 
teufel? Luther 6, 317*, vgl. teufe!, armer teufel. 

ABCONTERFEIEN, effigiare, abbilden, nach dm franz . 
contrefaire. H. Sachs II. 4,58*. Weckherlin 453 schreibt sd>con- 
terfehen. 

ABCOPIEREN, abschreiben, oopie davon nehmen. 

ABDACH, n. tectum superminens, nnl. afdak, sich unter 
dem abdach vor dem regen schützen. 

ABDACHEN, tectum dejicere, des daehes berauben, ein hau» 
abdachen, im gartenbau aber abhängig wie ein dach machen, 
vgl . abböschen. 

ABDÄCHIG, dejectus, abhängig, abgedacht. 

ABDACHUNG, f. in beiden bedeutungen des abdachens. 
der wall hat oben abdaebung, unten doppelte böschung. 

ABDÄMMEN, aggere separate, anoyefVQOvv, nnl. üf» 
daramen, durch einen 'dämm abhalten, sondern. Lance He- 
rod. 2, 99 schreibt abdammen. 

ABDAMPFEN, er aporari, in dampf aufsteigen, verfliegen: 
das wasser bat abgedampIL 

ABDÄMPFEN, in dampf aufsteigen machen, auch vollends 
dämpfen: die apfel sind schon abgedampft. 

ABDANKEN, wie schon danken bedeutet höflich ablehnen, 
aussehtagen, unter danksagung, für etwas danken es nicht wol¬ 
lt 
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len, drückt abdanken mu abdicare, abdicare $e magutratu, 
tick om mte bedanken, es niederUgen: der minister hat 
abgedankt, es kam dahin, dass er abdanken muste. der 
zum letztenmal tm jahr rufende nachtwfichter dankt ab, m 
namen des austretenden, sein amt niederlegenden fahret. 
bei der leicbe wird abgedankt, gleichsam dem iodten selbst 
sum letztenmal und den freunden ßr das letzte geleit gedankt. 

Häufig transitiv des dienstes und amles mit dank entlassen, 
milder ab absetsen: das reich abdanken, die kröne nieder¬ 
legen. Hahns gesch. 1,182; das ganze heer abdanken. Schil¬ 
ler 316; seinen bedienten abdanken, die Soldaten abdanken, 
die bunde abdanken, sie nach der jagd schmeichelnd ent¬ 
lassen, pferde und wogen abdanken, aufgeben, ein abge¬ 
dankter but, ein abgedanktes kleid, ein abgedankter soldat, 
sogar ein abgedankter kirebthurmknopf. J. Paul Fixl. 207. 

Christen lieb Ul reformiert, abecdenkel sind boi ibr 
werk uod that. Lösau 3, 63, 82. 

einen fehler abdanken, oblegen, abstellen. 

Die ältere spräche ßgt den dal. statt des au. hinzu und 
dann kann gemeint sein: einem dank sagen: wird auch et¬ 
lichen rcutern und regimenten fuszvolks zu dem mal ( beim 
Waffenstillstand) abgedankt. Kirchhof mit. dbc. 200; sinte¬ 
mal dem ganzen regiment überhaupt abgedankt worden, das. 
211; wolt gern abdanken dem babsthnm und ihrem kloster- 
orden. Volkslied von 1622 bei Soltau 467; eurem kriegsvolk 
dem danket ab. Atuk 400*; wann ihnen der herzbruder 
nicht abgedankt hatte. Simplic. s. 469; der kauhnannschaft 
abdanken, pers. rosenth. 3, 2L 

ABDANKUNG, abdicatio, f. dienstentlassung. Schweinichen 
1, 233. 2, 360, zmnal leickenrede: bin ich zum begräbnis ge¬ 
beten worden, habe auch auf dem kirchhofe die abdankung 
gethan. Schweinichen 2, 196; höre das gepräng der abdan¬ 
kung. Philand** l, 69; es verstehe sich alle stunden, dasz 
ein vornehmer mann sterben möchte, da würde er einen 
goldgülden zu verdienen, das ist die abdankung zu hallen 
haben. Weise erzn. 166; welcher bei seinem trauerspiele in 
einer langen versart gleichsam die abdankung an die Zu¬ 
schauer hält. J. E. Schlegel 3, 11; er drang mir eine aus- 
gearbeitetere abdankung auf. Hippel lebensl. 3, 171. 

ABDAUBEN, egendo detrahere, absparen durch enthaltsam - 
keit. sie darbten sich oft das frische wasser ab ; ich darbe 
meinem munde ab, um es ihm zu geben. Gellest. 

ABDARREN, Untre, gilt vom malz, wir haben schon ab- 
gedarrt. 

ABDAUEN, digerere, verdauen, früher abdüuwen: küm- 
mel hilft die fisch, kalte speisen und früclit abdüuwen. Ta- 
rernaemontanus kräuterbuch. 1688 i. 176; starken sie doch 
den erhitxigten magen, dasz er die andern speisen desto 
besser abdäuwen mag. s. 691 ; ablouwen. Keisemb. brösamL 26*. 

ABDAUBEN, ABDÄUBEN, hebetare, überwältigen, abstum- 
pfen, zähmen, ein jetzt seltnes wort. Fear* sagt: so machen 
wir sein (göltet) schein nit liechter, sonder er danbt all nn- 
ser fackeln ab; damit er das fleisch abdeub, zähme, abtüdie. 
eum feind den hab ich abgedaubt, euch beim leben erhal¬ 
ten. Aykei SO 4 , es ist das ahd. doupon, doubön, untar- 
doupön domare, subigere, refrenart (Graff 6, 96), das dach 
mit toup surdus, hebet (Graft 6,361) nahverwandt sein muss, 
die fackeln abdäuben bt dämpfen, stumpf, taub machen, also 
betäuben (was man nacksehe), mkd. betouben überwältigen. 
Haupt 6, 628. 

ABDAUUNG, f. digestio. Fischart Carg. 83*. 

ABDECKELN, opercutum tollere, den decket abnehmen. 

ABDECKEN, detegere, nnl. afdekken. das dach, die Siegel 
abdecken, dar sturm hat das haut abgedeckt, in einem nu 
war die hütte abgedeckt Göns 24, 326. den tisch abde¬ 
cken, was auch blosses abdecken ausdrückt: 

a$ sehmtekt der guten flau, dies ist genug, deckt ab! 

Gsllsrt. 

bei den jdgem, das wild abdecken, answirken, 'dem wilde 
db decke abnehmen*, dann allgemein abdecken, dem ge¬ 
fallen vieh db haut abziehen, das viek schinden, einen 
schändlichen ubellheter lebendig absudecken und der baut 
tu entheben. Sn* g. T. HO in Spanien ist du pflügen 
so schimpflich als in Deutschland das abdecken. MOsta f. 
phanL l, 166. todte pferde; bald aber fand man sie auch ab- 
fedeckt Gönn 30, 136; abgedeckte und fhaefa ausgcschnit- 
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tene pferde. Gör» 30,143. zuweilen auch abdecken me zo- 
decken für prügeln. 

ABDECKER, et. escoriaior, der sehender oder kafiller. 

ABDECKEREI, f amt und wohnung des Schinders. 

ABDEICHEN, aggere muntre, nnL afdijken, mit deichen um- 
geben, einseklieszen. 

ABDENKEN, abjudicare, über dinge absprechen nnd abden¬ 
ken. Hippel 9,148. 

ABDICKEN, crassare, den saft abdicken, ebkochen. 

ABDIEBEN, dam auferre, abstehlen, ent w en den: 

liobe hat mir wieder kracht 

was der tod mir abgediebet FLsnmt 431« 

einem andern abgetiebet 

einem andern abgediebet Looau 3,128,62. 

ABDIELEN, assere contabulare, mit dielen belegen, eine 
kammer, den fussboden abdielen. 

ABDIENEN, merere, mit dienst bezahlen, abverdienen, eine 
schuld abdienen, du wird ihm schwer abzndienen. An den 
Höfen auch tm gegensalz zu aufdienen, db speisen auftragen, 
abdienen, sie abtragen. 

ABDINGEN, detrahere de pretio, einen nachlasz abhandeln. 
er läszt sich nichts davon abdingen, ich wollt euch nicht 
gerathen haben, mir vor einem halben jahr noch abzndingen, 
wozu ich jetzt freiwillig mich erbiete. Schiller 362. auch ge¬ 
gensalz von aufdingen: auf und abgedungene meistcr einer 
kunst. Wieland 24,69; der braut den ring abdingen. Mosaeus 
3, 46. 

ABDISPUTIEREN, abstreiten, es ist ihm nicht abzudispntieren. 

ABDOCKEN, bei den jägern abwickeln, von seilen und lei¬ 
nen. s. docke. 

ABDONNERN, detonare, nnl. afdonderen, zu donnern auf¬ 
hören. es hat am himmel abgedonnert, detonuiL 

ABDOPPELN, duplid filo euere, bei den schuetem die rah¬ 
men an den weibertchuhen mit gedoppeltem faden durchnähen. 

ABDORREN, torrefieri, dürre werden, nnl. afdorren. du 
holz dorret ab (von dem stamme), was sonst abstehen und ab- 
fliegen hebst, die warzc dorret ab (von dem finger). der ab¬ 
gedorrte leib. 

ABDÖRREN, torrcfacere, abdorren macken, getraide ab¬ 
dörren, die malz abdörren (*. abdarren). auf den bergwerken 
das eri völlig ausschmelzen. 

ABDRAHT, m. torquendo avulsum, bei zinngieszem späne 
die beim drehen vom zinn abfallen. 

ABDRÄNGEN, deprimere, mit gemalt nehmen: meinten die 
schanz uns abzudrengen. H. Sachs, die thrftne, die ihr dem 
äuge des unschuldigen abdröngt. K unser 6,129. gleichvbl 
und üblicher ist abdringen. 

ABDRÄUEN, gewöhnlich abdrohen, mmts auferre. 

ABDRECHSELN, detomare, späne, kegel abdrechseln, eine 
abgedrechselte Verbeugung, Schreibart ßr ehe gezierte, steife. 

ABDREHEN, torquendo avellere, nnl. afdraqcn: dem vogel 
den köpf abdreben. ich möchte dir den hals abdrehen, dem 
•chlüssel den hart abdrehen, du wird mir mein herz ab¬ 
drehen. Auch abwenden: das gesicht abdrehen, sich abdrehen, 
fortschleichen: ich will mich in der still abdrehen, wie ein 
katz ansz dem taubenhaus. Äther 339*, tonst sich ausdrehen. 

ABDRESCHEN, trüurare, getraids aus dm stroh, von den 
Halmen ausdreschen. man hat diesmal aus einem schocke 
nicht so viel abgedroschen, als ckdcra; die tenne ist noch 
nicht abgedroschen; abgedroschenes stroh, leeres / wir werden 
bald abgedroschen haben, mit dreschen abverdienen: der bauer 
muss seine schuld abdreschen. eine Sache abdreschen, sb 
oft überschlagen, ihr ollen kern beneksnen: du ist lauter ab¬ 
gedroschenes zeug (verba trita ); abgedroschene Wahrheiten 
i mit aufgeblasenen backen predigen; and mit dieser ibgedro- 
! scheuen ausflacht denkst du abzukommen? aber auch heim¬ 
lich verabreden, unter sich ausmachen, verächtlich: du haben 
sie längst abgedroschen, du ist ein abgedroschener handel; 
abgedroschne ansflacht Lessikg 1, 320; eine schändliche ver- 
rfttheret, die er mit den Felsenburgern abgedroschen. Fri- 
senb. 4,310; 

•s ist als gar wsl drosch» ah. Iac« Arata 314% 
alles darauf angelegt. Einen abdreschen, abprügeln, tu U dm 
flegel bearbeiten: 

msn drasch ihn weidlich ah. 

ABDRINGEN, eine sacke u n gestü m , mit gswall abzwingen, 
von einm wvgdrängen, extorquere, einem iand, geld,eid,vertpre« 
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eben abdringen. da die Philister den Jaden die laden gottes abge¬ 
drungen hatten. Lutheb 5,8; darumb in (den grafen von Wür- 
temberg) aus lxxx wolverwarten schlossern und stetten lxxii 
wider mit dem Schwert abdrungen wurden. Sss. Frans chron. 
19S b ; ward ihnen auch gegünnet weiter die ungläubigen zu 
bekriegen, und was lands sie ihnen obdrüngen, solte ihr ei¬ 
gen sein. Kirchhof wendunm. 4SI'; understund sich also dem 
kriegsmann sein weih mit gewalt abzudringen, da i. 74*; 

nicht ist su loben des könbeit, 

welcher vH harnisch an sich leil, 

da ern nicht selber wider bringt, 

und den ein ander im abdringt, da*. 100 k ; 

ihr crblbeil, das ihr ihr abdringen wolltet. Herder 5, 133; 
alles was er ihnen ( der mensch den geheimnitsen der natur) 
abdringt, wird sein eigenthum. Kunger 12,128. Einen ab¬ 
dringen, gewaltsam von seiner stelle, von etwas drängen: und 
L. Holstein nicht begehrt die gräkisch lection noch M. Veit 
als den altern abzudringen. Luthers br . 5, 387; das wir uns 
nicht lassen davon abdringen. Luther 6,51*; es sind auch die 
pricster zum gelübde der keuscheit vom ehestand mit gewalt 
abgedrungen. Augsb . conf. 

ABDROHEN, durch drohen aberswingen . s. abdräuen. 

ABDRUCK, m. expressio, nnl. afdruk, das durch abdrücken 
oder abdrücken entsiandne bild, abbild von einem gegenständ, 
exemplum, cxcmplat. der obdruck einer pflanze, münze, gemmc, 
eines siegeis, kupfersiiehs, buches in wachs, gips, thon, auf 
papier. ln der natwrgeschichte sind abdrücke oder spursteine 
solche steine, in die sich eine pflanze, ein thier der urzeit ge¬ 
drückt, in dem es seine spur hintcrlassen hat. Figürlich ebenbild, 
nachbild: er ist seines vaters abdruck; alle werke der natur 
sind abdrücke der gottheit; ein abdruck seiner seele; die 
spräche der Deutschen ist ein abdruck ihres geistes und Sin¬ 
nes. der abdruck eines gewehrs, schlosses, das loslassen. 
Canitz braucht abdruck vom letzten abzug, athemzug: 

wenn mich die zeit wepnimmt, 
die du zum abdruck mir bestimmt 

ABDRUCKEN, imprimere, gilt von büchem und kupfer Sti¬ 
chen, wie man dafür auch drucken, nicht drücken sagt, hun¬ 
dert exemplare davon abdrücken lassen, der letzte bogen ist 
noch nicht abgedruckt, wenn es bei Göthe 27, 234 heisst: 
hohl geschnittnc steine in feinen thon abzudrucken, so stände 
besser abzudrücken; er sagt aber auch 19, 38 druckte seine 
pistole auf einen krauskopf ab, und Wieland 7,113 begriffe, 
die sich von den gegenständen in seiner seele abdruckten; 
kaum ist noch rückumlaut von drücken zulässig. 

ABDRÜCKEN, exprimere, nnl. afdrukken, von einem auf das 
andere drücken, ein bild, Siegel, eine münze abdrücken. einem 
das herz abdrücken, abstoszen, die angst will mir das herz 
abdrücken; es würde ihm das herz abgedrückt haben, hätte 
er schweigen sollen, das schlosz abdrücken, die thür Ver¬ 
schlüssen. den pfeil vom bogen abdrücken, den bahn an der 
fiintc, den bogen, die flinte, die pistole abdrücken; die nusz 
abdrücken. fastn. sp. 218, 2. er druckte eine längst angelegte, 
schuszfertige bitte ab. J. Paul komet 2,7. Auch für abdrin¬ 
gen: einem eine waare abdrücken, geld abdrücken; 

noch einen neuen schmuck den mfinnern abzudrücken. 

Grllirt. 

Intransitiv abdrücken oder auch sich abdrücken, sich drücken, 
abfahren, fortgehn, sterben, als ich nach gehaltner hoebzeit, 
schwach und blöd, widerumb in die Mark verreisen wollen, 
hat er sich, ob ich villeicht auf dem wege abdrücken wolle, 
mir das geleit zu geben ganz dienstlich sich erbotten. Thurn- 
eissers ausschreiben 1584. 2,79; welcher aus ihnen im hun¬ 
dertsten Jahre seines alters abdruckte, von dem würde man 
sagen, er sei frühzeitig gestorben. Simplic. vögeln. 2,13; 

alles in der weit veraltet, nur die lasier jungen immer, 
wann ein kranker ab soll drücken, winf die krankheit immer 
schlimmer. Looau 3, 234, 88 . 

nsedrig: er wird bald abdrücken, sterben, den letzten athem 
ziehen, unvermerkt davon gehn. 

ABDRUCKSSTANGE, f. etne kleine Stange m schloss einer 
gewehrs, welche in die nusz einspringt, dass es nicht losgehe , 

ABDU DELN , ein Ued herdudeln, ad tibiam decantare. 

ABDUFTEN, evaporari, im du ft verschwimmen: die unend¬ 
liche fläche des Elsasses, die sieb in immer mehr abduften¬ 
den landschaftsgründen dem gesicht entzieht. Güthe 25,320. 
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ABDÜLPEN, deverberare, ein Schweizerwort, *so viel als 
abschmeiszen, schlagen, knüllen, schmieren\ THuaNEissu 
magna alchymia 1583. 2, 29. bei Stalder dülpen, tülpen, ab- 
tülpcn, ertülpen. gehört wol zum ahd. telpan graben (Gbaff 
5,420). 

ABDÜNKEL, m. perversa opinio, falscher dünkel. aber- 
glauben und abedünkel. Luthes 3,205. ags. afyunca taedium 
Kembles Beov. s. v. j>encean. 

ABDUNKELN, obftucari, aus der hellen in dunkle färbe 
übergehn, das bild hat abgedunkelt, nachgedunkelt, bei den 
färbem transitiv, aus dem hellen ins dunkle färben. 

ABDUNSTEN, evaporari, in dunst aufgehn, das wasser dun¬ 
stet ab. die bitze dunstet ab. 

ABDÜNSTEN, evaporare, abdunsten lassen, wasser abdün¬ 
sten, Weingeist abdünsten. 

ABDUPFEN, leniter detergere, leise abwischen, die wunde 
abdupfen s. dupfen. 

ABDURSTEN, stti ardere, schmachten vor durst. ich bin 
recht abgedurstet. 

ABEBENEN, dcplanare, völlig eben machen, ein feld, einen 
garten abebenen, einen pelz abebenen, ihn am rande gerade 
schneiden. 

ABECKEN, aciem demere, der ecken berauben: die der wind 
poliert und abcckt. Math. 33*; steine abecken, abstumpfen. 
umgekehrt aber vollständig mit ecken versehn: die Vierecke 
müssen nach dem rechten winkel abgeeckt werden. 

ABEGEN, occare, von der Oberfläche abegen . die quecken 
vom acker abegen. 

AREIDEN, juramento auferre, einem durch eidschwur neh¬ 
men. abgelogen, abgetragen, abgeeidet. Locau 3,128,52. 

ABEIFERN, sich, iroret, eifernd sich abmatten. 

ABEILEN, festinanler abirc, eilends abgehn, davon eilen. 
die herzogin eilt ab, sie zu vernehmen. Schilleb 679; unsre 
fertigen triebe in eine dabin aufs stärkste abeilende bewe- 
gung zu setzen. MCsek verm. sehr. 1,17. transitiv einem etwas 
abeilen, eilends wegnehmen : also das die eidgenossen die Wa¬ 
genburg den berzogen abeilten und einnamen. S. Frans chron. 
2ll*; weil die gesatz mit unversebamptem geilen und Anhal¬ 
ten den keisem seind abgeeilt, das. 458*. 

ABEISEN, glaciem tollere, das eis von etwas wegschaffen, 
das fenster abeisen. 

ABELE, f. populus alba, die weisse pappel. sonst auch 
abielbaum, nnl. abeel, abeelboom, engl, abeletree: 

nur die abele bewegt ihr silbernes laub. Voss 2,300. 

richtiger ist alhele, alberbaum, it. albero, aJberetto, franz. 
aubel. 

ABEN, defleere, oeddere, zinken, s. das folgende wort. 

ABEND, m. vespera. ahd. äpand äbant äbunt; mhd. Abent, 
zuweilen noch äbunt: wunt, äbunden: funden; alts. äband 
ävand ävond; mnl. avont, nnl . avond; ftries. avend aiond iound 
iond, heute ion mn, nordfries. in; ags. «fen, engl, evening. 
den rechten goth. ausdruck ersehn wir nicht, weil die bruch- 
stücke kein ionepoe, ioitiga zu verdeutschen hatten; das 
häufige oyd und oyia, wo die vulg. bald serum hat, bald vesper, 
wird übertragen andanahti, d. i. nachtnähe, kaum würde dies 
Gen . 1,13 oder Luc. 24,29 für i<mega gesetzt sein, hier wäre 
ein goth. Abandus (wie ulbandus) oder äbun]>s an der stelle, 
merkwürdig ist die abweichung der nord. dialecte, altn. apt&n 
aftaa» schw. afton, dän. allen, doch sie hilft mit zum etymon, 
das ßr ein so altes und wichtiges wort gesucht werden muss. 

Em verlornes goth. iban af äbun (wie giban gaf gäbun) 
dürfte die praesensbedeutung aeque pendere gehabt haben, wo¬ 
von ibns ahd. epan aequus und andere Wörter; das praet. mit 
abgeändertem sinn, weil was eben und gleich stand, nieht mehr 
steht, in die neige geralhen ist, inclinavi, decltnavi, woher die 
partikel af, ahd. apa d. i. nieder, abwärts, gesenkt, also 
wäre Abandus oder äpant die neige, Senkung des tags, wo die 
sonne im westen niedersteigt, es heisst immer: der tag neigt 
•ich, sinkt, der abend, die nacht fällt ein. hierzu stimmt auch 
das mit einer abgeleiteten form aft apt, wozu die partikel aftr 
aptr räro gehört, gebildete aftan. Ein goth. verbum Abön 
indinore, labi , ahd. Ap&n, mhd. äben könnte auch ein parti - 
dpiales AbAnds, ahd. ApAnt cadens, labens zeugen, wozu zieh 
evening f. evenind halten Hesse, wie sonst dm alten 6 in der 
mhd. endung u entspricht, der begrif des worts bliebe der¬ 
selbe . zwar ahd. kennt man kein ApAn, es heisst: ig Aban- 
dAt vesperoscit, nicht ig AbAt, auch mhd. eg äbendet, nicht eg 

2 * 



23 


ABENDANDACHT—ABENDFEST 


ABENDFEUCHT—ABENDLUFT 


24 


4bct, und Tritt . 185, 85 scheint Abende « Abendende, doch 
IlemzKMK von Konstant 5: diu sunne bcgunde lenken und 
Abcn tegclich. auch führt Henisch ein solches eben abnehmen 
an und ich aben fast: deficit me aetas, es abet spatct, re~ 
sperascit. Stiei.es gibt es abet, der abend rückt heran und 
Staluer 1,84 bestätigt es aus der Schweizersprache, die sonst 
olied für abend ausspricht, also oben darbieten müste . Za- 
ciuriX sagt: 

lass mit sfiuselndem west- den abenden weltkreis erfrischen, 

<L h. den sinkenden. 

Redensarten : ei wird abend, es gehet gegen den abend, 
auf den abend, der abend bricht an, Überfüllt uns, kommt, 
nabt, winkt, sinkt, guten abend bieten, sagen, wünschen: ei scho¬ 
nen guten abend dort am bimmel! es ist noch nicht aller 
tage abend, omnium dierum sol nondum occidit ; es ist aber 
damit noch nicht aller toge abend. Luther 5, 135*. Ardr. 
Grypii. 1, 8*1. Güthe 15, 149. 44, 249. zu abend essen, abend 
machen, mit der arbeit einhalten, ruhen: 

die stunde, 

die mit dem ieheu abend macht. G&rthkr 07. 

unsre noth het snbhath nimmer; lasz uns dem ort eilen zu, 

wo die noth musz obend machen, wo der tag der steten ruh. 

Lugau 2, 199, 25. 

des lehens abend, wenn es dem lode naht und endet, alts. 
oldrcs Ähand. lld. 106, C; dieweil sie vermerkten, dasz der 
tag mit im sich zum abend nahele. Kirciiuof wendunm. 40; 

mein abend kommt heran, jetzt sollen thrfinen rinnen. 

abend steht auch ßr die Westseite, das abcndlond: 

die Hebe die hott ihn so heftig eingenommen, 
dusz er aus morgeuluud wai in den abend kommen. 

Üieth. von Wenders Ariost 1, 46. 

der wind kommt von obend her. 

Advcrbia. abends, des abends, eines abends, am abend, 
zu, zum abend, zu abentz. H. Sachs II. 4, HO 4 , den abend, j 
einen abend: j 

eiuen abend kam ein priester zum könig. GÖthr 37, 252. 

auf den obend: auf den abend kommt er nach haus, gegen 
abend, gegen einen abend. 

All END AINU ACHT, f. seine Abendandacht halten. 

ABENDUESUCH, m. ttni. avondbezoek, den man abends 
macht oder empfängt. 

AUENDHETGLOCKE, f. die zum abendgebet läutet, wenn 
die uhrndhctgiockcn sich büren lassen. Götue 23,173. 

ABENDBLATT, n. abends ausgegebne zcitung, schw. afton- 
bladct. 

ABENDBBOT, n. abendessen, xumal schlichtes und geringes, 
das volk unter scheid et oft ein doppeltes, das kleine abendhrot 
oder hulhuhendhrut. man sagt auch Vesperbrot, abendzehr, 
abendimbisz, untereren [für untern, ahd. untarn), obcid. 
abendjause, und verwendet nachtbrot, naebtessen, oder andere 
susammensetxungen glcichbedeuliy. ln Fhciiarts practica 1598. 
7* heisst es: morgens vmb die sechs vhr gibt man den tag- 
lühncrn die murgensuppen, vmb die neun vhr das ncunen- 
brodt, vmb die zwolff zhr das mittagmal, vmb die drey vhr 
aber das drey oder abendbrodt, vmb die sechs vhr aber das 
nacht essen. 

ABENDDÄMMERUNG, f. abendliche ddmmerung. 

ABENDDUFT, m. abendlicher dufl, nebel: 

modelten frage nicht dir lutie, 
n du die kühlen abrnddüfle. F. L. Stolberg J, 235. 

ABENDEIN, in den abend, tu dem abend: 

kein mg w rd nbendein nicht eilen ohne schrecken, 

diu nacht den müden sinn mit schweren träumen wecken. 

Ofirz 307. 

ABENDEN, vesptrasccre. cs will abenden, vgl . abend. 

ABENDESSEN, n. nnl, avondeten, abendmahizeit, coena: 
zum ubendessen rufen, auch kirchlich ßr abendmahl: die 
wort sind das sacrumcnt, so Christus gesprochen hat ira abend¬ 
essen. Luther 8 , 157. schon mhd . ftbenteggen. myst. 189,19. 
suweiten für nbendspeise: lachs ist kein gesundes abendessen. 

ABENDFALTER, m. sphinx, der abends in der ddmmerung 
fliegende Schmetterling, sonst auch abendvogel. 

ARENDFEIER, f. feierlicher begang der abendseit, abend- 
andacht. 

ABEND FEST, n. abendliches fett . 


ABENDFEUCHT, rore madidus. 

ABENDFEUER, n. Sonnenuntergang : grosze im abendfeuer 
stehende natur. J. Paul uns. löge 2,11. 

ABENDFREIER, m. der abends buhlt, freiens vorgibt: 

ei was thet solchem ebentheucr 
und Idderlicitem ebendfreier; 
alsbald bei nacht ein gute baut 
io voller weise angedrawt. 

B. Ringwaldts lautere warheit 1590. f. 74. 

ABENDFRESSEN, n. üppiges prassen tu abend: in dem 
abendfressen des allerheiligsten herrn des bapsts. Luther 3, 95. 

ABENDFRIST, f . anberaumte abendzeit. heut zur abend- 
frist. Götter 3,72. die rechte abendfrist einhalten. 

ABENDGABE, f. der wilwe, gegenüber der morgengabe ßr 
die junge frau. weisth . 1, 14. 

ABENDGANG, m. gang tur abendseil. im bergbau ein ge¬ 
gen abend streichender gang. 

sie tet einen abentgang, 

sie gieng gar traurtklichen. Uiiland volhsl. 1,190. 
ABEND GAST, m. gast der bald abgehn must: 

auf erden als einen armen abendgast. B. Ringwaiot. 

ABENDGEBET, n. nnl. avondgebed, abendsegen, abendan- 
dacht. 

AßENDGELÄUTE, n. im morgengdüutc spricht die zukünf¬ 
tige, im abendgeliiute die vergangene zeit. J. Paul Titan 2, 
49. im abendgeliiute des weidevichs, wenn die glucken des 
beimziehenden viebcs erschallen. 

ABENDGESANG, m. abendliches lied. der nachtigall abend- 
gesnng. 

ABENDGESELLSCHAFT, f. die sich abends versammelt. 
ABENDGESPRÄCH, n. ab endunter hallung. abendtgespre- 
che, collatio per duplex, vocabul. incipiens teulonicum ante 
latinum. 

\ ABENDGEWÖLK, n. abends erglänzende wblken. 
ABENDGLANZ, m. im abendglanz der sonne. 
ABENDGLOCKE, f. die abends tu bestimmter stunde läutet. 
um die zeit der abendglocke. A. Grvph. 1, 896. die abend- 
glocken des lebens tönen. J. Paul Hesp. 2,241. 

ABENDGOLD, n. glul der untergehenden sonne, wie man 
sagt: die sonne gebt zu golde. 

ABENDGLUT, f. abendrölhe. 

ABENDHAUBE, f., die (rauen abends aufseiten. GOkuiqk 
L 83. 

AßENDHAUCH, m. frische abendluß: 

nur uns erfreut kein wehender abendboueb. 

F. L. Stolbkrg 1,107. 

ARENDHIMMEL, m. abendlicher horisont. 

ABENDJAGD, f. abends und nachts bei fackelschein veran¬ 
staltete jagd, fackctjagd. 

ABENDIMBISZ, m. s. abendhrot und imbisz. 

ABENDKLAR, abendhell . 

ABENDKOST, f. abendessen. 

er bringt« {das trinkgeschirr ) voll most 

zum süszen schlusz der abendkost. Hagedorn 2, 101. 

die Vorsteher bereiteten in einiger ferne eine abendkost, auf 
die man nicht gerechnet hatte. Güthe 25, 32. 

ABEND KREIS, m. gesellschaß, die sich gewisse abende ver¬ 
sammelt, abaul Zirkel. 

ABENDLAND, n. westlich gelegenes land, occident. 
ABENDLÄNDER, m. einwohner des Westens. 
ABENDLÄNDISCH, occidenlalisch. 

ABENDLERM, m. abendliches geräusch. das dorf war voll 
geschäftigen abcndlerms. J. Paul Titan 5,5L 
ABENDLICH, vespertinus. die abendliche sonne, abend¬ 
liche sternc, ein abendlicher schmaus. 

ABENDLICH, adv. vespere, abendlich verweilte er eintße- 
mal mit frau von Stad bei mir. Güthe 60,267. 

ABENDLICHT, n. abendliches licht, vorzüglich heisst so die 
abends aufgehendc Venus: 

komm du schdnes obendlicht, 
das der lieb erfUllung giebet, 

Dichtstem komm und sdume nicht. Opitz. 

ABENDLIED, n. tu abend gesvngnet tied, xumal ein from¬ 
mes. 

ABENDLUFT, f. nnl. avondlucht, leichte, kühle laß nach 
Sonnenuntergang: die abendluft gemessen. 



25 ABENDLÜFTCHEN ABENDSCIIATTEN 

ABENDLÜFTCHEN, n. kein abcndlüftchcn gieng. er fürch¬ 
tet jedes abendiUftchen. 

ABENDLUST, f. eine lust, die man sich zur abend zeit 
-macht; auch heiszt in einigen Städten so der ort, wo man 
sich dazu sammelt. 

ABENDMAHL, n. nnl. avondmaal, abcndmahlzeit, coena: 

kanst du dem freund aus eigner schale 
zutrinken von bezahltem wein! 
bei einem kleinen abendmale 
anakreonlisch ihn bewirten? Gökhigk 1, 180. 

dann aber das heilige abcndmahl, wofür auch nachtmahl oder 
der tisch des kerrn, engl, the Lord’s supper gesagt wird. ahd. 
findet sich zwar ad coenam agni verdeutscht za nahtmuase 
lambes, doch weder nahtmuos noch nahtmal oder abuntmdl 
technisch gebraucht, vielmehr bedienten sich die Gothen des aus- 
druckcs hunsi d. i. sacrament und opfer, altn. Iiftsl, ags. hft- 
scl, und noch bei Cbaucer kousel, cucharislia, ahd. wigod, 
ags. vitod sacramentum. communion, thcilnahme am opfer 
ist ags. hüsclgong, gang zum opfei', ein communicant hüsel- 
genga. abcndmahl oder nachtmahl kamen eist durch die re - 
formaiion auf, jenes bei den Lutheranern, dieses bei den Re¬ 
formierten. das abendina! halten. Luther 3, 402. des heim 
abendmal. 1 Cor. 11, 20. nnl. avondmaal und nachtmaal. 
altn. nilttverdr, schtv. nattvard, dän. nadver {f. nattver) und 
altensmualtid; doch schw. aftoninfil, dän. aftenmaal bezeichnen 
me das sacrament. 

ABENDMAHLZEIT, f. nnl. avondmaaltijd, vornehmer und 
feierlicher als abendessen. 

ABENDMAttKT, m. eine art vormarkt, der schon zu abend 
beginnt. 

ABENDNEBEL, m. der abends aufsteigt. 

ABENDöPFEH, n. den Juden ein brandopfer, das abends 
entzündet durch die ganze nacht brannte; überhaupt aber je¬ 
des am abend dargebrachte: der alle brachte seine herzlich¬ 
sten linder dem freunde zum ahendopfer. Göthe 18, 230. 
ABENDPFEIFCHEN, n. bei labacksrauchern : 

während der vater vergnügt sein ruhiges abendpfeifchcn 
raucht. Voss. 

ABENDPLÄTZCHEN, n. lieblingssitz am abend: hier wurde 
das abendplülzchen der guten mutter bezeichnet, wo eine 
herrliche buche u. s. w. Gütiie 21,140. 

ABENDPKACHT, f. garten, worin sich der Junius mit sei¬ 
ner abemlpmcht lagerlc. J. Paul Titan 2.152. 
ABENDPHEDIGT, f. abends gehallne. Luther 3,193. 

ABEND HAUCH, m. was abcudnebei. 

ABENDREGEN, m. nnl. avondregen, abends fallender, figür¬ 
lich: wenn der abendregen der erinnerung auf die heiszen 
wungen füllt. J. Paul Ilesp. 3,121. Luther verdeutscht vexor 
ngcoi/uov xai otpiuov Jac. 5, 7 morgenregen und abendregen 
statt i'rülirrgcn und spütregen d.i. frühlings- und herbstregen. 

ABENDHOTH, n. älter und edler als abendröthe, tnhd. cibent- 
rüt, als gegensut: zu tageröt. beide männlich und beinahe per¬ 
sönlich, als riesen des ubends und taget aufye.faszt, ahd. 
Abuntröt und Tagarol, wie auch Dagared und Dagrim alts. 
mannsnamen sind, abendrot gut weiter bot. doch erscheinen 
auch weibliche abentröt und tagerut, aurora. 

ABENDHOTH, adj. roth vom obend, wie der abend, ein 
abemlrollier liiinmel. 

AHENDHÖTHE, f. der rothe schein nach Sonnenuntergang, 
der bauer sagt mit nachwirkender personification: die abend- 
rötke zieht über land, wenn sich die beleuchteten wölken gegen 
osten bewegen, was heileres weiter ßr den morgenden tag weis¬ 
sagen soll, im Schimmer der abendröthe. bildlich: die abend- 
röthe des lebens. auf den trüben zustund des reiebs folgte 
noch eine schöne abendröthe. 

ABENDHUF, m. vor dem ersten abendrufe der nachtigall. 
J. Paul Titan 2,211. 

ABENDHUHE, f. abendliche zliUe. 

ABENDS, vespere, heute abends, gestern abends, abends 
zuvor, vor abends, der gen . abhängend von dem ausgelasse¬ 
nen zeit. 

ABENDSCHATTEN, m. abendlicher, in stillen obendschat- 
len ruhend. Göthe 0,32; wenn die abendschatten sich über 
land ziehen. Bettine biiefe 1, 10t; hast du dich so traulich 
an mich geschmiegt, wie die ahendscbatlen. Bettine tageb. 52 ; 

die frühe sich verloren hatten, 

begegnen sich im abendschatten 

unu geben band in band zur ruh. Gottsk 1, 10« 
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ABENDSCHAUEü, m. in dem abendschaucr der feiernden 
natur. Tiiümmels reise 0, 06; weil nach Sonnenuntergang ein 
gelinder schauer empfunden wird. 

ABENDSCHEIN, m. abendröthe, abend dämm erung : im abend- 
sebein; als schon der abendsekein der fackeln ausgelöscht 
war. Stolberg 14,184. ohne Zusammensetzung: 

horrend von des morgens lichte 
bis zu abends schein, 
stille hofnung im gesichte 
sasz er da allein. Schiller 64. 

ABENDSCHICHT, f. im bergwerk die abends’beginnende 
Schicht oder arbeilszeit, an einigen orten nachtschicht. s. Schicht. 

ADENDSCH1MMER, m. nnl. avondschemcring, gleichviel mit 
abcndschein. ags. sfensclma crepusculum vcspcrlinum. im 
abendschimmer sanft gcröthet, im abendschimmcr glänzend. 
ABENDSCHMAUS, m. abendliche mahlzeit. 

ABENDSEGEN, m. gebet, den abendsegen beten. 
ABENDSEITE, f. die gegen westen gewandte teile eines ber- 
ges, haus cs. 

ABENDS1TZUNG, f. noch an demselben tage wurde dieser an« 
trag in einer abendsitzung genehmigt. Beckers weltg. 12, 242. 
die ahcndsilzungen waren meistens regelmäszig. Gütiie 17,400 
ABENDSONNE, f. die unter gehende, im glanz der abend- 
sonnc. wir arbeiten bis zur Abendsonne. 

betrachte wie in ahendsonneglut 
die grünumgebnen hüllen schimmern, 
sie rückt und weicht. Göthe 12, 5U. 
ihr Mink ist mild und glönzcnd 
wie abendsonnenglut. Koskgartrn. 
dns schmeichelt nug und herz so froh, 
wie abendsonncnstfahl. lifiacia 84. 

ABENDSPAZIEHGANG, m. 

ABENDSPEISE, f. weiche cier sind eine gute abendspeise. 
ABENDSPIEL, n. nnl. avondspcl, abendliches, im heitern 
abendspiel der dichtung. Göthe 45, 03. 

ABENDSTÄNÜCHEN, n. an abend- miltcrnacht- und morgen- 
stündchen fehlte es auch nicht. Göthe 25, lto. 

ABENDSTEHN, m. nnl. avondstcr, die bei Sonnenuntergang 
sichtbare Venus, Opitz sagt vesperstern. bisz den menschcn 
der abendstern zu der ruh widerführet. Weckuerlin 226. 
ABENDSTILLE, f. abendliche ruhe: 

oh ein freund in der abendstill, 

ob mein ln die Imles weih sich in den arm mir legt. 

Voss. 

ABENDSTBAHL, m. abend Sonnenstrahl: 

siehst du wot funkeln dort ein schloss 
im nbendsiiahl wie gold? Bürger 86. 

ABENDSTUNDE, f. nnl avonduur, abendliche zeit. 
ABENDSUPPE, f. oft ßr abendessen. 

ARENDTAFF.L. f. abendtisch, abcndmahlzeit. der könig zog 
ihn zur abendtafel. 

ABENDTANZ, m. abendlicher . halten ein berücken abent- 
tanz. Jac. Ayrer 4!0\ II. Sachs 1,233*. 

ABENDTHAU, m. nnl. avonddouw: scheue nicht den feuch¬ 
ten ahendthau. Bkttine tageb. 67; 

nur reinen herzen duftet der abendlhau 
der bunten lenzflur. Stolberg 1, 21. 

ABENDTIIOR, n. durch welches der sonnenwagen am abend 

fährt. 

ABENDTISCH, m. einem den abendtisch geben, ihn abends 
mitessen lassen. 

ABENDTRUNK, m. abendzeche, abendliches trinkgelag : 

ein (heil (mönchc) den engoln sind so gleich, 
wie ir herscliaH dem himelreich, 
die andern gleich den menschen sind, 
die man beim abendtrunke find. 

Nigrihus affenspiel 1571. E2*. 

d. h. alltäglichen menschen, wie sie im Wirtshaus zusammen 
kommen. 

ABENDUNTEHHALTUNG, f. 

ABENDÜRTE, f. abendzeche. Jon. Eberlih lob der pfarrer. 
1521 Aiiii. nicht schlaftrünk thun, kein obentürthy. Paracel¬ 
sus 1616, 680*. 

ABENDVOGEL, m. was abendfaller. 

ABENDWÄRTS, gegen abend, westwärts, gegen abendwerts. 
Luther 3, 200* und Josua 8, 9. 12. zum abendwerts. Jos. 10, 
11. von abendwerts der stadL 2 chron . 22,90. 
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ABENDWEITE, f. in der astronomie, abstand des jmndet, 
in welchem ein item untergeht, von dem ebcndpunci, ampli- 
tudo occiduä. 

ABENDWIND, m. nnl . avondwind, mstwmd oder euch ein 
eich abends hebender 'wind: die kühlen abend winde scha¬ 
den; 

binnen öfoen ihre bruit 
lauen abendwinden. Gomi 1, 73. 

ABENDWOLKE, f. abendliche wölbe bei Sonnenuntergang: 

bis der liebe 
ttern so trübe 

in der abendwolke schwimmt. Saus. 

ABENDZECHE, f. abendliches tmbgelog. wunderbarliche 
gesellen findet man oft in den abendxecben. Wiciia* rollw. 65. 
Fischakt Garg. 83*. 

ABENDZEHREN, *. was ebendessen, den Werden lüde sie 
xum abendzehren. Philaivo. vor Snrmr. 1,633; unsere bürgen 
zechen, nachzechen, abendzeren, undertrunk, Schlaftrunk. 
Fiscbart Garg . cap. 4. 

ABENDZEIT, f. nnl avondtijd, abendliche seit. 

ABENDZOG, m. auf der eisenbahn, der abends fährt . 

ABENDZUSAMMENKUNFT, f. was abendgesellschaft. 

ABENTEUER, n. froher f., aus dm romanischen adventura, 
avenlura, aventure, woher es schon die mhd. dichter entlehnten 
und häufig in verschiednen bedeulungen verwandten, die Bs- 
ricke 1,67—71 vorträgt; nicht su schreiben abentheuer, noch 
weniger abendtbeuer, obgleich manche dabei an abend und 
theuer (tiure), andere gar an affe und eben (affenteuer, eben- 
teuer), ohne dafür einen grund su wissen, gedacht haben werden ; 
einige bezogen ebenteuer, ebentheuer vielleicht auf eventus. das 
nnl aTontuur nahm offenbar besag auf avond. Weiblich gebraucht 
taucht es noch hin und wieder im 16. 17. jh. vor: seiner oben- 
thür. Kxisersb. brosamlin 73*; die wigoleisisch abenteur. Fi¬ 
schart Garg. 101*; dise abentheur. das. 139*; auch öfter in 
der Verdeutschung des decamerone, Franbf. 1580; mit uner¬ 
hörter abenthewer. Weckberub 859; du wagest eine grosze 
ebentheuer. Gimius seugamme s. 876; bald aber galt allge¬ 
mein das neuirum. 

Mit diesem abenteuer nun verknüpft sich stets die Vorstel¬ 
lung eines ungewöhnlichen, seltsamen, unsichem ereignisses 
oder Wagnisses, nicht mir eines schweren, Ungeheuern, unglück¬ 
lichen, sondern auch artigen und erwünschten. 

Auch mich bat ein liebes abenteuer erwartet abenteuer? 
warum brauche ich das alberne wort, es ist nichts abenteuer¬ 
liches in einem sanften suge, der menschen zu menschen hin- 
zieht unser bürgerliches leben, unsere falschen Verhältnisse, 
das sind die abenteuer, das sind die ungeheuer. Göthb 16, 
106. von einem edelhofe zum andern, wo er manches ver¬ 
gnügen erregte, manches genosz und nicht ohne die ange¬ 
nehmsten and artigsten abenteuer blieb. 19,111. sie haben 
heute gewis ein abenteuer gehabt? sagte Jarno, und zwar ein 
angenehmes, wie sie sich anf ihre leute verstehen, versetzte 
Lothario, ja es ist mir ein sehr angenehmes abenteuer begeg¬ 
net 10, 73. bitte Clavigo nicht einmal ein abenteuer mit 
ihr gehabt? 10, 00. weil du dich mit einem abenteuer beschäf¬ 
tigst, das nichts fruchtet und die schöne zeit verzehrt 10,214. 

wenn er nur nicht 
den andern in die hftnde füllt« die sich 
am wege lagern, wildes abenteuer 
unedel zu begehn. 10,130. 
mein abenteuer. wenn nicht zu vollfübreo, 
doch aniuknüpfan. 10,137. 

bei dem grftulichea zustande unserer lieben zeitungskritik bat 
noch du abenteuer gefehlt, dasz leute ohne alle literarische 
kenntnisse sich zu kunttrichtem aufwerfen. 33,115. 

50, 68 hebt Gönn Karts ‘abenteuer der Vernunft* hervor, 
der 7, 190 sagt: eine hjpothese solcher art kann man ein ge¬ 
wagtes abenteuer der Vernunft nennen, und der sich auch sonst 
öfter des Wortes bedient, du abenteuer du wir im luftschiffe 
der metaphyaik gewagt haben. 3, 06. auf wahrscheinliche ver- 
muthungen ein physisches abenteuer wagen. 3,138. die wilde 
aufopferung der weiber in demselben Scheiterhaufen, der die 
leiche des mannet verzehrt, ist ein scheusxlkbes abenteuer. 
7,435. du abenteuere Seltsamkeit bedenkend. Scullei j. v . 
Orl prol 

Bes den handwerhem heisst abenteuer erwarten oder sein 
bandwerk auf abenteuer treiben bald soviel als auf bestellte 
erbeit warten, bald «rieft auf den kauf verfertigen, folglich 


auf gut glück arbeiten, ich stund und schaut gut abentheuer. 
Schmeul lobspruch 71. ein abenteuer wagen oder butehn 
bedeutet etwas seltsames, gefahrbringendes unternehmen. man 
sagt auch bloss: ein abenteuer, sein abenteuer stehn: mein 
glaube und ich stehen unser ebenthewr. Luther 4, 310, wie 
es auch später hiesx: unser risico, deutscher: unsre eigne ge- 
fahr, auf eigne gefahr. Auf ebenteuer ist bei Luthkb in even- 
tum. die taufe stehet auch nicht auf evenlum, das ist auf 
ebenthewr. 4, 329; wer die taufe auf den glauben gründet 
und teuft auf ebenthewr, der thut nichts bessern, dan der 
on glaube teufet. 4, 323; das heiszt du gebete in die 
schanz geschlagen und anf ebenthewer gemnrret 4, 414$ ha¬ 
ben allzeit ungewis dahin gebetet auf abenthewer und ge- 
rathen. lischreden 147*. auf abenteuer fahren, tu erwartung 
seltsamer glücke fälle durch» land streichen: 

von ihren Schwestern, die schon seit einigen fahren 
durch borg und thal auf abenteuer fahren. Wisla** 5, 69. 

Nicht su übersehn sind die fälle wo das abenteuer, gleich 
der alten fron Avenliure, noch persönlich und halb persönlich 
genommen wird und dann sur schelte ausarten kann, wann 
weichstu dann, du abenthewr? lässt Ea. Albesos 91* das stolse 
ros xum esel sagen, der ihm im wege steht, und meint: du 
ungethüm, du misgestalt. Meliora, die pase dein, ist auch 
ein abentheur. Jac. ayrer 334*. 

da sitzt das abenteur mit weiten ermeln da! 

Göthb 7, 42. 

keine band rührt doch du abenteuer und denkt weder an 
gott und welL Tieck 4, 8. jener messbuden, wo man wilde 
thiere oder sonstige abenteuer für geld sehen llszt. Göthe 
28, 210. Als ausruf: 

die lieb ist fewr, o abenthewr! 

ist wasser auch imgleichen. Srsz trutsn. 88. 

flr o wunder! 

ABENTEUERLICH, nnl. avontuurlijk, m allen aut abenteuer 
verbundnen bedeulungen, seltsam, ungereimt, der gruntzer- 
teufel ist ein ebenteurlich gott. A. Grtph. l, 714. affentheur- 
lieh naupengeheuriiehe geschichtkiitterung. Fischart. auch 
dies adj. bei Göthe oft: welch ein abenteuerlicher kämm, 
wie das thier sich verwundert! 14, 94. wie abenteuerlich ich 
mir die gegenden vorstellte. 16, 112. nur da die Ungleich¬ 
heit unserer jahre und krftfte die Sache ohnehin etwu aben¬ 
teuerlich macht, 60 schlage ich statt anderer waffen ein paar 
rapiere vor. 18, 225. der graf gab ihm ein buch, aus wel¬ 
chem er eine abenteuerliche novelle vorlas. 18, 308. man 
beneidete die wunderlichen gesellen (die xigeuner) t die in se¬ 
ligem mösziggange alle abenteuerlichen reize der natur zu 
genieszen berechtigt sind. 19,36. abenteuerliche Verknüpfung 
der bedeutenden zustftnde des menschlichen lebens. 24, 108. 
die geschicfate der Johanna von Orleans gewinnt ein aben¬ 
teuerliches belldunkel. 32, 175. auf anlasz einiger aben¬ 
teuerlichen Schnörkel. 30, 345. so modelt der wilde mit 
abenteuerlichen lügen, grünlichen gestalten, hohen färben 
seine cocos, seine federn und seinen körper. 39, 348. 

Und bei Kaut: abenteuerliche folgen 8, 400. die eigen- 
schaft des schrecklicberhabenen, wenn sie ganz unnatürlich 
ist, ist abenteuerlich. 7, 887. abenteuerlich ist ein mensdr, 
der den hang hat sich in begebenheiten zu verflechten, de¬ 
ren wahre erzählung einem roman Ähnlich ist 10, 260. ein 
abenteuerlich gestalteter, aber aufgeweckter mann. io, 334, 

ABENTEUERLICHKEIT, f. solchen tbenteuerlichkeiten vor¬ 
gebaut zu haben. Fichte i, 335. 

ABENTEUERN, obenteuer wagen, auf abenteuer ausgehn: 

ein ritter und ein pauman 
begunden ebenteuren, 

i eweder ehempfen da versprtob, 
r chrief sol niemant steurtn. Urlaub toftsL 1, 836. 

er ist der stlrkste gott (TW), der abenteuernd stets nach 
riesen und unholden spürt. Dailhahh ddn. gesch. 1, 34; da 
erwachte in vielen die alte abenteuernde lost das. 2, 137. 
oft abenteuernde Italiener den Fichtelberg sollen durchforscht 
haben. Tieck 1, 117. vgl. frans, avanturer, nL avonturen, 
wogen» 

ABENTEURER, in. avanturier, unter welchm tilel die erste 
hälfte des 16. jh. viele romane vorbrachte, es ist zu Cöln 
ein abentewrer gewesen. Pauli schimpf 50*. unsere drei 



ABENTEURERIN—ABER 


ABER 


30 


29 

verunglückten abenleurer blieben noch eine zeitlang in ihrer 
seltsamen läge. Geras 19, 42. 

ABENTEURERIN, f. sie machen mich wider meinen wil¬ 
len zur abenteurerin. Goto» 3,177 (wo unrichtig steht aben- 
theuerinn.) 

ABENTEURIG, gleichviel mit abenteuerlich, nur in Schrif¬ 
ten des 16. jh., jetzt ungebräuchlich: gar seltzan und aben- 
teürig. Fbahi weltb. I52 k ; mit vil abentheüriger anzeigung. 
Paiacbui ovp. 1, 816\ 

ABENTLEHNEN, mutuari, von einem entlehnen . das haus 
hatten wir dem Cratander abentlehnt. Tb. Plster 189. 

ABENTSPENEN, entwöhnen, entfremden, eigentlich ablactare. 
fastn . sp. 13, 34. 156, 7. 20. i. abspenen. 

ABER, eine uralte partikel und fast ein kennseichcn hoch¬ 
deutscher mundart, da sie, ausser der gothischen, den übri¬ 
gen abgeht: goth. afar, aKd. afar avar avuraber(G raft 1,178), 
mhd. aver aber (fisiv. l, 72), das mnd. aver, nnd. ater scheint 
hochd. ein floss, da weder im alts. noch n/. fries . ags. eine 

spur davon ist t. die nnd. Volkssprache bildet neben aver auch 

noch avers averst. Das gotJL afar ist immer praep . mit der 
bedeutung fiexa und oniooi, daneben stehn die adv. afta 
avfris, aftra itaXiv, ohne Zweifel ist afar fortbildung der 
einfachen praep. af, aus dem in af enthaltnen begrtf der Sen¬ 
kung und des niedergangs folgt der des nach, hinter und wie¬ 
der und mit anschlusz eines t ergeben sich afta und aftra, 
ganz wie dem ahd. fipant ein altn. aptan aftan zur seile trat, 
im ahd. av&r erlosch die natur der praep., es ward blosies 
adv., wogegen ahd. aftar als praep. und adv. erscheint, die 

bedeutung des ahd. avar, nhd. aber ist dem alts. und ags. 

oft überwiesen, dem ahd. aftar entspricht alts. aftar, ags. 
fiftcr, fries. efter, altn. eptir, eftir, schw. ddn. efter, neben 
dem altn. adv. aptr aftr, schw. fiter, ddn. alter für rursus. 
Dass neben ahd. apa aba ein afar avar, neben mhd. abe aver 
außreten, steht der gegebnen herleitung nicht im wege, da oß 
einzelne derivata in der stufe der muta von ihrem stamm 
weichen, ohnehin überwog schon bei Notker und im guten 
mhd. aber. 

Diese geschickte der form vorausgeschickt, lassen die bt- 
deutungen und der gebrauch des nhd. aber sich leicht ent¬ 
falten. als praep., wie wir sahen, war es längst erloschen, 
doch selbst die ältere, sinnliche bedeutung von wieder muste 
allmälich einer abgezognen conjunction weichen. 

1) aber als adv erb für wieder, Herum, rursus, gebraucht Lu¬ 
ther noch genug : lief aber zum brunnen, recurrit adpuleum. 1 Mos. 
24,20; und ober Ober ein kleines, et Herum modicum. Joh. 16, 
16; offenbarte sich aber, manifestavit se Herum. Joh. 21,1; und 
der herr rief Samuel aber zum dritten mal. 1 Sam. 3, 8; 
und schrieen aber zum kerrn. das. 12, 10; es hat mir Carl- 
stad aber ein bQchlin zugefertiget. sehr. 3,155; hie ein we¬ 
nig und denn aber ein wenig. 2,243; da macht Moses aber 
eine repetition. 4, 10; ich bin wol gestern und heute und 
alle tage zur messe gangen, doch wii ich morgen aber hin¬ 
gehen. 6, 34; da schrei es aber ( denuo ) kleglichen. 6,500 k ; 
David spricht, meine seelc harret des herrn und ich warte 
auf sein wort, und aber (et Herum), meine seele wartet. 6,300. 
Ebenso finden sich anderwärts beispiele: über 150 welscher 
meil funden wir aber eine (insei). S. Frank weltb. 22l k ; und 
aber (wieder) ganz umbsonst Galmt 280; indem begab sich, 
dasz aber (wieder) einer sich hervor that. Rihel Livius 175; 

du wirst nicht thlle gou, und aber thlte gou, 

so wftrstu lang ein raub dem teufel und dem tod. Losau 1,88,65. 

noch Claudius 4, V: so wfire ich wol gemeint aber ein bü- 
chei heraus zu geben. 

die kaiserin und Friederich 
nach manchem kämpf und siege 
entzweiten endlich aber sich 
und rüsteten zum kriege. 

Wandsbecker hole th. 4. 

Besonders wenn dem aber ernst oder einmal folgen : schrie 
•ber einst (noch einmal) Luther 1,110*; und wenn wir gleich 
gewonnen, müsten wir aber einmal (noch einmal) die schla- 
ben, so uns geholfen betten 6, 4*; da hörestu aber einmal 
(noch einmal) 6,346 a ; drumb ermanet er aber einmal. 3, 200. 

Auch dauert das alte aber gern bei Wiederholungen: trotz 
euch allen und aber trotz. Luther 3, 66; ach wehe und 
ober wehe! 3, 338; sether nnd aber zether! B. Rincwald 
K in*; o geiz und aber geiz! Opitz, ach aber ach! Gün¬ 
ther 806. 


aber Galateas muscbeltbron 

seh ich schon und aber schon. GOthb 41, 177. 

sie hatten schon einmal und aber den tag des abschieds 
vertändelt Stolberg 1, 277. zumal verwendet es Gönz 
gern bei zahlen: 

Muse ruft zu barg und thalc 

tausend aber tausend male. 3, 35. 

und nun führen aber hundert 

mir das liebcheo in den raum. 3, 30. 

tausend aber tausend stimmen 

hör ich durch die lüfte schwimmen. 4, 103. 

mittheilt ich tausend aber tausend iahren 

der Griechen, der Trojaner herxeteld. 4, 24. 

von aber tausend hinten. 5, 103. 

sonst werden tausend vlter, 

wie du, um ihre kinder weinen, tausend 

und aber tausend kinder ihre vlter 

vermissen. 0, 325. 

tausend blumen aus den krlnzen, 

aber tausend aus geblngen blickend. II, 266. 

die reicht uns tausend aber tausend andres gut. 11,371. 

die übrigen wände waren verdeckt von hundert und aber 
hundert bildnissen. 21, 153. tausend und aber tausend be- 
trachtungcn. 22, 149. nun waren hundert und aber hundert 
menschcn dahinter her. 28, 148. das mit hundert und aber 
hundert lampen erleuchtete Kassel. 30, 153. 

durch tausend aber tausend formen. 41,171. 
sie schleicht heran an ober tausend enden, 
unfruchtbar selbst, Unfruchtbarkeit zu spenden. 41, 258. 
von stürz zu stürzen wllzt er jetzt in tausend 
und aber tausend strömen sich ergieszend. 41, 7. 

den steilsten stieg erklommen wir mit hundert und aber 
hunderten. 43, 260. tausend und aber tausend gestalten. 
43, 263. Kühn ist hier einigemal (5, 103. 41, 258) die erste 
zahl unausgedrückL 

So wiederholt sich aber selbst, oder ein abcrmal, abermals 
folgt ihm nach: spülte sie aber und aber. Voss 2, 314, ganz 
wie ein mhd. aber und aber, pass. 38, 75; sie wiederholte 
sich aber und abermals was sie seit jenem vorschlage dea 
grafen oft genug bei sich um und um gewendet hatte. Götre 
17,129. sie bestand aber und abermals darauf, Ottilie müsse 
entfernt werden. 17, 286. aber und abermal gehn mir die 
äugen über mich selbst auf, immer zu spfit und immer um¬ 
sonst. 20, 304. ich bat sic aber und abcrmal um Verzei¬ 
hung. 25, 363. aber und abermals kehrte ich daher zu der 
kantischen lehre zurück. 50,51. ich habe bei dieser gelegenheit 
das gemeine volk wieder näher kennen gelernt und bin aber 
und abermal vergewissert worden, dasz das doch die besten 
menseben sind. 60, 221. leben 6ie wol aber und abermal. 
60, 227. aber und abermal hoch! beim vivatrufen, GOthk 
8, 178. 

Auszer diesen redentarlen und einigen Zusammensetzungen 
wie abersaat, aberwandel, deren es sonst noch andere gab, 
(ahd. avarsturz febris recidiva, heute rücksturz) hat sich dae 
alle aber für wieder in der heutigen spräche beinahe ver¬ 
loren. 

2) Weil häufiger geworden und vielfach verwickelt ist die 
anwendung der conjunction aber, wie sie aus dm Über¬ 
gang des wieder in wider, des wiederholens tu ein entgegnen er¬ 
wachsen ist; fast immer lässt ein solches aber sich auch durch 
ein schleppenderes dagegen, hingegen, dahingegen verständigen. 
aber bezeichnet also den auf eine behauptung unmittelbar fol¬ 
genden einschränkenden gegensatz: er ist arm, aber tugend¬ 
haft ; wie der schnee so weisz, aber kalt wie eis; er empßeng 
wenig unterricht, aber weisz viel; das Unglück verfolgte, aber 
beugte ihn nicht; anfangs schien er nichts zu vermögen, aber 
zuletzt folgten ihm alle, hier könnte einigemal die conjunc¬ 
tion ganz unausgedrückt bleiben, andermal durch doch ver¬ 
trete» sein, im ganzen ist doch etwas stärker adversativ als 
aber, das mehr dm forlgang der rede zusagt, während in 
doch irgend ein anstosz und widerstand außaucht. da bist 
mein feind, aber du magst kommen (icA werde dich empfan¬ 
gen), doch du magst kommen (ich werde dich trotzdm m- 
pfangen); das leben ist kurz aber schön (fast: kurz und 
schön), kurz doch schön (dennoch schön.) Nach vorausge¬ 
hendem zwar darf jedes, aber oder doch eintreten; in 
manchen lagen ist zwischen ihnen kaum ein unterschied, wenn 
Götre 24, 145 sagt: es währte nicht lange, so entspann sich 
aber ihr mich ein eignet Interesse; könnte es auch heissen: 
entspann sich doch, und so tu zahllosen fällen, durch ihre 
unmittelbare Stellung nach dm wort, worauf ein gewicht Ue- 
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gen toll, pflegt diese partikcl in der rede höchst wirksam tu 
sein: man bat das gerücht von unsrer kranklieit ausgesprengt, 
wir sind aber gesund; ihr seid krank, wir aber sind gesund; 
wir kränkelten, krank aber dürfen wir nicht heiszcn. 

Die Verbindung beider nebeneinander, aber doch, doch 
aber idsst den gegensatz stärker auftreten: er ist betrübt, 
aber doch entschlossen; dies Unglück hat ihn hurt getroffen, 
doch aber wieder anfgerichtet. mhd. verbanden sich auch 
unde ober: schoene unde aber kleine Iw. 80, worin das 
alte l wieder anklingt, heute sagen wir: schön und doch fein, 
schön wiewol fein, oder aber folgt nach vorausgehendem 
entweder: ich will entweder siegen, oder aber sterben; das 
sie entweder von der aufersteliung nichts ballen, oder aber 
sich dem ewigen verdamnis müssen abergeben haben. B. Ring¬ 
wald ; ja noch mehr häufend Oruz: 

dos best aus zweien ist gar nie geboren werden, 

nie, oder aber doch bald scheiden von dor erden, 

wo das aber entbehrlich ist. die Verstärkung scheint dann 
am platt, uro eine reihe von disjunclionen beginnt, endlich die 
rechte entgeynung eintreten soll: sodann aber durch den ge¬ 
ringsten anlasz gestimmt wird, sich bald von dieser, bald von 
jener seite zu zeigen, einen oder den andern pol heraus zu 
kehren, sich anzuhäufen und von da sich unbemerkt wieder 
zu zerstreuen, oder über wol mit den gewaltsamsten und wun¬ 
derbarsten explosionen sich zu manifestieren. GötiieSI, 271. 

Einen leiseren ansdruck empfängt aber im vorder salz, wenn 
es, wie sehr oft im IV. T., das griech. Ss verdeutscht: Jesus 
ober kam wieder von dem Jordan, 'lrjoovs de vntorgey’ev 
and rov Iogflavov. Luc. A. 1; der teufcl aber sprach zu 
ihm, sinn» di avrefl 6 diaßolos. Luc. 4, 3, wo die vl. 
Übersetzung hat: ende Jesus keerde weder, ende de duivcl 
zeide tot hem, mehr den (ortgang der crzdhlung als einen 
gegensatz, den sie durch muar zu bezeichnen hätte, darle¬ 
gend. solche aber sind zumal dem deutschen hexameter 
unentbehrlich: 

Isegrim ober der wolf begann die klage ... 
aber Isegrim halle sie alle verschlungen ... 
aber entlast du jezo dem gölte sie ... 
aber wolon lass fahren den streit .... 

aber nachdem die begierdc des tranks und der speise gcsiilli war, 
aber mnina, sanftläcbelnd der wolbekanntBii erzkblung, 

und so kann sie jeder einmal in gang gekotnmne vor/rag, 
nach maniyfachcr abstufung, allenthalben ein fügen , wie denn 
überhaupt diese parlikel der rede häufig Ion und schalten vrr- 
leihL Zuweilen beginnt den salz rin verwunderndes, auffor- 
demdes oder schmälendes bedenkliches aber, das sich auch 
sweimal setzen lässt: 

da fingt ich: aber, sind sie das, 
sind das die knnben olle 1 Gömi 47, 3. 
aber morgen nacht 
bist du wieder da ? Göthi. 

er selbst ist todt. ich kam erst mit der letzten 
Verstärkung unser« orden«. aber ober, 
was hat mit diesem ulken ltcclins bruder 
tu schaffen? Ltsstac 2, 258; 

aber, ober, es ist dafür gesorgt, dass die bäume nicht im 
(I. in den) himmcl wachsen. Betone briefe 2, 115. 

9) die conjunclion aber, gleich andern parlikeln, steht auch 
substantivisch: ein aber bei ciuer suche haben, etwas da¬ 
wider einwenden; alles gute, was sie von ihm sagten, nah¬ 
men sic mit einem einzigen aber zurück. Wikland 6, 62; 
es ist hier ein aber, das uns das ganze spiel verdirbt. Wie¬ 
land lt, ISO; manch aber ihm zu köpfe steigt. 21, 256; an 
aber und wenn wirds euers gleichen nimmer fehlen. 21, 71; 
häuft wenn und aber ohne zahl. 2t, 202; 

Im, lacht« der kaiser, vorrrcGicber haber, 

ihr fUUtrt die pferde mit wenn und jnlt aber. BOacta 67*; 

aber, ach dasz aber und aber sieb immer zu dem danke ge¬ 
sellen, den wir den göttern zu bringen haben. Göthe 14, 7; 
aber, und leider ein groszes aber, die versc sind ganz ab¬ 
scheulich. Göthe 33, 219. 

ABEli, sonnig, rin dm laL apricus verwandtes, tn unserer 
Sprache althergebrachtes wort, ahd . Spar serenus, apricus (Giait 
1, 90) mhd. Ober, in der Meinauer naturlehre s. 10 heisst der 
tephyrus waltwint oder äberer wint und «her («Ad. Apori) 
Qpririlat Pan. 120, 5; da beide Wärter bis auf heute in ober¬ 
deutscher volksprache fortleben (aberwind, südwest, Schmid*. 5) 
und auch Zwingli 2, 5 sagt: so einer lang in dem schnco- 


glanz gewandlet bat und demnach an aabre grüne ort kumt, 
verdiente das wort hier aufnahme. es abert, es obert be¬ 
deutet es Utaut auf, der schnee schmilzt, die berge sind aber, 
beut ist oberes weiter. Staldkr i, 84. Schneller 1 , 10. 
wahrscheinlich ist das ustr. ein obere, für milchrahm, ein 
Abereg, wegen ähnlichkrit des milchschaumt mit schmelzendem 
schnee. 

ABEBA CUT, f. proscriplio superior, also für oberacht, Über¬ 
acht, im Ssp. 3, 34 richtig overachte, nicht wiederholte 
acht l von aber wieder ); die falsche Schreibung wurde im 16. 
jh. eingeführt, belege hat Haltaus unter dm worL der ge¬ 
schieht Schreiber Hahn 5, 122 setzt abcrachtserkläning. ge¬ 
wöhnlich werden acht und oberaebt verbunden, so bei Luther 
1, 259 k , im reichsubschied von 1507 $. 25 und in der kammer - 
gerichlsordnung von 1523. VI. J. 2. 

ABERÄCHTER, m. ein mit der oberacht belegter, denn ahd. 
abtAri, mhd. »htere bezeichnen sowol den ächtenden als den 
geächteten (Ben. 1 , 17 k ). für die formet achter und uberüchter 
liefert Kaltaus beleg stellen. auch Luther 3, 107 ecülcrn und 
aberccbtern. 

ABEHÄSCHE i. cberesche. 

ABEKBANN, m. gleichviel mit aberaebt. Fischart im Gary, 
cap. 30. acht und aberaebt, bann und aberhnnn. 

ABEBBEN, hereditate obtinere, von einem erben; er wollte 
es seinem bruder abkaufen, nun bat er es ihm abgeerbt, 
einem gespenste gleich unter den lebenden bleiben und mit 
hubleiu anpehn einen platz behaupten wollen, den ihm ein 
underer abgeerbt bat und nun besitzt und geuieszt. Göthe 
8 , 231. 

ABEHEII, f. Fischart führt Garg. cap. 25 unter den spie¬ 
len n° 241 an der abereb, der aber ist gen. des weiblichen 
artikets und von dm zu eingang des Verzeichnisses gesetzten 
spilt er abhängig, wie viel andere spiele ein des oder der 
| vor sich haben, der nom. wird also anzUSetzen sein die 
abereb, dies wiederum stehn ßIr oberch, oberche, ehbruch. 
denn wie ehbruch und hur er ei ahd. ubarhiwi, uborbuor, ubar- 
spil, nml. overspil hiexzen, kann auch an ubarAwa, später 
overß und dafür averd, üb er ehe, mche, nebenehe irgendwo 
üblich gewesen sein, ehbruehs spielen war aber, des gefähr¬ 
lichen namens ungeachtet, wol ein unschuldiges gesellschafls- 
spiel jener seit. 

AßEBDAIt, Herum, vocab. 1482. gebildet wie immerdar. 

ABEBEN, arando carpcre, vom allen eren, ahd. arian, 
man arare. noch in einem wristhum von 1550 erhielt sich 
das starke pari.: wann einem durch den andern abgearen 
were. wcislh. 3,800. of ieman dem anderen sin erve afeere 
Lacomhl. archi r 284. 

ABEBENE, m. abavus, proavm, s. Frisch «i. d. v., sonst 
overano. Haupt 1, 22; der abemranherr atavus Schneller 
1 , 10 . 

ABERGEISTLICfl, Luther sagt 8, 350*: aueb dasz ich 
nicht der meinung bin, dasz durchs cvangelium sollten alle 
künstc zu hoden geschlagen werden und vergeben, wie et¬ 
liche abergeistliche fürgeben, dies tadelnde wort mag ullra- 
geisllich ausdrückcn und wie aberacht aberbann abereheaber- 
glauhc gebildet sein. 

ABERGLAUBE, tn. superslitio, für oberglaube, nnl. overge- 
loof, überglaube, dem super in superslitio nachgebildet, nd . 
higlove, beiglaube, bohm. powern, von po bei und wera glaubt, 
ahd. ubarfengida, traf über den wahren glauben hinaus, daran 
neben vorbei geht. Lessing 3, 210 setzt fehlerhaß den acc. 
aberglnuhe f. aberglauben, wie umgekehrt andere den nom. 
aberglauben f. abcrglaube. 

ABERGLAUBEN, superztitiose credere: und hat schier ein 
jeder ein blaw kraut, ritlereporn genant, in der band, wel¬ 
cher dardurch ios (sunwend) fewer sihet, dem thut dis ganz 
jar kein aug web, wie sie aberglauben. Ser. Frani wellb. 
1531, 5l\ 

ABERGLÄUBIG, superstitiosus.. Hagedorn 3, 05. auch bei 
Herder, mehr aber im gebrauch ist das folgende, vgl. ab- 
glüubig. 

ABERGLÄUBISCH, superstitiosus. aeitdem hatte ich mich, 
abergläubisch genug, in acht genommen. Götue 20,13. die¬ 
jenigen die auf namensbedeutungen abergläubisch sind. Götiie 
17, 24. aber auch von den gegenständen des aberglaubetu: 
alle hypochondrischen, abergläubischen grillen waren mir ver¬ 
schwunden. 26, 21. ein abergläubisches buch. 

ABERGOTT, m. braucht Paracelsus 2, 250* entweder für 
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abgott, oder obergott, über gott selbst gestellten gott: du 
msdist dir in deiner fantasei ein abergott, den hciszfcst sanct 
Paulum; auf die Vergötterung der heiligen deutend. 

ABERGUNST, f. für abgunst B. Walois Esop 4, 94 6/. 
958'. _ 

ABERGÜNSTIG, für abgünstig, derselbe 4, 95 bl. 340*. 

ABERHALTEN, oblinere, von einem erhalten: nicht mit 
recht aberhalten, sondern mit gewalt abgedrungen und ge¬ 
nommen. Frankf. ref. II, 10. $. 4. 

ABERHOLD, für abhold. Frank weltb. 223* und oft. 

ABERKAISER, m. nebenkaiser. sonder das losz fül auf 
den aberkeyser Rudolphen. Fischart bienenk. 124*. 

ABERKENNEN, abjudicare, durch ein rechtserkenntnis ab¬ 
sprechen. an Ottocar vermeinte sich der kaiser dadurch zu 
rächen, dasz er ihm zu Nürnberg auf der Versammlung sein 
kftnigreich aberkannte. Hahn 4, 105; zu gleicher zeit verlieh 
das pariament dem berzog Waldemar die ihm früher aber¬ 
kannten lande. Dahlmann ddn. gesch. 1,4?3; dann überhaupt 
ableugnen, nicht zugestehn: 

es mag der laute wahn 

mir immerhin die Klugheit aberkennen. Haosdorn ; 

ist es die unkunde des lateins selbst, welche diese fthigkeit 
(;sweifel gegen die religion zu haben) allen menscben ohne 
ausnahme aberkennt? Lessing 10 , 186; alle consonantver- 
doppelungen sind der ältesten spräche abzuerkennen. 

ABERKLAUE, f. ungula posterior, die hinterklaue, wider¬ 
klaue, von aber retro, gewöhnlich afterklaue. 

ABERKLUG, stolidus, für überklug, superklug: 

und dennoch schrein die nberklugen heim 
noch Ober wahn und blindheit. Gott» 1, 411. 

wenn man 

so jeden siucnspruch befolget! könnte, 

der einem aberalugeo muud entflieszi. Platks 171. 

ABERKOSEN, delirare: wer bei in sinnlos und wanwitzig 
hin und her lief und aberkoset, den achten sie für heilig. 
S. Frank weltb. 17*. auf ein ahd. äcbösön (Graft 4, 500) 
mhd. äkösen zurückzuführen, wie aberwitz aus Awizi ent¬ 
sprang. 

ABERLITZ, ungewisses geschlechts und sinnes, aber uraltes 
wort: einer sol des andern last, bürd, weis, gebrechen und 
aberlitz wissen und tragen, nit negen und nagen. Frank 
sprichw. 2,118* und ebenso: last, bürd, weise, gebrechen und 
aberlitz. Agricola spr. 132*. mhd. 

mich tuol sin spähe litxe 

dicke mlner sorgen buox. Diut. 1, 321. 

ahd. lisitön simulare, lizitunc simulatio, untar demo lizze 
*u6 obienlu (Graff 2, 317). goth. liuts fallax, liutei fallacia, 
dolus, lutön fallere. Schneller 2, 531 der litz laune, grille, 
gelüste, der bat seine litzen, ich hob ein litzen zu etwas 
kriegt, der hat ein albern litz, du hast ein pose litz. fastn. 
sp. 253, 32, und die bedeutung von grille, albemheit, mit der 
man geduld haben soll, eignet zieh für aberlitz am meisten, 
vgl. abalitza abstülpen bei Toblbr 6 *. 

ABERLÖSEN, redimere, verstärktes erlösen, zurücklösen, ge- 
richtswort: er erlöset die güter ab. 

ABERMAL, n. gleichviel mit aberziel. 

ABERMAL, Herum, belege schon bei aber in der formet 
aber und abermal. Herum iterumque . Luther 4, 525* sagt, 
da sehen wir aber ein mal (noch einmal, wieder einmal), 
was gott von uns heit; und der btrr redete abermal zu 
Ahas. Jesaias 7, 10; hie mit wird abermal gesehen, pers . 
rosenth. 7, 9; wobei ich meinem wirte abermal gelegenheit 
gab zu stutzen. Wieland 2, 73; Agathon erröthete abermal 
3,146; an antworte statt schenkt Boreas abermal ein. 4,176; 
in welcher heftigen bewegung treffe ich sie abermal, Adrast? 
Lessing l, 450; können, gönnen schreibe ich mit einem ü, 
weil ich derer gedanken bin, dasz von kunst können, von 
gunst gönnen berrühre. es sei dann, dasz man meine, diese 
nennwörter wlren aus den Zeitwörtern bergestallet; da es 
doch abermal nichts hindern würde. Logau 3, 3. 

ABERMALIG, iteratus, wiederholt, erneuert, im gerichts- 
gern dem possessiv oder zahlwort vorausgestellt: nach 
abermaliger seiner Vernehmung; nach abermaligen drei fri- 
sten. auch Wieland 12 , 169 nach verflusz abermaliger drei 
monate. 

ABERMALS, gleichviel mit abermal und von denselben 
ichriflstellem abwechselnd gebraucht, wie nidmal und niemals, 
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irgend und irgends tauschen, dieser, um es abermals und 
abermals zu sagen, hat an keine andere leidensekaften ge¬ 
dacht. Lessing 7,351. 

ABEItN ? ABERN ? das ahd. avarön bedeutet iterare, AparAn 
wahrscheinlich regelascere, keinem von beiden verwandt scheint 
ein abern der Vogelsteller für locken, ßltem, mit dem dativ. 
die pföschlierde werden hin und wieder in die felder gemacht, 
wo sich die zeislein, hünßein aufhalten; da wird ihnen mit 
mähen ( mohn), hanf und anderm geäbert, und wann sie die 
speisen einmal oder zwei angenommen, werden die wände 
gerichtet. Hohdekg 2 , 703*. 

ABERNAME, m. appellatio ignominiosa, beiname, zuname, 
ein name, den man noch über seinen erhält, also obername. dem¬ 
nach gibt in die schrift wol tausend abernamen und schend- 
lich nach na men. S. Frank 3,139; die unter dem abernamen 
cyniker in einen ziemlich zweideutigen ruf gesetzt werden. 
Wieland, frans, sumom, engl, surname, sp. sobrenombre. 

ABERNTEN, plene meiere, die ernte vollenden, das getraide 
abernten, das feld ist ganz abgeerntet. 

ABEROBERN, recuperare, durch eroberung wegnehmen. 

ABERPABST, m. antipapa, gegenpabst, wie aberkaiser. zohe 
der keiser Heinrich IV gen Papiam mit seinem aberbapsh 
Frank chron. 328* und sonst, auch afterpabst. 

ABERRAUTE, f. auch eberraute, abraute, artemisia abro - 
tanum, aus dem griech. wort entstellt, s. afrusch. 

ABERREDEN, delirare, gebildet wie aberkosen und gleicher 
bedeutung. dis geschleckt der menscben, das also aberredt, 
verzückt und nit bei im selbs isL Frank 68; in dem dreck 
ligen wie die sew, aberreden wie die sew. S. Frank trunken- 
heit 1531. Eiii*. 

ABERSAAT, f. quod secunda vice seritur, was auf abgeem- 
tetem felde dasselbe jahr nochmals gesät wird, von aber wie¬ 
der; auch nachsaat, aftersaat: nach der gerate und in die 
abersaat rtiben säen. Schmid schw. wb. 5. 

ABERSCHANZ, f. cutus, die hinterschanx, der hintere: ich 
schlag im was ind aberschanz. Mörin 1539 bl. 17*. 

ABERSEGEN, m. incantatio, abergläubisches segnen: dasz 
man kein Zauberei, abersegen noch beschwerung der creatu- 
ren soll prauchen. 

ABERSEL, m. servus squalidus, es tbut hie wehe ein ar¬ 
mer jcckel und ascüerprödel oder abersei sein und sieb mit 
füszen treuen lassen. Mathesius 63*; er musz ein armer 
jocckel und abersei sein, derselbe, wahrscheinlich von ars 
culus, abärschel, der m schwerem handlangerdiensl gebraucht 
wird und sich abarbeitet unter mishandlung. 

ABERSINN, m. obslinatio, eigensinn, hartnäckigkeil. 

ABERSINNIG, obstinatus, hartnäckig. 

ABERWANDEL, m. regressus, rückgang, reukauf, recht zu¬ 
rück zu gehn: sagte, es were ein guter kouf und weite mier 
ein gantz jar aberwandel gen (geben), er weite aber kein aber¬ 
wandel lian. Tu. Plater s. 95. 96; sagten ich soll im sebri- 
ben, ich weit den aberwandel nun ufheben und den kouf also 
halten, das. 96; er soll auch meiner aberwandel haben, von 
mir zum andern, vom andern zum dritten und vom dritten 
auf sein selbs eigen mund. Fronsperg kriegsb. l, 8*; mein 
parthei soll und mag auch über solches von mir zum andern, 
und vom andern zum dritten, letzlich bisz auf sein eigen mund 
aberwandel haben, das. 3,10*; der (gott) kan uns geben aber- 
wandcl (regress). Ruefs Adam und Heva 2509; ich hob in 
im nie args funden, noch kainen aberwandel (nicht bösen wan¬ 
det, sondern rückgang, abgang vom handel, treulosigkeit). buch 
der weish. 1485, 37* (bei Schneller 4,* 97). Stalders erklirung 
1,85 durch ersatz, ehrenerklärung scheint ungenau. 

ABERWANK, m. recessus, zurückwanken, abweichen: sobald 
aber der gotlos ein Unwillen und aberwank an im hat und 
die äugen seines gemüts zu tbut. Frank paradoxe 19*; die 
sünd ist nicht anders dan ein freiwillig abker und aberwank 
von gott das. 167*. aber bedeutet hier zurück und widerwank 
wäre gleichviel. * 

ABERWEG, m. devium, abweg, Seitenweg, ungewöhnlicher 
weg: so du durch den glauben in aberweg gesund würdest, 
du würdest aus gott gesund, nicht aus dem teufe]. Paracbls. 
2, 249*. das ahd. äwikki devium, invium, in dwikke in invio 
(Graft 1,671). vgl. bair. awech. Schn. 4,10.47. 

ABERWEISE, stolidus, überweise, überklug, was aberklug, 
euer ganzes aberweises Jahrhundert von literatoren. Gönn 
33, 275. 

ABERWEISHEfT, f. Überklugheit, sonst auch afterweisheit 
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ABERWILLE, m. taedium, Widerwille, die» mag ihm gegen 
alle erdichteten geschienen einen aberwillen beigebracht ha¬ 
ken. Hirzel. 

ABERWITZ, m. amentia, dementia, wahnwitz, ahd. Äwiixi 
n. deliramentum, äwizion delirare, aut dietem alten ä hat tieh 
hier aber, nicht aut ober entfaltet, die (ßtrsiin) voll von aber- 
witi ein creutz pflegt anzubeten. A. Garrn. 1, 124; du hast 
uns sehr schon bewiesen, dasz es zum besten der mensch¬ 
lichen gesellschaft gereiche, wenn der Vernunft und dem witxe, 
folglich auch der Unvernunft und dem aherwitze volle freiheit 
gelassen werde. Wielaru g, 266. 

denn eilet w«* Theofron uos gesungen 

war, seinem uriheil nach, vollkommner aberwitz. 9, 62. 

aberwitz und nnsinn genug habe ich aufs papier geworfen. 
Götter 3,319. 

verwirre wüsten Sinnes aberwitt nicht gar, 

selbst jetso, welche denn ich sei, ich weist es nicht. 

Cdrut 4t, 195. 

doch du (fietnr) hast niemals milbeschworen 

den aberwits beschrankter thoren. Platz* 65. 

Die ältere spräche teilt das wort weiblich: darumb must der 
apostel zu den Hebreern (im brief an die H.) sehr in die 
aberwitz gangen sein. Ltrrn.; der alt ist nicht witzig, er gehet 
in der aberwitz. Pauli tchimpf 10; aber cs würe dem son 
ein gespülte, er meinet der votier redet aus aberwitz. das. 
139*; redet in der aberyitz. IL Sachs II. 2, 51*. 54*. 

ABERWITZEN, delirare, desipere, ahd. Äwizön (Graft 1, 
1104): ich Imh gesehen, dasz ich den teufel anstellt mit argu- 
ieren und disputieren, aber itzund kan ich nichts als aber- 
witzen. Fisciiart Garg. cap. 22. geaberwitzet haben, dat. 139*. 

ABERWITZIG, dement: er ist aberwitzig geworden, bringt 
nichts vor als aberwitziges zeug. 

ABERZIEHEN, durch erziehung benehmen: der ohneleidcn- 
scliaftcn ist, oder die man ihm aberziehen soll. Tiecr 1,126. 

ARERZIEL, n. scopus, ein abgettecktet ziel: nu was diezit 
da, dasz sic meinten Messias solt geboren sein, wann sie het- 
tent alle aberziel und abermal gerechnet, als ein fraw usrech- 
nct, die mit eim kind gat ein aberziel was, da Jacob weis¬ 
sagt, non auferetur. Keisersperg postili 8; ein gerber musz 
mer geessen haben weder ein Schneider, und so lang er das 
aherziel vor im hat und sich darnach richtet mit essen, so 
verschuldet er sich nit mit frasz. dm. von den 7 scheid. c . 2; 
disc ding hab ich euch für wollen schreiben als man den 
scholem fUrschreiht, das heiszt ir aberzil, da malen sie die 
buchstahen ab. dert. im Herr der kunig bl. 74; so ists ein 
aberzil und gleich ain richtschcit zu erkennen. Ecks predigt 
28; es solt keiner trinken, er solt ein abereil haben, damit 
er nit zu vil trinke, aber was ist ir aberzil? J. Pauli 43; 
du solt ouch das ziel darnach stecken, dasz er sein aberziel 
nach dabei iemlcrt gchaben möge, da das ziel steckt Frors- 
pkrg kriegtb . 2,192*. 

ABESCHERN, defaligare, abarbeiten, abmüden. wir sahen 
den armen kcrl da stehn und sich abcschern; seine excel- 
lenz sind ganz abgeeschert tagte der bediente einet minitters, 
der keine leute annehmen wollte, von asche, m detten ablei - 
langen öfter ein r aufsteigt (m. i. aseberbrödel und äschern, 
einäschern), abesebem also sich in staub und asche abarbei¬ 
ten, ahgeesehert pulvere tqualidut, mlaL incineratus. 

ABESSEN, eomedere, von etwas herunter etsen, das fleisch 
von den knochcn abcssen, die suppe von dem feiler, dann 
abef die knochen, den tdler; noch wollte er seinen feiler 
nicht abesaen. Götre 20,139; oh ein wasscr käme und den 
deich abäaze, den dämm abspülte. weisth. 2, 289; ich habe 
dir nichts abgfgeasen, nichts von deinem verzehrt, auch in¬ 
transitiv: wir haben noch nicht abgegessen, sind nicht mit 
essen fertig ; vornehmer abgfspeist. 

ABESSER, m. comcsor, viel fresscr, viel abesser. 
ABETZEN, depatcere, abweiden: wann man (in dem Som¬ 
mer) das graf nit würd ahetzen, so stebts darauf, et werde 
sein vil verwelken, Fiscrart grozzm. 39; da si der dot abetz 
in im gräbent Mcuss. ps. 10, 3*; heute nur etwas mit einer 
schärfe abetzen, abätzen, den unterschied zwischen essen und 
fließ ersehe man bei dem letzten wort . 

ABFÄDMEN, flkm revolvere, den faden herunter ziehen, 
abwmden. die schoten abfädmen. Götre schreibt abfädnen: 
wenn ich mir meine zuckererbten telbtl pflücke, mich bin- 
tetze, sie abfädne 16,39. wenn wir auch faden statt des alten 
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fadum sagen, so kann doch der inlaut einer ableilung das m 
bewahren. 

ABFAHEN, s. abf&ngen. 

ABFAHREN, profiäsei, davon fahren, hinab fahren, wir tra¬ 
fen spät ein und fuhren den andern tag früh ab; das schif 
fährt morgen ab; 

dos herren geist in lichter flamm ab führt. A. Grtpi. 2, 456. 

als Lucifer fuhr gar zu hoch, 

da fuhr er ab io« höllenloch. Logau 2, 89, 54. 

oft ßr sterben, aus der weit ab fahren: er ist gestern abge¬ 
fahren; in dieser nacht fahr ick ab. J. Paul Fibel 52. sich 
vom rechten ziel entfernen, seitwärts fahren: wir sind vom 
rechten wege abgefahren; die axt ist (vom stiel) abgefahren; 
das messcr fuhr im schneiden (von dem brote) ab. dies wird 
auf das beschämende mislingen des ungestüm unternommenen 
angewandt: er bringt seine Werbung an, fährt aber ab ( con - 
futus reeedit ). Götre 45,171; er wird aber schlimm abfahren. 

J. Paul Hesp. 1,191 und so auch oß einen verwegenen abfub- 
ren lassen, spöttisch entsenden: fräuloin Luise lieszKarin,der 
sie zum spaziergange einlud, auf eine sehr schnippische weise 
abfahren. Götre 15,104; der consul Metellus lüszt zuletzt den 
Publius, man darf wol sagen, abfabren, als dieser ungestüm 
die befreiung seines vaters verlangt. 33,207. Endlich transi¬ 
tiv: einem den arm oder fusz abfabren, ein stück von der 
mauer abfahren, die schienen von den rädern abfahren, die 
pferdc ganz abfahren. 

ABFAHRT, f. abitus, die fahrt von einem ort, aus dem leben 
ABFALL, m. defluxus, discessio, das niederfallen oder ge¬ 
fallensein, des blattes vom bäume, des wassers vom felsen, der 
spdne vom hobel, der spreu vom körn: 

dos laubs war hier ein unendlicher Abfall. Voss Od. 5, 483. 
wo der Ast ein unendlicher abfall 
unter taub und gesträuch rings moderte. Voss 1, 36 

abfall einer quelle. Kloot. Mess . 6,229; abfall des wassers, 
wasserfall ; mit meines licbls abfallen sich verbrämen. R0- 
ckert 131; des tisches abfall (die brosamen). dann von einem 
wesen, an das, von einer sache, an die man gebunden war: 
der abfall von gott, von seinem beim, von dem glauben, von 
einem bund, in diesem sinn häufig untreue und treubruch: 

wen hatte der trraon auf unsern thron gesetzt? 

ein mann durcli abfall mehr denn hohes blut geschätzt. 

A. Grtph. I, 111. 

der engel abfall von gott, der empörer von dem reich, o/l 
gleichviel mit verfall und schmach (franz. declin, decadence): 
angesehen, das es (das ablasz) in abfall und Verachtung körnen 
were. Luther 6,82*; und werden ihre messen mehr in abfall 
komen. Luthers br. 4,370; ich hm in so groszen abfall und 
Verachtung komen. Luther 3,150*; die Ursache jenes abfall» 
ist folgende. Möser p. ph. 1,55; wir leben schon im abfall 
der Zeiten. Tiecr 15,334; abgang oder ausfall: die wackern 
leute, die in abfall ihres Verstandes gekommen sind. Wie- 
lahd 15,355; der abfall der letzten ernte und zu besorgende 
kornmangel. Möser p. ph. 1, 364. Endlich abweichung, Ver¬ 
ringerung, verschiedenheil, aus nähme: die sorgfältige wähl der 
edelsten Wörter leidet alsdenn einen groszen abfall, wenn der 
dichter nicht in seiner eignen person spricht Lessihg 6,144 ; 
die natur wirkt durch unmerkliche abfälle. Kart 8, 282; da 
diese abfälle (m der schwere der grundsloffc) so unendlich als 
möglich müssen gedacht werden. Kart 8 ,266; die empfindnn- 
gen schattieren sich so manigfaltig, als abfälle zwischen einer 
habichts- und stumpfhase sind. Götre 16,61; abfall (nuanee, 
d. *. nutatio) der färbe. Möser fern. sehr. 1,105; die abfälle 
des brief- nnd firagmententons. Heeder 1,20; alsdann muss 
diese regnl einen abfall leiden. Hohserg 3,26*; gleichwie nnn 
solcher Schluss seine merkliche abfälle ohnedem leicht haben 
dürfte. Hahrs hist. 2,252. man hat auch versucht in der de - 
clination die Casus abfälle zu nennen. 

ABFALLEN, delabi, deeidere, von etwas niederfallen, in allen 
bei abfall dargelegten bedeutungen, der apfel fällt ab (dm 
bäum), die reife Bucht musz abfallen, 

du blume deiner zeit wirst in der blüi abfallen. 

A. Grypr. 1, 433; 

des reifere kotier, stück für stück, 

tel ab wie mürber sonder. Büaeta 1, 71; 

ein alt weib Üel die »tiefen ab, kein wunder bildt euch «In: 
die Büchte fallen von eich selbst, die überstandig sein, 

Lösau 3, 52, 78; 
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«nter säufem heisst es, einen zu boden taufen, datz abfalle 
wer reif ist. J. Westphal faulteufel Frankf. 1593 B8*; der 
mantel ist ihm ab (von der schütter) gefallen, die kröne (vom 
Haupt), der kalk füllt von der mauer ab, der pfad steil von 
der Wippe. alle seine leute sind von ihm abgefallen, ein ab- 
gefallener ist ein abtrünniger ; ein solcher abgefallencr Sause¬ 
wind. Waise ersn. 91. er füllt am ganzen leibe ab, ist vom 
fleische abgefullcn, ist bleich und abgefallen, abgefallen von 
gram; den jdgern heisst abfallcn, mager, schmal werden; (m. 
s. cinfallcn). den hals Über die treppe abfallen, den hals über 
ein Spindel abfallcn. fasln, sp. 267, 11. die erzc fallen ab, 
werden unergibig . diese färbe füllt von der andern sehr ab. 
der wein füllt ab, steht ab: beifusz in den wein gehenkt, ver¬ 
hütet dasz er nicht abfall. Tabernaemontanus p. 44; den trü¬ 
ben abgefallnen wein wiederum lauter machen. Hoobebg 3, 
444*; die weinschenken wann sie wollen, das inen der weisze 
wein nicht soll rot werden oder abfallen. Sebiz feidbau 3S7. 
die gegend füllt ab, senkt sich vom gebirge nieder: da nun 
zugleich das land abfallt, so kommt, man fort mit unglaubli¬ 
cher schnelle. GCthe 27,6. es füllt noch etwas für uns davon ab, 
das wir ergreifen können, abfallen für entfallen, wegkommen: 

•II flreud ist mir gefallen ab 
mit einer, die ietzt leit im grab. 

J. VON SCHWARZENBERG 15t. 
gott dienet und liebt ich umb vil gab, 
ist mir letzt als gefallen ab. 

derselbe 131, 2. 

wie aber und was gestalt er ledig ward, ist mir der langen 
jahr halber abgefallen (vergessen). Kirchhof mil. disc. 139; 
in ein kloster, ist mir abgefallen (ich weisz nicht mehr ob), 

5. Florian oder Steiergürsten. Hobbebc 2,504*; nu wolt ich 
euch gern anzeigen die artikcl, darauf ich bab antwort geben 
müssen, halt aber das mir der ein gut teil abgefallen. Lutheb 
3,41t. 413. si meint, sie woll irem man abfallen (ihn verlas- 
sen). fastn. sp. 160, 14; ja wenn gleich alle weit unser mei- 
mitige (dat. nicht gen.) nbflele. Lutheb 3, 77*. vgl. beifallcn, 
zufallen. Auch transitiv: er bat sich den hals abgefallen. 

ABFÄLLIG, defluus, aversus, eigentlich niederfallend, abfal¬ 
lend: abfülliges laub, obst, wofür doch lieber abfallendes ge¬ 
sagt wird . abfüllige meinung, die von der andern sich entfernt. 
die abfüllige seite eines dacbcs. abfülliger bescheid, anbei fälliger, 
abtrünnig, treulos: sie werden eure söhne mir abfüllig ma¬ 
chen. 5 Mos. 7,4; Paulus macht viel volks abfüllig, apostelg. 
19, 26; sie wollen euch von mir abfüllig machen. Gal. 4,17; 
seind auch die zeugen nichts anders als lauter abfülligc mam- 
melucken, Verleugner ihres glaubens. Avber proc. 2,11; dasz 
sie ihm wieder abfüllig werden sollen, das. 2, 6; die Thürin¬ 
ger die von der Franken gcselscbaft abfellig wurden. Frank 
chron. 213*; der teufel bracht sie (die Eva) zu fall, das sic 
von gott abfellig ward. Lutdeb 6, 357*; 
ein kloster. 

das ist von uns abfellig worden 

und gfallcn an die clirislenhund. Atrer 23S\ 

das er mich aufrürisch schilt und als den, der die Deudschen 
wolle dem keiser abfellig nnd aller oberkeit widersetzig ma¬ 
chen. Luther 5,303*; der seiner oberkeit dem keiser wider¬ 
setzig, im seine unterthanen ungehorsam und abfellig machte. 

6, 8*; die alte schlang hat aus neid den menschen vom wort 
gottes abfellig gemacht. Reiszner Jerus. 1,12*. 

ABFALZEN, cultro purgare, bei den gerbem mil dm messrr 
reinigen: ein feil abfalzen, du fleisch von der aasseiteabfal¬ 
zen, sonst abaasen, abfleischen, bei tischlern und simmerleu - 
ten falze machen, wofür sonst ausfalzen, s. falzen. 

ABFANGEN, intereipere, von einm weg, dem nachbar die 
tauben, das wild abfangen, das wasser abfangen, ableiteu, 
einem den ball abfangen. bergmännisch: den sand mit bal- 
ken abfangen, bei absinkung des Schachts, bei den jdgern, 
einen hirsch abfangen, ihm den fang geben, ihn tödten. auch 
angewandt: einen xyrückhallen: ein magischer küostler hat 
mich in diesem blumenhüuschen abgefangen. Tieck noo. 4, lßl. 

ABFÄRBEN, colorm amtiere, die färbe fahren lassen: das tuch 
(Ürbt ab, die wand hat abgeftlrbt; ein mantel entfosert, ab- 
gefürbt und ausgenützt. Wieland 9,3. transitiv umgekehrt: die 
färbe geben, bei den gerbem, das leder abfürben, auch sonst ab- 
fürben, abschildem, in gehörige färbe setzen: wenn sie essen, 
vverd ich die übrigen gttste abfürben. I. Paul uns. löge 2,113. 

ABFÄRBIG, der färbe verlustig . der gelbe jasmin leidet den 
morgenthau im somraer nicht und wird davon abfürbig. Hoh¬ 
berg 1,607*. 
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ABFASEKN, filalim distrahi, fasern absondern. das kleid 
ist unten am rande abgefasert. 

ABFASSEN, eoneipere, bei den sehmieden ein eisen abfas¬ 
sen, auf dm ambosz Umschlägen, bei den jdgern, die leine 
abfassen, abwickeln, bei den krämern, die waaren abfassen, 
einsein abtheilen und für den verkauf einrichten, gilt haupt¬ 
sächlich von dm ordnen und fertigen einer rede und scltrifl: 
sülze, worle abfassen, eine rede, schrift, klage, einen bericht, 
ein urtheil, buch, werk nbfassen. der bericht ist geschickt, 
günstig abgefaszt. abfassen und verfassen können wechseln, 
genau genommen ist jenes mehr das ordnen, concipicrcn und 
redigieren schon gegebner, vorliegender Stoffe, dieses das hervor¬ 
bringen selbst, der Urheber des werks verfaszt, der blosse ordner 
faszt ab, concipicrl, redigiert, und er kann nielU Verfasser 
heissen, die zcitung wird abgefaszt, ein gedieht verfaszt. 

ABFASSUNG, f. conceplio, redaetio. 

ABFASTEN, sich, jejunio macerari, durch langes fasten ent¬ 
kräften. eine Sünde, nhfasten, durch fasten büssen. 

ABFAULEN, putrescere, durch faulen sich absondern. der 
bäum, die wurzel fault ab. von einem edlen banm ein abge¬ 
faulter ast. 

ABFÄUMEN, z. ahfeimen. abgefaumt. fasln, sp. 202, 19; 
ahgcföumte bublcrin. Lessing 7,154. 

ABFECHSEN, die fechsen oder fechser (viviradices) abson- 
dcm. also kann man das kraut in einem sommer etlichemal, 
wann man sihet, dasz es zu blühen beginnet, abfeebsen. 
Hohberg 2.2G2\ 

AB FECHTEN, pugnando obtincre, fechtend abgewinnen: nach¬ 
dem wir dieses Böhmen den Sachsen abgefochten. Schiller 332. 

ABFEDEHN, deplumarc, die federn ablösen. ein huhn, eine 
gans abfedern, rupfen. 

ABFEGEN, depurgare, nnl. afvegen, wegfegen, staub und 
unrath abfegen, dann den tisch, die bftcker abfegen, ein jun¬ 
ges müdeken, die mit dem schlcicr den staub von ihres va- 
ters angesicht abfegctc. pers. roseng. 9, 10; wann wir todt 
sind, wird der tag des gerichts allen staub von unsern häup- 
tern abfegen, das. 9,11. 

fegt schmach mil (samt) meineid ab1 A. Gitvrii. 1, 399. 

du hast meine sündenflccken durch das taufbad abgefegt. 

derselbe 2,174. 

einigen drsten heissen abfegende mittel abstergentia, abluentia . 

AB FEILEN, delimarc, elimare, nnl. afvijlen, feilend wegneh¬ 
men. das gröbste abfcilen. einen nagel abfcilen. einen Schlüs¬ 
sel abfeilen. 

und rupft von spnt belaubten wünden, 
was npeh der reif nicht abgefeilt. 

Stolbbrg 9, 342. 

ABFEILICHT, n. limatura, feilstaub, feilspäns. Paracelsus 
1 , 888* sagt dafür abfcilach. 

ABFEILSCHEN, lieitari, abhandeln durch langes feilschen. 

ABFEIMEN, dcspumarc, ah schäumen, abklären: lass es sie¬ 
den, faim sauber ab, lasz kalt werden. Seuter tosarznei, 
Augsb. 1599. s. 420; dasz man wasser und bonig in einem 
kessel sieden lasse und jederzeit abfeime, bis es ganz klar 
wird. Tabernaemont. kräulerb. 1526; man nemme des reinen 
abgefeimten saftes von Sauerampfer, das. 828; oder andere 
abstrich, so man wie ein andern schäum von zerlassenen me-: 
tollen abfeimet Mathes. io$*; die losen, abtrünnigen, abge- 
feimeten Christen. Luther $, 121 *; ein abgefeimbter bube. Lu¬ 
ther 6,489*; 

mit weiszen wüllon federlein 

er euch die feil verbrämet, 

von weichem schoee ganz oben rein, 

als wärens abgefämot. Spee tnäsn. 198. 

abgefeimte milch. Ublahd volksl. 2, 662; du bist ein abge¬ 
feimter Spitzbube. Götde36, 101; abgefeimte bübin. Schiller; 
wie man sagt: abschaum der racnschheit. 

und wer sodann mit uns erreicht 

das ohr recht abznfoimen, 

und liebt wie wir, dem wird es leicht 

den rechten sinn zu reimen. GOths 6, 127. 

ABFENSTERN, increpare, ausschelten, gewöhnlicher ausfen¬ 
stern, vom ausschelten des verschmähten liebhabers vor dm 
kammerfenster entnommen (Schneller 1,544). 

ABFERTIGEN, dimittere, expedire, entsenden, abtehieken, fer¬ 
tig machen, nnl. afvaardigen. welche (arbeit) ich hoffe auch 
bald abzufertigen. Luther 5,4$*; »ei vom doctor rath zu fra- 

3 * 
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gen eilents abgefertigt Kirchhof wendunm 105*; die boten 
wurden schnell ubgc fertiget; eine nicht auf den ersten an- 
schein abzufertigende frage. Käst 1,36. tiäufig aber mit dm 
meist noch durch beiwörter hervorgehobnen nebensinn einer ent- 
lassung des unbequemen, ungelegnen: aber du würdest Übel 
zufrieden sein, wenn sie dich damit abfertigen wollten. Wie- 
lani» 13, HO; geisterseher als candidaten des bospitals abfer¬ 
tigen. Kart 9,92; mit einer tracht schlüge abgefertigt werden. 
Kart 4,169; 

so siebet er ihn kaum halb über acbsel an 
und fertigt Uiu kahl ab. Ositz 1, 137; 

ich wich nicht ein haar breit, und wem ich nicht kindlichen 
rcspect schuldig war, der wurde derb ahgefertigt. Gütde 19, 
292; es schmerzte sie tief, dasz er sie beute so kurz abge¬ 
fertigt hatte. 19, 227. e gl. oben abfahren lassen, ln der Schweis 
ahfergen, wie überhaupt fergen für fertigen (Stald. 1, 3C4. 
3661: ich ferget den soldncr ab, schank im mein mantel. Fe¬ 
lix Plates s. 162. 

ABFEltTIGUNG, f. expedilto, enllassung, in beiderlei sinn 
des abferiigens: nach gehaltner mahlzeii hielt ich bei i. I g. 
um ahfertigung an. Schweiriciikr 1, 193; unterdessen hielt 
ein einspänniger und wartete auf schleunige ahfertigung. 
Weise kl leule 15; lasz mich ungefragt oder du wirst anders- 
mals bessere ahfertigung bekommen. Atzes proc . 1,9. 

AB FETTEN, pinguedinm amiUere eel adderc, das feit fah¬ 
ren lassen: die Stiefel fetten ab. transitiv: die suppe abfetten. 

AB FEUERN, explodere tormenia, nnl afvuren, losbrennen: 
das gewehr, die flinte, kanooe abfeuern. 

ABFIEDELN, fldibus canere, von der fiedel abspielen: er 
fiedelte sein lied ab. 

ABFINDEN, pacisci cum aliquo, einen befriedigen, zufrieden 
stellen: seine gläubiger ablinden; einen mit hundert thalern 
ablinden; 

doch gabst du ihr, aus eitlom sinn, 

den bexlon kern des leben» bin, 

gou ward mit hülsen abgefundeo. Canitz. 

einen fürsten ab Anden, apanagieren. ein junger, abgefundenrr 
herr. Lohensteik Arm. 1, 1061. 1147. sich mit einem abßn- 
den, verstehn, vertragen: zwei sind noch übrig geblieben, wenn 
die sich auch abfinden sollten, so wird unser haus zur ein- 
üdc. Lessinc 2,303; 

ich weist mich (reflicli mit der polisei, 

doch mit dem blutbann schlecht mich abtuflndeo. 

Göthb 12,195. 

sich von etwas abfinden, entwöhnen: ich hob mein tage kei¬ 
nen niensdtcn gesthn, der sich mit besserer manicr vom sau¬ 
fen abfinden kuntc. Weises erzn. 300. 

ABFINDUNG, /. befriedigung erhobner onsprüche, sumal in 
erbschaflssachcn. 

AB FINGERN, digitis numerare, an den fingen absdhlen: so 
glaubte jeder, der nur sechs zählen konnte, einen hexametcr 
abfingern zu können. Voss. 

ABFiNNEN, zuweilen abpinnen, bei schmieden und klemp¬ 
nern mit der flnne das eisen dünn schlagen, in das blech ecken 
treiben, s. Anne. 

ABFISCHEN, expiscari, ausfischen, nnl. afVischen: einen teich 
abfiseben. dann überhaupt abnehmen, du fett abfischen, das 
beste wegsehöpfen: 

wus hier der Simplex hat erwischt, 

war auch den bauern abgefischl. Simplic . 2,16. 

AB FITZEN , penicillo polire, bei maurem eine kaikbeworfne 
mauer mit dm sprengpinsei glätten. 

ABFLACHEN, deptanare, flach machen, das abgeflaebte ufer. 
im deichwesen so viel als abdachen. 

ABFLAMMEN, fl ammas spargere, gegensats von auffiammen. 
transitiv, die flamme an etwas hergehn lassen, s. b. bei den 
gerbem a n ge talgtm leder, um es mit fett xti tränkest. 

ABFLATTERN. avotitare, davon flottem, der togel, der leicht¬ 
sinnige flattert ab. «ich abflattern, fliegend ermüden. 

ABFLAUEN, diluere, im bergverk, gepochtes ers rein wa¬ 
schen, so«» Bauen, Heuen, mhd. fiewen. auch abflauern, abfle- 
hen, ahfiohen. 

Aß FLAUHERD, m. der Herd, auf welchm das ers gewaschen 
wird, auch ahfleuherd, abflachherd, abflichherd. 

ABFLECKEN, maculas relinquere, flecken an etwas hinter * 
lassen, die färbe fleckt ab. du luter, wo es anrührt, fleckt ab. 

ABFLEDERN, ala anserina purgare, tmsgedroschems getraide 
mit dem flederwisch abkehren. 
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ABFLEGELN, flagelto pereutere, mit dm flegel schlagen, 
{rückte durch dreschen absondem. 

ABFLEHEN, implorando oblinere, flehentlich von etnem er¬ 
bitten: solche vermahnung nehmet für gut, die mir euertohn 
mit groszem fleisz abgeflebet bat Lot»es br. 6,279. 

ABFLEHEN, eins mit abflauen: die trübe oder wu Im 
sumpf ist wind auch übern herd gearbeit und im fleutrog 
abgeflebet. Matbesios 100 *. s. abflohen. 

ABFLEISCHEN, dilaniare, das fleisch von den knocken zie¬ 
hen, bei einigen Handwerken was sonst abziehen, abaasen, ab¬ 
falzen. ausserdem für entfleischen, zerfleischen, dilaniare: 

ich bin nur haut und bein, bin durch des todos klauen 

goAdsrt, abgefleuscht (l. abgofleischt). Owts 2, 299. 

hier Magst du autgospannt, geftdert, abrefleischt, 

zerstochen, striemenvoll, entleibet, susgeareischt. 

r LiniNO 12. 

mit abgefleischten pferdeknoeben. Lobbnstkir Am. 2 , 894; 
mit den abgefleischten knochen. GOrther 944. 

ABFÜCHHERD i. abflauberd. 

ABFLIEGEN, avolare, nnl. afvliegen, wegfliegen: der vogel 
ist vom neste, dache abgeflogen, der pfeil von der »ebne, der but 
flog ihm vom köpf ab. drauf los bauen, dahz die stücke ab- 
fliegen, davon fliegen, im forstwesen fliegt das bolz ab, wenn 
et auf dm stamme abslirbt, dürre wird. s. abfiug. 

ABFLIESZEN. defluere, nnl. afvlieten, abwärts fliessen, von 
etwas niederfliesten, abwärts flieszend sich verlieren: 

gleichwie ein wasserstrom mH schneller ungestüm 
abflieszend sich verliert. Wbckhsrl. 192. 
wie fleuszt der tbrftnen bacb 
die bleichen wangen ab. Omi. 

das wasser flieszt durch eine rühre ab. die flut ist ganz ab¬ 
geflossen. ein abgeflossenes Jahrhundert, es ist viel fremdes 
geld ins laud gekommen, du wieder ahflieszt. Auch für ab - 
slammmen, abgeleitet werden, wenn aut der maste ein theil 
sich sondert: ein theil der sinnenweit, dessen Wirkungen, so 
wie jede andere ersebeinung aus der natur unausbleiblich ab- 
flieszen. Kant 2 , 422; meine erste bitte, die von selbst ans 
dem bemerkten abflieszt. Hiwu 12,16; dasz von kunst künst¬ 
lich, können abfliesze. Logau 3,3; so flieszt doch etwas von 
ihr ( der pflicht) ab, auf welches wir rücksicht zu nehmen ha¬ 
ben. Fichte siltenl. 421; es mag etwas davon für ihn abflic- 
szen, vgl. abfallen, abtropfen, abflieszen gebrauchte man auch 
sonst vom aus fallen des haart: kalköpf oder abgeflossen haar. 
Forek fltckbuch 45*. 

ABFLÖHEN, andere Schreibung für abfleben, abflauen, di¬ 
luere : das kein bad oder besprengung den uoflat und Unrei¬ 
nigkeit des Herzens seubern und abflohen könne. Mathe- 
81135 121*. 

ABFLÖHEN, captare pulices. 

ABFLÖSZEN, avehere, hinabflieszen machen: bolz abflOszen, 
den flusz und dann auch die berghöhe hinab. 

ABFLÖTZE.N, frequentatit ton abflauen, abflohen: in die¬ 
sem bad flötzte ich zwar die äuszerliche besudelung ab. Sim- 
piie. 2,337. 

ABFLUG, m. avolatus, der schwalben abflug. eine kurze und 
schnelle reise auf Seitenwegen, s. ausflug. den förstem ab¬ 
sterben und abfallen des holzet: abflug der birken. 

ABFLUSZ, m. defluxio, der abflusz des wusert; abflusz 
(verlauf, ablauf) des jahres; der ewigkeiL Kart 8 ,919; der ge¬ 
hemmte abflusz des geldcs nach Rom. Scoiller 890; nach 
abflusz der pfarrgemcinde (aus der kirche). J. Padl Fixl 226; 
endlich nach dem trägen abflusz aller gftste. J. Paul Fibel 12L 

ABFLUTEN, abflieszen in grosser maste, die menge flutete 
auf und ab. die wogen werden abfluten, sich verlaufen. 

ABFODERN s. abfordern. 

ABFOLGEN, concedere pelenli, kingeben, folgen lassen, ver¬ 
abfolgen. schon die alle spräche scheint einigemal volgen so 
transitiv zu gebrauchen, was man folgen, milgehn lässt, gibt 
man von sich weg . tu solchem sinne sagt die freust . land- 
ordnung von 1577 foi $5: die erbgelde sollen denjenigen, so 
sie zuständig, ungehindert gefolget werden, nicht anders ver¬ 
wandte man abfolgen: duz die prinzessin dem kaiser mftste 
abgefolget werden. Mascou 1 , 977; Tbeophania wurde ihrem 
verlobten eine geraume zeit vorenthalten, bis sie Joannes 
Zimisces abfolgen liesze. Hahr 2 , ito. heute verabfolgen. 

ABFORDERER m. petüor, der etwas abverlangt, m empfang 
nimmt: nicht auf den abforderer warten, irrg. der liebe 668. 

ABFORDERN, repetere, revocare, nnl. afvordern, einen zu- 
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rdtkruftn: einen diener, gesandten abfordern; wann es sich 
intregt, das etüich wider werden abgeschafl oder abgefordcrt, 
dise sieben traurig beim. Fim mellb. 104 *; 

dich, sprach er, fordert ab 

durch mich des vaiern rath. Flkring 66; 

ron der weit abgefordert werden« Dann eine tacke von einem 
fordern: man fordert uns kein geldab; dem gefangnen wurde 
sein degen abgefordert; die langeweile forderte mir eine ma¬ 
ssige tbatigkeit ab. Göthb 31,83. 

ABFORDERUNG, f, revocatio, abruf der perton wie abver¬ 
langen der tacke: auf meine abforderung, auf mein verlangen. 
SCUWEIMCHEN 3,170. 

ABFGRM, f. imago, abbild, gegensatz der Urform. 

ABFORMEN, effomare, nnl. afvormen, abbilden, bei den 
künstlern modellieren, bei den schustern den tcltuk vom leisten 
tcklagen. von einerlei urbild abgeformt Wieland 14, 292; 
von (nach) ihm abgeformt 28,101. 

ABFRAGEN, quaeritando exsculpere, nnl. ofvragen, von einem 
durch prägen erfahren: er läszt sich alle geheimnisse abfragen; 

und wer sie ( die Wahrheit) nicht beim trank entdecken kann, 

sucht sie umsonst den schönen abztifragen. 

Hagedorn 2, 93. 

unsre neugier ihm den aufschlusz abzufragen. Schiller 1, 203; 
so fragt man dem bauer die künste ab; er sollte wol der 
kuh das kalb abfragen. 

ABFREIEN, sich, liberarese: sich abfreien mit 24 pfcnigen. 
weisth. 3, 712. 

ABFRESSEN, devorare, von etwas weg fressen: die raupen 
fressen alle blütler ab; der birsck frisst die knospen ab; dann 
auch die bäume, den acker abfressen, einem dos berz (vom 
leibe) abfressen von herznagendem bummer, wobei man wol 
ursprünglich an sauber dachte: cs will mir aber das herz ab¬ 
fressen. GGthk 57, 253; es hatte mir das herz abgefressen. 
8 , 50. roher ist die redentart, sich das herz abfressen: der 
henker danke dir, dasz ich mir deinetwegen das herze und das 
leben abfressen musz. Weise erzn. 10; ich fresse mir das herz 
ohne noth ab (gräme mich ohne noth ). Weise Id. leute 292; 
meinstu das herz müsse mit sorge und kummer abgefressen 
sein. da s. 304. den leuten das ir fressen ab. H. Sachs 1, 453*. 

ABFREITEN, depricare, eigentlich abreiben, von dem alten 
brat, wundgerieben, dann abquälen, s. freuen, so ihnen un¬ 
billig abgefrettet worden. Philand. 1, 305; dasz ich mir selbst 
das leben beinahe mehr als halber abgefrettet. Simplic. 
2, 350. 

ABFRETZEN verhält sich xu abfressen, wie abetzen tu ab¬ 
essen. dis jar wuchsen alle frücht überflüssig, aber von den 
raupen abgefretzt. Frank chron . 219*; das volgend jar kam 
ein sollich menig bewschrccken in Apulia, dasz sie alles ab- 
fretzten. das. 270*; euwern boden werden die frembden vor 
euch abfretzen. Reiszner Jcrus. 2,170*; welches ich fast auf 
allen beiden und wildhanen wargenommen habe, daszgewon- 
lich umh den anfang des monats aprilis nicht allein das jung 
kraut abgefretzt, sunder auch die wurzel abgenaget war. 
Thurneisser beschr. influentiseker Wirkungen. Berlin 157S 
s. 117; 

die ein ganz land pflegen zu bedecken, 
alles verwüsten und abfretzen, 
niemand kan sich dawidder setzen. 

Frotekmeuteler II. 1, 6. 

(fleisch) von uoersfttliehem gewimmel 
vielfalter Würmer abgefretzt. 

Inda. Grtpi. 2, 15. 

itock B bock es 1,15 das gras wenns abgefretzet wird. 

ABFRIEREN, flrigort absumere, nnl afvriezen. die nase ist 
ihm (vom gesicht ) abgefroren; er hat sieb die nase abgefro¬ 
ren; er ist tüchtig abgefroren. 

ABFUCHTELN, gladio verso ferire, derb fuchteln. 

ABFOllLEN, sensibus percipere: ich fühlte ihm seine ge¬ 
heimen* wünsche ab. 

ABFUHR, f. abductio. 

ABFUHREN, abducere, dedueere, nnl. afvoeren, alles was 
geleitet wird: den wagen, das getraide, das heu, holz auf dem 
wagen ahführen. die wache, die pferde, das rind zur schiacht¬ 
bank, den Verbrecher zum geridit, die gefangnen ins lager 
abführen, einen in knechtscbaft, aus dem lande abführen. 
das wasser aus dem flusse abführen; Unreinigkeiten aus dem 
leihe abführen, daher abführende mittel, arzneien, diese arznei 
führt ab. vom wege der tugend, des lasters abführen. von 
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einer stelle herleiten, ableiten: man führt des geschlechts 
Ursprung von Karl dem grossen ab; irthum derjenigen, die 
ihn von den schwäbischen berzogen abführen. Hahn 2, 22t. 
Der begrif der leitung scheint aber xu fehlen, wo abführen ein 
leisten, berichtigen, bezahlen, abtragen ausdrückt: er will gern 
seine schuld abführen; ob er gleich die zins abführt. Logau 
3,127,45; bischof Henricus rouste von seinen gütern an den 
kOnig gewisse dienste abführen. Hann 2,127; zweifei, ob so- 
thane gäbe jährlich abgeführct worden. 2, 212; die restgens 
ehstens abführen. Weise kl. leute 90. man hat anzunehmen , 
dass es sielt ursprünglich auf leistungen bezog, die zugeführt 
werden musten, wie deutlich in folgender stelle bei Hoffmanns- 
waldau: o Criton, ich bin dem Esculapius einen bahn schul¬ 
dig, führe du ihn oh'. sterb. Socr. 150. vgl. Platons Phaedo 
P; 118: o) Kgitcov, teg sdoxXr t 7 tiq> otptiXofuv aXexxpvöva, 
aJl anoSore xai fit] afuXfjoers. Ein mhd. abefüeren hat 
den stärkeren sinn des zerführens, zerreiszens: big dag ime 
die steine sin vleisch abe fuorten ( abrissen ). myst. 12 t, 30. 
Sich abführen bedeutet sich entfernen, fortmachen, abführen , 
sterben: der tambour, so zum tanze aufgetrummelt batte, 
fülule sieb von selbslen ab. Felsenb. 1,30; 

geh Wahrheit, führ dich ab, 
geh Wahrheit schnell und fleuch! Guntbrr 530; 
ackt seinen kram von perlen und rabinen 
uhseh wieder ein und führt sich ab. Wikland. 

es ist mir recht lieb, dasz dein alter sich abgeführt bat, das 
verdammte schmälen hat kein ende. Rabbneb 3,43; macken 
sic anstatt, dasz ihre bejahrten schonen sich zu rechter zeit 
abführen. 3, 302; und damit führten sie sich wieder ab. Wie¬ 
land 13, 167; biu um Vergebung, will sich abführen. Schil¬ 
ler 14u. ntimum vult pcstilcniiu? duos illi da, et ducat sc. 
Augustinus de verbo apost. 108. 

Schwierigkeit macht ein eignes abführen, das fast nur im 
pari, praet. ei scheint, und zwar jenem abführen, ableiten im 
sinne von seduccrc sich anschlieszt, aber noch Schlauheit und 
bosheil hervor hebt : durch alle grad ein durchtriben böser 
bub, arglistig, geschwind, abgcfÜrt, verschalkt. Franks d iro- 
nik 304*; ahgefürt ( verfälscht ) wie Burghauser Würfel. Franks 
sprichw. 2, 205*; ich ward in kurzer zeit ein abgcfükrtcr 
bettlcr. Ai.rertins Gusman von Alfarache; ein schuster bette 
ein sehr bösen in allerhand bosheil abgefüerten buben, je - 
suitencomödie von 1004; abgeliert, listig und geschwinde köpf. 
Aventin Chronik; 

«die »ittsamen gebärden, 
die geile höflichkeil, der Abgeführte sinn, 
und was mich sonsten hielt, ist alles mit ihr hin. 

Opitz 2, 178; 

die Hörner wüsten schon, was hier sei zu erlangen, 
das abgeführtc volk hat wol das land durchgangen. 

Opitz ; 

eine stolze, abgefübrte dame, denn so nennen sie unsere auf- 
Wärter. Opitz; und ist Melampo denn so künstlichabgeführt? 
Hoffr an ns waldau 50; zur bosheil abgefübret und abgeschäu- 
mct. Philander t, 28; in allerlei schelmstücken so abge¬ 
führct und fertig. Simplic. 1, 59; so glücklich war ich, alle 
diejenigen, so sich um mein wesen bekümmerten, behörig 
abzuführen. Felsenburg 1, 447; Merkur war abgeführt (ab¬ 
gefertigt). Lessing 0, 427; und ich meine, er hätte diesen 
abführen können. 8, 477; ich dachte nicht so abgefülirt zu 
werden. Tiecr 3, 314; das beiszt recht abgeführt! die letz¬ 
ten stellen weisen auf abfcrligen und anführen, betriegen . Obwol 
nun die oberdeutsche und zumal bairische mundart füeren mit 
fieren vermischt (Scumeller 1, 557. 558), gemahnt doch Aven¬ 
tins Schreibart abgefiert auffallend an das ahd. giflaran (Graff 
3, 069. 070), welches von flara goth. fern latus abslammt und 
bei seile gehn ausdrückt, abfleren wäre dann beseitigen, ab¬ 
lenken, und abgefiert abgelenkt, me geleitet, was leicht in 
böse, schalkhaß, abgefeimt übergehn könnte, eine ahd. glossc 
gibt kiHarte (sint) variantur, distinguuntur. allein weder aba 
giflaran, noch mhd. abe vieren erscheint, weil der begrif des 
nbführens nahe läge, so erklärte sich, wie dieses jenes ver¬ 
treten konnte. Adelcnc, gleichfalls von abführen abgehend, 
gerieth auf abvieren, quadrieren, schlau und fein galt aber für 
einen gegensats des viereckigen, doch s. abgeviert. 

Aört)HRUNG, f. abductio: die abfübrung der gefangnen, 
einer schuld u. s. w. morgens und abends abführungen neh¬ 
men. Hippel 14, 143. 

ABFOLLEN, vas e vase implere, aus einem gefäsz ins an- 
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dm füllen: den wein, das fass obfüllen; dass ich dir von 
meinem (Mischen etwas abfülle. Götib 22,40. 

ABFUND, m. satisfadio, composilio: friedlich wollen wir 
unsern ahfund machen. 

AB FURCHEN, desulcare, fkrehenveis abpflügen, abtkeile n* 

ABlUTTERN, eztatiare pabulo, nni afvoederen : der knecht 
hat schon abgefüttert, dm vieh das leiste futter gereicht, 
was gegen nackt geschieht ; die nacbtigall wetzte den abge- 
fütterteu schnöbe! am zweige. J. Faul Tit. 3, 41.* sich ab¬ 
füttern, den mögen, einen gast abfüttem. 

ABFGTTEBUNG, f. pabuiatio . die festlichen tractamente, 
gclag und abfütterung Kant 10, 300. 

ABGABE, f. donum, exadio, das abgeben, hingeben, dann 
was unlertkmen sa entrichten obliegt: eine abgabe auf den 
wein legen, die abgaben einfordern, erhüben, das land ist 
mit vielen abgaben bedrückt, belastet. 

ABGABELN, furca auferre. das heu vom wagen. 

ABGABENFREI, unbelastet . abgabenfreies gut, abgaben¬ 
freie brauerei. 

ABGÄHREN, defervere: der wein hat abgegohren; die lei- 
deusehaften gübren allmälicb ab. 

ABGANG, m. abitus, discessus, nni afgang, in allen bedeu- 
tungen des Wortes abgehn. der abgang des boten erfolgt 
dreimal in der woebe; man hielt den abgang des briefcs auf. 
die \jungfrau ) nam ir ein abgang. Uhland volksl. 100. ab- 
gang ans dm leben: cs hat mich euer sohn bericht des 
jamers und Unfalls, so euch zugestanden durch cuers lieben 
beim abgang. Luther 4, 394* ; da Jacob lang hat gewont 
nach abgnug seiner hausfrauen Rachel. Frank weltb. 173* ; da 
verbrennen sich auch die (rauen willig nach abgang irer 
mann, das. 200*; o/t unter beißgung des adj.: die timb 
tödlichen abgnug irer geliebten trauren. Jon. v. Schwarzen¬ 
berg 150*. Schweinjcuen 3, 255. Kirchhof «widtmtn. 426*. 
Opitz 2, 104. abgang der waare: der kaufmann hat guten, 
schlechten abgang, absats; diese leute haben einen unglaub¬ 
lichen abgang. GOtuk 28, 273. abgang desuetudo: diese sacbe 
kommt, gerfitli in abgang; man bat es in abgang gebracht 
abgang defeeius, weil was abgegangen ist, nunmehr fehlt oder 
Schwächung erleidet: fehl, abgang und gebrechen. Agricola 
147" ; rechter Icut ist allenthalben ein abgang. das . 264* ; Ve¬ 
nedig wird an wasser nicht leichtlich abgang haben. Fi- 
scbart gross m. 132; besser überllusz als abgang. Houreig 
U 34r ; 

Mg der naiur, dasz sie werd schwach 
und könn den abgang nicht vermeiden. 

Wkckrbrl. 490; 

es ereignet sich aber einiger abgang bei unserer spräche. 
Leirnitz 252; ich werde mir eine andere tosche machen, 
so ist der abgang ersetzt. Wieiand 13, 14; (ragen, die aus 
abgang hinlänglicher beohachtung noch unentschieden zu sein 
scheinen, das. 28, 287; dasz sich besagte abschrift nicht fin¬ 
det, ein abgang der nicht angenehm zn vernehmen sein 
dürfte. Lessing 9, 111; dieselbe grGsze der kraft ohne Ab¬ 
gang oder Vermehrung. Kant 8, 73; einfall, den es (das 
corps) aus abgang des soldes in Böhmen thut. Schiller 888 ; 
der abgang von mehreren evangelischen stimmen leitete die 
Verhandlungen zum vortheil des kaisers. den . 993; das 

domcapitcl, welches für mehrere dergleichen abgfinge besorgt 
sein mochte. Möser 2, 74. abgang, tu einigen handwerhen, 
weggehn von der arbeit, schickt machen . Endlich abgang, 
was von einer sacke abgehl: etliche machen die sehwein mit 
hirschen (Atrien) feiszt, und sind die spreuer und der abgang 
darvon gut für dos rindvieh. Tabernaehont. kräuterb. 057; 
das erz hat auf hundert pfund sechzig pfund abgang; ab¬ 
gang an getreide durch m&usefrasz; abgang an der casse. 
bei tenchiednen arbeiten haben diese abgänge besondere na - 
men, i.^abfall, geJnftz, miesel 
ABGÄNGIG, defläens, was abgsht, abgehend: abgftngige 
waare; bei jedem fall der urtheilsspnich bereit, und was ja 
noch abgängig oder dunkel wäre, ersetzen die glossen. 
Göthe l, 35; pferde, mager und abgängig, dass sie nicht 
traben können; 

schleunig wird ein bejahrter und sehet shgftogiger Widder 
hcrgeschleppt. Yess. 

abgängige klcider, wische, abgenutzte. 

ABGÄNGLING, m. gebrauchen einige eon abgegangner un¬ 
reifer Leibesfrucht. 


ABGAUKELN, praestigns auferre, einem durch blendwerh 
entziehen: wenn sie aber dir gleich alle evangelisten abgegau- 
kelt haben, so werden sie dir s. Paulum nicht abgaukeln. 
LUTHER 3, 531. 

ABGEBEN, tradere, reddert, agere, nni afgeven, ron sich 
geben, ab der hand, ans der hand: der bote gibt den brief, 
das geld ab, der milchträger die milch, der general den 
Oberbefehl; der überwundne den degen (von der seile); der 
richter seine stimme, sein urtheil (aus dm munde ); der (er¬ 
ster gibt den bauern das holz ab, verabreicht es aus dm 
walde. blosses abgeben gilt von pferden, wenn sie zähne 
schieben: es finden sich auch etliche pferde, die gar nicht 
abgeben, sondern ihre allen zähne immer behalten. Hoh¬ 
berg 2,119*. Häufig aber partitivet geben, wo die alte spräche 
zu geben die sacke in den gen. setzt: du sollst mir von dem 
wein abgeben, mhd. des wtnes geben, ein stück von dem 
brot abgeben, mhd. des brütet, von deinem vermögen jähr¬ 
lich zehn thuler abgeben, auf die erkaufte sacbe fünf thalcr 
(von dm preise) abgeben, erlegen ; aticA; diese waare gibt 
viel ab. zumal heisst et einem etwas abgeben, sein theil da¬ 
von geben, ihn tadeln, ausschelteu, ihm nichts vorenthalten: 
und Rose gibt ihm immer was ab, wie ers verdient. Göthe 

14, 274; sie habens euch aber auch brav abgegeben. Göthe 

15, 51; Wilhelm werde wol thun sich auch von ihm entfernt 
zu halten; denn am ende gebe er jedermann etwas ab. 18, 
202; ich liesz mich nicht stören, wenn Schlosser mir manch¬ 
mal ernstlich, Merk spöttisch etwas abgab. 20, 101; hören 
sie doch nur, ich will dem Klopstock noch was abgeben 
wegen seiner gelehrtenrepublik. Lenz 1, 154. den hindern 
etwas abgeben meint geradezu sehläge, heute wird cs noch 
etwas abgeben (von regen, zank, ärger) wie sonst setzen. Nächst - 
dm drückt abgeben aus soviel als hergeben, praebere, vor» 
stellen: dieser tage habe ich den dritten vorschneider an der 
langen tafel zum erstemnale abgegeben und gemacht Schwei- 
nichen, 1, 57; weil ich von natur so treflicb geneigt war, 
einen federhansen zu agieren und abzugeben. Simplic. 1, 2; 
wenn aber der teufcl den dritten mann abgäbe. 1,245; dasje¬ 
nige was unseren beiden in dieser nacht begegnete, gibt eine 
neue bekrüftigung dieser bemerkung ab. Wieland 1,29; bei 
weicher ( mahlzett ) Agathon beinahe einen bloszen Zuschauer ab¬ 
gegeben hatte. 1, 202; was für ein modell zu einer bildseule 
des erstaunens ich abgegeben hätte. 2, 28; Wilhelm muste 
sich zuletzt entschlieszen den begleiter abzngeben, wobei ihm 
nicht wol zu muthe war. Göthe 21,207; dasz ihr einen spion 
bei ihm abgabt. Tieck 3, 152; du würdest einen guten Sol¬ 
daten abgeben; einen Schinder abgeben. Lessing 3, 35; der 
schöne dorn kann einen spazierstock abgeben, bei Jöcbek 
immer: er gab einen professor zu Leipzig ah, gab zu Kron- 
weissenburg einen apotheker ab, war zu L pr., zu Kr. apo - 
(Aster. die zeit kann nicht die eigentliche bedingung der 
kraft abgeben. Kant 8, 42; ideen, die gar keinen gegenständ 
für erfahrung allgeben. 4, 90. dock steht auch in solchen 
fällen blosses geben: das tuch kann einen mantel geben; er 
hat einen örtlichen poeten gegeben. Ontz; 

ich will um meines gölte« thor 

viel lieber einen büter geben. Omi. 

umgekehrt sagte man früher es gibt ab statt des heutigen gibt: 
als es leider heut zutag dergleichen kerfen genug abgihet. 
Simplic. 1, 9; da es denn solche viehische menschen abgi- 
bet 1, 3t. Sich abgeben hat fast immer die praep. mit bei 
sich und bedeutet vertan in altqua re, sich beschäftigen, etwas 
treiben: er gibt sich mit dem griechischen ab, mit dichten, 
pfropfen; Wilhelm haue sich schon lange mit einer Über¬ 
setzung Hamlets abgegeben. Gör» 19, 105; was sogar die 
franen an nns ungebildet zurück lassen, das bilden die kin- 
der ans, wenn wir uns mit ihnen abgeben. 29, 83; der sich 
damit abgibt nicht andere an gehn als indem er ein red 
schlägt. Tieci 3,7. doch Göthe lässt auch das mit oder damit 
weg: eine närrin, die sich abgibt gelehrt zu sein. 10,124; 

nein, freunde, lassen wir es noch zusammen 

und geben ans nicht ab hier anssokramen. 10,203. 

wie frans, i’oecuper, se rotier dss en entnähmt kann. 

ABGEBET, n. depreeatio, schlecht für abbitte: ist ein christ¬ 
liches ab gebet schuldig. Abele 3,123. 

ABGEBETEN für abbeten, «ro belege stehn. 

ABGEBOT, f». majus pretkm, das hbhere febot, welches 
abbietet. 
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ABGEBÜNG, .f. praeslatio, das abgeben, darreichen, bester 
die abgabe. 

AB GEHEN, abire, davon gehn, zuerst von lebendigen, des 
gangs mächtigen wesen: der bote gebt ab, die Schauspieler 
gehn (von der bühne) ab am Schlüsse des außrilts: nachdem 
die königin den Essex beurlaubet, gehen beide auf verschie¬ 
dene seiten ab. Lessing 7, 281; er geht ab von der bühne, 
verlässt die bühne ; wenn sich münner hadern, und verletzen 
ein schwanger weib, dasz ihr die frucht abgehc. 2 Mos. 21, 
22 ; aus dem leben abgebn, sterben: vater und mutter sind 
iro zeitlich abgegangen. Tu. Plater 131; solt meines herren 
marscbalk abgehen. Galny 166; des Stands und wesens, des 
der abgangen gewest reichsabsch . von 1507 §. 17; Georg 
Friedrich Schmidt, geboren Berlin 1712, abgegangen daselbst 
1775. GöTHE, 24, 227; 

geht wo ein tchulregeot in einem flecken ab, 
mein gou wje rasen nicht die dichter um sein grab. 

Canitz ; 

ros die uns verwundet abgiengen. Frank weltb. 233'; o/t 
unter beißgung von tödlich oder mit tode, welches su fassen 
wäre im geleite des abholenden todes, oder bloss aus dem al¬ 
ten instr . tödü, statt welches auch der gen. gesetst wird: to¬ 
des abgehn, verbleichen. Dann aber von personißcationen, na¬ 
mentlich dem tag, monat, jahr und schön von dementen, de¬ 
ren kraß man sich lebendig dachte: ein lag, ein monat geht 
nach dem andern ab (hin); 

heute geht ein altes abe, gehet ein ein neues jahr. 

Looau 2, 174,83; 

der winter ist abgegangen ( cxcessil), schnee und eis von den 
bergen: 

schnee, die von dem gebirg abgehend brausend rauschen. 

Weckherlin 305; 

diese bach geht nimmer ab ( versiegt nie). Er. Alberus 139; 
wir wollen das feuer langsam ahgehen ( erlöschen) lassen, 
nachdrücklicher als ausgehn, auch altßranz. li fus sen va 
(erlischt), nicht anders von losbrennendem gewehr: die flinte 
gieng nicht ab ( versagte ); da lieszen wir unser gesekütz ab¬ 
gehn, des si ein groszen schrecken namen. Frank weltb. 219 k ; 
und als wir unser geschütz lieszen abgehn, entsetzten sicks 
hart. 227“; hört wie man zur freud abgehen läszt die ge- 
schosz. Ayrer 139"; alsdann gehn im creisz etliche raketen ab. 
313'; gerade so le fusil part, la flecke, la foudre part, tkc 
gun gocs off. der dampfwagen, die post geht um zehn ulir ab 
Weiter von todten Sachen, die sich ablösen: die schale will 
nicht abgehn, der nagel gebt mir vom finger ab, die haut, 
die färbe geht ab. das kleid geht, gleichsam vom leibe ab, 
verreisst: abgegangner, vielmal verbesserter rock. Simplic. 1, 
68 . vgl. abgängig. der harn gieng blutig ab, die genossene 
speise unverdaut, es geht kein heller vom preise ab, musz 
noch viel abgehn; abgehn, gleichsam vom kaufladen: diewaare 
gellt rciszend ab, im gegensalz zu liegt still, liegt wie blei. 
abgehn ßr hinabgehn, dcsccndere: da Moses abgieng von dem 
borg; die treppe auf- und ahgehn; und so man dasselb berg- 
lin abgeet. Frank weltb. 173“; und musz man vil staffeln ab- 
gecn darzu in krQftcn. das. 168'; auch ganz transitiv für ab¬ 
treten : ich habe mir die sohlen an den schuhen abgegangen, 
die füszc abgegangen; ich habe mich ganz abgegangen (müde); 
wenn ich sie herum ziehen sehe mit looscra haar, im mond- 
schein einen kreis abgehn (pedibus calcare). Göthe 11 , 50. 

An das sinnliche es geht mir ab von den händen reiht sich 
ein abgezogneres ergehn, von statten gehn, gut oder übel ab¬ 
gehn : lass ichs gar gütlich abgen (hingehn), fasln. sp. 166, 
16; wo viel worte sind, da gehts ohne schaden nicht ab. 
spr. Salom. io, 19; denn wir wissen, das es niemand iemals 
on gewisse fahr abgangen ist, so er gottes gnaden und wol- 
thaten misbrancht. Luther 1 , 221*; und wenns künd irer see- 
len on schaden abgehen. 3, 333*; dem fuchs gieng wol das 
schwetzen (vom maut) ab. Er. Alderus 70; wollte aber gott 
dasz ohne nutz und frucht nit abgienge. Kirchhof mit. disc• 266; 


selten ist wol abgegangen 
was nit wol ist angefangen. Logau 3, 28,30. 
das böse wol gestellt lass stehen wie es steht, 
es ist noch ungewis, wie neues abe geht. 1,214, 90; 
so schlechtlieh gehts nicht ah, dein warnen, das so gut, 
setzt manchen ans gefahr in gottes hold und hut. 1,232,66; 
wird nicht mein buch wol abegebn, 
wie sichs zu nuts gebühret, 
wird sichs auf gehen nicht verstehn, 
wird wollen dass mans führet. 1,113, 78 t 


Amea ist so wunderhübsch, die schwängern meiden sie, 

es gehet sb ohn misgeburt, wo sie begegnet, nie. 2,230,120; 

Huggiero schaut, wie doch die schlackt abgehn möge. 

Diktr. von der Werder Ariosi 11,17; 

ohne verdrusz, ohne schlüge, ohne blut, ohne tbränen wird es 
nicht abgebn; auf einem balle tanzten wir eine menuet zu¬ 
sammen, auch das gieng ohne nähere bckanntschaft ab. Göthe 

19, 276; über Wissenschaften und künste gieng es auch nicht 
ohne widersprach ab. 19.290. 

Auf der andern Seite ßiessen aus dem davongehn die be¬ 
griffe des fern scins, abweichcns, außiörens, sich enthaltens, 
entgehns, mangclns. die Altere spräche pflegt hier noch den 
gen. su verwenden, wie es mhd. hiess eines dinges abe gön: 
wil er der sach dann nit abgön. fasln, sp. 144, 36; die mag 
des nit pald abgön. 245, 28; wiltu aber dein irrthum wider¬ 
rufen und des hcucheln(s) abgehen, sollu mich gar bald still 
und schweigend machen. Luther 1, 366“; und ward oft gc- 
warnet von seinem naebbar, das er des Wortes abe gienge. 
6, 252'; das er des abgehe und dafür ein vatcrunser bete. 
6, 297; sie (die Wucherer ) wurden des schindcn(s) und wu¬ 
chern^) wol abgehn. Scuweinicren 2,178; aber meine zwei 
Schwäger konnten der unfläterci nicht abgehn. das. 2, l$2; 
sie werden des wachens nicht abe noch gehn. Logau 2.110, 
59. heute stehn praepositionen : reine Verstandesbegriffe haben 
keine bedeutung, wenn sie von den gegenstünden der erfah- 
rung abgehn. Kant 3, 232; wenn man von den sinnen ahgolit, 
wie will man begreiflich machen, dasz unsre kategorien noch 
überall etwas bedeuten. Kant 2,250; gewohnheit, worin sie 
von allen übrigen Völkern des erdbodens abgehn. Wieland 6, 
66; denn wenn sic wüsten kein lohn oder wenn das gute ab¬ 
gehet, hören sie auch auf. Luther 1,33'; das im seine werk 
abgehen, ehe ers bedenkt. 4,12*; nu ist abgangen der brauch, 
speise und gelt zusammen zu legen in der mess. 1, 335“; 
durch dein gnade hilf mir, das in mir mein namc ahgehe und 
ich zu nichte werde. 1,73“; diese heilsame gebot Christi sind 
auch also abgangen, das man sic nicht hell. 1,19!'; insofern 
ihnen nichts darunter abgeüt. Wieland 8, 228; folglich müs¬ 
sen dem artisten ganze classen von gemühldcn abgehen, die 
der dichter vor ihm voraus hat. Lessing 6, 462; indesz gehet 
das zcitwort vpn kartaune unsern Wörterbüchern insgesamt ah. 
das. 8,280; 

es gieng auch diesesmal nichts der beivirhing ab. 

Hagedorn 1,25; 

manchmal wird doch auch einer begraben, der einem andern 
nahe abgeht. Claudius 4,3; ich fühle nur zu sehr, dasz mir 
ein mann dieser art abgeht. Göthe 17, 8; du sollst uns re¬ 
gieren, er soll uns pfeifen, was geht uns noch ab ? 14, 115; 
sie sorgen für unsern gast, abb£, dasz ihm nichts nhgeht. 

20, 8; o ihr herren, denen nichts abgehl, ihr habt gut von 
Wahrheit und geradheit reden. 20,109; gottlob wir lassen uns 
nichts abgehn. Tiecr 5, 10; es geht mir an dem gclde noch 
ein thaler ab; mhd. göt mir an den (werken) iht abe. Wai.th. 
100, 23. dir get ab an ghör. H. Sachs l, 465*. 

ABGEIGEN, fidibus ludere, von der geige abspiclen. er geigt 
alles fertig vom blatte ab. 

ABGEISELN, flagellis auferrc, einem die haut mit der gei• 
sei abhauen, einen abgeiscln. 

ABGEIZEN, avare adimerc, durch geiz entziehen, was sie 
inen auch also abgegeitzt, haben sie noch geringere ge¬ 
wissen zu verprassen. Kirchhof wendunm. 389“. 

AB GEKEHRT aversus, pari, von abkehren, aueh mit der le- 
dcutung von in sich gekehrt, und in der früheren spräche von 
verkehrt: wie lang wiltu Umschweifen abkehrte tochtcr? 
Reiszser Jcrtis. 1, 96'. 

ABGEKEIIRTHE1T, f. das in sich gekehrt sein, die rersvn - 
kenheit. 

ABGEKRANKT, infimatus, parlidp von abkränken, ab* 
schwächen: 

seid ihr denn ratbs arm ganz 

ihr abgekrenkten sinnen f Flihmo 184; 

fallt hin ihr abgekrünkten glieder. Göxtiir 12; 

bis der abgekrönkie kön>er 

den gefangnen leib verukszt. Günthkr 1095. 

AB GELBEN, die gelbe färbe fahren lassen, vgl . abgilben. 

ABGELEBT, senio confectus, parL von ableben, ausleben, 
su ende leben, also mall und kraßlos: ein abgelebtes alter, 
abgelebter greis, abgelebte jahre, abgelebtes gesicht, da ich 
meine abgelebte tage nicht wieder zurückc rufen kan. rosen - 
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(hol 1 , 11 ; abgelebte jahre alter betachwestern. Rarerer 4,1«. 
auch alte abgelebte brauche, alte abgelebte perncke. Rahner 
6,266. abgelebte worte. vgL abgeleibt 

ABGELEBTHEIT, f. abgang der lebenskräfle. 

ABGELEGEN, remotus, part. von abliegen, auf der seile 
und in der ferne gelegen: ein abgelegenes .haus, zimmer; durch 
ein fcnster in einen abgelegenen hof »eben. Weise kl. leute 
24; ein abgelegner, weit vom raeere abgelegner ort, tgl. ent* 
legen, abgelegner wein,.abgelegnes obst, die gehörige »eüge¬ 
legen haben . 

ABGELEGENHEIT, /. enüegenheü. 

ABGELEIBT, todl, scheint, da sich kein terbum ableiben 
aufweisen lässt, verderbt aus dem schöneren mhd. abeöp vitae 
expert {Eraä. 664): 

Priamus Ahn wolgamul su den ahgeleibten geistern. 

Ofits 1, 216; 

die ahgeleibten (sotten) kriegen von mir auch recht mehr dienst 

Out* 1,167; 


des ahgeleibten weib und kinder. Keotter kriegsordn. 17. 
man sagt auch in einer formet: abgeleibt und abgelebt 

ABGELLEN, am fragore desilire, schreiend abspringen: 
(wann die kugel) nit abspringen oder abgeilen mag. Fionir. 
kriegsbuch 2,26*. 

ABGELOBEN, abdicere, feierlich entsagen: er hatte die trüg- 
liche minne abgelobt und abgeschworen. Musaeus. 

ABGELTEN, soltere, gelten, besohlen, abkaufen, vergelten: 


su einem koch iwen Junggesellen 
kamen und tbeten sich freundlich stellen, 
als heuen« im gern abgegolten 
ein Stock fleisch, das sie essen wollen. 

B. Walois Esoput 1, 45. 


1.34“; 


ich bin auch sonst in seiner schuld, weil aber dieselbe ab- 
tugellen bei mir nicht gesunden, als habe. Orm 2, 1; wir 
alle sind verpflicht die schuld ihm abzugelten. A. Gaten. 
*,* 4 ; 

was ward ich dir som dank und opfer gelten ab 7 
LoaiNSTSIff 24, 137; 


war CUor nicht schon IQrst, als ihm ward abgegolten 7 

dort. 10, 524 


und oft, ein beleg unter abbeten. 

ABGEMESSEN, proecisus. 

ABGEMESSENHEIT, f. praecisio: der begriffe. Kaut 10, 
200; abgemessenlteil genau bestimmter begriffe oder regel¬ 
mässig verknüpfter vernunftschlOsse. Kant 6, 13; dass diese 
Schwingungen und ihre abgeraessenheiten das, was wir im 
allgemeinen musik nennen, bervorbringen. Göns 54,117. 

ABGENEIGT, atienus, stärker als ungeneigt, das die blosse 
Abwesenheit der neigung ausdrückt: ich bin ibra abgeneigt, 
ich bin abgeneigt das zu thun; von und vor etwas .* abgeneigt 
von der bessern meinung. Lessin c 8,365; nicht abgeneigt vor 
ungerechtem gewinn. Scbiukb 560. 

ABGENEIGTHEIT, f. der manget an neigung. 

ABGEORDNET, substantivisch mit Vorgesetztem artikel, ein 
abgeordneter, der abgeordnete s. b. in die Versammlung. 

ABGERBEN, exeoriare, vollends gerben, derb prügeln. 

ABGERIPPT, costatus, von gutem rippenbau: ein wol abge¬ 
ripptes pferd; eine schön abgerippte pflanze. 

ABGESAGT, renunäatus, nicht bloss was man abgesagt, 
aufgekündigt, sondern auch der, dem man abgesagt, oder wel¬ 
cher uns abgesagt, sich su unserm feind erklärt hat: unsern 
abgesagten feinden. Msuss. ps. Ti*; sein unser abgesagt veint 
Soltau to lksL 176; meinen abgesagtesten feind anzulaufen. 
Jueundissmus s. 27; von seinem abgesagtesten feinde. Schil- 
tci 693; die abgesagtesten feinde. Kant 1, 353, wofür sonst 
erklärte, erklärteste, unsicher ist die bedeutung in folgender 
slelle: als einen tyrannen und abgesagten des evangelii. Lo¬ 
the» 3,190*, entweder der sich vom evangelium losgesagt oder 
dem die kircke abgesagt hat T du kt ein feind and ein ab¬ 
gesagter gottes. Paracelsus 2,614*. vgl. ah tagen. 

ABGESANDT, missus, substantivisch ein abgetandter, der 
nbgesandte, gleichviel mit gesandter, gesandte. 

ABGESANG, m. distinctio carmims, bei den meistersdngem 
der auf die beiden »tollen folgende dritte theil der Strophe. 

ABGESCHIEDEN, separate, gesondert, einsam, auch gestor¬ 
ben: das gespenst einer lieben abgeschiedenen. Wieland 6 , 
272; abgeschicdne selige geistcr. 

ABGESCHIEDENHEIT, f. ton der weit, von drin perdudL 


abgeschiedenbett des denkens. Fichte naturrecht 16; von dem 
getOmmel. Wieland 1,271. 

ABGESCHLIFFEN, politus, poliert, abgenutst. 
ABGESCHLIFFENHEIT, f. abstumpfUng, femheit. 
ABGESCHMACK, «n. ingrate sapor, Umschlagen des ge¬ 
schmortes, mit dem nebensinn eines schlechten, widrigen: 

so war ihm diese kost ein recheer abgetchaick. 

Wtassas Arioet 27, 07; 

manche scenen der Unnatur, der Verderbnis, der barbarei 
nnd des abgeschmackt. Göthe 15, 270; der durch eine aan- 
bere manigfalügkeit den ebemann von dem abgcscbmack 
einer einförmigen beiwohnung su retten suchte. 30,17. vgL 
abschmack. 

ABGESCHMACK, insipidus, widrig, widerstehend, des ge¬ 
schnackt verlustig: damit die speisen nicht durch verrauchung 
abgeschmack und schwach würden. Hoaasac 3, 51“. 

ABGESCHMACKT, insipidus, pari, des seltnen verbums ab¬ 
schmecken, den gesckmack verlieren, widrig schmecken, und 
noch mit altem rückumlaut, während von schmecken geschmeckt, 
nicht geschmackt gebildet wird; insipidus von sapere: 

da« sind, gerechter gou, die abgeschmackten früebte. 

A. Gbtpi. 

ISszt (erschein/) abgeschmackt GOnther 540; so abgeschmackt« 
Sachen, das . 705; wie schal und abgeschmackt ist solch ein 
leben. Göthe 9, 324; wie satt, Qberm&tiiig, leer und abge¬ 
schmackt dagegen, sobald er seiner wflnsche befriedigung ge¬ 
funden hatte. 10, 87; wie findest du die zarten thiere? so 
abgeschmackt, als ich nur jemand sah. 12, 12t; der abge¬ 
schmackteste betrug. 12,129. 

ABGESCHMACKTHEIT, f. absurdste, ein irrthum, wo der 
schein auch dem gemeinen verstände offenbar ist, beiszt eine 
abgeschmacktbeit. Kant 1, 383. 

ABGESCHNITTEN, r esectus. 

ABGESCHNITTENHEIT, f. von allen abgesondert schwebt 
sie (im kahn, ohne rüder) auf dem treulosen, unzugänglichen 
demente, durch streichen glaubt sie jene hülfsmittel zu er¬ 
setzen, die ihr in dieser abgeschnittenheit versagt sind. Götie 
17, 361. 

ABGESCHROTIG, n. was in der küche abgeschroten, abge¬ 
schnitten wird. Hohberg 2,481*, besser abschrotig. 

ABGESINNT, infensus, abgeneigt: abgesinnt, da weists, ist 
dir das volk. Schiller 600 . 

ABGESONDERT, separate, abgetrennt. 

ABGESONDERTHETT, f. separatio, in der abgesondertheit 
leben. Göthe 32,258; einer der diese abgesondertheiten ver¬ 
einigt 39, 237. 

ABGESTALT, deformis, noch stärker als angestalt t nformis: 
abgestalt dörr und heszlicb. Phil. v. Shtew. 2,300. 

ABGESTALT, f. deformste: dahero er in solche abgestalt 
gerathen. Philander 1, 371. 

ABGEYIERT, quadrate, abgeviert wie ein wfirfeL Acricola 
spr. 03*. vgl. abführen. 

ABGEWAHREN, concedere, tm bergwerk so viel als abschrei¬ 
ben, gegensats von zngewthren, suschreiben. 

ABGEWINNEN, von einem gewinnen, gleichsam abe der 
hant, erlangen, consequi, impeirare, wie mm schon akd. con- 
situiert wurde da habest iro anagnonnen abstuUsti fortunae 
munus (Gurr 1,080), ohne acc. der sache, und mhd. er winde 
im abe gewinnen Trist. 158,10, von ihm au erlangen, ohne 
acc.; gerade so heisst es: wer kann diesem geiste abgewin¬ 
nen, weil er solche zwo feiner knnst nnd reget Ihr sich hat? 
Luther 3,464 ; to müst sie in einem festen schloss ligen, da 
ir niemand abgewinnen künde, n. einen guten harnisch an- 
liefaen. Luther 6,511*; and uns wider in (den teufet) rüsten, 
du er ans nicht solle abgewinnen. das. 3, 512*; denn der 
teufel hat sich bisher so lang gebissen mit der schrift nnd 
dem wort, aber noch nie können im abgewinnen, das. 6, 
215“; denn man kan im nicht abgewinnen mit werkbeihg- 
keü das. 8,198*; 

to viel als besser springt 

ein rebkoek als ein kalb, und wann aia lieblich singt, 
die leichte nachtigall den vdgela abgewioat. 

Sans 2,176, 

dir will ich leicht abgewinnen. Loehahs fab. 21; 

die mgeod wer an nichts, ab dar gestalt so «chanen, 
die in dem sarge noch der scheute n «hft winm. 

1 GOhtub; 
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deiue perlen sind so rein, 

als ein weiszer schnee kann sein, 

der den lilieu abgewinnet. 

Da?. Schirmes ring, roten. Dresden 1657 s. 3S9; 

weil sie allen harten steinen damit (mt7 den diamanten ) abge- 
winnen könnten. Lessing 8,91. man kann hinzudenken den sieg, 
schritt, das feld oder statt dieser ein blosses die ellipse herbei- 
ßhrendes es. Anderemal und später fast allgemein ist auch 
der acc. zugeßgl: die bracht ich mit gottes bülf zu gehor¬ 
same und gewan in das feld ab. Frank weltb. 224*; dieser 
Selicour soll es mir nicht abgewinnen. Schiller G2S ; brüstet 
euch mit eurem triumph, ihr habt mirs abgewonnen. C3G; 

den edelstein 

musz man den falschen machten obgewinnen. 

Wauenttein 2, 41; 

heute nicht, fürwahr zum erstenmale 

bat mirs diese bildung abgewonnen. Göthe 1, 219; 

sie scheint der Schwester hoheit naebzusinnen 

und möchte gern den schritt ihr abgewiunen. 13, 232; 

die rangsucht unter ihnen, wie sie nur wachen und aufpas¬ 
sen, einander ein schrittchen abzugewinnen. IG, 95; so solle 
jeder sich üben, vom blatte zu lesen, einem drama, einem 
gedieht, einfer erzählung sogleich ihren Charakter abzugewin¬ 
nen, und sie mit fertigkeit vorzutragen. 19, 182; mochte sie 
steh stellen wie sie wollte, so gewann sie mir wenig ab. 24, 
90; gar mancher wissenschaftliche versuch, der natur ein ge- 
heimnis abgewinnen zu wollen. 31, 146; hatte man dieser 
ungewohnten speise erst gcschmack abgewonnen. 31, 221. es 
sich abgewinnen: ich der ich mir noch nie einen reimlosen 
vers habe abgewinnen können. Lessing; 

der frommen einfalt 
allein erzShi Ich sie. weil die allein 
versteht, was sich der gou ergebne mensch 
für tbalen abgewinnen kann. Lessing 2, 323. 

ABGEWITTEBT, tempestate extsus, im weiter mitgenommen: 
zerlumpt die segel, rippen abgewittert; was so ein alter, ab¬ 
gewitterter, verschimmelter diener sich heraus nimmt. Tieck 
3, 253. 

ABGEWÖHNEN, deducere a pristina consuetudine, entwöh¬ 
nen, von der gewohnheit abziehen : das kind abgewöbnen (ron 
der mutterbrust), ein kind, das von der milch wird abge¬ 
wöhnt. Opitz ; wenn er ihn von den wilden ausschweifungen, 
zu welchen er sich hatte hinreiszen lassen, abgewöhnte. Wie¬ 
land 3,57 . öfter mit dem dat. der pers. und acc. der sache: 
einem ein lastet* abgewöbnen; sich das spiel abgewöbnen. 

ABGEZOGEN, abstraclus: abgezogene dinge, abgezogene 
form. Leibn. 390; das abgezogne denken, die ausbeute der 
abgezogensten speculation. Fichtes reden an d. d. n. 313. 
473; die reine beschaulichkeit abgezogener Wahrheiten. Stol- 
berg 9, 25. reichlichere beispiete unter abziehen. 

ABGEZOGENHEIT, abstractio. abgezogenheit von den ge¬ 
genständen der sinne. Wieland 2,14; transscendentale abge¬ 
zogenheit Kant 11, 311; abgezogenheit. Fichtes sonnenkl. her . 
116. aber auch einsamkeit, abgeschiedenheil, zurückgezogen- 
heil: 

wie süsz ist doch ein freier waodel 
in voller abgezogenheit. 

ABGIESZEN, defundere, nnL afgieten, davon abschüUen. 
das gefäsz ist zu voll, man musz etwas abgieszen; das fett 
von der brühe abgieszen. ein bild nehmen durch giessen über 
den gegenständ: eine münze in gips abgieszen; da wird ein 
todter geschwind noch abgegossen and eine solche maske auf 
einen block gesetzt und das heiszt man eine büste. Götbe 
17,206; so studierte er am Elsaszer heimlich den Franzosen 
und gosz ihn im vorbeigeben ab. J. Paul ßegelj. 3,6. 

AB GIFT, f. donum, exactio, verhält sieh, der form nach, 
zu abgabe wie gilt zu gäbe, und gilt zumal bei gerichten: der 
statt duldete es nicht, dasz der acker mit jährlichen abgif¬ 
ten zum vortheil der abgehenden kinder beschwert werde. 
Möser p. ph. l, 17. 

ABGILBEN, flamm tingere, gelb färben: ist der gestoszen 
krebs abgegilbt, gewürzt und gesalzen, altes kochb. vgl . ab¬ 
gelben. 

ABGIPFELN, in cacumine praeädere , ein gewächs oben ab¬ 
brechen : einen bäum oder weinstock; schneiden, rebenklauben, 
jeten, binden, abgipfeln, steckenziehen. Scbmeuel lobspruch 
70; etliche gipfeln den pelzer oben ab. Houberg 1,406. 

ABGLANZ, m. resplendor, Widerschein, ebenbild. ( dermond,) 
der reineren sonne abglanz. Stolbsic 1, 370; deiner herriienkeit 


abgl&nz. Voss; der abglanz der rose auf die lilie. Klincer 
5, 297; abglanz ewiger gerechtigkeit Lessing 2,351; 

und so sah ich den mood verbroiten befreundeten abglans. 

Platen 50. 

ABGLÄNZEN, resplendere, Widerscheinen und Widerscheinen 
machen: wenn er sic als ein ruhiger Spiegel treu aufnimmi 
und wieder abglänzt. Heeder 20,87. 

AB GLÄTTEN, laevigare, abschleifen: ein holz, einen band 
abglätten; so glättet sich das rauhe ab. Klinger 2, 356; die 
menschen glätten sich ab. vgl. abschlichten. 

ABGLAUBE, incredulus: er wer ein ketzer und ein ab¬ 
trünniger abglaube. Frei garteng. 33 [wo der falsche nom. 
ahglauben). schon ahd. giloubo credens, ungiloubo incredulus 
(Graft 2, 71). gleichviel mit dem folgenden . 

AB GLÄUBIG, incredulus, verschieden von abergläubig su - 
perstitiosus. das es zuwider den abgleubigen und kofferti- 
gen heiligen geschrieben. Luther 4, 128*; den ketzerischen, 
abgläubigen bückcrn. Luthers br. 2,112. 

AB GLEICHEN, adaequare, völlig gleichmachen, ausgleichen : 
mit einem hölzlin abgleichen können. Phil. v. S. 1, 470; schuld 
und fordrung abgleichen; kinder, 

die des vaters tapfren sinn 

und der mutter schönes kinn 

lieblich werden abegleichen. Logao 1, 6. 

d. h. harmonisch vereinen, in sich zusammen ausdrücken, re- 
ferre. 

AB GLEITEN, delabx, von etwas niedersteigen, ab fallen: da 
gleit (glitt ) die hellebort (ausgeburt der hülle ) von den leitern 
ab. Lctiier 3, 35; das messer glitt von dem brote ab; der 
Spiegel glitt beim befestigen ab; die sanft abgleitenden schat¬ 
ten. Voss; in den gedanken abgleiten; ich bab einen nebel 
lieb, sobald er wie ein Schleier vom angcsicht eines schönen 
tages abgleitet. J. Paul Hesp. 1,12. 

AB GLIMMEN, sensim exstingui, verglimmen, niederglimmen: 
der letzte funke ist abgeglommen; um einen abglimmenden 
aschenhaufen. Göthe 30, 64; das abglimmen des lichtes bei 
heiteren abenden. 51,201. 

ABGLITSCHEN, frequentativ von abgleiten: dahero ich nach 
abgeglitsckten stosze mich selbst in der grösten lebensgefahr 
sähe. Felsenb. 1,58; stich auf der brust, welcher aber ver- 
muthlich auf einer ribbe abgegütschet war. Plesse 3,125; 

da glitschten ihre äugen 

sogleich von gruppen ah, die nicht für mfldchen taugen. 

Wikland. 

der künste Zauberei, der reu verwöhnter musen, 
der wollustvolle tanz, das weiche saitenspiel 
glitscht schadlos ab an seinem festen busen. 

Wieland 9, 225; 

verdoppele deine Aufmerksamkeit und lies von der stelle an, 
da sie ahglitschte, noch einmal. Fichte sonnenkl. ber. 2. 

ABGLÜHEN, ardorem amittere, verglühen: das eisen glüht 
ab, die hitze ist noch nicht abgeglüht, transitiv ein erz ab¬ 
glühen, es geschmeidig machen, den wein abglühen, sich ab¬ 
glühen : der tag glühte sich ab. J. Paul TU. 4, 208; ungedul¬ 
diges wesen, glühe dich nur ab. das . 1, 8; ein mensch in 
allen welttbeilcn und weinen abgeglÜbL Arnim 2,313. 

ABGLÜHUNG, f. nach einer abglühung von anderthalb jah- 
ren. Stolserg 8,4L 

ABGÖNNER, m. adversarius, feind, Widersacher, von dem 
ungebräuchlichen abgönnen, invidere, odisse : unterricht auf 
etliche artikel, so im von seinen abgönnern zugemessen. Lu¬ 
ther 1,165“; wiewol zuvor meine bücher von meinen abgün- 
nem verbrennt Luthers br. 1, 599; bei Hutten 5, 512 sieht 
geschrieben abgünder. vgl. abgunst. 

ABGOTT, m. idolum, götze. ahd. apcot pl. apeutir n., mhd. 
obgot n. und m., mit den entstellten nebenformen aptgot, ap- 
petgot (Ben. 1,557), und auch Luthers briefe bieten 1,154 abt- 
got; altn. afgnd, schw. dän . afgud m., Ulfilas verdeutscht idola 
durch galiuga d. u figmenta oder galiugaguda d. i. lugengöt- 
ler, doch hat er afgu)>s impius, afgudei impietas, und danach 
läszt sich das ahd. apcot auslegen imptum, a vero deo abhor - 
rens. da sihestn, waromb es billich abegott und abeglaube 
und abgötterei heisze, on zweivel darumb, das solcher dün- 
kel uns abfüret von gott Luther 3,205; die rechten abgöt- 
ter. Luther 3,42; ein endchrist nnd abtgott. Luthers br. 1, 
5t4; ein abgot war ich durch boebmut Weceherl. 319; du 
wirst den abgott (könig Karl) fällen. A. Gryph. l, 289. Häufig 
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für das was man verehrt, enbetet, vergöttert: abgott des Vol¬ 
kes. Wieland 7, 94; sbgott seiner seele. Wiel. 11, 95; geh 
und rufe deinen abgott, diu er diese freude mit dir theile. 
Gottes 9,111; 

nicht und biamel sollen! hören, 

dass ich dich sum akgou wähle. Gottik 1,347; 

du warst mein abgott, Luise; das geld ist sein abgott; La- 
feyette, vor kursem der abgott seiner nation. Göthe 30,181; 
hiezu kam noch, dass er (Wieland) sich auch gegen unsere 
abgOtter, die Griechen, erklSrte. Göthe 16,318. 

ABGÖTTER, m. ein gölzendientr, idololaira, mhd. abgotere? 
recht wie ein erzlestcrlicher gaukler, zeubercr und abgOUer. 
Luthes 9, 113*; die abgöttcr und sauberer. Claudio* 7, 06; 
unter ahgöttcrn, kctxern und ungläubigen leben. Kuncei 10, 
157. verwerflich, weil e$ sich mit abgOtter, dem fl. von ab¬ 
gott, misehl vgl. abgötterer. 

ABGÖTTEREI, f. idololalria, anl. afgoderij: abgOtterei lass 
ferne von mir sein. spr. Salem. 30, 6; er soll sich der ob- 
gOtterei abthun. Frank weltb. 116*: wan mir ab der abgOtterei 
grawet. Wecshbsl. 114; von der abgOtterei abmahnen, pers. 
rosenlh . 7,10. ahtgottery sleigertüechlin 117,13. 

ABGÖTTERER, m. idololalra: nit alle künig seind Christen, 
minder XI! kftnig abgötterer. Fsan* weltb. 192*; Cham ist ein 
abgOtterer und schwurzkOnstler gewesen. Fsank thron . 112*; 
die abgö ttere r. die beiden. M. Zeilles eent. 2,431. 

ABGÖTTERISCH, der abgOtterei ähnlich, ergeben: abgötte- 
rische seichen. Paracel*. 1, 112*; ein schwarz abgötterisch 
herz. Fsank paradoxe 82*; die euren abgOtterischen heracn. 
Cast. Göettel von euangel. warheit . Zwickau 1523 B * B iiii *. 

ABGÖTTERN, abgOtterei treiben. 

ABGÖTTIN, f. weibliches idol : wir hoften also wirklich 
etwas von der natur, unserer abgottin, zu erfahren. Götbk 
26, 60. 

ABGÖTTISCH, nnl. afgodiscb, gleichviel mit abgötterisch, 
doch üblicher: fleucht die abgöttischen, weith. Sal. 1,5; las¬ 
set euch nicht verfahren die abgöttischen. 1 Cor. 6, 9; einer 
alten hexen ihr abgöttisch beschweren und segen. Kikchb. 
wendunm. 120*; die abgöttische liebe eines glücklichen Volkes. 
Wieland 3,127; ein abgöttischer Verehrer des Cicero. Habenei 
3,257; eine abgöttische Stadt Klinge* 6,105. 

ABGÖTTISCH, adv., eines stackes (Agamemnon von Aetchy- 
lus), das ich von jeher abgöttisch verehrt hatte. Göthe 
32, 113. 

AU GRABEN, fbdiendo auferre, weggraben, einen hQgel, bergab¬ 
graben. einen Ousz abgraben, sein bell verändern, einen brun- 
nen abgrahen, dem wasscr den Zugang su ihm sperren: wo den 
belagerten die trenkenbrunnen obzustricken und abzugraben 
seien. Kiscitaor mit. dise. 33. figürlich: die übel abgraben. 
fasln, sp. 297,4; das wir flir gott treuen, ulten fUl erstatten 
und alle ungnad abgraben. Fsank weltb. 110“; dardurch wird 
vil Unglücks abgraben. Atsek 163*; einem etwas ablaucm, ab¬ 
stehlen, abgraben. Klinge* 6,63. 

ABGRÄNEN, aegritudine consumere, einen durch verursach¬ 
ten gram plagen: sich abgrämen, «ick durch gram verzehren: 

ein Jeder sehne sieh nach dem fetalen glück, 

zu ihren Aiszeu sich tum schauen abzugrimen. Wisla xd. 

ABGRAPSEN, ahgrapseben, vi abripere. 

ABGRASEN, gramen depascere, das gras weg fr men. die 
lAmmer grasen den angcr, die junge saat ab. 

ABGRAUSEN, n. horror. der (du) für aller gleisnerei unt 
lagen aia abgrausen hast. Neuss, ps. El*, vgl abgreulich. 

ABGREIFEN, altactu deterere, durch angreifen abnützen, der 
hut, die mQlze ist abgegriffen. 

ABGRENZEN, limitare, grenzseichen sehen, durch grenze 
sondern: 

zwischen der erd und dem aeer und den himmlischen höhn 
in der mitte 

liegt eio oit «hgreuzend der erd dreischichtige kugel. 

Voss. 

die Schweiz wird durch hohes gebirge abgegrenzt 

ABGREULICH, horribilis, vor (früher ab) dm man grauen 
mp findet: ain abgreulich wesen. Neussus ps. E5\ 

ABGRINSEN, ploranio adimere, grinsend abnehmen: 

und sollen wol die schweren siosen 
die leng dir all dein gut ebgrinsen. 

Rinsw. laut, werft. 46. 

ABGRUND, m. abyssus, ahd. aberunti n., «Ad. abegrflnde 
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goth. afgrundi|>a f., was hinab, von der erde weg reicht, die 
unterste tiefe, der abgrund der bölle, des meers; gerade so 
gebildä ist das ags . ofdile praedpilium (ahd. abteli ?), ins thal 
niedergehend: 

den abgrund fallend und den hlmmet Wien. 941. 

dann unermessliche Hefe überhaupt: wie kan man hie anders 
sagen, denn das der gott doch nichts sei denn ein abgrund 
ewiger liebe. Lütkes 6, 47*; erhebe dein antlitz aus dieses 
jammers abgrund. Messias 12,753; abgrund des denkens und 
fab lens. Kunces 12, 271; abgrund des Verderbens. Kant 6, 
245; so dass das all im abgrunde des nichts versinken maste. 
Kant 2, 477; blicke in das wesen der dinge, die mir einen 
abgrund von reichtbom eröfnen. Götbe 29,212. schön von tie¬ 
fen äugen: aus ihren abgründen schien ein licht hervor zu 
blicken. Göthe 22,102. der blaue abgrund, die unermessene 
tiefe des himmels. J. Paul Hesp. 9, 94; wie fnrien des ab- 
grunds (der holle) folgen mir die schauerlichsten träume. 
Schilleb 246. 

ABGRÜNDIG, immense profundus, unermesslich lief: got hat 
ein vollkommen einsehen in sich selber und abgründiges 
durebkennen sich selb« mit im selber. Taulei Leipz. 1498,5'; 
abgründige Verzückung. Fisciaet Garg. 112*. 

ABGRÜNDLICH, gleichviel, der vater der abgrfindlichen 
barrahersigkeit Lutbki 2,70*. Ar. 2,130 ; ein abgründliche und 
grundlose Weisheit gottes. 8,942*; nach abgrundlichem reich- 
thumb. briefe 2, 220. 

ABGRUNDWÄRTS, adv. und rief ich weinend, wütend ab- 
grundwärts. Lenau. 

ABGUCKEN, visu dam contingere, einm verstolen absehn: 

wie er rluspert und wie er spuckt, 
das habt ihr ihm flücklicb abgeguokt 

Schiller (1822) 0, 24. 

ABGUNST, f. tnvidia, misgunst, neid, ahd. aponst apunst f. 
(GtArr 1, 270. 272) vgl. gunst also das es (das gebot) sonder¬ 
lich wider die abgunst und den leidigen geitz gestellet sei. Lu- 
tues 4, 407*; der hofleute abgunst tisehr. 437*; also ward ir 
abgunst und teuflischer geitz gröblichen vergolten. Kirchhof 
wendunm. 179*; abgunsts glück zu irm feinde feit. das. 267*; 

o gott soll daoo die abgunst lange zeit 

mit solchem hoho und grossen spoue schnarchen! 

Omi 142. 

der eure gunst nicht sucht 

noch eure abgunst fürchtet ScaiLLta 558. 

ABGONSTIG, malevolus, feindlieh, ahd. apenstlc apnnsltc. 
etliche des raths zu Eisenach ihm abgonstig. Luthers Ar. 9, 
162; zudem war im der pfortner abgünstig. Wiksah roüw. 
100; seines abgünstigen herzens neid. Kiscih. wendunm. 266*; 
kein geschlecht der menschen ist under welchen so vil ab¬ 
günstiger und zänkischer, als andern bettlern sein. das. 246*; 
das abgünstige weih. das. 179*; duz die zahl vieler grossen 
münner, die mir huld sein, die wenigen abgttnstigcn weit bin- 
wieget Opitz poeterei 1*; weil du glück mir abgünstig ist 
Irrgarten 257; der mann war üuszerst abgünstig und undienst¬ 
fertig. Reiskes lebensb. 117. heute selten m gebrauch, man 
sagt lieber ungünstig oder misgünstig. tm 16 jh. kommt es 
auch substantivisch vor für gegner, feind, und dam können 
possessive hinzutreten, aber der dal unterbleibt: nnsem fein¬ 
den und den geistlichen, des evangeln abgünstigen. Luthes 
5, 29*; dass ihr k. mal mich durch mein abgünstigen nicht 
wolle vergewaltigen lassen. Lumu Ar. l,*99; meine abgün¬ 
stigen hauen mich abermals angegeben. Scbweinicsen 9,169; 
waren sie vor mir von meinen abgünstigen gewarnet das. 
1891; solche Vergleichung hat meinen abgünstigen wehe ge- 
than. das. 9,166. 

ABGURGELN, jugulare, von der gurgel stossen, ein fied 
abgurgeln, einen abgurgeln, ihm die kehle abschneiden. Sm- 
LES 715. 

ABGÜRTEN, dngulum sohere, ml afgorden, den gmi lösen. 
du sebwert, den satiel abgürten; sie gttrt ihm die gürte! ab. 
Ayser 451*; um 1700, einem die pernqne abgürten. Salinde 
119. dann auch einen abgürten (besser entgürten), du pferd 
abgürten. 

ABGUSZ, es. defusio, das abgieszen und das abgegosseue. 
den dampfenden abgusz schlürfen, der abgusz von einer münze, 
von Rafaels scbftdeL 

ABHAAREN, pilos amiUert, die haare lassen, der pelz haa¬ 
ret ab. den gerbem auch transitsv: die haut abhaaren. 
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ABHABEN, in lebendigen, meist elliptischen redensarten, 
welche die alte praeposition ab erkennen Insten und aut dem 
sutammenhang xu ergänzen sind, ich habe den hut ab (dem 
köpf genommen), die Stiefel ab (den ßszen gesogen); wir ha¬ 
ben die Iftpfel alle ab ( dem bäum gebrochen); er hat eins (da¬ 
von) ab (erhalten), er will etwas davon ab haben, wo sich 
parlitive bedeutung entfallet, wie in abgeben, abbekommen, ab¬ 
kriegen. diese ausdrucksweisen, mätsig verwandt, sind natür- 
lich und auch nicht unedel . 

Die frühere spräche setzt einem etwas abhaben ähnlich dem 
heutigen einem etwas anhaben, doch davon verschieden. denn 
was haben seine feind, ja der tod selhs im abgehoben ( rich¬ 
tiger abgehabt)? S. Frans 05; gewis, das in (ihnen) niemand 
ichts kan abhaben, derselbe 77; dass ihre scharfe klingen 
meiner haut weniger als swo spieszgerten abhaben würden. 
Simplic. 2,106; welche beide (ochsen) zugleich mit den hör¬ 
nern auf ihn ( den löweh) stieszen, dasz er ihnen nichts ab¬ 
haben kunte. Losman fab . 1; deine Amulphus nichts abha¬ 
ben kann. Hamm 1, 274; den feinden nichts rechts abhahen 
können, das. 2, 221; Lotharius defendiertc sich so herzhaft, 
dasz ihm seine feinde nichts abzuhaben vermochten, das. 3, 
173. man nehme das ab vor haben weg, stelle es vor den dativ: 
ab im, ab in, ab meiner haut, ab ihnen, ab dem, ab den 
feinden, und alles ist klar. 

AB11ACKEN, praecidere, weghacken, die band, das unkraut 
abhacken; die hand abbacken. KaltknbÄc* pant. 1,273\ 

ABHADERN, jurgio obtinere, durch hader erlangen, einem 
das hau s, ei ne geldsumme abhadem. 

ABHÄFTELN, diffibulare, los häfleln. 

ABHAG, adv . de sepe, seplo, gebildet wie abweg de via, 
abhanden de manibus, statt des lebendigeren ahd. aba haga, 
aba wega, aba hantum; abhag ziehen, abhag abziehen, spicsz 
abbag abziehen war die formet ßr den absug eines heers von 
der feste, aufgeben der belagerung: ich und andere würden 
spiesz abhag abziehen. Lutiieii 1,164*. Frisch hat aus Hedion 
352* vom hag abziehen, obsidionem solvere, s. hag und abhei. 
Stai.d. 1,96. 

AßHAGELN, degrandinare, aufhören zu hageln, es bat sich 
abgehagelt. 

AßHÄGEN, sepire, mit hag oder saun einfriedigen, das fcld 
ist abgehSgt. Tobler 10*. 

ABHAGERN, macerare, abmagem. unlustig und abgelagert. 
Voss. 

AßnÄKELN, uncinot solvere, von haken oder häkelten lösen. 

ABHAKEN, aratrum solvere, vom haken oder pflüg nehmen, 
figürlich ablöten: so eben wurden die pferde heraus geführt 
und eingespannt. Wilhelm war entschlossen abzuhaken und 
hier zu bleiben. Göthe. 

ABHALDIG, declivis. solche zwo mistlacben müssen etwas 
weit abweg ligcn in einem abbaldigen tiefen ort. Sebiz fcld - 
bau 28; abhäldiger fcls. Altenstaig vocab. 24*; abhaldigc 
stufe. Scheuchzer 1,10. 3,44. 52. s. halde. 

ABHALFTERN, das pferd von der halfler lösen. 

ABHALSEN, decollare, einen vom halte nehmen, des hal¬ 
set berauben, wie abgurgelen. sieb abhalsen, sich lang um¬ 
armen, colla ampleeti. 

ABHALSEN, lorum solvere, bei den jägem dem leilhund die 
halse, das seil abnehmen . halse ist kalsband. 

ABHALT, m. remora: ohne aufhalt und abhalt. 

ABHALTEN, delinere, nnl. afhouden, von etwas zurück hal¬ 
ten, abwenden, den bellenden bund mit dem stock abhalteo, 
den andringenden feind, der mantcl halt den regen vom leibe, 
der panzer den stich ab. aber Heideck, das hielt den stich 
ab und ergab sich nicht Guts v. B. 73; bewacht sie sorg¬ 
fältig und haltet sie ab, dasz sie ihren sobn nicht sehe. 
Klinge* 1, 348; nichts soll mich abhalten dasz ich komme. 
dann überhaupt einen von der Bucht, dem verbrechen, dem 
essen, dem tanzen, der kirche, von irgend etwas abhalten, 
was halt dich ab davon? einem die sorge, den kummer (dass 
sie nicht nahen) abbaltcn. sich abhalten, enthalten, zurück¬ 
hatten, coniinere . -Auch für aushallen, ausstehen, fertig ab - 
tkun: ich habe viel müssen abbaltcn; er halt gar nichts ab, 
erträgt nichts ; die schule, kirebe, Versammlung, ein fest, ver¬ 
hör abbaltcn so viel als hatten, zu ende hatten, bei den m&g- 
den: das kind abbalten, bei Seite halten, dasz es seine noth - 
dürft verrichte. Bei Seefahrern intransitiv: die flotte hüll ab vom 
winde, segelt so, dasz sie den wind in den rücken bekomme. 

ABHALTUNG, f. detentio, das abhaUen, zumal Hindernis. 
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ABHÄMMERN, malleare, mit dem hammer los schlagen. 

ABHANDELN, tradare, nnl. afbandelen, nach den verschied- 
nen bedeutungen des einfachen handeln, durch kauf, tausch 
oder sonst von einem andern an sich bringen, zumal von waare 
und beweglichen sacken und personen: ich habe ihm das pferd 
abgehandelt; ich handelte dich deiner mutter ab. Wieland 
12,114; ja, sie will sich alle frcundlichkeit mit tausend cora- 
plimentcn abhandeln (erkaufen) lassen. Weises kl. leute 373. 
auch ßr abdingen an der geforderten summe: noch zehn tha- 
ler abhandcln. Häufig aber ron geistigen geschäften gül¬ 
tig, sorgfältig und gelehrt behandeln, fertig machen: einen ge¬ 
genständ, einen satz, eine lehre abbandeln; den vertrag, den 
frieden abbandeln ( unterhandeln ); bei dieser gelegcnheit hatte 
er sowoi mit sieb selbst als mit Serlo und Aurelien die frage 
oft abgehandelt. Görne 10,256; ob Carlos und die fürstin sich 
je verstehn können, wenn liebe abgebandclt wird. Schiller 
261. der abhandelndc ( theoretische ) theil eines werk*. Moser 
kann recht gut hier abgebandclt (gelehrt besprochen) werden. 
Hugo lit. gesch. s. 517. 

ABHANDEN, ahd. aba hantum, de manibus, gegensatz des 
vorhanden, die saclie ist abhanden, kommt abhanden, ist ver¬ 
loren gegangen, geht verloren. 

mrin trautet iftszt mich nicht abhanden, 
ich darr nicht weiter als das hnnd, 
woran *ic mich gebunden. Bürger 29, 6. 

ich fühle, ich kam mir selbst abhanden. Tieck 13, 280; ich 
bin der weit ubhanden gekommen. Rückert 249. Minder gut: 
von abhanden (obgleich schon ahd. hentim ßr hantum ein - 
reiszl): dasz die königlichen legaten einer nach dem andern 
wider sich von abhenden machen. Lauterbeckb Melanchth. 
Frankf. 1503. fol. 16; die flaschen nit von abhenden kommen 
lassen. Kirchhof wendunm. 288*; von abhanden kommen. 
pers. rosenth. 7, 2; Sachen, welche er selten von abbänden 
kommen licszc. Felsenb. 1 rorr.; die sonne hat ganze stun¬ 
den und tage von abhanden kommen lassen. Claudius 5, 56. 
das vorgeschobne von soll die ungefühlt werdende kraft der 
praep. hersteilen. 

AD HÄNDIG, amistus, verloren gegangen, das sie mir aber 
auflegt, das ich cinigcrlei entlragen oder abhendig gemacht, 
wird sic mir nicht beihringen mit warheit. Luther 2, 384*; 
haben sic mir die heraus geschnitten, gcstolen und abhendig 
gemacht. Tiiuhneisser 3, 78; auch ist das was er geschrieben 
abhändig geworden. MicnXuus n. P. 3,350. abhendig werden, 
thun. Homeyers Ssp. th. 2. s. 559. 

ABHÄND1GEN, c manu auferre, gegensatz von behündigen, 
einhändigen, und dann überhaupt entfernen : alsdann mag kein 
tag so rauch und nasz einfallen, welcher solcbermasz verwart 
gesind möchte von seiner arbeit abhändigen oder abtreiben. 
Sebiz feldb. 1580 s. 38. 

ABHANDLUNG, f. tractatio. Unterhandlung, pers. reiseb , 
1,14; bei Grypiiiüs, Hoffmannswaldau, Günther und noch bei 
späteren der act eines Schauspiels ; heute vorzüglich eine schrift¬ 
liche, gedruckte abbandlung, Untersuchung, ein tractat. 

ABHANG, m. declivilas, die abhängige Seite, der hang eines 
berges oder landes, was sonst die leite oder halde htesz, clmis: 

ein sanfter abhsng glänzt von reifendem getrside. Hallir; 

an des Nelon waldigem abhang. Vota Od. 1,187; 

auch vom laufe des flusses: mit einförmig gemässigtem ab¬ 
hange. Kant 9,10, doch sagt man vom wasser gern foll. Zu¬ 
weilen der abhängige zustand, die Abhängigkeit: 

sieh wesen ohne gestalten, merk ihre abhäng und krirte. 

Klsiet 2,129; 

der abhang von befehlen erstickt die tugend oft. 

Wut and 31, 373; 

ich hänge von gott ab, ich bleibe in diesem abhange noch 
immer ein edelmann. Hippel lebensL 4,141. 

ABHANGEN, die* intransitivum dependSre sollte von dem 
transitiven abhängen dependSre, wie das einfache bangeo pen- 
d£re von hängen pendöre geschieden sein; doch die mischung 
beider formen ist auch bei guten schriftsteilem zu tief einge¬ 
rissen, als dasz sie ganz vermieden oder getilgt werden könnte, 
man sehe was bei hangen und hängen gesagt ist . abhangen 
drückt mm eigentlich aus herab geneigt oder gesenkt setn, der 
fels hangt schrof, der bügel sanft ab, der boden hangt hier 
unmerklich ab; siehst du oben von der mauer das Schwal¬ 
bennest abhangen?; ein weinstock voll abbangender trauben. 
Voss Od. 5, 60 ; der mantel hangt weit von der wand ab. 

4» 
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Oß aber tu der ansscndung auf unsinnliehe dingt: von der 
regel bangen folgerungen ab; man lehrte uns geographie nnd 
andere davon abbangende Wissenschaften, Raserei 2,0; sie 
erklärte mir, dass das leben dieser Sklavin von dem entschloss 
den ich nehmen würde, abbange. Wielaro 2,65; durch jene 
thieriscbe natur bange ich von allem was ausser mir ist ab. 
das. 3, 303; der wahre vortheil der religion scheint von der 
starke der eindrOcke abzobangen, die wir in den jahren em¬ 
pfangen, worin wir noch unfähig sind, Untersuchungen anzu¬ 
stellen. dat. 2,6; dass es nur von uns abhange, das. 2, 35; 
der befebl an dem wir hangen, das. 16, 24; ich hange ganz 
von ihrem willen ab. Gütue 14,126. dagegen sagt Wielard: 
aber die nattlr hangt nicht von den begriffen der grossen ab. 
7,114; alles hangt von den umstünden ab. 2,145; das meiste 
wird von ihnen selbst abhüngen. 

ABHÄNGEN, transitiv : den mantel von der wand abban¬ 
gen, den dieb vom galgen, die blasebülge abhüngen, die hünde 
(her)abhangen; 

wio der kecke rosenknopf 

bald doch vor dem nord erbebet 

und bangt sh den welken köpf. Flkiihs 345. 

nicht selten aber auch intransitiv für abhangen. 

ABHÄNGIG, declivis. des leisen, der von da an etwas ab¬ 
hängig wird. Wielard 35,203; auf einer stelle, wo der weg 
weniger abhängig war. Göthe 21,6; die natur macht den men- 
schen abbüngig zur erde, trüg und schwer und schüttelt ihn 
immer wieder auf. 50, 6; es ist doch allzeit das menschliche 
gemüt, wie eine schwere bleiwag, nach der eilclkeit abhängig. 
Simplic. 1, 49; die ganze natur ist von gott abbüngig; von 
jenem hohen wesen, dem sie sich abhüngig (unterworfen) er¬ 
kennen. Gütue 24, 213. 

ABHÄNGIGKEIT, f. dependen: . die anzichung verbindet die 
Substanzen durch gegenseitige abhüngigkeiten. Kart 6,317. er 
lebt in der abliüngigkeit. die Juristen reden von abhüngig- 
keits Verhältnissen. 

ABHÄNGLICH sogen einige für abhängig z. b. Wielard 6, IX. 

ABHÄNGL1C11KEIT, f. für abhängigkeit Wielard 1,138. 3, 
54. 7,41. 45.136. KliRGES 5, 202. 

ABHÄNGLING, m., der sich abhängig von andern gemacht 
hat: der als reprüscntanl aller Schmeichler und abhänglinge 
geschilderte nicnsch. Göthe 30,200. 

ABHÄREN, pilos auferre, das transitiv su abhaaren. bet 
gerbem die feile abhären: 

einen mohren weist entaschen, 
trinkeu aus geleerten flaschen, 
einen esel nnckt lieschcercn, 
eine sackpfoif iibe hären. Logau 1, 151, 52. 

ABnÄRMEN, cruciare, abquälen: abgehärmte wangen; 

blass wie ein eremit stand er bier abgehärmt. Zaciaau; 

des neids abgehürmter blick; willst du dein grosses leben 
abhürmen? Klirger 2,227. 

der so lange den seinlgen ferne sich abhürmt. Voss Od. 1,49. 

ABHÄRTEN, durum reddere, hart machen, den stahl abhür- 
ten, sein herz abhärten, der menscb bat die weichlichen ge- 
wüchse des Orients zu seinem rauheren himmel abgehärtet 
Schiller 1004; 

der wiater bürtet ab und macht die gelster munter. Gürthzr. 

ein abgehärtetes volk. 

ABHÄRTUNG, f. induratio. 

ABHASCHEN, abripere, weghaschen, erhaschen . sich die go- 
legenheit erhaschen. 

ABHASPELN, glamos soleere, vom Haspel winden . ich spinn 
und haspel ab. Ayrer 113* ; dies seidne kleid hob ich von den 
wflrmern selbst abgehaspelL pers. baumgarten 9, 7; glaubst 
du dass sie es unterhalten wird am hofe ihres bruders un¬ 
bedeutende tage abzuhaspeln? Güthe 8,218. 

ABHASPEN, dasselbe. H. Sachs II. 4,27*. 

ABHAUBEN, cappam falconi detrahere, bei den Jägern, den 
falken abhauben, ihm die Haube absiehen. 

ABHAUCHEN, halitu soleere, durch leisen hauch oblösen: 
der aeolsbarfe abgehauchte tone. J. Paul Hesp . l, 250. 

ABHAUEN, praeddere, weghauen, einen köpf; arm, fass 
abhauen, amputiere den bäum, du getraide, gras, heu ab- 
bauen, seeart, und heu heisit selbst das gehauene, säen, ab- 
hauen, aufbinden, in die scheune führen. Scvweiriceer 2, 


199. den knoten abhauen (zerhauen). Iaht 6, S. 141. S, 66. 
dass ich die ursach abhaue, ut amputem occasionem. 2 Cor. 
11,12, goth. ei usmaitau inilön. 

ABHAUTEN, entern detrahere, die haut absiehen. bei den 
jägem, den büren abhäulen, was in andern fällen auswirken, 
schinden, abdecken heisst, intransitiv von thieren, die ihre 
haut oblegen, wenn es vollbracht ist : die schlänge hüntet ab; 
wenn der seidenwurm abgehüutet hat,.fingt er zu spinnen an. 

ABHEBEN, auferre, hebend entfernen, wegnehmen , den 
decket vom topf; vom sarg, den kesse! vom fener abheben, 
weil ihm ein anderer den raum (roAm von der milch) abge¬ 
hoben batte. StmpUc. l, 598; wo ich den rahm abgehoben 
habe, finde ich die Schlippermilch. GOtib 14, 287; t» deut¬ 
schen recht beim anfalt des kumstts : eint vorhin (voraus) ab¬ 
heben. weisth. 3, 796 ; den reiter vom pferd abheben: 

ob bei hof ein jedes schmeichelt, schmeicheln doch die pferde 

nicht, 

die den herren seihst abbeben, wenn er reiten« nicht 

bericht (unkundig). Locau 3, 238, 114; 

die brücke ist hinter mir abgehoben. Scmllei 173. die spei¬ 
sen sind (von der iafel) abgehoben, vgL abbub. die karten 
im spiel abheben, bloszes bewustscin, abgehoben vom dinge. 
Fichte sonnenkl. ber. 183. sich abheben, abstechen : das bebt 
sich gut ab; die singenden mädchen hoben sich gegen den 
dÜ8tern tannengrund allerliebst ab. Tieck 1,128. 

ABHEFTEN, diffbulare, vom haß ablöten, s. tbhüfteln. 

ABHEILEN, penitus sanare, su ende heilen: die blättern 
heilen ab, der ausschlag ist ahgehcilL 

ABHEISCHEN, exigere, abfordern, abverlangen, sie schämen 
sich nicht mir den wein vom maul abzubeischcn; die schuld 
wird abgeheischt. Orrrz 396; wie mochte man fürsten ein« 
strengere Weisheit abheischen? Loherst. Armin. 1, 86. 

ABHELFEN, rclevare, früher mit dat. der pers., gen. der 
Sache, wie mhd. einem eines helfen, helft ir sein ab! fasln, 
tp. 236, 20; helft mir des ob! H. Sachs 1, 468 4 ; wil des 
kinds abhelfen dir. II. 4, 8*; bellt ihm der marter ab. Lu¬ 
thers br. 5, 187; alsbald sind da ire nechsten freund mit 
kolben und helfen ir der marter ab. Frarz weltb. 205*; wie 
du ihnen ihres schmerzcns mögest abhclfen. Ufferbaci ross¬ 
buch. Frankf. 1803 2, 246; helfet mir umb gotteswülen der 
marter ab. Fbey garteng. 93*; er 8olt ihr des mannes abbel- 
fcn. wegkürzer 12*; das (cardobenedieten) wasser hilft den 
hindern der fallenden seuebe ab. Hohberg 1,541*; und alles 
ihres leids ihnen abbelfen. Sfee 341. später statt des gen. die 
praep . von: ich gedacht mir von dem ungeheuren gerümpel 
abzuhelfen. Simplic. 1,103 ; jetzt gewöhnlich : er kann ihm von 
der krankheit nicht helfen (ohne ab). Orrrz 1, 163 seist den 
blossen dat. der person, ohne die sacke aussudrücken, von 
Antigone: damit sie ihr abhilft; oder er stellt dis sacht in 
den dativ: 

ach möchte eich begehen. 

dass doch ein grimmes thier abhülfe meinem leben. 

diese leiste weise gilt heute: dem ding ist leicht abgeholfen 
diesem fehler will ich gern abhelfen; ich habe den fehlem 
abgeholfen. Rab. 1, 84; mit der heftigsten begierde allen 
drangsalen seiner mitgeschöpfe abzuhelfen. Wielard 7,133. 

ABHELFLICH, remedians, abhelfend, im eansleislil: einer 
sache abhelfliche masze geben f. ihr abhelfen (i rem remediare), 
daher Rarerer satirisch 1,184 : sie wollen duz solchem allen 
abhelfliche masze gegeben werde. 

dem kleinen sofsfi abhelfliche mast zu geben. Wiblard 4,221; 
eanct Lvkophron baut Schöppenstedts palast, 
doch keine fenster drein, 
abhelflieb trügt das licht sein schöllest 
im sack hinein. BOaeta 65*. 


ABHELFUNG, f. remedur. um abhelfung der besebwerden 
bitten. Harr 8,47. 

ABHELLEN, deelarare, abklären. den wein abhellen, sich 
abhellen, sieh außUären, von hß und weiter: bä abgehellter 
lnfl. Furiro 680; 


als eure ankunft, herr, um wurde kund getkan 
da kub die trübe luft sieh au bald •bfabellea. 

den. 670. 


ABHENKEN, das sugshenkU dbntkmen. s. henken. 

AB HER, im 15. 18. jh. übliche Umstellun g von herab, wie 
abhin von hinab, anher vom heran, anahin ton hinaus u. s. w. 
abher infra, vocab. ine. teuton. ante lat. s. L et a. und Är¬ 
gert. 1515; die abher kommen waren von Jerusalem. Marc. 
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3, 22; wann je Christas wider za uns tbher käme. Hütten 
5,232; abher stowen, fasln. jp. 373,3; thet sich oben abber 
bucken. B. Waldis Esop 2, SO. bl. 96* und oft; ein groszer 
hagel abher fiel. Vlenb. psalt. 327 und oft, 

ABHERBSTEN, vindmiare, einherbsten, ernten . got allen 
rechten radt (vorral) abherpstet. Frank chron . 36*. 

ABHERZEN, deosculari, müde küssen, mein maul hat sich 
ganz abgeherzt, ich habe keinen fug zu klagen. Weises kl. 
leute 359; freundinnen, die einander abherzen. J. Paul Titan 
1,181. von herzen, küssen. 

ABHETZEN, venalu defatigare, müde jagen, die hunde, den 
hirsch ahhetzen. sich um der gunst des tags willen abzu¬ 
hetzen bringt keinen vortheil für morgen und übermorgen. 
Göthe 40, 137. 

ABHEUCHELN , simulando eonsequi, heuchelnd nehmen. 
einem etwas abheucheln, gott läszt sich nichts abheucheln. 
s. ahschälken. 

ABHEUEKN, conducere mercede, abmielhen. 

AB11EULEN, ululare, ein lied abheulen, sich abheulen, 
müde heulen. 

ABHEXEN, incantationibus auferre, einem durch hexerei 
nehmen. 

ABHILFE, f. s. abhülfe. 

AB HIN für hinab (s. abher). 

groß* ritzen waren in den dielen, 
dadurch die korncr abhin fielen. 

b. Waldis Esop 3, 94. bf. 192 w und oft; 

hat kurze striemb von dem rücken abhin. Forer fischb. 58'; 
die beiden sind von ihm ungehorsamlich abhin gewichen. 
Vlenb. psalt. 330; inen (den Schmarotzern) das loch, so der 
zimmermann gemacht, zeiget und beim hals die Stegen abhin 
wirfet. Kirchhof wendunm. 212*. 

ABHOBELN, dcdolare. ein bret. einen ast abhobeln, figürlich 
einen gesittet machen, was aus dem allen pennalgebrauch herstammt. 

ABHOCKEN, onus solvere, eine last von den schultern neh¬ 
men, gegensatz des aufhockens, daher der zuruf hock ab ! man 
sagt auch abhucken. 

ABHOLD, offensus, stärker als unhold, abgünstig, feindlich. 
allem laster abhold; sie wirt im abholt, so ist er ir feint. 
l'astn. sp. 236, 17; ob ir einander abholt seit. 2C9, 27 ; gern 
auch mit nicht verbunden, um verstattete Zuneigung auszu¬ 
drücken: sic ist den männern nicht abhold; wein, dem wir 
uns nicht abhold bewiesen. GOtue 31,235. 

ABHOLEN, arcesscre, nnl. aflialen, von einem orte holen: 
morgen werde ich dich abbolen, das buch ist noch nicht ab¬ 
geholt. bei den kattundruckern werden die zeuge abgeholt, 
ausgekocht, um die stärke heraus zu bringen. 

ABHOLZ, n., der abgeholzte raum im walde, sonst ahraum 
genannt; was beim fällen der bäume an reis und spänen ab¬ 
gehl, heisst auch so. Schreibers Freib. urk. 2,175. weisth. 1, 
319. niederd. afhorst weisth. 3, 201. s. Oberlin u. d. w. 

ABHOLZEN, das holz tn einem walde ganz ausschlagen oder 
abtreiben, den wald, den forst abholzen, der wald ist in 
Schläge getheilt, von welchen jährlich einer abgeholzt wird. 

ABHOLZIG, im forslwesen von einem zum bauholz untaug¬ 
lichen, daher wegzuschlagenden bäum. s. abschüssig. 

ABHORCHEN, ablauschen: sie horcht uns alle geheimnisse 
ab. s. abhören. 

ABHÖR, f. testium examinatio, das abhören: heute kamen 
keine zeugen mehr zur abhör, vgl. denkw. des ritters von 
Lang 1,171. 

ABHÖREN, auscultare, von einem hören, du hast es mir 
abgehört, wie abgesehn, von mir erlernt; märchenhafte ge¬ 
schickten, die ich droben im gebirge einem zigeuner abhörte. 
Abnim 1,XXI; was hörst du dir davon ab? Lessinc. mit dem 
acc. der person, eines aussage vernehmen, den zeugen vor ge¬ 
liebt abhören ; der vater hört sein kind ab, überhört es, lässt 
sich das gelernte von ihm auftagen; und wiederum angewandt: 
du must darüber dein gewissen abhören; es erweckt mir kein 
gutes Yorurtheil für einen menseken, wenn er der stimme des 
triebes so wenig trauen darf, dasz er gezwungen ist, ihn je¬ 
desmal erst von dem grundsatze der moral abzubören. Scbjl- 
leb 1119. mit doppeltem acc.: höre mich den sprach ab, lass 
ihn mich dir hersagen, ganz verschieden von: höre mir den 
sprach ab, erlerne ihn von mir. rechnungen abhören heisst 
sie förmlich prüfen und abschliessen. sein geld abhören wol¬ 
len sagt Ficbte ded. plan 124 »on dem Student, der für vor- 
ausgezahltes geld vorlrdge hört. 
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ABHÖRER, m. examinator testium, der einen andern, zu¬ 
mal zeugen abhört and vernimmt: denn nur der kann selbst 
als zeuge auftreten und darf hoffen auch von der nachweit 
als ein solcher geschützt zu werden, wenn alle andere, die 
sich nur als abhürcr der eigentlichen zeugen erweisen, nach 
wenig johren von ihres gleichen gewis verdrungen sind. Les¬ 
sinc 6,146. 

ABHUB, m. ablatio ciborum, was abgehoben wird, zumal die 
speise von der tafel, vgl. ahtrag. den abhub ihrer tafcl spen¬ 
dete sie an die armen. Musaeus 4,3; den armen. 4,102; es 
langte auch etwas von essen und trinken an, das ohne viele 
kritik genossen wurde, oh es gleich einem sehr unordentli¬ 
chen abhub ähnlich sah. Götue 18,259. im bergwerk, was in 
der Wäsche vom ers abgehoben wird, figürlich der abhub der 
zeit, bodensatz der mode. i. Paul flcgelj. 1,125. 

ABHUCKEN, eine trachl vom rücken absetzen. (i. abhocken): 

abhucktc sie den korb auf einem siüitlein. Huckest 159; 

auch abheben, weglragen: jetzt musz ich aber die pfaffen 
scheren, die kerls kann ich nicht ausstchn, sie hucken un- 
serm hause tagtäglich etwas ab. was wir haben, sollten wir 
selbst mit freunden verzehren. Götue 29,45. 

ABHUDELN, gleichsam ablumpen, s. hudeln. 

der du noch jüngst von deinem kritschen Stuhle 

uns arme sonnelisten abgehudelt. Uhlasd ged. 179. 

ABHULD, f. alienata volunlas, abgencigtheil. was man mit 
abbuldc nicht zurccbt bringen kan. Philand. 2,916; sie liesz 
ihn ihre abhuld deutlich merken. 

ABHCLFE, f. remedium, was abhelfung, aber besser, es ist 
lüngst keine abhülfe mehr zu erwarten; auf abhülfe dringen 

ABHßLLEN, detegere, enthüllen, die hülle abziehen: 
nach abgebülleten panzern. Voss. 

ABHÜLSEN, defollire, von der hülse lösen, schälen, man 
dein abhfllsen. 

ABHUMPELN, forthumpeln, sich schwerfällig schleppen. 

ABHUNGERN, fame macerare, lange hungern lassen, abge¬ 
hungert , inedia, fame consumplus, verhungert, ausgehungert. 

ABHÜPFEN, desilire, abspringen, forthüpfen. 

ABHUREN, sich, vires scortando ftangere. 

ABHÜTEN, depascere, abweiden lassen . das gras, die wiese 
mit dem vieh abhüten. 

ABHÜTTEN, im bergbau, eine grübe oder zeche eingehn lassen. 

ÄBICH, ein uraltes adj., das der praep. ab und deren Wur¬ 
zel iban af nah verwandt ist und das abstehende, zurückste¬ 
hende, folglich verkehrte und linke bedeutet; golh. ibuks re- 
trogradus, ahd. apuh, apab avertus, sinister, pravus (Graft 
1, 90), mhd . cbech, ebich (nicht ebec, ebic, wie Ben. 1,3* an¬ 
setzt), torlus, obliquus, retroversus, alln. öfugr inversus, sini¬ 
ster, schw. afvig (ddn. nur im n. avet « schw. afvigt fort¬ 
dauernd), mnl. avesch, nnl. aafsch verkehrt, bei uns in der 
Volkssprache, östr. abi, bair. abeck, abeckig verkehrt (Senn. 
1,11), Schweiz, abüch (Stald. 1,80), schwäb. abich, flbig, übsch 
(Scheid s. 5), hess. übich und epsek (Vilmar heu. zeilschr. 4, 
51), meiszn. übsch, noch unter den handwerkem erhalten, welche 
übich, übickt für umgekehrt, umgedreht gebrauchen: die äbichte 
seile des tuchs, die linke; einem eine äbichte geben, eine 
maulschelle mit verwandter hand. 

ÄBICHTEN, bei den tuchmachem, das tuch auf der linken 
teite karten oder rauhen, vgl. ubreebte. 

ABIRREN, vom wege abkommen: 

drum nicht wieder vom weg abirrend. Voss Od. 13, 5, 

eher ich lasse den gebt abirren. Platbn 122; 

nun verstand ich meine abirrenden gedanken. Tieck 4,209. 

ABIRRUNG, f. den astronomen das abirren des lichts oder 
der flxsteme, die aberration. 

ABJAGEN, venando auferre, jagend nehmen, dem fuchse 
das hubn, dem feinde den raub, dem hunde den knochen 
abjagen, jagten ihm alle gefangenen wieder ab. Mascoo 2,141 ; 

ein lamm, das er dem wolf erst abgejaget. Omi; 

dasz ich den hunden auf den gassen die bein abgejagt und 
die genagt. Th. Put. 83. figürlich, den wangen schnelle röthe 
abjagen (schäm ins gesicht jagen ): strafen, die dem Zuschauer 
schamröthe abjagen. Kant 5, 302. einen abjagen, abhetzen, 
müde jagen: die gewaltigen, welche den stärkere und edlere 
abgejagt, den schwachen mit füszen getreten haben. Klingen 
12,158. 
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ABJAMMERN, deplangere, sieh müde jammern. 

ABJOCHEN, abjugare, im joche losen, di« rinder abjo- 
cben. 

ABKALBEN, das kalben sollenden, die kühc halfen nach 
und nach abgekalbt. 

ABKAMM, n. sluppa, ohne beleg, doch aus dm bair. okam- 
pen (Schneller 2, SOI), dem ahd. Acbambi (Graff 4,404) und 
ags. vcumhe su folgern. 

ABKÄMMEN, depectere, herunter kämmen, die locken, die 
wolle abkümmen. in der kriegsbaukunsl den obem rand der 
walle und bruslwehren abschiessen. bair. abkümpeln, ausschel¬ 
len. Schneller 2, SOI. 

ABKÄMPFEN, decertare, sagen die jdger von den Hirschen, 
die in der brunst einander ablreiben. den tod, die liebe ab- 
kämpfen, bekämpfen. Tiecr 1,295. 2,325. 

ABKANTEN, canthos seu angulos auferre, der kanten berau¬ 
ben. ein brcl abkunlcn, ihm die scharfe ccke nehmen . zeug 
abkanten, die einfassung abschneiden . man sagt auch abkan- 
teln, sumal vom enger stricken. 

ABKANZELN, einen von der kansel herabwerfen, d. h. uffenl- 
Uth vor der gmeinde ausrufen, sei es nun aufbietend oder 
tadelnd, ein paar verlobte abkanzeln. 

da>z sie dein mann nicht zu arg obkoniele, wenn eie am sonntag 
kegeln, ihr koro einfahren, den brautflachs litten und singen, 
oder zu früh nach der trauung der storch ein kiudlein im schuabet 
bringet. Voss. 

ich schreibe auch an meinen leiblichen bruder nichts, das 
sie nicht hören dürften, wenn cs abgekanzclt würde. Ha- 
nann 3,20. auch von andern schellen, als dm der geistlichen: 
Lcnelle kanzelte mit verstand alle leichtsinnige hausliUller ab. 
J. Paul Siebenk. 2,53. 

ABKAPPEN, den falken, wie abbnuben. Dübel 2,185. 
ABKAPPEN, ßr abkoppen (couper), abhauen. den haum, 
den mast, das ankertau ahkappen. figürlich einen ahkuppen, 
derb abweisen, abfahren lassen: hüszlich abkappen. Felsenb . 
2, 14; wie sauber sic ihn abkuppte, wenn er ihr seinen an- 
trag machte. Schiller 131. 

ABKAIIBATSCIIEN , r erberare, abprugeln: so wird keine 
scele sein, die cs ihnen wehren, geschweige sie dafür ahkur- 
hufsehen wird. Merk briefs. 1,195. 

ABKAItGEN, was ahgeizen, durch kargheil entziehen . der 
liasz seiner bischöfo, denen er so vieles abgekurgt hatte. 
Daiilnann ddn. gesch. 1, 306. 

ABKARREN, auf karren fortschaffen. 

ABKASTEIEN, abquälen. 

A BK ARTEN, ein spiel ahkarten. ein abgekarteter handcl. 
eine zwischen der sultanin und den braminen bereits abge¬ 
kartete saclie. Wieland 1, 300; was phnntasic und natur mit 
einander ahzukarten haben. Schiller 160. vgl. abspielen. 

ABKAUFEN, entere, von einem kaufen, redimere, sich los¬ 
kaufen: sagt, wie ir euch gen im kauft ab? fasln, sp. 200, 
22; ich habe ihm sein haus uhgekauft. geld ßr etwas bezah¬ 
len: der wahn der menseben ihre Sünden durch gold abzu- 
kaufen, ist die sicherste quelle des rcichthums eines pabstes. 
Klinger 3,237; mit aebtzigtausend gülden mustc die bürger- 
»chaft die Plünderung abkaufen. Schiller 943; mir soll nichts 
meinen gram abkaufen, ders. 609; eine demütbige Unterwür¬ 
figkeit gegen die regienmg kaufte den ladel und verdacht wie¬ 
der ab, den dieser aufwand auf seine absichten werfen konnte. 
ders. 793. einen abkaufen heiszt auch ihn mit geld zufrieden 
stellen: ich habe ihm auf einmal 100 (h. gegeben und ihn 
damit für immer ahgekauft. 

AB KEHLEN, jugulare, die kehle abschneiden. abttechen, ein 
kalb, rind, schwcin abkehlen, bei den tischlern, etwas mit 
kehlen versehen. 

ABKEHR, f. averxio, das abkehren, wegwenden, gebildet wie 
rückkchr, Wiederkehr, die sünd ist nichts anders dann ein 
freiwillig obker und aberwank von gott. Frank parad. 157'; 
des menseben fall und abker. das. 62* und Oper, die ubkehr 
von der sOnde, vom herrn. die schleunige nbkehr ( Wendung ) 
der rede an andere, das nd. afker bedeutet abneigung, Wider¬ 
willen, abseheu. 

ABtypHREN, verrere, mhd. abe kern, ahd. aba cherran f. 
charitn, den staub von etwas kehren, vom tische, kleide, von 
der wand, dann auch den tisch, hut, rock abkehren; die 
grillen abkebren. Canitz 93. einen Obel, arg abkehren be¬ 
deutet mtshandeln, ähnlich dm abbürsten und abklopfen. dis 
alte spräche fügte dann aber den dal. der person hinzu; 


all lmhriscbe sind Im tu schleckt, 
er weist in (eis) abzukeren recht 

Nigrirus Mseneset. 114*; 
wird er sich auf ein newei tpero, 
wollen wir im noch bas abkern. das. IV; 
wie mich jensmal brachist under die affen, 
bell all mein liende voll tu schaffen, 
da sie mir weidlich körten ab, 
des ich noch nie vergessen hab. 

B. Walois Esop 4, 8. bl. 220*; 

der teufel Ist uns feind, er wil uns rein abkehren. LonEt 
5, 4*; wir haben unsern Oederwisch funden, der kan uns ab¬ 
kehren. Fiscqart Garg. 135* ; würden die fliehenden sich auch 
wieder versainlcn und uns wüst alsdann abkehren. Kiacnnor 
mit. disc. 189. in den letzten stellen ist uns dal. pt. Den 
Atrien endlich ist die wiese abkehren so viel als abweiden, ab- 
etsen, gleichsam das gras davon fegen: 

Ich pal in, er solt mir ackern und eren 
und solt mir helfen mein wiesen abkeren, 

fasln, spiele 98, 35, vgl. Schneller 2, 323 vieh auf die waid, 
auf die alben keren, ankeren, überkeren und üherelzen, was 
sich auch zum folgenden kehren, im sinn von treiben, wenden 
fügen könnte. 

ABKEHREN, avertere, mhd. abc kären, ahd. aba ebdrian, 
wegwenden, das gesicht, die äugen von einem abkehren, eine 
gefahr, ein Unheil abkehren, abwenden, sich von den icutcn, 
von der weit abkehren; das haupt von gottes geboten ab¬ 
kehren. Luther und die ältere seit gebraucht auch das blosze 
abkeren, ohne sich, neutral wie wir heute zurückkehren: von 
dem büsen abkeren; sie sind in das irc abkeret. Luther 3, 
4; die nichts thun dann abkeren von der warheit. Soltau 
volksl. 276; so noch heute im bergwerk: der arbeiter kehret 
ah, will nicht mehr bauen, ein solcher mp fängt dann einen 
abkchrschem oder ubkebrzcttcl, 

ABKEHRICHT, n. purgamenlum, das abkehrsei, abgekehrte , 
der atuwurf. 

ABKEI1R1G, abalienatus, sich abkehrend, widerspenstig, nnl. 
afkeerig. s. abquirrig. 

AßKEHRUNG, f. aversio, abkehrung der aufmerksamkeit von 
diesem geftihlc. Kant 1, 307; die gänzliche abkehrung von 
menseben, misantbropic. Kant 5, 228. 

ABKE1CHEN, tussiendo depromere, von der lange weghusten: 
der beider, der im abgekeichten lied des reichen mitleid regt 
Hippel 7, 303; wie bist du taub? musz mir die lunge abkeu¬ 
chen. Fr. Müller 2,175. 

ABKEIFEN, was ahbadern, durch sanken erlangen. 

ABKELTERN, calcare uvas, die beeren abkeltern, das kel¬ 
tern beenden: wir haben abgekellcrt. weisth. 3,809. 

ABKETTELN, bei Strumpfwirkern, die moschen mit der na- 
del abnehmen und festigen, auch die tbür abketteln. 

ABKETTEN, c catena solvere, von der keile lösen, das sebif 
abkeilen, einen vom block abketten. 

ABKIMMEN, bei den bvttichem, die kimme der daube ab¬ 
schneiden. 

ABKIPPEN, in praecipiti delabi, auf der kippe stehend ab- 
glcilen. das bret kippt ab. 

ABKLAFFEN, dehisene, abstehn, nicht genau schliessen. die 
tbür klaft ab, die wunde, das klcid klaft noch ein wenig ab. 

AB KLAFTERN, orgyia mettri, nach klaftern abmessen, du 
holz liegt im waidc schon abgeklaftcrt 

ABKLAGE, f., die obsage, eigentlich die beschwerdeführung 
bei der absage: das er dem keiser absaget, als der keiser 
die abklag las und der künig ein bür versandet, zohe der 
keiser im entgegen. Franz ckron. 192*. 

ABKLAGEN, renuntiare, absagen. abklagen and absagen 
wider den gesetzten landfrieden. ordn. des reichs von 1512 im 
anfang; bcvchden, abklagen, bekriegen. Ismdfr . von 1521. 4, 
3; abklagen, bevehden, fnücn. landfr. von 1522 im elngang; 
arme leute der herschaft abgeklagt, weisth. 3, 567. 573. dies 
ist das mhd. ab einem klagen (gramm. 4, 845), über einen 
klagen, weil tm absagebrief die beschwerde ausgeßkrl werden 
musle. ganz verschieden das heutige abklagen im staue ton 
erlangen durch klage. 

ABKLANG, m. discrepanlia, surückweichender klang, ich 
grämte mich, dasz unsere spräche so viel periodischen ab¬ 
klang b&L Klomtock. 

ABKLAPPEN, valvulam dmillere, die klappe niederlassen. 
den tisch abklappen, die mfltze abklappen, die kann« ab¬ 
klappen. 
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ABKLÄREN, declarare, klar machen, den kaffee, zucker 
abklarcn. sich abkl&ren, aufheitem. das weiter klärt sich ab. 

ABKLATSCH, m. schneller abzug von einer form, abgusz . 

ABKLATSCHEN, formen schnell, niclU auf der presse ab- 
drücken, der salz wurde nur einmal abgcklatscht. sonst auch 
abpianseben. 

ABKLAUBEN, deglubere, decerpere, mit den fingern oder 
zdhnen ablesen, abbrechen, nnl. afkluiven, gilt zumal von 
schwämmen, trauben: 

die Glafeuer schwarzbraun und die gutedle weise, 

die muskateller reib mit schmollend süssem fleiss 

den lesern gleichsam sich aufopfern abzuklauben. 

Wsckhislin 773; 

an dem bäume wachst ein schwamm, welchen man ubklaubt, 
nachdem er dürr worden. Tabernaexokt. kräulerb . 1348; den 
kalk von der mauer, das fleisch von dem knocken abklau« 
heil; ein abgeklaubter kirmeskuchen. Weise erzn . 342. figür¬ 
lich: leere formein, uralte, abgeklaubte phrasen. Tieck 3, 278. 

ABKLECKEN, gultas spargere, derb abtropfen, absprützen. 
bei der maurerarbeit kleckt immer etwas ab, macht klecke, 
flecken, uneigentlich : es klecken immer leute ab, sterben da¬ 
hin. auch transitiv: man musz etwas davon abklecken, es 
ist zu voll. 

ABKLECKSEN, iterativ von abklecken. ein bild abklecksen, 
hinsudeln. 

ABKLEIDEN, deveslire, entkleiden, gegensalz von ankleiden, 
bekleiden, sich abkleidcn, ausziehen, das gewand ablegen. ein 
zimmer abkleiden, durch eine gezogne Scheidewand, s. abschauern. 

ABKLEMMEN, deprimere, stringere, sich den finger an der 
thür abkl cmm en. 

ABKLETTERN, descendere, vom fels, vom bäum herab, nnl. 
nfklauteren. 

ABKLIMPERN, ein Stückchen mit den fingern von der zitlicr 
abklimpern, auf der geige von den saiten. 

ABKLINGEN, resonare, wird von schall und ton, dann auch 
von licht und färbe gesagt, der gesang klingt langsam ab, 
verklingt, wenn man ein blendendes, völlig farbloses bild 
ansieht, so macht solches einen starken, dauernden eindruck, 
und das abklingen desselben ist von einer farbenersekeinung 
begleitet Götbe 52,29; wie das abklingen eines umschriebe¬ 
nen glanzbildes verhalt sich auch das abklingen einer totalen 
blendung der retina. das. 52,33; dasz die purpurfarbc eines 
abklingenden lichteindrucks einige stunden dauern könne. 
52,65. dann auch: der hinein geworfne stein treibt daswas- 
ser nach allen seiten, die Wirkung erreicht eine höchste stufe, 
sie klingt ob und gelangt im gegensatz zur tiefe. 52,57 ; das 
klingt ab. der wind geht über die stoppeln. 17, 225; ahge- 
klungener liebe trauerpPJnder. 48,16. 

ABKLITSCHEN, eins mit abklatschen. 

ABKLOPFEN, depulsare, herunter schlagen, den kalk von 
der mauer, den staub vom hüte abklopfen. kleider abklopfen, 
auzklopfen. den hut abklopfen. pfeifen, eier abklopfen. einen 
tapfer abklopfen, prügeln (wie abbürsten), pers. baumg. 7, 7. 

ABKLÖREN, bei den färbem, die färbe aus dem zeug bringen, 
es absieden, abziehen. nnl afkleuren, von klcur, franz. couleur. 

AB KLÖTZEN, einen block so hauen, dasz er gerade stehe. 

ABKLÜGELN, spilzfündig abslreiten. damit wollen sie doch 
nicht gar unserer spräche die geschicklichkeit zum hexome- 
ter überhaupt abklügeln? Bürger 176*. 

ABKNALLEN, knallend losgehn oder auch losschieszen. die 
kanone knallte ab, er knallte seine Amte ab. 

ABKNAPPEN, decerpere, nnl. afknappen, abbrechen, ab- 
heissen, zumal stückweise. 

bis er den eher da ertapt 
und im das ander ohr abknapt. 

B. Wals» 2,12. bl. 78*; 

das brot ist zu hart, ich kann nichts mehr abknappen, nnl. 
Iiij knapte een atuk van bet glas af. figürlich: sich selbst 
etwas abknappen; dem gesinde am lohn abknappen, i. knapp. 

AB KNAPPE RN, dasselbe. 

ABKNAPSEN, frequentativ des vorigen, der vogel knapst an 
dem vorgesteckten zucker ab. ein schlosz abknapsen, ab¬ 
schnappen. 

ABKNATTERN, losprasseln. das geschütz, das metall knat« 
tert ab 

ABKNAUPELN, detrodere, mit den zähnen abnagen, die 
knochen abknaupeln, das fleisch von den knocken zwicken, 
t. abknuppern. 
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ABKNAUPEN, demordere, abessen, eigentlich abbreche n und 
verwandt dem golh. hniupan; einige ausgaben der lutherischen 
bibel schreiben 3 Mos. 1,15. 6,8 abkneupen f. abkneipen. 

ABKNAUSERN, geizig abknappen, abnagen, mit welchem 
letzten et nah zusammen hängt, da für nagen gnagen, kna- 
gen gesagt wird, und knogesen leicht tu knausen übergeht. 

AB KNEIFEN, avetlcre, abdrücken, abzwicken, von kneifen 
zwicken, gar nicht gehörig zu kneif messer, wofür hochdeutsch 
kneip gesagt werden musz, aber entsprechend dem nnl. afknij- 
pen. bei Seeleuten, dem feinde den wind abkneifen, die Wind¬ 
seite abgewinnen, mit der zange abkneifen, vgl. auskneifen, 
sich abdrücken, gewandt entfernen. 

ABKNEIPEN, mit dem kneip, oder kurzen messer abschnei¬ 
den, mit der beiszzange abkneipen?, wofür besser abkneifen, 
abswicken, doch schreibt Luthes 3 Mos. l, 15. 5, 8 der taube 
den köpf abkneipen ? hinter dem genick, nit abbrechen, wo 
deutlich abzwicken, anoxvi&iv gemeint ist. vgl. auch ab« 
knaupen. 

ABKNERPELN, andere schreiben abknörpeln, abknorpeln, 
gleichfalls abnagen, abbrechen, ein BtÜck vom buchen abkner« 
peln, s. abknirpsen. 

AB KNICKEN, defringere, vom halm, slengel, zweig herunter 
knicken, die blumc, den ast abknicken; der geiz gnicket und 
drücket seinem nächsten das seinige ab. Simplie. 1,352; so 
viel einer vom gchackcncn sich abknickte, so viel bröckelten 
die andern sich zu. J. Paul uns. löge 1,46; philosophie ist 
bindern tödlich oder knickt die zu dünne spitze des tiefsinns 
auf immer ah. J. Paul uns. löge 1, 124. bei den jägem ab¬ 
knicken, dem wild das genick abstechen und wenn dies ab- 
gnicken sein soll, von abknicken verschieden, denn knicken 
ist knippen, brechen, was sich leicht auch auf das abthun des 
wildes übertragen lässt. 

AB KNICKERN, abknausem. 

ABKNIEN, genu fleclendo abradere, mit den Anten, von den 
knien abtragen, die steine vor dem heiligenbilde sind abge¬ 
kniet. der büszende hat sich die haut am bein abgekniet, 
seine strafe abknien, kniend büszen. 

ABKNIPPEN, vellicare, die spitze abschneiden, verwandt mit 
kneip messer, und mit abkneipen. die feder abknippen. 

ABKNIPSEN, fortbildung des vorigen, ich habe mir meine 
feder frisch abknipsen lassen. Bettuie briefe 1, IX. 

ABKNIRSCHEN, comminuere, zerknirschen: 

und wie ein löw in die rinder sich stürzt und den necken der starke 
abknirscht. Voss. 

ABKNISTERN, cessare strepere: das salz knistert auf der 
glühenden platte ab. 

ABKNIXEN, genu flexando abire, knixend sich entfernen: 
die zofe knixte ab. 

AB KNÖPFEN, nodulos solvere, die knöpfe lösen, aufknöpfen. 

AB KNÜPFEN, den knöpf, knoten lösen, die schleife, das 
band abknüpfen, den gehängten abknüpfen. 

ABKNUPPERN, defringere denlibus, was abknaopeln. die 
ziege knuppert die knospen ab. am zuckerhüuschcn ab- 
knuppern. 

AB KNUSPERN, was das vorige, eigentlich auch von der 
siege, die den knospen nächstem: studiose de agrestibus fru- 
ticibus pascuntur atque in Jocis cultis virgulta carpunt, ita- 
que a carpcndo caprae nominatae. Vakro RR. 1,2. 2,3, vgt. 
uiooaid'a hederam curpens, Theo». 1, 151, Häuft* zeitsehr. 
7, 337 und lex salica ed. Memel p. XXII. XXIII. ob diese 
geschöpfe ( das eiehhömeken) nicht die Samenkörner abknuspern 
und sich zueignen? Götbe 50,238. 

ABKNÜTTELN, faste ferirt, mit dem knüllet abwerfen, mit 
dem knüllel schlagen. 

ABKOCHEN, decoquere, nnl afkoken, gar kochen: wasser, 
milch, fleisch abkochen. auch intransitiv: das wasser kocht 
I leicht ab. 

! ABKOCHSEL, n. decoctum, nnl. afkooksel, was abgekocht ist. 

ABKOCHUNG, f. decoclio, das abkochen. das abgekochte, dtcoä. 

ABKOHLEN, carbone delineare, mit kohle vorzeichnen. 

ABKOLLERN, delabi, praelabi, hinab fallen oder rollen: 

den beiden und ketzern 

nachsah, die zu der höl! abkoilerten. Voss 2,256. 

ABKOMME, m. proles, abkömmling, gebildet wie nachkomme, 
nachkömmling. 

ABKOMMEN, von einem, von einer sacke kommen, abstam- 
mm: diese kinder kommen olle von einem vater ab; die 
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Hessen kommen von den alten Ckatten ab; von vernehmen 
kommt das wort Vernunft ab (#. abkuoft, abkömmling). tick 
entfernen, entfremden: wir kommen ganz von einander ab, 
zehn wm nicht mehr, von dem w ege kommen, sich eerirren: 
wir kommen von dem reckten wege ab; er ist vom pfade der 
lugend, von der gewobnbeit abgekommen; der brauch, die litte 
ist abgekommen; ich komme jetzt davon ab ( digredior) ), will 
nicht davon reden, los , frei, ledig werden: wie sollen wir 
davon abkommen?; ich kann beute nicht abkommen [mich 
losmachen ); kann ich mit dank abkommen? sie kann nicht 
von ihm abkommen, ihn nicht lassen ; er kommt von diesem 
übel nicht wieder ab. Die alle spräche bediente sieh aber 
hier noch des gen., statt der praeposition : du kumst ir ( der 
schlechten Pfennige) gar wol ab (wirft sie leicht los), fasln, 
sp. 273,4; des alles kommen sie nit ab. H. Sachs 1,235*; das 
man sein abkomme und los werde. Luthes 2,298*; darumb 
bittet Jonas abermal umb den tod, das er der unlust abkeme. 
S, 220; damit wir aller iming abkommen (mhd. des strltes abe 
körnen). 3, 405; das er des unglQcks im leben abkomme. 
4,20*; wie ein vogel des Stricks kompt ab, ist unser seel ent¬ 
gangen. 9, 365'; damit der gute mann seiner sacken vollend 
auch abkäme. br. 3,490; bisz si {die schwangere) des kinds 
los wird und abkumpt. Fiia.ii weltb. 214*; der teuiel ist gut 
zu laden, aber sein bOs abzukommen. Acsicou spr. 52* ; du 
bist des gasts schon abkommen. das. 229*; und bezahlet sie 
redlich, nur dasz er ir (sorwu) abkomme. Pmlahd. 1, 448; 
(wenn ein bauerjung sum manch geschoren wird) 

so Ut der gut narr alsdann fro, 
dass er das pflugs kompt al> also. 

Ks. Alsksls 126; 

so kanst du der gefahr abkommen, wann du wilt. 

Wkadbrs Ariosi 30, 84, 4, 

er hieb aur ihn alsbald mii einer scharfen hacken 
aus allen krftftcn los und traf ihn in den nacken, 
dasz er der spräche kam mit seinem leben ab. 

das. 0, 40, 7. 

was trauern wir deon viel, dass der und jener stirbt, 

und kömmt der sorgen ab. Opitz; 

hab auch gezeigt, wie solcher brunst 

ein herse wieder ah aoll kommen. Opus 1, 09$ 

Scotua ist ein guter erst; wer sich sehnt hinauf su zfelin 
und der nolh su kummen ab, dieser schickt und rufet ihn. 

Logau 2,214,19 t 

duz er ohne sebermesser des barls ganz abkommen sollte. 
D. Faust cd. Sihrocr s. 102 ; als er seines Trostes ein wenig 
abkommen war. Wichum rollw. 93; damit der gute etwan 
möchte des grossen webtagens abkommen. F. WUrtz wund- 
arm. Basel 1612 p. 53; so komm ich doch des hungere ab. 
J. Aybf .1 25*; dasz ich der überpein kern ab. das. 0“; der 
lAgen kommt man allzeit ab. Simplic. 2, 217; ob ich der 
quälen milcht heut noch kommen ah. Spee Irulsn. 55. Eine 
vordem so fest haftende ausdrucksweise ist auch heute uner- 
losohcn und wir sagen des Zweifels, der sorgen abkommen, 
neben von dem Zweifel, den sorgen los kommen. Nicht ver¬ 
wechseln damit darf man das seltnere abkommen mit dem dat. 
der person: die sacke kommt mir ab, ist mir ahgekommen; 
der mann ist uns ab [den Händen, aus den äugen) gekom¬ 
men; mhd. wie er kome ir ougen abe, oculis eorum. Barl. 
126,17. Am leibe abkommen heisst was sonst abfallen oder 
herunter kommen: 

siehe, wie ich ab sei kommen, 
wie mir alle kraft genommen. Opits ; 

als er nun lang gelegen und ganz abkommen (verkommen) 
war. Wiciiam rollw. 90*; abgekommner ewig abyestandner : 
ein sonderlich secret einen abkoramenden (abstehenden) oder 
schlechten ewig gut und scharf zu machen. Hohberg 3,290*. 
Endlich ist mit einem abkommen so viel als überein kommen, 
fertig werden, sich vertragen, vergleichen. 

ABKOMMEN, u. conventio , vertrag, vergleich, in der zuletzt 
angeführten bedeutung des verbums. das ist ein gutes abkom- 
men, ein gütliches abkommen mit einem treffen; ein abkom¬ 
men zwischen zwei Staaten über irgend einen gegenständ der 
Verwaltung . 

ABKÖMMLICH, superßuns, was abkommen, entbehrt werden 
kann, die abkömmlichen landwehrmünner wurden zum (heust 
berufen. 

ABKÖMMLING, m. proles, progenies. Abkömmling kaiscr 
Friedrichs. Kungkr U 357; und halten das vergnügen von dnn 
zweiten bäume lebendige Abkömmlinge zu übersenden. Göm 
31,227. nnt. afkomeling. 
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ABKÖMMNIS, f. bei bergleuten, die entfemung eines trumms 
von dem hauptgange, auch ein solcher abgekommner trumm selbst, 
oß tu abkennis entstellt, man verwendet auch abkömmnis oder 
abkommnis im sinne von vergleich oder vertrag. 

AfiKÖPFEN, decollare, statt des üblicheren köpfen, enthaup¬ 
ten, wofür auch entküpfen vorkommt, das wort scheint sich 
aber mit dem folgenden abkoppen su mengen, wenn ein pf 
statt pp gesetzt und das abbrechen der spitze gemeint wird: 
den bäum abküpfen, den taback abköpfen, dessen oberster 
stengel doch nicht wol köpf heiszen kann, schon Fraxk para- 
doxa n* redet von den propketen und boten, welche die weit 
hat: abkopft und abgestümmelt wie das gras; hingegen 138* 
von den weidenköpfen: ie mer man sie hat hbkopt; und ab¬ 
koppen verdient überall, wo kein wirkliches köpfen und ent¬ 
haupten gemeint ist, den Vorzug. 

ABKOPPELN, frans, decoupler, von der koppel lösen . die 
hunde, pferde. 

ABKOPPEN, frans, couper, Stümpfen, obschlagen, ohne Zu¬ 
sammenhang mit köpf, zumal vom stutzen und behauen der 
weiden, ie mehr man die felber oder weiden hat abkopt, ie 
dicker sind sie gewachsen. Fraur 148; haben für und für die 
rechten propketen abkoppL dos. 127; die weiden soll man im 
zunehmenden mond pflanzen, im abnehmenden beschneiden 
oder abkoppen. Hohbebc 3,99*. s. abkoppen, abköpfen, ab¬ 
küpfen. 

ABKOSEN, delirare, mhd. äkösen. Ludw. d. heiL 66, 23. 
i. aberkösen. 

ABKRÄCHZEN, erodiere, herkrächzen, frequentativ von ab» 
krähen. 

ABKRAFT, /. defetlut virium, dcliquium, ohnmacht, ent - 
krdflung: 

dort ist ein bawr vorn leuteo allen 

in einr abkraft darnider gfallen. H. Sachs 5,349»; 

ach gou, ich kan nicht ienger stehn, 

es thut mir eiu abkraft sugebn. Amts 155*, 3». 

wofür mhd. unkraft: sie vielen in unkrafL kl. 1562. dasz sie 
nicht allein des herzens sondern der muede (entmorun) auch 
in abkraft gehen wolten. Faoivsr. 3, 243*. 

ABKRÄFTEN, entkräften, sich abkräften. 

ABKRÄFTIG, deficiens, geschwächt, ohnmächtig. H. Sachs 
1,457*. 2,1,3*; ausgewuget, abkrftftig und mittellos. Simplic. 

I, 56. abkrüftige kranke. J. Paul 37,2!; ein abkrlftiger fSslke. 

J. Paul ßegelj. 2,133. 

ABKRÄHEN, croäre, herkräken: der bahn hat die stunde 
abgekrüht. 

ABKRAMEN, e medio tollere, aufräumen, den kram wegstel¬ 
len. den putztisch abkramen. 

ABKRAMPELN, peclinare lanam, die wolle abkrämpeln. 

ABKRÄMPEN, recurvare, die krämpe niederlassen, den but 
abkrfimpen, g eg entölt zu aufkrämpen. v. abstülpen. 

ABKRÄNKELN, morbo consumi, durch krankkeit abgezehrt 
sein, er sieht abgekränkelt aus. 

ABKRÄNKEN, infrmare, schwächen, absckwächen. 

das herz ist einsam abgekrftnket. Oms 263; 
vom langsn wege kam sie müd und matt herbei, 
mehr aber abgekrftnkt noch durch melaucholei. 

Wzassia Ariosi 20,162,6. 

Grtpiius noch mit rückumlaut im pari 

wir abgekraokla firauen. 1,149. 

ABKRÄNKUNG , f. infimatio, abschwdchung. Da?. Schih- 
ruws singende rosen. 1654. lied 21 

ABKRATZEN, abradere, davon kratzen, nnl. afkrawen. 
kratzen alle Stäubchen mehl vom brote ab. Weise kl. leute 
339; die färbe von der wand ahkratsen; ein stück von der 
geige abkratzen. die schuhe am eisen abkratzen. intransitiv: 
er musz abkratzen, fick entfernen. 

ABKRAUTEN, nalam herbem delert, bei den winsen, das 
Unkraut tilgen: den weinberg abkranten. 

ABKREIDEN, duplici ertta, eauponum more, auferre, durch 
anschreiben mit der kreide nehmen: 

einem andern abgekreidet. Logao S, 128,51 

ABKREISCHEN, crepitare facere: die butter abkreiseben, 
zerlassen, sie auf der pfanne singend , kreischend machen. 
Frisch 1,546. 

ABKRIEGEN, herabbringen, nnt. afkriigen. ich kann die 
Stiefel nicht abkriegen, davon fragen; er kriegt von dem gelde 
nichts ab; er ruht nicht ehe, bis er etwas abkriegt; ich 
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brachte mit mühe die beiden auseinander, kriegt er was ab 
(i nd . krech he do wat), so mag er es tragen. Göthe 40, 149; 
der bösewicht! mein bein! hat ers doch auch brav abgekriegt 
GOthe 14,293. vgl. abhaben. 

ABKRIMMEN, detorquerc, eripere. duz er sich nit mag 
abgekrimmen von dem gotelichen willen. Keiseisb. post. 2,43. 

ABKRÖSCHEN, schleckte aussprache ßr abkreischen, die 
buchdrucker krOschen du leinöl zur reinigung ab, indem sie 
ee mit einem stücke brotes sieden . 

ABKRÜMELN, von der krume obfallen, ablösen . es krümelt 
für uns auch noch etwu davon ab. für die hühner etwas 
abkrümeln. 

ABKRÜMMEN, decurvare, abwärts krümmen, die gcbirgs- 
kctte krümmt sich gegen osten ab. 

ABKUGELN, decurrere, in weise einer kugel niederwärts lau¬ 
fen: die vom gebürge abkugelnden schncebalien. Loh erst. 
Arm. l, 96. mit weiszen und schwarzen kugeln abstimmen; 
die kugel drehend den rosenkranz abbeten: 

fleuch gebetabkugelnder glatzenpflfleio 
fand und bethöruog. Voss. 

ABKÜHLEN, refrigerare, nnl . afkoelen, kalt machen . eisen in 
wasser, stahl in milch, beiszen trank durch blasen abkühlen, re¬ 
gen kühlt die luft ab. seine lust, seinen muth an etwas obküh- 
lcn, woßr auch blosz kühlen, der ausgang des Stücks kühlte 
die Zuschauer wieder ab. sich abkühlen: das wetter kühlt 
sich schon ab; 

die weste kühlten sieb an silberbAcben ab. Wiiland. 

ABKÜHLUNG, f. refrigeratio. 

ABKÜHLTROG, m. in der schmelzhütte, trog zum kühlen des 
heiszen metalls und gerdths, auch blosz kühltrog. 

ABKÜMMERN, perire, zu gründe gehn, verkümmern: abge¬ 
kümmerte sebafe. sich abkümmern, vor kumtner verzehren. 

ABKÜNDEN, renuntiare, gegensatz von ankünden, du ge- 
set« aufheben ist als vil gesagt als hinweg nemen und abkün¬ 
den; einem du leben abkünden. Würtz wundarzn. 360; 

künden die heurat ab. Atrkr 420"; 

das wir aller gotloshait und gleisnerei abkundende dir dienen. 
Meliss. Yl\ s. absagen. 

ABKÜNDIGEN, nnl. afkondigen, was abkünden, eine ange¬ 
kündigte Vorlesung wieder abktindigrn. der fromme künig 
Ezechias, dem der herr das leben abkündigt. Tiiurxeisser 
von wassern p. IS; die freundsck&ft sei für genug abgekün¬ 
digt zu halten. Rihel Livius 523. dann aber auch von der 
kanzel herab verkünden, verkündigen, abbieten, proäamare, re- 
nunliarc. einen verstorbenen, ein Verlöbnis abkündigen; habe 
ich sic abkündigen lusen. Scbweiriciiefi 3,235. in den rech¬ 
ten: verzieht leisten, sich von einer sacke losmachen. 

ABKÜNDIGUNG, f. renuntiatio, lossagung, verzieht; zumal 
die kirchliche prodamation. abkündigung meines lieben wei- 
bcs sei. SCHWEINICUER 3,256. 

ABKUNFT, f. origo, nnl. afkomst, abslatnmung, herkunfl: 
er ist von guter, schlechter abkunft; Völker deutscher abkunft. 
dann vertrag, vergleich: eine abkunft mit einem treffen. 

ABKÜPFELN, beschneiden, zumal den wein abküpfeln. 

ABKÜPFEN, detruncare, Stümpfen, was abköpfen. 

ABKÜPSEN, frequenlativ des vorigen, ich will nur meine 
feder erst abküpsen und alsdenn gleich anfangen. Lessiiyg 
3,308. vgl. abknipsen. 

ABKÜRZEN, amputare, mlaL abbreviare, nnl. ofkorten, von 
etwas absekneiden, abnehmen: ein stück von dem stab, eine 
stunde von dem weg abkürzen, von seinem leben sind ihm 
viele tage abgekürzt worden, er will sich keinen heller von 
dem gelde abkürzen lusen. gewöhnlich aber eine sacke ab¬ 
kürzen, kürzer machen, mindern, den weg, den tag, das leben 
abkürzen: mein ödem ist schwach und meine tage sind ab¬ 
gekürzt. Hiob 17, i. worte, Wörter, namen, gesprfleh, rede ab¬ 
kürzen, zusammenziehen, eines ehre abkürzen, abschneiden, 
verkleinern. 

kürz ab ihr bdses wesen. Wicmun 124. 

solche darlage an der erbzinse abkürzen. Schweiricber 1,374. 
abkürzen ßr sich abkürzen: der allmichtig gott, des handln 
helfen nicht abkürxL Frohst. kriegsb. 3,176*. 

ABKÜRZUNG, f. abbreviaUo. 

ABKÜSSEN, osculando auferre, nnl. afkussen, die thrtnen 
von der wange. sich abküssen und abherzen. 
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ABKUTSCHEN, mil der kutsche abfahren, er ist schon wie¬ 
der abgekutscht. 

ABKÜTTERN, schütten, schütteln, ich lag allda auf meinem 
bauch mit erzitterung und erbebnng, eben als ob ich ein 
eiskaltes und schauriges lieber bitte, du mich also abkütr 
tertc. Simplic . 1,25. vgl. kittern. 

ABKUTZEN, adulari, abschmeicheln, wie man sagt einem 
den kauzen streichen, liebkosen, schmeicheln; vgl. kutzeln. 

ABLACHEN, cachinnis st fatigare, sich ablachen, müde 
lachen. 

ABLADEN, exonerare plaustrum, nnl. afladen, herunter la¬ 
den. das holz, die steine, die fracht von dem wagen, von dem 
schiffe abladcn. dann den wagen, den karren, den esel ab- 
ladcn, seiner last erledigen, den knmmer, du leid, den 
schmerz von einem abladen. 

wann Dibo trinket hier, das heisst er schlämm geladen, 

wann Uibo trinket wein, das heiait er abeladen. 

er ladet immer ein, er ladet immer ab«. 

er wird es immer thun, es sei dann nicht im grabe. 

Loeiu 3,94,92. 

ABLADER, m., der sich in den Städten zum abladen und 
aufladen der fracht gebrauchen läszt. 

ABLAGE, f. depositio, das oblegen: ablagc des eides, der 
rechnung. im forstwesen, ein ort am wasser, wo man die 
bäume zum flössen niederlegt, in den rechten, die ablage 
zwischen eitern und hindern, wodurch diese von der erbschafl 
ausgeschlossen sind, indem sie jetzt schon ausgestattet werden; 
auch diese ausstattung heiszt ablagc. 

ABLAGEK, n. diversorium, die einkehr auf der reise, der 
ort wo man ablagert, gilt von vornehmen herm und ihrem ge- 
folge. könige und landesherrn pflegten in klöstern und bei 
vasallen ihr ablager zu nehmen, ihr ablager zu halten. 

ABLAGERN, divertere, ablager nehmen, sich layem. der 
eine theil des keers ist von dem andern abgelagert, auch von 
andern gesondert liegenden dingen: die milz sondert fett ab, 
welches so wie die galle aus der leber, in du netz abgela¬ 
gert wird, abgelagertes gestern, abgelagerte waare. 

ABLAGERUNG, f. das ablagcm. 

ABLAMMEN, vollends lammen, die sebafe haben noch nicht 
abgelammt. 

ABLANDEN, gegensatz von anlanden, oram solvere: 

nun hab ich allzuweit von dir, trott, abgelandet, 
und kan es andern nicht, wie hoch es mir auch reut. 

Fliiing 579. 

ABLANG, oblongus, und diesem wahrscheinlich nachgebildet, 
ganz verschieden vom dhd. Alang integer; doch auch altn. af- 
lAngr, schw. aflüng, ddn. aflang oblongus. eine ablange schach¬ 
te!. Philaxd. 1,1*; zwo ablange taflen. das. 1, 429; ein grau- 
schwarzer, dünner, ablanger same. Hohberg 3,442*; der ab¬ 
lange, aschcnfarbe und glanzende same (der eberwurx). das. 
3, 423*; ein ablangcr Viereck. Pierot 2, 228. 250. 4, 211; ab¬ 
lange nmdting. 

ABLANGEN, arripere, nnl. aflangen, abreichen, herablangen, 
ergreifen: es steht mir zu weit, ich kann es nicht ablangen; 

aus rache fiel mir ein, 
ein überflüssige hubn zu seiten absulangen. 

Haorborn 2,138; 

das buch wird nicht gebracht, man musz es ablangen, abho¬ 
len; wo die straszenrüuber zu jeder stunde durch die obrig¬ 
keitliche gcwalt abgelangt ( ergriffen ) werden können. Fichte 
in der Berl . monatschr. 21,470. 

AB LAN GEN, ins bergwerk, eine strecke ablangen, tu die 
länge graben, bei den zimmerleuten, einen stamm ablangen, 
der länge nach hauen und schneiden. 

ABLANGLICH, was ablang, du schildlein ist besser vier- 
eckicht als ablänglicht. Hohberg 1,618*; ablünglicht und ge¬ 
schoben Viereck (rhomboidisch). Döbel 3,149. 

AB LÄNGS adv. oblonge. 

ist der erdkreiss, wie man meint, ablangs rund als wie «in ei 9 

Lo&au 3,77,10. 

ABLASCHEN, tu» forstwesen, einen weg durch den wald an 
den bäumen bezeichnen, scheint entsMung aus ablachen, ab¬ 
lochen, «oi| Uh, seichen am bäum. 

ABLASZ, m. demissio, remissio, nnL aflaat, das ablossen. 
ablasz des Schreibens von der hand. ablasz des wusers im 
teich, auch der ort, wo es abgelassen wird: wichst, da die 
flschweier in den walden ihren abluz haben. Taberh. kräu- 

b 
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(erb. 569. ablasz des wem oder bien aus dm fotz: feile du 
fessle») mit einem guten most, lass den darüber verjähren 
(gihren), und wann der ablass (die teil des abl .) kommt, sol 
man denselben ablassen. Tmu. kr, buck 122; es scheint vor- 
sugsweise den abgelossenen Jungen wein oder most outsudrücken: 

was must es für «in wein sein, 
ein llrner oder ein ablass 1 Atms 78\ 

dann überhaupt die Vorkehrung das flüssige ab zulasten: unten 
müssen diese grander oder geschirr gleich neben dem boden 
einen ablass hoben, dardurch man das alte, verstandene Was¬ 
ser tüglich ablassen könne. Hohserg 2,351*. ferner für nacb- 
lass, aufhören, wie man sagt ohne ablass, unablässig, ohne 
abzulassen, mhd, Aoe underfe^: 

sie will et aber nicht verstehen, 
lasst mich in angst obn ablass gehen. 

Orivs 2,1(0» 

ja segnen will ich got, und loben oha ablass. 

WscsnssLiit 73; 

mehr denn viersig jahr her ohn ablass. Herdes 20,232. 

HaupUdchlich aber steht es für den kirchlichen erlass der 
Sünde ums gcld (die indulgent), wider welchen die refomation 
siegreich eiferte . in diesem sinn aber verwendet es Ldtuer, und j 
die ihm folgen, neutral: da ligt nu das ablass, und sind brieve 1 
und Siegel zustoben und zufluhen, und ist nichts verechters 
in der weit denn das ablass. 6,8t*; also ist die grosse rcu- 
berei und sebinderei, die man hiess dos ablass, cingcrissen. 
6, 01*; das ablass ertichtct er auch umb gelds willen. C, 401*; 
ja ich verstünde nicht, was das ablasz war. 1,4*; da ich zum 
ersten das ablasz angreif. 5,53*; weil die papisten itzt sclbs 
bitten wider das ablass. 6, 82*; das heilige ablasz. 4, 298'; 
weil das ablasz abgehet, br. 2,350. das scheint niederdeutsche 
weite, denn auch im Claws bur 250 heisst es dal aflat. ahd. 
galt abldg m. nebelt abldgi «i. (Graft 2, 315), mhd, nur ablä$ 
tu. Frbid. 150,12.24), kein ablcge n., aus abldgi kann oblasz 
n, geworden sein, wie aus gilkgi, mhd, gelsgc, nhd, gclass n,, 
doch schon golh, aflbt n. und altn, aflAt n., hingegen nnl . af- 
laat m., schw, aflat m., ddn. aflad m. einigemal lasst sich 
Luther s. 6. 5, 79*. 224* vom hochdeutschen m. beschleichen, 
wenn hier nicht abschreiber und setscr walteten; mundgerecht 
war ihm das n,, andere gleichseitige schriflsletler, namentlich 
11. Sachi (II. 1,87*. 88*) und Frank brauchen nur das m . .* stark 
getrank macht wild, dass war sei, findt es sich auf der pau- 
ren kircbweich wol, wann sie zu vesperzeit den applosz aus- 
Iheilen. Frank trunken heit D 4*; gehen oft mit blutigen köpfen 
von der kirchweihe, so sie den ablasz zur vesperzeit mit epic- 
szen ausgrtbeilt buben, wider heim, weltbuch 51*. 

ABLASZBRIEF, m. breve indulgentiarum. Lutoer 1, 9*. 
Schwarzen itERG 130,2. 

ABLASSEN, demiUere, emiltere, omittere, cmittcrc, entlassen, 
den brief (von der hand) ablassen: er liesz ein sehr dringendes 
schreiben an den Dionysius ab. Wieland 3,174; in einem von 
Paris abgelassencn schreiben. Wieland 30, 70; weil dieser 
(Gregor VII) an den bischof Altraonn ein schreiben abgelassen 
hat. Moser 2, 44; nachdem unser freund vorstehende hriefc 
abgclasscn. Göthe 22,124; er erkundigte sich, ob keine briefe 
angekommen, und weil eben jene reise mich verhinderte der¬ 
gleichen abzulassen, to fehlten sie überall. 25,230. die hand 
ablassen von dem was sic hielt oder fassen will: gott will 
seine hand von uns ablassen; lau die hand ab von diesem 
weihe!; und were in ernst gewest, der kinder heil und Selig¬ 
keit zu suchen, so würden sie nicht so die hende ablassen 
und hinlallen. Luther 2,471*; ich will nimmermehr ablassen. 
den bogen, den pfeil ablassen; du schif (vom Stapel) ablas¬ 
sen; die brücke ablassen, nieder, herunter; die vorhflnge 
(her) ablassen; den tisch ablassen, abklappen / den wein (vom 
fass) ablassen; du (uz ablauen; die fische vom teich und 
den teich ablassen; du schloss ablassen, abschnappen; die 
sohlen ablassen, bei den schustern, sie am rande dünner ma¬ 
cken. vom streit, vom krieg, von der feindschaft ablauen, 
daher ablassen «m ehme von ruhen, teuere: mein gir nach 
Pfründen laut nit ab. Schwabsbnbsrg 134,2, Idest nicht nach / 
kan auch noch nicht mit gutem gewissen zurück ablassen. Lu¬ 
ther 3,415*; von der arbeii ablassen. die k&lte Hut ab, lässt 
noch, von der schuld, von dem gelde etwu ablassen, erlas¬ 
sen; von der ferbe, von der schwarze etwu iblauen. sich 
ablassen, hinab: 

bald lasset ihr euch ab 

in die verborgnen schlüad« Flshihs 83. 
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endlich die Sünde ablassen, erlassen, remitiere: denn ablau 
heisset so viel alt ablassen oder nachlassen, es (das ablass) 
lesset abe alles gut und lesset zu all« Unglück. Luthes l, 
420'; gou vergibt und ableszt allzeit umbeonst die Sünde. 
Lutbei l, 543*. nicht ablassen, unterlassen etwu zu thun, 
non omiUere, 

ABLASZJAHR, n. Jubeljahr, in dm viel ablass gegeben wird. 

ABLASZKRAM, m. handel. haben sie den nnüberwindlichen 
schaden dran, duz ir abluzkram da ligt im koL Luther e, 
82*; abluzkram aufgeschlagen. Fisciakt bienenk. 207*. 

ABLASZMARKT, m. dein ertichter ablaszmarkt. Lutoxr 
3, 93. 94. 

ABLASZWOCHE, f. woche in welcher man ihn austheiU. 

ABLATSCHEN, ptdu trahere, den schuh, pantoffel nieder¬ 
treten: ein gewisses ablatschen, hoffdrtiges niedertreten der 
ferse. Tieci Cev. I, 60. vgL Frisch 582. 

ABLATTEN, ligne auferre, die lallen wegnehmen, du dach 
ablatten. 

AB LAUBEN, foliis pnvart, entlauben, entblättern: 

der winter hat mit kalter hand 
die ptppel abgelaubl. Bfimoia 13“; 

einen ut, baom ablauben, den wein ablauben. abgelaubte 
freudentage. I. Paul Hesp. 4,189. 

ABLAUERN, ouscuUendo indogore, ablauschen , die parole 
will ich ablauern. Schillbi 165 ; der ihm schon lang die fehlte 
abgclaucrt Scbillbs 36t; gebeimnisse, gelegenheiten, kunst- 
grilfe ablauern. 

ABLAUF, m. decursus, nnl tfloop. der ablauf de« wild« von 
der höhe beim treibjagen und dasu ausersehne platsf mhd. 
des wildes abelouf. Nib. 871,2. der ablauf du wassert, Bus¬ 
ses, baches, des raeen anlauf und ablauL Wecuerl. 227. der 
ablauf der flüssigen von den festen Iheilen geronnener milcht 
als darauf die hftirte der weiesen milch sieh gelabet. 
stellt er sie eiogedrängt in geflochtene kOrbe tum ablauf. 

Voes Od. 9,217, 

wo früher stand zum trocknen, ablauf (verstrich) der zeit, der 
jabre, tage, des sommers, winters, der frisL ablauf ein« er- 
eignisses, einer krankheit, verlauf ablauf ein« Wechsels. 

ABLAUFEN, decurrere, nnL auoopen. du vrasser, die flat, 
das schif Iftuft ab (vom lande); dau in die «eher die packen 
oh laufen, fasln, sp. 267,21; das rad lauft ab (von der ochse): 

als von der fordersten axe das rad verrfttheriach abliof. 

Zacharias 1, 274; 

der pfad lauft hier von der «traue ab; der faden ist bald 
(von der spindcl) abgelaufen, das gespr&ch von seinem faden, 
du leben, die zeit, du jahr, der tag lauft ab. die schran¬ 
ken, zwischen welche man künftig die pferde znm ablaufen 
bringen solL Göthe 29,236. in allen diesen fällen kann las¬ 
sen damit verbunden werden : du wasser, rad, pferd ablaufen 
lassen; ein fiasz den berg ablaufen lassen, fastn. sp. 184,17. 
Häufig fügen sich auch edverbia su ablaufen: es ist woloder 
übel damit abgelaufen; es kann sehr schief ablaufen; es lief 
ganz leidlich ab damit; all« lief auf du b«te ab. Götbb 
18,282; die probe lief nach wünsch ab. Götub 19,183; dau 
diese gefehriiehe sache so glücklich abgelaufen ist Göthe 24, 
157; wfire es zuletzt nur nicht so schlimm abgelaufen. Klopst. 
12,380. einen ahlaufen (wie abfehren) luten, ihn abweisen : 
all« womit man ehedem die ein würfe der ungliubigen und 
abgötter ablaufen lusen. Lessing 9,292. 

fiäehsidm transitiv, gewöhnlich mit beigesctxtcm dal. der per- 
son. ich laufe mir fast die schuhe, beine, füsze ab; er soll 
da dem schwäbischen bunde dienen and die tollen hörner 
sich ahlaufen. Arhih kröne nw. 1,467; 

was «wischen manchem wilden hänfen 

•Ich Bnllius, der aldarmann, 

an hörnern endlich abgelsnfen, 

du Uuft sein weih ihm wieder u. BBrsir 30% 

auch ohne doL die beine, die leidenschaften ablanfen; man 
kann« mit dem nassen Anger ablaufen, schnell, eh ern genets- 
ter flnger trocknet, erlaufen; dau die feind dem geschfltz zu 
nahe kommen und es ablaufen. Frohst, kriegsb. 3,145*; sich 
ablaufen, «ick müde laufen: hoi bock, eei zornig und stou 
mich einmal, hol aber nicht zu weit aus, dau du dich nicht 
ablaufest Luther 1, SSI*; tiek abmUsen: der mülstein hat 
•ich ganz abgelanfen. Emern etwu ablaofen, «es voraus Weg¬ 
nahmen, prmmupare: also kund der teufe! den Fristen ire 
waffen, wehre und bürg ahlaufen. Luthbi 3,337; der sprach 
Ut euch abgelaufen. Lunsa 1, 422*; dau sie dem feind die 
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ABLEDERN—ABLEGEN 


ABLÄUFER—ABLECKERN 

flacht ablanfen und verlegen. Fronst. kriegsb. 3, 143; und 
meinet er damit Jesu abermals eines ahgelaufen su haben. 
Avrer j noc. 3,3; wir werden frembden Völkern mit der zeit 
das artheil ablaufen. Opitz 1,3*; sie lief ihm alle ränkc ab. 
Simplic. 3, 307; ihr lebhafter witz verleitet sie oft ihre go- 
schwister zu necken und ihnen kleine ränkc abzulaufen. Weisze; 
wie wollte ich sie doch auslachen, wenn er ihuen einen rang 
abliefe. J. E. Schlegel 3,53; der mir bald im ganzen hause 
den rang ablief Tieck 13,303; er hat ihm den weg, den vor¬ 
theil, den preis abgelaufen. 

ABLÄUFER, m. bei den tuchmachcm die abgclaufiic, leer 
gewordne grosze spule, bei den webem ein fehler, der ent - 
zieht, wenn die fdden unrecht laufen, 

ABLAUFT, fi. und **?. effluvium, profluvium: so wirt doch 
nun das ablauft und kerich (kehridd) sälig. Frank verhüt- 
schiert buch. Ff, 1550. bl. 338*; wegen der platzregcn müs¬ 
sen grüben und abläufte gemacht werden (auf Weinbergen). 
Hohberg L, 341*. 

AB LÄUFT!G. den verschlossenen brief bab ich darumb so 
abläuflig gestellet, obs E. G. gefiel denselbigen lassen lesen 
oder auch wegschicken, dasz die drei fürsten meine mcinung 
merken sollten. Luther br. 3,503. leicht darüber hingleitend} 

ABLAUGEN, lixivio tnacerare, den fdrbem, die lauge aus 
dem gam waschen, bei H. Sachs 1, 499* oder für ableugnen. 

ABLAUSCIIEN, was ablauern, lauschend gewinnen . den 
beifal), den er uns abgelauschet hat. ein der nalur abge¬ 
lauschtes lied. 

ABLAUSEN, mit dal. der person, pediculos quaerere, die 
Iduse suchen, sp. despiojar (s. absuchen), dann heimlich weg¬ 
nehmen : neu ausgeflognen gästen das ihrige ablausen. Simplic . 
1,575; leut, die könnens einem fein ablausen, wegkürzer 100*; 
prügeln. Tobler 10*. 

ABLAUT, m. permutatio vocalium lilerarum, geregelter Über¬ 
gang des vocals der wurzel in einen andern; ein edles und 
ihr wesentliches vermögen der deutschen spräche, verschieden 
von umlatU. 

ABLAUTEN, den vocal der wurzel wechseln. 

ABLÄUTEN, campanae pulsu indicare finem fesli, mit der 
glocke, schelle läuten, gegensalz des einläutens: 

man hat den markt schon abgeleut, 
cs wird bald werden essens seit. Aymr 13*. 

ABLÄUTERN, declarare, abklärcn, lauter machen, den wein, 
Zucker, das erz ablüutern. 

ABLEBEN, vitam consumere, zu ende leben, die tanne spricht : 

ich bin allhie, glaub mir fürwar, 
gestanden so gar manches itr, 

5 ar manchen winter abgelebt, 
en starken stürmen widerstrebt. 

B. Waldis Ksopus 3, 23, 51. 93 k ; 

das gilt mir als einem, der seine zeit abgelebet, gleich, ob 
ich beute oder morgen sterbe, pers. rosenthal l , 45; wann 
deine majestät abgelebt sein wird. pers. baumg. 7,31; 

und was ein fürs! vermag, 
der viel mehr Moder zehn als abgelebter tag. 

A. Grtph. 1,117; 

die weit hat abgelebt in frieden. Mokeof; die abgelebten and 
andächtig sein wollenden freuen, eben eines mannes 380; ich 
mochte ihn nicht gern getödtet, aber abgelebt Schiller 112; 
auf ihrem sieebbette begräszten wir die ablebende niebte 
Gleims. GOtbe 31, 344; duz wir unser leben gar nicht für 
ans selbst einrichten und ableben sollen. Tieck wo». 6, 18; 
wenn man du an seinem armen körper'ableben soll. Tieck 
5,88; dasz ich so in die weit hineinkam und duz ich mich 
nun ablebe. Tieck 9,193. vgl. ableiben. 

ABLEBEN, u. exituse vita. nach meines vaters ableben; die¬ 
ses Zeichen seines ablebens. J. Paul flegelj. 1,4. 

ABLECKEN, delambere, von dem munde, von den lippen ab¬ 
lecken, dam den mund, du mänlchen, die lippen ablccken: 

aha. dn fingst schon an die lippen abzulacken. 

dom 12,113. 

In der Schweiz tagt man: du gewehr leckt ab, wem blosz 
das pulver auf der pfanne abbrennt, das feuer gleichsam nur 
geleckt hat. vgl. abschlecken. 

ABLECKERN, deUcere, ablocken, hflrenbeisz (primiUae), die 
der teufel goU begert ab zu leckeren. Keiseub. bäum d. sei 
5*; die uns nicht anders denn bestien halten and ein Sprich¬ 
wort von uns zu Rom gemacht also, man sol den deutlichen 
narren du golt ableckern, wie man kan. Lutieb 1,204*; alle 
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ir gelt umb solchen unsäglichen schaden ausseuget and ab- 
leckert Luther 1,420*; nit aus freiem herzen sunder mit eim 
falschen affect, herzen und schalks aug dem alten Adam ab- 
geleckert, on lust und liebe. Frank cAro*. 404*. Schneller 
2, 432 au Dietrich von Plieningen zueleckern illieere: den 
die hofnung des raubs zugeleckert; und Oberun 913: das si 
leckerte wider seinen willen, si theatris interfoerit ad spectan- 
duro. vgl. lecker. 

ABLEDERN, cortum detrahere, das leder abzieken, abdecken 
und dann derb prügeln: leichter schoppte und lederte ich den 
abscheulieben Philipp von Spanien ab. J. Paul jubelsen. 81. 

ABLEDIGEN, dimittere, erledigen, von der stelle, dem an- 
gewiesnen posten. er ledigt die schildwachten in ordentlicher 
zeit ab. Fronsp. kriegsb. 104*, heule ablosen. 

ABLEEREN, vacuefacere, entleeren, den tisch, das bret ab- 
leren oder abzelen. KaltenbXcs pant. 1,167*. die menschen 
fahren aus dem fuszboden wie stumme knechte, und fallen 
wieder hinunter, wenn sie abgeleert sind. J. Paul Hesp. 3,259. 

ABLEGEN, deponere, ml. afleggen, gegensalz von anlegen. 
kleider, gewand, rock, gürtel, hemd, hut, mantel, schwert, 
waffen, schuhe vom leibe, haupt, von den schultern and füszen 
oblegen, sanfter als Abziehen, was sonst in einigen fällen ge¬ 
sagt wurde, legen sie ab! wird dem eintretenden gesagt: 
der gleich erfreute himmel 
siebt mit ergötzung zu dem lustigen getümmel, 
legt atürm und wölken ab, 
zeucht gold und purpur an. Fliring 64; 

5et den Setzern, den nicht mehr gebrauchten salz ablegen,eine 
columne ablegen. sich ablegcn, ausziehen. seine natur oble¬ 
gen, exuert hominem; er (der Franzose) legte den Franzosen 
so weit als möglich ab. Klinger 8,163. 

die rosse gaben sie den dienern sie zu warten, 
und giengen, abgelegt, in einen schonen garten. 

Wiuim Ariosi 15, 76, 

abgelegt, deposilis amu. joch, lut, bfirde, kette, fessel,sat- 
tel von hals, nacken, rücken ablegen: bitten gott, du er das 
joch der beiden von in ans gnaden ablegen woU. Frank wcltb. 
144*. du pferd hat die eisen vom huf abgelegt, das unwillige 
ros seinen reiler abgelegt, abgeworfen, das weib seine froebt 
abgefegt, geboren: ein jeglicher bäum hat seine früchte und 
leget sie zn gewisser zeit ab. pers. rosenth. 8,151. Figürlich 
das aufliegende, auferlegte verrichten: einen gang oder weg 
ablegen, der befohlen, den man zu leisten schuldig war: eh 
dasz faule Schläfer den köpf nach dem wege aufrichten, so ' 
haben hurtige gänger ihren weg schon abgeleget pers. bawng. 

9, 5; nach abgelegter reise oder botschaft, einen grnsz able¬ 
gen, den feldzng ablegen, nach abgelegter eipedition. den be¬ 
such ablegen, welchen man zu erstatten hatte: als'sie sich 
verpflichtet fühlte rings in der nachbarschaft besuch abzule¬ 
gen. GOtbe 17, 229; so wurde kein besuch in der nachbar¬ 
schaft abgelegt 17, 245; ich hatte gäste zu empfangen, besuche 
in der nachbarschaft abzulegen. 21, 202; bei einem besuche 
in Köln, den ich abzulegen du glück hatte. 39, 357; der be¬ 
such, den der ewige jude bei Spinoza abgelegt batte. 48,12; 
ich komme meinen glückwunsch abzulegen. Sceiller 365; 
meinen schuldigen dank, überhaupt eine schuld (von sich) ab¬ 
legen, zu der man verpflichtet ist, der natnr die schuld ab¬ 
legen (sterben), der natnr solche Schuldigkeit abzulegen. Sim¬ 
plic. 1,27; der natnr ihren tribut oblegen. Opitz 2, 303; der 
da wolt für uns unsre hauptschuld ablegen. Weckikrun 314; 
dasz sie die schuld, so ich noch schuldig bin, wo ich sie nit 
bei leben ablege, auf sich nehmen soll. LurnER 5r. 5, 423; 
die Überbesserung mit barem geld ablegen. Frankf. ref. 1,45, 
18; welchem (kaiser) die Dinen und Polen die lehenspflicht 
abgeleget J. E. Schlegel 4,292 ; meine gedanken ihre Schul¬ 
digkeit werden ablegen. Weise kl leule 18; zins, kosten und 
schaden ablegen; reebnung, rechenschalt ablegen; diese gött¬ 
liche gebot durch Gregorium angezeigt zeucht er mit den ba¬ 
ren, das im die schwarten krachen, su der butze, die der 
bapst ablegen kan. Luteeb 1, 49*. eid, Zeugnis und gelübde 
ablegen, er legte einen theuern eid, die nonne du gelübde 
ab; du gebet, einen vortrag, eine rede, predigt ablegen, hal¬ 
ten; die erste probe gut ablegen. tagend oder luter, lei- 
denschäften ablegen: er legte alles menschliche gefühl, alle 
eigenschaften ab, die ihn aasgezeichnet batten; lege doch ein¬ 
mal diese grille, diese einbildung von dir ab; treuer, sorge, 
furcht, empfindlichkeit, neid ablegen, niederlegen; lasst uns 
ablegen die werke der flnstemis. Böm. 13, 12; io leget ab 

5 * 
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alle unsauberkeit und boebetl lac. «» ttkkm «an 

drückt es auch ein stärkere* abschaffen, abwerfen, niederwer¬ 
fen aut: der bapat hab macht, die gelübd gott gelben absu- 
legen (renckiedm ton im vorigen gelübde ablegen, abstallen) 
und wandeln. Lora, i, 851*; bat dar keiaer mit seiner kraft 
xu der erden abgelegt etlkb scblötser geacht unüberwindlich. 
Fsaki ehren. 11«*; dag aal eines koneges amme t m a n rektfer- 
tagen unde abe legen, weislh. 1,414; 


(D eu t schland ) ist Je« worden ein gemach, 
drinnen lasier, eckend nad schmeck. 


andre vOlker abgelegt. Lösau 1,111, IS. 


Ein kind, einen erben ablegen heisst wegen der künftigen erb¬ 
schaß abfinden, vgl abschichten, m bergbau und forstwesen, 
die arbeiter ablegen, des üenstes entlassen; bOO püsrrer, gif¬ 
tige papisten abzulegen (amles entlassen). Lonau br. 5,204; 
einen ablegen, ihn snrückweisen: 


kamen die frauwen, welch Im ir garn 
bracht heuen wol ein jar sufora, 
sc legt er» stets mit werten ab. 

B. Walois Esepus 4,6«. 61. US*; 


m gartenbatt, reiser, pflanzen, nelken ablegen, sonst auch 
einlegen, absenken, sweige davon in die erde biegen, dass sie 
umrset schlagen. Nicht selten bleibt der acc. unaasgedrückt, 
weil ihn der susammenhang ergibt: er legt sehr ab (das ge¬ 
sicht, gehör), wird stumpf; sie hat abgelegt (entweder ein kind 
oder figürlich das eisen), heimlich geboren; er legte nachts im 
kloster ab (die bündel), kehrte ein, (vgL ablager.) Weid zu 
Ariosi 4 , 64 (capitb a una badia), was dann den schein intran¬ 
sitiver bedeutung annimmt. Beachtung fordern die construc- 
tionen mit dm dotiv, einem ablegen bedeutete erstatten, be¬ 
sohlen, küssen, schuld entrichten: kumt er an ein arzat, den 
sol er im ablegen, und hat er übrig cost mit sim libe, die 
sol er im och ablegen. weislh. 1,817; 


und da ich ihm nicht leget ab, 

▼•meint er mich nmhiubringea. Arm MC“; 
alte jungfero, bCse juoffrrn, dieses macht die Ungeduld 
dass gott ihnen nicht legt abe einen mann, die klare schuld. 

Lösau 1,100,6; 


aber auch abbruch thun: es gerate mit meinen Sprüchen wie 
es wolle, so riel sie auch dem ablau ablegen, vermane ich 
dich doch, dau du dermaleinst nicht in meine torheit ge¬ 
ratest Lotusi 1,104*; oder entsagen, versagen: 


war den lüsten abelegt, 
dem kan alles wol gedelen. 


Lösau 1,77,11; 


wem gott wol wil. kan die stidta stürmen mit nosaunen, 
wem gott ablegt, kan nichts richten, ob er braucht cartaunen. 

Locau 2,17«, 96. 


Charlotte, und strengen ihr gedichtnis an. 

Richard, es ist wol wahr. 

Charlotte, da ihnen ihr gedlehtnis ohnehin so sehr ablegt 
Lsssiie 2,627; 


mein stubennachbar der fleiszige theolog, dem seine äugen 
leider immer mehr ablegten (versagten). Gütie 25, 186; lies 
ihn mir ror, liebes kind, du weiut duz bei licht meine äugen 
ablegen. Tuet 8 , 21«; du gesicht legt mir ab (vergeht, ver¬ 
sagt mir); die kiüfte legen mir ab, gleichsam ihren dienst. 

ABLEGER, m. propago arboris aut fioris, der abgelegte 
sweig, senket, absenker. wir haben eigentlich nur ableger ton 
romanen und comOdien, aus dem samen werden wenige ge¬ 
sogen. Lichtkhskic vem. sehr. 1944. 2, 81; wenn der Jaco- 
binerclub seine ableger durch ganz Frankreich überschlug, 
so stand ihm eine heeresmacht zu geböte. Dailh. fr. rev. 800. 

ABLEGUNG, f. in den verschiednen bedeutungen des oble¬ 
gen». bei ablegung ihrer stimme. Scbillzi 108«. 

ABLEHNEN, mutuari, ahd. Ithanön, geld, ein buch, ein 
pferd von einem leihen, entleihen, besser ableihen. 

ABLEHNEN, dedmare, ahd. hieinan, mhd. leinen, nnL af- 
leenen. ein bret ton der wand ablehnen, die band, du ge¬ 
sicht ablehnen, wegwenden, einen antrag, Vorschlag, vorwurf, 
einwurf, eine ehre, braut, gevatterschaft, ein erbieten ableih 
nen, glimpfiieh emsschlagen, recusare: 


was könnt Ich wünschen! vorbereitet wirs. 
wii dürft ich fürchten! abgelehnt wer alles. 

GOras 0,88. 

allu vornehme ist eifsntlich ablehnend, und ablehnend ward 
auch die französische kritik 2«, 80; mir meine kleider zu 
bringen versprach, die ich aber lebhaft ablehnte. 25, 858; 


alle rücksichten, die man einer gebildeten weit schuldig ist, 
ablehnen. 4«, 82«. vgl ableinen. 

ABLEHNUCH, was absulehnen ist, unablehnlich, unablehn¬ 
bar, irrecusabilis. ich sehe den weder durch witz noch tapfer- 
keit ablehnlichen Untergang der stadt für äugen. Loiehst. 
Arm. U 84«. 

ABLEIBEN, obire, aus dm leben gehn, sterben, doch fast 
nur im inf. und pari. 

dau kein herz, mtrtb, sinn noch verstand, 
nach dieser frommen gau abtoihon, 
im vOgel regiment ward bleiben. 

ganehönig C5“. C8^< 

obn vergieezung ihn hluts mit fug von dieser weit ableiben. 
W. SrAHCEHBzac anbind oder fangbriefe Eiii*; 

waü nach dem scheiden und ablaibta 

sie tod und lebendig doch bleiben. Wicnnuint 578; 

auf du keisers ableiben. Amt 128*; nach meinu so wertben 
und herzlieben einsiedels ableiben. Simplic. 1,48; von wegen 
ableiben oder wegsieben eines zu sehr geliebten freunde. Sue 
21«; der alte fast vor 100 Jahren abgeleibte herr Conrad He¬ 
rubach. Hohskbg 2,240*. Flemuio 481 nimmt ableiben tran¬ 
sitiv für tödten: 

io der liebe wil) Ich bleiben 

bist er (der tod) mich encb ab wird leiben. 


folglich abgeleibt für getödtet, 185 ton einer blume: 


sie ist schon abgeleibt. 


vgl ableben. 

ABLEIB1G, morluus, ubleibig werden, abslerben: ob u sich 
begübe, dau des hofs scbultheisz ableibig würde, weislh. 9, 
12; wan die empfrnger ableifich geworden binnen dreiszig ta¬ 
gen. das. 3, 847. avelivich werden, das. 2,502. ableibicbt: ein 
Student fiel in wahnwitz, arbeite und machte sich matt und 
ableibicbt mit stetem wachen und reden. Lutcku Hschr. 410*. 


ABLEIBUNG, f. obilns, ableben, tod. nach seiner ableihnng. 
Fischast bienenk. 209*. Micaiuus Bornen. 8,812. 

ABLEICHEN, dam auferre, heimlich, spielend w eg n ehmen, 
von leichen ludere, faUere: (goU will) das kind der docken 
lusen spielen, bisz es ir selhs müd werde und hin werfe, ja 
bisz er es weiter bring und im die docken wider stel und ab- 
laich. S. Fiahz parad. 50*. 

ABLEICHTEN, alleviare, leichter macken, abheben: Ja ich 
wolt mein last ableichten. Avtxa 180*. gilt s um al von schif¬ 
fen, vgl liebten. 

ABLICHTUNG, f. alleviatio. kein schif darf im fahrwas- 
ser da um oder überladen, wo u dem verkehr hinderlich ist 
ist die ableichtung nOtbig um daz schif über untiefen im fahr- 
weiser zu schaffen, «o muu sie stets an solcher stelle ge¬ 
scheht!, wo weder das beladene schif noch der leichter den 
verkehr hindern oder erschweren, k. sicht. verordn, vom 
6 febr. 1845. 

ABLEIERN, fyra teuere, von der leier spielen. 

ABLEIHEN, mutuari, von etnem leiben, entleihen, s. ab- 
1ebnen. 

ABLEINEN, decUnare, aUeknen, ableihnen. der legal were wil¬ 
lig und geneigt die sack freundlich abxnleinen. Lothes 1,100*; 
fürkommen und ableinen. Agiicola epr. 854*; widerlegen und 
ableinen. R. A. 1580 f. l; solche ezeeptionu repticando abzu- 
Idnen. Frankf. ref. 1 . 20, 14; die anklag kflnte abgeleinet 
oder hindertrieben werden. Pnuuuio. 1,812 $ 


sie dachte, bauen ist, den jetst ward abgeleinet 
dasselbe, wu von mir eie also frisch vermeinet. 

Waaatas Arieet 25,28| 


vermutblicb boft der scbelk, der selber so erscheinen 
sieb nicht getraut, durch dieses possenspiel 
die strafe von sich absolelnen. Wisla*» 5,101. 


ABLEINUNG, f. dedmatio: ableinung der gebrechen. noL 
ordn. 1512 pr.; replicario, ableinung der eingewandten exccp- 
tionen. Frankf. ref. L 20,1; zu ableinung her Sünden. Lo- 


nn 8,95. 


ABLEISTEN, praestare, das aufsrtcgle leisten, eloeo eid ab¬ 
leisten. 


ABL EITB AR, was sich ableiten Ideal. 

ABLEITBARBEIT, f. die fabigkeit Abg elei te t an werden: so¬ 
nach bestimmte ihm die ableitbarkeit vom sefrstbewustsem 
den umfang. Fichte pkil jonrn. 5,817. 

AB LEITE, f. hiess eine beim verkauf «an grwudstücken au 
leistende g eidab gab e : anlait und ablaiL Fsast ßsndal mseb 
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lenses p. 510. 517. auch in den panleid. bet KaltenbXcx 1,113*. 
215*. 217* stehn ablait und anlait verbunden. 

AB LEITEN, dedueere, nnL afleiden, von einer stelle an die 
andere leiten, du wasser, den flusz, bacli, see, teich ablei¬ 
ten, den blitt, die wärme ableiten, lasz uns absterben wie 
der fisch, dem das wasser abgeleitet ist. Kunger 1, 60; die 
quelle ihres reichthums wurde abgeleitet, einen ton dem wege, 
von dem pfade der lugend ableiten (sedueere, verleiten), von 
seinem entschlusx, von der gefassten lebensart. den gedanken, 
die rede, das gespräch ableiten, auch bloss herleitm: ein 
wort vom andern, ein bild vom andern ableiten, ein deutsches 
wort aus dem griechischen; abgeleitete bilder. Göthe 52,102 ; 
begriffe aus der erfahrung ableiten, weg führen, wegnehmen: 

gou bleibt gou, er leitet ah und hat manschen weg genummen, 

gott bleibt gou, er weiset an und lässt menschen wieder kummen. 

Looau 2, 7,7. 

tn der spräche steht das abgeleitete wort dem stamm, im recht 
die abgeleitete erwerbung der ursprünglichen entgegen. 

ABLEITER, m. deductor, Werkzeug zum ableiten, blitzablei- 
ter, ableiter der vorurtheile. die mhd. bedeutung seduclor ßr 
ablciter (Erck 4073) ist erloschen und durch verleitcr auszu¬ 
drücken. 

ABLEITUNG, f. deductio, tn allen bedeutungen des ablciiens. 
doch fehlte es nicht an ableitungen, besonders naturwissen¬ 
schaftlichen, so wie ins philosophische und literarische. Göthe 
31, 92; ich habe es mit der ableitung (deduclion) jener rcli- 
gion aus dem wesen der Vernunft zu thun. Fichte phil. journ. 
9, 372. die ableitung in der spräche ist schwächer als der 
stamm des worts, mächtiger und gedrängter als die Zusam¬ 
mensetzung. 

ABLENDEN, depellere, vom schif hergenommen und gegen¬ 
salz des anlcndens, anlandens, appellere: 

wann dann et gott beliebt die stflbe zu verwenden, 
kein rathsclilag noch gewalt vermag et abzulenden. 

Opitz 297. 

das ir nicht vons lebens weg ablendet Meliss. ps. A 5". stär¬ 
ker als ablehnen, mit dem es wörtlich sich nicht berührt. 

ABLENKBAR, im gebrauch blosz unablenkbar, indeclinabilis. 
Göthe 48,93. 

AB LENKEN, declinare das pferd, den wagen vom wege 
oblcnkcn. die rede, das wort, das gespräch von der sacbe 
ablcnken. warum ablenkende worte geredet ? Voss Od. 4, 465 ; 
den verdacht von sich ablenkcn; sie suchte nach ihrer ge¬ 
wandten weise das gespräch abzulenken,— und so fuhr der 
graf, Charlottens ablenken nicht empfindend, Ober diesen ge¬ 
genständ sich zu äuszern fort. Göthe 17, 113; manches bei 
Seite legen, weil es uns zu weit von dem vorgesteckten ziele 
ablcnken würde. 53,109 ; der die folgen einer für ihn höchst 
traurigen ongelcgenheit groszmüthig abzulenkcn suchte. 32,152. 

ABLENKUNG, f. declinatio: des lichtstrahls, der magnetnadel. 

ABLERNEN, discere, von einem andern lernen durch stilles 
susehn und zuhören: ein seküler lernt cs dem andern, die 
tochter der mutter ab, der sohn dem vatcr die kandgriffc; 
ich will deinem äuge den willen deines herzens ablernen. 
Klinge* 2,250; 

und deinem Flaccus abzulerncn. 

wie man durch echten witz gefällt. Hagsdorn 3, 23. 

ABLERSCHEN, s. tblörschen. 

ABLESCHEN, exstinguere, alte, richtige Schreibung ßr ab- 
löschcn: wiltu deine Sünde ablescben. Luther 1, 84*. 

ABLESEN, völligere, nnl. aflezen. steine vom ackcr, federn 
vom kleid, raupen vom bäum ablesen; beeren von der staude, 
trauben vom stock, 

und fangen alsbald an mit angenehmer müh 
Tein ordentlich zugleich die trauben abzulesen 
WtCKHSRLllt 773; 

dann den acker, bäum, Weinberg ablesen, vgl. absuchen. Vom 
buche ablesen legere, redtare, einen brief, befiehl ablesen, 
einen ablesen, seinen namen herlesen, einem an den äugen, 
an der stirn ablesen. 

ABLETZEN, valedicere, einen zu guter letzte begrünen, 
verabschieden ; sich abletzen, sich verabschieden: nun hab ich 
(sagt Grünenwald der sdnger) ie nit von hinnen können schei¬ 
den, ich hab mich dan mit euwer gnaden abgeletzet; hab de-, 
ren zu lieb ein newes liedlein gedieht, so euwer gnad das 
beliebt zu hören, wolt ichs deren zur letze singen. Uhlahd 
volksl. 024 aus dem roltw. 08. s. letze und letzte. 
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ABLEUGNEN, negare. alles ableugnen, gott ableugnen, ver¬ 
leugnen. meist mit dem daL der person, einem alles gute ab¬ 
leugnen, die schuld, das anvertraute gut; das hiesze göttern 
die Vernunft ableugnen. Schiller 229. 

ABUCHEN, ein ganz veraltetes wort ßr mundare, emun- 
dare, begegnet verschiedentlich in Uejszners Jerusalem: ich wil 
üblichen dein blut, das an dir ist. 1,45*; ich hob dich ge¬ 
waschen und dein blut von dir abgelicht, emundavi sanguinem 
tuum ex te (Ezech. 10,9) 1,0"; der mit seinem blut den ge- 
stank der Sünden abgelichet. 1, 102*. sein muss es das ahd 
lichön polire, welchem Graft 2 ,118 mit unrecht ein t gibt, po- 
lire drückt zwar eigentlich glätten, dann auch reinigen und 
waschen aus, polire lina et lanas « lavare, wobei noch liquare 
su erwägen, da in todes gehugde 117 zu lesen steht: diemuken 
si lichcnt, culicem excolant (Matth. 23,24) tmd excolarc liquare 
bedeuten kann. 

ABLIEBEN, bet den Weidmännern, einen leithund auf der 
führte anhalten, liebkosend und streichelnd, das wort scheint 
aber mit lieben unverwandt und auf ein ahd. Itban parcere 
(Graff 4, 1110) mhd. entllben zurückzuführen, wie mon den 
jagdhunden auch schmeichelnd zurief: schöna lieber hund schön! 
(altd. wäld . 3, 132). die unverslandne redensart suchte man 
später auf lieben zu beziehen, vgl. Gottleib Dietleib, später 
Gotllieb, Dietlicb. Zweifelhaß, ob Logaus einem andern ab- 
geliebet 3, 7, 52 den weidmännischen Sprachgebrauch im rinne 
hat, es meint aber abgeschmeichelt, was er könnte verstanden 
haben geliebkoset. vgl. abverlieben. 

ABLIEFERN, tradere, praestare, nnl . afleveren, aus den hän- 
den geben, liefern: gcld, körn, heu abliefern, Soldaten,gefan¬ 
gene. die bauern haben abgeliefert; die frau hätte uns Weis¬ 
heit abgeliefert fUr ewige Zeiten. Tie» 3, 20. 

ABLIEFERUNG, f. praestatio, Hingabe . 

ABLIEGEN, diffteri, bei Luther noch richtig geschrieben 
statt des heutigen ablügen, ableugnen: du wirst mir auch nicht 
obliegen das buch, lieber lügner. 1, 303*. mhd. abe liegen, 
das du mir mein kind hast abgelogen, fasln, sp. 43, 3. 

ABLIEGEN, distare, nnl. afliggen, fern liegen, mhd. abe 
ligen. Eduard drang auf einem bewachsenen pfade weiter 
vor, wol wissend, dasz die mühle nicht weit abliegen konnte. 
Göthe 17, 81, wo das weit entbehrlich ist. deine Folgerungen 
liegen ganz ab von meinem grund. ein abgelegnes dorf, eiland; 
an diesem abgelegnen ort. Wieland 2,50. obliegen auch eine 
zeitlang liegen: der wein musz erst abliegen, bevor man ihn 
trinken kann, ein abgelegenes bier. transitiv: eine schuld im 
gefängnis abliegen, absitzen; sich abliegcn, das pferd hat sich 
die haare abgelegen, durch liegen abgedrückt. 

AB LISTEN, callide auferre, listig abgewinnen, durch einen 
eid, den wir ihnen betrüglich abgelistet. Schiller 344; wenn 
der soldat auf der lauer steht und dem feinde etwas ablisten 
möchte. Göthe 8,234; 

ich habe nicht gelernt su hinterhalten, 
nooh jemand etwas absuliston. 9,03. 

ABLOBEN, vovendo recusare, abgeloben, geloben etwas zu 
unterlassen: das trinken, fluchen abloben. 

ABLOCKEN, delicere, weglocken: den hund, die tauben ab¬ 
locken, meist mit beigefügtem dativ. einem sein geld, ein ge- 
heimnis, ein lied, lächeln, thränen ablocken; 

lockt keinen blick durch seinen scherz ihm ab. 

Wieland 10,254; 

er ist unsinnig in das mädchen verliebt, und hat wahrschein¬ 
lich seinen verwandten so viel geld abgelockt, dasz er wieder 
eine zeitlang mit ihr leben kann; einem seine einwilligung ab¬ 
locken. sich ablocken lassen: der sich von seinem herren 
nicht ablocken lässt. Kirchhof wendunm.119*. s. ableckern. 

ABLOHNEN, remunerore, verdienten lohn zahlen, voll loh¬ 
nen, auslohnen, die ältere spräche immer mit dem dat. der 
person, welchen auch das einfache lohnen fordert, einem sei- 
sen dienst lohnen, alsdenn wirt inen nach iren trewen dien- 
sten reichlich abgelonet werden. Mathesius 47*; 

swar hält ich dir mit ernst, als billich, abgelohnt, 

doch ist mein schwort so fromm, dass es auch derer schont, 

die gleich gefangen sind. Opits 1,221; 

weit wird immer bleiben weit, ist des bösen so gewohnt, 

dass sie dem, der nicht wie sie raset, spöttisoh abelohnt. 

Looau 2,47 1 

wo glauben nicht daheime wohnet, 
ist auch dem lieben abgelobnet. 

Looau 1,5,02; 
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ist nass di# FmiOMi qullts, 
weil es nr eia the urer kauf, 
indem sie somst tmgewobiiat, 

4ms mau ihnea so abloknet. 

SotTAü voftsf. 520 («. MW). 


spätm fasst* mm *s wie renamri, nickt mehr wie reddere, 
und fügt* im persöntiehm nee. hinsu: 

•o wir ick ja 4er erste, 

4aa Saladia ult wortoa aksoJobaea 
4ock ea4)ick lerate. Lissihs 2, WO; 

und doch glaubt die königin mich mit diesem elenden Schlüs¬ 
sel für alles das absnlohnen. Lissnvo 7,SOS; 

mein gast reist ab, aüt tod mich absolohnen. Schuir 41; 
für die gehabte mih mich abzulohaen. 4ere. 330; 


sein nächstes maste freilich sein, die bremischen und bran- 
denburgischen süldner abzulobnen. Dailm. dän. gesch. l, 4SI. 
gesinde, handlanger, gesellen ablohnen. 

ABLÖRSCHEN, bergmännisch, in geringe tiefe graben, ge- 
gensats won abteufen, absinken. woi entstellt aus ablurzen, und 
eigentlich m die quere, schiefe graben t vgl Faisca unter lurtsch. 

ABLÖSBAR, redmibitis, was obgelöst werden kann, ablös¬ 
bare tbeUe des ganzen, ablösbare zehnten. 

ABLÖSCHEN, exstinguere. den brant abloschen, fastn. sp. S4S, 
it; hatten unsere hauptleut in ihren schiffen alle liechter ab- 
geloscbet. Fkoasr. kriegsb. S, 158* ; dieweil oftmalen deratbem 
so stark aus der wunden geht, dasz etwan das liecht davon 
abgcloschen wird. Worts wunderen . ise. heute mehr für ab- 
kähten: glühendes eisen in wasser abloschen, den durst ab- 
lOschen und figürlich, die schuld von dem buch, der tafel ab- 
lOschen. vom licht heisst es bloss loschen oder ausloschen. 

ABLÖSEN, solvere, redhnere, los machen, die rinde vom 
bäum, die haut vom fleisch ablOsen; die binde vom arm, den 
nagel vom finger, du joch vom necken, den kabn vom ufer, 
den eimer vom eis, die seele von 'dem leib ablösen. ehdem 
auch m fällen, wo jeist andere Wörter bräuchtich sind: den 
schild von der wand ablOsen ( Abhängen ). Amt ISO*; das ge- 
scliütz, die kanone ablOsen, losbrennen, lösen, bergmännisch, 
die gfinge vom gutein ablOsen, scheiden, ein versetztu pfand, 
gut ablOsen, einlösen / die sehnten mit geld ablOsen. einen 
von der eingenommnen stelle, dem platz ablOsen und seine 
stelle einnehmen, zumal die wache, schildwache ablOsen, wö¬ 
bet doch an jenes Abhängen des Schildes su denken ist ; so 
losten zwei andere (grenadiere ) dergestalt ab, duz sie strack 
vor jene hintraten, welche sich dann eben so gemusentlich 
zurückzogen. Gürat 14,148; den gefangnen, gemarterten ab¬ 
losen; ein neuu Jahr lost du alte ab; träge dumpfbeit, die 
so oft bei unglücksflülen unsern verstand und unser helles 
bewustsein ablOst Tuck 15,150; 

•ntsüokung lOst mit wehmuth ab. Hallbk. 


Sich ablOsen: die flotte lOset sich vom hafen ab. Gönn 9, 
571; du wort muaz sich ablOsen, vereinsein. 26,108; 
such dass su wichugem beginnen ich desto eh mich abelöst. 

Logaü 3,258,1». 

der schleim löst sich ab (sott der brusl), ablösende mittel. 

ABLÖSIG, ablöslich, ablösbar: welches alles ablösig und 
allein mit flemmlcin angewachsen ist. Tiuinkiuzk probierung 
der Hamen. Bert. 1576. 61. 29; solche zins ablOsig sein sollen« 
Frankf. refbrm. 11. 7,2.3.15. 15,11. 

ABLÖSLICH, eine willkürliche, zu aller zeit ablOsllche zu» 
sammentretung verschiedener Staaten. Kamt. 

ABLÖSUNG, f. in nllen bedeutungen des ablösens. 
ABLÖTHEN, gleichsam deplwnbare, frans . ddplomber, das 
nngelöthets absehmelsen. s. abechwetuen. 

ABLUDERN, stseoriare, abaasen, abdecken. 

ABLOGEN, diffiteri, s. abliegen, einem andern abgelogen. 
Locao 3,121,152; 


sein (4m lisbhabers) hart 
zu eigenem profil 4er an4«ni ahsolügea. 

WiiLAJtn 5,113; 

kerlchen genug, die sich einander fast die longa ablogm 
Fr. llOtxil 2,58. 

ABLUGEN, ahhtegen, oeulis aufimre, abschauen, lug m 
nicht alles und jedes ab! Tonus 10*. 

ABLUGSEN, dam auUrre, obtauhm, entwenden, freguents 
th ton abfoegen, ahscheuen, einem geld heimriefa abtugsei 
andere schreiben abluxen: beikommende tabelle hab ich ihi 
für dich abgetan. Bittdik briefe 2,108, 


ABLUNGERN, vetodter auferre, behend abndmen: wegen 
du schioseerischen Antipope, den ieh dem Kaufmann abge¬ 
lungert. Hamamii 5,242, gleichsam abgeschnelU, vom ahd. alts. 
lungar cdm, telox. 

ABLÜPFEN, sublevare, abheben: einem du hündel vom 
köpf lupfen. Ausuacm dorfg. 2,39L 

ABU ACHEN, parart, nmL afinaken, fertig nachm, die leiste 
hand mlegen, von dm Hand losem, der weber macht das zeug 
ab vom wehsiukl, sumal galt das wort m dm alten häche, die 
machen tom bereiten dm speise verwendet: ein gericht abmachen 
und hin gebm sum auftragen ; mach u ab mit einem ci, mit 
fett, mit guten würzen, d. i. rühre nach ein ei daran, thue ge- 
würs dasu und gib es hin (s. abquerien, abrühren), abma¬ 
chen heisst anch abbilden, effingere, ewprimcre fadem, einen 
menschen kenntlich abmachen in gemähtde oder tu erhabnem 
bild. Diese sinnlichen bedeutungen werden nun übertragen: 
du ist abgemacht, eine längst abgemachte sacke; u ist din 
abmachen, geht in dinem hin, steht auf einmal dbsnthun; 
mache du daa mit ihm ab; sie haben eine wichtige Sache mit 
einander abzumachen; die rechnong ist leicht abgemacht; ich 
habe den weg in einer stunde abmachen können; den streit 
gütlich abmadten. Kart 5,274. An des obstroden, niehl des 
sinnliehen abmachens stelle kann meislenthdls auch abthun 
tretm, dock wäre dies unstatthaft in dm redensart u mit einem ob¬ 
mach cn, welches dem sinnlichen es mit einem ei abmachen gldckt. 

ABMACHSEL, n. kockfett, litt. nidaras. 

ABMAGERN, maeeseere, magm werden; er magert sicht¬ 
bar ab. 

ABMÄHEN, secare, nnl. afmujen, du gras mit der senge 
von der wiese, dann die wiese abmiheo, den Itaber abmühen. 
*. abmeien. 

ABMAHLEN, molere, nnl afmalen, von den mühlsteinen ab 
mahlen: 


Funsus maul ist eine mühlo, die gar eftng in ihrem lauf, 
mlliit ein handvoli wits kaum abe, achütet wort ein malder auf. 

Logao 5, 47, 46; 

diese zwen von ehrsucht harten steine waren nicht fähig was 
gotu abzumahlen. Loh erst. Arm. l, 904; wenn ich meinen 
steinen etwas aufzuschütten habe, so mahle ich u ab. Ltt- 
sikc; du körn ist ganz abgemahlcn. 

ABMAHLEN, pingere, imitari, nnl afmalen: ein thier, eine 
landschaft abmahlen, hette in gott nicht so eben abmalen 
lassen. Luther 4, 43*; solche hat er (goU) anch selbe in der 
natur und seinen werken abgemaleL 8,48*; gleichwie im erao- 
gelio abgemalct ist an dem reichen man. 6, 47*; also malet 
er anch du ganze predigampt in disem gesichte ab. Mathe- 
sius 7«*; 

also ieh hie nu schlecht abmahl. Wrckublim 384; 

des pöbels hist blüht, wenn ein falaeh geaehrei 
sich an die fUrsien maebt und sie aufs grimmst abmahlet. 

A. Girrnoi 1,427; 

dann wird die tyrannei durch siete sehmach bezahlet, 
mH ihrer rechten färb aufs leben abgemahlet. 

Omti 3, 301; 

wird jemand abgemahk, geschieht es ohogefehr, 

es ist niemand genannt. Logac 3,214; 

wie mahlen wir uns denn den tod so scheuzlieh abe. 

Fliuiao 128. 

in den aus Lun za angeführten stellen nähert rieh abmahlen 
emem blossen darstellen, vorstellen und basehrdbm, so sagt er 
auch: gott sol ir warten und alabald bereit «rin und nicht 
anders helfen, denn wie sie es abgonalet haben. 1,41*. dies 
abmahlen hängt aber mit dm Vorstellung des s d e kums und 
abgrensent zusammen, wie gesagt wird der wald, der floss 
sind abgemahlt, durch mahlsteine bezeichnet worden, vgl mahl 
und mahlen. 

ABMAHNEN, dehortari, nnl afmanen, gegensott von ermah¬ 
nen. die leute von der abgötterei ahmahnen, pers. rosenth. 
7, 20; ein weiser mann wollte seinen sohn von der ffilierei 
und fresskaftigkeit abxnahnen. das. 3,10; 

er ritte noch, wofern ihn Rupinette, 

die keinen fosz mehr fühlt, nicht abgemabnet kitte. 

Wisla*» 17,29; 

äe jeremiaden, mit denen nns GeOeit in seinem pradkom 
von der poesie ahstnnahnen pflegte. Göm 25,85. 

ABMARKEN, detemman. HmHart, dis grenze abstechen, die 
flar ist. abgemarkt und verstehst «. mark. 

ABMARKUNG, f. limitatio, abgrmsung des fddet, ackert 



77 ABMARKTEN—ABMELDEN 

AB MARKTEN, mtrcsri, »Humid», »Hingen : 

mir mein« schände su verkaufen! mir 
den (Heden absumarkten, weil du schfttse 
tu kielen hast! Götmk 7,163; 

einmal int wenigsten* einmal, and daran llizt eich nichts ab¬ 
markten. Hebel schatzk. 87. 

ABMARSCH, m. profectio, der absug des Heers, der Solda¬ 
ten. zum abmarsch blasen, den abmarsch nehmen, aofschie- 
bcn. der abmanch unserer jftger nach Tirol war traurig und 
bedenklich. Göthe 32,42. 

ABMARSCHIEREN, profdsd, abziehen. das regiment ist 
heute abmarschiert 

ABMARTERN, crudare, nnl afmartelen, abqudlen . du mar¬ 
terst mein herz grausam ab; ein tbier, den leib abroartern; 
sich sein leben langsam abmartern lassen. Klinge* 12, ist. 

ABMARTERUNG, f. abmarterung des leibes. Simplie. l, 70. 

AfiMASZ, n. mensura, ein genommnes mast, obmasze 
nehmen. 

ABMATTEN, languefaeere, nnl. afmatten, von kräßen bringen . 
viel stftrkem feind wir abmatten und erlegen. Kirchhof mil. 
disc . 158; warumb mattestu dich denn mit so starkem und 
greulichem rnfen ab ? pers. rosenth. 4,14; dasz sic weder tag 
noch nacht ruhe hatten und sich daibei abmatteten, das. 7, 
20; dies alles bat mich abgemattet Klopst. 9,144; 

umsonst versucht ich diesen trotzgen muth 
in dieser seiten wollnst ahsumatten. Schiller 205. 

das gold abmatten heisst in der metallarbeit et matt und glans¬ 
los dartlcllen. 

ABMAUERN, muro dngere, nnl. afmuren, einen garten ab¬ 
mauern. 

ABMAUSZEN, mutare, abwechseln, vertauschen: dasz sowol 
bau- als brennbolz nicht hin und wieder, sondern ein theil 
nach dem andern abgegeben und abgemauszet werde, so kan 
dos junge holz desto besser wachsen. Hohberg 1, 13S\ gilt 
zumal vom wechseln und mauszen (nicht mausen) der federn: 
weil sonst die Zugvögel mit abgemauszten und abgenützten 
federn zurückkamen, i. Paul paUng. 2,54. 

ABMEHREN, in der Schweix durch mehrheit verwerfen, ab¬ 
schaffen, wie ermehren durch mehrheit anordnen: auszer dasz 
in wenigen füllen alle drei rotten eine geldbusze abmehren 
mochten. Jou. Mülles gesch. der Schw. 2, 205. Stald. 2, 205. 

ABMEIEN, was abmähen: die pecora c&mpi, die das gras 
mit dem gesesz abmeien. Fischart Garg. cap.b ; 

die mit thrftnen samen streuen 

werden frölich körn abmeien. Opitz 2,15; 

hiss mit der püsche zier den stammen auch das kleid, 

der erden laub und gras durchaus ist abgemeit. 

dort. 1,41; 

diebe. die der krieg gesftet, llszt der (Hede reichlich finden, 
und der henker meit sie abe, wird in hanr die earben binden. 

Logau 2, 2,100; 

o recht vertraute« paar, 
das thrftnen ausgestreut, 

nun lachen abgemeit HornufntswALBAu s. 192; 

•oll deine rose sein im frühling obgomeifl s. 30; 
sind denn diese fHUilingsrosen ilurch das alter abgemeit? s. 85; 
wer es (roeenbrechen) verschiebt biss auf die mittagsieit, 
da nunmehr alle praebt von ihr ist abgemeit s. 27. 
die reift saat lat abgemeit. Baocsza 7,332. 352 

und 7,431 gemeit: feuchtigkeit auch mhd. meigen ßr msjen, 
men, und Luthes 3,429* setzt grasmeider ßr grasmüher, Da- 
svpoDiuft mftiung ßr foenisedum. 

ABMEIERN, colonum demittere, den lauer von hof und gut 
entfernen, vgl. Mösei p. ph. 1, 145. 

ABMEISZELN, cuneo absdndere, nnl. afmetselen, mit dm 
meiszel abhauen: den ast vom bäum abmeiszeln; dos ungleiche 
von dem stein abmeiszeln. vgL meiszel. 

ABMEISZEN, caedcre, abhauen, goth. afmaitan, ahd. apa- 
farmeigan, dies uralte wort hat sich bei den fbrstem einfach 
erkalten: was aber windfüllig und wipfeidürr, mag man zu 
aller zeit (im walde) wol abmeiazen. Hosaiac 2, 570*; die 
holzstitte, wo das holz abgemeiszet worden, das.; in den 
wftldern und abgemaiszten holzstfltten. 2,570*. dm pari, ge¬ 
bohrte die starke form abgemeiszen, «sie noch in Basem holz 
abmaiazen und das pari gemsiszen dauerte (Schiellsi 2,627). 
vgL maisz, abmetzeln und absefamatzen. 

ABMELDEN, frans, contremander, gegensats von anmelden: 
den angemeldeten besuch abmelden, einen dienstboten, der 
früher gemeldet worden war, bei der pbrigkeit abmelden; 
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sich abmelden, beurlauben von dem, welchm die Meldung ge¬ 
schah. 

ABMELKEN, penitus mulgere, nnl. afmelken. 

ABMENSCHLICH, a homine alienus, stärker als unmensch¬ 
lich, der mensehennatur entgegen: dcrselbige gott hat solche 
vielfältige leut ton einem vater nicht lassen kommen nnd wi¬ 
der die natur kein widerwertiges und abmenschliches geord¬ 
net. Paracelsus von der geberung, opp. 1516 1,119*. 

ABMERGELN, mueerare, nnl l afmergelen, bis aufs mark 
entkräften, vom mark kommen lassen, man schrieb ahd. snarag, 
marg medulla, und früher mag es dn abmargen, abinergen 
neben dm frequentativ abmergeln gegeben haben; kaum ist 
ans goth. raaurgjan murcare, su denken, noch weniger an mer- 
gil argilla. Schütze holst, id. 1,24 sich afmarachen, abstrapa- 
sieren, auch in Meissen sich abmarachen, macht seine feinde 
also matt und müde und mergelt sie abe. Luthers tischt. 427*; 
wenn sie dcnselbigen würden abgemergdt und so zugerichtet 
haben, das. 441*; die arbeiter, bevoraus die leibeigene knechte 
wie das vieh abmärgelt Kircbh. wendunm. 53*; 

an leib und seel bald abgemerglet Wsckiirl. 245 ; 
ich steige von dem thron und bitte, drückt nieht mehr 
mciu abgcmergelt volk, die straft schmerzt su sehr. 

A. Gbtphids 1,560; 

unaugesehen sie sich daran ziemlich abmergelte, abmühte. 
Simplie. 2, 305 ; ob ich einen körper langsam abmergele oder 
ihm sein hlut auf einmal abzapfc. Wieland 7, 253; im ver» 
gesteten und dürren boden von Rom uns abmergeln. Stolt 
rerg 7,84; wo mein witz ganz abgemergelt ist. J. Paul Ist. 
nacht. 4,140. 

ABMERKEN, dtspieere, von oder an etwas still absehen: ich 
merke es deinen äugen ab, dir an den äugen, an der miene 
oder gebürde; er merkt ihm die handgriffe schon ab; was 
ist man nicht hinter dem knaben her, dem man.einen fun¬ 
ken eitelkeit abmerkt. Göthe 16,202; sie merkte, wie sonst, 
Wilhelmen seine grundsülze ab. 19,237; seine geliebte sacht 
ihm abzumerken was er wünscht 19, 287. mit blossm acc. 
im Teuerdank 43,27 

nicht lang darnach es sich begab, 
das Unfalo ward merken ab 
ein künftiges weuer fürwar. 

ABMESSEN, dimeliri, nnl. afinelen, mit, nach etwas genau 
ermessen, sinnlich, den acker, das feld mit rutlie, schnür, 
schritten, schuhen abmessen; ein abgemessener kampfraum; 
das tuch mit der eile, die verse an den fingern abmessen; 
mit stolzen, abgemessenen schritten auftreten; die ankunft 
der herschaften, welche, wie abgemessen, von beiden seiten 
in den schloszhof hineinfubren. Göthe 17, 108. Saturn ein 
viel schwerer allzumessender planet Kart 8,305. Figürlich, 
seine rede, werte, handlungen abmessen, abwdgen; abgemes¬ 
sene erklürungcn, deßnitionen. Kant 6,14; 

was gott rächt rechnet aus. waa galt wol misset abe 
steht nie so recht und wol, dass lade! nichts dran habe. 

Lösau 1,9, 34; 

der mond, eine glanzende scheibe, die unsre zeit abmiszt. 
Wieland 1, 132; uns unter einander zu dulden und zu ver¬ 
tragen, wenn auch nicht ein jeder die handlungen abmisst 
Göthe 40, 286; 

diesen schönen gang betrachte, 
diesen abgemesznen wandet Platin 159. 

ABMESSUNG, f. dimensio. abmessung des raums, der seit; 
der raum hat drei abmessungen. Kant 2,239; die abmessung 
der wOrter und verse. Opitz poeterd p. 4; schon Homer hat 
es empfunden und angedeutet, dasz es ein erhabenes an¬ 
sehn gibt, welches bloss aus diesem susatze von grosse in 
den abmessungen der fftsze und schenket entspringet Les¬ 
sing 6, 507. 

ABMETZELN, mutilare, abschneiden, nnl. afmetselen: den 
köpf abmetzeln, niedemetseln. vgl. abmeissen. 

ABMETZEN, bd den müUem, die ßr das mahllohn gesetzte 
metze davon nehmen. 

ABMIETHEN, conducere, vondnmsur miethe nehmen, mit dm 
daL der person. einem ein pferd, haus abmiethen; wir haben 
einem pachtet das alte schloss abgemiethet Göns 20, 225. 

ABMJLDEN, mitigare, müdem, mdsngen: 

jugendschritt an freundes brüst 
wechselseitig abgemildet. Götn 3,131. 
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ABMILDERN, arte du vorigs. begriffe abmildere, moderieren. 

ABMISTEN, fimum empörtere, outmisten, den hof abmisten, 
das rieh ahmisten. 

ABMODELN, modulari, nach etwas modeln. 

ABMOSEN, muco purgare, von mote reinigen, die bäume 
ahmosen. 

ABMÜDEN, faUgare, müde muhen, anstrengen: die knechte, 
die rosse obmflden. zumal sich abmüden: o dass ich werden 
durfte, wie dieser tagelohner einer! o ich wollte mich abmü¬ 
den, dasz mir das blut von den Schläfen rollte. Scmixea 125; 
die abmOdende bewegung des tages batte ihm die süszeste 
nachtrnhe verdient Göres 21,149; wie der herr sich des tags 
auf der canzlei, in der stade, auf dem lande in geschälten 
ahmüdet, so findet er abends ein leeres haus. 23, 144; die 
manschen, die sich ohne grundsitze in der erfehrung abmü- 
dcn. 36,219; eines irrgartens in dessen krümmnngen sich so 
viele spazjcigünger abmüden. 36,218; jede blosz empirische 
bandlung mfidet sich ab in dem weiten timfang. 55,197 ; alles 
was wir treiben und thun ist ein abmüden. 49, 72. 

ABMQIIEN, lassare, stark bemühen, ermüden: 

nun fieng sicht berreben an tu schftmen, 
umsonst so sehr sich ahsumOhn. Dösest 1,149. 

ABMURZELN, mutilare, schwer abschneiden, den knochen 
mit stumpfer klinge abmurzetn, absibeln. s. abmutzen. 

ABMßSZIGEN, vacuefacere, von etwas auf kurse seit frei, 
los, müszig machen: ich darf ihn nicht von der arbeit tb- 
roflszigen; wenn ihr noch einen augenblick von euern Geschäf¬ 
ten abmüszigen (abstehlen) könnt Tiecs 3,36; gewöhnlich nur 
als redprocum, sich abmüszigen: du kannst dich wol einen 
augenblick von dem schreiben abroüszigen, des Schreibens 
müszig gehn; konnten sie sich so viel von ihrer denkart auf 
einen augenblick abmüszigen. Hippel lebensL 4,342; 
da selten ich 

von meinem tagebueb mich abgemüszigt. Plates 201; 


alle abzumüszigenden tage und stunden in freier luft zubrin¬ 
gen. Göthe 25,344. Die kanzleispruhe verwendet es auch für 
abnöthigen, abdtingen: einem eine erkl&rung abmüszigen, 
gleichsam ihm dazu müsse machen; in solchem sinne Pla¬ 
tes 275: 


zur seit« der lady die b6rse 

auf dem nachtlisch liegt, die kOnnt ich ja wol 

ganz ohne gefabr abmüszigen ihr. 


wie man auch sagt abnCthigen, wegnehmen. 

ABMUTZEN, mutilare, abhauen, abstumpfen, wie es scheint mit 
ausgestossnem r für abmurzen, s. abmurzeln und abwürzen. 

das liindertheii war abgestutzt, 
gleich wie die ganz kurz abgemutzt. 

ganthönig F0*; 


bäume abmutzen, stutzen . ein thier abmutzen, thm den 

schwans Stümpfen: abgemutzt deiruncatus. Stieles 1315. 

ARNAGEN, derodere, mhd. abe getragen. Barl. 119,26; tuon 
im sein herz abnagen, fasln, sp. 159,5, nnl. afknagen, nagend 
ablöten, die maus "nagt das holz ab; der hund nagt das fleisch 
vom bein ab, nagt das bein ab; sich die n&gel von den fingern 
abnagen. der kommer nagt ihr das herz ab; so sitzest du 
da uad nagst dein herze ab. Tiecs 2,122; sich das leben ab- 
nagen. Klincer 1,433. 

ABNÄHEN, consuere, nnl. afnaaijcn, benähen, steppen: die 
ermel belegt und abgenäet mit bamnwolle. Fians weitb. 206*; 
einen rock abnähen, fetder abndhen, so dass die untergdegte 
wolle sich nicht verrücke, eine blume abnähen, Altchen, eine 
schuld abnäben, durch nähen ebverdsenen. 

ABNÄHER, m. den schneidern, dngenihte, weggenähte falte i 
einen abnäher machen. 

ABNAHME, f. defectus, nach den verschiednen bedeulungen 
des Wortes abnehmen, sinnlich du herab, heruntemehmen: die 
Abnahme vom kreuz, des bildes von der wand, deg bntes vom 
köpf, dos hartes vom kinn, des toebes vom tisch, figürlich 
die abnahme des eides von dem schwörenden, der rechaung 
von dem der eie stdU. der kaufmann hat keine abnahme, 
keinen absals. Von dem intransitiven abnehmen bildet sich 
abnahme defrctu: abnahme des mondes, lichts, tages, des 
wassere im meer; der kraft, der sinne, des gedäefatnisses, der 
äugen, der macht, des reich*, auch abnahme an kraft, an 
lugend, an fleisz. der gebrauch ist in abnahme, verfall 

ABNARBEN, depüare, bei lederarbeitem, die Oberfläche du 
felis, die haare davon abstossen. tu der landmrtschaft, die 


heida abnarben, abmähen; den mist von der beide abnarben. 
MOsei p. ph. l, 345. 

ABNARREN, fallere, ebbeiriegen: bedacht, wie sie andere 
nationen ihr gcld abnarren könne. Weise U. leiste 109. 

ABNASCHEN, pracripere deUcatiora, den rahm von der milch 
abnaschen, die rosinen vom kochen. 

ABNEHMEN, auf me, tollere, nnl. albernen, sinnlich: die 
äpfel, brachte vom bäum, den hot vom kopf^ mantel von der 
Schalter, den rahm von der milch, das kind von der brnst 
oder dem arm, den dieb vom galgen abnehmen, müpersön - 
Uchem dativ: einem mantel, hut und stock abnehmen, das 
gcld, die last und bürde abnehmen; mR blossem acc. die 
milch abnehmen, den rahm abnehmen, den hart abnehmen. 
früher galt abnehmen vom abschlachten oder ablkun der thiere: 
ein bopt (rihes) abnemen. weisth. 1, 313; so si ein ochsen, 
kalb oder vogel abnemen wollen. Fa ans weitb. 151*; wOllicher 
wöll ein woeben gnt leben, der nem ein saw ab, so hat er 
kotfieisch nnd auch würst zu essen. J. Paüu 39; es fügt sich, 
das er ein feriin het abgenomen. du. 44; si sullent oudi 
kein unzltige; vihe niht abnemen. Meraner etadtr. bei Haupt 
6, 417; gemeint ist wol ein nehmen von dm leben, von der 
kehle, wie bei abstechen und abschneiden, die ebenso verwandt 
werden. Oft kann der acc. wegbleiben, wenn er leicht su ver¬ 
stehn ist, s. b. abnehmen heisst für sich schon den tisch, die 
teller abnehmen: nehmt ab, ich esse nichts mehr. Lenz 1, 
269; oder unter spielenden, einen tbeil der karten abnehmen; 
nicht anders abnehmen schlachten, ohne beifügung du thiers; 
abnehmen im deutschen recht meint die schwörenden finget 
von den reliquien, auf die sie gelegt waren, nehmen. richtsL 
leknr. 12, 4; abnehmen beim stricken, die mucken vermindern, 
dreimal abnehmen, auf der dritten nadel abnehmen . Figürlich 
ist abnehmen von, aus, so, bei den Worten, von der sache, 
so viel als vernehmen, entnehmen, deducere, inlelligere: da¬ 
bei ist abzunehmen, was für liecht in der archa gewesen sei. 
Lutber 4, 47*; dabei sollen sie ie abgenomen und gemerkt 
haben. 8,260*; meinen villeicht es sei in nit ernst, oder ne- 
men ir leichtfertig herz dorbei ab. Fian* weitb. 105*; daran 
als mengklich wol abzenemen hat. reichsabsck. v. 150L §.3; 

dann merkt und nimmt man ab, dass Sore fahlere! 
ein Widerhall, vielleicht noch weniger was sei. 

Losao 2,70; 

so nehmet selber ab. Wielahd 4, 222; hast du du von dir 
abgenommen? Güthe 8, 235; die rege! aus der analogie ab¬ 
nehmen. Katt 9, 321. ferner bedeutet ein bild abnehmen es 
nachahmen oder zur nachahmung stellen: dasz ich euer kon¬ 
terfei abnehme, ehe ihr von hier reiset Tiecs Stemb. 1, 213; 
davon ihr euch ein bild abnemen, entnehmen mögt wu aber 
bedeutet u in folgender stelle: sollte cs nit gut sin, so ich 
arm bin, dasz der rieh sin gab mir geh, oder so ich ein Sün¬ 
der bin, dasz mich der gelert abneme? Zwingli 1, 210, wol 
absohatf vgL die buog abnemen. fasln, sp. 300,8. Gleich der 
schüren bürde wird anderes abgenommen: ich will dir die ar¬ 
beit und mühe, ich kann dir den weg abnehmen, ich musz 
auch dahin; die bürde der jungferechaft abnehmen: 

diebstal kan man Wiedergaben, abgenummen Jungferschaft 
kan man also wiedergeben wie dem todten seine kraft 
Looao 2, 238, 170. 

Was abgenommen ist, fehlt und gehricht, au dm transitiven 
entfaltet sich leicht ein mtransilivu abnehmen, defeere, minuL 
du kind, der lag, du licht nimmt ab, der mond steht im 
abnehmenden viertel; geld, reichlkum, kraft, gedächtnis neh¬ 
men ab; die krankhaft nimmt ab; 

biat du der hebe sinn, der vorher mehr und mehr 
nach rühm und lugend stieg! wie hut du ahgenommen 2 
A. Givraiua 1,528; 

wie hat dock deloo kraft so gar bald ahgenommou! 

Flshino 12. 

diesem abnehmen steht zunehmen, wie dm transitiven aboeh- 
men susstsen, zufügen entgegen. 

ABNEHMEN, n. der substantivisch gesetzte infinith, tu allen 
bedeulungen, und gleichviel mit abnahme, hauptsächlich aber 
in der neutralen du Schwindens und eebrecheu. du abnemen 
heisst bei Albeics tabu, Schwindsucht, die feol im leib, uni 
du volk in der Weiteren sagt dafür heute du abnomme, gleich¬ 
sam du abgenommenhaben. h äu fig e redensarten: In abnehmen 
kommen oder geratheil, in abnehmen sein, als kerne sein plärr 
in abnemen an gelt Loren 3, 410; In merklich abnehmen 
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kommen, ordn. des reicht von 1512 anfangs; dies getchlecht, 
dies haus gerftth in sichtbares abnehmen; der winder in dem 
abnemmen was. Kiacnaor miL disc . 191; die Viehzucht ist 
auch gar ins abnehmen gerathcn. Weise ersn. 94. 

ABNEHMER, ns. jeder abnehmende, in transitiver bedeutung, 
ahd . aboncmari, N. ps. 13,3 von Christus : der abanemari ist 
dero arbeite, der den mühseligen und beladenen die arbeit 
abnimmt. wird zumal bei kaufleuten und Handwerkern von de¬ 
nen gesagt, die ihnen ihre waare abnehmen : dies tuch findet 
viele abnebmer, gute waarc hat leicht abnebmer. abnehmer 
im deutschen recht beseichnete den ßr einen andern eidlich 
eintretenden, die Verbindlichkeit von ihm abnehmenden, ihn ent¬ 
lastenden. 

ABNEHMIG, dcfictens, schwach, im abnehmen begriffen: ein 
solcher junger cürper ist gleich so wol p res t heftig und abnem- 
mig an der natur als der alt. Paracelsus opp. 1, 830*. 

ABNEHML1CH, deficiens, abnehmend, schwindend: sintemal 
dieselbige (geddehtnis) für sich selbst schwach und abncmlicb. 
KiRCimor disc. miL vorr. 

ABNEHMUNG, f. t susceptio: abnemung seiner Sünden. 
Freys garieng. 97. früher auch abschlachtung der Opfer: si 
( die druiden) weissagtend künftige ding und namend ir ge- 
merk aus den loszungen, vogelgesang und abnemungen der 
mcnschen und thier. Stumpf 1,103*. 

ABNEIGEN, deßectere, declinare. äuge, obr, herz von einem 
abneigen; 

wen die sonn ihren schein von uns aboaiget. ] 

WecKHKALiN 207 ; 
ob der blumen ehr, die ros, 
so euch eure färb gezaiget, 
da sie heut der thau aufscblosz 
ihren praebt noch nicht abuaiget. das . 301; 
lass mich nichts davon abnaigen. das. 2U3; 

sich abneigen: alsbald sich Adam von gott wider abneiget 
Und sich in sein nicht begab. Frark 3,130; die fahne neigt 
sich vom tburm ab, der leser vom buche, s. abgeneigt. 

ABNEIGUNG, f. sinnlich das herabneigen, dann aber der 
gegensatx von Zuneigung, aversio, schwacher als Widerwille und 
hasz. Agalbon entschuldigte sich mit seiner abneigung vor 
dem geschäftigen leben. Wielard 3,39; abneigung gegen das 
klostcr. Götter 3,35. 

ABN1ESZELN, bergmännisch ßr abnutzen: die bergeisen 
abnieszcln. 

ABNIESZEN, uti, frui, davon gemessen: dasz ich dem do¬ 
sier mit pferden niemer abgenossen hab, dann ein viertel ha- 
bern. urk. von 1461 bei Haltaus ; zu einem rechten, redlichen, 
werend en pf and ane alles abnieszen. ebenda . 

ABMETEN, solvere clavum, das angenietete lösen. 
ABNOLKEN, abnulken, sorbillare. Stieler 1134. s. nolkcn, 
nutschein. 

ABNÖTHIGEN, vi auferre, gebildet von nüthig, wie abmü- 
szigen von müszig, das ahd. nOtac bedeutete aber violenlus 
und in diesem sinn ist abnüthigen mit gewalt abfordem, ab¬ 
nehmen : einem das geld abnüthigen, den befehl abnüthigen; 
ich wundere mich, dasz der heutige tag dir einige unruhe ob- 
nOthigt; ein entscblusz der mir stille thr5ncn abnOthigtc, ab¬ 
swang; in freventlicher, recht abgenüthigter weise. Felsenb. 
2, 398; lobsprücbe abnüthigen. Gellest 4, 87. Hingegen ist 
einen abnüthigen einen in noth bringen, quälen und sich ab- 
nöthigen sich abmühen: Simplicius wolte die wirthin sich nicht 
mehr so abnüthigen lassen. Simplic. 2, 305. 

ABNUTSCHELN, exsugere: das füllen hat du pferd ganz 
abgcnutschelt. Stieler 1184. s. abnolken. 

ABNUTSCHEN, dasselbe. 

ABNÜTZEN, usu consumere, welchem ein ahd. nuzan nuzta, 
mhd. nützen nuzte unterliegt, Opitz reimt das 0 auf ie: 

die namen, so anietzt (nicht anjetzt) 
auf blossen steinen stehn, und sind fest abgenützt 
durch rosi der stillen zeit. 1,130 {Xlatna 83); 
ein trinkgeschirr, das noch nicht abgenützt. 

Haciiom J, 101; 

den Kein nQUen endlich die tropfen ab; eein geilt hat lieh 
abgenützt. 

ABNUTZEN, gleicher bedeutung, aber turückgchend auf ein 
ahd. nutbn, mhd. nutzen, und im prael. nunmehr ick wer zu 
unterscheiden von nützen, welches noch rückumlauten könnte 
in nntste. viele sprechen und schreiben: die kleider abnutzen; 
abgenutzte geschichtchen. Götter 3, 11; nutzten ihre nerven 
in zügellosen genüssen ab. Klmcm 10,214; ich wollte einem 
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abgenutzten herzen mehr vertrauen eingehaucht haben. Klir- 
csa 2, 214; weil düftc, ungleich den abgenutzten merkmalen 
des auges und obres, seltener kommen, J. Paul TSL l, 31. 
Wer auf Scheidung beider formen ausgeht, müste abnützen ent¬ 
schieden transitiv brauchen, in abnutzen noch etwas intransi¬ 
tives wallen lassen, z. b. sagen das kleid nutzt ab, consumitur. 

ABNUTZEN, m. ususfructus, nieszbraueh: seiner witwe den 
abnutzen des ganzen Vermögens auf lebenslang vermachen. 
IIüpfrers eommentar 1818 s. 276. 

ABNUTZER, m. im gerichtsgebrauch, der usufhtetuar. 

ABNUTZUNG, f. nieszbraueh: wegen der abnutzung des 
gutes. ScBWBIRlCIiEN 3,16; 

wir geben dir ein theil vom land, 
die abnutzung wöü wir dir geben, 
dass du uud dein gemahl kanst leben. 

Atrir 176*. 

auch ßr absumlio, consumtio, die abnutzung aller lurüfte, der 
kleider, und hier wird kaum gesagt ahnützung. 

ABÖDEN, im forstwesen, den wald abüden, aushauen, de- 
vaslare silvam. der bezug von üde auf den wald ist alther¬ 
gebracht, vgl. waldöde, altn. eydimürk, eydiskögr und Oden¬ 
wald, ahd. Odünowald. 

ABORDNEN, ablegare, absenden, einen boten, bevollmftch- 
tigten abordnen, ein abgeordneter, mit Vollmacht entsandter, 
aber auch gegensatz von anordnen, abbeslellen: ein fest ab¬ 
ordnen, ausser gebrauch stellen. 

ABORDNUNG, f. entsendung oder abschafßng . in eignem 
sinn ßr abweichung von der natur, Unregelmässigkeit: also 
auch mit dem puls, sagen viel den tod in der Wassersucht 
an, das soll sich nicmands bekümmern lassen als allein der 
unweise, die engstigung der natur gibt des puls abordnung 
an, nicht der tod. Paracelsus 1 , 552\ 

ARORGELN, organo canlare, von der orgel abspielen: ein 
lied aborgeln; der prediger orgelt seine rede ab. 

ABORT, m. lalrina, der abgelegne orl, abtritt, heimliches 
gemach. 

ABÖRTERN, angulare, bei tischletn, das abgehobelte hols 
winkclrecht absägen, von dem alten ort, winket, ecke. 

ABPAAREN, binos ordinäre, padrweise reihen, ordnen, sich 
abpaaren, su paaren abgehn, engl, to pair off, sich aus dem 
sal entfernen, um nicht mit abxuslimmen. 

ABPACHTEN, conduccre, von einem pachtweise erlangen. 
einem das gut, die mühle, dem landesherrn die zolle ab¬ 
pachten. 

ABPACKEN, exonerare, abladen: das pferd, den wagen, 
karrn; wieder abpacken. Lessirg 1,317. 

ABPASCHEN, talis vincere, mit den würfeln abwerfen: 

euch abzupaschen, armer schftcher, 
ist mir nur spasz. Kl. Scmmiot. 

ABPASSEN, quadrare, mit dem Zirkel abmessen und dann 
genau abwarlen, absehn: 

ach hfttte nur Sejan den vorthcil abgepafft. Canits; 

weil es der hirnmel dahin abgepasset und abgemessen. Felsenb. 
4,260; passe cs ab, wenn der künig vorbeireitet; da ich schon 
abgepaszt habe, wo es in Rom hinaus will. GOthe 27, 248; 
wenn wir ein paarmal in unserm leben die gelegenheit abge¬ 
paszt und den gipfel erreicht haben. 28,195; 

er sprichts und schweigt und steht gelassen 
des sultans antwort abzupassen. Wirlak». 

ABPEITSCHEN, ßogro separare, mit der peitsche absondem: 
der kutseber hat laub, äste abgepeitscht, dann durchpeitschen, 
wacker abpeitseben. 

ABPELLEN, follem auferre, abschälen, niederdeutsch, nnl. 
afpellcn: die grünen nüsse, die gesottenen kartoffeln abpel¬ 
len. frans, peler, engl. peel. 

ABPELZEN, corium pcrcutcre, bei den gerbem, ein feil durch¬ 
klopfen, was sonst abbamsen. dann ßr durchprügeln. 

ABPFÄHLEN, palis distinguere, mit pfählen absekeiden: das 
feld, die grenze, den Weinberg abpQblen. 

ABPFÄNDEN, pignus auferre, von einem zu pfände nehmen: 
den hut, das pferd abpfünden. 

ABPFEIFEN, fistulare, er pfif es von dem laube, von dem 
munde ab. 

ABPFEILEN, telum emiUere, den pfeil abschieszen findet 
sich N iobe 1 688. 4. <. 86. 

ABPFETZEN, dtfringm, herab pfetzen, abkneipen, 

0 
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ABPFLÖCKEN, palis signars, mH pflücken zeichnen, abgren- 
im. Mose bekompt beleih, das er die grenze seiner pfarr 
umb den berg Sinai mit sichtigen gemerken nmb und ab 
pflöcken soll. Mathesius 135“; einen platz zur bleiche ob- 
pflöcken, aber auch abpflöcken, von den pflocken lösen: die 
leinwand abpflöcken. 

ABPFLÖCKEN, decerpere, mit den flngem, i umeist dem dau- 
men und zeigeflnger abbrechen, abrupfen, abzwicken, nnl. af- 
plukken, engl. pluck off. es pflegen die Weibspersonen die 
blümlein abzuplicken, besprengen sie mit wein und brennen 
ein wasser daraus. Tabernaemont. krdulsrb. 702; abgepflockte 
lavcndelblflte. Hohberg 1, 246“; das herz, das man mit wei¬ 
chen bekleideten bänden und nicht mit rohen griffen ahpflQckt 
i. Paul Hesp . 3,227; einen eines abpflfleken: 

die wiese, die ihr fass gedrückt, 

wird ihrer blumen obgepflückt. Platin 3. 

ein huhn abpflfleken, rupfen, der raubvogcl pflückt das huhn 
ab, zehrt et rupfend auf. 

ABPFLÜGEN, arando aufene, herunter pflögen, von dem 
Baume die wurzeln, vom acker den rand, die furche abpflö¬ 
gen. er hat seinem nachlmr abgepflügt und wandert nun um. 

ABPICKEN, rotlro frangere, der vogel pickt die beeren ab. 
im bugbau, die abgedörrten kienstücke behauen . 

ABPINNEN i. abflnnen. 

ABPLACKEN, almühen, s. placken. 

ABPLAGEN, defatigare, abmühen, schwächer als das vorige 
wort, die kinder plagen ihn ab, plagen ihm das gcschcnk 
ab; sich abplagcn: da bedarf es keiner Wiederholung, keiner 
neuen Anstrengung, keines frischen gelingen!, woran sich der 
musiker immer abplagt. Göthe 22,163. 

ABPLAGGEN, t* Westfalen, den rasen abstccken. 
ABPLANSCHEN, s. abklatschen. 

ABPLATTEN, planare, abebenen, die bfluser waren abge¬ 
plattet. Puten 335; sich abplatten, platt werden: die kugcl 
plattete sich ab. 

ABPLÄTTEN, polire, fertig platten: die wüsche, ein hemd 
abplattcn; bei goldarbeitem, den drath abplällen. 

ABPLATTUNG, f. die abplattung der erde; die sphäroidi- 
ache abplattung der himmelskörpcr. Kart 8,242. 

ABPLATZEN, explodere, losplatzen, loskracken: das gewehr 
platzt ab, die leiste ist von der thflr abgcplatzt. 

Aß PLÄTZEN, im forstwesen, verkaufte bäume mit dem wald- 
Hammer zeichnen, bei zimmerleuten den holzkauf vollziehen, 
bei kupfersehmieden so viel als abloschen. «. platzen. 
ABPLERREN, widerlich herschreien. 

ABPLÖNDERN, despoliare, den plunder abnehmen, der obst- 
baum ist abgeplflndert. bei tdschnem, den bezug ablösen, einen 
Stuhl abplündern. «. plündern. 

ABPOCHEN, tundendo deflringere, losklopfen, tm bergwerk, 
das erx mit dem hammer abpochen; die schrote auf den 
scheiben abpochcn, abbreiten, figürlich abdrohen: sie wollen 
gott seine gnade abpochen. Luther 8, 52“; selbst die guten 
werke sollen uns nicht abgepoebt werden. Hamann 1, 120. 
s. pochen. 

ABPÖLEN, depilare, bei den gerben%, abhären, die haare 
abstoszen, Jranz. depilcr, entlehnt aus dem nnl . afpeulen. 
ABPOSTEN, forstmänniseh, in poslen oder summen abzählen. 
ABPllÄGEN, cudere, eine mflnze vom Stempel abprügen; 
in jeder seiner flusscrungcn ein vollendetes bild von sieb 
selbst nhzuprägen. Schiues 1109. 

ABPRALL, m. rcpercussio, das zurückfahren heftig ansto- 
szender gegenstände: abprall des sturmes, des wassers vom 
mflhlrad, den Serben onuja genannt und für heilkräftig er¬ 
achtet. 

ABPRALLEN, repercuti, von etwas zurückprallen, die kugel 
prallt von der inaner, die axt von dem ast, das wasser von 
den mflhlrftdern ab; 

dass abpralle der warf des lelbdurchbobrenden erses 

Voss Jl. 4,611; 

doch selbst der schönsten prelle prellen 
stumpf von mir ab, wenn nicht verstand 
den arm ihr führt, den bogen spannt. Gottes 1,445. 

ABPRANGEN, superbe abire, stolz abgehn, ein schönes wort, 
tmd sagen linse sicht die sonne prangt ab, steigt stolzierend 
den himmel hinab, geht prächtig unter/ 

Jahn lacht, und brangt stolz ab. Amt 390*. 

dieee Schreibung ganz gemäss dem mkd. bringen, t. prangen. 
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ABPRASSELN, explodere, was abknattern, alle kanonen 
prasselten auf einmal ab. 

ABPREDIGEN, zu ende predigen, nnL afpreken: In einem 
so engen Zeitraum mflste sich der ganze vierte theil von mir 
umstündlich abpredigen lassen. J. Paul teufelsp. 2, 56; sich 
die lange abpredigen. 

ABPRELLEN, vibrars, abpralten macken. 

ABPRESCHEN, eonstringere, gewaltsam jagen: ein pferd ab- 
preschen, intrans. gewaltsam abgehn: da preschte es ab; es 
preschte. links ab. Tuet nov. 7,115. 

ABPRESSEN, ei exprimere, nnl. afpersen, abdrängen, ab- 
drücken: einem geld, die beichte, das gest&ndnis abpressen: 
vertrag, den man ihr durch drohungen abgepreszt. Schiller 
840. bei den Handwerkern verschiedentlich abpressen, in be¬ 
zug auf ihr guchdft. 

ABPRITSCHEN, verberare, abprügeln, s. pritschen. 
ABPROSSEN, decerpere, abknuspern, die knospen abbeiszen, 
ab freuen, welche ahd. prog gemmae hicszen (Graft 3,369), wird 
vom hirsch gesagt: item des hirscb(es) abprossen, wan er ge¬ 
het und isset das holz, so beiszet er es ab gleicberweis als 
were es mit einer glepschär (klippschere) abgeschnitten. Sb- 
arrz feidbau i. 574. 

ABPROTZEN, {ranz, dbnontcr, et» geschütz vom prolzwar 
gen heben, gegensalz von aufprotzen: das stfick ist abgeprotzt, 
demontiert. 

AB PRÜGELN, diverberare, derb prügeln. 

AB PUFFEN, exeoriare, bei den sekindem, die haut du todien 
viehes abstoszen, abdecken: dem aase das feil abpuffen, ein 
gefallenes pferd abpuffen, dann derbe slösze und prügel ver¬ 
setzen : ich darf ihm nichts sagen, gleich pult er mich ab. 
Arnim 1, 30; während die beiden reisenden einander bis zu 
gänzlicher crschOpfung abpuften (beim boxen). Arnim 2, 812. 
s. puf und puffen. 

ABPURZELN, decidere, hinabfallen, von der treppe, die trepp« 
abpurzeln: die ich, wie es mir schien, im raschen anapisti- 
schcn masz abpurzelte. Tieck 3,7. 

ABPUSTEN, deflare, abblasen, ist niederdeutsch, s. pusten. 
ABPUTZ, m. direclura, beim bau. 

ABPUTZEN, purgare, reinigen von unrath, buchneiden, pu- 
tare, amputare: das licht abputzen, den verbrannten docht 
wegschneiden; den weinstock, die wurzeln des baums abpu¬ 
tzen, beschneiden und säubern; den bart abputzen, abneh¬ 
men: als wenn alles mit dem schärfsten messer wäre abge¬ 
putzt worden, ehe eines weibes 219; dann überhaupt abwi¬ 
schen, ohne die Vorstellung du Schneidens: das gesicht ab¬ 
putzen, vom schweisz; die nase abputzen: und glaubt ihr 
dann, das putzte man alles so ab, wie ein bauer die nase 
am ermel T ihr müszt ein gewissen haben. Götie 57,2tl; die 
Stiefel, die kleider abputzen; die kutsche. Gellest 4,179. bet 
den maurern, abputzen, den angeworfnen kalk auseinander 
streichen, einen wacker abputzen, ihm starken verweis geben. 
«. putzen. 

ABQUÄLEN, crucian, abmarlem: 

drum liitb ich auch in weinen angefengen 
und meinen geist mit fastou «bgequIJt. Otitis 
aber ihr hers ward 

abgequSlt von arbeit und schweisz hartringender mflhsal. 

Voss. 

nun aber hatte ich mich schon Jahre lang auf dem bisherigen 
wege vergebens abgequält. Göthe 55,298. einem durch bit¬ 
ten etwas abquälen. 

ABQUERLEN, abquirlen, abrühren, in den küchen: die suppe 
mit einem ei abquerlen, was sonst heisst abmacben, ei» ei in 
die suppe rühren, schlagen , womit sie fertig wird. 

ABQUETSCHEN, deeutere, gewaltsam abdrücken, nnl. a£- 
kwetsen: die wasserwogen müssen sich am ufer abquetschen 
und zurfleke wider laufen. Luthers tisehr. 442“; den Anger, 
die sehe abquetschen; er quetschte den orgeltasten den choral 
ab. J. Paul uns. löge 3,126; um ein almosen für ein geplflnder- 
tes dorf weichen herzen abzuquetschen, den. friedenspr. 39. 

ABQUICKEN, teparare argento vivo, auf den berghütten, 
gold abquicken, mit quecksilber scheiden: wie man das sich¬ 
tige gold ledig machet und darnach mit quecksilber abquicket. 
Math esi ps 41“. 

ABQUIRRIG, abirrend? oder abkehrig ? nur i» folgender 
stelle: damit nit Schlipfen ’swegs abquirrig meiner lÜsze trit 
Mtustus ps. Fl“. 

ABRACADABRA, n. unverständliche beschwürungsfomel: um 
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den sinn einet solchen abracadabra in entziffern. GOtoe 45, 
l&8; der compendien, in welchen sich die ncwtonische lehre, 
die doch anfangs wenigstens ein abracadabra war, zu unzu¬ 
sammenhangenden trivialitäten verschlechtert. 60,32. 

ABRACKERN, decoriare, defatigare, abschinden, heßig ab- 
mühen : man batte sich aber auf dem vertrackten ströme so 
abgerockert Tiecs noc. 9, too. 

ABRÄDELN, rotula separare, mit einem rädchen abscheiden, 
bet den kuchenbeckem, den teig abrädeln. 

AB RÄDERN, rota eonfringere, mit dem rade hinrichten: ein 
missethater wurde abgerädert. 

ABRAFFELN, frequentativ des folgenden: blätter abraffeln, 
auflesen und sammeln. Tiecs 5,&ll. 

ABRAFFEN, abripere, wegnehmen: die müller raffen von 
vier sacken oft ein viertel ab; das getraide vom felde ab raf¬ 
fen und sammeln. 

ABRAFT, das abgeraße, in der mühle was an kom, 
schrot, mehl im laufe hängen blieb und die müller heimlich 
wogroflbn oder rapschen, daher auch raps genannt. 

ABUAHMEN, crcmorem lactis auferre, den rahm von der 
milch schöpfen, abrahmen: er rahmte mir den topf ob. Götüe 
14, 297. figürlich das beste von einer Sache oben abschöpfen 
und hinnehmen. 

ABRAINEN, limitare, ein feld abrainen, abgrenzen. 

ABRAITEN, conferre rationes, oberdeutsch abrechnen . Schmel- 
LEft 3,154. fasln, sp. 488, 21. 

AB KAUUNG, f. Abrechnung: die unterthanen sollen, bei 
Übergabe eines guts, ihre schuldcnrcgisier und abraitungen 
fürweisen. Horserg 1,13. s. abreitung. 

ABRÄNDERN, marginarc, mit einem rand ausstatten: die 
ducatcn abrändern. 

AB RÄNFTEN, crustam 'circumcidere, das brot abranften, am 
ranß abschneiden. 

ABRANZEN, discurrere, müde ranzen, sich abranzen. 

ABRASCHELN, decidere, niederrascheln, mit leisem geräusch: 

die blAtter rascheln 

dürr ab ins thal. Göths 10, 310. 

ABRASEN, bei den jägem, was sonst übgrasen, abweiden. 

ABRASPELN, delerere, einen ast, ein bret abraspeln, 
scharfes erfassen, eilige Sättigung, auch nachher wiederholtes 
abraspeln der gegenstände. Göthe 55, 318. 

ABRASPEN, i. abrispen. 

ABRASSELN, crepilando abire, mit geräusch abfahren: der 
wagen rasselt aus dem tbor ab; Säbelhiebe pfeifen durch die 
luR, ahrasselnd auf panzer und tartsche. Fr. Müller 1, 359. 

ABRATHEN, dissuadere, rathgebend von etwas abmahnen: 
der graf rieth dem könig ab von dem krieg, der vater seinem 
sohn von dem soldatcnlebcn. dann mit dem acc. den krieg, 
das soldatcnleben abrathen, widerrathen. zu der ersten fügttng 
kann man sich leicht einen ausgelassenen inf. denken und das 
ub mit ihm verknüpfen: rieth dem ktinig abzulassen von dem 
krieg; die andere verhält sich zur ersten, wie den hut abbla¬ 
sen zu von dem hüte blasen, abrathen hiesz vordem auch 
einem durch falschen rath abnehmen, absehwatzen, ablocken: 
bis er (Lorenz Jansen ) endlich durch der Hochteutschen Offen¬ 
herzigkeit, weil sic ein ding nicht lang heimlich halten kön¬ 
nen und ihnen die käse gar leicht abzurathen sind, weise ge¬ 
worden. Priland. 2, 809; denn so verstand der fuchs dem 
raben den käse abzurathen. Kant 2,160 gebraucht abrathen, 
in gutem sinn, für absehn, ablauschen, Oberrathen: der natur 
ihre handgriffe abrathen und sie unvcrdeckt vor äugen legen. 

ABRAUBEN, diripere, von einem durch raub entfremden: 
wie vil guts in abgeraubt, fasln, sp. 180,4; 

sonder er hat ein maoiel do, 
das ich im den nit mag abrauben. 

B. Walois Esop 2, 40. bl. 100*; 

abgeraubtes gut; alles obst von den bäumen abrauben. 

ABRAUCHEN, evaporare, abdampfen: als dann das wasser 
darvon gesiegen oder abgeraucht (»st), so hastu gar ein edlen 
vitriol. Paracelsi opp. 1,892*. 

ABRAUFEN, devellere, abrupfen: die wolle von dem feil 
abranfen, daher raufwolle. 

rauf doch, rauf doch nicht ab 
dio versengten haare. A. Garn. 1,175. 

ABRAUM, m. locus vacuefactus. bergmännisch, alles was 
wegzuräumen ist, bevor man tu dem erz gelangt: aber berg- 
leut müssen manchen scharf vergebens werfen und vil scbecht 
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abtenfen, ehe sie durch den abraum kommen. Mathesius 37*; 
dtu-nach ein schwarzer stein, in dem das alaunerz ligt, wird 
mit geding nach der ruten der abraum weg gearbeitet, als 
dann wird das erz auch also verdingt und in grosse häufen 
geführt. Thurneisser magna alchymia 1, 69; abraum ist die 
tammerde so Über den gang lieget. Herttwics bergbueh. 
Forstmdnnisch, der^ abgeödete wald, die ausgerotleten wild und 
vieh an der weide hindernden Stämme. Flemincs deutscher jäger I, 
40; afterschlag oder abraum vom baumholz, das liegende ab¬ 
holz des gefällten baums . überhaupt also schult, der wegge¬ 
räumt werden muss. Aus einer Freiburger urk. von 1432 bei 
Haltaus p. 3 erhellt aber, dass abraum auch den gang in die 
Verbannung bedeutete: Hans Heseler, Ticze sin bruder und 
Hans Hesclcr ir vettere haben gesworn, geret und gclobit... 
einen aborüm zu tunde und zu wichen acht inile wegs unser 
stad Friburg; drückt das blosz ein räumen der Stadt aus ? 
oder kann es den gang in die waldeinöde, den unwegsamen 
wald meinen, wie sonst unser allerthum das exit den wald¬ 
gang nannte f Ndchstdcm gemahnt aber abraum noch an das 
unerklärte ahd. ärümi bei Otfrieo (Graff 1, 463), weil in mehr 
als einem wort, namentlich in abkosen und abweisz, aberko¬ 
sen und aberwitz das ab und aber dm alten ä begegnen; von 
dem engcl wird gesagt: gisiuncs ärümi er gab in dag Itala 
grab, er gab den leuten knappen raum zu blicken in das 
leere grab ; in tbän ärüraen biebümen heiszt beklagen in den 
öden, engen räumen der grabhöle, und neben dem n. ärümi 
lässt auch ein ahd. m. ärüra sich denken, vgl. abschlag. 

ABRÄUMEN, vacucfacere, wegscha/fen: die teller, Schüsseln, 
tücbcr von dem tisch, die tupfe, kessel von dein herd, die 
büchcr, kleider von der bank, dann den tisch, herd, die bank 
’abrüumen; das arheitszeug abrüumen; es ward abgeräumt 
(nach dem abendessen ). Göthe 23, 73; 

räumt ah das weisze tuch mit dem gestückten rand. 

A. Grtfuius 1,436. 

forstihännisch, abrüumen, das holz ausrotten, ausstocken, ab - 
öden; bergmännisch, den gang abrüumen, die darüber liegende 
dammerde forlschaffen. die stcinbrüch abraumen. Jac. Ätzer 
121*. der bimmel ist ganz abgeräumt, wolkenleer, wie der ab¬ 
geräumte tisch leer von speisen. 

ABRAUPEN, erueas eolligere, die raupen ahlesen. den bäum 
abraupen. 

AB RE CHEN, rastro auferre, mit dem rechen abnehmen: die 
ühren von der tenne abrcchen. 

ABRECHLICHT, n. puryamentum rastro collcctum, das zu¬ 
sammengerechte von ähren und hat men. m s. abricb. 

AB RECHNEN, dcduccre, von etwas abziehen: ein tlialer 
musz abgerechnet werden; es ist abzurechnen, nicht tu an- 
tchlag zu bringen, häufig steht auch abgerechnet, unabgereeb- 
net, wie ausgenommen u. a. m. absolut und als adv.: diesen 
fehler abgerechnet führt er ein tugendhaftes leben, mit einem 
abrechnen, zusammenrechnen, die rechnung schlieszen. 

ABRECHNUNG, f. in Abrechnung bringen, abziehen ; auf 
abreclinung geben, absehldglich. 

AB RECHTE, f. pars obliqua, bei tuchbereitem die linke seile 
des tuchs. nicht aus ah und recht zu deuten, sondern gleich¬ 
viel mit äbichte. «. Übich. 

ABRECHTEN, litigando auferre, abprocessicren: einer be¬ 
schwerte sich, dasz dieser ihm sein erbgut abgerechtet hätte. 
Lobenst. Arm. 1,62. 

ABRECHTIGEN, was abrechten: er gieng, seitdem er sei¬ 
nem vater die brunnenmatte abgereebtiget hatte, nicht mehr 
gern in sein haus. Pestalozzi L und G. 1,76. 

AB RECKEN, extendere, auf den blechhdmmtm, das eisen zu 
blech ausdehnen. 

ABREDE, f. ein ahd . und mhd., auch bei unsem nachbam 
fehlendes wort, dessen sich Luther noch nicht (doch des adj. 
abredig) bedient, und das in zwein, ganz abweichenden bedeu- 
tungen erst nachher um sich grif, Heivisch stellt es nicht auf, 
aber Stieler. abrede ist nun einmal dcliberatio, beredung, 
Vereinbarung, mehr die erste und vorläufige, als eto förmlicher 
vertrag, und so gebraucht es Rihel (1598) im Livius 22$ soltu 
nach der ersten obrede bezalt werden. Kirchhof wendunm 
(zuerst 1565) 118'; so war die abrede zwischen uns, sic con¬ 
stitutum erat. Stieler; ha trau, das ist wider die abrede. 
Lessirg ; vermöge einer vorher genommenen abrede. Wielahd 
3, 30; die sache sah einer abrede zu ähnlich, um für einen 
zufali gehalten zu werden. 3, 293; wenn alle leute die abrede 
mit einander genommen haben. 7, 94; jene Augenblicke, in 

6 * 
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ABREDE—ABREGELN 


ABREGNEN—ABREISZEN 


denen sie beide durch du zarteste gefübl gedrungen eine ab- 
rede auf ihr kOnftigu leben genommen hatten. Gürai 15, 204; 
er tadelte Charlotten und den hauptmann, duz sie bei dem 
geschalt gegen die erste abrede hudelten, und doch hatte er 
in die zweite abrede gewilligt 17, 145; der kutscher ist ein 
gescbeidter kerl, mit dem man noch abrede nehmen muss. 
20,32; seid ihr unsrer abrede noch eingedenk? Tieck 4,300. 
Früher mag abrede gegolten hohen für inficiatio, das obgehen 
von der rede, für leugnen und nicht geständig sein, denn schon 
Hogo ton Tkihiekc seht abrede im Renn. 12207. 20011 tm 
sinne des heutigen ausrede, ausflacht, was nahe an leugnung 
grenst: 

sprachen, sie köndten folgen nit, 
und jeder sein abrede sucht 
und solches äugt eine ausflucht. 

B. Waid» Esopvs 3,11. bl. 143 fc ; 


zumal Üblich für die redensarten in abrede sein, in abrede 
stellen, ziehen d. k. leugnen, gern in verneinendem sali, doch 
auch in positivem suldssig: der Vergleichung mit dem kind 
und der sauw bin ich auch nit in abred. Kiacnnor wcnduum. 
264*; ich kan es (ejus) nicht in abrede sein. Simpl. 1 , 6; die 
alten sind selbst wenig in abrede, dasz die kräfle ihres Ver¬ 
standes mit den jabren abnehmen. Liscov 42; ich will nicht 
in abrede sein. 5 . E, Schlegel 3,426; wir können nicht in 
abrede sein, dasz. Klont, gel. rep. 12, 327; aber selbst die¬ 
jenigen können nicht in abrede sein, duz. Wieland 1,87. 0, 
10&. 13, 27. 30, 446; ich bin nicht in abrede, dasz. Kant 9, 
38; die tbeologie wird nicht in abrede sein wollen, dasz. 
Katrr 6,168; dasz in der bibel sich Widersprüche finden, wird 
jetzt niemand in abrede sein. GOthe 26,100. die beiden dUe- 
sten betege, sieht man, fügen die geleugnete sache noch im 
gen. hineu, die späteren setzen die plirase bloss für leugnen 
und lassen ein dasz folgen, nicht in abrede ziehen. Kant 2, 
436; bei Juristen, etwu in abrede nehmen, stellen, ziehen. 

AßREDEN, convenire, verabreden, vereinbaren, welche beide 
steifer klingen: die winde selbst waren etliche tage so zahm, 
als ob sie es mit einander abgeredet batten. Wieland 1 , 59; 
der emir gab das abgeredete Zeichen. 6, 65; sie batten sich 
eben an einem abgeredeten orte versammelt. 7, 08; der ein 
paar nymfen belauscht, die mit einander abreden, wo sie diese 
nacht sich baden wollen. 11, 256; was ihres kOnigs frau mit 
ihnen abzureden haue. Schiller 291; jegliches abzureden. 
Voss Od. 13,19!; 


bau du dom kömge das kluge wort 

vermelden lassen, das wir abgeredetl Göthk 9,71; 


die geislerscene? war betrug, die erscheinungen? abgeredet. 
14,214; wir halten sein wunderliches betragen für abgeredet 
mit dem obeim. 21, 101. Für leugnen gilt verabreden, kaum 
das einfache abreden, doch könnte, wo nockdruck des zu- 
sommenhangs darauf liegt, gesagt werden: ich will es nicht 
abreden, absprtchen, obsogen (Heinz. Trist. 201). früher findet 
eich abreden fast im sinne des abmahnens, abrathens, absie- 
hens durch rede: unzchlbarc irrtbumb sein auch noch bei 
vilcn also eingewurzelt, dasz sie sich von solchen mit keiner¬ 
lei wollen abreden lassen, KiacHnor wendunm. 324*; der ihn 
mit guten Worten treuwer meinung darvon abreden wolle. 
das. 422*; die weit liszl ir doch ir blinden Ihrer und apostel 
nit abreden (sich nicht absprtchen) noch erleiden. Funk chron. 
522*. Endlich erscheint spurweise ein intransitives abreden für 
trre reden, delirare (s. abkosen). Faiscn 2,09*. 

ABREDIG, tu abrede stellend, leugnend: aber ich hin nicht 
abredig, du ich .. willens gewest. Lothes 2,384*; dass ich 
nit abredig bin. Aimon rorr.; wiewolen ich auch ganz abre¬ 
dig bin. v. Bissen 47. einen beleg aus Dikts. von Plieningen 
theilt Scuaiuia 3, 42 nickt mit. Wicksah im roll«. 70* kal 
auch ein gleichbedeutiges adj. abred (für abrede): der wirt 
wolt dem andern des tauschet in keinerlei weg abred sein. 
steht ein Casus bei abredig, so darf es nur der gen. sein und 
dieser ist gemeint, wenn ich bin es abredig gesagt wird; ich 
bin du (für des, dessen) abr. ist fehlerhaft. 

ABREDUNG, *f. conventio, nur für Übereinkunft, nicht für 
leugnung: unter ihren äugen werden von unsern ältesten alle 
hlndel beigelegt und alle gemeinschaftliche abredungen ge¬ 
nommen. Wieland 6 , 117; damit so weniger der verdacht der 
abredung, den eine gar su sichtliche Übereinstimmung er¬ 
wecken wurde, auf sie lallen konnte. Lessing 10,53. 

ABREGELN, reguläre, nach der regel ordnen, abgeregelte 
Worte. 
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ABREGNEN, depluere, niederregnen, ausregnen: so hat er 
doch du düstere gewolk an die berge geworfen, wo es 
denn abregnen, abschneien oder sich selbst verzehren mag. 
Göthe 45,205; indem sie (die regenstriche) nach der erde ge¬ 
richtet bald ahzuregnen schienen, bald in der hohe schwe¬ 
bend verweilten. 51,216. 

ADREIBEN, defiricare, nnl. afwrijven, reibend wegschaffen. 
den schmutz von dem kleid, den rost von dem messet ab¬ 
reiben, dann das kleid, messer abreiben, völlig durchreiben: 
die färben auf dem stein abreiben, die schnhe abreiben, zer- 
reiben, abnützen, bildlich: die feinere weit hat das grade 
deutsche von ihm noch nicht abgericben (abgeschUffsn). Klik- 
ges l, 377; weltleute, die ihren natürlichen cbaracter an der 
politischen klugheit abgerieben haben. 3,127; daher einen ab¬ 
reiben, abschleifen, verfeinern, abgerieben, fein, schlau, ver- 
schlagcn: ein dorf, darinnen waren vor seilen gar gute, fromme, 
einfeltige leut, jetzunder sind sie bus abgerieben. Fiet gar- 
teng. 276; abgeriebne renke. H. Sachs IV. 3,40*. >undcriich 
abgeriebne stück. 1,453*. sich abreiben, abnützen: 

weil nicht durch steten brauch sich lelchtUch abereiben 
die warbeit und du recht, so werden sie wo! bleiben. 

Logad 2,7,5t; 

egoismus ist der Schleifstein, an dem sich die rauhen ecken 
der meisten abreiben. Klinges 11,35. 

ABREICHEN, arripere, ablangen, abholen, erreichen: ich 
kann cs mit den armen nicht abreichen; mein stab reicht 
den apfel vom bäum ab; vom schiff es (das felsenriß sprin¬ 
gend abzureichen. Schilles 540; der so nah ist, dasz man 
ihn und viele andere bequem mit den äugen abreichen kann. 
Tieck 6, 340. mit dem dot. der person : reiche es mir ab, 
erlange es ßr mich und gib es mir. vgl. verabreichen. 

ABREIFEN, plene malurare, völlig reifen, mhd. rffen: 

ibr abgereifler witi beschämte tausend freuen. GBnthih 020. 

ABREIFEN, funem auferre, den reif abschtagen, mhd. abo 
reifen: das fatz abreifen, bei schlossern, mit dem retßolben 
die groben ecken abstoszen. 

ABREIHEN, filum solvere, das aufgereihte, eingefädemte aus¬ 
einander nehmen: apfel, morcheln, perlen abreiben. 

ABREISE, f. profectio, mhd. reise, ahd. reisa (s. reise), die 
reise von einem ort: ara tage vor meiner abreise; unsre ab- 
reise ist auf morgen festgesetzt; die abVeisen folgten kurz 
hinter einander. 

ABREISEN, decidere, mhd. abe risen, ob fallen, defluere: 
dienstlich dem abreisenden haar. Foaia fischb. 33*. s. ab¬ 
riesen. 

ABREISEN, proficisci, mhd. reisen, proficisci: der gesandte 
reiset morgen ab von Berlin; über hals und köpf abreisen. 
auch, wie abgehn, abfahren, die letzte reise thun, sterben: 

nun, reist er ab, so reist er. GOkingk 3,17. 

ABREISETAG, m. Dahlmann gesch. der fr. ree. 372. 

ABREISZEN, abscindere, gewaltsam abtrennen, sowol in¬ 
transitiv : der strick, faden, knöpf risz ab; du schwache seil 
wird abreiszen; als gewöhnlich transitiv: ich risz den strick, 
faden, knöpf von der Stange, nadel, von dem kleide ab; der 
taube den köpf vom hals abreiszen; 

ab risz er seine Melder 
und warf aieh in die flat; 

einem die ltrve vom gesicht, den rock vom leib, die schnhe 
von den ffissen abreiszen; 

dann ibr kOnt leiobtlich reissen ab 

so ein weiten weg eure gewand. Avua 360»; 

und mit bloszem acc. viel kleider abreiszen, du Siegel schnell 
abreiszen, bfluser abreiszen. Dann figürlich abripers, sripere: 
welche uns diese reuber and gottes (hebe gern abreiszen woL 
ten und inen selb allein zueigen. Ltnrntt 1,306*; den christ¬ 
lichen namen wil ich eoch nicht lassen noch gönnen, sondern 
beide mit Schriften und Worten euch abreiszen nach meinem 
vermügen. 3,118*; damit er ans abreisset von menscbenlere. 
3, 316*; du sie zieh von dem mann abrias. Boac. Waldis 
Esopus 3,08. bl. 198*; die onterthanen von ihrem kOnig ab¬ 
reiszen. Klingks 1,321; gerade heule sollte er von ihr abge¬ 
rissen werden. J. Paul Besp. 4,86. sieb abreiszen, hsreiszen : 
ich arbeite zu viel, musz mich abreiszen; du pferd bat sich 
abgerissen, losgemachL abgerissen bedeut e t z erl u mpt, in ab¬ 
getragnen kleiden, hernach zersticht, stückhaft, abg e sond er t: 
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find diese die, die vor der seit 
io Purpur. seid und gold geglitten, 
und dis, die in gebrcchücukeit 
umirrten, kahl und abgerissen f 

A. Grythius 2,13; 

meine freunde, denen ich sonst nur abgerissene besuche ma¬ 
chen konnte, wollten sich meines anhaltenden Umgangs er¬ 
freuen. Göthe 19, 352; mit lazareten, abgerissenen Soldaten, 
zerstückten waffen. 30, 149; in einzelnen, abgerissenen stun¬ 
den. Tjkcr 11,75; in meinen abgerissenen träumen. Tiecr 7, 
80; ein einzelnes, abgerissenes, zitterndes wesen. Klinger 
7, 227; in abgerissenen Sätzen vortragen, abgerissen sein 
heiszt auch von geld entblöszt. Eine eigne, ausgebreitele be- 
deuiung von abreiszen ist aber die des ahd. rijan exarare, in - 
cidcre, scribere (Graft 2, 557), ags. vritan, engl . write, für ent¬ 
werfen, abmahlen, zchildern, weil das ursprünglich durch reisten 
oder ritzen auf stein und holz geschah: das ich sie bisher 
nicht recht und genug gemahlet habe, sondern allein auf ein 
papir schlecht abgerissen. Luther 5, iöt‘; das etwa ein gc- 
lertcr, ehrlicher man solch bild hat angeben und abreiszen 
lassen. 8,116*; darinn gott durch Mosen heimliche und künf¬ 
tige ding abreiszen und fürbilden liesz. Mathesics 42*; und 
licsz ihn sehen muster und fürhild, nach dem er die Stift der 
hütlen abreiszen und machen solte. das. 43*; schreibet auch 
der prophet auf ein zigelstein oder reiszet die stat darauf 
abe. das. 103*; abreiszen und mahlen. Philand. 1,25; 

du bist stets för mir, sider der lieb gcwalt 
dich rein mit Amors pfeil in mein herz abgerissen. 

Wrckhkrlin 713; 

dieser fieng an mich zu beschauen, abzureiszen, zu unter- 
niahlcn. Simplic. 1, 75; habe ich folgende acht Schilde, als 
vier vom vatcr, vier von der rautcr abreiszen lassen. Schwei¬ 
kicher 1, 15; Tclephanes hat das abreiszen ohne färbe auf¬ 
bracht, Philocles soll das abreiszen, Gyges aber das mahlen 
mit färben aufbraebt haben. Wieden, april 1, 54; die fratzc 
mit einer groben feder auf dem papier abzureiszen. Schiller 
1210; seitdem mahl ich öfter und rciszc täglich einige ideale 
fürstlicher köpfe ab. J. Paul teuf. pap. 2, 5. meistenteils 
wird darunter der erste rohe entwurf im gegensatz zum feinen 
ausmahlcn verstanden. 

ABREISZER, m. abscissonum, ein Werkzeug zum entwerfen 
und zeichnen, bei handwerkem verschiedentlich zum abreiszen 
der lintc. 

ABREITEN, equo discedere, von einem ort wegreiten: doch 
achteten sie es dafür, der landgraf würde ohne merkliche Ur¬ 
sache nicht abgeritten sein. Melakchth. werke ed. Bretschn. 
2,204; er ritt von der strasze ob. transitiv aber müde reiten: 
ich habe mich zu sehr abgeritten; bei gott, wenn ich mich 
nicht abritte und abarbeitete, wir wären noch auf dem alten 
flecke. Göthe 57, 152; sie haben mich abgeritten wie ein cou- 
rierpferd. Lenz 1, 213; unsere pferde waren ganz abgcritlcn, 
erschöpft; rcht sam ein abgeritner ganl. fastn. sp. 311, 5; 
abgeritten leibstut. Fisciiart bienenk. 220*; den sattel, das gc- 
wand abreiten, durch reiten abnülzen, versehtciszen: 

dk wart von guoton knehten vil kleitler ob geritea. 

Mb. 557, l! 

ein pferd abreiten heiszt aber auch es nach der kunst zu¬ 
reiten. 

ABREITUNG, f. abrechnung: auf dasz die armen leut ver- 
mög der urkund und abraitung durch die zahl oder pfennig- 
meister ordentlich bezahlt mögen werden. Fronst, kriegsb. 3, 
17*. #. abraitung. 

ABREIZEN, delicere, ablocken, gegenüber dem anreizen. 

dass weder des hofs glanz noch ehr, 
gewinn und glück dich von dir abgereizet. 

Wrckhirlin 516; 

einen von feinem glauben abreizen. Simplic. l, 531. 

ABRENNEN, decurrere, von einem orte wegrennen : die rosse 
find vom wege abgerannt, transitiv: ein pferd abrennen; 
einem den hnt abrennen; sprach einer, ich hett ein eisen ab 
gcrant (ein kind geboren), fastn. sp. 248,30; wie gchts junger 
herr? habt ihr ein paar zinken abgerennt? Göthe 8,94; habt 
ihr euch die hörner ein wenig abgerennt 2; bisz (Saul) im selbs 
sein gottlos herz abranlc. Mathesius 112"; die gewogenbeit 
rennte hierin der beredsamkeit den vorthei! ab Lohenst. 
Arm. 1,771; dasz er beiden den preis abgerennt hättq. das» 
1270; 


ABRICH—ABRIEGELN 90 


der Port und kotier hat 

für wanig teil uns schon die uns hochheilge Stadt 
Medinen abgerennt. Lohinst. Ibrah. 18. 

sich abrennen, tom roste stürzen, unterliegen: das wir nun 
desio mehr iren falschen untüchtigen grund finden und sehen 
sollen, (wie sie) sich seih rom ross ahrennen mit irem un- 
gestümtgen toben. Lutuei 1,381*; der tod bat sich an Christo 
abgerant, der hat in überwunden. 8, 429; sibe, das heiszt 
sich selbs abgerant mit eigen Worten. 3,47«; also rennet sich 
der bapst selbs ab. 8, 246"; weil der lügen art ist, das si mit 
ihr selber nicht eins ist und sich selbs abrennen und ver- 
rathen musz. Frans wellb. 112*; dann sprechen wir, er hah 
uns geschlagen, getödt etc. so wir uns doch selbs an im ab- 
gcrendt und zu tod haben gelaufen. Frank paradoxa 8*. 

ABRICH, n. purgamentum, quod convcrritur raslro? tennri- 
san und abrich. weisth. 1,310. s. abrcchlicht. 

ABRICHTEN, hat verschiedne nebenbedeutungen, die sich 
alle aus dem ursprünglichen richten, regere, dirigere, tn sintere 
herleiten lassen, bei den gewerken heiszt abrichtcn in die er¬ 
forderliche richtung und tage bringen, einrichten: das eisen, 
die schienen, das hret, den balkcn, die mauer abrichtcn. auf 
thiere und menschen angewandt ist es dressieren, surichten: 
den hund, falken, das pferd abrichten; den lehrling, diener 
abrichtcn, rom schüler, kind gilt lieber unterrichten, doch rich¬ 
ten diebe ihre kinder von früh an auf das stehlen, bctller 
auf schelmstreiche, lügen und trug ab; er ist auf alle bos- 
heit abgerichtet, ebenso richtet man ein geräih und Instru¬ 
ment ab, wie ein: 


▼on ihr hob ich zu klingen 
die lauten abgericht. Opitz 2,189; 
Christus esei, wurd er nicht 
dadurch besser abgericht. Göthe 5,129; 
meins blcibens war da lenger nicht, 
ich ward daselbst so abgericht. 
dass freilich forthin mein beger 
zu solcher schul steht nimmermer. 

Er. Alcerus 134; 


was verlangst du mein sohn? für mich nichts, nur für meine 
Schwester soll ich — ha, hat man dich auch abgerichtet? 
Götter 3, 76; 

schaut, wio ist der gute mann abgerichtet auf gewin. 

Logau 2,1, 33; 


wer hat ihr diesen ansclilag gegeben ? allein die liebe, welche 
durch ungewöhnliche mittel ihre diener abrichtet. A. Gnrpmos 
1, 856; wenn wir den verstand Über jede mögliche erfahrung 
hinaus zur grösztmöglichcn ausbreitung abrichtcn (dirigere) 
wollen. Kant 2, 492. 

In der früheren spräche galt aber abrichtcn auch für ent¬ 
richten, verrichten und ausrichlen: eine schuld wurde abge- 
richtct, entrichtet, ausgezahll; heimliche auslagcn abrichten 
bei Pijiland. 1, 129 heiszt sie ausrichlen, bestreiten, ich ge¬ 
denke wol, dasz ich solcher Sachen einen tag dreie hätte ab¬ 
gericht ( ausgerichtet, verrichtet, abgelhan, abgefertigt). Luther 
br. 5, 617; und dies abrichten geht über in abweisen, ab ferti¬ 
gen, ausrichlen, ausschellen, du bist ic mein sohn, womit 
habe ich das verdient, das du mich so abrichtest? Luther 
4, 452*; 

dir halbnarr gar mit nicht gebürt, 
den erzbischof zu richten ab. 

Jac. Atrer 202*; 

welcher nit, wie sichs wil gebären, 
kan endigen und aushin Ihren, 
der wird billich so abgericht, 
wie diesen flsebern hie jgeschicht. 

B. Waldis Esoput 2,23. bl. 88"; 

si woltcn mich, olda lassen allein, doch richtet ich sie mit 
viel tröstlichen Worten wider ab, erinnert sie gölte* beistandis). 
Frane wellb. 234* (229*). Ah einigen orten bedeutet abrichten 
was an andern zurichten, nemlich verderben, besclmulzen, zu 
gründe richten. 

ABRIEBELN, was abreihen, vgl. riebeln und abriffeln. 

AB RIECHEN, abolere, odorem amitlere, verriechen, verdun¬ 
sten: lasz das salz auf einer aseben abriechen. Thurneisser 
magna alchgmia p. 55; nach solchem lasz das vitriolöl mit 
einem starken fewr wider abriechen. Würtz wundarzn. p. 321; 
demnach den essig darvon destilliert oder öffentlich abriechen 
lassen. Paracelsus 1, 803*. transitiv: eine blumc abriechcn, 
allzu lange riechen, bis sie ihren geruch verliert. 

ABRIEGELN, repagula clauderc, mit vorgeschobnem riegel 
verschlieszen: eine Stube abriegeln, vgl. abschlicszcn. 
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AB RIES, i». folia, poma decidua, abfall, mhd. wag abe rlsct. 
unseitig et, wurmstichiges obsL Stalde* 1,176. 

ABRIESELN, deeidere, leise, gemech ab fallen: dar fand 
rieselt ton dem berge ab, das wasser von dem tröge, der 
kalk von der mauer, das iaub von den Osten ab. tbrönen 
rieselten ibr die wange ab. 

FRIESEN, deeidere, ab fallen: die nadeln der tannc rie¬ 
sen ab. Popowitsch. richtiger ist die Schreibung obreisen, mhd. 
abe risen, das richtige starke pari, abgerisen steht noch bei 
Truireisser: welche bietlein, so die abgerisen, böllelem ver¬ 
lassen. influent. Wirkung der erdgewdehse. Bert. 1578. p. 16. 

ABRIFFELN, detellere, abstreifen, gilt vom flachs, s. ahd. 
rillllön (Graft 1, 497). figürlich, eioen abriffeln, riffeln, schel¬ 
len, durchziehen. 

ABRINDEN, decorticare, die rinde davon sieben, schneiden: 
einen bäum, das brot abrinden; dass von einer grossen lin- 
denallee alle böume unten rund umher abgerindet, also der 
axt bestimmt waren. Stolresc 6, 246; ein abgerindeter, auf 
eine insei eingcpfthlter raaienbaum. J. Paul TU. 6,39. 

ABRINDIG, ohne rindi, von der rinde abstehend: abrin¬ 
diges, abgebackenes brot, dessen krume von der rinde absteht. 
s\ch abrindig gehn sagt man von einem der sich blasen geht. 

ABRINGEN, detorquere, nnl. afwringen, ringend weg¬ 
nehmen. einem das schwert von der band abringen; die 
haut von der band abringen; der birte rang dem wolf das 
lamm ab; 

dis priesterin uns ab*uringen 

um»türmt uns der Dolopen schear. Scuillis 33; 

freude Ober eine sich abgerungene gute that J. Paul uns. 
löge 2,132. sieb abringen: Jacob rang sich mit dem engel ab. 
die wische abringen, damit fertig werden . 

ABRINNEN, defluere, ablaufen . der regen rinnt von dem 
dach ab; das wasser ist von ihm abgeronnen. 

ABRISPEN, aus der rispe fallen: der haber rispet ab. s. 
rispen und abraspen. 

ABRISZ, m. deseistio, nach den verschiednen bedeutungen 
des abreissens: ein abriss von der wunde; was mir und mei¬ 
nem lieben weibe durch solchen abriss (wegreissen) und be- 
nehmung meines lieben tOchterleins uns vor kummer und be- 
trübnii gegeben, kann wol abgenommen werden. Schweinichen 
2,223. Meistens aber entwarf, riss, bild, Zeichnung: das es 
(die bildwerke der stiftshüUe) schatten und abriss sein künf¬ 
tiger ding. Matbbsius 43*; 

jedoch gleichwie in dem abriss, 
darinnen der umbkrotss tu sehen, 
nur ein puncl, eines worts auswiss 
ein ganzes Rind gibt su verstehen. Wieu. 362; 
ieh sich uud weiss gewis, 

dass «Iler Schönheit ihr ein treflicber obmi (seid), das . 732; 

vergönnt dass sioli vermehr 
eur hochverdientes lob uud unsem ezeren ehr 
durch abriss dieser angst, die euren geist beschweret. 

A. Crtmiüi 1,135; 

mein bruder, den ich stet« mit neuer freude nenne, 

•n dem ioh noch weit mehr, «Ts brudertreu urkoone, 
ich eigne billig dir der freundschuft abriss zu. 

Hagedorn 1, 56; 

der abriss ist so schön, dass ich mich drein vergälle. 

J. E. Schlich, 3, 393; 

statt eines abgusses doch ein abriss von einem manschen zu 
sein. J. Paul Hesp. 1,179. 

ABRITT, m. die abreise zu pferd. 

ABROHREN, arundine vestire, mit rohr beschlagen: die 
maurer rohren wand und decke ab. 

ABRÖHREN, dejicere, schlechte Schreibung statt des mhd. abe 
r£ren, goth. raisjan, d. h. des transitiv von reisan, folglich ist 
abe rdren transitiv von abe risen: dann die wült teglich ab¬ 
röhren und reiszen, auch sich senken, und letztlich, wie viel 
besebehen, gar ciofallen. Fronst, kriegsb. 1,130*. 

ABROLLEN, devolvi, rollend fallen, nnl. afrollen ; steine 
rollen von dem berge, tropfen von der stirne, tbr&ncn von 
den wangen ab. transitiv devolvere, den stein von dem berge 
abrollen; wurden nicht selbst die sonnen in den raum ge¬ 
schleudert, um nur ihr bestimmtes zeitmass abzurollen? 
Kungii io, 231; ein stflek zeuges abrollen; 

darum verzeiht dem diebter wenn er euch 
nicht raeehen schritt* mit einem mal ans ziel 
der handlang reitst, den frosten gegenständ 
In einer reine von gemfttuden nur 
vor euem äugen ahsuroUeu wagt. ScitiLia. 
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ABROSTEN, aerugine separate, sich durch rost absondem: 
der knöpf ist von der Stange abgerostet. 

ABRÖTHEN, colorem rubrum amiUere, die rathe färbe fah¬ 
ren lass en: d as siegeilack rölhet ab. 

ABROTTEN, putrescere, durch fdulnie sich oblösen, verrot¬ 
ten : das getraide rottet ab, trenn es su lange auf dem schwade 
liegend ausfülU. 

ABRÜCKEN, removere, absetsen: den Stuhl von der wand, 
den kessel vom feuer, seile von zelle abrücken, auch die Zei¬ 
len abrücken. nnL sfhikken. 

ABRODERN, remigando abire, su nachen, su tchi/fe ab¬ 
fahren: vom lande, vom ufer abrudern. tut/, afroeiien. 

ABRUF, m. avocalio: des lodet furchtbaren abruf. Klopst. 
Mess. 17,442; der abruf von einem amt, von einem ort. 

ABRUFEN, avocare, laut von dem munde rufen, aus einem 
orte weg rufen, nnl afroepen: horch, der nachtwöchter ruft 
schon ab. GOthe 42, 8; der wüchtcr hat schon die stunde, 
die zeit abgerufen, zwölf abgerufen; einer ist so weit, dass 
man ihn nicht mehr abrufen, errufen kann, aus der kirche, 
aus dem Schauspiel abrufen; von einem amt Abrufen, woßr 
man schlecht sagt abberufen, sich abrufen, sich müde rufen, 
schreien. 

ABRUFUNG, f. appellalion, von dem niederen en das höhere 
gericht . 

ABRÜHREN, coquendo miscere, beim kochen untereinander 
rühren, sur mischung oder sonderung; mit einem eie abrflh- 
ren (s. abmachen, abquerlen); pflaumen abrflbren, um die 
kerne davon absulösen. 

ABRUMPELN, crepando abire, rumpelnd abfahren, der wa¬ 
gen ist ahgerumpelL 

ABRUNDEN, bei einigen abründen, retundare, nnl. afironden, 
rund macken: ein bret, ein metall abrunden; der kontur ihrer 
wangen ist nicht ganz so sanft abgeründet als an der Venus. 
Wieland 25,304; indem sie sich seit nahm folgende Strophe 
auszubilden und abzurunden. Göns 22,92; wie er jedes blatt 
zu einem ganzen ahrunden möge. 22,217; Ludwig XIV run¬ 
dete auf deutsche Unkosten sein Frankreich vollends ab. 
Dahlmann fr. rev. 5; sein plan war fertig und abgerundet. 
das. 61; gcldsummcn abrunden, dass runde schien entstehn. 
ABRUNDUNG, f. 

ABRUPFEN, devellers, abpflücken, mit der hnnd Öhren ab¬ 
rupfen. 5 Mos. 23,25, woßr Matth. 12,1. Luc. 6, l Öhren aus¬ 
raufen, aoth. raupjun ahsa, ags. ear pluccian; blötter vom 
bäume abrupfen; junger salatnieabgerupfL Kirchh. wendusm. 
262"; wenn du (Schneider) halbe ein tnchseiden abropflest. 
das. 231"; die federn von der gans abrupfen, dann die gans, 
das huhn abrupfen, figürlich 

wenn nachmals uns der kursen rast gewinn 
wird abgerupB, so fliegen wir dahin. Opitz ; 

wenn ich lese, will ich mich sammeln, und nicht wie jener 
sultan von Indien durch abgerupfte mörchen hingeballen sein. 
Görna 49,99. 

ABRÜSTEN, destruere, cm gerüst abbrechen, gegenüber dm 
aufrüsten. 

ABR UTSC HEN, delabi, abgleiten, den berg ob rutschen. 

ABRÜTTELN, quassare, absehüUeln. 

ABSÄBELN, gladio auferre, mit dm edbel obhauen: grosse 
berge abgesebelter köpfe. LohewsL Are». 2, 961. auch unor- 
deutlich abschneiden, abmursetn. 

ABSACKEN, saccum auferre, den sack abnekmen. den esel 
absacken; sie lieszen weder absatteln noch das kriegsgeröthe 
absackcn. Lohenst. Arm. 1, 915; einem sein geld, die beute 
absacken. 

ABSÄEN, conserere, vollständig besäen, mit einem pferde 
an der söemaschiue kann man tlgflch fünfzehn morgen ob¬ 
sten; die gerber sflen vor dem beizen des feil ab, bestreuen 
es mit schrot von getraide. ein abgesöter acker, cm kraftlo¬ 
ser, dm man keine brache verstauet hol abgesöter lein, wie¬ 
derholt ausgesäter, im gegensats zu frischm samen. 

ABSAGE, f. remmtiatio, aufkündtgung, aufsagung. zumal 
das aufkündigen der freundsekafl und ankündigen der feind- 
schafl: und sonach meine rittenkhe absage nur kurz. Lea¬ 
sing 10,132. einem absage thun. vgl. abklage. 

ABSAGEBRIEF, m. fehdebrief: offene absag oder fände- 
briefe. Ksbcrrot tu il disc. 21.90; Äsen absagbrief bring ich 
dir von dem ebristenkeiser Otnit. J. Araia 2f9"; einen tbitf- 
brief wider alle dapfere rittersleut Wickrul. 959. 
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ABSAGEN, renuntiare, abbestellen, abmelden: einen besuch, 
eine Versammlung, Sitzung absagen lassen; und als euer trauern 
wirt abgesagt./az/n. sp. 329, 6. hauptsächlich aber, mit persön¬ 
lichem daliv, {Heden auf, fekde ankündigen, widersagen, renvn- 
tiare, obren untiare : nu sagt in (ihnen) ab, rüst euch zum 
streit! fasln, sp. 194, 12; dem teufe), dem tyrann absagen, 
dann auch der Sünde, der bösen lust als gegnem absagen 
(vgl. abgesagt), in der von Faust ausgestellten formet heisst 
es nach dem Volksbuch: dazu absagc ich allen denen, die da 
leben, allem himmlischen beer und allen mcnschen; das wir 
den fleischlichen lüsten abgesaget, nach dem gaiste frucht 
bringen. Meussos ps. A3*; 

Veit tröfft eine flegelkap über einer knebelhaut, 

Höflich bat ihm abgesagt, dieses macht dass er nicht traut. 

Logau 3,1, 24. 

umgekehrt sagen aber auch uns gott, glück, herz und gewissen 
ab: und wir hoben und reichen erschrecken nicht, so wir 
hören, das gott uns absagt. Lutüer 1, 407*; denn das gesetz 
ist zu stark und hat dein eigen herz zu hülf, das dir absagt 
und dich zur helle verdampt. 6, 271'; wenn ich weisz, das 
einem sein gewissen absagt und widerstehet, so kan ich mich 
für im nicht fürchten. C, 121'; das glück, das mir so wenig 
als eim andern abgesagt hat. Kirchhof wendunm . 131*. ln 
schwächerem sinn bloss absprechen, aufgeben und entsagen: 
das du es thust aus vermessener kunst und verstand, wel¬ 
chen dein gewissen dir selbs on zweivel absagt. Luther 360*; 

so soll man im nach gmeinem recht, 
nach verüörung antwort und klagen, 
ein rechuneszig urtheil absagen. 

B. Waldis Esopus 4, 7C. bl. 302* ; 

ein recht, welches man damals noch keinem ehrlichen manne 
abzusagen getraute. Möser 3,244; 

wem das lieben wil behagen, 
musz dem leben abesagen. Logau 1, 7, 73; 
und aller dichterei auf ewig abzusagen, Canitz ; 

sie trachteten dort in der Lotofagen gesellschafl 
lotospflückend zu bleiben und abzu«ngen der heimnt. 

Voss Od. 9, 97 ; 
so sag icb meiner heimat ab, 
und setze meinen pilgerstab 
fort durch die weite weit. Böacta 47*; 
allein Agamemnon 

sagte der krönkung nicht ab, die er dem Peliden gedroheu 
Burgks 189*; 
könntet ihr so sehr 
der sebam absagen ? Schiller 461; 
sind beide lAstig, der eine mit seiner schwärmorei, 
der andre mit seinem ewigen klagen, 
so dass sie oft lust hat beiden auf einmal abzusagen. 

Wieland 5,134; 

alle die, gebeugt durch schmerzen, 
abgesagt dem holden bund. Göths 45, 83; 

der bildhauer wird aller selbatlernerei d. h. sclbstquälerci zei¬ 
tig absagen. Göthe 44,35; der vemunfl absagen. Kästner 1, 
44; einem gedanken absagen. Kant 8,10. Es ist in einseinen 
fällen gleich richtig, den dat. oder acc. beisußgen: ich habe 
der reise, die reise noch nicht abgesagt, jenes meint entsagt, 
dieses aufgegeben. Luther gebraucht absagen auch ßr heraus 
sagen, vom hers herab sagen: inen dürre absagen, das sie 
von solcher prophezei ablieszen. 3, 47; so ists kurzumb ab¬ 
gesagt mit dem Spruch (heute kurzab gesagt), dos wir alle 
sterben müssen. 4,31*. vgL abklagen. 

ABSAGEN, serra auferre, den ast vom bäum absftgen, den 
bäum absagen. 

ABSAHNEN, in einigen gegenden ßr abrahmen. 
ABSALZEN, sale condire, gehörig salzen. 

AßSATTELN, ephippium demere, den sattcl vom pferde neh¬ 
men, das pferd absattcln; lasz absatteln! das pferd hat sei¬ 
nen reiter abgesattelt, vom sottet geworfen. Fischart Garg. 
cap. 30 sagt von einem mönch : ein geschwinder horasfertiger, 
patemosterpostierer, meszobsatteler. 

ABSATZ, m. quod deponitur, demitlitur, was abgesetzt wird, 
sich absetzt, sinnlich: der absatzaro schuh, niedrige absötze. 
Gellest 3, 138; der absatz am halm und rohr, das gelenk, der 
knoten; absatz einer mauer, eines bergs, wo die gerade höhe 
absetzt, abbrichi; absatz des felsens, der treppe, stufe, in die 
man eintritt, von absatz zu absatz springen; der oberste, un¬ 
terste absatz des 4empels. Eseck. 43, 14; absatz des ganges, 
Schachtes im bergbau; absatz dpr seilen t* der schriß. nun 
über weiter, absatz in der rede, erzflblung, im vortrag, ab- 
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satz, glied oder gelenk im gedieht und versbau, darum absatz 
als gegensats: wirklich war die Veränderung und der absatz 
(abstand) ihrer gegenwärtigen ort zu sein mit ihrer vorigen 
gross. Wieland 1,272; eine neigung welche mit ihrem stände 
und alter einen gleich starken absatz machte. 2, 29; ich ge¬ 
stehe dir, Danae, dasz der erste onblick mit dem, was ich 
erwartete, einen starken absatz machte. 2, 89; als sie schon 
in seinem gesichte etwas bemerkte, das mit seiner gewöhn¬ 
lichen beiterkeit einen absatz machte. 1, ist. absatz, aus nah me, 
was absusetsen, abzurechnen ist, was absticht : leidet doch dies 
einen absatz. Lodenst. Armin . 1, 1248; was von unserm stifte 
gilt, das gilt, höchstens mit einem fünftel absatz, von ganz 
W’cstpbalen. Möser p. ph . 1, 244; gegen das absolutgrosze 
macht das absolu(kleine des einzelnen Falles einen gar zu 
starken absatz. Schiller 1215. Von einzelnen thieren wird ge¬ 
sagt, wenn sie junge werfen oder entwöhnen, dasz sie setzen, 
absetzen, in diesem sinn könnte auch die neugeburt absatz 
heiszen, woßr doch sichere belege gebrechen, es sei denn ein 
solcher, dasz in der Vorrede zu seinen gedichlcn Hofpmanns- 
waldau die arabische spräche den absatz, folglich abkömmling 
der hebräischen nennt, häufig bezeichnet absatz die abgesetzte 
tcaarc, ein kaufmann hat starken oder schwachen absatz, ver¬ 
spricht sich absatz und es fehlt ihm daran. Endlich absalz 
Unterbrechung und pause, ein glas ohne absatz austrinken, 
einen vortrag ohne absatz halten, ohne abzusetzen . 

ABSÄTZIG, bergmännisch, ein absätziger ort, wenn sich in 
geschmeidigem stein eine bergfeste zeigt. 

AB SAU BERN, depurgare, reinigen: den topf, dos geschirr, 
das erz obsäubern. 

auch dient cs, dasz der raube schmerz, 

absauber ein beflecktes hers, 

dass er den rost abreibe. A. Grtphius 2,280. 

ABSAUERN, acesccre, sauer werden. 

ABSÄUERN, sauer werden lassen, auch gegensats von auf¬ 
säuern. 

ABSÄUERUNG, f. die metallischen farbcnerscheinungen, 
wie sie durch sUurung, aufeäurung, absäurung und entsfturung 
entstehen. Göthe 52, 217. 

ABSAUFEN, debibere, nnl . afzuipen. den schäum vom hier 
absaufen; sich im wein ertränken und das leben absaufen. 
Simplic. 1, 102; du wolltest dir die gurgcl absaufen. Schil¬ 
ler 107; einem durch saufen abgewinnen: 

und Leipzigs krono ward dem feigen abgesofTen. ZachariX; 
einen absaufen, im saufen überwinden . s. abtrinken, abzcchcn. 

ABSÄUGELN, sonst absuckeln, desorbere, in kleinen Zügen 
saugen; bei den gärtnern ßr pfropfen, ablactieren. 

ABSAUGEN, desugere, durch saugen entziehen: du hast ir 
gut gar abgesogen, fasln, sp. 43, 4; das kind hat die amme 
abgesogen; einem den letzten tropfen absaugen. 

ABSAUGEN, ablactare, ein kind entwöhnen. 

ABSCHAB, n. quod abraditur, abschabsel. nim 14 lot ab¬ 
schab vonn wcchaiterpaum. Schneller 3,304. s. abschabetc. 

ABSCHABEN, abraderc, abreiben, das moos vom bäume, 
den hart (von den wangen) abschaben, holz mit glas abscha¬ 
ben, färben abschaben, abreiben . abgeschabte kleidcr, bösen, 
figürlich abgeschabte, abgenutzte leide, ein alter abgeschabter 
kerl. J. Paul TU. 1,166; ein langer an rock und gesicht ab¬ 
geschabter menseb. dessen komel 3,104; in ihren alten, abge¬ 
schabten tagen, das. 1,15. ältcie hochdeutsche schrißsteller ge¬ 
währen das starke pari, abgeschabcn z. b. Forer fischb. 132*. 
Hohberg 1,252', Schneller 3,304 ata dem vocab. v. 1618 abge- 
schaben, ramentum; noch Schwab in Schillers leben ein ab- 
geschabcncr rock. 

ABSCHABETE, f. abschabsel: nimb die abschabeten, so die 
weiszgerber von dem bergamen schaben. Seuteb rosarxnei 
1599 p. 358; nim öl ... abschabet von helfenbein, abschabet 
von geiszbom ... aus dem mach ein salb. Röszlin hebam - 
menbüchlein 1565. p. 45*. 

ABSCHABSEL, ft. gleichviel mit abschab und abschabete, 
aber gebräuchlicher. 

ABSCHACH, ti. gebildet wie abweg, ab dem schach sein: 

Siudh. so bleibt es! nun dann sebaefa und doppelt schach! 
Satadin . nun frellfob, dieses abschach heb ich nicht 
gesebn, das meine königin sogleich 
mit nieder wirft. Lbssin« 2,228. 

ABSCHACHERN, mercari, abhandeln, s. schachern. 

ABSCHAFFEN, dimittere, auf personen bezogen, fortschaffen, 
zieh vom halse schaffen, entlassen: bitte sie wollten das ge- 
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•peilst abschaffen. Schwejnichin i, 211; das andere kriegs- 
volk ward bald abgeschoffet das. 2,119; wann fönten heuch- 
ler ahescbaften. Logau 2,4, «5; kompt ein unfreundlicher und 
unangenehmer, so schaffe ihn ab. pers. rosenth. 5, 6; wie man 
diese kerl so stillschweigend absebaflen konte. Simplic . l, 97; 
wollte derowegen sie wieder absebaflen. das . l, 13; einen bett- 
ler abschaffen, fortyehn heissen. so noch heute das gesindc, 
den bedienten absebaflen, fortschicken, diensles entlassen, und 
auf sacken besogen: pferde und wagen absebaflen, den hund, 
die katie, den vogel abschaffen, sie nicht mehr halten wollen. 
gesetze, gewohnheiten, gebrauche, misbrüuehe abschaffen, ab- 
rogare ; die vielen feiertage sind in den meisten ländern ab- 
geschah worden, über diese Sachen haben wir die bcrtchaft, 
welche wir nach unserm willen erhalten oder abschaffen kön¬ 
nen. Weise kl. laute 290. 

ABSCHÄKERN, schersweise ubnehmen: er lüsxt sich nichts 
abschäkern, s. abschelmen. 

ABSCHÄLEN, decorticare, von der schale lösen: bäume, 
äpfel, obst abschälen, die rinde, das brot abschälen, einen 
wilden boden abschälen, den rasen mit dem tthälpflugt weg¬ 
nehmen, entrasen. sich abschälcn, die haut schält sich ab. 
figürlich absondern, lösen, frei machen: also das hie rein ab- 
geschelet und ausgeschlossen sei alles was man predigen oder 
wissen, heiszen oder thun kann, von allerlei guter lere. Lu- 
tiibi 6, 170*; und jetzt wftr ich ja frei, abgeschttlt von allen 
pflichten und thränen und freuden, abgeschält von der Vor¬ 
sicht. Schiller 109. 

ABSCHÄLKEN, defraudare, in schalks weise abnehmen, ent¬ 
fremden: 

und wiswol ich in meinem sinn 
ein grosser schslk lang presen bin, 
wil ich doch gott sein hiramel hie 
abschälkon und abheucheln nie. 

Fiscmahts Eulenspieget bl. 273. 

ABSCHALMEN, m cortice signare, an der rinde zeichnen, 
forstmdssig für die Hut und weide, durch abschälen, zeichnen: 
es sind der stadt Belitz gute Orter in der hoide abgeschal- 
met, und deren sich zu enthalten geboten worden. Faisca 
2,150. vgl . schalm. 

ABSCHÄLUNG, f. decorticatio, abtrennung: dasz du hier 
bist, beweiset viel für dich, aber abschälungen mag es doch 
gekostet haben. Wieland 27,30. 

ABSCHANK, m. was von getrdnke verabschenkt wird, so 
hiess namentlich der reisenden hofleulen dargereichte Schlaf¬ 
trunk. 

ABSCI1ÄRFEN, abtlumpfen: das leder ab schürfen, am rande 
dünner schneiden, das bret absebärfeu, ihm die scharfen ecken 
nehmen, bei den jdgem aber abschärfen für ablösen, abschnei¬ 
den, mit der schärfe des jagdmessers. 

AB SCH AUREN, der adere, scharrend ablösen: den rusz, den 
teig vom trog, den kalk von der wand abscharren, den schmutz 
von den schuhen abscharren, die schuhe, den trog abschar- 
rcn. allen unrath von sich abscharren. 

ABSCHARRETE, f. gebildet wie abschabete. i. abseberrete. 

ABSCHARRICHT, n. was abgeseharrt ist. 

ABSCHA RRS EL, n. das abgescharrte. 

ABSCHATTEN, adumbrare, durch hinsugethanen schatten 
genauer abbilden, als es im umriss geschchn kann, bei den 
mahlen, die gestalt, die landschaft abschatten, t» licht und 
schatten setzen, dann überhaupt abbilden, entwerfen, bilden: 
das mensehenpaar, welches gott abschauete. Hippel lebensU 
8, U5; 

die schäns monscbheU, 

zu welcher, wie d«s nektarräutchchcn schwindet, 
die göttio unvermerkt sich «bgesehsttet findet. 

Wiiland 0,184; 

leiden schattet niemals so scharf ab als thun. J. Paul sei JA. 
2, 90; blickte er ihr bethräntes Angesicht an und sebattete 
es ab in seiner Oden seeie. Hesp. 4, 90; wo ich eben sitze 
und den heutigen soontag abschatte, jubelten. 177; Spitzbu¬ 
ben geschickt abschatten, holzschn. 10, 02. Das wort wurde 
eiet häufiger «n der spräche seit erfindung der Schattenrisse 
durch den Franzosen Silhouette (ttm 1760): ich nahm oft im 
sommer meine schreibtafel heraus und wollte ihn an dieses 
eilhoocttcnbrct anpressen und dann abschatten. Hesp. I, 203 ; 
dürfte man einen faeund abschatten in rissen und Schattenrissen. 
ßegelj. 4, 00, und l Paul geht damit eerschwenderisck um. 
sich abschatten bedeutet eich durch schattenwurf darstellen: 
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die gestalt schattet sich auf dem hellen gründe genau ab; 
die blätter der reben schatteten sich ab auf seinem anllitz. 
Bimst ia geb. 2 20. 

ABSCHATTIEREN, unedler als abschatten, dock den mah¬ 
len geläufig, wie schattieren. 

ABSCHATTUNG, f. adumbratio, obbild, entwarf, nuauce, 
Silhouette: während vorstehender kurzen Abschattung des ab- 
deritischen schauspielwesent. Wiel. 19, 250; mit sanften ab- 
schattungen. Stolbeic 8, 138; 

der nstur und der mentchlichkeit weiter verköoder, 
die abtehsttuogen sind unt eudiiehea endloser gottheit. 

Voss I, 01 ; 

ist mutleriiebe in ihren Abschaltungen nicht eine ergibige 
quelle für dichter und mahler? GOnt 44, 8; nun war zu¬ 
vorderst von forte und piano die rede, sodann aber von fei¬ 
neren abschattierungen. 31, 230. 

ABSCHATZEN, als Steuer oder Schatzung abnehmen: 

dtt sie unt mit der hoilgen feir 
und irer fbrfaiu b«n geratzt, 
damit untern tchweits sbschstst. 

B. Waldis Esoput 3, 100. bl. 20P; 

wie leichtfertig liats mancher prinz und graf in diesen Zeiten 
mit 1000 und 100 thalern den kriegsgurgeln weggeschenket, 
aber hergegen seinen armen predigern abgebrochen und ab- 
gesebatzet. Chph. Andrea butzposaune. Amsterd. 1043. 4. E iiii*. 
einen absebatzen, ihm Schätzung auferlegen. 

ABSCHÄTZEN, taxare, schätzen, taxieren: schetzt ir mich 
recht ah. fasln, sp. 228, 25; schätz mich ab. 275, 2; zeuge 
abschützen, ein haus zu tausend thalern abschätzen, aber 
auch herabschdlzen, niedrig taxieren, heruntersetzen, woher 
das folgende. 

ABSCHÄTZIG, abjectuz, herabgeschätzt: warf der reuter 
seinem bund zu etwann ein stück brots, etwan ein bissen 
abschätzigs fleisch(s). Wickban rollw. 0; wo ein baumann 
den herren bauweingarten abschätzig machen (i henmlerbrin- 
gen) würde. Tgrol. landsordn, ä, 30; ein abschätziger häufe 
blöder tboren. Wiel. 2, 128; lauter abschätzige Sklaven zu 
seinen füszen. 7,102; die abschätzige meinung. 13,27; in der 
gewalt des abschätzigsten erdensohnes. 18,233; ich wünschte, 
meine gattin würde nicht von stunde zu stunde baufälliger 
und abschätziger. J. Paul teufelzpap. 2, 222. vgL gering¬ 
schätzig. 

ABSCHAUEN, deorzum spectare, herab schauen: 
sobald im vollsten glanze 

alt ein gediegenst rund auf die erd absohauets Luni. 

Voss; 

meistentheils aber transilie für absehn, erspähen: ich kann 
ihn mit den äugen nicht abschaucn; ich suche es ihm ab- 
zuschauen; der feind vornemmen und gelegenbeit des ort« 
zu erfahren und abzuschauen. Kisciior miL disc. 89. 

ABSCHAUERN, mit einer Scheidewand absonden, sonst 
auch abkleiden, s. schauer. 

ABSCHAUFELN, pala auferre, mit der sehaufel fortsehaf- 
fen: die erde von der anhohe, den sehnee vom dach ab¬ 
schaufeln, das dach abschaufeln. 

ABSCHAUM, m., was auf füssigkeiten oben abgenommen 
werden kann, purgamentm supematans, faex, rgvf, auswurf, 
dam aber das sehlechteste, schändlichste seiner ort: schwache 
und sorglose regenten verdienen ihr gewöhnliches Schicksal, 
von dem «bsehaum des menschlichen geschlechts umgeben za 
sein. Wieland 7,203; abechaem aller mOrder! Lesung 2,188; 
man konnte antworten, dass dieser abschaum von menschen 
nicht zu den bürgern gehört Lessing 7, 407; der menschen 
abschaum wird er sein. J. E. Schlegel 4, 107. 

ABSCHÄUMEN, oben wegnehmen, reinigen, d et p um ar e: das 
unreine von der milch, dem honig Abschäumen; die milch, 
du fleisch Abschäumen; wer kann das Weltmeer Abschäu¬ 
men, wenn er ihm'nicht die ufer wegbricht T I. Paul TU. 
8, 19. abgeschäumt, ausgeworfen, nichtewürdig: zur bosheit 
abgefeimt and abgeschiumet Simplic. ^ 

ABSCHEID, m. discessio, die alle, rechte gestaU des heu- 
tigen wartet Abschied, nnL afeebeid, im 18. 17. jh. ein gang¬ 
barer ausdruck für das scheiden aub dm Üben, den lad: fe§ 
uns eilen fest wehe geschehen ist durch seinen abschehL 
Luthea 8, 480*; und wenn die seit kompt, gib nns «in gnä¬ 
diges stündlin und seligen abscheid von diesem 
8, 809*; nach dem abscheid vom leiht. 8, »12*; m enrern 
Unfall, so suchitst durch abscheid euere sohns widerfahren. 
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8, 504'. br. ft, 091; in «eiffl aut dieser weit ab- 

scheid. Fischart bienenk. 131*; ein seliger abscheid von di- 
sem leben. Kirchhof wendunm. 40*; nach dem seligen ab¬ 
scheid. frotchmeus. kT. abscheid entspricht aber auch dem 
jetzigen bescheid für entscheidung, urikeil und Unterscheidung: 
parten hören und abscheid geben. B. Ringw. laut. wh. 551; 
befehlen abscbeid drauf su geben, das . 535; legen alle ding 
.nach der leng, lieblich, mit sonderlichem abscheid dar. Pa- 
racelsus 1, 201*. 

ABSCHEIDEN, discedere, von dannen scheiden, abgehn: 
ich habe lust abzuscheiden (dissolvi) und bei Christo zu sein. 
Philipp, l, 53; im abscheiden sagen wir ‘gehabt euch wol.’ 
Luthes 3, 290; und ward ihm also abzuscheiden vergönnet. 
Kirchhof wendunm. 450*; kindcr, die hie abscheiden, fasln, 
sp. 14, 13; wolle auch darauf seligtick aus ditem jammerthal 
abscheiden. Amt proc. 2, 10; 

so schneid ich ihm sein kehlen rab 

und scheid mit dir bald von ihm ob. Arsss 248*; 

nachdem er von dem ort abschiede (weggieng). oers. baumg. 

1,10; ich hatte mich etwa eine halbe stunde in den schmach¬ 
tenden, süszen gedenken des abscheidens, des Wiedersehens 
geweidet Göthe 10,82. Das part. praet . lautete bis ins 17. jh. 
noch abgescheiden, später abgeschieden: des abgeschiedenen 
sebattens. Wieland 2, 155; eine abgeschiedene seele. 12, 258. 
Kant 3, 100; ein abgeschiedener geist Klopst. Mess. IC, 141. 
Götue 20, 115; die erinnerung abgeschiedener freuden. 10, 
14C; meine gute mutter ist abgeschieden. Bettine triefe 2, 
235; Wilhelm wollte seinen förmlichen abschicd vom theatcr 
nehmen, als er fühlte, dasz er schon abgeschieden sei und 
nur zu geben brauchte. Göthe 20,115. Ausserdem aberdrückt 
abscheiden (pari, abgescheidet, abgescheidcn und später abge¬ 
schieden) aus ein transitives trennen, separare: gleichwie unser 
Schweriner thun, scheiden die wort ab und lassen sic faren. 
Luthe* 3, 303; wer eine abgescheidete freiet. Matth. 5, 32; 
damit sie von irem manne abgescheiden würde. Kiacanor 1 
wendunm. 207*; 

lobt den tod, der mich für leiden 

hat zum (Heden abgescheiden. Log au 1, 3, 45; 

dasz sie nicht mflg ihn von dem land, 

von ihm euch, uns von euch abschaiden. Wzckhirlin 503; 

das Übrige wasser aber, das die natur in den bergen ab- 
sebeidet Felsenb. 4,508; der Chemiker scheidet die versebied- 
nen Stoffe von einander ab; ( der ring des Saturn) als sein 
abgeschiedener theil. Kant 8, 310. in diesem sinn sind ab¬ 
geschiedene (eheleute) pars, rosenth. 0, 2 nicht von einander 
weggegangne, sondern fomlich getrennte, und Luthe* ge¬ 
braucht die abgescheidene Lue . 10, 18 ßr dimissa, wo ahd. 
forlftg&niu, goth. afsatida steht; er war aber nah daran durch¬ 
weg zu verdeutschen die abgescheidete, wie Matth. 5,32. 19,9. 
und in seinen werken 5,382 gelesen wird, nachher muss er ein - < 
gesehn haben, dass auch scheiden schied transitive kraß hat, 
diese nicht in ein scheiden scheidete gelegt zu werden braucht, 
das wird auch durch sich scheiden bestätigt: 
wende! da schieda durch grense sich ab, und der grenzstein 
hüb sich empor in die wölken. Klomtock 2, 80; 

dass sie sich vom leben abzuscheiden droht Göthe 20, 174. 
doch ist die schwache form an sich nicht unberechtigt, denn 
auch im Th. Plate* liest man: als er ehrlich abgcscheidt 
(war) ßr abgeschieden. Luthe* verwendet sonst abscheiden 
ßr fertig werden, zu ende kommen: welcher gestalt du mit 
ime abscheiden wirst, das wollest uns durch dein schreiben 
eu erkennen geben. 1, 141*. 

ABSCHEIDEN, n. excestus und separatio. 

ABSCHEIDER, m. der auf der hülle die erze scheidet. 

ABSCHEIDUNG, f. discessio und separatio, in der ab- 
«cheidung (tut scheiden) des tages. Staden M4. 

ABSCHEIN, m. splendor, Widerschein, abglanz : und diser 
abschein des monds hat kraft die feuchte der natürlichen 
ding zu erregen. Sbbits feldbau s. 47. 

ABSCHELFEN, abschiffen, deglubere. Stiele* 1719. 

ABSCHELLEN, ri Jefringere, durch heftige tnckMUrung 
MOtem der Aux ist swsr nicht gebrochen, aber da» flciach 
vom knochen abgeschellt. 

ABSCHELMEN, iedpere, abgaukel*, Metriege*: 

so gibt sl es wider uf der statt 
was si vor tbgeschelmet bat 

Horums gentmatt. 1519. ill. 


ABSCHENKE, f. womit abgeschenkt wird: ihm folgten 2 
laquais, weiche die absebenke, die in einer groszen güldenen 
könne voll wein und einer schale voll allerlei confituren be¬ 
stund, auf unsere Ufel setzten. Felsenb. 4, 90. 

ABSCHENKEN, ein bestimmtes mass geträntes aus theil en, 
zumal an das reisegefolge des Hofes, s. absebank. 

ABSCHEREN, detoniere, abschneiden, mhd. abe schern, 
nnL afseberen: das haar, den hart von dem köpf, kinn ab- 
seberen; dem ritter schar er auch das har ab mit einer 
scheren. Galmy 293. heute schlechter: schor ab. abscheren 
sott auch bedeuten absondem durch eine Scheidewand, was 
mit dem begrif des Schneidens vereinbar wäre, doch gilt sonst 
daßr das ab führen de abschauem. 

ABSCHERRETE, f. für abscharrete, was abgescharrt wird: 
so gib ich dir nit ( spricht der becker sum bettln) die ab- 
scherret auf meiner wirkbank. F*et garteng . 8*. 

ABSCHERZEN, von einem durch scherz erlangen, vgl. ah- 
schükern. 

ABSCHEU, m. abscheu, abominatio, heßiger Widerwille und 
Verachtung, eigentlich scheu ab (von) einem: es ist wahrer tief 
eingewurzelter abscheu. Gotte* 3, 4; 

und nur auf den seb ich voll abscheu nieder, 
der Menschenliebe nie empfand. Gott», !, 422; 

mancherlei Schmähung 

sprachst du wider uns aus, du entstelletest gerne zum abscheu. 

Voss Od. 2, 80. 

es kann darauf an, gegen, vor, Über folgen, am seltensten der 
geniliv: abscheu am vergieszen des bluts haben. Klinge* 2, 
151; er batte vor den katzen wahren abscheu; mein abscheu 
gegen die kranken nahm immer mehr ab. Göthe 20, 9; sie 
äuszerten gerechten abscheu Ober eine solche that; seit wann 
haben sie denn den abscheu der spinnen verloren? Klopst. 
11, 198. Abscheu steht aber auch ßr den verabscheuten, je 
persönlicher, desto lebendiger: du abscheu, abscheu von einem 
menschen!; ich abscheu. Gellert 3, 53; o pfui welch ein 
abscheu, welch ein schreckbild! welch entsetzen! entferne 
dich! Göthe 11, 301; wie basz ich dich, abscheu und ge- 
mahl, o Pluto! 14,51; er stund der abscheu, wie ein eherner 
teufel stund er. 42, 187. 

ABSCHEU, f., untadelhaß, da scheu weiblich ist: mit gro- 
szer abscheu. Opitz 3,185; da dort die Lateiner eine solche 
abscheu vor dergleichen getragen. Opitz poeterei 30. 

ABSCHEUCHEN, obigere, deterrcre, wegscheuchen, fort¬ 
scheuchen: denn sic werden jene abscbcuchen und abhalten. 
Luthe* 4,244; dadurch torheit wird abgescheucht. H. Sachs; 
die 8finde abscheuchen, fugare, deterrcre; 

lasz mich kein gut suost von ditem gut abscheuhen. 

WiCKHiaL. 259; 

wie wenn den ftmkelnden lenn 
oftmals hund abscheuchen. Vota. 

Rollenhagen schreibt abschcwen: 

das er die menschen, wolf und lewen 
sol anmeiden und helfen abtehewen. 

flrosekm. 1, 2. eap. 9. J6\ 

ABSCHEUEN, «. Horror, ein intransitives abscheuen hör - 
rere, mhd. abc schieben, voraussetsend, ßr das belege man¬ 
geln, nnl. afschouwcn; ein abschewens sagt irgendwo E*. 
Alberus ; diser gebresten ist ein groszer Qbclstand und macht 
einem schönen pferd ein grosz abschewen. Seute* rosarsn. 

302 ; _ # . 

der tod 

den kühncstcn bracht ein abschewen. Wicehirun 316; 

ich hatte aber gleich ein abschenen. Smplic. 1*471; ein 
solch abscheuen vor den! spielen, das. 1, 185; weiln er — 
kein abscheuen getragen, das. 2, Ul; kein abschenens tra¬ 
gen. weisth. 3, 370; wider (das) abschüben des gemüts und 
wider die verlierung der vemunfL Gersdorf wunderen, bl. 17. 
jetzt ungebräuchlich. 

ABSCHEUERN, pwrgare, für obscheiern (*. scheuern), nnl. 
afsdutijeren. den schmutz abscheuern, die pfanne, den kes- 
sel, das fass abscheuern, das zimmer abscheuern. einen ab¬ 
scheuern, muschelten, sich abscheuern, abreiben: das kleid 
bat sich obgescheuert, abgenützt. 

ABSCHEUIG, abominabilis, verabscheuenswert: gehässig 
und abscheuig machen. Luthe* br. ft, 28. 

ABSCHEULICH, abscheulich, abscheu erweckend, sckeuszltch, 
nnl. abschouwelijk: ein abscheulicher mensch, ein abscheuliches 
gesicht, bild; abscheulicher gestank; abscheuliches luter; ah* 
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•dienliche tbai, abscheulicher gedanke. die mit Zerstörung rin¬ 
gende natur in dem abscheulichen sustande ihrer sorrüttun- 
gen. Kamt 8, 389. das ist abscheulich. Häufig im gemeinen 
und vertrauten leben zur klotzen Verstärkung, wie ungeheuer 
und andere werter: abscheulich reich, abscheulich schon, ab¬ 
scheulich gelehrt Lcssinc i, 349. Rassnkb 3, 110; es thut ab¬ 
scheulich weh; gang abscheulich vornehm. Gellest 4, 141; ich 
abscheulicher narr. Waise ersn. 07; einer batte einen altvateri¬ 
schen sammetpelz an mit abscheulich grossen knöpfen. 03; 
schweizerisch abschuli scbO, gued. Toslei 13*. Einigemal ßr ab¬ 
tehreckend, abtekeuchend : auch ernstliche straf zum abscheuli¬ 
chen ezempel. Frankf. ref. 1,60,14; zur strafe ihres Verbrechens 
und andern ihres gleichen zum abscheulichen ezempel. Wieland 
0, 190. Am seltenste» ßr abtekenend, tick scheuend: darumb 
dass er im also mit dienst verpflichtet, auch seinen leib bei 
ihm aulzusetzen nicht abscheulich wer (sich nickt tckeule). 
Kisch u. wendunm. 64*; unmöglich anmutung der herrn macht 
abscheuliche diener gern ( die davor zurückscheuen). das. 

ABSCHEULICHKEIT, f. ret nefanda, kein wort vermag 
solche abscbeulichkeit auszudrQcken; welche abscbeulichkei- 
ten! quellet korreurt! 

ABSCHEUVOLL: kein flusz verw&scht den greul von ab- 
scheuvollen dingen, i. E. Schlegel 1, 60. 

ABSCHICHTEN, teparare, abtkeilen nach schichten: den 
raum abschichtcn; tm deultcken recht, kioder abschichten, 
wenn tie aut der gemeiuschaß det Vermögens treten und einen 
theil davon ßr sich empfangen, 

ABSCHICKEN, wittere, abeenden, entsenden: einen boten, 
brief, die waare abschicken; sein gebet zu gott obscbicken, 
seufzer zum bimmel abschicken: 

•inen stummen seufxerton aus dem hersen abgeschicket. 

Ca. Gairaios. 

ABSCHIEBEN, removere, fortschieben, nnl. afschuiven: den 
lisch von der wand, den schrank von der maucr abschicben; 
eine schuld, ein verbrechen, einen tadel von sich abschieben. 
bei pferden, rindern, schufen heisst es, dass sie die sühne 
abschieben, die leisten ßllen, kalbt, lammssAkne verlieren: 
die jungen rosszühn, so die pferde abschieben. Pinte* pferd- 
schätz. Frankf. 1088 p. 390, woftr auch bloss, mit ausge¬ 
lassenem acc., steht abschieben, was dann intransitiven schein 
gewinnt: die kuh hat noch nicht abgeschoben; abgeschobe- 
ncs vieb, das abgesekoben hat. im kegelspiel, einen abschie¬ 
ben, mehr schieben als er, das verlorne, was su viel war ab- 
schiehen. figürlich: er hat ihn abgeschoben, übertroffen, m- 
transitiv, einen absiecher zur seile macken, t. absebub. 

ABSCHIED, m., früher abscheid, was man sehe, und der 
bedeutung nach, gleich diesem, Weggang, entfemung: der ab- 
scliied ans diesem leben, der tödliche kintritl; ( gedickt ) auf 
den abscüicd der durchleuchten fUrstin. Om 3, 97. 93; 
alle stunde und augeoblick zum seligen abschied gerast. 
Mathesius 7* ; der abschied (das scheiden ) von den freunden 
thut uns weh; auf traurigen abschied folgt endlich freudiges 
Wiedersehn. Häufig aber die beim wtggehn statt findende 
förmliche beurlaubüng, sowol das nehmen als geben des Ur¬ 
laubs: abschied nehmen, seinen abschied aus dem dienst 
nehmen; vom leser abschied nehmen, das buch schliessen; 
hinter der thQr abschied nehmen, ohne abschibd fortreisen; 
den abschied, entlassung fordern; einem den abschied geben, 
ihn entlassen, ihn verabschieden; hiermit hast du deinen ab¬ 
schied. Zuweilen der abschiedsgruss und kus, das letzte 
wort, vale: 

kss mein aug den abschied tagen, 

de» mein mund nicht nehme» kenn. GOrns 1, 46; 

den abschied auf der söhne wangen drücken. Klinck* 3,314; 
•ein abschied lautete kläglich. Ebento der bei feierlicher entlas- 
etmg ernte Versammlung, beim ausgang eines handele gefasste 
und bekanntgemachte beschloss, bescheid: der reichsabschied, 
landtagsabschied, recessus ne» reetdere, weggehn; darauf bette 
berikrter aussebusz mit den Augustinern gehandelt und end¬ 
lich den abschied genommen, du die Augustiner... überge¬ 
ben sotten. Lotse* 3, 6*. 

bis dass endlich gebt ein abschied (bescheid). I. Arms* 43*. 

Lowe* scheint abscheid Weggang und abschied Urlaub, end¬ 
liche entecheidung oder tchlictUung willkürlich zu sondern, 
doch treten schon ehe seddao, seetdto und sddön von ein- 
ander ah, worüber mehr unter scheiden und schied, apeetelg. 


18, 19. 31 machte seinen absehied mit den brüdern, ist fre- 
tribus vale faäens. figürlich sagt man: den Sünden, lasten 
abschied geben, der weit abschied geben, entsegen und sterben. 

ABSCHIEDCHEN, «. kleines abeckiedsgedicht: etwa so ein 
abschiedeben in versen. Fa. Molle* t, 40. 

ABSCHIEDER, m. verabschiedeter Soldat 

ABSCHIEDL1CH, abschied nehmend oder gebend: abschied- 
licb boten den grusz. Pute» 139. 

ABSCHIEDSBLICK, »t. der slerbeblick des valers, der mut¬ 
ter, und aller geliebten. 

ABSCHIEDSBRIEF, m. scheidbrief, zumal entlassungsur¬ 
kunde, mit bezeugung eines guten verhaltene, literoe dmie- 
soriae. 

ABSCHIEDSGLAS, ». scheidetrunk: worauf denn dieses ab¬ 
schiedsglas für diesmal gebracht sei! er leerte sodann seinen 
beeber. Göm 33,15. gegensatz zum willkommen ßr den an- 
kommenden. 

ABSCHIEDSGRUSZ, m. Hagedorn 3, 10t 

ABSCIIIEDSKUS, m. and nimm jetzt hier den abschieds- 
kus! Göringk 1, 337; 

nimm, o weit, die lauten absehiedskOete. Schulz* 1, 86; 


ich heuchelte bei dem letzten abschiedskusse Standhaftigkeit 
Rasens* 0, 306. 

ABSCHIEDSSTUNDE, f. bis die abschiedsstunde schlügt 
Göringk 3, 152. 

ABSCHIEDSTAG, m. 

auf *uf ihr brüder und seid stark, 
der abschiedstag ist d«! Schobart 

ABSCHIEDSTRUNK, m. valetlrunk, der letzte dargereickte 
bceher. tm alterthum pflegte man minne zu trinken, vgl deutsche 
muthol . ca sL L 

ABSCHIEDSWORT, ». das vale. 

ABSCHIEFERN, squammatim sejungere, nach art des Schie¬ 
fers sich in dünne bldtter sondern, die färben schiefem sich 
ab durch vieles reiben. 

ABSCHIENEN, im bergbau, eine grübe mit schienen üblic¬ 
hen, abmessen; sonst auch die schienen abnehmen. 

ABSCHIENER, m. in den ungrischen bergmerken der mark¬ 
scheid er. 

ABSCHIESZEN, emittere, wegschiessen, herunterschiesxen. 
den pfeil vom bogen, die kugcl vom gewehr abschieszen, 
dann den bogen, das gewehr abschieszen; mit ausgelassenem 
acc., auf einen abschieszen, die flinte loslassen: abgeschos¬ 
sen!; so giengs dem friedfertigen, nie anf einen gegenwärti¬ 
gen abschieszenden mann sein lebenlang. J. Paul körnet 3,74. 
mit beziehung des ab auf den getroffenen, erreichten: die 
spatzen vom dach, Vögel vom bäum abachieszen; wie viel er 
vögel abgeschossen. Lessing 1 , 4; dem feind ward abge¬ 
schossen (vom pferde ) mancher ehrlicher kriegsmann. Soltau 
volksl 405; es ward ihm abgeschossen von Meckelbarg der 
herzog wolgebom. dae. 407; einem den arm, friss (vom leib) 
abschieszen, den finger (so» der hani). den jdgem heisst 
abschieszen alles esnaeslelUe wild niederschieszen, wodurch der 
jogi ein ende gemacht (abgejagt, ausgejagt) wird; abschieszen 
kann auch, wie abschieben, bedeuten einen Übertreffen, näher 
treffen. Intransitiv ist abschieszen schnell fahren, niederfal¬ 
len: du dach mosz abhängig sein, damit du wasser ab¬ 
schieszen könne; der regen schiesst in strömen vom berge 
ab; der pfeil schiesst ab, fährt durch die hsß: 

ein strahl abschiesisnd klar und schneit Wacirau. 460; 
der Zügel schiefst ab, senkt sich: 


da darchrennet de« lobe* bahn, 
freund, mit abfeeebossntn Zügel, 
ich aneb stu in vollem bügel 
auf des schöne wesen an. F&sama 4M. 


Figürlich, aber schön gilt von den ßrben, dass eia abadrio- 
ssen, verschlissen, erbleichen, gleichsam die hellen, lickten 
strahlen entsandt haben uni vertieren oder auch verfallen, 
nnl venebieten: die färbe ist abgeschossen; leibbrb und 
liebfarb schietzen bald ab; du äuge voll von jenen ab- 
sebiessenden graulichen gebirguchlnebten. Göns 43, 339. 

ABSCHIESZIG, declivis, eich senkend, gewöhnlich abschüs¬ 
sig: ein versus famimnus, welcher su ende ahschiaasig ist 
and den accent in dar leisten «Oben ohne eine hat Oms 
poetert i 49. 

ABSCHIFFEN, nave dkm, tu schiffe ahreisen: vom lande 
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abschiffen; sie lind schon weit von dem hafen abgeschift 
transitiv: waaren, güter abschiffen, verschiffen . 

ABSCHILDERN , effigiare, abmahlen, eigentlich auf dem 
Schilde als wapen (#. schildern), nnl. afschilderen: einen men- 
schen, eine blume, ein thicr (nach dem leben) abschildern; 
einen von dem hopf bis auf die füsie abschildern; dass der 
mahler furchte, es möchte an färben mangeln, wo er alle 
abschildern solle. Wust erzn. 498; (der mahler) hatte sich 
auch vorgenommen, alle jetzt lebende ältesten, wie auch an¬ 
dere gute freunde abzuschildern. Felsenb. 3, 35a. Allmälich 
aber weniger die leibliche darstellung in färben, als die gei¬ 
stige, dichterische aller, auch der abstractesten dinge: als ein 
poetischer mahler recht nach dem leben abschildern. Gün- 
Taaa vorr. 9; ach lasz mich die traurige scene meines jam¬ 
mere dir abschildern; der Kallias, den du mir abschilderst. 
Wieland l, 281; den höchsten grad des erstaunens und der 
bestOrzung abzuschildern. 12, 43; niemand kann sich belei¬ 
digt halten, wenn man ihn abschildert, wie er ist 30, 144; 
man kann das System der fixsternc durch das planetische 
abschildern, wenn man dieses unendlich vergröszert. Kant 8, 
254; du wurdest mir stolz abgeschildert 

ABSCHILDERUNG, f. imago, darstellung, abbild. dieses ist 
unsers S. abschilderung nach dem leben. Raserei 2, 292; 
die Urbilder der abschilderungen. Kleist 2, 144; die abschil¬ 
derung, welche Juvenal von einem solchen gracculus macht. 
Wieland 1, 19; wfir es überOössig eine abschilderung von 
seinen Sitten zu machen. 1, 09; ich machte ihr in wenigen 
aber starken zögen eine abschilderung von mir selbst 27,124; 
der überall gern kleine kopien und verjüngte abschilderungen 
von sich selbst sehen möchte. Lessing 1, 430; aus der ab- 
schilderung, die man uns von ihm gemacht. Möser p. ph. 
1, 154. Je kdUer das wart ward, fügte man ihm auch, statt 
der lebendigeren praep. nach und von den gen. oder ein auf 
den geschilderten gegenständ bezogenes possessiv hinzu: hier 
stehe die abschilderung Agamemnons in dem opfer der Iphi¬ 
genie. Herder 13, 94; die abschilderung eines weltzustandes. 
Fichte staatsl. 20; was nicht seinen dementen nach in ihrer, 
der wissenschaftslehre abschilderung schon vorhanden ist, ist 
sicher wider die Vernunft Fichte sonnenkl . ber . 194. in fol¬ 
gender stelle geht das possessiv auf den schildernden: 

Matthlsson, deine naturabschildrung 

süss wie honig und fest wie wachs. A. W. Schlegel. 

ABSCHINDEN, exeoriare, abhäuten: einem Stöcke vieh die 
haut, einem bäum die rinde abschinden, einem die haut an 
den fingern abschinden: 

trug ihn schon bochrollend die wog an daa schroffe gestad hin, 
dort war ah ihm geschunden die haut und zermalmt die geheioe. 

Voss Od. 5, 426; 

so am gestein blieh jenem von festumklammernden bänden 

abgeschunden die haut das. 5, 435; 

jährlich nicht mehr, als der Russe lindenstämme für seine 
bastschulie abschindet, ncmlich 150. J. Paul Tit. 2, 3L da 
in schinden ursprünglich selbst die Vorstellung der haut schon 
enthalten ist, so setzt das beifügen dieses und ähnlicher Wör¬ 
ter voraus, dass jene längst verdunkelt war. das vieh, den 
bäum, finger abschinden ist daher richtiger gesprochen, aber 
schon mhd. die biute heter zwein tieren abe geschunden. 
Iw. 408. 

ABSCHIRREN, jugum equts detrahere, den pferden das ge- 
schirr abnehmen, die pferde abschirren, die pferde sind schon 
abgeschirrt, gegensatz von anschirren. 

ABSCHLACHTEN, mactare, dahin schlachten, ursprünglich 
wol Dom dem halse, von der kehle schlagen, jugulare, jetzt fast 
eins mit schlachten, das opfer, das kalb abschlachten, abthun . 

wer sich gar su alber hält, wer sieh gar mm lamme macht 
dieser wird als wie ein lamm von den wölfen abgeschlacbt. 

Loöau 3, 5, 40; 

alle verlangten mit ungestüm, dasz die fakirn zn den füszen 
dar sterbenden unschuldigen abgeschlachtet werden sollten. 
Wieland 8, 183; gelang du, so war die bürgerliche gesell- 
•chaft von bisher mit wenig scharfen schnitten abgeschlach- 
tet Dahlharn fr, rev, 107. 

ABSCHLAFFEN, dependere, abschlappen, niederhängen: das 
verzogene abgeschlappte untere augenlied. Lavaters physiogn, 
2. ftagm. 32. 

ABSCHLAG, decussio, m. was abgeschlagen wird . forst- 
männisch 4er Abschlag an gefüllten bäumen, lannenabscblag, 


ekhenabschlag, sonst auch afterschlag und abraum genannt, 
ein abgeschlagner raum in getänden, verschlag: ein hospital 
mit 15 groszen und kleinen zimmern, für junge mödehen 
kleine abschlage, um den pilgrimen beizustehn, wenns notb 
thuh Hirtel 8, 299 (vgl. abraum). im teichwesen, ein ablauf 
des wassers, wodurch es abgeschlagen, abgeleitet wird, bei 
schriftgieszem heisst abschlag die ins weiche metall geschla¬ 
gene matrize. Figürlich was man abschlägt, weigert, zurück¬ 
weist, abschlägige anlwort: beschämen sie midi nicht mR 
einem abschlag; abschlag (ripulsa) und fulscher zorn. Wer¬ 
den Ariost t 58, 7; bei mir findt ir kein abschlag. Tewer- 
dank 82, 8; so wird sie mein abschlag nicht quälen. Gün¬ 
ther 200; ein gütiger abschlag. Logau 2, 59, 28. was ab¬ 
gerechnet, künftig davon abgeschlagen werden soll: in abschlag 
bezahlen. Felsenb. 1, 103; auf abschlag geben oder zahlen: 
auf absdilag bis dahin darfst du mich schon einige mal är¬ 
gern. Tie« ge i. nov. l, 121; ich nehme keinen abschlag, 
keine vorläufige, stückweise Zahlung an: 

in rechter zeit ir kommen solt, 

man wil kein abschlag nehmen an. Jac. Ayrsi 23*. 


Endlich was abschlägt, heruntergeht, abnimmt: ein abschlag 
der kälte, plötzliche abnahme, Umschlag; was tm preise her¬ 
untergeht: ein abschlag der waare, das ist ein grosser ob¬ 
schlag; in abschlag kommen, gerathen. 

ABSCHLAGEN, decutcre, dejicere, weg, davon schlagen, ahd. 
apaslohan, mhd. abeslaben, nnl. afslaan: flüchte, äpfel, bir- 
nen, nösse vom bauro abschlagcn; ein stöck vom steine, den 
reif vom fasz, das scblosz von der thör abscblagen; dem 
pferde die eisen abschlagen, dem stier das horn (Graft 0, 
760); dem missetbäter das haupt vom rümpfe, die band vom 
arm, den finger von der hand abschlagen; ich wil ir iren 
hals abscblagen. fastn. sp. 256,18; den kragen abslahen. 475*. 
476, 23; den hut vom köpf, den knöpf vom rock abschlagen. 
abslahen auf dem schlitten stehend, die Überhangenden äste bei 
der wegelustration. Haltend!« pant. 1 , 204*. Im krieg hiesz 
abscblagen so viel als erlegen, abnehmen, Zurückschlagen: 
wenn man im ein hundert tausent man abschlttge, so ist 
er bald wider da mit so viel man. Luther 4, 445*; an einem 
orte bat sieb eine mutter wider den Türken wehren müssen, 
die bat dem Türken ihre zwecn söhne wiederum abgeschla¬ 
gen und abgenommen. Melanchth. 8, 053; das wir dem 
tcufel viel Icutc abschlagen und aus seim rachen reiszen. 
Lutiier 3, 185; das man inen (den rotlengeiste m) ja etliche 
scelcn abschlehct und aus dem jrrthumb wider holet. 5,513*; 
das wir unser lere und glauben, Christum und gott behal¬ 
ten, und sic dazu dem teufel abschlahen und gewinnen. 
5, 516*; endlich befahl herzog Ganasch, dasz olles was rei¬ 
ten könnte aufsitzen und nebst ihm seine geraubte tockter 
Catumcrn abschlagen solle. Lorenst. Arm. 2, 694; die los- 
lassung der dem Asdrubal abgeschlagenen Spanier, das. 1, 
854; mit neun denen Batavern, drei den Tcncterern und 
zwei den Römern abgeschlagenen fahnen. das. 2, 1000; ob 
ihm wol auf den schlesischen grenzen etliche fähnlein abge¬ 
schlagen sind, so ist er dennoch des orts durchgekommen 
Micralius a. Pomm. 5, 179; er ward übermannet und un¬ 
barmherzig abgeschlagen, pers. rosenth. 3, 27; den sechsten 
wagte man einen generalsturm, Vieilleville an der spitze, 
allein er wurde abgeschlagen. Schiller 1100; den feind von 
der stadt abschlagen. Klinger 2, 114; der feige sucht den 
tod, kühn schlägt ihn der tapfre ab. das. 2, 159; es liegt in 
der natur des mannes jeden streich von gewolt abzuschla¬ 
gen. das. 1 , 351. gangbar ist heute nur: den angrif, den 
sturm auf die bürg (besser von der bürg) abscblagen, dagegen 
den feind zurück schlagen. 


und helft mir mit sechs dölpeln (geldttücksn) nur, 
morgen schlagt mir sie wider ab. Avaia 23*, 


morgen mögt ihr sie mir wieder abnehmen. Im gegensatzdes 
infscblagens heisst abscblagen mit hammerschlägen niederbre- 
shen, auseinander treiben: ein gezelt, eine bühne, einen 
icbrank, eine bade, ein bett und loger abschlagen: das im¬ 
mer wiederholte ab und aufschlagen des Iagers. Göthi 0,108; 
dock kann ein gerüst abscblagen auch bedeuten es völlig auf- 
tchlagen, vgl. abschlag, den köhlem ist abschlagen, wenn sie 
den entzündeten meiler unten Schlüssen und bestechen. Au¬ 
sserdem noch: ein ei oder eiweisz mit dem quer! abscblagen, 
was sonst abmacben, abrühren, obqnerlen. den inist abschla¬ 
gen, ihn mit hohen vom wagen ziehen . Einen teich abscbla- 

1 * 
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gen. Um Massen, den floss abschlagen, Meilen, ihm andern 
lauf geben; den back abschlagen, seinen lauf hemmen, um 
mü ihm die wiesen su wissen, weistk . 2, WO; du bier ab¬ 
schlagen, abziehtn. du wasaer abschlagen, den kern lassen, 
eine althergebrachte redensart (i mhd. sich des wa&ers erlösen, 
•Inen brunnen verswenden): zuletzt wart im von nöthen 
•ein wasscr alpuschlagen. Wiciuh roWw. SOS; er wollte im 
•Uli sein waaser abgeschlagen haben. Simplic. 1,118; in den 
hof mein wauer abgeschlagen. Tticz.12,205; der öfter hin del an- 
fingt, als ein trunkenbold «ein waaaer abschlägt. Göte* ST, 153; 
sogar hunde wurden arretiert und auf die wache gebracht, 
welche am schilderhäuscben den sturm der »childwache und 
ihr eignes wuser abgeschlagen. J. Paol Nepomuhkireke lts. 
Figürlich, etwu abachlagen, ton der hand, ton sich schlagen, 
ausschlagen, weigern : daruxnb woll wir die heirat abschlahen. 
fasln, sp. Ul, SS; 

ich bah in nie nicht» abgeschlagn. Araaa S4‘; 

er ist meiner tochter unwerth und ich muss sie ihm abschla- 
gen; die bitte, das gcsuch ward rund abgeschlagen; meint in 
seiner abscklagcnden, herzlosen kälte noch tugendhaft zu han¬ 
deln. Tieca nov, 0,42; ich schlage mir das fest ihres besuche 
noch ab, versage es mir noch, J. Paul Hesp . 2,5S. dies wei¬ 
gern gehl über in die Vorstellung des davon nehmens, abzie- 
hens: die lasz ich bleiben und will im ab ircr kunsl nicht» 
Abschlägen. Fsamr weltb, 151*. Endlich intransitive bodenlan¬ 
gen dpt abweichens, abnehmens und herunlergehns : welche 
von gölte« wort ubweicht lind abscblecht. corp, doctr. Christ, 
Lp, 1560 p, 028; und wie er auf die rechte hand abgeschla¬ 
gen, ist er eilendts über den berg gezogen. Fionsf. 3, 200*; 
wil derselbe nicht, so macht er einen andern au», der im 
sechs oder sieben beut, dass der arm man sorgen musz, die 
wäre wolle Abschlägen, und fro wird, dasz er die acht nimpt, 
auf dasz er bar gelt kriege. Luthes 2,488*. noch heute: er 
schlug von der heerstrasze ab, auf einen nebenweg ein; die 
kugel schlägt ali, fliegt zur seile; die waore schlägt ab, ist 
abgeschlagen; da» körn schlügt auf und ab (mhd, »Ist da; 
körn üf, sbet eg abe. Renner 15153); wär es nur nit als tcur 
und tät wider abschlagen. Uhlakd voUcsL 725; die kälte, das 
wetter schlägt ab, wird gelinder; hin und wieder auch : die kuh 
schlägt ab, gibt weniger milch, abschlagen für atmeeichen, 
deflectere de via kann auch durch transitives sich abschlagen 
gegeben werden, wie schon H. Sachs sagt: im wald mich von 
der stnisz abschlug, und den jdgem heisst, wenn ein thier sich 
allein begibt: es hat sich von dem wildbret, von den sauen 
abgeschlagen, von der bildlichen phontasic schlägt der weg 
des bildlichen witscs sich weit ab. J. Paul aesth. 2,28. 

ABSCHLÄGIG, abnuens, versagend, weigernd, sumal in der 
redensart beschcid oder antwort geben, ertheilen. es war ihr 
dieses abschlägige betragen immer in der seele geblieben. 
Götbe 17,207, 

ABSCHLAGUCH, gleichviel mit dem vorigen, abschläglicbc 
antwort Göthe 15,122. 20,200. 2$, 245. lasz dir unsere ab- 
scblägliche antwort nicht zu wider sein. pers. rosenth, 2,5. 

ABSCHLAGSZAHLUNG, f, sahtung auf abschtag, abschlägige. 

ABSCHLAGUNG, f. obschlag, Weigerung: mit abschlagung 
weiters förbringens. Lotbea S, 418; abschlagung meines kopfs. 
Felsenb . 1,33* 

ABSCHL&MMEN, limo purgare, von schlämme reinigen: 
einen teich oder graben abschlämmen, zuweilen auch ab- 
scblammen. 

ABSCHLANGELN, sinuare in modum terpenlie, in sanfter 
krümmung niederlaufen: ein bacb, der sich abschlängelt. 

ABSCHLAPPEN, t. abschlalTcn. abschlappendes mauL 

ABSCHLARFEN, i. abschlerfen. 

ABSCHLECKEN, Mecken, deUngert: da wurden dann die 
beine so sauber abgeschleckt. Simplic. 1, 340. Stieles 1330. 

ABSCHLEICHEN, frrtim aesequi, heimlich erreichen, er¬ 
schleichen: wie die hirseben tonst durch Jäger abgeochlichen 
und gefällst werden. Horrerg 2,017 ; du batt mir das listig 
abgeschheben, aberschlicbeo, von mir erschlichen, sieb ab¬ 
schleichen, furtm se suhducere: batte ich weiter nicht» auf 
meinem herzen, als mich mit guter manier von meiner frauen 
abzuscbleichen. Felsenb . 4, 33S; Graukern hat sich abgeschli¬ 
chen (von der gtsellschoffy. 1. Paul biogr. behüt. 1, 104. 

ABSCHLEIERN, frans, ddvoiler, einigemal statt des Mi - 
«bau entschleiern. 

ABSCHLEIFEN, neuere, deterere, mhd. abesttfen, ml. af- 
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tlijpen, das unebene, rauhe, rohe wegechleifen, reinigen, glät¬ 
ten: den rost, die spitze von dem messer abschleifen, das 
messer, die klinge am stein abschleifen, die schuhe abschlei- 
fen, abreihen, abnützen, der anssiebende ritter will seine 
noch ungebrauchten wallen abwetzen, abschleifen, den iner¬ 
fahrnen knaben soll die weit abschleifen, den Qberbildeten 
hat sie su stark abgeschliffen: 

ach, seit und wallbrauch »chlif den »lempel 
der treue bei den meisten ab. Oomi 1,440$ 

sein äusseres ist sebr abgeschliffen. Hippel 0, 375; die Un¬ 
ebenheiten einer theorie abschleifen. Kamt 2,34. 

ABSCHLEIFEN , detrahere, mhd. abesleifen, nnl. afslepen, 
hinab schleifen, schleppen: man schleifte den ieichnam die 
treppe ab (nnl. sleepte hem van de trappen af); güter, waa- 
ren abschleUen, auf der schleife weg führen ; das fass ist schon 
abgeschleift, der missethäter abgeschleift worden zum galgen. 
auch intransitiv: die kleider schleifen ihr hinten ab, schlep¬ 
pen noch auf dem boden. 

ABSCHLEIFER, m., der glas, Spiegel abschleifU 

ABSCHLEIFSEI«, n., ab fall beim schleifen, das abgeschliffene. 

ABSCHLEIMEN, limum adimers, den schleim entziehen, weg¬ 
nehmen: gerate, zucker abschleimen, die flache im teich ab- 
scbleimen, die Schnecken tbschleimen. Fa. Möller 2,22. 

ABSCHLEISZEN, abscindere, abreiszen, zerreiszen, nnL af* 
slijten: die kleider, schuhe abschleissen, den hat, das tnch 
oder gewand, ein abgeschlissenes, abgetragnes, zerfetztes tuch; 
die glieder, und von vögeln die flQgel abschleissen: die 
durch lenge der seit abgescblissenen, ermfledeten glider. Tburh- 
eisser influent. wirk. p. 2; 

oft haben» Üfcgeschütten 

wol halbe flQgel zart. Sr«i trutsn. 130; 

da» thörmlcin auf dem kloster war abgeschlissen, abgebro¬ 
chen, zerstört, auch intr. die sebube schleiszen ab. 

ABSCHLE1SZEL, n. der felze, was abgeschlissen ist: wie 
nun im harn solche abschleissel ligen. Paraceuus 1,768*. 

ABSCHLEMMEN, i. abscblämmen. 

ABSCHLENDERN, jactare pedes et brachia inter smbulan- 
dum, nachlässig einher schreiten: er schlendert auf und ab, 
ist eben die nasse hinunter abgeschlendert 

ABSCHLENKERN, excutere, Mehlendem : das wasser von 
der hand, den koth vom sdtuh abschlenkern. nnl. afslin- 
geren. 

ABSCHLEPPEN, clam sumpere, heimlieh forUragen: die 
köchinncn haben gute freunde, die das essen abschleppen. 
durch tragen abnützen: kleider, schuhe abschleppen, sich ab- 
»chlcppen an dem wasscr, an der last, ermüden. 

ABSCHLERFEN, nedes trahere, durch streichen am boden 
her abnützen, die scirahe abschlerfen. man spricht auch ab- 
schlarfen und abserfeln. Tobler 6* abaschlerpa. vielleicht 
unterschied die ältere spräche ein intransitives slörfen slarf 
geslorfen (fasln . jp. 261,7) von dem transitiven slerfen slarfte 
geslcrfet. 

ABSCHLEUDERN, excutere, gewaltsam abwerfen: das was¬ 
scr, das blut von der hsnd abschleudern; einen stein ab- 
schlcudern; das volk hat das joch vom nacken abgcschleu- 
dert intr. die spulen schleudern ab, 6ei den seugwirkem, 
wenn sie aus spring en. 

ABSCHUCHTEN, laevigare, abgldUen, reinigen: bei den 
gerbem, die feile abschlicbten, bei den tischlern, ein bret ab¬ 
schlichten* glatt hobeln; steine abschlicbten, behauen und ab¬ 
reiben: da die greifiwaldiscben grosse Iddsteine aus den 
hageln kleuben und abschlichten lieszen. MtcaUius a. P. 
2 , 200 . 

ABSCHLIESZEN, redudere, was verschlossen werden kann, 
gleichsam von der hand oder dem Schlüssel ah, tuthun und 
sperren, nnl. afsluiten: das haus, simmer, gemach, die thür, 
kammer abschlieszen (o gl abriegeln); das schloss abscUiessen, 
abdrücken. im gegensalz tu snschlieszen aber auch öfnen: 
die fessel, kette abschlieszen, los, aufschtiessen. Figürlich 
ahsolvere, etwas tu Schluss und ende bringen: die arbeit, du 
geschält, den hsndel, vertrag abschlieszen; die rechnung ab- 
schlieszen; den band, frieden, Waffenstillstand und gleichbe- 
deutig den streit, krieg abschlieszen, durch den geschloss ene n 
frieden wird tugleiek der krieg beendigt: 

der streit ist abgeschlossen zwischen mir 
und dem geliebten bruder. Scrillir 404; 

Jedermann freute sich die vorbereiteten wichtigen geschälte 
abgeschlossen and bald geendigt so sehen. Göm 20, 144; 
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nachdem sich freunde beredet, gestritten, vereinigt, bezwei¬ 
felt, überlegt und abgeschlossen. 45,99; dort bearbeitete ich 
die geschichte der iarbenlehre, welche arbeit ich am 24 mai 
vorläufig abgeschlossen bei Seite legte. 32, 43; alle früheren 
Vorsitze wurden nochmals durchgesprochen, der platz des 
neuen hauses nochmals gebilligt und der kreislauf der wege 
bis dahin abgeschlossen. 17, 96. Es gilt aber auch zumal 
ton einem innerlichen sich sammeln, absondem und mit sich 
fertig werden, was dann aus dem transitiven begrif in den 
intransitiven einsutreten pflegt: die kunst wird in ihre gren¬ 
zen abgeschlossen, scblieszt sich ab, schlieszt ab und steht in 
sich abgeschlossen: die anfinge einer abgeschlossenen kunsL 
Göthe 24,233. sein dasein abschlicszen, mit sich abschlicszen: 
und nun fühlte er sich zum erstenmale gehindert, eben da 
er seinen Jugendfreund an sich beranziehen, da er sein gan¬ 
zes dasein gleichsam abschlieszen wollte. 17,15; der sich eine 
eigne und abgeschlossene existenz bildet 24, U2; gewohnt 
mich von der auszenweit völlig abzuschlieszen. 32,42; er hat 
lftngst abgeschlossen, vielleicht schloss er so mit sich ab 
(i ward mit sieh fertig). Dahlmann fr. rev. 451. 

ABSCHLIESZLICH, zu ende gelangend, zumal als adverb 
im gebrauch: gewisse einwilligungen und bestütigungen sei¬ 
nes geschäfts abscklieszlich zu negociieren. Göthe 22, 82; 
die lücken des historischen theils der farbenlehre absckliesz¬ 
lich auszufüllen. 31,108. 

ABSCHLÜPFEN, delabi, abgleiten: der fusz schlüpfte ab; 
damit das band nicht abschlüpfe; das glas schlüpfte aus der 
band ab, besser entschlüpfte, nnl. afslippen. 

ABSCHLÜRFEN, desorbere, oben ab trinken : den rahm von 
der milch, das fette von der brühe, den wein vom becher 
abschlürfen. 

ABSCHLURBEN, statt des üblicheren abschlerfen und wol 
daraus entstellt: sie fahren mit den ellenbogen an tische 
und wände, schlurren schuh und Stiefel ab. Tieck 3, 265. 

ABSCHLUSZ, nt. sinnlich, der abschlusz des zimmers; ge¬ 
wöhnlich die beendigung, Vollbringung des geschdfts und Han¬ 
dels; der friedensabschlusz; abschlusz des kaufs; das ganze, 
wo nicht der Vollendung, doch dem abschlusz näher bringen. 
Göthe 32, 94, wo der wirklichen zustandebringung der blosse 
förmliche beschloss entgegen steht, zu abschlusse kommen. 

ABSCHMACK, m. ingratus sapor, gleichviel mit abgeschmack, 
das bräuehlicher ist. mhd. isroak : edel wln muog nieten von 
swachem vage äsmackes sich. Faacenlob 58. 

ABSCHMACKIG, insipidus: das hier wird nicht sommeren- 
zig noch ab8chmackig und sauer. Hohberg 3, 06\ sonst ab¬ 
geschmack, mhd. dsmeckic: dsmeckic wirt in drin tagen der 
visch. MS ff. 3,100*. 

ABSCHMÄLERN, demnuere, verringern: werden ihm rings 
abschmälern das eibgut Voss. 

ABSCHMATZEN, deosculari, abküssen: dasz er sie nicht 
beim köpf nehmen und weidlich obschmatzcn darf. Göthe 
33, 42. s. schmatzen. 

ABSCHMATZEN, deddere, abhauen: wann die bäume zu 
hoch abgestammet und gefüllet, absonderlich die Stöcke nicht 
alsobalden mit abgesekmatzet werden. Hohberg 3, 338*. nach 
Schneller 8, 478 ist schmatz der im boden stehn gebliebene 
stock eines gefällten baums, dann aber klotz, blotz, ebenso die 
schmatze was gehauen und geschlagen werden soll, das wort 
scheint also mit abmeiszen, abmetzeln, dann aber mit ab- 
schmeiszen, abschmetzen nah verwandt, vgl . schmeiszen. 

ABSCHMAUSEN, comedere, abessen, die kirschen vom 
bäum abschmausen, den bäum abschmausen, einen abschmau¬ 
sen, ihm alles verzehren, absebmausen, fertig essen. 

ABSCHMECKEN, saporem amittere, den geschmack verlieren. 
wenn eine speise lange steht, wird sie abschmeckend. Thüm- 
mbl 7,89. vgl. abschmack, abgeschmack, abgeschmackt nnl. 
afsmakken. 

ABSCHMEICHELN, adulando consequi, schmeichelnd ab¬ 
locken, abnehmen, nnl. afsmeeken: sechs hundert thaler ab¬ 
geschmeichelt. ehe eines mannes 223; und mein kind selbst 
bat er mir abgeschmeichelt. C. F. Weisze ; können sie sagen, 
dasz sie keiner mit herzlockendcn schwüren ihre gunst abzu- 
scbmeicheln gesucht Göthe 19, 132; ich drang und schmei¬ 
chelte es meinem genius ob. Klingei 9,16. 

ABSCHMEISZEN, deddere, abhauen, abschlagen, abwerfen, 
nnl afomijten. einem den köpf abschmeiszen, abschlagen; 

die binde sind entzwei, der köpf ist abgeschmisseo. 

X. Grtvhios ; 
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ich will dich abschmeiszen, schlagen, knüllen, schmieren, dre¬ 
schen. Thdrnbisser magna alchym. 2, 29; die Apfel, nüsse 
von den bäumen abschmeiszen; das pferd hat seinen rciter 
abgeschmissen; den hut vom gesicht abschmeiszen; einen ab- 
schroeiszen, beim kegelspiel t abwerfen, mehr als er werfen, 
in allen diesen bedeutungen gilt scblageo, hauen, werfen für 
edler und anständiger . vgl. abschmatzen. 

ABSCHMELZEN, deliquescere, mhd. abe smülzen, nnl af- 
smelten, herunter schmelzen: das bici ist von dem brennenden 
dach beisz abgeschmolzen, der fusz von dem leuchter, der 
sebnee von dem berge* figürlich, zusammenschmelzen, sich 
vertropfen, verringern: von dem gelde schmilzt täglich ab; 

daher manchom der feiste wann 
tbut merklich aehr abschmelzcn. 

Soltao volkst. 468. 

ABSCHMELZEN, deliquare, mhd. abc smelzen, liquefacere: 
die sonne wird den schnee bald abschmelzen, abgcschmelzt 
haben; er hat den deckel von der kanne, das blei von dem 
Silber abge schme lzt, in der hütlensprache abgetrieben. 

ABSCHMETTERN, profligare, niederwerfen, scheint verstärktes 
schmeiszen, schmctzen und darum niederdeutsch: ein blizstrakl 
schmetterte den bäum, die nacktig&Il schmetterte ihr lied ab. 

ABSCHMIEDEN , decuderc, nnl. afsmeden, schmiedend ab- 
lösen: dem pferde die eisen abschmieden, abbrechen, sich ab¬ 
schmieden, durch schmieden ermallen. 

ABSCHMIEREN, delinere, abstreichen, nnl. afsmeren: die 
butter vom brote wieder abschmieren, figürlich, einen bogeo 
geschriebenes schnell abschmieren; einen abschmieren,pritye/f»; 

ist er schon ein weog abgeschmirt worn. Atrrr 104*; 

schmieret die alte hure aum lügen ab ! A. Gavraiua 1, 782; 

so möcbt ich im gram die karbatsche erwischen und sie so 
abschmieren, dasz sie erführen wie sorg und nachdenken tbut 
Tieck 5,492. 

ABSCHMIERER, m., ein elender absehreiber. 

ABSCHMUTZEN, sordidum facere, den schmutz fahren las¬ 
sen : die stiefeln schmutzen ab, die wand schmutzt ab. tran¬ 
sitiv maculare, schmutzig machen: viel wasche abschmutzen; 
ihre abgeschmutzte wflsch und hemder. mägdelob 29. 

ABSCHNALLEN, diffibulare, gegensalz von anscbnallen. das 
felleisen vom pferde abschnallen, den gurt vom leib abschnal¬ 
len, sich den degen abschnallen: 

er schnallt den harnisch ab, legt heim und tanze nieder. 

WlKLAKD. 

ABSCHNAPPEN, excidere, schnell ab oder zufahren, ablau¬ 
fen 9 von schloss und angcl gebraucht: der bahn an der. flinte, 
dos schloss schnappte ab, die thür ist abgeschnappt; einmal 
zerbricht mir der bogeo, das andermal schnapt mir der bol¬ 
zen ab. Weise comöd. 175; die uhr ist abgeschnappt Figür¬ 
lich sterben, wie abfahren, abgehn: wenn alle abschnappen, 
die von der sacbe wissen, bleibt auf die letzt keiner der mich 
verrätk. Fr. Möller 3,39t. plötzlich im reden einhallen: mit 
einem seufzer abschnappen. Tieck 3, 308; musz ich nicht 
mitten in den zärtlichsten oder erhabensten stellen akschnap- 
pen? J. Paul uns. löge 3,41 und sonst bei diesem Schriftstel¬ 
ler oft. Transitiv das schlosz abschnappen; schnappe die thür 
ab, dasz uns niemand störe; und so lässt sich auch jenes 
abschnappen , ein halten fassen mit dem ausgelassenen acc. rede. 

ABSCHNATTERN, crepitare, gleich der enle oder dem slorch. 

ABSCHNEIDEN, amputare, davon schneiden, nnl afsnijden, 
mhd. abe sntden. sinnlich: das körn vom acker, die blume 
vom Strauch, die traiibe vom weinstock abschneiden; den 
ast vom bäume, das bret vom stamm, das brot vom laib, 
den faden vom knäuel; das baupt vom hals, den finger von 
der band, das glied vom finger abschneiden; die kehle, gur- 
gel vom vogel dann auch den acker abschneiden, ernten, 
und vögel abschneiden, schlachten: hüner abschneiden, pol 
maulaffc 146; man sollte gesagt haben wegen der rothen färbe 
des auf den fuszböden gegossenen weins, dasz dar gänse oder 
vögel abgeschnitten worden, pers. baumg. 4,6; das kind schlug 
heftig nach dem küchenmfldcben, das einige tauben abge- 
schnittcn batte. Göthe 20,130. Jn der anwendung auf andere 
gegenstände mit persönlichem dativ, einem etwas nehmen, ent¬ 
liehen: einem du wort abschneiden, couper la parole, einen 
redenden unterbrechen und schweigen machen: da sagte der 
weise könig in seiner spräche die verständigen worte: Ben- 
venuto, ich schneide dir das wort im munde ab (io ti tt- 
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glio lt parola). Göthe 35, 119; das brot von oder vor dem 1 
munde abschneiden: die denen, eo etwas meriüert, das brod 
vorm maul abschnitten. Simplic. I, «0; einem ehre, glimpf 
und guten namen abscbneiden: auch (soll ich) helfen die un¬ 
nützen meuler stopfen, so in ire ehre abscbneiden oder Ste¬ 
len. Luthes 6, 311*; 

ja man schneid! oft mancher freuen 
unschuldig ab ihr ehr und glimpf. Arasa 06'; 

er hat mir meinen ehrlichen namen abgeschnitten. Gottes 
3, 295; (die heuchelei) schnitt den Circassiern allen willen und 
alle kraft zur rflekkehr ab. Klihger 10, 224; dem feinde die 
flucht, den weg abscbneiden; was soll ich thun, da sie mir 
allen einfluss ahzusebneiden suchen? Klingers theat. 2, 15t; 
es fehlt nichts, als dass dir deine frau auch noch den rauch- 
tabak abschnittc. Götter 3,246; uns war die kleinste künde 
von dieser sache abgeschnitten; alles ist uns ahgeschnitten. 
Mit blossem acc., etwas abscbneiden, aufltören machen, tilgen, 
unterbrechen : ich liett mein dienst ee abgeschnitten ( aufge¬ 
geben), fasln. sp. 160,3; ich berste fast fUr zorn und Wider¬ 
willen, und bitte, schneit (schneidet) die sache nur abe, höret 
auf weiter mit inen zu handeln. Luther 5,147*; 

und schneid nii ab der tugent kroft. 

Schwarz« nsirg 158, 1; 
damit Ich schneid gar Icichtlich ab 
its alle sorg umb seitlich hab. 

das. 150,2; 

darumb wölle e. k. mai. solche ungcreumbte parerga gnädig 
abschneiden. Ayrer proc. 1,6; 

eil doch Ihr Ulstern und ihr leiden 
nu beedes absuschneiden. Wickhkrl. 141. 

Weiter auch sondern, trennen, unterscheiden, abstechen, ab¬ 
grenzen: dieser wird so obgeschnitten, dass er die taille ab- 
schncidet und die lippen des corsets bedeckt. Göthb 27,65, 
wie schon unser mitlelalter die taille der freuen dem gelenk 
und einschnitt der ameise verglich ; eine schwarze linie, die 
«ich von dem verdüsterten braunen erdreich scharf abschnitt. 
Göthe 30,299; mit weiten schritten drang er gegen den wald, 
den ein breiter graben abzuschneiden schien. J. Paul TU. 2, 
50; das feindliche heer sah sich völlig von der stadt abge- 
«clmittcn. in diesem sinn heisit genau und scharf abschnei¬ 
den etwas unterscheiden und gesondert auffassen, das abge- 
schniltcnc lässt sich rein wahmehmen, tritt aber auch schrof 
entgegen: scharf abgcschnittene eigenthUmlichkeitcn. Kant 10, 
60; nichts ist unerträglicher als abgeschnittene eigenlicit an 
demjenigen, von dem man eine reine, gehörige thStigkcit for¬ 
dern kann. Göthe 20,197; ie klier er ward desto abgesebnit- 
tener fühlte er sich von aller gesellschaft 20, 262. Bei den 
müIlern hiess abschneiden so viel als abrechnen, weil es durch 
einschnitte ins kerbhols geschah . im bergwerk sich abschnci- 
den aufhören: die erze schneiden sich ab, der gang schnei¬ 
det sich ah; der [gott) kan auch erz nach seinem willen wach¬ 
sen und dassclb sich wider abscbneiden und verlieren lassen. 
Mathesius 30*; so gchets auch in zechen, das sich oft das 
erz verdruckt oder gar abschneidt. das . 37*; da es sich alles 
ahgeschnitten und verloren hat 38*. 

ABSCHNE1DSEL, n. nnl. afsnijdsel, segmentum, sarmenium, 
s. abschnitzel und vgl. ahd . faneita, äsneitaha sarmenta . Graff 
0, 844. 

ABSCHNEIEN, ningere, niederschneien, ausschneien, nnl. 
afsnoeijen: so bat er. doch das düstere gewölk an die berge 
geworfen, wo es dann abregnen, abschneien oder sich selbst 
verzehren kann. Göthe 45,295. 

ABSCHNELLEN, excutere, gewaltsam abfahren: der pfeil 
schnellt vom bogen ah; dass mein lehensfaden achtfach ge¬ 
nommen am ersten zehentheil [der schulden) abschnelien muss. 
Schiller 146; im augenblick schnellte der galgcn ab. trän - 
siUv: den pfeil vom bogen abschnelien, fahren lassen: 

dem stets absehoellenden ähnlich. 

ABSCHNEUZEN, emungere, nnl , afsnuiten: die kerze ab¬ 
schneuzen; nach abgeschneuzten kohlen des kicnholzei su¬ 
chen. J. Paul kom. anh. xu Tit. l, 44. 

ABSCHNIPPELN, ftustulalim absändere, in kleinen t stücken 
absondem, nnL a&nipperen, frequenialitt des folgenden. 

ABSCHNIPPEN, absdndere, xerfetxen, abreissen in kleinen 
enden und spitzen, der hochd. form wäre schnipfen gemäss. 
kn», wolle abschnippen. 
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ABSCHNIPPERLING, m. den tuckmachen, abgang der wolle. 

ABSCHNIPSEL, n. fruslula, was m kleinen flocken und 
stücken abgeht, dieser absdmipsel (vom holx) wird einen holz- 
bandel an banden geben. Weckherlin. 

ABSCHNITT, m. segmentum, nnl . afsnede f. sinnlich: der 
absebnitt des fuszes, des balkens, kegelt, der kugcl, der 
Uhren; absebnitte, einschnitte, graben, die in der erde, im 
forst gemacht werden : verwabreten wir den aus- und eingang 
solcher bequemlicher wege mit tiefen absebnitten und andern 
verhindemissen. Felsenb. 1, 419. figürlich, ein abschnitt, eine 
abtheilung des hauses; abschnitt des buches, der erde; ab¬ 
schnitt des verses, caesur (tu mehren ausgaben von Opitz 
poeterei steht daßr fehlerhaft abschritt); abschnitt des lebens, 
der geschichte: ein neuer abschnitt meines leben« beginnt. 

ABSCHNITTCHEN, n. diminutiv des vorigen: ich will noch 
ein abschnittchen vorlesen. * 

ABSCHNITTLEIN, n. dasselbe, so nennen auch die klempnn 
die abgdngc, abfdlle vom blech. 

ABSCHNITTLING, m. dasselbe: abschnittling von einem 
scbumacher in waiser gesotten. Pinter pferdschatt. Ff. 1088 
p. 429. 

ABSCHNITZ, m. nochmals segmentum: ein meier wirt ab¬ 
schnitz und bolz sammelen und hauen, das jar durch sich 
dabei zu wflrmen. Sebiz feldbau t. 57; nirnb zerribne seifen 
und die absebnitz von des rosses huefen. Seuter rosarxne t 
S. 205. 

ABSCHNITZEL, n., das vorige, wer pliantasie hat, macht 
sich aus jedem abschnitzel eine wunderbare reliquie. J. Paul 
uns. logt 3,170; bei seinem abschnitzel von stimme. 4. Paul 
Fibel s. 223. vgl. abschneidsel. 

ABSCHNITZELN, was das folgende. 

ABSCHNITZEN, secare, eine fortbildung von abschneiden, 
wie schnitzen {ahd. snizan) von schneiden, durch kleine schnitte 
absondem, xumal mit der Vorstellung des bildens: eine figur 
von holz abschnitzen, schnitzte dem bäum die wurzel ab. 
J. Paul Fibel t. 14. 

ABSCHNITZLING, m. abfall beim schnitzeln: abschnitzling 
vom papicr. Simplic. 1,351. 

ABSCHNßREN, funiculum solvere, von der schnür, mit der 
schnür lösen und messen: den mantelsack abschnüren; einen 
gang, ein beet im garten abschnüren; Wilhelm half die per¬ 
spective bestimmen, die umrisse ahschnürcn. Göthe 18, 263. 
eine warze ahschnürcn, abbinden; wenn der henker dem dich 
die kehle abschnürt 

ABSCHNURREN, sonando avolare, schnurrend abfahren, los¬ 
fahren: die spule ist abgeschnurrt; der kttfer schnurrt ab; 
ebenso sehr hielt er an einem augenblicklichen, unangeneh¬ 
men eindruck fest und liesz seine empfindungen dabei ohne 
mSszigung abschnurren. Göthe 25,261. transitiv, obschnurren 
lassen, entsenden: 

was im köpf uns heimlich murrt 
wird abgeschnurrt. Voss 6,23; 

sie hatte kaum ihr drittes vatcrunser vor dem fenster abge¬ 
schnurrt. Arvih l, 3; sein paternoster abschnurren. Bettive 
briefe 2, 112. doch in beiden letzten stellen ist abschnurren 
deutlich ein abschnüren des rosenkranzes, von der schnür ab¬ 
drehen und auch die abschnurrende spule läuft von der schnür 
ab, das dabei entstehende geräusch hat die nebenrorslellung des 
schalls erzeugt, rr entfaltet sich schon ahd. aus ri, mehr bei 
schnurren. 

ABSCHOCKEN, sexagenos dislribuere, schockweise abtheilen: 
nüssc abschocken. 

ABSCHÖPFEN, hauriendo detrahere, herunter schöpfen: den 
rahm oben von der milch abseböpfen, das fett von der brühe, 
den schäum vomr zucker abschöpfen, dann die milch, die 
brühe, den zucker abschöpfen, figürlich, etwas oben ab- 
schöpfen, leicht behandeln, ohne auf den grund zu dringen, 
aber auch das beste oben wegnehmen: was er anflkhrt ist so 
kahl, so oben abgeschöpft Lessihg; abschöpfend eine ewge 
schuld. Schiller; er hat ihm alle diese Entdeckungen abge¬ 
schöpft. 

ABSCHOSZ, m. tribntum, eine abgabe von solchen zu ent¬ 
richten, die aus dem lani absiehen . s. schoss. 

ABSCHR&GEN, obliquare, schräg ablaufen lassen : eine flflehe 
abschrügen. 

ABSCHRAMMEN, defringere, die haut abstreifen, leicht ver¬ 
wunden: der raube stein schrammt ab die haut Bürger. 
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ABSCHRÄNKEN, Ugnii Iransversis septre, nach schranken 
sondern: der fnszplad nach Lflde, zwischen abgeschränkten 
Weideplätzen her. Gotik 31,102. 

ABSCHRÄNZEN, abrumpere, abscindere, durch risse son¬ 
dern, abreiszen: wann das erdbeben ein stück leisen ab- 
schrenzt. Scheuchzea 134; in dem concilio zu Costenz hand 
ir vil lands abgeschrenzt. Rcrrs Vorspiel tu Etter Heini 02$; 
so sich die knecht thun abschrenzen, woltcn auf den wägen 
faulenzen. Fiohsf. kriegsb. 3, 94*. 

ABSCHRAPPEN, deradere, abscharren, nnL afschrapen: den 
trog, die pfanne abschrappen; man schrapte ihr das fleisch 
mit scharfen austerschalen von den knocben ab. Riems. Gib¬ 
bon 9,31. 

ABSCHRAUBEN, cochleam retorquere, losschrauben, nnl. 
afschroeven; den bahn ron der flinte, das schloss von der 
thür abschrauben; die flinte abschrauben; er schraubte un¬ 
sertwegen den hut vom köpfe ab. J. Paul uns . löge 1,11. 

ABSCHRECKEN, absterrere, deterrere, fugare, eigentlich ab - 
springen machen, absprengen, transitiv des alten schlicken, 
springen, daher weidmännisch, das wild abschrecken, sonst 
auch erschrecken, aufjagen, aufsprengen: abschrecken keiszt 
es, so dem basen vor tags, wann er gen holz will fahren, 
fürgericht wird. Seih fcldbau 568. ebenso das warme oder 
kalte durch hiniuthun des kalten oder warmen abschrecken, 
umspringen lassen: den gesottenen fisch mit essigabschrecken, 
besprengen, dass er blau anlaufe; das kalte wasser absekre- 
cken, durch eingusx von warmem: nimb zwei pfund schmeer, 
das schreck auf einem wasser ab. Seuter rosarxnei p. 269. 
Einen abschrecken, einen auffahren machen, in furcht jagen 
und von etwas abhalten: eine alte sage schreckt die Schiffer 
ab, sich der insei zu nähern. Götter 3, 660; er liesz sich 
bald von seinem löblichen Vorhaben abschrecken; eine jeder¬ 
mann abschreckende ( empörende ) geschickte, in der früheren 
spräche, einem etwas abschrecken, durch drohen und cingc- 
flösxle furcht abnehmen: so weisz ich doch auch widerumb, 
das Christus noch lebet und regiert, und bin des gewis, und 
!asz min auch in keinem weg abschrecken, es sein im unter¬ 
worfen alle ding. Luther 1,21t“; wo (Münzer den Pfeifer) nicht 
ziehen liesz und ihm das volk abscbreckt. 3,128; inen allen 
(omnibus) gelt obtrewen ( abdrohen ) und abschrecken. Pauli 5; 
den kaufleuten ir geld abschrecken. II. Sachs II. 2, S*; 
damit schreckt ihr cur brief ihm ab. Avant 445*; 

nnl. afsekrikken, transitiv und auch intransitiv. 

ABSCHREIBEN, describere, nnl. afscbrijvcn: von der Ur¬ 
schrift abschreiben; den brief von dein entwurf absekreiben; 
die runden scheiben, die Dürer auf diesem bilde von seiner 
eignen wohnung abgeschricben hat. Tieck Stemb. 1,165; hierin 
habe ich nur die natur gleichsam wörtlich abgeschrieben. 
Schillei 102. beim volk auch für abmahlen: er läszt sich 
abschreiben (s. abschrift). Dann abschreiben abrechnen, im ge - 
gensals des zuschreibcns, einem in der rechnung abschreiben. 
ScnwEUUCHEN l, 364. absekreiben, wie abmelden, das vorher 
geschriebne au/kündigen : er sollte kommen, ich habe ihm wie¬ 
der abgeschrieben. Endlich durch schreiben abnulsen: 

die feder sollt ich auch vergeblich abzuschreiben 
noch in bedenken stehn. Lösau 3,214; 

abgeschriebene federn, im gegensatz scharf geschnittener. 
Göthe 17, 06; mir dazu eigens eine feder schneiden, indem 
die gegenwärtige abgeschrieben ist. 39, 141; ich schreibe mir 
fast die finger ab. sich absekreiben, müde schreiben. 

ABSCHREIBER, m. ein copisl. 

ABSCHREIEN, declamare, laut herschreieu: ein lied (txm 
der kehle) abschreien ; der Wächter schreit ab. einem etwas 
abschreien, durch geschrei mehr als durch gründe absprechen: 
viel stolze kluge schreien 

dem armen sterblichen des willens freiheit tb. Hagedorn. 

sich nbschreien, müde und von kräflen sekreten. 

ABSCHREITEN, descendere, obsteigen, abgehn: er schritt 
ab vom pferde; 

man zog ihr wackres thier, 

worauf sie hergeritten, 

nachdem sie engeschruten, 

gleich in den stell von hier. Boaota 23*; 

tom berge langsam abschreiten, den berg abschreiten, mit 
schrillen, triUen abmessen: feld, garten abschreiten, figürlich 
abweichen: vom pfadc der tagend abschreiten; habe ich doch 
ftothwendif von seiner meinung abschreiten mQssen. Loberst. 
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ABSCHRENZEN, s. abschrftnzen. 

ABSCHRIFT, f. eopie, nnl. afschrifL abschrift geben, neh¬ 
men. auch abbild: 

mein äuge sah von dir sonst nichts 

als nur die abschrift des gesiebt». BGacsa 90*. 

ABSCHRIFTLICH, in gestalt einer abschrifl: abschriftlicher 
beiscklusz; die verlangte urkunde folgt abschriftlich, tu ab - 
sehrifl; früher auch für schriftlich: mich auch darum ab¬ 
schriftlich zum oftcrmal ersucht. Fromsf. kriegsb. 1, von. 

ABSCHRÖPFEN, zcalpello sanguintm detrahere, absiehen: 
einem das blut abschröpfen; in der landwirtschaß die spitze 
des getraides absicheln* das körn, den waizen ab schröpfen. 
figürlich, einen abschröpfen, austaugen, entkräßen. 

ABSCHROT, m. segmenltm, praesegmen monetae, orapanni 
avulsa, resecla. vocab. 1432 und voeab. incip . teut. ante lat.; 
ein sch. heller für den abschrot und abgusz. Meusel gesch. 
forscher 1, 176. mhd. äsekröt: 

Rinde ich veile solche wit, 

ln der der edle würde rit, 

der raohte ein eilen tiure sin, 

ir müese ein Aschröt werden min. Renn. 20799. 

ABSCHROTE, f. den schlossern etn kleiner schrotmeissei. 

ABSCHRÖTEL, n. diminutiv des vorigen. 

ABSCHROTEN, reseeare, mhd. abc schroten: ein eisen, 
den draht abschroten, ahmeisseln; ein stück von dem klotz 
abschroten, den klotz abschroten; weiszes Silber mitmeiszeln 
abschroten. Mathesius 63“; (der fisch) sol einen so harten 
schwänz haben, dasz er nit ohne arbeit mag abgeschroten 
werden. Forer fischb. 173*; den felsen abschroten: man hat 
sich auch unten einen länglich vierccklen gartenplatz durch 
Verdrängung des flusses an der einen, und durch abschroten 
des felsens an der andern seitc verschaft. Göthe 26, 322; 
eine quelle abschroten, abschneiden, ablcilen, an andere 
stelle versetzen; bei den müllern, das getraide abschroten, 
grob mahlen; ein fasz wein, hier abschroten, es von dem 
wagen wälzen, stoszen, mit seilen abziehen. figürlich einen 
abschroten, abreiben, polieren; mhd . ein abschröten ribaldie, 
abgeriebene, feine betrügerci. Denn. 2005. 

ABSCHRÖTLEIN, n. segmen, resegmen: jener aber rüstete 
aus dem absckrütlein wieder ein frühstück. Simplic. 1, 115; 
die absekrötiein vom pergament. das. 2,436. mhd. AschratUn: 

renftltn, spitzlin und Aschrroiüu 

von brdte, hier, met und wln. Renn. 0955, 

wo die hs. absckrotlin darbietet, was nach ösekrut im bes¬ 
sern war. 

ABSCHUß, m. digressio, ein abtlecher, abschweif, reise zur 
seile: da er in Florenz für seine kunst noch genug zu ler¬ 
nen fand, so gereute ihn auch dieser abschub nicht. Tiece 
Stemb. 2, 355. 

ABSCHUHEN, discalceare, die schuhe oblegen, abziehen: 
nun scbücht euch ah, liebe zen, ir müst aber watten! heisst 
es kühn in einem weinsprueh von 1475, entschuht euch, zähne, 
ihr müst wieder ins nasse, euch von wein benetzen lassen. 

ABSCHULDEN, rependere, abtragen, vergelten: würde so 
meinen geringen dienst überflüssig abschulden. Loberst. Arm. 
1, 521; er dankte ihm für die heldenmäszige beschirmung 
seiner länder, welche er und Deutschland nimmermehr ab¬ 
zuschulden fähig wären, das. 2. 257. 

ABSCHULTERN, tollere de humeris, bei den Soldaten, das 
gewehr von der schultet nehmen: mein rath wäre, dasz der 
phalanx wieder abschulterte und die ausgerückte mannschaft 
wieder einrückte. Claudius 9, 150; den mehlsack abschul- 
tern. MosÄus 4, 143. 

ABSCHCPFEN, delrudere, von der stelle schieben, slossen, 
nnL afschoppen: dadurch man fürnimpt, dem nehesten et¬ 
was abzugewinnen und in von dem seinen abezuschüpfen. 
Luther 4, 407*. 

wöleb die göttlichen recht abschüpfeo. 

B. Walsis p. Begeh K Hi*. 

Loher steik Arm. 1, 161 schreibt tadelhaß abschippen. 

ABSCHUPPEN, desquamare, vom fisch die schuppen lösen: 
die trümmer eines putze* lagen, wie das glänzende kleid 
eines abgeschuppten fisebes durcheinander. Görai 19, 99; 
leichter schuppte und lederte ich den abscheulichen Philipp 
von Spanien ab. J. Paul jubelten. 91. 

ABSCHUR, f. detonsio: die abschur des grases, der wolle. 

ABSCHORFEN, defodere, das erz losschürfen. 
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ABSCHURREN, dtlabi, •tfUÜtn: auf dem eie abecbunen, 
dann ab fahren, absegeln: 

ihr vater, herr baron, ist endlich sb gescharrt I 
Voss 6, 117; 

mein alte ist der wolbekannte Herbert, schurrt der mal ab, 
bin ich der einige erbe. Tiicc 3, 537. 

ABSCHÜRZEN, abbreviars, abhürsen: ein abgeschönt kan 
red. Fam wdtb. 77 fc ; Plinios spricht, er (Pherecydes) sei 
auch der erst gesein, der lang red in kun abgeschönt 
sprAcb verfasst hak Fuuvi thron. 17*. vgl. ahd. scurz, agt. 
aceort, tngL short breoit. 

ABSCHUSZ, m. emissio, der abschasz eines pfeils, ge- 
wehrs. mciit von dem intransitiven abschiesxen hergenommen 
der schnelle abflust des wassere oder jähe abkang des landet: 
der ström bat hier seinen abschusx, man muss ihm mehr 
absebösse verschaffen; der abschusx des festen landes. Kart 
e, 89; er steht nun verirrt am schwindelnden abschusx. 
Tieck 8, 8. 

ABSCHÜSSIG, praeceps, praeruptus, stark abhängend: der 
berg ist hoch und abschüssig; die abschüssige seite des bergs, 
des ufere; abschüssige bahn der reaction. im forstwesen heisst 
ein bäum abschüssig, wenn er über dem stammende tu schnell 
sich abspitst und an dicke abnimmt, was sonst abholzig, vgl. 
absebieszig. 

AB SCHÜTTELN, decutere, weg schütteln: den staub von 
den füszen, die äpfel vom bäume abschütteln, hernach die 
füszc, den bäum abschütteln, das joch vom halse, die fes- 
sel vom arme abscbütteln. der sturm schüttelt das laub von 
den bäumen, ists ein gefangener, den die menscüen ab- 
schüttelten T Sciiili.es 135. figürlich, er schüttelt alles von 
sich ab, ermahnungen, verweise rühren ihn nicht; sie wüsten, 
als lebenslustige jünglinge die erinncrung daran leicht ab- 
xuscbüttcln. Götme 48, 138; wo seid ilir, ihr Schläfer, schüt¬ 
telt ab den süssen schlaf! Kluices 3, 230; beruhige dich 
und schüttele diesen Zweifel ab. Klinceb 3, 140; 
abgeicbüitflt ist, Selinde, 
meine fessel, meine binde. Gottes 1, 205. 

einen heftig schütteln: das lieber bat mich abgesdiüttelt. 

ABSCHÜTTEN, decutere, defundere, nnl. afechudden, nieder - 
schütten, oben wegechütten, abgiessen . das glas ist za voll, 
schütte etwas davon ab, ich mag keinen tropfen abschütten; du 
hast von dem mehl zu viel abgeschültct dann aber auch im 
sinne von abscbütteln, stärker, edler als dieses und der allen 
spräche gemäss : den staub von den schuhen abschütten ( alts. 
scuddian fan then scöhun, ahd . arecutan, agt. ftsceacan, goth. 
aftirisjan); den meiden die agen abschütten, fasln, sp. 270, 0; 
der sturm schüttet alle blätter ab, die kette von sich ab- 
sebütten; ich will mich erleichtern und allen kummer vor 
dir abschütten; 

als der gepreste (üret die last sucht abiuaohöuen. 

Audi. Gavrnius 1,236. 

ABSCHÜTZEN, aper<re obturamentum, uni afachutteo, tckuls - 
bret, tchleusse auflassen: einen teich, flusz abschützen, öfnen; 
denn da gott abschützte, und gott liesz die schleussen auf- 
zieben über die vesten, da gieng die ganze erste weit schreck¬ 
lich zu boden biss auf acht Seelen. Mathesios ll\ umge¬ 
kehrt, die schleusxe niederlassen, das fliessen hemmen: drauf 
stehet das silher im hert stille und man schützet eilend abe. 
Matbbsius 149*. im ersten fall wird das bret vom flüssigen 
element abgenommen, dieses frei; im andern fall von seinem 
hohen abgelassen, dass es den floss sperren kann. 

ABSCHWÄCHEN, lassare, ermüden, entkräften: die äugen, 
die sinne, das gehör abschwächen, die abgeschwfichten äu¬ 
gen. BCsgei 1, 99. die abgeschwächte seclc. Klugem theat. 
8, 171; um die gerührte Stimmung des unglücklichen abzu- 
schwäcben. Tieck nov. 6, 97; bei uns war alles öffentliche 
leben dahin, das Interesse für den Staat völlig abgeschwicht. 
das. 6, 34. sich abschwücben. 

ABSCHWÄCHUNG f. es bleibt eine zitternde bebpng oft 
noch lange zurück, die wir ihrer eignen abscbwlchung über¬ 
lassen müssen. Lusmc 2, 53; abschwftchung des herzens 
und der nerven. Kungem th. s, 179. 

ABSCHWÄMMEN, #. abschwemmen. 

ABSCHWANKEN, nutare, hmschwa nken, mit schw anken den 
schritten abgehn, ab und an schwanken, i. Paul «es tk 2, 92. 

ABSCHWÄREN, de pri me re, bairiech, beschweren, abpres- 
een (Scmeuxb >, 546): kraut und ruhen abschwären, das 
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geschnittne, säuernde kraut im fast mit steinen behüten. Hon- 
sesg 1, 105*. ahd. suäran, mhd. beswerea gravare. 

ABSCHWÄREN, suopurare, sich durch geschwür abUsen, 
ahd. suäran, dalere: der nagel schwiert mir von dem Anger 
ab, dM glied vom ünger iat mir abgesebworen; die blauem 
bähen abgeschworen, aufgMrt tu eitern. 

AB SCHWÄRMEN, examen emiUere, die bienen haben ab- 
gescbw&rmt 

ABSCHWÄRZEN, denigrare, die schwarte färbe lasten: das 
tuch, der hut schwärzt ab. Irans, schwort machen, wische 
abschwärzen, absehmulten, schwort, unrein machen. 

ABSCHWATZEN, blandis verbis mpetrare, durch geschwits 
abnehmen: hat sie ( die flau) iren freupden (verwandten) ab¬ 
geschwatzt. fasln, sp. 234, 28; wüste (den bauern) neben den 
pfenningen auch getraid abzuschwatzen. Kiaemor wendunm. 
437*; Philipp wollte Ferdinanden das kaiserthum wieder ab¬ 
schwatzen. Weise kL leute 252; der Offenbarung würde und 
faszlichkeit abschwatzen. Heide*. abschwatzen, tu die länge 
hin und her schwelten: 

bald ein gesprlch anspinnond und dies absehwatsend und jeoas. 

Voss. 

ABSCHWEFELN, separatesulpkur, des schwefelt entbinden: 
kohlen abschwcreln; der kies ist ahgeschwefelL 

ABSCHWEIF, m. aberratio: etwas ohne abschweif sagen; 
einen abschweif machen, wie abschuh, abstecher, devagari. 
abschweif machen, aberrare ab officio et flde. 

ABSCHWEIFEN, aberrare, mhd. abe swlfen, Ay>a/na(navtiv : 
vom weg abschweifen, vom pfade der tagend, vom Rauben, 
von der Wahrheit; von der rede abschweifen, auslaufen, ab- 
achweifende rede. Voss IL 3, 215. 

ABSCHWEIFEN, auferre, purgare, mhd. abe sweifen, weg¬ 
gehn machen, abspülen, abschwemmen, reinigen: fische, garn, 
wüsche abschweifen: 

so toll der thrineDiea 

auch schweifen von mir ab die Becken meiner Sünden. 

Onti S, 221; 

wenn ihm (dem frommen) gott nur bleibet hold, 
kenn ein gnadenregen linde machen 
und tbschweifen »Den wüst 
der im lieget auf der brüst. 

A. Gareaius 2, 500. 

den tischlern ist abschweifen, mit der schweifsäge krumm aus¬ 
schweifen. 

ABSCHWEIFIG, aberrans, abschweifend. 

ABSCHWEIFUNG, f. aberratio, digressio: eine kleine, me- 
tafysische abtehweifung. Wieland 1, 219; um von allen die¬ 
sen abschweifungen surück zu kommen. 8, 225. 

ABSCHWEISZEN, ferrumen auferre, ein schmiedeausdruck, 
gegensatz von anschweisxen: das eisen absehweisxen. figür¬ 
lich abnehmen, abpressen: einem den gaul abschweiszen. H. 
Sachs IV. 3, 21*; so viel gelds hast da mir abgeschweist 
Simplic. U DA (**• 1079 p. 134). 

ABSCHWELGEN, sich abschwelgen, durch Schwelgerei ent¬ 
kräften. _ 

ABSCHWELLEN, detumere, eich ebenen, wäre goth. af- 
svalljan, gegenüber dem ufavalQan, intumere. auf und ab¬ 
schwel lung des meers hat Lohnst. Arm. 2, 257. 

ABSCHWEMMEN, lavare, abhure, wegschwtvmon: den sUub 
von der diele, den koüi von der straaso abschwemmen; ein 
Platzregen habe die meist abhängige stresse, wenigstens zum 
theil abgeschwemmt Görn 28, 147; der ström schwemmt 
erde von dem ufer ab; die pfcrde abschwemmen, in die 
schwem me rei ten; holz abschwemmen, abflüsten. 

ABSCHWENDEN, ädere, verwüsten, msrotten. den wald 
abschwenden, abbrennm, ahd. den Walt suendan (Gaarz 6, 
886); den acker abschwenden, das gras darauf verbrennen. 

ABSCHWENKEN, vibrare, abschuüngen, das tuch von der 
fahne abschwenken, t. schwenken. 

ABSCHWIMMEN, natare, weosch wimm en: er ist weit von 
dem land abgeschwommen; der kahn schwimmt ab vom ufer. 
nnl. afe wemm en. 

ABSCHWINDEN, evanescere, dahin schwinden, abtehren: 

von der ptia, die ieh impfenden, 

Ut mein antlits abgesehwundan. Orrrs 8,153; 

die fiieder werden welk, 

des oeifch iat abfaackwundan. Ftsmne 118; 

er sch windet immer mehr ab. 

ABSCHWINGEN, vibrare, im schwang hbiäsen: den mantel 
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von der Schulter abscbwingen; den staub vom tuche und 
das tuch abschwingen; die frucht von den bäumen abschwin¬ 
gen. Tabernaen. kräulerb. 1517; nüsse abschwingen; dass er 
im das haupt auf die schultern abschwang. Aimon 21. den 
flachs abschwingen, sich vom pferde abschwingen. 

ABSCHWIRREN, tmniendo avolare, schwirrend hinfahren: 
der pfeü schwirrt ab durch die iuft; der käfer ist abge¬ 
schwirrt. vgl. absurren. 

ABSCHWITZEN, corium sale depilare, bei den gerben: 
das leder, die feile abschwitzen, die haare davon mit sah 
abbeizen, abgeschwitztes leder. das wort lehrt, dass es, we¬ 
nigstens ursprünglich, bei hitze und wärme geschah, richtiger 
schiene abschweiszen. dann abschwitzen, durch schwitzen 
abbüszen, seine Sünde im fegfeuer abschwitzen, sich ab¬ 
schwitzen, anstrengen, seinen schweisz daran setzen . 

ABSCHWÖREN, abjurare, ejurare, mit dat. der person, 
acc . der Sache . Gott, dem teufel abschwüren; dem teufcl 
ein bein abschwüren; Gürg schwur darauf des henkers grosz¬ 
mutter ein bein ab. Simplic . 2, 254; wollt ihr dem kaiser 
abschwüren? Schillei 370; verworfen, ausgestoszen steh ich 
hier, und schwüre dir ab, ich bin dein sohn nicht. Kluger 

1, 24; seinen glauben, einen irrthum abschwüren; den bettel 
absebwüren. Lessing 1, 400; 

wer nicht das creui abschwert, 

der werde von der glut in leien und staub verkehrt. 

A. Grtphius 1,111; 

und dagegen die urfchde abschwüren werdet, welche euch 
hiermit vorgelesen werden soll. Göthe 8, 121. 42, 155. 394. 
da den eid abschwüren bedeutet ihn vollständig leisten, oble¬ 
gen, so erscheint der ausdruck die Urfehde abschwüren zwei¬ 
deutig und kann entweder meinen der fehde entsagen oder den 
urfehdeeid oblegen, s. Urfehde. 

ABSCHWÖRUNG, f. ejuratio: die abschwürung eines eigen¬ 
händig ausgestellten Wechsels. Rabener 2, 121. 

ABSCHWUNG, m. vibralio, das obschwingen, in schnellem 
abschwung. 

ABSEELEN, exanimare, entseelen. fast nur im part . abge- 
seelt üblich: 

küch und keller sind die grftber, drein man tief hat eingehölet 

grosser herren volle beutel, die daselbst sind abgeseeleu 
Locau 3, 10, 45; 
die feinde seh ich stellen, 
auf allen seiten auf, 
wie sie nur mögen fällen 
mein abgeseelte seel. FlziinoIO. 

ABSEGELN, vela solvere, zu schiffe abfahren: das boot ist 
heute abgesegelt, figürlich sterben: der wird bald abscgeln. 

ABSEHBAR, was abzusehn, zu übersehn ist: 

bochthürmende, nicht absehbare künigsstftdtc. 

Klomt. Mess. 4, 282. 

ABSEHEN, nnl. afzien, gleichsam sehen ab, von, mit den 
äugen (des sehenden), ersehen, visu contingere, oculis metiri, 
zieleng doch begegnet kein ahd. sehan aba ougüm, noch mhd. 
sehen abe ougen, und selbst Luthes scheint kein solches ab- 
sehen zu gewähren, später wird es häufig für zielen, ermes¬ 
sen, einsehn, verstehn: 

der ober pawr nam eben war 
und aachs suuor mit Heiss ab gar, 
das er die stein mit masi abliesz. 

Tewerdank 69, 50; 

das ihne (den dojmelhaken) ein mann tragen und von einer 
wehr zur andern bringen, auch unter einem schuszlodi oder 
auf einem bock allem absehen und schieszen mag. Fronsp. 
kriegsb. 1, 72*; wann der platz also künstlich und eigentlich 
geometrischer weise abgesehen und gemessen worden, das. 

2, 24*; Maximilian war so groszroütig und beherzigt, das er 
in wür und waffen niemand wiche, die Ordnung machet, das 
geschfltz selb persönlich absahe (richtete, damit zielte). Frank 
chron. 215* und öfter; wohin die wacht zu führen, wird zu¬ 
vor vom feldmarschall abgesehen (ermessen) und auserkoren. 
Kirchhof mit. disc. 142; 

da seht mein elend ab, ich wolt und solte schreiben, 
doch hatt ich gleichwol nicht was dint und feder ist. 

Faiiuvo 113; 

soviel beschreiten, als der hirt obsieht. Herder 13, 129, vgl. 
rechtsaU . s. 74; was nordein äuge absehen kann, bist du ein- 
geschlossen. Scheuer 122; oft sieht man gar nicht ab, wo¬ 
hin du wasser seinen ahlauf nehmen will. GOtm 27, 177; 
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ich behalte in unserm ganzen baue keinen platz als den an 
meinem schreibpulte, und noch seh ich nicht ab, wo man 
künftig eine wiege hinsetzen will. 19, 145; ein durchdringen¬ 
der, seinen vortheil schnell absehender verstand. Klinger 11, 
173; diese brauen haben mich zu grund zu richten gar zu 
•ehr es abgesehen. Puten 157. mit diesem absehn verbin¬ 
det sich ein wohin oder die praep. auf: wohin alle diese 
Vergleichungen abgesehen waren. Wieland 2, 294; es wird 
gelesen und Cosmo erstaunt nicht wenig, als er hürt wohin 
es damit abgesehn gewesen. Lessing 7, 297 ; auf die armen 
Schiffer haben sie es immer am meisten abgesehn. Tieck 
ges. nov. 9,100; ganz wie es heiszl auf einen zielen, du 
geschütz auf einen richten. Steht aber ein persönlicher da- 
tiv dabei, so möchte man das ab lieber auf die äugen des 
gesehenen als des -sehenden, die sich doch dabei austauschen, 
beziehen: es timt ihm doch wol, ich schs ihm an den äugen 
ab, wenn er mirs gleich sonst nicht will merken lassen. 
Güthe 7,129 ; als wenn er mich lieb hatte, als wenn er mir 
alles an den äugen absehn wollte. 11, 95; der Faust scheint 
mir tückischer gemüthsart, ich sah es ihm gestern abend ab. 
Klincer 3, 68; wie er auf deinen blick lauscht und das ver¬ 
langen deiner seele schnell absieht, bis auf kleinigkeiten es 
erräth. Klingers th. 3, 193. die hinzugelretene praep. an, ich 
sehe es an deinen äugen ab, beweist freilich, dass man ein 
ursprüngliches: ich. sehe es ab deinen äugen längst nicht 
mehr fühlte. Ganz andern sinn empfängt absehen als gegen- 
salz von ansehen, und bedeutet den blick, das äuge von etwas 
abwenden: lasz uns von dieser Sache absehen; wenn ich 
auch davon absehe; davon abgesehn, ohne rücksieht darauf. 

ABSEHEN, n. scopus, propositum, das augenmerk, die rieh- 
tung der äugen, die absicht, mit oft folgendem auf oder dahin: 

der redlich fortzugehen 
auf seinei herren pfsd, 
hat sunsten kein absehen 
dan nur auf seine pnad. Wicubrl. 285; 
die fürsten rausten allesampt 
ihr absehn haben auf sein ampU Opitk 199; 
dein absehn must du wol verholen. GCntiir 312; 
und konnten doch sein absehn nicht 
aus so viel wundern lesen. GBnthsr 28; 

du kennest ungerühmt das absehn meiner juaend. 

Hoppiannswaldao hetdenbr. 75; 

bald aus andacht, bald aus andern absehen. pers.baumg. 3,2; 
viel mitbubler, die ein gleiches absehen haben, das. 3, 8; 
vielleicht hat er auch gleich anfangs sein absehen auf die 
Yortheile gehabt. Mascou 2, 30; ich habe mit Schreibung die¬ 
ses buchs mein absehen dahin gehabt. Olearius von. zur 
pers. reise; selbige (kürner) zu vervielfältigen unser haupt¬ 
sächliches absehen war. Felsenb . 1, 172; der schlaue fuchs 
merkte mein absehen wol. das. 2, 419; es ist mir lieb, dasz 
sie so ein ehrliches absehen anf meine tochter haben. Gkl- 
lert 3,151; auf einige besondere vortheile für sich konnte er 
dabei kein absehen haben. Wieland 3, 21; 

so Jung, doch so erfahren, dass sie mit absehn weinet, 
so listig, dasz sie züchtig scheinet. Wkrnixk s. 21 ; 

wie beweisest du mir auch nur von diesen stücken, dasz 
die freimäurer wirklich ihr absehen darauf haben? Les¬ 
sing 10, 277; hatte man auf den Untergang dieses manne* 
ein vorzügliches absehen gerichtet. Schiller 1062; worauf 
kann so ein windfusz wol sein absehen richten? Schiller 
181; mit hülfe einer aus einer einfachen glasscheibe beste¬ 
henden und mit einem beweglichen, rohrartigen absehen ver¬ 
bundenen camera clara; ein mit einem unverrückbaren Ab¬ 
sehen besetztes zcichenbret d’Alton bei Güthe 50, 105. 107. 
in den letzten stellen ist die bedeutung ganz sinnlich die eines 
vtsisrs oder diopters; für das abstracto absehen wird heute 
lieber absicht oder ziel gesetzt. 

ABSEHL1CH, visu assequendus: in langen, nicht absehli- 
chen gängen. Klopst. Mess. 10,122 (ed. 1769. unobsehlichen); 
in irgend einem absehlichen künftigen zeitponcte deines da- 
seins. Kant 4, 245. 

ABSEIDE, f. sericum vilius, seide, die der Haspeler vom 
seidenbälgldn, wenn er nach reinen fäden sucht, abzieht. 

ABSEIFEN, sapone abluere, mit seife abspülen: thüren und 
bfinke abseifen, bei der Seidenbereitung, die rohe seide ab¬ 
seifen, die seife, mit welcher sie abgekocht war, abepülen . 

ABSEIGERN, igne argentum separare a cupro, in der schmels- 
hütte, eilber vom kupfer scheiden, abfiieszen, ablropfen lassen* 

8 



115 ABSEIGEKN—ABSEIN 

ABSEIGERN, adperpendieulum metiri, den schacht mit dm 
teiger oder senkhlei mosten. Hsrrrwit 903*. 

ABSEIHEN, colare, durch seihen absondem, du wasser 
von der grQtie, von den erbten tbteihen, denn die grütze, 
erbten tbteihen. die milch, den wein, das wasser abseihen, 
durckseihen, reinigen, das pari, heute abgeseiht, noch bei 
TAnr.aNAEMOiYT. krauterb. 1961 die starke form: trink die ab- 
gesiegene brühe, wo nicht die abgeflossene, s. absig. 

ABSEIN, abesse, tolli, deleri, abrogari, sublatum esse, ahd. aba 
wesan {Gurrt, 489. 1000), mhd: abe sin, abe wesen, nnl. afeijn 
und afwezen, doch auch nhd . wird die partikel noch los ge¬ 
fühlt, gebunden mir in abwesend und dm substantivisch auf- 
gefassten aktein und abwesen, wo ist das Siegel des briefe? 
das Siegel ist ab, ich sehe dass es ab ist, es sollte nicht ab 
sein; der nagel ist noch nicht ganz vom Anger ab, ich zweifle 
datz er ab sei; man hat gerissen, genommen, geschnitten 
hinzu zu denken, die spule ist ab (gelaufen), ich will eine 
andere holen. In allen urkunden oft die fomel: krieg, feind- 
achaft tollen ah, todt und nichtig sein; aller hader und 
streit zwischen uns ist nun ob und toll ab sein, d. h. ab- 
gethan, zu ende, oft bei Luther: die verheiszung ist abe. 
Rüm. 4, 14; die tcglichcn messen sollen ab sein oller dinge, 
denn es am wort und nicht an den messen ligt Luther 
1, 258*; die sollen todt und ab sein. 9, 106*; die artikel 
sollen von stund an tod und ab sein. 9, 119; und die weil 
sein (des gesetzes) treiben und foddern ab ist, to ist auch 
alle sein macht, recht und Ursache ob. 9, 170; aber das ist 
nu alles ah und mit ihm gestorben. 9, 452*; und soll alles 
schlecht und ab sein, vergessen und ausgetilget. 4, 530*; 
denn es soll nicht heimlich noch in einem winkel geschehen, 
dus hie einer und dort einer auferstehe, sondern ein öf¬ 
fentlich wesen sein für aller weit, da beide tod, sünd und 
alle Unglück ab sein wird. 6, 235*; sie wollen schlecht, ich 
solle gar damider Jigen und rein abe mit mir sein, das 
nichts stehen bleibe. 5, 57*; nu aber musz solche alles abe 
sein mit disem leben. 6, 255*; denn weil das geistlich regi- 
ment des worts und glaubcns aufliören soll, so musz auch 
des Kaisers und meistere Hansens mit dem sebwert abe sein. 
6, 230*; feilet nicht auf die güter, wenn sie da sind, feilet 
auch nicht abe, wenn sie abe sind. 1, 482*; das man je 
nicht viel bettelklöster bauen lasse, hilf gott, ir ist schon 
tiel zu viel, ia wolt gott sie weren alle abe. I, 302*; es 
musz und soll abe sein. 2, 100*; darumb ist bilderci und 
sahbat frei, ledig und abe. 3, 43; die gesetzt sind tod und 
abe. 3, 167; das sechste stück von den messen soll auch ab 
•ein. briefe 2, 620. Noch bei Claudius 8, 111: die flüchtige 
natur und empflndlichkcit ist abe. Steht ein gen. dabei, so 
entspringt die bedeutung des frei und entbunden seine: des 
teufels w5ren vil gern ab. Agricola tpr. 52*; dasz ich des 
laufens und der schweren hfindcl ein weil ob sei. Frey 
garteng. 87; wollen sie des weibs ab sein. Kirchhof wend- 
unm. 179*; diesen gen. kann aber auch die praep. von er¬ 
setzen: (der) soll von dem zoll und wegsteur ab sein. Frank 
wellb. 96*; von aller, betrübnis und angst des gewissen« und 
herzens ab seind. das. 14*. Seltner erscheint die Vorstellung 
der abwesenheit und fast nur schlesische dichter gebrauchen 
absein für das heutige abwesend sein: 

seid tausendmal gegrüsset, 

ob ihr gleich absein müsset. Fliriko 771 

dasz ich eine zeitlang von ihr absein moste, pers. rosenth. 
», 6; der jetzigen spräche bedeutet er ist ab nicht abut, son¬ 
dern abjectus, remotus est. die Vorstellung des nnl. niet afzijn, 
mehl unterlassen, ohne beigesetzten gen. ist um fremd. 

ABSEIN, *. absentia, abwesenheit, nnl. afwezen: 
wer den, der ihn liebt, 

ln seinem abMin lasst bei ihm vergessen werden. Oms; 
ach mein berr siehe zu. 

dass mir dein absein nicht die halbverzehrte seele 

... bis auf das sterben quAle. Flsiirs 90; 
ao lat aa blUich auch, dass freunde vor sich stebn, 
zumal wenn abaein ala nicht tatst zusammen gehn. 54; 

•ln lebensvoller geist, sein absein ist der tod. 94; 
gemüte, das loh durch mein abaaln quäle. 44* ; 
fleh zeit meines abaelnt selbst kein leidzufügen. Feltenb. 1,104 ; 
mit recht, sagt ihre nachbarinn, 
liegt deuten absein dir im sinn. Üacsoork 2, 88; 

S b acht, dar biedermann hat nur mein haus 
t meinem abaaln nlebt betraten wollen. 

Lstsuto 2, 219. 
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ABSEIT, seorsum, procul, statt des üblichen abseits und 
beiseite < 

stinkend kees und warheit 

liegt hei bdfen abseit. Lösau 9, 1, 11. 

ABSEITE, f. gewölbter nebenraum in der ktrehe, mlat. ab- 
tida, gr. awlc, ayte, mhd. abslte, später auch auf weltliche 
nebengebdude angewandt, weit man aus dm wort fälschlich die 
Vorstellung des zur seite stehenden leitete und Abseite betonte. 
die absite sunnenbalb an der kilchen. weisth. 1,821; du wirst 
in die hell abtteigen, in die abseiten der lachen, in den raum 
der sümpfe . Reisznir Jerus. 2, 160*. 

ABSEITEN, de latere, von seiten, wegen, mit folgendm 
gen., im kansleislil: abseiten meiner, von meiner seite, mei¬ 
nerseits, nnl. van zijde. 

ABSEITIG, adj. und adv. abgelegen, rmotus. ein absei¬ 
tiger ort; ich wohn alibier vom dorf abseitig. Tikcr 2, 929. 

ABSEITIGEN, removere, abseits, beiseite kehren, sich ab¬ 
seitigen, sich entfernen: dass sie sich alle Sonnabend abaei- 
tiget, und du an solchem tage gar nicht einmal nach ihr 
fragen darfst. Tiecr 13, 114. 

ABSEITS, seorsum, auf der seite, abwärts: et war kaum 
eine viertelmeile abseits der hecratrasze, wo dis that gesche¬ 
hen war. Schiller 709; 

aber abseits wer itta! 

ina gebüsch verliert »ich sein pfad. Götvt 2, 65; 
rinn? ein ncbenbach 
abseits von dir. 2, 73; 

ich gieng etwas abseits, machte meinen entwurt 24, 274 

ABSE1TWÄRTS, verstärktes abseits: lief abseitwfirts und 
allein. Schiller 119; es donnerte abaeitwOrts. GOms 16, 36. 
vgl. seitwärts. 

ABSENDEN, dmiUere, entsenden, abschicken: den boten, 
brief von hause absenden; er sandte wöchentlich zwei kisten 
ub; ich bin hierher abgesondt worden. 

ABSENDER, m. der absendet. 

ABSENDERIN, f. die absenderin des briefe. 

ABSENDUNG, f. die absendung eines solchen mannes er¬ 
regte das grOszte aufeehen. 

ABSENGEN, igne admoto adurere: dem vogel die federn, 
dem pferde die mahne absengen; ich habe mir mit dem zu 
nahe gebrachten licht die haare abgesengt, eine guns, ein 
huhn, ein Schwein nach dem schlachten absengen, nach dem 
rupfen oder brühen ihnen die stehn gebliebenen federn oder 
haare abluten, was in einigen gegenden auch Atmen heisst. 

ABSENKEN, deflectere, hinab, abwärts neigen: du haupt 
absenken, 

jener, das haupt absenkend, umlockerte emsig den Sprössling. 

Voss Oi. 24, 242; 

ein holdes magdlein, mit abgeaenktem haupt und aug. Güthe 
13, 130; 

aber nachdem nun jenes gaaeblacht absenkte das Schicksal. 

Voss Net. hauet. 121 1 

dann mit getön abienkeo den fug, dass weit daa gaflld hallt. 

Voss II. 2, 463. 

tm bergbau, gleichviel mit abteufen, in die tiefb hinab arbei¬ 
ten: den schacht absenken, den tagesschacht, das lußloch auf 
den Stollen absenken, im gartenbau, bäume, weinstocke, 
pflanzen absenken, mit dm zweig, woran sich eine knospe be¬ 
findet, niederbeugen und mit erde bedecken, dass die wurzeln 
des auges sich entwickeln und anwachsen können; einfache 
und thgesenkte nelken. Gkllert 9, 645; abgesenkte rosen, 
sich absenken, hinab neigen: 

an dar floh, 

dis sieh gthstotsig absankt in die tiefe. 

Schillrr 540. 

ABSENKER, m. surculus in terram defixus, das abgessnkk 
reis, dis abgesenkts blums, der ableger: wahrend sie abaen- 
ker von ihren lieblingsnelken machte. Bettiive tageb. 70. 

ABSERBEN, tabescere, ahd. aerewta (Gurr 6, 290), ab- 
alrben elanguere Fries ; wirt nichtig gepriesen in den ab- 
serbenden (krankheiten) und breaten der langen. Form fisekb. 
US*; dieser ist gut den abaerbenden magern lauten. das. 
129*; graf Bernhard und Heinrich kantend bis gen Jerusalem, 
doch also abgeslrbet, dass sie alda beide fturbend. Tsciudi 
1, 45; vgl. Serben und soeben Scihhlle* 8, SSL Tosler 19* 
führt abserblig auszehrend und abserbleta aussehrung an. 

ABSERFELN, pedes trahere, mit den schuhen am bodan ab- 
streifen, absddeifen, vgl aerfeln Sei heller 8,292 und abecblerfen. 
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ABSETZBAR, mißt, amovibilis, franz. amovibte. 

ABSETZEN, deponere, goth. afsatjan, nnl. afzettcn, weg- 
setzen, abthun: die matter selzt das kind ab von der brust, 
von dem am; das pferd hat seinen reiter ( vom sattel) abge¬ 
setzt; das glas absetzen vom munde, absetzen im trinken; 
die mAtze, den hut pom köpf absetzen; das gewehr so» der 
Schulter oder von der wange absetzen; ich setze die feder ab 
(tom papier ); den stubl vom tisch, den tisch von der wand, 
den kessel vom feuer , den eimer vom brunnen, die last vom 
wagen, den blumentopf vom fenster absetzen; den richter 
vom Stuhl, den künig vom thron absetzen und nun figürlich 
absetzen, entfernen, amovere, removere, von amt, dienst, stelle 
entsetzen, stärkere ausdrücke als entlassen, abdanken, und auf 
ein vergehen sich gründend: priester auf pfarren auf und ab¬ 
setzen. reichsabsch . v. 1530. §. 35; den hirten, Schulmeister 
absetzen und selbst auf Sachen bezüglich, ein wort, eine re- 
densart absetzen, verabschieden, ausser gebrauch kommen las¬ 
sen: was brauchen sie für alte, abgesetzte Wörter? Lesslng 
2,400, wenn man nicht verstehn will abgelegte, ohne die Vor¬ 
stellung des entlassene aus dem dienst, so steht absetzen 
häufig dem ansetzen, aufsetzen entgegen: dasz sein vater ihn 
längst vor verloren gehalten und seine hofnung von ihm ab¬ 
gesetzt Weise erzn, 354. absetzen, im gericht, eine gemachte 
behauptung entkräften, gegenbeweis führen: mag der das ab¬ 
setzen mit zwei mutermagen und einem vatermagen. wcislh. 
1, 87. Wundärzte setzen ein glied ab, die brust ab, ampu¬ 
tieren; den köpf abselzen heisst beim nachrichler ihn ab- 
hauen. im bergbau, ein stftck vom gestein, von der stufe ab- 
setzen, obschlagen, die speisen absetzen, ehe sie zur tafel 
kommen, auf einen nebentisch, der flusz setzt am ufer mu¬ 
scheln ab; du setzest ( sonderst ) viel galle (von der leber) ab; 
die milch setzt mölke ob, der ofen wärme, der kaufmann 
setzt seine waaren ab, d. h. von der bank, vom laden, indem 
er sie verkauft, welches absetzen dann ganz abstract ausdrückl 
verkaufen, los werden, .und hieran grenzt die bedcutung des 
verbrauchens, vcrschwendens: 

von seinem gelde 

war längst das drittbeU abgesetzt. Hagzdobx 2,14G. 
die zeile absetzen heisst sie von der voraus gehenden trennen, 
im gedieht die verse absetzen, sie der einförmigen prosa ent¬ 
hoben wechselnd folgen lassen. Wo nun überhaupt solche re- 
densarten geläufig werden, kann der abhängige Casus weg blei¬ 
ben und absetzen drückt schon ßr sich aus das kind oder 
thier von der brust entwöhnen, den beamten vom platz entfer¬ 
nen, waaren verkaufen. 

Beachtungswerth ist das unpersönliche, den acc. jederzeit 
ausdrückende, aber das von wo errathen lassende es setzt ab, 
woßr allmälich auch bloss gesagt wurde es setzt: es wird 
schlüge absetzen (von den fäusten, händen); das setzt thränen 
ab (von den äugen): pestilenz, wenn euer gnaden ein pfar- 
rcr wäre und auf der kanzel so predigte, das setzte zühren 
ab. Wieland 11,241; bei dir wirds ein schön geheul absetzen 
(aus der kehle), ist mir bang auf die ersten acht tage. Fs. 
Müller 3, 41; es setzt wunderliche reden ab (aus dem munde 
der leute), dasz er so schnell abreiste, je abstracler die re - 
densart geräth, desto schwerer, unsicherer bleibt die ellipse: 
es wird einen gewaltigen lärm, viel zank absetzen, viele um¬ 
stände, bücklinge; demungeachtet setzte es einen groszen 
streit ab. Wieland 3,201; ich war im begrif es ihnen vorzu- 
tragen, aber es wird Schwierigkeiten absetzen. Wieland 19, 
300. beinahe immer scheint der acc. eine traurige, unange¬ 
nehme Vorstellung zu enthalten, doch lässt sich sagen : es wird 
einen mächtigen jubel absetzen. 

Im sinn des heute üblicheren versetzen drückte sodann auch 
absetzen die abstechende, hervortretende Verbindung zweier ge¬ 
genstände aus, so dass der absetzende dabei die nebensache 
bildet: die färben absetzen, dunkle färben neben den lichten 
auftragen; einen (blauen, grünen) kästen gelb absetzen, mit 
gelber leiste versehn, die leiste gelb anslreichcn, nnl. de vak- 
ken ener kamer groen afzetten; den braten mit rahm, die 
pflaumen mit honig absetzen, wol auch die suppe mit eiern 
(vgl. abmachen); ein immer währendes gastmal mit musik, 
tanzen und spielen abgesetzt (gleichsam geschmückt, ausge- 
statlet). Wieland 13, 25; männliche stimmen waren mit sanf¬ 
ten weiblichen nach verschiedenen graden abgesetzt (abge¬ 
stuft). 34, 125; gebüsche mit hohen cypressen und selbstge- 
wachsnen buben abgesetzt (unterbrochen). 2,47; schlängelnde 
gäqge zwischen hecken von mjrten, hier und da von schlan¬ 


ken pappein und weinbekränzten ulmen unterbrochen, und 
mit blühenden lauben und mooabänken zum ausruhen abge- 
setzt. 3, 307; so wenig eine landschaft ohne manigfaUigkeit 
das äuge vergnüget, wenn das schöne nicht hier gegen einen 
unfruchtbaren hügel, dort fegen ein sandfeld, dort wiederum 
gegen wilde dornstauden ahgesetzet 19t. Dusch; was wir an 
andern am meisten bewundern, Schönheit und reiz, sind in 
ihr nur die schatten, ein grösseres licht abzusetzen. Lessirg ; 
ein starker duft, der sich über alles gleichförmig verbreitete, 
mit so merklicher Wirkung, dasz die gegenstände auch nur 
einige schritte hintereinander entfernt, sich entschiedener hell¬ 
blau von einander absetzten. Götre 28,108. vgl. engl, set off. 

Vollständig, fertig setzen: die handschrift ist abgesetzt, das 
blatt noch nicht ganz abgesetzt. 

Endlich intransitiv mit der bedeutung des ablassens, ab- 
stechens, abfallens, verlassens. im bergwerk, der gang setzt 
ab, fällt atu seiner stunde, verliert sich ; das gestein setzt ab, 
wird brüchig, die färbe setzt stark im achat ab, tritt lebhaft 
hervor, was mit jenem transitiven absetzen, abstufen sich be¬ 
rührt; dadurch dasz tag und nacht so entschieden von ein¬ 
ander absetzen. Göthr 38, 173; die vier Schnecken setzen viel 
zu stumpf ab, es hätten darauf noch vier leichte thurmspitzen 
gesollt. 26, 84; auf einem plateau, dessen boden gegen den 
flusz nicht allmälich abhängend ist, sondern ungefähr auf hal¬ 
bem wege sehr bestimmt und scharf über dem mittlere was¬ 
serstand des flusses absetzt. 44,57; 

auf dass er 

nicht etwa ohngerehr und wüst wo abesetzte 

von angenommner art. Lösau 3,217; 

der, io viel tausend vor beherscht durch einig winken, 

von dem seut allos ab noch vor dem niedersinken. 

A. Gavamus 1, 330; 
alles was ich hoch geschfttzet 
hat jetzt von mir ahgesetzet. Gryphius; 

ich nehme es für die eigentliche Ursache der dinge, heisze 
aber hergegen alles falsch, was von dieser etwas weit abtritt 
oder absetzet. HorrMANNSWALDAU sterb. Socr. 100; solle die, 
welche vom Fürsten so herzinniglich geliebt worden, von ihm 
itzo so leichtsinnig absetzen ? Lohenst. Arm. 1,324; als ob er 
wieder auf der deutschen seile hienge und von den Römern 
absetzen wolte. das. 2, 1090; die Longobarden setzten von 
ihm ab und webleten den herzog von Friaul Rachis zum 
könige. Mascou 2, 318; die sächsischen magnaten hielten es 
eine zeitlang mit ihm, doch setzten auch verschiedene auf 
Udonis einrathen von ihm ab. Hahn 3,81; dem keiser muste 
bedenklich Vorkommen, dasz seine eigene vettern von ihm ab¬ 
setzten. Hahn 3, 163; als endlich auch Innocenz, der alles 
für Otto gethan hatte, von ihm ahsetzte. Möser 3,21 . da aber 
das praet. mit haben gebildet wird, folgt, dass bei intransi¬ 
tivem zinn kein wahres neutrum vorliegt, sondern ein ausge¬ 
lassener acc. dem aclivum intransitive Wendung gab, man er¬ 
gänze fusz oder liand. er setzt von ihm ab bedeutete: er setzt 
seinen fusz von ihm ab, fällt von ihm ab, verldszt ihn. ab¬ 
setzen ist wie setzen wesentlich transitiv. 

ABSETZKALB, n. das nicht mehr saugende kalb. 

ABSETZLAMM, n. das entwöhnte lamm. 

ABSETZUNG, f. depositio, die absetzung von der stelle, 
die absetzung des viebes. absetzung der sandschicbten (im 
meer), des Schlammes (im ström). Kant 7,238. 0,9. 

ABSEUFZEN, suspiriis impetrare, durch seufzer abnehmen: 
aber lasz sie schreien, sie haben noch lang zu schreien, ehe 
sie das herwider schreien, das ihnen der Luther mit gottes 
gnaden hat abgeseufzt. Luther 0,307\ sich abseufcen, seuf¬ 
zend abmatten. 

ABSICHELN, falcc amputare, mit der sichel abtehneiden. 
gras absicheln ; in der abgesichclten ähre. Göthe 17,225. 

ABSICHT, f. intenlio. ein erst im 18 jh. entsprungnes, an 
die stelle des früheren abseben getretenes wort . das noch bcs 
Stieler fehlt, bei Frisch 2, 250 kaum vorbricht, auch nnl. 
mangelt: zweck, ziel, Vorhaben, worauf man es absieht, die 
natur bringt manche übe! als folgen aus den allgemeinen me¬ 
chanischen gesetzen hervor, ohne dasz die göttliche absicht 
eigentlich darauf gerichtet gewesen. Lessing 5, 26; mit ab- 
siebt bandeln ist das was den menschen über geringere ge- 
seböpfe erhebt 7,154; ich habe meine absicht erreicht; 

ouo zerbrecht mir das gebfiude, 

seine absicht hats erfüllt. Schillii 2,107; 

unsre speisen, unsre kleidung, alles was zur pflege des kör- 

8 * 
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per« gehört, muss die absieht haben untre gesundbeit zu er¬ 
halten, nicht untre sinne in reitzen. Gastes malle üben, ton 
Cie. de eff. l, 30: itaque victus cultutque corporis ad vale- 
tudinem referantur et ad vires, non ad voluptatem. abticht 
auf etwa« haben, et tu gewinnen trachten, darum werben: 
dass ein autwftrliges handeltbaut auch schon auf dieselben 
guter abticht hatte. Görai 20,119; demjenigen gefällig wer¬ 
den, auf den wir absichten haben. Wieland 1 , 144; auf ein 
midcben absichten haben, «Mt eie werben, freien: sie und ihr 
onke) glaubten daher, dass er wirklich absichten habe. Göthe 
IS, 192. ebento: sich auf eine absichten machen, auf du 
regiment kan hierunter gar keine abticht gemacbet werden. 
BOhau 1 , rr; ein Schmeichler, der auf absichten ausgebt und 
ranke schmiedet. Kant 7, 410. aut absichten, intenle, intenlo 
anime. Leasing 0,13; aut guter, in guter abticht, bono antmo; 
in gewisser abticht, quodammodo. Leasing 4,106; in mehr alt 
einer abticht. Wieland 2,203. 3, 07; in dieser abticht. Kant 
0, 91; mein Vaterland ist in aller absicht kalt BOaoaa 141*. 
dat häufige in abticht, intuUu, respectu kann towol mit der 
praep. auf, alt mit dem gen. verbunden werden: in abticht 
auf beide anmcrkungen. Lessing 7,10; weder in abticht auf 
die deutlichkeit, noch in rücksicht auf den affekt. das. 7, 
30; er war von natur in ahsioht auf die wollust ausseror¬ 
dentlich massig. Klofst. lt, 219; aber et ist klar, dasz der 
prins nur seine spräche in abticht auf den könig verändert. 
Schiller 81&; in absicht auf den schmerz ist et also erwie¬ 
sen, dasz er auf den tod des subjects abziclt dat. 097; es 
war ihm einiges neu in absicht auf die begebenheiL Göthe 
22, 21; da bemerkt er denn gar bald in unterer denkweise 
in absicht auf die göttlichen dinge etwas schwankendes. 23, 
177; die inediciniscbe facultät glanzte Oberhaupt vor den übri¬ 
gen towol in absicht auf die berühmtheit der lebrer als die 
Frequenz der lernenden. 25, 233; welche jener (krOnung) vor 
der gegenwärtigen den Vorzug gaben, wenigstens in absicht 
auf ein gewisses menschliches interesse. 24,307; die Symbo¬ 
lik eines in abticht auf kunst völlig kindischen Zeitalters. 
32, 03; soviel von dem was wir zuerst in abticht auf natur 
mitzutheilen hoffen und nun dat nothwendigste in absicht auf 
kunst. 39,14. Den gen. bezeugen folgende ttellen: wenn ich 
jemals eingesehn habe, wie begrenzt wir auch in absicht uns¬ 
rer liebsten Untersuchungen sind. Klofst. lt, 142; welches in 
absiebt der Wirkung allemal eins ist. Wieland 2, 32; jedes 
wort desselben verdienet in absicht dessen, was ich darüber 
zu sagen habe, erwogen zu werden. Lessing 8 , 357; nun 
feuerte der name ihres königs und die gewisse absicht der 
beute den verfolgungseifer der papisten an. Schiller 1050; 
als man ihnen in abticht der gegenwärtigen umstände ihr gut- 
aebten abforderte. Schiller 1049; wie er Ottilien in absicht 
eines freieren betragene sehr zu ihrem vortheil verändert finde. 
Göthe 17,209; obgleich der lieutenant in absicht der groben 
und feinen stimme sehr viel gethan habe. 18,20. Einige ver¬ 
wenden abticht auch fir visier, diopter, was tonst absehen 
heisst; die privative, in absehen von einer sacke liegende vor- 
stellung k ommt dem subtl abticht nicht tu. 

ABSICHTEN ßr absieben, t. sichten. 

ABSICHTLICH, intentus und intenle . eine absichtliche hand- 
lung, beleidigung, er hat et absichtlich gesagt, gethan. leter, 
welche absichtlich lesen, «ntl klarem bewutltein. 

ABSICHTLICHKEIT, f. dieser forst zeigte noch die absiefat- 
lickkeit der ersten an läge, indem sflmmtliche bäume reihen¬ 
weit gestellt sich überall ins gevierte sehen Hetzen. Göthe 
31, 220. 

ABSICHTLOS, unbeabsichtigt, imprudent: dieses absichtlote 
wort. GOthe 15, 27L 48, 188; 

aber sobald einmal ein wandernder mann im vorbeigtbn 
absiebtloa aie (die Welpen) erregt, schnell tapferes mutes tur 

abwenr 

fliegen sie alle hervor. Voss. 

aie schwellten absichtslos in der Stadt herum. Kuhce8 5,240. 

ABSICHTREICH, sein absichtreicher witz wird nicht so 
leicht berückt Hagedorn 1,42. 

ABSICHTSVOLL, cogitatus: 

fOr manchen bald mit nngeduld durchkamen 
bald absichtsvoll verlornen tag. Götri 8,125. 

ein sieg, den ich durch einen feinen, absichtsvollen, auf men- 
sebenkenntnis gebaueten plan erwerbe. Klincer 5, 150; und 
absichtsvoll ha gesprftch ausweichen der Wahrheit. Voss. 
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ABSICKERN, desHUare, tropfenweise herab fallen: in man¬ 
chen höhlen sickert beständig weiser von der decke ab. vgL 
sickern. 

ABSIEBEN, cribrare, was absichten: Spreu vom getraide 
absiebeo, getraide absieben. 

ABSIECHEN, languere: ein krankheit. einfillt, die langwirig 
ist, und also tbiiechet biss zum tod. Paracelsus 2,1051; er 
siechte tiglich am leihe ab. vgl absochen. 

ABSIEDEN, deooquere: milch, eier, fische, hechte absieden; 
seide, ein stück Zeuges absieden. 

ABSIEGEN, devineert, den sieg davon tragen: so 'mögen 
die reuter auf den hohen bergen und engen hölzern, darzu 
auf den wassern und grftbeu den fuszkneefaten auch nit vii 
abgesigen. Fronst, krieg sb. 2,37*; 

Ich bio des absigens vergwist. Atrkr 24*. 
vgl. obsiegen. 

ABSIG, m. deflueium, abfluss, auslauf: wesserige molken 
oder absig von dem new ersebafoen geblüet. Thurneisser so» 
probienmg des harnen, bl 33; wann du milz durch ein über¬ 
flüssige zufuhr des irdischen absigs von dem geblüet über- 
fült würde. Ticrneissers influent. wirk, der erdgewdehse bl. 119. 

ABSINGEN, decanlare, ein lied, das evangelinm absingen. 

ABSINKEN, niedersinken, hinsinken, occidere: 

als die sonne nunmehr abssnk und das dunkel herauf zog. 

Voss JL 1, 475. Od. 9, 558. 10,185; 

dass sie doeh bald sbsAnke. Od. 13,30; 

welche die sonn absinkend beleuchtete. Voss 1,67; 

wie ein herbst von blättern welken und absinken. Herder 20, 
301; man hatte heim absinken von etwa anderthalb htchtem 
erst eine etwas festere lava gefunden. Göthe 51,147. figürlich : 
laszt absinken euern zorn. fasln, sp. 77, 3t; dasz man ent¬ 
weder durch hartnäckigkeit nicht hei ihm anstosze oder auf 
knechtische heuebelei absinke. Lohen st. Am. 2,1117. 

ABSINN, m. delirium, Wahnsinn, aus dem folgenden adj. tu 
tchliesxen ; mhd. gab es auch ein vnbum absinnen delirare. 
alld. bl 1,232. 

ABSINNIG, delirus, widersinnig, sinnlos, Ih&riehl: der sich 
also absinnig oder unwissend erzeigt; dasz solches fürgeben 
ganz absinnig ist Paracelsus 1, 488*. seit dem 17 jh. unge¬ 
bräuchlich, wie auch das nnl. afzinnig. 

ABSINNIGKEIT, f. Wahnsinn : nimmet den schlaf hin, macht 
schwere träum, absinnigkeit. Paracelsus chir. sehr. 372*. 

ABSITZEN, descendere, absleigen, niedersteigen, nnl afoit- 
ten. von dem wagen absitzen; von dem pferde absitzen (vgl 
abstehen): die reiter sollen absitzen; 

die pappenheimischen sind abgeaetseo 
und rücken an tu Ibas. Sciittsa; 

saszen ab im pfourrhause, kehrten ein. J. Paul Fibel 80; abge¬ 
sessen wäre von dem mögen, verdaut, fasln, so. 219,10; absitzen, 
weit ab, fern sitzen: vom tische, von der Innzel absitzen: 

ihr Heiss bat nie gemeint weit abgeeeesnen lauten 

durch sanften unterricht ihr lehren ansudeuten. 

Ornrz 409. 

Endkch einem etwas absitzen, abverdienen, vergelten : die schuld, 
strafe, fordrung absitzen; der meinigen (fron) habe ich es, 
goU sei dank, abgesessen. Möser verm. sehr. 2,33; die reichs¬ 
fürsten haben es dem kaiser wol abgesessen und ihm in sei¬ 
ner espitulation vorgeschrieben, dasz. Möser p. ph. l, 212. 

ABSOCHEN, languere morba, absiechen: ein weih, das lange 
zeit am leibe abgesoebt, an binden und füszen und allen 
gliedern, wie ein todtengerippe ausgesehen. Hohberg 1,1*3*. 
vgl Schneller 3,191. 

ABSOCKEN, destillare, absickem, abtrüpfeln. m den salz - 
hüllen die stücke absocken lassen. 

ABSOHLEN, «m bergwerk, abnützen: die bergseUe absoh- 
lcn? vielleicht beschmutzen, verderben, gotk. bisauljan? vgl 
nnl afsollen, abmatten. 

ABSOLDEN, abbezahlen, ablohneu. 

ABSÖHNEN, z. absühnen. 

ABSÖMMERN, im sommer austrocknen, verdürrenf diese 
nüszlein mehren die natur, sind gut den magern und abg*> 
semmerten lernten, darmit sie am leib wiederum zunehmen. 
Taberhaemont. kräuterb. 1454. Stalden 2, 877 sommern, auf 
die cosmerweide gehn lasten. 

ABSONDER für absonderlich, wie besonder f. besonderlieh: 
dass ein jeder einen abeonderen mann ans dem feinde zu er¬ 
legen erkiesen weite. Lohnst. Am. 1,709. 
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ABSONDERLICH, singularis, abgesondert, eigen, seltsam, 
einsam: etliche kttrper sind zusammengeordnet aus untere 
scbeidnen und absonderlichen theilen, wie ein feldbör (feld- 
heer). Fischart ehesuchtb . 60; die Pristaffen fuhren jeglicher 
in absonderlichen schlitten, pers. reiseb. 1, 14; Ostergaar ist 
ein klein, absonderlich eiland. das . 2 , 3; ein absonderliches 
capittel. pers. rosenth. 1,5; die Perser haben keine absonder¬ 
liche schulen, sondern in ihren kirchen halten sie auch schule. 
das. 7, 5; ich werde in einer absonderlichen schritt davon 
handeln. Rabbner 2, 209; die besitzung eines absonderlichen 
bodens. Kaut 3, 53; ein absonderliches ( besonderes ) System. 
Kant 8, 326; ich will dir auch nicht verhehlen, dasz deine 
ansicht trotz allem absonderlichen einen gewissen anklang in 
mir hat Beitine briefe 2,298; absonderliche gäbe, Schönheit, 
klugheit 

ABSONDERLICH, adv. singulärster, particulariter, privatim: 

bisweilen kriegt der bofmann etwas lull, 
wo mehr nicht dass er hoff auch nach der gruft, 
und immerdar auf besserunge wartet, 
wozu ein bof absonderlich geartet. 

J. Cua. von SchÖnrorn bei A. Gryfh. 2, 500; 

absonderlich wüste Eurylas viel historien auf diesen schlag 
beizubringen. Weise erzn. 23; absonderlich bedurften sie kei¬ 
nes Wirtshauses, dessen kl. leute 145; führte ihn mit in das 
losament; da sie ihre mahlzeit absonderlich bestellet hatten. 
das. 227; Öffentlich und absonderlich (publice et privatim). 
Wieland 1, 263; dasz die knaben Öffentlich, die tOchter ab¬ 
sonderlich von ihren müttern erzogen werden sollten, das. 
7,298; absonderlich wir Wallonen. Schiller 326; ich bückte 
mich vor ihm allein und absonderlich. Claudius 4, 21; was 
sie da sollten für äugen gemacht haben, absonderlich Adolf. 
Fa. MOller 3,224. 

ABSONDERUNG, m. Homo solitarius: kein wilder menschen¬ 
scheu und absonderling soll man sein. Simplic. 1,43. 

ABSONDERN, segregare, nnl. afzonderen: die lämmer von 
den schafen, ein räudiges schaf von der beerde; ein kind ab- 
sondem, abgesonderte brüder, Schwestern; er lebt von allen 
roenschen abgesondert; dasz die für ketzer und abgesonderte 
gcacht gewest und noch sind. Luther 3,190*; wässerige theile 
aus dem blute absondern; die äugen sondern thränen ab; 

und dasz ein jeder sich ab seinem gut und sitz 
frölioh vernügen möcbt, hast du die seit eeftndert 
und in vier theil, mit killt die hits, die kftlt mit hitz 
zu lindern, abgesondert. Wzckhzrlin 187; 

als muste sie ein theil vom herzen absondern lassen, wofern 
sie etliche tage solte von ihrem einzigen tröste entfernt leben. 
Wei8b kl. leute 15; ein bach sonderte die nachbarn ab. ge¬ 
denken, begriffe, merkmale absondern, daher abgesonderte, 
abgezogene, abstracte begriffe. Lessinc 6, 433. Engel 9, 125; 
begriffe die ich von tausend beispiclen abgesondert habe. 
Lessing 1,390. sich absondern, entfernen, ausschlieszen : 

kein leid bat er getban nie ihnen oder mir. 
so lange als wir uns absondern nicht von hier. 

Dizra. von Wiania Ariott 17,34; 

da zwei stimmen schon vorhanden sind, mag ich mich nicht 
absondern. Götter 3,380. 

ABSONDERUNG, f. trennung, Scheidung, Unterscheidung, 
abstraction: dasz die absonderungen (abstradionen) der wis¬ 
senschaftslehre und die ( Unterscheidungen) des wirklichen be- 
wustseins durchaus nicht dieselben, sondern völlig verschie¬ 
den sind. Fichte sonnenkl. bericht 133. absonderungen, bei 
den dreien, ausleerungen, secretionen. 

ABSONDERUNGSVERMÖGEN, n. abstractionsvermögen der 
seele. 

ABSONNEN, a sole removeri, schatten fangen: 

wenn auf ihr feuchtes baar die trocknen weste wehn, 
dass sie hier können aus und arüicb abesönnen. 

Flehms 661. 

ABSONNIG, ahsOnnig, a sole remotus, von der sonne ab - 
liegend, schattig: ein absonniger Oft; absOnniges gebirge, das 
kein Sonnenstrahl erreicht: die geng, so an einer winterleiten 
und absonnigen oder stückern gebirg Iigen. Mathesius 38 \ 

ABSORGEN, curis absumi, sich in sorgen verzehren. 

ABSPALTEN, fndendo separate: ein scheit von dem holz 
abspalten; ein stück von dem brete; abgespaltener ast. 

ABSPANEN s . abspenen. 

ABSPANNEN, delicere, ablocken, abwenden, vom ahd. spa¬ 
ren spuon, md mit geminiertem n, um die kürse des a zu 
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wahren, vielleicht auch durch Vermischung mit dem folgenden; 
gilt zumal vom verlocken und . abwendig machen des gesindes, 
der künden: bie aber ist auch gewebret (verboten), dem nebe¬ 
lten nichts abzuspannen, ob man gleich mit ehren für der 
weit dazu körnen kan. Luther 4, 406*; das ist aber bei uns 
nicht seltsam, das einer dem andern sein knecht oder dieost- 
magd abspannet und entffembdet. das. 407*; das leret uns 
erstlich, wie wir mit keinem schein des rechten unsers nebe¬ 
lten güter im abspannen, abwenden, abdringen sollen. 6,313*; 
spannet im sein gesinde nicht abe. tischr. 197*; suchet, wie 
er sein gesinde abspanne, seine undertanen widerspenstig 
mache, das.; wer einem sein gesind abspannt. Kirchhof 
wendunm. 203*; 

dass ich im mein knecht geliehen hin, 
er dürft mir den wol »pinnen ab. Atrer 98*; 

unsere theologen verhielten sich bei dieser anscheinenden mOg- 
lichkeit, ihren verschieden denkenden brüdern einen so an¬ 
gesehenen vorfechter abzuspannen, sehr gleichgültig. Lessing 
8, 324. hier ist überall kein abjungere, solvere jugo gemeint, 
denn das gesinde, die künden waren nicht angespannt, wie das 
vieh, obgleich solch ein abspannen vom begriffe des ablockens, 
abteendens nicht zu fern steht, s. auch abspenen. 

ABSPANNEN, relaxare, losspannen, gegensatz des anspan- 
nens, vom ahd. spannan spien, rinder, rosse vom joch, zäum 
abspannen, ochsen vom pflüg, pferde vom wagen, den pflüg, 
wagen abspannen; den bahn von der flinte, die sehne vom 
bogen abspännen; 

dein haus wird zugesperrt, die aehlösser abgespannt. 

Canitz 95; 

doch hfingt die jugendliche leier 
nicht ewig stumm und abgespannt. Gottir 1,464; 
aber hier am Zorgaflusse 
f511t die laut aus überdrusse 
abgespannt mir aus dor band. Göiinok 3, 67; 
jedes muihes feder (ist) abgespannt. Schillir 424; 
sollen wir gleich abspannen die hurtigen rosse! 

Voss Od. 4, 28; 

dumpfen miston ballt, o müder, 

leicht dein abgespanntes herz. Voss 6,87. 

alles was die Vernunft (occ.) von ihren ersten grundsätzen ab¬ 
spannt. Kant 10, 92; der Jüngling vom langen jubel des tags 
süsz abgespannt J. Paul Tit. 2,132; durch geistige arbeit abge¬ 
spannt. abspannen heiszl auch mit der spanne abmessen. 

ABSPANNUNG, f. relaxalio. Abspannung der nerven. 

ABSPÄNSTIG, i. abspenstig. 

ABSPAREN, detrahere cibo suo, durch sparen entziehen: 
er bat es sich, seinem munde, seinem leibe abgespart; er 
suchte es nun von allen möglichen dingen wieder abzuspa¬ 
ren. Tiece 14, 7; du hast es abgespart dem armen magen. 
Rückest. 

ABSPAZIEREN, negmareiv: 
wer die torrafcten einsam abspaziert. Götnz 41, 66. 

ABSPEISEN, nnl. afspijzen, cibare: den bettler mit brote 
(urspr. aba demo pröte?) abspeisen; den schwachen mit kräf¬ 
tigem fleische abspeisen; er hat täglich zwölf leute abzuspei¬ 
sen; hinfurter wolter keinen armen mehr so schmal abspei¬ 
sen. Kirchhof wendunm. 196*; mit stro abspeisen. H. Sachs 
1, 444*; dies geschüpfchen, eine nusz eröfnend, besonders aber 
einen reifen fichtenapfcl abspeisend (aba demo munde) ist 
büchst gracios. GOthe 55,321. oft figürlich für abfertigen : 

die hofaung betzrer Zeiten 
speist mein verlangen nur mit faulen fischen ab. 

GOnthir; 

bis er seine begierden abgespeiset. Simplic. 1,477; der seinen 
gegner sehr blutig abgespeiset batte. Felsenb. 1,502; anfäng¬ 
lich vermeinten wir einen nach dem andern mit guten Wor¬ 
ten abzuspeisen. Hesse 1, 6; ihn mit entscbuldigungen ab¬ 
zuspeisen. Wieland 9, 253; glauben sie nicht, dasz ich mich 
mit einer solchen antwort abspeisen lasse. J. E. Schlegel 2, 
374; da wollt er mich mit leeren Worten abspeisen. Güthe 42, 
304; auch wird sich der sebüler nicht leicht so frugal, als 
man ihn sonst bedienen mögen, abspeiseo lassen. 62, ll; be- 
trachtungen, die einer näheren prüfung werth sind und sich 
so nicht abspeisen lassen. Claudius 3, 133; sich durch ein 
wort abspeisen lassen. Kant 1, 47. einen abspeisen heisst 
auch unter dm volk das abendmal dm sterbenden auf dm 
krankenbett reichen. Das intransitive abspeisen echeint, wie 
in andern fülen, durch eUipse des acc. entsprungen: sie bat- 
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ten abgespeist. Wjilawd 12, MS, d. h. alle gerichte abgespeist, 
transitiv genommen. 

ABSPENEN, ablodare, seducere, entwöhnen, von der brust 
abgewöknen, entfremden, akd. intspenan und intspennan, praeL 
intspenita (Gurr 6, 343), welchem ein verlornes spanio, ipenio, 
spenno über, motmma nun grund liegen muss, aUn. ipeni pa- 
pilta, wofür aber auch akd. tpunni gilt, mit diesem spcnn&n 
alUcere Ist apanan spuon persuadere, gleichsam an dis brüst 
sieben und abspannen, ablodare, von der brust entwöhnen un¬ 
mittelbar verwandt, die spräche scheint von alter seit her for¬ 
men mit n und nn gebildet su haben. bat mir mein freuen 
abgeapent, entwöhnt, abgewendet, fastn. sp. ee, 7. »91,16; ein 
andre spenet mir in ab. 249, 11; wann man daa kalb ab- 
spänet. Honend, 272*; wie die kälber, lämraer abzuipünen. 
das. 273*. 274\\ 294*, wofür 2,271* abspebnen geschrieben wird; 
geainde abapeoen. weisth. 3,590. 

ABSPENN1G, abalienatus, entwöhnt, abgespannt: einet andern 
knecht und diener ihrem beim abspennig zu machen. Fsonsp. 
hriegsb . 3,21*. s. abtpannen und obtpenen. s. abspenstig. 

ABSPENSIG für abspenstig steht einmal in Aysers fasln, 
sp. 98*: er möcht mir in abspenstig machen, assimilation, 
wo nicht druchfehler . 

ABSPENSTIG, abalienatus, entwöhnt, verlockt, abwendig; 
einem abspenstig werden, ihn verlassen, einen einem abspen¬ 
stig machen, abwenden: derjenige schwarzrock, welcher mir 
im poslhause meine liebste abspenstig gemacht hatte. Felsenb. 

2, »58; sie sollte sich schämen, einem jungen mftdehen ihren 
brimtigam abspenstig zu machen. Wieland 35,59; der natur 
ihre treusten freunde absp&nstig zu machen. Möser verm. 
sehr. 1,52; glaubst du nicht, dasz ich reizend genug bin, ihn 
dir abspenstig zu machen? Lessing 2,435; ihr macht uns alle 
unsre inädchcn abspenstig. Tieci 5,211. vgl. abspannen, ab¬ 
spennig, gespenst, gespenstig. 

ABSPEHREN, claudere, absehHessen: die kammer absper¬ 
ren; einen von den andern absperren, aussperren. 

ABSPIEGELN, imaginem in speculo repercutere, nnl. afspie- 
gclcn, »m Spiegel das bild surückwerfen: wenn der sanfte flusz 
zwischen den lispelnden rohren dahin gleitete und die lie¬ 
ben wölken abspiegelte. Göthe 16, 74. die bäume spiegeln 
sich im nasser ab; in ihren äugen spiegelt sich der himmel, 
in ihrem blick die liebe ab; indessen gibt es auch einen 
bohlen fleck im gebirn, wo sich kein gegenständ abspiegelt, 
wie denn auch im äuge selbst ein flcckchen ist, das nicht 
sieht GGthe 49,92. 

ABSPIELEN, ludo pacisci , htcrari, im spiel abthun, verab¬ 
reden, gleich dem heutigen abkarten: es wäre denn also zu¬ 
vor abgespielet Lutuebs br. 5,304. im spiel abgewinnen: du 
hast die seele mir abgespielt mit falschen künsten. Tieck 2, 
150. ausspielen, su ende spielen: eine abgespielte rolle; ein 
abgespieltes leben. I. Paul bücherschau 1, 77. 

ABSPILLEN, languescere, tabescere: wan ein ochs abspillt, 
hat er den in den flor (auf die weide) zu schlagen, weisth. 

3, 632; er ist ganz abgespillet, oss« atque pellis totus est . 
Stieles 2089. 

ABSPINNEN, filum deducere, nnL afspinnen, den faden von 
der apindel abspinnen, den rocken, den flachs abspinnen, figür¬ 
lich, etwas vollenden: 

wird vieles ?oo den äugen abgesponnen, 
so diu die menge staunend raffen kann. 

Goras 12,11; 

ein monolog des Marco in dieser rerlegenheit ist von der 
reinsten, gefühlvoll und glflcklich abgesponnenen selbstqual 
38, 263. 

ABSPITZEN, owmtftare, decacuminare, oben spits machen, 
gegensalz von abrunden, abstumpfen, nnl . afspittea: ein blei- 
atift, einen kegel,*zuckerhut abspitzen; 

Jene zugleich aufbehend den abgespitseten Olbrand. 

Voss Öd. 9,382. 

mit einem spitsen Werkzeug abnekmen: die maurer spitzen 
einen vorragenden stein ah, hassen ihn mit der sweispitse; die 
haare abspitsen, nicht abschneiden, nur oben ein wenig mit 
spitzer sekeere oder ihre spitsen wegnehmen. 

ABSPLEISZEN, abscindere, nnl. afsplijten: die fasern vom 
holz, die blitter von dem kraut abspieissen. damit es ( das 
öffentliche eigenlhum) dem reiche nicht abgesplissen oder zur 
todten band gebracht würde. Moser 3,140. 

ABSPLISZ, m. resegmen, ramentum . ein geringer absplisz 
von dem ganzen, pars fWndi almata. weisth . 3,31.162. 


AB SPLITTERN, festucam abscindere, Splitter abreisten, nnl. 
afsplinteren: wenn der Sturmwind die kirchenlinden absplit¬ 
terte und äste brach. Hippel 2, 63, auch intransitiv, das 
splittert ab, reisst ab, oder splittert sich eb. 

ABSPRACHE, f. conventio, nnl. afspreak, mündliche Über¬ 
einkunft, abrede . nach der absprache, abgesprochenermassen. 

ABSPRECHEN, nnl. afspreken, abjudtcare, verbis adimere: 
so doch gott selbs solchen ungehorsamen hindern flucht und 
langes leben abspricht Luthes 6, 311*; die uns unser leben 
abgesprochen. 3 Mau. 6, li; dass ich diesem armen gesellen 
hierumb sein leben nicht absprechen sollte oder kann. Kiscn- 
hof mil. disc. 263; man hielt ihn vor schuldig und sprach 
ihm ohne bedenken den köpf ab. Hsnit 3,59; als ob die be¬ 
klagten, wenn sie macht gehabt hatten, nicht völlig aus eben 
dem gründe ihnen selbst den köpf hätten absprechen können. 
Lessing 9,400; soll ihm der blulrichter das leben absprechen ? 
Kuhges 1, 00; da er im gegentheil alle hofnung dazu ab¬ 
sprach. Schiller 830; sie hätten die Sache gerne nicht ab¬ 
gesprochen (geleugnet) sondern abgeändert. Claudius 5, 17. 
dos feierliche absprechen geht über in blosses leugnen, absa- 
gen: ich will das nicht absprechen, ihm nicht widersprechen, 
selten ist einer Sache absprechen, absagen, sich von ihr los¬ 
sagen : 

die kaiser haben selbst dem Irrthum abgesprocheq, 
den misbrauoh hingeUtan, die bilder we geb roohen. 

über eine Sache absprechen, aburtheilen : Justus Möser war 
geneigter die verschiedenen seiten eines gegenständes ins licht 
zu stellen als aber ihn abzusprechen. Hugo lit. gesch. (1830) 
i. 552; über Deutsche anmaszend abzusprechen. Tibck ges. 
nov. 1, 194; glaubt er wider die kritik abgesproeben zu ha¬ 
ben. Kant 3, 352. ein absprechender mann, absprechendes 
unheil, in absprechendster weise, absprechen tm stuae von 
besprechen, su ende sprechen findet sich nur bei neueren Schrift¬ 
stellern: das ist unter uns abgesprochen, beredet; 

wo ist der unverschämte, der es wagt, 
mein eigenlhum, schon abaesproebnen handol 
mir zu ontreiszeu. Tuen 3,146. 

ABSPRECHEKEI, f. die gewohnheit über altes absusprechen: 
seine absprecherei ist unerträglich. 

ABSPKECHERISCH, gewohnt absusprechen, arrogans. 

ABSPRECHUNG, f. abjudicatio : trostlose ahsprechung. Kant 
5,447; trotzige und seichte absprechungen. 5,137. 

ABSPREIZEN, fuläre, bergmännisch, mit spreizen, stützen 
versehen: den schacht, gang abspreizen. 

ABSPRENGEN, dirumpert, ab springen, los fahren machen: 
die fessel vom arm, das schlosz von der thür absprengen; 
eine saite von der geige absprengen; dem pferde sprengt der 
reiter ein hufeisen ab; die krebse sprengen sich die scheren 
ab. wo absprengen intransitiv scheint, s. b. wenn es heisst 
er sprengte eilends ab, ritt dahin, ist die ellipse su ergän¬ 
zen: er sprengte das pferd ab. 

ABSPRIESZEN, surgere, für entsprieszen, welches üblicher 
ist. er sprieszt einem edlen geschlechte ab; er ist von bei¬ 
den abgesprossen. 

ABSPRINGEN, desüire, nnl afspringen, niederspringen: er 
springt ab (vom rosse); snrang ab vom Stuhle, vom wagen, 
von der bühne; der knöpf ist vom rocke, die saite von der 
htrfe ab gesprungen; der base springt ab (vom wege); das 
heil springt vom bäum, die kugel von der wand, das schwer! 
vom stein ab; damit die klingen nicht so leicht abspringem 
Mathesius 78*; die färbe, der leim ist von der matter abge- 
sprungen. figürlich, vom glauben, von einer meinung, von 
einer partei, von dem Verlöbnis abspringen, der abspringende 
theil, die abspringende braut; schnell abspringen, veränder¬ 
lich sein ; die hastigkeit, womit er von diesem Vorhaben wie 
der abspreng. Wieland 8, 249; die färbe, der ton springen 
ab. für entspringen: 

aus dessen «amen sprang Dioklss ab. Bötest 164*. 

ABSPROSZ, m. proles, Sprössling: ein echter abspross, 
proles. 

ABSPRÖSZL1NG, m. dasselbe. 

ABSPRUCH, m. abjudicatio, der richterliche Spruch, das 
uriheil: 

der hirtch sprach, weil solch« froste hem, 
mit all den andere saugan gleich 
•ol der abspruch und urthefl sein. 

B. Walois Eujms 4,94. bl. 334*. 



125 ABSPRUDELN—ABSTAMMUNG 

ABSPRUDELN, scatere, hervorsprudeln, fliessen: vom feiten 
sprudelt eine frische quelle ab. 

ABSPRÜDELN, eircumvertere, abquerlen, abquirlen (Schnel¬ 
le* 3,589): von sechs frischen eircn das dotter darunter ab¬ 
geschlagen, das weisze aber absonderlich gar wo! abgesprü- 
delt, dass es lauter faim werde. Hohbekg i, 231*. 

ABSPRUNG, m. desultura . so oft der base sein lager hat 
und sich setzen will, tbut er einen widergang, wol 20, 30 und 
mehr schritte wieder auf seine fehrte zurücke, und sodann 
auf einmal den absprung. Dübel l, 30*; 

er rennt und setzt durch forst und stcge, 
sein absprung aber hilft ihm nicht. 

Hagedorn 2, 35; 

und nun wäre ich glücklich wieder da, wo ich oben meinen 
ersten absprung nahm. Lessing 10,-93; er setzte sich vor von 
zeit zu zeit einen kleinen absprung dahin zu machen. Wie¬ 
land ll, 271; wir kehren nach diesem kleinen absprung zu 
den Athenern zurück. 36,18; fallen musz der in die höhe ge- 
worfne stein, bis ihn ein andrer körper bindert oder zum 
absprung zwingt Klinger 6, 224; nur beim ein- und absprung 
zerschmettert der blitz; ein plötzlicher absprung von einem 
Ihcma zum andern. Kant 10,228. 

ABSPRüNGLING, m. equus desullorius: fiirnemlich war er 
wol geübt von einem pferd auf das andere geschwind zu sprin¬ 
gen, dasz es kein erd berürt, solche pferd nannt man desul- 
torios, zu und absprüngling. Fischart Garg. cap. 26 (1594 
176*). 

ABSPULEN, glomerare fila in cannulas, nnl. afspoelen, 
von der spule winden: 

einer hat lang umb mich gepult, 
und so vil wort gen mir aogespult. 

fasln. tp. 250, 1; 

die weber spulen ihr wollen und härbes garn (flachsgar n), 
auch gar die seiden (auf rohr) ab. Hohberg 2,74*. 

ABSPÜLEN, abluere, nnl. afspoelen, reinigen, abwaschen: 
der flusz spült das ufer ab; den schmutz vom glase abspü¬ 
len, das glas abspülen; 

dasz in den lautersten 
lichtumwallungen abgespült 
ich unschuldig und rein aller Befleckung sei. 

Voss. 

ABSPÜLICHT, n. aqua impura ex lavatis vasis, das abge¬ 
spülte, das Wasser, worin abgespült wurde. Secters rosarznei 
s. 332 hat daßr abspüclct. 

ABSPÜLUNG, f. ablutio: die abspülung des erdrcichs. Kant 

9, 11. 

ABSTÄHLEN, indurare, hart wie stahl machen: er ist ab¬ 
gestählt gegen wind und wetter; ein durch den krieg abge- 
stiiblter mann, bei den fdrbcrn, die brühe probieren, einen 
in sie getunkten lappen in den sogenannten stabl sieden und 
dann der lufl aus sehen. 

ABSTAMM, m. proles: eure Vorfahren, cuem abstamm. 
Herder 5,135; 

hier ist altes geschlecht, des Teucrus herlicher abstamm. 

Voss Aen. 6, 647; 
damit aus Ithaka gfinzlich 

namenlos bioschwind Arkeisios göttlicher abstamm. 

Od. 14,182; 

die Seelappen, ein abstamm des ungerischen Volkes. Kant 

10, 29; ein merkmal, daran man den abstamm von beiden 
eitern kennen kann, io, 74; die sich vom neger oder seinem 
abstamm in andern merkmalen unterscheiden. 

ABSTAMMELN, balbutiendo proferre, herstammeln : er stam¬ 
melte eine kable entschuldigung ton den Uppen ab. 

ABSTAMMEN, originem trahere: wir stammen alle von Adam 
ab; er stammt von hohen ahnen ab; gilt stammt von der 
wurzel geben ab; dies wort scheint von keinem andern ab¬ 
zustammen. 

ABSTÄMMEN, caedere, vom stamme hauen: einen bäum 
abstämmen, bei einigen ohne umlavt: wann die bäume zu 
hoch abgesUmmet und gefället werden. Hohberg 3,338*. 

ABSTÄMMLING, m. proles, nnl. afstammeling: eine wohn- 
Btatt von meinen abstammlingen. Felsenb . 1, 109; die leib¬ 
lichen kinder und abstammlinge von Robert Hulter. das. 1,304. 

ABSTAMMUNG, f. origo, abkunfl: die abstammung aus 
einem lande. Klinger 8, 246; Schwierigkeit, die abstammung 
der begebenheiten in der reihe der Ursachen immer höher 
hinauf xu tuchen. Kant 2,36L 
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ABSTAMPFEN, detundere, niederstampfen, nnl afstampen: 
die hufe der rosse hatten das gras von der wiese abgestampft. 

ABSTAND, m. distantia, nnl. afstand: der abstand desmon- 
des von der erde, der Sterne von einander, des hauses von 
dem wald, des knechts von dem herrn, der tugend von dem 
laster; sie schossen sieb mit pistolen auf fünf schritte ab¬ 
stand; siebe deinen abstand von mir an, du bist reich, ich 
habe nichts; der abstand zwischen ihnen ist zu grosz; durch 
das princip der achtung sind die roenseben angewiesen sich 
im abstande von einander zu erhalten. Kant 5, 295. in der 
tonlcilcr, der abstand der octaven. Dann das abstehen von 
einem recht, aufgeben des rechts, cessio juris: ich habe ihm 
fünfzig thalcr für den abstand bezahlt; der bräutigam hat ioö 
thaler für den abstand genommen; dasz er zwanzig ducaten 
für einen abstand nehme. Puilander 2,600. 

ABSTÄNDER, m. arbor emoriens, forstmdänisch, ein ubge - 
standner bäum. 

ABSTÄNDIG, emoriens, defleiens: ein abständiger bäum; 
abständiges holz; dasz die bäume alterten und zum theil 
schon abständig wären. Stolberg 6, 246 ; ein abständiger, ab¬ 
getragner rock; dieweil mir das wammes nicht abstendig werde. 
Kirchhof wendunm. 285'; ein abständiger, alternder mann; 
nicht abständige, sondern junge kräftige leute haben wir nö- 
thig. auch von dem xurüchlrctcnden: der bräutigam wurde 
abständig. 

ABSTAPELN, merccs e struibus depromere, gegensats des 
aufstnpclns: der markt ist aus, du kannst abstapcln. 

ABSTARREN, rigere: reifröcke, die auf beiden seiten ab¬ 
starren; das gold starrt vom gewande ab. 

ABSTATT, e loco, von statten, gebildet wie abweg, abhan¬ 
den, mit der leibhaften praeposition: wie cs doch zugiengc, 
dasz es in der universitet nit recht wöll abstatt gähn. Tu. 
Plater 203 ; von der Ursachen wegen ftiehent auch die würm 
und rücken abstatt von diesem kraut. Paracelsus 1, 1040'; 
nun mögen wir die heiligen nicht abstatt werfen, das. 1,91*; 
spannt acht an, so brauche ich gar nicht abstatt zu fuhren. 
Hebel s. 287. ohne xweifel sagte man auch mit dem dat. pl. 
abstatten, wie von statten. 

AB STATTEN, e loco in locum dare, eloeare, colloeare. die 
tochter, das mädchen abstatten, hingeben, verheiraten, nah 
verwandt mit ausstatten, ausgeben, dann wie ablcgen, einen 
besuch abstatten, von einer stelle an die andere, erstatten: 
wegen der visiten und gegenvisiten, welche nunmehr mit dem 
gröszten ceremoniel abgestattet wurden. Göthe 24,298 ; glück- 
wunsch, grusz, dank, dienst, eid abstatten: wie kann ich aber 
dergleichen dienste abstatten? Weise kl. leute 19S; ich wollte 
dafür herzlichen dank abstatten; ein Zeugnis, einen bericht, 
vortrug abstatten. Götti e 32, 31, was immer ein gegenseitiges 
Verhältnis zwischen dem abstailendcn, und an den abgestattet 
wird voraussetil; eine schuld, ein c&pita), die Unkosten, ge¬ 
bühren abstatten, erstatten, entrichten: welche letzte summe 
derselbig gefangen must abstatten. Kirchhof mit. disc. 180. 

ABSTATTUNG, f. elocatio, praestatio, restitutio: meines wei- 
bes abstattung (ausstaUung). Schweinichex 2,263; nach ab- 
stattung des eides, des d&nkes, Wunsches; bis die gelegen- 
beit wirkliche abstattung würde an die hand geben. Weise 
kl. leute 11. 

ABSTAUB, m. pulvis, fernen devolans: der das gcheimnis 
der natur entdeckt hat geringe arten von blumen durch den 
abstaub einer edlen zu verbessern. Thühmel. 

ABSTAUBEN, devolare: der same von der blume, der flflgel 
des Schmetterlings staubt ab; nach dem regen hat cs ahge- 
staubt. 

ABSTÄUBEN, abstergere: den tisch, die schuhe, das buch 
abstäuben; die alten stunden stäuben sich ab. J. Pauls un- 
sichtb . löge 3, 190. auch abstäubern, s. abstöbern. 

AB STAUCHEN, eluxare, abstossen, prügeln: Ursus ersieht 
Gigar, nimmt ihn in der mitt, wirft ihn zu boden und staucht 
ihn gar wol ab. Aybeb 278*. 

ABSTAUCHUNG, f. ehtxatio: nach abstauchung aller wi- 
derspenstigkait Meliss. ps. Db\ 

ABSTÄUPEN, virgis conädere, fustigare. die teigen abstü- 
ven, absteuben, abhauen, Stümpfen, weisth. 3,136. 137. 

ABSTECHEN, deflgere, nnl. afsteken: einen mit dem sper 
vom rosse absteefaen; den sper, die lanze auf einen abste¬ 
chen; heu, strob, garben mit der gabel (vom wagen) abste- 
cben; einem mit dem messer die kehle abstechen, jugulartt 
wil dir dein hals abstechen, fasln, ep. 253,29. 531,6; 
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als köniff Kataband die gurgel ab lietf stechen 
dem erstgebomen »oho. Lomiut. Ibrah. 18; 

ein thicr, sehwein abstechen: aonst ward an einem misse- 
tbäter wol ein jabr verhört, heut stechen sie die leute ab 
wies liebe rieh. Aimih schoub. i, 914} 

wann ihr ein acbaf abstecbt. Opiti 3, 59 \ 
suchet ab das wolgemest. H. Sacis 1, 63*; 
den rasen, dämm, deich mit dem spaten abstecben: blosze 
grabbOgel auf der beide in grosser menge, wovon viele ab¬ 
gestochen und geebnet sind; schon hatte sich das volk auf 
die oberwftrts abgestochenen und vom rasen entblOszten 
dämme gedrängt GOtbe 17, 157; ein bild mit dem grilfel in 
kupfer abatechen; nachstechen schon abgestochener gemählde 
ist kein nach druck. Fichte berl. monatsckr. 21, 468. figür¬ 
lich, einen abstechen, ausstechen, es ihm suvorthun, vom tur - 
nter hergenommne redentart: hätte auch nicht anders ge¬ 
meint, ich werde ihn abstechen und verdringen. Schweini- 
cren l, 00; mein leben sei verspielt, wo Ambra nicht ihr 
ganz geschlecht absticht. Lorenst. Ibr. 15; als er von sei¬ 
nem ncbenbuhlcr abgestochen zu werden fürchtete. Günthei 
560; ebenso beim karlentpiel, auf welches man die Stiche und 
das abstechen des tumiers anwandte, einen abstechen, mit 
einer höheren karte stechen* von andern dingen: 

dieser blumen Jaspis kann sarder und sebmaragd abstechen. 

A. Gsyphius; 

der uuben atlas such Dianens silber ab. 

Gdkyrrr 1070. 

beidemal geziert und frostig . eine bOflichkeit, ein compliment 
abstecben, Vorbringen\, wie seine lanze abstechen: mit diesem 
frauenzimmer mochte ich selbst briefe wechseln, so gar zier- 
lich und kurz kan sie complimentgen abstechen. Weise ersn. 
100. Ein feld, lagcr, einen plaU abstechen scheint ebenso 
richtig als abstccken, da es mit eingesteckten pfählen (palis 
drfixis) geschieht: abgestochenes feld der Untersuchung, raum, 
der für die Vernunft abgestochen ist. Kart 2, 106. 9, SIS; 
als man mit den äugen sich die erdenge zum lustlager ab¬ 
stach. J. Faul Kamp . 52; je unwillkürlicher der Staat seinem 
naclibar die grenzen absticht Hippel 11, 150, sei es mit 
pfählen oder durch rasenabstich. 

Intransitiv, abstechen, sich entfernen: das schif stach vom 
ufer ah, ist schon abgestoeben, nnl. de schuit stak af, was 
reeds afgestoken; er ist abgestochen, davon gegangen, obge¬ 
segelt; du kannst abstechen, apage, dich aus dem staube ma¬ 
chen. die intransitive bedeutung entsprang durch ellipse des 
acc. Stange, mit der man den nachen vom lande abstöszl . 
Ein andres intransitives abstechen für distare distingui, ta¬ 
riert scheint erst im 18 jh. aus dem transitiven abstechen, an- 
tecellere entsprungen, denn zuerst htess es sich absUchen, 
sich ausseichncn, hervorthun: von diesen 

sticht ein beschatut grün 

recht angenehm sich ab. Biocos 2, 901; 

es suchen beide sich 

von dem so holden grünen 

recht unvergleichlich ab. dos. 2, 448; 

später ohne sich: die attische Urbanität, die von der steifen 
und ccremonienreichen bOflichkeit der heutigen Europäer merk¬ 
lich absuch. Wieland l, 200; dass die eitlen einer ver¬ 
mählten und einer buhlerin von einander absUchen. 2, 295; 
von einer so abgeschmackten mit dem heldenthum so lä¬ 
cherlich abstechenden liebe. 2, 239; die so abstechen, als 
meine tochter zu ihrer Schwester. Hippel 7, 199; er konnte 
ihn mit den lieben engelein vergleichen, gegen die er kräftig 
abstach. GOthe 21, 8; bei der lauigkeil, die mit des seligen 
Stifters wünschen so grell absticht 43,974; weisz auf schwarz 
stiebt gar gut ab. Fa. Möller 1, 137; seine wangen, mit de¬ 
ren braunem rotb der schwarze lockichte bartabsuch. Klir- 
cei 9, 110; die hochgcwülbte Stirne (des teufels), die mit 
dem merkzeicben der bolle zwischen den äugen sehr ab¬ 
stach. 3, 48; helle nnd lebhaft absteebende kleidungsstücke. 
Kart 1, 390; den geistreichen schmerz gut gegen die un¬ 
schuldigen gesichter der thiergestalten abstechen zu lassen. 
Tuet Steruh. % 892; das breite schwarze taftband, das ge¬ 
gen das «blühende gesicht abstach. J. Paul Fit 1, 11; die 
trau reih Schlosser bat gesagt, dass wie er neuteboren 
war, so habe man ihn anf ein grünes billard gelegt, da habe 
er so sebön abgestoeben und ausgetehn wie ein glänzender 
engel, ist denn abstecben eine so grosse Schönheit? Bkttikk 
britfe 2, 19. auch n nt die onde broek steckt by dat nieuwe 
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kleed slecbt af; zwart op wit steekt wel af v zijoe geaardheid 
heft bij die von haar altijd scer afgestoken. das rothe sticht 
das grüne ab hiess ursprünglich: besiegt das grüne, dann 
sagte man: roth und grün stechen sich einander ab, streiten 
mit einander, endlich roth und grün stechen von einander 
ab und hervor, wechseln ab, unterscheiden sich, contraslieren. 

ABSTECHER, m. excursus, was sonst abschweif, abschub, 
abstreifer: hob ich einen abstecher gemacht nach Gent. 
SCHILLEI 921. 

ABSTECHUNG, f. frans . contraste: ausgeführte charac- 
tcre, die mit nebenpersonen in eine sinnreiche abstechung 
gebracht waren. Lessing 4, 115; contrast oder abstechung. 
Kant 3,77; manigfaltigkeit und abstechung der Farben. 7,70. 
abstechung ist die aufmerksamkeit erregende nebeneinander- 
stellung einander widerwärtiger sinnesvorstellungen unter einen 
und denselben begrit 10, 104. lieber sagt man heute absticb. 

ABSTECKEN, defigere, laxare, gegensals van anstecken uni 
aufstecken: das band vom ermel, die schleife von der brust, 
das tuch vom hals abstecken; die biume vom haar abstecken; 
die locken abstccken, losßechten; den Spiegel her, will mir 
die haare auskämraen, abgesteckt, losgeflochten! Fmedi. 
Koller 3, 138; die lichter vom leuchter, die kränze von der 
thür abstecken, das feld, den garten, die schranke, dos 
lagcr, gezelt durch pfähle abstecken, vorzeichnen : hinter 
seinem abgesteckten plane kleben ist Schwachheit. Fr. Mül¬ 
les 3, 259; aus den drei puncten, die ich zum voraus ab¬ 
gesteckt. Herder l, 53. Wie stechen (aAd. stöchan, goth. 
stikan) und stecken ( ahd. steccban, goth. stakjan) nahverwandt 
und schwer zu scheiden sind, flieszen auch abstechen und 
abstecken oft ineinander, in jenem liegt mehr pungere, in 
diesem figere. für das abstecken, abschlagen des zelts braucht 
schon Clfilas hJ^rastakeins. 

ABSTEHEN, dcscendere, distare, deesse, desistere, nnl. 
afstaan. die älteste sinnliche bedeutung des Wortes, worin ab 
fast noch lose stelle, wie in absein, einnimmt, war die heute 
erloschnc des Stehens, steigens von dem pferde, von dem Sat¬ 
tel, des absteigens, absitzens. so heisst es im Aimon und 
Galmy oft: stund ab von dem pferd, stund ab, als er abge¬ 
standen war, auch in Freys garteng. 92; soll der berre ub- 
steen von seimc pferde. weisth. 3, 837; der postpott ist 
gleich vom pferd abgestanden. Ayrer 390*; XXV cardinäl 
wolgcrüst, die seind von iren eseln abgestanden, seiner mai. 
entgegen gangen. Frank chron. 220*. nicht anders mhd. 
vom orte stuont der kücne man. Airs. 275,5; 
dd muoser von dem rosse stäu. Iw. 5568; 
si stuonden von den satelen. Gndr. 1464, 4; 
dd stuonden von den rossen. Nib. 1660, 1; 
die stuonden von den marken. Dietr. 3032; 
si wären von den roesen gestanden üf den sanu Gndr. 1574, t. 
wofür anderwärts auch vollen und treten von den rossen, 
aAd. aber lässt sich ein stuontun aba hrossum, aba satalum 
erwarten, ferner hiess es von dem schiffe abstehn, ans land 
steigen; der Jäger steht ab, wenn er den anstand vergebens 
verlässt, das geflügel steht ab, wenn es vom bäume entfliegt, 
nach dem mhd. von dem wege, von dem steine stän wäre 
auch ein nhd. von dem wege, der thür, der schwelle abstebn 
» abtreten vollkommen gerecht, hieran grenzt aber das 
räumliche absiehn, von einander stehn, distare: himmel und 
erde stehn weit von einander ab; weit wie die Sterne ab¬ 
stehn von der erde; der Stuhl steht von der wand ab; 
Frankfurt und Mainz stehn sich drei meilen ab; die obren 
stehn ihm vom köpfe ab; die abstehenden obren des pfer- 
des. auf geistige zuslände angewandt: weil von einander ab¬ 
stehende ( der zeit nach entfernte ) beobachtungen. Kant 9, 
256; es steht mir ein begnf ab, wodurch mir sonst die 
dinge denklich sind. 9, 59; die leute stehen wol durch zu- 
stände und Verhältnisse von einander ab. Gönn 99, 204. 

Sahen wir eben sinnliches abstehn und abfeilen, absitzen 
sich begegnen, so bezeichnet auch abstehn mit dem doL der 
person von einem oder einem abfatlen, gleich dem absetzen, 
einen verlassen, alicui deesse. sehr oft im Amon: alt lang 
wir leben, wollen wir euch nit abeteen; dannoch soll ich 
inen nicht absteen; so will ich inen, als lang ich etwa» 
hob, nit absteen; bat er meinethalben unrecht, so will ich 
im doch nit absteen; so ir mir absieet, • was schaff ich 
dann?; wo uns die gOtfich gnad nit abstact; 

du nützlichster der meinen 

stehst mir su zeitlich ab. PLtnote 141; 
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wiewol dies leiste bedeuten kann da verliesest mich, oder 
gehst mir ab, oder gehst mir zu gründe, denn abstehn 
drückt auch aus de statu suo declinare, deterius fieri: abge- 
•tandner wein, vinitm fügten* / abgestandne fische, pisces 
emortui; der bäum steht ab; perlen, aber alle verdorben 
oder abgestanden. Simplic. l, 296; ein abgestandenes ge- 
richt Tibcs 15, 132; alle meine jugendlichen empfindungen 
erschienen mir schal und abgestanden. 7, 801. abgestanden 
drückt wie abgegangen lodt und gestorben aus . R. A. von 1521 
5- 30. dahingegen die verpflanzten beischosz leichüich ab¬ 
stehn, pereunt . Hobbkrg 3, 522 a . 

Eines dinges abstehn ist desistere a proposito: das eben 
dis die alleradelichst tugent des giaubens ist, dos er sein 
äugen zuthut und einfeltiglich solcher forschung abstehet 
und frolich gott alles »heim stellet. LumEa 2, 271*. br. 2, 
254; hiesz sie auch des nicht absteben, sondern bestetigets 
vielmehr. 3, 317; weil sie der Sachen nicht abstehen, br. 
4, 142; seiner lasier gar abstehn. H. Sachs 1, 243*; so 
einer seines oberhern bevelch(s) abstehet. Fronsp. 3, 283*; 
als er seines stelens nit abstund. Kirchhof wendunm. 271‘; 
der pfaf bäte sie gar freundlich, sie wolten ires fragens 
obstehn. Wickram rollw. 59; wa si widerruften, ihres irr- 
thumbs abstunden. Frank weltb. 100*. an die stelle des gen. 
tritt aber, und heule immer, die praeposition: abstehn von 
unrecht nicht betrübt. Kirchhof wendunm . 282*; wir würden 
von der forderung gern abstehn. Kant 2, 385; er will vom 
bauen, von seiner behauptung abstehn, es kann auch blosses 
abstebn, im sinne von cessare gesetzt werden: was bei die¬ 
sem planeten sei zu begehn oder abzustehn. Fischaüt 
groszm. 55; 

je mehr ich küss, je mehr dein schnee 
mein herz gam wunderlich anzündet, 
darumb ich billich nu absteh, 

eh gänzlich mich dein schein verbündet. Wjeckherlin 406; 

die roühle steht ab, steht still. 

Von einer Sache abstchn, sich ihrer entduszem zu gun- 
sten eines andern, sie ihm abtreten, überlassen wendet die 
neuere spräche um in einem oder an ihn eine sachc abstehn: 
so wie er zehn jalirc darauf seine hälfte für die hälfte des 
bezahlten preises an ihn gänzlich abstand. Lessixg 9, 226; 
der landphysikus, der ihm den halben palast abstand. J. Paul 
1, 170; ich glaube nicht, dasz sie für das blosze cxemplar 
des buchs den lorbeerkranz abstehn wollen, teufelspap. 2, 
108; ists nicht eine schände titularümter theurer abzustehn 
als wirkliche? Q . Fixl. 104. vgl. zugestehen. 

Bemerkenswerth noch: das pferd hat sich im stall abgestan¬ 
den, durch zu langes stehn schaden gethan; die pferde stehn 
ihre bein ab und können hernach niergent fortkommen. Agri- 
cola «pr. 168*. 

ABSTEHLEN, dam auferre, nnl. afstelen: das er mir tut 
mein pfrunt abstelen, d. i. ab mir steten, fastn. sp . 144, 
13; abgestolen ISO, 8; das ein iglicher bube macht und 
freien zutrit hette, mir dieselbigen (meine tochter) heimlich 
nbzustelen. Luther 5,239*; dasz mir das buchlein ist heim¬ 
lich abgestolen oder abgesebrieben. Luther br. 3, 121; so 
wird ein giftiger rauch drausz, der in einen kreucht und einem 
heimlich seel und leben abstilt. Mathesius 102*; gleichwol 
dem Florindo nicht einmal ein lustiges gesprüch abstehlcn 
kunte. Weise kl. leute 23; ein abgestohlner kusz. Logau 2, 
100, 2; dem lieben gott die tage abstehlen. Gellert; 

und ihre kühneren, vom schlaf erwachten *eelen 
beginnen uns die kunst der waffen abzustehlen. 

Gottir 2, 418; 

ich stahl Ihr schnell ein mäulcben ab. Gkrstinberg ; 

die kunst, den schauen ihr naebahmend abzustehlen. 

Schiller 23; 

die Unterschrift von neulich, die nbgestohlne. das . 370; um 
den ständen ihre bewilligung abzugewinnen oder vielmehr 
abzustehlen, das. 824; ihr ( der natur) neue genösse absteb- 
len. Klinger 2, 857; blind für jede Schönheit, die der mah- 
ler der natur abftahl. Tuck 8, 272. Sich absteblen, dam se 
subducere, secedere: dass ich itzt mit gewalt hab müssen 
mich abatefalen von den leuten. Luther 6 , 506*. br. 6 , 63; 

ach soll kOaig Wolfdietericb 

also von uns abstehlen sieh! ^trm 210». 

ABSTEHÜNG, f. omissio, cessatio: zu abstehung solches 
ires trotziges sinnes (ton ihrem tr. i. abzustehen) vermahnet. 
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Er. Alrerus s. 8; ob ihm gleich Lisetle mit der abstehung 
ihrer liehe gedrüuet. Salinde 210. jetzt auszer gebrauch. 

ABSTEIFEN, flrmare, fulcire, im bauwezen, mit stützen, 
streben versehen: wenn die schwellen eingelegt, die Ständer 
aufgestellt und an den seiten abgesteift sind; einen schacht 
absteifen, stützen. 

ABSTEIGEN, descendere, niedersteigen, nnt. afstijgen: vom 
pferde, wagen absteigen, flrüher ab dem pferde steigen; vom 
Ihurm, berge, von der höhe, von dem galgen absteigen, ahd. 
sö sttge er abe demo galgen. N. ps. 21, 8, stlge nidar fon 
tbemo crüce T. 205, 3, descendat de cruce Matth. 27, 42, 
wo Ulfilas, wie auch Marc. 15, 32 atsteigadau af |>amma gal- 
gin, gleichsam ascendatur de cruce, weil man aufsteigen muss, 
um den hängenden herabzulassen, at bedeutet hier ad, rc qos, 
wie in atsteigan ns himina, heran steigen von dem himmel, 
und wenn Voss sagt: wähnt man doch, dasz ganz in das 
meer absteige der himroe), so würde auch hier ein golh. at¬ 
steigan stehn, dem nicht unähnlich gebrauchte man sonst 
absteigen für ersteigen, ascensu capere: zuscltub mit heim¬ 
lichen absteigen schlOsser und häuser üben, landft. von 1521. 
7, 8; keiner (soll) dem andern sein Stadt, schloss und 
flecken einnehmen, absteigen, mit brand beschädigen. RA. 
von Speier 1526. §. 4, wo die lesart absteigern verwerflich; 
auch soll niemand schtosz, Stadt, märkt absteigen oder fre¬ 
ventlich einnchmen. Regensb . absehied in Melanchth. opp. 
ed. Bretschneider 4, 628. Figürlich absteigen für abstammen , 
von dm haupt des Stammes in die glieder: wie die risen, 
die recken auf die weit kommen und Gurgellantua nach ge¬ 
rader lini von inen abgestigen seie. Fischart Carg. cap. l; 
seine absteigende erben ( deseendenlen ). Ayrer 391*; ist der- 
halb kein wunder, dos die krankheit vom heubt in die glie¬ 
der, von bepsten in andere nidere prelatcn abgestiegen ist. 
Luther 2, 183*. wo absteigen für sielt, ohne easus steht, 
ist von dem pferde ausgelassen: er ist abgestiegen, im gast- 
hof abgestiegen; 

schon ist der tag absteigend. Tuck 1, 382, 
weil man sich den tag auch reitend dachte, die preise stei¬ 
gen ab (von ihrer hohe), fallen, sinken: wäre der werlh ab¬ 
gestiegen. Frankf. ref. II. 11, 5. 

ABSTEILEN, ad ima deferri hol Stieleb 2138, aber auch 
Göthe 39, 192: der wenige abgesteilte erdgrund, worauf der 
bäum steht, d . t. der steil gesenkte . 

ABSTEINEN, lapidibus signare: den acker, die flur absteinen. 

ABSTELLEN, e loco movere, abrogare, nnl. afstellen: den 
Stuhl, das bett von der wand absteilen; vom wagen einen 
sack abstellen; eine last, bürde abstellen, ahsetsen, nieder - 
setzen; ein laster, einen misbrauch abstellen, von der stelle 
schaffen, abschaffen; zu rechter zeit stelt er das ab. Schwar¬ 
zenberg 138, 2; bleibt abgeslelt. fastn. sp. 180,21; die süsze 
zeit abstellen. Fleming 173; 

honf hat viel verzweifelt böses gut gemacht und abgestellt. 

Logau 2, 0, 78. 

ABSTELLER, m. abrogator: Christus ist der obsteller der 
sünd. Reiszner Jerus. 2, 77*. 

ABSTELLUNG, f. obrogatio: wider die abstellung des 
sonntags zu eifern ist vergebens. Rabener 4, 80. 

ABSTEMPELN, signo nolare, frans, timbrer: die Zeitungen, 
bücher abstempeln. 

ABSTENGELN, decaulescere: der rettich schmeckt besser, 
ehe er abstengelt, slengel treibt. 

ABSTEPPEN, consuere, cuspidatim exomare: ein kleid, 
einen rock absteppen. 

ABSTERBEN, demori, emori, dm tode sieh langsam nä¬ 
hern, dahin sterben, nnl. afsterven: der zweig stirbt von dem 
bäum ab ; das glied stirbt von dem flnger, der Anger von der 
band ab; der fisch ist abgestorben; lass uns zusammensitzen 
und absterben, wie der fisch, dem das wasser abgeleitet ist. 
Klinger 1, 00; die erze sterben ab, werden geringer; der 
batun, die blume stirbt ab, languet ; der geist ist frisch, der 
leib stirbt ab; 

schon lange grünt uns nicht mehr der abgestorbene wald, 
der in die süszeo scheuen uns rief. Zachaiia; 

damit sie des guten abgestorbenen (verstorbenen) kerls desto 
ehe vergessen mochten. Wicriam rollw. 05*; da abgestor¬ 
bener weitmann! Güthe 18, 313; ein absterbeeder greis; 
zuweilen für anssterben: 

si wollen dass mein ntm und ehr 

soll mit mir ganz «bsterben. Wickreiun 140 ; 

9 
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wer kt Uodiot and erbioe 

fans ebzusterben nickt verdrossen! da«. 499; 

dies bitit wird bald absterben; die mische im kloster ab« 
sterben lassen; bandel und wandel in diesem lande ist ganz 
abgestorben; Schweiz. obgstorba, verblichen: er hed e ganz 
abgstorbes halstüchli a. Toslei 13*; eine abgestorbene, aue- 
gestorbene spräche; abgestorbene Verhältnisse. Gottei 3,137. 
abgestorbenes gut, erbloses: wegen der abgestorbenen ver¬ 
lassenen habe. Raums kriegsordn. 17; das brauchen wir 
nicht wieder au geben, die sacken sind abgestorben. Leips. 
avanlurier 1, ISS. Einem absterben, durch den tod genom¬ 
men werden: die eitern sind ihm frühe abgestorben (von sei¬ 
ner seile gerissen worden); es ist mir (von mir) an ihm ein 
treuer freund abgestorben; 

ihm starben brüder, freund and «reib und Minder ab. 

Gottii 1, 317; 

o/t das gefühl wofür verlieren, entsagen: er ist der weit ab¬ 
gestorben; so ihr denn nun abgestorben seid den Satzun¬ 
gen der weit. Coloss. 2, 20 (goth. gasvultuj) af stabim J>is 
foiriivaus, vulg. mortui estis ab elementis mundi); der freude 
starb ich ab. Gotteb 3, 373; 

wir sterben uns uns selbst vor ab. für unserra sterben, 
wann gaben, die in uns, unausgeübt vert erben. 

Locau 3, 8, 07; 
ein weiser mann 

stirbt ab der Sterblichkeit. Oms I, 63; 

die ihre gewoimkeiten und Sitten beibebiclten, weil es ihnen 
doch zu schwer war, ihrem vaterlande ganz abzusterben. 
Schiller 832; der neue mensch, indem er dem alten ab¬ 
stirbt. Kakt 0, 239. auch mit der praep. für: abgestorben 
für jede freiheitliche regung. Dahlmann frans, res. 63. 

ABSTERBEN, n. obitus: auch konnte der schmerz über 
das zeitige absterben des braven raannes nur durch das gc- 
fühl gelindert werden, dasz er auf der well wenig geliebt habe. 
Göthk 19, 141. das absterben eines glieds, hinschwinden. 

ABSTERBLICH, inlermoriens : so ist die krankheit alle zeit 
zu erwarten, und nicht absterblich, wie etliche krankheiten. 
Pasacklbi Off. 1, 280*. 

ABSTERBIJNG, f. necatio, inieremtio, was ein verlornes 
transitives absterben absterbte (mhd. sterben), verschieden von 
absterben abstarb {mhd. sterben) voraus seist: die beschnei¬ 
de bedeut die absterbung unser selbs. Fians weltb . 124*; 
die bugonotischc reformation und absterbung ( der btgierden, 
folglich enthaltsasnkeit). Fischart bienenk. 231*; mit g&nziicher 
absterbung des eignen willens sich ihm hingebe. Fichte staalsl. 
193, obgleich die letzte stelle auch das absterben, emori mei¬ 
nen kann, wie bei Kant 3, 232 ein abgestorbenes oder die 
absterbung drohendes organ. 

ABSTERZEN? dunkler bedeutung: 
so oft ein hone sterzt dem andern herzen ab. Lohnst, ügac. 31; 
kaum abstürzen, aber sonst heisst sterxen, starten turgere, 
und die Windberger psalmen 347 haben üf starzen engere. 

ABSTEUER, f. tributum: ein hüfener gibt einen thaler ab- 
fahrtsgeld, ein kossftte einen halben thaler absteuer. mdrk. 
amtsordn. {. 68; die absteuer der geschwizter. Möser 1, 112. 

ABSTEUERN, navem solvere: das schif vom lande ab¬ 
steuern. 

ABSTICH, tu. abstich vom torf, abstich des flüssigen erzet, 
abstkh des bildet, abstich der nath. hauptsächlich aber gtU 
es heute, wie früher absteckung, für den contrast und gegen- 
sats: der abstich ist zu stark, den dieser neue ton mit dei¬ 
nem ersten macht. Wikland 9, 21; insonderheit machte das 
grosse schlacktschwert mit seinem übrigen ansehen einen lä¬ 
cherlichen abstich. 11, 336; ein begrif von machtvollkomme»- 
bait, der gegen das übrige staatsrecht der Deutschen den lä¬ 
cherlichsten abstich machte. Scmuia 860; je harter der ab- 
süch war, den der grundsatz der Wahrheit mit den berschen¬ 
den m a iün en machte. ui§; eine lebhafte bewegung welche 
gegen die sinnende ruhe des Diomedes einen vielleicht nur 
zu starken abstich macht. 1228; die tannen und die verfal¬ 
lene hatte machten in der heiteren grünen landschaft gegen 
die weiszen hinter des dorfes und das prächtige neue schloss 
den sonderbarsten abstkh. Tjbck 4, ISS; der rührende ab- 
if M4*k* morfenÄ * tümmel# mit nachtpause. J.PaülHcsp. 

ABSTIEG, m. dumm: der abstieg war zu jtb, die vor¬ 
über z iehende n konnten nicht anhalten. Göni 2t, i. 

ABSTIFTEN) auferre, detrahere, gegensats von anstiften, stiften: 


sorgsam vtrmoM der weh rift, 
so glauhen, ehr und trew abstift. 

Wicesam irr. büg. 23; 

einem habe und gut abstiften, heute veraltet. 

ABSTILLEN, tedare, pacare, gleichsam von dem som, ab 
ira: idoch stillet Phinees göltet zorn wider ab. Frank weltb. 
163*; zum dritten toll niemand sein tochter Athenas oder 
Minervam heissen, damit ward Neptunus abgestület Frank 
chron. 16*. 

ABSTIMMEN, dissonore, repugnare, mit dem dal., gegensats von 
bei oder zustimmen: dieser artikel ist falsch, abstimmend den 
heiligen lerern und dem rechten verstand der schrift. Luther 
1* 644*; dasz ein beistimmendes oder abstimmendes gesprüch 
eben da anfangen muss wo ich aufhöre. Göthk 38, 141; 
gegner ihn streng behandelt, freunde sogar ihm abgestimmt 
39,118. auch von einem abstimmen. Ausserdem ist abstimmen 
mit der praep . über voia emittere, stimmen abgeben, der reihe 
nach abstimmen, und einen abstimmen, durch Mehrheit oder 
gewicht der stimmen besiegen, fällig machen. 

ABSTIMMIG, dissonans, contrarius: dieser artikel ist falsch, 
crgerlich, dem göttlichen und natürlichen recht abstimmig. 
Lotbei 1,343*; abstimmige meinungen, von einander weichende, 
sich widerstreitende. 

ABSTIMMUNG, f. contrario sententia: ich werde meine ab- 
itimmung kurz und gut ausdrücken. Göthk 43, 38. in an¬ 
dern sinn, für herabstimmuug, kerabdrückung verwendet ab- 
stimroung Kant 6, 211. 7, 223. auch kann es bloss die abge¬ 
gebene stimme bezeichnen, freikeit der tbstimmung. 

ABSTIPPEN, juscutum lingendo sorbere, die sauet auf dem 
tcller durch eingetauehtes brol zu sich nehmen, abtupfen. 

ABSTOßERN, abstergere: waschen, aufraumen, abstöbern. 
mägdelob 64. s. abstauben. 

ABSTOLPERN, offensare pedem: das pferd ist von dem 
stein abgestolpert; er stolperte von der treppe ab. 

ABSTOSZ, m. actus detrudendi, abstosz der mauer; ab¬ 
stosz, absats der waareo. 

ABSTOSZEN , detrudere, nnL afstuiten: das schif vom 
lande, ein stück von der wand, mauer abstoszen; den reiter 
vom pferde abstoszen. weisth. 2, 392. 394; der ochs hat 
sich die hörner, der vogel das gelbe vom Schnabel abge- 
8 tosten; das kalb, lamm (vom euter der mutter ) abstoszen, 
entwöhnen; die kilberzOkne abstoszen («. abschieben); die 
bienen (vom honig) abstoszen, ihnen den honig nehmeng dem 
verurteilten missetbüter den balz (vom leibe), das herz (von 
der brust) abstoszen; das rauhe am holz mit dem hobel ab¬ 
stoszen, die scharfen ecken vom bauholz abstoszen; den 
künig vom Stuhl, vom thron abstoszen, entthronen, was auch 
bloss abstoszen hiess: nu ligt gott nicht viel dran, wenn 
seine oberkeit und berrn böse buben sind, das ein ander 
kerr komme und stosze den abe. Lutn za 3, 230*; denn von 
anbegin der weit sehen wir, wie gott immer einen Kö¬ 
nig durch den andern abstöszet und andere aufsetzet das.; 
und hat Otto der ander seinen Schwager keiser Johanaem 
zu Constantinopel wider eingesetzt, da er abgestoszen. a, 
247*; Jason, der seinen bruder vom amt abgestoszen hatte. 
2 Mau. 4, 26. figürlich, abstoszen, surückstossen, im gegen¬ 
sats von anziehen: die gegenwirt der alten bekannten Kunst¬ 
werke zog ihn an und stiesz ihn ab. Göthe 20, 243; Lydie 
kam zurück, meine mutter war grausam genug das arme 
müdchen (vom sieh) abzustoszen. 20, 63; alle hofhung be¬ 
nehmen und ihn betrübt abstoszen. pers. rosenth. l, is. 
eine schuld abstoszen, sich von ihr frei machen, sie besoh¬ 
len: wenn man alte oft bemahnte schulden endlich abstöszt. 
Tieck 8, 233; sümtliche schulden seines weibes abstoszen. 
J. Paul paling , 2, 128. einen abstoszen, besuchen und sich 
bewirthen lassen, gleichsam vom stöhle stoszen, dass er auf- 
stehe und speise rüste, sich abstoszen, abnütsen, von klei¬ 
den und schuhen. Intransitiver smn entspringt durch ellipse 
des acc.: vom lande almtonen (dm hohn), was dann auch 
tm praeL sein Heft haben mummt ; abstoszen (das jägerhon), 
abblasen; abstoszen (die kuget) W im billard. 

ABSTRAFEN, pwnire, was eich vom einfachen strafen tm- 
terscheidet wie abbern, abdrachen, abprügeln von bera, dre¬ 
schen, prügeln, also den vollsug der Handlung ausdrückt: 

wie du die grimmen eeheren 
der rieten abgestraft. Omi 1, 97; 
als mich die manu 
Hinsehen küssen asb, 
strafte eie mich ab. Haosdoin 8,71; 
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bo wird er der polizei übergebest, die ihn dann den amstln- 
den gemä*x schon abstrafen wird. Klofst. 11, 60; wir über¬ 
geben sie hiermit dem löblichen magistrat um sie abzustra¬ 
fen. Tiecx 3,9. schershaß: einen kirschbaum abstrafen. 
ABSTRAHL, m. radm reftezus, «monons: 

bist von ihm 

ein abstrahl ewig wie das ewge licht. Herder 4,64; 

alle meine blicke iin4 abstrahlen der kraft. Fa. Mülles 2,162. 
ABSTRAHLEN, radios refledere: 


und bäum und herde, feld und flur 
schien goues segen abtustrahlen. Schobart 


2, 48. 


ABSTRÄHLEN, eapillum ponc versum cogere: das haar, die 


locken abstr&blen. 

ABSTRÄNGEN, laqueum sohere, ein pferd absträngen, den 
Strang losbinden, der es an den i tagen heftet . 

ABSTREBEN, deorsutn niti, gegensaiz von an- und aufstre¬ 
ben. man bat die ccntrifugalkraft eine abstrebende genannt. 
ein anderes abstreben für renuere, denegarc_ scheint folgende 
stelle su gewähren: 


so wolt ich mein geladen gast speisen, 
wie ich auch verheitzen hab, 
welches du mir stribest ab, 

Ad. Schusaath Sieman d. t. hausteufeL Weutenfcls 
o. j. blatt Bb\ 


sagt der mann su seinem bösen weibe, das die gdste su spei¬ 
sen weigert, vgl. stribete ßr atröbete. Roth . 1039. 
ABSTRECKEN, deorsum tendere, hinabstrecken, niederste - 


eken: 

wenn er (der bär) die keule mit der faust abstreckt 
so prallt sie also fort herwidder. 

froschmeuseler 1. 2,11. 

ABSTREICH, n. hostorium, Streichholz: das er mit einem 
silberin futermasz und abstreich auf dem rosz in ein mäsz 
masz und abstrich. Franz thron. 225*. 

ABSTREICH, m. subhastatio, eigentlich das mindergebot, tm 
gegensats su aufstreich mehrgebot: drei ducaten, und kams 
im abstreich herab auf drei batzen. Schiller 107. 


ABSTREICHEN, delinere, detergere, obducerc, gegensats von 
streichen, anstreichen, aufctreichen, ahd. strieban, mhd. stri¬ 
chen, nnl . afstrijken. die butter vom brot obstreichen, den 
staub vom tisch, schäum vom hier, den leim von der wand 
abstreichen; das messer abstreichen, sowol abwischen, reini¬ 
gen, als durch streichen auf dem leder oder stahl schärfen, 
novaculam obduccre, conducere (Grast 6, 742) ; das körn, gc- 
traide, salz vom scheffel abstreichen, hostorio aequare : die 
steur mit einem besen abstreichen, weisth. 1, 394 ; er schöpfte 
das gefäsz übervoll (mit haber), strich es ab. Göthe 24, 323 
(«. abstrcich). dann den scheffel, das gemäsz abstreichen. 
bei den gerbem das feil, die haare abstreicbcn, abschaben . 
im hüUenwerk, die wilde materie abstreichen, neu ist mit der 
feder abstreichen, delere: in dem trauerspiele, was eben nicht 
geben wolle noch könne, abzustreichen, mehrere personen in 
eine zu drängen. Göthe 19,138. 

Vom intransitiven streichen, vagari, ire, meare (Grat? 8, 
742) hersuleiten ist unser auf und abstreichen im lande; bet 
den jdgem gilt abstreichen von den ausfliegenden nestlingen 
der rauhvögel: der habicht streicht ab, fliegt aus, ein ab ge¬ 
strichener h&bicht, dem nest entflogner. bei den fischem ob¬ 
streichen von den leichenden fischen: die karpfen haben ab¬ 
gestrichen. transitiv scheint: die jäger streichen em feld ab, 
wenn sie lerchen zusammen treiben, der habicht streicht eine 
Bur ab, wenn er sie im finge durchmisxt; doch leicht und die 
acc. ein feld, eine flur adverbial gesetzt, durch das feld, durch 


^ABSTREICHEN, oA*l«rp«re, virgis eaedere, «M. strcich6n mst- 
cer«(GiArr6,743), es schein! frther mit dem dal. der person: 

was hat doch verbrochen der liebliche knabe, 
dass Ihme so ernstlich die mutter streicht abei 


doch mag heute die angewandte starte fern auch den ate. 
heran fuhren: die mutter strich das kind mit der rutM so. 
ABST REICHER, «. gleichsam abstersor, ahputseuen vor der 


thür. , 

ABSTREIFEN, deztringere, detrahere: blätter vom bäume, 
vom ast abstreifen, den ast abstreifen; streifet dem bäum 
daslaub ab. Daniel 4,11; einem das geld abstreifen./bstn. sp. 3W, 
*3; einem wolfe, fuchse den balg (vom to« J ab f lr *! fc ?; h 
wolf, fuchs abstreifen; die schlänge streift ihre baut von sich ab 


sie zerren an der schlangenhaut, 
die jüngst ich abgelegt, 
und ist die nächste reif genung, 
abstreif ich die sogleich. Göthe 4,337; 

einen aal abstreifen; bobnen abstreifen, abziehen; eine feder 
abstreifen, dbarber «ne plume; den bandschub, die Strümpfe 
abstreifen; thränen mit den fingern von der wange, den tbau 
vom grase abstreifen, figürlich , ein laster, eine üble gewöhn- 
beit von sich abstreifen; es ist ganz natürlich, dasz man den 
gegenständ von allem, was er vorzügliches hat, in der einbil- 
dung rein abstreift. Wieland 9, 248; einen abstreifen, einem 
alles entziehen: beweisen, dasz ein mensch desto volikomm- 
ner sei, je abgestreifter er ist, je weniger er zu verlieren hat. 
14,350. ahd. aba streifan, im physiologus (fundgr. 1, 21) von 
der naUer: so suochet siu einen lochcrohten stein, sliufet 
dar dureh unde streifet die hüd abo. gewöhnlicher aber iil 
aba stroufan, mhd . abe stroufen, den balc abestroufen. Die¬ 
ner 23,5; nnl. afstroopen, s. abstrüpfen. verschieden ist das 
intr. abstreifen, aberrare, abgleiten: die kugel streifte vom 
knochen, vom bäum ab, ist abgestreift, was sieh aus der älte¬ 
ren spräche nicht auf zeigen lässt. 

ABSTREIFER, m. frondalor, dann auch deverticulum, wie ab- 
steeber, absebweif, von abstreifen in der zuletzt angegebnen be- 
deütung: einen abstreifer aufs land machen. 

ABSTREITEN, Ute extorquere, denegare, nnl . afstrijdeu, 
mhd. wol abe ( wie an) erstriten: 

ein kind sucht kindem oft den apfel abzuntreiten. 

Hagedorn 1,119; 

uns diesen namen abzustreiten. Limite 1,72; 


einem garten und hot grund und boden abstreiten, alle gu¬ 
ten eigenschaften abstreiten; das lasse ich mir nicht abstrei¬ 
ten. die bedeutung des nnl . afstrijden, zu ende streiten, decer- 
tare, steht unserm abstreiten nicht zu, doch kann gesagt wer¬ 
den sich abstreiten, sich müde streiten. 

ABSTRICH, m. quod detergitur, detersum est: graupen, 
schlacken, gekretz, ofcnbruch, abstrich und der staub, so man 
über dem ofen im rauchgewelb fehet, wird auch wider rein und 
zu gut gemacht. Mathesius 100* ; wenn nun das werk zurgehet 
und schmilzet, so streicht der meister das unreine, so auf dem 
werk schwimmet, abe, das heiszet der abstrich. das. 149*. 

ABSTRICHEN, e laqueo eripere, detrahere, iltaqueare, inler- 
cipere, abschneiden, im 16. 17 jh. häufig: sol nun unser fleisch 
vom tode erlöset und dem teufel widerumb abgestricket und 
abgewonnen werden. Luther tischr. 38*; damit macht er, dasz 
uns die leut feind werden, strickt sie uns also ab. das. 
25S\* denn in solcher friedenshandlung wirdet man uns alle 
christliche fordenmg wollen abstricken, auf dasz die pf&ffen 
desto basz mögen in esse bleiben. Melanchth. opp. ed. Bret- 
schn. 4,288; so solt du die ader mit einem zwifächtigen fa¬ 
den in einer nodel abstricken, das ist als vil als zuknüpfen 
(unterbinden). Gersdorf feldbuch 35; es niemand abzustricken 
noch zu benemmen. Frankf. reforn. L 50,1; wo den bela¬ 
gerten brunnen oder ander wasser abzustricken und abzugra¬ 
ben seien. Kirchhof disc. mil. 33; ihm (dem feind ) alle not- 
turft einzubekommen, wehren und abstricken, das.*99; die 
brunnen, so zur statt oder festung geleitet, wo müglich, inen 
abgestrickt, abgraben oder sonst entwehret werden, das. 166; 
welche ehr des Schmucks ihnen (den frauen) doch Vives wider 
der Spanier art will abstricken. Fiscbart Garg. cap. 5; desz- 
halben mir ihnen dasselbige gewinlin abzustricken ein gewis¬ 
sen machet, groszm. 4; das mebrertkeil unserer Weibsbilder 
würden erst alsdann nicht ausgeben wöllen, wann man ihnen 
die pünüiche pantoffelchen nähme, oder ihnen die gesekmeid 
oder sonst kostbare schleifen wolte abstricken, ehsuchtb. 39; 
wie wol man dannoch auch den leien das blut Christi nit 
gänzlich abstrickt bienenk. 93'; um Carolo du reich wider 
abzustricken, das. 129*; da (auf dem epneil) ward den geist¬ 
lichen die ee abgestrickt Tschudi 1,25; ich wil kein redlich 
kunst hiemit abgestrickt haben. Franz 4, 169 ; er hab uns das 
himmelreich hie mit gewalt abgestrickt, das. 5, 172; dieweu 
nun durch diesen revers und artikel vil vortkeils und finanz 
wird abgestrickt Feonsp. kriegsb. l, 102"; dann so man den 
feind uberfeit, provaud abstrickt das. 2. vorr.; derwegen 
nicht übel bedacht dasz solches in den artikels bnefen und 
bestall ungen ist abgestrickt worden, das. 3,117 ; 


auch dass wir all varrilherai 
im verhindern und abstricken. 


Avaca 72*; 


damit ich ihme seine verzüglichkeit abstricke. Atrbi proc. 1, 

9 * 
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9 ; als ob man im« di« im rechten vergönte beweisung ab- 
•trieken wolle, das. 2, 7; damit di« beweisung, welche auch 
an« des königs gewalt und voUkommeobcit selbst niemand 
abxustricken, nit abgekürzt werde, da». 2,7; wiewol ich mich 
nun besorgete, data durch solche ankunft anderer mir eine 
einsamkeit, bei der ich mir jetaiger beschoffenheit nach liesz 
Übel sein, mochte abgestrickt werden. Omz 2,248; 
der tod strickt slles ab. dm». 2, 441; 

in bOebern streitet auch Lrsaoder noch tu lande, 

Tbemistoeles sur see, liegt Cimoo io dem bande: 

die stelle selber ist vom Türken ebgestrirkt, 

Parnassus der ist gans In barbarei erstickt, dos. 8, 307; 
hast allen weg nnd bahn 

dem boten abgastriekt, dass niemand rar dich kan. dos. 3,3«; 

die noth verbitterte sich gleichsam ihnen alle hülfe nnd die 
bofnung abaustricken. Lohexst. Arm. 1,1034; jedoch sehe er 
keine solche gefahr, welche ihnen alle bofnung des obsieges 
abstrickte, dos. 1, 1313; und ist daher ausfündigs rechtens, 
wann jemand dem andern entweder seine sengen abstrickt, 
oder aber seine instrumenta aerreisat. Hohberg 3,30*; dasz 
der flscus dem dritten seine gerechtigkeit durch solche ein- 
Ziehung der güter nicht abstricken noch entziehen kan. da». 
3,38*. waaren, so Holland gutentheils daher bekommt, welche 
ihm abaustricken ... Frankreich vor ein grosses theil des 
sieges holt. Leimitz 227; dasz ihnen durch Franzosen inner¬ 
lich die nahrung abgestrickt werde, da». 231. neuere bedienen 
»ick de» warte» »eiten, doch hört man tagen: er hat ihm die 
braut aligestrickt, ihm alle gelegenheit abgestrickt, vorweg¬ 
genommen, benommen, abgeschnitten, den bund abstricken ist 
noch da» sinnliche loslassen. wie abbinden, losbinden und un¬ 
terbinden bedeutete auch abstricken »owol losstricken als ver¬ 
stricken, hemmen. Etwa» änderet ist bei strickenden {Tauen 
eine nadel abstricken, herunter stricken. 

ABSTECKUNG, f. inlerceptio: abstricknng alles trosts. 
Meuxcmtk. 7, 15; belagert nnd durch abstrickung des Was¬ 
sers erobert. MicrXlics 2,245. 

ABSTRIEGELN, strigili dettringere, detergere: den staub 
von dem pferde, von den mAbnen abstriegeln, das pferd ab¬ 
striegeln. 

ABSTRÖMEN, deßuere, nnt. afstroomen: das wasser strömte 
von allen seiten ab; strömte vom dach ob; tbrtncn strömten 
ab von ihren wangen; die menge strömte wieder ab. tran¬ 
sitiv, derivare, einen flusz abströmen; holz auf dem* flösse 
abströmen; der flusz strömt viel vom ufer, lande ab. 

ABSTRÖSSEN, abscindere? im bergwerk, das erz, einen 
gang abstrossen; Strosse scheint eine stufe, und ist wot dem nnl . 
strot gutlur, gula, ag». Jirote, engl, throat verwandt, so dass ab¬ 
strossen dem abkehlen gliche, vgl. frans. d6trousser, demittere 

ABSTRÜPFEN, dettringere, mit rascher Hand obstreifen, nnl. 
afstroopen, mhd. abe stroufen, laub und blatter abstrüpfen; 
einige schreiben abstrüpfen, das sich tu abstraufen wie ab- 
rupfen in abraufen verhält. 

ABSTUFEN, gradatim caedere, das erz abstufen, eine treppe 
im berg abstufen; figürlich distmguere. der dichter musz die 
Charaktere gehörig abstufen; die besetzung der frauenzimmer- 
rollen ist schon schwieriger, es sind deren fünf; von abge¬ 
stuften, sorgfältig unterschiedenen Charakteren. Göms 45,26; 
kann man dies« flguren dergestalt abstnfen, so wird die tra- 
gödie ihre Wirkung nicht verfehlen. 45, 27; beweist es nicht 
mehr Allmacht, millionen von geistern so abzustufen, wie 
wir alle einander kennen, als sie alle in eine form zu werfen? 
Kling kr 12,34. 

ABSTUFUNG, f. gradus, distributio, variaHo. 

ABSTÜLPEN, rtplicar», curvare: den but abstülpen, «k- 
krämpen. schweizerisch abaTitsa Torlei 5*. 

ABSTÜMMELN, detruncare: all« pflanzung mutt abgestüm- 
melt, im boden ausgereut werden. Frans parad. 4,153; gott 
schiegt all« untre wisheit, fieischlicben willen zu boden, kop- 
pet und «timlet ab alle«, darin dat fleisch haft das. 5,11; 
sein« propheten, die die weh hat koppet nnd abgestümmelt 
wie dat gras, das.; die blum wann sie abgestümmelt wer¬ 
den biss in den grobzen, wem ist dertelbig bäum nutz? Pa- 
racelsi ckir. sehr, tot*; mit ganzen zinken, ohn abgestimlet 
Paracelsi opp. 1,1016*. 

ABSTUMPFEN, hobetare, obhmdere. die azt, da» messer an 
dem stein, den zahn an dem knochen abtlumpfen; den stein, 
kegel, die feder abstumpfen; geist und sinne stumpfen sich 
so leicht gegen die eindrüeke des schönen nnd vollkommenen 
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ab. Gönn ls, ISS; dasz man einen Vorsatz nicht sichrer ab* 
stumpfen kann, als wenn man ihn öfter durchspricht. 17,1«; 
serne empündlichkeit abstumpfen. 25,303; in einem fremden 
lande meine Zärtlichkeit, meine ehihegier an andern gegen¬ 
ständen abzustumpfen. 14,23«; vom glück nur den theil ken¬ 
nen, der sich am schnellsten abstumpft. 36,60. vgl. 32,177. 

ABSTÜRMEN, praeripers, abgewinnen, auf und Ästürmen: 
den himel ans noch abzustürmen. H. Sachs 1,455 4 ; 
iv ende stürmen: 

die ebgesiürmte see besfthmet Ihre wellen. 

Flbmro 570. 

ABSTURZ, m. praecipitium, locus praeceps: 

in den schrof aasböblenden absturz. Voss II. 4,454; 
am absturz einer bölle laszt ihr mich steben und entflicht 
Schiller 274; wir standen am schroffen absturz eines leisen. 
710; er liesz ihn am tbsturze einer bergzinne steben. Mo- 
saeus 2,41; die höhe des tbsturzes lockt du gemüth. Tiecc 
5, 139. 

ABSTÜRZEN, deirudere, proedpUm dare: einen vom stahl 
abstürzen; wolten im den hals den fels hinunter abstürzen. 
Lcther 8,128*; ihr stürzt ihm seinen unschuldigen speckhals 
also ab? Fischart Garg. 135*; 

sie werden onermals ganz plötzlich ahgestürset 
von ihrer majestftt. Om«; 

wenn kühnheit köpf und hals durch eigne schuld abstürzet 
Lohnst. Cteop. 6, 197; 

dasz er ihm (rieb) leicht den hals abstürzen könte. per s. ro- 
senth. 8,113; abgestürzt (entthront). A. Grtphius 1, 83; vom 
biromel etwa abgestürzt. Schwarzenberg 153. kohlen abstür¬ 
zen heisst bergmännisch kohlen vom kann abladen, intran¬ 
sitiv in praeceps ruere: senkrecht abstürzen; 

die klippen stürzen ab, ein berg wird ebene land. 

Omz 2, 296; 

an des berget fair, der gfthlinfs unter mir abstürst. 

Schiller 75. 

ABSTUTZEN, praecidere, decurtare. dem pferde die obren, 
den schwänz abstutzen; die Aste vom bäum abstutzen, den 
bäum; den buchsbaum, die hecken abstutzen; du gru ab¬ 
stutzen. Fiscuarts geistl. lieder s. 70; einem die haare; ab¬ 
gestutzte sAule. Göthe 17, 205; bruststück, zwei hAnd;, die 
ellcnbogcn abgestutzt 31, 216. bei den tuchscherem, wollene 
zeuge abstutzen, sic sum erstenmal scheren. 

ABSUCHEN, quacrcndo, legende detrahere: beeren absuchen 
baccas legere; lAuse absuchen, tp. despiojar; federn absuchen, 
einem die federn ablesen, was auch schmeicheln bedeutet; die 
raupen vom bäume absuchen, ablesen, die Jäger lauen ein 
feld, ein revier von dem hund absueben. 

ABSUD, m. decoctum: ein absud von lorbeerblättern; ab- 
sud der queckenwnrzel. Orex botanik 2,391; die absude ro- 
ther holzcr werden gelb. Göthe 54, 74. auch die handlung 
des absiedens, so in der münse vor dm prägen, der absud 
oder weiszsud. 

ABSÜHNEN, plene emendare, reconciliare: eine missethat 
absühnen; alles soll nun abgesühnt sein; sieb der brücbe 
mit .dem holzgreben nnd dem Hehler ab zu soinen. weisth. 
3,78. das Hainer güterverseiehnis aus dm 13 jh, hat auch ein 
subsL absuone absolutio, hess. seitschr. 1,83. 

ABSURREN, su* urrando avolare, abschwirren, wie man von 
käfem und fliegen sagt: gestern abend ist er anf einmal nach 
Leipzig abgesurrt, wird aber hoffentlich bald wieder kommen. 
Mercis briefs. 2,58. 

ABSÜSZEN, edulcart: quecksilber, Schwefel absüuen. Pa¬ 
racelsi ppp. l, 893*. 894*; bis aUein die essentia der wnrzen 
eigentlichen genommen sei worden, ohn allen tusätz und wol 
abgesüsst das. 1,1028*; gold- oder silberkalk absüszett; eine 
arznei absüuen, versüssen; um einen gedenken recht rein 
darzusteUen, dazu gehört vieles abwaschen und absüszen. 
Licitenbeic verm. sehr. 2, 29; schlüge durch beschenkung 
absüszen. ehe eines manne» 293; um ihr schales leben sbzu- 
süszen. J. Paul Fibel 92 und sonst oft bei diesm Schriftsteller, 

ABT, m. abbas, iL sp. abate, ahi. abbat, mhd. abbet pk 
ebbete, ags. abbad abbod, engl, abbot, «ml abt pL abten. 
in Deutschland gmb es sonst gefürstete Abte, bistu nicht im 
ampt, so lau dein strafen und richten, beide öffentlich und 
heimlieh, oder der teufel ist schon dein abt, und darf et 
nicht («rat) werden. Luthes 5, 151*. Sprichwort*' so der abt 
würfe! auflegt, mögen die andun brüte küenlidt mit spielen. 
Spielteufel Frmtkf. 1504 (feschr. 1557) bl, D8*; dann wo der 
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abt die würfel auflegt, da ist dem eonvent erlaubt zu spielen. 
Simplic. 2,353. 

ABTAFELN, surgere a mensa, aufhören tu speisen. nnl 
aftafelen. 

ABTÄFELN, lobulare, «isseribus tesiire, ein zimmer abtafeln. 

ABTAKELN, instructum navis dctrahcre, nnl . aftakelen, ont- 
takelen, von takel, engl, tackle, welsch tad inslrumentum na- 
vis, also ein fremdes unhochd. wort. 

ABTANZEN, saltando adimere, mehrdeutig : einem ein mäd- 
cken abtanzen, der braut den kränz abtanzen, sich die absütze 
von den schuhen abtanzen, die achube abtanzen, den kebraua 
abtanzen, sieb abtanzen, müde tanzen . 

ABTÄUBEN, hebetare, subigere, ist schon unter abdauben an¬ 
geführt, gehört doch hierher . die dort ausgehobne sielte Franks 
findet sich paradoxa b\ darin wird taub, sonst surdus, auf die 
Schwächung und lösehung des lichts übertragen, und entspricht dem 
goth. afdaubjan kcoqovv, das sich aus afdaubnan und afdobnan 
Ttcjfovod'ai sicher entnehmen lässt, ncogovv ist aber blind 
machen, blenden, auch lehrt das goth. dauba ahd. toup schrei¬ 
ben, und für doubön subigere, domare toupön, wie mhd. be- 
touben (Haupt 5,528) nhd. betäuben dasselbe ist. falsch also 
hält Graf? 5, 96 und 351 doubön und toup von einander ge¬ 
trennt, wenn schon Frank wiederum abdäuben f. abtauben 
schreibt, sinn der stelle ist, dass das himmlische licht alles 
irdische taub und dunkel mache, er Aflubt all unser lackein 
ab, heisst es, das sie in seinem liecht ein ßnsternüs sind. 
vgl. auch abtoben, da toben find taub sich berühren. 

ABTÄÜFEN, i. abteufen. 

ABTAUMELN, titubando abire. er war ao trunken, dasz er 
abtaumelte, er taumelte von dem wege ab. 

ABTAUSCHEN, commutare. abtauseben, abwechseln: 

die seiten tauschen abe 

mit höchster einigkeiu Flkhing 152; 

ich muste glauben, jemand hatte mir meine eigne person ab¬ 
getauscht. Wieland 25,314. 

ABTEI, f. abatia, ahd. abbateia, mhd. abbeteie, aptei. 

ABTEILICH, ad abatiam spectans: die abteilicben gebftude. 

ABTERMEN, terminare, limitare. weisth. 1,795. 

ABTEUFEN, proßndius foderc, abtiefen, in die tiefe (ahd. 
tiuf!, teufe) graben: Iberi, bergkleut, die ein schacht abteufen. 
Mathesius 12*; sein name sei hoher denn alle berge, tiefer 
denn alle schechte, herlicher und wunderbarlicher denn einige 
Vernunft könne abteufen oder ausgründen, das. 26*; einen 
schacht bis zum mittelpunct der erde abteufen. Förster an- 
sichten 1, 56. 

ABTHÄTER, abrogator: so müst man den bapst nennen 
ein verstörer der Christenheit und abetheter gottesdienstes. 
Luther 1,296“, von abthun abrogare. 

ABTHAUEN, regelari, von thauen, nnl. dooijen: das fen- 
ster tliaut ab, auf; der von den gebirgen abtkauendc sclinee. 
Kant 9,15. 

ABTHAUEN, rorem spargere, von thauen, nnl. dauwen: 

ich selbst seh aus rubinen 
den liebesstern abthaun den saß, 
womit er nur pflegt kaiser zu bedienen. 

Lohinst. blum. 22; 

die wölken thauen sanft ab, nieder. 

ABTHEILEN, separare, nnl. afdeelen, eigentlich absondern, 
abtrennen, abscheiden: so ist ein ehebreeber auch schon gc- 
scheiden, nicht durch manschen, sondern von gott selbs, und 
nicht allein von seinem gemahl, sondern von diesem leben 
abgeteilet. Luther 5,382*; tu diesem sinne heisst es ein kind 
von dem gute, einen bauer von dem hofe, einen prinzen von 
dem reiche abtheilen, apanagieren, vgl. abmeiern, obschichten, 
tmd «na« sagt abgetheilte kinder, fürstensöhne, die nothwen- 
digkeit trat ein mit dem daheim bleibenden bruder abzutbei- 
len. Schiller 882. m garten beete (von einander) abtheilen; 
ihr bette thettt ein blomenrand nur ab. Gottbr 1,23 ; 

weit abgetheilte lichter im finstern bergwerk. J. Paul uns. 
löge 3, 44; das heer in häufen, die Versammlung in banke, 
die arbeit nach stunden abtheilen: 

wie theilt der Sonnenlauf so schnell die zelten ab. Canitz ; 

das gedieht nach versen, daa werk nach capiteln abtheilen. 
Ulpilas verdeutscht Luc. 18, 12 catodsnaxovv durch afdailjan 
taihundön dail, Li. sejungere deemam partem, dare decimam. 

ABTHEILUNG, f. separatio, dispositio, particula. 

ABTHON [abdon], m. der name einer pflanze, den man auf 
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adianhm, aSiavrov, frauenhaar anwendet, da sich auch wi- 
derthon, für dasselbe oder ein andres kraut findet, so erhellt 
flr ab die bedeutung von aber, wider, retro. ahd. dono ist 
das übergebreitele, sich überbreitende, dona patmes, ranke 
(Haupt 5,182), 5i(]>ona oder J»one wer auch.den Angelsachsen 
eine pßanse, albranke? hiernach darf ein ahd. abdono, widar- 
dono, mhd. abdon, widerdon angeseist werden ßr ein kraut, 
dessen blätter und zweige sich ab oder zurückranken. die 
wurzel des worts ist dehnen, tendere. 

ABTHUN, facere, conficere, inlerficere, perficere, abrogare, 
delert, nnl. afdoen. älteste, noch ins keidenthum reichende 
bedeutung scheint die des schlachtens der opferthiere , wie auch 
facere, agere, conficere, operari, ge%eiv opferbrauch verkünden 
(mythol. s. 37). der bauer thet die gans ab. Er. Alierus 20; 

und fragt die msgd, ‘wo ist der hsn’l 
‘ich mein, ihr hebt ihn abgethan’. das. 128*; 

der narr thet den vogel ab und briet ihn. Pauli 11; auf ein¬ 
mal thete er ein saw ab. das. 105*; ja haben die münch vil 
katzen, die ins feld laufen und vil unzifers abthun ( hier «fe¬ 
ien/?). Frank weltb. 17*; und als er wolt den ahl abthon. 
H. Sachs II. 4, 80*; 

ich fürchte leider nur. es würde gar kein bahn 
auf dieser ganzen weit sum essen ahgethan. 

Opitz 1, 91; 

euch frischweg wie einen ziegenbock abthun zu lassen. Schil¬ 
ler 589; vgl. abnehmen, abstechen, abschlacbtcn, und man 
hat ein altes ab dem leben, ab der kehle, ah dem hals hinzu 
zu denken. Häufig wird es aber auf hinrichlung und abschlachtung 
der menschen angewandt: dasz die übelthUler mit ihm abge- 
tban würden. Luc. 23, 32; denn so fromm ist dennoch sonst 
die weit, wenn man die ergesten ubeltheter abthut, das jeder- 
man mitleiden über sie tregt. Luther 6,172*; 

so tut in sb. fasln, sp. 532, 7; 
ein mann, ein blosser mann, 
hat, wie er sich gerühmt, vierhundert ahgethan. 

Opitz 3, 299 ; 

da, da Isis ihm vermint zu fechten und zu schmeiszen, 
den hauswirt abzuthuo, das haus iu gruod zu reiszen. 

Logao 1, 71, 80; 

und warum ist es nicht vergunt 
sich selber sbzutbun I 

Hopphannswaldau Socr. 9; 
der den Aimonte bat im kampf einst abgethso. 

Wkrdkrs Ario$t 20: 5, 8; 

so füroht ich wird schon sein der Jüngling^ahgethan. 

jeder solcher lumponhunde 

wird vom zweiten ahgethan. Göthr 4,350; 

geholfen des Scharfrichters, die zugleich Verbrecher mit abtlmn 
müssen. Lbssing 8, 503; fort jetzt, mein inwendiges hüpft, 
dasz ich dich bald abthu, das gewehr her! Fr. Müller 3,415; 
ehe sie marternd ihn abthaten und den feisten leib mit einem 
haken in die Tiber zogen. Stolrerc 8, 13. Zunächst hieran 
reiht sich die Vorstellung des abthuns, abmachens, fertig ma- 
chens, gleichsam des ab, von der hand gebens, denn auch das 
schlachtopfer wird abgefertigt, hingegeben, vollbracht. 
das tagewerk ist abgethan. Voss 4, 270; 
mein tagewerk Ist noch nicht ganz geendet, 
lass mich geschwind noch ab cs thun. 

GOxinge 3, 212; 
mag sies mit gou abthun und ihrem herzen. 

Schillsr 406; 

wfir es auch abgethan, wenn es gethan ist. das. 561; 

wenn die geschichte aufsehen macht, so denken doch die men¬ 
schen von der Sache was sie wollen, und es ist also immer 
besser, man thut sie im stillen ab. Göthe 14, 227; das was 
er mit den andern abzntbun hatte. 17, 42; sie giengen zum 
wirth und zu dem alten paare und die sache war abgethan. 
17,74; geld ist eine schöne sache, wo etwas abgethan werden 
soll und ich wünsche nicht in dem andenken ihres liauses 
so ganz abgethan (deletus) zu sein. 19, 6; die sache soll 
gleich abgethan sein. 24,195; niemand soll es erhalten, sagte 
ich, nnd die sache ist abgethan. 24,271; es ist jetzt alles ab¬ 
gethan (der beweis durchgeführt). Kant 8, 92; thats mit ein 
paar ohrfeigen kurz ab. Hebeli haus fr.; 

weil •• sie mein brauch gewesen 
abgethanes neu su thun. RflcEitT 405. 

Las abgethane, sowol getödtete als fertig gemaehli ist zugleich 
aber auch ein bei seile gethanes, abgelegtes, abgeschafles und 
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gdilgkt: da ich aber eia mann ward, tbat icb ab was kin¬ 
disch war. 1 Cor. 13,11; des* höhen and altfire Hiskia bat ab- 
getban. Ikon. 18, 31; denn ich will die wagen abthun ton 
Ephraim und die rosse ton Jerusalem. Sachorja 9,10; abge- 
than allen hass, neid and zwitrachL Lama 1, WS'; das heisst 
Caristadisch die bilder abgethan. 3, 39*; sintemal es viel bes¬ 
ser ist, du die tanfe Aber die kinder gehe, denn du ich 
sie abthet 4, 329*; than wir glcichwol den misbrauch aoeh 
sucht abe. 4, 094*; and mich wundert, weil sie die wasser- 
taufe so schendlich verachten, waramb sie selbe nicht irer 
lere folgen and dieselbige gar abthun. e, 178*; als der ein 
mächtiger feind ist desselben, das er ihn wil rein abetbun und 
gar vertilgen. 0,140*; Jesus Christus hat die sOnd abgethan. 
8,319*; dieweil das geschüts so gar in dem gebrauch, so wird 
alle mann und dapferkeit gar abgethan. Fbonsp. kriegsb. 1 , 
70*; ein gesets abthuen ( abrogore ). Rihcl Liviut 453; den un- 
mut absutbun. Logad 1,70; ihr ged&chtnis noch und namen 
absuthun. A. Gamsus 1, 031; diesen gelingt nun wol, die 
eitelkeit absuthun. Gönn 48,17; sollten wir unsere axiome, 
maximen und behauptungen abthun, die wir von unsero Vor¬ 
fahren erhalten. 53, l&i; die Vernunft, die alle irrungen ab- 
suthon berufen ist. Kant 1 , 559. 

Abthun ist zuweilen auch ein sinnliches oblegen, obnehmen 
und obziehe n. so in der redensort gott wird seine band nicht 
von nns abthun. 5 Mot . 31, 0. 8; bald thet ich von dir ab 
mein hendt Schwabzenbesg 111 , 1; 

Zeres springt auf allen reinen 

Omm das abgetfaane (obgeemtete) fe)d. Fliming 371; 

ach dass ich ihr mein leid nicht klagen kann, 

ich bin von ihr su weit itst abgethan (entfernt). 517; 

abgethan von aller notb. 589; 

den hut (von dem köpf) abthun; den ring (von der Hand), 
die schuhe (vom fkss) abthun; nnl . hoed, ring, mantel af- 
doen; ober de schoenen afdoen, reinigen, putzen, die frucht 
von der mQhle abthun. weistk. 3, 934. er that den kauf- 
mann ab (zog den k. out, benahm sich nicht mehr als k.). 
Dahlmann fr. ree . 83. 

Sich eine» dinges abthun, entdoszem, etwas oufgeben, also 
wiederum oblegen: diejenigen, so sich der lutherischen lehre 
abthun. Lonsas br. 2, 416; wann sie sich nicht endlich 
dessen abtbeten. Zuiaoa. opopkth. 8 , 21; narr, thu dich fal¬ 
scher hofhuog ab. Schwaiunbxkg 145, l; 

der von der tagend sich des vsters nicht abthut. 

Wiaasas Ariost 3,17; 

mich des kleiderprachts in etwas absuthun. Simpl 1 , 310; 
dessen sich absuthun. Wieland 11, 108; 

wie wenn der fhlsohe mann 
sich seines glauben» abgethan I Bösem 13*; 
so eile nun 

der tftuschung dieser schOnen hülle dich absuthun. 7*; 

will mich abthun des dienstes. MusXos 1, 100. Sich von 
einem abthun, entfernen, trennen: als dieser sich von uns 
abgethan, steiget er Ober die mauer. pers. rosentk. 1, 5; 
Saleh aber muss sich auf gottes befehl von dem volke ab¬ 
thun. 7, 10; aiebe nun su, von wem du dich ab und su 
wem du dich getban hast 8, 14. 

Diez privative abetuon erscheint schon m mkd. genug: entuo 
dich des niht abe. he. 1950 ; tuo dich dtner habe gar durch 
mtoen willen abe. Borl. 134, 39; oi tet sich abe ir freude. 
Wigol. 11331. desto auffallender, dasz sinnliches abthun fir 
«biegen, abthun flr fertigen, abtbun flr schlachten sieh we¬ 
der mkd. noch okd. dorbieten, jo dies letzte auch der nl. 
eprocke gebricht, dennoch dorf men ein so lebendiges hoch¬ 
deutsches wort, do» gerade die eolkssproche seit dem 10 jh. 
kund gibt, «tobt, wie Adeluho meinte, aus einem misver- 
standnen mL afdoden, kd. ahtödten erklären ; der hochdeutsche 
eusdruck holte sieh von uralter zeit hör bewahrt und fortge¬ 
trogen, wenn ihn schon unsre okd. und mkd. denkmäler nicht 
gewähren zum erweis do/kr /ludet sich ein ogs. oHddn om- 
putore, gebildet wie oftsnldan, also einem okd. ab» irtnon, 
aha inntttn gleich, die sich leicht in abetuon abesntden, 
abthnn abaefaneiden verkürzen konnten, wenn dos zwischen- 
tretende 4 und ar uo thwendig scheint . auch dem abtbun per¬ 
lleert steht in den quellen kein mkd. abe tuon, okd. aba 
tuon, ogs. ofdön sur Seite, wol ober ein do ofl; und ist die¬ 
ser zeuge nicht gültig f 

ABTHUUNG, f., sowot für dos abtbun einer socke als die 


Hinrichtung, und besser bedient man eich dieses substantivisch 
gesetzten Infinitivs. die grosse einigkeit der sttnfte bei ah- 
thuung dieser sache. Klopst. 11, 310; die ibthunng des ma- 
lefikonteu. Hippel 13, OL 

ABTILGEN, abolere, delere, wegtilgen, mkd. abe tilgen: 
die sebrift heig alle tilgen abe. Barl 358,17. nach der men- 
nige deiner erbannong tilge ab meine Ungerechtigkeit Lo¬ 
thes l, 30*; ich werde, es geschehe gleich in welcher ge¬ 
stalt es wöll, abgetilget und von leuten getban. Hutten 5,iS; 
zuletxt mit den römischen waffen emider getruckt, abgetilkt 
und mit ihrem volk besetzt Frahe weltb. 81*; ich wil die 
geizen abtilgen. Reisznei Jerusal 3, 15*; Christas hat dos 
gesatz der gebott abtilgt das. 2, 150*; der dich vermeint zu 
tilgen ab. H. Sachs 1,19*; ich wil den menschen tilgen ab. 
fostn. sp. ll,2. 

ÄBTISSIN, ahd. abatissa, mhd. eppetisse Diul. 1, 414. 
eptisebin Bor. 49, 20. 

ÄBTLICH, ad Matern epectonz: die Ibtliche würde. Stol- 

BKtC 10, 111. 

ABTOBEN, desoenre, soevire deinen: der sturm hat ab¬ 
getobt auch sich abtoben: latst ihn sich abtoben; wo der 
jagend ein gewisser Zwischenraum gegönnt war, in welchem 
sie sich abtoben möchte. Gönn 43, 327. 

ABTÖDTEN, interfeere, goth. afdau|>jan &av«rovr: das 
fleisch (von dem leibe ) abtödten; den bäum (von der Wurzel) 
abtödten; den tödten sie auch ab und lassen ihn mit nich- 
ten an dem Schelmen sterben. Fuhr weltb. 184*; dasz du 
dein gef&hl unterdrücken oder gar abtödten sollst Tisca 
ges. nov. 4, 57; die bessern krlfte im menschen zu erlah¬ 
men nnd nach und nach abzutödten. Tuet Sternb. 1, 330; 
so lasst man die gerate ent lebendig keimen, ehe man sie 
auf dem darrofen zu gutem malz abtödtet J. Paul däm¬ 
met . 85. 

ABTÖDTUNG, f. exinaniUo: abtödtung von der weit, ge¬ 
bet und fasten; abtödtung der leidenschaften. Götter 3,109; 
abtödtnngen des einsiedlers Cuthbert Stolbbig 10, 100. 

ABTOSEN, desoevtre: das gewitter toset ab. 

ABTRABEN, obire, evadere: er trabt ab, ich liesz ihn leer 
abtraben; wenn sic wolt »eins ausleckens ab draben. fostn. 
sp. 135, 14. 

ABTRAG, m. ablatio, soluito, satisfadio. dem sinnlichen 
abtragen entnommen: abtrag der speisen von der tafel, was 
sonst abbub; nehmen sie mit dem abtr&g von anderer leute 
gastung vorlieb? Schiller 151; Jahrtausende lang verzehrt sie 
nur den abtrag von der tafei des todes. das. 700. abtrag 
der kleider, detritio vestium . desto häufiger von dem ob¬ 
stroden abtragen, abtrag restitutio, satisfadio: diese böse sache 
znm ende oder gütlichen abtrage fördern. Luthers br. 4, 058; 
biss das der kaisor urteil feit 
und seinen tun mH grosser heb 
su abtrag diaer witwa gab. 

ScnwAaziNBiac 117,2; 

es geschieht gebüriieher abtrag. landfr. von 1511. 18; begert 
der schmach ein abtrag. Pauli schimpf 87*; Joisprecben mit 
kosten und schaden abtrag. Äther 48*; mit abtrag sich zu 
ledigen, dos.; zu abtrag. weistk. 1 , 444 ; 

•ich et nit vor ein abtrag an, 

als hfiu leb deiner gunst damit genug gathau. Göntikr 750; 
dar tehuld 

erwart ich einen abtrag mit geduld. 

Scklkoel in sommern, ir. 3,2; 

bis znm abtrage der schuld. Dailh. dän. gtsek. 1,409. Zu¬ 
mal in den redensorten abtrag thun, geben, nehmen, haben: 
abtrag zu thun schuldig sein, nol ordn. von 1513; er thito 
min denn gebariieben abtrag. Schweinichxh l, 140; also 
moste er mir einen abtrag Uran nnd Zusagen wider mich 
nicht mehr zu thun. 1,348; einen abtrag odraldig. weistk. 3, 
820; eben den tag als er abtrag getban. Oms 1, 2*; so 
lange bis sie dafür gebührenden abtrag getban haben wer¬ 
den. Wiilard 20, 145; 

das die sich su eim vertrag kam 

und der Jud gelt zum abtrag nem. Avata 24*; 

auch soK ihr von uns abtrag bebau 

alias eurs sehadaos gross uad klein, das. 442*; 

noch aol icb für mein ehlieh laben 

ihm jfthrüch zins nnd abtrag geben, ftvsdmeus. 1.1,5. 

Einigemal umgekehrt flr eintrag, abbrach, wegtragen: diese 
tbfiten mir viel abtrag und schaden. Smplic. % 108; so 
bringt auch die dieberei (dos gesindss) und mancherlei ab- 
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trag einen mangel und abgang. Hohberg 3, 45“; diese fülle 
sind selten und können dem groszen hänfen an seinem rechte 
keinen abtrag thun. Wieland 24, 70. 

ABTRAGEN, auferre, e loco tollere, nnl. afdragen. das kleid 
(an, von dem leib) abtragen, die schuhe (von den fluten) abtra¬ 
gen, verschleissen ; ein abgetragner hut, rock. Rar. 1,97; der 
mann mag seinen rock abtragen, die trau den ihrigen ver¬ 
trödeln. Göthk 19,146; abgetragen schuh. A. Grtphius 1,558. 
die leichen werden ( von der bühne) abgetragen. A. Grtphius 
1, 630. den leithund, den falken abtragen (ob der Hand, ab 
derfaust) abtragen, abrichten; Sperber, falken, habiebt al>tra¬ 
gen soll man im august Hohberg 1, 128*. das dach (rom 
hause), das haus (vom boden), die mauer (von der erde), den 
berg, hügel abtragen, mhd. b dem lobe der kalc war abc 
getragen. Walth. 28, 30. die speisen vom tische, von der 
tafel abtragen, den tisch, die tafel abtragen; das getroide von 
der tenne abtragen; bergmännisch, das rad, eine radstube 
abtragen, einen abtragen, ab führen, dbducerc: 

so hat der weg uns abgetragen, 

dass wir her xu euch komen sein. Art er 167*. 

Häufig weg, fort, beiseite tragen, entwenden, oft mit dem dal. 
der perton : tragt eur freuen ir pfrunt ab. fastn. sp. 142,31; 
der vater im himmel weisz wer sein ist, niemand wird ihm 
denselben abtragen; gleichwie sie (die zeit) nicht wenig ab- 
tregt dem, der nicht kan der wahr * los werden. Luther 1, 
195*; wo die messe so viel abtrüg als sie zutregt, solt sie 
bald werden, was der beutel nur wolte. 2, 156*; ich hab im 
warlich den hafen mit dem anken heimlich abgetragen. Frey 
garteng. 40*; vil abgetragner ding. H. Sachs 1,442*. vgl, 1,162*. 
220\ 47ö\ II, 4, 100'; untrewe knecht, die dem herrn abtragen 
und damit sis allein haben vergraben. Frank sprichw. 2,129*; 
ihren eigenen ehm&nnern, denen sie (die flauen) ehe alles 
abtragen, ehe sie den gespahnen einen mangel leiden lieszen. 
Philand. 1, 143. Aus dem sinnlichen abtragen, d. i, gleich¬ 
machen, ebnen scheint sich die heute geläufigste abstracte Vor¬ 
stellung des gutmachens, ausgteichens, erstattens, leistens und 
ersetzens, die jenem entziehen ganz entgegensteht, entfallet zu 
haben: feilt die bibel auf die erd und ein jud sihet disz, er 
musz mit fasten abtragen (büszen), Frank wellb, 153*; in 
miller zeit ward die such abgetragen (verglichen). Frank 
chron 219“; 

du hast geholt, dein lohn ist abgetragen. 

Schiller 1,164; 

während seine tochter, deren Unschuld er« verkauft hatte, 
Faust den lohn seiner Sünde abtrug. Klinger 3, 199; euer 
hoheit untertänigen dank für das bewuste abzutragen. Schil¬ 
ler 258; dir meinen wärmsten dank laut abzutragen. Hun¬ 
ger 2, 363; weil wir diesem manne gründlichen dank abzu- 
trogen wünschten. GOthe 6, 216; die terminc sollen richtig 
abgetragen werden. 14, 172; ich wünschte sie ( die beweise 
der Unsterblichkeit) abtregen zu dürfen. J. Paul Kampancrth. 
37. das pari, abgetragen, adjectivisch verwandt, hat fast immer 
die sinnliche bedeutung von detrilus, usu consumplus, defes- 
sus: eine quelle die den müden, abgetragenen Wanderer er¬ 
götzt Hippel 2, 32S; ich bin so abgetragen und krank, dasz 
meine gesundheit im ganzen ernst gelitten. Hippel 13, 146; 
die abgetragensten ideen. Wieland 5, 160; der abgetragene 
gedanke. J. Paul lit. nacht. 4, 208 ; gleichniswörter, die allzu 
abgetrageu sind. J. E. Schlegel 3, 228. 

ABTRÄGLICH, nocivus, abtrag thuend: halte ich dafür, es 
solle ihm nicht abträglich, sondern in viel weg nützlich und 
bequem erscheinen. Kirchhof disc. mit. 17. 

ÄBTRÄNHEN, potu reficere: ccremonien, womit sie die 
gottheit abspeisten und abtränkten. Hippel 5,229. 

ABTRAPPELN, vacülando abire: und so trappelte ich 
schnell ab. Klincem theat. 4, 213. auch abtrippeln. 

ABTRÄUFELN, destillart: thränen träufelten ihre wangen 
ab; das dach träufelt ab. die richtige intransitivfom ist ab¬ 
triefen und abträufeln eigentlich kerabflieszen machen, s. ab- 
treufen, ab tröpfeln. 

ABTREIßEN, obigere, depellere. wie obigere von agere, 
vieh treiben: das vieh von stellen abtreiben, wo es nicht 
weiden soll, oder das geweidete vieh von der alp abtreiben, 
heimtreiben; auf die sommeralp abtreiben; das vieh abtrei¬ 
ben, gewaltsam wegtreiben, rauben; die pferde abtreiben, zu 
sehr anstrengen, ermüden, abgetriebene, erschöpfte rosse, feind¬ 
liche, böse thiere abtreiben, abwehren, verjagen: darumb sie 
ihn (den wolf) abzutreiben die hund und stecken gebrau¬ 


chen. Kirchhof wendunm. 203*; die mücken abtraben, obi¬ 
gere muscas: 

wer wil einer feuen kuehel alle mücken ehe treiben f 
Lösau 2,237, 136. 

die bienen abtreibeo, s. abtrommeln, würme, würmer abtrei¬ 
ben, was im alterthum die Helden thaten, heule die drzte. 
auf manschen angewandt, ein kiud abtreiben, foetum obigere; 
den feind (gleich dem wolf) vom lande, von der Stadt abtrei¬ 
ben. KiRCHnor wendunm. 83*; den dieb abtreiben, den so 
diebisch einbrechen wil, abtreiht, das. 229“; des vatterian- 
des feinde abzutreiben, das. 229*; betten dann die feind 
leitern angeworfen und möchtest die nicht gefellen oder an 
der wehr abtreiben. Fronsperc kriegsb. 2, 196*; die menge, 
das volk abtreiben, um raum xu machen: dem profosen ge¬ 
bühret den umbstand abzutreiben und raum zu machen. 
Kirchhof mil. disc. 248. den wald, das gehölz abtreiben, 
ursprünglich das junge reisich, ein aufgeschossenes dickicht 
vom vieh abweiden lassen, hernach Überhaupt die bäume til¬ 
gen, weyschaffen: dasz starke wälder hier abgetrieben wer¬ 
den. Göthe 39, 266 ; eichen bu sch, welcher alle vierzehn jahre 
zum behuf der gerberei abgetrieben wird. 43, 298; stock- 
ausschlag eines abgetriebenen eicbenbusches. 43, 307; dem 
andern seine bäume abtreiben. Frankf. ref. 9, 4, 12. 9 , 5 ; 
die grenzsteine abtreiben. das. 9, 3, 9; bergmännisch, ge¬ 
stern abtreiben, lockeres geslein losbrechen; erz abtreiben; 
edlere mctallc, die erst auf der kapelle abgetrieben und dann 
gesebätzt werden. Hamann 5, 198 ; Silber und gold abtreiben, 
reinigen ; den rost von den alten gülden abtreiben. Kirchhof 
wendunm. 180*; papier abtreiben, abreiben. Nun manigfalle 
anwendungen des abtriebs, der abwehr, des zurückweisens : 

und von den schuppen gedockt und der hSrte des dunkelen balges 

trieb es, wie unter dem panzer, den prallenden wurf von der haut 

ab. Voaa; 

weil nichts meine Zuversicht 

kan, herr, von dir abtreiben. Wecxhzrlin 135; 

ach, herr, wach auf, 

treib deinen achlummer ab. das. 166; 

bald kamen die Juden wider, Titus hat sie abermals abtrie- 
ben. Reiszner Jerus. 2, 130“; welcher von diesem überwun¬ 
den und abgetrieben ward. Zinkgref apophUt. 51, 6; einen 
vom kaufe abtreiben: 

bisz mich das alter ab wirt treiben, fastn. sp. 521, 11. 24; 
so will der nechst nachbaur darneben 
mich abtreiben von solchem kauf, 
und sagt, er hab den vorkauf draur. Ar rer 185*; 
wie helft ihr daun die klag abtreibn. das. 24*; 
und abzutreiben ihm sein krön. das. 122*; 

ein gcmeinverderblicbes Übel abtreiben. Wieland 2S, 2S4; 

abtreiben wollen wir verhassten zwang. Schiller 530; 
zu wenig mit seinen kräften bekannt, schmeichelte sich der 
kurfürst gewalt durch gewalt abzutreiben. 042; eia wesen, 
weiches macht genug besitzt, jede andere macht von sich 
abzutreiben. 1220; die dogmatischen angriffe eines specula- 
tiven gegners abtreiben. Kant 2, 684. abgetrieben ist abge¬ 
jagt, ermüdet und gleich dem vieh heiszt der witz abgetrieben. 
Tieck 6, 4; die abtreibende (abwekrende) band wird endlich 
schwach. J. Paul Tit. 1, 101. Intransitiv, der kahn, das 
schif treibt ab vom nfer, wobei man sich einen ausgefallnen 
acc. denke, doch s. treiben. 

ABTREIBER, m. abactor: aufrübrer und abtreiber der hülfe. 

ABTREIBUNG, f. abactio, defensio, repultio. abtreibung 
der einwürfe. Kant 4, 89. 

ABTREIGEN, s. abtreugen. 

ABTRENNBAR, separabilis. 

ABTRENNEN , ditsunt, der älteste sinnliche begrif scheint 
des losnähens, da ahd. zitrennan, intrennan dissuere glos¬ 
sieren (Gurr 5, 534) und wir noch heute sagen, den kra¬ 
gen, den errocl vom bemde abtrennen. Keisersb. brösamL 47*; 
die spitze von der haube abtrennen; doch liegt die Vorstel¬ 
lung des auflOsens schon im einfachen trennen, wie bei ab- 
lösen, absondern, abschneiden tu lösen, sondern, schneiden. 
dann auf andere gegenstände angewandt, den knöpf vom rock, 
die schleife vom arm abtrennen; ein stück von dem lande 
tbtrennen, losreissen; den freund vom freunde abtrennen: 

allein und abgetrennt 

von aller freude. Gönz 19,67; 

metaphysik trennt sich gänzlich vom fortgange der erfabrun- 
gen ab. Kant 3, 280. 
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ABTRENNIG, tepttrtdui, discedetu: 

wiewol derselben sind gar wenig« 

ich ballt dirfur, das sie abtrennig 

und widerstrebte gewesen sind. B. Waldis Esop 2,18; 

auf das« wo einer ward abtrennig, 

ungehorsam und widerspennig. o#r*. P. Regen CU*. 

vgl. abtrünnig, abtrinnig. 

ABTRENNLICH, dissolubilis. die übrigen vom begriffe ab- 
trenniieben merkmalen heitxen aoszerwesentliche. Kant 3, 388. 

ABTRENNUNG, f. separatio, dissolutie. 

ABTRETEN, deculeare, discedere. transitiv, den absalx 
vom schuhe, den schuh vom fass abtreten; den sporn abtre¬ 
ten (mhd. eime scütknehte wart übte ein Ipor bie ze höre 
abe getreten. Tobl. Wh, 131*); im geben blumen abtreten, 
deculeare ; die treppe, den weg abtreten; die barten steine 
sind durch die pilger allmälicb abgetreten worden; den leh¬ 
nten, tbon abtreten, abkneten ; ein gartenbeet abtreten, durch 
trifte bezeichnen, intransitiv, abtreten (von der etdtte), abire , 
bei seile gehn: tritt ab, bis ich den brief gelesen! A. Gat- 
raius l, 412; Valer tritt ab, geht bei seite; sobald die be¬ 
schämte Cyane abgetreten war. Wieland 1, 106; nun kam 
auch der Wundarzt und ich batte wol abtreten können. 
Gotik 10, 281; dass der Kaiser und könig aus dem cabinet, 
wobin sie vom balcon abgetreten, sich wieder henrorbegeben 
würden. 24, 326; darauf lieszen sie (die herm vom ralh) mich 
abtreten, hielten mich in einer wartstuben zwei stunden auf. 
Schweinicmen 1, 161; vom pferde abtreten, absteigen: es sol 
auch ein jeder reuter ohn sonderlich Ursachen nicht von sei¬ 
nem pferd abtreten. Fmonsp. kriegsb. 3, 16*; in dem wirts¬ 
hause abtreten. Weise erxn. 222; als er in einem wirtshause 
auf dem markte abtrat. Gotbb 18, 141; vom wege abtreten, 
bei seite gehn ; vom rechten wege abtreten, sich verirren; 
von der treppe, stufe, leiter, vom tburm abtreten; von der 
Löhne, kanzel, dem katheder, vom thron abtreten; vom lande, 
ufer ins sebif abtreten; vom acker, grundstück abtreten und 
es dem neuen eigner übergeben. Diesp intransitiven bedeutun- 
gen erleiden nun vielfache anwendung: vom glauben, vom 
gesetz, ton gottes wort abtreten; von ir glauben abtreten. 
fasln. sp. 204, 3; jemand, so vom glauben abtritt. Lutiek 
1, 101*; die ir gewissen dringt von bepstlichen gesetzen ab¬ 
zutreten; bitte got, das er dir gnade mitteile, das du also 
von dir abtrettest, und zu dem rechtschaffenen glauben kö¬ 
rnest 3, 158*; du land ist ietz voller Türken, dero zunge 
auch von dem alten glanz ist abtretten. Fiajvk weltb. 89 a ; 
dasz etliche unterthanen um verschuldete Sachen von ihrer 
Barschaft ahtreten. landfr, von 1521. 8, 3; der tod seiner 
freundin hatte ihn tief gerührt, und da er sie so frühzeitig 
von dem schauplatze abtreten sah, muste er gegen den, der 
ihr leben verkürzt, feindselig gesinnt sein, nicht anders mhd. 
diu alte lAre weich und abe trat (wich und trat xurück), pass, 
228, 62; dag guot mit ungelücke ab ir trat (von ihr wich), 
das . 275, 10; und mit gen. der Sache, dal. der person: wolt 
ir mir des abe treten (wollt ihr darin von mir xurückweichen), 
pass. 276, 16; der bete er im niht abe trat (die bitte ver¬ 
sagte er ihm nicht), livl. thron. 5774. Endlich mit umgedreh¬ 
tem casus, wie es heisst von dem bäum abscbütteln und den 
bäum abtchütteln, konnte auch statt von dem lande, reiche 
abtreten (reeedere) transitiv gesagt werden das land, reich ab- 
trelen (cedcre); doch lässt diese transitivbedeutung sich auch 
unmittelbar von der zuerst angeführten sinnlichtransitiven her¬ 
leiten, so dass das land abtreten eigentlich bedeutete: cs 
mit dem fusze von sich abtreten, eine treffende bexeichnung 
der alten cession, die hernach auch auf andere gegenstände 
erstreckt wurde, bei welchen kein fusxtritt gedenkbar ist: zum 
Unterpfand 14 schwere mark jährlichen zins abtreten. Sciwei- 
nicben 1, 352; du frauenzimmer lässt sie fragen, ob sie ihr 
nicht einen theil der schönen blumen abtreten wollen? GOraz 
18, 142; er trat ihm du gewünschte buch um ein billiges 
ab; welche zweite fassung der ersten vonuxiehen scheint. 

ABTRETUNG, f. cessio, gilt von dem zulotst behandelten 
transitiven abtreten: die abtretung du lande«, gutes, rechtu; 
während von dem intransitiven ahtreten mehr das subsL der 
•btritt he rßiesxL 

ABTREUTEN, deßuere: dann tauchte der priuter du creuz 
dreimal int wasser und liesz es in ein hecken abtreufen. 
per«, reiseb. 1, 4; du fett von dem braten abtreufen lassen. 
besser abtriefen, ober wie beugen für biegen. 

ABTHEUGEN, desiccare, arefacere, nul aldroogeu, nd. af* 
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drOgen: du Vorhabens seine nasse Strümpfe und schu in der 
röhre wieder abzntreigen. pol. maulaffe 6. ein im mittleren 
Deutschland, xumal in Thüringen (Stieles 2326) briuchlicher 
ausdrvck statt des hochd. abtrocknen, s. treuge. 

ABTRIEB, m. abatiio: der abtrieb du viehes, du holzes, 
der bäume, du feindes. in den rechten, der abtrieb von der 
klage, von dem erkauften gut, retraetus, jus eongrui retractus, 
weisth. 2,285. 3,416. 

ABTRIEFEN, destillare, nni. afdruipen: der regen trieft 
vom dache, du fett vom braten ab; balsam ist vom banme 
abgetroffen; 

da hat dis erde sieh bewegt, 

der blaue himmel wird geregt, 

trof ab und mutte wittern. Oms 121; 

u wird etwu davon für mich abtriefen, ein kleiner theil des 
gewinns auch mir xufallen. 

ABTRIEFIG, destillans, fructuosus. Stielei 2320 abtrieficht. 

ABTRIEGEN, fallaciter auferrc: wann der weis dem narren 
das gut abtreugt. fasln, sp. 203, 11; weil duselbig büchlein 
mir heimlich, keiner rechten weis, abgetrogen oder abgeschrie¬ 
ben ist. Lutieu br. 3,121; 

ich sein ros in wenig tagen 
im listigiich will triegen ab. Avus 202*; 
einem andern abgetragen 
weib, geld, gut, weh. Locad 3, 7, 52. 

. ABTRIFT, f. abactio pecoris in campum alterius. auch flr 
abtrieb, retract. weisth. 3, 788. 

ABTRILLEN, fraude auf me: wenn er (unser wille) nicht 
durch ermahnung und abmahnung getrieben und abgetrillet 
wird. Simplic. 1,50. richtiger abdrillen, abdrehen. 

ABTRINKEN, debibere, nnl. afdrinken: den schäum vom 
wein oben abtrinken; den letzten tropfen vom nagel abtrin¬ 
ken; du glas ist zu voll, du must etwu abtrinken; den wein 
vom becher abtrinken, austrinken; 

recht slreicbmatx wöll wir trinken ab, 
lang ich dich nit geaehen hab. 

Schwaushbezg 144,2; 
nu schenk um ein don grossen becher, 
schenk voU, so, bo! ihr liebe freind, 
ein jeder guter lecher, siecher, 

•o oft als vH buchstaben seind 
in seines lieben stechbletts neuen, 
hie disen ganz abdrinken toll, 
ich neunmal, rechnet ihr zusemen: 

es gilt ganz voll! Wkckuzlin 528; 
darf ich schon nicht abdrinken das pocal. das. 653. 
andere bedeutungen, einem seine schöne abtrinken (s. absau¬ 
fen, abzechen); die rechnung beim wirt abtrinken, ihm ab¬ 
trinken. weisth. 2,411; die schnld abtrinken; der thee ist ab¬ 
getrunken, durch aufgusx des Wassers abgeschwdcht. 

ABTRINNIG. discedens: u werden sich erheben abtrinnige, 
ungehorsame leut Ulenbeig pselt. 268. s. abtrennig, ab¬ 
trünnig. 

ABTRIPPELN, was abtrappeln: wenn die princessin mit 
ihrer langen schleppe von falschem silbermobr abgetrippelt ist. 
Wieland 11,180. 

ABTRITT, m. deculcatio, discessio, secessio. die jäger nen¬ 
nen abtritt das vom hirsch abgetretene gras, dessen grüne oder 
welkt ein seichen dargibt, vgl . waidspruch 106 (altd. wäld. 3,145); 
sibe an das gru, das er getretten bat und halt u gegen der 
sonnen, so sibeslu wol, ob der abtritt grün oder welk ist 
Sesitx feldbau 574* abtritt, ein absalx, von dem man abtreten 
musx oder kann: full nicht, hier ist ein abtriU; im bergwerk 
ein ruhesitx. abtritt vom pferde und emkekr beim wirt, daher 
seinen abtritt bei einem nehmen; der güste waren viel, die 
ihren abtriu hier bei diesen rittern nahmen. Flkiinc 164; 
wo mehrgedachter cavalier seinen gewöhnlichen abtriu zu ha¬ 
ben pflegte, ehe eines mannes 338. abtritt der Schöffen, der 
Parteien, discessio: die sefaöffen nahmen ihren abtritt, giengen 
aus, traten ab (RA. 780. 706); aber auch jeder andere Weggang, 
Hingang, fortgang, obschied: 

was kömmt 

mir denn auch ein, eo kurz vor meinem abtritt 
auf einmal ganz ein andrer sein su wollen? 

Lissino 2,380; 

der abtriu vom amte (gegenüber dm antriU), aus dem leben (hin- 
tritt), von der bühne, vom glauben; auch wol cessio, dar abtritt 
eines rechts, grundstücks f. abtretung. endlich der geheime 
ort und gang im hause, der abtritt, für welchen die spräche 
eine menge andrer nassem bietoL (e. hinschen, llublein gele¬ 
genbeit, heimliches gemach, abort, ansgang, sprachhans.) 
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ABTROCKNEN, deticeare, abstergere: das wasser vom ge¬ 
sicht, von den ltftnden, die lhränea von den wangen abtrock- 
nen, dann gesicht, hände, wangen abtrocknen: 

Holland trücknet ab die trflbnen. Fleming 142. 

völlig trocknen: die Wäsche auf dem seil, gras abtrocknen; 
obst im ofen abtrocknen, es hat nach dem regen schnell wie¬ 
der abgetrocknet; die blättern haben (oder sind) abgclrocknet. 
i. abtreugen. 

ABTROCKNUNG, desiccatio. Paracelsus 1,519 schreibt ab- 
tröcknung. 

ABTHOLLEN, discedere, verächtlich: du kannst abtrollen, 
dich verlieren. 

ABTROMMELN, tympano obigere, was vom ablreiben der 
bienen gilt, deren schwärm man mit dem klang eines beckens 
vom bäume lockt, aus einem stock in den andern durch trom¬ 
meln mit den fingern treibt. einen marsch ablrommeln. 

ABTRÖPFELN, deslillare, nnl. afdruppelen, s. abträufeln 
und das folgende. 

ABTROPFEN, guttatim defluere: dass dir die zäher über 
die backen abtropfen, fasln, sp . 300,7; melodisch tropfte cs 
von den krystallnen wänden ab in die quellen. Kläger 10, 
127. Lohenst. Amu 2, 309 abtröpfen. 

ABTRÖSTEN, consolari: sein compagnon wollte mich ab¬ 
trösten. Hamann 3, 235. 

ABTROTZEN, minis oblinerc, durch trots und drohung ab - 
nölhigen: er würde mich nie ansehen können, ohne mich 
heimlich anzuklagcn, wie viel ich ihm abzutrotzen mich un¬ 
terstanden. Lessing; 

wer trotzte waffen oder Weisheit 

ihr (der natur) oder ihrem schöpfer ab ? Gleim. 

s. abtrutzen. 

ABTRUMPFEN, Irtumphare in ludo chartarvm: einen mil 
dem trumpfe absiechen; einen mit derber gegenrede ab¬ 
trumpfen; sic haben sie abgetrumpft. J. Paul flegelj. 1,70. 

ABTRÜNNIG, fidem fallens, ahd. abtrünnig (Graff 5, 533) 
transfuga, apostata, mhd. abetrftnnec, von dem verlornen 
stamm trinnan trän trunnun herxuleilen, aus welchem auch 
trennan f. trannian separare, (wie aus rinnan rennan) und tnhd. 
trünne ein gesonderter häufe, trupp fliesst. war trinnan secc- 
dere, fngere, so ist abtrunni anttrunni profugus, ein obge- 
tronnener, cnltronnener, entronnener: Juliano, dem abtrünnigen 
keiser. KiRcnuor wendunm. 34*; so wil ich auch bei euch 
sein und bleiben, in keiner not abtrünnig werden. Reuttehs 
kriegsordn. 34; 

wie oft sasz ich bethränt, so bald mein schwäher klagte, 
und sein abtrünnig blut vor gottes recht austagte. 

A. Grtphius 1,104 ; 

dich siebet man 

abtrünnig von den deinen auf der seile 
des landesfeindes stehen. Schiller 525; 

abtrünniges weib, glück. Platen 258.205. den fomien abtren- 
nig und ahtrinnig kann ihr recht verbleiben. 

ABTRÜNNISCH, modo haerelico: das man das sacramcnt 
nicht solle von irrigen und abtrünnigen priestern, noch ab- 
trünnisch reichen lassen. Luther 3, 528*. 

ABTRÜNNUNG, f. apostasia: aller abtrünnung und Par¬ 
teien beubt. Luther 1,419*. 

ABTRUTZEN, was abtrotzen: den unterthanen durch prac- 
tiken das ihre abtrutzen. Kirchd. mil. disc. 12t; man trutzt 
ihr kein geschenk ab, das sie nicht freiwillig gibt. Göttie 50,7. 

ABTÜNCHEN, lunicare, tunica induere: die flächen sind 
abgetüncht, in felder gethcilt und angestrichen. Götiie 28, 
113; die bäuser sind alle weisz abgetüncht. 37, 150; eine sau¬ 
ber abgetünchte wand. 43,112; alle wfinde sind glatt und sorg¬ 
fältig abgetüncht, alle sind gemahlt, die übrige wand ist m 
einer färbe abgetünchL 88,188. 

ABURTHEILEN, objudicare. 

•in richter, . . ... 

der viel sank und hader den jünriingen abgeurtheilt. 

Voss Öd. 12, 440 ; 

einem du leben aburtheilen. noch ist die sache bei weitem 
nicht abgeurtbeilL Hippel 11,91; abgeurtheilte Sachen. Kant 
9,101. Fichte kr. der offenb. 239 schreibt abgeurthelL 

ABURTHEILUNG, abjudicatio, condemnatio . die aburthei- 
lung des ganzen lebenswandeis vor einer göttlichen gerech- 
tigkeit. Kant «, 23«; rasche aburtheilung und niederrnetzelung 
der politischen gefangenen. Dahlmann fr. rev. 463. 
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AB VERDIENEN, demerere: sie wollen damit gott seine gnade 
abverdienen. Luther 3,400. br. 2, 343; du ihr ihn abverdie¬ 
net gelt. Ayrer 370*; allwo ich bei dem meister eine junge 
schöne und reiche tochter wüste, die ich ihm abzuverdienen ge¬ 
dachte. Felsenb. 2, 418 ; von dem geld, du mein kind mit 
seel und Seligkeit abverdient. Schiller 182; die kunst allein 
gewährt uns genösse, die nicht erst abverdient werden dür¬ 
fen. 1133; Wilhelm schalt ihre Undankbarkeit, allein man setzte 
ihm entgegen, dasz sie das was sie dort erhalten, genugsam 
abverdient (hätten). Götiie 19,16; die mühe mit der die men- 
schen dem vielte ihren nutzen abverdienen müssen. Gellrrt4, 185 
ABVERDIENUNG, f. 

durch die lose sühnung 
der selbstgewnhlten abverdieaung. Voss 5, 162. 

ABVERKÜNDEN, renuntiare. denselben abverkündten zins. 
Frankf. ref. 2. 7, 13. 

ABVERLANGEN, expostulare, abfordern: 

hernach vier backenzähn und eine hand voll hart 
dem alten herren abverlangen. Wieland; 

nimm den ring zurück, 
den ich dir abverlangt. Platen 221. 

ABVERLIEBEN, gratiam inire: der sal unserm berren ein 
maldcrn korns holen oder ime abverlieben, weisth. 1,643. s. 
abliehen, und afverminnen in Lacombl. archiv s. 395. 

ABVERSTOSZEN, delntdere: so viel der tcufel abverstoszen 
sind worden vom himmcl in abgrund der hell. Paracelsi opp. 
2, 319. auch der älteren spräche waren mehrere Verknüpfungen 
des ab und ver eigen, mhd. abe versteln MS. 2, t52*; ahd. 
aba farhouwan, aba farprechan, abu farmcigan. 

AB VIEREN, quadrare, viereckig, würfelförmig machen, mhd. 
vieren. Walth. 79, 38. tr. krieg 17429 : einen klotz, stein ab- 
vieren. Frisch 2, 401* und Adelung wollen dies abvieren für 
eins mil abfleren, abfüeren hallen, t. ahführen. 

AB WA CHEN sich, vigilando consumi. 

ABWÄGEN, ad libram exigere: das hrot abwägen, gütcr 
abwägen lassen; den fall des wassers, den mahlpfahl ub- 
wiigen; eine fläche ahwägen; seine wortc abwügen; der reiche 
Schicksal wägst du ah. Ki.opst. 7,166; alle, welche diese Un¬ 
ternehmung mit seinen Billigkeiten und kräften abwogen, warn¬ 
ten ihn. Schiller 001; Böse wiegt mir immer für die ganze 
woche zuckcr ah. Göthe 14, 298; so wägt sich immer eins 
gegen das andere ab. Klingf.r 12, 201; der abgewogene sinn 
der wortc. 8, ltO ; abgewogene kräftc. Kant 8,283. ungewöhn¬ 
lich erscheint sich abwägen mit der bedeutung sich unterschei¬ 
den, absondern, wägend trennen: 

als sio nun also einher zogen, 
und sich von den andern abwogen, 
musten sie als die albern thoren 
gar violfeltig gespött anhören. 

frosehmeus. 3. 2,3. 

im praes. ist wiegst wiegt richtiger als wägst wägt, im praet. 
wog als wägte, mhd. wägen wigest wiget, praet. wuc. s. ab- 
wiegen. 

ABWALKEN, stipare. du tueb abwalken ; einen abwalkcn, 
verberibus subigert: 

ein edelknecht 

stand im begrif ihn weidlich ahzuwalken. Wieland. 

ABWALZEN, volutari, ahd. wa1z6n: sauw, die umb und 
umb im unflat abwalzt und sieb schmiert. Kirchhof wendunm. 
291*; obwalzen, sich im tanz umdrehen. 

ABWÄLZEN, revolvere, ahd. aba welzan: wurden gewahr, 
dasz der stein abgewelzet war. Marc. 16,4 ; funden den stein 
abgcwclzet von dem grabe. Luc. 24, 2; wie nun weiber ihren 
höchsten hört in dem haben, dasz sie das leid vom herzen 
abweizen mögen. Weise kl. leuteto 1; alles böse von uns al>- 
welzen. 374; 

auf diese seele wälzt mein unbegrenzt vertrauen 
die schwerste meiner sorgen eh, Wieland 10, 256; 
sie nur wälzt 

des kronenräuhers na men von mir eb. Götter 2,212. 

ABWAMSEN, abwaraschen, verberibus subigere, einem das 
wams ausklopfen, s. abb&msen und wams. 

AB WANDELN, mutare, emendare: 

fehler . . ™ 

durch strenge buszen abzuwandeln. Wieland. 

man hat damit eonjugieren, wie mit abänderü dedininen aus * 
drücken wollen, aber keine dieser undeutlichen benennungen 

10 
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dvrchgtteUi. abwaodeln, ambulare, »uf and ab wandeln, nnl. 
afwandelen. 

AB WANDERN, demigrare: die gesellen sind beute abge¬ 
wandert; ins ewige leben abwandero; bei seinem abwandern 
betrug er sieb ebenso eicenlrisch. Göthe 4S, 33. 

AB WANKEN, de fledere: nicht abwankend vom siel. Voss 
3,106. nutando abire. Kukcbbs th. 4,139. vgl. abwenken. mhd. 
galt auch ein »ubtL obewanc. En. 050t. 

ABWÄRMEN, ealefacere: ofen, scbmelzberd abwürmen, su 
einem erforderliche» Wärmegrad bringe». 

ABWARNEN, dehortari, praemonere: ob er darum niema¬ 
len würe ahgestraft oder abgewarnet worden. Pmland. 1, 490. 

ABWARNUNG, f. praemonilio. 

ABWARTEN, exspedore, allendere. da i» warten die sinn¬ 
liche Vorstellung des ausschauens enthalten ist, muss das %u- 
tretendc ab vom slandpunct des schauenden erklärt werden und 
abwarten, erwarten sein etwas mit (ab) den äugen, von der 
höhe ab erschauen, danach blicken, der Wächter wartet ab 
der sinne, icb will meinen freund bier abwarten heisst ich 
will von dieser stelle aus ihm entgegen sehen bis dass er 
komme; mich in einen offenen laden binsetzen und die Ver¬ 
käufer abwarten. Tieck yes. nov. 2, 22. schon das einfache 
ahd. warten drückt aus prospicere, speeulari, exspeäare. vor 
des spähenden äugen breitet sich die gegend aus, er übersieht, 
beobachtet, bewacht sie, folglich bedeutet warten sogleich auf 
etwas acht haben, es in pflege und sorge nehmen, dieses ab¬ 
warten pflegen, hüten conslruiert unsere spräche swar auch 
noch mit dem acc., daneben aber mit dem gen. und dal. der 
sache. beispiele des gen., dasz er dieses hondcls nicht ab¬ 
warten könnte. Melanchtii. 3,1202; ihres amtes, berufs und 
dienstes abwarten; seiner narung abwarten und darbei selig 
sein und bleiben könne. Matüesius 6*; christlich wandeln und 
vermöge seines eides seiner bcfoblncr arbeit trewlich abwar¬ 
ten. das. 7*; dasz sie nicht besser ircs berufs abgewartet. 
Ayrer proc. 2,6; seiner gtUcr abwarten. Opitz 1, 5*; 

wer bfltte vermeinet, da» icb im garten 
tollte der wachsenden hlumcn abwarten. 

A. Gktfnius 1,622. 


beispiele des dat., so er dem gcricht selber nicht abwarten 
kan. Frankf. ref. 1 . 6,4; dasz er also seinem ampt nit genug¬ 
sam abwarten kann. Opfenbach rossbuch. 2, 190; indem wir 
dem Laelius ahgewartet. Philand. 2, 275; wie er seinen Sa¬ 
chen wol abwarten möge. das. 2, 499; der plackscbciszerei 
abzuwarten. Simplic. 1 , 3; keiner schickte sich besser dem 
alten herzbruder in seiner krankheit abzuwarten als icb. das. 
1,199; wann sie dem jetzt gegenwertigera glück nicht besser 
abwarten solle. Spee 440; als solchem verfehligen ampt ab 
zu warten, das. 490; gewis werden ihnen (den blumenswie - 
beln) meine kinder mit fleisz abwarten. Pestalozzi L und G. 
1,207. beispiele des acc., die händcl abwarten. Scrweinicmex 
3,149; so würde er seinen dienst fleiszigcr abwarten.* pers. ro - 
senth. 5,1; den gottesdienst abwarten. das. 7,20; er wartete 
seine Concordia mit den treflichsten liebkosungen ab. Fel- 
senb. 1, 140; er musz seinen beruf wohl abwarten. Rai. i, 
172; ohne seine stunden abzuwarten. 3,20; aus derandaebt, 
womit sie den öffentlichen gottesdienst abgewartet haben. 
Möser verm. sehr, l, 117; versicherte dass sie ( die wunden) 
leicht heilen würden, wenn der patient sieb ruhig hielte and 
sieb abwartetc. GOtub 19, 50. heutsutage ist die fügung mit 
gen. und dat. veraltet, nur die mit acc. üblich (i. warten), 
obschon einige redensarten sweifelhafl werden, den gottesdienst 
abwarten kann bedeuten den beginn, das ende du g. erwarten 
oder den g. verrichten; es will abgewartet sein, sowol es muss 
darauf gewartet, es muss erwartet, als gehörig verrichtet wer¬ 
den. der bote wartet die schlackt ab, um ihren ausgang tu 
melden, der feldberr wartet sie ab, schlägt sie. sie wollen cs 
nicht abwarten. Lessing 1,203. 

ABWÄRTS, deorsum, niederwärts, seorsum seitwärts, das 
wasser rinnt abwärts; die sonne geht abwärts; es gebt mit 
ihm abwärts; abwärts steigen, schiffen; das gebirg ich bald 
stieg abwertz. H. Sachs 1,253“; 


o zeit, o hohe seil, dass wir auf knien liegen, 
dass wir die freche sürn sur erden abwerts biegen. 

Logic !, 10, 66; 

ein loser gott floss abwärts 

In tbret buten* mitte, v. Kleist 1 , 53; 

sobald Aurora lieblich abwSrte schauet, ins. 1,26; 


bald alabt er abwärts voller clant und prangen 
noch eiato himaeJ in den fluten haogea. das. i. «T; 


sie stürzte sich abwärts (in die höle). Kuncei 10,200; 
holde Genoveva, 

es neigt sich alles abwärts, sei mir Hab. Tuet 2,149; 
geh den bügel abwärts. Platin 21. 
beispiele des seitwärts: 

was blickst du hohnläcbclod abwärts! v. Klsist 2,131; 

oft reichte Mars ein volles glas, 

wenn ihr Yulcan nur abwärts sasx, 

der bimalisch lächelnden Crthere. Hageborn 3,127; 

ihm schwärmen abwärts immer die gedenken 

nach «einet vaters hallen. G6 tuk 9,4. 

der sinn ist oft unsicher, s. 6. in den Worten: so halte dich 
nun auch still und abwärts. Tieck 11,139. 

ABWARTUNG, f. curatio: abwartung der puppe, ausputsung, 
pflege; abwartung des gottesdienstes. Ras. 4,200; die abwartung 
der blamen, der wunden, nicht aber für erwartung, exspedatio. 

ABWASCHEN, abluere, nnL afwasseben: den schmutz von 
den bänden, wangen, dem gesicht abwaschcn, bände, wangen, 
gesiebt abwaschcn, ursprünglich ab den bänden waschen, ahd. 
wasg nu aba mir mtn unrebt. N. ps. 50, 4; er dich durch 
sein blut von den Sünden abgewaschen habe. Augsb. conf. ; 
seine bände abwaschen von den weltlichen eitelkeitcn. pers. 
bautng. 3,24; die Schüsseln abwaschen; der regen wäscht die 
erde vom ufer ab; der flusz hat das land abgewaseben; ihre 
tbrfncn wuschen das blut von der wunde ab; die lciche steht 
schon aligewaschcn; das musz mit blut abgewaseben werden; 
die unflätige zunge mit maulheersaft abwaschen (blutig schla¬ 
gen). Simplic. 1, 347; wir wällen die runzeln recht einander 
obwcschen. Fischart Garg. 84*. 

ABWASCHUNG, f. ablulio. 

ABWASSER, n. aqua defluens es alia, defluens super alias 
res, nnl. afwater: wasser, so tod einem brunne.n abgat und 
etwan bin zu nutzen geleitet wird. Pictoiiius ; dieses sees Ur¬ 
sprung ist in dem Nordbolz und fleuszt sein abwasscr durch 
die grafschaft Arnstein. Tqukneisser ron wassern s. 206; von 
dem. abwasscr, darin die erz, die solche ding bei sich haben, 
geweseben werden, das. s. 47. 

ABWÄSSERLEN, urinam egerere, mingere: vier hurenkin- 
der, was lusts können die cim geben? wann das ein neben 
den tisch pflattcret, das ander dar unter die bein ahwässer* 
let, das drill bei den berd hoflert. Fischabt. Garg. 47% 

ABWÄSSERN, aquam didueere irrigandi aut desiceandi causa, 
nnl. afwateren: grüben ziehen, die wiesen abwässern; abwäs- 
scrungsgrfbcn. Niebuur kl. sehr, l, 64. einem abwässern, das 
wasser entziehen, figürlich, schaden sufügeti, einlrag thun: da 
man treuen arbeiten) nichts abbricht, aufscklegt oder abwes- 
sert. Mathesius 12fl\ fische, Stockfische abwässern, ihnen 
durch auf gegossenes wasser schärfe benehmen. 

AB WEBEN, delexere, nnl. afweven: das tueb abweben; aber 
wenn zwanzig bis dreiszig eilen am werke werden abgewoben 
sein. J. Paul Ilesp. 1, 99; das gleichnis abweben. J. Paul 
teufclsp. 1,143. 

AB WECHSEL, m. alternativ, permutalio. das gold bringen 
sie an sich durch tausch und abwechsel. Fbank weltb. 224*; 
darumb nennet die schrift mit eim abwccbsel on undcrscheid 
itzt den ganzen manschen fiaisch, Uzt die weit. Fbank parad* 
30*; dieser abwechsel geschah so oft. H. Sachs; der monat¬ 
liche und immerwehrende abwccbsel der neuwen und immer 
anderer Soldaten. Kiscnnor disc. miL 17; weil sie den ab¬ 
wccbsel beliebten. Simplic. 1, 269; abwechsel mit salz and 
kraut (beim einmachen ). Hohbbrc 2,6t*; eia einziger kinder» 
tag hat mehr abwechsel als ein ganzes mannsjabr. J. Paul 
flögetj. 4,123. abwechselsweise. Oleakius or. insein s. 149. 

ABWECHSELIG, varius et mutabilis und adv. varie: die weil 
und sic einer also, der ander also sich erzeigen, der trawrig, 
der fröiich, der zornig, der abwechslig und dergleichen. Pa- 

RACEL81 Opp. 1,530*. 

AB WECHSELN, altemare, variare, nnl afwisselen: nun 
das wir von dem alten abgewccbselten verlassen Ifungaria 
auch etwas sagen. Frank weltb. 80*; wecbslen sis ab in den 
künigs münz. das. 105*; singt tag und nacht den psaltcrmit 
abgewechselten chor. das. 132*; welche (münze) ihnen auch 
von der oberkeit wieder abgewechselt wird. Thukneisskk «/- 
ehym. 2, 110; denn der prophet redet einslei ding mit abge¬ 
wechselten Worten. Mathesius 108*; wo man die pferde ab* 
wechselt und wieder frische bekompt pers. reiseb . 1,4; un- 
terwegens wechselte der könig etlichemal seia reitpferd, auch 
einmal die kleidung ab. das. 4,43; 
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wilsi du mit dieser bürd abwecbseln deine ruht 
A. Grtpbius 1,18; 

die königliche leibwache (wurde) abgewecbselt (abgelöst). Schil¬ 
ler 1049; als wir solche gespräch abwechselten. Voss Od . n, 225; 
wir wechseln, wies im lehen pflegt tu gehen, 
das frohe mit dem ernsten ab. Gottzr 1,23. 


ABWEHRER—AB WEIS 1 5 0 


iDarrÜnF^’ w * ^ epu ^ ,or: ^ cs Buchs, des wehs abwehrer. Voss. 
AB WEICH, m. defltxio . tn einer fluy schritt aut den xwan- 
itgen des 10 jh. heisst et: 


uuu TOgBiunir od aoewetcb, 
so gib ich dir meine teuer reich. 


sich abwechseln, sieh a bloten: wann sich die ( winterlichen ) 
dünste mit des widers Gegenschein abgewechslet und vergli- 
chen haben. Fischart grosxm. 29. intransitiv, glück und Un¬ 
glück wechseln ab; ein abwechselndes lieber. 

ABWECHSELND, adv . altemando : sie sangen abwechselnd; 
die blatter stehn abwechselnd, bald auf dieser, bald der an¬ 
dern seite. 

ABWECHSELUNG, f. permutatio : Abwechselung (austauseh) 
der gefangenen. Kirchhof miL dise. 179; diese schrifl um¬ 
fasst die abwechselungen aller jahrhunderte. Cuudids 7,103. 

ABWEG, m. divertieulum, devittm, ahd . flwicki, äwiggi 
(Graff 1, 671) n., nnl. afweg m. auf dem abweg entfliehen; 
die straszc hat tiel abwege; bleib er nur auf der fahrstrasze 
und lasz sich kein abweg kümmern, wegkhrzer 2; musz rin 
nebengassen, abweg gehen. Frank weltb. 106* (oder: ein ne- 
bengassen abweg?); tom abwege führen. KiRCHiior wendunm. 
43S fc ; durch lauter wald und abwege. Simpl . 1, 442; abwege su¬ 
chen. 1,391; ich möchte auf meine alte schliche und abwege 
kommen. Nesse 1,99; die lügend ist die mittelstrasze zwischen 
zwei abwogen. Wieland 1 , 256; ein Jüngerer fortgang auf 
den abwegen, auf die er verirrt war. 1 , 292; aus tausend 
abwegen den rechten weg auszusueben. 7, 216. 

ABWEG, adv . de via, vom weg ab, mhd. abc wege: var er abe 
wege. Maurit . 1495; nu vart abe wege. 10S5; si füeret ab wege. 
Haupt 6, 502; giengen balde abe wege. Königshofen 295; wir 
gungen ein wenig abweg. Philand. 2, 349; und die armen 
tropfen gar abweg und noch besser für sic!i in den wald 
hinein zu gehen müszigten. Simplic . 2,271; bisz du der ma¬ 
len abweg (fort) verhelfest. Upfensach rossbuch 2 , 116; das 
steinecht erdreich ist auch zu sauberen, so man die stein ah- 
weg (fort) schaffet. Sesitz fetdbau s . 20; abweg liegen, das. 
28; viel von den umbstebenden funden seine wori nicht gar 
abweg sein (aus dem weg Hegen). Philand. 1, 304. sum subst. 
abweg verhält sieh das adv. wie zum subst. weg das adv. weg. 
ABWEGIG, remotus, aus dem weg liegend: ein abwegiger wald. 
ABWEGS, adv., dem vorigen gleichbedeutend, mnl. afweghes 
(lekensp. 2 , 350); von des bauptmann« erstem schiffe aBwegs 
getrieben. Fronsp. 3, 229*; 

ir seit abweg« gereist der strasz. Ayrir 358 •; II. Sachs IV. 

3,17». 18*; II. 2, 34*; 

ah ich nun abwegs machen (fortreisen) woltc. Simplic 1,164. 

ABWEGSAM, was abwegig: ein abwegsanier wald. Voss; 
abwegsamer ort. 

AB WEHEN, deflare, nnl. afwaajen: der wind weht alles 
obst von den bflumen ab; der sturm wehte die fahne vom dach 
ab; mhd starken liuten wißt erj houbet abc. Walth. 13,17; 
die abgewebten töne des musikalischen gefolges. J. Paul Hesp. 

3,218. intr. Schneeflocken wehen vom dach, blüten von den 
bäumen ab; da sie denn auf dem berge eine grosze weisze 
fahne abweben lieszen. Lohenst. Am. 1,951. 

ABWEHR, f. depulsio, defensio: 

da sur abwahr kühn ich genaht war. Voss II. 1,590; 
dir schaff ich des webs ab wehr und errettung. Od. 10,286. 

ABWEHREN, depellere:. die katze von der milch abwebren; 
die mutter wehrt dem schlafenden kinde die fliegen ab; der 
pelz, wehrt die kälte üb; 

die strafen sind das salz, damit man ahewehre, 
dass gute sucht sich nicht in flul und stank verkehre. 

Locau 3 , 10 , 63 ; 

mit der Ich mich'bemt&L ^ein Unglück abzuwehren. 

Gkllkrt; 

der thrftne anahrueh ab zu wehren. Bürgir 2,3; 

•rmuth, als eine grosze Versuchung zu lästern abzuwehren. 
Kant; er lässt sich nicht abwebren, die sache ist nicht ab¬ 
zuwehren. Einigemal mit dm dah der person oder sache: 

mit zittern Hengst da an, Ist dem nicht abzuwebren, 
der mit dem aabel kommt I OpitsI, 4; 
sie sacht den kindern absnwehren Michaelis; 
der aus Slcillao der theurung ebgewebrt Gillzst 

tu diesm sm 1 bedeutet es steuern, einhalt thvn. 


ABWEICHEN, reeedere, deelinari, ahd. wtchan, nnl. afwij- 
fcen. raumen, platt mathen, vom rechten wege abweichen; 
weicht ab, tret umbe und räumet auf! fatln. tp. 1 , 5 , *« 3 , 
13; weich keiner ab. 336,13; das du sillich weichest ab. 173, 
1»; so man von der lieb der warbeit abweicht au den labein 
der menschen. Farn weltb. m'; darum must Stephan mit 
schänden abweichen (entweichen). Kiicnuor wendunm. 407*; 
geschieht, dasz man (beim sturm) ungeschält abweichcn musz, 
werden die in der festung fürsichtiger, ja mutiger und trotzi¬ 
ger. dert. mit. dise. 180; 

da nun der tag mit schein abwich. H. Sachs 1,162*; 

drumb thut nicht von uns tbweichen, 

dann wir begem euch zu ehrn. Aires 188»; 

drumb weich ab, das ist mein begor. das. 102 *; 

krieg, weich ab, und neme scheue 

für des friedens frommer treue. Logau 2 , 2 , 3 ; 

das glück ist von dir geschlichen, 

gott mit seiner gnad ahgewichen. Soltao 449 ; 

sie weichen hinter ihm ab seine getreuen. Scmli.br 174. das 
part. ahgewichen so viel als verwichen, vergangen, verflossen, 
verstrichen : 20 sept. ahgcwichnen jahrs. Schweinichen 3,27; 
im ohgewichncn jalir. Güthe 33, 63; in abgewichener nacht. 
Felsenb. 4, 235. abweichender schritt (von der geraden linie 
weichender). Götue 21 , 120 . 

ABWEICHEN, emollire, ahd. wcichan, nnl. afweeken: ein 
pflastcr abweichen, das pßaster ist ahgeweicht. 

AB WEICHEN, n. ahus cita, füsa, durchfall, eigentlich re - 
cedens, im gegensalz zur alvus stricta . 

ABWEICHUNG, f. recessus, declinalio: meine läge hat mir 
nie eine abweiebung von den brotwissenschaften erlaubt. Göt¬ 
ter 3, 264 ; in ciform mit theilweiser abweiebung ins nieren 
und zitzenformige. Gotik* 31. 230. 

ABWEIDEN, depasccrc, nnl. afweiden; das gras von dem 
feld abweiden; das vielt weidet die saat ab; die pferde ha¬ 
ben die wiese abgcwcidei; der hirt weidet die trifl mit den 
scl.afen ob; das feuer weidet ab was cs ergreift; 
wie eine flamme doch so lange währen ken, 
die dannoch irdisch ist, und eher sich nicht scheidet 
von dem, worauf sie fallt, bisz alles abgeweidet 
und aufgetriebe i ist. Opitz 1,43; 

leiebtsinn, der nur gogenwar! abweidet. J. Paul flegelj. 4 , 44 ; 
hast mit deinem verzehrenden Fchwcrt abgeweidet ihre haare. 
götter, h. und Wieland 1774. B 0'. 

AB WEIFEN, spiram filorum in baculis transversts facere: 
das gam von der spule, spindel abweifen, die spule, Spindel 
abweifen. 

AB WEINEN, deflere, nnl. afwccncn: 

ein Iraiser, 

den Sehnsucht und gebet dem himmel abgeweint* 

Guntbir; 

die äugen abweinen, deflere oculos ; sic näherte sich mit abge¬ 
weinten äugen; ihr abgeweinter Mick drang ihm ins herz; 
o dasz du vergeben könntest, dasz ich zu deinen füszen das 
alles abweinen dürfte. Göthe 10 , 74. sich abweinen, lacrimis 
se macerare, ubertim flere. 

ABWEIS, f. stullitia, ineplia, ein bei H. Sachs und Ayrer 
geläufiges wort und von ihnen fehlerhaft abweisz geschrieben: 

vil abweisz. H. Sachs II. 2,10*. 74»; 
der vollen knecht schändliche abweis. 1,229«; 
ir abweisz versteh ich wol. I, 472*: 
thut auch vil abweisz faben an. II. 4, 86»; 
der abweisz lachen. IV. 3, 2!'; 
ich musz gleich deiner abweisz schmutzen. V, 242*; 
dasz sie von ir abweisz aufbör. Ayrir 64»; 
ich musz mir gleich der abweisz Jachn. das. 119»; 

nicht so närrisch und sus der abweisz geschaffen. Fischart 
Garg. 21*. Chttraeos 297 hat aweise thorheil, vocab. 1482 
awysz jocus, insolentia, voc. inc. teut. ante lat. abweis, ab- 
wijse insolentia, abwise triben insolescere; Keisershrrg bei 
Öbeslin 1178 owysz insania, owiseten insaniebant; Teutonista 
awijse stultitia, absonantia. der letzte lat. ausdruch führt auf 
rechten weg, abweise oder Aweise, oweise (mhd äwtse) ist das 
aus oder ab der weise gerathen, aus dm ton fallen, folglich 

10 * 
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uni narrheit, ähnlich nXrj^fidXsia, nXrjfSfieXjemmnXvjv 
fuXovc. nehverwandt, nicht dasselbe, ist ahd . äwizzi delira- 
menlvm, mhd . ahe witze, letan. 1298, nhd. abcrwitz. 

AB WEISEN, abducerc , repudiarc, rmovere, nnl . afwijzen. einen 
bettler von der tüür abweisen, einen verdächtigen von dem bans 
abweisen, den dich mit schlugen abweisen; die feinde mit blu¬ 
tigen köpfen ahweisen, den kluger mit seinem gesuck abwei¬ 
sen; da die kinder nicht rechte erben waren, sondern wur¬ 
den mit eim genannten {bestimmter summe ) abgeweiseb Lo¬ 
thes tischr. 318*. 384*; die dargercichte gäbe (von der Hand) 
abweisen; eine wolthat ahweisen müssen; behauptungen, ein- 
wfinde, Zweifel abweisen; du wirst die Zeichen meines dank* 
nicht abweisen. Klikgei 7, 280; er ist schon dreimal abge¬ 
wiesen und will sich immer nicht ahweisen lassen. Die heu¬ 
tige starke form von weisen ist unorganisch ( ahd, wlsan wlsta, 
mhd . wtsen wiste), wie auch Luther noch abgeweist sagte und 
Locau 1, 3, 17: 

der Med ist eine kost, die köstlich nlhrt und speist, 
drum wird gemeiner manu davon jetzt abgeweist. 

ABWEISEN, ineptire , insanire, nach der stelle Keisersbergs 
(nn/cr abweis), wäre ahd . IwtsOn. 

ARWEISIG, ineplus, absonus, nach dem Tcutonista . 

ABWEISUNG, f. abdudio, repudiatio. 

AB WEISZEN, dealbare: die wand, das zimmer abweiszen; 
die Wirkung des liebts auf die pflanzen kennen zu lernen, 
die phünoinene des abhleichens und abweiszens beschäftigten 
mich. GOthe 68 , 14; das abweiszen der pflanzen. 5S, 165; 
tftlr. die wand weiszt ab, lässt die färbe fahren, 

AB WEITE, f. distantia: landkarten, die auf kleine abwei¬ 
ten gerichtet sind. 

ABWELKEN, ßaccescere: die blume welkt ab; eine abge- 
wclkte Schönheit; ahgewelktj ausgemergelt, Wieland 8 , 140; 
so oll ein schmerz oder eine freude abwelkte. J. Paul uns. 
löge 3,35. transitiv, ßaccidum reddere: obst im ofen, pflau¬ 
men in der sonne abwelken. 

ABWELLE, f. semicarralis , tu quo axis eylindri movelur, 
Pfanne , worin der sapfc der welle, des wellbaums der mühle 
läuft. 

ABWENDBAR, quod averli polest. 

AB WENDEN, avertere, depellere. sinnlich, gleichviel mil 
abkehren, wie wenden mit kehren, umwenden mit umkekren: 
huupt, äugen, blick, gesicht von einem abwenden; das augo 
von der erde zum bimmel abwenden; abgewandtes Micks, 
mit ahgewandten äugen reden; die bände von einem abwen¬ 
den; das pferd, den wagen vom wege, das schif vom lande 
abwenden; einen schlag, streich, stosz, hieb vom leibe ab- 
wenden, abkalten, figürlich, das herz, geinüt, den sinn von 
etwas abwenden, den feind, den krieg abwenden; ein kind 
vom vater, das volk von gott abwenden, ableiten, vcrßhren: 

ihr habt den manschen (Jesu«) zu mir ( Pilatus ) bracht, 
als einen der das volk abwandt, 

•ein uuscbuld aber ist erkant. A. Gatshius 2, 222 ; 

auch lieb und leid umb zeitlich bab 

von rechter putz mich wendet ab. Schwarzenrkrg 114,1. 

je mehr die Vorstellung des aufkallens, verhindems überwiegt, 
desto weniger kann abwenden mit abkehren tauschen und 
dann bleibt auch das, wovon abgewendet wird, unausgedrückt: 
das wolle gott gnfldig atmenden; schaden und gefabr abwen¬ 
den, das unheil ist abgewandt worden, für einen von etwas, 
von seinem Vorhalten abwenden sagte man ahd. cinan es ir- 
wentan. sich abweuden, sich abkehren. 

AB WENDER, m. seductor: der seines Volks ist abweoder. 
H. Sachs II. l, 58*. 

ABWENDIG, abalienatus, abkehrig, abspenstig, abtrünnig: 
abwendig werden, abwendig machen; laszt euch keia ding 
d&rvon machen abwendig. H. Sachs 1, 237 4 ; was soll ich 
von den empfindlichen und abwendigen gemüthern sagen? 
Günther von. s. 25; seinen ersten entsclilusz wegen der 
compagnie durchtusetzen und sich von niemand abwendig 
machen zu lassen. Schiller 1094; einem die Iran, den die- 
ner abwendig machen. 

ABWENDUNG, f. aversio, depulsio, abalienatio: dieabwen- 
dung meines benent von aller freude; die ab Wendung der 
gelulir. des Unglücks. 

ABWENKEN, deßccUre, recedere, ahd. irwenchan, mhd. ent¬ 
werten. Frei». «5, 21; 

Ir lieben tön, 

veo allem übet tbut abwenken. H. Sachs IL 1, fr; 


vom glawben vü abwenken 

ao teuflisch leer sich henken. Soitah 270. 

heute abwanken, ahd. wanchbn. 

ABWERF, n., nicht im sinn des ahd. äweraf abjectio, obor- 
iio (Graft 1, 1039), sondern, es scheint, eines entwurfs, bilds, 
imago: so ist zu erkennen, d&sz in dem schnitzwerk des 
raysterii magni mancherlei abwerfen * gewesen seind, etliche 
in fleisch und dos in wunderbarlich viel gestalt und form, 
etliche in meerwunder mit vielerlei form und ansichtung, et¬ 
liche zu kreutern, etliche zu holz, etliche in stein und me¬ 
tallen. Paracelsus 2, 2*. 

ABWERFEN, dejicere (von etwas andern), abjicere {von sich), 
nnl. afwerpen, edler als abschroeiszon. Upfel, Limen, nüsse 
vom bäum abwerfen; das pferd wirft den reitcr vom rücken 
ab; den sattel ( vom pferde ) abwerfen; das joch (rom halse) 
abwerfen, ahd. werfen aba uns iro joh. JV. ps. 2, 3; einer 
bildseule den arm abwerfen; der wind hat das dach (vom 
haut) abgeworfen; die brücke hinter sich (vom ßussc) abwer¬ 
fen: Falkenberg hatte die bes&tzungen zurück gezogen und 
die Elbbrücke abwerfen lassen. Schiller 928; das klcid von 
sich abwerfen: geschwind warf er den schlafrock ab. Götob 
18, 307. wo ein doppelter acc. dabei steht, ist das ab noch 
los: warf er ihn die stiegen ab. H. Sachs II. 4, 87*; einen 
den berg ab {hinab) werfen; man warf dich Veit die stiegen 
ab. Logau 3, 4, 77. einigemal kann in geläufiger redentart 
der acc. wegbleiben: weidmännisch, der hirsch hat abgeworfen 
(sein gehüm); die hündin, wdfln hat abgeworfen {junge), wo¬ 
für auch bloss geworfen. Figürlich, leid, kummer, sorge von 
sich abwerfen; 

jctit ist cs bobe zeit, 

dass du ihr gnädig seist 

und werfest ab ihr leid. Flrhlnc 23; 

der wein ist genug ausgerufen, man woll ihn denn gar über 
die canzel abwerfen {verkündigen). Fischabt Garg. cap. 8, 
102*. abwerfen, ertragen, einbringen scheint von dem bäum 
hergenommen, der seinem eigenthümer jährlich früchte trägt 
und niederwirß: der ölbaum seine blüt abwirft Hiob 15,33; 
wie ein feigenbaura abwirft (mitlit grossos suos) apoc. 0,13; 
ein gut das viel abwirfl, uberrimi provenlut; was jetzo die 
gütcr abwerfen. Weise ersn. 94; meine dienste hätten mir 
schon so viel abwerfen sollen. Lessing 1, 364; so viel wirft 
der dienst nicht ab; dreiszig bis vierzig tausend drachmcn 
abwerfen würde. Wieland 20, 247; magern lohn abwerfen. 
Klikger 9, 20t; auch wissen sic, dasz die erfüllung der ge¬ 
böte gottes uns ein ruhiges gewissen abwirft, n, 229; er 
glich langsam aufsteigenden gehirgen, die stets mehr aus- 
bente abwerfen als schnell aufstekcndc. J. Paul TU. 1, 163. 
sich abwerfen, sich empören, ab fallen: als die untertbanen 
am Bodensee sich von ihren heim, junkhern und obem ab- 
geworfen. Luther 3,104. sich abwerfen mit einem, für Über¬ 
werfen, entsweien gebraucht zumal Wieland : seine leidensebaft 
vergnügen, ohne sich mit den gesetzen abzuwerfen. 1, 170; 
eine frage, ob du so wo) gethan hast, dich um einer an sich 
wenig bedeutenden Ursache willen mit Dionysen abzuwerfen. 
3, 112; indessen wirft man sich doch nicht gern mit solchen 
leuten ab. 14, 248; ohne sich selbst dabei mit der justiz 
abzuwerfen. 19, 184. ist es von knaben entnommen, die sich 
mit schneebällen abwerfen, und im handgemenge sind? 

ABWERK, n. stuppa, ahd. Awirchi (Graft l, 964), was beim 
werk, beim wirken abgesondert wird, ähnlich dem andern ahd. 
atisdruck äsuinga qnisquiliae, was abgesehwungen, ächampi, 
was abgekämmL unser heutiges, mit werk Opus selbst schäd¬ 
lich vermischtes werk ist, wie Schneller 4,139 richtig findet, 
aus aphaeresis des vorstehenden ä oder ab entsprungen, und 
wol erst seU dm 16 jh. durchgeführt. das vorab, von 1482 
setzt werk von flachs oder abwerch, und Pictobius werdi und 
abwerch als gleichbedeutend nebeneinander, noch heute ft» Schwa¬ 
ben abwerk, vil alte lumpen, grob abwerk, alte aeiler. 
Fronst, kriegsb. 1, 121*. s. werk. 

ABWERKEN, shtppeus, ahd. Awircbln, mhd. Iwiikln, bahr. 
äwerken, ewerken (Schm. 4,139), schwäb. abwerken (Sauna 7), 
zu Ulm fritier ebwürkin (Jäger 616). 

AB WERKEN, operari, opus absohere, abarbeiten, sich ab¬ 
werken, sich abmühen, Schweiz, abwereba. Tohler 13*. 

ABWERTHEN, taxare, abschätzen , von einigen neueren 
Schriftstellern gebraucht, s. verwerthen. 

ABWESEN, abksse, aus dm substantivisch gesetzten tnf 
abwesen und dm pari, prass, abwesend zu folgern / auch 
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wagte Melissus in den psalmen Ml* noch: do dein antlitz 
gewend ab was «= abgewendet war, gewendet war und fehlte. 
ab war würde heule bedeuten los war, nicht abwesend war. 
s. absein. 

ABWESEN, n. absentia . in unserro abwesen. I and fr. von 
1522; im abwesen 2 Cor . 10, 1. 11 (Ulf. oljar visands); in 
abwesen seiner person. Luth. S, 403*; lügen ist gar gerne 
im finstern und abwesen der warheit. 3, 441; im abwesen 
des geistes oder der gnaden. 1, 411*; wenn er von einem an¬ 
dern redet in seinem abwesen. 4, 68; wie es umb eine berd 
schafe stehet, wenn der wolf in des hirten abwesen unter 
sie körnen ist. 4,23&*; bab ich doch nit lassen mögen mein 
leiblich abwesen su entschuldigen. 5, 14*; in abwesen eines 
andern herren. Paracelsus 2, 76*; in seim abwesen. Fi- 
sciiart Garg. 60*; in abwesen des bauptmanns. Redtter 
kriegsordn. 2; in seinem abwesen. Pauli schimpf 61*; in ab¬ 
wesen und obn vorwissen eines fürsten. Kirciuiof wendunm . 
49*; in des herzogen abwesen. Galmy 84; in deinem abwe¬ 
sen. das. 01. W0rtz wundarzn . 224; in seinem abwesen. 
Agricola 247*; in abwesen seines berrn erkennt man den 
knechL das. 200*; in abwesen keiser Heinrichs. Zinkgref 28, 
7. 72, 17; in eurm abwesen. Ayrer 360“; des abwescas gift. 
Weckherluv 517; des abwesens schmerz. 771; 

ach benlleb, wan mich dein abwesen 

nicht lastet lerr vou dir genesen. 579; 


in meinem abwesen. Opitz poeterei 25; vom abwesen seiner 
liebsten. 2,154; in derselben abwesen an ihren obmen über¬ 
geben. Fleming 54; in gegenwart oder abwesen. Pmland. l, 
628; unter der zeit seines abwesens. Irrgarten 95; bei ge¬ 
legenbeit des abwesens. Felsenb. 4, 445; bei seines yaters 
abwesen. Hahn 1,187; bei Ottonis abwesen. 4, 120; bei des¬ 
sen langem abwesen. 4, 186. später und heute entschieden 
durch abwesenheit verdrängt, während sich anwesen neben an- 
wesenheit etwas länger behauptete. 

ABWESEND, absens, nnl. afwezend: ich schreib solches 
abwesend. 2 Cor. 13, 10; er ist abwesend, nicht zugegen, 
nicht da, ich war drei jahre lang abwesend; absent d'csprit, 
geistesabwesend, gestört, zerstreut: 

es ist die gegenwart, die mich erhöht, 

abwesend schein ich nur, ich bin entzückt. Göth* 0,124, 


erhebt sich nach einiger zeit, wie abwesend, wo nicht wahn¬ 
sinnig. 13, 295. 

ABWESENHEIT, f. absentia, nnl afwezendhcid, mit dem 
pari pracs . statt des praet. gebildet . in abwesenheit des kO- 
nigs, in seiner abwesenheit; in Zerstreuung, ja in einer art 
von abwesenheit. Göthe 15, 83; unwillkürliche Zerstreuung 
ist abwesenheit von sich selbst. Kant 10, 219; das sind so 
seine abwesenheiten. Tiecr 10,138. 

ABWESENS, adv. in absentia, absente . mems abwesens, 
me absente. Luthe« 1, lJO'j nu wollen wir »ehen von den 
stücken, die ir meins abwesens gehandelt habt.^ br. 2, 120; 
abwesens verlobet durch mittelpersonen. 5, 253 5 abwesens 
unsers lieben herrn pfarherrns. 6, 533; abwesens M. Puuippi 
hab ich euer Schrift müssen brechen, br. 5, 27; so gar un¬ 
versehens und abwesens. 4, 553; der sol solches uns, 0 er 
unsers abwesens unserm obersten feldhauptmann anzeigen 
lassen. Faoas«. kriegib. 1, 88*; abwesens ire» hmwirls. 
Kiscuaor wendunm. 117*; abwesens derselben terhüter. du. 
273". begegnet später nicht mehr, dies abwesens scheint ment 
der gen. pari, praet. (wie unversehens), welcher abgewesen» 
forderte, noth der alle gen. de, inf. (ahd. aba wesanms), 
sonder» ent der gen. de, eubet. abwesen. 

ABWES1G, abtent, nnl. afweiig, tuwetle», dochseltenfur 
abwesend, wie anwesig f. anwesend: welcher allbereu über 
jabr und tag abwesig gewest Scnnniit 870. 

ABWESUNG, f. absentia, höchst eelten: in abwesung des 
siechen. Bbaohschwbic chirurgia. Augsb. 1539. bl. 8. 

ABWETTEN, eompeusare, wen» dies der st*n etwer a»ae 
liehe» stelle i» Fiscnaat ehsucht 87: 

sintemal im ehelichen bett 
•11 sink bald werden abgewett, 

noch der asug. oo» MU »• 5», die von 1501 ^ ^«ebett, 
was für abgebeten stehn könnte, ein andres a 
e spon sione lu crari: ich habe ihm hundert -j-, 

AB WETTERN, taevire desinere, es hat ^gewel^ 
eher abgewittert eine schwelle abwettern 
leuten schräge bauen, damit der regen von ihr a uf. 


wettern, sich abwettem, debachari, frans, tempdter: ich stehe 
schon seit sechs da und wettere mich ab Uber die verdamm¬ 
ten mistfinken. J. Pauls briefe 72. 

ABWETZEN, delerne cotc: den rost von der klinge, die 
spitze vom Messer abwetzen, das messer abwetzen, dann 
überhaupt abslumpfen, abreiben : den kUtzel mit dorn und 
nesseln abgewetzt. GOntuer 430; abgewetzte besen. 4 . Paul 
biogr. bet. l, 2; das kann den leichteu poeten schleifen und 
abwetzen, flegelj. l, 15. sich abwetzen, zanken: ich hab mich 
mit im abgewetzt. H. Sachs 1, 452 4 . 

AB WICHSEN, cera inducere, verbere caedcre: die Stiefel 
sind schon abgewichst; sprich noch ein wort, so wichs ich 
dich ab, dasz du daran denken sollst Tieck 5, 532. 

AB WICKE LN, devolvcre: garn, scide, draht abwickeln; der 
letzte sturm hat das blei vom dach ganz abgewickelt; einen 
knüuel abwickeln; eine schwierige, verworrene Sache ab¬ 
wickeln, zu ende bringen. 

ABWICKELUNG, f. in der geschäflssprache, die gänzliche 
beendigung eines handeis. 

ABWIEGEN, ad libram exigere: vom beweglichen laden¬ 
diener, bis zum gewandten abwiegenden Weltmann. Gütiie 
19, OS; Friedrich der zweite schien noch immer das Schick¬ 
sal Europcns und der weit abzuwiegen. 48, 07; positives, das 
nur unendliche nugen rein abwiegen. J. Paul Camp. 39. das 
part. abgewogen kann zu abwiegen oder abwügen geschlagen 
werden. 

ABWIEGEN, n. exactio ad libram: ein abwiegen aller und 
jeder handlungen. Gütiie 19, 292. 

AB WIEGUNG, f. die abwiegung der vernunftgröndc. Kant 
2, 504. 

ABWILLIGEN, impetrare ab aliquo: einem abwilligen, weisth. 
1, 640. 3, 740. 

ABWINDE, f. franz. ddvidoir, haspcl, garnwinde. 

ABWINDEN, devolvere, nnl . afwinden: garn, seide abwin- 
den; die spule, den knäuel abwinden; seiler abwinden; hat 
vil zwirns mit ir abgewunden, fasln. sp. 269,20; 

und an ewig gleicher spindel winden 

sich von selbst die monde auf uud ah. Schiller 1,169; 


das scliif vom ufer abwinden: indem man nun mit dem schif 
abwinden zu werke war. pers. reiseb . 2, 2. 

ABWINNEN, für abgewinnen, nnl. afwinnen: dem herrn 
was abzuwinnen. B. Rincwald Lii*. 

ABWIRKEN, detexere, dekaliere, nach den bedeutungen des 
einfachen wirkens. das gewebe vollenden: wann das wepp des 
lebens die parcen haben abgewirket Franz 25; bei den Jä¬ 
gern, die haut abwirken, einen hirscb, ein sebwein abwirken, 
serwirken, mit aufschneidung des feiles am bauch, im gegen- 
salz des abstreifens; bei den beckcm, den teig abwirken, durch¬ 
kneten; die riegel abwirken, losbrechen: 


di« thore rind versenkt, die riegel ganz zerbrochen 
und simptlich abgewürkt. Omx 3, 34. 

ABWISCHEN, abslergere, detergere, nnl. afwisseben: den 
staub, das wasser vom tische, den tisch abwischcn; die thrä- 
nen von den wangen, den schweisz von der stirnc abwischen; 
den rotz mit dem ermel abwischcn; gold gleiszet nicht wenn 
man den rost nicht abwischet. Baruch 0, 23; das blut von 
den banden, vom sebwert abwischen; das fett vom munde, 
den mund abwischen; 


der wangen lilien und rosen lagen nun 
in tücbern abgewiscbi. Zacharias 


ler raond mit seinem abgewischten Schimmer. J. Paul uns. 
oge 3, 112. die mit kreide angeschriebene rechnung von der 
afel abwischen, tilgen, löschen, einem gcld und gut ab wi¬ 
chen, ihn darum bringen: 

man sagt von einem geilen weih, 
die heu Iren unkeuseben leib 
mit einem Juogen geseiht vermischt 
und im schier alles abgewischt. 


§ lat. metum, fastidium abslergere. 

AB WISCHER, m. detersorium, ein schwamm, feil vtm ab¬ 
rischen. 

ABWISCHLUMPE, m. dasselbe. 

ABWISCHTUCH, nicht abwischetuch. 

ABWITTERN* detonare: es bat abgewittert; kahles leeres 
hal, abgewitterte (verwitterte) seiten. a. abwettern. 

AB WITZ, n. amentia, ahd. dwizzi, felgt aus dem adj. 

AB WITZEN, delirare: wol unweishen zornt der Aiax, woi 
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eldtlich tbört und abwitxt dar Priamus. Geosc Sfalatin in 
einer schrifl ton 1526. 

AB WITZEN, prudentm redders : den menschen klug und 
auf seinen vortheil abgewitst machen. Käst 4, 66; wer es 
in dieser schule so weil gebracht hat, dass er andere durch 
ihren schaden klug machen kann, ist abgewitzt. 10,217. bes¬ 
ter gewitzt. 

ABWITZIG, o ment: abwitzig und doch klug. Philand. l, Ul. 

ABWITZIGEN, wie abwitzen; weil die gewOhnung an heu¬ 
chelet die unterthanen zum sebeindienst auch in bttrgerli- 
chen pOichten abwitzigt Käst 6, 365. besser witzigen, in 
der älteren spreche würde abwitzigen gerade das gegentheil 
outdrücken: witzlos machen . 

ABWÖLFEN, caniculas, lupulos edere, purere, s. weit 

ABWÖLKEN, serenari: es wölkt sich ab. 

ABWUL'HERN, foenorc auferre. 

ABWÜRDIGEN, dedignari, deminuere: eine münze abwür¬ 
digen; die geistige natur wird abgewürdigt, verdüstert, erkal¬ 
tet. Wieland 3, 393; der dichter wird gei\Othigt sein, der¬ 
gleichen dramen durch episodische liebesintriguen «bauwür¬ 
digen. 26,253; 

doch da, wie du gestehst, ein abgewürdiffier 
senat das schwache reich mit dir xu theilen 
sich anmasit. Götbb 7, tut; 

das moralische gesclz wird von seiner heiligkeit abgewürdigt. 
Kant 4, 244; die Epikurücr würdigten ihr höchstes gut der 
Niedrigkeit ihres grundsatzes pruportionicrlich ab. 4,246; nichts 
kann in der natur gegeben werden, was nicht in einem an¬ 
dern Verhältnisse betrachtet bis zum unendlich kleinen abge¬ 
würdigt werden konnte. 7,90. heute heisst es kerubwürdigen. 

ABWÜRDIGUNG, f. dedignatio, deminutio: die tiefe stufe 
von ahwürdigung und elend. Wieland 6, 51; die Verwilderung 
und abwürdigung der menschlichen natur. 7, 264; die reinste 
Würdigung oder vielmehr abwürdigung der irdischen dinge. 
Güthe 26, 249; dasz ich mir in genanntem buche, weil cs 
keine Würdigung des christenthums enthalt, mir auch keine 
abwürdigung desselben habe zu schulden kommen lassen. 
Kant 1, 206 ; robigkeit und Viehische abwürdigung der mensch- 
beit. 5,427. 

ABWURF, nt. foetus abortivus : die maulesel sind gleichsam 
der pferde misgeburten und abwürfe. Simplic. 1, 5. ahd. 
dweruf (Gsaff i, 1030), goth. usvaurpa. 

AB WÜRFELN, palo projicere : das körn abwürfeln; es wer¬ 
den nur langst von allen auswendig gelernte redensarten ab¬ 
gewürfelt, wie spreu auf der tenne. Fichte grundz. 145. 

ABWÜRF1G, abortivus . 

ABWÜRFLING, ejectamentum : nicht allein kr&nter,'wurzeln 
und brückte, sondern auch hier und dort allerlei arten ab- 
würflinge, schalen und strunke. Göthe 6, 74; behAltcr alles 
unraths, aller abwürflinge. 30,14; mit stroh und spänen und 
allerlei abwürflingen eines eilig verlassenen cantonnements. 
30, 310. 

ABWÜRGEN, jugulare, mactare . bahne, hüncr, gänsc ab¬ 
würgen; neben einem abgewürglen hausbane. Zechendobfk* 
gehr, der ross. Eger 1571. 1, 64; der bock wird Baccho abge¬ 
würgt. v. Buken 110; 

hier hat man dich geehrt, 
dir opfer abgewürgt. Omi 1,80; 

die kenne schreit nichts gutes heraus, lasz sie lieber abwür¬ 
gen. Gelleit 3,149; 

bauerbewaffnete eher 

sbgewQrgt tu des reichen und weitvennOgenden mtnnes - 
hochzeit. Voss Od. 11, 414. 

ABWÜRGER, m. moctator: wir haben schon untern allge¬ 
meinen abwürger den tod. Schmelzsl s. 74. 

ABWORKEN, I. abwirken. 

ABWURZELN, «r «dieare, äHnmeare, abMmpfe», entwur- 
zeln, welches letzte üblicher ist. 

AB WÜRZEN, detruneare, jugulare, entweder für wflrgesen, 
einer frequentativfom von würgen, dis sonst ohne beweis ist, 
oder für abwurzeln, oder mit w für m, statt abmurzen, ab- 
snurzeln, abmutzen, vgl. murzab und wursab (Scimellei 2, 
622. 4,168). 

der riet soll sie herg unter störten, 

er wolt sie denn ha thal abwürzen. froschm. 3.3,10 ; 

ss seiad aueh «war die deutschen lewen 
ahgewurzt, das Ihn mag gereweu. das. 3.1,15. 
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ABWÜRZEN, herbis, pigmentis condin, dann auch objur- 
gare, inerepare: die speise wol abwürzen; er hat sich ver¬ 
lauten lassen, er wolle mich dergestalt abwürzen, dasz ichs 
bereuen solle. Liscov #/l27; wird mit schimpf und spott 
von ktügern abgewürzt. Wiedenann mos 07; diese mit lügen 
und grober schmeichelet ahgewünte reden, ehe eines man¬ 
net 375; welchen (bischof) aber Thaddaeus rechtschaffen ab¬ 
würzet. Habn 4, 179; er hat ihn sehr tbgewürzel, dietis ea- 
stigaviL Stieles 2567; die liebe (des bettlers zu dem hdnigt- 
sohne) ward auf eine zeit von des künigei dienern erbtrmlich 
über seinen ganzen leib abgewürzet. pers. baumg . 3, 3. 

ABWÜRZUNG, f. condimentum, objurgatio . die abwürzung 
der speisen; dieser höflichen abwürzung ungeachtet Plesse 
1, 116. 

ABWUSCHEN, übrigere, gleichsam ttbwiscben, detergere: 

bist in (den eher) der bauwr einsmals erhuscht 
und im ein ohr vom köpf abwusebt. 

B. WAiDisJSsep2,12. 

diese deutung wird dadurch bestätigt, dass sich bis auf heute 
noch ein intransitives abwuschen im sinnt von entwischen er¬ 
hält: sie wusekte gleich wieder ob, entfernte sieh mit leichlig- 
keit. doch kort mun auch abwitschen und Fusch 2, 453* 
schreibt neben wischen wüschen witschen wütseben. vgl. hu¬ 
schen. 

ABWÜTEN, sich, furere, toben und abtoben. 

ABZACKEN, divellere, exagitare: die sorgen zacken mir 
den schlaf ab. Stieles 2600. vgl. abzwacken. 

ABZACKERN, arando demere, abackern, oberen: mit auf- 
werfung der grüben, mit abzackern. Frankf. ref. IX. 1, 1; 
einem von seinem gründe abzackern. s. zuckern. 

ABZAHLEN, integrum solvere: eine schnld abzahlen, eine 
reebnung abzalilen; ich habe ihn längst abgezahlt, aber auch 
male multart : ich habe ihn abgezahlt, ihn dafür bezahlt, 
mich an ihm gerächt. partem debiti solvere, davon abzahlen, 
abschUtglich: 

weil die nacht uns unsre sorgen 
wolle biss auf beute borgen, 
soll man heute billich dran 
obzuzahieu was man kan. Locao 2, 4, 56; 

bin ich euch schuldig, laszt mich abzahlen, wo ich kann. 
Fa. Mülles 3, 87; durch edle tkaten wird er die vermessen- 
heil abzahlcn. Klingen 2, 156. 

ABZÄHLEN, dinumcrarc, nnl. aftellen: fünfzig tkaler von 
dem ganzen abzahlen; das geld ist schon abgezählt, aufge¬ 
zählt, liegt bereit; die gorben in dem fclde abz&hlen; mit 
dem bauer auf dem acker abzcllen. weisth. 3, 697; und Sa¬ 
lomo zelet ob siebenzig tausend man zur last (numeravit 
Septuaginta milia virorum portanlium humeris ). 2 chron. 2, 2; 
das paar, das in den sekäferhütten zurückblieb, abgezählt 
(abgerechnet). Wieland 5,125; da ich an allen meinen üngern 
abzehlen konnte. Felsenb. 4, 298. Lessing 1, 548; das urtheil 
an den knöpfen abzahlen. Lessing 10, 210. Etwas anders 
war das mhd . abc zellen, das wie verseilen, ventrtheilen, a b- 
urtheilen bedeutete. MSH. 1, 153*. 158*. 

ABZÄHMEN, abducere, entwöhnen: 

weil xolcbs theten die weisen holden, 

•ol sich ein Christ der Jaster schämen, 

sein leib und gmüt darvon abtemen. H. Sachs II. 4, 85*. 

ABZAHNEN, denütionem absolvere: das kind bat schon 
abgezahnt; der koller, towol der stille als der rasende, 
kommt bei den pferden vor dem abzahnen selten, bei den 
tischlern abzahnen, mit dm Zahnhobel abhobeln. 

ABZANKEN, allercando auferre: er bat mir die sacke ab¬ 
zanken wollen, allercando obigere: zanken wir vielleicht 
einen aoklopfenden bettler mit ungestüm ab. Schilles 70L 

ABZAPFEN, liauorm estrahere, nnl. aftappen: wein, hier, 
eszig abzapfen, das lasz abzapfen; dem siechen das wasser 
abzapfen; ob ich ihm »ein blul auf einmal abzapfe. Wie¬ 
land 7, 253; sich blul abzapfen (zur oder sehlagen) lassen; 
das wasser aus dem teich, den teich abzapfen, ßgürlich, 
einem sein geld abzapfen; leb dringe darauf dass sie bis 
auf den letzten tropfen ihr urtheil abzapfen. Hamann 3, 148. 

ABZÄUMEN, defrtnare: das pferd abz&umen; zäumete die 
eamele ab. lifo«. 24, 32; sie haben du meine abgesftumeL 
Hiob 10.1L 

ABZÄUNEN, septo distinguere: das feld, die wiese abziu- 
nen, mit «tum sie abschliessenden saun umgeben, septo 
aufirre, einem ein stück gründe« «bannen, entstehen, wie 
abackern, abfnreben. 
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ABZAUSEN, discerpere: wolle abzausen; abgezaustes, zer- 
xauslet haar; abgezausete, bangende flügel. J. Paol Uesp. 1 15 . 
m. zausen und zeigen. r * ^ 

ABZECHEN, potando assequi: einem das müdchen abzecben; 

wflhlt sich der nasse pursch ein mftdchen, das er schätzet 
zu der scharmanie wird sie festlich declariert, 
und dem amanten nie mit andrer art entführt, 
als sich auf oftiem markt den hals mit ihm zu brechen, 
und, wenn es freunde sind, in hier sie abruzechen. 

. , , . . . . Zacmasia 1 , 63. 

tgf. absaufen, abtnnken. 

ABZEHNTEN, decimis absolvere: die drescher, die Schnit¬ 
ter, den pfarrer abzehnten. 

ABZEHREN, absumere, consumere: den wirten abzehren 
(bei ihnen auf rechnung zehren), weisth. 2, 411; seine schuld 
abzehren; der bunger ( persönlich gedacht ) bat ihn abgezehrt, 
da* fleisch von ihm gezehrt ; ein abgezehrter leib, ein abge¬ 
zehrter wolf; 6 

▼on bunger abgezehrt, von arbeit übermannt. Goriu 1, 423; 
das alter hat die siirne mir gefurcht, 
die waogen abgezehrt, dat . 2, 241; 
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138 


I Ip ’ ! 8s ’ [ 4 ; ah *°S lci> aHe# me ‘ n gewand. & Sachs 

4, 464 ; hesz ihm das purpurkleid abzichen. lMacc. 4 i®. 
einem abziehen ( da* gewand) unz an die niederwat. Kalten’ 
■J“ pant i, e\ u*. 205* 224* / indem der juSL« SS JÜSSü 

«irh° C |!t.» PA K L * 2uIe * 21 , (lcr rill er in sein gemach, Ihet 
sich erst abziehen und legt andere kleider an. Galmp 86; 

nun «rill ich 

mich abziehen und legen nider. Amt W ♦ 
non hurtig, lieht euch ab! wai aelu »oll muu getchcben. 

Wuiajso 10,107; 

du must den schueh abziehn. A. Gatfhius 1, 59 $ 

sie zog einen handschub ab, um ihre schone hand zu wei¬ 
sen; die stiefeln abziehen. irrg. der liebe t. 5«; den hat ab- 
ziehen (heule emehieien eon ablegen); welcher das sebam- 
hutlein abzeuchL Kirchhof vendunm. 213*. die kette da« ce- 
schmeide vom hals abziehen wird heule nur getagt, wenn nun 
sie andern absieht, nicht von rieh ablegt, einem das glas, den 
beeber vom munde, abziehen, ihn nicht trinken lassen, das 
glas selbst abziehen, es abtelzen, im trunk einhallen : 


die rette, die sebam, der gram haben die blute der jngend 
abgezehrt Klinge« 4,228; sich abzebren, te contumere: 

er zehrt sich ah mit Sehnsucht und verlangen. 

Wieland 10, 229; 
bei so wildem wüsten wesen, 
da fast niemand kau genesen, 
da die woifart gar verfahret, 
da das heil sich abczehret. Logau 1, 6, 20. 

intr. abzehren, absumi: er zehrt zusehends ab; 

nur halt es (da*pferd) schon noch Arger abgezehrt. 

Göejngk 1,103. 

ABZEHRUNG, f. absumtio, consvmtio, zumal die auszchrung. 

ABZEICHEN, n. nota, zumal leibliches : seine groszen glän¬ 
zenden, starren äugen, das einzige erbliche abzeichen, das er 
von seinen Vorvätern an sich trug. Klixger 6,82. 

ABZEICHNEN, delincarc, nnl. afteekenen, abbilden, nach¬ 
bilden: eine blume, landsekaflt, einen Schmetterling abzeicli- 
nen; welcher (berg) sich gerade vor uns am bimmel abzeich¬ 
nete. Götbe 28,12. das lager abzeichnen, abstecken ; die ruck- 
losigkeit war recht in seinem körper abgezeicknct* Gellebt 
3,141. 

ABZEICHNIS, f. dclinealio, deseriplio: eines furt re fliehen 
kriegsfürsten losament hab ich gesehen, wie hernach gesetzte 
abzeichnus weiset. Kirchhof mil. disc. 125. 

ABZEICHNUNG, f. delineatio . 

ABZEITIGEN, maturesccre : vil gewüchse sind, die gar un¬ 
gleich abzeitigen. Hohberg 1,467*. 

ABZERREN, detrahere, nnl . aftarnen, vgl. goth. aftaurnan 
ditrumpi, gewaltsamer als abziehen: das tuch vom hals, den 
vnantel von der Schulter abzerren; einen von der bank, vom 
pferde abzerren, herabzerren. 

ABZIEHEN, abslrahere, detrahere. sinnlich, im gegensalz 
des Anziehens, anlegens ein wegnehmen des sowol dem absic¬ 
henden als dem, von welchem abgezogen wird, gehörigen, die 
aufgelegte hand des schwörenden von den reliquien abziehen; 
seine band von einem abziehen: dasz ihr innen werdet was 
es sei, wenn ich die hand abziehe. 4 Mos. 14,34; Josua aber 
zog nicht wieder ab seine hand. Jos. 8,26; zeuch deine hand 
nicht ab von deinen knechten. Jos. 10, 6; zeuch deine hand 
abe! l Sam. 14,10; aber bei den Christen heiszt es nicht zu¬ 
rückgehen und die hand abziehen, sondern fortfaren und in 
der liebe bleiben. Luther 6, 50*; soltest du nu deine hand 
abziehen. Weckhbrlin 45; herr fahre fort, zeuch deine milde 
hand nicht von mir ab! A. Gryphius 2, 129. die haut von 
einem abziehen, ihn schinden ; die haut über die ohreo ab¬ 
ziehen ; das thier abziehen; man soll dem brandopfer die 
haut abziehen. 3 Mos. 1, 6; wenn ihr ihnen die haut abge¬ 
zogen habt. Micha 3,3; zogen ihm haut und haar ab. 2 Maoe. 
7,7; dem ferlin die harzhaub abziehen. Fi schart Garg. 83*.*j 

so zogen sie mich weidlich ab, 
darüber ich denn auch verlor 
einmal ein stück vom bau und ohr. 

B. Rihowald H viP; 

mein groszvater ward geringen und gebunden 
und wie man sagt, so ist er — abgezogen. 

A. GiYFMic/s 1, 735; 

zuletzt gewöhnen sie dran, sagte die köchin, als sie den alen 
die haut abzog. kleider und gewand von dem leib und den 
gliedern abziehen, heule Ausziehen; dasz man sie nacket ab- 


. .. und gab in seinem reich 

ein heiliges gesetz, ohn abziehn auszutriuken. 

Zacsaeja I, 14; 

einem den bissen vom munde abziehen; abziehen die speise 
die gott gehen bat den gleuhigcn zu genicszcn. Luthe« l 425 * • 
einem die larvc, maske vom gesiebt, den ring vom fingerab^ 
ziehen, den bogen, das rokr, das geladene gewehr abziehen, 
losschteszen: * 

wann dein bogen 
wird von dir abgezogen, 
machst du sehend andern wunden, 
oder trilst du auch verbunden? Oms 1, 73$ 
den schüchtern tauben gleich, wan man ein rohr abzeucht 
Wekdkss Ariost 22, 20. 

breter abziehen, abhobeln. Ho»e«c 3,310*; federn abziehen, 
über kohle * härten; höhnen, kartoffeln, mandeln «»«.i Wien 
schälen; die suppe mit einem ei abziehen, abrühren ; messcr 
abziehen, sunt schärfen obstreichenj druckbogcn, zeituugen 
kupfersticbe abziehen. das wasser von der wiese, von dem 
tciclic abziehen; wein oder hier abziehen, abzapfen , ein fass 
uein auf flaschen abziehen; der Spiritus der geistigen cultur 
wird nicht auf riesenfosser abgezogen. J. Paul dämm. 25. 
chemisch abziehen, destillieren ; braoniwein, Weingeist, Ol ab¬ 
ziehen; blumen, krüutcr abziehen; abgezogne wasser; pflr- 
sichkernwasser doppelt allgezogen. Fr. Möller !, 274. Figür¬ 
lich, abziehen, eitlsiehcn, wegnehmen, wegstehen: Philopator, 
nachdem er erfahren hatte, dasz ihm Amiochus die Örter, so 
er besessen, abgezogen hatte. SMacc. 1, 1; dieweil ich denn 
weisz, dasz euer lieb nicht gern wolte, dasz durch frembde 
unserm heiligen glauben solle abgezogen werden. Luther i, 
200*; gott zeucht das wort ab. 4,7*; ihn von der heirat atn 
ziehen. Lessing 1,261; sein herz von der wett abziehen; gu¬ 
ter münz der zeuch ich ab ( schneide ich ab). Schwarzenberg 
137, 2; mit unbillichem abzichen haben becker mit den un- 
trewen müllern Gemeinschaft. Kirchhof wendunm. 271‘; ander 
zahl abzuziehen. 240‘; von dem Capital die zinsen abzichen; 
nach reinjich abgezogenem gewicht. Göthe 14, 117; alle ver¬ 
suche, die (Deutschen) von der schwedischen allianz abzuzie¬ 
hen. Schiller 969. sich abziehen, losmachen, entziehen: 

derhntben vieh und leut dich Hieben, 
von deiner gmeiosehaft sich abriehen. 

H. Sachs II. 4, 45\ 

Sehr häufig, doch erst seit Lehnitz, urtheile, begriffe, folgerungen, 
regeln, gedanken abziehen, ableiten, entnehmen, abstrahieren: 
ich sollte dafür halten, alle folge stecke in den abgezogenen 
dingen und nicht in den umständen, sehr, an Wagner bei 
Erdmann s. 425; stücke, aus welchen man sie (die regeln ) 
hätte abziehen können. Lbssing 6, 307; sie zogen ihre be- 
hauptung von der Sorgfalt ab u. s. w. Riffel 5, 29; ideal, 
welches sie durch eignes inneres ansebauen ihres vollkomm¬ 
en geistes und körpers abgezogen hatte. Klincer 10 ,14 ; wor¬ 
aus sie abziehen (entnehmen, schtieszen) können. J. Paul pa- 
ling. 2, 75; zumal im adjeäivisch gebrauchten parL praet., 
wofür schon einige beispiele unter abgezogen gegeben sind: 
Wörter, welche nicht bilder, sondern blosze Zeichen abgesoge¬ 
ner begriffe sind. Wieland 1, 217 ; die üoebfliegendste, abge¬ 
zogenste und geistigste einbildungskraft. 1, 121; abgezogne 
ideen. Herder 1,54; ein volk, das so roh, so ungeschickt zu 
Abgezogenen gedanken war. Lessing 10,811; zum ftaat, folg- 
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lieh zu einem abgezogenen begrif. Schilleb 488 ; auf das le¬ 
ben bezügliche und vom leben abgezogene maximen und Sen¬ 
tenzen. Gerat 17, 837; ich denke Wissenschaft konnte man 
die kenntnis des allgemeinen nennen, das abgezogene wissen. 
23, 277; der wei(getriebenste, der abgezogenste, der sich von 
allem trennende egoismus. Klincer 12,185; die abgezogensten 
urtheile der mclapkysik. Kant 3, 116; die abgezogene nalur 
des gegenständes. 6,30; das vermögen abgezogene begriffe zu 
verbinden. 8, 367; eine lichtvolle darstellung trockner, abge¬ 
zogener lehren. 10, 06. auch nnl., wo unser abzieben fehlt 
und dafür aftrekken gilt, cen afgetrokken denkbeeid. 

Gleich dem einfachen sieben steht abzieben sehr oft ßr da¬ 
von gehn, abgehn, wobei der auch unausgedrückte ortsbegrxf 
leicht hinsu tu denken ist: der feind ist unverrichteter dinge 
von der stadt abgezogen; die wache zieht ab; das gesinde, 
der knccht, die magd wird morgen abzieben; dasz sie von 
ihm abzogen und kchrcten wieder zu lande. 2 kön. 3,27; da 
sog er ab von Jerusalem, das. 12, 18; muste Anliochus mit 
schänden aus Persien abzieben. 2 Macc. 0,1; mit dem vorigen 
pfarrer abzuziehen und mit diesem aufzuzicben. Lctbers br. 
3, 40; 

abiiehenü von einem Und tum andern. Wxcxherl. 232; 

treues herse, du zeuchst abe 

aus der weit und gehst tu grabe. Logau 1, 8, 60; 

seht nun traurig abetielm 

das verruchte raubgeschmelsse. das. 2,246; 

•chwester willst du fliehen, 

ach so schnell abtlehen ? A. Gamins 1, 521; 

der unhold findet ... fürraüuam abzuziebn. Win. 17,73; 

wir wollen demütig abziebn. Göras 14, 246; meine bisherige 
treue beschlieszerin und hausbfllterin wird abzieben, weil sie 
heiratet 17,67; so muste ich unter grossem gelachter meiner 
Zuschauer eben wieder abzieben. 18,37; als die seiltflnzcr mit 
grossem gerSusch abgesogen waren. 18,166; wenn die damen 
einen fatalen eindruck auf mich machen, so denkt auf eine 
entschuldigung, ich zieh ab. Klincezs th. 2,287; mit dem zor¬ 
nigen bodensatz im herzen zog ich dann ab. J. Paul Ucsp. 
2, 100; dann zog er höflich ab. 3, 30; der schulrath Stiefel 
ziehet, seh ich, mit einer langen nase ab. Stehen*, l, 123. 
meist ist ein adv . hinxu gefügt, und nicht immer ein schimpf¬ 
liches, trauriges, da es eben wol heisst: lachend, fröhlich, gu¬ 
ter, wolverrichteter dinge, mit allen ehren abzieben. auch 
ist in abzieben die nebcnvorstellung eines schleppenden sugs 
nicht mehr gelegen als in dem einfachen ziehen, von abgelei¬ 
tetem, abgeführtem wasser heisst es, das wasscr zieht ab. 

ABZIEL, scopus, was das einfache ziel, absicht: derselben 
gebeimbdes abziel. co/tea313; mehr aus abziclihm etwas auf¬ 
zutragen. maulaffe 186. 

ABZIELEN, eollineare, intendere. sinnlich, mit dem pfeil 
auf den vogel abzielen, meist aber figürlich, entweder noch 
mit der praep. auf oder zu, anlegen, oder dem blossen acc. und 
dann für beiwecken, beabsichtigen: da ich alle tiefenen ge¬ 
messen und alle ebenen und höhen abziclel und ordentlich 
aufgezeichnet hab. Thurneissee alchym. 2, 125; von der auf 
eine ehe abzielenden heftigen liebe. Felsenb . 1,131; zu guter 
Ordnung abzielende arbeit. 4,100; die abgezielte Verbesserung 
des sittlichen lehens. gespmst 238; die abgezielte Verbesse¬ 
rung. Wieland 7,198; die abgcxielte Wirkung. 7, 223; 
ob Luna selbst dabei was abgezielet. 
entscheidet die geschickte nicht. 10, 148; 

ohne den ahgczicltcn erfolg. 26,359; die abgezieltc tluscbung. 
27, 217; alle mittel, die zu aufrechtbaltung des reinen glau- 
bens abzielen. Scbiuei 836; jeder schritt, den der andere 
theil that, muste zu krflnkuog dieses friedens abziclen. 884; 
erlaubte sich schritte, welche zum untergange der Verfassung 
absielten. 007; der abgezielte tragische eindruck. 1143; richtig 
abgesielte balken. Stolberc 9, 173; entwürfe die zum rühm 
dieses lande« abzielen. Kunoei 1,334; naturanlagen, die auf 
den gebrauch seiner ( des manschen) Vernunft abgeziclt sind. 
Kant 4,205. 

ABZIELUNG, f. tnlcnlio, irdische absiolunten. Lobenst. Arm. 
l, 324; die allgemeine abzielung zur Vollkommenheit. Kant 
o, 66. 

ABZINSEN, conducere . einen garten dem andern abzinsen. 
Horieio 3,496*. 

ABZIRKELN, dreulan chrculo circumscribere: meinen als 
künte in dieser weit alles abgezirkelt werden. Weise ersn, 
172; wer kann alle worte so abzirkeln? Lxssino l, 305; der 
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schlnsz und die entwickelung des spiele« kommen mir auch 
so abgezirkelt vor, dasz die poetische illusion zu. sehr in die 
äugen tollt. Hamann 3,132; ein sorgfiiltig abgezirkeltes manu- 
script. Götne 18, 320. 

ABZIRKEN, circare: die gegend zum lflger fügsam und bc- 
quemlich crwchlen und abzirken. Kirchhof mit. disc. 00; auf 
diesem schmalen pfade abgezirkter worte. Hebdbi !, 107. 

ABZOTTEN, reptare, reptando abire: also zotleten sie die 
gossen darnach stillschweigend hinab. Kirchhof wendum». 424\ 

ABZUCHT, f. canalis, cloaca, scheint zwar gleichviel mit 
abzug, wodurch der unfiat abgeßkrt wird und absieht, ist aber 
doch wol entstellung des lat . aquaeductus, mnl. aghedocht, 
hagbedocht, mnd. agctucht (weisth. 3, 206), schweis. ackt 
(Stald. 1, 80), woßr in Böhmers Frahkf. urk. 486 das aducli, 
woraus sich leicht abducht, abzuckt ergab. weisth. l, 787 sieht 
abezuchcn aans im sinne solcher abzüchte, das spor mit der 
abzucht soll auch gefestiget und hart gestoszen und fein glat 
gemacht werden, damit die heiszen erz sie nicht Aufheben und 
durchfressen. Mathesids 148*; die gemeinen abzüchtc sind noch 
an manchen orten sichtbar und scheinen mit viel arbeit und 
kosten angelegt au sein, indem sic in den festen felscn ge¬ 
hauen sind. Göthe 37, 185. 

ABZUG, m. delractio, dcductio, discessus . seltner dm tran¬ 
sitiven abzieben entsprechend: der abzug der bflutc, des druck- 
bogens, des kupfcrstichs, abzug des branteweins, abzug an 
gewicht, an der rcchnung, nach abzug aller kosten, etwas 
ohne den geringsten abzug zahlen; abzug im spiel: beim ab¬ 
zug wars nicht just. Göthe 7,01. gewöhnlich von dm intran¬ 
sitiven abzieben hergeleitel: der abzug desgesindes; im deut¬ 
schen recht, der freie abzug der unterlhanen, welchen kein 
herr erschweren darf; der abzug der schwalben und Störche 
im herbst; der abzug des feindes und belageren vom sturm; 
der abzug oder rückzug aus der schlackt, receptus, zum ab¬ 
zug blasen: und gibt alsdann erst im abzug gute kappen. 
Kiichhof mit. disc. 185; aber auch für jeden andern Weggang: 
sein absug geht mir etwas nah. Uagkdorn 2, 88; 
die wilde thier nehmen ihren abzug 
dem holz und löchern zu. Wickabalin 226; 

der absats des getraides: an etlichen orten im lande, da das 
körn keinen abzug hat, wird nicht mehr land bebauet, als 
sie das jalir über vonnötken haben, pers. reiseb. 3, 2; endlich 
der abfiuss des wassers und der Unreinigkeiten durch rinnen 
und candle, stall des vorausgehenden abzucht: wo das wasscr 
keinen abzug nemmen kan. Kirchhof mit. disc. 166; der re- 
genstrom hatte das kehricht in die abzüge, insofern sie nicht 
verstopft waren, fortgetrieben. Göthe 28, 147. 

ABZUGSGRABEN, m. graben im feld, um das wasser ab- 
susiehen: da nun die felder durch sehr breite abzugsgrflben 
geschieden sind. Nieiubr kl. sehr, l, 64; durch einen gewölb¬ 
ten abzugsgraben. Arnim 2,333. 

ABZUPFEN, devtllere: lüden, haare abzupfen; bllttcr von 
den asten abzupfen; damit wirs fein fadenweis hernach wie¬ 
der abzupfen. Fr. Müller 3,28. 

ABZÜRNEN, mini* impetrare: reue zürnt man dem himmel 
nicht ab. Schiller 178. 

ABZWACKEN, decerpere, surripere: denn haben sie ietzt 
bei iren pfarren ein fleck holz, so zwackt man es inen ab. 
Lurasi tisekr. 11*; 

warumb hastu die wand zerrissen, 

dass wer da gebt sein kan geniessen, 

und zwackt ihn ab oho alle ecbeu. Ofitz 167; 

glaubet nicht diesem betrüger, der den possen, um dem herrn 
was absuzwacken, erdacht. A. Gbyphius 1,887; der bersebaft 
abzwacken, mdgdelob 70; das ihrige abzwacken. Simpl, l, 303; 
die rofintel abzwacken. 1,420; wo möglich von der silberflotte 
etwas abznzwacken. Felsenb. 1,00; unsern eignen landsleoten 
noch etwas abzu zwacken. 2,644; dem regiment,das er comman- 
dierte, hier und da etwas abzuzwacken, ehe eines weibes 2,18; 
man wird wol endlich hart, und nun gowis 
soll« künste kosten mir viel absozweeken. Lkssin« 2,306; 

unsre strafen bestehen vorerst in absonderung von der bür¬ 
gerlichen geseilschaft, wichst nach und nach der besitz der 
Staatsbürger, so zwackt man ihnen auch davon ab. Göthe 23, 
153; weil bei solchen gelcgenheiten ihm (dem magistrat) jeder¬ 
mann etwas abzwacken und aufbürden will. 24,201; was wir 
unsern guten neigungen abzwacken. Müsst oerm. sehr. 1,10; 
alles geld, wu er mir abzwackt, verspielt er. Tuet not. t, 
60. s. abzwicken und zwicken. . 
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ABZWAGEN, abluere, abwaschet %: ich wil ihm die larven, 
schmink und namen abziehen und abzwogen. Lotbei tischr. 
282*. Stieleb 2668. mkd. abe twahen. 

ABZWECKEN, collmeare, gleichviel mil abzielen, beabsich¬ 
tigen, bexwecken: die abgezweckte Wirkung. Klopst. 12, 141; 
alles was ich abzwecke. Wieland i&, 207; obgezweckte folge. 
15, 224; abgezweckte reformation. 26, 243; abgezweckte ver¬ 
suche. Hebdee 1,145; um das gemttt in die obgezweckte bc- 
wegung zu setzen. Schiller 1142; die betraebtung ist nicht 
dahin abgezweckt. Kant 4, 188; die auf befriedigung der na- 
turneigung abzweckenden maximen. 6, 208; das geschmacks- 
urtbeil ist nicht auf begriffe gegründet oder auch auf solche 
abgezweckt. 6,51; ein zur moralischen absiebt nicht abzwecken¬ 
der kirchenglaube. 6,338; gesetze die auf Ordnung abzwecken. 
8, 230. 

ABZWEIGEN, sich, in ramos sepropagare: der bäum zweigt 
sich Über das dach ab; eine Einrichtung, die sich in land und 
Städte abzweigte. Hippel 11, 384. 

ABZWICKEN, decerpere, divellere: 

hast mit zu frecher han'd 
für zeitig dise fruebt noch gar grün abgezwjeket. 

Weckmerlin 637; 

der freche tod — hat als ein reife frucht 
dich mit gnadloser hand noch blüheud obgezwickel. 

den . 638; 

wie schrecklich hängt die abgezwickte brüst. 

A. Gbtpuids 1,175; 

ein stück fleisch nach dem andern mit glühender zange ab¬ 
zwicken. Schilleb 143; dasz ich nicht genüthigt werde, sei¬ 
nem sohne den taufnamen abzuzwicken. J. Paul Tit. l, 5. ab¬ 
zwicken ist sinnlicher als das nahverwandle abzwackcn, man 
sagt den nagel mit der zange, das laub mit den fingern ab¬ 
zwicken, nicht abzwacken, dagegen einem sein vermögen, geld, 
verdienst abzwacken, nicht abzwicken. 

ABZWINGEN, extorquere, nnl. afdwingcn: 

ich rede frei von dem« was schände heiszt und bringet, 
vielleicht ist wer, den schäm von schänden »bezwinget. 

Logaü 1,10,74; 

mein bräutigam, der hat mir vorhin das erste mUulthcn ab¬ 
gezwungen. Gellebt 3,165; 

es brauchte viele müh, ihm sein geheimnis abzuwingen. 

WlELAND ; 

ihren talisman der göttln abzuzwingen. Gottzr 1, 281; 

swingt ihm die Wahrheit ab! 2, 158; 

ihr ein lächeln abzuzwingen. Burcer 5*; 

dich tun gen, die ewig allen glauben abzwingen und abwürgen. 
Herder IC, 28; deiner bosbeit das gestfindnis abzwingen. 
Schiller 138; ihm denkst dus abzuzwingen? 350; den ma- 
jestfitsbrief, den wir dem kaiser Rudolf obgezwungen. 353. 

ABZWIRNEN, füum delorqttere : was die seele aus ihren 
fünf kankerspinnwarzen verspinnt und abzwirnt J. Paul uns. 
löge 3,130. 

ACH! ausmf des schmcrxes, xuweilen der freude und ge¬ 
mischter mpßndungen, heute unterschieden von ah!, dem des 
frohen Staunens; goth . ags . a/ln. unbekannt, oder unaufgexeich- 
net, ahd. erst seit dm 10 jh. ah! (Graff 1, 105), mhd. ach. 
(Be*. 1,5*), nnl . ach, schw. ack, ddn. ak, engl, ah! skr. ahö 
(Bopp 27*), lat. ah! aus dllerm aha, wie vah aus yaha, gr. 
ai und al, mil getilgtm hauch. verdoppelt ach ach. ah au. 
(«z ett), sehr oft mit o und weh verbunden, ach weh. acu 
und weh! weh und ach! ach und we! sprach Alard; ach und 
we! was unglücklichen tags was es; och und we! dasz ich 
beut nit mein gutes schwcrt hab. Aimon; und Lazarus bat 
ach und wee. Schwärzend. 157,2; 


wenn die hachtigall verliebten 
liebevoll ein liedeben singt, 
das gefangnen und betrübten 
nur wie ich und wehe kliugt 


Götrs 10, 106. 


Auch folgt ein gen. oder praepositionen, ahd. ah Ics. (Ben. 
1,6*) ah lasten! mhd. ach leides! ach mlnes llbes! achimmer 
tage! ach dtnes troumes! ahd. ah zc härme! oh ze scre. 

ach meines leides! wo soll ich hin ? Ayrbr 400*; 

ach der wonoe! vor gott gelebt zu haben. Klopst. 1,120; 


ach des duntes! (linde ich nur laub, so söge ich daran. 0, 
867. gr. folgt der acc. ai rovAScovtv. gern schhesxt steh 
ach an conjunäionen uni andere Wörter: ach dasz er käme; 
ach dasz Ismael leben solte für dir. llfos. 17, 18; ach dasz 


ich jetzt ein schwert hätte. 4 Mos. 22,29; ach dasz ich wäre 
umkommen. Hiob 10, 18; ach dasz ich wasser gnug hätte. 
Jerm. 0,1; ach wenn du wüstest, ach wenn er wollte; ach 
wie schlägt mir das herz! ach wie schön ist das!; ach ich 
elender! och du armes kind! ach freunt! fasln, sp. 563,26; 
ach ja, ach nein, ach freilich, ach so, ach lieber gar! und 
nach manchen andern abstufUngen. in der gerichts formet weitUi. 
3, 778 scheint das wiederholt über den murder ausgesprochene 
ach ia, ach i&! ein weheruf, mhd. ach io! 

ACH, n., schwer zu sagen, ob die substantivisch gesetzte in- 
terjcction, oder ein ihr voraus gegangues subst., woßr das ags. 
ace, ece dolor zu reden scheint: 

gott labt und hört dein ach. Gkllrry 1, 212$ 
und der erhielt ein freudig ach. 1,217; 

ein banges ach. Lessing 1,84; sie antwortete mit einem ach; 
ich vergesse nicht den klang dieses aches; 

sag es mit einem durchdringenden ach, das meinem ach gleichet. 

Klopst. 1,22; 

sie rühret noch kein ach und kein verliebtes flehen. 

Zacharia 1,104: 

hier fliegt manch feurig o, und manch betraurend ach. 

1,118; 

mit manchem süszen ach, 

das ihr im busen zu ersticken unmöglich ist. 

Wieland 8, 87; 

um die mädchen an der Seine strande 

winselt er ein falsches ach. Schiller 1,87; 

seele haucht sie in das ach 

kiagenreicher nachtigallen. 1, 117; 

und seufzet leise manches acb. Götds t, 182; 

seines jagdhorns liebeweckend ach. R&ckert 43; 

sic klagte mir mit einem leisen ache. 184; 

manches entzücken und manches ach. Platin 84; 

es scheint oin langes, ewges ach zu wohnen 

in diesen lüften. 87; 

das ach der Sehnsucht. 106; 

rings erklang der nachtigallen acb. 284. 

hdufig mit weh und krach verbunden: haben vieler Christen 
herzen mit ach und we erfahren. Kirchhof wendunm. 372*; 


da hörte man sich bald — Ihren frewdmklang 

iu och und weh verkehren. Wkcehkrlin 70; 

ach und weh ist mein gesang. 405; 

jetzt irotzt er ihrem ach und weh. Gottir 1 , 34; 

das ach und weh der creatur 

hat laut dich vor gericlit gefodert. Bürger 7t»; 

half ihm kein weh und ach. Götre 1,17; 

es ist ihr ewig weh und ach 

so tausendfach 

aus einem |>unkte zu kurieren. 12,99; 


wie die falschen propheten, deren ach und krach ist, das si 
vilen gefallen. Franz wcllb. 39*; also ist der knecht ach und 
krach nichts anders dann der herren hend zu entfliehen; 
seitemal aber die sünd allein ein arger will und widerwill ist 
wider gott, und nichts dann ein ach und krach, wider gott 
zu thun. Frank parad. 23*; sonder er ir (der menseh der crea - 
turen) knecht, allein in musz dienen, mit ach und krach über¬ 
kommen, mit angst und weh bewaren. 122*. noch heule, et¬ 
was mit ach und krach verrichten, unter seuften und weh¬ 
klagen. 

ACH, ausgang mancher orts und ßusxnamen, wie Altach, 
Kronach, Biberach, Schwarzacb, Wertaeh u. t. w. aus dm alten 
aha lat. aqua, golh. abva entsprungen und oft tu ich verdünnt / 
Biberich, Lussenich, Sinzich. s. aa. 

ACHEL, f. festuca, palea: 

die bien hat Ihren stäche!, 

die ähre spitzt die ache!. Voss 5,87. 


eigentlich drücken aber ähre und acliel dasselbe aus, vgl ahd. 
ahir, ahil spica, arista (Giuff 1, 134*); agana acut, arista, 
festuca (1, 132) und man muss achel für die spitze der ähre 
nehmen, s. agen, ähre und angel. 

ACHELN, edere, ein undeutsches, aus der jüdischen und 
gaunerspracht entnommnes wort: wann sie den Hans von Gel¬ 
ler (das grobe brol) nicht acüeln mögen. Fischart grosm. 50. 

ACHEN, ejulare, plangere, mhd. tchen. Ben. 1,8*; seufzen 
und achen. H. Sachs II. 1 , 27*; 


such ich war krank ln ihr, 

in ihr hab ich geacbet. Fleming 618; 

andere (kranke) kriechen mit achen und krachen an stecken 
den weg mehr dann sie gehen. KiRCHoor mil. dise. 110. sich 
achen. Hadamar 494, 5. i. abacben. 
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ACHEN, dasselbe, nie aektzen und ecken, H. Sach» 5, 380*. 

ACHS, s uw eilen geschrieben für acks, ackes, axt, was man sehe. 
m ACHSE, /. axis. ahd. aksa, mhd. akie, ags. cax, gr. 
i£o>v, skr . aksa rote, /»/(. aszis, /ett. asz, po/a. o<, bükm. 
os, «Aas. dd/i. axcl, c//e von der i pursei ogere, alt*, aka, fah¬ 
ren, umdrehen . die waaren auf der ackse kommen lassen; 
ikr güter auf der acks wollen lassen geken. Wicriam roll«. 
44; «ick rukig um seine ackse kerum dreken. Wieland 13, 
23»; er war einmal auf seiner ackse, alles, was er tkat, nakm 
eine leidenschaftliche gestall an. Schiller 144; dass liier die 
ackse der ganzen kunslkeninis befestigt sei. Götii 37, 37; in 
dem dombild su Köln —, wie es denn überhaupt als die 
ackse der niederrheiniseken kunstgeschichte angesehen werden 
kann. 43, 414; wir nannten das dombild die ackse, worauf 
sich die altere niederländische kunst in die neue dreht. 43, 
410; weil wir uns sun&chst an der ackse befinden, um wel¬ 
che sich der ganze streit uindreht. 5», 80. Begreiflich aber wird 
es auch mit dem folgenden achsel und mit uchse verwechselt : ' 

das er (das kamt/) so hoch ist au/erwachsen 
und tragt eto sauel auf der achten. 

B. Waldis Esop 1, 83; 
die sitsen lumpten wie die fleck, 
die aebseu stunken wie ein dreck. 

froickmeua. 11. 4, 4. 

ACHSEL, /. axilla, fbrtbildung des vorigen, die stelle, wo 
sich der oberarm an der Schulter ( goth. amsa, lat. umerus, 
kumerus, gr. dfioi) dreht, ahd. aksula, mhd. ahsel, ags. eaxl, 
altn. 0x1, schse. din. axel. von diesem wort sind alle und le¬ 
bendige redensarten entnommen, quer über die achsel schauen 
und anseknj geringschätzig, höhnend und stolz blicken, das 
homerische vnodga spätere v7to8(>a£, 

mit smielindem munde si Ober absei sach. Nlb. 423, 2; 
dd blicte über ahsel Dancwart der degen. 1874, 2; 

die freunde selbst surinnen 
und schielen seitenweris uns Ober achsel an. 

A. Garemus 1, 2S0; 

meinte, wer geringer oder unglücklicher w&re als ick, den 
dürfte ich niät einmal Über die achsel ansehen. Weise kl. 
leule 15»; tkat er nicku dargegen als dasz er eine gnädige 
mienc über achsel sekieszen liesz. erzn. 222; manche jungfer 
stckt «ick selbst im lickten, die oft einen ehrlichen hand¬ 
werksmann, der sie in allen ehren meinet, über achsel sieht. 
323; schlitns und über die ackseln ansebn. Keisehss. bro - 
saml. 60*; sah mich t re fl ich über die adiscl an. Felsenb. 1, 
47; auch mein bruder sähe mich scheel and sauer Über die 
achsel an. 4, 56; ich sähe sie nicht über die achsel an. Les- 
tiKG 2, 412; wenn der, welcher dieses und jenes vereinigt, 
den wirklichen philosophischen untersneher über die achsein 
ansieht, weil dieser seines gleichen nicht ist. Klopst. 12,130; 
wobei ich denn in meinem Übennut wirtin und gesinde kaum 
Über die achsel ansah. GOthe 23,73; durchdrungen von den 
hohen Ereignissen des eben erlebten sah ich unwillkürlich die 
mcnschheit über die achsel an. Betone taget. 86. man sagt 
auch einen über die achsel abfertigen, empfangen: da hat 
man mich über die achsel enpfangen. fasln, sp. 321, 25. 
auf beiden achsein tragen gilt von zweideutigen, falschen, 
schmeichelnden: aber christlich leben ist nicht priscillianisch, 
das den bäum also auf beiden achsein trage, sondern einfel- 
tig, schlecht und recht. Luthe» 3, 400 *; ich achte aber, euer 
früchtlin und kreutlin zu Halle hat nn ausgeheuchelt und 
lange gnug den bäum auf beiden achsein getragen, wird nu 
•einer ncsselart sich fleiszigen, du frGmichen. LuTacal,U5*. 
br. 4, 603; Schmeichler tragen wuser auf beiden achseln. 
Pauli schimpf 13*. es auf die leichte achsel nehmen, sich 
schweres leicht vorstellen: er aber nahm es auf die leichte 
achsel. Simplic. l, 18»; so war mein seliger mann nicht, er 
nahm nichts auf die leichte achsel. Geller? 3,14t; gut, sagte 
er, dass du es auf die leichte achsel nimmst. GOthe 10,106. 
der alles, was ihm begegnet, auf die leichte achsel nimmt 
Kart 10, 320; der schreibende dulder nahm mancherlei auf 
die leichte achsel. J. Paul Siebent. 2, 0. nim in einer bei 
der tchsel. Luther 3,418*. etwu auf die achsel, auf seine 
schütter nehmen, sich damit beladen, so wollte icks auf meine 
achseln nehmen. Hiob 31, SO. die sehsein zucken, emsiehen, 
unangenehmes sich gefallen lassen, nicht weiter sich dawider 
sträuben dürfen, nicht helfen können: der wirt sog die achsel ein. 
Weise erzn. 247; sie sogen die achsel ein und batten gern recht 
behalten, k/. leute 106. schwüren bis an die achsel, bis auf einen 
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gewissen punä, nicht rein aus schwören: so schwere hiss gar 
binden an die achsel. Amt proc. 1,11. mit einem über die 
achsel sein, gespannt, so dasz man sich nicht offen, nur von 
der seile anblicht: darum denn die Schwiegermutter mit mir 
Über eine achsel war. Schwbinicheii 2,163. 

ACHSELADER, f. veno axillaris. 

ACHSELBAND, n. dpauletle, binde, nnl. schouderband, band- 
schleife auf der Schulter, auf die manigfalligste »eise geordr 
nel, ein uralter schmuck. 

ACHSELBEIN, *. achselknochen, nnl. sekouderbeen. 
ACHSELBUCK, m. 

die verächtlich mir, — 

ehedem des aherwiites acbselblicke zugewendet 
Platin 00. 

ACHSELBRUCH, f. hosen an achselriemen hängend. Fiscrast 
Garg . 68*. s. brach. 

ACHSELDOLDE, f. was achselkolbe. 

ACHSELFLECK, m., ein schmaler hemdstreife, vom hals- 
bunde bis zum anfang des ermets gehend. 

ACHSELHEMD, n. grobes oder halbes hemd, ohne ernte/. 

ACHSELHÖLE, f. amhöle, uchse. ackselgestank. 

ACHSELKOLBE, m. axillaris umbella. Fiscbart Garg. 88*. 

ACHSELN, in humeros conjicere, altn. axla, sehw. axla, ddn . 
axle, den mantel achseln, über die Schulter werfen. 

ACHSELSCHNUR, f. was achselband. 

ACHSELSEIL, n. trageseil, trageband. Über die achsel hän¬ 
gend. 

ACHSELSTÜCK, was acltsclfieck. 

ACHSELTRAGEN, n. temporibus servire: 

eolcli zweideutig achseltragen 

nutzen wirdt nicht, uoch behagen. GOtbz 4, 351. 

ACHSELTRÄGER, m. heuchlet, der auf beiden aöhseln trägt, 
niederdeutsch boikentrüger, der den boik oder mantel auf bei¬ 
den schultern trdgl. oberd. auch boidenthnlbner, der auf bei¬ 
den halben oder seilen gerecht ist. 

ACHSELTKÄGEREf, f. alle ackselträgerci, selbst die best¬ 
gemeinte ist crbürmlich und erniedrigend. J. Paul teufelsp. 
2,164. • 

ACHSELZIERDE, f. achselschmuck: brüst und schultern mit 
orden und achselzicrden geschmückt. GOthe 30,248. 

ACHSELZUCKEN, n. ich antwortete ihm mit einem be¬ 
redten achselzuckcn. Raben er 3,134; 

die Schwachheit, die er uni gezeigt, 
macht ihm (ich aclia an ihrem achaelzückon) 
die nichts verleihenden Kt tonen ungeneigt. 

Wiel. 10,274; 

sie antwortete mit achselzucken und einem blick auf die wiese. 
GOthe 10, 40; er lehnte alle intercesaionen Wilhelms für sie 
mit achselzacken ab. 10,124; man schützt wol seine Vorgän¬ 
ger und dankt ihnen gewissermaszen für das verdienst, daa 
sie sich um uns erworben; aber es ist doch immer als wenn 
wir mit einem gewissen achselzucken die grenzen bedauerten, 
worin sie oft unnütz, ja rückschreitend sich abgequält. 66,310. 

ACHSELZUCKEND, ablehnend: 

o dann rolle der atolse rhapaod ea («atu lind) zusammen und sage 

achaelzuckend, ea aei nicht lür Ihn. Klop«t. 2,100. 

ACHSEN, axibus instruere: die canonen sind weiter geach¬ 
tet, als andere wägen. Froksp. kriegtrüsL 30*. Gosler im 
rechtsspiegel schreibt geftchseL 

ACHSNAGEL, m. ciatms axis. 

ACHT, o cto. die urgestall dieses Zahlworts war wesentlich 
zweisilbig, skr. astan, gewöhnlich aber im nom. au. voc. astan 
(Bopps gramm. f. 231), gr. oureo, lat. octo, litt, aszt&ni, goth. 
abtau, ahd. ahtO, mhd. ahte, alts. abto, ags. eabta, engL eight, 
/Wes. ackta, altn. klta, sehw. Itta, ddn. aatte, otte, wnL acht 
der ausgang -au scheint aber einen dualis, umlick zweimal 
vier flnger der beiden kinde (ohne die inumen) asszuzeigen, 
und im sg . acht müste, wie im heutigen rotte, die Vorstellung 
der vierzahl enthalten gewesen sein, ob aus dm goth. ahtau 
hernach ein unorganischer pl. ahtaveis entspringen kannte, wie 
aus ahd. ahtO ahtowt, ehtewt, wissen wir nicht, ehtewe reicht 
noch aus mhd. ienkmilcm in spätere, z. b. weistk. 1,083. das 
heutige acht ist längst unveränderlich: kalt und fein, wie sie 
war, kannte sie in acht tagen di» schwächen des ganzen 
haoses. GOthe 18, 2T8. nur dass nsan in einigen redensarten, 
wenn kein subsL folgt, den daL achten, mhd. ahlen, abtewen 
duldet: er fährt mit achten — acht pferden; wähle dir tue 
den achten eins; wij waren met ons achten; bei ls voor n 
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achten; tu nach achten, vor achten d. L nach acht, vor acht 
uhr, scheint kaum die Ordinalzahl enthalten, da es auch nach 
neunen, seit vieren heisst, und nnL na, voor achten, nicht echt¬ 
sten. Mit acht sind achtxehen, achthundert, achttausend, aber auf 
versehiedne weite zusammengesetzt, denn achtzehn bedeutet nicht 
acktmalzehn, wie achthundert achtmal hundert, sondern acht 
und zehn, wie achtundzwanzig, achtunddrciszig. 

ACHT, f. ager, praedium, früher ahta, ein seltnes wort, das 
nur die trierischen weisthümer 2, 257. 258. 202. 289. 310. 312. 
823. 326. 372. 635. 640. 8,785. 790 und die jura archifpiscopi 
treeirensis aus dem anfang des 13 jh. in Lacomilets archiv i. 
314—361 gewähre n. ager, qui atha (l. ahta) dicitur, episco- 
palis baut f. ahta (wie Hel. 52,2 hatogca f. ahtogca), in den 
späteren weislhümem aber ein freie acht, mcins herren acht, 
die hofacht, immer auf freie, herschafliehe, bischöfliche grund- 
stücke bezogen . dieser ausdruck Hetze sich nun zwar zum fol¬ 
genden acht und ahta eure, aestmatio in dem sinne schlu¬ 
gen, dass darunter ein besonders gepflegter oder geschätzter 
grundbesitz zu verstehn wäre; doch da das altn. Alt pl. Attir 
plaga, regio, Atthagar pascua proprio bezeichnet und in den 
altschwedischen gesetzen die Attungcr, heute Attingar auf die 
landeseintheitung gehn; so erscheint der begrif von ahta prae- 
dium älter als ahta cura, wenn er überhaupt dasselbe wort ent¬ 
hält, wiewol beide sich von agere, akt, der Wurzel von ager 
und acker ableiten Hetzen, kühn wäre es, in diesem ahta 
praedium ein nach den vier Himmelsgegenden getheilles land, 
in ihm die grundlage der zahl acht zu erblicken, altn. Alt 
ist ausdrücklich cardo amndi und fiürar Attir heims quatuor 
cardines mundi; war der Altung solch eine alte landtheilung, 
deren namen im westlichsten Deutschland fortlebte? i. achtwort. 

ACHT, f. cura, atlentio, aestimatio, consideratio , ahd. ahta 
(Gsaff 1, 108), mhd. ahte, aht (Ben. 1, 15), nnl . acht, ags. 
eaht, eht; ein der goth. und altn. spräche fehlendes wort, 
denn ins isländ. ist akt, ins schw. akt, ins dän. oft erst aus 
dem hochd. eingeschlichen, wegen der wurzel t. unter achten, 
ich bin nicht entschlafen und an mein sclbs acht gegangen. 
Lothes 1, 36*. 3, 18 (ps. 5. mane astabo tibi et videbo, ich 
habe acht auf mich gehabt), vgL mhd. die suln mich rinden 
in der aht. Winsbekin 18,8; denn das gebet im scheine und 
leiblich ist das euszeriiehe mummelen und plappern mit dem 
munde, on alle acht Luthe* 1, 67*; und wiewol dis buch nicht 
solcher acht ist, das eszura streit dienet 2, t2*; das in kleiner 
acht bei in ist. Feaüe weltb. 17*; doch wird einem jeden sein 
acht und meinung frei und ledig gelassen. Forer fischb. 196*; 
pracht macht acht. Locau 3, 8, 100 (mit der überschriß kof¬ 
fert) ; reputation und acht, die der könig von ihm gefasst hob. 
Zinkcr. II. 3S, 10; 

da« ander befehlt dem. der uns eitern gibt 
und nimmt, noch seiner acht. FlziincÖU; 
dass ich nicht so stets turOeke 
und io schlechter acht must stehn. 414; 

in welchen fällen allen doch heule nicht acht, sondern aebtung, 
erachten, Aufmerksamkeit gesetzt wird. In folgender stelle drückt 
acht würde, stand und ansehn aus: 


ich hin auch In ir acht, 

ai Ist diern und ich hin kneclit, 

wir Biegen auf einander reebt. 

fasln, sp. 401,10, 

ich stehe ihr gleich an stand und ehre, wir passen zusammen. 
Häufig tu den noch jetzt gangbaren redensarlen acht haben, 
acht geben, nehmen, in acht haben, in acht nehmen (wahr- 
nehmen), ziehen, ans der acht bringen, lassen, schlagen, hab 
acht! fasln.sp. 23,2; auf welch land der herracht bat. 5 Mos. 
II, 12; da sie lange betete, batte Eli acht aor ihren mund. 
1 Sem. 1,12; da hast acht auf alle meine pfade. Hiob 13,27; 
haltet adit anf eure almoten. Matth. 6,1; hab acht auf dich 
selbst und anf die lehre, i Tim. 4,16; ja ich hab ein grosse 
acht und verlangen anf dis mein Vaterland. Fiahs thron. 82*; 


wie m»g es mit dem kranken sein, 

hat man auf Um gehörig acht! Hagzhoin 2,30; 

auch dem grafen ward er vorgestellt, der aber wenig acht 
auf ihn haue. Götie 19,242. statt der praep. auf früher dar 
genitiv: 

davon uns Christus güicbuus macht, 
len solcher stieben haben echt 

Schwaizzhskig 187, l 1 ; 


hot man letzt also tagen! acht, 
vll manschen würden frum gemacht. 


157 , 
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gleichwol wolt ich dennoch, das adel und laadschaft des spieis 
ein acht heuen. Luthes 6, 8*; wie nun der frösch ir (der 
maus) nit hat acht. En. Alreios 17*; die krieger bauen sein 
nlhht acht. 18*; sag si ( die Sünden) golt, der diser acht hat. 
Fiulnk chron. 371*. verschieden von diesem acht haben, eurem 
habere ist ein anderes acht haben, achlung genieszen, in ach - 
lang stehn: 

ist irgend eine schand, ist irgend eine sehmach, 
die hat bei unsrer weit hoch acht und gut gemach. 

Looau 1,5,83. 

er hat eur genumen acht fasln, sp. 279, 10; lass deine ohren 
acht und war nemen meines geschreies. Luthes 3,21; nu ge¬ 
hen sie hin sicher, und nemen derselben briieh nicht acht. 
I, 27*; die mögen wol acht nemen und sich hüten; aufs 
fleiszigste acht zu nemraen. Kirchhof mil. disc. 97; so du 
der dingen acht gibest. Thurheisser von wassern t. 67; heute 
darauf acht gibst; gib wol acht, ich will schon acht geben, 
ja der auch all crcatur io acht hat. Frank weltb. 133*; 

wenn einxtwas selber angeln. 

muss ers in achten (iat. pl.) han. Atrrr 14*; 
bitt ich nun menichenzorn und grimm in acht genommen, 
wör ich den göuern nicht in ihre strafe kommen t 

Omi 1,177; 

nehmt Korilen in acht ihr wAchter aller weit. 

Fleming 487; 


was aber die nomina propria oder eigendlichen namen der 
gOUer, mflnner und weiher betritt, dürfen wir nach art der 
Lateiner und Griechen ihre ctsus nicht in acht nehmen, son¬ 
dern sollen sie, so riel möglich, auf unsere endung bringen. 
Opitz poeterei 30; Strabo rühmet den Homerus, dass er dio 
eigenschaft eines jedwedem dinges sehr genau in acht ge¬ 
nommen. 37; damit aber die sylben und wortc in die rei¬ 
men recht gebracht werden, sind nachfolgende lehren in acht 
zu nehmen. 42; da die gegner des Aristoteles nicht in acht 
nahmen. Lessing 7, 349; man hat sich wol mit ihm in acht 
zu nehmen; dadurch dasz sie die entfernung immer in acht 
nahmen musteo. Schiller 725; man kann steh nicht genug 
in acht nehmen, aus versuchen nicht zu geschwind zu fol¬ 
gern. Götuk 50,15; das in der letzten stelle gesetzte nicht des 
abhängigen salzes darf unterbleiben, man kann sagen: nimm 
dich in acht, dasz du fallest und dasz du nicht fallest, nimm 
dich in acht zu fallen, oder nicht zu fallen, in acht ziehen 
ist selten, doch gebraucht es Opitz 388. Statt des heutigen 
aus der acht (bei GOthe 37, 82 auszer acht) lassen galt sonst 
auch bringen und schlagen: 

ein mAgdlein, dem «in träum hat etwas warm gemacht, 
den sie auch kunte nieht bald bringen aus der acht. 

Locau 1,8,35; 
mein siechsein aber macht 
dasz ich mir alles nun musz schlagen aus der acht. 

öfatz 2,47; 

der fürst schlag aus der acht 
das angenehme hild. GrvphiusI, 125; 

der fürst schlag aus der acht 
was zorn uad argwöhn dicht. 1,52; 


schlage sich aus dem sinn, aus den gedanhen. es ist mir 
aus der acht gefallen, ich habe es wieder vergessen. Endlich 
scheint acht einen bezug auf das alte gerichtsverfakren gehabt 
zu haben, wie schon das ahd. ahta (Graft 1, 108) judiäum 
ausdrückte, in den weisthümem ist von einer ersten und zwei¬ 
ten acht die rede, was nicht für prosmptio genommen werden 
darf, die schaffen heissen achtsleute, achtsmönner und die be- 
deutung von achten aesUmart, taxare lässt sich leicht auf ein 
gerichtliches geschäfl anwenden. 

ACHT, f. prosmptio, bannum, ahd. Ahta (Graft l, 100), mhd. 
Ahte, mbte (Der. 1, 18*), nnL acht; den unterschied swischen 
ahta und Abu, ahte und Ahte ergeben die mhd. reime , nicht 
sicher genug, das nhd. acht eure und acht bannum lauten 
ganz gleich, wogegen die verba achten und Achten sich ab¬ 
trennen. acht, aberacht, reichsabsch. 1507. f. 25; in die acht 
verkündet werden, reichsabsch. 1512. 5, 18; der einen in die 
acht erlangt häU. erkl. des land fr. 1522.14; es sei zum lode 
oder in die acht Esra 7, 20; weil sie tod oder in der acht. 
Weckbkrl. 184; 


was, Ostsnreieh bat ja wol so ril kraft, 
dass durch die acht vil werden mangelhaft. 


500; 


einen in die acht tbnn, erküren, erkennen; ihn mit der acht 
belegen; aus der acht entbinden; einen empirischen Ursprung 
des begriff konnte er nicht verstauen, mithin war der begrif 

ti* 
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in die acht erklirt Kant 4 , 159. die fastnachtsspiele und H. 
Sachs schreiben suwetlen echt, und echten, durchechten, 

fteo ins kdnigs echt, faatn. 908,19; 

mit fluchet bann und mit der echt (: recht) H. Sachs V, Z *; 

pleib in des todes ebt. Mt». Bim ah Wien 179, 12, 

der mhd . neben form eilte entsprechend; schwäbische denkmd- 
/er aucht, was dem 0 w Abte su statten kommt, eine Dimer 
verordn . von 1591 {bei Scumid i. 30) untersagt vbgel su schie¬ 
ssen : ausgenommen die kramalvogel und die so in der aucht 
•ein, d. i. vogelfrei, die man su jeder seit iödlen darf; einen 
andern beleg fuhrt Oiiehlih unter aucht aus einer hs. des 
Sekwabensp. an, wie auch die lesarten bei Wackernagel, s. b. 
seile 107 ergeben . 1 « aberacht. 

ACHT, enclilische parlikel, mhd . eht: kan ich Acht {irgend, 
halt :). Rum Adam 514. 1 . achter. 

ACHT, legitimus, genumus. s. echt. 

ACHTBAR, aestimabilis, spectabilis. ein achtbarer mann, 
btirger, gesteigert in hochachtbar, groszachtbar, vorachtbar. 

ACHTBARKEIT, f. diynitas, aestimatio. als anrede, euer 
achtbarkcit. Luthes 5, 110*. 120 V; dass ewer gnaden, gunsten 
und aebtbarkeiten sich dieser mühewaltung unterwunden. 
Ayres proc . 3,3; an numen und achtbarkcit berühmt werden, 
eri. baumg. 6, 13; die inttnniiche achtbarkcit. 7, 22; halte 
eine gemcin.Ncbaft mit dem untüchtigen pühel, damit deine 
achtbaiicit nicht verringert werde. 0, 16; sehr vil achtbar- 
keit vor meine person zeigten. Felsenb. 1,117; vor eure toch- 
ter habe ich zwar annoeb die gröste achtbarkeit. 1,131; mich 
bereden lassen, vor ihn einige achtbarkeit und wol gar einige 
liebe zu hegen. 1, 505; brachte mir am ganzen kaiserlichen 
hofe grosse achtbarkcit. 1 , 517; meine person am ganzen 
hofe immer in grüszerc achtbarkeit kam. 1, 519; dieser bund 
war bei ihr in grösserer achtbarkeit. 2, 180; briefformel: 
welcher die ehre bat mit der grössten achtbarkcit zu sein 
meines bochedien herrn unterthünigster diener. Merck briefe 
1,411. dafür heule würde, anseben, achlung. 

ACHTBATZNER, m. münse von acht balzen werth. 

ACHTDRAHT, m. benennung eines groben achtdrähtigen tuchs. 

ACHTE, octavus, für achtte, achtete, mhd, ahte, ahtode, 
ahd. ahtodo, goth. ahtuda, ags, eabteda, engl, cigbth, nnL 
achlstc, ahn, Alti, »chw, uttonde, dän, ottende. ahlede steht 
noch weislh. 1, 683; achtcstc kommt auch hd, vor, s. b, im 
Diocletian 612. 6992 und bei Schneller 1, 20 ; für achtende sol¬ 
len hernach stellen folgen, 

ACHTECK, n. octogonum, 

ACHTECKIG, octangulus. 

ACHTEL, n. odava pars, geschwächt aut achttheil, jedes 
masses: achtel bolz, körn, butter, hier, vgl. Schneller 1 ,20. 
in der musik, die einmal geschwänzte note oder der achte 
theil eines tacts. 

ACHTELCHEN, n. ein achteichen holz, achtelklaftcr. 

ACHTELN, in octo partes distribuere, 

ACHTELSCHLAG, m. eintheilung des tacts nach achteln. 
Borger 176*. 

ACHTELSTHALER, m. der achte theil eines thalers, 

ACHTEN, polare, opinari, existimare, aestimare, reputare, 
prüdere, curare / eustoihre, attendere. ahd, ahtön (Graft 1,106), 
mhd. ahten (Ben. 1 , 16), nnl. achten; das schw. akta, dän. 
agte erst nach uns, weder ahn. noch gothisch. zwei {auch im 
snbst. acht vorlretende) Hauptbedeutungen, des erachtens, da¬ 
für Haltens und des beachten*, bewahrens, in acht nehmens. 
achten mm polare, denken scheint dem goth. aha mens und 
ahjan cogitare {nur einmal Matth , 10, 34) nahverwandt, etwa 
wie sich slahta slabtön aus slahan entfalteten, ahtön ist im 
sinn, in gedenken haben, bei sich erwägen, oft steht gar kein 
caeus dabei, sondern ein abhängiger salz folgt: ich achte, du 
lassest dich bereden. Esaias 90, 6; ich achte, dem er am 
meisten geschenket hat. Luc. 7, 49; denn ich achte, ihm sei 
der keines nicht verborgen, apostelgesch. 20,20; denn ich aehte, 
ich sei nicht weniger. 2 Cor. 11,5; ich achte, die Jüden wür¬ 
den leicht tu bekeren sein. Luthe« 9, 90; ich achte auch,' 
das das gold der dreien könige sei mit bilden gemünzt ge¬ 
wesen. 3, 40; ich achte ja, er halte mich dennoch für der 
geiertesten einen zu Wittenberg, a, 4 «; ich acht wol, sie 
möchten lieber leiden. 8, 09*; nun aber acht ich nicht, das 
solches gesetzet sei. 4,1*; soltu nicht achten, dasz durchaus 
«in volk, glaub, land sei. Frank weltb. von.; so acht ich wol, 
gott wttrd euch nicht verlassen. Schillei 519. doch setzt die 
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heutige spräche für solches achte lieber erachte; die alte liess 
statt dasz auch den inf. darauf folgen: ich achte es billich 
sein. 2 Petr, l, 19; derhalben ichs für unnötig geacht, auf 
solch sein bücblein antworten. Luthes 4, 319*; sie zürnen, 
das ich den teufel durch sie reden achte {glaube, dass der L 
durch sie redet). 3, 444*; wir achten auch nicht noth sein, 
die andern praedicanteo diesmal zu erfodern. Melahcrth. 3, 
920; man achtet das thier ein grosse menge wessen gewor¬ 
fen haben. Forei flsehb. 92*; dis achten sie viel seliger und 
besser sein. Tacilus Ubers, von Miciu.ua 452*. achten, aesti¬ 
mare, pendere mit doppeltem accdas prddicat sowol adjcc- 
livisch als substantivisch: er schluckt in sich den ström und 
achtet es nicht gross. Hiob 40,18; entziehe dich deines freun¬ 
des nicht, weil dein feind deiner nicht grosz achten wird. 
pers. baumg. 9, 13; achtete sie {Hagar) ihre frau geringe ge¬ 
gen sich. 1 Mos. 10 , 4; dasz man die, so regieren sollen, in 
der weit geringe und leicht achte. Luther br. 4,152; weil 
ich E. G. nicht so leichte achte. 5,513; 

man sagt von geld und grossem gut, 

das thu ich als (alles) ring achten. Garg . 92*; 

und solt sie unrein achten. 3 Mos. 11, 24; ein zug, den man 
so gefährlich achtete. Göthe 8, 248; die kröne, der mein 
fürst mich würdig achtete. 9 , 156; ich acht ihn heilig und 
das höchste gut. 9, 155; ich achte mich, wie sie, zum thron 
geboren. Schiller 593; ich achte dies alles tand und spiel¬ 
werk ; ob sie ihre gerechtigkeit nichts achten. Luther 3, 27; 
ihr habt den landmann nichts geachtet. Schiller 543. beim 
possivum wandelt sich der acc. m den nom.: weil dise weit 
(America) ein unbewonct ort von iederman ist geacht worden. 
Frank weltb. 225*; 

weiland waren wir gesellt. 

dssz wir rühmlich gastfrei waren. Logau 3, 4, 24; 

nun sind etliche, den dise wort der gnaden also leicht geach¬ 
tet sind. Luther 3, 27; welche von den göttern würdig geach¬ 
tet würden. Wieland 2,15; 

abwesend ist kein freund iu achten, 

der immer für uns denkt und strebt. Göthe 4, 152. 

Es kann aber statt des acc. auch die praep. für gesetzt, oder 
vor den casus die parlikel wie (ceu) und als geschoben wer¬ 
den, oft mit leise abweichender bedeutung: er achtet mich für 

seinen feind. Hiob 10, 11; andere menschen für blind und 
cincugig achtende. Frank weltb. 105*; für puppenwerk achten. 
Wieland 9, 95 ; so sind sie billig für ketzer zu achten. Tieck 
15, 334; du wollest deine magd nicht achten wie ein lose 
weib. 1 Sam . 1, 10; werden ihr gold als einen unQat achten. 
Exech. 7,19; 

ist das ebaos doch, beim hiinme), 

wie ein maskenball zu achten. Göthe 47, 63; 

welche gegen die andere kraft wie nichts zu achten ist. Kant 

8, 167. es heisst also: ich achte mich dir verbunden oder 

für verbunden; ich achte dich glücklich, einen beiden, oder für 
glücklich, für einen beiden; ich achte dies nichts, wie nichts, 
für nichts, ich achte dich wie, als einen held würde aber aus- 
sagen: wie man einen held achten solt, da du ein held bist. 

Die andere Hauptbedeutung gründet sich nicht sowol auf die 
Vorstellung des denkens, als des sehens, wahmehmens, beobach¬ 
ten!, bemerkens, hülens. achte vor allem,. siehe zu, dass du 
gott zum freunde habest; achte nicht, noli curare, ob dich 
die bunde onbeJlcn; geh dem feind entgegen und achte nicht, 
wie die kugeln fliegen, achten mit dem gen. ist curare, cu- 
ram habere: was sollte der höchste ihrer achten? ps. 73, 11; 
sie achten keines rechten. Arnos 3,10; der mietling achtet der 
schafe nicht. M. 10,13; ihr achtet seiner worte nicht; dasz 
ich,der geringen Sachen nicht acht Er. Alheiuo 0; er acht 
keines glanxs. Agricola 89*; der sich vernügen lasst und wol 
sein acht. 156*; man achtet der orten, io welchen sie «*«hn T 
Foata fischb. 14*; ich acht nicht seidener hlsz. Garg. 90*; 
eio jeder ticht und tracht, 

sich also su gebärden, dass seiner wird geacht. Logau 1,10,21; 
dasz ihr des Schöpfers noch nicht achtet Götter 402; er 
achtete seiner mutter. Klingkr 3, 232; tranrig sehen wir uns 
an, achten nicht des weines. Miller* ged. 303. doch steht auch 
der acc.: du achtest nicht das anaehen der menschen, non 
respicis personam hominum. Matth. 32, 10; du achtest kei¬ 
nes menschen aosehen. Luc. 30,31; gott achtet das anseben 
der menschen nicht GaL 2, •; so wir eine solche Seligkeit 
nicht achten. Ebr. 2, 3; wahrend dessen unterhielt sich der 
russische offider mit den frauenzimmern und schien das 
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ganze getprftch nicht zu achten. Scbillci 719 ; das darfein bra¬ 
ver mann nicht achten; sie haben ihren sohn nie geachtet, der 
entfernteste verwandte ist ihnen lieber als er. Gottei 3, 8; 
achten mit der praep. auf: ihr sollt nicht auf vogelgeschrei 
achten. 3 Mos, 19, 36; der auf vogelgeschrei achte. 5 Mos, 18, 
10; achtete auf vogelgeschrei und Zeichen. 2 tön. 21, 6; ich 
habe einen bund gemacht mit meinen äugen, dasz ich nicht 
achtete auf eine jungfrau. Hiob 31,1 ; wer auf den wind ach¬ 
tet, der siet nicht pred.Sal . 11, 4; und nicht achten auf die 
jüdischen fabeln und menschengebote. Tit. l, 14; 
und bat er die stadt sich als wandrer betrachtet, 
die grossen betrauert, auf kleine geachtet. Göthe 1, 251. 

auch sich achten mit gen,: der sich der hofsitte wenig ach¬ 
tete. Zinkgi. ap . 19, 28; wer sich seines weibes nicht achtet. 
Schxelzel 78; dessen sie sich aber wenig geachtet. Spee 439. 
sich achten mit praep,: sich darnach achten wird, pers . ro- 
senlh. 8,30; 

wer gar su eigensinnig ist, 

nach diesem mtiniconrs sich su achten, 

der dauert mich. Gökingk 1,15; 

wonach mlnniglich, jedermann sich zu achten, gegensatz des 
achtens ist verachten, roisachten, gering achten. 

Doch laufen beide bedeutungen des erachtens und bcaclt- 
tens in einander Über . wer auf geld nicht achtet, gcld nicht 
achtet, der achtet es gering; wer auf einen achtet, einen 
achtet, der achtet ihn hoch; einen mann achten respicereund 
hochachten magni fasere gilt uns heule gleichviel, wenn es 
ikön. 10, 21 heisst: des goldes acht man zun Zeiten Salomo 
nichts, so drückt das sowol geringschAtzung als unbeachlung 
aus, wie ein nicht bedenken vernachlässigen zur folge hat. Schwie¬ 
rig ist der sinn der wortc: die vögte sind wachtens und ach¬ 
tens frei, sonder wan man gemeinlich acht, dan sind sie nicht 
freu weisth, 2,452; vgL aichten und frönen 3,744 und pflöge, 
die achtung thun, hernach bei achtung. auch scheint achten 
zuweilen ein geschäft des richters, vgl, achtsmann schöffe und 
acht om s chlusz. 

ACHTEN, n., das substantivisch verwandte verbum, sowol 
im sinn von ansdien, würde: weil ich solches Standes und 
achtens bin. Lutbeis br. 3,38; als von ermessen: meins ach¬ 
tens. LutheiS, 239, heute meines erachtens; 

das meios achtens nicht unbequem ist. 

P. Hebhuhn klag des armen manne 5. 

ÄCHTEN, persequi »» judicto, proscribere, ahd. Ah tan praet . 
Ahta (Graft 1, 108), mhd. Ahlen, whten, verschieden von dem 
vorausgehenden ahtön ahtöta, doch scheinen beide Wörter nah 
verwandt, wie schon die bei acht und achten hervorgehobne 
beziehung auf ein gerichtsverfahren darthut. ächten ist etwa 
ein gesteigertes hüten und bewachen, ein verfolgen des bewach¬ 
ten gefangnen, endlich verbannen des entßohncn. hat sich das 
A in Ahtan nicht allmdlich vor dem h eingefunden, wie im 
mhd. vAhen, bei N. noch fahen, goth. fahan, und dürfte es 
wie in fAhtun, flAhtun von fehtan, flöhtan erfasst werden; so 
gelangten wir auf eine dunkle verlorne Wurzel Chtan, aus wel¬ 
cher ahtön und Ahtan entsprängen, die gleichwol mit aha mens 
in berührung bleiben könnte, ächten bezeichnet uns heute nur 
verbannen, schwer bestrafen: einen friedbrüchigen ächten, lan- 
des verweisen; 

er möchte vielleicht eroberergrösie 
anders Achten als wir. Klopst. 2,66: 

ein in der gnten gesellscbaft geächteter mann; Alwine winkte 
mit einem sanften gesicht den geächteten (aus des vaters 
äugen gewiesenen) Jiebling ins nlhzimmer. J. Paul Tit. 1, 09. 
doch mar bei Locau das mhd. durcheilten nicht ganz ver¬ 
schollen, s. durchächten. 

ACHTENDE, octavus, statt des gewöhnlichen achte, tu der 
Schweiz «tut in Schwaben: zu dem achtenden, weisth. 1, 65; 
von dem leisten achtenden tag der ostern fahen si an fünf¬ 
zig tag in zölen. Frank wettb. 197*; vgL Oseilin 13 und an 
dem abtunden tag. Haupt l, 122. 

ACHTENDER, m. cervus octo ramorum, den Jägern auch 
ein achter, vgl. viereoder, zehnender. 

ACHTENS, adv. oetaoo loco. 

ACHTER, endüische parttkel, fortbildung des mhd. eht, oht 
(gramm. 3, 283.287), wie auch halt in halter erweitert wurde: 
•o möste Christus auf ein neues sterben von deiner sönde 
wegen, wolt er dich achter selig haben; ob ich achter stürbe. 
stellen Kbisbisbeigs bei Obebliiv s. 13. sage ich, das D. Lan¬ 
der nimer mehr wird für bringen, wenn er 'achter weisz was 
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ein condlium ist. worts des Eck bei Lunu i, 159*. weisth. 
1,742: ist er ehter im land. vgl. ächL 

ACHTER für aller, eine niederdeutsche form, die zuweilen 
in hochdeutschen Schriften vorbricht, wie sie in nichte neptis, 
Schlucht, lichten levare u. a. durch gedrungen ist: 
ich wolt lieber mein lebenlang 
gehn dolteu achter landen. Ambr. liederb. s. 809. 

ACUTER, m. octo numis constans, octo grossis valens mo- 
neta, sächs. achtpfenniger. den jägem, ein achtender. 

ÄCHTER, nt. bannitus. das ahd. Ahtari ist persecutor, ap - 
paritor (Graff 1,110), das mhd. ehtsre beginnt aus dieser bc- 
deutung schon in dis des geächteten übersugehn (Ben. 1, 17*1. 
Unordnung, dasz die Achter nnerfolgt behauset, enthalten und 
furgeschoben werden, cammerger. ordn. 1521 §. 28; die Ach¬ 
ter und friedbrecher. land fr. von 1521. 12. 13; offen Achter 
und aberächter. ObebunIS. 

ACHTEREN: alle die zu Albach sitzen, die sollen Achteren? 
weisth. 1,800. 

ÄCHTERING, m. octava pars mensurae liquidorum, öst- 
reichisch: ein Achtering kande) wein. Scibelzle s. 242; ächt¬ 
ring bei Hobbebg sehr oft. Fbakk chron. 245 schreibt Hcli- 
tcrin: fieng man an, einer rott (in Wien) Vfll brot zu geben, 
XV achterin weins, — da must man die profant ringern und 
fünf achterin abbrechen. 

ACHTERLEI, octo gencrum: achterlei eigenschaften; zeug 
von achterlei färben. 

ACHTFACH, o ciuplicatus: achtfache busze. 

ACHTFÄLUG bannt reut, in die acht gefallen, der acht 
verfallen: achtfällig und vogelfrei. Klopstock 12,71. 

ACHTFALT, ACHTFÄLT1G, was achtfach. 

ACHTFÜSZIG, octipes. 

ACHTGEBOT, n. edictum banni: wider Kreons achtgebot 
Stolbeig 14,9. 

ACHTHUNDERT, octingentu 

ACHTIG, octavus: item so gefellet eim herren zu Konig- 
stein jaris von dem winzehenden daselbs an dem groszen ze¬ 
henden drü teil, und dem pastor zu Sulzpach ein teil, so 
hant die von Sulzpach ug den vorgerurten drien teilen das 
achtige teil, weisth. 3,492. 

ACHTIG, diligens, atlenlus. vocabul. a. 1482. 

ÄCHT1GEN, bannire, ächten: so man die andern würde 
ächtigen und verfolgen. Melancuth. 3, 690; die stadt Constan¬ 
tia ist gcächtigct 6,729. 

ACHTJÄHRIG, octennis. 

ACHTLOS, negligens, unaufmerksam: scherzt achtlos mit 
Auroren. Wieland 5,188; 

bist du so gar einftiliig, o freindling, oder so achtlos ? 

Voss Öd. 4,371; 

ihre galantericn fallen nicht mehr in achtlose obren. Schil¬ 
ler 170; wenn durst nach freibeit, hohe lieb und freundschaft 
sie achtlos auf sich selbst machte. Klingei 2, 258; achtlos 
auf mich, überlasz ich mich den menschen. 2, 202. 

ACHTLOSHEIT, f. negligentia. Biockes 1, 464. 4,163. 5,19. 

ACHTLOSIGKEIT, f. incuria. achtlosigkcit auf sich selbst 
Klingee 5,192; gegen den fürsten. $,291; dasz die natur die 
Schöpfungen der Weisheit und des Zufalls mit gleicher Acht¬ 
losigkeit in den staub tritt Schillei 1224. 

ACHTMAL, octies. 

ACHTMALIG, octies repditus . 

ACHTMANN, m. octovir, so. heisztn an einigen orten die 
acht Idrchenvorslehcr achtmftnner. 

ACHTMÄSZ1G, octo modios continen»: achtm&sziges fäulein. 
Tabe enaebont anps kräuterb. s. 100. 

ACHTPFONDER, m. tomentum octo librarum globos emittens. 

ACHTPFÜNDIG, octo librarum. 

ACHTSAM, attentus: 

schau der geist hier dient ein' achtsam ohr. 

A. Gitphiub 1,61; 

achtsame erziehung, sorgfältige, aufmerksame, unachtsame, 
nachlässige. Geliert 3,154; 

dass ich iho auf allen f6ttlicben wegen 
still begleite, und jede tbai der groaten erlöst mg 
achtsam bemerke. Klopst. Mess. 3,60; 

nur Alkfnoos selber bemerkt ihn achtsames feistes. 

Voss 0<L 8,533; 

wie jetzo auch du mit achtsamen sinne bemerkest. 

19, 385. 

früher gebrauchte man achtsam im sinne von achtbar, ange- 
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sehn, schätzbar: widerumb je ferner ein ding ist, je schlech- 
ter and unachtsamer es ist, du gegenwertige ist allwegen 
achtsamer dann du abwesende ding. Paracelsus l, 927*. 

ACHTSAMKEIT, f. attcnlio: mit einer achtsorakeit Gellmt 
1,156; die erzwungenen achtsamkeiten in der feinen erziehung. 
Kaut 10,9. gewöhnlicher doch unschöner ist Aufmerksamkeit. 

ACHTSCHATZ, m. pecunia judiä pro abolcnda protcripiione 
debil*. 

ACHTSEINNICHT, m. mkil eurans, der sein nicht achtet: 
darumb dann auch niemand, er seie dann em achtseinnicbt, 
sich darwider setzen darf. Wüst* wundarznci, Basel 1612. p. 9. 

ACHTSERK LABUNG, f. declaraUo bannt. 

ACHTSLEUTE, m. scabini. Haltads 14. weislh. 3,260.270. 

ACHTSMANN, m. teabinus, welcher achtet, recht spricht. 

ACHTSTÜNDIG, octo horas durens: achtstündiges Jener. 

ACHTTÄGIG, octo dierum: achttägiges kind. 

ACHTTHE1L, s. achtel 

ACHTUNG, f. nach den oerschiednen bedeulungen von ach¬ 
ten, opinio, aestmalio, laxatio, auclorilas, curo, observatio. 
am seltensten für opinio, das erachten: und ist gemeinlich 
aller acbtung gewesen, ich werde abgetilgeL Hutten 5, 28. 
für Schätzung, abschätzung: galt, zins und nutzung, auch an¬ 
dere dergleichen, so nicht gewisse acbtung hatten, cammerg. 
ordn . 1521. 24, l. 1523. 1, 5. pflüge, so jarlichs die acbtung 
tbuo. weislh. 2,480 scheint einen abgeschälslen, gemessenen firohn- 
dienst su bezeichnen, acbtung oder zehlung, supputalio. vocab 
1482. weit häufiger ist acbtung observatio, atlentio, beachlung: 
das luter der aflerrcde und acbtung frembdcr Sünde. Luthes 
1 « 85*; hie sol man iroerdar acbtung haben. 4,6*; der musz 
darauf acbtung haben. 4,169*; er sihet reuter reiten und hat 
mit grossem fleisz acbtung darauf. Esai. 21, 7; was dann deiv 
selbige urtheilt oder spricht, soll vom gericbtsschrciber in acb¬ 
tung genommen und umbstfindüch aufs papier bracht werden. 
KiacHMor miL dies. 249; wer du recht war und acbtung 
nimpt. Schwarzen 158, t; item, es sol auch Achtung gehal¬ 
ten werden, ob nit ein platz zu einer weid in der besatzung 
zu haben. Fsoitsr. hriegsb. 1, 125*; gebet güte acbtung dar¬ 
auf. Rihowalu Biii*; acbtung aufs gestirn. Werders Ariosi 
3,15; 

du führest so dein leben, 

dass du der well und gou knust gute rcchnung geben, 

gott, auf den du, der weit, die auf dich achtung gibt. 

Oms 1, 8; 

gebt acbtung, was er apreche. A. Gamfus 1, 26; 

habt acbtung auf mein leid, auf meine quäl. 

Flkhinq 62U; 

auf die thrinen dieser schönen einige achtung zu geben. Wie¬ 
land 1,35; man machte aber nicht viel achtung (lit peu d’ at¬ 
tention) auf diesen anlrag. Mascou 1,207. heute ist achtung 
geben oder haben für attenders noch geläufig und achtung! 
bei den Soldaten ein commando, achtung machen, halten, neh¬ 
men veraltet, für in achtung nehmen gilt in acht nehmen, 
vor diesem hatte man für euch geschöpfe nur kleine achtun- 
gen (rücksichlen), euch zu lieben, davon war man weit ent¬ 
fernt. Lessin c 2, 457; man hat nur den zweiten band nack- 
gedruckt und den ersten gar keiner achtung (beachlung) ge- 
würdiget. 6, 49; dasz er für die trAume seiner jagend soll 
achtung tragen. Scnilles 294; vor der freiheit der stunde Ach¬ 
tung su tragen. 967; jener mythus ist daher der achtung der 
Philosophen werth. 1108; mit der gehörigen achtung für die 
jetzt lebenden grossen philosophischen genies. Kling er ll, 175. 
ha kanzleistU: zur nachricht und achtung, d. i. beachlung, 
nachachtung. die Vorstellung der rücksicht und beachlung grenzt 
aber nahe an die der Hochachtung und des ansehens: acbtung 
ist die Anerkennung einer würde (dignitas) an andern men¬ 
scheu. Kamt 8,301; eigentlich ist achtung die Vorstellung von 
einem werthe, der meiner Selbstliebe Abbruch thuL 4, 20; 
eine würde d.1 unbedingter, unvergleichbarer werth, für wel¬ 
chen daa wort achtung allein den geziemenden Ausdruck der 
Schätzung abgibt. 4,01. er alebt in allgemeiner, grosser Ach¬ 
tung, in groszm an sehen, auf den stufen förmlicher höfiieh- 
heit gilt Achtung (considdration), hochschdlzung für weniger alt 
hochachtnng, dies für weniger als Verehrung, verehren aber 
ist colen. 

ACHTUNGGEBIETEND : die achtunggebietendste seite sei¬ 
nes Charakters. 

ACHTUNGSBEZEUGUNG, f. significatio observantiae: ach- 
tungsbezeugung für hoho wissenschaftliche bildung. Schelling 
in dm Münchner geL ans. 1339,447. 
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ACHTUNGSLOS, inatlentus: deine bücher machten dich 
auf mich und die menseben achtungslos. Kunci* s, 105. 

ACHTWORT, f. nemus, paseuum, jus pascui, ein hauptsäch¬ 
lich in niederdeutschen und westfälischen urkunden oft erschei¬ 
nender ausdruek, aber auch weiter z. b. in das oberhessiseke 
weislhum von Wetter, des j. 1239 (forestiun quod didtur ach- 
tewort, 3, 343) reichend und schwer zu deuten, auszer aefat- 
wort (wetzte. 3, 83) begegnet auch achtwart, achwart (3, 97) 
und echtward, eckward, echtwort, wozu Haltaus 252.253 viet 
belege sammelt, wort ist das altn. urd saxetum, ags. vurd, 
veordig, niederd. word, welches ursprünglich einen unangebau- 
ten wald und weidtgrund, dann aber auch dessen hegung und 
einsdunung bedeutete und so für die hofstdtte selbst, von der 
das weiderecht ausgieng, gebraucht wurde, vgl. Hohetsa Ssp . 
2, G3L Schneller 4,145. Lso rectiL 5t in acht scheint nicht 
sowol echt, legitimus, als acht, ahd. ahta praedium enthalten. 

ACHTZEHEN, octodeem, der entspräche gemdtz dürfte man 
schreiben aclisehen, wie mhd. ahzehen, und sechzehn f. secks- 
zchn. nnl. achtien f. achttien, nd. achtein. 

ACHTZEHNTE, decimus octavuz. 

ACHTZIG, oetoginla, ausgespr. achsig, und so auch von Voss 
geschrieben, mhd. ahzic, ahd. ahlozuc, früher aktozö; nnl. tach- 
tig (gesch. der deutschen spr . i. 249). achtzg. H. Sachs II. 2,46*. 

ACHTZIGER, m. octogenarius: er ist schon ein achtziger. 

ACHTZIGSTE, odogesimus: SopbocJes schrieb traucrapielc 
bis in die achtzigsten jahrc. Lkssing 6,211. 

ÄCHZEN, gemere, aia&iv, russ, ochst’: mit ächzen und 
echen. H. Sachs 6, 390*, mit ächzen und achen; L 4, 465* 
steht Ichizen, 1 5, 508* echzen. auch Schottel schreibt achtzen. 

ÄCHZEN, dasselbe, aber üblicher: 
das mir dat herz gleich nach Ir eebzet fastn . tp. 333, 21 ; 
er nach euch gar senllch echttet. Aras* 411*; 
daa ichizen und kriebuen. Fisch Aar Garg. 103* ; 
von stetem ächtzen, schrecken pein. 
als tausend wunden, überwunden. Wzcehsrlin 14*; 
dort ftcbtit die nacbtigall. Gottsi 1,28; 
ein Iftmmchen seine schmerzen Aehset GOzuraz 3,126; 
sum himmel Ächzt die creetur 
und heisciit von gott dein Strafgericht BOnett 71*; 
körbe knarren, eimer klappern, tragebutten Ächzen hin 
alles nach der grossen kure zu der keltrer krAftgem tanz. 

Göthb 41, 249; 

es heult im walde, Ächzt in den klüften weh. Klihcei 2,222; 
Ächzet ein dumpfes weh durch den hochzeitlichen gesang. 
2, 234; mein herz Ächzte bei euem Worten. 10,150; dasz dem 
leser das herz Ächzen wfirde. 12, 79; ein Ächzender, mora¬ 
lischpassiver zustand, der nickta groszes und gutes unter¬ 
nimmt Kart 6,309. 

ÄCHZEN, h. gemihu: 

sollst uns nicht nach weine lechzen! 
gleich das volle glas heran, 
denn das Achsen und das krAehzon 
hast du heut schon ahgethan. Görna 1,154. 

ÄCHZER, m. euspmum, gemihu: ach wie viel Ächzer schicken 
sie (die jungfrauen) zu diesem heiligen (Andreas). Piaktouus 
mägdetröster 1063. s. 12. 

ACKER [akker], m. ager, gr. aygoe, goth. akrs, ahd. aefaar 
acchar, mhd. acker, ags. Acer, aus. accar, nnl akker, altn. 
akr, schm, iker, dün. ager, m skr. sL litt, abgehend, ur¬ 
sprünglich scheint es Weideland, hiß, wohin das vieh getrie¬ 
ben wird, fetd, also von agere, altn. aka; dann beim Über¬ 
gang «tu dem htrtenleben zum gehaidebau, das gepflügte und 
besäte fetd, im gegensals nur weide: den acker beiteilen, 
bauen, pflügen, düngen, besten, zu acker fahren, vom acker 
kommen, doch dauert die bedeuhmg fetd, grund und boden, 
wenn auch wald und wiese nicht so heissen, wie wir fsld im 
wald ge a eaüb er stellen, und brachfeld brachacker, winterfeld 
winteracker erscheinen g leich be deu t end ; manch schön stück 
acker land. Göthi 18, 293. zugleich dient acker zum allge¬ 
meinen, auch den wald begreifenden fiächenmasz: zehen acker 
feid, sehen acker wiesen, zwanzig acker wald. ein acker 
landes, soviel mit einem p {erde tm tag gepfiügt werden kann; 
einen acker lang, die linge einet ackert, mhd. ern vüert si 
nimmer eines ackert lanc. he. 4646; leiaierte von in einet 
ackert lanc. 1325; auch alz Zeitbestimmung : siede du kraut 
gein einem acker lang, hin und wider, bis man einen acker 
hin uni her gegangen ist; der sog könne kaum einen acker 
lang aut dem tartarus heraus sein. J. Paul fff. 2,79. Unter 
gottes acker wird der todlen acker, das fehl der lodten ver- 
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standen: die Arzte bestellen den gottes acker, die pfarrer den 
acker gottes. die kircüe musz mit ihrem gemachten gott, eben¬ 
gleich wie mit den ketzern, zu acker fahren. Fisciiait bienenk. 
203*. ‘den acker mcgen' Pars. 174, 30. niederfallen, s. angcr. 

ACKERAN, m. und n. glans quemea und fagea, gewöhnlich 
eckern: fünf holzer, da en sol nieman inne ncmen wedir holt 
noch ackeran, liset aber ieman drinne dekfinen ackcran ... 
sol nieman in disem banne dehein ackeren lesen, weislh. 1, 
670; sibenzehen swin, so ackeram da ist, swas fremder swine 
in den walt ze ackeram gat. l, 822. 623; wenn si äckerit hand. 
1, 815; wenn achrent kerne. 1,178; dehein schwein kouten in 
das achrent, so da achrent wurde. 1,179; wan ein eckern ist. 
3,421.420; wann eine eckern wurde. 3,516. Höfei 1,17 und 
ScnMKLLca 1, 25 fuhren ackeram, akram, agrain an, Staldei 
1,87 acberum, acherand, achern, achrig; eine mhd. und ahd. 
farm ist nicht verzeichnet, die goth. lautet akran w., agt. öcern, 
engl, acorn, nnl. aker, bei Kilian aecker aeckel ecckel, alln. 
akarn, ddn. agern, norw. aakorn aakonn aakodn, schw. Ällon, 
ollon. dem goth. akran würde ahd. acliaran, accbran entspre¬ 
chen, wie dem akrs achar, das goth. wort bezeichnet aber 
nagnoc, da sich ßaXaros nicht darbot . 

Dies wichtige akran aber stammt von akrs und kommt des¬ 
sen deutung zu statten, wie akrs ursprünglich weide war, ist 
auch akran frucht der weide, ertrag der eiche und buche ; als 
akrs gebautes feld geworden war, gieng auch akran auf die 
gesäte und geerntete frucht über, gerade wie die benennung glans 
sich im verlauf der zeit auf alle fruchte erstreckte, mit eiche 
quercus, die goth. aiks lauten würde, hängt akran, mit alln. 
eik akarn sichtbar nicht zusammen, auch ddn. agern weicht 
von eg, schw. ollon f. okorn von ek, erst ags. öcern oder 
Kcem könnte sich dem &c nähern, s , eichel und eckern. 

ACKERBAR, arabilis. 

ACKERBAU, m. agricullura, feldbau, landbau, mhd. auch 
ackcrganc; nnl. akkerbouw, schw. ükerbruk, ddn. agerbrug. 

den ackerbau, der alle sollte nähren, 

gab er allein den kfifern za verzehren. Opitz 151. 

ACKERBAUEN, agrum colere: denn meinstu, das darumb 
angefungen sei, wie man die bawrn zwinge, land und leute 
regiere, baushalten und ackerbauen lerne? Luther g, 226“; 

Empanda nimmt für sich des ackerbnuen wahr. 

Flbhing 150. 

ACKERBAUER, m. agricola, landbauer . 

ACKERBEET, n. area, porca, porculetum. 

ACKERßEMCHT, in agro occupatus: die meisten wo nicht 
schönen, doch regenlosen, für den reisenden, ackerbcmühicn, 
Spaziergänger und andere im offenen beschäftigte personen 
leidlichen tage. Göthe 51,274. 

ACKERBREITE, f.: besitzt jeder seine gleichgemessene acker- 
breite. Dahlmann ddn. gesch. 1,134. 

ACKERBÜRGER, m. bürger in kleinen Städten, der sich von 
ackerbau nährt. 

ÄCKERCHEN, n. agellus. 

ACKERER, m. arator: 

oha anpflsiiser und ackerer steigt das gewichs auf. 

Voss Od. 0,109. 

ACKERFELD, nnl. akksnreld, im gegensatz zum gartenfeld: 
zu diesem gute gehören Tier hufen ackerfeld. 

ACKERFROHNE, m. in einigen gegenden name des feldhü- 
ters, ßurschützen . 

ACKERFROHNE, f. frohndienste, welche zu bestellung des 
aekers geleistet werden. 

ACKERFRUCHT, f. getraide, gegenüber der ftucht in gar- 
len und i oald. 

ACKERFRUCHTBAR, getraidereich: dise gegne holzreicb, 
ackerfruchtbar, Toll fisch. Funk wellb. 49*. 

ACKERFURCHE, f. porca, s. ackerrain: die un?ergönglicbkcit 
der ackcrfurche. Ainih kronenw. 1,4; sie machten eine breite 
ackerfurch. Jom. Vogels ungrische schiacht. Jena 1826.4. s. 114. 

ACKERGALLE, f. vorquellende, dem acker nachtheilige feuch - 
tigkeit, sonst auch die noszgalle genannt, wie pecbgallc harz, 
das aus brettern quillt, erdgalle ein wucherndes, beschwerliches 
unkraut u. s. w. vgL galle. 

ACKERGAUL, ein schlechtes , nur vor den pflüg gespann¬ 
tes pferd. . 

ACKERGEBÄU, n., in Schriften des 16 jh. gleichviel mit 
ackerbau: die bauasorg, ackergebeuw lieszen si den weibern 
befolhen sein. Funk wettb. 43 fe ; Terborgener dingen unter dem 
erdreich, als firfiebten, ackergebeuw. Tmosneissei alchymia 1,107. 


ACKERGEHÖFTE, «. ackergebäude, ackerhof. 

ACKERGELD, n. sowol ackerzins als ackerlohn: die böcke 

tnvvm Ä s ? ckcr & cId ogri pretium). Sprüche SaL 27,26. 

ACkERGERATH, n. 

ArKr«rrvir2r’ "* jeri< V /Br f e,d 

AthLtUiLULKT, n. t«t gayvov, ackerbreite von vier mor¬ 
gen. Voss Od. 18, 374. 

ACKERGURRE, f. was ackergaul. fastn. so. 300,12.396,13 ; 
Agricola 233*. 

ACKERHEU, n. heu auf brachäckem gewonnen, zum unter¬ 
schied von wiesenheu. 

ACKERHOF, m. bauergut, Vorwerk, s. ackcrgcliöfte. 

ACKERHOLZ, n. husch und laubholz. 

ACKERKNABE, m. Schimpfwort für bauet. Diut . 2,81. 

ACKERKNECHT, m., auf grossen landhöfen, der knecht, wel¬ 
cher den acker zu bestellen hat, im gegensalz des Pferdeknechts, 
fubrknecbts: dienete ein junger bauwer für ein wagen oder 
ackerknecht. Kirchhof wendunm. 255*. s. enke. 

ACKERKRAUT, n., eine so allgemeine benennung, dass sie 
auf viele gewdehse gerecht ist. alte vocabularien haben acker- 
krut ogrimonia und agrestis (/. agroslis), dicitur quasi in agro 
stans. Neun ich gibt den namen der veronica beccabungo, 
bachbunge. s. agermund, angelmund. 

ACKERKRUME, f. lockere ackererde. s. krume. 

ACKERLAND, n. terra arabilis, nnl. akkerland. 

ACKERLANG, einen acker lang. s. acker. 

ACKERLÄNGE, f. ein ackerleng wegs. Agucola 50*. 54*; 
ein ackerleng ferr, H. Sachs IV. 3, 84*; auf drei ackerleng. l, 
251*; zweier ackerleng wegs lang und breit. Funk wellb. ISS* ; 
rund kommen bei einer ackerleng lausen! Arabier nicht zu 
cim mamm&lucken. Funk Chronik 28*; Tier ackerlöngen vor 
dem vater voraus. J. Faul Fibel 14. 

ACKERLEBEN, n. im gegeusats sum hirtenleben. 

ÄCKERLEIN, n. agellus. ahd. acbarli; ökkerli buwen. weislh. 
1,101. 

ACKERLEINE, f. leitteil ßr das pflugpferd. 

ACKERLEUTE, agricolae, rustici: der könig liesz alleine die 
armen geringen ackerleute und gärtner im lande. Luther 3, 
230* ; habe ich das leben der ackerleute sauer gemacht. Hiob 
31, 39 ; zu beten und mit rew die ackerleut zu loben. Weckher- 
lin 305. 


ACKER LOHN, m. pfluglohn. 

ACKERMÄHRE, f. equa aratoria, tquus arando enervatus. 
ackermerre. Fiscuait Garg . 81*. 

ACKERMANN, m. agricola, rusticus, ahd. aebarman, achar- 
bigengo, ags. iicermon, ficerceorl, alln. akrmadr, schw. öker- 
man, nnl. akkerman; in der Volkssprache ackcrsmann, ein 
mann des ackert, wird auch für das kraut acorus calamus 
und einen kdfer, scarabaeus agricola, tenebrio agricola, ver¬ 
mutlich weil er in der erde wühlt, gebraucht. 

ACKERMANNCHEN, n. motacilla, die auch in Frankreich 
hin und wieder ssmeur, sdemann, in Schweden sfidesflrli, plog- 
ärla, alln. erla heisst, laboriosa, von erja arare, laborart, 
schw. Öija. die volkssage verglich wol die rührige bewegung 
des schwänzet bei diesem vogel dem pflügen. 

ACKERN, arare, laborare, nnl. akkeren, ein erst nach dm 
Untergang des alten aijan, eren aufkommendes wort, ahd. gibt 
es so wenig ein accbarön, mhd. ein ackern, alt loL ein agrare 
für arare (denn peragrare drückt nicht aus perarare, sondern 
per agros dreumire), bei Lenin aber ist es schon durchge¬ 
drungen: du. soll nicht ackern mit dem erstlinge deiner och¬ 
sen. 5 Mos. 15,19 ; du solt nicht ackern zugleich mit einem 
ochsen und esel. 22, 10; wie einer der da ackert und säet 
Sir. 6,19 ; in welchen stellen ältere Verdeutschungen eren, Ören 
setzen würden, ackern mer, dan einerlei furch, fastn. sp. 
386, 26. an einigen drten soll das pflügen bei der Sommersaat 
ackern, bei der Wintersaat ören heissen, so dass ßr die haupt- 
bestellung des ackert das alte wort länger haftete, hin und 
wieder gilt ßr pflügen zackera, was man nachsehe, ackern 
wird auch auf andere schwere arbeit zumal des langen Schreibens 
(wie ex arare) angewandt: er musz den ganzen tag ackern; da 
schrieb und ackerte ich denn mit dem breiten federspaten meine 
freude an dich ohne weiteres zu ende. J. Paul kämet 1, 229. 

ACKERPFERD, n. equus aratorius. weislh. 3, 410. Sciwar- 
ZZNBERC 132,1. 

ACKERPFLEGE, f.: ein in bester ackerpflege gehaltnea gut. 

ACKERPFLGGUNG, f. oratio: nach vollendeter ackerpflü- 
gung. Stolberg 14,135. 
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ACKERRAIN, m. porca, alt*, akerre'm, ddn. ogerren. 

ACKEHHEICH, agrosus: im nährenden und ackerreichen 
Pbtbia. fiOMEft 145. 

ACKERK1ED, n. agroslis. 

ACKERR1XE, m. rallus eres, dir Wachtelkönig, schnarre, 
sehnarf, schmort, der alle knackt, mesenldufer. 

ACKERRUHRKRAUT, n. filago anensis 

ACKERSCHNALLE, auch ackerschnat hat Honttac 3, 485. 
486 ßr papaver erraticum. 

ACKERSCHOLLE» f. gleba agri. 

ACKERSCHROLL» m. rusticus. fast*, sp . 571» 7. i. ichrolle ■— 
schölle. 

ACKERSEELE» f. agricola: 

da atanden sprachlos und entzücket 
unsre lebzig guten eckerteelen. Haaaaa 3» 16. 

ACKERSMANN» m. agricola. ackersmann schlackersmann» 
ich lobe mir den handwerksmann. 

ACKERTRAPPE, m. otis tarda, ein schwerftiegender, plum¬ 
per vogel, dessen namen man gern auf die bauern anwandte: 

Ich bin ein alter ackertrapp. 

fast*, tp. 344, 16. 396, 27. 398,4. 580,16; 
die selben ackertrappen, knappen mit )m langen kirnen. 

in 9intm nniakartUehen linde; 
all lost ist in worden tewr denselbigen ackertrappen. 

Hatilksin 40*. Uhl ans votksl . 429; 
das sich mancher macht zu eim ackertrappen. 

fastn. tp. 91,20; 

wir uod anch mein ackertrappen, 
lasst lins um diesen feiel sappen. 192,19. 

ACKERTROLLE, m. wiederum Schimpfname der bauen i: die 
armen ackcitrollen. Kiacnnor wendunm. 448*. H. Sacis III. 
3,18 4 .26*. grober ackcrdroll. IV. 3, 57 4 . s. äckerschrolL 

ACKERUMSAl^Z, m. ackertausch, um serstreute gründe zusam- 
men su bringen, magschiftung; suweilen die wechselmirtsckaß, 
wenn das feld einige jahre als anger, dann sum getraide dient. 

ACKEHVOGT, nt. cuslos agri, fturschüts. 

ACKERWERK, n. agricultura, res rustica, agoroe: ergebet 
aus an sein ackerwerk. ps. 104, 23; ob dirs sauer wird mit 
deiner nahrung und ackerwerk, das lass dich nicht verdrieazen. 
Sir. 7, 16; ihr seid gottes ackerwerk! 1 Cor. 3, 9; ackerwerk 
und kriegswerk. Luther 3,327 ; ackerwerk sol nehren, kriegs¬ 
werk sol wehren. 3,328; denn er sein ackerwerk und riebe 
so eilend nicht verkaufen kann. Lutum br. 4, 209 ; irs acker- 
werks pflegen. Krank «pc/15. 193*; die Athener pflegen im jar 
drei heilige ackerwerk zu begehn, rgeis aginove iegove 
ay&vot. Fischart ehs. 69. jetst ungebräuchlich, obgleich berg- 
werk sich erhalten hat. im Sprichwort heisst cs: ackerwerk 
wackerwerk. 

ACKERWIRTSCHAFT, f. landwktschaß 

ACKERWURZ, f. aconts calamus, aus dem fremden wert 
entstellt und der spräche assimiliert. 

ACKERZEUG, n. ackergerüt, werkseug: befahl ihnen in den 
dOrfern nichts tu nehmen als rieh, mundvorrat, ackerzeug 
und saat. Kuncii 4,194. 

ACKERZINS, m. tensus agri, ackergdd. 

ACKLEI, f. rhamnus paliurus, bei Futimo statt aglei: 

acklci, tolpen und nanissen 
siaht man aus dem boden spriessen, 
den ihr tretet für und für. 

ACRES, f. securis, die alte, bessere form ßr das heutige axL 

ADAM, wird o/Z ßr die erbsünde, die alte heidnische natur 
gebraucht, die unterdrückt sieh «tmner noch regt: den alten 
Adam ich noch spür, heisst es tu einem hirehenlied; soviel 
ich meinen Adam spüre. Lutum 3,104*; gebt auf euern Adam 
acht, brich den Adam immer ab, und hast den Adam hindern 
ohren, swang meinen Adam durch den geizt, sind bei Bau¬ 
möl. Ringwald geldußga redensorten; weil es mich auf die 
moralische kraft wies, die in mir lag und die mit vornts und 
bebarriiehkeit doch wol zuletzt Über den alten Adam herr wer¬ 
den sollte. GOtik 25, 123; dadurch regte sich abermals der 
alte Adam, leichtsinnige Behauptungen, ironisches begegnen, 
erzeugte bald apprebension und mitbehagen unter den freun¬ 
den. 30,333; der dtmon halt sich durch alles durch, und die¬ 
ses ist denn die eigentliche natur, der alte Adam, und wie 
man es nennen mag, der so oft auch ausgetrieben immer wie¬ 
der unbezwinglicber zurück kehrt 49, 10; es ist eine wahre 
ertodtung des alten Adams, wenn wir unser besonderes ver¬ 
dient! aulgeben, uns zwar in der ganzen menschbeit selbst 
hochscbttzen, unsere eigenthümlicfakeit jedoch ab Opfer hin- 
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liefern sollen, so, ui. Adam und Eva spielen heisst versekie- 
denilich: sich nacht aussiehen. 

ADAMSAPFEL, m. eminentia eartilagms scutiformis, knor- 
pel der luftrohre, aut. Adamsappel, engL Adam 4 « bit, schm. 
Adams aplebit, ddn. Adams Üble; auch Adamsbissen, Adams- 
kröbs, nnl. Adamsbrok, poln. jabtko Adams, böhm. adamawo 
gablko u. s. w., weil dem Adam der kröbs oder griebs des ton 
Eva dargereichten apfels in der kehle stecken geblieben sein soll. 

ADAMSDORN, m. im sinne des alten Adam: ja, dn wirst 
noch den Adarosdorn, als ungedult, geiz, rach nnd zorn, 
sampt ander schwacheit mehr dergleichen in dir befinden 
umbsuschleichen. Rinuwalm lauL wahrk. 415. 

ADAMSGERTE, f. mriapus. fasln, sp. 124, 20. 325, 7. 

ADAMSKIND, *. alle Adamskinder sind untereinander glied- 
maszen, dann sie sind ihres geschlechts nnd natur halber alle 
aus einerlei materie. pers. rosenlh. l, 12; aber ach, du bist 
ein Adamskind. Wieland ; der Schadenfreude, dieser erb nnd 
seboszsünde aller Adamskinder. Gütok 38,132. 

ADAMSSCHUH, m. und liegst die alten Adamsschuh, hilf 
das wir folgen deiner lehr, der alten schu uns Schemen. D. 
Ringwald. 

ADE, n. mit betontem auslaut, vale, frans, adieu (ms 5 dieu), 
iL addio, goil befohlen, mhd. ad4. Trist. 3850. ade, her wirt, 
zu guter nacht! fasln. sp. 39, 9; ade ade, mit guter nacht! 
Fisciiart Garg. 80*; das alles zur letze und ade. Lutum 
3,150; da müst ich sagen ade. 3, 265*; und geben uns da¬ 
mit ade zu guter nacht. 3,604*; ade ade! lieber gesell. Pauli 
schimpf 152*; ade o tausendachftttclien! in den Volksliedern 
des 15. 10. 17 jh. häufig ade! ade zu guter nacht, zu tausend 
guter nacht! ade! ich far dahin. Uhland 185; ade weit, ich 
geh ins kloster; suweilen aide: aide zu guter nacht! Uu- 
land 184.600. H. Sachs II. 2,46"; aide, ich scheid ab. 1,409"; 
einem ade geben, sagen, wünschen, ein geistliches lied hebt 
an: weit ade! ich bin dein müde; 

nun ade ihr feldgöttinnen, 
nun ade du grüne luit. Opitz 2, 202; 
ndo weit ade.’ Gitphius ; 
ade du hartes wort Flknihs; 
ade, zu guter nacht ade! Flkhih« 539: 
ade hofoung, freud und mut, 
ade was uns kan erlaben ! Wkcemrl. 408; 
will ich zum liebeszcichen 
der todten sum ade die band voll blumcn reichen. 

Lohnst. Cleop. 113,364; 

ade ihr herrn! Wieland Oberon 3, 14 nach den drei ersten 
ausg., die vierte seist lebtwol; und nun ade aufs Wiedersehn 
5,29, seil der vierten ausg. lebtwol!; lebtwol ade! Güthe Faust 
127; ade schon liebelten! Fa. NOllm 1,216; gern rnf ich dem 
leben ade zu. Platin 276. Die Vorbildung des 18 jh. strebte 
dies längst eingebürgerte ade zu tilgen und ein ganzes frans. 
adieu hersustellen. s. adies. 

ADEBÄR, m. ciconia, ein nicht bloss niederdeutsches, auch 
schon in ahd. glotzen erscheinendes, sicher uralles wort, in den 
Schlcttstddter 30,33 odeboro, sonst odebero (Gurr 3,165), othraro, 

die otfhr fürchten des winters bOL Altswiit 71,3; 

andere formen stehn deutsche mgth. s. 638 verzeichnet, wo sich 
auch deutungsn des dunkeln, mit dm Volksglauben, dass der 
storch glück und die kindtr ins haus trage, Zus ammenhän gen- 
den Wortes finden, noch eine dritte aus addi ei wurde ander¬ 
wärts versucht, bür oder bero, boro heisst jedenfalls trä¬ 
ger. niederdeutsch wird dm storch adebor langboen! entge¬ 
gen gerufen, niederländisch beilebat» heiluiver, mnl odevtre, 
nnl. oijevar; im froschmeuseler Jirii* heilbott mut otterwehr, 
in Groningen eiher, eher, est ist ein fest für mich, wenn 
der odebftr ein neues kind bringt und die sach nun glück¬ 
lich gethan ist. Claudius 3,44. 

ADEL, m. origo, mdoles, nobilitas, generositas, ahd. adal, 
mhd. adel, alls. adal, nnl. ade), alt*. adall, ags. ftdelo, golh. 
nicht vorhanden, em Vorzug des stände* und geschlechts: der 
hohe adel, der landadel, einer von adel. Gkllmt 1,361. Les¬ 
ung l, 333 (oAd. comman adales). von gutem aRem adel; 
dann aber würde und hokeil. sie ist heriieht adelt, buch der 
wdsk. 8,3; Hesiodus auch ein stillschweigende zunge lobt von 
ihres adelt wegen. Esash. Albkius 9 k ; wehrten rieh dermassen, 
dass sie viel vom adel und nnadel, tu ros nnd Rim erwnr- 
fen and erschossen. Gütz von Beklicu. fe5ens5.s41; dn mnst 
meim adel weichen. H. Sacks U. 4,36*; der küntg und fürsten 
lob war nit gehört, sunder ein verstendig alter, adel dar 
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togent. Frank weltb. 34*; et stet eurem tdel nit wol. fastn. $p. 
502,31; die tagest gibt rühm, tdel, ehr. Wkckherun 414; 

Til andre kOosten gleicher weis 
die recht den edel edel machen. 376; 
ich schwör aur deiner tilgend adel. Gott» 1, 445; 

adel sitzt im gemüte, nicht im geblttte; adel des geistcs, der 
seele, der gedanken und empfindungen, adel der worte und 
ausdrücke, im gegensats zur gemeinheil. zu adal steht im 
ablaut uodal patria, praedium avilum, altn. odal, ags. Mel; 
über der würzet adan uod, altn, ada 6d schwebt aber dunkel, 
skr. at bedeutet ire, was leicht in erescere übergeht, bair. 
uedeln erescere. Schneller 1,30, vgl. ödem. 

ADEL, m. coenum, lutum, lotium, ags. adele (also im con- 
zonant verschieden von dem vorigen ödelo) cod. exon, 424, 1, 
es scheint weiblich, obwol das oblique adelan auch einem m. 
adela gehören könnte, adelseöd cloaca, adclibt coenosus, schot¬ 
tisch addle foul, filthy, niederrheinisch adel sumpf, p/Ul, coe¬ 
num, nach dem Teutonista; den adel oder mistgaueben. Ma- 
thesius 124* ; bair, der adel, mistjauche, adeln mit jauche 
düngen. Schneller 1,26 ; tu schwed, landschaßen koadel kuh- 
ham, adla, ala harnen ; walachisch udul lotium. die verschied- 
nen und entlegnen gegenden, in welchen dies wort spurweise, 
ohne allgemein zu gelten, hervor taucht, verbürgen sein alter, 
gehört auch das altn. adess lutum dahin ? adel am finger, das 
böse ding, der fingerwurm, panaritium? 

ADELAAR, m. aquila. s. aor. 

dess ward auf jenem berg gewar 
ein grosser alter adelar. fi. Waldis Esop 1, 50; 
und sahst du je 

den adelaar im sumpfe wohnen ! Hbsskr 9, 166. 

ADELBURSCH, m., nnl. adelhorst, junger von adel: brachte 
etliche junge adelbursche an sich. Micrälius a. P. 3, 404 ; 
den gefreiten und adelbursch gute ballettcn {bilUtle zum quar¬ 
tier) verschaffen. Reutter kriegsordn. 5. 

ADELER, m. so schreibt Luther gewöhnlich für adler, des 
Sinnes der letzten silbe unkund. 

ADELFISCH, m. albula, schmackhaßer weiszfisch, sonst auch 
schnöpel genannt. Hohberg 2, 520*. 

ADELCESCHLECHT, n. prosapia nobilis: das alte adelgc- 
schlechlc. Schwbinichen 2, 81. 

ADELGÖTTIN, f.: du adelgöttin Vaterland. Herder 3, 163. 

ADELGRAS, n. plantago alpina . 

ADELHAFT, nobilis: die nase des obem ist zehnmal ent¬ 
scheidender, adelhaftcr, planvoller. Lavaters phys. 2,24. 

ADELHEIT, f. nobilrtas, dignitas, gleich andern Wörtern auf 
heit gebildet und von dem ßrauennamen Adelheid verschieden: 
mit groszer reverenz was der enge! zu ir (Harte) körnen, 
mit einem glanzenden angcsicht, mit schinendcm kleide, mit 
zncht und adelheit sich ir neigen, legende von sant Anna. 
Straszb. 1509. 4. K8\ 


dieweil dan dise Icunst vorwar 
allein von gou gegeben dar, 
so hat si ja gar hoch und weit 
Ihr andern rtum und adelheit. 

Jon. WALTias lob der musiea WiUenb. 1538.4. B i*. 

welche beiderlei adelheiten {ritteradel und adel der freien Stu¬ 
dien) er erworben. Simplic. 1,10. 

wo mit dem adel sich die Studien vereinen, 

da sieht man adelheit io klarem golde scheinen. 1,65. 

ADELICH, nobilis, ahd. adallth, mhd. adeUlch, nnl. adellijk, 
tu schreiben adelig ist so falsch wie billig für billich, denn 
das adj. ist nicht von adel durch ig abgeleitet, sonder» Zu¬ 
sammensetzung von adel und lieh {gleich), also adclhcb, tntj 
auswwrf eines 1. ein adelichea weih. H. Sachs 1, 251 ; vil 
schöner lustgürten, seltzame adeliche ding darein gepflanzt. 
Frank weltb. 204*. schon in Luthers briefen 2,454, wenn recht 
gelesen wurde, steht die aUeradeligiste und theuerste tugend des 
glauben«, doch behalten noch die meisten späteren die rechts 
Schreibung: 

das adeliche thier, so einen mann sich nennet. 

Fibrin« 182; 

Geron der adelidie. Wieui« 18,1; »eine adlichen eigenschaf- 
ten. Garns 6,112; auch Voaa bboralL BCicek, J. p * 01 ' *',*• 
sotten fältelt adelig, adlig, adlicbea geblOt, gescUleciit; ade- 
liebes Siegel; adliche thaten. , 

’ ADELISCH, equestris, ahd. adalUc: geloben ist odelisch, 
halten beurisch. Acaicou of; geschlechter (*» den retens- 


städten) die etwas edel sein wollen und auf adelische manier 
von ihren renten und zinsen leben. Frank weltb. 46*. s. adelsch. 

ADELLOS, ignobilis: sie mag mit weiberstolze nun sich 
mein des adellosen schämen. Stoldebc 13,170. 

ADELN, nobilitare, nnL adelen: wen der kaiser adelt, der 
gcnicszt des kaisers adel. Sinrock 5360 ; derhalb för euch 
(mdnncr) uns (weiber) adelt hoch nianich wol gelerter poeL 

H. Sachs II. 4, 7l 4 ; tugend adelt Haller; 

der Vorzug weiser sitten 

macht alles herliclier und adelt auch die bütlen. Haokd. 1,25. 
wenn der sofistischc witz gcffthlc zu grundsützen und die 
kunst zu genieszen zu Weisheit adelt. Wieland 3,243 ; 
er schuf die kunst und adelte den stand. Gottu 1, 343; 
sollte nicht mein schönstes lled 
mehr den cdeln kämpf noch adeln? Böiges 2, 3; 

sein cigcnthumsrecht auf einen gedanken, den der könig ein¬ 
mal zu dem seinigen geadelt. Schiller 798; dieser trieb, sein 
kind durch einen wolklingenden namen zu adeln. Güthe 26, 
27; dieses gead elte herz. J. Paul Hesp. 2,100. 

ADELROTTE, f. cohors equitum. Reutter 34. 

ADELSBRIEF, m. codicUli nobitilatis collatae, adelsdiplom. 
Locau 1,4, 77; adelsbricf und hofsuppen sind gemeiner denn 
ein bauernjuppen; o Schwester du von gutem adelsbriefe. 
Röckert 170. 

ADELSCH, adv. more equitum: das ich auf adelsch davon 
rede. Luther 3, 323, verkürzt aus adelisch. so up borgen, 
auf bürget /sch, leven. CI. bur 790. 

ADELSCHAFT, f. ordo equestris, ritterschaß: des krieges 
adclschaft. Logau 1, 5, 18; Genuas ganze adclschaft in die 
lüfte zu schnellen. Schiller 147. 

ADELSCHEIN, m. 

wie war mein freies herz entbrannt 
gcteuscht durch adelschein. Börgkb 102*. 

ADELSFEIND, m. Logau 1,1, 87. 1,10,14. 

ADELSINN, m. adclsinn und biederkeit und ehre, die gal¬ 
ten damals. Tieck 3, 89. 

ADELSKAMMER, f. Dahlmann gesch. der fr. rev. 185. 

ADELSMANN, ein mann von adel, wie man mhd. sagte ein 
unadeis Er. 9348, einer von unadet, ahd. comman adalcs und 
unadalcs (qramm. 4, 720), alts. adalcs man. Hel . 77, 20. 80, 5 : 
ein rechtschaffener edel oder adelsmann. Simplic. l, &. 

ADELSTAND, m. nnl. adclstand, der könig hat den mann 
in den adclstand erhoben, neben diesem jetzt gebräuchlichen 
ausdruck sind adelheit, adclschaft, adelthum veraltet. 

ADELSTOLZ, m. jaclatio nobitilatis. 

ADELSTOLZ, adj. in generis gloria jaclabundus. Fischart 
Garg. 73*. 

ADELTHUM, n. nnl. adcldom, das ganze hanövrischc adel¬ 
thum. Merck briefc 2,140; das reinste adelthum, wie die 
reichste kaufmannsebaft. Tieck nov. 4,95. OLEiaiuspm. reiseb . 

I, 2 schrieb der adclthumb. 

ADELUNG, m. vir nobilis, ahd. adalunc, und gangbarer 
manntnamc, der wolklingende eigenname eines mannes, der 
voraus durch sein Wörterbuch ein hohes verdienst um unsere 
spräche sich errungen hat. 

ADELUNG, f. nobilitatio: die ihm angebotene adclung hat 
er abgelchnt. Niebuhi kl. sehr. 1,81. 

ADEM, m. Spiritus, nnl. adern und asem. i. athem und 
ödem. 

ADEM, m. messis, ein seltnes, nur in östr. weisthümem er¬ 
scheinendes wort: wann sie in dem ödem wellent infücren. 
weisth. 3, 697 mit der var. in den erndten; als oft ist er 
schuldig ain fart in dem Öden in den hof einzufüren. Kal¬ 
ten back pant. 1,169* (170* zu dem ärn). Wenn dies ödem die 
bei adel vorgetragne wurzel adan erescere, augeriT anerkennt, 
so licsze sich auch adebero und das goth . asans messis, folg¬ 
lich ahd. aran, mhd. erne hinzu schlagen, da aus dem d oß 
ein s entspringt, wie das vorausgehende adern asem lehrt. 

ADEMEN, sptrore: ademt, athmet. fastn. sp. 23,5. i. athmen. 

ADER, f. vena, nervus, ahd. Ödara, mhd. öder, nnl. ader, 
aar, ags. jb dre, altn. »d, schw. öder, ddn. aare, norw. aader. 
da sich auch das ahd . f. ida Mart. Cap. 6 und 12 fndet {die 
Schreibung tda inArist. org. scheint falsch), ohne r, gleich dem 
altn. cd, so ergäbe sich ein goth. öj>s oder öjira und zu¬ 
gleich eine wurzel ijian at öjmn, dem skr. at ire vergleichbar, 
die adern sind gänge, nerven, und idrcigön poenitere, altn. 
idraz liegt vielleicht verwandt; auch darf der begrtf von ader 
nicht auf das blut beschränkt werden, wie die adern im holz, mar- 
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mor und er* und die brunnadern « eigen. man unterscheidet 
haupUdern, Inngadern, leberadern, milzadern, iponnadern nervi, 
Schlagadern erteriae, blutadern venae: die adern seiner schäm 
starren wie ein ast Hiob 40, il; es wachsen adern und fleisch 
darauf. Hesek. 27,2; von euch wil ich nicht weichen, weil ich 
ein wannen blutslropfen hab, den atbem oder ein einig ader 
mag geregen. Kirchhof miL disc. 159 $ ach wie mir das durch 
alle adern lfiuft, wenn mein finger unvermerkt den ihren be¬ 
rührt. Güthe IG, 24; die adern liefen auf. Geklebt l, 22. die 
ader schlagen, zur ader lassen, venam ineidere: ich kam hin¬ 
ein, da sie zur ader gelassen worden war. Klopst. 11,49; 
der mcdicus liesz mir die ader schlagen, er bat mir nachher 
gestanden, dm meine freunde in Leipzig aus grosser liehe 
und behutsamkeit die gcflkbrliche und doch retlcrische ader 
(den adcrloss) nicht würden gewagt haben. Gem.ert 5, 202. 
dann in häufiger Anwendung auf das innere: die ihr von art 
nicht gut seid, und keine gute ader in euch ist Lothes 5, 
425*; bruder Philipp mag doch wol noch eine gute ader ha¬ 
ben. Lessing 2,524; es ist keine falsche ader an ihm. Gütoe 
2,192; damals schlug des mulwills ader noch in mir. Arnim 
schaut . l, 180; der junge mensch war ein guter köpf, oligleich 
ohne spur von poetischer ader. GOtre 24, 285; dasz im alter 
die poetische ader vertrocknet Kart 10, 273; gleichwol war 
man auf eine blutreinigung der geistlich poetischen ader (des 
kireheuliedes) aus. i. Pauk biogr. bei 1,128; die italienischen 
müuneben (mädchen) haben ihre eigenthümlichkeiten, vor zehn 
jahren hätten einige passieren können, nun ist diese ader 
vertrocknet. G0mK20, 42; 

so macht man schein und hftsfwicbt 
und hat davon keine ader nicht. 13,11, 

wie es heisst, er bat keine ader von seinem vater. Auf 
adern der queUen und des erses, holxes besieht Notker sein 
ida: ü$ er welero idun siu er Sprüngen sin; an dero diu ida 
gleis lütteres eoldes; dia idun an demo holze; die metall¬ 
adern sind gemeint, aus welchen die reiche der weit und ihre 
berliehkeit gewassert werden. Götre 45,324; 

du stehst mit unerforschtem busen 
über der erstaunton weit, 
und schaust ans wölken 
auf ihre reiche und berliehkeit, 
die du aus den adern deiner kruder 
neben dir wAsserst. 2,07; 

eine ader ist ergibig, reich, sic versiegt und vcrtrockneL 

ADER, aut, stall des üblichen oder, ahd: Odo Odilo Crdo 
odo, goth. ai|>|»ati, findet schon im atlia des capilulars von 827 
(Pertz 3, 200 b (Stärkung, nicht bloss die oberpfälzische, frän¬ 
kische mnndart hat es (Schneller 1, 27), sondern einseine su 
ausgang des 15, an fang des 18 jh. gedruckte bücher ßhren es durch, 
z. b. des magistcr Jon. Farri deWerdea proverbia metrica et vul - 
gariter rytmisata . su Leipzig bei Conr. Kacheloven o. j. kein 
ding solt du loben ader sehenden. A iii% und immer so. auch 
die proverbia eloquentis Freydangks, vermutlich aus dersel¬ 
ben druckerei hervorgegangen: es ser vliel ader gut. daneben 
steht es für aber, wie heute noch unter dem volk. s. ald, oder. 

ADERRINDE, f mitella, ad ligandam venam. 

ADERRLÖD, cui pulsus arteriarum languei ? so der mensch 
adcrbltkl ist, trüg und schwer am ganzen leib und voll wecs 
und schmerzen« binden und vornen, der spreng die leber¬ 
ader, das wttrkt wunderborlicken. Gkrsdort feldbuch der wund- 
arsnei bl. 10. 

ADERRRUCH, hi. phleborrhagia, varicocele. 

ÄDERCHEN, n. vennla: kein Äderchen von ihm. Schiller 
112; es ist kein gut Odereben an ihm. 

ADERECHT, fldericht, tenosus, nervosus, nnl aderochtig. 
i. aderig. 

ADERE1SZ, uv. s. eist. 

ADEREISZLE, n. ulcus venarum: so ein hitz oder frort 
kompt mit eim adcrriszle schwarz, auszen umb rot, mit einem 
weiszen bützlin. Paracelsus chir. sehr. 432 *. 

ADERGEFLECHT, n. 

ADERGESCHWULST, f. 

ADERHÄUTCHEN, h. chorion, dustere, mit adern dwreh- 
flochtne haut der nachgeburt / vielleicht entstellt aus achterhaut, 
afierbürde T ’ 

ADERIG, aderig, ftnosus, uni aderig: Äderiges bolz, ade¬ 
riger marmor. 

ADERKAUEN, ruminan, nur tu einigen gegenden für Wie¬ 
derkauen, ins Tentonista ederkouwen, eha. itaruchön, egs. edre- 
can, von dm alten ita, itar, idur laL iterum. 


ADERKEIT, f. gleichsam venasitas, locus in quo crebrae venae 
sunt, scheint entsprungen aus aderigkeit: das die wunden an 
disen stellen vast sorglichen ist, umb der aderkeit willen der 
stat Hier. Brauhscrweic chirurgia bl. 78. 

ADERKRAMPF, m. varix. 

ADERLASZ, m. phleboUmia . dem kranken den aderlasz ver¬ 
ordnen ; 

and weil der doctor ihr den aderlasz befohlen. Gellest. 

ADERLASZBINDE, f. was aderbinde. 

ADERLÄSSE, f. was aderlasz: 

nur immer zu mit dieser aderlAsse. Schiller 1075. 

ADERLASZEISEN, n. phlebotomum, fliete, Schnepper. 

ADERLASSEN, secare venam, nnl aderluten, schm. Oder- 
13 ta, dän. aarelade, praeL ich liesz «der, habe adergelaasen, 
nnl ik lict ader, beb adcrgelaten: es kann einer wol ader- 
lassen. Ackicola12 *; in diesem monat ist gut aderlassen. 
figürlich, einem aderlassen, ihm sein geld abnehmen . 

ADERLÄSSER, m. Garg. 98*. 

ADERLASZMÄNNCHEN, n. designatio venarum in homine 
piclo: wunden hol ich mir mehr als das aderlaszmSnnchen 
im kalcndcr. J. Paul uns. löge 2,94; blosz mit den wunden 
des aderloszmOnnchcns im kalender davon kommen. J. Pauls 
briefe 140; dus wettermün neben des bauers scheint mit dem 
adcrlaszmünnciicn zu einer zeit zu wahrsagen, herbstblumine 
3, 200. 

ADERLASZTAFEL, f. Abbildung der adern an einem mann 
oder Pferde, aus welchen blut gelassen werden kann. 

ÄDERL, n. medulla spinae dorsi, hauptsitz der nerven, s. 
ädern, ahd. innOdiri viscera, exta, venae. vgl. altwachs. 

ÄDERLEIN, n. venula: 

doch unter seiner Zunge unten 

wird ein schwarz rtdoriein gefunden. Äther 282*. 

ÄDERN, nervös eximere, cnervarc, ahd. ügeradrun (Graft 1,157) 
s. abfleischen, ausOdem: also sprichct mancher und menige, ich 
wolt mich ee lassen Odern, ee dan ich es thet. Keisersrero 
hell, lewe 73*; so wolt ich eine solche franzOsichte giftige hure 
re dem und edem lassen. Luiker 8,172; so wolt ich ein 
solche französische hure redem oder Odern lassen, tischr. 325*. 
420*; 

der lose häufe, 

der mir anthnt sehmach und spou 

und mich Ädert auf den tod. Opitz 2, 154; 

da tausend schmerzen mir den kranken mut betrüben 

und Ädern meinon geist. 2,20; 

indem das conto land aur seiner haare steht, 

indem uns freund und feind bis aur die seele gebt, 

und Adert in den grund; 

man drängt mich Ihm und hinden, 

liier Adert mich dein grimm, den ich durch meine Sünden 

gehaufet heb auf mich. Flkhiho 12; 

wann du den aal Odern wilt, ao löse die stücke alle um und 
um bis an den grat, dann drehe dieselben nacheinander 
herab, so gebet das Odcrl oder rückgratsmark heraus. Hoh¬ 
berg 3, 11*; bair. Oderlcn, aderlen, mit nadelstichen peinigen 
(ScnMELLER i, 27). sich Odern in folgender stelle scheint aber 
die nerven anspannen, anslrtngen: 

da wüst er sieh tu Adern 

und sprang mit einem sprang 

dort aus den kurzen federn, vor Diana 74. 

den bildhauern heisst ein wol geOdertea bild, an welchem alle 
adern genau ausaedrückl sind, nnl. een wel geaderd beeid; 
mehrere Handwerker Odern, indem sie auf ihrer arbeit in holz, 
blech, leder ein geäder darstellen, schon geOderter marmor. 

ADERPULS, m. pulsus venarum, besser ist adcrschlog: 

der aderpnls ihr starrend stand, 

umwachsen dicht und dichter. Stolbirs 5,242. 

ADERSCHLAG, «u. pulsus, nnl aderslag: wie ein bäum- 
wol ein adersehlag wiederomb verhaltet. Wüirz wundarsn. bl. 
42; wenn der adersehlag schnell schiegt. ROszujvs Hebammen- 
büchlin. Frankl 1525 bl 21 ; als ob sie todt sei, also dass 
man oft und dick keinen adersehlag befind!. 22; 

indem man auf die brüst spürt jeden gdentchlag. 

A. Grtphius 1, 160; 

mit einem febrilischen adersehlag. Schiller 293; wo Sehnsucht 
nach mir auf den aderschlag lauerte, unter dem ich erschei¬ 
nen sollte, 202; eine seboferrtunde der Hebe ist ein aut- 
sctxender adersehlag in der frcundschaft. 
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ADERSPALT, m. ruptura venae. 

ADEKSTOSZ, m. pulsus. mhd. mit triwen miltc An Ader- 
stöj. Pan. 826,9, oAnc dass ein aderschlag seine milde auf - 
hielt? wir würden eher sagen: bei jedem pulsschlag. 
ADERWUNDE, f. venae seetio: 

Chloens arm, entbiöszt zur ademrunde. Gott«* 1,269, 


ADIES, mit betontem e, tpricht der gemeine mann in den 
Rheinländern statt des alten ade, oder des vornehmen adieu, 
adies Faust! jetzt adies! Fa. Mülles 2,125. 

ADIEU, ich musz nun fort Götbe7, 59. 

ADLAR, m. aquila . H. Sagas II. 1 , 54* im reim auf klar. s. 
das folgeiide. 

ADLER, m. aquila . z. oar, adclaar, adeler. »n zusammen¬ 
gesetzten Wörtern wird das dem vogel ähnliche und gleiche 
durch adler, das ihm selbst zugehörige durch adlers ausgedrückt. 

ADLERAUGE, «1. scharfes äuge. 

ADLERBLICK, m. mit Adlerblicken alles tief durchschaut. 
Gottes 1 , 898. 

ADLERFLUG, m. schnellster (lug. 

ADLERKRAUT, 1». pteris aquilina. 

ADLERNASE, f. {tanz . ncz aquilin. 

ADLERSFEDER, f wenn man ein adlersfcder zu andern 
federn legen tkut, so friszt sic der ein ganzen häuf. B. Rjkg- 
wald laut. wahrh. 329. 

ADLERSKLAUE, f. 

ADLERSNEST, 1 ». 

ADLERSCHWUNG, m. 

Europas hildung erhebt sich 
mit adlerschwunge. Klomt. 2, 37; 
dich hebt deiner bildung adlerschwung. 2,38; 

und treibt aus kalter dömmorung 

gen himmei seinen adlerschwung. Bürger 51*. 

ADLERSTEIN, m. asrhrje. 

ADL1CH, nobilis, x. adelich: 

was thut wobl sonst ein adliches gemütli, 
das seines Y&lcrs haus in tiefem jammer sieht. 

J. E. Sculegkl 1, 414. 

ADRICHT, nervosus, i. aderecht: 

welcher die grabschrift mit künstlichem griffel 
auf den adrichton marinor schrieb. Zacuaria 1 , 304. 

ADRIG, was aderig: als ein adrige aufblasupg zusammen¬ 
gezogen und gespannt. TnoaifEissER infl. wirk, der erdge - 
wachse bl. 99. 


den adrigen felsen . 

kleidet dunkler epheu von innen, blühendes geiszblatt 
duftet rings umher. Stolibrg 3, 321. 


ÄFCHEN, ». simiolus, nnL aapje: ja ja, mein flfehen, ich 
merk es schon. Lessing 1 , 270; was denn diese üfeken zu 
der wunderbaren positur ycrleite. GOtde 28,41; monatc, juhre 
durch das äfeken eines weibcs zu machen. Fa. Müller 3, 92. 

AFEL, m. laesio cuticulae. afell ist ein zufall bei allerlei 
gliederkrankheilen, sie sein offen oder nicht, die von böser 
lufl und anderm übelveriialten bei denselben leichtlich zu¬ 
schlagen und groszc entzündungen verursachen. Pinter pferd- 
schatz , Frankf. 1688 x. 423. der afel, stelle am thicrischcn kör- 
per, welche wegen Verletzung der nervenschülzcndcn oberhaut 
gegen berührung besonders empfindlich ist ; öfelig, geschunden, 
wund, reizbar. Schneller 1, 30. sollte dies nicht das frte- 
sische abel, apel f»mor bei RtcHTHoreN 586 sein? Höfer \ m 
östr. wb. 1,7 deutet afel geschwulst und entzündung; Umschlag 
wider den besorglichen affel. Abelb künstl. unordn. 5,250. 
altn. ist afl, abl robur, ahd. afalön satagere, colere. 1 . das 


J IfELN, laviert T du solt auch gewarnet »ein, i m du w 
keinem wege mit taugen oder inatrumenten du* underateUMt 
etwa* ru machen, daun du affeist das ghed. 
ehirmg. sehr. Mft*. vgU alla parart, ahd. afaldn, dett mbe- 
deuluugtn wu sum ttsil verbargen ttnd, aus 
sich die van gerben, reiben ergeben und afel »dre wumt 
bung, ttfeln wundreiben. it # , „u 

AFERN, Uerare, repetere, nleitei, ahd. afcrta, 

«fern, «Tern (Bau. l, W), »’ r » r . **'terare^M* iterum je- 

leitet. tferen Heran Dasimdids ; ich erer 
Y/ien SH, «o; in dhain weg rechen, «ffero. vernMbrief w» 
um i» Cants Maximilian s. *«; dann •ag 'eh. Jns du 
aolchea in deinen rachen erlogen hast, dann ich dich aolches 


genugsamlich bezeugen wil, dasz du gar nahe der erste man 
an dem hof gewesen bist, so solchs geäffert hat. Galmy 276; 
die widertäufer äfern den erst empfangenen tauf. Stumpf 
Schweiz, chron. 722; vielgcäferte belcsung, lectio decies repe- 
tita; welchen irrthumb nachmals a* 1170 Waldo wider ftfert. 
F rank chron. 353* ; damit sie Mosen wider üfern. Frau per ad. 
52*; nichts ist aber so gar wider die weit, als sein recht nit 
üfern. 96*; es müssen alle prophecei von der weit an wider 
gebracht und geäfert werden. 3,123; es sol auch keiner ein 
alten neid oder hasz im feld oder besatzungen fiffern noch 
rechen. Fbonsp. kriegsb. 3,16 k ; die newen zeloten, so umb 
unnötige und ürembde Sachen üfern. Mathesius lio* ; wer Sünde 
zudeckt, der machet freundschaft, wer aber die sacke efert, 
der macht fürsten uneins, spr. Sal. 17, 9, vulg . qui altero ser- 
mone repetit, gehässig die Sache immer wieder vorbringt, ahn¬ 
det, LXX oi oi fuael XQvnxeiv, der es verschmäht zuzu¬ 
decken, spätere ausgaben Luthers, wer aber die sache eifert, 
efem entspricht dem repetere (repetieren), eifern allenfalls dem 
fuoeiv KQvnrsiv, doch Luther scheint hier das aus einer äl¬ 
teren Verdeutschung vorliegende efern mit eifern zeiare zu men¬ 
gen, die an sich nichts gemein haben, auch Mathesius in der 
vorausgehenden stelle nahm Ufern für eifern, und Alberus gibt 
darum ich efer oblairo, gannio . efern, üfern hat den acc. der 
sache bei sich, der für eifern unpassend isL alte aus bair . 
urkunden von Schneller 1, 30 beigebrachten belege zeigen für 
afern, efern stets den sinn von Uerare, repetere, reprehendere. 
Stalder 1, 90 führt es als allschweiz. wort auf, ebenso Tobler 
i. 70 üfern, iiffern, eifern. Stieler x. 4 hat &rcra Uerare, si- 
mularc, eines angcsiclit üfern, vultum alicujus fingere, tugend 
Üfern in ostenlalionem virtutis compositum esse, leitet dann 
aber unrichtig auch eifern davon ab. äfern scheint in der 
spräche des 17 jh. aussusterben, die schlesischen dichterkennen 
es nicht mehr . 

AFFA, wie a, aa und ach ausgang alter fiusznamen fiIr aha, 
x. b. Erlaffa * Erlaha, Erlach. 

AFFE, m. simius, ahd. affo, mhd. affe, ags. apa, engl, ape, 
nnl. aap pl. apen, altn . api, scliw. apa, dän. abe ; ir. gal. apa, 
welsch epa; rusx. obez’jana, litt, bezdzona (für abezfcona?), 
allböhm. op, böhm. opcc, opice (woher der name Opitz), slov . 
opitza; alle mit abgelegtem Kehllaut des skr. kapi (Öopp 65 fc ), 
gr. xrjTtoi, xei7tos. ein für die geschickte der spräche merkwür¬ 
diges wort, das die Deutschen mU Kelten und Slaven neben 
dem lat. in allen romanischen zungen verbreiteten simius, si- 
mia aufrecht erhielten, das gr. aifioe bedeutet slumpfndsig, 
bei Theokrit heissen geisse und bienen as/iai, dazu gehört 
auch simia, nicht zu similis, wie freilich ein gr. a/fenname 
fiiftto zu ftifieZo&ai. die wurzel von kapi und affe liegt ver¬ 
borgen, doch verwandt sein könnte ihr aün. gapa, ahd. chapfan, 
mhd. kapfen, nhd. gaffen, hiare, das maul aufsperren, hietare, 
affen feil haben (x. maulaffe, gühnaffe) und dann hätte die in 
api weggefallne gutturalis sieh in gapa erhalten, den Polen 
ist malpa eigen, den Russen auch noch pifik*’ —■ ntfrrjS, nl - 
fhjxoe, das vielleicht, mU der aphaeresis von bezdzona, aus 
antfrrii, xaiti&t)£ entsprang . unter dem grammatisch männ¬ 
lichen affe, wie umgedreht unter dem weiblichen lat. simia werden 
beide geschleckter verstanden, auf manschen angewandt bezeichnet 
affe ein häszliches, stumpfes gesicht, einen thor und einen der 
alles lächerlich nachmacht: der alte affe! oft aber werden auch 
junge kinder affen gescholten, (s. affenjung und grasaffc) wie 
nach Aristoteles alle kinder oipa sind. 


sieh wir wissen 

rath su schaffen, 

lass dich küssen; 

seht den atfeo! 

welch entsetzen, 

welch ein blick. GOthb 10,280; 


Ich gin und gaff und bin Ir aff, , 

das musz leb selber jehen. Umland votksL 642; 

wer ist, den nicht zu «eilen 

gleichwoJ die affen reiten! Logau 3,7,86; 

mein sollen beide müszig gehn, - 

so muss man affen sebueben than. H. Sacis 5, Br; 


affen fängt man mit groszen bundschuben. Simboci spr. 118; 
affen feil haben wollen. A. Gryfhius l, 744; einem affen dre¬ 
hen, affen weisen, adunco naso suspendere; affen ausnehmen; 
macht euch zu einem affen (hahnrei). fasln, ep. 508, 18. 

AFFE, f. simia, ahd. afl!, vom m. affo unterschieden, noch 
B. Wald» im Esopi,1 und öfter: 

er trat vor» bett, da dl« aff lag 
und wünschet ir ein goien tag; 

iS* 
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wo das Weibchen hervorgehoben werden soll, tagen wir heute 
affin. 

AFFEN, deludere, gleichsam sum offen machen: 

dag du dich selben affest. Mauritius 1407; 
sei weis* last dich nil affen* 
der klaffer seind so vil* 
halt dich ren mir rechtschaffen. 

Uiusd toUul. 130. Ambras . s. 13. 

ÄFFEN, Hindere, deludere, foltere, mkd. elfen afltc (Be*. 1, 
11*): fiffelen seine prophetcn. 2 thron. 36, 16; Christus bat 
dazumal die jünger wollen nerren und effen. Luther 3,473*; 
ihn umh ein ganze örtlicn (sechs) effen. H. Sachs II. 4,10"; 
umb fünf (tiialer) effen. II. 4, 67*; der wolf mit dem schal 
ward geeft. II. 4,01*; die reden Verfaben nit, nu hob ich euch 
wol geüft. Aimon K iiii; wer sich äffen lasset, den narret man. 
Pauli schimpf lll*; und sich von einer zeit zur andern auf 
solche weise herum Offen licsxen. ehe eines mannes 68; 

liciliekeit verlor den rock* fhlschheit hat ihn angesogen* 
hol darinnen vil geölt» hat manch bieder herz betrogen. 

Looaü 3, 6, 25; 

so ölt die eitelkeil den* der sich trögen Iftsxt. 

GOrtbkr 006; 

dein blendwerk Ift uns nur. 1015; 
o freunde lasst euch nicht von sösser hofrmng fiffen. 

Lzssi.ic 1* 05; 

er hat mich her bestellt, er wird mich doch nicht iffen! 

wonn anders seine obren 
kein naclugeist ölt. Wiilahd 5, 0; 
und wer ölt doch die ihorlioit so getreu ! Gottes 1, 341; 
sechse treffen* sieben Offen, frcischu* 2* 5; 

bin also nicht der erste, der das publicum üft. Haxaxr 1, 479; 
er kann den schein, der ihn zwackt und üft, nicht los wer- 
den. Kant 2,307. ln der bedeutung von ridicule imitari sieht 
Uffen nicht, nur n&chöffen. 

AFFENAHT, f. species simiarum. 

AFFENARTIG, affenähnlich. 

AFFENDANK, f. was sonst spötterbank, wo die Spötter, die 
narren sitzen, ps. 1*1: der alle verkerte menschenkindcr auf 
den affenb&nk setzt. Frank parad . 60; so musz got gut gnug 
sein, und unser wartende auf dem affenbenklin sitzen, wan 
wir kommen. Frank spr . 2,152*. s. affenort. 

AFFENBEERE, f. empelnm nigrum, eine essbare beere, die 
berauschen, also sum thoren, affen machen soll, und auch 
rauschbeere heisst. 

AFFENBERG, m., was sonst auch narrenberg, gauchsbcrg, 
schalksberg genannt wurde, vgl. deutsche myth. s. 649 und tro 
gedieht der spiegcl s. 20L nach Ettneis unw. doctor s. 698 
lag unweit Nürnberg ein Affenberg. 

AFFENRILD, n. affengesicht: 

doch wenn Diogenes* wenn dieses affonbild, 
des seinen armen stolz in dnppeltuch verhüllt. 

Ganiti 140; 

wenn ich dir aus der bibliothek einen ganzen band der wun¬ 
derlichsten affenbilder kommen lasse. Göthe 17, 236. 
AFFENBLICK, m. 

mit einem kalten affen blick. Weckberlin 557. 

AFFENDREHER: naupentückische nasen und affentrüber, 
rauchverkcufer, gaucbstecher. Fiscdart Garg. 1591, 17*, vgl . 
affen drehen water affe. 

AFFENERNSTLICH, adv. sputtischerweise: oder gar dem 
künstler affcncrnsttich untersagen. Herder 10,43. 

AFFENFENZEN, n. cavillutio: das sie solche iren trunken 
geifer und affenfenzen dürfen dem christUcben volk fürgeben. 
Luther 2, 56*. vgl. alfanz und fenzen. 

AFFENGANG, m. thürichter, eitler gang: 

der eia lieben bulea bat, 

der tut gar manobea aflfongang. Uiux» volksl. 72. 

AFFENGAUKEL1SCH, adv. thöricht: wie sich die bauern 
affengaokelisch stellten. Sivaoca volksl. 4,60. 

AFFENGESICHT, a. aut. apengezichL das affengesicht! wir 
woll en se hen wer ihr beisteht. GOthb 11,18. 

AFFENGLAS, n., ein glas, das fronen sum sierrat trugen f 
oder affenspiegelt 

sie hat ein affeog)««, ist ganz, 

das tut mich ser bezwingen. Uklanb fettst. 642. 

AFFENHAFTIG, was affenartig: die heutige monier der affen- 
liaftigen weit, maulaffe, (von.) 
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AFFENJUNG, bluljung, wie die alte spräche kindjong sagte, 
und die Affin ihre kinder mit sich trägt: das arme affenjuugc 
blut Göthe 12,174, vgl grasaffe «ad affennmd. 

AFFENLIEBE, f. blinde, unvernünftige liebe besonders der 
eitern gegen ihre kinder: meiner eitern grosze affenliebe. Piesse 
l, 49; in meinem herzen welche falsche affenliebe. Abxim 
scha ub. l, 90. 

AFFENMÄSZIG, affenmüszige handlangen. Ra». 2,173; affen- 
mäszige neger. 

A FFEN NASE, f. stumpfe nase. 

AFFENORT, u. was affenbank: setz in auf das affenort. 
fasln, sp. 44,26, wie auf das narrenort setzen. 47,13 

AFFENPOSSEN, f. pl, affenspiel. Philine war immer um die 
grüßn, die sie mit ihren affenpossen unterhielt. Göhie 18,279. 

AFFENRUND, drall, von festem fleisch wie junge affen: dann 
cim solchen jungen, roollcntrolligen, affenrunden härensten*» 
ler stund es mechtig wol an. Fischait Garg. cap. 4.1594,51*. 
mollentrollig drückt dasselbe aus, birenslengler, der den bdren 
stdngclt, an die stange bindet, umführt und tanzen lässt, ein 
derber, kräßiger gesell, s. affenjung. 

AFFENSCHWANZ, m. affentans, affenspiel: da f&ren sie 
mich wider in das sechste capitel Johannis oder sonst auf 
einen affenschwanz. Luthe» 3, 286*; also leret uns hie dis 
edict, das wir unser lere sollen meiden und dafür uns ton 
inen lassen auf einen affenschwanz ihren. 5, 297*; nnd er 
(Christus) habe seine liebe braut, die Christenheit auf einen 
affenschwanz gefüret als ein teuseber oder blastücker. 5,225*. 

AFFENSEIL, n. was sonst narrenseil: 

manch weib den man gar seböu anblickt, 
bis sie im* affenseil zustrickt. 

Freidank 1539. 51. 20. 

vgl. das alle gedieht 99,13. 

AFFENSPIEGEL, ni. affenspicgel, gaukelbücbscn, mumme- 
reikleider werden als kramwaaren neben einander genannt, s . 
affenglas. 

AFFENSPIEL, n. der teufel mag wol lachen zu solchem 
affcnspicl. Uhland 530; ich wolt des affenspiels gerne lachen. 
Luther 3, 66 *; (das klosterieben) ein recht affenspicl und nar¬ 
renwerk. 4,281*; es ist ein affenspiel. 4, 305*; was bisher in 
stiften und klöstem bückcns und kniens gewest ist, hat kei¬ 
nen ernst gehabt und ist ein recht affenspiel gewest. 4, 435*; 
beide binden und lösen mus ein lauter gaukelwerk und affen- 
splel sein. 5,231*; und wird doch eitel affenspiel und geuch- 
werk draus. 6,140*; was dein man treibt vor affenspicl. H. 
Sachs II. 4, 32*; dein kurzweil ist ein affenspil. Ätzer 161*; 
und swungen sieb so wol bei diesem affeospis). 

A. Grtthius 1* 661; 
steh ich hier, und bin dein nffenspielf 1*643; 
wer also immer lächeln und heiter sein kann, der mnsz ein 
affenspiel mit dem leben getrieben haben. Klingkr 11, 185; 
meine bürschchen sind mir alles, die tagtfiglicb so lustig affen¬ 
spiel mir besorgen. Fa. Möller 2,23. 

AFFENSTEIN, m., ein heilkräfliger stein, den affen im köpfe 
trag en so llen . Nemnich unter bezoar. 

AFFENTANZ, m. wo# affenschwanz: 

für gottes wort all gsebwets dargaben 
ists teufeis affe nun* anbebeo. 

Kiacuaor t» enäunm. 438*; 
feil ist, schon oft für wenig gald* 
ihr aalst zu niedartröebdgkoiien, 
ihr leib zu einem affentaoz. Gökihck 1,27. 
so will ich euch ela pfeifer bringen, 
der euch pfeif einen affentans. H. Sachs 1,477«; 

AFFENTEUER, AFFENTEURLICH von Fisciait gebildet für 
abe nteue r, abenteuerlich. 

AFFEN WEG, «i». also musz man den leuten darn ac h die 
narren trefaen und sie auf den affenweg führen. Taiezhae- 
mohtahus kräuterbuck s. 596. s. affendreher wnd affenort. 

AFFEN WERK, n» possess. 

ÄFFER, m. iUusor: effer und trieger. fastn. sp. 606, 9. 

ÄFFEREI, f. delusio, illusio: von jeder bürde und afferei 
des leben*. Hesse» 11,81; man habe euch nicht bemerkt und 
alle eure affereien sein terioren. Göthe $6,66. 

ÄFFEREI, f. ältere Schreibung desselben Worts: haben nur 
lust und gefallen zu dem narrenwerk and affereien des ver¬ 
dampfen cardinsls. Luthe» 8,277*. 

ÄFFIN, f. smie, . ahd. affin, affinna, nul. apin, elf*. apinja. 
B. Walsu Esop 4,75 schreibt Iffln. 

ÄFFISCH, affenartig: sieht wol det fromme mann, in 
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&fßscber ungestalt, ein widerwärtiges wesen herum hüpfen. 
GOtbe 29, 203. 

AFFOLTER, auch geschrieben apfolter, afholder, eine Zu¬ 
sammensetzung, die uns wie Wacholder, bachholder, maszhol- 
der, holunder tn ihrem zweiten (heil das uralte skr. taru ar- 
bor (Bopp 151*), däru arbor (Bopp 167*), druma arbor (Bopp 
178'), goth. triu, ags. treov, engl trec, alln. trd, ddn. trü, 
sc/tw. träd, gr. oogv und Bgve, ir. darach, welsche derw, ar- 
mor. dero, sl. drevo hegt;’ das ahd. aflohera aplioltera, alln. 
apaldr, ags. apuldre bezeichnen malus, majaltra acer, wecbal- 
ter juniperus, holuntar sambucus; heule gilt afTolter bald ffir 
opulus, bald ßr viscum album, in Baiem behauptete sich län¬ 
ger die bedeutung malus, pomus, (Schnelles 1 , 31), einige 
mundarten nennen aber auch den ahorn oppeldüren, uplern. 

ÄFL1G, entzündet, reizbar: und wiewol das ist, das die 
wunden hitzig, äfflich (l. üflig), febrisch werden, die ding aber 
sind die krankheit nicht Paracelsus 1,30'; darbei auch, dasz 
die ding, so eingeschlossen werden, aus kraft ihr eignen na- 
tur für sich selbs erger sind, äflliger und wundsücbtiger, aus 
welcher eigner bosheit, ehe dasz (sie) zum ausgang kommen, 
ein ganzen leib verderben. 2, 257*. östr. die wunde ist afli, 
reizbar, s. afel und äfeln. 

AFNER , m. nach Frisch 1 , 13* und Adelung, bei den We¬ 
bern eine benennung des rädelkamms, woßr sie auch Ofner 
aussprechen; wahrscheinlich ein alles, vielleicht entstelltes wort, 
das nicht zu Ofnen aperire, eher zu weben selbst gehört, und 
dem alln. ofnir lextor? (von vefa oflnn f. veßnn) gleicht, dem 
bekannten webe], wefel panucla verwandt, den Böhmen heisil 
der weberkamm paprsek, paprslek, wozu Jungmann die deut¬ 
schen Wörter rieth, rietkkamm, Ofner anführL 

AFRÜSCH, gleich Aberraute, ebrisch entstellt aus artemisia 
abrotonum. 

AFTER, fortbildung der parlikel ab und aber, wie schon un¬ 
ter aber gelehrt wurde, gebunden durch das t erhielt sich das 
f von af, trat aber, nach einem gewöhnlichen Wechsel aus der 
üspiration des Hppenlauts in die des kehllauls, nnl. achter. 
dies achter ist doch noch lebendige praeposition und bedeutet 
nach, hinter , wie das ahd. aftar, mhd. aller (Ben. 1,11*), nhd. 
dauert es blosz in den folgenden Zusammensetzungen, und zwar 
sinnlich genommen mit dem gleichen sinn des räumlichen oder 
zeitlichen abstandes, figürlich mit dem begrif des schlechteren, 
geringeren, die nnl. Zusammensetzungen mit achter und die nhd. 
mit afier treffen meistens nicht überein. Beaehtenswerth sind in 
Schriften des 15. 16 jh. noch einzelne spuren der ungebundnen 
partikel, die nicht plötzlich aufhörle, sondern hin und wieder 
als praep. oder adv. vortaucht: alter dise nacht sollen ir mich 
nimer me sehen. Loher, Strasb. 1514. 102*; after dismal so 
gescheut ir mich nimer me. weiszriUer Strasb. 1514.160'; lie¬ 
fern after die stat. Königshofen 66; after dem land. ffug- 
schapler 13; after land gost Murnbi; ich hab mein buben 
after der stat umb gejagt, dialogus zwischen Schöpfer und 
Schabenhut. Straszb. 1525 A*; after wege gan; after mir kom¬ 
men meine mitgenossen. Ziiiigaef 2, 60; werdent ir als man¬ 
ches ritters gedärm oder ingeweid afterm feld zerstrawt se¬ 
hen. Aimon y; nun after drewtusent gülden jerlicher renten. 
Chm bl urk. Maximilians s. 438; 


nach einer halben stund after 
ward erst ein lennan doch. 

Soltao volktl. 330. 


AFTER, m. podex, ahd. aftaro (Graft 1 , 190) d. i. der af- 
taro teil, posterior pars, des afterin mist. JV. ps. 77, 66; heute 
mit aufgebung der organischen schwachen form, gen . des öfters 
statt altern, die doch in dem ganz analogen der hintere, des 
hintern gewahrt ist. zwischen beiden gilt der unterschied, dasz 
der after mehr dtn innem (heil, der hintere den äusseren be¬ 
zeichnet. das Und wird auf den hinteren geschlagen, (Ult auf 
den hinteren; ober die wunde hat den after getroffen, ein ge- 
schwär sitzt in (an) dem after fest, zuweilen heiszt auch der 
afterdarm an mensehen und thieren noch after. dtn ratüern 
tsl after die rücklehne des satteis (aftersil), den jdgem stnd die 
aftero (hier noch sckwachfomig) die aßerklauen. 

AFTER, n. in einigen andern fällen, mR weglassung eines 
neutralen Substantivs der hinterbleibende, schlechlere the%L so 
im bergwerk das after (das aflere erz), der schlämm und ab- 
füll, in der mühte du after (das aflere mehl), bei den fa¬ 
schen das after (das aflere fleisch), gekrösc und gcschlinge. 

AFTERANWALT, m. actor subslüutus: einen oder mehr aF- 
teranwalt substituieren. Ayaer proc. 1, L 


AFTERARZT, m. pteudoarzl: dasz es keine afterärzte gebe, 
kem jus impune occidcndi. Kant l, 221. 

AFTERBAHN, f. falsche bahn: sonst wärest du niemals 
vom weisheitspfade geirrt, liuks auf die afterbahn. Stolserg 
14, 178. 

A FTE RBELEHNEN, subinfeudare. 

AFTERBELEHNUNG, f. subinfeudatto. 

AFTERBESTAND, m. was aftermiethe: selbes (das gut) sei¬ 
nem jüngsten bruder in afterbestand zu überlassen. Abele 
4,449. 

A FTE RBIENE, f. mutilla, ungefiügelte biene . 

AFTERB1ER, ». kofent oder nachbier, sonst auch halbbier 
genannt, schon in dem mhd. gedichte Rüdigers des Hunthoflrs 
von dem schlegel 416 bringen zno dem k&sc ein afterbier. 
AFTERBILD, schwächeres nachbild: 

ein n Hörbild vom Sterne 

das nachts den Wanderer von sumpf zu sumpfe treibt 
Gottkr 1, 376; 

. der trnum der liohcit, 

er ist cntflohn. und ich, ich sollte rühtlos 
ihr aftcrbild mit meinem rühm erkaufen? 2,232. 

wol unsrer critik, deren afterbild solange in allen trOdelbu- 
den zur schau gestellt und gekauft worden ist. Geo. Jacobi 
in Mercks briefs. 2, 43. 

AFTERBLATT, n. stipula, das blättchen an der grund/täche 
des stiels oder slengcls: die nähere beobachtung der afterblät¬ 
ter. Gütüe 58, 30. 

AFTERBRUT, f. incubatio secundaria: 

dennoch, o du nfterbruf, 

singst du ewig nur von flammen! Gökinqk 3,95. 

AFTEKBORDE, f. secundinae, nachgcburt: heutlin, das die 
Griechen chorion nennen, wir Tcutschen heiszens die after- 
bürdc. Luther tischr. 172' ; wan die afterbürde nicht bald mit 
dem jungen hinweg gehet, so sol man dieselbe also vertrei¬ 
ben. ZECUENDoarER gebrechen der ross, Eg er 1571,43. die jäger 
gebrauchen afterbürdc von der nacltgeburt der thiere. 
AFTERBÜRGE, m. rückbürge. 

AFTERCHRIST, m. falscher Christ: 
denn, ohne duldungr, lass zu beiden 
uns weg von afterchristen gehn. GOkinqx 3,174. 

AFTERDARM, m. intestinum rectum, ahd. aftarling, auch 
blosz der after: so gibt sich oft, dasz der afterdarm auszge- 
het. Paracelsus chir. sehr. 16*; weil ihm das schrecken in den 
afterdarm catalogiret, eilet er nach dem ort. A. Gryphius 1, 757. 
AFTERDIENST, m. cultus spurius. Kant 6,331.332.35L 353. 
AFTERDING, n. judicium posterius. weislh. 1,381. 506. vgl. 
rechtsatterth. 837. 

AFTERDOLDE, f cyma, unechte dolde. 

AFTERDROHNE, m. fucus spurius, in kalten frühjahren 
findet man in den bicnenslöcken unvollkommnc dröhnen. 
AFTEHERBE, m. proheres, nnl. achtcrerve. 

AFTERFLINS, m. mit quarz versetzter mngel. 
AFTERFLÜGEL, m. ala spuria, kteipe federn am flügel L 
AFTERGEBURT, f. nachgeburl, afterbürde. 5 Mos. 23,57. 
AFTERGESCHMACK, w. falscher geschmack. 

AFTERGLANZ, nt. falscher glanz: 

er flieht des bofes höhen, 

ihr afterglans reizt nur ein bladeres gesiebt. 

WiBLAND 31, 314. 

AFTERGLAUBE, m. was abergl&ube, falscher glaube . Acai- 
cola 22. 

AFTEKGLÜCK, n. 

eilt Verres nach dem bann aus seinem vaterlande, 
so schwärzt sein afterglück das lasier und die schände • 
Hagsdorn 1, 24; 

der treibt sein afterglQck bis su dem flies der thronen. 

Wieland 3t, 364. 

AFTERGOTT, m. falscher gott: 

mein berz, das allsuJang an aftergötleru bieng. 

Gottes 2, 338.443. 

Klingee 6,203. 

AFTERGÖTTIN, f. Raklbe 1,101. 

AFTERGRÖSZE, f. falsche grösst: 
wo sieh die eitle aftergrüsse blftbt. Schulte 2,273. 
AFTERGÜNSTLING, m. zweiter günstling: 
des günstlings nnd des aftergttnstlings sklav. Stolserg I, §4. 

AFTERHEU, n. nachheu, grummet. 
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AFTERICHT, i». ab fall vom gär aide, was beim würfeln su- | 
rückbleibt, gcafter, gafter, äfterig, afterkorn: wird die kleien, 
aftricbt und polü von dem klaren mehl scheiden. Mathesius 
12t*; da melil, altrig und kleien noch Ungescheiden sind, das. 
auch unrath, den die bienen fallen lassen. 

AFTEKKIND, n. die Schmeichelei, des glückes afterkind. 
Gönthks 778. 

AFTERKLAUE, f. was aberklaue. 

AFTEKKÖNIG, m. nebentonig, vicekönig: sie Hessen sich 
endlich alle dazu bereden, nur ihr gewählter ofterkönig nicht. 
JHerot 4, 312. 317. 

AFTERKÖNIGIN, f. Schiller 410. 

AFTERKORN, «i. was aftcricht. 

AFTERKOSEN, calumniari, verschieden von uberkoscn de- 
lirare. 

AFTERKOSER, m. calumnialor: unverschämter afterkoser. 
fasln, sp. 254, 22; ein pricster soll nicht sein ein afterkoser, 
Jcstrer, sehender. Frank chron. 357*. 

AFTERLEDER, n. bei den schustern, abgrlnyc vom leder . 

AFTERLEHEN, n. subfeudum. 

AFTERLESE, f. spicilegium. 

AFTERLESEN, spicas legere: im lesen sol niemand aftcr- 
lesen oder leskoren gccn. Kalten back 1, 228*. 

AFTERLEUTE, pl. Möser 2,115. 

AFTERLIEBE, f. 

dttz ich in Prokria arm erfahre, 
daaz aAcrliehe nur von Sättigung erstickt. 

Wieland 10, 211. 

AFTERMEHL, n., aus dem sum dritten abgemalenen ge- 
traide: 

als Galla aftennehl in ihre haare streut. GOnthbr 1039. 

AFTERMENSCH, m. .* unter uns vcrkünstelten aftcrmenschcn. 
Wikland 8 ,210. 

AFTERM1ETHE, f. nachmiethe. 

AFTERM1ETHER, in. Kant 5,127. aftermiethsmann. 

AFTERMONTAG, m. in den vrkundeti der dinstag, scheint 
aber entsprungen aus alter mänt&ge: 

dass er Ir am montag niohts vertr&ee, 
dass er an eim aHcnnontag in si »chlüeg, 
dass si au der miuwoch im beit IS*. 

Umland volksl. 728. 

AFTERMOOS, n. alga. 

AFTERMUSE, f\ 

du opferst auf sertrOmmerten «hören 

der aftermuse, die wir nicht mehr ehren. Schillkr 2, 273; 

bleib der aftermuse fern 

der romamischsüszen herrn. Uhland ged. 192. 

AFTERMUTTER, f. Stiefmutter. Gottes 2,193. Borger 2,25* ; 
ach, in die Wimper goss 

die aAerrnuuer schauen der hliudheil ein. vtolikio 14, 00. 

AFTERN, weidmännisch, die aflcrkloum in der führte aus - 
drucken: der hirsch altert auswärts, das thier einwärts. 

AFTERREDE, f. obirectatio, eahmnia, nachrede hinter eines 
rücken: 

die obren, die ich halt, harr dein gebot tu hören, 
willich Uesxen sich mit afterred beihören. 

WtcuBRL. 318; 

von afterred und liegen frei. 50; 

allerhand afterrede und gefohr tu vermeiden. A. Girraics l, 400 ; 
üble nachrede oder «Rcrrede. Kant 5, 305. Klofstock 12 ,100. 

AFTERREDEN, calumniari: afterredet nicht unter einander, 
lieben brOdcr, wer seinem bruder afteTredet (detrahiO, der af- 
terredet dem gesets. Jac. 4, 11; so leget nun ab alles aller- 
reden, l Petr. 2,1; hie stehen sie ton gemalet die faulen Schel¬ 
men, die sich mit erbeit nicht wollen neren, sondern mit heu¬ 
cheln, liegen und afterreden bei der reichen tisch ir genesch 
suchen. Limita 8,112*; Hegen, afterreden und Obels nach re¬ 
den. tischr. 112*. 197*; von lögen, verrathen und afterreden 
gegen einander wissen wir nichts. Felsenb. 4,15; es gibt aber 
auch boshaftes, argwöhnisches volle, vor deren afterreden ein 
derwiach aelbat nicht sicher ist Wieund 8,91; er brachte sie 
an einen ort, wo sie wenigstens sicher waren, dass die böse 
weit nicht darüber afterreden konnte. 15,147; afterreden, lug 
und verrath und diabatahl. Gönn 40,134. 

AFTERREDER, m. ealumniator: denn derselb ist ein lüge- 
ner, unrein, afterreder, hessig. Luther 1,70*; so er sibet ein 
hurar, ehebrecher, trunkenbold, Spieler, Wucherer, afterreder. 
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3, 274; ab die thon, so man heisst afterreder, die da lusi 
haben andern leuten Übels nachzureden. 4, 530*; Agricola 
spr. 205; % 

sum dritten Ist er aueh ein straffer 

der afterreder, falschen klaffer. H. Sachs 5,194". 

AFTERREDNER, m. die spätere form: wird als ein verun- 
glimpfer ihres guten namens angesohn und gleich allen aftcr- 
red nern d er polizei Übergeben. Klofst. 12,50. 

AFTERKEIF, m. postella. fastn. sp . 440,25. vgl. aftersil. 

AFTERREUE, f. nachreue, mhd. aftemuwe: 

sich mert von tag su tagen 

mein stete lieb und treu 

gen dir an afterreu. volksl. des 10 Jh. 

AFTERSEND, m. synodus posterior . weisth. 3, 775. Halt» 
aus 18. 

AFTERSCHIRMYOGT, m. Möser 2,28. aftervogt. • 

AFTERSCHLAG, m. jus secandi lignatenuiorasilvae, sarmenta, 
äste und wipfel, häufig in den weisthümem 1, 329. 525. 040. 
653. 678. 090. 090. 2,229. vgl. Haltaus 17. einen andern nach¬ 
schlag meint der überarbeitete Freidank, Worms 1539. bl. 24*: 

wer seinen feind spart, so er mag, 
dem wird etwan ein afterscblag, 

statt der gans abweichenden worte des alten gedichts 128,4. 

AFTERSCHLAGEN : wo man salpetersieder ordne und setze, 
das man densclbigen etwas geringen vortheil thu, ab mit 
schlechtem brennholz ofterschlagen. Fionsf. kriegsb. 1,73*. 

AFTERSCHULE, f .: indem du deinen jflngling vor den after¬ 
schulen warnst, so mache ihm die echte schule nicht ver¬ 
dächtig. GöTUE 36, 278. 

AFTERSIL, m. poslilena, postella, aflergeschirr, vocab. inc. 
teut. ante lat. ahd. aftarsilo. fastn. sp. 500,1. Ubland 720. 

A FTE RSILBER, n. argentum mpurum. 

AFTERSPRACHE, f. was afterrede, dann aber aueh conven- 
tus extraordinarius, wie afterding, und bei neueren falsche un¬ 
echte spräche. 

AFTERSTOCK, n. die rücklchne des sattels, aftersil, was 
auch bloss after heisst. 

AFTERTRAH, n., ein hols am pflüg und wagen, mit wel¬ 
chem man den pflüg hocli oder niedrig stellt, den hinlerwaoen 
an den vorderwagen festigt (hess. seilsehriß 4, 51 afterträen); 
entweder von drehen oder trecken, trecken. 

A FTE RVERPACHTUNG, f. weitere Verpachtung. 

AFTERVOGT, m. weisth. 1, 370. Haltaus u. d. w. 

AFTERWEISE, m. ein falscher weiser: ungleich den schwül¬ 
stigen afterweisen. Wieland 0,112; unsre afterweisen. 9,69; 
den afterweisen gleich. 31, 394; die afterweben suchen von 
jeder neuen enldeckung nur so geschwind ab möglich für sich 
eini gen vortheil zu ziehen. Göthk 23,201. 

AFTERWELT, f. nachweit. 

es wird die aftorwelt nur meinen fkll beschreiben, 
und was Ich guts gctliin schaut nicht das tagelicht. 

Howiannswaldau heUenbr. 61; 
duz auch der afterwalt dein rahm ui kund gethan. 

das. 130; 

vergebens schreiben wir für weit und afterweit. 

Haokdorn 3, 107; 

die afterweit verwundert sich. Wbonxks 140; 
uns arme schöcher der afterwelt. Wieland 10,99; 
ein gauenlied der afterweit. BOaoia 173*. 

heule völlig verdrängt durch nach weit. 

AFTERWERK, n. schlechte handlung, falsches werk: 

betrachte menschen recht, ach, alles, wirst du merken, 

Ist Selbstbetruges voll und voll von afterwerkeo. 

Haozdoon; 

hier würde vielmehr gerade der ort gewesen sein, die liebha- 
ber vor dergleichen afterwerken der kunst su warnen. Lei» 
»me 3,159. 

AFTERWESEN, n. 

nachdem er lang ein afterwesen, 

das db natur nickt kennt, gewesen, 

welch eine wollnst mansch sn sein. Wiklard 9,211. 

A FTER WINTER, ff», nachwmter. H. Sachs H. 4,20*. V, ist*. 

AFTERWISSIG, n. ungefähr was afterding, aftergericht: die 
schaffen weben ein afterwiseig. w eis th. 279, nickt etwa aus 
aßerweisthum, denn voraus geht tot» dm wissig, dos gehalten 
i ^ dm alten wijpg ged&ng. reehlsaU. 779. 

I AFTERWITZ, fft. falscher mite, fest eins mit aberwitz: 
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den aftorwiti verschlinge sie, die schnelle (wette). 

Platin 95. 

AFTERWURF, m. was afterickt, das von der wurfschaufel 
zurückfliegt, Ringwald bedient sich der niederdeutschen form: 
mit staub Termengt den achterworf. tr. Eckart J 7*. 

AFTERZAGEL, m., was afterscklag, das geringe holz im 
walde . 

AFTERZEIT, f. nachweit: 

was die torzeit nun beschlossen, wird die arteriell vollbringen. 

Uoffhanns waldau getr. sch . 23; 

lobt sein gütUich foucr 

seit und arterzeit. Lbssiivg 1, 40. 

AFTERZINS, m. eine gewisse abgabe, galterzins . 

AGALASTER, f. pica, elster, noch beinahe ganz die wollau- 
tende altd . gestalt des Wortes agalstra agelcstra (Graff 1,131): 
ein alzel oder agalastcr. Kikcbbof wendunm. 185*; kein rabc 
noch agalastcr. colica 96; die höllische agalastcr. maulaffe 195; 

als wio man bei den tauben 

die agclaster sieht. Opitz 354. 

die agelestcr lest von irem hupfen nil. Ambr. s. 95; 
aglastcr schreiben Fbonsperg kriegsb. I, 120". Günther 467. 
Hohberg 1, 343* und öfter ; mhd. ogelstcr (Ben. 1,12*); in heu¬ 
tiger Volkssprache auch alaster, schalaster, scholastcr, mit bc- 
wahrung des reinen a der penultima, aber Verderbnis der er¬ 
sten silbe. alle diese ein 1 enthaltenden formen, welches auch 
die zusammengezogenste, das nhd . ekler hegt, gestatten den 
gedanken an galan canere, crocirc, argalan incantare, wozu 
galstar incantatio stimmt, so dass ügalaslra den schreienden 
zaubervogel hezeichnete, wofür die pica gilt, andere dialecte 
wandeln das 1 in r, schw Ab. ügerst, ögerstc, oder tilgen diese 
liquida ganz, Schweiz, ngest, agesta (Todi.er 18*), niederdeutsch 
agester, egester, ckster, exter, hexter, hester, heister, nnl. 
aakstcr, ckster, was zum einfachen ags. ogu pica, zum franz 
agassc, agace, prov. agassa, gaclia, guaeba, it. gazza, gazzara 
gazzuola, aregazza, calal. grassa führt, dieser aller abkunfl 
bleibt aber auch dunkel und vom lat. pica, welsch piog, ar- 
mor. pik, gal. pioghaid zuriickwcichend; haben Deutsche ihr 
wort zu Romanen getragen oder ein romanisches ihrer spräche 
assimiliert ? das altn. skadi und skiör, starr, norw. skjor, schw. 
skala skjura skära, dän. skade entfernen sich wiederum. 

AGELE, f. palea, ags. egle, statt des gewöhnlichen agen: 
wann augden (d. i. ügelen) darausz fallen, weisth. 2,120; ich 
schul ainer hubschlich ab die oglen. fastn. sp. 334, 20. 381, 
33; cglc, agle. Kaisebsberg omeiss 31'; ich wil uszwerfen die 
Ügcl von deinem oug. post . 3,61. s. üglin. 

AGEN,/: palea, festuca, golh . ahana, ahd. agana, mhd. agen, altn. 
ögn, schw. agn, ian. avne, engl, awn, gr. afva, axvQOv, lat. 
ncus, fnn. alcana, est. aggana. und wan man csz ( den flachs) 
liebert, so sol csz so rein sin, dasz kein agen darusz fallent, 
wan man das Ober einen swarzen mantel schüttet, und also 
viel agen, als darusz fallen!, so ist von iglichcm dem voigde 
60 sch. zu busze gefallen, weisth. 2,22. 23; und soll das als 
wol gewännet sin, der in schtitti uf ein bcrwertzmantel, als 
meng agen daraf blib, als meng 3 sch. sol er den liubern 
bessern. 1,28; den mcidlin die agen schütteln, die rocken an- 
stecken. Fischart Garg 

ich schütz wir gen zum rockenspinnen 
und »ehuten den meiden die agen »b. 

fasln, sp. 270,9. 345, 17; 

ich kan der meid die agen absebmen. 276, 11; 
ich wil dir schütten die agen ab. IT. Sachs III. 3, 7 # ; 

da wöllen wir den schünen docken 

die agen abschütien von den rocken. 1,232*; 

mhd. Mg Af «ln agen und »labs! GA. 1, »7; da» der born- 
stein, wenn er an ein wfiUentuch geriben und crwcrract ist, 
trockene har, agen und hülsen an sich ziehe. Matuesius 55 ; 
wie ein geriebner agstein agen aulhebt. 142“; artischocken 
umb die agen (spitzen) bedecken. Hohberg* 1,141“; agen von 
waitz und körn. 2,53*. fehlerhaft gibt Adelung dem nom. sg. 
age, als entspringe das en erst durch schwache flexion, Fuscn 
ho« richtig «gen, man hört hin und wieder ahne und ennc; 
das alter des worts lehren die einstimmigen fremden 
ohne zweifei hängt ahana unmittelbar zusammen mit ahs, Jure. 

ÄGERLIN, AGERLING, m. agaricus campestris, ein essbarer 
schwamm, frans. Champignon, mlaL campinio, man suchte das 
fremde agaricus, iyaptxbv deutsch zu machen, in Basem warn 
egeriing zu egerllmg, von egerde campus (Schnell« 2, 7ij. 
Hgerlin schreibt Giesdorfs wundarznei s. 102. 
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AGERMUND, m. agrimonia. Fischabt Garg. 88 *; sonst ager- 
mennig. vgl. ackerkraut und angelmund, 

AGERT, #. egert 

AGETUCHT, s. abzuebt. 

AGLASTER, i. agalaster. 

AGLEI, ft oquilegia, ahd. agaleia rhamnus, paliurus. (Graff 
1,130), mhd L agelcie; agleie Spee trulzn. 121 ; allerlei agleien. 
Schnurr 1064. s. 200 ; andere schreiben ackelei, ackerlci und 
gebrauchen das wort männlich: 

•ch 6 n hebt sich der aglei. Götmc 1,892; 

agleig in Gebsdobm wundarzn. 101 ; nnl. akeleij, ddn. akelcic, 
schw. akleja, ftkcrleja. auch die sladt Aquileja hicsz im mit- 
tclaller Agelei, Aglei. 

AGLER, denarius aquilegiensis, in.einer urk. aus dem an - 
fang des 16 jh. bei Ciimei., Maximilian s. 393: ein wise, davon 
man jarlich dient XL agier; jarlich zu zins raicken und ge¬ 
ben XLVIIl agier in das amt Fcwsiriiz. eine ältere urkunde 
ton 1288 sagt Agleicr und Agleger. Chmel fonles 1,238. 

ÄGLIN, n. festuca: ein üglin aus dem aug ziehen und sclbs ein 
balkcn darin haben; ich sch an dir ein üglin das misfellet mir. 

AGNIG, stupposus, ft agenig. vocab. inc. teut. ante lat. 
Stieler 27* hat agenicht und aunicht. 

AGRAM, s. ackcran. 

AGKASZ, m. mlat. agresta, prov. agras, franz. verjus, brühe 
• aus unreifem obst, mhd. agrig Pari. 238, 25 (Ben. 1,13'); gib 
im agrosz mit wasscr gemischct. BiuuNscnwEic chirurgia bl. 56. 

AGREST, m. dasselbe, nach dem it. agresto. in den alten 
kochbüclicm heisst es: so macht man auch die full in die eier 
von weinberen und agrest; dasz des agrestes mer sei, dan 
der kreuter; agrest versetzen. Hohberg 1 , 109*; die agresten 
und sauren weinbeer werden also eingemacht. 1,109*; am ge- 
schmack saur, wie die agresten oder unzeitige weinbeer. Ta- 
BERXAEMONT. 1491. 

AGRUND, m. in einer femgerichtsurkunde von 1490 heisst 
cs: die dem andern zn nac ert of buwcl, grevet of tervet, of 
peile slogc in den agrunt des stoilheren in siner frien gra- 
veschop. Kindlinger münst. btitr. 3, 626. Wigands ferne s. 344. 
der sinn und vielleicht die gestalt des ohnehin niederdeutschen 
worts bleiben unsicher, obgrund kann nicht gemeint, aber ein 
dunkles mhd. eggrunt ( mythoj. s. 7G0) mag dasselbe sein. 

AGSTEIN, m. suecinum, rjkexxpor. der bemstein wurde im 
mittelaltcr oft mit ackat, gagat und magnet vermengt und da¬ 
nach benannt, wie der magnet das eisen, zieht der bemstein 
den halm an, die heutige nalurlehre erkennt zwischen mag - 
nelismus und eleclricildt enge Verwandtschaft, ahd. agistein 
magnet, agatstein lapis nigellus (Gbaff 0 , 687), mhd. agestein, 
ngetstein. ebenso schwanken nhd. ogstein und agtstein. das 
eisen hebt sich auf wider seine natur und henket sich an den 
agstein. Tauleb 262*; der brinnende agstein. Mathesius 65“; 
agt oder bornstein. 54*; nun heit man weiszen agstein für 
den besten und thewresten, den man auch gold gleich sebetzet. 
50*; und schreibet Plinius von ibme, dasz er so viele agt oder 
bemstein eingekauft habe. Micbälius l, 17; agkstein, welchen 
sic glcssum nennen. Mictllos verd. des Tacilus 451*; agstein- 
kömer. Fischabt Garg . 97 *; dem blaichen agstein gleich. 
Weckherlin 703; das agsteinemc armband. Fleming 626; 

aus perlenmuscbeio kann man keinen agtstein klauben. 

Günther 1072; 

bera, den man auch agtstein nennet. Bbockes 9,92: Abraham 
von s. Cl. schreibt bald augstein, bald ackstein und agtstein. 

AGURKE, ft cucumis, gurke, russ. oguretz, poln. ogürek, 
böhm. okurko, wokurka, ungr. ugorka, bugorka, so dasz dem 
jetzigen gurke ein vocalanlaut abgefallen ist: brachte zum will¬ 
kommen einen rettich, agurken. pers. reiseb. 1 ,4; rfthen, kohl, 
ajurken. 3 , 6 . Nemnicii unter cucumis sativus hat auch angurke, 
umorke und unmorke, HENiscn 83 angurike. 

AH, ein gemildertes ach, nicht mehr für den schmerz, nur 
ßr freude und staunen geltend, vielleicht oft dem franz. ah 
nachgeahmt, denn wo wir ah brauchen, dürfte auch ach stehn, 
verwöhnten obren nur gemeiner klingen: ah wie schon! ah da 
bist du! ach wie schon! ach da bist du! umgekehrt lässt an 
die stelle des ach nicht überall ah sich setzen und der volle 
schmerzensruf ach mein gott! ist sehr verschieden von eh mein 
gott! 0 mein gott! und dem noch schwächeren i mein gott! 
Lutheb im der bibel 1545 häufig ah ßr ach. 

AHA, im auslaut betont, verstärktes ah, doch so, dasz es 
dadurch nicht zu ach wird: aha! sagt der pfet Wickbam roll** 
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*0; aha, der kau stutzen! Fisceaxt Garg. 134*; aha, Danisch- 
rnend, bist dusT Wikland 1,170; aha, kommst du mir nun! 
alia, das klingt anders! wer aha ausruß, hat erwartet über¬ 
rascht su sein. Lsssixc 3, ISS seist aha für ein mit tiefem 
QlhcmxuQ ausgesprochnes ah. 

ÄHER, «. spica, gotk ahs gen. ahsis; ahd. ahir ßr ahis, 
spater ehir, gen« ebires, won darf aber ein älteres, dem goth. 
ahs näheres ahar abares folgern aus aharan spicare; mhd. eher, 
filier, gen. eheres (Ben. 1,411*); ags. car, gen. eares, in alten 
Übersetzungen von Matth. 13,1 ober noch ehir, fichir, pl. ehera), 
engl cor; altn. schm, ax, dän. aks. dies organische neutrum 
war noch im 16. 10 jh. vorhanden, Es. Alberos stellt auf: 
spica, das aber; Dastpodiub spica ftber, inspico ich spitze wie 
ein aber; der wfiiizcn steiget in die hfilmcr und fiher. Ta- 
bernakmont. 607; das ander gcscblcebt ftberkommt an seinem 
•tengel ein dickes filir. 1040 ; allein dasz es auf jedem Sten¬ 
gel nur ein einziges langes fibr hat. 040 ; wann das eher der 
jungfrawen (die spica im Sternbild virgo) umb den 24. 20 tag 
sept. ganz nufgongen« Thurneisskr in fl. wirk, aller erdgew. 
s. 11. auch die heutige bairische Volkssprache behauptet noch 
das echer, eicber, eger, und bildet es nur xuweilen weiblich 
(Scumellkr 1, 30). bei Luther verbirgt sich der nom. sg., so 
häufig der pl. ehern vorkqmmt 1 Mos. 41,5. 0.7. V. 23,25. Matth. 
12,1. Marc. 2,23. Lmc. 0,1 und ebenso in den schrißen 4,264 k , 
woraus ein weiblicher sg. die eher (wie feder pl. federn), zu 
folgern ist, wenn aber tu Lctdebs werken 6,257* gesagt wird: 
als stehe es (das körn) schon da und wachse daher mit einem 
schonen halm und ehern aufs allerfcinsle; so scheint dies 
ehern der dal plur. spicis, nicht der sg., weil ein halm meh¬ 
rere Ohren treibt, das weibliche fiher bestätigt auch folgende 
stelle: wann cs (das getraide) aber in der über gebet (m spicat 
exit). Szsrrz feldbau 491. aus ehern machten spätere bibelaus- 
gaben erst filiera, endlich fihren, von dem falschen weiblichen 
nom. sg. fihre, der sich festgesetzt hatte. Frisch 1,15*, Stie¬ 
les 23* stellen mindestens den nom. sg. fibr, fir auf, uiclti 
fihre, wenn schon als weiblich, in diesem wort ist das b 
echt, kein dehnzeichen, wie schon die verwandlschaß zwischen 
ahs und abana ergibt, in ihrer wurzel ruht die Vorstellung des 
spitzen, stachlichen, vgl. laL acus, acics, acidus, aber auch eckc. 

ÄHERN, spicas legere , ahd. acharon, ebirfin, mhd. eheren 
Häuft 2,228, beim volk in Baiern noch lebendig, unsrer schriß- 
spräche, seit fiher aufgegeben wurde, verloren. vgl. Lessing 11, GIS. 

AHI, mit beionung des auslauts, ausruf freudiger Verwun¬ 
derung (vgl. mhd. ahei. Ben. l, 6*. 647*): 

draar mischet sie 
die melodie 
der iästen kehle 
in das abi 

der phllomele. Ottawa 10>; 
ahl! was hör leb! das gesAusel 
roo ihres schlämmen odemxug. 26 fc ; 

(wehte) sie blickt in den Spiegel, abi! (graf) was ist dir! 

{nickte) abi i r GOthk U t 202. 

AHLE [ale], f. subula, ahd. ala, mhd. al troj. kr. 117, altn. 
alr, ags. fil, al, a?el, engl, awl, litt, yla, ylas; daneben die 
nwtiUrugg ahd. alansa, alnsa, frans. alesne, sp. alesna, prov. 
alena, «I. lesina, mnt. aelscne, nnl eis pl. elzen vgl also. 
in der edda wird alr ein bruder des kntfr (kneip) genannt und 
findet sich angerufen von selbst ein. uraltes und verbreitetes 
wort, dem lat. acus und aculeus unverwandt, wie die abwe¬ 
senheil des kehllauts in den andern sprachen anseigt, denn tu 
unserm alile ist h dehnend. 

AHM [am], f. cadus, amphora, mloL ama, ahd. Äma, fima, mhd. 
fime, firne, nnl. asm pl amen, altn. fima, bei tun heute meistens 
ohm, doch stellen Stieles 28* und Adelung noch ahm auf. 

AHMEN, ohmen, das fotz visieren. 

AHMEN [amen], imitari, aemulari, es macht doch gleich¬ 
viel bedenken unser in der Zusammensetzung n&chahmen ge¬ 
läufiges wort aut den lateinischen Wörtern, oder aut jenem vi¬ 
sieren und nachmessen abzuleiten, weil in nachahmen allgemei¬ 
nes, edles nachbilden liegt, freilich hat man gerade imitari auf 
pufulo&as, uni dies auf die wurzel mh messen surückgeßkrl 
wäre das mhd. achraen für kleinen besser beglaubigt als durch 
die lesart blosz einer hs. der haiserchronik 3930, und ein be¬ 
zug auf das goth. ahmt Spiritus gerechtfertigt; so entspränge 
ahmen, diesmal mit echtem kehltimt, aus nehmen mente con- 
äpere? (vgl. andern, suMteri.) nnl nicht naamen, wol aber 
beameo, mit demselben sinn, tin io. 17 jh. taucht einigemal das 
einfache verfilm» auf: sich imer nach im omek Ltmui 4,15^ 


dieses morden, raub und brand, 

•o ibr uni er ewerm Domen 

lasset uugestraffet ahmen. Philanb. 2, 709. 

AHMER [amer], f. favilla ignita, ahd. eimuria, aemuria 
(Gbajt l, 253), ags. fimyrie, altn. eimyija, dän. emmer; die 
ammeren in der asche, scintillulae Schottel 1279 und danach 
Stielei 44; omer. CnmtAEua 422; kein fünklein ist mehr 
unter den aromern. Müller erquickst, n. 254 ; des Johan Arn- 
des paradiesgfirtlein eine ganze stunde im feuer unrerbrennt 
gelegen und unter der glüendeo ahmer unversehrt heraus ge¬ 
zogen. MicaXi.iü* 0 . P. 4, IGO. 

AHMIG, ohmig, eine ohm haltend. 

AHN [an], m. gen. ahnen, avus, ahd. ano (Graff l, 282), 
mhd. ane, an (Ben. 1, 37*), der ags. alts. nl. frics. spräche 
mangelnd, doch das altn. fii könnte geworden sein aus ani, 
wie die praep. fi aus ana. in Haupts seitschr. 1, 22 wurde 
versucht ano, folglich ein goth. ana oder anja aut der wurzel 
anan spirare absuleiten, es wäre der todt liegende, verstorbne, 
welcher ausgealhmet hat, gleichsam uzana uzanja. doch scheint 
auch, mit beseiligung der wurzel anan, unmittelbare verwandt¬ 
schaß des lat. avus möglich und dann das eddische Ai aus dem 
gangbaren Al) — avus entsprungen. die ahd. spräche stellte 
neben ano avus ein and avia, woßr in urkunden wie in der 
Volkssprache oß cnc, eni (ahd. anio, enio?) avus und ane 
(ahd. auft, mhd. ane) avia erscheint vgl. Ciixel fonles 1,239 
(cne und ane, avus el avia) weislh. 1, 242. 277 und Stald. 1, 
02 ; später galten die Zusammensetzungen ahnherr und ahnfrau ; 
die schrißsprachc hat diese mit groszvaier und groszmuller 
vertauscht, ahn aber ßr den allgemeinen, noch über die gross¬ 
erem aufsleigenden begrif der Vorfahren behauptet: von ade- 
lichen ahnen entsprossen; seine acht ahnen beweisen, von 
acht adclichcn Vorfahren väterlicher und mütterlicher Seite 
stammen; 

wir sind Soldaten worden 
und gehn den ahnen gleich. Flining 105, 
des ahnen aberwiu wird auch des enkols sein.« Hauir; 

auf einen adlichcn dumm köpf: 

dos nenn Ich einen edelmann! 

sein ur ur ur ur Alterahn 

war Älter einen tag als unter aller ahn. 

Lkssing 1. 5; 

was den enkel so wie den ahn frommt. Göthk 2, 204; 
so kommt tu dem rater, dem ahnen l 3, 0. 

AHNCHE, f. avia, ahd. anicha, mhd. anchc. Arnsb. urk. 
800 (o, 1358). 

AHND [and], m. Spiritus, anmus, xchu, ahd. anado, anto 
(Graft 1,267), mhd. ande (Ben. 1 , 35), ags. anda, altn. andi, 
schw. ande, dän. aande, von der beim vorigen worte angezog¬ 
nen wuriel anan spirare, die bedeutung anhelitus, flatus, Spi¬ 
ritus dauert aber nur in den nordischen sprachen, in den übri¬ 
gen hat sich die bedeutung von animus und &vpos —« impe- 
tus, ira, eifer und Unwille entfallet, und man begann in ge¬ 
wissen redensarten das in ant verkürzte ande oder auch ein 
weibliches subsL diu ant von gleichem sinn adjedivisch auf- 
xufassen und selbst su comparieren (gramm. 4,243). ahd. mir 
ist anado repugnat mihi, mhd. mir ist ande; den anden re¬ 
chen iram ulcisci; im was ande, ihm war leid, zuwider, klage 
2007dag ist mir ant Heul. 2,1200 ; dag luot mir ant 3,355; 
her kooik, eur schaden tut une tot. fasln, sp. 70, 6 ; 
und tut mir die smacb oft selber aal. 78,20; 
ei wie tbun euch »ein trank als ant. 179,2; 
richter, das tut mir von im ant. 219,18; 
die mag des oh abgen und tut ir ant. 245,28; 
wen aber rOret gottes band 
mit krankbeit, ob im die thut and, 
der soll christlich bin dur bin kämpfen. 

H. Sacks I, 403*; 
sechs und sieben 
haben mich vertrieben 
Rust meinem gewaod, 
das tut mir and« Fischari Garg. 97 *; 

das neue gewand thut mir so and (tmdeywm); den bauern- 
buebn tuet antnge du soldatenleben ao and. Scaniuu t, 
iS, ärgert, Mislipt iti. in Sackten tsei Wringen Miene *oU 
netk henk: mir Mt ande, that ande. «alr denen mkr and. 

AHNDEN [anden], ulcisä, pmirt, ahd. anaddn, antta (Gurr 
1,MS), mhd. anden (Bn. i,»\ eg*, andian (Wert, Miere, 
een den eeremgehenien abgeleitet; ahd. nnreht andta, fu¬ 
nke injuetitim, das mhd. anden kt gkkheiel mit dhaen an¬ 
den neben; eg andet ein kondettn. mptLt, ns g lei ehek l mit 
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dem spätere* tuot im «nt; listet euch mein red nicht en¬ 
den. fastn. ep . Sie, 7 bedeutet nicht leid sein, nicht verdrieszen. 
nhd erscheint es eher im sinne des strafens, rdchens anfangs 
sehr selten und Lunst kennt es überhaupt nicht, Dasypodius, 
Hunsca, Schottel, Stieles wissen ton keinem ahnden, anden 
vindiemre, Ion. Domas im lied een den H an sestä dten bei Wackei- 
macil ly 355 hat es: 

wer bat ein schwärt in banden, 

dem thut kein degen leid, 

damit pflegt mans tu enden, 

helts ander in der scheid; 

senk und bAndel kriegen. 

die man euch nicht Anden darf. Göirnu 80. 

dach «m laufe des 18 jh. wird es ganx gewöhnlich zu sagen: 
du böse, den frevel, den schimpf ahnden, das soll nicht un¬ 
geahndet bleiben; dem schuldigen ahndende gerecbligkeit. 
Göth* 31, 05; that ich dir doch wenig, was willst dus so 
schwer ahnden? 

AHNDEN [anden], mente praesagire. diese bedeutung hat 
das ahd. anadön, so fiel wir wissen, nie, das mhd. anden 
kaum; man dürfte sie aber selbst als die ursprüngliche 
aufstellen und wiederum non anado mens ableiten; wenn ahn¬ 
den rächen doch eigentlich meint, seinen unmut, sein gemüt 
dusxem, warum sollte es nicht auch ausdrücken können «m ge¬ 
müt empfinden? wir unterscheiden heute vortheilhaß zwischen 
ahnden nindicare und ahnen praesagire; ob sich der unter¬ 
schied historisch rechtfertigen lasse, soll bei ahnen erörtert wer¬ 
den, hierher gehören vorerst die belege für ahnden praesagire. 
der frühste bietet sich aus Tristan 35«, 1 dar, wo HO. mich en¬ 
det, F. mich anet, MB. mich dunchet lesen. 

mein her* rersinken wil von leid, 

mich tatet keines guten nit. H. Sachs V, 333*; 

das hat mein her* wol gandet beut. I, 333 4 ; 

Unglück mich inten thut. Araas fastn. 87*; 

Klofstock setzt immer ahnden, mich ahndet: 

und dich ahndet bei dem hioschaun 
nicht von blendungf mich ahndet. 1, 307; 
o es ahndet dich auch, dass es ihr nicht gelingt. 3,341; 
schrecket euch dieses nicht, so ahndet mich, dichter, der lorber, 
welchem ihr auch nur naht ihn su berühren, verwelkt. 7, 351 j 
und mich ahndete, dass du mich Wiedersehn wirst. 8,107. 

so auch Vom: ihm ahndete, dass es ein gott sei. Od. 1,334; 
ich weist nicht was mir ahndet Lessing l, 584; neue Prü¬ 
fung, von der ihm nichts geahndet hatte. Wieland 8, 338; ein 
ahnden von dem ewgen leben duft um sein grab. Claudius 
1,158; ahndend, welch ein wunder werde. Büacea 1 ; 

von hoffen und ahnden 
war trunken sein sinn. 53*; 

in den älteren sckri/len und ausgaben Götmes scheint überall 
ahnden, ahndung u. s.w. zu stehn, wo die späteren dafür ah¬ 
nen, abnung setzen, z. b. 6,305. 35,863. 36,11.14. 78.165. 333. 
45, 337. 310. 40,83. wir ***** schon, dass es der form ahn¬ 
den nicht an begründUng fühlt. Kamt schreibt sogar 10, 185 
(im j. 1783): man hat neuerlich zwischen etwas ahnen und 
ahnden einen unterschied machen wollen, allein das erstere 
ist kein deutsches wort und es bleibt nur das letxtere; ahnden 
heiszt soviel als gedenken, es ahndet nur heiixt es schwebt et¬ 
was meiner erinnerung dunkel vor, etwas ahnden bedeutet je¬ 
mandes that ihm im bösen gedenken, es ist immer derselbe 
begrif, aber anders gewandt, ahnden ist nicht eigentlich den¬ 
ken, auch vom golh. aha mens, abjan cogilare nicht abstam¬ 
mend, doch mente praesagire, animadvertere ko** allerdings 
übergehen in animadvertere, reprehendere, pumre. dennoch wird 
auch für ahnen sich einiges sagen lassen und undeutsch scheust 
es in keinem fall, da die Unterscheidung zwischen ahnden und 
ahnen jetzt fazt durchgedrungen ist, verdient sie beibehaltung. 
AHNDENSWÜRDIG, poena dignus: 

doch mehr erharmuugswsiih als ahndtoswürdig schälst. 

GOnthke 533. 

AHNDEVOLL, praesagu plenus, dies blieb auch in den neue¬ 
ren Götmiscmem ausgaben stehn, welche sonst ahnen für ahn¬ 
den setzen, denn ahnevoll liesz sieh kaum wagen, dies ahnde¬ 
voll stimmt mm nicht tu den übrigen ahnen und abnung: 

vom gebirg sumgebirg 
schwebet 3er swigj gabt, 
t ewige• leben ahod troll 3,63; 
das alles dringt uns ahadtroJl, 
wo Itek an Jooka Muself» 5,41; 


ihr wessu ist so abndevoll, 

weit* nicht wss sic sich wünschen soll. 13,150. 

AHNDUNG, f. ira, vindicta: nun betten die Römer ein 
grosse andung und grollen gegem bapst Gregorio, das er 
Othonem zum keiser gekrönt hett Fbank chron. 170*; die Ver¬ 
brecher traf schwere ahndung; 

wie schwer empfindet oft die Ungerechtigkeit 
die eiserne gewait tu schnöder ahudungsseiu 
ÜA6KSOBN 1, 49. 

AHNDUNG, f. praesagtum, Vorgefühl, heute abnung. 

dar ahndung gleich, in der wir harmonien 

der himmlifchen su hören wahnen. Göttis 1,370; 

und ich weisz selbst nicht aus welcher heimlichen ahndung 
ich nach der Übersetzung derselben zu allererst sähe. Lts- 
sinc 6 ,188; 

keine ahndung ferner übel schwürt#! 
deinen freien, unbewölkten sinn. 

Wikland 0,506; 
ach die ahndung lispelt leise 
mir ein andres Schicksal su. B&aoimG'; 

ich umarme sie mit einem herzen voll süszer abndungen. Fa. 
Jacosi bei Merck 3, 133; abndungen sind regungen die flügel 
des geistes hoher zu heben. Beitine tageb. 55; der verschlos¬ 
sene same und die blüte, die ans ihm erwachst, sind einan¬ 
der nicht vergleichbar, und doch ist sein erstes keimen die 
ahndung dieser blüte. das.; die aussicht in die Zukunft als 
vorempßndung d. i. ahndung. Kant 10,185; von welcher Wis¬ 
senschaft {der allgemeinen eprachkunde) die alten noch keine 
ahndung besaszen. Humboldt Kamispr. 3, 435. 

AHNDUNGSVOLL, wo* ahndevoll, in den folgenden stellen 
ist es dem gewöhnlich durchgeführten ahnungsvoll noch nicht 
gewichen: diese rninen zu reiznng künftiger rache ahndungsvoll 
liegen zu lassen. GOtme«, 38; 

wo eine alte leichte spur des Arech 

vergosinen blutes oAgewaschnen boden 

mit blassen abnduogsvolleo streifen färbte. 8,47; 

er ruhte dort als das erste opfer eines ahndungsvollen Ver¬ 
hängnisses. 17, 373; alle büszungen, alle enlbehrungen sind 
keineswegs geeignet uns einem ahndungsvollen geschick zu 
entziehen, wenn es uns zu verfolgen entschieden isL 17, 376; 
das verdiente einige ahndungsvolle ehrfurcht 33, 375. 

AHNE, f. avia, ahd. and, mhd. ane, noch in AuEatAC* 
dorfg . 1,176. 

AHNE, f. palea, für agene, agen: den {gehechelten) flachs 
soll man ganz und gar lucker aus einander schütteln, darmit 
die ahnen oder gr&hnen fein heraus fallen. Baktxscm eugen¬ 
dienst. Dresden 1583 bl. 83. 

AHNE, sine, mhd. ine, zuweilen für ohne geschrieben, z. b. 
Lutoebs br. 1, 78. die fasln, spiele schreiben noch immer an 
not 16, 13; an gever 31, 30. 43, 37. (34, 22. 330,* 18. 333, 15 
ungever) und H. Sacis an gfer L 4, 407*; an gefehr I. 5,497*; 
neben ongefer II. 4, 81*. 

ÄHNELN [ftneln], similem esse, referre, ähnlichen : 

sie iboclt ihn verrückten thorea, 

er ist darunter weise wie er kann. Görst 41,33; 

Plutarchs Zusammenstellung ähnelnder lebensweisen. 45,375. 
vgl. 35,131« 48, 187; wir ähneln uni wie brüder. Aura 2,324. 

AHNEN, mente praesagire, lässt sich ahd. nicht aufieigen 
und würde als schwaches verbum anön vom starken goth. anan, 
proef. ön abstehn, mhd. aber ist es nicht ganz zu leugnen, 
wenn schon höchst selten, in der unter ahnden angeführten 
stelle Trist. 236, 1 erscheint die lesart mich anet, bei Heibobt 
9593 mir anet und 15311 im ante; dö ant mich 'Aventinre. 
Sucienw. 34, 41; dag anet mich. Diod. 59; mich ant (wo das 
nteU-andet), das irsölch etel seit fastn. sp. 335, 20. Etwas 
häufiger seit dem 16. 11 jh.: nun was es zugericht im sacrament 
dem bruder zn vergeben, aber den bruder anet die sich, 
wolt der geferbt, vergift bostie nicht einnemen. Fjuni chron. 
222 k ; und da die firaw Marten dieser reden hört, sie anet, 
wie etwas weiteret darander verborgen wäre. Amon 5'; ich 
dürfte schier glauben wie mein herz gesagt hat, denn mich 
für und für geanet hat, wie ich der ritter mehr gesehen 
habe. Galmyttü; 

ach aller liebster harrt mein, 

das ding alisampt hat mich gtaadh AimKO; 

dann mich ant %ei meiner ehr, 

tur lieh die ach ich nimmermehr. 231*; 

13 
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Ea. Alieius stellt auf: es ahnet mir, praesagio, Schottel 
127 S ahnen augurari , Stielen 30* ahnen neben anden ominari, 
da« ding hat mir lange geahnet; 

dies abndt vielleicht dem holden kiode. Gönthir 184; 

vrai ahnd dir, sprödet kind ? 475; 

ea ahnt mir, Schlesien verliere. 572; 

ea abndt mir allerdings. 030; 

ich weist nicht tu mir ahnt. 707; 

alt ob ea mir geahnet hätte, wie glücklich mich die folge 
machen würde. 3,34; als oh es ihm geahnet hätte, datz sie 
seine Schwestern wären. 10,48; ma foi, das ahnte mir. Bor¬ 
ges 23*; 

mir fliegt ein böses ahnen durch das lierx. Sei iller 411; 
und ahnend fliegt* mit hlitsesschlage 
durch aile hersen: gehet acht! Scmillii; 
ahnest du, o seele, wieder 
sanfte süsse fHkhlingslieder. Uhl and 19; 
des gefürchteten gipfeis 
schneebehangner scheite], 
den mit geisterreihen 
kränzten ahnende Völker.. Götme 2,07; 

doch sind wir entzückt uns in jene zustände hinein zu ah¬ 
nen, in welchen die dichtenden gelebt. 6, 8; ein berz, das 
mit ihr nach fernem, verhallten Seligkeiten dieser weit ab- 
netc. 33, 43; dichtung, eine geahnte fülluog der lückcn in der 
geschickte. Arnim kronenw. 1, 9. Wie nun ist von diesem ah¬ 
nen zu urtheilen? man könnte denken, schon aus dem mhd. 
praet. ande oder ante ßr andete habe sich ein falsches praes. 
anen für anden erzeugt, und noch leichter wäre ein späteres 
abndt, geahndt» ahndet, geahndet falsch gefasst auf ein ah¬ 
nen bezogm worden, einem organischen ahnen su statten käme 
aber das schw. ana praesagire, jag anar praesagio und det 
anar mig mens mihi praesagit, falls es nicht von uns entlehnt 
wurde , nur das bei Ihre angezogne altn . mOrgum var ant heim, 
desiderio reditus tenebantur gehört nicht hierher, sondern steht 
ßr annt oder annat, von anna fesiinare: sie hatten eile heim - 
xtikehren . ein dän. ane praesagire kommt nicht vor. In al¬ 
lem fall ist uns der unterschied zwischen ahnen und ahnden 
seit ihrem häufigen gebrauch ßr zwei ganz abweichende bcdcu- 
tungen jetzt beinahe unerlässlich . vgl. aknsen. 

AHNEN, n. praesagium, vorgcflüil. 

AHNENBILD, n. Lessing 11,183. 

AHNENDUNKEL, m. was ahnenstolz. Tb Onkels reise 10,109. 

AHNENGLANZ, nt. splcndor mojorum: 

was hilft mir der Schlösser menge, 
was mein ahoenglans? Fr. Möllir 1, 188. 

AHNENLOS, majorum expert. GOkingk 3,182. J. Paul Hetp. 
4, 95. 

AHNENPROBE, f. beweis der abslammung von acht ahnen: 
mit ahnenprobe in der tasche. Götter 3,304. 

AHNENRECHT, n. das recht derer, die von altem, unbe¬ 
flecktem adel sind. 

AHNENREIHE, f. seriet, ordo majorum. 

AHNENSTOLZ, m. ich schwüre bei ihrem ahnenstolze. 
Rar. 3,335. 

AHNENTAFEL, f. geschlechlsregister, Stammbaum. 

AHNENZEIT, f. priseum aevum: aus der treuherzigen ah- 
nenzeit (vielleicht ahnen zeit?) Voss, hier ohne bezug auf adel. 

AHNFRAU, f. avia: Jesus sei mit Johannes ander ge- 
sthwister kind, dann sein mutter und Christi anfraw seien 
zwo Schwestern gewesen. Ayser proe. 1,8. heule ober gilt es 
mehr ßr alavia magna, was man ahd. durch uota, altn. Oda 
schöner ausdrückte. 

AHNHERR, m. amu. Rihel Uv. 7; anghkeirre weistk. 2, 
713.715; dasz die tichtern oder enkeln ihren gestorbenen an- 
berren oder anfraucn mit ihrer vorgeslorbencn vatter und 
mutter geschwistcrten in die Stämme erben sollen. R. A. van 
1521 §. 18; das ir allenthalb so vil alt anherrn sehet Franz 
parad. 25; mein anher, fasln, sp . 085,21; 

das maul antwort, der anborr mein 
vor Jareo ist gewest eia pforf. 

H. Sachs II. 4,34*; 
das bab Ich gehöret von ferren 
von Eberlein Hoftnen meim anherren. II. 4,95*; 
hast du meinen anherrn nit kennt 1 Avati 106*; 
vielleicht hat, dankbar für den heilgen Christ, 
mein liebeben hier mit vollen klnderwaogen 
dem ahnherrn fromm die welke hend geküst. Götai 12,139, 


heute wieder ßr atavus, altn. 4i, von afl abgestuft: das ge¬ 
wissen bedarf keines ahnherrn, mit ihm ist alles gegeben. 
Götbe 50, 63. 

AHNHERRLICH, avitus. Rihel Uv. 4. 
deine strengen Sitten 

gleich deinem rock ahnherrlich sugeschnitten. Wiiland 9,230; 

mit so manchen schonen ahnherrlichen besitzungen. Güni 
35, 348. 

AHNICHE, m. avus, proavus, ahd . anicho, ancho, fortbil- 
düng von ano, die sich noch in der vorrede zu Aimon gebraucht 
findet: irer anicheu schwerdter und wehren mit beiden hen- 
den nit wol erheben mögen. 

ÄHNLICH, avitus, ahd. anitth. Graft 1, 292 ; änlich. Schhhl- 
LBR 1, 03; 

ob noch heimisch bei uns ähnliche tagend sei. Voss 3,19. 

ÄHNLICH [änlich], similis, golh. analeiks; ahd. anagaüb 
(Graft 2,114), mhd. anelich Gudr. 1239, 2. 1241, 2; ags. anRc, 
onllc; altn. ältkr, weder schw. dän. noch engl, und nnl. mit 
der praep. ana zusammengesetzt, an das gleiche rührend, nicht 
völlig gleich, similis, nicht aequalis, wiewol im gemeinen leben 
mit gleich vermengt. Luther schreibt ehnlich: zeuget einen 
son, der seinem bild ehnlich war. 1 Mos. 5,3; er ist ihm ähn¬ 
lich. Joh. o, 9; dem glauben ehnlich. Rom. 12, 7; wer ist die¬ 
sem thier ainüch? Hütten 5,13; ist dem Vorgesetzten ähnlich 
aller gestalt. Forer fischb. 35*; Lethargus et Velernus sind 
nichts er uneinlich, cognatae sunt aegritudines. Alrerus ad voc. 
schlaf; der alte brief ist dem nuwen angclich. Tscuudi l, 557; 
das ist der Wahrheit vollkommen ähnlich, veri similis ; es scheint 
der warheit nicht änlich. Garg. Hl*. . die Schreibung ainlich, 
einlick zeigt das alle ei ßr den umlaul e. statt er ist ihm 
ähnlich kann gesagt werden er sicht ihm ähnlich, und ßr das 
ist in seiner weise, das sieht ihm ähnlich, gleicht ihm: ich 
sehe doch dem tode so ähnlich nicht Lessing 2, 531; sieht 
er seinem bruder nicht recht ähnlich? Güthe 25,368; so ge¬ 
fällt sic mir! das sieht ihr ganz ähnlich (entspricht ihrem we- 
senl 18,155. er sieht sich nicht mehr ähnlich. 

ÄHNLICHEN, similem esse, ähneln, eben so von gleichen 
verschieden wie ähnlich von gleich. Luther, von einem kraut 
redend: unser pfarherr er Johan Pomer meinet, es heisze bei 
sciucn Pomern heilige wurzel, und wachse so gross, dasz über 
ein haus hingehc, welchs der nachtschatten elinlicht. 3, 220; 
das der warheit wunder sehr ainlicht. Hutten 5, 12 ; dasz er 
vil mehr einem kleinen cngelchen von fron altar, als eim men- 
schen änlickct. Fischart Garg. 144*; rin lohn, der mir in al¬ 
lem ähnlichte. Messe 1, 68; 

uns blieb, als sie verschwunden war, 
unvergesslich ihr bild, 

höheror sohOne gefBliJ, durst Ihr su Ahnliohen, 
und ach Schwermut surück. Klopst. 2, 87; 

indes! die höfische kälte dem merzschnee ähnlicht, der die 
keime zerfriszt. J. Paul Hetp. 2,48; fürsten, welche dem sitzen¬ 
den Jupiter von Phidias ähnlichen, doppelheerschau e. 168; 
welche dem hunde ähnlichen. Fibel 93. 

ÄHNLICHKEIT, f. timililudo, analogia. 

ÄHNLICHUNG, f. 

ein buch, worin es im geist der verkannten 
Griechen sich regt von sich selber, die gestalten 
nicht naebahmend, die auch ursprünglich 
lächelnd auf ähnlichung sehn. Klopst. 2,52. 

AHNSEN, ominari, eine Weiterbildung von ahnen, dem es 
zur bestätigung gereicht. Schwiinichin hat eine erseheinung: 
weil mir nun was ahnsete (die andere hs. ehsemet), habe ich 
die jungen erweckt. 3,218. Staldkr l, 93 ahmen, änzen. 

AHNUNG, f. omen, praesagium: 

wo trflb und wild, 

ein neues volk. voll leben, mut und kraft 

sich selbst und baoger ahnung überlassen 

des menaohealebeas schwere Hürden trägt. Göthi 0, 67; 

duz diesem Vorhaben mein gefühl widerspricht, dau eine ah¬ 
nung mir nichts gutes weissagt 17,12; schnell ergreift sie 
eine seltsame ahnung, ein freudig bängliches erzittern. 17,14#; 
jeder schritt in die zukunfi war ihm voll ahnung wichtiger 
bandlungen und merkwürdiger Begebenheiten. 16, 130; sie 
fiengen nun an, von ahnungen, erscheinnngen und dergleichen 
zu sprechen. 18, 318; man lasse mich bekennen, tos ich 
das gesicht aus dem Stegreife niederschrieb, ohne auch nur 
früher eine ahnung davon gehabt tu haben. 45, 810; so ton 
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ihr Scharlach eine ahnung von blau behilt. 52, SU; ahnung 
ist dunkle vorerwartung. Kaut l, 185, nach der aus 10, 105 
unter ahnden ausgehobnen äusxctung kaue er hier auch Ahn¬ 
dung schreiben müssen. 

AHNUNGSDRANG, m. der erde mark mit abnunesdranz 
durch wühlen. Gönz 12,17S. * * 

AHNUNGSREICH, alle blAUcben, die sie ihm geschrieben, 
▼on jenem ersten an, das ihm seine gattin so zuRMig ah- 
nongsreich übergeben hüte. 17,414; die erste kunst durchaus 
abnungsreicb, detshalb die landschalt ernst und gleichsam 
drohend. 44,235. 

AHNUNGSVERMÖGEN, n. Götbe 24, 59. 

AHNUNGSVOLL, ein Ueblingsausdruck Göthes, von welchem 
reichliche belege s u geben sind, man merke aber, dass alle äl¬ 
teren autgaben immer abndungsvoll schreiben, ahnungsvoll erst 
in der von 1817 bei des dichtere lebseiten und mit seinem wil¬ 
len beginnt, wahrscheinlich setsle er in dm später verfassten - 
selbst so: 

leise kann ich nur 

dich ahnungsvoll ermahnen. 9,289; 

die tage schreiten vor und ahnungsvoller* 

bewegen sich nun freud und schmerz heran. 9, 291; 

o dass ein einzig ahnungsvolles wort 

sufhlüg aus der menge mir endnte. 9,373; 

ein rauher ahnungsvoller wind schwebt um mich her. 11,72; 

und schaffend götterieben zu genieszen 

sich ahnungsvoll vermasz. 12,40; 

da klang so ahnungsvoll des glockeniooes fülle. 12,45; 

die eine tiefe nacht bedeckt 

mit ahnungsvollem heilgen grauen 

in uns die beszre seeie weckt 12, 84; 

du ahnungsvoller engel du! 12,183; (ahndungsvoller 1790,141. 

1808, 174. ahnungsvoller 1817, 174. 1840, 152.) 
und Ingstet dich und sich 
mit ahnungsvoller gegenwart 12,199; 
es (das bars) war so ahnungsvoll und schwer, 
dann wieder Ängstlich arm und leer. 13, 88; 
im drang der ahnungsvollsten weltgewühle. 13, 252; 
er kommt, er naht! wie fühlt bei diesem schalle 
die seeie gleich sich ahnungsvoll bedingt. 13, 254; 

dass eine ahnung mir nichta gutes weissagt auf diese weise 
wäret ihr freuen wo! unüberwindlich, versetzte Eduard, erst 
verständig, daaz man nicht widersprechen kann, — ahnungsvoll, 
dasz man erschrickt. 17,12; aber als Eduard des morgens an 
dem busen seiner frau erwachte, schien ihm der tag ahnungs¬ 
voll herein zu blicken, die sonne schien ihm ein veitrechen 
zu beleuchten. 17 , 132; die kapelle, deren fromm verzierte 
wUnde bei so mildem Schimmer alterthümlicher und ahnungs¬ 
voller, als er je hatte glauben können, ihm entgegen dran¬ 
gen. 17, 409; wenig ahnungsvolle frenden des iebens glichen 
der empfinduog. 18, 21; ahnungsvoll fiel ich darüber her. 18, 
22; mir ist es wie einem brüutigam, der ahnungsvoll, welch 
eine neue weit sich in ihm und durch Um entwickeln wird, 
auf den festlichen teppichen steht 18, 98; sollten nicht uns 
in der jugend wie im schlafe die bilder zukünftiger Schick¬ 
sale umschweben und unserm unbefangnen äuge ahnungsvoll 
sichtbar werden? 18, 58; die landschaft, die ihm gestern so 
greulich und ahnungsvoll erschienen war. 21, 162; doch war 
es ihm als. gieng er einem bekannten, ahnungsvollen zustand 
entgegen. 23, 143; gefühl, du dem von der natur in mich 
gelegten ernsten und ahnungsvollen entsprechend. 24,18; er- 
ziehungsmanme, den ländern aUe furcht vor dem ahnungs¬ 
vollen und unsichtbaren zu benehmen. 24, 18; der ncujahrs- 
tag kam heran, den Altern personen bedenklich and ahnungs¬ 
voll. 24, 188; tu den aknanpvoUen dingen, die den knaben 
and auch wo! den Jüngling bedrängten, gehörte besonders 
der zustand der judenetadL 24, 238; schon seine wohnung, 
wundersam und ahnungsvoll, war für midi höchst reizend. 
25, in* du radförmige fenster, du in der kirche und deren 
gewölhe ein ahnungsvolles licht verbreiten soll. 25, 285; den 
weit und kaltsinn du knaben durch ehrfürefct vor Irgend 
einem ahnungsvollen ins gieiehgewicht an setzen. 28, 162; 
sittlicher ernst, ahnungsvolle grösze walten überall (in Ra¬ 
faels cartonen). 28,25; dieses revolutiooaire tedenm (die mar- 
sdUaite ) hat ohnehin etwu trauriges, ahnungsvolles. 88,314; 
menschenleer war die gegend, die ftusserste einsamkeit ah¬ 
nungsvoll. 38, 24; diese zweite heroische, ahnungsvolle that 
36, 48; da wir denn den ahnungsvollen rückzug antraten. 
30, 87; die stille war ahnungsvoll. 80, 218; wenn etoeah- 
nnngsvolle beschrlnknng uns mit gewissen schauern ergreift 


31,245 ; die tage und wochen waren so ahnungsvoll, die letz¬ 
ten monate so stürmisch. 31,250; die belle färbe erfreut du 
äuge und eben dieselben färben in ihrem dunkelsten zustande 
genommen werden einen ernsten ahnungsvollen eflfect hervor* 
bringen. 36,266; 


die in die wölken sich üef, rewitterdrohend verhüllte, 

dort flöhenden blicken, 

strahlend über du feld die ahnungsvolle beteuebtung. 49,316; 
nur hie und da bedeutend fankelt 
ein rother ahnungsvoller schein. 41,275; 
waldquelien, schwAne, neckte schönen, 
du war sein ahnungsvoller träum. 4t, 100; 


rechts unten liegt Bingen, daneben die ahnungsvolle berg- 
schlucbt, wohin der Rhein sich verliert. 43, 297; auf dem 
gipfel des Brockens, zwischen ahnungsvollen granitklippen. 
45, 324; schaut ein begünstigter geist in die groszen welt- 
ersebeinungen hinein, bemerkt was sich ereignet und spricht 
das vorhandne ahnungsvoll aus, als wenn es entstünde. 49 , 3 ; 
dieses zwar »ehr bekannte, doch immer ahnungsvolle phüno- 
men. 52, 240. 

AHNUNGSWEISE, adv. praesagiendo: ein nachtgesicht, du 
mir einen Spiegel vorhalt, darin ich das ende meiner verrft- 
thereien ahnungsweise erkennen soll. 10 , 118; es schien, 
als ob ihm der werth und die würde du goldu, die uns in 
spätem jabren erst fühlbar werden, ahnungsweise zum ersten¬ 
mal entgegen blickten. 19, 8 

AHORN, m. platanus ,. ahd. aborn, ahurn (Gurr 1, 135), 
mluL ahoro (Ben. 1 ,14*), ags. aborn, auf. aborn, liU. aoroas, 
eins der wenigen wOricr, die ihre alte, volle form stets unver¬ 
dünnt erhielten, ahoro entspricht dem lat. acer, dessen adj. 
acernus der deutschen wortgestalt am nächsten triU, auch das 
st. iavor, poln. iawor, bOhm. gawor gehört dasu und hat kein 
n entfaltet, aber den kehllaut durch einen labial erseht, wie 
ihn liU. aoroas ganz beseitigt . wegen seines breiten, vollen 
laubs reden die dichter oft von du ahoros dunkeim schatten. 

AHORNEN, acernus. 

AHORNSCHATTEN, m. umbra densissima: er schleicht zu 
deinem abornsebatten. 

AHORNTISCH, m. tisch aus hartm ahornholz. 

AHORNWALD, m. plalanenwald. 

ÄHRE [Are, ere], m. pavimcnlum, area, vielleicht schon ahd. 
öro, wenn tm Wessobrunner gebet: 


dat ffafreün ih mit ürabim flriirixzo meiste, 
dat öro tu was noh öfhimil, 


auftufassen ist flur, golf, gleichsam vorsat, dm au/himmel 
gegenüber, un:l freilich erde, festes land meinend, neben öro 
gen. örin muss aber (wie neben aro, pero affe. Om, biörn) 
gegolten haben örin, gen. örines, bei Gurr 1 , 463 auch ge¬ 
schrieben airin ; ags. 4 re area, nhd. bald der Ähre, ehre, bald 
Ähren, ehren, ehrn, sumal in der susanmensetiung haustthre, 
diele, flur, lenne im vorhaus. Staloem 1, 346 schreibt er m, 
ebrm, öhrm, ScnvEixza 1 , 169 ehren, Öhren, das wort gehl 
aber durch Schwaben, Franken, Heuen, Thüringen, sum 6 
stimmt das lange a des lat. area (vgl. mlat. era, frans, aire), 
nicht das in ara, welches aus asa, ansa entsprang, verschie¬ 
den scheint auch atln. «rin, am focus, dän. aroe, ags. Ara 
locus ttcrelior, casa, tugurim, sämtlich mit kursm vocal. 
Schriftsprache und dichter meiden heute das alte wort und sehen 
dafür flur, diele, vorhaus, doch Klofstoca brauchte, aber weib¬ 
lich, ihre: 


der bimnUUcben Ähre bewohner 
sehen du mondumwimmetten Sterns weilkreisenden lauf nicht. 


ÄHRE, f. spica, aus dm alten Aber verderbt, des graset 
und getrautes oberster theil, worin sich blüte und flucht ent¬ 
falten. das körn geht, schieszt in die Ihren, herba crcscä in 
festucam, erigitur in cuhnum, surgit tu segetem. 


windet zum kränze die goldnen Ähren. 1 Sciillkb. 
manschen Üelen gleich gemAbten Ähren. Tibub. 


ÄHREN, lieh, spicam smitten, Ihren treiben; bmr. Afcern. 
SciMELLEt u 39. 

ÄHREN, Aren, eren, arare: 


wenn wir alle harren wAren, 
wer wohe führen oder Ihren ? 
das gut land ist verstöret, 
die Äldcr liegen öd, 

wird weder geslt noch führet. Sol tau toJksL 469; 
auf tief gelhrtes land slen. Hoaizic 3, 6 \ vgL ackern. 

13 * 
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AHRENFELD, n. getraidefetd: 

das wild duckt fleh int Ahrenfeld. Bfasii. 

ÄHRENFLUR, getraidcflur: dt die ährenfluren dufteten und 
nicht rauschten. J. Paul Tit. 3, 14. 

ÄH REN FÖRMIG, spicatus. 

ÄHRENFRUCHT, f., im gegensatz der hülsenfhicht. 

ÄHRENKRANZ, m. emtekranz; ein goldner geschwollner 
Ährenkranz. J. Paul Tit. 4,160. 

ÄHRENLESE, spicilegium, auflesen der Ohren, die die Schnit¬ 
ter liegen lassen, nachlese. 

ÄHRENMEER, f». das wogende getraidc. Baockes 1 , 109. 
2 , 171. 4, 339. ft, 36. 9, 331. aeanor sgrorum, in quo quac- 
stuosae fluctuant in segetibus undae. Sidonius Apoll, ep. 4,21; 
veggionvi si i campi pieni di biade non oltrimente ondcggiarc 
che il mare. Boccaccio dec. l, l; 

der wint durch eines kornes lluor 

•6 tobelicheo nie geswanc. tum. tos Nanteiz 124, 4; 

die Griechen nannten das aufschauem der Wasserfläche und des 
Saatfeldes fpß* 

ÄHRENREICH, fertilis, Brockej 4,191. 

denn noch sind immer unsre saaten 

die ährenreichsten rund herum. Gösincz 2,36. 

ÄHRENSCHNITT, m. dos geschniUne getraidc: dio Araber 
nahmen den fthrenschnitt. ROckebt. 

ÄHRENSCHWANGER, ferax. Ahrenschwangrc felder. Biockks 
ft, 81. 8, 9. 

ÄHR1G, spicatus, in den Zusammensetzungen langäbrig, kurz- 
ihrig, vollährig, doppelährig. 

AI, ein unserer spräche, seit das goth. und frühste ahd. ai 
in ei umlaulete, eigentlich fremd gewordner laut, den fehlerhafte 
aussprache aber beibehallen und zugleich auf das organische 
t» goth. ei erstreckt hat. so vermengen wir heutzutage im 
laut gemein goth. gamains, ahd. gimeini, ags. gemene, alte. 
gimlni mit mein, goth. meine, ahd. ags. alts. min, oder lei¬ 
den pati, ahd. Itdan mit leid invisus, ahd . leid, ags. lAd; leim 
argilla, ags. 14m, engl, loam mit leim gluten, ags. ltm, engl. 
lime u. s. w., von welchem gebrechen jede andere deutsche 
mundart, namentlich auch die niederdeutsche und niederlän¬ 
dische sich frei erhicU; selbst oberdeutsche mundarten halten 
beiderlei ei gesondert, indem sie ai und ei oder wenigstens ei 
und i unterscheiden. ln der Schreibung haben )folgende Wörter 
das ai meistens stehn lassen, wenn schon ei eben so lauten würde : 
mai, Baier, laie, Main, Mainz, hain, rain, laib, getraidc, waid, 
saitc, waize, waise, kaiser, aichen, wiewol manche auch leib, 
getreidc, weize, eichen schreiben und mhd. in allen diesen ei 
galt, rocige, Beier, leie u . s. w. 

AI, verwendet Göthe einigemal als weheruf, nach dem gr. 
al, und zur Unterscheidung von ei! wie von au! in der frü¬ 
heren spräche unbegründet. Scapine (mit Zuckungen) : ich 
sterbe, ai! 11, 186; Scapin : ai! 11, 189; cilherspiclbub : ai! 
ai! meinen kreuzer. 13, 18; u u! au au! weh weh! ai ai! 

13, 79; ai ai! er hat mich! grosser meister um gotteswillcn! 

14, 128; ai ai! weh! weh mir! weh weh weh! ai! ai mir! 
web! 40, 393. 

ÄKS! interj. fastidientis, aversantis: pfui äks! 

AL, f., in der Wetterau die AI, der zwinger zwischen gt- 
bäuden, bei Ei. Alsesus al angulus, aln angulus; in ScmniDTS 
westerw. idioi s. 3 able m., der enge, schmale gang zwi¬ 
schen zwei häusem, in den die abtritte geleitet werden, der 
winket . tn der Limburger chronik aber cd. 1720 s. ft : alle gas- 
sen und alhen ( der Stadt Limburg) waren toll leute und guts. 
Er. Alberus 41* vom wolf der sich ttt einen winket versteckt 
hatte: 

da harrt er bei ein halbe stund 
und kaum solang geharren kund, 
bis er gieng aus dem aln herfür. 

vielleicht Überbleibsel des goth . alhs, ahd . alts. alah templum, 
ags. ealb templum, palatium, mlat. aleba penarium, parsaedis 
in qua sunt cuvae, vgl. die Ortsnamen Alahstat, Alahdoro^ 
heute Alst&d, Aitorf, Ällendorf und das aiachfalthio der lex 
salica (vorrede s. zur. xltii). alhs, alah scheint aber dem 
lat arx entsprechend und wie dies von arcere, ags . ealh von 
ealgian tueri, ja auch zwinger bürg und burggraben von twin- 
gen obzuleiten, aus dem btgrif einer bürg und feste wandel¬ 
ten sich alh und zwinger allmälich in den eines engen gemauer¬ 
ten gangs oder winkeis und das Sprichwort arcem ex cloaca 
facere dreht sich um. 


ALABASTER—ALBBAUER 200 

ALABASTER, m. alabastrum, goth. alabalstraon Luc. 7,37; 
mhd. aiabaster n. Rol. 260, 29; 

dise marbrine pallast 

unterproppet mit albaster. Wicukilin 660; 

albaster ihre stlrn. 749; 

einige sagen alabast (wie Altswert s. 66. 112 adamast für 
adamas): 

der sürnen alabast, die rosenwelase wangen. 

A. Giyphius 1,165; 

schnee, marmor, alabast. Wsimxi 52. 

ALABASTERER, m., der aus aiabaster soeben fertigt. 

ALABASTERGÜRGELEIN, n. Fiscbait Garg. 76*. 

ALABASTERHALS, m. Schirmers singende rosen. Dresd. 
1654. lied 38. 

ALABASTERN, ans aiabaster: alabasterne brüst. 

ALABASTERSTEIN, m. Weckberlir 703. 

ALAM0DISCH, frans, k la mode, auch allmodisch oder 
bloss modisch, modern: nur dasz sie den alamodischen bet- 
tel schaffen können. Wbisi erzn. 320. etwa von 1600 bis 1720 
gangbares worL 

ALANT, m. capito, cyprinus jeses, alts. alund, ahd. alunt 
Graft l, 241. landschaftlich alet, alt, alat, eite. 

ALANT, m. inula, eine würzhafte pflanze. 

ALANTBEERE, f. schwarze Johannisbeere, im geschmack dem 
alant ähnlich. 

ALANTBIER, n. mit alant versetztes hier: hier, alat und 
lautertrank. Wiciram rollw. 98. 

ALANTWEIN, «n. 

ALANTWURZ, f. was alant, inula. 

ALARM, m. clamor ad arma, frans, alarme f., aus dem it. 
all arme, aux armes. allarma rufen. B. Waldis 57*; alarm 
schlagen, heute nacht war alarm, blinder alarm. durch stär¬ 
kere kürzung entsprang hieraus lärm und lärmen, früher auch 
al armen: 

in dem hub sich im land ein strausz, 

das man alarma thet rufen aut. 

B. Wals» Esop 1, 77; 

gleich schallet ein alarmen. Spee trvtzn. 44; 

Dämon spielte nur alarmen 
Ober seinen mitgespan. 236. 

ALARMIEREN, conclamare ad arma, frans, aiarmer, auf¬ 
regen, in unruhe versetzen. 

ALARMTROMMEL, f. 

ALARMZEICHEN, n. 

ALAUN, m. aluinen, mhd. al&n, nnl. aluin, litt, alunas. 
alaun sieden, anschieszen lassen, entwässern, m der Schweiz 
sagt man auch alet. Scheucbzer 2, 3. 3, 6. Dastpodius stellt 
alun und alat zu alumen. 

ALAUNBRGHE, f., den gerbem die garbrühe zur lederbe- 
reitung. 

ALAUNEN, mit alaun bereite», leder, papier u. z. w. mhd. 
altinen durchgerben, prügeln. Ben. 1, 27*, tn Hägens wb. zu 
Tritt. 327 mitverstanden. 

ALAUNERDE, f. alaunhaltige erde. 

ALAUNFLETZ, n. Stratum, area atuminis: nun gibt die 
erfarung, das wildbeder geraeinklich vom kalehstein oder blei- 
scheblichten gengen oder alaunfletzen kommen. Matbesius 2*. 
ALAUNGRUBE, f. 

ALAUNIG, atuminosus. 

ALAUNSIEDEREI, f. Göthe 25, 328. 

ALB, m. genius, daetnon, ahd. alp, ags. älf, altn. 41fr, mnL 
alt, mhd. alp ; der pL sollte nach analogie des altn. Illar ahd. 
alpi, mhd. albe lauten, doch begegnet elber, von dm neutra¬ 
len sg. alp (mythoL $. 411). nhd. bilden wir von alp sneubus 
den pl. alpe, nennen aber die outen liehtgeister elbe, unrich¬ 
tig eiben, noch unrichtig» elfen, das e zeigt den fehlenden 
sg. an, weil man von alb sonst Ilbe, wie von schalk ichälke 
bilden würde, ein alemannischer könig bei Ammion hiess 
Vestralpus und dm Westaralp zur seile muss ein Ostaralp 
gestanden haben, wie in der edda Vestri und Auftri elbische 
namen sind, auf goth. darf man aibs vermuten, bei Prokop 
erscheint der name Albila. alb berührt sich soweit mit albua 
als mit albe, alpin, weil die elbe für liehtgeister und berg- 
geister gelten, auch Albis, Elbe der floss md alpig, mhd. elbeg 
der schwan scheinen verwandt, auf der bairischen alp heiszt 
der ddmon alber (Scheller 1, 27). #. albe, alp, Elbe, elbisch. 

ALBBAUER, m. ein gebirgsbewohner: ein grober albbawer. 
Frank sprichw. 2, 49*. 
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ALBE, f. pascmm montanem, motu, die alb, alp; ahd. r)dA 
T\ alpün, mhd. albe Reh. 1, 81*; in den wästhümem häufig 
albe und gesuech (gesuch), das auch wädeplats bedeutet, ter- 
bunden, f. b. 3, 078. 786. 787. aus dem in der Volkssprache 
tum nom. erhabnen acc. alpen, alben, albn entsprang albm 
**d alm. i. alm. die groazen tawern and hoben gebirg in 
den wellifchen alben. Mathesius 10*; die von Tyro und Sidon 
alt erfarne schifleut haben nicht allein am Lybano und den 
indianiachen alben, aondern auch za Sarepta bergwerk ge¬ 
habt 81*. In dem worte alpa, albe kreuzen eich uralte und 
mythische Vorstellungen, sicher ist alpin, pl. alpec dem aibus, 
sobin. alpua verwandt und die i oeisse des hohen schneegebirgs 
bezeichnend, darum gehört es auch zu alb, elb dem lichtgeist, 
berggeist. wenn aber albua einem skr . ribhua ( wie altus skr . 
ridli) zu vergleichen stände (Haupt 5, 400); so wären ra ogrj 
jrmaia, die 'PsnaXa, die montee Ripbaei, wo die Donau ent- 
eprong, wörtlich die alpen, rupea gleichviel mit alpes. die 
attsL spräche scheint ein rip für berg zu kennen, allen kelti¬ 
schen ist alp, ailp für Hochgebirge eigen . sähst rübezabl könnte 
sich nun als ethischer geist darstellen. * 

ALBE, f. das weisze Chorhemd, die alba der geutlichen. 
Ben. 1,11*; kaael und alben anlegen. Lutum S, 64*; die alben 
gürten, überatüraen. H. Sachs 11. 4, 93*. vgl. olbenscbleier 
Garg. 134*. 

ALBE, f. cyprinus albwmus, weissfisäs, gewöhnlicher albel 

ALBE, f. populus alba, weiszpappel, gewöhnlicher alber. 

ALBEL, f. weiszfisch, lat. albula, mhd. albel ; wästh. l, 444. 

ALBELER, m., ein näz zum fang der albeln, rete dictum 
albeler. Lacomblets arch. 391. 

ALBELN, languere, degenerare, in Obersachsen, von den bie¬ 
nen, wahrscheinlich das bair. alpern, albern delirare. Schm. 
1, 48. #. olpern. 

ALBER, f. populus alba, auch aller und albel, nnl abeel, 
doch ahd. ist alpari, albari m. insgemein populus. der al¬ 
bern aind zweierlei geachlecbt, populus alba und nigra. Hoh- 
BERG 1, 664*. 

ALBER, ein der gestalt und bedeulung nach grossem Wech¬ 
sel unterliegendes wort. ahd. alawAr verissimus, alawAri bt- 
nignus (Grapf 1, 913), nur einmal aufknmeisen; ags. ealverltce 
benigne ps. 60, 19. mhd. alwAre fmdgr. 1, 18. alwsre En. 
319. 1139. MS. 1, 118*. Lanz. 0089. Trist. 117, 11. 330, 10. 
446, 14. a. Heinr. 645. 1109. Amis 944. 1310. 1377. 1006. Haupt 
7, 346. 373. myst. 311, 19 und sonst mehr, doch nicht bä 
Wolfram, Waltmem, Kohrad; es bedeutet aber simpler und ofi 
noch, wie unser änfältig, in gutem sinn, der sich dem be- 
nignus nähern könnte; alhndlieh aberwiegt der des absurden; 
war aus dem begrif des wahren, offenen der des schtichten, em- 
fachen, anfälligen hcrvorgeträen f das altn. alvara gravilas 
säye. alfrar, dän. altor, im adj. altn. alvarlegr serius, schw 
alfrariig, dän. aboriig weichen im kurzen vocal des ?ar ab, 
das auch cautus auszudrücken scheint, seit dem 14.16 jh. muss 
aber das mhd. aiwere m albere übergetreten sän, im IC tr- 
schänt durchgehende mit b und vocalkürsung alber, welches 
äch bis ins 18 jh. erhält, wo für alber endlich albern durch¬ 
dringt, die bedeulung bleibt ineplus, stolidus, simpler, bä Lu- 
THia und Oprrs änigemal noch in gutem, später meist im nach¬ 
theiligen verstand. Hekisch stellt blosz alber auf, Stiilir ne¬ 
ben alber schon albern, Frisch alber, muI Verwerfung des al¬ 
bern, welches neuere ausgaben der bibä einzuschwärzen an¬ 
fangen. Schneller l, 48 gibt alber aus Franken und der 
Oberpfalz, in Baiem sä es wenig gangbar; Staloer 1, 95 
tlbrig unbändig und 1, 99 ahvert, ahrerd ungereimt; aus Schwa¬ 
ben führt es Scmmid gar nicht an. kaum gestatten die ahd. 
and mhd. formen änen gedenken an elbisches, törichtes we- 
•en, noch weniger darf in der ersten silbe das alte ali, eli 
(alias) gesucht werden, kein mnl adj. entspricht dem mhd. 
itaere, kein mU. dem nhd. alber, doch beachtenswert ist im 
Teutonista das zum ahd. alawAri stimmende aluwer simpler, 
•anooens, insons, also auch ohne üblen nebenklang. Belege für 
das nhd. wort: den albern tGdtet der eifer. Hiob 6, 3; das 
ttugois des hem ist gewis und macht die albern weise, ps. 

0; ein alber gllubet alles, aber ein witziger merkt auf 
•«wen gang; spr. Sol. 14, 15; ichlfgt man den ipötter, so 
"W der alber witzig. 10,15; verfasset du alber wesen, so 
werdet ihr leben. 9, 0; und ob kh alber bin mit reden, so 
bin kh doch nicht alber in dem erkentnis. i Cor. 11, 0; da 
®M*tn wol tagen du Sprichwort, et ist schon böse, aber 
boi uni iat alber feite. Luthee 4, 484*; denn da tehen wir, 
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du der glaub, uterunser, zehen gebot gefaiaet aind ala kurze 
form und lere für die jngent und albere leute. 6,109*; wie 
wir auch noch teglich erfaren, wie geschwind, listig, klug, 
behend der weit kinder sind gegen nns frome, albere, gute, 
einfcltige schepse und schafe. 6 , 166 *; dagegen sihet man 
Ä, b®[» schlecht ding du geistlich recht 
dtan #1 ? d icb,ech ^ albere scheflin. 8, 7*; 
er fehet alber an, geht aber stolz aus. tischr. ..; daselbst hat 
man eigene Sprichwort von den Teutleben, damit man sie 
heimlich und Öffentlich beruft und verfolget, als albere gauch 
mit der nasen umführet. Humii 5, ue; weiber, die fiel lie- 
ber wollen närrischen oder alberen männern gebieten. Fi- 
scuart ätz. 10; die albere weit durch solche vexatz und trug 
geschetder zu machen. Fiscmart groszm. 4; und mttste ja 
furwar ein sehr alber, grober und unverttendiger mansch sein. 
dänisch augendienst s. 10; albar. Philand, t, 399; 

darumb aueb gott ein albern man 
bisweilen mehr gebrauchen kan. 
als einen hoben dfinkeigut. 

Ringwal» I. wahrh. 158; 

disz mein alber bücblein zu schützen, das. kt; 

wie muthig diser held, den albern feind tu jegen. 

». j.» _ Wteza. 023; 

aus alber wQtherei. 81; 

wie alber sind wir doch ! Om* 1,435; 
der Römer grosses lob bat schOner nie gegüssen. 
als wie sie kner geführt, sieb ritterlich geschmluen. 
wie sllcs alber leinfach) war. wie ihre Weisheit noch 
nach aller mAsxIgkeit, nach biei and koobloch roch. 

Omi 3, 272; 

wer mag so alber sein, dass er dies nicht versteh! 

A. Grtpmius 1 , 709; 
der albre frösch. Logau 3,215; 

alber und einfältige lenk Zunct. ap. 42, 29; niemand wolt 
ror alber angesehn sein. 43, 2; welch ein alberer schlusz 
Lohehst. Arm. 1,78; 

ach albere, fällt dir itiond nichts bessere ein? 

HoPPiAiuvf walbau 84; 
die Satzung ist Ja nur Ittr albere gemacht, 
cs geht die witzigen ja keinesweges an. 84; 
sind das nicht alber leute ? Soltau vo lk$l. 491 ; 
aibors teug ein heldenüed tu nennen. Gdifraii 403; 

dieses unbesonnenen knechts albere frage, gespornt 355; bes¬ 
ser ein wenig zu alber, als gar zu klug. Weise Al. leute 198; 
albere Peter Sqnenzpossen. 285; alber und einfältig, maul¬ 
affe 73; ich habe ihre thorheiten nun länger als drei jahr 
angesehen und selber alber genug dabei gethan. Lesung 1 
303; du spottest deiner kleinen albern Schwester. 2, 345; 
dass des ritten vortbeil 

S efkhr nicht laufe, spielen sie den mftneb, 
ea albern möneb. 2,231; 

dodt 1, 347 das wäre auch albern genug; 1 , 641 ein albernes 
ding; 1,215 etwas albernes. Wahrschänlich gehören Gottsched 
and Gellest zu den ersten, die den falschen nom. albern in 
der spräche durchführten. 

ALBEREI, f. meptiae, von alber gebildä: ist es nicht eine 
alberei? Lsssirc. 

ALBEREN, populeas: von weiden, alberen oder linden bolz 
wolgebrennte kolen. Frorst, kriegsb. 1,137*. 

ALBERKEIT, f. stultilia, faluitas: doch konnte meine alber- 
keit nichts ersinnen. Simplic. 1, 65. 

ALBERKLUG, alberkluge lappen (taffen). Logau 2,1,37. 
ALBERL1NG, «. homo innpidus, fetwas: 

pftti, schämt euch, alberiing. habt ihr sonst koinen schiin? 

Lohnst. Am. 2,1485. 

ALBERN, ineptire, vgL albeln imd Olpern. dock in Lessikcs 
and Ramlers Logau s. 62 ist alberst nicht inepHs, sondern 
in alterst, senesäs zu bessern. 

ALBERN, stolidus, s. alber. sie ist albern. Lessimc 1 , 200 ; 
der beständig faselt, ist albern. Kamt 7, 300; nur die unge- 
wobnheit etwas gütet su gemessen ist uradie, dasz viele men- 
•chen schon am albernen und abgeschmackt«», wenn et nur 
neu ist, vergnügen finden. GOtu 19,149; die icbone fremde 
scheint keine andere absicht gehabt su haben, als sich und 
andern alberne streiche zu ersparen. 21 ,07. 

ALBERNHAFT. du närrische, alberabafte verträgt sich so 
hübsch mit dem alltäglichen. Tibck nov. 4,118. 

ALBERNHEIT, f. was früher alberireit, muste aber gebildet 
werden, seit das n zutrat, sind sie (die menscheu) glücklich, 
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so soll man sie in ihren albernheUcn gewahren lassen; sind 
sic unglücklich, so soll man sie retten, ohne diese albern* 
beiten anzntasten. Güthk 21,40. 

ALBERNKLUG, was alberklug : 

die alberokluge weh wird dies Verstellung nennen. 

Wsifiixi 47. 

ALBERTÄT, f. ineptiae, und selbst alberne Wortbildung, da 
sieh das fremde tät nicht an deutsche Wörter fügen lässt, auch 
gar kein komisches bedürfnis daxu obwaltet: und lasset sich 
ihre albertaten weit besser gefallen. Simplic. l, 50. 600; nun 
scheint es, als wolte die albertat unter den bürgern auch auf- 
kommen. Weise erza. 00; poetische schwanke, albertaten, con- 
fusionen und licbesgeschichten. Tie« lischt. 2, 116. 

ALBRASZ, nomen morbi . in Georgs Pictorius baderbuch 
35* stehn xittermal (flechte) und albrasz zusammen. elbisches 
rasen, albschusz? 

ALBRAUSCH, m . die alprose . Schneller l, 46. 3,140. rausch 
aus rose entstellt ? 

ALBBIGKEIT, f. stultitia: der ewige redner, der sich fein 
nach unser einfalt und albrigkeit richten kann. Matuesius 33*. 

ALBSCHOSZ, albgeschosz, n. donnerkcil. mythol . 164. 170. 

ALBSCHUSZ, m. nomen morbi, vom pfeil der elbe verur¬ 
sacht. 

ALD, aut, ahd. aide, olde (grarnm. 3,274), findet sich noch 
bei schweizerischen Schriftstellern des 16.17 jh., wie Jos. Mau* 
rer, Tschudi v. a. m. Staldrr 1, 05: 

es ist ourh nit drmnb gsfthen an. 
das man drin schralhe wib alrt man, 
ald das man drin veracht frömbri lür, 
der dingen keins wirt ghandlet uüt. 

Mausbhs Babylon 8 . 1 

ALBE, für ade, adieu, s. ade. 

ALDERMANN, m. primarius, Senator, im vorigen jh. nach 
dem engl, alderman, ags. aldorman, wider den sprachgeist eili¬ 
ge führt, der altermann fordert und dem man auch heute folgt . 
(x. altcrmann.) die republik besteht aus aldermttnncrn, Zünf¬ 
ten und volke. Klopst. 12, 3; wir haben noch kein beispiel, 
dasz einer durch alle stimmen wOre aldermann geworden, 
selbst Leibnitz ward es nicht 12,17; 

ein mantei so entfasert, abgeWrbt 

und ausgcnUtzt, dass es verdacht erweckte, 

er hfitte den, der einst den Krates deckte, 

vom aldermann der cynlker geerbt. Wieland 0, 3; 

wir sehn den aldermann 

mit abgebleichten haaren. Voss 5,68; 

was zwischen manchem wilden häufen 

sich Bullins, der aldermann 

an hörnern endlich abgelaufon, 

das lAuft sein weih ihm wieder an. BBsukr 80*; 

und wenn euch, ihr kitider. mit treuem gesicht 

eiu vater. ein lehrer, ein aldermann spricht, 

so horchet und folget ihm pünctlich! 

Göthb 1, 228; 

und die biedersten aldcrmannswahrhciten von dem was edel 
und knechtisch ist am dichter. 00, 226. 

ALET, x. alant. 

ALFANZ, m. fallacia, nequitia, nugae, cavillatio, oft aber 
auch persönlich nequam, nugator, früher alefanz alifanz ala- 
fanz, ein merkwürdiges, bisher unverstandnes, in hohes alter - 
thum zurückweichendes wort: 

ir apll ist ganz 

und alacbent den alafenz. Ls. 3,394; 
dö ich dich sach bt elme tanz 
und dir böt In alefanz (ol. In allen fanz) 
vier gülden an ein rock se stiure. 

die grasmagt, in mehrem hss., co4. pal. 355. 51.138*; 
erat merk ich den alefenz. 

lied des 15 jh. bei Wacxernagel 072,6; 
den selben keisern dri 
wonent vil diener bt, 
die alleofenz (/. alefense) sint genant, 
die selben uns hlnt verbräm 
und unter laut verderbt. Spiegel s. 143; 
ein mechtig stet, heisst falsch untrew, 
die lat gebawen fest und new 
von einem könig, heisst Alefenx. 

H. von Sachsinbeii MSrin. Worms 1539. 5/. 35; 
got sehend denselben allefais! 

Mokhim Uüh. narr 1300; 
auf arglist, renk und alafens. H. 8aci* I, 224*; 
mit eebinderei und elifiuiz. I, 280"; 
wie nimt über hand die flnanz, 
wie spitzig ist der alefanz; 
auf alle practic und flnanz 
ist er ein rechter alafknx. 1,445*; 


fluanser, alifanzer und trügnar. f, 
wer vorteilhaflig ist. 
brauchet vil duck und nioderlist, 
durch seltsam practik und Onans, 
rieht all ding auf sein alifanz, 
das die wag hengt auf seinen teil. 


430 *; 


nun wellen wir zu des küuigs von Engeland lügen und alle- 
tanzen antworten. Murners könig aus E.; all der alt achlang 
immer ein flschlcin am angel gefangen bat, ... nam immer 
ein spruch usz der gcschrilt, den salbet er mit sim alefanz, 
mit der philosopby. Odeiun 26; wie von anfang der weit all 
sin alefanz dahin gerichtet, das gott nit gloubt noch verüru- 
wet würd. daselbst ; alefanz macht die schuch ganz. Frans 2, 
155V Agricola 213*. Henisch 40. Simrocs 127; ir ieglichem war 
tausend gülden worden zu alafanz. Opels l, 255; die münz 
ward ie langer ie böser, dan iederman suchet sein alafanz 
und sein vortheil. 1, 277; die von Constanz wollen an des 
königs Friedrichs leuten einen vorteil in den herbergen suchen, 
ober er zeigt inen, dasz im dieser ufsatz und aalenfanz nicht 
gefiele. Tschüdi 2, 351*; ie mer und mer freiheiten mit lieb¬ 
kosen und alefanz überkummen. Frans chron . 508*; list, ver¬ 
ratend, leckerwort, krieg, alefanz. Franz parad. 25; so sind 
alle kunst, geschrauft grif, verschlagen alefanz, arglistigkeit, 
bosheit aufs höchste körnen. Frank lasier K3; wer sich in 
alle flnanz und alefenz legt, der kan flnanz mit alefanz ab¬ 
leinen und in summa ein fuchs sein wider ein fuchs und so 
viel rünk suchen als ein ander. Henisch 40; alfanz astutia, 
cavillatio. Stielei 443; iust und liebe zur nachahmerei, zur 
nachpinselei, zur nachschwützerci, zur nacbsopbisterei, zur.. 
doch wer vermag solchen alefanz und Arlfanz weiter fort nen¬ 
nen? Klopst. 12, 406; die philoaophie ist gegen alfonz und 
abcrglauben vortreflich. Claudios 3, 59; kein frommer alfanz 
der Briten oder Deutschen. Herder 18,160; 

und dennoch reden sie von tolerans 

und dünkt sich duldend jeder alefanz. 

Tizck 2,344. 


Den anscheinend undeutschen, auch oft neben dem fremden 
flnanz auflrclenden ausdruck hat man, wie alarm auf all arme, 
verkehrt auf ein it. all avanzo, frans, h l’avance zurückführen 
wollen; gewöhnlich bedeutet er nicht einmal gewinn oder ge - 
winnsucht, sondern schalkheit, ja oft einen schalk, trugner; 
gaukler, bei Torler 20* ist alafanz ein verschmitzter kerl, phan- 
tazt; das abgeleitete verbum alfenzen ist triegen und narren, 
ganz wie affenfenzen äffen und bclricgcn. Nun aber hebt schon 
ein ahd. ganavenzön, d. t. gianafenzön cavillan, ganavenzöd 
cavillum, cavillatio (G raff* 3,548) jeden zweifei an des Wortes 
voller deulschheil, dies ahd. fenzön muss einerlei sein mit dem 
nhd. fenzen in alfenzen, afTenfcnzen, Schneller 1, 546 kennt 
noch fenzein spotten, gefenz spott, H. Sachs I, 45t* hat mit 
kleidung hurtig und fenzig. fenzön aber entspringt aus fan- 
ziön, setzt folgliclt ahd. fanz voraus, dem das ahn . fantr ne- 
quam, schw. fant servus, famulus, cacula, fönta ancilla, dan. 
fantc narr, norweg. fant landslreicher und schalk aufs haar 
gleichen, älteste bedeutung war wol die von famulus, servus, 
sie trat über in die von nequam, wie auch schalk eigentlich 
den diener, dann den schalkltaflen betrieger bezeichnet. Schon 
im buch der rügen (Haupt 2,82) wird gesagt: 

ir vart hin gön Indil 
und belibet lange dl, 

•wenn ir her wider köret 
und habt dag guot gemlret, 
ir vindet jungm vAuzelin, 
die mugen Übte eins andern sin; 

gemeint werden junge gauche (göudielln), affen, schälke, nem- 
lich in diesem Zusammenhang baztarde, fremde vögel im nest, 
advenae. in einem, sowol dem Neidhart, als Wolkensteh 
ner beigelegten Hede MSB. 3, 308* ist eine liederliche dime 
angeredet min' alcfenzlln!, was ans schwed. fönta mahnt, (dio 
lesart alefrenzlin verwerflich, obgleich auch Fischaxt im spiel - 
Verzeichnis n* 110 alefrenzlin schreibt, aus dem alten druck des 
Neidhart schöpfend.) das nnl. vant bedeutet einen jungen kerl, 
mü verächtlichem nebenklang, fanz und alefanz ist also schalk, 
betrieger, dann auch schalkheit, trug, fenzen, alfenzen schalk¬ 
heit treiben, triegen. 

übrig wäre das vorstehende al zu deuten schon Wächter 
sah recht, indem er Otfrieds IU. 18,14 elibenzo (renilder heran 
sog, wobei man bisher an ein örtliches banz « bant pagus 
dachte ; allein die strenger als Otfiixd hochdeutsche glosse Diut . 
2 ,341 schreibt eleuenz <L i. elefenx advena, das reicht hin vol- 
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Iss liskl su sknsm ükar alle Heit wtrttr. mau kinaU ist 
ale m alefanx («i« m Aleman Alamu) für Mais verstärkend 
nehmen und alatuix, »lxfcnxo deuten durch ausgemachter tchalk, 
erutkalk. heuer jedoch ist ale, eie dat alte ali fremd und 
alilianx, alifenso (j otk miete ec lauten a(jafante, aijaCantja) 
baeUhnet den fremden schallt, einen Ceta und Daeue, hernach 
einen tchalk, landetreieker, tpitsbuben, echetm, und aüfemön 
cehalknan tun, pouen reinen, betrügen, die guten mhd. 
denkmale überliefern am kein alevanx, eleraoz, elexenieo, 
Man jenes aenxeDo für achelkeltn und alefenxlto tauchten all- 
endlich tor, und ent in gedichtet i du Ujk erschienen alefanx, 
im Spiegel (du K jk) tlefenxe als tckalkhafle dieser, im M. 
17 machen die von der Volkssprache seatngekeMnen alefanx und 
alefanxen kräftig auf und reichen noch ins IS hinein, beach- 
ienseeerih, dass Stuleb 44S auch das einfache bat, boxen 
und Unter aufstellt. mehr davon noch unter faux und firle- 
funXr nur die redentart den alefenz schlagen ist nickt ganz 
aufgeklärt, Faiscn 1,11* führt, ohne belegttellen ein alfanx sla- 
hen, brechen* oder lesen, ja farth, sampnen, lernen, über¬ 
laufen, alles mit der bedeutung von legere an. 

ALFÄNZEN, nugari, caviUari, [allere, einige schreiben ohne 
umlaut alefonzen, Lower immer alfenzen. sie trlbent alefanzen. 
Hadamar $16, 3; «wer trtbet alavanzen. 309,3; es ahmet und 
alefenzt der teufel gottes werk nach. Matbesios ; er hat sie mit 
subtilem alefanzen dahin bewegt, daiz sie ihm die bände auf¬ 
gelegt Hioion chron. Eutebii 58*; solche herren wolt ich bit¬ 
ten gar demütiglich, wenn sie für dick obren mich hören wei¬ 
ten, das, wenn sie narren und alfenzen wolten, theten das 
in Iren gütern. LutheiS, 96*; die Sprüche, so (der satan) aus 
der Schrift in Carlstads büchlin f&ret und damit alfenzet 3, 
43 *; weil (Carlstad) so alfenzet mit punden und buchstaben. 
3,35*; wie dieser lftgengeist alfenzt 3, 71; wie sie (die Ver¬ 
nunft) hie in des Carlstad köpf auch alfenzt 3,70 ; so flad- 
dert er fürüber und alfenzt die weil ein anders. 3,469 ; (der 
teufel) mutz was im sinn haben, er alfenzt nicht umsonst 
also. 3,478.501*; wolan solch alfenzen wollen wir lassen ge¬ 
ben. 3, 365; warumb der geist solch alfenzen treibt kan ich 
nicht wissen. 3, 465*; ich wolle dasz solch lestermaul und 
seine gesellen solch alfenzen selbs müste für recht und war 
halten. 3, 516*; was hilft doch solch gaukeln und alfenzen 
mit so schendlichen lügen? 5,199*; und wenns schon etwas 
gölte bei manschen solch alfenzen und ausrede, solle oder 
muste ich darumb den jüden gleuben, wenn sie schlecht« da¬ 
her sagten, die Schrift sei also zu «erstehn. 6, 544 ; fluchen, 
aleflinzen, bauren schinden. Pmilamd. 1,399. 

ALFANZER, m. ncquam, nugator. nachdem alfanz mehr 
sächliche bedeutung angenommen, die persönliche verloren haue, 
muste diese durch die ableitung er hervor gehoben werden: 
finanzer, alifanser und trügner. II. Sacis t *09* ; 
fürkaufer, elefenier. 1,358*; 

▼on neidischen henehlern und tURnscn». II. 1» 69*; 


mit dem ich im plundrigen Löwen auch mit ihnen und an¬ 
dern alfanzern gewesen war. Tue» not. 3,119. 

ALFANZEREI, ft neqmtia, vaframentum: entgröbung, stu- 
dierung, «erenderung, langweil und desgleichen teufel« altan- 
zerei. LüthE* 3 , 49*; darumb isU eitel alfenzerei und lose 
teiding mit ihren gedanken, wenn sie treumen, an* der weit 
zum «ater ihren, sei aus himel und erden weggefaren an 
einen sondern ort 6,189*; solch alfenzerei tbut sich fein m 

ebreischen. 8,115*; mit alfenzerei umbgehen und die leute ne- 

triegen. tischr. 114*; haben neben gnug lesterlichen lugen 
auch die alfenzerei mit dem heiligthumb erträumt KiRCMor 
wendunm. 435*; sie schweben in ihrer Ordnung ohn stolz un 
Alfanzerei. Damiviadki evang. denkm. *. 698; die P*PJ #l ‘*5jjj? 
alfenzereien. Wusi erzn. 371; allein «« waren 
Alfanzereien, gespenst 101; alfenzerei und alte weibermürJ«n. 
hebamme 171; warum der herr kein schwemfleisch essen woUte 
und sonst hundert alfenzereien machte. Lsssikg l, 339. 

ALFANZ1G, nugax, vafrr: ob die armscl^eo tempeJknecM 
mit iren nuwen alefenzigen göUern zum tüfcl feren. Oszatni 
16; ein so einzig« lied ist mehr werth all zwanzig « 
ftnzigen dingerefaens. Fa. Müller l, 153; dass ** .® 
weit noch herren gibt, die wegsehn über jed «lfenzig wesen. 

Tl ALFÄNZISCH, derselben bedeutung: so subtfl, 
alfenzisch ist keiner, wenn er schon auf alle »«iteo a^ndit 
und aligespitzt ist, wie ein Burghauser Würfel (s. abführen), 


goU merkt es alles und ergreift ihn endlich in seiner Schalkheit 
Hesiscm 40; allfanzisch oder vortailisch. Nituarts Terens. man 
fndet auch alanfenzisch. Scania schwäb. id . 17. Du einfache 
fänzig, gfanzig, pfanzig, fensig kennt Scmmellbr im sinne von 
munter und artig; fenzig von leib. H. Sachs IL 4, SO 4 . 

ALFRANKE, s. alprankc. 

ALKOFEN, m, cubieulum interim, ein im sirnmer abgeson¬ 
derter bettraum: Meline schlief im alkoven mit «orgesognen 
Vorhängen. Bettiri 1,161. es scheint nach dem /tau, und 
engl . alcove, dock erst seit dem vorigen jk. im gang, bei Fbiscm 
und St«lez mangelnd, auch sekw. alkov, dän. alkove, iL al- 
coyä, tp. alcoba, nach dem arab. algoba paviUon , seit, mit 
dem arabischen artikd al, wie ihn alkoran, alkohol und viele 
andere Wörter teigen, doch der ausdruck war schon dem mit¬ 
tel alter geläufig, und lautete alt/tau. aucube —* alcube: 

sor la riviere teadeat löge« et tr4s, 
et peveülons et aucubes astet. Garin 1, 56 1 
püTeiiion* et eueuhes et tr4s desploier. 

Aimon cod. 7183 fei. 69“; 
uot aucube et tres. daselbst 95“; 
woraus Wolfram mhd. tkub, Okube bildete (vor. eykube, ecobe, 
ekuob): 

treif uade tutant, 

6kub und« preymerün. Wh. 197,11; 
prermerün und manc geselt 
ekube, treif uod tulant 316,7; 

die benennnng war also längst in unsrer spräche und aus seit 
ergibt sich gemach, schlafgemach von selbst Nun aber hiess 
schon das ags. cofe, engt cove cubieulum, ags. bedcofe bett- 
gemach, mhd. kobe hara, nhd. schweinkobe schweinstall, ja, 
das lat. cubare, cubieulum, cophinus, träten nahe, und seinen 
ersten theil könnte alkofen sogar aus al, sich winket ableiten, 
es beseichneU ein abgelegnes tagerf wie wenn das arab. wort 
dem westen abgeborgt wäre? 

ALL, integer, totus, omnis, universus, cunctus, quilibet 
gotk. alls, ahd. mhd. al, gen. alles, uüs. mnt unt al, ags. 
eal, gen. «alles, engt all, altn. allr, schw. dän. all; tr. uil, 
welsch oll, armor. holl, gr. oloc^ osk . sotlus, lat. salvus, skr. 
sanra. wie sollus aus solvus, oloe aus olTos entsprungen 
scheinen und eins waren mit sanra, darf auch unser all hin¬ 
leiten auf ein früheres sali, sah, »an. anfänglich muste es 
gleich ofo: und sanra nur die Vorstellung der ganzkeü enthal¬ 
ten haben, aus welcher allmäUch die der allheit eich entfaltete, 
das unversehrte, unzerslückle ist, weil ein ganzes, zugleich ein 
all; nicht anders hat den romanischen sungen, nachdem omnis 
beinahe ausstarb (nur das it . ogni —* onni, omni dauert) aus 
totus der ausdruck für die allheit müssen entnommen werden 
und auch unser ganz und heil pflegen im gebrauche des Volks 
schon die bedeutung von all su überkommen, wie heute unser 
sinnliches ganz zum abgezognen all sich verhält, war auch der 
begrif von sanra, oloe, totus st» sinnlicher, der von vtfva, 
ajrae, omnis mehr ein abstracter. 

Es ist bei diesem wichtigen wort, das in unsere spräche und 
rede tief eingreift, auf die form, bedeutung, Stellung und Zu¬ 
sammensetzung zu achten. 

I. Form. 

1) die abstraction und Unbestimmtheit des Wortes all ist zu 
grosz, als dass es einen bestimmenden artikel vor sich litte, 
darum auch versagt es sich der schwachen flexion, man kann 
sagen der ganze, der gesamte, nie aber der alle, so wenig als 
der jede; es heiszl: gott, «ater unser aller (omnium nostrum), 
ein freund dieser aller (hont«» omataai). Opitz sündigte wi¬ 
der die spräche, wenn er dem reim su liebe setzte: 

Homerus der hat recht der vater unsrer allen, 
er lftszt den klaren wein ibm treflich wol gefallen, 

wo doch nahe lag: der «ater ist uns allen. Auch wenn em 
strengeres demonstrativum vor all tritt, behauptet et starke form: 
das alles, dies alles, alles das, alles dies: 

jagen sieb, tegsiea sieh, belsscn sich, 

und du eil um ein Stückchen brot. Gönn 3,91; 

in ihrem sinn das all in ihren schränken aufbewahrend, .. • 
hier, sieh das alles! 10,190. ln allenfalls sehe man komm 
schwachen gen. (s. dies wort.) tadelhaft isl zu schreiben, wie 
s. b. Lessütg thut , in allen (1, 33#) für in allem, mR dem 
allen, bei dem allen für mR dem allem, mit allem dem, mit 
alle dem. Aus gleichem grund leidet auch all keine Steige¬ 
rung, noch kann ein adverb aus ihm gebildet werden, so we¬ 
nig als aus omnis ein adv. omne, denn ornnino tmd ahd. 
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alltcho, mhd. «litche sind neue bildungen für dis bedeutung | 
gänzlich und diesen sinnlichen begrif haben ol&c, navtm. 

2 ) schon mhd. durfte vor artikel und possessive unfiediertes 
al freien: al der Dp, al dag lant, al des lande«, in a) der 
wlle, al der rtter omnium equitum, al der frowen omnium fe- 
minarum, in al den landen (gramm. 4,484). dies flexionslose 
all ist heule m nom. acc. sg. m. und n. ganz gewöhnlich: all 
der jammer, all der eifer, all du leid; was soll ich euch all 
den jammer, all das leid erzählen ? was soll all der schmerz 
und lust? Götbi 1,109. im f. und pl. Oberhaupt seltner, doch 
statthafl: all die quäl, all seine sorgen; nnd all die sinne 
dir zergehn. Göns 23,261. im gen. und daL bleibt den dich¬ 
tem gestattet: all des leides, all der sorgen, all den quälen; 
wie lach ich all der trödelwaare? Götüb 1, 48; der Schau¬ 
platz all meiner glückseligkeit 10,137; 

und so tritt sie vor den Spiegel 

all in ihrer {in aller ihrer) muaterkeit. 1,82; 

das hau ich all in meinen besten stunden 

in ihr entdeckt und es (0r mich gefunden. 3, 49, 

«fi allen meinen besten stunden, obwol die all der beiden letz¬ 
ten stellen andre Auffassung leiden. Die prosa zieht vor: alles 
des leides, allem dem leide, aller der Seligkeit, aller der sor¬ 
gen, allen den sorgen und auch die dichter bedienen sich, den 
umständen nach, für alle Casus der vollen flexion: 

du ormer kriegesmann, du magst wo! niederlegen 
nun alles dein gewehr. Wsaosas Ariozt 11,25; 
ich grubs mit allen 
den wanlein aus. GOraz 1,27; 
alle die weisesten aller der seiten. 1,143; 
v docb In aller dieser weite 
wirk ich rasch und nur iür dich. 1, 61. 

die Verkürzung kann aber auch vor dem demonstrativen prono- 
men erfolgen : all die, all diese, all jene, all solche; 

all denen, die in nötben sein, 

mit rettung, hilf und trost erschein! geistt. lied; 

all denen, die drum bitten dich; 

die bewunderung all dieser annehmlichkeiten. Kuh ge* l, 178. 

3) Lothe* setzt statt des unflccticrten all in derselben tage 
ein unveränderliches olle: so wil ich alle den orten vergeben, 
omnibus locis. 1 Mos. 18,26; alle dis volk. 2 Mos. 18,23; das 
ich alle diesem volk gebe, omni huic populo. 4 Mos. 11, 13; 
ihn und alle sein volk. 5 Mos. 8, 2; alle das gerechte blut. 
Matth. 23, 35; zu glauben alle dem ( dem allen). Luc. 24, 25. 
aus dem 17 jh., namentlich den schlesischen dichtem sind keine 
beispiele vermerkt, im 18 häufen sie sich: öfhet mir die bin¬ 
den, dasz alle mein blut dahin fliesze. E. von Kleist 1,189; 
fast alle sein gcld. 2,149; wenn ein trunk faules wasser da* 
mals nicht oft mehr werth war, als alle der quark. L es sing 
1,555; soll ich denn alle das lumpengesindel kennen? 1,233; 
sie wird sie um alle du ihrige bringen. 1,260; alle du un- 
gcmach, dem man sich dabei aussetzt. Wieland ll, 179; mir 
entsinket alle mein vertrauen. Borge* 5 a ; thut hier mehr als 
alle sein mammon. Schiller 310; alle das neigen von herzen 
zu herzen. GötheI, 93; ist sie auch wie alle das volk? dachte 
ich, 16, 104; mich Über alle dos entbehren auszuweinen. 21, 
12; dasz er alle sein wissen und können manchmal nur für 
Ängstlich tutendes versuchen erklären möchte. 23, 207; indem 
er uns dabei die Übersicht gab der läge alle der merkwürdig- 
keiten, die wir sehen sollten. 28, 163; denn wozu dient alle 
der aufwand von sonnen und planeten? 37, 20; alle die kla¬ 
gen habt ihr sämtlich gehört 40, 45; alle du gewölk jedoch 
verzog sich. 51, 220; du hut mir nun alle deinen kummer 
vertraut. Klinge* 0, 242. fürs f. und den pl . sind natürlich 
die beispiele unsicher, weil alle auch die wahre flexion sein 
kann: sie kommen durch alle die zimmer. Göthe 1,195; alle 
die ladung. 1, 301. So gute gewähr das unveränderliche alle 
bol, ist es dennoch zu verwerfen und auch heule dem unverän¬ 
derlichen all oder der flexion gewichen, schon Lessing mied es 
im obliguen casus: bitte ich nur erst die hälfte von allen 
den schlagen, l, 509; in allen den landen. Göthe 40, 243. 
Dasz dies alle als schwache form undenkbar ist, lehrt deren 
Abwesenheit überhaupt wie der oblique gebrauch; vielleicht gibt 
über seinen Ursprung die nächste Anmerkung Aufschluss. 

4) nach den praeposüionen mit, samt, von, aus, in und noch 
andern scheint alle vor artikel oder possessiv Überrest des 
männlichen und neutralen instmnentalis, dem ahd. allü, mhd. 
alle entspreehend: sampt alle dem volk. lifo*. 35,6; sampt 
alle dem. 3Jfo*. 10,13; mit alle seinem gerate. II. 30,27; zu 


alle seinem dienst O. 35, 21; über alle seinem hause. V. 6, 
22; mit alle seinem thun und lan. H. Sechs 1,447*; der wil¬ 
ligste, die glückseligkeit Roms mit alle seinem blute zu er¬ 
kaufen. E. von Kleist 1, 185; ich bin mit alledem doch ein 
geplagter mann. Gellert 1 , 144; aus alle dem. Lessing 1 , 334; 
von die dem. 2,296; nach alle dem. Kluicei 1,174; mir wird 
von alle dem so dumm. Göthe 12, 90; Ottilie von alle dem 
nichts ahnend. 17,218; wie er denn in alle dem, weshalb ihn 
die Franzosen tadeln, ein wahrer Deutscher ist 26, 62; von 
alle dem trübsal und jammer. 30, 329; doch mit alle dem 
war das paar nicht unangesehn auf der Oberwelt 33,207. wo 
die Ausgabe von 1774 schreibt mit all dem, heisst es 10, 97 t 
wenn ich denn mit allem dem fertig war. selten, und es 
scheint tadelhaß, für den dat. fl: mit die der pein. Göthe 40, 
25, oder für den dat. pl. mit alle den leuten, wo es aber auch 
ein unveränderliches all ersetzen kann, geht dem voraus, so 
muss dlem folgen: von dem allem weiss ich nichts, mit dem 
dlem habe ich nichts zu^schaffen. im daL sg. und n. ent¬ 
spricht alle unverkennbar aer mhd. flexion die, folglich mit 
die dem, bei die dem dem mhd. mitdle, betalle (Ben. 1,19*. 
20 ”), möglicherweise war eben dies von der praep. abhängige 
alle schuld, dasz man auch für das unveränderliche dl, t* den 
fällen der vorigen anmerkung, ein unorganisches alle einführte. 

5) tm gegensatz zu jenem abgeschniltnen, unflccticrten all 
erscheinen nom. sg. m. und n., dler und dies, wenn ganz 
(totes) ausdrückend , gern in voller flexion, ja aller sogar für 
den acc. und andere geschleckter, analog dem halber, voller, 
stiller, nasser (gramm. 4,494.498) tmd diese analogie hindert 
aller für einen adverbial stehenden gen. pl. zu nehmen, so sehr 
dies der bedeutung Zusagen würde: des künigs hausrat ist aller 
von silber und gold. Funk weltb. 188”; da bat sich der adel 
aller verkrochen, den künig Ferdinandum um hilf angeschra- 
wen. Funk chron. 235*; ein frei volk, deren gotsdienst aller 
in der freiheit des geists stehet Funk paradoxa 55”; wann 
gleich der erdboden dler mein were. Ackicola spr. 150”; er 
ist dler blasz und erkaltet Sikgm. v. Birken 103; ligen blieb 
und entschlief, darzu sich dler (so totum) bespeiet und kotzet. 
Kirchhof wendunm. 146”; die heilige dreiknöticht krön (des 
pabstes) aller von gold und edelstein gemacht 375”; und ich 
Friderichen gegen mir dler schamrot kommen sehe. Galmy 
33; mit solchen gedanken aufstund, seine kleider anzoch, sich 
aller frisch und gesund befinden tbet 39; da die nacht die 
erd aller (totem) bedeckt hat Aimon bogen X.; die köchin 
aller (tote) zerschlagen in die Stube kam. wegkürzer 29; 
er stan nasser und aller trof. H. Sachs I, 499*; 


ich halt eine schlang bei der kehl, 

bis ich sie aller todt hinquel. froiekm. D b k ; 



es heulet, dass die berg und aller wald erschallt. 2,172; 
su mir trat aller nah. Sm tnUsn. 47; 
nun bin ich aller matt 176, 


und bei diesem schrißtteüer zumal häufig; 

ein seidner unterrock 

war aller ihr puls. Wiilahd 4,44, 

nach der alten ausg., die jüngem setzen all ihr putz, wie die 
heutige spräche diesem dler ausweicht. Dagegen dauert alles 
fort : das kind steht da, alles zerlumpt, ganz zerlumpt; dies 
das haus bebte; alles mein geld. Felsenb. 1,118; alles mein 
vermögen, l, 80; du ganze bild war alles licht (paus glanz). 
Göthe 17, 274; ihr guter wille ist alles pfand das wir haben. 
8,258; ob das obst dies verzehrt werden könne. 21,96; alles 
unser bemühen. 29,149. 

6) volle flexion wird verwandt, wenn das subst. ohne artikel 
folgt: aller mangel rührt daher, alle sorge schwindet, dies 
unheil ist eingetreten. auch bei den praep . über tmd um 
muss dies, darf nicht all stehn, wenn es den mbegrif aller 
dinge meint : er liebt ihn über dies (front, sur tont, tnr tou- 
tes cboses); es gebt ihm über dies; das wirst du nicht thun, 
nein, um alles nicht Schilleb 369; ihr spürtet ihn aus und 
hattet um dies gern von der warn gegessen. Göthe 40, 9. 
verschieden von jenem über alles tsf das adv. über dl (partout). 

7) von d, wenn es jedes, jede art bedeutete, floss die ahd. 
spräche gern den gen. obhängen (gramm. 4,740), welche fügung 
doch schon mhd. erloschen schien, heute noch weniger erwartet 
werden darf, indessen vergleiche man: d dag vramss was. 
kaum ehr. 10808 tmd wil in lln als («— alleg) ungelödm bin. 
fasln, sp. 357, S. 
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8) ia* auf all md tlle folgend» tdj. p/kpt funk gern 
schwache form anzunehmen: alles frische wasser ist heilsam; 
aller grüne rasen tbet dem äuge wol; alle guten geister 
loben ihren meister; alle bösen, m spielverz. bei Fischast 
** 484; 

lockt freundlich sic 

durch alle geAlligen töne. Bötet* 82»; 
aller guten dinge sind drei. Lbssing 1, 5ü; aller übrigen, l, 
271; doch ist auch starke form zulässig: alles frisches wasser; 
aller dürrer Strauch. Locau i, 5, 61; alle gute geister; alle 
übrige. Lessinc 1,271; alle junge müddien. 2,456; und ehmals 
überwog sie sogar (gramm. 4,556.557). 

11. Bedeutung. 

der allheit, weil sie eine mehrheit umfasst, ist num. pl. an¬ 
gemessen, der sinnlichen gansheit vorzugsweise sg .; ata xer- 
stückung des ganzen giengen die einzelnen theile hervor, die 
tu der allheit wieder zusammengedacht werden. 

1) dem pl. alle steht ein sg. jeder zur seile, den thaler bil¬ 
den alle dreiszig groschen, jeder groschen ist des thalers 
dreiszigster theil. alle menscben müssen sterben, jeder mensch 
ist sterblich, alle leben sagt was jeder lebt, nur dass alle 
xusammenfaszt, jeder die einzelnen theile ausdrückt, alle äugen- 
blicke, alle stunden, tage, jahre; jeden augenblick, jede stunde, 
jeden tag, jedes jahr. aller worte, die du mir sagtest, ge¬ 
denke ich und jedes einzelnen. Obschon jeder sonst nur im 
sg. üblich ist, pßegen wir doch alle und jede, omnes et sin- 
guli zu verbinden : es sei allen und jeden gesagt, komme zu 
aller und jeder künde, genauer wäre: allen und jedem, aller 
und jedes künde, oder beide Wörter in den sg. gestellt: alles 
und jedes. Göths 40,247. 43, 828. 

2) oft kann auch der sg. von all tm sinne von jeder stehn : 
alle nacht, allen abend ergreift mich lieber; ich komme auf 
allen fall; das diene statt alles beweises; aller wein erhitzt, 
alles wasser kühlt; alles reden, trösten hilft nichts; 

und so schläft nun aller vogel 

in dem gross und kleinen neue. GOtkb 5, 225; 

aller zustand ist gut, der natürlich ist und vernünftig. 40, 277; 
aller knochen, der blosz nothdürftig seine bestimmung erfüllt, 
hat auch eine bestimmtere form. 65, 233; aller fremder in 
Israel soll in hätten sitzen. Reisznis Jerusalem 2, 40*; aller 
mensch wird Ihorecbt ausz der kunst 2, 68*; all der kitzel 
stumpfer sinne. Wieland 10, 324; aller anfang ist schwer; 
alle mühe ist umsonst; alle ausrede kann dabei nichts hel¬ 
fen; von dieser seite sei all ihre hofnung verloren. Schiu.es 
870; der salz, durch welchen alles ding bestand und form 
empfangen. 07; das hauptsächlichste bei allem irdischen ding 
ist ort und stunde. 337; alles dies es bedenken ist unnöthig. 
Kant 6,52; es blüht an allem orte. Locau 3, 103; vielleicht, 
dass ihm die Ägypter allen gott, alle götter ausdrücklich un¬ 
tersagt hatten. Lkssuic 10,310; 

Mars suchst alles aus, er weiset allen grir, 
zu nähren sich bei tag und wann man sonsten schlief. 

Lösau 1, 5,11; 

(philosopbei,) die allen Such und schwur 

dem wasser und der luft helszt gehen In die spur. 3, 215. 

allen augenblick. pers. bastmg. 0,8; und da setzts allen augen¬ 
blick verdross und händel. Göthi 8, 175; die frauen alles 
Standes. 18, 321; der antrag ist aller Überlegung werth. 20, 
236; alle acbtnng vor seinem wissen; einem alle ehre erwei¬ 
sen. In solchen fällen muss das subsL leicht in die Vorstel¬ 
lung der mehrheil übertreten können, alle nacht» allen fall meint 
was alle nächte, alle fälle; alles ding was alle dinge; alles 
Standes was aller stände. Sobald das einseine unter vielem 
ausgedrückt werden soll, schiene all unstatthaß, z. b. in den 
sdlsen: jedes kind sieht an durch seine Unschuld, jede blurae 
will frisch gepQückt sein, jeden mann erkenne ich an seiner 
stimme. 

3) in den unter 2. 3. 4 der form behandelten Verbindungen 

des all mit dem artikel verbleibt ihm im sg. wie pl. die Vor¬ 
stellung der allheit, doch nähert es sich durch die Zusammen¬ 
fassung dem begriffe der ganzheil, du weist nun all mein 
leid hdU gleichsam mitte zwischen jedes meiner leiden und 
mein ganzes leid, von alle dem, mit alle dem ist gedrung¬ 
ner, als cs die ausführung von jedem dieser dinge, mit jedem 
dieser worte sein würde. . 

4) die bedeulung der ganzheil behauptet sich oß noch m sg. 
♦o» all, zumal bei abstraclen Vorstellungen: alle lust, alle 
freude ist nun dahin, das will mehr sagen als jede lust und 
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beinahe die ganze lust; ich nehme alle seine sorge von ihm 
•b; noch ist nicht alle hofnung verschwunden; am alles sein 
vermögen ist er gekommen; all das geid reicht nicht hin, ihn 
zufrieden zu stellen; verfolgten sich aus aller macht Gellkkt 
1, 147; er machte sich in aller stille davon. Götbk 19, iit ; 
kam in aller eile, en tonte hdte; in aller frühe (ganz m der 
ßrühsi. Götbk 25,284; ein palast, der alle gegend (die ganze 
gegend) überschaut. 13,48; uud den fröhlichen tanz, den alle 
(die ganze) jugend begehrt 40,243; 

weiland hielten unter hiuien alten winter krieger aus 
Locau 2,7,92, 

d.i. den ganzen winter ; dise (magi oder caldei) philosophier¬ 
ten durch alles leben (ihr ganzes leben lang). Fkank weltb 
141*. Bald würde man jeder setzen können, bald ganz setzen 
müssen. Häufig steht bei Luthes alles volk für das ganze Volk 
und xumal hergebracht ist all bei weit (vgl. allerwelts): alle 
weit (lout le monde) weisz es, redet davon, alle weit flieht 
ihn; er thüte es um aller weit reicktkümer nicht, es freut 
ihn, wenn es aller weit wol geht; das begreife ich in aller 
weit nicht; du kannst aHe weit auslachen; 

•r ist schon lang mit einem fremden sehUTe 

in alle well, und lebt vielleicht nicht mehr. Götbb 10,215;; 

die samlung ist leider in alle weit zerstreut 43,348, d. h. in 
die ganxe weit, jede weit wäre jede einxelne. so er ist durch 
all das land bekannt, durch das ganxe; jedes land wäre ein 
einzelnes der vielen länder. war das nicht all mein trost? 
Göthe 8,29; mein ganzer trost 42,270. 

der herr, der alles fleisch erhält, 
wird mir so viel ich brauche geben. 

Gillirt 1, 212. 

in allem, im ganten, in summa : in allem drei gülden; wie 
viel sinds in ollem? Güthe 8, 102; alles in allem, summa 
summarum; er hatte die band über den ganzen erdboden und 
war euch alles in allem. 8,171; mein vater hatte einen jun¬ 
gen menschcn erzogen, der bei ihm bedienter, kammerdiencr, 
secretär, genug alles iu allem gewesen war. 24,189; sie sind 
ehrgeizig und wollen alles in allem sein. pers. rosenth. 7,20. 
so sind die schoflen lebendige archive, Chroniken, gesetzbücher, 
alles in einem. Göthe 42,45. 

&) bei sinnlichen begriffen wird heule ganz vorgezogen : das 
ganze dorf versammelt sich, die ganze gesellschaft war damit 
einverstanden, den ganzen häufen konnte man vom berge her 
übersehn; das ganze haus, die ganze stadt ist niederge¬ 
brannt ; er fllllt am ganzen leib sichtbar ab; das ganze kleid 
ist befleckt; er arbeitet den ganzen tag, schläft die ganze 
nacht nicht; ich liebe dich von ganzem herzen. Hier Hesse 
sich niemals jeder, wol aber an die stelle des articulierten und 
schwachformigen ganz auch ein vorgeschobnes all mit nachfol¬ 
gendem artikel anwenden: all das dorf, all die nacht— das 
ganze dorf, die ganze nacht. Die ahd. und mhd. spräche be¬ 
dienen sich des all für ganz noch ungleich häufiger, ihr all 
war noch lebendiger, sinnlicher; wenn Luthes Matth. 22, 37 
verdeutscht: du solt lieben gott von ganzem herzen, von gan¬ 
zer seelen, von ganzem gemüte hiesz es ahd. fon tllemo tht- 
nemo herzen, fon allero thlnero sälu, fon allemo thlnemo 
muote. bei Luthes Marc. 12, 30: von ganzem herzen, von 
ganzer seelen, von ganzem gemüte und von allen deinen krüf» 
len; goth. us allamma hairtin J>einamma, ns allai saivalai 
)>einai, us allai gahugdai |>einai, us allai mahtai |»etnai. all 
war a Iso vormals mehr lotus als omnis, Lutues behält es vor 
dem daL pl. kräften, okrje rtjs torfos oov, vulg. es tota 
virtute tua, weil er insgemein für den sg. ganz, für den pl. 
alle verwendet, heule ist uns auch der pl. ganze verstauet, 
doch abweichend von alle in der bedeulung: ich schlafe ganze 
nächte nicht heisst durchwache alle stunden der nacht; ich 
schlafe alle nächte eine stunde nicht, wache allnächtlich stun¬ 
denlang. er verschleudert ganze summen, ganze capitale, bringt 
sie vollständig durch; er verschleudert alle summen, die vor- 
räthig tagen, alle capitale, die man ihm geliehen halte, ganze 
beere des feinde«* wurden vertilgt unterscheidet sich von alle 
beere wurden vertilgt. 

e) praedicativ in der bedeutmg der allheit steht all kaum, 
doch kam man sagen: es ist nicht einer, sondern alle; die 
da kamen, waren alle, nie für die gansheit, unsagbar wäre : 
der rock ist all, meine freude ist all, im sinne von unver¬ 
sehrt, unverletzt. Wol aber muss als merkwürdige, dem an- 
schein nach uralte eigenheit unsrer spräche hervorgehoben wer- 
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den, das» sie praedtcatives all im sinne ton erschöpft und be¬ 
endigt kennt: das feld ist all will sogen verthan, dnrckgc 
bracht ; der wein int all, rein eusgetrunken; die frende int 
nun all, su ende; ea ist all all, entwertet man begehrenden 
hindern; et ist alles all, teut e$t ftni, wo das wort hinterein¬ 
ander eerschiednes ausdrückt; und damit ist« noch nicht alle« 
Scmlleb 646; meine hyadnthen sind alle. 310; dass ich wie¬ 
der was habe, wenn der all ist. Göns bei Merck 2, 85; die 
kugeln sind alle, wir wollen neue giessen. *» ^ xm die 
misscthat der Amoriter ist noch nicht alle. 1 Mos, 16, 10, 
necdum completae sunt all werden —« perire, finiri: das geld 
wird bald all; der wein wird all, es muss neu gezapft wer¬ 
den; der Vorrat konnte dennoch mit der seit tlieils verder¬ 
ben, theils alle werden. Felsenb, 1, 77; meine sechs thaler 
waren bei dem auflegen vor die musikonten und durch das 
unglückliche spielen alle worden. Leips. avanturier 1, 106; 
das grösste vergnügen wird alle, wenn die frau keine wirtin 
ist. Gem.ebt; nun schiesst nur hin, dass es alle wird. Götbe 
8,160; dennoch müssen sie untergeben, ja vergeben und 
alle werden. Lutoeis br. 2, 72; bis das ewre leibe alle wer¬ 
den in der wüsten. 4 Mos. 14, 33; es sol das dritte theil von 
dir durch hunger oll werden. Eseck. 6,12. all machen ■■ 
perdere, verthun, durchbringen: er wird sein bischen geld bald 
alle machen; dieser mensch hatte einen reichen vater, dem 
er 12000 thaler auf Universitäten und 6000 thaler auf dieser 
zweijährigen reise alle gemacht hatte, leips. avant. 2,17; 

natürlich Isis, das stetig« klagen 

uns endlich alle macht. FLtaiNo487; 
der kömpt vom berg herab und der kömpt durch das thal, 
dass sie den tollen mann da wollen machen all. 

Waaoaas Ariosi 24, 8, 

et altretanti ander da basso ad alto, 

por fare al pazxo un villanesco assalto; 

bat in derselbige ins weiche gestochen und also in gar alle 
gemacht und jämmerlich erwürget. Spangenbeigs jagleufel 
1600 bl S ii\ Adelung erklärt dies seltsame all für gemein 
und für ein adverb. edvtrb sein kann es aber nickt, da, wie 
wir sahen, der begrif all das adv. ausschliesit und die Ver¬ 
bindung mit sein, werden, machen nothwendig ein adj. for¬ 
dert. auch ellipsen lassen sich nicht wol annehmen, wer das 
geld ist all und das geld ist bin (gegangen) vergleichen wollte, 
würde all machen nicht erklären können. Erwägt man nun, 
dass all ein verwandter begrif von ganz ist, ganz aber sich 
an gar und fertig reiht; so muss auch all aus der Vorstellung 
der bereitschaft übergehn in die des Abschlusses und endes . 
der fertige steht gerüstet zur fahrt und sum abgaug, fertig 
sein heisst uns swar bereit sein, aber auch ermatten, erliegen, 
gerade so sweideulig erscheint gar, die speise ist gar bedeutet 
sie ist fertig gekocht, tu östreick hingegen, sie ist erschöpft, 
ausgegessen, nicht mehr vorrätig, man sagt dort mit mir 
isls gar —« mit mir ists aus. in diesem sinn kann auch 
das ist all beides ausgedrückt haben, das steht bereit und ist 
nicht mehr %u haben, einen all machen heisst was ihn ex¬ 
pedieren, ihm den garaus machen; etwas gar haben, gar krie¬ 
gen bedeutet in Baiern es klein, fertig kriegen. Schnellem 2, 
60 ; hundert thaler klein oder all machen wäre dasselbe, wir 
verknüpfen ganz und gar, die altn. spräche seist susanmen 
giörvallr, omnino omnis, wie Sfakcenbeig in der angesognen 
stelle sagt einen gar alle machen, hinter dem praedicat es 
ist all ■— erschöpft muss ein älteres es ist all vollständig, 
gans, bereit gelegen haben, das swar in den Sprachdenkmälern 
noch nicht aufsuflnden steht; doch die redensart es ist all 
seigt sieh gegründet und für die geschichte des Wortes all be¬ 
deutsam. wo auch hier alle für all erscheint, muss ss wis 
in alle der und alle mein unorganisch genannt werden. 

Ob nun swar das eben geschilderte praedicative all — i er¬ 
schöpft, su ende gegangen aus ahd. und mhd. denkmdlem 
noch nicht aufsuweisen sieht; so darf doch kaum besweifelt 
werden, dass es damals schon in der spräche lebte, dafür 
lässt sich ein wichtiger grund aus der altnordischen schöpfen, 
in welcher nicht nur das vorhin angesogne giörvallr vorkommt, 
sondern auch allr, nach Biöas, bedeutet: gui rivere desiit, 
nä praeieren valens; bann vard | mr allr, ibi mortuus esL 
nicht anders heisst es schwedisch: det ftr allt pl fistet; ma¬ 
len Ir shst pl fatet; tortan Ir all; min« penningar Iro alle; 
min hist blef all i gir; na Ir det eilt raed oss; han gaf 
mig en riksdaler, och deruied allt dänische beispiete gibt 
Molbkch unter al nicht an, doch sind sis ohne sweifst auch 
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im dieter tpruk* btfriniei. VcrgleieUor tekeinl endlich da* 
Mm. po »tan, tuekeUbliek nach allem, dann n ende, gii 
gelt po wtan, et ist all, itl eorM, pi ft*t po wtan weU, 
actum ut de illo, weU gest, u ist all (wett), ra ende, gii 
geit po wjni, u iet po*1 vtnum, dar mein ist aU. JonaunK t, 
M\ IM*. 

III. Stellung. 

1) unabhängig vom artikel, immer starkformig, pflegt all 
voraus su gehn, du ganze volk, die ganze weit, die gesam¬ 
ten leuto seist sich um tu; aU das volk, all 'die weit, all 
die leute, oder ohne artikel: alles volk, alle well, alle leute. 
alle guten, aUe die guten, alle die besten. Götbe 40,6. mit 
einem pronomen daswischen: fragen alle sich die brüder. 
3, 72. 

2) naehdrucksam folgt es aber hinter dm nomtu: die besten 
alle, die besseren aUe; was kümmert uns du volk all? 

und das landvolk aU herbei lief. GOthb 8,111; 
jeder sinn nur und schwur, die beleidiguog aUe su riehen. 40,281; 

er wandte sich von seinen freunden allen ab; den mldchen 
allen. Gökingk 2,100; 

von des lebens gütern allen 
ist der rühm das höchste doch. 

Schillbb 2,44; 

wie bat dieser frevler die blomen alle zerstört; die stimme 
wird gelusener, die glieder alle gerathen in einen stand der 
ruhe; 

die rotben hacken alle. GOthi 1,111; 

seinem weihe verschwitzte der thor die heimllchkeit aUe. 40,76; 

und wie das zeug alle Itiesz. 44, 2; und wie sonst der n&r- 
rentand all heiszen mag. GOsihgi 2, 180; komm, ich leite 
dich zum quell du lebens all. Götbe 33, 261. ln noch wei¬ 
terem abstande, durch ein verbum getrennt: die schuldigen ver¬ 
stummten alle; einer starb, die andern genasen aUe; einen 
strafte er, den andern verzieh er allen; 

naio nein, die woiher eiechten alle, 

wenn diesee übel achidlieh wftr. Gillbbt 1, 81. 

Kühner tritt aU, wenn ein verbum daswischen steht, voraus: 

alle blinken die eterne mit zitterndem aehein. GOthb 40,377; 
ea heben alle mir die glieder. 11, 88. 

3) auf ein dmonstralives du und dies folgt all unmittelbar 
oder lässt sich durch andere Wörter abtrennen: du alles ist 
wahr, du ist alles wahr; diese alle liebe ich, diue liebe 
ich alle; du alles war, das war allu verlorne arbeit. 

4) auf dieselbe weise verbindet es sich mit was o der trennt 
sich davon: was alles meinst da damit? wu meinst du al¬ 
les? wu alles soll du? wu soll du alles? es ist erstau¬ 
nend, wu er alles weisz; wu könnte ich nicht allu dir 
zu liebe thun? wu alles weissagte ihm nicht sein herz?; 
könnt ihr mir sagen, wu du all bedeutet? Scnixia 363. 
Und gleich dm neutrum was ist auch alles, wenn es su 
was für — welch gefügt steht, auf substantiva jedes geschlechts 
und numerus besiekbar: was alles für leute sind du? was 
ist du allu für ein schreien und toben ? wu sind das nicht 
allu für ausflüchte? was du dir doch alles für sorgen machst; 
was allu für Schlüsse daraus herzuleiten wären; was sah sie 
nicht allu für Prüfungen vor sich schweben. Götbe 17,284; 
und was für bemerkungen noch allu den genau der bilder 
störten. 38, 123; ja man weisz nicht, wu man ihnen alles 
für börner und klauen undichten soll. 48,11; 

ihr mustet über 

den Euphrat, Tigris, Jordan. Über wer 
weUs was für waaaer all! Lssaiu 2,198, 

wo auch stehn dürfte r was für wasser allu. Sogar wagt man 
solch ein allu mit wer sh verknüpfen: wer allu war zuge¬ 
gen? wen erblicktest du allu in dem hause? wem allu gabst 
du du geld? ich hatte den Philosophen, den physiker, Ma¬ 
thematiker, roahler, mechaniker und gott wein wen allu in 
onsproefa genommen. Göthb 30, 328. dock em pluralverbum 
fördert auch alle; und wer sind denn alle diese feinen buben? 

6) hinter alles, wen« es jedermann bedeutet, könnte ein neu¬ 
trum wie volk ausgefallen gedacht werden: allu rennt und 
läuft auf den struzen; allu frent sich der frühüngtzeit; al¬ 
les kommt mir entgegen; wenn allu schlief! Gottes l, 43; 
wie allu sogen macht Göawu 2,. 202. richtiger aber sieht 
man darin die ins neutrum überhaupt gelegte Un b estimm theit, 
aus der sieh das verschiedenartigste entfalten kam; in dmmkd . 
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alles dag ich geras sehouwt, 
da«t ein wip, diu mich ungerne siht. 


wird doch niemand auf alles «» zubat folgen lasten, 

6) den schien pflegt all gern voran tu treten: alle zwei, 
alle drei, alle sehen; wir mOtsen jetzt alle fünf jabre um- 
lernen, wenn wir nicht ganz aus der mode kommen wollen. 
Gothk 17, 48. alle swei stunden einen löffel voll einzuneh¬ 
men. alle viere strecken meint hdnde und ßsxe, mhd. alliu 
vieriu; alle neune werfen, die neun kegel. Lessing lässt nach 
dem gen. pL aller die unfledierte sohl folgen: man sieht ja 
nicht aller zwei meilen einen galgen; ich richte mich so ein, 
da« ich aller sechs woclien eine neue hersebaft habe; für 
alle zwei meilen, alle sechs wochen. die ältere spräche er¬ 
reichte das heutige in allem behend durch den blossen gen. 
pl.: nu wurden aller ahte. Er . 3441; zwelve ir aller wdren. 
Mai 114, 13; altn. sio bundrud allra. Stern. 135% siebenhun¬ 
dert in allem, vgl . aller adv . 

7) die spräche des 18.17 jh. gebraucht bei fluch und schelte 
häuflg genitive jedes geschleckte und numerus, welchen immer 
noch ein gleichfalls genitivisches alles und aller voransteht, 
belege und erläuterung dieser elliptischen, merkwürdigen aus¬ 
drucksweise folgen unter aller, allers und alles. 

IV. Zusammensetsung. 

11 des alten Unterschieds zwischen all und ala in Zusam¬ 
mensetzungen {gramm. 2, 627. 650) lässt unsre spräche längst 
nicht mehr gewahren, insofern all, alla dem gr. olo-, ala 
dem izavro- gleicht, scheint sich daraus eine wichtige bestä - 
tigung des über den Ursprung des Wortes voraus geschickten 
su ergeben, da die bedeutung der ganskeil früher als die der 
allheit ist, muss auch die form alla älter sein als ala, was 
sur deulung des alla aus alva salva asm stimmt, in ala hat 
sich die consonans verdünnt wie in oAos, obschon dies den 
begrif der gansheit festhielt, welche unsrer heutigen Zusam¬ 
mensetzungen mit all die eine oder andere bedeutung hegen, 
wird bei den einzelnen Wörtern angegeben. 

2) hervorsuheben ist die entschiedne neigung der deutschen, 
zumal hochdeutschen spräche auch partikeln mit all susammen- 
susetzen. dahin gehört besonders also, welches seit seiner 
Verkürzung in als eine grosse rolle spielt, in den räumlichen 
pronominalpartikeln alldia, allwo, allher, allbier, alldort soll 
das vorangestellte all den raumbegrif verstärken wie das nach¬ 
gesandte selbst in daselbst, woselbst, hierselbet, dortselbst 
su stärkt sich in allzu, zuband, zumal in allzuhand, allzu¬ 
mal, bereits, sogleich, sobald is allbereits, allsogleich, all- 
sobald. alle solche Zusammensetzungen enthalten den räum¬ 
lichen begrif des all, gleichen griechischen mit itavro-, sollten 
demnach mit 1, nicht mit 11 geschrieben werden. 

3) einige Zusammensetzungen sind uneigentliche und haben 
bloss den adjectivischen Casus an ein subst. geschoben, wie 
den acc. sg. fern, alle in allezeit, verkürzt allzeit, zumal häuflg 
den gen. pl. aller, ahd. allen), goth. ailaixA vor Superlativen. 

ALL, adv., ein von dem adj. all in gewöhnlich# weise ge¬ 
leitetes adv. wurde vorhin, wie ein ahd. allo, mhd. . alle ge¬ 
leugnet. etwas anders ist, dass das neutrum des adj.advtr- 
bialisch gesetzt und aufgefaszt werden könne , in ****** der 
nachher angeführten Zusammensetzungen liesze sich das all l ab- 
lösen und wie ein adverb betrachten, umgekehrt, wenn Bür¬ 


gei 86* sagt: 

die schönste maid, die du ersiehst 

all slubertich und neu, 

von Alts su haujit, von baupt zu Aiss, 

wäre auch ein verbundnes allsSuberlich annehmbar, andere- 
mal kann man zwischen adj. und adv. schwanken: li«t 
so, es ist all eins. Goto 8, 24, darf bedeuten ganz eins, gänz¬ 
lich eins oder alles eins, mir ists all eins. Scbilli* Wol¬ 
lenst. 4, 3. fch |a| ich jy, um bitten, 

ihn herzlich hüten. . . . 

Doja, allumsonst, er kömmt euch nicht. 
Lzssnte 2,213; 

all überall: Lens will all und überall nach sbakspeareseber 
weise gebandelt haben. Güni 26, 75; 


wenn überall, eil überall 

Im stillen wir uns vermehren. 3, i«, 

und überall, all überall ^ 

auf wegen und nuf Stegen. Bisen ir. 

WdU ulte* tdumt MckaD, *U Ut mU tl (* Ä* 

obgleich, ®bttko*,m die ton »chon ikerngtke: da komm*» mir 
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all ekenreebt; du ist all recht got; ich will es all bedenken, 
wiewol adjectivisches all hier gleiches recht kälte: das ist all gut, 
im ganzen magst du recht haben. Gönz 10,106; es ist ganz 
gut, dass man edel denkt. 10, 87 (auzg. von 1774 s. 52 es 
ist all gut); alle wol, ganz wol. Ettnsm unw. doct. 93. 467. 

ALL, n. Universum, ro nau, welches einige im gen. un¬ 
verändert lassen, andere flectieren: dasz wie ein kreisz nur 
einen mittelpunct, die weit nur eine sonne also das grosse 
all nur einen einigen gott habe. Loben st. Am. 2, 274; 

o wunderbares all, erölhe mir die äugen. Baoczss 1,474; 

wie hast du grosses all auch mich .. gewahret. 3,687; 

sur gehurt des weiteo all uns führen. 3,145; 

dank dir, Schöpfer dieses all, 

dasz ich für den mond ein äuge habe 

und ein ohr für deine nachtigall. Göcntez 1, 51; 

begeistert reisst euch durch die nächsten sonen 

ins all und füllt et aua. Gerat 1,141; 

und ae empfeogt mit dank das schönste leben 

vom all ins all zurück. 1,142; 

doch meine blicke sollten 

in eioen punct verdichtet des schönen all (du alt des schönen) 
entdecken. Piatrn 83; 

aich selbst zu schaun erschuf der achöprer einst das all, 
das ist der schmerz des alla, ein Spiegel nur su sein. 84; 
während allein er daa all klardenkend wögt. 127; 

die idee von einem all der realitüt (omnitudo realitatis). Kant 
2, 245. vgl. alles. 

ALLABENDLICH, adv. quovis vesperi: jeden morgen er¬ 
neuern sie ihren kunstversnch unermüdet und allabendlich 
waschen sie das gelungene hinweg. Tuck not. 4, 75. 
ALLANFALLEND: 

und dieses busens macht 

dröngt sich entgegen der allanfellenden gefehr umher. 

Görat 33,250. 


ALLANFLAMMEND: 

alt ob der allanfiammende sonnenvater 
die erd umarmt. Hzasza 3,123. 

ALLARM, z. alarm. 

ALLARTIG, omnigenus. 

ALLAUGE, n. das allauge gottes ists. Simplic. 1, 488. 
ALLAUSSPÄHEND, navsniononoc: 

du, den mir kiodisoh allaussplhende 
von neugier und voo rnftaiiggang erzeugte 
rastlose thaligkeit entdecken half. Göras 9, 294. 

ALLBARMHERZIG, allerbannend. Kloot. 7, 44. 
ALLBARMHERZIGKEIT, f. 

des heilaods allbarmherzigkeit 

hat sie hier aurgenornmen. BDaoea 49*. 

ALLBEDINGEND : was gar nicht aufzulösen ist, überlassen 
wir zuletzt gott als dem allbedingenden und allbefrcicndcn 
wesen. Götue 21, 124. 

ALLBEFASSEND, Baocazz 7, 9. 

ALLBEFREfEND, Götbe 21,124. ’ 

ALLBEGABT: Pandora, allerhöchst and allbegablezt, regte 
sie sich hehr dem staunenden entgegen. Götiue 40, 379 
ALLBEHERSCHEND: 

es gibt der allbehersehende gou 
untermischt von schmerz den sterblichen nichts. 

Stolbsss 14,96. 

ALLBEHERSCHER, m. naviaftarceq: der schlaf; der oll- 
beherseber. Stolbbig 14, 204. 

ALLBEHERSCHER1N, f. zur allbeberscberin das fremde 
weib erböira. Büacza 109*. 

ALLBEKANNT. 

ALLBELEBEND: 

alt noch auf uns dis morgensonne 
ihr alibolebend flauer goss. Gottbi i, 10; 

die herlicben gestalten der unendlichen weit bewegten sich 
allbelebend in meiner seele. Göra« 16,74. 

ALLBELEHREND, GOrat 5,199.200. 

ALLBELIEBT. 

ALLBENEIDET. 

ALLBEREIT, adj. paralissmus. 

ALLBEREIT, adv. jam pridem, nnL alreede, afree, engl, al- 
ready: wiewol die strafe albereit angangen ist Ltrraza 3,96; und 
•ind doch albereit in demielbigen reich des himels. 6,185*; ich 
gedenk, dass er allbereit schon wüste. Fischst bien«**. 213% 

14 * 
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begonnta mich auch damalen allbereit etlicbermaasen um 
die jungfrauen zu thieren. Scawumcaxif 1, «3; ob ihm nun 
wol allbereit alle atrauen nach Liegnitz verlegt worden. 2, 93; 
das sei eben allbereit stattlich verantwort. Avata proc. 3,10; 

du bin zum schwort albreit gtrlcbt. Avata 379*; 

verliebte sind allbereit dem ertrinken nabe und strecken 
bloszer dinge ihre bände und füzze aufwerts. per#, baumg. 
3, 3t; wenn der knabe von ihren bubenstückcn allbereit et¬ 
was erlernet, per*, rosenlh. l, 5; weil aber die fahre allbereit 
vom lande gestoszcn. 3, 37; was du allbereit zuvor weist. 
8,113; vernahm, dass er ein weib genommen hatte und all¬ 
bereit mit ihr kinder gezeuget. 8, 5; 

•ein sinn der atund von wiegen an 

•cbon allbereit dahin, 

wo mehr von künaten iat. Flknuio 138 $ 

dar ganze belieon iat aobon Omm dieae seit 

Qmm seine bücber her und dichtet allbereit. 150; 

davon ist allbereit oben gedacht worden. Weise kl. leute 280; 

der aobn, der allbereit im geist ducaten zahlet. Canitz 57; 

allbereit zur richtigkeit gekommen. Feltenb. 1, 70; ich hatte 
allbereit so viel böflichkeit und verstand gefasseb 1,120; De- 
sidcrius beredete diesen monarchen, er habe sich mit dem 
römischen Stuhl allbereit verglichen. Habx 1, 28. spatere ste¬ 
hen das folgende vor, in. #. u. allgereit 

ALLBEREITS, adv. gleicher bedeutung mit dem vorigen: es 
bedtlnkte mich allbereits. Simplic. 1, 34; als ob wir allbereits 
von der bahn abgewichen wären. Lxssinc 5,109 und öfter; 
allbereits ist schon ein ziemlicher theil der luft verflogen. 
Wieland 30, 36; ich darf nicht bergen, dasz ich allbereits 
um ein gehcimnis weisz. Sciiille* 273; ich habe euch ull- 
bereils bericht gethan. Claudius 4, 66; dort oben regt in 
menge sich allbereits viele dienerscbaft. Götbe 41, 209; die 
jagd hat sich dort allbereits versammelt. Tiecz 2, 241; der 
geneigte leser fangt allbereits an etwas zu merken. Hesel 249. 
heute klingt et schon steif und wird lieber bereits gesagt . 

allberühmt. 

ALLBESEELEND. 

ALLBESESSEN: 

allbesitzend immer allbesessen 

labet eins am andern sich alsdann. Büsgei 97*. 

ALLBESITZEND. 

ALLBESUNGEN. 

ALLBEWÄLTIGEND: allbewältigender eindruck. 

ALLBEWEGEND: 

weckt mich doch ein grauslich wittern, 
heimlich allbewegend zittern. Gdvni 41,121. 

ALLBEWEINT. 

ALLBEWUNDERT. 

ALLBEZAUBERND. 

ALLBEZWINGER, m. Stolbkic 14, 85. 249. 

ALLBIEGSAM, allbiegsame gewandtheit des ausdrucks. 

ALLBINDEND, allgemein verbindlich. 

ALLBOTT, adv. temper, saepe, anderwärts allebott, allege- 
bott. Staldek 1, 94. 210, wahrscheinlich su allen gerichtlichen 
geboten, aufgeboten. Tobler 22* nimmt allpott für bote, 
schlage, vices. 

ALLBUNTBESTERNT. Goths 5, 109. 200. 

ALLDA, adv. ibi, ibidem, daselbst nnl. aldaar: und er 
predigt alda den namen des herrn. 1 Mos . 13, 4 ; da asz und 
trank er und bleib über nacht alda. 24, 54; schlug sein ge¬ 
sell auf im gründe Gerar und wonet alda. 28,17; legt in 
ins gefengnis, da des königs gefangene inne lagen, und er 
lag alda im gefengnis. 39, 20; fleuch in Egyptenland und 
bleib alda. Matth . 2, 13; und bleib alda bis nach dem tod 
Herodis. 2,15; allda die recht rutenfridigung regiert Garg. 
75* ; allda macht es nit lang mist Garg. 104* ; derhalben 
giengs allda auch also. 148*; 

wo rath nicht wird gehört wo rath nicht folge hat 
allda ist gar kein rath der allerbeste rath. 

Losau 3, 8, 55; 

allda haben sie verdrüazlichkeiten gehabt Lkssinc 1,334; alles, 
wovon aufrichtig allda bekannt wird. 9, 292; allda spannt er 
die rosse vor seinen wagen. Stoi.bz*g 12, 4. diese woUau- 
tende, den ortsbegrif verstärkende partikel wird heute als steif 
gemieden und scheidet sich doch so bequem von dem blossen 
da, wie ibidem von ibi. Luties in den angesognen und an¬ 


dern stellen wusle da und alda nebeneinander bexeie nend su 
verwenden. 

ALLDÄMPFEND, allbtswingend: 

der tod soll zehentaueend noch hinfflhren 
zu aeinem aUdimpfenden joch. Wkcokzum 198. 


ALLDAR, sollte von allda abstehn wie dar von da, wurde 
aber gleichbedeutend damit gebraucht, s. b. pers. rosenlh. 7, 5. 
baumg. 1 , 5 . jetst ganz veraltet. 

ALLDEUTEND: 


und sollst mir, meins liebe, sein 
alldeutend ideal. GOtbi 2,186. 


ALLDIEWEIL, quandoquidem, dum: 

dass ich irre bleibt gewis, alldieweil ein mansch leb bin. 

Losau 2, 5,23; 

alldieweil aber insonderheit MiciXlius a. P. 5, 205; alldieweil 
pers. rosenlh. 7, 20; doch an diesem orte diente es nur zu 
gräszerm betrübnis, alldieweil, wenn eine ihres jammere ver¬ 
gessen wolle, sie durch der andern ihre wehtage wiederum 
daran erinnert wurde. Weises kl. leute 143; alldieweil es 
schiene, als gäbe er ureach zur narrheit. Weises ersn. 51; 
alldieweil ich verhoffe. maulaffe vorr .; einige schreiben alldie¬ 
weil en, z. b. Feltenb. 2, 411; 

mein advocat, berr Weil, ist ohne tweifel 
eia reicher mann, schon Irmer ist Dieweil, 
her Alldieweil ward wenger noch zu theil, 
und Alldiewelleo, ach, was für ein armer teufel! 

Gözincx 3,253. 

diese Wörter sind heute verrufen und doch der besten abhunft, 
mhd. &1 die wtl du bl mir bist. Pars. 485, 9; ich diene ir 
alle die w)!e ich lebe. MS. 1, 24*; in wes pflege weit ir al 
die wlle sin ? Trist. 344, 15 ; nur dass sie den frischen seit- 
begrif aufgebend in partiketabstraction Ubertraten und hernach 
durch den steifen cansleistü su gründe gerichtet wurden. sie 
enthalten susammengedrängte Casus, Meine eomposition. vgl. 
alleweile und allweil. 

ALLDORT, adv. ilUe, istic, verstärktes dort, analog dem 
allda und da: alle die sich damit behelligten, in solchen 
Schriften und blättern aufzutreten und alldort auszurufen. 
Klovst. 12 , 28 S; 

geistig gieng zugleich alldort 

schaffen, hegen, wachsen fort. Göm 47, 159 ; 

alldort empfangen uns. 47, 184; 

wie er, in die festung geführt, alldort schone reden gehal¬ 
ten. 30, 27. zuweilen aüdorten: diese finden wir alldorten 
5, 256. 

ALLDURCHDRINGEND, ALLDURCHDRUNGEN. Göm 13,94 
ALLEBEN, omntno aequalis. 

ALLEBEN, n. vila universalis. Gönn 5, 24. 

ALLECKEN, adv. undique versum, in allen ecken: 

ich sih es hangen voll würst allecken. 

H. Sachs UL 3,57* (ed. 1581). 41* (etf. 1588). 


ALLEE, f. ambulatio inter arbores, ü. viale, engl, alley ne¬ 
ben walk, ein, wie promenade, «m# ml im vorigen jh. suge - 
brachles wort, an sich nichts als gang, sp. ida, andadura, aus¬ 
sagend, doch die guten Zusammensetzungen baumgang, schat- 
tengang durch seine kürze übertreffend, deutscher ist in vie¬ 
len Stadien: unter den linden, die tacke war lange im mil- 
telalter bekannt: schmne boume bt vertigen strägen (fahr- 
Strassen), auch russ . poln. allea, promenada. 

ALLEGEBOT, adv. continuo. s. allbott 
ALLEIGEN, ganz eigen, völlig eigen. 

ALLEIN, sohs, solitarius, Verstärkung von ein, eine, das 
schon dasselbe ausdrückt, zuweilen in schwacher form aüeine, 
wie mhd. fast immer (Bex. 1 , 420*): einsam bin ich und 
alleine; 


wer sich der oiosamkeit ergibt, 
ach der ist bald allein. Gotna. 


aage mir keiner, 
hier toll ich bauatn 1 
hier mehr als draussen 
hin ich alleiner. 3,283$ 
mein böser teufel ist su weine: 
wir sind alleine. Ltsstito I, 44; 


allein leben, wohnen, schlafen, essen; ich schmause, freund, 
nicht gern alleine. Lessihc 1 , 24; zank du alleine. 1, 44; die 
andern schwiegen, er redete allein; ar allein weisz es; ich 
allein fühle es; das kind läuft schon allein, hat früh gelernt 
allein geben; 
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•ick alt hsgestolz allein mm grah zu schleifen, 
das hal noch keinem wolgethan. 

ihm allein toll es gesagt sein; allein ihm unter allen men- 
sehen darf man sich vertrauen, ich mutz ihn allein lassen, 
lass mich allein, ich wollte dich nicht mit ihm allein lassen, 
man pflegt es noch weiter tu steigern in ganz allein, mutter¬ 
allein, mutterseelenallein, s. altersallein. 

ALLEIN, totem, tantum: du allein mutz ich klagen; das 
allein füllt mir schwer; darin allein liegt du Obel verborgen; 

uns spricht der seheinflreund. io wie du, 
allein hei guten tagen zu. Haoisoiin 3, SS. 

nicht allein, non totem, gleichviel mit nicht nur, nicht blosz: 

dies sagt er nicht allein, dies lügt er meisterlich. 

LtssiNC 1, Yl ; 


er stellt es nicht allein auf, sondern liefert auch den be¬ 
weis dafür, euweilen stehn allein nur, nur allein, blosz allein 


gehäuft: 


wer knüpft sie wieder, 
als allein nur die noth. Gerat 40, SOS; 


alles dieses zusammen machte eine gar artige kleine armer 
aus, denn es waren nur allein sechs junge deutsche prinzeo 
dabei. Scmlleb 108S; weil sie blosz allein dem sinne gefallen. 
1127. allein ausgenommen, ausgenommen nur: alle feste plstze 
in seinen deutsäen Staaten, Glückstadt allein ausgenommen, 
batte Christian verloren. Scbillbk 914; früher auch doch allein 
»doch nur, ausgenommen: doch allein, wan sie mit derselben 
krankbeit behaftet sein. Fiscbabt bienenk. 244*. allein dass »nur 
dass, ausgenommen dass, mhd. wan dag: einer fragt in, sol 
ich dir bringen Breisgouwer oder Eiseszer? er sprach, bring 
was du will, allein du ich zu trinken bab. Keisbubebg XV 
staffeln 45*;. so batte er darnach aber nichts, allein dasz er 
ein vollen kröpf darvon bringen tbet. Wicziam rollw. 05; ist 
ein zeit wie die ander wol zufriden und in eim wesen, al¬ 
lein das man schlechte ine vor m&usen, schaben und wür- 
men, seinen todfeinden wol bewäret. Fisciait bienenk, 205 ; 
sie sind schier der rosbremen art und natur, allein dasz sic 
nicht so sehr auf die ros und küe, als auf die schaf fliegen. 
257*; goldgelbe blumen wie an dem ginster, allein dasz sie 
kleiner sind. Hobbeig 5, 514*; die indianische salbei ist dem 
andern gleich, allein dasz.ihre blätter nicht dick, rauh und 
runzlicht seind. S, 501*. Aus der bedeutung nur, nur aber 
entfaltete sich endlich die einer blossen conjunctum aber, im 
gemeinen leben auch gehduß allein aber, alleine aber, 
ich ward einmal, allein gans kalt, geküsu Gzuiar 1,215; 
allein wie gienga am andern tage! 1,48; 
allein, herr flicht, sie irren sich. 1,53; 


allein so alt Lbmkho 1, 22; allein ich sehe doch, 
sprichL 1, 28; allein so fromm. 2,187 ; allem es 
2, 202; allein ein mensch. 2, 203. 
immer in den beginn dee naehsatses^ 


doch 

wie 


das 


dasz er 
schadtt. 
dies allein 
laL sed, darf 


ich wollte ihm al- 
immer schimmert 


lew oegtun aes w%***m****, ■» — "j 7 ~ . 

nicht wie aber und laL vero, autem auf andere ^Wörter fol- 
gen: du denkst mich zu tauschen, allein ich durchschaue 
dich; er wül gern, allein er kann nicht; 
les gewahren, allein erst du nächste Jahr, 
ein nur oder mhd. wan durch, . 

ALLE INBERECHTIGUNG, f. ausschliessende, alleinbcrech- 
tigung zu offizierstellen. Bscssu weltg. 12, 0L 
ALLEINBESITZ, m, aussdhliessenier, was dock jeder besitz 
an sich ist, gegeusais tu Gemeinbesitz. ' 

ALLEINHANDEL, m, Monopol: diese ui ton bedingtem 
alleinbandel. Göthe 43, 7S. TaOnniL 10, 377. .. 

ALLEINHERR, m. monarck. so schon in dem rennen- 
nus fremder gebräuchlicher und in teutsche spitefl 
schlkhener üblicher Wörter, wie selbe tonisch zu reden arten 
hinter C. 8. toutscher unartiger sprich- Sitten ^d luge n Ft 
derber, gemebret und verbessert und zum andern mahl m 
truck gegeben. 1644. s. 

ALLEINHEBSCHAFT, /. Monarchie. 

ALLEINHERSCHÜNG, f. dasselbe. Fisouir bienenk. 
ALLEINIG, unicus, »enterbtes eim«, einzig: 
trinken verderbet ihn. Stielei 371, aUesn das trmk», 
buchstaben find wolgescknitton mit alleiniger ansnalune du 
fr iae I allein ausgenomme n; dar alleinige gott 
ALLEINIGKEIT, f. ein ketierrichtor, der an der^aUeimfr 
heit mkm statotirischen giaubens fest hangt KutI, 37L die 
alläiigkeitslehre. Göns 0, 76. 


ALLEINIGLICH, unke: wie vorzeiten die Jaden sich allei¬ 
niglieh du ansehens der kirchen rübmeton. Fisciait bie¬ 
nenk. 31*. 

ALLEINKAUF, m. Ficitz Ober die frans, rer. 237. 

ALLEINL1CH, unice, was aUeiniglich. bienenk. 102\ 

ALLEINSELIGMACHEND, unice beans . 

ALLEINSINGER, m. der vortrag eines einzelnen rhapso- 
den oder einu gefühlvollen alleinsingers (solosingers). Götub 
40, Ul. 

ALLEINZIG, verstärktes einzig: in meinem alleinzigen bei- 
sein. Felsenb. 4, 217; duz es so alleinzig nicht geschehen 
könne. Simplic. 1, 407. 

ALLEMAL, semper, mit Übergang in die bedeutung von ta¬ 
rnen, frans . toutefois; aneinander gerückte casus, keim wahre 
susammensetsung . 

da wohnt ein alter bin, der trieb mit einer roten 
nach einer grünen wies, ein herde schöner Stuten, 
dasz er sie weiden wolt, als sonsten ellemal. 

Wtuftas Ariost 11,10; 

ein eher general 

hat, döcht ich, doch wol wiesen können, 

dass man die weiber allemal, 

sie sein es oder nicht, kann meine schönen nennen. 

Gilizrt 1,140; 

ich lieb ihn allemal, und ward ihn lieben müssen. 3,325; 

ich habe sie wol zebenmal gefragt und allemal bat sie ja 
geantwortet; er schreibt allemal über den andern tag; sie 
bleiben doch der alte Deutsche, der sie allemal gewesen sind. 
Raben ei 3, 303; mit diesem seufeer schlossen sich ihre pre¬ 
digten allemal. 4, 250; ein für allemal, «me fois pour toutes. 
Beispiele für doch, gleichwol: ihro f. gn. haben herzog Hein¬ 
rich allemal als den sohn nicht lieb gehabt. Schweinicren ; 


wer dir als freund nicht nütsen kann, 
kann allemal alt feind dir schaden. 

Gbllkats fabeln 1 , 31 ; 
und du wirst in der grössten pein 
noch allemal {doch noch ) zufrieden sein. 2 , 41; 

wir wollen deswegen allemal gute freunde sein. Raben Et 3, 
303; es erwuchs aus denselben eine von den allerartigsten 
pertonen von der weit, die aber in der that, nach ihrem 
alter xu rechnen, allemal sehr klein blieb. J. E. Scilbcel 
3, 48S. auch aus immer entwickelt sieh ein solches doch . vgL 
allmal 

ALLEMANN, m. alter und berühmter volksname, ahd. Alaroan, 
frans. Allemand, sp. Aleman, den auch wie Suip, Sahso, Hesso, 
Francho einseine führten; das gotk . in aUaim alamannam 
Sk. 8* drückt aus unter allen mensehen, und feie der pl. von 
völkemamen häufig für die gesammelte mehrheiisteht, das Men¬ 
schengeschlecht, die Menschheit. Alamans (welcher organische 
pl. noch «m mhd. Alman dauert, wie Walth. 34, 7, nicht Al¬ 
min su lesen ist) waren also edle tndnner, menschen im ei¬ 
gentlichen sinn, sla stärkt den begrif mans, wis sonst in vie¬ 
len Wörtern, die Alamannen erscheinen als leule und nach- 
kommen des Mannus, als Deutsche (Diutisci); diese Vorstel¬ 
lungen klingen nach im altn. almennr vulgaris , communis, 
ahnenntngr Universitas, almenntngar loca compascua, commu- 
mia, vielleicht in unserm allmende und den susammensetsun- 
gen allmannsfreund, allmannsgarten, allmannskutner, welche 
nachsusehen sind. Wie aber in allmende die begriffe allmann 
und allgemein frühe sich mengten ; gerade so rinnen das schw. 
ailmfin, aümünnelig und gemen, das ddn. almeen, almindelig 
und gemeen untereinander, unserm allgemeingültig, allgemein- 
nützlich entspricht ddn. almeengyldig, almeennyttig; doch ge¬ 
men und alineen wurden diesen sprachen aus Deutschland su- 
gebrachl. im schw. allmin, ddn. almind lebt unverkennbar je¬ 
nes alle almennr und sImmi fort, und die Dänen sollten 
wicht almeen schreiben, vielmehr ahnen oder almend, almand, 
wie sie allemands ven, i allemands munde sagen, nnl. gilt 
alleman für jedermann, fast im sinn eines pronomens: men 
hoort alleman zeggen; die goetberticb es, heeft met alleman 
meiijen; Jan alleman (Hans jedermann) spreekt er over. In 
Süddeutscklani erscheinen noch manche Ortsnamen mit aimanns 
gebildet: Almannsdorfi Almansberg (Toslei 23* Almuperg), 
Almsnsweiber u. s. w. 

ALLEMSIG, solertieeimue, maxtme industrius: 


allemsig müsst ihr sein 

ihr wiameleehara. Göns 41, tSS. 


ALLEN DLICH, mimt Sa brieie kommen Mich and ntck 
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sparsamer und allendlich bleiben sie aus. Claudius 7, 68. 
ein anders gebildetes goth. allandjo bedeutete oloreias. 

ALLENFALL, adv., gebildet wie alientag, jedentag, auf al¬ 
len fall, auf jeden fall: auf allen fall lässt sieb der alte 
stier als eine stammrace betrachten. Göthe 55, 29L s. das 
folgende. 

ALLENFALLS, in eventum, omnimodo, bei Stieler 419 schon 
verzeichnet, doch erst im 18 jh. um sich greifend, gebildet wie 
jedenfalls, das tu gleicher seit entsprang, beide ein accusali- 
visches allen fall, jeden fall voraussetsend, die man durch an- 
hang des s deutlicher sum adv. stempeln wollte, allenfalls 
hat die bedeutung des frans, en tout cas, geht aber allmälich 
in die leichtere von forte, etwa über, weil allenfalls die Si¬ 
cherheit seiner regierung darauf beruhete. Mascou 2, 06 ; man 
konte allenfalls vorausseken. 2, 67; dergleichen güter waren 
auf widerruf, allenfalls gieng der genusz nicht weiter uU auf 
lchenszeit. 2,334; man würde an diesem verfahren nichts 
weiter auszusetzen finden, als allenfalls eine zu hitzig ge- 
äuszerte vorsiebt. Rahenkr 1, 112; wird die naebweit mit eben 
dem vergnügen unsre sebrift lesen, wie es allenfalls die jetzt 
lebenden thun. 1 , 116 ; dient dir .. allenfalls zur entschuldi- 
gung. Wieland 3, 150 ; ich weisz ziemlich genau, wie weit deine 
feinde allenfalls gehen dürften. 3,154 ; allenfalls kann er uns 
ja besuchen, wenn ihn die lust zu wundern wieder ankommt. 
8, 277; erleichtert konnte sich Agamemnon allenfalls fühlen, 
freuen aber doch nicht. Schiller 234; um ihm zu sagen, 
was ihm allenfalls noch eingefallen wäre. 1099; so hält ich 
allenfalls morgen nichts mehr zu verlieren. 3, 40; die gäbe, 
die er allenfalls von den musen erhalten hatte,.. vergeuden. 
Götiie 25, 293; Vergnügungen gemüszigt durch einen braven 
landgeistlichen, der auch dasjenige, was allenfalls Ubergrif, 
gleich zu schlichten und abzuthun verstand. 26, 156; jeder 
warf seine fasebine weg, schaufeln und hacken wurden allen¬ 
falls gerettet. 30, 294 ; läszt sich vielleicht etwas allgemeines 
sagen, das bedeutend ist und das sich auch allenfalls Öffent¬ 
lich produneren läszt. 43, 23. 

ALLENFALLSIG, frans. £ventuel, ein von allenfalls schlecht 
gebildetes adj., das den cansleien hätte sollen gelassen wer¬ 
den: ich verneigte mich tief, bat ihn bei allenfallsigcr rück- 
kchr mich wieder zu beehren. Gütue 23, 113; ein shawl, zu 
allcnfallsigem Überwurf. 39, 256; ohne mich um die allen- 
fallsigen Verbindungen zu bekümmern. 48, 165. 

ALLENGEFALLENIIEIT, f. Locau 1, 8, 38 bei dm spruch 

dasz allen er gefallen kann, 

geht schwerlich, glaub ich, jedem an, 

wagt in der Überschrift jene kühne Zusammensetzung. 

ALLENHALDE.N, adv. undique versum, 7tavraxrj, rtarra- 
Xofrer, ahd. alahalhon, in alahalbon (Graff 4, 887) ; üblicher 
ist allenthalben. 

ALLENHALDENHEIT, f. in Schriften des 16. 17 jh. ver¬ 
schiedentlich f ir ubiquitüt gebraucht, heute gilt allgegenwart. 

ALLENHALRLINGEN, adv. gleicher bedeutung mit allent¬ 
halben, su folgern aus einer von Fischart gebrauchten Zu¬ 
sammensetzung für den begrif der ubiouisten oder ubiqui- 
lälsanhänger: Sehwcnkfcld und etlich lutbersche allenhalb- 
lingerherren von Christi leib lehren, dasz ein leib zu einer 
zeit wol an zweien oder mehr orten sein kan. bienenk. itö\ 

ALLENTAG, odv. quovis die, susammengeschoben wie allenfall: 

alltag säuft einer sieben miss, 
und non ihr einer allentag 

viel mehr fressen, denn er wo! mag. Er. Albkrus 100. 
vgl. alletag. 

ALLENTHALB, schlecht für allenthalben: 
et zürnt der himmel 

•endet allenihatb verderben. Tuck t, 40t. 

ALLENTHALBEN, adv. undiqueversum, mhd. allem halben 
Nib. 73t, 3, nnl. allenthalve. silie, das sol dir ein decke der 
äugen sein für Allen die bei dir sind, und allenthalben. 
1 Mos. 20,16; Abraham war alt und wol betaget und der 
herr batte ihn gesegnet allenthalben. 24, 1; als nu im gan¬ 
zen lande thenrung war, tbet Joseph allenthalben kornheu- 
•er auf. 41, 56; des nachts wird mein gebein durebboret al¬ 
lenthalben. Hiob 30,17 ; und da die lobe allenthalben in die 
pfanne schlug. 2 Macc. 7, 5; die lade des testamepts allent¬ 
halben mit gold Überzogen. Hebr. 9, 4; dasz ich solcbs an- 
suchen allenthalben zu dank angenommen hab. Luther 6r. 
2, 337 ; wie die Sache allenthalben (in jeder bestehnap) stc- 


ALLENTHALBENHE1T—ALLERAUSSCH W. 220 

bet. 2, 380; angst wont mir allenthalben mit. Schwarzen- 
birg 110, l; sie naglen die zettel allenthalben an. Ayrer 186*; 
wovon ich im tempel und in den bainen mich allenthalben 
umgeben fand. Wielahd 2, 5; ein schönes weih, das seine 
macht kennt und sie gelten za machen weisz, ist allenthal¬ 
ben königin, wohin sie kommt. 3,336. 
ALLENTHALBENHE1T, f. hat man für ubiquität gebraucht. 
ALLER, ahd . allere, gen. pL, wie vielen Superlativen un¬ 
mittelbar vortretend, scheint auch, gleich dem gen . sg. alles 
advcrbialisch su stehn, ohne dasz man nöthig hätte ein aus¬ 
gelassenes dinge hinzu su denken, obschon der bedeutung om- 
nino, penitus nach ein solches aller dm allerdinge, allerdings 
entspräche, ein brief des landgrafen Wilhelm IV. von Hessen 
12 aug. 1580 sagt: (wir) haben dieselbigen windlöcher aller 
abgelegt und nur einen behalten; sintemal da etzwas salz¬ 
wasser darbei (an die soda) kommen, so sei sie aller ver¬ 
derbt. seitschr. des hsss. Vereins 3, 314. 322. doch Hesse 
sich auch dies aller für die flexion des nom. sg. mast, hal¬ 
ten, die auf andre geschlechter und den pl. ausgedehnt wird, 
(vgl. all, form 5.) 

ALLER, als gen. pl. erscheint in fluchformein des 16 jh. 
btispiele: sie kamen weiter, da was ein grosz bert saw uf 
dem feld, da was ein saw weit neben usz gelaufen, das der 
kirt lief und sie wider kerumb treib und sprach 4 das dich 
der tüfel hol, aller saw*! Pauli schimpf und emsL Strasb. 
1522 bl. 18”; 

halts maul, aller unendling kotzen! 

oder ich haw dich mit der plotzen. H. Sachs IV. 3, 45*; 

schlag her, bistu keck, aller kotzen! 

so haw ich in dich mit der blotzen 

geleich wie in einen krauistengcl. HI. 3, 8*; 

das üch sant Küri und der rill, 

aller Schergen und keiben, schön! Rözr leiden Christi K6; 

das üch sant Velten und der ritt, 

aller keiben und scbelmen, schüft! da*. L5 k ; 

isis sit daszd kumbst, du trunken Josz, 

das dich bül, aller suw, anstosz! Manuel fastn. sp . 1548. F2; 

nun bhackend üch flux, gschwind und bhend, 

das üch fföu uf ein huffen sehend, 

aller verfluchten, öden »ecken! 

kumbt eine me, ich wil si strecken, da*. F2‘; 

das dich gott plag, aller gurren 1 *pit von Joseph, Zürich 1549. E2. 

daz dir der teufel ins orschlocb far, aller alten hexen! Freys 
garteng. 1556 a. 140; pfaffenhftr gang herein, das dich botz 
über und über sehend, aller huren! Montanus ander theil der 
garteng. 05*; 

wem hastu es dann sonst mehr zu danken, 
als mir ? «ehern dich potz, aller Pranken! 

IIayniccii Han* Pfriem. Lp. 1582. Dd6j 

ei das euch all mit einander sant Veltens leiden sehend, al¬ 
ler verzweiflten bcschorncn pueben! gesprech swischen einem 
landsknecht und s. reler. o.j. u. o. (tim 1548) B4. Die geni- 
tive hängen nicht, wie es in einigen fällen scheinen könnte, 
von einem vorausgehenden subst. ab, sondern von einem aus¬ 
gelassenen vocativ, der etwa haupt, anführer, meist er, musler 
bedeutete, aller unendling kotzen! will etwa sagen: aller lie¬ 
derlichen dimen vorbild. mhd. fügte man su Wörtern wie 
•tarn, teil, vag gern einen von aller geleiteten gen. pl.: aller 
tugende stam, aller weiden teil, aller tugende vag. MSH. 1, 
79*; aller güete ein vag. Altsw. 155; aller 6ren und fugend 
ein vas. ftutn. sp. 405, 3; aller schänden vag! nie jedoch 
stehn die genitive ohne das sie regierende worU wäre das im 
gen. pl. stehende subst. selbst als ausgelassen su denken und 
aller scbelmen so viel als aller scbelmen scheint; so Hesse 
sich dasu halten servus servorum (gramm. 4, 728) und wicht 
ob allen wiebteo. Beiam Wien 272, 27. In aller scbelmen, 
buhen, secken ist'der gen. pl. unverkennbar, in aller kotzen, 
gurren, suw könnte auch der sg. f. enthalten sein, analog dm 
gen. sg. m. tu alles, mehr unter aller* und alles. 

ALLERANDÄCHTIGST: wan du aller andechiigst bist Kit- 
sersberc hell, lewe 70*. 

ALLERANSTÄNDJGST: wenn Emilia in besondere Verwah¬ 
rung gebracht werden musz, so weisz ich schon die aller- 
ansiändigste, das haus meines kanzlers. Lesung 2,184. 
ALLERÄRGST: der allerftrgste feind. Gökirgk 2,108. 
ALLERÄRMST: der allerflrmste. Errata* unw. doetor 398. 
ALLERART, omnis generis, wie allerhand, allerlei: allerart 
leute; naehgesetst: leute aller art, gattung. 

ALLERAUSSCHWEIFENDST: der alleranischweifendste ge- 
schmack. Nicolais leben von Göimci i. 19L 
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ALLERBARMEND) verstärktes erbarmend. 

A L L ERB ARMER, m., der heilend, der dm grösste erbemen 
beweist. 

ALLERBEHENDEST: die weiaheit ist das allerbcbendest. 
buck der weisk. 7, 24 

ALLER B ELEIB TEST: als mir des hem Prior stark be* 
leibte physik an gesicht kam, besonders aber der vierte tbeil 
der allerbeleibteste erschien. Gens 60, 113. 

A L LE R BEQUEMST: anf das allerbequemste. Göns 61,270. 
A LL E R BESCHWERLICHST: die ailerbescfawerlichsten Sin¬ 
ter. Rabkuii 1 ,206. 

ALLERBESONDERST: die allerbesonderaten omstande. 
GOm. 

ALLERBEST: das allerbeste schändet er aufs höchste. 
Streek 11, 22; aufs täglichst und allerbest Fbonsf. kriegtb , 
1, 62*. Scbwaixekieic 122, 2. 158, 2 schreibt im adv . aller 
past, im adj . 121, 2 allerpäst allerbeste beschreibuug. Wie- 
lamd 1,225. die heutige uiedereicksische volksprache weite ihr 
allerbest ableutend noch tts illerbest xu steigern. 

ALLERBÖSEST: aller pOst Scbwabzejibebg 152*. 

ALLE RCHRISTLICHST: Ludwig der eilte, der sich den 
allerchristlichsten könig nannte. Klinge« 2, 181. frans . tris 
chrdtien, laL christianissimus. über den Ursprung dieses titels 
s. Docangk unter christianitas. 

ALLERD ERBST: ich wünschte mir den allerderbsten bock. 
Gotik 12,202. 

ALLERDINGE, omsuno, mh<L aller dinge: ze strenge aller 
dinge. JfS. 2,102*; noch vüere ich aller dinge woL 1, 72'; 15 
dich aller dinge an in. 2,151*; deme oller dinge was bekant 
nigromanzle. Diut. 1,250. Auch bei Ldtbkb noch los und «*- 
verknüpft: es sol aUer dinge kein betler unter euch sein. 
5 Mos. 15, 4; wenn aber gleich der Carlstad aller dinge mit 
seinem Tuto bestünde, werke 2,68*; wenn nu gleich des Carl- 
stads toben aller dinge bestünde und unsern glauben aller 
dinge falsch uberwinde. 2, 77*; das er ja nicht one schrill 
aller dinge rede. 2,88*; wir sagen nicht, du Christus fleisch 
aller dinge kein nutze sei. 2,260; meinen es sei aller dinge 
genug. 4, 24*; wo warhaltige Christen sind, die sind aller 
dinge einträchtig. 4,70*; dieselbigen sind aller dinge nicht zu 
leiden. 5,156*; haben also Christus gedechtnis allerdings un¬ 
tergeordnet 5, 194*; also du der Christen gerechtigkeit aller 
dinge viel mehr stehet in Vergebung, denn in eigenem tbun. 
6 ,42*; aller dinge verdammen. 6,56*. oft euch schon mit ab¬ 
gelegtem e: sol aller ding unrein genennet werden. 2 Mos. 
12,45; du du haltest und thust aller ding nach dem gesetz. 
Jos. 1,7; schlugen sie aller ding. 10, 22; nam aller land ein 
aller ding. 11, 22; die feste des heiligen creutzs sollen aller 
ding verbannt sein, werke 2, 270*; das (gott) uns aller ding 
nicht erlusen hat 2,422*; der jarmarkt, messen, vigilien zu 
keufen und verkaufen ... waren aller ding gleich heidenischer 
Blindheit und abgüttereL 1,1*; denn wenn es gleich warwere, 
das du es aller ding wol kundtest 6, 24* und an wielen an¬ 
dern stellen. Nickt anders wird noch bei späteren Schriftstel¬ 
lern unxusammengerückt geschrieben: 

sie msioen allsweo aller ding, 
unser ein jede sei die frau. Atbcb 459*; 
aller ding sein die floh auch dort 
veraamlat am besonders ort. frosekm. 1.2,12; 

doch findet sich auch, wenigstens in den abdrücken, die anein- 
anderschiebung: allerdinge nicht gesund. Shweikicben 2,266; 
welches ich denn allerdinge nicht verrichten mögen. 2, 28; 
und verglichen ans allerdinge nicht 2, 222; allerding zemo- 
ben. Kiacnor wendunm. 82*; allerding es nicht möglich. 
Locau wrr. s. L Gerade wie aller dinge pflegte man früher 
heiliger dinge (grautet 4, 802), freier dinge, schlechter dinge, 
blosser dinge absolut xu setxen, und damit glücklicherweise 
(mm heil), frei, schlickt, bloss ausxudrüchen; allerdinge be¬ 
deutet demnach ginxlich, in allen stücken. In der Schweix 
aber entfaltete sich für allerdings die bedeutung von bet ne ne, 
fast: er ist allerdings nederkeit, slürxte fast nieder, und noch 
verstärkt allerisiga dinga, gleichsam glatter, eisiger dinge. Toa- 
LEb 22*. _ 

ALLERDINGEN, mit der schwachen fern, wie allerwegen, 
allerenden, setxen emseine tckriflsleller des 10 jh.: 
und ist erlogen aller dingen* Es* Atszaos s. 21; 

atterdingen sichtbar. Fuji Plates s. 180. mhd. galt «*J*“* r 
mit dem dal. pL srxeugtes adv. allen dingen. Biata. prsd. 293. 
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ALLERDINGES: polit. mautaffe #. 240. Ettiku kebamme 
1.60t Lkssiic 2,502. 

ALLERDINGS, die heutzutage gültige form, welche den schon 
•in gen. pl. (vgl. aller) ausgedrückten adverbialbegrtf nochmals 
durch das • des oen. sg. henorsuheben suchte, wie man auch 
etn freierdingt, platterdings, schlechterdings, blosserdings bil¬ 
dete, dennoch den gen . pl. des voran gehenden adj . beibe- 
hieu. doch getrennt su schreiben aller dinga, wie bei Ayikb 
212. 441 und proc. 2, e steht, scheint nun unstatthaft. Im 
laufe des iljh. begann allerdingt entschieden su berschen: die 
auslegungen habe ich tär diejenigen allein hinzu setzen müs¬ 
sen, denen die Städte, flösse, linder, gebirge, fabeln und hi- 
storien nicht allerdings bekant sind. Orrrz 1, 205; du bähe 
ich gemerket, dass sie mir nicht allerdings trauen, pers . ro- 
senth . 1,10; es sind halte ich keine vOlker, die mehr als die 
Perser an bunten färben sich belustigen, daher sie nicht nur 
ihre bände, etliche auch die täszc, sondern auch pferde und 
andere tbierc, auch etliche allerdings (selbst, sogar, beinahe) 
die geschlachteten schafe, so sie io den fleischbinken zu ver¬ 
kaufen haben, roth färben. 7,20 ; es ist der freundschall eines 
freundes nicht allcrdingcs zu trauen. 8,14; und in wenig ta¬ 
gen wieder allerdings zu recht kam. Simplic. 1,156; allerdings 
(sogar) dessen vieh rouste meine rache empfinden. Hesse 1, 
62; es ist nicht allerdings wahrscheinlich. Habe 1 , 191 ; Ra- 
stiz bliebe defl Franken nicht allerdings getreu. 1, 227; die 
Lothringer wollten nicht allerdings gehorchen. 2, 5; es bat 
damit nicht allerdings seine richtigkcit. Claudius 5, 58 ; nur 
berechtigen diese gerügten einzelnen stellen nicht allerdings, 
den tadel über das ganze in dem matze auszugieszen. Bei» 
ces 182*; begriffe, die nicht allerdings gebilligt werden kön¬ 
nen. Kant 8,28. Oft concessiv : das sind doch zwei verschiedene 
geschickten ? allerdings. ScBLEiBiBAcoEi 1,571 ; sie selbst... be¬ 
stellen den verstand zum ricliter. allerdings tbue ich das. GOtbk 
28, 103; allerdings, die sind unleidlich. A. W. Scblecel 9,10. 
Wenn sich Kloktock 12,210 über dies adv. so äussert: wir sa¬ 
gen allerdings, es ist widersinnig mehrbeit und einheit zusam¬ 
men zu setzen, es sollte allerdinge oder alles dingt heiszen; so 
ist aller dinge, wie wir sahen, freilich die organische, ursprüng¬ 
liche gestalt des Worts, allerdings aber unsrer spräche so ver¬ 
stauet wie allenfalls, jedenfalls für allen fall, jeden fall, und 
wü «Hermanns in mehrem Zusammensetzungen für allermanne, 
allcsdings, allesfalls, jedestalls sind nur undeulsche versuche, 
die aus ihrer füge gerathene form wieder einxurichten. 

ALLERDÜNNST: traf den sebild da, wo am allerdünnsten 
das erz lief. Bübceb 232*. 

ALLERDURCHLAUCHTIGST, Steigerung des serenissimus m 
anreden der kaiser, könige und fürsten, so dass es durch den 
häufigen gebrauch seinen sinn einbüszt, da die allerdurcb- 
lauchtigstcn reihenweise nebeneinander auftreten. dieser titel 
hebt zuerst in den canzlcien des 15 jh. beim kaiser an und 
greift allmdlich weiter um sich . 

ALLEREDELST: gleich dem alleredelsteo stein, offenb . 21,11. 

ALLEREINFACHST: die allereiofacbate nothwendigkeit 
Ku*cer 12.210. 

ALLEREMPF1NDUCHST. Raserei 4,310. 

ALLERENDEN, adv. s. das folgende wort. 

ALLERENDS, adv. undique: gib allercnds dein heilig wort, 
heiszt es im zweiten verse des kirchenlieds: gott vater denk 
an Christi tod. das goth. allandjo verdeutscht oAoreXäh, das 
mit dem acc. sg. gebildete allen ende (Beb. 1, 431*) undique, 
woraus nach analogic von allenfalls ein allenends hätte ent¬ 
springen können, allerends ist aber wie allerdings für aller¬ 
dinge gesetzt für allerende, and auch allerenden wurde gesagt 
wie «Uerdingen. _ 

ALLERENTGEGENGESETZTEST. Klingeb 1!, 45, ein den 
laut t unverantwortlich häufendes wort. 

ALLERERB&RMUCHST: das aUererblnnlich-langweiligste 
ding von der weit. Klinge« 11,241. 

ALLERERHABENST. Klinceb 11,114.130. 

ALLERERST, omnium primus: und diese Schätzung war die 
allererste. Luc. 2,2; 

sie hst ihm itst in ihrem leben 

den ellerersten ku* gegeben. Gsttiar !, 120 1 

im allerersten augenblicL Klinceb l, 408; diesen allerersten 
natur und lebensausdrock. GOtbe 6,102. 

ALLERERST, adv. mhd. aller tost, allererst, alrdrste, al¬ 
lste, alrest (B um. 1,438), eben erst, gerade erst, ein verstärk¬ 
tes, näher bestimmtes erst, gleich der form, schleift sich auch 
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die bedeutung ab in die eines blossen demum und rare: da 
wird sich allererst die noth anheben. Matth . 24,8; auf das* 
nicht, wenn ich komme, dann allererst die stcure zu samlen 
sei. Matth. 1«, 2; sie wurden da allererst trotzig und stolzer, 
denn sie zuvor je gewest waren. Luther 3, 235*; dasz sich 
schmUher allererst für geneigte diener schmücken. Luthers br. 
1 , 318 ; 

dann wird er allererst gewahr 
wie er so sehr genarret hat. Er. Alscrus 52*; 
was abgedient soll sein, 

drum darf ich allererst nicht bitten um verzeiht!. 

Logau 1, 5, 03; 

habet ihr nicht allererst mit meinem vater schwätzen kön¬ 
nen. Simplie . i, 36; must du nicht allererst lernen? Abele 
3,142; da geht allererst müh und arbeit an. ebendas.; nun 
ich ihnen von allem, so sie verlangen, ausführlich rechcnschaft 
gegeben habe, erinnere ich mich allererst. Hagedorn 1, xxvm; 
erst den beinamen eines bOsen mannes. Rabener 1, 200; 
wer diesen begrif zur Wirklichkeit bringt, der verdient aller- 

denn könnt ich einen heim ertragen, 
ertrug ich allererst den wein. Lkssinc 1, 07 ;• 

der moralische imperativ, welcher die Freiheit uns allererst 
kund macht. Kant 3, 402; ein gesetz, das unmittelbar den 
willen und diesem gcmftsz allererst den gegenständ bestimmt. 
4, 113; zuerst musz ich sicher sein, dasz ich meiner pflicht 
nicht zuwider handle, nachher allererst ist es mir erlaubt, 
mich nach glückseligkeit umzusebn. 5, 375; diese spiraltcn- 
denz musz daher allererst bei entwickelung aus dem samen 
sich hervorthun. Göthb 65,103. 

ALLERERSTEN, im 17 jh. xuweilen ßr allererst üblich, 
ahd. Kristin gen. und ag öristin dal. (gramm. S, 94. 106): zu 
allerersten. Flehing 201; wie wird es um den herbst denn 
allerersten stehn. Günther 825. man sagt noch: mit dem 
allerersten, auf das allererste, sobald nur thunlich. 

ALLEHFAHREN (oll-er): allkundig. 

ALLEHFE1NDSEL1GST: die allerfeindscligsten thier. buch 
der weish. 15, 18. 

ALLERFEINST: das allerfcinste tuch; die allerfeinsle Schmei¬ 
chelei. Kmnger 11, 248. s. allerklürlichst. 

ALLERFERNST: nicht der allcrfernste gedanke. 

ALLERFERTIGST, paralissimus : er schrieb aufs allerfer- 
tigste. 

ALLERFRÜHST: mit dem allerfrühsten, irrg. der liebe s. 36. 

ALLERFÖRDERST: zu allerförderst«« allererst. Galmy 20. 
schon in einer urk. von 1294 bei Cbmel fonles 1, 264 ze aller- 
foderist. 

ALLERFRECHST: der allerfrechste mann. Werders Ariost 
16,83. 

ALLERFREUEND (all-er), omnio exhilarans. Brocies 5, 
154. 7, 207. 

du liebst das allerfreuende, die sonne. Schillbk 7, 355. 

ALLERFRIEDLICHST: auf das allerfriedlichste leben. Les¬ 
sing 2, 437. 

ALLERFRISCHEND (all-er): 

voll für den mund und würzereich 

und nllerfrischend ist der kus. Bürger 118 a . 

ALLERFÜLLEND (all-er), omnia implens . Brocrei 1, 345. 
424. 7, 9. 

ALLERFÜLLUNG (all-er), f.: ein hauch der nllerfüllung 
gottes. Herder 3,169. 

ALLERGEFÄHRLICHST: die allergefehrlichste noth. 
ALLEHGELIEOTEST: der allcrgeliebteste freund. Klinge« 

tt, 35. 

ALLERGEMEINST: die allergemeinste lebensart. 

ALLERGERINGST: mir dem allergeringsten. Ephes. 3,8. 

ALLERGEWALTIGST: der allcrgewaltigste könig. 

ALLEUGEWISSEST: wüste aufs allergewissest. Äöm. 4,21. 

ALLERGIERIGST: die allergierigsten Schälke. Göthe 40,148. 

ALLERGLEICHGÜLTIGST: die neugierde des allerglcichgül- 
tigsten. Klinge« 11, 246. 

ALLERGNÄDIGST, anrede der könige und ßrslen. 

ALLERGRAUSAMST: allergrausamste knecutschaft. 

ALLERGRÜSZEST: die tbeuren und allergrOszesten ver- 
beiszungen. 2 Petri 1, 4; 

der tod sieht keinen Vorzug an, 
und stellt den tllergrösiten mann 
zum pöbel der gemeinen schatten. 

Haoidorr 8,107. 
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ALLERHALTER (all-er), m. qui omnia serrat: 

der allumfasser, 

der allerhalter. Götbe 12,180. 

ALLERHAND, omnis generis, mhd. aller hende, aller Lande 
(Ben. 1, 630), aus dm xusammenrücken dieser genitive ent¬ 
sprungen, daher unveränderlich; Luther gebraucht allerhand 
nur selten und setxl daßr gewöhnlich das gleichbedeutige aller¬ 
lei: allerhand mühe wird über ihn kommen. Hiob 20,22; er 
war mit allerhand lugenden reichlich begabt, pers. rosenth. 
1,7; nahm anstatt der vorigen laster allerhand tugend an sich. 
2, 18; allerhand nationen. pers. reiseb. 2, 9 ; allerhand zuge- 
lassencr kurzweile. A. Grtpuius 1,182; auf allerhand art und 
weise. Stieler 34. noch heute hat dies unveränderliche aller¬ 
hand nirgends adjectivische geliung, sondern wird , «renn auch 
der ursprüngliche gen. ungeßhlt bleibt, den subst. immer vor- 
geschoben: allerhand bäume, von allerhand bäumen, aus aller¬ 
hand kräutern, in allerhand färben; wenn ich argwöhnisch 
wäre, könnte ich mir allerhand gedanken machen. Die ältere 
spräche bediente sich auch, statt des gen., des dativs: 

und holz es art von allerhand {de omni genere). 

Aires 121*; 

oder des verkleinerten hendlein in gleichm sinn, x. b. Wol¬ 
kensteiner #. 39. 202 aller hendlin kauf, mit aller hendlln freu- 
denspil. 

ALLERHEILIGEN, omnium sanctorum, unveränderlich vor- 
gesellter gen. pl. in alierheiligen fest, allerheiligen tag, aller- 
heiligen gasse, kirche, und oft mit auslassung von fest und 
tag: auf allerheiligen; eine woche nach allerheiligen. die 
kirche allerheiligen. Lessing 2,124. 

ALLERHEILIGST, zur bexeießnung des pabsles. 

ALLERHEILIGSTE, n. der innerste raum des tmpels oder 
der kirche; auch auf abgexogne gegenstände angewandt: in das 
allerliciligste der Wissenschaft Vordringen. 

ALLERHEITERND (all-er), was allerfreuend. Götbe 5,199 

ALLERHEITERST, was das folgende. 

ALLERHELLST, omnium lucidissimus. Bürger 220*. 

ALLERHEHZLICHST. 

ALLERHERZLIEBST: so danke ich unserm allerhenlieb¬ 
sten vater im himmel. Luther 3, 389*. 

ALLERHÖCHST, von golt und xumal von königen gebraucht; 
ausxerdm sächlich: das allerhöchste, was ich dir einräume; 
er war aufs allerhöchste gereizt. 

ALLERINNERST: ihr allerinnerstes war aufgeregt. Göthe 
22,90. 

ALLERKÄLTEST: von der allerkältesten gleichgültigkeit. 
Klinger 10, HO. 

ALLERKLÄRLICHST: können doch die pocten auf das al¬ 
lerfeinest, mit den allerklerlichsten Worten reden. Luther 3,477. 

ALLERKLÜGST: die allerklügsten handwerksleut. Ayrbr 
103*; 

der allerklügste strolch, den je ein kobold that. Lichtwer. 

ALLERKÖSTLICHST: ein reine* gewissen der allerköst¬ 
lichste schätz 

ALLERKÜHNST: der allerkühnste held. Logau 1, 84, 47; 

schrecken hätte darob den aJlerkühnsten ergriffen. Börger 218*. 

ALLERLASTERHAFTEST: das allerlasterhafteste weib der 

ganzen stadt. 

ALLERLÄSTERHAFTIGST: hat die allerlästeriiafti|8ten 
worte wider den könig ausgegossen, pers. rosenth. 1,L 

ALLERLAUTERST : das allerlauterste gold. 1 chron. 29,18 

ALLERLAUTEST: der allerlauteste. Klinger 12,218. 

ALLERLEI, omnis generis, mhd. aller leige (gramm. 3,79), 
nnl. allerlei, entsprungen wie aller hande, und gleich diesem 
der ahd. spracht noch unbekannt, heute aber mehr verbreitet 
als allerhand; weniger vom alts. leia weg oder finnischen lai 
genus, indolcs, als vom romanischen iei, loi, weise, art her- 
sulciten. Luther verwendet allerlei äusserst ofi und neben 
jedem casus: allerlei thier. 1 Mos. 1, 21 ; allerlei gewürm. 1, 
25; allerlei fruchtbare beume. 1, 29; allerlei grün kraut. 1, 
30 u. s. w., es tritt aber auch bei ihm schon aus seiner obli¬ 
quen stelle in die direete und macht dann selbst einen gen. 
von sieh abhängig: nachdem allerlei seiner göttlichen kraft 
uns geschenket ist. 2 Petri l, 3, wie wir auch mancherlei, vie¬ 
lerlei, allerband heute gebrauchen, untern besten sekrihslet- 
lem steht es bald organisch ßr omnis generis: auf allerlei 
•rt; ich gehe um mit allerlei leuten; durch allerlei Zureden 
bewegen. Göthe 18,278; bald unorganisch in substantivischer 
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bedeuhmg gemischter manigfalliykeil: das allerlei, ein allerlei; 
ein Leipziger allerlei; kolbOeisch, fische mit allerlei; ein nöti- 
lichee allerlei; damit et uns aber ja nicht an dem allerlei 
des lebens und lernen» fehlen möge. 24, t94; das dichtende 
allerlei nnd bunterlei. 1. Kol nachdämm. 65; mit nicklach - 
tung des in aller ursprünglich enthalten genitivs. Bemerkens- 
werth ist die hdufung des lei und band: 

sie trag ein gross gebund von allerlei band klagen. 

Wesdkm Ariosi 13, 61; 

ganz wie Nkidilakt verbindet (Bsit. 331) 

komen tim di« bluomen maneger hande lei«, 

und der Wolken steiner 1 . 103.105 

mit manger leige bendlin achrenk; 

»6 bab ich keiner leig« hendlin oöt; 

was nichts sagt als keinerlei noth {vgl. allerhand), ähnlich 
auch das mhd. von aller hande »labte. Flore 1062. man vgl. 
einerlei; keinerlei, mancherlei, vielerlei, zweierlei, üherlei. 

ALLERLEIRAUH, n. pellium omni» generis assumento vil- 
losum, htrsutum, vgl . das 65 kindermdrehen, und die vita 
Lupieini [acta sancL sec. 5. 21 marlii) p. 263: pellicea seraper 
pilusaque usos est tunica, quae tarnen bumilitati» causa de 
diversis quadrupednm sei assota pelliculis nun »olum infor- 
mi» atque hispida, verum etiam quadain erat vilitutis varie- 
tate turpat a, wie buntlappige geflickte kleider armul anseigen. 

ALLERLETZT: den allerletzten »cherf bezahlen. Lue. 12,59. 
za allerletzt, adv. ultimo. 

ALLEKUEBLfCHST: bei dem allerlieblichsten frauenzim- 
mer. per», rosenlk. 2,35; 

da» alleriieblichare, was sebier 
mein hers in seinen schönsten »landen 
bei meinem tnidchen hat empfunden, 
o dämmerung, verdankt es dir. GöeiNSK 3,153. 

ALLERLIEBST, nnl. allerliefst, engl, alderlievest, höchste stufe 
des anmutigen und geliebten: ein allerliebste» kind; meine aller¬ 
liebste; das allerliebste lied. Gellest 3, 827; sehen sie doch 
den allerliebsten Staat an. 3,36S; die allerliebste kleine puppe. 
Wieland 2, 231; ein allerliebstes höizehen. Güthe 11, 85; 
meine lieblichen, allerliebsten sfingerinnen. 11,01; su war er 
auch ganz allerliebst, wenn er sich mit einem buche in die 
ecke setzte. 20,110; unter sulchen daraus entspringenden aller¬ 
liebsten annehmlicfakeiten. 22, 05; setzen wir uns, sagte das 
allerliebste wesen. 22, 117; indem er unerwartet ganz aller¬ 
liebste gegeoden antraf. 23,3; Lavater war beiter und aller¬ 
liebst 26, 273. Zuweilen genügt es nicht einmal und wird 
noch durch eine Vorgesetzte partikel gestärkt: ein recht aller¬ 
liebstes fraue nzimmer. Lessing 1, 22t 

ALLERMÄNNIGLICH, unusquisque, ahd. allero manno gi- 
flh; allermeniglicb. Luther 2, 02*; allermeniglich offenbaren. 
Dryanders vorr. za Staden A3*; beschirmen gegen und wider 
allermflunigklicb. Aimon M2; ime wider ailermflnigklich hel¬ 
fen. das. ll; wir tbun kund allermAnniglich. Hagedorn 1, jii. 
ein gutes, alles wort, das ursprünglich immer im sg . steht, 
heute, so wie mlnniglich, steif und canzlehnässig klingt, nd. 
sagt man ollermallik «nd auch ein weislhum von lio? (2,181) 
sagt: eine banmile, da solle allermellich, wer zu Schweppen¬ 
hausen wonet, malen. 

ALLERMANNSFREUND, m. amicorum prostibulum: aller- 
mannsfreund, viclennannsgeck, in dieser und den folgenden 
zusammensetsunaen ist an die stelle des organischen gen. pl. 
manne ( ahd. allero roanno, mhd. aller manne) ein s einge- 
sekoben, vgl. allerdings, allerwelts. z. allmuqps. 

ALLERMANNSHARNISCH, m. heilkräftige, schützende pflanze, 
siegwun, heilwurz, alter well heil, bald für alliura victuriale, 
bald ßr androsace (drSpoanxoc) mannesschild genommen. 
Hobderg 3,462* schreibt noch allermannbarnisch. 

ALLERMANNSHURE, f. prostibulum infäms. schm, allmftnt 
Iruntimmer. vgl. allmannisch. 

ALLERMANNSLOB, ü. nomen per orbem cetebratum. 

ALLERMASZ, omnimodo: das er alle, so es nit allcrmas 
mit im gehalten, hat umhhringen lassen. Lutui« 6 , 526 *. 

ALLERMASZE, omnimodo: das ich das kiodfin sehe in der 
mutter schuf, da» sich leszl bandeln, seugen, heben und war¬ 
ten, aller masse wie eio ander kind Luther 6,67*. 

ALLERMASZEN, omnimodo: er b«uwt ir eio eigen haus, 
allermaszen wie sein haus. Ruszxia Jens. 1, 30*; denn das 
lalein ihm nicht allermaszen abgehen wolieo. Owtz 1,5 ; die«* 
wasaer ist den äugen nicht allermaszen dienstlich; 
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ich wündsch auch nirbts eis nur wie es gou «Jlenaessen 
in einer bcilgeo eh hat allen tugelassen. 

Wkadsbs Ariosi 5,35.* 

Im t7 jh. erzeugte sich daraus, wie aus maszen, weilen, alldie- 
weilen, steife conjunction: allermaszen ich alles dasjenige, was 
ein Christ wissen soll, in gedachten dreien Wochen geuisset Sim- 
plic. 1,34; allermaszen er sich su weit verhauen, dass er ge¬ 
fangen ward. 1,210; nun mag ich voritzo nicht untersuchen, ob 
auch besagtes ms. in reram natura sei, allermaszen Doubletus 
durch die erdichtung vieler ungereimter dinge seinen credit 
verloren. Hahn 1,78; ich kan mich nicht überreden, dasz dos 
instrument authentisch sei, nicht zwar wegen des praedicats 
eines servi apostolorum, welches Otto von sich gebraucht, 
allermaszen diese titulatur so ungewöhnlich eben nicht. 2 , 161 . 

ALLERMEIST, ahd. allero meist (Gra rr 2,881), nnl. aller- 
meest: und weineten mit einander, David aber am allermei¬ 
sten. t Saut. 20,41; gutes thun an jederman, allermeist aber 
an des glauhens genossen. Gal. 6 ,10; 

das die grporen von dem aalst 
hie müssen leiden ultartnnisL 

Scmwahzcnbibc 156,1; 
wer (toi anpet ausz rechtem gaisL 
der wurt erliöit am allermaist. 132, 2; 
der allermeiste hau ton 

kommt auf die tempel su mit beixter brunst gelanfen. 

Ovits 1 ,35; 

allermeist kann ich dir nicht verhalten, dasz das tnidchen zn 
jung ist Rarerer 3, 272; 

dankt« der naiur, ihr schönen, allermeist, 
dass liebe selbst der weisen äuge blendet 
GoKinei 2,172; 
dich prüto du nur allermeist, 
ob du kern oder schale seist. Görit 3,112; 
wenn nicht etwa der heilijr freist 
das wnti genommen allermeist. 47,226. 

als adv. eine wollautende Verstärkung von meist und zumeist, 
die heule zu selten angewandt wird, als adj. mehr im gang: 
das allermeiste darin ist ahgesebriehen. 

ALLEHMEHKL1CHST: am allermerklichsten. Göthb 17,230. 

ALLEHMERKWÜRD1GST: die zeichung ist eine der aller¬ 
merk wtlrdigs len. 

ALLERNÄCHST, nnl. allernaast: er wohnt allernächst bei 
mir; ich habe es allernächst [proxime) gehört; das ftuszerste 
liegt der leidcnschaft zu allernächst. Götiib 17, 167; ist denn 
alles unnötz, was uns nicht den allernächsten besitz verschalt? 
18,7; im allernächsten dorf ist die seuebe ausgebrochen. 

ALLEKNÄHREND (all-er), allnährend: 

stiegen sie auf die ailernöbrende erde vom wagen. 

SroLesao 11,103. 

ALLERNÄHRER (all-er), m. nutrüor omnium, beinams göltet. 

ALLERNÄSELNDST: in dem allernlselndsten tone. Klingir 
10 ,88. 

ALLERNEUST: das allernenste lied; das alleneuste aas 
der gelehrsamkeit. 

ALLERNEUSTENS, adv. nuperrime. 

ALLERNIEDRIGST: 

unfthir der verstsllungsknnst, 

der allerniedrigsten der künste. Göetnok 1,64. 

ALLERNÜTZEST: welche das allerafitzest sind im men- 
scbenlehen. weish. Sal. 9,6. 

ALLEHOBERST: die allerobersten bebörden. Götri 81,129. 

ALLERORTEN, ubique locorum, mit der schwachen form, 
wie tu allerdiogen, allerenden, allerwegen, nach allerends, 
allerdings, allerseits wäre auch allerorts zulässig, all ort (alle 
ecken) voll Jöffel. Fischart Garg. §8*; 

ja sie bengen sebon die OQgel 
aller orten krank und mau. 

Soltao votkiL MO; 

so ist gleich aller orten so eio anfruhr. Leasing 2 , 179 ; 

denn aller orten ISszt der Bngellftnder 
eein sieghaft banoer fliegen. Sciillib 7,215. 

ALLERORTIG, adj. aus dem vorigen adv. gebildet: allerer- 
tige t hei Inahme. 

ALLERREGEND (all-er): das alletregende liebt 

ALLEKRE1NST: das allerreroest lauter öL 2 Mos. 27, 30; 
die allemnnste liehe. Kuncer 1,387. 

ALLERHEISIGST, promHssimus: ein recht erztfleklin und 
das ollerreisigst stöckeiio. Lothe« 3,336. 

ALLERRICHT1GST: eine von den allerrichtigsten obren 
Lessin c 2,46t. 
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ALLERRUHIGST: xu der allerruhigsten und unsichtbarsten 
tbätigkeit Obergehn. Göthe Sl, 97. 

ALLEKRÜHRIGST, mobilisswms. 

ALLERS. bei den schon unter aller behandelten flüchen ge¬ 
brauchen H. Sachs und noch einige nach ihm, seltsamer weise, 
die form allere. 

komb mit mir gen hof, allen tropfen! 1,47S 4 ; 

•o dich die wechter hie ertappen, 

allere vollen eaela und lappen! II. 4,25*; 

seuch mir den herdurch, allere tropfen! II. 4,27*; 

flucka wehr dich nur mein, allere narrn! II. 4,27*; 

du ehrloser mono, ei wie recht 

bab Ich dich allliie ausigespecht, 

allere esels und alten narren! II. 4, 32*» 

schweig und halt dein maul, allere laurn! III. 3, 32*; 

merkst denn mein lieb nit allere mana f III. 3, 82*; 

ei so schlag nur her, allere tropfen! IY. 3, 27*; 

schaw schaw, da komt mein loser Hans, 

wo wilt ober hin, allere manns ? IV. 3,35*; 

pfafT schweig und drol dich bald hinauss, 

du hast gar nichts hinnen tu schaffen, 

allere lausing stinkeien pfaffcn! III. 3, 45*; 

der bawer sprach: merk allere narrn! IV. 3,89*; 

du bleibst, du bleibest, allere buben! 

du must mit uns ind schergenstuben. V, 228* ; 

geh von mir an galgen, allere buben! V, 359*; 

darumb so hab rhu, allere narrn! V, 565*; 

ist dann der himel des allein! 

ollere ungewaschen pengels! nein, 

du unhold hast dich rein gelogen. 

Hatrbccius B. Pfriem Gg5; 
das dich der teure], allen bawr! 

A. IIAMTMANNS comowüa . Magdeb. 1600. G7*; 
das ihn der teufe), allere pfaffen! das . J3*; 
dass dich hott Jesu, allere narren! 

com. von Peter Trink. 1628. G4. 
ei hab dir die beuln, allen thom! Atrka 9*. 

Dies allere steht gerade so gefügt wie jenes aller, ist aber gen . 
sg. m., was die daneben stehenden subst . esels, manns, ben- 
gels lehren, denn tropfen, narren, lauren, buben, pfaffen könnte 
sowol sg. als pl. sein, warum aber allere statt alles? das 
richtige alles oder verkürzt als erscheint in der nemlichen con- 
struction (s. alles) und man hat anzunehmen, die geläufige, 
nur halb verständliche schelte habe entweder unorganisches r 
in alles eingeschoben (engl, hoarse, ags. hks, noch näher läge 
disers mal für dises mal in Etter Heini, Vorspiel 600) oder 
einen plural aller für den sg. durch angehängtes s gerecht 
machen wollen. 

ALLERSAND, conjunction, pariter, steht in Rürfs Adam 672 
für allsand, wie Heini 472.762 vorkommt. 

ALLERSCHAFFER, m. (all-er): hoch oben an des aller- 
schaffere thron. Fa. Müller 2,162. 

ALLERSCHÄRFST: der allerschirfste (d. i. allerschärfst) 
sehende, pers. roseng. 5,0. 

ALLERSCHIERST: am allerschiersten nnd schleunigsten. 
Ayrer proc. 1,7; in gerichtlichen bekanntmachungen: das land 
soll allerschierst (schieretkünftig) verkauft werden. 

ALLERSCHLECHTEST: du gibst das allerschlechteste bei- 
spiel. 

ALLERSCHLIMMST: was das allerschlimmste bei der Sa¬ 
che ist. 

ALLERSCHÖNST: ich bin die allerschönste. Ezech. 27,3; 
aufs allerschöneste xugericht 27,4; ihr allertchönstes ange- 
sicht. pers. ro senth. 5,10; du allerschönstes angeeicht! 

ALLERSCHOTTERND (all-er): omnia commovens. Brocrks 
1, 153. 

ALLERSCHWERST: der allerschwerste krieg. Logaü 3,65,46. 

ALLERSEELEN, Omnium animarum, der allerseelentag, wie 
allerheiligen. 

ALLERSEITEN, adv. undique: 

•io steter gegenwind bekriegt des lebem meer, 
das alleneiten wird geworfen hin und hör. Omi; 

ALLERSEITIG, aus dem folgenden adv., kaum aber vor dem 
18 jh. gebildetes adj. ihre allerseitigen ausrufe oder ankQn- 
digungen. Kiopst. 12,270; unter stummer Wiederholung aller¬ 
seitiger Umarmungen füllt der voriiang. Lessing 2, 362; zu 
nnserro ailerseitigen vergnügen. Sciullei 738; allerseitige ein- 
Stimmung. Kant 4,127; 

xu toben her .mit brikllgesaog 
su aiiereeidgem Untergang. Göret 41,60; 
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mich nach dem hohen woltein der allerseitigen gftste xu er¬ 
kundigen. Tie« 15,3. genügt hätte das bessere allseitig, was 
man naduehe. 

ALLERSEITLICH, was das vorige, doch etwas früher ge¬ 
bräuchlich: welches ihnen auch wol allerseitlich ungelegen 
wäre, mägdelob 42. 

ALLERSEITS, ad», ubicumque, undecunque, de loutes parts, 
wie allerorts gebildet statt alleneiten: welches allerseits un¬ 
gegründetes urtheil ich kaum einer antwort würdig achte. 
Orrre poelerei s. 5 ; der sack war allerseits mit kräutern aus¬ 
geziert; allerseits mit sauren gesichtem, maulaffe 221; so sehr 
wurden diejenigen zerstreut, welche allerseits kinder eines Va¬ 
ters waren. Rabener l, 151; in heisein einet alten notare und 
sieben alter zeugen, allerseits Junggesellen, sollen sie ausge¬ 
spielt werden. 3,229; es ersnehte Tulpan die damen und her- 
ren allerseits am hochgeneigtes gehör. Wieland 5, 139; ich 
gehorche, und ihnen allerseits empfehle ich mich. Göthe 14, 
157; ich wünsche allerseits gute nacht, bei feierlicher an- 
rede wie das lat. omnium ordinum: allerseits hochgeehrte 
anwesende! allerseits vielgeliebte brüder! s. allseits. 

ALLERSEUGST: im kirchenliede verderbte weit v. 8. 

ott gibt nach kurier jammerzeh 
as allerseligste vergnügen 
der freudenvollen ewigkeit. 

ALLERSICHERST: aufs allersicherste. Göns 32, 177. 

ALLERSINNLICHST: sind die vergnügen des herzens we¬ 
niger sinnlich? sie sind die allersinnlichsten. Wieland. 

ALLERSONDERBARST: Hunger 11,248. 12,146. 

ALLERSTÄRKST: am allerstärksten soll er die Unverschämt¬ 
heit hüszen. Rabener 5,317. 

ALLERSTREITBARST: den aUeritreitbarsten Soldaten. Weck- 

HERLIN 371. 

ALLERSOSZEST: die biene ist ein kleines vögelein, und 
gibt doch die allereüszeste frucht. Strack 11,2. 

ALLERSTRENGST: im allerstrengsten ernste. Hunger 12, 
236. 

ALLERTHEUERST: ich setze gleich, das s. Augustin, der 
allertewrest lerer, ein solcher esel gewesen were, wie sie sind. 
Luther 3,521; allerteurester Felix, apost. gesch. 24, 3; mein 
allertheuereter freund. Hagedorn 1,56. 

ALLERTIEFST: die geistliche hoffart ist das letzte und 
allertiefste laster. Luther 3, 27; stille wasser gern am aller* 
tiefsten sind. Gellert 3, 406. 

ALLERTREÜST: 

befiehl du deine wege 

und was dein herze krankt, 

der allertreusten pflege 

des, der den himmel lenkt. GiiRAao. 

ALLERUNERTRÄGLICHST: die alleronertriglichsten narren. 
Lessing 1,250. 

ALLERUNTE RTHÄ NIGST, gegenüber fürsten. 

ALLERVERACHTEST: er war der allerverachtest und un- 
werthest Es. 53,4. 

ALLERVERBLENDENDST: das ollerverblendendste gilt Hun¬ 
ger 12,164. 

ALLERVORDERST: zum allervordersten ( allen voran). Kirch¬ 
hof wendunm. 132*; die stelle, wo das bild gemahlt ist, wird 
allervörderst in betrachtung gezogen. Göthe 39, 94. «. aller¬ 
förderst und al (vorderst. 

ALLERWÄRMEND (all-er): omnia calefaciens. Biocxes l, 
193. 

ALLERWÄRTS, ad», undique, ubique, eine falsche bildung, 
da in wärt« nicht, wie in orts und seits, woraus man aller¬ 
orts, allerseits schöpfte, ein subst. enthalten ist, sondern ein 
adj., zu dem sich kein solcher gen. pl. gesellen kann. Frisch 
und Stieler kennen »Herwärts noch nicht, und kaum gibt et 
ein früheres beispiel als das folgende, seit dem hat es eher um 
sich gegriffen und macht heute keinen anslos»: da werden sie 
dann in den büchern allerwärts hingestellt. Klont. 12,95. er 
ist allerwärts wolgelitten; man erblickt ihn allerwärts, für 
überall oder allenthalben, s. allwirts. 

ALLERWEGE, ubique »iarum: lass dein frommes herz aller¬ 
wege so bleiben als es jetzt ist Tieck Stemb. 1,200« üblicher 
ist das folgende. 

ALLERWEGEN, ubique, semper, gebildet wie allerdingen, 
allerenden, und schon mhd. alRr wegine. Athis B, 152, vgl. an- 
dirre wegene, aliorsum in Leysers pred. 73, 6; «und. aller 
weghene. Djctxar 1, 46. 252. wer aber nicht tauber von ge- 
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mflte iat, 4er M|t allerwegen 'gib mer bei' und itreicht also 
unrertchAml von dort tu dort ptn. baumj. i,ij; allerwegen. 
Sceiu.ee »4». COtbe 44,86. Tiect J, 4t t. allwegen, allewege. 
ALLERWEGEN S, bei Stiblu 1447. ^ 

ALLEHWEGS, otuUog dm allerdings, allerorts: 


durch zweier zeugen mund 
wird allerwege die wahrlieit kund. 

Göthe 12,156. 


ALLER WEIS, omni modo, gebildet wie aller mau: tonst 
find eie aller weit gleich den verdampten. Lothes l iq \ 

ALLERWEISEST, omnkm sapienlissimus. 

ALLERWELTS wird persönlichen substantiven m sinne van 
allermanns vorgesetst, und da sich all gern su weit gesellt 
(s. all, bedeutung 4), so wird dadurch eigentlich nichts anders 
ausgedrückt als in aller weit, bei allen leuten, für alle leute. 
allerweltajunge, aüenreltskeri bezeichnet einen frischen knaben, 
der allerwdrts su faden ist, allerweltsmfidchen ein munteres, 
bei den leuten beliebtes kind. man hat sich aber gewöhnt die 
verächtliche bedeutung hervor su heben und versteht unter aller¬ 
wellsfreund wie allermannsfreund einen zudringlichen , aller- 
wehtthor, allerwelttnarr sind ausgemachte gecken, ollerwelts- 
möddien, allerweltsweib empfangen den sinn von allerwelts- 
bure, allermannthnre. allerweltsbrummbär, allerweluklugmei- 
»ter sind bei Tieck nov. 4,64. 10,16 schelte. Man wäre ver¬ 
sucht dies ollerweltt dem alteren prdfix allere an die seile zu 
stellen und darin eine Zusammenziehung aus allerwelts zu 
finden, stände nicht entgegen, dass zu allere (wie zu aller und 
alles) immer genitbe gefügt werden und sich nie sagen lässt 
du allere kotze, du allere gurre, wie du allerweltsbure! 

ALLERWENIGST: der allerwenigst, fasln, sp. 637, 17; am 
allerwenigsten« Kuhoee 12, 230; allerwenigftens was allermin¬ 
destens. 

ALLERWIDERSPRECHENDST: die allerwidereprechendsten 
facta. KuitcEa 12,277. 

ALLERWUNDERUCHST: das allerwunderlichste. weish.Sal. 
16, 17. 

ALLERWÜNSCHT (all-er), ab Omnibus expelitus: 

wer empfingt nun der gewinder 
•UerwQnschtes ! Gotik 2,109; 

Fortuna, die weltbekannte, die allgeaucbte, allerwünschte. 
Tieck 3, 6. 

ALLERZARTEST: die allenarteste wort Simplic. 1,33; die 
allerzartesten reiser. GOtie 4,147. 

ALLERZIERL1CHST: anf das allerzierlichst Garg. 114 fc ; am 
allerzierlicbtten war sie, wenn üa lief! Göthe 26,16. 

ALLES steht eubstantivüch neben possessiven im sinne von 
vermögen, habe, gut und höchstem gut (verschieden von dem 
substantivisch gesetzten all Universum): du bist mein alles; 
et ist dein alles (altes was du hast); der knabe ist dein alles 
(dein liebstes gut); unser alles steht nun auf dem spiel; 

mein alles hingt tu »einer Worte kraft. SeiiiLit 427; 

sie setsan ihr alles auf dein einzig baupu 361. 


ALLES, mhd. alle; (Beh. I, 20 1 ) adverbialer accusaliv, in 
der bedeutung von immer, erscheint noch im 17 jh., doch zu 
einsilbigem alls gekürzt t 

eie aber kalt und hart alt eine seule bleibet, 
und Ihn mit ihrer hin alls wieder voni ihr treibet. 

Wirb sst Arimt 1,49. 

wer alls wil fechten und gar nichts leiden 

hat sein schwer! nimmer In der scheiden._ 

froeehm. 1.2,6.17»; 

rote eoraUen um den hals, 

ein leibgftrtaJ vergoldet alt. des. C7% 

in der letzten stelle meint es ganz, überall, per totum. noch 
heule: er geht «Res (alt) im blossen köpfe* t. allesfbrt und als. 

ALLES und gekürzt ALS, gen. sg., diente m 16.17 jh. zur 
Bildung von schelten und flüchen, wie schon bei aller und allere 
ausgeführt wurde,: 

das dich bocke marter, alls narre, sehend! 

tpUwiemanie narren beschweren sei 1566. E2; 

das dich botf seich, als narren, sehend! das . E4; 
das dich bocks lehar, aUaa narren, sehend! das. ES; 

du dich bots erdrieh sehend, als alten wolft! 

Fun garteng. 140; 

du dieb bots tausent sack feil enten sehend, als Unfall! 

Montanqs garteng. 9»; 

ei du dich bots hur sehend, als Lienlins! das. 14; 
du dich bots tausent ober und über sehend, alles böswichts. 

des. 41; 
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ei das dieb bots födloch sehend, alles bOswiehts! das. 4t; 
ei so sauf in tausent teufel namen, als bOswiehts! das. 53»; 
as dich dar rit aehend, als hurens! Karsthans (1520) aa3 
(in II. Jtuas Mumms t. UM); 

das dir got den rillen geh, alt bawren! fittgukrifl hie kompt 
ein beuerieln. o.j. a. o («m 1520) 2»; 
schweig tausent teufel namen, alt anmechtlgen beöeriein«! 

das. 3»; 

o Peter, das dich pots tunder tacra leiden sehend, eis Pe- 
terskoprt! getpr. sw. Peter und dam laudshnecht B»; 
das dich all plagen und bersriü, 
als lidenlosen leckere, schött! Rutrs Adam 2318; 
dos diebs kalt wee und der hertmt, 
als lidenlosen leckere, schOtt! 3951; 
das dich der ritt, als keiben, schött! 4217; 
das dichs kalt wee und der rin, 
als keiben apostötslere, schau! 4267; 
das dich sam Kühn und der ritt, 
als riehen keiben luren, sebüu! 5026; 
dich schött der ritt, als mungentrüssel(s) J 5667; 
das dich dar ritt, als gulis, schött! 5750; 
ich scblach dich, das zur erden fallt, 
als iidenloseo Oden wih(s)! 5753; 
das dich der ritt, als puren, schöt! Roirt Teil t. TI ; 
das dich der riu, als kltzers, schön! 

Rutrs Inden Christi E4»; 
das dich sant Wstia und der rin, 
alt kotiere und als keiben, schult! dos. F2; 
das dich der ritt, 

als luren und alt keiben, schön! das. LS; 
das dich die irüs, alt Jdnppermons, schött! L6»; 
du tropf, du magst noch gar wol zien, 
das dich der tod, als kutzn, möst flien! 

Mandel» trunken roU A7»; 
der donder dich, als keiben, tchöaz! D8*; 
das dichs herzleid, als mans, ankum! E4; 
das dich der donder schiesz, als keiben! H3»; 
der tod dich sehend, als Allen wins! H4; 
das dich der riu schött, als moaiflnken! HS; 
das dich als ungiöck aehend, als halgs! H6»; 
du dichs kalt wee ankum, als filz! K3; 

der satler flucht ihm (einem edelmanne, den er für einen bauer 
ansah) und sprach: das dich der rit schüt, alles büren! wie 
sein ir so hoffertig. Paulis schimpf und emst. Straub. 1522 . 
bk Ws 

du dich der ritt, als Unflats, schött! BarbaU 1526. Bb6; 
das dichs heisch fhör anzönd, als halgs! das. 
hei dis dich gott, als kuchisödels, straf! das. Cc3; 
das dich der riu, als gouchen, achöu! 

parabet vom verlornen tan. Basel 1537. F2; 
iets kaust dich wider schicken in, 
der ritt, als gouchs! du hist voll win. 

Job. Zürich o. j. (um 1545*50) F3; 
das diehs herze leid, als hirten, sehend! 
wie hast uns unser giöck verwert, 

lässt Valentin Boltz tn der Ölung Davidie. Basel 1554 G8 
einen philister zu David sagen; 

das dich hockt marter, all« narren, sehend! 

spil wie man die narren beschweren eol. o. e. 1554. E2; 
das dich bots seich, eis narren, sehend! dos. E4; 
das dich bocks leber, alles narren sohend! das. E5; 
du gfaöret nit (bist taub ), als dilltappen! H. Sacii 1,497 v ; 
ich kenn dein nit, geh hin, als narre! H. Sachs II. 2,27» j 

confitebatur saccrdoti somnolento et veternoso pucr rusticus, 
et ilio obdonniente stabet aKquantisper attonitus et cogita- 
bundus. ibi subito expeigifcitur sacerdos et pueram adoritur: 
perge, inquit, et dicas, quid commiseris amplius. puer ad- 
modum perterritus: das dich di unholden reuten, als pfaffeu, 
wie hast mich erschreckt! Nie. Fuscilini faeetiae 1600. C k ; 
ei du dich potz marter sehende, alles tropfen! Dirnons 
dialogus zweier landtkuechte. 1605. 01; 

ich bist dir truts, als losen narre. 

FaiTSiL Fingerhat 1628 B1; 
find ich dich hie, als losn tropf, 
du schlimmtr losar mauskopf! das. B8»; 
ei heb dir die drös, als narren! Aykxk 43»; 
gou gab dir die pestlens, als narren! 56»; 
dir gehört nit ao vH, nie narre! 156». 

Von diesen für die geschickte der fiuchfbmel lehrreichen be¬ 
legen erreicht noch kein einziger das Jahr 1650; sie mögen 
auch in der zweiten hälfte des 17 jh. spurweise auflaucken, 

15 * 
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nachher sind sie gans verschwunden.. dass bei als nicht an 
dis partikel su denken ist, seigt die verschiedentlich ausge- 
drückle volle form alles, and die analogie des gerade so ver¬ 
wandten aller und allen, dies alles hat aber jederzeit einen 
gen. sg. männlicher oder neutraler substantive neben sich, de¬ 
ren s nur dem reim su gefallen einigemal ausfällt, deren be- 
grif aber etwas herabsetzendes und scheltendes einschlieszt. dem 
David wird sugerufen ‘als hirten !', dem beichtvater ‘als pfaf- 
fen!', dm landmann ‘als bauern!* das will sagen: du elen¬ 
der hirlenbub! du armer pfaffe! du grober bauer! den gen. 
des subst. wie des sugesetsten adj. kann nur ein ausgelasse¬ 
nes, milverslandnes wort erklären, was schon oben unter aller 
angenommen wurde, ungefähr wie auch die gen. aller band, 
aller lei zwar andern subst. vortreten, zuweilen allein stehn 
können, alles hirten ! soll sagen: du alles hirten bild, schein, 
exmpel; mir befremdet, dass ein solches subst. nie wirklich 
gesetzt vorkommt, was der schelte an kraft nichts benehmen 
könnte, flicht übersehn werden dürfen die beiden aus H. Sachs 
beigebrachten als tn fällen, wo er sonst allere schreibt, die 
zahlreichen fluche und schelten mhd. gedickte liefern aber noch 
nicht die geringste spur solcher construclionen mit alles und 
aller. 

ALLESAM, nicht das ahd. alsama (Graft 6,31), mhd. alsam, 
welche eine Verstärkung von sama, sam enthaltend, sicut aus- 
drücken ; sondern verkürzt und entstellt aus ahd. al samant, 
al saroent (Gratf 6, 43) simul, woßr gewöhnlicher und besser 
allesamt, allesammt gesagt wird, allesam findet sich bei 
H. Sachs, z. b. 11. 4, 83', doch braucht er daneben häufiger 
allesand und allesander. Keisersberg setzt alsamen, doch alle¬ 
sam klingt voller, s. allsam. 

ALLESAMMEN, in gleicher bedeulung, schreibt Frei garteng. 
38: ihr brauchet das tuch nicht alles^mmen — allesamt, ail- 
zusammen. s. allsomen. 

ALLESAMMT, darumb trag wir dir allsemd hasz. fastn. sp. 
196, 7; bei Luther geschrieben allesampt: die machen alle- 
sampt, mit sönen und töchtern, drei und dreiszig seelen. 
1 Mos. 46, 14; allesampt vierzehn seelen. 40, 22; allesampt 
meisten 1 thron. 26,7; die rechte des herrn sind wahrhaftig, 
allesampt gerecht, ps. 19,10 ; da schrieen sie wieder allesampt. 
Joh. IS, 40 ; wir wollen seines namens zier erhöhen allesammt. 
Opitz; ja freilich sind wir allesammt lieber frei, als in der 
knecbtschafU Lessing 3, 34; wir wünschen dich allesammt 
zurück. Güthe 47,190. sammt gleicht mehr dem alts . samod, 
als ahd. samant, die Verwandlung des alsamt in allesamt, wie 
auch in andern fällen alle ßr al eintrat, bewirkte, dass man 
nun hier alle ßr omnes nahm und dem allesammt die bedeu¬ 
lung von alle zusammen, omnes simul, cuncti pariter beilegte, 
da es ursprünglich nur simul oder pariter aussagt, mhd . galt 
freilich auch alle samet, alle sament, alle; samcL Maurit. 700, 
und den umständen nach im gen. aller samet, dal. allen sa- 
roet. das nhd. allesammt bleibt aber unveränderlich, doch lässt 
es sich abtrennen: alle sammt und sonders. 

ALLESAND, durch Wandlung des mt, mpt in nd; früher 
noch mit veränderlichm alle: 

nu gebt uns Urlaub allen landen, fastn. sp. 218,24; 
stet mit uns weibero allen send. 387, 8; 

bei H. Sachs pflegt all mehr festzustehn, fand aber zwischen 
sanden und sander zu schwanken, 
beschwern 

all unhulden im ganzen land 

daa aie zuaamm Kommen alsand. li. 4,63*; 

alt aber nun der herre kam, 

die schönen kinder allesam 

heu sie gestehet nach einander, 

empflengen den herrn allesander. II. 4,83*; 

well der herr so mit milter band 

die hat gesegnet allesand. II. 4,83*; 

ao gabens den katsen allsanden 

den brief zu bhalten zu trewshanden. (I. 4,9V; 

und giengen die bium von einander, 

do fielen die hund allesander. II. 4,62*; 

thut ein böses stück übers ander, 

noch least ers gscheben allesander. V, 215*; 

ir untödlichen göttr allsander, 

wie Übertritt ein mansch das ander. ▼, 215*; 

der gelst bring Ich euch allesander, 

iedoeb ördnlicbeo nach einander. V, 323*; 

in diesm durch den reim herangeßhrten «ander scheint das 
er so unorganisch wie m allen. 
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ALLESFORT, adv. immerfort, alles in einem stücke fort: 
sie will allesfort klüger sein als der papa. Lun 1, 259. «. 
allfort. 

ALLESFRESSER, m. animal camivorum. 

ALLESLEUGNER, m. Götter 1, 397. 

ALLESWISSER, m. Wieland 19,25. 

ALLETAG, adv. omnes dies, fr. toujonrs f. tous jours, mhd. 
alle tage. Ben. beitr. 378. troj. kr. 17257. alle mtne tage 
18354: alletag. fastn. sp. 40,17: mag; all mein tag. Fischait 
Garg. 89'. 

ALLETAGSKLEID, n. vestis quotidiana. das § wie in aller¬ 
dings, vgl. alltäglich, alltagskleid. 

ALLETAGSMASKE, f.: der sehr eigen charakteristische köpf, 
wolgefaltete bonnete alletagsmaske. Güthe 33,120. 

ALLEUCHTEND: 

dein alleuchiender tag, Phöbus, mir ist er verhaut. 

Götik 1 , 296. 

ALLEWAHR, verissimus, verstärktes wahr, ahd. alawär (Gurr 
1,916): 

nun so bett leb ein eid geschworn, 

des münchs predig wer allewar. Ansa 132*. 

ALLEWEGE, adv. semper, it. tuttavia, sp. todas via«, frans. 
toutes voies, engl, always, mhd. alle wege Parz. 239, 30. Trist. 
32, l. troj. kr. 18161 : für dem herrn alle wege. 2 Jfo*. 28,30 ; und 
es sol aileweg an seiner Stirn sein. 28,38; alle wege opfern. 
29, 38; ich will dein gesetz halten allewege, immer und ewiglich. 
ps. 119, 44; herr, gib uns allewege solches broL Joh. 6, 34; 
meine zeit ist noch nicht hier, eure zeit aber ist allewege. 
7, 6 ; waren alle wege im tempel. Luc. 24, 53; 

in deines weibes almanach steht, Stilpo, allewege 

trüb, ungestüm, piauregen, sturm, wind, hairel, donnerschläge. 

Logau 3, 200, 52. 

Man sagt auch in alle wege (omntmodo): das ist in alle wege 
begründet; in allwege (susichemde anlwort). Pierot 2, 35; 
und mit abgeworfnem e (wie in alletag) : in aileweg ist er un- 
serm pfarherr gleich. Frey garteng. 7S; in aileweg dabin ar¬ 
beiten, das er der Vernunft das regiment erhalte. Fischart 
ehx. 21. *. allweg, 

ALLEWEILE, adv. semper, modo, mhd. alle wlle MS. 2, 
46*. Ben. beitr. 380. Wigal. 508. 

wüntsche mir zu meinem tbeile, 

dasz mir jetzt und alle weile 

meine herschafl traue zu, 

dasz ich nimmer spar und ruh, 

ohne rühm und ohne schein 

treuer unterthan zu sein. Logau 2,30,3; 

und habe ich zu ihrer beerdigung als eine zubusze alleweile 
(eben) einen gülden verehret. Leipz. avant. 1 , 88; madame, 
ich werde dero befehl alleweile ( sogleich) nachkommen. 2,77; 
ich habe alleweile (eben) erst das bans aufgemacht. 1, 219; 
ich habe der Sache alleweile nacbgedachL Gellest 3, 85; nein, 
ich besinne mich alleweile (eben jetzt). Lessing 2, 387; alle¬ 
weil (eben) kommt er gegangen; lieber gott, was soll ich 
denn alleweil (immer) singen? Fa. Möller 1,235; kann« euch 
alleweil nicht sagen. 1, 252; närrischer junge, alleweil taugts 
nichts. 3, 56; hülflos alleweil der elende weinL Tibck 4,300. 
vgl. dieweil und alldieweil, welche sich in die abstradion einer 
bloszen partikel dum, quamdiu neigen; doch braucht auch alle¬ 
weil Fischart so: 

derhalben werd man sie auch preisen 

allweil Preisgaw vom preis würd heissen, gl. sch. 138. 

verschiedne betonung: allewdile eben, illeweile immer. 

ALLEWIG, verstärktes ewig: die allewige liebe. 

ALLEZEIT, adv. semper, sp. todo tiempo, ahd. allö ztt! (Graft 
5, 834), mhd. alle ziL Trist. 32, L erwelet redliche leute, 
das sie das volk alle zeit richten. 2 Mos. 18, 26; Oie, das 
man allezeit oben in die lampen thue. 27, 20; mein son, du 
bist alle zeit bei mir. Luc. 15, 31; 

ihr könig, als man ihn gedachte zu bekrenkeo, 
liess sich doch allezeit von seinem sorne ieoken. 

Olkasios im ersten ged. der reisebesohr. ; 

in ihrer gesellschalt wird es mir allezeit gut schmecken. Gel¬ 
lest; die erste wuth des schmerzen«, welche allezeit stumm 
und gedankenloszu sein pflegt Wielanr l, 61; weil ein firennd 
allezeit mehr werth ist als ein sclave. 2,105. ein gebet sehlieszt: 

hilf gou, allezeitI amen, 
man bildet auch allzeit 
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ALLFÄHIG, capaässimus: 

dass er eit der weit stirn, nein hirn und htupt zu sein 
allföbig. Wkcshkrliji 087. 

ALLFARBIG, mnieolor: das gefieder ist allfarhig, doch im 
ganzen das gelbe häufiger alt das blaue. Güthe 82, 265. 
ALLFORT, adv. ulterius. Stieles 539. i. allesfort. 
ALLFREI, liber jugi, tolulut: 

itta weite, dass man dich verdamme, 

gebenedeiie gotleaflamme 

allfreie denk- und druckerel! Börger 61\ 


ALLFRESSEND, omnivorus: 

da« allfresssod starke jahr. Wicihxrlijt 557. 

ALLGEBEND, largtssimus: 
ofbett du dann deio allgebende band. Weczhiilin 228. 

ALLGEBENEDEIT, Göthe 6, 255. 

ALLGEBIETEND, omnibus tmperant. 

ALLGEBIETER, m. 

ja wenn ich tllgebieter 

von ganz Europa war. Börgir 56*. 

ALLGEBIETERIN, /. 

was Fortuna will, 
ob euch, ob mich die ailgehfetenn 
bestimmt tu berschen, lasst die lapferkeit 
entscheiden. Gutes CU. de off. 1,12. 

ALLGEFALLENHE1T, f. streben alten zu gefallen, nach po- 
pularitdt: man gibt ihm (Leibnitz), ich weisz nicht welchen 
plan von allgefallenheit, es soll ihm mehr um sein System 
als um die Wahrheit tu thun gewesen sein. Lessing 9, 287. 
vgl 5, 804, wo er Logaus allengefallenheit bespricht. 
ALLGEFÄLLIG, omnibus placens: 


o neig auf meine leier 

dein allgeflUig ohr. Borges 7*; 

wie allgefllllig ernst und schert , . 

in seinem sauber schwimmt. Börgkrs bl. wundernold ; 


nicht immer mit gelinden allgeftlligen mittein. Göthe 48,160. 

ALLGEFÄLLIGEEIT, f. braucht Herder ungefähr im sinne 
jenes allgefallenheit. 

ALLGEFÜRCHTET: 

an dieses allgefürchtete gestadc. Schiller 619. 

ALLGEGENWART, f., franz . mniprdsence, das überallsein 
der gottheit: allgegenwart göttlicher liebe. Götbe 23,171 
ALLGEGENWÄRTIG, omntprisent: 

im gericht der allgegenwftrtigen sfindflut. Klont. Miss. 2,25; 

sein antlitx war wie die sonne, 
wenn sie allgegenwärtig und hoch im mittag gllnxet. 8,284; 
und mit allgegenwärtigem wink der ewige winket. 5,65; 

was bindert dieh, allgegenwirUge macht, . _ ^ 
was bilt dich ab, o königln der nacbtf Göths 5, 199. 200. 

ALLGEHEIM, secretissimus : 

denn so allgeheim ist kein rerier, 

keine klufl Ist irgendwo so Ode, 

dass nicht liebe mich auch da befehde. Böiger 2,01. 


ALLGELIEBT, omnibus acceptus. 
ALLGELOBT, laudatissimus: 


der Hercules mit mftb und fleiss 

erwarb ein allgelobten namen. Wbceikelin 570; 

schon ists ?on allen anerkannt 
sich allgelobt su sehn. Budeb 8 ,10. 

ALLGEMACH, adv. sensim, paulatim, eigentlich apte, oppor¬ 
tune, placide, gemächlich, ahd. gimacho: fieng allgemach wie¬ 
der an. Wiceiam roUw. 40*; allgemach vermehrt werden. 
pers . rosenth. l, 22; mich auch allgemach dann ergab. 1,17; 
er solle mir nur allgemach das grab bestellen. Stmpl* l, 288; 


die heiligen Müder der erde . 

werden eich allgemach aUe su roch TollendetTSipssmmeUi. 

Klont. Mess . 1.488 oute. von I7ai; 


entschlafen wir tOgm**. Limb« U «»; unter «iewn er- 
innerungen beruhigte eich mein her* allgemach, weiland 


i,41 5 


wisst Ihr sonst einen rath 
als alicemach die aalten herunter su stimmen! *» w i 



doch als wo! beiden es allgemaoh 

an kraft gebrach. UOtcEigl»; 

drängten sich allgemach dichter und dichter an einander. 
Tiecn 4, 999. vgl. aisgemach. 

ALLGEMACHSAM, adv. sensim, ahd . alagimahsamo (Graft 
2 , 698): 

so wertleo sie mit vielem lachen 

sich aigemnehsam ?ou dir machen. Philand. 2, 756. 

auch in Ringwalds lauL wahrh. s . 12. 101. 

ALLGEMÄHL1CH, adv. sensim, ahd. gimahlkho, weichere 
form zur Unterscheidung von gemächlich, welches mehr ßr apte, 
commode fortgalt : der mensek, weil er aligcmühlich am alter, 
xerstande und tugend zunimpt. pers. rosenth. 8, 44; denn 
seine liebe zu Lisetten allgemäblick anfiengc lauliebt zu wer¬ 
den. Saltnde 249. tadelhaß bei Brocres 2,119 geschrieben all- 
gcmUhlig, da hier nicht von malii abgeleitet, sondern mit ge- 
macb zusammengesetzt ist. s. all mit blich. 

ALLGEMEIN, unirersalis, generalis, unterschieden von ge¬ 
mein communis, pubticus, viiis / Schiller lasst Elisabeth zu 
Maria sagen: 

fürwahr, der rühm war wolfell zu erlangen, 
es kostet nichts, die allgemeine Schönheit 
zu *eiu, als die gemeine sein für alle, 

noch stärker würden sieh entgegentrelen die allgemeine und 
die allen gemeine, allgemeine geschickte bezeichnet uns Welt¬ 
geschichte, gemeine gesckichte eine gewöhnliche, schlechte; all¬ 
gemeine ratksekläge sind auf alles, gemeine auf das unedle 
gerichtet; etwas ins allgemeine spielen, heisst es verallgemei¬ 
nern, ins gemeine spielen es erniedrigen . das gesprücb ward 
bald allgemein, alle nahmen Iheil daran ; unter solchen leu- 
ten konnte es nie gemein werden, dock drückte ahd. gimeini 
auch generalis aus (Grat? 2, 788) und diu gemeine gelouba 
die allgemeine kirche, das mhd. algemeine Trist. 976, 13 un¬ 
ser insgemciu. was im pers. rosenth . 8 gesagt wird: regeln, 
so der mensch im allgemeinen leben zu beobachten hat, 
würde uns heute lauten: im gemeinen leben, bei Götne 21, 51 
sieht aber: mache ein organ aus dir und warte, was für eine 
stelle dir die menschlich im allgemeinen leben zugesteben 
werde, d. i. in universali, nicht communi vita. die alten Sta¬ 
maril waren allgemeine bildner, und wer in erst giessen 
konnte, der konnte gewöhnlich auch in jeder andern materie 
arbeiten. Lessing 8, 476 ; es würde dieses mistraucn in tbflt- 
licbkeitcn ausgebrochen sein, wenn man nur im allgemeinen 
geblieben wäre und nicht durch besondere angrifle auf ein¬ 
zelne glieder dem murren des volks unternehmende Anführer 
gegeben hätte. Schiller 896 ; 

das gebt so fröhlich ins allgemeine. Göths 8,151; 

selbst das manigfaltigste wird einfach vor deinem allgemei¬ 
nen blick, vor deiner ausgebreiteten macht. 14,193; unter 
dem schein allgemeinster höflichkeit. 22,116; mit allgemeinen 
phrasen. 22 , 197; sie hat ein recht allgemeines (im besondem 
unausgebildetes) gesicht, ist noch blöde. Arnim schaub. 2, 80; 
der allgemeine köpf ist vom genie, als dem erfinderischen 
verschieden. Kant 10, 244. 

ALLGEMEIN, adv. untversim: ir berren allgemein! fasln, 
sp. 407, 10; allgemein verbreitete meinung; das lüszt sich 
nicht so allgemein behaupten. 

ALLGEMEINDE, f. körnte gemeinweide, compascuum, was 
man gewöhnlich almende, alimende, in der Schweiz auch all¬ 
mein, allmeind (Stalder l, 90) nennt, bedeutet haben, gemeine 
allmad (weisth. 1, 999); in diesem sinn steht nur mhd. ge¬ 
meinde, nicht algemeinde su gebot, man müste denn in einer 
urk. von 1241 (Agebs Ulm s. 722) algmenda, algmande «In¬ 
dem dürfen, doch tcheinen diese formen gut berechtigt (i. all- 
mende) und nach dem heutigen Sprachgebrauch dürfte auch 
das Woiie gemeinde communio silvae, gemeindewald aus- 
drücken, allgemeinde eher, falls es in gebrauch käme, republik. 

ALLGEMEINGÜLTIG, besser allgültig, wenigstens getrennt zu 
zehr eiben: ein allgemein gültiges bildungsgesetz. Dahlmann 
frans, res. 424, wiewol man auch ein subst. allgemeingültig- 

keit gebildet hat. . r 

ALLGEMEINHEIT, Universitas, universahlas: Individualitä¬ 
ten, die sie zerstreuen und verwirren, in allgemeinbeit zu ver¬ 
wandeln. Schillei 771. 

ALLGEMEINSriTLICH, sw trennen: freier Spielraum der 
allgemein sittlichen und religiösen Vorstellungen. Göthe 21,120. 

ALLGEME1NSTMÖGUCH: die allgemeinst mögliche bt- 
kanntschaft (la plus universelle possible). Göthe 44, 275. 
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ALLGENANNT, von allen, allgemein genannt: als miter- 
•türmer der baatille allgenannt Dabuiann ftam. ree. ML 

ALLGEN UG, versldrktes genug: 

bocbtr, allgtnug für göttarsuogeo. Böten 76*. 

ALLGENOGUCH, verstärktes genüg] ich, eontentus. 

ALLGENGGSAM, tumme eontentus, doch enthalten sieh die 
belege dee umlauts: gott ist allgenugsam. Kant 6,114; 
kühn durch klippen, Strudel, ungeheuer 
lenk Ich, tllgenugtam mir, alsdann. Böaesa 67*. 

ALLGENUGSAM, ade. affatim: die ganze seele einet geniet 
tllgenugtam autzuf&llen. Heedes 1, 274. 

ALLGENUGSAMKEIT, f. der hohe begrif der göttlichen 
natur, wenn wir eie nach ihrer allgenugsamkeit gedenken. 
Kant 6,116. 

ALLGENUGSAMSEL1G: 

tum himmel, und wie allgenogtamtelig. HsiasaS, 166; 
richtiger in sondern. 

ALLGEPRIESEN, was allgelobt. 

ALLGERECHT, verstärktes gerecht: 
ihr hört die laaterung, ihr allgerechton. Goim 2, 270; 
bei dem allgerechten gott Lessing 2,159. 

ALLGERE1T, ade. jamjam, der frühere ausdruck für allbe¬ 
reit. mhd. algereite, in einer tiefen wunden, die allgereit 
iu heilen hat angelangen. Mslancbthons corp. doctr. Christ. 
Lp. 1560 i. 925; untern schaden to allgereit fifr äugen. Diet- 
bichs von. su Melanchthons trostsehrifl 1547 bl. 1; 

»trecket sein heupt groizmütig dar, 

welohi allgereit gekröoet war. froschm. II. 1, 5. 

ALLGESAMMT, adj. Verstärkung von ges&mmt w. m. s. die 
allgesammte stoische Philosophie. Kunces 12,195. 

ALLGESCHÄTZT: das allgeschaute gold. Scrillei 6, 256. 

ALLGESTALT1G, omniformis. Wieland SO, 277 

ALLGESUCHT, omnibus expetitus. Tieck 3, 6. 

ALLGETREU: 

mich kann allein ihr süsser »old 
an allgetreue dienste binden. llOaeia 18*; 

du allgetreue. Fa. Möller l, 354. 

ALLGEWALT, f. omnipotentia, oft eins mit allmaeht, wel¬ 
ches tu genauer anwendung mehr das ruhig wirkende, schaf¬ 
fende ausdrückt, allgewall das heftige, unwiderstehliche: 

der durch sein allgewalt und macht 
bat grosse könig umbgebracht. 

Ad. WtniniMsas geistl. wacht. Marb. 164L s. 262; 
mit stiller macht und allgewalt. Gör» 11,358; 

(solange) als dein blaues äuge dieses blickos 
allgewalt bei hlmmelsmllde tragt. Bttaeia 80*. 

ALLGEWALTIG, omnipotens. der allgewaltige gott Scawxi- 
nicnen l, 172, ahd. schöner ahraldendeo, ags. flder alvealda. 
die allgewaltige seit Klincei u, U4; 

er kehrt surück und raset allgewaltiger. Gdrn 11,217; 
es swingt mich des hungern allgewaltge aoth. 40,131. 

ALLGEWALTIG, omnipotenter: 

muss liebesfeuer allgewaltig glühen. GOtux 2,16. 

ALLGEWANDER, m. praefeetus eestiario: seckelmeister, 
heller, münsstempfel, allgewander. Fiscrast grossm. 89. 

ALLGEW1S, certissime: wunderbares und allgewis nicht 
dauerhaftes glück. Zink», apophth. 66, 2. 

ALLGLAUBEND, omnicredulus: 

wir kennen euch, fremde, 

wissen, Ihr lasst euch gangein, und seid all^llaubf nde hOrer. 

ALLGNÄDIG, clementissmus. 

ALLGOTSAMEN, ade. omnes omnino: dieselben allegottf- 
samen aeind argwenig. Ksiiebsb. bei Obeslin 563; die solch 
kunst brauchen allgotsamen, es seient weiber oder man. 
TnuaNXisssa archidoxen bl. 49. allsamen durch swischenge- 
schobnes gott verstärkt. 

ALLGROSZ : ogot, allein allgross, allweis. Wechsel. 191. 

ALLGOLTIG: einen allgültigen sats. Schillei 95. 

ALLGUT, nnt algoed: o mein got, allgut und allgütig. 
WacsaxauN 115; du singen ist allgut, allsüss. Kunces 1,145. 

ALLGUT, n. gleichsam summum bonum, name der herba 
boni Henrid, nnL algoede ganzer oet der Ursprung des auch 
durch alle romanischen benennungen dieser und anderer pßau- 
sen gehenden appellatm ist noch unaufgeklärt war Heinrich 
nie erst oder heiliger der ihre Heilkraft wies oder ein krön- 
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ker, der durch sie genas? dis sage kennt einen armen Hein¬ 
rich, der an schwerer krankheit nieder lag. 

ALLGÜTIG, benignissimus. 

ALLHEIL, n. navaxsia, Heilkraut oder Heilmittel wie allgut. 
ALLHEILIG, sanctissimus: Wecebeelin 131; ein bote des 
allheiligen. Kunces 5, 391; 

wundersam durch dünkelhaften 

S eht, allheilige notur, 

eine# xauliertriues spur. Cat. Stolbkis 1,183. 

ALLHEIT, f. frans, totalitd: Paris erscheint in seiner all- 
beit Schillei 684; diese allheit und leerbeit Götae 19,167; 
diese erziehung muss an der allbeit versucht werden. Ficbtb 
reden an die d. not 285; wenn ich von der einheit unliebe 
und so zur allheit fortgehe. Kant 3, 220; die allbeit der mit 
einem verstände vereinbaren Vollkommenheiten. 7,370. allheit 
gilt von geistigen, gansbeit von sinnliehen dingen: allheit der 
Vorstellungen, ganzheit des holzet, der allheit steht beton- 
derheit entgegen, der ganzheit senissenheU. 

ALLHELLE, perlueidus: 

also dass dis gemach von dieses gianses liecht 
alibeUe war, obschon die sonn nein schiene nicht. 

Wsansat Ariosi 3,14. 

ALLIIER, kllhtor, huc: sie wollen etwa den Dolzken oder 
sonst jemand allher lassen kommen. Lothees br. 3, 29; 

dass sie bedes mit kind und weih 
siehen allher in Rom die stadt. Avaii 34*; 
die haben 

allbor verbaut unmeoscblicbs gut 139*; 

dass dein gehör noch nicht vernommen, 

wie diese atund alher sott kommen 

der äugen lust, der seien schein. Wbcuiolin 347. 

ALLHERLICH. Weckreelin 549. 

ALLHERSCHEND: Weckheilin 257 ; das allherschende ohr 
des publikums. J. Paul aesth. 2, 216. 

ALLHERZERWEITERND, verstärktes herzerweiterad. Göthe 
6, 199. 

ALLHIE, adv. hierselbst: dazu hab ich auch allhie nichts 
gethan. lifo*. 40,15; sihe, sein eisern bette ist alhie zu 
Rabbalh. 5 Mos. 3, 11; seine Schwestern sind allhie bei uns. 
Marc. 6, 3; war allhie zu Cassel gebora. Kirchhof wendunm. 
122*; s' kommt allhie gar sonderlich auf die rechte erforsch- 
und beherziguog dessen an was da ist wahr und gut und 
neu. Klonst. 12, 118 (nachahmung der alten Schreibart); 

best du dir schon tlbie 

sonst können nichts erwerben. Flsbirs 107 

ALLHIER, dasselbe, nnl. alhier: 

welcher allhier weissagend bei uns Kyklopso gealtert 
Voss Od. 8, 510; 

und standen und harrten und Jausehten allhier. BOnosa 84*; 

kind gottes, kehr allhier erst ein. 

dass ruh und kost dich pttegt. 47*; 

ausgewimmert hat allhier der kummer. 100*; 

so viel tu geben Ist allhier der brauch Göras 12, 219; 

Kant 8,193. erst verdrängte aObier das allhie, dann hier das 
allhier, doch bleiben beide bequem und sulässig. 

ALLHIESIG, ähnliche Verstärkung von hiesig, w. m. s. 
ALLHIN, adv. illuc: 

wie ich mit ihm eins worden bin 
das ich dich su ihm schick alhin. 

Maat. Hatniccii drei eomödisn. Lp. 1562. bogen C4; 
gerollt durch unterirdische klüfle 
heb ich allbin mein haupt die sntwöboeteo Sterne su schauen. 

Voss. 

ALLJÄHR1G, adv. was das folgende. 

ALLJÄHRLICH, adv. quotannis. 

ALL1EBE, /. Heedes tu Böitioebb UL sust 1, 130. 
ALLIEBEND. Fe. Mülle* l, 42. 

ALUEBL1CH: 

tUieblichsts föitla, am bogen da drehen. Göns 41,170. 

ALLKENNEND: alt ein warbafter gottes lohn, allmäch¬ 
tiger and allkennender gott Amt proc. 2, 6. 

ALLKLAR, pellucidus. 

ALLKLARHEIT, f. genug, wenn die höchste Weisheit and 
güte bei ertheilang der Offenbarung, die eie in jener allge¬ 
meinbeit und allklarbeit nicht gewthren konnte, nur denje¬ 
nigen weg gewthlet hat, auf welchem in der kürzesten seit 
die meisten menschen des gennsses derselben fähig waren. 
Lessin« 10,16. 
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ALLKRÄFTIG: 

?on lauberg ewalten 

•»kräftig gehalten. Tuet 10, 220. 

ALLKRÄFTIGREIT, f. geistige aliseitigkeit, nemlich all* 
krältigkeit ist uns nicht vergönnt, aber wol leibliche. J. Paul 
57, 17. 

ALLKUNDIG: des Streites. Voss 11. 2, 823. 

ALLMACHT, f. omnipolentia, ahd. alamaht, mhd. almaht, 
nni. almagt, altn. allmAttr m. siegende allmacht. Voss 11. 
2,118; die allmacht der natur. Gotw* 2,17; ich roQste micli 
gelassen der stillen allmacht deiner äugen hingeben. Bettisb 
br. l, 143. i. allgewalt 

ALLMÄCHTIG, omnipotent, ahd. alamahtlc, mhd. almehtec, 
ftnl. almagtig, agt. Ilmihtig, altn. allmdtiugr. gott der all- 
müchtige; ich bin der allmächtige gott. 1 Mot. 17, l; ein all- 
mächtiges wort; allmächtige liebe; das geld ist allmächtig; 
allmächtig« noth, du bannst mehr als die Epikteten, 
du machst den Weichling hart und lehrst den frevler btten. 

Wixland 4, 78. 

steht aber auch wie gewaltig, ungeheuer u. a. m. bloss für tehr 
stark, gross, wol ausgestattet: ein allmächtiges stück; die 
ganze allmächtige bOrse. Schiller 210. 

ALLMÄCHTIG, ade. valde, potenter: ich drück an meine 
seele dich, ich fUhle die deinige allmächtig an mir schlagen. 
Schiller 144; ein band, das mich an diese weit allmächtig 
bindet. 263; 

nichts seist allmächtiger den grillen mass und ziel. 

Gotik* 1, 248. 

ALLMÄCHTIGKEIT, f. was allmacht gottes allmachtigkeit 
misbietung oder Verminderung thun. reichsabsch. 1612. 4, 1; 
wo gottes allmächtigkeit uns verleszt. Luther 8, 39'. 

ALLMACHTSGESCHÖPF, n.: diese alImachtsgescböple (sonne 
und Himmel) erweckten in uns desto grüszere Verwunderung. 
Felsenb. 1, 90. 

ALLMACIITSHAND, f. allmächtige Hand. 

ALLMACHTSWERK, n. Brocies 2, 552. 

ALLMÄHLICH, adv. sensim, verstärktes mählich ■« raächlich 
und einerlei mit allgemühlich *= allgemächlich; die Schreibung 
allmählich ist genauer als allmälich, doch ganz falsch allmlh* 
lig, allm&lig. seine stimme verhallte allmählich; 

geht allmlblich voraus! GOtbc 40, 100 ; 
nun allmibüch beginnt der wald zu dampfen und tosen. 

Bürger 246». 


ALLMÄHLICH, adj allmähliche Übergänge; allmähliches 
fortschreiten; er wird suchen, diese leidensebaften durch so 
allmähliche stufen durchzuftlhren. Lessing 7, 143. 

ALLMÄHLICHKEIT, f.: die allmählicbkeit der weiber ist 
so furchtbar als die plOtzlicbkeit der mflnner. J. Paul Fibel 
150; allmählichkeit der entwicklung. Titan 2,176. 

ALLMAL, adv. semper: die winkeltenz sie allmal fleucht. 
H. Sachs 1 , 448*. 452 . vgl. allzumal, allemal. 

ALLMANIGFALTIG, verstärktes manigfaltig. Göthe 5, 199. 

ALLMANNISCH nennt man verschiedentlich in Niederdeutsch - 


land einen Hund, der mit jedermann läuft. 

ALLMANNSFREUND, m. allmannsfreund, jedermanns geck. 
Simrock 153. dän. allemands ven. s. allermannsfreund. 
ALLMANNSGARTEN, m. hortus communis, vulgaris T 


mit dem glauben zu unsem feiten 
es Ist ganz klein bei den lernen, 

•in seltsam kraut in almans garten 

darf man zu wachsen nicht erwarten. 

B. Walbis Eseprn 1,94. bl. 64*. 


die bedeutung von allermannsfreund oder garten liegt nah, ist auch 
durch die lesart allermanns für allmanns hervor gehoben; doch 
konnte der volksname Alaman darin nochsticken und der all¬ 
gemeine freund und garten der männer im volk dem heimlichen 
einzelnen gegenüber stehn. 

ALLMANNSKASTNER, m. gemeindepßeger, rechnungsßhrer? 
Fischart grosm. 49 geschrieben almansktstner. 

ALLMEND, n. statt des folgenden üblicheren f., ohd. * la- 
mennidi? dein nas wird dir nicht ins maul wachsendste len« 
sich zur seiten, sie wachst ins allmend. Fisciart Garg^Uü. 

ALLMENDE, f. silva communis, composcuum, V*>t***“ 
communis / sowol die bildung auf —de, als dtevorkm unser 
allgemeinde beigebrachle form algmenda, algmande, essen jum 
heutige schwäbische almande weisen auf ein ahd. 
alagimannide, auf den alemannischen volksnamen selbst zu¬ 
rück. es war der verein, die gemeinschaß freier männer, ose 


sich in wald und weide zulängst erhielt. da nun der umlaut 
menoida grammatisch aus meinnida hervorgieng lag die Ver¬ 
wechselung mit gimeinida gemeinschaß nach buchslaben und 
bedeutung nah, so dass in der that almende aus doppelter 
quelle ableitbar erscheint ($. allemann), auf schwäbisch alle- 
mannischem grund und boden haßet die benennung am leben¬ 
digsten und gilt fortwährend für gemeinweiden und triße; 
doch begegnet sie auch anderwärts : in gemeiner Stadt aUrnen* 
den. Frank/, re form. VJ11. 12, l. vgl. Haupt S, 391—393. 
Güths scheint es für gemeinde, umfang der gemeinde zu 
setzen: 

auch ist das haus, wie jeder sagt, 
von hOter nachbartchon geplagt, 
wie man exempel jeden tag 
in der almande eenen mag. 13,47. 

ALLMILD, mitissimus: du lierr allstark, allmlh. Wiciher- 
lir 143; zu den armeu, in den schosz der allmilden mutter 
Stolberg 6, 365. 

ALLMILDREICH, dasselbe: dein allmildreiche hand. Wbci- 

BERLIff 26. 

ALLMÖGEND, was allmächtig: der gestirne allmögende 
influcnzen. Wieland 4, 204. nnl. almogend. 

ALLMONATLICH, adr. 

ALLMO RGE NS, adv. jeden morgen. 

ALLMUTTER, f. gebildet wie allvater: 

nacht, allmutter de* Wbens, ich preis« dich. Röchst. 

ALLNACHGERADE, adv. paulatim, verstärktes nachgerade: 
es wäre am ralhsamsten, dasz man dürftigen leuten aünach* 
gerade zu ihrer nothdurft etwas und nicht alles auf ein* 
mal gebe. pers. rosenth. 1,15; allnachgerade hoffe ich. Lti- 
IEWITZ br. 278. 

ALLNÄCHTLICH, adv. quavis nocte: 

allnächtlich herunter vom rabenstein, 

allnächtlich herunter vom rede 

huscht bleich und molkicht ein schatteofesicht. 

Bürokr 2,38; 

noch hört nicht auf allnächtlich zu vollbringen 

die gottgewollte bahn das sternenheer. 

_ Cbabisso. 

ALLNÄHREND: 

den Terlust der allnährenden, milden freiheit. Stolbkrg 7, 70. 

ALLO, ein mahnender ausruf, wahrscheinlich dem franz. 
allons nachgebildet, doch s. hallo. 

ALLOD, n. mere proprium, ein erkennbar echldeutsckes wort, 
das aber in den alten denkmälem unserer spräche nirgend, 
nur in den lateinischen volksrechten erscheint, und aus ihnen 
ins mittellatein übergieng . sum gründe liegt ihm ein ahd. öt, 
ags. edd, altn. audr opes, possessio, wovon ahd. 6tac opulen - 
tus, ags. eddig, altn. audugr, und alöt muss bedeuten ganz 
eigen, nach dem mhd. klemmte, nhd. kleinod könnte auch 
ein n. alcete gebildet werden, denen i sich im laL allodiura 
wie in clenodium fände, aus allodium entsprang die un¬ 
deutsche , wollaulende abteitung allodiaiis. 

ALLORDNEND, verstärktes ordnend. 

ALLRECHT, adv. mhd. alrehte, rectissime: 

nicht ohne ftig, allrecht schalt mich dein mund. 

BOrgbr 167*. 

ALLREGSAM. 

ALLREICH, ditissmiu: allreiche allmacht Weciheiuh. 

ALLREIN, purissimus. Klihgeb 4,120. 

ALLREINIGEND: 

weithin führt sie 

allreinigend nun die welle. G6 thi 10, 32. 

ALLSACflT, adv. paulatim: dass er zu sinken anfiang all¬ 
sacht. Jac. Vogels ungr. Schlacht. Jena 1026. s. 14. 

ALLSAM, adv. omnes pariter, was allesam: 

die wurden feisst und namen zu 
•llsarn bist gar auf einen nu. 

B. Walbis Esopus 2,41 und oß. 

ALLSAMEN, was allesammen: Fisciart gl schif 164; nun 
wisset ir gemeiniglich alsammen. Gatmy 129; die widerwär¬ 
tigen allsammen geratschlagt hatten. 136. 

ALLSAMPT, was alieaammt, allsamt fasln, sp. 670, 6; all- 
taut 647, 5; 

und wir allsampt In fblgan sdlln. E*. Aibibos 71*. 

ALLSAMTLICH: ihr hirten alsemtlich, Ihr kirten kommet 
alsemtlich. Schottxuos lustg. 117.118. 
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ALLSÄUGEND: 

schwill: ihr (<Ur tutf.r) «llstugcnd«r bossn. 

Cu«. Stomim I, 2S7. 

ALLSCHAFFEND, was allerschaffer: wenn sie den allfchaf- 
fendcn anbetet. Klo pst. n, 157. 

ALLSCHMACHTEND: Stätte meines grobes, die ich mir 
weihte, wo ich noch abgeschieden umzuschweben und die 
Vergangenheit allschmachtend zu genieszen hoffe. GOthe 10,182. 

ALLSCHMÄHEND : ihr allscbm&hend falscher mund. Wbci- 
jierlin 548. 

ALLSCHMEICHELHAFT. Göthe 5, 199. 

ALLSCHÖNE, f. durchdringende Schönheit: dieser genusz 
gieng mehr hervor aus den einzelnen schönen theilcn als aus 
der allschöne des ganzen. Stolbesc 10, 807. 

ALLSCHÖNLIED: dein alischünlieber leib. Weckherl. 718. 

ALLSCHÖNST: sösze lieder allschönster tage. Götbe 4,109; 
Pandora, allschönst und allbegabtest. 40, 309. 

ALLSCHHECKEND : in hilflos allscbröckender noth. Weci- 

BERLIN 198. 

ALLSEHEND, nnl alziend, engl allseeing: 

o schönes liecht von jedem 

allsehend gern gesehen. Wkckhsrlik 496. 

vom allsehenden bewacht 

gieng ich durch die dunkle .nacht. Klopit. 7, 225; 

bei dem allsehenden gott, dessen gegenwart dieses heilige 
land erfüllt. Wikland 2, 66; dasz die jungen des adlers so 
allsehend und stark werden. Lessing t, 156. 

ALLSEITIG, nach allen seiten hin, von allen seiten her: 
allseitiges wissen, ollseitige anerkennung. i. allerseitig. 

ALLSEITS, undique: das frohe leben, das sie diese tage 
her dort gesehen, wovon ihnen die geputzte menge allseits 
eindringend das erfreulichste Zeugnis gab. Götbk 23, 188. s. 
allerseits. 

ALLSELIG: 

wenn ihr alle nun euch von des grabs 

nochtpfode su dem «chaun 

des afiseligen erhebt. Klopst. Mess, 20, 194; 

hochheiliger! allseliger! allharmhersiger! werke 7, 44. 

ALLSICHTIG, was allsebend: ein allsichtiges äuge, das 
solche Sünde zur Verantwortung bringen werde, maulaffe 11 1. 

ALLSIEGREICH: Amor, der allsigreiche gott Weczher- 
lin 472. 

ALLSPIELEND: Göthe 5,199. 

ALLSTARK : Weckherlin 143. 

ALLSTETS, adv. semper, verstärktes stets, w. m. ich 
verharre allstets ew. gehorsamer diener. Rabener 3, 50; er 
sei allstets glücklich gewesen. Hippel lebensL 1,184; 

höchstes gut allstets und des guten geber. Voss 3,164. 

ALLSTÜNDLICH, adj. und adv., was jede stunde Geschieht 
oder eintritt: allstündliche gefahr, allstündlich einen löffel. 

ALLSÜS2: das singen ist allgut, allsüsz. Kluycer 1,145. 

ALLTÄGIG, quotidianus: das all tägige lieber; ein alltägiger 
schein gibt nicht so viel stof zu neuen bemerkungen, als ein 
befremdlicher und sinnreich ausgedachter. Kant 2, 566; dem 
paradoxen ist das alltägige entgegengesetzt, was die gemeine 
meinung auf seiner seite hat. 10, 224. nnl. alledaagsch (all- 
tagisch.) üblicher ist das folgende. 

ALLTÄGLICH, quotidianus, vulgaris: 

dises gestirns alltlgliche tagrals. Wicxbmlin 78; 
des lebens flach alltlgliche gestalten. Scrillbr 6,415; 

und manches, was folgen bitte bei andern aUtlglichen lernen, 

das hatte mit ihm viel weniger su bedeuten, wuland 4,158; 

gemeine und alHIgliche frösche. 20,252; die gemeine alltägliche 
freundschaft. Klinge» 11, 264; die dramatischen dichter mah¬ 
len die alltägliche natur gar zu alltäglich. 11,196; kein all¬ 
täglicher kerl. Möser p. pk 1, 249; bei unsrer alltäglichen 
hausmannskosL Arnim kronenw. l, 21; alltägliche Philosophen. 
Lessing 9, 287. engl, an evevy daj philosopher. 

ALLTÄGLICH, adv. quotidie : 

Dreiheit wünschest du dir, und klagst alhlfliob und sürnest, 
dass dir freiheit fehlt. Ober deanoteogewaltf 
fioaesa 2, 258. 

ALLTÄGLICHKEIT, f. bürgerliche alltäglichkeH. 2. Paul 
aesth. 2,122; schroffe Wirklichkeit einer zerstreuten Alltäglich¬ 
keit. Götre 23,181. 

ALLTAGS, adv. quotidie, wie tags könnte auch all tagt ge¬ 
sagt werden, doch ist es nicht üblich, noch weniger ein subsl 


alltag. da hingegen die accusative alientag und illetage ad - 
verbialisch stehn und leistetet in alletag verkürzt wird, so 
sind die folgenden Zusammensetzungen von ihm abzuleiten und 
stehen für alletages. 

ALLTAGSCHRIST, m. er hat bereits dinge in seinem körb- 
cben, die jedem guten alhagschristen völlig fremd und uner¬ 
hört sind. Lessing 10,171. 

ALLTAGSGESICHT, n. das ist wieder das unerträgliche 
alletagsgesicht, das ihr macht Götre 57,112. 

ALLTAGSGAST, m. hospes quotidianus. 

ALLTAGSGEWASCH, n. langweiliges alltagsgewäsch. Les¬ 
sing. 

ALLTAGSHAI3BE, f. in schlichter alltagshaube. Götter 1, 

254. 

ALLTAGSKIND, n. unter alltagskindern ein Sonntagskind. 
Hippel. 

ALLTAGSKLEID, n. vestitus quotidianus: ein Alltagskleid 
zum strapezieren. Felsehb. 4,425. in der wete die si alle tage 
truoc. Nib. 1165, 3. vgl. werittagskleid. 

ALLTAGSKREIS, m. 

aber seh ich, wie im alltagtkreise 

sie so mädchenhaft sich haben kann, fifiaoza 5\ 


ALLTAGSLEBEN, ft. der Schulmann, indem er lateinisch 
zu schreiben und zu sprechen versucht, kommt sich höher 
und vornehmer vor, als er sich in seinem alltagsleben dün¬ 
ken darf. Göthe 23, 253; der von dem ström der begeisterung 
im flug an den ufern des flachen alltagslehens vorüber getra¬ 
gen wird. Bettine br. 2,192. 

ALLTAGSMENSCH, m. ein kalter alltagsmensch. Götter 
1,197. 

ALLTAGSROCK, m. 

ALLTAGSSONNE, f. um welche (unsichtbare grosse sonne) 
unsre alltagssonne ihren tanz macht. Anton Wall. 

ALLTAGSVERSTAND, m. wenn man mich mit den forde- 
rungen des alllagsverstandes peinigte. Götre 20,286. 

ALLTAGSWELT, f. er konnte bald ihre nähe nicht mis¬ 
sen, denn sie vermittelte ihm die alhagswelt. Götre 26, 154. 

ALLTHÄTIG, verstärktes tkätig, nach allen seiten hin wirkend. 

ALLTHÄTIGKEIT, f. die natur, kraft ihrer allthätigkeit, 
wirkt. Göthe 5t, 51. 

ALLTROTZEND: alltrutzend, sorgenlos. Weckherlin 549. 

ALLCBERALL, adv. Verstärkung von Überall, s. all adv. 

ALLUM, adv. was sonst ringsum, mhd. al umbe Iw. 6743. 
Trist. 275, 18. Wh. 72,12. al umme Walth. 115,24; nnl alom, 
alomroe: die Stadt ist allum von bergen eingeschlossen, die 
aussicht allum reizend, die folgenden Zusammensetzungen 
gleichwol sind nicht mit ihm gebildet, sondern verstärken um¬ 
fassend, umfunkelnd durch vorgesetzles all. 

ALLUMFASSEND. 

ALLUMFASSER, m. 


der allumfasser, 

der allerhalter. Göthi 12,180. 


ALLUMFUNKELND: der allumfunkelnde Sternenhimmel 
Claudios 3,44. 

ALLUMKLAMMERND: Götre 5,199. 

ALLUMSCHATTEND: 


in der tiefe wurzelt des allgemeinen geousees 
allumschattender kaum, hebt io die bimmel sein haupt. 

Stolbsro 3, 365. 

ALLUNVERÄNDERT: 


sllunvtrtndan Ist es,' unversehrt. Gfins 41,92. 


ALLUNZERTRÜMMERT. 

ALLVATER, m. altn. tlfadir, was ahd. alafatar lauten würde: 

denn mir gebot allvater, zur priesterin an dem Orakel 
feiner natur sie zn weihen, die holdanredende jungfrau. 

Vom welk« an Stoib. 41; 
allvater, oder wie der Sphären jubelHeder 
dich nennen, ewiger, gerechter, weiter feist. 

Gottxi 1,388. 

ALLVERBREITET: unendlich, allverbreiteL Schiller 589. 
ALLVERDERBER, m. frevler, allverderbcr. Stouirg 14,213. 
ALLVERDERBLICH: 


nein, das wilde geeehlek des tUverderbllehen krieges. 

Görn 40, 281. 

ALLVEREIN, m. 


um ln dem tllverein 
tellg tu sein. Göthi 41,331. 
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ALLVEHFLUCHT—ALL WEG 


ALLWEG—ALLWO 


ALLVERFLUCHT: 

sein allverfluchtes folsennest 

war wie der KOnigttein ao feit Büihi 24*. 

ALLVERFOLGERIN, f. liebe, die allverfolgerin.’ BOigei 68*. 
ALLVERGÄNGLICH. 

ALLVERGESSEN. 

ALLVERGESSENHEIT, f.: 

du meer der aUvergecsenbeit 
ist unser ietster ort Hsansm 3, 30. 

ALLVERHINDERND. Götie vom Rhein: 


aber ich konnte nicht denken, dast bald sein liebliches ufer 

sollte werden ein wall, um absuwehren den Franken 

und sein verbreitetes bett ein allverhindenider graben. 40 t 198. 

ALLVERLANGEN, n. mächtiger trieb: 

sie belebt du atlverlangen 

jener wunderbaren kraft. Bfiion 128*. 

ALLVERMESSEN: stolz und bosbeit allvennessen. Weck- 
berlih 328. 

ALLVERMÖGEN, n. schrankenlote macht. 

ALLVERMÖGEND; dein allvermögcnd milde band. Weckdes- 
im 82; Danischmend, den sein ansebn unter diesem volke 
allvermOgend machte. Wieland 8,312. 

ALLVERMÖGENHEIT, f. die vertheidiger der allvermögen- 
heit der natur. Kaut 2, 361. 

ALLVERTHEILT: allvertheilter bürgerlicher grundbesitz. 
Dahlmann /hm*, rer. 444. 

ALLVERZEHREND: Baocass 1,330; 
dem manschen, 

dem klueen, allvenebrenden, denn wenig Ist 
was er dem gaumen anzueignen nicht gelernt. 

Götuz 11, 371. 

ALLVOLLENDER, m. 

werfet dfe krönen 

nieder vor Jesus Christus, dem allvollender. 

Kiopst. 19,351. 

ALLVOR, quam maxme, bei Stieles 584 angeführt und so 
sulässig, wie es allum war und allzu ist. 

ALLVORDERST, adv. primum . Wieland bei Merck 1 , 420. 
*. allervürderst 

ALLWAGEND: allwagend kühn. Stolbeig 7,38. 
ALLWALTEND, was allgewaltig. 

ALLWÄRTS, adv., richtiger als allerwürts. 


allwirt» ahn ich überauer 

gefledert schwirrend sie. Göthb 41,213. 


ALLWEG, adv. semper, immer, überall, verkürzt aus alle 
wege; in den fastnachtspielen, nach bairischer weise, geschrie¬ 
ben albeg: 

das sie albeg iederman . 

ist diensthaft gewest tag und nacbL 43,10; 

und heit mich albeg Air ein atzen. 47,16; 
ir ubt euch albeg fast also. 386,5; 


« betten albeg gebürt, das sei albeg erweitert worden, weisth. 
3, 633; 

darümb ward darnach alweg fast 
so Rom der küngklich nam gebaut. 

ScüWAasBitSBBO 113,2; 


der tod dem alter ist nit weit, 
darauf ich alweg hoff und peit. 132,1; 
all weg ist es ümb uns gethan. 151*; 
darümb müg niemant wenden ab, 
was gott allwag fürsehen bab. 155,1; 


bei Lernt hat die bibelverdeutschvng meistens allewege, in 
den werken findet sich häufig allweg und allwege: denn esi ja 
eben derselbige gott, der allweg gewesen ist. 5, 312 ; wojan 
müssen doch sonst etwas leiden, es kan nicht allweg gleich 
zugeben. 5, 315*; ist nicht allein löblich, sondern auch allwege 
und noch not 3, 270; es ist im aber du nüszlin allweg tu 
hart gewesen. Luthxis br. 1,315; denn ich allwege dran ver¬ 
zweifelt 6,440; 


dieweil bei jungen und auch alten 
Baopus in tolenem wart gehalten 
ist worden allweg Jeder seit Ra. Aluids 1 , 
ich bab allweg gebürt für wer. das. 30*; 


bleibet allweg ein gute snmm allerlei fisch zwischen den stei¬ 
nen. Funk wdlb. 14"; meine freund allweg vertonet haben. 
Tn. Plate* 15; ich hab euch doch je nnd allweg |Ür eipen 
getrewen frauwendiener gehalten. Galmg 1,96; so dir alwege 
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ton mir beschehen ist 318; allweg unzufrieden. Wicmam 
rottw . 30*; dieweil ir im leben allweg so sank and anfried 
lust getragen. Kirchhof wendumn. 112"; mich dünkt allweg 
besser. 215*; die. Schlüssel sollen durch den Wachtmeister 
abends nnd morgens beim obersten geholet nnd allweg dem¬ 
selben wider geüfert werden. Kiacnnor disc. mtL 10; der 
neebst dinstag darnach ist allweg die rechte fo— Fi- 
•chait grossm. 101; 

ich ihr alweg am sambstag 

nicht darf sehen und fragen nach. Avata 1,335*; 

nachper es ist nit alweg gut. Scrmelzel verlom. sehn 8*. 
später seitgier, doch bis auf heule nicht ausser allem gebrauch: 
da jubelrautchen 

ei allweg offenhart Hsaeta 3,177; 
drum aolien allweg wir verbunden werden. 

RtiCKIMT 150 

man verband es auch mit der praep. in, worauf deutlich seine 
accusalivnalur erhellt: du sie den vollkommensten ablasz 
aller irer Sünden in allweg erlangen sollen. Linuse 3,04; hat 
dich gemacht in alle weg hinlessig. H. Sachs 1, 468*; ziehen 
und richten si in alweg in die lenge. Frank wellb. 213*; in 
allweg. wegkürzer 22. später deutlich: wir sind also in all¬ 
wege übel dran. Wieland bei Merck 2, 178; ihrer lust zum 
ewigen jungferstand in allweg ohne gefährde. Wieland« Ama- 
dis 13,32. ln der schweizerischen Volkssprache wird allweg sehr 
häufig für immer und doch gebraucht. 

ALLWEGEN, neben allweg und in denselben sekrißen ab¬ 
wechselnd verwandt: es ist nicht notb, du ein guter schütz 
allwegen den pflock oder naget treffe. Luther 5, 246*; got 
ahvegen bat erkant. Schwabzenbeig 130, 1; ausrichten all ir 
bflndel allwegen. H. Sachs II. 4,80"; der überwand allwegen und 
erlanget ehr. Pauli schimpfte*; man sagt auch von gemcltem 
Claus Narren, dasz im der fürst allwegen hab ein eigen klein 
pferd gehalten. 76"; im ward allwegen die antwort 138*; wie 
allwegen der gebrauch ist Kirchhof wendunm. 157*; es hat 
ibm. allwegen ( verdruckt allegen) der fürst ausx Libia die 
speis zuvor kredenzen müssen. Fronsp. 3,294"; ie und alwe- 
gen. Fischart bienk. 12*; ein ungestümer regen kommet aus 
vorgebendem wind allwegen. Fischart grossm. 128; dasz man 
je und allwegen die kriegsämbter besetzt hat Sintplic. l, 6t 
spater dafür allerwegen. 

ALLWEIL, verkürzt aus alleweilc, alldieweil, welche man 
sehe: all weil sie täglich schlagen hört. Fischart lob der laute 
s.112; allweil ich kan. Gary. 86*; allweil man iszt 101*; «llwcil 
sonn und mon leucht. 102*; allweil die weit gestanden. 133*; 
alweil die bauren es greifen mügen. Philano. 2,486. 

ALLWEISE, sapienlissimus: gott der allweise; 

dar du nna wie du will, alweis, allgross, allgut 
kaust fuhren, liehen, wenden. Wicunus 196. 

ALLWEISHEIT, f. 

ALLWEIT: 

fand alles voll von dir allweit 
und alles Ode wieder. Hsaesa 4,147. 

ALLWEND, adv. semper: alwend uf sant Michelstag, zu 
den vorgeschriebnen gedingen allwend in dem jar. weisth. 
1, 365. 373, kaum entstellt aus allwegen, sondern auf wende 
vices zu beziehen. 

ALL WESEND. Ahdr. Garraius l, 72. 

ALLWICHTIG: da seid ihr der allwichtge mann, der Atlas 
des Staat s. Schiller 432. 

ALLWISSEND, omnisdus, nnl. alwetend, schw. allvetandc, 
ddn. alvidendc: allwissend ist nnr einer; 

allwissend bin ich nicht, doch viel Ist mir bewus t Güte« 12,81; 

er war allwissend und schien unwissend. J. Paul TiL 3,145. 

ALLWISSENHEIT, f. für allwissendbeit, wie unwissenbeit 
für unwissendheit steht, ahd. wigantheit, unwigantheit nnl. 
richtig alwelendheid, doch schw. allvetenhet, ddn. alvidenhed, 
nach kockd. einflnss. gölte« allwiisenbeiL 

ALLWISSENSCHAFT, f. hat man wol zur beseicknung der 
Philosophie, oder selbst der phUologis vorgescklagen. 

ALLWISSEREI, f. noch stärkerer vorwurf als vielwissereL 

ALLWO, alte und dem dichter günstige Verstärkung des wo: 
aliwo du silber» gehurt ist Voss R. 2, 857; 
allwo du skfische tbor war. 3,145; 
aliwo die unsterhüchsB wohnen. 5,360; 
jener oeptuniechen Stadt, allwo man geflügelte lOwtn 
göttlich verehrt GOrna 1,836; 

16 
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blickt ich doch am liebsten hin. 

allwo zuletzt sie schwindend mir im äuge blieb. 40, 400; 

glücklich (and, allwo cedraten 

zur Vollkommenheit geratheii. 47, 210. 

ALLWÖCHENTLICH, ndr. jede wo ehe. 

ALLWl'RGEND, wird von tod und seuche gesagt. 

ALLWÜHGER, m. der alte mürder, stari krvnik eine« ser- 
hischen lieds: 

ja er allwürger, kan nach willen 
mit mord, klug und graus 
ein fürstlich schloss und Juslliaus füllen. 

Weckherlin 509. 

ALLZEIT, adv. semper: der schaden uim icli*vil allzeit. 
fasln, sp. 563, 13; 

dies garien frucht und wasser frisch 
mir alzeit zieret meinen tisch. 

Sch WARZENBERG 150*; 

er war ihm allzeit gleich. Fleming 136; 
unter dem liede, dos nach dem dreimal heilig der himmel 
allzeit singet. Klomt Mess. 1,281; 

dies soll von nun an allzeit so sein. Klofst. Werks 10,209; 
die wahre Freundschaft setzt allzeit gegenseitige Verdienste vor¬ 
aus. Gf.i.leut; Jesu, den ich allzeit ehre, kirchenl. s. allezeit. 

ALLZEITFERTIG, semper paratus : antworte doch statt meiner 
ein nllzeilfcrtiger kunstrichtcr. HERflEn 1,130. besser abgctrennl. 

ALLZINK, ein alles spiel bei Fisciiart n* 492, deutlich alle 
fünf (cinquc). 

ALLZU, adv. nimis, verstärktes zu, doch nur in dieser be- 
deutung, nicht wenn zu praep. ist. den begrif nimis druckt 
uns auch heute noch blosses zu aus , wie ahd. za, zi, mhd . 
ze; die Verstärkung alza, alzi scheint ahd. nicht zu begegnen, 
mhd. alzc ergibt sich häufig. Dies allzu könnte nun , gleich 
dem einfachen zu, vor altes und jedes adj. oder adv. treten, 
ohne dasz Zusammensetzung entspränge ; man schreibt zu grosz, 
zu theuer, nicht zugrosz, zutheuer, warum sollte ein auf n- 
sler silbe betontes ullzugrosz, allzutheuei dem allzu grosz, allzu 
theuer vorgezogen werden ? dichter und ausgaben schwanken, 
wer wollte der sucht composila zu bilden , wo keine noth 
dazu drängt, nachgeben? am statthaftesten wäre der anschlusz 
etwa bei den pariikeln allzuviel, allzmvol, allzusehr, allzu¬ 
lang, allzubald, weil in dieser gestatt ihnen bisweilen substan- 
tivgeltung zu Iheil wird ; man sagt allzuviel ist ungesund, 
das allzuviel kann schaden; andere beispielc in Simrocks spr. 
15$ — 170. im l(i. 17 jh. wurde beinahe immer getrennt geschrie¬ 
ben : allzu gnug. Luther 8,49*; allzu zeitlich. Fleming 338, 
erst im 1$ begann man anzuhängen, nnl. hat sich umgekehrt 
die trennung seihst des al erhallen : al te sclioun, al te klein. 
Man unterscheide von diesem ungebundnen allzu dir folgenden 
Zusammensetzungen allzugegen allzugleich allzuhund allzuhnuf 
allzumal nllzuvordcrst, in welchen kein allzu vortritt, sondern 
ein bereits mit zu verbundnes wort noch durch all verstärkt wird. 

ALLZU GEGEN: gntt ist allzugegen, allgegenwärtig. 

ALLZUGLEICH, verstärktes zugleich, simul, vielleicht auch 
gekürzt aus alle zugleich, omnes simul: müssen allzugleich 
geboren werden. Fischart bienk. 239*. ganz etwas anders ist 
allzu gleich, nimis acqualiter. 

ALLZUHAND, illico, mhd. al zehant (Ben. 1, 631*) : langet 
und schmitzet allzuhand ein goldgülden oder fünf auf den 
tisch. Kutcmtor wendunm . 191*. 

ALLZUHAUF, acervatim, mhd. al ze houfe: 

sonst ruf ich gleich aus ihrer ruh 
die nachbarn alltuhauf. 

1. G. Jacoii in der Iris von 1776 s. 319; 
sie fahren nllzuhsuf, 

eis stihn sie ein gespenst, von Ihren sitzen auf. 

Wieland 22, 208. 

H. Sachs I, 46S* sagt als zu häufen. 

ALLZUMAL, omnes pariter, at l zusammen : allzumal die be¬ 
sten menncr. rieht. 3, 2»; ir seid allzumal leidige trüsler. 
Hiob 16,2; denn sie sind allzumal heuchler und böse. Jesaias 
9, 17; ir seid gütter und allzumal kinder des böhesten. ps. 
82, fl; sie sind allzumal stlnder. Röm. 3, 23; denn ir seid 
allzumal einer in Christo Jesu. Gal. 3,28; 

wolauf ihr brüder allzumal. Garg. 9t* ; 

darutnb ihr Christen allzumal, 

ir soll gott bitten liberal. Soltau volkst. 344; 

das thun die keiier allzumal. 405; 

ir Schweden alJzumale, 

dank habt a le, 

ir beiden manlgfalt. 508; 
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bei weitem würd es mir und einem andern fehlen, 
der Rolands thorheit wolt hier allzumal erzählen. 

Werders Ariosi 28,44; 

die göUer allzumal, die göttinen dergleichen. 

Wkckberlin 718; 
heute sind der götter scharen 
ausspnzieret allzumal. Fleming 370; 
die schüchtelclten, die büchscheo allzumal 
eins nach dem andern aufzumachen. Wislaiv» 6, 211; 

wahrlich vormist wird Achilleus hinfort von den söhnen Achaias 

allzumal. Voss II. 1, 240; 

Ihre leichen hin, ein raubmahl, warf 
den hunden und den aaren alltumal. 

Borger 141*; 

lasz es hunderttausend wagen 

dich von thron und reich zu jagen, 

hunderttausend, welche zahl! 

sie verlören allzumal. 51*; 

wie laut im hellen sonnenstral 

die süszen vögleiu allzumal! Göth« 1,88; 

da wir aber allzumal 

so beisammen weilen. 1,134; 

den Philistern allzumal 

wolgerouth zu schnippen. 1, 140. 

vgl. allmal. 

ALLZUSAMMEN, adv., allzumal. Logau 1,4,3; 

dasz als lichter, dasz als flammen 
vor dir glanzten allzusainmen 
alles was du ausgerichtet. GÖthk 4,90; 
die hlatterstengel im grünen flor 
und ailzusnmnien so gesund. 47, 79. 

ALLZUSAMMT, adv. gleicher bedeutung: sie wetteiferten 
allzusonunt würdig neben ihm zu steben. Götiie 32, 81. 

ALLZUVORDERST, adv. ganz vornen: sie stand allzuvor¬ 
derst. 

ALM, f. paseuum montanum, wie schon unter albe gesagt 
wurde, aus alben, albn entsprungen, indem das b ein m statt 
n Iteranricf und später selbst ausfiel / H. Sachs reimt I, 251* 
und fand vil steiglein otleuUialbm 
in gebirg hinauf zu den alm, 

d. i. albm, alben, wie auch aus halben in der aussprache halbm, 
bahn wird {vgl. alln. hclmtng dimidium /tir Helling); lauf hin 
auf den ahnen. Ambr. liederb. 339, 12; lug ob du die almen 
nicht sehest. 340, 38; zolbm —« ze alben, gan albm *=» gen 
ulhon. Schneller 1, 46. Aus dem dort oben auf der olm, 
auf der alm pfalzt a bahn des Volkslieds in Tirol, Ostreich 
und Raiern, hat auch die neuere dichikunst das wort über¬ 
nommen : 

wir wohnen heut auf almen 

Im luflgcn Sehwuizerland. Rückest 242, 

dies nicht genau, weil in der Schweiz gerade die form alp 
fcstgehalten wird. 

ÄLMENDE s. ahmende.* 

ALMER, f. aus dem mlat. almaria, allfVanz. aumaire, wel¬ 
chen wiederum das lat. armarium, franz. armoire unterliegt, 
ein kästen, schrcin zu verschiedenem gebrauch: wenn denn 
die herzogin den strausz, so sie gehabt, verbergen wollte, 
sagte sie, sie hätte sich an eine alincr gestoszen. Schwei ni- 
chen l, 127; wiltu die mandeln wol behalten, so soltu das 
ort, es sei ein trog, ein alincr oder ein künsterlin wol trucken 
halten. Sebjtz feldbau 345. in der Schweiz almer, almäri. 
Stalder 1, 96; in Baicrn ahnar, almaring. Schneller 1, 49; 
bei Ahei.e sogar albmer: wann das brot in der albmer oder 
schon ktischkasten eingesperrt liget. unordn. 3,93; Stieler 34 
hat almar und almerei, Friscu 1, t9* almer, almei. 

ALMOSEN, tt. aus dm gr. ikerjuoovrrj, erbarmen, mlat. 
eleemosyno, frans, aumöne, sp. limosna, ahd. alamuosan, 
gen. alamuosenes, wol mit dem gedanken an muos cibus, das 
durch ala verstärkt schien, mhd. almuosen, nnl. aalmoes, ags. 
ffilmyse, «1 messe f, engl, alms, alln. almusa, ölmusa f., tchw. 
almosa, ddn. altnisse ; Ui.filas allein übersetzt wirklich in ur- 
maiö, d. i. bamherzigkeit. allmosen ist ein groszer trost vor 
dem böhesten gott. Tob. 4, 12; denn die allmosen erlösen 
von allen Sünden. 4,11; habt acht auf euer allmosen. Matth . 
6, l; verkaufet was ihr habt und gebet allmosen. Luc. 12, 33; 
Matthei am 6 spricht Christus, habt acht auf ewer wolthat, 
welches wir nach der alten gewohnheit allmosen nennen, aus 
dem griechischen elcemosyne. wiewol das wort allmosen auch 
mit der zeit in den misbrauch körnen ist, das man allmosen 
nicht anders heiszet denn ein stück brots dem bettler für die 
thür gegeben, so es doch eigentlich hesed, wolthat oder gut* 
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tliat heisset. Lun ei 5, 45*; und dies gnädige christliche almus 
die lautere grosse ooth ist Luthe«» br. 4,438 ( der brief nicht 
eigenhändig, sondern dictiert ); das almfisen si mit eim horn 
blasen und geen ür all weg vil miteinander. Frahe weitb. 209*; 
«non tagt: almosen bitten, heischen, begehren, almosen ge¬ 
hen, spenden, sammeln, attstheilen, ?on almosen leben. Olea- 
aius setzt das wort männlich t obn ihm einen ailmosen zu 
geben, per«, baumg. 2,1. des heiligen reiche almosen begeg¬ 
net in sckö/fenfomeln: durch des lande not und des heiligen 
reiche almus nach scbeffen urtel. weislh. 2, 225. almosen 
steht auch für amenhasten, armen an statt : will noch, so wahr 
ich leb, jährlich fünf maller körn ins ailmosen geben. Fa. 
Müller 1,240. 

ALMOSENAMT, n. was almosenpflege. 

ALMOSENBOCIISE, f. die almosenbüchse ungleich rerthei« 
len. Raseher 2,281. 

ALMOSENGUMP1G, allmosenfruh, lustig: almusengumpigc 
canonici, messelige (ihrer messe frohe, selige) pfaflen. Fischart 
bienenk . 222*. 

ALMOSENKASTEN, m. was tonst armenkastcn. 

ALMOSENPFLEGE, f. amt und Verwaltung der almosen. 

ALMOSENREICHUNG, f. almusenreichung. Garg. 04*. 

ALMOSENSPENDE, f. 

ALMOSENSPENDER, m. Klinger 4,210.218. 

ALMOSENSTOCK, m. wie opferstock, anfgerichteter hohler 
klotz. 

ALOSE, f. s. alse. 

ALP, m. daemon, incubus, die streng ahd. wortform hat sich 
nur für den feindlichen nachtgeist, nicht pir den lieblichen 
lichtgeist erhalten, welcher davon unterschieden und mit dem 
namen elb oder niederdeutsch elf belegt wird (s. alb), der pl. 
lautet alpe, doch bildet Lotbeb alpen: was für thiere, * ob ko- 
bold, kilkrob, nixen oder alpen gewest weren. 0,120 . Er. Al¬ 
bebus, der zu Götzenhain in der Dreieich pfarrer gewesen war, 
hat alp incubus und erklärt mephitis folgendermaszen : gestonk 
und fauler dampf, der aus den sümpfen oder schwcfelichtcn 
wassern korapt, in nemoribus gravior est ex densitale silva- 
rum. in der Dreieich spricht man: der alp feist also (incu¬ 
bus pedit). Gewöhnlich wird von ihm erzählt, das: er bei 
nächtlicher weile in den Wohnungen der manschen erscheine, 
die schlafenden, träumenden reite und drücke, zumal ihre haare 
verwirre ; aber auch thiere, namentlich pferde werden von ihm 
geritten (mythol. s. 493.1194). er trägt den leuten geld zu. 


sind mittel da, so heiszts, der drache 
bat bloss den alp ao mann gebracht, 
und liegt der mammon nicht im fache, 
ao wird der neckte specht verlacht. Güntkb 217; 
auf was verspitzt sich wol der alp I 429; 
so mag der loheaalp gleich drücken^ wie er kan. 


berr ritter, wurden sie je vom alp im schlafe geprest? 

Wixlan» 4, 44; 


der atp, der die midchen drückt. 11,18; 

dass der schwere alp der sorgen 

mein sufHednes herz nicht drückt. Göunck 


1.04; 


dass sie sämtlich, da ich eine weile auf ihrem wege fort zu 
dichten begann, mir als knaben and jünglinge wie ein alp 
beschwerlich auflagen. Göm 48, 281; ich steckte mich in 
einen womms von rauben feilen des alp». Kunger 3, 100 . 
doch dieser alp meint wol einen alpstier oder bock, dessen 
haut zu kleidem bereitet wird» 

ALPAAR, m. der auf den alpen hausende adler. 
ALPDRUCK, m. insultura ephialtae: 


mich drucket heint der etp 

so hart, dass mir aus ffieog der oteo. 

morT 8,514. 

ALPE, f. mons und pascuum montanum, s. albe, wie denn 
auch ein theil dieser berge, die alpe oder elbe bei ihren Al¬ 
tern wOrtern bis anjetzo verblieben sind. Opitz 2,205; unsre 
alpe gibt uns was wir brauchen. Göm* 11, 5. einige ältere 
Schriftsteller der Schweiz gebrauchen alp ( welches geschlecktsT): 
ein alp kann oft 800 tiOoso rieh sommern. Tscbüdi. 

ALPENEIS, n. ein blick so kalt wie alpeneis. 

ALPENGLUT, f. das lind steht rings in a. üsuuro 472. 

ALPENHiUSCHEN, «. 

ALPENHEER, n. 

auf berget Ihme ballt sieh auf . 
ein alpenheer, beeist tu kauf. GOtss 4,119. 

ALRENHIRT, m. 


ALPENRÖHE, f. auf stiller slpenhOhe. 

ALPENHORN,«. Fischart Garg. 175* ; alpborn. Schlier 560 . 

ALPENKETSCHER: himmelsstürmer, alpenketscber und 
bergversetzer. Fischart Garg. 50*. ketschen ist schleppen. 

ALPENKIND, t». 

ALPENKLEE, m. klee in gebirgen. 

ALPENLAND, n. zumal die Schweiz. 

ALPENROSE, f. Schiller 555. s. alprausch. 

ALPENSCHNEE, m. deines busens alpenschnee. Voss. 

ALPENSOHN, m. bewohnet der alpen: 

euch stellt, ihr alpensöhne 

mit jedem neuen jahr 

des eises brach tom föhne 

deo kämpf der freiheit der. Usiahs 1645 i. 440. 

ALPENTRIFT, f. Schiller 540. 

ALPENVOLK, n. 

ALPENWANDERUNG, f. itcr per alpes. 

ALPFUSZ, «n. sonst auch drutenfusz, ein Zeichen, in dem 
man die spur des fuszes jenes daemens erkannte, von den 
ßszen der zwerge und eiben, die sie bergen, gibt es sagen, 
(mythol. z.420.) 

ALPGEGEND, (. darstellungen höherer alpgegenden. Göthe 
22,138. 

ALPHABET, n. das abce, nach den beiden ersten griechi¬ 
schen buchstaben. buchdrucker n die zahl von 23 bogen: eine 
schrifl, zwei alphabete und sechs bogen stark. Rabemer 2, 
224; das ganze werk mochte ungefähr ein halbes alphabet 
ausmachen. 4,35. 

ALPHABETISCH: die heilsame, alphabetische Ordnung. 

ÄLPLER, tu. dtpenhirt, zuweilen Älpler und alperer oder aiper. 

ALPMEISTER, m. aufscher über die gebirgsweiden einer gegeitd. 

ALPNER, m. alpbewohner. in den alten vocab. alpen er. er 
hat nicht bei einfältigen älpnern in der sennhütte gegessen. 
Stolberg 0,183. 

ALPNERIN, f. die alpenhirtin. 

ALPRANKE, f. solanum scandens und auch viscum, nicht 
von der alpe , vielmehr nach dem daemon benannt, wie die ne- 
bennamen alfsrsnke, alfrankenbolz und für viscum auch ma- 
rentaken, nnl. marentakken lehren, vgl. mythol. 1195. 

ALPRAUSCH, rhododendron, wahrscheinlich aus alprose ent¬ 
stellt. 

ALPSCHOSZ, m. von schosz palmes, surculus, durcheinan¬ 
der gewaeksne ranken und zweige der Sträuche und pflanzen, 
was mit den Vorstellungen alpranke und alpzopf zusammen 
hängt, gleich den kräulem wirren sich die haare, es Hesse 
sich aber auch denken an gesebosz missile, jacutum, wie es 
den eiben beigelegt wird, wofür alfrankenbolz spricht. 

ALPZOPF, m. mythol. s. 433. 

ALRAUN, ALRUN, f. von dm altcrthum dieses Wortes und 
krautes ist mythol . f. 370. 480.1153 näher gehandelt; der Spruch 
Alraun du vil guct findet sieh mit abweichungen anderwärts, 
t. b. in Padlis schimpf und ernst cap. 158; w Jon. Rhode 
tugendtamer weiberspiegel, Erfurt 1586 heisst es bl. F*: tret 
in ewren garten, sprechet laut 

Alran, ich rufe dich an, 
das du meinen barten man 
dringest darzu, 

das er mir kein leid nicht (hu! 

ebenda F* wird gesagt: freitag das ist ein heilige zeit und 
frawen Venus im Hdselbcrge eigener tag, do die Alrunen wo- 
nen. Der afraun gedenken viele stellen: H. Sachs II. 4,4*; 

dis sein dis quälen dis, nod die vergifte wunden, 
dagegen auch kein satt und labsal wird gsftinden, 
es ist kein alraun, wort und murmeln dafllr gut. 

Wkrbsbs Ariost 30, 5. 

ALRAUNDELBERIN, f. kluge freu oder hexe, die nach al- 
raunen gräbt: welche für grosse kühärztin und alraundelberin 
(hochdeutscher telberin) geaebt waren. Fischait Garg. 104*. 

ALS, kürzung von alles (turnt, und acc.), mhd. alleg, er¬ 
scheint kn 10 und 17 jh. häufig, wird aber später und im rei¬ 
nen stil mit recht gmieden, weil et sich mit als — also mengt, 
und für den vers die einsitbigkeit auch durch unfieäiertes all 
erreichbar ist: 

merk, durch mein kunst ist mir bekam 
aller menschen auf erden stand, 
auch wie als weiter ist gethan, 
das zeig ich nach bedunken an. _ 

ScawAazBJvaiae 120,1; 

ich bah es als versucht. H. Sacbs 1,450*; 
gott es doch als im besten tfaut. 1,403*; 

16 * 
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wie Hans Sach» an a!a arge« spricht I» 404 4 ; 
wia soll man nicht alt gut« den trauen 1 
Fischabt schlf 759; 

und di« als durch Sr süsxigkeit. . 

lob der laute t. 97; 

aber e« dient alt auf ein end. t. 114; 

alt dein leben, per omnm vitam tuam. Gary. 90*; so wer es 
als verlorn. 90 k und zahllose mol. 

Auszeichnung fordert dies als, wenn es, im acc. stehend, 
adverbialgelkung empfängt und dem mhd. allez semper, eontinuo 
entspricht, wofür schon unter alles «=* alls, als einige belege: 
mein Pfennig muss et alt bergeben. H. Sachs 1, 449*; 

ir habt euch selb geweidnet alt, 
da« reist frisst ir in ewren hals. I, 63*; 
und was sie kan auftreiben als, 
muss ir doch alles durch den hals. 1, 449*, 

hier folgt alles nach und das vorausgehende als bedeutet im¬ 
mer oder nur, was sie nur auflreiben kann . o als nur wisch dar¬ 
aus gemacht! Garg. 137'; jung scbenks alt ein! 101*. so fassen 
sich auch stellen Dietekichs von dem Werde» in seinem Ariosi: 

gleichwie der krebs als thut, wann er im meere schwimmt. 11,32; 
wann nach den (heilen man auch nab die äugen legte, 
die sonsten als das kleid ihr su bedecken pflegte. 11,66. 

Opitz sagt im lob des kriegsg. 424: 

dein volk bat tag und nacht in waffen als gewohnt, 
und 2,106: 

die grossen körper auch, 
die elementen selbst, die werden wie geboren 
und gehn als wider ein, 

hier aber könnte als dem wie gegenüb erstehn und so ausdrücken, 
wie sie geboren werden, vergehen sie wieder. 

tragt kind und wiegen als tob weg! 

rückt stül und benk als auf ein ort! fastn. ep. 1,13.15, 

entweder fort oder, wahrscheinlicher, olles, olles gerdth. Am gan¬ 
zen Oberrhein und Main, in der Welterau und in Hessen bis nach 
Thüringen, Sachsen hat die Volkssprache ein solches als lebendig 
erhallen und legt ihm etwa den sinn von immer, gewöhnlich, 
zuweilen oder eben bei, doch ohne nachdruck, so dass man 
es fast dm enclitischen halt anderer gegenden an die seile 
setzen dürfte: ich gehe als dahin; wir sind als (ineinm) zu 
gegangen; du bist als gern bei mir gewesen; ich habe mich 
als ordentlich gefreut; wir waren da als recht lustig zusam¬ 
men; er redete als fort; als (zuweilen) regnet es die ganze 
woche nicht; 6ing nur alt .zu!; ich besinne mich auf ein lied, 
das du alsNam abend auf dek bank sangst; wir wollen als 
einmal tanzen; sonst alt gefielst du mir; sie fiel ihm als 
um den hals und weinte; wenn es als vorübergieng, so 
grüszte er freundlich; wenn ich als an mein glück denke, so 
scheint es mir unbegreiflich; und so in vertraulicher rede un- 
gemein oft. Schon der Verfasser des Simplicissimus* hebt im 
Spessarter dialect des jungen Simplex dies als hervor: nein, unser 
Aun und mein meuder haben als das bette gemacht. 1, 29; 
ich hob als ein ganzem busem voll kirschen gebrochen. !, 30. 
Göthe, dm es doch sehr heimisch sein muste, hütet sich, selbst 
im Guts, davor, nicht so Bettixk und mahlcr Müller, die es 
gern anwenden: wenn ich dort wohnte, so wollt ich als nur 
die sonn und feiertäg zu ihm kommen und nicht alle tag. 
Bettixe 1, 42; da zeigte er mir auf dem schnee die spuren 
der flschottern und da war ich als manchmal recht vergnügt 
2,180; nu will ich euch ein lied singen, das eine adliche als 
gesungen, wenn sie ihr kind eingewieget. Fr. Müller i, 128; 
hoben w*ur buben und mfidels uns oft dort herum gelagert, 
haben dann als die schrill gelesen. 1, 265; lasz, als Gun- 
delchen! 1, 308; wie oft hab ich ihm als butterbrot und 
kflsfladen geschmiert. 1, 317. Die daneben ausgedrückten 
noch und manchmal sollen dm schon dunkeln sinn der par- 
iikel nachhelfen und könnten wegfallen, ein solches als würde 
unsre rede oft schmeidigen, träfe es nicht im laut mit als 
also überein, ros Zweideutigkeiten herbeiführt, auch Stalder 
1, 98 führt als, ehdm, immer aus Schafhausen an. vgl. als¬ 
dann, alsfort 

ALS, für den gen. alles konnte im 16 jh. gerade so wie für 
den nom. oder acc. Vorkommen und erscheint häufig bei H. Sachs, 
s. 6. tit den am schlusz seiner gedichte wiederkehrenden Wor¬ 
ten alls ungemachs für alles ungemachs. auch jene unter 
alles abgehandelte scheUformel kürzt oft alles tu als. 

ALS, vieldeutige, von den beiden vorausgehenden als, die 
keine Zusammensetzung enthalten, genau zu unterscheidende par- 


Hkel, deren schwankender und wechselnder gebrauch nur histo¬ 
risch zu entwirren ist. Die gothischen correlatka sva und tvA 
drücken einfach das gr. ovreoe und eie aus, ahd. rinnen beide 
nachtheilig in sA zusammen und svasvA wird §AsA. ihnen bei¬ 
den pflegt auszerdm, ohne abänderung des sinns, al vorzu¬ 
treten, folglich ahd. als6 bald goth. sva, bald svA zu bedeuten. 
Während nun im lauf der zeit aWA für ita sich erhielt, wurde 
als6 für ut mhd. in alse und als, nhd. durchgehende in als 
verdünnt (das ags. ealsva mit ausgestosznem 1 sogar in engl. 
as entstellt). Die kraß von also ruhte im so, nicht im al, von 
dm so isf aber dm als nur das auslautende s geblieben, folg¬ 
lich in unserm als das wesen jener goth. partikeln fast nicht 
mehr zu erkennen . Seitdm auch das ursprünglich nur fra¬ 
gende wie (goth. hvaiva, hvA) neben so und als tn die reihe 
vergleichender und dmonstrattver conjunctionen eintrat (wah¬ 
res gebrechen nhd. zungc), konnte manigfache mischung und 
Verschiebung der ausdrücke und bedeulungen gar nicht unterblei¬ 
ben. aus einer stelle nach der andern begann der eindring- 
ling wie das alle als zu stoszen, für den heutigen unterschied 
beider, des als und wie, lässt sieh ungefähr der maszstab 
des frans, que und comme anlegen, doch mit manchen aus- 
nahmen und zumal abweichungen der jüngeren Sprache von der 
älteren. 

Bei der näheren abhandlung sind das vergleichende, hinwei¬ 
sende und consecutive als abzusondem. 

1. Vergleichendes als. 

1 ) neben dm verbum. goth. atiddja abma svA ahaks. Imc. 
3 , 22; ahd. nidarsteic sania so t&M, also tübA; mhd. steic 
nider alse tübe; tleich als ein pläwe; spranc als ein kinde- 
lin; lac als ein tAter man; ir strdfet mich als einen kneht. 
nnl . hij spreekt als een engel; engl, he brightens as a star, 
speokes as a Her. nhd. früher noch als: bist doch als ein 
faul holz. Keisersb. bell, lewe 72* ; das du zornig werdest als 
ein wütender hund. 72*; hab got lieb über alle ding und 
dein nechsten als dich selber (goth. frijAs n&hvundjan J>ei- 
nana sve Jmk silban), auch bei Luther Matth. 22 , 39. Marc. 
12 , 33 du solt deinen nähesten lieben als dich selbst; Adam 
ist worden als unser einer. 1 Mos. 3,22; wer das reich got- 
tes nicht empfähet als ein kindlein. Marc. 10 , 15; dasz auch 
Salomon nicht ist bekleidet gewesen als der eines. Luc. 12 , 
27; zubereitet als eine geschmückte braut ihrem manne. 
o/fenb. 21 , 2; ermahne ihn als einen vater. 1 Tim. 6, 2 ; du 
trankest sie mit wollust als mit einem ström, ps. 36,9 ; laszt 
uns ekrharlich wandeln als am tage. Rom. 13,13; 
heit sich als ein ehrlich man. H. Sachs I, 446 4 ; 
mich als ein armen bund tustrieb. daselbst; 
was wöll wir als die narren stehn. L476 4 ; 
sei dir morgen als beut. 1,480*; 
merk, tugent plüt hie in der not 
als in dem hag die rösle rot. Schwarskivbirc 129, 1; 
sie trunken als sie konten. Fischart Garg . 90*; 
er hängt seine fochtej an, 
die er zu tragen weisi als wol kein edelmann. 

Flihins 134; 

lebt jemand, welchem nicht vor diesem sucker graue 
des herschens der zuletzt als galt und essig schmeckt? 

Lohehst. Ibrah. 110, 693; 


er stank als ein höllischer pfui. pers. tosenth. 1,42; schreiet 
überlaut als bei uns die quacksalber. 8, 67; wenn ich Un¬ 
wahrheit rede, so will ich, als du, ein mahometiste sein. 8, 
40. Und hin und wieder noch im 18 jh. bis auf heute: ich 
sah als im gesicht (wie in vision). Canitz 61; 

und der angstsebweist deine wangen 
als mit perlen angefUlit. 175; 
seine hörer su bewegen 
sprach er als ein Cicero. Hasrdorh 2,32; 
oft schleudert ein orkan sie, als 
im schwinde! vor sich her. Klopst. 1,237; 
die eilenden reiter 

raften gefangne zusammen als sand. 11,617; 
bleich war, alt nie ein sterblicher bleich war. 

Messias 10,787; 


gehn sie nicht mit mir als mit einem fremden um. 
1,406; 

als mord und todschlag 

klang es von hier. GAthi 11,37; 

der weltkreis ruht von Ungeheuern trftehtig. 

und der gebürten zahlenlose plage 

droht jeden tag als mit dam jüngste« tage. 13,260; 

als ich in gesallsehaft von titaoen 

mit Peüon und Qssa als mit ballaii schlug. 41,137 *, 


Lewing 
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man unterhält «ich manchmal mit einem gegenwärtigen man¬ 
schen als mit einem bilde. 17, 213; die gegend unter dem 
schlosse lag als ein blanker see. 22, 97; die ein geklingel 
machten als die vögei. 33, 270; die kinder waren sämtlich 
froh, wolgemut und beh&glich, als bei einem neuen, wunder¬ 
samen, heitern ereignis. 43,206. 

Weit aber überwiegt schon wie: kamen wie eine grosse menge 
beuschrecken. riekL 6 , 6; hast mich wie milch gemolken. 
Hiob 10,10, wo die nul. bibel als melk hat; es ist dem jün¬ 
ger genug, dass er sei wie sein meister und der knecbt wie 
sein henr. Matth . 10,20; 

kumbt annut wie ein gwapnet man. 

H. Sach* 1,443"; 

sauft er sieh vol wie ein schwein. 445*; 
der negt gleich wie ein maut. 468*; 
ein Jeder vogel sing all ftist 
wie Ihm sein Schnabel gwachsen ist. 472*; 
on Silber gehnt wir wie die küb. 475‘i 
blutn wie die sew. 470"; 


sein hechelbart ist ihr wie wollen. Fiscbaht Garg. 72*; geht 
im haus auf wie die sonne. 70*; da gedeiets wie hündisch 
trauben. 75*; 


ja alle pracht und prangen 

ist wie ein rosenkranx. Opitz 2, 206; 

der ich mich dort wie ein eule 

stet» im wald und Unstern halt. Flkhins 427; 

soffen wie die kühe. Simpl . 1, 100; hielt sie wie eine kielte. 
1,109. 

Für das heutige Sprachgefühl muss nur wie, nicht mehr als 
gesetzt werden : geflogen kommen wie eine taube, fressen wie 
ein wolf, brüllen wie ein lOwe, summen wie die biene, plau¬ 
dern wie ein papagei, umgehen wie ein widder, gottes reich 
empfangen wie ein kind, den nächsten lieben wie sich selbst; 
das weitere gibt sich wies griechische. Lessinc l, 225; gestern 
war feuer am hellen tag, es brannte wie ein blumenstrausz 
aus dem gaubloch ( giebelloch ). Bettine 1,39. 

Zuweilen verbanden sich alte und neue conjundion zu ge - 
hduflem als wie: 

als wie in dieser stund ein freund zum freunde kömpr. 

Locaü 1, 69, 97; 

mit fleisxe wil ich sein als wie ein knecht verhaft. 2, 5,7; 
bei hofh gilt der junge rath ai» wie ein junger wein. 2, 8, 24; 
ziuert er als wie ein laub. 2,81,11; 
will du als wie ich will, so ist gut roth den sieben. 

Flemino 619; 

klopft er, so muss der herr als wie der diener gehn. 

Canitz 50; 


er donnert unter sie als wie ein 


alpengewitter. 
Wikland 4,32; 


es glanzt als wie durch silberllor. GOtii 3,142; 
kann ich sie nur als wie im nebel sehn. 12,124; 
bilt sie ihn kurz als wie zuvor. 2, 94; 
wir sind eben sämtlich als wie zuvor. 3, 296; 
alles ist als wie geschenkt. 3, 260; 

ich riu, als wie zum Zeitvertreib, strasz auf strasi ab. 8, 25-; 
bedarf er nicht der nacht als wie des tags! 9,199. 
dies als wie kann dem vers mit einer silbe helfen, ist aber in 
prosa zu meiden. . 

2 ) neben dem subst . verhält es sich ebenso, da überall etn 
verbum hinzu kann gedacht werden: glauben als ein senjorn. 
Matth . 17,20; Oste oder reben als arm oder schenke!. Fsaxx 
weltb. o*; einen weg als den andern. Simplic. 1, 239; nun 
Überiegen sie, was für Schwierigkeiten dieses genie in einem 
lande als Deutschland zu übersteigen habe. Lessinc , 4 » 444, 
auch hier bald mit überwiegendem wie: tausend jahre sind tot 
dir wie der tag, der gester vergangen ist ps. 90, 5; seine ge¬ 
stalt war wie der blitz. Matth. 26, 23; die reiten sind als 
wie ein rad. Locaü 3,109,46. heute Metsmt : w0 . rt ® ®\ n 
echwert; kinder wie die Orgelpfeifen; emflüle wie ein alt bau . 

S) ntbon im porilio itt adjtdm. «A I bTelt * ' 
ahi. hak »A tnAo, samt *6 snAo, aliAsnto; mkd. tow 
tnA, stille alsam ein »tok, lAter sam ein U, .**“ 

rts. mL rood als Woed, engl, wlüte u snow. aArf. U- 

Teia («»eilen nodi als: wasserreich als «n Pft* 0 • 

1 Mot. 1J, io; weist als sdinee. McUtk. IM; weio als em BdM. 
«, I ; süsse als honig. Etetk. S, 3 ; wer hadder aattbet ,, itl tfejeh 
als der dem waeser den demm anfireisst. tpr.Sol. 17,H. 

*1» du liecht Garg. 1»'. Md wie : seine binde wue nwah 
wie Esaos binde. iMot. 17,13; »cbön wie eines kömgs kinder. 
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rieht. 8, 13; roth wie blut. 2 kön. 3, 22; seine locken sind 
schwarz wie ein rabe. hohe lied o, li; schon wie der mond, 
aaserwehlt wie die sonne, schrecklich wie die heerspitzen. 
6, 9; er ist süsze wie honig im munde. Sirack 49, 2; klar 
wie ein kristal). offenb. 22, 1; weich und lind wie die nör- 
lingische bete Fischakt Garg. 76*; weisz wie topas. 77*; schon 
wie das morgenroth und heiter wie der tag. Gellest l, 109. 
heute durchgängig: grün wie gras, blau wie der himmel, ge¬ 
sund wie der flsch im wasser; das wie wurde nothwendig, 
seit als hinter dem comparatie denn verdrängte, gehäuftes als 
wie auch hier fehlerhaft: weisz nnd roth als wie ein Wichsern 
bild. Wieland 10* 184; schon als wie gegossen. 

4) neben dm comparativ des adj. oder adv. der positiv 
hält gleichsam die ebene, der comp, tritt auf andere stufe, hinter 
beiden begehrt reiner Sprachgebrauch verschiedne conjundion, 
und nachtheilig kam unsre spräche einigemal in die läge, eine 
und dieselbe in beiden füllen zuzulassen . das frans . rouge 
commc sang, plus rouge que sang, das engl, red as blood, 
redder tban blood wurden bald roth als blut und rOlher als 
blut, bald roth wie blut und rotber wie blut wiedergegeben. 
Hiesm misbrauch steuert die heutige reget: roth wie blut und 
rdther als blut, aber mit Zerstörung da älteren Organismus 
(roth als blut, röther dann Mut), goth. darf man nach dm 
comp. noch blossen daiiv ohne partikel gewarten: hveitöza 
snaiva, selbst ahd. hut$6ro intwa — candidior nive. mit par¬ 
tikel würde stehn hveituza |>au snaivs, huljöro danne sn6o « 
candidior quam nix. mhd. wtger dan sn6, grüener dan gras. 
nhd. bei KEissassERC, Lothes, Fsank, H. Sachs und andern 
in der ersten hdlfle des 16 jh. dan, denn: die schlänge war 
listiger denn alle thicre. 1 Mos. 3, 1; seine äugen sind röt¬ 
licher und seine zene weiszer denn milch. 49, 12; leichter 
denn die adeler and sterker denn die lewen. 2 Sam. 1, 23; 
sie sind süszer denn honig und honigseim. ps. 19, ü. i!9,103; 
ich bin klüger denn die alten. 119,100; besser dann edelge- 
stein. H. Sachs 1, 477*; ir seid ril herter denn ein fcls. 1,478*; 
du habst die magd lieber denn mich. I, 470*; bistu besser 
denn der und die? Keisemh. helL lewe 73*; so wer er gar 
ril besser dan du bist. 73*; nit mer dan einmal. 71*. in der 
sweiten hälße beginnt aber daneben als einsureissen und Fi¬ 
schart kann für den ersten hervorragenden Schriftsteller gelten, 
bei dem nach comp, dan und als susammen angewandt sind, 
schon mit vorgewicht des als: meh dan dürftig, geistl. lied 
i. 8; du redest lieber bOs dan gut und lieber falsch dan 
recht, s. 60; wen mags frewen mehr dan euch. s. 93; was 
kan bessere m dir schaffen dan. z. 93; die tracht mehr all 
ding zu erfrewen, dan das si alles scheuch, lob der laute 99; 
ril eh dann. 114; ril meh dann. 118; du bist mir lieber dann 
der knecht. Garg. 8 S*. hingegen: sein gestalt ungestalter ist 
als ander leut. geistl. lied 24; grosser als. 63; es schluckt 
sich besser als camelshaar. Garg. 89*; die (zunge) ich doch 
lieber netz als ein katz die tapen. 90*; da haben die kein 
bessern fund können erdenken, als den irrgarten (wulst von 
kragen ) umb den hals. 113*; etwas mesziger als. 114*; istge- 
warsaracr als ein kettenhund. 75*; besser als. 67*; mehr als. 
68*; weiszer als kein ding. 125*; besser als ein bisebof. 57*. 
Im 17 jh. gelangte als zu noch vollerer kersekaß, nach¬ 
dem es beim positiv weggedrdngt war, schien ihm der platz 
hinter dm comp. vom erobern gleichsam zur entschädigung 
angewiesen, und heule bildet uns als die berechtigte compara- 
tivpartikel: 

ich wil mich weiter schwingen als durch den erdeokreis. 

Opitz 2, 206; 

kein mansch dient freudiger als leb. Gsliket 1,71; 

sie sind von bessern ton (I. tboo) als wir. 1, 206; 
er wollte mehr als eine trau heiraten. Lessinc 1, 234; man 
kommt jetzt mit betriegern weiter, als mit ehrlichen lenten. 
daselbst; Irger als ein tollbans. 1, 243; nicht weiter, als sie 
einer wol eingerichteten fabel ähnlich ist 7, 85; er könnte 
mich leicht für mehr eitel als tugendhaft halten. 2,139; aber 
diesen geck und diese närrin selbst zu sehen ist eckelbafter 
alt lächerlich. 7,27; jede von mir anfgefangne silbe fürstlicher 
bezahlt, als er noch keine gute that bezahlte. Schillei 244; 
dasz die unruhigen köpfe auf einen weit stärkere schütz rech¬ 
neten, als sie wirklich Ursache dazu hatten. 846; über alle 
seine truppen, die tapferer als zahlreich waren. 854; heute 
ist allgemeine reget zu sagen weiszer als schnee, grüner als 
gru, mehr als das. Doch erhob das wie auch hier ansprüche, 
und wem mm unterm Volk täglich hört: weiszer wie schnee, 
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ich habe ihn lieber wie dich; so folgen ihm nicht bloss nach» 
listige Schriftsteller, selbst Lzssihc gestaltet sich älter wie du. 2, 
487 und Vom rOtber wie edmiinch. Luise l, 138. 155; klüger wie 
die kenne, i, 463; besser wie nacht 11. 3,11. dennoch bleibt wie 
jetzt noch hierein fehler und gleich tadelhaft scheint auch das ge» 
häufte sh wie : weisser als wie schnee. Wieland 10,310 ; die sah 
einem affen ähnlicher als wie ihnen. C. F. Weisze. Zum tröste 
gereicht, dass das alte gute denn wenigstens noch im höheren, 
feierlichen Stil fort besteht, oder wenn die nähe eines andern 
als and alles übelstand droht, s. 6. als knabe war er schö¬ 
ner denn als jüngling; ihn mag ich eher als feind, denn als 
freund; 

lieber mög ich des votk errettet scbaun denn verderbend. 

Voss IL 1,117; 

hdber denn alles volk an baupt und mächtigen schultern. 

3, 237; 

sonst aber euch hier: früher erkennen als du. 1, 547; 

viel heilsamer wftre dir solches 
als nun so sum gespOtt dastehn. 3, 42; 
mit stärkeren männern als ihr seid. 1,281. 

5) correlation findet auch unter 1. 2. 3 statt, obschon die 
voraus su denkende erste partikel unausgedrückt blieb . steht 
ein solches so und zumal also, als aber ausgedrückt, so scheint 
es auf die längere abwehr des wie einsuwirken und das fol¬ 
gende als su schützen, goth . sva breit« svd anaivs, sva fllu 
stO; ahd. also hutg so sndo, also snfo; mhd . also wtj sö 
and, als and, alsd liep als er, alsO sdre als diu tier; nicht 
anders engl . as cold as ice, as many as there are, as far 
as. das zweimalige als hintereinander blieb bis ins 18 jh. ge¬ 
läufig : als vil als. fasln, sp. 29, 8; schonet ich dein als we¬ 
nig als mein. 38, 8; sie friszt als vil als meiner drei. H. 
Sachs 1, 452*; hab es gleich als gut als ich. I, 453 4 ; sie ist 
gleich als bös als mein weib. I, 475*; du bist gleich als faul 
als sie. 1, 478*; nun soll mein rtlw als grosz sein als der, 

den ich erzürnt hob. Keisersb. hell, lewe 74*; ist eben als 

gut ictz gon als hernach. 74*; als vil als in not ist 74*; 

sind denselbigen ( heidnischen fürsten) unterthenig und gehor¬ 

sam gewesen eben als wol als wir christlichen oherkeiten 
gehorsam schuldig sind. Luther 3, 350*; wo es als wenig am 
vermögen als am willen mangelt 8, 330*; gleuben als wenig, 
das gott sich irer anneme, als Epicurus gleubt hat 6, 388*; 
dennoch können weder werke noch liebe gott versünen oder 
als vil als Christus gelten. 6,428*; allein in disem gesetz 
erzeiget er sich als hart als stein und eisen. 6, 456*; etlich 
meinen missa kom nicht aus dem hebräischen, sondern sei 
als vil als remissio, Vergebung der Sünden. 6, 465*; das das 
schlicht gethane werk eins pnesters als vil gelten solle als 
der tod Christi. 8, 465*; als oft als eine ehesache vorfallen 
wird, br . 5, 705; als oft als si. Schwarzen». 120 ,1; als bald 
von den freunden als von den feinden. Frank weltb. 80*; 
sein Schenkel unten als grosz als oben. 197*; wan eure sönd 
als rot sind als Scharlach, so werdens weiszer dann der schncc. 
Heiszner Jerus. l, 102*; er ist auch wider das fegfeuer also 
verwart, als der da senf wider den donner Usz. Fischart 
bienkorb 243*. Diese als — als weichen allmdlich einem so — 
als, so — als wie, so — wie. er war so schön als kein 
bäum. Esech. 3t, 8; so weit als ferr die arzet eine ausle- 
gimg finden möchten. Fischaet ehes. 25; schwieg so still als 
eine maus. Simplic . 1,112; so krebsroth als wann ich die 
haut gefärbet hätte, l, 60; so viel als ihm schmeckt, l, 105; 
man find! kein so schönen topf, man findet alt ein schönen 
decket. Acricola 104*; 

so ruhig als ein gott und «I* ein gott 

•0 schrecklich. E. von Kitist 2,106; 

und malet to geschickt 

als es die kunst begehrt. Gbllrrt 1,206; 

doch hab ich« im verdacht so gut als den Horten. 3, 385; 

•o fühlt ich schon die selgen triebe 

ao stark in mir, alt Ich sie nie gefühlt. 1, 216; 

dass er so gross als mancher ochse war. 1,158; 

der brief wird ihnen einmal to lieb sein als ein hochzeits- 
carmen. Rabenee 8, 53; 

damit ich dich so glücklich mache 
alt du verlangst. Wiilanb 9,83; 

er versprach so zahm und unschuldig zu sein alt ein lamm 
12, 325; er war just so ein seisig als du. Görna 3, 487; 
dass ihr doch immer 

so gut als klug, so klug alt weise seid. LtsstNO 2,210; 


die beobachtung war so schnell als richtig. 2,141; das ver¬ 
gnügen ist so nöthig als die arheit 1, 218; das weisz ich 
•o wenig als du. l, 269; so schnell alt der Übergang vom 
guten zum bösen. 2, 493; 

und so weit man vorschaut als fliegt der geworfene feldstein. 

Voss 11. 3,12 ; 

heute ist es so schön als möglich. Göthe 28,77; denn se¬ 
hen sie, so ein armes mädchen als ich bin. 24, 270; wie ge¬ 
fällt er dir? als mir nicht leicht ein mann gefallen hat 42, 
74 (8,58 steht wie); um sich so viel als möglich zu denken. 
Kunger l, 490; eine so lautere gesinnung als gefordert wird. 
Kant 6, 232. 

Gehäuftes als wie scheint hier der schwere des satses nicht 
unangemessen: 

ein ungerechter berr so wenig recht regieret, 
als wie der wolf die schaf aur sichre weide führet. 

per«, rosenth. 1,8; 

so blickt, mit blossem geist, ein mann 
sein unverschuldet mlsgeschicke 
betrübt, doch so betrübt nicht an, 
als wie der thor mit blossem glücke. Gökinge 1,182; 
wir möchten jede that 

so grosz gleich thun, als wie sie wliohst und wird. 

GÖtbk 9, 32; 

es liegt die weit so klar vor seinem blick 

als wie der vortheil seines eignen staats. 9,127; 

ich bin nicht mehr ich seihst, 
and bins doch noch so gut als wie ichs war. 9,195; 
du bist so elend oicht als wie du glaubst. 9,243; 
leb sah dabei wol so ein ding 
als wie eine an von perlenscnnüren. 12,193; 


daran aber war nun gar nicht zu denken, ao wenig als wie 
an irgend eine schickliche Vermittelung. 25, 355. dem sinne 
nach schiene von beiden conjunctionen eine, als oder wie, ent¬ 
behrlich . 

Dos so — als entspricht dem tot. tarn — quam, tantum — 
quantum, dem nnl. zoo—als: zoo beet als vuur, dem frans. 
aussi — que: Tun est aussi bon que Fautre, il menge autant 
que Fautre, il est aussi grand que vous, und auch hier wäre 
comme Fautre comme vous unstatthaft, doch it. heisst es 
egli e cosi grande come voi, nicht che voi, auch wir schwan¬ 
ken heule und längst zwischen so grosz als und so grosz wie * 

kleiner und nicht so gross wie der Telamonier Ajas. 

Voss 11. 2, 528; 

der mich so wie Dafais meint. FLzmiNc425; 

ist eben auch wie die gestorben. Opitz 2, 212; 


ward so roth wie eine glühende kohle. Simpl, l, 118; 
so gross wie alle hunde sind. Gillirt 1,158; 
so scheckigt wie ein speeht. 3, 383; 
so sprang der Philosoph so gut wie er hinein. 1, 203; 
dasz ich so ein müsziggänger bin wie er. Lessing 1, 218. so 
wenig wie ich. 1, 220. in der that, wenn sonst das alle als 
dem wie, durfte es ihm auch hier weichen . die vorausgehende 
partikel hatte ihm nur längeren anholt gegeben. 

6) während auf einer wie folgt, muss auf ein andrer, kei¬ 
ner, niemand, überhaupt auf verneinende wOrler als folgen, 
anderheit und Verneinung schreiten Über die gleichheil hinaus, 
das wie nach ein entspricht dem wie nach positiven , das als 
nach ander dem als noch comparaHven. man sagt: einer wie 
du (deinesgleichen), ein mann wie du, leute wie du, men- 
schen wie ich und du, einer wie alle, alle wie einer, einer 
wie der andre, einer wie keiner, ein andrer als du, andre 
als du, unter andern leuten als du bist Lessing 1, 233; je¬ 
der andre als er, allen andern als ihnen wäre recht gewe¬ 
sen, andre leute als du bist, kein andrer als ich, ich sage 
es keinem andern als ihm, das weisz niemand als gott und 
ich, meine nmstände die kennet niemand als gott und ich. 
Gealert 9, 42; offenbaret das geheimnis niemand als ihm; 
es ist nicht anders als zu lohen, als lobenswerth; es ist 
gar nichts als das; er ist nichts als ein augendiener; dasz 
•ie nichts als meine Pflegetochter ist. Lessing 2, 341; 

ao mir als die gestalt war sonsten weibisch nichts. 

Flibinc 114 $ 

das ist nicht* alt ein bloster wahn. Orrrs 2,200; 

ich war nirgend als bei dir. 2,192; 

nirgend war als hei den scharen. 2,208; 

von nichts als stümpern reden. Gillkrt 1, 218; 

nichts so sehr gewünscht, als stets um dich su leben. 3,895; 

mein herz glaubt weiter nichts, als was die äugen sahen. 

MW; 
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nicht so bleich, als da jetst hist. Klomt. I, $0; 
erwarte nichts mehr als von deinem schwort. 

Schills* 454; 

ihn ohne alle andre recbenscbaft 

als meinen willen aas der weit sa schaffen. 568; 

ich dacht in meinem leben 

vom schönsten plack verkünd ang nicht io neben, 

als diese die mich hoch beglückt. Görna 41, 64; 

sie sieht keine rettang als sie muss das kind entfernen. 17, 
144; nicht sowol ich als er. Lbssinc 1, 265; es ist nichts an¬ 
deres möglich, als dass du ihm nachgibst; nicht anders 
geschehn konnte es, als wie er meint. Das frans. Fun 
comme l’autro, Tun comme tous, autre que iui, personne 
qne lui entspricht nach dm aligmeinen massstab und ebenso 
folgt nnl. auf een als, auf ander dan: bet eene is als het 
andere, niemand anders dan hij, dat was een andere bref 
dan de eerste. unsere frohere das wie noch nicht verglei¬ 
chend anwendende spräche würde ebenfalls nach ein als, nach 
ander dann gesetzt haben: 

o gott. Ich sag dir loh und eer, 
das ich kein süuder hin als der. 

Scbwaixsssskc 111, 2. 

Verschieden von dem niemand als, keiner als ist aber, wenn 
wir sagen: niemand hätte wie du, keiner wie er gebandelt, 
denn hier gehört das wie su handeln und die vollständige 
phrase würde lauten : niemand als du hätte gebandelt wie du. 

7) gar häufig pflegt eine oder die andere der beiden corre- 
lativpartikeln auszufallen, neben den adv . fiel, oft, fern, sehr 
kann ein blosses als der älteren, ein blosses so der neueren 
Sprache die Verschmelzung der beiden Satzglieder bewirken: wir 
wollen thun als viel (als) an uns ist Lothes 4, 494*; als 
▼il (als) nun das gesetse belanget Aokicola spr. 18*; als oft 
(als) si essen, haben si ein besonder gehet. Fiaivi weUb. 152*; 

als oft (so) Phöbe ihren glans 

macht zwölftnabl halb und zwölftnabl ganz. 

WscxiftKLiH 461; 

gibt dir ein armer freund als viel (als) er geben kan. 

Omz 1, 289; 

und heute: so viel (als) an uns ist, so viel (als) nun anlangt, 
so oft (als) sie essen, so viel (als) er geben kann, so sehr 
(als) ich dich liebe, um den vollen eindruck des satses su 
fassen, muss man in gedanken ergänzen, die streite partikel 
fehlt, wenn es heisst: so gut (als) er konnte; so lieb (als) 
ich dich habe; 

ein sehr geschickter candidat 
that auf dem dorfe seine probe, 
allein so gut (als) er sie gethao, 
so stund er doch den bauern gar nicht an. 

Gilliit 1, 204. 

hingegen die erste in folgenden Sätzen: sein sanr sehen ist 
ihr (so) als wann ein vutter mit dem kind mummeis spielt. 
Fischast Gary. 71*; alles auf den feldern steht (so) prächtig, 
als sei die vollste ernte su gewarten; du sielst (so) auf mich 
hin, als wolltest du mir die brust durchbohren; mir ist (so), 
als hätte ich ihn schon irgendwo gesehn; 

mir ist, denk ich en dich, 

•ls in den mond su sebn. Göm 1,110; 

es ist, als da sich die Minder gottes mit den töchtern der 
menseken vermahlten. 27, 166; und diese stellen weisen auch 
hier ein vom Vordersatz geschütztes als, da im frans, comme, 
nicht qne folgen würde, daher stimmt zu dm nhd. als hier 
das mhd.: 

mir ist als dem der dä blt cewsnt 
stnen muot en ein spil. MS. 1, 8*; 
mir iet als ich niht lebende st. 2, 206*; 
freilich steht auch schon einmal wie: 

mir ist wieg [oder wies!) alleg rösen trage. 1, 3*, 

vielleicht weil alt alleg anstosz gab. eine menge von als dass, 
als oh, als wenn, als um tn haftet in unsrer heutigen spräche 
fest und war schon in der früheren begründet: 


•ie {die tut zu dichten) wird mir nütser sein, . 
als dass mein sinn im waio und wein schwftmm in dem sinne, 
als dass der Spieler denk, der schlecht ist, Ich gewönne, 
als dass ick mich befliss auf hundsphilosophei. 

Locau 1, 07$ 

und wu war das geheimnis! ab dass Demeter die grosse. 

GOtm I, 276; 

Ja mutar. er macht wo! ein schein. ^ . . 

yrach sie, als oh er heiss dar göüsi (d.1. gute beide ), 

«och bald er absog das gasthfltb. H. 8ams !, 444*; 


und rieh erseigt in allen dingen, 
flls oh er in den floss weh springen. 
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, . . . . machten eine mlene, 

tls ob sie eich an mir schon satt gesehn. GtLLZtY 1,215; 

wobei das ob auch wegbleiben und als gleich zu dm voran 
gerückten vtrbum construiert werden kann: 

wss darbt da in die hewser schleichen, 

eis woist du strin oder fewr einlegen? H. 8aci» I, 470*; 

ris etwas gut# dabei soll sein 

in fUllerei durch hier und wein. ScHWAmnane 144,* 2; 

es ist, als für uns Stande 

sein sebtttsn und eicht er. Fitstes 8; 

als wfire dies fDr dich die liebste neuigkeit. Gilliit t, 65; 

weil es mir schien, als wollte man mich küssen. 1,215; 

damit sie aber nicht glauben, als handelte ich übereilt, so 
lesen sie hier. Göthe 14,172; 

noch niemand könnt es fessen, 
wie seel und leib so scb6n zusammenpasson, 
so fest sich hallen als um nie zu scheiden, 
und doch den tag sich Immerfort verleiden. 41, 167. 

auch in solchen fügungen droht das wie vorsudringtn: da 
brichst aber ihn den stab, wie wenn er schon verurtheilt 
wäre, obgleich todelhafl, dm frans. comme si sum trotz. 
neuere dichter lassen vor dm ob umgekehrt das als weg: 

(als) ohs der erste wrlttag sei. Wilh. M6llzs 1, 93. 

8 ) ohne correlation enthält nicht selten ein Zwischensatz die 
vergleichende partikel, wo golh. bald svt\ bald svasve gesetzt 
wird: svft gam6li|> ist. Marc. 1,2; svasvc gam$)i)> ist. Marc. 
9,15. akd. t6s6 tarn, *6*6 quidu (Graft 0,17); mhd. als ich 
iu bescheide, als ich sage, als im getam; als er mit der 
gürtel bevaogen ist. Chmel föntet i, 284 (o. 1299). nhd. als 
geschrieben steht. Marc. 1, 2; und häufig in Lernte Schrif¬ 
ten: als ich sage, als vor gesagt ist, als auch Augustin spricht, 
als denn oft geschieht; denn freilich e. k. gn. lande die 
allerbesten und meisten guten pfarrer und prediger haben, 
als sonst kein land (tte hat), br. 4, 21; geschickt sum streit 
in bogen und andern wahren, als kaum rin volk. Frank 
weltb. 139*; 

ein fürs! der weit hin ich erkent, 
al« mich dann Christus seihen oennt. 

ScMWAiztMszae 128,2; 
wer sieb vfl füll, als man oft thot, 
das schadet seel, eer, leib und gut. 144, 2; 
drOrab Ennius, der Ihm poet, 
sprach, als ron im pesebriben steht. 151, 2; 
er anpi in Schweis ein bruder was, 
der, als man sagt, nichts trangfc noch aas. 152, 2; 
als ich itzt kürzlich heb gemrit. 152, 1; 
zu Ifarpurg wirft fast, als ich seht, 
das allerbeste hier gemacht. Ea. Albkbus 141; 

als da steht. Fischart bienenk . 154*; als mancher thut. Garg. 
90*; ich gebe, als ichs gefunden habe. Micaiuus 2, 299; 

ein car zu blödes aug, als oftmals ist geschehn, 
hat das, was ihm gesollt, rersiumt, rtrschimt, versöhn. 

Loüao 2,12, 87; 

ich thu, tls du gesagt HornufrivswAinAO getr. sch. 56; 

als man uns glsubsn machet, 

bst er dreimal gelacbet. Flchir« 377; 

achtmal bst nun, als Ich sihle, 

Föbe rolle hörn er kriegt. 420; 

sein ehrgeiz brachte ihm, als wir nachmals hören werden, 
den Untergang. Hahh 2, 232; 

•Is er verbiet!, der vergelten Klomt. 7, 282; 

•Is du thust 8,186; 

er war sehr zornig , als du ahscbled nahmst! 

•Is ich ihn nie gesehn. Göras 8,158, 

m welcher letztem stille als doch eher corrdativ ist 
Messen ritz auch in dieser ßgung frühe schon das wie 
statt als ein und bereits bei H. Sams 1, 478 begegnet man 
einm: wie obgemelL noch geläufiger wird es späterhin, z. b. 

wis man mir'enlhU. Gilliit 1,60; 
wis es Uta gebührte. 1,165, 

heute würde als man sagt, als wir wissen, als mich dflnkt, 
ganz steif lauten und es heisst: wie man sagt, wie wir wie¬ 
sen, wie mich dflnkt Diese censtruetion bildet, da in ihr die 
Vergleichung schwach ist, den Übergang zur folgenden gaUung. 
II. Demonstratives als. 

von geringerer Wirksamkeit, was schon daraus folgt, dass 
es häufig ganz unterbleiben kann* 

1) bei vielen verbis bebt eich das im «out s t eh ende preedt- 
cat durch ein als hervor, die mhd . und ahd. spräche, gleich 
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den elastischen, ja den meisten Übrigen enthielt sieh hier noch 
ganz der partikel und setzte den reinen nominativ: des starb 
er mensche und starb niht got; si gebar in moget; ich 
scheide iuwer gefangen bin, d. h. menscbc wesende, maget 
wesende, gefangen wesende; er wart gekorn kOnec, gewthet 
bischof, genant Arths, wir sagen noch heute: er ward Ar¬ 
tus genannt, aber zum könig erwählt, zum bischof geweiht 
und ßr mensch wesend sagen wir als mensch. doch den 
bloszen nom. gewähren noch frühere wie neuere beispiele: 

dis engst in dem trone 

werden dem kapplin Ionen, 

desz ich mlgdhn von euch kam. Uhland 246; 

bistu ein knecbt berufen, sorge dir nicht l Cor. 7, 21, golh. 
skalks gahjxtys fast, ni karös, servus voeatus es, non sit tibi 
eurae; 

da» er ir Schöpfer ward erkant. Sciwarzenbbrg 98, 2; 
und dürfe ferner nicht ein armer sclafe leben 
der fremden praleret Looaü 2, 56, 13; 
gou sitzt könig immerdar. Opitz ; 

da ward er böse, zornig, 
ein kleiner Mart stand er. Gliii ; 
ich stand vor ihm gerüstet 
ein andrer Goliath, derselbe f 
zwar unser Tater ist nicht mehr, 
jedoch starb er ein beld. derselbe ; 
bald fliegst du braut im reihn ! Voss ; 

dasz ich ein bettler geboren werden durfte. Scbiller 3,128; 
wenn ich wieder kehre, so erscheine ich ein furchtbarer rit- 
ter. Ki.incer 6,135; und ich werde der seligste unter den 
glücklichen wohnen. 10, 240. Vermag das die prosa noch, um 
so entbehrlicher kann dies als dem dichter sein, in der reget 
aber mangelt es weder in prosa noch poesie: Maria gebar als 
Jungfrau, Christus starb als mensch, Napoleon herschte zehn 
jahrc als kaiscr, ich zerlasse dich als besiegter, scheide zon 
dir als dein freund, gleich das erstemal trat er als fertiger 
Schauspieler auf; ein prächtiges klcid, das sie als braut trug; 
Venus leuchtet abends als ein heller stern; als ein botc des 
bimroels erschienst du mir. wir sind stets als ein fluch der 
weit. 1 Cor . 4, 13, tanquam purgamenta hujus tnundi facti sumus ; 

drum nennt mir nur geschwind 
den mann, der ihr als bruder oder ohm, 

•ls Teuer oder sonst als sipp verwandt. 

Lessing 2, 326; 

der ich mich auf den erwerb schlecht, als ein dichter, verstand. 

Göthi 1, 357; 

wie er lächelte bescheiden weise, 

als den unverständigen bedauernd. 2, 110: 

stand ich als in flnsternis geblendet. 6, 244; 

Flazio stürzte herein, zerfetztes kleides, wie eines der durch 
dorn und dickicht durchgestürmt, greulich beschmutzt, als 
durch schlämm und sumpf herangewadeL 22, 87; ich eilte 
nach um als der erste zu erscheinen. 26,11; hunderte be¬ 
schäftigen sich laufend, springend, mit hastigem ungethüm, 
als jagend und ferfolgend. 43, 267; ich war als leicht ge¬ 
kleidet wirklich durchgefroren. 48, 21. wo Götre seiner na- 
Jur folgt, wird er das als kaum unterdrücken, eher wenn er 
antikes metrum nachbildet, z. b. 40, 341: 

dt senkten sich Ifektors gebeine 
nieder und «sehe lag der edelste Troer am boden; 

oder im letzten theil des Faust; 

schon schien die list dem juden als gelungen. 

Li «sing 1, 33. 

m der letzten stelle wäre das als, ßllte es nicht das metrum 
aus, entbehrlich, t» den meisten andern würde sein abgang 
die rede steif und ungewohnt machen, das kleid das die braut trug 
könnte eben wol ausdrücken sollen: sie die braut, das blosze 
bote den vocativ meinen. Wie hingegen an des als stelle ge¬ 
setzt würde einen ganz andern sin» herbeiführen, Christus 
starb wie ein mensch, in menschlicher gebärde, N. herschte 
wie ein kaiser, kaiserlich, V. erschien wie ein heller stern, 
hell leuchtend, nicht ein mansch, kaiser, stern seiend, ich 
befehle als herr, weil ich Herr bin, ich befehle wie ein herr, 
in eines herrn weise, der sich auf berschen versteht . Andere 
mal mag es gleichgültig sein, als oder wie su verwenden: er 
gieng in die gefahr als ein beherzter, wie ein beherzter mann, 
lag da als ein todter, wie ein todter anf der erde, doch 
würde auch mhd. ein unterschied fühlbar sein zwischen: d& 
iac er, ein töter man und di lac er als ein töter man. 
zuweilen mögen dem als noch verstärkende partikeln zutreten: 
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ich sage es gleich als dein freund; nicht insofern als mein 
zater, sondern insofern als einer, der mich zuerst geschlagen 
hätte. Lessin c 1, 250. 

2) noch minder weicht als vor dem au.: denn mit solchem 
Unglauben macbestu deinen gott als einen lügener. Luthek 
1, 64*; wir ehren gott als unsem zater; ich betrachte dich 
als meinen freund; sehen sie mich als ihren zater an. Göt¬ 
ter 3, 29; und finde den lehrer als einen ganz allerliebsten 
mann. Göthe 24, 184 ; ich sehe es als fügung des himmels 
an; ich gebe dir den ring als ein Zeichen meiner freund- 
schaft; ich grüsze dich als alten bekannten; dieses amt 
dachtest du dir als das grösste glück; man trug ihn als einen 
todten zon dem Schlachtfeld; kannt ich nicht den Patriarchen 
schon als einen Schurken? Lessing 2, 340. Doch einzelne 
verba gestatten neben dem als oder lieber noch für (*. für): 
ich lege es dir als eitelkeit aus, für eitelkeit aus. Die ab- 
Wesenheit der partikel würde meistens gar den sinn ändern 
und z. b. ich erkenne dich freund auszudrücken scheinen co- 
gnosco te, amice, nicht cognosco te amicum, so zwingt die 
Unvollkommenheit unsrer flexion uns zu neuen behelfen. Einige 
verba wie nennen, wissen, glauben leiden kein als: ich nenne 
dich, glaube dich meinen freund, weisz dich glücklich, wie¬ 
der andere gestalten gebrauch oder auslassen der partikel: er 
fühlt sich als mann oder mann; mhd. man erkennet si dag 
beste wlp. MS. 1, 42*; 

hat der sich einen mann bewiesen ! Gökingk 2,115; 
hat der sich einen mann gezeigt! 2,117; 

sich glücklich fühlen, unerschrocken zeigen. Und bei solchen 
Wörtern kann das praedicat vom au. sich zum subject des 
satzes in den nom. gezogen werden: ich fühle mich nun wie¬ 
der der mann, der ich war. Klinger 5, 135; er zeigte sich als 
ein wahrer held oder als einen wahren beiden. 

3) beim gen. und dat. wird als entbehrlich, sobald man 
sie oppositionell auffaszt: ich gedenke dein, meines alten 
freundes; ich sage es dir, einem zerstfindigen manne statt 
dein als meines fr., dir als e. z. m.; dem ihr sonst schla¬ 
fendem vorüber zogt. Göthe 5, 55. 

4) für hinweisungen, aufzähtungen, anßhrungen pflegt als 
im sinne von nemlich, das heiszt, zu wissen (franz. h sazoir, 
savoir) einzuleiten : diese krankheit bat zerschiedne Ursachen, 
als killte, nässe, zugluft; drei pferdemängel, als stetig, star¬ 
blind, kartschlecktig; drei geschleckter, als mann, weib, kind; 
in etliche irc dörfer, als nemlich gen Grabe, Boistat, Germar 
und Ammer. Bange thür. chron. 211*; bittere kräuter, als 
beiden oder klein pfrimmen, eltz oder alsem. Sebitz 25; hat 
burgermeistcr und rath eine biersteuer, als zier gülden vom 
breusel angeordnet Micaluos o. P. 4, 26; rechnung was ich 
an schneiderarbeit gemacht, als u. s. 

ja senden wird der harr, was die weit nicht vermag, 
als nemlich seine gnad und warbeic. Wkcxekklin 179; 

an einer oder mekrern dieser bequemlichkeiten fehlt es den 
neueren sprachen durchgängig, diejenigen, als die französische, 
welche jenes — umschreiben müssen, drücken den sinn aus, 
aber vernichten das gcm&klde. Lessing 6, 479; die gewöhn¬ 
lichen ritterlichen Übungen fortsetzten, als jagen, pferde kau¬ 
fen, tauschen, bereiten und einfahren. Göthe 17, 36. 

5) dem relativpronomen tritt als hervor hebend bei, wie lat. 
quippc dem qui: ich wil des menschen leben rächen an 
einem jeglichen menschen, als der sein bruder isL 1 Mos. 
0, 5; als der ich zoll schmach bin. Hiob 10,15; ihr habt 
diesen menschen zu mir bracht, als der das zolk abwende. 
Luc. 23,14; wollten sich in diesen tentschen kriegen, als 
dazu sie nicht ausgesandt weren, nicht gebranchen lassen. 
Micralios 5, 364; die eh- und bettgenosze weiber, alt die 
sie ( die kinder) saur ankommen. Fisciakt Garg. 67*; 

lasz die traueraeiteo tönen, 
als an die mieh su gewöhnen 
swingt der trüben zelten lauf. Flbiihg 302; 
belieben lastet tueb 
dis werk in nehmen goldig an, 
als das ein armer kneebft allein nur geben kann. 

Wsaaiaa Artest 1,8; 

allerdings zwar sollte ein Widerspruch, als womit mich herr 
Klotz verfolgt, in die länge.auch den gelassensten, kältesten 
mann zerdrüszlich machen. Lessihg 8, 214 ; so behalten die 
prüfer mnsze sieh in einzelne kleinigkeiten durch und durch 
einzulassen, als woran mir hauptsächlich gelegen ist Büa- 
| geh 183*; als worum ich sie wenigstens hiermit ersuchen 
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will IM*, dsess ruhige form ist Göthen behaglich: traute sich 
kaum aas dem ximmer heraus xu gehen, als in welchem sie al¬ 
lein ruhe balle. 15, 191; dasx das Individuum sich und sein jahr- 
hundert kenne, sich, in wiefern es unter allen umstanden das¬ 
selbe geblieben, das Jahrhundert, als welches sowolden willigen 
als den unwilligen mit sich fortreisxt 14, 8; er wollte von 
den hohen bohlgeschliffenen schnttschuheo nichts wissen, 
sondern empfahl die niedrigen, flachgeschliffenen, friesländi¬ 
schen, als welche xum schneilaufen die dienlichsten seien. 
16, 336; wo angeborne fertigkeiten sich mit aufinerksamkeit 
und fleisx zusammenfinden, als woran der künftige, eigent¬ 
liche künstler allein erkannt wird. 43, 3S1; wenn man den 
breiten streifen noch einmal so breit macht, welches mit ein 
paar pinselstrichen geschehen kann, als warum ich die liebhaber 
ersuche. 38, 176; mit sehr spitzwinkligen prismen, als durch 
welche die rftnder sehr zart gefärbt erscheinen. 53, 300; man 
müste denn annehmen wollen .... als wider welches vorge¬ 
ben gestritten werden muss. Kamt 6,15L etwas kanzleimdszi- 
ges, steifes mag darin liegen, doch ist , wie die beispiele leh¬ 
ren, in der prosa massig verwandt die ßgung nicht ohne 
eütdtuck: diese guten leute, als deren ich mich wol erin¬ 
nere, umstanden mein bett und schauten den wieder beleb¬ 
ten theilnehmend an, das legt ein stärkeres gewicht auf die 
Persönlichkeit, welche geschildert werden soll ; die freunde, 
als denen ich unbedingt vertraute, erhöht ein blosses denen. 

6) als in derselben bedeutung von nemlich (nempe, quippe) 
tritt auch einigemal vor die conjunction dasz: solch verbunt- 
nis musz sich gründen und stehen auf dem gewissen dere, 
so sich verbunden, als dasz sie alle wollen eintrtuchliglich 
glauben. Luthess triefe 3, 465; aber die kirch bat noch ein 
ander bedenken hierin gehabt, als dasz sie das fleisch un¬ 
rein geacht. Fiscbart bienenk . 147 a ; du schiltest auf die rei¬ 
chen, als dasz sie den lästern ergeben und in vOllerei und 
Wollüsten sich antreffen lassen, pers. roscnth . 7, 20. su un¬ 
terscheiden davon als dasz — quam ut ( oben I, 7): wir fabeln 
so genug, als dasz wir diese gefährliche eigenschaft noch 
steigern sollten. Göthk 21, 94. 

7) eigentümlich steht als vor den adverbien heute, morgen, 
gestern find ähnlichen, su hervorhebung der Zeitbestimmung . 
in vielen gegenden hört man unter dem volk: er ist als ge¬ 
stern morgen gestorben, das gericht soll als heute abgehal¬ 
ten werden, ich erwarte seine ankunft als heute, als über¬ 
morgen, als auf montag soll er wieder abreisen, d. i, als 
an dem tage von gestern, von heute, oder bei angabe der mo¬ 
natstage: heute als den 20, morgen als den 30januar. So 
schon im Lauterbacher weisthum 3, 358: wir wisen hüte zu 
tage, als zu den drien ungeboten dingen, aber auch Opitz 
2,129 (Amst. 1645): 

wo sind herr Müllers schreiben t 
fieng ich tis gestern an, 
wo sollen sie verbleiben ? 


es soll damit die seit genau und sicher angesetst werden; 
und ebenso sagt man englisch as this day, as yesterday, as 
morrow für heute, gestern, morgen, die ßgung verdient tn 
gebrauch erkalten su werden, noch allgemein üblich heisst es : 
er verrichtete gestern, als am todestage seiner mutter, ein 
stilles gebet; er will diese woche, als die letzte seines hier- 
seins, nur mit freunden verbringen. Eine gewisse ähnlich- 
keil mit diesem als hol das goth. svä, gr. m vor sohlen (Emst 
Schulze 333*), wo unsre heutige spräche bei verwendet, s. alst. 

8) endlich wurde demonstratives als früher auch in der be¬ 
deutung des heutigen so (frans, si, laL tarn) verwandt, we*m 
sich atu folgendes dasz darauf besieht: welcbs als offenthch 
am tage jedermann bewust ist, dasz nit wol zu denken ist. 
Lutum br. l, 508; mich triebe der wunder (die heugier) als 
last, dasz ich midi an dem ufer hinab gewagt Philahmi tn 
der xueign, su theil I. Lutum bibel gebraucht in solchen 
fällen schon so, nicht als, andere setzen also. 

III. Conseeutives als. 

consecution swar liegt auch in der correloHon, gemeint der 
ist hier ebne solche folge, die mehr m der ganzen rede autm 
Verhältnis einseiner sdtse und in den Worten der Sätze vertrat. 

i) schon das seil bestimmende, sals oder nachtet* W 
nende als kann für consecutiv gelten, insofern ihm anders 
sätse voraus gehn, deren folge es einleitet, *^ t **f!’ *** • 

sihlend und auf ein ereignet gerichtet, ursprünglich auf *n 
eben eingetretenes, im rinnt ton quam jsrsmstwm, . 

bald. ahd. s6sd (et könnt* auch heissen alsb) er g» tro 


giloobon, als er nun ihren glauben sah; mhd. alte si den 
Icon sähen stän Iw. 6687, timulac viderunt leonem, verschie¬ 
den von db ei sähen, was bloss cum viderent ausdrücken würde, 
dieser unterschied zwischen da und als ist noch nicht ganz in 
unterm jetzigen Sprachgefühl verwischt: da wir in die Stadt 
fuhren, horte es zu regnen auf, quim intravmm urbem, plu- 
via cessit, als wir in die Stadt fuhren, sinnlos intravimus; 
da es blitzte, konnte ich sie erkennen, als es blitzte, über¬ 
schaute ich ihre gestalt; wir giengen durch den wald, als 
auf einmal kugeln um unsre obren pfiffen; niemand schien 
reden zu wollen, als plötzlich der letzte sich erhob. Allein 
in den meisten fällen ist als an die stelle des da (wie hinter 
comp. an die stelle des dan), getreten, ja euch hier drängt 
sich schon das wie vor, um als su verdrängen, vgL da und 
wie. LuTHEt setzt noch zuweilen da: da gott den menschen 
schuf. iMot. 5,1; da aber Jacob sähe Rakel. 29,10; doch 
gewöhnlich schon als und gern mit beigefügtem, die folge ver¬ 
deutlichenden nu: als nu Noah erwacht von seinem wein. 
0, 24; als nu Abrain hOret 14, 14; als er nu widerkam 
von der schlackt. 14,17; als nu die sonne untergegangen. 
15, 17; als si nu sähe. 16,4; als nu Abram neun und 
neunzig jar alt war. 17, 1 und zahllose mal. nicht anders 
GOtbb im lied von der bajodere: 

als er nun hinaus gegangen, 
wo die letzten hftuser sind, 
siebt er mit gemahlteo wangen 
ein verlornes schönes kind. 


dies ist nicht der beginn des ganzen gedichts, und ScEULEi 
hebt seine göiler Griechenlands noch mit da an: 

da ihr noch die schöne weit regiertet, 
wie es mhd . immer mit dö beginnen musz: 

d6 gotes sun hien erde gie. Walth. 11,18; 
dö der sumer körnen was. 94, 11; 
dö man der rehten minne pflac. MS. 1,19*; 
dö si an dem rite die bluomen gesihen. 1,90*; 


aber Güthe gleich vornen im neuen Amadis: 

als ich noch ein knabe war, • 
sperrte man mich ein; 

als ich eins tags zu tische saaz. H. Sachs f t 440*; 

als ich meins alters war 

im ftlnftigisten jar. I, 457*; 

als ich nächst war au« spazieret 

zu den hinen in den wald. Opitz; 

als ich einmal io einer kirebe aasz. Giu.ur 1, 214; 

eine menge lieder fängt mit solchem alt mir 

als ich noch im flOaelkleide 
in die mädchenachule gieng; 


wo älteren vielleicht mehr da Zusagen würde. Gewöhnlich 
wird dies auf die Vergangenheit gerichtete als mit dem praeL 
verknüpft, doch kann es auch ein erzählendes praesens sein: 

als ich das vorgemach durchgehe. Schillzb 268; 
als er die äugen 

im tode schloss und seine starke hand 
sie nicht mehr bAndigt. 489. 


weder für bedingendes da (=- weil), noch ßr bestimmendes da 
(<=8 tum), wo das eerburn dm subject vorangekt, sondern bloss 
ßr zeitbestimmendes da, wo das subject vor dem verbum steht, 
kann nhd. als gesetzt werden. 

2) ein mhd. als, das wir heute durch wenn ausdrücken wür¬ 
den, fand, unterschieden von dm seitbestimmenden dö, suwei- 
len statt: 

als ich mit gedanken irre var. Walth. 41/37; 
als ich linder wüen zir geaitza. 115,22; 


es ist ein praesens dazu construiert . spuren davon reichen bis 
ms XI jk. 

dich muss der hauer ehren, 
weil du ihn reicher machst und höflich*#!! will lehran, 
indem er, wann du kömpst, den haber bald verkauft, 
und alt er nichts mehr hat, hin saf die atodt tu lauft, 
darinnen mietung sucht. Opitz 1,106; 


drauf kömjjj Ruggierep sie schnell aus den äugen weg, 


gleichwie < 


sonn, als sie kriegt eine wolkandack. 

WiaaiM Arioet 11,6; 


und wann er gleich an sie, wie vormals denken soll, 
er war ein narr, als er dies auch nicht achten woh. 11,2; 
gleichwie ein wilder ochs, als er am koof empfindet 

1 ... Asm KAimi. (Km* mit «Inam Mili hinfliL fl 
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es nähert sich dem unter II, $ abgehandetlen vergleichenden 
als, und ist heule ausser gebrauch. 

3) wo als im nachtals erscheint, hat es die bedeutung 
von ita, goth. svd, nicht von wie, goth. sva, und wird heutsu - 
tage entweder durch blosses so ausgedrücht oder ganz unaus • 
gedrückt gelassen, und klingt uns steif und cansleimässig : 
nachdem ir für gut angesehen, das wir in Sachen doctor Mar¬ 
tinas Luther an bepstliche Heiligkeit schreiben sollen, als 
weren wir des wol geneigt. Luthes 1,141*; weil aber der vater 
durch einen geschwinden tod hinweggenommen wurde, als 
liesz der kOnig stracks nach dessen tode alle güter einziehen. 
pers. rosenih . 7,3; dieweil des Lokmans in diesem rosenthal 
etliche mal gedacht, als habe ich nicht uogerühmet sein ver- 
meinet, dasz ich dessen fabeln hier mit anhange; weil könig 
Marbot dem Annin keine half leistete, als hat er einen schlech¬ 
ten rkumb eingeleget. Micaiucs 1, 79; damit e. g. wissen 
mochten, als soll ich e. g. vermelden. Ringwaldt tr. Eck. 
Aiii'; nichts desto weniger, demnach ich etlicher freunde be¬ 
gehren desto bfllder stattgegeben, und damal etliche von mir 
geschriebene poesien zusammen geklaubet, als hab ich auch 
itztmalen noch andere meine gedickte zu den vorigen hinzu- 
gefhget Weckierlin; 

und weil das Witter ihr den gang verstopfet hat, 
durah den sie kommen ist, au sucht sie andern rath 

Omi 1,3h; 

dann weil in deinen kriegen 
so mancher mutter klnd pflegt täglich aufkufliegeo, 

•oll je der erden fleiti nicht wüst und Ode sein, 
alt bringet Venus dann den schaden wieder ein 
und giliet wann du nimpst. 1, St. 

die meiste von diesen sägen hat der oft belobte auclor am 
allerbesten beschrieben, dieweil er aber in den jahren meb- 
rentheils gefehlet, als habe ich seine irrige Zeitrechnung fast 
durchgebends verbessert. Harn 1,99; weil Ottonis gegenwart 
in Teutscbiand nothwendig zu sein schiene, als liesze er sei¬ 
nen Schwiegersohn in Italien zurück. 2,68; weil vorhero der 
polnischen troublen mddung geschehen, als wird es einer 
natürlichen Ordnung gcm&sz sein. 2,240; weil diese f&bel be¬ 
reits von unzebligen widerleget worden, als will ich mich da¬ 
bei nicht weitläufig auflialten. 3,268. diesen stil nachahmend : 
nachdem unser feldherr .. gemeint gewesen .. als verpflichten 
wir uns. Schiller 3M. immer geht ein nachdem, demnach, 
dieweil, weil voraus, vgl. so. 

ALSAND, hin und wieder geschrieben für alletand, allesamt, 
vgl. alletand. 

ALSBALD, adv. und conj., quam prtmum, illico, mhd. alsö 
balde alsö (Ben. 1, 81*), mit ausgelassenem verbum, das sich 
auf manche weise hinxudenhen lässt, in der bibel braucht es 
Luther sehr häufig, immer für statim, z. b. Matth. 8,3.14,22. 
21, 19 und fügt, wenn der conjundionsbegrif erscheinen soll, 
erst ein da hinzu, in welchem dann dessen kraft enthalten ist, 
Marc. 9, 15. Luc. 22, 60; tu teiuew übrigen Schriften mögen 
aber noch mehr anwendungen der reinen conjundion Vorkom¬ 
men, als die folgende : das du auch alsbalde tröstest und er¬ 
bebest, alsbald der mensch fürnimpt sich zu demütigen. Lu¬ 
ther 1,24*; 

alsbald der vetttr in vernein. St. Aliirus 57*; 
da nun der jung getrunken hat, 
alsbald er seinen vettern bat. daselbst; 

dasz die kinder, alsbald sie aus mutterleib kommen, ge¬ 
predigt* haben. Fiscbait Garg. 106*; alsbald er das verstund, 
lief er flugs hin. 151*; welches alsbald ers bürt 200*; 

wer entlieh darümb gut* wolt thon, 
daa er alabald heu grossen Ion, 
und das im volget ehr und pracht, 
der heu aut tu gern lebend gemacht. 

SciWARZBJVB. 125,1; 

der gute mann, als er das schrecklich geschrei vernam, welcbs 
sein sohn, alsbald er an das liecht der well kam, ausliesze. 
Fischart Garg. 10«*; 

alsbald ela neues klnd 
di« erste lull «atflndt, 
se hebt et an tu weinen* Loeiu 2,4,00; 
alsbald der herr mir lacht. eo laeht mir jedermann, 
situ sauer er mir tu, eiht jeder mieh se an. 2,5,51; 
alsbald die baube deckt daa haupt, entdeeken eich die aianen, 
die nicht, wie wann eia Jungfern sind, die weiber bergen können. 

3 , 9 , lt; 

welcher auch den betrug alabald merkte, pers. rosenih. 1, 4; 
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über diese rede entrüstete sich der kOnig so sehr, dasz er 
den wisir alsbald liesz beim köpf nehmen. 1,8; 

•Ubald du dieses wirst vollbringen. Wzckhxrlih 18; 
denn eilet eich zu setsen 

manch vogel um deo ast, der eich da lieber hllt, 

aitbald der himmel blitzt, alabald man nach Ihm stellt. 

Gamms 2,390; 

der weise sehOpfer hat die sweie se verbunden. 

alsbald er die natur und diese weit erfunden. Flshihs 233. 

das doppelte alsbald in den beiden sähen id wie das doppelte 
als. heute gilt alsbald nur in der adverbialbedeutung illico, 
statim, für die conjundion aber sobald, t* folgender stelle: 

das deon. bat es gott versehen 

eb als balde kan geschahen. Flzxino 434, 

erscheint kein alsbald, sondern ein eher als bald. s. altobald 
und sobald. 

ALSBALDIG, tubitus, morae mpatiens, eine schlechte ad- 
jedtvbildung der cansleisprache, wie baldig, sofortig, heutig 
u. t. w., die alte spräche hätte nur baltllch tmd verstärkt albalt- 
llch gestattet. 

ALSDANN, ALSDENN, adv. tune, tum demum. man könnte 
versucht sein, des als aus alles, mhd. alleg su erklären, im¬ 
mer denn, immer fort ; dock richtiger stammt es aus alsodann, 
wie sodann und das nnl. alsdan lehren, es ist auch der be- 
deutung nach nur ein nachdrücklicheres dann. Luther und die 
meisten älteren schreiben alsdenn: tlsdenn wil ich gedenken 
an meinen bund. 1 Mos. 9,15; alsdenn soltn meines eides quit 
sein. 24, 41; und thftten alsdenn den stein wieder vor das 
loch. 20, S; versöhne dich mit deinem bruder und alsdenn 
komm und opfere deine gäbe. Matth. 5,24 ; es wird aber die 
zeit kommen, dasz der brftutigam von ihnen genommen wird, 
alsdenn werden sie fasten. 9,15 ; bei Fiscuakt steht alsdann, 
s.b. Garg. 55*. 91*. 174*. 192*; 

das alsdenn hei ihm nimmermehr 

gemalter narren keiner wachs, 

wüxucht euch mit guter nacht Hahs Sachs I» 469*; 

wie bald verfallt alsdenn was ihre macht gebaut. 

Camus 41; 

•ladinn iszt du dein stücke fleisch In ruh. Gillirt 1,143; 

um acht uhr wollen wir spazieren gehn, alsdann ist es erst 
kühl; alsdann muss die Sache ein ander ansehn gewinnen. 
3,87; willst du was thun, so thu es alsdann. Klont. Mess. 
2, 189; freilich wäre es alsdann um das väterliche anselten 
geschehen. Leasing 2,463. ofl m Verbindung mit erst: hast 
du deine treue einmal glanzender bewihrt, alsdann erst kann 
ein solcher wünsch in erfüll trag gehn; erst alsdenn kann die 
geschiehte ihre wissenschaftliche gestalt empfingen. Wolf» 
mus. d. alterlh. wies. 1,52. tadelhaft steht es für da, als: ich 
kann nicht zugeben, dasz Aledramus Ottonis Schwiegersohn 
gewesen, alsdenn ich vielmehr weiss, dass er die Gerbirgam 
zur gemahlin gehabt. Hahn 2,74. heute klingt uns das blosse 
dann edler, und alsdann altvaterisch. 

ALSE, f. chtpea alosa, bei Ausonius alausa, ein geringer, 
in des armen masmes pfanne singender fisch: 

»trideotesqae focis, opsonia plebis, altusas. Mos. 127 ; 
alsen oder lluse fische. Hoissrc 3, 301*, welches lausefiscb, 
leusefisch zwar aus alausa entstellt ist, doch suQleich den 
schlechten werth de» fisches andeutet. Nehhich hat neben also 
sogleich eise, ilse, alsam, alsem und, weil das thier somme rs 
aus dem meer in die fiüsse geht, gaugflsch. 

ALSE, f. artemisia absmthium, ein bitteres unter dm na- 
men wermut bekanntes kraut, bei Kiluh alsene. s. alsem. 

ALSE, f. subula, gekarrtes alausa, alnse (s. ahle): der 
Schnabel ist zum theil wie ein uadel oder alsen. Forer fisekb. 
49*. sehweis, alse (Stals. 1,98. Dastrodiui). 

ALSEM, m. gleichviel mit also f a b si nt hium, nnl alsem 
m. : bittere kriuter als beiden oder klein pfrimmen, eltz oder 
alsem. Serrz feldbau 35. 

ALSENACH, m. srthtum pahtsbre, tlsnkiua, gewöhnlich ol- 
senich w. m. s. 

ALSFORT, adv. contkm, aebildd von als ■■ alles, mhd 
alleg tmd der bedeutung des schöneren mhd. allegane entspre¬ 
chend: geh nur als fort, immerfort, immersu. Micaiuvo aber 
ntiiinif es tm sinnt von alsbald, protmus und dam steht es 
für sofort, alsofort: denn die et (den bemsiem) gefunden, 
haben ihn alsfort verführet und gold daraus gemacht o. P. 
1 , 4; der ( Heuer, . 2) nimpt alsfort einen sng wider die Vor¬ 
pommern für. 2,19t. vgk alsofort 
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ALSGEMACH—ALSO 


ALSOBALD—ALT 


ALSGEMACH , adv. sensim, scheint wiederum als w alles, 
allej su enthalten, immer gemach, immer langsam voran, und 
mag neben dem gleichbedeutigen allgemach, allgemficblich, all¬ 
mählich bestehn, so viel gestatten lässt uns dies adv. su. was 
gilts, der herr bruder ist aisgemach rorau«gegangen ? sagt 
Hebel im sundelfrieder s . 266. 

ALSLANG, adv. tarn diu, ßr alsoiang, solang: sic spielten 
aislang, biss ein Zwietracht und missel zwischen inen ent¬ 
stand. Aimon bogen d; 

als lang als die olm lehr, ehr, trew, Vernunft 
das regtment erfassen. Wbckhbklin 45; 
alslaog sonn und mobn wehret. 73; 
aislang ihr dessen hem. Wikland 18, 262. 

heute gebraucht man nur solang, vgl. bislang *= bissolang. 

ALSO, ita, dutch al verstärktes so = golh. sve, otnr&g, 
correlativ des aus alse gekürzten als « golh. sva, cos. die be- 
deutung von ita ist nachhaltiger als die von quam, darum blieb 
also unverändert, ahd. also, ags. ealsva, mhd. also, nnl. alzoo, 
engl. also. Diese wolluutende partikcl begegnet allenthalben 
und war früher noch häufiger in fällen, wo wir heute bloszcs 
so setzen, sie steht 

1) als nachdrückliche aussage ila, und betont dlsö: es ist 
also, ihm ist alho, dem sei also, also ist es und nicht an¬ 
ders, ich meine es also; ich mein auch also, sprach er. Fi- 
scoAiT Garg. 135'; nicht also. Voss 11 . 1,131; also wird that 
ein groszer gedanke. Klopst. Mess. 15,1245; mir nicht also! 
Wicibam rollw . 43; komm mir nicht also, fragend: geschah 
es nicht also? ists nicht also? l Mos. 4,7; ist nicht also? 
Garg. 86*; kommst du mir also?; warumb thust du also? 
1 kön. 1,6. betheuemd oder bezeichnend : und es geschah also. 
1 Mos. 1, 9; und das land that also. 41, 47; wolt ihr leben, 
so thut also. 42, 18; gehe wieder zu Balak und rede also. 
4 Mos. 23, 5; and mache ihn also. 1 Mos. 6, 14; spricht er 
aber also. 2 Sam. 15,26. Die mhd. spräche bediente sich daßr 
auch des noch stärkeren alsus (AIsüs), das uns jetzt ausgestor¬ 
ben ist, wir pflegen für also oft bloszes so zu setzen, oder ein 
anderes versicherndes und erklärendes wort : er spricht folgen- 
dermaszen, mit diesen Worten, weil also auch itaque ausdrücken 
könnte, von welchem es doch schwerere beionung unterscheidet. 

2) fortschreitendes, folgerndes, anschlieszendes itaque — et 
ita, igitur, betont Also, in manigfacher abstufung, zu eingang, 
inmitten und zu ende des satzes: also gieng er fort, er gieng 
also fort, fortgieng er also; er that also, wie ihm gebeiszen 
war, er redete also vergebens, also waren deine worte falsch? 
also kommst du nicht? soll nnn also nachgelassen werden? 

die sind also die zwölfe I Klopst. Mess. 3,144; 

also das wire verbrachen, dass einst Propan mich begeistert! 

Göthe 1, 330; 


also hatte er doch gewflhlt, und um zn wählen rauste er 
also ja den gegensatz sich als möglich gedacht haben. Schil- 
lek 767; also ward vertilget alles. 1 Mos. 7,23; also ward die 
erde trocken. 8,14; also gieng Noah heraus. 8,18. für dies 
also läszt sich so höchstens vomen, kaum in der mitte, wo es 
wie ita, nicht wie itaque klingen würde, setzen: so gieng er 
dahin, so war alles umsonst, nicht aber: er redete so ver¬ 
geblich für incassum igitur loquutus est. doch begegnet un¬ 
ser so auch schon einem gemilderten also, wovon Acaicou 
spr. 509 ein gutes beispiel liefert: er ist also hin — er geht 
so mit, wie wir sagen: er ist so lala, es geht so ialu, weder 
gut noch böse. 

3) beziehendes also, neben adj. und adv., und bei nachfol¬ 
gendem dass, ein schwächeres ita, als das unter 1, su betonen 
Also, ich kan solchen mutwillen nicht also ungestraft hin¬ 
gehen lassen, pers. rosenth. 7,20; also gaschmückt stand Ga¬ 
briel auf. Klopst. Mess. 1,710; 


ist kein boden weit und ferne , _ 
wo geduld wichst also gerne. Locav 1,6,19; 


die schlänge betrog mich also, dass ich asz. 1 Mos. 3, iS ; also, 
dass das land erbebet. 1 Sam. 14,15; also hat gott die weit 
geliebet, dass er seinen eingeboraen sobn gab. Joh. 3,16; der 
gute mensch erschöpfte sich dadurch also, da« er umb all 
das seine kam. Lonau fab. 16; der Brombeerstrauch breitet 
»eine zweige und blitter also ans, dass sie zwischen alle 
umbstehende binnen sich einflochten, fab. 22; 

bei boft nützt ein solcher köpf, der also trinken *»®* . 

dass er entdeekt sich selbsteo nicht, vielmehr den fremden man. 

LoflAtr 3. ngabe 346. 


262 


In diesen fügungen tritt swar heutzutage überall einfaches so 
an die stelle des also, warum sollte aber den dichtem nicht 
auch noch also gestattet seint mehr unter so. 

ALSOBALD, adv. illico, protinus, volltönendes alsbald, das 
Göthe gern, dock nie m sinne der conjunäion, gebraucht: 

sie zaudert, alsobtfd verdüstert sich dein blick. 7,31; 

| umschreiben sie die wenigen worte, so wird der sinn also- 
bald henrorleucbten. 2t, 99; es ist bekannt, dasz die raen- 
seben, sobald es ihnen einigermaszen wol und nach ihrem 
sinne geht, alsobald nicht wissen, was sie vor übermuth an¬ 
fangen sollen. 23, 108; die ausfülirung des gedankens ward 
alsobald begonnen. 29, 167; erregten mir alsobald ein solches 
roisbehagen. 29, 332; zur ausführung fähige bieten sich gewis 
alsobald dar. 44, Gl; alsobald, wo nicht gar schon im voraus. 
45,117; so übersetzen sie es in ihre spräche und dann ist es 
alsobald etwas andres. 56,150. in der stelle 23,108 sind so¬ 
bald und alsobald nachlässig gehäuft, deren eins leicht hätte 
können vermieden werden. 

und mit grOnen halmen 
schmücket sich der Loden alsobald. Schule*. 

i ALSOBALDEN, adv. für alsobald, tadelhaft bei Fleming: 

er rückte für das haus, 
stieg aisohaldcn ab. 164; 
der aucii alsobnlden käme. 43U. 

ALSOFORT, adv. gleichviel mit alsfort, protinus. wenn das 
geringste goldsand aus den zahnen der feile hernieder füllet, 
so sind da alsofort tausend äugen, so darnach sehen, pm. 
baumg. 6,13; kündiget ihnen den tod an, sind auch alsofort 
niedergefallen und gestorben, pers.- rosenth. 7, 20; 

so wird er alsofort dem maier bei gerückt Canitz 04; 

dies geschah auch alsofort Wieland 11, 27; alsofort im be- 
rübrungspuncte gleich einem endlichen grad der widerstrebung 
entgegensetzen. Kant 8,186 (1747); alle werden hiermit durch 
mich den berold vorgefordert und befehligt, alsofort vor den 
aldermünnern zu erscheinen. Klopst. 12, 270; sie blicken, in¬ 
dem der alte weg versperrt ist, scbnell umher nach einem 
neuen, um ihn alsofort frisch und muthig anzutreten. Göthe 
22, 106; 

lasz alsofort den einen raftabn sehn! 41,157. 

Stieles Aal schon s. 1272 alsofort merken, expedite perctpere. 

ALS0GLE1CH, ein drittes adv., das Göthe mit alsobald und 
alsofort gleichbedeuttg verwendet: 

ihr müszt, so lehr ich, aUogleich 
einen um den andern vergessen. 3,127; 

das aber .. alsogleich verschwindet 29,203; so ermordet er 
es alsogleich. 56,137. 

ALS0H1N, adv. ulut, utcunque, vgl. sohin. 

ALST, Tulgariter holzknor, tumor in ligno globoso Aal das 
vocab. inc. teut. und das ton 1515. v. ast. 

ALST, für als, wird in der Volkssprache , s. b. der henneber - 
gischen, hessischen hin und wieder vernommen, zumal wenn es 
bisweilen bedeutet, alstemal, als einmal und gleicht dm nurst 
für nur, immerst für immer, anderst ßr anders, sonst ßr 
«us und manchen andern Wörtern, die gern ein auslautendes 
t oder st anhängen. ein solches alst Aal sich sogar in Lu- 
thebs bi bei eingeschlichen, denn 2 Sam. 15,2 liest die ausgabe 
von 1545: und Absalom macht sich alst des morgens frtte auf 
und trat an den weg bei dem thor; die neueren drucke setzen 
als oder also, dies alst des morgens stimmt zu dm bei als 
II, 7 angeführten als morgen, als gestern, als heute. 

ALSTER, f. pica: die alster die ist schwarz und weisz. 
übland votksl. 36. i. agalaster und elster. 

ALS WIE, nicht verbunden zu schreiben ; die Häufung als wie 
ist bei der partikel als verhandelt worden, ganz etwas anders 
waren ahd. alles wio (Graft 4,1195) und mhd. als wie. 

ALT, veUu, golh. al|>eis, ahd. alt, alts. ald, ags. eald, engl. 
old, *nJ. oud, den nord. sprachen als einfaches adj. mangelnd, 
die dafür altn. gam&ll, schw. gamma], dän. gammel haben. 
alt stammt von alan, aljan, lat. alere, dessen pari, altus *u- 
tritus, adultus, svrsum erectus, hoch aufgewachsen und hoch 
dm neuen und jungen schosz entgegensieht, wie in alias hoch, 
wird in unterm alt vetus das partiäpiaherhdltnis nicht nach- 
eeßklL der lautverschiebung nach ist dm lat. altus goth. al¬ 
peis und das pari usalpant y^addrjv gemäss, wie sich aber 
aldrs und aldümo fortbildete, tritt auch alts. ald ßr altb, mit - 

17 * 
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km ahd. mit für M esu. wakrschemlich ist diss alt dem thr. 
rriddha aiuUus, msctus, semm von der wurzel rridh crescert, 
ßorcrc entsprechend, aus rriddha konnte arddha und alddha 
werden. 

Wir unterscheiden das junge 90 m Denen, stellen aber beiden 
das alle entgegen, der Golhe seist genauer juggs dem al)>eis 
apxaXcSf niujis dem fairnis italasos gegenüber, das erwach¬ 
sene ist al|>i, das lange bereitete und gemachte fairni. auch 
ahd. scheint noch junc dem alt, niuwi dem flrni entgegengesetzt 
und selbst heute heisst ein greiser alt, der langgekeUerle wein 
firnewdn. 

Doch mischen sieh, auf beiden seiten, frühe schon die bedeu- 
tungen. das gr. vsoe ist neu und jung und Ultras schwankt 
swischen rein niojata und Tein juggata, der gewachst 1 # edle 
rebensaß oerdient auch jung, folglich alt su heissen, und für 
rein fairnijata würde gothisehem munde auch gerecht gewesen 
sein alfijata, nicht aber hätte etwa bei snaga, dem kleide, oder 
beiat, dem Sauerteig fairni durch al|»i vertreten werden können. 

Früher war auch das nord . gamall unter uns bekannt, wie 
die ahd, eigennamen Kamalo (altn. Gamli), Gamalheri, Gamal- 
berabt, Gamaldrüt, und ein alts. gamalOn senescere lehren, 
altn, erscheint es nur von alten manschen, für Sachen aber 
forn — goth. fairni, ahd, flrni; weil aber forn erlosch, er¬ 
streckte sich das schw. gamma), dän, gammel auch auf sacken, 
s, b, det gamla testamentet, dän. det gamle tetUment, 17 na- 
Xaia 8iad‘r/9crj t altn. hit forna sAttmdli. 

Allein auch schon ahd. und mhd. scheinen alt und firni nicht 
ganz in der läge des goth. a))»eis und fairnis, alt von grösse¬ 
rem, flrni von minderem umfang, ninwi und flrni, niuwe und 
Firne erscheinen zwar immer noch als gegensatz, doch so, dass 
auch alt an die stelle des Arni treten kann, manche mhd. 
dichter enthalten sich des Firne gänslich, Conrad, der es am 
häufigsten verwendet, seht richtig ein kleit swach und Firne. 
Troj. 3860, Firne misseüt MS. 8 , 200*, name Firne schm. 
400, aber auch: er was alt und Firne. Troj. 4500, wie Notbeb 
ps. 92,2 firnen und alten, senescere und veterascere verknüpft, 
fihd. ist firne noch beschränkter (m. s. das wort) und alt dient 
für beide bcdeutnngen, es ist 

1) gegensatz des jungen und wird dann noch steigerbar in 
nralt, steinalt; alt werden, nicht blosz senescere, alten, son¬ 
dern überhaupt an alter zunehmen: das neugeborne kind ist 
drei tage alt; eins tags alt. Keiseisr. post. 2,08; ein sechs 
wochen altes kind; ein jahr nnd drei wochen ah; nicht me 
dan Ober nacht alt; wenn der mei acht tag alt ist. fasln . sp. 
701,20; 

die mOlter brachten sie eines 
frühlings* alt, der ersten umarmung des segnenden raters. 

Klofst. Meu. 5,172; 

er wird nicht ah; er wird vor der zeit alt; du machst dich 
alter als du bist; fod swein hindern der altere, unter dreien der 
Alteste; auch mit auslassung des alt: sie ist noch nicht sech¬ 
zehn Jahre, ja blosz: noch nicht sechzehn, er ist schon fünfzig. 

hOses soll man bald rergessen, doch Fergiszi stchs schwerlich bald, 
gutes stirbst in der Jugend, hOses wird gomeinlich alt. 

Lo6au 2,0, 90. 

alte leiite, alt« Ferstindige Ieute; ao ein naseweis musz nicht 
darein reden, wenn alte leute schwatzen; alter mann, alte 
frau, wofür auch subetantivisch der alte, senex, die alte, anus 
(s. diese Wörter); die alten, die eiten, voreitern (s. hernach). 
alte, erlebte laut. Faoitsr. kriegsb. 3,10*; der alte Cato, Cato 
priem siet major ; der alte Moor, Moor der vater. Schillu 
3, 11; keiner ist su alt etwaa su lernen; jung gewohnt, alt 
gethan; in meinen alten tagen, er iat su seinen alten tagen 
gekommen; in seinen alten tagen. Hagedorn 2,104; tnf meine 
alten tage wollen sie mir noch eine frende machen? Vertrau¬ 
lich redet man alle uni befreundete leute an alter und alte: 
alter schone dich! alter nimm dich in acht! da hast du was 
alte!; ach aber! wflren wir beide geblieben, wie wir waren, 
dn ein fröhlicher witwer und ich ein wilder Junggeselle. Got¬ 
tei 3, 244; heda alte! komm einmal heraus. Arni* Schau¬ 
bühne 1,1; mein alter (mein ekmann). J. Paul Fibel 33; 
gotl grOas euch, aller, schmeckt das pfeirchanf Primi; 
sprichst du, wahrend mein weih schenket den sfiszduAeoden 

sioathee, 

soelenFotles gesprfteh, ahsr, und singst deinen Anakreon. 

Von an Overbeck: 

uni kinier drücken sich von vater und mutter aus: mein alter 
iat krank, mein alter bat mich gescholten; mein alter rer- 
setste. Guthe 40,17»; meine alle fiehts nicht gern; 


und sog hinweg su felgen seinem alten 
im reich und in der krön. Wsansas Arioet 11,02. 

lehrlingen heisst der meister der alte, unser alter, berg¬ 
männisch : den alten mann bauen, eine verschüttete zuge¬ 
stürzte grübe wieder aufrästmen, vgL altmann. Häufig die alten 
und die jungen oder euch im unfiectierten neutr, alt nnd 
jung für eile und jede: wir wollen sieben mit jung and alL 
2 Mos. 10, 0; mann nnd weih, jung nnd alt Jos. 6, 21; die 
alten mit den jungen, ps. 148,12; ich wti die alten nnd jun¬ 
gen zerschmeiszen. Jerem. 51,22; 

dir unterwirft sich jung und alt Uacsborm j 

das ist hier im lande die meinung fou alt und jung; ihr 
habt, wie ich, ron dem znrnfe gehört, den im j. 1789 alt und 
jung bei einer brüderlichen Zusammenkunft beschlossen haben. 
Klofst. 12,408; 

und Oberali, all überall, 

auf wegen und auf Stegen 

sog alt nnd jung dem jubelachsll 

der kommenden entgegen. BOassa 18". 

so verbinden sieh auch alt und krank, alt nnd arm im sinne 
von alter und Jtrankheit, alter und armul: 

und scbOn hat alt und krank aueh leichtlieh hingcricht 
LocaoS, 3,10; 

Canus gehl gar kram gebückt 

weil Um arm und alt so drückt. 2,9,20. 


So mm auch von Üueren send pflanzen: der alte stier, entge¬ 
gen dem jungen (juveneus); die alte kuh and du kalb; eine 
alte Schindmähre; der alte, graue wolf; ein alter schlauer 
fuchs; sieben küchlein mit der alten henne, und so von allen 
thieren. ein alter bäum, eine ehrwürdige eiche, dreihundert 
jabre alt; alte weinsiGcke, im gegensatz zu jungen reben. 

2) gegensatz des neuen. 

das alle jahr, die alte zeit, ron den ältesten Zeiten her; der 
alte gott lebt noch; die alte weit, die längst bekannte im ge¬ 
gensatz zur neu entdeckten; du alte testament, die alte ehe; 
eine neue creatur, das alte ist rergangen. 2 Cor. 5, 17 {goth. 
ninja gaskafts, j>0 al)>juna uslijmn); alte litten, brauche und 
gesetze, alte mode oder wie dies sonst kiesz, die alte hand; 
alte kleider, alte schuhe, alter hut, abgetragen und abgenutzt; 
altes geld, alte thaler, alte münze: welche münze, so si bo- 
fel und alt werden, wechslen sis ab ln du kunigs münz. 
Frank weltb. 185*; ir h&ndtierung ist nit wie vor altem (eh- 
malt). 53*; es war ron altem her sitt und gewonheit; alter 
wein, ßmewein; alte früchte, firnefrüchte; alte butter, situ 
ranziges 01, fett, ein altes wort, eine alte art zu reden, alte 
aus dem gang gekommne spräche; altes, rertallenes hau, 
die älteste kirebe im lande; alte kirchen haben dnnkle glAser, 
wie kirschen nnd beeren schmecken muss man kinder und 
speriinge fragen, diu waren unsere lust- nnd leibworte. Göthe 
20, 09. eine alte Stadt, die alte landstratse, der alte weg. 
alte, eingenistete krankhaft, altu übel, alter schade, alte 
wunde, auf menschen angewandt hdszt der alte nicht sowot 
der bejahrte, als der langjährige, treue, standhaft, auch der 
ehmalige, gewesene: ein alter freund; ein alte, ehrliche haut; 
ein alter haudegen, alter krieger: an treue und gehorsam bin 
ich der alte. Göre* 8, 248; ich danke dir, du bist die alte. 
10, 128; du bist der alte noch, so fiel ich sehe. Klinge» 8, 
284; du ist mir der alte! dem musz man so was an die 
nase heften. Schillei 188; man mochte oft lieber ein ge- 
spanst, als einen alten liebhaber ror sogen sehen. 19, 284, 
ein solcher liebhaber kann jünger sein als der neue, komm 
her, alter kerl! altes, fldelu bau! ein altu handwerk oder 
gewerk, wie beeker, fischer, sehmied gegenüber den neuaufge- 
brnehten; die alten fersten nnd edelleute gegenüber den neu¬ 
backenen / alter adel, altes geschleckt u bleibt beim alten, 
wird beim alten gelassen, nichts neues eügeführt: 


ruhig war sr nicht dabo!, 

Uess ss nicht heim alten. GOrei I, HA \ 


wir aber lassen u wol beim alten. 3,264; 
mag allst durcheinander gehn, 
doch nur su haust blefets bete alten. 12,811 


wenn aliu beim alten blieb, wem man in du gleit du ge- 
setzmlszigen lebens zurückkehrte. 17,181; der obeim mochte 
reden wti er wollte, so blieb u mit mir doch immer beim 
alten. 19,848. alte liebe rostet nkht; der alte hass, du alte 
rorurtbeil dauern noch fort; da befiel ihn sein alter dnrst 
nach einem einzigen, erschütternden goss au dem ftflhom 
der natnr. i. Paul TU, l, 10; wie fürchte ich mich diesen an- 
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genehmen träum za verlieren and wieder in meinem eiten 
Jammer zu erwachen. Leming ; er hat seine alte würde wie¬ 
der erlangt; diese Stadt behauptet ihre alte freiheit Einige¬ 
mal mag zweifelhaft sein, ab da» alte dem neuen oder jungen 
entgegen »tehe, oder die ungenauigkeit gerade in absieht liegen, 
wie bei dem auseprueh: ich bin jung, habe doch alte bücher 
gelesen; sie haben da lauter alte tröster. Lenz l, 220 ; (mehr 
freude) als mein altes herz wird tragen können. J. Paul ju¬ 
belt. 175» entweder da» allgewordne oder das alte, treue* 

ALT, m. der fisch alant, alet. 

ALT, m. in der musik, die hohe mittelstimme, nach dem it. 
alto: er singt alt, singt den alt: 

der alt, so itzt noch ruht, 

wird schon su rechter seit sioh ins concert auftnacheo. 

Gamnui 2,342. 

ALTA, f. senex, wie sich bei etgennamen und in der an- 
rede das männliche o und weibliche a der schwachen form 
verschiedentlich erhielt, so gebraucht H. Sachs im vocaliv noch 
alta! 

mein alta! loh hab ea schon thao. II. 4,12*; 
bleib da, hörst nicht! bleib alta bleib! U. 4,12*; 
schweig alta! hab ein klein geduld. II. 4,12*; 
alta! wie das so frölicb bist! HI. 3,1P, 
ei alta schweig, lass dein gespoi! III. 3,25*; 
alta, alta! ein guten morgen. III. 3, 42*; 

wogegen der nom. mein alte lautet, s. 5. II. 4, 12 *. einen ent¬ 
sprechenden voc. m. alto! sucht man bei ihm vergebens, wie 
sich sonst narro! oder Hanso! Cunzo! Fritzo! Lenzo! genug 
findet. 

ALTADLICH: eine altadliche dame. Rabbivki 3,333. 
ALTAMMANN, m. in der Schweis der gewesene ammann . 
ALTAN, m. oder ALTANE, f. Solarium, nach dem it. al- 
tana, was sonst balcon. schon H. Sachs II. 4,49* 

mit altanen auf welsch manier. 

ALTANDACH, n. tectum planum. 

ALTANFENSTER, n. doch still, das altanfenster geht auf; 
da sind sie. Fa. Mülles 3,115. 

ALTAR, nt. ata, ahd. altari (nicht altdri), alten, mhd. alter: 

unser Alter frön derst unter einer übelen troufe. 

Walt«. 33,10, 

d.i. unser frohnaltar, heiliger altar, zuweilen eher ( was man 
sehe), nnl. altaar, früher outaar, outer, engl, altar. der Gothe 
setzte hunslastajis, opferstatte, der Angelsachse vibbed, veofed, 
heiliges bett (mythol. 59), vgl. auch goth. biuds, ahd. piot, ags. 
beod mensa. wir haben mit der lat. form altar auch die uns 
fremdartige betonung alt&r zurückgeführt, und bilden jetzt den 
pL altftre, Opitz sagte altare: 

das blinde beidenthum hat oftmals mit altaren 
die saohen auch beschenkt, so nicht bestehend waren. 30C; 
fast sechsehnhundert Jahre 

sind weg, seit dass ihr nicht habt kirchen und altare. 384. 

Günther braucht das wort neutral: 

auf ein altar zusammen, das wir... aufgericht. 043; 
aufs altar. 790; vor dein altar knien. 202; 
doch auch: 

und krönt den heissen dankaltar 

der schon mit mooa bewachsen war. 902. 

zum altare gehn: steh kirchlich trauen lassen, 

du hast uns oft im träum gesehen 

zusammen sum altare gehen 

und dich als freu und mich als mano. Görns 1, 47; 

sich zu Hymens altar bekehren. Gottes 1, 177; altare der 
frenndschafL 1,392; 

er hat eine geweihte des himmels verführt, 
dem altar ein Opferlamm entwendet 3,25; 
nur auf grftsslioheo altaren 
dorret menschliches gebehu Sceillbb; 

die altöre der natur, die berge. J. Paul Hesp. 2, 248. Mit 
diesem fremden wort bildet nun der kirchliche gebrauch *n* 
unerschöpfte menge von Zusammen setzungen, aus weichen für 
die spräche nkhts zu lernen ist. 

ALTARBEKLEIDUNG, f. openmhm altaris . 

ALTARBILD, n. effigies ante, pane arm: wie altarbilder 
stehen hohe ungiAeklicbe da. Heide«. 

ALTARBLATT, n. dasselbe. 


ALTARBUCH, nt Uber arae tmponendus . 

ALTARBUSZE, f. expialio criminis juxta arm. 
ALTARCHEN, n. oruia. 

ALTARDECKE; f. arae tegmen. 

ALTARDIENER, m. arae minister, aedituus. 

ALTARDUFT, m. oder Iuris impositi arae. 
ALTAREINFASSUNG, f. die Schnörkel aller altareinfassun- 
gen. Göthe 44,8. 

ALTARGEFASZ, ft. vas arae inserviens. 

ALTARGERAT, <i. instrumenta altaris. 

ALTARIST, m. aUarista, aedituus, minister arae. 
ALTARKERZE, f. t. altarlicht 
ALTARLAMPE, f. ampulla altaris. 

ALTARLEHEN, ft. feudum ad altare datum. 

ALTARLEIN, n. aruia. 

ALTARLE UCH TER, nt candelabrum arae . 

ALTARLEUTE, pl. curatores altaris. 

ALTARLICHT, n. cereus arae inserviens, hauptsächlich aber 
cereus in altari conseeratus, solche altarlichter verschenkten 
und versandten die geistlichen an vornehme weltliche, diese 
wieder an günstlinge: 

mir hlt ein lieht von Franken 
der stolie Missennre brtht, 
dag vert von Ludewtge. Walt«. 18,15; 
ir hint iuwer kerzen küodeclichen mir gesendet 84,34. 

ALTARMANN, m. aedituus, diaeonus. 

ALTARMANTEL, n». tegmen, conopeum arae. 
ALTARRECHT, ft. jus palronatus. 

ALTARSEULE, f. columna arae. 

ALTARSTEIN, m. 

ALTARSTÜCK, fi. was altarblatt 
ALTARTUCH, n. tegmen arae. 

ALTARWEIN, m. vinum arae, vinum tn ara consecratum. 
kaffec, das taufwasser und der altarwein der weiber. J. Paul 
Siebenk. 3,18. 

ALTBACKEN, dudum coctus, gegensalz des neubacken, re- 
cens coctus. nnl. oudbakken: oudbakken vrijer. 

ALTBAUM, m. prunut padus. 

ALTBEKANNT, dudum notus: 


alles wimmelt 

der altbekannten boftiuogsfahoe zu. Schilliu ; 

eine altbekannte volkserscheinung. Göthe ö, 18. 

ALTBERÜHMT, dudum famosus: diese altberühmte Stadt 
Göthe 1, 200. 

ALTBETAGT, ahd. alt järo, alt tago, plenus dierum, hoch- 
betagt: so lang biss der oltbetaget kompt zu richten. K. d. 
f. 216. 

ALTBIEDER, honeslisstmus, probalissimus: 

so wie mit Hagedorn 
sang altbiederer secher cbor. Voss 3, 56. 

ALTBINDER, tn. vieler cetera curans vasa vinarta, gebildet 
wie aitbüszer, altflicker. 

ALTBÜRGERLICH, civibus dudum fiorens, gegensalz zu alt- 
adeiicii: das altbürgerliche, kunstvolle Nürnberg. Tuet 4, 12 . 

ALTBÜSZER, m. sutor veteramentarius, mhd. altbüeger Bin. 
1,284*, mnd. oltböter. upstand. 1121, von büazen, büegen emen- 
dare. Obezun 31. vgl. schohbüfzer. 

ALTDEUTSCH, priscus, ex more veterum Gemanorum, alt¬ 
deutsche spräche, altdeutsche tagend: 

unter denen, welche sich 

recht edel auf altteutsch erweisen. WecuxauN 572; 
wan deinen nameu du nicht lassest alttautscb bleiben. 826; 
su (auf) altdeutsch trinken, taumelnd küssen 
ist höchstens nur der Wenden lust IIacsoobn 3,06; 

sie beweine den verlast ihrer tochter nur deswegen, weil sie 
nicht das altdeutsche vergnügen haben könne, eine Mechtilde 
taufen zu lassen. Göthe 19,55. vgL altfränkisch. 
ALTDEUTSCHLAND, ft. Germania vetus. 

ALTE, m. senrn, die schwach» form des adj. 


wir rannen, teil ans ihre* alten hatte Ä __ 

Aurora stieg, bis bald sum itaraanlichu Wisland 17,20; 


und unssr alte gieng den kästen aufrusehliesseo. 

GÖKIN6K 1,218; 


von seit so seit seh ieh den alten gern a m 
und hüte mich mit ihm su brechen. Göth« 12,26. 


der alte aber hatte lieh wenig verändert, dieser spielte ge¬ 
wöhnlich die gutmüthigen polternden alten, wovon du deut- 
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sehe theater nicht leer wird and die men roch im gemeinen I 
leben nicht selten entrilL IS, 175; nach dem tode tmsers Ta¬ 
ters merkten wir wol, dass dieser mann ton unterm alten 
trefiieh aosgestattet worden war. so, SOS; der alte ?om Kö- 
nigsberge (Kant). SO, 50. 

e güldene seiten, e selige standen, 
der ehe der tage wird letsnnd ein kind, 
durch welches die erde den blmmol gewinnt. 

GffftTlKl $34. 

«gl altbetagt in der deutschen hart* heisst dir eichelober oder 
der trumpf vorzugsweise der alte, nicht ändert im sehaehzabel 
der alfious. 

ALTE, f. mm, noch ganz adjectmsck deciiniert, gen . der 
alten, daL der alten, mährend die subst. tu dieten fdUen dat 
n oblegen, vgl auch aha. 

der kranke tbat, was ihm die alte sagte. Gillbst 1, 51. 

ALTE, f. vetustae, ahd. altl, mkd. eite: so gat hinweg die 
elta der Bünden. Kustasa. bilg. 09; in merklicher elti. Rm>- 
aias rhetorik. Freiburg 1493 fol. bl. 105*; 

und Solothurn die uralt stau 
gelegeo an dem wasser Aar 
furauss rerrOmpt von eite gar. Rssbanr 184; 

die SU eelutlat, anliquitot. Es. Albxbos; in der llti. Para- 
cclsos 2,141*; das gemfincr ist ton grosser ftlte abher (herab) 
gefallen. Mühstkb 1S4; nimb milchrahm, so ?or ftltin sawer 
sei Seot&r rotarxnei 177; aus der Ute des adels. Pbilard. 
1, 399; keunzeichen der alte (des altert, bei pferden). Hohberg 
3,12$*; die kinder folgen der Ute nach ao aufeinander, to 
richtig diese in den Volkssprachen haftende bildung ist, wird 
sie doch selten angewandt und meist durch alter vertreten, 
bair. die Site (Schm. 1, 51), wetterauisch die Sit, Schweiz, llti, 
eite (Stau», l, 9$). 

ALTEDEL: 

Gerstenberg, altedler, du tauchst in deines 
denken Kant tiefsion dich hinab. Voss $, 214. 

ALTEHRLICH: mein altehrlicher freund. J. E. Schlich 
5,240. 

ALTEHRW0RD1G: altehrwürdige mutter, für ygrfv na- 
Xatyevst. Voss Od. 22,395; ein altehnrardiger name. Dahl*. 
ft. ree. 335. 

ALTEISLER, m. cirtmilor, hausier er, der altes eisen und 
geräth einhandeU. 

ÄLTELN, cousenescere, silum redolere, beginnen all tu wer¬ 
den, wäre ahd. altildn, mhd. eltelen. seit einem jahre titelt 
er susehends; wenn ich ihm (dem Itter) nur nicht Eitle. 
Hacedoah 1 , xxvui ; 

die Jugend ist um ihretwillen hier, 
es wäre thdricht su verlangen: 
komm iltele du mit mir. G6 tm 1,144. 

auch : die butter lltelt bei Staldkr 1,98 der einfall titelet, 
dat aitelet mich an. 

ALTELTERN, majorts, die altväter, Voreltern. Aciicola 540.547. 

ALTEN, tenetcere, ahd. altdn: wenn du gerotest alten, den 
feit dir tü ubels tu. Keisxbsb. bilg. 195; 

und alten baid in eer und gut. Schwaisbhi. 105,1; 

und war hi altat oder Jüngl 127,2; 

drOmb wi ain itder alten wil 

des vleiss er sieh ton Jugent vil. 143,2; 

tont ahet langsam. Fbarb tpr. i, 30*; wann der wolf ahet, 
•o reiten in die krihen. 2,104*; 

we sie mit ehren tollen altn. 

B. Rihsw. I. wahrk. 289; 
war will vergnüget eiten, 
soll mk niemand faindachaü halten. 

Wscuiamh 804; 
dar nicht fkuien will 

kn seiner mutter schoss und hinterm oto alten. 

Out* 2,18; 

wer Jung erschossen wird, der plaget nicht in alten. 

Omt»; 

war dnreh ebaa wird ein henr. muss sieb an das eisen haltan, 

sonsten wird das eisen selbst ihn nicht leicbtlkh lassen alten. 

Leese 2, 2,98; 

Junge aelln die alten ehren, well auch sie bald alten mOeeen. 

MO, 7t; 

wenn wir leben, wenn wir alten, wenn die greisen haar uns 
Urban. A. Gavraios 2,159; 

welcher eich schrftf hiahog um den eltendtn ahorn. 

fass 1,29; 


er siebt, wie er gealtet 

im trüben weitgewühl. Uhlamu ged. 377. 

üblicher ist altera. 

ALTEN, pl. in. mojeres, homincs prisd, sapientes, classici 
teriptom: 

einmal für allemal gilt das wahre Sprüchlein der alten: 
war nicht vorwärts geht, der kommt surücke. GOths 40, 200; 
das schloss haben die alten mit Vernunft kiehergebeut. 17,0«; 

tot diesem haben unsere alten die blumenbettlein etwas er¬ 
hebt. HoHBBftc 1,587*; 

dass ich die alten nicht hinter mir liest, die schule tu hüten. 

GOtib 1, SM; 

er hatte grosze kenntniaae in der geschickte der alten. Klik- 
cza 4,8; unser guter Tater und mein weib batten nach alten 
und weiber art schon wer weisz welche besorgnisse. Fichtes 
leben 2, $92. Auch von den alten vögeln gegenüber den jungen. 

wie die alten snngen 
switschern die Jungen; 

die jungen bring ich dir sobald die alten hecken. 

Gblliht 3, 397. 

ALTEN, f. die alten ist ein bekannter fisch, der in hieben, 
fiüsten, teichen und »een sn finden. Hoiauc 2,505*; die la- 
teiner nennen ihn squalum; grondel, rothangen, alten. 1,117*; 
die alten. Schmklzel lobspr. 92. scheint doch kaum verschie¬ 
den von alant capito, Scmmillii !, 52 hat der alt, de« alten 
cyprinus. 

ALTENGLAND, n. GOni 0,110. old England. 
ALTENGUSCH, adj. 

ALTENMANNESROLLE, f. fabula, argumentum srnis: 

er fordert nichts dafür eis bOohstsns einen kos, 
mit einem wort er spielt die — altenmennesrolle. 

Wisla*» 22, 209. 

ALTENTHEIL, m. oder n. portio senum. der Tater zieht 
sich auf den Torbehaltnen theif des alten oder der alten zu¬ 
rück. ein solcher heisst auch der altentheiler, sonst altsitzer. 

ALTENWACHS, m. nervus: und geht den ligamenten nach, 
nerven nnd alten wachs, anzuiahen im halt, und welchen al- 
tenwacha er trift, den schlecht er in seinen lacerten nach, 
soweit sie gehnd, beid in füszen und henden. Paiacblsds l, 
528*; anstatt dar bein bat er krospeln und alten wachs. Fo- 
rek fischb. 186*. ein uraltes, noch in der oberd. Volkssprache 
lebendiges wort, bei Keisersberg eltewachs, Schweiz, altewachs 
und waldiwachs (Stald. 1, 00), 5otr. waltwacht, waltawachs, 
jetzt gewöhnlich harwachs (Schm. 4,74); ahd. waltowahso ner¬ 
vus (Gkaft 1 , 089); fries. walduwaze f. (Ricbth. U24) spina 
dorsi. bei weit ist an gestalt, stärke, die in den nerven und 
dem rückorat ruht zu dünken, bei alte, eite vielleicht* an daz 
dunkle altO articulus, ir. alt, laL artns f. arthus, ag&gov, 
an altefll und altelos, gliedlos f kraftlos ? (Scan, l, 52), Über¬ 
haupt aber an die für alt adultus geltend gemachte würzet 
vridh crescere; in wachs und wahso drückt eine andre Wur¬ 
zel dasselbe aus, wie m der Schweif das bloszt wachs für 
altewachs vorkommt, das entstellte altenwacbs sollte vielleicht 
den gedanken wachstkum des alten, kräftigen mannet herbei- 
fükren, belege für das richtigere altwachs folgen unter d. w. 

ALTER, n. aevum, aetas. gleich dem weiblichen goth. al|»s, 
altn. Old aevum, teouhm mutz es auch sin ahd. ald und alt 
f. von gleicher bedeutsmg. gegeben haben, wie das zusammen- 
gesetzts weralt, worolt, nhd. weit lehrt, das wir noch heule 
weiblich gebrauchen, für das einfache alt kam aber aUsnälich 
das neutr. alter, unser alter auf, so dass in unserm weltalter 
der pleonasmui weraltaltar steckt, alter bedeutet mu nun 
1) aevum, Zeitalter, weltalter: 
o that, die («een») weit in «ist and cedern billieh schreibt, 
und wie sit Immer kan, dem alter ainrerleibt 
Lösau 1,4,47; 

Ja du bist unten alter» nreis 

and taagenllcb su wort undwerktn. WscnsaUH 872; 

das goldne eher wieder zurückrufeo. Scrnm 109; der 
sebüpfer eines neuen goldnen altert in Spanien sn werden. 
241; Italien, dem Cosinus jtngrt »ein gofdne# alter wieder- 
gegeben. 71$; eine woltkfttige gottbeit nähre ihn mit der milch 
eines bagger n alters. U5i. doeh ohne ein solches k eim e t wa¬ 
gen wirs hem zu gebrauchen und ziehen Zeitalter, wafttaltar 
vor, am in den a d ierbien von alters, tot ahm hat es eich 
einf ac h erhalten: es war aber tob ahm har (oan je her) eine 
gewonheh in Israel. Math 4, 7; ätze wann die einwohner 
i Ton alters her dieses landet. iSom. 27,0; deine gemeine, die 
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da vor altert erworben, ps. 74, 2; gott ist mein könig ton 
altert ber. 74, 12 ; tie ist der ehbrecherei gewöhnet von altert 
her. Euch. 23, 43; darnmb die ttadi Sarepta von altert de¬ 
nen von Sydon zustendig gewesen. Matbesids i k ; in allen 
künsten ist von alter her ein löblicher gebrauch gewest. 
Faoittr. kriegst. 1,137*; vor alters gieng es nicht Fleming 109; 
was Ihr alters tagend biesz. Logau 1 , 8 , 61; 
heute gebt ein altes ehe, gebet ein ein neues jtbr, 
gebe gott, dass deutsches wesen sei wie es vor alten war. 

2,8,83; 

wo kirne lieb und bass denn ber, 

wenn er nicht schon von alten wir! Götm3,286; 

wie et scheint bist du noch immer so lehrreich und ge¬ 
schwätzig wie vor altert. 10,162; die kunstbemQhungen, wo¬ 
durch diese Stadt von alters her so berühmt ist 33,171. vgl 
altertallein. 

2 ) weit häufiger aetas, lebensatter, auf jeder stufe, zumal 
aber das höhere alter , senectus, welches bei Keisersbeig ein¬ 
mal männlich gebraucht wird: der alter pfetzt si und lit in 
ir tu nagen und macht si so wunderlich, ehr. bilg. 32; doch 
sonst steht es nur neutral, das kind ist seines alters im zwei¬ 
ten jahr gestorben, hat sein alter nur auf sieben jahre ge¬ 
bracht; die jungfrau steht in ihrem blühenden alter, der 
mann in der kraft seines alters; das kind ist seines alters 
ein stab; wir sind gleiches alters; alter hilft für, schützt vor 
thorheit nicht; der greis hat das höchste alter erreicht; sonst 
wärest du jung, jetzt stehst du im alter; das alter naht, 
schleicht heran, beschleicht (mhd. siget vaste zuo), ist eine 
grosse bürde; er ist alters schwach; das alter hat ihm 
die sinne benommen; drei (menschen-) alter bilden ein jahr- 
hundert das alter kommt über die menschen, greift sie an: 
wenn das alter wird mit uns ringen, fastn. sp. 612, 8 ; bis 
mich das alter ab wird treiben. 7S7, 12. 738, 10; du solt 
fahren zu deinen vätem und in gutem alter begraben wer¬ 
den. 1 Mos . 15,15; und Sara ward schwanger und gebar Abra¬ 
ham einen sohn in seinem alter. 21 , 2 ; und nahm ab und 
starb in einem ruhigen alter. 25, 8 ; denn die äugen Israel 
waren dunkel worden für alter. 48,10; er bedachte sich also, 
wie es denn seinem grossen alter und eisgrauen köpf ge- 
mäsz war. 2 Macc. 6 , 23; also so si (die nationen und reiche) 
auf ihr fürgestelt alter und zil kummeo, haben si auch wi¬ 
der iren undergang und abnemen. Frank weltb. 31 k ; er hat 
sein alter, traget in. Scokelzel blindg. sohn 8 a ; wenn ich 
manchmal dachte, wie wird es mit dir aufs alter werden? 
Lessing 1 , 557; weil in dem jahre, da Aphepsion archon 
gewesen, Sophokles alters wegen noch kein trauerspiel auf- 
führen können. 6 , 318; 

und die mauer die vermorschte 
alters halben ist gefallen. Götmi 5,274; 
dies röschen, in der knospe noch verhüllt, 
der Unschuld deines alters blld. Gönz 1,182; 

so gehts, wenn die rasche jugend den rath des bedächtigen 
alters verwirft. 3,112; 

ihr wart so zarten alters noch. Scbillzr 408; 

das alter hört sioh gern. 

und wenn es such nicht viel zu sagen bat. Götbe 4,66; 

nun wurden mir alle stände, alter und Charaktere zur last. 
19, 98. Zuweilen bezeichnet alter auch ein mit dem alter ver- 
bundnes Vorrecht: das alter vor einem haben, länger im be¬ 
sitze sein; sein alter augenscheinlich macheb, sein älteres 
recht darthun . 

ALTERAHN, m. proavus, s. die unter ahn beigebrachle stelle 
Leasings. 

ALTERALTERN, groszeltem, s. eltereitern, alteitern. 

ALTERBRUDER, m. der ältere bruder. Herder 3, 240. 

ALTERCHEN, «t. kosewort : alterchen, nur sonntags reit 
ich. gebürt denn der sonntag dir, vaterchen? Hippel lebensl. 
2, 394. 

ALTERFAHREN (altrer), experientissimus: 

an dessen alterfahrnen, vielen sinn 
verknüpfenden gesprlcfcen. Götbe 9,16. 

ALTCRGRAU, vetustate canus: 

seht .ihr dort die altergrauen 

tchlösser sich entgegenschauen 

an des Hellespontes Strand! Sciillkr 59. 

s. altgreis. 

ALTERLE, n. atrophia infantum, nach Nemnichs lexicon 


der krankheiten; wenn du kind nicht zunimmt, so hat es 
das elterlein, man schiebe es etlichemal in den backofen, so 
muss jenes weichen. obergL 75. vgL altminnchen. 

ALTERHANN, m. was aldermann. die richtige Schreibung 
«a Lappeni eigs h ansischer stahlhof t. 156. 

ALTERMUTTER, f. proavia: altimftter, eltermntter, grosz¬ 
mutter. Albbroi ; der ton, worin du angefangen hut, ist voll¬ 
kommen der ton meiner lieben ältermutter. Wieland 6, 76; 
die hirngespenste, welche die alte hure, deine groszmutter, 
von ihrer ältermutter geerbt hat 11,17L 

ALTERN, senescere, mehr als h kein, weniger als alten ; aber 
auch all werden — vilam fransigere : sie altert nicht; eine 
frische, nie alternde stimme; er hat (ist) frühe gealtert; man 
altre leider jahr um jahr. Platen 28: 

unter alternden bäumen. Klopst. Mess. 10,35; 
dankbarkeit, du theure tagend 
alterst bald in deiner jugend. Loeio. 
welcher «Uhier weissagend bei uns Kvklopen gealtert. 

Voss Od. 9, 510. 

ALTERN, invelerare, all machen: zudem so pflegt solch 
misten die reben auch allzubald zu ältern und ganz un¬ 
fruchtbar zu machen. Sesitz feldbau 508. neuere aber ver¬ 
wenden es intransitiv und gleichbedeutend mit altern: 
die Alternde lüge 

glaubt zwar keiner. Klopst. Hess. 2, 346; 
du Kalte friedenslieder ? aber du scheinst mir überhaupt et¬ 
was zu ältern. werke 9,289; der färst älterte. Klinge* 9 , 248. 

ALTERN, parentes. s. eitern. 

ALTERSALLEIN, solus, singularis, unicus, in der weit al¬ 
lein, denn alter hat hier die bedeutung von weit und actum, 
mutterallein, mhd. alters eine, alters aleine (Ben. 1, 420*) : 
das solt er alters allein hao. fastn. sp. 780, 3; 
eins mal« an sanct Matheus tag, 
als gleich die sonn war ln der wag, 
ich alters allein müeezig sasz 
in einem lustgarten. H. Sacks I, 419 4 . 

ALTERSCHWACH, senio fractus: 

greise kamen ... die alterschwachen. Platin 294. 

ALTERSCHWACHE, f. senium. 

ALTERSCHWER, senio gratis, impeditus: 
so lenko denn die altmchweren tritt« 
nach jenem wolbekannten kloster hin. Scbillzr 490; 
mit elterschwerem tritt. 238. 

ALTERSCHWIEGERMUTTER, f. socrus magna. 

Alterschwiegervater, *. socer magnus. 

ALTERSGENOSZ, m. coaetaneus, asqualis. 

ALTERSSTUFE, f. gradus aetatis. 

ALTERSTOD, m. mors senecta aetale contingens: alterstod 
erreichen wenige. 

ALTERSUNTERSCHIED, m. differenUa aetatis. 

ALTERTHUM, n. nul ouderdom bedeutete sonst senectus: 
es wird mir nicht pziehmen, mit euch jungen leuten zu 
hüpfen und zu springen, indem die frühstunde des alter- 
thumbs auf meinem gesiebt wol erscheinet pers. baumg. 9 , 2 ; 
man judiciert nach bösem brauch aus alterthumb die lugend. 
Stmplic. 1 , 6 i; traurigkeit, die das alterthom vor der zeit und 
auch den tod selbst an sich ziehet Homberg 1,161*; das al- 
terthum ihrer faltigen Stirn. Klopst. od. 1. heute fast nur 
antiquitas: ich glaubte an dem echten aUerthume des metal¬ 
lenen skelets zu Florenz zweifeln zu dürfen. Lesung; gewis 
ist bei einem zufällig räuberischen nachwühlen manches edle 
alterthum vergeudet worden. Göthe 28, 61; wir finden jenes 
achte wunder der weit (Nesrtons farbentekre) schon als ein 
verlassenes, einstun drohendes alterthum. 52, xvii. die al- 
terthömer der spräche, des rechts, das griechische, dänische 
alterthum, die römischen alterthümer, Antiquitäten. 

ALTERTHfiMELN, antiquüatem redolere: die alterthümelnde, 
christelnde kunsL Götbe 45, 135. 

ALTERTHOMERKRAMER, m. venditor rerum antiquarum: 

(dinge,) hei denen der verstand 

des denken stiller siebt, als je vor bieroriyphen 

eiQ elterthümerkrimer stand. Gottzb 1, 257; 

besser ist alterthumskrämer. 

ALTERTHÜMLER, m. nimtats antiquüatis amator. 

ALTERTHOMLICH, vetustus, obsoletes: 

schaut sie umher die haine der akerthOmllchen Waldung. Voss; 

eine wundersam alterthümliche Stimmung überfiel ihn. Götmi 
21,17; das alterthümlich aufgeschmückte schloss. 31,225 
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ALTERTHGMUCHKETF, f. res ebsaleta, anäguiles: einen 
frommem, sittlichen effect, eis jene mitunter rohen und ge¬ 
fährlichen ifterthümlkhkdten (Ovids metemorphosen) machte 
Fenelons Telemach. Göti« 14, so. 

ALTERTHUMSFORSCHER, m. antiquitaHs scnäator. 

ALTERTHUMSFORSCHUNG, f . antiquüäu Studium . 

ALTERTHUMSKENNER, f. antiquitatis peritus. 

ALTERTHUMSKRÄMER, m. ineptus an&quUatis administra- 
tor . Lkssinc s werke 1115, 8 , 128. Wolfs mm. der aUerthums- 
wissensckaft !, 34. 

ALTERTHUNSKUNDE, f. säentia antiquitatis eruditae. 

ALTERTHUMSKUNDIG. 

ALTERTHUMSWISSENSCHAFT, f. antiquarum literarum 
etudia. 

ALTERVATER, m. proavus: sein giorwürdiger ftltemter. 
Wieland 6,18; Philipp der zweite swing ihren iltenater von 
dem thron xu steigen. Schiller 884; es ist gar schon, wenn 
ein volk solch einen ftltemter (wie Pico) besitzt Görsi 18, 
18; manche üamilie hatte die aussicht ihren ftltemter gleich¬ 
sam ans tageslicht hervorgezogen tu sehen. 48, 78. 

ALTERWELT, f. seculum hat das vocab. incipiens teutoni- 
cum, ein wmgedrthtes weltalter. 

ÄLTESTE, m. natu major vel maxinms, der älteste unter 
brQdcrn, in der gemeinde, unus e primoribus. 

ÄLTESTE, f. natu mastma: das hier ist meine ftlteste 
(tockter) ; bis ich mit ihrer ftltesten (schwesler) ein wort ge¬ 
sprochen. GOt» 10 , 78. 

ÄLTESTE, n. bä den Handwerken, das eltgeseUenamt: kei¬ 
ner soll das ftlteste Ober leid tragen, d. h. als geselle ver¬ 
reisen. 

ALTFISCH, m. cyprinus jeses . s. alt 

ALTFLICKER, m. veteramentanus. MOsei p. pH. 1, 184. vgl. 
Schuhflicker, altbflszer, altlapper u. o. m. 

ALTFRANKE, m. wie Altbaier, Altliesse, Altsachse, man 
nennt diejenigen Deutschen, die nicht xu der (gelehrten) re- 
publik geboren, Altfranken. Klopst. 11 , 8 , wo über diese an- 
wendung noch sonst unpassendes mu lesen steht, die allen 
Franken standen durch das ganse miUeloller in ansehn und 
galten für den ältesten, edelsten deutschen volksslamm, deren 
höniglhum alle andern umschloss, s. das folgende wort. 

ALTFRÄNKISCH, priscus, obsoletes, sowol m guten sinn 
des altvaterisch, als auch für veraltet, den forderungen der 
gegenwart unentsprechend . kerlingisch oder fransonsch ist 
darunter nicht gemeint, sondern altertümlich, nach weise der 
fränkischen Vorfahren, schon Hoco von Trimbkrg 11160, ob- 
wot es auf sein engeres Oslfranken siebend: 

man sprichst gerne, ewen man lobt blute, 
er sl der alten fränkischen liute, 
die wären einveltic, getriu, gewwre, 
wollt got, dag ich alaam wäre; 
atn vatarlant nJeman schalten sol. 

aber ein andres gedieht kennt bereits die bedeutung von veraltet: 
st spraoh, dag ist altfransch worden. Ls. 8, 80, 

Irensch für fränkisch, wie im engl french für ags. frencisc, 
und gerade so schreibt Pictobius altfrensch, altfrenisch anti- 
qtms, vietus, Stald er 1, 887 frendsch, frOndsch, frftndsch aus¬ 
ländisch, das sich nicht von fremd leiten, noch weniger alt- 
urfthnisch auslegen lässt, denn auch Hiav. von Sacissnr. in 
der mOrtn 11 * gebraucht frensch von fränkischen trauten^ die 
folgenden belege werden sehr su mehren sein: 

du denn nach deiner alten geigen, 
altfränkisch sind daia werk und datding, 
gleich also sind auch all dein klaiding. 

H. Sacis 1,871*; 

in Fuld ist ein aitfrftnkisch mflnster. MünsteiIOO; die alt- 
frftnkische art. Kiacuor wendunm. 87*; ach du ist gar altfrän¬ 
kisch, nicht alamodisch, ein aitfrftnkisch keri. Philand. US. 
117; Squens beginnet nach gethaner altfrftnldscher Ehrerbie¬ 
tung sein lastspiel. Giypiios 1 , 781; die etwas altfränkische 
spräche. Wikland 4, 10 ; schämst du dich nicht Cathrine, dass 
du deine frau so altfränkisch ankleidest? J. E. ScblkcelI, 
834; dass die kleidung xwar altfränkisch, aber wolerhalten 
and von edlem stof sei Gotik 18,140. 

ALTFRESSEN, senia exesuu mein gesicht.. unter meiner 
feind rotten ist es altfressen, worn. Mzussus ps. B7*; ir an¬ 
sehn mfts ahfressen wem im grab. das. 13*; ihr altfresse- 
ner keri! Weise o midienpro be 111 euch Srntum 880 gibt 
altfreasen vet e r rimus , ahfremne gestalt, consitus seneäute vuUus. 


ALTFUCHS, alter fuchs: 

es labte Dicht weit ein altlhehs herum. GOtii 2, Ml 

in HoLikaes comädien erscheint ein Oldfax. 

ALTFORSTUCH: ein altfürstiiches bans; die fikrtiin liest 
einen solchen altfftrstiichen Versucher {freier) nie mehr vor 
ihr stolxes angesicht J. Paul TU. 8,181 

ALTGEBACKEN, wes altbacken. 

ALTGEHABT, diu nutritus: nach dem essen thftten wir 
unsere altgehabte grollen .. vertrinken. Abklk 8,187. 

ALTGEKRÖNT: an altgekrOnter tugent gross. Wkcukk- 
un 844. 

ALTGEMAHLT, dudum pictus: ein altgemahltes bild. pers . 
reiseb. 1,4. 

ALTGESCHLECHT, «. prnapia vetus: vorurthetl anf reich- 
thum oder altgeschlecht haben bei ihm keinen werth. Gons 
48, 180. _ 

ALTGESCHNITTEN, adulta jam oetate castratus, ts der 
landmrtsckaft von ochsen, man kürt hin knd wieder sogar 
altschneider. 

ALTGESELLE, m. gegenüber dem Junggesellen, sieht auch 
wol für alter gesell, alter bursche, doch meist käset so m 
sünflen der älteste unter den gesellen: ja dass man nicht ein¬ 
mal ein solches besondere mit glück vollführen werde, wenn 
man nicht im ganzen, wo nicht meiater, doch wenigstens 
altgeselle sei. GOtie 16, 40. vgl. älteste n. 

ALTGESELLENSTAND, m. .* da verkam und verschmachtete 
er im altgesellenstande. Heeder io, 404. 

ALTGESETZUCH: du bist ein freund vom altgesetzlichen. 
GOthe an Zelter 6 14. 

ALTGESITTET: ein frommes altgesittetes volk. J. Müller. 

ALTGEVATTER, tu, der et nem schon kmder sur taufe ge¬ 
halten hol: der minister war als altgevatter ohnedies invitiert. 
J. Paul TU. 8,180. vgl fresxgevatter. 

ALTGEWACHSEN, odullus : neben andern altgewachsenen ehr¬ 
losen weib- und mannspersonen. Tmürji. nolhg. ausschr. 1, 88. 

ALTGEWÄNDER, m. der alte kleidet flickt oder verkauft, 
trödler. Faisca 1, 12. altgewender. Dastfodius. 

ALTGEWOHNT, diu suehu: in die altgewonte freund- 
schaft tretten. Fischakt Garg, 1878, T 8\ 1880, 414. 1884, 117*; 
altgewohnte Ordnung. Tuck not. 7, 84. 

ALTGLÄUBIG, sacrorum professioni majorum addictus: die 
altgläubige kirche, wo sie nur gegen den ersten anlauf der 
reformatioo stehen gebUeben. Ficitk grunde, des g. e. 211; 
ein altgläubiger der unuxnschrinktheit hielt er fftr nftthig der 
wachsenden freigeisterei gegenüber ein politisches glaubens- 
bekenntnis aufzustellen. Dahlm. fr. rev. 121. 

ALTGOTHISCH, überflüssige Wortbildung, da der gegensate 
dee neugothiechen fehlt. 

ALTGREIS, canus, mhd. altgris. 

tu haod sprach sieh «in altgraise, 

eia «her greUgraasr mtoo. Uiut» volksl 130. 

ALTGRIECHISCH, gegenüber dem neugriechischen: vielleicht 
einem altgriechischen obre, aber gewis nicht einem deutschen. 
Borger 140*. 

ALTHÄNDLER, m. der mit alten kleidem und altem ge- 
räthe handelt, tradier, s. altgewänder. 

A LTHEID NISCH: altheidnische sage. 

ALTHEILIG, san di s sm us. 

ALTHEIT, ft vetustas. vocab. 1483 und Teutonista. «mä oudheid. 

ALTHERGEBRACHT, was altgewohnt: 
althergebrachtes weiter führen, 
das neue klüglich retardieren. GOnrn 4, $79. 

ALTHERKÖMMUCH, diu usitatus: die gronen räume alt- 
herkömmlicher hluser. Göthk m, 211; bei einer so uhlreichen 
altherkömmlichen Sammlung. 11,114; wo ich einer alther¬ 
kömmlichen Stimmung sogleich gebieten konnte. M, 88; ein 
altherkömmlicher zustand. 32, 183; spitzen von altherkOmm- 
| liebem tnsehen. Bettine 1, 814. 

ALTHERL1CH, praedarissmus. 

ALTHERR, m. «t» NürdHngen nem dm rathshem. mhd. 
altherre, alter hochangesekner mann, sähst von gott gebraucht. 

ALTHESSE, tu. gegenüber den Hananem, S e h mmburg em . 

ALTHEU, heu als gegensate des nachheus oder grummets: 
ich mache nicht gramaet vor dem althea, entwertet der w- 
ter dem främ um die jüngere tochtm. 

ALTHIEBIG, im forstwesen, luu b he le übm twmäg jühre 
eit, besser gebildä wirs ahh&uig. 
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ALTHOCHDEUTSCH, dt» Ülttlt» tUtnihockdeultektr tpratht 
ausdrückend vom siebenten bis ins zwölfte jk. 

ÄLTIST, für Ältest, noch bei einseinen, spateren Schriftstel¬ 
lern : unter den ftltisten hochteutscheo poeten ist der fromme 
mönck Otfried von Weiszenburg. Hoffman nswaldau sott. ; die 
ältisten rechte. Hohem 1, 355\ 

ALTJAGDBAR, weidmännisch, ein altjagdbarer, übeijagd- 
barer hirsch, der acht fahre und drüber all ist . 

ALTJÜNGFERLICH: jenes altjüngferliche lärmschlagen ge¬ 
gen unser geschlechL J. Paul 37,76. 

ALTKIRCHLICH, streng an den Satzungen der alten kirche 
hallend. 

ALTKLUG, seniliter prudens: altklug thun; altklug als der 
erfahrenste ritter. Felsenb,. 1 , 607; von der liebe: 

des strengen alters eigensinn 
▼erwandelt sie in sehen und lachen, 
und diese holde lehrerinn 

kann auch die jugend altklug machen. Hagkdorn 3 t 40; 

▼on ansehn jung, doch altklug an betragen. Wieland 9, 111; 

altklug lieh ich dich nicht, munter, begreife mich woi! 

Göthc 1, 278; 

o du Jungfrau, die so altklug aus der kindheit du hervorblühst 
wie das rOsleln in dem Stirnhaar. Voss. 

ALTKNECHT, m. der älteste, erste unter den knechten. 
ALTKRANK, diu aegrolus: altkranke äugen. J. Paul Fibel 216. 
ALTLAHM, dudum claudus: altlahmes pferd. Weckheblin 679. 
ALTLAPPER, m. veteramenlarius, der zerrissene schuhe 
lappt, ihnen lappen aufsetzt. 

ÄLTLICH, senilis: ältliches gesicht, ältliches aussehn; sei¬ 
nen ältlichen gewohnten schritt. Wieland 18, 8 ; auch an ge - 
schmack und geruch verderbend, früher altlecktig. Dasypodius. 
ÄLTLICHKLUG: ältlichklugen jungen leuten. Lessing 1,77. 
ALTMACHER, m. sulor veteramenlarius. Frisch 1, 22. 
ALTMAGD, f. minislratrix superior . 

ALTMANN, m. senex: altmanns wort steht in ehre, berg¬ 
männisch, meatus aere jam evacuatus. 

ALTMÄNNCHEN, n. senecio, seniculus: kinder nenne man 
nicht altmännichen, altweibicben, sonst ▼erbutschen sie und 
bekommen runzeln an der Stirn, abergl. 25 
ALTMANNSKRAUT, n. senecio vulgaris. 

ALTMEISTER, m. der älteste, hervorragende meister: 

nun ich hier als aluneister sitz. Göthk 47, 93. 

ALTMEISTERSPRUCH, m. bescheid des altmeisters. 
ALTMELK, von einer untrdchtig gebliebenen und fortgemol¬ 
kenen kuh. 

ALTMENSCHLICH, genuine, ingenue humanus: so neuge¬ 
sagt und doch so altmenschlich empfunden. Heeder 14, 94. 
ALTMILCHEN, was altmelk. 

ALTMILCHEND, dasselbe. 

ALTM ODISC H, obsoletus . altmodische kleider. 
ALTMUTTER, f. avia, gleichviel mit ältermntter. 

ALTNEU: eine eigne altneue dassische spräche. Heidei 
16, 128. 

ALTPAPA, m. avus: 

nicht bist du später seit Verächter, 
du adtpapa ! Voss 4,247. 

ALTRÄUMLICH, dudum spatiosus: alträumliche gebäude. 
Göthb 31, 209. vgl . altherkömmlich. 

ALTREICH, dudum dites: Megan*, seine Vaterstadt, durch 
altreiche, herkömmlich adeliche regiert Götbe 46, 411. 

ALTREISE, m. cerdo, veteramenlarius, der Schreibung und 
ableilung nach unsicher, bald wird altreis oder altreisz, bald 
altreus und nd. oldrüse angetro/fen, das vocab. 1482 gibt blosz 
rewse. Frisch l, 22. Stieles 1938. Schneller 3,131, 6«Oier- 
lin32 sieht altreiser, bei H. Sachs I, 601 4 der sltreisc; alt- 
rysser, der dir den lymmel ufsetxet Keiserss. bilg. 96; wenn 
« in die bedeulung von trvdler übergt eng, so erklärte sich, 
sric in Nürnberg sogar anliguare büchenltreisxen genannt 
werden, rister sind aber die flecke, womit schuhe geflickt wer¬ 
den (Scihellki 3,144), und rist ist der rücken des fiuzes, 
ultn. rist dorsum planlos pedis, dän. trist, ags. trist, engl. 
wrist carpus pedis, mhd. nhd. rist, womit auch altreise zu- 
sammen hänge n muss. 

ALTRITTERLICH: altritteriiches geschlecht 
ALTRÖMISCH, latinus, gegensatz des neurömischen, ita¬ 
lienischen. 

ALTSACHSE, M. tmtehen Elbt und Weser angesessen, Che - 


ruscus, der heutige Niedersachse, der volkslamm, den wir 
jetzt Sachsen nennen, war gar nicht sächsischer abkunfl. 

ALTSÄCHSISCH bezeichnet die spräche jener alten Sachsen, 
wie sie noch im S. 10.11 jh. geredet wurde. 

ALTSCHE, f. mater, in zutraulicher rede, ahd. allicha, al- 
tiskä, mhd. ahische, nd. oldske, olske. 

ALTSCHWÄBISCH, pflegt unpassend auf die schwäbischen 
dichter des 13 jk. angewandt zu werden, da es von den viel 
älteren Sueven gelten sollte. 

ÄLTSEN, wo« älteln, vetustescere, wahrscheinlieh ahd. al- 
tisön, mhd. eltesen, aber unaufweisbar, das ahd. altasön dif- 
ferre, suspendere verschieden, wiltu frische eier lang behal¬ 
ten, dass sie nicht ältzen oder stinkend werden, »o begrabe 
sie in rockenkom. Tarernakmont. kräuterbuch 689; eier in salz 
▼ergraben werden desto weniger ältzen, aber das salz terxehrt 
sie heftig. Rrrr Spiegel der getundh. 52*. 

ALTSITZER, m. vgl. aitentheil. der altsitzer Wiehert zu 
Schallun io der Altmark. Voss. ztg. 18 apr. 1852. 

ALTSPROCHEN, diu vulgalum: altsprochen wort, sprichworL 

ALTSTADT, f. oppidum vetus. 

ALTSTÄDTER, m. incola oppidi veteris. 

ALTSTÄMMIG, ztirpis generosae: ein paar schöne koch- 
geüügelte altstämmige tüminlertauben sind zu verkaufen. Ber¬ 
liner Zeitungen von 1825. 

ALTSTIER, m. taurus fossilis. Göthe 55,29t 

ALTTHUM, n. antiquitas, vetus tat. ahd. alttuom (Graft 1, 
195), goth. aber aldöma, ags. ealdöm, die ahd. Schreibung 
schwankt ebenfalls in altuom und so findet sich allum noch 
in Mart. Zeilleis cent. 11. «. 49. cent. 111. i. 462; 
altthumer sind ein böses ding, 
ich schätze sie aber nicht gering, 
wenn nur neulhi'uner, in alTeu ehren, 
auch um so vieles besser wären. Göthk 3,272. 


ALTTESTAMENTLICH bildet man, obwol nicht gesagt wird 
alttestament, nur das alte testament. 

ALTÜBLICH, diu usitatus: altübliches Sprichwort. 

ALTVATER, avus, patriarcha, häufig von allen geistlichen, 
dann von allen andern allehrwürdigen leuten gebraucht, also hat 
ein altvater in der wüsten ein guten sprach gesagt Luther 3, 
164; ein junger brader kam zu einem altvater. Pauli schimpf 
130*; alle heiligen altvätter. Fischart bienenk. 53*; ein geistlicher 
altvater. pers. rosenth. 2,30; der altvater Abraham. 7, 20 ; der 
altvater betete nach seiner gewohnheit. Felsenb. 1 , 102 ; altva¬ 
ter Homer. Wieland 5, 36; die herlicben altväter. Götbe 16, 
112; und sie mein ehrwürdiger altvater. 17, 301; der ansehn¬ 
liche altvater (Gottsched) 25, 86 ; den biedern deutschen alt¬ 
vater ( Gölz von B.) 26, 136; berechtigt durch unsern altvater 
Shakespeare. 26, 350; meines groszvaters garten ... sodann 
erblickt ich den ehrwürdigen altvater um seine rosen be¬ 
schäftigt. 30, 163; und doch ist oft, ja gewöhnlich, mehr ernst 
in den altvätern, die unser dasein gegründet, als unter den 
genieszenden meistentheils vergeudenden nachkommen. 55,316. 

ALTVATERISCH, priscus, obsoletus, wie altfränkisch: vil alt- 
vätterischer märlein. Kirchhof wendunm. 438; tlivätterische 
kleider. Atrei 50 *; einer hatte einen altvaterischen sammet¬ 
pelz an. Weise erzn. 63; doch waren alle stücke von altvate¬ 
rischen manieren. 411; ihr seid zu vornehm erzogen, als dasz 
ihr den gemeinen mann um die altväterische glückseJigkeit 
einer gesegneten ehe beneiden solltet Rabenbi 1,91; eine 
altväterische miene. 2,91; 

wo altvätrische treu altvltrische «Uten begleitet. 

ZacbariI 2, 26; 


bücher, die heute mode wären und übermorgen altvaterisch. 
Klopst. 12,366; diese seine altvätersche meinung. Lessing 9, 
293; sein gewand schien ihren äugen etwas altvaterisch. Bür¬ 


ger 136*; 


die LeinaugusU, welche des helleren 
jahrhunderts kind, um jungen reiz alt- 
▼itrische wütete gemummt daherprangt. Vota; 


er baute sich ein haus, welches seinem Charakter durch alt¬ 
vaterische stärke der mauern entspricht Niebuhr kl. sehr. 1,51. 

ALTVÄTERLICH, dasselbe, doch nur in gutem sinn: Nie¬ 
buhr hatte altväterliche eifersucht für die ehre seiner land- 


sebaft Niebuhr kt sehr, l, 6. 

ALTVATERSANG, m. nur lieber freund das Stückchen! je¬ 


nen ahvstersang. Heeder 8,71 
ALTVERFALLEN, vetustate obsttus : 


doch alt und halbverfallen ist dat haus — 
nein in das altverfalloe laszt mich ziehn. 


Göthk 6,382. 
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ALTVERLEBT, teni* cou n m hu : altveriebte pmoneu. Sim~ 
plie. 1, SU. 

ALTVEHSTÄNDIG, «u alterfabreo, altklug: 
sie streut vollbindig 
dir preis und lob. 
heisst altverstftndtg 
dich oft Atop. 

Klaub Es. K. Scmiiats neue poet. briefe. 

BtrU* 1790 «. 99. 

ALT VERTR AOT, dudum familiaris . 

ALTVETTELISCH, velularum more, anilis: der altvetteli- 
schen fabeln # entscblahe dich. 1 Tim- 4, 7 (edier verdeutschte 
Llfilas yQacoSrjs pv&oc usaljmnaixö spill) ; die altvettelisch 
frage. Lutueb 4, S78 fc ; altvettlische wundsegen. Ge. Scherers 
tunst und wundsegen. Ingoist. 1696. 4*. A2‘; eine Tcrnünflige 
hausmutter soll sich an solche altvettKscbe meinungen nicht 
binden lassen. Honeta« 1,103*; woher nimmst du doch das 
ollveUelischc teug du du sagst? Wiblard 11,166. 

ALTV ORDEREN, majores, patriarchae, akd . altfordoron (Graft 
3,693), mkd. all vordem: seine altvonleren Römer gewesen. 
Kirchhof wendunm. 13*; unsere ehrlichen altfordern. Wieland 
s, 23; was an uns original ist wird am besten erhalten und 
belobt, wenn wir unsre altTordem nicht aus den äugen ver¬ 
lieren. Götti e 23,279; sitten, gcbrfiuche und gesinnungen un¬ 
serer oltvordern. 24,36; die Verdienste dieser nie genug zu 
schützenden altvordern. 32,10; wie schnell erführt ein junger 
mann, dasz die altvordern ihm zuvor gekommen. 60, 114. 
fehlcrkoß seist Platen die starke form: deines Stammes alt- 
vordere 130; altvordere rühmend erhöhen. 910. 

ALTWACHS, s. altenwacbs: der altwachs das ist die grosze 
sennaderen am arm. WOrtz wundarsn. 176; da schnitte ich im 
sein zermorset und verseztes gftder, auch altwachs und ücisck 
mit der scher herab. 244; durch gerecht artzcnci gibt kein 
abgehawen nerven, geüder, altwachs lahme wunden. Paracel¬ 
sus ehir. sehr. 3. 

ALTWALD, m. silva antiqua, gewöhnlich urwald, aUfrans. 
oß forest antie: 


altwülder sinds, die eiche starret mlchtig. GOtrs 41, 225. 

ALTWASSER, n. divertieuhm ßuminis, eigentlich das alte 
nicht rollig abgetrocknete bett. 

ALTWEIB, w. vetula. 

ALTWEIRERGE WÄSCH, n. nugae aniles. 

ALTWEIBERKOPF, in. wird der köpf eines pferdes genannt, 
wenn er lang, hager, hohläugig und traurigen ansehens ist. 

ALTWEIBERSOMMER, m. fila diene eirginis, s. müdchen- 
soinmcr, Mechtildesommer, Mariengarn, die tm nacksommer 
auf dem gefilde fliegenden fdden (mythol. 744). bildlich: schone, 
heilere herbsttage. 

ALTWEIBISCH, was altvettelisch, doch edler: altwybisch 
und ncnisch gplerr. Zwutcu von dm lauf. Zürich 1525. L 3*; 
aber du sebmlhst altweibiseh. Vom 6,392. 


ALTWEIBLICH, dasselbe: wie altweiblicb, wie kindisch. 
Melanciith. anweisung in dar h. sehr, deutseh durch Sfala- 
tui s. 63. 

ALTWIL1SCH? weiter landen sie anstatt heidnischer am- 
peln seltzame liechtetOck, nemlich neun wolm&szige, wie sag 
ich wolmflszige? ja woUnderige altwilische flaschen, das fu- 
der nach der alten Rastatter ... mau in rechnen. Fischait 
Garg. 1594, 32*; darinnen hat man seinen (des weines) stam¬ 
men nach rechter aUwilischer canzeliiscber teutischer schrilt- 
artlickcit .. bcschriben gefunden. 92*. bei Raiblais 1 , 1 
trouverent neuf flacons en tel ordre qu’on uaiet les quilles 
en G&scognc und genealogie eserite au iong de iettres can- 
cellaresques. Kaum ist wile für seit su nehmen und altwi- 
lisch anliquui su deuten; vielleicht dachte Fischart an altwil, 
nltvil, ahtil switter (Hohevers Ssp. 1 . s. 93 ) uni an seltsame, 
switterhaße flaschen, zwitterhafte schiß? 

ALTWÜRDIG, prisea dignitate conspicuus: 

nhwürdge gOtter htb ich schon erblickt, 

vor Ops und Rhea ttofoeos mleh gehockt. GOtmi 41,155. 

AM, eine günstige Verschmelzung 4er praep. an mit dm 
dal sg. des männlichen und neutralen artikels, welche gerade 
so für im und vom, ähnlich aber für beim und zum statlfin- 
det; mkd. anme und ame. am uni an dem dürfen, wie der 
rede die eine oder andere form gerecht ist, wechseln, nur im 
adverbialen ensekluss der praep. an Superlative pflegen wir 
heute immer am statt an dem su sagen: es ist am betten, 
ist mir am liebsten, er lebt am längsten, es geschieht am 


leichtesten, die blamen sind am schönsten, wenn der thau 
niederfällt, stille wasser sind am tiefsten, das zeigt sich am 
ersten; am letzten wollen wir auch der Sprüche ein oder 
zween handeln. Lutheb 3,967; da am ersten seine hfttle war. 
1 Mos. 13, 3; da der tag am heiazesten war. 18, l; auf der 
strauen die am nübesten war. 2 Mos. 13,17; welcher am we¬ 
nigsten samlet 4Mos. 11 , 92; trachtet am ersten nach dem 
reich gottes. MaUh. 6,39; die stidte, in welchen am meisten 
seiner thaten geschehen waren. 11 , 20 ; im meer, da es am 
tiefsten ist 16, 6 ; am tage du festes, der am herlkhsten 
war. Joh. 7,97; 

Ferrau verirrte sich im wilde ja so gar, 
dass er kam wieder hin, da er am ersten war. 

Wiaasas Artost 1,28; 


das der wein mitten im fau am buten sei and im winter 
am stärksten. Garg . 60*; und so noch bei Ayrbb 162*, wo der 
zaun an dem nidersten ist, da steigt man an dem meinsten 
drüber. Diese der hochdeutschen mundart eigne und heute ganz 
geläufige redewrise seist ein weggefoilnes subsL wie theil, zeit, 
mal oder puuet voraus, mag aber bald auf fälle erstreckt wer¬ 
den sein, die diese ellipse nicht meh zulassen. mkd. sind die 
beispiele weit seltner: fristen an dem alleijungisten (zlte). 
Mar. 183,24; zem toten (müle) sagte. Pars. 277,22; wenn wir 
aber nunmehr sagen: am süssesten singt du vogel gegen 
abend, am ruhigsten ist mein herz, wenn ich gebetet habe, 
man hört doch gleich wenn du frauenzimmer am beredte¬ 
sten ist Lkssinc 1 , 242; so wird blosses dulcissime, tranquil - 
lissime, und in heideti letzten stellen selbst ein adj. durch 
das adv. ausgedrückt. Der nt. spräche sind solche am mit 

dm dat. fremd und 1 Mos . 18,1 gibt die bibtl Beiß 1682: doe 

de dach aent heute was, an das heisseste. Wie wir nun in 
dieser redensart nur am, nicht an dem setzen, muss umge¬ 
kehrt es ist an ddm (re verhalt sich so), weil hier dem kein ar- 
likel, sondern betontes demonstrativen ist, gesagt, könnte nicht 
durch am ausgedrückl werden. In allen andern fällen steht 
es meistens frei, den ariikd ansusckleifen oder voll au setzen, 
nur dass die Verschmelzung gangbarer scheint: u liegt am 

tage, u steht geschrieben Matthäi am letzten, actorum am 

15ten, Levitici am ailften (H. Sacis 1 , 603), Hiob am dritten 
capitel, dritten vers, die Stadt liegt am meere, er ist noch 
am leben, vgl. an. 

AMACHT, f. animi deliquium. bei Luther ammacht, Er. Al- 
BERus und vocab. inc . teuton. mkd. Amalit, nhd. Ohnmacht 
erscheint im 16 jh. hin und wieder, wie das folgende adj. be¬ 
stätigt : sank darnider in amacht. H. Sacis 1,164*. 

AMÄCHTJG, infirmus, deliquium possus. die lutherische bibel 
gibt ammechtig ( später ohnmächtig), in Luthers andern Schrif¬ 
ten erscheint amechtig, auch geschrieben ammechtig oß: o der 
bapst hat kOnige, fürsten und bischove gedempft, »ölt er 
nicht auch einen amechtigen münch dempfen? 2, 146*; der 
amechtige teufel wil nirgend hin. 3, 46*; auf eim amechtigen 
punct und buefastaben. 3,66*; du amechtiger geist, wie lange 
leut du dir trotzen? 3, 74*; ein amechtige putilenz. 3, 395; 
du amechtiger toller! 3, 464*; ein schlechte amechtige kraft. 
4,181*; wie ritterlich sie dazumahl in der aufrtthr sich für 
den amechtigen baoren furchten und flohen. 5,46*; allein 
der name du herren, du amechtige wörtiein gott schalt 
solch grosz ding. 5, 53*; wir vermögen mit aller unser kraft 
nicht so viel, du wir einer amehtigen fliegen verbieten kün¬ 
den. 6, 339*; arme amechtige lügen. 9,97*; 


das ich untre dir amechtig ward. fasSn. 9 . 697, 9; 

0 annut, krafUos und amechtig, 

darfrtu so trutzif gen mir narren f H. Sachs 1,255*. 


AMARELLE, f. iL amarella, cerasum mrmeniamn, eine 
dunhelrothe, säuerliche und soflreicke hsrsche, meh amorelle, 
marelle, mariile, tu Boiem ameiber (Scan. 1 , 61): 

auch bricht mau ah du stainehe mer 
•marnUea, kerttea, erpre. B. Sachs 1, 376* j 

amarellen sind klein und schwäre. Aoricola spr. 909; 
die tmareUsn hier, die OpfM, diese pflrschea. Plrmino 959. 


AMAZONE, f. betont tmasdne, doch Om 2, 93 uecb: 

wie die amisenea gleich alMn hohen beiden. 
AMBACHT, s. amt 

AMBER, ui. ambra, ein wokiochendes hart, das einige mit un¬ 
recht dm bemstein vergleichen und gar ans anhernan, an¬ 
brennen herleiten. 

kaum aahra rtllt hinein. 1 , 44 . 2 , 68 . 
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AMBERG, s. anb«rg. 

AMBOSZ, m. tuet», ahd. anapAg, mhd. anebög von pägan, 
bAgen, goth. bautan ä lat. fundere, also gebildet wie incus 
von cudere, oder das sl nakovtlo von kovati; mit entfaltetem 
m vor dm b, doch schreiben ältere noch aobosz, 2 . b. Acri- 
cou spr. 20* und anbusz Albbrci. macheten mit dem ham- 
mer das blecb glatt auf dem ambosz. Es. 4t, 7; von geflügel¬ 
ten geistern wird ein ambosx mit hämmern anf den Schau¬ 
platz bracht. A Gamins 1 ,439. neben anap ög galt ahd. auch 
anatalz, ags. onfllt, anfilt, engl. anriL der ambosz erschrickt 
nit vor dem hammer. Garg. 312* ; 

du must berschen und gewinnen 

oder dienen und verlieren, 

leiden oder triumphieren, 

ambosi oder hammer sein. GOthi 1,144. 

AMBOSZEN, cudere: es sind grobe verstockte herzen, die 
weder selbs fhlen, noch inen von andern sagen lassen, wie 
der schmid ambosze (als lob sagt), nnr mit dem tollen köpf 
hindurch. Luther 2,21«*. 

AMBOSZHAND, f. manus (ahn: 

erstarr, erstarr an der esse die ambossband l 
Klofst. 1, 235. 

AMBOSZHART, perdurus: 

ein ambossbartes herz wird weich und krumm bewegt, 
auf das so oft und sehr des Unglücks hammer schlagt. 

Lohsnbt. Ibrah. 77,218. 

AMBOSZSCHMID, nt. grobsehmid. 

AMBOSZSTOCK, m. Iranern incudis, klotz, worin der am- 
boss haftet. 

AMBROSIA, daraus bilden neuere dichter ein adj. ambro¬ 
sisch, die älteren, gleich als habe es Ambrosiner gegeben, 
Ambrosiner wein. Fleming 85.167; Rachel 144 hol sogar am¬ 
brosinen moat 

AMBBOST, f. »lall des Üblichen armbrust: 

ein hechel und ein ambrost. Ambr. Ib. s. 181,18; 

so thuet es einen schnall, als ob du ein ambrost abdruck¬ 
test. Seuter rosarznä 407. 

AMBT, s. amt. 

AME, m. tnodius: zwen amen. Fischabt Garg. 82*. s. ahm. 

AMEISCHEN, n. formicula. 

AMEISE, f. formica, ein behendes, scköngelenkes Üuer, ahd. 
ameigA, mkd. ameige (Bon. 41,3 anbeige), quanliläl der vocale 
und Ursprung des Wortes unsicher, spr. Sol. 6 , 6 und 30, 25 
halte die uns entgehende goth. form Vorgelegen, der ahd. gleich 
würde sie amaitA, vielleicht amaitei gelautet haben, wo sie nicht 
ganz abwich, gehört nun ameigd zu ämag, ämagte, nhd. emsig 
und zum alln. ami labor, molestia, so erklärte sich nach der 
formet iman am Amun das abspringen der vocale tn emeisz, 
emea bei Albebus, wetlerauisch imes, und schwäb. aumeis, 
bei Keisersb. omeis, aumeise Fischart Garg. 105*, 195% 222 * und 
ameise bliebe das emsige, arbeitsame (hier, ags. ämette, engl. 
emmet und ant (für amt), daneben ags. ämetta quies, Ime- 
tian quiescere, well die begriffe der musst und wnmusse inein¬ 
ander ßieszen, das dem ämetian entsprechende ahd. omagigAn, 
mhd. entgegen ist continuare, lobororc. seltsam Schweiz, hnm- 
beisze und iombeisze (Stalo. 2,523. 524), luxenburgtsch «Geh¬ 
örnes, d. h. seichameise, anderwärts saichmotze, eeiebamse, wie 
niederd. migamke, migemke, migemerke, von migen pissen, sei¬ 
chen, weil man den juckenden stich oder biss des insects seinem 
urin beimas s. sinke, emke, emerkc enthalten mit andrer ablei- 
tung wieder die wurzel von ameise und eramet Das abweichende 
nl. oder, alln. maur, schm, myra, dän. myre und wiederum 
pissemyre, mgl. pismire, ist. migamaur, hat grossen anklang: 
ir . moirb, welsch mor, armor. merienen, finn. muuraioen, 
allst, mrav*, russ. muravei, poln. mrowka, böhm. mrawenec, 
gr. fsvqptfji und reicht nach Asien, folglich ins höchste al- 
lerthum. jene herleitung des ameiga von der wurzel am, im 
könnte triegen uni berükrung mit dm verbreiteten mur auf 
irgend eine wetze stattfinden. 

geh Oraler, gehe rar ameisen du, 
und lerne sammeln flkr des winters notb. 

Stolbbeo 8,34, 

welche oblique endstng der nhd., ameise fordernden reget zu¬ 
wider lauft, geld und gut wie ameisen, es wimmelt wie amew 
aen. t. ftmse. 

AMEISENBAD, n. warmes heilbad, über ameisen und amet- 
senhmfen bereitet. 

AMEISENBÄR, m. der norduthe, dt» »meieenhmfe» *c(h- 
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stellende bär, wovon die ihierfabel des mittelaltert und Ha finni¬ 
sche poesie wissen, finn . muuraiskarhu. 

AMEISENBÜHEL, m. fomicetum, ahd. ame^pnhil, mhd. 
ameigbuhil MB. 2,320. i, ameisenhaufe. 

AMEISENEI, n. verpuppte, unausgcschlo/fene ameise, von 
den thierchen, wenn man ihren häufen stört, emsig fortgetra- 
gen; eine speise der nachtigallen. 

AMEISENFRESSER, «n. turdus formicivorus. 

AMEISEN GEIST, n. Weingeist über ameisen abgezogen. 
AMEISENGEWIMMEL, n. 

AMEISENHAUFE, m. fomicetum, ämsenhaufe, emsenhaufe: 

wellent dich also darumb strafen 

das du ein jar in eim amai«häufen muost schlafen. 

fastn. sp. 300,3; 

sein pett sei ein nmasthauf. 711,2; 

vermehren sich wie die ameiszhaufen. Weise erzn. 88; so 
wie ein birt mit dem stabe einen ameithaufen untereinander 
rührt Fr. Müller 3,10$; der ameishauf durch einander kol¬ 
lert Güthe 13,127. Im Reinhart fkchs wird den ameisen eine 
geordnete bürg zugeschrieben, die könig löwe (d. i. bär) mut¬ 
willig zertritt; alln. lnaurabA, dän. myretue, schw. myrstack, 
ags. ämettbyll, engl, emmcthill, anthilh nnl. mierennett, finn. 
muuraispesä {ameisennesl), litt. skruzdGle oder skruzdynas, von 
skruzde ameise. 

AMEISICHT, fomicinus, nnl. mieraebtig. 

AMEISLEIN, n. formicula. 

AMELBEERE, f. s. ammeibeere. 

AMELKO RN, n. speit, dinkel. 

AMELMEHL, n. krapmehl, apvkov, ahd. amar (Graft 1, 
253). nimm ammeimehl, zertreibs mit rosenwasser. Euch. 
Röszlins hebammenbüchl. Frankf. 1565. 80*. 

AMELUNG, was für ein essbares kraut? er mag essen ame- 
lung, lat lieh und ain brosam brots genetzet mit wasser 
Bbaunschweig chirurgia 1530 p. 34. doch nicht amomuro, amOm- 
lein? oder das vorausgehende amclmehl? 

AMEN, n. die biblische betheurung am schloss der gebete, 
mhd. Amen und amen: das ist so wahr als amen, ich spreche, 
sage amen dazu, bestätige es; 

was Claudius befahl, was Nero, was das Schwein 
Domitianus hiesz, das lieaz man amen sein. 

Omz 3, 273 ; 

sei von seinen hundert namen 
dieser hochgelobet, amen! Göthk ; 

erfreuet euch, wenn da drauszen, wie ihr es immer heiszen 
möget, eine natur liegt, die ja und amen zu allem sagt, was 
ihr in euch selbst gefunden habt 44,247. 

AMM, n. palca: aristo, theca, darin das korntin lit. vocab. 
ine. teuton.; allem riebe gibt man warmes luder, als aus dem 
stadel das ludcramm, da es nicht erklecket. Hohberg 1,130*; 
den Schweinen gibt man im winter das amm, mit heiszem 
wasser abgebrennt 1,139*. vgl. Schneller t, 53 und das mhd. 
ome (Ben. 1,27). 

AMMAFRÄULEIN, n. nulrix: io geht Anna, das ammafräu- 
lein ein, bringt ein kind. Ayrer 197*, in der Zusammensetzung 
erhält sich die alte, volle endung, während der nom. 197* amm 
lautet, doch steht hernach auch ammenfräulein. 

AMMAL, s. anmal. 

AMMANMEISTER, m. Closeneb i. 105. 100. 

AMMANN, m. für amlmann. Rucdel der amman. urk. von 
1207 in Corel fonles 1,278; 

er sei der ammaon und des tage« haupt Schillrr 528. 


AMME, f. nulrix. ahd. ammA (Gbaft l, 251), ,mhd. amme 
(Ben. 1,30*), alln. amma avia, in einzelnen oberdeutschen ge- 
genden mater, wie mutter bald die nährende, säugende, bald 
die im geschleckt wallende, alle ist. verwandt scheint mamma 
über, meist aber wird nicht die mutter selbst, sondern eine 
dm kind gehallne magd gemeint: also lieszen sie Rebecca 
ziehen mit ihrer ammen. 1 Mos. 34,50; da ttarb Debora, der 
Rebecca amme. 35,8; trag es io deinen innen, wie eine amma 
ein kind trägt iMos. 11,12; 


mit dem siogHnt still gepaaret 
schleicht ein liebeben durch den hain — 
und er findet nun die amme _ , 

wie die Jungfrau üebenswerth. Göthe 1,104; 



vgl. kindamme, hebamme, aäugamme. 
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AMMEI, «. herbe eummo rimillima, lal ammi, ammi um. 

ScVNUBB f. 160. 

AMMEISTER, m. /Sr amtmrister: 

•uf* •romeifter» stub su dtm tssen. Fischait gl. «dt. ISO; 
au Strtszburg auf des ammeisters stoben. Kiacaaor wendunm. 
213*. Garg. 8S*. 

AMMELBEERE, f. amarilla, amarsllenkirsehs: ammeibüre. 
Gebspobf fildbuck der wundarz . 10L Nemnich heuer amelbeere. 

AMMEN, m om me m dort, lae frühere . hernach überhaupt 
nutrire, und sehen auch ton vögeln, die ihre jungen ätzen 
und auffüUcm. mhd. 

alt ein voael stn TOgeltn 
ammet und« brüstet. Wh. 61,17; 

soll also gemach fahren, keine ein fink, dass er sein jungen 
möcht geöhmen (I. geammen) uf dem rad. Ravengirsburger w. 
von 1600 (weisth. 1,160). in Baiem Imxneln (cJuL ammilün?) 
SciaiLua 1, 64. so auch gr. OQVi&at pcueveo&as, ausbrüten. 

AMMENBRUST, f. uhera nutricis: 

bis bii das cflogelbtod, bis an dl« •mreenbnm 
ist was er litt and thst ihm alles noch bewust. 

Lsssins 1, 6. 

AMMENDIENST, m. munus nutricaäonis. 

AMMENGESCHWATZ, n. blandUiae nutricum. Hugo natur¬ 
recht 1610, 07 atu Kants anthropologie SIS. 

AMMENHAFT: 

▼oo hals ood binst ein wenig ammenhaft 

Wibland Ammi . 6,15, 

aber werke 4,116 geändert in: die wahrbeit zu sagen, ein w. 
a.; gegen ein mftdehen, die sich darin gefiel, midi als einen 
aUugling zu betrachten und sich höchst ammenhaft. weise ge¬ 
gen mich zu dünken. GOtoe 26,10. 

AMMENLIED, n. cantiuncula nutricis. 

AMMENLOHN, m. nettes nutrieationis. 

AMMENMÄRCHEN, n. fahutae nutricum. 

AMMENMILCH, f. lac nutricis. 

AMMENNAHRUNG, f. dasselbe: 

seit mit der emihennahning 
er jenen müden glauben in sich sog, 
der seine herzlichen ▼srehrer nie betrog. 

Gott ii 1,400. 

AMMENPFLEGE, /. nutricatio. 

AMMER, f. sdntilla sub dnere latens, ahd. eimurrd, eimu- 
riA (Gbaft 1, 163), ags. broyrie, altn. eimyija, ddn. emmer: 
wir aber sind überblieben, wie die kolen und ammern. Lu¬ 
theb 4,256*; weicht itzt durch den fromen keiser Caro! ein 
wenig gestiftet und in die aschen Terachorren ist, wird man die 
ammern wider anfacharren und wil drein blasen, so mügen sie 
gewarten, wem die funken in die äugen stieben werden. 6,112*. 
s. ahmer. 

AMMER, f. emberisa, aureola, dn zierliches, goldgelbes vög- 
lein, auch goldammer, ftmmerling, ammering, hemmering, 
hftmmerling, emmeritze (wonach der systematische name), gelb- 
ling, engl the yellow hammer or bunting, nnl . goudammer, 
ahd. amero m., aas. amere f. scorellus, es schdnt alles nach 
dem mlaL amarellus. ihr blosser anblick soll den gdbsüch- 
tigen heilen, worauf aber auch der vogel sterben müue. das 
miltelalter hatte ähnliche sagen vom ebaradrins. 

AMMERING, AMMEüLING, m., das vorausgehende wort. 

AMPEL, f. ahd. ampulld, amplb, ags. ampelle, altn. ampli, 
mhd. ampel, das lat . ampulla, dgentlich öl flasche, lampe, 
dann aber auch die leuchte, lucerna, das lieht selbst, zwo atn- 
pelcn in der kirebe. weisth. 1, 766; meierinnen, welche snr 
zeit ihm ablebens eine so grosze toebter haben, dasz sie 
eine brennende ampel auazublasen fehig ist S, 102; der do- 
reebten junkfrawen ampelen. Lutru ausl. des vatenmser bl 
12; liecht oder ampel in dem beinhaus. Wicibaji rollw. 52; 
hatten die ampel nicht geschüret 7S; so die sch wirs dies 
fisch in ein ampel gethan wirt und angezQnd, so scheinen die 
menschen als moren. Fotzt flschb. 112*; 

warum eutsünd ich sieht dis karse tom ihar 
hsi dieser ampel glaos! A. Gitwos i,2S4; 

61 io Amors ampel giesst. Güitma 617 

und öfter; du machtest mir die nichts heriieh bei Vertrauli¬ 
cher ampel. Fa. MUllki 1,867. heute selten im gebrauch und 
durch lampe verdrängt 

AMPELN, Intente et sollicite aoere, indesHunter laborare, 
altn. ambla: en markgrere ampelde dann, he wolde hebben 
keiser geworden, niedere . thron, von 1402 ad a. 1004 bd Faisca 
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1,21'; das kind ampelt (kess. Import) nach der mutter; er am- 
pelte nach der wurde einet bischofs; zur klippe wird ein jahrge- 
halt, woran das glück ?on hundert ampelnden poeten zenchri- 
tert GOkingb 2,128. das wort ist zumal nd.: ho ampelt so lange 
an, as it moglik is, Wachte* beim werte bampelmann bemerkt: 
in qnibosdam lods ampeln etiamnum dicuntur pueri, quando 
puppa ?el timili re subito ostensa gaudium Vel desiderium 
motu corporis testaotur. eine solche bew e gmg nennen wir 
strampeln, und bet Stbodthann scheint gampeln, wie dem altn. 
ambla auch dn srambla und nmbla gleicht das engl amble 
und lat . ambulare sollen nicht heran gezogen werden. 

AMPFER, m. rumex, lapathum, ahd. ampbero, ampbere 
(Gbaft 1,264): da trug si graa und ampfer feiL Mörin bl 4; 
im julio bringen »amen allerlei ampferwun. Scbnubb s. 260. 
damit sind z usa m me ngesetzt gottesampfer, gauchsampfer, ba- 
senampfer, aebafsampfer, Sauerampfer. 

AMPLEIN, ampuUula. Fusch 23' 

AMPSEL, s. amseL 

AMPT, i. amt 

AMPTLER, m. minister: rin amptler, der seines ampts ent¬ 
setzt wird. Pabacilsus Chirurg . sehr. 07*, gldehsam amtier, 
wie wir sagen ein freitmtler, der aus einem fteiamt kommt. 

AMSE, f. schreiben dnige für amriae: ihm krochen zwi¬ 
schen fleisch und baut zehn tausend Imsen, die wie nadel¬ 
spitzen stechen. Wibland 16,71; dort in den hlfen lebt und 
wimmelt alles, wie Imsen, in Toller arheit Görz 2,40. 

AMSEL, f. merula, ahd. amisala, amsala, amfala (Gbaft 
1, 254), ags . Oslo (wie 6s «■ ans), engl onsel, mhd. amsei 
(Ben. 1, 31*); bei Albbbus aznschel, und in der Wetterau om- 
scbel, tu Ostreich amachsl, amaxl. Fischabt groszm. 115 schreibt 
ambsl, H. Sachs tmschel: die smscbel schweflet auf der 
fleten. 1,426*. 

AMSELN, vexare, exagilart ? der Toter wurde auf mich ab¬ 
sonderlich ungeduldig, er sprach, mein herr, wie thut ihr mein 
tochter alleweil Imslen! Abele 2,276. 

AMSTEIG, palearium, locus in quo reconditur et asservalur 
palea. vocab. inc. teutonicum, das soll wol heissen, dn raum 
an der treppe, wo die Spreu aufgeschüttet wird. 

AMT, n. minislerium, munus, offidum, stn wort, dessen 
wursel ganz geschwunden isl, da auch das auslautende t mir 
einen ableitungsbuckstaben gewährt goth. andbahti, ahd. am- 
pahti und ampaht, ambaht (Gbatf 3,26), mhd. ambahte, am¬ 
bebte, ambet, ampt, die volle gestalt ambaht geht herab bis 
auf weisth. 1,748. 749 und Closeneb s. 106; nhd. früher noch 
ambt, ampt, worin diesmal das b und p wurzelhaft, heute 
amt, pl. Unter, doch hat Lothe* den pl. ampt. 1 chron. 26, 
8. 2, 9,4. 23, 18. Dan. 3, 12. olts. ambabt, m ml ambacht, nnl 
ambt; ags. ombeht, engl ausgestorben, pries, ombecht; altn 
embwtti, tchw. Smbete, ddn. embede. 

Alle diese neutra setzen jedoch, wie ministerium minister, 
den persönlichen begrif eines dienenden voraus, der im goth. 
andbahtf isanovoe, ahd. ampaht minister, villicus, olts. am- 
bahteo m., altn. ambbtt andUa f. vorliegt, sonst aber erlo¬ 
schen isl Ben. 1 , 28* front in einer stelle Fiauenlobb den 
Worten geistlich amt noch die bedeutung eines dienere an, doch 
müsten sichrere belege dargeboten werden, wie nun läset and- 
bahta sich auslegen T bak ist dorsum, äse partikel and contra, 
der dieser steht seinem hem snr ochset, zu den fützen, im 
rücken oder gegen den rücken (vgl rückenkrauerin), andbahts, 
früher wol andabahts, gleicht dem ags. eazlgestealla, dm ons- 
a&onevs bei Aeschylus, ja dm itanavoo unmittelbar, wenn dies 
ans ayucev entsprang, wobei die kürenng des es in o erheb¬ 
lichen a netand nicht macht, diesem altem nach wird der ger¬ 
manische ambactus schon in hcl iisc h m gefblge, aber auch allen 
denteeben stimmen so benannt, eins unserer ältesten Wärter 
daretetien, die uns geschichtlich überliefert worden, der deut¬ 
sche Antabagius bei Valerius Max. «nd der Ambacthiua auf 
insekriften verbürgen einen wie die abd. man nen am en Anthelm, 
Antgbr, Antrit, Anthugi gebildeten, und aus dieser vollen sinn¬ 
lichen bedeutung schrumpfte endlich unser abstroctes amt zu¬ 
sammen. kaum ein anderes deutsches wort kam solchen werth 
in enspruck nehmen «nd so febrrsieb sein für die geschickte 
unserer spräche. 

Das jetzige amt drückt um hauptsächlich den dienet, das 
geschäf I aue, wo m i t einer b t e aflregt ist, dam ober den «bm 
untergebnen Arese oder bezirk, je seht haue, eine m enge een 
z us em mt nsetssmgen, wie oberarat, Unteramt, bergamt, forstamt, 
steueramt, sollamt, zunftamt werden damit g eb ild e t . 
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Über drei tage wird Pharao dein benbt erheben und dich 
wider an dein ampt stellen. 1 Mos . 40,13; denn ich bin wider 
an mein ampt gesetzt. 41,13; des priesters son sol das ampt 
haben. 4 Mot . 4, 16; und es begab sich, da die zeit seines 
ampts aus war. Ute. 1,23; mein henr nimt das ampt von mir. 
16, 3; wenn ich nun von dem ampt gesetzet werde. 16, 4; 
warumb solt ich das christlich ampt nicht eine collecta oder 
missa heiszen. Lutbei 3,51; ich bin ein geistlicher man ge¬ 
nant und für des worts ampt. 3, 148*; diejenigen, so des 
worts ampt haben. 3,153 vgl. eposteig. 6, 4; zu christlichen 
ampten. 5, 131*; ein prediger leret gehorsam, Sitten, zucht 
und ehre, unterricht vaterampt, mutterampt, kinderampt, 
knechtampt und summa alle weltliche empter und stende. 
5, 176*; das alle sieben weihe uns mit irem gleiszen nicht 
irren sollen in den ampten Christi und der kirchen. 6 f 104*; 
wenn ein künig oder furst zu hofe oder in ampten leiden 
kan gotteslesterer und seines Wortes verechier. 6, 144*; so 
wirt den leser doch die nenwigkeit, wunder und manigftltig- 
keit der ding im ampt behalten (im loten fettein ). Franz weltb. 
von.; es ist ein ser unkeusch volk und fabet an achtjsrig 
das weiblich ampt zu treiben. 219*; es ist auch die poeterei 
eher getrieben worden, als man je von derselben art, ampte 
und zugehür geschrieben. Opitz poeterei 1 . 1; 

eh als er impter trftgt und leut und Und regiert 1,170; 

obgleich beruf und stand pflegt sabatbtag tu halten, 

son dennoch stets sein amt das christenthum verwalten. 

Looau 1,9, 59; 

redlich sein ist so ein amt, das man für das beste heit, 

die die dessen flhig sein sind gar sparsam in der weit. 

3, 3, 79; 

amt einer ehefrauen. 3,223,27. 

imter haben sorgen, 

hirten müssen boten und horchen. Simpl. 1, 8; 

da 8z ich des ampts meiner sinne beraubet ward. 1, 25; seit 
der zeit seines tragenden amts. Gellest 4, 81; sie trat ihr 
amt dienstfertig an. 1, 123; ich batte mich selbst um dieses 
traurige amt (der wache bei einem kranken ) beworben. Gotte» 
3, 32 ; nach dem amt (i Hochamt der mette). Wieland 21,157 ; 

die heisse tageszeit vertritt das amt der nacht 
in diesem land. Wieland; 

Friedrich 2 kannte sein amt nach allen seinen pflichten und 
seiten und übte es wirklich als ein amt aus. Klinge» 11,57 ; 
dank es dem, der ihm flöge] gibt und die füsze ihrer Ämter 
entsetzt. Schiller 148; was vermochte sie dies opfer dem 
heilgen amt (der inquisition) zu unterschlagen? 305. man tagt: 
das ist meines amts, mein amt bringt et to mit tich; was 
deines amts nicht ist, da lasz deinen Vorwitz; sein amt thun, 
teine pflicht, wat einem aufliegt; einem in sein amt greifen; 
das geschieht von amts wegen; im amt sein, stehn oder sitzen, 
einem ins amt stehn; einen ins amt setzen, ans amt brin¬ 
gen; kommt einem das amt, so kommt ihm auch dazu der 
verstand, oder wem gott ein amt gibt, dem gibt er auch den 
verstand. 

Fatl alle deultchen linder zerfallen in einielne Ämter und 
gerichttbarkeiten, obere und untere, vor welche die unterthanen 
erfordert werden, vor denen tie ertcheinen tollen : wir werden 
eingezogen, wir müssen vors amt. Güthe 14, 295; war kurz 
zuvor ins amt geritten. Gellert 1,71; er eilt ins amt. 1,143; 
der vater sei ins amt gelaufen, um die flüchtigen verfolgen 
zu lassen. Güthe 19,67. 

ÄMTCHEN, n. kleinet amt 

AMTEI, f. provincia, distridus: welches exempel alle an¬ 
der ampteien der Römer nochgefolgt haben. Micylij Tacäut 
33*. oft eint mit vogtei und ebenso gebildet, 

AMTEIUNG, f, adminittratio provindae. 

AMTFRAU, f. in einigen gegenden die frau det amtmannt, 
die amtmdnnin, auch die tonet ein bettinmlct amt verwaltende 
fron, wie in nonnenklöstem. 

AMTGELD, n., dat bei ertheilung der lehen den erbdmtem 
gegeben wird. 

AMTGERICHT, n. oft ein von andern gerichtet i untenchiednes. 

AMTHAUS, h. domut praefedi, ahd. ampahthüs, gleichviel 
mit dem folgenden. 

AMTHOF, h». praefedura, det amtmannt woknung, nach der 
abweichenden bedeutung von hof früher auch ein datu gekö- 
mget, freiet gnmdttück, aUodhm, praedium, nach dem vocab 
inc, leut, 

AMTHÖRIG, praefeeturae tubditut. ammethorig. weitlh, 3,54.55. 
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AMTIEREN, munere fttngi, dat amt oder getickt vertehen, 
abhalten. 

ÄMTLEIN, s. kleinet amt; ein nebenflmtlein; Amtlein, 
schlAmplein. 

AMTLEUTE, pl. viri, quibut munera committa tunt, ma- 
gittratut. Rihels Liviut 452; richter und amptlente. 5 Mot. 
16,18; ihr seid seines reich» amptleute. weith. Sol. 16, 5; 
amhachtlute. weitlh. 1, 748. 

AMTLICH, quod ad officium pertinet, publicut: amtliche be- 
kanntmachung, amtlicher bericht, befehl. eine nicht amtliche 
mittheilung. 

AMTLOS, munere vacant, remotut a munere: dem amtlosen 
Anstellung, dem arbeitlosen arbeit zu verschaffen. Fickte til- 
tenl. 398. 

AMTMANN, m. praefedut, juri dicundo preepositus, ahd. 
ampabtroan tribunut, mhd. ambetman: der amptmann über 
das gefhngnis. 1 Mot. 39, 21. 23. tuweilen auch der Verwalter 
einet antehnlichen galt, in haiem togar der Qerichttdiener. 
Für dat schönere, dem volk gewohnte amtmann ist in den 
letzten jhh. dat weniger tagende, allgemeinere beamter, der 
beamte, der herschaftliche, königliche beamte eingeritten, der mit 
dem amt begabte, beliehene, der beamtete, wat teine abhdngigkeit 
vom hem hervorhebt, aber auch auf die meitten andern ange- 
ttelllen gehn kann, wie man von kriegsbeamten, steuerbeamten, 
kanzleibeamten redet. So ttark amtmann bereite aut ambaht- 
man gekürzt war, wurde et dennoch weiter in ammann ver¬ 
engt, dem vom ursprünglichen bäht nicht dat geringelt bleibt. 

AMTMÄNNIN, f. uxor praefedi. untere tel. mutter (der 
tel. vater war hettischer amtmann zu Steinau an der ttratze, 
t 10 jan. 1796) hietz beim volk nur die framtmAnnin d. i. 
fer oder frau amtmännin. 

AMTMANNSCHAFT, f. officium, dignitat praefedi. 

AMTMÄSZIG, amtlich: meine Auszerungen sind ja keine 
amtmflszigen mittheilungen. Fichte ttaatsl. 296. s. amtsmäszig. 

AMTMEISTER, m. der obermeitter »n Zünften. 

AMTSALTER, m. anciennetd. 

AMTSANTRITT, m. autpicia munerit. 

AMTSÄRGER, m. stomachandi materia in suttinendo mu- 
nere. Eylerts Friedr. Wilh. 3. t. 344. 

AMTSASSE, m. tubditut praefedurae. Möser 1 , 139. m- 
tatse der vogtei. Eichhorns deuttche rechttg. $. 348.44B. 

AMTSÄSSIG, dem amt alt niedren gericht unterworfen, ge¬ 
gensatt von schrifts&ssig. man untertcheidet zwischen amtr 
süssigem und schriftsAssigem adel. 

AMTSÄSSIGKEIT, f. Möser 2,78. 

AMTSAUFSEHER, m. amtsverweser. 

AMTSBART, m. barba honesta, pro cujutque officio adomata. 
Stiele» 768. er tragt seinen rechten amtsbart. 

AMTSBAUER, m. colonut praefeeturae tubjedut. 

AMTSBEFEHL, m. mandatum praefedurae. 

AMTSBEFUSSENHEIT, f. Studium in munere obeundo. 

AMTSBEFUGNIS, f. audoritaz munerit. 

AMTSBERICHT, m. relatio praefedi. 

AMTSBERUF, m. jus, potestas muneris. das fordert mein 
amtsberuf. 

AMTSBESCHÄFTIGUNG, f. Göthe 25,323. 

AMTSBESCHEID, m. decretum praefedurae. 

AMTSBESCHWER, f. molestia offidi, Überschrift der verte: 

jedes »mt darf grosse sorgen, uhreu richten ist wol schwer, 

als sich in all obren richten, weiss ich nicht was schwerer wAr 
Looau 3,3,77. 

AMTSBESCHWERDE, f. dasselbe: wenn wir Wissenschaften 
nicht als amtsbesebwerden, nicht als Zeitverkürzungen, sondern 
um ihrer selbst willen treiben. Wolfs mut. der alterth. wist. 1,129. 

AMTSBEWERBER, m. petitor muneris. 

AMTSBEZIRK, m. territorium praefedurae. 

AMTSBLATT, n. offidelles blatt der regierung. 

AMTSBOTE, m. Cursor praefedurae, amtsknecht. 

AMTSBRUDER, m. collega, amtsgenosz. unter geistlichen. 

AMTSBRÜDERSCHAFT, f. poliL maulaffe, von. 

AMTSBÜTTEL, m. praeco judicii. 

AMTSCHILDLEIN, n. amptschiltlin. 2 Mos. 28,15.29. 

AMTSCHREIBER, m. (bester alt amtsschreiber), tcriba in 
praefedura. Überschrift des ditHcht: 

edelleute schinden bauern, Schreiber schinden edelleute, 
Schreibern kurameo, wie den gerhern, bauer- und auch edel¬ 
beute. Looau 3, 1 , 72. 

AMTSDIENER, m. apparitor praetoris, amtsbüttd. 
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AMTSDORF, «. villa ad praefbäurm spectans. 

AMTSEHRE, ft honor ex officio competens. 

AMTSEID, m. saerementum. 

AMTSEIDLICH, amtseidliche Versicherung. 

AMTSEIFER, m. Studium, severitas in exequendo muntre: 
aus amtseifer,redliche laute verfolgen; der kleine arbeitete 
sieh in alles mit einem amtseifer hinein, s. amtsbefiissenheit. 
AMTSEIFRIG, diensteifrig. 

AMTSEIGENSCHAFT, f. ingor offieü, amtliche eigenschaft, 
eureeure offiäel: der rector erschien nicht in seiner amts- 
eigenschsft 

AMTSEINKÜNFTE, pL redUut , molumento muneris ,. 
AMTSEINNAHME, f. dutselbe. 

AMTSENTLASSUNG, f. iimiuio o muntre, nbdankung. 
AMTSENTSETZUNG, ndemtio muneris, absstzung. 
AMTSERSCHLEICHUNG, f. ambitus. 

AMTSFEIER, n. jubilaeum. 

AMTSFOLGE, f. tuccessio m muntre. 

AMTSFROHN, m. praeco judicii, was amtsbttUel. 
AMTSFROHNE, f. Optra serva in praefectura prasstanda. 
AMTSFUHRE, f. vectura publica. 

AMTSFÜHRUNG, f muneris administratio. 

AMTSGARE, f. auetorilas muntre parata: 

die über dich, nscb amntes gäbe» 
in allem tu gebieten haben. 

R 1 N 6 WALBT laut . wahrk. 154. 

AMTSGEBÄRDE, ursprünglich gestio muneris («.gebärde): 

wann aie nur trew in ampugeberden, 
wie Panlas sagt, artenden werden. 

RintwALiT s. a . o. 15U 

dann auch gestus ad ofßcii dignitatem composilus, ridiculusque: 

und trots den strengen amtsgeberden 

des ersten matadors im staatsratli und am bof. 

BBansa 107*. 

AMTSGEBOHR, f id quod competü officio, zumal im pl. 
amtsgebtthren, sportulae. 

AMTSGEBÜHRLICH, officieU. 

AMTSGEFÄHRTE, m. consors muneris. Kubg*i 11,507. 
AMTSGEFÄLLE, pl. reditus muneris. 

AMTSGEFÄNGNIS, n. 

AMTSGEHALT, m. dienstgehaU, besoldung. 
AMTSGEHEIMNIS, n. secretum muneris retinendum. 
AMTSGEHßLFE, m. was amtshelfer. 

AMTSGENOSZ, m. amtskruder, omtsgefdkrte. 
AMTSGENOSSENSCHAFT, f. consorüum. 

AMTSGESCHÄFT, n. labor propter officium incumbens, mit 
amtsgeschäften überladen. 

AMTSGESICHT, n. vulhu severior, solemnior, amtsgsbdrde, 
amtsmiene: woher du so geschwind das ansehnliche amtsge¬ 
sichte hergenommen hast Weise hl. leutc 294; 

flllt ihr der am mit einem amtsgesicht 
ins wort. Wiw.ah» 4, ST; 

nun wol, flhrt Paris fort, und schneid! ein amisgeeicht. 

10,165; 

was du gestern für ein feierliches amtsgesicht machtest! 
AMTSGEWALT, f. potestas, auetorilas muneris: 

poch nü auf kuast, 
gtid, ansebn oder herren gunst, 
und nit auf ftoundsebaft, amptsgewalt, 
noch ander gaben manigfblt. Risowalst 144. 

AMTSGEWISSEN, n. conscienlia officü: 

wem gab ich ihn (den apfd) I hei meinem amutewissen, 
ich kann jemehr ich achau jeminder mich enucnliessen. 

WtiLiNi 10,169. 

AMTSGRENZE, f. Umss judicii: da« gericht hat hier seine 
amtsgrenxe offenbar überschritten. 

AMTSHALB, ade. propter officium: 

hsh smtshtlb was su richten suss. Avasa llff. 

AMTSHALBEN: da ich du negoxieren amtshalben liebe. 
Kluvcu 1,999. 

AMTSHALBER: 

wer muss das edle hers su niedrer benebelet 
und kalter etikett, amtshalber, so entweihen! 

Görna 1, 199. 

AMTSHANDLUNG, f. die amUhandlungen eines geistlichen. 
AMTSHAUPTMANN, et. praefsetus provmdas, landsogt, irost. 
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AMTSHAUPTMÄNNIN, f. Gottes 9,189. 

AMTSHAUPTMANNSCHAFT, f. 

AMTSHELFER, et. amtsadjund, gshülfe. 

AMTSHERL1CH, dignitati muneris conssniens: eine Woh¬ 
nung zwar gertumig, amtsherheh, stattlich, aber aller gesel- 
ligkeit entbehrend. Göns 48,104. 

AMTSKELLER, et. cellarius, eigentlich mfsichter des hel¬ 
len, oft aber ein gleich nach dem amlmann folgender beomter 

AMTSKENNTNIS, f. notitia muneris: es pb in jener seit, 
wo auch die führung der staatsgescblfte wenig gesonderte 
amttkenntnisse voraussetxie, noch nicht einmal einen gelehr¬ 
ten Stand. Wolfs enti. der altsrth. w. 119. 

AMTSKLEID, «l sestitus solemnior: die ampftskleider und 
die heiligen kleider du priesters. 2 Mos. 91,10. t. amtstracht, 
amtsbart. 

AMTSKNECHT, u». amtsdiener, asnlsbüttsl. 

AMTSKOSTEN, pL expensae judicii. 

AMTSLADE, f. arca, dsta praefedurae. 

AMTSMÄSZIG, amtlich, richtiger gcbildd amtmtszig: swang 
•ein kind amtsmftszig und mit der ruthe in der faust seine 
mutterspraefae abzuscbwOren. Ra»xkzi 2,258; ein amtsmisxiger 
hochmuth und das verlangen sein künftiges glück su empfeh¬ 
len macht einen jungen commtsaar strenge. 9,152; der stut 
muss es amtsmftszig untersuchen. Ficm natur. 2,77. 

AMTSMIENE, f. vullus solemnis: du war wol der mühe 
werth zu fragen ... oder wenn man doch fragen wollte, so 
mit amtsmiene tu antworten, so zu declamieren. Göthe53,iu. 

AMTSNACHFOLGER, tu. succcssor tu mauere. 

AMTSORGE, f. eure muneris (nicht amtssorge): von dieser 
sorge redet hie Christus nicht, denn es ist ein amptsorge, 
die weit zu scheiden ist vom geits. Lotrei 5,421*. 

AMTSPFLEGE, f. adminislratio muneris. 

AMTSPFLICHTIG, amthörig, besser amtpflichtig. 

AMTSPREDIGT, f. condo matutina d primaria. 

AMTSTUBE, f. conclave, ubi praetor jus diät, nicht amts- 
stube, wie bei Gotik 18, 72 naben amthaus steht. 

AMTSTRACHT, f. sestitus solemnis, uniform der amtsleute. 

AMTSTREUE, f. fdelitas in obeundo muntre. 

AMTS VERWALTER, m. admnustrulor praefedurae. ampts- 
verwalter. Kiscubop wendunm. 144*. 

AMTSVERWESER, m. dasselbe. 

AMTSVORGÄNGER, nt. antecessor. 

AMTSVOGT, m. a m ts h a uptm ann. 

AMTSVOGTEI, f. amtshauptmannschaft. 

AMTSWIRKSAMKEIT, f. thdtigheü m amt. 

AN, uralte parUhel, goth. ana, ahd. ana, mhd. ane, alle. 
an, ags. on, engl on, pries, an, mnL aen, nnl. un, off», h, 
schw. 8, ddn. aa, dem gr. ard und sl. na, wahrscheinlich muh 
skr. ann, welches post, sscundum, nach, also nähe, an be¬ 
deutet, gleich zu »teilen, wie ana bei uns allmdlich den aus- 
laut, legte es bei den Slasen den anlaut ab, die nL mundart 
warf das schlieszende e in die mitte (sgl grien/. grana grarnm. 
1,282), die nordische gab auch das n auf und serldnaerte den 
wurzehocal. das loh ad, woraus wiederum frans, i wurde, 
steht tu der bedeutung nah, in seiner gestalt ab, welche dem 
goth. alln. st, schw. 4t, dän. ad, ags. It, engl, at, ahd. ag 
entspricht, die heutige entspracht unteres an sehwankt, eigent¬ 
lich gebührt ihm kürze, doch wird es oft, gleich dem nL aan, 
gedehnt und lang hervor gebracht. H. Sacas, bei dem kurzes 
und langes a vor dm n leicht in o übergehn (mon, kon, tbon, 
hon ««man, kan, than, han) verwendet hdufig auch on für an, 
und neben diesem, in seinen rahnen. 

Nah liegt aber auch unser an dm in, zu wetehm es sieh 
verhält wie die entgegengesetzte portikd ab zu aus. an be¬ 
zeichnet die oberfidche, üb das ihr abg e ma ndte, in das inwen¬ 
dige, aus (eigentlich ur ■■ goth. us) das auswendige, wer an 
den berg geht, geht nicht in den berg, wer ab dem berge 
kommt, km nicht aus ihm. an ist stärker als bei, schwächer 
als zu, hält zwischen ihnen gleichem die mitte, der bei du 
haus gehende ist noch nicht an ihm, der an dem hau ste¬ 
hende noch nicht su haue; einer der den ring bei eich trägt, 
trägt ihn dumm nicht an sich und der das brot bei sich 
ntfttmJ kann es hernach su sich ne h men. heMmaend ist 
weniger eis «stimmend, zugehörig mehr als «gehörig; wenn 
auch obenhin beide dasselbe scheinen. 

Auf den verhalt zwischen an und in ist sorgsam zu achten, 
obschon die ältere spräche von beiden man ch e andere asmen- 
dung macht als die heutige, aa du gras, In du gru nieder- 
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sitzen; an das schif, in das scfaif geben; am wege, im wege 
halten; an den weg, in den weg legen; am fenster, im feo- 
ster stehn; am arm, im arm liegen; einem am arm schlafen; 
am rflcken liegen, an den rücken fallen; an dem lode liegen. 
Lbssirg 11, 619, im sterben; an die hand, in die hand nehmen; 
an ein buch, in ein buch schreiben; an das ohr, in das ohr sagen; 
der fisch wird gefangen an der angel, der vogel in der schlinge; 
das haar wächst an mir, die Sünde in mir; er ward in dem 
honig vergiftet, asz sich krank an dem obst; an einem fort 
ist gleichviel mil in einem fort; man sagte an gott und in 
gott glauben, am schatten und im schatten sitzen. 

Unsere spräche entfaltet hier feine, andern oft unerreichbare 
Unterscheidungen (gramm. 4,771—775). da die Verwandtschaft 
zwischen ab und iba, ibns den gedanken an eine wursel iban 
erregte, warum sollte nicht das Verhältnis von ana, in, wobei 
auch un zu berücksichtigen ist, eine im dunkel des alterthums 
ruhende wursel inan oder anan als möglich gestatten? 

Wiederum ist min an erst als praeposition, dann als blosses 
adverb zu betrachten ; und gleich dem ab liefert es für das 
höhere alter und den vorausgang der praepositionellen qualitdt 
entscheidende beweise . 

I. An, die praeposition, hat sich in allen deutschen dialeclen 
mit ausnahme des schwedischen und dänischen erhalten, welche 
für einfaches & und aa überall pfi und paa gebrauchen . pä 
und paa entsprangen aber aus Verkürzung des alln. uppA, be¬ 
sagen also aufan, obenan, engl. pon für upon, on: pon my 
soul! bei Sbaispeabe. auf ähnliche, nicht ganz gleiche weise 
hat unser aus die alte praep. ur, goth. us verdrängt. zu 
beachten ist, dass die goth. und frühste ahd. spräche dem adv. 
und der praep . ana dieselbe gestalt lassen, bei Noties das adv. 
ana von der praep. an unterschieden wird. 

Wahrend alle praepositionskrafl des ab uns fast erlosch, hat 
die des an sich voll enthalten, und jenachdem ruhe oder be~ 
wegung ausgedrückt werden soll, fordert es einen dat. oder acc.: 
an dem himmel leuchtet ein stem, gott setzte den stern an 
den himmel; an dem finger steckt ein ring, er steckte den 
ring an ihren finger; an dem bäum glänzt ein apfel, an den 
bäum flog der vogel; er lebt an dem hofe, zieht wieder an 
den hof; schon sitzen sie am tisch, setzen sich eben an den 
tisch; an ihn wendet sich meine bitte, an ihm liegt es sie 
zu gewähren, zuweilen können beide casus stehn: es friert 
mich an den händen oder an die hände; er ist an dem fusz 
oder an den fusz verwundet; sie lagern an dem grase oder 
an das gras; an der blume, an die blume riechen. 

Dies im allgemeinen vorausgesandl sind folgende fügungen 
darzulegen: 

1) wo an neben dem verb. subst. erscheint, lassen sich leicht 
ausgefallene Wörter hinzu denken: es ist am tage; die sonne 
ist am himmel; er ist an seiner stelle u. s. w. beachtenswert 
die abstracten Vorstellungen: es ist jetzt an dir (gelegen), ich 
thue alles was an mir ist, so viel an mir ist, quantum in me 
positum est, oaov bi 4/soi dort, sie sollen schwüren, dasz 
sie weder selbst demselben entgegen handeln, noch so viel 
an ihnen ist, zugeben wollen, dasz von jemand dagegen ge¬ 
handelt werde. Wixlahd 7,193; die Vernunft sucht, so viel an 
ihr ist, absuleiten. Kart 2, 496; versuche deine pflicht zu 
thun und du weist gleich was an dir ist (was gutes du ver¬ 
magst, was du werth bist). Göthe 22,215; 

und bleibst du endlich wie du bist, 
so sagen sie, dasz nichts an dir ist. 2, 296 ; 

wenn ich alles, was noch an mir ist ( alle meine krdflc) die¬ 
sem, wie seinem hohen hause und seinen landen von irischem 
anzueignen mich ausdrücklich verpflichte. 60,310; es ist nichts 
an ihm, nichts an ihr (nichts gutes, kein gutes härchen); es 
ist nichts (wahres) an der ganzen geschichte, kein wahres 
wort schon mhd. 

dos man im jehen 

lange gebürt, dag ist an im. DUtl. 5170, 

das verhält sich so, hat grunä; denn ich hoffe, es sei mein 
herz ie an dem, dasz ich .. ein lust und gefallen gehabt. 
Lutikm br. 2,118; es sei aber an dem (damit), wie es woli. 
2, 16$; an dem sein, tu eo esse, ita esse (vgL am); es ist 
noch nicht an dem, noch nicht so weit ; 

und weil et Ist an dem, dass ich mich nur muss letzen 
mit dir durch diesen brief. Flemino 629 ; 

96 ist au dem, duz es unendliche Wahrscheinlichkeiten gibt. 
Rabircs 2, 159; wenn es an dem ist Lessirg 1, 344; und 
wir es? wärt an dem? Schluss 336; es war wirklich an 
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dem, dass Karl den Vorstellungen des admirals nacbgegeben. 
1071. nd. dat is wis un an dem (das ist wahr), dat is nig 
an dem (das ist gelogen), sie sind schon an ihm (quälen ihn), 
noch deutlicher vor ausgedrückten substantiven: es ist an der 
stunde, an der zeit; 

es ist gewislich an der zeit, 

desz gottes söhn wird kommen; 

es ist an der zeit Götoe 15,220; es sei nun an der stunde 
zu geben. 28,219; er ist am tode, in discrimine mortis; mei- 
ster, wir sind einer grossen gefahr entronnen, dein Felix war 
am tode. GGthb 19,221; mit den narrenstreichen ists nun am 
I ende. Scbilleb 107; es sind aber an meiner lere so viel, so 
edel, so hochgeborne fürsten und herrn. Luthes 6,14“. auch 
bei werden: du bist an mir zum verräther geworden; wird 
ein teufelskind an im, da er möchte ein gott an im werden. 
Luthes 6,47*; er wird an dir zum Schelmen; sie sind Schel¬ 
men an dir, bandeln verräterisch an dir. 

2 ) an bei liegen, stehn, gehn, sitzen, sinnlich unzähliche 
mal: er liegt am boden, steht am berge, sitzt am hügel, 
geht am ufer; wann man zu vil bonen iszt und am rucken ligt. 
Fischart Garg. 18“; liegt an der kette; als sie (die seele) 
noch in der schal und an den fesseln lag. Lobenst. Hyac. 
32; sie fuhr an ihm die treppe hinunter und verschwand. 
Götiie 10,213; Mignon folgte ihm an den fersen. 19,219; er wand 
sich wie ein wurm an der erde. 20,173; dieser sasz behaglich 
an seinem mittagsmahle. 17, 171. abstract : es steht nun an uns, 
an dir, if rjfuv Sarai, das werk steht allein an gott, das 
leiden an uns. Agsicola spr. 73*; es liegt blosz an ihr, dasz 
sie den schritt thue; es ist alles an der guten gesinnung ge¬ 
legen; darumb ligt die macht an dem wörtlin. Luthes 6,176; 
es liegt das meiste an den vornehmen, gehn aber, kommen 
und ähnliche begehren häufig den casus der bewegung: an das 
feld gehn, an den tag kommen, an die freie luft wandeln; 
jetzt gehts an dich, es gienge auch an uns, wenn sie dürften; 
wir gehn an die reise. Fleming 470. nicht anders bei wollen, 
sollen mit ausgelassenem gehn, kommen: heute wollen sie an 
mich, morgen sollen sie an dich; wir müssen dran, es hilft 
nichts. Emmerich komm! an die wollen wir. Scbillei 320; 

wer wollte nicht viel lieber 

an einen • ichtbarn feind, für dem er stehen kann f 

Fleming 131; 

auch sich an einen machen, wagen. 

3) an bei haben, halten, nehmen, weiden, hüten, tragen 
u. s. w. du hast das glück an der band, er bat ihn am 
seil, er hat es an der schnür, hält ihn am kleide, weidet 
am grase, hütet an dem feide, trägt am hals, zieht am haar, 
sie batte cs an einem guten leben, deutsche sagen l, 84; an 
ihm habe ich einen rechten freund; sie lebt mit ihren leu- 
ten, bat die kinder des orts alle an sich. Güthb 10, 139. 
abstract : ich armer teufel, den man an seinem rocke und 
an seinen Unterkleidern für einen magister hätte halten sol¬ 
len. 18, 174; ein mann, den man an seiner kleidang wol für 
einen geistlichen hätte nehmen können. 18,188. 

4) bei sehen, hören, riechen, empfinden, wissen, erkennen: 
ich sehe an allen dingen, dasz etwas neues vorgegangen ist; 
dasz gott, wenn man in wil ansehen an seinen werken nichts 
anders ist denn eitel, unaussprechliche liebe. Luthes 6,47; 
ich höre am geläute, dasz heute sonntag ist; ich rieche an 
den blumen; ich weisz es an mir. Göthe 16,45; man ge¬ 
wahrt es leicht an seinen mienen; ich verstehe das an sei¬ 
nen Worten; als ein die natur unmittelbar anschauend auf¬ 
fassender, an der erscheinung selbst denkender, sie durch¬ 
dringender künstler. Götbe 32, 124; wir haben grund uns 
an einer weit auch einen endzweck des Schöpfers zu den 
ken. Kart 7, 345; sich an den leibnitzschen monaden kleine 
klümpchen vorstellen. 3, 72; das übersinnliche, welches nur 
am moralischen verständlich ist 6,394; es bleibt mir an dir 
völlig unbegreiflich; bei ihm eu verweilen, um mich an ihm 
zu unterrichten. Göthe 26, 167. 

5) bei suchen, finden, erlangen, gewinnen, verlieren: die 
biene sucht ihren honig an den blumen; was suchst und 
findest da an ihm? er gewann an land und leuten; was er 
am gelde gewann, verliert er an der teele; ich kann es nicht 
an (von) ihm erlangen; sie sollen eine fireundin, eine ver¬ 
traute an mir finden. Göthe 14,168; ach die glückseligkeit 
meinet lebens die war sie, wie viel habe ich an ihr verlo¬ 
ren! Klopst. 11, 9; wie viel verliere ich tnch in dieser be- 
trachtung an ihr. ll, is. 
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6 ) ander* empßniimgen, gvfühte, emdrüeke, zustande: ich I 
freue mich an den hindern, labe mich an den flüchten, er¬ 
quicke mich an dem wein, erhole midi an der luft; er är¬ 
gert sich an allen dingen, nimmt an allem anstoes; 

Otts »einen schmerz drei tage lang, 
und rockt an quäl 

drei lange, lange nichte lang. Gftru 2,77; 

fiel wie an allen gelenken gebrochen nieder. 18,228; er aiecht 
am berzen, leidet an der brust; starb an seinen wunden, | 
an der schwindsacht, an schweren krtmpfen; verjüngt sich 
an ihr; dem volke, das an den blicken seines kerrn altert. 
GOtbk 8,281; schlau an (Oker) dem buche ein; 

und gähnt .. ao laut als eins esalin, 
dass unsre nvntfen dran erwaebeo. 

Wislajid 18,106. 

7) accusaUvconstrudionen: an das licht kommen, es ist nichts 
so fein gesponnen, es kommt doch ans licht der sonnen; seine 
freade an den tag legen; so scheine ich mich auch nit diese 
fabeln an tag zu geben. En. Als&sus von. 8; er führte 
ihn an die zinne des tempels; wenn er (der schrill) an dei¬ 
nen eignen zweck dich führen soll. Göthb 9, 120; ich gebe 
nicht an hof. 42, 61; gehe ich an hof. 42, 104; du fassest 
die sach an deine bend. Mkmssus pe . D 4*; sticsz mit dem 
fusz an einen stein, klopfte heftig an die thftr; sie trugen 
alles aus dem schif ans land; ein kind kann mancherlei an 
seinen vater auf dem herzen tragen. Scbiluu 254; was be¬ 
gehrst du noch an mich? da aber der berzog an ihn be¬ 
gehrte, dass er seine eignen brüder bekriegen solte. Micai- 
Lius 2,227; er wandte sich an denkönig; sie setzen alle ihre 
krtlfte an diese sache; ich will an ihn reden (ihn anreden ); 
denn da er an frauenzimmer zu reden hat. Güthb 58, 100; 
das ist ja an seine ehre geredL Luthes 6, 7*; gleich wie ich 
dem bapst und bischoven nicht an ihr ehre rede, wenn ich 
sie des teufels kirche nenne. 6,7*; die feder hat einen druck 
an einen kOrper angewandt Kart 8, 63; eine zufällige ein¬ 
beit reicht nicht an den nothwendigen Zusammenhang. 2,650; 
man wies ihn von einem an den andern; man wies ihn, als 
er nach dem manne fragte, an ein schlechtes Wirtshaus in 
einem winket des Städtchens. GOthb 18,217. 

8) an hinter substantiven. sein Vorgänger am amte; von 
seinen Vorfahren am reich muste Conrad viele Widerwärtig¬ 
keiten ausstehen. Hahn 2,226; sein guter freund an der ecke 
(wohnhaft) ; sein genoss am grttnen tisch; 

•ein harr kolleg am punsebnapf ihn verlacht 
GOkirsz 2,176; 

der mangel an gelde; der Überfluss an getraide; xufuhr an 
lebensmittein; ein reicher Vorrat an kleidern; Frankfurt am 
Main, an der Oder (gelegen), ein ring vier thaler an werth; zu¬ 
mal wird bei namen das nomine, bei Zahlwörtern das numero 
durch an ausgedrückt : noch ein bruder, Chrysipp an (mit) namen. 
Gönz 57, 38; es erschienen ihrer hundert an der zahl; 

lieber gott wann an der zahl 

ich wir ich viel tausendmabl, 

wir mein warth doch nimmer werth, 

dass mich Christus nur begehrt Lösau 1, 6 ,11; 

sie drangen, zwölf an der zahl, in du dorf. bet menge, 
nähe und gedrdng: sie standen köpf an köpf; but an hat, 
giengen band an band, arm an arm, nieder schmetterten die 
kugeln mann an mann, alles wimmelt ameise an ameise, im 
winde säuselten halra an bahn, Ihre an ähre; wagen fuhr an 
wagen, kahn an kahn; 

knie an knie erfüllt die stufen 
um das hohe throngerioht B 6 am 2 a ; 
paar an paar uns munter drehn. T. 

9) an neben fronmen: an sich, per et, an sich selbst; an 
und für sich; die tagend ist an und für sich begekrenswerth, 
virtus per se expetenda ml? begriffe die an und für sich 
selbst unauflöslich sind. Kant 1,71; gegenwärtig ruht in mei¬ 
nem gemüt die masse dessen, was der Staat war, an und 
für sich. GOtib 29, 120. in der älteren spräche würde stehn 
an im, an ir selbst: die zeit an ihr selbsten sei lang genug. 
ATauproe.1,8; 

was mit und an dir liebte, litt 

hat sieh wo anders «ngehnngen. GOm 8,244; 

wozu jedes glied eines weiten kreiset freudig klar und tüch¬ 
tig an seinem thefle sustimmte. 22, 9; der major an Miner 
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seite (semirseiis) blieb mit ganz entgegengesetzten gefühlen 
zurück. 22, 76; wir aber an unserer erzählenden und dar¬ 
stellenden seite. 23, 199; an meinem theil könnt ich mir ge¬ 
feiten lassen. 30,205; sein talent neigt sich gegen zwei ent¬ 
gegengesetzte seiten, an der einen beobachtet er die ge¬ 
genstände der natur, an der andern Mite neigt er sich tum 
sittlkhdidactiscben. 33, 167. an einem fort (tu einem fort, m 
einem stücke fort): 

ich bab als wol zu ganzan Viertelstunden 

an einem fort nichts anderes thuo sehn. Sciillbi 677; 

spielt, stänkert, pocht und kriecht, das geht an einem fort. 

Göns 7, 72. 

10) an mit dem occ. ich reiche ihm nur an die Schulter, 
du wasser reichte ihm fest an den mund; die Hut stieg an 
die brücke; von hier ist noch gar weit an den Rhein (ad 
Bhenum); 

es wachst auch da ein sinnlich wein 
doch haben sie nit fern an Rhein. Atssaos 140* j 
o das ich letzt nit jungen mag 
und leben an den jüngsten tag. 

ScHWAUBNSiao 141, 2; 

bestendiglich ans ende. Lutbeb 3, 152; da ist er behalten 
worden an den dritten tag. 3,410*. allmdtich schob man gern 
ein bis vor: zu hand die alle von im biss an Friderichen 
seinen gesellen. Galmy 209; (ihr rühm) rtthrt bin an himmel 
an. Logao 2,3,58; 

wie weit er sich zurück erinnern kann! 

bis an die ersten kinderpotMB. LsssinoI, 4; 

bis an daa ringelband, bis an die ammenbrust. 

ist, was ar Tiu und that, ihm alias noch bewusu t, 6 . 

11) an neben odj, wie schon ahd. und mhd. (gramem. 4, 879): 

sei front an den eren. fasin. sp. 439, 17; 

wo die lente an disem unserm bedenken nicht zufrieden 
sind. Lutbbu br. 4,585; sind am leibe viel schwärzer als am 
angesichte. pers . reiseb. 3,4; 

sie war an Schönheit reich, 
an vielen gaben hold. PlminoISI; 
arm am beutal, krank am berzen; 

taub an beiden obren, blind an beiden äugen; breit an den 
Schaltern, latus ab humeris (breit von schultern); klein an geisL 

IL An als blosses adverb erscheint hauptsächlich in Zusam¬ 
mensetzungen, dann auch einzelnen substantiven oder andern 
Partikeln nachtretend. 

1) zahllose verba sind mit an uncigenllich zusammengesetzt, 
d. A. m gewisser läge, namentlich tm inf. und tu bedingender 
rede lassen sie es vornan unmittelbar anschlieszen, während 
es im imp. und in direcler rede los nachfolgt: nnfengeo, 
wenn ich anfenge, dasz ich anfenge, hingegen lang an, fangt 
an, ich fenge an, ihr fangt an. dies vermögen meistenteils 
frei und gesondert eine Stellung im setz ei n z u n eh m en lehrt, 
dass sie ihm ursprünglich angemessen war. die laL Zusam¬ 
mensetzungen indpere, acripere erzeigen sich ungleich fester 
und gestatten ihrem in und ad unter keinen umständen sich 
zu lösen, es heisst indpere, si indpiam, ut indpiam, wie in- 
dpe, indpite, indpio, incipitis. unsere sprühe lässt uns also 
in den gang und die woge der partihel tiefer blicken. 

Häufig muss mm wiederum die kraß der parükel als prae- 
posüionale, m laufe der zeit durch ouslaesungeu verdunkelte 
erscheinen, die suppe ist angebrannt will nicht sagen sie ist 
entzündet, angegangen, wie man ein s tü ckdi en holz anbrennt, 
vielmehr sie ist an den topf unten feslgebrasmt? der stein Ut 
angefroren, an (die erde) gefroren; anziehen drückt aus an 
den leib, an den arm, an du bein, an den fotz z iehen, 
ohne dasz nOthig wäre diesen occ. beims/Üg en , wenn vom ein¬ 
hüllen in des kleid, in den honds e k u k, fr» den Strumpf und 
sekuh die rede ist. anstoazen will sogen den fusz an eineu 
stein, du glas an ein anderes stoszen. einen anseben ist 
gleichviel mit an einen sehen, wer wen auch einen anlachen, 
anbhnun, angrinsen, anzischen ursprünglich an üm lachen, 
bimsen, grinsen, zischen? 

Aus der gewohnheit aber die partihel mit dem verkam an 
verknüpfen kann sich leicht «fr» engerer sinn erzeugen, den sie 
neben dem einfachen verkam nickt hat. greif mir nicht an 
die nessel! verbietet wie greif mir die nesael nicht an!, wir 
müssen endlich an du geld greifen ist gleichviel mit du 
geld angreifen, doch für den feind angretfeo lässt sich nicht 
mehr setzen an den feind greifen, weit hier die zusa m men 1 
setzung bestimmtere färbe an geno m men hat. 
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In vielt* fällen mag in» an mf die pemm wie auf die 
»ecke gehn, wir tagen du kleid »ziehen, du schwert an- 
gürten zugleich aber einen anziehen, angürten, der diener 
zieht den herrn morgens an, bekleidet ihn, ich will mich erst 
angflrten, begürten. »allen tacke und perton xugleiek autge- 
druckt »ein, »o pflegen wir dann letztere in den datis su 
tehen: lege mir du kleid an, sie gürtete ihm du schwert 
an, er bot ihm seinen dienst an. ahd. und mkd. tland auch 
dieu perton m acc. und da» verbum kalte doppelten acc., der 
tacke und perton neben »ick: legi mih dia wlt ana, sin gurta 
inan dag suert ana, pdt inan dionost sinag ana; mkd. dö b6t 
in (mm) der wiit an eine tohter und stn iant Iw. e$00. die 
praepotiiiontkraß de» an, »eine einwirkung auf den acc. war 
hier lebhafter, noch futn. »p. 499,19 heitzl et 

und «Alt in (fwn) Oeiazig gebet legen an, 
tollt ßeitxig eure bitte an ihn legen, ihm mit bitte anliegen . 
»tatt de» eon der proep. abhängigen acc. der perton teilt die 
neuere tprache oft den dativ, t gl. anbieten, »erben, ansterben. 

Wie tu anfangen, anheben telbsi hat an auch vor manchen 
andern wertem die bedeutung de» beginn» und rührigen fort- 
gangt, wo» xumal in den imperativen vortritt: sage an! sing 
an! sprich an! rücke an! stimme an! halt an! 

nt an, lieber ntgeb ! fettn. tp. 504, 1; 
rat an, ritter Degenlein! 509, 19.94. 900, 90. 
dock Idnt rücke an »ick fluten alt rücke den fusz an mich, 
rath an al» rath an die rache, da an so ofl auf, aufwärts, 
in die koke audrückte, darf auch bei ansingen ein anheben, 
aufkeben, auftickten de» getangt gedacht werden, wie bei ansteigen 
ein aufsärtt steigen, vgl. anbauen, andringen, anhalten, »lau¬ 
fen, anstehen, au türmen «. t. w. angeben keitit im karten - 
spiel zuerst geben, instimmen in der mutik den Ion angeben, 
den getang erheben, und so lässt tick auch infahren auffas¬ 
ten alt vorangekn im zug, eine andre deutung wird unter an- 
führen vorgetragen. 

An und ab sind natürlicher gegensatz it s insagen «ad ab- 
sagen, anmelden und abmelden, ankfindigen und abkündigen, 
anbringen «ad abbringen, ansetzen «ad absetzen, ab- und anxug. 
Garg. 94*. weil aber auch auf dem ab gegenüber tritt, z. b. in 
aufsteigen und abtteigen, aofkommen und ahkommen, auf und 
abgehn; so dürfen an «ad anf ia manchen fällen wechseln oder 
zusammen angewandt werden, man tagt schröpfköpfe ansetzen 
«ad aufsetzen, geld anhftufen und aufhäufen ; gewöhnlich wird 
dock jede pariikeln eigne bedeulungen mit tick führen, auch 
nmb «ad an »lehn tick einander zur teite, z. b. Garg. 95*. 

9) seltner schon »chiieszt die partikel tick an du nomen, 
wird aber von ihm untrennbar und hat die beweglichkeit ein¬ 
gebaut, die ihr vor dem verbum xusland, die meisten der 
mit an zusammengesetzten nomina sind auf bereits zusam¬ 
mengesetzte verba zurückxubeziehen und ankunft, »fang, an- 
stosz, angabe, anklang «. s. w. selten ankommen, anfangen, 
anstoszen, angeben, anklingen voraus, anbab anheben, anhaft 
anheften, anhalt Inhalten, eine menge adj. auf ig erzeugten 
sich wiederum aut »ubstantiven, andächtig, anmutig, anstöszig 
atu »dacht, onmut, anstosz; viele mit lieh gebildete unmit¬ 
telbar au» verbi»: angeblich, annehmlich, »muzlich. 

Ausnahmtweite hat »ick erst in der späteren spräche du an 
unmit t elb ar mit dem «omni verbunden, wie in Anbetracht, an- 
bewutt, denen kein anbetrachten, anbewissen vorausgekL solche 
Wörter sind meistens pleonastisck oder steif, dock sagt man 
»beginnen, anbefehlen. r , 

Wenig im gang sind adj. mit an für st. an, laL sah, gr.vno,ir, 
ankalt sub/hgidus, anratter tubacidut, man sagt lieber kältlich, 
säuerlich; ioek die Volkssprache wahrt sie hin und wieder. 

Merkwürdig entspricht aber an tu »laster, anmal, anname,»- 
aang dem mkd. äluter, äname, isanc und schon akd. ana- 
mlli, ganz wie ahn. k für an, während sonst mkd. i — ab, 
ar; anders inmacht amacht 

Manche tusmm fnsetzungen der früheren zeit sind srloschen, 
s. b. du mkd. anebet, gegenständ iss anbetsns. 

9) wis mit ab bilden »ich auch mit nachfolgendem oder 
anwarhtendem an adverbiale rtdensarten. bergan Hehl dem 
bergab entgegen, und man bildete himmelan, fetonan, wöl¬ 
ken an, 4» berg und himmet wallet noch gefM de» acc., dem 
ü* pmep. nadigMreUn scheint, bergan— an den berg; 

dar wtiutook breitst sieh kaum aa — an den bäum. Omti; 


hisr ist der wahre sieg, 
hier kauet da in mir rtUsn 
and meinen Mssmel an. Fixum» 
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wo du beigefügte possessio über den Casus keinen zweifst lässt. 
Anders zu fassen ist glück an! du landende , wie glück aal! 
aus dem schacht aufsteigende zurufen: 

da landen wir, da tind wir schon 2 
glück an! dem harren, dem patron. Gftra 41,109, 
gleichsam glück au Und! 

Mit dar, hin, her, oben, vor, vornen, neben, hinten bildet 
sich daran, hinan, heran, obenan, voran, vornen an, hinten 
an und hinan, heran stellen sich um in anhin, anher; oben¬ 
auf und nirgend an! ist der bekannte Spruch zum ausfakren 
der hexen, vgl. Luthes 5, 995*. fortan gleicht dem mhd. allegane, 
ahd. allagana, «Ad. alsfort, immerfort; sofort an, braucht 
Luthes oft, z. b. 9,199*. 995.490. wider an braucht Rihcwaldt 
und thut darnach fein wider kommen, 
setzt sich zu liech, aeolt wider an. lautere «erb. 99; 
das geht darnach so wider an, du., 
man kann du leiste an aber auf geht sieben, zweifelhaft 
ist auch 

wer hoeh gestiegen ist, wll immer höher steigen, 

wer niedrig stehet an, wii tiefer sieh nicht neigen. Logau 9,10,97, 

denn niedrig kn darf zwar untenan, niedenan ausdrücken, 
doch auch stehet an für ansteht genommen werden. Bei ad- 
verbien der zeit findet sich an als anfangspunct, kann aber 
auch wsgbleiben: von jetzt an, von nun an, von dann an; 
von nun an bin ich zufrieden; von stand an. futn. tp. 997, 
17; von heut an — von heut ab; von diesem Augenblick an; 
von Jugend an, a puero; von kindsbeinen in. 9, 949 beginnt 
Logau ein gedieht mit den Worten: an von der seit — von der 
zeit an. andere setzen blosz von ohne an : mein vater erfüllte 
mein unerfabrnes herz mit dem glänzenden wahn der weit, 
von dem Augenblick meines aufkeimens. Kluicki 4, 118; der 
von früher jagend ein zeuge der greuel der tyrannei war. 
5,30 von »beginn ist gewissermuzen vom beginne an. An¬ 
dere adverbia fügen du an vornen zu: anbei, anher, »hier, 
»durch, »mit — hierbei, hierher, hierselbst, hierdurch, hier¬ 
mit; ferner »noch, »wo, »sonst, »wiederum, »vorderst. 

ANACKERN, arare indpere: mit dem steck» tuckern. Garg. 
998*. 

ANÄHNELN, usimilare: wie es (du gebilde der nager) 
sich de» sowol gegen die raubthiere als gegen die Wieder¬ 
käuer hinneigt, und noch gar »dem geacblechtern sich an¬ 
ähnelt. Göthb 95,999. 

ANÄHNLICHEN, usimilare: duz m» die deutlichste stelle 
zum gründe legte und die widersprechende, weniger klare 
jener anzoähnlichen bemüht war. Göthb 99,100; Schröder hat 
die englischen lusUpiele von grund aus verändert, er hat sie 
dem deutsch» sinne angeähnlicht, 99,197; in früheren Jahren 
mit in die französische revolution verflochten, hatte er sich eine 
folge von generationen »geähnlicht 99,19. vgL ähnlichen. 
ANÄHNLICHUNG, f. usimUaiio. Göth*39,909. 

ANANKERN, ancoru figere; in der baukunst, ein» balken 
» die träger »ankern, festigen. 

ANARBEITEN, adjungere, den schulen, die sohl» »s 
Oberleder »arbeiten. 

ANÄRT, f. indoles, natura: Cäsar meldet, dass er (der 
kitzd nach neuigkeiten ) von anart allzeit in den französischen 
Völkern guteckt habe. Fischaht groszm. 1L vgl. art 

ANARTEN, natura insitum esse: ein jede sprach hat ir 
sondere »geartete tönnng. Fischait Garg. 98*; wolbegabt von 
»gearteter scharpfsi»e. 179*; 

mir Ul nicht anartsnd snrückzuhebsn im kampfs. Voss IL 5, 953; 
die natur fügt es nicht so, duz ulent und wille auch »arten. 
Kaut §,194; du naturell, du in der Vermischung mit frem- 
d» halbschlächtig anartet 10, 97. 

ANARTIG, insitus: in IngoUtedt haben die atnd»ten aus 
»artigem mutwill» einige nngeUgenheit verursachet. Au. 
k e. Claba 1, §9. 

ANARTUNG, f.: die unausbleibliehe enartnng, als der Cha¬ 
rakter einer race. Kaht 10, §9. 

ANASEN, inescare, anködern. 

ANATOMEN, aspirare, anwehen, anhauchen, nnl aaudemen: 

•wig wshn die gfslusel du Uis aMtbmeodaii Westes. 

Voss Od. 4, 597; 
dich spaltet 

mein anatkmendfr hauch» Voss ged. 5,114« 
du tmL wort gilt bei vergolden: bet goud auadem». 

ANÄTZEN, alUcere: and du er (Mahomet) du volk weiter 
»etzet, erUubt er ia io vü eheweiber so vil einer erneren 
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mOcht Frank chron. 163*; die reichen sollen ei mit gold su 
ihn gelockt, aogeetzt haben. 418*; also eut man die Vögel 
an. H. Sachs III. 3, 21*; 

wie hübsch hat sie ans geetset so, 

die wir hielten für ein bulfraueu. Aval* 68*. 

ANÄUGELN, oculis intueri, zärtlich inblicken: 

wie selig hin leb den dich snzoftageien. 

Wickbkrlin 769. 

ANBACKEN, coquendo adhaerescere, ankleben : das brot 
ist angebacken, der kucben ans papier angebacken, das haar 
bei der Icopfwunde, zusammengebacken. nnL aanbakken: het 
brood is anngebokken. 

ANBAHNEN, viam aperire, movere, ein heutigen geschäß i- 
leuten beliebtes wort: die sache, die unterhandlang onbak- 
uen, in gang bringen. 

ANBALLEN, ogglomerare, vom scknee, sich an die schuhe 
hängen ., 

ANBANNEN, tncan/amenlii concludere, affigere, festbannen: 

aber die kraft besteht 
bis zum mittelpunct der erde 
dem boden angebannt. GOtik 1% 363; 
am bettftisx angebannt. 2,187; 
es ist, als sei ihm das lieber angebannt. 

ANBAU, cullura, colonia, nnl. aanbouw: der anbau des 
landes, der anbau des korns, weint; man musz aber nicht 
glauben, dosz der erste anbau gleich getraidebau gewesen. 
Schiller 1010. auch neuer anbau des hauses, der Stadt; an¬ 
bau der spräche, Wissenschaft 

ANBAUEN, m. colere, excolere, nnl . aanbouwen, das feld, land, 
den acker, die künste und Wissenschaften: wie spat lernen 
wir einsehen, dass wir, indem wir unsere tagenden ausbil¬ 
den, unsere fehler zugleich mit anbauen. Götbe 26,213; baufe 
deine gemüts- und leibeskrflfte zur tauglichkeit für alle 
zwecke an. Kant 5, 218. auch daran bauen: das häuschcn 
war wie ein nest oben angebaut; die schwalben bauen oben an. 

ANBAUEN sich, considere, domicilium collocare, sich nie¬ 
derlassen: die sich anbauenden Völker (tm gegen sali su den 
nomaden ). Kant JO, 298; du kennst von alters her meine art 
mich anzubauen, mir an irgend einem vertraulichen orte ein 
hüttchen aufzuschlagen und da mit aller einscbrftnkung zu 
herbergen. Güthe 16, 16; gutsbesitzer, die kühn genug vor 
Zeiten sich in gefährliche niederungen angebaut. 22,101. auch 
von nistenden vögeln: die spatzen haben sich da angebaut. 

ANBAUER, m. colonus, der erste anbauer, ansiedler . 

ANBAULICH, culturae capax, anbauliches land; in den 
anhaulichen entdeckungen gleich die erde aufzureiszen und 
saat zu streuen. Klopst. 12,433. 

ANBÄUMEN, se efferre: ich wieder bei der jungfrau zu Herms¬ 
dorf angebftumet. Schwkinichin 2,10. i. bäumen, aufbäumen. 

ANBEFEHL, m. mandatum: wie ich nun mit gehorsam und 
demut dem englischen anhefehl gernest geleben und demsel¬ 
ben nackkommen will. Scbotteliob fruchtbr . lustgarte . Wolfenb. 
1647. 8. z. 103; auf gottes anbefehl. Opitz 3,211. 

ANBEFEHLEN, imperare, mandare, commendare , gleichviel 
mit befehlen, nnl. aanbevelen: der könig hat uns anbefehlen 
lassen, vorr. zur laL grammatica marchica; die anbefohlne 
pflicht erfüllen; der sterbende vater hatte ihm sein hinter- 
lassenes kind anbefohlen, vgl. anempfehlen. 

ANBEGEHREN, petere ab aliquo : ich musz dir das auch 
noch anbegebren. richtiger schiene der acc. der person . 

ANBEGEHREN, n. petitio: 

du wirst mein anbegehren 

nicht lassen, weis* ich wol, und dessen mich gewähren 
was bloss die Jugend gibt. Opkts 2,182. 

ANBEGINN, m. primordium, principium, inilium, nnl. aan- 
begin, akd. anakin, anaginni n. und pikin mitium, mhd. ane- 
gin und begin, atu welchen beiden zusammen die käufmg 
inbeginn entsprang, nnL aanbegin: 

wie das von got vor anbeginn 

•IJ judenssl beschaffen sin. fastn. tp. 24,7; 

dem der da feret im himel allenthalben von anbegin. pi. 68, 
34; von anbegin aber Ists nicht also gewesen. Matth . 19, 8; 
nachdem ich alles von anbegin «kündet habe. Luc. 1,3; 

von anbegin war deine freundlichkeit 
ailseit bereit den armen su erläsen. Wscxiiilin 107; 
also sagt er, nnd nahete sich erhabneren Unten, 
als seit der engel gebart, dem snbeginne der erden 
und der sonnen geschahn. Klopst. Jfess. 4, 1389; 
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vom anbeginn der schäpfang herunter 
bis zum gerieft. $,294; 

von dom anbeginn« derweilen. 9,356 und o/t; 
die neugier hat, wie Zoroaster lehrt, 
von anbeginn der weiber herz betbdrt Win an» 19,141; 
im anbeginn« schiene erfreulich. Platin 327*. 

ANBEGINNEN, incipere . dies verbum setzt schon das bei 
Mjcyllos gebrauchte von anbeginde »anbeginnende inespiendo 
voraus: die statt Rom ist von anbeginde (a prindpio) durch 
vil und mancherlei weis regiert. Tacitus 1*; 

diesen reichte nun auch, rechts anbegionend, das süsisn 
nektars. Bftaexa 183*; 

doch gilt et hier nicht viel besinnen, 
im weiten meere must du anbeginnen. GOtsi 41,168. 

ANBEHALTEN, vestes non ponere: ich will die schuhe noch 
an ( den füszen) behalten; lusz ihn aeinen juck noch an (dem 
leibe) behalten, wie man auch sagt den hut ab ( dem hopfe) 
behalten, auf (dem köpfe) behalten. Atbano war nicht im 
stände, so sehr er sich vorgesetzt hatte in Sanftmut und 
lammkleidero zu erscheinen, letzte anznbehalten. J. Paul 
TU. 2,40. 

ANBEHÖR, n. appendis: die poesie mit ihrem an- nnd 
Zubehör. Hippel ehe 6,72. nnl. auch das v erbum aanbehooren. 

ANBEI, una, simul, gilt für steif und geschäftsmäszig, ist 
jedoch kürzer und wol lautender als hierbei, nebenbei, dane¬ 
ben: anbei sende die verlangten zeuge, anbei folgt der be- 
wuste brief; ich mich in allen stücken seiner gütigen Vor¬ 
sorge empfahl, anbei allen kindlichen und schuldigen gehor¬ 
sam zu leisten versprach. Felsenburg l, 25. 

ANBEILEN, allalrare, s. anbellen. H. Sachs sagt heilen, 
peilen für bellen, was dem mnl. bilen (Maerl. 1, 283. Eleg. 
766) begegnet: das dich die hund auch heilen an. 1, 264*. 

AND EISZEN, ambedere, admordere, praegustare, gustare, 
an, in etwas beissen, nnl. aanbijten: 

der xuo dem wirt früe körnen kan, 

der peist an finden, an felgen und an den airen an. 

fastn. sp 804, 1&. 7«0, 21; 

und als er hungerig ward, wolte er anbeiszen (yevoaofrai, 
gustare). apostelg. io, 10; da gieng er hinauf, brach das brot 
und beisz an (yevoapevos, gustans). 20, U; 

zuckerrosen und narcissen, 

die kein front bat angebisnen. Flinins42; 

sogar die damen, die sonst wie die fische essen und nicht 
essen, bissen an. J. Paul Hesp . 1, 112; er beneidete ihre 
weiber, die heute schon den morgen anbissen, nemlich die 
marmorierte, gesprenkelte kleiderrinde für den zweiten feier- 
tag. 2,172. eigentlich bloss das erste anbeiszen, einbeiszen, 
bei fischen: es zuckt, der fisch hat angebissen, voravit ha - 
mm; 

leb angelte mit frShücbkeit 
nach dir, du bissest an. Glsui; 

lasz mich anbeiszen! einen biss in das brot, den buchen 
thun; den apfel anbeiszen, ***** biss in den apfel thun 
und ihn dem geliebten senden, serb. zagristi, gr. eaxoia- 
uvsir, solche äpfel heissen angebissene aber unaufgegessene, 
zagrizeni al neizjedeni, und sind ein liebezzeichen. für das 
eigentliche frühstücken, kosten, gustare, goüter sagte man akd. 
nicht anapigan, sondern antptgan, inptgan, mhd. enbtgen, wo- 
von unser imbisz noch übrig ist. salat haben die Russen 
niemals gegessen, sondern haben die Teutschen bei nieszung 
desselben auszgelachet, als wann sie gras essen, nun aber 
beginnen etliche auch mit anzubeiszen. per*, reiseb. 3, 2. 
Figürlich bedeutet nun, vom anbeiszen des fisches in den Ad¬ 
der entnommen, anbeiszen rem aggredi, nicht anbeiszen, decli- 
nare, cundantius agere: wollte aber bei ihnen (de* Jung¬ 
frauen), sie zu nehmen, nicht anbeiszen. Scbwsinichen 1, 86 ; 
sie beisst wirklich sonst noch an. Lessing 2, 412 ; 

ein frau, dis vor au hat gebissen, fastn. sp. 749,3; 
wirt. sie wollen*, gnldger henr, nnd ihre gütigkeit — 

Ale. jetzt heisit er au. G6v*a 7,91; 

und dass dis kerls rieh darüber beleidigt finden und doch 
wieder anbeiszen. 33,289. vom anbeiszen der speise entlehnt 
ist: ich muss bekennen, dass ich bei dieser siche keinen 
einfall anzubeiszen weisz. Hippel lebensl. 2, 232. gegen je¬ 
mand anbeiszen heisst auch bissig sein, ihm die zähne weisen. 
ANBEIZEN, leviter maeerare : die haut ist nur angebeizt. 
ANBELANGEN, atänere, nnL aanbeltngen, was anlangen, 
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wie anbetreffen f. antreffen: so viel das studieren anbelanget 
Simplic. l, 429; was das anbelangt, das anbelangend; was 
seine liebe anbelangt, da haben sie nun gar nichts zu [Dreh¬ 
ten. Kuhcks 1,418. 

ANBELFERN, allatrare, wird von kleinen, schwach bellen - 
den künden gesagt: das hOndchen belfert jeden an; sie bel¬ 
ferte das gesinde beim kleinsten versehen an; t. belfern. 

ANBELLEN, allalrare, anbeilen, anklaffen, anblaffen, nni 
aanbaffen, aanbassen, in der Vorrede des Ssp. 90: 
ich sto su rame som ein wilt 
dar di® huude bellen an, 

mit den Varianten buffen an, hassen an. richtiger noch stark 
in conjugieren: er billt an, boll {früher ball) an, hat ange- 
bollen, obwol schwache form einreiszl. da sie nun das trew 
handln der kirchen, Johannes Hus, in solchem diebstal er¬ 
fand, anbal und verriet, furen sie zu und machten aus dem 
diebstal einen offenberlichen raub. Lotus» 6, 323*; und wird 
nicht ein hund dich dürfen anbellen. Judith li, 13; sorgen wie 
die hund, die bellen den roon (mond) an, meinen er wöl! ins 
haus steigen. Garg . 213*; ein von einer englischen dogge ange¬ 
belltes, natürlich genug gemahltes brot auf dem tische der jün¬ 
ger zu Emaus. Göthe 31, 214; der hund billt und stechert 
mit dem köpfe an jedes knie, es rettete ihn {den mann ) nicht, 
dasz er oft den hund selber anboll. J. Paul uns. löge 1,128; 
schmerzen, die ihn anbellen. 3, 35; gedanken, die blosz lie¬ 
gende krankenseelen anbellen. «2,163. das nnl. aanbellen be¬ 
deutet anschellen, anklingeln . 

ANBENEBEN, adv . anbei, hiemeben, da schon neben aus 
ineben entsprang, vor eben drei partikeln hdufend: nnbeneben 
groszen mächtigen dank für die herliche recension der her¬ 
derischen geschmackprobe. Wieland bei Merck 2, 69; anbe- 
neben folgt hier Mercurius. 2,101. 

ANBEQUEMEN, aecommodare, adaptare: alles kommt darauf 
an, die sache unsern mittein anzubequemen; den umständen 
anbequemte Verbesserungen, sich anbequemen, s'accommoder: 
mit professor Scbelver lieszen sich gar schöne betrachtungen 
wechseln, das zarte und gründliche seiner natur gab sich im 
gesprftch gar liebenswürdig hervor, wo es dem mitredenden 
sich mehr anbequemte als sonst dem leser. Göthe 31, 254. 

ANBERAHMEN, s. das folgende. 

ANBERAUMEN, diem praestituere, mhd. berdmen, wofür 
auch hin und wieder anberahmen gesagt wird, mit Wandlung 
des h in au, Stiblki 1535 hat schon anberaumen und stellt 
es falsch su raumen, mhd . rümen. die stunde, welche sie 
dem sofisten anberaumt hatte, war nun gekommen. Wieland 
1, 19S; der wahlconvent war endlich auf den 3 merz anbe¬ 
raumt. Götub 24,288; eine Zusammenkunft anberaumen; 

des nftchtten geflüstert anberaumte stunde. Platin 151. 

ANBERG, m. monticulus, ein anhebender berg, hügel, ge¬ 
bildet wie anhöhe, nnL aanberg, mnd. ambereb: an demc 
amberge. Reineke 5656. der name der stadt Arnberg scheint 
gleichwol anders entsprungen, eine urk. von 1174 MB. 20\ 417 hat 
Arnberg, eine dUere von 1034 das . s. 44 dagegen Ainmenbcrg. 

den ausgeregneten anberg, 
wo man so lefoht um wirft. Voss 2, 37. 

ANBERÜHREN, attingere: die theorie ist euch ganz pbysi- 
calisch gesetzt und berüret allein das ens naturale an. Para¬ 
celsus 1,4'. 

ANBESTELLEN, mandare ul conficiatur, i. bestellen, an- 
frümmen. 

ANBETEN, adorare, ahd . anapötön, mhd. aneböten, nicht 
bloss gott, sondern auch heilig verehrte mensehen und Sachen, 
mhd. an ein bilde böten. Barl. 98, 15: ich und der knabe 
wollen dort hin geben, und wenn wir angebetet haben, wol¬ 
len wir wider zu euch körnen. 1 Mos. 22, 5; da neiget sich 
der man und betet den heim an. 24,26; sol ich körnen und 
dich anbeten? 37,10; neigten sich und bete(te)n an. 2 Mos. 
4, 31; und nit also zu iiem verderben ir bind küssen, und 
ir Blust zum abgot anbetten. Fbank paradoxa 93*; ir anbe- 
tet das ir nit wisset, wir anbeten das wir wissen. Reisznes 
Jens. 1,30*; 

er betete dreimal 

gegen dielt, geopferter an, und erbub sich gen bimmel. 

Klomt. Mess. 8,508t 

empflndung betet an and die Vernunft schweigt stille. 

Göttin 1,203; 

. bet mich en, 

Boue botet an vor Zeus, der dich erschuf. Sciillik 17; 
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anbete du dss Teuer hundert jahr, 

dann fall hinein, dich fritxtt mit baut und haar. 

GOtbk 4, 337; 

(der bettler) stand auf und neigte sich ehrerbietig, ja anbe¬ 
tend vor Eduarden. 17, 171; Giafar empfieng sie nach der 
weise des landet und betete das überbrachte schreiben an. 
Klingei 5, 139; jetzt beugte er knieend sein haupt und be¬ 
tete mit bebenden lippen an. 10,296. Fehlerhaß bilden einige 
das prael. und pari, nach bitten: alle diejenigen, so einige 
biider anbaten, für gützendiencr schölten. Fischabt bienent 
172*; gleichwie man alle gstalten des kreuzes verehrt, anbitt, 
küst und leckt 176*; 

als heimlich sie den stcro schon nngebcitcn. 

Weckubkun 029 ; 

will er sein oogebetten. Sets 699. 

AN BETENSWERTH, adoratsone dtgnus» 

ANBETER, m. ahd. anapetari hariolus, haruspex, heute 
aber adorator, ardens amator: die warbaftigen aubeter. Jok. 
3, 24; Christus redet von den anbetern, dicsclbigen sollen 
weder zu Jerusalem noch auf dem berge anbeten. Lotheb 
3,481*; 

anbeier könnt ich wol noch in der menge haben. 

Göthb 7, 52; 

das mhdehen weisz seine anbeter nicht alle zu zahlen. 

ANBET1SCH, anbetische biider, imagines quac adoranlur 
Luther 3,40*. 

ANBETRACHT, m. respeäus, consideratio : es kostet 30 kreu- 
zer und ist in meinem anbetracht {in meinen äugen) 30 du- 
caten werth. Mebcu briefe 1,207; 

nicht wundert miebs in diesem snbetrschte. 

Bückest 141; 
so darf ich auch in .keinem anbetracht 
des meistere nicht verlorne mühe schelten. 159; 

die gerichtssprache pflegt den gen. oder dasz darauf folgen su 
lassen: in anbetracht {erwdgung) aller umstände, in anbe¬ 
tracht, dn*z. 

ANBETREF, m. intuilus: in anbetref dieser forderung soll 
alles nach dem vertrag gehalten werden. 

ANBETREFFEN, was angehen, anbelangen: was mich an- 
betrift, was das anbetrift; das kann mich nicht anbetreffen. 
s. auch ange treffen. 

ANBETTELN, mendicando adire: in diesem lande wird man 
bei jedem schritt angebettelt; bei diesem bubr-ich mich an- 
gebetlelt. dasz er mich nur frei zorücknimmt. Tieck 3,94. 

ANBETTEN, lectum adstruere: sie hat sich in dieser kam- 
mer angebettet. 

ANBETUNG, f. ad oratio, sowol in bezug auf den anbeten¬ 
den als anyebetelen: die anbetung der birten, der drei kö- 
nige; die anbetung der jungfrau Maria, der geliebten; 
jene weisen der morgenlande die kamen und Joeus 
von dom eilenden Sterne geführt Anbetungen brachten. 

Klont. Mess. 5, 79; 

und es hallten die bimmel von neuen anbetunjten wieder. 

deinem namen sein gesungen 

dank und preis und Anbetungen, werke 7,238; 

dt su tiefen Anbetungen 

gottes engel niederstieg. 7,248; 

der mehr Anbetung für dich fühlt eis ich. Schillea 424; 
gegenständ der anbetung. Kant 6,160. 

ANBETUNGSWÜRDIG, venerandus : anbetungswürdige göt- 
tin. Rabenei 1,212. 

ANBEWUST, probe nolus: wegen anbewuster meiner Un¬ 
geschicklichkeit. Pbilandeb 2,293. 

ANBIEGEN, applicare, adjungere, nnl . aanbuigen. ein reis 
an den pfähl anbiegen; einen bogen papier an das buch an- 
biegen; aus der angebogenen rechnung ist zu ersehen; nie 
die Schönheit isoliert ohne angebognen vortbeil suchen. J. Paul 
Tit. 1,42. nach dem folgenden adj. brauchte man sich anbie¬ 
gen früher auch im sinne von sich anschmiegen, se insinuare . 

ANBIEGIG, se applicans, insinmns: auch warum soft an¬ 
ders das holdselig weiblich geschlecht also anmntig, zuthbtig, 
kützelig, annf&hig, brüstlindig, anbiegig, sanftliegig, mund- 
lünig, lieb&uglig, finschwetzig, milt, nett, glatt, schön nnd 
zart erschaffen sein? Fischabt Garg . 1594, 66\ 

ANBIETBRIEF, m. Ulerae offertoriae, cUatoriaa: es möchte 
auch der polt söllichen ladbrief, verkündbrief oder anpietbrief 
an das hawt oder herberg anschlahen. reformation der stat 
Nüremberg. 1484. Ist. 1. gesets 4. 

19 * 
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ANBIETEN, offene, nnl. aanbieden, ursprünglich an einen 
bieten, wie es fast», sp. 578,1 heisst : bietet an einander die 
bend. er bietet mir da* geld an; sobald die gelegenbeit 
•ich anbietet, derbieM; leb biete ihm den kämpf anf tod 
und leben an; «ngebotner dienst stinkt; angeboren dienest 
sind selten angenehm. Lehmann 11; wenn dn fnr eine Stadt 
zeuchst sie xa bestreiten, so söhn ir den IHede anbieten. 
5 Nos. 18, 10; bot pr inen geld an. eposteig. 8, 18; es getar 
nieman so keck sein, der uns krieg dürfte anbieten. Pontus 
80; die angebotenen (dargereichten) speisen. Weil hl. lento 
181; eine ganze ernte von flguren, so wie die anf der ersten 
tafel erscheinet, würde mir auch Maffei anbieten. Lessinc 8, 
131; ick biete ihnen meinen eifer, meine Vermittelung, mein 
gebet an. Gottes 3, 30; ob er annoch herberg anböte. Voss 
Od. 15, 305; Unwahrscheinlichkeiten, die sich jedem sogleich 
anbicten müssen. Tuet g. n, 4,160. geld, speise, kleider on- 
bieten ist darbieten, darrächen ; einen dienst, Vermittlung an¬ 
bieten ist asterbieten und geht auf noch künftiges leisten, bä 
Versteigerungen heisst anbieten das erste gebot tkun. 

ANBILD, *. imago, nnL aanbeeld, schwacher als sbbild, 
gleichsam erst das angelegte bild, das schwebende Vorbild: ver¬ 
stand, wie der lyblich tempel, der uns nur ein anbild gege¬ 
ben bet des kindischen tempels. Zwingli 1,233. vgl. bild. 

ANBILDEN, effngere, afßngere: du es uns anbilde und 
gleichsam in ein Schauspiel vor äugen stelle. Fischst bienenk. 
43*; abmalen oder anbilden. 40*; dasz eigentlich dis sacre- 
ment die gnad anbilde und xugleich verursache. 102*; drurab 
secht euch wol für, dass ir mich keins wegs anbildet 144*; wem 
wolt ir gotl vergleichen oder womit wolt irin anbilden? 175*; 
daher Phebus erzürnet, bildet dem Midas esels ohren an. 
Frank moriae encom . 1*; die gröszer (seenessel) ein auszge- 
strcckte hand anbildet Fous ß sekb. 114*; dass alle bilder mit 
dcrselbigen ehr und anbittung müsten verehrt werden, mit wel¬ 
cher du angebildet ding verehrt wird. Fisciait bienenk. 171*; 

durch diesen 10wen er sich selber hier verstünde, 

und durch das jungfrAwlein, die mit dem zäum ihn buode, 

wil Doralisen er, das frftwlein, bilden an {ha fgurata). 

Wkrdkrs Ariost 14,00 (114); 

wie er jeder idee sogleich einen leib aobildet und auch das 
geistige xu verkörpern strebt Sckilleb 1100; der historische 
Stil soll unserer spräche ent noch ungebildet werden. Her- 
d&b 1 ,182; der jüngling, angebildet xur arbeit und xur hülfs- 
lcistung. Stolrerg 10,330; meine angeborne und angebildete 
geduld. Göret 20, 200; unter die lässlichsten versuche, sich 
etwu höheres anxubilden, sich einem höheren gleich xu stellen, 
gehört wol der jugendliche trieb sich, mit romanflguren xu 
vergleichen. 26,27; was ihn erwartet, wenn er sich in jenem 
leben als von einem seines gleichen gezwungner langsamer 
mörder des gewandes darstellt, du ihm auf der erde ange¬ 
bildet ward? Kunckr 12,158; reinige uns von den angebilde¬ 
ten sönden der xeit. Arnin 1,186. 

ANBILDUNG, f. affetio, efßctio : darum)» gebürt uns Chri¬ 
sten nit mer auf die ceremonischen bedemnussen und anbil- 
dungen, sonder vil mer auf die ding, so darin bedeutet und 
angebildet werden, fieisxig xu sehen. Stumpf 1 , 217 *; ein an- 
bildnng und erinnerung von golt xu halten. Fiscuabt bienenk. 
175*; gleichwie man alle flguren, gestalten und anbildungen 
des kreuzet verehrt, aobitt, küst und leckt 170*; in der ara¬ 
bischen spräche wird man wenig stamm- und wurzehrorte 
finden, die wo nicht unmittelbar, doch mittelst geringer an- 
und Umbildung sich nicht auf kamel, pferd und schaf bezö¬ 
gen. Gütik 6,102. 

ANBINDEKALB, n. Vilnius ab obere deputier, durch aobin- 
den von der kuh entwöhntes kalb. 

ANBINDEN, alligare, adalligare, nnl. aanbinden, die rebe, 
den wein an (das p/bl) binden; die kuh an ( die krippe) bin¬ 
den; die blome an (den arm) binden; den gefangnen an (den 
siech) binden; am narrenseil ligst angebunden. H. Sacbs I, 
225*; anbinden an einen plal. I, 205 4 ; wie du wasser ange¬ 
bunden ist seinem Ursprung, also ist die sei des manschen 
angebunden an gott. Kkiserss. post. 2 , 118; häufig anbinden 
oder auch blass binden: du feierliche gesebenk (band, strauss, 
geld) an den arm, um den halt binden, knüpfen: 

so soll er. aller blumen schein, 
mit blumen angebunden sein ? 
nicht mit blumen nur alleine, 
dieses band sol auch solo seine, 
das wir haben aufkewunden, 
damit sei er angebunden« Fixiuts 42; 
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vgk binden, angebinde und die ab handhm g aber schenken und 
geben. Berlin 1848 1 .18—18. euch pflegen Schnitterinnen, asr 
beitende Handwerker vorüberg ehende , die ihnen ährend in den 
weg treten, anzubinden oder su schnüren, und erst gegen ge¬ 
ringe gäbe an geld losxulassen. Du unbändige, wilde Uder 
kure anbinden, «Am känen Spielraum su freier bewegung las¬ 
sen, daher kurz angebunden, procUvis ad iram, von manschen 
purum affabilis, diffksUs, Taönntu ressen 10,324; 

wie eie kurz angebunden war. GOrnt 12,133; 
das mftdehen war aber Iran angebunden. 

Tuck 9,800; 

mit einem anbinden, östr. anbandeln, baceptare, in verlornen de- 
scendere cum alique: ein a&voyischer ritter .. nach gelegenheit 
suchte mit mir im ernste anzubiuden. Felsenb . 1,616; ich glaube, 
verzeih mirs gott, sie wftren toll genug mit dem teufe! und seiner 
groszmatter anzubinden. Wieuri» 11,1S5; hunde, die auch 
einen löwen nicht fürchten und kühn mit ihm anbinden. Les- 
sirc 1,197; sobald sie mit dem herzen anbinden, werden die 
bösewichter dumm. Schüler 286; Unglück über Unglück für 
immer und immer auf diejenige, die xum ersten male nach 
mir diese Jippen küst! wage es nun wieder mit ihm aozu- 
binden. Göre* 25,280; die kleine drückte dem neuen freunde 
die bände, duz er mit Edmund anhand. Tieck Ce», l, 64; 
weil ich weiiz, dasz sie mit keinem sndern mehr anbindet, 
und abgeschlossen für mich da ist Bkttinea, 35. in der leis¬ 
ten stelle bedeutet es bloss sich einlassen, su Umgang, nicht su 
kampf und streit, östr. mit dem diendl anbandeln; ist solch 
ein friedliches anknüpfen der Men ursprünglicher sinn der re - 
densart? denn von symbolischem anheften eines band es, als 
kampfseiekens bä ausforderungen, ähnlich dem hinwerfen und 
aufheben da Handschuhs, von anbinden der linken Hände, 
wie Frisch 00* meint, ist sonst nichts bekannt, vgL das nicht 
unähnliche es mit einem tngehen. Den baren anbinden, fei¬ 
lere hospilem, symbolum non solvere, soll von einem hären- 
führet stammen, der, als er nicht sohlen konnte, sich ans dm 
staube machte, und dm wirt den hären an die tkür band: 
dasz ich ihnen seltzame hären hätte anbinden können. Simpl 
1, 206; heule kässt bei einem den bären anbinden, ihn nicht 
besahien, schulden bä ihm machen. Luther verwendet anbin¬ 
den für übersetzen, äellächt mit dm gedenken an das anbin¬ 
den da ersetzenden nachens: darumb habens die apostel 
auch selbs für nötig angesehen, du sie du neue testament 
in die griechische sprach Casseten und anbunden. 2,475*. Den 
buchbindem ist anbinden ein kleines buch an das grosse stn~ 
binden, adalligare. 

ANBINDEN, n. alligahtra. 

ANBISZ, m. admortus, gustalio, jentaculum, s. anbeiszen, 
imbisz: 

das igklicher zwei viertel guten wein 
morn uns zum anpisz bringen sol. 

fast*, sp. 220,8; 

zwen cross weck uns trag bann, 
das wir do zum anpisz haben. 221,1 $ 

ist ein böser anbisz, alles zur mofgensuppen verschlingen. 
Fischart grossm. 41; von dem wahren frieden hat man hier 
nur den ersten anbisz. Cuumut 6,41. die jäger nennen den 
köder am fangeisen anbisz. 

ANBISZ, m. incus, bä Frank öfter für anbosx, was er da 
neben braucht: 

damit borst man durch einen eisen anbisz. sprkhw. 2,24*. 

ANBISZKRAM, m. folgt xu morgen der ostertag, da weihet 
man den anbixzknm, finden, kes. Frank weltb. 132*, geweihtes 
frühstück. 

ANBISZLE1N, « 1 . morsümcula, wofür auch abbiszlein bei 
Fiscra kt bien enk. 233*. 

ANBITTEN sagen Fisciait u. a. für anbeten, adarare, nnl . 
tanbid den. 

ANB ITTE R, subamarus, bitterlich. 

ANBITTERN, sapore inducere amaro: ein bnmnen in Scy- 
thien so bitter, dasz er den nächsten flusz mit seinem ein¬ 
flau anbittert S. von Buren 0. L 55; den wein mit Wer¬ 
mut a nbittem . Stiele« 130. 

ANBITTUNG, f. adoratio für anbetung: anbittung der hei¬ 
ligen. Fis ciait bienenk. 71*. 171*. (#. anbilden). 

ANBLAFFEN, allatrare, nuL aanblaffen und unbafen, aan- 
bassen. 1 . anbellen. 

ANBLARREN, aimugirt, ncrepare: es kumpt, du du etwan 
ein frauwen anblarrest, gleich so strafst dn dick selber dar- 
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wn!» und gedenkst das soHestn nit thun. Kcisnss. brisamlm 
14* (*. anblatren); skk stellen wie eine kuhe, die ein neu 
thor anblarret Philaiyder 1, 681. 

ANBLARREN, dasselbe, auch geschrieben anblerren, an- 
plerren: 

ein toller buk spie in eeia Angesicht 

und blönrt ihn grimmig an. A. Gktphius 1,314. 


ANBLAS, nt. afflatus, kräftiger ahd. anapläst: die drei gilt, 
damit Rom Teutschland als mit einem pestilenzischen anblu 
unarzneilich verübt (verlobt, verlüppt) hat Hunan 6,318. 

ANBLASEN, afflare, ahd. anapläsan, nnL aanblazen: die 
kohlen, das feuer anblasen; du horn anbluen; einen ton 
anblasen, angeben; wind kom herzu und blase diese getödten 
an, du sie wider lebendig werden. Eseeh. 37, 9; und da er 
das sagte, blies er sie an. Joh . 10, 22; man musz uns an¬ 
singen und anbluen, das wir den herrn sollen preisen. Lu¬ 
ther 6, 461*; jubilieren und blasen, damit man du freijar 
anblies. Mathesius 8 * ; ein wind hett in angeblasen. Garg. 181* ; 
wenn in ein guter geist blest on. H. Sachs I, 382*; 
hier ist kein blitsen mehr, der donner blAst euch an. 

Gatphius 1, 626, 

d. h. nicht mehr wird gedroht, sondern gehandelt ; sie bliesen 
mit krummhörnern die annahenden Sieger freudig an. Lohehst. 
Arm. i, 66; posaunen, rohr, pfeifen anbluen. Spee trutsn. 
247. 285; vielleicht wird dieser kleine unglQckswind unsere 
gewogenheit desto heftiger anbluen. Weise kl. leide 16; 
er blies die rege glut mit vollen backen an. Zacharia ; 
die menschen hast ich nicht, sott lob, 
doch mensohenhass er blies mich an, 
da hab ich gleich dazu getban. Göthb 2, 290 ; 

ein mittel, du den krieg unvermeidlich an allen ecken an¬ 
blasen wird. 8, 183; das weib gleicht einer flöte, die jedem 
töne gibt, der sie anzubluen weisz. Klingei l, 433 ; duz ich 
im verborgnen unsichtbar die bauptrolle spielte, alle die kerls, 
die mir brauchbar schienen, anblies, herumzujagen, anzubla¬ 
sen und vorzubereiten. Klirgem th. 2,191; fort, luzt Anbla¬ 
sen ! (zum kämpft Fr. MOller 3, 268; nun bin ich angebla¬ 
sen von allen launen. Bettuch 1, 167. ln ködern bläst man 
die eintreffenden fremden an, die jftger blasen den erschei¬ 
nenden hirsch mit dem hifthorn an, blasen du treiben an. 
Dörbl 2,41. intransitiv : da kommen sie angeblasen, nähern 
sich hornblasend. 

ANBLATT, n. bei Nihhich lathraea squamaria, dentaria, 
amblatt tmd ohnblatt: wird genennet anblatt, nach dem mai 
verdorret du kraut alsobald und hat keine blltter, derohal¬ 
ben es von Cordo (Euridus oder dessen sohn. Valerius Cor- 
dusf) anblattum genennet wird. Tarerjcaemontanus kräuterb. 


1 * 01 . 

ANBLATTEN, tabulas compingere, stücke holt, breter, tu 
Verstärkung ihrer tragkraft, aneinander festigen . 

ANBLATTERN? in der unter anblarren ausgetognen stelle 
Keisersrergs lässt der alte druck unsicher, ob anblarrest oder 
anblatrest tu lesen sei, und anblattern, anblatren könnte mei¬ 
nen anplaudern, atireden, tumal Dastpodius blaterare ver¬ 
deutscht blappem und bladeren, s. plaudern und anplaudern. 

ANBLÄUEN, facere subcaeruleum: starke ( amylum ) anbläuen. 

ANBLECKEN, dentes in aliqurn nudare, angrinsen, anflet¬ 
schen: 

es kam ein pantherthier, 

das galt und blekt ihn an. Hacidoaic. 

s. blecken. 

ANBLEHEN, adbalare, vgl. ahd. pWjtt, ag*. bUrtan bahre, 
nktL blelien, bllreo, aber auch ahd. plegut (Gurr 3,159) 
=* pldjan, plbjan; sonst anblöken, anblerren. und wo dis 
nicht geschieht, so ist die gemeine der lection nichts gebes¬ 
sert, wie bisher in klöstern und stiften geschehen, da sie nur 
die wende haben angebleheL Luther 2,258*. 

ANBLICK, m. aspectus, nnL atnblik, sowol das angssckoMte 
als das schauen, der bUek: ein lieber, leider anblick, ein hei¬ 
terer, trauriger, betrübter, elender; der erste anbhek über¬ 
wältigt; den er in seinem ersten inblick (auf den ersten blick) 
erkannL Boee. 108; freondlicher anblick erfirewet das herz. 
spr. Sol. 16,30; lieblicher anblick. Philar». 1, 224; 


last die anblfek hin und har fliegen» 
gttrewe hotten deiner gunst. Wici*ialir 394, 

denselben will ich guten anblick n , 

die ehrbar sind und wen im lande leben. Opitz , 

ja mit fimm » nb««* kan ich Um ron der erden beben. Gn- 


(not i, SM; 


o anblick, der mich fröhlich macht, 
mein weinatock reift und Doria lacht. 

Haouoric 3, 93; 

es sind in dem anblick der Wissenschaften und der weltweis- 
heit vielleicht fremde vorstellungsarten. Hirdii 2 , 212; mit 
stiller wehmut auf seinem anblick verweilend. Scbillea 308; 
zwar blühte du land, die ruhe des äuszern anblicks tauschte 
du. äuge, aber sie war nur scheinbar. 799; 

geht und befreit uns 

von seinem hassenswürdgen anblick. 387; 

der anblick, den diese Stadt jetzt gab. 843; 

ein solcher frischer anblick in ein neues land hat noch du 
eigne. Göthe 25,226; er war eines ernsten und schönen an- 
biieks (pulcher aspectu), von hoher Statur und reichlicher kör¬ 
pergestalt. 38,232; gleich beim anblick du ihn lieben must. 
47, 62. stehn possessiva dabei, so ist anblick deutlich das er¬ 
schaute: 

dem heitern abendatern macht dich dein enblick gleich. 

Uaoidoar 3, 30; 

mein fürchterlicher anblick (sagt ein teufet ) erstarrte ihn nicht. 
Kuhger 5, 396; mein anblick war ihm keineswegs erbaulich. 
Göthe. 

ANBL1CKELN, diminution des folgenden: 

•o lass uns sur arznei liebaugelend anblickolen. 

Wkckhkaljn 768. 

ANBLICKEN, intuen, aspicere, nnl. unblikken, ahd. ana- 
plicchao, mhd. aneblicken, einen blich an jemand werfen: 

blickt keine schone freuen an! fastn. tp. 168, 20; 

sie blickte ihn nur an und er verstand sie. Schiller ; da alle 
zweckm&szigkeit mit wolgefellen angeblickt wird. Fichte kr. 
der offenb. 48; du anblickeude angeeicht einer unermeszlichen 
seele. J. Paul Hesp . 1,168. 

ANBLICKFRESSER, m. devoralor obiutuum: ich bin ja kein 
anblickfresser. Weckherur 794. 

ANBLINKEN, adsplendere: 

selbst von des berges fernen pfoden 
blinken uns farbige kleider an. Göthb 12, 63. 

ANBLINZELN, diminutiv des folgenden: einen höhnisch 
anblinzeln; heimlich blinzelten mich ihre zogen an. 

ANBLINZEN, connivendo intueri: 

nun stahl sie ihm gegenüber und blinst erst schüchtern an 
was itzt in vollem glanz ihr in die äugen spielet. 

WlKLAIV» 4, 182. 

ANBLITZEN, fttlgurare, micare oculis ad aliquem: einen 
mit feurigen äugen, mit schieszenden blicken anblitzen; 

hat ihn das angesicht der grflsslichen medusen 

versteinernd angebiltit! Wiiland 10, 234. 

ANBLÖKEN, balare ad aliquem: der Informator blökte sei¬ 
nen Zögling bei jedem Donatschnitzer menschenfeindlich an. 
Rarerer 4,135; und blökt ihn mit einem grflszlichen gesichte 
an. Götter 3, 259; ei was, sie, mutter, blökt einen auch 
immer mit ihren beiden letzten zähnen an, als ob sie beiszen 
wollte. Arrih schaub. 1,6. die leiste stelle vermischt anblöken 
mit anblecken, vgl. anblehen. 

ANBLÜHEN, flortscere, primum emillere florem: 

frühlingssfluseln am bäum der anblüht. 

Klopst. 2,5t. 

ANBLÜMEN, ruborem offandere: davon die gute jungfer 
mit einem feinen ftrblein angeblühmt wurde. Simplic. 2,279. 
erröthen wird auf der wäugt erscheinenden blumen oft verglichen. 

ANfiOHREN, terebra operire: du fuz anbohren; den lei¬ 
sen anbohren; einen bäum, einen käse anbohren; sie bohrte 
ihn mit ihren blicken an; du bittende äuge, du ihr anbohrt. 
J. Paul UL nachL 4,176. einen um geld anbohren: ist er 
nur erst angebohrt, so folgt schon mehr. 

ANBORGEtf, an sich borgen: angeborgte acten und ge¬ 
kaufte bücher. J. Paul flegelj . 1,38. 

ANBORSTEN, engere setas, bei den jägem, vom wilden 
schwein. wahrscheinlich alles wort, ahd. anaporstön? 

ANBOSZ, bei einigen gans richtig für ambosz. 

ANBOSZEN, s. anposzen. 

ANBOT, h. oblatio, nnL unbod, gewöhnlicher anbieten, an- 
erbieten. anbot auch angebot, erstes gebot auf eine sache bei 
Versteigerungen. 

ANBOTE, in. nuntius, legatus: wir haben mit den poten 
der drew lenden* Öre, Sweicz und Underwalden gebandelt... 



ANBRANDEN—ANBRENNEN 


ANBRENNEN—ANBRINGEN 


299 


300 


darauf wir von (den) anboten nickt anders dann gueten wil¬ 
len gemerkt. Cbbel Maximil. i. SOS. a. 1508. 

ANBRANDEN, ad tcopufoi allidi: des flusses anbranden 
gegen die felsen verrlth seine gcwalt. Schobest re iu 1,00. 

ANBRÄNDUCHT, ustulatus, bester brenzlich: man ransz 
fleiszig dazu sehen, dass du malz nicht räuchlicht oder an- 
brSodlicht werde. Hoaacac t, 80*. 

ANBRATEN, subassare: das fleisch ist schon angebraten. 

ANBRÄUNEN, fuscum colorem indueere, subfuscari: ange- 
bräuntc wangen; die freistehenden felsen aber Ton der Witte¬ 
rung vieler jahre angebräunt und verändert sind. Götbe 51,104. 

ANBRAUSEN, exaestuart, nnl. aanbruisen: das anbrausende 
meer; der dampfwagen kommt angebmust. transit . einen an¬ 
brausen, anfahre a. 

ANBRECHBOHRER, m. terebra dolium operierts, anbrecli- 
bohrer eines weinkftpers. Aruv 1,80. 

ANBRECHEN, ineidere, parltculam decidire, nnl. aanbreken: 
du erx anbrechen; ein brot anbrechcn, einen käse anbre¬ 
chen, angebrochener käse; ein l asz, eine flasche wein on- 
brcchen; auch diese flasche wurde in der abendlichen düm- 
merung angebrochen. Tikck nov. 4, SO; das geld anbrechcn, 
wie angreifen; etwas nicht anbrechen, integrum relinquere. 

Intransitiv vom beginnenden tageslieht : die dflmmerung (di- 
lueulum) bricht an, der tag bricht an, mit anbrechendem tag, 
der morgen, die morgcnrOte ist schon angebrochen, das an- 
brcchen du tags stellen wir schön dem einbrechen (irrumpere) 
der nacht und abenddflminerung ( crepusculum ) gegenüber, weil 
der tag langsam aufgeht, die nacht rasch ein fallt; doch 

als nun die finster nacht «nprach. H. Sicus 1,157*; 

die nacht bricht an (statt ein), 

ja und wir wollen fort. Götbe im Faust; 

und ebenso brauchte man anfallen von beiden, dem tag wie 
der nacht: so die nacht anfell und anbricht. Opitz lasst auch 
mond und sonne anbrechen: 

die sonn hat sich verkrochen, 
der lag ist gans dabin, 
der mond ist angebrochen. 2,88; 
morgens eh als die aonn anbricht; 

«md so sagen viele: der abend will anbrechcn. für den lang¬ 
samen schrill des jahrs und der seil schickt sich anbrechen; 
das neuaogebroebene jahr; zu jener zeit, die damals unter 
dem zweiten julius angebrochen war. Tiecx nov. kr. 2, 109. 
auch engl, the break of day, sp. el alva rorape, provens. Fol ha 
crevada, allfrans. Taube crieve, laL crepat und crepusculum; 
man empfindet beim eintrilt des tags in der lufl erschüUerung. 
dennoch ist sogleich das mhd. brühen leuchten und seine bt- 
rührung mit brechen selbst sh erwägen, anbrechen, vom be¬ 
ginn anderer sustände, wie des kampfs, der Schlacht isl ent¬ 
weder figürlich, oder als gegensats von abbrechcn tu fassen: 
das gefecht bricht ab, interrumpitur, also darf es auch un- 
brecheo. 

angebrochenes obst, angcbrochncs bier, das zu faulen, ab- 
sustehn beginnt, anbrüchig wird, einige sagen auch ausser dem 
pari, das obst, bier bricht an, pulresclt, vgl. angchen. 

Eigentümlich verwendet Luther anbrechcn /Br das feind¬ 
liche einbrechen: dieweil der Türk dieser zeit an viel orten 
anbriclit und der Christenheit grossen abbruch thut 2,175*. 

ANBRECHUNG, f. anbruch: anbrcchung du tagu. Opitz 
Argenis 1,51». 

ANKREISEN, alligare, adstringere, expr im ere, anschwüren, 
gestalten: solt er anders warhoftig vergestaltet, dargestellt, 
angeprisen, geformiert und vergegenwertiget werden. Fischast 
Garg . 79*, mhd. ane brisen und brisen an einen. breiten, 
aufbreisen, ausbreiseo, einbreisen. 

ANBRENGEN, afferre, statt des üblichen anbringen, aber 
durch das nnl. aanbrengen und schon alle, brengian bewahrt: 
das uns gross ursach pranget aa. fastn. sp. 4,9. 

ANBRENNEN, incendi, mhd. anebrinnen, praet. braun an 
und brannte an: denn sein sorn wird bald anbrennen, ps . 
2,12; mein sorn ist ausgeschüt, und der sol anbrennen, du 
niemand laschen müge. Jenns. 7,20; zünde du fewr an, das 
das fleisch gar werde und würze u wo], du die markstücke an¬ 
brennen. Esech. 24,10; so lang biu sein zoren anbrend (tu- 
cendilur). H. Sachs 1, 54*. merkwürdig im Jucundissimus (1680) 
s. 8), wem» die lesart sicher, bei anbrennender nacht, wenn 
die lichter der nacht, die Sterne angesündet werdenf das 
Teuer brennt nicht an, will nickt anbrennen, brennen wird» 
schon, wenn« nur erst angebrannt ist; neues holz brennt 


schwer an; das haus du nachbars ist auch schon angebron- 
nen; angebrunnener bäum (Auto praeusta ). Garg. 194*. nnL 
unbranden: de spijs is aangebrand. sumal in der redensart 
anbrennen lusen: sie bat die milch, die suppe anbrennen 
lassen, war säumig und Mob nicht sur rechten seit ab, so dass 
die speise an den hafen braun, wie es m gedieht von Elisa - 
beth (Diut. 1,447) heisst: 

lieg Tersümsclfehe 

an den baren burnen. 


nicht anbrennen lusen bedeutet eine suche schnell verrichten, 
nicht versäumen: u war Friedrich Steinkirch Stallmeister, der 
liesz nicht anbrennen, hatte einen tag 18 tüpfe muskatellcr 
zu hofe holen lassen. Scbweihicbeh 1, 320; hatten fürsten- 
und herreutage und licszen nicht anbrennen, sondern lebten 
in freuden und batten keinen mangel. 1,364. 

ANBRENNEN, accendere, ineenderc, mhd. ane brennen, 
praet. brannte und brennte an, pari, angebrennt, angebrannt: 
ein liebt anbrennen, einen holzstosz anbrennen, eine pfeife 
anbrennen, anslecken, ansünden; einem ein schandmahl an¬ 
brennen ; das angebrannte. Esech. 24, 11.12 ; angebranter ste¬ 
cken. Garg. 208*; angebrent büner. 229*; 

•o sacht man deinem rahm ein brandmel ansnbrennen. 

Lokknst. Agripp. 16, 503; 
di* würde aeioem rahme 
viel flecken brennen an. Ibrak. 8; 


dasz ein ehbrecher seiner gemahlin keinen Schandfleck an¬ 
brenne. Armin. 2,100; ein angebrannter nebenbuhler. Wust 
kl. leule 262 ; das bett ist auch angebrannt, stellenweise ergriffen; 
denn keiner branme von dem span, 
woran der andre sieb den tabak angesündet, 

•ua hass den aeinen jemals an. Gkllist 1,147; 
aber (PhaaChon) stürste herab vom wegen und brannte die weit an. 

SUcbaiiI 1,258; 
deiner augensonnen wilsen 
brennt mich an, von köpf xu seb. Vota 2,140. 


die köchin hat du esaen angebrannt (anbrennen lassen), die 
milch schmeckt an gebrannt, brenzlich, man sagt auch das 
mehl anbrennen, rösten und dann die speise anbrennen, durch 
geröstetes mehl schmackhaft machen, solche angebrennte speise 
schmeckt gut, ist aber ungesund, er ist angebrennt, anhrennt 
Aal beim volk oft den tinn, er ist verliebt oder verrückt, an- 
gebrente färben. Garg. 119*, eingebrannte. 

ANBRENNEN, n. incensio, von speisen combustura. 

ANBRINGEN, inferre, afferre, deferre, nnl. aanbrengen, ge¬ 
gensats von abbringen, an einen orl oder eine person bringen, 
es an einen bringen, heranbringen, hinterbringen, beibringen, un¬ 
terbringen: solchs bestettigt nn Potrus im concilio zu Jeru¬ 
salem, da Paulus und Barnabu solche aus Antiocbia an¬ 
brachte. Lutbbr s, 519; 

will er doch den hof ganz swingen, 

basen, rötter, esei, freund, 

dieb und kuppler hoch anbringen. Wickbbiuh 562, 


d. i. an hohe stellen bringen, wie wir noch heule sagen, einen 
anbringen, placer, seine tochter an (den mann) bringen, den 
bedienten bei einem herrn anbringen, unterbringen; alle diue 
verleumbdungen wurden dem gottfürchtigen herrn von einem 
andern angebracht (delolae). pers. baumg. 4,12; 

wer sieh bei der weit boeh bringt au durch stellen, 
darf sich wol bei gou tief biounter flUeu. 

Lösau 3,1,34; 


verklagt und heftig angebracht (verleumdet). Spee tugendb. 91; 
und wagt bei einem glase wein du wort für seinen freund 
noch einmal anzubringen. Gellest; ein übel angebrachtes ge- 
stflndnis. Gorrst 3, 88 wt# ein Übel angebrachtes wort, an¬ 
gebrachter sehen; u scheint ihren (den englischen) Verfas¬ 
sern nur darum zu thun, die wunderlichsten scencn anzu- 
bringen. Götbe 28, 194; erst bltt ich sie sollen vertraut ma¬ 
chen, dann meine worte anbringen. 11,17; da ich meine lection 
nicht mündlich anbringen kann, ll, 18; etwas sur unseit an¬ 
bringen, Vorbringen; seine waare anbringen, sein geld, Capital 
anbringen; du bringst auch alles an, meldest, verrdthest; einen 
hieb, streich, stosx anbringen, dem thier einen schütz an¬ 
bringen ; in der jigertprache wird die hersefaaft angebracht, 
an Me stelle geleitet, wo sie su schaue kommt; die hunde 
werden angebracht, auf du ver wu ndete wild geführt, eine 
treppe in dem hause, einen ofen in der stabe, ein zimmer 
unter dem deck anbringen, einen schrank in der wand, noch 
einen passenden vers in dem buck anbringen, un te rbr in gen; 
seine gelebrsamkeit, sein bröckle» gelehrsamkett anbeingen, 
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«® dm mann bringen, eine klage bei gericht anbringen, an¬ 
hängig macken. 

ln der älteren spräche hotte aber anbringen auch die be- 
deutung des anreisens, anlockens, aufbringens, an etwas brin- 
gens: die elephanten mit rothem wein und maulbeersait be¬ 
spritzen, sie anzubringen und zu erzürnen, (vulg. et elephan- 
tis ostenderunt sanguinem uvae et mori ad acuendos eos in 
proelium.) 1 Macc. 6,34; keiner soll iemant anders zu trinken 
reizen oder anbringen. Frank weltb. 36*; und bringt ie einer 
den andern an wie die affen. 149*; man soll sie (die falken ) 
zum allerersten mit kleinen, darnach mit mittelmäszigen, zu¬ 
letzt aber andern groszen und starken vögeln abrichten und 
anbringen. Saarn 608; siemeineten aber die gesellschaft da¬ 
durch anzubringen, dasz sie vollends erschossen wurden. Phil¬ 
ander 2,632; 

zum glauben ist nicht möglich die sinnen zu bezwingen, 
zum heucheln ists wo) möglich die sinnen anzubringen. 

Lösau 3, 294, 92. 

so sagte man noch im 18 jh. einen durch essen und trinken 
anbringen, ihm eszlust machen; sie ist angebracht, man hat 
ihr tust zum heiraten gemacht; ich bin einmal angebracht, 
also musz ich fortfahren, schon ahd. anabrdht ward, compul- 
sus est, er ward dazu gebracht , angetrieben. 

ANBRINGEN, n. dclatio, petitio: ein demütiges, unver¬ 
schämtes anbringen, hinterlistiges anbringen; wo anderst die 
sach nach euwerem anbringen geschaffen ist. Galmy 29; dasz 
sie den briefen seiner majestät weit weniger glauben schenk¬ 
ten, als dem anbringen einiger nichtswürdigen. Schiller 851; 
kaum zeigte er sich wieder, so wartete schon ein gehorsam¬ 
stes anbringen auf ihn. 895. 

ANBRINGER, m. delator: wenn jemand zu dir spricht, der 
und der mann ist böse, so versichre dich, dasz an dem an- 
bringer nicht viel besonders seie. pers. baumg . 7,10; verhasz- 
ter anbringer. Lessinc 8,355; iah brauche nicht den heraus- 
geber mit ihnen zu spielen, ich bin blosz der handlanger, der 
anbringer eines herausgebers. 9,442. 

ANBRINGERIN, f. delatrix: das mädchen war schon in der 
schule eine anbringerin. 

ANBRINGUNG, f. dclatio: wenn ich Ober personen und 
gegenstände vertraulich gegen sie bin, so sehen sie es nicht 
als anbringung an. Hbynes briefe an 1. Müller 117. 

ANBRUCH, m. in allen bedeutungen des anbrechens, tran¬ 
sitiv wie intransitiv . anbruch des erzes, einen anbruch ma¬ 
chen : wenn sie ein schönen anbruch, derb und gedigen Silber 
und gold in zechen anschawen. Mathesius 2*; dies alaun- 
bergwerks ist auch ein steinkalcherz, brinnet gar schon, wens 
vom anbruch kompt Thurnbisser magna alch. 1,71; das brün¬ 
lein fahrt eüich bleierz und kisz mit sich, der kisz hält 
nichts, aber das bleierz ist gar gut, wer den anbruch wissen 
möcht Thurnbisser von wassern s. 123; als ich an jener 
schritt des Berengarins einen so reichhaltigen anbruch gleich¬ 
sam zu tage zu finden das glück hatte. Lessinc 9,2. in den 
schmelzhutten heissen auch die von den blicken abgebrochne 
silberslücke anbrüche; (der stein, das erzt ist auf dem an- 
||bruche glatt, die anbrüche erstrecken sich weiter nach der 
teufe, der anbruch ist bauwürdig, wird liegen gelassen. Rom . 
1 ), 16 si 8i rj aTtagxV ayia, neu ro pvQa/ia, vulg . si de- 
libatio sancta est, et massa, goth. Jmndei ufarskafts veiha, 
jah daigs, bei Luther: ist der anbruch heilig, so ist auch 
der teig heilig, weil nun alles an dem ligt, wie der new 
anbruch (neubrueb, novate) besähet und der new gart be¬ 
setzet und gebeizt werde. Frank sprichw . l, 3*; der anbruch 
des festes, weins; 

es geht su wie im kriegen, 
der anbruch wird gemacht 
wir kommen, sehen, siegen. Flirisg 165 

Der anbruch des tages, morgens, der dämmerung, dann auch 
der nacht, des abends, anbruch der hitze, kälte; 

ein staub der mit dem wind entstehet, 

ein thaw an einer bitz anbruch. Wzciwzrun 450; 

der anbruch des alters, des jahres, der neuen zeit; so wenig 
er damals vorher sah, dasz er dieses goldne alter, dessen 
anbruch ihm solche freude machte, ganz durchleben würde. 
Wieland 36,259. anbruch, putror: anbruch des obstes, wei¬ 
ne* ; anbruch, eine krankheit der schüfe, da sie inwendig an - 
tongm zu faulen. 

ANBRÜCHIG, putrescens, putridut: wan einem rosz die 
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lang schadhaftig oder anbrüchig wirt Zecrendorter gebrechen 
der ross, Eger 1571. l, 26; wan die lung anbrüchig oder 
schadhaftig wirt 1, 66; anbrüchige glieder. Lohnst. Ami*. 
2, 754; ingeweide (langen und teber) de« Viehes anbrüchig, 
faul, unrein, mangelhaft Hohberg 1 , 22; anbrüchiges obst; 
ein anbrüchiger sahn; die achafe werden anbrüchig; der 
wein, das hier wird anbrüchig, sauer, abständig; wildpret, 
welches m einem Überfluss vorhanden war, dasz es gröszten- 
theils anbrüchig und stinkend wurde. J. Paul teufelspap. 2 , 
226. Und nun figürlich : die weiber verzeihen in diesem falle 
leichter (ihren männern die untreue), als wenn sie mit an¬ 
brüchigen personen gewogen werden. Hippel ehe 5 , 109; dasz 
dadurch besonders die anbrüchige newtonische lehre wieder¬ 
hergestellt worden. Göthe 54, 208; es hat mich oft io mei¬ 
nem anbrüchigen katholischen glauben befestigt. Tiecs wot*. 
kr. 3, 143; die satyriseben pfefferkörner werden leicht an¬ 
brüchig. J. Paul biogr. bei . 1,110; wurmstichige, anbrüchige 
herzen, halb eingepfarrt in gottes kirche und halb in des 
teufels kapelie. TU. 4 , 30. 

ANBRÜCH1GKEIT, f. pulredo. 

ANBRÜHEN, aqua ferventi affundere, etwas in die brühe 
bringen, brühe daran giessen. 

ANBRÜLLEN, admugire alicui, nnl. aanbrullen, was brüllst 
du mich an? 

ANBRUMMEN, murmure excipere, increpare: ich hätte et¬ 
was darum gegeben, wenn er seine Luise nicht angebrummt 
hätte. J. Paul uns. löge 2,17. 

ANBRÜST1G, angusti pectoris, engbrüstig. 

ANBRÜTEN, incubare : angebrütete eier. erst brütet sic 
mit mutierwärme unsere liebsten hofnungen an. Göthe. von 
J. Paul utimdssig als figur verwandt: der tag brütete die 
frische nachtiuft seiner seele zu einem schwülen flattern des 
Südwindes an. Hesp. 3,144; die Sehnsucht nach dem engel 
brütete sein ruhendes herz zum pochen an. 3, 244; noch 
dazu brütete die fürstensonne den ministerialischen kroten- 
leich immer lebendiger an. 4, 109; der gewitterhalte darapf- 
und dunstkreis des abends brütete alle wünsche der web¬ 
mut an. Siebenk. 4, 165; die lebenswürme des kljmas und 
der tagzeit brüteten alle seine kräfte an. TiL 1 , 28; regie¬ 
rungsweise, welche den sebeintodten staatskörper nicht mit 
feurigen ideen beseelt und anbrütet, ddmmerungen 59; so 
kann wieder ein unbedeutender recensent, der in seinem le¬ 
ben kein buch heraus brachte, ein fremdes anbraten, bücher¬ 
schau 2, 69. 

AND s. ahnd, blosz in den unpersönlichen redensorten mir 
ist, wird and, mir geschieht, thut and im 16 jh., seltner im 
17 übrig, im 18, von der Volkssprache abgesehn, ganz erlo¬ 
schen: 

das thut mir and, 

mein trewer dienst bleibt unbekand. Ambr. 5,10; 

das tbnt mir and, bios nit gewonL 46,12; 

der Stockfisch sprach, thut dir das and? 182,16; 

iob hab Unglücks ge wo nt, 

glück thut im and. Franz spr. 1, 31*; 

daselbs geschähe ir weh und aod. 1). Waldis Esop 2,31; 

da ward dem vatter also and, das er kein ruw hett tag und 
nacht. Wickran irr. tilg. 73; 

sechs und siben haben mich vertriben 
auss meinem gewaod, das thut mir and. 

ff. Sachs I, 231* und Fiscrart Garg. L3*; 

es tbat im so ant und webe, dasz er weder essen noch trin¬ 
ken wolt. Hh4*; das tut mir and. Garg. 97 *; 

und deucht mich, mir sei angst and bang 

und thut mir and nach der Jungfrauen, 

dass wir sie hie nicht sollen scheuen. Atrzr 196*; 

o wie wird es ihr thun so aod. 251*; 

allein drei ding die thun mir aod. 269*; 

ach wie thuts uns nach Ihr so and. 271*; 

auwe auwe, weh meioer band, 

ei ei wie thut euch das so and. 377*; 

Ayrer starb 1606, Weckherlin um 1650, welcher noch sagt: 
wan recht zu thun dir allteit firembd und and. 309. 

Henisch und Stibler führen kein and mehr auf, nach Frisch 
1,27 war ez thut mir and noch in einigen Städten gebräuch¬ 
lich. da Luther das wort nicht kannte oder brauchte, muste 
es in vergessenkeü sinken. 

ANDACHT, f. attentio, intentio, ahd. anadäht (Graft 5,163), 
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mhd . anddbt (Ben. l, 860), wnL aandacht, samlung der geden¬ 
ken auf einen gegenständ, inniges andenken : denn ir hm ist 
in heiszer andadit wie ein backofen. Hosen 7,0; aber das 
sind mir die allerbesten gesellen, die sieb für der schlackt 
ennanen und ermaucn lassen durdi die löbliche andadit irer 
hulschafl ivgl. deutsche mythol . 310). Luther 8, 830; die so 
sofdien kranken dienen mit liebe, andaebt und ernst. 3, 395 ; 
etliche haben hie ir andacht (denken sich ), doch mit freiem 
gewissen, dasz Johannes evangelist und Maria Magdalena 
seien hreutgain und braut gewest, dagegen mag ein ander 
seine, doch frei, andacht haben, es sei Siinon. 8, 138'; un- 
verhindert, ob er ohn das aus eigner andacht wollt sonst 
etwas lesen in grikisclien outom. Luthers kr. 5, 387; 

der einen macht und praclit. 

der andern not, anligen, angst, andacht. 

Wecrmrslin 44; 

er sähe mir (dem essenden) mit groszer andacht zu. Simpl . 
I, 440; wir nahmen dessen erste Schriften mit andadit in die 
hflnde. GOthe. anderrtnal nimmt Luther andacht im sinne 
von dünkel, eigendünkcl (rgi. mhd. nndülit. Den. 1, 300*): das 
wir nichts anfahen von uns selb», aus eigen gutdünken und 
andacht. 3, 267*; zu einem guten werk gehöret ein gewisser 
göttlicher beruf und nicht eigen nndaeht, welchs man heiszet 
eigen anschlege. 5, 303*; nu ist vormals oft beweiset, das 
mUncherei oti gölte* hefelil und wort, allein durch mcnsciicn 
andacht und gutdilnkcl uufkomen ist 0,24'; dazu wil gott 
unser werk und ontpt haben, als von im selb« geschaffen, 
und nicht durch menschcn fürwitz oder andacht, on not und 
Ursachen erlichtet, n, 2u*; es will solche hohe soeben nicht 
mit unsem ansclilttgen noch nndaeht, sondern mit herzlichem 
gebet und geistlichem seufzen, br . 4, 218. Später wurde der 
begrif enger und auf fromme gedenken, devoiion eingeschränkt: 
hie ist nit vil andoht. Reha** Wien 58, 25; sein ru und an¬ 
dacht haben. H. Sachs II. 4, Oft'; wenn dich ein andacht zbet- 
ten ankompt. Kmcnnor wendunm. 250; wilwens andacht, die 
wehret hisz sich einer aufncstelt. Fisciiart Carg. 73'; weinen 
zur undacht. 1&2'; auf vollen hauch steht wol ein volle an¬ 
dacht. 102'; 

Fahr! dem viel heiligen man 
ein andacht kam ru baden an. 
woll bade»'da mh freude». Ambras. 163, 5; 
die frömmste frau in unnrer stnilt, 
die «tet* den niuud voll omJacht bat. Gellert J, 03; 
die andacht reiszt. Wikland 22, 73. vgl. amlaclilsradeu; 
aus dem Umgänge eines fiirsten, der sich undachlswegcn 
der regierung entschlagcn. Schiller 809; die Stimmung des 
gcmütl» zur empßingJickkcit gottergebener gesinnungen, an¬ 
dacht genannt. Kant ft, 353. Zumal wird unter 4 andacht das 
gebet verstanden, seine andacht verrichten, solche gcbele hei¬ 
ssen morgen - und abendundachten: sie können die frnu mubrnc 
itzt nicht sprechen, sie hat ihre andacht und ich wollte nicht 
viel nehmen und sie stören ... aber die gute frau musz ja 
den ganzen tag beten, ich mag kommen, wenn ich will, so 
hat sie ihre andacht. Gellert 3, 135; den grünen donnerstag 
denke ich meine andacht zu haben (das abendmal su neh¬ 
men). 6, 9. Die feiste andacht war dagegen im 10 jh. et» 
weltliches vergnügen: habt ihr nicht die feiszt andacht gema- 
let gesehen? Fisciiart Coro. 81*. 

ANDACHTBUND, m. 

er wedelt, wenn den •tidaclilbuiid 

gebet und wink uud ku$ beleben. Hagedorn 2. 27. 

ANDÄCHTELEI, f. piae incptiac: von der kriechenden an- 
düchtelci eines Ferdinand. Schiller 921. vgl. Kant ft, 370. 

ANDÄCHTELN, pietatis sensum simularc: weil andüchtcln- 
der wahn das Marienbild der kirchc diesem evnngelisten zu- 
sebreibt. Stoi.rerc 7, 44. 

ANDÄCHTIG, attentus, internus, pius, devotus: die andäch¬ 
tigen und erbam weiber. apostelg. 13, 50; in deinem andäch¬ 
tigen gebet. Galmy 208; in deinem andächtigen gehet. 299 *, 
frornb und andächtig. Wecrmerlin 231; andächtig su betrach¬ 
ten. 265; eine andächtige religion. Klinger 11,129; andächtige 
frcudentliränen. J. Paul Hesp. 3,218. die gemeinde wird vom 
prediger angeredet andächtige Zuhörer, ober auch in ßrsllichen 
ausschreiben an die behörden fand und findet sich ein liebe 
andächtige und getreue. bin beat nicht andächtig, zerstreut . 

ANDÄCHTLER, M» homo male pme: dem ahergläubiscben 
andäcbtler, der tus furcht zu wenig zu glauben dem ge¬ 
brauch »einer Vernunft entsagte. Wieland 9, 200; ob der an- 


dlchtler seinen statatenmäszigen gang zur kirehe macht. 
Kant 6, 356; die vermeinten andächtigen, die andlchtler hei- 
szen. 6, 385. 

ANDACHTLOS, inconsideratus . pers . rosenlh . 7, 20. 

ANDACHTSBILD, n. ein andacbtsbild der mater dolorosa. 
GöTHE 12, 189. 

ANDACHTSFADEN, nt. 

ein paar Itguren wie gedrechselt, 

bei deren anschaun olt der andachtsfaden brach. 

Wieland 2t, 153. 

ANDACHTSGLUT, f, mit beiszer andachtsgluht chrengedicht 
von Michel Weisz zu Dansig vor G. Neumarks poet. lustwäld- 
chen Hamb. 1072. 

ANDACHTSLEUTE, pl. 

die (zwicbel) bat wenig kern, vil häute, 

so sind »lieh viel nndachlsleute. pers. rosenlh . 2, 18. 

ANDACHTSPFLICHT, f. 

di« er in ihrer andachtspflicht 
durch schier blicke glut beinah gesiöret hätte. 

Wielands Klelia 3, 58. 

ANDACHTSTRIEB, m. Brocken 4, 75. Hagedorn 3,83. 

ANDACHTSÜBUNGEN, pl. exercitationes piae. 

ANDACHTSVOLL: 

im gedrftng der andachtsvollen schaar. 

Wielands klelia 1 , 07. 

bei Hagedorn 2, 11 und Götter 1,158 andacbtvoll. 

ANDÄMMERN, dilucescere: 

doch als eben der tag andftmmerte. Voss. 

ANDÄTZEN, stimulare? damit ai die nachkummen zu glei¬ 
chen tbaten reizen und andätzen. Frank wettb. 105*. vgl. tätzen 
und dötzen bei Stald. 1 , 271. 333. 

ANDAUERN, perdurare, anhalten: der andauernde wintcr, 
die andauernde bitze und dürre; die andauernde betrühnis 
der eitern. GOthe 16, 280; ein andauerndes schellen- und 
glockengelüute. 23,47; war sein andauerndes bestreben. 29,197. 

ANDELAGEN, s. die beiden folgenden Wörter. 

ANDELER, tu. opera, d. i. operarius, cujus Optra utimur, 
frans, mnnoeuvre, wie das folgende wort blosi bei Alderus. 

ANDELN, operam praebere, bei Alderus ich andel, ministro. 
Friscn 1 , 2«'; andelte lieferte , tu einer urk. von 13S2 bei 
Sciiannat clicnt. fuld. s. 356; vgl. Orerlin s. 41 und in einer 
ungedruckten urkunde von 1536 Über das einkommen der pfarr 
su Polgum (Polgöns): 14 gülden das haus zu sticken und klei¬ 
nen, drei bön zu schlagen und dem decker zu andeln, d. i. sie¬ 
get oder schiefer dem dachdecker su handreichen. Man denkt 
zuerst an handeln und handlangen, der handlanger, manope - 
rarius wäre auf andelcr gerecht ; dann aber an den allen , 
dunklen ausdntck andelang, andilanc früher urkunden, vgl. 
rechtsaltnth. 100 ff. und Graff 1, 300, zumal eben in weltcraui - 
sehen urkunden (s. b. Baurn amsburgisehen iT 940. 1030. 1169) 
und weisthümern (3, 329. 360. 423.470. 884) andelagen und mit 
aspiralion verhandclugcn fortlebte, vgl. Vilmar in der hess. 
seitschr. 4, 52. half und handclagite heisst im leben des heil. 
Ludwig (ed. RKckf.rt 60, 13. vgl. 146) wiederum ministravit, 
gleich jenem andclfc bei Sciiannat, und in andern urkunden 
verbinden sich andelagen und geben, andelagen und bezaleu. 
ondelcn und andelagen waren also noch der späteren seit ein förm¬ 
liches, feierliches übergeben und verabreichen und das tradere, do- 
narc per andelangtim, per fcstucam et ondelaginem kann nur 
ein solches antworten und ondlachen (weisth. 3, 884), hand¬ 
langen und einhändigen eines Symbols vor gerieht, bei der 
Übergabe von grundstücken ausdrüeken. auch in einem weisth. 
der Obermosel 2, 240 wird gesagt: werc auch Sache, dasz 
imant im hofe zu Reiuich handclecht ( Iradil) ein erbschaft, 
möbcl oder ein andere Sachen, und es erscheint sicher, dass 
andelen, andelagen, handelecben, bandelagen ein und dasselbe 
sind. Gar nicht dazu gehört aber Abrahams a s. Clara 
spruch: bei ktndl und andl ist selten ehrbarer wandl (Schnel¬ 
ler 2,302); der verlorne sobn durch kandi und and! gerathen 
ist in elenden wandl, d. A. durch wein und mddehen, bei 
weinkannen und Annein, Xnnlems. 

ANDEN, mente praesagire, s. ahnden, ahnen, hier noch 
belege aus Ayrer: 

vor angst ich nicht zu bleiben woisz, 
dann mich gwis etwas anden ihm. 41 a ; 
dann wenn mich etwas anden Ihm, 
se geht es mir gwis in die bend. 181*; 
daon mich andet fürwahr nichts gute. 104* | 
ach wie bat das geant mein herz. 4M*« 
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ANDEN, vmdicare, reprekendere. i. ahnden« Thaies fiel 
In ein groben, da er du endet, sprach du alte weib lachend 
so ihm. Funk chronica 14*; als dis sein freund gegen hn 
andten. 156*; ec graute mir ?or so vielfältigen fehlem, duz 
ich es antheo mute. SücimuaL ISO. 

ANDENK, mmor, eingedenk: du er andenk werd seiner 
rechten heimfit. Kiisiass. bilgr. UL 
ANDENKEN, tuenden, recordari folgt tut dem verbalen 
tubsL andenken, so wie tut andacht, wird auch durch ahd. 
anadenchan (Gurr 6,16$) bestätigt gewöhnlich aber sagt man 
an einen, an etwu denken, nickt einen, etwas andenken, 
üblicher ist einu gedenken, keinem sweifrt unterliegt das 
part. andenkend recordans: 

ist trost, ist der andenkenden roh. Hussa 4,8; 


trenn es aber bei Luthbi 5, 476 heisst: sihe da haben wir 
doch warlich nie angedacht, so bindet sich an auch mit dem 
da: daran haben wir nie gedacht 
ANDENKEN, n. memoria, recordatio, nni aandenken, wosu 
sich nochmals die praep. an oder der gen. fügen lässt, das 
andenken an Gothe, das andenken Gftthes, Gotbes andenken 
und ebenso dürfen die possessiva mit der praep. tauschen: 
du andenken an dich, dein andenken, wie lat. memoria tui, 
memoria tut: dass dir nur einen augenblick unser andenken 
entfallen honte. Lohnst. Ami. 1, 119$ ; Gelierte andenken 
bedarf keines eitlen gerfiusches; du andenken der andern 
(an andere). Gerat 17, 107 ; sie wiederholten das andenken 
ihrer froheren zustande. 17, 565; der xnensch kann vielleicht 
alles vergessen, »albst du andenken des guten, du er ge- 
than hat Kuncbs ll, 174; um des gewissen» willen und mit 
andenken an du gewissen. Fichte Sittenl. 186. redensarten: 
du stehst dort noch in gutem, frischem andenken; dein an¬ 
denken wird nie in meinem herzen schwinden, erloschen; 
dein verdienst bleibt in immerwahrendem andenken; er bat 
sich ein ewiges andenken gestiftet, sein andenken verewigt; 
du andenken an diese jahre ist ein bitteres; sein andenken 
wird fortleben, nicht nntergehn; du ganze lind behält ihn 
In stetem andenken; sein andenken soll dauern, wenn er 
schon lange in der erde liegt: 

sd er in der eidea irfftiet ist, 
sol man sin gedenken. MS. 2, 226*; 


bei namensnennmgen pflegt häufig beigefügt su werden: löb¬ 
lichen, rühmlichen, scherehaften andenken», erhebenden an- 
denkena, widrigen, verhauten andenken»; sie werden ihn 
auch ohne zweifei gekannt, aber es nicht für anständig ge¬ 
halten haben, neben einem so grossen ahnen, poetischen 
andenken», einen enkel zu nennen, der weiter nichts als ein 
reimer ist Lassntc 6 , 116. Noch verwendet man andenken für 
den sum andenken geschenkten gegenständ: ich habe dir nur 
ein kleines andenken mitgebracht; es schmerzte mich, mein 
letztes andenken in fremden bänden su sehen. 

ANDER, ahd. ander, mhd. ander, goth. anjur, alts. ödar, 
mnl nnl. ander, agt. odor, oder, engl 'other, fries. other, 
ahn. annar, schm, annan, dän. enden; litt, antras, lett. ohtrs, 
skr. anjatara, lat. alter, U. altro, p rov. altre, autre, sp. otro, 
frans, autre, gr. frspoc, sl. v M tor i, russ. vtoroi, poln. wtdry, 
Mm. wterf. um sich von diesem wort eine richtige Vorstel¬ 
lung zu machen, muss man einsehn, dass es mit der compa- 
rativischen bildung tar aus dem einfachen positiv hervorgieng, 
welcher skr. anja lautete, laL alius, gr. aiioe für alsoe, goth. 
alis, ahd. ali, eli (Gurr 1,525); wie anja su anjatara, verhdU 
•ich alius su alter, das n war in 1 Übergetreten, dm anja¬ 
tara entspricht antru und an)»ar, ander, obgleich der positiv 
schon alis, ali seigt, das n in an|>ar, andar muss älter sein 
als das \ in alis, all tvsgoe, mit unorganischm spur, asp., 
äol. noch frsgos sstst ein frteqoe voraus, 4m wiederum 
etXXoc zur seite steht, die gr. laL und deutsche spräche leg¬ 
ten dm positiv 1 für n bei, als sie noch in näherer gemein- 
schaß standen, dm comp. Messen Griechen, Deutsche, Littauer 
das n, während die Lateiner euch Um 1 gestatteten, auch dis 
Ulen geben dm positiv 1: armer, all, welsch all, «r. gaL 
eile, alle»«Kos; den begrif alter sengt die welsche spräche 
durch blossen umiaut all, die armer, eil (sweisilbig auzsu- 
spreehen e-il), ir. und gaL gilt aber dare, welches durch 
aphaereeie aus anders, adara erklärt werden darf, denn ge¬ 
rade so Sch emen die sL sprachen aus ihrm positiv in , russ. 
inot, pah. inny, Mm. ginf— skr. anja, dm comparsUv ehs¬ 
mal drugi, drugoi, drmhj aus andrugi, indrugi, dann aber 
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v”tor’i, vtoroi, wtdry su entfalten, beide formen drugi und 
wtdry drücken alter aus, neben drugi stell der begrif drug, 
gleichsam aller ego, d. i. freund, wtfoy muss aber älter sein 
als drugi, weil es noch das t, tar, ter soa anjatara und frt- 
goe an sich trägt, das im krtL dara und sL drugi, mit am¬ 
fall des an laute, su d wurde, heule überwiegt drugi dm 
wtdry tm gebrauch, ja den Serben und Slovenen ist letzteres 
ausgestorben, die Griechen, obschon hsgoe behaltend und 
mehr auf den begrif aXloc surückleitend, führten für die Or¬ 
dinalzahl ein schärferes ievrsgoe ein; wir hingegen, alis und 
ali bald fahren lassend, haben dm ander die bedeutung von 
alius und alter überwiesen und endlich auch ander aus der 
Ordinalzahl durch zweite zu drängen gesucht. Solche betchaf- 
fenheit hat es um eins der ältesten Wörter unserer spreche 
und ohne sich dessen geschickte su vergegenwärtigen würde die 
folgende, wieder in die schranke des nhd. ander surückkt- 
tende darstellung nichts ausriehten. 

L Flexion. 

So sehr scheint von altersker unser ander seiner ursprüng¬ 
lichen comparativnatur entfremdet, dass es die alten compara- 
tiven sonst zuständige schwache form (fromm. 4, 619) gerade 
von sich abweist, näher sugesehn ist aber der comparattv auf 
goth. -za, ahd. -ro jenem skr. -tar unvergleichbar, und das 
zu ihm stimmende goth. -Jwlt, ahd. -dar iaan^ar, andar darf 
seinen eignen weg gehn, organischerweise gestattete es bei uns 
nur starke form, mit vöffigm ausschluss der schmecken (fromm. 
4, 614. 616), ausser dm legt das goth. mdnmttcks und neutrale 
an|>ar im nom. alles kennseichen ab, es gilt nur anjur, nie 
an)>ars, noch andrste (fromm. 4, 468. 46$); ahd. wird an- 
dar »5 zulässig und ol/mätich reiszt auch schwache /Union cm, 
so dasz mhd. und nhd. beide tu gewöhnlicher orl staUflnden: 
ein anderer, der andere. 

Hach alle (omnes) schwankt uns heute starke und schwache 
form, wie für andere adj. («. all); doch könnte ein längeres 
Übergewicht der starken noch auf rcchnung jener alten abwe- 
senheit der schwachen bei ander geschrieben werden: alle an¬ 
dere. Wieland l, 62. 6, 586; alle andre «Urnen, l, 213; alle 
andre mittel. 2, 142. hier, wie viele thun, alle andern zu 
setzen, ist aber kein fehler, man hört: ein jeder anderer 
und jeder andere, doch nur: ein anderer, kein anderer, tm 
pl. keine andere und keine andern. 

Für ein anderes, andres ist staUhaß su sagen ein ander: 
ein ander mal (andermal), ein ander lied, ein ander beispiel; 
wenn sie kein ander bedenken haben. Gkllbkt; ich habe 
ganz ander wildpret auf der spur. Lkssin«; kein ander bild. 
Göthe 10,158. wie es auch heisst: ein schöner bild ist nicht 
zu sehn, ein edler herze gab es nicht, obgleich die prosa 
vorsieht: ein anderes mal, ein anderes tied, ein edleres herz. 
Luther hat beinahe immer ein ander. Schwerer unterdrücken 
lässt sich die männliche flexion, wie gleichfalls bei Lutbes ge¬ 
schieht : ein ander weihe es ein. 5 Mos. 20,5; ein ander mache 
es in gemeine. 20, 6; ein ander hole sie heim. 20, 7; kein 
ander sol es essen. 2 Mos. 20, 55; kein ander sol von dem 
heiligen essen. 3 Mos. 22,10 und an viel stellen mehr, ein 
ander sagte, pers. rosenth. 1, 56; ein ander prediger. 4, 12. 
die heutige spräche fordert: ein anderer, andrer. 

Hoch häufiger gebrauchen Luther und seine Zeitgenossen un- 
flediertes ander tm articulierten nom. sg. alter geschleckter: der 
ander, die ander, das ander; wofür steh belege auf jedm blatt 
der bibel und sonst darbieten, auch dies versagen wir uns heut 
und gestatten bloss: der andere, die andere, das andere; selbst 
dichter, wo sie zweier silben bedürfen, sichen der andre, die 
andre, das andre dem weicheren ander vor. wenigstens für 
den reim sollten sie siehe erlauben, die obliquen casus for¬ 
dern stets, auch bei Luther, flexion. 

Kürzungen der flexion erfolgen nicht gleichförmig, für an¬ 
derer, andere kann nur mit titgung des ersten e getsfl wer¬ 
den andrer, andre, bei anderes, anderem, anderen t st aber 
dis titgung des zweiten e bräuchticher: anders, andern, an¬ 
dern und wo nicht andres, doch andrem, andren unüblich, wie 
wir sondern, wandern, wandeln und nicht sondreo, wandren, 
wandien sagen, doch würde den umständen nach auch andrem, 
andren gestattet sein. vgl. anders. 

II. B ede u tu ng. 

Hauptregal irt: nach dem bestimmten artikrt hat andar noch 
den zum von alter, ohne artikrt den von alius. 

l) andar — alter, die eem pa r athrtg en hei t de» ander 
brieki man k darin Am! dass brntar ihm die eomsira- 
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ihm überhaupt geltende partikei eintrüt. ein anderer all ich j 
wird kommen; kernen andern alt dich soll ich nennen, wie 
die Griechen schon hinter aXXoc rj, ja den gen. gestalten, 
äXloc dfiov, ein andrer als ich, lat. aßut quam ego oder 
auch olint me. ob wol gothisch noch ein an]>ar mit oder an- 
|>ar )mu ik galt? 

Unser ander, gleich dem laL alter, war die organische or- 
dinalsahl der sweiheit und erst nachdem es diese bestimmtheit 
verlor und für aliot mit galt, muste der sprachgeist auf neue 
ausdrücke bedacht sein, tecundus bezeichnet eigentlich jeden 
folgenden, nicht allein den zweiten; wie aber /ranz, tecond 
und deuxifcme das autre, ja engl, tecond das other zurück- 
drängten, wich auch unser ander allgemach dem zweite, nnl. 
ander dem tweede. besser haben Schweden und Dänen ihr 
ordinales andre und anden gewahrt. 

Im 16. 17 jh. aber galt es noch zu zählen: der erste, der 
ander, der dritte (Garg. 68*) und nicht der zweite; zum ertten, 
zum andern, zum dritten ; fürs erste, fürs ander (Garg. 164*), 
fürs dritte; der ander und dritte rückknochel (Garg. 166*). 
Luraaa sagt überall: da ward am abend und morgen der 
ander tag, tevrdga. l Mos. i, 8; das ander wasser 

heiszt Gihon. 2, lt; eine kiesz Ada, die ander Zilla. 4,19; 
und er setzte das ander buch Mose, das ander buch Sa¬ 
muel, das ander buch der könige, in welchen stellen Bmo- 
tsiL und NitMTta sich tadelhaß gestatten das zweite buch. 
ebenso: das ander buch 7om alten wendischen Pommerlande. 
Micaluut 2,129; des pertianischen rosenthals anderes buch; 
ander buch der poetischen Wälder. Ontz; poetischer wilder 
änderet buch, seind auch den andern decembris allda glück¬ 
lich angelanget per#, reiseb. 68; 

mein Deutschland hat io dem weit eine bestre silte. 
nimmt auf den andern tag auch noch den dritten mute. 

Fluins 173. 

lange war in deutscher geschickte nur von Conrad, Heinrich, 
Friedrich dem andern, und nie dem zweiten, die rede. 

wenn man das ander lied 
anstimmen wird. Garraiot 1,68; 

hin und wieder noch bei späteren: 

ach pott! wie doch mein erster war, 

find ich nicht leicht auf dieser weit den audern. 

Görna 12,166. 

bei einzelnen Wörtern hat sieh ander nicht von zweite verdrän¬ 
gen lassen, man sagt das andere geschlecht, wie das schöne 
gcschlecht für die frauen, nicht dos zweite; andere geschwi- 
sterkinder meint die sobrini, deren groszellern geschwister wa¬ 
ren; auch tm zählen ist anderthalb noch nicht dem zwcithalb 
gewichen; im andern leben, in einem andern leben werden 
wir uns wieder sehn; in einer anderen weit, dans un autre 
monde. 

Fest auch haflete ander, wenn ein ebenbild, ein gegenstück 
von nur als zwetn gedachten dingen, ausgedrückt werden soll: 

alsus het ich besenen 
dag ander pardise. Iw. 087; 
wir haben hie besenen . 

«Jag ander paradlse. Er. 9641; 

nimm hier mein ander ich! GCntbei 1027; 

du bleibst mein ander ich. 

bis mir dar tod das treue herze bricht. Minantis 1,178; 

nimm mich, mein ander ich.' 193; 

aie (diekmder) sind die andren wir, wir leben nach dem leben 

in ihnen. Lösau 1, 8, 98; 

ach megdlein, ander wonne, 

wie selwet euch die sonne. (Jrlano votktl. 185; 

so kam die schöne pilgramin, 

der Schönheit andre sonn und pracht. 

HorrMANHswALDAU gelr. sek . 37; 
ach AmarjrUia, dia mein hochgeneigter geist, 
stets die aeele meiner scele und mein ander äuge heisst. 67; 
dein ander leben kommt itzt auf dich zugegangen, 
entrück ihm nicht den mund, emteueb Ihm nicht die wangen. 

hockseitg. 23; 

meine andere aeele! Irrgarten #.»; 

io dieser fegend, die ein andres Pafoa schien. 

WtKLARn 10, 86, 

ein zweites Pqphoi würde man heute sagen, meine zweite seele! 
ja Götdb unterscheidet das zweite von dem andern: er sah 
zum erstenmal sein bild auszer sich, zwar nicht, wie im Spie¬ 
gel ein zweites selbst, sondern wie im porträt ein anderes 
selbst, man bekennt sich zwar nicht zu allen zogen. 20,142. 
der spiegel gibt ganz gleich, das bild nur ähnlich wieder, und 


alter est Tiro oder imogo est Uronis besagen dasselbe, ein 
andrer Schiller müste unsrer bühne auferstehn. auch den 
Franzosen hat sich hier autre erkalten, un autre Hercule, lat. 
alter Verres, alter Orcus, alter idem, alter ego, ton einem 
freunde, der meine seele ist, vgl. jenes sl. drugi und drug 
freund. 

ln allen Sätzen, wo eins daneben steht, behauptet das dar¬ 
auf bezügliche ander noch die bedeutuno von alter, unus et 
alter, unns alterte, eine hand wäscht tue andere; einer hilft 
dem andern; er mengt eins in du andere; schlug einen 
streich in den andern auf in. Pontus 26; der eine will du, 
der andere jenes; eins thun, du andre nicht lusen; der 
eine spricht deutsch, der andere französisch; ein tag ist 
des andern Schulmeister; ist das eine wahr, so muss das 
andere falsch sein; eins kommt zum andern; eins ins andere 
gerechnet; eins ins andere mengen; einmal über du andere; 
einen boten über den andern senden; ein jahr um du an 
dere; einer langt an nach dem andern; 

der (Horum) eins wer on des ander aebad. 

ScnwAtziivBiac 129,2; 
so einer peu (betet), der «oder schilt, das. 

da ihm immer ein exempel übers andere toriaufen wird. 
Kiicüior mit. disc. 6; 

die ein und andre war anssbündig schön und zart. 

Waaniaa Ariosi 6, 69; 

die ein und andre fort auf dieae weise rücket. 6,70; 
den ein und andern tag. 8, 56; 

müssen wir ein und ander trinkgeld dagegen erstatten. Wkisb 
kl. leute 270; 

•o musie, wie gesagt, ein wort das andre geben. 

Gillirt 3, 388; 

um ein oder anderes griechisches willkürliches versgebiude 
aulzuführen. Bßicza ne*; ihm begegnet ein Unglück nach 
dem andern. Götib 26, 37; der einmal über du andere ein 
groszer mann gescholten wird. 33, 63. der andere von zweien 
ist auch den man durch dieser (Ate), der vorausgehende eine, 
den man durch jenpr (Ule) kennzeichnet. 

Minder gesichert war ander, wo ein bezügliches erste voraus¬ 
geht, weil wir zählend jetzt dem zweite den Vorzug geben : der 
erste redete, der zweite folgte nach; von der ersten stufe auf 
die zweite und dritte schreiten. 

2) ander mm alius. 

ein andrer, äXlos rsc, alius quis; unter andern, tnler alia ; 
ein anderes ist es, aliud est; du mag ein anderer thun, 
glauben; du sollte ein anderer gesagt, gethan haben; ein 
anderer ist froh, wenn er nur* ein stück brot hat; wer an¬ 
deres nicht hat, gibt ipfei und biroen; jetzt spricht er ganz 
anders, so stehn sieh auch gern in Sprüchen zwei ander zur 
seile: ander jahr, ander haar; ander mann, ander glück; 
andere zeit, anderes leid; andere Zeiten, andere Sitten; an¬ 
der Städtchen, ander mädchen; anderes ist versprechen, an¬ 
deres halten. 

schauen, ob dir sei als andern frauen. fasln, ep. 673,3; 

gott hat mir einen andern samen gesetzt, ortippa ttepov. 
1 Mos. 4, 25; da harret er noch ander sieben tage, i \fiugaa 
in rd erioas. 8,10; dem könige und andern landen. Lotbeb 
0, 510*; etliche die von Dietrich von Bern nnd andern riesen 
lieder gemacht haben. 6, 632*; da etwa ein ander sie auf 
seine seiten beugen möchte. Kiacaaor mit. disc. 8; ob ihm 
ein ander einen verächtlichen titel anhängt. Wbisb erzn. 43; 
damit ist es freilich ein anderes. Wieland 8, 287; mit den 
göttlichen (dingen) ists ein anderes. 19,7; in dem neuen eck¬ 
hause da unten wohnt jemand ganz anders. Lbssino 1,501; 

thue dir selber genug! im mieurteüenden volke 

wird dioh ein anderer schlecht nennen, ein anderer gut. 

Tote; 

ich that euch eiehelcben hinein 

um eine andre zu gewinnen. Götbb 12,141; 

wenn einer sorgt und redlich denkt, 

kommt andrer wol und heiter und schenkt. 4,331; 

ich allegorisch t das sagt mir ein andrer nach. II, 306. 

Dies ander drückt gern neue zustände aus: ich bin andere« 
Sinnes geworden, habe mich eines andern besonnen; es ist 
recht schön, dass sie sich auch verheiraten, man wird ganz 
ein anderer mensch. Götbb 14,266; er fühlte duz er ein an¬ 
derer niensch zu werden beginne. 18,44; suchen sie ein an¬ 
der quartier, nehmen sie meinen dank. 19,66. 
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3) wie dis niederländisch* sprich* dm pluralis da prono- 
mm enter und zweiter person, dm wij, gij; oblique out, u 
ein lieden inhängen (wovon muh bei me spuren mchsmm\, 
s. leute); so pfegan di* italienische, spanisch* md fransösiscks 
in demselben fall ein verstärkendes tJtn, otros und autres beizu- 
ßgen, um dadurch redende und angsredeU , m gegensats aller 
übrigen, als volh, stand, geschieht hervorzuheben. eine ihn~ 
lieh* anßgung von andern su wir ihr, uns euch, wie sie dm 
mhd. fällig fremd war, scheint nhd. erst im porigen jh . um 
sich su greifen und dm frans, brauche nachgeahmt. 

WM wolltet ßenn ihr beginnen, ihr andern weltbekehrer, 
wenn» anders wtre? Wieland 21, 79; soll denn ein verlieb¬ 
ter, wie ihr andern vernünftigen leute, vom gedenken zum 
entschloss, und vom entschloss sur that tagereisen hinken? 
Lusswrrs JuL pon Tarent 2,5; 

drum wühle du, eia andres tohweln, 
nur Immer den rüssei in den boden hinein. 

66rss 2, 200; 
non er Ist ein mann, er hat 
gelerni sieh eine freude tu versagen; 
doch wir, wir andren midcheo, mochten gern 
«ne eurer gegenwan noch lange freuen. 10, 213; 

ihr andern liebt meiatentheila an den männern, was minner 
an sich unter einander nicht leiden können. 14, 15; aber in 
den höhern ständen ist die aufgabe sehr verwickelt, wir an¬ 
dern sollen daher unsre söglinge nach aussen bilden. 17,283; 
wir andern jonggeseüen, die wir nachts meist allein sind und 
uns doch wie andre manschen fürchten, wir finden es gar 
tröstlich. 10, lao; uns andern kleinen menschen ist dies wol 
als eine tagend anzurechnen. 21,237 ; versäumt ist nichts, er¬ 
widerte jener, wenn ihr andern ernsthaften herren nur nicht 
so starr und steif wäret 22,41; so wurden wir anderen deut¬ 
schen gesellen denn immer verdrieszlicher. 20, 63; leider ha¬ 
ben wir andern in unserer jagend nur die frmilienmünzen 
besessen. 28,123; die fremden sehen die sache für allzuleicht 
an, wir andern nachbara des berget sind schon zufrieden. 
28, 105; mit diesem hatte uns andre das Stadium des berg- 
wesent verbanden. 31, 227; wir andern Städtebewohner er¬ 
blicken seltner die kuh mit dem kalbe. SO, 286; so seid ihr 
nun, ihr andern! 36,54; tadelt ihr mich, ihr andern weisen, 
so wird die menge mich lossprechen. 36, 127; aber sie (die 
geistlichen) schonen ans nicht, ans andre laicn. 40, 135; wir 
andern müssen oft genug aus der band speisen. 42, 374; da 
wir andern vorher ans von den popalsrphilosophen gar un¬ 
würdig mosten behandeln lassen. 50,55. 

4) ähnlich diesem wir andern, ihr andern, jedoch weit älter hu 

gebrauch, und der heutigen spräche wieder fremd geworden ist 
ein Überßässig scheinendes ander hu geleite pon substantiven, 
das war schon homerisch: ovtf alias SpcoaL Od. 2, 412; 
apfbtohn alias. 6, 84; ol aXlos o*rj7CXO v %os ftaosXrjec . 
8, 40. doch die deutsche spräche setzt ein solches ander hu 
sg. uni pl. bei Vergleichungen, mhd. reht als ein ander gftn- 
sterfln, swarz als ein ander brant, er aweic als ein ander 
stein (Bur. l, 16*), höbet muotes alt ein ander wip. MS. 1, 
8l fc ; ah lebe ich als ein ander man. 1, 82*. nhd. beispiele: 
warum der messpfrf wie ein anderer dieb, den man zum gal- 
gen fort, mit eim strick um den leib gebunden srie. Fischst 
bienenL 157*; wie ein anderer landstreifer. Garg. 68*; ihr mein 
andere kuttenhämmel. 70*; wie ein anderer närrischer Schwab. 
12t*; wie ein anderer reuter. 230*; blieb am bäum henken wie 
ein anderer damizapf. 251*; des wird er müd wie ander leut 
H. Sach 1, 531* ; lebt als ein ander trunkener man. Joanncis 
105; da leg ich wie ein anderer härenbäuter. Simplic. 337; 
flachen wie ein ander aoldat SimpL 2,122; wie ein anderer 
•chmarotser. 2, 274; da lag er wie ein ander aebwein. Gro- 
bimms 1572, 01*; die frischen heiligen sind der gerechtigkeit 
•o vol, dM sie die andern armen Sünder anköken. Lotrii 
5, 355*; daaz ihr euch wie ein anderer grober unflat verhal¬ 
tet frans. SimpL 1,04; wie rin anderes sefawetn. 1,05; sprin¬ 
gen herum wie die andere narren. 1, 00. vgl gramm. 4, 456. 
Remhart cclvii. ebenso hiess es altn. sem Yamr adrir. Sem. 
72*; fiotr am adrir >nriar. OL Tr. 3,107; tau am tunst 

här. Sn. IM; und aUfranz. en boia estes com autre senre 

peilt trovez. Tristan 2170, weil es ein* menge knechte, eine 
menge haare, narren. Hohe md Soldaten gibt mit diesem 
ander m «ito ist das unter l) behandelte ander — Ssvrepoz 
nicht su vermengen, wie ee bei Bkrkcki g eschieht. 

5) suwcilen geht ander tu den begrif des linken Ober, das 

*f*r des ßnsses , we wir stehn, heisst uns das rechte, das 
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gegenüberliegende du andere oder linke, den Griechen war 
fl hdoa die Hnkg hend und dkl &atepa ist gegensats von 
iv Jegfofr. so sagt Walthm 124,0 

dtf mir hie vor was küodic als min ander hant. 


bekannt wie meine hend, wie meine Unke Hand ; do het er 
der andern hant auch nicht gesta Rom. ed. Killiis. 137; der 
Ssp. 1, 03 fordert für den kdmpfer: en blot svert in der hant 
enen aenewolden schilt in der anderen hant, d. i. in der 
rechten das schwort, in der linken den runden Schild, und die 
Variante gibt linken, lerzen; podegram am andern fusz. Fi¬ 
sch azt Garg. 151*. 

6) endlich trip auch unsere spräche mit der griechischen 
darin susammen, dass sie ihr ander euphmisUsch seist für 
das, was man sich scheut in den mund su nehmen, sei es 
etwas schlechtes, bäses, oder verbiete schäm und instand es 
auszusprechenjgerade so verhüllte der Grieche mü seinem 
Srepoe und alloe das bäte oder unziemende, ich hätte bald 
was ander» gesagt heisst, ich halle das Schimpfwort, die schelte 
zurück, die mir schon im munde liegt, ich will dir das noch 
anders weisen, dick schonungslos behandeln, er hat an mir 
gehandelt wie rin andrer d. k. schuß oder schein, was dm 
unter 4) besprochnen wie ein andrer schein) oder dieb begeg¬ 
net Hierher gekürt nun auch, dass man sagt mir wird anders 
f. übel, die fran ist in andern umständen, um dm wort schwan¬ 
ger aussuweichen, das ander bezeichnet die menstruation, vgl. 
Schrid schw . i<L 21. Scan. 1,05. 75. Den ältesten beleg gewährt 
schon Omizo, im gedieht an Harlmul und Werinbert Abels 
lodschlag erzählend meidet er den namen Cain auszusprechen 
und nennt ihn v. 31. 35 nur ther ander, 30 ther anderer. 
hinterher v. 43 folgt dennoch das wort Cain. 

ANDERARTIG, diversus, verschiedenartig, besser anderlei. 
s. andersartig. 

ANDERER, m. Imitator, histrio. s. andern. 

ANDERGESCHWISTERKIND, u. sobrinus: ich bin ander« 
gesefawisterkind mit ihm, sein und mein groszvaler waren 
brüder. bloss angetchobnes ander. 

ANDERLEI, allerius generis: das du dein vieh nicht las¬ 
sest mit anderlei (LXX frepotvyov) tbicr zu schaffen haben. 
* Mos. 10,10; ich meine ie, dM sei klar genug beweiset, dM 
wir alle priester sind, und diese priester nicht anderlei prie- 
ster, sondern knecht und amptleut sind der gemeinen prie- 
sterschaft. Lotio l, 371*; wiewol die wort anderlei sind. 3, 
343*; wenn sie einerlei wort an anderlei orten unriniglich 
und ungleich deuteten. 3, 430*; und ist doch einerlei, nicht 
zweierlei oder anderlei werk. 8,103*; der wirt setzt ein guten 
wein von ent dar, darnach bracht er ihnen einer anderlei, 
und sprach, lieben vätter versucht den wein auch. Paüu 
schimpf 104*; wo aber anderlei hnldung und brandschalzung 
von feinden gegen der oberkrit bescbehc. Fsorsp. kriegsb. 
1,68*. heute durch zweierlei verdrängt, dass lei der gen. sg. 
f. ist wurde schon unter allerlei gesagt 

ANDERMAL, adv. altera vice, imposterum: 

wir wollen ein andermal anoh rau drum nieten. 

. . fastn. sp. 570, t; 

bemOhn sie sich ... 

ein andermal gefllliigst wieder her. Gomi 1,104; 
rin andermal latz dir deinen jäger naefatreten. 8,346; davon 
ein andermal. Kjjroei 1,420; 

die köehin siiesse krebse drin ein andermal. 

Platz* 285. 


ANDERMASZEN, adv. alio modo. 

ANDERN, n. oeuhu, ein seltnes, nur einmal gelesenes wort: 
und ob Ihr mich schon nit mehr haben wollet und mir Ur¬ 
laub gebet, wil ich doch auch keinem dienen, der euch kas- 
•et alt er diu sagt, so! (? soln, sollen) dem fürsten, wie mich 
Wolnhaupt selbst berichtet, die andern voller wasser geloffen 
sein, hietz in jetzt gütig, daaz er ruhen mochte, hingehen und 
danach widerkommen. Kiscrhof wendunm. 147*. der sinn liegt 
am tage, und kein eu p h emisti scher, zunächst könnte man an 
ine ahd. augatora fenestra (Gurr 5,447), ags. edgdttre denken, 
die äuge würde ganz natürlich ein finster des kauplet oder ge- 
siehte heissen, die fries. sprach* bietet aber unmittelbar andern, 
andren fenestra dar, ohne es aufs äuge anzuwendsn (Ricrtr. 
0H) und nimmt es neutral, ein alln. anddyri bedeutet vestibw- 
hm demus, cmgang, nicht finster, sollte andern aus agendern, 
äugendem entstellt sein? dies ist nicht das emsige wert, wel¬ 
ches Hessen und Friesen gemein haben, s. andern. 

ANDERN, MiarL Picroaros ta* schreibt andteren: einen 
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anderen, (Ana wie er thut, exprmere et reddere aliquem, der 
leuten geblrden andteren, anmaszen, naehthm, affiniere ko- 
minum mores, anterung mitatio. vom buL incip. teuton. gibt 
anantrer actuicut, qui redtat gesta et morea de hominibus 
mala, der die ding ändert; liegt m anantrer zutammensetzung 
mit an, oder ist et druckf. ßr ain antrer, ein antrerT denn 
voeab. 1482 hat ausdrücklich: ein antrer der leute, «cenicui. 
andteren, andterer Harnten 78. Wörter die wol nichts, weder 
mit ander alter, noch mit Indern mutare zu schaffen haben, 
sondern dem ahd. antarAn aemutari, antarunga aemulatio, 
gesliculatio, antarari imitator, histrio (Graft 1, 378. 379) ent¬ 
sprechen, welche gleichfalls von andar alter abliegen, euch die 
heutige bairische mundart hat antern, Intern, ausintern, in. 
reden und gebärden nachahmen (Scan. 1, 88), dann necken, 
böse machen. Sollte dies andern, antarAn nicht unmittelbar 
zu ahmen und naebahmen, folglich auch zu imitari gehören? 
durch anstosz des m an den linguallaut d oder t wandelte es 
sich in n, wie in der Sprachgeschichte viel beispiele lehren 
(timbr Ssvdpov, nepne narre, araita frans, ante, semita 
frans . sentier), also antarAn ßr amatarön, aratarAn? in der 
Schriftsprache ist das wort, das sie gut verwenden könnte, längst 
ausgestorben. Wer über den abstand von antarAn und andar 
hinaussehn und jenes aus diesem leiten wollte, müste gr. aX- 
Xaooco, aJdarrco anschlagen, die freilich auf aXXoe führen. 

ANDEHN, mutare, emendare, ahd. und mhd. unvorhanden, nur 
mhd. verändern kommt vor. reiniget euch und endert ewre kiei- 
der. 1 Mos. 35,2; enderten die naraen. 4 Mos. 32,38; die rechte 
band des höchsten kan alles endern. ps. 77,11; ich wil nicht 
endern was aus meinem munde gangen ist. 89,35; sie über» 
gehen das gesetz und endern die gebot. Es. 34, 5; ob die 
beiden ire gOtter endern. Jer . 2, 11; deinen rücken, den das 
alter gekrümmet, kanst du nicht Indern und gleich machen. 
pers. rosenth. 6, 5; die zeit Indern (#. unter absondern); 
solchs (der pabst) nicht endert in kurzer zeit Soltaü volksl. 
408; Inder! sie ( die mädchen) ein nu? Göeinge 3,12; 

so Ändert immer die geliebten^ 

doch sie verreiben müst ihr nicht. GOtib 1, 213. 

lass mich hören, dass dein herz gelndert (gebessert) ist Göt¬ 
ter 3,105; 

im leid Inder! sich mein scherz. Wicuirlin 405; 
das ist nun einmal geschehn, llszt sich nicht mehr Indern; 
geschehene dinge sind nicht zn Indern; das weiter ändert 
sich, glücklich ist wer vergisst was doch nicht zu Indern ist. 

Jfon braucht aber auch Indern wie wechseln intransitiv ßr 
mulari: 

tyraonen lieben gold, ihr geil der Inden nicht. 

Oms 1,194; 

der krluter wunderkraft und lodernde gestalten. 

Halle* alp. 35; 

über mir webt anmutig mit änderndem grün der buclibaum. 

Voss weihe an Stolberg 9; 

dort unten (am see) berschen oft Ändernde winde. 

Stolibro 1,100; 

die form Inder! unaufhörlich. Flenn phil. joum. 3,814, wobei 
es leicht ist einen acc. die art, das wesen hinzu zu denken. 

ANDERNFALLS, adv. widrigenfalls, entgegengesetzten falls. 

ANDEHNS, adv. schreibt Lessing öfter, z. b. 2, 415. 3,124 
ßr zweitens, dessen analogie, sowie der von erstens, drittens, 
viertens es folgt, seit aber der zweite den anderen verdrängt 
hat, ist auch diese, in der alteren spräche unbegründete bil- 
düng ganz auszer gebrauch gerathen. 

ANDEHNTHEILS, adv. es altera, alia parte. 

ANDERORTS, adv. aliorsum, alibi, anderwärts: 

wenn du deine hellen blicke 
Neuest lieber «uderoru. Rückest 22. 

ANDERS, aliud, mhd. indeig, gewöhnlich aber ander, nom. 
acc. von dem folgenden genilivitchen anders unterschieden: 
das ist ein anders, eine andere sach'e, ein ander ding; was 
anders ist gemeint? anders ist versprechen, anders halten; 
machen ist ein anders denn anlieten. Luther 8,38*; es wird 
doch in zehn jaren wol ein anders werden. 3,90*; sein we¬ 
sen ist gar ein anders, wetsh. SaL 2, 15; trotz der prillen, 
die sie für anders ansicht Fischart bienenk. 183 a . heute sa¬ 
gen wir voll: ein anderes, andres, zum unterschied von dem 
stets gekürzten genäivischen anders. 

ANDERS, gen. von ander, mhd. anders, in mehrfacher Zu¬ 
wendung. 

1) adv. aliter, auf andre weise: es verhält sich damit nicht 
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so, sondern anders; ich will et anders aasdrücken; es lau¬ 
tet ganz, etwas anders; es soll anders werden; wie könnt 
es anders sqjn?; anders spricht man mit einem bekannten, 
anders mit einem fremden; aber sein herz dacht gar vil an¬ 
ders. llfot. 45,28; nachdem man du bans anders beworfen 
hat. 3 Mos. 14,43; wenn nothwendig die eine die andere ver¬ 
finstert, wenn es kaum soders sein kann, als dass nicht die 
königin unter der liebbaberin, oder diese unter jener leiden 
sollte. Lessing 7, 113; das opfer kann mir nicht anders als 
zur ehre gereichen. Klinge* 8, no; ich bitt euch um gottes wil¬ 
len, seid anders. 1,49; das kleid wird anders gemacht, geändert. 

2) adv. alias, alioquin, wo die ahd. spräche alles (Graff 
l, 223), die mhd. schon anders (Den. 1,38% die heutige gleich¬ 
bedeutend mit anders auch sonst ceterum, celeroquin verwen¬ 
det. dies anders verbindet sich gern mit dem interrogalivum 
und allen daraus ßieszenden partikeln, mit etwas und nicht: 
wer anders, wem anders, wen anders, was anders, wo anders, 
wohin anders, wie anders, wenn anders, etwas anders, nicht 
anders, nichts anders wer sonst u. s. w., welches sonst in 
den drei letzten fällen vorauszugehen pflegt: sonst etwas, sonst 
nicht, sonst nichts (vgl. sonst), aber auch anders kann, nach 
Wendung der rede vorantreten: anders wer, anders wen, an¬ 
ders was, anders wo (engl, eise where) oder abgetrennt stehn: 

wer redlich anders buhlt. Lo«au 2,3,87; 

um sieben obngefehr 
muix ich wo anders sein. Flehno 173; 
wo anders etwas ktn ein guter wünsch vermögen. 43; 

und wen anders als die natur können wir fragen? Wieland 
1,112; wer anders ist des mitleidens fähig als diese empfind¬ 
lichen seelen? 1, HO; sein Selbstbetrug, wofern es anders 
einer war. L213; von was anders! Göthb 8,39; 

hier ist ein kistchen leidlich schwer, 
ich habs wo anders her genommen. 12,140, 

anders wo her; reden wir von was anders (von tonst was, 
von was sonst). Klingeis th. 4, 203; wozu Vernunft nöthig 
war, wo anders (wenn sonst) die natur in austbeilung ihrer 
gaben zweckmlszig zu werke gegangen ist. Kant 4,14; wenn 
die handlung bloss wozu anders (zu sonst etwas anderm) als 
mittel gut. sein würde, so ist der imperativ hypothetisch. 4, 
35; hie ist nichts anders (sonst nichts) denn gottes haus. 
1 Mos. 28, 17; hüte dich, das du mit Jacob nicht anders re¬ 
dest denn freundlich. 3t,' 24; da nemlich die reinigung in 
nichts anders (sonst nichts) beruhet. Lessing 7,352; nirgend 
anders als in der metapbysik. 3,188; das sittliche gesetz ist 
nirgend anders, sls in einer reinen Philosophie zu suchen. 
4, G. jemand anders, niemand anders f. ein andrer, kein 
andrer, keiner sonst; von jemand anders. Ofitz 4,308. Die 
lat. spräche gebraucht tu vielen dieser beispiele das adj., nicht 
adv.: quis alius, quem alium, cui alii, wie wir auch mit wel¬ 
cher verbinden: welcher andere, welchen anderen, welchem 
anderen; die gehemmte ftexion unseres wer nöthigte zum adv. 
zu greifen, doch lässt sich noch was anderes, westen ande¬ 
res, wem anderem, wen anderen sagen, und es besteht ein 
feiner unterschied: was anderes soll ich ausaprechen ? quid 
aliud eloquar? und was anders? quid aUoqum? welchen an¬ 
deren meinst du? quem alium dicis? und wen anders? 
quem alioquin ? Luther scheint das wo oder wohin zuweilen 
auslastend sich mit blossem anders zu begnügen: bat er sich 
aufgemacht und weggezogen gen Wittenberg und anders (wo¬ 
hin). 3,410. 

3) ein solches anders kann aber auch verschiedentlich allein 
und unabhängig stehend alioquin, celeroquin, ja blosses modo 
ausdrücken: glaubst du mir anders, ist es anders deine mei- 
nung, hin ich dir anders lieh, wird er anders sein verspro¬ 
chen halten; solls anders gelingen; ich wil anders dhmal 
alle meine plage über dich senden. 2 Mos. 9, 14; habe ich 
anders gnade für deinen äugen fanden. 4 Jfoi. u, 18; 

sechsmal, ilhl ich anders recht. Flbuino 218; 
wie ist ihm zu thun, duz ich dereinsten nicht auch erlösche, 
sollte anders dahin kommen, dass der funken, so etwa in 
mir ist, noch Senge? Klomtoce 12, 118. Nachdrücklich aber 
tritt anders gleich in den eingang des nachsatses: ich er¬ 
warte, dass du gehorchst, anders wird es nicht gut sein, alio¬ 
quin male; man loset auch nicht most in alte schilache, an¬ 
ders die schlluche zureissen. Matth. 9,17; 

frauenilmmer eell mau ehren, anders sind ee grobe Sitten. 

Looao 3,8,1; 
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do ibu Blieb« beit, bie fragen mcr, 

anders ec get dir an dein er. fast*, sp. 558, 14; 

andere swar. 5SI, SC; oder ander* es wOrde kein wQrkung 
haben. Fischakt bienenk. 145*; nahen, die ein rechter berg- 
mann, ander* (*» modo) er etwas gedeilicbes will ausrichten, 
haben muss. unw. dort. 8. gerade so frans, autrement, wir 
aber siehen heute sonst vor. «. anderst. 

ANDERSARTIG, diverti generis, sonstarUg: Ursache des 
nicht grösseren, nicht geringeren, nicht andersartigen witses. 
Lavatek phgs. 4,1. erstes fragm. s. anderartig. 

ANDERSDENKEND, dieersi judieii in rebus divtnis, anders¬ 
gläubig. 

ANDERSEITIG, ditersae partis. 

ANDERSEITS, adv. ex altera patte, anderste, weisth. 2, 355; 
ferner bringen auch die künste vieles aus sich selbst hervor 
und lögen anderseits manches hinzu. Göthe 23, 247. 

ANDERSGESINNT, was andersdenkend, andersgläubig, po¬ 
litisch oder sonst: wo die berschende kirche mit gewalt die an¬ 
dersgesinnten tu bezähmen dachte. Göthe 32, 242. 

ANDERSGLÄUBIG, dasselbe. 

f ANDERSREDEND, barbarus, ahd. elirarti (goth. aljarazdja), 
aXlo&qoot : 

andersredender Völker gebiet. Voss Od. 14, 43. 

ANDERST ßr anders, gleichsam ein Superlativ von ander, 
erscheint im 15.16.17 jh. häufig und wurde sogar von Lctbek 
geschrieben, der es doch in der ausgabe leister hand wieder 
mit anders vertauscht: 

andern ich fall euch in das bar. fasln, cp. 488, 29; 
es ist nit anderst Kjuskbsbekc; mit niemant anderst; imer 
einer anderst denn der ander. Luthes 8, 176*; dennoch wil 
ich* also haben und nicht anderst 8, 279*; anderst dann 
ihne gott geschaffen hat Lutbeks br. 2, 876; anderst hie, an¬ 
derst da. 3, 8; es stehet doch zu deiner wähl, so du an¬ 
derst im leben bist Galmg 200; hat er, als ich nicht zwei¬ 
fei, anderst ein herz im leib, er solches nimmermehr verges¬ 
sen wird. 286; nit zu fast, anderst es wirt zu trag. Fbonsp. 
kriegsb. 2,191*; dem flachs wird* fast übel gehn, wird er an¬ 
derst nicht gar geiadbrecht Fisciakt grossen. 119; hat er an¬ 
derst nicht das ganz maul voll. Garg. 70*; waferr er anderst 
will von gleicher straf und pein frei sein. Weckhikuh 723; 

nu ist es mit mir anderst worden. 521; 
wann sie anderst auch geschickt dazu weren. Zinkck. ap. 2, 
10; wann er anderst mehr als gemeine haaren gelten will. 
Simplic. l, 5; dass man nicht anderst kan zuletzt als seine 
wunderschickung loben. 1, 52; 

in dieser leitlichkeit kann es nicht anderst werden. 

Canitz 51. 

ANDERSTWO, adv . alibi, besser anderst wo: sucht im an- 
derstwo gute gesellschailL Wickkah rollw. 60; 

so bleib auch du nicht anderstwa. Wscu. 88. 

ANDERSWO, dasselbe, susammengeschobnes anders wo, wo 
anders: 

uod wer sie bei mir anderswo, 

so tot sie freilich nit also, fastn. sp. 561, 23; 

anderswo wird es so tauglich nicht fanden. 

Logau 3, 212; 

anderswo. Göthe 36,182.186. auch euphemistisch wie ander (310). 

ANDERSWOHIN, aliorsum: 

anderswohin abweichend verkündigen. Voss Od. 4,348. 

ÄNDERTE ßr andere, der änderte theil schrieb z. fr. Ass. 
von s. Claka «m Judas. 

ANDERTHALB, sesquialter, einundeinhalb, wte man dritt- 
halb 2 1 /*, vierthalb 37», fünfthalb 4 1 /* u. s. w. mit der ordi- 
nalsahl bildet, ist auch anderhalb vollkommen richtig, und 
die meinung, dass der sählende auf die mitte oder hälfte von 
1 eh 2 gelange, das andere (zweite) halb erreicht sei; auch 
heisst es mhd. anderhalp (Beit. 1, 614*). als sich allmdlich 
das gefühl ßr die ordinalität des Wortes ander schwächte, be¬ 
gann man t von vierihalb, fünfthalb nachsuakmen und, gleich 
als gelte änderte ßr ander, anderthalb zu schreiben, wie nun 
allgemein üblich geworden ist. anderthalb eilen. 2 Mos. 25, 
10.17. 23; anderthalb pfiind, anderthalb meilen; mein vatter 
hett nur einen arm, so hab ich anderthalben. Fischabt Garg. 
04*; seiner notier nach steht dies halb immer m sg. 

ÄNDERUNG, mutatio, emendatio. die Änderung der luft, 
des wetten, der wohnnng: viel enderunge der fürstenthüme. 
spr. Sol. 28,2; sonder Änderung einig« wort*. Amon bogen L 


Änderung des betragen», des bersena bezeichnet besserung. 
in einem weisth. von 1530 (l, 785) stehn noch buaze und Än¬ 
derung nebeneinander, und gute oder schlechte Änderung des 
leztes sagen wir in solchem sinn bis auf heute. 

ANDERWÄRT1G, alias, aiio loco vertane, aliunde repetitus: 
anderw&rtiger Aufenthalt, aoderwArtige hülfe, thAtigkeit; es ist 
ihm eine andcrwArtige heirat vorgeschlagen worden. 

ANDERWARTLICH, sagte man sonst in gleichem sinn.* wann 
mich das Unglück nicht anderwärt lieber weise geritten. Simpl. 
2, 21; anderwertliche ergötzlichkeit. Zinses. 195,17. 

ANDEKWÄIITLICHEN, adv. aliorsum: weswegen sich viele 
von dar anderwertlichen hin retirierten. Simplic. 1 , 032. freute 
gilt daßr das folgende. 

ANDERWÄRTS, adv. alto loco, und alio, aXXooe: er hat sich 
schon anderwärts verheiratet, wohnt jetzt anderwärts, anderswo ; 
welches lasters ich nicht allein anderwerts frei und ledig bin, 
sondern auch disfals sagen darf. Opitz vorr. der poet. 2*; 

wendest du dein angesicht von ihnen anderwerts. 

Wbceubslin 228; 


wodurch sie ihn zwungen eine partei anderwerts ( anderswo¬ 
hin ) zu führen. Simpl. 1 , 10; weil Plinius ihnen anderwärts 
den gebrauch zuschreibt? wo anderwärts? Lessinc; ander¬ 
wärts her uns gegebene begriffe. Kaut 7, 372; sie würde an- 
derwärtshin, in die metaphysik gehören. 7, 256. 

ANDEllWEGE, adv. alta via: des tragen» halber werdet 
ihr euch hinfort anderwege mit einander vergleichen. Horr- 
hannswai.dau hcidenbr. 4. 

ANDERWEISE, adv. alia ratione. weisth. 3, 824. mhd. an- 
derwts. 

ANDERWEIT, adv. altera vice. Herum, entstellt aus mhd. 
anderweide, man nahm es aber ßr weit, weiter (porro) und 
gab ihm den sinn von anderwärts, anderswohin: so ist ein 
recht gründlicher mensch gleich anderweit {fehlt ein adj.T ), 
als diese zween vers sagen. Luthes l, 20*; das die gezwungen 
werden anderweit zu latinisch teufen. 3, 527; wenn eins un¬ 
ter diesen zweien (glaube und gottesworl) so! anderweit wer¬ 
den, welche sol billicher anderweit werden? 4, 332*; ein herz 
tndexweit durchs wort und geist geboren. Mathesius 52*; 


der nimmer lodert seinen eid, 

uod soll es ihm auch anderweit 

den höchsten schimpf uod schaden bringen. Opitz ; 


Ich werde keine stelle 

bei dir, du klare btch, mir suchen naeh der seit, 

dass ich da ruhen mag, mein sinn siebt anderweit^ofuterseofrin). 


über eine zeit kompt er wieder und saget, dasz die leule 
ihm 50 iucaten angeboten, dasz er sich anderweil hinwen¬ 
den solle, pers. rosenth. 4, 13; welche was tüchtiges studieret 
hatten, sind anderweit zu königlichen räthen befördert wor¬ 
den. 7,2. in den cansleien braucht man es gar als adj 
ein anderweiter verkauf, andeiweitcr tennin, was Wieland 
ironisch nacfrafrmJ; ohne zu einigen anderweiten rücksichten 
stricto jure verbunden zu sein. 8, 236. 

ANDERWEITIG, aus dem vorigen steif gebildetes adj., das 
nun aber ßr aliunde repetitus gilt: anderweitige hülfe, Ver¬ 
sorgung, Verbindlichkeit; anderweitige absichten; anderweitige 
gründe. Fichte kr. der o/fenb. 120. ebenso adv. 

am nichts besorgnis hegen anderweitig. Platze 105. 

ANDER WEITS, adv., falsche Wortbildung: die anderweit» 
erwiesene bedeutung. Lessinc 8, 227. 

ANDERWERBE, adv. altera vice, Herum, begegnet noch oft 
in den weisthümem, z. fr. 3, 510. 511, auch in der Verdeut¬ 
schung der AHnonskinder, Simmem 1535: kam anderwerb zu 
seinem bruder, traf anderwerb den herzogen, das io Rein 
hart anderwerb schlug, das sie anderwerb in ommaebt fiel 
u. s. w. nnl. anderwerf; mnl. anderwaerf, auch mhd . suweilen 
anderwerbe (gramm. 3, 232). 

ANDEUTEN, indicare, significare, levHer tangere, nnl. aan 
duiden, mini, indigitare, mH dem finger auf etwas weisen, fin¬ 
gerseigen, durch gebärden bezeichnen, kommt bei Luthxb nicht 
vor. wird von den kriegsleuten ein anderer anscblag ango» 
deutet. ScHwsuriCHEN l, 204; hiermit wird angedeutet, o pv- 
&oc SfjloZ, oft m der alten Verdeutschung des Lokmon; die 
frühe AAlte deutet langen winter an; seine worte deuteten 
nichts weniger als gehorsam an; die künstler unserer zeit 
wollen immer reizen, um niemals zu befriedigen, alles ist 
nur angedentet and min findet nirgends grnnd noch ans 
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fühnmg. Götve 30,249; wüchsen die londer in der «rt fort, 
wie eie eich endenten. 14,110; wenn mir gegönnt wäre, jene 
für mich eo bedeutende epoche, wo nicht darzustellcn, doch 
ansudeuten, sn entwerfen, eo, 64. beliebtes wort für befeh¬ 
lende: einem hohes misftllen, Ungnade ondenten; es wurde 
ihm engedeutet (bedeutet) sofort die stsdt so verlassen. 

ANDEUTER, m. pereurtor: er (Stowe) ist in nichts ein 
muster und in allem ein andeuter und erwecker. Göm 
29, 292. 

ANDEUTUNG, f. signifcatio, indidum: 
die geberden und die Meldung 

sind des sinne und gemOts andeutuog. Fisciait ehe. 50; 
nach seines abgots wort, andeuUuig und ezempet. 

WlCMULin 193; 

witdpret, du dem feinen gaumen mit einer kleinen Andeu¬ 
tung von flulnis weit besser als frisch gebraten schmeckt. 
Gönn 97, 91. 

ANDICHTEN, affngere, falso tribuere, nnl. undichten: 
fehler, laster, grausamkeiten einem undichten; er hat ihm 
wiel su viel angedichtet; du sie mich als die ebrendiebe, 
Schelmen und böewiebter andichten und anlicgen. Thurneis- 
aca austehreiben 1, 00; ja, wie er mir viel falsche und un¬ 
verantwortliche soeben angeticbtcL Weise enn. 357; die mei¬ 
sten von denen, die sich unter uns an Untersuchungen der 
spräche gewagt haben, lieben nichts so sehr als selbstge¬ 
machte wortbcstimmuogen, aber sind sie denn darum in der 
spräche auch vorhanden, weil man sie ihr andichtet? Ki.opst. 
12, 209; ohne xu denken, dass man mir andre obsiebten bei 
meinen handlungen andichten könne, als ich wirklich hatte. 
Wieland 2, 112; der alten mythologie einen neuen zog so 
glücklich andichten zu können. Heues 2, 243; 

der is »versteht die biromlieebeo, der sie 

blutgierig wfthnt, er dichtet ihnen nur 

die eignen grsuftomen begierden an. GOtobO, 24; 

er (Wieland) findet, wie er sich den Griechen gewisserma¬ 
tzen nur andichtetc, unter den Römern wirklich seines glei¬ 
chen. 32, 25L 

AND1CHTLICH, fiditius: wann angeregte, antichüiche, er* 
gcrliche, argtückischc, öffentliche ergernissen vorhanden sind. 
Flosse, kriegtb. 1, 202*. 

ANDICHTUNG, f.: andichtnng eines gehässigen fehlen. 

ANDICKEN, ernesitudinem inducere. 

ANDIENEN, inservtre, nnl undienen, in der .geschd/ls- 
epracke: ich kann damit andienen; wer mit weiter nichts als 
einem solchen formularurthel andienen kann, der bemühe 
sich lieber ganz und gar nicht. Bürger 183*. das wort sollte 
aber gangbarer und von dienen wie inservire von servirc «*- 
tersehiedm werden, 

AND1G, suspiciosus, diffieilis, iraeundus: alte leut sind an- 
dig und wunderlich. Acricola spr. 14*; wer so kitzlig und 
so andig ist. 228*; wer so kitzlig und to andig ist, duz er 
alles so nahe wil suchen. Fiahb spr. 2,170*. gekört tu ande 
seine und anden, ahnden vindieare 

ANDINGEN, conditionem proponere, antragen, verdingen: 
dem kaufer oder Verkäufer andingen, solche wur niemand« 
dann ihm zu kaufen su geben, rdchsabsch. von 1512. IV. J. 17; 
von 1530 f. 136; er dingt im an, du er die warbeit solt pre¬ 
digen. sch. und ernst 434; er dingt dem tüfel an. Keizeus. 
bilg. 38; Job. Denk bekent sein thoreebten eifer, dingt sich 
auch an, er wöll es nymmer thun. Fbask thron. 447*; wil 
mich hieroit in ewer freundschaft eingeleibt und ewig zu 
bleiben angedingt haben. Frank spr. l, 4*; er dingt die bocii- 
seit an, ebe er ein weih nimpt 23; er dingete den arbei- 
tern ein hiuslein zu bawen an. Oms Argenis 2, 418; das 
schuldrecht wird allennassen mit... fürsprecher bitten (und) 
andingen zum rechten gehalten. Kiaciaor mä. disc. 257; 
ohne seinen erlaubten und angedingten fürsprecher. Fbonsf. 
kriegtb. 3,1*; 

ditwtü mau um angsdiagt hat 

sumahiu die maus mit den rattea. Ami 7*; 

da sich einer mit viel vergebliche» geplapper andingen nicht 
getrawet Am» proc. 2,12. über die bedeutungen des gericht¬ 
lichen andingens s. Oseblin s. 43. 

ANDINGUNG, f. am andern rechtitag werden alle klag 
und antwort verlesen und alsdann in der Sachen fortge¬ 
schritten, halten sich durchaus mR andingung zum rechten, 
wie vorgemeldt, vom ersten infang du rechten. Iitcnor 
niL Ute. 245. Osaatni 4t. “ 


ANDISCH, enUnosus. Smua 90. s. andig und anden. 

ANDONNERN, tnvtki aspere, eigentlich fuhnme ferne, wie 
der alte donnergott die riesen andonnert: an du bau, die 
thfir an donnern, heftig Umschlägen: 

donnre jeden feiten an. Scsoiarts ged. 1,45; 

er gieng gerade auf die Schäferin xu und donnerte sie mit 
einer entsetzlichen stimme an. Wieland 12, 208; sein ent¬ 
schloss überraschte diese guten leote so sehr, dass sie eine 
ziemliche weile wie angedonnert standen, 9, 521; 

der arme liebüng stand wie engedonnert de. 10,255, 

laL attonUus, akd. pidonaröt, bedonnert (Gurr 5, ISO), doch 
das engl. utonifhed, frans, dtonnd scheint etwas anderes, 
vgl. autannen. 

ANDORN, m. namtbium, prasium, bei Nbwuci auch sta- 
cbys, ballota nigra, galeopsis ladanum, leonurus marrubia- 
sürum, weit man das deutsche wort auf so vereduedne krduter 
anwandte, desto Hier scheint es. die akd. form (Grat? 1,334) 
blieb, wie bei ahorn, unverändert; unL andoren, schm, sn- 
dorn; poln. bezzqb (ohne sahn ), ssanta, krxadna, böhm. 
gablecnjk (ap(clschmmet). andorn ist nicht susammengesetst 
aus an und dorn, eher scheint orn ableitung, wie in ahorn; 
wie wenns dem gleichdunkeln andern (fenster, äuge) verwandt 
läge? Tabernaenontanus 027 sagt: das wasser, darin andorn 
gesotten, heilt alle böse grindschüppen, flechten und zitter- 
mäler, darum die junge Moder, welche den indorn und me- 
gerei hoben, sollen darin gebadet werden, megerei ist ma - 
des, was aber andorn für eine krankkeitf ihr name muss 
mit dem des heilenden kraule susammenkdngeu. die Obern 
gipfel von dem weiszen marrubio oder andorn. Hoiaaac l, 
517* ; stinkender andorn. Schnurr p. 229. 

ANDORREN, torrere: ein leinen töchlein in sawrc befen 
tunken ... und sol auch ein kolfewer anzünden, damit die 
hefen hart andorren. Zechendorfu gebr. der tost. Eger 1571. 
2 , 68 . 

ANDRANG, m. accursus, impetus, nnl. aandrang: der an- 
drang du volka vor dem beckeriaden war so stark, dasz 
wache geholt werden muste; andrang du blute, congestio; 
stürmischer andrang du gegendruckes. 

ANDRÄNGEN, premere, urgere: einen an die wand andrän¬ 
gen; die hunde drängten sich schmeichelnd an; der lästige 
mensch drängt steh auf den spazierg&ngen immer an. 

ANDRÄUEN, minari, eomminari, üblicher androhen: 

dass ihn umsonst die wildesten gestalten 
andrftun, nein, ihm muss jede mroht versehwinden. 

TIKCK1,24S. 

ANDRECHSELN, tomando aädere: du kleid sitzt, als wäre 
cs dir »gedrechselt; ja, Heese sieh du nur andrechseln! 

ANDREHE, f. angesponnene, halbbesponmene spmdel, im 
gegensats zur vollgespomunen ($. apper, apperiefa). Jägers 
Ulm 55t 652. 634: die trauen sollen täglich zwei andreben 
garn spinnen, s. anspinn. 

ANDREHEN, torquere inäpere , mit aandrmyen, zumal /l/a, 
garn andrehen; etwas anspinnen, anaettetn, ansteüen: 

ich weist nit, was er mit nür wett andrehen. 

fasln, sp. 544, 1; 

ao wolt wira mit dem erst andreben. H. Sachs 0.4,6«; 
solt sich aber sonst wst andrehen, 
da wird einer sein wunder sehen. Ama 32*; 


was aber kindisch angedrehet ist und guponnen, du heit 
in nöten wie ein bös armbrust Matussios 64*; er venudite 
in su mancherlei arbeit su gebrauchen, wie er es aber an¬ 
drehet, war doch allu au dem faulen Schelmen verloren. 
Kiiciiof wendunm. 421; er wein nicht wie ers andreben soll; 
einem eine nase an (das geeicht) drehen, ihm etwas aufbin¬ 
den. sich andrehen, langsam heransehieben: 
altmftUch bub er an 
sich nfther anzudreheu. BÖissa. 


ANDRESCHEN, triturare Mp ere: rasch angedrooehen, ihr 
ursche! 


ANDRIEFELN, was andrehen, vgk antrifleln: 


ich daoht m wirt sieh noch andriflou. 
vil unk und hador ich aadriafel-* 


_H. Sachs 1,590*; 

YV J IMI. 


ANDRILLEN, bei den weben, Uegerissene faden wieder an¬ 
drsten, drillen eelket sc h ei n t eich von drehen abeutelten 
s. drillen. 

ANDRINGEN, Mare, ingruere, impetm ferne, ander- 
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men, nnl. aandringen: immer ungestümer dringt die flat an; 
wir sahen den feind mit erneuter beftigkeit andringen; 

der sommer dringet so, eh kaum der lens dahin. 

Wxcusklin 782; 

mit andringender demmerang. Felsenb. X, 46; er war keines- 
weges schmeichelnd und andringend, das machte mich sorg¬ 
los. Göthb 19,105; das lebendige und andringende der er- 
fahrung. Ficnra tonnenkl. ber. 198; er hatte au andringend 
nacbgesucht. J. Paul jubele. 72. 

ANDRINGEN, n. incursus, impetus: übrigens widersteh ich al¬ 
lem andringen der sogenannten grossen weit. Göthe an Knebel 75. 

ANDRINGLICH, instant, weniger alt sudringüch und ein¬ 
dringlich: auf alle weise suchte er den aufenthalt seines 
freundes, wenigstens über nacht au erleichtern, indem er 
Vorspann und relais auf morgen früh andringlich ausagte. 
Göthb 22,43; wo nunmehr das theure pfand befindlich sei ? 
wie ich mich denn auch hierüber an gedachtem orte an¬ 
dringlich vernehmen liess. 39,316. 

ANDRINGLICHKEIT, f. instantia, assiduilat: die wahre leb- 
haftigkeit und Wahrheit und andringlichkeit. Heädek 7, 29; 
nun suchte der sünger seinen vortrag einer solchen annühe- 
rung au bequemen, wo nicht bloss von einem allgemeinen 
sebnsuchtston, sondern von heiterer, aierlicher andringlich¬ 
keit eine glückliche Wirkung au hoffen wäre. Götue 22, 133; 
der ant wusle seinen rath unscrm fraucuzimmer so einleuch¬ 
tend au machen, dass sie mir darüber unaufhörlich in den 
obren lagen; ich versprach es um der andringlichkeit los au 
werden. Hegner molkcnkur 3,125. 

ANDRINGUNG, in. gut te applicat aliit: ein vivat allen 
selbständigen m&nnero, ein pereat den andringlingen. Göthi 
26, 103. engl, an intruder. 

ANDROHEN, comminari, mminere: die gefahr droht jetzt 
an; einem den tod androhen; dem androhenden oder ange¬ 
drohten streich ausweichen; indessen sei es doch nicht un¬ 
möglich, den Zufällen, welche sie ( die fee) dem prinzen an¬ 
gedroht hat, auszuweichen. Wieland 12,167; die Franzosen hat¬ 
ten bei androhender gefahr sich zeitig vorgesehen. Götoe 30,303. 

ANDROHEN, n. eomminatio: das vorübergehen eines Übels, 
dessen androhen wir glücklich verschlafen hatten. 

ANDROHUNG, f. oft im geriekUtlil: unter Androhung schwe¬ 
ren gefängnisses u. s. w. 

ANDRUCK, au buehdruckem, das andrueken, anschicszen 
einet blattet oder Viertelbogens an den ganzen. 

ANDRUCKEN, auf tolche weite antehietzen; aber auch eine 
kleine schriß hinten dem buche andrueken: angedruckte ur¬ 
kunden, briefe. Rabenei 3, 280. 

ANDRÜCKEN, apprimere, imprimere, nnl. aandrukken: das 
bild der geliebten fest ans herz andrücken; die waffe, den 
Schild andrücken; den leim, kalk der wand andrücken; und 
ich an diese wangen angedrückt sprach.' Schiller 229; die 
arkadische karthause, die ihr Strohdach an eine grüne mor- 
morwand andrückte. J. Paul Kampanerlh . 12. 

ANDUDELN, anleiem, antingen: da kommen sie angedudelt. 

ANDUFTEN, afflare: wie lieblich duften die blumen an; 
die uns mit ätherischem sauber anduften. Tieck Stemb. 2,114. 

ANDUNKELN, tenebrescere, obfutcari. 

ANDÜNGEN, leeiter ttereorare: 

ist dann nun umb und an 

so vieler Felder grund mit Schwefel oogedünget. Onis 1, 41. 

ANDÜNSTEN, anlaufen: die fenster dünsten an, laufen 
an; sind angedünstet. 

ANDÜNSTUNG, diese verschiedenen arten sind, inner¬ 
halb der gewölbe selbst, theils durch andünstung, tbeils durch 
anspritzung entstanden. Göthb 51, 21. 

ANDUPFEN, molliier tangere, palpare: die wange leise 
mit dem finger andupfen; beide dupften fleiszig mit dem 
herrn Theodor an, aber keiner mit dem andern. Hesel, der 
fHedensstifler t. 329. richtiger antupfen, was man sehe. 

ANDURCH, hierdurch: der könig reiste heint andurch; 
andurch hoffe ich dich au überzeugen, jeist veraltet und steif. 

ANDUSSELN, leviter intonare, wertigine eorripi, gleichsam 
ahd. inadugUön, fortbildung von anadiogan, mhd. anediegen: 
sie kamen angedusselt, angeschwindelt, angesummt, halb in 
gedankenlosem Schlummer, s. dussel und dusseln. 

ANDUTEN, comu adflare: der hirt schlagt nach ihr (der 
kuh), er peitscht sie, er dutet sie an. Göthb 39, 282. duten 
ist ein nd. wort, oltn. J>iota, schm, tjuta, ddn. tude, ahd. 
diogan, mhd. diegen, von dem das vorausgehende dusseln. 
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ANDWAL, m. cetus, balaena. Hxnisch 76. wal ist deut¬ 
lich (worüber mehr unter walfisch), was soll aber das Vorge¬ 
setzte and? 

ANEBEN, juxta, pone, ahd. in eban, mhd. eneben, ags. 
onefen: aneben der golden gravschaft von Dies, weisth. von 
1449 (3, 503). s. neben. 

ANECDOTENJÄGER, m. narratiuncularum captator: 

wir sind emsig nachtuspüren, 

wie die inecdotenjlfer, 

wer dein liebehen sei und ob du 

nicht auch habost viele schwfiger. Göthi 5,61. 

ANEIFERN, indtare, an feuern: sein beispiel eiferte die an¬ 
dern Schüler an. 

ANEIGNEN, proprium facere, zueignen, sich aneignen, tibi 
vindicare: sie Hessen midi im sugenblick gewahren, jedoch 
mit stiller, nicht ganz verheimlichter bofbung, mich ihren 
gesinnungen völHg anxueignen. Göthb 31, 40; ein vieljahriger 
freund und angeeigneter. 32, 37; Wallraff, seiner Vaterstadt 
leidenschaftlich angeeignet. 43, 315. 

ANEIGNUNG, f. sie muste sehen, wie diese sich dem 
freund um den hals warf mit der wonne einer neu wieder 
auflebenden zärtlichsten Aneignung. Göthb 23, 147. die an¬ 
eign ungsbegierde. 50, 172. 

ANEIN statt des folgenden aneinander, wie man auch ineio, 
aufein, mitein, widerein für ineinander, aufeinander, mitein¬ 
ander, widereinander sagte: 

sie (die beiden Hunde) machen sich antin, und blecken ihre zfiho. 

Wstosss Ariosi 2, 5. 

nnl. ebenfalls aaneen und viel häufiger aaneenbiuden, aanecn- 
ketenen u. s. w. 

ANEINANDER, Schweiz, anen&nd, eigentlich ein an den an¬ 
dern, ursprünglich mit ßexion des ander (gramm . 3, 83), tun 
das gr. aXXrjiois oder aJUtjAove auszudrücken. Luther schrieb 
die praep. noch abgesondert: fünfe soltu an einander fügen 
und sechse auch an einander. 2 Mot. 28, 9; drei jar an ein¬ 
ander. 2 Sam. 21, 1; das. ein igliche tbür zwei blat hatte an 
einander hangen in iren angeln. 1 kön. 6, 34; daa die klösae 
an einander kleben. Hiob 38, 38. eben so in seinen übrigen 
Schriften und andere Zeitgenossen: wiewol aber wir beide (ich 
und Carlslad) so hart an einander gesetzt haben. 3, 109; wo 
ir .. an einander setzet und treffet. 3,119; die meinung des 
textes, wie er an einander hanget. 3, 39*; damit ir an ein¬ 
ander dringet. H. Sachs II. 4, Y\ zween und sibenzig tag an 
einander. Frank weltb. 10*; das geschieht drei tage an einan¬ 
der. 132*; 33 tag und nicht an einander gegen nidergang. 
220*. Die spatere 'zeit schreibt schwankend bald an einander, 
bald aneinander, und braucht sie nicht mit dem verbum zu 
verknüpfen: un einander hangen oder aneinander hängen, die 
tisch aneinander tragen (zusammenstellen) Garg. 100*; wiewol 
auch alles zusammengerückt wird: aneinanderhangen, vor dem 
nomen kann es nicht unterbleiben: den aneinanderhang der 
zeit. Bmockes 7, 689; der ancinanderstosz der wagen; eine 
ins unbedingte freie aneinanderfügung des manigfaltigen. Fichte 
nachg. werke 2, 411. besser das aneinander hangen, aneinan¬ 
der stoszen, aneinander fügen. 

ANEINANDERWEG, adv. continuo, in einer reihe, hinter- 
einanderweg. 

ANEKELN, taedium, nauteam movere: es ekelt mich an; 
die sache begann alle leute anzuekeln; die bücber ekeln 
mich an. Göthb 16, 78 ; wie ekeln mich meine beschreibun- 
gen an, wenn ich aie wieder lese! 16, 197; die Wiederholung 
desselben themas ekelte mich bald an. 24, 266. falsch mH 
persönlichem dativ: die Untersuchung der Wahrheit ekelt ih¬ 
nen an. Claudius 7, 50. dann auch für fastidire, mit ekel 
betrachten: 

manch wehklage« und nicht anekelndes fröulein. 

Voss 2,133; 

ist es denn möglich, den becher der lireude so anzuekeln? 
W. wenn man eine spinne darin findet, warum nicht? Scbil- 
les 700. 

ANEKELUNG, f. fastidium, eigentlich actus fastidiendi: trotz 
allen Verkleinerungen and anekelungen; die anckelung sei¬ 
ner eigenen existens, aus der leerheit des gemütha an em- 
pfindungen, zu denen ea unaufhörlich strebt, ist ein höchst 
widriges gefühl Kant 10, 151. 

ANENPFEHLEN, commendare, anbefehlen. 

ANEHPFINDER1N, f. sie (Melioa) war, was ich mit einem 
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worte eine anempflnderin nennen mochte, sie wüste einem 
freunde, tim dessen schtuni ihr sn thnn wer, mit einer be¬ 
sonderen aufmerksamkeit tu schmeicheln, in seine ideen so 
lange als möglich einsugebea, sobald sie aber |anx aber ih¬ 
ren horizont waren, mit exstase eine solche eracbeinung auf- 
xunehmen. GOthk 18,188. 

ANER, m. -anus, /tau. -ain: Lutheraner, Hanoveraner; 


Römer, dann Napolitoner, 

Philosoph und doch kein ansr. Götss 8,165; 

ß lt gross euch hr&dtr, sinnliche onsr und aner, 
i woltbewobner, hin Weimaraner. 4,888. 


für Kantianer tagt GOtbk 50,58 die kantischen. ianer, wo lat. 
ianns nach ius: Kantius, Schellingius, da man doch kAUe Kan¬ 
tus, Schellingus bilden tollen, folglich Kenianer, Schellinganer. 

ANERBE, m. heret, heret proximut. Haltaus 34; hier muss 
insgemein der anerbe warten. ÜOsks patr. pk. 1,88; das an- 
erbenrecbt an das gut gebührt vorzugsweise den söhnen, «s 
den weislhümem anerbe häufig der berechtigte markgenoue, 
daher anerbe und waldsasse, anenre und waltgreve (3, 339. 
480.885.780. 785). vgl ganerbe und angeerbe. 

ANERBE, n. praedtum hereditarium, angeerbtes gut. weislh. 
3,885; vielleicht eher alt adj. aufzufassen, wie man auch an¬ 
erbesucht für erbliche krankheit getagt tu haben scheint. 

ANERBEN, hereditate competere, häufig aber auch innatum 
ette, propagari, nnl. aanenen, mhd. guot dag an mich erbet, 
dag mich anerbet (Bau. l,440 fc ); ein guet dag mich von mlner 
mueter an erbet. Chmkl föntet 1, 348 o. 1380; 


durch dlne wlpllcha art 

diu von gebürt an erbet dich. GA. 1,331. 

darumb so erbt es mich aneb an. fastn . ap. 858, 4; 

ein kiltel grob mich auch anerbt. H. Sach II. 4,1*; 

gesellt euch, stillt mit angeerbtem triebe 

den durst nach küssen und nach wein. 

HAOinoiut 3,100; 


angeerbte vorurtheile. Rasehe* 1 , 93; mir war von meinem 
valer eine gewisse lehrfaalte redseligkeit angeerbt. Gönz 35, 
385; angeerbte neigung zur forstcultur. 33, 337; mein eigen- 
sino ist angeerbt Platin 330; angeerbte sOnde, erbsünde; 
wkren diese geschicklichkeiten anerscbaffen, so würden sie 
auch anerben. Kant 4, 343; willkürliche handlangen können 
nichts anerbendes bei sich führen. 4,887; Ursachen von dem 
was nothwendig anerbt und nachartet. 10, 33; das anerben 
durch die Wirkung der einbildungskraft schwangerer frauen. 
10,53. der nhd. dat. der perton statt des organischen acc. ent¬ 
sprang, wie in ähnlichen fällen, seitdem man die wirkuug der 
praep. an nicht mehr erkannte: das erbt mir an, statt das erbt 
mich an, erbt an mich. 

ANERBIETEN, offene, erbieten, anbieten: die mich anerbo¬ 
tene Bedienung, pars, rosenth. 1, 37 ; 

wie der augapfol, des augs kind, 
alsbald eio stosz sich anerbietet, 
schnell wird mit zarter sorg behütet. 

Wsckbbslin 58; 


die treue neigung eines redlichen gemülhs 

genügt ihr und das stille loos 

das ich mit dieser haad ihr anerbiete. 

SCIILLll 470. 


Auch hier hatte mhd. ein acc. der person neben dem der sacke 
statt: er böt si die herbcrge an, dö böt in der wirt an sine 
tohter (Bin. l, 183*) — nhd. er bot ihr die herberge an, da 
bot ihm d er w irt seine tochter an. 

ANERBIETEN, n. oblatio . mit fernerm anerbieten. Simpl 
1,447. 

ANERBIETUNG, f.: die blutsfireundschaft besteht in lauter 
Vertraulichkeit, jene aber ( die geisttiche freundschaft) in lauter 
an- und ehrerbietung, aber was ist du für eine anerbietung, 
wann der gevatter des gevatters dich ist? Scsmelzzl s . 78; 
der gehülfe nahm diese anerbietung freudig auf. GOtvk 17, 
389; glanzende anerbietungen machen und annehmen. 

ANERBLICKEN, espicere: der alte erblickte mich halb la- 
cbelend an. pars, rosenth. 8,1. 

ANERBOREN, innatusi die Schleien und der becht haben 
anerborne freondschaft zusammen. Foasa fischb. 168*. 

ANEBBÖT1G, paratus, tese offenes. 

ANERB RECHT, «. jus htredum. MOsza 3,333. 

ANERB UNG, f. keredUat: die anerbung oder erbschaft der 
weit. Msuacaraoa hauptart. der h. tehrifl o. j. u. e. bl 48. 

ANERFINDEN, adkventn: so konnte Biko leicht der mv- 
thologie die allegorische bedentong anerfinden. J. Paul aesih. 
3, 35. 


ANERFOLLEN, implert, adimplere: 

dia brüst ward aaarfUUt mit tisfsm sohnoa. Tmcs 3,313, 

ANERINNERN, admonere. 

ANERINNERUNG, f. admonitio, recordaUo: 

dia alten lad ich oft zu tische, 

damit ihr anblick immerdar 

an mein geliebtes ekerasaar 

dia aoarimieruaf» stets heilig mir. erfrische. 

BSaesa I0P; 

die anerinueniog der alten dunkelhelL IIP. 

ANERKANNT, notus, spectatus: ein mann von anerkannter 
redlichkeit und tugend; ein anerkannter slufer. 

ANERKENNEN, agnotcere, recognoscere, front, reconnaiire : 
die mutter erkannte du kind als du ihrige an; du ganze 
land erkannte den könig an; ich erkenne meine Unterschrift 
nicht an. die heutige spräche, voraus der gsschiflsleute und 
redner, pflegt das an als usUrennbar tu behandeln und dem 
tonst üblichen ich erkenne an ek ich anerkenne torsuisksa; 

M. das schickaal! 

Pr. aaorkenut du aaina macht 9 Göras 33,345; 
den lctztern anerkennt gar keine pflicht Fican front, ree. 
413; unser held, der damals noch nicht alle Hhigkeit verlo¬ 
ren hatte, eine superioritlt anszer sich anznerkennen, aner¬ 
kannte die dieses gewaltigen geistu. Fichte Nicolais leben 23. 
anerkennen, durch gerichtliches urtheil: so wurden Konradin 
und sein anbang für rauher und rebellen anerkannt Klinci* 

I, 358. 

ANERKENNENSWERT^ speclabilis. 

ANERKENNTNIS, f. agniUo, apperceptio, fast approbatio: 
die stillschweigende anerkenntnis der erbfolge; da doch deine 
lieben briefe, dein lieb wesen, knrz alles was von dir aos- 
«ebt, mit der schönsten anerkenntnis müste belohnt werden. 
Bettikb br. 1,320; dein eifer, mir die verlangten gedichte zu 
verschaffen, verdient anerkenntnis. 2,89. 

ANERKENNUNG, f. dasselbe, gleiche anerkennnng soll ihm 
zu tbeil werden; die ehre ist kauere anerkennnng unserer 
Vorzüge. 

ANERK0HNEN, fortunam txcipert , es wagen. Stiklm 1047. 

ANERLE, h. acer campestre, minus, scheint Verkleinerung 
von ahorn, wie sich auch agerle, maserie findet, kaum liegt 
darin erlc, eller, alnus, obgleich Adbluho ancrle weiblich onsctxt. 

ANERSCHAFFEN, ingignere, verschieden von anschaffen pa- 
rare: gott hat uns die seele, nicht die spräche anerscbaffen ; 
die anertchaffende nator; 

als er mit Ihm noch lebte In anerschaffener Unschuld. 

Klofst. Mess. Z, 487, 
der enersobaffenen Unschuld 
und des göttlichen bildet beraubt. 5,206; 
ihrer schöne beraubt, der enersobaffenen Unschuld. 5,212; 
so könnte mir ja wol der sattel anerschaffen sein, den mir 
der wolthitige reiter auflegt. Lusiao 1,132. 

ANERSTERBEN, morle obtingere, devolvi: wand wir im also 
•i gigebin habin, als eg uns anerstorbin ist. Cbmkl fonles 1, 
247 a. 1291; solch erbegut, dag mich von minen vatern anir- 
storben ist; was sie dann« davon anersterben mochte. Hal¬ 
taus 25; des anerstorbenen reich« Sidlien beraubt Fiscbait 
bienenk. 128“. früher mit acc., heute mit dal der person, wie 
bei anerben. i. ansterben. 

ANERWAGEN, contiderare. tu der gerichtsspracke xumal 
das pari, anerwogen, considerando geläufig. 

ANERWÄGUNG, f. gemeinschaftliche anerwlgung. Htmu. 
7, lll. 

ANERWÜNSCHUNG, f. mit anerwünsebung ein« frolichen 
morgens. Ettkkm unw. docl 38. 

ANERZIEHEN, educando iudere: wir haben angebome and 
anerzogene schwachen. GOtbe 35,164; wie sollen aber einem 
volke seine allUglichen, anerzogenen thorbeiten auflallen? 

J. P aul büch erschau 2,33. 

ANETZEN, ollicere, inätare. s. «sitzen. 

ANFiCHELN, teniter affiare, v entu h m ferne: kühle loft 
Hebelte ans an; du Hebelst mich an wie der westwiod. Brr- 
nai tageb. 46. s. das fügende. 

ANFACHEN, affiare, koendert, refocUlare, dach scheint die 
bedeutung de$ biasens die ursprüngli ch e, wenn euch die des 
tündens nunme hr vorherscht, me sehen derans folgt, dost 
aoficbeln, durchHcheln und zuHcbein, d eegt ei eh en Heber sieh 
bloss auf die w e hende b ew e gung b e s te hen , das ekftche eerhum 
Heben tri heute selten («. Heben, Hebel tmd Hben), Haarten, 
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Stieles, Fhiscn kennen weder hebeti neck anfacben wtewol 
ihnen allen noch focher, locker, fucker blasebalg und fecbel 
(/Koker), fächeln, erfechela reftigerere bekennt tind. akd. und 
mhd. wurde auch keine dieeer werter bisher aufgeftmden, die 
uerwendten deutschen sprachen liefern nichts ähnliches , doch 
muss der stamm uralt sein, OaiauN sp, 1686 führte ein wihd, 
vacben incendere an, das aber nach Schnellem Hadamar 494 
in ecken su berichtigen isL desto bedeutsamer erscheint die 
ehutinmung des lautserschobnen altsL pachati optiere (Miilo- 
sica len. 107*), serb. paati wehen, blasen, slooen. pahati op»- 
tare eurem, pahljati fächeln, opahati anwehen, opahljati an¬ 
fachen, anfächeln, den nördlichen Sleeen entgeht das wort. 
(doch s. aufwecheln.) 

Zuerst bietet sich anfacben dar bei Lotbu 1, 114*: dielet 
lackt mich auch an, das ablas gering zu achten, wenn es 
hier incendit, impellit aussagt und nicht etwa tentasü, praet. 
ton anfechten, kn IS jh. taucht es, nachdem Hacedobn das 
einfache fachen in gang gebracht hatte, häufiger auf: dieses 
gefhhl (achte wieder einen funken von hofnung in seinem bu- 
sen an. Wieland 0, S5; von zeit su zeit erhielt ein mann 
von talent eine bdobnnng, welche die begierde der abrigen 
so heftig anfachte, dass sich tausende zu tode arbeiteten. 7,70 ; 

die lote Sklavin hilft des weisen löiternbeit 

durch listige gesohlftlkkeit 

mit jedem eugenblick lebhafter ansufachen. 0,05; 

ein wenig wessen nur 
ihr leben wieder ansufachen. 33,38; 
geneoix, geneuss der ruh, die dir entzogen 
•eit ich dies feuer angetechL Emu; 

et wln ao wichtig, behauptete sie, die fast erloschene be¬ 
gierde neu su sein wieder anzulachen. Klopst. 12,03; 

ein flOchtiger verdacht 

auf laeren schein gestaut, durch logen angefacht. 

GoiTia 2,169; 
durch nichts sum laben angeteebt 1,220; 
o selige jugend, wie sie, tag und nacht 
den ort su andern innigst angefacht, 
durch wilden hergritx höchst behaglich steigt. 

GOvns 3,140; 

er ffcehft in meiner brutt ein wildes teuer • 
nach jenem schönen bild gescbftfUg an. 12,171; 

sollte ich froher mit dem sturme des grimmes diese flammen 
anfadien und umhertreihen ? 8, 180; die treflichen blatter 
dienten meine liebhaberei anzufachen, ohne sie eben zu lei¬ 
ten. 38,76; die wut su fesseln, die sein Undank in mir an¬ 
lacht. Klinge« 2,187; 

dann werden una die purpurstreiten 
Auroren» plötzlich angetecht. Platin 14. 

die leiste stelle und die aus Faust meint deutlieh entzünden, 
die aus Egmont hebt dagegen das wehende element hervor, wir 
sagen heute: die hofnung, gesundheit, den fleisz anlachen; 
die kriegsflamme, den sorn zur flamme anfachen. 

ANFACHEN, im 15.16 jh. zuweilen für anlaben. 

ANFADELN, filo appendtre, anreihen: perlen, korallen an¬ 
fädeln. figürlich, etwas ansetteln, anstiften, anstellen. 

ANFADEMEN, dasselbe und richtiger, schon im talischen 
getelt UL 46 adfathamire (ed. Musel von. s . vw. vui). wie 
die kinder die butten ( grundein, gobiost oder hagebullen ham- 
bullen T) anfademen. Fisceaet Garg. 55*. vgl. abfädmen. 

ANFAHEN, indpere, dhd. anafahan (Geavt 3, 394. 395), 
mhi. ane vin Ni*. 2096, t die ecke gen mittag sol anfab en. 

4 Mos . 34, 3; wenn man anfehet mit der sicbel in der aaat 

5 Mos . 16, 9; welcher anfehet su streiten, rieht 10,19; und 
er wird anfhben Israel zu erlösen. 13, 5; wer sd Ihr uns 
hinauf ziehen den streit anzufahen? 20,19; ich wils anfaben 
und ratenden. l Sam. 3,12; da er das brot gegeben und ge¬ 
sagt batte, du ist mein leih, fehet er ein newes mit dem 
kelch an. Lutuu 3, 70; 

vil wlger wer, Bit vobon an, , 

das nach dam anfang doch abstau. Bbant narreuck. 231; 

man wolt antiken essen, sch. und ernst m. kn praet und pari, 
sagt Lonu stets anfieag, angefangea, nie anfie und angefah e n, 
kn praet. nie infangen. diserNiinroth lebet nu du babvlomacbe 
reich oder keiserthnmb an. Msmsivs 81*; must er in den reben 
anfaben sn werken. Wicuah roUm. 16*; was sd ich fchen an? 
P. Hemde klag des am. manns s. 7; dass es anfahe riechen 
und sieden. Paracelsus 1,1051*; welcher maszen der versperrt 
nrin sich im glase anfahe setzen. Troineisser prob, der har- 
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neu. bL 35; wo nun da tnfthen würken wilt mit der band. 
Braunsciweic Chirurg. 1539 bL 21; ein tollichs rot lau all 
morgen anfaben mit dem tag waiden. Seotu rosarsn. s. 25; 
schau du du es anfechst mit heil. Scbmelzl Saul 20*. die 
meisten dieser stellen lassen das in vor dem ktf. weg. Dies 
anfaben blieb zwar noch im 17 jh. gebräuchlich und Stiele« 
393 verseichnet folgende redensarien: die reben Iahen an su 
grünen, es kann niemand zu früh anfaben su lernen, wer 
viel anfühet, richtet wenig aus, er füllet du lied gar zu hoch 
an. doch allmdlich drang auch anfangen in das praesens vor, 
und gleich dem einfachen fahen und empfahen ist anfaben 
nur noch der höheren dichterspracht gestattet Im 16 jh. er¬ 
scheint anfaben auch noch sinnlicher für anfassen, angreifen, 
caperc: so hat min kerr von Einsidlen recht bin anfacbeu 
und mag sacken und anfachen ... alles was er wil. weistk. 
l, 149; so luz ich das ros laufen und wollte es mein gesind- 
lein nicht anfaben lassen. Scbweinicbbn 2,90; wer zu klagen 
bab, der fobs an. fasln, sp. 769,16. gleichbedeulig mit anfaben 
(anfhngen) sind anbeben tmd beginnen und alle drei von 
sinnlicher aber eersekiedner ha n d la ng absuleiten, über die Wur¬ 
zel von anfaben s. Iahen. 

ANFAHER, m. auäor, Urheber: Julius Caesar war «daher 
der römischen monarckie. Rbisxner Jena. 2,151*. 

ANFAHRBAR, quod advehi polest 

ANFAHREN, advehi curru vel navi, nnt unvaren: wir fuh¬ 
ren an ( das thor, das ufer); kamen in du land Genesareth 
und fuhren an. Marc. 6,53; die stad Ioppe, da man itzt an- 
feret, wenn man zu lerusalem feret Ltrrazi 3,200*; 

Sirene, kom her, du weither Grieob, kom her, 
wie wollest du nicht hie entehren f 

WicuiRLiK 493; 

die bsronessio Quant mit schönen blonden haaren 

kam von dem riUergut mit sechsen angerehren. ZamaaiX ; 

aber auch von dem fahrseug selbst: beute, nach einer über¬ 
aus glücklichen reise, fuhr du sekif an (dos fand); Philine, 
die auf jedes pferd, du vorbei kam, auf jeden wagen, der 
anfuhr, üuszerst aufmerksam war. GOthb 18,174 ; die axt fuhr 
an die wand an. bergmännisch : an fahren, in den schacht zur 
arbeit; anfahren auf den lugenschein, transitiv: derkutschvr 
führt den wagen an, bat an ( einen stein) gefahren, angestossen, 
offendit; aber da haben sie angefaren und geirrt Melanchtk. 
hauptartikel bi 19 ; da sind wir schön angefahren (vgt an füh¬ 
ren; bolz und steine anfahren, advekere. figürlich, einen 
anfahren, adoriri, aggredi: er (der löwt) fort si an, fällt, 
greift sie an. Keisemb. geistt löwe 50 a ; du mir gleich ein 
genshaut anfur. H. Sachs 1,501*; führen sie die kaufleut mit 
solchem ungestüme an. Wicerah rollw. 44; nun wolan, so 
fahr er an! Garg. 212*; 

indessen dass der Mars bei zweimal sieben Jahren 
onnoch nicht grausam sau berenni und angetebren 
rosin wsrtbts Vaterland. Flbuino 70; 

beuge meinen nicken keinem, der mich anfährt Fr. MOller 
3, 266. zumal einen mit Worten, echimpfreden anfahren, in - 
vehi, verbis lacessert: und Petras nahm ihn zu sich, fuhr ihn 
an und sprach. Matth. 16, 22; die jünger aber fuhren sie an, 
increpabant cot. 19,13; oh sie aber Christus wol eben hart 
anferet Mateuujs 5*; 

dann nur mit Worten führe in ao. Ayrsr 29»; 
ich fahre keine wlttb mit rauben Worten an. 

Gavraios 1,376; 
ein frommer greis 

ward jüngst voa ihm sehr höhnisch angetebren. 

Haosoorn; 

doch Gutmano sprang ao heftig auf 
und führ Ihn droben« an. Görna 47,66; 

noch einmal fuhr ich den alten Guelfo an, schleuderte die 
last des künftigen Schicksals seines bauses io sein gewissen. 
Kluger 1, 57; holla, berr staatsralh, was fahrt ihr mich so 
an? Tiegs 1,48; Kolb führt natürlich fort und führt mich an. 
J. Paul Slebenk. 1, 10t einen anfahren, pervenirt ad aliquem: 
denn diese Schrift bab ich eilend abgefertigt, du nicht e. k. 
I g. betrühnis anftlre von dem gehöre meiner Zukunft. Lä¬ 
rm 2, 80*. br. 2,141. 

ANFAHRT, f. odvedio, appulsus: die anfahrt des wagens, des 
schiffet, der Meine, der ort des anfahrens, der hafen: Alkeir, 
du köstlich gewerhbaus, anfart and port in Egypten. Frank 
weltb. 14*; ein Örtchen am nördlichen ende du sees, und ist 
ein kleiner hafen oder vielmehr anfahrt daseihst Gönz 27,40. 
früher kiest anvart, akd. anafart euch krupUo, vgt «fertigen. 

21 



ANFAHRUNG—ANFALLEN 


323 

ANFAHRUNG , f. adsectk inveclio, inerepalio : obgleich 
meine fragroente blosz materiellen sind, so muss man doch 
auch die anfahrung derselben sti rollenden suchen. Heedes 
1, 133; dass es genug sei an der anfarung oder wörtlichen 
straf. MeLAticnni. hauptart. 61.43. 

ANFALL, m. nnl. aanval, in mehrfachem sinn, 

1) incurtio , impetus , des feinde», der krankheit : die festung 
hatte zwei heftige anfiille auszuhalten; als nun Straszburg 
und andere stell vil anfals erlitten. Fbane weltb . 30*; in diese 
reis durch die wüste hat man ser vil anfals von den Ara¬ 
bien!. 18&*; sprach, wie bald und geschwinde thue ich einen 
anfall. Soltau volksl. 408; nun erfolgte ein raubanfall; 

verachanzung, zug, anfall, Scharmützel, stürm und schlachten. 

Wecihbrlin SIS; 

dass sie einen anlall auf diese unbewehrtc leute gethan. 
Weise kl. leute 311; 

also sporneten beide die seligen göuer zum anfall. 

fiOaGsa 230*; 

der anfall, den das Weltmeer gegen die küsten tbuL Kant 
8,212; die flüche, die das feste land dem anfalle des wassere 
darbietet, dos.; ernsthafte und entscheidende anftUle auf ihr 
herz thun. Wieland 3,284; anfUlie von tugend, vorübergehend 
wie ein fieberschauer ; einen anfall von dem steine, von dem 
podagra haben; anfall von wut, anfall von heiraten. Lessing 
1, 346; im anfall böser stunde, übler laune. Götter 1, 452. 

2) devolulio heredilatis, tors heredilaria, ebenso böhm. na- 
pad: wer nrob erblich gut oder nnfelle klagen wil. weisth. 
3, 580; du wirst weder theil noch anfall (uXriq os) haben an 
diesem wort, apostelg . 8, 21; das der Verkäufer oder Uand- 
ticrer darauf behelt den anfall und Zuspruch, das, so der be- 
sitzer stirbt, das lehen frei wider heim sterbe dem, der cs 
vorhin verkauft, verliehen oder verlassen hat. Luther 1,286*; 

euch sprach ich zu so manches schöne land, 
zugleich das hohe recht, euch nach gelegeuheiten 
durch anfall, kauf und tausch ins weite zu verbreiten. 

GOtii 41, 29t. 

3) anfall heisst Vogelstellern der ort, wo sich vögel gern nie - 
deriassen, auf den sie vom flug niederfallen, dickicht, verhau, 
wo der vogel seinen anfall hat Dübel 2, 207*; auf diesem 
bogen ist ein guter anfall, die vögel kommen gern in häufen 
dahin. 

ANFALLEN, nnl . aauvallen, wiederum 

I) incidere, aggredi, irruere, ingruere : der hund füllt alle 
leute an; der feind bat das land angcfallen; festung mit 
stürmender haud anfallcn. Kirchhof mil. disc. ISO; saget, 
dasz derselbe mit seinen Herulern die stadt Parmam ange¬ 
fallen. Micralius a. P. 1,103; 

sie fallen auf mich an, ein jeder ist behend, 
je mehr leid* er mir thut, je gröszorn dank zu haben. 

Wicusrlin 91; 

anfallen wir jenen. 

stark wie er ist. Stoibbis 15, 210; 

was füllt mich an! entzückung oder schmerzen! Göthe. 

galt im 10 jh. häufig vom anbruch, ausbruch des weiters, des feuert, 
der kälte , des tags und der nacht: seither man der Christen 
im land los wer worden, hett man ruw und glück, und wer 
gleich schön weiter angcfallen (eingefallen). Frank verbilschiert 
buch 1559. 61.218*; das feuer füllt ein haus an, ahd. dag fiur 
fiel sie ana; und wirt selten von geher anfallender kelt we¬ 
gen alda ein frucht recht zeitig, wellt. 86*; also das bei in 
anfuhet zu tagen, so bei uns die sunn nider get, die nacht 
onfelt und anbricht. 211*; da fiel ein solcher hunger an, das 
etlicli hungere stürben. 223*; als aber einsmals ein tag käl¬ 
ter, dann sonst gemeinlich, angelallen, quum tncidisset frigi - 
dior solito dies. Fbokspbrc 3, 232*; als der tag angefallen, 
prima luce. 3,251*; wie nu die nacht angefallen war. 3,278*. 
nicht anders mhd. schiere viel dö diu naht an, oder gie an, 
gie zuo (vgl. angehn), und von anfallenden krankheiten, 
schmerzen, gedanken: 

diesen fiel ein lieber an. Gbllzrt 1,67; 

sie war von köpf- und augenschmerzen angefallen. J. Paul 
Hesp. 3,27; erst alt der gesang ihnen völlig verhallte, fielen 
die schmerzen, die betrachtungen, die gedanken, die neugierde 
sie mit aller gewalt an. Göthe 20,258; von tausend empfin- 
dungen angcfallen, die ich bisher gor nicht kannte. Tiecs 6, 
812; ein leidendes thier wird, wenn der schmerz dasselbe 


ANFALLEN—ANFANG 324 

anfällt, ebensowol wimmern und ächzen als der beld Philo- 
ktet Herder. 

2) devolvi, fürstenthum, Und, gut ist ihm angefalien; den 
angefallenen thron annehmen; dem erben fällt das vermögen 
an. mhd. aber mit au. der perton: erbe, den dag guot ana 
veliet. so in der gewalt und das regiment anfellt Keiseub. 
post. 2,117; das gütchen verkaufte er, weil er sah, dasz ihn eine 
grosze bausbaltung anfallen wolle, arme mann im Toekenburg 14. 

3) niederlassen der vögel: die vögel fallen hier gern an, 
fliegen haufenweise nieder . ohne Zweifel eine sehr alte weise 
zu reden. 

ANFÄLLIG, contagiosus: dann pestis wird im leibe des 
raensebon geheckt vom gestirn und auch ohne du gestirn, 
dann es ist anteilig gift, welches arbeit, gleich zu verstehen, 
wie ein toller hund einen gesunden hund durch Verletzung 
auch toll macht. Paracelsus l, 336*; anfälliger krebs. Ontz 
Arg. 1,151; anfällige seuche. l, 223; denn weil du mensch¬ 
liche gemüthe nicht weniger zu neuen irthfimera, als alle 
schweren dinge den hang gegen die erde hätten, wäre die 
ketzerei anfälliger als die pesL Lobenst. Am. 2, 529 ; eine 
lasterhafte Gesellschaft sei anfälliger als aussatz und pestilenz. 
2, 1539. heute ungebräuchlich, man sagt auch anfällige gttter, 
6ona caduca, für angefallene: die land sind dir erblich, an¬ 
teilig und zustendig. Fischart. das nnl. tanvillig bedeutet ge¬ 
fällig, angenehm. 

ANFÄLLIGKEIT, f. contagium . Lohinst. Arm. 2, 790. 

ANFÄLSCHEN, adtUlerare, fremdartigen zusalz geben. 

ANFALZEN, applicare, anheften, anbinden. 

ANFANG, m. principium, initium, nnl. aanvang. anlang und 
beginn, anbeginn drücken dasselbe aus, so verschieden die 
sinnliche Vorstellung der Wörter anfangen und beginnen war, 
der hochdeutschen mundart ist anfang, der niederdeutschen be¬ 
ginn zusagender, Luther hebt das alte test. an mit am an¬ 
fang, das ev. Joh. mit im anfang, auch dort wäre im anfang, 
das mehrere ausgaben haben, vorzuziehen, die niederländische 
bibel gewährt beidemal in den beginne, die schwedische beide¬ 
mal i begynnelsen, dän. i begyndelsen. ob Ulfilas tu 6et<fen 
stellen, die uns bei ihm entgehn, schrieb in anastödeinai oder 
in frumistin, steht dahin. Luther verwendet auch sonst iw der 
bibel niemals beginn, einigemal anbeginn, meistentheils anfang. 

Anfang bezeichnet nun das erste (goth. frumistö) der zeit, 
dem orte, dem geschehenden nach: der anfang (eingang, ini¬ 
tium) des jabres, frühlings, sommers, wintere, monates, wäh¬ 
rend es vom lag lieber anbruch, von der nacht einbruch heisst; 
im anfang, da das ^rumet aufgieng. Arnos 7, 1; anfang der 
weit; die anfänge (agx<*b elementa) der natur. der verzucket 
Pasquinus, 1543 6*. C. der anfang des bergeg, thalea, weges, 
waldes, feldes. der anfang des krieges, kampfes, Spieles; 
überall entgegenstehend dem ende und ausgang. 

Wie ende pflegt unsere spräche anfang gern hinter den ab¬ 
hängigen gen. zu stellen: seines leidens ein ende. Lutheb 3, 
540*; höret der red ein ende. Uilahd volksL 247. 261; der 
weit ein ende (vgl. Haupts zeitschr . 2, 275); die furcht des 
herrn ist der Weisheit anfang. ps. 111,10. spr. Sol. 4,7. 9,10; 
das ist der noth anfang. Marc. 13, 8; wer toll nun du Ver¬ 
trauens anfang machen? Schiller; 

machten Ihr lieb ein inefsng. H. Sachs 1,163*; 
so ist lieb leides anefang. 1,164*; 
das war irer Ueb anefang. n. 4,30*. 

Wie bei anfangen und beginnen, schwanken auch bei anfang 
machen die praepositionen mit, zu, bei, von: der anfang aoU 
mit dir gemacht werden; den anfang zu ihrer audacht und 
gebet machen, pers. rosenth. 1, 6; es kaum ebenso gen. und 
dal. stehn: du dings einen anfang machen; diesem fürschlag 
ein anfang machen. Aybeb proc. 3,1. 

der anfang seh auf den ausgang, 

der ausgaog macht gut den anfang. Looau 1,7,100; 

das leute von der hitze gibt anfang auf den flrost, 

den anfang auf das trauran das leute von der lost, t, 10,01. 

aus geringen anlängen gehn oft grosze dinge hervor; der an¬ 
fang ist an allen uchen schwer. Göthe 11,351; aller anfang 
ist heiter, die schwelle ist der platz der Erwartung. 20, 125; 
aller anfang ist schwer, du mag in einem gewissen sinne 
wahr sein, allgemeiner aber kann man sagen, aller anfang 
ist leicht 21,50; aller anfang ist schwer, am schwersten der 
anfang der Wirtschaft 40, 252. duz man die anfänge nicht 
ohne noth vervielfältigen müsse (entia praeter neoesdtatem 
non use multiplteanda). Kant 11,497, 
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Adverbia: imtio anfangs, im «lang, am anf&ng, zu anlang; 
wie am anfang. Sciixxki 689. ab initio, von anfang, ton an- 
fang an. mit dm gm anfangs bilden tick euch uneigentliche 
Zusammensetzungen wie anfangsgründe, anfangssilbe, anfangs- 
zeit, anfangswort, deren aufzdhlung unnütz wäre. 

ANFANGEN, inäpere, nnL aanvangen, früher anfohen, und 
ursprünglich an etwas iahen {capcre), greifen, fassen, also *n- 
greifen, anfassen, anpacken, anrükren, wie eich zumal aus 
dm anfangen der thiere bei der vindication ergibt, der tia- 
dicierende muste schwörend das vieh mit Hand und fkss an- 
fahen, anfassen, tjmcsv cnpaperos opmd's. 11. 23, 584 vgl. 
BA. 589. wer zu walten beginnt, der aq%(ov, fasst den Zü¬ 
gel seiner gewalt, wer anhebt zu reden, ergreift das wort, 
wer zu essen anfdngt, fasst an die speise. Schwerer deutung 
scheint wol das iL cominriare, sp. coroenzar, porL coroefar, prov. 
comensar, frans, commencer, das sich kaum von initiarc, in- 
choare, eher noch von indpere {walach. ncep, encep) ableilei, 
so auffällig das vorstehende com bliebe . doch -ensar, -encer 
führt wie semenza, semensa, seroence auf sementii gebiete¬ 
risch hin auf commentare, commentari, dessen bedeutung in - 
venire, excogitare sich dm beginnen nähert. 

In unterm anfangen erscheint die partikel ungewöhnlich los 
und lebhaft beweglich {gegensalz zu jenem anerkennen): er 
fängt an zu sprechen, fängt zu sprechen an, anlängt er zu 
sprechen, an zu sprechen längt er; 

soll ioh vielleicht schon an zu lachen fangen! 

Gillist 3, 330. 

wenn man mit kindern an zu vernünfteln fängt. 

C. F Wzrszs; 

flogt seine Anger an zu zihlen. Wiiland 10,320; 

da man selbst freundschaftliche briefe an zn mißbrauchen 
fängt 112 ; 

als der knabe 

lauern an zu kritzeln flogt. Götbk 4,108; 

kaum aber hat er den ersten schlag mit dem hammer ge- 
than, als ein hund, der in einem winkel des zimmere gele¬ 
gen und den sie nicht wahrgenommen, aufspringt und an zn 
bellen längt Lessing 4, 423; sobald aber jener wieder mit 
dem hammer an zu schlagen längt. 4,424; wo man narren- 
wets an hat gefangen, fasln, sp. 729,29; 

die flrauw zu wainen aneAeng. H. Sachs I, 524*; 

also Aeng wir erst zu leben an. 

ScnwAiztNin« 151*5 

diese wortlrennung, welche Adelung statt sie zu tadeln hätte 
rühmen zollen, findet sieh nicht bei Luthes, der immer sagt: 
seine mutter Aeng an zu weinen. Tob. 5, 25; Aeng laut an 
zu schreien. Sus. 24; niemals: Aeng zu weinen, zu schreien 
an. Selten wird das zu weggelassen: ich Aeng an lachen, 
ridere coepi. Thuineisseb archidoxa, bL 8. 

Blosses anfangen für sich, ohne beigefügtes zn reden oder 
die rede, kann schon ausdrücken loqui coepit: einer unter des 
kOnigs rftthen Aeng an, diesen menschen habe ich zu Beszra 
gesehen, pers. rosenlh. l, 35; und ebenso wird auch blosses 
begann verwendet, lat. maximus Uioneus placido sic pectore 
coepit Virg. Aen. 1,521; pro wallo castrorum ita coepit. Tac. 
hist. 1,16. häufig steht aber auch statt des inf. ein angereih¬ 
tes und: er Aeng an und sagte« Aeng an zu sagen; Noah 
aber Aeng an und ward ein ackennann. 1 Mos. 9,20; und er 
Aeng an und sprach. Dan. 2,15. 2,20; Beltsazer Aeng an und 
sprach. Dan. 4,10; und sie Aengen an und baten ihn, yntavro 
napauaXeiv. Marc. 5,17; da Aeng er an und saget, foltzro 
Uyesv. Luc. II, 29niemand war vorbereitet, jedermann über¬ 
rascht, bis endlich ein junger oiürier anfleng und sagte. GOtrb 
17,99; ich lange an und trinke «lange zu trinken an. 

Statt des abgezognen anhebens empfängt aber, und das wird 
der von commencer gegebnen erkldrung zu statten kommen, das 
verbum den sinn mackinari, excogitare, invenire, der dann in blo¬ 
sses agere, facere, übertreten kann: und das fehet herzog George 
itzt fein an {hat er sich fein auserdacht). Ldtbei 0,16'; das 
buch in einen unbedingten schütz zn nehmen, darauf war es 
von mir gar nicht angelangen. Lsssuig ; es war auf sein ver¬ 
darben angefangen; längst dns so an? das fehlte noch. Götee 
8, 130; doch wüste ich nicht, wie ich es anfangen sollte, sie 
in so kurzer zeit, in solcher folge zur spreche zu bringen. 
17, 279; was langen wir nun an? sagte Philine, indem sich 
olle auf die hinke niedergelassen hatten. iS, 186; das kind, 
du erschrocken nnd verlegen schien, als man ihm schon von 


ANFANGEN—ANFÄNGER 326 

weitem zurief: wu hut du angelangen! 20,294; in der mitte 
bleibt du problem liegen, unerforechlich vielleicht, vielleicht 
auch zugänglich, wenn man es darnach anlängt. 22, ISO; es 
ist bekannt, dasz die menschen, sobald es ihnen einigermaszen 
wol und nach ihrem sinne geht, alsobald nicht wissen was 
sie vor Obermuth anfangen sollen. 23, 108; auf die art, wie 
man es angefangen {angestellt) hat. Kant 8, 06; lasset uns 
sehen, wie er es angefangen hat zu beweisen. 8,129. es hoch 
anfangen ( beim gesang). Carg. 79\ in hohm ton anheben, 
anstimmen. eine Sache zu hoch anfangen. 

Bei anfangen finden sich die praepositionen an, von, mit 
und auf: so müste ie der unfang angefaugeu haken an der 
nacht. Löters 4, 4 fc ; sic fiengen an an alten leuten. Esech. 
9,6; wir wollen vom schönen anfangen. Wieland 1,147; der 
markis schien verlegen zu sein, was er mit mir anfangen 
sollte. 12, 116; geehrt und in die höhe getragen von einer 
menge, mit der nichts anzulangen ist. Güthb 8,238. cs auf 
etwas anfangen lieisst es auf ein bestimmtes siel hin unter¬ 
nehmen, es darauf anleyen: 

nur weich darauf zu sitzen, 
zu sonren nicht, zu prauccn 
däroufittt angefangen. Locau; 

I Petuica war jüngst hin von ihrem mann entgangen, 

! sprach, denkt ein wenig nach, worauf ea angefangen * 
ein acker ist das weih, der mann der ist der kaum, 
wann dieser wurzelt nicht, was soll ihm dann sein ramn f 1,8,93; 
obs wahr sei, was er sagt, drauf mag eiu andrer fragen, 
er fingt es drauf nicht an, er wii nur dieses sagen, 
was anmut gibt und gunat. 3, 215. 

Endlich intransitives anfangen. Kant bemerkt, simlich unge- 
niessbar, 2, 365: das wort anfangen wird in zwiefacher be¬ 
deutung genommen, die erste ist actir, da die Ursache eine 
reihe von zustünden als ihre Wirkung anfängt {infil), die zweite 
passiv, da die causalität in der Ursache selbst anhebt auch 
die lat. coepit und incipit stehen passiv gleich dem goth. ana- 
studeij) oder ustauli, explicit, oder unserm fängt an, hebt an, 
beginnt {gramm. 4, 54): ver esse coepcrat, sed cum rosam 
viderat tum ver inciperc arbitrabatur; der lenz längt an, hat 
angefangen, man darf in gedanken ergänzen, zu erscheinen, 
einzutreten, wie bei Aeng an, wenn es redete ausdrückl, zu 
reden, coepit loqui. ein anfangender leser ist der das buch zu 
lesen beginnt; die kinder aus langerweiie Aengen erst unartig 
an, und aus Ungeduld wurden sie unerträglich. Göthe 23,133. 

Der intransitive sinn wird aber auch durch den reflexiven 
erreicht, sich anfangen =* incipi: wie dasz rotten und zweiung 
sich sollen auch unter euch aniahen. Lutbebs hr. 3, 4; zur 
selbigen zeit langen sich die züne an herausz thun. Uffen- 
bach rossbuch 2, 6; in der läge, worin unsre bekanntschaft 
mit ihm sich anlängt. Wieland 1,26; das ist das letzte was 
sich so anlängt 27, 257; so Aeng sich meine abneigung gegen 
das kloster an. Götter 3,35; 

wie «olch ein nützlicher roman 
Aeng eure liebe floh eiost «n. 1,44. 

in diesen stellen allen könnte das sich auch unterbleiben. 

ANFÄNGEN, ANFENGEN, wie neben ahd. anafahan ein 
schwaches anafangian, anafengan (Graft 3, 414), muss auch 
ein von anfahen und anfangen versehiednes anfengen behaup¬ 
tet werden, das zumal im geriehtsgebrauch erscheint: swer den 
andern anvengen wil umbe sin erb oder umbe sin eigen, dag 
sol er tun in demselben teiding. weislh. 3, 606; dannocht so! 
die witib oder die erben enpfahen und anvengen, als recht 
ist. 3, 735. vgl. anvengen und fengen bei Schneller 1,539. 542. 

ANFÄNGER, m. inceptor, auclor, machinalor, Urheber, nnL 
aanvangcr: lasset uns aufschcn auf Jcsum, den anlänger und 
Vollender des glaubens. Hebr. 12, 2; Christus, ein Ursprung 
und anfenger des lebens oder der auferetehung. Luther C, 
234*; und hat die anlänger der aufrur gestraft Reiszneb Jerus. 
2,94*; nun wisset ihr gemeinlich alsammen, dasz ich ein an¬ 
länger in dem anschlag gewesen bin. Galmg 129. Stieles 396 
hat noch anfänger eines buchs für den Verfasser, heute »if 
diese, an sich richtige bedeutung veraltet und wir verwenden an¬ 
fänger fast tutr im sinne von tyro, lehrling: er ist noch 
ein anfänger in dfer kunst der Verstellung; die form des 
buche* war Ihr den anfänger nicht so günstig, dasz er sich 
selbst, hätte ausbelfen können. Götee 24, 230; sieh doch ob 
du nicht etliche leichte anfängeratttckchen Airs ©lavier be¬ 
kommst. Mer« briefs. 1,51. doch Ficbte noch: sittliches ge- 
setz, das nicht ist, sondern nur durch den absoluten anfänger 
des seins den willen werden soll, staatsl . 24. 

2t* 
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ANFÄNGERIN, f. sie ist noch eine snUngerin. 

ANFÄNGJG, intimem, initio apparem: die anftngigen Al¬ 
ben das zergehen in ihnen. Pabacelsus 1,14*. 

ANFÄNGLICH, prtmitivus, unL aanvankelijk : um sie her 
bewegt eich ein kreislauf von lundarbeitenden im reimten 
anfänglichsten sinne. Göthb 11, lll. 

ANFÄNGLICH, adv . initio, primüut: 

als unter vatier Abraham 

anlingklich gottet ehe annam. Sctwainim 150,1; 
der fcaiser recht in manchem buch 
annngfclich bei den beiden such. 157, i $ 

dass man ein nfttslich ding, ob et einem anfänglich schon 
ein wenig beschwerung machet, nicht soll hinwegwerfen. Lok - 
man fab. 10; ein knabc gieng einsmals heuschrecken zu grei¬ 
fen, ersähe auch ohngefehr einen scorpion und meinete an¬ 
fänglich, cs wäre euch eine grosse heuschrecke. fab. 17; mein 
tführer warnte mich anfänglich. Raserei l, 100. heute iet an¬ 
fangs üblicher. 

ANFANGS, adv. initio, in (tonte, früher noch mit einem 
von der substantiv eigenschaß abhängenden gen.: anfangs des 
schwänzet (romen am schwänz) sol er einen schwarzen flecken 
haben. Foses fschb. 17*; 

darumb befiel«! man sich der tilgend 

in alln stAoden, aofeog» der Jugend. Atrkr 570* ; 

anfangs roais schreiben einige noch heute, gewöhnlich heisst es 
anfangs mai. aber dies alles sind die geringste gründe meines 
Verdachts, die wichtigsten sind diese, anfangs (d'abord) dasz... 
und hernach dasz .. Lessin c 0, 518; von anfangs (ab initio). 
Loiienst. Arm. 1, 815. ganz veraltet ist für anfangs : auf wel¬ 
ches insonderheit für anfangs {für den anfang ) wargenommen 
sol werden. Fborsp. kriegsb. 1,163". 

ANFANGSBUCHSTABEN, Ulerae initiales. 

ANFANGSLOS, initio carens: die anfangslose dauer. Hal¬ 
ler 00. 

ANFANZ, m fraus, dolus. Obeilir i. 44 sieht am einer 
In. von fabeln, aber nicht den bonerschen, sondern späteren: 

nun heuer ein gesellen gut 
und gern erkant einen mut, 
und ob sin fhmdsebaft were gans 
gegen ime und on an tarn. 

dies wort hat seine richtigkeit, wie am dem ahd. anavenzön 
cavillari (Graft 3, 548) erhellt, s. alefanz. ein vtrbum an- 
fenzen ist gleichfalls su folgern. 

ANFÄRBEN, colorare, tingere, illuminieren: mit einem gro¬ 
ssen ströme blutes das ganze gewässer anfärbete. Lohekst. Am. 
1,150; mit der feder sehr sauber gezeichnet, ausgetuacht und 
angefärbt. Güthe 4, 184; ick liesz manches abzeiebnen, anffir- 
ben, in kupfer stechen. 58,151; Schoppe besah mit sichtba¬ 
rem wolbnbagen Albanos gereifte gestalt: du hast dich recht 
gut gestreckt und ungefärbt J. Paul TU. 5, 108. den wein 
anfärben, anfälschen; angefärbter pelz. 

ANFASSEN, capessere, contrectare, probenden, nnL aan- 
vatten, an einen, an etwas mit der hand, mit den fingern, 
zähnen fassen: ich fasste ihre hand an, ergrif mit meiner 
ihre hand; was er einmal anfasst, hält er fest; den zügel, 
den pflüg anfusen; tüchtig, gewaltsam utfaaaen; 

die uns in fluch und hwsen 
stets pflegten anzuressen. Opitz 4,354. 
der rettende fetzt aa und klügelt nicht Götu 9,333; 
wir fetten ein geeetz begierig en, 
das unsrer leidenschaft zur waffe dient 9,78; 
uirh fesst ein längst entwöhnter scheuer, 
der menschheit ganzer Jammer fetzt mich an. 11,137; 

dasz er alles, was in einer geistreichen geseliscbaft seit ge¬ 
raumer zeit verhandelt worden, anzufassen, zu merken und 
in seiner bekannten manier wol darznstellen vermochte. 26, 
307; dieser enthusiastische Unwille hatte ihn mit angefaszt 
Txeck Stemb. 1, 999; schon beim halben oder acbtelsworte 
den ganzen gedanken anfassen. J. Paul dämmerungen 37; vgl. 
ahd. gidank fhgön deliberam perlen anfassen, an die schnür 
fassen, reihen, s. fassen, einfassen. 

ANFASSEN, n. altactm: am sonderi>arsten ist uns vorge¬ 
kommen, dasz H. S. das anfassen der landsJeute in der 
fremde auf rechnung der Vaterlandsliebe schreibt, da das 
doch grad dagegen deponieren konnte. Gotie 33, lio. 

ANFAUCHEN, afßare, assibilare, von thieren, wie kotzen, 
Schwänen, die sich damit gegen den angrtifer wehren, s. fauchen. 

ÄNFAUCHZEN, frequenlativ des vorigen, vgl anpfochzen. 
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ANFAULEN, putrescers: der bäum fault an; anfauleodes 
obst; angefenke Apfel; wie Boerhave von der galle ange¬ 
merkt, dasz eie unter allen feuchtigkeiten des menschlichen 
körpert zuerst anbnle. I. Paul biogr. bei. l, lio. vgl an¬ 
brechen, angehen. 

ANFAULEN, putrefaem, infeere: da eine faule traube die 
andern anfliulet Louirst. Arm. 3, ll; dass eine Zitrone die 
andere durch hlotzes anrühren anfäulete. 1, 343; also hiel¬ 
ten sie i hre tie anflulende faulbeit für einen frieden, i, 984. 

ANFECHTEN, mpugnore, oggredi, tentare, uni. aanvechten, 
prael focht an, doch könnte, gleich andern, in der unter anfachen 
beigebrachten stelle Loma noch facht, wid auch flacht für flocht 
gesagt haben, iMos. 3,7 steht flochten, nickt flachten, einen an¬ 
fechten ist deutlich fechten an einen, mhd. der Up wil gerne veh- 
ten an die beiden. MS. l, 93*. Renn. 1015L fasln, sp. 707,14. 
an die irrere er vahL Serval 667. tegtich fechten sie meine 
wort an. pe. 56, e; wenn er angefochten ist, wird er wieder 
erlöset werden. Skr. 33, l; da ich allein im kampf stund, dazu 
aller papiaten anfechten leiden moste. Luthes s, 334*; die 
aünde flehtet on unterlass an. 4, 18*; aber das fleisch ist 
da und wehret und flehtet uns an, dass wir noch unser ehre, 
geiz und gute tage suchen. 0, 39"; gute leot fachten biazwei- 
len dite anlichristische grewel und teufeüsebe abgötterei an. 
Matuesius 07* ; etliche fechten die heilige tanf an. 68*; ihr 
solt sein gänzlich abstehen, ihr jongfrawen mit schenken oder 
briefen anzufechten. Galmy 109; mich aber warlich in vier 
stunden kein schlaf mehr angefochten hat. 51; wann ibrs 
nicht glaubet, ficht es mich nicht an. Fischast Garg. 104* ; 
wer vil versieht, den selben vil sorg anficht 111*; bald in 
anfacht {focht ihn an). H. Sachs I, 480*; warum anfechteitu 
also den menseben? sch. und ernst 81; es werde der häu¬ 
fen den belagerten angefochtenen leuten zu hülf kommen. 
Fborsp. kriegsb. 3, 156* [Garg. 140*); mitlerweile aber gibt 
cs ein langsamen und groszen staub, der also feuwerrotb ist 
angefochten (was will das tagen?), das ist die urnch, Am** 
die stein alsdann gebachen und gebrendt seind. 1,170"; 
ein sach uns hoch anfechtcn thut. Aires 91*; 
sondern den angefochtnen frommen 
mit besser macht su hilf kommen. 139*; 
weil ihn des armen rolks anfechtungen anfechten. 

Wbcubrun 93; 

mit der bauchfül) er uns ficht in. Schussel hockt. 14*; 
fleht etwan seinen geist ein sweifel an! Günther 1019; 

«ras fleht dich wider an ? 1033; 

dasz ein mit holländischer flaggen bestecktes schif von zweien 
barbarischen schiffen angefochten und bestritten wird. Fd- 
senb. 1,378; 

ists wo) oder übel gelben 

io andrer äugen, das ficht uns wenig an. Wxblau 5,150; 

wer sicht den abefand nicht 
vom gou der Zärtlichkeit zum feune f 
allein den reim, die launa ficht 
dies wenig an. 9,167; 
mich ficht der ehrgeiz gar nicht an. 10,104; 

ob er gleich von seiner weisen Schwester wegen seines ge- 
achmacks an solchen unnützen possen, wie sie et nannte, 
nicht selten angefochten wurde. 11,20; was geier ficht ihn 
an, was fällt ihm ein ? Lbssihg; 

das rechte, das ich vial gelhao, 

das fleht mich nun nicht weher an. Görnt 2,200; 

keine Verlegenheit 
ficht ans on. 11,180; 

Nicolai danke ich für seine ankündigung des Zacfaaeoa, die 
voller misverstflndnisse ist und mich nicht anficht. Haharn 
5,155; dieser iotelligible grund fleht gar nicht die empirischen 
fragen an. Kart 2,425; nachher wird ihn reue und gewissen 
und dergleichen genug anfeebten. Tieck1,74; diemein testa- 
ment gerichtlich anzofechten suchen. J. Paul feget}, i , 17. sich 
etwas nicht anfechten lassen bedeutet nil euren: liesz mich 
aber nichts anfechten. Schweüucheu 1, 345. 3,11; liesz sich 
doch dis einer nicht an fechten. Kibchiof wendmiii. 250*; An¬ 
tigone llszt sich solches verbot nicht anfechten. Opm 1,101; 
der kalender heu sich die bOse laune, womit ihn Daniach- 
mend verlieax, wenig anfechten. Wielar» 8,181; ohne sich 
jemals einen gedanken von ehrgeiz and habsacht anfechten 
zu lassen. 3, 59 ; und lasst euch nichts anfechten, es ge¬ 
schehe was wolle. Göns 11,19; wollte man sich den eigen- 
sinn der spräche anfechten lassen. Kart 9,431. das löst sieh 
auf in einen alten doppelten acc., ich lasse deine drohungen 
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mich nicht anfechten — lasse deine drohungen nicht an mich 
fecläen. 

ANFECHTER, m. impugnator : dazu wundsch und biete ich 
e. f. g. glück und heil, diu et zur gesundheit diene und zur 
veriechnng des anfechtert, amen. Lutheb 0, 176*; anfechter 
seines Verdienstes und seiner meinungen. Göthk. 

ANFECHT1G, impugnans: gott ist nit eigennützig noch an- 
fechtig. Zwingli 1, 456. s. anfichtig. 

ANFECHTLEIN, *. levis mpugnatio: er Michel hat ein 
kleines anfechtlein bekommen. Luthees br. 4, 490. 

ANFECHTUNG, f. impugnatio, tentatio: spottet der anfech- 
tung der unschüldigen. Hiob 9, 23; denn alleine die Anfech¬ 
tung leret aufs wort merken. Es, 29, 29 ; wachet und betet, 
das ir nicht in Anfechtung fallet Matth, 26,41; eine seitlang 
gleuben sie und zur zeit der Anfechtung fallen sie abe. Luc. 
8, 13 ; selig ist der mann, der die Anfechtung erduldet Jac. 
1,12; Anfechtungen haben. Gottes 3, 69; in stunden der An¬ 
fechtung. 3,102; alle Anfechtungen überwinden. 

ANFEILEN, venum Aare, vendere, feil bieten, wäre mhd. 
ane veilen: welicher pawrecht verchaufen, versetzen oder 
verchümmeren wil, der sol das die erben an failen (den er¬ 
ben tu kaufen bieten), weisth . 3, 727; er solle von rechtawe- 
gen solches (gut) erst seinen nächsten verwandten (acc, sg.) 
anfaileo. Hohberg 1, 17. 

ANFEILEN, adlimare, lima aggredi, wäre mhd. ane vilen: 
die münze ist angefeilt; der dieb hatte schon die thürschwelle 
angefeilt; dasz er dem arrestanten den ring und den duca- 
ten wieder abjagte, die beide zum glücke weder versoffen 
waren noch angefeilt. J. Paul jubelt. 88. 

ANFEILSCHEN, liätari, um etwas handeln, es feil machen : 

dasz es nur kindsche Unbesonnenheit, 
nur vorwits war und eitle Prahlerei, 
die rosse anzufeilschon. Tieck 3,149. 

ANFEILUNG, f. limatio: ist ein salz, mOcbt auch ein al- 
kali genant werden, wird in den glashütten den goltschmie- 
den zum flusz des kretzes und der anfeilung verkauft Thürv- 
eisser magna alch, 2,29. 

ANFEINDEN, inimicate, infestare, feindlich angreifen: so 
wird man werklos, verdrossen, geen umb wie der schat an 
der wand, feindt uns die arbait an ( die arbeit widersteht uns, 
wird uns verleidet), Frahk trunkenheit 1531. F*; also werklos 
worden, das ihn die arbait anfeindt. J i; merk, wer will fein¬ 
den an den tod ( dem tod widerstehn). Schwarzenberg 127, 2. 
148,2.151,2; angefeindet Garg. 263*; der mit dem gifte, das 
den menschen anfeindet, nattern und spinnen s&ttigt Schil¬ 
ler 758. 

ANFE1NDER, m. aggressor, infestator : dasz derogleichen Vö¬ 
gel, d. i. anfeinder mehr midi anstechen würden. Joe. Scheff- 
lers Sendschreiben gegen Scherxer. Neisx 1664. 4. A ii\ ein 
raubvogel heisxl ganx eigentlich ein anfeinder. 

ANFEINDUNG, f. infestatio, inimicitia: alle diese Anfein¬ 
dungen machen mich nicht wankend. 

ANFERTIGEN, conflcere, fertig machen, verfertigen: das 
kleid sollte in aller eile angefertigt werden; das meisterstück 
anfertigen; liesz eine saubere Abschrift anfertigen. Götue 24, 
169. ganx anderes bedeutet ein Älteres, mehr auf personen, 
als auf sacken gehendes anteiligen, nemlich mpetere, woxu 
Haltaus 26.27 die belege hol, denen man die folgenden beifüge: 
die armen lute mit Unrechtem gewalde überladen und anfir- 
tigen. weisth. 3, 482; man sol auch keinen mitburger unfer¬ 
tigen. 3,598, vgl. Ortloffs distincUonen s. 209. 210 von ane- 
fertunge der lüde, wo auch anefertigen mehrmals gebraucht 
wird, das ist ganx ahd. an&fart, irruptio, impetus (Graff 3, 
582), und anferten, anfertigen drückt aus auf der fahrt gegen 
einen sein, sich gegen ihn aufmacken. 

ANFERTIGUNG, f. Lohnst. Armin. 2, 804. 

ANFESSELN, catena conetringere, an die kette, an das band 
fesseln: tag und nacht lag er bei seinem gold und silber 
gefangen und solches war auch bei ihm angefesselt pers. 
baumg. 2,2t; die gefangnen wurden angefesselt abgeführt 
figürlich, fetthalten: diese Schönheit deren ansebauen himm¬ 
lische wesen dir gegenüber anznfesseln vermögend wäre. Wie¬ 
land 2,146; da stehn wir angefesselt vor entsetzen. Schills«; 
dass Ihm (dam bäum) keine weiter schaden, 
feeeelt alle stürme an! 

ANFESTEN, affigers, anheften: wird mit zweien bandner- 
ven oder eenen angefestet Thurneisser prob, der kamen f. 36. 

ANFETTEN, pingue facere: mit kilbem und ferkeln, deren 


lebenssweck dahin ausgehe, wol gefüttert und angefettet fort- 
gesebaft zu werden. Göthe 22, 153. auch von speisen: die 
suppe ist wol angefeuet den kohl sollst du besser anfetten, 
weidmännisch, den brei für die hunde mit butter anfetten. 

ANFEUCHTEN, humectare, ein wenig nass machen: ein la¬ 
bender regen feuchtet das dürre land an; zähren feuchteten 
ihr äuge an; er nahm das glas, um nur die tippen anzu- 
feuebten; aand, mehl, getraide, papier anfeuchten; das kind 
bat seine windet angefeuchtet bet den buckdruckem, die 
ballen anfeuchten, weidmännisch, der wolf feuchtet au, lässt 
sein wasser an einen bäum oder Strauch. 

ANFEUERN, accendere, nnl. aanvuren: den ofen (im ofen) 
anfeuern, heizen ; vil weniger sol einer oder der ander das 
Jäger anfewren oder verbrennen. Fronsp. kriegsb. 3, 2t\ figür¬ 
lich, den mut, die liebe infeuern; itzt bildete er sieb ein, 
dasz cs lauter mcnschenliebe sei was ihn anfeure. Wieland 
6, 12G; er feurtc sich an zu wfthnen. Klopst. Mess. 4,172; 
ich bab immer gehört, dasz groszmuth groszmuth anfeuert, 
wo auch nur ein funken glimmt. Klinger l, 156; meine mut¬ 
ter, die früh den beiden in mir entdeckt und angefeuert hat 
3, 228; sie suchte seine liebe zu allen kühnheiten anznfeuern. 

ANFICHTIG, pugnax: anßchtige bimmelstürmer. Garg. 56*. 

ANFIEDERN, weidmännisch, dem erlegten federwild einen 
ausgerissenen kiel durch die nasenlöcher siechen und mil den 
Schwanzfedern knüpfen, zum tragen. 

ANFILZEN, den hutmachem, bei bearbeilung des fites. 

ANFINDEN, adinvenire. sich anflnden, wofür heule sich 
einßnden: von den vielen competcnten, die nach Henrici 
tode sich zum kaisertbum angefunden. Hahn 2, 22t; zum 
fürsten drängt sich alles, während zum Privatmann nur der 
sich anfindet, welcher u. s. w. Engel 3, 36. 

ANFIRNISSEN, cerussa oblinere, Amis anstreichen. 

ANFISCHEN, expitcari, heran fischen: ein zimlich stück 
geld zusammen gebracht, welches ihm aber seine junge frau 
angefischt hätte. Simplic. 2,248. 

ANFLAMMEN, inflammare, tu flamme setzen, anfeuern: 

wen unter euch der grösste trieb 
anflatnmt die freiheit zu besitzen. 

Lohen*?. Arm . 2, 441; 

das sich anch kein geringes feuer in der guten dienteln ih¬ 
ren herzen eraugne and anflamme, mdgdelob 59; 

wie soh ein angeflammter geist 
der wachen mühe sparen I 

Knittels poet. tinnenfrückte. Cotbarg 1677 *. 11; 
das lob deiner Konsunsia 
hat zur rache sie gegen mich 
angeflammt. Klopstock 2,191; 

wenn du durch deinen lebenden schwane zti dem liede dich 
anOammsu z, 211; 


die blauen, angeflammt von einigen schwärmerischen Anführern, 
empörten sich endlich im ganzen ernste. Wieland 7, 92; 
bei der, was du gethan und was du angsflammt, 
dereinst den kAhneo sprach des tadlers doch verdammt. 

I. B. Schlegel 4, 91; 

zu einer edlen that gehüiren anznOammen. 

Gott» 2,156; 

wie flammete den heiigen mono das an! 

Heideb 6, 63. 

ANFLATTERN, advolilare: ich sehe die vügel anflattern; 
als die morgenlult wie ein flügel mich anflatterte. J. Paul 
TU. 2, 59; soll dennoch Ähnlichkeit bleiben, so mag Boileau 
als eine satirische distel für andauernde Schmetterlinge blü¬ 
hen. dessen aesth. 1,196. 

ANFLECHTEN, applectere, annectere, nnl. aanvlechten, daran 
flechten, onspinnen. 

ANFLECKEN, maculam adspergere, contaminare, beflecken: 
er fleckt ihn mit einem ewigen schimpfe an, aetemas macu- 
las ei adurit. Stieles 498. 

ANFLEHEN, imptorare, noch mit doppeltem acc., oder der 
praep. um: 

das flehen wir und unsre kinder 
Vorsehung dich an. Klopst. 1,160; 


laszt uns gott um hfilfe anflehen. 

ANFLENNEN, flentern ringi, angrinsen, anfletschen: 


er (dar affe) merket balde wer In alt, 

zu hon treibet oder verbleit, 

des apott er auch und flaoi in an. 

Nkuiiiii 1571. B k ; 


(lisst) der spöttersebwarm 
sieb flennen an. Lohnst. 


auf sieb du maul aufkporrn, 
gautl. ged. 40,768; 
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B. komm fort, brüdereben, wir wollen den betdelbeeren die I 
köpfe brave abbeisxen. 1. wenn sie ans was thun wollen, 
so wollen wir ein schwarz maul machen und sie brave an* 
flennen. Weise oomöd. 26. «ff. angretnen. 

ANFLETSCHEN, es t* aliquem torquere, anblecken, engrin- 
een, einem die sdhne weisen: der bund fletscht uns an. vgl. 
angrinsen. 

ANFLICKEN, nuuere: dem mantel purpurlappen anflicken; 
es mochte noch alles gehen, wann er bisweilen doch nur 
eine Wahrheit mH anflickte, pol. coliee 26!; wo ist der schrift- 
steiler, dem ich nicht eine gottesl&sterung «flicken wollte? 
Lessmc; die schwalbe hat ihr nest ans haus aogeflickt; 
an diese naeht swel andre anxuilicken. Gottii», lxxvi; 

Aber der stadt sahen wir an einer felsenwand eine kleine 
kircbc mit einer ansiedelei aogeflickt Götue. 

ANFLIEGEN, adeolore, nnl. oanvliegen, hersufliegen: der 
storch fliegt an; der adler fliegt gegen die sonne an; die 
Sperlinge kommen haufenweise angeflogeo; ganze scharen von 
heuschrecken fliegen an; futter streuen dass die goldammcrn 
anfliegen (vgl. anfallen); eine kugel kam durch die luft on- 
geflogen, an die mauer geflogen, sprühende funken flogen an 
das dach an. tm fontwesen, das holz fliegt an, es ist viel 
junges holz angeflogen, angeflogenes holz, von tongelholx, 
dessen samt umfliegt und von selbst aufwächst, von iaubholx 
gebraucht man aufschlagen, doch gilt anfliegen auch von an¬ 
dern als dem nadethols: grosse strecken sind mit weiden 
und pappein angeflogen. Götbe 28, 9. in der anwendung 
heisst et schön: die wange ist ihm mit bart angeflogen, in 
der edda steht per bart kinnskügr, kinnweid: 

als «r sum jdngting nun gereift und um 

das lünn das sarte milcbhaar angeflogeo. Scniusa. 

im bergbau, angeflogenes erz: man findet auch angeflogen 
und angesdimogen schneeweiu Silber, als het es ein gold- 
sebmid ausgesolten. Matmksius 28*; ongeschmeicfat oder ange¬ 
flogen Silber. 02*; die flüchtige metall, als gold und Silber 
von den erzen zu scheiden, welchs die bergsleut angeflogen 
nennen. Pakacelsus l, 904*; schieferstein mit angeflognem 
kupfer. lustg. 268. Figürlich von schnell und plötslich an- 
kommendem: das lieber flog ihn an; er ist von der seuche 
angeflogen worden, weil man sich viele krankheiten, nament¬ 
lich fieber in gestalt von vögeln und Schmetterlingen dachte ; so 
doch auch die schrift klar sagt, das uns solche ( die erbsünde) 
alles nicht angeflohen, sondern angeboren sei Jonas bei Lu¬ 
ther 6 ,38 t*; da nun der fleisz ohnehin meine sacbe nicht 
war, denn es machte mir nichts vergnügen als was mich an¬ 
flog. Götsx 28, 167; wie reizend stehen Kabelten die anflie¬ 
genden enrüthungen. J. Paul TiL 2, 228, wie es sonst heisst, 
dass eine rölhe über das gesicht, die wange fliege; da flog 
eine sanfte röthe ihre wangen an. TmOmhels reisen 6,37L 7, 9. 
8, 50; plötzlich flog ihn eine freude an. TU. 4,44; einer der 
kcckesten gedenken, welcher ihn unter Klothars gartenthüre 
anflog, flegetj. 2,93; jeder mensch ist ein stehender gottes- 
acker, weil unser fleisch aus todtenstaube anflog, biogr. bei. 
l, 18; gegen die verzehrende sonne der majesUU anzufliegen. 
ScilLLEi 147. 

ANFLIEHEN, eonfugert ad aliquem: dann dasz die hücher, 
die mftebtig genug sind, einen jeglichen, der sie anflencht, 
nechst gott, aufzurichten. Omi 1, 124 (torr. von Zlatna ); 
drumb fleuch des herren an 
und wirf dein thun und hoffen ganz auf Ihn. 

Omsps.p.58; 

fragt naeh dem harren und der starte, 

die er bezeigt durch seine werte 

und flieht auseit sein antlits an. ps.p. 197; 

so weit man segeln kann, 

fleucht alle weh dich an. ps. 142; 

der Herr macht alles wol, er pflegt in aller pein, 

man flieh ihn nur drum an, auch wieder am zu sein. 

Lösau 1,9, 64. 

heute ganz ungebräuchlich, vgl anflehen. 

ANFLIESZEN, affinere, fluendo acctdere, nnl aanvlieten, 
hermflietten: das wasser flieazt heftig an; die flut kommt 
angeflossen; ein leichnam floss an (das ufer). 

ANFLÖSZEN, fltmint sänken: holz anflöuen; du was¬ 
ser flösst hier land an; angeflösztes Und. 

ANFLUCHEN, »mprseert, bösee anwünsch en : 

, sie ( die feinde) pflegen 

mein eilend, pein und kreuz auch indem aasufluebea» 
Wicnsum 206; 
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wo der wanderer kräftigen flncb'dir 
«flacht. Voss 2,206. 

ANFLUG, m. advolatus, nach den versehiednen bedeutungen 
des anfliegens. anflug der feuerfanken. anflug des gevögeis: 
sieh diese kleine brat, diesen gefährlichen anflug. Göns 14, 
94. anflug, holsanwucks: anflug du langelholzu; dem an- 
sehen nach ein spftter anflug. Müsst 1, 6; draossen im an* 
(luge, im hintergrund du wflldchens. J. Paul Hetp. 1, 106. 
anflug des erzes, spuren im gestern, anflug im gesicht, schneit 
erscheinende und schwindende röthe, anflug der krankheiL 
miene mit einem anflug (engl, touch) von schwermuL 

ANFLUSZ, m. profiuvium: die Nagolt nimbt ihren anflusz 
hinder dem sUdtlein Altensteig. TitütNiisiii von wassern p. 
194. oAd. anaflug inundatio (Gurr 3,762). 

ANFLOSTERN, insusurrare: der wind flüsterte mich an, 
die blütter flüsterten sie an. 

ANFLUTEN, adundare, inundare, stärker als anflietzen, 
die wogen fluten gegen du schif an. 

ANFODERN, s. anfordern, aofinerksames, anfoderndes 
äuge. Tieck g. a. 2, 44. 

ANFÜDEBUNG, f. sieh einer anfoderang weigern. Lesung 
0, »69. 

ANFORDERN, postulare: 

ich hob gedient so manchem man, 

und dürft kein Ion im fordern an. MoaNta 44,6; 

dem fordert der den unkost an, 

den er zum rechten hat vertan. 

TNoaNttasii archidoxa fol. 15. 

für ihr recht anfordern. Garg. 157*. 

ANFORDERUNG, f. exaclio: harte anfordernngen 

ANFORMEN, efformart: den hut anformen; 
verdrusz und langeweile haben dir 
es angeformt und angegossen. Hussa 3,59. 

ANFORSCHEN, scnäari, an fragen: sie hatte verschiedentlich 
angeforscht, ob nicht eine annäherung denkbar sei. Gütie17, 381. 

ANFRAGE, f. interrogatio, nnl. aanvraag, an einen gerich¬ 
tete frage: «frage thun. 

ANFRAGEN, interrogare, frage an einen richten, in den 
rechtsurkunden des miUelalters öfter: fragt ich an den ring 
wu rechts wär, s. b. M. B. 27, 415. man sagt: bei einem, 
aber auch an einen «fragen, z. b. Heynes br. an Joh. Müller 
s. 223. Die Mailänderin von einem oben, nicht sowol an¬ 
sprechenden als gleichsam «fragenden wesen. Göns 29,126. 

ANFREIEN, procare, uxortm ducendo acqusrere, freien und 
sich er freien: ich habe ihm meine nkhte «gefreit, er freite 
sich ein betrftcbtliches gut an; 

da ich mich 

ein weih dir auiufrein verpflichtete. Platin 246; 
mir ihrer haod ihr recht mir ansufreien. Scbillkr 

ANFREMDEN, fehlerhaft für «frommen, mfrümmen: ihm 
so viel geld zur Verfertigung dreier paar schuhen, welche er 
hei ihreng liebsten anfremden sollte, gab. Salinde 18L 

ANFREMMEN, mandare opifiä ul confiäat, bestellen, anbe- 
sUUen, sich ein paar schuh anfremmen. Fuscn 1,291'; einen 
guten Schilling «friemen. Smplic. t, 997 (ed. 1669, 429 fehlt 
die stelle), s. hernach anfrümen. beide formen sind all und 
sum ahd. gifremian, gifremman, gifrumUn, gifrumm« perfi¬ 
dere, exhibere gehörig. 

ANFRESSEN, adedere, ambedere, comedere, arrodere: der 
hund bat du fleisch, die katze den braten, die maus den 
käse angefruseo, an das fleisch, den braten gefressen / ein 
vbn den raupen angefrusenu blatt; der rost frisst du eisen, 
du scheidewasser die haut an; die sflulen stehen noch auf¬ 
recht, obgleich durch zeit und Witterung sehr «gefressen. 
Göns 37,181. figürlich, schon hatte die üppige flamme der 
thierisefaen liebe den hoben sinn, die feste Klugheit du wei¬ 
het angefressen. Klingei 5,380; er dachte « einen unschul¬ 
digen, vom verdachte «gefressenen freund. J. Paul uns. löge 
2, »4; ihr seid nichts nutz hier, eure freunde haben euch 
angefreesen, ihr geht drauf; Wenns so fort geht Linz 1, 22L 
sich an fressen, sich mit speise Unfällen, dicker firmem. 

. ANFRETZEN, comedere, verhält sich nt an fr e uen wie über¬ 
haupt fretzen su freuen, etsen nt tarnen 

die pferd die kan sehoa aa gefreut. faem.sp.lBb, 2. 

ANFRIEREN, aigelari, fest frierm, wul aanvriesen: du 
glu fror auf dem tische «, die blmne an dem fettster; 
euch mit dem aee., der stein friert an die erde an; dfeaee 
«s eitfeld du lebens angeflrorne vatorhen. J. Paul 771.1,0; 
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gestöber des ichnees 
fiel tnfrierend herab. Vom Od. 14,477 ? 
der riuer bleibt wie angeflroren stehen. Wiiuns ; 
angefrorner schnee, nives solo duratae . 

ANFRISCHEN, refrigerare, refo ciliare, animare, frisch machen, 
kräftigen, der regen frischt den budcn an. den wein im 
glase anfrischen, mehr hinzugiessen, die gläser anfrischen ; 
die blumen im glase anfrischen, wasser zugiessen, den teig 
anfrischen, nochmals säuern; die becker frischen den sauer- 
teig an. bergmännisch, die pumpen anfrischen, indem man oben 
wasser hinein giesst, dass sie besser ziehen. weidmännisch, die 
hunde anfrischen, auf frische fährte leiten, frischauf! zurufen: 

olleiu der Weidmann wetsz die stöber ansufrischon. 

Hagsdorn 2, 133; 

sucht ihn der schSfer oft im weulauf anzufriseben. 2,131 ; 
mein jöger frischt seinen hund an, hetzt ihn. ehe eines 
mannes 246. daher entnommen scheint das häufige anfrischen 
ßr antreiben, anregen: auch liest er ein lebendig kaib hin¬ 
bringen und mit salz zum salat anfrischen (anreizen saht 
zu fräsen). Simplic. 1, 128; ein fürst ward angefrischt, das 
königrcich Frankreich zu überziehn. Zinkgref 2, ISO; also 
ist seine wenige mannschaft angefrisebet mit zusammen ge¬ 
setzter macht auf den feind losgangen, pers. rosenth. 1, 4; 
weil sic ( die Engländer) mit dem könig zu Jaccatra in gu¬ 
ter freundschaft stunden und denselben wider sie ( die Hol¬ 
länder) anfrischeten. Olearius Orient, ins. 1696 s. 150; als ich 
?icl von einem jungen Soldaten in Soest hört rühmen, was 
trefliche beuten und gröszen namen er ihm mit parteigehen 
machte, ward ich angefrischt ihm nachzufolgen. Simplic. 1, 434 ; 
ohngeacktet sie von unserm leiblichen bruder hierzu treflich 
angefrisebet wurden. Felsenb. 1, 319; viele andächtige perso- 
nen haben mich angefrisebet, selbst hand an ein so löb¬ 
liches werk zu legen. Liscov s. 7; 

es lebe Itifali, und wer ihn angefrisciit 
durch seinen fall berühmt zu werden. Wieland ; 

worauf der höfliche fechtmeister nur leise zu quartstöszen 
anfrischte. i. Paul TU. 1,120; 

was der vater sagt, das Unit sie, 
angefrischt von seinem lobe. Tiice 1,27. 

Doch ist uns heutzutage anfrischen nicht sowol ermuntern, 
als auffrischen, erfrischen, neu beleben, erquicken und anfa¬ 
chen, wir frischen unser gedächtnis über etwas an, indem 
wir die erblichene erinnerung neu färben, frischen das licht 
an, indem wir öl auf schütten, den docht schüren: 

indesz der lampe zarte flamme, 
dem winde klug entrückt und sparsam angeft-ischt 
nur mit dem morgenroth erlischt. Götter 3, 324; 

jetzt frischt zu neuer lust 
er sich mit nectar an. 1,62; 

wie sollten sie nicht mich zur hofnung anfrischen. Schiller 
567; dieser Wechsel frischt die erschöpfte Sinnlichkeit wieder 
an. 1143; als er sich entschloss mit den dichterischen ver¬ 
suchen seiner jugend das abnehmende feuer wieder anzpfri- 
sclien. Güthe 18, 125; Iffland, welcher uns durch acht seiner 
Vorstellungen anfrischen wollte. 31,78; meine bewunderung 
jener märchen erhöhte sich oder vielmehr sie frischte sich 
an. 32, 176; wobei denn freilich scheint, dasz die gute fürstin 
in einer gewissen epoche aufgehört hat ihre handbibliothek 
zu completiercn \^nd ihre musikalien anzufrischen. 33, 238; 
ihr seid noch verderbter durch die Vernunft, als durch euer 
herz, das jene nun ganz anftrocknen will, ich aber rathe 
euch, es ein wenig anzufrischen. Klincea 10,153; um die er¬ 
müdeten zu trösten und anzufrischen. Tieck Slemb. 2,182. 

ANFRISCHER, m. refocUlalor: du bist ein anfrischer un¬ 
terer lechzenden hofnungen. auf berghüllen, der arbeüer ßr 
das schmelzen des erses. 

ANFRISCHFEUER, »., in welchem angefrischt, das erz aus¬ 
geschmolzen wird, gegensatz des flammenfeuers. 
ANFRISCHOFEN, m. 

ANFRISCHSCHLACKE, f. die beim anfrischen des erses 
hbrig bleibende schlacke. 

ANFRISCHUNG, f. refoällatio, in allen bedeutungen des 
anfrischens: zur anfrischung einer thätigkeit, die gar bald 
xu erschlaffen pflegt Götbb 31, 51; (ein geist), für dessen 
ewige, allseitige anfrischung vorzüglich gesorgt ist Fichte 
hduc. plan 112. 

ANFRISTEN, ansas dort, occasionem praebere, instruere 
tliquem: goU wolle ihre arbeit dem werthen vatterland zum 
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besten segnen und sie zu mehrerem anfristen. Philand. 1,090; 
es hat mich mehr als tausendmal gereuen, weil ich im aus- 
kebren funden, dasz auch diejenige, so mich dazu angefristet 
batten, mir bernachmals schäle äugen dargeworfen. 2, 870. 
ein den Wörterbüchern abgehendes, nicht mit anfrischen (io 
sehr sich die bedeutung nähert) zu vermengendes, aber schon 
ahd. wort: anafrista, anafristunga occasio. Graft 3, 837. 

ANFRÜMEN, ANFRÜMMEN, wie anfremmen: 

er thut in köstlichen klcidern gan 

und wird uns gewis was frümen an. Atrei fasin. 7\ 

d. t. eine arbeit bei uns bestellen, vgl. Senn. 1,012. 

ANFUGE, f. scriptum annexum, die anlage. 

ANFÜGEN, anneäere, nnl. aanvoegen: ein bret anfügen, 
ein papicr anfügen, einige schreiben anfugen: mehr als eine 
rindsbaut von innen angefugt Stolr. 11, 422, Unterscheidung 
eines intransitiven anfugen vom transitiven anfügen lässt zieh 
nicht durchfuhren . sich anfügen umschreibt jenes sicherer: 
der ring hat... auch diese eijgonschafl, 
an jodeu flnger stracks sich biegsam anzufügeo. Wieland. 

Lohenstein braucht es ßr zufügen: die mir angefügte belci- 
digung. Arm. 2,106. 

ANFÜGUNG, f. annexio: unter anfügung meines gruszes. 

ANFÜHLEN, attrectare, lactuexplorarc: ihre hand war weich 
wie sammet anzufühlen, fühlt sich weich an; fühlt man die haut 
au (au die haut), so erscheint sic rauh; wenn ich ihm die rcch- 
nungen durchsehen half, konnte ich ihm anfüblen, wie glück¬ 
lich er war. Görna 20, 47; sie haben sich, man fühlt es ih¬ 
nen wol an, nie verwirrt. 20,175; wenn ich ihnen anzufühlen 
glaube, dasz sie ihre gesellen in eben dem grade verachten, 
als ich. Klingen 1, 176; man fühlt dir den Spartaoer an, 
doch nur an deiner ungeschliflcnheit 2, 378; ihr { meiner 
sittlichen kraft ) danke ich das eigne, das man meinen wer¬ 
ken anzufühlen glaubt 9, 283; jeder meiner darstellungen 
würde man es anfüblen, dasz die quelle nicht mehr strömt. 
9, 284; man glaubt ihnen anzufühlen, als schämten sie sich 
des vergangnen. 11,120; die ihm gern entgegen kommen, weil 
sie ihm anfühlen, dasz er auch das schwächste und verwerf¬ 
lichste in ihnen ehrt und vertheidigt. Tieck 4, 50; dasz sie, 
lieber freund, ein verliebter sind, habe ich ihnen angtfüblt 
ges. not. 5, 70; wir (Deutschen) freilich können uns unsere 
eigenthümlichkeit nicht selber anschcn und anfühlen, i. Paul 
aesth. 3, 28. kühn Claudius 5, 19: in tugendhaften menschen 
ist etwas groszes und ewiges, sie fühlen sich unsterblich an, 
ohne das an wäre die plirase ganz gewöhnlich, oder meint et 
palpanlur? sie sind unsterblich anzufühlcn, man fühlt ihnen 
das unsterbliche an? 

ANFUHR, f. adveetio, anfuhr der steine, des holzes; die 
anfuhr wird unterbrochen, ehe sie bis zur hälfte gekommen 
ist. Herder 1,20. 

ANFÜHREN, adducere, advehere, ahd. anofuoran, nnl. aan- 
voeren, in folgenden bedeutungen 

1) einen anführen, anleUen, an etwas führen, leiten, un¬ 
terweisen, unterrichten, anführen zum lernen, zur Wissenschaft, 
zur tugend, d. t. führen an das lernen, an die lugend: zu 
rechter weis anführen. Fischart Garg. 172*; 

wer nimmer nichts versucht, der weisz nicht was er kan, 
die Übung würkt uns aus, versuch der führt uns ao. 

Locau 2, 2, 73; 

sie glaubte, ein artiger, junger lebrmeister würde geschickter 
sein als sie selbst, mir die neue kunst, wozu sie mich an- 
(Übren wollte, angenehm zu machen. Wieland 12, 93; hat 
man uns nicht angeführt hei jeder begebenbeit auf die Ur¬ 
sache zu denken. Lessinc 0,23; daher die wenigsten zum 
gebrauche des diamantpulvers angeführt werden könnten. 
8, 96; in meiner kindheit wurde ich schon dazu angeführt 
Tieck 15, 203. nochmals drückt, was schon im an gelegen 
war, die praep. zu aus. 

2) heer, volk, leute anführen, d. u an den feind, gegen den 
feind führen, exercitum ducere in hostem ( wie anfechten, an 
den feind fechten), unsere alte spräche muss einmal daßr ge¬ 
sagt haben heri ziohan, weil sie herizoho, herzog bildete, 
ebenso den chor, reigen anführen, die tanzenden an, gegen 
einander, wenn ich mich munter fühle zu den geschälten des 
tags, dann ist mirs wol, dann treib ich eine zeitlang herum, 
verrichte und ordne und führe meine leute an (die gesehdfle, 
arbeit ). Göthe 10, 140. Wiederum liesz die spräche, des ge- 
ßkls der eigentlichen kraft dieses an verlustig gegangen, an¬ 
führen auch dann fortbestehen, wo die Vorstellung des feindes. 
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des gegentheils unberegt war, und ftbranchle anführen für 
bleues führen. der doppelte acc. das beer an den feind 
führen ward tu einem einfachen: du beer anführen mm 
führen. 

3) «u solchem anführen hat sich eine ironische bedeutuno 
ergehen, die für die ältere spräche nicht nacksuwdsen, doch 
auch schon ooraustuselsen ist: da hast uns schön angeführt, 
meint, den umständen nach, Übel, schlecht angeführt ; ja es 
kann, in gleichem sinn, ohne allen beisats gesagt werden: du 
hast uns angeführt, betrogen, fefetlisti spem nostram, auf ihn- 
liehe weise heisst es: einen (übel) ankommen, anfahren lauen, 
stun besten haben, so bat er Inst dich anzuführen. Salinde 336; 
führt ihr midi an, so lau ich euch künftig stecken. Görne 
1", 33; wir hatten uns in unsern knabenjahren einander oft 
angeführt. 34,366. meist schershaft und gutmütig, doch auch 
böse gemeint: er hat das arme mädchen angeführt (verführt), 
hernach sitsen lauen / lau dich nicht anfikbren; 
heb dich an Ralfen, du atreusgütleio, 
du schmoroiser und galgenbun, 
wollet du mir verloren mein tun, 
mH bubenstücken ftiren an, 
du er mir auch kein gut soll tban. H. Sacks I, 233», 

was doch auch heissen kann in bubenstücke einweihen, volks- 
mässig: angeführt, angeschmiert! angeführt mit lösebpapier! 

I) an führen, adtekere, heranfükren: steine und siegeln müs¬ 
sen angeführt, herangefehren werden; wie wenig wir noch ma- 
tenalien. angeführt haben. Haania 1,176. 

6) sonst auch ein kleid anführen, anhaben, am leibe tragen, 
er nimmer weder in streit noch tnrnier reit, du er ir ober¬ 
kleid nie anfüret (ohne ihr oberkleid ansukaben). Bocc. 186. 

6) anführen, allegare, proferrt: ein wort, eine stelle, ein buch, 
einen Verfasser anführen, stm» sengen beibringen, citieren. 

ANFÜHRER, m. instrnctor, dux: ich lerne englisch ohne an- 
führer. Raserei 6,328. Anführer des heers, des reigens: im 
kriege kommt viel auf den Anführer ( führet ) an. 

ANFÜHRERIN, f. 

ANFÜHRUNG, f. anweisung, führung, citation: einige an- 
führung zu denen Wissenschaften. Mascou 2,220; wegen ihrer 
guten anfübrong in den wiuenschaften gerühmt. 2, 62; dass 
er in seiner jugend nicht viel anführung gehabt zu denen 
kflnsten, die den frieden insgemein zieren. 2,6J; die historie 
gibt der Brunehild schuld, dass sie ihm nicht die beste an¬ 
führung gegeben. 2, 223; erwöge einmal, wie die anführung 
unserer jugend zu der gelehrsomkeit beschaffen ist. Rabbrei 
2, 34. kirebengesebichte, aus welcher mdne leser viele an- 
fübrungen gefunden haben. Stolbeig 10, 234. 

ANFÜHRUNGSZEICHEN, n. siguum dtandi, sonst gänse- 
augen, gänseffiaze, basenohren genannt. 

ANFÜLLEN, implere, opplere: ein glas angefüllt mit wein; 
ihr äuge angefüllt von thränen; den magen anfüllen mit spei¬ 
sen; ein buch anfüllen mit lügen und Schmähungen, sich 
anfüllen, impleri: die kirebe füllte sich an mit menschen; 
alle straszen waren angefüllt, alle Wirtshäuser von fremden. 
das mkd. sich anfüllen hatte die eigne nebenbedeutung des 
schlecktkleidens. Licktzhstzirs frauendienst 601, 0. vgl. 603,1. 

ANFÜLLUNG, f. 

ANFUNKELN, ein schöne# wort, gleichsam odscintillare: 

mit wild anfünkelndeo augeu. Voss; 

biren und ober in wut und wild anftrokshidf lOwen. Od. 11,611. 

ANFURT, m. littus, locus appellendi, portus: Sebulon wird 
am anfurt dea meert wonen und am anfurt der schiffe, l Mos. 
40, 13; ziehet hin gegen den anfurt des meera. 6 Moi. 1, 7; 
an allen anfurten des grossen meers. Jos. o,l; eines asfurts 
aber wurden sie gewähr, der batte ein ufer. o post, gesch. 27, 
30; denn da ist der anfurt an das jüdische land. Lütkes 3, 
200 *; am ufer des tyrrhenischen meeree ist ein gelegener tn- 
furt, welchen man nennet portum Herculis. Melarcrth. 1,668; 
so vmiehts der könig an den anfarten so fieitzig, dass gar 
wenige ans dem land ontfiieben mögen. 8, 77»; aus Tyro und 
Sidon. die am anftnt des mittehneers aatsen. Matiesjos 13*; 
denn da Josaphat sebif bawen Ress und rüstet sich am an- 
furt bei Eseongaber, das am bafen du arabischen meers ligt 
22*; ein port and anfurt der satendenden pilgram von Eu¬ 
ropa. Fbars weltb. tal*; 

wo, wie, waaa euer sebif dea riekreo anfort fladt 
Lotio 2,1, 37. 

Luraia selbst scheint dae wort aber auch weiblich tu gebrau¬ 
chen: Aiser «au aa dar aafcrt du meers. rieht . 6,17; und 
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da die anfurt ungelegen war zu wintern (cum aptus portus 
nou esset ad hicmandum). aposL gesch . 27,12, und das über¬ 
wiegt allmdUch: ihre anfurt in Egypten. Opitz Arg. 2,162; 

die anftirt ist zu still, auch seihst die Aircht der see, 
des salses uogeheur starrt hart in eeioer hob. 

Gstpbi us 2, 24; 

(der see) ladet zur anfbrt 
•o den beiden enden nur ein. Stolskbo 3, 263; 

(men) führ der anfurt zu, 
man warf die anker. Rfiaeta 147*; 

und schoben das scliif mit rudern sur anftirt 

Voss/f. 1, 434. Od. 15,406; 

schön gebordete schiffe, naohdem sie gelangt iu der anftirt. 

Od. 13,101. 

kein ahd. anafurt, mkd. anevurt, wof aber das bessere ahd. 
urfar, mkd. anevar und unrar littus. mit furt vadum scheint 
anfurt freilich nicht susammengeselst und einige neuere nehmen 
es sogar für anfart (da kommen der anfurt hohe boten. Kes- 
oei 3,112; die anfart du ehrentages. J. Paul flegelj. 2, 41); 
der Schreibungen anfuhrt und anfurtb enthalte man sich jedenfalls* 

ANFURTHAFEN, m. Garg. 124*. 140*. 

ANFUSZEN, pede niti, den fass anseisen: das kind luszt 
schon an; man kann nicht onfuszen. 

ANGABE, f. indicaUo, designalio, nnl. aangaaf: seiner eig¬ 
nen angobe nach ist er jetzt arm; es beruht auf der falschen 
angobe eines zeugen; der adel liesz auf die Angabe des gra¬ 
fen von Egmont seine bedienten eine gemeinschaftliche liverei 
tragen. Scbillei 800; das buch ist ohne angabe des jahrs 
und orts. sumeilcn heisst angabe oder angift, angeld was als 
arrha bei geschlossenen Verträgen entrichtet, daran gegeben wird. 

ANGABELN, an die gäbet stecken: das fleisch, brot angabeln. 

ANGÄFFELN, frequentativ des folgenden: 

ein fromme frow sol haben tberd, 
ir ongen schlagen su der erd, 
uod nit holwort mit iederman 
triben und ieden gifflen an. 

Bkarts nerronsch. ei. Strobel $. 136. 

ANGAFFEN, gleichsam adhiare oculis, oculo hianli, aperto 
ore intucri, nnl. aangapen, mkd. anektffen (Roth. 2061. mysl. 
202,10): was gaffest du mich so leunisch an? quid ut novcrca 
me intueris? Stieles 002; die hudelcr galten ihn an wie ein 
kalb ein new tüor. Garg. 229*; 

der holbedienten schwärm, die praeht und den palst* 
gaft nur der pöbel an, und sind sie oft verhasst. 

Haqcrobr 1, 38; 
verkennt denn euer Vaterland, 
undeulsclie Deutsche, sieht uod gaft 
mit blöder bewundrung grossem äuge 
das auiland au! Klo pst. 2, 36; 

mit einer art von schauerndem vergnügen 
wirst du vielleicht wie einer angegaft 
der aus der andern weit zu uns heraufgestlegen. 

Wi klaro 0, 229; 

sapperment, ich hätte den ganzen langen tag dastehen und 
sie angaffen können. 11,311; das fraucnzimmer ist für einen 
jungen menschen eine neue weit, wo man so viel anzugoffen, 
so viel zu bewundern findeL Lessirc 1,219; dinge, die blosz 
für das angaffen gemacht sind. Kart 7,45. 

ANGAFFER, tu. spectator mirabundus. Klont. 12, 68. 

ANGAFFUNG, f. er brachte eine ziemliche zeit mit angaf- 
fang und verwundrung zu. Klont. 12,299. 

ANGÄHNEN, osätare versus aliquem: der abgrund gähnte 
uns an; wir sitsen da, gihnen uns vor langerweile an; er 
gähnt ihn an und rtirbt. Rareres; wälzt sich und gähnt sie 
an mit weitem rachen. Scmller 624; TbOhhkls reise 7, 204. 
s. angienen. 

ANGANG, ri. occursus, editus, inithm, nnl. ungang. der 
erste vorbedeutsame angang wilder thicre und Vögel am frühen 
morgen ( mptkol. 1072—1090. Ber. 1, 475*), auch widergang 
genannt ; der angang eines alten weihet, der anging dea ber¬ 
get, die aufsteigung. angang der weit, an fang, ahd. anagengi 
r. (GtAff i, lot): der die weit beobachtet bat von «ngang, 
denn so matz man sagen, nicht dumm Anfang. Tuck roo. Ar. 
l, 17. angang, amtsantritt: Zacharias der vicari Christi, der 
in seinem anging alles Italiam aufrtrig und entzündet fand. 
Fraki chron. 288*. 

ANGÄNGER, m. aggreuor, incuroor: wolle mir du glück 
oder vielmehr du Unglück, duz ich unter den ersten an- 
gflngern dem feind auch am ersten auf der brücke du weisse 
im ange sehe. Simpl, l, 449. auch für anlänger: sibe, mein 
griencr (grüner) angenger und wachsender ebrist. Hars Jacos 
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Vilr vergisxmeinnit. Regentp. 1525. 8. bog. cc, ein angehender 
chritt. 

ANGÄNGUCH, conventens, aptus: dass der geschmack alles 
ao anpasse, dass nichts zuzulegen mehr angänglich ist. Hip¬ 
pel 10, 86. 

ANGÄNGS, adv. initio: der bös geist betöret angengs Adam 
und Eva. Keisersb. scheid. 6. 

ANGE, m. cardo, hamus, fuhrt Henisch s. 79 noch auf, ahd. 
ango (Gaxrr l, 346), mhd. ange (Ben. 1, 43*), es ist aber fast 
erloschen und wird durch angel ersetzt. 

ANGE, adv . von enge, anguste, anxie, ahd. ango, mhd. 
ange, gleichfalls ausgestorben und nur etwa in denkmdlem des 
15.16 jh. erscheinend. 

ANGEBÄRDE, f. gestus. Keisersu. scheid. 3. 

ANGEBÄRDEN, sieb, gestum agere, sich gebärden, anstellen, 
stellen: Dido wüste hingegen meisterlich eine angebiirdete 
liebkaberin gegen den Lucius fürzustellen. Loher st. Arm. 1, 
467. vgl. 1,241. 558. 

ANGEBÄREN, begegnet nirgend, so häufig das pari, praet. 
angeboren; wie eine mutter sagen mag: das habe ich meinem 
Sohn angeboren, dürfte man ihr auch in den mund legen: 
ich gebar es ihm an, dachte es ihm anzugebUrcn. doch ge¬ 
sagt worden ist das noch nicht, vgl . angeboren. 

ANGEBÄUDE, n. aedificium anntxum, ein anbau: eingang 
zu einem augebüudc oder capcllc. von Birken 0. L 174; einen 
bedienten, der in dfei angebüudc etwas zu holen lief. Güthe 
17, 364; noch unregelmäsziger waren die neuen angebüude, 
die mit dem kauptgebäude durch galerien und bedeckte gange 
Zusammenhängen. 20, 6; die ungebäude der bibliothek wur¬ 
den abgebrochen. 31,159. 

ANGEBELLE, n. allatratus : das angcbelle der hunde, wenn 
man an dem hause vorübergeht, ist unerträglich; ein ewiges 
gezünk und angebellc. 

ANGEBEN, indicare, designare, prodere, anmelden, anstim - 
men: dazu hat er deinen knecht angegeben (vulg. accusavit). 
2 Sam. 19, 27. vgl. fasln, tp. 882, 26; darauf leszt sich Daniel 
beim könig angeben {ansogen, melden). Matuesius 80' ; haben 
wir bei i. k. gn. uns angeben lassen. Schweinichen 1, 84; den 
brief angeben, dictieren, in die feder geben. Garg. 211 k ; 

der die freuntlschaft auf kan heben l 
hat aie nie recht angegeben (anpetfimmf). 

Logau 3, 7, 43; 

(was ist das man mit recht tadeln kann? dies) 

datz der kaiser nie was lobenswerth gab an. 

Gryphius 1, 20; 

darf ich vor gottes riclitxtui treten ? 
was geh ich an t was wend ich vor? 

'ch der vor ihm stopft her» und ohr. 2, 288; 
die last die gab er (Christus) an ( erklärte tu tragen) 
so Atlas auf lieh trägt. Flkmirg 3; 

dein Weisheit reicher sinn 
gab alle bimmel an. 24; 

was er etwa femerweit unserer Sachen wegen angeben und 
vortragen möchte. Felsenb. 4,280; 

und gibt aus frommer reu sich zum husaren an. 

IjRtSfNS 1, 25; 

wie ich denn beweisen will, dasz mon gar nicht nöthig hat, 
die vermeinte Verbesserung anzunehmen, welche Samuel Petit 
darinn angegeben bat Lessing 6,284; wehe mir wenn die »ai- 
ten dieses Instruments falsch angeben. Schiller 752; der ba- 
rou gab zur Ursache ao, dasz im schlosse alles in bewegung 
sei. Göthe 18, 251; was hindert midi, sprach Antonio, den 
bösewidit anzugeben? Tiecr ges. nov. 8, 296; ein princip, 
welches man deutlich muss erkennen und angeben können. 
Kant 7,291; in keinem anzugebenden raume würde eine an- 
zugebende quantitit raum anzutreffen sein. 8,493; eine an¬ 
gegebne linie zu halbieren, malhem. Sprachgebrauch. Man kann 
das an in angeben fassen als ein an die band, an den tag, 
an das licht geben; deutlich bedeutet in vielen fällen den be¬ 
ginn und anfangs wer hat das angegeben? zuerst aufgebracht?, 
etwas gutes, gescheidtes oder albernes angeben, anstimmen ; 
den tact, mit der geige den ton angeben; beim kartenspiel 
zuerst geben, ich gebe ao. xuweilen für daran geben, aufge- 
ben: beim kaufgeld angeben (s. angabe, arrAo); er bat das 
studieren angegeben (daran, aufgegeben). 

ANGEBEN, sich, st prodere, offene , annuntiare, nnl. aan- 
gwn; hat sich mein herr vater hei ihro gn. bering Heinrich 
angeben (erboten) mich vom hofe wegzunebmen. Schweiniciien 
l> 33; und haben alle satyrische scribenten zum gebrauche, 
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dasz sie ungesebewet sich vor feinde aller lasier angeben. 
Opitz poet. 23; 

sind Florind« deine wangen ein beblftmtes lustgebAge t 

gibt mein mund sich an »um gartner, dasz er dieser bluroen pflege. 

Logau 3. 6,14; 

Teil gibt sieb an zu dienen um schlecht- ja keinen told. 

3, 6, 88; 

nun gibt sich noch ein krieg an, mein sflbel sol mir noch 
eine grafsebaft erwerben. Weise er tu. 199 ; erfuhr, dasz er 
sich vor einen schwedischen baron von Lilienfeld angabe. 
Felsenb. 2, 491; da sich nun hierzu noch andere mehr Anga¬ 
ben. 3, 273; in dem erledigten kaiserthume gaben sieb nach 
Henrici tode sehr viele competenten an. Hahn 2,227; selbst 
der weise errötbet nicht sieb für ihren schüler anzugeben. 
Wieland 3, 312. heute ungebraucht, man setzt sich erbieten, 
ankündigen, ausgeben. 

ANGEBEN, n. indicatio, Consilium, angabe, anzeige: durch 
frommer leute angeben. Luther 3, 288* ; zum vierten bat ma- 
gistcr Spalatinus durch angeben herr(n) Fabian von Feiliz das 
vorgescblagen. Luthers br. 1 , 208; unterdessen möchte sie 
ihn doch noch lieber als einen ganz unbekannten, und spielt 
sogar, auf sein angeben, die rolle einer wahnwitzigen. Lessing 
7, 328 ; auf sein angeben batte der bund geworben und Bre- 
derode seine Schlösser befestigt. Schiller 843. 

ANGEBEB, m. indes, delator, proditor: sie ist der heimli¬ 
che rnth im erkentnis gottes und ein angeber seiner werke. 
weish. Sal. 8, 3; obngefehr vor 15 jahren hat einer an einem 
gewissen ort eine goldmine angegeben aber nicht ins werk 
gerichtet, worüber der erfinder und angeber in meinung rei¬ 
cher zu werden zum armen mann geworden, pers . reiseb. 3, 
2; man ermunterte die angeber geheimer verbrechen durch 
ansehnliche belobnungen. Wieland 7, 80. 

ANGEBEREI, f. die heftigsten angebereien und Verletzungen. 
Göthe 26,141. 

ANGEBERISCH, in gutem sinn ingeniotus, erfinderisch, ein 
angeberischer köpf, in übelem calumniosus, ein angeberischer 
inensrli, ror dem man sich hüte. 

ANGEBINDE, n. donum nalalicium, weil die gäbe an den 
hals oder arm gebunden wurde, sonst auch eingebinde, ein- 
bund, gebindnis, strick, strecke, in der Schweix belseta und 
wörgeta genannt (vgl. über schenken und geben s. 14 ff.): 
flieget durch die siernonweit, 
ihr geschwinden ienzenwinde, 
fliegt mit anserm angebinde. Flihing 43; 
zarter blumen leicht gewinde 
Hecht ich dir zum angebinde. GAthi 47, 138; 

der handelsreichtbum der Stadt erlitt einen schweren stosz, 
den unmöglich das königliche entsckädigungsgeschenk einer 
wiese gut machen konnte, anch nicht das angebinde eines 
stadtrechts, wenn es überall damit seine richtlgkeit hätte. 
Dahlmann ddn. gtsch. 1,268. 

ANGEBLICH, quod indicari potest, quodfertur: sein angeb¬ 
licher sohn; diese angebliche that; das angebliche wunder, 
die angebliche Ursache; man gibt zu verstehen, dasz gar kein 
grund der wahrbeit weiter angeblich sei und dasz die er- 
kenntnis unerweislich sei. Kant 1, 89; die beziehung eines 
begrifs auf angebliche gegenstände kann am ende nirgends 
als in der erfahrung gesucht werden. 2,239; etwas bedingtes, 
das nur angeblich (dabile) ist (im gegenxatz zum gegebnen, 
datum). 2,408; ein bestimmtes, in zahlen angebliches Verhält¬ 
nis. 7,164. 

ANGEBLICH, adv. putando , putative. 

ANGEBOREN, natura insitus, nnl . aangeboren, urspr. was 
an einen geboren ist, mhd. vom wiedhopf: 

ein lasier ist mich (btssar als mir) angeborn, 
das ich min eigen nest betuo. Haupt 7, 30t; 
es ist sie von ir muter nit angeborn. fasln, sp . 43,33 ; 

mit angebomen triten. Heikr. Trist. 59, andere belege bei Ben. 
1,157*. dasz sie böser art waren und ihre bosbeit ihnen an¬ 
geboren. weish. Sal . 12,10; folgen die wapen, und ist bei je¬ 
dem verzeichnet, von wem mir eines oder das andere ange¬ 
boren ist Schweinicbbn 1,15; angeborne freunde. 2,264; 

mein allertheuerster, mein angeborner freund. 

Hagidorn 1, 56; 

in einem auszuge des ganzen, nach welchem man ihnen ihre 
angebornen stellen in diesem ganzen nicht anweisen könnte. 
Lessing 9, 140 ; indes ihr gar nicht zu begreifen scheint, was 
für Vorzüge die götter euch angeboren haben (dies wäre ein 
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beleg für angebaren). Göthb 14, ioe; es rauste mir jemand 
angeboren sein, wenn er mir meine Sorgfalt abgewinnen wollte. 
19, 359; so wird jede f&higkeit uns angeboren. 20,167; ange- 
borne gaben. 24,45; angebome Sünde, erbsünde . 

ANGEBOT, n. oblalio, anerbieten: die Vernunft nimmt ge¬ 
wisse Sätze als ein fremdes angebot an, das nicht auf ihrem 
boden erwachsen, aber hinlänglich beglaubigt ist. Kant 4, 242; 
die Städte der banse nehmen das angebot an. Dablm. dän. 
gesch. 2, 57. 

ANGEBUNG, f. was angabe, aber ungebräuchlich: ihre an- 
gebung bei den Statthaltern durch eine förmliche klage zu 
unterstützen. Wieland 28,29. 

ANGEBÜRLICH, frans, respeclif, relatif : soll man ihre an- 
gebtirliche namen an alle galgcn und branger schlagen. Reut- 
ter kriegsordn. 73. stände es für angcbürtlich, naluralis ? s. das 
folgende. 

ANGEBURT, f. natura, indoles, ahd. anapurt natura (GsArr 
3,1 Gl): toub und stumm, nit von natur oder angeburt. Kei- 
sersb. post. 3, 73. vgl. bürtig. 

ANGEDEIHEN, pro/icere, gelangen, xu theil werden: das 
wird mir noch angedeihen, eine tracht schlüge soll ihm schon 
angedeihen, urspr. an ihn gedeihen, on ihn gelangen, mit Ver¬ 
drängung des acc. durch den dat. der person. mhd. 

dd was der burgrore nar 

gedigen an dise spise gar. Part. 190,28; 

eint tagas gedSh eg an die stat. 345, 26, 

ins nhd. übersetzt: gedieh es der Stadt an. gewöhnlich ver¬ 
binden wir dies angedeihen (wie sonst anfechten) mit lossen, 
ich lasse dir angedeihen heisst ich gestatte dass dir xu theil 
werde, dass an dich gelange: heilig sei mir das gastrecht, 
das du mir angedeihen lassest. Götter 3, 470; einem schütz 
angedeihen lassen. Göthe 20, 139. 

ANGEDENK, memor, eingedenk. Keisbrsb. post. 3, 58. s. an¬ 
denk. 

ANGEDENKEN, ft. memoria, gleichviel mit andenken: 

lass sich dein herz nicht mehr bekrfinken 

▼on deiner eitern ongedenkeo. Wickbirun 352; 

nu weiaz ich recht, wie schmerzlich der wolluat 

das ongedetiken rühret. 405; 

sein angedenken, dos bei witwen und bei weisen 

spät datiren wird. Gökikgk 3, 260; 

ach welch Angedenken fasst 
beim schöpfe mich. Götter 1, 391; 

schon hör ich manche stümperin 
ihr Angedenken laut Terhöncn. 1, 122; 
weckst du olin unterlasz ein bittres Angedenken ? 2,17 ; 
Angedenken du verklungner freude. Göthk 1, 106; 
angedenken an das gute. 47, 70. 

ANGEDEUTETERMASZEN, adv., wie angedeutet ist. 

ANGED1NG, n. conditio: doch mit diesem angeding. Fi¬ 
schart bienenk. 220*. 

ANGEFÄR, fere, schreibt noch Luther br . t, 511. vgl. ohne 
und angfer. 

ANGEFÄLLE, n. bona hereditate devoluta, vgl. anfallen: 
solches väterliches ongeiülle. Schweinichen 2, 259; ein stuck- 
lein zeitliches guts, angefälle von meiner scliwieger frau mut¬ 
ter, welches doch nicht am geld, sondern fahrnis gewesen. 
2,193. 

ANGEHABEN, incipere, gleichbedeutend mit anheben, doch 
förmlich davon unterschieden und abzulcilen von dem subst. 
anhab, ongelialt initium: der nngehabende geist und das erste 
stück der gnaden hat allein die art, das es wider die übrigen 
Sünde erbeitet. Luther 1, 406*. 

ANGEHABEN, inceptus, part. von anheben. 

ANGEHÄNGE, n. appendix, was anhängt: das ander gesind 
und angebeng zogen hernach. Fischart Garg. 227*; bann und 
mann sind männliche reime, weil ihnen dies angehänge (die 
klingend machende silbe en) fehlt. Götter 3,341 ; ein stück 
aus der moralischen weit, ohne alles fremde angehänge her¬ 
aus zu schneiden. Hunger 12,16. vgl. anhang. 

ANGEHAUEN, part. von anbauen, das pferd antreiben, mit 
der peitsche hauen, wird gans wie aogestochen (was man nach¬ 
sehe) su kam gestellt: mit einem schweren korb voll nasch¬ 
werk angehauen kam. Simpl. 2, 378. 

ANGEHEN, invaderc, aggredi, adoriri, nnl oangoan, die be- 
deutungen werden verständlich, wenn man sich die partikel als 
praeposüion denkt, was 

1) am leichtesten geschieht bei transitiven Wörtern, deren acc. 
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ursprünglich von der praep. abhängig erscheint, einen angelten 
will sagen an einen gehen, auf einen losgehen, mhd. 

•0 rechet mich und g4t ir alten hüt mit sumerlaten an! 

Walt«. 73, 22, 

macht euch an ihre haut mit stocken, wenn dem kreisenden 
jdger kein wild aufstösst, sagt er: mich ist nichts angegangen. 
dem alterthum waren fieber und seuchen lebendige, den menschen 
peinigend anfallende wesen, sie gehn ihn an, kommen über 
ihn, und wenn sie angeflucht werden, heisst es, dass sie ihn 
angehn sollen: 

ei das dichs faldubel ange und der rit! fastn. sp. 36,14; 
das dich der rit selbs muss angen! 524, 13; 
das dich nit drus und beulen anget. 173,1; 
dos si der falleten ( fallende ) siechtag angieng. 

geschichtsfreuna 7, 248; 

pfu, das euch dis und jenes angebe, warum weiset ir mir ein 
solch bild? Luther 4, 502*; wahrscheinlich ist danach folgende 
stelle su deuten: wann ein gaul angangen (von der seuche an¬ 
gefallen) ist, oder angchn ( erkranken ) wil, das ist wann es (ihm) 
anfangt zu schlagen und blasen im bauch. Seuter rosarsnei 22 
(siche 2, e). Von jedem thier, dessen angang gefahr droht, könnte 
gesagt sein, dass es uns zu unbeil angehe. Aber auch bei 
andern zuständen, die wir heute abstract auffassen, scheint eine 
ähnliche sinnliche Vorstellung im hintergrund liegend, mhd. 

daz weinden sine mftge, des gie sie werltche ndt. 

6 Ni6.1ö02,4; 

alles wird deutlich, sobald man ein ausgelassenes an hinzu 
denkt, nöt gie sie an, nöt gie ane sie, eine lebendige, perso - 
nificierte noth, und andere mal steht wirklich: 

der hsBte unmuot und michel leit 

und gieng io (eum) ouch des nOt an. Trist . 181, 3; 

wo statt des persönlichen acc. ein dat. eintrat, ist der ausdruck 
unlebendiger geworden. Nib . 2175, 3. 2251, 2 (gramm. 4, 249). 
nicht anders bei zorn, kumber, räche gät mich an (Ben. 1, 467*) 
und das ahd. mih ist wnntar (gramm. 4,142) lässt sich ergän¬ 
zen: mih ist wuntar ana gigangan. nhd. was mag wol den 
evangelisten noth angehen? Luther 4, 451*; was gehet in not 
an? 4, 537*; und was gienge mich noth an in eins andern 
Sachen ? Luthers br. 4,186 ; vgl. Jer. 2,27 wenn die not her 
gehet, mit adjectivischem not (gramm. 4,244) 

mich gieng klagen» nOter an dan dich, fastn. sp. 610, 6, 
wo der ursprüngliche sinn der redensart gans ungcßhll ist. 
das in (eum) kein entlieh rew ange. Schwarzenb. 151*. wir 
sagen noch heute: noth geht uns an, die höchste noth hat 
uns angegangen. 

In vielen andern fällen hat angehn diesen transitiven sinn 
mit dem acc. der sache, meistenteils der person: unsere schif 
möchten angeen etwa an einen sekrofen und leisen. Frank 
weltb. 222 *, wo sich die praep. neben der partikel wiederholt; 
ir habt mir mein lehentag noch nie angezeigt, worinne ich 
streßieh gewest oder geirret hob, habt alles mit gewalt (wie 
vorhin mit sumerlaten) angangen. Lutber 2,464* ; er gieng ihn 
mit dem degen in der faust an; er gebt uns mit baren lügen 
an; es angehn, unternehmen, versuchen, heisst deutlich an et - 
was gehn, an die gefahr des kampfs gehn: er geht es tapfer 
an; iaszt es uns beherzt angeben; die liebe zu ihrem vater¬ 
lande hat etliche eine gefährliche Sache anzugeben erkühnet. 
pers. reiseb. 8 , 4; sie giengen ein geisz an, die ein Schleier 
auf hat. Garg. 259*; 

da war gar keine füreht bei heiden mehr zu sehen, 
der schnrnste wolt es wol mit hundert on Itzt gehen. 

Wbrdiri Ariost 26, 22; 

wann du den mut nicht host es mit mir an zu gehen. 30, 84; 
einen angehn, einen kampfUch bestehn, auf einen los gehn: 
der hund geht die Schweine an, greift, fasst sie an; was soll 
man mit den alten Sachen angehen? Opitz Arg. 1, 424; 

denn es gieng ein loser mann 
öfters einen beszren an. Logao 2,244; 

und fordert ihn heraus, den zweikampf anzugehn. 

Hagrdoin ; 

rief er hervor die tapfersten «Iler Achaier 
gegen ihn anzugeho den hochgefRhrllchen zweikampf. 

BOrgbii 206*| 

gerades oder krummes weges wider einen angehn. Kiop6t 
12, 96; da ich sie doch nnn kenne, die übel, gegen welche 
die freimäurerei angchet (ankämpf I). Lessing 10,276; 

es dAucbt ihn gross und schön 

dos schwerste abenteur der lügend anzugehn. 

Wir Land 22,255. 



341 


ANGEHEN 


ANGEHEN 


ein ding, ein werk angehn, eggrsdi: der barbierer aber vtr- 
stehet, er aolte ihm einen sahn ausbrechen, sucht derowe¬ 
gen seine instrumenten hervor, du werk anxugehen. Simpl* 
1,6*7; die alten Hissen ihre Sachen kläglicher anzugehen als 
die jungen, pers. rosenth. 6,1; man soll nicht ein ding an- 
gehen, man habe es denn zuvor wol betrachtet Lohmen fab. 
6; sie mögen es angehen (< angreifen), wie sie wollen. Wii- 
LkiiD a, 161; dass man et ungeschickt angehen müete, wenn 
man sie nicht dahin bringen konnte. l&, SIS. einen angehen 
metal muh bloss sieh an einen wenden, ihn befragen, ersuchen, 
auffordern: dorfte deren keiner mehr mich ichtwu angehen 
oder fragen. Paiuüvnsa 3,SS; er ist so vielllltig angegangen 
worden, diese geschickte den freunden seiner mute mitzuthei- 
len. Wauuv» l, von. t.v; den lichter bittend angehen; am 
meisten aber bespricht er sich mit unserer edlen tante, die 
er von zeit zu zeit buochend angeht GOrat 31, 134; du 
morgens gieng Luddor festen entschlösset hinab, mit dem 
vater zu sprechen und ihn deshalb in bekannten freien stun¬ 
den unverzüglich anzogehen. 11, 1S7; u bleibt nichts übrig, 
als Ludnden selbst anzugehen, sie mutz u wissen, sie zu¬ 
erst 11, 144. Die gelindeste bedeutung empfängt aber dieses 
angehen, wenn es atiinere, pertinere, betreffen aussagt, und 
dasu findet sieh früher fehlerhaß ein dal, heute nur ein acc. 
der person gefügt: was gehen dir die cameele an? pers. ro- 
senth. 1,18; höreitu etwa* neues, du einem andern angehet? 
6, 36; wen gat u an? Biaxt narrenseh. 174; 

was nicht mir, das geht auch dir nicht an. Baocus 1,444; 

es gehn der sanften braut verrauchte hersensschwftchen 

dem klugen briutigam nichts an. Göttis 3,303; 

was geht der (Jude) die mutter an. 

die selbst mutter werden kann ! Lkssino 1, 73 ; 


aber was gehen dem Christen dieses mannet hypothesen und 
erkllrungen und beweise an? 10,10. doch setste Lsssnta an¬ 
derem«! den acc.: was geht dich meine Unschuld an? 2,19; 
Ijlander hat die worte, welche den Sophoclu angehen, fol¬ 
gendergutalt verbessert. 6, 309. was gehet es dich an? Joh. 
21, 36; wu gehen mich die dranszen an? 1 Cor. 6, 13 (goth. 
bloss bva mik?); der bande! geht mich nicht an. Wzisz kl. 
laute 166; der mansch geht uns gpr nichts an; er geht uns 
in etwas an, ist uns einigermassen verwandt; 

dar streit, versichert er, gieng eins Wahrheit an, 

die er so sonnenklar, so scharf beweisen kann. 

Wisla*» 9,46; 

wie VirgOs Aeneide mehr den glanz Borns angieng, als die 
sitten desselben. Hxansa 16,146; der einst werth befunden 
worden einen namen zu führen, der mich mehr angieng. 
Scinxza 1*7; nein, was mich angeht, ich bin von nun an 
der abgesagte feind du hausu Österreich. 977; nichts, wu 
bloss die sinnliche natur angeht, ist der darstell ung würdig. 
1116; und wenn ich dich lieb habe, wu geht* dich an? (quid 
ad tef) Götu 19,67; dass allu dir noch ebenso theuer ist, 
dass ich dich noch ebenso angehe. Ttics Sternb. 1,19. schon 
mhd. wa$ git mich und dich dag an? (Bin. 1,467*). man ver¬ 
bindet damit euch advsrbia: u geht mich schwer, hart an, 
u muss ihn nahe angehn; dieser M geht mich selbst zu 
nahe an. Gönn 3,77; 


der knaben Schicksal lass 
den gdttern. mich und dich gehn sic nichts an. 

— Ihr blot geht nah dioh an, sehr nah. Klomt.9,66; 


o Weisheit du hem und o güte! wie nahe geht allu den 
menseben an. 11,160, was wieder jenem alten noth geht an 
und nOther geht an begegnet. 

2) Schwieriger sind die fälle a n sche ine nd er klransition, ihr 
an kenn sich auf keinen ansgedrüekten, wol aber auf einen 
ausgelassenen und au ergdnsenden acc. besiehen. es send lau¬ 
ter sehüne redensarten, voll innerer kraft. 

e) du feoer geht an, aec en di h tr. es galt für ein wildes, 
ausgebroehnes, hole und häuser anfallendes, Hrzekrendes thier, 
warum sollte es hier anders su fiesen sein als jenes thier des 
fiebere? du feoer geht an hiesse demnach, es springt an das 
hole, an die baiken, greift sie an, hsoadit, du haus ist an- 
|9gangen, inoasum, e orrep tu m esU dann aber, als die lebhaf- 
Hgkeit des ausdr ucks sich minderte: du holz geht an, du 
znomer, der stall geht mit an. keine ahd. mhd. belege sind 
ünfbesächnet, der ausdmek must doch bestanden haben wie 
beute, denn du fewr ist angangen durch meinen zoro. lUos. 
•*»*2; und fewr gieng an. pe. 76,11; denn u ist du fewr 
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ln meinem som über euch angangen, der. 15, 14; darumb wil 
ich ein fewr aus dir angehen lassen. JE*. 16, 16; wenn du 
haus von fewr angehet Berücke, u; dass der wald bei Werda 
auch angangen sei und viel orten mehr, hilft kein löschen. 
Lunzas br. 6, 100; die brück gieng an von fewr. MOnsm 
702; dass im nachts vom athem du bett angangen. Fisciabt 
Garg. 106*; aus dem rauch du herxens der inbroovtig senf¬ 
senden simen ist diese brunst angangen. pers. rosenth. i, 29; 
duz wir sorgten du simmer möchte angehen. SimpL 2,486; 
dt gieng du feoer erst recht an. manlaffe 9; als einesmals 
su Augspurg die pulvermQhl angegangen. Hozsiac t, 306*; 
der tisch wollte eben angehen. Scsuxss 121; mann und fran 
sahen so, wie die fünklein bald angiengen, bald auslöschten. 
Hasst, s. 14. vgL snsgehen und aufgeben. 

b) gleich der feuersnotk sind andere nöthen. du wasser geht 
an heisst steigt an, tritt an das uftr: du wasser wu von 
grossem regen angangen und gewachsen. Ptut. 68; durch 
du regnen sind alle wasser grausam angegangen (ongelaufen). 
Stumpf Schweis, ehren. 72 *\ hier geht dich der wind nicht 
so an, ti! deutlich: geht nicht so an dick, und es konnte auch 
ohne acc. gesagt werden: der wind geht heute stark an. in 
andern fällen angehender noth sahen wir vorhtn den acc. hin- 
sugefügt, heute sageu wir oft ohne ihn: nun geht die noth 
an, nun wird der jammer angehen! nun gebt du Unglück 
an. Göns 14, 294. worum wäre nicht tu gedenken beisusetzen: 
an uns, an die leute, und die phrase wird bedeutsamer. Lö¬ 
sau sagt 1,8,25: 

er steht viel fester noch als feste eedern stehn, 
die regen, thaw, reif, achnee, frost, bitte wird angohn. 

c) statt der noth und des Übels kann aber auch heil, glück 
und frohe zeit angehn: nunmehr gieng eine selige zeit im 
linde an (die wünschen, leute); 

an wird geben alle lust, auf wird hören allu klagen. 

Lösau 1, 10,67; 

du neue jahr, der tag, der abend geht an (das land, iss 
weif); die heuernte, Weinlese ist angegangen, freilich hat sieh 
hier überall dis abgeiogne Vorstellung des anhebsns, begmnens 
entfaltet: wecke mich, wenn es angehn (los gehn) soll; 
sehaospiel, baU ood Schmausereien 
gehen nun von neuem an. Göttis 1,49; 

vor alters aber dachte man sich das jahr, den mai sinsisksnd 
ins land, den tag heran reitend, ihre Annäherung wurde als 
solche empfunden, auch erscheinen wirklich begleitende acou- 
salive: der schöne sumer g*t uns an. JT& 1, 21*, und dann 
fällt der ausdmek su den offenbar transitiven, gleich dem un- 
heil wurde heil angewünschl: so müsse dich such ein gut jar 
angdhen! Luthes 4,457*; daselbst sol einen ein glück ange¬ 
hen. Acsicola tpr. 111*; 

mich solt ein glück sagen, faetn. sp. 827,7; 
keia glück gieng dick sonst niemer an. *83,1*. 8*4,7; 
ihr bequeme eueb nach der seit 
und gern an die süsse freude. Flehms 362. 

d) angehen drückt uns ferner aus wachsthum und gedeihen: 
die pflanze, der bäum geht an, sollte das ursprünglich mehl mei¬ 
nen geht an die erde, schlägt wursel, schlagt an, «st« es auch 
heisst? drückte es bloss aus gedeiht, wächst in die höhe, so würde 
auch vom aufteachsendsn thier gesagt worden, dass es an gehe 
(doch s. angehend), von sinem solchen vegetabilischen angehn 
und geratken scheint sich aber einfach die häufige und viel¬ 
fach abgestufte Vorstellung des glückens, gelmgens, fortgangs 
und halben anwachsens absuldten: es gehet ihm glücklich an 
nach seinem fürnehmen. Lunik 4,137*, prospere succedit, bene 
cedit; wenn die lügen geraten und angehen (so spricht man 
vom kraut), wie du bapsts lügen geschehen Ist. 2,82*; 

dass allen sr gefallen kan, 

geht schwerlich, glaub ick, jedem an. Losas 1, 6, SS; 

Cotta wer eis reieker mens, 

wenn sein eneeblag nur gieng an. 2,9,11; 

sie dachte, wie eie mich doch bringen möchl darob Uet 

von den geährten ab: eolchs Ihr annagen ist. 

Wsiasis Ariosi 1,38; 


und dieser bo*s gieng mir bei diesem narrischen volk frei 
(uh**) an. Atikb pro«. % 5; es war* ihm auch wol ange¬ 
gangen ( geratken, gelungen). Opus Argen. 1, *0 .das fsrtgshn 
grmst-an hingehn, passieren, gestattet sein: 


ln Spanien gebt dieser feesswaag an. HasuosmI, 168; 
du gebt nicht an. vertatst Dun Hajens «ohn, 
du kämmst hiermekt m ieiebt davon. Wisla*» 1*, 161; 
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das fiengs schon »och ao. Gbilibt 3, 403; 

‘xsigber\ 4er knabc raichts. ‘gehtwolan, 

aber ea fehl! noch manches dran . Götmb t, 115; 

die schmerzen gehn noch an, tind leidlich, massig; die hitze 
geht diesen sommer noch an, ist nicht allzu heftig . 

e) endlich bezeichnet angehen auch putrescere: das fleisch 
geht schon an, über in fdutnie, geht Über, zu kühn wäre die er - 
gdnzung: et geht schon an oder vor die Würmer, bemerkentwerih 
aber iet, datz auch anbrechen getagt wird, gerade wie angehen 
und anbrechen beide tont anfang des tagt gelten, angegang¬ 
nes ohst, anbrüchiges, von anbrüchigen speisen bildä man 
niederd. das verbum anganern. vielleicht hierher die stelle 
vom angehenden gaul (oben unter 1). 

Wer nun die unter •)— e) versuchten deutungen, welche das 
transitive und intransitive angehn ausgleichen, mitbilligt, muss 
sich damit begnügen t* dem an ein mpraepositionelles d. h. auf kei¬ 
nen andern gegenständ bezognes voran, oder ein abstractes begin¬ 
nen zu suchen, das auf die meisten falle von 1) nicht post und 
auch bei i) zu andern ellipsen zwingt . denn man hatte der tag, 
das fener, das obst geht an immer verschieden auszulegen, 
und wenn wir sagen: der flach gebt an, meint das doch 
sicher: beiszt an die angel, an den köder. m einzelnen fal¬ 
len bleibt freilich die deutung durch beginnen letzte Zuflucht, 
s. b. wenn Fischabt Garg . 93* sagt: da giengen die glocken 
an prim pram, da hüben sie an zu lauten. 

ANGEHEN, n. mvasio, in allen bedeutungen des verbums, 
angehen der noth, des kämpfe und werks, des feuers, des 
jalirs, der pflanze: solcher beiden gibt es viele .. die iro 
schnarchen und groszsprechen rittermäszige leute, im ange¬ 
hen fanden feind) aber hasenherzig sich erweisen. Simpl. 1,356. 

ANGEHEND, recens, adolescens, incipiens: ein angehender 
mann, greis; angehender handelsmann. Leasing 1, 344; an¬ 
gehender gelehrter, kttnstler: ebenso wird zwar der ange¬ 
hende künstler, aber nicht der vollendete geboren. GOthe 22, 
222; ein angehender dreisziger, der eben in die dreiszige ge¬ 
treten ist. das angehende jahr, der angehende mai, häufig in 
angehendem meien, in ang&ndem meigen (weisth. 1,321) ineunte 
majo; bei angehender nacht; ein angehend Schwein, keuler 
von vier jahren. Döbel 1, 24*, «m fünften heisst es hauend oder 
hauptschwein. ein angehender banm, der von drei gehauen 
stehn blieb ; mein angehender milchweiszer busen. Simpl. 
2,198, entweder nur anwachsend oder an das gewand stotzend. 
das angehende alter, seines angehenden hohen alters unge¬ 
achtet. eben einet weibet 15; angehendes obst; angehende lei- 
denschaft. Göthe 26, 8; angehende neigung junger personen. 
26,14; löcheln ist angehender spott; angebende race, die in 
dem kiima noch nicht lange genug gewohnt hat, um den 
Charakter der race völlig anzunehmen. Kant 10,29; angehende 
(hingehende, passable) entschuldigung. endlich angehend atti- 
nens, wie betreffend: ich fand bald, dass die katholischepar- 
tei die angebende sache, so viel sie nur konnte, ignorierte. 
Tiecb Cev. vorw. hi. 

ANGEHEND, adv. quoad, front. quant aux, nnl. aanguande: 
weiter geloben wir ans wechselsweise zu verteidigen ange¬ 
hend die arükel, welche in diesem compromisse verzeichnet 
sind. ScMLLEi 819. 

ANGEHENDS, adv. continuo, gebildet wie durchgehende, 
nachgehends, bernachgehends, eigentlich bedeutet es: immer 
an gehend, zu gehend, fort gehend, ahd. ana gindo: wie 
angentz (in einem fort) lot zu iren kamen. Ta. Plates s. 10; 
do begärten die sdtelmen angentz (immer) mit unsr^p ge¬ 
sellen zu apilen im schachzabel. 18; dan ich halt das gutzlen 
und battlen wol gewont, dan darzu hatten mich die bachan- 
ten angentz bracht, gar nit zu den schulen sogen und nur 
nit gelert läsen, nachdem ich aälten in die schul gieng und 
angentz, wenn man in dsebul soll gan, mit dem loch umb- 
gieng. 26; tagt ich zu dem knaben, er soll sich ( m sehnet) 
nit setzen, sunder angentz (sss einem fort) gan. 64. dann 
auch anfangs, ineunte: welches gilt insonderheit angehende 
der hundstagen wirt gemehreL Foseb fischb. 80*; angehende 
prtmum. Stumpf Schm, chron. 

ANGEHENKE, s. angehinge. 

ANGEHÖR, n. proprietas: einem etwas zu angehör, als an¬ 
gehörig verschreiben. 

ANGEHÖRDE, f. pertinent: du Elsats ist eine alte ange- 
hördc Deutschlands, gehört von altert har zu uns. 

AN GEHÖREN, attinere, eigentlich an einen gehören, an 
einen gewiesen sein: alle di ig (das kmd ) aae gehörten. 


mysl. 50, 21; weliche sache unsern voget angehörten ze rih- 
ten. Crvel fontes 1, 283 (o. 1299); wer didb angehöret in 
der stad. 1 Mos. 19, 12; meine tochter, wen gehörest du 
an? 24, 23, in welche stellen spatere ausg. den daL emschwär- 
sen; darumb duz ihr Christom angehöret Marc. 9, 41; der 
erstling Christas, darnach die Christum angehören, l Cor. 15, 
23. goth. ]>ai Christen* ; verlasset sich jemand darauf dass 
er Christum angehöre» 2 Cor. 10, 7. goth. Christaas visan; 
allein Christum, und die in warh&ftig angehören, ausgenom¬ 
men. Luthes l, 5* ; was za mir entgehet, du ist was mich 
angehöret 6, 146*; denn ir gehöret nicht sie (die wett ), son¬ 
dern meinen vater an. 6,195*; vielleicht gehöret dich die 
verheisznng nicht an. Melanchth. im corp . doctr. Christ. Lp. 
1560 p. 936; das lamb, und die du larnb angehören. Fiank 
vetbütsch. buch 1559. im 17 jh. trat der daL an die stelle 
und gilt jetzt allgemein: dass dn mir heute angohörst Las- 
SING 1, 404; 

er ist der alte freigeborne vogel nicht 
er hat schon jemand angehört Götmk 1,107. 

Opitz hat ein unpersönliches angehören für sich gehören, die 
seit sein, sich gebüren: 

kömpt dann die sonn heraus, wann« angehört su tagen, 
und leuchtet durch die lull mit ihrem feuerwagen. 2,152. 

ANGEHÖRIG, angehörend: diu buch ist mir angehörig, 
früher würde gesagt worden sein mich angebörig; ein ange- 
böriger, unverwandter ,• meine angehörigen; die Überlebenden, 
Angehörige oder fremde. Kant 5, 104. mit ‘treu angebörig' 
schliessen gern Göthes briefe späterer zeit . 

ANGEHÖRIGEN » angehören: da er nicht ans allen Pro¬ 
vinzen zugleich gebürtig sein kann, so ist es ihm erlaubt, 
keiner von allen anzugehörigen. Scbilles 792. 

ANGEHÖRIGKEIT, f. Verhältnis des eigenthums und der Ab¬ 
hängigkeit. 

ANGEHÖRSCHAFT, f. inbtgrif der angehörigen: mich samt 
meiner ganzen angehörschsft, inclusive du Merkurs bestens 
empfehlend. Wieland bei Merck 2, 262. 

ANGEHÖRUNG, f. dasselbe: der hupel samt Minen an- 
gehörungen. Hohbebg 2, 430*. 

ANGEIFERN, spuma, veneno adspergere: mit Verleumdun¬ 
gen angeifern. 

ANGEISELN, sculica incitare: 

daiz er die ross ln die schlecht engeiselte. Voai. 

ANGEL, m. aculeus, hamus, cardo, ahd . angul, mhd. angel, 
alln. öngull, ags. angel, nnl. angel, fortbildung des ahd. ango, 
mhd. ange, und dem lat. aculeus, uncus entsprechend, spitze, 
Stachel und eiserner haken, in dem die thür hangt, oft im 
geschleckt und nach den bedeutungen schwankend, Luther 
braucht angel hamus mdnnlieh, angel cardo weiblich, was an¬ 
dere gerade umdrehen, doch scheint hochdeutscher mundart das 
angemessenste, jede dieser bedeutungen männlich zu gebrauchen. 

a) angel, Stachel, voraus der biene, so mhd. 

des honeges süeze wmre guot 

wan dag vil w6 der angel Uiol Fall». 56,17; 

dar bonec in dem munde, 

da$ eiter der angel Ht. Trist . 378,24; 

der den angel schon hat bin 

was ftreht er sich meb vor dor bin! 

das er drumb hinwerfen wolt 

den immenkorb, des angele «old. Fisceait eht. 6; 

mit scharpferem angel. bienenk. 237*; die weil sie sehr scharfe 
und mordwürkende angel haben. 237*; sie (die dröhnen) ha¬ 
ben kein angel. 238*; die angel faculei) der bienen. Hoh¬ 
bebg 2, 389*; 

dass sie hacket der armut angel. H. Sacu ▼, 360*, 

wie mhd. 

die wfl diu sorge ir angel 

in min bene hat geschoben. Wh. 174,32. 

b) angel, hamus, flschangel: kanatu im (dem Leviathan) 
einen angel in die nasen legen? Hiob 40, 21; and die fischer 
werden trawren und alle die so angel ins wasser werfen. 
Es. 19, 8; sihe es kompt die seit über euch, du man euch 
wird eraus rücken mit angeln. Arnos 4, 2; gebe hin an das 
meer und wirf den angel Matth. 17, 27; wflrmlein an dem 
angel Keiseub.; 

gieng naoh Aschen 

mit einem angel an den Rein. H. Sachs 1,537*; 
do nimpt David den angel an (ötss in dan angel, den ihm 
der teufet getagt hatte). Mathesius 114*; zu seiten drei oder 
vier Angel in seinem bauch gefunden werden. Fobeb fischb. 79*; 
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du ist dein falsobes aas, dein anfel. Gavreiua 1,409; 
speist wu ihm Angt die angel. Fleiung ; 

‘diacn angel mein fraw’ führt Fiscbait Garg. iss" unter den 
spielen n m SOI für um unoorständlich m; 

mit einem güldnen angel flachen. Hagidosn 1,100; 

was andre sterbliche atu mangel 

der höhern scheidekunat, gleich einer flieg au angel 

tu süssem untergange kirrt. Wiblans 0, flf; 

wo der Überfluss den goldnen angel 

In das meer der freude hingt. Gökingk t, 45; 

der dann bald hier bald da den angel 

nach flreundscbaft, ach, umsonst warf aus. 1,271 $ 

schwebt unversucht alsdann vor mir 

der woUtut süsser angel. Bflaoaa 109*; 

an diesem goldnen angel hat mandte starke tugend sich ver¬ 
blutet ScniuKfllfll; nirgends beleidigt diese (falsche armul) 
mehr als wo sie der begierde xum angel dient 1115; 

das wasser rauscht das wasser schwoll, 
ein Ascher sass daran, 

sah nach dem angel ruhevoll. Görna 1,185; 
wie der köder am angel su befestigen sei 21, 194; diese 
blicke sind es, die den angel in meinen busen geworfen ha¬ 
ben. Tuet 2,150; man steckt einen schweinsrücken an einen 
angel (ayuungov). Lances Herod. 2, 70. weiblich, nutzer 
Fleming : in die angel beiszen. Klinge* 3,98. 

c) angel, thürangel, eardo: das ein iglicbe thür zwei blat 
batte aneinander hangen in iren angeln. 1 hon. 6, 34; auch 
waren die angel an der thür des hauses gülden, l, 7,50; 
ein fauler wendet sich im bette, wie die thür in der angel. 
spr. Sol, 26, 14; 

die thür im angel kan Ich schmieren, 
das sie nit knarren kau noch kirren. 

H. Sacbs 1, 516; 

hatte mich also zwischen thür und angel gesteckt und wusle 
der Sachen nicht rath. Scbwkinichen 1,127; wann das pferd 
das maul nicht recht mehr zubringen oder schlieszen kan, 
weil es aus den angeln gesprungen. Pintei pferdschatz s. 389; 
ach, mein maul ist mir ans dem angeh Aiaia 62*; 
sich iwischen thür und angel legen. 75*; 
da war Georgien erst swisoben thür und angel. 

Gavraivs 1,136; 

seit die sAren sich in ihren angeln drehen. 

Wikland 10,173; 
vom angel haut er das thor. Schillke 34; 

die heiligkeit der kirchenmusiken, das heitere nnd neckische 
der volksmelodien sind die beiden angeln, um die sich die 
wahre musik herum dreht. Götbe 22, 228; die erheblichsten 
einwürfe drehen sich gerade um diese zwei angel Kant 4, 
101; du hast mich aus den angeln gehoben, wo steh ich 
fest? Betiine tageb. 222; ich bin allein, er hat mich wieder 
ganz aus den angeln gehoben und zu dir hinauf! 2,120. 

flf am schreibt auch dem ambotz, der teme, feile, klinge 
einen angel, d. i. spitze zu. 

ANGEL, m. angina, brdune: wann die Schweine von die-' 
sem kraut essen, genesen sie von dem angel. Muralt eidg . 145. 

ANGELANGEN, adire, transitiv, einen um etwas angehen: 
das man einen schwachen kranken menseben in schwere ge- 
fengnis legen sol und darnach auf solche trefliefae artikel so 
gehling zu respondiern angelangen. Lutnei 3, 4U; wan ein 
underüun euch umb hülf und rettung angelangel. Pulandek 
1, 660; wie sie den himmel umb hülf und rettung angelan¬ 
gen. 1, 3. vgL anlangen. 

ANGELBAND, n. thürband. 

ANGELBVSZ, m. morsus hami. 

ANGELCHEN, m. hamulus, kleiner angst. 

ANGELD, n. arrha: zum angelde abzahlen, eclica 190; ich 
kaufte ein stück gut, glbe ein stark angeld, liesze mir her¬ 
nach die tagezeiten desto goldiger machen. Weise erzn. 04. 

ANGELEGEN, mml aangelegen, pari, praet. von anliegen 
curae esse, oft adjectivisch gebraucht: wenn den leuten etwas 
angelegen war. weish. SaL 14, 21; ein wacker, fleiszig mensch, 
der dm feinen mit vleis wartet und leszts im angeleigen (jo) 
sein. Lotbei 6,147“; koch angelegener gescheften halben. 
Arasa proc. 2,2; 

sonst nichts ist ihnen angelegen 

■och angenehm ln dieser welk Weczeekl. 12; 

dass ich nicht etwan stürbe nnd der weh so eine angel egene 
Person entliehen möchte. Weise erzn. 76; eine angelegene 
Wtte. Raienee 6,87; ein gesprftch, dessen mitthetlnng ans 
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der leser gerne nacklassen wird, da wir seine begierde nach 
angelegeneren materien zu befriedigen haben. Wioland l, 208; 
es war mir unendliche mal angelegener su wissen, wer diese 
unbekannte sei. 2, 43; nun hatte er selbst nichts angeleg¬ 
nen. 3,212; mein angelegenstes geschflft. 3, 276; viel ange¬ 
legnere dinge. 4, 59; in den meisten und angelegensten Al¬ 
len. 8, 108; zum behuf seiner Horen moste ihm sehr ange¬ 
legen sein. Gönz 31, 41; mir wjr nichts angelegener, als 
mich von seinen rhythmischen grandsfltzen zu überzeugen. 
3t, 137; die höchsten und angelegensten zwecke der mensch- 
beit. Kant 2,371. 

ANGELEGENHEIT, f. causa, nnl. aangelegenheid, eigent¬ 
lich eine wichtige, anliegende, dämm überhaupt uns angehende 
sache: minister der auswtrtigen angelegenbeiten; aichs zur 
angelegenbeit machen, sieht angelegen sein lassen ; 

wie könnt ich Ihm dann aonat 
den kleinen rauh nicht gönnen wollen, den 
er eicht iu solcher angeiegenheit 
gemacht, den chritteu absujagen! LzettNC 2,333; 

der einzige sohn des würdigen mannes, den alle, welchen 
die religion eine angeiegenheit ist, so verehren und lieben, 
io, l ; der tyrann machte sich eine grosse angeiegenheit daraus, 
alle weit zu überreden n. s. w. Wieland 2, 310; auch dies¬ 
mal fragte er mit angeiegenheit (so, dass es ihm anlog) dar¬ 
nach. Pestalozzi L und G. 4, 110; die allgemeine mensch¬ 
liche angeiegenheit. Kant 2, 27. 28. 

ANGELEGENTLICH, was angelegen: so angelegentliche 
Untersuchungen. Kant 2, 40; es gibt einen vortheil, der auch 
dem unlustigsten lehrling begreiflich und angelegentlich ge¬ 
macht werden kann. 2, 238; meine angelegentlichste bitte 
die bildung ist wie gelegentlich, geflissentlich n. a. m. 

ANGELEGENTLICH, adv. sollicüe. 

ANGELEGTERMASZEN , modo constituto. Fiscrait Garg . 
152". s. anlegen. 

ANGELFISCHER, m. hamator, im gegensalz zum reusen- 
fiseber, netzflscher. besser blosz angier. 

ANGELHAKEN, m. uncus hami, ein überflüssiges wort, das 
nochmals durch Zusammensetzung ausdrückt, was schon in an¬ 
gel selbst liegt: sieh, sieh ein grosser fisch, der mich an- 
beiszen wollte, wie einen regenwurm am angelhaken. Arnim 
2, 272. 294; am angelhaken der bewundrung zappelte. J. Paul 
Kotzenb. 1,15. 

ANGELICHT, hamatus, aculeatus, ahd. angoht 

ANGELLEINE, f. funiculus hami. 

ANGELLOCH, m. cavatura cardinis, nach dem voc. 1482 
veriinella. 

ANGELMAUS, f. mm t araneus, Spitzmaus, wegen ihres 
spitzen, angelförmigen rüttelt. 

ANGELMUND, der entstellte name einer pflanze, sott rhus 
($ovs) coriaria sein, deren sich gerber zur beize bedienen, 
nach Nemnicb heiszt auch lanlana, wilde salbei angelmundL 
wol aus agrimonia? s. agermund. 

ANGELN, mack dm sinn von angel, sowol angeln aculeo 
laedere : welche bienen angeln (stechen) mehr? die dörren. 
Fiiciakt Garg. 52*; als angeln harn piscari, das oft figür¬ 
lich steht: 

war immar angalt, 

dem nimmer mangelt. Logau 2, sugabe 43; 

ich aagelte mit fröhlichkeil 

nach dir, du bissest an. Gitta; 

* . .. j'P® 1, wildAog, 

der unersättlich nur nach neuau opfern angelt. 

Gerrta 1,263; 

wirst nit viel angeln, ist noch su früh. Görst iS, 19; dass 
eine verdrieszlich ist, die nach allen mannsfeoten angelt und 
keinen Angt 67, Iö4; da solltest dich schimen, einem man¬ 
schen, wie -der offiäer, den du gestern angeln lieszest, das 
geld abzunehmen. Kurs» 1,108; die verarmende menge, die 
sich, sobald sie von vaterländischer ehre entbiöszt ist, in 
jedem ansiflndischen sumpfe satt fischt und angelt J. Paul 
nackdämm. 64. 

ANGELOBEN, spenden, polUceri, geloben am dis honi: 
and hier gelob ichs an, verspritzen will ich. Sciilles 337; 
sie war meine, mir von euch angelobte braut Klinces 2, 22 . 

ANGELÖBNIS, f. uni n. promissio so temni s: der fÜrrtli- 
chen angelöbnis nach. Scbweuticsen 1,64; seines angelöb- 
niasee eingedenk. Götbk 26% lt 

ANGELOBUNG, f. «at ich in keine wege nit 

•Dgelobaof tkon wollte. Scawiuicaxx i, lt. 
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ANGELPUNCT, m. cardo m, bester sagt man bloss angeL 

ANGELRUTE, f. arundo piscaloria: 

wie am geatad eis flacher mit ragender angelrute. 

Vota Öd. 12, 251. 

ANGELSCHNUR, f. Itnea piscatoria. mhd. aogelsnuor. 

ANGELSTANGE, f. was angelrute. 

ANGELSTERN, m. stelle polaris : 
ihr haar iet ohne gold, 

und achimmen doch vdh wellen blat an den angeistern. 

Scnuuuaa ring, rosen 30 lied. 
edtea bild, achwing dich auf mit mir, 
uud «teile deinen glanx dem angelaterne für. Fl tun«; 

aber Thuaneldena anmut sobe seine äugen mit unsichtbaren 
betten nachdrücklicher, als der nordische angelatern die 
magnetnadel an sich. Lohnst. Armin . l, 1271; 

harr Boreas schwSrt bei den beiden angelaternen 
too seinem hersen, bei ihren karftmkelaugen. 

Wislsks 4,87; 

dessen feste seele wie der angelatern am himmel unverttn- 
dert und ewig um sich selber treibt Schule* 307; da er 
den angeistern seines lebens als eine Sternschnuppe in seine 
todtenstille wüste hatte lallen sehen, i. Paul TiL 3, 132. 

ANGELTUGEND, f\ cardinaltugend . t. Keiseisbebg b. Obeb- 

LIH 45. 

AN GELÜBDE, n. was angelöbnis: dasz er aus seinem an- 
gelübd geschritten ist. Luthehs br. 6, 2t 

ANGELÜSTEN, an etwas gelüsten, schon ahd . findet sich 
das subsL analust (Gbaft 2, 280), allmdlich mit persönlichem 
dativ : roheit, die manchem vom hammer Thors angelüsten 
möchte. Heide* 18,137. 

ANGELWEIT, adj. und adv . latissime patens, sperrweit, 
sperrangelweit, so weit et der thürangel gestattet : 

eie sperren iu mir angelweit 

das maul auf, und ein jeder schreit. Ofits ps. 68; 

die obren stehn geöfaet angelweit. 219; 

jetst stehn de« bimmels thüren 

geöfaet angelweit Fibrins 14; 

mit angelweitem rachen, v. Biehn G. 76; 

die grossen blauen äugen ihrer heiligen 

eottuckt und angelweit geöfaet. Wiblahd 21,143. 

ANGELWIND, m. ventus a cardine flans: die vier angel¬ 
wind. H. Sachs 1,149*. 

ANGEMENGE, ». pabulum admixtum, m der landwirt- 
schaft . #. anmengen. 

ANGEMERKT, adv . nn/. aangemerkt, frans . attendu, t» be¬ 
tracht, angesehn : wir wollen diese schöne kunst nicht so gar 
verwerfen, angemerket, dass doch eine grosse kraft mitwür- 
kend sei. Simpl . 1, 200. s. anmerken. 

ANGEMESSEN, apiut, congruus: der Stellung, dem boden 
angemessen; angemessene klcidung, entschädigung. vgl. an- 
messen. 

ANGEMESSENHEIT, f. aptitudo: die beschaffenheit des 
begriff, nicht mehr, auch nicht weniger, als der gegenständ 
erfordert, xu enthalten. Kant 10, 209. 

ANGEN, angere. ahd. angan (Graft 1, 341), mhd. angen, 
noch bei Hxniscn 81: was dich nit anget, darnach soltu auch 
nit fragen; wat aber auch angehet sein kann, wie Hemsch 
1429 selbst bemerkt 

ANGENATURT, uativus, angeboren (vgL angebürtlich) hat 
SniLp 38 und Ana. a a. Claia Judas l, 289 aus angenatur- 
tem Vorwitz. 

ANGENEHM, acceptus, grotus, nnt ungenau), was man 
gerne an sich nimmt. goth. andantms, deuroe von andniman 
oexea&as. ahd. nur nimi, ginlmi in gleichem sinn, mhd . 
genmme, nhd. genehm, ein Magdeburger Feeidank des 15 jh. 
hat für gemeine 48,3 des testet angeneme. da sich aber schon 
ahd . ananeman, nhd. annehmen findet, auch annehmlich, an¬ 
nehm gesagt wird, ist wider die Wortbildung angenehm, nnl. 
aangenaam, nichts einsuwenden, sie erscheint schon bei Lutheb 
häufig, und noch in der vollen gestalt angeneme: wenn du 
from bist, so bistu angeneme. tjfoe. 4,7; das es (das brand¬ 
opfer) dem herm angeneme sei von im. 3 Mos. 1,3; so wird 
es angeneme sein und in versünen. 1,4; so wird er nicht 
angeneme sein, der es geopfert hat. 7, 18; so ist er ein 
grewel und wird nicht angeneme sein. 19,17; er sei ange- 
nem seinen brüdem. 5 Mos. 33,24; wer aber in Machoinet 
allein glaubt, die laset er als angenem bei leben. Frank 
weltb. 191*; in von dem predigampt abxutreiben, es war aber 
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vergeblich, dieweil er dem volk ganz angenem war. Kiacn- 
aor wendunm. 456*; da sie in der angenemen zeit sich nicht 
mit ganzem herzen zu mir bekeren. Mathesius m k ; allda 
waren i. f. gn. auch angenem. Schweinichen 1, 131 ; 

ihr irrt, io auch bedönkt, ihr wirat angenamer. 

Logau 2,70; 

ein knabe, dessen Jugendblüte zu einer angenehmen Druckt 
eine gute hofnung machen konte. pers. rosenth. 1,5; weil der 
frommen nicht so viel als der bösen, sind sie desto ange¬ 
nehmer. 7, 20; der Sprachgebrauch unterscheidet du ange¬ 
nehme vom guten, du unangenehme vom bösen. Kant 4,166; 
angenehm ist du was den sinnen in der empfindung gefüllt 
7, 46; sie war jung, hübsch, munter, liebevoll und so an¬ 
genehm, duz sie wol verdiente, in dem schrein des berzens 
aufgcstellt zu werden. Göres 25, HO. es gilt sumal bei ver - 
bindlicher anrede und anwünschung: angenehmer junger ge¬ 
sell! pers. baumg. 2, 14; angenehmes kind! Gellebt 3,172; 
angenehmste Henriette! Leasing l, 406; angenehme ruh! Göres 
7* 61; sie sind ein warmer, ein angenehmer freund. 14,124; 
sind mir stets angenehm; erste Zusammenkunft mit dem an¬ 
genehmen leser. J. Paul teuf. pap. l, l. angenehm haben 
kiess genehm halten, annehmen, frans, agreer: alsdenn wirstu 
angenehm haben das opfer der gerechtigkeit Luther 1, 31*; 
angenehm machen, beliebt, annehmlich machen: es begehre 
kein poet durch Unterrichtung, sondern alle blosz durch er- 
getzung sich angenehme zu machen. Opitz poelerei 4; und 
(dasz) deine wolthat dich angenehm mache vor allen leben¬ 
digen nfenseken. Strock 7,30; damit er sich nun angenehm 
und ansehnlich machen möchte, pers. baumg. 5, 12; mit 
scherzreden ihr die zeit zu vertreiben und sich bei ihr an¬ 
genehm zu machen, pers. rosenth. 6, 2; bei den damen den 
angenehmen spielen. Im Handel und wandet nimmt angenehm 
(wie tlieuer) die bedeutung von gesucht, selten begehrt, an: 
cafle und zucker angenehm, du holz, die milch im winter 
sehr angenehm; wenn sich die waare durch stetiges nach- 
fragen angenehm machet, so schlüget sie geschwinde auf und 
wird theurer. des träumenden Pasquini Staatephantasien. 1697. 
1 .112. suweilen ironisch für übel: du bist heute io deiner 
angenehmen Stimmung oder laune. 

ANGENEHMHEIT, f. delectatio: 

dafern dir dieses rohr kan angenehmheit bringen, 
das meine hand bewegt. 

Knittels sinnenfrückte. Colberg 1677 s. 6. 

ANGENOMMENHEIT, f. simulatio: gleisnerei und angenu- 
menheit Keisersb. von kaufleuten 96*; etliche die nit wor- 
lich sondern fälschlich and in angenummenbeit an in gloub- 
ten. dessen postill. 2, 82. s. annehmen. 

ANGER, m. pratum, viridarium, ahd. angar (Gurr 1, 350), 
mhd. anger (Ben. 1, 45*), grasbewachsnes land, weidetrift, wie 
schon mhd. gewöhnlich griiene anger, altn. engi pratum; viel - 
leicht dass der alte volksname Angrivarii, Angrarii, Engem 
dazu gehört, einzelne dörfer heissen Angersbach, Angersberg, 
Angersdorf, die anger sind vol schalen und die awen ste¬ 
hen dick mit körn. ps. 65, 14; ich wil sie weiden in allen 
awen und auf allen engem des landes. Es. 34,13; auf einen 
schönen anger. Dan. 3,1; die reichen zelten auf den wol- 
schmackendeo (duftenden) angern aufgeschlagen waren. Galmy 
134; wir reiseten von der Stadt aus auf lauter schönen grü¬ 
nen angern. maulaffe 276; hatten auf dem grünen anger, den 
ich aus meinem fenster übersehen konte. westf. Robins. 122 ; 

welch ein anger, 0 ihr schöneo, 

0 wie dünkt er mir so schön! 

Glkihs ode 57 nach Anakreon; 
von dem würdigen dunkel erhabener linden omeehtttet 
war mit rasen bedeckt ein weiter grünender anger 
vor dem dorfe. Göre* 40,284; 

auf dem feuchten heidekraote 
swiseheu dem gestrüpp des angers. Röceirt 294; 

eigentlich liegt anger hoch und trocken, aue und wiese feucht: 
er kommt über wiesen und nuen, umgeht auf trocknem an¬ 
ger manchen kleinen see. Göthe 22,151. auch pferde werden 
auf dem anger getummelt : 

sieh .... den anger voll finsterer rosst. E. v. Kleist 2,9; 

schon Heinbich im fortgesetzten Trist. 2094 sagt von einem nie- 
dergestochnen ritter, dass er den anger mag, wie es sonst 
heisst den acker megen Pars. 174, 30, frans, mesurer ln 
Champagne, mensurare terram bei Abbo l, 325. 

ANGER, enger, steht m den we is t Müme m für das mlaL an 
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garia, frohte s. b. t, 749. 2, 519 und damit werden angerfart, 
angerwagen, angerwetn susammmgesetsL 

ANGERBLUME, f. bellit perennü, sonst maszlieb, gänseblume: 

'du bist kurier, ich bio langer' 
tlsd »tritenU üf dem aoger 
bluomen uode klg. Waith. 51, 36. 

ANGERFAHRT, f. angaria , frohnfrhre. weitlh. 2,525.534. 

ANGERFELD, *. campus graminotus: ein lästiges angcr- 
felt H. Sachs I, 90\ 

ANGERHÄUSLER, m. hinterste*, nd. brinksitter, einwohner, 
der auf dem anggr ansässig ist. 

ANGERKLEE, nt: der angerklee strebt ihren säum zu küs¬ 
sen. Saus. s. angerblume. 

ANGERKRAUT, n. polygonum, sonst wegetritt, h&nsel am weg. 

ÄNGEUL1NG i. engerling. 

ANGERWAGEN, m. frohnwagen. weisth. 2, 525. 534. 

ANGESANG, m. die anhebende Strophe im gegensatx sur 
anlistrophe: sie zogen mit angesang und antwort. Göthe 
43, 264. vgl. abgesang. 

ANGESEHEN, consideratus, spectatus, pari, prael. von An¬ 
sehen: ein angesehener mann, ein angesehenes, ansehnliches 
geschleckt, haus, amt; 'ein angesehener herr\ angesehn? 'je 
nun, ich meine ansehnlich, was man so untersetzt nennt'. 
Tibck 10, 25. s. ansehen. 

ANGESEHEN, adv. habita ratione, nnl. aongezien, it. con- 
siderando, frans, considdrant, attendu, bei Luther noch mit 
dem acc., dann aber mit dem gen. oder folgendem dasz: also 
wird f&r gott das herz rein und das gewissen gut und sicher, 
nicht angesehen mein eigen reinigkeit oder leben ihr der 
weit, sondern angesehen den lieben schätz — 6, 41"; sondern 
ich wil fiel mehr ir (der wett) zuwider fortfaren guts zu tbun, 
nicht dich noch jemand angesehen, sondern umb meines 
keim Christi willen. 6, 50*; das sie auch selbs zu Augsburg 
den keiser baten, er solt den bapst vermögen, das er kein 
ablasz mehr in Deudschland schicken wolte, angesehen, das 
es in abfall und Verachtung körnen were. 6, 82*; aber wo 
wir uns einmal trennen lassen, so kommen wir niemer bei 
einander, angesehen, das wir also ungewapnet seiod. Aimon 
bogen n; ir bettent alle ewere bruder mit manheit ubertrof¬ 
fen, angesehen, das ir der jüngst und künest warent bogen 
q; so wird gewis eim solchen hausmann nimmer an freuden 
abgehn, angesehen, dasz er solche tischmusic, prett und bett¬ 
spiel augenblicklich umb sich hat. Fischart Garg. 72*; du 
hast grosze gnade von gott, dasz du angesehen der erbsen 
in den schuhen dannoch so wol fortkommen kanst? ja sagte 
ich, ich habe sie gekocht. Simplic. 1, 449; angesehen ich ge¬ 
stehen musz, dasz es schwer fällt, sich dessen beraubt zu 
sehen, das einer würklich in besitz zu kriegen vermeint ge¬ 
habt 2, 447; angesehen ich die hierzu erforderte gelehrsam- 
keit nicht besitze, ehe eines weibes 2; angesehen überflüs¬ 
sige dinge entbehret werden können. 8; angesehen er durch 
dergleichen löbliche bemühungen seine zeit wol anwenden 
würde. 187; angesehen sie dergleichen haben künte. ehe eines 
mannes 386; sind aber auch solche (Zusammensetzungen), 
die nichts haben, denn lauter kleine stück, gebe keinen 
Pfifferling drum, angesehn sie untauglich werk sind. Klofst. 
12, 117; einem meister er ist ein ehrsamer name worden, 
angesehn selbiger von meister abgeleitet wird. 154; io dür¬ 
fen und müssen auch ihre (der komödie) Charaktere selbst 
allgemeiner sein, als sie in der natur existieren, angesehen dem 
allgemeinen selbst in unserer einbildungskraft eine art von 
existenz zukömmt Lsssmc 7, 410; es soll mit dem praenu- 
merieren mislich sein, angesehn die gelehrten oft so gewis¬ 
senhaft zu werke gehn, als die kaufleute. Claudius 2, 19; 
zweitens auch weil reisebeschreibungen überhaupt unmöglich 
auf eine andere art zu machen sind, angesehen noch kein 
reisebeschreiber wirklich in dem lande stand, das u. s. w. 
J. Paul uns; löge 3, 130. Der ausdmeh gilt aber für steif 
und Klop«toci in den angesogenen stellen verwendet ihn bloss 
spöttisch. 

ANGESESSEN, fandos Habens, sonst auch eingesessen : er 
schien ihm oft weniger ein angesessener einwohner dieser 
well, als ein wesen von höherer art, ein den menschen ge¬ 
wogener genius zu sein. Wiblawd 3, 359; lieber prügle ein 
in Baireut angesessener mann seinen bedienten obenhin aus. 
J- Paul paüng. 1,59. sonst auch ansässig. 

ANGESESSENHEIT, f. ansässigkeü. Tuisaut pand. recht 3. 
f. 1069. 
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ANGESICHT, f. aspectus, conspectus, fades, unL aangezigt 
das ahd. anasiht, mhd. angesiht waren, wie gisiht, gesiht 
weiblich, und beseichneten, gleich dem lat. aspectus versagt- 
weise das anschauen , dann auch das angeschaute, os, fades. 
zuo ir angesihte. Jw. 4234 in gegenwart; von leidebernder an¬ 
gesiht Barl. 30, 27; unfrö der angesihte, des anblichs. Wh. 
61, 25; gotes angesiht, das ansekauen gotles. Barl. 65, 27. 
das weibliche geschlecht lässt sich noch ins 15. 16 jh. verfol¬ 
gen: in der angesicht gottes. Kbisbrsb. von Schwertern und 
scheiden 4; erklärt er das von der angesicht des ganzen ant- 
litz. Gbbsdobp wundarsn. 1528 bL 90. bald aber harschte das 
neulrum. 

ANGESICHT, n. aspectus, fades, vultus. auch hier erschei¬ 
nen beide bedeutungen neben einander, da gegenüber stehende 
wechselswdse sich sehen und gesehen werden. 

1) activ, blick, äuge, gegenwart des sehenden: er meidet 
mein angesicht, will nicht von mir gesehn werden; er kommt 
mir nicht vors angesicht, vor die äugen; Adam versteckt sich 
für dem angesicht gottes. 1 Mos. 3, 8; hüte dich vor seinem 
angesicht und gehorche seiner stimme. 2Jfos.23,21; derben* 
lasse sein angesicht leuchten über dir. 4 Mos. 6, 25; bis das 
er seine feinde austreibe von seinem angesicht 32,21; 

auch du, gOnn ihm dein angesiebt mein Poljnlees. 

ScBtu.BR 240; 

unverhört geh ich aus ihrem angesicht 256; 
man führt uns aus dem angesicht der menschen. 599; 
die gunst des königlichen angesichts 
hat sie verwirkt. 419; 

frecher, mir vom angesicht! GOtiz 10,225; 

sie zu tilgen von dem* angesicht des bimmels. 8,161; 

weil unter des himmels angesicht 

man* immer besser und freier spricht 3,119; 

im angesicht einer hohen mauer. 21,174, d.h. vor der mauer, 
en face du mur, so dass die mauer auf die kommenden herab 
sah; herabgestiegen von der höhe verweilte ich noch eine 
zeitlang vor dem angesicht des ehrwürdigen gcb&udes. 26,227; 
im angesicht des feindes wurde die brücke besetzt; im an¬ 
gesicht des kochs schnappte der hund du fleisch weg; man 
erklärt etwas im angesicht der weit, vor den leulen, dass es alle 
sehen und hören; hier stehen wir im angesicht des Vaterlands. 

2) passiv, angesicht, wie es sich schauen lässt, anltits: im 
schweisz deines angesichts soltn dein brot essen. 1 Mos. 3,19; 
ich weisz dasz du ein schön weib von angesicht bist 12,11; 
und Joseph war schön und hQbsch von angesicht 39,1; da 
er sein angesicht gewaschen hatte. 43^31; man musz dem 
teufel das kreuz ins angesicht schlahen. Lutderö, 4*; 

der frühling wird nun bald entweichen, 
die sonne färbt sein angesicht Us 1,85; 
seht sie nur erst von angesicht Schill« 426; 
trocknen mein angesioht Voss lasse 3,292; 
am besten ists der drohenden gefhbr 
ins angesicht su sehen. Göthb 10, 238; 
komm, dass ich wieder ihr holdes angesicht sshe. 20,101; 
durch ein unbändiges reden allen Verhältnissen ins angesicht 
schlagen. 28, 247; einen mitten ins angesicht verwunden; 
machte ein zu saueres angesicht J. Paul teuf. pap. 1, 13. 

Beide bedeutungen grdfen natürlich in dnander über, gönn 
ihm dein angesicht kann sowol heissen sieh ihn an, als lass 
dich von ihm ansehen, seht sie nur erst von angesicht ent¬ 
weder, erblickt sie nur erst mit euren äugen, oder schaut nur 
erst ihr antlits an. einem in du angesicht widerstehen. 
Hahtv 3, 34, ihm unter äugen treten, seinen anblick nicht fürch¬ 
ten; einen ins angesicht verlästern. Kliivgsb 11,279; das böse, 
dessen man sich gegen einen abwesenden feind wol getrauen 
darf, ihm ins angesicht zu(&gen. Schiller 777. 

Von angesicht zu angesicht: der herr aber redet mit Mose 
von angesicht zu angesicht, wie ein man mit seinem freunde 
redet 2,33,11; 

wenn wir mit wolwolleadcn 

von angesicht su angesicht uns finden. Götat 11,370: 
sieb mich von angesteht su angesioht du erwählter! 14,186. 

Im sinn von antlits nahm angesicht auch die bedeuiung einer 
larve, maske an: da er ein angesiebt oder schempart vorthet 
Kirchhof wendunm. 138". Wo der pl. gebildet wird, lautet er 
angesiebter, doch ist auch angesiebte (wie Wörter und worte) 
zulässig: 

disz weite reich gibt ihm vil schöner Angesichte. 

Grtfhios 16631. 113, 

fälls hier der gen. pl., nicht etwa acc. sg. gemeint ist. s. antlits. 
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ANGESICHT, adv. tu con e pee t u, der alte gem. sg. fern.: 
angesieht der äugen er betragt. H. Sach II. 4, 8% 


ANGESICHTS, adv. m conepeetu, front, en face, mit dm 
aen. du neutnmz gebildet: das er verholt, mein gn. b. der 
kurfürst würde mir angesichts seiner Schrift (d.». sobald ihm 
$ein$ tckrifl vor die engen gekommen) flugs alles thun, was 
er wol gern sehe. Limisa t, •*; wie er e. k. gn. durch sein 
gewonlich lose geschwftu bewege, uns nur angesichts seines 
Schreibens und geschwinde urtheiU suxu lande ausjagen. Lu- 
tixk br. 1,307; angesichts der frau lobte er die magd; 

sieh angesiehu der Huer unters voll». 

flOaesi 41*; 

und swingt die laune angesiehu 

dar waishait uns su quAlen. Göxinci 1,136; 

angesichts der Versammlung. Gons 46,166; angesichts dieser 
dinge muste eingeschritten werden; angesichts der stadt, vor 
den engen der etedl ; angesichts der kirche, en feee de Nglise. 
Für dies angesichts entfallet sieh eher natürlich die bedeu- 
1mg von sofort, sogleich, plötzlich, zusehends, im eugenblick 
mm enblick, wie schon jenen stellen Lutum nahe lag: fordern i. 
L gn. mich wieder nach Frag, dass ich angesichts (d. t. des 
empfengnen befehlt) kommen sollte. Sciweiivicrkn 2,43; be¬ 
fahl ihn angesichts ohne nrtheil und recht zu todten. Zinkgi. 
epoph, 23,3; 

darumb erklär uns deinen willen, 

wir wolln ihn angesiehu erfüllen. froschn. ID. 3,10; 

wer erde lieht, liebt das, was endlich angesiehu, 

wann gott gebeut, sersteubt. Los ad 1, 2, 70; 

der suvor mein alles war, wird mir angesiehu 

durch ded totles mordestich nun mein alles nichu. 3, 6, 88; 

mein frftuleln, sagte sie, den Hng soltu mir geben, 

der alle saubere! kan angesiehu aufbeben. 

Waasias Ariosi 7,47; 

uod schreit den zweien zu, was? wie komnt ibr hierher? 
furOck ihr angesichts mir wieder reiten sollet, 
wo ihr erschlagen nicht sein alle beide wollet. 12,39; 
wie die, so seiner macht mit auAruhr feinde werden, 
sind worden angesiehu verschlungen von der erden. 

Oms; 

auf hohen güldoen bergen 

wichst nngeeichu ein bäum. Baocns 2,7; 

denn so viel zeigt eich angesiehu, 

du kannst nicht mahlen, sie nicht leiern. Wiiland 9,146; 

dass einer liebe im busen getragen, 

da« sieht man angesiehu. 21, ft; 

ich löse rasch mit einem male 

die grössten zwei(j|| angesiehu. Görni 13, 277. 

ANGESIEGEN, victoriam reporlart, in der Johannesminne 
bei Uhland s. 813. 823, die noch dem Ujh. angehört, dag wir 
in (den feinden) allen angesigen; 

der wir in müegen widersten 
und wir in gasigen an; 

eher auch noch bei H. Sach nachzuweisen: 


kein erbeit.thut ir angeaiegeo. 1,609% 

4. h. keine arbeit vermag etwas über die faule magd, sie greift 
keine an. mhd. ist die ßgung häufig: 

gesige ich aber im an. Iw. 636; 

hdt ein man gasigst mtoeme harren an. 1064; 

swlre Ich trüwe wol gasigen 

en den rftern allen dnn. 4225; 

die (sorgen) elgten hr müden an. 4420; 

er welle dem risen an gasigen. 4778; 

hier wechselt deutlich der zu angesigen gesetzte dath mit dm 
von der praep. abhängigen, und die construction gleicht ganz 
der bei angewinnen, der gebrauch von angesiegen wärt noch 
heute vollkommen zulässig. 

ANGESINNEN, expeterc, deposcere, wofür jetzt bloss ansin- 
nen nt sagen gewöhnlich isL statt des heutigen daL galt frü¬ 
her der acc., etwas an einen getimten: dienitbarkeit und ge¬ 
horsame an den berzog Bete zu gewinnen. Almen bogen b. 
vgL antinnen und getimten. 

ANGESIPPT, cognaUone attingtut, anverwandt, von itnam 
sonst ungewöhn li chen antippen: wie dann keiter Friderich auas 
angetipler freundschaft ein stift gebawet. Pazacilsus 1 , 260 *; 
Brüder und angesipten. Kticmor wendunm. 388*; vatter und 
mutter und sonst angesipte blutsverwandte, disc. mü. 60 . 
vgl. angewandt 

AN GESPANN, n. frans, attetage: das rennthier, das ango- 
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spann des Samojeden. Kaut 6,437; ich will ihm helfen, weil 
er kein angetpaon bat Himt ehe 6,122. 

ANGESPRÄCH, nffabitis: Adrianus was freigebig, mild, 
angsprüch, in der artznei erfareo. Farns chron. 138*, ahd. ist 
gispr&cbi facundus und anagitprldti würde einen bedeuten, der 
leicht angesprochen werden kann. 

ANGEST, f. angor, ahd. angust, mhd. angeat, statt des ge¬ 
kürzten angst, ist zwar ungebräuchlich, hat aber kein beden¬ 
ken, da wir für banget, verlanget ebenrnl, den umständen 
nach, bangest, verfangest sagen. 

ANGESTALT, f. fgttra hominis ad aliam egmposita. Fischakt 
Garg. ST* sagt schön von den hindern: disc sind der eitern 
schönster wintermeien, leidvergesz und wendunmut, des vet¬ 
tern aufenthaltung, leitstab, knicken und stützen, in welchen 
sein alter widerblüsam wird, sind der bleiblich nam seines 
Hammens, Spiegel seiner vergangenen Jugend, anmaszung sei¬ 
ner geberden, angesicht und angealalt, gleichwie ein gezeich¬ 
nete berd. oder darf man trennen: an gesiebt und an gestalt? 

ANGESTAMMT, natura insitus, angeboren, angenaturt, dann 
auch angeerbt, durch abstammung erworben: auf alle an sich 
gesogene grundhesiUungen verzieht zu thun und sich an ihren 
angestammten gütern su begnügen. Wiklano 8,480; den von 
seinem vater ihm angestammten gewerbsinn. ’Göthk 24, 222. 

ANGESTOCHEN, pari, prael. von ansteeben, incüart eqmm, 
frans, poindre, wird mit kam verbunden, um einen schnellen 
anritt, dann Überhaupt anndherung, selbst schwerfällige auszu¬ 
drücken: er kam an gestochen, aUftanz. vint poignant; kam 
nach der abenddemmerung in mein losament angestochen. 
Simplic. 2, 453; der notarius mit zwei zeugen angestochen 
kam. weslf. Hob. 282; ich kam wiederum mit meinem vor¬ 
schlage angestochen. Pierot 2,24; mit einer xippeiprücke an¬ 
gestochen kommen. Claudius 3,14; 

die wahrheii kommt zwar oft hier unrocht angestocheo. 

J. El. Schlkokl 2,002. 

vgl. angehauen, angestochen auch angetrunken. 

ANGESTREITEN , mpugnare, gebildet und gefügt wie an¬ 
fechten oder »streiten, mhd. 

dö begunda in dö an atriten. Iw. 173t; 
alben mal an die Türken geatreii. fastu. ep. 307, 16. 
vgl. streiten und anstreiten. 

ANGETREFFEN, periinert ad attquem, gewöhnlicher betref¬ 
fen, anbetreffen: ein zufall, der getrift den bäum an. Paia- 
cslsus 1,79*. t. antreffen. 

ANGETRIEB, m. indtamentsm, gewöhnlich antrieb: 

das Teuer pflegt die lufl su regen 

durch hiu auf ihren angetrfeb. Ovrrs 2, 90. 

ANGETRUNKEN, aliquantum ebrius: er ist schon angetrun¬ 
ken. i. antrinken. 

ANGEWANDT, prophqusu, anverwandt, angesippL Haltaus 
28. ». anwenden. 

ANGEWÄHREN, etwas anbringen, an den mann bringen, 
an die gewahr, die gewer eines andern bringen: 
soll ein ergötzlich küss 

sein beeter aegewehrt, als auf de« pebetet fast, 

ao muss ein lieblich wort, eo muss ein freuadUoh kinnein 

bei aOsten schmltserlela dem Ucheln und dom mOrmeln 

sich artig mischen ein. Looau 2 1 .14; 

eine neue dienstbarkeit, dass hohe bfluser aus der band der 
fürsten ihre liebsten empfangen müssen, womit diese ihre 
buhl schäften wol angewehreten. Lohxhst. Arm. 1,399; dieses 
(bitten) wolte sie nicht für sieb selbst verschwenden, sondern 
für ihren gemabl und toebter angewebren. 1,113$; wie ea nun 
viel tu weitlaufUg lallen würde, alle absondere fülle su ver¬ 
nehmen, darinnen unser Hermann alles dieses angewehrete. 
1,1203; die deutschen fürsten säumten auch nicht alle gele- 
genheit des orte« wol ansugewehien und ihr beer in gute 
Verfas sung z u stellen. 1,1221. 

ANGEWEGE, n. in den mühlen, dar starke kalke, auf dm 
das Qizüpfc befestigt ist, send mich du anwighob, das an- 
gewehr e. 

AN GEWEND E, n. oonfinhm. mehr davon unter anwande. 

ANGEWINNEN, pedri, heran, e en z ag m, vidartm repor- 
tan, wie ang es ieg en mit daL der p emn, acc. der zacke, oft 
ohne letzteren, denn h gedenken zu ergänzenden, eO einem 
»gewinne», an ehern, een ehm g e winn e n } mnd ns dhn und 
b cdcutu ng kommen der von abgawinnen, ea einem a b gew ia nen 
zehr nahe, belege für beides fazh . ep. $43, 4. 147, 23; als 
verre der vaidt in den bahn bat aagewonnen. weisi k . i, 131. 
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ein solchen rauk gewan ich ir an. fattn. sp. 274, 20; 
do gewan ich ir erst ein rank an/ 395,13; 
damit ich euch will an gewinnen. 350,3; 
so wollen die ldnt dann mit mir scherten 
und gewunnen mir ie an ein rank. 385, 3; 

dise stQck sollen einen menschen billichen bewegen, das er 
ira selbe den mund angewin (et über sieh erlange den mund 
aufzuthun) und beicht Kbisersb. brösaml. 56*; er hatte zuvor 
mit dem könige der Moabiter gestritten und im alle sein land 
angewonnen. 4 Mos. 21,26; darumb haben sie uns angewun- 
nen. l kön. 20,23; Abia jaget Jerobeam nach und gewan im 
stedte an. 2 thron. 13,19; denn wenn man schon darüber 
klagt, so sind sie selbs richter und kan inen niemand nicht 
angewinnen. Luther 2, 408*; man wird mir doch nichts an¬ 
gewinnen. 3, 430*; wie ist es denn müglich, das man gott 
(deo) kanne angewinnen? 4,181*; nachdem er mitkunst noch 
gewalt uns kan angewinnen. Lutbbrs br. 4,316; 

wolao, so wirstu, berr esel, 

ein könig sein so meiner stat, 

als der mir angewonneo hat. Alberos 76 k ; 

wie er den Tculscben heu mit macht 

daseihst gewunnen an die schlecht. 87* ,* 

er hat im darnach noch zween feldstreit angewunnen. Stumpf 
1,32“; 

wie soll dan solchen standhalt freunden 
die sonn nun etwas an gewinnen ? 

Fischart gl. schif 637; 

der berr kan allen angewinnen. Opitz ps. 147, 2; 

jedoch neigt olsobald sich sein gemQt und sinn 

tum held, und wündsebt, dass er dem andern angewiun. 

Werders Ariosi 11, 7; 

wie wollen wir ihme dann diese rechtfertigung angewinnen? 
Ayrbr proc. 1,15; wollen wir dann mit gott rechten, dem nie 
ein mensch angewonnen hat? Aue. Büchners Iroslsehriflen. 
WiUenb. 1644 1 .32; mein red die gwint dir wenig an. Schmelzl 
verl. sohn 11*; später selten: 

ein herz, dem königssöhne nicht angewonnen hatten. 

Wirland 4,133; 

doch sollte das gute, kräftige wort, gleich angesiegen, wieder 
in gebrauch kommen. 

ANGEWOHNEN, assuefieri, an etwas gewöhnen, ahd. ona 
giwontn: 

bist man etwas angewohnet, 

das doch endlich wenig lohnet. Fleming 238; 

auf angewohnte weis, mors soUto. Wrrders Ariost 13, 75 ; 

ihm der sich selbst im innersten bestreitet, 

stark angewohnt (fHelus) das tiefste weh zu tragen. 

Göthe 4,103. 

ANGEWÖHNEN, assuefacere, ahd. anagiwennan -« grwenian, 
noch Stieler 2494 schreibt richtig gewenen, angewenen, Opitz 
angewehnen: 

sonst bist du zwar .. zu klmpfen angewehnt. 1,1; 
dazu der himmel dich ansdrQcklich hat erkohren, 
dein vater angewehnt. 1,13; 

er hatte sich das kännchen (den trunk ) so angewehnet Simpl. 
1,486; es würde lächerlich sein, wenn man diese dienste fon 
künden und pferden fodern wollte, ohne sie dazu anzuge- 
Tvölinen. Rarerer 4, 129; ein knabe, den man angewöhnet 
alles ... zu fergleichen. Lessing 5, 418; Eblis hatte ihn an¬ 
gewohnt, die religion in einem falschen lichte zu betrachten. 
Wieland 7, 88; nichts ist nöthiger als dasz du dich angewöh¬ 
nest, dir die inänner unter diesem verhassten bilde vorzu- 
stellen. 3, 307. das part. angewöhnt ist assue(actus, unter¬ 
schieden von ungewohnt assuetus, solitus, wofür früher das 
bessere adj . gewon galt: angewöhnt lauter idealische wesen 
um dich her zu sehen. Wieland 1, 94; von seiner kindheit 
wurde er angewöhnt, der allgemeine liebling aller weit zu 
sein. 8,275; seinen angewöhnten gang in aller ruhe fortgehen. 
Klinger 6,295. meistens fügen neuere den dat. der person hinzu, 
der bei Abgewöhnen richtig, bei angewölwen eigentlich falsch ist: 
gewöhne dich du an, gewöhne dir das ab, denn ursprünglich 
vor es: an dich, ab dir. Lobenstein setzt zu sich angewöh¬ 
nen den gen. der sache: sich der römischen sitten angewöh- 
aen. Arm. 2, U24. 

ANGEWOHNHEIT, f. assueludo, consuetudo, von dm eben 
erwähnten adj. gewon gebildet: üble angewohnbeit des schnar- 
cheus, Hachens. 

ANGEWÖHNUNG, f. assuefactio: angewöhouug ist die be- 
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grflndung einer beharrlichen neignng ohne alle mazimen durch 
öftere befriedigung derselben. Kant 5,321; zur angewohnbeit 
des rauebens gesellte sich noch die Angewöhnung des Schnupfens. 

ANGFER, adv. mhd. ftne var, nhd. olmgefähr und unge¬ 
fähr, fere, circUer, der echten form noch näher stehend: 

wann wir sind anrfer auf dem feld 
zusam kommen. II. Sacos II. 4,1". 

und öfter, s. ahne. 

ANGIENEN, inhiart, ahd. anaginfa (Griff 4,106), an, ge¬ 
gen einen gähnen («. angähnen), mhd. der licvel ginete an 
da i fleisc (Ben. 1, 527*): mein haus angint H. Sachs IV. 3,30*; 
wie denn, wenn ich dich heu gescholten, 
so solstu mich gar schäl angienen. 

ß. Waldis Ktop 3,12. 

ANGIEREN, avidis oculis inlucri, gierig anstarren, anstieren : 

wie wenn Jupiters vogel, der krummgeklaucte riiuber 

nieder den hasen gesetzt io das nest des erhabenen felscns, 

nirgend ist flucht dem gefaognen, deu wild der croberer angiert. 

Voss. 

ANGIESZEN, affundere, ahd. anagiogan, mhd. anegiegen, 
hinzu giessen, beim kochen, wasser angieszen, wein angieszen; 
das mehl angieszen; den pflanzen, bllumen, blumen, d. i. an die 
pflanzen, bäume giessen, in der melaltarbeit, dem geftsz einen 
henke), grif angieszen. die flasche angieszen, anbrechen; sonst 
auch das gefhsz angieszen, tnßndendo experiri mensuram (Ober- 
lin 46). anschütten ist stärker. 

Vorzüglich pffegt angegossen das genau anschliessende sitzen 
auszudrücken: der reiter sitzt auf dem pferde wie angegos¬ 
sen, das kleid, als wür cs angegossen: sie schneidet fort und 
schaft ihm einen rock auf den leib wie angegossen. Göthe 
23, 43; paszl mir nicht sein blaues wamms wie angegossen? 
57, 96; es sasz wie angegossen. Beitinb taget. 134 ; und figür¬ 
lich: alles das lag ja Klotilden wie angegossen an. J. Paul 
Hcsp. 2, 238; dessen landgut und landschaRsdirectorat recht 
anpassend dem Schwiegervater angegossen waren. Tit. 3, 61, 
wo die zugeselzten worle recht anpassend das bild schwächen. 

Veraltet aber ist heute die früher geläufige bedeutung von 
verleumden, anschwärzen, gleichsam besprengen, besprülzen und 
beflecken: aber wer mich also bei j. f. gn. angegossen hat, 
habe ich nie erfahren können. Schweinicben 3, 148; und ist 
auch Seneca bei ihm angegossen worden. Opitz 1,4*. Frisch 
1, 348* führt an, dasz zu Wüllersleben im Schwarzburgischcn 
tonst jährlich zwei neue heimbürgen und zwei angieszer be¬ 
stätiget wurden, die in der gmeine den frevel anzugeben, zu 
rügen hatten. Stieler 648 hat angieszer delator, angieszicht 
calumniose. 

ANGIFT, m. vtnenum, venefidum: heilwertige arzneien, mit 
welchen wir, wenn dieselben krankheiten einbrechen, genante 
scheferei für den angift und anhaft zu unterhalten und ver- 
waren. Luther 1,214*. ist das angehdngtes, angesessenes gifl ? 
s. anhaft. 

ANGIFT, f. arrha, was angabe, angeld. schon ahd. ein ana- 
gift, aber in allgmeinm sinn, wie es scheint, für principium 
(Graft 4,125). 

ANGIRREN, minurire: die tauben auf dem dacb girren ein¬ 
ander an. 

ANGLANZ, m. gleichsam affulgor: 

gern auch glaubte die mutter und ahndete himmlischen anglanz. 

Voss 2,15. 

ANGLÄNZEN, affulgere: o wie zwei menschen, ähnliche 
wesen, einander fremd und Ungleich werden, blosz weil eine 
gottheit zwischen beiden schwebt and beide anglänzt. J. Paul 
TU. 3,14. 

AN GLAST, m. älterer ausdruck ßr anglanz: der mon gibt 
den angenommenen Widerschein wie ein feurspiegel der er¬ 
den, und denselbigen anglast nnd anschein gibt er deu hef¬ 
tiger und kräftiger, je ferner er von der sonnen sich äuszerL 
Sebiz feldbau 47. 

ANGLEICH ßr aequalis, similis kommt nicht vor, würde 
aber dm ahd. anagaltb, das sich noch in epangalth und ana- 
epangalth (Gravt2,114) verstärkt, entsprechen, daßr sagen wir 
ähnlich — ahd. analth. ein späteres angelich aus Tscnunt 
ist oben unter ähnlich angeführt. 

ANGLEICHEN, assimüare: Wieland, indem er sich dem 
kfibnen Aristophanes anzugleichen suchte. Göthe 32,250 ; diese 
verflachte erste grundfaser bat sich alles übrige angeglichen. 
36, 122 ; da der einflusz des mütterlichen blutes erst zugeeig¬ 
net und angeglichen wird. J. Paul Levana 1,157. 

23 



ANGLEICHUNG—ANGRAUEN 


355 

ANGLEICHUNG, f. assimilatio, adaequalio: non diien an- 
gleicbungen hoher leot folgt auch unser disdpel. Fischart 
Garg. 180*; die eine allgomeine an- und Ausgleichung aller 
Stande und beachlftigungen so einem aligeineinen menschen- 
werthe durchaus in hersen und im äuge batte. Gütii 49, 174. 

ANGLEISZEN, affulgere, anglänzen: damit wir nicht uns 
lassen seine grosse gewalt, ehre, sieg, glück und gut an- 
gleiszen und locken. Luther 8,13'. . 1 

ANGLEITEN, allabi, impingere, anttossen, nnl. aanglijden: 
er gliti mit dem fusz an. 

ANGLER, m. hamalor, ayniar^emrjs: auch saget die hi- 
storic, Tristan sei der erste angier gewesen, volksb. cap. 29. 

ANGLER, m. Anglus, Engländer: die Angler thun einen 
fehlzug. Agricola spr. 227*; 

dass ihr Angler blut mit blute glnslich su verwaschen denkt? 

durch gebliite wird die rache uur ernähret, uiclit ertränkt. 

Logad 3, 6, 12. 

ANGLETTEN, anschmiegen, anhingen? anglatten oder an- 
gleiten? kaum ankletten: aber so eiu solch eisen ( ein pfeil) 
sich anglettet oder widerhecket, da wisse, dass cs hindersich 
nit ausgehet, sondern durebgestoszen soll werden. Paracelsus 
Chirurg . sehr . 346*. Stalder 1, 463 hat glettcn vom platten der 
wische, gletteisen platteisen, also glatt machen . 

ANGL1EOERN, membratim jüngere, coattat e. Stiei.er 670 
schreibt angliden. ohd. ist lidon secare, mhd. zcliden, serglie- 
dern. 

ANGLIMMEN, incipere canderc, [euer fangen, nnl . aanglim- 
men: die kohle glimmt an, der schwamm ist angeglommen; 
sobald in ihrer band 

die ampeln glimmen an. Lomenst. Sophon. 80, 72; 

die woilutt siebt erfreut den angeglommnen iwi*t. 

J. E. Hchlkqcl 4, 95; 
und seht, er ist gokommen, 
das aöldne kirn!, der mai, 

Ist arles angeglommen, 
das eis ist weggeoomraen, 
die Huren sind so neu. Ticck 1,6; 
blicke feurig angegloromen. 

Tiick Slemb. 1, 74; 

das anglimmende morgenroll». J. Paul Hesp. 4, 62; am Ho¬ 
rizont war unten int dttstern nebel ein angeglominener säum 
wie morgenglut. 4, SO; im dunkeln dufte glimmt die seele 
wieder an wie abendroth. 3, 76. Transitiv anglimmen, an- 
glitnmte, incendere: 

der Herr churfürst von Brandenburg 
dem teufel muss anglimmen ein kenen. 

Utricularius 2, 8. 

ANGLOTZEN, apertis oculis aspicere, anstieren : wie die 
narren eim ins maul sehen und mit den äugen anglotzen. 
Luther 3, 863; die ihre Schwester mit so neidischen äugen 
anglout. Wieland; soll ich denn ein rieh sein und das hild 
kalt anglotzen? J. Paul Hesp. 1,124. 

ANGLÜHEN, candefaeere, caiefacere: den lauterlrank an¬ 
glühen. Fleming ; einen reichhaltigen korb des sanft angeglüh¬ 
ten Johannisberger risling*. Arnim i, mt; 

wie im morgenglanza 
du rings mich nnglübst 
frühling, geliebter! GOtmr 2,82; 
wie ein wesi, der hier den iieblfog 
sum kus anglüht. Hirdir 1,06; 

prangen nicht die lilien der Unschuld früher als die rosen der 
schaut, wie die purpurfarhe anfangs nur bleich färbt und erst 
spater roth anglüht. J. Paul Tit. 2, 166; ein erlebter krieg 
glühet das herz ganz anders, reiner und starker an, als drei¬ 
mal ihn exponieren. 36,11. dieser Schriftsteller seist es auch 
intransitiv : das gewOlke glühte hoher an. paling, 1,110; da 
er schnell anglühte und doch langsam erkaltete. Hesp. 4,89; 
in den anglübenden j&hrcn. 37,8. 

ANGLUPEN, iorve inlueri, tückisch, finster an sehen, ein nie- 
derdeutsches •wort, glupsk ist tückisch schauend und zufahrend, 
nnl . gluipsch, packend, von einem raubvogel, schw . glupsk, 
ddn. glubsk vorax, violentus . 

ANGRÄNZEN, i. angrenzen. 

ANGRAUEN, colore cinereo induere, von grau, akd. grd 
griseus: 

die feiten rauh und seltsam angegraut. GOtns 4,45. 

ANGRAUEN, horrore percutere, von grauen, horrere, ohd. 
grü6n; schwarz wie das grab graute mich eine trostlose Zu¬ 
kunft on. Schiller 100. 
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ANGRAUSEN, dasselbe, von grausen, ohd. grtlsOn: 

wenn der rachesehwettern ehor ... 

ihn angraust an des tempels schwelle. Schiller 43; 

▼on allem, was dich angegraute!. Vota 6,249.| 

ANGREIFEN, arripere, apprehendere, nnl. aangrijpen, eigent¬ 
lich mit der hand, dem fUst, der klone, dem schnöbet an et¬ 
was greifen: ich greife, fasse deine hand, deinen arm an; 
greife die blurac, den bäum an; der rabe grif an und holte 
sich den käse; das heisse eisen mit der zange angreifen; ein 
pferd ton dunkler färbe greift riel feuriger den boden an. 
GOthe 10,40; do greif er ire hand an und das lieber ▼erliesz 
sie. Matth. 8,15; und er greif in an und würget in. 18,28; 
und er greif in an und heilet in. Luc. 14, 4; wer pech an¬ 
greift, der besudelt sich damit. Sir. 13,1. ein gut, ein grnnd- 
stück angreifen heisst es in besitz nehmen, was durch leib¬ 
liche berührung geschehn mutte: so einer ein gut empfangen 
bette und (in) eines jares Frist nit Angriffe, ob ers auch dar¬ 
nach möge gebrauchen ? weisth. 3, 760. den feind angreifen, 
das beer angreifen, adoriri hostem: der greift in an mit sei¬ 
nem sebwert. Hiob 40, 14; wie sie dich angriffen auf dem 
wege und schlugen dciuc bindersten. 6 Mos. 23,19; der feind 
bat die studt angegriffen; wir greifen ihn auf seiner schwa¬ 
chen seile an. eine urbeit, ein werk angreifen, tn die hand, 
an die hand nehmen, anfassen: was wiltu greifen an? fastn. 
sp. 690,3; aber da mans angreif und ins werk bringen wölb 
Luther 6,136*; 

ca schmiedete su Leinnos 
der sebmiedegott Vulkan 
einst pfeile für den Amor, 
und venus grif mit an. Glums Anefareon 45 ; 
greift an ! macht dasz ein ende wird. Schiller 337; 
jenes gesebaft wegen verkauf des Vorwerks ward auch sogleich 
wieder angegriffen. Göthe 17, 89; Wilhelm grif selbst mit an. 

18, 263; nun lernte ich auch die weltlichen dinge mit ernst 
angreifen und das ausüben, was ich sonst nur gesungen hatte. 

19, 350; ein geschöft, das bei uns schon lange vorbereitet ist 
und jetzt nolhwendig angegriffen werden musz. 20,234; gieng 
mir auf, dasz ich nunmehr Tasso unmittelbar angreifen müste. 
29, 323; diese vorsützc, redlich aber nicht genugsam verfolgt 
und ungegriflen. 48, 61; Galens büchlein von den knoeben ist, 
wenn man cs auch noch so ernstlich angreift, für uns schwer 
zu lesen und zu nutzen. 55, 147; ich grifs am andern ende 
an. J. Paul TU. 2, 03; du hast es ordentlich angegriffen, 
darum wirds auch gelingen; ich weisz gar nicht, wie und wo 
ich es nun angreifen soll; der mensch wird mit den gnaden- 
niitteln im zirkcl geführt und weisz am ende eigentlich nicht, 
wie er das ding angreifen solle. Kant 1, 256; 

zu wasscr muss nach hause, wer nicht su lande kan, 
wem ein ratb nicht gelinget, greif einen andern an. 

LoeAO 2,10,91. 

Gleich dem feinde werden nun auch andere angegriffen und 
angefochien: da ich zum ersten das ahlasz angreif und alle 
weit die äugen aufsperrete. Luther 5, 63*; damit sie mir auch 
antworteten, da ich den ablasz angreif. 6,87*; wiewol er dis 
rote mördische verdampte hure su Rom nicht so ungewaschen 
an greif, wie der Luther gethan hab 6, 498*; ich greife Um 
mit starken Worten an; er grif ihn bei feiner ehre an; 

und an einander an ehrn angreifen. Äther 102*. 

Sein vermögen, »ein geld, seine gesundheit angreifen heisst 
durch den häufigen gebrauch sic schwächen und verringern: 
diesen schätz bat erster (primus) angriffen und weniger ge¬ 
macht bischof Rudolf. Franc wellb. 41*; ein Capital, das nicht 
angegriffen werden soll; sich angreifen bedeutet seinem beutet 
etwas xumuten, geld ausgeben, an sein geld greifen: 

drum hoff ich unser berr kftnig 

der werde itsuod inrreifen eich 

und uns armen oomodienten 

eine kleine Verehrung geben. Giyprivs 1,743$ 

grif sie «ich aber dann und wann so stark an, dass sie für 
dis schon langst geleisteten dienst« etwas gab. ehe eines man- 
nes 336; er hat sich diesmal eben nicht angegriffen, wenig 
gegeben. 

Da man sich krankheilen, schmerzen und plagen persönlich 
dachte, so gilt von ihnen wie anfallen auch angreifen: wenn 
gott den menschen angreift Luran 3, i*; ob goU aus som 
oder gnaden angreift; goU würde seinen lod rechen und die 
statt mH mancherlei grawlichen plagen angreifen. Albirus 16; 

die scharfe gilt der Sünden 

greift schon die geister an. Gritkus 2,289; 
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d«r schwere ftüodensckmers 
greift auch die knocken an. Fliuno 18; 

du lieber, der frosi bat du mldchen heftig angegriffen, eben 
*ie Hiptokraixs bei nvg, nvgcroc, $Xyoc auchlaßsävbraucht: 
Typ nap&ivov nvq floßt, yvreuxa flyoc flaßev toxvpak, 
vgL deutsche mgthol. 1106. es greift sie an stark an, liebe 
Lotte! GOths 16,84, welches angreifen doch, wie vorhin ange¬ 
griffen, aus der aUsu starken anstrengung erklärt werden kann. 
die rede, die er beute gethan, die predigt, die er gebalten, 
bat mich sehr angegriffen; du lesen der kleinen schritt grif 
seine äugen an; er ist noch immer angegriffen von seiner 
letzten krankbeit; du must dich nicht so angreifen. 

Hungersnoth und theurung greifen du land an; auch die 
kirche wurde vom feuer angegriffen; heftige giesxb&che, weiche 
du erdreich anzugreifen gewalt haben. Kart 9,15; regen und 
staub greifen die kleider, der rost du eisen an. bergmän¬ 
nisch sagt man einen neuen stoffen hoher als den alten an¬ 
greifen, d.». anlegen. 

ANGREIFER, m. aggressor, der angreifende theil: er lässt 
dir vollkommene gerechtigkeit widerfahren und bekennt, dasz 
er der angreifer sei Schillei 652. 

ANGREIFISCH, arrepticius: geld ist angrefflsche waare; die 
magd ist angreifisch, ein angreifisefaer menscb, ungetreu, ent¬ 
wendend. nd. angreepsk und nagreepsL «. angriffig. 

ANGREIFLICH, was das vorige, doch nur von sacken. 

ANGREINEN, anßetschen, von künden, anweinen, anflennen 
von hindern: wu greinst du mich an? mhd. ane grinen: 

nlbt rUchcn dem hunde, 
der dt wider grinen kan, 
s6 in der ander grinet an. Iw. 816. 

ANGRELLEN, anschreien, vgl. Schmiuei 2,108. nd. angrölen. 

ANGRENZEN, altingere, confinem esse, an einander grensen, 
das land grenzt uns an, grenzt an uns; angrenzende linder, 
die dir angrenzende nachweit schlug sich deines geburtsorts 
halber. Hiifel lebensl. 4,16. 

ANGRIF, m. arreplio, apprehensio, aggressio, ahd. anagrif 
(Gurr 4,318). haar hart und dornecht, dasz sie auch im an- 
grif verletzend Form flschb. 116*; ihre band war im angrif 
linde {weich anzufohlen). angrif des Schuldners, raptio in jus. 
angrif des feindes, morgen soll der angrif stattfinden; der an¬ 
grif auf seine ehre war zu heftig, als duz er sich wieder 
hatte erholen können, die angriffe du fiebere werden hef¬ 
tiger, lauen nach, angrif, erster beginn eines werket, baues, 
gewebte, einer arbeit: die eisenbahn ist ruch in angrif ge¬ 
nommen worden; wenn er den angrif des geschäfts zu be¬ 
schleunigen instand nahm. Götie 32,118 ; wie die mctallcr- 
zeugniue Rohmens in froherer zeit gefruchtet, wie aber die 
kriegsverwfistungen das vorbereitete vernichtet und neuen an¬ 
grif fast unmöglich gemacht 66,147. zuweilen sagt man auch 
angrif for grif; die stelle, welche angegriffen wird, der stiel, 
die handhabe . 

ANGRIFFIG, was leicht angreift oder angegriffen wird, die 
eigentliche hd. form für jenes angreifisch: solche letzte kup- 
pel aber der hund sollen die affentärksten und mächtigsten, 
grausam bissig und angriffig, keck, wol gesetzt und trutzig 
rQden sein. Stau feldbau 584. Greif, Packen Sind bekannte 
hundenamen. eine bauptfrau, anstellig und angriffig (die alle 
sacken m haus am rechten ende ansufassen weist). Lautes 
ph. fragm. 3,11,21. aber auch angriffige waare: dann sie {die 
Handschuhe) im winter gar angriffig sind. Wicsra« rollw. 83*. 

ANGRIFSKRIEG, m. offensiver, bellum quod ultro inferior. 

ANGRIFSWAFFEN, pl. lein. 

ANGRIFSWEISE, f. modos aggrediendi. 

ANGR1FSWEISE, ade. aagreSeadv. 

ANGRIFF, m. orrepHomaUflcorum, antast: auch m. gn. b. die 
graven zu Sponheim den angrift Ober misthätige allein haben. 
weisth. 2,264. ahd. anagrift, wie picrift, hörgrift (Gurr 4,316). 

ANGRINSEN, distorto volle i intuen, von grinsen, ahd. grim- 
misön, etridere dentibus (Gurr 4, 826), gilt zumal von künden 
oder schrecklich gestalteten: 

es liegt ganz ruhig und grinst mich an. Gdns 12,68; 
drum schweige du und grinse sie nicht länger en. 41,181. 

«- das folgende, man kbnnte auch »grinsen unmittelbar von 
angreinen herleiten. 

ANGRINZEN, gleicher bedeuhmg, von grinsen, ahd. gnm- 
mizan, ags. grimetan, trauere, verschieden vom ahd. gremizan 
toasperare, erzürnen (Gurr 4,822), mhd. ergremsen (Bzh. l, 


575*); doch die bedeutussgeu mögen sich gemengt haben, heute 
gilt es for gleich mit grinsen: 

der biotge Banquo grinst mich an. ScniLLia 574; 
wol ist er ein an jedem sirand 
süss «»gegrinster gast. Platin 08. 

nnl. sagt man aangrimmen. 

ANGROLLEN, torve invehi in aliquem, groll und fosnd- 
schaft fohlen lassen, verwandt ist angrellen. 

ANGRUND, m. scheint einen simäichen gegensats von ab- 
grund gebildet; ausgesagt so haben, dass men en den grund, 
wie ab dem grund komme, belegbar ist aber nur die abgezo¬ 
gene bedeuhmg for argumentum, gleichsam ein haftender, an¬ 
schlagender grund: derhalben so wird kein kreftiger angrund 
gefunden, duz etwas sei, du dem fener ein widerstand thun 
möge. Tiurreisskr probierung der kamen, bl. 18. 

ANGRONEN, oirere rndpere, nnl. aangroejen, sich berasen: 
läut nun der Ibis sich angegrtnt erblicken. Görna 41,225; 
mein grabhügel wird bald angrOnen; wie gehts leben? *es grünt 
wieder an', antwortete ein dienstmädchen. I. Paul braucht es 
transitiv im sinne von entgegengrünen: eine ruenstelle, die uns 
immer angrünet, damit wir auf ihr unsere alten äugen er¬ 
quicken. uns. löge 3,91; luz ihn schöne, fromme morgen an¬ 
grünen. 3,114. 

ANGRUNZEN, gleichsam adgrunnire, vom borstenvieh und 
wer ihm verglichen wird, angrunzende Verleumder, vgl. nnl. 
aangrommen. 

ANGST, f. angor, ansietas, ahd. angust, mhd. angest, m. 
und fl, nnl. angst m., unser pl. lautet ängste —* ahd. angustt, 
fehleihaß ängsten: 

des lebens ängsten, er wirft eie weg. Sciillrr 330; 

mein weib und meine kinder in ängsten 
und gefahren zu stürzen. Göres 46, 47, 

aus unnöthiger furcht vor dem Hiatus . Benbcies behaupteter 
unterschied tu der bedeutung des mhd. angest und nhd. angst 
(1, 43*) übertreibt; warum sollte nicht auch heule den mutig¬ 
sten krieger manches ängsten, ohne dass ihn die geringste 
feigheit anwandelt? es kann ihm angst sein, dass die nacht 
zu früh einbreche, das pulver ausgehe, angst ist nicht bloss 
Mutlosigkeit, sondern quälende sorge, zweifelnder, beengender 
zustand überhaupt, von der würzet enge, ahd. angi, engi, goth. 
aggyus, und angan, engen, lat. engere, goth. aggijan, woher 
angida, goth. aggvijia; die ableitung -ust entspricht aber der 
des läl. adj. angustus, neben anxias, und des subsL angustie, 
neben angor und anzietu. bange ist hervorgegangen aus be¬ 
enge, beengt, vielleicht, dasz auch ahd. ango cardo, die enge 
fügende, drängende thürangel dazu gehört. 

Angst im ebraischen lautet als du enge ist, wie ich teilte, 
du im deudschen auch angst daher komme, du enge sei, 
darin einem bange und webe wird und gleich beklemmet, ge¬ 
druckt und gepresset wird, wie denn die anfechtungen und 
unglück thun, nach dem Sprichwort, es war mir die weite weit 
zu enge. Luther 5, 46*.*. 

wie sölchs weissn angst und scbwalss 
•rhalton in dar tugent streit, 
das macht zu melden lange zeit. 

Scnwaesinb. 157, I*; 

wir sahen die angst seiner seelen. l Mos. 42, 21; weil denn 
nu du geschrei der kinder Israel für mich körnen ist and 
heb auch dazu gesehen ir angst, wie sie die Egypter engsten. 
2 Mos. 3,8; aber sie höreten in nicht für seufzen und angst 
und harter erbeit. 6,6; angst kam die Philister an. 15, 14; 
gott meiner gerechtigkeit, der du mich tröstest io angst ps. 
4,2; sei nicht ferne von mir, denn angst ist nabe. 22, 12; 
die angst meines herzen ist gross. 25,17; wenn mein herz 
in engsten ist, so rede ich. 77, 4; wenn sie aber du kind 
geboren bat, denket sie nicht mehr an die angst Joh. 16 ,21; 
in der weit habt ihr angst lf, 88; denn ich schreibe euch 
in grosser trübeal und angst des herzen, (goth. ns managai 
ag)6n jah aggvi|mi kairtins.) 2 Cor. 2,4; in nöten, in engsten 
(goth. in nau|>im, in aggvi^öm). g, 4; so ein reicher kaulmann 
in engsten krank Iigt Frank weltb. 282*; vor ängsten. Garg. 8; 
je eueb die gdttar selbst btt oftmals weiber angst { Se hns u cht 

aus ihrer bürg gelegt, dass sie Ihn giengen nach. 

Flkiino 151; 

die Wolge Mer bat nicht oo viel der tropfen, 
als ängste mir an meioa seele klopfen. 480; 
was darf er nun in ängsten «itsenf Hagirorn 2,84; 
in grossen ängsten. Wiilanb 16,845; 


* 3 * 



ANGST—ANGSTBETTE 


359 

das bild ist ungeschickt gross, und dieses met&l), dieses glas 
macht mir tausend Ängste, wenn sie ein kind in die hohe 
beben. Götbe 17,8); jedermann war von furcht und Ängsten 
gepeinigt 30,105; ich würde in ewigen Ängsten sein. 43, 88; 
der ort ist einsam und abgelegen, ihr allein, ihr kennt meine 
angst für euch. Kiinccas th. 4, 120; ihr habt nicht nötbig 
solche Ängste. Für angst machen, schaffen ragte man früher 
auch angst thun: diese fliegen waren schier vol und sat, das 
sie mir nicht mehr so angst thaten. Luthe* 3,321*, wie schon 
Otfbied angust giduan hat (Graft 1, 342). die Unsicherheit 
und ge fahr, das risico bei Iransport und Sendung hiesz sonst 
gleichfalls angst: da haent die hoifslude gewist, so weilck 
boifsman sein reicht (sein recht, seine abgabe ) uf den vur- 
schreben dunrisdaich nit engere, ee die sonne geseisze (tm- 
tergienge), de sal id uf sine kost und anxt lereren zu Men- 
dich, weisth. 2, 463; item weist auch der scheffen, dasz der 
zehende, so er von den naebpurn gedragen oder bestanden 
wird, sal er sein der pfarren angst und verlust ... in der 
bestender fahr und sorgen. 2, 601; sollen sie den (wein) fü- 
ren gen Merl uf ihre angst zwischen der herren vier mauern. 
3, 805. Endlieh fndel sich auch angst in der schwurformel 
potz angst! gleichsam gottes angst und marter; botz angst! 
Garg . 57*. 

ANGST, angustus, anxius, sollicilus . ein Übergang aus dem 
subsL in das adj. entspricht der gewohnheit anderer Wörter, 
gramm. 4, 243. 244 wurde gewiesen, dass in den unpersönli¬ 
chen redensarten: mir ist not, mir ist zorn, mir ist ande 
und ähnlichen mehr ursprüngliche substantiva anzunehmen sind, 
die dann in adjectiva oder adverbia ausarten und gleich die¬ 
sen der comparation fähig werden, gerade so verhält sich auch 
mir ist angst, mir wird angst, es macht mir* angst, welchen 
das offenbar unsubslantivische bange —■ beange zur seite tritt, 
und aus welchen ein comp. Angster hervorspringt, da doch schon 
im einfachen angst, angust — lat. angustus superlativisches st 
erscheint, es ist mir fast angst. 2 Sam. 24, 14; mir ist fast 
angst. 1 chron. 22,13; wenn er gleich die fülle und genug hat, 
wird im doch angst werden. Hiob 20, 22; wenn mir angst 
ist, rufe ich den herrn an. ps. 18,7; Sin sol angst und bange 
werden. Esech. 30,16; und macht im angst und bange. Sir. 
4,10; also viel engster sol dir werden, wenn du Christus 
leiden bedenkest. Lutbeb 1,168*; wem war Angster denn dem 
guten pfaffen? Wickbam rollw. 60*; wie angst wird mir. Gby- 
pnius 2, 360; wem war Angster, als dem guten geistlichen? 
Adr. a s. Clara 2,29S; er ist gefährlich, mir ist angst und 
bange. Göthe14,159; es war mir angst und bange, er möchte 
sich in diesen ergieszungen aufzehren. 23,187; sie küste ihn 
mit solcher inbrunst, dasz ihm die heftigkeit dieser aufkei¬ 
menden natur oft angst und bange machte. 10,103. 

EnUchiedner tritt ausser solchen unpersönlichen phrasen das 
adj. auf, cs heisst nicht bloss einem angst machen, einem angst 
cinjagen, sondern auch einen angst machen, anxium reddere: 

dein falacber grund der seichten und der tiefen 
hat uns ja off angst, bleich und nass gemacht. 

Flihuis 103; 

mach mich nur nicht angst. Ihisbbann Card. 48; 

nicht bloss es ist, es wird mir angst, sondern auch ich bin, 
werde angst: es ist von ungefähr driltchalb jahre her, dasz 
sie auf diese art anfieng, einige von ihren lieblingsgedanken, 
wenu ich abwesend sein muste, aufzuschreiben, und immer 
roth und angst wurde, wenn ich sie dabei antraf und sie 
mir es vorlescu muste. Klopstock li, 9; sflszes mAdcben, sei 
so beklemmt nur nicht, so angst, so schüchtern! Lissitto2, 
345; ich war so angst, ich zitterte, ich betete, da riefs und 
ich Verstands. Götbb20, 89. 

Dennoch dringt das adj . nicht vollends durch, es wäre un- 
zulässig zu sagen: er ist ein angster mann für furchtsamer, 
ein ongstes ereignis f. Ängstliches, angsterregendes, zwar schon 
Ringwald evang. Ff 6* wagte: dein angster tod, das hat aber 
in die spräche keinen eingang gefunden. 

ANGSTAUSRUF, m. ejulotio, angstgeschrei, wehausruf. 

ANGSTBAR, anxius, mhd. angestbere. man sol nit zu vil 
angstbar sein. Kbiseiss. etchengr. 70; angstbare gedanken. 

ANGSTRARKETT, f. anxitudo. Keiskbsb. posL 100*. 

ANGSTBEBEN, n. trepidatio, zittern vor angst: 

sich für geohlingem sorstbeben 

eilOücbtig in tturs begehen. MiLtssusp«. VS*. 

ANGSTBEDRÄNGNIS, n. 

ANGSTBETTE, n. lectus miseriarum. Stieles 136. 


ANGSTBILD—ANGSTER 360 

ANGSTBILD, ihm war sie ein aufgestelltes angstbild. 
ScniLLEs 788. 

ANGSTBÖSEWICHT, m. nequam, erzbösewicht: da weisz 
er selbs wol, der angstbösewicht, was der Luther vom ge¬ 
horsam schreibt Lutbeb 5, 303*. 

ÄNGSTEN, angi, ahd. angustta (Gurr 1,343), mhd. ange- 
sten (Ben. l, 44*): mit ihren zAhnen fungen ein geklapperes 
an,_ dasz mir ängstet (angst wurde). Philand. 1,643. 

ÄNGSTEN, angere, ahd. angustan. wie sie (eos) die Egyp- 
ter engsten. 2 Mos. 3, 9; wenn du geengstet sein wirst. 5 Mos. 
4, 30 ; und David ward ser geengstet. l Sam. 30,6 ; die risen 
engsten sich unter den wassern. Hiob 26, 5 ; denn ich bin der 
rede so vol, das mich der ödem in meinem bauche engstet 
32,18 ; ängsten und bemühen sich. Kibcbbop wendunm. 56* ; 
deine feind werden dich Ängsten allenthalb. Reiszneb Jerus. 
2,132*; 

weil ich mit meiner lieb aufs grimmst ihn Ingsten will. 

Gbtpbius 1,669; 

der den das theure blut des lamme* hat besprenget, 
wird von den Wölfen zwar geAngstet und bedränget 
Logau 1, 6,13; 
dort Ängstet mich ein wild. Flibin«113; 
warum zitterst du, geAngstcte seele, vor dieser 
deiner einzigen ruhe zurück! Klopst. Mess . 14,328*, 
ihr sehet, wie viel der geängstete leidet. 14, 835; 

vergiss ich auch der feinde, 
die seines lebens morgen ängsteten. Görna 2,198; 
ich geängstete. 2,460; 

die aber mich auch so geAngstet, 
mich so gequält! Lkssing 2, 318; 

diesem erbeb ich im herzen und ängste mich was ihn betreffe. 

Voss Od. 4, 820; 

diese mirchen, die den gläubgen pöbel Ängsten. 

Schiller 418; 

Verbannung, tod, entwürdigung umscblieszen 

mich fest und ängsten mich einander zu. Götbs 9, 372. 

in der prosa ist Ängstigen mehr gebraucht. Ängsten intr. für 
ängsten oder sich Ängsten: 

ein menscb, wie ich, muss ängsten, schmachten, sieohen. 

Hcrdib. 

ANGSTENTSCHLUSZ, m. anxia voluntas: wie es mit allen 
angstentseblüssen geht. Hebdeb 2, 242. 

ANGSTER, m. poculum angusto cotlo, pl. Angster, was auch 
für den sg. vorkommt, aus dem it. anguistara, inguistara, mlat. 
angustrum, die sich aufs lat. angustus zurückführen, nur 
in Süddeutschland gebräuchlich, und wol erst im 15. 16 jh. 
umb ain angster 7 kr. Koufbeur. invent. von 1480; wer zu 
eilend in einn angster schenkt, der schüft mehr darneben 
dann drein. Agbicola spr. 143" ; alsdann nimpt der breulgam 
disen angster mit wein. Fbanb weltb. 152*; da ist Lorenz 
koch, gelten und kübel sind ihre Angster. Fa. Wkbnstbeit 
kriegbüchlin des frides. Frankf ; 1560 s. 200; den win trun¬ 
ken ich und min wib mit manchem zank, den als wir kein 
trinkgschir hatten dan ein angster, zum ersten giengen wir 
mit dem angster in keller, darob triben wir einander, ich 
sprach, drink du, du must söugen (das kind stillen ), so 
sprach min .frow, drink du, du must studieren und in 
der schul Übel zit hon. hernach kouft uns min guter fründ 
Heinrich Biiling ein glas, was geformiert wie ein stifel, du 
mit giengen wir in keller, wen wir im bad waren gsin, darin 
gieng ein wenig mer, dan in den angster, das vAszlin wäret 
lang. Tbo. Plates i. 69 ; 

krausen, engster und ein bierglts. H. Sacbi I, 440*; 
firaw Glück bindt ein engster mit wein an pfal und spricht: 

da bind ich an die trunkenheit 

die viel unrau bringt allo zeit. Hl, 2,72*; 

auch ao bat er weder aib noch dis ssek, 

giesivass, angster, seichter, trachter noch kain heck. 

Uiland 719; 

ein angster, ein trinkgeachirr, dar einen engen hals oder 
mundloch hat Tbdbneisseb magna alehymia 2,112; gaben ir 
im tbeil in eim angster oder engen glas zu versuchen. Kibcb- 
hof wendunm. 242* ; weinverderber, bankbuben, angsterdräber, 
kutterufstorken. Fiscbart Garg. 17* ; dringt einander mit krau¬ 
sen, vil krümmer Angster bringt her, die keret umb und 
macht sie lär. 50*; was das glas heben und geben, wenden 
und legen, halten und bringen kont, experte und diserte auf 
guteruftenken und angsterschwenken. 82*; ja sie soffen aus 
gestifteten krttgen, da stflrzt man die pott, da schwang man 
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den gutruf, da triftet man den engster. 83*; was underschids 
ist, audi provisor, zwischen flaschen, engster und gutteruf? 
grosze, dann die erste sind eng geseckelmeulet am mund- 
port, der kuterruf am weidengewundenen kranchshais, aus 
dem engster musz mens mit engen ängsten, wie die b&lbie- 
rer ihr spicanarden und roswasser heraus ängstigen, wirbeln, 
türbeln, tOrmeln und gleichsam betteln. 100*; spitz dasscble- 
benmaul, sucht wie schon der geschnäbelt könig gutterschnat- 
teret, er hat ein besser hand zu angsterco, undergäbelt ihm 
den köpf, er wird sonst zu windhälsig vor ängstigen angster- 
wirbelen. 100*; er verschwur oft nicht zu trinken, er schiesz 
dann ein aufgehengten angster von eim haushohen Stangen- 
bäum herab. 180*; der ander glaset ängster. 185*. Henisch 
82 führt noch angster gutterer auf, und Stieles 370 engster 
bombylius, poculum rorans, später stirbt das wort aus. dis 
angetognen stellen lehren, dass man die Verwandtschaft mit 
enge und angst fühlte. 

ANGSTER, m. teruneius, zwen helbling: sol einen Züricher 
angster an einem köpf (wein) gewunnen. Regensberger öfnung 
von 1450 (weisth. l, 84); du hast den angster in dem seckel 
stecken, das ist, es ist dir angst. Keisesss. post. 105*. 198*; 
ein fiernangster zwen pfenning, sonst zwen angster drei Pfen¬ 
nig. Stkttlebs chron. 274; anno 1424 schlugen Zürich, Schaf- 
hausen und Sanctgallen angsterpfennig, dreizehn Schilling für 
einen gülden. Stumpf 358\ Ducange hat angusti, pro au- 
gusti, numi bracteati, in quibus efficta imperatorum efllgics, 
wie auch Henisch angster aus augster *=» augustorum (cfDgies) 
deutet. solche bracteaten sollen auch antliUpfennigc heissen, 
doch aus angesiebter, wie Hornitcia bei Fusch 1, 29* meint, 
ist angster schwerlich entsprungen. 

ANGSTERDREHER, m. poculum manu versans, s. angster. 

ANGSTERFÜLLT, angore plenus: 

dass er die fugend siebt in angsterfüllten schranken. 

Lohnst. Ihr. 77, 200; 

dein angsterfüllter blick. Göttis 2,159. 

ANGSTERLIED, n. ein secherlied, beginnend: so trinken 
wir alle. Fischakt Garg. U0 a , gedruckt bei Uhland s. 502. 

ÄNGSTESPRUNG, m. Sprung vor ängsten, ungewöhnliche 
von Güthe gewagte Wortbildung ßr angstsprung: 

sie tblt gar manchen ingsteeprung. 12,106. 

ANGSTFIEBER,». ein den krankenden beklemmendes, ängsten¬ 
des fleber, doch kaum asodis, aaeiirjg, was mehr ein brech¬ 
fieber, eher ein kanonenfieber . 

ANGSTGEDRÄNGE, n., wenn sich manschen vor angst 
drängen: 

im aogstgedringe bürgerlichen krieges. ScHiuta 418. 

ANGSTGEFÜHL, n. gefühl der angst: 
dies angstgefühl, ich hoffe, wird eich lösen. Götmi 9, 335. 

ANGSTGEHEUL, n. ejulatio. 

ANGSTGESCHREI, n. clamor anxius: dumpfes angstge- 
schrei. GottekI, 270. 2,10; angst- und Zetergeschrei. Göthe 
30, US. jammerndes angatgeschrei in den grausen tumult fern 
hinstirbt. Luise 3,803. 

ANGSTGEWIMMER, n. ejulatio. 

ANGSTGEZITTER, w. 

ich sinke um in diesem angstgeziuer, 
ich trage nicht das liebeln dieser tagen. 

Tuck 1, 318. 

ANGSTGIFT, m. so ine man das in der mundhole abge¬ 
sonderte gift du zorngift nennen kann, musz du am ent¬ 
gegengesetzten ende du ernahrungsgangu abgelagerte du 
angstgift heissen. K. Shell tu der Minerva 1847 s. 419. 

ANGSTHAFT, anxius: hat mich ganz angsthaft gemacht. 
Wickeah rollw. 59; der gute kerl war angstbaft. 85 ; sie ka¬ 
men ganz angsthaft. 89; einer so mehr sorgsam und angst¬ 
haft war. 108; ei dass vor engelhaftem ernst keim entfahr 
kein schass. Fischait grossm. US; verwundt, krank und 
angsthaft ist er. v. Bibken 45; sogar im träum, wenn Wal¬ 
lungen du bluta mir recht angsthafte bUdcr vor die äugen 
bringen wollen. Lenz 1,825. 

ANGSTHAFTIG, anxius, angorem meuUens: sagte neben 
andern angsthaftigen dingen. Kibchhof wendunm. 236*; mit 
»ehr betrübtem und angsthaftigem gemüt. 300*. 

ANGSTHAUS, n. domsu mgoris, die well, das jammerthal : 

dis thrftnentbal, die erd . 

dis angsthans war nicht mehr des grossen geistes wenn. 

Gairmus 1,109; 
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in disem angstbause. Weise ersn. 270. mhd. dag wuoftal, 
jlmertaL d. mytkol. s. 755. 

ÄNGSTIG, anxius, ohne umlaul, nnL ängstig, ahd. anguslic 
(Gkaff 1, 312), bei Keiskmmbc mit der praep . uf verbunden, 
der ohne sweifel auch ängsten uf etwas sagte, wie es mhd. 
hiess sorgen üf: ängstig uf zitlichs. brosäml . 25*. deshalb 
wird der roensch traurig, ängstig und unruhig. Thubnbissbi 
in . alch. 1 , 106. 

ÄNGSTIG, mit umlaut: wider solchen hochbckümmerlichen * 
engstigen anblick. Creuzigkb bei Lutoek 8, 194*; fleng an zu 
zittern und ängstig zu werden. Reuznie Jerus. 1,118*; des¬ 
gleichen auch hat er ersehen, duz manchem der ängstig 
und tödlich schweisz über das anguicht lierabgclaufcn. Fbonip. 
kriegsb . 3, 136*; 

der feist, der durch den grimmen sehmers 
der ingedräuten notb geprest ins ängstig herz. 

Gavriiius 1,601; 

er hätte oft seine untergebenen ängstig gefragt. Lohesst. Arm. 
1, 449; als aber der glüende stein des unbarmherzigen va- 
terberzens durch die thränen dieser ängstigen tochtcr noch 
immer mehr entzündet ward, l, 1251; Lhria hingegen maszte 
sich diues dings ängstig an. 1, 1253; die frau stellete sich 
ängstig, gespenst 209 ; dahero ward ich noch ängstiger. Simpl. 

1, 295; so ist mein gewissen ängstig und beschwert. 1, 545; 

ängstig spann sie sich in ihre hülle. Ilsaoia 3, 43. 
erwacht vom ängstigen träum. Uölaerlin ged . 153. 
heute sagt man ängstlich. 

ÄNGSTIGEN, angere, premere, ängsten, drängen: ein träum, 
durch den sie nicht ein wenig geängstiget ward. Galmy 142; 

uns selbst engstigen und plagen. Atssa 350*; 
sich um etwas ängstigen, pert. rosenth. 6,1; ich habe mich 
recht um sie geängstigt. Gottei 3, 334; Stanley tritt zu ihm 
und versucht ihn hinweg zu ängstigen. Schiller 078; die ver¬ 
irrten in den schafstall der kirche zurück zu Ängstigen. 948; 
wie es im Jammer war, im ängstigen, 
da schickt ihm diese amme gou der herr. 

Tficx 2, 247; 

er machte ihm seine uniform täglich um einen daumen knap¬ 
per, um ihn aus ihr heraus zu ängstigen. J. Paul uns. löge 

2, 44; ein von entzündeten materien geängstigtes erdreich. 
Kant 9,75. 

ÄNGSTIGER, m. crudalor. colica 157. 

ÄNGSTIGUCH, anxius: ach wie ist es doch so eine ängstig- 
licbe hitze. Heinr. Jul. v. Bk. Sus. 2,1. 

ÄNGST1GLICH, adv. anxie, nnl. angstiglijk. pers. baumg. 8,3; 
da sprach der urselhst Angstiglich. BBrgki 93*. 

ÄNGSTIGUNG, f. anxitudo, tribulotio. 

ANGSTKIND, n. kind, um das die eitern viel angst und 
sorge hatten. 

ANGSTLAST, f. 

ANGSTLÄUSE, pl. rohe, aber kraftvolle bexeichnung heim¬ 
licher angst: alsdann kratzen si zu spat den köpf vor angst- 
leusen. Frani weltb. von.; secht da, wie beiszen disen die 
angstläus, der feind ist gewis nicht weit. Garg. 253*; die 
unbarmherzigen angstläuse stacken mir in haaren. Weise 
ersn. 149. 

ÄNGSTLICH, anxius, ahd. angusllth, auf personen oder sa¬ 
hen beziehbar : sie schien ängstlich, es (das bret) zu betre¬ 
ten. Schillei 748; 

und Aeolut löset 

das ängstliche band. Güthe 1,73; 

wie sie den sarg hinunter lieszen, dann die erste schaufei 
hinunter sehollerte und die ängstliche lade einen dumpfen 
ton wiedergab. 16,179; daraus entstehen gewisse falsche be» 
Strebungen, welche um desto ängstlicher werden, je reiner 
und redlicher die absiebt ist. 29, 104; in die ohnehin feuch¬ 
ten und ängstlichen (beengenden) Schlafstellen. 80,14? da sie 
ziemlich auf der plaine liegt, sind ihre straszen nicht ängst¬ 
lich, aber meist alt mit überhängenden giebeln. 43, 71; die 
arbeit ist zart, fleiszig, doch nicht ängstlich; wenn du mir 
nur nicht so bang machtest, nicht so oft im ängstlichen 
Schlummer fürchterlich träumtest. Klingei 1,4. 

ÄNGSTLICH, adv. anxie: ängstlich gewissenhaft; 
ängstlich klagend umfituarta fl» die tmurtnde mutter. 

SioLBiae 11,58. 

ÄNGSTLICHKEIT, ft anxietae, saUiäMo: eine sittliche 
und religiöse ingitlichketL Göiu 29, ISS. 
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ANGSTLOSE, f. excusatie, au nt de? womit men rieh in der 
angst su löten sucht f müssen sich mit solchen angstlosen und 
notreden so lausiebt und bettelisch behelfen. Luthei i, 509** 
ANGSTMANN, m. an einigen orten der Scharfrichter. 
ANGSTMENSCH, m. rin mensch, der viel sorge macht . 
seht doch den angstmenschen. Tieck 3,175. 

ANGSTQUAL, f. 

ANGSTRAD, n. täglich im angstrade laufen, stets auf der 
folterbank gespannet sein. Aue. Buch um trostschr . Wittenb . 
1004 s. 00. 

ANGSTRUF, m. angstschrei. 

ANGSTSCHEISZIG, nach Heine, gelb wattierend, vgl Aristoph. 
friede 1170: ob mich auch sehon ein angstscheiszige leibsnot 
bestund. Garg . 286*. 

ANGSTSCHWEISZ, m. angstschweisz schwiuen. 
ANGSTSTUNDE, f. momentan onxium, oltn. öngrstund 
(vgl. Ogurstund am Schluss der Yölundarqvida). 

ANGSTTROPFE, m. angstschwriss: angsttropfen rollten ihr 
die bleiche wang herab. Gottes 2, 108 ; würde dir ieder angst¬ 
tropfen, den du fallen siehst, mit einer tonne goldes aufge¬ 
wogen. Schill« 199. 

ANGSTUMSCHLUNGEN: der angstumschlungne geist. GOtbe 
41,188. 

ANGSTVOLL: angstvolle blicke; angstvolles geschick. 
ANGSTZUSCHORGER, m. angoris inettator: 
o menscbenwOrger, 

0 wilder kriegsanfang, o angstsusebürger. 

Hanhanns onh». Sur poeterd «. 240. 

ANGSTZWEIFELND: 

•eio hert schlug 

unter der sottigen bruat angsuweifelnd hierher und dorthin. 

BCaeii 188*. 

ANGUCKEN, intueri: eine sache neugierig und verwundert an 
gucken; habe auch noch anzugucken bekommen. Ha*ann o, ISO 
ANGÜRTEN, occingerc: das band, das Schwert angürten. 
ANGUSZ, m. affusio. 

ANGUTZEN, was angucken, mir frequentativer: mit freund¬ 
lichem angulzen. fasln, sp . 740, 8. 764, 23. vgl . hcrftlrgutzen: 
ich glaub, es gutz da ein schneckenhorn herfür, nicht eszt 
es! Garg. 237*. 

ANHAB, m. initimn, rin sehon mhd. seltnes wort (es steht 
bei Haupt 5, 538 und in der tobter Sion), ahd. anahap bloss 
su vermuten, gebildet wie urhap causa, origo, fermentum, also 
gleich diesem absuleiten von heben, ahd, lieflan, goth. hafjan, 
und entsprungen sur seit, wo in dieses verbum noch kein Um¬ 
laut gedrungen war. nnl. aanhef. der teufel sei ein lügener 
und ein anhab und ein Ander der lügenen. Keisersb. post. 2, 
100; ein klein anstendli oder anhab. 3, 83; da sal der den 
anhab tut, den schaden gen dem keiser tragen, keiserrecht 
2, 78; die sie im anhab der Sachen mit groszer hitz brau¬ 
chen, aber darnach werden sie unnütz. Hutten 5, 331 ; wie 
viel der anhab (des kriegs) gewis, der ausgang aber so viel 
ungewisser su fürchten. Kirchhof disc. mil. 6; 
diss birg die Weltscbon nennen do 
eulmen de tant Bernbardino, 
den namen ihm ein dOrflin gab. 
welche ligt an disea berge anhab. Rbbhann 249. 

dies gute wort erscheint bei Lutber nicht und stirbt aus. 
ANHABEN in swiefacher bedeutung, 

1) an sich haben, an sich tragen, indui, von kleidungs - 
stücken, nnl. aanhebben. ahd. dag keseuhe anahaben, ferre 
soccum (Giaff 4, 730); mhd. 

Adam begunde sich scamen, 
dag er n ieht bet ane. Diut. 3, 5t; 

liecht ist dein kleid, das du an hast ps. 104, 2 ; freund, wie 
bist du herein kommen und hast doch kein hochzeitlich kleid 
an? Matth. 22,12; welche allerhand hoffarbröcklein anhatten. 
Garg. 57* ; mein anhabendes ledernes koller. rirg. * der liebe s. 
319 ; ein knabe, der eine frisierschürze umgegürtet und ein 
weiszes Jäckchen anbatte. GOtbe 18,142 ; wenn man sitzt und 
alles an hat (unamsgesogen ist). J. Paul Hesp. 2,1; Wehmeier, 
der in der alten geschickte nichts lieber fand und also ab¬ 
mahlte, als einen grossen mann, der wenig an haue, wie 
z. b. Diogenes. TU l, lio; nicht soviel haare, als ein truthahn 
noch in der pfanne anhat biogr. bei. 1, 130 ; was hatte er denn 
an? fragen die leute, wie war er gekleidet T das an ist fühlbar 
noch los und kann immer abgetrennt geschrieben werden: sie 
hat die rotken schuhe an, soll sie heute an haben, bei der 
figürlichen anwendung ist das pronomen unentbehrlich, die 
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praepesitien also entschieden: er hat du an sich; ich habe es 
(den fehler, die eigenschaf) so an mir; er wird du luter 
stets an sich haben. 

2) einem'etwas anhaben, superare , vincere aliquem: ob sie 
wider dich streiten, sollen sie dir doch nichts anhaben. der. 
15, 20; denn würde er zu wort kommen, mOcht man im 
nichts anhaben. Lutber 3, 33*; 

ein manu, 

dem Schwerter nichts hatten, dem splesze nichts an. 

Looao 1, 8, 39; 

wolan so wird es mir desto grossere ehre sein, wenn ich ihm 
was anhabe und zugleich meinen erstochenen l&ndsmann rä¬ 
chen kan. Felsenb. 3, 414; die zeit, die sonst so viel über 
unsre leidenschaften vermag, kann dieser allein nichts an¬ 
haben. Wieland 8, 385; der schrecken kann mir nichts mehr 
anhaben. Gottei 3,101; 

sei nur brav zu jeder stunde, 

niemand hat dir etwas an l Göth* 4, 350; 

und drohten mir heere, 

und drohten mir drachen, 

aie haben doch alle 

dem knaben nichts an. 11, 234; 

und dem verdammten zeug, der thier- und menschenbrut, 

dem ist nun gar nichts anzuhaben. 12, 72; 

diesem haupte kann die brennende sonne, der beizende 
schnee nichts anhaben. 14, 195; sie hat mir verziehen, gott 
bat mir verziehen und niemand kann mir mehr etwu anha¬ 
ben. 17, 408; von einem licht erhellt, welchem sogar du 
hellste Sonnenlicht nichts anhaben konnte. 23, 219; die eng¬ 
lische feile schien ihm (dem diamant) nichts anzubaben. 31, 
231; so lang ich meine schildwachten bezahle, kann mir nie¬ 
mand was anhaben. Lenz 1, 290; die Öffentliche gerechtigkeit 
kann dir nichts anhaben. Kant 5,471. Fast in gleichem sinne 
sagt man einem etwu anthun, doch drückt dies mehr die 
wirkliche that, anhaben die möglichkeit der that, den vorsatx 
oder angrif aus, und einem etwu anhaben scheint wie ange- 
siegen, angewinnen, weshalb ihm auch ursprünglich ein acc. 
der person statt des späteren dat. gebührte, es könnte noch 
heute gesagt werden: ich will nichts an dich haben, nihil te 
impugno, wie mhd. si babten in an vil vaste mit siegen, grif¬ 
fen, fielen in an (Ben. 1,599*). vgl. haben *** erhalten . 

ANHÄBIG, conlinens, retinens, anhaltend, an sich haltend, 
in gutem wie bösem sinn : es (das deutsche volk) ist auch ein 
so rachgirig, anhebig, unleidlich volk gegen seinen feinden, 
das im kein greulichkeit zu vil ist. Feank weltb. 42*; su aller 
not gedultig und anhebig. 67*; Democritus stach im selbs 
beide äugen ausz, damit er der natur und gOtlichen dingen 
dester anhabiger, munterer möcht nachdenken. chron. 100*; 
er wu kargk und anbäbig. 128*; weilen es (das bauen) grosse 
Wissenschaft, manigfakige Vorbereitung, unverdrossenen Oeisz, 
emsiges nachsehen, anhäbige gedult und einen offenen beutel 
erfordert. Hohberg i, 20; einen guten credit anbäbig behal¬ 
ten. 1, 28. vgl. gehäbig. 

ANHACKEN, incipere caedere, effodere: die spatzen haben 
die kirechen schon angehackt; der specht hackt den bäum 
an (s. anhauen); die erde um den bäum anhacken, den 
bäum anhacken; die kartoffeln anhacken, behacken. 

ANHAFT, m. adhaesio, affixio, annexum. mhd. anehaft; 
int wanket anehaft Pars. 223,4; 

daz tuot al des winters kraft. 

neBei, rlf, so6 ist sin anehan. Altsciw. 71; 

wie sonst anehanc von thau und rrif verwandt wird, angift 
und anhaft. Lutber 1, 214* (s. angift); dann weil der glaub 
geist ist, musz sein anhaft und objectum auch geistlich sein. 
Faank chron. 255*. 

ANHAFTEN, adhaerere, affixum esse: du pflaster haftet 
an; ihm haften (kleben) manche laster an; keine ennahnung 
haftet bei ihm an. häufig auch los, mit gleicher bedeutung: 
du pftaster haftet an der haut, an ihm buten manche luter, 
keine ennahnung haftet an ihm. 

ANHAGELN, gleichsam aggrandinare: es hagelt an (die 
fenster); die komfelder sind angehagelt. 

ANHÄGERN, sabulum alluertf mm nennt häger einen vom 
floss angeschwemmten sandhügel, beide Wörter sind der alten 
spräche unbekannt, und kaum su hager, mager, dürr gehörig, 
eher entstellt aus hocker, bOcker, kügri: der ström hägert 
land an. 

ANHÄKELN, unco affigere, fettigen: die thür anhäkeln, 
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spitzen anhäkeln; figürlich, einen künden anhäkelu. Gott» 
8,900; das gebt nnn freilich so nicht, wenn man immer den 
mann gehen lasst, bis er von selbst kommt, ihn nie anhikelt 
Moses p. ph. 4,07. sich anhäkeln: der vogel häkelt sich mit 
seinen krallen an (dt* Stange); häkelt sich an durch ein ver¬ 
liebtes band. Miiustss 1,110; anhäkeln an kinder. J. Paul 
mm. löge 1,01. 

ANHAKEN, tmco affigi, nnl. aanhaken: der kessel hakt 
noch nicht an; das papier hakt an, klebt «* dm gehackten 
kucken . Zumeilen auch transitiv: das boot anhaken, den 
schlosset anhaken. 

ANHALFTERN, capistrare eguum, das pferd an die halft er legen, 

ANHALLEN, soften» repercutere: die stimme hallt hier an, 
hallt wider. 

ANHALSEN, weidmännisch, «mt lorum indere, s. halse, helse. 

hesorglich uns das joch der knecbtschaft halsen an. 

Lohnst. deop. 04, 410. 

ANHALT, m. rmora , retardalio, sustentaculum. es gab hier 
einen anhalt, der sug hielt an; anhalt machen, halt machen; 
die sache hat keinen anhalt; nnn erst ist fester anhalt ge¬ 
wonnen; sie ist ohne anhalt, hat nichts, woran sie sich halte; 
auch die tragischen poeten bedürfen dieses anhalts, dieser 
ruhe, um sich tu sammeln, örtlich, anhalt, Station, ort, wo 
angehalten wird, daher name einer bürg: 

er beigst wol von Anehalt, grive Oue. St SH. 3,30*; 

hi urkunden: Heinricus comes de Anehalt. aber auch was 
anhält, hemmt: bist dass der tehnde schlag (decimae impetus 
undae) mit ungeheurem sausen den anhalt überschwemmt. 
Gamins 70. 

ANHALTEN, insture, insistere, rmorari, perseverare, an - 
dauern, fortwihren, nnl . aanhouden: der regen hält schon 
drei tage an; der anhaltende frost, die anhaltende bitte; das 
lieber hält an, lässt nicht nach, ihre thränen hielten lange 
an, anhaltendes Schluchten unterbrach ihre worte; anhalten 
im gebet, im wachen, an der arbeit, im essen und trinken, 
gegenüber dem einhalten, aufhören: haltet aber nur an mit 
fleisz. Jos. 22, 5; hattet an mit dem streit wider die stad, 
das du sie zubrechest. 2 Sam . 11,20; hielt an mit beten und 
weinen. Tob. 3, 12; haltet an am gebet. Böm. 12, 12; haltet 
an am gebet und wachet in demselben mit danksogung. Cot. 
4, 2; halt an mit lesen, mit ermahnen, mit lehren bis ich 
komme. 1 Hm. 4,13; predige das wort, halt an. 2 Tim. 4,2; 

dromb lass ans weidlich ballen an 
uod saufeo. Albino* 110*; 
arm und verwaltete kinder sur schul aohllt und versorget. 

Luise 3, 700; 

anhaltende luat, fireude, trauer. das gcld wird nicht lange 
mehr anhalten. Vorsugsweise anhalten mit Worten, mit der 
frage, der bitte, insistere verbis, prece, instanter sollicitare, um 
eine sache oder person werben: sie aber hielten an und spra¬ 
chen, oi 9i inioxoov Xdyovrec. Lmc. 23, 5 ; als sie nun an¬ 
hielten ihn xu fragen, oi Zi btipevov iganwvzee. Joh. 8,7; 
doch daneben muss ein prediger bei dem volk anhalten und 
mit vleis unterrichten. Luthbb 3,153*; xur vermanung, das e. 
k. m. solle frisch und frölich anhalten, das heilige gottes wort 
in Hungerland zu fordern. S, 288* ; woltcstu umb ein bei- 
schlafen bei mir anhalten. H. Jul. v. Ba. Sus. 2,2 ; mit eifrigem 
gebete um abwendung solches Unglücks anhalten. Weise kL 
leute 287; ein junget mädchen von achtzehn, blühend wie ein 
frühlingsmorgen, ein junger landmaon aus einem benachbarten 
dorfe, der bei dem alten am sie anbielt. Wieland 8,130; 
zum doctor geben und um einige magentropfen zur Schwä¬ 
chung des sppetits anhalten. J. Paul teuf. pap. 1,112. 

Dann aber in der fast umgedrehten bedeutung von sistsund 
stetere, einhalten, stulhalien: der wagen hält an, sieht sttll, 
sistit cursum; vom pfkrde gilt: rennen, gengen, anhalten. 
Garg. 17l a ; da uns die nacht übereilte, mosten wir (wagen, 
pferde) anhalten; haltet an mit dem schreien und toben, lasst 
nacht; haltet an das teuer (mdssigt euch), bis die stimme 
der fikhrer euch fbrtreisze! Klwceb 2,108; er hielt den atliem 
an, cahibuit spiritum, hielt ihn ein, surück; 

er hält den öden mühsam an. Usiim 1,121; 

Alban gieng, aber auf dem wega zersprangen tü« 
thränendrüten und das angebaltene herz. J. Paul Tu. l, 101; 
doch hielt sie sich an (couitiMitl se) und nahm sich zusam¬ 
men. Gütee 40,926. die uhr anhalten, stül lassen stehn; das 
pferd anhalten, den feindlichen boten, den fliehenden dich an- 
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halten, in dem dorfe anhalten und füttern, in dem gastbans 
anhalten und zn mittag essen. 

Jm einzelnen füll kann kaum zweifelhaft sein, ob die be¬ 
deutung von meistere oder sistere gemeint werde; der schmerz 
hält an will doek immer sagen: er bleibt, nicht: er unter¬ 
bleibt, und man kann nicht unterscheiden wollen zwischen an¬ 
halten am gebet, fieissig beten und anhalten im gebet, auf¬ 
hören su beten, eher Hesse sich, da anhalten —> insistere stets 
intransitiv bleibt, anhalten —■ sisti aber transitives sistere wer¬ 
den kann, anhalten am oder im gebet entgegenstellen dm an¬ 
halten das gebet, wiewol dies auch nicht gesagt wird, nur 
einhalten. haltet an im teuer! soll ausdrücken: seist das be¬ 
gonnene feuer ununterbrochen fort; haltet an das feoer! hattet 
es zurück, unterlasst es. Man vgl. dntysw darreichen, hin- 
kalten, anhalten und loL inhibere sc. equum. 

ANHALTEN, n. instantia, assiduitas: wiewol unser aller¬ 
liebes ten kinder mit heftigem anhalten und grossem ernste be» 
geret, ein gemein frei christlich condlium aussoschreiben. 
Luthes 8,329*; was ists denn, du man mit solchem anbal- 
ten die leute nur dester mehr reizet und hetzet. S, 198; mein 
lieber hciT doctor Justus Jonu Hess mir keinen friede mit 
anhalten. 8,332*; 

und widrutnb durch standhaft anhalten 
muss das eis in kritlall erkalten. 

Fischet gl. tckif 828; 

legen sie aber mein dringendes anhalten nicht falsch ans. 
Lesiin« 2,10; endlich gab er seinem anhalten nach. Wieland 
3, 40. Auch in der andern bedeutung des Wortes kann gesagt 
werden: das anhalten des Wagens, des athems u.s.w. 

ANHALTER, m. retinaculum, ein geräth und Werkzeug zum 
anhalten; auch persönlich, der anhalter, retentor, s. b. in seit- 
werken, der unter dm kessel einen hammer da anhdlt, wo auf 
der andern seite angeschlagen wird, das nnL aanhouder m. 
und aanhoudstcr f. nur persönlich. 

ANHALTSAM, o ssiduus. 

ANHALTSAMKEIT, f. assiduitas: dieser (nutzte sein glück) 
mit bedacht und anbaltsamkeiL Gütee 15,272; er batte alles 
nur durch unsäglichen fleisz, anhaltsamkeit und Wiederholung 
erworben. 24,45; so dass ich Racine und Moliere ganz und 
von Corneille einen grossen theü durchzuarbeiten die anhalt¬ 
samkeit hatte. 24, 171; eifer und anhaltsamkeit. 24, 180; in 
Jena waren seine freunde zeugen gewesen, mit welcher an- 
baltsamkeit er sich mit Wallenstein beschäftigte. 45, 18; wo 
eigentlich nur für fleisz, mfibc, anhaltsamkeit der kranz dar¬ 
geboten werden sollte. 50,204. 

ANHALTS PUNCT, m. im Markscheiden der punct, wo die 
schnür des Markscheiders zuerst angehalten wird; die steile 
des anhalts an den eisenbahnen ; andere schreiben anhaltpunct, 
doch onbaltepunct bei Güthe 81,48 ist fehlerhaft. 

ANHALTUNG, f. instantia, reteutio: bei dem hapst umb ein 
condlium anbaitung thun wollen. Melancbteon von. sur 
Augsb. conf. die anhaltung eines flüchtigen missethäters. 

ANHÄMMERN, malleo accudere . 

ANHÄNGEN, adv. praesto, ad manus, gegensats von abhan¬ 
den, und gleichviel mit vorhanden, zuhanden, zur hand, die 
mehr im gebrauch sind . es kann aber nur den dal. an der 
hand, an den bänden ausdrücken, nicht den au. an die hand, 
an die hände. 

ANHANG, m. appendix, unL unbang, was eich anhängt, 
mhd. häufig für den eich amselsenden reif und Ihau oder sehnet: 
rtfc und anehanc, snt und anehanc, des touwes anehanc, 
heute nur noch weidmännisch, es ist beute viel anbang, die 
Sträuche, büsche hängen voll reif oder zehnte, in Baiem auch 
abhang, bibang (Schn. 2, 212). persönlich , meist in üblm 
sinn, pelltx, concubine: nnn er (pabst Alexander VI) bet ein 
anhang, die sähe ein schonen jüngiint. Fbank thron. 918*; 
Karl der grosse bat aueh ausserhalb der ehe vii kinder ge¬ 
habt, nemlicb bei frauw Gartwind, seinem anbang, einer Säch¬ 
sin. Aventin 335; künig Karl nahm Richild, seinen anhang, 
su der ehe. 954; daher schilt ein mann die fron: 

da uhank, da sehelmig« atzt fasln, sp. 255,19; 
dann ein anhang von bösen buben und gesellen: er sog in 
die stadt mit einem anbäng (einer rolle) von schlechtem ge- 
sindel; sein ganzer anbang solcher gesellen folgte ihm nach; 
and aJle, die umb in sind, seine geholfen und alle seinen 
anhang wil ich unter »Ile winde serstrewen und du schwert 
hinter ihnen her auszieben. Steck 12,14; Jonatbas und sein 
anhang sitzen still iMocc. 8,58; da nun der hau und neid 
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so gross war, dass des Simonis Anhang etliche darob erwür- 
geten. 2 Macc. 4,3; mlat. adkacrcntia. dock kann auch in gu¬ 
ter meinung gesagt werden: die feinde sind stark und unser 
anbang ist klein, wir haben nur wenig anhänger und nack¬ 
folger; sich einen anbang machen oder verschaffen; besucht 
in einmal mit einer stattlichen reuterei und grossem anbang 
( geleit ) von liofgesind. Garg. 133*. 

Häufig von suchen. der anhang eines Wortes, einer wursel, 
was ihr ungebildet, sugefügt wird, der anhang eines buchs, 
die im anhang beigegebnen urkunden und belege; die kleine 
schrift hat drei wichtige anhänge. anhang der rede, die ihr 
angefügte bedingung oder clautel: die sehende ist conditio, 
anhang. Luther 2,106*; solch natürlichen orden und anhang 
der rede. 3, 60; wenn ein conditio, anhang oder auszug dabei 
gesetzt würde. 5, 241*; das Stipendium noch ein jahr zu las¬ 
sen, doch mit dem anhang, wo er bei der tkeoiogie wolt 
bleiben. Luthem br. 6, 27; das muss man mit einem sondern 
anhang und nit auf unser seit verstehen. Fischart bienenk. 
37*; mit dem anhang. Garg . 219*; bischof Wemher schlug 
Rudolfen von Habsburg vor, mit diesem anhang. Zinkcr. 3,11. 
mit anhang lässt sich statt des gen. auch noch die praep. ver¬ 
binden: ein anhang des buchs oder an das buch, zu dem 
buch; der unglaub ein anhang des herzens an den satan ist. 
Frank parad. 107*. 

ANHANGEN, adhaerere, praet. onhieng, part. angehangen, 
nnl. aanhangen, sollte; wie schon bei abhangen gesagt wurde, 
als intransitives neutrum dem transitiven anh&ngen sur Seite 
stehn; davon weicht aber schon die frühere spräche , geschweige 
die heutige ab, indem sie nach reim und gewohnheit anhangen 
auch transitiv, noch öfter anhUngen intransitiv verwendet hier 
beispiele des richtigen gebrauche: bis das der heit kome, und 
demselben werden die Völker anhangen. 1 Mos. 49, 10; ein 
iglicber unter den hindern Israel sol anhangen an dem erbe 
des Stamms seines vaters. 4 Mos . 36, 7; aber ir, die ir dem 
beim ewrem gott unhienget. & Mos. 4, 4; aber der aussatz 
Naeman wird dir aniiangen. 2 kön. 5,27; er hi eng dem berrn 
an und weich nicht hinden von im abe. 18, 16; oder wird 
einem (heim) anbangen und den andern verachten. Matth. 6, 
24; dgrumb wird der mensch seinen vatter und mutter ver¬ 
lassen und wird seinem weibe anhangen. Marc. 10,7; das ein 
teglich anhangen sei des flucks. Luther 3,314*; darumb (um 
den tempel) haben die pfaffen ringsumb ihr anhangende keu- 
scr und pallfist. Frank weltb . 188*. Wider die regel aber 
stossen: und sie hiengen sich an den Baal Peor. ps. 106,28; 
dein herz aber hieng sich an die weiber. Sir. 47, 21; du hien- 
gesl deiner ehre einen Schandflecken an. daselbst; er siebet, 
wie er ihm ein kleblebicken ( lüebläppchen ) anbanget, pers. ro- 
scuth. 4, 1; dasz ich dessen fabeln hier mit anhange. Lokman 
einleitung; 

•eh was soll der mensch verlangen f 

ist es besser ruhig bleiben f 

klammernd fest sich anzuhangenl GOthk l, 72. 

was mit und an dir liebte, litt, 

bat sieb wo anders »gehangen .... 

Doch braucht schon Ulfilas gerade sein hahan baikah trans¬ 
itiv und unterscheidet von ihm ein intransitives hahan, ba- 
haida. die mischung beider formen scheint zumal durch die 
zweite und dritte person des praes. sg. veranlasst tu sein, 
welche für hangen und hfingen gleichlauten (mehr noch unter 
dm einfachen hangen, hängen), und man kann z. b. aus fol¬ 
gender stelle: 

es hingt uns noch von Adam an, 

dass man so übel kiesen kan. Garraios 2, 223, 

nicht ersehen, ob dasu der inf. lautete anhangen oder anbfin- 
gen. Luther schreibt ohne umlaut: meine Seele hanget dir 
an. ps. 63, 9; aber Fiscbart Garg. 187* der misbrauch ist 
aller guter brfiuch rost, der sich stets anhengt Wie bei dm 
subsl. anhang seigt sich auch an dm verbum die bedeutung 
des ausxereklichen beiliegens: er (Catilina) bet lang zeit an 
im hangen Fulviam, ein verleympte firawen. Djetr. von Plie¬ 
ningen; jedermann wol wüste, dass sie an dem alten berrn 
commenthür hieng. Alberthu Gussman de Alfaracke, anban¬ 
gende pestilens heisst in Gemeinere Regensb. thron. 4,404 ad 
a. 1520 eine an halt ende, schwer über dm land hangende. 

ANHÄNGEN, affigere, appen&he, mit dm praet. anhfingte, 
part. angehftngt. schlug seine feinde im hindern und henget 
inen ein ewige schände an. ps. 78,6$; gnade und trew wer¬ 
den dich nicht lasten, hange aie an deinen hals und schreibe 
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sie in die tafel deines herzen, spr . Sal. 3, 3; da mus ieder- 
man sich anbengen, lestern und verfolgen. Luther 5,54*; an 
mich mus sieb der teufel bengen. das.; es werden inen auch 
besonder befelck vertrauwt und ugehengt Fronsf. kriegsb. 
l, 3*; wird er weder klüger noch narrischer, ob ihm ein an¬ 
der einen verächtlichen litul auf solche weise anbfingL Weise 
ersn . 43; ich Lasse sie und hfinge ihnen eins mit vergnügten 
an. Claudius 7,120; der lustspieldichter ist gleichsam nur ein 
hämischer controleur, der auf die fehler seiner mitbürger ein 
wachsames ange hat und froh zu sein scheint, wenn er ihnen 
eins ankängen kann. Götoe 18,149; ein paar fürsten beschrei¬ 
ben wir als wahre vfiter des Vaterlandes, damit man uns desto 
eber glaubt,-wenn wir einigen andern etwas anhangen. 19, 
112; sich den ganzen corso hinab zankte, jedem etwas an- 
bfingte. 29, 238; keine kutsche fährt ungestraft vorbei, ohne 
dasz ihr nicht wenigstens einige masken etwas ankfingen. 
29, 254; 

jedem hingt er was an und jeder fürchtet den schaden. 

40, 188; 

ich gieng über Paris, um da durch den englischen gesandten 
den faden leise anzuhfingen, der in London ziehen sollte. 
Klincer 9, 220; unter solchen leuten leben, unter solchen 
lernen mit gefühl zu leben, das sieb anhftngen möchte. Hun¬ 
gers th. 4,252 ; um eure Zubereitungen vergeblich zu machen 
und euch einen schimpf anzuhangen. Tieck 12,229; die lüge, 
die die familie seiner herrlichkeit anh&ngen sollte. J. Paul 
Hesp. 1,17. so noch in manchen redensarlen: den manlel an- 
hfingen (an die wand, an den haken); der katze die schelle 
anbangen ; einem ein blech, einen flecken (wie in den vorher¬ 
gehenden stellen: etwas, eins) anh&ngen; einem eine krank- 
heit »hängen, ihn damit anstecken; er hat ihm die krfitze 
angehängt; dem bnch urkunden ankfingen; das Siegel anhän- 
gen (an die urkunde); den kranz ankfingen (an das haupt, 
an die thür). sich ankfingen hat die bedeutung jenes intrans¬ 
itiven anhangen: die klette hängt sieh an den rock an; der 
brei hingt sich an den topf, in dem topf »; das pech hängt 
sich » die liand an; sie hangt sich » den menschen », 
lebt mit ihm vertraut, mit dm bei »hang und anhang» ge¬ 
wiesenen nebensinn; man sagte, in einem hafen ankfingen, 
wie »legen, entweder sich Anhängen oder das schif, den nachen. 

Spätere schriflsteller setzen nun auch oft ankfingen ßr An¬ 
hängen : höhere geister sehen die zarten Spinneweben einer 
that vielleicht an die entlegensten grenzen der Zukunft und 
Vergangenheit anhfingen. Schiller 144; ein regent, der weise 
genug ist, der tugend aus Interesse anzuhfingen. Klinger 5, 
151; wir, die wir ihm treu anhfingen. 6, 34; der schmutzige 
zug aller dieser thorheiten, die uns anhfingen. 11,31; derbe- 
grif der Ursache deutet keine den ding», sondern nur der 
erfalirung »hängende bedingung ». Kant 3, 231. vgl. an¬ 
henken. 

ANHÄNGER, m. assecla, comes, nnl aanh»ger: ein »- 
hfinger der neuen lehre; anhänger und freund des mannes; 
sie scheinen kein anhänger von gelübden. Gotteb 3,64. 

ANHÄNGERIN, f., doch ohne die nebenbedeutung des älte¬ 
ren anhang. nnl. sagt man a»h»gster. 

ANHÄNGERSCHAFT, f. popul&rit&t und Anhängerschaft; 
dieser philosoph bat eine weit verbreitete anhftngerscbaft 

ANHÄNGIG, annexus: ebstens schick ich mein knöchleiu 
und was dem anhängig. Götie an Knebel 5t. hier ohne um* 
laut. s. das folgende. 

ANHÄNGIG, appendens, adhaerens, annexus, auf pertonen 
und deren glauben, leben oder lehre bezogen, assentiens, fide- 
lis: so wolt er zu stund dem beschloss und erk»tnis der hei* 
Jigen, christlich» kirchen anhengig sein. Luther 1,123*; etliche 
trefliche hochgelarte leute in fhembder nation, die keinem teil 
anhengig sind, l, 217*; er solle immer solcher lere »hengig 
sein. 3,416; dem evangelio nicht anfongig. 5, 33*; du sie un¬ 
ser neebst überreichten bekentnis »hengig seien. 5,3e*; mit 
solchem felichen und Unrechten ansleg» hat er ihm anhen¬ 
gig gemacht l»d nnd leute. 8, 263*; schwere ich, der luthe¬ 
rischen ketzerei nimermehr anhengig zu sein. 6,5*; weil sie 
dem eungelio anhengig find. Lutum kr. 4, 561; seind si 
ihm günstig nnd snh»gig, so mutz es alles recht sein. Frank 
cAron. Vorrede a2*; welchem (gott oder dm teufel) er sich 
»hängig macht Zinkcr. 2, 91*; dem keiser anhengig. Mon¬ 
ster 703; 

weil die ketzer mit gansar macht 

•obftngig sind dam Lulhar. Soltad votksl 466; 
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ein beer ihm anhängig machen. Lobehst. Am. 2, 12*8; dem 
nrbiide der menschheit unwandelbar anhängig bleiben. Kaht 
6, 225; Leibnits, der platonischen schule anhängig. 10, 127. 
Auf tacken bezüglich: dem wüsten leben anhengig. Kirchhof 
w dunm. 69*; du must sehen, mit was für lauten du ge- 
meinschaft halten und bei dir haben will, ob du auch, was 
ihnen anhängig ist erdulden kanst pert. rosenth. 8, 119; be¬ 
sonders von heiratssacken oder was dem anhängig ist. Lbs- 
sihg 1,245; durch das mitleid und die furcht, welche die tra- 
güdie erweckt, soll unser mitleid und unsre furcht, und was 
diesen anhängig, gereiniget werden. 7,365; diejenigen (schran¬ 
ken), welche dem besondern Stoffe, den er bearbeitet, anhän¬ 
gig sind, muss der künstler überwinden. Schiller 1173; die 
oberricbterslelle des ganzen reiches war der ersten würde an¬ 
hängig. Götbe 46, $56. die sacke ist anhängig heisst, bei ge- 
rieht angebracht, schwebt vor gericht: machen die process und 
rechtfertigung bei ihnen anhengig und nimmer abhengig noch 
abgengig, sondern je mehr zugengig und veriengig, unendlich 
und unabsterblich. Fischart Garg . 159*; die sacbe ist schon 
anhängig und kann eine sehr böse Wendung nehmen. Göthe 
24,332; indessen hatten in geheim schon Ambrosius, der Syn¬ 
dikus Spener nnd der schadenfrohe Peterling den sonderbar¬ 
sten process, von dem die weit je gehört hat, anhängig ge¬ 
macht. Tieck nov. kr. 4,310. 

ANHÄNGIG, adv. connexe. anhengig zu schlieszen. Fischabt 
Gary . 65*. 

ANHÄNGISCH, was sich leicht anhdngt. 

ANHÄNGLICH, addictus, devinäus, mehr noch als anhängig 
die innere getinnung ausdrückend, innig ergeben: er hat ein 
anhängliches wesen; die philosophische facultät, welche dem 
princip der freiheit anhänglich ist. Kaht 1,225; eine dem mo¬ 
ralisch guten anhängliche denkungsart. 7, 158. in übler be- 
deutung: ancillariolus, Veneri deditus: Hilderich, der was fast 
unkeusek und anhenglich. Geistehberc thür. ehr. 56. 

ANHÄNGLICHKEIT, f. addiclio: wie grosz meine anhäng- 
Jichkeit an sie ist. Schiller 658; unbeschadet seiner erklär¬ 
ten anhänglichkeit an den bund. 834; von der notbtaufe und 
andern unzeitigen anhänglicbkeiten die herzen des pObels los¬ 
zumachen. Hippel 8,107. 

ANHÄNGLING, m. assecla. Lohehst. Am. 2,1293. 

ANHÄNGSEL, n. appendix, nnl. aankangsel: ein frauenzim- 
mer, das man für die beschlieszerin und thätige haushälterin, 
nach den anbängseln ihres gürtels, zu erkennen hatte. Göthe 
21,175. s. anlienkichts. 

ANHANGSWEISE, adv., appendicis loco. 

ANHARREN, exspectare, relincti: ich harre noch an. 

ANHA11RIG, durabilis: item mosz inan wegen der horsten 
und gereiser schlieferlin haben, die sint anharrig und legen 
sich hart an. Sebiz feldbau 576. i. schlieferlin. 

ANHART, subdurus, hdrtlich. 

ANHASPEN, affibulare: die thür ist angehaspet. bergmän¬ 


nisch, die führten anhaspen. 

ANIIA13, m. locus lignorum plaga signalorum: so wist der 
scheffen, dat die hern von Bruwilre sullen broeholz hauwen 
in dem aenhauwe. wsisth. 2,820. vgl. mhd. anehou (Reh. 1, 
722*). . 

ANHAUCH, m. afßatus, anblast: von ihrem sanften anhauch 
glitschte eine zarte flamme von schönem Unwillen aus den see¬ 
lenvollen äugen des mädchens. Wielaho ; unter dem hohen rufe 
der glocken und dem durchdringenden anhauch der orgel. Här¬ 
der 16,267; bildet sich in den Uüften ein anhauch (anfiug) von 
den allerklcinsten amethystkrystallen. Göthe 60, 130; silber¬ 
münzen, die weil sie lange genug in feuchter verschlossener 
luft aufbewahrt worden, die wolerbaitenen geprige mit einem 
bläulichen anhauch darwiesen. 31,221 ; der göttliche anhauch, 
offtatus divinus. Wolfs mus . der allerth. miss.' 1 , vn; 


die weit ist kalt uod rauh, 

ihr anhauch schnürt susanunen. Rockbbt xd»; 

möcbt er doch mit seineo treuen hlnden 
jeden rauhen anhauch von mir wenden, «di. 


ANHAUCHEN, afflart, aspirare: 
wie zarte achwalbenzucbk für bunger fast vemchmacht, 
das alte paar anhaucht, das nichts zu baute bracht. 

GiVPHios 1,551; 

obschon ein Spiegel aniauft, wenn man ihn anhauchek pers. 
bauma. 9 19 * 

7 * er spracht und Abrahams stimme 

bauchte mit leisem lispel ihn an. 

Klopst. Mets. 9, 298; 


vom nelken- uod vom roeenstock 
süss angehauchet. Göuhok 1,83; 

an all den Wasserfällen 
und von rosen angehauchten stellen. 3,53; 

ich weisz nicht was für ein böser geint mich anhauchte, so 
dasz ich den tollsten plan erfand. Göthe 23, 109; wodurch 
sie (die natur) uns bald in die düstre tiefe zieht, bald in 
die schwindelnde höhe auf unserm geiste angehauchten Hügeln 
emporträgt Kluger 12, 120; mädchen, das so mächtig von 
der phantasie in allen segeln angehaucht wird. Arhin 1, 24; 
der stahl ist röthlich angehaucht. 

ANHAUEN, incipere caedere, forstmdssig, signare arbores 
plaga (z. anhau), das gehölz, den schlag ankauen, die bäume 
anhauen zur beseichnung, wie der speckt den bäum anhaut, 
anhackt; nuszbaum, da der specht angehauet hat Fischart 
Garg. 238* ; bei den schldchlem, den ochsen, das schwcin an¬ 
hauen, vom gefällten thier das erste stück hauen; bei den 
fischem, deu fisch mit der angel anhauen, die angel schütteln, 
dass sie den fisch, welcher angebissen hat, fester fasse; in der 
landwirtschafl, das getraide anhauen, so dass beim fallen es 
an das noch stehende anlehne; im bergwerk, an frischer stelle 
anhauen; beim reiten, die pferde anhauen, antreiben: 

gehorchend hieb Stturnit 
die rosse an. Bürger; 

daher die redensart angehauen kommen (z. angehauen), auch 
das brot, den käse anhauen, wegen der starken oder schwa¬ 
chen fiexion s. hauen. * 

ANHÄUFELN, cumulos pusillos facere, die erde am kohl, 
an den kartoffeln häufen, die reben mit erde ankäufeln. 

ANHÄUFEN, accumulare, nnl. aanhoopen, haufenweise ver¬ 
mehren: geld und schätze anhäufen, schulden anhäufen; an¬ 
gehäufte knospen, wenn an einer stelle mehrere treiben, sich 
anhäufen, cumulari: seine kinder häufen sich an, der feind 
häuft sich in dieser gegend an. 

ANHEB, von dem folgenden anheben, sei es nun als erste 
person oder als imperativ gemeint, seheint in der schweizeri¬ 
schen mundart blosse partikelbedeutung zu überkommen: anheb, 
wenn ich im nachdäckt. fasln, sp. 836,21. wolan T doch ? halt ? 

ANHEBEN, incipere, genau das lateinische wort, da sich capere 
und heben, golh. kafjan, ahd. heffan entsprechen, die begriffe 
heben und nehmen aber aneinander rühren, denn wer eine 
sache aufliebt, nimmt sie auf, nimmt, fasst sie, nnl. nanbef- 
fen. vgl. frans. enlever«inde ievare. Diez 2, 351. in dieser 
sinnlichen bedeutung wird hebenden sugerufen: hebt an! fasst 
an! und daraus entfaltete sich von selbst der vorhersehende 
begrif des anfangens oder beginnens, des vorangehens: 
ich beb an dem höchsten an. fasln, sp. 598, 27; 
mich reut, dass sie den tanz anhuben. 566, 13; 
und er suchte und hub am gröszesten an. tMos. 44,12; von 
im (disem raond) solt ir die mond des jars anheben. 2, 12, 
2; da hub er an seinen sprach. 4,23,7; so heb nu an und 
segene. 2 Sam. 7,29; doch weil ir habt angehaben, sehet auf 
mich. Hiob 6,28; wenn er anhebt zu geisein. 9,23; und Hioh 
für fort und hub an*seine spräche. 27,1; hub an zu sinken. 
Matth. 14,30; da wird sich allererst die not anheben. 24, 8; 
da er hinaus kam, hub er an und saget vil davon. Marc, l, 
45; diser mensch bub an zu bauen. Luc. 14,30; in anbeben- 
des menschen weise. Luther 3, 12; das sündc mein natur, 
mein anhebendes wesen, meine empfengnis ist. 3, 13; wenn 
der mensch aufbüret, so musz er anheben. 3, 35*; ob wir 
gleich wollen anheben etwas ernstiiehs zu bitten. 6, 171*; 
disem gütlichen, angehabenen werk zu folgen. Luthers br. 2, 
498; also haben es ire eitern und fürfaren angehaben, und 
also machen es die jungen hernach. Micyllds 7Vtc. 44S*; diese 
fisch, io sie eine zeit gelegen, anbeben zu stinken. Forer 
53*; bat angehaben zu stund ganz erzittern. 76*; bat der 
jungling auf dem khrchengewelb aber angehaben zu rumpeln. 
Kiichhof wendunm. 415*; 

wann der oeondo monat weicht, 

hebet eines an zu zehien. Looao 1,2, 68; 

ein jedes ding der weit hebt an, geht fort, nimt zu. 1,3,1; 

der tenfel ruht tonst nicht, nur jetzund hebt er an, 

weil ihn die letzte weit so wol vertreten kan. 1,8,18; 

die weit fRnlt in zieh selbst, nnd ihre eilten stinken, 

ihr haus steht auf dem Ad! und hebt aehon an zu «inkan. 

1» 9,69; 

wilsta fremde fehler lüden, heb an deinen an zu zählen. 

3, 3, 3» 

wann ein’geizhals ist gestorben, hebt sein schau erat an zu 
leben. 3,9,71; 

24 
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beuchlsr wichst io einer erd« leicbülch nicht und bi«d«rnn t 
denn wo jener bebt so grünen, bebet der tu dorren an. 

8,3, SS; 

manchem bringt es (des glich) schone früchie, wann er noch 
aur stecken reit. 

manchem bebt es an tu blühen, wann er schon an krüeken 
schleicht. 9,10,70; 

doch nicht, weil mein muttergeschlecbt greiswürdiger anhub. 

Voss; 

und als die siche! an Heide gieng, 
hobt an sich tu regen und strecken. B6aom 2, S3; 
wind hob an. 
doch sein schnauben 
half ihm nichts, 
der Wandersmann 

sog die kleider dichter an. Hztosa; 
und die grabgesinge beben so. Hölty; 
sein triumph bebt an. Gott*» 9,4M $ 
hoben sie Droh den gesang an. Luise 3,921; 
anbeben so schlagen die nacbtigallen. RBceeit 126; 


das unbedingte, wodurch die Vernunft die reihe der bedin- 
gungcn anzuheben gedenkt Kant 2,494; sie können nur schon 
angebobenes fortbilden. Ficutk reden an d. d. not. 166. 

Die beiipiele lehren, dass dat organische praet. anhub, pari. 
angebaben der Alleren spräche später durch anhob und ange¬ 
hoben verdrängt wurde, wie wir auch hob und gehoben, erhob 
und erhoben (neben erhaben) tagen . anbeben hoi fast ganz 
die abgetogne bedeutung ton beginnen und anfangen, vielleicht 
ist es ein wenig sinnlicher geblieben als diese, neues lied 
anheben, wirbelnden tanz anheben klingt frischer als begin¬ 
nen, von der schwere ist aber nicht dabei aussugehen, da leich¬ 
tes und schweres gehoben wird. Wie bei beginnen kann auch 
hier unterdrückt werden die rede, den sprach, zu reden, zu 
sprechen, er hob an heisst schon er hob an und sagte: 
wie f hebt der stidter an. IIagzooin 1 , 26 ; 


und wie ? bebt jener an. 2,19; 
was Iftrmst du! bub sie an. 9,80; 
wie, hob sie an, hast du mich kommen hören f 
Gbllirt. 


Gleich beginnen steht auch anheben beides transitiv oder in¬ 
transitiv und es wäre überflüssig die intransition durch sich 
hervorsuheben, wo nicht der mediale ousdruck von 
lebendiger sein soll, das spiel bebt an das spiel hebt sich an. 
da bebt sich an 

•in gross gsllcbt bei jederman. Alsbscs 51; 
da bebt sich an 

ein schöner und lustiger wald. 63*; 
je mehr de sich allererst anbebet sich zu jammern. Pbiland. 
1, 74; 

meistens alles auf der erde, drauf die leut am maittan streben, 
stehet unter denen dingen, die sich auf ein G anheben: 
gold, geid, gut, geschenke, gaben. Logau 9,1, 47; 

deine glückaeligkeit wird sich nicht eher anheben. Felsenburg 
1, 176; 

hub sieh die kursweU an. Canitz 04; 

drauf hebt aieh ein geaprich von dessen wundern an. 

Hagbsoin 2, 11; 

zwar meine Sittlichkeit hebt nicht erst jetzt sich an. 

i. E. Scblbosl 4, 75; 

der ort, wo eich die erdbeben anheben. Kant 9, 91. Anders 
steht ee um das einfache, stets transitive heben, welches nur 
durch beigefügtes sich intransitive bedeutung annimmt: hie he» 
vet sich ein mcre; da hub sich ein donnern und blitzen. 
2 Mot. 19,16. 

ANHEBEN, n. intlium: furcht ist nicht anders, denn ein 
inheben des verzweifeln und hofirange ein anheben des ge¬ 
nesen. Lutum 9,22. 

ANHEBER, m. auctor, nnt . aanheffer: es ligt, spricht man, 
an eim guten anbeber, und ein guter anheber ist aller ehren 
werdL Lutnu 4,254\ Bum, Wien 1,12 sagt anhebner. 

. ANHEBJG, t. anhftbig. 

ANHEFTEN, affigere, nnl aanhechten, oft, wie bei anbin» 
den, mtl mslassung des bekannten gegenstände, an weichen 
geheftet wird: die kette anheften (an den hals); das pferd 
anheften (st» den pfosten); und solt den furhang mit Kelten 
anheften. 2 Moe. 26, 99; auf tafeln schreiben, dass mpn» an 
die pfeiler auf dem berge Sion anheften solt. lMacc. 14,26; 
denselbigen (Jetum) habt ihr genommen durch die binde der 
ungerechten und ihn angeheftet (*» da» kreuz) und erwürget 
aposL gesek. 2, 29; etlich geben den gesten aus du hin» 
schalen irer feind so trinken, heften damit an, wie dieser 
von ihren hlnden getodt nnd überwunden sei Fiank weltb. 


99*; so standen wir betftubt und angeheftet (an den baden). 
Lxssino t, 94; einem äuge, das sich anheften will. Hiibii 


1,1W; 


tpheu und eia sirtiieh gsmüt 

heftet sich an und grünt und blüht Göru 2,259; 

▼ollstrsckuog an daa ortbail anznbaften 

ziemt nur dtm oovorlndtHicbao gott Saotisa. 


andere setzen den datn dazu: 

als gieag ihm. aagehoftot sainam ftmo, 
sein schatten hinterher. Götbx 2,155; 

unschuldigen meinungen schädliche auslegnngen anheften. 
Kamt 8, 291; so wüste auch der landsknecht jener freu, die 
den vater in ihrer gewalt hielt, etwas anzuheften, dass der 
vater grossen Überdruss gegen sie empfand. Autm kranenw 

I, 229. Da» 16 jk. verwandte dies anheften statt des heutigen 
anhingens: es hat auch Engelland, on die angeheft insei 
Hibernia, sunst wol XIHI insulen orcades genant Fbanb wtUb. 
59*; und lietz ihm gefallen die Wunderwerk Christi, doch hef¬ 
tet er mit an, die evangelia weren etwu von der apostel jün¬ 
ger gefälscht 98* ; gaben si sich in meinen gewalt, mit an- 
gehefter bitt umb gots willen. 299*; und mit aller demnt und 
ehrerbietung umb Vergebung und gnade bäte, mit angehefter 
anzeigung, das ich ganz willig and bereit were, mich zu wei¬ 
sen und leren lassen. Lutum 1,127*; der würd in aller ding 
und fragstflek berichten, mit angeheft, er dürfte des geists 
nimmer warten, er sei in ewiger ra. Kiaciior wendumn. 405*. 

ANHEFTUNG, f. afftxio. nnt. aanhechting. 

ANHEILEN, sanando jüngere: den abgehaunen daumen an¬ 
heilen; die nase wurde angeniht und angeheilt 

ANHEILEN, coalescere: der finger heilt wieder an. 

ANHEILUNG, f. junäio. 

ANHEIM, adv. domum. die ahd. mkd. spräche unterscheidet 
beim domum von heime domi und kennt kein anaheim, ane- 
heim, noch pflegt sie die praep. an vor heim zu stellen, im 
16.17 jh. aber wird aceusalivisches anheim (wie anher für her) 
gern mit kommen, gelangen, ziehen, tragen, bringen, suchen, 
füllen, stellen, geben, sich begeben, sich Anden verbunden: 
ich freue mich, das e. k. f. gn. gesund anheim gekomen. 
Lütheb 1,149*; nachdem ich auch nu anheim (kommen, gehen) 
musz. 8,906*; sind also gegen abend anheim kommen. Scbweh 
nichkn l, 60; bin also von dem lustigen handel den 29 juni 
wieder anheim kommen. 2,269; anheim gelangen. Orrrz Ar- 
genis 2,303; er hat sich noch nit anheim gefunden. 2,800; 

damit aus in ein ieder sog 

anheim wider tn sein gemach. Teuerdank 17,79; 

als er aus Siebenbürgen sich zurück anheim begab. Orm 2, 
46; wenn ihn gott gesund anheim gebracht; 

wes «bar ihr fQr rühm 

mit eueh anheim getragen, 

des rühmt euch je nur nicht Flbbino 6; 

die biene sauget sich der süssen safte voll 

und trögt sie mit anheim. 61; 

hat mich got mit harter Krankheit anheim gesucht Sei weh 
nicken 8,214 ; habe ich zwar, wiewoi mit schmerzen, es gott 
anheim gestellet 1,66; will et aber einem ieden biedermann 
zu bedenken anheim gestellt haben. 9, 254; denen gesefawi- 
stern einige nachricht von meinem zustande, das zurück ge¬ 
lassene geld aber ihnen zur theilung anheim zu geben. Fet- 
senb . 2,961 Die epdtere spräche fügt zu kommen, gelangen, 
tuchen, bringen, tragen blaezes beim, nicht anheim, mur vor 
fallen, geben und stellen hat zieh anheim (bet. anheim) nicht 
blozz erkalten, sondern noch enger angeschlossen. 

ANHEIM, ade. domi, daheim, entkernt seltner und nur im 
16, nscftJ mehr tm 17 jh., nur bei Lotus, H. Sacss uni Fiank: 
so er aber nit anheim (ist oder wer). Lutbbb 9,414; nit an» 
beim was. H. Sach 1,147*; der auf dtsmal nH anheim war. 

II. 9, 121 *; wer mit eim rollen hadert, der sänket sich mit 
einem, der nicht entgegen oder anheim ist Fam toter M. 3. 
vgl anheh ns. 

ANHEIMELN, heimlich, Mantsch dünken: hier heimelt mich 
alles an, hier fühle ich mich hdmiech, wie zu hause, eine 
liebliche Wortbildung, $. beimein. 

ANHEIMEN, ade. domum: dass gott nns onsem lieben 
landmter aufs schierst frolkh wieder anheimen helfe. Lu- 
tvkas br. 5,645. verwerfliche form, falls richtig gelesen .tat 

ANHEIMFALL, st ievohsHo, heimfall 

ANHEIMFALLEN, obvtnir», devoki, kero cedere: Jk kröne 
in Scheschian ist ans mangel eines gesetimäsiigen tkronfol- 
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gers der nation anheimgefallen. Wieland 7, 160; das unbedeu¬ 
tende bauerngütchen, das dem flalcus durch die Verhaftung 
des besitzen anheimfiel. 8, 317; dem zweifei anheimfallen, ver¬ 
fallen. 

ANHEIMGABE, f. oblatio, Überlastung. 

ANHEIMGEBEN, commiUere, relinquere: 

anheimgegeben ward ein adlet kind, 
auf tod und leben, tag ich wol tu vielI 
anheimgegeben deiner Willkür. Götii 9,329; 

es kommt auf den entschlusz an, und da wir es wirklich 
das beste, wir gäben ihn dem loos anheim. 17, i$; was sie 
thun wollen und können, sei ihnen anheimgegeben. 21, 219. 

ANHEIMISCH, dom eonstüulus? verschieden von heimisch 
domestieus: wert aber denelbig nicht anheimisch. Frankf 
ref. L 9,4; dem geriebtsboten, wann er ankeimiscb ist I. 9, 
11; anheimisch und gegenwertig. I. 23, 6; beleih von män¬ 
nern oder frawen nit ein mansch in Collen anheimiseb. Aimon 
F 4; die weil dein liebster Friderich nicht anheimiseb ist 
Golmy 107; nach eim jar wechseln sie ab, und ziehen, die 
da anheimisch sein, ausz. Frank weUb. 52'; die weil si ir 
volk noch nit anheimisch in dero von Schwitz land ligen 
hauend. Tscnuai l, 272; villeieht ist er nimmer anbeimisch 
oder schlafet, und lest die meus tanzen. Pajucelsds 1,122*; 
ein ander bgert des gut und hab, der ist nit anheimisch, 
wesent ab. Thurneisser archidoxa 15; er were zu ungelege¬ 
ner zeit kommen, weil sein lieber herr vetter nicht anhei¬ 
misch sei dessen notycdrungencs ausschreiben l, 27; sobald 
er anbeimisch kommen. Kirchhof wendunm. 449; die tOcbter 
anbeimisch behalten. Sebiz feldb. 53; so wir dieselbig an¬ 
heimisch haben. Fronsp. kriegst. 2,30*; wo es gewis, dasz 
einer anheimisch weib und ldnder bette, so nicht zugegen 
weren. 3, 120'; wo einer etwas stattliches verlies*, der weib 
und kinder anbeimisch bette. Reuttei kriegsordn. 17; weil er 
eben niebt anheimisch, sondern auf Stetin verreiset war. 
Micralius 5, 330; die anheimischen nimfen. Opitz 2, 291 ; mit 
wildem und anheimischem vich. Fr. wb. 60. In den beiden 
letzten stellen ist das adj. unzweifelhaft, bedeutet aber mehr 
einheimisch, als zu haus anwesend; alle übrigen gestatten die¬ 
ses anheimisch adverbial zu fassen und für ein entstelltes an¬ 
heims in erklären, das ist auch vorzuziehen, s. anheims und 
anheimsch. 

ANHEIMKUNFT, f. reditus: welches zwar nicht fröhliche 
anheimkunft gab. Schweinichen 1,60; wie ich dessen zu mei¬ 
ner anbeimkunft bin berichtet. 1,172; hab ich mich zu mei¬ 
ner anheimkunft erkundiget, wie das getreide gegolten, l, 267; 
nach meiner anheimkunft gestriges tages. Joe. Schefflers 
Sendschreiben. Neisz 1064. A*; Loherst. Arm. i, 335; bei der 
anheimkunft. unw. docL 263. 

ANHEIMS, adv. domi, gleichsam ahd. anaheimes: 
als auf ein seit nit anhaimt waren 
die mann, hat das der feind erfrren. 

H. Sachs 1,146*; 

nun das sein gepein nicht anheims gebracht wurde. Frank 
16* ; die andern bleiben anheims, weltb. 52*; und so du an- 
haims das ros auf dem stand hast Seuter rosarzn. 280; 

dass er ietzund nicht anheimbs sei. Atrzr 118t 
s. das folgende. 

ANHEIMSCH, dom und domum: oder wider anheimsch in 
sein Vaterland su ziehen. Frank weltb. 102*; anheimsch tra¬ 
gen si hembder. 106*; die wir auszerhalb des bropsts zuEl- 
wangen anhaim sch funden. staatsp. aus der zeit Earl 5. s. 415. 
a. 1547 , aus anheims ward anheimsch (wie aus amsei am- 
sehe), aus bursa bursch, aus kirse kirscb) und anheimisch. 

ANHEIMSCHEN, bona devoluta recuptrare, an sich bringen. 

ANHEIMST, domum, weitere entstellvng des anheims; als 
abr s. t gn. anhaimst kbommen. staatsp. a. d. z. Earl des 5. 
s. 256. a. 1538. , _ A 

ANHEIRATEN, affnitate jungt: angeheiratete Verwandtschaft. 
Hnco eneyel. 1885 s. 246. 

ANHEISCHEN, expostulare, nnl aanhijscben, ursprünglich 
an einen briseben, dann einem anheischen: ir soll anchun- 
serm gnedigen berren nit mehr anheischen und fordern. 
Fronst. kriegtb. 1,22*. s. heisdien, für eischen. 

ANHEISCHIG, promittetu, redpiens m se, kann mt dem 
vorhergehenden anheischen nichts zu schaffen haben, sondern 
scheint, nach ihm, verderbt aus antheisrig, mW. antheigec 
(Ben. 1,660*), ahd. antheigi (GaAf? 4, 1087), «Ra. andhäü, vo- 
vens, devotste, anheischig werden sagt man nicht mehr, nur 


sich anheischig machen, geloben, auf sich nehmen: er machte 
sich anheischig, mit dem grössten theile des königlichen 
kriegsheeres zu ihnen aberzugehen. Wieland 7, 06; wer so 
spricht wie Tifan, macht sich anheischig sehr viel zu thun. 
7, 186. 

ANHEISCHIGMACHUNG, f. Votum, promissio: dem gewis¬ 
sen des schwörenden wird nichts zugemutet als die anhei- 
schigmachung. Kant 6, 156; so gebietet die ethik, dasz ich 
eine in einem vertrage gethaoe anheischigmachung, wenn 
mich der andere theil gleich nicht dazu zwingen könnte, doch 
erfüllen müsse. Kants redUsl. 1708 f. xvi. statt dieses schlep¬ 
penden ausdrucks wie viel schöner war das ahd. mhd . anthei^ 

ANHEIZEN, calefacere: in Spanien wäre der rosmarin in 
solchem Überflüsse, dasz man darmit ziegel brennete und die 
camine darmit anbeitzete. keiser Ferdinand I. tafelreden, übers. 
von Dav. Schierer. Dresd. 1674. 8. s. 193. vgl. anhitzen. 

ANHELFEN, opitulari, succurrere, beholfen sein, mit dem 
daJt. der person: dem niedergefallenen anhelfen (an die beine, 
auf die beine); in den weislhümem begegnet oft die formet, 
dasz, wenn der frei und ungehindert ausziehende arme mann 
unterwegs stecken bleibt, der ihm begegnende herr abtreten 
(ata dem Stegreif treten) und jenem anhelfen, fürder helfen 
solle, z. b. weisth. 3, 356. 360; wann man meint, si seien 
schon erlegen und gschl&gen, so ist in erst recht angehol¬ 
fen. Frank weltb. 183*; es llszt sich nicht erlöschen, dann 
vom wasser ist ihm erst angeholfen. Fronst, kriegtb. 2, 206*; 
ob wir ihm io der alten narrheit anhelfen möchten. Philand. 
2 , 201 ; 

da» ich gou nicht gnug danken kan, 
der mein söoen so wol hilft an. Aihir 288*. 


heute mit unrecht ungebraucht, da es, gleich aufhelfen, den 
beginn geleisteter hilfe bezeichnet. Adelung gibt statt des dat. 
den aec. für die bedeutung anbringen, unterbringen: ich habe 
ihn bei hofe angeholfen, was sich ganz gut hören lässt. 

ANHELL1G, gleichsam assonus, respondens, wie einhellig 
consonus: die weit, so von dem elementfewr ist gesebeiden 
und procreiert, dieselbige bedarf keins lufts, wassers noch 
erden nichts, also auch dergleichen die weit des lufts den 
andern dreien nichts anheilig ist Paracelsus 2,12'; werainem 
schuldig und des anheilig ( eingeständig) ist. Kalteniäck pant. 
1, 257*; es soll auch kh&in lediger knecht kaufslag noch 
hendl weder mit kaufen noch verkaufen im land nit treiben, 
er hab dann ain anbelling (— anhelligen, ßr ihn einstehen¬ 
den) versprechen (versprechenden) herrn, ain burger in ainer 
statt oder margkt im land. Cbmel Maximilian s. 364. 

ANHELMEN, manubrio instruere: 

die hack hab ich angebelmet schon. Amt 244*, 


zu der hacke schon einen grif gemacht, d. i. die Sache ge- 
*- ’“7 eingeleitet, eingefädelt, s. axtbelm. 

NHEMMEN, morari, impedire, anhalten: 


keine kette, die die rlder des gelückes hemmet an. 

Lohknst. Ibrah. 70,269. 


ANHENGIG, s. anhängig. 

ANHENKEN, appendhe, hat sieh neben anhängen nicht til¬ 
gen lassen, wie auch henkel und henker gelten; seit Anhän¬ 
gen zugleich intransitiv gebraucht werden kann, ist die transi¬ 
tive kraft in anbenken desto sicherer geborgen: 


den hirten ich der hund nit ran, 
er henk in dann gross prügel an. 

SCBWARSSNIfRC 138,2; 


darümb hat man mir die pusz angehenkt 
{die busze verordnet). fasln. sp. 726,211 
so müst ir mir ein tbür anhenken. 

H. Sachs I, 477*; 


der alle aach zum bOaten kert, 
und iedem ding ein «pett anhenkt. 

Biakt narrenseh. s. 


1 »; 


wer stroft ein bosbaftigen man, 
der henkt im seihet ein spädin an. 


a. 161; 


und henkt der ketten die eehellen an. a. 285; 


kompt morgen, henkt mir die tbür an, vergesset der nägel 
nit Fischart Garg . 135* (mehr von dieser spöttischen redensart 
unter dem worte tbür); angehenkte wolfszän. 126*; zansteurer 
so man anbenket 163*; die los münz muss man eim Stu¬ 
denten, oder landsknecht oder eim, der hinweg riecht, an¬ 
henken. 191*; ich hab meinem factor su Lunden etliche ge¬ 
schalt angeheukt (aufgetragen). Golmy 197; wer sich nit weisz 
anzuhenken wie ein egel an die baut, der taugt nichts. Lei¬ 
kann 89; 


24 * 
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Clandin* ist lauter mgul, Claudios ist lauter tahs, 
weil er alles schwetset aus, weil er jedem was henkt an. 

Lo«ao2, 10,95$ 

vornemlich, wenn ich dir die plag Erisichthonis anhenken 
würde. Tikck 15, 347. 

ANHENKICHTS, u. appendieulum : von disen grossen ober- 
reusischen urochsen heben sie tu/ beeetombisch drei hundert 
siben und sechzig ttuseni und vierzehen schlagen lassen, ja 
noch für ein anhenkichts doppel so siel Schwein. Fiscbart 
Garg. 80*• 

ANHER, ade. hue, verstärktet her, oder umgedrehlss heran: 
Rageneurle, gang anher! Kiicuor wendunm. 257*; wie er 
anher gethan. 473; 

sag, hast du keinen staub mit dir gebracht anher! 

Oms 2, 98; j 

eilt doch, eilet doch anher! Fliiiho353; 

er beschloss sogleich sich anher zu begeben. Lbssirg 2,480; 
die jungen leute dagegen traten gleichgültig anher. GOraa 
43, 266. Häufig bis anher, hucusque: ir solt dem volk nicht 
mehr stro samlen und geben, das sie Siegel brennen wie bis an- | 
her. 2 Mot. 5,7; umb des willen, so bis anher wider uns gethan ! 
ist 2 kfocc.il, 31; wiewol ich bis anher wenig sugetragen. Lu- 
Tiaa 3, 421*; von klostergelubden su reden, ist not erstlich 
su bedenken, wie es bis anher damit gehalten. 6,872*; Fair 
garteng. 52. 57; 

hab aber biss anher auch kainan können finden, 
dar dar versichrung sich hat wollen unterwindeo. 

Wimiis Ariotl 9, 54. 

heule wird bisher und her vorgesogen. 

ANHER1G, hucusque tnstilutus, bisherig: meine anherigen 
Vorreden haben solches zur gnüge dargethan. Molahdiis par- 
nattut. Hamb . 1698. 8. Vorrede. 

ANHERKUNFT, f.: das vergnügen sie zu überfallen und 
die begierde bei ihrer Verbindung gegenwärtig su sein, sind I 
freilich die vornehmsten Ursachen meiner anherkunft Les- 
«mc 1,417; also bitte eure anherkunft hiernach su regulieren. 
Wieland bet Merck 1,121. 

ANHERO, adv. was anher, nur mit nackhaUendem euslaut 
des ahd. her», wie in nunmehro, ahd. mfira, oder in dero, 
ihm: es wird aus Italien dessen jährlich eine grosse menge 
anhero gebracht Hoaazac 3,137*; damit der catalogus anhero 
wandte. Hippel br. 14,43; bis anhero. Opitz Arg. 2, 29. heute 
gemieden. 

ANHERREISE, /. 

ANHERZEN, osculo Mm, einem anküuen: diese gibet 
ihr des himmels kus von oben, doch jene hat ihr wol die 
holle angehend. Wiedemar febr. 36. 

ANHETZEN, feram venari: ein wild anhetzen, die hunde 
anhetzen, an das wild hetzen, dann oft figürlich, indtare, 
invehi: die freu Küttlitxen leiert mit anhctxen nicht Scbweh 
nichen 1,123; Kaspar Heilung half eben mich bei dem Braun 
wol anhetzen. 1,351; 

bauptmano Schartllo war auch daran, 
vil laut bat er gehetset an. Soltao voBttL 388; 
als ihn sein gaist anhbtsat Wscimi» 183; 
was batst euch auf mioh an! Gitpuios 1,2!.' 

ANHETZER, tu. incitator: viel bOser thaten, der er aller 
anhetz er, zus chürer und ursacher gewest Lunta5,17*. 

ANHETZEREI, f. incitalio, calumniatio. 

ANHEUCHELN, falsa tribuere: er heuchelte sich ein red¬ 
liches bestreben an. 

ANHEULEN, uhdare versus aliquem: uni. aanhuilen: die 
wolfe heulten uns im walde an; wu heulst du mich an? 
i. anmänlen. 

ANBEUTE, hodie, am heutigen tage, heut am tage: als wir 
aber beut beim churfürsten unsre Werbung und e. w. befahl 
anheut ausgerichtet Msuncmon 2,322; für narren schelten 
den, der also geschrieben und geredet hätte, wie sie anheute 
thun. SmpUc. 1, 696; wie dass ich anheute nicht unter die¬ 
ser anxahf singender zu sein die ehre haben kann. F». MCl- 
Lza 1,236; 

anheut jedoch Im höekstea flor 

und glanze treten alt hervor. Göm 4,36. 

ANHEXEN, venefido Mm, anzauhenu 

ANHIEB, tu. indsio liguorum, ein späterer osudruck statt 
des Olleren anhau. 

ANHILFE, f. msilium, tubsidkmt die väterticha anhilft 
(im deutschen recht). 


ANHIN, adv. eo, übte, porro, hin, dahin, umgekehrtes hinan: 
ein metzger der fürt ein echwein gebunden auf das scblacb- 
bans, es gat stete vor im anhin zum tod, winzien und winz- 
len. Keiseasb. hell, lewe 6t 4 ; über Aer monat anhin to wirt 
erst era. post. 2,72; der berr wu künftig des anhin zu gon. 
3,108; er gieng für den frembden anhin. sch. m4 ernst 37; 
daneben sie nimermehr du glauben» wamemen, leren imer 
anhin auf die werk bauen. Lonti l, 479*; also äugen wir 
zum land usz, do müesst ich vor mir anhi heischen (vor 
mir-hin betteln). Tao. Plates 15; sie triben den esel vor in 
anhin (vor ihnen hin). Faani spr. 1,93*; u ist also anhin 
(es geht so hin, so mit); ja er siebet immer seinen weg an¬ 
bin. weite, von.; 

ich wil gleich su im anhin gehn. H. Sachs 5,242*; 

so geht ein jungfraw vorm haus anhin. Fair garteng. 99; 
(dass die Schildkröte) snbin troll, Fischaxt ehz. 54. Diese 
wollmdende, gefhge partikel hat man später liegen lauen. 

ANHITZEN, calefacere, nnl. aanhitzen, vgl. anheizen: die 
kerze soll dich (müeke) anhitzen und verbrennen, pers. besang. 
3, 33; 

wenn aelbst Demosthenes den staal hftu angehitset, 
und, wie sein vater tbat, heim schmiedebalg geschwiuat 

Racmkl45. 

ANHOFFEN, sperare indpere: den frieden im lande an¬ 
hoffen« 

ANHÖHE, f. locus edilus: der feind besetzte schnell alle 
anhölien in der nachbarscbaft; eine holzbewachsno anböhe. 
gebildet wie araberg, anberg. 

ANHÖHNEN, aliud er e, illudere: 

ein jedes aufgestutzte bftumchen höhnt mich an. 

Göthb 2,92. 

ANHOLEN, arcessere, allrahere, n*L aanbalen, welches weit 
ausgedehnter angewandt wird, namentlich auch für das anzte- 
hen, an führen von stellen aus büchern, das eitleren, hol an! 
wird bergmännisch gerufen, wenn der gefüllte hübet in dis 
hohe gewunden werden soll, ähnlich dem zuruf an Schiffer 
hol über! auf den schiffen bedeutet anholen die taue straf 
anziehen. 

ANHOLPERN, vadllare: das lahme thier kam angeholpert. 

ANHÖREN, auscullare, allen der e, nnl. aanhooren, an etwas 
hören, mhd. kerbest, du lioer an min leben. MS. 2,105*; nhd. 
höre ruhig an was ich dir sage; sie hörten alle die predigt 
an; nach aufmerksam angehörfer rede; du alberne geschwätz 
mochte niemand länger anhOren; to höre mich nur erat an; 
du willst mich aber nie anhöreu. mhd. beeren an, pertinere 
ad: ors, diu dä hornt ans gräles schar. Parz. 474, 4; dag 
höret an dich, herre, nibt Barl. 295, 20; sö iuwer natiar- 
lich wille gerne böte, dag in ane höret von disen dingen. 
myst. 291, 5. nhd. aber mit dem dal. einem anhören, meist 
angehören; dann auch einem tnbören, an einem kören, ge¬ 
wahren: man hört dem liede seinen südlichen Ursprung an; 

dam hört man an «in Worten an, 
was er si Ihr ein goukalmau. 

Daast narrenseh. 297; 

ich höre dir schon an, dass du nicht willst; ich werde noch 
bei W. anhören lusen, ob die bücber raum haben. Hippel 
br. 13,182. Zuweilen sack anhören für angehören, pertinere: 

ich hör auch an der schelmen rott 

Monn an schelm. sooft 28,7; 

und meine anhörende (ungehörige) sind ferne von mir ge¬ 
standen. Luraul,28*. 

ANHÖRIG, ungehörig, unL aanboorig. 

ANHÖRUNG, ouditio: es war die frucht eines Spaziergangs 
nach anhörn ng einer predigt Wituna 31, t 

ANHUFEN drückt em gebrechen des pferdes m hufe aus: 
von den angehüften rossen, nimm wachs u. s. w., leg u 
dem pferd umb seinen fuctz. Auucit rosarzneL Frankf. 
1(79.4. s. 93. Psizelius s. 65.66 unterscheidet ebnen krankhaf¬ 
ten zwangkuf, vollen huf und gedrückten huf. 

ANHOPFEN, assiHre, heranhüpfen: 

uni sie kaccbütsen nm die walte, 
ringt um von weilen angebüaft, 
aicatinsel dich. Götmi 41,224 $ 

lauerte eben auf den anhüpfenden finken. J. Paul Fibel 12; 
die f ohlen k amen auf der wiese angehüpft 

ANHURTIGEN, incUare, alaerem reddere hat Stielu s. 662 . 

ANHUSTEN, gleichsam adtussm: gott erlöst die seinen 
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von dem Übel, not, armöt, creme, das die seinen sie anhu- 
sten (also mit doppeltem acc). Fbid. Wein streit kriegbucklm 
des fridet. Frankf • 1650 38; einen anhusten, um ihm heim¬ 
liches Zeichen zu geben; so oft dieser schwindsüchtige, laue 
wind mich anhustet J. Paul biogr. beiust . 58. 

ANHUTSCHEN, proserpere, heranrutschen. 

ANICHEN, pl. majores, generis auclores, verdient als eigne, 
noch spit auftauchende form, statt der gewöhnlichen ahnen, 
ausdrückliche Verzeichnung: der ich aber von meinen zwei 
und dreiszig uneben, vom geblQt ein edeler und von der 
alten ritterschaft geboren bin. Philand. 1, 400; ihr ganzes 
geschlecht von allen 82 anichen her. Simplic . 1, 1 (tmd so 
schon in den ältesten ausg.). dieser pl. entspricht dem unter 
abnebe angeführten sg. für avia. 

ANIS, m. anisum, ein bekanntes kraut, mit dem ton auf i, 
nnl. anijs. früher oß auch enis. finis Garg . 189\ 

ANITZO, adv, impraesentiarum, sc. tempore , ältere, bessere 
form als das heutige anjetzo: wie es i. f. gn. anitzo vernom¬ 
men bfttten. Schweinichen 1, 887; diejenigen so du anitzo 
getadelt hast Felsenb . l von.; ihr schlosz dünkt ihn anitzo 
schwarz. E. v. Kleist 1, 90. vgl. itzo. 

ANITZT, dasselbe: 

anmut haucht anitzt 

gestad und meer. E. v. Klkist 1,81 ; 

anitzt weisz ich bei Pbillis nichts von quäl. 1,49; 
anitzt Und ich mein glück in Tbyrsis treue, das.: 
die musen sind mir auch anitzt nicht feind. 1,72; 
ich war als er lebt ihm treu, 
sollt ich vergessen es anitst zu sein! 2,121; 

ich gestehe es anitzt Öffentlich. Rabener 1, 147; wir leben 
anitzt in zelten, wo alles neue Wahrheiten erfindet, l, 149; 

gut, ich verbiete dir anitzt (: erhitzt). Gellbrt 1, 80; 
dies ist der ruf, der noch anitzt erklingt. 

J. E. Schlich 4,218; 
der sperling unterm dache sitzt 
bei seiner trauten sie anitzt. Büaeia 30*; 
anitzt geleitet die Achfter sie 
auf schnellem schif zurück. 146*; 

Mm ich, ein solcher, anizt in des vaters haus nur ein wenig. 

Voss Od. II, 501. 


ANJAGD, f. heisst bei Dübel 2, 102 die parforcejagd. 
ANJAGDSHIRSCH, m. der parforce gejagte Hirsch . 2, 104. 
ANJAGEN, feram, canes incitare, was anhetzen, nnl. aan- 
jagen. 

ANJAHREN, vergere annis: 

müsst euer glück nicht auf die jüngste setzen, 
die angejahrten wissen euch zu schätzen. 

GÖthe 41, 81. 

ANJETZO, adv. das ältere anitzo: 

an Bradamanten er anjetzo nicht gedenket. 

Wsaazas Ariosi 11, 2. 

ANJETZT, für anitzt: 

anjetit ist seit sein angst doch miszigzu versüszen. 

Gzytiius 1,263; 

nach dem hazar sollt ihr mich anjetzt 
begleiten. ScniLLia496; 

sie findet 

Hektors brüder anjetit in gleichem frommem geschfifie. 

Göthi 40,342; 

Tydeus sobn, der aojetst wol Zeus den vater beMmpfte. 

Voss II. 5,362; 


bis anjetzt. Kant 8, 209. vgl. jetzt und izt. 

ANJOCHEN, jugo submittere , die ochsen an das joch hef¬ 
ten; auch die rosse anjoeben, anschirren, zusammenfügen. 
Bürgei209*. figürlich verbinden, vereinigen: 

unsere gwerb wend wir anjochen, 

das niemand uns muoss überbochen. Roirs Adam 5053. 

ANJOCHÜNG, f. junctso. 

ANKALLEN, invocare, inclamare, ahd. anachallön: 


da ich wol fikr die fenater kam, 

ich lies« mein zitier aeballen, 

mir ward ein fenater aufgethan, 

mein lieb thet mich ankäien. Ambr. s. 200,8; 


und es weist auch der scheffen vor recht, wann meine gn. 
berren einen miathetigen griffen in diesem bezech, so soll ir 
diener oder kneebt den lenman ankallen ... zu dem gefan* 
genen band anzuschlagen, weisth. 2,136. 

ANKALT, subfrigidus, kdUUch. 


ANKlMPFEN, impugnare, angehen gegen einen, anringen, 
anstreben, ausdauernd, mühevoll: 

gegen ihn anzuk&mpfen in schreckenvoller entscheidung. 

Voss 11.3,20; 

anklmpfen muss ich gegen mein entzücken. Sciillbs. 

ANKARREN, curru advehere: schult, steine ankarren. 

ANKAUF, f. prima emtio, nnl. aankoop, den ankauf ha¬ 
ben, jus protimiseos. dann auch kauf überhaupt: in theurem 
ankauf. 

ANKAUFEN, aere parare, nnl. aankoopen, an sich kaufen, 
durch kauf an sich bringen: mit unserm herzblut haben wir 
dich zum leibeigenen angekauft. Schilles 142. sich ankau¬ 
fen, liegende gütcr erwerben: er bat sich in der gegend an¬ 
gekauft. 

ANKE, m. butyrum, ahd. ancho, mhd. anke (Ben. l, 46*) : 
wer kann küchlen (buchen backen) on feur und anken? Ma¬ 
nuel 431; 

darumb so land uns danken 

utnb käs, eier und anken. Uhlano 896; 

anken oder bSterschmalz. Keisessb. sch. d.p. 56; wein, brot 
und anken. sch.u.e. 63; kes, milch, fleisch, anken, schmalz. 
Franz chron. 249* ; man pflegt sie zu bachen in anken oder 
öl, als ander kleine lisch. FobebI*; milch, daraus die anken. 
(nom. pl. m. oder sg. f. ?) Frey garteng. 19; zwölf eier, schiegt 
die in ein pfann mit anken. das.; hafen mit anken oder but¬ 
tern. 41* ; den hafen mit den anken. das.; einer, der von 
jugend auf bei dem viehe in den alpen gewöhnet, und darumb, 
dasz er viel anken und zieger verkaufen möchte, ganz geitzig 
sich darzu hielt Kiicuhof wendunm. 261*; biszweilen (erwi¬ 
schen sie) den Melanchton, welcher inen ausz mal, anken 
und thon etn unverdaulichen prei gekocht hat. Fischart bie- 
nenk. 193* ; butter, schmalz, anken. Simplic. 1,724 ; anken und 
schmalz beiszt ein jedes fett, damit man die speisen schmel¬ 
zet 1, 725; chromet süszen anke! Hebel, über Verbreitung 
und Ursprung dieses worts s. gesch. der d. spr . s. 1003 und 
Kuhn in der zeitschr. für vgl. spr. l, 384. 

ANKE, m. nomen piscis? ein edler fisch, salmo lacustris, 
führt nach den flüssen, worin er gefangen wird, den namen 
Rheinanke, Illanke, Innanke (Nehnich s. v.), am bekanntesten 
darunter ist Rtnanche, reinanke, zusammengezogen in renke, 
renk (Schm. 3, 102. 103) und in unverstandner häußmg Isar- 
renke, buchstäblich IsarRheinanke. da das einfache anke nie 
für den fisch vorkommt , darf man wagen Rlnancho butter, 
schmalz des Rheins zu deuten und auf den fettesten fisch des 
Stromes zu ziehen. Cassiodoa var. 12,4 rühmt neben den Do¬ 
naukarpfen den anchorago Rheni tmd in diesem anchorago 
könnte ein erweitertes ancho schmalz stecken. 

ANKE, f. oedput, ahd. ancha (Graft 1, 345), vgl. heilancba 
(Graft 4, 880): ank occiput, occipitium, wechst in der an¬ 
ken ein geschwür Ophiasis. Alberos; Macblies, die Völker 
an dem see Tritonidem wonende, tragen kein har dann in 
der anken. Franz weltb. 12*; man streichet einer erbsen grosz 
auf den wirbel des baupts, auch in die anken, zertheilet die 
flüsz vortreflich. Hohberg 3, 181* ; o weh, unter der daebtraufe, 
es tropft mir in die anke. Fa. MClleb 2, 67; thut ihm auch 
nichts, wasser in der anke ist neu leben. 2, 68; mutter, es 
beiszt mich in der anke. das wort lebt noeh heute in der 
Pfalz, Wetterau, Franken, Schwaben, Hebel hat licke, Stald. l, 89 
ticken tn., man darf auszer jenem ahd. heiiancha (himanke, 
altn. heili cerebrum) auch das goth. halsagga rpdxqfoe dazu¬ 
nehmen, und eine Umsetzung von nacke (altn. hnacki, ags. 
hnficca) tu anke wird unwahrscheinlich, eher gehört das uralte 
wort zu aggrus, enge, vgl. enkel tatus. 

ANKE, f. gürtlem und einigen melallarbeilem eine messing¬ 
tafel mit runden grübchen, zum schlagen der bleche, vom vor¬ 
angehenden anke grübe, biegung entnommen. 

ANKE, #• enke. 

ANKEHR, m. accessio, Handlung des ankehrens: als mäßi¬ 
gen ankere er daruf thut, der bessert 30 sch. den. (so oß 
er unbefugt Über das grundstück ankehrt), weisth. l, 740; der 
ankehr des pflügers, wo er wendet, vgl. anwand. 

ANKEHREN, advertere, advolvere, aecedere: weil die sebrift 
sein leib und alle, die ibn ankeren (fick zu ihm wenden) 
antichrist nennt Fbani chron. 345*; 

wie sie und auch ihr meid 

ir sach wöileo ankobren (anfangen). Araia 137* j 

aeh wie soll ich mein sach ankehren! 300*. 
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wird aher im 16 jA. fast nur figürlich gehrmchi md mit fleisz 
oder mühe verbmden, m dm »um unser» heutigen fleiu und 
mühe «nwenden: 

er dürft eit arheh haa ankert. Beamt nerrensch. 194; 
will ich meinen vleie ankern, ist mir aber schwer. Cwbl 
Maximil s. 41 o. 1494; nach angekehrtem fleisz. reicksabsck. 
von 1118 f. 5; und in allweg fleisz ankehret seinem volk gu¬ 
tes zu thun. ljfocc. 14, 86; nu muss man in disem handel 
allen vlett ankeren, du man diser dreier bilde keines zu 
haus lade, noch den teufel über die thür male. Luthkz l, 
179*; lieber keret vlett an und suchet, der heilige Artttote- 
les und du heilige verbrante recht helfe euch, du ir du 
Schwert ja findet l, 871*; ich lus es auch wol geschehen, 
das du dich bemühest und rleis ankerest von meinetwegen. 
8,420; erstlich sollen die Schulmeister vleis ankeren. 4, 849; 
e. f. gn. wollen dem wort gottes zu ehren und dem teufel 
zu wehren gnädigen fleisz ankeren. Lutiku kr. 5, 197; zu 
ratschlagen und fleiu anzukeren. Mxlamcbth. vorr. tut Augst, 
conf .; 

doch haa ich fliss und ernst ankert fasln, sp. 896, 87; 
wer gelängen ist, der keret an all sinn und litt, 
wie aus er ledig werden mög. Freidank 1589 bl. 55*; 
vil renk und müh ieh dann anker. H. Sacks U. 4,8*; 

bat den doctor, fleiu anzukebren. Kiacnaor wendunm. US*; 
ein jeder verständiger haupunann, desgleichen sein bewerbs- 
leute, fleisz ankehreten, bewehrte und gerüste knecht zuwo¬ 
gen zu bringen, disc. mil 62; so wil ich möglichen fleisz 
ankebren du land zu beschreiben. Fiamk wellt. 168*; durch 
tagend fleiu ankehren. Wsciaza lim 433; fleisz ankchren. Orrrs 
Arg. l, 290. 2, 846; nun kher ein jeder vleiu an. Scbnelzl 
aussendung 14*. 

ANKEHREN, adverrere: den unrat an die wand ankebren. 

ANKEILEN, euneis affigere: mit dem hammer schlag und 
keil an den stein ihn an. Stouczc 15,6. 

ÄNKEL, s. enkeL 

ANKEN, plangete, wimmern, wehklagen, Achsen: 

ein alte weis ists, das die kranken 
stets krüchxen, sehnen, kreisten, anken. 

B. Walbis Esop 3, 10; 

wu ankst du so schwer? er anket, u anket in ihm. Stajld. 
1 , 106 . gehört nt enge tmd angere. 

ANKENBALLE, f. in der Schweis, ein feiles gebdck, butter - 
striesel Stalo. 1,106; ater 

ein kübel mit milch, ein ballen anken. 

fasln. sp. 880, 28, 

bedeutet einen hloss butter, eine quantitdt butter. 

ANKENBLUME, f. sonst butterblume, schmalxblume, caltha 
palustris. 

ANKENBRAUT, m. butterbemrne: im j. 1609 den 17 mai 
ward zu Zürch den bogensebützen ein meieten oder anken- 
braut gegeben und darin gesteckt eine blühende traube. 
SenEoenzKK Heiv. stoicheiogr. 77. Stald. i, 107. 222. m., also 
weder von braut noch brot aussulegen. 

ANKENHAFEN, m. buttertopf: ein faut wie ein ankenbafen. 
Pit LAN». 2, 72; zwen anken- oder schmalzhäfen vom ordent¬ 
lichen markt zu Zabem. Fiscbait grosxm. 13. 

ANKENKÜBEL, m. butterfass. 

ANKENSCHMUTZIG , butgro unäus, L e. jejumum haud 
servans: fleischstinkende und ankenschmutzige ketzer. Fi- 
sciakt btenenk. 147*. schmutzig — fettig, schmierig. 

ANKER, m. ancora, ayuvga, akd. anchar, mhd. anker, 
ags. ancor, enml anchor, nu/. anker n., altn. akkdri, schm. 
ankere, UU. inkoras, ietl enkuris, ms. jakor , poln. ankier. 
den pl, der uns heute dm sg. gleichlautet, bilden einige frü¬ 
here änker: so die achiflent die änker anwerfen. Fuciaet 
Georg* 288*; dieweil die tchif an den ankern Ständen. 268*; 
so die schifleut solches ersehen, weifen sie die änker ein* 
Foanaläl*; falls nicht auch schon der sg. änker, oder enker 
kiest, der anker hält, haftet, sidit ancora. man sngt, und 
besser ohne als mit artikel, anker werfen, anker anwerfen, 
auswerfen; eSuwufsn. Oms Arg. 2,202; den anker Men las¬ 
ten; vor anker Hegen; zu anker liegen. Oms Arg. i, 648; 

gatrsuo Usbe kan nicht wanken. 

sie Hegt ra anksr jederzeit feil, 194; 

auf anksr liegen: wo man auf ankern ligL Faontr. kriegsb. 
1,161*; vor anker legen: dergleichen lente, die anf ihre eigne 
hand hin und wieder sogen, aich in jeder Stadt vor «pk«r 
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legten. Gflnz 26, 187; vor anker treiben; anker flehten; an¬ 
ker werfen, fassen: 

war die insolo nicht tu erobern glaubt, 
dom Ist aaktrworfco doch wol erlaubt. 

66 tu 2, 251; 

drum kann msin glaub« 

bei deiner wahrbau anker fassen. GOnrvsa 77; 

anker aulwinden; anker schleppen, kappen, ähnlich, ml 
voor anker liggen, ten anker komen, het anker kappen, slo- 
pen, ligten, voor anker drijven. figürlich, anker der hof- 
nung, du glauben«; hier kann ich keinen anker fassen, ick 
will den anker lichten: 

dass aber keiner meine falle, 
wie sonit, «um ankeriiebten reist. 

GözmeE 1,211. 

eint menge von susammensHsungen für die einseinen theile 
und Verschiedenheiten des geräths, die sich beinahe von selbst 
verstehn. 

ANKER, m. cupa tatnor, dolütm unsus vel plur ium am- 
phorarum, mlal anceria, ancheria: ein anker weint, ml an¬ 
ker wijn. 

ANKERABM, m. der gekrümmte haken am schüft des ankers. 
ANKERBEN, taleae insculpers, anschneiden, wie man vor 
alters sohlen auf hole emschnitt: Icker ankerben und an¬ 
schreiben. OaeauH47. 

ANKERFEST, sowol was den anker hält als von ihm gehal¬ 
ten wird: ankerfester grund; ankerfestes schit 
ANKERFLÜGEL, m. dos dreieckige eisen am ende der an¬ 
kerarme, das in den grund greift, s. ankerschaufel. 
ANKERFÖRMIG, ancorae farmem referens. 

ANKERGELD, a. vectigal ancorale, das beim ankern in dem 
Hafen tu entrichten ist. nni. ankergeld. 

ANKERGRUND, m. fltndus ancorae tenax, nnl. ankergrond: 
nur die natur ist redlich, sie allein 
liegt an dem ewgen ankergrunde fest. Scnillm ; 

unter einem blauen himmel, der gar keinen ankergrund hatte. 
J. Paul TU. l, 88. 

ANKERHALS, m. das obere ende des ankerheims. 
ANKERHELM, m. die hauptstange des ankers. 
ANKERHOLZ, n. tigiüum ancorale. 

ANKERKETTE, f. catena ancorae: ankerketten sinds an ge¬ 
wicht Platkn 132. 

ANKERLOCH, n. sonst auch ankerauge. 

ANKERLOS, ancora carens: du sebif treibt ankerlos. 
ANKERN, anooram figere, ml. ankeren: 

eins wolgeankert sebif ksn sueh heim sturme rahn. 

Lominst. Epich. 88,210; 

thOrichter, hast du deine wolfart auf ein weih geankert? Arm. 
2, 181; meine Sehnsucht nach der gesellschaft anderer ehr¬ 
lichen leute ankerte. Felsenb. i, 249 ; moralische kraft, die im 
glauben ankert Gürat 48,28; 

nun ankre, holde« glück, du bist so nab dem pott. 

Platin 192; 

Schleifenbeimer nahm bald den character einu pauvre hon- 
teux an und ankerte in der vorstadt in einer dachkammer. 
i. Paul kämet 2,128. nach etwu anken oder den anker aus¬ 
werfen, ihm nochstreben. 

ANKERPLATZ, m. etatio navbtm, nnl ankerpluls. figür¬ 
lich: ich hatte vor für ihn zu arbeiten and ihm einen schonen 
ankerplatt in ihrem jungen heizen zurecht zu machen. J. Paul 
biogr. teL l, 184. 

ANKERSCHAUFEL, f. was ankerftügel. 

ANKERSCHMIED, m. fsber ancorarins. ml ankersmid. 
ANKERSEIL, ft. ancorale. 

A NKERWI NDE, f. 

ANKETTELN, calella vmeure, an eme Urne kette legen: und 
telbige ( die Glücksgöttin) statt einu etchhümcbena in ihrem 
zimme r ange fcettelt hätte. Putin 826. vgl abketteln. 

ANKETTEN, eatenae eiligere, an die kette legen: den kund 
anketten; im lehnstul angekettet ZacbasiI 2,296; 

•in aUdohsn, meiner im ttlont 
die horsoa ansuketten. 6oma 1,88t 
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wo sie mich durch ihre heriiche gestalt, durch ihr sanftes 
wesen ankettete. 57,19; 

o fluch der kftnice, der dem schnell 
▼erginglicben gedanken gleich die that 
die fest unwiderrufliche ankeuet. Schillir; 

sobald Emanuel ton dem nachthimmel, ton dem daran an¬ 
geketteten orkan und ton seinem todtenberg trat J. Paul 
Hesp. 4,50. 

ANKETTUNG, f. aüigatio: ankettung an den körper. J. Paul 
teuf. pap. 1,100. 

ANKEUCHEN, anhelando accedere: der hund keucht an. 

ANK1NDEN, adoptare filium. 

ANKINDUNG, f. adoptio, verschieden von einkindschaft, unio 
prolium. 

ANKIRREN, cicurare, allicere: den togel mit brotkrumen 
anlurren; lockspeise, damit er die übrige geseüschaft ankir¬ 
ret J. E. Schlegel 3,307; die Zuschauer durch die lockspeise 
der neuheit ankirren. Gottes 2 , 11114 die mancherlei feinen 
Schmeicheleien, womit sie auch diesen anzukirren weis*. Göthe 
38,178. vgl. ankörnen. 

ANKITTEN, maltha jüngere. 

ANKLAFFEN, allatrare, vgl . anbaffen, anblaffen, mhd. wie 
tarstu s6 ane klaffen den richter? myst. 86,4. 

AN KLAGBAR, accusabilis. 

ANKLAGE, f. accusatio, nnl. aanklage: ihre anklage in aller 
form und Öffentlich zu thun. Schiller 822; ich erkenne mich 
der anklage schuldig. Klingei 3, 202; du soll falscher anklage 
nicht gleuben. 2 Mos. 23,1; da befand ich, dasz er beschul¬ 
diget ward ton den fragen ihres gesetzes, aber keine anklage 
hatte des todes oder der bande werth. apostelg. 23,20. 

ANKLAGEN, occuiare, nnl. aanklagen, mit dem gen. der 
sache, statt dessen aber auch praepositionen gebraucht werden: 
einen auf leib und leben anklagen, einen des mordes, dieb- 
stals anklagen; sein eignes gewissen klagt ihn an; klagte sie 
an, dasz sie ire brüder ums geld terkauft hatten. 2 Macc. 10 , 
21; ich werde angeklagt umb der hofnung und auferstehung 
willen der todten. apost. gesch. 23, 6; über der auferstehung 
der todten werde ich ton euch heute angeklagt. 24,21; aber 
gern will ich mich eines fehlen anklagen. Klingen 11 , 275; 
alles bOsen, das geschehn ist, des klagen dich der sultan 
und sein tolk an. 7,220; wird nicht jeder mich des schwär¬ 
zesten Undanks gegen dich anklagen? 7,267; ehe wir weiter 
gehen müssen wir ein tersäumnis anklagen, dessen sich das 
Programm der aufgabe schuldig macht. Güthe 55,78; die kla¬ 
gen unsere spräche rauher harte an, unter deren pedantischem 
terfahren sie nichts weiches gewinnt und alle kraft einbüszt 
Unter dem gemeinen volk, einem etwas anklagen, anthun, an- 
zaubern, einen bösartig beklagen: es mutz mir wol sein an¬ 
geklagt worden. 

ANKLÄGER, m. accusator, nnl. aanklager. 

ANKLÄGEREI, f. accusatio. 

ANKLÄGERIN, f. accusatrix, nnl. aanklagster. 

ANKLÄGERISCH, accusatorius. 

ANKLAGESCHRIFT, f. 

ANKLAGESTAND, m. itat d’accusation: einen in anklage- 
sland tersetzen. einfacher, in anklage tersetzen. 

ANKLAMMERN, fiimla vincire, nnl. aanklampen. schön figür¬ 
lich: in der angst klammerte das kind sich an seine mutter 
an; im schifbruch sich an die planke anklammern; sich an 
die sonderbare grille anklammem. Wieland 8, 408; 

nun bist du boden meines Titerlands 

mir erst ein heiligthum, nun fUbl ich erst 

den dringenden beruf mich anzuklammern. Götrs 9, 380. 

zgl. anklemmen. 

ANKLANG, m. concentus, accentus, ein schönes wort, des¬ 
gleichen Engländer und Romanen nichts haben: 

ob mehr des schnellen anklangs 
würdig sei der weisse pokal! ob mehr das 
rOtbliche kelcbglasf Klopst. 7,40; 
ein süss bekannter ton mich sog, 
den rest ?on kindlichem gefühle 
mit anklang froher zeh betrog. GOtii 12,81; 

du Friedrich auszer einigen splsxen, die ihm Jarno erwiderte, 
keinen anklang für seine possen in der geseüschaft fand. 20, 
224; die musicaliscben privatübungen wurden fortgesetzt und 
das geseüige leben gewann dadurch einen höchst erfreulichen 
ankiiüQg. 32 , 40; dasz diese anklänge in ohr und gemflth so 
manches wolwoüenden noch lange widerzutonen geeignet sind. 
00, all; weil ich für das, was und wie ich mirs zugeeignet 
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hatte, bei den Kantianern wenig anklang fand. 50, 52; hier¬ 
nach wäre zu erwähnen, wie früh ein anklang der naturge- 
schichte auf mich gewirkt hat. 50,2lt; ich will dir auch nicht 
terhelen, dasz deine ansicht trotz allem absonderlichen einen 
gewissen anklang in mir hat Betone br. 2,288; Liane gab, 
treu ihrem wort gegen die eitern, ihm keinen wflrmern blick 
und anklang wie jedem, aber auch keinen kflltem. J. Paul 
TiL 3,105. 

ANKLAPPEN, pulsare, pultare: des morgens kommt Hei¬ 
lung frühe und klappet im zimmer an, wiü nein. ’Schweini- 
chen 1,189, scheint nicht recht hochdeutsch und steht für das 
übliche anklopfen, doch vgl. das folgende und klapf^ klapper. 

ANKLAPPERN, crepitare: der storch kommt angeklappert, 
naht sich klappernd. 

ANKLATSCHEN, allidere: das sanfte anklatschen der wel¬ 
len am steinigen ufer. Betone tageb. 52; der regen klatscht 
an die steine, vgl. anplatschen, anplätschern. 

ANKLEBEN, adhaerere, ahd. anachlepän, nnl. aankleren, 
wie ein leim anhdngen, anhaflen: der YOgel klebt schon an 
der ruthe an; die klette klebt dem rock an; der tisch klebt 
an der angel, und die fischer locken kleb an!; meine zunge 
klebt an meinem gaumen, ps. 22,16; lasset uns ablegen die 
Sünde, so uns immer anklebet. Hebr. 12,1; 

toller fastnicht ist die well, tborheit klebet jedem an. 

Logau 2,10, 32; 

pfeiflein, da noch seine blcklein 

ruch und athem kleben an. Srtz trutsn. 1841 «.258; 

die andern wfiren alle an einer anklebenden krankheit gestor¬ 
ben. peri. reiseb. t, 4 ; ein mensche, dem menschliche Schwach¬ 
heit anklebet, colicavorr, .; der name Dietrichsburg klebt jetzt 
nur noch der spitze eines hohen berges im amte Gronenberg 
an. Möser 1 , 320; dem landgute klebt die weidegerechtigkeit 
an; um so mehr als jene dinge nach so langer gewohnbeit 
einem immer noch ankleben. Gütie 27, 279; ein zufälliger 
nebenumstand, der einem beweise nicht nothwendig anklebet 
Kant 8,140. 

Transitiv, ankleben, anheflen, ahd. anachlepan: noch ein 
blatt ankleben; eine bekanntmachung ankleben (an diemauer); 
der klebt sich allenthalben an. vgl. ankleiben. 

ANKLEBISCH, viscosus: noch füle ich immerdar den alten 
anklebischen unflat, das ich gerne mit gott handeln wolt. Lu¬ 
ther 6,43*. 

ANKLEBSEL, n. quod adhaeret. nnl. aankleefsel. 

ANKLEBUNG, f. adhaesio: also auch were es unmüglich, 
das wir mochten rein werden ton der anklebung der zeitli¬ 
chen güter. Luther l, 1 ® 0 ** 

ANKLECKEN, adspergere, affundere, affigere: 
der eitern schodde last 

hat mir auch angekleckt den bösen kot und wüst. 

Fliring 20 (1685, 22); 

wo der adler nistet, kleckts die schwalbe nicht an. Klopst. 
12, 147; er kleckt sie misgünstig oder günstig an sich an. 
Herder 17,99. 

ANKLECKSEN, frequentativ des vorigen, maculare asper- 
gendo: siehst du mich für eine angekleckste lehmwand an? 
Fr. Müller 2,50. 

ANKLEIBEN, illinere, affigere, ahd. anachleipan: einen Zet¬ 
tel ankleiben; gute aber jetzt ungebräuchliche wortform. 

ANKLEIDEN, induere, nnl. aankleeden, ein vornehmer aus- 
druck für anziehen, doch nur das anlegen des gewandes über¬ 
haupt, nicht der einzelnen stücke bezeichnend, man kann nicht 
sagen die schuhe, die handsebuhe ankleiden statt anziehen. 
der fürst wird angekleidet, läszt sich ankleiden; ich stand auf 
und kleidete mich an, legte alle kleidungsstücke an; viel zeit 
verstreicht über dem ankleiden, das auskleiden gebt schneüer. 
der mai hat den wald und die aus neu angekleidet 

ANKLEIDEZIMMER, n. vestiarium, garderobe, boudoir. 

ANKLEISTERN, forma compmgere . 

ANKLEMMEN, adstrmgere: ich klemmte ihn gegen die wand 
an; sie zitterte und klemmte sich fester an; klemme die fen- 
slerladen an, dasz der wind sie nicht senchmeiszL Arnm 
schaub. 2,268. 

ANKLETTERN, adrepere: die felsen, gleich der gemse. 

ANKLIMMEN, adscendere. 

ANKLINGELN, signum dort tintinnabulo, an die klingel zie¬ 
hen: geh hin und schaue, es bat angeklingelt, ungeschält. 

ANKLINGEN, concinere, leise und vorübergehend an etwas 
klingen , zu etwas stimmen, anklang geben: 
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wena alt (4U mstoäis) dir aakliagt auf dar fremden arda. 

Sciu.ua 115; 

manches thema klang nur an, ohne dass man et bitte ver¬ 
folgen können. Gore* 26, an; ein furchtbarer und zugleich 
abgeschmackter ttof schreckte jedermann, kein her* klang an. 
50,104; wie es schon hie und da angeklungen (verlerntet) hat 
Tikck 4,15; indess die russische und polnische spreche schö¬ 
ner und freier anklingen, als ihre schriftnoten versprechen. 
J. Paul aestk. 2,221 . 

ANKLINGEN, eoueinere faeere, transitiv, mit dm preeL 
klingle an, parL angeküngt, mhd. würde stehn aneklengeo, 
praet. aneklancte, nkd. anklingen, wofür sieh keine belege dar- 
bieten, das wart gilt sumal vorn anklingen der gftiser, colli- 
dere scyphos: 

angekliagt, et Iah und lebe 

war nur Traude gibt uod nimmt!; 

angalüingt! dann es gilt die gesundheit untrer Luise. 

Voss 1,62; 

klingt an! Lnise 5,610; 

dass die gesellschaft gleichfalls anklingte und die gflnstlinge 
unter den handelnden personen hoch leben liesz. GOthe 16, 
198. t gl anstoszen. 

ANKLOPFEN, pulsare, rmL aankloppen, an die thür, an 
das finster klopfen: leise, stark anklopfen; wer klopft ant; 
da kom ich und klopft an. fastn. sp. 759,21; ich schlaf, aber 
mein herz wacht, da ist die stim mein« freundes, der an- 
kiopfet koket. SaL 6, 1; denn man durfte nicht anklopfen 
oder hineingehen in des fürsten zu Assyrien kammer. lud. 
14, 9; klopfet an, so wird euch aufgethan. Matth. 7, 7; auf 
dass, wenn er kommt und anklopfet, sie ihm bald aufUtun. 
Imc. 12, 56; aber wenn das stflndlin kompt, da das gesetz 
recht anklopft und dich daheim suchet und rechnung foddert, 
so wird sichs nicht so lassen in wind schieben. Lurau 6,271*; 
und schon klopfte dis verklärten lieben 
Paradieses pforten kühnlich an. 60thz 5,252. 

Figürlich oft für versuchen, tasten, ob einer bitte entsprochen 
werde, wie der an die thür klopfende wartet, ob man sie auf- 
thue: warumb ich geschrieben und angeklopft und itzt Öffent¬ 
lich anklopfe und schreibe, ist die ursach. Ltrrai* 4, 471*; 
P. H. klopfte gelegentlich bei dem kOnig an und sprach von 
dem gemtlde. GOrez 57,261; anklopfende, klägliche versuche. 
31,129; in der weit musz man immer herum tasten, immer 
anklopfen. Klikceb 9, 72. 

ANKLOPFER, m. ring oder Hammer zum klopfen an die thür. 

ANKLOTZEN, starr ansehen: sogar meine kürbisAascben, 
meint man, klotzen mich an und pauszen sich an. Fa. Mül¬ 
les 1,129. besser anglotzen. 

ANKLOGELN, arguten, argute excogtlare: ein Vorwurf^ wel¬ 
chen auch die neumodischen tolerenuaten nicht mit ihrer ge¬ 
wöhnlichen bittern untoleranz inklügeln durften. Stolbbbg 5,157. 

ANKNALLEN, crepare, inertpare: mit der peitsche die pferde 
anknallen; wo denken sie hin? knallte ich ihn an. TiÜmmzl. 

ANKNEBELN, adstringere ope fustis: die rauher knebelten 
ihn drohend an. 

ANKNECHT, m. apparitor, eine ekmals zu Erfurt herge¬ 
brachte benennung. Stielei 994. 

ANKNEIPEN, admardere, vellicare, nnL aanknijpen: sie ( die 
nagetkiere) sind alles and jedes anzukneipen geschickt GOtre 
55,307. vgl. anpfetzen. 

ANKNETEN, depsere, nnL aonkneedtn: mehl ankneten, 
einen teig an den andern ankneten. 

ANKNICKEN, affringere, nnL aanknikken: eine blume an¬ 
knicken; die balme aind vom bagel angeknickt 

ANKNIEN, propius inemrvare genua, nnL aanknielen: an¬ 
knien zum melken, zum verbinden der wunde, die kinder 
knien an zum einsegnen, der kniet an, um den 

letzten streich zu empfangen. 

ANKNIXEN, mit kurzer Verbeugung emtrvten. s. abknixen. 

AN KNÖPFEN, jüngere gtobutis: komischen anknOpfeo. 

ANKNOPFEN, mnettere, eiligere, ahd. anagichnuphan (Gurr 
4,582), nnL aanknoopen: den loageriaaeoen faden wieder an¬ 
knüpfen, dn neues band anknöpfen, eine Hebschaft, ein ver- 
hOltnis, geschlft, Unterhandlung anknüpfen; kanstu in» dein 
joch anknüpfen? Hiob 59,10; doch sie werden wol gehengt 
werden und erschrecklicher, denn wenn de von dem henger 
angeknüpft würden. Luties 4,127*; 

rigel, da mem die narren knupfht an. 

fastn. sp. 229,14; 
ob lek ln knöpf zu dlstn an. 250,5; 


sb den stärksten kalken seiner hallen 
da befestig er den derben strick, 
knüpfe sieb daran! das hilt und trftgt. GOtu 5,112; 
noch vor morgen 

mein Abenteuer. wann nickt nt voUfübren, 
doch anzuknQpreo. # 10,237; 

er gehörte zu den glücklichen men sehen, die dem lebensin- 
teresse das historische wissen anzuknüpfen verstehn. 26, 45; 
dem Schlüssel ein stück bolz anknüpfen, am ihn nicht zu 
verlieren. MOseb bei GOtie 45, 297; du willst unsre Verbin¬ 
dung trennen, um selbst wiederum anzuknüpfen. Kuhges l, 
467; es knüpften sich aber noch einige festliche tage an. 
Dailv. fr. rev. 556. 

ANKNURREN, mussitare versus aUqum: er knarrt, wie ein 
bOser bund, die lente an. 

ANKÖDERN, atlicere esca: fische, vOgel ankodern. 

ANKÖKEN, eructart, evomere versus aliqum: sie sind der 
gereefatigkeit so vol, das sie die andern armensünder an¬ 
koken, gleichwie der grosse heilige phariseus Lnce 16 für 
grosser trunkenbeit eraus koket und speiet über den armen 
zOlner. Luthes 5,355*.*., der auch Es. 29, 7 verdeutscht: sie 
daumein von starkem getrenke und kGcken die urteil eraus. 
obersäcks. küken, anklken; mehr unter koken. 

ANKOMMEN, advenire, supervenire, tncedere, imvadere, ag- 
gredi, nnl. aankomen. der begrif kommen, seiner naher nach 
intransitiv, kann erst durch ihm verknüpfte partikeln transitiv 
werden, wie ausser ankommen bekommen, überkommen, lat. 
supervenire lehren. 

1) ganz intransitiv bleiht auch ankommen wenn es kommen 
an einen ort, frans, armer ausdrückt, tn welchem fall unsere 
ältere spräche auch einfaches kommen, nicht ankommen ver¬ 
wendet: wir kamen an zu Tyro, Ventura# Tgrum. apost. gesch. 
21, 5; auf welchen tag eben der berzog von Frankrepas, der 
fürst zu ErquickÜngen starkbeleitet ankamen. Fisciait Garg 
133*; die zeit war körnen an. Flemihg 53; der wagen, das 
schif ist eben angekommen; wir kamen zu pferde an; ihr sollt 
alle gesund und glücklich ankommen; das erwartete hoch kam 
gestern nicht an. 

2 ) gleich intraneüiv ist weiter die häufige unpersönliche re- 
densart: es kommt darauf an, es läuft darauf hinaus, in eo 
vertitur; es kommt so genau nicht darauf an; es kommt viel 
darauf an, multum interest; et kommt auf leib und leben an; 
es kirne auf den versuch an; es kommt nur auf deinen wil¬ 
len, entscblusz, befehl an, tu te sititm esl; es kommt alles 
auf den guten willen an, liegt daran; es kommt nur auf we¬ 
nige tage an, so sind wir neu und besser als jemals geklei¬ 
det Göret 14, 220; es kirne darauf an, ob wir nicht diese 
leute auf dem schloss spielen Hessen. 18, 238; eigentlich 
kommt alles auf die gesimrangen an, wo diese sind, treten 
auch die gedanken hervor, und nachdem sie sind, sind auch 
die gedanken. 23, 284; ich wills drauf ankommen lassen. 
dazu kann auch ein persönlicher daL treten: es kommt mir 
darauf an, es muss uns viel darauf ankommen, mea, nostra 
interest; auf ein paar hundert thaler kommt« ihm dabei gar 
nicht an; es kommt mir mehr auf gute behandlung ab auf- 
grossen lohn an, sagt die neue dienstmagd; 

am ende kommt min auch 

anf einen kos nicht an. WrztAHa 10,175. 


5) andermal scheint ein zwar unausgedrückter acc. in gsdan- 
ken zu ergänzen, also dm an praeposiHonskraft beizumessen: 

ihr habt gut reden, ihr! kommt an! 
wae gebt ihr mir? •• trat ich meine stell 
euch ab. LaaaiNG 2,909; 


er kann ja allenfalls den Schwager auch nur fingen, welches 
diese gründe sind, denn komm an, acheckchen! sage du 
selbst 10,212; 

komm an! koaun an! 

2. nieder mit Urnen! nieder! Sciillks 505. 
in solchm komm an! liegt doch mehr als blosses komm, etwa 
die ausforienmg, laekung, heran, an mich, an uns su kommen 
und einen angrif zu wagen, komm an schock! lockt einen 
gaul heran, es heisst auch in diesen» skm: er soll nur an¬ 
kommen, lasst ihn einmal ankommen! da bt nicht anzukom- 
men — beivuhommen, an den, an das ist nicht zu gelangen. 
da hin ich übel (oder ironisch, schün) angekommen, an das 
bin kh übel gerathen: konnte kk nicht umhin den vorfeil 
su erzählen, aber wie kam tek au! er sagte 
übel «w es en. Gom ie. ae. 
eb d» kommest ae (desn c 
iee flach au hau. Am» 5?; 
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»o wie ihr mich hier seht, habe ich etliche jahr, weil ich 
nicht anders ankommen (an keine andere tteile gelangen) konnte, 
als hund dienen müssen. Tuck io, 189; er ist endlich gut 
angekommen (untergebracht, ungestillt worden). ankommen 
für da» heutige aaskommen, neureichen scheint in folgender 
stelle oebraucht: dass arme gesellen in dieser schweren zeit 
mit solcher besoldung, wie za Braanschweig, nicht mögen an¬ 
kommen. Lothkis br. 4, 105. engl come on, fortkommen . 

4) deutlicher wird diese fügung, wenn, wie häufig geschieht, 
der acc. ausgedrückt isl goth. aggiias firaujins anaqam ins, 
supervenit tot. Luc. 2,9 d. I qam ana ins, venit super eos, 
und so erlangt anaqiman transithbedeutung, des hem i engel 
kam, trat an sie; überkam sie. beispiele des ahd. anaqueman 
hat Garn 4, 066: der töd chome die ans, mors veniat super 
illos, d. I superet, obruat illos. wie mich ein glück söt tu¬ 
rnen an. fastu. sp. 810, 80; and erwürgeten alles, was sie 
sonst ankamen. 1 Mau . 10,17; wo ir solche ausgelaufene 
münche in weltlichen kleidern .. bei euch oder in euern ge¬ 
liebten ankomen und befinden würdet. Limit 2 , 70*; wenn 
mich ein mörder auf der straszen ankern« (auf mich sticsse ). 
0, t4* ; 

ich Jag noch (geinten) 
als geren als all mein lebtag, 
wo ich sie newr aokomoo mag. Teuerd. 55,10, 

wo ich mir an sie kommen kann; die allerbesten und stärk¬ 
sten wein, so er ankommen mocht. Wickbam rottw. 78 k ; die 
ton Nürnberg zohen hinder Onspach, terbrenten was sie an¬ 
kamen. Faanz ehren. 208 k ; so si zfi etlicher zeit kein wild 
mügen ankummen. wellb. I0 k ; was si im sig anklmen, das 
gelobten si Marti, dem kriegsgott. 00*; füren hinweg was si 
ankummen und übermögen, bede mann und frawen. 213*; 
ire speis ist blut, wo sie solches ankommen mögen. Foxek 
fischb. 198*; sie schlugen zu tod was sie ankamen. Pontus 
41; sie brandschatzten alles was sie ankamen. Garg. 20 l k ; 
nam was sie ankam. 194*; steien und rauben was die an¬ 
kamen. 119*;. 

die spinn und die podagram 

kamen einander wider an (trafen einander ). 

B. Waisis 2,81; 
und wo du jemand kommest an, 
so führ sie gfangen in den barg. Araia 107*. 

doch in diesem sinne des antreffens veraltet später transitives 
inkom m en und wir drücken es heute lieber praepositionell aus: 
das feuer terzehrt alles, woran es kommt statt was es an¬ 
kommt, antrifl; ich kann nicht ankommen, daran kommen 
statt et ankommen. hin und wieder erscheint aber ein dat. 
der person: ich kann ihm nicht ankommen, beikommen, an 
ihn kommen; einem grob ankommen, ihn grob ampacken; 

ihm setsan heida nach, 

doch kommt ihm keiner an. Ha«dom 2,181. 

5) dagegen hat sich dasselbe ankommen in unpersönlicher 
anwendung erhalten: es kommt mich hart, schwer, sauer an, 
müht, belastet mich sehr: und es kam sie hart an über der 
gebürt. 1 Mos. 85,17 ; demnach asz er, wie es in ankam. Garg. 
100“; es komt sie wolfeil an. 192 k ; 

. _ ein vogel der terschrenket 

im fetten kifiebt steckt, jemehr begier ihn lenket 
nach dem, was freiheit heisst, je harter kommt» ihn an, 
wenn er aein sngea haus gans nicht erbrechen kan. 

Gaimtoa 2,81$ 

nur dass späten den richtigen acc. meistens mit dem dal der 
person vertauschen: aber den büflingen kam es schwer an, 
ihren verdross darüber zu verbergen. Wieland 3,28; so schwer 
os mich ankommt, mein lieber Agathon. 8, 149; es ist mir 
•ach schwor «gekommen, ihn zu verlassen. Scbiuia 049; 
das gestindnls, welches ihm io schwer «kommt. Kajit 3,84t; 
w mag ihm uuer ankommen. 5, 894. die dathconstruction 

unlebendiger und unumsetsbar in die praeposüion, d. h. es 
kommt mich hart an ist gleichviel es kommt hart an mich; 
*ber ßr es kommt mir hart an liest eich nicht sagen: es 
kommt hart an mir. 

0) noch häufiger tritt an die stelle des es der um. esnes 
substantive: angst kam die Philister an. lifo«. 15,14; zittern 
k*nt die gewaltigen Moab an. 15,15; krümmet sie sich und 
gebar, denn es kam sie ir wehe an. 2 Sam. 4, tt; da kam 
furcht und zittern an, and alle mein gebein erschrecken. 
oiob 4,14; schrecken, angst und schmerzen wird sie anko- 
*Kn, Et, ta, a ; und es kam in eine furcht an. Luc. J, 12; 
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das sie solch jamer und not ankam. Lenin 4,14*; so hat 
fiüchen und Verwünschungen, ankommen wie angehn, ansloszen: 

und sprach, komm dich das falhel an! Aiaiaoa 47*; 
s. Kdras (Quirins) martar komm dich so! 91*; 
duz dich s. TOnges fewr kom an! 161*; 
dau dich di# höllische darr ankomm! Garg. 149*; 

und ihn kam ein grosser hunger an. sch. u. ernst 2 S 1 ; dise 
henkersbuben kam nit ein schaoderiin an. Garg. ioi k ; davon 
den pfaffen ein grosse forcht ankam. Wickiai rollw. 58 k ; 
als die (kinder) sie (die weiber) sauer ankommen. Garg. 07 k ; 
der du ankamst sehr hart dein mutter (ihr bei der gebürt 
sauer wurdest). I99 k ; dass sie der sieg sauer genug ankam. 
Orrrs Arg. 2 , 854; einer unter uns, den eine sonderliche an- 
daebt ankam. pers. rosenth. 2 , ll; 

wenn die wollust uns verlistt, kömmt uns dann die andadit an. 

Locau 8,1,27; 

ei was mocht dan mich kommen an 1 Bast g. t. 85. 

auch hier mit allmälich vordringendem datk: als ihr der durst 
ankam. Lohnen 27; erstlich kompt mir an eine luat also 
zu fragen. Sf&b 841; dass ihnen gute worte nicht sauer an¬ 
kamen. Lobenst. Arm. 2 , 1518; ist dir todesgraun angekom¬ 
men und rasest du davon? Klofst. 10,172; du kommt mir 
sauer aa. Gelleit; der greuel kommt ihr an. Racbel 20 ; 
zittern und entsetzen möchte einem ehrlichen kerl ankom¬ 
men. Lessinc 1,288; 

so schnellI was kommt ihm an! wu fiel ihm auf! 2,207; 

nicht einen augenblick ist mir eine furcht vor der holle an¬ 
gekommen. Göthe; 

das lernen kommt ihr saner an. Gottib 8 ,200; 
mir kommt ein eigen grauen an. Scbillbk 440; 
ich heu os (ItaOchaa), kommt ein schlaf ihm an. 
auf weichea moos und thymian. Bö aast 48*; 
nun kam oh dem, wu er gathao, 
der raue bitterkalt ihm an. 04*. 

einige, zumal Wieland, halten mit recht den acc. fest: wofern 
ihn etwann eine Versuchung dazu ankommen tollte. 3, 67; 
wenn ihn die luat ankam, sich von seinen Sklaven anbeten 
zu luten. 8 , 144; eine Sache zu Uran, die ihn aus mangel 
der gewohnheit sehr hart ankam. 8,78; wenn ihn die last zu 
wandern wieder ankommt. 8,277; wu für eine toilheit kommt 
dich an? 11,800; 

vergebens kam ihn selbst die späte reue an. 28, 104; 

es kam mich eine sehr wunderbare empfindung an, da wir 
so an dem forste hinfuhren. Kluvgeb l, 86 . vgl anwan¬ 
deln. 

7) ankommen lassen ul mehrdeutig: ich lasse es darauf 
ankommen, lasse es geschehen, will es abwarten; ich kann es 
nicht darauf ankommen luten, muss mich dagegen vorsehen; 
'ein thor laszt alles aaf das glück ankommen; der feind lieht 
sich zurück, will es nicht anf ein treffen ankommen lassen; 
ich lasse es auf ihn ankommen, stelle es ihm anheim; schlimm 
für den autor und sein werk, wenn er die Wirkung derselben 
auf die divinationsgabe und billigkeit seiner kriüker ankom¬ 
men liesz. Scbilleb 700. ich will ihn ankommen lassen, set- 
nen angrif abwarten. dasz ich ihnen die beherschung über 
die ganze weit werde ankommen lassen (verschaffen). Simplic. 
1,208. 

ANKÖMMLING, advena, nnl aankomeling, ahd. niuquemo, 
engl tbe new eomer: unser neuer ankömmling, das neugo* 
bome kind. gewöhnlich von dem fremden, dem kommenden 
manu, dm gast, doch auch der suletst augekommene: ob¬ 
gleich der fremde dem onkömmliog weitüberlegen war. Götbe 
18, 148; Meline sang ein liedebeo, welches dem ankömmling 
nicht zu behagen schien. 18,157. 

ANKOPPELN, adjugvre, copulare pecora, uni aankoppelen, 
du vieb ankoppeln. 

ANKÖRNEN, grants sparsis allkere: die Vögel, das wild 
ankörnen, figürlich, um mich wieder anzukörnen (per rappa- 
tnmarmi, eiienllich gut zu machen, vuszusöknen). Götbe 84, 
87; mH eid und pflicht soll mich niemand mehr «körnen. 
42,800; um ihre JOaternhdt, das buch selbst su lesen, noch 
mehr anzukörnen. Hamann 2 , 250; die liederlichen jüngtinge 
gelten ihnen für nichts weiter als mittel, du volk ansukör- 
nen. Tuet not. kr. 1,180; die kante, mit Versprechung grosser 
handelsfreiheiten angekörnt, Oabul diu. guck. 2, 52. vgl 
ankinren. 
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ANKRACHEN, gleich*am adcrepare, gegen einen krachen: 
der aufgesprengte schlund 

der höllen kracht un« an. Gaieatus Cath. v. G. 180. 
ANKRÄCHZEN, adcrocitare, (tequentaliv de$ folgenden: 
der rab lat heiter, 

der Duncans tödlichen einiug in mein haus 
ankrAchsen soll. Schill**« Macbeth 1, 10. (1847 6,103.) 

ANKRÄHEN, accanlare : der kan den tag ankrät. Garg. 93*; 
den grössten theil des Übels, welches ihr die unglück weis¬ 
sagenden alten angekrähet hatten, zu verhüten. Wieland 6, 
143. figürlich, herr Gries kräht die thaten, die er tbun will, 
an. 18,267; bergwerk haben viel ankrebens (man streitet sielt 
um ihren besitz). Mathesius 15*. 

ANKRALLEN, vngulis arripere. der geier krallte den ba¬ 
sen an. 

ANKRÄNKELN, morbo inficerc: 

der angehornen färbe der entschlieszung 
wird des gedankena bifttse angekränkelt. 

A. W. Sciilrgel, Hamlet 3, 1. 
and thua the native bue of resolution 
ia aioklied o*er with the pale cast of thought. 

ANKRATZEN, ajfricare : die haut war ein wenig angekratzt. 
ANKRÄTZIG, mala prurigine infeclus, mhd. ankretzic rint. 
fragm . 31*. 

ANKREIDEN, crelo notare: der wirt kreidet an; die ürti 
ankriden. fastn. sp. 829, 12. 

ANKREISCHEN, anschreien, nnl. aankrijten: bet wichtje 
krijt zijne moeder aan. 

ANKRIECHEN, arrepere, nnl. aankruipen: die raupe kriecht 
das blatt an, kriecht an das blatt: 

von Mopsen wird er kaum erkannt, 

io dürAig kommt er angekroeben. Hagedorn 2, 2$; 

weil es in einigen gesellschaften der grossen weit wider den 
wolstand ist, ein ehrist zu sein, und die wolgesitteten kein 
höheres glück kennen, als dort nur so eben ankriechen zu 
dürfen, so verleugnen sie das christentlium. Klopst. 12, 359. 
ThCmmel* reisen io, 161. 

ANKRIEGEN, induere, gegen salz von abkriegen: die Stiefel 
sind zu enge , ich kann sie nicht ankriegen, an die füsze 
ziehen , feiner , nicht anbringen. 

ANKRITZELN, penna respergere. 

ANKRÜMMEN, procurvare. 

ANKÜHNEN, cicurare, kühn, dreist machen, ankirren : von 
allen orten her angekünt und geludert. Simpl. 2 , 352. 

ANKÜNDEN, annuntiare, edler und dichterischer als ankün¬ 
digen : 

nch wer bin ich. dasz gott den fürchterlichsten der tode 

anzukünden mich sendet? Klopst. liest. 10, 1018; 

worte sprechen ihn nicht aus, aber sie sind doch 

seinea licht» onküodende dämmerung. 

alles kündet dich an. Götub 1,66; 

ein flüchtig wort, das er mir gestern sagte, 

schien mir sein werk vollendet antukümien. 9,111; 

tiefgefühlte reuelicdcr 

künden uns die brüder an; 

cs ist eine neue epochc, die sich uns in diesen denbnalen 
ankündet. 26,48. 

ANKÜNDIGEN, nnl . aankondigen, dasselbe: kündiget ihnen 
ihres ungehorsames willen den tod an. pers. rosenth. 7, 20; 
welches dem gast um so röthsrlhafler vorkam, als sämtliche 
mänaer hier, nicht wie einheimische, sondern wie vorüber 
wandernde in allem übrigen sich ankündigten. Gönnt 23,9; ein 
behender mann, der sich durch ausgekramtes geräth als bar¬ 
bier ankündigte. 23,10; auf den (kaiser Joseph) die weit bei 
den hoheo eigen schäften, die er ankündigte, die gröszten hof- 
nungen setzte. 24, 309; man lieht an dem mftdehen was ei 
ist, und un dem jüngling was er ankündigt. 26, 265; Neapel 
kündigt sich froh, frei und lebhaft an. 28, 15; folgte zuerst 
die französische gamison. seltsamer war nichts als wie sich 
dieser sug ankündigte, eine colonne Marseiller trappelten 
heran. 80, 314. 

ANKÜNDIGUNG, f. nnl. aankondiging. die aukündigung des 
Wechsel« kommt mir ein wenig unvermutet. Rarerer 3, 857; 
diese aukündigung ( Offenbarung ) gottes selbst geschieht nun 
durch das übernatürliche in uns. Fichte kr. der offenb . 76. 

ANKUNFT, f ; origo, adventus, nnl. aankomst. obschon an 
und ab sich *on$l gegenüber stehn, so drückt doch dos frühere 
ankunft gerade o ms wo* das heutige abkunft,’ nemlich Ursprung 
und abstommung: aber dieses namens weisz man keine ur- 
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sack noch anhand anzuzcigen. Luther 3, 432; man sol die 
Christen leren, das die Schlüssel nicht gegeben sind der allge¬ 
meinen kireben, sondern Petro and dembapst, durch ordent¬ 
liche ankunft auf sie. 1,16*; denn was sein ankunflt aus der 
schrift nicht bat, das ist gewislich vom teufel selbs. 2, 14"; 
von der weit ankunft. Frahz wellb. t orr.; erste ankünde, pri¬ 
mae origines. Bibel Uvius 2; und wie Epiphanius schreibet, 
soll sie von der sareptanischen wittib nachkömling ir ankunft 
haben. Mathesius 6 *; wollen wir erstlich von ankunft und 
ausbreitung der bergwerk reden. 7*; nach ankunft diser berg- 
stedte haben sich die bergwerk immer fürm und im gebirge 
ereiget. 17*; Job aber ob er wol von Ismahel oder Esau sein 
ankunft gehabt. 19* ; es sagen etliche scherzweise, die fürsten, 
berren und edelleut haben ire ankunft daher. Acricola 264; 
damit ich aber nun zu meiner ankunft und gebürt komme. 
ScnwEiMCBE* 1,18 ; meines berrn vatern gebürt und ankunft. 
1 , 18; wiewol auch solcher gebrechen von schnellem laufen 
und heftigen groszem springen oftmals sein ankunft hat Ze- 
cheitdorfer gebt, der ros. 1 , 27 ; so ein offener schaden in 
dem maul von dem zäum sein ankunft hat 1,66; 
wan dnn der sonnen ankunft klar 
der »lernen schar vertreibend mich erwöcket. 

Wickizrlin 8 ; 

sol seiner ankunft klein 

in oller demut eindenk sein. Riugwalb laut. w. 149; 
sein nidrig ankunft Übersicht. 150; 

ein edler samen acblegt 

der ersten ankunft nach, von der er ftrüchte tragt. 

Opitz 1, 227: 

ungeachtet seiner geringen ankunft. 1, 3*; ungeachtet ihrer 
adeliclien ankunft und Standes, poet. 15; 

Willegis, deiner ankunft nicht vergiss. Einkgb. 2,26; 
dasz er und andere teufel von den verstoszenen engein ihr 
ankunft haben. Ayrer proc. 1,14; wann man seine edlen ahnen 
und ihre ankunft, leben und edle Verrichtungen heraus strei¬ 
chet. Simpl. 1, 4; ihren Ursprung allezeit durch eine göttliche 
ankunft zu verherlichen. BDnaü 1, 5; weil die Beigen teutscher 
ankunft gewesen. MascoüI, 25; von teutscher ankunft. 1,58; 
auch bei Stieler 1003 ist ankunft orlus, origo, adventus, nach 
dem titel seines Sprachschatzes will er handeln von gebrauch 
und ankunft der werter, stamm und stand kommen von den 
alten an die jungen, wie die stelle aus Luther 1,16* deutlich 
macht, ankunft orlus vergleicht sich also dem transitiven an- 
kommen, auf einen kommen, das von dem neueren, intransi¬ 
tiven ankommen advenire geleitete ankunft adventus entsprang 
erst mit diesem, so wie jenes ältere mit dem verbum veraltete. 

ANKÜNSTELN, arte affingert: das ist ihr nicht natürlich, 
sondern angekünstelt, s. onlögen. 

ANKUPPELN, lenocinando copulare: die alte bat ihm das 
roädcken angekuppelt; die mir anzuknppelnde person. ehe 
eines weibes 163. verschieden von ankoppeln. 

ANKÜSSEN, adosculari: als er der mutter die gute nacht 
anküsle. J. Paul Fibel 121. 

ANLÄCHELN, leniter arridere, eine schone Zusammensetzung: 
wenn er dein bedarf, kan er dich fein elfen und lächelt dich 
an. Sirach 13, 7; jedoch das weisz ich, wann einen die ros 
anlechelt, das ers gern abbrech. Fischart Garg. 77*; das kind 
lächelte seinen vater an; das glück will dich anlächeln. nicht 
gut mit dem dativ: er schaft oder trägt es (das ausgeselzle 
kind) in das findelhaus, damit es wenigstens taufe und namen 
erhalte, eines denn freilich wol lieber als das andere, nach 
dem ihm das eine mehr angeiickelt, als das andere, nach 
dem ihm du eine den ünger mehr gedrücket, als das andere. 
LemIHO 10,199. 

ANLACHEN, arridere, nnl. aanlagchen, gegen, an einen 
lachen: mhd. nochgrüeget noch lachet an. Lichtehit. 698,29. 

wer durch die flnger sehen kan, 
und leset sin frow eim andern man, 
do lacht die kats die müs aüeai an. 

Draht narrenseh. 137; 
wo mir von einer ie ein gross wart 
und mich anlaoht über ein tan. 

fastn. sp. 260,80; 

mein junger narr kan wol machen, 

das mich die kelher do anlachen. 118,24; 

davon ale krenzlein machen, 

und schenken sie Irem schätz, 

den sie so freundlich anlachen, 

und geben im ein aebmats. Ambras. !b. 18,6; 

hiernach siud bein viersigen Studenten versammelt komen, 
die ihnen alle unbekant gewest, und die armen vlter viel 
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•pottM angeUcket M blak cm. l, Ml; wo non etliche »ein* 
ein wenig eergeitiger, so w) lachen eie doch, and frewen eich 
mit Fneim &; 

die «nleebend weprechliohkeii, 
die in den hindern wir eil «puren. 

Fiichaht Ueder 92; 

im kellerstüblein, da ihn das new fasz anlacht. Garg. 57*; 
lacht es (das krüglem) an. 335*; höfischen anlacbens. 239*; 
wenn die fraw einen fremhden mit einem süssen blick anla¬ 
chet. pers. boumg. 7, 22; 

die fünf« muss es thun, soll wer die purpurrosen 
des müodleins lachen an und ihnen liebekosen. 

Locau 2, 1, 38; 

das äuge lacht die wollust an, den schmers beweint es drauf. 

3, 6, 100; 

der, denkt sie. der ist auch geringen, 
und lacht mich schalkhaft an. Lesung ; 
nahe dem scbenktiscb, 
welcher mit obst anlacbt. Luise 3, 517; 

wo ans der kleine freundliche ort gar anmutig anlachte. 
Göthe 25, 321 (ille terrarum mihi praeter omnes angulus ri- 
det); die äpfel auf dem bäume lachen mich an; die sonne 
lachte freundlich ( nach dem gewitter) die erschrockene erde 
an. • J. Paul Tit. 1, 144; eine gasse kleiner häuser mit wel¬ 
schen dücbem roll bäumcben lachte den blick freundlich an. 
2 , 50; wie er die treppe herabläuft in die anlachende hoch- 
zeitstube hinein, uns. löge 3, 158. 

ANLAGE, f. impositio, dispositio, tndoles. im 16 jh. fast 
nur die angelegte, auferlegte abgahe und Steuer, census, sum- 
für; nachdem solche on bülf und zuthun anderer christli¬ 
chen gewalte, dazu einer anlage gemeiner christgleubigen 
manschen «tätlich zu thun nicht wol möglich. Luther 2, 
435*; dasz man in keine hülfe, es seien denn den erberen 
Städten ihre beschwerung der Übermäszigen anlagen halb ge¬ 
ringer!, ... bewilligen wollte. Melanghth. 2. 410; ihrem schutz- 
herrn mit einigerlei Steuer oder sonst anlagen zu thnn nicht 
verpflichtet. Scbweinichen 1 , 300. bürgerliche anlagen, wein- 
anlngen, bieranlagen. es (das tributum) war eine nach den 
bedürfnissen veränderliche anlage. Niebuhr 1,41S. heule redet 
man von abgaben, auflagen statt anlagen, doch auch noch von 
Steueranlage, der vater that für den sohn die anlage, legte 
die kosten aus, sparte keine anlage, keine kosten. 

Dem gegenwärtigen Sprachgebrauch ist anlage sowol das an¬ 
gelegte als anliegende, die anlage, bei läge eines briefs; die 
anlage, der entwurf, werk in der anlage verfehlt, die anlage 
eines gartens, wegs, einer mauer, laube, eisenbahn, und ne¬ 
ben allen Städten gibt es neue anlagen (amoenilas fort), wenn 
die allen wälle abgetragen werden: drüben in den neuen anlagen, 
versetzte der gärtner, wo sich der pfad in zwei arme theilte. 
Göthe 17, 3. 4. die anlage eines Schlosses vor den kästen, 
auch das blosse eisen oder blech daran, klammer oder krampe; 
am schiessgewehr der theil den man an die backe legt . Au/anlie- 
gen oder anlegen surücksuführen ist die anlage, natürliche an¬ 
lage : der mensch hat gute anlagen, eine anlage zur kr&nkheit; 
sein mistrauen ist die erste anlage zum menschenfeind; eine 
ungemeine anlage zur dichtkunst. selten für nachstellung , an- 
liegen, Hinterhalt: ich faszte den entschlusz in keine gesell- 
schalt zu treten, welches ich auch trotz aller anlagen und 
nachstellungen gehalten habe. Hippel 12 , 103. 

ANLALLEN, gleichsam adlallare, allallare, anstammeln: das 
kind lallt die mutter an: 

gern hört der vater aller so 

sich vielfach angeUUet. Voss Luise 1, 418. 

ANLANDBAR, gleichsam appellibilis, locus ubi appelli po- 
test: der woi anlandbare hafen. Voss. 

ANLÄNDE, f. locus appellendi, statio navium . 

ANLANDEN, appcllere navem, nnl. aanlanden, mlat. adri- 
pare, arripare, woher das frans . allgemein für advenire ge¬ 
brauchte arriver. anlanden ist die heutige form, früher galt, 
und richtig, anländen. denn die anscheinend intransitive be- 
deutung von anlanden erklärt eich durch den ausgelassenen acc. 
du sehif. 

hinget gleich sein sehif an banden 
strenger pflichten, die er ehrt, 
wird ihm gleich dort ansulanden. 

Mollv, selbst von dir verwehrt. BOrgbr 2,16; 

der neue könig schickt den Laertes nach Norwegen mit der 
nachricht, duz die flotte bald anlanden werde. Göthe 19, 
t63; in einem lande anlanden. Klihcer 6 ,249; als Victor an¬ 
landete (arrira) in der pfanre. J. Paul ttesp. 3,157; indem 


ANL AKBEN—ANLANGEN 390 

er den einen pfefferkneken uz, landete der andere ohne lä- 
sionen an. uns. löge 3,142. 

ANLANDEN, dasselbe, nach seiner alten gestatt, ursprüng¬ 
lich, das sehif tu dem lande bringen: alsbald er seim reich 
angelendet. Fischart Garg -; angelend. 223*; allen anlen¬ 

denden die köpf abhieb. 234*; haben sie in Estland angelfln- 
deL pers. reiseb. 2, 3; 

da aber ich vielleieht mich höher möchte wenden, 
als dass mir möglich sei recht wieder ansulendeo. 

Opitz 3,264; 

sicher ihren ftisz, dass Sie 

an dein Astrachan mit Sicherheit anlSnden. Flimins 578; 
da hoff ich an den strlnden 

des mächtigen Derbents mit freuden ansultoden. 646; 
ein schäfermSgdlein hat so schnelle nie gewendet 
den fusz, wann eine achlang ist bei ihr angelendet. 

Wrrdsrs Arlost 1.11, 5; 
von vielen boten kam ein bot hier angelendet 
die Agramante halt in Frankreich rumb gesendet. 24,99; 
der seinen segel hin nach Kngeland gewendet, 
ist manchmal durch den wind nach Holland angeleodet. 

Locau 1,!, 82; 

du must, Cleopatra, begehrst du hulf und heil 
ans kaisers gnndenport dein strandend sehif anlSnden 
Lohsnst. Cleop. 47, 461; 

sie lendeten im tanfanischen tempel an. Arm. 2, 595; 
denn da kein port erscheint, so Und ich meinen kaho 
aus furcht vor solcher höh am nächsten ufer an. 

G6ivthrb 728. 967; 

alt im haven angelindet. Baocits 8,105; 

dosz sie hier angelindet: sendet. Wieland 23, 158; 

als berr Charles anf der wiese anlandete (arrira), liesz er 
die pfarrer des ortes herbeirufen. 30, 73; ich wurde einer 
strecke landes gewahr, die mir zum anländen bequem schien. 
30, 79. 1 . länden. 

ANLANDUNG, f. appulsio navis. 

ANLANDUNG, f. die ältere form: Barselona, ein berlich 
statt und ein thor und anlendung des roeers. Fronsp. kriegsb. 
3 , 181 *; nach glücklicher anländung in Europa. Felsenb. 2,574. 

ANLANGEN, impetere, aggredi, nnl. aanlangen, einen an- 
gchen, an iAn langen, greifen: umb die schüld megens dich 
nit anlangen, fasln, sp. 848, 3; da sehet ir den, umb welchen 
mich die ganze menge der Jüden angelanget hat. apostelgesch. 
25, 24; aber mein lieber bapst und der heilige römische stuel 
stöszt zu boden und verdampt solche heilige, geistliche Ord¬ 
nung ganz miteinander durch anlangen (auf antrieb, bitte) 
der priesterschaft. Luther 1, 296*; darumb were on not ge¬ 
west, uns noch zur zeit umb hülf, beistand ... anzulangen. 
2,106*; bin auch seincthalben nicht angelanget worden. 3,415*; 
da haben wir demütiglieh mit bitten angelangt den durch- 
leuchtigsten fürsten. 4, 334*; der grosze ernst der briefe, mit 
welchen ich von den nnsem angelangt werde, zwinget mich. 
5, 147*; nu hat mich gedachte Else mit weinen und klagen 
angelangt. Luthers br. 4, 273; wir sind von ime selbst an¬ 
gelangt uns mit ime etlichermaszen zu vertragen. Chmels 
Maxim, s. 52; damit wir von ime deshalben weiter unange- 
langt beleihen. 1 . 80; da wollest ans berichten, wa wir die 
tausent guldin, als du waist Anden, oder wen wir darumb 
anlangen sollen, s. 94; und begern darauf an dich mit ernst, 
du wellest, so gedachter Ulrich Sraid dich anlangen wirdet, 
ime hilflicben und forderlichen sein. 1 . 15; langt uns an 
(geht uns an), s. 18; 

den langt er an umb etlich tausent. B. Waldii 3,92; 

du must sein etwas unverschampt 

und such anlangen umb ein ampt .. 

Fischarts Eulenep . 51. 258; 

der künig sebampt sieb nicht mit bitt anzulangen, ob ich 
nit künde. Frani weltb. 215*; dann ich ward teglich angelangt 
von den unsern umb hilf. 233*; es habe es dann die ober- 
keit, hierumb von ihnen angelangt, vergünstiget Kirchhof 
mil . disc . 224; einen umb bezalung hart anlangen, wendunm. 
259; und er mich ime dieselben aus meioem' gerichtsbuche 
schriftlichen mitzutheilen begert und angelangt. Redtter 
kriegsordn. 50; hat er derhalben umb günstigen abscheid ge¬ 
beten und angelanget. 151; derweil du grosze lust zu der 
rosarznei und mich bitlichen angelangct hast dich za berich¬ 
ten. Zechehoorpee 1,29; 

derhalb wo unter uns ein mann 
schon anlangt umb ein Jungfrauo. Araia 14*; 
als ich sie umb ein dienst langt an. 92*; 
nachdem uns die landschaft langt an. 133*; 

26 * 
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dass uns der weltberühmte heidnischer orator M. T. Cicero 
bitllicb angelangel. Am* proe. 3,1. dieser gute, untadelhafte 
musdruck gerieth in» 17.18 jh. ei um gebrauch, gleich dm transi¬ 
tiven ankommen, während intransitive bedeutungen von anlan¬ 
gen und ankommen eich gellend machten. 

Und wie ein unpersönliches es kommt mich an bestehen 
blieb, erscheint auch ein es langt mich an mit der bedeutung 
von gelangt an mich, kommt mir st» obren, wird mir gemel¬ 
det: so langt uns doch glttnblich an. Frankf. ref. I. 40, 13; 
als das.den heiser anlanget, ward er in einen stall verschalt. 
Frank chron. 278*; und wiederum mit dal. Halt des acc.: in 
solicbem langt mir auch gleuplich ane. Cbmkls Maxim, s. 29. 
a. 1494, es wird mir glaubhaft berichtet, glaubhafte meldung 
gelangt an mich. 

Hieran unmittelbar grinst das heutige neutrum anlangen, 
ankommen, eintreffen, an den ort, an die stelle, xur stelle 
kommen: wir alle sind glücklich angelangt; der bote langt 
so eben an; zu dem andern Antiochien langten die creuz- 
fabrer erst mit dem ausgang des junli an. Hahn 3, 305; sie 
war kaum angelangt, als sie ihn zu sich rufen liesz. Wie¬ 
land 1, 227; bis sie bei anbruche des tages wieder auf dem 
landhause der Danae anlangten, l, 300; als der befebl zu 
ihrem verhalt anlangte. 7, 133; nach einiger zeit langte die 
nachricht von dem tode des königs an. 7, 138; in einer so 
ungeheueren Stadt wird selbst von dem auszerordentlicbsten 
ereignis nur so lange gesprochen, als es die neuigkeit des 
tages ist, und gemeiniglich langt es in den entfernteren re- 
gionen erst alsdann, wenn es in der, wo es sich zutrug, 
schon wieder vergessen ist, .. an. $2, 149; langen vollends 
die fcsttage selber an ( kommen sie heran). J. Paul Fibel 29; 
überhaupt kann man mit dem lobe nicht zeitig genug an¬ 
langen. teuft pap. 1, 39. 

Unpersönlich, es langt mich an, geht mich an; was mich 
8nlangt, angeht, anbelangt, anbetrift. 

ANLANGEN, n. impelitio, petitio, verlangen: anlangen und 
bitte, reichsabsch. von 1330. j. 3; euweren christlichen anlan¬ 
gen und httftigem «nmülen zu willen werden. Funk lasier A \\; 
sl mein senlich verlangen uni anlangen. Melissub ps. 04*; 
auf sein ansehlich anlangen. Garg . 132*. 

ANLANGEND, adv. respectu: anlangend ihre übrige nuf- 
führung. ehe eines mannes 240; die Scbyrer anlangende wer¬ 
den sie vom Plinio am baltischen meere gesetzet. Micraliui 
1, 103. 

ANLAPPEN, assuere pannum, nnl. aanlnppen. weidmän¬ 
nisch, tuch - und federlappen anheften und aufrichten. Döbel 2. 

ANLASCHEN, arborem cortice signare, forstmdnnisch, mit 
dem waldhammer sei ebnen, scheint verderbt aus anlachen, an¬ 
lochen, von dem ahd. lkch, hllh inctsio, vgl. RA. 344. s. ab¬ 
laschen. doch das nnl. aanlasschen heisst anheflen, annihen. 

ANLASSEN, remitiere, etwas an etwas lassen, nnl. aanla- 
ten, ahd. analdgan (Gurr 2, 303) mti doppeltem acc., das was- 
ser anlassen, den teich anlassen; das rad, die uhr Anlassen, 
in gang setzen; die bfilge anlassen, an die kohlen blasen las¬ 
sen; die bunde «nlasseu, an das wild lassen, einen anlas¬ 
sen, locken, reisen: damit sie andere desto besser anlassen 
(an das spiel fassen lassen), verspielen sie oft freiwillig et¬ 
was weniges. Simplic. 1,300. verschieden hiervon ist ein an¬ 
lassen mit dem dal. der person: das kind ist vor müde ein¬ 
geschlafen, wir wollen ihm die Strümpfe anlassen und es 
gleich niederlegen; man soll in der rauhen lufi ihm den 
mantel noch anlassen; du hast mir treulos gedient, ich kann 
dir meine iivree nicht langer anlassen, d. i. an dir lassen; 

hie hsb Ich guter wurfel drei, 
die mir so treulich bei gest«n, 
das sie mir oft kein faden anlan. 

fasln, sp. 791, 25, 

an mir keinen faden lassen. Einen mit Worten und reden Obel, 
hart, raub, zornig, aber auch freundlich, höflich anlassen, 
an fahren, asperius, benignius appellare: diesen kerln mit so 
viel schmachworten anzulataen. Weise kl. leute 227; ich fuhr 
über seinem anblick zusammen und fürchtete hart von ihm 
angelassen su werden. Wieland 30, 358; wenn meine laune 
dich Uhel anliesz. Lessing; sie liesz das frftulein mit harten 
Worten an. Musarui 3,130; als sie im hauptquartiere übel 
angelassen wurden, weil sie nicht so reinlich erschienen. 
Göns 30,88; als ihr ihn neulich etwas hart angelassen habt 
Tue» nov. 6, 62; er ist darüber mit manchem spotte ange- 
lasstn worden. Kant 3, 391; unser heid wurde von der für¬ 


stin noch freundlicher angelassen, als vom fürsten. 2. Paul 
Hesp. 3, 8t. vgl. veranlassen. 

Sich anlassen, specicm habere, incipere, se gerne, mmol 
von aufwachsenden kindem und blumen: besundirn, da er 
noch ein junger man was, er sich suiberlichen in der kunst 
anliesz. urk. von 1403 in Fichaids Wetteravia s. 183; 

es lotst sich eben sörglich an. Bmnt narrensch. 261; 

weicher vster wolt nit freud han, 

wenn sich seine kind so wol lassen an! fastn. ep. 691,10; 

unser hflnlin liesz sich wol an. Fiscbart Garg. 111 *; der knabe 
hat sich so wol angelassen. pers. rosenth . 1, 3; und wenns 
geschieht wie sichs anlftszt Luthers br. 2 , 697; wie ihr aber 
euch mit geberden anlasset Kirchhof wendunm. 139*; 
die veilgen brechen aus, doch lassen sich ingleiohen 
das bleiche sorgenkraut und scharfe senf wol an. 

Omi 1,422; 

wie sich der himmel pflegt im ürühling ansulassen. 

Windeis Arioet 11, 63; 

wo die tragödi so anmuthig wie sich der anfang anlfisset. 
Gitpbius 1,731 ; cs Iftszt sich fast so an (sieht beinahe so aus). 
Günther 812; mülstein aus dem Albertsbügcl, als welcher 
stein sich am allertücbtigsten dazu anliesz. Feltenb. 2 , 319; 
nach einer trüben nacht Iftszt es sich doch zu einem heftern 
tage an. Musaeds 4, 168; der wirt war ein feiner höflicher mann, 
der sich gegen fremde gftste sehr wol anlassen konnte. Weise 
ersn. 8 ; wir wollen sehen, wie sich der neunde tag anlftszt 
(bei dem kranken). 360; vielleicht lass ich mich desto besser 
als kuppler an. Schiller 201; der geistliche erzählte ihm, 
dasz der alte sich schon recht gut anlasse und dasz man 
hofnnng zu seiner völligen genesung habe. Göthe 19, 246; 
meine kinder lassen sich zu gescheidten jungen an. 20, 133; 
es liesz sich an als müste der mann endlich sein weih mit 
gewalt entführen. Klingen 4,10S; und gerade jetzt Iftszt sichs 
zum interesse an. J. Paul Nepomukkirche 127; alles Iftszt «ich 
jetzt wieder zum frieden an; es Iftszt sich an, als wenn 
keine arznei mehr helfen wollte. Man darf auch hier, wie 
in ähnlichen redensarten einen sinnlichen Ursprung voraus - 
setzen, das getraide lüszt sich heuer gut an, der wein Iftszt 
| sich herlich an konnte bedeuten : an die halme, ähren, an die 
reben ; das kind Iftszt sich wol an, an die knochen, beim, 
der abgesogne gebrauch weist davon nichts mehr, und fügt 
andere vraepositionen, wie zu, bei. 

ANLÄSS1G, invectivus. Frisch 1 , 579* hat ohne beleg on- 
Iftssige wort, verba quae rixam movere possuni, womit man 
einen hart anldsst. 

ANLASTER, n. vitium, macula, mhd . Master: 

tust aber allen wol erkant, 
dag niemen als* srlec ist, 
der tl der werlde und alle vrist 
»6 wol te willeo mftge geleben, 

Im werde Master gegeben. Triii. 390,14; 

•iben Master, »eptem vitia. ottd. bl. 1 , 302. 
wie vil ein rot müg anlaster Mn 
das wiset diser sprach hie. 

ein spruch des Conrad Schlappcritsin, wahrscheinlich vom 
1445, gedr. in Monet ans. 8 , 175; obwol der brenner ( das 
wetterleuchten) ein gemeinsames anlaster ist den gewachsen, 
so greifet er doch am meisten das getrftid an. Mubalt eidg. 
s. 57. wir sahen unter den Zusammensetzungen mit ab mhd. 
i öfter dem nhd. ab entsprechen, hier steht es dem an zur 
seile und Master ist auch dem sinne nach ein an etwas fal¬ 
lendes lastsr, nicht anders würde mhd. Isanc adustio aus an 
sengen su deuten sein, aber noch näher in der bildung liegt 
anmal, anamMi. 

ANLASZ, m. occasio, ansa. sinnlich, der anlasz des Was¬ 
sers, bsJgs, rades, bundes. man könnte auch sagen, obschon 
für beides keine beispiele verzeichnet sind, das war ein har¬ 
ter, rauher anlasz, der anlasz des korns, des kindes ist gut 
gewöhnlich aber ist anlasz gelegenheit, und es heisst einem 
anlazz geben, machen, benehmen, anlasz haben, bekommen: 
anlasz und ezempel. Kirchhof wendunm. 576; 

wer ihr anlasz auoh zu rechtem zorne gibt, 
erfahrt was sie vermag. Omi 1,92; 

führe fort und macht mir 
anlasz künftig mehr zu schreiben. 1,33; 

ans betrübnüa kummen thronen, die doeh sind so bell und klar, 

ob sie klar, so sibt doch keiner, was ihr eignar anlaas war. 

LotAV 2, t, 97; 

dis alles gibt uns füg und anlast gnung tu freuen. 

Plkiin« 122 ; 
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wirtm will man dun neid vu litiern anlats geben I 
Garrsius 1,14; 

der hat gar wenig anlats auf seitliches glück zu denken. 
Weisb kl. leute 203; 

wo toll man echte freundschaft Anden t 
das lockwort klingt doch gar su fein, 
und kann die hersen tu verbinden 
der anlass schönster hofnung sein. 

Haoioosn 2, 33; 

so muss, da anlass ihm su dieser wähl 
der richter gibt, sieh David für sein volk 
dem tode weihn. Klofst. 10, 70; 

dies war der anlasz zu dem gesetse. 12 , 02 ; der dichter hatte 
wol gewust, dass in erholungsstunden auch kleine anlasse 
zu zwecken führten. 12 , 184; nicht den geringsten anlass 
wird er verreiben, wenn er seinen vortheil versteht. Lessinc 
6 , 270; er hatte noch keinen anlasz, und die Wahrheit zu 
sagen, auch kein verlangen gehabt sich darnach zu erkundi¬ 
gen. Wieland 1 , 221 ; auf der andern teile lieszen die bonzen 
.. diesen anlasz ihre verfallenen angelegenbeiten herzusteilen, 
nicht unbenützt. 7,90; und unsrer gebieterin ist zum schmäh¬ 
ten der anlasz benommen. 4,97; nach dem anlasz dieser Ur¬ 
bilder die r&ume auszumahlen. Götbe 17,211; Übrigens waren 
diese tage zwar nicht reich an begebenheiten, doch voller 
anlasse zu ernsthafter Unterhaltung. 17, 212; der einen wie 
der andern zu folgen fühlst du eine art von innerm beruf, 
und von beiden seiten sind die äuszern anlässe stark ge¬ 
nug. 19, 127; to brachte ich manche vergnügliche stunde 
durch anlasz solcher auftrage zu. 24, 238. Im recht wird von 
der that selbst ihr anlasz unterschieden. Fischart gebrauchte 
das wort weiblich: der mann sollte seiner frawen keine an¬ 
lasz dazu geben, ehx. 87, oder wäre es der acc. pl. m. ? 

ANLASZBRIEF, m.: notdürftig compromiss und anlaszbriet 
Lutber 3, io«\ 

ANLATSCHEN, talipedare, ein gutes, bezeichnendes wort: 
die schuhe anlatschen, anschleifen, nachlässig an die fktze 
streifen; sie kommt angelatscht, angeschlerfl, mit haibange - 
zognen panloffeln gegangen, s . latschen. 

ANLAUF, m. incursus, assultus, ahd. anahlouf und ana- 
hlouft, nnl. aanloop: ziehet an den harnisch gottes, dasz ir 
bestehen könnt gegen die listigen anlftufc des teufels. Ephes. 
8 , 11 ; gott behüte uns für alle listige anläufe und gesuche 
des teufels. Luthers br. 3, 456; anlauf. Rihel Uv. 12 ; den 
feindlichen anlauf in festungen erwarten. Kibciihof disc. mil. 
von.; da man sich des feindlichen anlaufs am meinsten be¬ 
sorget. 133; sie laufend starks anlaufs in einandren. Mün¬ 
ster 747; dasz sie die von Lacedemon des ersten anlaufs (im 
e. a.) erschlugen. Fronsf. 3, 240*; zum ersten anlauf füren. 
Garg. 264*; wider alle anläufe der laster. Aue. Büchners trost- 
schriflen s. 80; 

des meers anlauf ond ablauf. Weckhcrmn 227; 
hier weiss er nichts von leid, von anlanf, von beschwerden. 

Canitz 52; 

wegen täglichen anlauffs) der Schuldner. Salinde 167; ich 
fürchte mich vor niemand mehr als vor einem thoren, der 
einen anlauf nimmt klug zu werden. GOthe 11 , 71; nur mit 
ihnen wollt ich leben, meine jugend nutzen, genieszen und 
so du alter im treuen redlichen anlauf. 21 , 161; (nach der 
ersten ausg. der wanderj. von 1821 stellt die neuste ablauf 
her, dem doch die subjectiven adj. minder Zusagen); er nimmt 
immer erst einen anlauf durah bewegung der lippen und 
nachbelfen der bände und arme, bis er denn endlich was er 
gedacht herausstOszL 27, 148; du ist gut für den ersten 
anlauf. im der baukunst heisst ein emporlaufendes glied der 
zeule anlauf und in den gewerken ein theil des schräg in die 
höhe steigenden Herdes auch der anlauf Das geschlecht des 
Wortes erscheint nicht überall männlich, wie ahd. anahlouft 
weiblich war: ist u ein anlauf dag (die?) Undankes geschiet, 
die stet eiuen Schilling pfening. weisth. 1, 515. 

ANLAUFEN, assilire, incunere, offendere, nnl. aanloopen, 
am einem, am etwas laufen, von gewisser und flut (wie ange- 
hen), wider den berg «laufen, gegen das wilde tbier anlan- 
fen, hauptsächlich aber ein kriegerischer, darum sehr gangba¬ 
rer ausdruck, im sturme wider den feind, wider die bürg, 
wider die maoer «laufen, zurückprallen und nichts ausrich- 
ten, mit blutigem köpf «laufen; im finstern läuft man überall 
tn; du aebif ist (am felsen) «gelaufen; welche in «sehen 
und «laufen, der «gesicht wird nicht su schänden, ps. 34,6; 
müssen sie anlauf« und fallen. 27,2; so werde ich in lu- 
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sen anlaufen. Ez. 3, 20 ; sind sie darumb angelaufen, dm sie 
fallen »ölten? Rom. lt, 11; dasz ich tegiieh werde «gelaufen. 
2 Cor. li, 28; hiermit wil ich iederrn« verwarnet haben, das 
er nicht durch römischen handel und doctor Ecken beschlo¬ 
ssen an mir anlauf Luthes 1,345*; so aber du iemand sich 
vermisset zu wagen, der sol wissen, das er anlaufen wird 
in die Ungnade des allmechtigen gottes. 2 , 56*; warumb ich 
wolt still schweigen und sie getrost anlaufen und sich ergern 
lusen. 3,142*; da laufen sie denn recht « und versündigen 
sich auch an gotL 3,235*; an Tertulliani sprach hat er «- 
gelaufen und sich daran gestoszen. 3,472*; weil sie « in 
gelaufen und kein recht haben. 4, 28*; wenn sie füleien, 
das sie so oft angelaufen ond gefeilet betten. 5, 54*; wie 
auch Salomon spricht, du solt nicht allzugerecht sein, du 
du nicht anlaufest. 5, 246*; «liefe und feUete. 5,251*; wie 
gar schendlich laufen doch solche lügener an? 5, 300*; die 
schrift uberal strafet auf menschen trawen (droben) und 
zeigt, das sie feilen und anlaufen sollen. 6, 86*; wirst aber 
weidlich mit dem köpf anlaufen und dich stürzen. 6, 188*; 
aber m« sihet auch, wie sie gar weidlich drüber «laufen 
und nichts schaffen. 6,131*; da liefen sie « und verbrandten 
sich. 6, 238*; 

•o oft et (da» Heer) lof ein sturm an. H. Sachs 1,146*; 
die ptwrenhund mich laufen an. 11. 4, 2" $ 
man leret si kriegskunst und anschläg, schickt sie an sturm- 
stett «zulaufen. Fiani wettb. 98*; dise »tat ist, so das roör 
anlauft, ein insel, so es ahlauft, gehet man zu fusz in die 
statt 189*; so nun der feind begert ein sturm anzulaufen. 
Fronsp. kriegsb. 1 ,132*; deswegen diejenigen angelaufen und 
erstummet sein, die es vor das moly erstlich ausgeben haben. 
Tabernaemontanus «. 686; bei grossen anlaufenden gewässern. 
Garg. 133*; wasser so anlauft. 287*; dapfer den sturm anliefen. 
147*. 265“; dasz sie so übel angeloffen waren. 199*; der anlau¬ 
fend stram. 238*; sie (die reichen) werden von allzu vielen, 
die etwas bitten, angelaufen, pers. rosenth. 7,20; 
duo die grimme notb 

uns mit eotblositem sebwert schon anJauft. Grtphius 1,13; 
willst du, dasz er Übel «laufe, vertrieben werde? 1, 938; 
einen jedwederen, wie unvernünftige thiere thun, ohne un¬ 
terscheid anlaufen. Opitz poeterei 24; 

ein wildes grimmes tbier läuft alle mensehen an; 
angeloffen wasaer (angeschwollnes, gestiegenes). Zinkgr. 2 , 35; 
umb eine zehrung «laufen. 2 , 11 ; den generalsturm anlau¬ 
fen lassen, 2,116,18; der die wasser «laufend machet. Ayrer 
proc. 3 , 6 ; er ist gleichwol dreimal angelaufen. Weise kl. leute 
95 ; ich wolte vil ehe beflissen sein, meinen abgesagtesten 
feind anzulaufen. Jucund. 27; 

für meinen part, mit grossen heim 
und meister (Jrian 
Iss ich wol keine kirtchen gern, 
man läuft verdammt oft an. Bösem 24*; 
niederhangenden hauptes, die wangen von thräoeo befeuchtet, 
wandert es dürftig einher, läuft an die freunde de« vatora. 241*; 

der mensch läuft mich auf allen sfreszen an. Hippel br. t3, 
19; ohne auf das äuszerste hart «zulaufen. Herder 1 , 181; 
wenn einer, der friedliebende leute gerne neckt, endlich ein¬ 
mal anläuft und Schläge bekommt. Kant 4,169; der verdient 
es freilich auch, dasz er übel anläuft. Tiecr 9, 12 t; da der 
hügel am höchsten anlief (hoch empor lief). J. Paul flegelj. 1 , 
54 ; die fläche läuft s«ft an; die schulden lanf« täglich hö¬ 
her an, mkd. schulde ligent und fülent niht, rügent niht 
anlaufender schade. Haltaus 34. angelaufene falten in flauen- 
kleidem. Leipziger Stadtordnungen 1544. 4. Dii*. die füsse lau¬ 
fen «, schwellen. 

Wie sonst die hunde das thier «laufen, der jäger sie das 
thier anlaufen läszt, läuft umgedreht auch das tbier an, 
kommt dem jäger zu schusse und anlaufen lass« gilt vom wilden 
schwein, wenn es auf das fangeisen anläufL ein« aniaufen las¬ 
sen, heranlassen, um ihn bald absuwehren, ablaufen su lassen. 

flicht su übersehn unsre trefliche, lebendige redensart: das 
glas, der Spiegel läuft an, wenn ein hauch an ihn läuft, über 
ihn /liegt; das fenster, die scheibe läuft « vom frost; as 
heisst eben wol, du glas ist «gelaufen, angeflogen, der 
wein ist «gelaufen, mit kahn, Schimmel, wird anbrüchig; 
den stahl blau anlauf« lusen, flaue, bleuir fader; der an- 
gclaofene glanz seines glück», hebetatus * nitor / du feld ist 
schon «gelaufen von grüne, ohne zweifei alte ausdrucks¬ 
weise, für welche sich zufällig kein älterer beleg bietet als aus 
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pari. baumg. 8, 19: obscbon ein Spiegel «lauft, wenn man 
Ibti inhauchet lii gehört unter die von J. Paul gemisbrauch- 
ten: der Silberblick des himmels lluft mit zertragenen duo 
kein flocken an. Hesp. 9, 131; der leidenkelch, nasz und 
schwarz angelavfen. TU. 9, 143; da nach den tbeologen die 
raohren Chams enkel bloss durch den fluch Noahs so schwsrz 
adgelaufen sind, biogr. bei. 1 9 137; gesicht eines gebangten 
schwars angelaufen. Fibel 44. 

Cent transitiv lässt BObgss ein wcib dem manne die hür- 
ner wieder anlaufen. (die stille steht unter ablaufen.) 

ANLAUFEN, i». incurtus, assultus : sie haben sich gestoszen 
an den stein des anlaufens. Röm. 9,33. 

ANL&UFERN, weidmännisch was anrühren, Idufervögel, rühr- 
vögel auf dem herd haben und die wilden vvgel damit an¬ 
locken. s. anrühren, ansilen. 

ANLAUFT, was anlauf: das sind nu solche anlaufte, da* 
mit er (teufet) die ganze Christenheit angreifet. Luthe* 5,516*. 
könnte beides m . oder f. sein. 

ANLAUT, m. initium vocis, der laut oder buchstab, mit dem 
ein wort mhebt. 

ANLAUTEN, das wort beginnen, binden lautet an mit h, an¬ 
lautendes b. 

ANLAUTEN, campanam pulsare, campana signum dare in- 
choandi: ein metten, veaper wol an- und eingelitten. Garg. 
24ä*; die kircbe, den feiertag, feierabend, die arbeit, mahlzeit 
anlAuten; es lauten sie (die stunde) an grauenvolle geister. 
Fa. Molle* 3 ,161; glocke, die von einem faulen küster ange¬ 
lflutet wird. Bernns br. 3, 343; 

bald ich anleutt, die pfort aufgieng. H. 8 acis 1,375*. 

ANLEBEN, vivere incipere, gebildet wie aufleben, ein selt¬ 
nes wort, dessen sich Jon. Riehe* bedient: in dieser bestür- 
zung getröstete er sich damit, dass sein überwundener wie- 
derumb ein anleben von sich merken lassen ( lebensseiehm 
von sich gab), pol. Stockfisch s. 389; die erste liebe war die 
unschuldigste, welche noch in meiner kindheit gegen ein an¬ 
der kind anlebete. pol. colica 344. 

ANLECHZEN, gegen etwas lechzen: 

ha, dann blick und lech* ich mit entxftcken 
jede blume deiner echflnheit an. Büass* 99". 

ANLECKEN, allambere: die ziegen lecken die steine an. 

ANLEG, f. ahd. analegi? bedeutete an einigen orten eine 
angelegte klammer; anderswo ein sum ausschenken niedergeleg¬ 
tes Weinfass (Schhcllis 3, 449) : ein anleg wein ansachenken. 
Cimels Maximilian i. 873. 

ANLEGEN, apponere, imponere, tnferre, instruere, goth. 
analagjm, ahd. analeckan, mhd. snlegen, nu l. aanleggen. viel¬ 
fache bedeutungen, wobei von den sinnlichen ausgegangen wer¬ 
den muss. 

1) an den leib und theile des leibe legen : die mutter legt 
das kind an (an die brust); die kette snlegen (an den hals); 
das armband anlegen ; den gürte] anlegen (an den leib) ; das 
schwert anlegen (an die hüfle); die wsffen anlegen. ahd. 
wieder mit doppeltem acc. du legitös dih ans suert, nhd. leg¬ 
test dir du schwert an. lasset uns anlegen die waffen des 
liecht*. Röm. iS, 13 ; 

alle diese liebaswaffen leg ich an. Gom* 3, 520; 
dem gefangnen die fenel anlegen, ahd. haflan man fegarün 
analeckan; 

dir wir! der eirick aelba angeleft. fastn. sp. 66,1 j 
dem imsaethlter die schrauben an den daumen anlegen. dem 
pferde den säum, sflgel anlegen; legt die sennen (sehne) an. 
Garg. 180*. Zumal geht dies anlegen tu den leib auf das 
ansiehen des gewands und einzelner kleidungestücke: und legt 
hn den leinenrock an. Slfoi. 8, 7; und sol den heiligen lei¬ 
nen rock anlegen. ie,4; lege dein kleid an. Ruth 3, 3; der 
den harnisch anlegt 1 kön. 30, lt; du menschenkind sihe, 
man wird dir stricke anlegen. S*. 9, 35; du solt deinen 
achmuck anlegen. 34,17 (Mn >, 194. 986); beule wie eine 
jungfraw, die einen tack anleget nmb Iren breutigam. Joel 
1,8; Und legten Ihm einen purpurmantel an. Matth. 37, 38 
(ahd. röt Ishhan umbi bigdbun inan); 

Tkwrdank legt sieh in ssin seag an 
und reit hinffir bin auf die pen. Tauerd. 54,99; 
wir wellen in (den mmatet) ir anlegen. fasln. sp. «70,34t 
das mflebt er Musst nH legen an. Bsaht narrvnsch. 3M; 

die kind waren mH Mehlem gewand angelegt Farn wollb. 
89*; die andern de« adelt, so noch übrig und in schnöden 
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kleidern angelegt waren, in*; da soll den Aaron anlegen mit 
den heiligen kleidern. Riisuvbr Jenes. 49*; habe ich das ge- 
bürlicbe und gebräuchliche klagekleid angeleget Sciweiri- 
cbeii 1, 01; 

kleiduot ist der mann, 

wer nie bat zu legen an. Fischst Garg. 112*; 
etliche io leidkleidern angelegte dlener. Atme 419"; 

sie hat diesmal ihren ganten Staat angelegt; das roflntelchen 
mag sie nicht mehr anlegen. auch ohne beifügung des klei- 
des heisst anlegen ankleiden, sich anlegen sich ankleiden: 
sorget nicht was ir essen, trinken nnd anlegen solt, sacht 
zuvor gottes reich und sein recht Luthes 3,17S*; es was ein 
hüpscher, grosser man, wol! angelegt (angekleidet). Tno. Pla¬ 
te* s. 75; 

ich lig oft drei woebeo angelegt (unausgetogen in den kleidern). 

fastn. sp. 504, 3; 
wie war er angeleget! 

mit purpur und er trug mit gold gestickte schuh. 

GairsitJt 1, 54; 

ich liess mich als ein welb durch meine freund anlegen. 1,300; 
auf denn und legt euch an alt prietter. 1,07 $ 

der keiser gieng heim und legt sich anders an. sch. und 
ernst 9*; komm mit mir in die kammer und hilf mir, das 
ich mich anleg. 48*; 

ich will heim und mich legen an 
auf morgen nach dem allerbesten. Anas 8*; 
io ateht er auf mit ihr (der mergenröthe), sein baupt ist ihm 
nicht schwer 

von einer frembden last, er pflegt sich aotulagen 
swar sauber doch nicht atols mit «einem mergensegen. 

Opitz 1,83; 

ich hatte mich besser angelegt Omz Arg. 1,518 ? 

nicht anders leget sich die blumengOttin an 
als meine Magdelis. Gthvrua 501; 

dasz er sich nicderseUte, zu verharren, bis sie sich angele- 
get Simplic. 2 , 102 ; sie legt sich von beute schwarz an; der 
hof hat trauer angelegt die beispiele lehren, dass statt des 
älteren einen das kleid anlegen gesagt wurde einem anlegen 
oder einen mit dem kleid anlegen. zu einfachem legen lässt 
sich an mit acc. fügen, nicht mehr zu snlegen: ich lege 
das kleid an mich, aber ich lege mir das kleid an, doch je¬ 
nes drückt nur sinnliches an den leib legen, nicht ansiehen, 
ankleiden aus. 

3 ) band anlegen, manum inferre, feindlich anlegen: lege 
deine band nicht an den knaben, und thu im nichts. 1 Mot. 
33,13; legt die hand nicht an ihn. 37,33; aber aller, die in dei¬ 
nem banse sind, so eine hand an sie gelegt wird, so sol ir 
blut auf nnserm beubt sein. Jos. 3, 19; denn sie legen ire 
bende an seine friedsamen. J>s. 55, 31; da traten sie hinzu 
und legten die hende an leaum und griffen in. Matth. 26,50 
(ahd. legitun iro haut in tben beilant ans), für manum in¬ 
ferre sibi sagen wir die hand an sich legen, nicht anlegen. 
Da ober der begrif manu* leicht Übertritt in den von potostas, 
so heisst es auch gewjlt anlegen: aie versprach ihrem eige¬ 
nen leibe keine gewalt anzulegen (vim inferre). Weise kt. 
leute 104. folglich auch den tod anlegen (mortem inferre): 
datz man eben für die, ao den tod anlegen, stirbt Lutheu 
br. 8 , 07; 

was aber will du ihr für • inen tod auiegan! Opits 1,186; 

(sie) haue jftmmerlioh den tod ihr angeloget, 

aioh an ein tuch gebankt 1 , 196; 

wann dir die ganze weit auch schon den ted absohllgt, 

so kan er dir von dir selbst werden angelegt. 

Wmf ns Ariosi 4,16; 

ob ir solches (uoglück) durch einen selbst angelegten tod 
vertreiben könnet Weise kl. leute 163. Man sagt desgleichen 
in andern guten sinn band anlegen für ans werk greifen, 
etwas an fassen, s. b. die band anlegen au* den pflüg, an den 
wagen; in den weisthümem bei der hilft, die dem abstehen¬ 
den geleistet werden soll: einen fass aus dem Stegreif thun 
und hand anlegen. weiitA. 9, 968. die letzte hand anlegen, 
einer sechs die letzte Vollendung gehen; hand mit anlegen, 
arbeiten helfen, goth. handona analagjan, segnend und hei¬ 
lend die Hände auf einen legen. 

3 ) ein gerftth anlegen. die ut, du heil anlegen (an den 
bäum, an die wursel); ein schloss, eine klammer anlegen (an die 
thür); die sichel anlegen (an das getraide); die reife anlegen (an 
das fass) vgl antreiben; den kammer anlegen (an die reife); 
das fasz zum ausschenken anlegen; du gewahr anlegen (an den 
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backen) ; die flinte anlegen und sielen, tum schusz anlegen; 
absolut, anlegen auf etwas, Mm, abtehm, es war darauf 
angelegt, visiert; das acftuf anlegen (am I and), mit dem scbif 
anlegen. 

4) holt anlegen, au das firner, damit es fortbrmne: schlag 
mir fener, leg holt an, stell wasser bei! Göthb 13,148. um¬ 
gekehrt, feuer anlegen, an das hole, haus, dach: 

was hast du fDr eie feur, o San), nicht angelegt! Gavriius 1, 538 ; 
gestern ist im schloss feuer angelegt worden. 

6) ein gespinst und gewebe anlegen, telom ordiri: die 
spinne legt ihre feinen föden an das fenster an; die ranpe 
hört auf zu fressen und legt ihr gewebe an, spinnt sieh ein; 
den rocken zum spinnen anlegen; es ist mein rat, das man 
ieglicliem ein kunkcl anleg, das er spin. sch. und ernst 360; 
der webende legt den faden an, seltelt an: du hast den fa¬ 
den wol angelegt, oder auch bloss: du hast es wol angelegt; 
ich habe den faden wieder aufgefaset, den dein rat er ange¬ 
legt batte, raubbegierige, unwissende diener hatten ihn zer¬ 
rissen. Klinger 5, 186. auch der nistende vogel webt gleich¬ 
em, legt sein nsst an die sweige an, der seisig am gipftl 
hoher er len: 

eio seisig, der sein nest nur eben angelegt Hasidorn 2,123. 
Wie der vogel batU, legen sich mensehen häuser, dürfer und 
stadtc an, das haus ist schon angelegt, der grund an den bo- 
den gelegt; ftcker, wiesen, felder, gärten, Weinberge, bäfen 
anlegen; eine lebendige hecke, eine mauer soll hier noch an¬ 
gelegt werden; so unschädlich und geschickt für äckcr und 
wiesen sind die fruchtbäume angelegt. Klinge* 8, 37; spar- 
gcln auf dem beete anlegen. sich anlegen, sich anbaiten: 

dann legt der mensch «ich nn, verbringt auf seinem gründe 

und iickeru den beruf*, worau er ist bestimmt. Omis, 175. 

eine kirche, bürg, festung anlegen, zu bauen, zu errichten an¬ 
fangen. alles wurde so künstlich ausgeführt, wie es angelegt 
war. vgl. anlage. 

6) anlegen noch von andern dingen, die gelegt, hingelegt, 
gespreitet werden: locken anlegen, das haar kräuseln; die gar- 
ben anlegen, tu der tenne sum dreschen ausbreiten; den mist 
auf dem acker anlegen, ausspreiten: wann der mist faul ist, 
ist er gut anzulegen. Fischart grossm. 20; den mahlem, die 
erste schwache färbe anlegen, auflragen, den wald grün, die 
berge braun anlegen, etwas anlegen, entwerfm. minen anle- 
gen, die gesprengt werden; Zölle, steuern, samlungen anlegen; 
die meisten bibliotheken sind entstanden, nur wenige angelegt 
worden. Lessing, anlegen « ansetun: er legt fett an; rost 
legt sich an das eisen an, der hrei an den topf; salz legt 
sich an, sckiessl an. 

7) figürlich, ein verbrechen, einen betrug, mord anlegen: 
ohne einigen anachein eines angelegten betrage. Kant S, 89; 
der angelegter buberei unwissender junker. Kirchi. wendunm. 
76*; durch angelegte meuchelmorde. Sciiller 1078. einem 
leid, trübsal, plage anlegen, wo wir heute sagen anthun, bei 
Luther häufig: du aber, der du den Juden alles leid anle¬ 
gest. 2 Macc. 7,31; vergelten trübst! denen, die euch trübsal 
anlegen. 2 Theos. !, g; die tyrannen, so das evangelium ver¬ 
folgen und mir alles leid anlegen. Lorasa 4, 434'; der für¬ 
sten nnd tyrannen, die ire weltlichen unterthanen flugs unver- 
hört gefangen, geschätzt, veijagt und alle plage angelegt ha¬ 
ben. 2, 237'; die so den tod anlegen. 3,28*; die leidigen pre- 
diger, die den leuten alles berzenleid anlegen. 3, 305*; seinem 
nächsten alles leid anlegen. I, 327*; wie wils denen gehen, 
die den armen noch dazu neroen was sie haben und legen 
in alle plage an? 3, 394; es heben könige und fürsten den 
dienern Christi alle plage nnd Unglück angelegt. 4,472*; bis¬ 
her haben sie für keUer alle die verfolget und olle plage an¬ 
gelegt. 5, 279*; wenn sie sehen, wie es ihnen gehet in der 
weit, die inen alle plage anlegt und nicht einen bissen brots 
günnet. 6, 410*; das es kriegen die eisenfresaer, den es nie 
gedacht ist, und dazu den leuten alle plage dafür anlegen. 
6,413*; da wehet es erst sawer unter äugen, wenn ich dem 
sol hold sein, guts thun und wüadschen, der mir alles herz- 
leid anlegt, e, 40*; ir fület nnd klaget, du ir mitten in der 
weit bleiben müsset, die euch nicht leiden wil and alles Un¬ 
glück anlegt e, 195*; gegen denen müssen wir, die da wollen 
Christen sein, allerlei plag und unglüok haben und müsse« 
nur täglich des.ergesten warten, was uns der teufel und die 
weit kan anlegen. 6, 227*; aber du die Jaden uns armen 
Christen alle herseleid anlegen. 9,96*. 


3) einem ehre und schände, schmach, gleulmm mit afiren- 
sekhen oder fasset anlegen, heute wiederum anthun: 

weicht freu In (de* stein) hei ir tregt, 
die wirt grost wird und «er angelegt. 

fast*, sp. 765, 3; 


wer einem narren ehre anlegt, du ist als wenn einer einen 
edlen stein auf den rabenstein würfe, spr. Sah 26,8; und die 
uns dünken die unehrlichsten sein, denaelbigen legen wir am 
meisten ehre an. l Cor. 12, 23; ich acht es sei übrig taug, 
du ich eins manschen wort so viel ehre anlege, du ich be¬ 
kenne es sei war. Lu tu ei i, 129 *; weil sie mir, dem wirt, 
keine ehre anlegte (keinen guten morgen hüte), so wäre ich 
auch nicht schuldig sie zu grüszen. Schwiinichsn *, 85; dasz 
sie die edel creatur so übel anlegten. Garg. 232*; alt erden 
andern göttern der früebte allerlei ehre anlegte und Dianen 
auszen lieiz, ward die göttin ergrimmet. Otm 1, 277; 

(das du) an irn tftebtern und an ira tarnen 
groas seband und achmach halt angelegt. 

fastn. sp. 299, 18 s 


strafe die uns alle schände anlegen. 2 Mau. 1 , 28; die icbwer- 
mer, die dem evangelio nur schände anlegen. Luties S, 165; 
und wissen, das die in (den ehstand) verachten, nicht allein 
für der weit schände anrichten, sondern auch der hohen hei¬ 
ligen hochzeit Christi und der Christenheit unehre und scbmach 
anlegen. 6, 357*; sie werden sich bülicher annemen der scbmach, 
so der cardioal mit der that dem stam anlegt. 6,358*. br. 6,85; 

kotnt euch mein bruder auf dem weg, 

er legt euch an eio schände. Volar» volksl. 432; 

•ie wissen nicht, das aia auch gott 

sambt dem künig anlegen spot. ScnotLziL Saul 8*. 


9) leben, tage, jahre, zeit, dienst, fleisz, ernst anlegen: 
o herr, ich hab mein leben übel anlegt Luthes 4,488*; 

der hat sin tag geleit bau an, 

dan Herculesle bat getan. Braut narrsnsoh. s. 129; 

der leg sein leben also an. Atrkr 34*; 


(ich klage) dass ich meine junge tag so übel angelegt habe. 
Frei garteng. 60*; ihr die ihr nun allbereit 50 jabr verloren 
habt, mögt die fünf übrige die ihr vielleicht noch habt, vor 
gewinst rechnen und selbige wol anlegen. perj. baumg. 9, 1; 


die heiser ... die mit lust 

zu aller frembdigkeit anlegten seit und koat Om* 376 ? 

to zeugst du auch nicht wenig, 
wie wol du deine zeit bei dem hast angelegt, 
der unsere lindes last auf seinen acbseln trägt. 

Flioiro 47; 


wer nichts thut der bat viel gethan, 

dass er die zeit so schlecht legt an. Looio 3,6, 91; 


schreib mir bisweilen ... 

oh wol die jungfer braut anleget ihre seit Gamins 2,76; 
wie rühmlich du die seit auf schulen angelefet. Canits 57; 


da ich solch« hörete, that mirt ser wehe, das mein henlich 
treuer dienst so übel angelegt were. Luther 1,143*; 

Alcides bat im jagen 

den ernst, mit welchem er die riesen lodt geschlagen, 
nicht minder angelegt Oms 1, 7; 

der mensch pOegt zwar mit vielen dingen 
die seit das kurze pfsnd des leben« tu vollbringen 
und leget allen wits bei schonen künsten an. 1, 23; 

wenn tu dem, was hiebevor in diesem buche erzehlt ist wor¬ 
den, die vornemlich ihren fleisz werden anlegen, welche, pot- 
terei 71; fleifz anlegen. fast*, sp. 887,13; allein wird es zeit 
brauchen, in welcher ich gednld und du fleisz anzulegen nö- 
tiiig haben werden. SimpL 1,37; 

der so sein pfand wol angelegt 

wird zweifach mehr bekommen. GOrthii 34; 


dasz er solche gäbe gottes und grossen verstand in der schrillt 
schuldig sei anzulegen. Luthers br. 6,611; solches geld legte 
meistens an lauter waaren. Felsenb. 1, 36; weil die güte so 
Übel angelegt Gavraros 1,20; 

wie wir ein theU der güter 

so köstlich angelegt GSiai 9,254. 

wir sagen heute sein geld, «eio vermögen, capifei, sein pfund 
anlegen, doch Heber seine zeit, seine jahre anwenden, verwen¬ 
den, mühe, arbeit anwenden, ebschon anlegen stattkaß bleibt: 
ich habe mich vom raüsziggange losgearbeitet und in der alille 
bergeseizt, um meine zeit edler anzulegen; diese gaben, diese 
wollhaten sind gut angelegt frans, employer, unpUcare, im- 
mittere. in den weisthtmem oft: frage anlegen, stellen. 
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10) nicht Zeiten steht Neust anlegen, z. b. in den weiethü- 
ffttm angelegt — gefragt; et wol oder übel anlegen, et mit 
einem inlegen, et auf etwu an legen: du et dennoch anter¬ 
ioren tei, sondern wol angelegt and fiel gut* damit geschif¬ 
tet werde. Lotrsi 5,418*; es gibt oft einer etwas, da ert übel 
anleget, dargegen gibt, einer da ert ter wol anleget. Sir. 30, 
10 ; warum legtest du et to heimlich an?; mit seim lmecht 
het ein wirt angeleget ( verabredet), weichet weint er in hiesz 
bringen, to solt ert nicht thun, er geb im denn ein wnrzei- 
chen. Pauli schimpf cap. 130. 5t*; der arzt legt mit ihm an. 
9*; derbalben sie mit einander anlegten, welcher zum ersten 
kratzt, der toll den fuhrlohn für sie bezahlen, wegkürzer 17*; 
er legt sich mit bösen leuten an (gibt tick damit ab); wie 
gefährlich et tei, mit der weit sich anzulegen. Spuk g. I 445; 
sich mit einem anlegeo bedeutete auch einem beiliegen, con- 
cutnbere (Schnelles 3,449); in Lappenland anlegen (mit dm 
schif). Garg. 334“; et ist gtgen euch angelegt, ich weisz et 
gewit. Fa. Mülles 3,393; ich brauchte et nicht to künstlich 
anzulegen, als ich es gethan habe, und ich überredete ihn 
doch. GOtbe 14,144; er glaubt es sei auf kleine Prellereien 
angelegt 14,165; kein mann, auf den siet anlegte, hatte sich 
verwahren können. 30,4; datz icht auf etwas anlege. J. Paul 
biogr. bei. 1,50; wenn et die natur bei den frouen nicht auf 
den character anlegte, .. to hat sie ihnen die schönsten lu¬ 
genden gegeben. Kluvgei 13,100; plane, die (es) blosz auf den 
verstand anlegen, sind jederzeit verrecboeL Hippel 12 , 395. 
natürlich können auch substantiva ausgedrückt »ein: ich hoffe 
meine verstandesthatigkeit auf die übrigen gegenstände vor- 
tbeilhafter anlegen zu können. Kant 3, 07; den kleinen an- 
schlag zu vereiteln, den der lüsterne alte Sünder auf die 
schwarzen äugen und runden arme der korbmacherin ange¬ 
legt zu haben schien. Wieland 8 , 273; übrigens schien der 
unterricht nur auf prellerei und besebämung der Scholaren 
angelegt. Gerat 24,233; es ist ein ungelegter (abgekarteter) han- 
del; die ganze sache war schon langst angelegt, man kann sieh 
leicht dabei irgend ein sinnliches anlegen im hintergrund denken. 

ANLEGESCHLOSZ , sera pensilis, ein angehängtes, ange¬ 
legtes schloss, was sonst bloss anleg oder anlege hiess, auch 
Vorlegeschloss. 

ANLEGUNG, f. insidiae: die sollen die brunnen aus an- 
legung und heimlicher practik vergift haben. Feank weitb. 157*. 

AN LEHN, n. mutuum, foenus, ahd . analthon (Giavt 2,124), 
die anleihe: ein anlehn suchen, abschlieszen, bewilligen. 

ANLEHNE, f. reclinatorium, avasdiopos, die lehne, an¬ 
lehne der drechselbank. 

ANLEHNEN, acclinare, reclinare, avauXlvtiv, accumbere, 
incumbere, ahd. anahlintn, nnl aanleunen, zuweilen noch in¬ 
transitiv: der rechte Hügel des heers lehnt an den wald 
an, ein rasensitz lebnt an die wand an; Julie lehnt an, ent¬ 
schlummert Fa. Müller 3, 335; lehnt er doch überall an. 
Güthe bei Schöll 233. Gewöhnlich transitiv, die thür anlehnen, 
den pfal an die mauer anlehnen, den stob an den boden; sich 
anlehnen: die Schlachtordnung lehnte sich an den berg an; 
lehnet sich mit der hand an die wand. Ämos 5,18 ; 

wir sahen drei ruhige hotten ans steile gestade 

aogelebnt, und freundlich genetzt von der schmeichelnden welle. 

Stolsbr« 1,140; 

lehne dein ohr an seinen mund an und lausche seinen er¬ 
sterbenden Worten; sich an den stab anlehnen gilt zumal von 
müden wunderem, von greisen und von umsch au enden Schä¬ 
fern. wenn der schäfer bei GGthb sagt: 

da drohen auf jeneht berge 
da sieh ich tausendmal, 
an meinem stabe gebogen 
und schaue bioab in das thal, 

könnte es auch heissen angelehnt an meinen stab und schon 
Fisciart Garg. 155* steht: ein guten schafer geb ich, ich line 
mich wol an, aber ich müst auch ein guten hund haben, 
die langen angelehnten leitern. Kircbrop disc. mil . 42; sie 
wollte die thür unverschlossen anlehnen, maulaffe 89. figür¬ 
lich, bei einer aufgestellten behauptung sich an einen gewahra- 
mann anlehnen; das deutsche recht lehnt sich ans römische an. 

ANLEHNEN, es* anlehn, gewöhnlicher eine anleihe machen, 
dies anlehnen (ahd. anaUhanön) vom voremsgehenden anlehnen 
(ahd. anahündn) gänzlich verschieden. 

ANLEHREN, docere, lehren, enweisen: einen knaben an¬ 
lehren; dass die letsst not uns felschlich zu bitten anleert. 
Acaicou sfr. 210*; 
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so soll der pfarherr in aolehra, 

dass er den geist besprechen söU. Amt 84" $ 

mil faltchm dal. stall des acc. der per ton: wird den weibern 
statt der milde die wilde angerathen und angelehrt. J. Paul 
ästh. 8,143, wenn man den dal. nicht bloss aufenhthen bestehen 
will, das nnl. aanleeren bedeutet addiscere, vgl. anlernen. 

AN LEIDEN, vexare, taedere: waren lästig und trunken gute 
rftusche und muste mich wegen der jnngfrau (der braut) wol 
anleiden (hatte viel su leiden, auszuhalten, wusle mich vexieren, 
mir leid sein lassen). Scbweiricbsr 3, 375, hernach folgt 277 
derwegen ward ich sehr geplaget wegen der Jungfrau. 

du mein buch, sagt mir mein mut, 

noch ganz böse noch ganz gut; 

kummen drüber arge fliegen, 

wird gesundes bteiBen liegen 

und des faule leiden an, 

kummen aber bienen dran, 

wird das fault sein vermieden 

und gesundes recht heschieden. Lösau 1, 6,30. 

Rablei und Lbssin«, welche dies anleiden (zuwider sein, wi¬ 
derstehen, ein ärger sein) nicht fassten, setzten: und das fault 
findet man. 

ANLEIHE, f. mutuum, pecunia mutua credita, eine anleihe 
machen; alle Staaten werden zu groszen anleihen genöthigt; 
gezwungene, freiwillige anleihe. 

ANLEIHEN, mttftto aeäpere: geld anleiben, gegenüber dm 
darleiben, credere. doch steht es auch für commodare: wenn 
der anleihende ein vermögender mann wäre. Kart 5,109. 

ANLEIHER, bald der erborgende, bald der dargebende: der 
schaden füllt auf den anleiher, casum sentit dominus. Kart 
5,110. 

ANLEIMEN, agglutinare, nnl. aanlijmen: ein bret dem an¬ 
dern anleimen; wo er sich anleimt mit dem eignen blut 
Schiller. 

ANLEINEN, acclinare, galt früher für anlehnen: angelaint 
auf ireu liebsten, angelaint irem liebsten. Keisemb. sch. der 
penilenz 124. 

ANLEITE, f. inductio, ahd. analeita (Graft 2, 187), «Ad 
aneleite, später auch anleit, das wort männlich zu gebrauchen 
ist zünde gegen die spräche, vor altert galt analeita, anleite 
technisch für den grensbegang, wenn Schöffen, geschwome und 
zeugen feierlich . an die grenze und die grenzzeichen leiteten, 
von dieser anleite reden die weisthümer of I (z. b. 3,25) ; an¬ 
leide hat eine urk. von 1220 bei Güntbsb 2,142, vgl Haltaus 
34. es genüge hier stellen aus der Frankfurter refomalion 
beizubringen: gebürt dem obersten lichter allein su den an¬ 
leiten oder nndergengen für sn gebieten. 1. 7, 3; so oft ge- 
richt, auch anleiten durch die scheffen gehalten nnd begangen 
werden, l. 8,10; von einer anleit zu begehen. L 41,12; für- 
gebietgelt su den anleiten. 1.41,36; irrungen von wegen der 
bfluw und nachbarlichen dienstbirkeilen, so bei uns anleiten, 
sonst undergflnge genannt werden, l. 43,11; von anleiten oder 
undergftngen. 8,9; zur anleit füigebieten. 9.9,7; anleiten so 
su feld oder der feldgüter halben zwischen nachbarn zu füh¬ 
ren. 8. 9, 14; einer anleit ins feld begehrte. 9. 2, 1; dt die 
anleit gehalten soll werden. 9. 2, 2; der so die anleit füret, 
ehe sie ausgeendt 9. 2, 3; welchen parteien die anleit ent¬ 
fallet oder deren verlustigt wird. 9.2,3. ausser solcher grens- 
besichligung hiesz anleite auch, wenn der gläubiger gerichtlich 
in besitz einiger güter des Schuldners gewiesen oder gesetzt 
wurde. Haltaus 35. es könnte figürlich auf die einführung in 
jeden gegenständ angewandt werden, wir zagen aber heute an- 
leitung. 

ANLEITEN, inducere, nnl. aanleiden, ein führen, anweisen, 
ahd. analeitan (Gkafp 2, 184. 187), ags. onlmdan, engl, lead 
on, an, tu etwas leiten oder einführen: verstehest du auch 
was du lisest? wie kan ich, so mich nicht jemand anleitet? 
apotl gesch. 8,80. 81; diejenigen, welche andere in einer Wis¬ 
senschaft, in der sie kaum buchstabieren können, zur redehal- 
tung anleiten wollen. Klopst. 12, 87; leite mich, o berr, an su 
allem guten; einen blinden anleiten; die bopfenranken anlei¬ 
ten, an die Stangen führen / su der grenze anleiten. 

ANLEITSBRIEF, m. für einen anleitsbrief sechs Schilling. 
Frankf.rtf. 1.41,24. 

ANLE1TSWE1SE, adv. induäsve: solches anleitsweis an 
unsere schultheisz gebracht Frankf. rtf. 8. 11, 4; anleitsweis 
klagen. 8.12,1. 

ANLEITUNG, f. inductio, üUroduoHo: da gibst mir gute Zu¬ 
leitung dazu, leitest mich wol dazu an. 
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ANLENDEN, i. snlflnden 

ANLENKEN, adverlere: die aufmerksamkeit ablenken und 
anderswohin anlenken. 

ANLEKNEN, additcere : das alles habe ich mit vieler, mühe 
angelernt, weit häufiger aber steht es für anlchren, durch lehre 
miltheilen: 

der teufel lernt dich solches an. fastn . sp. 41, 43; 
und heit einen angelehmt, er solte fliehen. Fäonsp. 3, 251*; 

ich bin schuldig an diser tliat, 

die mich gewalt anglernet hat. Atrir 419"; 

er habe nicht anders gethan, dann ihn sein inutter angeler- 
net und unterwiesen. Atrer proc. 1, 8; da bin ich bei dem 
Caiphas und Hannas gewest und sie angelernet, dasz sie die 
landsknecht vor sich fordern sollen. 2, 5. der meister inusz 
sich einen neuen lehrling anlernen, s . lernen. 

ANLESEN, an etwas, aus etwas lesen: ich kanns seiner 
stirne anlesen ( anselten ); den Sternen anlcscn, an den Ster¬ 
nen lesen; einem buche sinn anlesen, in dem keiner ist. 
Klinger 11, 251 ; die kränkliche cmpßndsnmkcit und empflnd- 
lichkcit, jene aus büchern angclesene krankheit. 12, 10. man 
sagte mhd. an dem buoche lesen, gramm . 4, 852. wir sagen 
heule aber auch anlescn für an fangen zu lesen: das büchei¬ 
chen habe ich nur angclesen, und d&bci genug gehübt. GOthe 
an Knebel 315. gegensats ist dann uuslesen. 

ANLEUCHTEN, alluecre, nnl. aaniicblcn: einen mit dem 
licht anleuchten; die sonne leuchtet die erde an; beten und 
fasten ist gut, dann sie treiben die teufel aus, klopfen und 
anlcuchten ist auch gut. Paracelsus 114* ; Astarte, die nacht 
und tag anleuchtct. Lohenst. Sophon. 41, 73 ; ein mensch von 
dem 8onnenglanz der tugend nngeleuchlct, kan anderst nit 
thun, als ehre von sieh schatten. Sigm. v. Birke* ostl. I . o ; 
die fürstin überwältigte alles ge wölke um sie her immer glück¬ 
licher, um den freund nur aus einem blauen himmel anzu¬ 
lachen und anzuleuchten. J. Paul TU 3, 1S5; landstrasze, die 
einen knabenkopf anleuchtct und befruchtet. Fibel 30. 

ANLIEBELN, einen mit verliebten äugen ansehen. Stieler 
1158 schreibt anlieblen. 

ANLIEGEN, im 16 jh. noch oft und richtig geschrieben für 
anlügen, was m. s. 

ANLIEGEN, adjaccrc, incumbere, nnl. aanüggen, ahd. nna- 
ligan, an einem liegen, nahe liegen, von engt anschlieszenden, 
sich anschmiegenden kleidungsslückcn, der rock liegt wol an, 
die kosen liegen knapp an; dasz das schiidlin auf dem leib¬ 
rock hart anligc. 2 Mos. 28, 28 ; das es fein anlige auf dem 
leibrock. 39, 19; stifel. die man von fuszen schüttelt, und an- 
ligen wie ein glock dem Schwengel. Garg. 240* ; dasz der aus- 
druck dem gedankeu anliege, wie dem mädchen das gewand 
anliegt, wenn es aus dem bade kömmt. Klopstock, wo sich 
zugleich die figürliche anwendung zeigt ; alles das lag ja Klo- 
tilden wie angegossen an. J. Paul Hesp. 2, 239; medisance, 
die den weibern recht knapp und schön am innem menseben 
anliegt, biogr. bei . 1 , 110. das liegt mir an, liegt dicht an mir, 
dasz ich es lebhaft empfinde, engt und drängt mich; was ligt 
dir an? H. Sachs II. 4, 1*; was liegt dir im sinn, was quält 
dich?; wann ihr etwas hraste oder anlage. Fret gart eng. 88; 
dasz sie ihnen diese sacke herzlich anliegen lassen. Mklanchtii. 
l, 549 ; cs ligt mir beides hart an. Philipp. 1, 23 ; lants ttcli 
ligen an. fastn. sp. 832, 31 ; 

ein ander krankheit mich anficht, 

ich wer gern gross, das ligt mir an, 

drumb ich kein finden haben kan. Alikrus 150; 

das mir warlich schwör aniigt. Galmy2b0 ; was gebricht euch? 
was mir anliget, das kanst du mir nicht belfern Pauli schimpf 

es wird ihm etwas ligen an. Atrir 177'; 

mich sendet hin, wem ifig cs näher an. Schiller 524; 

da ligt mir nichts an. Gal . 2, 6; denn cs sei ehrei6cb oder 
nicht, dar ligt nichts an. Luther 3,61*; ob wir diesem geist 
nicht gnug thun, der auf euszerlichc werk sihet und nichts 
«chtft gewissen, da ligt nichts an. 3,58. wie liegt an heiszt 
cs auch unpersönlich es ist angelegen (vgl. angelegen): 

was denkstu lieber gott ? wann wir so sehr uns regen 
und sagen doch gar kaum was uns ist angelegen. 

Looau 2, 5, 39; 

* 8 uns angelegen, das wort Stil in den höchsten ehren 
zu halten. Gütm 39, 184. den unpersönlichen ausdruck kön¬ 
nen sodann wirkliche subjecte vertreten: dorurnb, lieben heim, 
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laszt euch das werk anligen ( angelegen sei»), das gott so hoch von 
euch foddert. Luther 2,478* ; die sache liegt mir an; sein nöti¬ 
gende sache erzplt. Pavia schimpf b B ; xum vierden sol man be¬ 
ten, nicht gewonheit ist, viel bleuer oder körnlin seien, sondern 
etliche anligende not für nemen. Luther i, 237* ; das ist der 
Christen kunst, das wir auf das wort sehen und thun weit 
aus den äugen alle anligende und beschwereudc not und lei¬ 
den. 5, 313*; so empfrlirt er gewis Sterke und trost wider 
alles unglück, das im aniigt. 0. :u7‘; sic solleu die Sünde ob¬ 
legen, die inen aniigt. l, ISO*; wo Ründ und tod nicht were, 
so müstc mich beide weit sampt dem fleisch und der teufel 
wol mit frieden lassen, das sind aber die rechten, die uns 
am hertesten anligen mul welche durch die andern uns drücken 
und drengen. 6, 240*; Friderich, welchem der. herzogin leid 
nicht wenig anlag, anfieng und sprach. Galmy 278. bei Luther 
oft: da alle macht aniigt, worauf viel ankommt: da alle macht 
anlege. 3, 56*; da keine macht aniigt. 3, 61; sonderlich so 
mans an den orten thet, da macht aniigt, an andern orten 
lege nicht so grosze macht daran. 3, 05. Wenn nun pertonen 
einem anliegen, gleichsam sich an ihn legen, so heiszt cs, dasz 
sie ihn mH bitten drängen, dringend bitten : aber sie lagen im 
an mit gioszem gesclirci und forderten. Luc. 23, 23; das er 
dem keiser bitlich anleg. Aimon Bi; 

nun lag der mutter an der sühn. .Albrrus 102"; 

das innusliu lag der mutter an. 103; 

zwar were wünschen können 

und wer« wollen thun. 

du sollest nicht von hinnen 

und so den rückzug thun, 

ich lege dir stets an, 

damit mein langer weg nicht würd ohn dich gethan. 

Flkhing 47; 

so vereinigte sich die ganze gesellschaft ihm anzuliegen, dasz 
er ihre Ungeduld nach der versprochenen geschichte befrie¬ 
digen möchte. Wieland 12,158; 

lag sie mir an mit unablfistgem fleho, 
ihr dieses festes anblick zu gewähren. 

Schiller 503; 

der minister liebt mich seit langer zeit, batte lange mir an¬ 
gelegen, ich sollte mich irgend einem gcschfifte widmen. Göthe 
10, 79; ich lag der inutter an und diese suchte den vater zu 
bereden. 18,18; als ich den eitern anlag nunmehr ernst zu 
machen. 24, 184. 

Es lassen sich aber noch andere sinnliche anliegen denken: 
dem buche liegt ein bild, dem briefe ein blau an; der Stadt 
die mauer, der wall, das dorf; dem hause der stall, dem 
fenster das dach, dem boden der taubenscblag: nichts von 
einem halben dutzend katem zu gedenken, die auf dem dache, 
das an meinem fenster anliegt, der jungen katze vom hause, 
wie ich mir einbilde, eine screnade brachten. Wieland 11, 
352. ungewöhnlich setzt Lessing 1, 3 anliegen für beiliegen, 
accumbere: 

als Zevs Europen lieb gewann, 
nahm er die schöne zu besiegon, 
verschiedene gestalten an, 
verschieden ihr verschiedlich anzuliegen. 

während er hier doch den persönlichen dal. hinzußgt, verwen¬ 
det er ein andermal tadclhaft den acc.: hier lag Antonio den 
könig sehr an, ihm mit einer summe von 26000 thalern bei¬ 
zuspringen. 6,103; nicht andm Klopstock : sollte er auf un- 
sern bevorstehenden landtag kommen, so wird man ihn ge¬ 
wis nicht wenig anliegen, nun auch von den künftigen vor- 
fallenbeiten unsrer republik zu prophezeien. 12, 122. allein 
das intransitive neulrum liegen erträgt keinen acc., und schon 
ahd. stehl nur der dat. bei anaJigan (Graff 2, 80). 

ANLIEGEN, n. id quod incumbit‘, premit, wie das verbum 
neben bresten gestellt erschien, kann auch das subst. ein ge¬ 
brechen anzeigen und findet sich früherhin ßr einen innem 
mangcl und fehler verwandt: dann ilise krankheit nimpt oft 
bei einem ros überhand, ehe dan mans nit recht war nimbt, 
vermeint etwan einer das ros babe sonst ein anligen am 
husten und athem. Seuter i. 49; wie aber der husten an ihm 
selbst «in fluszcrliches Kennzeichen eines innerlichen anligen(s) 
ist. Pintbr pferdeschalz s. 401; weilen ja solches heimliche 
und innerliche anliegen ( mit Idusen behaftet zu sein) einen 
manschen ganz trflg machet Simpl . 1 , 222. Gewöhnlich aber 
bedeutet es den innem drang, der sich auch alt gesuch und 
bitte äusscrl: wirf dein anligen auf den beim, der wird dich 
versorgen, ps. 55, 23; und betet stets in allem anligen. Eph. 

26 
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4. 18; (der u n ver he ir a tete) hat niemanda, dem er edo notb 
klaget, der ihm sein anlifen abniubt Garg. 18*; abo habt 
ir sein durstig anlifen (dm ihn quälenden dwrsl) vmrstandeo. 
118*; aein anliefen offenbaren und klagen, pers. rosentk. 8, 6; 
was eures herrn gewerb and anliegen aein werde. Scbwmyi- 
cikk ly all; 

es ist noch etwas mehr du satt and sinnen nagt. 

▼ergibt der iUrst dem, der am sein entlegen fragt? 

Gamins 1, ft; 

kein ander anliegen hatte ich, als dass ich wusle, dass es 
nicht ewig wftren würde. StmpL 1, 817; Wilhelm der stille 
weiht sich dem grossen anliegen der freiheiL Schills* 775; 
solange ihre vorigen beherscher kein höheres anliegen hat¬ 
ten als ihren wolstand abzuwarten. 784. unter dem oolk kört 
ms» ein anüegens (wie ein Schreibens und ähnliches) und 
schon Albkmos hat: scrupulos ein anligens, w eUerauisck on- 
laies, anlieget. Keise*s*e*g sagte posL 1, 7 gotl weisx mein 
anligcnd vorhin. 

ANLIEGEN H£1T, f. was das vorige anliegen: man müsse 
es ( das Orakel) nicht aus sehen und frevel, sondern nur in 
wahren anliegenheiten befragen. Götue 18, 18L «gl. angele- 
genbeit. 

ANLIEGER, m. adjacens, ricinus : auch solche anlieger 
(am fl usx), welche die früheren geringen beitr&ge verwehrt 
batten, verlangten ihren theil an dem eroberten boden. Göthe 
81,58. 

ANUEG1G, astridus, corpori haerens, bene sedens: glat 
anligig. Garg. 157*. 

AN LIEG LI CH, instans : das würk anliglicb, heftigklick. Kei- 
stasfe. sch. der penitens 57; anliglicb betten, post . 8,70. 

ANLISPELN, blaeso sono alloqui: 

mir scheint die «insamkeit zu winken, mich 
gefällig ansolUpeln. Göthk 8,133; 

kühlender wind lispelt uns an. 

ANLOBEN, frkher flkr angcloben, spondere: bis sie hinfort 
in ruhe xu stehen anlobeten. MicrUius 1,188; die f&r sich und 
anstatt der Soldaten mit einem handstreich anloben mfisten. 
6,157. heute bedeutet es aUaudare: er will mir die suche recht 
onlol»en, anpreisen. 

ANLOCKEN, aUieera, mnL aanlokken: ein anlockendes, rei¬ 
sendes wesen; die fische, die vögel anlocken; blühende ufer 
mit hftnmen sQuer, anlockender früchte besetzt. Klinge* 8, li3; 
der schön« morgen hat sur fernen jagd 
Ihn angaloekt. J. E. Schlioil. 

ANLÖSEN, peemiam pro re oppignorata n u m er a re, einlösen: 
aufneramen, anlösen. Fiacim Garg. I8i\ die gegebne erktä- 
rung hat Sn klm 1177. 

ANLÖTEN, applumbare, plumbo eonglutinart : den eisernen 
ring anlöten; das ist nicht fest genug angelötet. 

ANLUDERN, / erat carne allicere, andsen, anködern, t. an- 
kühnen. 

ANLUGEN, blande aspicere: sie lugt mich schelmisch an. 

ANLOGEN, mepliri advertus aliquem, an (auf) einen lögen, ahd 
analiugan (Garn 1, ist), mhd. und bei Ltmua noch anliegen: 

aö hat ir develltehen an ROedegör gelogen. Nib. 1187,3; 

•wie gar uuaobuldie ist ein man 
man mac in dannoch liegen an, 
eg lachet dicke uascbnldk man, 

•wenne man ln liuget an. Paam. 178,4; 
log den armen bunt an. futn. sp. 737,5; 
du laugst dich selber an. 815,3; 


aber wai ist» wunder, das du mich knleugest und schmähest, 
wenn da 8. Paul und Christum lästerst? Lontia 1, 841*; 
denn so leret ir keiner, er lauget sie fälschlich in. 8, 487; 
und wir unter wolfen und wildem, unvernünftigen thieren wo¬ 
llen, die ans betriegen and fälschlich anliegen. 4, 680*; das 
er fiuga fbrn an im titel und im anfhng mich und mein hoch 
schändlich anleuget und lästert 5,883*; itzt man ich abbro¬ 
cken und aufs eoncüium, so der bspst mit den seinen an- 
gelogen und völeicht auch ausgelogen bat 8,544*; damit sie 
uns doch öffentlich anliegen. 8,188*; gott und üe beflige 
achrift anliegen und lästern. t,ig7*; 

M haben sie mich angelegen, 

das leb eei meiner sinn beraubt H. Sacis 1, tlW; 

Ja Jane taube langt mich an, 

eie aiebt mteb Ihr da andern an. Üium 141; 


da kut «• fromme fcmofta ab eio mrlter ud bOsewicfrt 
•naeloieiL Mm, ni; dm de mkfr ab db etarMMfitba, 


Schelmen und böfwicfater andichten und anliegen. Tnoamna- 
•axa aussekreiben t, 88; der gebt, der diese asebe belobte, 
atebt vor den äugen des, dem es keine mflbe macht, du 
eigene, von dem angelogenen zn unterscheiden. .Ltastna 10, 
Hl; lüge dir keine empflndong an. Klinge** tk. 1,870; go- 
schwitz von barbaren, die sich gern kunetsinn anlögen, für 
barbaren die sich durch andere ihn anlOgen lassen. Fican 
gründe . der g. s. 184; etwas sieh ankfinateln and anlftgen. 
nochg. werke 1,5. 

ANMACHEN, ntodUaari, noliri, excUare, nnL aanmaken: das 
feuer anmacben, ansknden, mache feuer in dem ofen an, es 
ist kalt; ein schön hell fewer anmachen liess. Garg. 186"; 

befiehl auch, dass stracks wird der sehorsteia sngemackt, 
dass uni geglühter wein niebl fehle durch die nacht. 

Flciim 89; 

es dampfet ein metallischer geist, welcher das wasser an- 
mnefat. Lohenst. Arm. 1,789; den kalk anmacben, mR was¬ 
ser befeuchten; beeren anmacben, mit sucker; das mehl an¬ 
macben, mm backet t; den teig anmacben, anröhren, anmischen: 

thu sin küchleintsig anmacben. H. 8acbs 1,454"; 

den wein, das hier anmachen heisst aber sie durch suthat fäl¬ 
schen, angemachter, verfälschter, fabrizierter wein ; ein reccpt 
anmachen, die arsnei nach dem recept machen. Garg. 188". 
Dann vom festigen, antegen anderer dinge: eine schnalle an¬ 
machen, das aegel anmachen, das schloss vor die tbür an¬ 
machen, ein band anmachen, anbinden, wie abmachen los¬ 
binden ; die thür anmacben, anlehnen, verschieden ton zuma¬ 
chen, schliessen. ehmals auch kleider anmachen, o» den leib 
verfertigen, anschneiden, anmessen : doch halt si zimlich gute 
kleider iren selb* angemacht. Plate* 60; die leut machen 
heut die kleider stüts weiter dann die glider ... sie kan ohn 
mich einer milben ein par reutstife! anmacben. Garg. lio*; 
so man sonst dem unstlten mon kein kleid anmachen kan. 
135*. 

Eins einem anmachen, entweder anröhren, einrükren oder 
anhdngen, anthun : wie sie ihrem nächsten möchten eines an¬ 
machen. Philand. 1, 8; welche ihrem nücbsten hinderwerts 
eines anmachen, l, 651; ich hab meinem gesellen eines ange¬ 
macht bei der berschafL 1,446; 

was gelul ich hab ihm eins angmacht. Avata 87"; 


ob nun wol der Belial dem könig Salomon als unterrichten! 
gern eins angemacht und ein schimpf bewiesen heit Anna 
proe. 1, 1 ; wie sie mir eins anmachen möchten. Simphc. % §8; 

wis kan dann non ein mann solch acht 
wol haben, dass ein weib nicht einem an eins macht? 
da wir sween diese nicht recht haben können hegen, 
und ist doch zwischen uns uns robrbart angelegen. 

Wtaoias Ariosi Ä, 61 

sich anmachen, sich heranmachen, sudrängen. 

ANMACHT, f. deUquium, mhd. imaht, Luthes eckreibt assi¬ 
milierend ammacht: und da er mit mir redet, sank ick in eine 
ammacht zur erden. Den. 8,18; in den Schriften und tuckreden 
steht anmacht: funfteknmal in anmacht fieL tischr . 188*; die 
späteren ausgeben setsen Ohnmacht; 


•ch es geht uns su ein anmaoht, 
halt uns, dass wir niobt feilen um 


Aian IMP. 


s. amacht tmd Ohnmacht 


ANMiCHTIG, deUquium passus: er aber entschlummert, 
ward ammechtig und starb, rieht. 4, H; sie haben dir dein 
mutter zum hier gefürt, du anmechtiger plauderer. Ltnmna 


4,446*. 

ANMAHLEN, apphotre, ein bfld, eine wand anrnahltn, mit 
färbe anstreicken; tick anmahlen, schminken: sie mahlt tick 
an, makU sich ihr gesicht an; angemahlte wangen; mH Eigen 
angemalt Garg. iov. 

ANMAHLEN, diem t» judido praeflgere, mm ahd. mahal 
Judicium: angeaalete ordentlich« tage, weistk 1,188. 

ANMAHNEN, adhortmri, nnL aanmanen: rar gegeswehr an¬ 
mahnen. Scnwimticain l, U5; zum guten amnabnot Simpl 


1,448; 


du hast mich dercktehen leiebta 


su meiden aagaauknt Gnvraiusi 


am tag der guten ding sol kkmkh amnanen und gedenken der 
böten ding. Hans Jac. Vils urgissmekmiL Megensp*imnüi 

dass da nnt tu besikmeo sie anmafcnat Taaat 
wenn du um essen «nd trinken ... mich «namhaft; 
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des ewigen ernstes ange schaut axunahnend auf uns herab. 
Ticck 8, SO. 

ANMAHNUNG, f. admonitio, adhortatio, nnl. aanmaning: 
und hallen nur der sannen stich 
Ihr auinenuung tu fördern sich. 

Fiscmart gl. sch. 645; 

der blasbalg strenger anmanung. Garg. 173*; in dessen munde 
also auch die kindliche anmabnung kein sich brüstender, über- 
hohener rath sein wird. Henoea 14, 26; immer erhalle ich 
noch briefe und anmahnungen mich ihnen wieder anzuscblie- 
szen. Tieci ges. nov . 6,14. 

ANMAL, ANMAHL, n. macula, naevus, cicatrix, ahd. ana- 
m&li (Graft 2,715): bin ich einest in ein grossen kessel mit 
heiszcr milch, die ob dem fewr war, gefallen und mich dcr- 
moszen verbrendt, dasz die anmüler min lebenlang von dir 
und andern gsechen sind worden. Plates 12; schickten mich 
die andren buben in kilchcn umb ein liecht, das stiesz ich 
also brinnend in ermel, verbrand mich, das ich noch das an¬ 
mall han. 14; wie die zwei gegen einandern stehend, also stehen 
auch die muttcrmall und anmall gegen denen dingen, darvon 
sie kommen seind. Paracelsus l, 90"; solche onmäler, so in 
mutterleih empfangen (seind). l, 1094*; sollen im die anmUhler 
oder muttermühler, so er an sich bat, abgehn. Thurneisser 
inß. wirk, aller erdg. ». 36; ein jeder baft gibt ein sonder¬ 
bares anmal oder narben, daraus ein grosze ungestalt nncbma- 
len entsteht. Würtz wund arm. s. 11; oder (das si) ein anmal 
der natur haben und nit die glider ganz seind. Frank wellb. 
184*; darumb in gemeinklich ein sckellen und ein angeprents 
anmal und prandzeichcn mit ungeprent von der sebrift. chron. 
87*; sein gall nimpt hin die flecken und anmiilcr. Forer 
ßscltb. 20*; das mandelühl von auszen aufgelegt heilet die 
von den kinderblottern hinderlassenen narben und anmahler. 
Müralt eidg. s. 111; nur so vil als es die erst angeborn flecken 
und mütterlich anmal belangt. Fiscbart bienenk. 98*. IIenisch 
83,19 hat noch anmal, Dasypodius anmaai naevut; 

dein herz üÄgt das ammatil der mutter. 

Dodhkr, Rahel gen. 2, 

durch welche stelle Stalder 1,100 in den irrlhum verfällt, die 
erste silbe von ammahl aus amme mutier zu deuten, da doch 
ammal assimilalion von anmal ist. das gute wort verdient in 
der gestalt anmal gebrauch und beibehaltung. 

ANMARSCH, m. accessus, nnl. aanmarsch, gegensatx zu ab- 
marsch: der feind ist in vollem anmarsch, im anrückcn; w a- 
ren solche graue, mehr nebel- als Wolkenzüge im anmarsch. 
Göthe 51, 219. 

ANMARSCHIEREN, aecedere, anrücken , heranziehen: dort 
kommen sie schon anmarschiert 

ANMÄSTEN, pinguefacere: jährlich zwölf rinder anmasten 
und zu geld machen; sich anmasten: 

hatte sich ein riazletn angemäst 
•als wie der doctor Luther. Götbs 12,106. 

ANMASZEN, imitari, usurpare, sibi arrogare, nnl. aanraa- 
tigen. ahd. und nihd. unvorhanden, auch nicht bei Luther er¬ 
scheinend; aber Frank und Fischart gebrauchen es mit blossem 
acc., und ohne sich, in der bedeutung von nachthun, nachah- 
men: anmoszen und Äffisch nachthun. Frank spr. 123; was 
ein warhaftig ding anmaszt, und doch dasselbig ding nit ist, 
als conterfei und mess (memny) Silber und gold anmaszen, 
aber nit sind, das.; der bös geist got äffisch anmaszende. 
das.; wann sie sich underflengen das leben Christi anzuma- 
szen. 57; das anmaszen und nachthun. 60; alle ding sind 
besser in der natur, als die künst anmaszen. 2,107; das bös, 
dasz ers ausz dem exempel fliehe, das gut, dasz ers anmasz 
(annehme, vornehme, nachahme) und aus anderer fal sich 
fürchten leere, chron. vorr . aiii # ; den bloszen text ires ge- 
satzes, den si nach den böchstaben anmaszen (dem sie buch¬ 
stäblich folgen ) and darauf si füszen. wellb. 113*; wer eines 
jeden person kan anmaszen, sich strecken kan nach der decke. 
Agbicola spr. 107*; hierzu fleng auch meister Janotus von 
Mattbruch weidlich an zu lachen, ebenso sehr als sie, das 
inen das wasser in den äugen gestund ... damit sie fein 
augenscheinlich den heraditisenden Democritum und demo- 
critisenden Heraclitum anmaselen (d.i. anmaszten y nachahmten). 
Fischart Garg. 156*. Zugleich erscheint aber auch ein sich anma- 
azen mit gen. der sacht, und dm sinn von sich annehmen, un¬ 
terfangen, sich wenden an etwas: die frommen bisebof zu Rom 
haben sich keiner gewalt angemaszt, sondern unrecht gelitten. 
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Aoricola spr. n* 21S; Vangius aber und Sido haben sich der 
regierung angemaszt. Mtcaluus l, 81 ; sich drumb anmaszen 
Garg. 285*; 

der freundschaft mutt ich mich anmasven, 
unsar bluigwaoten sprechen an. B. Walhis 2,4; 
und sich der Arbeit thun anmaszen (sie vornehmen) 
und goties willen grellen lassen. 2,17; 

wer sich seine wflns'nft wil aumosxen. 
tbut in sbgrund zur beit verstoszen. 

Waldis päpst. reich. A4*; 
das ihr ein keUsrthumb wolt lassen, 
euch diser beidin thun anmaszen, 
gleich als wenn soosi kein weibcr waren, Atrkr 206*; 

daraus leichtlich wird zu sehen sein, wie hoch sich selbige 
vornehme männer, ungeachtet ihrer adelichen aokunft und 
Standes, der poctcrei angemaszet (angenommen). Opitz poet. 15; 
Hügens und Voodelen, so gar einer hohen art zu schreiben 
sich angemaszet. Hoffnannswaloau vorr.; 

dasz er aufs eusseral dann sich meiner woll anmaszen(anne/imen) 
und mich von ihnen uicht gerangen nehmen lassen. 

Werdkrs Ar. 9, 54; 

er erschrack heftig, wie wol er, weil er sich unter seiner 
feinde blinden befand, sich dergleichen nicht anmaszete (mer¬ 
ken licsz). Opitz Arg. 2, 210; Livia maszte sich dieses dings 
ängstig an. Louenst. Arm. I, 1252; der fUrst musz sich der 
berschaft selbst anmaszen (unterziehen). 2, 772; ungeachtet die 
vornehmsten frauen in der Stadt sich durch vorbitte. seiner 
anmaszten ( annahmen ). 2,1153. Seit dem 18 jh. ungefähr ver¬ 
binde! sich aber stets die Vorstellung eines stolzen oder unbe¬ 
rechtigten Unterfangens damit: jene munterten die Jünglinge 
von Athen auf, sich der regierung des staats anzumaszen. 
Wieland 1,64; sich einer Unabhängigkeit anzumaszen, deren 
schädliche folgen sie sich seihst unter dein reizenden nainen 
der freiheit verbargen. 2, 108; das recht dieses jungen men- 
schcn an die königliche gewalt, deren er sich nach seines Va¬ 
ters tode anmaszle. 2, 247; Dscbengis, wiewol sie alle seine 
Sklaven gewesen waren, maszte sich keiner herschaft Über sie 
an. 7, 108; kraft eines Vorrechts, dessen sich die geschieht- 
Schreiber von jeher angemaszt haben. 11, 279; könnt es auch 
einem Peter Aretin einfallcn sich des arates anzumaszen. 13, 
273; der mitbesitzer sich besondrer Vorrechte anmaszt. 14, 
122; die akademie ist weit entfernt, sich einer besondern und 
genauem einsicht in geheimnisse, welche unergründlich blei¬ 
ben sollen, anzumaszen. 20, 251; er maszte sich der flschcrei 
mit gewalt an. Hippel 11, 427; nur betrug maszt dieser macht 
| sich an. Götter 2, 52; die scheu Ottiliens, sich jener heiligen 
gestalt anzumaszen. Göthe 17,271; wenn die geistliche band 
der weltlichen zügel sich anmaszt 40.303: so mögen wir den 
Zeitgenossen nicht gern erlauben, sich einer gleichen begün- 
stigung anzumaszen. 50,112; wer von den groszen liest den Sit¬ 
tenrichter, der sich der Zurechtweisung anmaszt? Klinger ji, 8; 
deiner heiligen Zeichen, o Wahrheit, hat der betrug aich 
angemaszt. Schiller, im Spaziergang; 

nicht unwürdig hab^ich mich 
des bundet angemaszt mit deiner toebter. 

Schiller 588; 

der mensch maszt sich eines willens an, der u. s. w. Kant 
4, 86; der sich des vcrlogs anmaszende nacbdrucker. 5, 350; 
in Ansehung dieses Vorzugs, dessen ich mich anmasze. 8, 204; 
der leere raum könnte sich sonst des titels eines grundsatzes 
anmaszen. 8, 514. Zuweilen tritt auch wieder der sächliche acc . 
des alten anmaszen, aber mit persönlichem dat . vor: ich masze 
mir ein recht an; was sie sich mehr anmaszen wollte, wäre 
Usurpation. Wieland 29,349; 

was messest du dir an, mir falsch Orakel 
betrügfich zu verkündigen! Schiller 473; 

wo der Soldat sein angebornes recht auf alle weit mit ra¬ 
schem schritt sich anmaszt Göthe 8, 275; so reiszt den wall 
der tjrannei zusammen, und schwemmt ersäufend sie von 
ihrem gründe, den sie sich anmaszt, weg. 8, 297. Das pari. 
praeL hat früher die bedeutung von angenommen: endlich 
liesze ich den angemaszten zorn fallen. Simpl. 2, 394; später 
dis von uswpiert: jeder angemaszte kenner. Lessing 1, 51; 
aus angemaszter macht 1, 108; als ein angemaszter dichter. 

3, 299; mein angemaszter richter (der sich das uriheil an¬ 
maszt). Kant 3, 307; wie von einem angemaszten Statthalter 
gottes die bürgerliche Ordnung zerrüttet wurde. 6,307. Über¬ 
schauen wir die geschickte dieses anmaszen, so scheint es ur¬ 
sprünglich ein an sich messen, sich zumessen, beilegen, erst 
in gutm/ allmälich in übelm sinn. vgl. anmessen. 

26 * 
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ANMASZEND, arrogans: ein anmtoender mensch; »ich Hi 
der anmaszendsten weite aussprecben. 

ANMASZER, m. imitator, Usurpator: die Verachtung empört 
die eigene eitelkeit gegen den anmaszer. Kaut 10,11. 

ANMASZERIN, f. imitatrix: die kunst ist ein affin und an- 
maszerin der natur. Fmki 2,107. 

ANMASZL1CH, arrogant, dünkelhaft, anmassend, angemasit, 
angeblich : ein anmaszlicher kenner; und folglich lftszt »ich aus 
diesem punkte der anmatzliche Sebastian nicht verdammen, 
aber wenn man ihn selbst nfiher betrachtet, findet sich auch da 
keine spur de» betrüge»? keine. Lbssinc 6,151; mistrauen in 
die abilcbten ihrer anmaszlichen beschützen Wieland 3, 00; 
die alte Krobyle fand nicht für gut, ihrer pflegetochler zu ent¬ 
decken, wie theuer sie dem Alcibiades ihre anmaszlichen rechte 
über sie verhandelt habe. 3,269; wenn wir ihre anmaszlichen 
vonüge auf ihren wirklichen werth herunter setzen. 3, 309; 
vor der abhSngigkeit von einer anmaszlichen Hauptstadt be¬ 
wahren. 29,350; vor diesen anmaszlichet gerichtshof. Scoil- 
len 400 ; da er (innoeeftz) den kaiter unerbittlich fand, diese 
anmaszlichen rechte der kirche für die Zukunft in Sicherheit 
zu setzen. 1038; 

als knabe verschlossen und truuie, 
als jftngling snmtsfllch und stutzig. GAths 2,291; 
der tollen jugend anmastliches wesen. 3,248; 
ein begünstigter freund triumphiert über den anmaszlichen 
nebenbuliler. 25,38; anmaszlichc unkenner. 31,216; die theil- 
nabme holbfühigcr anmaszlicher naturen. 36, 187. 

ANMASZUNG, f. imilatio, usurpatio. Fischast nennt die 
kinder gegenüber dem vater schön: Spiegel seiner vergangenen 
jugend, anmasung (d. i. anmaszung) seiner geberden, nngc- 
sicht und angestalt. Garg. 67*; (Gargamelle war) wolgebcrdig, 
holdseliger anmaszung ( miene?) und anmütiger redbescheiden- 
heit. 77*. heute stolxer an Spruch : die anmaszungen Sigis¬ 
munds auf den schwedischen thron. Schiller 920; der adel, 
da er wenig hofnung hat, seine rechte auf der s?ite des thro- 
nes zu erweitern, sucht sich für seine ergehenheit gegen den¬ 
selben durch anmaszungen über die rechte des volkcs zu 
entschädigen. Wieland 7, 61; die deduction eines urthcils, 
d. i. legitimntion seiner anmaszung. Kant 7,134; 
wo anmaazung mir wol gefallt? 

•n kindorn: denen gehört die weit. GAms. 

ANMAUERN, jüngere muros: noch ein stück anmuuent. 

ANMÄULEN, ringt, os aperire, ulnlare versus aliquem, vdre 
mhd . ono miulen und kann das frans, miauler, miauen er¬ 
klären: (di$ Schweriner) sollen dieselhigen (sprüche) wul nn- 
meulen und flugs UbeHiüpfen. Lütiier 3, 305*; die bilder haben 
(die Schweriner) ein wenig angemrulet, aber doch nicht gebissen. 
461; anmeulen und plaudern licisze ich nicht beiszon. 490*; 

ihr kauen und ihr hund, Ihr kauzeil und naehtenlen 
helft mir zu tag und uaebt anm.inlou und anheulen! 

frieden» weheklage 1640. 

ANMAUZEN, ANMAUNZEN, acchmare instar frlium, gleich¬ 
sam frequentativa von anmi^uen, aninnuen, s. das vorige wort. 

ANMECKERN, adboare tnslar caprarum, balare, balitare 
{Plaut, Bacchid . V. 2, 5, wo Ritschl palitare Vorsicht). 

ANMELDEN, annuntiare, denuntiare, nnl. aanmelden: was 
unser gnädigster fürs! uns in dem articulbrief hat anmelden 
und Zusagen lassen. Kirchhof mit. dise. 79; also dasz sich 
in wenig tagen ein hitziges lieber anmeldetc. Weise ersn. 359; 
sich zu einem besuch anmelden lassen; es melden sich we¬ 
nig Studenten bei ihm an; wenn die dielen oder wände im 
iimmer krachen, sagen abergläubische es bat sich ein todter 
oder eiu tod angemeldet, vgl. Haitaus 37. 

ANMELDUNG, f. annunlialio. 

ANMENGEN, admiscere, nnl. sanmengen: das futter mit 
sebrot, kleie, den leimen mit stroh mmengen. i. angemenge. 

ANMERKEN, annotare, notam apponere, nnl. aanmerken, sh 
dem toxi, während bemerken keinen vorausseilt, doch kann auch 
ein anmerker von sich selbst beginnen, Leasing, und seine seit, 
seilt Öfter anmerken für bemerken, observare s. 6. 4,166, gewöhn¬ 
lich aber heisit ich merke es ihm an ich bemerke es an ihm . da 
die leute seine weisbeit, Vorsichtigkeit und gute Vernunft anmer¬ 
kend ihn mit herrlichem gewand bekleideten, weil er sonsten 
arm war. pers. baumg . 4, 2; ich habe angemerkt (bin inna 
worden ), dass sie mit ihm wie mit der Offenbarung umgehn. 
Klont. 11, 233; sie gestehen also zu, dass es glückseligkeit 
gebe? du habe ich gleich vom anfange zugestanden, nur habe 
ich zugleich angeroeivt u. s. w. lt, 285; damit man dies wort 
ja im rechten verstände nehme, »o merken wir 'an, duz. 
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12,19; was Reichard von dem kreuzgange sagt ist besonders 
anzumerkeu. Lesung 9, 249; wobei einer seiner sekoliuten 
anmerkt, dasz der dichter Agathon einen guten tisch geführt 
habe. Wieland l, 12; ich werde es hoffentlich nicht erst an¬ 
merken dürfen. Schiller 102 ; setzen sie hinzu, wu auch der 
Sicilianer anmerkte, duz. 731; wie es denn gewis angemerkt 
zu werden verdient, dasz. Güm 26,254 ; den tag im knien¬ 
der anmerken; ich habe es in einem buche angemerkt ge¬ 
funden. wir wollen diese schöne kunst nicht so gar verwer¬ 
fen, angemerkt J^attendu)^ dasz doch eine grosse kraft mitwür- 
kend sei. Simpl. 1, 200. 

ANMERKENSWERTH, notatu digiuu. 

ANMERKER, m. notator: sie selbst gehen einem anmerto 
mit öftern exempcln vor. Hagedorn 1, xxv. 

ANMERKUNG, f. annotatio, observatio, nnl. aanmerking: 
ich habe die anmerkung gemacht. Rarerer 4, 207; ich habe 
oft anlasz gehabt die anmerkung zu machen. Klont. 11,241; 
und vielleicht gestehen sie mir, nach einer anmerkung, die 
ich gleich machen will, diese kenntnis zu. 11, 249; es ist 
eine allgemeine anmerkung, dasz wir grosse thiere durch¬ 
gängig eine gewisse kleine Schwachheit an uns haben. Les¬ 
sing 1, tat; man spricht selten von der fugend, die man bat, 
aber desto Öftrer von der die uns fehlt, siehst du, Fran¬ 
cisco, da hast du eine sehr gnte anmerkung gemacht. 1,527; 
das allgemeine scheinet uns in allen anmerkungen anstOszig 
zu sein. 8,16. 17; allein diese anmerkung ( erfahrung ) bekräf¬ 
tigte ihn nur in seinen gedanken. Wieland 1,106; einer von 
ihnen machte die anmerkung. 7, 97; aber was wird diese 
wolwcise anmerkung an unserm Handel verbessern? Schiller 
195; sie machte einige scherzhafte anmerkungen. GOthe 24, 
312; (hatten) die frauenzimmer wechselsweise über den on- 
zug, vorzüglich über die hüte ihre anmerkungen gemacht 
io, 28; ein ernster verständiger mann, der über die genialisch 
tolle icbensweise unserer kleinen gesellschaft gar wunder¬ 
liche anmerkungen im stillen wird gemocht haben. 26,344; 
unsere oft erwähnte anmerkung ( bemerkung ). Kant 8,194. 

ANMERKUNGSWÜRDIG, notatu dignus. Leasing 9,480; Kant 

8 , 112 . 

AN MESSEN, modum veslis ex corpore alicujut metiri, das masi 
nehmen: einem ein kleid, neue schuhe anmessen, brach anmes¬ 
sen. Garg. 237*; hemd und brach. 15; mit anmessen zugreißg 
und schweilig. 15. figürlich, anmessen, adaplare, eine alte ein- 
richtung neuen umstanden anmessen; dieser glaube, der das 
moralische Verhältnis der menschen zum höchsten wesen vom 
anlhropomorphismus gereinigt und der echten Sittlichkeit eines 
volkcs gottes angemessen hat. Kant 0, 319. doch wird haupt¬ 
sächlich das pari, angemessen, aplus verwendet: so wenig ist 
unsere spräche den bunten und vieltrittigen griechischen vers- 
arten angemessen. Bürger 177*; eine der frage angemessene 
untwort. Spee scheint es im sinne von anmaszen in brau¬ 
chen: obschon nur die pricster sich dieser weis eigentlich 
anzumessen ( amunchmen ) haben, tugendb. 697. 

ANMINN, früher ANMINNE, amabilis, graliosus, in Scoil- 
TBRS glossar 51* aus Steinhowel 128 angeiogen: so lieplich, 
so suszlich, und so anmin beschribct. entspricht dem nnl. 
aanminnig, aanminnelijk, und wäre ahd. anaminni. 

ANMISCHEN, admiscere: dem wein wrasser anmischen, 6e»- 
mischen; ein brei von nusz, üpfel und bhm mit wein ange¬ 
mischt. Frank weltb. 147*; den sorgen mische dir bisweilen 
freuden an (inlerpone tuis interdum gaudia curis). Opitz 1, 367. 

ANMIT, adv. für hiermit, mit diesem . 

ANMÖRTELN, caemcnlo fimare: an jeder alten rnine ein 
kleines Schwalbennest von menschenwpbnnng angemörtelL 
Bern ne tageb. 160. 

ANMUNDEN, jueundi esse saporis: die ipeise will nicht 
anmunden, der wein mundet an. 

ANMÜNDUCH, ort suavis, jucundus: es ist wol war, dis 
wenig ist anroüntlicher als des andern ge»dtmeisz(es) gar vil. 
Garg. 22*. 

ANMUNTERN, adhortari, excitare : zur kenntnis und nach- 
bildung der Griechen angemuntert. Herder 2, 133. 

ANMURREN, odmurmiirsre: manche tatyriker murren die 
fehler der menschen an, anstatt dasz sie mit ihnen lachen 
Sollten. RASENERt, 98. 

ANMÜSZIGEN, adigere, cogere: wie man billich zu aller 
würde, oberkeit und Impfern angesucht, berufen, erwöhlet 
und angemflsziget werden solt Frank weltb. 76*. gegenthsü 
von abmüszigen. 
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ANMUT, fit. affeotus, appetitus, die begier, hat, der in et¬ 
wa* gesetzte mut, so wenig als das folgende f. ahd. und mhd. 
nach zuweisen, auch bei .Lutheb nicht vorhanden. Gregor von 
Tours 10,5 liberliefert einen mannsnamen Animodus, der doch 
aus Aunimodus könnte entstellt sein, auch erscheint kein ahd. 
Anamuot. stim erstenmal zeigt sich anerauot in einem El¬ 
sässer hofrotel von 1338 (weisth. 1, 729): die badebütt sol man 
Üben kindbetteren, und wer es bedarf, darumb beite der 
kelier das stuck zu snetnute (zur ergelzlichkeitT für seine 
mühewallung hat er ein grundstück zu nutzen). Keisersbebc 
gewährt das wort oft, noch ö/ler Frank, ich hab noch ein 
anmßt zu disen alten hüsem, zu lust, zß gßt und eer. brö- 
samlin 17*; wie dick kumpt es, doz du ein aninfit hast zß 
dem, du wollest gern der metzen da nacklaufcn. 35*; oder 
wollest du ee verdampt sein, dann das du bei der frauwen 
ein nacht legest, z& deren du ein aninfit hast? hell, lewe 73'; 
du zeuchst die ding nit in dein anmut; begird und anmut 
zß zeitlichen dingen, hase im pfeffer; si haben kleinen zß- 
kere zß got, kurzen anmßt. das.; inen klebt das herz an 
iren freunden mit fleischlichem anmut. das.; so groszen an¬ 
mßt hond si zu der weit, siben schw.; in allen anmßtcn 
(losten) lebendig 6ein. trostsp. 11; die bösen anmuten und 
begirden. ehr. bilg. 99; dem frommen ist gott, dem bösen 
sein anmßt ein gesatz. Frank spr. 63; mit disem Zeichen er¬ 
kennen von dem thoren den weisen, das diesen sein anmßt, 
den andern sein vernuft regiert, chron. t4; peripatetici mei¬ 
nen, die aflect und anmut seien von der natur darzugeben; 
in gott ist kein anmßt oder zfifall; dann ie der willos gotl 
gar nichts wil und on allen anmßt ist. paradoxa 16*; musz 
also in begirden, willen u. anmßt ersticken. 42; weil nun 
der onwandelbarlich gott keinen neuen anmßt an sich nimpt. 
79; derbalb wil ich hie geschweigen den streit mit iren lä¬ 
stern, anmßt und begirden. 119*; weil schier iederman aus 
eignem anmßt, begird und willen sündigt, weltb. 10*; dasz 
ich mein valterlich anmßt und lieb gegen meinem eigen 
fleisch und bißt umb goües willen auszeuch. 21*; auf das er 
(der könig) in halsgerichten nit allein urtbeil und niemand 
aus etwa einem anmßt (einer leidenschaß) verkürzt werd. 87*; 
aller menschlicher affect und freuntlich anmut ist bei in auf- 
gehaben. 117*; ein iedes seinem abgott geweicht, dem si nach 
irem anmßt ineer kraft und Würdigkeit zfischreiben. 231*; 
Oppianus beschreibt den anmut der delphinen gegen den 
fisdiern ( den affect, die Zuneigung zu den f.). Fobeb 95*; 

ir seit unvernünftige thier 

und lebet nach ewer begier 

nach ewrem anmut und aUect, 

darinn ir unverschamet steckt. H. Sachs 1, 240*. 

in der einen stelle ist schon von freundlichem anmut die rede, 
merkwürdig aber haßete noch bei Göthe die männliche form 
ßr die heutige bedcutung: er belebt durch seinen anmut jede 
gesellschaft, in der er sich befindet, an Knebel 349. 

ANMUT, f., auch das weibliche wort zeigt im 16.17 jh. noch 
jene bedeutung des männlichen, begierde und lust: dieweil die 
menschliche natur von jugent auf ein sonderliche, geistliche 
anmut, begierd und liebe bat zu den metallis. Thurkeisser 
von wassern 5 ; die fr&u sol sich anscbicken nach seiner (des 
mannes) anmut, weis und willen. Fiscoart ehz. 17; dasz sie 
aus versebmübung nicht viel ires ehwirts anmut oder unmut 
(luti oder unlust ) achte. 18; ein natürliche Zuneigung und 
anmut zu derselbigen. Garg. 66* ; 


was anmut hat mir deine red erregt! Omips. 119; 

wie ein palest mit anmut wifd geschauet, 

der aneeon bat und küoeüicb ist gebauet. ps. 144; 


was anmut gaben vor die sorgenfreien nrichte! 

Gamius 1, 209; 
hör leb den klang der behenten trompeten, 
so wacht mein anmut tu fechten und tödten. 1,616; 


o enbtick, der mich fröhlich macht, 
mein weinstock reift und Doris lacht, 
und mir rar amnut (tuet) wachsen beide. 

Haordorn 3, 93. 

Aus der Vorstellung begierlicher lust gieng aber epiter die heute 
allein geltende einer anziehenden, reizenden lust hervor, und 
schon Stiele* (m\) legt anmut aus amahilitas, venustas; an- 
mut i*l uns nicht mehr das begehrende, sondern das begier 
anregende und befriedigende, die grazie: anmut des leben®. 
UlLLERT; 


und anmnt, holder enge), 
dein aaüiti übersieht. loaeaaS*; 
und anmut leuchtete ringsum. Voss H$e. Theog. 676; 


das was wir sinnliche Schönheit oder anmut nennen. Gütbe 
38, 38, was der weltweise seiner pflicht abspricht: ich kann 
dem pflichtbegrif gerade um seiner würde willen keine an¬ 
mut beilegen. Kant 6,182. 

ANMÜT, gratus, acceptus, früher anmüte: nun ist einem 
doch ein büpsefa menscb anmüter dann ein ungesebaffens 
Keisersb. has im pfeffer. 

ANMUTEN, expetcre, sollicitare, zumuten, anstnnen ; das 
ist war und ist also angemutet den unsern. Luther 5, 278*; 
sibe, das sind die gesellen, die über gottes wort richter sein 
wollen, die dürfen uns anmuten, das wir unser lere sollen 
widerrufen. 5, 288'; sie tbüren uns anmuten, ja mit drewen 
und gewalt darauf treiben, das wir iren mensebentand für 
nötig halten. 5, 373*; das heiszt ja zumal eine grobe, groszc, 
unverschampte unkeusebheit angemutet. 8,4*; solche böse 
stück und greuel e. g. anzumuten, br. 3, 506. andere aber 
mit dem acc. der person: wie solches an i. f. gn. gemutet 
worden. Scbweinichen 1,176; als er zß letst von Decio die 
ahgütter zu eren angeinfitet ward, litte er den toü. Frank 
chron. 273*; und es jetzt von dem marscbalk an in gemut 
ward. Gahiy 205; als ich aber zu ir kam und solches an 
sie mutet. 326; 

was rau tat du mich an, aller« frechen, 
leichtfertigen und loten mann! Ätzer 251‘, 

wo dem reim zu gefallen oder noch als die altertümliche form 
mann für manns steht, zu diesem gen. aber die vorangehen¬ 
den adjcctiva gehören (*. aller»); 

dann gor manch ding verbleiben thut, 
dieweil es nicht wird angemut. 95*. 

Später übenriegl der dal. bald: scheint ihr euch sein nicht, das 
ihr mir der gleichen anmuten müget? Heinr. J. von Br. Suz. 2,2; 

damit ihr die gans wolt beschweren 
und ihr anmuten auch desgleichen, 
dasz sie soll aus dem Itimmei weichen. 

ganskönig E iii k ; 

Stimm wehrt ihrer ehren, wer ihr was wil muten an, 

ei der musi es schwer entgelten, 6ie erzeigt sich als ain mann. 

Logau 2, 3, 9; 
er wird mehr nicht, als Ich kan, 
mir muten an. rt.Bmnc285; 

für wen sehet ihr mich an? vor eine alte kuppeihure? soll 
ihr mir dis anmuten? Grypeius 1, 771; du hast mir mehr 
treue erwiesen, als ein herr seinem knecht anmuten darf. 
Simplic. 1, 319; anfangs waren die Griechen Coorado anmu¬ 
ten, dasz er ihrem keiser die knie küssen solle. Harn 3,230; 
der gei8tlichkeit die übernähme eines theils der abgaben an¬ 
muten. Försters ansichten 1, 344; wer sieb dafür interessiert, 
dem wird angemutet, dasz er alles vom anbeginn lesen soll. 
Tieck nov. kr. 4,304; nun mutest du ferner diesen setz allen 
vernünftigen wesen an. Fichte tonnenkl. bet. 113; eine solche 
Selbständigkeit mute ich mir wirklich an. Über die bestimmung 
d. m. 187. Zu einem andern anmuten aber fügt Göthe den 
acc. in der bedeutung des ansprechenz oder gefallen: 
sie sagen, das mutet mich nicht an, 
und meinen sie hätten* abgethan. 2,245; 
geist und kunst auf ihrem höchsten gipfel 
muten alle roeoschen an. 3, 124; 

die mystik konnte ihn nicht anmuten. 6, 67; dasz er dem¬ 
jenigen, den solche dinge anmuteten, gewis bcifall abgewann. 
26, 77; seine gegenwart mutete mich nicht an. 32, 151; da¬ 
gegen finden wir einen absoluten monströsen beiden (den 
serbischen Marko), der uns, so sehr wir ihn auch anslaunen, 
keineswegs anmuten mag. 46, 326; diese staatsd&me aber 
wollte ihn keineswegs anmuten. 48, 164;. wie eine so zer¬ 
stückelte art die natur zu behandeln, den laien, der sich 
gern darauf einliesze, keineswegs anmuten könne. 60, 256. 
dies anmuten hat nur einen acc. der perton, keinen der sacht, 
jenes anmuten einen dal. (und früher auch acc.) der person 
neben dm acc. der suche, ganz ungewöhnlich und alleintle - 
hend ist endlich ein sich anmuten mit gen. der zache, Hm sinn 
von zieh anmatzen: 

vermesa sich keiner uatugendlieh 

dies schwarte« anzumaten sich. Wiiland 18, t7. 

ANMUTEN, n. postulahm: ich suchte mich zwar diesem 
anmuten zu entziehen. Ptesse 3,13; aber man sah dieses an¬ 
muten für so l&cberlich an, dasz man ungeachtet der schul¬ 
digen hochachtung es keiner beantwortung würdigte. J. E. 
Schlegel 3,497; freund, welches anmuten! Stolbkrg 16, 416. 

ANMUTIG, früher entlaus, etpeübilis, später venustus: er 
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ist «umtttiftr and williger belebt ta hören ein frawen, we¬ 
der einen man« Kcisusa. hat im pf. ; was im (goti) einmal 
an im aelbs gefüllt and anmatig ist, das bat im allweg und 
mftss im allweg biss an das end gefallen. FnAtitporad. 6*; 
unter denen (prieslem) allen wollt ihm keiner anmutig sein. 
Wicrbai roll». 93*; dann ea sich anseben lasset, als ub es 
der Vernunft anmutiger sei, dass dise ding, welche do coo- 
gulieren, vil eher disem morbo widerstehn sollen. Thuireis- 
sti inß. wirk . aller trdg . 49; wenn eines dinges nutzen und 
fruebt etliche menschen sehen, weren inen wol dieselbigen 
anmQtig, die arbeit aber und gefahr wil inen nicht schmecken. 
Kiscnnor wendunm. 1*9*; vergleichet und einiget er sich ( der 
mann) mit einer im anmatigen (gefallenden, tutagenden) ge- 
bülfln. Fischart Garg. st'j dann er der werdest und anmü- 
tigest kerles war, der in seiner haut und kappen stack. 240*; 
habt ihr nicht gesehen, wie andechtig er (der Hund) das mork- 
bein, wann er eins find, verschiltwachtet, ... wie anmutig 
(eupide) vernag, saug und zerbeisz? 21*; dises was dem mann 
am anmutigsten ist eht. 29; 

anmübtif, schön und rein. Weciscrlir 447 ; 
man beachte, diet ältere ad}, hat den wnlaut, das jüngere 
nicht . ein anmutiges rcb. pert. rotenlh, 5,10 ; der anmutige 
gerueb, die anmutige morgenrote. 6, 15; anmutig, wenn sie 
weint. Gryphids 1,123; das neueste der anmutigen gclchrsam- 
keit, ein buch von Gottsched; auf einer anmutigen ebne. 
Wielard 1, 303; also Luis anmutig. Lutte 3, 700; 

anmutig that, du immer grüner baio! Göthe 2.145; 


eine anmutig heran gewachsene tochter. fl, 213; verkäufliche, 
dem liebhaber anmutige und liebliche blütter kenrorzuhringrn. 
22,218; ein unschuldiges vergangenes mit anmutiger trauer wie¬ 
der heran fordern. 20,156; anmutige freundinnen. 31,100; die 
beste bewirtung, der anmutigste Umgang, belehrendes gcspriicli. 
31,220; die anmutige gesellschaft. 31,229; wodurch er für das 
äuge schön, das heiszt anmutig wird. 3$, 37. ein lieblings - 
wort Göthes. 

ANMUTIGEN, exätare, nnl. aanmoedigen: so vil sich ein 
mensch in lugenden me übet, ie me liebem si im, und an- 
roUtigent in. Keisersb. sieben scheiden 4. 

ANMÜTIGKEIT, f, früher appelitus, a/fectus, später venustas: 
der hunger, der durst und dergleichen anmütigkeit der un¬ 
vernünftigen thier. Sfaiatins Verdeutschung von Melanchth. in - 
stitutio, Augsb. 1523 bl, 8; alle anmfitigkeit und angebomer 
wille. Franr parod. 24 ; von keiner weltlichen anmütigkeit be¬ 
fleckt werden, vers. Pasquinus, 1543. 9. a 7; alle hüse nn- 
mfltigkeit abschneiden. g6; den fleischlichen anmUtigkeiten 
underworfen. g 3*; des Engdlnnds anmuhtigkeit. Wecrherl. 
851; und lieszen sich durch die anmütigkeit der schönen gc- 
dichte su aller tugend anführen. Opitz poeterei 3; wie alles 
mit lust und anmütigkeit geschrieben wird, so wird es auch 
nachmals von jedermann mit der gleichen lust und anmütig¬ 
keit gelesen. 71; dieses besuchen hat wenig anmütigkeit. 
jelsl entbehrlich,' 

ANMUTIGLICH, adv . venusle: 

vermahlst spll und stlm anmnhtlglich zusammen 

WeCKHBSLIM 180; 

wta steh flrtl des hsupt tnmutiglich bewegete. 

Göthr 40, 404. 


ANMUTLEER, venustatis expert: 
ist dies« brüst, die vor ein köcher seiner freudeo, 

•ein irdisch himmel war, geist- trieb- und anmutleer? 

Lorbrst. Ihr ah. suU. 59, 245. 


ANMUTREICH, Baocics 4, 277. 304. 5, 18; ein roSdchen 
anmutreich wie Hebe. Görna i, 440; anmutreiche blume. 3,149. 
ANMUTSBILD, n. Biocits«, 78. 

ANMUTSELIG, jucundus. 

ANMUTSELIGKEIT, f, jucunditas. Stikler 1993. 
ANMUTSKNOSPE, f. virgo venutta, Ettrxrs hebamme 808. 
ANMUTSVOLL, Gottsr l, 113. 8,147; an diesem anmuts¬ 
vollen orte. Wielard ll, 193; 

Ihr anmutsvollen bettlerinnen 
gebietet selbst im Ueha. Göts 2,11. 


anmutsvolle« geflOster. 3, 214; ein anmutsvoller landesstrich. 

BOacu 194*; 


ordnete anmutsvoll nm dae baupt ihr Pallaa Athene. 

Vess ff et. Thieg. 570. 

bei Göthi 99,931 steht anmutvoll. 

ANMUTUNG, f, postulalio, affectsu, mätamentum: die elfe- 
rang ist ein verderblich anmfltung und bewegnng de« geoflts 


oder begirde; darnach auf anmütung der Hunger ist er su 
Hegeniburg auf ein sebif gesessen, uf der Thonaw gen Ofen 
gefaren. Fsark thron, 199*; der jud bewilligt ihr anmutung 
aufs fleiszigste auszurichten. Wicssam roll», 87*; dem ritter 
Galmyen war wenig an solcher anmutung (autforderung zum 
kämpf) gelegen. Gulmy 72; dasz ihm den ersten ritt schier so 
eng auf seinem gaul gewesen war, in wol halb gerewen war, 
dasz er dem ritter eine solche anmutung getan hett. das.; 
was bösen geists dir solchen rat geben hat, dass du uns 
allen ein solche anmutung tbun darfst. 184; wo ihr mit sol¬ 
cher schändlicher anmutung nicht nachlassen wollet 222; 
dann es bat gott der allmechlig einem menschen ein beson¬ 
dere begirde, lust und anmutung ta einem ding mehr dann 
dem andern geben. Froksp. kriegsb. 2, 1*; die Freundlichkeit 
und anmutung (Zuneigung) gegen den menschen sol auch got 
wol gefallen. Forer fischb. 95*; die Weintrauben haben eine 
sondere anmutung zu den feigen. Skr» feldb. 350; etliche 
bäume haben eine besondere anmutung zusammen, lustg.%9; 
natürliche anmutung zwischen dem granat- und myrtenbaum. 
308; die liehe hab dann dos herz dermoszen eingenommen, 
das sie zu beiden seiten auf gleiche anmutung, Sitten, ein- 
mütigkeit und willen gegründet werde. Fischest eht. 9; ire 
eigene und besondere anmutungen und neigungen. 18; alle 
Christen haben böte anmutung nicht der bösen cinfäll übrig. 
Ki rgw. I. warlt. 181; viel guter anmutnngen verursachen. Spek 
tugendb. 73; zu andacht, mitleiden und dergleichen liebrei¬ 
chen anmütungen bewegen. 524; 

dan ja ein jeder mdnsch, dem grössten könfg gleich, 
hot der numulituugen und der fiegirden reich, 
die seine vernunlt stets soll meistern, zu regieren. 

Wkckhkrun 515; 

gesdunack für die musik und die besondere anmutung (nei- 
gung) für ein gewisses instrument Wielard 3, 26; da sie 
nicht grund genug hatten, die unschuldige anmutung, welche 
sie für einander fühlten, der Sympathie des blutes zuzu¬ 
schreiben. 3, 199; jene lehrs&tze, zu denen mein herz eine 
so besondere anmutung batte. 3, 378 ; wenn der instinkt nicht 
hetrüglicb wflrc, so würde ich geneigt sein, die anmutung, 
die ich beim ersten anblicke für sie empfand, für die stimme 
des blutes zu halten. 12,152; die anmutung, welche ihm ihre 
Ähnlichkeit mit ihm einflüszte. 14, 46; die für alles mensch¬ 
liche und also auch für die spiele der menschen einige an¬ 
mutung bähen. 24,119; anfangs erstarrte der gouverneur über 
diese anmutung (forderung). Schiller 833; auf diese anmu¬ 
tung des wolwollendcn, vorsorglichen mannes. Göthe 21,184; 
nur da ich jedermann mit leib und seele in Norden gefes¬ 
selt, alle anmutung nach diesen gegenden verschwunden sah, 
konnte ich mich entschlicszen einen langen einsamen weg 
zu machen. 27, 201; dasz er (Rousseau) zu hlumen und pflan¬ 
zen andere anmutungen gehabt als solche, welche eigentlich 
nur auf gesinnung hindeuteten. 58, 98; dass er geschaffen 
sich in die tiefen der natur zu versenken, zu der oberfläch¬ 
lichen, wechselnden färbe wenig anmutung haben konnte. 
53, 170; es waren örtliche besdireibungen von Luzern und 
von schweizerischen berggegenden, für den Vaterländer nicht 
ohne anmutung. Ulr. Hegrer 4,178. weidmännisch, die an- 
muiung (incitamentum) des Wildschweins, weidwerksbuch 58*. 

ANMUTZEN, comere, vestire, sustutsen: ein gewonbeit ist in 
diser stult (Balbertladt), dg si all iar den grölten Sünder, to si 
wissen in irer acht, in ein ki&glich (to 1534, klüglich 1587) 
kleid anmutzen, upd am ersten tag in der fasten in die kir- 
chen füren, darnach als ein bannigen wider ausstoszen, der 
müsz die ganze fasten in der statt und auszerthalb teglich 
umb die kirchen geen, bisz auf den grünen dornatag, ao fü¬ 
ren si in wider in die kirch, und nach beschebenem beit ab¬ 
solvieren si in, der ist nachmals aller iflnden rein und wird 
Adam geheiszen, dem si vil gelte geben, du er doch der 
kirchen m&sz lassen und wider opfern, so ist er der Sünden 
frei, wie ein hund der flöcb. Fbark wellb. 5t*. t. abmutzen, 
auftnutzen und mutzen. 

ANNAGELN, clavit affigere, mhd. annegelen, nnl aannagelen: 
sie nagten die settel allenthalben an. Ami 188*; 
den decke! an ( auf) den sarg nageln; den feuersegen ans 
haus annageln; du schloss an die thür; er sitzt da wiean- 
genagelt, weicht nicht vom platte ; 

swölf dlckbftuchige heim und zwölf brettbAftfge denen 

•asien wie angeoafelt mit gierigen äugen am epielüeeb. Voss; 

die auf die achtel eingetchlagene band nagelte den kleinen 



ANNAGEN—ANNÄSSUNG 


413 

zierling an den setael an. J. Paul Reep. l, 66. im deutschen 
recht gehört noch, was niet and naget hot, sum boden, und 
unangenegelt ist mobilis t. » mlh. 3, 791. 

ANNAGEN, anodere: die maus hat die schwelle schon an- 

von hunger angenagt, von heUsera durat gequllt. 

Wi klajis 23, 34; 

wird dort keine ameise mehr deine rohe annagen? Fa. Mül¬ 
leb 3, 319. 

ANNAHEN, appropinquare : der feind naht an; der liebe 
sommer, der leide winter nabet an, steht vor der thür ; die 
zeit naht an; 

aber zuerst sah jene der adle Telemachos annahn. 

Voss Od. 1,114; 

als ich nunmehr annahte dem zwiefach rudernden schiffe. 

10, 156; 

aber auch dir ja zu früh must ach annahen des todcs 

haites geschieh. 24,28; 

aber wofern mir soll 

annahn der rühm. Platin 117; . 

das annahende alter halt niemand auf. auch sich annahen: 
einen moment, worin sie jenem obern führer und Vermittler sich 
angenaht, ja sich mit ihm vollkommen vereinigt. Göthe 46,330. 

ANNAHEN, n. oppropinquolio : 

wie doch, Kirke, begehrst du von mir ein freundliches annahn! 

Od. 10, 337; 

in halb willigem halb unwilligem und doch nothwendigem 
annahen. Göthe 17, 327. 

ANNÄHEN, assuere, nnl. aannaajen: nähe mir doch das 
band an; der orden ist nicht recht angenaht. 

ANNÄHE KN, appropinquare, nnl. a&nnaderen, mehr in prosa, 
annaben mehr in der poesie gebraucht: dessen gewohnte Fer¬ 
tigkeit der annähernde tod Überwältigt batte. Schiller 940; 
des lieben madchens immer mehr annäherndes, zutrauliches 
betragen. Göthe 20, 24. Doch wird es richtiger sein, annä- 
hern transitiv zu verwenden: den tisch dem ofen, der wand 
annähern, näher rücken; und zieh ann&bem *=» annahen zu 
selsen: durch meine voijührige reise hatte ich mich an Fritz 
Jacobi mehr angenOhert. Göthe 31, 37; zu höheren zwecken 
ward die grosze Zenobia von Calderon studiert und der wun¬ 
derbare mogus durch Gridbens Übersetzung uns angenühert. 
32, 75; x|icht eben so gelang es mir, mich den Komischen 
anzunähern, sie hörten mich wol, konnten mir aber nichts 
erwidern, noch irgend förderlich sein. 60,62; wenn wir durch 
den glauben an gott, lugend und Unsterblichkeit uns in eine 
obere region erheben und an das grosze wesen annäbern 
sollen. &o,66; er trat, wie sie sich onnfiherte, in die kirebe 
zurück. Tjeck 4,395; so würde die menschheit sich zu ihrem 
groszen ziele allmälich annähern. Fichte fr. re r. 101. vor dm 
pari, annähernd kann das sich wegbleiben . 

ANNÄHERND, adv. appropinquando: der umfang des werks 
läszt sich nur annähernd (approximativ) bestimmen, zu fas¬ 
sen wie die gerundien schlafend, wachend, lesend, selbstre¬ 
dend «.#. w. mhd. släfende, ahd. släfando. 

ANNÄHERUNG, f. oppropinquolio, nnl. aannadering, das 
onnahen: stufenweise annäherung gegen ein vielleicht aner¬ 
reichbares ziel; so bin ich überzeugt, dasz die gewohnheit 
annäherungsbrillen zu tragen an dem dünke! unserer jungen 
leute hauptsächlich schuld ist Göthe 21,184. 

ANNÄHERUNGSWEISE, adv., was annähernd: es könnte 
"ein, dasz beide theile recht haben, denn jene mögen mark- 

wie aie wollen, müssen sie doch meistens mehr zahlen 
äls billig ist, and dieses mehr geht denn allmälich und an¬ 
näherungsweise auf andere reitende Über. Ulr. Hegne* 4,174. 

ANNAHME, f. acceptio, susceptio: die annahme des ge- 
schenks, almosens, des gelds, des briefs; die annahme eines 
bedienten, des amtes, dienstes; die annahme an kindesstatt; 
die annahme einer meinung. annahme oft auch stipposilio: 
mese annahme ist angegründet, das ist eine schöne an- 
lli ^®6. s. annehmung. 

ANNAME, eognomen, bekäme, tuname, mhd. Aname Trist. 
*gl* onname und anmacht, Ohnmacht. 

ANNAMEN, nomine interpellare: so hasta doch uns als 

2® ungnädigen herrn angenamet Luthes 3, 189*. 

ANNÄSSEN, nadefaeere, anfeuchten: den trocknen «and 
10 ÄSP* tonetx en. 

ANNÄSSUNG, f. madefaäio. von. ms Knittels poel. sinn - 
Fechten 1677. 
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ANNEBEN, ANNEBENS, ANNEBST, ungeschickte mthrung 
.von neben, das schon aus en eben, in eben entsprang: dock 
annebens denen gefängmfrhütern kein speis and trank hinein 
zu lassen. Arelb3,101. vgL benebit. 

ANNEHM, gratus, angenehm: dise zwen sprüch sollen dir 
dester Heber und annemer sein. Melanchth. hauplarL der h. 
sehr. 58. 

ANNEHMBAR, accipi dignus: annehmbare bedlngnng; an¬ 
nehmbares geschenk; der kürzeste weg, auf welchem der 
hauptsatz aller practischer wissenschaftslehre alt annehmbar 
erwiesen wird. Fichte grundl. 223. 

ANNEHMBARKEIT, f. . 

ANNEHMEN, aeäpere, rectpere, sumere, assumere, ahd. ana 
neman, nnl. aannemen: 

1) die dargereiebte hand annehmen; das mädchen willigte 
ein und nahm seine hand an; das gebotene geld «nehmen; 
er empfleng die gäbe und nahm sie an; und der knecht nam 
Rebeca an (nahm sie in mp fang) und zoch hin. 1 Mos. 14,61. 

2) weidmännisch und kriegerisch, die sau nimmt den hund 
an, seist sich tu wehr; der birscli nimmt den jäger an, steht 
und vertheidigt sich; die feldliüner nehmen den Schild an, 
fliehen nicht mehr davor, werden seiner gewohnt; der hund 
nimmt die föhrte an, verfolgt die spur; so nun auch der feind 
nahm die schiacht an, hielt stand; nimmt den gebotnen kampf 
nicht an, detrcctat ptignam; den zweikampf annehmen; ob 
feldscblachten anzunemmen und zu ihun sein oder nicht. 
Kirchhof mH. disc. 148; wir haben den schild von inen ange¬ 
nommen. 1 Macc. 15,20. 

3) der magen nimmt die speise an; was der mond an¬ 
nimmt zu kauen, daran hat der magen zu dauen. Garg. 173*; 
das zeug nimmt die färbe an, die färbe haftet darauf; mast- 
vieb nimmt an, gedeiht, nimmt die mast nicht an, gedeiht 
nicht; der dichte montcl nimmt keinen regen, das glatte pa- 
pier keine dinte an; das eisen, wasser nimmt kälte oder 
wärme an. 

4) einen fangen und annehmen, an die hand nehmen, fest¬ 
hallen: angenommen und gefangen werden, erkl. des landfr. 
von 1522 §. 24 ; das sie genanten Martin Luther sampt seinem 
anknng und folgern gcfenglich annemen und wol verwaret dir 
zuschicken wollen. Luther l, 103*; wie er sol herr Leonhar¬ 
ten gefenglick annemen lassen. 3, 410* ; darauf hat der richter 
in gcfenglich angenommen; zu dem soll Hans Schanz auf der 
Morizlnirg gefänglich angenommen sein. Luthers br. 4, 677 
wie du ine gefcnklich angenomen und über das er ursach 
solieüs annemens nit wisse. Chmel Maxim, s. 4 (a. 1403); 
aber als man die vier an nam ( verhaftete ) und in eisen sebmi- 
det. Frank chron. 223* ; ob der profos oder seine knecht einen 
oder mehr gefengklich annemen würden, so sol sie niemand 
daran verhindern. Fronst, i, 23 *; also dasz er mittel kriegt, 
den papst Joannen gefenglich anzunemmen. Fischaet bienenk. 
214*; man solle ihn gefänglich annemmen. Zinkgr. 72,18; 

damit wolt er »ein dienern tagen, 

das sie mich sollen Deinen an ( feethaUen, ergreifen). 

frosekm. 1. 2, 2. 

5 ) einen zum manu, sobn, kind, bruder, freund, dieser, 
knecht annehmen; und nam Maccabeum an zum freund. 2 Mau. 
13,24; und haben angenomen andere götter. 1 hon. 9 , ft; dazu 
nam er an aus Israel bunderttausent starke luriegsleutc. 2 chron. 
25,6; und nam fremde knechte an aus den insulen. 1 Macc. 
6 , 29; reiter, schützen, Soldaten anoehmen; das dorf nimmt 
einen liirten, nacbtwäcbter, Schulmeister an; hernach lieszen 
i. f. gn. durch Heinrich Schweinichen, damals marscball, vol¬ 
lend mich annehmen. Schweinichen l. 119. was heute heisst 
mit einer rede empfangen, hiess ehmals annehmen: darauf 
Heinrich Schweinichen i. L gn. mit einer zierlichen rede an¬ 
nahm, und blieben L 1 gn. im annehroen auf der kutschen 
sitzen. 1, 298; ich ritt anstatt i. f. gn. dem bränligam mit 
30 pferden entgegen und nahm ihn an. t,30L 

6) auf suchen angewandt, etwas annehmen, gern, mit fireu- 
deo, zu dank annehmen: welchs er za dank annam. Garg. 
159*; 

fünf oder sechs man, 

die die sich annemen «af deiner seifen, fasln, ep. 514, 23; 
du tollest ein andern relen nemeo an. 823,21; 

das gericht nimmt die sache, den rechtsstreit an, er wird an¬ 
hängig; der process ward von dem hoiftericht angenommen, 
da hangt es noch. Garg. 158*; entsdraldigungen und aut- 
flüchte werden nicht angenommen; den befebl, die wanmng 
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nicht annehmen; den sats, vordem !% aimehmen; ein aner- 
bietan, fesueb, eine bitte, bedingung, einen auftrag annehmen; < 
des er der frawaii bin aanenb. H. Sacbs 1, 626*; • 

einen namen annehmen; dn aolt den namen deines gottes 
nicht nnnQtzlich anneraen (Tannamen). Luthe« i, 320*; den 
christlichen glauben annehmen; 

als unser valter Abraham 

anflkogklich fernes eh annam. Scmwariinb. 166,1; 

den irthum abschwören und die evangelische lehre annehmen; 
die nun sein wort gerne annuhmen. apott. geteh. 2, 41; so 
jemand hat das roaalzeicben seines namens angenommen. 
offenb. 14, 11; einen sterblichen leib annehmen; Zeus nahm 
die gestalt eines sebwans, eines rindes an; nahm knechtsgestalt 
an sich. Ihilipp. 2,7; ein feierliches, unnatürliches wesen an¬ 
nehmen. Klinge« 8,272; den schein annehmen; leben unneb- 
men; besserung annemen. Braut narrtn$ch. 237; üble Sitten 
und gewohnheiten; Unarten annehmen. Güthe 25, 63; eine 
roeinung, ein System; die angenommensten Systeme. Leasing 
t, 179; eine weise annehmen; angenommener weise. KtRcnnor 
mit. diu . 96. 

7) dies annehmen gebt Über in die bedeulung du voraus- 
seitens, der supposilion und fiction: annehmen —i den fall 
annehmen; nimm an, ein saubrer brächte dir den wunder¬ 
stein. Klircek 5, 194; er nahm in seinem betragen kälte, 
wärme an; ja freilich, antwortete ich mit angenommener kälte. 
Güthe 19, 283. Götter *3, 54; 

dis siege hört des hssen klagen 

mit angenommner trourigkeit. Hagedorn 2, 35; 

den schein von etwas annehmen, was jenem annehmen frem¬ 
der gestalt begegnet . angenommen, suppose. 

8) cs mit einem annehmen, den kampf, den tanz, das spiel 
mit ihm wagen, wir sagen heute lieber aufnehmen: wolan, so 
nimms an mit meinem herren. Es. 36, 8; mit ihm annemen 
und wagen. Acricola spr . 178'; mit denen nam ers an in 
allen pässen und süffen. Gary. 171*; 

mit dem es auch kein gou nicht nah hat angenommen. 

Opitz 1, 221 ; 

wer wolle nicht viel lieber 
an einen sichtbarn feind, fftr dem er stehen kan, 
und auf gut ritterlich es mit ihm nehmen an ? 

Fliminc 134; 

sie sind ein kerl, der es, hol mich der teufel, mit manchem 
cantor annehmen könnte. Lessing 2, 441. 

9) jenem den schein annehmen nah verwandt ist ein sich 
annehmen, sich anstellen, den schein geben, ohne beigefügten 
acc., aber mit folgendem abhängigem satt: Ciszka nam sich 
an als wolt er fliehen. Paüli sch. und e. 14*; da nun der narr 
meint es wäre vergessen, da gieng er wieder in den saul und 
nam sich nichts an [that, als wäre nichts vorgefallen) und 
gieng umb den lisch. 72*; der knecht nam sich an, als ob 
ers nit het gesehen. 106*; damit aber das er in möcht ent¬ 
laufen, nam er sich an, er wer von Vernunft komen. 75'; 
ao wil ich mich annehmen, ich sei todt. 83*; 

der grosse böswicht nimpt sich an, 

er hab mir nie kein leid gethan. Alierui 23*; 

wer sich annimpt willig arm xu sein, kein fleisch isset. Fmrr 
weltb. 209'; jagen die feind in die flucht, oder nemen sich an, 
als wollen sie fliehen. Fronsf. kriegsb. 3,150*; die disc kunst 
der handwürkung nie gesehen noch getriben haben, und sich 
doch annemen zu seiten in grossen schweren Sachen, das 
in ganx unkuntlich und dtrxu verborgen ist Bbaurscbweiq 
Chirurg, vorrede; andere sind, die ungeachtet ihres alters, na- 
tur, neigung und lüsten sich in liebe gegen alte hadermätzen 
und kupplerinnen annehmen. Philaro. 1,28; ich zwar nehme 
mich an, ob in ihrem betrübten sustand ich ihnen mittel und 
linderung verschaffen wolte. 1,125; der baur nahm sich an, 
er were nicht bei geld. Zirecr. 2, 93,12; 

wer bei fcof auf allen wegen fbrt tu kommen sich ntmt an, 
nehme nur den stab vom bolze, das der esel nennen kan. 

Lösau 3, sugabe 28; 

„ . . „ ..Md nlmt sich ernstlich en, 

der boebeit nuf den dienst tu warten, wie er kan. 3,218; 

was die und die ... für fremde mlenen an sich nahm. 

Ltssise 1,116; 

doch die leiste stelle Jässt nseifelhaft, ob etm sich annehmen 
oder an sich nehmen gemein! sei, und bei Looao heisst sich 
annehmen mehr sich unterfangen als steh anstellen, in sol- 
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eher bedeulung ist das wort heute ungebräuchlich, sich unter¬ 
fangen heisst cs aber auch mit ausgeirückiem acc. 

ich han mich weibs dienst an genuinen, fastn. sp. 267, tf. 
sieb etwas annehmen meint auch sich es su harten nehmen, 
auf sich beziehen, sumal biltem ladet: du must dir daa nicht, 
nicht so sehr annehmen. 

10) sich annehmen mit dem gen. der person oder sache drückt 
aus an sich nehmen, sich unterfangen, sich darum bekümmern 
und ist bis auf heute in vollem gebrauch: 

wer arzeoie sich nlmet an 
und doch kein preaten heilen kan, 
der ist ein guoter goukelmen. 

Braut narrensch. 169; 
nemen eich auch stelene an. 296; 
das ich mich eur nit vast annim. fastn. sp. 987, 2; 
was nirast dich solches zoubers an? 823, 13; 

«ihe mein herr nimpt sich nichts an für mir, was im hause 
ist 1 Mos. 39, 8; und er nam sich keins dingt in. 39, 6; 
und er sähe drein und nam sich irar an. 2 Mos. 2, 26; bin 
ich denn from, so tbar sichs meine seele nicht annemen. Hiob 
9, 21; also wil ich mich gDedigüch annemen der gefangenen 
aus Juda. Jer. 24,6; und nemen sich keines regieren» noch 
strafen» an. Baruch 0,54; man musz nicht auf die güler got¬ 
tes fallen und sich ir annemen, sondern durch sie hinauf zu 
im dringen. Luther 1, 485'; so nimpt er sich sein nichts an. 
4, 3; bopst und bischove nemen sich des lerens und predi¬ 
gen» wenig an. 5,169'; darumb gilts nicht, das du es wollest 
thun, da er« thun solt, und nicht harren, bis er dichs heiszet, 
und dennoch dich solcher verheiszuog annemen und darauf 
trotzen. 5, 353* ; aber gleichwol sollen die berzen in solcher 
unterscheid gleich gesinnet sein und sich derselben ungleicheit 
nichts annemen. 5, 429*; mir ist warlich euer schwacheit von 
herzen leid und viel leider, das ihr euch solcher schwacheit 
so hart annehmet. Luthers br. 4, 546; von einem bösen men- 
schen, der sich aller bosbeit annimpt. Franr weltb. 3*; dann 
si namen sich so groszer heiligkeit an, das si sich auch der 
wunderzeichen berümpten. 138*; 

man ilndt oft einen solchen man, 
der flieh nimpt groszer Feindschaft an 
umb seines nutzem willen. Alskri/s 96; 
schweigen still 

und nemmen sich des schnopfens an. 119, 
geben vor den schnupfen su haben; darumb wenn die frauwe 
hernach sich voriger faulheit annam, drouwet er ir mit er- 
zehlter arznei tu helfen. Kirchbof wendunm. 114*; der sich 
dessen allen annemmen wolle, wflrd nichts denn unfruchtbare 
warheit darvon trogen. 226"; und darumb dürfen wir uns des¬ 
sen nicht annemmen. Fiscbart bienenk. 172"; die sich annem¬ 
men zu verstehn dos bochlatin. Garg. 231*; oder nem dich eins 
ftmptleins an, so heist das jar durch herr fortan. 48*; der nam 
sich aller wollust on. Ringwald fr. Eckh. K8*; nim dich der de- 
mut an. P. 1*; nimm dich nicht mehr an als du bist. Lbb- 
mann 57; nehme sich keiner Verwunderung oder Schreckens 
an. Zinkgr. 2, 37; 

ich glaube, welcher sieh nimpt solcher lügen an, 

ein leder und papier auch schamrotb machen kan. Ofits 2,162; 

er nam sich solcher gedanken an. Arg. l, 439; es ist auch keiner 
gemeint als wer sichs annehmen will. Weise ersn. von.; nahm 
»ich, gleich Epikurs göttern, keines dinges an. Wieland 16,156; 
o mutter, nimmst du so dich meines elends an! Gönn 2,20; 

so lang sie der Wirtschaft sieb annimmt Gütbe 40,314; wenn 
ich der Wirtschaft mich als wie der meinigen annehme. 40, 
317; ich nehme mich der armen waisen an, unterstütze sie, 
stehe ihnen bei. 

11) anstatt des gen. seist die ältere spräche ofl die praep. 
um: und nam mich umb die Christin an. H. SacmULS,7 ; 
das ir euch umb die redekunst so ernstlich annemet. Lotseh 
4, 377*; wo aber ein könig oder fürs! oder adel ist, die sich 
mit ernst, ja mit ernst sage ich, umb gott und sein wort an¬ 
nemen, die magstu wol für wunderieute göltet halten. 6, 
143*; doch niemand sich drumb angenommen zu erfaren, was 
Mahmets glaube were. 8^11*; und haben eich auch alle umb 
io angenommen. 8, 80*; es lat die ebrtieebe lection ledig 
worden, darumb sich vielleicht etliche werden annehmen. Lu* 
tiehs br. 6,600; würden etliche fürsten aufwacben und sich 
umb die religion annemmen. Mklarcrtb. deck von Sigesmundo, 
deutsch durch Lautbbbegc bk 10; und «ich umb aller men* 
sehen not als ihrer eignen annemmen. Fhark weltb. 46* ; wenn 



ANNEHMER—ANNEHMUNG 


417 

ou die bischof mit gott und der schritt nichts erhalten kondten, 
so hengeten sie sich an die böfe oder namen sich umb die 
Even und Herodiasen an. Mathbsics 86*; 

hm schlechter, armer leut ein sohn, 

darf mich umb euch nicht Deinen an. Ami 17V; 

derseJb hat mir auch war gesagt, 

mich ansunemen umb kein wem. 243 k ; 

uod ihren Talentin tu lan, 

sich umb den köng au nemen an. 286*; 

ich auch nicht gstatten kan, 

dass er sich umb das weih annem. 

Aia» faMtn. 15V 

diese fügung ist abgekommen, wiewol man etwa noch sagen 
könnte: er nimmt sich darum nichts an, kümmert sieh nichts 
darum, 

ANNEHMER, m. pers . bamg, 10,1. nnl, aannemer. 

ANNEHMLICH, gratus, acceplus, nnl. aannemelijk: wohin 
ich auch sonsten gebeten, bin ich gesogen, und mich den 
leuten annehmlich gemacht. ScnwEtNicBEN 1, 73; dieweil wir 
aber sehen, das euch der fried mit den vier sünen Aimonts 
nit anncmlich ist. Aimon bogen S; diese vestung ist wol an¬ 
nehmlich, ich kan aber nicht sehen, dass sie so gar stark 
sei. pers. bnumg. l, 26; zwitscherten als die nachtigalen an¬ 
nehmlich wie die aufgegangene rosen. 0,2; 

auch selbstcn wol vermerkt und spürt, dass ganz und gar 
sein dienst und liehe nicht bei ihr annehmlich war. 

Wsrdsss Ariost 6, 21; 

annehmliche gftste. Lohenbt. Arm. 1, 731; bald eine annehm¬ 
liche allusion, bald einen sinnreichen gedanken in sich hal¬ 
ten. Güntbei vorr. i. 11; gezwungen der annehmlichen ge¬ 
sellschatt zu entrathen. Weise erzn. 13; in den backen spie- 
lele eine annehmliche röthe durch die braunen milchbärgen. 
kl. leute 24; liebesbrief an die annehmliche madame. Meran- 
tes 1,259; 

annehmlich, wenn du schreibst, doch wenn du redst noch mehr. 

Wkrnix« 217; 

ich bot »allen meinen mutterwitz auf, dem alten Sadik mei¬ 
nen antrag annehmlich zu machen. Wieland 8,406. annehm¬ 
lich und angenehm sind dei • ableitung nach dasselbe und wur¬ 
den auch sonst so gebraucht, heute ist uns angenehm mehr 
das anmutige, annehmlich das annehmbare; wir sagen an¬ 
nehmliche bedingungen, vorschlage, hingegen angenehme gflstc, 
angenehmes mädeben. 

ANNEHMLICHKEIT, f. anmut, reis: der alte mann ant¬ 
wortete ihr mit sonderbarer annehmlichkeit. pers. baumg. 3, 
10; der junge herr .. bat das herrliche ansehn mit überaus 
grosser gescbicklichkeit und sonderbarer annehmlichkeit be¬ 
gleitet. LsiaNtTz 330; wilde annehmlicbkeiten. Lesbirg 1,390; 
du liebest das landlehen, und du wirst gelegenheit haben 
alle seine annehmlicbkeiten zu schmecken. Wieland 1, 223; 
annehmlicbkeiten des mondscheins. 2,50; nichts übertraf die 
annehmlichkeit seines Umgangs. 3,18; annehmlichkeit und ge¬ 
schmackloses wesen, freiheit und aufpassen. Göthe 19, 177; 
annehmlichkeit gilt auch für vernunftJose thiere, Schönheit nur 
ihr menschen. Kart 7,51. dies annehmlichkeit hat also mehr 
die alte bedeutung von annehmlich angenehm behauptet. 

ANNEHMUNG, f\ acceptio, nnl. aanneming; gefängliche an- 
nebmung. erkl. des landfir. von 1522 $. 24; dieser siebend vers 
sagt von der annemung der beiden, und das gott die heiden 
richtet. Luther 1,96*; da» es nicht ein weniger wunder ist, 
wie sie sich der boffurt und annemung enthalten, denn das 
sie solche güter überkommen hat. i, 481"; gnade beiszet auch 
barmherzigkeit und gnedige annemung. Melancbthoh haupt¬ 
art. s. 455; annebmung des christlichen glaubens. Fiey gar - 
teng. 11*; doch ist er endlich zu annemung de« bisthumbs 
genötiget worden. Zinkgi. 8, 9; die annebmung des könig- 
lieben praedicats. Hahn 3, 198; hatte auch um so viel we¬ 
niger Ursache die annebmung derselben (freundschaft) su be¬ 
reuen. Beste 1,4; Alceste aber findet den antrag der anneb- 
mung eines ehrlichen mannes unwürdig. Lessino 4,394; alles 
das kann damals zur annebmung seiner lehre wichtig gewe¬ 
sen sein, itzt ist es zur erkennung der Wahrheit dieser lehre 
so wichtig nicht mehr. 10, 322; so hart du gesetz war, so 
schmeichelte sich der französische mediateur noch immer den 
Kurfürsten zur annebmung desselben vermögen zu können. 
Schiller 944; sondern die wirkliche annebmung derselben 
(der o/fenbarung) als einer solchen noch unter aodern be¬ 
dingungen stehen mflste. Fichte kr. der offenb. 108; die nolb- 
wendigkeit der annebmung einet künftigen lebens. Kart 2, 
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324; die annebmung des daseins gottes. 4,247; diese anneb¬ 
mung gehört für die theoretische Vernunft, das.; der innere 
grundier annebmung aller seiner maximen. 6,214. fast überall 
gilt heute annalune statt annebmung, das sich bei den Philo¬ 
sophen sutdngst erhielt, die darin den ad des annebmens stär¬ 
ker ausgedrückt finden . 

ANNEHMUNGSFÄHIG, einen begrif als annehmungsfähig 
rechtfertigen. Kant 7,276. 

ANNEHMUNGSWORDIG, annchmungswürdige gründe. Kart 
8,236; annebmungswürdigste bedingungen. s, 381. 

ANNEHMUNGSWOliDIGKEIT, f. die annehmungsWürdigkeit 
einer hypothese. Kant 2,580. 

ANNEIDEN, invidere, subinvidere: 

5 er nicht kan er zu Jang der armen leiden leiden, 
an offen ist sein ohr, wie ihr leid offenbar, 
so nimmet er auch deren wahr 
die feindlich sie anneiden. Wsciukrlin 93. 

ANNEIGEN, inclinare, vergere: die diebtkunst Italiens hat 
etwas sich anncigcndes. Herder, kaum gebraucht, s. onnicken. 

ANNE1GLICH. eine anneiglichkeit die jedweden atoinen 
durchwandelt. Claudius 7,42. 

ANNEN ? Fiscqart Garg. 137* hat den ausruf: hui nun an- 
nen! und annen scheint ein dem freudig auffordernden hui 
sugtfüglet vcrbirn, gleichviel ob in erster oder zweiter person 
des pl., da auch die leiste auf -en ausgeht (e. b. halten den 
dich! 198*, halten den schelinen! 231*). sollte es aus der par- 
tikel an, wie sonst mhd. vonen aus von, inen ata äne, hgen, 
ahd . tijun aut üg entspringen ? denn der sinn hui nun daran! 
würde entsprechen, aber sonst erscheint noch keine spur eines 
solchen anen, annen, das doppelte n zur hegung der alten 
kürze des a begegnet ‘genug, z. b. oben in anmannung f. an- 
manung. 

ANNESTELN, adstringere, affibulare, mit einer nestel on- 
heßen. 

ANNETZEN, madefacere, anfeuchten, anndsten : die zunge 
annetzen; etwas mit weine annetzen; den finger beim spin¬ 
nen mit speichel oder wasser annetzen; 

des creuzes heilig bäum mit tlirAnen angenetzt 
hat tausend ernten uns ann blumen beigesetzt. 

Lohnst. Ao/m. 223. 

ANNETZUNG, f. ohne dessen annetzung ich den wachs- 
thum von keiner Idee begreifen könnte. J. Paul liL nacht. 
4,133. 

ANNfCKEN, oculos, caput inclinare versus aliquem: sie 
nickte mich freundlich an. schw. med ögonen neg. 
ANNIESEN, tlemuere versus aliquem, vgl. anwiehern. 
ANNIETEN, affigere: ein blech annieten. 

ANNISTELN, entweder fnrtbildung des folgenden annisten oder 
verderbt aus an nesteln: ich und mein ktmerad, wies der herr 
befohlen batte, nistelten uns an ihn an, als wären wir zu¬ 
sammengewachsen, dasz er sich nicht regen und rttbren konnte. 
Göthe. 

ANNISTEN, nidum adstruere: die schwalben nisten sich 
oben an; und die roen9cben sich in hiiuslein zusammen sichern 
und sich annisten, und berschen in ihrem sinne über die 
weite weit. Göthe 16,75. 

ANNOCH, adltuc, eliamnum, betont Annöch und anndcb: 

indessen dass der Mars bei zweimal sieben Jahren 
annoch nicht grausam «au berenot und angefahren 
mein wertbes Vaterland. Flkiino 70; 

die warme, die annoch, 

seitdem der winter von uns entüobn, kein regengemildert. 

E. vor Kliist 2 , 39; 
wo nicht, ihm annoch abzusiegen. Lichtwzr 2 , 2; 
die annoch dicker sind, als drei von unterm leibe. 2,22; 

der annoch übergelassenen roüszigeu zeit Wernue von.; 

nmwOlkt ennoeb der unmut untern blick. Uz 1,54; 
also, ohne weitere einleitung, zu den anmerkungen, die leb 
bei gelegenheit der ersten Vorstellung der brüder des berrn 
Romanus annoch über dieses stück versprach. Lesung 7,429; 
die handschritten, die von den nemlichen fabeln hin und wie¬ 
der in bibliotbeken annoch verborgen liegen. 9,8; in gleichem 
falle mochte sich ohne zweifei auch Hakluyt in England be¬ 
finden, welcher in seine samlung von reisen annoch 1589 eine 
englische Übersetzung dieses textet brachte. 9, 21t; 
ich freue mich, benr Natlian, 
euch annoch wol su seho. 2,319; 

die gOtterstimm umklang annoch 
Mio obr. Bätest 16P; 
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aber verweil annoch, wie sebr auch die reiie dich dringet. 

Vom Od. 1,310; 

ruht auf ihnen annoch mein herscheraim ? 11,175; 
wenn ihr im tode annoch fe*i iteht. Schillkr 139; 
doch traue meinem wort, da« annoch gilt. Tiece 2, 05. 

ANNÖTHIGEN, eogere, obirudere . Loherst. Arm. 1, 889. 

ANÖHREN, ansam affigere: der angeöhrtc pathenpfennig. 
J. Paul Tit. 3, 146; diese an seinen eignen köpf angeöhrten 
zwei obren, uns. löge 3,131; an seinen glücklichem arm war 
die Britin und an den linken Agathe angeübrt Hesp. 2, 22; 
um durch die protestantische mutter die katholische braut 
sich anzuöhren. fiegelj. 2, 130. 

ANÖLEN, oleo inungere: angeöltes tucb, papier. 

ANORDNEN, ordinäre, ditponere: es anordnen, einriehlen ; 
ein gastmal anordnen; einen tag, ein fest, eine kocbzeit, leiche 
anordnen; 

wie es die mutter 

mit nachtinnendem geist anordnete. Luise 3, 509 ; 
dasz nicht nur jeder häuptling, sondern auch jeder angeord- 
nete seine Selbständigkeit festbielt. Güthe 31,40. 

ANORDNUNG, f. höhere, höchste anordnung. 

ANPACKEN, allrectare, arripere, nnl. aanpakkcn, hart an¬ 
greifen, antasten: einen mit gewalt anpacken; die hüscbcr 
packten den dieb auf offener strasze an; der mann packt 
mich wieder mit seinetn geschwülz an; das ßeber packt mich 
an; dieses bild packte seine phantasie gewaltsam an. J. Paul 
fiegelj. 1,46. das wort erscheint kaum vor dem 17 jh.: etliche 
jungen die halten das fortgclaufene pferd angepackt. Weise 
erzn. 387; eine jungfer anpacken, rapere virginem. Stiei.er 
1410. s. packen. 

ANPAPPEN, was anklcistern, ankleben. s. poppe. 

ANPASSEN, adaptare, nnl. aanpassen: ein kleid, schuhe 
anpassen; eine Sache der andern anpassen; eine rede der 
fassungskraft der liürer; meistens intransitiv, passen, passend 
sein: der harnisch, der des pygmäen schmächtigen kürper 
zwingt, sollte der einem riesenleib anpassen müssen? Schil¬ 
ler 102; als dasz ihm die formen überall ungezwungen an¬ 
passen könnten. 1200; weil ihr ( der erfahrung) ein gegenständ 
nicht anpast. Kamt 2, 386; begriffe des Verstandes, sofern sic 
der Vernunft anpassen sollen. 2,415; den inanigfaltigsten sin¬ 
nen zubereitet, dem geräusch und prunk anpassend. Tieck 
4,82; zierrathen, die mehr der munterkeit des jünglings an¬ 
zupassen scheinen. J. Paul teuf. pap. 1, 100. 

ANPATSC1IEN, accedere pei humida : der frösch patscht 
an; die entc kommt angepatscht, s. patschen und platschen. 

ANPECHEN, pice inducere: weil aller äugen theils auf den 
sterbenden barden, theils auf die entzückte Ziwolane gleich¬ 
sam angenccht waren. Louenst. Arm. 2, 788. besser onpichen. 

ANPEITSCHEN, flagello incitare: die pferde anpeitschen. 

ANPESTEN, iahe inficnc: die luft ist angepestet; ange- 
pestet von dem hauch der fremden Bitte. 

ANPFÄHLEN, palis affigere: den bäum anpfählen; den mis- 
setbäter anpföhlen. das nnl. aanpalen ist angrensen . 

ANPFEFFERN, ptpere condire: die speise ist zu stark an¬ 
gepfeffert; er pfeffert seine reden noch mit spott an. 

ANPFEIFEN, assibilare, ovpi&tv: die giinse pfeifen an; 
der wind hat uns stark angepflffen; 

pflf sie mich an wie ein alter. H. Sachs 1,44!)*; 
daher ist der zorn des heim über Juda und Jerusalem körnen, 
das man sie anpfeift. 2 chron. 29, 8; und Babel sol zum Stein¬ 
haufen und zur drachcnwonung werden, zum wunder und 
zum anpfeifen. Jer. 51, 37; alle die für über gehen, klappen 
mit lienden, pfeifen dich an. klagt. Jer. 2,15; alle deine feinde 
sperren ir maul auf wider dich, pfeifen dich an, blecken die 
zähn. 2,16; die kaufleut in lendern pfeifen dich an. Es. 27, 
86; werden dich anpfeifen. 33,31; aber wenn ich hie widerumb 
spreche, ich lasz mir den leih Christi vom wort nicht scheiden, 
so solten sie mich wol anpfeifen und püslen. Luthes 3, 377; 
denn die ketzer auf deinen bann 
und decret nichts mehr geben, 
als ob sie ein gans plUT an. Soltao volksl. 464; 
kein mansch ist der dich sieht, der in die hand nicht klopfe, 
und pfeife dich nicht an und winke mit dem köpfe 
dir, kind Jerusalems. Opits 3, 35 1 

mein werthes Vaterland, vor (ekmots) aller lfinder krön, 

Itzt ihr verdammter hast und angepflfner hohn. 

Flbiirg 70, 

man musz nicht jedem narren geben, der einen anpfeift Clau¬ 
sius 1. 2,137 ; wie ein wind allemal in den obem luftgegen- 
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den sauset, eh er unten an unsere fenster anpfeift. J. Paul 
Hesp. 4,105. auf einen pfeifen bedeutet aber ihn verleumden, 
ein iied auf ihn pfeifen . fasln, sp. 753,27. s. anpipen. 

ANPFE1SEN, gleichfalls assibilare, von einem verlornen star- 
ken pflsen pfeis, aus dm auch das vorhin, nach Luther 3, 
377 angeführte pßsten stammt, vgl. sl. piskati, pishuti pfeifen, 
(Schheller l, 324 hat pfeisen stridere, sibilare aus dm prompt. 
1018): morndes gsach ich gens, deren ich nie keini gsächen 
halt, do meint ich, do si mich anpfiseten, es wen der tüfel. Th. 
Plater 15 ( ausg. von Baldinger anpfeiserten). vgl. fipfelpfciser. 

ANPFETZEN, allrectare, vellere: einem die backen an- 
pfetzen; die lüwen tapfer anpfetzen. Garg. 147*. s. ankneipen. 

ANPFISTEN, s. anpfeifen bei Luther 3,377. 

ANPFLANZEN, conserere planlis, arboribus, nnl. aanplan- 
ten: das l&nd anpflanzen; den garten anpQanzen mit bäumen 
und gesträuch; einen wald anpflanzen; sieb anpflanzen, nie¬ 
derlassen; schon lange war Ernst in dieses idealische land 
gedrungen, schon hatte er sich dort angepflanzt. Klirger 8,14. 

ANPFLANZER, m. colonus, o gricola: 

sondern ohn annflauzer und ackerer steigt das gewlchs auf. 

Voss Od. 9,109. 

ANPFLANZUNG, f. colonia, plantatio: felsen und gemüuer 
sind zur anpflanzung von rehen benutzt. Götiie. 

ANPFLÖCKEN, paxillo affigere: da9 rad, die sohle on- 
pflöckcn; die leinwand auf der bleiche anpßöcken; sie wur¬ 
den in die garstigsten kerker angepflückt. Loherst. Arm. 2, 
12t ; wie die angepflückten krähen. 1, 408; verdutzt, angepflückt 
stand ich am treppengeiänder. Tieck 3, 7. 

ANPFLÜGEN, allingcre aratro, nnl. aanploegen : einen frem¬ 
den acker anpflügen (s. abpflügen); eine furche der andern 
anpflügen. 

ANPFRIEMEN, defigerc subula, stilo, mit der pfrieme anheflen. 

ANPFROPFEN, inserere: ein reis einimpfen. 

ANPFUEN, fi, phy clamare, exsecrari, pfui dich an! d. i. 
an dich, rufen: sehen dir aber die menschcn nach, pfuen 
dich an, so denk mit was äugen dich gott- vielmehr ansehe. 
Awnn. Musculus hosenlenfel. Ff. a. O. 1556. 1)4. anpfuien wäre 
noch heule ein kräftiges wort. 

ANPICHEN, picarc: die fässer anpichen; er sitzt angepicht 
an seine arbeit, wie angepicht, erpicht; 

man ist darauf {auf dem pferde) wie angepicht, 
will immer nb, und trabt in einem stücke 
nur weiter fort. Gökiisqk 1, 105; 

ein hölzerner weihnachtshahn mit angepichten federn. J. Paul 
uns. löge 3,125; eh ich weiter gehe in der geschicbte, will ich 
eine digression anpichcn. biogr. bei. 1,151. s. anpeeben. 

ANPICKEN, rostro tundere: die vügel picken die kirschen 
an ; alles picket er an. Gütz 1, 74. 

ANPINKEN, ignm excuderc, {euer anschlagen, unhochdeutsch, 
aber durch pinkepank cingcführt, s. pinken. 

ANPINSELN, penicillo allinere, anstreichen, meist verdchb 
lieh, schlecht anmalilen. 

ANPIPEN, pipire versus altqum, nnl. aanpiepen: die Vögel 
pipen uns von frühem morgen an; die hüner anpipen, on- 
locken. s. anpfeifen. 

ANPISCHEN, einm pisch, psch lurufen, ihn heimlich locken, 
gebildet wie anpfuen. man hört auch anpeschen, wenn dies 
nicht rin anderes anpüschen, anposchen ist. 

ANPISSEN, commingere: die hundc pissen die wand an; pis*> 
sen an die wand. 1 Sam. 25, 22. 1 kün. 14, 10. 16, 11; er bei 
männiglich so veracht ward, dasz ihn die hunde hätten an¬ 
pissen mögen. Simpl, l, 195; so unwerlb, dasz mich die hunde 
anpisten. 1,375; 

den pisse bis und esel an. PnrrtL 1,121; 

der kreuzberr, sagte dieser, trügt sein kreuz nicht umsonst, 
es thut ihm eben so viel dionste, wie den büuscrn in Rom 
ein daran geschmiertes, es darf beide keine seele anpissen, 
ob mans gleich in Rom vor jedem Vorzimmer mag. J. Paul 
TU. 2, 25. deutscher ist anseichen. 

ANPLAPPERN, was anplaudern. 

ANPLARREN, aeäamare objurgando, anschreien: 

richter, ich klag euch über den narren, 
tut mich stets vor dem volk anplarren. 

fasln, sp. 269, 12; 

der windhals und auch der wldhopf 

die waren des königs hofharren 

theten einander oft anplarren. II. Sachs 1, 426*. 

s. anblftrren, anblerren, anplerren und die einfachen verba. 
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ANPLATSCHEN, cum ztrepitu aceedere? der tod selbst weisi 
die stand nicht, wann er soll angreifen und tödten ... dasz 
er sich selbst dafür acht, die zeit sei hie, er soll anplatschen 
und angreifen. Paracelsus l, 44". vgL anpatschen. der tod 
wird aber tmut mehr alt schleichend, plötzlich nahend gedacht, 
vielleicht hat anplatschen den transitiven sinn des anpackens, 
ergreif ent, anplatzens? doch ». anrauschen. 

ANPLÄTSCHERN, leviter attrepere: anplätschernde welle; 
der baeh plätschert an; der regen plätschert an das fenster an. 

ANPLATTEN, /tanz, applunir, aplatir: einen grund oder boden 
anplatten, abplatten; bei gdrtnem, zweige verschiedner pflanzen 
glatt auf einander patten und umwinden, dasz sie miteinan¬ 
der verwachten. 

ANPLATZ, m. assultus: und werden durch die reiszenden 
wölf zerrissen werden, d. i. mit denen, die ihnen gleich sind, 
werden sie gestraft werden, und ist der erst angrif and an¬ 
platz. Paracelsus 2, 582*. 

ANPLATZEN, aggredi cum impetu, einen anfahren, angrei¬ 
fen: da sie des herrn Christi gewar wird, denkt sie nicht wei¬ 
ter, platzt in an, und meinet, alle weit sei mit ir gleich gc- 
sinnet. Luther &, 316*; weil die Christen der weit ketzer seind, 
die sie anplatzt nnd umbringt. Franz thron. 457"; weicher 
kriegsleut diese seind, die euch anplatzen. Wernstreit kriegb. 
153; also müssen wir den feind anplatzen. 156; was sich regt, 
das platzen wir an und den beweger lassen wir. 158; ich 
blatz an, ich fall an. Garg. 2 2t; die gelehrten haben Ste- 
phanon angeplatzt. Reiszner Jerut. 1,27*; 

so soll in die Vernunft aufbalten, 

anblauen, fahen und vergwalten. H. Sachs 1, 250*; 

ihr habt der sachn tu vil gethan, 

das ihr den juden angeplaist. Atrbr fastn. 20*. 

Stieles hat noch 1462: was darfstu mich so anplatzen ? quid 
me increpas? auf einen anplatzen, subito impetere. wir tagen 
Heide, auf einen los platzen, mehr unter platzen. 

ANPLÄTZEN, nach Frisch 2, 63*, auferre parum cortiris, 
ut signum saltuarii in arbore locum babeat: um einträchtig 
mit waldhümmern ihr gnadenholz anzuplfitzen. i. Paul flegelj. 
4,13; mit dem streit- und waldhammer ausbolen, um damit 
einen wie einen bäum anzuplatzen, holzschn. 10,122; nahmen 
mich für einen zu nah aufstoszenden basen, den der jäger 
erst auslaufen lässt, bevor er ihn anplützt. anA. zum TiL 2, 
68 . doch ist diese anwendung auf das thier wol unbegründet. 

ANPLAUDERN, gatrire, blaterare vertut aliquem. t. an- 
blattern. 

ANPLERREN, ore hiante inäamare, t. anplarren. 
ANPOCHEN, pulsare, anklopfen: an die thür anpochen; 
wer pocht an?; da pocht es an. Götter 1, 89; starker an- 
pochen. 

ANPOLTERN, attrepere, lärm, gepolter machen. 
ANPOSCHEN, weidmännisch, Vögel mit hingeworfnem fidler 
kirren. 

ANPOSZEN, impulsare. vocab. inc . teuton. richtiger an- 
boszen. 

ANPRACHT, f. tplendor: die mittele oder gleiche art zu 
reden ist, welche zwar mit ihrer zier über die niedrige stei¬ 
get, und dennoch zu der hoben anpracht und grossen Worten 
noch nicht gelanget Opitz poeterei t. 41, ein autzer dieser 
stelle weder bei Opitz noch seinen Zeitgenossen sonst gebrauch¬ 
tes wort, zu welchem vielleicht anbrechen iUucescere zu halten 
ist, denn pracht selbst gehört zu brechen und brehen (Ben. 

1,243*). man erwäge auch anprangen, abprangen* 

ANPRÄGEN, mprimere, gewöhnliche inpiügen: dessen 
schmachtende äugen in betrachtung vertieft der seelengrosse 
nachznfeuern schienen, die Guido seinem göttlichen ideal an- 
geprägt hatte. Thümmbls reisen 8,246. 

ANPRALL, m. assultus, alUtio, anslosz: der an prall des 
stunns, des windstoszes; anprall der kngel, des Steins; an- 
prall ( choc ) der reiterei; unterschieden von abprall. 

ANPRALLEN, assilire, alliiere, anstoszen: der stein prallt 
an die wand an, der hagel an die fenster; der ball prallte 
an das fenster an; es ist etwas in deinen begriffen, das alle 
augenblicke wider die meinen anprallt Wieland 8, 128 ; die 
Äugeln kommen alle angeprallt an die mauer. einige, wie 
Rasens« und Lesung setzen dafür anprellen, das doch rich¬ 
tiger transitiv ist. 

ANPRALLICHT, attuUant, verzeichnet Stieles 1473, wir ta¬ 
gen anprallend. 

ANPfUNGEN, ornart, intimere: e» ist ja heilsamer, gute 


and honigsOaae, alt schlimme und gall angepraogte wort au 
Terkaufen. Scbhcuil t. 14 a. owur berükrmg sieht dos golh. 
aoapraggao, eflUgere, weichem ein hothd. aopfirangeu enlspre- 
chen würde. 

ANPRASSELN, attrepere: der niederstürzende stein pras¬ 
selte heftig an. 

ANPREISEN, 1 . anbreisen. 

ANPREISEN, allondare, frans, apprdrier, nnL aanprijzen: 
die waare anpreisen; ein oft angepriesenes mittel; sich als 
treuen, redlichen diener anpreisen. 

ANPREISUNG, f: was helfen alle anpreisnngen einer schlech¬ 
ten waare auf die lange? 

ANPRELLEN, allidere, illidere: einen stein an die mauer 
anprellen; die geistlichen haben gemeiniglich das Unglück, 
dasz der witz satirischer köpfe auf sie am meisten anprellt. 
Rabenbr 1 , 101 . t. anprallen, abprellen. 

ANPRESSEN, apprimere, andrücken, nnl. aanpersen: tücher 
anpressen. 

ANPROBIEREN, induere, applicare: neue schuhe, kleider 
anprobieren, anpassen. 

ANPRÜGELN, verberibus inculcare, einprügeln: wenn uns 
sogenannten thieren noch erst die spräche angeprügelt würde. 
Tieck 5,179. 

ANPUDERN, pulvere farinaceo atpergere, einpudem, frans. 
poudrer: angepuderte locken; eine sache anpudern, ihr ein 
mdntelchen umhängen, sie verstellen. 

ANPUMPEN, exantlare aquam, wasser hervorpumpen, figür¬ 
lich, anborgen. 

ANPURREN, inätare, stimulare, man könnte versucht sein, 
dies doch nur in niederdL gegenden vernommene verbum pur- 
ren an die seile zu stellen dem ahd. purian, purran (Graft 
3, 163. 164), mhd. bürn (Reh. 1 , 153), sehweis, bürren (Stald. 
1,244), welche erheben, in bewegung setzen ausdrücken, so selt¬ 
sam das p für b erschiene, allein es ist vielmehr das nnl. 
aanporren, porren, mnl. porren, die wahrscheinlich aus dem 
frans, poindre entspringen und das anstechen, antreiben, an- 
spornen des rosses bezeichnend in die Vorstellung des ausrei- 
sens, ausziehens, übergehn, womit zufällig jenes ahd. purran, 
sich erheben, auf den weg machen einstimmt. Fischart ge¬ 
braucht das einfache wort: schnurrt, murrt und bum wie dort 
der beiden häuf. Garg. 227*. 

ANPÜTSCHEN, illidere , Schweiz , anbütschen, anstoszen 
(Stald. 1,250), gehört zu anposzen, anboszen: die brausenden 
wellen putschen mit gcwalt an die steinwände an. Scheuchzer 

1,27. 7S. 119. 2,100. 

ANPUTZ, m. or^ahu, comptus, ankleidung: 

du must das wichtigste, den anpuls nicht vergessen. 

Zacharia 1,107; 

und hurtig ward der anputz vorgenommen. 1, 42; 

kaum dass der xofe hand den langen anputz endet. 1,13t $ 
es ist der vollkommne Ajax, nur dasz ihm sein anputz fehlt 
Lessing 3,57; Engel 3,66. s. patz. 

ANPUTZEN, coniere: die braut anputzen ;• die mutter putzt 
ibr kind, das kind seine puppe an. maurer putzen die wand an. 

ANQUAKEN, coassare versus aliquem: die frösche quakten 
uns bis um mitternacht an. 

ANQUALMEN, ftmo implere: die ganze stube mit cigarren 
anqualmen. 

ANQUARKEN, was anquaken: 

wir Jubeln auf dem markt, 

wird einer, wegen unmaszen, 

gar seiten angequarkt. Göns 3,202. 

ANQUELLEN, scalwrrre: hier quillt es michtig an ans dem 
mose, es quoll immer stärker an; im ritter war das vertrock¬ 
nete bette des lebens wieder reichlich angequollen. J. Paul 
TU. 4,108. 

ANQUERDERN, ineseare, anködem: im januario wird wenig 
gefischt, anszer mit schnüren und angequerderten angeln. 
Hohber g 2,4 90*. s. küder, querder. 

ANQUETSCHEN, tundere: den finger anquetschen. 

ANQUICKEN, me mit quecksilber vermengen, metalle mit 
quecksilber grundieren, s. quick und abquicken. 

ANQUICKUNG, f. 

ANQUIEKEN, firüiunke vertut atiquem, wird von vögeln uni 
ferkeln gebraucht. 

ANHAINEN, confinem etee, angrenzen: alle mit fremden her» 
schäften anrainenden grenzenstein und march. Horbebc l, 19; 
alle nächst um gelegenen und an reinenden dorftchaften. 2, 579*. 

27 * 
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ANRAMMELN, oppilare, einrammeln: das pflaster anrammeln. 

ANRANKEN, ramuliz adhaerescer»: die erbseo ranken an. 

ANRANZEN, objurgare, increpare, einen anfahren: blitz, ich 
muss fort, sonst ranzt er mich um seine Dichten an. Fa. Mül¬ 
les 2,08. Schnelles 3, 116 einen ranzen, «Am übel mitspielen. 

ANRASEN, fUrere incipere und impelere: wenn der nord- 
wind mich anraset. Da?. Scaianaas singende rosen. lied 33. 

ANRASPELN, lima orrodtre, anfeilen: angeraspeltes brot, 
raspelbrot; holz anraspeln. 

ANRASSELN, intonare: der iragen rasselt über die straize 
an, kommt angerasselt. 

ANRATEN, eonsiliari, suadere, nnl. aanraden, su etwas ra¬ 
ten: ich riet immer den frieden an; er riet ihm das müd- 
eben an; ich der es euch an rät und befiehlt, mhd. hiess es 
an etw. röten: an slner swester minne riet er im. Greg . 148; 
dö er an die schcenen Adelbeit die fürsten röten hörte. Emst 
173; riet im an vroowen Kr. klage 34. zugleich aber bedeu¬ 
tete es gefahrvollen, bOsen rat geben, verraten: si röten an 
die geste began. Nib. 1961,4 und diesen sinn hatte vorzugsweise 
das ahd. anarötan: ubile rieten mib ana, cogüaverunt adversum 
me (Gbavt 2,480), nhd. ist das erloschen, vgl. gramm. 4, 843. 

ANRATEN, n. consilium: auf mein anraten geschah es. ahd. 
bildete sich ein besseres subst. anaröt! prodilio (Grift 2,487). 

ANRÄT1G, consilians: einem anrfllig sein«*anraten; eben 
darum wQrde ich allen anrfttbig sein, die lugend nicht in ih¬ 
rer hoheit zu zeigen. Hippel lebensl. 1, 288; es ist ein gro¬ 
sser unterschied zwischen dem wozu man uns anrütkig ist 
und dem wozu wir verbindlich sind. Kart 4, 138 ; diesen 
weg gleichfalls einzuschlagen .. kann uns jenes beispiel 
anrütkig sein. Kant 4, 290 ; dieses ist ihm nicht blosz die 
tecbnischpraktiscbe Vernunft anr&thig, sondern die moralisch¬ 
praktische gebietet es ihm schlechthin. 5, 212. anrätig ma¬ 
chen mm anraten: dasz gewisse Vorzeichen die nothwendigkeit 
einer reform anräthig machen musten. 1, 203. dem ist an¬ 
rätig gleicht ein mhd . wart anretec Wh. 308, 8 in der form, 
nicht der bedeutung. 

ANRATLICH, commendabilis, utilis: anrütliche bedingung. 

ANRATUNG, f. suasio: behaupten, dasz es gar keine prak¬ 
tischen gesetze gebe, sondern nur anratungen zum bcüufe 
unserer begierden. Kant 4, 125; anratungsgründe, rationes sua- 
soriae. Hippel 11, 153. 

ANRAUCHEN, fumum haurire und fumo afflare, (iiscarc: 
eine pfeife anmueben, in brand selten; dasz er sich seine 
Zigarre von mir anrauckcn liesz. Bettine br. 2, 205; mecr- 
schaumküpfe anrauchen, durch das erste rauchen einrichten; 
eine Stube mit tabock anraucüen, die w8nde anrauchen; worauf 
die augerauchten kupfer befeuchtet und dhr sonne ausgestellt 
wurden. Götiie 24, 194; nach der sonne, wenn man vorher 
ihre mächtigen strahlen durch eine angerauchte scheibe ge¬ 
mässigthat. 58, 281. 

ANKÄUCHERN, fumigare: das ficisch im Schornstein an¬ 
räuchern ; die wfirste sind schon angeräuchert; wie, und diese 
perennierende balsamstaude (die eilelkett), die den innern 
menseben immerwährend anrftuchert, sollte man sich aus- 
ziehen oder beschneiden lassen ? i. Paul TU. 1,122. 

ANRAUMEN, statuere: die tribune räumten einen neuen 
tag an. STOLazaG 8, 58. gewöhnlich anberaumen, doch hals 
auch Stieles 1585. 

ANRAUSCHEN, cum mumurc affinere, mhd. ane röschen: 
Ennerich wollte lieber durch einen freiwilligen tod dem an¬ 
rauschenden unglfick zuvorkommen. Mascou 1,188; 

denn als des todesadlers schwingen 
aorauschten. Herder 3,182; 

eis er noch redete, schlug die entsetzliche woge von oben 
hoch enrausohend herab. Voss Od. 5, SIS. 

man sagt es auch vom knittern ( crepare) nahender gewdnder, 
anrauschender rücke. 

ANRECHEN, rastro congerere. Fischart führt unter den 
spielen 30« eins an köpf zu köpf anrechen, dessen nähere be- 
Schreibung ausweisen müste, welches verbum gemeint ist. 

ANRECHNEN, impulare, annumerare, ansehlagen, nnl aan- 
rekenen: das pfund ist su zehn groschen angerechnet; zu 
hoch, zu niedrig anrechnen; er rechnet es ihm als ein ver¬ 
brechen on; Engländer und Franzosen rechnen et sich ein¬ 
ander hoch an, wenn sie einige lebende sprachen gelernt ha¬ 
ben. Klinges 11,108; das musz man ihm nicht io hoch an¬ 
rechnen, keinen so grossen vorwurf daraus machen ; et sich 
sur ehre anreebnen. 


ANRECHNUNG, f. mputatio . 

ANRECHT, ii. conditio potior, Anspruch, anwartschafl, ver¬ 
schieden ton Vorrecht, conditio prior, eigentlich recht an eine 
sache, weshalb anrecht auf eine sache die praeposition häuft. 

ANREDE, f. allocutio, früher auch wol besprechung : kais. 
maj. hat verfaeiszen nichts wider e. k. f. gn. fürzunehmen 
ohn vorgehende anrede. Luthers br. 5, 248. anrede in brief 
und predigl 

ANREDEN, alloqui, ansprechen, anwerben, einreden (vgl 
an einen reden, oben sp. 287): er begegnete mir und ich re¬ 
dete ihn an; unser Schwester ist klein, und hat keine brüste, 
was sollen wir unser Schwester thun, wenn man sie nu sol 
anreden? (um sie werben) hohelied 8, 8 (vulg. in die, quando 
alloquenda est, LXX iav XaXrjfrjj 4v avrjj); es haben e. f. 
gn. zu Torgaw mich angefedt umb ein schrift. Luther 3, 
390; derselbe superatteudens soll olle pfarrherren aozureden 
und zu strafen haben. Luthers br. 5, 795; der jud redet 
manchmal umb bezaklung an. Kirchhof wendunm. 72*; er 
rouste die zehen gebot gottes anreden (hersagen). Philand. 
1, 310; ihr tretet alle ungewis zurück von einer schwarzen 
abndung hart angeredet. Tikce 8, 90; die Superstition läszt 
sich dem Neueuropäer allenfalls durch unermüdliches pre¬ 
digen anreden und als ein fremdes hestandtheil anheften. 
Fichte grunds. 428. Wenn aber Voss in der weihe 43 die jo¬ 
nische spräche eine boldanredende jungfrau nennt, meint er 
die uns mU holden lauten anredende, ansprechende. 

ANREGE, f. incilatio, impulsus, ahd. onaregt? mhd. aoerege? 

denn ja viel lausend kiud fUrwnr 
ir stimm tu dir erhoben han 

ouis anreg vater und muter schon ( Impulsu patris matrisque). 

Ciaucus Schnausz lobspruch. Nümb. 1552. 2 k ; 

wodurch das von Campe aus neueren Schriftstellern angexogene 
etwas in nnrege bringen gerechtfertigt wird. 

ANREGEN, incilare, ein unsrer spräche, gleich dem einfa¬ 
chen regen eignes, gewis uraltes wort, das golh. anaragjan, 
ahd. anarercan, reggau (wie lagjan —= leccan, leggan), mhd. 
oneregen lauten würde und von sinnlicher bedeutung ausgeht 
(mehr unter regen): der vogel musz seine flügel, der Wan¬ 
derer seine füsze anregen — rühren, man sagte mhd. da; 
swert regen, da; ors regen, das schwert ziehen, zücken, das 
pferd antreiben; die sie selbs mit keinem finger anregen (an¬ 
rühren), ja zu tragen nit vermögen. Frank weltb. 145"; die 
selbig (frau) regt einmals iren mann an gest einzuladen, wie 
geschach. Kirchhof wendunm. 2U*; 

das oller best dut man nnregen. Brint narrensch. 291; 
und dich vielmehr bei ibr zu bleiben angeregt. Opitz; 
sogleich regte Felix sein pferd an, sprengte auf die stelle los. 
Götre 2t, 104; der geist und seele dadurch (durch volle töne) 
angeregt wünscht. 21,125; desto mehr ward unsere einbildungs- 
kraft angeregt und das herz uns erhoben. 24,28; er wüste mich 
mit inaszen zu necken und anzuregen. 25, 88; ein entschie¬ 
den anregendes bad ( das Pyrmonler). 31, 106; umgeben von 
allem was mich früh zu den naturwissensebaften angeregt 
und gefördert hatte. 31, 137; einen schlafenden anregen (auf¬ 
wecken, excitare). Häufig im 18. 17 jh. für an führen, berüh¬ 
ren, eitleren, erwähnen: welche doch Tacitus obenhin anregt. 
Frank weltb. 22*; ettlich tragen mfintelin on hemdher, wie do- 
ben angeregt ist. 214*; eben in vonmgeregtem krieg. Kirch¬ 
hof wendunm. 102*; denn von angeregter zahl fehlet« nicht 
weit 119*; sasz neben angeregtem doctor einer seiner mit- 
legsten. 133*; will ich euch bisz auf angeregte zeit gern bor¬ 
gen. 193*; anno 1517 hat angeregter bapst Leo brief ausge¬ 
schickt. 372*; wie sich in angeregten kriegssachen zu verhal¬ 
ten. Reuttsr kriegsordn, von.; deswegen solche achif auch 
fast Rlr diese angeregten gebraucht werden. Fsonsp. kriegsb. 
181*; 

seit angeregten seiten 

sind annut, Üppigkeit, betrag, gewalt und streiten 
und krenkhelt and der tod geflogen umb und en 
durch alles. Opitz 1,64 t 

bei den angeregten umständen. Kants, 189; niemand zweifelt 
an dem angeregten erfolge. 8,191. t. beregen. 

ANREGEN, n. incilatio, indtamentum: und kam aus an¬ 
regen des geistes in den (empel. Luc. 2, 27; also ward den 
fürsten kein aotwort auf ir anregen. Luther 3,129*; ich ver- 
mone dich zum überflüssigsten anregen. 143*; e. L gn. ha¬ 
ben mir antwort auf mein anregen, die pfarrhen allenthalben 
zu versehen. (70*; das die lieben engel da sind und durch 
inwendige aoregen plötzlich einen rat oder lion eingeben. 
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407; dito schickten wir all in Hisnaniam dem künig tS auu 
seinem anregen. Funk weltb. 213*; der nicht (nieklt) kan 
brauchen, du .er nit mit seinem anregen {attadu) besudel. 
3 , 125; da er ans des heiligen geistt anregen (antrieb) eben 
su der zeit in den tempel kommen war. Atier proc. 2,10. 

ANREGER, m. indtator, motor: daher auch der heilig geist 
heiszt paradetus, ein anreger, der do reizt und anhelt zum 
guten. Luthes auslegung der epistel. Wittenb. 1522 B 2 fc ; durch 
öffentliche anreger .und prediger. Luthes 3, 437 *. kr. 3, 220; 
im Sprichwort, anreger genug, aber wenig arbeiten 

ANREGNEN, appluerc : es regnet an die eine seite des 
hauses an. 

ANREGUNG, f. incitatio: so sol der profos ein standreclit 
bestellen und anregung thun, dasz mit der scherf fortgefah- 
reu werde. Reuttes kriegsordn. 68; aus anregung. Garg. 235*; 
in allen fällen, wo der naturtrieb die erste anregung macht. 
Schiller 1210; er ( Napoleon ) gefeilt sich zu bekennen, dasz 
er dem weltgange eine frische anregung, eine neue richtung 
gegeben habe. Göthe 49,01; wir wollen geliebt sein wo wir 
anregung zur liebe haben. Betone taget. 2,103. 

ANREIBEN, atterere, affricare: eine semmel anreiben; einem 
rothe backen anreiben; einem die krfitze anreiben; im Hüt¬ 
tenwerk, den goldschlich mit quecksilber anreiben. 

ANREICH, m., eine krankheil der pferde, die unter dem 
folgenden wort beschrieben wird: ist aber der anreicb alt 
Seoteb rosarxn. s. 313. vgl anrühren. 

ANREICHEN, aUingere, mhd. Barl. 111,40, nnl. aanreiken, an 
etwas reichen, angen, anbelangen: die zeit, welche dazu nicht 
anreichet. Opitz Arg. 2,256; unsere reise aber anreichend, wir 
fielen ihnen vom himmel auf den hals. Lohenst. Arm. 1,606; 
was der künftigen dinge vorbewust anreichet, weisz ich zwar. 
1,1352. anreichen oder sich anreichen bedeutet ein gebrechen 
der pferde : anraichen ist anders nichts als wann sich ein 
pferd mit den hindern füeszen in die ^ordern tritt oder 
schiegt, welches ein gefährlich ding. Seuter rosarzn. 313; so 
ein ros sich angereicht hett, nimm ein gut theil roten wein 
und reib dem ros den schaden wol darmit Tabernaemonta- 


nus 13. 

ANREICHERN, ditare, im küttenwerk, wenn geringhaltiges 
erx durch Zuschlag oder wiederholtes rösten reicher gemacht 
wird. vgl. bereichern. 

ANREICHEROFEN, m. der zum anreichem gebrauclUe ofen. 

ANREICHERSCHLACKE, f. 

ANREICHERUNG, f. die besserung und reinigung des ge¬ 
ringhaltigen erzes. 

ANREICHLICH, n. das angereicherte erz. 

ANREICHUNG, f. was anreich: so wasch die anreichung 
mit dem essig. Seuter s. 317. 

ANREIFEN, maturescere, heranreifen: anreifendes körn, obst; 
das alles war nichts als anreifen zur seligsten frucht der 
liebe. Fs. Müller 1,04; anreifende Vernunft 

ANREIHEN, alligare, annedere: perlen einem faden anrei¬ 
hen, ringe einer schnür; die zwei jungen herzen wurden an 
ein drittes angereiht J. Paul Besp. 3,180; sich anreiben, an- 
schlieszen. in folgender stelle scheint angereiht so viel als 
drohend, imminens: 

mich dünkt, ich hOre noch den sorn der tollen wellen, 
den grimm der wilden flut. dass mir die obren gellen, 
mir ist, als seh ich noch die angereihte notb, 
die augenblicklich euch gesamten schwur den tod. 

Flbhins 70. 


oder ist es angereit—bereit, paratus T er sdrid gern ht für t 
ANREINEN, s. anrainen. 

ANREISEN, anfallen, gegensatz von abreisen, abe risen. 
s. anries. 


ANREISEN, anlangen, ankommen, heran reisen, gegensatz 
ws abreisen, Stieles 1580: die allmählich angereisten ab- 
geordneten. Dahlmann fr. rev. 100. 

ANREISZEN, sdndere indpere: ein papier, ein zeug an- 
reiszen, einreiszen, wenn der jüdin ihr mann stirbt reiszt sie 
ein tuch an; den rock, die schuhe anreiszen; angerissen sein, 
abgerissen, in abgenutzten kleidem gehn, man braucht es auch für 
angetrunken sein; angerissene, zerbrochene schiffe, J. Paul 
tempern. 65; einen häufen holz oder getraide, eine geldsumme 
«nreiszen, gewöhnlich anbrechen. 

ANREISZER, m. ein Werkzeug der goldsdmiede. 

XNREITEN, heranreiten, geritten kommen, nnL aannjden: 

und die jungen kommen auf dem stocke 
angeritten. GOeinsi 1,218; 


als sie lieb Wlllm und seine braut 
anreitend ward gewahr. Hzanza 8,16; 

ich sah ihn heut früh auf einem schimmel anreiten. Fa. 
MOLLza 2, 66; tm reiten anstoszen, an einen bäum, an die 
mauer anreiten; daher übel anreiten, übel ankommen, un¬ 
terwegs anholten: beim Wirtshaus anreiten, transitiv, ein 
pferd anreiten, zureiten. 

ANREIZ, m. instigatio, inciiamentum: durch anreiz des teu¬ 
feis. H. Sachs; durch anreiz falscher rät. Brant narrenseh.; 
aus anreiz. Lohenst. ihr. 25; der anreiz zur bestimmung des 
begehrens, concupiscentia. Kant; ach meine lippen! auf kei¬ 
nen andern hab ich je diesen anreiz und dieses hinstreben 
entdeckt. Thümmel 3, 224. 

ANREIZEN, instigare, atlicere, an etwas reizen, anspomen: 
die böse lust, die begier anreizen; die gedanken zur Sünde; 

wan mir ab der abgdtterei, 
damit man mich «»reizet, grawet. 

Wscubrur 114; 

was reizet uns zur hoffart an f der leute beucbelei, 
die alles preisen was wir thun, es sei gleich wie es sei 
LoeAU 3,0, 67; 

den alten Adam ich noch spür, 

der mich anreizet für und für. kirchcniied; 

so reizte mich doch deren vortreflichkeit an. Fetsenb. l, 230; 
welche positur den wirt nebst den umbstehenden zu gleichem 
gclflchtere anreizete. unw.dod.lt; die ergibigkeit derselben 
hatte etwas so anreizendes, dasz man täglich auf die Ver¬ 
vollkommnung dieses edlen zweiges der finanzen bedacht war. 
Wieland 7, 82; 

durch euer beispie! angereizt 

bekehre sich, wer schon allmälich an der küste 

des hagestolzeneilands kreuzt. Gottka 1,177; 

was für ein dftmon reist euch an, 

des alten zwistes flammen ansuhlasen ? Schilii*. 

ANREIZ1G, incitans: also ist dem magen auch, so im 
nun solche ding zustehnd, die ihm sellzam sind, widerwer¬ 
tig, anreizig, so versucht ers in viel weg, wie es darumb 
stand. Paracelsus l, 538*. 

ANREIZLICH, dasselbe: beiwonung der personen, die im 
anreizlich sind. Keisersr. 7 schw.; das anreizlick fleisch ke- 
stigen. post. 1, 13. 

ANREIZUNG, f. instigatio: anreizung zur manheit Kirch¬ 
hof miL disc. 74; des anwesenden höchstgeehrten frawenzim- 
mers süsze anreizung. Weckheilin 867; alle begierden und 
sinnlichen anreizuogen. Kant 4, 80. 

ANREKELN, segniter accumbere. Wieland hatte Herden 
antheil an recensionen übertragen und schreibt ihm: dasz ich 
mich nun so mit völliger hingebung an sie anrekele. Herd 

I , 86. vgl. sich hinflegeln. 

ANRENNEN, incurrere, aggredi, ahd. anarennan (Graft 2, 
519), mhd. ane rennen, eigentlich transitiv: und rennet die 
feinde wiederum!) an und schlug sie in die flucht, l Macc. 

II, 72; darnach ward Landsberg augerennet. Micbalius 
5, 280; 

wir theten sie Aröiicb anrennen 

auf einer beiden, die ist breit. Soltau 417; 

ist jemand angeraut! — schaut meine wunden an. 

Grvphivs 1, 73; 

das fuszrolk strebt den wilden häufen anzurennon. 

GOhthbi; 

ob mich gleich viel trübsal angerennet. Opitz; 
an irgend einen bäum die naae anzurennen. 

Wialand 0, 235; 

woraus sich nun leicht, wie beim einfaden rennen, intransi- 
Urbedeutung entfaltete, anrennen — anlaufen: 

ieh bin gar oft gerönnet an, 
wi!e ich diss »enif gezimbert ban. 

Brant narrmud. 273 ; 

und jeder freund kam aogerannt. Haobdoin 2,30; 
man rennt wol Öfters an, 

und wer viel drüber ainnt, Ist noch weit übler dran. 

G5ths 7, 75; 

der barsche Jüngling, dessen stolze Offenheit so oft gegen den 
verdeckten bofstolx anrennte. J. Paul Tit. 3,185. 
ANRICHTBANK, f. s. das folgende. 

ANRICHTE, f. mensa mstrudoria coquorum, Usd oder bank, 
worauf die speisen, vor dem auftragen, angerichtet werden, 
platz in der küche, wo man leicht zu eszwaaren kommen und 
davon naschen kann, nnl aanrechtbank, aanrechttafel, niederd. 
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richtebank; engl dressboerd. schon dir nibehmgische küchen- 
meister hat seine enrihte (ahd. anarihta?), dtnn m lieds 
von Bilerolf und Dietlieb heisst es 12016: 

•I aftN« In vil Obel# rssemen, 
den UAoolt schonet* da den wio, 
and dem ter enribie sin 
Rdmolt fab die briten. 

Fischait Garg. 81* unter andern Wirtshäusern nennt auch eins, 
das zur anriebt Mess, tu allen alten koehbhehem und kh- 
chenmeistereien wird das wort su suchen sein: streu ingber 
an der anriebt darauf und gibi bin lautet die formel oft. 
steht ferner bei 6. F. Mess esschmd von des esels adeL Straub. 
16171.125. bemerkt leb erst wie architektonisch klug anriehte, 
gossenstein, topf- und tellerbreter angebracht seien. Göm 
36, Ul ; in der nibe der kQebe, der Speisekammer, der an- 
richten. 56,103; schlimmer als der speisedampf von mön¬ 
chischer anriehte. 30,109. 

ANRICHTEN, apparare, instruere, nnl Unrechten, und 
hauptsächlich wieder die fertig gekochten speisen auf Schüsseln 
und toller anricblen, aus den lüpfen nehmen und ordnen, da¬ 
mit sie aufgetragen werden können, gleichsam bafen und pfanne 
an die schüssel richten, wie gerade Nib. 720, 1 gesagt wird, 
dass Rümolt seine unterthanen, nemlich kessel, baren und 
ptannen ribtet, (Lachmax*» interpunction und auslegung ist 
verwerflich), rüereg denne mit eiertotern und strauwe würze 
dorü£ sö mang anribten wil. von guter ep. s. 25; dasz man 
im dreimal pfeffer anricht Fischakt Garg. 249*; 

ich wolt gern mit den seno dan su. 

•e wil der koch nit richten on. H. Sachs 1, 27"; 
geh Hanna, rieht das essen an. 1 , 34 k ; 
es wird der koch gleich richten an. 1(. 4,1"; 
das essen ist schier angericht. Schhxlsl kocht . 16* ; 
gou hat sein gnadenmahl rorllngst anriebten lassen. 

Getphius 2, 411; 

man bats lang gekocht, hats nur nicht können anrichten. 
Leiha** 25; hsb ich dem butterkopf nicht neulich, da er 
sich so mslade anstellte, einen eignen braten anrichten müs¬ 
sen? Tuet 3,52; es ist immer noch nicht angerichtet, meine 
freu lasst heute so spat anriebten; dem kranken wurde be¬ 
sonders angerichtet, vgl. frans, dresser le buffet, und dres- 
ser ist aus directiare, directare. 

Gleich der speise und den töpfen wurden aber noch andere 
dinge sinnlich angeordnet und gerichtet, s. b. holsstOue. Göthe 
21, 54 sagt vom kohlenrneiter: wie terfährt man, um ihn an¬ 
zurichten 7 man stellt scheite an und übereinander; der zim¬ 
mermann richtet du bolz an. H. Sachs braucht sich an¬ 
richten für sich antegen, ankleiden: 

stund auf und mich anricht. II. 1,2*; 
ich ksn wol Anrichten mein kirren. 

fastn. ep. 118, 20, 

ich kann meine sacke aurecht bringen, ein gutmal anrichten 
heisst es anstsllen, hatten: wenn sie banket, fullerei und 
prassen tag vor tag anriebten. Kischhof wendunm. 50*; er 
hat für, ein wolieben anzurichten. Alrerds 8; ein grablin 
darbei »törichten. Fisciaxt bienenk. 242*; die schiffe »rich¬ 
ten. Oms l, 545. 

Hier folgen nun auch saklreiche beispiele für den abslrac- 
ten gebrauch: du volk anriebten und anwisen. Kuiimi. pasL 
1,17; durch ein geschwetx, damit er sie fein wolt anrichten. 
2 Jfo*. 32, 25; Ton feinem bund, den er anrichteL 2 kön. 15, 
1»; du Hosea einen bund anrichteL 17,4; seine sungen rieht 
mühe und erbeit an. ps. 10,7; der berr sitzt eine Sintflut an- 
snrichten. 29,10; richtet hadder an. epr. SaL 6,14; wer mit 
äugen winket, wird mühe anriebten. 10, 10; ein heuchelmtul 
richtet verderben an. 29, 29; du er heucheiei anriehte. Es. 
32, 3; recht und gerechtigkeit anriebten auf erden. Jer. 33, 
15; zu der zeit wird der berr eia gross getflmmel unter inen 
anriebten. Zack 14,13; richte nicht aufrnr an in der stadt 
Sir. 7,7; richteten eine aufrnr in der stadt an. aposl gesek 
17, i; richteten eine Verbitterung an. Bebr. 3, 13; ich wolt 
atUl schweigen, zufrieden sein und gerne zugeben und bel- 
fen, du bessers und christlichere aus der briL schrift gele¬ 
rnt und ungerichtet möcht werden. Luma l, 340*; ich hob 
dich in CreU gelassen, du du sollest vollend anriebten, da 
kha gelassen hab. 2,131*; denn wir, die wir mitten in So- 
doma und Gomorra und Babjlooia wonen, nicht sehen, wie 
wir möchten ein solchen feinen, züchtigen wandel answendig 
anriebten. 2, 231*; darumb richtet er mflncb und pfaffen an, 
du dit s c hre i » . 2, 360“; ist hfllft und nt, du man die 
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werk kan anrichten, wo du glauben« lere fest und rein 
bleibt 3, 36; du beweiset auch die that, du sie götzea- 
dienste haben angericht 3,42*; du sie aufrur anrichten, rau¬ 
ben und plündern. 3, 124*; bis er du königreich Israel wi¬ 
der auigericht und angerichL 3, 199*; so wird mmermehr 
kein catecbismus angericht werden, es keme denn dazu, du 
man eine sonderliche gemeine anriebtet. 3,279; eine solche 
feine beriiebe schule zu stiften und ansuriefaten. 6,171*; scha¬ 
len und pferrben »törichten. 5,172*; gleichwie auch m welt¬ 
lichem reich nicht genug ist ein regiment anrichten, sondern 
gehört auch duu, das ers erhalte. 6,129*; das Christus körnen 
ist und sein reich in der weit angerichtet hat 6,246*; darnach 
er gewislich auch dermassen sein thun und lassen wird an¬ 
richten. ÄLsaaos 2; darum hat es gott gefallen, durch Chri¬ 
stum ein verkürzt wort anzurichten. Fia*i welib. 123*; weit 
man mir die schul vertruwen, die anzurichten und regieren. 
Ta. Puna 101; 

viel böse prsclik si erdichten, 
selb über einender anricblen. 11. Sachs 1, 350"; 
mit ir ich ela soUcbeo sohimpf anricht 
fastn. ep. »9,4; 

du er durch gute leut ein christliche und berümpte schule 
hie hat anrichten lassen. Mathzsius l*; mögt ir es leiden, 
so wil ich ein fein lassnachtspiel mit diesem öden künden 
anrichten. Wickkah rollw. 85*; duz er sich sonder zweifei 
unterstehen werde allerlei mutwillige handlangen anzurich¬ 
ten. ScnwEiNicHE* 1, x; der richtet io der statt allen bader 
und Unwillen an. Kirchhof wendunm. 224*; duz unsere Ru- 
gianer ein newes Ragenland und reich bitten angerichtet 
Micaluus l, 89; das auch die Sachsen ein gesetz anriebteteu. 
2, 151; und hat den christlichen glauben überall augerichtet 
2,240; sein studieren anrichten. Fischart Garg. 172*; 

die seband, die sie selbs so gerichtet. Wickhsrl. 141; 
die fablen melden uns, dass Cvbele der löwen grim und wut 
zu dem sug des wagens augerichtet 674; 
der Med ist nun gemacht die eioigkeit verpflichtet 
die neu ist nun verknüpft, die freundschalt augerichtet 
Loeio 1,3,44; 

wenn Teuer umb ihn her wird etwan angericht 1, 70; 
dieses richtet frieden an. 1,0,05; 
was lat die mode für ein dlog? wer kennt sie von gesiobt! 
ich weiss nicht, wer sie kennen kan, sie ist ja angericht 
nie morgen, wie sie heute war. 3,5,62; 

so hab ich meine feldgüter nach vermögen sngerichtet Chi. 
Weise ersn. 67; bergwerke anrichten. IIascod 1, HO; die mauern 
und thürme wieder anzurichten. 2, 31; den sitz des gothi- 
schen reiche wieder anzurichten. 2,120; die stadt wieder an- 
surichten. 2, 121; liesz die borg daselbst wieder anrichten. 
2, 121; richtete den gottesdienst in ihrer spräche an. 2,220; 
Carolus magnus hat hin und wieder schulen gestiftet oder 
dieselbe anzurichten befohlen. Hahx 1,17; bischof Hitto rich¬ 
tet ein capitul zu Weihenstepheu an. l, 107; ein königreich 
anrichten. 1, 216; Henrieus, auf den muth seiner neuange- 
richteten regulierten milis sieh verlassend. 2, 27; die mark 
Istrien anrichten. 2, 35; du alte ersstift Lorch wieder an¬ 
richten. 2,80; Vorhaben der Römer den patriciat anzurichten. 
3,205; verbot neue mönehsorden anzurichten. 4, 90. 

In den meisten dieser falte ist das untad elk afl gebrauchte 
anrichten gleichwol heute veraltet und wird durch die verwand¬ 
ten einrichten, aufrichten, errichten, anlegen, anstellen, an¬ 
ordnen, stiften vertreten, es bleibt fast nur, wenn etwas wi¬ 
derwärtiges oder schlimmes beseicknet worden soll: wu hast 
da alles angerichtet? etwas schönes, ein unheil anrichten, 
grossen schaden anrichten, die seuche, der krieg richtet 
grosse Verheerung an; auf immer sollte derjenige die beloh- 
nung der republik entbehren, der ein wort aufbringt, du 
nur ein Jahr und nur in einer Wissenschaft Verwirrung an¬ 
richteL KLOMT. 12,95; 

du Orgste was Ovid du »gedichtet 

ist ftrger nicht als was wir angerichtsL WniAita 5,193; 

sie muste dem bilde der schönen Aruja, welches allen die¬ 
sen unfug in der fentasie sr. hoheit anrichtete, eine andere 
Schönheit entgegen stellen. S, 448; ktndel anrichten, Verwir¬ 
rung, aufruhr. selten in gutem sinn: ich werde damit eine 
grosse firende anrichten. man kaum sich bei vielen dieser 
obgesognen anssendungen einbilden, dass sia von einem sinn¬ 
lichen anrichten der speise a u sg eg angen sind, inglück anrich¬ 
ten ■■ es oufHschsn, als geruht vorsetsen. 
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ANRICHTER, m., in der küeke ein grosser löffel stm schöpfen 
aut den hdfen; im Hüttenwerk, der das metall probierende 
Schichtmeister, abstract, instructor, institutor: stirbt ein fÜrtt 
und kumpt ein anderer anricbter des glauben*. Frank wtUb. 
37 k ; also ist Christus ein end und ein anfang des gesetzs, 
ein aulbeber und anricbter. 124*. 

ANRICHTIG, agiiis, habilis: und zwar war unser jungfraw 
so geschäftig und unrichtig, dasz sie jedem wüst arbeit ge¬ 
nug zu geben. Anuskae chym. Hochs . 1,108. 

ANRICHTLOCH, n. in der stubenwand, wodurch die tpei- 
sen gereicht werden. 

ANRICHTLÖFFEL, m., jüngeres wort anstatt anricbter. 
ANRICHTSCHÜSSEL, f.: als welches (müdchen) gleich 
eine anrichteschQssel roll gesalzenen hecht auf den tisch trug. 
maulaffe 9. 

ANRICHTTISCH, m. was anricbtbank. 

ANRICHTUNG, f. institutio: anriciitung dreier Öffentlichen 
bauptscbulen. Hahn 1,95. 

ANRIECHEN, ex odore agnoteere, tentare, dann auch, odore 
inficere, movere: der hund riecht alles an, schnüffelt an; man 
rieebts ihm an, dasz er trinkt; man riecht es ihr an, wo sie 
grosz geworden ist; denn ich babs etwa auch ein wenig an¬ 
gerochen (tentiert). Luther 1,149*; 

betastet sarg und winde und rieeht den scbSdel an. 

Günther 1085; 

das neubackene brot riecht mich gut an; der käse riecht 
mich stark an. s. anduften, anstinken. 

ANRIES, ii. das einem über den saun auf seinen grund 
fallende obst, was an einen rlset, gerisen ist, gegensats von 
abries: welcher dem andern sin anris wider sinen willen 
nimt, da ist die buosz fünf Schilling pfening. weisth. 1, 223. 
Zellwegers appens. urk. n* 458 s. 394. Tobler 36& a . Stald. 
2, 276, der das wort männlich, doch abries neutral ansetst. 
vgl. Bluntschu Zürch . rechtsg. 2,101. 102. 

ANRINGELN, circulo, orbiculo affigere . 

ANRINGEN, luctari, anstreben, ankämpfen: 

unmutsvoll dann trSgt er sein losz, anringendes geistes. 

Voss Od. 18, 135; 
ob auch verkennende 

dort anringen. Voss 3, 200. 

ANRINNEN, affluere: ein gewundner strausz rann im bäch- 
Iein an. mhd. schön: die zähere in anerunnen, die sdhren 
liefen ihn an, flössen an ihn. fundgr. 2, 66. 

ANR1TT, m. accessus, incursio equitis, nnl. aanrid: er wun- 
det in den ersten anritt, beim ersten anritt; pfalzgraf Con¬ 
rad bat den keiser, dasz er im gestatt, den ersten anritt 
flugs zu thun. Jac. Vogel ungr. schlackt. 1626 s. 58. heute, 
die ankunfl su pferde . anrittgeld. Kirche, disc. mH. 53. 

ANRITZEN, pauxillum scindere: die haut anritzen; den 
bäum anritzen. 

ANROLLEN, heranrollen, nnl. aanrollen: der anrollende 
donner; die anrollende kugel; 

da kommt ein muschelwagen auf leichten rädern angerollt. 

WlBiANO. 

weidmännisch, anbellen, die hunde rollen das wild an, fah¬ 
ren es an, oder verfolgen es nicht f dies anrollen hat wol 
andern Ursprung als das erste. 

ANROSIEN, aerugine tangi: das schwert rostet an, ist an¬ 
gerostet; der ring ist angerostet. 

ANROTH, subruber, röthlich, böhm. ndderweny, nacerwenalf. 
ANROTHEN, subrubere: die traube rothet schon an. 
ANRÖTHEN, leviter rubefacere: hab kais. raaj. darauf von 
solchem ihrem begehren mit nichte stehen wollen und sich 
darob etwas angerot und erhitzt. Kiesz bei Melancbth. 1 ,197; 
olso dasz ich mich im angesicht anrötbete. Simpl. 2, 212; 
dasz der flusz von dem blute der erschlagenen angerOthet 
vard. Lohenst. Arm. 1, 896; in welchem gefechte August mit 
seinen .. wunden selbigen ström and ihm zugleich seine 
ehrenfahn anrOthete. 1,1043. 

ANRÜCHIG, subolens, male olens, levis notae maculam in- 
wrrens, der anriedit: 

wo sie aber fanden ein tadel, 

das «hier wer an ehren rücbir, 

ein rauher oder kirebenbrüebig. H. Sachs 1,350*. 

die gewöhnliche form ist anrüchtig, obgleich heute anrüchig 
rorgesogen wird, ein anrüchiger mensch; keine fremdlinge 
ssd anrüchige menschen in ihren familien xuzulassen. Tuet 
*09. 8, 85. dies anrüchig lässt sich nicht von gerücht — 
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gerfleft abltiltn, « tti den» verderbt aus anrOchtig. t. du 
folgende. 

ANROCHTIG, leviter notatus, infamis, turpis: anrflehtige 
and bescholtene leute, schaltbar und anrüchtig werden, gl. 
su Ssp. 1,39, das rtchtsbuch selbst enthält den ausdruck nicht, 
vgl. Budde über rechtlosigkeit. Bonn 1842 1 . 148. 149; dann da 
sind sieben kinder mit vater und mutter verstossen und müs¬ 
sen dazu anrüchtig and untüchtig vor jederman sein, dazu 
gar zu betlern werden. Luthers br. 5, 30; wenn man buben 
födst .. und anrüchtige leut greifen das erz an. Mathesius 
38*; er soll für einen Wucherer und anrüchtigen gehalten 
werden. Scheplitz in constiL marchicam; dieser herliche Vor¬ 
schlag gefiel diesem anrüchtigen monstro. ehe eines weibes 28t. 
dies anrüchtig kann nun freilich auf gerücht besagen werden 
und einen beschrienen, der in übelem ruf oder leumund steht 
beseichnen, gleich passend wäre der in üblem gcruch steht, 
mehr unter berüchtigt «ad gerücht. 

ANROCHTIGKEIT, f. levis notae macula. 

ANRUCK, m. accessio, assultus: der erst annick. Kiiszass. 
has im pf. s. anrucks «ad ruck. 

ANRUCKEN, sp. arrullar, frans, roucouler, sonst auch ra¬ 
ckern, rucksen, vom girren der tauben geltend: 

da kommt mutwillig durch die mvrtenasto 
daher gerauscht ein taubennaar, * 
laut sich herab und wandelt nickend 
über goldoen send am hach 
und rukt einander an. GOthi 2,77. 

vgl. ruckediguck. dem folgenden werte ganz unverwandt. 

ANROCKEN, admovere, nnl. aanrukken, aecedere, anmar¬ 
schieren: der feind rückt an, ist angerückt, der sommer rückt 
an; deine todesstunde wird bald anrücken; weil der mittag 
anrückte (heran rückte), unw. doch 133; rücke nur näher an! 
dann auch transitiv, den tisch anrücken, an die wand; den 
stul anrücken, an den tisch; die fütze anrücken, an einen 
andern, das intransitivum lässt sich aus weglassung eines 
solchen acc. erklären. 

ANRUCKS, adv. e vestigio: der gaist ist anrucks hinweg 
geflogen. Keisersr. has im pf.; nun frogst du anrucks. post. 
3 ,12; es were dann, dasz ich den beren für uch hett ge- 
betten, so wolt ich uch anrucks zugeftkgt haben, dasz. 3,20. 

ANRUDERN, adremigare, nnl. oanroeijen: ans land anru¬ 
dern; an einen bäum anrudern ; sie kommen angerudert. 

ANRUF, m. invocalio, acclamatio, suruf: anruf der gOtter; 
doch nun in dem anruf inniger rühruog 
seid mir gegrüszt. Voss Od. 13, 355. 

ANRUFEN, inoocare, nnl aanroepen: richtet daselbs einen 
altar zu und rief an den namen des starken gottes. l Mos. 
33,20; und rief in an, das sie im auch nachfolgeten. rieht. 
6, 35; da in aber seer dürstet, rief er den berrn an. 15,18; 
der dem vieh sein futter gibt, und den jungen raben, die in 
anrufen. ps. 147,9; und steinigen Stephanum, der anrief und 
sprach, apost. gesch. 7, 59; da man die liebe mutter Maria 
an seine statt gesetzt und als eine mitlerin angeruft zwischen 
im und uns. Luther 6, 71*; es sollen die heiligen für sich 
selbs nicht angeruft werden in keinen weg. 6,329*; der könig 
von Böhem zohe für Wien und licsz einen frid anrfifen. 
Frank chron. 209*; das er gott anrufte. Fischart bienenk. 139*; 
den tüfel rüeft gar mtneher an, 
das er der krankhaft möcht engan. 

Braut narrensek. 146; 
die thränen ruf ich zeugen an, 
damit ich dich nicht twingeo kan, 
die thränen, ao ich dir zu sebaod 
hier lass als meiner liehe pfand. 

Opitz 2,169; 
ich ruf euch zeugen an, 
ihr grimmen gOtter ihr. 1,230; 

hatte gott um unsere glückliche zurückkunft angeruft. Felsenb. 
1,291; den beistand der gesetze anrufen. Gotte« 3,89. Klä¬ 
ger 1,468. auch advocare, heranrufen: 

ein winser der am tode lag, 

rier seine kinder in und sprach. Börger 77*; 

und für ausrufen, reätare: eben jetzt ruft der nachtwächter 
zwei an. Schillek137. Beides aber, starke und schwache form 
sind schon in der älteren spräche gerechtfertigt, Luthe« scheint 
jene suletst für die bibel su behaupten, mehr bei rufen. 

ANRUFEN, n. invocalio: 

dann straft* die oberkeh schon wol 

auf aorufen so haidan nicht, 

aonder etwan durch die fioger aicbt. Ataia 189*; 
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der dichter weiuagt, dm gnben nnd mauer nicht mehr 
schützen sollen, weil sie übereilt, ohne anrufen der gütter, 
erbeut worden. Güm. 

ANRUFER, m. invocator: dsrumb heisst er noch beutes 
tags des anrüfers bron, der im kinbecken ward (vulg. fons 
invocantis de mazilla). richL 16,0. 

ANRUFUNG, f. mooeatio, appellatio: gericht, von dessen 
ausspruche keine anrufung staufladet. Gomt 3, 31t tnru- 
fung gölte«, der heiligen. 

ANHÜGEN, aecusare, de fern: da er einen mutiermord an- 
rüget Hiffel lebentL 2, 306 . 

ANRÜHMEN, collandare, o »preisen: du rühmst mir verge¬ 
bens das landleben an; wosn du anrühmen solcher waare? 

wie prahlend rahmt er (der hau) mir der llnfte vorzag an! 

Uassoosh 2, 136; 

liebhaber, die des müdchens reizungen aus erfahrung anzu- 
rühroen wissen. Wiiukd 1,149. 

ANRUHR, f : ausdruck der Vogelsteller. s. rühr und anrübren. 

ANRÜHREN, tangere, atiingere, nnl. unroeren, an eiwat 
greifen, fasten . du* obr, die band anrühren ist gleichviel mit 
an das ohr, an die band rühren, nur dass wir jenes mit dm 
dal., dies mit dm au . der perton constnäeren : einem du 
ohr anrühren, einen an du ohr Tühren, die akd. spräche 
würde auch haben selten dürfen : ih hruorta dih din 6rd ans, 
dina hant ana. beitpiele sinnlichen anrührens: rüret im seine 
füsze an. 2 Mos . 4, 25; wer den berg anrüret, sol des tods 
sterben. 10,12; keine band sol in anrüren. 19,13; wer ir aas 
anrüret, wird unrein sein. 3 Mot. 14,27; der eines todten bein 
angerürct bat 4 Mos. 19,18; und sihe, eine hand rüite mich 
an. Dan. 10, 10; einer rüret meine iippen an. 10, 16; wenn 
jemand heilig fleisch trüge in seines kleides geren und rürete j 
darnach mit seinem geren brot, gemüse, wein, Oie an. Hag - 
gai 2, 13; weicht weicht, rüret nichts an! klagt. Jer. 4, 15; 
und baten in, das si nur seines kleides säum anrüreten. 
Matth. 14, 36; und er rüret sein or an und heilet in. Luc. 
22, 51; du mich nieraant an sol rüern. fastn. sp. 401, 2; 
der federbusch rührt oben an; darumb sol du haus also 
weit sein, dasz der spiesz ( des tum dinghaus reitenden hem ) 
nirgend anrüre. weisth. 2, 730; alle die der regen anrüret. 
Padli sch. u. ernst 70*; das rührt nicht an, reicht nicht hin; 
tnit einem Zünglein, nicht der bloszen hand anrühren. Leben¬ 
dig aber gebraucht unsre spräche nicht rühr an! n’y touche 
pas, noii tangere, um verbot, Saumseligkeit oder vertchmdhung 
dargebolner gäbe auszudrücken : A. so wollen wir sie ( die 
schafe ) schlachten. W. nicht rühr an! wenn euch du leben 
lieb ist Asm* schaub. 2, 249; noch ein tag war ihm gestat¬ 
tet seine arbeit zu thun, aber nicht rühr an! er liesz auch 
ihn umsonst verstreichen; die tochter sollte die Stube auf- 
raumen, ja, nicht rühr an! als die matter heimkehrte, stand 
noch alles wie vorher untereinander; 

Nathan: mach, nimm weg, 

trag deine Siebensachen fort. Doja: Versucher, 

nein wftren es die kostbarfceiteu auch 

der gensen weit, nicht rühr an \ Lksiinc 2, St7, 

sshr bezeichnend, weil vom empfangenden theil das geschenk 
must berührt werden, der nicht anrührende et zurückweisL 
ein kraut, die impatienz herba, noli me tangere heizzt rühr» 
michnichten, nnl. kruidje roer mij niet, engl, touch me not, 
sp. no quieras tocarme. in solchen formein und namen er¬ 
hält sich das alle du, nur der Franzose sagt ne me touchez 
pas. Einem anrühren, mit blostm dal. der person, kiest früher 
einem geloben, man kann den acc. die band oder vielleicht die 
reliquien hinzu denken: 

wolt ir mir beide du anrüren ? fastn. sp. 256,6; 
wer mir also wöll beigesten 
der schol mir frOlich rüren eo. 636,27; 
drumb so schült fr mirs nit verübe! han, 

•b ieh euch (vohi«) uit tbu rüren an. 637, i; 

bist die theil an aids stau anrürn. 

dass sie das gar Dicht wolln brechen. Avata fastn. 48*. 

den, der einen eid schwüren sollte, forderte man mtt den Wor¬ 
ten auf: rühr an! und noch H. Sacu verbindet anrüren und 
geloben; allen Slaven kiest der eid anrührung, 00Am. pHsaba, 
poln. pnysigga u. s. w. 

Noth, übel, krenkbeit rühren den menschen an: 
uns bat kein Übel noch nie angerüvt fastn. ep. 213,6; 

Ihn rührt# unsre aoth niebl en — Uno denkt Scbulza 641; 
vergifte, uurürende seuebe. Mtuncam hauptarL 96; aber auch 
freuden und Heftungen: wenn dabei die piflchügen klinge 


ANROHREN—ANSAGEN 432 

talatzeit, kirtekenzeit du berz anrübren. I. Paul ßegetj. 1,27. 
endli ch heisst anrühren blosz berühren, anführen, anregen, er- 
wähnen: 

du hast mein leid am höchsten angeführt. Ofiti 1,188; 
weil wir auch solche erbare thaten kürzlich haben angerart 
Fiscmakt bienenk. 217*; duz er ein einigen zeugen anrüren 
oder benennen künd. Avasa proc. 2,11. 

In der küchs ist mehl anrübren, einrühren, mit wasser edtr 
milch mischen; eier anrübren, an die suppe rühren; den brei 
anrübren, einrühren: ich weisz schon, wer den dämmen brei 
angerührt. Fa. MOllxk 2,98. weidmännisch, da kommt der edel 
hirtch einher, da bat er angerührt! auf dm vogetherd, an¬ 
rübren, den vogel an die rohr festigen, s. rühr und aaruhr. 

ANRÜHREN, n. ein gebrechen der pferde. anluter z. 60. 
i. vorhin anrührende seuche und inreich. 

ANRÜHRIG, attingens: so genahet und anrürig. H.J. Vbl«. 
Regensb. 1526. b4. 

ANRÜHRL1CH, attingens: es ist auch ein ding in der nlben 
allwcgen würklicber und anrürlicher. Pazacklsüs 1,927*. 

ANRUMPELN, slrependo accedert: ein alter karrn rumpelt au. 

ANRUNZELN, caperando intueri: 

unseliger geist, was runzelst du mich an! DOaeta 276*. 

ANRUPFEN, porumper vellere: der fuchs trügt du ange- 
rupfte huhn mit sich fort 

ANRÜSTEN, intimere, instituere, zurüsten, anrichten: denn 
so ich nach firiden tracht, rüsten sie einen krieg an. Zürcher 
bibel ps. 119; Cham, ein sun Noah, hat das reich Bachiana- 
rum angerüst, und (ist gewesen) erster anfünger mit gewatl 
zu herschen. Funk chron. 212*. 

ANRUNDEN, rotundare, zurunden. 

ANRUTSCHEN, reptando accedere: ich werd nächstens bei 
ihr angerutscht kommen. Betone 1 , 32; der verwundete bür 
kommt angerutscht. 

ANS, m. tignum, jugum, goth. ans, Sokoc, altn. Os, schw. 
Os. dies uralte, auch mit einer benennung der götter ( mythol . 
22 ) zusammenhängende und in viele mannsnamen übergegangne 
wort hat sich noch t* Baiem und Tirol bewahrt, ans pl. ens 
heissen die balken der fässer. Loai Lechrain s. 140. Schm. 1 , 
84. s. ansbaum. 

ANS für an du, mhd. an;, an; ende Nib. 205,2. an; ven- 
ster Part. 437, 19 ; mnl. ant, nnl. aant: kam ans fenster, 
drückte ans herz, hielt ans licht, nun gebts ans leben. 

ANSÄBELN, parum secare, ungeschickt anhauen, anschnei¬ 
den, anmurteln. 

ANSÄCKELN, anstecken, aufbewahren, an sich behalten: die 
frawen haben auch gewalt sich des zu entschlahen und in 
fremde art zu fallen, welcher arzt kan du alles anseeklen, 
oder den verquenten bossen auf ein end kommen? Paeacel- 
sus Chirurg, sehr. 137*. 

ANSACKEN, implere saccum, sich an tacken, sich anfüllen. 
einen ansacken, anpacken. 

ANSÄEN, ctmzererf, böhm. nasfti, nnl. aanzaaijen; den 
acker ansfien; 

Aurora slt die flur mit perleo an. PrarriL 1,63. 
den ger be m, die feile ansften, mit mehl bestreuen. 

ANSAFTEN, humectare, anfeuchten. 

ANSAGE, f. enuntiatio, afßrmatio, akd. anuaga (Gurr 0, 
106), ags. onsagn: weil uns durch ansage der hochgelertaten 
und geistlichsten lente, fümemlich des geliebten tont, unsere 
heiligen palastmagisters bewust ist Lome t, 101*; ein Insel 
II tansent welscher meil lang nach der einwoner ansag. Fuira 
stellt- 226*; 

'und heflndt (betätigt) sieb die aasag dein, 
so solst du frei und ledig sein. Avaza 72*; 

sie betbewerten die warheit ihrer ansage. Orm Arg. 2, 37S. 
für ankündigung, indktio: als künig Waldemar ohne warnnng 
nnd ansage du reiche Wisby angrif. Dailm. din. gesch. 2,7. 

ANSAGEN, edicere, enunUart, annu nt i are, indicere, unL 
aanzeggen, akd. anasagdn. am einfachsten in der an boten 
und diener gerichteten knperativformel sag an! wu meldest dn? 
dam aber an jeden gegenwärtigen und mibredendm: tage an, 
weist dn solch« alles? Hiob 36,19; nn sag an. Judith U, 3; 
meister sage an. Luc. 7,4#; lieber Weidmann, sag mir an! 

ug ea, wu ball ir von der seien? fasen, y.14,1; 

ug an, wo ist dein klmerleint Bflaen 1, 66; 

wer sagt mir aa, wo Weiasberg liegt? Ihm. 

sagt mir an, wu sehmuasaU ihr? b eg i n n eines Uodoevm fass. 
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Aber äuck tonst häufig: da kam einer der entronnen war and 
sagete Abram an. l Mo», 14,13; die dirne lief und sagt aolcha 
alles an. 24,28; am dritten tage wards Laban angesagt, das 
Jacob flöhe. 31, 22; Grttnenwald gieng in des Fadcers haus, 
liess sich den herren ansagen. Wicikah rollw. SS; dies Wun¬ 
derwerk wird Mahomet angesaget per#, rosenlh. 7,20; 

den sohn .... hiess der berr gehn nabevor, 
dass die mutter er sagt an oben io der engel cbor. 

Logau 2, 47; 

Pseudo laugt so trefllcb sehr, dass leb ihm nicht glauben kan, 
wann er da gleich, wann er laugt, dass er )Qge saget an. 

3,4, 21; 

dem kOnig ansusagen, 
wie seine kOnigin mit ihrem schonen flreund 
die nächte braucht. Wislaäs 10,279; 
so nötbigt ihn ein ding, noch leerer als sein magen, 
sein beutel, sich beim manchall ansusagen. Göttis 1,199; 
o web! mein leiden sei gott angesagt. Trtci 13,128. 

eine hochxeit, kindtaufe ansagen, anmelden; eine leichc ansagen, 
zur leicht bitten; die uhr sagt an, kurz vor dem schlage kört 
man, dasz sie gleich schlagen werde; land ansagende Vögel. 
J. Paul TU. 2, 49; xuekung des korkholzes, welche das an- 
beiszen des Asches ansagt. 3,121; Ökonomen wissen, dasz al>- 
teien und mauiwurfsbflgel frachtbares land ansagen. biogr . bei 
1,150. sein vermögen ansagen, angeben, zur besleuerung. einen 
wozu ansagen fir einem entbieten, einem etwas ansagen, ist 
gewagte fügung: sollte eins (der drei reiche) angegriffen wer¬ 
den , so kommen ihm die beiden andern, wenn sie dazu an¬ 
gesagt sind, za hälfe. Dabli. ddn. gesch . 2,73. 

ANSÄGEN, serrare indpere: ein bret an sägen. 

ANSAGER, m. delalor, nuntius, nni. aanzegger: diese neue 
mere und der ansager haben mich ser und höchlich erfreuet. 
Luthes 1 ,121*; da würdest du dem ansager antworten, bistu 
thörichl? 8, 128*; dem ansager und kuntschofler zweinzig 
Schilling z& Ion. Faatta wellt, 86*. 

ANSALBEN, inwngere: sich mit öl and wolgerach ansalben. 

ANSALZEN, sale condire, ein salzen, auch ein wenig salzen, 
die butter ist nur angesalzen, leicht gesalzen, 

ANSAMEN, besamen, ansden: schon der tausendste thei! 
des jährlich gereiften waldsamens ist hinreichend einen neuen 
wald anzusämen. 

ANSAMMELN, colligere, anhdufen: das wasser sammelt sich 
an, flieszl nicht ab; eine zwölf monate nach des mannes tod 
kindes entbundne wUwe meinte: das hat sich noch vom seli¬ 
gen manne her angesammelt, ist noch altes Sammelsurium, 

ANSANDEN, soüulum aspergere, nni. aanzanden. 

ANSA NDUN G, f, nni, aanzanding. die ansandung der canäle. 

ANSÄNFTIGEN, milsgare: ich wollte deinen zorn ansänftigen. 

ANSANG, m, adustio, mhd, Äsanc TU. 91, 2, vgl, awsang 
bei OsEftLiN 82. 

ANSÄSZIG, fitndumpossidens, angesessep. figürlich, wenn der 
ftlrst auf dem paradebett ansäszig wird. J. Paul teuf, pap, 1,102. 
ANSÄSZIGKEfT, /. 

ANSATZ, tu. admotio, apposilio, in mehrfachen bedeulungen 
des ansetzens, anlegens, bei blasinslrumenlen, er hat einen 
guten ansatz, setzt seine Uppen anschliessend an das mund- 
stück, beim springen, er nimmt den ansatz zu kurz, davon 
auf kriegerischen angrif angewandt, der erste ansatz war der 
heftigste, vorzüglich von dem was sich duszerlich oder inner¬ 
lich im menschen anselzl, von anlage, lugenden, krankheilin 
and gebrochen: ansau des fettes, von fett; ansau von schvnnd- 
•ucht, sich festsetzende Schwindsucht: der geldbeotel bekam 
nach and nach den stärksten ansatz von Schwindsucht. Feh 
zenb, 2,101; ein ansaU zur zweiten leber (Schwangerschaft), 
irrg, der liebe 366; und da kriegt ich den ansau (ton dickem 
backen). Göm <n fr. v. Stein 1,113; Eroslens husten beun¬ 
ruhigt mich, sorge doch auch ftür Fritten, der auch einen 
ansau hat 2, 87; Plato, der bei aller erhabenbeit seiner 
grondsäUe einen kleinen an satt som hofmanne hatte. Wie- 
uhd 2, 308; wie du siehst, Agathon, hatte die junge Mjns 
einen feinen ansatz zu eben dieser schönen Schwärmerei. 3, 
264; ein glücklicher ansatt zu einem guten manne. Lesshtg 
i» 346; er hat allen ansatt so einem lüderlichen menschen. 
M7S; dass er einen so herrlichen ansatt zum Scheunen hat 
Schills* 136; aber leider darf ich wenig hoffen, diese fWd- 
*üge mehr als erträglich darzustellen, so gern ichs für nnch 
wünschte, da eine solche daistellnng allerdings «teigen tn- 
•atz in mir zum general hoffen iicsze. J. Paul doppelheerschau 
187. In manchen andern fällen heisst ansatt das angesetzte, 


sich a ns e tzend e stück, knochenansatz, die epiphysis, ansatz an 
der tbürangei, an der kanone; ansatz auf der rechoung, über¬ 
haupt ansatz, annahme, richtiger, falscher ansatz. einen an¬ 
sau, neuen ansatz, anlauf nehmen.* der könig, über die erste 
niederlage empfindlich, wagte einen neuen ansatz. Hanns, 7. 

ANSATZUNG, f. statulum, Satzung: ja warlich, wir haben 
leider mit unsern äugen gesehen und gelesen viel und manch- 
feltige irrthum, etliche durch concilien und ansatzung unse¬ 
rer vorfsren verdampt. Luthe» 1 , 256*. 

ANSAUEN, polluere, inqutnare. 

ANSAUER, subacidus, sduertieh. höhn, nakyslf. 

ANSÄUERLICH, acidulus: mein vater hatte einen kleinen 
beigeschmack, er war etwas ansäuerlicb. A. W. Schlegel im 
kauft*, v . Venedig 2,2. 

ANSAUERN, subacescere, Sauerwerden. Stieles 1697 ansauren. 

ANSÄUERN, acidum reddere, nni. aanzuren: den leig &n- 
säuern, wasser ansäuem mit cUroncnsaß. 

ANSAUFEN, polare, perpotare: 


und ibut darnach fein widerkommeu 
setzt sich su tisch, seuft wider au. 

RmewALS laut. warb. s. SS; 

Udut seuft den gsnzen tag, wenn er drüber wird besprochen, 
spricht er, einen halben tag bah ich mich am durst gerochen, 
drauf den andern halben lag pfleg ich zu vor aosueaufen, 
wann mich ja des dnrstes trotz wolta wieder überiaufbo. 

Looao 3, sngabe , 86; 

man sof sie (die Weisheit) mit zwölf gläsern an. 

G0.1TIK* 163; 

sich ansaufen, voll saufen. 

ANSAUGEN, assugere: der blutigel halfest angesogen, hat 
sich angesogen; das kind saugt an; 

nicht zu liebeln leia mit äugen, 
sondern fest uns anzusaugen 
an geliebte tippen. Görna 1,140; 

Viktor sog sich mit laubfrosebfüszen an jedes blumenblau der 
freude an. J. Paul ffesp. 1 , 133; die Apollos und Venusgeslal- 
ten, denen sich mein äuge ansaugt uns. löge 3,155. 
ANSÄUMEN, praesuere: ein halstuch ans&umen. 
ANSÄUSELN, ieniler affiare: 

mich aiuselta an wie geiatergetön. Voss. 


ANSAUSEN, cum strcpilu affiare: der wind saust uns an. 
ANSBACM, m. asser jugalis, bair. ensbaum. Scihellei 1, 
84; gemarkt ensbaum. weistk. 3,739. 

ANSCHABEN, arradere: den käse anschaben. 
ANSCHAFFEN, increare, anerschaffen : 


dass *r nach so vielen Jahrhunderten atit dar eracbalTung 
in dar berlicbkeit strahle, die Ihm der donnerer ansebuf. 

Klovst. Ums . 2, 242; 

damals besprachen sie sich mit angtscbaftier entsüekung 
unter einander. 2,650; 


wi» ■«wv|uuk «er urjin..., 

wie in dem himmel aie gott ansehuf. 10, 449; 


die allmächtige htnd, die ihr instand und grazie anschuf. 
Heide« 1 , SS. s. anschöpfen. 

ANSCHAFFEN, apparare, parare, nni. aauschaffen: kleider, 
schuhe, geid, bücher ansditflen, zumal mit persönlichem daL: 
die freu will sich slle woeben ein neues ldeid ansebaffen; er 
hat sich schöne bücher angeschaft; er soll sich einen schätz, 
etwas liebes angeschaft haben; du must dir geduld, mehr 
gemütsruhe anschaffen, vgi abschaffen, früher auch für tn- 
stituere, ansHßen: dasz ja kein schein hätte, als durch, euch 
angeschaft. Luther br. 4,523; 

Deutschen haben zwo natoren, dann die mode schiffet an, 
dass man, was man gleich nicht wäre, durch die mode werden kan. 

Lösau 3,10,84. 

ANSCHAFFER, m. oeconomus, dispensator, schafner: item 
Pharao gebot auch seinen bawraetstern oder anschaffern, das 
•i den Israeliten die speis mindern sollen. Fiahi ckron. 43*. 

ANSCHAFFUNG, f. apparatus, tnsliiuHo: ansebaffoog der klei- 
der, des geldes; also wurd dis ganz land aus ansctaaffbng Lycurgi 
in nenn und dreissig mal tausent teil geteilt. Fsani weltb. 84*. 

ANSCHÄFTEN, adaptare scapos: Stiefel anschäften, eisen 
ansebäften, Stiele* 1716. vgl. tnschiften. 

ANSCHÄLEN, parum deglubere: bäume, äpfel anschälen. 

ANSCHALNEN, erborem signare, anlaschen. 

ANSCHÄRFEN, praeaatere. Stiele» 173*. 

ANSCHARREN, affricare: die hüner scharren* den sand an. 

ANSCHAU, m. aspectus, Meussus in den psalmen Fl* ge¬ 
braucht das wort mdsmlieh und auch bei Scmeue» 8,303 be¬ 
gegnet der schau, doch fordert die analogievon schau und beer* 
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•chau ein {., wotu das mkd. schouwe und aneschouwe stim¬ 
men, aber du uni. aanschouw ist m. 
dhi rdss Ut In dem touwt 
ein liehtiu anssebouw«. G#o. 4027; 
frOuwe dich der aoescbouws, 
die du in dem himel bist. 4385; 
in eolher schöner anechaw. Ottoc. 175*. 
dies schöne wort sollte neu eingeübt und als sinnlicher begrif 
dem abgesognen anachauung zur seile gestellt werden. 

ANSCHAUBAR, aspectabiUs : wenn dies werk an sich und 
in allen seinen folgen anschaubar gemacht Herdes, 
ANSCHAUBARKEIT, f.: dass man die gesammte Sinnlich¬ 
keit begreifen lerne als blosse anschaubarkeit des übersinn¬ 
lichen. Ficütk thats. des bewusts . 116; das leben ist die an¬ 
schaubarkeit, die ersebeinung des endswecks. 172; du rein in- 
tellectuellc oder denkbare ist also durchaus nicht anschaubar 
und sein Charakter besteht eben in der nichtanschaubarkeit 
nachg. werke 1,455. 

ANSCHAUEN, aspicere, contemplari, intueri,, akd. anascou- 
wön (Giurr 6, 554), mhd. aneschouwen, nnl aanschouwen, 
ansehen, betrachten : schaue mich recht an, sieh mich an, be¬ 
trachte mich! doch ist anschauen feierlicher, inniger als an¬ 
sehen, sinnlicher als betrachten, und diesem vorausgehend, erst 
wird ungeschaut, dann länger betrachtet aber auch die suchen 
schauen uns an, blicken uns entgegen : die wiese schaute mich 
freundlich an; 

des moreoos in dem Uwe 

die megdlein grasen gen, 

gar lieblich sie (cos) anschawen 

die scbOne blüraUin schon. Ambras. Ib. 18, 6; 

wie uns die blumen onlachcn. meist ent Heils geht anschauen 
auf den schauenden menschen: und das weib schawet an, das 
von dem bawm gut zu essen were. 1 Mos. 3, 6; und Mose 
verhüllet sein angesiebt, denn er furchte sich gott anzuseka- 
wen. 2 Mos. 3, 6; sebaw gen himel und sihe und schaw an 
die wölken. Hiob 35, 5; gehet er aus und schawet an. hohel. 
Sal. 3, 11; und da si sähe Petrum sich w&rmen, schawet si 
in an und sprach. Marc. 14, 67; wiewol uns dasselbig lächer¬ 
lich anschawet ( vorkommt, erscheint). Pasacilsus 1,117*; 

demnach du nu, mein got, mein leid und meine reu 
anschawond mein gebet barmherziglich erhöret. Wkckh. 124; 

ich wollte wünschen, dasz sie ein anschauendes erkentnis da¬ 
von butten. Gellest; zusammengesetzt hingegen ist die fabel, 
wenn die Wahrheit, die sie uns anschauend zu erkennen gibt, 
auf einen wirklich geschehenen, oder doch als wirklich ge¬ 
schehen angenommenen fall weiter angewendet wird. Lessing 
S, 359 ; die philosophische spräche ist seitdem (nach Breitin - 
ger) unter uns so bekannt geworden, dasz ich mich der Wör¬ 
ter anschauen, anschauender erkenntnis gleich von anfange 
als solcher Wörter ohne bedenken habe bedienen dürfen, mit 
welchen nur wenige nicht einerlei begrif verbinden. 374; oder 
erleichtert er uns auch nur im geringsten die mühe, uns ihrer 
auf eine lebhafte, anschauende art zu erinnern? 6, 494; das 
gegentkcil von solchen, zu aller moralischen anwendung un¬ 
geschickten kleinen crsehlungcn sind diejenigen, welche zwar 
ohne alle betrachtung und folgerung vorgetragen werden, aber 
an und für sich selbst eine allgemeine Wahrheit so anschauend 
enthalten, dass cs nur Überfluss gewesen wUre, sie noch mit 
ausdrücklichen Worten hinzuzulügen. 8, 439; von dem an¬ 
schauenden begriffe der kleinen kolonie, in welcher er aufge¬ 
wachsen war. Wieland 7, 132; eine ausführliche und an¬ 
schauende kenntnis von allen den misbrftuchen. 7,133; selten 
spricht ein fraucnzimmcr dos wort thrttnen ans, ohne es an¬ 
schauend zu machen, was thrfinen sind. Hippel lebenst. 1,178; 
das muss die seele erweitern, reinigen und ihr zuletzt den 
höchsten, ansebauenden begrif von natur und kunst geben. 
Götne 29, 7; gründe fasslich und anschauend deutlich dar- 
stellen. Kant 1, 52; ein verstand, in welchem durch das selbst- 
bewustsein zugleich alles manigfaltige gegeben würde, würde 
anschauen, der unsere kann nur denken und mnsz in den 
sinnen die anachauung suchen. 2,131; etwas anschaoend (o*- 
schaulich) machen. 2,647; ein anschauender begrif. 6,74; ein 
anschauender und eriahrungsbegrif. 8,71; anschouende gewis- 
heit d. i. evidenr. 2, 653. Dies wort haben die Philosophen 
dem Sprachgebrauch ohne noth erschwert, anschauen erstreckt 
sich suerst auf sinnliche, dann auf übersinnliche, geistige ge - 
gensldude, gerade wie intueri, contemplari; anschauend drückt 
aus intuens, contemplans und nicht anschaulich, anschaubar, 
4er anschauende mensch ist verschieden von dm gnsebauba 
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ren. anschauender begrif, anschauend machen f. anschaulich 
scheint darum ungenau, bloss ein adv. oder gerundium, an¬ 
schauend {akd. anascouwöndo) darstellen psdre sprachrichtig. 

ANSCHAUEN, *. aspectus: ich war ganz in ihrem anschauen 
(i anblich ) versunken; 

raum und seit, ich empfind es, sind blosse formen des snschauns, 
dt das eckcben mit dir, liebeben, unendlich mir scheint. 

Göns 1,395; 

wenn ich mir früher das anschauen der stadt zu verschaffen 
wüste. 24,234. 

ANSCHAUEND, s. anschauen. 

ANSCHAUER, tu. conlemplator, spectalor, nnl. aanschouwer. 
denn wir haben nibht den klugen fabeln gefolgct, da wir euch 
kund than haben die kraft und Zukunft unsere herrn Jesu 
Christi, sondern wir sind anschaner gewesen seiner mqjestet. 
Luther 2 , 401*; bei der stadt Spalat genant, soll ein meer¬ 
men sch gesehen sein worden, welcher die anschawer («n- 
schansnden) sehr erschreckt. Fosei fischb. 104*. 

ANSCHAUERN, honorem inculere: wenn kein gesetz mehr 
vorhanden ist, wird uns Mcdea noch anschauern. Scbilleb 703; 

ba, schauerte nun auch die menschlichkeit 
wie Hektorn vor dem Ajtx und Achill 
vor dir mich an. Böten 41*. 

ANSCHAUFELN, pala projicere: schaufelt sand an, dasz 
sich ein hügel auf dem grabe hebe!; schaufelt erde an, der 
bäum bat keine nahrung. 

ANSCHAUKELN, oscillando accedere: anschaukelnde kühne 
belebten das ufer. 

ANSCHAULICH, aspsctabilis, nnl aanscbouwelijk: 

anichawlich, prächtig und groszmülig, 
aber dabei leutselig, gQüg. frosekm. 2, 5,1. 

soll aber die Statur der göttin der grösze des Steins nicht 
angemessen sein, so entstehet eine anschauliche unwahrschein- 
liclikeit in dem gemäblde. Lessikg 6, 452; in anschaulichster 
Ordnung sind die grabsteine aufgestellt, etwas anschaulich ma¬ 
chen, veranschaulichen, anschaulicher unterricht, seit Basedow. 

ANSCHAULICHKEIT, f. 

ANSCHAUNSEL1G, aspectu beatus: 

das gewand weist, blmholl, bub tum throu 
•ie sich empor, stand ernst, anschaunselig da, 
schimmerte die braut. Klopst. Mess. 20,902. 

ANSCHAUUNG, f. contemplatio, instuitio, experientia: ich 
lernte den unterschied zwischen dem gesang der nachtigall und 
einem hallelnjah ans menscbenkehlen erst kennen, ich verbarg 
meine freude über diese neue anachauung meinem oheim nicht. 
Götne io, 336; diese geheimen anschauungen, diese entzücken¬ 
den gesichte. 21,193; übrigens lebte er meistens mit olflderen 
der garnison, wobei ihm die wundersamen anschauungen, die 
er später in dem lustspiel ‘die Soldaten’ aufstellte, mögen ge¬ 
worden sein. 26, 250; indem ich mich auf den jedesmaligen 
einzelnen punct concentrierte, der unmittelbar in die an- 
sebaunng treten sollte. 31,144; der grad der gewisbeit ist in¬ 
sofern grösser, als die erkentnis der nothwendigkeit mehr an- 
schauung (evidenx) hat. Kant 1,63; die anschaunng dieser er¬ 
kentnis ist in der mathematik grosser als in der weltweisheit 
1,85; vermittelst der Sinnlichkeit werden uns gegenstinde ge¬ 
geben und sie allein liefert uns anschauungen. 2, 50; die 
reine form der Sinnlichkeit, in der nichts was zur empfindung 
gehört angetroffen werden kann, wird auch selber reine an- 
sebauung heiszen. 2,60; anschaunng ist eine sieh unmittelbar 
auf den gegenständ als einzelnen sich beziehende erkenntnis 
2,294; anschaunng ist eine Vorstellung so wie sie unmittelbar 
von der gegenwart des gegenständes abhflngen würde. 3f 190; 
eine ästhetische idee kann keine erkentnis werden, weil sie 
eine anschaunng (der einbUdnngskraft) ist, der niemals ein be¬ 
grif adäquat gefanden werden kann. 7,209; ein unmittelbares 
bewustsein beiszt ansebanung. Fichte siUenl 50; sie sollen 
es festen nicht im denken, sondern in lebendiger anschanung. 
nachgel. werke 3, 268; die anschaunng des unmittelbaren le¬ 
ben*. 269. 

ANSCHEIN, m. speäes, apparentia bei Tertullian, heswa- 
we ul, frans, apparence, nnl aanschijn: es ist aller anschein 
dazu da; es hat vielen anachein zum krieg; es gewinnt den 
anschein, das ansehen; es gebürt sich gar nicht der menschen 
hendel nach solchem leichtfertigen lecherlichen anschein zu 
schätzen. Garg. 2l a ; dasz diese spräche sich ans der barbarei 
etwa noch heraus arbeite, dazu ist kein anschein; den ein 
anschein von gründlichkeit zu glänzenden irrthümern dahin 
reiszt. Laterne; 
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du unrecht, du er ihm vom anschain hintortanten 
fethan • Wieland 10,28g; 

die furcht verbreitete Aber eie einen liebenswürdigen anschein 
von sorge und schäm« Göthe 18,13; er redete mit dem an¬ 
schein völliger ruhe und gelassenheit. 

ANSCHEINEN, apparere, nnL aanschijnen, ahd. aber nickt 
anasdnan, sondern sdnan ans: dag sktnet tir ans, alsö da- 
rana schlnet (Gurr 6, 501); das michs oft wundert hat, wie 
ein mensch mOcbt solchen hass tragen und leben, wiewol es 
deinem leibe nicht wenig anscheinct. Luther 1 , 300*. heute 
gilt ton dieser intransitiven Vorstellung fast nur das part. an¬ 
scheinend : bei der geringsten anscheinenden kufnung. Lessinc 
12, 298; er sagte du mit anscheinender Zufriedenheit; sie 
zeigte, eine anscheinende reue; versetzte mit eben so viel an¬ 
scheinendem kaltsinn. Wieland 3,352; auch in diesen Sonder¬ 
barkeiten, auch in dieser anscheinenden Unschicklichkeit liegt 
ein groszer sinn. Göthe 19,02; sie führt ihn auf ein anschei¬ 
nendes kanapee, wo nur von beiden seiten sessel sind, die 
mitte ist leer. HirrEL 8, 358. dieser Schriftsteller seist auch 
das praesens: ein Vorfall, so klein er beim ersten anblick 
anscheinet 2,291. Desto üblicher ist ein transitives anscheinen, 
allucere, bescheinen, an einen scheinen: 

ich bist dich, gbe van mir hindnn, 
das mich die sonn müg scheinen an. 

SCMWAISKNSSIO 117, 1J 

Verräter, welcher du nicht wirdig bist, duz dich die sonne 
anscheinet. Galmy 320; wer wolt doch gern lenger leben und 
sich die sonn lenger lusen anscheinen? Frdksp. kriegsb. 1,204*; 

schon unter seinen kOssen scheinen 

ihn ihre sonnen wieder an. Gökirgk 1,127; 

(fand), das die himmelumwandelnde sonne 
ansoheint mit immer freundlicher helle. Schills* ; 

im ewig frohen leben von glänzenden stunden angeschienen. 
Tieci Sternb. 1 , 70; jeden morgen schien ihn der gedanke wie 
tageslicht an. J. Paul uns. löge 3,154. 

ANSCHEINEND, adv . anscheinend gutmütig, der mann, an¬ 
scheinend ein geistlicher. 

ANSCHEINL1CH, apparens, anscheinend, scheinbar: in die¬ 
ser anscheinlichen kleinigkeit. Hemdes 13,41; unter einem on- 
scfaeinliclien vorwande. Tieci ges. nov . 10,182. 

ANSCHEINUNG, f. apparitio, der pl. von Wieland, nach dem 
frans. les apparences, oft verwandt in fällen, wo vir heule den sg. 
anschein sagen: er war unschuldig, aber die ansebeinungeu wa¬ 
ren gegen ihn. 2,98; bei so starken anscheinungen zu einer voll¬ 
kommenen Sinnesänderung des tyrannen. 2,268; die ansebei- 
nungen lieszen ihn den vollkommensten erfolg hoffen. 2,275; 
Plato selbst liesz sich von den anscheinungen betrügen. 2,278; 
mit allen anscheinungen des vollkommensten Zutrauens. 2,301; 
diese anscheinungen lieszen nicht zweifeln. 12,34; dasz dermalen 
dazu noch keine ansebeinungen vorhanden sind. 15,38; aus ge¬ 
wissen anscheinungen ihre verborgnen bewegungen Vorhersagen. 
16,264; auf blosze anscheinungen hin. 24,288; ich sage, dasz 
ich zu beiden immer durch anscheinungen verleitet wurde. 
28,100; sie überlieszen sich den verführenden ansebeinungen 
von auirichligkeit. 28,150; wegen einer geringen ansebeinung 
vom gegenlheil. Kant 8,56. anscheinung collustratio begegnet 
frühe: so die wurz ohne anscheinung der sonnen gederret 
wird. Thuineisser infl. wirk . s. 32; heute würde vorgesogen 
werden das anscheinen. 

ANSCHEITERN, naufragium facere: die auf unfruchtbaren, 
wellebedroliten dünen angesebeiterte roannsebaft Güthe 45, 
264, eine dem sinn von scheitern unentsprechende Wortbildung . 

ANSCHELLEN, die klinget, schelle ziehen, nnL aonschcllen: 
geh hin, es hat jemand angeschellt 

ANSCHELLEN, altidere, adfrangert: an einer maner die 
beine ansch ellen, verletzen, weniger als zerschellen. 

ANSCHELLERN, frequentativ des vorigen: die beilung mei¬ 
nes zerbrochenen arms, wie auch der angeschellerten beine. 
Felsenb . 2, 66; war aber so unglücklich mit dem pferde zu 
stürzen und die rippen der linken Seite anzuscbellern. 2,150; 
dasz ich weiter keinen schaden nahm, als nur den linken arm 
ein wenig ansehellerte. trrg. der Hebt 600. 

ANSCHERE, f. actus attondendi, bei webem und woüesehe- 
rem, besser anschur. vgl anschirren. 

ANSCHEREN, attondere: das sebaf ist schon angeschoren; 
den webem, das tuchscheren beginnen, 

ANSCHERGEN, fehlerhaft für ansebürgen. 

ANSCHICHTEN, disponere, instruere, in schichten theilen, fast 
«ins mit abschichten, nach schichten theilen, anstapeln, anhäufen. 
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ANSCHICK, m. dispositio, accommodatso: sOlichs zu vol- 
füren ist dem redner nit möglich, er habe dann fünf stück 
artlicher Schicklichkeit an ihm. nämlich vindong, ordentlichen 
anscfaick, gesprech, gedechtnüs und zierlich red. Rjedrkr Spiegel 
der waren rhetoric. Strassb. 1509. bl. 4. vgl. geschick, Ungeschick. 

ANSCHICKEN, disponere, accontmodare, einrichten, veran¬ 
stalten, nnl, aanschikken: damit er sein kriegsrüstung dar¬ 
nach könne anschicken und viel grossen Unkosten verbüeten. 
Fr onsr. kriegsb. 1 , 57*; der auf dem rechten weg geht, dem 
geht sein bandel basz ab statt, als dem auf dem Unrechten 
weg, und ist doch nicht giücks schuld, dann glück ist nicht, 
es ist auch kein Unglück, es ist ein anschicken und ein ding, 
dem der mann selbst nachstellt, der in dornen gehn will, 
wie kan er olmzerrissen kerausz kommen? Paracelsus 2,204'; 
nam ihm in sinn, nach des Rhumprechts urtheil sein studie¬ 
ren anzuschicken. Garg. 159*; 

jetzt gehet du ftrgor noch mit kleiden angeschickt. 

Omt 2, 470; 

indessen war nun alles angeschickt, 

die Schwestern su suchen. Wiiland 4,113; 

alles von weitem zu einem künftigen groszen staatskörper an- 
scbicken. Kant 4, 307. Heutb fast nur sich anschicken, sich 
rüsten: damit ich es kure sage, wie ich mich auf das alter 
anschicke. J. E. Schlegel 3,300 ; sie sagte ihr von dem gan¬ 
zen vertrage nichts, als dasz sie sich anschickcn sollte, noch 
diesen abend vor Aspasien zu erscheinen. Wieland 3, 209; 
als Danischraend sich zu gewöhnlicher zeit anschickte seine 
erzählung fortzusetzen. 7,13!; 

dnun schick zur freude dich recht an, 
vermag gleich kücb und keller wenig. 

GOkinqk 1, 202; 

nnd du zu einem kleinen zanke 
dich ansebickst. 2,3; 

ohne zaudern und blindlings schickt Abraham sich an, den 
befebl zu vollziehen. Göthe 24, 216; um mich hiezu anzu¬ 
schicken, führte ich ihn zu meinen eitern. 26, 319; da bisz 
Egmont die zähne zusammen, warf seinen mantcl und naclit- 
rock nieder, kniete auf das kissen und schickte sich zum letz¬ 
ten gebet an. Schiller. 

ANSCHICKUNG, f. dispositio: darnach kam Casanus auf 
des sultans anschickung. Reiszner Jer. 2, 174*; dasz rciter und 
kneebt zugleich angreifen, doch mit anscbickung, dasz fusz- 
knecht auf fuszkneebt stoszen, die gereisigen auf die reisigen. 
Fbonsp. kriegsb. 1, 52*; ausz gottes anscbickung. Kircrdof 
wendunm. 409“. 

ANSCHIEBEN, protrudere, nnL aansebuiven: einen schwe¬ 
ren stein ansebieben, anwälzen / das kind schiebt schon ein 
zähneben an; wer schiebt an? diekugel, beim kegeln; das lirot 
ist angeschubcn, im backofen, wodurch kleberändchcn entstehn ; 
es ist bei der stelle ein andrer angeseboben worden. 
ANSCHIEBER, m. geräth oder Werkzeug, was angeschoben wird 
ANSCH1EBLING, m. inlrusut, ein eingeschobner. 
ANSCHJEBSEL, n. das angeschobne stück. 

ANSCHIELEN, oculis limis, ludibundi: intneri: 

Diane schielt den erdkreisz an mit halbem angesicbL 
Garraius 1, 225; 

Philemon schielt ihn an. Hackdohn 2,102; 

thu das mäulchcn einmal auf^ schiele mich holdselig an. Me- 
nantes 1,114; mit welchen äugen Tirookrales die frohlocken¬ 
den regungen der nation angeschielt haben werde. Wieland 
3, 72; er hatte sich vorgenoromen donna Felicia gar nicht an- 
zusehen, er konnte sich aber doch nicht enthalten, sic ein 
wellig von der seite anzuscbielen. 12, 82; 

doch anschielend den weg mitwandelnder nennst du ihn Irrweg. 

Voss 6,333; 

Klotilde verbaute dem Säugling den angeschielten mond (schob 
etwas vor, damit das mondlicht dem schlafenden nicht ins äuge 
scheine), i. Paul ffesp. 1, 115. früher hiesz es aosdiilhen, an- 
schilcben: wenn die sunne dem mon beisiezt anschilhent oder 
anscheinent buch der natur. Augsb. 1483. 

ANSCHIENEN, laminam impontre, addere: die achsen an¬ 
schienen. wird von J. Paul allzuoft figürlich angewandt: so 
geben und schienen die Franzosen morgenländischkeck der 
hofbung, der zeit, der liebe hände an. Vorschule 2, 30; bei 
solchen diebsdaumen, die man meinem eignen schreibdaumen 
•nsduent TiL 1,66; das verdienst wollte seinem matten arme 
den weltlichen inschienen, teuf. pap. 2, 239; der Staat lasse 

28 * 



AHSCHIESZEN—ANSCHIRREN 


ANSCHLACKEN—ANSCHLAG 


440 


4S0 

doch einmal den inoeren menscken sich die lebendigen glied¬ 
masten selber xubilden, eb er ihm später die nOtbigen bolz- 
beine and goldnen hohen anschienet. fteik. büchl. 105; in der 
Überrumpelung sollt er den namen des metigers anschienen. 
p^Ung. i S3 k. i, v. 

ANSCHIESZEN, nuL aansebieten, t) transitiv, feram Unter 
9 ulnerare: ein wild, den hirsch anschieazen; wie ein ange¬ 
schossen reh. Fi. MUllei 3, 163; 

ein andrer van dem pfell des Uabens angasebessen. 

Qaniti 240; 

bei swaao von Anorn angasahossnae lauten. Wiiun»; 
fünf geefcen alle xugleich von Amern angasebessen* &» 181 

angeschossen überträgt man een den» verwundeten, getroffenen 
auf den berauschten oder närrischen, bei den schneidern, den 
ermel anschiessen, anhingen, annähen; bei buchbinden, pa- 
pier anschiessen, anheßen; bei den bechern, ein brot an- 
schieszen, wenn es im ofenschub das andere berührt, ein an¬ 
geschossener loib; tm bemessen, ein gebäude anschiessen, ans 
anders bauen. 

2 ) intransitiv, repente fern: das wasser schiesst an; die 
Hut kommt angeschossen; er schienst an wie ein pfeil; er 
schoss an den haum an; der Rhein schwillt, gegen den rif 
anscbiesxt. Bettine Irr. 1, 275; wie der bagel anschieszt. Hsa- 
dkk 4, 55. sumat von ansetsendem en, hrgstalt und sals: 
hier schienst krystall an; dort ist sals angeschossen; die 
bildung geschieht alsdann durch anschiessen d. L plötzliches 
fcstwerden, nicht durch allmttlichen Übergang aus dem flüssi¬ 
gen in den festen zustand, sondern gleichsam durch einen 
sprang. Kant 7, 216; die eisblutnen schienten am fenster an. 
ebenwol von schnell sprossenden äugen oder knospen der ge¬ 
wichst: in wenig tagen werden neue äugen anschiessen. 
figürlich, so werd ich ja aber auf der einen seite nur krank, 
wenn auf der andern die gesundheit anschieszt. Tieck 5, 48; 
im alten manne schieszet oft ein liebhaberhers unter dem 
stern an. J. Paul TU. 3, 50; das gefühl, das, sowie es sich 
mit der Oberfläche des Icbens berührt, gleich zur eitelkcit 
anschieszt. Betone tageb. 130. Zuweilen auch für angrensen, 
an flössen: erstlich schicszcn an den bflusern kleine nette 
gärten an. Bsockes 4,313; hinter den gärten sebieszt der be¬ 
rühmte gr asbro ck an. 4, 315. 

ANSCH1FFEN, adnavigare: am gestade anschiffen; schiffet 
bei der inscl an! mhd. einschiffen: 

sc Misenburc der riehen dt schiften sie sich an. 

Nib. 1317,1. 

ANSCHIFTEN, instituere, anordnen, anstiften, vgl. altn. 
skipta, ddn. skifte distribuere, ahd . untirsciftan inlersepire: 
[Otto 1 ), der in seinem alter Othonem zu einem mitregierer 
des keiserthumbs anschiflet. Frank chron. 175*; die erzählung 
nimmt ein kahles ende, der hausfreund fühlt es, fast soll er 
noch was ansdiiften. Hebel i. 430. scheint sich auch mit 
anscbäften iu berühren. 

ANSCHIFTCNG, instructio, mpulsio: Nero hat das kciscr- 
thumb erobert durch ansebiflung seiner mutter. Frank chron. 
130 ; die kluge fraw von Thckolia Davids mnhme überscbleicfat 
auch also ihren vettern den könig, da sie auf Joabs anschif- 
tung Absolon, den bösen buben, wider einbat. Matkesids 132*. 

ANSCHILDERN, weidmännisch, feid- und rtbhüner an den 
»child (ein auf teinwand gemahttes bild) gewöhnen. 

ANSCHIMMELN, mucorem contrakere: du brot schimmelt 
an, ist angeschimmelt 

ANSCHIMMERN, mioare, coruscare ad aliquem: noch le¬ 
ben wir, noch schimmern die sterae uns an; will denn keine 
hofnung anschimmern t; du ist doch gewis ein träum von 
der insei der Vereinigung, die so oft bisher den nebel des 
schlafs mit stralen durchschnitten und himmlisch und ziehend 
meine seele angeschimmelt bat I. Paul Hesp. 4,174. 

ANSCH1RREN, jugum eguis imponere, auch angeuhirren: 
die roste anschirren; du geschüts, den wagen anschirren, 
bespannen: leid- and ander geschftlx angeschirret. Kiaonor 
mH. disc. 04; hat so wacker als der best gespan anschirren 
können. Garg. 286*; 

Ikm hat 

nicht nmsoast der tag die soltor augsschirrt 
Plate* 83. 

unter geechirr wird aber dargethan worden, dass dies wort 
ursprünglich von ackeren, tvchschereu und woben ausgegangen, 
dann auf anderes seng und geräth (hutrumeutum) übertra¬ 
gen ist, tnschirren mm anscheren, ansettek, wie sieh auch 


durch ansekere und aasekur bestätigt, darum steht ansekirren, 
ohne allen gedenken an rosse, figürlich für anordnen, enxet- 
tein: eine gferiiehkeit, dass üppige buben gar bald ange- 
schirren mögend, duz ein frommer, wolhabender mit fri¬ 
schem zflgnus überwunden wirk Zwingli i, 350; auf gekeits 
Caroli M. bat er die hisiorien und lectionen durch du ganze 
jakr angeschirrt. Hedior kirchenhisL SW k . nicht anders geht 
das mlat. attelare, frans, atteler auf tela zurück, und das an¬ 
spannen der pferde gleicht dem anspannen der faden beim 
gewebe. 

ANSCHLACKEN, seoriam admiscere, induere: gttmmerschio» 
fer mit angeschlackter Oberfläche. Gotik 51,10L 

ANSCHLAG, nnl. sanslag, «och den versehiednen bedeuten- 
gen des sinnlichen an schlagen«, woraus sich dorn einige ab¬ 
stracto festsetston . ahd. anulag verber, doch gerade so steht 
das nhd. inschlag nicht, ebensowenig für das antreiben, an¬ 
schlagen der pferde mit der gerte, obschon es den umständen 
nach diesen sinn gleich empfangen könnte, der anscblog der 
wellen ans gestade; anschlag der hunde, der wachtel, der 
nachtigall: wir konnten mitternachts den anscblag der hunde 
vernehmen; endlich erfolgt der nachtigall langersehnter an- 
schlag. ich höre den an schlag der ubr, der glocke; den an- 
schlag der trommel, pauke; den onschlag an die thür, ans 
fenster. Zumal sind es sweierlei anschläge, die m betracht 
kommen, aus welchen die hdufgste abstraction sich entfaltete, 
der ansdilag mit naget oder Hammer und der anschlag sum 
sielen . mit dem hammer, dem naget wird ans bret, an die 
seule geschlagen, angeheflet, was öffentlich bekannt werden 
soll, anschlag ist bckanntmachung, laxe: 

es ist ein snscblsg geschebo. fasln, sp. 330,7; 

es ist eia anschlag bie gemacht. 818.14; 

doch letzlich des burgermeisters anschlag folg zu thun be¬ 
schlossen. Kirchhof wendunm. 103*; nach gemeinem anschlag 
zahlen. Garg. 198*; etwas in anschlag bringen, taxieren; das 
kommt nicht in anscblag, wird nicht beachtet; anschlag des 
Vermögens, der «teuer, der abgabe; Servius bat einen an¬ 
schlag (cfftius) (Äs bürgerlichen Vermögens aufgebracht Bibel 
Uv. 39; ein paar reimlein zum anschlag. Rolleniagek ru*- 
derb. reisen 88; wann er seine mcinung und anschlag darzu 
geben solle. Simplic. 1, es; die leiden unserer freunde brin¬ 
gen wir nicht in anschlag. Götbk 20, 90; dau ich dies noch 
mit in anscblag bringe. Tieck 14, 187; das ei du Columb in 
dem anschlag nicht zu vergessen. Platen 278. Das gewehr y 
die armbrust, ftinte wird, um su sielen, an die wange ge¬ 
schlagen, gehalten, angelegt, und anschlag heisst sowol der 
angelegte theil da gewehrt selbst, als vorzüglich das sielen: 
die flinte liegt im anschlage, wird im anschlage gehalten; er 
trang {drängle beim schiasen) den anschlag nidit zu viel. 
Garg. 180*. au« diesem sielen ftiesst einfach und ungezwun¬ 
gen die bedeutung von plan, absicht, Vorhaben, Vorschlag in 
gutem oder bösem sinn: er macht zu nicht die anschlege der 
listigen. Hiob b, 12; meine tage sind vergangen, meine an¬ 
schlege sind zutrennet, die mein herz besessen haben. 17,11; 
die zugenge seiner habe werden schmal werden und sein an¬ 
schlag wird in feilen. 18, 7; er gebe dir was dein herz be- 
geret und erfülle alle deine anschlege. ps. 20, 5; sie sind 
küne mit iren bösen anschlegen. 04,0; sie machen listige 
anschlege wider dein volk. 83,4; da ich ein kind war, da 
redete ich wie ein kind und war klag wie ein kind und hatte 
kindische anschlege. l Cor. 13, tl; oder sind meine anschlege 
fleischlich? 2 Cor. 1,17; 

so ist ganz ab der ansebltf mein, fastn. sp. 32,14; 

beineben fielen alle anschläge dahin. ScnwuBicmv I, 264; 
dieser ansdilag nicht gehen wollte. 1, 204; ihnen were be» 
folbeb, du sie mich mit sft sekif brückten, du solten sie 
alle anschlege brauchen. H. Stabe* nl; ketten manckerbond 
anschläg und wünschungen. Fan gerteng. 04*; aber bab sorg, 
du wir früh in der kfile reiten, wie unser anscklag ist Pauli 
sch. u. ernst 20*; wann euch mein anscklag gefeilt Gebmg ff; 
ir soll wissen, dass mich der anschlag sehr erfrewet HS; 
der abt zuhand ein anscblag erdacht, dadurch sie solch sack 
wol so wegen brächten. 293; ick besorg, dass all diser an¬ 
schlag werd ausscklagen wie dem oinsMfler im hock der 
weisen. Garg. 224*; 

admittons) softnd wundorbarlieks, 

mfatalM 

rsiche. Soltab 213 $ 
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der bitter fluch, ans chläg und rat. Wie». 118; 

dein anschlag ist tu frech, in achwach dein widerstand. 657; 

macht nicht den anschlag gar su apiuig. Garrafcs 1,14; 

die vögal fingt man so, nach dem man auf sie stellt, 

der ausschlag füllt nach dem, nach dem der anschlag f&llt. 

Losau 5, 5, SO; 

dein anschlag werde dir nicht anfangs gleich zu nichts! 

(Tahiti 215; 

euch wollen Rhein und Mosel winken, 

sie heissen euch, nach alter seit, 

treu, anschlag,(Wahrheit, tapferkeit 

in ihrer trauben blute trinken. Hagedoin 3,120; 


geheimer anschlag gegen die tugend nnsers beiden. Wieland 
l, 174; er machte noch an demselbigen tage anstalt, seinen 
anschlag auszuföhren. l, 178; ein anschlag auf ihre tugend 
war so schwer zu bewerkstelligen, als die bestrafung eines 
solchen Verbrechens streng war. 2, 234; zu welchem ende 
er Brederodes anschlag auf Utrecht und Amsterdam nach 
allen kräften zu befördern gesucht hatte. Scbilleb 843; man 
schmiedete neue anschlüge, den grafen noch mehr kirre zu 
machen. Göthe 18, 310; es war ein eines scharfsinnigen man- 
nes würdiger anschlag des Aristoteles, diese grundbegriffe 
aufzusuchen. Kant 2, 111; was soll man von dem anscblagc, 
das was man nicht begreift, aus dem was man noch weni¬ 
ger begreift, zu erklären denken ? 4,328; der herr von Mai- 
ren ist auf den anschlag gekommen, die kraft eines körpers 
nach den nicht überwundenen hindemissen zu schätzen. 8, 
147; das sind edle, kluge, sinnige, böse, listige, schlaue an- 
schläge, man vergleiche Vorschlag und ratliscklag. anschlag der 
kosten, Voranschlag ; die kosten laufen im anschlag auf —. 
Der ableitung aller von sinnlichem anschlagen komml su stallen, 
dass nian construiert ein anschlag auf die tugend wie auf das thier 
anschlagen; freilich geht in den meisten fällen der anwendung 
das bewustsein des Ursprungs verloren, denn sonst hätte man 
nicht sagen können anschläge schmieden, wie pläne, oder 
einen anschlag zu boden fallen lassen, in einseinen fällen 
darf anschlag vielleicht auf die unter anschlagen gans suletst 
gezeigte bedeutung des sich vertragene und padsäerens su- 
rückgehn. Noch ist su bemerken, dass auch auf der mühle 
ein anschlag des holzes, bei den schneidern ein anschlag des 
heftfadens vorkommt . 

ANSCHLAGEN, ahd. an&slahan (Geaff 6, 78«), nnl. aanslaan. 

1 ) intransitiv, ohne acc., anschlagen, vocem edere: der hund 
schlägt an, schlägt laut an; 

er hört die wachsamen hunde 
laut anschlagen. ZacbaaiX 2, 74; 
er (der Hase) drückt sich oft, so gut er kann, 
doch alle hunde schlagen an. Hagidoan 2, 34; 
die hunde schlagen an, die scheuen rebe fliehen an. 

Wieland 10,108; 

als die hunde auf ihn anschlugen. Kungee 4,120; der kleine 
spitzhund auf dem verdeck schlägt von zeit zu zeit an. Bet¬ 
tine br. 2, 20; hat der hund mir angeschlagen, es nahe sich 
einer auf heimlicher führte. Bettinb togeb. 53. der bahn 
schlägt an, kräht: kaum kann cs vier uhr sein, da schlagen 
die hähne an von ort zu ort in die runde bis Mittelheim. 
br. l, 243. einer nachtigalen nachsingen, die ich letztmalen 
also hab anschlagen hören. Spbe 207; hörst du den nachte- 
gall.7 wie lieblich schlägt er an. Rachel; lausche, wie die 
wachtel im kom munter anschlttgt man darf aber den acc. 
die stimme hinzu denken oder selsen. es heisst auch : die 
saite schlägt rein an (vgl, angeben); dieser ton schlägt in mir 
an; töne die einst an den gebörnerven angeschlagen haben. 
Klingee 12,24« ; es thut mir nichts weher, als wenn mein we¬ 
sen an deines 'falsch anschlägt, mit oder ohne meine schuld. 
Göthe an fr. v. SL 2, 93. 

2) intransitiv, anstossen, allidere: wenn nun dieses ge- 
schrei mit dem gewinsel der ermordeten an das gewölbe des 
himmels anschlägt. Klingee 3,250; er kam aus der Ohnmacht 
zurück, sein herz schlug wieder langsam an; 


das herz bebt an su lagen, 

•oblägt an ao stuigllch 
und fahret fort su schlagen. Srsi 802< 

sin glücklich wind und wetter so schiffen anschlug. Mm§ 
2M; die welle sckltgt heftig an; die kugel tehllgt über QM 
*n; et tehllgt dratuten aa; der Hagel aehllgt an, /Bert ee» 
fmUtr; er ittrxte and echleg taf dem boden beit an. 
»oblagen, mit im gewahr «udUagf» (ag U mriar 4): 
und sie su strafen und su plagen, 
wird zornig er hebend anschlageo 
und auf sie plötzlich achieasen los. 


Wecks. 23. 


3) intransitiv, gedeihen, su statten kommen, wirken, helfen, 
prodesse: das futter schlägt dem vieh nicht an; die milch 
schlägt bei dem kind an; die tropfen des doctors schlagen 
auch nicht an. Gellest 3, 3««; ich freue mich, dass meine 
arznei so gut angeschlagen hat; hoffen, dass seine besse- 
rung, die durch eines andern zunge nicht anscblagen wollen, 
durch seine eigne groszmütigkeit endlich von sich selbsten 
erfolgen werde, pers. baumg, 4, 0; um die zweite probe mit 
ihrem opiat zu macheh, welches zum ersten male so wol an¬ 
geschlagen hatte. Wieland «, 52;. 

Verachtung ist sin mächtiger talisman, 

nur schlägt er nicht so gut in allen fällen an. 5,202; 

doch wenn ich recht berichtet bin, 

schlägt dies recept nicht an bei einer priesterin. 0,100; 

sonnenklar, dasz alle leiblichen mittel vergebens sind und 
weiter nicht anschlagen. Fa. MCllee 3, 343; ich freue mich 
deines Verstandes, mein sohn, aber er schlügt nur hier nicht 
an. Klingee 1, 437; ich habe manches von diesen dingen ge¬ 
hört, aber niemals eine Wirkung gesehen, lassen sie mich 
versuchen, ob es mir nicht auch anschlägt, sie nahm den 
faden in die hand u. s. w. Göthe 17, 330; die beste begeg- 
nung schien nicht anzuschlagen, man muste sie einsperren. 
17, 405; mein pfiaster schlägt bei dir nicht an, deine nicht bei 
mir, in nnsers vaters apotbeke sind viel recepte. Göthe an 
Lavater 152; hat diese teuschung bei dem lescr angeschlagen. 
Kant 3, 338; mit ihm ists vorbei, nichts will bei ihm an¬ 
schlagen. es fällt nicht leicht über diese redensart su urthei - 
len. natürlich schiene zwar von einem anschlagen des ge - 
wächses, der wursel au die erde aussugehn: zeigte er der¬ 
gleichen Stecklinge gar wol angeschlagen in seinem garten. 
Göthe 58 , 112 ; doch heisst es sonst nie der bäum schlägt an, 
das kraut schlägt an (wol aber geht an), auch nicht das vieh, 
dos kind schlägt an, nur das futter, das essen schlägt bei 
ihm an, was denn meinen könnte, schlägt ihm an den leib, 
seist bei ihm an. das von Adelung herangesogne östr. slaw- 
nen, mhd. sliunen hat gar nichts mit anschlagen su schaffen . 

4) transitive anschlagen mit beigefügtem acc. sind vielfach 
denkbar, in der küche heisst die keule, den Schinken an- 
schlogen, das gehackte fleisch mit eiern vermischt wieder an 
die knochen, zum backen, legen; angeschlagne kalbskeule, an¬ 
geschlagner hecht. der tuchscherer schlägt das tuch am rah¬ 
men an. der reiter, der führmann schlägt die rosse an: 

dag »i desto beider kamen über fluot, 
diu ros si an sJuogen. Nib. 1511; 

und wie es der fubrmann an schlüge, also gieng es. Pauli 
sch. und ernst 5", und man könnte auch daher ein abstractes 
anschlagen ableiten, der jäger und Soldat schlägt die büchse, 
das gewehr an, an den backen, couche en joue, sielt und 
schiesst: schlug bald an, zielt kurz. Garg. 181*. die Sturm¬ 
glocke anschlagen, fasln. sp. 858, 14. feuer mit dem stahl 
anschlagen, den stahl an den stein schlagen, um feuer her¬ 
vor su locken, die bienen schlagen junge an, selsen brut 
in den seilen an.. die zähne anschlagen: ir zänlein die bien¬ 
lein schlagen an. Spee trutsn. 120. die hände anscblagen, 
sum klatschen und beifall, aber auch an etwas schlagen, es 
in beschlag nehmen: mögen beide herrn hände lassen an¬ 
schlageo. weislh. 3,782; 

wers mit mir halt, schlaf an die hand! 
damit er nach dem bloch sich wend 
und streckt daran sein beide bend. 

froschm . 2, 4, 5. 

das bret an die wand, das papier ans bret anscblagen; die 
edlen in dem l&nd hatten ein turnier angeschlagen, sch. und 
ernst c. 88; das artheil soll sra galgen angeschlagen werden; 
Luther schlägt die Artikel gegen den päbst an; der ausrei- 
szer wird angeschlagen, ketten und fesseln anschlagen: 

den schenkein sehlug man reesein an. Opitsjm. 105,10. 

zeit nnd lager anscblagen: dishalb des wassere schlag man das 
geleger an. Uhland volksl. 458; was man für sittlich« selten 
angeschlagen habe. Spee tugendb. 281. erz anschlagen, eine 
reiche ader anschlagen, der stnrm schlägt die schiffe an, 
verschlägt sie: sind aber durch angewitter an Schonen ange¬ 
schlagen. pers. reiseb. 3, 4. die saite, den ton, die glucke, 
die stunde anschlagen: die wachtel, die ihren sUberschlag so 
hell gellend anschlug. Rahlee l, 18; dn schlägst eine falsche 
saite an; wenn sie doch nur wenigstens einen einzigen ton 
anschlagen wollten. Tieci nov. 4,18; die uhr schlägt mitter- 
nacht an; 
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die «V flclioo aogot oblagen. BBataa 1, 15. 


schiebet die sicheln so, denn die emd ist reif. Joel 5,19; 
schlag an mit deiner sichel und ende, offenb. 14,15; schlack 
die Anger an die gunkel! Entlass. geistl. gunkel; den faden 
beim gewehe anschlagen; den massstab anschlagen: wenn 
man sie (die Nibelungen) nach einem masxstabe misst, den 
man niemals bei ihnen anscfalagen sollte. Gern 9,111; bei 
benrtheilung dessen was der kflnstler geleistet hat den gro¬ 
ssen massstab ansuschlagen, der nach dem besten was wir 
kennen eingetheilt ist SS, St hier gleichviel mit anlegen. 

5) abstractionen, me bei anscblag. anschlagen, öffentlich be¬ 
kannt machen, schätzen, kurieren: ein gebot ward angeschla¬ 
gen. Esther 9, 15; so aber die priester ein stenr oder soll 
ansclilagen. Fsahr wsltb. 189*; muss mein dienst dir höher 
anschlagen. Garg . isi‘; er beredet die krlmerin, das sie du 
wamrnes umb ein gelt, wie sie eins würden, anschlüge. Kiaca- 
aor wendunm. SOS; 

wer buwen wU, der schlag vor an, 
wes kosteat er dar tü muss han. 

fiasKt nerrensch, $. 111; 
wer all sia rll schlecht dflich an, 
vor dem hüet sieb wol ledernen s. 149; 
schlagt nun dis unrecht aa und den erlittneo schaden, 
doch so dass ihr die straf auch mdstigt mit genaden. 

Gstpsids 1,560 t 

dass haus und hof schon angeschlagen sind. Gkukit 1,79; 
wenn du den hluslichen nutsen dieser armen weit so hoch 
anschllgst Tuet Stemb. 1, 944; ich schlage meinen schaden 
auf hundert thaler an; das ist viel su hoch angeschlagen, 
anschlagen, auf Hwas sielen, es beabsichtigen, Vorhaben: das 
solt du am morgen bei dir selber anschlaben, was du zu 
ietlicher stund thon wollest Ksisbmb. sieben scheiden 4; als 
sie in nu sahen von ferne, ehe denn er nahe bei sie kam, 
schlugen sie an, du sie in tödten. l Mos . 97,18; des men- 
schen herz schiebet seinen weg an. spr. SaL 16, 0; was hilfts 
denn viel sorgen und anschlahen, wie es mit uns werden 
soll. Ltnrazas hr. 3, 000; ihr habt wol böses über mich an¬ 
geschlagen, aber nicht than und ausgericht Frank parad. 35; 
wie er es anschlug, also gieng es. sch. und ernst c. 230; und 
weiaz noch nicht was sie anschlagen werden. H. Staden k 3; 
wie wollen wirs aber anschlagen (du wir der Susanns bei¬ 
kommen)? II. Jul. v. Ba. Su. 1, 5; 

denn die welch schnell und unbewagen, 
doch listig werden angeschlagen, 
die werden gmeiniieh übereilt 

B. Waldis Esop 4,97. 

mit einem anscblagen heisst vertrag schliesxen, was durch 
bandanscblag geschah: wir wollen nun zuiahren und mit un- 
serm herrgott einen kauf anscblagen und im unser werk ver¬ 
beulen. Lunzas tischr. 953*; auch hauend mitlenril etlich 
edellüt mit bischof Walthern angeschlagen, die statt Colmar 
wider inzenemmen. Tscauoi l, 163; dieser schlaget bulschaft 
mit der jungfirauen an. Sciwiiniciek 1 ,97. schön heisst es 
m schimpf und ernst cap. 159: sie schlugen ein fridmal an, 
vertrugen sich, vgl. friedmal uni ags. fridmml pactum. 

ANSCHLÄGER, m. kann nach den verschiednen Bedeutungen 
des anschlagens mancherlei aussagen. aa waren nachts auf- 
rtthrische settel angeschlagen, aber kein anschl&ger zu er- 
miUeln; wie ihm goU in einer weinen hirzin gestalt su hülf 
kommen und sein anschliger (eingeber, ratschldger) were. 
Faowsp. hriegsb. 1, 174*; m Bergwerk heisst der knappe an- 
schllger, welcher durch anschtagvn das seichen sum hinauf - 
liehen der habet gibt, ohne umbaut findet sich das wort fitr 
gloehsuschwengei: wu ist die Bebe ohne gehör der verlieb¬ 
ten? eine Stundentafel ohne seiger, eine glocke ohne an- 
achlager. Rikkxu pol Stockfisch s . 279. 

ANSCHLÄGIG, prudens, eaü i d u s, versutus: wiewol die Tür¬ 
ken ein fest Ästig, anschlegig volk sind. Feaivb wettb. m“; 
dis volk dakerumb ist geschwind und anschlegig. 329*; er 
ward ein kllg, anschlegig, in waffen gestreng mann, ckroo. 
Mi wird ratgebigon, anschllgigen kriegsleuten überlassen. 
Kiacnor uriL Ose. 197; kluge und anschlSgige Römer. 191; 
er .bat einen a n sch l l gi gen kopf^ wenn er die treppen hinun- 
terflllL Gavmoa t, 790; es war der kühnste, der anschll- 
gigste und entschlossenste unter den übrigen. Wieuro 29, 
952; du hast immer ein anschligig köpfeben gehabt; es gab 
einmal in alten seiten eine Junge seit, wo der alerte an- 
schllgige vogel Mcbt Benno hatte, wo der base Hegt J. Pan 
TiL 5,30. das Wortspiel bei Gittiics sielt auf leiblichen anschlag. 


ANSCHI 1GISCH, dasselbe: dem Schulmeister Stand mein 
ansddlgischer köpf vor allen andern sehr wol an. Fetsenb. 
2 , 931; du bist ein ansddlgischer kopl kaum schaub. 2,261. 

ANSCHLÄGUCH, prudens, cogitatus. 

ANSCHLÄGUCH, adv. consutto: anschlftglich wu der herr 
gesaut zA den juden. Keisszss. post 2, 92. 

ANSCHLÄMMEN, s. anschlemmen. 

ANSCHLARFEN, s. anschlerfen. 

ANSCHLEICHEN, adrepere, hemligh, langsam herankommen: 
kömmt dann dar wiatsr aagsschAchoo. Göhtbeb; 
alt er droben einen geier, 
drunten einen vogeleteller _ 

schweben und anechieiehsn sieht. Haaaaa 1,50; 

ich sah die seit hinter ihm (dem genius der menechheit) an¬ 
schleichen. Kunceb 10 , 220. 

ANSCHLEIERN, linteo,peplo velare: eine nonne anachleiera, 
einschleicm; 

man echleire siegen an, man puts ein grobes bolz. 

GOnrns 445. 

ANSCHLEIFEN, purum acuere, poltre: einen edelstem an¬ 
schleifen; der Spiegel ist nur angesddüfen; der klinge, dem 
metser die spitze anschleifen. vgL abschieifen. 

ANSCHLEIFEN, traha advehere, nodo jüngere, uni aansle- 
pen: das holz musz ingeschleift werden; die waaren an¬ 
schleifen; du tuch anachleifen; dem gefolterten wird die 
schnür angeschleift, s. abschleifen. 

ANSCHLEMMEN, coenurn atluere. 

ANSCHLENDERN, acceders gradu phsmbto: er kommt an- 
geschlendert scheint das nnL aansAngeren. 

ANSCHLENKERN, Udo iltinere: die rider schlenkern den 
koth an den wagen, die fusztritte den koth an die wand, 
s. schlenkern. 

ANSCHLEPPEN, vi st dam Irakers: 

schwere stein anechieppend. Tose Od. 14,10; 
mühsam schleppt du wichtel eine kornihre auf der treppe 
an; alles wimmelte von anschleppenden ameiaen; die rauher 
schleppten geld und koatbarkeiten in ihre böle an. 

ANSCHLERFEN, mit den schuhen am boden her streichen, 
anschlerfend kommen, s. abschlerfen. 

ANSCHLEUDERN, ferire jaetn fandet: einen stein an- 
achleudern. _ 

ANSCHLICHTEN, applanare: eine wand antchAchten,*ebtiek- 
ten, glätten; holz an die wand anschlichten, den wehem, mit 
achlidite bestreichen. 

ANSCHLIEFEN, adrepere, uuL santluipen. der fuchs schlieft 
an. 

ANSCHLIESZEN, compedes indert, annettere: einen an die 
kette, an den block, an den wagen anachHessen; einen brief 
dem andern anachlieszen; den bück, du äuge an einen an- 
schlieszen, auf ihn heßen; auch hielt er sich bei allen «tür¬ 
men der faction unwandelbar an den könig angeachloaaen. 
ScaiLLEa 1080. häufig sieb anschlieazen, anreihen: sich der 
menge, dem grossen häufen anschlieazen; er achlou sich 
innig diesem mann an; so schliessen wir uns denn gleich 
an dasjenige wieder an, wu wir oben schon benannt und 
besprochen haben. Göns 17, 59; Rieben, woran sich sanft 
aufsteigende hügel anschlosaen. 51, 225. gleichviel mit sich 
anschlieazen auch blosses anachlieszen intransitiv: die süge 
auf der eisenbahn schliessen au; die thür schAeszt nicht an; 
du kieid schAeszt an; ein enganachlietzender ermel; tauft 
anschliessend. Luise 9,176; 

die hauho sohhesst nicht an und flieht aus dom gesiebte. 

ZaciasiI; 

ein herzliches, warmes, anschliessendes, Irenes geschöpft Kun- 
6KK S, 251, was auch auf sich anachlieasen bezogen werden 
darf, da fbrs parUdp das refioaive prouomen unterbleiben mag. 

ANSCH LIESZLICH, mumm, 

ANSCHUESZLICH, adv. anneae: anachliesslich mag ich 
hier gern bemerken. Göns 44,162. 

ANSCHLINGEN, iujieere, wmectere. die ältere und die kan* 
Uge spräche verwenden dies wart war m starker fom^ sc h wache 
erscheint im 17 jh. bei Lonmfrntir und nach andern: welche 
mit ihrer anmut im ersten anbAcke H gleichsam aller anachaner 
aeelen bezauberten und ihnen du band der Zuneigung an- 
adüingeten. Amin. l, iu; die GalAer, welche wie die ange¬ 
pflöckten krüken aueh denen Deatachen don ibnon nage* 
schlingten strick der diottotbürfcoit an den halt zu werfen be¬ 
müht waren, l, 40t; mit dem gewi oo enszflgel wie oft hat una 
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das p&bstum angeschlingt. Mich. Wiedehann hist, post gefan¬ 
genschaßen 80; Aglgja, an die arme ihrer schonen Schwestern 
angeschlungen. Wieland 10, 84; im Christenthum schlang sie 
sich dem Jüngern platonismus an. Hiidai ie, 24; swei so 
weiche blumen wie seine frau mit dem ihr angeschlnngenen 
epbeu, mit Lianen. J. Paul TiL l, ist. sich anschlingen, ver¬ 
schlingen, haßen. 

ANSCHLITZEN, ferro sauciare: einen bäum anscbfitten. 
Stieles 1889. 

ANSCHLÜRFEN, ineipere sorbcre: dürfte ich nur anschlürfen! 

ANSCityjÜSSIG, onnexus: das anschlüssige, angeschlossene 
schreiben. 

ANSCHLUSZ, f. annexio: der anschlusz des gartens an 
das haus, zweier w&lder aneinander; der anschlusz eines 
briefes; anschlusz nach Spandau heiszts im postbericht ; der 
anschlusz Belgiens an Holland. 

ANSCHMACHTEN, languide intueri: 

ach, wie du ruhtest neben mir 
und schmachtetest mich an. GOtbi. 

ANSCHMARREN, leviter vulnerare: einen im gesicht an- 
schmarren, ihm eine schmarre versetzen. 

ANSCHMACCHEN, ßmo fuscare, anrauchen: ein an der 
ecke ange8chnmuchtes courert eueres letzten briefes, zum 
zeugnis dasz er mit auf dem Vesuv gewesen. GOthe 28, 25; 
das geb&ude durch bivouacs angeschmaucbt und verunreinigt. 
43, 258. angeschmauchtes erz ist weniger als angeflognes. 
Stieler 1808 gibt dem anschmauchen die bedeutung von adre- 
pere, occulte se immergere, s. anschmiegen und anschmei- 
chen. 

ANSCHMAUSEN, comedere, comissari: 

fleischbSnke, wo die scbmeiszen hausen, 
die fetten braten anzuschmausen. 


ANSCHMECKEN, gustando tenlare, praegustare. weidmän¬ 
nisch, die hunde schmecken an, spüren das wild, die speise 
anschmecken, verschieden von der speise anschmecken, an 
der speise merken; 

mein sohn soll mein gut niefat anschmecken. Aras* 450", 


nichts davon zu kosten kriejen. 

ANSCHMEICHELN, gleichsam adblandiri: in ihrer anschmei¬ 
chelnder andacht rein ausplündern. Abele 8, 830; ob er ihm 
die würde des seraphs anschmeicheln wollte. Herdes 15,124; 
sich anschmeicheln an jemand. 

ANSCHMEICHEN, fumo adrepere, offenbar für anschmlu- 
chen, dem transitiv von anschmauchen: an etlichen spenlein 
hab ich selber angeschmeicht oder angeflogen Silber gese¬ 
hen. Matbesios 01*; angeschmeicht oder angeflogen glasen. 
68*. s. anschmiegen. 

ANSCHMEISZEN, pulsare, allidere, projicere, foedare, nnl. 
aansmijten: anschmeiszen an die thür, heflig schlagen, wer¬ 
fen; einem Metten.anschmeiszen, anwerfen; die fliegen scbmei¬ 
szen die wand an, vgl. schmeisze, schmeiszQiege. s. an- 
schmitzeu. 

ANSCHMELZEN, liquefteri: der schnee schmilzt an, ist 
angescbmolzen; der talg ist an den leuchter angeschmolzen. 

ANSCHMELZEN, liquefacere, pinguefaccre, nnL aansmel- 
ten: den brei besser anschmelzen; angeschmelztes bleL 

ANSCHMETTERN, affnngere: mit dem köpf an den stein 
anschmettern; ein bäum vom blitzstrahl angeschmettert. 

ANSCHMIEDEN, aecudere, nnl. aansroeden: einem die kette 
ansehmieden; einen an den felsen, block anschmieden; ein 
eisen dem andern anschmieden; angeschmiedet, angefesselt, 
wie angeschmiedet sitzen: 

hier schmiedet man mich nicht zu halben tagen 
und ganze nicht am Spieltisch an. Göeinge 3,7; 

vor dem stolzen gOttersohne, den sein Unglaube und seine 
einsame, menschenleere brust an einen ewigen unverrücklen 
schmerz anschmieden. J. Paul Tit. l, 14. 

ANSCHMIEGEN, erde jüngere, insinuare, zumal von eng 
ansehUeszendem kleide: 


wie sie im schwung der weissen hand_ 

a nsc h mi egt dem leibe hell gewand. Tizce 4, 248, . 

vgl. ahd . smoccho, ags. smoc, sft», sinockr colobbtm, inte- 
rula, die grundbed euh m g von schmiegen ist aber repere, sanf¬ 
tes bewegen der schlänge, das gewand ringelt sieh wie etne 
schlänge um den leib, den am, liegt angesdmuegt an- 
fescbmogen. ansehmiegende Umarmung, aich anschmiegen, 

vergebens schmiegte als an meine knie sich an. Wisla» t 


meine Sehnsucht, mein geftkhl sind melodien, die sieh ein lied 
suchen, dem sie sieh tnschmiegen mochten. Rettins br. l, 
121; mich deinem andenken, deiner freundlichen neigung apfs 
innigste anzuschmiegen. 1,227. angeflogen und angeschmogen 
schneeweis** Silber. Matbesios 28*. s. anschmeichen. 

ANSCHMIEGSAM, adreptans, anschmiegend, geseksneidig: 
anschmiegsame schlänge. 

ANSCHMIEGUNG, f. 

ANSCHMIELEN, s. anschmollen. 

ANSCHMIEREN, illinere, imputare, nnL aansmeren: die 
färbe anschmieren, mit färbe anschmieren; den wein anschmie¬ 
ren, fälschen; eine grosse zeche anschmieren, anschreiben. 
Stieler 1881; einen anschmieren, schlecht behandeln, betru¬ 
gen. einem etwas anschmieren, zur last legen: 

dom schmirt er aufhihr an, der hat das volk verhetzt. 

Gut pu ui 1,78. 

einem seine waare anschmieren, auf dringen; er hat min an- 
geschraierL,angeschmiert! (oben s. 885). sich anschmieren, sich 
bei jemand hervorstreichen, in gunsl setzen durch schlechte mittel . 

ANSCHMINKEN, fucare, fingere genas: sie schminkt sich 
an, trägt schminke auf; weil der göttliche schlusz dich hesz- 
Iich geschaffen hat, so ists ein vergebliches vornehmen, dasz 
du dich mit rother färbe anschminkest, pers . baumg. 6, 8. 
figürlich: 

er ist der weit entwiteht, da nichu als krieg und streit, 
als angeschminkie (t* steht angeschmünekte) lieb, 
als hass und grimmer oeid, 
als sehend und böse losten in vollem sehwange gehn. 

Oms 2,118; 

des pdfsls lob begern das ist ein armes leben 

und ungeschminkter schein. 2,158. 

ichminkt tugend sich mit ehre an ? Haller «. 85. 

ANSCHMIRMELN, rancescere: die butter scbmirmelt an, 
rancidulum est. Stieler 1883. i. schmirmeln. 

ANSCHMITZEN, allidere, maculare, was anschmeiszen, nur 
leichter, hurtiger: schaw, wer thut an der thür anschmitzen. 
H. Sachs III. 3,39*; die rosse mit der peitsche anschmitzen; die 
fliegen schmitzen olles an; einem etwas anschmitzen, einen 
fehler anhängen: damit er jedem konte eines anschmitzen. 
Philand, l, 253; und nun nachdem ich ihn von diesem ange¬ 
schmutzten flecke gereiniget, höre man seine nacheiferer. Les¬ 
sing 8,471; die tolle frechhcit, womit du dich erkühnst, die 
tugend meiner princessin anzuscbmitien. Wieland 11,223 ; die 
Verleumdungen, womit sein Charakter angeschmitzt wurde. 
24,296; unzeitige cifersucht hatte ihre unbefleckte ehre ange- 
schmitzt. 27, 98; der ruf hat deine jugend mit andern noch 
weniger schmeichelhaften beinamen angeschmitzt. 27, 54; dasz 
er ihren unbescholtenen ruf anschmitze. J. Paul ßegelj. 3,128. 

ANSCHMOLLEN, inimice intueri, leviter succensere; was 
schmollst du mich an? 

launet wol gar, und maulet und schmollt das duldende weih an. 

Stolbbb« 3, 272. 

H. Sachs aber hat IV. 3,31* freundlich anschmollet, was offen¬ 
bar dem mhd. anscbmiclen nahe kommt, auch anschmollen 
muiz ursprünglich ein zweideutiges mautverziehen bedeuten, 
was sich in gutem oder bösem sinn auslegt . 

ANSCHMÜCKEN, comere, anputzen: die braut anschmücken; 
sich festlich anschmücken. 

ANSCHMUNZELN, lene arridere, anlächeln, doch minder 
edel alz dieses, das schlafende kind kann nur anlächeln, nickt 
anschmunzeln, aber ein milwissender schmunzelt verstolen an. 
ANSCHMUTZEN, leniter arridere, anlächeln: 
ir wolt in all winkel «uzen 

und tut dis schon weiber ansehmutzen. fastn. sp. 142,23; 
ich sich in eins dis kirch durchgutzen 
und ie zu Zeiten sine an schmutzen. 544,8; 
mit fireunülchem lachen, mit Usplichem ansehmutsen» 

749,7; 

nun ist mir anderst nit so sinn, 
dann sei mein leben halb von hmn. 

Wohrosi sohmütst mich ein wenig an. 

SCIWAKSBNBBBG 151. 

ANSCHMUTZEN, meeulert: di« schuhe, kleider »nschmutzeo. 
ANSCHNÄBELN, rottr* junger*: 
rin lnftrolk (Meie* I) sueb, da manch* frau and mann, 
sich sehnabelii lüchüfüch ümm süsse hoehzeit an. 

FLBBINt 153. 

ANSCHNALLEN, afßbulare, jüngere ftbulam, gegensats von 
abschnallen: den degen anschnallen, die riemen, sporen, die 
schuhe anschnallen, jährlich, anheften, anbinden: 
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siet* sagsscbflallt an seinen siechen leib 

darf alt ihm taf und nacht steht von dar sehe weichen. 

Wiilanb 21,273; 


ich sah den hnftbefchl für mich auf den ganzen abend aosge- 
fertigt, und mich der bunten scklteszerin angeachnallt i. Paul 
gubets. 10t; er hat aich eine liebste angeachnallt. 

ANSCHNALLEN, ferire, fehlerhaft für anachnellen, das im 
praet. und parL anschnallte, angeachnallt bekommen kannte, 
nicht im praesens: 

wie hohe bäum und thursa falten, 
wtaa sie (aas) blitz und donner aoschnallas. 

froeehm . % 2, I. 


ANSCHNALZEN, garrire, hinterere aenus aliquem. 
ANSCHNAPPEN, captare: der hund achnappt die Oiegen an. 
ANSCHNARCHEN, acriter, proterve inclamare: einer von 
ihnen fragte mich, und schnarchte mich atracka an. Simplic. 


i, i»; 


was dringet ihr auch um die kranken herum, 
und schauet und schnarchet sie anf U8tssi*&#*; 


nun eilte er su Rose und achnarchte aie an. Kuncta 10,170; 
daas die bildaeulen von thieren am tage der allgemeinen auf- 
erstebung den kflnatler anachnarchen werden. Kant 10,180. 
ANSCHNARREN, dasselbe, trotsig, heftig anfahren: 

was darlkt du uns also aoschnarrenf II. Sacis 1, 478*1 
was darfrtu mich also anschnarran ? II. 4,128*; 

lieber hauswirt, ich wil euch nimmermehr, wie ich leider ge* 
than habe, bitter anachnairen. Kiicnnor wendunm. W3‘; 
ich bitL thut verharrn, 

and mich doch nicht so hart anscbnarrn. Avan 06*; 
o hau er „ 

auch nur mit Worten angaschnart. 286*. 

mir xu liebe, bruder, schnarr ihn nicht an. Fa. M0llkiS,28. 
doch auch von vögdn: die ente, die drosael schnarrt mich 
freundlich an. s. schnarren und anschnerzen. 

ANSCHNATTERN, garrire: die storche, die enten schnat¬ 
tern einander an; die acbwfltserin schnattert alle leute an. 

ANSCHNAUEN, adhalare, afftare, increpare, durius alloqui: 
dass der liusvatter die mueszig stonden tagener angeschnawet 
hat und gesprochen xu inen, wes stond Ir hic mueszig? Kw- 
acasa. post. 1, Sl; schnaw an dein sei bertiglichen umb ... 
den wolgefallen, den ai halt in aflntlicben frödcn. bäum der 
seligk. SS*, s. die folgenden. 

* ANSCHNAUBEN, afftare. intransitiv, die rosse schnauben 
an, kommen angeachnaubt, anschnaubend; 

ihr habt matt mir gemacht die glut anschnaubender stiere. 

Voss. 

transitiv, anfahren, sc hnau b en d anreden: David hat boten ge- 
aand aua der wQaten untern herrn (Nabal) su aegenen, er 
aber schnaubet aie an (vulg. aversatua eat eoa), l Sam. 20,14; 

er sehnanbt mit flammendem gesicht 
den riuer an. Wiblanb 17,72; 
hinweg, du hund! schnaubt fürchterlich 
der graf den armen pflOger an. ßütoia 70*; 

Gianettino schnaubt ihn trotzig an, donner und Doria! Scul- 
ur 147; Ferdinand, schnaubte er ihn an, wirst du unter¬ 
schreiben ? SCBILLK« 000. 

ANSCHNAUBEN, afflatus: so ist uns auch umgekehrt 
mitten in der warmen freude das kalte anscknauben des win¬ 
digen Schicksals am schädlichsten. J. Paul paling. 1,0. 
ANSCHNAUFEN, andere farm für anschnauben: 

seio baur thut ihn ansehnaufhn. Araxa 87*. 
s. schnauben, schnaufen. 

ANSCHNAUZEN, gleichviel mit ansehnauen und anschnan- 
ben, ßr deren friguentativum ei geilen, nicht auf schnauze 
rostrum ntrückgeführt werden muss, welches schnauze aber 
selbst mit achnauen und schnauben unmittelbar verwandt ist. 
(mehr unter den einfachen wOrtern.) 

aie reden alle durch die osten, 
haben wlnste sehr aufgeblasen 
und schnauzen jeden Christen an... Gflrni; 

da muss mau einen anlacfaen, einen anachnauian. Totes s, 
60; der kutseber achnauzte die pferde an und fuhr im trabe 
davon. J. Paul TU. 1, H; das gedachte Journal will gelobt 
und geachtet sein, nicht aber angeadmausL forsch. der aesth. 
m. 

ANSCHNAUZEN, n. inveeUa: Amalia gteng mit getostem 


mutbe nach der bausihfire, selbige dem vater zu erOfnen und 
acheuete sein ansebnausen gar nicht mantaffe 18. 

ANSCHNEIDEN, mädere, admardere, deübare: brot, fleisch, 
kise, kueben anaebneiden; auf dem kerbholz auachneiden. 
das körn, du getrabte ist schon angeschnitten, kleider an- 
achneiden, anmessen, nimb arznei, lass dir kltider anschnei¬ 
den. .Tbuinbissu magna alcK i, US; er ir vil heriieber klei¬ 
der anschneiden liesz. Born» 10# ; er wölk im einen beiz an- 
mesaen und anaebneiden. WnzmOacEi 74; 

die narrenkappen, dis im d«t Schmeichler thut ansohneidso. 

B. Wums ; 

wil ich mir eio pilsner ansebneidea. fkttn. tp. 106,24; 
sol im ein nsrrenkteh snsobneiden. 706,28; 
mhd. 

sun will du kleiden dlns jugent, 
das si se hove io Iren gd, * 

•nft su dich subt und reine tagsnt Whtteh 22, 

also auch wol sich tne snlden dag kleit, ane anlden lln. 
schön vom anspielen des Saiteninstruments: 
auf harf und lauten tastet frei, 
sebneidt so die sflste gelgeo! 

Spbb traten. 126 (1841, 116); 
und die seiten schneiden an. 206 (1841,271), 

weil der anhebende ftedeibogen gleichsam an die saiten schnei¬ 
det, sie anschneidet, die satte beim spiel entzwei geschnitten 
wird: 

heil uu bei, des fldelmrea »eite der ist entwei! 

MS. 2 , 61 *. 

ANSCHNEIDHAUS, f». gewandhaut, wo tuch geschnitten, ver¬ 
kauft wird T beim rathaus, gegen dem anschneidhaus Aber. 
Hathzsius 118 . 

ANSCHNEIEN, adningere, nive adspergi: bftume und dftchcr 
sind schon angeschneit; es schneiet ans Fenster an; ich lasse 
mich die flocken gern anschneien, weil sie so sanft nieder¬ 
fallen ; er kommt auf einmal angeschoeit. 

ANSCHNELLEN, vibrare, nni aansnelleo: den ring as- 
schnellen ; der sturm schnellt Hie blume an (*. anschnallen), 
j chnetlt, prallt an die bäume; dal wild schnellt den bäum an. 
figürlich, einen mit Worten anscbnellen, anfahren. 

ANSCHNERZEN, anbrummen, anfahren: die armen lUth em- 
pfahend wenig trosts, dürfend wol alsbald angeachnerzt werden. 
Bomjnger 8,821. Stals. 2,840. ftrequentatmm von anschnarren. 

ANSCHN1EBEN, adhalare, sanfter als anschnanben, gegen 
einen athmen. 

ANSCHNIEGELN, comere, omare: aie bat sich angnachnie- 
gelt, zierlich geschmückt, die locken anachniegeln. s. schniegeln. 

ANSCHNIFFELN, ringt, qmtlari, beschniffetn, wenn su an- 
achnieben gehörig, anachniebek, anachniefem oder mU ablaut 
anachnübeln, anschnüffeln zu schreiben, s. letzteres. 

ANSCHNIPPELN, fnutatim diseerpere. 

ANSCHNITT, ». incisio. was zuerst abgeschnitten wird, 
der an schnitt des brotea; der anaebnitt, prandium, eaput eoe- 
nae . Simia 1001; der anschnitt des kleide«; anaebnitt ans 
kerbholz. im bergwerk, die rechnung, welche der Schichtmei¬ 
ster am schloss der woche dem 'bergmeister ablegt, mittetet des 
kerbholzes : kommet der teufet sichtigklich zu einem bergkmann 
und begert, er solle alle seine Sünde herzelen, er wolle sie 
aufschreiben and in anschnitt bringen. Matszsios 17*; und 
also werd ihr für gott bestehen können, wenn ihr im letzten 
anschnitt erscheinet 20*; damit eich niemand» am jüogaten 
tage zu entschuldigen habe, wenn er wider in anaebnidt gehen 
nnd ein klare, richtige rechnung von Miner Verwaltung und 
diensten wird vor Jean Christo und aller weit äugen thun 
müssen. 160*. auch andere Handwerker hatten ihren anschnitt, 
ihre abr eck nu ng. 

ANSCHNITZEN, inäsuram faem. einem eins anachnitzen, 
etwas entkam: entschlossen mir eins ansuschnitsen, damit mir 
solches the uer ge nug ankommen sollte, geepensl U. 

ANSCHNÜFFELN , odortm explorare, mHechen, beriechen: 
künde schnüffeln alles an. vgl ansdmiffeln, anschnieben. 

ANSCHNÜREN, /Meute vmäre, iUaqueare, n nl aansnoe- 
ren: sie (die wett) hat manchen angeschnürt pers. roeenth. 1,2 ; 
wird er gleich geköpft, gvrl timt, angeeebaflrt Oarrs; 
dem bat des landss heil den h a rni sch an g nss hn flrt 

Gflhvnnn. ' 

ANSCHNURREN, increpare, anfahren, anhrwmmen: 
also sie mich anschuunt nnd schnaufet B. Sacu; 
thu in mit werten ansehnurrts. l, 281*; 
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dich nimmermer also anschnurren. III. 3, 09* ; 
und unter den leuten stund er fast alle anschnurrend. ge¬ 
sperrt 349; oft schnurrte er ihn auch an als ein fliegender 
küfer. Aamu 1 , 178. von diesem sinnlichen schnurren und 
summen gehl die redensort aus, und wird auch auf ein on- 
beUeln angewandt. 

ANSCHOBERN, congerere, acervare: heu anschobern, s. 
schober. 

ANSCHÖNEN; conciliare formam, pulchriorem reddere, ver¬ 
schonen, t ersehenen. Stieles 1756; und mit dem zepter an- 
geschflnet. 

ANSCHÖPFEN, increare, anerschaffen: die gaben, soimgott 
geben hat und angeschflpft Kkiseisb. hasimpf. undposL 3,44. 

ANSCHOPPEN, infarciendo opplere: angeschopte kapauner 
und genieste gern. Geo. Scheuem kunst- und wundsegen. In¬ 
goist. 1695. H2; obschon der magen wol verdauet, werden 
doch die zu sehr angefflllten adern belästiget, ausgedehnet, 
zersprengt, verstopft, angcschoppt und beschweret (txm su viel 
essen). Hobbesc 1,172*; dann als er nach dem tod schon lang 
auf der bühn kalter gelegen und bereits die specereien bei¬ 
gebracht worden, wormit man den cörper anschoppe. Abs. a. s. 
Cl. Judas 2,126. Schnelles 3,376 hat einen anschoppen wan¬ 
zenvoll und geschoppt voll, vgl. ansebobern und ausschoppen. 

ANSCHRAMMEN, leviter vulnerare: das bein, die haut ist nur 
angeschrammt da kommt er angeschrammt, gleichsam angerissen. 

ANSCHRAUBEN, intorquere, nnl . aanschroeven: ein schloss 
anschrauben; den gefolterten anschrauben, figürlich, anschrau¬ 
ben, schrauben, urgere, decipere . 

ANSCHRECKEN, excilare, erschrecken, weidmännisch, ein 
laufendes wild anschrecken, zum stehen bringen, wie durch 
pfeifen und rufen geschieht . der arme mensch stand ganz an¬ 
geschreckt 

ANSCHREIBEN, adscribere, inscribere, notare, nnl. aan- 
schrijven: denn sie waren auch angeschrieben. 4 Mos. 11,26; 
sie sind ungeschrieben im buch der könige. 1 chron. 10, 1; 
du schreibest mir an betrübtnis. Hiob 13,26; tilge sie aus dem 
buch der lebendigen, das sie mit den gerechten nicht ange¬ 
schrieben werden, ps. 69, 29; das die übrigen beume seines 
waldes mügen gezelet werden und ein knabe sie mag an¬ 
schreiben. Es. 10, 19; zu der gemeine der erstgebornen, die 
im himmel angeschrieben sind. Hebr. 12, 23; denn wir sind 
schon angeschrieben unter das heer, das da unter Christo 
kriegen sol. Luthes 8,187*; was wir schuldig sein, das schreibt 
uns an. fasln, sp. 647, 22; ein wirt, der gar nit anschreibt 
KiacBHor wendunm. 192*; wir lassen anschreiben. Lesbihc 1 , 
525; was einige hingegen tadeln, wäre ich sehr versucht, dem 
dichter als einen vorzüglich schonen zug anzuschreiben. Schu¬ 
lze 234; ihr seid übel genug angeschrieben. Göthe 8,206; 
bei vielen gar gut angeschrieben 
find ich hier manch bekannt gesicht 13,198; 

seine freunde sind übel bei ihr angeschrieben. 20, 65; sie war 
doch sehr gut angeschrieben bei der grfifln. Lenz 1,310. ahd. 
und mhd. wurde su schreiben die praep . an gefügt, den um¬ 
ständen nach mit dem dat. oder acc. (gramm . 4,773. 852), an¬ 
schreiben entsprang folglich aus an dem buch, an der tafel, 
an das buch, an die tafel schreiben, anschreiben hiess sonst 
auch das gehörte aufschreiben, niederschreiben, einzelne von 
Keisebsbebgs predigen schrieb eine Jungfrau im j. 1495 nieder 
und auf dem tilel des su Slrassb. 1520 gedruckten buchs steht: 
angeschriben von einer ersamen junkfrawen nnd die erbeten, 
du sie solcbs in den drnck gelassen bat in hofnung zu gut 
allen manschen, in andern sinne sagen wir die feder an¬ 
schreiben, anfangen mit der feder su schreiben: mit einer 
neuen, kaum ungeschriebenen feder. Güthe 4,183, 

ANSCHREIEN, aedamare, inclamare, nnl . aanschreijen. 
weidmännisch, das jagen anschreien, den birsch, die sau an- 
schreien (s. anschrecken), von vögeln, deren angang unheil 
bringt: der rabe hat mich zur linken seile angeschrien; die 
krähe schrie ihn morgens an. einen laut, auf der gasse an¬ 
schreien; die wache, der soldat schrie ihn an; gehet hin und 
schreiet die gütter an. rieht. 10, 14; ich schrei (praet.) euch 
an, aber ir halft mir nicht aus iren benden. 12, 2; schrei 
(praet.) du volk an. 1 Sam. 26, 14; und schrei (praet.) den 
mann gottes an. 1 kön. 13,21; und da der könig furuber zoch, 
schrei er den künig an. 20,39; und da der kOnig zur mauren 
peng, schrei in ein weih an. 2 kOn. 8,28; da kam eben dazu 
du weih, du son er hatte lebendig gemacht und schrei den 
könig an. ikön. 8,5; 


ANSCHREIER—•ANSCHOREN 450 

Abia schrei die feinde an. H. Sachs 1,50*; 
wanneh mein herr zu Tholey sulchs nit mechtig were, so soll 
mein h. z. Th. den hochrichter anschreien, der solt meinem 
h. z. Th. seine gerechtigkeit nnd freiheit helfen handhaben 
und behalten, weisth. 3,765; 

ein narr den andern schriget an. Bbaxt narrensch. 206; 
wenn sie ein dürftiger um hülf und trost anschreit. 

Gamms; 

weil ich mir die eedanken mache, 

das reine blut schrei himmel an. Cahiti 206; 

eine halbe million hungernder manschen schrie den soltan 
um brot an. Wieland 7,72; 

mit diesem kus sei aller groll vergessen, 
den mir die bösen leuie angeschrien. 

Arnim tchaub. 1, 317. 

mhd. got unsern herren er anschrei. Barl. 204,12. 

ANSCHREIER, m. acclamator. 

ANSCHREITEN, gradum inire, tngredi: langsam anschrei- 
ten; immer anschreiten. 

ANSCHRIFT, f. das angeschriebene, vorgeschriebene. 

ANSCHRÖPFEN, scariflcare, blut lassen, figürlich, einen an- 
schröpfen, ansapfen, emungere argento, einem sur oder lassen. 

ANSCHROT, m. bei Frisch 2,229* ora panni, gleichsam an- 
schnilt , rand, von schroten, schneiden, wie absebrot, abschniU. 
J. Paul braucht es aber oft ßr ansats, besah, anhang: der 
puder&nschrot und Spielraum des zopfs hinten auf dem rocke, 
tms. löge 9; der mann hatte das an sich, dasz er den ko- 
tbigen anschrot, womit sich sein Überrock besetzte, niemals 
ausrieb. 13; mit einem besatz und anschrot fremder gegen¬ 
stände. Jubels. 178; wollt ihr einer den ehereif und anschrot 
applicieren. 107; Schönheit ist bei ans nie etwas anders als 
anschrot und beiwerk des vortheils. Tit. 1 , 42. 

ANSCHROTE, f. ora panni, der angeschrotene rand des wol - 
lentuchs, die tudileiste. 

ANSCHROTEN, anschneiden, anseisen: wenn die jungen 
sind in die orden gestoszen, hat man inen die kutten ange- 
schroten. Zwingli 2 , 246. es gilt aber auch vom anschroten, 
anschleifen der wein- und bierlhsser; ein pur flaschen wein 
ansebroten. s. schroten. 

ANSCHRUMPFEN, rugas conlrahere, beginnen su schrumpfen. 

ANSCHUB, m. protrusio. ansebub der zühne; anschub der 
knospen; anschub, anschieben der kugel beim kegeln. 

ANSCHUHEN, aptare calccos, nnl. aanschoeijen. einen an- 
schuben, ihm die schuhe ansiehen; sieb anschuhen, sich schuhe 
anlegen: 

sie lief barfusz neben an. 

doch sprach er nie so hold ein wort: 

o liebenen schuh dich an! Böacra 85*; 

angeschuht, unangeschuht geben, in schuhen, ohne schuhe 
gehen, calceos indulus, esulus. suweilen auch anschuhen, tor- 
tchuhen, die Stiefel anschuhen, pfähle anschuhen, vorm mit 
eisen beschlagen. 

ANSCHULDIGEN, accusare, anklagen, seihen, beschuldigen: 
einen eines verbrechen« anschuldigen. 

ANSCHULDIGUNG, f. accusatio. 

ANSCHULDUNG, f. dasselbe: indessen w5re u leichter, 
den gnten Sokrates gegen diese beiden anschuldungen, als 
die redselige göttin gegen den vorwurf der‘Schikane zu ver- 
theidigen. Wibund 5,178, 

ANSCHÜNDEN, illicere, sollidtare, ein gutes, altes, aber 
nun erloschenes wort, B. Waldis hat es noch einmal: 

da seet er krieg, die beim aoschündet, 
durch hass zum krieg werden entzündet. 

päbst. reich C4*. 

s. schünden. 

ANSCHUB, f. allonsio, den webem das anscheren des luchs, 
s. anschere und anschirren. 

ANSCHÜREN, trudere, incilare, stimulare, sumal vom feuer 
gebraucht; die kohlen susammensdueben, dass es heller brenne, 
vom ahd. scurian, scurigan, mhd. sch firn und schürgen {mehr 
unter dem einfachen wort), vgl. Schneller 8,397; 

schüft mit kleim bolz ein fower an. H. 8 achs 1 ,454“ t 

»Iso lästig nnd artlich, als ob die h. kirch ihr fegfeur daher 
aufgeplasen, angeschiret und geholt hab. Fischart tonen*, 
ill*; 

aber die swerg «ms ungeheur 

schirten io dem serg an ein feur. Armi« 220*; 

der opfert»rand wird «DgeschArt, 

die prisster stellen sich in reihen, 
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es wird eia back htrbti geführt, 
dsn sit mit mehl und litt bestreuen. 

Hasssom 3,128; 

sie flammte noch von Kris anfescbOrt 
die febde. Wisla*» 10,IW j 

der fute Duban steht als wie vom blits getroffen, 
er siebt dass iba der neid dies wetter anfescli&rt 10, Mi; 
▼on solcher bofbung angescbüret 
vordoppelt er die lehritte. 10,213; 

sein ingrimm üiJer die schone Aroja schien die leidenscbalt 
mehr anzuscbfiren als aossulOschen. 8, 413. die lesort an- 
schiren, wenn sie tick behaupten kann, litsje an scheuem, 
scheiem, gotk. ikeiijan, reinigen denken. 

ANSCHOüER , m. exälalor, molor: wobei enkiscbof Ebo, 
fremder und eigener leiden Stifter, den anschOrer machte. 
Dahlmann ddn. getch . 1 , 41; rietben doch, auszer dem an- 
scbQrer Heinrich, Ubbo und Hagen za einem raschen unter¬ 
nehmen. 1,227. 

ANSCHÜSSIG, was antchieut. 

ANSCHUSTERN, sich anbiedern (was s. 204 fehlt). 

ANSCHUSZ, ns. nach den verschiednen Bedeutungen des an- 
schieszens: anschusz des wildes, des wassern, des salze», der 
kiystalle. auch der erste tckuss. 

ANSCHOTT, f. allueio, aggestio, xumal das angeschüttete, 
vom floss angetriebne land: bei der anscfaüt, als die Tunaw 
geseböt hat MB. 12,203 (s. 1386); daran in das waaser die 
Tunaw ein ansebfitt gemacht hat und hiebt (hängt) doch an 
der Yorbenanten alten anschtttt. 12, 288 (a. 1471); swa; die 
Tunaw gescheut hat 13,250 (a. 1328.1331). vgl. RA. 548. gilt 
aber auch von anhiufung der erde zu bollwerk: si machen 
Steinhaufen, pasteien, anschat wider die feind. Foank weltb. 
98*; durch siben hof und wachten, ee man zfi disera künig 
kumpt, alles mit nebligen, zeunen und anschütten gemacht 
215*; dieweil machten die Babilonier dos erdrich mit anschflt- 
ten der maur gleich, chron. 30*. 38*; pasteien, anschütten, 
bollwerk. Agricola tpr. 209*; gewan er men ein anschüt ab. 
Fronsf. 3, 233*. 

ANSCHÜTTELN, poulam movere: das haupt anschütteln; 
die arznei anscbütteln; einen schlafenden anscfaütteln, anre¬ 
gen ; vom bäum, der nur angeschültelt war, Öden die tropfen 
nieder, n nl. aa nschudden, der form nach das folgende wort. 

ANSCHCTTEN, a/fundere, aggerere: der ström schüttet erde 
an; mit dem eimer dem teuer wasser anschütten; körn auf 
drin boden anschfltten; uns haben unser getrewn burger an¬ 
bracht, wie si an traid ... grossen mange) haben und uns 
angcrufen und gebeten, in das in unserm fürstenstumb .. 
anzuschütten und zu iren bewsern und wonungen zu fürn 
vergunnen. Chmcl Maxim, s. 125 (a. 1498). 

ANSCHÜTZEN, ins gegensalze des abschützens, das wasser, 
das rad, den balg wieder anlassen. 

ANSCHWÄNGERN, mlat. impraegnare, gilt dock nur, wie 
frans, impregner, von künstlicher bcfruclUung und Vermischung: 
wasser mit salzen, silber mit kupfer an schwängern, es heisst 
aber ein mfldchen schwängern, nicht anschwttngem. 

ANSCHWÄNZELN, eauda blandiri, anwedeln: der hund 
schwflnzelt ihn an; kommt angeschwänzelL 

ANSCHWÄRMEN, dtato agmine inveht: lästige mücken 
schwärmen an; gegenüber dem bäum haben die bienen an- 
gesch wärmt 

ANSCHWÄRZEN, denigrare: die haut anschwärzen; hand, 
flnger anschwärzen; ans zwei angeschwärzten, zu einander 
gerichteten spiegeln. GOras 55, 22. oft figürlich, verleumden, 
anklagen: 

du bist sin sohn des glücks, Ytrsetzt Titkonia, 
und flsrne ssis von mir, sie bei dir aniotchwirzen. 

Waus» 10,213; 

meint Ihr, et gelte nur, oha snsnshm, ohne wähl 
das sehdne volk eo hAesMeh snsuechwftnen! 18,221; 

eine tugend, die dich verdunkelt, angeschwärzt zu haben. 13,140. 

ANS CHWÄ RZER, m. denigrator, Verleumder. Lsssnte 8,287. 

ANSCHWÄRZUNG, f. denigraUo: auf einer durch anschwär» 
zung der einen seite zum ... convezspiegel verwandelten gli»- 
linse. Gütmk 55,24. 

ANSCHWATZEN , blandis verbis attoqui, affen, dann muh 
altem prekäre, tribum, gegensats von abschwatzen, sonst 
auch aufsebwatzen: das kiad schwatzt den vater an; einem 
ein weih anschwaUen; schlechtes geld anschwatzen; der an¬ 
getrunkene läset sich leicht schlechteren wein für besseren 
anschwatzen; ich wollte den septertrlgern menscfalichkeit an- 
achwatxen. TiOmhkl; äffet aber eigentlich das volk, dem er 
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sie auf diese art anschwatzt Stolikig 8 , 338; wäre dieses 
gesetz nicht uns gegeben, wir würden es nicht der Willkür 
anschwatzen. Kant e, 185; die lost kann mir durch keine be- 
weisgründe angeschwatzt werden. 7,142. 

ANSCHWEBEN, moüiter advoiare, heranschweben: sanft an¬ 
schwebende geister; des hoch anschwebcndcn adlers. Voss 1, 
207. Luise 3,817; sie kam wie angeschwebt 

ANSCHWEFELN, sulphwre suffumigare: das lass anschwe¬ 
feln; angeschwefeller wein. 

ANSCHWEIDEN, calce cineregue corium parare, bei den 
gerbem, schlecht geschr. anschwöden, ein uraltes wort, trans¬ 
itivem vom altn. svtda urere, schw. svedja adurere, Biübn hat 
ein altn, svedja, svaddi ferro exeoriare, schweiden aber wäre 
ein altn. sveidja, sveiddl mehr unter schweiden. 

ANSCHWEIF, m. den wehem, kette, aufkug des gewebes. 

ANSCHWEIFEN, attexere, assuere limbos. aber auch in an¬ 
dern bedeute*gen des schweifen*. 

ANSCHWEISZEN, feram cruenlare, vuinerare: ein ange- 
schweiszter hirsch. Biocacs 0, 218. ferreminare, plumbare, 
eisen zusammenschmieden, löten: 

was hier dar dichter seiuer akte jedem aueeechweiazt 

Platin 252. 

ANSCHWELLEN, t ndpere lumere, nnl. aanzwellen, gelind 
aufschwellen, empor schwellen: zur zeit, wo dem mldchen die 
brüste amichwellen und sich drehen; 

dö sich ir brüstel dnrten und# ir reit val här beguode brdnen. 

Wolfram im TU. 35,2; 

im herbst, wann die treube anschwillt; im mai schwellen die 
knospen an; wölken scbwellen am himmel an: 

angenchwollncs gewOlke zog von mittag und abend 
dunkel aiu himmel auf und doonerte. Stolsiro 3, 324; 

gewisser schwillt durch regen an: aber so ein träum stürzt 
wie ein angeschwollner ström über den dämm. Bettine br 
l, 241; töne schwellen an: je stärker ich den ton anschwel¬ 
len liesz, je näher kam sie. !, 303; der teig im tröge schwillt 
an; der leib des wassersüchtigen schwillt an. figürlich, das 
herz schwillt mir an, wird mir gross; sein mut schwoll plötz¬ 
lich an; er redete mit angeschwoUnen Worten; mag doch 
auch Gambriv wo henrorbreeben und ihr beer anschwellen, 
ich hslte stand bis zum letzten schwerte, das gezückt wird. 
Klofstock 10, ISO; wenn wir unser ich unter das mikroskop 
setzen, so schwillel es zum glück plötzlich an. i. Paul Ul. 
nachl. 4,141. 

ANSCHWELLEN, schwellen machen: der unaufhörliche re¬ 
gen schwellte die kleinsten bäche so; Sonnenhitze und kühler 
thau schwellen die traube an; wenn die fülle des herbsts 
die geftszc (des winters) anschwellt Gerat 30, 351; 
dann schwollt der wind die segol sannor an. 9,06; 

aus den entlegenem provinxen fiengen schon kleine hänfen 
an zu marschieren, welche immer mehr anschwellten (rich¬ 
tiger sich anschweUten, oder Mischwollen), ie näher sie ihrem 
Standorte kamen. Sceillei 1049; auch dadurch hob ich ihn 
angeschwellt (den entwarf vom platonischen gesprdch Menon). 
Engel 9,21; 

abor dor nacht angerin hallst Im husch 

ntch wehmütiger stimm den ton anschwollend in sohnsueht 

Voss. 

ANSCHWELLUNG, f. tumor, inhtmescentia, incrementum, 
geschwu lsl: an scbwellung der bände und ftisze. 

ANSCHWEMMEN, secundo fiumine advehere, nnl. aanxwem- 
men: der ström schwemmt, schüttet land an; holz auf dem 
flusx anschwemmen, anflöszen; das gewisser schwemmte eine 
wiege an, in der ein kind schlief. 

ANS CHWEM MUNG, f. aUuvio, enschütt. 

ANSCHWIMMEN, sdttare; er schwimmt dem ufer an; eine 
angesc hwomm ne leiche; die schwänekommen»geschwommen. 

ANflCH WINDELN, vertiginem creare: der jähe abgrund 
schwindelte ihn an; 

blass wie geister schwindeln sie mich an. Scannt 152; 
man sagt auch einem etwas anschwindeln, betrügerisch an - 
schwatien. 

ANSCHWINGEN, vibrare mdpere, in schwmtg setzen: das 
pendel anschw ingen, den knflttel ansekwingen. 

ANSCHWIRREN, astrepere: pfeile schwirrten mich an; heu- 
ickrecken kamen antüoiwirrt. 

ANSCHWÖREN, vovere, angeloben: einem rache an schwüren, 
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susckwören, droht*, tu andern rinne ist anschwOren, rin verbre¬ 
chen fälschlich auf einen schwören: könig Erich erklärte, jenen 
männern sei schwer unrecht geschehen, weil man ihnen das 
verbrechen angeschworen habe, stau ihnen zu gestatten sich 
durch geschlechtseide davon zu reinigen. Dahle. dän. gesch. 1,424. 

ANSCHWUNG, m. vibraUq, das anschwingen: 

hurtig umfasst er die klipp in dem aoschwung. 

Voss Od. 5, 428. 

ANSEGELN, adnavigare, heransegeln, nnl . asnzeilen; zehn 
ansegelnde schiffe wahrnehmen können; figürlich, er kommt 
endlich angesegelt, ansegeln auch einem felsen, einer klippe 
nahe kommen. 

ANSEHEN, ospicere, intueri, ahd . anasehan (golh. aber in- 
saihvan), mhd. anesehen, nnl. aanzieh, an einen oder etwas 
sehen, vom unterschied swischen ansehen und anschauen, die 
oft gleichbedeutig sind, war schon unter anschauen die rede, 
sagen könnte man auch, dass ansehn unwillkürlicher, an¬ 
schauen mit abricht und ankalt erfolge ; wer oft ansehn muss 
was er nicht will, braucht es doch nicht anzuschauen, an- 
blicken geht aber noch schneller vorüber als ansehen. 

1) leibliches ansehen: einen mit starren, unverwandten 
äugen ansehen, mit lachenden, weinenden, funkelnden, blin¬ 
zelnden, schielenden äugen, mit prüfenden, forschenden; de¬ 
ren Verhältnis sie denn doch mit neidischen äugen ansah. 
Göthe 20, 231; ich sehe ihm den tod an seinen äugen an; 
siehst du mir nicht die ireude an?; einen starr und steif 
ansehen; sieh mich nur nicht immer so an!; 

sicht niemsn 

mit ganten, vollen ougen an. Diu nt narrenseh . 107; 
über die acbsel (s. acbsel), von der seite, seitwärts, schlimms, 
mit aufgesperrtem munde ansehen; einen vom köpf bis zu den 
lüszen ansehen, von oben bis unten; lieblich, freundlich, fröh¬ 
lich, traurig, zornig, mürrisch ansehen; einen mit dem rücken 
ansehen, ihn verlassen, von ihm scheiden müssen; durch die 
ünger ansehen: den man nicht einmal durch die iinger an- 
sihet Simplic . 1, 66. 

2) einander gegenüberstehende können sich wechsclsweise an¬ 
sehn, d. h. der ansehende wird auch angesehn, woraus sich 
der doppelsinn von gesicht, angesicht, anbtick erklärt, es liegt 
in der menschlichen natur, dass bei bedeutsamen Vorgängen 
die gegenwärtigen, ehe sie das wort finden, oder weil es ih¬ 
nen versagt, einander ansehen: 

iyikaooav, de aXkfjlae di XSovxo. Od. 18, 320 ; 

sah ein zi anderemo, joh forahtun lo sllumo. 0. V. 10,23; 

si sähen zuo einander, 

des nam sl grtg wunder. Kehr. 242; 

die übermüeten degene sähen alle einander an. 

Nib. 1730, 4; 

66 gäben zuo einander die kOenen riuere gemeit. 804,4; 

dö sähen die herren einander an. Jtatn. 22858; 

wir tähen vaste einander an. Uilbl. 15, 630; 

zesamen hegunden alle zehen. Wigal. 81,2; 

eg erplateret wtp nnde man 

und sähen vaste einander an. GA. 2, 449; 

ir einer sah den andern an. B. Sachs 11.4,111?; 

und einer sähe den andern an. weisth. i, 828; da sahen sich 
die jünger unter einander an, und ward ihnen bange von wel¬ 
chem er redete. Joh. 13, 22; sobald sich diese freunde allein 
auf ihrem zimmer befanden, sahen sie erstlich einander an, 
endlich brach Elbenstein das Stillschweigen und sagte, irrg. 
der liebe 159. der stumme blick redet tm voraus. 

3) sacken ansehen: und gott sabe an alles was er ge¬ 
macht hatte. 1 Mos. 1, 31; dartunb sol mein bogen in den 
wölken sein, das ich in ansehe. 9,16; kompt her und sehet 
an die werk gottes. ps. 06, 5; ich sähe die berge an und 
sihe die bebeten und alle bügel zitterten. Jer . 4, 24; sehet 
die vOgel unter dem himmel an. MaUh. 6, 26; tuen chunt 
allen den, die disen prieve ansebent Cemei ftmtes l, 169 
(a. 1274). 192 (a. 1278); 

der schlaf bat dlson brauch, dass ln nicht sehen kao 
wer sibt, und datz in der, der nlebt albt, tihet an. 

Lonau 1,5,96; 

ich habe Opheliens rolle wieder angesehen, ich bin zufrieden 
damit. GOtee 19,92; ich wollte mir einmal die neue brücke anse¬ 
hen ; sieh nur die stelle ordentlich an, da wirst du sie verstehen. 

4) inf. mit in nach adj. hat nichts unedles, wie Adelueo 
meinte: die frau ist schon anzusehn; der mann ist herrlich 
tnzusehn; das thier ist wunderbar anzusehn; lustig war es 
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anzusehn, wie alle nach der reihe einschliefen; derherrliesz 
aufwachsen aus der erden allerlei bewme lüstig anznsehen. 
1 Mos. 2, 9; und das weib sebawet an, das von dem bawm 
gut zu essen were and lieblich anzusehen. 3, 6; alle gleich 
anzu8eben. Ei. 23,15. 

5) statt des heutigen imp. seht ihn an! sieh dir das ein¬ 
mal an! sog die frühere spräche vor zu sagen seht an ihn, 
seht zu ihm! was indessen auch könnte genommen werden 
seht auf ihn! 

sehet alle an mich! fastmsp. 596,23; 
seebt an zu dam pfarrar! 614, 34; 
caht zu dam katzanschinder! 618,25. 

höhnisch, spöttisch verwundernd sagen wir/.zieh doch an den 
klugen mann! ei sieh doch an, wie geschcidt! seht doch an 
die Verwegenheit! seht einmal an! 

6) einem einen Vorzug oder fehler ansehn, ich seit euch 
an der nasen wol an, ir werd nie kein ei under den uch- 
sen gewärmt haben. Fiscoait Garg. 229 k ; alsobald sicht man 
eim an der nasen an, was er im schilt fürt 148*; man siehts 
ihm an der rothen nase an, dasz er trinkt; man sieht ihm 
den dichter gleich an, den narren, den Schneider; 

wia achön und gelb ist sein gelleder, 

drum singt er auch so schöne liedar. 

dem andern sieht mans gleich au seinen federn an, 

dasz er nichts kluges singen kann. Gkllkit 1,4t; 

an seinen kleidem sieht man ihm die ormnt an; seinem ge¬ 
sicht sieht man keinen kummer an; 

allein man sah ihr noch der Jugend uuschuld an. Rost ; 
ich sah dir schon die Unsterblichkeit an. Klomt. ; 

ich sehe es ihm an seinen äugen an (vgl. abschen); be¬ 
schenkt sie mit allem, was er ihr an nagen anseben kann. 
Wieland 22, 268 ; sonst könnt ich ihm alles an den äugen an¬ 
sehen, aber jetzt war cs vergebens, selbst seine sagen spra¬ 
chen nicht mehr. Göthe 20, 52; handlangen, denen für sich 
selbst wir nichts moralisches anseben. Kant 6,360. 

7) etwas mit ansehn, es mit andern, in gegenwart vieler 
anselin: ich sah die hoebzeit, das Schauspiel, die hinrichtung 
mit an; wer mag alle pontden mit ansehn? woraus sich aber 
die bedeutung des ertragens und leidem entfallet: eine weile 
noch will ich die sache mit anselin; meinst du, ich werde 
es so ruhig mit ansehn? d. h. unter euch andern mich nicht 
regen, dawider auflehnen f würde es so mit ansehn. Lessing 
1,243; länger will ich es nun nicht mit ansehn, mich nicht 
länger leidend verhallen, seht ihr es länger an, ich nicht 
mit euch, freunde, wir können es nicht mehr mit ansehen, 
dasz die guten unterdrückt werden. 

8) es auf etwas ansehen, es darauf ansehen, darauf hin¬ 
sielen, anlegen, scheint wie leistem von sinnlichem sielen und 
visieren mit dm bogen ausgegangen und berührt sich mit ab- 
sehen, dessen gegensats sonst anseben isL ich habe es auf 
die sache angesehn ist gleichviel mit darauf abgesehn. 

als gott die wett ersebof, schwebt er stül auf der Hut, 
jetzt kommt er in dem sturm die erde zu erneuen, 
dort war es angesehn auf ein vergänglich gut, 
itzt baut er was da soll die ewigkeit erfreuen. 

Gamins 2, 357; 

diese Versammlungen waren zwar nur auf gastmähler und 
freundschaftliche ergetzungen angesehen. Wieland 1,287; 
hier ist« darauf angesehen, 
uns in ein labvrioth zu winden. 22,69; 

lasz uns den versuch machen, das einzige was ich dich bitte, 
es sei nur auf kurze zeit angesehen. Göthe 17,26; einer nach 
dem andern gieng nunmehr zu dem vogt hinein and Wil¬ 
helm konnte wol bemerken, dasz es auf eine abrechnung an¬ 
gesehen sei 23, 8; nicht auf besitz, sondern auf Wirkung war 
es angesehen. 37, 6; es ist ja doch unter uns diesmal nicht 
auf complimente angesehen. 38, 150; dabei ist alles zuletzt 
aufs spielen angesehen. 43, 51; zu einer seit, wo es nur auf 
pracht und prunk angesehen war. 44, 73; dasz es nur auf 
einen besuch, auf eine anfwartnng für kurze zeit angesehn 
sei. 48,192; ich, der ihm ablanerte, worauf es angesehen 
war. Klinge* 3,154; sollte es darauf angesehen sein, mit der 
Vernunft in religionsdingen nichts zn schaffen zu haben. Kant 
6,169. swar gewähren alle diese beispiele nur den passiven 
ausdruck, warum sollte aber der active, es darauf ansehen, 
unstatthaft erscheinen? ln früherer seit findet rieh statt der 
praep . auf auch zu verwandt: 


29 * 
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darumb toll ktioi Mia joch vflrschmthtn, 
alias in m was gut« aagsoboo. Fischst tks. SS; 
fallt diaaat nun für aieb, m ist mir» saadra nnit, 
wo nicht, so stsbu dahin, so Übung msinsr omnes 
ist alias aigsssha. Lösau 3, sog. s. 341,131 $ 


deine Wahrheit ist zu nichts gutes angesehen, pers . rountk. 
l, l; fragte derowegen meinen cameraden, woreu dieses ra¬ 
sende tippen und trappen (das tarnen) angesehen sei? Simpl. 
1, 103. 

0) wenn der Herr $ einen kn echt, der höhere den geringen 
ansieht, auf ihn herabsiehi, so wird den umstanden nach ein 
gnädiger, erbarmender, freundlicher blick, oder ein zorniger, 
tadelnder geworfen: und der herr sähe gnädiglich an Habel 
und sein opfer. 1 Mos . 4, 4; der herr hat angesehn mein 
elende. 33, 33; herr, wirst du deiner magd elend ansehen? 
t Sam. 1,11; er sähe den jamer Israel an. 3 kön. 13, 4; gott 
siebt uns in gnaden und harmhereigkeit an; sage gott dank, 
wenn du reich bist, dass er dich so gnfldig angesehen, pers. 
rosenth. 3,4; die reichen sehen niemand an, es sei dann mit 
einem sturrischen und übermütigen äuge. 7, 30; dass er ge- 
fahr lief verreiben und, wie Bebrisch, ton seinem patron übel 
angesehen so werden. Güthe 36, ist. daher geht dies anse¬ 
hen bald in den begrif des erbarmens, bald des ahndens und 
strafens (animadtertendi) über: abt Wala traget zu des kai- 
sers erster absetsung nicht wenig bei, dator er mit gebüh¬ 
render strafe angesehen wird. Hahn l, 04; wie kann der her- 
ausgeber eines freigeisterischen bucbes eine ohndung von ihr 
zu besorgen haben, mit der sie nicht einmal den Verfasser 
desselben ansehen würde? Lessinc 10 , 197; ich werde ihn 
um seiner Unachtsamkeit willen hart ansehen; er wird des¬ 
wegen angesehen, alles ernstes angesehen, umgekehrt aber: 
es ist wol angesehen ( wird gut aufgenommen ), allzeit drei 
keller auf ein koch. Garg . I0i\ 

10) sehr hdufig verliert sich ansehen »* die abstraäion eines 
blossen berücksichtigens, frans, atoir Igard, regarder, denen 
ja auch, gleich dem lat . considerare, die Vorstellung des se¬ 
hetts unterliegt: du solst auch keine person anseben, 5 Mos. 
13,19; sibe nicht an seine gestalt, noch seine grosse person 
... ein mensch sibet wu für äugen ist, der herr aber sihet 
du herz an. 1 Sam. 16, 7; gott der herr wird das recht an¬ 
sehen. 3 Macc. 7, 6; wer gottes gerichte nicht ansihet, der 
fürchtet sich nichL Lothes 3, El*; die frommen Christen ba¬ 
ten in, er wolt bei inen bleiben und anseben, wie du etan- 
geliuro noch fut schwach were. 3,33; die papisten aber bitt 
ich wollten ansehen, dasz ich in kein unrecht thue. Lotsers 
kr. 3, 66; er sähe keinen sontag und kein heiligen tag an, 
jaget und vöglet allwegen. Pauli schimpf und ernst U0* ; 


mir ist es leider oft geschebn, 
dass ich beb niemsnd angesehn. 


Albkius 36; 


und die sehl wird gebracht 
für Minos, der kein gehen 
mehr pfleget ansusehen. Wicu. 388; 


nun erfahr ich wol und recht, 
dass der herr nicht an»*hn kan (unparteiisch ist), 
und ohn unterschied sich gibt 
dem, der fromm ist und Ihn liebt. Oriti 3, US; 
die wage reitst entzwei, wenn man kein rocht sieht an. 
Gartnius 1, 38; 

aeht stand noch alter an. 3, 363; 


sie «ollen thun wu recht wflre, ihn und sein Und nicht an- 
aehn. Zinzcb. 143,11; 


der tod sieht keinen vortug an. Hsoiaoa* 3,107; 


•o bat er zu aeioea aohnes besten keine Unkosten angese¬ 
hen. Lemkic 3, 31; du wollen wir nicht anseben, du ist 
schon verschmerzt Güthe 15, 31; einen groschen nicht an¬ 
sehen. J. Paul 4,303. 

11) vor alters konnte ein doppelter eec. oder im passivum 
doppelter nom. su ansehen mnstruiert werden, wo wir heute 
ein alt oder für wwischenschieben: ich sehe es als meine 
pflicht an, für meine pfliebt an, erachte es für meine pfiiekt; 
ich sehe Um für meinen freund an; er wird allgemein als 
mein freund, ftr meinen freund angesehn. Lutree 6, ist* 
sagte noch: du aeine lieben Christen lauter kinder, narren 
nnd bettler gegen sie anzusehen sind, anderwärts ober braucht 
er schon für: du sihest die schatten der berge für laute an. 
rieht 3,33; hab ichs für gnt angesehen. Luthee 3, 39*; wo 
et {Br noth angeHchen würde, kr. E, 83; es haben alle ver- 
etendige leut für gut angesehen nnd gelobt Alseius a. m; 
dammb hat mich für notwendig angesehen. Feohs». kriogsb. 
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1, dedic.f wanns euch dann thut für gnt ansefcn. Aren 36'; 
er hat für gut angesehen, eine mittelmflsjrige atadt tu seinem 
aufeotbalte su wählen. Rasshxe 3,130; ich sähe vor besser 
an, demselben ein anaehnüchet Capital in die binde su lie¬ 
fern. Fetsenh . 3, 613; büren sie, für wu sie Liaette ansieht 
Lemiho 1,359; für wu siehst du die fremden an? Güthe 13, 
108; sie wollten nicht dafür angesehen sein. Wieland 19,164. 

13) obschon ansehen, wie anschanen und anblicken, mei¬ 
stens auf das sehende subjed gehn, kann es doch auch als ein 
angeschautes erscheinen: 

und marmorhilder stebo und sehn mieh an, 
wu hat man dir, du Armes kind. gothaiif 
G4 thi 18, 233, 

so gut die bilder stehend, dürfen sie and* sehend gedacht wer¬ 
den; lebendige biums und pflanzen sehen uns an, davon ist 
nur ein schritt, um selbst unbelebte dinge uns ansehen su 
lauen, die sacbe sieht mich an, bedeutet abgesogen, sie er¬ 
scheint mir so, mihi videtur, es sieht mich an, kommt mir 
vor, dünkt mich, diese ndensart war sonst häufiger: herr, 
al» mich die zache snsicht, so bist du ein prophet Keiseub. 
posL 3, 71; wu aber andere sie anaiehet, da fliehen sie von. 
LuTBEtl, 44*; wie michs ansihet 1,114*; denn michs fast 
ansihet, all wolt gott unser herr, gar balde unser ein teil 
von hinnen nemen. 3,171*; mich sihet die sacke an, ab such¬ 
ten sie. 4, 466*; und sihet mich ir scharren nnd pochen 
gleich an, ab wollen sie gott trotzen. 6,46*; daher mich 
dieser psalm ansihet, ab sei er auf solch Osterfest gemacht 
5, 303*; du sihet uns nicht anders an, denn als sei es nu 
gar aus. 0, 357*; wie mich die sache ansihet 8,101*; und 
sibet mich an, duz. 8,198*; diese historien sihet mich an, 
als wollt sie ein exempel werden, kr. 3,14; denn sichs an¬ 
sihet, ab habe ihn gott weggezucket 3, 683; weil sichs an¬ 
sihet, dass euch gott hiermit versuchen will. 5,98; 

die köstlich speis, eis michs snsicht, 
die ist mit bonig sugericht Alisiu« 28*; 
du sihst mich an (mihi viderit ) durch diesen riss, 
als oh du bähst eins wolfs gehisi. 43; 
drumb siht mich an für gut, dass ich. 160; 
dann dlses weiter sicht mich an, 
du es kein ruow noch rast wird hau. 

Rutaa Adam 6329; 

distilliert negelol, so viel dich für gut ansieht Sauna ross- 
arm. 162; so vil ab dich ungefährlichen für gut wird anso- 
hen. 350; dieweil mich dann diser träum elwu schrecklich 
ansihet Fronst, kriegsb. 3, 296*; alle die anschllge, so bis- 
bero vorgebracht, sehen mich also an, als wollte man das 
Pflaster nicht auf die brüst legen, so ausgefressen, sondern 
auf den arm. J. Y. Andxeae ref\ der ganz, weit 167; 

eine fsstnog und sin fürst sehn mich an für eine sacbe, 

' die da stets darf vorratb, seid, manbschaft und bestem« wache. 

Looau 2,4, 26, 

was Ramles und Leasing verderben in sehn sich an; et sah 
mich wol nit übel an. Scbnelzl lobspr . 66; derohalben sihet 
mich vor gut an zu erzählen. Simpl. 1, 39; so dasz es bei 
ihm gleichsam einen ansahe, ab ob er eine freie tafel ge¬ 
halten hatte. 1, 362. heute wird dien ausdrucksweise gemie¬ 
den, und obenhin kann es sweifelhaft erscheinen, ob s. b. in 
jener stelle Logaus sehn mich an aspidnnt me oder videntur 
mihi bedeute, der Zusammenhang löst jede ungewisheil, auch das 
einfache sehen oder ausseben gelten ja den umständen nach 
für transitiv oder intransitiv . unter dem volk hört man: die 
speise sieht mich gnt an, gefällt mir, lockt mich, was ja 
ekento zulässig su sagen ist, als sie lacht mich an. «ridor 
du sieht sich an, sieht sich gnt, schon an hol niemand et¬ 
was einsuwenden: er (der ström) sieht sich von hierin« eben 
io gnt an, wie die gegend von dort her. Güthe 2t 188. 

13) das pa ri. prost angesehen wurde sonst, wie der beigo- 
fügte acc. lehrt, t» activer, transitiver bedeutung als adverb, 
zumal aber m geleit anderer conjuncUonen oder für eich al¬ 
lein als conjunction verwandt: niemand* angesehen, wie Lu- 
cas schreibt von Paolo. Luthee 8,343; ich wil mich «her 
von dem guten vorsats nicht hinterziehen lassen, angesehen 
sonderlich du verständige nrthefl, so e. I gn. hierüber fül¬ 
let Opit* 1, t*; ein igiieher sei tufriedea mit der weltlichen 
oberkeit nnd vergreife sich nicht dran, angesehen du weh- 
liebe oberkdt der aeelen nicht kan schaden thun. Luther 3. 
33t*; e. dt gn. weiten dem armen man gnädig sein nnd 
los geben, angesehen, du er gtfter redlicher fretmdschaft hb 
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zu Wittenberg ist 436*; angesehen du er also daher redet 
ans seinem hopf. 478*; nicht angesehen, du es inenschen 
begangen haben. 4,118*; nicht angesehen, wie lang, gross 
oder schwer es (du werk) ist. du.; so were dennoch ein 
trew untertbenigs verminen nicht io yerachten, angesehen 
dass. 8, 848*; angesehen, du so yiel betrübt und beangstet 
gewissen gefunden. br. l, 887; angesehen, du derselben dinge 
begeben an der Seligkeit nnschedlich sei. 1, 698; euer predi¬ 
gte wollten du volk dannen wenden, angesehen, dus des 
Fragens kein ende sein wird. 8, 821; dis unangesehen. Garg. 
217*; anangesehen alle landgrüben. 223*; 

doch, angesehn das yolk noch durch dies allzumal 
zu keiner huize kam, hat letztlich aou die schänden 
der Christen kund gemacht. Opitz; 

angesehen in diesen fragmenten im geringsten nicht yon der 
meinung des Scotus, sondern yon der eigenen des Bereoga- 
rius die rede sei. Lessixg 8,384; angesehen dem allgemeinen 
selbst in unserer einbildungskraft eine art yon ezistenz zu- 
kommt derselbe. Auch dies angesehn gilt heule für verpönt, 
obgleich das /ranz, vu, attendu, consid&n& gerade so, das ent- 
gegengesetste abgesehn unbedenklich verwandt wird . ein sol¬ 
ches angesehn ist beholfner als die Umschreibungen in anse¬ 
hen, in rücksicht, in erwftgung, betrachtung, die man an seine 
stelle setst. 

ANSEHEN, n. nnl . aanzien, nach den verschiednen bedeu- 
tungen des ansehens, 1) aspedus, forma: ihr neues ansehn 
war beinah nicht der sterblichen. Klopst.; die feine liiien- 
farbe und das schwacbliehe an sehen. Wieland 7, 111; da sie 
ihre kralle, ihr ünszeres ansehen so lange erhalten haben. 
GOtbe 14,198; der andere hatte ein weniger wildes anseben. 
18,143; ein negligee, du ihr ein häusliches und bequemes 
ansehn gab. 18,145; ein k&stchen yon prächtigem altem an¬ 
sehn. 21, 80; jedes ansehn geht über in betrachten, jedes 
betrachten in ein sinnen. 62, xn; welcher das ansehn eines 
mannes yon einigen dreiszig jahren hatte. Tieci nov. kr. 1,2; 
ich kenn ihn blosz yon ansehen. 

2) schein, anschein: solchs bedenken mochte ein ansehen 
haben. Faoitsr. kriegsb . 3* 180*; wer mit bOsen und lasterhaft 
tigen leuten umbgehet, wird du ansehen haben, als wenn er 
mit ihnen gleiches sinnes wäre, pers. rosenth. 8, 116; ein 
jüngling, der ein gutes ansehen yon frOmmigkeit, weisbeit 
und wackerbeit hatte, pers . baumg. 2,14; duz es ein solch 
ansehen gehabt Garg. 214*; 

ich hatte yon gebürt yiel ansehen, 

nach meiner riter art ein starker geist in werden. 

GOntsia 700; 
hat ea das ansebn nicht, 
so hat es doch die schmecke. 980; 

dasz er allem ansehen nach selbst zurück mflste. Weise kl. 
leule 20; scheinet dem ersten ansehen nach ein spiel des 
witzes zu sein. Lkssing 8,277; menschlichem anseben nach. 
Claudius 3, in; nach menschlichem anseben. Stolsesg 10, 
2U; allem ansehen nach. Kant 4,271; diese Beobachtungs¬ 
gabe hat das ansehen eines paradoxen s&tzes. 8,95; wenn 
die Schlüsse scheinbar sind und du ansehen der aJlerbekann- 
testen Wahrheiten an sich haben. 8,108; so bat du ding 
eher ein ansehen; 

und weis* dabei das ansebn sioh zu geben. 

als liesi er augenhücks für euren dienst sein leben. 

Gottss 1,187. 

3) anbetracht, rücksicht: ansehen der person; dieser art 
sind alle die, die umb ansehen der Ungerechtigkeit oder 
torheit, die inen selbe oder andern widerferet, mit dem 
köpf hindurch wollen. Lomal, 77*; du sie dich im ansehen 
für der weit gar zu nichte machen. 3,290; io ansehen, duz 
er auch ein mansch. Simpl. 1,131; 

du meer der wunder und der wonne, 
es ist in ansehn deines Hchts, 
die sonne seihst ein punct, eio nichts: 
nur gott der herr ist schfld und sonne. 

Haocdou 1,9; 
den armen gibt 

er swar, und gibt vielleieht trotz Saladln, 
wenn schon nicht ganz so yiel, doch ganz so gern, 
doch ranz so sonder ansehn. lud und Christ, 
und Muselmann und Parsi, alles ist 
Ihm eins. Lsssino 2,830. 

4) ansehen, audoritas: hat herr Leonhart ein rede gethan 
den fürsten zu eriindern, aber kein ansehen gehabt Lühes 
3,418; du yolk z& bezaubern und irer Geistlichkeit ein an¬ 
seben s8 machen. Fiane weltb. 288*; diejenigen, welchen die 


kunst zu singen ein ansehen machet pers. rosenth. 3, 27; 
die natur macht, wenn sie sich selbst gelassen ist, weit un- 
mftszigere bewegungen, als wenn sie yon dem zäume der er- 
Ziehung oder yon der ernsthaftigkeit eines zu beobachtenden 
ansehens zurückgebalten wird. Lessing 4,195; sie endreisten 
sich das ansehn eines yaters zu ItsternT Gotte« 8, 89; sich 
über jemand ein wichtiges ansehn geben. Klinge« 10, 87; 
birngespinsten ein ehrwürdig ansehn geben. Kant 8,135 ; 
das« meine diener 

Tor seinem ansehn mehr als meinem zittern. Schills« 434, 
welche letzte stelle doch lieber den blossen anblick meint, wie 
insgemein die bedeutungen in einander greifen. 

ANSEHELICH, spectabilis: und der bock hatte ein an¬ 
sehelich born zwischen seinen angen. Dan. 8,5; zubrach das 
grosse horn, und wuchsen an des stat anseheliche Tiere. 8,8; 
dazu (war Paulus) nicht ein anseheliche person, gering und 
mager yon leibe. Luthe« 8,220*. s. ansehlich. 

ANSEHEND, visibilis: die hellische marter und ein anse¬ 
hend leid. Agsicola spr. 103*. mhd. diu ansebende leit Reinh. 
1199; ansehendes leides bdn ich tü. MS. i, 39*; in rou dag 
ansehende leit. bans. 3714; dag anesebende berzesOr. 7454. 
vgl. gramrn. 4, 65. 

ANSEHENUCH, spectabilis, nnl. aanzienlijk: da richte ein 
ansehenlicber magister die brandstete an, legte holz zu häu¬ 
fen und zündete au. Luther 1, 353*; ein feiner, gravitetischer, 
ansehenlicber mann. Witsenb. 3, 85. ahd. galten sehantllh 
und sehanllh beide, so dass auch nhd. ein ansehentlich statt¬ 
haft wäre. 

ANSEHENS, adv. primo obtutu: zwar ansehens hatte ich 
gedacht. Philand, l, 229. vielleieht ansebends, wie zusehends? 

ANSEHENS, *. es hab ein ansehens wie ea wolle. Alse- 
hüs, und noch heute in der Wetterau onsihns. vgl. ein Schrei¬ 
bens, wesens, prahlens u. a. m. 

ANSEHER, m. spcctator, ahd. anasehari (Geaff 6,118): das 
gott nicht ein anseher der personen sei. Melanchth. corp. 
doctr. ehr. p. 363; gott sei ein anseher und beloner aller 
ding. Fbank weltb. 143*; weil er kein anseher weder der zeit 
noch menschen ist. parad. 6*; gott ist kein anseher der per¬ 
sonen. Ant. Cobtinui bericht. Erfurt 1539. D*; gott ist nit an¬ 
seher der person. Webnstkeit friedenb. 78; gott wird der- 
mahleins nicht ein anseher der person, sondern ihrer werke 
sein. pers. rosenth. 7, 9 

ANSEHLICH, visibilis, spectabilis: ansehliche hülfe, die 
man sehen, greifen und fühlen kann. Luthess tischr. 37* (er 
selbst schrieb ansehelich); würd nit einer aus liasz und gram- 
schatt der menschlichen ding, einer aus yorcht des giücks, 
einer aus eergeiz, einer aus lieb der ger&samkeit zu solchem 
ansehlichen (< eontemplathen) ) leben gereizt und bewegt. Me- 
lancbth. anweisung übers, von Spalatin 22; so dann die Übung 
und der gepranch der feldarbeit yon den heiligsten, frOmb- 
sten, klngesten, herrlichsten, ansehlicbsten ist jederzeit so 
hoch, lieb und werd gehalten worden. Sebitz feldb. 4*; des 
manns rhat als klüftiger und ansehlicher tritt dem weiblichen 
Tor. Fiscuast ehs. 13; erbar, ansehlich und erwürdig. 73; seine 
kinder werden erhOcht, steigen ansehlich auL grossm. 92; das 
anseldichest geschöpft Garg. 66*; ein ansehlicher, erbarer 
mann. 198*; ihrer ein ansehlich thei). 214*; die ansehlicbsten 
yom adel. Opitz Arg. 2, 195; ein ansehlichea alter. 2, 212; 
eine ansehliche, aber wenig kostbare pracht Lohenst. Arm. 
2, 83; ansehlich verstärkt 2,198. Melissus schreibt in sei¬ 
ner weise anselig und gelangt su einem Wortspiel mit anselig: 
bin geschikt so unselig, düs inselig mit mir wird hinken 
gan. ps. Q 5*. 

ANSEHNLICH, dasselbe, aus ansehenlicb hervorgegangen: 
man musz keine sauere geberden auf einem platze machen, 
der da vor ansehnliche leute ist perz. baumg. 4, 5; damit 
er sich nun bei seinen eitern und hausgenossen angenehm 
und ansehnlich machen mochte. 5,12; unserer alten, reinen 
und ansehnlichen spräche. Opitz 1, 8*; ein moralischer satz, 
den man dnreh eine kette yon beweisen bündig nnd durch 
die Zeugnisse berühmter minner ansehnlich machen will Ha¬ 
ben!« 2,25; ein ansehnliches landgut, haus; ein ansehnlicher, 
wolgewachseoer mann, von gutem ansehen, schön ansvsehen ; 
der wolansehnliche p&lrrer. Luise 3,528; die leiche wurde auf 
das ansehnlichste begraben; ein ansehnliche! geschenk, das sich 
sehen lassen kann; einen ansehnlichen thaler geld dabei ge¬ 
winnen, beträchtliches geld; ein ansehnliches amt bekleiden; 
ansehnliche Verheiratungen. GOtii 24,374; in welchem junge 
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ofQriere tos 4er fegend» so wie eeiur ansehnliche and schone 
forstbedienlen eingeladcn waren, Tibcb ges. nov. 3, 7; der 
bernouUlische fall ist einer der ansehnlichsten. Kaxt 8» 102. 

ANSEHNLICH, adv. einen ansehnlich bewirten; er hat 
recht ansehnlich gelogen. Hirrat 12,15. 

ANSEHNLICHKEIT, f. nnL aanzienlijkheid, die ansehnlich- 
heit seiner gestalt, seines Wuchses. 

ANSEHUNG, f. considerotio: die ansehung der person, ohn 
einige ansehang der person; sie haben ihr irrige, ungegrün- 
dete bücber damit gesieret, dardurch sie etliche ansehung 
erlangt haben. Faeacilsos l, 3S7\ zumal steht in ansehung 
gleichbedeutig mit in ansehen, in rücktickt, angesehen: die, 
die in ansehang ihres rcichthumbs and vermeineter überflfls- 
sigfceit aller nothdurft ihren stand weit über den unseligen 
erheben. Own poeterei 74; sie haben ihn in ansehung mei¬ 
ner bezahlt. lUstJiit 3,29; sie sind neu in ansehung ihrer 
abstraction, aber sehr alt in ansehung der muster, aus wel¬ 
chen sie abstrahieret worden, sie sind neu in betrachtung, 
dass seine vorgfinger nur immer auf das gegentheil gedrun¬ 
gen. Lessirc 7, 218; obgleich hier in ansehung der krall 
nichts verändert worden ist Kart 8, 189. man tagt heute 
auch in hinsicfat, bezug auf; oder hinsichtlich, bezflgbch mit 
folgendem gen. 

ANSEICHEN, eommingere, anpissen: so werden wir nicht 
so gut sein, dass uns die bunde anseichen. Weisi co- 
möd. 255; so duz die bund schier an sie seichen mögen. 
Simpl. 2,467. 

ANSEIFEN, sapone Ulinert, einseifen. Stieles 1999 seist 
anseifnen, frans, savonner. 

ANSEILEN, illaqueare, weidmännisch anhalsen: den bund 
anseilen, oft figürlich für betriegen, an führen: wie ich dich 
sonst angeseilt und betrogen habe. Simplic. 2, 126; da er 
dich schon derroaszen angeseilet hatte. 2, 481. einem etwas 
anseilen, ankeften, ou/hängen: dem einen hoben sie fremde 
bttcher inerkennt, aufgebenkt, angeseilt, zugelegt und zu- 
gecignct. Fiscbabt bienenk. 36*. vgl. ansilen. 

ANSEIN, gegenüber dem absein, ödeste, adhaerere, nnL 
aanzijn: der gehauene finger ist noch an, hängt noch an der 
kaut; cs ist kein fleisch daran, an dem knochen; da ist 
nichts an, daran ist nichts, das hat keinen werth; es ist an 
dem, in eo (oben s. 276); an dem seind, dasz sie ersaufen 
wollen. Garg. 252*. ahd. samilih willo ist ouh ans demo 
arzatgote, Aesculapio quoque non dispar affectio. N. Marl. 
Cap. 8, obwol in allen diesen beispielen loses, ungebundnes 
an stattfindet. er ist wo! an {geschrieben, vgl. s. 449), Schweiz, er 
ist binem verzwant wol a. Toelee 29\ für adest, dornt etl 
hat sich in unsrer spräche nie ein er ist an entfaltet, so denk¬ 
bar es wärt, nur im pari, gilt anwesend (w. m. vgl.), jetzt 
ists an mir. Garg. 247*, jetzt ist an mir die reihe, führt ebenso 
wenig auf ansein, matt verwechsle damit nicht das häufigere 
an sein — ohne sein, carere. 

ANSEIN, u. praesentia, bei Stieles 173 aufgeführL 

ANSENGEN, adurere: das kleid beim ofen ansengen; die 
gans Ober den kohlen ansengen, s. ansang. 

ANSESZ, m. dmicilium: dasz die person keinen gewissen 
ansess noch enthalt heil. Frankf. tef. L 12, 14. 

ANSETZEN, apponere, imponere, statuere, nnL sa nzetten, 
ahd. antsezan (Gurr 6 , 197), gegensalz von absetzen. wenn 
die redensort voll ist, mit doppeltem acc. das glas an den 
round ansetzen, ursprünglich nur an den mund setzen; die 
flöte an den mund, den topf ans feuer, den stul an die 
wand, die feder an das papicr, den pinsd an die leinwand, 
die axt an den bäum, den ermel an den rock, die klaue an 
das fleisch, die leiter der mauer ansetzen, die lenze gegen 
den (and, du pfcrd gegen den ritter ansetzen; dem rock 
die knöpfe ansetien, einem an den rock ansetien: knOpflin 
setzen an. Bkart narrenseh. 250. häufig eher unterbleibt der 
zweite acc. und es heisst blosz: du glas ansetien, die flöte, 
den stol, die feder, die axt, dumesser, den ermel, die klaue, 
die lanze, du pferd ansetsen. schwtnslein ansetzen, tmw. 
docL 672. essig, dinte ansetsen will sagen entweder in ein. 
gefiss giessen, wo eie liegen bleiben, oder an das feuer, an 
die sonne zum destillieren stellen, vgL anstellen. 

Unterbleibt auch der erste, eigentliche acc., so gewinnt das 
blosu ansetsen mtraneUsvec ansehen und muss aus dem sub- 
je cf und dem sn eammenha ng versündigt werden, ansetzen be¬ 
deutet trinken wollen, wenn das glas, blasen wollen, wenn die 
fiöte, hauen wollen, wenn die tut angeedst wird, dem 
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Schreiber isir es nichts anders als die feder, dem baier die 
schrOpfkOpfe, dem schneidet die ermel ansetzen: die armen 
haaren erfahren es besser, als man u alhier ansetsen (zu 
Papier bringen) kan. SimpL l, 229; versuche es doch der 
Künstler und setze weder kohle noch pinael an. Göm 
22, 219. 

Der reif setzt an (erscheint an gras und bhanen ); wo die 
eisige lull mir den ethem an den haaren zu reif ansetzte. 
Bettine läget. 120; erz, salz, rost setzt an. land setzt an, schüt¬ 
tet an, alluil; der brei im topf, der Schimmel setzt an; die 
rinde setzt an; das körn setzt an, gewinnt gUeder im hohe, 
schient; die pflanze setzt an, treibt knospen; die rebe setzt 
an, gewinnt blote und trauten: der wein wird hn Schwarz¬ 
wald Obel geraten, aber in guten weinlftndern ziemlich an¬ 
setzen. FtscaiiT groszm. 123 (5et Hereicriar: in aliis vero 
pluribus lods copiam vini dabunt vites); durch sonn und re¬ 
gen blüht der weinstock und setzt trauben an; du obst hat 
gut angesetst. du thier setzt fleisch, fett an. die stute hat 
angesetzt, ist trächtig ; du junge setzt an im ei, das ei ist 
bebrütet. 

Der reiter setzt (das ros) auf den feind, auf den sprang 
an; kommt angesetit; in vollem ansetzen auf sie war. wv. 
docL 658; 

ich such sets in Tollem h&gel 

auf das schöne wesen an. Flsiirs 450; 

wenn ein starker mit macht angeaetzt kompL pers. rosenth. 
7, 18; den schonen lauf, den ihr sohn gerade zum gehei¬ 
menrat h und gesandten ansetzte, so auf einmal halte zu se¬ 
hen. Götre 16, 108; er setzte dreimal hinter einander an; 
der posse thut seine Wirkung, gleichwol ist auch hier der 
sprang nicht völlig unvorbereitet in der pompösen erwar- 
tung mangelt es nicht ganz an burlesken ausdrücken, durch 
die wir unmerklich auf ihn ansetzen. Lessirc 8,454. ab- 
stract, es darauf ansetzen: und da er* nun einmal auf Schil¬ 
derung angesetzt. Heedes 13, 220; ich pariere, dasz ich dich 
und all euch leute hier in sack stecke, wenn ichs darauf an¬ 
setze (anfege). Lenz 1, 278. 

Mit dem kahn, dem schif ansetzen, anlegen, anlanden: s. 
852 setzten die Normünner mit 252 schiffen wiederum in 
Friesland an. Harr 1,173. einen ansetzen, an die seile setzen, 
aussetzen: 

ach solt mich der fflrsl setzen eo, 

dem ich hab so ril guts getbaa f Ayeba 438*; 

einem börner ansetzen, von den fronen: 

sie setzen manchem hörner an. Lösau 1,37; 
und jeder floh 

seist an die braut sich an. Gökirsk 3,88. 

Ansetzen, angreifen, dringen: der tenfel weisz seine argn- 
ment wol an zu setzen und fort zu dringen. Lothes 6, 82*; 
kein Unglück allein, ein exempei findstu im Job. wan es 
wol ansetzt, kompt kein glück allein. Fbark sprichw. 2,13*; 
das fieber, die krankheit setzt an; die schmerzen setzten hef¬ 
tiger sn. tmw. docL 21; and wahrlich, berr pastor, der zu¬ 
dringlichen griffe, mit welchen sie an mich setzen, werden 
allmtlich zu viel. Lessirc 10,130. 

Tag, zeit, frist ansetzen: begeren, dasz er der frawen und 
dem marschalk ein bestimpten tag ansetzen wolt Gatmg 277; 
ja daai ihr keiratatag bestimmt und angesetzt. 

Gstprids 1,200; 

endlich kam die angesetzte stunde. Wieland 1, 243; e« war 
ein ziemlich naher tag znr ansführang dieser schönen hel- 
denthat angeaetzt 8, 415; schon wir der tag in einer all¬ 
gemeinen voDtsversamlong angesetst 8, 428; wenn die natur 
seine lebensfrist kurz angesetst bst Kart 4,295. 

Einen ansetsen, an ein amt setzen, anetetien: herzogt, die 
über den ganzen sichsischen heerbann angesetst wurden. Mö¬ 
ses 1,20$; es gibt einen lefarer im ideale, der diese alle (den 
mathmatiker, logiker u. s. w.) ansetzt, sie als Werkzeuge nutzt 
Kart 2,024. einen ansetzen, auf gntnd und boden niederUs- 
«tft eine Steuer hoch ansetsen, einen hoch snsetzeo, besteuern. 

bergmännisch, das eisen ansetsen, amfangen sw schürfte; 
in der landwirtschaß, das körn, den waizen ansetsen, anfan¬ 
gen iw schneiden oder mäh en. 

ANS ETZKO LBE, m. beim gesshütz. Garg . 201*. 

ANSETZUNG, f. apposiHo, in den meisten füllen des an« 
setzens gilt das subsL ansatz, doch saaen wir die anaetsnng 
neuer b eamten, ansetzung der letzten frist, und nicht ansatz. 

ANSEUIZEN, euepiran versus aUquem: er redete nicht, er 
seufrte sie tn. 
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ANSHERZLEGUNG, f. commsnd a t io: di« ansherzlegung diä¬ 
ter idee. Kaut I, 280. solch etn heranxiehen anderer Wörter, 
die sieh dem verbwm sw verbinde* pflegen, in fettere subslan- 
tivgestalt ist sparsam angewandt suldssig, obgleich bildungen 
wie anslichttretung, Instandsetzung, Inbetrachtziehung, auszer- 
achtlasiung in der rede steif und selten beholfen sind; die 
grenxe des stattkaflen wird leicht überschritten und der 'mis- 
brauck verfällt auf masxlose Häufungen, die dm leben der 
sprach* fremd bleiben, das gilt gleich auch von dm folgen¬ 
den wart und allen ähnlichen, die wwr mangel an gedenken 
und Unfähigkeit des ausdrucks darlegen. 

ANS1CHUALTUNG, f. relentio: dieses lifitte auch der nichts 
weniger kluge als tapfere Arpos allhier zu beobachten und 
eine heilsame ansicbhaltUDg der eitelen ehre eines schädlichen 
Sieges vorsuziehen. Lobenst. Am. 1,862. 

ANSICHT, f. aspectus, mtuilus, ahd. anasiht, towol das'an¬ 
sekauen als augeschaut werden, die anjicht, der anblick des 
himmels, des meeres, ahd. in anasihte meres, in fade maris, 
en face de la mer, im angesichl des meert. eine groszar¬ 
tige, überraschende ansicht; der berggipfel, das sebif kommt 
in ansicht, sw gesicht, ansicht ist was uns im bilde entgegen 
tritt, Aussicht, wie wir es von unserm raume her entnehmen. 
die ansicht poetischer und plastischer werke. Scbillek 487. 
eine ansicht des leben«, der natur, der weit; den dingen eine 
heitere ansicht abgewinnen, nach meiner ansicht, wie ich die 
sacke ansehe; nach einer verbreiteten ansicht, wie die mei¬ 
sten sie betrachten, in ansicht deiner, nt rücksicht, Hinsicht 
auf dich; in ansicht seiner. Wieland 5, 50. die buchhändler 
schicken bücher zur ansicht 

ANSICHTBAR, conspicuus, spectabilis: ein alter ansiebtba- 
rer mann. Pwiland. 1, 676; schone ansichtbere ding. Kekses«. 
ausg. der jüden. 

ANSICHTIG, visibilis, spectabilis, ahd. anasihtic (Graft 6, 
126), ansehnlich: Marcus Fabius war in Rom ein wolverdien- 
ler ansichtiger mann. Ribel Liv. 198; der Griecb ton Athen 
achtet in (den narren) für ein hochgelerten man, wann er was 
ansichtig (ansehnlich von gestalt), sch. und ernst cap. 66; 
manch erwhrdig und ansichtig person. Tburneisser archidosa 
27; von keisern und konigen erhOcht, gewaltig und ansichtig 
gemacht, ders. von den Hamen, von. bl. 1; die warheit mit 
recht ansichtigen gründen wider alle Sophisterei befestigen. 
Bucbrus bei Melanchth. 8,779; die klag was so ansichtig, das 
onch die herren deputaten mit zu schaffen musten han. Tn. 
Puter 103. eilt auch von ansehnlichem vieh: bruder, nemen 
das pferd und verkaufents, es ist ansichtig, man sprach: ge¬ 
sicht es wol? der bruder sprach: nit fast woL sch. und ernst 
bl. 21 (ist hier ein Wortspiel xwischen ansichtig und unsichtig, 
Ansihtig?); wan aber ein ochs, der sonst schon und ansich¬ 
tig ist, sich scbwürlich wolt lassen anfüren. Seoitz feldb. 125. 
bei Fiscbart Garg . 66* steht aber nicht von einem ansichtigen, 
sondern anfichtigen himelast(Inner. Keisersrrrc construiert 
ansichtig aller absolut, vor aller äugen, so dass es alle an¬ 
sahen. Faisca 2, 272* aus oosl 180, wo ahd. gestanden ha¬ 
ben würde anasehantlm allem oder anasehanto. 

Beute gilt ansichtig ftwr noch *» der Verbindung mit wer¬ 
den ßr conspicere, gewahr werden, und pflegt, jene transitiv- 
bedeutung dis partidps behaltend, gleich diesem gewahr und 
ändern adj. sowol den acc. als gen. bei sich su haben, vgl 
Häuft 1,207. der acc. ist lebendiger und seist noch die rcction 
von anseben fort, wie man einen ansieht, an einen siebt, wird 
wen ihn auch ansichtig oder sichtig an oder bloss sichtig. 
whd. big ich dag tier ansihtic wart Ls. 2,294; got den wirt 
er sibtie nimmermü. MSH. 8,463*; als ti die veind wdrn sihtig 
an. Bebab 299,11 ; andere beispiele sind gramm. 4, 766 ausge¬ 
schrieben. so ms* auch: 

als pald er Blich wirt sfehtig an. fastn. sp . 280, 11; 

alspald man desselben wird ansichtig. Teuerdank 83,25; 

welcher, sobald er ihn ansichtig ward, rüfet er ihm zu. Garg. 
*17*; als ein hirsch sein bildnia Im watser ansichtig ward. 
Lohmen fab. 2; alt er mich in solcher unlustigen arbeit an- 
sfehtig ward. pers. rosenth. 2,27; als ihn der vater ansichtig 
wird, a, 27 ; Agathon erinnerte sich dieses umstand« nicht eher, 
Ws er einsmali dies bildnis von ongefthr ansichtig wurde. 
Wieland 8,82; sobald er ihn ansichtig wurde. 7,267; alt er 
ihn mit seinem langen harte ansichtig wurde. 8,7; indem er 
fooen gedanken nachhieng, ward er in einiger entfernung sei- 

kAmmerling Kennt trächtig. 8,418; wie sic denPedrulo 
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ansichtig wurden. 11,269; er ward ihn ansichtig Engel 8,145; 
ein gedenke den Geddes nie ansichtig wird. Hebdei 1, 187; 
die geliebte ansichtig werden. Musakui 8, 24. 

Luthis hingegen und andere setsen den gen. daxu: und 
wenn er sein ansichtig wird, schwinget er sich dahin. Hiob 
40,28; und so dein die herzogin ansichtig wird. Galmy 109; 
wann ich weisz, dos ich ewer nit meher ansichtig werd. Aimon 
B i; alle die des kerls ansichtig wurden erschraken. Kircdhof 
wendunm. 268*; als er eines wunderschönen sommervogels an¬ 
sichtig wurde. Wieland 11,44; da sie eines jungen menseben 
in einem solchen aufzug ansichtig wurde. 11, 227; als der 
herre mein ansichtig ward. Schiller 533; dasz sie des ritters 
mit den silbernen sehlüsseln wieder ansichtig werden mochte. 
Tjecr 4,303. 

ANSICHTIGWERDUNG, f. diese freudige ansichtigwerdung. 
gespenst 230. 

ANSICHTUNG, f. forma. Pasaceuos 2,2* (#. abwerf). 

ANSICKERN, guttatim affinere, destillare. s. sickern. 

ANSIEDEL, n. habilatio, domicilium, ahd. anasidili (Graft 
6, 310), mhd. daj ansideL Schw. sp. 148 Lasxb., der ansedel. 
128 Weckern., wie ahd. anasedal. schönes wort, das wir fah¬ 
ren lassen, doch noch die ableitvngen davon behaltend. 

ANS1EDELN, accolere, gewöhnlich sich ansiedeln, nieder¬ 
lassen: 

wie mancher auf der geige fiedelt, 

meint er, er habe sieb angesiedelt. GOtbr 4,360; 

die Rbeininsein waren denn auch Öfters ein ziel unserer was- 
serfahrten und wir h&tten uns hier in den traulichen fischer- 
hütten vielleicht mehr als billig angesicdelt, hätten uns nicht 
die entsetzlichen Rheinschnaken nach einigen stunden wieder 
weggetrieben. 26, 20; unübersehbare blumcnmassen, die sich 
auf dem überbreiten wege angesiedelt hatten. 28,158. trans- 
itiv : ein bürgerlicher verein, der ihn (den ausgewanderten 
Deutschen ) bald zu einem vdlkcben ansiedelt Kant 10,357. 

ANSIEDELN, n. in unsers vaters reiche sind viel provinzen, 
und da er uns hier zu lande ein so fröhliches ansiedeln berei¬ 
tete, so wird drüben gewis auch für beide gesorgt sein. Göthe 
an gräfin Stolbcrg 186. 

ANSIEDEN, coquere inäpere: das fleisch nur wenig ansie¬ 
den ; und wann es wol angesotten ist, so nimbs heraus. Tburk- 
eisser magn. alch. 1,136. fltrber sieden ibre zeuge, metall- 
arbeiter, beim versilbern, die metalle an; in der schmelzhütte 
wird das erz angesotten. 

ANSIEDLER, m. accola, colonus. TbOhmels reist 6,381. 

ANSIEDUNG, m. dasselbe, ahd. anasidilinc. 

ANSIEDLUNG, f. colonia, anotsda . 

ANSIEGELN, cera vinctre: ein loses blatt ansiegeln. 

ANSIEGEN, vicloriam reportare , mit del. der person, mhd. 
anegesigen: gewalt noch manegem an gesiget MS. 1,26*; auch 
nhd. noch angesiegen (oben s. 351), wofür hier einige stellen nach- 
xuholen: allen gebresten angesigen. Kekkbss. ausg. derjud. 6; 

der dem indem obllg 

und der mit rechter meistersebaft 

dem andern engeslg. Uhland volksl. 837; 

wie er beu manchen kämpf gethaa 

darum im niemand gsiget an. Tenerd. 77,5; 

David, ein kleiner ploaser man 

Golfern bat geeiget an. Schwariznr. 107,1; 

das ire junkfrawen vermeinten, ir bet der tod angesigen (/. ange- 
siget). Aimon B i; der ritter, welchem Galmy den vorigen tag an- 
gesigethat Galmy 71; damit sie Christum einnsm und sieget 
ihm an als ein rechte und geistliche Israelitin. Matiesids 5*; 
die band so den feinden anzusiegen gewehnet war. Ornrs 1,204; 
da diesen Völkern hat TraJanut angesieget 1,128; 
du achOoer Apulne, an dessen grünem rande 
Trejanus vor der seit mit einem festen bande 
ihm diesee Und verknüpft, da meocher Römer liegt, 
der ritterlich und steif den vOlkern angeafegt 2,46; 
nnd fieog an eoleben tag su eekmftben und tu schinden, 
da er den rittern bau und damen aogeaiegt. 

Wzinina Ariost 20,64; 
ihr werdet Um (efe) doch nicht entlegen, 
weU ihr.wedr etoesen könt noch fliegen. 

firoeekm. IU. 8,12. 
dar riete, Ist er Wieder auferweckt, 
versehene würdet ihr ihm ansotiegen hoffen. 

WlSLAND» 

ANSILEN, ansfllen, eiligere, bei den vogelsiellern noch er¬ 
hallen für das anbinden des lockvogele an kleine riemen, in 
welchen er k erumlau fen kann (s. anUufern). nahverwandt mit 
anseilen. vgl sil, «Ule, aftersil. 
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ANSINGEN, canere inäpere, gesang tnheben: 
der Obel finget, der singe in. Moräf 70; 
nu dar, sing an! Bojv. 54,17; 

sing an, sing an, freu nächtigst! 
du kleine* Vogelein vor dem wald, 
sing an, sing an, da sebOns mein lieb 
wir bede müssen uns scheiden hie. 

(J ML AMD 264. 

Bann aber transitiv, mit gssang bewilUtommen, grünen, feiern: 

der stigliu mit seiner wiu 

der woh die braut ans Ingen. Uslars SO; 

man muss uns ansingen und anblasen, das wir den berrn 
sollen preisen. Luther 5, 462*; sft nacht legt man si (die 
braut) zfi und singt sie an mit einem chriitenlichen lied. 
Frank weltb. 128 *; 

singt, wer mag und kan, 
unfern kOnig an. Omx pe. 47, 3; 
des rege federvolk das sang mit tfissen stimmen 
den jungen tag laut an. Flbmimg 52; 
das leichte federtieh singt schaf und schäfer an. 149; 

Sarisa sung uns an. 303; 

die sie auf beiden seiten bedeckenden länder sang er also 
folgender weise an. Lohnst. Arm . 2,511; 

schon sang das hohe lied der lerche 

sum sweitenmal den frQhling an. PnrrsL 5, 20; 

haben euch die blamen sonst nie angesangen? Tieck 10, 268; 
maste sich mit nürnbergischen meistergesängen ansingen las¬ 
sen. J. Paul paiing. 2,37; weil ihn die fUrstin an jedem mor¬ 
gen mit einigen Strophen aus dem busz- und eulenllede über 
anfruhr, AnkerstrOme und Propagandisten ansang. Hesp. 4, 
133; angesungen von der singschule der musen. TU. 1, 73. 

ANSINNEN, postulare, anmuten, mhd. an einen sinnen, 
einen um etwas angehen, an einen gehen, mit der alten be~ 
deutung von sinnen mm gehen; statt des persönlichen acc. mit 
gen. der sacke entfaltete sich, wie in andern Wörtern ein dativ 
mit acc. der sacke, es hat mir Caspar Möller auf zwei stuck 
antwort angesonnen. Luther 3, 00; 

und da wir kommen siod heraus 
bat uns ein ries kämpft angesunnen. 

Aiaia 220“; 
es steh uns übel an, 
das wir sie angesunnen han, 
das sie sol unser« willens sein. 391 k ; 

habe vernommen, was dieselbe an mich gesinnet Simpl . 1,286; 

wie oenn ich dich, halb oder gam gescheidt, 
da du es wagst mir dieses ansusinnen 1 Hasbdomn ; 
doch was der kaiser da dem HOon angesonnto. 

Wl BLAND ; 

ich weist was dir die königin angesonnen. Schillbr 421; 
herr, welches uogebeure sinnet ihr 

mir an! ich soll vom haupte meines kindes u. s. w. Teil 3, 3; 

jemandem einstimmung ansinnen. Kant 7, 56; der solchen 
glaubenseid dem parten ansinnete (für ansönne). &, 116; das 
wolthun als pflicht jemandem ansinnen. 5,289; so kann man 
auch dem 6pieler nicht ansinnen, dasz er die gesetze wisse. 
J. Paul teufelspap. l, 77; einen andern angrif auf ihre starre 
freibeit machte ktinig Erich, indem er auch ihnen seinen pflüg- 
Pfennig ansann. Dahlm. ddn. gesek . l, 407. 

ANSINNEN, «t. postulatio, anmutung: sie erschrecken Ober 
diesem ansinnen. Weise kl. leute 65; er liesz sich dadurch 
nicht abschrecken, ihm das ansinnen des monarchen mit der 
möglichsten Schonung vorzutragen. Wieland 8,397. 
ANSINTERN, scoria obduci, sinter ansetsen. s. Sinter. 
ANSIPPEN, cognatione attingere, fast nur im pari, ange- 
sippt, durch sippe verwandt, brduchlich. 

ANSITZ, m. dmiciHum, habitatio. weidmännisch, der ort 
wo die vögel gewöhnlich sitsen, vgl . anfliegen, fester siti, bürg - 
sits, angesessenheil. Haltaus 4L 
ANSITZEN, habilere, possidere, nuL aanzitten, angesessen 
sein, festsilsen, vgl ansitz, ansetz, ansiedeL auch ton sacken, 
der stein, das boro siut fest an, die ftrbe, der schmuU sitzt 
fest an, dost man sie nickt ablösen kann, bergmännisch, vor 
ort ansitxen, die grubenarbeit beginnen, von künem und gän- 
sen heisst es, dass sie die eier ansitxen, bebrüten und ange¬ 
sessene eter sind angebrütete: in einem solchen lalle hin ich 
gar ein ordentliches windd ohne dotier, es ist, auszer dem 
was ich schuldig bin, nichts aus mir heraus zu bringen, der 


wirt mag mich mit seiner brust ansitxen und anbrfiten, wo 
er will. J. Paul biogr . bä. 1,133. lieh etwas ansitxen, durch 
langes sitsen zuziehen: man mag auf der grasbank sich ein 
lieber ansitzen. 

ANSITZER, m. possessor, sessor: der ansiisende nackbar, 
bergmann. auch ein unberechtigt tm Stollen ansitsender, ar¬ 
beitender. 

ANSUCHTTRETUNG, f. das erscheinen, die publication eines 
Werks: vielleicht kann ich ihre ( der kupferplaUe) anslichttre- 
tung nicht abwarten. Mebckb briefs. 1,222. vgl ansherzlegung. 

ANSOMMERN, vom annähe m der Sommerzeit, es sommert 
an, der sommer steht vor der tkür. 

ANSOMMERUNG, f. appropinquatio aestaiis. Stieles 2060. 

ANSONST, alias, alioquin, Mer, erweitertes sonst: was 
liesz sich nicht ansonst förderliches zur naturgeschichte durch 
sie erwarten? Mebcks briefs. 1,398. vgl. anjetzL 

ANSPALIEREN, aUigare pergulae, ans Spalier (frans, espa- 
lier) binden: 

das blumcheo zart ist anspaliert 

nach Ordnung und verstand. Göthk 4,132. 

ANSPALTEN, inctpere finden : die feder ist schon angespal¬ 
ten; ein bolz vorn anspalten. 

ANSPANGEN, affibulare, eine Spange ansetsen. 

ANSPÄNIG, s. anspenig. 

ANSPANN, m. jugum, getpann, dann auch Spanndienst, 
frohne. 

ANSPANNEN, inlendere, jugare, gegenüber dem abspannen 
und ausspannen: das seil, den faden, die saite anspannen, 
straf anzichen ; ein tuch anspannen; den bogen, den bahn 
am gewehr: 

der feind schon spannet an 
und sielet los zu schieszen. Wkcehkil. 41; 

die allzu stark angespannte schnür reiszt. rinder, rosse au- 
spannen, die rinder an den pßug, die rosse an den wagen 
spannen, dann auch den pflüg, den wagen ansptnnen, sowol 
mit doppeltem acc., den kneebt, die ochsen an den pflüg, die 
pferde an den wagen anspannen, oder den pflüg, den hüb¬ 
scher den wagen anspannen lassen, als den umständen nach 
ohne acc., wo er von selbst zu verstehen ist: lasz nur anspan¬ 
nen und zu acker fahren; lasz anspannen, wir wollen spa¬ 
zieren fahren; Jasz nur nach Berlin anspannen; wer nicht 
anspannt, dem kann man nicht ftirspannen. Lehmann s. 23; 
da spannet Joseph seinen wagen an. l Mos. 46, 29; und er 
spannet seinen wagen an und nam sein volk mit im. 2 Mos. 
14,6; und spannet sie (die küe) an den wagen. lSom. 6,7; 
spann an und fahre hinab! 1 kön. 18,44 ; wenn sie mich etwa 
zu einem bubeostück anspannen wollen. Schillei 210; indem 
der hausherr anspannen liesz, um seine gattin holen zu las¬ 
sen. Göthe 21, 208; die zweite melhode (in der kistorie) ist 
die chronologische oder die vorn anspannende. J. Paul Tit. 
t, 117 ; wer sich lässt anspannen, der musz ziehen. Lehmann 94. 

Dem anspannen des bogens oder des seils entnommen ist 
etn häufiger figürlicher gebrauch: spannen sie vielmehr ihren 
verstand an etwas auszusinnen. Lessuvg 1, 241 ; sobald nichts 
mehr auszer uns ist, das uns sonderlich anspannt J. E. Sciu* 
gel 3,368 ; die Senatoren spannten ihren witz an, den gSsten 
zu hofieren. Klingen 3,74; er spannte alle seine aufmerksam- 
keit an, ihr zu gefallen. 8,245; in dieser allgemeinen Stumm¬ 
heit der Ode glaubte das angespannte geistige ohr manchmal 
einen röthscllaut zu vernehmen. Tuet ges. nov. 2,244. 

sinnlich aber ist das anspannen der muskeln und nenren: 
ich fühlte das anspannen meiner wangen. Fa. Mülur 1,17, 
und ebenso das des obre, des äuge«, wenn man ein anstren¬ 
gen der nerven des gehörs und gesichls versteht ; 

hier spannt, o sterbliche, der seele sehnen an! 

HalLks. 

man verwandte sonst auch anspannen vom überschwemmen durch 
wasser: der mit wasser hoch angespannte renneplatz. Loienst. 
Am. 1,1224. z. spannen. 

ANSPANNER, ANSPÄNNER, m. jumenlarius, ein bauet, der 
Zugvieh hält: die fuhrleute, anspanner aas dem nächsten dorfe, 
spinnten aus. Götie 18,253; Städte, worin tuch noch acker- 
bofe liegen und anspänner wohnen. Müsst 1,99. s. vollsptn- 
ner, halbhOfher. 

ANSPANNUNG, f. intensio, sinnliches anspannen oder gei- 
stiges anstrengen, anipannungskraft (elasticität). Kant 9,55. 

ANSPEIEN, a spuere, inspuert, verachten: die amme, wenn 
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ihr eine alU firan du Mod lobt, soll sie gleich anspeien; 
wenn er denn stehet und spricht, es gefellet mir nicht sie zu 
nemen, so sol sein Schwägerin zu im treuen für den eitesten 
und im einen schuck aussieben ton seinen füszen und in an¬ 
speien. ft Mos. Sft, 9; spotteten in und sprachen, gegrüszet 
seist du Jüdenkonig! und speieten in an. Matth. 27,30; 

speodt es mich an wie ein hrutgans 

pr pf pf! und ihm auch schauern, 

mit armen samft mit fl&gei flauem. H. Sacbs III. 3,44*; 

der speit die aündengreuel an. Grtpiius; 

ein Spiegel weiset uns der narben hetzlichkeit, 

doch wird er oftermals deswegen angespeit. Canitz 9&; 

ja, wenn mich nur jemand anspeien wohe, ich gilbe ihm gerne 
einen groschen. Wcisa comöd. 179; splsnenfeiid gewesen, 
so dass wir sie nur immer alle Augenblicke anspeien mögen. 
Fslsenb. 4,305; ich eines Saracenen bastard, getauft und ge¬ 
rettet aus dem blinden heiligthum, angespien in der jugend 
ton jung und alt Klingess theal. 4,162; die drachen speien 
mit gilt an; zum anspeien ekelhaft 

ANSPEISEN, indpere eibare, instruere: die armen anspei¬ 
sen, sum erstenmal, insofern entgegenslehend dem abspeisen. 
man sagt auch bflder anspeisen, besorgen, einrichten; die bürg, 
die festung anspeisen, s. anspicken. 

ANSPENIG, controversus, lüigiosus: seibs persönlichen bin- 
der einem landsiedel stehen und sal hören, obe sin gut an- 
spenig wflre oder wurde, du er du verantworten mocht 
weisth. 3,358. häufiger begegnet das einfache spenig, spennig, 
spflnnig in gleichem sinn. Haltaüs 1698. vgl. abspenen. 

ANSPICKEN, lardare, saginare: den hasen, den braten an¬ 
spicken, mit speck bestechen; seinen geldbeutel anspicken, 
spicken; eine bürg, ein festes haus anspicken, mit speise und 
verthddigungsmiUeln ausstatten: es soll auch das schlosz allent¬ 
halben mit Stroh, bolz, pulfer und andern zu dem brennen 
angespickt sein. Fronst. kriegtb. 1,118*. s. anspeisen. 

ANSPIEL, w. allusio: ‘berühmt als maaruf, das anspiel und 
artlicbkeit bestehet allein in den Worten, als wenn man sagte, 
so berühmt als berühmt, weil maaruf in der arabischen spräche 
diese bedeutung hat pers. baumg . 4, 11. 

ANSPIELEN, umpere ludere, alludere . wer spielt an? rolhc 
färbe anspielen, beim kartenspiel; 

wehre mit spielender hand dem schwach anspielenden weiblein. 

Voss 2, 182; 

um sein Instrument damit anzuspielen. Schillei 732; ich 
bürte eine Hüte anspielen. Tuck Stemb. 2,81; 

auf tannenblumen. die vom winde 

sanft angespielt erklangen linde. Tibck 4,136. 

wo blosses anspielen, ohne acc., steht, ist das lied oder In¬ 
strument hinsvsudenken, s. ft. wenn Spei #. 192 (Jungm.) singt: 

will ich von Jesu spielen an. 

Diesem anspielen schlierst sich die Vorstellung der alluston un¬ 
mittelbar an, und kann den acc. beibehalten, s. ft. andeuten 
mag er jene ideen, anspielen jene empfindungen, doch aus¬ 
führen soll er sie nicht selbst. Schillu 1243. gewöhnlich aber 
wird die praep. auf gesellt, auf etwas, auf einen anspielen. 

ANSPIELUNG, f. allusio . ahd. zuospilunga. Griff 6,333. 

ANSP1ESZEN, infgert hartem, uni aanspeten : einen basen 
antpieuen, sunt braten; kftfer anspieszen, mit der nadel fest¬ 
stecken; das fletsch mit der gabri anspieszen. Leibgeber 
hebt eine tischrede an: unter allen herren Christen und na- 
men, die hier sitzen und anspieszen, wurde wol keiner mit 
solcher mflhe dazu gemacht als ich selber. J. Paul Siebenk. 3,112. 

ANSPINN, m. vertiällus, instrumentum, quod Juso adhibe- 
lur ut faäliu» vertatur, orpopiyalso sum leichten anspin- 
nen, ahd. anaspin, wo für aber die glossen anspin geben (Gurr 
1, 392. 6, 346), ohne dass ein gen. anaspinnes erschiene, der 
alle bedenken lösen würde. Frisch 2, 802* nennt es einen 
unten an dia spendet gesteckten fing, Henisci 27, 59 die ku- 
gel, durch welche sich die epindel leichter umdrehen lässt, 
ofMvloa. Coubkki orbis picü pars prima cap. 58 hat: Spin¬ 
del, woran der einspann oder wirte umdrebet, fnsum in qno 
verticiUus versat Fischart nennt, wo er von seltsamem back¬ 
werk handelt, gerüst anspin und würten. Garg. 197* ; den an¬ 
spin und wflrten treiben. 226*; H. Sachs dagegen bei auf- 
sähhmg des hansrats 1, 440 4 rocken, spindel und ebnspa, was 
sich dem verderbten einspann des orbis piäus nähert, auch 
andere stellen bieten äse umtanlende form: 


dar sebftnst thlk lidroiu 

ein taub uod ein enapio. wacktetmaare 186; 

dar enspin wadawtet (bedeutet) uns dia fron (freuen ). 

DttH. 3,409; 

uod welcher den ein enspen erwischt, 

do dann sein apfndel in hat raum, fastu. ep 186,84; 

spindal und anspin (: gewin). 576,17; 

belangt sie tu spinnen an einer Stengen, 

de swen enspen an hangen. 749, 17; 

darnach hat er weder mfllicr noch den trok, 

enspin, spindel; wa ist noch der garnrokf Üiland 718; 

10 sind lttt, die beawern ein brot, und stechen darrin driü 
mesaer in driü erütz, und ein spindel nnd einen enspin. 
HaituE ts buch aller verboten kunsl (o. 1455) cap. 60 (anftnnp 
sur mytkol. s. lx) ; er solt heimziehen und der wollen, enspin 
und spindel warten. Franz chron. 160*. Henisch 27,69. 897, 

11 schreibt Anspin, enspin, flspin, sic dictum quaei ein spinn, 
wie vocab. 1618 wirklich ainspe, ainspin setzt, bair. antpe, 
aspe, espe bei Schhellei 3, 570, der das wort ßr unklar, 
vielleicht undeulsch hält und ans it. aspo und hlspe erinnert, 
doch ist der bezug auf spinnen schon nach dem folgenden ver- 
bum und dem reim auf -in nicht su verkennen, enspin bildet 
keine oblique form, ein nom. espe, aspe war die jüngste, leicht 
su erklärende Verderbnis, das masc. wird überall festgehalten, 
eine sphondylische kugelgestalt scheint auch nach den gemach¬ 
ten anspielungen unzweifelhaft, östr. asperl. Hofes 1,47. vgL 
auch an drehe. 

ANSPINNEN, filum aunectere, »tarnen ordiri, nnt. taaspin* 
nen: die apnle Ut schon angesponnen, die raupe, spinnt sich 
an, die spinne spann sich an der mauer an. o/t figürlich, 
eine Sache, einen liebeshandel, einen betrug anspinuen; 

nun Ut die aach gewonnen, 

•ngespoonen 

durch unser heuchele!. Soltad votksl. 506; 
seinem feind, eh ers wird innen, 
sehend und schaden anzuspinnen. Logaü 1,4,63; 
bald ward ein wapenrecht mit regeln ausersoonen, 
das, weil es im gehirn der schwirmer angesponnen. «. s. w. 

CuitTl 141; 

das ganze werk ist vom neide und misgunst angesponnen wor¬ 
den. Irrgarten der liebe 259; andre Ursachen, warum man 
einen process anspinnet. J. E. Schlegel 4,289; seine absicht 
scheint anfangs nichts weniger gewesen zu sein, als neuenin- 
gen in der religion seines landes anzuspinnen. Wieland 6, 
274; wie sie meuteret angesponnen. Göth* 24, 235; der graf 
und die morquise spinnen den unerhörtesten betrug an. 14,221; 

wehe mir doch 1 dass nicht der unsterblichen eine mir anspinn 
anderen trug. Od. 5,156. 

Noch häufiger sich anspinnen: dass sich auch ein Sprichwort 
daher angespunnen. Garg . 125*; darauf hätten sich die Ursa¬ 
chen also angesponnen, dass sie giengen, wie L t gn. anitzo 
vernommen hätten. Schweiniciin i, 837; pfaffenhändel, die 
sich aufs neue wieder anspinnen wollten. 3,70; 

so het sich auch ein streit hei ihnen aneesponnan. 

Wicum. 721; 

wenn sich da nur nichts anspinnL Leasing 1, 343; als rieh 
eine epoche in mir entwickelte, die rieh schon, als ich den 
Weither schrieb ... nothwendig anspinnen muste. GOthe 26, 
312; sie merken, dass sich in meinem herzen ein laden an¬ 
gesponnen bat, der ihnen, wenn auch nicht zum leiten, doch 
wenigstens sum ziehen dienen kann. Kuncsb 4, 87 ; im grabe 
soll ruhe sein, und weno sich dann ein faden su neuer dauer 
anspinnt, wer steht dir dafür, ob es nicht darum geschieht, 
um dich an rin neues joch su knüpfen? ft, 28; wenn zwei 
manschen vertraulich werden, so spionet sich für beide rin 
neues dtsein an. ft, 2ft. vgL anschirren, Anzetteln, anffldeln. 

ANSPITZEN, exacuere, susmtsen: ein messer, bleistift, eine 
schere anspitzen, den mnnd anspitzen; man sagt von zor¬ 
nigen und sterbenden, dass sie gesicht und nase anspitzen: 

wie tbut ir angskht sie ansphsan. H. Sachs 1,481*; 
soebt nur wie sieh ansphst aoin naaan. III. 8,61*; 
sieh anspitzet asm als woll starben. IV. 3,18*; 

definitkraen anspitzen, lahme beweise mit neuen krückeu ver¬ 
aeben. Kant 3,308; er ist angespiut, hat einen rausch. 

ANSPUTTEBN, affringere: den knochen ansplittern. 

ANSPÖREN, concitare calcaribus, compstlsrs: sur lugend 
ongespüret und angeflammet von Bineih OL a. ungewöhn¬ 
lich, statt des folgenden. 

ANSPORNEN, daa pferd anspornen, ihm die spornen ge* 
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ben, und davon oft figürlich, zur eile, zur rache, zur tagend 
an spornen; durch die immer nahe gef&hr des mangels ange¬ 
spornt. Wieland 7, 229; 

ihorheit und uoruli waren», deren falfcbe hast 
mich nach dem norden angespornt. I'latkk 128. 

man kann auch tagen, einen anspornen, ihm die spornen an - 
legen. 

ANSPORNUNG, f. incilatio: sich durch fremde anspornung 
zu etwas grossem erheben. Klinger 12,82. 

ANSPÖTTELN, leviter irridere: männlicher Albrecht Dürer, 
den die neulinge anspotteln. Götiie 80, 880. 

ANSPOTTEN, trridere.* einen gebrechlichen anspottesf. 

ANSPRACHE, f. aclio, condictio, aüoeutio, nni. aanspraak, 
•n tertchiednen bedcutungen det anspreebens: er bricht ein 
hader ab einem zun, das er müg an mich setzen und ein 
ausproch haben wider mich. Keiseksb. post. 2, 46; ab eim 
zun ein ansprach brechen, fastn. sp. 893,36; einlagen, zunft- 
gerechtigkeiten, ansprachen, buszen, strafen und koren sind 
und sollen allenthalb in gemeinen kästen geschlagen und mit 
eingebradit werden. Luthes 2, 262*; dos er damit bezalet und 
niemand kein ansprache ( keinen antpruch) mehr zu im hat. 
6, 76"; einsmals ward der abt von einem guten freund ver¬ 
warnt, das er nit so vil ansprachen und hadersachcn suchen 
wolle. Stumpf 2, 34"; er lag noch in seinem end mit denen 
von Costanz in span und ansprach. 2, 38*; er hat wider in 
etwas ansprach und inishell gehabt. Plui . 70; was klagst du ? 
was hastu für ansprach an uns? Piiilafsd. 1, 839; 
die andre aber allzumah! 
in solches arapt sich wollen dringen, 
und fiengen an umb disc wähl 
ihr ansprach also för zu bringen. Wbckhcrl. 337. 

später und heute immer nur im sinne von anrede: es war ihm 
unmöglich, einen dermaszen lieben freund sonder ansprache 
vorbei passieren zu lassen. Pasquini Staatsphantasien 1607 
s. 337; er redete den fremden an, dieser antwortete auf die 
ansprache. Musaeus 3,118; ansprache eines höheren an seine 
untergebnen, ansprache des gutsherrn, des künigs an das 
volk. 

ANSPItÄCH, a/fabilis, gcspräche: Octavianus war iedennan 
freuntlich und ansprech, nam aber wenig verwant und ver¬ 
traut in sein freuntsebaft an. Frank chron, 18*. 

ANSPRACHIG, a/fabilis, gesprächig. 

ANSPHANK, m. Ipüigo, sommerflecken, sprossen . Stiellu 
2099. #. sprenkeln. 

ANSPRECHEN, a/fari, alloqui, nnl . uanspreken, in ver¬ 
seht edner bedeutung. 

1) freundlich und grüszend anspreeben, anreden, das wort 
an einen richten: du hast mich getrOstel und deine magd 
freundlich angcsprocheu. Ruth 2, 13; wir wollen frieden mit 
einander machen, ich und ir, und wil mit wenig volk kom¬ 
men friedlich, dasz ich dich ansprcchc. 1 Nacc. 7, 28; und 
sic cmptlcngen und sprachen einander friedlich an. 7,29; da 
wolten sic einander selbst ansprechen. 10, 56; da sprachen 
sie einander an und blieben über nacht da bei einander. 11, 
6; eure boten sind zu uns gekommen and haben uns ange¬ 
sprochen. 14, 21; urab der ursuch willen bab ich euch gebe¬ 
ten, das ich euch sehen und ansprechen möchte, apost. gesch. 
28,20; sie wollten i. f. gn. ansprechen. Schweiwchen 8,32; 
wer er ein gut gesell, so soll er zu uns kommen und uns 
sclbs anspreeben. lebensb. Gützens v. Beil. Nb. 1731. s. 45; 
aber dise ketzer wissen wol besser*, ja ihre alte bein wissen 
wol, dasz die propheten die Juden und nickt uns angespro¬ 
chen haben. Fiscuart bienenk. 172*; der kbalife sprach ihn 
in dem mildesten tone seines herzens an. Klinger 7,139; der 
feldherr, vor dem beginn der sckl&cbt, sprach sein beer an; 
der kOnig sprach das versammelte volk in. doch gebrauchen 
wir heute lieber anreden, wo blotte worle und grüsze , keine 
bitte an jemand gerichtet werden : ich begegnete ihr auf der 
strasze, grüszte und redete sie an; der graf stand vor mir 
und ich wagte nicht ihn anzureden; anspreeben würde hier 
ein getuch oder anliegen auszudrücken scheinen. oft wird man 
eins wie das andere tagen können: rede mich nicht vor den 
Icuten an, oder sprich nicht an. bestimmte fälle fordern aber 
ansprechen: einen anspreeben, so viel als sauberisch bespre¬ 
chen, einen segen über ihn sprechen ; ein bekannter, ein lände¬ 
rn ann in der fremde wird begrüszt, angesprocheo, nicht ange¬ 
redet; seitungen der seeslddie machen täglich bekannt, welchen 
schi/fen auf der see, wo man sich durchs Sprachrohr verstän- 


digt, begegnet worden sei: schiffe in see angesprochen. Achil¬ 
les, hannov. seboooer, am 9 men anf 48* 84' NB. 14" 40' WL. 

2) häufig aber hat anspreeben die abeicht eines gesucht, 
einer bitte, und sum persönlichen acc. tritt dis praep. um mit 
dem acc. des gegen Stands, der auch unausgedrücki leicht ver¬ 
standen wird, sprich deinen nähesten darnmb an. Sirach lft, 
18; sprich deinen freund drumb an. 19,18; mir ist leid, dasz 
ich euch in solchen nOten anspreeben soll. Calmg 318. der 
bcttler spricht an, d. h. um almosen und gäbe ; der dürftige 
tim geld: 

nicht gar nichts und nicht alles und auch von allen nicht 
sol gab und ebrung nehmen, der den man an drumb spricht. 

Logao 2, sag. 27; 
ein junger mentch, der viel studierte, 
sprach einen greis um Schriften an. Gilliit 1,200; 

er hätte ihm noch keinen boten geschickt, der ihn um firennd- 
sebaft ansprechen sollte. Weise erzn. 390; der freier spricht 
den vater um die tochter an, hält an, wirbt um sie: 

den riuersrosno veracht ich nicht, 
wenn er den vater erst anspricht, 
brauch ich mich nicht zu gramen, 
den vater hob ich längstens schon 
persönlich angesprocheo. Soltao s. 511; 
ein junger mansch sprach einen Weckern mann 
durch einen guten freund um seine tochter an. 

Gsllbit 1,201; 

der einkehrende fremdling spricht an um herberge, er spricht 
bei dm wirt grüszend ein; der Soldat den andern nm die 
parole: 

sein losuag nicht weisz nachzusagen, 
alsbald er darumb angesprochen. 

Rufcw. laut. wark. 52; 

umb unzucht mieh das weib ansprach. Atair 96*. 

3) steht jedoch der angesprochue gegenständ tm blossen acc. 
ohne um, so ist kein bitten gemeint, sondern berechtigtes for¬ 
dern und verlangen, postulare, vindicare. der arme spricht die 
Unterstützung an, die ihm gebührt, der freier die tochter, 
welciic ihm feierlich verlobt war, der gläubiger den ihm ver¬ 
pfändeten acker, der cingeborne die ihm zuständigen beimats- 
reebte; die herschaft über die ostsec anspreeben. Dahlh. dän. 
gesch. 2, &; auszer der allgemeinen ritterpflicht, alle damen, 
die seinen arm ansprechen, gegen alle gewalt zu schützen. 
Wieland 4, 49. dies anspreeben heiszt dann ansprüche erheben 
und auf dm wege rechtens gellend machen wollen, beanspruchen, 
anklagen und zur Verantwortung siehn: wie sie da klagt und 
spricht dich an. fasln, sp. 864, 4; der würde eie in kurzem 
darumb anspreeben. Luther 5,9"; wo eichs begibt im zank, 
das ein öffentlich Verlöbnis oder koebzeit durch ein heimlich 
verlobnis wird angesprochen und angefochten, sol man den 
anspruch nicht gestatten. 5,243*; sie solle mich der ehe an¬ 
sprechen. Thurneisser noihg. ausschr. 2,75; 

ob ich Herzog Cunraden anspräch, 

der mir mein bruder hat ermordt. Amt 116*. 

mhd. ein guot ansprechen (mit den rehten). Schwabensp. 81 
Laszb. einen Ansprachen umbe den Mp, umbe sin houbet 
(Haltaus 42. Oberlin 52); einen kempflich ansprechen, pro - 
vocarc ad pugnam (Oberlin 757. 758) gleichviel mit kempfltchen, 
kampfllche grüejen (Ben. 1,588). 

4) diese einslimmung der Wörter grüegen und anspreeben 
zeigt sich noch weiter, wie man mhd. sagte die hunde grüegen, 
dag ros grüegen mit den sporn, und von dem wild mit sei - 
nm löwen jagenden Iwein es heiszt: 

d6 gruojtem als ein suochhunt. Iw. 8894, 

wozu man Beneckes anm. s. 808 vergleiche; gerade so gilt 
nhd. ansprechen, der Weidmann spricht seinen hund an, for¬ 
dert ihn auf, die führte zu verfolgen, er thui es mit Worten 
und zurufen, die der hund versteht; aber auch das gejagte 
thier, der Hirsch, die sau wird mit bestimmtem rufe angespro¬ 
chen, der hnnd spricht das wild an, bellt es an, ja alles was 
auf weidmännisch von den Öderen zu sagen ist, heiszt ange¬ 
sprochen und ansprechen (Dösel 1, 17. 2, 100. 3, 160), den 
jagdbaren hirsch anspreeben (weidspr. 195), die sanbeller oder 
Ander sprechen die sau auf ihrem lager an, fordern sie gleich¬ 
sam zum kämpfe heraus i 

sag an meto lieber weidminn, 
wie spricht der wolf den edlen hiraeh im winter an9 
wolauf, wolauf, du dOrrer knab, du must in meinen magea, 
da will ich dich wol durch den nahen wsld hiotragen. 

mvUtpr. 22. vgL 50.67. 
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Wie mir noch heute einen bei seinem namen, mit seinem na- 
men grüszen, bei namen nennen, werden weidmännisch die 
wilden thiere gegrüszt und angesprochen, im dritten jahre wird 
ein schwem nicht mehr frischling sondern keuler, im vierten 
angehendes schwein, im fünften bauptschwein angesprochen, in 
der brunst die sau bache angesprochen, d. i. genannt. der 
hirsch wird für jagdbar, für einen sehnender angesprochen 
k. s. w. Aber auch ausserhalb des weidmännischen Sprachge¬ 
brauchs heisst es bei begegnungen: ich sprach ihn als heim 
NN, für herrn NN an; ich sprach ihn, seiner schonen per- 
son halber, vor den Mansfeider selbst an. Simplic. l, 79; 
rauber. und mörder mögen heimlich und finster in fremhder 
herschaft sitzen, aber man spricht sie warlich an als die nicht 
untertban daselb sind. Luthes 4, 322*. 

6) Götre bedient sich oft eines ähnlichen ansprechen für 
oder als etwas in fällen, wo man es durch nennen oder in 
anspruch nehmen, für etwas erklären auslegen kann, wörtliche 
anspracht oder anrede aber kaum irgend statlftndet: aus allen 
gestalten blickte nur das reinste dasein hervor, alle muste 
man wo nicht für edel, doch für gut ansprechen. 17, 210; er 
ward in einen sessel gebracht und man muste ihn, ungeach¬ 
tet aller augenblicklichen beihölfe, für todt ansprechen. 17, 
S02; das erste gross geborne kind der Schöpfung, das löwen 
und affen, schafe und elephanten anstaunt und sie treuherzig 
als seines gleichen anspiicht, weil sie eben auch da sind und 
sich bewegen. 19, 96; er wollte angesprochene regeln fest¬ 
setzen, bestimmen, was recht, schön und gut sei. 19, 122; 
verschiedene euren, die der aufmerksame beobachter selbst 
nicht erklären und auch nicht geradezu als betrug ansprechen 
konnte. 20, 280; unter solchem gespr&ch zog Wilhelm etwas 
aus dem busen, das halb wie eine brieftasche halb wie ein 
besteck aussah und von Montan als ein altbekanntes ange¬ 
sprochen wurde. 21, 66; eine bohle, die man als naturwerk- 
statt mächtiger krystalle oder als den aufenthalt einer fabel¬ 
haft furchtbaren drachenbrut ansprechen konnte. 22,127; dasz 
der Skeptiker znletzt alles für grund- und bodenlos ansprach. 
25,11; man konnte ihn für das hübscheste mitglied der gan¬ 
zen kleinen gesellschaft ansprechen. 26,255; man steigt einen 
berg herauf, den man für graue lava ansprechen möchte. 27, 
196; eine gebirgsart, die man für thonschiefer ansprechen 
konnte. 28,97; in demjenigen organ der pflanze, welches wir 
als blatt gewöhnlich anzusprechen pflegen. 29, 46; hatte man 
dieser ungewohnten speise erst einigen geschmack abgewon¬ 
nen, so ist nicht zu leugnen, dasz man sie gern genosz und 
sie auch wol als gesund ansprechen durfte, dl, 223; wie we¬ 
nig in der geschickte als entschieden ausgemacht kann ange¬ 
sprochen werden. 49,93; diese gflnge sprechen wir als gleich¬ 
zeitig mit der gebirgsmasse an. 51, 68 und noch öfler. 

6) endlich, wie unbelebte gegenstände angesprochen werden, 
können sie umgekehrt uns auch ansprechen, gleichsam wird 
ihnen spräche geliehen, wie sonst blick und lachen (s. an- 
blicken, anlachen); ihr ansprechen bedeutet, dass sie auf uns 
einwirken, uns Zusagen, gefallen, dass swischen ihnen und uns 
Verständnis obwalte. sumeisl wird das von bild oder ton gel¬ 
ten, aber auch von andern dingen: 

in allem, was ihn jetzt umlehet, 

spricht ihn das holde gleichmass an. Schillbr 24; 

tödlich lieblich sprach aus allen sögen 

sein geliebtes, theures bild mich an. 1, 88; 

und ein harmonisch hoher geist spricht uns 

aus dieser edlen seulenordnung an; 

sie müssen sie recht im geiste fassen. 

ee ist wol gut, doob so nicht, 

dass es einen von dem tuch anspricht. 

Götib 13,151; 

wie oft eilte das gute mäddten aus dem hause, in dem sie 
sonst alle ihre glöckseligkeit gefunden hatte, ins freie hinaus, 
in die gegend, die sie sonst nicht ansprach. 17,182; eröfhete 
ihnen einen saal, der sie ernsthaft ansprach. 21, 175; zum 
erstenmal sprach die musik mich an. 23, 88; selbst das un¬ 
gehörige, wenn et an unsere ganze kraft mit ernst anspriebt, 
regt sie zu einer unglaublich genussreichen tbfttigkcit auf. 33, 
196; dieses bild spricht uns am wenigsten an, wie man in 
der conversationssprache zu sagen pflegt 39,253; so müssen 
wir auch dieses bild, wolgedacht, in seiner art bedeutend, 
charakteristisch und gehörig ansprechend anerkennen. 39,257; 
in reger geistesthltigkeit, von allem angesprochen, doch ohne 
sonderbare reisevorfülle, kamen die beiden reisenden in die 
Höhe Augsburgs. Ain» kronenw. 1,189. es heisst auch ohne 


acc. der person: das buch, gemZhlde, gedieht spricht an, ar- 
ridet, und dann klingt der ausdruck intransitiv . 

ANSPRECHEREI, f, besprechung, segen: keine segen- und 
ansprecherei soll eine christliche hausmutter weder an man¬ 
schen noch viehe gedulden. Horrerc l, 187*. 

ANSPRECHUNG, f. affabilUas: freunllichkeit in ansprechung 
jederman. Frank weltb. 104*, noch mit dem acc. des verbums. 

ANSPREIZEN, anniti, fulcire, anstemmen : sich mit den 
fuszen an die wand anspreizen; die üste anspreizen, an die 
wand festigen . 

ANSPRENGEN, aspergere, concitato equo aggredi. 

1) wasser ansprengen; das tuch ansprengen, befeuchten ; 
mit weibwasser ansprengen, besprengen; nur einen tropfen 
ansprengen; siebenmal mit Ol und mit blute aosprengen. 
Lohenst. Arm. 2, 203. 

2) das pulver hat die mauer schon angesprengt, ein stück 
davon gerissen. 

3) die rosse ansprengen, wider einen springen machen: da 
springen die Portugaleser ie zu nacht aus anf das land, anspren¬ 
gen etlich dörfer und flschcr daselbs, füren hinweg. Frank weltb. 
213*; häufig im buch von Aimon: lasset uns sie ansprengen; 
unterwies sie, wie sie ire feind ansprengen sollen; wir ver¬ 
ziehen zu lang Rulanden anznsprengen; er wirt euch on 
alle forcht ansprengen; ich will, sprach er, understen, den 
keiscr in seinem gezclt anzusprengen; die berren gewunnen 
all ire Schwerter und sprengten die keiserischen an; es seind 
ihren zebenmal mehr als wir, wollen wir sie ansprengen? 
Garg. 254*; halt (zu pferdc) in einem hölzlin, da der jude 
durchziehen musz und sprengt den juden an. Schweinicuen 

1, 270; bis ich auf dem Wassigin in dem Holderloch von 
einer partei angesprenget (ward). Philano. 2, 930; 

daiz, wenn er angeipreugt je worden soll des orts, 
dasz er erweliren aicn dann könte solches mords. 

Wibdkks Ariost 5, 44; 
darumb zu wissen, was es sei, 
sprengt er stracks an sein pferd. 11, 78; 

die liehe bat mich ehe bemeistert, als angesprengt, welcher 
man nicht wie der schleichenden widerstehen kann. Lorknst. 
Arm. 2, 145; 

da sprengt aus dem wald ein unwillkommner dritter 
mit rennenden zügeln ihn an. Wikland 4, SS; 
sprengt endlich selbst den prinsen an. 18, 252; 
sie sprengten ihn mit ihren speeren an. 18,285; 
sah riuer und vasalien ansprengen durch das körn, 
kam angesprengt, ansprengend. 

4) im 16 . 17 jh. oft abstraä für aggredi, compellere: son¬ 
derlich ist Augspurg allein angesprengt worden vor den an¬ 
dern ontwort zu geben, weil sie doch hie waren. Melancbth. 

2, 407; und sprenget den mit Worten an. H. Sachs ; do ward 
er ( Papirius ) cinsmals von seiner muter angesprengt, was 
heimlichs in dem rath wer gehandelt worden. Frank chron. 
70*; wenn ich dann oft angesprenget war, wer ich wäre? 
gab ich besekeid. Schweinicben 1,264; umb bezaklung ange¬ 
sprengt. Frankf. ref. 2, 35, 11; mich sprengen freche Zungen 
an. Omz ps. 35 ; 

eisen schützet zwar den manu, 
wann gewalt ihn sprenget au. Looao 3, 8,90; 
ich werd gar sehr verfolget und bedrenget, 
an meinem ansehn, ampt und ehr 
gewaltig angesprenget. Rinqwald 102 k ; 

frefle zeugen sprengten mich an, mich unbewust zeiend. 
Mkliss. ps. O 5*; dieser gute herr ward von einer unbeschei¬ 
denen frawen oft angesprengt Zinkgr. 2,60. heule hört diese 
anwendung auf, so vorthetlhofl sie ein stärkeres ansprengen 
von dem gelinderen angehen unterscheiden lässt. 

ANSPRENGUNG, f. aggressio, assultus: die ansprengung 
des nnglflcks. Opitz Arg. 2, 218. 

ANSPRING, m. crusta lactea, milchschorf, eine kinderkrank- 
heit. Acricola spr. n* 593. sonst auch ansprang. 

ANSPRINGEN, assiHre, ahd. ana springan, an einen, • an 
etwas springen: ein wolf, ein hund sprang an; das bündlcin 
springt wedelnd an meine beine an; das pferd kommt an- 
gesprungen; die kinder kamen alle angesprungen, der ge¬ 
wönne stein sprang ans fenster an. wer springt an? wer 
thut den ersten Sprung T auf der reitbahn, anspringen, schneilauf 
anheben; anspringen lassen, das pferd in schneilauf setzen. 
milchschorf ist angesprungen, springt die haut an. das gl&i 
ist angesprungen, hat einen 0 Sprung, riss . ungewöhnlicher : 

30 * 
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ich sprang hflgel, anen, felsea «o. Fi Mülub 1,1t; sei «k 
umgekehrter fuchs, der sture tnuben, bloss weil er sie nicht 
mehr iptprinfen kann, für sttss ausgibh J. Paul Hesp. 3, 126. 

ANSPluTZEN, aspergere, mm» schreibt auch tnsprfiUen: 

•k kStUich weis, 
damit tok Ihr ochsen und irtchsn 
•ospriuen. Ariu 146*; 

welchen jetst von der hufe gestimpf enspriuten die tropfen. 

TOSS \ 

ein brennendes haus mit wtsser snepritzen; die wnnde an- 
spritsen; der wagen spritst die kleider an; der koth spriut 
den wagen an; plagen spratxen uns, wie ipaegbaft gebende 
wasserkQnste an, und feuchten uns ein. J. Paul «ms. iogt s, 
ISS; hierauf versetzte er mit einigem vom wein ansprütxen 
vergrüszerten (euer, körnet 9, iS; wer ihn von den imhümern 
seiner jagend reuig erzählen horte, aberredete sich gern, die¬ 
sem manne gehörten bloss seine tagenden, seine laster wa¬ 
ren ibra Suszerlich sngssprützt Dsaut. front. rev. 187. 

ANSPRUCH, u». nach einzelnen bedeuhmgen des insprechen», 
am seltensten für anrede, aUocutio, was ansprache heisst, doch 
braucht ss Gbypiiius im sinne von tusprueh: 

des priesters sogen und enspruch. 187; 
kein irosi mochte mloh erquicken, 
eller enspruch ward sur pauk. 2, 130. 

auch weidmännisch tsl ansprucb, nickt ansprache, vom an- 
sprechen der thiere üblich. Gewöhnlich aber bedeutet es die mit 
oder ohne grund erhobene behauptung, prdtention, eines rechts 
oder vortugs, lat. vindiciae: 

•Iso Ruggiero auch hoch auf von sorne fihrt, 
als er das erste wort von diesem ansprocli hört. 

Waaosas Ariott SS, 131 $ 
ihr gebt euch für des csaren Iwans sobn. 
nicht wahrlich euer instand widerspricht 
.. • diesem stolsen ansprucb. Scannt 002; 
regiert in (Heden, 

jedwedem ansprucb auf dies reich entsag ich; 

nichts leidet weniger Übertreibung nnd lauten Anspruch, als 
die fügend. Kluges ö, 228; allen ansprucb auf erfindung 
hatte er aufgegeben und hielt sich an seine umrisse. GOtbe 
17,216; unsere Ansprüche sind erloschen. Gottes 3, 60; das 
schlechthin gute enthalt nicht bloss snspruch, sondern auch 
gebot des beifalls für jedermann in sich. Kart 7, 179. Man 
sagt nun: ansprucb haben auf, an, früher zu etwas; ansprucb 
erheben an oder auf etwas; snspruch machen an etwas; et¬ 
was in ansprucb nehmen, es vindicieren, fordern. einen in 
snspruch nehmen um oder wegen etwas, ihn belangen, sur 
rede stellen, bat aber Demetrius, und die mit im sind vom 
bandwerk, zu jemand einen ansprucb. apost. gesch . 19, 88; 

meiu ihr verpflichtet leben 

hat nichts, zu dem sie nicht schon ansprucb haben kann. 

Gamins 2,987; 

der dasu den grössten ansprueh hat. Licitwh fab. 2,24; 

hat seine Schwester nicht gleiche ansprüche? Gottes 3, 7. 
wie kann man einen ansprueh sn Schönheit machen, ohne 
einen feinen fusx zu haben? Wisla** 1,99; unter allen die¬ 
sen Schäferinnen hatte keioe mehr ansprueh an den preis der 
schOnbeit zu machen als Fyllis. 10, 62; nun denke dir einen 
bürger, der an jene Vorzüge nur einigen ansprueh zu machen 
gedachte? Gütus 19,162;.sobald der mensch an manigfaltige 
thütigkeit oder manigfaltigen genusz ansprueh macht. 20,249; 
dasz der, welcher an das einträgliche schafneramt ansprueh 
machen wollte, ein bandwerk ausüben moste. 21,21. dieses 
stück ist ohne Zweifel das beste was Regnard gemacht bat, 
aber Ri viere du Freny, der bald darauf gleichfalls einen Spie¬ 
ler auf die bühne brachte, nahm ihn wegen der erfindung in 
ansprucb. Lsssmo 7, S4; einige kunstriditer, die mehr den 
buchstsben als den geist anzufechten verstehen, hatten die¬ 
sen aasdruck in ansprucb genommen. BOacia 133*; 

als dis lerne von dom gottoshsut 

JKInsiodeln uns die alp in ansprueh nehmen. Scsillks 629; 

als bei so mancherlei bauliefakeiten der timmennann oft von 
uns in ansprucb genommen ward. GOnt21,22; Fichte hatte 
über gott und göttliche dinge auf eine weise sich tu lüstern 
gewagt, welche den hergekrachten ansdrücken über solche 
geheimnisse zu widersprechen schien, er ward in ansprueh 
genommen, sein« vertbeidigung besserte die sacht nicht, ti, 
161; die philosophische fcctiltflt kann alla lehren in ansprueh 
nehmen, um ihr« Wahrheit der^rüfüng zu unterwerfen. Kart 
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1, 224. zahlt der Schuldner nicht, so nimmt der gläubiger 
den bürgen in ansprueh; wird einem eine Sache entfremdet, 
so nimmt er sie als sein eigenthnm in ansprueh; einen viel 
in ansprueh nehmen, durch besuche und bitten belästigen, an¬ 
sprüche machen, von sieh eingenommen, eingebildet (prdtea- 
tieus) sein. 

ANSPRUCHBRIEF, m. libeths. vocab. ku. teuL 

ANSPRUCHFREI, ab actione tutus. 

ANSPROCHIG, litigiosus, gerichtlich astgesprochen: so das 
verkauft gut ansprüchig würde gemacht Frankf. ref. 2,10, S. 

ANSPRUCHLOS, modestus, ohne pretentionen: ao anspruchlo» 
als schon. GOtbi 11,23t Gottes 1,264 schreibt anspruchslos. 

ANSPRUCH LOSIGKEIT, f. modesüa, smpticüas morum. 

ANSPRUCHSREICH, ansprüche sw macken befähigt: vor 
vielen die Iller, gebildeter, glänzender und insprochsreicher 
waren als sie. GOnzlT, 326. gebildet wie mkd. muotes riebe. 

ANSPRUCHVOLL, arrogant: wir wiesen den anspruchvol¬ 
len mann zuletzt ganz ab. 

ANSPRUDELN, ebultire versus aliqum: ein rauschendes 
blchlein sprudelte uns an. 

ANSPRÜHEN, emicare, gleichsam admicare: das feuer, die 
kohle sprüht sn. Gern seist es transitiv für anfschen: 

auf dem und jenem kopfo glüht 

•in fllmmchoo das loh an gesprüht. 41,47. 

ANSPRUNG, m. assultus: mi( dos rehes ansprung. Klopst. 

2, 33; weidmännisch, des jägers ansprung auf den balzenden 
auerhohu; dem ansprung (fiero assalto) des unseligen bOseo 
glück» widerstehn. Bocc. 197. 

als er hierauf 

schier wie ein gou den vierten ansprung that. Böaosa. 

dann, wie anspring, mentagra, crusla lactea, ein ausschlag der 
Säuglinge, der an den obren beginnend oft den ganten leib 
überzieht, der ansprung, der erste Sprung und beginn : die 
lügend leidet keinen grenzstein and das ziel der vorwelt soll 
sein der ansprung der nachkommen. Lokkrst. Arm. 1, 376; 
weil nun der erste ansprung entweder der Irrweg oder die 
rechte bahn des ganzen lebens ist 1,12S1; der fall des Ser- 
vilius an der feindlichen grenze und am ansprunge des krie- 
gcs. 2, 377. 

ANSPRÜTZEN, i. anspritzen. 

ANSPUCKEN, inspuere, anspeien. 

ANSPULEN, fita convolvere in glomum, das garn anspulen. 

ANSPÜLEN, alluere, nnl. aanspoelen: das meer spült an, 
hat leicben an den Strand angespült; das meer habe ehemals 
diese Stadt angespült Stolreig 7, 241; das Üsche, unermü- 
dete snspülcn unbedeutender mittelmlszigkeit Gütre 44, 13; 
dos reichen erwerbe 

quellen füllt anspülender schlämm. Plater ISO. 

ANSPÜLUNG, f. aUuvio. 

ANSPÜREN, eentire, an einem spüren, anseken: man spürt 
dirs doch immer an, dass du ein gelehrter bist GOnt 10, OL 

ANSPÜTZEN, such onspeuzen f. anspeien. 

ANSTACHELN, stimulare: rieh zu rascherem Isaf ansta- 
cheln, mit dem Stachel antreiben; sur rache, zum mord an¬ 
stacheln; den armen gegen den reichen anstacheln, die be- 
gebriiehkeit anstacheln. 

ANSTÄHLEN, ferrmUnare, stahl anschweisxen. 

ANSTALL, m. siatio, induciae. ein anstal oder fride, der 
auf gewisse seit bestimpt ist Dastpodius 68*; da verior er 
(Karl a, am 8 juli i486) sein bOrleger (Heerlager), geschütz 
und gexelt, nit on ein blfitige nideriag, doch Hohe er nach 
erlangtem anstal des kriege (erlangtem Waffenstillstand) zag¬ 
haft wider in Galliern. Fiare ehron. 313*; die mütter (auf den 
balearischen insein) stecken in (den hindern) für ein zu auf 
ein holz ein stück brot, du dürfen si ee nit essen, dsn si 
es an einem anstal (von einem bestimmten a n slan d hart) herab 
werfen. Fiark weltb. SS*; diese stelle hol Fiscsabt im äuge, 
wann er sagt: gleidiwiein balearischen insuln die muter dem 
Und ein zil steckt nnd ein stock brots oder schüssel mit 
mos aufs silholz, welche es nicht ehe essen dorft, es würfe 
dsn am anstall herab. Garg. ISO*, wie der krieg anstall ha¬ 
ben, auf gesetsle frist anstehen soll, wird auch anstal! die 
stelle bezeichnen, die der nach einem siel werfrnde nicht über • 
schreiten darf, den ort, wo er anstehen muss. ahd. aha ana 
•toi? ähnlich gebildet war beistalt, btstol, futcrum. später tr- 
lischen beide Wärter. 

ANSTALT, f. apparatus, insbreuHo, das angoetelUe, efaff 
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richtete, sowol das beginnende nie dm vorgeschrittene fertige: 
da must endlich anstalt machen, hand anlegen und das ist 
eine schone, saubere anstalt, dm ist schlecht eingerichtet, su- 
gerüstet; es ist noch keine anstalt da, wird nichts aus der 
sache; anstalt, anstalten zum essen, zur reise machen; 

so gut man auch die anstalt macht. Gillirt 1,83; 

geh gleich, mach anstalt! Lkssuig; 

die anstalt ist schon getroffen. Scann» 423; 

weil du für meine anstalt keine achtung zeigtest. 157 ; o, 
was diese heirat betrifft, die ist auch ein wenig meine an¬ 
stalt 653; aber ist es nicht eine barbarische anstalt, den 
hindern mord nnd todschlag zu verbieten? Götbb 17 , 401; 
es (dm gemäht de) war nicht etwa durch einen pri?atmuth wil¬ 
len, sondern aus Öffentlicher anstalt verfertigt worden. 24, 
236; man jammert, dasz der grosse gott gar keine anstalt 
machen will (za gutem weiter). 27,13; 

was Ich angab, emsig betrieben und so auch die aosialt 
redlicher minner vofiführt, die sie unvollendet veriieszen. 

40,260; 

es wlre wunderbar, wenn das, was sonst so viel anstalt er¬ 
fordert .... hier so gerade zu gegeben würde. Kaut 2, 315; 
der bau der pflanzen und thiere zeigt eine solche anstalt. 
6,71. Die belege ergeben, dmz unter anstalt nicht bloss die 
Veranstaltung, einrichtung selbst, sondern auch das eingerich¬ 
tete, der sache und dem orte nach, zu verstehn ist: eine öf¬ 
fentliche ansult, erziehungsansull, lehranstalt, heilanstalt, turn- 
anstalt, wofür man oft auch, ohne alle noth, den fremden aus - 
druck institut oder gar etablissement verwendet, wo einflusz 
oder betrieb gemeint wird, sagen wir lieber Veranstaltung, frü¬ 
her hiess auch dm anstalt, z. b. durch dessen anstalt ich 
zu unserer bagage gebracht wurde. Simpl. 2, 88. 

ANSTAMMELN, halbe alloqui, stammelnd anreden. 

ANSTAMMEN, natura insitum esse, einem anstammen, wie 
anerben; angestammte gflter; angestammte tugend; wenn das 
vogelcben in seinem angestammten luftreicbe umherschweift. 
Wieland; 

für alle die ibm angestammt, 

für uns war es gethao. GOtbi 13,310. 

ANST&MMEN, z. anstemmen. 

ANSTAMMUNG, f. origo, indolei . Stieles 2119. 

ANSTAMPFEN, tundere, calcare, erde mit den füszen an¬ 
stampfen. nni aanstampen. 

ANSTAND, in. nach verschiedner bedeulung des anstehens, 

1) cessatio, mora, inducias. im 16. 17 jh. vorherschend Waf¬ 
fenstillstand, anstehen des krieges, gleichviel mit dem seltne¬ 
ren anstall: dbainen chrieg noch angrif anfahen noch trei¬ 
ben, noch uns damit gegen den veinden nicht befriden oder 
fridheben anstand annemeu. Cbmel Maximil. s. 212 (o. 1500); 
als wir euch den jungst gemachten anstand, auf fünf jar 
lang zwischen unser und den Venedigern aurgericht, ver- 
kundL z. 355 (a. 1518); dasz die kriegshändei zu frieden oder 
zum wenigsten in anstand bracht werden mögen, reichtabsch. 
von 1529 §. 26; die Römer haben mit den Juden einen friede 
und ansUnd gemacht Lotse» 8, 87 a ; im Niederland soll ein 
ansUnd sein zwischen den Burgundern nnd kerzogen von 
Jülich. Lutbeis br. 5, 558; ein listiger ebenthewrer machte 
in kriegsleulten einen friedlichen ansUnd auf etliche Uge 
und plünderte doch nichu deste weniger bei der nacht sei¬ 
nes gegentheils flecke und dOrfer. Melanchth. Vergleichung in 
der rel . übers, von Jonas bl. 4 ; die Thraces machten ansUnd 
im kriege dreiszig tage, aber bei nacht überfielen sie die 
feinde, sagten, im anstande sind Uge ernennet Melanchtb. 
hauptart. im corp. doctr. ehr. s. 522; gott gebe, das es ein 
friedlicher abschied sei, wie noch za hoffen, denn der keiscr 
hau selb fürgeschlagen, der noribergisch ansUnd soll kräftig 
bleiben. Melancbti. an Albrecht ep. 10. cd. Faber; in dem- 
•elbigen jar rüsteten sich die Hetrurier wider den ansUnd 
zum krieg. Rihels Uv. 205; haben si mark graf Albrecht 
vermocht, mit keis mal kriegsvolk umb ein irid und an¬ 
stand zft bandien. Fsank chron. 233*; dieweil ich keinen fri- 
den oder anstand bei im eriaogen mag. Amen bogen i; die 
Versicherung des anstands oder finden« zu nemen. bogen T; 
keiser Friderich macht ein anstand und find mit dem sulun. 
RziiZNEt Jerus* t, 174*; zuweilen werden die herrn und für¬ 
sten des langen zu feld ligens nnd unfreundlichen nassen 
kalten wetten verdrossen, machen dtrumb einen ansUnd auf 
etliche monaten, Enciio? mit. disc. 200; instand beschlieszen 
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und annemmen. 205; wo er mit andern herren nnd poten¬ 
tsten in Unwillen stünde, dasz er mit denselbigen fried oder 
zum wenigsten anstand mache. Fbonsp. kriegsb. 1, 57“; bisz 
entweder ein fried oder ansUnd gemacht wirt. 8, 150*; auf 
Nimmerles tag, wann der oUer mit dem fisch eins wird, aber 
es musz kein Reinickes fuchs anstand sein, die bfiner keh¬ 
ren sonst über sich die beim Fischait groszm. 55; die ge- 
sellschaft Jesu, so mit dem teufet einen verstand (einver- 
stindnis) und ansUnd treffen können, bienenk. 25*; mit dem 
Mercurio ein ansUnd treffen. Garg. 64*; also kan man ein an¬ 
stand mit dem durst treffen. 84*; sie vergisst auch bald alle 
scbmach, fürnemlich wann die federen stieben, allda die recht vir- 
gaplaca, der rechte betUnstand und rutenfridigung regiert 75*; 

vertreib der wölken duust, maeh anstand mit den winden ! 

Omz2,154; 

vom anstand und vom fried und vielen schönen dingen 
wil fatna dieser zeit ein neues liedlein singen. 

Locaü 1,1,4 (fiberschr. waffenansUnd); 
dnimb machet sie ( die Uebe). dass weit, wol einen bogenschuss, 
die Zwietracht sampt der stols zurückc bleiben muss, 
ob diesen beiden es gleich noch so sehr verdrossen, 
ward von den riuern doch der anstand so geschlossen. 

Wzrdrrs Ariosi 24, 106; 
es klaget Rodomonr, dass so von Mandricard 
ihr anstand und vertrag zweimal gebrochen ward. 25, 134; 

Augspurg hat mit Friderico und Leopoldo einen ansUnd auf 
sechs jalire gemacht. Hann 5,270. Dies ansUnd, gefüger als 
dm heutige Waffenstillstand, mag davon ausgegangen sein, 
dass die waffen ruhig, unergriffen an der wand stehn, wo 
nicht die folgende Vorstellung des Stillstehens zum sieten oder 
eines blosses anstehens, haltmaehens darunter lag. 

2) statio, wiederum gleich anstall, der ort, wo der jäger 
oder krieger ansteht sein siel ins äuge fassend, dm wild, den 
feind erwartend, dann überhaupt ausgangs, anhaltspund: der 
jäger ist, geht die ganze nacht auf anstand, steht ruhig und 
wartet; er hat das wild auf dem ansUnde geschossen; dar¬ 
nach kam ich in sein ansUnd (ward ich ihm sekussgereeht). 
Götz v. Beil. lebensb . 1731 s. 181; dg ich erst widerumb zfi 
ruck vom zil an den anstand und malstatt laufen solt Franz 
chron. 111 *; vom anstand bisz zum zil ; veriosz deinen kinden 
ein erbere narung, domit sie wol ein ansUnd mögen haben, 
anzufohen ein gewerb, das sie auch hinkommen (fortkommen). 
Keisersb. post. III, 83. Daraus fliesst natürlich wieder der begrif 
des saudems, Wartens,. aufenthalts, der prist oder Schwierigkeit, 
des bedenken:: die sache hat ansUnd, steht an, d. h. es ist 
noch nicht der augenblick zum sehuss oder angrif; blieb es 
im anstande. Schweinicben 2,48; 

lass dich kein hit umb anstand . . verhindern. Wbckb. 450; 

wir sind nicht hierher kommen trauriger zu werden, sondern 
dem kummer einen ansUnd za geben. Grtpbyos 2, 494; ich 
bitte um einen geringen anstand. Weise comOd. 83; was 
vor seltzame anstände ich nun etliche tage gehabt Simplic. 

I , 76 ; 

und will ihm auch vergönnen, 
nebst ihr noch eineu wünsch oho anstand tnun zu können. 

Hagidorn 2,103; 
er endlich keinen ansUnd nahm 
sich selber auf das spiel zu setzen. Lbssing 1,22; 

rieth ich meinem freunde, die geforderte summa ohne an¬ 
stand zu bezahlen. Götbe 18,105; in der that, sehr lobens- 
würdige anstalten, ohne ansUnd, recht schnakische anstal¬ 
ten. Scbillbr 106 ; vortheil soll euch mein ansUnd (saudem) 
zuziehen und landfibliche zinsen tragen. Hippel lebensL 4, 
398; ich hoffe gänzlich, die sache hat gar keinen ansUnd. 

J. Paul teufelsp. 1,12; ob der Toriner hof anstände (bedenken) ge¬ 
gen herrn von Abel (einen bairischen gesandten) erhoben habe, 
musz dahin gestellt bleiben, allg. stg. ansUnd geben heisst 
am gericht frist, aufschub bewilligen (Haltaus 43), ansUnd des 
gerichu justitium, prolatio, induaae. zuweilen drückte es, wie 
sonst an hang, die einer sacke beigefügle bedingung aus: sowolt 
doch s. ch. gn. doctori Jonae noch ein jar zu Hall zu blei 
ben vergönnen, doch mit diesem anstand, dasz er hie einen 
legalen substituiert Mklanchth. 5,268. 

3 ) decor, honestm, wm einem wol ansteht ahd. war ana* 
sUntida Constantia (Gurr 6, 607), wm sich eher auf die vor¬ 
hergehende bedeulung statio surückleitet, anständig aptus, com- 
modus find* *** W Stieles 2132. doch erst seit dem 16 jh. 
hat man ansUnd für dm schickliche in dem äusseren betra¬ 
gen verwandt, von einem guten oder schlechten ansUnde ge- 
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tprodm: er Unzt mit instand; in »einer kleidong berscht 
ein unverbesserlicher instand; 

welch edler anstand berscht in seiner jungen miene. 

Cm. F. Wsisss $ 

er btt ge wüst in kurzer seit sich den ganzen instand eines 
hofmanns ansueignen; 

der sebwarsen äugen schlauer schere, 
der ansfand lockender gebftrden 
bezauberten ein jedes lien. Hmnoait; 
nnmerklich wird ihr anstand immer freier« 

Wisla*» 23,237; 
in seinem ton und anstand ist die spur 
von dem was er.. verbergen will. 23, 256 ? 

manches natürliche, das man sonst gegen einen andern aus 
anstand su verheimlichen pflegt. Gotik 18, 89; indem es dem 
edelmann zur pflicht wird, sich seihst einen vornehmen an¬ 
stand zu gehen, indem dieser anstand, da ihm weder tbflr 
noch thor verschlossen ist, zn einem freien anstand wird. 
IS, 161; der gute ehrbare anstand ist ein schein der andern 
achtung einQüszt. Kamt 10, 151. zumal oft gefühl und scheu in 
menschlich natürlichen und geschlechtlichen besiehungen. Seit 
diese dritte bedeutung um sich grif, konnte sich die erste nicht län¬ 
ger und kaum die zweite behaupten, etwas ohne anstand thun 
wird erst aus dem Zusammenhang klar, da es bezeichnen kann 
aäutum wie mdecore und beidemal gleich betont wird* 

ANSTANDFRIEDEN, m. induäae, die Zusammensetzung drückt 
nichts anders aus als was anstand und friede getrennt: also 
ward darzwOschent geredt und ein anstandfriden gemacht 
biss uf Michaelis. Tsciooi 1,58. 

ANSTÄNDIG, aptus, decorus, honestus, geziemend: ob meiner 
person anständig, dergleichen soeben ans liecht zu lassen, musz 
ich das nrtheil leiden. Locaus vorr. s. 3; das bauswesen be¬ 
stehet in guter nohrung, in einer anständigen liebste und in 
ordentlicher hauszuebt. Weise kl. leute 371 ; gar zu viel leim 
oder zu viel sand ist ihnen beederseits (den kestenbäumen) 
nicht anständig. Hobsebg 1 , 433* ; ob das beiwort .. • ihm 
nicht weit inständiger sei. Lessing 3,410 ; schon! seiner {für ihm) 
sehr anständig, io, 149 ; seid doch hübsch anständig, ihr leute! 
wäre mir» anständig. lieber valer, dir 
su folgen, wie glücklich ward ich sein ! Sch ulk* 222 ; 
bleib ! das Ist anständiger für dich und mich ! 233; 

diese römischen manuscripte sind dem Merkur sehr anstän¬ 
dig. Wjeuno bet Merck 2,20t; sollten sie ihnen vordersamst 
zum besichtigen anständig sein. 1,397; edle kaufherren, seht 
das wunderschöne kind, das ich habe, ist es euch anständig 
es zu kaufen? Tuet l, 127; eine der höchsten Weisheit an¬ 
ständige meszregcl. Kant 0,398. 

ANSTÄNDIG, adv. apte, decenter: sie antwortete mir sanft 
und gefällig, wie es einer anständig betrübten ziemt. Gütbe 
21,29; der späte mond, der znr nacht noch anständig leuch¬ 
tet, verblasst vor der aufgehenden sonne. 22,109; jemanden 
anständig zum henker jagen. J. Paul holztchn . 10,161. 

ANSTÄNDIGKEIT, f. deeor, convenientia: tagend und An¬ 
ständigkeit. Leasing 1, 238; eine grosse und fruchtbare rcgel 
der Inständigkeit, nutzbarkeit und Übereinstimmung. Kant 0, 
01; ich rede von der Ordnung, Schönheit und anständigkeit 
(dar wclteinrichtung). 0, 94; die Inständigkeit der wohl got- 
tes. 8, 274; es gibt anständigkeit ohne ehrbarkeit (sitten ohne 
tagend ). 7,52; die erwügung dieses gesetzes gibt der theorie 
einen neuen zog von anständigkeit. 8,329. in fast allen die¬ 
sen bei spielen wäre das einfache anstand besser gesetzt. 

ANSTÄNDLEIN, n. gleichsam slatmncula: das si ein klein 
anstendli oder anhab haben anzufohen ir bandwerk tu tri- 
ben. Kxisebsb. posL 3, 83. wir könnten anständchen sagen, 
doch ansländli ist lieblicher *. 

ANSTANDSBRIEF, m. lUerae moratoriae: jedem tag gab 
er einen ablasahrief ihres Schweigens mit, später worden sn- 
sundsbriefe daraus, i. Paul TU. 3, 50. die spätere Schrei¬ 
bung des Verfassers anstandbriefe ist hier, wie immer, zu Über¬ 
sehen. 

ANSTANDSDAME, f. etne rallenkategorie im sckauspielwcsen. 

ANSTANDSMASCHINE, f.: müssen denn die armen prin- 
zessinnen zu anstandsmaschinen entseelt und in säle gleich¬ 
sam als eisüfen hingesetzt werden. J. Paul 37, UL 

ANSTANDVOLL, decore plenus: 

die aostandvolts, unverstellt« 

gieiehgültigkeit und ungezwungne kälte. WrtUKo. 

ANSTiNGELN, t. usten«eln. 
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ANSTAPELN, üntrt, muMtklm, mtftUftla. «. stapeln. 
mhttMmlltth muh flr tat /Wjwd«: er kommt sngmupelt, 
anftukriU**, tollt* Mut» angwUpfeli, aogeataflelt. 

ANSTAPFEN, tyreA, uutkrtUt». t. »Upfen. »*k tan- 
steppen. 

ANSTARKEN, am,I o paulitpn firmart: die wische nur an- 
stärken. 

ANSTARREN, rigentibus oculis mitten, ahd. anastarfa, mhd. 
anestaren. Alex. 351, nnl. aanstaren: 

ich starne jedes ding als fremde wunder an. Hallxe ; 

und surret sie aus grossen Bugen an. Wiklan» ; 

also surrt ihn das warnende volk en. Klonst. Mess. 0,425; 

er starrt den leichnam an. Gorrza 2,10; 

bewegungslos surr ich das wunder en. Schilzi. 

s. anstieren, ansturen. 

ANSTATT, praep. und conj. pro, loco, eigentlich in loco, 
tu locum, frans, au lieu, engl, instead. 

1) Umschreibung der proeposition, mit dem tot» statt abkdn- 
genden genitiv. bei Lurnsa erscheinen an und statt gewöhn¬ 
lich durch diesen gen. von einander getrennt: nam den wider 
und opfert in zum brandopfer an seines sons »tat 1 Mos. 
22, 13; daramb lass deinen knecht hie bleiben an des sons 
stat. 44, 33; nnd woneten an ir sut. 5 Mos. 2,12. doch tre¬ 
ten sie auch susammen und der gen. folgt nach: so sol deine 
tele an stat seiner sele sein. 1 kön. 20, 19; an stat deiner ve- 
ter wirst du kinder kriegen, ps. 45,17; hat dich zum priester 
gesetzt an stat des priester* Jehojada. leer. 29,25; der so an 
stat des leien steheL 1 Cor. 14,16. als Salomonius ihm an 
statt der ganzen römischen bürgerschalt die fiUx küssele. 
Zink Ga. apophth. 1, 14; an statt des aofgepuUten elephanten. 
Rabemeb 5, 73; an stat der handmehung und rettung. Garg . 
252*; aber die klöster braucht man an sUtt der bei den bei¬ 
den geheiligten Felsen, darüber sich die lent ans verzweife- 
luog stürzen mochten. 273*; zieht frisch hembder an, du ist 
an statt vil badens. 287*; 

ansiBit der jugood milch «io lebhaft männlich brenn. 

Hacbbobn 2,82; 

sauget meine milch anstatt der galle. Sciillez; wo man die 
Übersetzung dem original identisch machen mochte, so dasz 
eins nicht anstatt des andern, sondern an der stelle des an¬ 
dern gelten solle. GOtme 6,239. die letzte, nicht eben glück¬ 
lich gewählte phrase will ausdrücken, dasz die Übersetzung 
keinen vollen ersetz, nur anndhenmg gewähre, nicht gleich 
dm original, pour Porigina), sondern au lieu de rorigioal 
sei. ansutl ist uns etwas abstrecter als an der stelle, ur¬ 
sprünglich aber dasselbe. Den gen. kann übrigens auch ein 
possessivem vertreten: welcher an seine statt priester wird. 
2 Mos. 29, 80; ward kOnig an seine stat 1 Mos. 36, 22; an 
seine staL 2 chron. 1,8; zu einem mönch an mein statt ma¬ 
chen. Fibcrabt Garg. 251*; in den übrigen provinzen regierten 
herzoge an seine sUtt Hain 1,72; mW. 

•täte, alt si io bet 

sin selbes tohur an ir stet. Iw. 5776; 
der sante mich her an ir stat. 6017; 
gebietet ir ao mlae etil. MS. 1,60*. 

wir unterscheiden heute den acc. vom daL und sagen: er trat 
an seine statt, an des vaters sutt, aber er berschte an sei¬ 
ner statt, du fühlst dich glücklich an meiner statt an 
dessen statt oder an seine statt, ejus loco, au lieu de eAa, 
de lui. 

2) tu conjunäioneller Verbindung mit da, dasz oder folgen - 
dm in/tniliv, frans, au lien que, an lien de, lat. tantum 
abest ut. 

ansut, dass wir sie itzund kanten küssen, 
so sehn wir hier mit seufreoden verlangen. 

Fliiins 1& (1665,106); 
die bürger freuen eich ansut da andre traoren, 
d»u sie ein solebar prioz in sein gebiete bracht. 

anstatt dessen (dass) non Hunnus mit ihr mitleiden haben 
sollte, rief er. Lohnst. Arm. t, ist; er darf überall vorwärts 
dringen, anstatt dass dem bürger nichu besser ansteht, als 
das reine stille gcfübl der grensKnie, die ihm gezogen ist. 
Gotik 10, 152; deswegen wir auch heute an dem heitersten 
tage das meer dunkelblau fanden, * anstatt dasz ae bei Neapel 
immer heiterer glänzt 28, 0L sie freuen eich, anstatt su 
trauern; sie schweigen, anstatt sieh an beklagen; gemählde, 
wie sie Homer seihst würde ausgeführt haben, wenn er an- 
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statt mit Worten (zu mahlen) mit dem piniel gemehlt hätte. 
LfigsiHG 8,5; 

fcbeint stols auf seine Schmach, anstatt beschämt tu sein. 

Wieland; 

Wie 4ie neuere spräche manchen andern parlikeln ein un 
vorsekiebl oder abnimmt (anher her, anwo wo, ansonst sonst); 
hat sie gemeint der bei anstatt wesentlichen praep. entrathen 
su können und ein blosses statt eingeführt, das, weil es kei¬ 
nen dal. an sich selbst deutlich verkündet, dem lat. loco nicht 
verglichen werden kann. i. statt. 

ANSTÄUBEN, /erster pulvere aspergere, leicht bestäuben: 
die flOgel des Schmetterlings sind unten mit gold angestäubt; 
man thut nur einige schritte, so sind die schuhe schon an¬ 
gestäubt s. anstieben. 

ANSTAUCHEN, leviter obstruere, inhibere: ein wasser durch 
rasen und schlämm anstauchen; der llusz wird durch diesen 
engpasz angestaucht und gehemmt Schubert reise ins mor- 
genl. 1, 90; den arm leicht anstaueben, luxare. s. das fol¬ 
gende. 

ANSTAUEN, in gleichem sinn, wie man stauen für stau¬ 
chen sagt. nnl. aber ist aanstouwen antreiben. 

ANSTAUNEN, cum stupore, cum admiralume intueri: 

dass ringsher die Völker den kommenden all anstaunten. 

Voss Od. 2, 18; 

was tilgen hat läuft scharenweis herbei, 
den prächigen kirebgang ansustauneo. 

WlILAND ; 

sprich, was staunst du lächelnd an! 

Gott« 3, 471; 

oft noch steh ich an des Alna rande, 
staune seine wolkeoseulen an. 

Sauna (1835) s. 624; 

misflel es nun dem jungen autor keineswegs, als ein litera¬ 
risches meteor angestaunt zu werden. Götoe 26, 230. vgl. 
frans, dtonner für «stornier. 

ANSTAUNENS WÜRDIG, admirabilis: 

anstaunenswQrdig miuen im tempelbain 
stand der ambrosische lebeusweinbaum. Voss. 

ANSTAUNUNG, f. stupor: anstaunung, maulaufsperre, fröh- 
nung und rüueherei. Klo pst. 12, 85. 

ANSTECHEN, incitare, stimuhre, infigere, carpere, nnl. aan- 
steken, s. das einfache stechen figere, pungerc. 

1) das pferd mit dem sporn, den ochsen mit dem Stachel 
anstechcn, antreiben: da sasz er auf ein ungesattelts, ein ge¬ 
sät teils, mit sporen, ohn sporen, auf ein licht ros, ein hart- 
traber, ein bochbeber, ein hochstampfer, ein sanftzeltner, ein 
jungfrawdiener, ein rennros, da stach ers an, da must cs 
traben. Garg. 176*; stach damit sein pferd an, wischt hin¬ 
über, wie ein tartarpferd übers mür. 233*; stach er das pferd 
noch an. 251*; 

wie wann iro weltelaufen 

sich einer ganz bemüht vor dem gemeinen häufen 
iu treffen auf den zweck, sticht seinen ktepper an, 
der siegesbofbung voll. Omz 8,194; 

er säumte nicht, den rappen anzustechen, und zack zack! 
war er zum tbor hinaus. Mdsaecs. bei dm häufigen gebrauch 
dieses worts heisst nun aber angestochen kommen so viel als 
angerilten kommen und Überhaupt in verdchtlichm sinn her- 
onkommen, sich nähern, mit etwas auftreten, beispiele schon 
oben unter angestochen, hier noch andere: wann eines von 
uns angestochen käme und sagte, ich bin der geiz. Simpl. 
U 565; du bettelhund, wer wärest du, als du in deinem lau¬ 
richten mäntelchcn angestochen kämest? Weise ersn. 11; 
kommt einer mit etwas angestochen, als etwa vom weiter... 
so ward ihm schlechtweg widersprochen. Wieland 21,12; ver¬ 
leihen sie, dasz ich schon wieder mit einem wisch angesto¬ 
chen komme. Wieland bei Merck 2,86; das blättchen sebosz 
mir gleich, da sie angestochen kam. C. F. Weisze ; damit 
darfst du mir nicht angestochen kommen; da kommen schon 
wieder ein paar angestochen. Ft. Mülle« 3,244. 

2) du fasz, den wein anstechen, dofium o perire: 

so wil ich in den keller gao 
und antiecben den besten wein, 
darhei da wöll wir frölich sein. 

H. Sachs H. 4, IN 

H’hmeckt dir der wein nicht, so stich ein ander fast so. 
Wicakam rollw. 55*; und stachen das best vasz weins an, 
sszen und trunken mit einander, sch. und ernst cap. 153; 
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wir! hast nit «in vollas vassl 

datselb ansteeben lass, 

wir wollen zechen bei der glut, 

darxu sind kitten und kästen gut. Oarg. 97*. 

Vielleicht ist hiernach auch ein abstractes anstccbcu ausiulc- 
gen, das milder scheint, als das hcmachfolgendc anstechcn; 
ich wils nur itzt kürzlich anslechen (altingere) und zeigen, 
was von der ganzen Heinzen schrift in den andern sacramen- 
ten zu halten sei. Luthes 2,159*; ich wil dismal dise Sachen 
allein angestoeben und entworfen haben, damit ichs nicht ver¬ 
gesse. 6, 544*; meinen gnädigen herrn dorft ich nicht anste¬ 
chen. Lctuebs br . 4, 523. 

3) anstechen, reizen, pungere, lacessere, in verschiednem 
sinn, meist ungünstig und feindlich: das hat David wol ver¬ 
standen und alhic der einsangestochen. Luthe* t,473*; nach 
dem der jode, so mich bewegt hat, nehest mal von den jüden 
zu schreiben, auch dis stück anstach (urgierte), cs koote nicht 
beweiset werden. 8, 119*; es sind auch wol etliche, die da 
meinen, das es wider die Phariseer von Christo ironice oder 
spöttisch geredt sei, das also Christus etwas herbe und hö- 
niscb ansteche ire phariseischc hcuchelei. J. Jonas bei Luther 
6,409*; er hat uns durch seine stichlichtc rede angestochen. 
Witzen«. 3, 202; 

Liodus ward in einem «lach oft mit Worten angestoeben, 

gieichwol aber hat er sich noch mit wort noch tliat gerochon. 

I.OUAU 1,10, 9; 

ei ich wils ihm ein noch reiben, dieses ding muss sein gerochen! 

einer bat mich, spricht Peninna, spöttisch unlängst angestochen. 

2* 1* 41; 

Quadruncuj stiebt gemein gelehrte männer an, 

aus diusom hör ich wol, dasz er gewis nichts kan. 2,5,1; 
den kein wehklagen, 
kein schel gesicht 

noch neid ansticht. Gryfhius 2,152; 
wenn uns der ström der angst bis in den abgrund rcisset, 
wenn uns der feind ansticht. 2,157; 

dasz auch die alten beiden (womit er den geschichlschreiber 
Strabo höOich ansticht) sogar davon gefabulicret. Simplic. 1, 
10; als mich aber auch diejenigen, die sich um das frauen- 
zimmer umtbun konten, meiner holzböckiscben art und Un¬ 
geschicklichkeit halber anstachen. 1,292; die Schädlichkeit des 
weiblichen geschlechts anstechen. Lobenst. Arm. 2, 735; dasz 
der komödienschreiber Phrynichus ihn in einem seiner stücke 
angestoeben ( auf ihn gestichell ) habe. Lessing 6, 303; Aristo- 
phanes hat mit dieser komischen benennung die flötenspieler 
anstechen wollen. 8,72; 

geschwind, herr pfarrer, dann \ 

sticht sie das mädchen an? Göthb 13, t5, 

sticht es ihnen in die äugen? ; ich bemerkte, dasz sic mit 
weniger Offenheit als sonst, mit einiger Verlegenheit mit mir 
redete, das fiel mir auf. ist sic auch wie alle das volk? 
dachte ich, und war angestochen (piquierl ) und wollte gehen. 
16, 104; dieses war eine von den Übeln eigenbeiten des so 
freilich begabten mannes (Basedows), dasz er gern zu necken 
und die unbefangensten tückisch anzustechen beliebte. 26, 
278; ich kann seine blicke, seine äugen nicht vergessen! es 
hat dich angestochen, mich auch. Klikgbbs th. 3,164; ange¬ 
stochen sein, einen leichten rausch haben ; schon oft hat mich 
herr Gawein angestochen. Tieck 5,587; ich wäre gar toll ge¬ 
worden und stäche boshaft das widernatürliche Verhältnis 
ihres amtmanns und seines actuarius an. J. Paul teufelsp. 
1,137. 

4) noch anderes sinnliches anstechen: einen bissen, das 
fleisch an die gabel anstechen; die butter, eine tonne butter 
(wie vorhin das weinfass) anstechen; eine tonne beringe, einen 
häufen heu ansteeben; ein halstuch anstechcn, bestechen, säu¬ 
men ; der apfel ist vom wurm angestoeben; die rose welkt, 
sie ist angestoeben. mhd. sagte man auch den ring, dag vin- 
gcrltu an stächen, statt des heutigen stecken: 

ein vingerlio kleine 

mit einem guoten steine 

zöchs ab der haut, digg niemnn sich, 

hem MaurUien eie eg stach 

an sloer ringer eincu. Maur. 005. 

ANSTECDUNG, f. punäio, stimulatio: dasz ihnen solche 
anstechongen (mit slachclschriflen) nicht nur im herzen weh 
thaten. Lobenst. Amt. 2,517. 

ANSTECKEN, unterscheidet sich der form nach von anstc- 
chen, wie das starke stechen stach, ahd. stächan stah, mhd. 
stächen stach vom schwacltcn stecken steckte, ahd. stecchan 
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•tabu, mhd. stackes stade, oergimckbar im riehen rah md 
recken rede, da aber schon stechen stach transitive boden¬ 
lang koke* kann, w stecken steckte diese irantüim erhöht 
wird, t an stechen jnmgerc Stedten fi gen mir i* bestimmten 
Anwendungen abweicht, so missen auch anstecken und an¬ 
stecken oerwandten, oft überschwankenden sinn gewihren, nicht 
anders als abstechen und abstecken. 

1) anstecken, efßgere: eine blume, einen streusz anslecken, 
oorstecken ; den fing an (den /Kager) stecken; ein band an 
(den arm) stecken, mit nadeln anhißen; das red an (die acksc) 
stecken; den degen an (die seite) stecken; den braten an 
(den spiess) stecken; wie man die ferklin ansteckt Garg. 205*; 
nur ein hänfen paternoster angesteckt 240*. Gönn tagt euch 
den wein, das fssx anstecken, wo/kr wir oorhin anstechen 
gebraucht sahen: wir sendeten unsere leeren geflszc au dem 
schenken, der uns ersuchen liess geduld tu haben, bis die 
vierte ohm angesteckt sei 43, 2*9. 

2) anstecken, auendere, wofür mhd. wiederum anstechen: * 

als man daz für daran« stach (: geschieh). 

HtaaotT 15812, 

und noch heute mancher orten : das (euer ansteeben, es ist 
schon angestoeben. dock auch mysL 148,7: unde lieg RAme 
an vier enden anstecken au burnende, in einem nicht rein 
mhd. denkmal, die stelle lehrt sogleich, dass anstecken eigent¬ 
lich nicht das udmittelbare ansünden, änbrennen des feuers, 
sondern das anlegen, anschüren, stochern des kolses beseich- 
net, altmdlick aber druckt es geradeso das Sünden und ent¬ 
brennen aus . nnl. unterscheidet sich aansteken und onuteken 
fast wie bei uns ansttndeo und entzünden, doch ist auch aan- 
stoken so erwägen, ein guter funke von pU angesteckt 
Luresa 3,10 und br. 3,71; wenn ir die sUd eingenomen habt, 
so steckt sie an mit fewr. Jos. 8,8; und eileten und steck¬ 
ten sie mit fewr an. 8,19; da steckten die knechte Absalom 
das stock mit fewr an. 3 Sam. 14, 30; so wil ich ein fewer 
unter iren thoren anstecken. Jer. 17, 27; ich wil die hewser 
der götter mit fewr anstecken. 43,12; und ich wil die mauren 
au Damasco mit fewr anstecken, du es die palast Benbadad 
veraeren sol. 49,27; wie jener toringisch jungherr die scheur 
von wegen der grossen meus ansteckt Fischst jGarg. 185 a ; 
den meidlin die agen schütteln, die rocken anstecken. 228*; 
wa ichs nicht ansteckte und verbrennte. 288*; wer der heren 
von Elben weide anstigket weisth. 8,321; 

wird nun ein grüner wald hier oben angesieckt. 

Omts 1, 42; 

komt beut mir tempel auf, steckt saftgen weirauch an. 

Lohnst. Cleop. 31, 1082; 

mit einem kleinen lünklein kan man ein grosses feucr an¬ 
stecken. fers, baumg. 1,8; 

wann seitlich auch die rosenstund 
den tag uns an komht stecken. Sm« t 
ein reieh von eoldeten wollt er gründen, 
die weit eneteeken und entsünden. Scanne ; 
der donner hat uns sehr erschreckt, 
der bliu die Scheunen »gesteckt. 

ein liebt, die pfeife anstecken; einem du bans überm köpf 
anstecken; du bau anstecken, unter dm oolk, sein woster 
wider sin haus fliicfclsjoi- 

4) anstecken, inficere, wahrscheinlich Übertragung des vori¬ 
gen , da das conUgsnm die entskndung verbreitet: mit einem 
heilsamen gilt angesteckt und cntsündeL Okts 1,7*; 
die faule lull heckt peetUeoien 
und steckt die linder an. Gavrntos 1,18; 
eia wallendes, sin angestecktes blot 
Hasbsoon 2,108t 
dem jüngfieg aber, welcher frühe 
durch« heispiel angeeteekt den rechten pfed verlor, 
Gottse 1,110) 

4er entbusiasmus, womit aber den andern ansteckte. Wiz- 
lan» 2, 98; dieet art von leuteo war so geschiftig, dass es 
Ihnen gelang den grössten tbeil du Volks mit ihrer thorbeit 
anaustocken. 3,191; ihre einbUdungskraft ist angesieckt, ihre 
stille bescheidenheit athmet eins liebevolle begierde (Ophelia). 
Gürag 19, 70; ich eteckte mit dieser liebhaberei die übrigen 
buten geführte» an. 29, 213; wenn ich mich durch seinen 
schmerz a nsteck en lasse. Kaut 8, 295; die scbidlkhen Wir¬ 
kungen der anguteckten luft. 8, us. man unterscheidet mi¬ 
schen ansteckenden und nicht ansteckenden krankhdten, strei¬ 
tet , oh die Cholera anstacka oder nicht; ein r&ndiges schal 


steckt die ganze herde an; ein Aberglaube bat oft ganze lin¬ 
der angesteckt; gftbnen steckt an. 

ANSTECKUNG; " cohlagtum: wen die anstockung der weit 
ergrit Gottbi 3, 70; ein untrügliches mittel wider selbstbo- 
trug und a nsteckung mit fremder tborheit Wusland 6,zvii. 

ANSTEHEN, nnl. aansUan, in oerschiednen bodenlangen, 
die alle sich auf ein nahes stehen oder liegen surUckleilen. 

1) adstare, prope störe: rücke den tisch, dass er anstehe; 
der stul steht nicht recht an; du bette steht an (der wand); 
der schrank steht an, siösst an dis mauer. 

2) assistere: antrsten, sich anstellen: er steht schon an 
(mm» tont); ich stehe mit an (der reihe); du wolltest nicht 
mH anstehen; er empfleng (reichliche gäbe) nicht nur von 
um gerührten fremden, sondern auch von den anstehenden 
sonst pfennigkargen Römern. Gönn 29,307. man konnte auch 
sagen: der jlger steht an (auf das wild, sum schoss), doch 
heisst es: ist auf anstand. ins reich, amt anstehen, es an- 
treten: da Daniel du guicht sähe und Darios ins reich, 
Jbuus ins biscfaofhmpt anstönd. Faani thron. 77*; witxboid 
kinder, die frü ansteben in der witz. Aciicola spr. 148*. 

3) sisters cursum: der wagen eteht an, steht still, fährt 
nicht weiters du pferd steht an; die ochsen stehn an (dem 
berge), sieben nicht fort. praeL ist oder hat angestanden. 

4) bergmännisch, adssse, prostare, vffL anfliegen, anschle- 
szen: wenn du mich an die stelle bringst, wo er (der stein) 
ansteht. Götu 2t, 47; ein dichter kalkstein, der in grossen, 
obgleich unendlich zerklüfteten messen instand. 27,23; auch 
anstehend als ginge fand ich horn- oder feuersteine. 28,154; 
wenn granit hier wirklich in seiner urlage anstehend gefun¬ 
den würde. 44, 57; in einem gewissen granit, der an mehre¬ 
ren orten zwischen dem anderen ansteht 51, 12; dieses ge¬ 
stern, da wo u von altersher der luft und Witterung ausgo- 
seUt, frei anstebt. 51,17; eine quarzmaase, manchmal trumm- 
weise mit anstehenden amethystkrystallen. 51,25. 

5) sedere: das kleid siebt mir an, steht passend an dm 
leibe, liegt, sitst an, schliesst, schmiegt sich an; du tttch 
steht dir gar nicht an; die gelbe färbe hat dir nie angestan¬ 
den ; und werden mir meine kleidcr scbcuszlich anstehen. 
Hiob 9,31; was ihm fiir kleider wol anstehn. Garg. 72*. auch 
Meta*stehen: das kleid steht mir gut, steht mir nicht 

6) aus dieser sinnlichen bedeulung entfallet sich die weit 
häufigere decere, convenire: du steht mir an, ziemt mir, 
schickt sich für mich: es stehet einem narren nicht wol an 
von hoben dingen reden, viel weniger einem fürsten, du er 
leugt spr. SaL 17, 7; dem narren stehet nicht wol an gute 
tage haben, viel weniger eim knccht zu berschen über fürsten. 
10, 10; und die (glieder des leibs) die um übel anstehen, 
die schmücket man am meisten. 1 Cor. 12, 28; denn die uns 
wol ansteben, die bedürfen» nicht. 12,24; es stehet den wei- 
bero Übel an, unter der gemeine reden. 14,25; ja so stebets 
gott an zu gedenken. Lenzt 8,181*; stücklein, die ihm wol 
anstunden. Garg . 53*; die schlittenglockeo möchten seinem 
kammelthier wol anstehn. 149*; wie schön ihnen der schwatz 
anstehet 191*; ich hab wol bei fünfhundert sehen henken, 
aber keinen nie, dem es so wot angestanden, und stünd 
es mir so wol an, ich liicng all mein lebenlang dran. 252*; 


der degen Stand mir gleich der leichten feder an. 

Givratos 1,194; 
ob Chlorit« ob Dian nackt einsusiehen pflegt 
•tehts dennoch der lieht an, die niehis eie kaoeaeo tilgt 

2, 288; 

scherten steht der Jugend an, 

aber nickt dem allen mann, per», reseafh. 8,5» 


du denkest stete an sie und auf alles wu ihr wol oder Obel 
anstebet pers. baumg. 3, 2; solchem buben, wie da bist, 
stehet nkht an einem alten mann in die rede zu teilen. 


SimpL U 30; dann es stehet ihnen oft an, wie dein zaun¬ 
stecken menschliche kleider. 2, 707; wie Schlacht bitte ihm 
du abgestanden; den göttern kaum anstehende und gezixn- 
liehe noch werthe reden und arten. Wzckuil. von. so den 
sseltl. ged.; 

Parteilichkeit eteht gOitero übel an. 

Wisla» 10, IM; 

. .. da seihest 

mH ihm nicht türeea, iha re Iahen stünde 
dir besser an. G#ma,188; 

Mi kerkermeister, sei der marteriuieeht, 
wie wel, wie eigen stahl dir beides an. 9, 239; 


anstatt, da* dem bürger nichts besser ansteht, als du reine 
stille gsflhi dar grenzlinit die ihm gezogan isL 19,152; und 
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das doderen stand ihm gar gravit!tisch an. 56, 232; ihnen 
steht es an, so zart zu denken. Scbiuii 339; 

dann ist es seit and steht dir fürstlich an, 
dich mit der liehe mjrten su bekrönen. 453; 

wie schön musz einer so kräftigen gestalt die Hebe anstehen ? 
J. Paul Tit. 1, 37; ein reicheres puppenkabinet, als der ar- 
mut dieses erdgesdiosses anzustehen schien, paling. 3,37. 

7) weil wat einem ansteht, ihm auch wünschenswert er¬ 
scheinen muss, so entspringt die bedeulung von xusagen, an¬ 
nehmlich, begehrenswert sein, gefallen, frans . convenir: zwei 
verse haben mir beinahe die seele geraubet, so wol stunden 
sie mir an. pers. banmg. 9,7; dem Schulmeister stund mein 
anscblägischer köpf vor allen andern sehr wol an. Felsenb. 
3,331; 

wie V hebt der Städter an, kannst du auf diesen höhen, 

in diesem öden wald dich so zufrieden sehen? 

stehn, statt der Wildnis, dir nicht stödt und manschen an ? 

Hagedobn 1, 23; 

für dich, für dich sind meine töne, 

stehn sie dir an, so kQsse mich. Lzssuie 1, 57 ; 


und sonst hätte ich nichts, was dir anstünde? 1, 150; was 
steht dir von meinen Sachen an? 1, 535; wenn ich ihr an¬ 
stelle und ich stehe ihr an. 2, 412. Verkäufer rufen: steht 
ihnen nichts an, mein herr? steht ihnen vielleicht noch was 
an? das hat mir langq schon angestanden, verächtlich, das 
stände mir an! hier steht mirs nicht an. 

8) aus der dritten sinnlichen fiiessl die abgezogne bedeulung 
des sweifelns, wartens und aufhaltens: ich stehe noch an, 
das steht noch an, musz vorläufig anstehen; 

fürst Anton» steht an den Schluss zu unterschreiben. 

Gsvphids 1, 390; 

ei es wird bald friede sein, freue dich du deutscher man, 

misvertraun und eigennutz, ein paar wörtlein, stehn nur an. 

Logau 1, 8, 59; 

wenn die hOlf lenger soll anstehen. Soltau 467; 

als ohne welche gewisheit man in vielen orten heftig anstehen, 
ja gar hocken bleiben (musz). Philand. 1 , 597; indessen stand 
es doch eine geraume zeit an, bis die eifersucht sich sicht¬ 
bare ausbrücbe erlauben durfte. Wieland 2, 99; es wird nicht 
lange mehr anstehen, so wird eine neue vermeinte Danae 
sich eben so betrogen finden. 3,46; 


der helden zahl 1 hier steht er wieder an, 

der kühne Vorsatz bleibt in neuen zweifeln schweben. 9, 6. 


das praet. kann sowol mit haben als sein gebildet werden: 
ich habe oder bin lange angestanden. 

9) zumal gangbar ist etwas anstehen lassen, morari, sein 
lassen, unterlassen, aufschieben: und werdet meinen bund las¬ 
sen anstehen. 3lfos. 26,15; wer aber leszt anstehen das pas- 
sab zu halten. 4 Mos. 9, 13; da nu Saul angesagt war, das 
David entrunnen war, liesz er sein autziehen anstehen. 1 Sam. 
23, 13; sol ich gen Ramoth ziehen zu streiten oder sol iebs 
lassen anstehen? Ikon. 22,6; gefeit dirs aber nicht mit mir 
gen Babel zu ziehen, so lasz anstehen, /er. 40,4; ob er von 
namen oder schein etwas lerete und den grund im herzen 
und die tbat der warheit liesze anstehen. Luthes 3,53; o wer 
dem menseken raten künde, das er beide predigen und schrei¬ 
ben liesze anstehen. 3, 53; wolan, so lasz man das schwert 
anstehen und seien freie brüder. 3,149; was er (sabhath) aber 
bedeutet, wil ich lassen anstehen. 4, 15*; aber gleichwol wil 
ich darumb michs nicht lasseo uberwinden, noch die liebe 
anstehen lassen, obs wol wehe thut und verdrieszlich ist 6, 
52*; und sollen die hohen unverstendiiehen gedanken anste¬ 
hen lassen. 6,77*; aber ein Christ leszt sotchs alles anstehen. 
6,233*; denn wo kein ander leben sein soll, was wolt jemand 
predigen oder zur predigt gehen? eben so mehr liesz ergot- 
tes wort gar anstehen.' 6,245*; diser stett und land von we¬ 
gen das si nit zft dem heiligen land gehören umb weiter be* 
Schreibung lasz ich ansteen. Fsank welib. 169*; 

goreebtifkeit bat ss lasseo anston. fasln. sp . 524, 3; 
ich aber sage, wers auch wol kan, solls lassen anstabn. Garg. 
209*; im anfhnge liesz mein vater die saefae noch so anste¬ 
hen. Gömz 24,240; und dahin sie am ersten denken sollten, 
das haben sie anstehen lassen bis auf das letzte. Tizcs 15, 307. 

19 ) aus der ersten sinnlichen bedeulung ergibt sich die den 
beiden vorigen fast entgegengesetzte des antretens und begin¬ 
nen, dann auch des eisUretens und bevor Stehens : in derselben 
zit seidt (sagte) man, es wurde ein Schulmeister von Einsid- 
len k ummen, da macht ich mir ein sitz in eim winkel nit 
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wit von des Schulmeister stul und gedacht, in dem Winkel 
wilt studieren oder sterben, als der nun kam und instand 
(**>» amt antrot), sprach er, das ist ein hüpsebe schul, aber 
mich bedunkt, es sigind ungeschickte knaben. Th. Platis s. 35. 
36; das kam mir bei dem patre Myconio wol, der als er an¬ 
stund, las er uns den Terentium. ebendaselbst. 

io drang die anstehende not (nee. Instanz), 
wolt er des hungere sich erwehren. 

B. Waldis Esop 1, 57; 

magstu diese anstehende (nächste) woch. Sfeb g. tugendb. 1 
und oß. schon ahd. anastantan insistere . Gaarr 6, 599. vgl. 
abstehen, abireten. 

11) aus der funßen sinnlichen auch die des anliegens, am 
herxen liegen: er schree mit heller stimm im tempel, wenn 
ihm st&nd hart an das heil der menschen. Keisemsb. post. 
2, $4. jo jagen wir, es steht mir nicht an, ist mir nicht ge¬ 
legen, wat sich dem begtif des Siemens nähert. 

12) endlich sustehn und su stehn kommen: ist unser han- 
del nicht, stehet uns auch nicht an, solche Zusage zu ändern. 
Luthers br. 5, 62, d. i. steht un nicht su, steht nicht bei uns; 
die herrliche gelegenheiten, die mir hiebevor zu beförderung 
meiner wollart angestanden. Simpl. 1, 374; 

kein basen, rephun vabot man, 
es stat ein pftiot den jAger an. 

Baani narrmuch. 210, 

es kommt ihn ein pfund su stehn, vgl laL constare und 
unser kosten. 

ANSTEIFEN, rigidum reddere, firmare: die gewaschenen 
haisbinden ansteifen; sieb ansteifen, inniti: sich hartnäckig 
gegen eine stehe ansteifen; sich mit den ftkszen ansteifen, 
anstemmen. 

ANSTEIGEN, ascendere: den berg ansleigen; er kommt 
auf der treppe eben angestiegen; das gebirge steigt sanft an, 
erhebt sich mälich; der berg, fels steigt hoch an; 

•chrof ansteigend starren ihm 
die felsen, die unwirtlichen entgegen. Scbilleb; 

der sand steigt merklich an; sein capital ist allmälich ange¬ 
stiegen ; zu so einem ansteigenden vermögen gelanget. Leips. 
avant. 1,110. 

ANSTELLEN, apponere, insliluere, nnl. aansteilen, eigent¬ 
lich anstehen machen, wie stellen stehen machen, und entge¬ 
gengesetzt dem abstellcn. sinnlich aber verwenden wir lieber 
das einfache wort: den tisch an die wand, den topf an das 
feuer stellen, als anstellen, doch heisst et dinte, essig, bier, 
gebranntes wasser anslellen, wie ansetzen, in ruhe stellen, 
an die sonne stellen, damit sie gdhren. einen diener, beam¬ 
ten, Verwalter anstellen, frans, placer, «Am eine stelle, ein 
amt geben, arbeiter, leute, treiber, gröber, Schnitter, drescher 
anstellen, zur Verrichtung bestimmter geschdfle bestellen, in¬ 
timere und auch subomare: es sind noch drei neue bahuWär¬ 
ter angestellt worden; die rede gieng, dass er einer damen 
ein kind angestellt hätte. Zirre ca. 2,130; aie hat mich ango- 
stellt dich also zu betrügen. Gbllebt 3,398. 

Was bedeutet aber den teufel anstellen bei FisciAar? ja in 
summa gar den teufel angestelt, mit solcher zucht man fasznacht 
heit. Garg. 51*; die leut machen heut die kleider »täte weiter dann 
die glider, da billicber wer, die glider weren gröszer daun die 
kleider, zudem wie sie den teufel heut anstellen. Garg. 120*; 
auf mein elende seel, ich hab gesehen, das ich den teufel 
anstelt mit arguieren und disputieren. 154*; aber ich getrost 
mich meiner creuzstangen, mit deren will ich den teufel an- 
stellen. 251*. offenbar, ein selteames werk, einen teufelestreich 
verrichten, vielleicht mit dem nebengedanken, den teufel als diener, 
geholfen su bestellen T vgl. mhd. wunder stellen ( gramm . 4,603). 

Weit häufiger erscheint bei anstelleu ein sächlicher aec. im 
sinne von anstiften, wo die mhd. spräche entweder blosses stel¬ 
len oder antragen verwandle . es anstellen, es klug, fein, 
schlau, listig anstellen, in gutem, zumal aber Übeln verstände, 
die weisthümer gewähren anstellen ßr die frage stellen, fra¬ 
gen, s. b. zum ersten ist von dem zentgraven angestalt, wie 
man das gericht hegen soll? 3,386. ich hab ea also fein an- 
gestellet Garg. 136*; 

die »ach ist iuund angestellt (eofgosfottf). fastn . sp. 159,15; 
wer zu ehren was stellt an, 
mag ersparen wae er kan. 
nur dass er ao ehren nicht 
etwas spart und abebricht. Looad 3, 5,19; 

wer lust hat seine Sachen ao anzustellen, dass er gerne von 
der mühseligen weit will. pers. rotenlh . 2,38; wie willst du« 

3t 
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da* bleibt noch ugestellt, tui g n l tt U, emgutelU, dM» ff 


483 

•notelleaY Göm li,M» wenn ick nur wu anstellen könnte, 
vu eie recht verdrösse. 11,96; das war ein Angestellter han- 
del; in Unordnungen co* mancherlei feiten: kaum vergieng 
ein tag, dass nicht etwas neues und unerwartetes angestellt 
worden wirc. 17,686; beut ist eine fahrt nach Ebeleben an¬ 
gestellt. Göthb an fr. * on Stets 2, 96. ein fest, einen ball, 
tanz, eine gesellscbaft, versamlung anstellen: 

ood heb das bei juacan und alten 
hn besten wdllen nit verhalten, 
weil der nasendaat ist anfttelt, 
ob ewer einer daran weit, 
der maeh sich auf bis morgen fru. 

H. Sachs 1, 630*, 

und hier konnte ein wirkliche* anstellen der paare und reiben 
gemeint sein ; 

nicht, wann auft lünfte iabr, das spiel wird »gestalt. 

Onrs 1, 236; 

Schauspiel, ball und mummereien 
stellt er Ibrantwegen an. Gottsb 1, 46; 
ein angestellter possen. GBntikb 624; 
l'hvllis, ja in jenen seilen 
waren deinen treflicbkeiten 
fleicbfalls Opfer aofesieilt. Hase». S, 79; 

gesetzt, es würde eine allgemeine versamlung angestellt. Wie- 
Land l, 160; vernünftige gesprüche anstellen; eine reise an¬ 
stellen. pers. rosenth. 7,20; 

indessen sei bedacht dein reisen ansustellcn, 

dass eli man noch den merx in unsere briefen*schreibt, 

du deine gegenwart mir mögest sugesellen. 

Caniti 214; 

eine Jagd anstellen. Klincci l, 23; einen Spaziergang anstel¬ 
len. Göthe 26,102; der sich sehr tapfer hielt und ungern den 
rückzug anstellte. Tutet 13,106; die Seewinde stellen periodi¬ 
sche bewegungen an. Kant S, 226; freisebwebende kugeln stel¬ 
len eine beweguog um den mittelpunct an. 9, 233. ein hei¬ 
liges, gott wolgefillliges leben anzustellen (vilam mslituere). 
Simplic . 1,33; vermittelst (welcher lebten) du dein leben an¬ 
stellen sollest. 1,44; 

hilf, höchster, dass doch jedermann 
sein leben so anstelle, 
dass er nach seinem tode kann 
befreit sein von der bölle. hirchenlied; 

dieser suchte sein leben also anzustellen, dasz jedermann 
darob ein wolgefallen haben könte. per«, bautng. l, 18; die 
wortc des Sadi sind rathschlSge und Sprichwörter, und sollen 
dir zu passe kommen, wann du dein leben darnach anstel¬ 
lest. 2,21; dasz er mit Weisheit begabet gewesen und hat sein 
leben nicht darnach angestellet. pers. rosenth. 8,152; wann er 
also sein leben anstellte und führte. Zink ca. 4,20; 

stallt da sein leben an, 

da seiner Unschuld selbst der himmel zeugen kan. 

Omt* 1, 158; 

wer solches wird gelehret, 
der spiegelt sich an dem. wasleoe seit gethan, 
und stellet so hernach auch seine besser an. 1,13; 
wenn das bewohnte rund, wenn alle königreicbe, 
so dieser boden halt, beisammen sein zuneicbe, 
und einen solchen dienst dir werden stellen an, 
der nur das werthe volk, das du liebst, leisten kan. 

Plziins 24; 

weil es vor rathsam angesehen wurde, dasz das schreiben 
ihrer majestfit in öffentlicher audienz übergeben würde, ist 
der Michaelis tag dazu angestellet (euberouui*) worden, per*. 
reiset, l, 11; Jammer anstellen und wieder jämmerlich leiden. 
SimpL 1, 69. mhd. bloss jüraer stellen, troj. kr. 24167. In 
bösem statt.* du hast was schönes angestellt (angestißet) ; ein 
grosses uagNkk ist angestollt worden; 

und dennoch stilltet ihr, mit allem tuten willen 
mehr Unheil an, als twansig Moosinen. 

Wisla*» 9, 211. 

Wie anstehen und anstand nehmen amfeufkaU und auftckub 
ansdrücken können, kommt auch anstellen für differre und pro- 
craslmare vor; wie wir e. w. am jüngsten geschrieben, dasz 
sie sich etlicher articul verglichen, etliche aber angestellt ha¬ 
ben. Katss bei Mela nchth. 2,290; 

Trajenus da der kaiser fron 

von Rom lürt velks ata grosse summ, 

des snn ertödt mit seinem pferd 


U7,t| 


awr wnwe nun, iw nenn mpn. 

drftm solcher ntf ward angestellt, 
biss das der kaiser urteil Seit. 

Sei WASSENS sse 


stellt, ausgesetsL 

Sich anstellen heisst eigentlich sich benehmen, se gerere, 
geht aber leicht Ober in sich verstellen, simulore: du stellst 
dich gut an zu dem geschalt; er stellt sich linkisch dabei 
an; der Weidmann stellt sich auf ein wildbret an, lauert dar¬ 
auf; nach disem fürbild soll ihr euch weislich wissen anzo- 
stellen. Gary. 22“; 

wer bei hofls dieaen wll, wil daselbst genad erringen, 
wie rnosz der sich steilen an, recht zu reiben seinen dingen? 

Lösau 2, 6, S3; 

stellet eich an, als wenn er krank wflre. Lokman •; 

die deinen stellten sich an, als wäre des fremden gesicht 
des neueste wes sie sihen. Wiblanb 6, 8; 

dann ists einerlei wie der freiersmann aich angestellt baL 
Güthe 11,30; wer sich anbequem erweist wird beseitigt, bis 
er begreift wie man sich anstellt um geduldet su werden. 
23, 161; von Herdern konnte man niemals eine bitligung er¬ 
warten, man mochte sich anstellen wie man wollte. 26,306; 
meine liebe mutter war kranker, so leidlich sie auch sich ge¬ 
gen mich anstellte. J. Paul TU. 2,66; mag er aich vornehm 
angestellt und zurückgezogen haben, so viel er will. Tieck 
yes. not. 1,79. tsi den meisten fällen kann auch gesagt wer¬ 
den sich stellen. 

ANSTELLEN, n. appositio, institutio, simulatio: es bewegte 
solch kläglich anstellen die rüuber nicht, pers. rosenth. 2,16. 

ANSTELLER, m. instmclor: der ansteller eines ballt, auch 
in übler meinung, der anstifler. 

ANSTELLIG, habilis, idoneus: ein anstelliger mensch, der 
sich leicht in alles schickt; ein nnanstelliges müdeben, das 
sich su nichts schicken will; er ist recht anstellig und be¬ 
bende. Tieck noe. kr. 4, 101; der frau feinere, zartere, an¬ 
stelligere band. i. Paül 37,20; da fand mein schwager, dasz 
ich sehr anstellig war und lobte mich. Bettme briefe 1,0. 

ANSTELLUNG, f. institutio, einricktung, oerrichtung, an- 
Stiftung, anstatt: nahmen solche anstellnng von mir auch su 
sondern gnaden an. Sciweinicren 3,133; wenn ich dann nicht 
wusle, wo doch solcher groll auf mich herkommen möchte, 
habe ich auf allen seiten ansteilung gethan, wie ich solches 
erfahren könnte. 3, 162; man sagt, es sei alles nur die an¬ 
steilung eines bösen geistes. Tieck 10, 8; die Vernunft hat 
den verstand nnd dessen zweckmOszige ansteilung zum ge¬ 
genständ. Kant ll, 491. häufig für Anstellung zum amt, em- 
placement: zahlreiche »Stellungen and beförderungen fanden 
statt auch die stelle selbst. 

ANSTEMMEN, applicare pedas, anniti: er stemmte sich hef¬ 
tig an die wand, an den boden an; er stemmt an gegen alle 
lasier; 


»stemmen sieb in tuckuogaa und krimpfeo. RBckibt 117. 


ANSTENGELN, ad palum eiligere: höhnen, erbten sind 
sngeslengelt; die an szepter und thron angestOngelten hof- 
leute. i. Paül körnet 2,xxxvii. 

ANSTERBEN, morte, hereditate contingere, unL aansterven: 
das gut stirbt mir an, ist mir angestorben, früher besser mich: 
erbe, das in (cum) anestirbet weisth. l, 749; darum lesen wir, 
das die könige und berrn viel weiber gehabt haben, das meh- 
rer theil daher, das sie inen angestorben sind. Lutieb 4, 200*; 


werd auch auf sstoem groud arworbu 
und sei ihm gleich halb angastorbo. 

Kingwalb tarnt, mark. 


»9; 


hi«r ist msla eigner grund, der mir selbst aogestoiben. 

Canitz 119; 


o selig, wer wie Ihr mit selbstgesogneo stieren 
den eogeetorbaea grund von eignen Ickern pflügt! 

Halles alpen 46; 

der tummelplatz des seligen Ziegra muss ihm nicht vergebens 
non gang angestorben sein. Lnsitne 10,131. s. »erben, an¬ 
ersterben. 

ANSTERBLICH, morfe obtingens: die wal nnd ansterblich 
eih gab disen sibenzehenden heiser Marcum Antonium sftge- 
nampt Verum. Fiani ehre*. 130*. 

ANSTEUERN, uamH, adr t ät igere : gwen Aste von dom sech¬ 
sten par der nerven des bims, deren einer sich an der pfort- 
ader anateuwret, biss in die höle der leber hinein erstreckt 
Uptenbach neues rosbuch. Franhf. 1003. 1, 126; an du creuz 
können wir uns steoren. predigt non 1S78 bet Sam. 3, 059. 
mit dem schif anstooem, ans Und rudern. 



ANSTICH—AMSTINKEN 


485 


ANSTIPPEN—ANSTOSZ 486 


ANSTICH, «n. nach verschiednen bedeutungen des austechent: 
der aostich des rasena, torfes; der anstich des lasses, des 
weint; der «ntticb des obstet von den wetpen; der ansticb 
des weint «. anxkk. 

ANSTICHELN, carpere, acuteatis dicits attingere: was sti¬ 
chelst da mich an T * da stichelst immer aaf dieselbe sache 
an. v gl. inzapfen. 

ANSTICHELUNG, f.: ein bofnarr, der dorcb ansticbelung 
ihrer vornehmen diener die mahlzeit würzen toll Kamt 10 , 
203. 

ANSTICKEN, een appingere: noch eine blome ansticken. 

ANSTIEBEN, pulvere aspergi, das intransitiv su anstauben: 
alles stiebt hier an, man kann nichts rein behalten; das 
mehl stob in der mOle an. 

ANSTIEFELN, oereas induere: er steht schon gekleidet and 
angestiefelt, in indem sinne: er kommt angestiefelt, ange- 
tlapell, woxu ahd. arslifulen fütcire, mhd . understibeln ge¬ 
halten werden muss. vgL Stiefel. 

ANSTIEG, m. auensus : ein berlicher weg, breit, bequemen 
anstiegs. Götme 28, lio. 

ANSTIELEN, manubrium aptare: die axt anstielen. 

ANST1EHEN, rigentibus oculis intueri, mit eiteren, starren 
äugen aneehen: mein böser geist verl&szt mich nicht, stiert 
mich aas allen winkeln an. Klinge« i, 54; wahrend die gro- 
szen äugen des vetters ihn verwunderlich von der seite an¬ 
stierten. Arnim 2,205. s. anstarren, ansturen und stier. 

ANSTIFT, n. molmen, mackinatio: das unholt, geschaffen 
durchs teufels anstift. Thurneissek archidoxa 148. 

ANSTIFTEN, intimere, machinari, tubomare, anstellen, in 
gutem und schlimmem sinn: einen ansliften etwas zu thun, 
er war angestiftet von andern. Omz Arg. 1,189; falsche zeu¬ 
gen anstiften; 

front war Ihr litt, betrug und kuost 
leid anzustillen. Weckmzrljn 84; 

Versöhnung anxustiften, 

nahm er ein deckelglas, 

da floh aus allen herseo 

der wilde mensehenbass. Glum ode 41; 

der hauptmann war auch angestiftet Eduarden aulmerksam 
zu machen. Götme t7, 21 . 

ANSTIFTEN, n. mackinatio: auf wessen anstiften geschah 
das alles? 

ANSTIFTER, m. audor, maehinalor: Anstifter des betrugt; 
die onstifter zum spiel. Garg . 287*. 

ANSTIMMEN, die stimme erheben, erschallen lassen: 

singt gott und stimmt die seiten an! Ofitx ps. 88; 

wenn Hermes stimmet en, 

so schlaft auch Argus ein. Flsmirg58; 

die sunge stimmen eo. Sn« traten. 148; 

ihr freuode,'zecht bei freudenvollen Chören, 

auf, stimmt ein freies seherxlied an. 

Hacksorn 3, 09; 

angastimmt den gesang! Voss heiss 3,818; 

der esel singt darum schlecht, weil er zu hoch anstimmt. 
figürlich, heftige klagen anstimmen; den ton eines verliebten 
unstimmen; 


weh. wenn des volk zerreiszend seine kette ... 
die losung enstimmt xur gewalt. Scbillkr 2, 188. 


früher sagte man auch su angestimmter stunde, was entweder 
wm anschlagen an die glocke tu verstehn, oder für die be¬ 
stimmte, festgesetzte stunde zu nehmen ist: des andern tags 
zu ongrstimpter stunde kam ich da die sechs frawen schon 
vcrsamlct waren, meiner wartend. Spinnrockens evangelia 1568. 
Aiii\ oh ich den stab möchte wieder nemmen und sampt 
euch weiter urtbeilen und richten, wie vormals öffentlich an- 
gestimpt. Rkotter kriegsordn. 42. 

ANSTINKEN, früher, als stinken noch die Meutung ton 
duften und riechen halte, gleichviel mit t adulten, odore bono 
mulove replere: die blome stank (duftete) uns an; mhd. 


dag wagger loch anestiache. 
swag Ir weit trinehen. fündgr. 09,45; 
die wtode mosten fleisch, die klippen weiter geben. 
J -* ' ^ i. Flcmins 13. 


ellmdlich nur odore malo mficere, mwidern, den gestanh an 
einen gehen tonen: 

die erde etiakt mich an. Gimtes 1,200; 

die erden stinkt uns an, wir gehn tum bimmel ein. 1,100; 

Kfrptens speise etiakt aieh an. derselbe; 


die seele selber ist !e uaflai eiegebflUt, 

eie stinkt den bimmel an von wegen vieler eöaden. 

Lomsnst. geistl. ged. 51, 082; 

der k&se stinkt mich an, riecht mich stark an; die kriegs- 
dienste stinken mich an; er stinkt wol gar schon seinen 
beamten an. Möser p. pk. 2,85, wo, wenn beamten dat.pl. ist, 
dieser Casus den richtigeren au. vertritt, den auch andere 
aufgeben: 

weg edelgesiode)! pflil, stinkest mir an! 
du «Unkest nach tunkender hoffart mir an. 

ttfitGKR 1,103; 

denn wer, wie ich; die schurken hasxt, 
dem stinkt ihr wein auch an. Göeingk 3,51. 

doch ist heute wieder der au. üblich: was bat einer flbrig, 
den so vielerlei anstinkt? J. Paul TH. 5,21 ; bofleuten trau er 
keine band breit und die ganze nalion stink ihn an. tut*. 
löge l, 108; unsere umständliche Satire wird aber jetzt jeden 
anstinken, lit. nacht. 4 , 127. 

ANSTIPPEN, s. antippen, antupfen. 

ANSTOCHERN, -deutet fadere. 

AN STOCKEN, palo altigare: die reben anstocken. 

ANSTOCKEN, stockig werden: die leinwand stockt an. 
1 . stocken und stockig. 

ANSTÖHNEN, gemere, plangere versus aliqum, stärker als 
anseufzen. 

ANSTOLPERN, pede Iaht, offendere: mit dem fusz anstol¬ 
pern, er kommt angestolpert, lilubando auedit. 

ANSTOLZIEREN, superbe, cum fastu auedere, heran pran¬ 
gen: er kommt in rothem gewande anstolziert wie ein brüu- 
Ugam. 

ANSTOPFEN, implere, infardre: das bett mit federn an¬ 
stopfen, den sack mit wolle; sich mit speise anstopfen; ein 
angestopfter kröpf. 

ANSTÖREN, excitare, irritare: feuer anstören, anlegen, 
ein Wespennest anstören ; ein pferd anstören, anspomen. Stie¬ 
les 2173. heule wenig im gebrauch, vgl. stören, aufslören. 

ANSTÖRER, m. excitalor. 

ANSTÖHLEN, exdlare, frequentativ von anstören, vsrzeich- 
net Stieles 2174. 

ANSTÖR LER, m. instigator. 

ANSTOSZ, m. allisio, offensio, offendicutwm, appulsio, im - 
petus, propinquitas, nnl . aanstoot der anstosz mit dem ftisz 
an den stein, mit dem köpf au die wand; anstosz der glö- 
ser aneinander; anstosz der wellen ans ufer; anstosz der 
Icker, hfluser, lflnder aneinander; anstosz der zunge an die 
zahne; anstosz des pferdes. den schneidern heisit anstosz, 
weite zwei stäche xusammengenäht werden . 

Fon jenem, zumal biblischen stein des anstoszes, oder wie 
Luther Es. 8,14. 1 Petr. 2,8 verdeutscht, stein des anstöszen«, 
leitet sich die häufige abstradion des Ärgernisses und hinder- 
nisses: du solt für dem blinden kein anstosz setzen. 3 Mos. 
10, 14, nichts, woran er sich stosze und schädige; reumet 
den weg, hebt die anstösze aus den wegen meines volks. 
Es. 57, 14; das niemand seinem bruder einen anstosz oder 
argernis darstelle. Büm. 14, 13; es ist zwar alles rein, aber 
es ist nicht gut dem, der es isset mit einem anstosz seines 
gewissen«. 14, 20 ; sebet aber su, das dise ewre freiheit nicht 
gerate zu einem anstosz der schwachen. 1 Cor. S, 9; die Rö¬ 
mer batten allzeit unfride und anstösze. Lutdei l, 4SI; dar- 
umb wir gott umb hülfe bitten und hoffen tollen in allen 
anstöszen in der ehe. 4*367*; anstösze des reich«, ordn. von 
1512, xu eingang; das nichts an disem fürwitz mein glaub 
gescbwechet ein anstosz empfieng. Franz weltb. 112*; andere 
anstöaz der geleich. H. Sacis 1,191*; mocht im das unstat 
glück solche freude nimmer vergunnen und begunt im mit 
widerwertigen anstöszen durch vil weg begegnen. Galmy 177; 
kein anstoaz leiden. Garg. 209*; 

fro bin ich, das wir xu hmd kommen, 
gar vil aostöss heb wir eiogooniiiM. 

Avaia 183*; 

obgleich einzelne dieser beispiele statt du begrift der irmng 
den der anf ec h tung enthalten können, heute sagen wir nicht 
mehr anstosz legen, stellen, nur sein, machen, verursachen 
und xumal geben für irren, ärgern, künden, verletzen; an- 
•tosz empfangen, xumal nehmen: so werden wir auch Wit¬ 
tenberg und die hohe schule loa, die immer ein leidiger 
anstosz (— stein im wegs) war. Götme 10, 183. er redete, 
sprach ohne anstosz, ungehemmt ohne ansustosxen. 

31 * 
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Gleich häufig ist über anstatt such antrieb, enfall, engrif, 
anfechtung und der susammsnhang must weisen, wie anstoss 
geben tu fassen sei, durch off enden oder impellere, excitare: 
wir müssen dieses Vorfalls gedenken, weil er verschiedenen 
dingen einen anstoss {anregung) gab, die sonst vielleicht 
lange geruht bitten« Göthi 17, 200. der die kugel in bewe- 
gung seist, gibt ihr den anstosz, in ihrem lauf kann sie aber 
einen hemmenden anstosz finden, die thenrie erleidet einen 
naebtheiligen anstoss (impugnatur). Karts, 302. ein weib er* 
scbütlert meine mannbeit nicht, es ist nur ein anstosz vom 
weibe. Schiller 142« es ist keine weisbeit ein baus an den 
weg zu bauen, denn ein solches leidet viel anstosz. pers. 
baumg. 6,12. 

kelo anstoss kan die gflst aus disem reich vertreiben. 

WSCKNBKLIN 06; 

frelhend mich von anklsng und anstoss. 33t; 

jo grösser ist sein mut, je grösser der anstoss. 620. 

die weil aber unser leben von gott selber ein anfeebtung ge- 
nennet und so sein muaz, das wir anstpsz haben an leib, 
gut und ehre. 1,86\ Gans besonders galt* dieses anstosz vom 
anfall der seuchen und krankheiten, was hernach auf andere 
innere gemülsregungen angewandt wurde: hilf mir auf! es ist 
nur ein anstosz von Schwindel. Schüler 137; ihr habt durch 
diesen fieberhaften anstosz den schrecken unter eure edeln 
gästc gebracht. 671; in einem verdoppelten andtosz des wie¬ 
derkehrenden taumels. Wielahd 1, 206; Danae und Hippias 
selbst lieszen sich leicht bereden, seinen vorigen anstosz 
einer vorübergehenden Übelkeit zuzuschreiben. 1, 207; aber 
die Athener waren, im ersten anstosz ihrer erkenntlichkeit, 
keine leute welche masz zu hallen wüsten. 2, 111; vorüber 
fahrende anstösze von lächerlichem ehrgeiz. 2, 250; im er¬ 
sten anstosz seiner unbesonnenen hitze. 2, 208; in einem an¬ 
stosz von groszmut. 3, 8; ich liebe diese Lili, rief der Sul¬ 
tan in einem anstosz von lebhaftigkeit. 6,73; dieser anstosz 
von sultanischer laune. 6. 77; in einem plötzlichen anstosz 
von empfindsamer laune. 6, 108; in einem anstosz von Ver¬ 
zweiflung. 7, 68; zumal wenn er einen anstosz von milzhe- 
schwerung hat. 14,106; dasz ich in einem tollen anstosz 
mich hingesetzt und ein postscriptum hinzugethan habe. 
Wieland bei Merck 1, 163 und noch sonst oft. 

Fischart Garg . 63* sagt , dost der Hausherr in der häuslichkeil 
erkenne seiner gibc) befestet anstosz, die befestigten, vorstossenden 
ecken seiner hausgiebel; Altere Schriftsteller gebrauchen anstosz 
für das anstoszende land oder gebiet, vicinia, grenze: ist doch 
nit das recht Ethiopia, sunder ein anstosz. Frank wellb. 8*; 
mit stetem anlauf und Scharmützel bekümmert er die anstosz 
des Türken in Natalia. chron. 244*; zwischen dem kloster 
Lützel und der probstei Miscrach, an der frontier und an¬ 
stosz der Sequaner landscbaft Tburneisser von wassern 170; 
in dem anstosz und grenz der brandenburgischen mark. 280; 
Behem hat von aufgang Merhen zum anstosz; Westphalen 
und desselben anstösze. Kirchhof wendunm. 254. 

ANSTOSZEN, «in/, aanstooten, in mehrfachen, ursprünglich 
transitiven bedeutungen, die nur wo der geläufige acc. ausge¬ 
lassen ist intransitiven schein annehmen. 

1) trudere, inserere, einen ring an den finger stoszen, was 
wir heule anstecken nennen/ stieg deg vingerl wider an ir 
hanf. Part. 270, 10; 

di« praut di« wil sich für in naigen 
und im «n Jeden finger stoszen «in ring. 

fastn. sp. 764, 7, 

hier steht zwar bloss stoszen an, woraus aber mit Sicherheit 
auch anstoszen gefolgert wird, wie es heisst stecken an und 
anatecken. 

2) incendere, du feuer an das bolz, das bans, die scheune 
stoszen, und dann auch das holz, das haus anstoszen, wofür 
wir wiederum sagen anstecken, mhd. 

66 kom diu rehte minne, 
diu wöre vionerlnne 

und stieg ir sen«viuwer an. Trist. 25,11; 

als ob d«s breiten werde« wise 

w»re angestögen und ensunt. trqf. kr. 9674. 

ebenso: der rüter stoszt vil schüren an. Brant narrensch. 220; 

doaner stützt das haus an. 236; 

und dfit sie backen «erblosen, 

ela wolt er elm ein echOr an stowen. 287; 

wer auch die mark frevelich anstiesze, den sal man drü male 


am dlekesten in das für« werfen, kpmet er daran, ao hat er 
damit gebuszet weisth. 3,489; ein kint möcht den stall an- 
•toszen und verbrennen. Knsiase. post. 2, ll; er stiesz sein 
hans an and verbrtnt et von Ungeduld, sch. und ernst; da 
komt botschaft, wir tollen schnell uf sein, dann man wolle 
snstoszen und brennen. Gin vor Berl. 2t; titilten pulver 
unten zu dem thurn hinein in die kirchen und stieszen es 
an, da mnsten die, so darinnen waren, verbrennen. 42; und 
so es nun sein nachknmmer im regiment mit feür bat an- 
gestoszen, lassen sie oben ein adler ausxfliegen. Frank weltb. 
76“; in ettlicben ttetten stieszen die jaden ire heüser sel¬ 
ber an. l&7*; stieszen ettlich (hürn mit feür *an. 230“; nie- 
man sol im lande brennen oder anstoszen. Mbrcien scripL 
1193; laszt uns die backen aufblasen, als wollen wir ein 
schewer anstoszen. Garg. 250“. später erlischt diese bedeu - 
tung, Luther kennt sie nicht, Hehisch und Stieler führen 
sie nicht mehr an, nur bergmännisch heisst es noch, das vor 
ort gesetzte holz in der grabe anstoszen. 

3) inficere, mpugnare, wo sich anstoszen nochmals mit dem 
heutigen anstecken berührt, wie man beim contagium ein an¬ 
zünden annehmen darf, obgleich sich auch ein angreifen und 
anfallen denken lässt, zumal von fieber und pest geltend, dann 
auf andere, innere empfindungen angewandt: so aber jemand 
das grawen und schawen {grauen und abscheu) für den kran¬ 
ken anstöszet, der sol einen mut nemen. Luther 3, 304*; die 
leibliche schwacbeit, die (Luthern) desselben sonnabends 
auf den abend nmb fünf uhr angestoszen batte. 3,401*; wo 
er nur etwas fület, das in . anstöszet 4, 415*; a)9o was min 
vatter gan wullen koufen, stiesz in pestelenz an, starb. Tho. 
Plater 5; als unser kindlin nf eim abend batt lernen fünf 
dritlin gan, stiesz (es) pestelenz an und starb am dritten tag, 
und als die geicht {krämpfe) hatten ouch angestoszen .. do 
es verschied, weinten wir bedc von leid und oueb freud, das 
cs der marter ab was klimmen. 71; alsbald si hinweg ist 
kummen, hat pestelenz min frowen angestoszen. 71; die rotbe 
rühr hette ihre fürstl. gn. angestoszen. Götz von Berl. 77; 
hat mich ein fieber angestoszen. Scüweinichen 3, 295; da hat 
in angestoszen der schwere siechtage; zu aller anstoszenden 
not wol gerüst. Frank weltb. 211“; aus forcht, es möcht in 
also anstoszen, dasz er (an haut und flecken) verändert würde. 
Fischart bienenk. 233“; oder wie jener signor, der nicht durch 
Neapolis wolt reisen, aus sorg, es stosz ihn die neapolita¬ 
nisch sucht an. Garg. 6*; es hat euch ein frost angestoszen. 
84“; wa dich ein wee ansticsz. 103*; stiesz in das eiferfieber 
blötzlich an. 203*; wann uns* im alter etwon ein andacht an- 
stiesz. 22t“; dasz kein wunder gewesen, es lieft sie aller 
Schwindel angestoszen. 237*, wo das adj. aller nicht su über¬ 
sehen und mit den oben 220 unter aller gesammelten beispie- 
len su vergleichen ist; die pest stoszt'die am ersten an, die 
ein gut diät h&n. 249“; der auf gott thut bawen, denselbigen 
stoszt nichts an von grawen. 260“; ob mich ein trüppelende 
scheisz anstiesz. 286*; 


dass stoss sie an das berzenleid. Ayrir 325"; 

ich wolt, dass ihn die plag anstiesz, 

wenn er wider berkommeo soll. 350"; 

wer gonlos ist. zu diesem saget gott: 

was stOszt dich ao ! Opitz pt.s. 98; 

kein ekel und verdross des reisens stiesz mich an. 

Flihino 47; 

wie sich die seel besan 

und jene jahr betracht, stiesz uns ein Schlummer an. 

Gavreius 1,71; 

welch Unfall stöast uns an! 1,117; 

erschreckte sterblichen, welch zittern stöszt euch an ? 

1, Mil 

darüber sonst manchen das kalte webe angestoszen hätte. 
Simplic. 2,146; wann einem (i. einen) die krankheit anstiesze, 
soll er von stund an znr ader lassen. Hohberg 3.105*; wann 
ein füllen die gelbsncbt anstöszet 3,106*. heute heisst es 
nicht mehr das fieber stöszt an, sondern entweder steckt an 
oder fällt an, jenachdem contagium oder accessio gemeint wird. 

4) trudere gemmas, die pflanze atöut knospen an, wie lat. 
pampinus tradit gemmas et frondes explicat omnes, sonst 
anschieben, hervorstossen: der blust, wann er erstlich ange¬ 
stoszen, gar bald verblüet Thurheisser wirk, der erdgewächse 
i. 34. 

5) trudere, impellere navem, zur abfahrU mhd. 


•ö wart dag schif jgestögen a 
alsus sd vuoreo »fron dan. 


'Trist. 41,23, 
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und so nhd. den kahn, nachen anstoszen, abstossen zur fahrt, 
dann aber auch mit dem schif anstoszen, impingere, an klip - 
pen und feixen: da furchten sie sich, sie würden an harte 
Orter anstoszen. aposL gesch. 27, 29; itieu «ich das schif 
an. 27, 4!. endlich jenseits anlanden : mit dem kahn zu 
lande anstoszen; stiesz bald am jenseitigen ufer an. 

6) impingere pedem, offendere pede: ich wil dich auf rech¬ 
ter bahn leiten, wenn du leufest, das du dich nicht ansto- 
szest. jpr. Sal. 4, 12; mit häufigem Übergang in den begrif 
der hemmung, des Ärgernisses : du hast wo angestoszen. Götbe 
ll, 27; sie sagen zwar auch mit mir, dasz der Seitenblick 
anf Klopstock einen augenblick anstosze. Göthk an Lavater 
70; man stöszt leicht bei ihm an, kann ihn leicht verletzen ; 
ich stosze hier an, nehme anstosz, haesito. 

7) collidere scyphos, die glfiser anstoszen, anklingen und 
mit wegfallendem acc. blosz anstoszen: 

auf in der holden stunde 
•toazt an und küsset treu! Götbe 1,130; 
darum soll man hier am ort 
anzustoszen eilen. 1,135; 

da in dem stücke selbst sehr viel getrunken und angestoszen 
wurde. IS, 198. auf eines wolsein, auf einen anstoszen. 

S) atlingere, allidere, incitare, leise oder hart ahrühren: 
sie stiesz mich heimlich mit dem fusze an; ich will ihn mit 
dem ellcnbogen anstoszen und aufwecken; mit dem köpf 
an die wand, mit der stim an die mauer anstoszen; was sol¬ 
len die geschirr, da man mit der nasen anstoszt? Garg. 85*; da 
ein gröszerer kOrper einen kleineren anstoszt. Kant S, 73; die 
kraft, womit er die ihm unterliegenden flachen anstoszen 
würde. 8,95. und oft figürlich : wird nn der beichtvater je¬ 
mand forschen, ob er mein büchlin bab oder lese? und da¬ 
mit sein blödigkeit anstoszen, sol er im antworten mit de¬ 
mütigen Worten also. Lotheb l, 398*; denn fürwar die christ¬ 
liche kirche anf erden nicht gröszer macht noch werk bat, 
denn solch gemein gebet wider alles was sie anstoszen mag. 
1, 240*; do stiesz mich unterwegen an mort, rauben, fastn. 
sp. 34,13; es hat das ansehn, als oh er den ersten der ihn 
anstoszen mochte, umgekehrt in die erde pflanzen wollte. 
Götbe 8, 97; seine begierden, sein unmut brauchten nur 
einen neuen, fiuszeren reiz, um ihn über die grenzen zu trei¬ 
ben, gegen die er so wild anstiesz. Klinger 3,7; diese behaup- 
tung stOszt gegen alle analogie an; das stöszt zu stark wi¬ 
der meine grundsfitze an, verstöszt dawider . 

9) assuere, annectere, kleidungstlücke aneinander nähen: 

hob manchem schön weih gmachet kleider, 
vü röok und brüstlein gstossen an. 

Arm fastn. sp . 85 ; 

der Schneider sagt seinem gesellen: stosz nun den ermel an! 
doch dem Eulenspiegel rief sein meister zu : wirf die ermel noch 
an den rock, darnach geh auch schlafen! dieser aber ver¬ 
brannte zwei lichter und warf die ermel an fitz es tagte, 
dies anstoszen braucht J. Paul gern für anfügen, anhdngen: 
ich wollte noch eine geschichte aus den fürstenportrfits an¬ 
stoszen. Hesp. 2, 30; es müste denn Viktor noch einen vier¬ 
ten pflngsttag als nachsommer anstoszen. 3,177; so wollt ich 
... nur noch ein letztes kapitel, aber nicht dieses, als 
Schlussstein und schwanengesang anstoszen. 4,105; da ich 
zu diesem billet noch ein postscript anstoszen will. Fixlein 
s. xi; ein sonderbares annexum, das ich noch an das klage- 
libell anstiesz. biogr. bet. 1,108. 

10 ) attingere, vicinsm esse, anstoszen, angrenzen, eins an 
das andere, wozu sich leicht ein acc. die ecke, die Seite, den 
giebel denken lässt: gegen dem garten, welcher an die gas- 
sen anstöszet Grtprius 1, 834. wir sagen eine laube, halle 
stöszt an das haus; die schönsten zimmer stoszen rei¬ 
henweise einander an; der anstoszende saal; Deutschland 
stöszt unmittelbar an Ungern an. es heisst auch einen stall 
anstoszen, an das haus anbauen ; lehrgebfiude, an welches 
der scharf tief, und vielsinnige Oken eine schöne sacristei 
angestoszen. J. Paul 38, 70. i. anstöszer. 

11) anstoszen, ein hom anblasen, ins hom stoszen: der 
Postillon stöszt an; die jagd wird mit dem biftborn ange¬ 
stoszen, angeblasen. 

12) anstoszen mit der zunge: er stöszt die zunge an die 
sühne an, redet undeutlich, stottert. 

13) anstoszen, stipulari, pacisci, wie Haltaus 45 glaubt, 
contactu pollicum pacucentium: da ward zwischen dem röm. 
fcaiser und dem erwelten zu Bobeimb aber ein tag angesto- 


ANSTÖSZER—ANSTREBUNG 490 

szen zue halten. Sbpiiexberg sei. 5, 73; ward zwischen bei¬ 
den teilen ein thfidung angestoszen umb ein frid, darin sich 
beide teil gaben. 5, 139; er rieth ihm mit dem könig einen 
frieden anzustoszen. Fischart Garg . 263*. 

ANSTÖSZEK, m. ein persönlicher begrif fiieszt zumal aus 
der zehnten bedeutung des anstoszens, der angrenzende nach¬ 
her heisst der anstöszer, accola, finüimus, oß in den weis- 
thümem, z. b. l, 515 ; auch die anstöszere darzu erfordern. 
Frankf. ref. IX. 3,13; unserer nachbaurn und anstöszer, der 
Böhem, Ungern u. s. w. Franz chron. 5*; mancherlei krieg, 
so die Teütscben under in selbs, allermeist mit den Römern 
und andern anstöszern, als Crabaten, Engeilendcrn, Ualianern 
gehabt haben, weltb. 34*; wiewol er etliche anstöszer heit, 
die zQzeitcn sich im widersetzten. 232*; zwischen ihn und 
ihren anstöszern. Fboxsp. 3, 237*; summa, er (Carl von Bur¬ 
gund) was ein ruten gottes über alle seine anstöszer. Stohfp 

1, 248*; diewil si zu Hitzkilch allen flntlichen willen an iren 
anstöszern, und insonder an denen von Hocbdorf, den Lu- 
zernern zugehörig befunden. Bullixger 3,86 ; etliche fürsten, 
die dem land Macedonien nahe gelegen und anstöszer waren, 
kamen in das lagcr der Römer. Ribel Liv. 391; seinen hin- 
derfassen und anstöszern. Philakd. 2, 376; die Österreicher 
und ihre anstöszer. Simplic. 2, 724; man musz sehen, was 
die niülc vor nachbarn, angrenzer und anstöszer habe. Hoh¬ 
berg 3, 67*. später veraltend. Denkbar wäre auch ein älteres 
anstöszer für mordbrenner, incendiarius, mhd. viunere; doch 
bietet sich kein beleg dar. 

ANSTÖSZIG, quod offensionem habet, turpis, obscoenus : 
anstöszige sitten, reden, worte; anstösziges benehmen, betra¬ 
gen : dasz er darüber nicht anstöszig werde. GOnther 8; das 
ist bei der Unterhandlung ein anstösziger punct und vor 
allem zu beseitigen, hin und wieder heisst wich angehendes, 
anbrüchiges obst anstöszig. 

ANSTÖSZIGKEIT, f., eine anstöszige zache: er sagte eine 
anstöszigkeit, etwas anstösziges, unanständiges. 

ANSTOSZLICH, was anstöszig, nnt. aanstootelijk: würde es 
mfinniglichen sehr anstoszlich Vorkommen sejn. Leibnitz 2,370. 
ist ungebräuchlich. 

ANSTOSZNAHT, f. die naht, womit kleidungsslücke ange¬ 
stoszen werden. 

ANSTOTTERN, balbutiendo alloqui, anstammeln. 

ANSTRAHLEN, irradiare, nnl. aanstralen: die sonne strahlt 
den mond, der mond die erde an; sanft angestrahlL Brocies 

2, 148. 287; der herliche anblick des von der morgensoone 
angestrahlten meerbusens. Wielahd 3,379; 

und um die runden hüflen walten 

gewänder, rosen gleich in angeetrehltam thau. 5,196; 

von deinen Augen angeetrahlt. 12,29; 

wie der herbettag 

klar aus nebclgedftft sich herrorrln«. 

thrfinendes laub anstrahlend mit lieht. Voss; 

ach nur einmal strahle 

ihn. der mich nicht fassen kenn, 

nur von fern und einmal strahle 

diesen kalten tadler an. Bürger 74*; 

die beschattete vrange fUrbte sich ebenso roth als die an» 
gestrahlte. J. Paul keimt, klaget. 32. 

ANSTRAHLUNG, f., wärmendes anscheinen, anleuchten: 

hin ihn wlrmend uod her in der glut anstralung. 

Od. 2t, 246. 

ANSTRANDEN, allidere ad litora, nnl. aanstranden: nach¬ 
dem ich an dem marsitiseben ufer angestrandeL Opitz Arg. 
2, 460. 477; ein groszer walflscb, so im wollinischen werder, 
zwischen Wollin und Camin angestrandet ist MicrIlios «. P. 
4, 120. 

ANSTRAUCHELN, pede offendere, nnL aanstruikelen. 

ANSTRAUSZEN, aggredi, einen strausz wagen, bestehn : 

wie von deiner kühnen ftust 

mancher feind ward angestrauszt. Fliming 304. 

ANSTREBEN, anniti, aufslreben, emporstreben, erstreben, nnL 
aanstreven: jede insei, jeder stein ist mit üppig anstrebenden 
waldbfiumen geschmückt Hühboldt ans . der nat. 1 , 276. 

doch prftebtig schwUlt der bäum de« lebene 
und strebt den hoben wölken an. Platin 61; 

der höher anstrebende geist, das geschieh seinen iehrer an 
Zierlichkeit und zartbeit zu übertreifoo. Götbe. 

ANSTREBUNG, f. bestrebung, streben: in dieser galerie 
verschiedener deokarten, anstrebuogen. Hsrocr 16,174. 
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ANSTRECKEN, intendere, malm: das seil anstrecken, an- 
»pennen; alle seine krftfte anstrecken. Loikxst. im. 1,41; 
mit angestreckter kraft. Halias ISO; 

SU köpfe streckten drauf den grOtsiea elfer so. Göxma 65$; 

wie haben nicht beinahe alle abendlindiscbe Christen ihre 
tapferkeit und andacht gegen sie angestrecket ? Mascou 2,34$ ; 
sch wie oft, wenn ich die Schönheit dieses orts za beschrei¬ 
ben, köpf and feder angestreckt fiaoctis 7,7; als wenn wir 
alle seelenkrftfte ihn recht au ehren und zu lieben uns oft 
bemühen anzustrecken. S, 00$; die kunst des geistes ange¬ 
streckt S, $54. heute t trottet und men tagt entweder daran 
strecken oder anspannen, anstrengen. 

ANSTREICH, m. Immentnm, seihe: ein salz oder anstreich 
(Überschrift), nim guten Weinessig etc. knete es wol durch 
einander und streidi solchen dem gaul auf die nieren. Pix- 
rsa pferdschats s. 415. s. ans trieb. 

ANSTREICHE, /. cerusso, fucus. t. anstricb. 
ANSTREICHELN, moüiter pelpere. s. streicheln. 
ANSTREICHEN, illmere, inengere, aUingere, nnL aanstrijken, 
ftüker mit dopp . ace., denn mit daL der perton: 

1) flüssigkeiten, salbe, Ol, feu, esstg, wein, wasser anstrei¬ 
chen. mhd, 

di hfeg «l ti sulchen an, 

•0 entwiche diu suht dan, 
und er wmr te hant genesn. I». $445; 
dag hie| ei an in strichen. $449. 
streich ich euch (acc.) die salben an, 
se werd ir ein gesunder man. 

fasln, tp. 505, 8; 

der meister gab ir ein etzwasscr, das streich sie an and etzt 
haut und har hinweg, sch . und ernst cap. 177; 

das (bergin sebmer) stricht ein gsell dem andern an. 

Brart narrensek, 306 ; 

ich kan dir den krysam anstreichen. Fischart Gary. 86 *; ohn¬ 
mächtige wurden mit wasser bestrichen: Pbilis kommt mit dem 
wasser und labung, man streicht sie (die ohnmächtige) an. 

Ayrhr 419"; 

ein plötzliches geschrei bewegt das ganze bauz, 

man bricht der frau die daumen aus, 

man streicht sie krlftig an, kein balsam will sie stftrken. 

Gillkst 1, 84; 

dem knechte ward übel, ich strich ihn an, goss ihm in der 
angst aelzerwasser und wein in den mund und dachte wirk¬ 
lich er stürbe, vgl. auch Gottbr $, 21. 

2) färbe anstreichen: das gelfinder, die treppe, das haus 
anstreichen lassen, galt xumal vom anstreichen der schminke 
*u die mengen: der wein streicht ein f&rblin an (gibt rothe 
bocken). Garg. 97*; wie sich die weiber daselbst durchlauch¬ 
tig anstreichen. 54*; quecksilber hat man lassen drein ge¬ 
hen (zur schminke ), daramb den weibern, so sich anstreichen, 
gerne die zene ausfallen. Mathisius 106*; 

den angestriehnen, kranken huren. Wtcu. 534; 
gemeiner Schönheit stolz, sprach sie, msj^ sieb anstreichen. 

ich wsisz, wie tu hof die Arawan sich anstreichen. 790; 

dar sOmpfetün, dam mit anstreichen, 

mit Ihlaehan haaren, kraus und lang 

dla huren von Rom müssen weichen. 804; 

Ich biege keine knie und rücke keine kappen 
für aufgeputster ehr und angeatriobnar gunst. 

Loa ad 1,5,8; 

fhbohholt streicht sieh zierlich an, ist auf mAotai gar beflissen. 

2, »ugabv, 122; 

wem die natur nicht ein ansehen gibt, der kans mit keiner 
kunst anstreichen. Lkihahh $7; die sonne streicht auch ir¬ 
dischen dingen ein licht an. Loherst. Am. 1,620; 

starben,.. wans .. mit tu atarken ferban 
ihr atimlaitt streichen an. 8rti trutsn. 115; 
ihm aireieht dar title rühm der tagend ferben an. Halles; 

die fixe luft das sovues strich jetst die rosen seiner lippen, 
wie dRe chemische die botanischen, blau an. J. Paul fit . 2, 
ist; wie lempenfeuer aus brantewein allen umstehenden 
todtenfurhe enatreicht Nepom. Urehe 141; dies isla eben, 
was ihr einen solchen schein ton gründlkhkeit anstreicht. 
Botp. 2,1SL 

a) notere: gelesene stellen anstreichen; mit dem bleistift 
anstrekhen; einem etwas «nstrekhen, gedenken; ich will dir 
du logen anstrekhen. 


4) eptere, leevigere, ensekmiegen: die haare glatt anstrei¬ 
chen; htndscfauhe an den arm streichen, mhd. 
swö seherisches bösen streich er an 
mit grögem üge an diu beim WigaL 107,24; 
saht wie diu frowe sieb strichet an, 
ti motz, ich wwn, üf fremde man. 

Luchtkxst. 602,11; 

wofür es Lokengr. 22 heisxt: 

swö sehariaehea bösen an sine bein man schnobt*; 
und di« Hosen gestrichen an sein bein, 
gelcich tarn tio gefeiten sein, fastn. tp. 786,14, 


d.«. zur strafe nicht glatt, sondern tu falten angesogen, figür¬ 
lich, dasz ich tie der unmenschlichen bebandlung eines markt- 
schreiers übertiesz, der sich bei mir anzustreicben (euza- 
schmiegen, einxuschmeicheln oder heraus su streichen T) gewust 
batte. Göthe 11,54. 

5) leviter aUingere, anstreifen: Philine hatte beim beraus- 
gehen aus dem theater ihn mit dem ellenbogen angestrichen 
und ihm einige worte sugelispelL Göthe 19, 225. man sagt 
auch, die geige («ml dem bogen) anstreichen, leicht berühren, 
weidmännisch, der hirsch hat angestrichen, auf bethauiem 
grase spur hinterlassen, seine ßsxe an dos gras gestrichen. 

ANSTREICHERIN, f. die schminkende mogd. nach Fiscbart 
Garg. 281* darf man annehmen, dass vornehme frauen eine 
solche für ihren puls hielten. 

ANSTREICHFARBE, f. pigmentum, fucus, mhd. geriben 
varwe, badstuben rarwe: 

ohn anslreichferb, ohn förwitz und ohn kunst. 

Wtcansaux 661. 

ANSTREICHFÄRBLEIN, n. 

die morgenrötin .. musz alle morgen? 
sich zu beschönen .... 
aus dem lieblichen rosenkram 
all ihre anstreichferblein borgen. 

Wacanaaux 562. 


ANSTRE1CHUNG, f. palpatio: die adern geschickt durch 
die Euszere anstreichuug nur sichtbarer zu machen, da die 
gröbere haut sie vorher rerhüllte. J. Paul teuf. pap. 2,19$. 

ANSTREIFEN, leviter aUingere: mit den füazen das gras 
anstreifen; im rorübergehen anstreifen; die bachstaben und 
bcdeulungen vieler Wörter streifen an, an einander ( wie an¬ 
streifen selbst und das vorausgehende anstreichen, oder schon 
die einfachen streifen und streichen), ein kleidungsstück an¬ 
streifen, gegenüber dem abstreifen: 

win mschst uss eim wisen msn, 

das er die narrenkspp streift an. Bauer 118; 

sie ( die Studenten) hant die kappen ror zu stör, 

wann sie allein die streifen an, 

der zipfel mag wol naher gan. 180; 

du tatst nach meinen gülden schnappen, 

ich streift dir an die narrenkappen. 

H. Sacks 1,527»; 

der betrogen ist, der bat die nairenktp angestreift. Lei- 
uaxx 107; wie man die hendschft angestreif, ansiehe, an¬ 
streiche. Keiieesb. ehr. bilg. 109; er bet den kugelliftt ange¬ 
streift (es steht angestraöft). das.; er kokettierte nicht, wie 
witzige slluglinge, mit allen ideen, sondern er wurde von ih¬ 
nen entweder angepackt oder gar nicht angestreift. J. Paul 
TU. U 16$; wenn ein kleiner nnfall neben sie anstreift, stellt 
sie sich todt. grünt, proc., werke 5,108. 

ANSTREIT, m. impugnatio, bellum, lässt sich nach dem 
folgenden mbum und nach dem mhd. anestrit, bei dem vor 
Gliers, vermuten, Ber. beitr. 127: 

•I prisent alle aunder strft 
den eumer mH den bluomen röt, 
und h4nt de« winters ansstrit, 

welches Hager 1,104* vgl. a, 516 ohne grund ändert in alle nlt 
AN STREITEN, impugnore, bestreiten, an fechten, mhd. sagte 
man an einen stillen, s. b. strtten an die beidensefaaft; 

an die burgwrs strtten. Maurit. gl; 

streiten an einen wilden baren, fastn. tp. 857, 12« 

heute seUen: da nenerliebst die Originalität der bürgerseben 
Lenore angestritten ist Heises 20,404. s. angestreiten. 

ANSTRENGEN, intendere, anspannen, ansieh e n, eigentlich, 
das sugviek in den sträng spannen, die pferde anstrengen, 
heftig sieben lassen, dann nothigen, angreifen, abtmühen: er 
wart fil angestrengt mit fragen. Keisessb. post 2, 85; sie 
waren als heftig angestrengt, das sie nit durch die beiden kö¬ 
rnen mochten, fisrokr. 2; den köpf; dk äugest anstrengen; 
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ir habt mich auf gestrigen tag 
gebeten und hoch gestrengt an, 
meiner tochter tu geben jein man. Teuerd. 2, 6; 
mich schreckliche ftircht anstreoget. Mtussos M5 fl : 
wa er angestrengct würde, sich in disen halt zu hindergeben. 
Fischaet Garg . 208*; das raeer, wenn es von den starken 
winden zum ungewitter angestrenget wird. S fee y. lugendb. 
410 ; ob nun wol also in Hinterporomern sich auch polnische 
kriege wider die Pommern anstrengeten. Micsälius 2,172; der 
sdiulmeister soll die kinder nicht zu sehr anstrengen; er 
strengte seinen verstand, seine krüfte an. man tagt auch 
einen process anstrengen gegen jemand, gleichsam anspannen, 
in zug oder gang bringen ; die klage anstrengen, unw. doct. 
600 ; den angestrengten rechtsstreit abbrechen, sich anstren¬ 
gen, sehr bemühen . 

ANSTRENGUNG, f. anspannung: mit groszer anstrengnng 
aller krflfte arbeiten; mit mehr als menschlicher anstrengung; 
endlich lassen diese anslrengungen nach. 

ANSTRICH, m. nach verschiednen bedeulungen des anstrei- 
chens. vorerst heisst so die salbe, womit man ein krankes 
Pferd anstreicht, woßr oben schon anstreich aufgeführl wurde , 
anstrick steht bei Houreig 2, 184*. 185*. 193*. 194*. 229*; einen 
anstricb den man für die karpfen macht, beschreibt Döbel 3, 
226*. Weit häufiger ist es die angestrichne färbe, der an - 
sehein, meist in übelm, doch auch in gutem verstand : der an- 
strich, die tünche des kanses; die wand erhielt neuen an¬ 
strick; si treiben grosze koffart mit irem har und hart, nit 
on ein anstrick geel oder brun. Frank wellb. 193*; one zwei¬ 
fei hat das lateinische wort fucus, welches ein anstricb heiszt, 
vom bebreiseken fueb den namen. Mathesius 106*; sie glau¬ 
ben genug getkan zu haben, wenn sie ihrer schändlichen auf- 
führung einen guten anstricb geben. Rarener 1, 87; anstricb 
von Schwermut, schein, anfiug, engl, touck; 

die lugend, der empfindungslose herzen 
den anstricb ihres schwarzen blmes leihn. 

Gottes 1, 384; 

bei allen anstricken und bemöntelungen der sache gestehen 
sie doch ein. Hippel lebensl. 2, 304; ehe ich mich eröfne, wie 
man einer homerischen Übersetzung den anstricb von alter- 
thum geben könne. BObger 136*; auszendinge sind nur der 
anstricb des mannes. Schiller 135; die sorge gab ihm einen 
anstricb von traurigkeit, der ihm sehr wol anstand. Göthe 
15, 116; es ( das gedieht) war mehr als ein ahschied von die¬ 
sen lebensfreuden verfasst, wodurch es zwar einen gefühlvol¬ 
len anstricb’ des heiter durchlebten gewann. 22, 82; seiner 
Unwissenheit, ja auch seinen vorsätzlichen blendwerken den 
anstricb der Wahrheit gehen. Kakt 2, 96; durch eine popu¬ 
läre spräche seinen grundlosen Ansprüchen einen anstricb ge¬ 
ben. 3,234; den schlechten moralischen gehalt der gesinnung 
durch einen betrügerischen anstricb verdecken. 6, 386; die 
neigung gibt einer schlimmen sache den schönsten onstrich. 
8,140; diese neigungen haben den anstricb der Vernunft. 10, 
299; es gäbe dem werke keinen lächerlichen anstricb. J. Paul 
ßegelj. l, 131; übrigens werden die färben, die auf den wis¬ 
senschaftlichen feinen und menschenliebenden anstricb des 
äuszern verbraucht werden, notkwendig vom innern abgekratzet. 
Hesp. 2, 52; goldanstrich, tinclura auri. Vom anstrick des 
fiedlcrs heisst es schon Nib . 1941, 4: 

eg ist ein röter ausirich, den er zem videlbogeo h&t; 
jugendlich froh der musik, taktfest und von krittligem anstricb. 

Voss t, 183. {Luise 3, 577); 

der anstricb des geigenden ist besonders zu loben, der an¬ 
stricb mit dem bleistift, mit der kreide, weidmännisch, die 
führte des wildes auf dem grase, der thausrblag, thaustrich. 

ANSTRICK, m. cuneus attextus, angestrickter swickel: wer 
bezahlet ihnen den anstrick? mägdelob 64. 

ANSTRICKEN, tllaqueare, aitexere, nnl. aanstrikken ; es ist 
besser, sein ros an des feindes zann binden, als dasz der 
feind es an unsern bäum anstricket Hippel lebensl. 4, 351; 
endlich keuchten zwei kinder daher, davon eines als Zugvieh 
an einen schiebekarren angestrickt war. J. Paul Hesp . 1,170; 
mit nichts strickt uns eine schöne mehr an sich, als wenn 
sie uns onlasz gibt, ihr eine gef&lligkeit zu thun. uns. löge 
2* 71; er strickte den schlafrock knapper an. Hop. 1, 125. 
einen Strumpf, den Zwickel an den Strumpf amtlichen. 

ANSTRIEGELN, strigili pectere, dem pferde die haare glatt 
anstricgeln. 

ANSTROM, m. afßuxus: anstrom des wassers, der wellen. 

ANSTRÖMEN, affinere, nnl. aanstroomen; das wassor strömt 
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an; das volk strömte in häufen an; in die seit zurück, da 
uns der weligeist noch jugendlich neu anströmte. Herder 

17, 47. 

ANSTÜCKELN, fhistillatim assuere, frequentativ des folgen ¬ 
den: und stückeln keinen wünsch ans blatt Günther 523; 
eine thfliigkeit lüszt sich in die andre verweben, keine an die 
andre anstflckeln. Göthe 17, 297. 

ANSTÜCKEN, annectere, assuere: hier muss noch etwas 
angestöckt werden. 

ANSTUDIEREN, künstlich und gesucht sich aneignen: 
der gro*te mann 

legt die mietnata und «einen ernst bei sehe, 

studiert sich heitre mieoen so, 

und sorgt, dasz jede viel bedeute. Gibskek ; 

das betragen ist ihm nicht natürlich, es ist alles anstudiert. 

ANSTUND, ade. iltico, von stund an, uni. aanslouds, ter- 
stond, mhd. sdzestunt, alzestunt, begegnet noch im Hjk. hin 
und wieder: das auch also anstund geschehen, weisth. 2,240; 
da Reinhart sich auf der erden sähe, anstund sprang er wider 
auf seinen braunen. Aimon V2 und in diesem buch o[L vgl . 
Frisch 2, 420. 

ANSTUPFEN, s. anstippen, antupfen. 

ANSTUREN, was anstieren, anstarren: 

er spitzt die nase, er slurt sie an, 
betracht sie herüber hinüber. Göteb 2, 194; 

vgl. Klingers th. 2, 127: was sturst du, als wirst du von 
sinnen ? 

ANSTURM, m. lumultus, impetus: tobender ansturm der 
reiterci in der schiacht, besser als Sturmangriff 

ANSTÜRMEN, mpelu aggredi, adoriri, nnL aanstormen: 
sie stürmten gegen die tbür an; anstttrroen gegen alles be¬ 
stehende ; laszt sie anstürmen!; diese gegen Überlieferung und 
autoritär anstürmenden gestnnungen Bacons. Göthe 53,148; 

des sullans milchige flotte Ist gelandet 
anstormend zu Venedig. Tixct 1, 227; 
sieh, ich stürme dich an. BOaoxa 238*; 

weil du grad anstürmtest tm ▼ordergewQbl der entsehloesnen. 

Voee. 

ANSTURZ, m. impetus, assuttus, procella: ansturz der wo¬ 
gen, anstun der reiterei; 

.. aber die schilTe zerschlug an den klfppen der ansturz 
brandender Hut. Voss Oa. 3, 298; 

die den rehbock vor dem aosturz des gebells rasch wie er 
fortschosz 

in den sand waif. Voss 3,169. 

ANSTÜRZEN, was anstürmen: 

wie wenn dunkel das meer sufwallt mit stummem gewoge 

noch vorahndend der wind im gesaus anstUrzenden wandel. 

Voss; 

spilliend, wie bald vom gestad anstürzte des volk der Achaier 

IL 2, 794. 

ANSTÜTZEN, annili, inniti, anlehnen: die füsze an die 
wand anstützen. Wielands Klelia 3, 44; sich an etwas an- 
stützen. 

ANSTÜTZPUNCT, m. stützpunct, Wörter, die man nach dem 
franz. point tfappui gebildet hat und häufig anwendä, wo das 
einfache stütze besser stände. 

ANSUCH, m. weidmännisch, der ort, wo man suerst nach 
dem sch weine des angeschossenen wildes sucht. Abi. a. s. Clara 
2, 123 braucht es auch anders: die berrn bflumer haben auf 
dem reiebstag einen ansuch gethan an den ölbaum, ihme die 
krön anerbotten. besuch, gesuch erscheinen gleichfalls männ¬ 
lich. 

ANSUCHEN, petere, rogare, angehen, ersuchen, früher gleich 
allen diesen mit dem au. der person, noch früher wahrschein¬ 
lich auch der sache, ßr welchen doppelten au. (an einen eine 
sache suchen) doch beleg gebricht: wollest auch Hansen Ren¬ 
ner, Zigler und andere ansuchen (angehen) und des, so uns 
Renner in dieser Sachen vertröstet, erinnern. Luteik 1, 134*; 
wie wol ich Verächter menscb mich zu gering halte, das ich 
solle so grosze fürtrefliche berrn ansuchen und ansprechen. 
2, 143* (br. 2, 225);. do habt ir den bischof von Meissen au¬ 
gesucht und gebeten, br. 2, 349; mit hier inliegender schrift 
bat Calixtus uns angesucht und sein noth angezeigt. 5, 301; 
und solten sonderlich an disem ort die keiserliche maj. an¬ 
gesucht haben. Melanchti. apol. conf. Aug. tm corp. doctr . 
ehr. p. i$3. beispiele des passivums: ich werde gebeten und 
angesucht. Pontus 43: ich bin zum oftermal von dem wirdigeo 
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beim aogesucht an e. w. au schreiben. Milax can. an die 
slnät Botte. IMS bl, 1; wia man billicb zu aller würd, ober* 
keil und Smplern aogesÖcht werden soll. Fasax weltb. 76'; 
Neupoli» ton Hanibale nnd andren anges&cht, allweg auf der 
Kölner seiten beiiben. ehren, 20*. Spdter werden tolche ßgun- 
gen seltner: 

auf deinen hochseluag. mein freund, dir was su machen (dickte*) 

hast du mich »gesucht. Lotio 1,6, 14. 

tm 18 jk, findet eich nur bei einem um etwas ansuchen: 
erinnern sie sieb eines briefes, da sie mir die ehre onthaten, 
bei meinem vater um mich anzusueben? IUbexeb 3,200.262; 
wenn ihre bobeit dies im ernste meinen, so bin ich genO- 
ibigt demütigst um meine enüassung nnzusueben. Wieland 
7,160; dass man tbeils, wenn man ja anzusueben gezwungen 
wäre, zu strenger mäszigkeit entschlossen, es oft nur um 
sulche hinter tbftte, die gewöhnlich ungelehrte bekämen. 
Klümt. 12,163. 

ANSUCHEN, «k pelitio, ersuchen: weil ir in dem bei sei¬ 
ner cb. gn. als einem leien, der der schrift nicht bericht, an- 
»uclien getban. Luthes 2, 5*; ich wende mich hierdurch auf 
befchl meiner zunft an die republik mit dem ansuchen, die 
polcmik aus der zahl der Wissenschaften auszuschJieszen. 
Klofst. 12, 301; die ansuchen um frcitische. Hetxes briefe an 
Joh . Müller 6t; beute komme ich mit einem kleinen ansu- 
cben. Göthk an Bochlits 4. 

ANSUCHUNG, f. petitio, Werbung: weil wir nun solcher 
anauebung and dermalen bepstlichcn mandaten aus pßiclit 
des geborsams folgen wollen. Luther 1, 339*; wie er denn 
bei dem bersog von Baiern deruwegen ansuchung durch mich 
thun Hess. Schweixichex 1, 182; ansuchung tbun um hülfe, 
um dreijährigen Stillstand u. s. w. Hahn l, toi. 278. 2, 156. 205; 
bat inständig, Florindo mochte auf getliane ansuchung die 
kleinen sechszehn meilen nicht ansehen. Weise kl. leute 13; 
wann die garstigen ihre jungferschafl behalten, so geschieht 
cs aus mangel der ansudiung. gespenst 332; that jedoch im¬ 
mer neue ansuchung ihm seinen lasterhaften willen zu erfül¬ 
len. Feltenb. 3,154; so bat doch diejenige prinzessin die ver- 
inutung für sieb, dasz sie die ältere sei, um welche schon 
lange zeit vor ihren andern Schwestern ansuchung getban 
wird. J. E. Schlegel 4,315; dazu hätte er eine erlaubnis ha¬ 
ben müssen, welche ausnahme gewesen wäre, und die konnte 
vielleicht auch nicht gegeben werden, es war also misiicli 
mit der ansuchung. Klofst. 12,206. 

ANSUD, m. coctura levis, ein fdrberausdruck. 

ANSUKREN, nuwframlo advolitare: im wald surrten mich 
kafer an. 

ANSÜSZ, subdulcis, vnoylvxva, nd. ansOtc, süsslich. 

ANS0SZEN, aliquantukm dulcem rtddere: das wasser an- 
süszen; 

dir ekelt für dem satt, den paradis ansOszet. 

Loschst. Ibrah. 43, 467. 

vgl Arm. 1,1130. 2,685. 

ANT, tm 16 jh. suweilen geschrieben flr and, z. b. wie tustu 
mir so ant im pauch bei Uiland s. 394; 

mich wundert fast und thüt mir ant, 
waon vierzig jar wärt alt genant. 

SCHWABSERIIIG 141, 1« 

vgl oben abnd und and. 

ANT, Überrest einer uralten, ursprünglich freien partikel, 
die sich uns nur in wenigen susammensetsungen mit dem no- 
men, au eut geschwächt in vielen mit dem verbum erhallen hol 
das golA. and war noch selbständige praeposilion , gleich dm 
gr. avri und lat . ante, ans dm sanskrit können awei, nur 
als praefix und ohne nasallaut erscheinende portikeln ati und 
adhi herangesogen werden . das litt . ant lebt als praeposilion. 
an verba gefügt lautet golk and gleichfalls and, vor substan¬ 
tiven aber zeigt es meistens die vollere gestalt anda, und die- 
sm anda entspricht Htm ahd. ant vor dm nomen, während 
vor dm verb u m die ältesten denkmdler ant behaupten, die spä¬ 
teren schon in ent oder int schwächen, ja selbst dieses vor 
stummen eonsonanten au blosam in, vor labialen su im wer¬ 
den lassen, mhd. hat sich die saht der nommatsusammen- 
Setzungen mit ant (vor labialen am) schon sehr verringert, 
nhd. ist sie auf wenige Wörter gesunken. * von den verbalzn- 
sammensetaungm ist unter ent su handeln, jener nomma sind 
nur drei übrig: antlitz, antwort und das fast unkenntlichs 
amt — golk. andbshti. antlaaz und antwerk sind veraltet. 

ANTAG, tu. dies oetava a festo, der achte tag nach tinm 
grossen (eiertag oder auch noch dm fest der heiligen, den man 
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im miltelalter noch au begehn pflegte, vgl. Ducance unter 
oetava 2. ahd. anttag und anttago (Griff 5, 358), worin sich 
kaum die eben verhandelte partikel ant mm gegen suchen lässt, 
da es sieh um einen nachfolgenden, nicht vorausgehenden tag han¬ 
delt. eher hegt die Zusammensetzung ein alles, unumgelauletes 
ant w» anti, golh. andeis ende, m antag des heiligen oster- 
dages. GOnthii cod. dipL 3, 774 («. 1373); anlach oisterdags. 
weisth. 2, 521 (o. 1208); mal. andach, de Klebb cod. dipl. I, 
679 («. 1202). diese belege rächen also über die nhd. seil 
zurück, wahrscheinlich aber bieten sich noch spätere dar, und 
deshalb wird das worl hier aufgestälL 

ANTAGEN, allueers: 

von morgens angesichts 

hast du mich angetagt. ROczztr 263. 

ANTAGGEBUNG, f. editio in lucm: antoggebung dfr bü- 
cher. ‘die verteutsebt bulle, wider M. Luther ausgangen.' (1520) 
4. vii*. 

ANTAKELN, gegensatz des abtakelns: ein schif antakeln. 

ANTANZEN, choream ducere, vorlansen. man sagt aber 
auch sich antanzen, steh durch den tanz zu wege bringen: 
sie bat sich die Schwindsucht angetanzt; dass zieh die toeb- 
tcr doch wol irgend einmal einen reichen, angesehenen mann 
antanzen würde. Tieck 13, 211. 

ANTAPPEN, incondite palpare, tentare: 

der bawr den pfeifen stark andappet, 

und metot, er nahe den dieb erschnappet U. Sacks; 

tappet an allen orten an. Garo. 128*. 

ANTAST, m. aUrectatio, pjpatio, angrif. in den weislhü- 
mem wird oft gefragt und bestimmt, wer den antast habe, 
den antast thue, den ersten antast; und darunter das recht 
des grundherm verstanden, einen missethäler ansugräfen und 
vor geeicht zu ziehen. 1, 832. 2,386. 484. 525. 520. 661. 663. 605. 
706. 3,12.743. s. angrift. 

ANTASTEN, allreclare, palpare, angräfen, anpacken, an¬ 
rühren, nnl . aantasten, meistens hart und freventlich, wer 
disen man oder sein weib antastet, der sol des todes ster¬ 
ben. 1 Mos. 20, ll; wie wir dich nicht angetastet haben. 26, 
20; wir haben inen geschworen, darumb können wir sie nicht 
antasten. Jos. 9,19; wo sie schneiden im felde, da gebe ihnen 
nach, ich hab meinem knaben geboten, das dich niemand an¬ 
taste. Ruth 2, 9; wer wider dich redet, den bringe zu mir, 
so sol er nicht mehr dich antasten. 2 Sam. 14,10; tastet meine 
gesalbclco nicht an. 1 cArcrn. 17,22; recke dein band aus und 
taste an alles was er hak Hiob 1,11; recke dein band aus 
und taste sein gebein und fleisch an. 2, 5; taste die berge 
an, das sie rauchen, ps. 144,5; wer euch antastet, der tastet 
seinen aug&pfel an. Zock. 2, 8; und der aige wird in nicht 
antasten. 1 Joh. 5, 18; demnach hab ich e. 1 gn. mit harter 
und scharfer schrift angetasteL Luthes 3, 171*; du ich auf 
alle artikel kurz zu antworten angetutet worden bin. 3,410*; 
ich hab frisch antastet den römischen hot br. 1,508; keinen 
burger antuten oder angreifen, weisth. l, 728; het aber ein 
burger binnen Welmich die höchst wette verbrochen und nit 
den leib, sal ein amptman nit antuten oder turnen. 3, 744; 

lui mich gern die knaben antasten. 

fasln . *. 521, 4. 737, 23; 

lasse mich ton den kn. antasten; sunder auch die ROroer 
aller Völker stolze Überwinder mit krieg angetast Fkani weltb. 
183*; duz L ch. gn. mit ewerer gethaner rede unfreundlich 
angetutet werden. Kibcbhof wendunm. 370*; mit injurien und 
ehrenrührigen schrillen nnfürstlich angetasteL mit. dise. 80; 
ob ich schon etwan die geistlichen oder weltlichen angetasL 
Frey aarteng. vorr.; ich habe dich nur ein wenig mit Worten 
und der w&rheit angetasL 41*; er bitte mich an meinen ehren 
genugsam angetutet. Sciwzinicikx l, 350; 

tut in die borg, so rauchen sie* Fiscbams g. tioi. 74; 

wie könte aber die nberhimlische majeatat lästerlicher ange¬ 
tastet »ein und heissen? Garg. 66*; solt ans einer antuten. 
264*; an seiner ehr angeUstet 261 *; 

daher wird sie der harr mit grossem jrrim 
und gaas trostlosem zorn an tasten. Wien. 4; 

ken dann die beilgo graft 
nicht eieher sein und loh in Jer nicht rasten t 
must da mloh hier, euch non leb hin, entuteaf 
Gamms 1,247 j 

biUeltu mich nur mit der hand angetasteL Lokmanil; welche 
beide sie bei der verhör mit ziemlich harten Worten antaste- 
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ten. LoHJKKtT. Arm. 1,697; di jene mit grimm, diese mit Ver¬ 
nunft den feind antasteten. I, 994; «rer mich anrOhrete, der 
tastete meines vaters augapfel an. Weise ersn. 76; die höhe¬ 
ren stflnde herabzusetzen und sie mehr oder weniger anzu¬ 
tasten. Göthe 26, 196; einen wild antasten. Klinger 2 , 374; 
kühn antasten. 2,389; den könig aufrfibrisch antasten. 2,426; 
mit dem grimmigen froste der schandstrafen anzutasten. J. Paul 
36, 126. an fühlen ist weich und gelind, anrühren kann leise 
oder hart sein, angreifen, anfassen, anpacken noch härter, an¬ 
tasten das härteste . doch liegt das nicht im begrif des tastens, 
wie auch das antasten der berge ps. 144, 5 leises berühren 
meint und den puls tuten sanftes fühlen, goth. tagte man 
ttkan, attekan, ahd. brtnan, pihrinan. antasten kommt auch 
für anhingen in dem sinne vor, den dieses bei der vindica - 
tiun hat . Ringwald evang. Ji 8* reimt: 

korzumb ich fühl an meiner krsft, 
es hat mich jemand angetaft. 

steht das für angetut oder für angetapt? der sinn fordert an - 
gerührt. Marc. 6,30. 3L 

ANTASTER, m. atlrectalor: bin allezeit unwillig gerissen 
und getrieben von nützlichen, heilsamen gescheiten mich zu 
wehren und schützen gegen meine lügenhaftige und böswil¬ 
lige antaster. Lotver 1 , 362*. 

. ANTASTLICH, adv. .• der Ücentiat tritt zu ihr und beginnt 
gleich etwas antutlicb zu sebarmieren. Göthe 45, 171 . 

ANTATSCHEN, angreifen, antasten, denn tatschen, tatsche- 
len ist auch was tuten, palpare; ton einem, der stahlwaaren 
befühlt und sich suletsl daran verbrennt: 

so taucht er dem geduldgen mann 

die blanken waaren sämtlich an. Göthe 2, 218. 

ANTAUMELN, prolabi, titubando accedere: 
es taumelt hier kein thor, berauscht von stolzem wahn, 
berauscht von seinem glück an ihn beschwerlich an. 

Us 2, 16. 

ANTEL, *. ein ungrisches weinmast, dreieimerfass nehmen 
die Wörterbücher auf, und Fiiscm 2,367* hält es für das deut¬ 
sche antheil. ungr. findet sich geschrieben altaiag, aotalag 
und atalag. vgl. antlang. 

ANTHAUEN, regelare ineipere: der schnee thaut an; diese 
schneemassen tbauen in den wUrraeren sommermonaleu auf 
ihrer oberflache an. Göthe. 

ANTHEIL, m. und n. pars, portio, nnl. oandeel. da schon 
die einfachen tlieil und deel aus drücken, was die laL Wörter 
enthalten, so scheint antheil ursprünglich den theil hervorxuheben, 
welchen jemand an eine sacht hat, der ihm neben andern dar¬ 
auf zusteht, lufdlU (t. anrecht). ein ahd. anateil wäre denkbar, 
lässt sich aber nickt nachweisen, mhd. anteii ergibt sich in 
den bei OaciLiH 63 an gezognen stellen des Strassburger Sta¬ 
tuts und aus dem adj. anteilic. doch ist das wort selten und 
wenig gebraucht. Luther, Pictouus, Dasypodius, Hönisch ha¬ 
ben kein anteii, Stielen, Steinnach, Fusch führen es aber 
auf, im 18 jh. wird et wieder ganz Üblich, allgemeiner bei- 
fali ist gemeiniglich du antheil ( lepartage) der miUelmfiszig- 
keit. Wieland 13,264; seine Vollkommenheit war zu rein und 
grosz, als dasz sie jemals du antheil von millionen sein 
könnte. 28, 121 ; 

was «rird dein antheil sein, «renn ar auch hier 
deu sieg dir abgewinutf Schiller 600; 

er zog vor, an den groszen unübersehlichen vortheilen sein 
antheil zu nehmen. Göthe 21 ,121; dir und den deinigen möge 
jetzt und künftig du wünschenswerteste zum antheil gelan¬ 
gen. Göthe an Knebel 60t 

Antheil steht nun aber auch häufig für das frans* intdrlt, 
und während jenes antheil portio oft neutral gesetzt wird, ist 
es in 4iesem sinne Überwiegend männlich, man sagt warmen 
antheil, den gröszten antheil an etwas nehmen, etwu mit 
vollem, oder ohne den geringsten antheil hören, lesen; 

schien es doch fast, ihr nlhmt an dem töchterchen antheil. 

Vosa Laue 3,751; 

oie waren ihm nicht gleichgültig, seinen antheil batten sie 
langst Schillin 302; ich zog meine tage ohne freude und 
ohne antheil hin, meine ehe war kinderlos und dnuerte nur 
kurze zeit Gönn 19, 191; die schönen Französinnen hat¬ 
ten ihn nicht ohne antheil geluseo. 80, 8; von deutschen 

K uctionen war mir Olfried und Lisena eine höchst wiJl- 
nene erscheinung, worüber ich mich auch mit antheil 
usprtch. 82,175 ; die herzogin hat oft nach dir mit aufrich¬ 
tigem antheil gefragt, an Knebel 91; et freut mich sehr, dasz 
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mein letztes heft dir einen freundlichen antheil abgewonnen 
633. Lcssing sagte noch neutral: das antheil, welches die 
leser daran nehmen. 3, 159. es heisst in gleicher bcdcutung 
fitil nehmen an etiras, und theilnahme ist was antheil, doch 
antheilnahme wird so wenig gesagt, als statt ohne onfheil, mit 
antheil blosses ohne theil, mit theil erlaubt wäre. 

ANTHEILIG, parlicept, frans, partiripant, wovon sich bean- 
theiligen — betheiligen, mhd. aneteilic, anteilic: 

der pfsnninc der kan solche kunst, 

die niemeo kan weder dirre noch der. 

bartaozen und« bredter, 

tute Ich si sto anteilic. 

ti sprechen ich wert heilic. von dem pf. 60. 


diesem mhd. anteilic steht treffend entgegen dleilic expert, letz¬ 
teres fehlt uns heute ganz und enteret wird kaum verwandt. 

ANTHEILNEHMUNG, f* schreibt einmal Wieland für theil- 
nähme, es ist aber steif und unüblich. t. theilnehmung. 

ANTHUN, afficere, ingerere, injicere, nnl. oandoen. das ver- 
bum thun geht fast mit allen partikeln Verbindung ein, wor¬ 
aus die manigfaltigsten begriffe entspringen, antkun kann zu¬ 
meist als gegensatz von abthun betrachtet werden, es bedeu¬ 
tet etwas an einen thun, wie abthun etwas von einem thun, 
und forderte, gleich allen solchen Wörtern, ursprünglich dop¬ 
pelten au., den der sacht und person, welcher letztere aber in 
den dat. überzutreten pflegt. 

1) anthun, ansaubem. bei abthun brock das alte thun « 
opfern vor, so erscheint bei anthun ein thun zaubern 
{mythol. 984); die spräche anstand nehmend, die böte sacht 
beim wort zu nennen, sagt es einem anthun und schon mhd. 
war ci tuon ganz geläufig, für diese bedeutsame ausdrucks¬ 
weise mangeln, wie bei abthun — schlachten, alte belege, 
sic darf nichtsdestominder uralt scheinen, mit unrecht stem¬ 
pelte sie Adelung zur gemeinen und niedrigen, ihr adel wurde 
durch die poesie bald hernach bestätigt, es ist mir angethan 
worden, mala manu hoc mihi objectum est, carmine decan- 
tatus sum. Stieles 2355; einem etwru durch Zauberei an¬ 
thun, veneflcio alicui noccre. Frisch 374. der sauber wird 
angeworfen, angehdngt, angelegt und in diesem sinn könnte 
sich das folgende anthun ■— ankleiden, anlegen damit berült- 
rcn. es gilt aber zumal vom liebeszauber: 

ihr äug ist schwarz wie reifer scbJee, 

schier komm ich in den wahn. 

wann ich ihr lang ins äuge »eh, 

sie hat mirs angethan. Hagedorn 3, 75; 

in keinem sifidtchen langt er ao, 

wo era nicht mancher angethan. Göthe 1, 201; 

entrückt, erstaunt, wer dies ihm angethan? 3, 22; 

du hauest langst mirs angethan. 4,118; 

den wölken zu Tertrauen 

wie lieb sie mirs angethan ? 6. 50; 

und hat man mirs nicht angethan, 

so seh ich wariieh ein theaier. 12, 219; 

löw und löwin, hin und wieder 

schmiegen sich um ihn heran, 

j« die sanften, frommen Meder 

haben» ihnen angethan. 16,326; 

mir hat sies ganz eigens angethan. 20,226; 


doch ist mirs seitdem angethan, duz ich mich oft nach der 
thüre wende in der meinung da kommst meinen irrthum zu 
berichtigen. Rettine br. 2,133; et mutz euch wu angethan 
sein. Borges 2,52; ich weisz nicht, ob sie es allen menschen 
anthun will. Arnim 2,40. auch volksmdtzig, es ist ihm than, 
angethan (Schm. 1, 420), vgl. das einfache tbun und machen. 

2) anthun, induere, Mvhv, ivSvvuv, was sogar den an- 
schein einer wirklichen Verwandtschaft der laL und gr. Wörter 
gründen könnte, so unähnlich beide selbst einander sind, da 
exuere von inivstv, ixSvrsiv absteht, die nähere Untersu¬ 
chung muss auf das einfache thun verwiesen werden, anthun 
aber unterscheidet sich von umthun, auflhun, das lüeid «rird 
angethan, der mantel umgethan, der hat aufgelltan. ahd. ana- 
tuon, anagituon (Graft 6 , 315. 316); mhd. ane getuou: den 
rok ane getet mgsL 193,1; Jegeten ein vrowen bemedc uffe 
sin bette, dag her ig*ane tele vor sin korrockeün. 210, 37. nhd. 

wenn er in {den reck) hat angetan. 

fastn. tp. 441,5; 

dem m(U* man and&n röek und hosen. 

Brant narrensch. 250; 
doch duont wir vor iwen soeken an, 
das uns die herschafl nit hör gan. 223; 


und legt im den leinenrock an und gürtet in mit dem gür- 
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tel, und zoch im den teidenrock an und tbet im den leib¬ 
rock an (f uig. vestivit pontificem subucula linea, acdngeos 
eum balteo et induens eum tunica byacinthina et desuper 
bumerale impoeuit). s Jfos. 8, 7; und tbet im du »cbiltlin 
an. 8,8; und toi sein eigen kleider antbun. 16,24; und »ol 
die leinenkleider antbun. 16, 82; ein man sol nicht weiber- 
kleider antbun. 5 Mos. 22,6; mit aecken angetban. 2 kön. 19, 
2; lasz deine priesler mit heil angetban werden. 1 thron. 6, 
.41; tbet keine kleider an. Lue. 8,27; bringet du beste kleid 
hervor und tbut in an. 18, 22; gfirte dich und tbue deine 
schuh an. apost. gcseh. 12, 8; angetban mit dem krebs des 
glaubens (induti loricam fldei). 1 The»». 5, 8; weisze kleider 
(kkufest), das du dich antbust. offenb. 8,18; und es ward ihr 
gegeben sich anzuthun mit reiner und schöner seiden. 19,8; 
und war angetban mit einem kleide. 19, 13; angetban mit 
weiszer und reiner seiden. 19,14; ich soll mich antbun, duz 
ich ein wenig sauber leg. Götz von B. 77; Galmy seine kut- 
ten antbat Galmy 306; einen benker in der neuen kleidungs- 
weis antbun hiesz. Garg. 8; meint, wann man in neu an- 
that, es wer sonntag. 131*; under des war er angetban, ge¬ 
stellt vom schuh bis zum hnt. 173*; antbun und schmucken. 
217*; sieb mit (rischen kleidern antbun. 238*; das sie viel 
weil mit der rttstung zubraebten, als wann man eim Baier 
ein harnisch soll antbun. 282*; er hat sich also bisebofiieb 
angetban. Zinics. 7,17; 

mit gewebter luft leich (flatternd angetban Win. ans ; 

•ueeiban mit einem sterbekleide 

schlummert Hdsclten. Hölty; 

seht meine lieben bbume an, 

wie sie so herlich stebn 

auf allen sweigen angethan 

mit reifen wunderschön. Claudius 4,4; 

in sammet und in seide 

war er nun angetban. Göthk 12, 111; 

seht, frölich bat der tag sich angetban. Tuet 2, 80. 

Han pflegt heute »u tagen: die sacbe ist ganz danach ange- 
than, die frage, die erklärung ist nicht danach angetban —■ 
beschaffen, eigentlich angehleidet. Übrigem zeigen schon frühe 
belege bei diesem anthun neben acc. der suche dal. der per - 
son: sin selbes fuogen teta er ana stne suflelara, pedibus 
neclit snblalarcs, wiewol sich ein noch älteres sine fuoge deu¬ 
ten Itesze, gleichsam ad pedes, ana sing fuogl teta seuoba. 
tbun scheint aber hier, wie sonst ofl, an die Vorstellung des 
gehens zu rühren, welchem geben stets ein persönlicher dal. 
gebührt, und es hiesz gerade so mhd. 

ein scbarlaches menteün 
dag gap si mir an. Iw. 326, 

mm tbat sie mir an, was wot auch noch heule gesagt werden 
kann. vgl. anlegcn. 

8) einem etwas gutes antbun: 

man döt wisbeit kein ere me an. Bsant narrentch. 227; 

dann kunst gospiset wirt durch ere, 

und wann man ir kein ere dut an, 

so werden wenig darnach stao. 270; 

wir hatten euch den dienst, die ehr such angethan, 

wenn ihr schon weret nicht bei uns allbier gewesen. 

Plsiino 81; 

was wolte Karien von seiner treue melden, 

so sie hat angetban den hocbgeliebten beiden (acc. sg.). 

mit dem es gleiche lebt. 138 (1688, 140); 

weil sie ihm seine gebührende ehre nicht anthun wollen, per», 
rosenth. 7,20; 

ich thflt euch eseln eine ehr an, 
wie mein vater Jupiter vor mir gethan. 

Görna 13, 104; 

einem eine höflichkeit, sein recht antbun. 

4) noch häufiger einem übles antbun, wohin der sauber unter 
1) gesogen werden könnte (vgl. tbun). Orrrz, zu den warten 
ganz, nimmer wandelbar »eines Vesupius sagt 1,24: angesehen 
die natürlichen dinge oder cürper, welche den himmel weder 
lindern, noch ihm etwas antbun können, d.h. etwa» tu leide 
thun, aliquid mali facere; tbut inen das gebrandte leid an. 
Luthkb 8, 68*; der den Juden das gebrandte leid antbut 8, 
74*; ob sie uns todten oder alles Unglücks antbun. Lutiem 
br. 2 , 168; als sie sahen, das niemands als der möncb da 
war, der inen solche schmach antbat Garg. 255*; einem kein 
grosser straf anthun können. 83*; indem man nu zu rate 
gebet, wu (Ür einen tod man ihm antbun solL per», rosenth. 
7,20; 
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wenn ihm ein schimpf wird angethan. Plshins 16; 
genesen seid ihr nun, und denkt nicht einmal dran, 
was euch der arge feind für dampf hat angethan. 181; 

welche (dragoner) den unseligen daselbst viel daropfs anthft- 
ten. Simpl, l, 278 ; die übel, die sie sich unter einander an¬ 
tbun. Kant 10, 373; er tbat ihm so viel grobbeiten an, als 
vonnOthen waren. J. Paul uns. löge 2, 14; einem verdrusz, 
unebre, gewalt, zwang, leid antbun: ich habe mir alle gewalt 
angethan, um zu schweigen; wenn sie nur die gewalt hatten 
sehen sollen, die sie ihrem herzen antbat. Gbllbst; sie wollte 
sich ein leid, ein leides antbun »ich umbringen, ersäufen ; 
seht darum tbu ich mir mein leid an. J. Paol TiL 2, 94. 
hierin stimmen die laL verba infligere, ingerere, imprimere, 
innrere, irrogare fürs ahd. anatuon bei Gaarr 8,318. 316. 

8) ganz fremd ist unserm antbun die bedeutung des nnt. 
aandoen besuchen, aller trouver: iemand bij den avond 

aandoen, heimsuchen ; ik kan die haven niet aandoen, in dem 
hafen nicht anlanden ; ik zal Frankrijk op mijne reis niet 
aandoen, nicht berühren, auch niederdeutsch bei den schiffem, 
do Weser andon, in die Weser einlaufen, den haven andon, 
im hafen anlegen, um wasser einzunehmen. 

ANTH0RMEN, montis instar erigere, sieb antbürmen. tollt. 

ANTIK, antiquus, flranz. anlique. s. antikisch. 

ANTIKE, f. opus anliquum, artis opus, nach dem flranz. 
antique, das doch mehr männlich als weiblich gebraucht wird : 
soll der deutsche Übersetzer flecken, die sich an dieser vor- 
treflichen antike (am Homer) finden, wegschaffen ? BOacfia 
138* ; ein Standbild nach der antike gearbeitet 

ANTIKISCH, antiquus, classicus: 

mich widern schon antikischa collegen. Götik 41, 109; 

antiquisebe geschirr. Fiscbart Garg. 271*; kunstreiche anti- 
quische bilder. Lycoithenes lustg. 18. wen» aber Fiscbart 
Garg. 38* altiqua für antiquu, 30* altiquitet für antiquitet, 
32* sogar alldickwitet, 33* altwibitet komisch setzt ; so darf 
and i das oben sp. 275 aus ihm sugelassene oltwilisch nichts 
sein als scherzhafte Verdrehung, wo nicht gar eingeschlichner 
druckf. für altwibiscli. 

ANTIPPEN, levi digito atlingere: ich musz ihn einmal be¬ 
scheiden antippen. Arnim schaub. 2, 268. s. antupfen, an¬ 
stippen. 

ANTLANG , ein theil des sauns auf der feldflur in östret- 
chischen weislhümem: alle die panzeun, anüangen und luck- 
ben, die man nit bessert und schad dardurch geschieht, den 
sol der büszen, der es befriden sol. KaltenbIce 1, 34*; all 
die panzaun, antlag und lukhen, die man nit pessert. 1,23t*. 
dies wort muss zu dem dunkeln andilang gehören, dessen un¬ 
ter an dein gedacht wurde, und kann es vielleicht erläutern hel¬ 
fen. auch gemahnt es an das unter antel erwähnte ungr. antalag. 

ANTLASZ, m. remissio, ausser dem gewöhnlichen ablasz er¬ 
scheint im 16 jh. noch einigemal die frühere form Entlass, vgl. 
ahd. antldgan, intlöjan remittere und unser heutiges entlassen, 
antl&g myst. 330, 24. O Berlin 83 gewährt antlasz, antlaszamt, 
antUsztag, ein fastnachtsspiel 841, 37 antlaszfart: 

es irr sie an ir antlassftrt. 

ANTL1CH, tt fades erscheint nur in einer Verdeutschung von 
Bebels facetiae: da wendt er sich mit dem antlich hinweg. 
die geschwenk Henri d Bebelii 1888. 8 J 6; ir schön und wol- 
gestalt des anllichs. L6*. entweder ist darin noch die neben - 
form antlibte für antlit nachwirkend oder das mhd. fleh f. 
corpus, caro . 

ANTLIT, a. fades, vultus, diese mit dem folgenden antlitz 
Idcht vermischbare, doch davon grundverschiedne form ent¬ 
spricht dem ahd. antlutti (Gratp 201), worin da» aotk. ludja 
f. enthalten ist, vollkommen würde dn goth. aodlndi gleichen. 
antlotti lautet» mhd. antiüt und erscheint bei elsdssischen, 
südschwdbischen dichtem, deren Herausgeber es mit unrecht 
durch das gewöhnliche antlütze verdrängen, vgL Gottiieds 
lobg. auf Maria 88, 9. Trist. 33,28. 330,24. Flore 3431. Barl. 
64,7. 06,30, einigemal steht antlühte, antlibte geschrieben. 

durch fkrüotschaft eim ins aaüit sicht Beamt ftarreaedt 187. 

vier antlit sagt BaAirr noch tu einer andern seile des gedickte; 
kflebet in ir antlit Kussasa. brösaml. 88*; antlit, antiüt post 
2,2.2,60; butzen antlitter. irr. schaf 18; breite antliter. MOn- 
ftia 1387. fehlerhaft antzlit Fierahr. Es. antxlet D6; antz- 
lit Frane spr. 28; anUlit Melissus ps. L2*. F4*. M8*, ne¬ 
ben antlitz Ll*. Ml* und m gen. deines antlitz Fl*. Mies 
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antlfit, verderbt anllil § MH der goth. wund liudan, ahd. 
Kotau ernten und scheint ursprünglich ferme, fades aussu - 
drücken. 

ANTLITZ, n. vultus, würde goth. andavlits lauten von der 
wunsl viel tan espicen, erhalten ist aber nur das gleichbedeu- 
tige andavleizna ; egt. andflite n., pL andvlitn, altn. aodlit 
ML antluzi, assimiliert annuzi (Gbaff 2, 322), mkd. antlütxe 
und anllitze, z. b. Pan . 113,21, woneben Lach*. im TU. 130,2 
antlütxe schreibt, vielleicht antiütte hdUe schreiben sollen. 
Kohud seist stets antlitze. Hadpt zu Engelk . 244. das auch 
im nhd. antlitx wieder durchgeführte i verdient den Vorzug vor 
dem u, da die i rurul vleitan nur auf i, nicht auf n führt. 
n schlick sieh eben aus antlotti ein, wie umgekehrt aus ant- 
litx das i in anUit Lutbeb verwendet das wort in der bibel 
sehr oft und schrieb unhochdeutsch andlitz, was die späteren 
ausgaben richtig mit antlitx vertauschten: da du seine brüder 
in im kamen, fielen si für im nider auf ir andlitx. l Mos. 
42, •; und ire ( der Cherubim ) andütx tollen auf den gnaden- 
stuel sehen. 2 Mos. 23, 20 ; und ire andlitz stunden gegenan¬ 
der und sahen auf den gnadenstnel. 37, 3; frolocketen und 
fielen auf ir andlitz. üMos. 3,24; und welcher mensch irgent 
blut isset, wider den wil ich mein andlitz setzen. 17,10; gott 
sei uns gnedig und segene uns, er last uns sein andlitz leuch¬ 
ten. ps. 67, 2; gott tröste uns und lasz leuchten dein and- 
litt. 30,4. doch im N. T. steht immer angesicht, s. b . Matth. 
17,2. offenb. 1,16 sein angesicht leuchtet wie die helle sonne, 
mit aufrechtem, sittigem antlitx. Garg . 144 a ; butten andlitz. 272*; 
darfst unters antliu kommen! Soltau 473 (o. 1628); 
wann jemand aber auch sein antlitz weiter schickt. 

Omi 1, 40; 

gott gebeut uns ihn schnell von dem antlitx der erde su tilgen. 

Klopst. Mess. 4, 38; 

und er sehe der erd antliu mit gOtxenaltiren, 
eah es mit sondern bedeokt 6, 231; 

(Verwüstung), die auf den wink verfluchter ehre 

das antliu der netur verderbt. Uz 1, 203; 

und in dem glatten see 

weiden ihr antliu 

eile gestirne. GOtix 2, 39; 

ach neige, 

du sclimersenreiche, 

dein antliu goldig meiner noch. 12,183; 

ihr antliu wenden 

verklärte von dir eh. 12,201; 

laut auch weinte Luis, und barg an dem voter das antlls. 

Voss Luise 3, 307; 

verfluch ich jeden tropfen im antlitz dea offenen himmels. 
Sciilleb 130. Heute klingt uns antlitz feierlicher und poeti¬ 
scher als angesicht oder gesicht, und wenn beides gesagt wer¬ 
den kann, auf sein antlitz oder angesicht niederfallen, würde 
bei waschen fast nur zulässig sein angesicht, wie auch Ulfilas 
Matth, o, n setzt ludja {ivahan, 26,27 apeivan ans andavleizn, 
in welchen beiden stellen der ahd. T. freilich annuzi gewährt, 
doch in der leisten das ältere bruckstück antlutti. der spätere 
Fischart unbedenklich antlitz mit brunz weschen. Garg. 282*. 

ANTLITZFLECKEN, pl. Garg. 77*. 

ANTLITZTUCH, n. nach dem vocab. m. teuton. faciletum, 
facitergium, taschentuch. 

ANTOBEN, cum impetu accedere. Stieles 2284. Voss sagt 
antobende Windsbraut, und: wknn gedrängt antobte der Sturm¬ 
wind. 

ANTÖNEN, leniter sonore, zu tönen anheben, entgegen tönen: 

selber die kleinen 
grotten tchliesx ich mir nicht, 
welche den kaum entönenden laut mir briogen, der müden 
leiseren klagen so viel. Klofst. 2,207; 

tönte der (leib) ^ 

eie (die seelen) nur an, so erschien leere gestalt 2,223; 

Leasings prosa tönt uns mit eigentümlichen reizen an. J. Paul 
**tk 2, 220. 

ANTONIUSFEUER, «t erystpdas, Antonsfeuer, Töngetfeuer 
(«. oben tp. 386 unter ankommen).: von dem heiazen brand, 
eanet Antonie fear genant. Gtasooir feldbuch 77; von dem 
natürlichen brand, der nachfolgend s. AnüiiaafSewr geheissen 
ist worden. Pabaceuus 1,31*; also predigt e hri jal ein schlim¬ 
mer luderbruder und argumentiert ex loco contrariorum, du 
oant Antboni du glockfewr eim ins beia schick. Fiscbabt 
Garg. 238*, dem» der Uganda nach zoll der heilige das heilige 
fern heilen, bei Daitfodius s. Anthoni rasch (kohle) oder 
fewr, sacer ignis, anthras. auch engl. a. Anthony’s fire. 
ANTOSEN, mm fremitu advenlare: antosende woge. 
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ANTRABEN, appropinguore eursu, mt L aandraven: reifer 
trabten an. 

ANTRACH, m anas mos, anetus. während sich die ahd. 
form anut, anot (Gurr 1, 333) als allgemeine bentnnung in 
nhd. ente absckwächte, verblieb dem mdnnchen länger noch ant- 
racb, antrech, ahd. antrecho (Gurr f, 336), mhd. antreche, 
Penn. 2137, bis zuletzt auch i daraus enterich wurde, ein weis- 
Ihm von. üoa (l, 373) stellt dem ganser den antracher zur 
seUe ; Fiscbaet nebeneinander antrach und enten. Garg • 201*, 
Albebus antrach snu mas und noch heule wetlerauisch; altn. an- 
driki, engl drake für andrake, zchw. ankebonde, gotlind. an- 
drakfi. nd. hin und wieder arpel, erpcl, was an den chßUischen 
Arpua und Gandeatriui mahnt, die sich zu hetdennamen eignen 
wie Genaerich und noch spät Drake. vgL antvogel und ente. 

ANTRAG, m. propositio, rogatio, ein heute gangbares, in der 
älteren spräche selten erscheinendes wort: einem, einen autrag 
thun, machen, einen antrag stellen, billigen, annehmen, ab¬ 
werfen, verwerfen, zurückweisen; dein antrag gefeilt mir nicht; 
es sind mir schon oft dergleichen antrfige geschehen; welche 
antrag (anträgt) Gorgelstrotza weder abschlug noch gar an- 
nam. Garg . 263'; 

du redst schon sehr vertraut, soll dies ein antrag sein! 

Gillkbt 3, 312. 

einem roSdchen antrfige machen, meist tu schlimmem snm. 
auf antrag, aliquo rogante. 

ANTRAGEN, apporlare, gestört, offene, nnl. aandragen. 

1) an «ick tragen, am leibe, finger tragen, anhaben, ahd 
die hanrun tragtn sie ana, älickm portent. ff. ps. 34,26. mhd. 

er truoc an seluwniu kielt 
swö hiute hei er an geleit Iw. 465; 
xwine hrfsschuoch er an truoc. Wisal. 41,10; 
welch wip war sö tumpUch gemuot, 
swag ir gwb vater» bruoder, man, 
da; ai dag niht gern trüege an. Lichtbkbt. 603, 7. 
nhd. ai muosien grawe mlntl antragen, fasin. sp. 440, 5; 
ich trag gern an ein hübtQbes kleit 313, 23; 
ich hoff es sol euch pes ergan, 

den der künigin, die in (den mente!) hat tragen an. 070,2t; 
ich wolt mich aehemen, toll ich in an tragen. 673, 16; 
er trogt ein seidin hemmet an, 
darein so preist er sich. Uilaiib 38; 

da das volk diese böse rede höret, trugen sie leide, und nie¬ 
mand trug seinen achmuck an im. 2 Mos. 33,4; war priexter 
des beim und trug den leibrock an. 1 Sam. 14, 3; weil er 
das fleisch ontregt (so lange er lebt), musz er schmerzen ha¬ 
ben. Hiob 14, 22; und sagte zu im, wann her er und seine 
brüder betten das klcid, du sie anlrügen? Lutheb l, 161*; 
unser geistlichen haben keuscheit gelobt, beren liemde ange¬ 
tragen. 4, 488*; die teglich nicht einen bissen essen, noch 
einen faden antragen, den sie uns nicht gestolen haben. 8, 
84*; die wcltfromen geboren nicht hieher, die saubere kleider 
antragen. Lutbebs br. 8, 336; dis acytisch volk tregt durch- 
ausz schwarz an, davon si den namen haben (Melancblaeni). 
Fubk weltb. 94*; dasz es vom schweisz und arbeit dessen, 
der die baut antregt, nicht ertchlfiffen kan. Fbohsf. kritgsb. 
3, 143*; es seind nicht all köch, die lang measer antragen. 
Garg. 21 a ; dis kleid, du ich antrage, pers. rosenth. 7,11; 
ein rabin er allein aotregt. Atbzb fasin. tp. 4*; 

leget solche kleider an. 
gleichwie sie aotrigt mein knecht Jen. 110*; 

dass sie ein nfirriaches kleid antragen können. SimpL 1, l; 
weil er seinen gürte! nicht artig und. lustig antrug, l, 143. 
heute wird das einfache tragen vorgezogen, oder die proep. ge¬ 
setzt: er trügt ein sammetkleid, sie trügt einen ring, am 
fnger, an der hand: 

er tregt ein ring an seiner band. Ublanb 123. 

2) antragen, herantragen, auflragen: zu essen antragen (an 
den tisch), sch. und ernst bl 330 ; vielleicht mit bezug hierauf 
figürlich: 

du triftet unverdecket 

den wünsch des hertens an. Racbbl 30. 

gleichsam, lischest ihn auf; steine zum bau antragen lassen, 
bolz zum brand. bergmännisch, antragen, die Zimmerung zur 
ztatia tragen. 

I) antragen, ansUU a n, ansliften, ursprünglich wol an die 
stelle tragen, dahin bringen, wo es wirkt. 

ieh trouwe eg hefnUebe sied an getragen. Nib. 316, 2; 

(di vor bewam), dag si d6 truogea an. 824,8. 

32 * 
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du wil ich «wen» rat haben dazu, 

wie wir dem tollen thun, 

das wir das auf das best antragen. 

fasln. tp. 915,24. 

4) alltragen, dcferre, criminari, anbringe n Haltaus 46; hei¬ 
ssen das heilig, das sie für unheilig an tragen. Luthes 2,612*; 
endlich ist er für den bischof zu Passaw angetragen, auch 
geladen und ins gefengnis des oflicials körnen. 3,410; welchs 
er an e. k. g. wol wird anzutragcn wissen. Luthers br. 5,421; 
das er durch etliche bei der k. maj. unsem allergncdigsten 
hem hoch angetragen und verunglimpft werd. Laxz staolsp. 
Karl des 5. s. 255; wo ich widerkeret, so mocht man dem 
kaiser antragen, ich bet in fälschlich verraten. Aimon bogen 0; 

. wer reine lugend liebt .. teiltet kein verklagen, 
dafern er hinderrücks wird giftig angeirngen. 

Gummis 1, 446; 

der mich beim gnädigen herrn angetragen. Simplic . 2, 300; 
dasz sie dan Verleumdungen und Übels antragen geliasset, 
des angetragenen partei gegen den anbringer genommen. 
Leim«. 363. man tagte demnach einen einem oder bei einem 
antragen, etwas antragen. 

5) antragen, proponcre, namentlich zur ehe, zur frau: 

Itcur trug inan mir ein alts weib an. fasln. tp. 702, 12; 

und wagt« «icli selbst ihm, sum ersats 

der falschen freuudin amulragen. Götter 1, 440; 

sich einem Frauenzimmer antragen. Hunger 1,437; darum hat 
er mir noch heute, so arm ich ouch bin, seine tochtcr an¬ 
getragen. Tieck Stemb . 1, 366; er trug ihr seine band an. 
aber auch in jedem andern sinn: einen dienst, ein amt, die 
freundschaft, eine ehre antragen; wollen wir recht mess hal¬ 
ten und verstehen, so müssen wir alles faren lassen, was die 
nugen und alle sinne in diesem liandel mögen zeigen und 
antmgen. Luther 1, 330*; das ich denselben son bewegt hette, 
mein not und gewerb dem fürsten anzutragcn. 1,336*; da 
nu Mose dem volk angetragen, das iin der herr bcfolhen 
batte. 4, 495*; widerstattung erbieten und antragen. Garg. 210*; 

ich rufe gott, ich rufe dir bei tage, 
du hörest nicht, bei stiller nachtzelt trage 
ich auch mich an. Opitz p «. s. 43; 

eine trcfliche Ursache! und doch ist auch daß noch nicht die 
eigentliche abfertigung, die sich mir hier antrügt. Lessing 
8, 232; 

voll edlen zoraes schwillt 
das hen iu mir den kamnf ihm anzutrogen. 

Gottie 1,373; 

auf einen Spaziergang antragen. Göthe 25, 352; 

mein schönes Fräulein, darf ich wagen, 
meinen ann und geleit ihr anzuiragen ? 12,133. 

6) was bedeutet die antragende hand in schweizerischen 
weisthümem T 1, 262. 204.207. 

ANTRÄGEN, n. propositio: derltalbcn wolt euer heiligkeil 
irc vetcrliche obren, so an Christa* stat dis mein antragen 
hören, mir irem armen scheflin ganz gnediglich darreichen. 
Luther 1,143*. 

ANTRAGSTELLER, ro., im geschdflslcbcn heute oft gebraucht . 
ANTRAGUNG, f. propositio: durch antragung dergleichen 
zeitlichen glückseligkcit Plesse 3, 341. 

ANTRAMPELN, cum strepitu adeentare . 

ANTRAMPEN, dasselbe, 

ANTRAMPSEN, ANTRAMPSCHEN, dasselbe, s. trampsen. 
ANTRAUEN, animo, matrimonio jüngere: er hat sich das 
mOdchen gestern antraucn lassen; freilich hat er alles an 
eine innig geliebte,* ihm durch neigung angetraute freundin 
zu berichten. Göthe 45,359; 

aber wir sollten doch sehn, wie et aussieht, wann dich der vtter 
morgen bei uns antraut, in dem ataulichen ehrengewande. 

Vota Luise 3,130. 

vgl. antreuen. 

ANTRÄUFELN, gutlatim aspergere . 

ANTRÄUFEN, dasselbe. s. antriefen. 

ANTREFFE, f. die tradiliones fit Iden ses ( bei PiSTORtua 3, 544. 
548) Hennen ein ßitsichen anatrefa, das man versucht sein 
kbnnte aus dem folgenden verbum zu deuten, wie sich ein attn . 
idrepa tactus findet, leicht aber ist hier -efa, wie anderemal 
dem •»hain flussnamen entsprechend . 

ANTREFFEN, nach der sinnlichen bcdcutung von treffen 
ferire, percutere muss es ansdrücken an einen, an etwas tref¬ 
fen, wie anschlagen, anstoszen, folglich auch anreichen, an- 
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rühren, attn . ddrepa tangere, vgl drepa flngri ä, mit dem fln- 
ger anrühren , drepa & dyr, fores pulsare, die thür anschlagen, 
daran klopfen . so heisst es nun: und dasz nicht reuter auf 
fuszknecht antreffen (stozzen). Fronst, kriegsb. 1, 52*; wann 
das geschütz in einer Schlachtordnung recht antrift (gut trifl). 
l, 135* ; unterwegen ehe sie den feind antrafen (auf ihn slie- 
szen). Garg . 253*; das eisen, weiches zwar wol antraf (traf). 
Lorenst. Armin. 1, 97 ; 

wann ihm glaich nun zwanzig Aust« maul und nase treffen an. 

Logao 1, 8, 00; 

das urtbell hat wol angetroffen ( zugetroffen , an# siel). Opitz Arg . 
2,423 und so Hesse sich sagen, der hammer hat genau angetrof¬ 
fen, den naget getroffen, daraus folgt unmittelbar die Vorstellung 
des findens, begegnens, weil auf einen stoszen ein rencontrer, 
antreffen ist: darumb so gehet hinauf, denn itzt werdet Ir 
in eben antreffen. 1 Sam. 9,13; so wirst du kommen zu der 
eichen Tbabor, dasclbs werden dich antreffen drei raenner. 
10, 3; und es traf in an der propket Abia auf dem wege. 

1 kön. ll, 29; und sie trafen in an auf dem ackcr Naboth. 

2 kön. 9,2t; trafen in an bei dem groszen wasser. 3er. 41,12; 
alles was sie antraf, das frasz sie (omnes quj invcncrunt, com- 
ederunt eos). 50,7; ich wil versuchen, ob ich vielleicht das 
glück antreffen köndte, das ich im garten einmal möchte al¬ 
lein sein. Heinr. Jul. v. Braunschw. Susanna 1, 3; und auf 
den fall gesetzt, dasz ihr etwas lustiges darinnen antreffen. 
Garg. 21*; eine hole antreffen, pers . rosenlh . 1, 6; ein buch, 
so ich in der bibliotlicc angetroffen. 7,13; 

ich traf ihn schlafend an, gleich zwischen diesen bäumen. 

Gellest 3, 327; 

ich hin ein verunglückter künstler, der seinen eigentlichen 
beruf nicht angetroffen hat. Tieck Stemb. 2, 117; ich habe 
ihn nicht zu bause angetroffen, nicht die geringste spur von 
ihm angetroffen. doch bezieht man antreffen meist auf per- 
sotten und zieht bei Sachen finden vor . 

IVic ober das pertingere in pertinere t das attingcrc in atli- 
nerc übergeht, ist auch an treffen ein betreffen und angehen: 
ahd. trifet tiü tero debeincg ana, attingiL Graff 5,527; 

trifl cs euch nit an? fastn . tp. 20,10; 
schände, die uns antrift. 30, 14 ; 
alles das das sein antrift. 277, 6; 
es trift an den seinen stam. 278,30; 
irift euch die sach dan an? 541,20; 
als vil das ungeistlich recht antrift. 887,35; 

wicwol diese materia nicht antrift glauben, Seligkeit, not oder 
gebot. Luther 1, 51*; denn wo C9 uns angehet, sollen wir 
cs leiden, aber wo es die lere antrift, die sol man verant¬ 
worten und entschuldigen. 3, 241*; denn es trift nicht das 
leben, sondern die lere an. 4,60*; aufs erste sollen sie die 
warheit miteinander reden, das trift die lere an. 4, 283*; es 
treffe seinen leib oder recht an. 4,409"; Paulus redet von 
Christen, die itzund gnugsara unterricht sind im glauben, 
und in dem das gott antrift. 4, 518*; cs treffe an gut, ehre 
oder was es sei. 4,530*; nu das trift die lehre an. Luthers 
br. 2, 647; cs troff an leben oder sterben. 1, 597; so achten 
wir, es sei auch unser und treff auch uns an. 2, 440; in 
geistlichen Sachen, die ewiges leben antreffen. 5,613; was 
seel, leib, ehr und gut antrift. Murner schelmens . 19,10; das 
die gotseligkeit fürnerolich fördert und antrifl Frank thron, 
von. 0 *; die weil cs antrifl leib und leben. Alberus 160; die 
natur hat zwecn schweisz, den sie auszgibt, einen durch die 
poros, einen durch die cmunctoria. der durch die poros 
auszgebt, trift die pestem nichts an. Paracelsus 1, 37t*; so 
vil als gotts ehr rein trift an. Fischart ehs. 25; was den ma- 
gen antrifl. Garg. 41*; welche es auch zum gröszten theil an¬ 
trift, Garg. 67*. wir pflegen heute ßr dieses anlreffen meistens 
su setzen betreffen, aobetreffen oder angehen. 

Aus lat. pertinere ad aliquem entsprang flrans. appartenir, 
angehören und diese bedeutung halle sonst auch antreffen: 

•in grosses viech, das ihn antraf. II. Sachs II. 1, l a ; 

nirgends begAet man eine schalkheit lieber, als wann cs 
(die entwendete Sache) geistlichen and gottesdienera gehöret 
oder antrift. Simplic. 1, 245. Anderemal bedeutete es aber et¬ 
was ausmachen, ausschlagen, frans, importar: das trift viel 
oder wenig an, macht viel oder wenig aus; alle ding inson¬ 
derheit die etwas antreffen and zu bedeuten haben. Fiscuait 
ehs. 25; 
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dan at in (ihnen) xu gewin antrift (mssuhltqt). 

Beamt nsrrensch. 191; 

dann diese tach und rechtfertigong Irilt nicht wenig an. 
Atsee proc. 1,12 ; weil diese tach traffich viel antreffe. 1, IS, 
was doch wieder nah sieh berührt mit angehen. 

Stärkeres sinnliches angreifen, adoriri liegt in folgender 
stelle: wo die mftrker und die marke not antriffet. weislh. 
l, 615, noth und gefahr an die mark geht, stösst. vgl . anbe¬ 
treffen, b etreff en. 

ANTREFFEN, n. das anlangen beim siel. Garg. 22*. 

ANTREIBEN, impellere, tnätare, nnl. aandrijven. da dieser 
begfif schon in dem einfachen treiben und pellere liegt, so 
kann die beigefügte partikM nur den besag auf eine sacke 
oder den fortgang und anhalt der bewegung ausdrücken. 

1) den bOUnem oder böttichem heisst antreiben die reife an 
das fass schlagen, immer hoher hinauflreiben, wozu sie sich 
des triebe!, mhd. tribelsiage, tribeiwegge bedienen: im kcHer- 
stttblein, da ihn das new fatz anlacht, welchs hielte der fu- 
der zwenzig aiben, welche im recht die reif antriben. Garg. 
67*; acb, die eisernen reifen, mit denen mein herz eingefaszt 
wird, treiben sich täglich fester an. Göthb an fr. v. Stein 1, 
169. einer freu die reife treiben, sie schlagen. Stephans stoß. 
141 ; die hanptreif triben. Mones schausp. 2, 277. 301 ; 

im aint die reife alsö rertriben. Walto. 100, 2t. 

2) das schif, den kahn antreiben, ans Ufer, aber auch in¬ 
transitiv, wie treiben steht für getrieben werden: 

endlich sinket sie ihm aas einem nachen, der aolreibt, 
an das schlagende herz. Klopst. 2,142; 


hier wart, wo Odysseus bei nacht angetrieben ward. Stol- 
•eic 6 , 413. das holz wird auf dem ströme angetrieben und 
treibt an. das eis treibt an und wird angetrieben, man sagt 
auch, ein bäum, ein reis treibt an, hebt sich und wächst . 

3) das rieh mit der gerte anlreiben, an die weide; aber 
auch schon gehende ochsen, pferde mit der peitsche antrei¬ 
ben, rascher antreiben, kinder zum lernen, lesen antreiben, 
wie ich neulich den Hippocras meisterlich antricb mit den 
renken, froschm . 1 . 2, 8 . 

4) in der hätte, das werk auf dem treibeherd in floss bringen. 

6) abstract für treiben, üben, fortsetzen: 

mit singen und mit seitenspil. 

das sie antreiben dick und vil. fasln, sp. 73S, 17; 

das habt ir lang de angeuiben. 772, 17; 


was hr bittet, gleubet das irs haben werdet, so habt irs ge¬ 
wiß, sonst wo man solch gebet imerzu umb ein sacb antrei¬ 
bet, ists ein Zeichen, das wir gott nicht glcuben. Lothes 2, 
469*. br. 2, 398; welchs klagen und seufzen sie die ganze 
nacht angetriben bat Oetavian 3; ril reden antreiben. Fierabr. 
5; so mustu die brenneisen von neuwem vor die band nem- 
men und die bog zum andernmal erftfnen, und dasselbig so¬ 
lang antreiben oder widerholen, solang das pferd einigen 
schmerzen empfindet Opfenbach rossbuch 3, 224; 


und aolcht antreiben lange Jahr. Ayub 91* i 
ich werds gwislich nicht lang antreibn, 
ich kan mein krankhaft nicht beschreibt!. 143*; 
er sagte dass sie nur de sicher soll verbleibon, 
mit seiner Wiederkunft wolt ers nicht lang antreiben. 

Wiioiai Ariosi 6, 80; 


das hast du schon zu lang angetrieben; sollst dn nicht lan¬ 
ger antreiben, mhd. icb trtbeg kurz ode lanc. Iw. 7992. 

ANTREIBER, m. iudtator: ein guter antreiber ist besser 
als sehn faule arbeiten et» einigen orten heisst das antrei¬ 
bende h olz an treiber. 

ANTRETEN, aggredi, adire, nUre, gegenüber dem abtreten. 

1) kampflich an treten, ein wildes tbier antreten, an es, ge¬ 
gen es treten: den eher lasst mich treten an. N. Sachs III. 
2,178*; Hi ziehen lang haar wie die frauwen und treuen mit 
eingebundenem haar die feind an. Frank weltb. 70*; darnach 
traten si die andern auszlendiscben Völker mit krieg so tapfer 
und glücklich an. 96*; als Pitacus ein fllrst ward und AJ- 
cbeum den poeten seinen bittern todfeind antrat, der sich 
ob im entsetzet cAron. 26*; die gewafoeten leut, die iren 
feind gegen dm spitz antretten, soll jeder ein solch rohr in 
seiner band haben. Fionsp. kriegsb. 2,191*; rasch tritt der 
tod den menschen an. Schiller 647. 

2) von andern angang: Burleigh und Raleigh treten sie 
(die königin) um erlaubnis an, ihn des boebverratbs anklagen 
tu dürfen. Lkssik6 7, 243; 


ich trat Iba jeden tag von neuem an, 

lieu jeden tag von neuem mich verhöhnen. 2,139; 

Graf Waller rief am mantallsthor: 
knapp schwemm und kämm mein rosz! 
da trat ihn an die schönste maid, 
die je ein graf genoaz. BÖaeta; 

am frühen morgen trat mich ein altes weih an; der Hab" 
hat die hennc angetreten (getreten). 

3) auf die sache besogen: den kampf antreten, an den 
kämpf treten : kampf antretten. Garg . 73*; 

einen streit amrat. II. Sachs 1,52*; 
die schlecht antretten. Garg. 251*. den tanz antreten, e* den 
tanz treten : dasz wir einen tanz mit ihnen würden antreten 
müssen (ein gefecht bestehen). Hesse i, 352. die kanzel an¬ 
tretten, an, auf die k. treten, sie betreten. Garg. 160*. den 
weg, die reise, die fahrt antreten: Iiagar genüthigt, den weg, 
den sie auf einer freiwilligen flucht eingesehl&gen, nunmehr 
wider willen anzutreten. Göthb 24, 211; so haben wir untern 
ländlichen aufenthalt angetreten. 17, 10; das Übel freilich 
war, dasz bedeutende Vorsätze nicht einmal angetreten, manch 
löbliches unternehmen in stocken geldbsen wurde. 60, 300; 
eh ich meine Visiten antrete, komm ich sie zu sehn. Götde 
an fr. v. Stein 2,48; wer wollte wol das leben unter den¬ 
selben bedingungen aufs neue antreten? Kart kritik der ur- 
theilskr. 395; ein amt, die regierung, ein königrcich, ein le¬ 
ben, die erbschoft antreten. vor gericht, den eid, den beweis 
antreten. ein neues juhr, eine neue woche, das siebenzigste 
jalir seines leben» antreten. bemerkenswert ist mhd. lön 
anetreten, lohn in antpruch oder empfang nehmen . mysL 131, 
37. 40. 

4) scheinbar intransitiv, sobald dieser acc. bei häufigem ge¬ 
brauch der redensart unterbleibt: der lerit trat (das amt) an 
zu bleiben bei dem man. rieht. 17, 11; ehe er antrat (den 
kampf). Garg. 251*; die blümlein, schaw, wie treten» an (das 
licht hervor, an die reihe). Speb trulzn. 120; wil tapfer 
treten an. 62; was erwartet nun der (sein amt) antre- 
tende gebülfe? Götde 14, 178. er wird bald (die stelle) tin- 
treten, er hat (oder ist) schon angetreten, auf dem fechtbo- 
den, beim laus, antreten, sich einem gegenüber stellen, an¬ 
getreten! wird Soldaten sugerufen, tretet an die reihe, stellt 
euch in reihe und glied, tretet aneinander! tretet an! tretet 
vor, näher!, was sich auch aus blossem an—vor, fort deuten 
Hesse, wer weisz. ob ich nicht diesen abend bei ihm an¬ 
trete ( vortrete, anspreche). Hippel br. 13,116; da kam er an- 
gelreten, angestiegen. 

5) den Vogelstellern heisst antreten, wenn die wilden Vögel 
nahen und sich auf die antritte um den vogelbcrd herum setzen, 
vgl. anfallen, anfliegen. 

ANTRETUNG, f. bei antretnng der päpstlichen regierung. 
ZiNssa. ep. 1, 4; bei antretung meiner jetzigen stelle. Lissuit 
12, 260; die antretung der erbsebaft, des beweises. üblicher 
ist heute Antritt. 

ANTREUEN, für antrauen, anvertrauen: 

dann die angetreute trew 

berschet Ober leid und zeit, wird auch alt sein immer new. 

Looau 2 s. 46; 

ich gönne sebwester dir den rühm, 
die freiheit sei dir angetreuet. 

Lohinst. Arm. 2,446. 

ANTRIEB, m. impulsus, Stimulus, sowol der innere trieb 
als die nach aussen gehende bewegung: etwas aus eignem 
antrieb (aber auf fremden) thun; sinnlicher antrieb; das ein¬ 
zige band, das die verschiedenen intriebe ihres eifere in 
einem lebendigen gemeingeist zusammenhielt. Schillki 964; 
der körper ist den antrieben der schwere ausgesetzt. Kamt 
8, 52. fiftl. aandrift 

ANTRIEFEN, guttatim affinere, slillare, aspergi: das gras 
trieft an von thau; wolgerüche troffen uns an; ahd. truflhn 
sia ans, defluebahL Gsaff 5,528. 

ANTRIFELN, ANTRIEFELN, dies nicht ganz mfytkläcie 
wort wurde oben sp. 316 unter ondriefeln aufgestdU. 

traten einander mit den stiflen, 
ich dacht es wird sieh noch andriflen 
ein bader hei dem trau und trete. 

B. Sach» 1.5,530*; 

also ward aus des bapsts decret und des thoreebten weibs 
antrifien ganz Greda, Germania, Gallia und Italia verleit. 
Feine ehren. 493*; •cfamachwort, so der kllger fürwirft und 
antrifelL tprichw. 2,166*; weichet der sathan in Adams herz 
anspann und antriffet I, 130; er triefelt wegen einer klei- 
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nigkeit einen kostbaren process an. Scan, l, 480; desto meb- 
rer eingespieben und angetriefelt bähen. Simplic. 2, 806, in 
welcher leisten stelle eingespieben vielleicht eingespannt lauten 
sollte. Schneller führt ausserdem an abtrifeln, auftrifeln, 
zertrifeln, durch umdrehen auflosen, welche für antrifeln die 
bedeutung andrehen nicht besweifeln lassen. 

ANTRINKEN, priorem bibere: der grate so] andrinken und 
darnach die gemeine merker. weisth. t, 880; 

trinkt an! ich thu sein nit ror euch. 

fasln, sp. 278, 32; 

sich einen rausch antrinken, angetrunken sein; sich einen 
mut antrinken; siele der Streiter zogen nur mit angetrunke¬ 
nem mute aus. Arnim kronenw. 1, 488. s . angetrunken. 

ANTRIPPELN, pede curto, trepidule adventare, nnl. aan- 
dribbelen: angetrippelt kommen. 

ANTRITT, nt. aggressus, ingressus, introitus. der antritt 
zum spiel, zum tanz, zum fechten, zur waffennbung; auf 
reitbahnen der antritt des pferdes, pass oder dreischlag, der 
sanfle seitgang; der t antritt des amtes, dienstes, der reise, 
des jahrs: 

unser antritt in die seit, unsre thQr ins erste jahr. 

Loga« 2,10, 31; 

der geweihte künstler 

kommt tum gipfcl, wo ihr im antritt, 

gehet ihr einmal, sohoo sinkt. Klomt. 2,60. 

antritt der treppe, Vorstufe, vorsimmer: 

ein antritt oder vorgemech des himmels. 

Sr» goldn. tugendb. 44; 

die Stange um den vogelherd, worauf die angelockten vögel sich 
niederlassen. 

ANTRITTREISER, pl. n., dürre um den vogelherd aufge- 
steckte reiser für den antritt der vögel . Döbel 2, 209\ 224*. 
225*. 240'. 

ANTRITTSGRUSZ, m. dies alles und mehr noch wurde 
von der jungen freu zum antrittsgrusze fröhlich erzähl L Götbe 
21, 211; der vogel nahm mit dem antrittsgrusze filou! ab- 
schied. J. Paul Fibel 42. 

ANTRITTSPREDIGT, f. eine neue rolle des lebens spielt 
der roensch am wärmsten und besten, Ober unsern antritts¬ 
predigten schwebt der heilige geist brütend mit taubenflügeln, 
nur spater liegen die eier kalt 

ANTRITTSREDE, f. 

ANTROCKNEN, siccescere, abtrocknen : nach dem regen trock¬ 
nete es schnell an. 

ANTROMMELN, mit der trommel ein seichen geben. 

ANTROMPETEN, unter trompetenschall empfangen. 

ANTRÖPFELN, antriefen, fein antropfen. 

ANTROPFEN, in tropfen an etwas fallen : es tropft heftig an. 

ANTRUNK, m. soll der ohgemeldte wolgebome herr den 
antrunk thun und haben, weisth. l, 58». 500. 

ANTUMMELN, ayitando accederc: ein pferd antummcln. 

ANTUPFEN, pangere, pacisci, beim vertrag stupfen, an¬ 
stupfen, antippen, vgl. RA. 151. 604. 605. s. andupfen, abdupfen. 

ANTVOGEL, m. anas, bis ins 16. 17 jh. die übliche benen- 
nung der sahmen ente, mit erhaltung des alten a von anut, 
wie in anlrach. unsere spräche, solche zusammensetsungen 
liebend, bildete auch brachvogel, eisvogel, nachtvogcl, schmal- 
vogel, auf dieselbe weise. *mhd. antvogel. Häuft 7, 342. ant- 
fogele grifen. weisth. 1, 557 (a. 1453); mit hennenschmalz 
und antfogels schmalz. Braunschwkig ehir. 101; antvögel. 
Aimon Liii; antvogelstellwerk. Schwbinichen 1, 46; 12 ant¬ 
vogel. 2, 218; einen gebratenen antvogel. Kirchhof wend- 
«mtu. 213*; antvögcl, kraneben sammelctcn sieb. B. Waldis 
Esop 1, 00; nicht mehr als ein katz eim antvogel glei¬ 
chet Fiscuaxt btenenk. 177*; wild enten, antvögel (mm zahme 
enten). Garg. 230*; wie ein antvogel beropfen. 251*; antvo¬ 
gel zerlegen. Pbiland. l, 403. 

ANTWERK, n machino, instrumentum, Werkzeug, gerdUh. 
age. scheiden sich andveorc materia, metallum, causa und 
handveorc, handgeveorc opus, manufactura genau von einan¬ 
der; ein goth. andavaurstv fehlt, banduvaurstv aber lässt sich 
aus handuvanrhta » ags. bandvorht manufaäus folgern; ahd. 
kein ontwerah, w ol aber hantwerab, hantwereb opus manuum. 
mhd . antwerk machina Nib. 804, 3. Trist. 304,38. Wigat. 270, 
tl; verschieden von bantwerk, welsch, gast 8180, doch jetzt 
beginnt auch die Verwechselung, *. b. MS. 2, 201* bei Konrad 
sieht antwerk für hantwerk ereatur, sei es ihm selbst oder 


dem Schreiber beisumessen. Strassburger urkunden von 1263. 
1304 in Gaupfs sladtrechten 1,01 haben antwerk für bandwerk. 
so nun auch Keisersserc oder wer seine postille aufnahm, 
sagt a, 81 antwerk triben, antwerksman, mit seinem antwerk 
nober kummen für hantwerk, hantwerkaman, welche dem mlat. 
manopera, manuoperarius, %eipvtipnje entsprechen, nicht ma¬ 
china, machin alor ausdrückeu, obschon die begriffe sich nähern, 
andere belege liefert Oberlin 84. das vocab. 1482 gibt noch 
antwerch vasa et instrumenta bellica, Tschudi i, 474 aber re¬ 
det von katzen und anderm handwerksrüg zur belagerung. 
später erlischt die wortform antwerk und die bedeutung ma- 
china, Dastfodius dennoch schreibt zu bandwerk artificium 
manuarium alias mechanicum. Will man den erfinderischen 
mechaniker mit dm bandwerker, andveorc mit handveorc zu- 
sammenfallen lassen, so muss jedenfalls handwerk dm ant¬ 
werk an alter vorausgehn . gleiche Schwierigkeit hatte andeln 
und andelang. 

ANTWORT, retponsum, anoxpioie, bescheid, altn. andsvar, 
schw. dän. bloss svar (ansvar, gensvar, gjensvar ist Verantwor¬ 
tung ), ags. andsvare, engt, answer; mehr über diese ausdrücke 
unter antworten, antwort schwankt von altersher zwischen n. 
und f., goth. andavaurdi, alts. andwordi, nnl. antwoord, pries. 
ondwarde, onderde sind stets neutral, auch bei den meisten 
ahd. antwurti, nur schweift 0. ins f. (Graft 1, 1023); mhd. 
lassen die stellen das geschleckt oft ungewis, doch hat man 
den stumpfen nom. antwort für weiblieh, antwürte für neutral 
zu nehmen, zweifelhaft sein kann obliques antwürte: spürte, ant- 
wurte: gurte. Pars. 246,28. Mar. 188, 34.164, 32.173, 41 f. ant¬ 
würte. Lans. 4574. troj. kr. 1904. 22636. 24172. Engelh. 3725. ein 
senfteg antwürL Bon. 41, 69; antwurt Iw. 6319. Greg. 2778 
(504 aber gegenwart). Freid. 9, ll. Licrtenst. 598. 2. allmä- 
lich überwiegt das f., wie noch entschiedner im nhd. ant¬ 
wort. Suso setzte entwürL Luther scheint von natur für das 
neutrwn: das antwort des heiligen geists. 3, 302; solch sei 
gesagt vom stumpfen und rauchen antwort. 8, 124*; wolle 
ihm ein gnädigs guts antwort lassen widerfahren, br. 3, 184; 
solchs antwort mus ich und die meinen uns itzt auch 
lassen gelten und gesagt sein, teamunge an seine lieben Deut¬ 
schen. Witt. 1531. A2*; da er sie mit irem eigen antwort ein¬ 
getrieben und geschweigt hatte, sermon vom sinsgroschen. Witt. 
1535. B 4*; ein richtiges antwort ist wie ein lieblicher kus. 
spr. Sal. 24, 26 ; wie das göttliche antwort zu Mose sprach. 
Hebt. 8, 5; legten in gefangen bis inen klar antwort würde. 
3 Mos. 24,12 ; wie ratet ir, das wir dem volk ein antwort ge¬ 
ben ? 1 kön. 12, 6; aber cs war da keine stimme noch ant¬ 
wort. 18, 26; mein antwort wird noch recht bleiben. Hiob 
6, 29, doch darf in den drei letzten stellen ein und mein bei 
Luther auch weiblichen Wörtern sustchn. deutliches f. schreibt 
er in folgenden: und der könig gab dem volk ein barte ant¬ 
wort 1 kön. 12,13; man wartet der antwort von dir. Hiob 34, 
33 ; eine linde antwort stillet den zorn. spr. Sal. 15, 1. spä¬ 
tere ausgaben führen das f. noch weiter ein. Mblanchthoiv 
aber und andere hochdeutschere schnftsteller brauchen das 
wort immer weiblich, s. b. christliche antwort von. zur apol. 
der augsb. eonf. Wenn aber späterhin Wieland 9, 97 schreibt 
an antworts statt Lessinc 2, 164 und sicher noch öfter, ich 
glaubte das sei antworts genug; so zuckt darin das alte neu- 
trum nach oder etwas niederdeutsches. 

Mhd. hiess es antwürte geben, bieten, ja werfen, zuo antwürte 
grifen; heute antwort geben, sagen, ertheilen, senden, veraltet 
ist thun: er soll mir noch antwort thun; nachdem die ge¬ 
sandten ihre antwort gethan (wie frage, rede), per», reiseb . 
1, 4. alts. andwordi sprccan; altn. andsvör veita, response 
dare* antwort erhalten, empfangen, bekommen; es soll ihm 
antwort werden; ward ihm zur antwort Garg. 158*. antwort wei¬ 
gern, versagen, vorcnthalten, schuldig bleiben, gute oder schlimme 
antwort; kurze, runde, feine, höfliche, pünktliche oder lange, 
weitifiuftige, grobe, raube antwort mhd. guot antworte vreut 
den eilenden man; base antwürte; wir tagen, gute antwort 
bricht den zorn. frage und antwort, rede und antwort 
gehören nebeneinander, red und antwort geben, rede und 
antwort stehen; es braucht nicht auf alle fragen antwort; 
keine antwort ist «och eine antwort Swaocz 369. 

ANTWORTEN, reeponden, d. h. viässim spenden, repro- 
mitten, dm laiein zunächst steht altn. andsvara, ags. and- 
svarian, engl answer. altn. auch blosses svara (sveija schwö¬ 
ren nahverwandt, aber unterschieden), and y drückt gegen, n 
aus. der geläufige gothische ausdruck für artonpfoeofra* ist 
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andhaQon, entheb**, gegen die rede und frage heben, ein 
paarmal fleht usbairan, erheben, pro fern, doch andvaurdjan 
fUim. 0, 30 verdeutscht iyeanougivea&af, stärkeres entgegnen 
und contradicere . ahd. suertt antlengan, antlingan (Gaarz 3, 
325), hernach antworten, praet. antwurtita (Gaarr 1, 1023.1034); 
mhd. antworten, praet. antworte, alts. andwordian, fries. 
ondwardia, ondercQa, andria, mnl. antwerden,. ftal. antwoor- 
den. die fries. und mnl. form mengen golh. andvaurdi und 
aod?air)>i, wie sielt auch ahd. antworti mit antwerdi praesentia 
(Gaarz l, 1002) mischte, im Ssp. antwert bald antwort, bald 
gegenwart und auch das mhd. antworte zuweilen gegenwart 
bedeutete, doch leiten andvaurdjan, aotwortan nothwendig auf 
vaurd, wort zurück und bezeichnen entgegenreden, ähnlich un- 
serm antworten sind erwidern und entgegnen, welches letzte 
den schon in gegen (wie wider) enlhaltnen begrif nochmals 
durch ent hervorhebt, von entsprechen hernach noch, ver¬ 
setzen hat nur den sinn des ftanz. repliquer (replicare) und 
geht nicht auf die zache, er versetzte, versetzte darauf bedeu¬ 
tet wol was antwortete, man sagt aber nicht, was versetzest 
da darauf statt antwortest? 

Neben dem dal. der person steht was mau antwortet fm 
acc., die sacke, worauf man antwortet, wurde altd. und mhd. 
in den gen. gesetzt (gramm. 4,669): 

des amwurte dem JfQnege von Metzen Ortwln. Nib. 82 , 1 ; 

doch galt auch die praep. zi (Gaarr 1, 1034): niowibt ni ant- 
wortis zi thän, thiu tbese widar thir redin&nt? Matth. 36, 63; 
inti ni antiingita imo zi noh einingemo worte. 27, 14; und 
ebenso Luthes: antwortest du nichts zu dem, das dise wi¬ 
der dich zeugen? Matth. 26,62. Marc. 14, 60. Ulfilis schrieb 
Matth. 27,14 jah ni ondhöf imroa vi)>ra niainhun vaurdä, ngos 
ovoi fäfia, vulg. non respondit ei ad ullum verhorn, wir 
unterscheiden heute: was sagst du dazu? was antwortest du 
darauf? obwol noch gestattet wäre: was antwortest du dazu? 
Lothes braucht gleichfalls schon auf: hat er lust mit im zu 
baddern, so kan er im auf tausent nicht eins antworten. 
Hiob 9, 3; es ist nicht not, das wir dir drauf antworten. 
Dan. 3, 16 ; darauf antworten sie. 1 Macc. 2, 34; antworteten 
drauf nnd schrien. 13, 7; und er antwortet im nicht auf ein 
wort. Matth. 27,14. Anderemal zieht er zu vor: wir Christen 
können hiezu fein antworten. Luthes 8, 147*; wollt ich gern 
richtig und klar zu diser frag antworten, br. i, 381 ; denn 
Christus wird bald dazu antworten. 2,514. jetzt immer auf: 
ich will auf eine solche frage gar nicht antworten; er hatte 
viel darauf zu antworten; 

ihm antwortete dranf der mutige renner Achilleus; 

ihm antwortete drauf der barscher des volks Agamemnon; 

drauf antwortetest du ehrwürdiger pfarrer von Grünau. 

Man sagt: ja und nein antworten; verkehrtes antworten; we¬ 
der singen noch beten können, schwarzes für weiszes ant¬ 
worten. Simpl ic. 1, 31; was, wie wirst du antworten?; mit 
kraut und loth antworten, auf den feind schieszen. unw. doct. 
603. einige setzen antworten für beantworten, auf etwas antwor¬ 
ten: zwo sind der fragen nur, antworte sie! Klomt. 9,117; 

könnt ich nur noch stammeln! ihr treuen wenigen würdet 

mirs antworten, ob ihr ihn sähet, als er su gou rief. 

Mess. 11,743. 

antwortete und sprach begegnet in der bibel allenthalben. 

Gleich dem franz. rdpondre zieht auch antworten für cor- 
respondre, entsprechen: weil die worte den Sachen antworten. 
Leishitz 463; weilen die schrill bei ihnen der spräche nicht 
antwortet. 470; su allem, was die natur io sie gelegt hat, 
auch in der äuszern weit die antwortenden gegenbilder zu 
suchen. Göns 37,19; der weite kreis des fenstert, der dem 
schiffe der kirebe antwortet 39,346; hier Anden wir die po- 
rtn, das innere, du dem äuszern antwortet. 53, 21; dem 
teuer, den säuren, dem hochrothen toll gold und eisen, den 
olcalien, dem blauen soll vorzüglich knpfer antworten und 
femisz sein. 54, 348; aus zwei su einander gerichteten, ein¬ 
ander antwortenden spiegeln. 55,22; jedem alter des men- 
schen antwortet eine gewisse philosophie, das Jdnd erscheint 
ils realist. 56, 139; dieser im gefühl des glflcks nach einer 
keinen wünschen antwortenden Unterredung mit der base. 
H&chki molkenk. 3,156. Diese Vorstellung des antmortens und 
mtsprechens kann man zieh am Widerhall der glocken und am 
koke verdeutlichen, »obold ein »eichen erschallt, folgt das an - 
tot gleichsam antwortend nach, die klänge antworten ein¬ 
ander: 
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bange seichen 

antworteten den festüehen gebeten. Göttis 2, 271. 
wie einer in den wald ruß, ruß es ihm wieder heraus, das 
echo ist eine waldstimme, felsenstimme (mgthoL s. 431), dän. 
det svorede fra skoten, gav gienlyd: 

dois leis antwortet der buch wald. Luise 3, 786 t 
responsat Athos, Haemusque remngit. 

Clausus in Eutrop. 2,163; 
mhd, dö entwürfe im sin dön. ffeinh. 880; 
von Unten und von bunden der ecbel was s 6 erbt. 
da; 1“ di von amwurte der bere und oueb der tan. Nib. 883,3; 
vil lüt diu kri tebrigen began, 
ai schrei, dag ir der wall entsprach, 

d. h. gegen sie sprach, ihr antwortete, wie sich diese wil¬ 
den tone entsprechen, so könnet t einander auch einzelne laute 
und buchstaben verschiedner sprachen oder andere dinge, auf 
die das bild übertragen wird, antworten, rdpondre, eorrespondre. 

Schwieriger zu entfalten bleibt noch eine weitere bedeutung 
des Wortes, dass der angeklagte auf die wider ihn erhobne 
klage antworten, sich verantworten, vVrtheidigen müsse, ver¬ 
steht sich von selbst, die klage erscheint gewissermaszen als 
frage, auf die sich antwort gehört, ich werde dir antworten 
drückt auch aus ich will dir rechenschaß oblegen, mich recht- 
fertigen: das gott strenge geboten und aulfeelegt hat, wel¬ 
chem du auch dafür wirst müssen antworten. Lunia 4, 399*; 
welcher einen gewalt fürbringt and alt anwall ze clagen oder 
ze antwurten vermeint. Nümb. reform. 1464.2, 2; in recht ze 
ciagen oder ze antwurten. 2, 3. wie hingt aber mit diesem 
verantworten zusammen ein antworten — einantworten, über¬ 
antworten, überliefern T das» sich dieser sinn mit dem ein¬ 
fachen antworten verbinde, lehren folgende stellen: uns hat 
unser lieber oheim etlich ochsen an der schuld, die uns sein 
lieb zu thund ist, zu geben zugesagt; verkünden wir deiner 
lieb, so pald solch ochsen geantwort werden, dass wir dir 
.. hundert derselben ochsen schicken wellen. Cunel Maxim, 
s. 11 (a. 1493); das ein gescheit ist geben zu Würms ... den 
stathaltern auf ir erfordern zu widerstand der Türken forder¬ 
lichen zehentausent gülden zu antwurten. 40 (a. 1494); du 
wellest denselben wappenbrief fertigen.. und uns xuschickeu, 
damit wir den dem valkner furter antworten mugen. 94 
(a. 1496); sechstawsent guldin... der kunigl. maj., oder wem 
dieselb das bevilhet, geben und antwurten. 200 (o. 1498); 
es möchte auch der pott söllichen ladbrief, verkündbrief oder 
anpietbrief an das haws oder herberg anscblahen oder ant¬ 
wurten den insessen desselben haws oder wonung. Nümb. 
reform. 1, 4; sein seel got antwurten. Keisessb. anheb. menseh 
2; der mich dir geantwurt hat sehif der penitenz 88; er 
antwurt im den schJttssel. Boccal. 10; und ist darauf unser 
beger, du wollest den brief er Carl auf sein Zukunft gen 
Aldenburg antworten. Lunza 1,140*; dieselben drei pfarrherr 
in euern gehorsam zu antworten. 2,106*; 

den brief su antwortn dem sohlen. Avise 272*; 
der Bober endlich an dem ende des landes Schlesien seinen 
ström und namen der Oder, dem haupt und regenten der schle¬ 
sischen flüsse antwortet. Omz 2,260. heute sagen wir nicht mehr 
antworten, ober in gleichem sinn überantworten, überliefern. 
mhd. er antwurt sich io sine pflege. Iw. 3877; 
dö antwurt er und sin wlp 
beidiu guot uode ilp 
beide in «Ine gewalt. 5007; 

dag guot in sin gewalt mit rehtem geriht geantwurt ist. 
Chmel fonles 1, 292 (a. 1298) ; antwurten in des vogtes gewalt. 
l, 284. nicht anders kies» es ahd. antwurtan, giantwortan red- 
dere, tradere, sistere bei Gaarr 1, 1002, welcher es von anlwur- 
tan respondere scheidet und statt zu wort zu wart schlägt, 
sicher mit unrecht, wie schon die analogie des alte, svara, 
schw. svara, dän. «rare lehrt, die genau wie unser antworten 
erst respondere, dann praestare, sistere ausdrücken. der ver¬ 
klagte Schuldner hat zu antworten und zu leisten, zu gewäh¬ 
ren, zu geben, auf die forderuug dem gläubiger su antwor¬ 
ten, und dieser verhalt von antworten kann neue» licht wer¬ 
fen auf die berüknmg zwischen wehren und währen. 

ANTWORTER, m. responsor, reus: es gebriebt einem fer¬ 
tigen frager selten an einem fertigen antworten Wisloh» 20, 
471; ich bin ein fauler antwortet (antworte auf briefe nicht 
gern), antworter «■* beklagter. Haltaus 47; der antworter in 
rechten, reus. vocab. inc. teuL; der antworter. Nümb. reform. 

1,4. •; von des antworten oder beklagten wegen. Frankf. ref. 

L 6,10; dies ward der antworter inne. Zuraca. 154,6, 
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ANTWORTLICHEN, adv. respondendo: einer der geister sagte 
mir antwortlicben. Philandei 1,383. 

ANTWORTSCHREIBEN, n. antwortender brief. 

ANTWORTSCHRIFT, f. schriftliche vertheidigung des be¬ 
klagten. 

ANTWORTSDANK, m. antwortsdank für die ehre. Heid ei 
bei Merck 1, 32. 

ANTWORTSWEISE, adv. in modum defensionis: klagweis 
und antwortsweise. Nümb . reform . 1 , 7; klag und anwurtwcise. 

I, 6. diese reformation seht sonst antwurt immer weiblich, 
in antwortsweisc kann das neutrum haßen . 

ANTWORTUNG, f. defensio, Verantwortung: Ober das ver¬ 
mag sie niemand, dos sie ans liecbt wollen und zur antwor- 
tung sieben, on bei ires gleichen. Luthes 2, 455\ br. 2,53? ; 
weiters, was etliche gaile stücke, die leider in diesem büch- 
lein hin und her auch mit laufen, betriffet, darf ich alhie für 
solcher antwortung und bescbützung nicht so khün sein. 
Wicehem.ui vorr. su den wellt, ged. 

ANÜBEN, exercere incipere, schwächer als einüben : wer mit 
angewobnheitcn des dialekts zu kämpfen hat, suche das neu 
anzuübende recht scharf auszusprechen. Gümc 44, 297; in 
fichtes sprachschärfe erscheint das anüben der rousseauseben. 

J. Paul aesth. 2,15. 

ANVATERN, im gl. inc. leulon. anvattern patrisare, bei Du- 
CAitCE patrixare, patrizarc, ünitari patrem. vgl . anvettern.- 

ANVERDINGEN, faciendum dare, was sonst andingen; 

ein werk, das mutb erheischt, soll man dem enverdingen, 
der iu die baude kan auch wol den löwen bringen. 

fers, roseng. 7, 18. 

ANVERLANGEN, expetere, verlangen, an einen wie abver- 
longen von einem verlangen: die anverlangte Abschrift; etwas 
gerichtlich anverlangen, vgl. anbegehren. 

ANVERLOBEN, despondere, inniger als blosses verloben, 
gleichsam an die hand: 

denn er fiel im kämpf erschlagen 
der mein anverlobter war. Platin 2; 
könig Odos anverlobte. 12; 
um gatten, vAter und um anverlobte. 

A. W. Schlegel kön . Ueinr . 5. act 2 sc . 4. 

ANVERMÄHLEN, matrimonio jüngere, vermählen: 

es hat ihm { sich ) Cornutus zwei weiber anvermAhlt, 
von einer wird gotröst, von andrer er gequAlu 
Logau I, 5,13; 

ha, ein lied des neubeseelten 

von der süssen anvermftblten. Büeger 2, 76 ; 

so wie sie grösser wurde, mochte sie dem jungen oder alten 
grafen anvermäblt werden. Tiece ges. not. 4, 12; der ein 
schuldlos mädchen deines sohnes hand anverraählt hat. Pla¬ 
tin 132; wo eine wahre oder scheinbare mehrzahl sich einem 
grundworte (wie eine Vielweiberei) anvermählt. J. Paul dop¬ 
pelte. 87. 

ANVERNÜNFTELN, argumentis probare: und was er gegen¬ 
wärtig hat und fühlt, braucht er sich nicht erst anxuvernünf- 
tcln. Fichte gründe, der g. s. 521. 

ANVERSPRECHEN, polliceri: 

weil gott sein reich den hindern anverspricht. 

Logau 1. 2, 10. 

ANVERSUCHEN, anprobieren, induere, an bene sedeat ve- 
stis, calccus, schon bei Opitz Arg. 1,61; er versucht es ihm 
an den leih, an die nase. Witzen«. 266; ich küsse ihnen die 
hand, wenn sie mir die freude machen und diese andrienne 
untersuchen. Gellest 3,303; das kind probiere oder versuche 
sich spielend sein künftiges leben an. J. Paul Levana 1,198 ; 
statt seine lehrmethode, wie Pestalozzi, nur bettelkindern an¬ 
zuversuchen. Fibel 130. 

ANVERTRAUEN, nnl. aanvertrouwen, früher con/fdere, heule 
fidei aticujus commitlere: aber der bub hielt sich so geschick- 
lich, dass ich es kaum hinter ihm gesucht oder ihme anver- 
traut hätte. Götz von Beel. 101. einem das beer, sein kind, 
sein geld, gebeimnis anvertrauen, nachdrücklicher als bloss 
vertrauen: dieser dem Schwung seines rosses anvertraut. Schil- 
Lia 125; damit er seinen anvertrauten nicht falsch ratbe. 
Fichte sonnenkL bericht VI; den provinzialständen die wähl 
der reichsstände su überlassen hätte die nachtheiligen folgen, 
das£ das Wahlrecht einer sehr geringen zahl von Wählern an¬ 
vertraut würde, denkschr. des frh. von SrtiH 180; ein anver¬ 
trautes erbtbeil der natur pflegen. Brnnts br. 1 zueign. 


ANVERWANDT, cognalus, nnl. aanverwant: 

ist ein esel su entreiteo, ei so suohe dir sur band 
einen rlcbter, der nicht selbtten ist dem esel anverwind. 

Logau 2, sag. 174. 

KaiSEasBEac sagte angewandt: er ist dein siptbl&t, er ist (dir) 
angewandt geislL gunkel 8; ire angewandten propinqui. Kibci- 
Hor wendunm. 233; was Charlotte anbelanget, so hat sie hier 
ihre anverwandten. Pierot 1,244; er ist mein nächster unver¬ 
wandter; ist mir gar nicht anverwandt; 

da drang ein dutsend anverwandten 

herein, ein wahrer menschenstrom. Götbs I, 211. 

Opitz Arg. 2,33 gebraucht auch anverwandte beschäftigung 
angewandte, was ein anverwenden folgern lässt. 

ANVERWANDTIN, f. propinqua, kommt bei Gelleit, Les- 
sing, Schiller 676 vor. 

ANVERWANDTNIS, f. propinquitas, cognatio: die anverwand- 
ntts. Lobenet. Arm. 153.160. jetzt unüblich. 

ANVERWANDTSCHAFT, f. dasselbe: er hat eine starke an- 
Verwandtschaft; es war natürlich, dasz sie in gegenwart frem¬ 
der personen ihrem betragen gegen mich den freundschaft¬ 
lichen ton der anverwandtschaft gab, welche zwischen uns 
vorausgesetzt wurde. Wieland 2, 60. 

ANVERWEISEN, verweisen und zugleich anweisen, von sich 
an einen andern verweisen. Lohenst. Arm. 1,804. 

ANVETTERN, zum veiler machen: warum hätten sie ihn 
bei der heutigen familiengesellschaft denn sonst ungebeten mit 
angevettert? Gottes 3, 357. vgl. die vetterstrasze gehn. 

ANVOR, adv. imprimis, praecipue. Stielei 684, unüblich, 
wäre aber gleichviel mit voraus, vorab, voran. 

ANWACHEN, observare cum cura et insomnia. Stielei 2396. 

ANWACHS, m. incrementum, augmentum, nnl. aanwas, was 
antedchsl, fortwdehst, steigt, und mehr das wachsen, steigen 
ausdrückend, während in an wuchs das gewachsensein liegt, man 
sagt also der anwachs der flut, des gewässers, nach solchem 
anwuchs inuste es wieder sinken; ein frischer, junger an¬ 
wachs, ein alter anwuchs. doch mischen und vertreten sich 
beide ausdrücke. der anwachs meiner jahre, des Vermögens, 
geldes, des Volkes; 

und dachtest dann vielleicht an ein gedieht, 
und lieszest ihm den fremden anwacns nicht. 

Hagedorn 1 , 69; 

dieses beneidenswürdige Vorrecht der ersten jugend verliert 
sich unvermerkt mit dem an wachs unsrer jahre. Wieland 3, 
187; die bewohner hatte ihr anwachs genöthigt sich auszu- 
breiten. 25, 115; ich meine dieses nicht blosz in onsehung 
ihres ( der bibliothek) gegenwärtigen zustande«, in ansehung 
des anwachses, den sie in den letzten dreiszig jahren erhal¬ 
ten. Lessing 9, 1; sie fürchten sich vor dem anwachse ihrer 
jahre. J. E. Schlegel 3, 390; 

nun ragt um Manas heiligtbum 
der anwachs schtank und stolz. Voss; 
durch harmonien dann zähm er des Vaterlands 
anwachs. 3,14 ; 

dieser frühe anwachs carthagischer macht hätte das junge Rom 
erstickt. Stolberg 9, 28; er sann darauf den anwachs dersel¬ 
ben zu befördern. Nibbuhr kl. sehr, l, 69 ; so beobachtete er 
die phaenomene der nacheinander entstehenden und sich ver¬ 
drängenden Vegetationen auf dem allmälich reifenden an¬ 
wachse. 1,70. 

ANWACHSEN, adolere, adolesctre, inolcscerc, crescere, nnl. 
aanwassen, sowol an etwas festwachsen, als aufwachsen, fort¬ 
wachsen, ahd . anawahsan, anagiwahsan (Graft 1 , 685) : es ist 
mir angewachsen, natura insilum; der reiter sitzt wie ange¬ 
wachsen (vgl. angegossen); der abgehanne finger wächst wie¬ 
der an; die pflanze ist an den stein angewachsen, die lunge 
an den rücken; das gold unter dem drachen wichst an; das 
wasser wächst seit diesem morgen beständig an; Carolus 
sammelte auch bei seinen schon ziemlich angewachsenen jah¬ 
ren die alte teulsche heldcnlieder. Hahn 1, 74; hohes sehr 
angewachsenes alter (adulta aelas). 2, 2; die bevölkerung ist 
seit dreiszig jahren aufs doppelte angewachsen; so wächst 
mein reich thum an; 

erduldet«, lasst die reeboung der tyrannen 
•Dwachsen, bis ein lag die allgemeine 
und die besondre schuld auf einmal zahlt. 

8cullir ; 

verwuodruuftvoll seh ich den «wist, 
der unter dem gelehrten häufe* 
vom schmähen bis zum harteusraufen 
beinahe angewachsen ist. Datum ; 
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argwöhn, dass sie ihn wol liebe wie sie alles liebe, da sie 
an alles gute gleichsam lebendig anwachse. J. Paul TiL 3, 
22 ; so drückt der erfrischte mensch seinen fass tiefer in 
teine erde ein und wichset mit neuem lebensepheu fester in 
•einen plansten an« Http. 1,164; er schlofi seine äugen vor 
entxflcknng nnd bestflrsong sn und blind and liebetranken 
und kühn und bange wuchs er mit seinen trinkenden iippen 
an ihre an. 3,37. 

ANWACHSEN, *. hautstrftng oder Anwachsen, eine pferds- 
krankkeü: spannet sich die haut Ober den leib wie eine trom- 
mel. Puma s. 420. nach Apilüng, wen* du pftrd abmagert 
und tu beiden seiten, am geschrvte bis su den rippen einen 
nerven fühlt. Nenmich führt auch ein anwachsen der kinder, 
cardialgia infantum an. 

ANWACKELN, vacillando, titubando accedere: die alte kommt 
angewackelt 

ANWAHT, m. afflalus T nur aus drei stellen des Paiacelsui 
ersichtlich: so nun ausswendig zauberische fewr und anwaht 
gesehen werden, so sind sie auch in bergen. 1, 667*; darbei 
auch wissent vom anwaht und drackenschusx, so sich in den 
bergen auch begeben, in alle arznei auriculam muris (mdu- 
seohr) su thun. 1, 670“; dann corporalisch und uncorporalisch 
muss alles gessen and getrunken haben, aus der Ursachen 
kommen stein ton der erden, aber anss dem gleichmeszigen 
geist ihrer natur, dann ein jeglicher hat an sich das sein ge¬ 
zogen. die anwath (so) kommen ausz solchen, die fewrenden 
trecken werden darausz und anderst dergleichen. 2, 10*. die 
rede scheint von einem elbischen anhauch, anblut, hier an¬ 
waht von anwehen genannt, norweg. alveblust, alvgust (Aaser 
north ordbog s. 3. 4), wie auch alveld (elbfeuer) und alvskot 
(elbschuss) für ähnliche kranhheiten, meist an der haut von 
manschen Vorkommen und dem drachenschuss neben dem an¬ 
waht begegnen, nachsuweisen bleibt nur das m. waht, Stal- 
dxs 2, 426 hat ein f. wlhete, wüchti sturm , Gaarr 1, 622 ein 
ahd. f. giwAda afflalus, spiritus, eihem m. wAt oder wihl steht 
kaum etwas entgegen . sicher meint aber Thuikeisser in fol¬ 
gender stelle dasselbe wort: sol ein gewis remedium nicht 
allein für die pestilenz, sunder auch für alle andere giftige 
lufi und anwotten sein. inß. Wirkung aller erdg. 21. 

ANWALLEN, effervere, aestuare, vom ahd. wallan wial: das 
wasser wallet an. 

ANWALLEN, admeare, vom ahd. wallOn wallOta: die pil- 
ger wallen an, heran. 

ANWALT, «u. cautae patronus, advocatus, procuraior, ahd. 
anawaho (Grait 1,813), d. h. anawalt (potestas, Gaarr 1, 812), 
gewall habend; diese besiehung beider Wörter auf einander ist 
uns erloschen, anwalt —• gewalt besteht nicht mehr und An¬ 
walt — gewaltträger, geschdflslräger, Sachwalter erhält starke 
form: Haltaos47; biss dass ein erzbischof oder sein anwald 
kommt. Kirchhof wendunm. 362*; hat er keinen anwaldt noch 
bauslieutenant Epe hart Gorg. 60“; Widersprecher und anwalt 
Bamlkr 1, 31. ’Elomtocr seist noch den pl. Anwaiden, doch 
üblich ist anwalte. 

ANWALTEN, procurart hat nur Stieles 2424. ahd. anawal- 
tan Gaarr 1,606. mhd. aber einem anewalten, obsiegen, an~ 
gesiegen: 

gejustiert ich widtr den man, 
dem gewielt ich ie an. Grog. 1446, 


nach der hs.B bei Haupt 5,46. 

ANWALTSCHAFT, f. amt und Verrichtung eines anwalts. 

ANWÄLZEN, aivolvere: steine anwftlzen, heran Wilsen, sich 
mühsam anwtlsen. 

ANWAND, f. confnium, co llmitiu m , ager in limine postius, 
ahd. anawanta tersnre (Gaarr t, 762), mhd. anewände und 
anewant: 


er um jener Bngelher . 

Urtbem mich mit wtgee Her 

ah mlner anewaade. Ikisi. hei Ben. 427; 


das des abfrundes anewant __ _ 

barg und tai Of wijjer aitsat Tcai. Wh. T; 

ager dictus anewand, urk. von 1306; anwand und radwend 
ligen lasten, weisth. 1,207 ; wo och ackeren anenandern ligend, 
.da sol och je ainer dem andern anwand und radwende und 
für feliig geben, weliieher aber dem andern nit für fällig git, 
der mag dasselb nemen. 1,267; wer den andern umb l ebcn- 
guot anspricht, da sol man nit umb sprechen ... es were 
dan umb ain anwand oder Mfn h einen hag oder sin bagmarefc. 
L 212; (hnbenbegang) bis an die anwend, die anwend hin bis 
sn freuen Heusdien, die anwend herab bis auf Michels Her¬ 


manns garten. 1,003; sol er drie stunt ruefen den huobern, 
die da nibt sint und so iegeüche stunde, du ein man mochte 
drie anewanden gegen. 1,132; die zugehOrungen auch anwin- 
den. Frankf. reform. 2,15,4; ich heb selbe hundert und fünf¬ 
zig Hitpanier du land s&besicbtigen von mir geschickt, die 
haben an kein anwandt oder grenz mögen bekommen. Fuhr 
w etib. 232“; die alten, die mit dem einen f&sz schon an der 
anwend^ zilsUdt (sielstdUe) und grab stebn. Frank spr. 6; man 
sehe auch die bei Haltaus 48 und Schulleb 4,102 verseich- 
neten beispiele. Alle diese stellen lassen einen uralten ein¬ 
fachen ausdruck vernehmen, der tn erster seit des ackerbaus 
entsprang, enden und wenden bedeuten die grense, die ahd. 
formet dO dir niwibt ni was enteo ni wenteo umschreibt du 
nirgend, an keinen enden und wenden, Omiu IV. 20,27 ver¬ 
bindet nist thes gisceid nob giwant, es hat keine grense und 
kein ende, der ricinus, propinquus ist uns ein affinis, ange¬ 
wandter, Anverwandter, anawanta heistf aber ausdrücklich rer- 
sure, die stelle wo der pflüg wendet, anwendet und der aeher 
ein ende hat. anwand und radwende stehen verbunden, gleich 
dem element des feuers sollen sie dem nachher mügetheill wer¬ 
den oder er darf sie sich nehmen, d. h. auf der grense seinen 
wagen wenden; der vorgerufne kühner soll so laugt flrist ha¬ 
ben, bis ein mann an drei anwanden, d.L drei benachbarten 
Ockern vorübergehe, in Westfalen, wo man heutzutage ane- 
wanne spricht, legt igan sie atu durch einen quer und der 
länge nach vor den schmalen spitzen anderer Ocker gelegenen, 
es muss aber unabhängig von so bestimmter läge allgemein für 
confnium gegolten haben, du mhd. gedieht von Elisabeth seist 
für aogewande blosses gewande: si volgete ime 

über die gewandt 

durin ge «eh er lande. Diut. 1,401 ; 

Düringer herre Ludewig 

lantgrave der gewandt (markt). 1,404; 

atumme in der gewande 

Babenberger lande. 1,428; 

bi Marcburg der gewande. 1, 457. 


s. angewende, anwende und ScnntLLEa4,102.103 unter gewand. 

ANWANDELN, accedere, incedere, irrumpere, angehen, anfal¬ 
len, anstossen, doch leichter als diese, oft nur vorübergehend, 
launenhaft, richtiger mit dem acc., häufig aber auch mit dem dal. 
der person: es wandelt mich schlaf an (opprimor somno ); ihn 
wandelte die tust an den apfel zu brechen; es wandelte ihr 
gOhling eine kleine Schwachheit an. Lessovc 2, 40 ; dass mir 
ganz gewis eine Ohnmacht anwandeln würde. Lisco? 171; er 
hatte za viel lebensort, nm dem trieb zum lachen, der ihn 
anwandelte, freien lauf zu lassen. Wiilan» 6,215; eine kleine 
Ungeduld wandelte den sohn der Venu an. 10, 64; ihr bis¬ 
weilen anwandelt. Klopst. 12,110; 

wie snwandelnder sturm hinter dem herbstgewOlk. 

Tos# 3,16; 

wer jung freit, den wandelt 

die reue nicht an. Gottxi 3, lxxtyt! ; 


ich habe einen gekannt, den dergleichen abweaenbeit der ge¬ 
denken zuweilen anwandelte. 3,335; es wandelt mir zuweilen 
an. Hippel 14,150 ; mir wandelte ein grosser Widerwillen an. 
12, 42; so wandelt auch jeden der pfaffengeiat an. Kuhcbb 


11,66t 


und flrbet gleich auch unser blot 
das feld des kriegte rotb, 
oo wandelt fürcht uns doch nicht an. 

BOaesa 112*; 


was windelte den ritter an! Scaruaa; 


os schien ihn gleich nur anrawandoln, 
mit dieser dirne grade hin tn Hendeln. 

Görai 12,165; 


du bist mir heute ganz fremd, wu ist dir angewandelt? Tu« 
nov. kr. 3,111; ein Bedürfnis der specnlation, welch« ihr (der 
gemeinen Vernunft) niemals anwandelt Kaut 4, 24. 

ANWANDEN, anstossen, angrensen kommt in Baiem vor. 
ScnuiLLlR 4,102. weisth. 3,327. 

ANWANDER, nt viemus, anstösser, nachher, nach dm vo- 
cab. inc. teuton. dis grense selbst. 

ANWANDERN, aggredi, incedere, anlreten, auftreten: 


leiserer, lauterer mitausdruck der gedenken des Kodes 
sei die bedingung des rerses. so oll er diesem gesets nie« 
treu nnd hoM ist gehet er mir na sn gehn, und verirrter 
Witt er einher, wenn er gar anwandert gegen den Inhalt 
Klopst. 7,322. 

ANWANDLUNG, tnusm, irruptie, enfeti , engl a fit: firn war 
nnsenn freunde jede Anwandlung du lacken«. GOm 10,131; er- 
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liegend vor der anwandlung dei todei. Stolbkic 7,66; da sie 
anwandlungen von trObsinn an mir spürte. Gottes 3,36; die 
kleine anwandlung des Schreckens bei ihr. Klirceis Ui. 2, 204; 
eine kleine anwandlung von Wahnsinn. Kart 6, 382; grund- 
sützc müssen auf begriffe gegründet werden, auf alle andere 
grundlage können nnr anwandlangen zu stände kommen, die 
der person keine Zuversicht auf sich selbst verschaffen kön¬ 
nen. 4, 282; meine erste anwandlung war furcht. Abst vom ver¬ 
dienst 2,2; anwandlung von schamrOtbe, von beimweh u. s. w. 

AN WANDUNG, f. vicinitas: anwandungen, loca ßnitima. 
Stiei.es 2430. 

ANWANKEN, titubando adventarc, heranwanken, anwackeln: 
der kranke wankte langsam an. 

ANWAPUNG, f. eine krankheit des pferdes t anwapung des 
gesclirOts (scrotum). Sebiz feldbau 152. 

AN WÄRMEN, inealefaeere, anheben zu erwärmen : den ofen, 
den treibeherd anwürmen; Viktors seele war wie die natur 
(im win/er), o der hiromet wärme bald in beiden die blumen 
des frühlings an. J. Paul ilesp. 2, 102; und vielleicht kein 
mensch blieb in so finstere kalte ehrlosigkeit eingegraben, 
welchen nicht irgend eine scele durch anwürmendes kleines 
werthhalten errettet hätte, nachdämm. 78; Deila vom festen 
sclilufe röthlich angewarmt. Arni* 1 , 132. 

ANWAItNEN, o dmonere, leicht warnen. 

ANWARNUNG, f admonitio: es geschehen allerlei Zeichen 
und anwarnungen. Plater 212. 

ANWARTEN, exspeclare diutius, in spem venire: er soll 
noch anwarten; auf ein leben anwarten, auch anheim fallen, 
bevorstehen : sein anwartend land beschirmen. Carg. 209 v ; der 
anwartende erbfürst. Loiiekst. Arm. 2, 126. ahd. anawarten 
intendere, innili (Graft 1, 952). 

ANWÄRTER, t»i. der eine amcarlschaß hat : so wären c. ch. 
gn. ältester sohn, als der anwürter der chur zu Sachsen, noch 
ein kind. MEiANcnnioN 3, 367. 

ANWÄRTERIN, feine zur anwarlschaß berechtigte frau. 

ANWÄRTIG, praesens, gegenwärtig, ahd . anaw8rtic (Graff 
1, 999): alle anwärtigen, anwesenden. aber goUi. ist andvair)is 
praesens, anavuir)>s futurus, wozu das ahd. adv. anawarles 
stimmt. 

ANWARTS, adv . sursum, in die höhe, gegentheil von abwärts: 

gegenüber die Troer aur anwfirts laufendem feldc. 

Dürgrr 230'; 

wo der säum der küstc ein wenig anwürts steigt. Schiuert 
reise 267. das ahd. unawartes geht auf die zeit und bedeutet 
postea, deinceps. Gsaff 1 , 998. 

ANWARTSCHAFT, f. anrechl auf eine stelle, auf ein lehen, 
exspcctanz: mir ist die anwartsebaft auf eine erhabenere stelle 
verliehen. Fr. Müller 2, 58; und warum spräche der geist 
aus meinen äugen diesen oder jenen an, wenn er nicht vom 
himmcl wör und die anw artsebaft auf ihn hätte. Bettine br. 1,266. 

ANWARTSCHAFTER, m. für anwürter. 

ANWARTUNG, f. der ältere ausdruck ßr anwartschaft, aber 
auch ßr erwartung, exspectalio allgemein: dasz er auch her- 
zog Barnimb die anwartung seines landes vorlängst zugesaget 
habe. Micrälius a. P. 2, 288; damit er aber unterweges nicht 
vergehe, zwinget das volk den Simon die last auf sich zu 
nehmen und den zerrissenen leib auf anwartung einer grüsze- 
ren martcr zu erleichtern. Opitz 3, 255; Conradus giebet Hu- 
goni die anwartung auf das umliegende territorium. Hahn 2, 
2f>5; kraft habender anwartung. Leibnitz 334 ;w ie er die stärkste 
anwartung auf einen offleiersdienst in einer benachbarten guar- 
nison hätte. Felsenb. 2, 392. 

ANWASCHEN, atlueie, anspülen, bespülen : die klippen sind 
vom mecr beständig angewaschen; der kleine bach steigt bei 
regemvetter und wäscht die wiesen an. 

ANWÄSSERN, irrigare, benetzen: dieser garten war von vie¬ 
len lebendigen quellen angewässert. Loderst. Arm. 2,427. 

ANWEBEN, a Hexere, nnl. aanweven: dem tueb einen präch¬ 
tigen rand. auch wol was anlegen, ordiri lelam. 

ANWEDELN, cauda blandiri: der hund wedelt leinen 
lierrn an; 

doch uicht stürzten sie wild auf die mftnncr sich, sondern wie 
nehmeichetnd 

•landen mit langem schwänze die rings »»wedelnden aufrecht. 

Vom 0d. 10,215. 

ANWEG, adv . mhd. enwec, ags. onweg, engl . away, heute hin- 
weg: 

wie ich das feltli han empfangen, 

ale iai m wider anweg gangen, fasln, ep. 147,9. 


ANWEG, m. via aditum patefaciens: dasz niemand als durch 
jenen ersten anweg zu dem lauberechlosse gelangen könne. 
Göthe 15, 323. vgl. aufweg. 

ANWEGHOLZ, n. in mühlen und bergwerken, was sonst 
angewege, anwagholz heisst, s. auch anwelle. 

ANWEHEN, afflare, aspirare, ahd. anawAban (Gurr 1,632), 
mhd. anwejen, nnl, aanwaaijen: 

st4 bt, 15 mich den wint anwejen, 

der kumt von mlnee honen küneginne. MS. 1, (P, 

lass den wind an mich wehen! auch Kusaaeacao schrieb noch 
anweien: ein leichter anweiender wind, irrig schuf 18; 
kalt wehten entsetzen und grausen eie an. fi0aotm62"; 
lauschen den zwillingstönen des watdhorne, welche vom aeo her 
nah und entfernt anwehn, dasz leis antwortet der bucbwald. 

Luise 3, 786; 

die Zukunft weht uns aus unfaszlichen namenlosen fegenden 
an. Klirger 12,170; 

wo euch (Jungfrauen ) reitzuQg anweet, 
es sei mit Worten oder werken. H. Sachs ; 
frisch, der wein soll reichlich flieszen, 
nichts vcrdriesftichs weh uns an! GOthc 1, 154; 

wer sie [die menschliche Schönheit) erblickt, den kann nichts 
übles anwehen, er fühlt sich mit sich selbst und mit der weit 
in Übereinstimmung. 17, 68; in diesem angegebnen hause wehte 
ihn zuerst die weit- und hofluft an. 82, 238; eine unmittel¬ 
bare wärme scheint uns anzuwehen. 52, 313; von groszen klee- 
fcldcrn angewcht. J. Paul Ilesp. t, 260. man sagt, einen ( nicht 
einem) etwas anwehen lassen, ihm von fern zu verstehen ge¬ 
ben. der sturm webt hohe häufen von sand an. intransitiv: 
schnee weht an. 

AN WEHEN, n. afßatus, vgl. anwaht: 

dir feineren satten sie sind gestimmt 
dem anwehn, das sie rührt. Klopst. 2,93; 

dieses anwehen der nahen liebe. J. Paul Fibel 108. 

ANWEHREN, recipere in st, in sich, an sich oder an andere 
bringen, anbringen, in die gewer bringen, sich zu nutz ma¬ 
chen, verthun, Stieles 2415 schreibt anwären, andere anwäh¬ 
ren, wie gewähren: ein solcher (fresser) misbrauchet die ga¬ 
ben gottes, er verschwendet sein eignes vermögen, indem er 
oft auf einmal so viel verzehret, anwehret und zu sich nimmet, 
dasz er wol drei oder vier davon leben lassen könnte. Simpt. 
1, 42; im krieg musz man nicht alles wieder so anwehren 
und lüderlich fortjngen, gleichwie man es gering und leicht¬ 
fertig empfangen. 1, 285; der wird für einen frommen, wackern 
und aufrichtigen kerls gehalten, der ein schwingsgütlein ab- 
gicbet, das maul schwenket und was er heute nur möglich 
verthun und nnwehren kann, nicht auf morgen sparet. 1, 332; 
wenn dieser seine wahre zu tbeuer, jener sein geld zu hoch 
anwehret ( anschlägt ) und einer den andern vervortheilt. Lo- 
renst. Arm. l, 1059; die darwider angewehrten klügsten an- 
stallen. 1, 285; es ist dieses eine feine art des rauches, wel¬ 
chen zwar gemeine leute auch um nichts anwehren können, 
kluge fürsten aber tbeuer genug zu verkaufen wissen. 1, 1060; 
dasz unser urlieber (au/or) viel desjenigen, was er nicht bei 
den geschieht schreiben! gefunden, theils aus seinen alten mün¬ 
zen, theils aus den Überschriften und gedüchtnüsmoleo zusam- 
mengesuebt, solche gehöriger orten klüglich angewehret und 
also den mangel damit hin und wieder ersetzet hat. Aischatz 
vorbericht zu Lohenst. Arm.; 

der dis für ktugheit hält, 

vermumtcr laster schäum für fugend anzuwehren. 

Loiienst. Ep ick. 66, 507; 

umb nicht, was die (fremden dichter) niedergeschrieben nach¬ 
zuschreiben, sondern nur derer art und eigenschaft zu beob¬ 
achten und solches in meiner muttersprache anzuwehren. 
HuFrNARRswALDAu vorr. ; da man die andern stücke to gut 
wie jenes nüthig hätte und auch mit vielem vortbeil anwäh¬ 
ren könnte. Günther vorr. 17; die waaren fein theuer anzu¬ 
währen. 508; 

wartet er ( der apfet) auf einen mund ... ihn zu verzehren, 
und also weist Ich ihn nicht kesser anzuwahren. 985. 

später gans veraltet . man könnte versucht sein, in den ans Simpl, 
beigebrachten stellen anwehren ßr anwerden ■— tos werden zu 
nehmen; doch sträubt sich die firn wie das Verhältnis der 
übrigen belege, aber auch ein bei Schneller 1, 62 aus Abraham 
angeführtes anwening ist dann anwehrung, nicht anwerdong. 

ANWEHRER, m. dissipator : und wil immer der ersparer 
wieder einen anwehrer haben (der das gut an die lenk bringt). 
Simpl. 1, Ski. 
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ANWEHRT T wer sonst mit seinem getraid sauber und recht 
umgehet, findet allzeit anwerht Hohjiebc 2, 60\ der sinn ist klar 
absatt, gehört es tu anwehren? oder leidet es andere auslegung ? 

ANWEIßEN, matrimonio jungi: 

bin ich ihm auch nicht angeweibt, 

er mir der liebste buhle bleibt. Göthr 4L, 273. 

ANWEICHEN, praemollire, ein wenig erweichen: den zwie- 
back in milch anweichen; angeweichte schwimme. 

ANWEIDE, f. jus pascui, anrecht auf die weide: wer in der 
YOgti nit sesshaft ist, der enlielt anweid in die esz. weisth. 1, 55. 

ANWEIDEN, pascere, an die weide ßhren: wie die kinder 
die butten anfademen und die weiber die äschenrüszlein an¬ 
weiden. Fiscuart Garg. 55*. s. das vorausgehende anweid in 
die esz, aber auch äscbenröslein. 

ANWEIDIGj weideberechtigt: die von Bersikon süllent ouch 
anweidig sin zu dien ab Oisten, unz zu des Kellers bag, sat 
and mat unsdicdlich, item die ab Oisten sond ouch anwei¬ 
dig sin zu dienen (denen) von Bersikon in das holz unz an 
die Reptiscb. weisth . 1,61. 

ANWEIFEN, fila in ylomerum ducere, agglomerare, an has¬ 
peln, gegensaii von abweifen, ab haspeln . 

ANWEINEN, afftere: tliränen nur dich anzuweinen; 

•oh warum klagt allein die arme poesie ? 
sie kömmt, sie füllt und fasst dein vöierlicbet knie, 
und weint dich freundlich an. und sucht in deinen armen 
und sucht und holt es auch ein königlich erbarmen. 

Günther. 

ANWEIS, m. institutio, Consilium (wie ausweis, naebweis): 
derbalb ich rat und anweis gib. Atrir 265*. 

ANWEISEN, instituere, monstrare, assüjnare, nnl. aanwijzen, 
erst mit acc. der person und sacht, einen den weg anweisen 
» an den weg weisen, hernach mit doppeltem an, einen an 
den weg anweisen, zu dem weg anweisen, oder mit persönli¬ 
chem dat . einem den weg anweisen; hingegen, wo die Sache 
unausgedrückt ist, kann der persönliche acc. bleiben: und er 
sandte Juda für im hin zu Joseph, das er in anweiset zu 
Gosen und kamen in das land Gosen. 1 Mos. 46, 28; Yiel sind 
die von den lugenden schreiben, mehr die namen preisen, denn 
ir natur anweisen. Luther 1,25*; 

weis deiucn tun das pest an. fastn. tp. 602, 1; 

das Venusbild stund auf einer schildkrottschalen, anzuweisen, 
das ein weibsbild still und verschwiegen sein solle. Fischart 
ehx. 40; wer weist in also an? Garg. 208*; 

weg, weg trObes weinen! 
mich deucht, dass ich diesen geist 
seh am hfmmel scheinen; 
mich deucht, dass er angeweist, 
er so! bei der sonnen stehen 
und mit auf und nieder gehen. 

Hannbann zu Opitz t. 214; 

gott bleibt gott, er leitet ab und hat manschen weg genommen, 

gott bleibt gott, er weiset an und il*tt manschen wieder kumrneu. 

Looaü 2, 7, 7; 

ich konnte keine recension Ober poetische Sachen anfertigen, 
weil mir solches von den eigentlich angewiesenen Verfassern 
derselben Obel genommen werden würde. Hippel 13, 19; an 
diesen wurde die herzogin als an ein untrügliches orakel der 
majestät angewiesen. Schiller 799; der Spaziergang in einem 
Ziergarten, wohin die tochter mir den weg begleitend anwies. 
es heisst sumal, einem holz anweisen, einen bäum im waldc, 
einen platz zum bauen anweisen; dem flusse seinen lauf, 
dem vogel sein nest, die luft anweisen; einem gcld anwei¬ 
sen, mlaL assignare, einem gebalt, besoldung, Zahlung anwei¬ 
sen; eine wohnung, ein zimmer, ein bett, einen sitz nnwei- 
sen; folge mir, ich will deiner thfitigkeit ein rühmlicheres Feld 
anweisen, beispiele der unausgedrücklen Sache: der Schulmei¬ 
ster weiset die knaben an, der hausknecht den gast, der auf- 
siebter die arbeiter. der ausgedrückten: die tngclölmer zur 
Feldarbeit anweisen, die kinder zur tagend, zu allem guten 
anweisen; sollte man nicht denken du wärest zu lauter bos- 
heiten angewiesen worden; alle sind angewiesen dich zu 
schützen, auch mit auf: wir sind von natur darauf angewie¬ 
sen ; das geld ist auf die casse angewiesen; ich bin auf meiner 
blinde arbeit angewiesen; auf den Umgang mit ihm. benierkens- 
werlh die sinnlidte Verwendung des worts in der landwirtschafl, 
wenn es heisst: der hopfen wird gestängelt und angewiesen, sei- 
nenranken die gehörige richlung gegeben, das ist das eigentliche 
weisen, leiten, führen, ahd. wlsan ducere. die ahd . und mhd. 
flexion war aber stets die schwache, praet . wtsta, wlste, wovon 
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sich im part. angeweist der stelle bei Haithhah eine spur zeigt, 
nhd. riss ein starkes wies, pari gewiesen, angewiesen em. 

ANWEISER, m. institulor, tnstrudor, mhd . anwiser. an¬ 
weiser, Informator, eruditor. vocab. ine. teuton.; anweiser, 
curator. 0 Berlin 56. 

ANWEISUNG, f. infomatio, institutio, (nstructio, doctrina, 
astignaiio, nach allen bedeutungen des anweisens, z. b. gcld- 
anweisung, bolzanweisung; ich habe eine anweisung auf ihn, 
er soll mir saltlen ; dadurch geschieht es, dasz eine Ordnung 
unter unsern Vorstellungen wird, in welcher das gegenwärtige 
auf irgend einen vorhergehenden zustand anweisung gibt. 
Kant 2, 203; eine idee, welche nur auf eine gewisse, ob zwar 
unerreichbare Vorstellung anweisung gibt 2,456. hervorsuhe - 
ben die bergmännische redensarl: das erz hat gute onweisung, 
vtrheisst ergibige ausbeute, ist auf gute gdnge gewiesen. 

ANWEISZEN, dealbare: die Stuben, die wände neu an- 
weiszen. 

AN WELKEN, languere incipere, flatcescerc: eine anwelkende 
blunte; ihre Schönheit welkt schon an. 

ANWELLE, f. axis molae, das holt, worauf der klots, die 
welle, mit ihren zapfen ruht, in den pochwerken angewege, an* 
gcwelle. zu den Wasserrädern krümling anwcllen. Kirchhof 
mit. disc. 25. 

ANWENDBAR, ftans. applicable, nutzbar: anwendbar auf 
alle fälle. 

ANWENDBARKEIT, f. 

ANWENDE, f. was sonst anwand, anwande: sullent einen wecü 
ader eine anewende fursniden. weisth. 1,911; auf den reinen 
oder den dahier so genannten anwenden. Möser patr. ph. 3,214. 

ANWENDEL, n. sonst gewende, die stelle, wo der fuhrmann 
mit den pferden wendet. Stieler 2500. 

ANWENDEN, advertere, inseriere, applicare, nnl. aanwenden, 
ursprünglich an einen oder etwas wenden, wie mhd. noch fast 
überall steht: 

sit deich die aione eö gar an sie wände. 

Waltb. H0 t 15; 

ich hin den muot und die ainne gewendet 
an die reinen, die lieben, die guoten. 110,20; 
swer an relite gfteto 
wendet ein gemtiete. Iw. 1. 

durch die Verknüpfung des an mit dem rerbum erwächst wie 
in allen ähnlichen fällen, z. b. bei anfallen, angehen, angrei¬ 
fen, anstoszen eine mehr Iransilivt bedeutung. 

1) anwenden, am sinnlichsten, wenn es auf personen geht . 
den feind anwenden bedeutete sonst sich an, gegen den feind 
wenden, den feind angreifen: 

wa icb mein feind selbe anewend. 

Muanrr schelmens. 24, 10; 
so darf er alle bisrhöf sehenden 
und die cnrdinnl anwenden, luth. narr 2134; 

der adel ist ein unruwig volk, das der kirchengüter gefar ist, 
und auch die geistlichen oft anwendet. Frank weltb. 46*; so 
dicselbigen durch die feind oder iren gegentheil ersucht und 
ungewendt werden. Fronsp. kriegsb. l, 53'; ehe sie sich in den 
anzug begaben oder den feind anwendeten und ersuchten. 
Fisciiart Garg. 201*; mutwill, damit du uns ... räuberisch 
und tyrannisch anwendest 21G\ eine leiche, einen todten an-» 
wenden, von thieren gebraucht, hiesz sonst ihn angehn, an - 
rühren, an fressen : ihr leich begraben si nit ee, si seiod dann 
vorhin von hunden oder vögeln angewendet. Frank weltb. 189*; 
haurenbuhen, die vom roszhüten an bisz sie irgend« einen 
graben füllen oder sonst hinter einer hecken verschmachten 
und von den raben oder hunden noch halb lebendig ange¬ 
wendet und gefressen werden, von ihrem ebristenthum we¬ 
niger als nichts zu sagen wissen. Simpl. 2,467. mhd. würde 
statt den feind anwenden gesagt sein den sin oder muot an 
den vlent wenden, einen anwenden mag aber auch bedeutet 
haben cognalione attingere, wenigstens kommt angewandt vor 
im sinne von propinquus. 

2) an wenden, auf sacken bezogen, applicare: das sie die 
profandt nicht anwenden (verwenden) und verkaufen, bisz sie 
durch den profosen geschätzt Fronsp. kriegsb. 1,68 a ; 

•ott Ich mein gelt aut meiner bind 

meim vatter wenden an {turnenden). Atari 142*; 

so findet sich in meiner brust 

doch gar kein lost, mit frechen binden 

ein unverdiente fruebt noch blust 

unwerthen gälten ans uwenden [susuwenden). Wtcu. 142; 

Cnospus het swei teusent gölden auf eein lernen angswand. 

Log au 3, 2, 6; 

33 * 
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sie war an Schönheit reich, 

•9 Fielen gaben hold, der Heben (actor. 9, 99) tu Terflefchen, 
der weiten könitlerin, eia auegeiteckte* seichen 
der aofewaodien rocht. Firbino 193 ; 

weiter anwenden uro dae feuer tu löschen, feuer anwenden, 
um etwas in eiche tu verwandeln, ahd. fiur enewentan (an 
den bäum). 0. 1.29,64; gute lehre und Unterrichtung, so in 
einem ungeschlachten lölpel angewandt wird. pers. rosenth. 
1,76; (leist und mühe anwenden; nach der strenge auch die 
güte anwenden, das ist jene* mhd . an gücte sin gemüete wen¬ 
den ; die gesetze anwenden, appliquer Ict loit; angewandte regel, 
Wissenschaft, angewandte bedcutung; ob Salmasius schon 
selbst das beste davon hin und wieder angewandt hat. Lei- 
snve 8, &05 (auf derselben seife steht gewandt) ; sein geld an¬ 
wenden, mployer; bei ihm ist es gut oder übel angewendet, 
gar nicht angewendet, güte hei ihm nicht angewandt, einen 
acker, ein gruodstück anwenden für anstosten, angrenzen galt 
in dm sinn, der bei anwand erläutert wurde . 

9) sich anwenden, ahd . sili anawentan. 0. 1. 15, 94; das 
wir uns anwenden. Mblissus ps. E 3\ G5\ 

ANWENDER, m. ein auslegcr, ein anwender der Zeiten. 
Heedes io, 918. 

ANWENDLICH, was anwendbar. 

ANWENDUNG, f applicatio. vgl . nutzanwendung. 

AN WERBEN, ambire, proeare, conscribere, nnl . aanwerven. 
werben ist tiriprünglicA versari, etreumtre und gilt zumal von 
entsandten boten, die ein geschdft für einen andern ausrichten 
und zu stände bringen sollen, Botschaft werben, man Hess 
werken um leute und nach sacken ( gramm. 4, 841), aber auch 
an leute oder an leuten, denn beide Casus gelten: 

ouch worp diu künetinne »int 

mit bete an Rüedegüre. kl. 1925; 

warp i( tpdie und vruo an die rrowen scöne; 

haben an den bischof tuchen und werben lassen, Müllers 
reichst. theat. III. 1,628 (a. 1450), woraus sich beides ansucken 
und nnwcrbcii verständigt, mhd. sagte man eine frouwen und 
umb eine frouwen werben, nhd. bloss um eine frau werben 
oder anwerben, dagegen heisst es mannschaft anwerben, ein 
beer anwerben: der alle riitcr Hans will uns allen eine feier¬ 
liche rede halten und um mich anwerben. Tieci 5, 70 {vgl. 
ankulten); cs ist hier verboten Soldaten anzuwerben; plane, 
die der mensek anwirbt und abdankt. J. Paul Tit. 3, 51. 

ANWERBER, m. procus. freier. 

* ANWERBUNG, f. procalio, expelitio: der üerr noch von 
keiner an Werbung gegen sie gedenken wollte, maulaffe 74; die 
probe seiner deutschen beredsamkeit in einer mündlichen an- 
Werbung ablegeo. Liscov 426; er Dahin seine anwerhung wie¬ 
der zurück. Leasing ...; froh darüber, dasz sie wenigstens in 
dein Augenblicke der Anwerbung und des ersten cinlrittcs des 
verehrten mannes nicht zugegen zu sein brauchte. Tiecr gcs. 
nor. 3.56; mit deiner anwerhung ums früulein. Schiller 114. 

ANWEHDEN, dem ahd. anawerdan (Graff 1 , 995) entspre¬ 
chend, an einen kommen, gelangen, ist schon mhd. geschweige 
nhd. völlig erloschen, und hier nur aufgeslellt, um es dm fol¬ 
genden ganz verschiedncn anwerden entgegen zu setzen . 

ANWERDEN, privari, ejcpcrlm esse, los und ledig werden, 
in dieser worte haß hat sieh noch die alte, sonst in nhd. ohne 
verderbte praep . Ine erhalten, vgl oben unter ahne und ebenso 
in angfer für ohngefähr, ungefähr, sn der alten spräche ver¬ 
band sich diese parlikel häufig mit den abstracten begriffen 
sein, wesen, werden, bleiben, thun und der von ihr abhän¬ 
gige gen. pflegte voraus zu gehn, bisweilen auch nachsufolgen. 
ahd. fone diu ne was er iro Ina. N. ps. 95, 5; er ist loe 
Worten des muotes tugede; der gnäda er wart Ine (Graff 1 , 
283). mhd. der sorge ist nieman Ine. Freid. 116, 8; 

dt; wir nibt mohttn Int id grdgea tchtdtn i!n. Nlb. 082, 2; 

itl ich »io Rot komtn bin. iw. 4795; 

die des künegtt gerat waren Int. Waltb. 20,15; 

er wart vil frtuden Ine. I\srz. 806,6 ; 

welches Ine doch stets für die parlikel, nicht für ein unflectier - 
tes adj. mm «nee zu gelten hat, wenn schon wir ledig und los 
in gleichem sinn zu werden fügen. 

Nhd. stellen setzen anfangs noch den gen., bald aber den 
acc., wie bei los werden : welcher geschidtligkeit so man an- 
sibet, scheinet es wol, das ir lichter soviel zeit und papir ge¬ 
habt, derselben nicht hat gewust bas anzowerden. Luthes l, 
48*; alle ir gut mit den ersten war anworden, tischr. 949*; 
allto bringen wir also umb und werden* unnütz an. 429*; 
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dar wil sein tun werden an (mt los werden, verMraSen). 

fastu. sp. 671,16; 

wenn siet allein nur thtur «nwerden. 

P. Rkbbubn klag des armen manne e. 1 1 

besser ists gwonnen dann aowora janwordsn). 

altn. betr« er htfb ton Io vtrs; 

Ir seit mir eben recht mit kommen, 

ich weist sie schon zu werden aiy 219*; 

wie eim frommen vatter gebürt, 

der «eine lünder gern wor an wird (verheiratet), 229*; 

waare, die man nicht so leicht wieder anwerden kann. Ettners 
Hebamme 290 ; ist auch so glücklich binnen zwei jahren allein in 
Frankreich vor 20000 th. dergleichen falsche münze anzuwerden. 
Felsenb. 2, 243. auch in dieser letzten stelle ist, wie in denen 
bei Ayrer, das toswerden zugleich ein anbringen, an den mann 
bringen, woraus sich doch kein an■■» ana folgern lässt. Seit 
dm 18 jh. ist in der schrißsprache dies anwerden erloschen 
(Stieles führt es 174 nocA an), nimals aber dafür ohnwerden 
gesagt worden oder statthaß. unterm tolk lebt aber das an¬ 
werden noch hin und wieder, zumal in Baiem : i hamei war 
nit aworn, hast dei geltl wider a wom, du lump? Schmelleb 

I, 62. vgl. anwehren. 

ANWERFEN, adjicere, injicere, nnl. aanwerpen, eint an 
das andere werfen, ein klcid anwerfen, schnell überwerßm, 
umwerfen; den ichlafrock, mantel anwerfen, an sieh, an die 
schultern ; ihm meine kuttenhalfter anzuwerfen. Garg. 251*; 
einen mit äugen anwerfen. H. Saciis IV. 3, 39', oculos injicere 
in atiquem; 

ihr habt ihn lieber als eurn min, 

hakt ihn mit äugen gworfen an. Anta fastn. 79*; 

die brücke anwerfen (an das ufer), injicere pontem, brücke 
schlagen. Garg. 226'; die linker anwerfen (an den grund), an- 
choras jacere. Garg. 238'; die leiter anwerfen (an die mauer, 
an den galgen) : es ist keine einzige Seite, kein einziger noch 
so versteckter winkel, dem er seine Sturmleitern nicht onge- 
worfen. Lesung 10,48; mit ihm dem galgen zu eileten, die 
iciler anwurfen und den armen Schwaben hinauf führten. 
wegkürzer 14*; das scliif anwerfen, anstoszen, anlreiben an das 
gcslade; der ström, der sturm warf das scliif gewaltsam an; 
losgespült wie ein Sandkorn und an ein fremdes gestadc an¬ 
geworfen. Tiecr 8, 59; eine sehr kalte steinart, an die sich 
bei eintretendem thauwetter die feuchtigkeit httufig sn wirft. 
GiiTHE 31,88; einem eine klette anwerfen; kalk, leim anwer¬ 
fen (an die mauer); als zugabe, als einen angeworfenen Zier¬ 
rat. Tieck Slernb. 1, 246. Dann aber auch abstract : bei einer 
jungfer anwerfen, virginm ambire ( vielleicht f. anwerben); der 
bischof liesze anwerfen (gab su verstehn), das man ira den 
münrh schicken wolt Luthes 3, 31; bisz auf die heutige stund 
kaslu auf der andern seiten angeworfen, gezogen und gerei- 
zcl sich bei dir anzukleben. Sfee g. lugendb. 2G0; wer? wer 
sagte dir, was so kühn du mir anwirfst (vorwirfst) T Heidei 

II, 57; eine irgend woher angeworfene Schwärmerei. Fichte 
best, des menschen 253; daher wirft sich der heiligenschcin 
einiger glänzenden recensionen so vortheiihaft einer ganzen 
anstalt an. J. Paul aesth. 3,47. beim spiel heisst es auch an- 
werfen, den ersten wurf haben, und den schneidern etwas an¬ 
nähen. t. anstoszen unter 9. 

ANWESEL, i. awesel. 

ANWESEN, n. praesenlia, gegenwart, aufenthalt, nnl aan- 
wezen: er (Friedrich 2) bat erstlich z& Meinz sein hof und 
anwesen, ein Jiebhaber der Schwaben und Teutsclieo. Frank 
ehron. 188"; daher bair. und östr. hauswesen, grundbesits, 
grundstück, ein schönes anwesen zu verkaufen; zu Athena bet 
sein anwesen. H. Sachs 1,239 4 ; in ihrem anwesen. Garg. 152*; 
rede von meinem gemüt also, dasz du ea iu meinem anwe¬ 
sen verantworten kanst. ptrs. baumg. 7,15; 

ich wirs bei »eim anwesen gscheben! AvaiaSOl*; 
Lotharius bekräftigt bei seinem anwesen in Rom die freie 
abstwohl. Hahn l, 142; fünftens reden die auctoras von des 
aisers anwesen zn Rom. 9,180. vgl abweaen. 

ANWESEND, praesens, nnl aanwezend, in dieser spräche 
hat sich auch das verbum aanwezen adesse reg erhalten. 

ANWESENHEIT, f. praesenlia, jetzt üblich statt des veral¬ 
teten anwesen. 

ANWESENVERKAUF, m. vtndilio praedii. deutsche aUg. 
teil 1852 s. 1146. 

ANWESIG, praesens, nnl. aanwezig: den meistern and gesel¬ 
len, welche durch Ausschuss anwesig. Scebelzel 299. f.abwetif. 
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ANWETTERN, wie ein weiter anfehren, anschlagen: er 
kommt angewettert, wettert an. 

ANWETZEN, neuere: dem messer eine spitze anwetzen; 
mit dem sfibel auf den steinen anwetzen. 

ANWICKELN, involvere, gewöhnlich einwickeln. 

ANWIDERN, repugnare, zuwider fein, schwächer nie an¬ 
ekeln: weil ihn jede andre art sn rauchen (ult aus Iköner- 
ner pfeife) anwiderte. Göthz 31, 232; dichterwerke, leider 
solche, die mich luszerst anwiderten, fto, 233. 

AN WIEHERN, adhinnire: der soll könig werden, den das 
ros bei Sonnenaufgang anwiehert, er wieherte mich an, von 
pferdemässigem gefachter. 

ANWILLE, «n. inductio animi, bei Stulek 253«, bedarf bet - 
terer beglaubigung. 

ANWIMMELN, tcatere, dbwndare, /tanz, foumiller: unter 
der flehte wimmelt es an von ameisen; der käse wimmelt an 
Ton milben. 

AN WIMMERN, obvagire: du kind wimmerte seine mut¬ 
ter an. 

AN WINDEN, alligare: der epbeu windet sich an. nnl. aan- 
winden. 

ANWINKEN, annutare: im vorübergehen schnell und heim¬ 
lich anwinken; niemand bemerkte, dass ihn du mädchen 
anwinkte; du gestade winkt die im sebif vorübergleitenden 
freundlich an; von keinem ufer jemals wieder angewinkt zu 
werden. Tieck8,103. 

ANWINNEN, victoriam reportare, nnl. aanwinnen: und da¬ 
mit gewann er auch, und ist genennet ein mann, der gott 
angewonnen hat, du ist Israel. Luthei 1, 518\ doch be¬ 
rechtigt dies pari, nicht auf den inf. anwinnen zu tcklietzen, 
kann auch zu angewinnen gehören, was man nachsehe. 

ANWINSELN, was anwimmern. 

ANWINTERN, hieme adventare, hibemare: 

doch oh regen und sturm anwinterte. Voss t, 140. 

ANWIRBELN, turbine adventart: Schneeflocken wirbeln an. 

ANWIRKEN, attexere, nnl. aanwerken: eine blume an die 
andere anwirken; das stflek ist zu kurz, es soll noch etwas 
angewirkt werden; auch anfangen zu arbeiten, bei den talz- 
tiedem, anfangen zu sieden. 

ANWISCHEN, affricart, allinere: redlichem namen einen 
flecken anwischen, auch ein fechterautdruck, ich hab ihm 
eine angewischt, ausgewischt. 

ANWISPELN, assibilare, anzischen, von schlangen. 

ANWISPERN, dasselbe, anflüstem. 

ANWITTERN wird gesagt bergmännisch von sich anlegen¬ 
dem, an fliegendem erz, angewittertes erz; weidmännisch aber 
vom anmelden des wildes:' 

lieber Weidmann, 

was wittert dich heut an? 

ein edler hirsch und ein schwein, 

was mag mir besser gesein I 

weidspr. fr. t. 35. 40. 11«. 

ANWITTERUNG, f. bergmännisch, vom anlegen, anfliegen 
des erzes: steine, die ich ihrer schwere und anwitterung nach 
Ihr eisenstein hielt. Göthe 28,153. 

ANWO, adv. verstärktes wo. 

ANWOHNEN, accolere, mit dem dat., den auch das lat. 
verbum zuweilen statt des besseren acc. braucht: 

gant am ende du feldes, dem nicht anwobnet ein nachhar. 

Voss Od. 5, 489; 

dem Rhein und Main anwohnen. Götie 25, 57; die vortheile 
derer, welche der aee anwohnen. 2«, 24L auch einem fest 
anwohnen, beiwohnen. 

ANWOHNER, m. accola: anwohner des Rheins; wie un¬ 
ter allen diesen neben- und anwohnern eine ISuniliennach- 
barschaft sei. Heues 1,40. 

ANWOHNUNG, f.: es fragt sich, ob ein volk in neuent¬ 
deckten lindern eine anwohnung (accolatus) und beaitzneh- 
nung in der nachbarscfaaft eines Volkes, du in einem sol¬ 
chen landstriebe schon platz genommen hat, auch ohne seine 
einwilligung unternehmen dfirfe? Kaut 3,101. 

ANWÖLKEN, sich, nubm cotligere: es wölkt sich an, be- 
*plkt sich, nubes globanturj der himmel erscheint angewölkt, 
fewölkL 

ANWORFELN, ventilare, §vannare, was das einfache wor- 
»In, getraido mit der Schaufel werfen. 

ANWUCHERN, adaugeri, nnl aanwoekeren: du nnkraut 
wuchert an. 


ANWUCHS, m. incrementum: anwucht du jungen bolzet, 
anwuchs du volku; nach dem muze du anwnchsu du 
klumpens eines körpert. Kamt 8, 271; mit dem an wüchse der 
zeit (proeedente tempore). J. Paul Fibel 4«. s. anwachs. 

AN WÜHLEN, fodere incipere: der mauiwurf wflhlt die 
erde an« 

AN WUNSCH, tu, der form, nicht der bedeutung nach das 
lat . adoptio, welches von optare -« eligere abstammt, doch 
scheint eben die Verdeutschung des adoptare in anwUnsehen 
auch jenes anwonsch, kaum vor dem 18 jh., nach sich gezogen 
zu haben: 

es güchen den legen die nichts, 
tuen dann nahm sein argwöhn nioht ab, 
noch wann or dis frostige rechts 
sum «wünsch des scblafss ihr gab. 

Hassum 2, S9; 

o schicke durch dis lüfte 
viel tausend sQsze düfte 
sum anwunsch sanfter ruh 
Lucindsns fenster su. ZsciAStl 2,278. 

ANWÜNSCHEN, adoptare, aber nicht in der rechtlichen be¬ 
deutung, vielmehr votis conceptis optare alicui, tu gutem oder 
bösem sinn: in summa aller und jeder orten und teilen, ao 
von gott und der natur dem menschlichen cörpel angewünscht 
und mitgetheilt worden. Thumeisses infl. wirk, aller erdgew. 
vorr. II; ein jede krankbeit, welche da von dem teufe! dem 
menschen aus göttlicher verhenknua angewünscht wird, des¬ 
sen prob, der harnen. 7«. ' 

weil alter eine krankheit ist, so kan man dem vergeben. 

der uns den tod hat angewünsebt und nicht ein laoget leben. 

Loeau 2, 3, 42; 

als sie der königin erschien, welche keine kinder hatte, und 
die fee Fanferlüsch beschuldigte, dasz sie ihn angewflnscht 
habe. WiEUifnll,34; 

•egen und heil sn wünschend dem neu vermlhleten brautpaar. 

1 Voaa 1,105; 1 

ihren fluch gab und ihm anwflnschte, datz er ganz im Was¬ 
ser leben und dort wohnung und aufenthalt finden möge. 
Tieck ges nov. 1, 58. 

ANWÜNSCHUNG, f. häufig formelhaft: mit anwflnschung 
langwieriger regierung, unter anwünschung einer geruhigen 
nacht, alles heil» und segent. 

ANWURF, m. nach verschiednen bedeutungen des snwerfens: 
anwurf des kleides, des anken, der leiter; anwurf des kal¬ 
ket: an einigen stellen dieser rotunda ist etwas vom anwurf 
der mauer geblieben. Stolbesg 7,178; hluser, welche Suszer- 
lich einen glänzenden anstrich und anwurf batten. J. Paul 
flegelj. 4, 40; anwurf, alluvio, vom wasser angeschwemmtes 
land ; bei mehrem Handwerkern, was sonst anstosz, anschrot 
heisst; beim Würfelspiel der erste wurf. bildlich für antrag, 
anschlag, entwarf: weil sie sähe, dasz ich die anwürf, to 
hierauf zieleten, gar kaltsinnig annahm. Simpl. 2, 131; lange 
vor ankunft ihres briefs war schon von mir ein anwurf ge¬ 
macht. Hetres br. an Joh. Müller 23; der erste anwurf det 
frühlings lag an den bergen. J. Paul pating . 1,6«. 

AN WÜRFELN, den ersten wurf thun. 

ANWURZELN, radices agere, wursel schlagen, nnl. aan- 
wortelen: die pflanze, der bäum wurzelt an ( die erde), ist 
angewurzelt; der keim konnte nicht anwurzeln, aber aueh 
transitiv figere, würzet schlagen lassen, an den boden heften: 
jeder blick wurzelte mich staunenden an. Fa. Mülles 1, 28 ; 
da bat xniebs angewurzelt, dasz ich nicht fliehen kann. Sciil- 
les 132 ; bromberstaud, die auf der erden kreucht und sich 
anwurzlet. Gzsitftts namenbuch aller erdgew. Zürich 1542 bL 20. 

ANWÜRZEN, leviter, subtüiter condire: die niedlichsten 
speisen anzuwürzen. Lorerst. Arm. 1,1300; angewürcter duft. 
Baocitsl, «0. 4,182; 

tephyrs sütssr ödem, 

den ein feiner gebt von uosoud blnmen 

angewürsot und veredelt heue. Götj 3,170. 

ANZACKEN vollere, stmulare: sum zorn anzacken. Stie¬ 
le* 2800. 

ANZACKERIN, f. femina sollicitans, torquens. 

ANZAHL, f. numerus, nnL aantal, verhält sich zu zahl, 
wie antheil zu theil, und will nicht die volle zahl, nur eine 
bestimmte zahl, pars rata ausdrücken, wiederum steht kein 
ahd. anazala, noch mhd. anezal aufzuweisen, die frühsten be¬ 
lege bietet Obesur 38 aus dem 15 jh. zahl bezeichnet den ge¬ 
samten mbegrif einer geringen oder grossen menge, anzahl nur 
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mm theil dmom: im Mai «ater dieser zahl (trickl ansahl) 
lack begriffen; er werde in die zahl («UM anzahl) der gotc 
ler wlyaoroea; ea fehlt noch eine anuhl (fr ans. hon 
nombre) gSete; ich kann dir eine anuhl (nickt zahl) bäume 
iheriaiaen. doch k o mmen verwechsäungen beider wMer wer. 
atro aol man euch nit iahen, aber die anzal Siegel eolt ir 
reichen. slffej. 5, l§; etliche anzal der tage. 4 Jfoi. t, 20; 
ich wil dir aber die jar irer mieeethat zur anzal der tage 
wachen. Es«4,4; 

uod moeht dflreh aasal bOcer lern 

Ir Job io werden ausgareut. ScawAisuftsae 152,1; 

item allerlei kleiduni find! man in danferer anzal feiL Früh 
weltb. 22»*; mehret eich dies nit eilet nach anzahl und 
menge der leut, die ea gebrauchen? Garg. 05*; gegen diter 
anul zu rechenen. 00*; ein anzahl ihren (ihrer) entran diter 
aeichtchwamme. lte*; 

eo grett ist ewrec lobt ansahl, 
duz auf eiumahl ea niebl tu sOblea. 

■Wccebkbl. 548; 

eine runde anzahl ungefähr angeben. Lissinc 8, 48t; sind uns 
in ansahl ( beeter zahl) doch aberlegen. Sciiuib 327. Lotus 
verwendet ausser dem weiblichen anzal euch noch ein imänn- 
liehet tu» sinne een frohniienst: und Salomo legt einen an¬ 
zal auf ganzes Israel und der anzal war dreiszig tausent man. 
ikön. 5,18; und sandte sie auf den Libanon ... und Ado- 
nirara war Ober solchen anzal. 5,14. 

ANZAHLEN, praenumerare, etwa im voraus oder in erster 
friel eehlen, während der grösste theil nachsuzahlen ist. 

ANZANNEN, ANZÄNNEN, ringere dentes eertus aliquem, 
parare dentes ad mordendem, die sähne weisen, angrinsen, an- 
ßetschen, ahd. unnOn ringere (Gurr 5,086), was entsprungen 
scheint aus uniOn: das gesatz zannet mich nit an, straft 
mich nit und verdammet mich die zeit niL Mklancbtbon* 
Anweisung in der h. sehr, verdeutscht von Sfalatin 73; haben 
die zungen aus den halsen gestockt, sie angeunt. Tbusneis- 
sza nothg. ausschr. l, 83; sintemal ein alter, ehrlicher man ehe 
zu lieben ist denn ein alte weib, denn es lassens die alten 
weiber nicht, sie sannen die jungen menner an. Aciucola 
spr. n\ 073; 

die pswria mich frob tosanssn. H. Sach Q. 4, 2*; 

tbut mich acbeutxlich antanoeo. 11. 4, S 4 ; 

von lOpfhoonen und alten mannen, 

die das evangeli amannen. U. 1, 88*; 

der pfleger in sehr sännet an. 1, 498*; 

der häuft der tyrannen, 

woleb »eine aeei amannen. B. Waldii pt. 153* ; 
vorm achwert des grewlicben tyrannen, 
der sie on aufhörn thnt ansanoon. 

B. Walois Tkenrdenk c. 117 51. 108* ; 

auf dass der kinderfresser Saturn das Ächzen und krftchzen 
seiner berekyntischer frawen Opsrhea im kindergebären nicht 
horte, noch vernein, wann der jung herf&r kriechend bastart 
Jupiter mit weinen und greinen den tag ansSnnet. Garg. 103*. 
dies ansannen des tags entspricht dem geforderten besekreien 
der wände von dem lebensfähigen kinde. Stielzi 2500 »er- 
seichnet noch anzannen, später erlischt das kräftige wort, den 
umlauf hol auch ein ans der ewigen wtish. bei Obzklov 50 
angeführtes froheres solennen: wie dicke basta dem tnzen- 
nenden vigende ieenin gebisse anegeslagen. mhd. sielten stad 
noch nicht emfgefunden, aber zu vermuten. 

ANZAPFEN, ANZAPFEN, dolium aperire, anstechen, ein 
hu anzapfen - 

friknepeebt die lagel an tket zapfen, 
dam aofgsiad ackenkten eia swo sebaspfao. 

H. Saczs 1,426*. 

häuft aber, wie ansteehen, pungere, lamsere, und man darf 
ee tu dieser bedeutsmg nicht von einem verwandten anzapfen 
her leiten: die Juden zepftent in witer an. Kmisus. post. 2,21; 
do hat er sie angetepfL l, 00; 

der aebaapfe. der eehnepfh 

der wolt die kraut aasepOta. Ublan» 37; 

wie heftig das hofleben von vielen anaehenlichen mlnoern 
angesipft und durchgesogen. Pzilans. l, 522; Heck hau# ihn 
beinahe in allen seinen Schriften auf eine sehr empfindliche 
weise durch wahren tief eingreifenden witz angesapft. Ficitc 
fiiealeie lahm 50; eilen mit ttkheleieu anzapfen. dann auch 
senntiches anzapfen auf andere dinge angewandt : glauben sie 
oa nur im ernst, dass dergleichen ideea bisweilen angesapft 
werden. Human 7. at>; indem ich fit alten tetehe und 
ritapfc meiaer Studien wieder anzapfe. GO» an Muskel ata; 


Jetzt leider scheint man in beiden atidten (Uhu und Nfim- 
berg) das fass des Staates unten einen soll hoch Uber der 
heit das pobels angesapft zu haben. J. Paul Siebent t, 75. 

ANZAPPELN, motende pedibus adeentare, angezappelt kom¬ 
men. 

ANZAUBERN, malefäum alicui mferre, einen festbannen: 
ich will ikn lenken, ihn anzaubern, ihn am fbdeken herum¬ 
ziehen; standen wie an gezaubert und wichen nicht von der 
stelle; einem eine krankeit, die liebe ansaubern. 

ANZÄUMEN, frenwm injieere: ihm meine kuttenbalfter auf¬ 
nesteln, anwerfen, aufsatteln und anzflumen. Garg. 251*. 

ANZEHREN, adedere, alteren: von leisem ödem angezehrt 
Stolbebo 5, 225. 

ANZEICHEN, u. nota, indiäum, omen, merkmal, z eichen: 
du ist anseichen eines bOsen gemfites; eines frühzeitigen genles, 
eines schonen taget, einer sich entwickelnden krankheit (verset 
von den seichen einer entwickelten ); sie erschrecken mich durch 
ihren Unglauben last ebenso sehr, als ich über du anzeichen mit 
der scbOssel erschrocken bin. Gellest 3,148; die geschickte von 
einem anzeichen, du es gegeben batte, da sie mit Christiandien 
in den wochen gelegen hStte. 3, 100; die fruchtbare materie von 
Vorbedeutungen, ahnungen und anzeichen. Wieland 11, 323. 
ein seichen das an uns tritt, sich ankündigt, als indiäum 
freilich mit anseige susammentreffend, darum auch suweilen 
fehlerhaft geschrieben anzeigen. s. u. d. wort. 

ANZEICHNEN, volaret, annotare, memoriae mandare, nnl. 
unteekenen, anschreiben, anmahlen, anmerken: ich zeichne 
mir beim lesen gewisse stellen an; er ist angezeichnet; die 
hinter jedem bilde angezeiebneten römischen zahlen. Götbe 
30, 7; was den bereulanitchen altertbfimern und neuern 
kfinstleni angebOrt, ist gleichfalls angezeichnet daselbst. 

ANZEICHNER, m. annotator, in der schule, deeurio. 

ANZEICHNUNG, f. annotatio. 

ANZEIG, m. indiculus, indiäum: werden auch nach vieler 
(mullorum) anzeig bis zum ende verbleiben. Reuttis kriegs¬ 
ordn. vorr.; dem anzeig nach. Simplic. t, 202. 

ANZEIGE, f. indiäum, mcldung, nach analogie von ahd. 
zeiga, forazeiga wäre auch anazeiga statthaft, wir sagen an- 
zcige geben, thun, machen; es geschieht anzeige, kommt zur 
anzeige; ohne dasz wir nöthig finden, jedesmal besondere 
anzeige zu thun, wer die redende person sei. Wieland o, 58; 
gibt also anzeige auf den sitz des zureichenden gründet. 
Kant 3, 370 ; der verstand gibt anzeige auf ein übersinnliches 
substrat der natur. 7, 37 ; die zweckmlszigkeit, ob sie gleich 
auf naturzwecke anzeige gibt 7, 240. gelehrte anzeigen. 

ANZE1GEL, m. indiculus. nach dem voc. ine. teuL occaeio, 
ursach. 

ANZEIGEL1CH, manifestus: und darüber uigebot anzeige- 
lieb gegen mir hat Cbmel Maxim . s. 31. 

ANZEIGEN, indicare, melden, ankündigen, sehr häuft bä 
Lunsa, s. 5. du hast mir heute angezeiget, wie du gutes 
an mir gethan hast l Sam. 24, 29; du du inen anzeigest 
wer auf dem stuel nach im sitzen sol. Ikon.!,20; der berr 
bat mirs verborgen und nicht angezeiget 2 hon. 4, 27 ; gieng 
im entgegen und zeiget im an. 4, St; und tie zeigeten im 
an, o, 13; durch dise meine protestation ist klar genug an- 
geseiget das ich zwar wol irren kan, doch kein ketzer wil 
erfanden werden. Lutbeb l, 12*; trewen dienst reichlich anzei¬ 
gen. 5,14* ; magiater Philippus wil nicht schriftlich dem Hen- 
heimer anzeigen und hat seine Ursache. 0,115*; 

•in gar berück tragedi, 

zeigt ao von schönen, kfiuso wsaea. Avus 107*; 

dem wird jeder gsroa schweifen, 

der im nur nichu ao wird laTgen. Loa so 2, t, 08. 

einen der Obrigkeit anzeigen, denunäeren; rin aderlau war hier 
angezrigt Huteland kL sehr. 121; ein buch anzeigen, eowol von 
seite des verlegen als des beurthälen: wiren die arbeiten unters 
dichten (Grübä) in reinem deutsch geschrieben, so brauchte as 
weiter keiner anzeigenden empfahhing. Gotik (in Binde fragen. 
«• 12). sich anzeigen bedeutet sich darsteüen, verstellen: 

dass lek miek io dem ratfc taig aa. AvbsbOTV 
ehs dann er gen On sOga, soll er sieh zuvor bei fhm wider 
anzeigen. Aianproc. 2,9. GOns brsmeht ee van k na epe nd sf 
Wanten and von ersch e in e nd e n geistern: mit weichen empfin- 
dnngen betrachtete Ottifie die spateren bhunea, die sich erst 
•nzeigten deren glanz und ffiUa dereinst n. s. w. 17, ist; 
Marie stirbt und zeigt sich nur an. S, 150. 42,150. 442; Franz 
(zeigt rieh an). Adelheid! 42, 127. 
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ANZEIGEN, *. indicium, merkmal: 

er errot («rrOArf) nie unter den engen, 
de« gibt mir gar ein gute aosaigen, 
die weiber wolln in tuet nberfaigen. 

fastn. tp. 545, 26; 

welches ist ein anzeigen, inen der verdammt, euch aber der 
seligkeil. Philipp. I, 28; diesen aber ein anzeigen geschehe. 
weish. Solom. 18, 4; weisz ers, so ists ein bubenstück, weisz 
ers nicht, ein anzeigen, das er noch wol ein weil eins Schul¬ 
meisters bedarf. Lutbei S, 485*; welcher statt kein anzeigen 
meer vor angen ist (von welcher tladl kein Zeichen mehr üb¬ 
rig ist). Frank weltb. 85*; du kannst so in dir sein nnd aus¬ 
wendig so verstört und albern aussehen, und das sind gute 
anzeigen. Claudius 8, 103. richtiger wäre anzeicken. 

ANZEIGER, m. iudex, nuntius, onmelder: und vielleicht 
sind die orgeln derselben senger nnd beter, flgur und an- 
zeiger. Luther 1, 74*. oft die benennung öffentlicher bldtter 
und Zeitungen: der reichsanzeiger. 

ANZEIGERIN, f. 

ANZEIGNIS, f. indicatio: ein ieglich ding, das da soll dem 
liecht der natur gemesz ausgelegt werden, das soll genom¬ 
men werden aus der anzeignus der ersten Schöpfung. Para¬ 
celsus 1, 103*. 

ANZEIGUNG, f. indicium, indicatio, demonstratio, der eh- 
mats gangbare ausdruck für das heutige anzeige: sieben an- 
zeigung unsere elends und dflrftigkeit Lutber 1, 69*; wer 
nicht gnugsam anzcigung darumb kan tkun. 3, 112*; die 
Römer meineten auch ir reich soll ewig stehen und hatten 
des viel anzeigunge und ratschlege, aber es ist alles dahin. 
3, 240; das ist alles ein onzeigung des alten brauchs der 
kirchen. 0, 458*; redlich, gnugsam anzeigung. peinl. halsger. 
ordn. von 1532 art. 18—42; welch* ein gnögsame anzeigung 
ist. Frank weltb. 22*; die alten geheuw daselbig geben wol 
anzeigung der grösze und feste diser Stadt bis auf disen 
tag. 166*; aus disen und vil merem anzeigungen. Aimonvorr.; 
ihre gestalt gibt anzeigung, als ob sie gebrüder Werent D4; 
gab wol ein anzeigung, das er der best ritter der weit wcrc. 
B.; ein anzeigung unmenschlicher grausamkeit Kirchhof 
wendunm. 7*; denn seine mores nit solcher herlichkeit anzei¬ 
gung von sich gaben. 155*; dieses gibt ein gewisse anzei¬ 
gung. 237*; welches ein anzeigung gibt heutiger unvolkom- 
menheit Garg. 41*; bei solchem see sind auch noch etliche 
anzeigungen eines gar alten geb&udes. Micrauus a. P. l, 26; 

und ist mir gong anzeigung gehn. Ärmst 3*; 

so ists ein anzeigung lurwabr, 

es krig ein andern herrn disz jar. 338*; 

es ist eine anzeigung eines unverschämten sicheren gemfites, 
einen jedweden, wie unvernünftige thiere thun, ohne unter¬ 
scheid anlaufen. Opitz poetcrei 24; unsere etliche hielten diesz 
für eine böse anzeigung (bösei anseichen) unser angehenden 
schiffart. pers . reiseb. 2, 2; und disz ist keine schlechte an¬ 
zeigung des wahren Ursprunges der Grönländer. 3, 4; o wie 
viel fQrtreOiche und weiland ansehnliche leute liegen unter 
diesem erdboden, von welchen auch nicht eine einzige spur 
und anzeigung mehr vorhanden, dasz sie gewesed sind. pers. 
rosenth. l, 3; richtige anzeigung geben. 3, 5; also ist auch 
eine krank heit nicht stracks eine gewisse anzeigung .eines 
gegenwärtigen todes. 6,1; eine anzeigung seines gar schlech¬ 
ten Verstandes zu erkennen geben. 7,14; anzeigungen des 
*ieges. LocauI, 8,46; anzeigungen oder abmerkungen: 

das maul betreugt, 
die nase leugt; 
ihr klugen leute 

wist was ieh deute. 2, sugabe 17; 
nam auch den gürte! ihr alsbald ah von der lenden, 
und als der alt ihn wol besah in seinen binden, 
erkant er ihn und hielt der alten zeugnüs war, 
weil all anzeigung ihm dünkt offenbar und klar. 

Wamoaas Ariosi 23, 49; 

die traurigen anzeignngen bei den Römern für der Schlacht. 
Oberst. Arm. 1,3,5; kön. maj. solches za wissen tbeten mit 
der anzeigung dasz u. s. w. wegkürzer 10; ohne einige an- 
ttigung von besserung. Weise erzn. 361; vermerkte sie bald 
darauf die anzeigungen ihres eigenen herannabenden todes. 
fslsenb.i 9 78; et ist keine gute anzeigung vor mich, dass 
ihr das erstemal auf meiner Stube mit einem körbgen er¬ 
scheinet, gewis, dieses solle mich fast abschrecken euch einen 
vortrag meiner aufrichtigen nnd ehrlichen liebe zu thun. 
*> >38; auch er legt es uns so nabe, dass wir unserm le- 
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ser nnd ihm durch anzeigung mehrerer stellen unfehlbar ver- 
drieszlich lallen würden. Lässige 6, 62. verschwindet später 
und wird durch anseichen oder anzeige ersetzt. 

ANZEIHEN, accusare, unschuldigen, zeihen, nnl . aantijgen: 
da Tonet sich von Constans einen Verräter anzeiben hört; 
Constans, es ist unrecht, das ir die velter und mich anzei- 
hent, wir sollen wissen u. s. w. Amon D. 

ANZEILEN, ordinäre, componere, reihen - und zeilenweise 
anfügen: das sie als kluge bawmeister den grnnd zum tem- 
pel gottes werklicü angeleget, darauf nun andere kirchendie- 
ner lebendige steine anzeilen und versetzen sollen. Matbe- 
sius97*; ir bergleut seid die lebendigen steine, die wir kir- 
chendiener polieren, aushawen und bessern und durch den 
geist gottes anzeilen and verbinden. 98*. 

ANZERREN, atlrohere, heftig, gewaltsam anzichen: die 
bandsebuhe, Strümpfe anzerren, dafür wird in folgender stelle 
geschrieben unzarten: der köntge gemüte wird bisweilen von 
vielen widerwärtigen geschälten so verworren, dasz sie nicht 
allezeit der Völker anlaufen und anzarren mit gednlt ertragen 
könn en, per s. rosenth. 1,15. 

ANZETTEL, m. stamen textorum, trama, zettet, anschere, 
anwurf, böhm . osnowa. hiernach das folgende verbum. 

ANZETTELN, ursprünglich attexere, anweben, ei* geweht 
festigen, ordiri tramam, in häufiger anwendung auf das begin¬ 
nen und anstiften anderer dinge: sie haben in angezeigter 
nacht als wahre meutmacher unter sich verabredet, zu einer 
ausländischen gelehrtenrepublik Überzugehn und .allda so¬ 
fort nach beiderseitiger ankunft gar manches einznlädeln und 
anzuzetteln. Klopst. 12 , 307; durch einen krieg, den er selbst 
ingchcim angezettelt batte. Wieland 7, 356; dasz ein solcher 
mann eine verrätüerei gegen den Staat angezettelt 8,42; das 
resultat dieser beratschlagung war, er müste etwas zwischen 
dem alten Kassim und seiner frau anzuzetteln suchen. 8,258; 
wenn er einen geheimen bund gegen sie anzettelt. 16, 207; 
von bof- und schulfüchsen ist es ihnen angezettelt Herder 
IS, 175; einen gar einseitigen briefwcchsel die neuste litera- 
tur betreffend anzuzetteln. Hamann 7, 77; keinem schlauen 
Perikies wird es in der Schweiz gelingen einen krieg anzu¬ 
zetteln. Stolbesg 6 ,110; 

der ewigen weberin meisieretück 

das hat sie Dicht zusammen gebettelt, 

sie hals von ewigkeit angezettelt. Götri 3,100; 

meine rache sei lust und freude an dem handel, den ich 
nun anzetteln will. Kuncer 1,195 ; eine Verschwörung anzet- 
teln. 11, 271; um einen zweiten kämpf zwischen vater und 
söhn, den das schweigen des lords angezettelt, abzuwenden. 
J. Paul ffesp. 4,136; revolution, die sie doch selbst angezet¬ 
telt hauen. Bettine br. 2, 22S. 

ANZETTEN, «* gleicher bedeutung: anlang nach jetzt be¬ 
schriebener unrüwiger handlung zettete sich noch ein anders 
spiel an. Steitler 2,59. 

ANZETTLER, «. impulsor, auctor, anheber, Stifter. 

ANZICK, m. f. acor et mucorvini, anstich, stich: der wein 
hat einen anzick, zick, nd. tik; für anzick der weine, damit 
man die anzick (ace. sg. f. oder pl. m. ?) vertreibt Schn. 4, 
223; diese kräuier bewahren das hier vor anzick and allen 
bösen zufüllen. Honserc 2, 47*. 

ANZICK, acidus, subacidus , umschlagend ins saure: an- 
zicker wein, vimun acetosum. vocab. inc. teuL; wein wenn 
er anzick wird, abstebt oder verderben will, lunn man zu 
gutem Weinessig machen. Hohberg l, 375*; sauren und an- 
zickwein süsz zu machen, l, 372*.*. Scbn. 4, 223 führt auch 
anzickig, nutans in religione an, gleichsam anstichig von 
ketzerei . das adj. anzick konnte aus anzicke oder anlickend 
gekürzt sein. s. das folgende. 

ANZICKEN, anstoszen, anrühren, anstechen, nd. antikken, 
mit schnellem, kurzem stosz anrühren, nnl. «antikken: die ku- 
gel hat nur angezickt, den heget leicht berührt ; seine krank- 
heit zickt ans faulfieber; das getränk zickt an (das saure). 
Schm. 4, 223; der wein zickt an, subacescitf wann ein wein 
essigt oder anzickt Tabernaemont. 664. ein gutes wort, das 
mehr gebraucht zu werden verdient, s. zick und verzicken. 

ANZIEGEL, i. das folgende, oder anzügel? 

ANZIEHEL, m. inductorium: der lopfer soll also geformt 
sein wie ein anziegel, dar man die schuh mit anzeucht. 
FlONfp. kriegsb. 2,189*. s. anzieher. 

ANZIEHEN, atlrohere, gegensatz dez abziehens, t n mehrfa¬ 
chem sinn. 
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l) kleidiingsstficke Anziehen, i ick oder andern, oft gleich- 
tin mit tntban «auf Anlegen, doch ein wirkliches ziehen oder 
schieben an, über den leib oder de» glied da leibt eoraus- 
tHtend, darum heisst es den mantel anlegen, nickt Anziehen 
(wiewol et Lmraift tagt Zacher. IS, 4), weil er an die Schul¬ 
ter gelegt, gehangen, nicht gezogen wird; umgekehrt hand- 
schuhe, schuhe, Strümpfe anzieben, nickt anlegen. antbon ist 
allgemein und für beides gerecht, den mantel anthun, die 
sefaube antbnn; für anzieben überhaupt, ohne beeng auf die 
eiuselneu stücke, gilt ankleiden. und gott der berr machet 
Adam nnd seinem weibe rücke ton feilen nnd sog sie an. 
1 Mot. 8, 11; and nun Esaas köstliche kleider and sog sie 
Jacob an, irem kleinern son. 17, l&; so gott wird mit mir sein 
and brot zu essen geben and kleider ansusieben, li, 10; und 
sie macht sich auf and gieng hin and legt den mantel ab 
und zoch ire witwenkleider wider an. SS, 10; und er liesz 
sich bescheren und zoch andere kleider an. 41, 14; und den 
sünen Aaron soltu rücke, gürtel und hauben machen und 
soll sie deinem bruder Aaron sampt seinen sünen anzieben. 
llfoi. 10, 41; Aaron anzieben den engen rock. 19, 6; zogen 
alte kleider an. Jos. 9,0; darurab ziehet secke an, klagt und 
beulet Jer. 4, 8; zeuch secke an and lege dich in die aschen. 
i, 10; gele seiden and purpur zeucht man im an. 10,9; und 
er sol im Egyptenland anzieben, wie ein Izirt sein klcid an- 
zeucht 43, 11; setzet den heim auf und ziehet panzer an. 
46,4; man soll ihnen ehe hosen und doppelsocken anzieben. 
Fischabt Garg. 103*; sogen frische hemder an, newe kleider 
über alte* filslflus. 174*; einen tranerschleier anzieben. pers. 
rosenth. 0,10; 

der gleleh erfreute Himmel 
sieht mit ergotzung zu dem lustigen getümmel, 
legt sturm und wölken ab, zeucht jrold und purpur an. 

FLiaiae 64; 

Sinesen, die sich für die freude schwarz und für die trauer 
weisz anzieben. J. Paui. TU. 2,79. Oß aber figürlich : zeuch 
macht an, du arm des berrn! Es. 61,9; mache dich auf Zion, 
zeuch deine sterk an. 52,1; denn er zeucht gerechtigkeil an 
wie ein panzer. 59, 17; er wird gerechtigkeit anzieben zum 
krebs (alt seinen panier), wetth. SaU 5, 19; folgesta der ge¬ 
rechtigkeit nach, so wirst du sie kriegen und anzieben wie 
einen schönen rock. Sir. 27, 9; denn dis Yerweslicbe musz 
anzieben das unverwesliche und dis sterbliche musz anzieben 
die Unsterblichkeit t Cor . 15, 53 (gotk . skula ist auk ]>ata 
riurjö gabamün unriurein jah |>ata divanö gahamön undiva¬ 
nein); denn wie viel euer getauft seind, die haben Christum 
angesogen. Gal. 3, 27; und ziehet den neuen roenschen an. 
EP*}, 14 (goth. jah gahamü|> Jmmma niujin mann); und nicht, 
wie in vielen, das wort Christi allein auf der Zungen und in 
den ohren schwebe, sondern ernstlich und gründlich im her¬ 
zen wone, also das es auch sein art angezogen, und sogar 
freidig und unschüchter macht dasselbig zu preisen und zu 
bekennen. Luthes 2, 89*; must Christus bereit alda in der 
jungfrawen leib die mensebeit anzieben. 3,353; 
dann sieh, es haben reih gepflogen 
viel kdnig und sich angesogeo, 
und vermeint mit ihrer macht 
sei schon jsUes durchgebracht. Out« ps. s. 93; 
einen neuen manschen hat er angesogen. 

Schill» 3231 

er habe daseihst die gestalt einea schlechten bettlers ange- 
togen. Göthe 16,279. 

l) Anziehen, oon andern dingen: die flocke, das glockenseil 
Anziehen, tum läuten; die schelle, klingel anzieben; diethür 
anzieben an die pfbeten; die saiten, stringe straffer Anziehen; 
den zügel anzieben, dass das pferd stitlhalte; die hopfenran- 
ken an die Stange, die Weinreben an die pflle anzieben; das 
gewehr Anziehen, bei den Soldaten; die binde nach allem aus¬ 
strecken, wm sie erreichen nnd an sich anzieben können. 
Kuhckb li, 189; damit nicht das wasoerlechzend pferd mit 
durstgirigem übertrinken verfang, musz ich euch die erste 
braust anzieben (anhatten) nnd einzlamen. Garg. 25*; der 
magnet zieht das eisen an; papier, wische ziehen (das feuchte) 
an, taugen et ein. du pfiaster zieht an. 

8) Anziehen —» anftieken, erstehen, grast stehen, den oohn 
Anziehen: also ward Gargantua angezogen nnd guberniert 
Garg. 182*; damit er zeitlich zur reutenri ungezogen würde. 
133*; gleich erstmals dahin sich zu geweneo nnd anzuziehen, 
als. 7; 

der honte houehslmann, 

dsr sonst für sich ist nichts als wie ihn nur zeucht an 
•ein gveeter gonetpatroe. Uoao t. 211; 
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ebenes heisst et, bilber, schüfe, hüner Anziehen, blumen An¬ 
ziehen, zisbeit. 

4) anderes Anziehen, in besag auf menschen u gefänglich ein- 
sieben: an etlichen orten veijaben (bekannten) dis die juden 
daramb angezogen und gefoltert. Fbahzw ellb. 157*. das schüne 
mldcben zog alle jünglinge an; ein sanftes anzieben versam¬ 
melte alle mflnner um sie her. Güm 17,247; die gegenwart 
der alten kunstwerke sog ihn an nnd stiesz ihn ab. 28,345; 
das buch sieht alle an, die es zur Hand nehmen; ist es ein 
mann, wie Jean Paul, als talent von werik, als menscb von 
würde, so befreundet sich der angesogene loser sogleich. 6, 115; 

der Sterne prflchtlges gewimmel 

den eugezognen geist mit etolser abnung schwellt. 

Wisla» 10,279. 

5) häufig bedeutet anzieben besbringen, anführen, nnL aan- 
balen, citieren: und ward allein der brauch und gewonbeit 
des ablas angesogen. Lothes i, 5*; zum ersten wird der name 
gottes verunbeiliget in uns durch den misbrauch, als wenn 
wir in anzieben oder brauchen, nicht zu nutz, besserang, Aro¬ 
men unser seelen. 1,70*; daher kompts, wenn ich den glau¬ 
ben so hoch anziehc (anschlage) nnd solche ungleubige werk 
verwerfe, sebüldigen sie mich, ich verbiete gute werk. 1,225*; 
wolan, so wisset ir ja auch, das gottes name, wort nnd titel 
sol nicht vergeblich noch unnütze angezogen werden. 3, US; 
das Müntzer hat dürfen mit lügen gottea namen so unver- 
schampt Anziehen. 3, 126; hat nicht solche alles Christas im 
evaogelio selbe gelobet and für recht angezogen t 3,148*; dar¬ 
urab auch gott haben wil, das da solche not und anligen 
klagest und anziehest. 4,415*; ich neme es als in Davids per- 
son geredt und vor seinem volke, wie er denn im Anfang des 
psalmen Israel und Aaron anzeucht. 5, 54*; es mus ie ein 
grosses lasier sein, weil es der prophet hie für ein sonder 
liehen greuwel des endechrists anzeucht, nehest der abgüt- 
terei. 5, 88"; darumb auch Christus am jüngsten tage solch 
Unbarmherzigkeit allein für das hOheste wird Anziehen, als 
wider in selbe gethan. 5, 358*; das er danket nnd anzeuebt, 
was im der vster gegeben habe, und rauschet damit in die 
ganze weit 6, 174*; es hat herr Carolus von Miltitz gestern 
hoch angezogen die unehr und frevel. Lotbbm br. 1,207; so 
auch das gelübde der keusebeit so viel ehebruch hat ange- 
riebt, dos auch etliche unter thumbbemi, auch etliche cur- 
tisan zu Rom solches oft selbs bekeut und kleglichen ange- 
zogeo. Milahcith. augsb. conf. t. 22; suchten auch etliche 
die ganze christliche confession mit mancherlei gesuchten nach- 
reden zum ärgerlichsten anzuziehen, zu verkleinern nnd zu 
verunglimpfen. Melaxcith. ed. Bretschn. 9, 491; so ziechens 
selber an (proferant, dient), fasln, tp. 842,18; mehr denn oft 
hohe ich meinen votier diesen schifer büren Anziehen (nen¬ 
nen). Kucai. wendunm. 240*; daramb will ich nur statt der 
andern aller vier heilige mflnner und beiden thaten Anziehen. 
disc. miL 6; wie aber das feldllger vorzunequnen, darvon ist 
droben ... etwas angezogen. 124; und weil ich bei der Sa¬ 
chen, so ich mit angezogen, selbst gewesen bin. Sciweiki* 
cren 1, 12; die braut freu Anziehen (Hemsen). 8, 67; mlnge! 
auszuschreien und hoch anzuziefaen. Fiscaait eks. 71; zeug- 
nus Anziehen. Garg. 126*; den sprach Anziehen. 158*; aus die¬ 
sen ist sonderlich Mecenu anzuziehen. Omz 1,1*; 

ich habe mir erkiest. 

sonst nichts hier en su siehn, eie wee anleogber ist *1, P ; 
weil Ich nun nicht sein kio. was ich su sein begehr, 
so krftnkt micks, dau ick nicht des lobet würdig bio, 
de« jemand mir für epou gedenket ensusiehn. 2,28; 
wil der gesandt Ihm dies für eine sebmeeh ansiehn. 

Gsyphius 1,178; 
and trat ihr ine geeicht auf öffentlichen wegen 
und sog mein onechuM an, eie wegerte geiür. 1,200; 
es ist «wer sehen klug, wer nickte versteht nnd kan, 
doch minder, wer eien selbst nnd seine wits leoebt an. 

Locah 2,8,1; 

eh will ich alle ne erschlagen mit der band, 

eis dass ich von hier seit enf solche weis entfliehen, 

die man für eine ftircht mir irgend kOnt »ziehen. 

Wkmkis Asiat 30,70$ 

wiewol nun Drnent lie hobelt des römischen Volkes tmd du 
ansehn des kaisers für rieh Anziehen liesz, entbot ihm doch 
Marobod zurücke. Loikhst. Am. 1,44; wenn er schon zehn¬ 
mal so viel venfienste für rieh anzoziehen bitte. 1,1144; der 
dergleichen beispie! zwar ansiebet. GOrnaia torr. 8; da er 
angezogene (erwähnte) briefe so lange in binden behielte, ehe 
etstae maststes iüü; mit mehr angesogenem emtrlgKcfceni dienst 
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versorgt, ehe eines weihe* 193; das lebendig verbrennen ist 
wol kaum glaublich, weil denen Hohenstaufen von Innocen- 
tio 111 und andern ihren feinden, die wol geringere dinge hoch 
angesogen (aufgerückt), niemals dergleichen vorgeworfen wor¬ 
den. Hahn 4, 4; und diese fragmente wenigstens Widersprü¬ 
chen der angezogenen Versicherung ihres Verfassers. Lessing 
8,304; der mann, dessen zeit als das goldne alter der musen in 
allen künftigen jahHiunderten angezogen werden wird. Wie¬ 
land 1, 141; Lessing bat die ernestische ausgabe hierbei an¬ 
gezogen. Hezdei 13,16S. heute ist anführen mehr im gebrauch. 

6) wie da* einfache ziehen und wie abziehen, aufziehen, 
Ausziehen empfängt auch Anziehen die inlransitivbedeulung des 
nahem, lummem: das heer sieht an, feindesbaufen sind schon 
angezogen; immer mehr leute ziehen an; stolz zogen sie an, 
schraalUich rausten sie abziehen; wirte, krümer, handwerker 
und dergleichen neu angezogene leute. Möser 1,6; jeder neue 
knappe, der hier anzieht. Tieci 11,10; seind die knecht zu 
underriebten, dasz sic im anziehen zum treffen weit in den 
gliedern sich ausbreiten. KiRcttnor mit. disc. 156; als wir in 
den hafen anzogen. Rollenhacbn wunderb. reisen 90. zumal 
steht da* pari, neben kommen: 

indessen kommen auch gleich lauten meereswogen 
von der galanterie die schaaren angezogen. 

Zachaiua ; 

indessen war von dub zu club 

die trauerpost geflogen. 

schon kommt, nach liebem brauch, ein trupp 

visiien angesogeo. Göttis 1,94; 

kämen sämtlich sngezogen 

dieser stamme frohe lichter. Götbk 4,136; 

und nun erscheint der herr, kommt angezogen mit seiner trip¬ 
pelnden, kleinen, hohläugigen Französin. 10 , 100 ; wenn einer 
mit einem unbedeutenden gemeinspruebe angezogen kommt. 
16,67; wenn er noch ein mal mit solcher geschickte angezo¬ 
gen kommt. Tibck 15,75; ein schweres gewitter kam angezo¬ 
gen. dies angezogen kommen ist su deuten wie angeflogen, 
aogeritten kommen und viele ähnliche, schwerlich kann dm 
angezogen die transitive kraß des angestochen beigelegt wer¬ 
den, denn das pferd anziehen bedeutet stehn und hatten ma¬ 
chen, nicht antreiben, wiewol es heisst, das pferd zieht an, 
sicht angestrengt. 

7) anziehen — steigen, in die höhe gehn: die weinpreise 
hatten schon etwas angezogen, sind aber wieder gefallen. 

ANZIEHEND, in alten bedeutungen des Anziehens, haupt¬ 
sächlich in der von oblectam, jucundus: ein anziehendes ge¬ 
sicht, biid, buch u. s. w. 

ANZIEHER, m. novus hospes, advena, wofür man doch lie¬ 
ber sagt anzügling. dann auch anzieher, Stiefelanzieher (i. an- 
ziehel); sind es diese oder anderes gträlhe, das man somt an¬ 
hand? den seckel band man ihm an, wie den hindern die 
rotzglocken und an die springend bronnen die wasserpfannen 
und in den Wirtshäusern die messer und anzieher. Garg. 118*, 
was doch vielmehr propfensieher sind. 

ANZIEHSTUBE, f. garderobe, ankleidesimmer: die ebene 
und küste um mich sah wie eine anziebstube der früblings- 
göttin aus. J. Paul Hesp. 1,31. 

ANZIEHUNG, f. allractio: der magnet bat eine starke An¬ 
ziehung zum eisen, die pottasche zum wasser. 

ANZIEHUNGSKRAFT, f. vis attradiva: Anziehungskraft ist 
diejenige bewegende kraft, wodurch eine materie die nrsache 
der Annäherung anderer zu ihr sein kann. Kant 8, 480. 9,32 
(a. 1754); nach wie vor übten sie (di* liebenden) eine unbe¬ 
schreibliche, fast magische Anziehungskraft gegen einander aus. 
GGtiie 17, 898; durch manigfaltige fragen- suchte er (Herder) 
sich mit mir und meinem zustande bekannt zu machen und 
seine Anziehungskraft wirkte immer stärker auf mich. 36,303. 

ANZIEHUNGSPUNCT, m. sein eignes gewicht oder seinen 
anziehungspunct verlieren. Klingea 13,134; die hohe und tiefe, 
zwischen welchen der mensch durch einen unbegreiflic hen a n- 
zichungspunct und ein sehr begreifliches gewicht nur schwebt 
und flattert 13,34t 

ANZIEHUNGSVERMÖGEN, n. das anziehungsvermögen einer 
masse. Kant 8,323. 

ANZIELEN, intendere, profanere, als siel selten, beabsich¬ 
tigen : er wäre versichert, dass Augnstens Vorsorge zu seinem 
besten angezielet sei. Lohnst. Arm. l, 398; dass sie ihrer 
königlichen, kein ges^ze vertragenden hoheit etwas zu entr 
rieben anzielten, i, 713; wegen des angezielten krieges. i, 1037; 
der angesielte streit 1,1369; 
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denn alles dies, was nachmals ist geschehen, 
hat göltet acbluss vor angetieli. 

gsistl. ged. 93, 1691. 

heute ungebräuchlich, nnl. aanteelen bedeutet aufziehen, erstehn. 

ANZIELUNG, f. daiiero schiene ihm der anzielung gött¬ 
licher Vorsehung gemäszer zu sein, aus der milden band ihres 
Überflusses lieber aufsueben, als selbtes ohne gebrauch ver¬ 
derben lassen. Lohnst. Arm . 1,107 Stieles 3618. 

ANZIEMEN, decere, anstehn: 

das simt uos nit wol an. fattn. tp. 666,10. 
uthd. da; rimet in ( eis ) an. JfS. 3,216*; 

das Oer jugent wol an zimet. GA. 3,43. 

ein gutes wort, zwar dm einfachen ziemen ghichbedeutig, aber 
fähig es den umständen nach günstig su vertreten. 

ANZIFFERN, imeribere, amchreiben: 

es ist kein steiler feie, kein bäum in dieser hob, 
da beider namen nicht fest angeziffevt stell. 

Grymius 1,657. 

ANZIMMERN, aedificando jüngere, nnt. aantimmeren. 

ANZIRPEN, aslridere, von der grille, die ihre flügeldecken 
aneinander streift. 

ANZISCHELN, assibilare, leiser als das folgende. 

ANZISCHEN, von schlangen, gämen. meinen Sigmund hat 
sein vater die schlänge von neuem angerischt, dasz er sein 
Vaterland zum zweitenmal verlassen hat Klont. 9,330; glnse 
zischten den unwillkommnen gast an. 

ANZ1TTERN: da kommt der greis angezittert 

ANZUCHT, f. cullura, des viehes und der pßansen, novel- 
lae caprae, arbores: einige pflanzen können nicht leben ohne 
anzucht, wie die gewächse des Ackerbaues, mnsp Jtaz prj 
dvrccrai %rjv coenep rä ysespyovpspet firjf ohac Ssyercu 
depanelav. Theophr. hist. pl. I. 3, 6. dann aber auch, wie 
abzucht, ein ort der feuchtigkeit ansieht und ableitet; berg¬ 
männisch, anzüchte, anzuchten kanäh hinter den Schmelzöfen; 
somt cloaca überhaupt, s. anzug. 

ANZUCKERN, verzuckern, mit sucker anmacken: 

die Ärgste rache deckt mit asche, zorn und flammen, 
und zuckert schlimmstes gilt durch bisam an und wein. 

Lohnst. Ibrak. 78, 245. 

ANZUG, m. nnt. aantogt, nach verschiednen bedeutungen des 
Anziehens. 

1) anzug vestitus, die volle kleidung, ein neuer, kostbarer, 
reicher anzug, aber auch ein anzug spitzen, soviel davon zum 
anzug nöthig. 

nur einer (ein mantel) ist jeglichem manne sum anzug. 

Voss Od. 14, 614; 

was! unartiges kiod, langschlirerin! trAumst du noch jetso, 

dass die wangen dir glübnf und >0 {^ # | r Q ^ v ^|P il> tniu ff* 

aber du hast mich doch lieb, mein brftutigamf steht mir der anzug 

gut? 3,326. 

auch binde, die über die wunde gesogen wird: diese habe ich 
mit diesem pflaster verbunden, auch dick und hart mit star¬ 
ken gebanden und anzügen. Worts umndarsn. 179. 

2) anzug der glocke, des Strangs, gewehrs. 

3) anzug ~ Anzüglichkeit, malignüas, sum vorwurf, zur be- 
schuldigung: damit dieser beschwerliche anzug, als wären die 
Stande der augtburgischen confession in den hauptartikeln 
nicht eins, gebührenderweise verantwortet nnd abgelehnt werde. 
Mzlancbtb. 9,492; ewre Sachen mit glimp^ ohne anzug, für¬ 
bringen. Amt pro c. 1,9. 

4) anzug, sug des Käufern: sich in den anzug (gegen den 
feind) begeben. Garg. 201*; 

do friert man grosse vas* mit wein 
dem anzug zu und atunt von fern. 

Sem lsl tobspr. 99; 

des boten, 

der mir die knnde bringt von ihrem anzug. 

ScuuLta490; 

einen roman im anzage sehn. Kunst 9,168; alles ist schon 
in vollem mag; ein gewitter ist im anzug; anzug in eine 
•teile, antritt. 

6) anzug, cloaca: dieses leben ist ein wüst aller unflaterei, 
eine gösse nnd anzug, da alle fünden zusammen flieszen. 
Aue. Bucsms troslsckr. Wittenb. 1644 s. 49. s. anzucht 

ANZÜGIG, an ziehen d: des herrn wort, werk und wisen 
worend also anzflgig. Keisbrs». post. 1,28; mein wandel, wi¬ 
sen nnd geberden sind anzügig. 3,18. 

ANZÜGLICH, ad ss rapiem, periadosus, malignus, acerbus: 

34 
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eine «niü,licbe and gefttrfieke inrol vor lästern« and geld> 
habende Seeleute. Felsenb. 2, 575; mit allerhand anzüglichen 
reden. 4, 222; anzügliche reden führen. Ptess$ 1,HS. 5,103; 
fielet ton dem anzüglichsten (reitendsten) der Schönheit Hegt 
ganz ausser den grenzen der kunst Lessirg 2, 117; die an- 
mut, die ihre kleinsten bewegungen anzüglich machte, war 
eben so natürlich und ungeschminkt als ihre gesichtsfarbe. 
WiKLAiva 12,12S; die kühle des orts, das hat alles so was 
anzügliches, was schauerliches. Gütbb 11, 9; ich weisz nicht 
was ich anzügliches für die menschen haben mutz. iS, ll; 
die ruhe dieses ortet ist für mich sehr a n züglich, an fr. von 
Stein 3,22. 

ANZÜGLICHKEIT, f. reis, und wiederum towol angenehmer 
als herber: es ist eben so unstreitig, dass schädliche Häss¬ 
lichkeit, so wie in der natur, also auch im geraäblde schrecken 
erwecket, und dass jenes lächerliche nnd dieses schreckliche, 
welches schon tor sich fermisefate empflndungen sind, durch 
die nachahmung einen neuen grad von anzüglichkeit und ver¬ 
gnügen erlangen. Lkssikc 6, 514; aus allerlei Anzüglichkeiten 
und stichelreden hätte man schlieszen sollen, sie habe sich 
um die gunst des anführers der bande bemüht. Gütuk t9, 49. 

ANZUGSPREDIGT, f. mein neuer pfarrer thut die anzugs¬ 
predigt. Rabkrss 4,43. 

ANZUGSTAG, m., an dem das gesinde anzieht. 

ANZÜNDBAR, was onzündlidi. 

ANZÜNDEN, ineendere: wenn ein fewr auskompt und er¬ 
greift die dornen und Tcrbrcnd die garben .... sol der wider- 
statten, der das fewr angezündet hat. 2 Afoi. 22,3; und soll 
den ganzen wider anzünden auf dem allar. 29, 18; ir soll 
kein fewr anzünden am sabbathtag. 35, 3; das fewr auf dem 
altar sol brennen und nimer verleschen, der priester sol alle 
morgen holz drauf anzünden. 3 Hot. 6, 12; zündet das fewr 
des herrn unter inen an. 4 Mot. II, 1; zundten die stad an. 
rieht. 1,8; und sein heiliger wird eine Damme sein und wird 
seine dornen und hecken anzünden und verzeren auf einen 
tag. Es. 10,17; man zündet auch nicht ein liecht an und setzt 
es unter einen scheffel. Matth . 5,15; zündet ire stad an. 22, 7; 
da zundten sie ein fewr an mitten im palasL Luc, 22, 55; 
wenn du also mit dem worte umbgebest und trachtest im 
nach wie du kanst, so wirstu sehen, das Christus bei dir ist 
und dein herz anzündet Luthe* 3, 134*; auf das ich nicht 
durch mich vieleicht viel andere vergiften und anzünden möchte. 
3, 396*; und die schlangen mit irem giftigen beiszen die leute 
anaündeten. Matiiesius 72*; 


oder wer Tackeln zündst an 
und wil der suunen glast so statt. 

Drant narrentch . 131; 

Ich woh im den achlot mit schaub ansinden. 

faetn. 9p. 789,13; 

o wte gross tat der 
den dieser held em 
weil ein so schftne 
die lieb in ihm ansindet. Wkckh. 330; 
wao untre Sünden schon, berr, deinen sorn anzünden. 181; 


lust. 

pündet, 

bruat 


auch deijenige, dem albereit die hitze vergangen, hätte durch 
ihre gesellschaft müssen zur liehe wieder angezündet werden, 
per«, rosenth. 2,28; 

den krieg, den sie allein doch angesündet haben. 

Schiller 333; 

hier zündete sich froh das schön« licht 
der wisseuschaft, des freien denkens an. 

Götri 9,104; 

als sei die sonne nur darum von der hand des allmächtigen 
nngrzündet worden, um ein solches Schauspiel zu beleuchten. 
Klinceb 12,5; komm, deine mutter wartet deiner, tünde ihr 
leben von neuem an. Klirckm lh. 9, 333; die starken und 
grossen will ich mit meiner Allmacht anzünden. 3, 412; wie 
würde akh am schmerz der mut anzünden. J. Paul dämrne- 
rangen 73; die eisberge waren angezündet (von der abend- 
rOthe). Fixlein 54. Wir unterscheiden anzünden ton entzün¬ 
den, dieses ist inwendiger , jenes auswendiger, anzünden accen- 
dere, entzünden ineendere, ein baut wird angesündet, ein herz, 
geist entzündet, das Heber entzündet, das blut ist entzündet, 
die berggipfel stehn von der Abendsonne wie angesündet an¬ 
zünden fallt in die sinne, entzünden lautet feierlicher und vor¬ 
nehmer. allem aus der allen spräche ist kein anzünden auf- 
suweisen, immer verwendet eie entzünden, flr accenden wie 
ineendere, golh. intandjan, aJuf. insuntan, mhd. ensünden, 
man konnte engen, das sinnliche accenden bezeichnet dann 
blosses Sünden, die gegebnen belege zeigen jedoch, dass auch 


anzünden ßr entzünden stehn kann, wngefäkt wie sich «ml. 
aansteken und ontsteken mischen, wir aber gebrauchen nur an¬ 
stechen oder anstecken, kein entsteeken. anzünden heisst nun 
towol den brennbaren slof in flamme selten, holz, dorn, wald, 
baut,. stroh, papier anzünden, als das brennende feuer wecken, 
feuer, licht, Damme, glut anzünden und an jenen slof gehn 
lassen, gleichsam das feuer au das holz gehn, schreiten las¬ 
sen, vgL tngebn, anlegen, anstecken, mehr noch unter ent¬ 
zünden und zünden selbst, s. euch anbrennen, entbrennen. 

ANZÜNDER, m. incensor, incendiarius, bauaanzünder, Mord¬ 
brenner: librator tormenturius ; auctor, fax, anstifter. 

ANZuNDUCH, ansündbar: diese ltedit (dis Irrlichter, tho- 
renliechter, ignes fatui) werden gemeinlich in warmen landen 
und itetten, da viel pfüle sein, warm wasser und feitzt er¬ 
den, von welchen so auszgezogen wird die Feuchtigkeit, die 
anzündlich ist. auslegung der seichen in laßen, 1520 su Wien 
gesehen, von Jon. Virdunc vor Hauvokt Oppenheim 4* Dii*. 

ANZUPFEN, vellere, anzupfen beim rock, beim obr, haar; 
erlöse mich von dem unbiilicben anzupfen und ziehen der men¬ 
schen. Kiiserss. ehr. bilg. 195; was zupfst du mich immer an? 

ANZÜRNEN, iracunde inlueri, alioqvi: Fiesco zürnt aie 
dumpfig an: du verhaszte! Schiller 177. 

'ANZWACKEN, admordere, mvadere: 

des pfarrer« Mutlie •cliimpfl aus neid, 
und swockte mich rar an. 
ich sprach, rnenaen, latst mich uogoholt 
und kneipt den leiermaun. Haoidorn 3,75; 

die Unschuld anzuzwacken. GQrther. 

ANZWÄNGEN, enge handschnhe anzwängen, anserren; etwas 
gewaltsam an eine stelle bringen. 

ANZWECKEN, clavulis affigere: das leder anzwecken an 
den leisten. 

ANZWEIFELN, addubilare, den zwei fei an etwas wenden: 
nachdem man ihn (den Saxo gramm.) im einzelnen angezwei- 
feit Dahlmann ddn. gtsch. 1, 13. 

ANZWEIFLUNG, f. das gute recht gegen jede Anzweife¬ 
lung verwahren. 

ANZWEREN, admiscere, alterere, aUemperare, anrOhren, an¬ 
quirlen, ein uraltes, seltnes wort, dessen anlautendes zw sich 
verhält wie in swagen, zwerch (quer) u. a.m. nach dem ahd. 
starken duöran duar duoran (Graft 5, 278) durfte man ein 
golh. Jirairan jivar (ivauran mutmassen, das nach der lautrer* 
Schiebung dem lat. lerere (/Ür tverere) entspricht, und hernach 
in ahd. taäran, mhd. twern, endlich nhd. zweren entstellt 
wurde; ein starkes praeL zwar, pari, gexworen muss dennoch 
denen, die das wort zuletzt gebrauchten, erloschen gewesen sein: 
alles pulverisiert und under einander vermischt, darnach mit 
bräntem wein an einander angezweret, so dick als ein teig ge¬ 
macht, darnach im ofen gedört Sedtea rosarsnei e. S5 ; wann 
es (das sdlblin) etwan stark (dick) worden, so zwere et wider 
mit einem banmöl an, dass es wider flüssig werde, i. 23!. 
vgl. Schmellea 4, 307, der ein abzweren, abzwühren beibringt. 

ANZWICKEN, veUicare. nah verwandt mit abzwacken. 

ANZWINGEN, cogere, obtrudere, au/Swingen, vgl. anzwän¬ 
gen, aufdringen: so jemand mit geboten wolt anzwingen» Lo¬ 
thes tischr. 317*; du tolltest doch deine freunde nicht mir 
anzwingen wollen. Tuet» junger Uschi l, 273« 

ANZWIRNEN, agglomerare, edvehers: ein unbeil anzwir¬ 
nen, anstiflen, wol durch abergläubisches verknüpfen der fiden. 

ANZWITSCHERN, trissando advolare: anzwitschernde schwal¬ 
ben. 

APART, aus dem frans, k pari, seorshn, bei seile, span apirt, 
bildeten wir ein adj. smeularis: das ist ein apirter snenack; 
da mutt immer was apartes haben. Göns im GOts; all sein 
thun hat doch so was apirtes. Tuet 1, 213; anirtes wesen. 

APFEL, m. pomum. ahd. aphnl apbol, pl. epflfl, mhd. apfel, 
pL epfel, heute schreiben wir den pl ftpfel, das 13. 17 jh. 
hdnfig öpfel ; flies, appel m.; nnl appel m., ags. ippel pl 
ipple; engl apple; ahn. epli n., sehw. ftple, di*. ftble n. 
den golh. ausdruck wurde uns ent die Ve rdeutschung des kohen- 
liedes Uhren, nach der ahd. form wäre apula, pl apuleit su 
gewürfen, nach der ahn. apli, pl aplja. IUI obolya, sem. 
abolis m, teil ahbols. altsl jabTko, ross, jabloko, pole. 
iabfko, bOhm. gablko, immer n., nur das eerb. jabuka f., das 
k als diminutbseicken sulretend (» Ipfelchen), di« Böhmen 
kennen auch noch gablo. hr. ubhal, abhal, gal ubhall, welsch 
alal, armer, aval 

Em fUr die europäische epreckgeschichte bedmtsamm wort 
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unserer urteil, denn es erweist, wie affe, Zusammenhang twi- 
sehen Kelten, Deutschen, iilleuem und Slaven, austerkalb des¬ 
sen grenze Griechen , Römer und Romanen liegen ; viel gäbe 
man darum, der goth. benennung sicher tu sein, noch mehr, 
die getische, dahische tu wissen. das neutrum der nordischen 
sprachen scheint für frucht und erteugnis am passendsten, 
wotu auch pfjlov, pomum stimmen; Ketten und LiUauer, des 
neutrums insgemein entrathend, griffen sum m., Spanier und 
Frantosen bei poma, porame (Serben bei jabuka) sum f., Ita¬ 
liener bei pomo tum m. für unser apfel war das m. freie wähl, 
keine noth, oder führte es das ableitende ] heran ? von der wurzel 
must dies 1 ausgeschlossen bleiben, dann aber bietet sieh tu- 
nächst die Verwandtschaft von obst, ahd. obag, opag, mhd. obcj, 
ags . oftt, nnl. oofl, da der begrif pomum (für opomum ?) wie 
glans (eichapfel) in frucht allgemein übergeht, allst. oYoscktsch, 
po/m. owoc, wotu sich auch onciga, herbst und obst nehmen 
Hesse; gerade vom litt, obolyt bedeutet der pl. obolci, teil. 
aliboli obst, lat, poma« und russ . stehn ovoscbtschi, böhm. 
owoce im pl., die Störung der labialstufen in ovoscbtschi und 
jabloko, obst und apfel darf bei so altem wort ausnahmsweise 
entschuldigt werden und die verschiedensten anlässe gehabt ha¬ 
ben. nun aber empfienge man mut, das gr. Htjrcos garten, 
das sonst unleugbare ähnlichkeit mit unserm bof hat, auch 
hier tu vergleichen und in apfel, abbal, jabloko einen abge- 
broehnen kehlanlaut ansusetsen, wie dem affe ein xfjftoe, *rj- 
noe, nehtoc tur Seite stand, ohne dass darum apfd und affe 
selbst einer wurzel tu sein brauchten, apfelgarten, ddn. abil- 
gaard bezeichnen garten überhaupt, pomarium, pometum, ur r 
n Op, doch ist auch aruov birne antuschlagen. finden diese 
etymolagien anklang, so bleibt freilich immer noch in dunkel 
gehüllt, was die wurzel kap ap aussage; einer Verglei¬ 
chung von apfel mit avalun, altn. afla sich tu enthalten ist 
der Vorsicht gemäss, so dass alln. apli, besser aQi, thierjun¬ 
ges nichts tu schaffen hätte mit apli pomum. 

Apfel ist uns im eigentlichsten sinne malum, tm allgemei¬ 
nen auch andere rund und voll hängende frucht (quaepulpam 
habet), wie die Zusammensetzungen eichapfel, gallapfel, fleht- 
apfel, tannapfe), kienapfel, granatapfel, schlafapfcl, crdapfel 
darlhun . am der blume nennt man apfel den samenbehälter: 
an jedem Stengel korapt ein schöne weisze bluraen heraus 
mit zwölf oder dreizehn blAllein umb den apfel besetzt Ts- 

BBSIVAEMONT. S. 93. 

in spräche und poesie heissen Apfel die weibliehen brüste, 
deren andrehen, anschwellen durch pa£oc xvfcoviq, apfelt 
sich, bezeichnet wurde, ra fiaXa. Aiistopb. Lys. 155. rolc 
fttjiotc. Ecdesiaz. »03; 

ftoAa t ta ngeoruna ra9e xvoaowa diddica. Toeokb. 37,48; 
wo doch überall der dualis t w fsrjho, rolv prjkotv an seiner 
stelle und noch schöner wäre. mhd. 

dö sich er stln ir brOstelin 
aJtam zwei pardisepfelfo. GA. 3,114; 
nhd. warum auch schlich er diese wage 
nach einem solchen Apfelpaar, 
das freilich schon im mOnlgehege, 
so wie im paradiese war« 

Görna t, 310, vgl. 21,79; 
einst bau ich einen schönen träum, 
da sah ich einen apfelbaum, 
swei schöne Ipfel glftnsten dran, 
sie reisten mich, ieh stieg hinan. Faust. 
mionet einer nlht, man gibt, 
das er nibi apfel euen mac. 

Le. 3, 338. fastn. sp. 222, A; 

FiicistT sagt: apfel bedeut meidlinspil 

Auch für auganfel kaum blosses apfel gesetzt werden: glnt 
in deinen äugen! was drehst du die Apfel? Klibsebs th. 3,145; 

so wie der meoseh sich des aoges 

köstlichen apfel bewahrt Götes 40,342; 

mir verwandter, meines anges apfel. Piatbk 323. 

Redentarten und Sprüche: in den säuern apfel bdszen, sich 
eines harten, schweren dinges unterziehen: obgleich e. i gn. 
ein wenig bat mOaaen werarat essen und in einen sawren apfel 
beiszen. Lonia 5,485*; habe ich doch in einen sauren apfel 
beisten mfiaaen. Scbweuucbbi 3, 203; in einen sauren apfe) 
beiszen. Lessdvc 2,402. der apfel feilt nicht weit vom stamm; 
der apfe! feit nicht weit vom bäum. Matiesios 9*; altn. sial- 
dan fellr eplit ldngt fri eikinni. der apfel sieht roth, doch 
eilst ein wurm darin; rothe Apfel sind auch feul; ein fauler 
opfel steckt hundert an; et sind süsse Apfe), die der hüter 
hberaiebt; ein apfel der runzelt, fault nicht bald; 


da kuad man mir mböpfoln locken, fastn. sp. 345, 16; 

et *und alles so gedrAngt von leuten, dass kein apfel nid¬ 
derfallen, zur erde konnte; 

voient pafsas vaair 4 grant buöe, 

qu'entraut eust une pome jeiöe, 

que ne ebaist sor laoee o sor espöe, 

ou sor hauberö, sor venuille fermöe. Ogiar 2285 ; 

de terre vulde trover n'i peussiös, 

ou hon jetast un bsston de pomier, 

que ne ceist sus teste ou sus desirier. 9607. 

Liebende pflegten sich dpfel su schenken und darein tu bei¬ 
szen (vgl. anbeiszen). da eol dir die erde allerlei lust brin¬ 
gen, das wenn du zu eim bawm sagtest, müste er eitel 
silbern bleuer und gülden Opfel und birn tragen. Lotbbb 6, 
244*; den goldnen apfel wieder kriegn, so euch der Türk ge¬ 
nommen bat. Rincwals laut. warb. 340; der künstler müsse 
gotdne Apfel in silbernen schalen seinen gAsten reichen. Götbb 
19, 158; ich wüste die goldnen Apfel des göttlichen Wortes 
auch aus irdenen schalen unter gemeinem obste heraus zu 
ünden. 10 , 324 ; feul Opfel werfen. Garg. 75*. 

APFELBAUM, m. mal nt, nnl. appelboom, statt welcher Zu¬ 
sammensetzung aber ahd. aphulträ, affaltrü, ägz. apuldrc, beide 
weiblich, dem lat. malus, gr. prjXia tm geschleckt, dem titt. 
obelis, welschen afull pl. efyil in geschlechl und wort entspra¬ 
chen. doch das altn. apaldr, ddn. abild, schw. apel sind mdwi- 
lich. in diesen Zusammensetzungen apaldr (wenn der gen. 
apaldrs, nicht ap&lds lauleie) und apuldre scheint sich die 
lingualmedia det gr. Sogv, sl. drevo erhalten su haben, die 
ausserdem im goth. triu, altn. trie, ags. treov, engl, tree fort¬ 
geschoben wurde, su apuldre aber verhält sich ahd . apholterd, 
wie der reget nach su ags. d ahd. t. dies affoltcr dauert in 
vielen hd. Ortsnamen, nachdem es für malus längst ausgestor¬ 
ben, oder auf andere gewächse, zumal viscus und opulus an¬ 
gewandt worden war. auch die galische spräche umschreibt 
malus durch craohb ubball, die armorische durch gwezen 
avalou. ge füg er ist das altsl. jabl&n’, russ. jablon’, poln. 
jablod f. 

APFELBEIN, w. os malae, genae, backenbein, Wangenbein 
scheint auf gelehrtem wege nach dem lat. aus druck in der 
meintmg gebildet, dass mala su malum gehöre, da es doch 
aus maxilla, wie ala aus axilla, entspringt, richtiger also das 
ahd. chinnipein maxilla. s. apfelkinn, apfelwange. 

APFELB1SZ, m. admorsus pomi, nnl. appelbeet: 

Adam mutt io apfel beiszen, kunt es nicht verbessern, 
weil man uocii zu seihten zelten nichts gehallt von messern. 

Logau 3, 3, 7», 

mit der Überschrift der apfelbiesz; da wir aber leider durch 
den apfelbisz unsem geschm&ck verderbt haben, so bist du 
freilich, liebe frcundschait, kein besonderes essen mehr für 
uns. J. Pa di vorsek. der aesth. 3, 24. vgl. Adamsapfel. 

APFELBLOTE, f. nnl. appelbloesem. prächtig sieht apfel- 
blüte ans, blauen himmel dahinter; Klotilde, auf deren Wan¬ 
gen er bisher die apfelblüten der gesundheit auf kosten sei¬ 
ner seele gesehen. J. Paul Hesp. 2,199. früher apfelbluot. 
Altscbwbst 24, 27. 

APFELBOHRER, m. curcutio pomorum, ein der apfdblüle 
feindlicher rüsselkäfer. 

ÄPFELBRATER, m. puer molliter et delicate nutritus, komo 
ignavus, in re fttiili occupalus: aber so ein menscb möcht 
sich leicht unter den Apfelbratern verlieren. Weise ertn. 205; 
obs allein Opfl praten (ob sie sich nur mit unbedeutenden 
dingen abgeben). Westsnmedeb beitr. 8,153; der kann mehr 
als Ipfel braten; 

zeuch bin und wasch, so wil ich bleiben, 
mein seit vor dem ofen vertreiben, 

Opfel und piru umbkern vermessen, 
und weiche pfiffen, die wll ich essen. 

H. Sacbs UI. 3,82»; 

Karl und für mich sum nacbtiach bat die (ante einen apfel 
gebraten. Gott, kannst du eie nicht roh essen? Karl, schmeckt 
io besser. Gotik. herr Nicolai, gehn sie hintern ofen und 
essen ihren gebratenen apfel! Yoss gegen Nicolai, s. fipfel- 
pfei ser. 

APFELBRECHER, m. Stridor pomorum, sowol ein brechen¬ 
der mann, nie das Werkzeug tum brechen. 

APFELBREI, m. pulmentum e womit, apfdmus. 

ÄPFELCHEN, fi. pomulum, ftpfeletn. 

APFELDORN, m. nd. tppeldören, appeldöre), acer cam- 

34 * 
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pestre, entstellt ms dem ahd. aphultra und vermischt mit 
magaltra, musholder. 

APFELFÖRMIG, fomam pomi referens, wie ein apfel ge¬ 
staltet. 

APFELFRASZ, m. apfelbiss, apfelgenuss: 

ei supfle sieb bsrr Erdenkloss 
doch nur in einer nase! 
denn was man ist. das ist man bloss 
von seinem apfsUraase. Bötest 48*. 

ÄPFELFRAU, f. obstverkduferin, nnl. appelvrouw. 

APFELGARTEN, m. pomarium: 

Pinea darf gar oöthig heller, 

will verpfänden ihren keller, 

den su weisen endlich ein 

dem sie mdebte schuldig sein, 

will dasu, getd eh su bnen, 

auch den apfelgarten geben. Looav 2, 6,57. 

APFELGOTT, m. was ist das anders, dann aus gott einen 
götzen, ja einen apfelgott gemacbet. Lcthss 4, 390\ s. apfel- 
kaiser, apfelkOnig. 

APFELGRAU, equus teutulatus, ron den apfelrunden flecken, 
die sich an grauschimmein seigen, ahdL apbelgrd glaucus. 
Gurr 4, 507; mhd. apfel grd, nnl. appelgraauw: 
manicli appelgri mareb. Roih. 850; 
diu eine goffe was apfelgri. En. 5220 ; 
ril tchdne gris und apfelgri 
sd schein das ros von sneller art. schwanrilt. 864 ; 
nhd. do sin ich uf mein apfelgrows ros. Umland 387 * 
er Hess im satteln soin apfelgraw pferd. 677; 

sali uf ohgemelte dri jairgedinge koinen der erbvogt, sitzende 
uf einem apfelgraben bengst und sali haben in seiner band 
einen weiszen falken. weitlh. 2, 730 ; apfelgraue pferde. pers. 
reiset, t, 6. ags. kppelfealo (apfelfahl). Beov. 1724 ; alln. apal- 
grir, apaldgrir, schw. apelgrö, ddn. abildgraa; engl, dopple 
grey ; alt fr an*, gris pommele ; le destrier pomel A Ogier 1,155. 
le bai pomelA 1, 232. den Serben aber heisst ein solches 
pferd zelenko, verkürzt zeko (s. Scheck), d. i. apfelgrün, 
s. apfelscbimmel. 

APFELGRIEBS, m. capsula nucleorum mali. 

APFELGRON, blaszgrün, vgl. prjhvoe, luteus, nnl. appel- 
groen. 

APFELKAISER, m. absolviern die fürsten von irer gelübd, 
gehorsam, sc. das er nicht mer dann ein opfelkeiser ist. 
Frank chron. 5t5 k . s. apfelkOnig. 

APFELKERN, m. granum, nucleus mali. 

nimb du schlechter Apfelkern swen. Artus fastn. sp. 29*. 

APFELKINN, n. mala, gena, die Vorstellung der wange und 
des kinns mischen sieh, kinn ist dem worte nach gena und 
ein besug von mala auf malum wurde unter apfelbein gewie¬ 
sen, schön geründetes kinn, vgl. apfel wange: 

in das tpfelkinn gebieten eines liebchent. 

Platkn 160 . 

APFELKOCH, m. ein backwerk aus dpfeln . wol ent Stellung 
von apfelkuchen. 

APFELKÖNIG, m. was werens sonst für kömge oder herrn ? 
apfelkOnige oder gemalte herrn müstens sein. Luthes 5,128\ 

APFELKUCHEN, m. backwerk mit dpfeln. 

APFELMÄNNCHEN, n. desgleichen, nnl. ist appelman und 
appelmannetje eih Verkäufer von dpfeln. 

APFELMOST, m. frischgepreszter apfelwein. 

APFELMUS, n. apfelbrei, nnl. appelmoes. 

hast du zum apfelmus such kaneel gsstoszen im mörsert 
Luise 3, 427. 

ÄPFELN, könnte das gr . * vStovt^v autdrücken, apfelgleich 
schwellen, geapfelt, pommeld heisst aber du graue pferd, 
an dm runde flecken erscheinen. 

APFELNÄSCHEREI, f. apfelnüscherei der ersten eitern, 
i. Paul teufelep. 2, 57. 

ÄPFELPAAR, n. pr t ka. s. apfel. 

ÄPFELPFEISER, in. woi Opfelbrater, nur ausdrucksvoller, 
der die ipfel pfeisen, i. i. singen, zischen macht. Fischest 
flohhals Vr hat Ipfelpfeiser, vgl. pseisig, zischend 39*; wer 
wolt nicht der Opfe), wann sie pfeisen? Garg. 40\ in der 
vorhin aus H. Sachs ungezognen stelle könnte für pfiffen ge¬ 
lesen werden pfissen, doch liefert jenes gleichguten siun. s. an- 
pfeisen. 

APFELPFLÜCKER, nt. wu apfelbrecher: R. batte unschul¬ 
digerweise dem hause einen der grössten Zankapfel dagelas¬ 


sen, den je der minister für die frucbtscbale mit seinem apfel- 
pflficker sieb gebolet hatte. J. Paul TiL 3, 84. 

APFELROTH, roth, frisch wie ein apfel: empfieng mit einem 
apfelrothen und runden gesichte den miethmann. J. Paul 
flegelj. 1, 124. 

APFELRUND, rund wie apfel: apfelrunde brüstlein. Garg. 76 *. 

APFELSAFT, m. succus pomi. 

APFELSAUER, säuerlich, wie apfelsalL 

APFELSÄURE, f. addum melinum. 

APFELSCHALE, f. die abgeschälie haut der ipfel: das ist 
keine apfelschale werth. nnl. appelscheL 

APFELSCHEIBE, f. scheibenförmiger abschnilt des apfels. 

APFELSCHIMMEL, m. equus scutulatus, böhm. gablednjk, 
poln. jabikowity ko6; s. apfelgrau: 

zwölf koabeo, alle in grün 
und reich gestickt, sein wsldhorn jeder am munde, 
siebt man Tn paaren, zuerst auf apfelschimmeln zisbn. 

Wlf LAND 4, 13. 

APFELSCHNITT, m. APFELSCHNITTE, f. segmentum mali 
lostum. 

APFELSCHNITZ, m. dasselbe: komm, empfoh den apfel¬ 
schnitz von mir. sch . und ernst cap. 30. 

APFELSINE, f. malum sinicum. nnl. appelsina. 

APFELSÖLLER, m. tabulatum pomis servandis constructum: 
ein beschlossen get&fel zu eim opsgaden (obstgadm) oder 
apfelsolder. Sebiz 35. nnl . appelzoldcr. 

APFELSTAMM, «n. 

APFELSTECHER, in. apfelbohrer, zum ausstechen des griebses. 

APFELSTIEL, m. petiolus pomorum, nnl. appelsteel. 

APFELTRANK, m. hydromelum, ahd. epfiltranc (Graft 5, 
530); apfeltrank aus Hessen. Garg. 50*. nnl . appeldrank. 

APFELWANGE, f. mala: zerspielt (spaltete) ihnen die apfel- 
wangen und kiefel (kiefer). Garg. 205\ s. apfelbein, apfel- 
kinn. 

APFELWEIN, m. apfeltrdnk: hast du auch obst und fipfel- 
wein parat? Fs. Müller 1, 273. nnl . appelwijn. 

ÄPFLEIN, n. pomulum, mhd. epfeltn, nnl. appeltje. 

APOSTEL, m. anooroloc, goth. apaustaulus, ags. apostol, 
ahd. bei T. 156, 4 (Schn. 154, 16) postul, mhd. apostel, doch 
wird noch gern daßr das einheimische bote verwandt: die 
zwölf boten, die heiligen zwolfboten. es gibt aber auch 
falsche apostel, lügeoapostel. 

APOSTELAMT, n. ayzooroXrj, goth. apaustaulei f. apostel- 
ampt. Rom. 1, 5. Gal. 2, 8; das der bapst nicht darf predigen 
noch beten noch einig apostelampt halten oder beweisen. 
Luther 3, 523. 

* APOSTELGESCHICHTE, f. acta apostolorum, früher das 
botenbuch. 

APOSTELZUNFT, f. genug von der apostelzunft (der athet¬ 
zten). Götter 1, 411. 

APOSTOLIEREN, gleich den aposleln zu /Wiz wandern, wie 
man noch sagt, per pedes apostolorum: derhalben soll er ( der 
pabst) bi 1 lieh nit zu fusz in die kireb apostolieren. Fischest 
bienenk. 135*. 

APOSTÜTZLER, m. supersliliosus, hypocrila erscheint, wie 
die beiden folgenden ableitungen, seit der zweiten hdlfle des 
15 jh. nur bei schwäbischen, elsdszischen, schweizerischen schrifl- 
stellem, nicht bei bairischen, nicht bei Lutheb, und taucht hin 
und wieder im 16. 17 jh. auf. Pictorius und Henisch geben 
apostfitzler superstitiosus, Dastfodids lässt et schon au; 
Steinhövel schreibt postuczler, mit abgelegtm anlaut, wie in 
jenm postul für apostel: sic sprach, sie bette einen po¬ 
stuczler, der nit mannes wert wflre, waichs gemütes. weiber- 
chronik s. 67 (Oserlin 1237); Keisebsberg setzt bald die volle, 
bald die gekürzte fom: und ist emans von oberkeit oder 
von der gemgind desselben klosters, der da andere sagen 
oder leren wolt, und sich dawider stellete, der wird ge¬ 
schätzt vor ainen posteuitzler und fantssten. Zackeusbaum 143 
(Oserlin 2,1237); wenn ich nit an unerlich ort gieng mit 
den gesellen, so wflrd ich verachtet, ein zagmets genant und 
ein apostfitzler. schif der penitenz 12; ander verrucht und 
sellos leut hassen sie und reden inen flbel, ir gut fftrnem- 
men verkeren sie inen und nennen sie pastuitzler, gleiszner, 
lufetseben. narr ent ch. ]3; haltestn silentinm, so bistu ein 
bastuitzler, issestu, so bistn ein frasz. n3; und also seind 
ir apostuitzler, hipocriten. postille 2,64. 

er will allein sin sin carthussr, 
und tribt sin apostatttr stodt. 

Bbant narrensch. 274, 
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was doch bedeuten muss, treibt eines aposlütsers stute, hat 
eines Meuchlers, (entasten weise? verkehrt mit ihm? 

du lidenloser apostfttsler! Rcrsrs Adam 4181; 

wirt ftuch durch die bockstüUler, zwangzapfen, widerteufer, 
so sie ein neuwe manchem aufrichten und den menschen 
ins bockshorn zwingen wend, nit verhindert. Sfsetebs »n- 
strudion angef\ in Schmids schwäb. wb. 6; die andern sind 
gut abergleubig manch und aposteitzler gewesen von natur. 
Frans sprichw . l, «3*; mit zauberischen zaichen und gebetlin, 
die etwa ein narreter aposteitzler von andacht wegen oder 
zu aim geldneu hat erdacht, sich trösten. 34; glaubet die¬ 
sen an bimmel gehenkten apostitzlem ( calenderprophclcn ) nicht. 
Fischart grosim. 38. , 

APOSTÜTZLEREI, f. superstitio, kypocrisis: vil apostuitz- 
lerei und aberglauben haltet dis volk. Stumpf Schwcizcrchr. 7 ; 
daraus der weit unsinnigkeit zu merken, in was grosze apo- 
stützlerei und irrtum sie geraten. Würstisen Basler ehr. ad a. 
1340; die aberglaubnarren geben acht auf vergebenliche opo- 
stützlerei. Keisersb. narrenseh . 241; in andern poslutzlerien 
und aberglauben. helL lew 25; der setzet, dag kein Christ 
von einicher geistlichkeit, aposteützlerei oder angenumner 
heillgkelt wegen einich speis solt ausschlagen. Frank chron. 
271 k ; aber was trit ich in das mör der abergleubigen und 
apostötzlerei? 35; es ist auch aposteitzlerei, das man die tag 
der monat heit für unglückb&ft Thdrnsissbb archidoxen 51; 
wo einer aus der h. schrill etwas meldet, das rauh und hert 
ist wider menschliche pockstelzlei, der hflte sich, flugschr . 
von 1522 bei Frisch 1, 21"; mit solcher apostuzlerei und sonst 
dergleich viel gleisznerei. Strobels neue beitr. lur lit. 5,254; 
wenn* man creutz, characteres und Zeichen macht .... ist 
solches ein rechte offene abergleubische apostutzlerei. gut- 
achten eines Ulmer geistlichen von 1638 bei Schhid sehwdb. wb. 6. 

APOSTÜTZLER1SCH, superslitiosus, ßetitius, abergläubisch, 
gleisnerisch: das aposteatzlerisch büchlein von der kintbeit 
Christi beschriben halten sie für glaubwirdig. Frank weltb. 
121"; die mit aposteitzlerischen gebeten, aberglauben, segen, 
kreutern umbgehn. chron. 417*. 

Was soll man diesen offenbar von der geistlichkeit aufge¬ 
brachten ausdrücken unterlegen? dar bietet sich das it. apo- 
sticcio, posticcio spurtus , prov. apostit, sp. apostizo, frans. 
postiche, mlat. apostizus, it. aposticciarc simulare. diese 
aber scheinen entstellt aus appositius, xugefügt, erdacht, sp. 
apostia betrug, verldumdung. dem abgestumpften postützler such¬ 
ten einige in bockstelzer, bockstOszler deutschen anstrich und 
nebensinn zu geben, mit recht erlosch uns das unnütze, schiefe 
wort. 

APOTHEKE, f. etgentlich behdlter, Speicher überhaupt, wurde 
im mittelaUer eingeschränkt auf die niederlage von Spezereien 
und arzneien : von dem süegen geruoebe wart diu kirche als 
ein apot&e. mgsL 168, 40. früher oft entstellt in apteke, 
appenteke, appentech z. b. ring 26 4 , 10; bei Fischart Garg. 10* 
abecedek. litt, aptyka. 

APOTHEKER, tu. 

den stillen wassern ist am wenigsten zu trauen, 
wisst, dass man viel von ihr und dem aptheker spricht. 

Canitz 262; 

ich ritt neben dem totalem her, wir sprachen ton dingen, 
mit denen kein apotheker bandelt (noi ragionavamo di quelle 
cose che non vende lo speziale). GOthe 34,263. 

APOTHEKERBLEICH: derhalben aus mit disen langscbau- 
bigen, apothekerpleichen, gespenstmageren, seichstinkigen. 
Garg. 16t*. 

APOTHEKERISCH: abteckerische zipfleinlttller. Garg. 17". 

APOTHEKERGESCHIRR, n. banfgebutzte apothekergeschirr 
und weinbftchsen. Garg. 19*. 

APOTHEKERRECHNÜNG, f. hohe, überteuernde. 

APOTHEKGATTUNG* f. all andere gewürz und apoteck- 
gattung. Frank weltb. 193*. 

APPELLIEREN, zu oder an etwas: ist bü» wann man von 
einem schieferigen fürsten muss appellieren zu dem wachen¬ 
den. Fischart groszm. 66; 

du lassest mich dan, harr, von dir von Mrtifksit 
und voll gerechten sorn an dich voll atttigkelt, 

lieb und gnad appellieren, wscur. 332; 

meinst du, daaz ich mfltzig sitze, wenn ich nicht mit seufzem j 
•o» sternencfaor hinauf appelliere? Fa. MOllbi 3,150. appellie¬ 
ren, nach Speier oder an den h. Ulrich appellieren, vomere. \ 


APPER, APFERICH, n. die vollgesponnene spindel, im gegen • 
salz zu andrehe, der hatbbesponnenen: wilto gern, so &r ne¬ 
ben usz in das pater noster und spinn ein apperich, vater 
unser der du bist in den himeln. Keisersb. geistl. Spinnerin; 
ich hab manig abbrich an der gunkel gespunnen. ebend.; 
approch, vertebrum quod pendet in fuso. vocab. 1482. vgl. 
Jagers Ulm s. 652. der Herkunft nach dunkel, denn abbre¬ 
chen, worauf die Schreibung abbrich leitet, verbietet der sinn. 

APPETIT, m. appetitus, zumal esslust, aber gelinder als 
Hunger: der gelüst und appetit kompt allweil man iszt. Garg. 
101*, l’appltit vient en mangeant appetit haben, machen, stillen, 
hab appetit auch ohne das. Götih 12,135. 

APPETITLICH, reizend, lustmachend: appetitlicher hunger. 
Garg. 249*; appetitliche stelle. Lessing 2, 408; 

lückliclter künstler, io himmlischer luft 
«wegen sich ihm schöne weiber, 
versteht er sich doch auf roseodufl 
und appetitliche leiber. Göths 3,134. 

APPETITSBISSEN, m. appetitsbiszdien, n. leckerbissen. 

APRIL, m. aprilis. mhd. abrille, abreile in schwacher form 
( gcsch. der d. spr. 84), woher die Schreibung aprill bei einigen, 
doch lautet uns der gen. heute aprils, nicht mehr aprillen, 
welches nur einige Zusammensetzungen wahren, einen zum 
april, in den april schicken, führen, (J. N. Gütz sagt bloss: 
aprillübren) ihn am ersten april vergeblichen gang thun lasten 
oder sonst auf irgend eine weise teuschen. 
am ersten april 

schickt man die narren wohin man will; 
dergleichen druckfebler sind bei hr. Klotzen sehr httafig, so 
dasz besonders von seinen anführungen der klassischen Schrift¬ 
steller unter zwölfen gewis immer achte uns zum april schi¬ 
cken. Lessing 8,47; 

willst du den mers nicht gans verlieren 

so lass nicht in april dich führen. Göthc 3, 154; 

ich habe sie auch nicht verratben, vielmehr habe ich die her- 
ren in den april geschickt Ainim 2, 283. der brauch, unserm 
allerthum unbekannt, scheint uns erst in den letzten jhh. aus 
Frankreich her zugeführt, ist aber auch dort seinem Ursprung 
nach unaufgeklärt, jedenfalls hängt er mit dem beginn des 
neuen jahrs im april zusammen. 

APRILLENBLUT, f. blüle der bäume im april: 

apriilenblui thut selten gut. 

APRILLENWETTER, m. herrengunst und aprillenwetter 
sind veränderlich; aprillenwetter, männerschwttre. Fs. Mül¬ 
les 1 , 202. _ 

APRILLENWETTERISCH, inconslans: des prinzen aprilcn- 
wetterische gunst. Simpl . 1 , 85. 

APRILLENZEIT, f. 

dein liebster war ein junges blut, 
und junges blut hegt wankelmut 
wie die aprilienseit Büsch 47*. 

APR1LLSNARR, m. poisson d’avril, engl, april's fool, april- 
fool: selbst die übrigen, die man hier als lächerlich hinter- 
gangne aprilsnarren (dopet) bezeichnet Göthi 46, 161. im 
nördlichen England sagt man aprilgouk, aprilsgauch, kukuk. 
Brand populär antiquities cd. Halliwell. Lond. 1848. 1, 130. 

ARBE, f. pinus cembra: lerehen, tbannen, arben und tö¬ 
nen oder forenen. Münster 485. die arben, so man pinus 
nennt 486. Stald. 1, 109 führt auszer arbe auch die formen 
arve, araf, orfe, arfle an. s. arfel. 

ARBEISZ, f. pisum, cicer, ahd. arawtg, mhd. arwlg, ereweig 
(Ben. 1, 56), nnl. erwt, ert für erwet, gr. ogofioe, lat. ervum, 
ervilia. die volle geztalt arbeisz hat noch H. Sachs 1, 511* 
und die bairische mundart (Sen. 1, 101), Hohberg schreibt 
immer arbeis, Abraham ton s. Cl. arbes, die fastn. sp. 346,19 
kifarbeii, wie bei H. Sachs anderemal steht erbeis, kiferbeis 
z. 6. IV. 3, 41*. 46*. die nhd. schriftferm lautet erbse für 
erben erwesz. mehr unter erbse. 

ARBEIT, f. labor, ein uraltes, viel merkwürdige seilen dar- 
bietendes wort, schon das genas schwankt, weiblich sind im¬ 
mer goth. arbai|>s, ahd. arapeit, mhd. arebeit, arbeit bald 
weiblich, bald neutral alte. arbdd und arbldi, ags. earfod und 
earfode, earfede, engl, ist das wort erloschen und daßr work 
milgeltend, mnl arbed n. und m., uni. arbeid nur m. überall 
neutral sind fries. arbeid, arbdd, altn. erfidi (nicht arvidi), 
schw. arbete, ddn. arbeide, arbeid. 

Der Wurzel gekürt arb, der ableilung eit, weshalb auch die 
erste eilbe den hauptton, die zweite noch tiefton hat (drbOit), 
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Omiu aeeentuiert irabeiti, aber mhd. tauf arbeit, aiMfen 
in stumpfem uud hängendem rem. der Volkssprache wird die 
rnaeito silhe tonlos: iifcet, Met, vgl imse, ernte für ameise, 
nkd. imctge. Lurata und andere »einer »eit schrieben erbeit 
und erbet, ScawAaiuiiBac Irbet, Locau arbt, und arbten, 
arbter für arbeiten, arbeiten 

Dm wursethaflen arb liegt aber kein andre» wort »o nahe 
wie da» gotk. arbja horte, ahd. aripeo, arpeo, altn. arfi hö¬ 
re», fiUus, und beiden entspringt dadurch wichtiger aufschluss, 
den un» aber die sl sprach» sumal eröfneL wie nun die Sla¬ 
wen Überhaupt die deuteeke dm eocal folgende liquide ihm vor- 
ausrücken, s. b . unser an in na, unser elbe in lobe wandeln, 
»eigen sie rab”, poln. böhm. rob und rabota, poln. böhm . ro- 
bota, welche jenem arbja und arbai^s (nkd- erbe, arbeit) der 
form nach auch im männlichen und weiblichen geschleckt genau 
entsprechen, rabota bedeutet arbeit, knecktsarbeit, ftohndiensl, 
rab einen kneckt, leibeignen, diener, da» böhm. rob einen 
knackt und knaben, da» f. roba eine magd und dirne, das n. 
robt, robatko ksnd und knabe. es muss für das wort erbe 
aufgespart bleiben näher »u erörtern, .wie die Vorstellungen der 
kOHgkeU, angekörigkeit, kindschaß und knecktsckaß tu einander 
fiiesseu; hier haben wi r es bloss mit rabota und arbeit tu 
thun, die unbedenklich dasselbe wort sind, selbst das sl t 
deckt sich mit dm gotk. |> in arbai]* und akd . d in arapeid, 
wie die ältesten glossen mehrmals gewähren, sogar ein mhd. 
dichter MS. 2,91* reimt noch arbeiden: gescbeiden. aber die 
gotk. asp. wurde bald in d erweicht, folglich ahd. med. mit 
der len. vertauscht. 

Nicht genug an dieser bedeutsamen einstimmung, auch das 
lat. labor — labos und weiter — Jabots (vgl. arbor, arbot, 
arbota, arbutut) scheint dm sl. robota, nach dm Wechsel 
»wischen 1 und r, iti begegnen, und labor, rabota, arbeit wä¬ 
ren alle drei für dasselbe wort ansuerkennen. 

Man kat arbeit verschiedentlich auf die wursel arjan, orare 
betogtn und den anfang aller arbeit im ackerbau gesucht; tn 
der Ihat bedeutet altn. ar sowol aralio als labor, das it. lavo- 
rare, frans, labourer ist coltrt agrum vorzugsweise, und die 
meisten frohmen gehn auf feldbeslellung. doch lässt altn. er- 
fidi sich keineswegs außösen in arvinni, und vinna, unser win- 
nen, gewinnen landbauen hat wörtlich nichts su schaffen mit 
arbeiten, jene auslegung beseitigt aber den labiallaut b, der, 
wie rabota lehrt, «m wort wesentlich milspiell, arbeit ist kein 
susammengesetstes, nur ein abgeleitetes wort eine höher lie¬ 
gende Verwandtschaft der wursel arb und ar soll nicht abge¬ 
leugnet werden, in innrer spräche muss arb, in der slavischen 
rab, in der tat. lab als wursel feslgehallen bleiben. 

Das golh . arbai|>s übersetzt meistens uonos, im abstraden 
sinns von labor und molestia, das ahd. arapeit gleichfalls la¬ 
bor, tribulatio, adversilas, molestia , auch tmpestas und pro- 
cella. 0. II. 14, 10 in den warten hora erat quasi sexta. Joh. 
4, 6 erläutert: 

tha| Ist daget heigista Job arabeito meUta, 

die seit, wo der tag am heisseslen, die arbeit am schwersten, 
härtesten ist. hier meint arbeit doch thätigkeil, werk, nicht 
noth uni mühe. Bin. 1, 53 geht wiederum su weit, wenn er 
fürs mhd. arbeit nur diese leidende, nicht die thätige Vorstel¬ 
lung will gellen lassen, Waltbeb sang 103,24 von einen» gärt- 
ner, der das unkraul jäten solle: 

und marke, ob »ich ein dorn 
mit kündekeit dar breite, 
dag er den farder leite 
▼oo einer arbeite: 
eiet ändert gar rerloni, 

das will sagen, den dom von seinem best, seiner Hände arbeit 
entferne; mühe und emüdung setzen eine aufgewandte arbeit 
und anstrengung voraus. 

Man muss sich so ausdrücken: während in der älteren spräche 
die bedeutung von molestia und sckwsrer arbeit vorkersckte, 
die ton Opus, opera surüch trat, tritt umgedreht in der heu¬ 
tigen diese vor und jene erscheint seltner, jede derselben war 
aber in dem wort selbst begründet, seitdem aUmälich die Ihä- 
tigkeit der menscken unknechtischer und freier wurde, war es 
natürlich den begrif der arbeit auf leichtere und edle geschdfle 
ausMudehnen. dies wird aus dem aufsählen der einzelnen be- 
deulsmgen »ich näher ergeben, in allen aber ist arbeit bald 
das arbeiten, bald das gearbeitete, bald das su arbeitende. 

l) ursprünglich, wie wir sahen, war arbeit He auf dem kneckt 
lastende, vorzugsweise was für die (etdbsslellsmg, um lagelohn 


gewerkt werden mutte: und machten inen ic leben aanr mit 
schwerer erbeit im thon und rigein. 2 Mos. 1,14; and die 
kinder Israel su&eten über ire erbeit 2, 23; wenn da deine 
erbeit einstmlet hast vom leide. 23,16; die drauben so on 
deine erbeit wachsen. 3 Mos. 25, 5; du wirst dich neren dei¬ 
ner hende erbeit ps. 128, 2; andere haben geerbeitet and ir 
seid in ire erbeit körnen. Joh. 4, 3$; ein iegücher aber wird 
seinen Ion empfahen nach seiner erbeit 1 Cor. 3,8. vgl. olls. 
manarbddi, thiodarbAdi. 

2) allmälich heisst olles arbeit, was von den sogenannten 
Handwerkern verrichtet wird, wofür, wie dieser name selbst be¬ 
zeugt, ursprünglich lieber werk gesagt wurde, obschon tagewerk 
auch den dienst des taglöhners bezeichnen kann, arbeit der 
zimmerlente, maurer, schmiede u. t. w. dann ebenwol die 
feinen arbeit der kQnstler nnd bildner: allerlei künstlich er¬ 
beit 2 Mos. 35,33; eingelegt arbeit Garg. 100*; erhabne bild- 
arbeit; arbeit in elfenbein; 

dis arbeit ist so rein und QberkOostlioh klar, 

dass man st kalten mocht für lebendig und wahr. 

Wkckskslis 727; 

der mabler, des mahlers pinsel, des kupferstechers griffet bat 
eine schone arbeit geliefert, feine arbeit der freuen mit der 
nadel, näharbeit, Stickarbeit, pntxarbeit Pariser arbeit, ein 
paar pantoffelcben ?on so feiner schöner arbeit. Götbe 19,169. 
auf solche arbeiten gehn die redensorten: etwas in arbeit ge¬ 
ben, verdingen, dem meisler ans der arbeit gehn; die arbeit 
loht ihren meister; die arbeit Bicken und aushessern. 

3) kopfarbeit, geistige arbeit, bücberarbeit, gelehrte arbei¬ 
ten: er bat eine neue arbeit unter der band, unter der feder; 
Pia u tu» muss sehr zeitig comOdien zu schreiben angefangen 
haben, wenn alle, die man für seine arbeit ausgegeben bat, 
wirklich von ihm sind. Lessinc 3, 3; der buchhündler bittet 
ihn in der Zueignung um Verzeihung, dass er ohne seine er- 
laubnis alles, was er von seiner arbeit auftreiben können, 
zusammen gedruckt und der weit mitgetheilt habe. 4,212. 

Von allen diesen bedeulungen unter 1. 2.3 heisst es ntm; die 
arbeit wird mir schwer oder leicht, fleckt; es ist eine sauere, 
süsse arbeit; an die arbeit gehn, sie gut oder schlecht ver¬ 
richten, ausftthren; saubere, reine arbeit liefern; arbeit über¬ 
nehmen und leisten (Garg. 284*); einen in arbeit setzen; die 
sache ist in arbeit; nach getbaner arbeit ist gut ruhen; ar¬ 
beit gebiert ruhe; arbeit schlägt feuer aus dem stein; arbeit 
ist unser, gedeihen stebt bei gott einseine der vom handwerk 
geltenden redensorten leiden auch auf die geistesarbeit anwen- 
dung: dieses diebters werk ist Bickarbeit; mit neuen bewei¬ 
sen oder aasgebesserter arbeit alter beweise wflrde ich bit¬ 
ten mich zu verschonen. Kant 2,488. 

4) noch allgemeiner übertragen wir arbeit auf andere Ver¬ 
richtungen, ohne dass ein bestimmles werk hervorgebrackt 
und aufgestellt wird: du enthältst dich zu lange der speise, 
gib deinen zähnen arbeit; mit der aufgesetzten speise machte 
er schnell reine arbeit; sauber, rein arbeit im becher ma¬ 
chen (rein austrinken). Garg. 43*; gehst ein guten goJd- 
schmid, machest sauber arbeit 87*; der husar machte kurze 
arbeit, hieb ihm den köpf vom hals herunter; in diesen 
Sachen bemüht man sich nicht gern mit so genauen be- 
reebnungen und macht lieber kurze arbeit (verrichtet sie als¬ 
bald, thut sie aufs schnellste ab). Wieland 15,245; der macht 
kurze arbeit, ist resolut. ScmLLE«328; das glück hat bereits 
schon zu viel für uns gethaü, wir müssen uns selbst auch 
noch arbeit geben (selbst etwas schaffen). 164; wir erfreuen 
uns über die macht des pBicbtgefÜbls, welche die erfindnngs- 
kraft eines verführen so sehr in arbeit setzen kann. 1137; 
er hübe sein bedeutend leben in kriegerischer arbeit 
moros) aofgewendet. 348; in arbeit, in voller arbeit sein, «n- 
gelegenüich beschäftigt: 

und er war su beginnen ein bobogellebttr in arbeit. 

Klont. Hess. 18,452. 

5) die Vorstellung der arbeit wird an einzelne auslände ge¬ 
knüpft, die anhaltende anstrengung oder naturtkätighaU su er¬ 
kennen geben, namentlich heisst reise eine arbeit, du frone. 
travail hat im engl, travel geradezu diesen smn überkom m en; 
so drückt unser arbeit wo nicht die reise selbst, doch dis an¬ 
strengung und emattung der reisenden aus: eine sauere arbeit 
(bei besteipmg des Vesuvs). Gonx 28,22; aber der arbeit dieser 
pferde und leute kante ich mich nicht gnugsam verwundern, 
dann ich ward so müde, dass ich taoaentmal lieber geschlafen 
hätte, wie woi eie alle noch frische sagen hatten wie die felken. 
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Piilahd. 2, 597; gegen nacht sogen wir weitert ... and be¬ 
ginnen towol die pferd alt wir, wegen der arbeit, jetzt milde 
zu werden. 2, tot. eine wiederkehrende edditche redensart 
stellt erfidi und öriridi, arbeit und botschafl, Werbung und ge- 
sekäft zusammen und gilt zumal von reitenden boten: befir )>u 
erendi Sem erfidi? bell ek erfidi ok örindi, ich habe geworben 
und ausgeridUet; hofum erfidi ok ecki Orindi, wir haben die 
arbeit gehabt und nichts erlangt, es war verlorne arbeiL Nicht 
anders als das lat. labor, gr. noros, alln. verkr dolor (neben 
re rk opus) bezog sich arbeit auf anhaltenden schmerz, beson¬ 
ders gebärender, labor parturienlivm: tbng wlb, tbanne siu 
gibirit then kneht, iu ni gibugit tbera ari>eili (non meminit 
pressurae). T. 174,5 nach Joh. 15, 21; die trau liegt in arbeit, 
in kindsnöthen: ein firaw, die in kindsarbeit ligt Keiiebsb. post. 
3,17; 'twen wiven, de ire bulpen to irme arbeide. Ssp. 1, 33; 

S leicbwie ein hochschwangrer leib, der die herbe zeit erkannt, 
ie ihm sn der arbeit ruft, schmachtet io der wehmut band. 

Gbtmius 2, 407; 

her liggr Borgnf olborin verkjom. Säern. 23t». 
so ist die rede von einer arbeit der natar (beim erdbeben ) 
Kant t, 31, wie man sie auch kreiszen und gebaren lässt; das 
tobende meer, die wellen sind in arbeit und hierhin darf je¬ 
nes ahd . arnpeit —» proccllo, tempestas genommen werden, ja, 
wir legen gährenden stoffen, bevor sie zur ruhe gelangt sind, 
arbeit bet; der wein, das bier.ist noch in der arbeit; was 
auch die chemie auf ihre mischungen anwenden könnte. 

6) hieran grenzt nun unmittelbar die von schwerer kncchls - 
arbeit zuerst abgeleitete abstraction grosser mühe und anstren - 
gung. alle arbeit ist verloren kann nichts sagen sollen als 
alle aufgewandte mühe war vergeblich. der wird uns trösten 
in unser mQbe und erbeit auf erden. 1 Mos. 5,29; unser le¬ 
ben wehre! siebenzig jar, und wenns köstlich gewesen ist, so 
ists mühe und erbeit gewesen, ps. 90, 10; ich habe sie (die 
h. schrift) Ober zwelf jar geleret und mit groszer schwerer 
erbeit. Lothes 5, 24“; ir habent vorhin wol gebort, was ar¬ 
beit und not die vier gebröder in dem tbal Vacolür erlitten. 
Aimon r3; ein widwe, die nun ihrn eigen sinn gefaszt hat, 
soltu die nach deinem sinn ziehen, das wil arbeit nemen 
(kosten). Alsebus ehbüchlein E4\ 

wa der poet mit süszeo bogen 
durch Übermenschliche arbeit 
sie uicht der parken haod entzogen. Wzckü. 355; 

wie hat in unaussprechlicher arbeit 
seine seele gerungen! Klont. Mess. 13, 244. 
tages arbeit! abends glste, 
saure wocheo! Drohe Teste! GOthb t, 199. 

ARBEITEN, laborarc, goth. arbaidjan, ahd. arapeitan und 
arapeitön, mhd. arebeiten, arbeiten, nnl. arbeiden, doch alln. 
wird von erfidi, ags. von earfod, earfede kein verbum geleitet. 
Lutoeb schrieb erbeiten, was nicht zu verwechseln mit dem 
häufigen erbeiten erwarten, mhd. erbtlen und erbeiten. Lo¬ 
ga c gestattet sich arbten. Das goth. arbaidjan bedeutet woretqt^ 
Matth. 6, 28 von den lilien: nih arbaidjand nih spinnand, ov 
HonuSoiv ov9i vfjfrovosv, non laborant neque nent, ahd. si 
ni arlieitent noh ni apinnent, zur deutlichen bestätigung des 
vorhin bei arbeit erörterten alten begrt/fes thäliger werksamkeiL 
l) intransitives arbeiten, werken, schaffen, streben, viel ar¬ 
beiten oder wenig, leicht oder schwer, schnell oder langsam, 
gern oder unlustig, freiwillig oder gezwungen, umsonst und 
vergebens; arbeiten im hause, felde, walde, auf dem acker; 
bei tage, bei naebt, bei lichte; auf eigne band, bei einem 
meister; allein oder in geaellscbaft. 

Den gegenständ der arbeit bezeichnet an, den stof in: an 
einem schuh, kleide, ring, bild, buch, lied arbeiten, daran ar¬ 
beitete ich schon lange, in leder, tuch, seide, silber, gold, 
ntarmor arbeiten, in der elastischen literatur, in der elegi¬ 
schen dichtart; in der tache will ich nicht langer arbeiten; 
in jeder andern materie arbeiten. Lessing 8,495; warum noch 
hein tragischer dichter in diesem Stoffe gearbeitet hat Schil¬ 
des 144. in mit aee.: aber doch ist aach soviel wahr, dass 
cs einem kflnstler weit anständiger ist, den ito( in den er 
arbeitet, seinen gedanken, als seine gedanken dem Stoffe zu 
unterwerfen. Lessing 8,159. man darf nie aufhören an sich 
selbst zu arbeiten; die sacbe arbeitet in sich selbst fort. Den 
**tck der arbeit gibt auf an; wir arbeiten anf eins und das¬ 
selbe; he, alter Pasquino, du machtest es gut, das nemlicfae 
tbat ich, und so arbeiteten wir auf eins. Klincem th. 2,233; 
so hatten wir, ohne uns sn kennen, auf einen zweck gearbeitet 
Künast 4,25$; auf die höchste Wirkung ihrer kunst arbeiten. 
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Lessing 6, 435 ; so wenig auch die hetrurisehen kflnstler auf das 
schöne gearbeitet 6, 437. neuere pflegen ein hin beizufügen: 
auf die edelsten zwecke hinarbeiten, weidmännisch heisst aber auf 
wildbret arbeiten, et mit dem leitkunde suchen und bestätigen, 
die kreissende frau arbeitet zum kind: einer zum kind ar¬ 
beitenden frauen einer haselnuss gross bibergail in hier zu 
trinken geben. Hobberg 2, 550* ; schwangere weiber, wann sie 
zur gebürt arbeiten. 3, 503*. für und nm etwas arbeiten: 
für das Vaterland, ihr seine mutter; um geld, um ehre arbei¬ 
ten; Polygnotus, der kein gedungener kflnstler war, sondern 
blosz um die ebre arbeitete. Lessing 6, 338. mit etwas ar¬ 
beiten: er arbeitete mit bänden and fflszen, um sich los zu 
machen; mit der feder, mit dem spaten arbeiten; mit dem 
köpf arbeiten; handwerker, die sonntags auf der geige arbei¬ 
ten. i. Paul Hesp. 2,9L 

Blosses arbeiten ringen, sich mühen: da er lang in sol¬ 
chem jaroer arbeitet. Aimon X.; er arbeitet seitdem noch lebhaf¬ 
ter durch das gestrüueh, um herauf zu kommen. Klopst. 8,131; 
du der Hiob erhörte, da er von Jammer umgeben 
strebt, arbeitet und rang zu glauben und dennoch nicht glaubte. 

Mess. 12, 459; 

die pferde batten in dem leimigen boden zu arbeiten, um 
den wagen fortzuzieben. 

2) intransitives arbeiten in anderer anwendung. es arbeitet 
in mir; der köpf arbeitet; mein herz arbeitete und blutete; 
sein in zweifeln verwickelter geist arbeitete, sich losznwinden. 
Wieland l, 56; er schloss daraus, dasz etwas in seinem ge¬ 
rn fit arbeitete. 2, 294; der bruder marquis verzog gewaltig die 
miene, man sab, dasz ein verdammt! unter seinen zähnen 
arbeitete. Klincek i, 12t; ein setjfzer, der erste, der mit wol- 
iQstigem schmerz aus ihrer errötheteu brust empor arbeitete, 
sagt ihr, sie liebe. Wieland 10, 24; dem schwer arbeitenden 
busen entrissen nur einzelne stammelnde laute sich noch. 
Kosegasten ; 

ihm arbeitet die seele, 

sich nus diesen tiefen, die stets mehr sanken, zu hoben, 
und arbeitet umsonst. Klopst. Mess. 14, 857; 

sein äuge arbeitet mit scharfem, 
untersuchendem blick, die stolze stadt zu erkennen. 9,53; 
mit einem äuge, in dem man die sehnsüchtig sn einem bilde 
Emanuels arbeitende seele sah. J. Paul Hesp. 1,79; ich spare 
keine schätze, was ich habe, arbeitet zum besten eures reiche. 
Klingeb 2, 71. ich war in eine batlcrie getreten, die eben ge¬ 
waltsam arbeitete. Göthe 30, 3t; der ofen arbeitet. 34, 110; 
die quelle, die unterm boden arbeitet und nirgends ausgsng 
finden kann. Klingers th. 3,126; überall war lebensmosi aus- 
gegossen und arbeitete brausend. J. Paul TU. 4, 160; kafen- 
keltcn, die den jünglingen die fahrt ins arbeitende meer ver¬ 
hängen. 2,10; das hier, der wein arbeitet, gährt; das Heber, 
die krankbeit arbeitet; der telegraph arbeitet; 
der melancholische rabe 

mit arbeitendem flug nach alten mosicblen eichen 
seine reise beginnt. Zachaiia 2,64. 

3) transitives arbeiten mit au. der sacke: das feld, den 
acker, die erde arbeiten, bauen, bearbeiten; so erbeite im nu 
seihen acker, du und deine kinder und knechte. 2 Sam. 9, io; 
erbeite deinen acker. spr. Salm. 24,27; die der schrift nach 
die erden erbeiten und ir narung daraus suchen. Lutnkr l, 
314*; der boden ist fruchtbar und gut gearbeitet Göthe 43, 
163; das bild ist flüchtig, das buch ist voitreflich gearbei¬ 
tet; die leute arbeiten, abarbeiten, strapazieren; das militär, 
der fürst, die regierung würden uns schön zusammen arbei¬ 
ten. Göthe 15,26; Hallers vortreflicke Physiologie hätte mich 
beinahe nieder gearbeitet. J. Paul mumien 3, 54; Zugvieh zu 
tod arbeiten; ein pferd arbeiten, anzlrengen mit reiten: und 
gib im nichts anders zu essen als roggmstro und arbeite es 
zimlicb. Seüteb rosarsnei 20; weidmännisch, den hund arbei¬ 
ten, obrichten: ein rein geariteiteter hund, der nur zu einerlei 
wildbret gewöhnt ist. ein kleid, einen schuh arbeiten; einen 
korb, einen geldbentel arbeiten; ein buch, ein getfiebt ar¬ 
beiten, oh dem b., g. arbeiten, seine ehre, seine schände an 
etwas arbeiten: icb glaube, dasz einer seine und Homert 
schände an hexametern arbeiten würde. Böten 181*. bei aus¬ 
gelassenem ace. streift die bedeutung in intransitive: wer nicht 
erbeiten wi), sol auch nicht essen. Lome 6,29“; 

wtlcb eine zeit ixt jetzt? man snsont die dreteberso, 

und fristet den wol pr, der olcat mehr arbten kan. Lösau 1,9,37; 

gewöhnlich, tagte er, ist nichts Instiger, als wenn Schauspie¬ 
ler von studieren sprechen, et kommt mir ebenso vor, als 
wenn die fretmflurer von arbeiten reden. Göthi 19,113, 
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4) ticfa arbeiten, sich anstrengen, verhält tick tu blotsm 
arbeiten rt> itoviopas tu norsw: ich hab mich gemühet oder 
geerbeitet mit laufen, mit schieben, also hie auch, ich ar¬ 
beite mich mit seufsen. Luther 1, 20*. 8, 3*; a. Augustin riel 
sich drinnen arbeitet 3, 492*: ich hüre, du wo) fünfmal dis 
edict sei verändert und haben viel sich dran geerbeitet 6, 
291*; dieweil sich nun der künig ernstlich arbeitet, du schloss 
dem Türken abi&tringen. Frans chron. 210*; 

•in froscb gern gross gewesen wer, 

tfrumb arbelt er sich mAcbtig sehr, 

dass er möcht werden wie ein kub. Ea. Albirus 140; 

wann ihr euch arbeit noch so sehr, 

noch werdt ihr kein kuh nimmermehr. 160*. 

sich heraus, herauf und hinein arbeiten: die sich selbs her¬ 
aus arbeiten. Luther 3,6; er bat sich mutig aus dem gröss¬ 
ten elend heraus gearbeitet; wie sich die rasende Jugend in 
ihr elend hinein arbeitet; die bestrebong, die er anwendete, 
sich heraus su arbeiten. Wieland l, 304; ich arbeitete mich 
mit ihr ans ufer. 13, 73; du meer arbeitet sich in andere 
fegenden hinein. Kant 0, 17; der raond arbeitete sich aus 
einem blutmeer von dünsten ohne strafen herauf. J. Paul uns. 
log. 2, 130; er arbeitet sich noch su lode. 

6) arbeiten lassen: ich lasse bei meister NN arbeiten; er 
Hess ihr bild arbeiten; machte sich ein hübsch kapitäleben 
und Hess es brav arbeiten und durch interessen vermehren. 
Klinger 1, 123; mehrere meinungen im briefwecbsel gegenein¬ 
ander arbeiten lassen. Güthe 46,307; die maschine a. 1. 

ARBEITER, m. operorius, opiftx, nni. arbeider, sowol der 
tagelohner alt Handwerker (goldarbeiter, Silberarbeiter), ja je - 
der arbeitende : er ist ein guter, schneller Arbeiter, unter den 
Arbeitern, der arbeitenden classe denkt man tick vorzugsweise 
Handarbeiter im liaus, im felde, in den fabriken, das ijesindc. 
Luther schrieb erbeiter, Logau arbter. also machten alle 
weise menner unter den erbeitern am werk. 2 A los. 36, 3; so 
bastu viel erbeiter, Steinmetzen und zimmerleut. 1 chron. 23,15; 
der Ried ist swsr gestift, die krieger bündeln linde, 
die Steuer trillt uns noch, noch arbter und gesinde. 

Locaü 3, t. 227, 51. 

ARBEITERBEWEGUNG, f. aufruhr der arbeiter, arbeiterkra- 
wall. 

ARBEITERIN, f. operairix ,. 

ARBEITERISCH, industrius, arbeitsam. 

ARBEITERLOHN, m. arbeitslokn. Rarinir 3, 314. nni ar- 
beidsloon. 

ARBEITERNOTH, f. 

ARBEITGEBER, m. der für sich arbeiten Idstt, die arbeit 
bestellt und tahli 

ARBEITLEER, vaeuus a labore, mühelos . arbeitfeere stelle. 
GOkingk 1,3. 

ARBEITLOS, laboris expers, nicht arbeitend, weichlich und 
arbeitlos. Voss Od. 21,161. 

ARBEITMÜDE, fessus labore. 

ARBEITNEHMER, m. gegenüber dem arbeitgeber, der die 
aufgetragne arbeit annimmt. 

ARBEITRÜSTIG, promtus in labore. 

ARBEITSAM, laboriosus, aerumnosus, ahd. arbeitsam. Gurr 
1,410; mhd. arbeitsam und herte. Trist. 420, 0; nni arbeid- 
saam; du erbeitsame verlangen nach der gnade und trosb 
Ldtrir 3, 17*; pferd, ochsen und ander erbeitsam viehe. 4, 
516*; arbeitsame biene; 

mit arbeitsamer notb und mH gar viel bemühen 
sie miteinander fort durch eio gewilde liehen. 

Wbrokrs Ariosi 7,3. 

heute ist uns arbeitsam nur ßeiszig, anhaltend in der arbeit. 

ARBEITSAMKEIT, f. assiduus labor. handfest Arbeitsam¬ 
keit. Fischart ylückh. sehif 33. 

ARBEITSANSTALT, f. «a dieser und den folgenden susam- 
mense/tungen ist das t nicht aus einem n. tu erklären, son¬ 
dern wie bei andern angefügten f. tu nehmen. 

ARBEITSAUFSEHER, m. operis exactor . 

ARBEITSBEDÜRFNIS, n. 

ARBEITSBESTELLUNG, f. 

ARBEITSBEUTEL, m., worin die fronen zeug zum nähen 
und stricken tragen, s. arbeitfkörbchen. 

ARBEITSBIENE, f. apis mellifUa: eintragende, bauende ar- 
beitsbiene. 

ARBEITSCHEU, fitgiens laborem: aibeitscheue ftüchügkeiL 
Wiilahd 2,10; arbeitschen zum schreiben. Wielands Bor. 1,124. 

ARBEITSCHEU, f. füga, taedium laboris. 
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ARBEITSCHULE, f., in der kksder tu geworben ungezogen 
werden. 

ARBEITSELIG, mühselig, aerumnosus, um i arbeidzalig, mhd. 
wan er leider arbeitete* was. Trist. 56,10; 

«Ad. sich rauch gegen einen arbeitstligen halten. Maalbi 200*; 

ein arbeitseligs thier. fastn. sp. 875,33; 
ich arbeitselige borde! 876,20; 

die arbeitseligen menschen. Keisemr. sehif der penilent 15; 
arbeitsälige sorg. Frank spr. 8; mein arbetselige müwe. chron. 
vorr. aii*; deren narung ist arbeit selig, leben von nussen. 
weltb. 108*; arbeits&lig joch der leibeigenschaft. Stumpf 1, 285*; 
in die arbeitselig weit gesetzt. Aimon r.; ich mein das arbeit- 
stklig fleisch und die baufellig hfltten des Christen. Wernotieit 
Icriegb. des fr. 30; machet ihr das arbeitsllig leben noch teu¬ 
rer. 83; so würden die lastschif nicht mehr besetzet sein und 
alao (welches ein arbeitseliger bandel) den feinden müssen zu 
theil werden. Fronsf. 3, 150*; ein verdriesxlich mühsam und 
arbeitseliger bandel ist es (bei nacht ins lager kommen). Kirch¬ 
hof mii dise . 131; zu einem arbeitseligen und mühsamen 
leben geboren, wendunm. 175*; wie ein arbeitseliges und elen¬ 
des geschOpf es umb ein menschen ist Thurneisser archid. 
vorr. l; kommet in mir, die ir arbeitselig und beschwert seid. 
REiszNEa Jerus. 1, 51*. 2,01* (Matth. 11,28 wo Lutbei mühse¬ 
lig und beladen); waren tonst ein hart und arbeitselig volk. 
Micüuu* a. P. 2,180; ach arbeitselige glückseligkeiu Simpl. 
1, 147; manche provinz unserer arbeit6eligen nation. Herder 
16, 157; leidengeübte; arbeitselige Psyche. Kosecarten. heute 
wird mühselig vorgesogen, weil in arbeit der leidende begrif 
zurückt ritt. 

ARBEITSELIGKEIT, f. aerumna: gedenk dein eigen arbait- 
seligkeit. Keisersb. sieben Schwerter u. scheiden 3; schwacheit 
und arbeitseligkeit auf erden. Agiicola spr. 13G* ; duz da dich 
segnen und unsers eilends, blindheit und arbetseligkeit erbar¬ 
men wirst. Frank chron. vorr. aiii*; wir wollen aber hie nicht 
allein von der arbeitseligkeit menschlicher affecten, anligen 
und gepresten reden. Thurneisser prob, der harnen 82; nider- 
trechtigkeit, arbeiueligkeit, Verfolgung. Philand. 1, 007; 

o jarnmer, arbeitseligkeit, 

wie ist mir das eio gross herzleid! 

Dsrcrtold rtdw. 103; 

worum schenkest du mir zuvor wennuth und galten, ehe ich 
eine lieblichkeit geschmecket, warum sind anderseits so lange 
nnd unendliche arbeitseligkeiten, so viel leiden, bemühnngen 
und thrfinen! Gryphius 1, 807; dass wir keine Ursache mehr 
hatten uns über einige arbeitseligkeit za beschweren. Simpl. 
1, 652.; vorher hatte ich die menschliche tbütigkeit, diese mit- 
leidswürdige arbeitseligkeit verachtet. Tieck Stemb. 2,135. 

ARBEITSFÄHIG, laboris capax, zur arbeit geschieht. 
ARBEITSFÄHIGKEIT, f. habililas. 

ARBEITSFEIND, m. 

ARBEITSFLEISZ, m. assiduilas laboris. 

ARBEITSFLUCHT, f. fuga laboris. 

ARBEITSFRAU, f. operaria, taglöhnerin, die sich zur häus¬ 
lichen arbeit verdingt. 

ARBEITSFREUND, m. 

ARBEITSGELEGENHEIT, f. 

ARBEITSGENOSSE, m. laboris soetuz. Scbottslius Zulei¬ 
tung. Braunschw. 1676. 8. s. 118. 

ARBEITSGERÄT!!, instrumentum, utensile. 

ARBEITSGEWINN, m. lucrum ex labore. 

ARBEITSHAUS, n. ergastulum, mhd. weregaden* 
nü saher inrehalp dem tor 
ela wite; weregadem stio, 
da; was gestalt uade retAn 
als armer liute gemach, 
darin er durch eio veoster aach 
wurken wol driu hundert wtp. Jw. 0187. 

ARBEITSHERR, m. was arbeitgeber. 

ABBEITSKÄSTCHEN, n., Frauenarbeit zu bewahren. 

ARBEITSKÖRBCHEN, *. desgleichen, lauter mgeschickte, 
schwerfällige Zusammensetzungen, statt deren die einfachen Wör¬ 
ter bentel, kftslchen, kürbeben besser gebraucht werden / es ist 
unnötkig an dem einzelnen geräth immer auch den zweck auszu¬ 
drücken, für den es dient, und den der Zusa mme nh an g bestimmt. 

ARBEITSKRAFT, f. man betrachtet den menschen mit fei¬ 
ner arbeitakraft wie eine waare, deren preif mit der menge 
du angebota und der nachfrage danach steigt und feilt 
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ARBEITSLAST, f. molet lahmt. 

ARBEITSLEUTE, pl. operae, operarii, sg. arbeitsminn. 

AllfiEITSLIEBE, f. arbeüstust. 

ARBEITSLOHN, m. 

ARBEITSLOS, was orbeitloe: dem arbeitslosen arbeit ver¬ 
leb affen, Fichte sillenl. 398. 

ARBEITSLUST, f. psXonovia. 

ARBEITSLUSTIG, ydönoroe. 

ARBEITSMANGEL, m. mangel an arhtil. 

ARBEITSMANN, m. operarius, pl. arbeitsleute. 

ARBEITSMITTEL, n. 

ARBE1TSNOTH, f. mangel an arbeit. 

ARBEITSRAUM, m. 

ARBEITSSTAUB, m. dann würde ich mein leben in frülich- 
keit zubringen und den orbeitsstaub ferne von mir abschüt- 
tein. pers. baumg. 1,32. in dieser und den fünf folgenden su- 
sammenselsungen fordert der wollaul tilgung des einen s. 

ARBEITSSTRAFE, f. veruriheilung zur swangsarbeit 

ARBEJTSSTUBE, f. des gesindes, des gelehrten . 

ARBEITSSTÜCK, n. was in arbeit ist. 

ARBEITSSTUL, m. 

ARBEITSSTUNDE, f. 

ARBEITSTAG, tn. werkellag, dem feiertag entgegenstehend . 

ARBEITSTISCH, m. 

ARBEITSUNFÄHIG, ungeschickt zur arbeit. 

ARBEITSUNTERNEHMER, m. arbeitgeber. 

ARBEITSVERDIENST, n. 

ARBEITSVERGÜTUNG, f. 

ARBEITSVERTRAG, m. Fichte frans, rev. 150. 241. 

ARBEITSWEG, m. arbeitswege, arbeitsmitlel erüfnen. 

ARBEITSWILLIG, zur arbeit bereit. 

ARBEITSZEIT, f. 

er dacht, jrott geh. der herbat ankumm, 
denn ist die arbeitszeit herumb. 

D. Walois 1548,145\ 

ARBEITSZEUG, n. arbeitsgerdth . 

ARBEITSZIMMER, n. 

ARBEITSZWANG, m. 

ARBEITVOLL, aerumnosus, mühevoll: 

des dulden lntifbahn sei voll schweisz, 
sein kämpf sei arbeitvoll und hei*z. 

Kiomt. 7, 126; 

auf der lügend arbeitvolier bahn. Schiller 1 , 108 . 

ARBTER, m. ßr arheiter. 

ARCHE, f. citla, arca, golh. arko, ahd. archa (Graff 1, 487), 
mhd. ardie (Be*. 1, 5«), nnl. ark, ags. earc, engl, ark, altn. 
Örk; vgl. sl. roka reconditorium, behält er, kanten; in unserer 
heutigen spräche vorzugsweise für die arebe Nooh beibehallen: 
das stammt noch aus der arebe Noah, das ist uralt. Doch 
heiszt beim Wasserbau arclie auch ein holzeingefaszles, kasten- 
ähnliches gerinne, an mühlen und teichen zum abtasten des 
wassert, ein canal sum durchfahren der schiffe, bairische und 
tirolische weisthämer nennen verschiedentlich solche sum fisch- 
fang eingerichtete arclicn (3, 877. 734. 735), vgl. Schmelleh ^ 103. 
der mflller stürzt mich In.« wn«*er frech, 
liesz uhr mich zum drillen mnl 
seiner ark vorraih fliesten all. frosclm. X. 2,19. 

vgl. altn. räk wasserrinne, und freiarche. 

ABCHITBAß, n. epistylium, hauptbalke, nach dem it. frans. 
arcliitrove, das hybridisch genug ist, um auch unsrer spräche 
ihre assimitation zu gestatten, in trave steckt lat . trabs. ar- 
ehiiruh haben Stiei.er 1692 und Lessi.nc 10, 235. 

ÄRLCHTIG, spiceus, spicatus: am obern tbeil der Stengel 
erschienen Ürechtige blumen. Taber*ae*o*t. i. 508. s. ähre. 

AREN, GEAREN, part. prael. des folgenden, weisth. 2, 32C 
«• 1315, wie abgearen von aberen. vgl. ähren, eren, aberen. 

ÄREN, arare: zu Gerisow so viel ackers, als ein halber 
Pflug eins tags gceren mag. Tschudi 1,15. «. cron. 

ARFEL, f. pinut cembra: auf gebrochenen, zerrissenen pfa- 
den steigend und staunend ous dem boden der fruchtbüumc 
den tannwald hinauf durch den gelben enzian zu arfeln und 
bergrosen. Job. MCm.es Schw. getch. 1, 344. s. arbc. 

ARFEL, bei Hesel auch ärfcli, t. arm voll. 

ARG, malus, pravus, in der ältesten seit aber vorzugsweise 
timidus und avarus, weit feigheit und unmilde ihr das grösste 
lasier, die liefligste schelte waren, langob. arga! inert et inu- 
tilis. Paul. Diac. 6,24; ahd. arac, arc avarus, ignavus, nequam 
(Graft 1| 412); ags. earg vecors, inert, pavidus, slupidus ; altn. 
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tn doppelter gestalt argr und in sl. weise umgestetli ragr, bei¬ 
des piger, deses, pavidus $ mhd. arc nichtswürdig und geizig 
(Beh. 1,54. 55); nnl . arg, schw. arg, dtfit. arg und orrig, titers, 
vna/uz; engl, arrant, vgl. arch (ers), im sinne von abgefeimt 
Wörtlich nah zu liegen scheint ahd. charc nequam, asluius, 
mhd. k&rc astutus, avarus, nhd. karg, altn. kargr piger, igna¬ 
vus, avarus, mit vortretendem kehlanlaut, der in arg (rie in 
affe und andern) abgeworfen sein könnte, im heutigen karg 
erhielt sich die besondere bedeutung des geizet, die in arg 
sammt der der feigheit allmälich verschwand, wofür mehr die 
allgemeine des bösen, Übeln und schlimmen waltet. 

1) auf personen angewandt: so denn ir, die ir doch arg 
seid (ahd. ubilA birut), könnet dennoch euren kindem gute 
gaben gehen. Matlh. 7, 11; nimet zu sich andere geister, die 
erger (ahd. wirsirun) sind denn er selbst. 12, 45; dis ist ein 
arge art, sie begert ein Zeichen. Luc. lt, 29; der uns errettet 
bat von diser argen weit (golh. aiva ubilio). Gal. 1,4; 

nun will keiner der ergest sein« H. Sachs 1,227*; 
so seind wir ihm zu gross und argk. Avant 130*; 

ihnen und andern argen buben. Garg. 270*; soll Judas dar* 
umb des ärger sein? 108*; arg läszt ärger kind; 

arg werd ich scheinen, dns ist«, was mich quftlt. 

Stolsiro lt, 307; 

je ärger der sebaik, je besser das glück; es ist niemand seihst 
der ärgste bösewiclit. Kart 4, 82. tn vielen fällen kann dies 
arg gleichbedeutend sein mit übel, böse, schlimm: das sind 
arge, schlimme, böse leute oder gesellen; wiewol jedes wort 
etwas anders färbt, wenn Gellert3,398 den Myrtill zur Ga - 
lalhee tagen läszt du bist doch gar zu arg, oder Miller im 
Siegwart 1,45 eine frau zum mann : je mann, sei doch nicht 
arg, ich wollt ihm ja nur ein 6tücklcin brot geben; so dürfte 
beide mal stehen schlimm und böse, obschon arg und schlimm 
objeclivn sind, böse subjective gesinmtng ausdrückt, also wie 
feindlich den persönlichen dal. neben sich haben mag, den 
schlimm und arg ablehnen, dachte Miller bei arg hier noch 
an karg? im 10 jh. erscheint diese Vorstellung hin und wieder 
offenbar: nu was der schmid ein arg man, nam ihn auf und 
gedacht, in acht tagen kan er mich nicht arm essen, des 
morgens begunden sie zu sebmiden. Ulcntpicgcl, Erf. 1538. 
hist. 40. Fischarts gereimter Eulenspiegel bt. 119 sagt daßr: 

der Rclimid der war ein arger mann, 

gi'dnrlii, or kan mich in acht tagen 

nil min essen, ich wil es wagen, 

du kanst in hallen wol also, 

dasz er nit viel wird deinen (tut) fro. blau 286 

nun als er gschickl ward auf ein zeit 
ins dorf nicht von der statt sehr weit, 
dasz er cim argen kargen lauren, 
wie soll ich sagen, ciucm bauren 
gelt heischen soll, da frewt er sich. 

in einem liede des 18 jh. heisst cs noch deutlicher vom wein s 

dein kraft wunder ihm, 
dein zagen gibst du mul, 
dem argeu kargen mildes plut; 

das beigefilgte zweite adj. will den schon im ersten enthalt nen 
sinn sichern. Logau stellt umgedrekt die beiden Wörter einan¬ 
der im reim entgegen: 

doch wird man auch wol sehen, 
dasz mancher etwas Arger« 
geschrieben, mancher kargers. 3, 9, 45. 

2) arg auf Sachen bezogen: also ein ieglicher guter bäum 
bringet gute flüchte, aber ein fauler bäum bringet arge früchta 
(ahd. tuot ubiian wahsmon, golh. akrona uliila). Matth, 7,17; 
aus dem berzen kommen arge gedanken (ahd. ubild gidancha). 
Matlh. 15,19; sehet zu, liehen brüder, dasz nicht iemond un¬ 
ter euch ein arges, ungläubiges herz habe. Hebt. 3, 12; und 
cs wand eine böse und arge dröse (ttxoe nanov nal novrj - 
pov) an den menschen. offenb . Joh . 16,2; durch des teufels 
argen list. Sciiwarzesbrbg 147,1; diese lisch sollen auch nit 
ein arg fleisch (kein übles fleisch) haben, sonder gut, gesund, 
vest Forer 25*; 

so Ist das arge gold ein gott der jöUer worden. 

Om* 1,55, 

wir würden heute sagen, das feige gold. 

mlsguust, das arge (hier. Wtcanmiiv 382; 
des wurden die schaf dürr und ark (mager). 

KL Sachs fl. 1, 85*. 

35 
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man sehe hernach die Zusammensetzungen argdenklich, arglist 
und argwöhn, das kind folgt der ärgern Land, manum st - 
quitur deteriorm ; da sicher die ungleichen eben häutig wa¬ 
ren, wo denn das kind der Irgeren liand nachscbiechtete. 
NiEsuna 1, 585. 2,03; die hlutrichter verurtbcilten ihn am argen 
bäum gehenkt zu werden. 1, 386 ( infelici arbore, flies, oppa 
enne northhaldne bAm). 

3) häufig dient arg allein, ohne beigefügtes subst., sur bil - 
düng von redensarlen. das ist arg, wenn du ausbleibst; das 
wlre zu arg, brücke er sein wort; arger als arg; 

es war zu arg, es gieng unmöglich an. Wieland 18,136 ; 
freilich arg, wenn heule gesang und klang hei der hockieit 
unser* töchterchens fehlte. Luise 3, 610. 

es arg haben, schlimm, übel daran sein: 

ein reicher hat es arg, ist keine zeit nicht frei, 
dass morgen er vielleicht der allerärmste sei. 

Locau 1,4,2. 

ein arg, kein arg, gewöhnlicher ein arges, kein arges haben an 
oder aus etwas, sich schlimmes oder nicht dabei denken : denn 
diese haben kein arg aus dem groszen unterschiede, der zwi¬ 
schen knechten, freien und münnern ist. Klopst. 12, 44 ; Lu¬ 
ther hatte hier kein arges. Lessikg 8, 320; ich hatte nimmer 
arges gegen ihn. Schiller 383 ; sic hatten eine grosze freude 
und dabei gur kein arges. Götiie 24, 76; die übrige weit aber 
merkte nichts oder hatten kein arges daran. 29, 135. arg 
wollen, meinen: wenn ich arg wollte, hätte ich völlige frei- 
heit zu sagen u. s. w. Liscov 3, 22, vgl. argwillig; er ineint 
es so arg nicht, arg machen: übel ärger machen; er machte 
es schon arg, du maebst es noch ftrger; damit macht ers 
nur Arger; auch damit ihre Sachen nicht besser, sondern är¬ 
ger machten. Sciiweiniciien 1, 300 ; 

doch, machst dus ihr zu arg, gib acht, sic wird dich hassen. 

Götiie 7, 31 ; 

ich wüste nicht, wie mans einem arger machen wollte. 19, 29 ; 
doch, dasz ich es nicht zu arg mache, eigentlich hatte ich 
mich ganz in die absicht meines hruders ergeben. 19, 101 ; 
wenn sie es euch nur nicht gar zu arg machten. 24, 161. 
arges Ihun, etwas schlimmes, böses Ihun : ohne zu glauben, 
dasz er daran arges thue. Wieland 30, 4“7. im argen lie¬ 
gen; und die ganze weit ligt iin argen (ir rtg Tioi row xel- 
Tai), t Joh. 5, 19. Kant 6, 177 ; deswegen liegt die menge wol 
so im argen, weil sie sich nur im element des miswoJlens und 
misredens behngt. Götiie 22,13; die hibliothek lag hornungs¬ 
los im argen. 32,117; die deutsche rechtschrcibung wird so¬ 
lange im argen liegen, als unser volk seiner politischen ein- 
hcii entbehrt, eines im argen gedenken: das ein jeder ihm 
wolle verzeihen und mich seinem tode in keinem argen mer 
gedenken. Reutter kriegsordn . 66; also dns sie den frommen 
dienen zum besten, den bösen zum ergsten. Luther 4, 15*; 
würde mans gleich in argem aitfneinen. teegkürser 20*; 

dnsz wir euch dieses hrieflein senden, 
das wird man, hoffen wir, uns nicht zum nrgnn wenden. 

Fleiing 51. 

es steht am ärgsten, pessime: ja wans zum ärgsten mit ihr 
stat. Garg. 285. 

AHG, «. mulum, gleich dem lat. subsl. aus dem adj. ge¬ 
bildet, doch nur im sg. üblich, in dm von Graft 1, 413. 414 
beigebrachten beispielen des ahd. subst. widerstreitet nichts dem 
neutrum, ein ron Ben. 1, 55 angesetztes mhd. masc. beruht 
bloss auf Er. 5J4I, wo doch allen arc rom hcrausgeber her - 
rührt, man l. alle^ orc, die andern belrgstcUcn stimmen sum 
n., welchem auch An alle; arc. Lohengr. 76; üf sin arc. Ma- 
rienleg. 161, 258; durch arcli. pass. 44, 90. 323, 80, so wie die 
nhd. form sur bestdtigung gereichen: 

seither des krieges arg das gute fast vertrieben. 

Loc.au 1, 8, 08; 

weil das from geschwächt dadurch und verstärket wird dos arg. 

2 s. 40; 

wer sich fleiszet auch das arg, wie das gut, so hoch zu ehren. 

2, 3, 50; 

und die vorhin bei arg haben aufgeführten stellen lassen sich, 
wenn ihnen das - cs fehlt, substantivisch fassen, er ist ohne alles 
arg {falsch) , es ist kein arg ( falsch ) in ihm. doch liehen neuere 
vor ohne arges: die zufriedene miene, mit der sie den brief ein- 
steckte, bewies dasz sie ganz ohne arges war. Schiller 747. 

ARGDENKLICH, suspiciosus, argwöhnisch : pfui, schämet 
euch, argdenklicher tyrann! Leips. avantur. 1, 236; sie sind 
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wol gar ein wenig argdcnklich? Rabeners briefe s. 42. auch 
bei Opitz Arg. 2,29. s. arggedenklich. 

ARGDENKLICHKEIT, f. lieszen sich merken, dasz aie sich 
damit von ihrer argdenklichkeit nicht abbringen lieszen. J. E. 
Schlegel 3, 400. 

ÄRGER, m. indignatio, ira, Verdruss, xom , eine befremd¬ 
liche, vor dem leisten jh. nicht erscheinende Wortbildung, de¬ 
ren umlaut sur annahme eines schwachen ahd. ergiro, mhd. 
erger gen. ergern nöthigen würde, die sich nirgend darbieten ; 
das heutige wort fttclierl stark, gen. Ärgers: 

rinder für andere hütend mit unaufhörlichem Irger. 

Voss Od. 20, 221; 

er lacht seinen ärger gegen (auf, Uber) ihn weg. Klihgbr 1,100; 
er schüttete seinen ärger aus; sprach mit verbissenem ärger; 
ein ärger folgte auf den andern; ich bin vor ärger krank. 

ÄRGERER, m. offendiculum pvnens: der ärgerer will dem 
geärgerten immer übel. Lichtenberg. 

ÄRGERLICH, offendens, frans, scandaleux, anstössig: hebe 
dich, satun, von mir, du bist mir ergerlick (vulg. es mihi 
scandalum). Matth. 16, 23; seid nicht ergcrlich (sine oflfensione 
estote) weder den Juden noch den Griechen. 1 Cor. 10, 32; 
das ist eine ärgerliche ( verdrieszliche ) sacke, geschickte, be¬ 
gehenheil ; ärgerliche chronik, chronique seandaleuse. gleich 
verdrieszlich geht das wort auch über in die subjective em- 
pfindung des Ärgers: er ist immer ärgerlich, im ärger, em¬ 
pfindlich; wird gleich über olles ärgerlich, verdrieszlich. 

ÄRGERLICH, adv. faslidiose, sum Verdruss: 
auf herr, straf umern feind, dasz er 
nicht länger ärgerlich stolzier. Wecih. 182 ; 
sic (die Schäferin )? die mir so ärgerlich nachkreucht. 

Gryphius 1, 665. 

ÄRGERN, eigentlich gegensatz von bessern, also verschlech¬ 
tern, verschlimmern, deteriorem facere, ahd. argirAn (Graff 
1,414: 

was vil der frummen machen gut, 
das ärgert oll der pösen mut. 

Sc u Warze. nb erg 139, 1; 

so sie ohn bewegliche Ursachen dem gesinde Urlaub geben 
und andere aufnemen, so pflegen sie es gemeiniglich nicht 
zu verbessern, sondern zu ergern. P. Glaser gesindleufel 
1564. G 4*; 

dieses weisen knechtes güte, 
die dich billig bessern soll, 
ärgert dein verstockt gemüte. 

LoHKNst. geistl. ged. 13, 234; 

etwas an den Statuten mehren oder mindern, bessern oder 
ärgern. Witzenb. 3, 204. Gewöhnlich aber bedeutet es offendere, 
einen ärgern, ihm ärger und Verdruss machen: so ein prie- 
ster, der gesalhet ist, sündigen würde, das er das volk er^ 
gert. 3 Mos. 4, 3 ; ir aber seid von dem wege abgetreten und 
ergert viel im gesetze. Malcachi 2, 8; ergert dich aber dein 
rechtes äuge, so reisz es aus und wirfs von dir (goth. jabai 
marzjai Jnik, ahd. oba dili pisuiche). Matth. 5, 29.30. 18, 8.9; 
wer wird georgert und ich brenne nicht? {901h. hvas af- 
marzjada jah ik ni tundnau?) 2 Cor. 11, 29; also werden sie 
allenthalben verstockt und geergert, das solcher fluch uns 
wol durch bein und mark gehen. Luther 3, 312; sie würden 
min (an mir) geergert. Keiser9b. ehr. bilg. 182; ordensleut, 
die etwan hohe ros reiten, dardurcli denn die edlen zu Zei¬ 
ten geergert werden. Pauli sch. und ernst 119*; und so sol¬ 
ches die jüden und die beiden sehn, werden sie dadurch ge¬ 
ergert. 140*; ihr sucht geflissentlich alles hervor, mich zu är¬ 
gern und zu reizen; einen zu tode ärgern, krank oder todt 
ärgern; ihn ärgert die fliege an der wand; du ärgerst mich 
mit deiner hloszen miene. 

Sich ärgern, ursprünglich verschlimmern, verschlechtern: in¬ 
dem es sich mit den kranken ärgerte. Simpl. 1, 657. meisten¬ 
teils aber anstoss, Ärgernis nehmen, frans, se scandaliser, 
s’ofTenser: und ist ein verachtet liechtün für den gedenken 
der stolzen, stehet aber, das sie sich dran ergern. Hiob 12,5; 
das sich viel über dir ergern werden. Es. 52,14; und erger- 
ten sich an im. Matth. 13, 57; darurab solt ir euch meines 
tods nicht ergern. Luther 3,136*; das ist, das sich niemand 
an mir stoszen noch ergern kan. 6, 54*; wenn ich mich aber 
an den grillen Platos ärgere, so bewundere ich um so mehr 
sein weises, groszes, berlicbcs. Klijiger 12, 58. man sagt 
auch: sich zu tode ärgern, sich die Schwindsucht, ein gal- 
lenfleber an den hals, das herz aus dem leibe ärgern; ick 
will mich aber auch über nichts mehr ärgern. 
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Die belege weisen, dass der gegenständ des Ärgernisses frü- 
her durch den gen., später durch die praep. an und Ober aus- 
gedrückt wurde. 

ÄKGEHN1S, offendiculum, scandalum, anston, n. und f., 
doch jenes herscht vor und gilt bei Lutum : denn wo du iren 
güttern dienest, wird dirs sum ergernis geraten. 2 Mos . 29,99; 
und geriet seinem haus sum ergernis. richL 8, 27; und die- 
neten iren gotzen, die gerieten inen zum ergernis. ps . 106, 
36; ein fels des ergernis. Es, 14, 8; welcher mensch heit ob 
dem ergernis seiner missethat. Ei. 14, 3; und sie werden 
sammeln an seinem reich alle ergernisse. Matth. 19, 41; zum 
ergernis. Rom. li, 9; so hätte das ergernis des creuzes auf- 
gebört Gal. &, 11; spätere ausgaben der bibel haben verschie¬ 
dentlich das f. eingetragen, i. b. Matth . 18, 7. Rom. 9, 38; 
darumb, das sie nicht allein irren, sondern auch andern des 
irrthums ergernis machen und bekreftigen. Luthes 1,17*; 

mich soll von dir, herr, glaube mir 
kein Irgernüs abiwingen. Ghvfhius 2, 204; 
eh als, sprach er, der Sternen heer 
wird vor dem tag erbleichen, 
wird eure treu von mir roll scheu 
und Irgernüs abweichen. 2,203; 
gar selten ist ein tag, da nicht, mit Irgernüs, 
ein frembder rittersmann im tempel sterben muss. 

Weansas Ariosi 20, 39; 

sie bat ihn in verdacht und ist voll irgernis. 

Gillbit 3, 892; 

ich bin xum Irgernis und zum Verdruss geboren. 3, 402; 
vor unzeitig genommenem irgernis verwahren. Wieland l, xvm ; 

Hans, du gibst mir den leuten ein Irgernis! 

Leise 3, 714; 

kein wunder, wenn die katholischen eiferer daran irgernis 
nahmen. Schilles 1074; er konnte dem baron nicht ohne 
irgernis zuhören, der ohne harmherzigkeit fortfuhr. Göthe 
18, 286; ich horchte sehnsüchtig auf die wagen, ein gewisses 
irgernis wollte sich regen. 23, 133. Fürs f. liefert ein frü¬ 
hes beispiel Melancbthon: dieser grimm lieiszt eine phari- 
seische ergernis. hauptartikel ehr. lehre im corp. doctr. Christ. 
Lp. i960 p. 731, doch folgt p. 759 von ph&riseischem ergernis; 
die absicht war, alle öffentliche irgernis zu vermeiden. Gütbe 
20, 270; in den französischen urthcilen über deutsche litera- 
tur erscheint eine anmaszungsvolle irgernis (ein Verdruss). 
J. Paul ddmmerungen 35. auch Klingen setst die irgernis. 
3, 8. 11, 199. 259. 

ÄRGEREN G, f. depravatio, Verschlechterung: hab ich doch 
in dem selben buch nichts von dem bapstbum geschrieben, 
sondern nur von seiner besserung und ergerung. Luther 1, 
376*; das man sie mit dem munde nur gemummelt oder ge¬ 
plappert bat, on alle fruebt und besserung, ja mit ergerung 
des berzens. 1, 69*; denen auch Christus und alle aposlel 
ergerung machten, br. 1, 309; örgerung, deterioration. Frankf. 
re form. II. 13, 4. 14, 10; 

•ie hält für sünde nicht, was niemand irgrung gibt. 

WiaNiae 10. 

&RGERVOLL, taedii plcnus, voll verdross: 

er holl, ihm schneide goU Apoll 
ob dieser unsch m IrgervolJ 
die laugen obren ab. Hai/g. 

ARGGEDENKLICH, was argdenklich: Ontz Arg. 1, 206; die 
arggedenklichen und die sich tief besinnen. Wiedehann juti 
21; die arggedenklichen Serer. Lohenst. Am. 1, 042; 

er macht uns arggedenklicb 
uod furchtsamer als vor. Lohenst. Ibrah. 59, 268. 

ARGHE1T, f. pravitas, malitia, mhd. archeit: Melissus 
pi. B4*; 

und wer ist seine» felnds argbeit 
auch friedensseit ao oft entronnen! 

Wbckhirlin 965. 

ARGÜERZIG, prevus corde, böthersig. Fsonst. kriegsb. 1,25*. 

ARGHEENISCH: launisch. Melissus ps. 0 6' für arghünisch. 

ARGLIST, f. versutia, calliditas, astutia, ahd. arcJist (Giait 
2, 285), mhd. arclist; zuweilen noch uniusammengesetst : 

es hilfet nicht euer arger litt, fastn . sp. 500,6; 
bei H. Sachs II. 2, 82 4 eine personißeierte firtw Arglist ; es 
|ilt kein arglisL Garg . 253*; arglisL der köpf inr intrigue. 
Kant io, 208; er steckt voller arglist; grossmut und aigbsi 
w verbinden. Göthe 12,90. . . 

ARGLISTEND, caUidus: die götter entriß mir die öf- 
fentliche Verehrung mit arglistender band* Stolbebg 15, 295. 
*onsi bietet eich kein verbum arglisten dar . 


ARGLISTIG, caUidus, astutus: arglistiger hat. wesdwerh 
buck 1, 85*. 87*. 

ARGLISTIGKEIT, f. calliditas, Schlauheit: arglistigkeit ist 
nicht weisbeiL Sirach 10, 19. Kirchhof wendunm. 128*; argli- 
stigkeit und bosheit der wölf. weidwerkbuch 1, 68*; arglistig¬ 
keit und geschwindigkeit der basen, l, 86*. 

ARGLOS, innocens, ohne falsch: ein argloser mensch, ein 
argloses herz; 

ich komme so ganz unschuldig und arglos. Lids# 3,410; 

denn wenn der nichtige des streit» ermüdet, 

wirft er bebend auf den geringen mann, 

der arglos ihm gedient, den blutgen mantel 

der schuld. Sciillir braut ». M. 

ARGLOSIGKEIT, f. candor. mit deutscher arglosigkeiL 
ThOmmel 10, 27. 

ARGWILLE, m. malignitas . Haltaüs 52. 

ARG WILLIG, malevolus, böswillig, übelwollend: damit sin 
gwalt und argwillig fürnemmen etwas geschwächt werde. 
Bullinger 2, 343. ahd. argwillig malignus. Graft 1, 828. 

ARGWILLIGEN, in festere , beschädigen, befeinden: wann er 
besorgt, Reichart würde Focks von Morillon sün argwilligen. 
Aimon E 3; aber het Griffon meine vetter zu argwilligen un- 
derstanden. das.; und da ich erkannt, das er mich also arg- 
wiiiigl. das. P; nnd wo ir mich argwilügcnt, kein stat, schloss 
oder bevestigung möchten euch gefristen. das. R2; andere 
betege gibt Haltaus 52. 

ARGWOHN, m. suspicio, mhd. arewin, nnl. argwaan, ver¬ 
dacht, mistrauen: halt keinen rat mit dem, der einen arg- 
won zu dir bat. Sirach 37,11; weil aber der hohepriestcr 
besorget, der könig würde einen argwon auf die jaden ha¬ 
ben. 2 Macc. 3, 32; llsterung, böse argwon (r utg. suspicio- 
nes malae). l 7Vm. 0, 4; argwon schepfen. Lcmea 3, 01; ich 
weisz treflrehe ieute, sö itzt anfaben zu zweiveln und mit 
argwan werden angefoebten. 4, 533*; wenns nicht verboten 
were nach argwan zu urteilen, das. ( ohne Zusammensetzung: 
dem gemeinen mann böse blut und argen wan machen. 5, 
124*); der dritte grad ist, ungegrundten argwöhn tragen. Me- 
lanchth. im co)p. doctr. ehr. 523; den falschen argwulm des 
fiaischs, das in verdacht vil bei uns zu suchen. Fiani pa- 
rad. 7; 

bist bei mancher person 
der sach halb in argkwon. H. Sacis II. 2,63 4 ; 
dann der argwöhn der ist ein scbalk. Atrkr 371*; 
und dennoch ritten sie im wald fein ihre sirasseo, 
und wollen keiner nicht vom aodern argwöhn fassen. 

Wiaosas Ariosi 1,22; 

einen kleinen fehler und argwöhn von einem prediger. per». 
rosenth. 2, 32; allen bösen argwabn aus dem weg thun. 
Simplic. 1, 643; argwöhn folgt auf mistrauen. Lessing ; 

der blick, in welchem schlau 

der argwöhn gleich der finstern spinne lauseht Waissi; 
umarmt vom argwöhn hat der eifersucht 
das dosein liehe seihst gegeben. Gott« 1, 60; 
schon *eh ich deine seele 

vom giftgen scblangenbisz des argwohns bluten. Scitllki. 

es heisst, in argwöhn sein, stehen; in argwöhn lallen; arg¬ 
wöhn fassen, schöpfen, wecken, auf einen werfen, haben, arg¬ 
wöhn ist des teufcls hure, das organische a bricht noch hin 
und wieder in der form argwahu vor. ». wahn. 

ARGWÖHNEN, suspicari, ahd. arewinan, mhd. arcwvhen, 
nni argwanen; den umtaut mit vielen in unterlassen, der 
doch auch in wähnen waltet, scheint tadelhaß: den si ark- 
wonet voller heiligkeit, ja die beiligkeit selbs sein. Frank 
weltb. 135* ; von den guten weiblin argwonen. Garg. 67*; 

frau Trix besucht sehr oft den jungen doelor Klette. 

argwöhnet nichts! ihr manu liegt wirklich krank zu bette. 

Ltsstne 1,6; 

der gute könig Azor war weit entfernt, den elenden snstand 
seiner provinzen auch nur von ferne zu argwöhnen. Wielan» 
6, 221. statt ich argwöhne auch unpersönlich mir argwöhnt; 
solch gesuebe argwöhnet mir fast sehr. Luthers br. 6, 205. 

ARGWÖHNIG, suspicax, suspiesosus, suspectus, argwöhnisch, 
verdächtig, mhd. arcwwnic, nnl. argwanig: bis argwenig! Kei- 
seisb. hell, lew 29; es wurdent ouch etlicb von den bürgern 
erschlagen do su stutze, die man argwenig (im verdacht) baue. 
Closenm s. 64; wann iemant einer missethat mit etlichen 
argkwonigen (verdächtigen) tbeilen oder stucken verdacht wird. 
pekU. halsger. ordn. 28; so find er doch in im einen Unlust 

35 * 
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auf etliche, auf die er argwOnig ist Lome 1, 66*; wer wolt 
itzt nicht merken, du daran! erfolgte, das seine lere arg¬ 
wOnig wert der ketzerel 1, 161*; den giftigen, argwOnigen 
dentern. kr. 4, 71; und nachdem du jetzige kammergericht 
diesem tbeil zum höchsten argwOlmig worden ist. Mklahcitu. 
1, 473; dass kein argkwenig { verdächtig ) weib bei den nric- 
stem wone. Frans «Iren. 367* ; si pflegen ein solche rotnig- 
keit zu brauchen, das in alles argwOnig ist eins Unflats. 
weltb. 104*; besahen das gebrcch am insigel gar argwenig. 
Tscaum 1, 634; also ward der brief geschätzt für argwOnig und 
faltsch. das.; er solte argwOnige rede von dem kciser ge¬ 
trieben haben. Micrus Tat, 3t*; vermeid er die neuwe er- 
fabrung, wann er gcwan si argwOnig ( hielt sie für verdächtig). 
Braurscrweic Chirurg. 40 ; sobald mein gnädiger herr ein we¬ 
nig auf dich argwebnig wird. Galmy 46; aber nun zumal reit 
wider in die statt, damit man nicht argwOnig werd. 311 ; duz 
sie das magdlein nit mit begangner flbelthat argwOlmig (der 
u. ßr verdächtig) halten sollen. Kiacnnor wtndunm. 413*; 

mit der argwOnigen eifersueht. Avasa 431\ 

ARGWÖHNIGKEIT, f. tutpicio : dadurch wider sie ein vor- 
daebt und argwanigkeit als ungehorsamen und widerstrebern 
der heil, kireben erwachsen. Lutuss 2, 73*. heute nur argwöhn. 

ARGWÖHNISCH, gleichviel mit argwOhnig, nach beiden be- 
deutungen, der activen und passiven : kam zum biscbol, zeigt 
an, aber mit lugen, ich wurde nit kummen, denn ich bette 
gscit, ich mochte nit in die abgütteri, so fresse ich fleisch 
an verbottnen tagen und will mer anders, do gloubts der bi- 
sebof gflren, den ich was vorhin bi im argwOnisch der rcli- 
gion halb. Tho. Plate* 86; schon keiner statt nicht, es sei 
im haupt oder andern argwänischcn Stetten. Paracelsus 1, 
734*; es sol aber weder die sonn noch Mars von sonsten 
keinem planeten übel angesehen oder an orgwonirfeben orten 
stebn. Tuurneisser wirk . der erdg. s. 4; dass solches anf- 
sekiehen und wegern argwOnisch sein wolt. Frorrp. 3, 330*. 
in diesen vier stetlen meint es verdächtig, heute sagen wir aber 
eio argwöhnischer menscb, suspiciosus ; die weit ist argwöh¬ 
nisch, ich werde argwöhnisch. 

ARGWOHN LOS, frei ron argwöhn. 

ARGWOHNVOLL, erfüllt davon, pers. rosenth. 2, 32. 

ARIE, f. erst im 18 jh. nach dem it. aria eingefkhrt und 
ganz zu entbehren, da wir schon weise haben, ahd. wtsa, mhd. 
wlse. weise schiede sieh vom lied so gut wie arie. 

ARKELEI, f. machinae bellicae, in büchern des 16, auch noch 
17 jh., zumal bei Fsoitsp. kriegsb. 1, 21*, ron feuerw. 10* und 
Reutter 130; Hortleder i. 690 schreibt arkelerei, j. 601 ar- 
thalcrei, Wumtisen Hauet, chron. ad a . 1400 artelarei, Fiscrart 
Garg. 201* arkeleiwogen, Stielen 52 arkelci, nach Scbxeller 
1, 100 noch ein wörterb. ron 1735. spater kam dafür artollc- 
rie, artilleric in gebrauch, dessen Ursprung selbst dunkel bleibt . 
man hat arkelei gedeutet aus lat. arcuarius, arcualis, weil 
die bogen sonst den Hauptbestandteil des kriegsyeräths bilde¬ 
ten; desto eher sollte man das wort im 15.14 jh. erwarten, wo 
es doch noch nicht aufgeßnden ist . wegen artillerie vgl. Du- 
CAftCE unter artillaria, beide formen sind undeutsch. 

AR HER, m. i. erker. 

ARL, f. culter aratri, noch heute in Sleier und Kärnten 
gangbar, könnte zwar dem si n. oralo, ralo aratrum nach¬ 
gebildet sein, ihm aber auch von aller seit an entsprechen und 
der deutschen würzet aijan Zufällen, die laute arl und ralo 
verhalten sich wie arbeit rabota, arm ramo. mhd. nemt die 
arl io die hanL Haupt 2,8S. 

ARLAS, tu. pannus areialensis, ein zu Arles in Burgund 
gewebtez zeug: pardiat, srlas und utin. H. Sacks 5 , 380*; 
tren dem pfaffen sein futer aus dem rock, es sei pels oder 
arlas, und mach dir ein undeirock daraus, de fde coneubi - 
Harum in sacerdotes; arlasgara, arelatense fium . Hcmsca 1357, 
00; plab und weisz aYlesen gefirens. Westerrieder beitr. 5 } 
104. nicht su vermischen mit alias, einem indisehen Stoffe. 
•ries von Arles, eulen zu Athen. Fiscbait groszm. 135 . 

ARLESBAUM, m. crataegus aria, bei Nsmucn ariubaum, 
arlsbaum, und wieder atlasbeerbaum, sonst mehl bäum, mehl- 
beerbaum, seine wolligen sweige, wenn eia der wind bewegt, 
sehen mehlbestdubi aber auch sorbus silvestris heisst zuweilen 
mohlbaum «ad ariubaum. ahd. ariegpaum, eriigpaum. Gurr 
1, 474. 

ARLESBEERE, f., die beere von crataegus oder sorbus. 

ARM, m. brachium, goth. amu, ahd. aram, mhd. arm, ags. 
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eann, engl arm, friss, orm, mal. aerm, nnl. arm, altn. armr, 
schm. dän. arm, durch alle mundarten deutscher spräche ge¬ 
hend, und schon darum dem höchsten altertkum su überweisen, 
zunächst stimmt nun, mit umgesetzter liquide, st. ramo, n. 
Humerus, lat. armus, m. Humerus und brachium, vielleicht 
auch ramus, mit verlängertem a, wie unser am von bäum- 
ästen, palma von hand und zweig gilt, vgL armilla, ahd. 
armpouc. berührung mit Mt. larnh, hand und am, wäre 
nicht unmöglich, mit humerus, umerus absulehnen, da dies auf 
omesut, poth. amsa, skr. ania, ansa, gr. <opoc zurücileitei. 
das gr. ag/uoc aber, fuge, gelenk und dann am fuge, Schul¬ 
ter,' seeist nach agpoyo und agagelv fügen. 

Den pl. bildeten die Gothen armeis, acc. armins, also dal. 
armrm, ahd. aber lautet er aramA, armd, mhd. arme, wie 
heute ; auch altn. armar, acc. arma, dat. Oraram. Arme, wo 
es im dialect auflaucht, könnte man sich dennoch gefallen las¬ 
sen: von beiden seiten kamen Arme hervor, auf welchen lich¬ 
ter brannten. HrmL lebensl. 3, 37; ladelhaßer ist ein schwa¬ 
ches armen: beide armen ouareicben. unw. docL 684; 
kein äuge regen sie, kein armen und kein bein. 

Wkrdirs Ariosi 3,18; 

seht, wie der eppicb kan die frönen armen schlingen. 

Fisnmo 153; 

auch pers. rosenth. 7, 20. s. 04*. schön ist beim sl. ramo 
der dual . ramje abstehend vom pL rama oder ramena. 

Bedeutungen . das goth. arms drückt ßga%Uov und aynolrj, 
arm und einbogen aus, das ahd. aram brachium, laeertus, cubi- 
tus, ulna; nur aufrecht gehenden thieren, wie den affen, wol 
auch den hären stehen arme zu, den andern blosz fQsze; doch 
gilt arm ßr den vorderschenkel des pferdes, von der schuller zum 
knie, und braucht Luther arm — Schulterblatt auch von opfer- 
thieren : das man dem priester gebe den arm und beide backen 
und den w&nsL 5 Mos. 18, 3. arm in am: freunde geben 
arm in arm (gelegt, geschlungen); am in am hangen. arm 
und bein: vor einer solchen gewaluhfttigkeit zittern mir am 
und beine. Gönz 15, 20; jeder wird« von sich schieben, kai- 
ser und reich zu gefallen arm und bein daran zu setzen. 8, 
84; halten sic das maul oder ich breche ihnen am und 
bein entzwei. Lrrz 1 , 306; mhd. die arme und diu beiu, 
blög an beinen und an armen, den am ansetzen, erbeben, 
aufheben, niederlegen, niederiassen. die mutter legt das kind 
an den am, trügt u am oder im am, nimmt es in die arme, 
schlieszt es in die arme, der alten spräche war hier an zu¬ 
sagend, der neueren in, goth. ana amins niman; mhd. du 
hast an dem ame dln dln schcene wtb, an ir arme lac, an 
liebes arme ligen, ich lege ti an den am, ir trflt si an ir 
am nam. nhd. einen in amen haben, in die arme ziehen, 
heben, sich in eines arme werfen, in den amen, in amen 
halten, sich in den amen liegen; komm in meine arme! 
was mag er im arme denn haben ? 

was bringet er unter dem mantel geschwind ! Gömt 3, 3; 

er btt den knaben wol in dem arm, 

er fuixt ihn sicher, er halt ihn warm, ertkönig; 

der, sein kind immer fester in amen haltend, des rein¬ 
sten, unbeschreiblichsten glQcku genoss. 18, 230; glücklicher 
vater! rief sie laut, indem sie du kind aulhob und es ihm 
in die ame warf. 20 , 290. aber 0. l, 16, 13 huab inan in 
stnan arm, und Seide praepositionen sind gerecht, weil die 
ame towol an sich ziehen, an aich nehmen, als in sich 
schlieszen, lassen, die ame ausbreiten, spreiten, öfnen, 
mhd. die ame zertnon, aufthun, auseinander tbun, aasstrecken 
und im gegentheil schlieszen, zuthun, an rieh halten, zurück¬ 
riehen; mit ofnen oder geschlossenen amen entgegengehn: 
lauft ihm (die frau dm heimkehrenden mann) mit sugetba- 
nen amen entgegen. Garg. 73*, wo der eben doch fordert auf- 
gethanen oder zerthanen, wenn es nicht ironisch siehy 
•» stallst sieh das gtOck mit oflsan arman «in. Haoisoir t 
der dieses llaba pur su beidoo armao nahm 
und druckt au satna brüst* Flibijio 130. 

es heisst auch auf dom arm haben, tragen: du I rin d ritzt 
ihr auf dem am; die tochteriin ritxett Ihre® (ihr) auf dem 
arm, wie die meerkltzlin, die sOnlin henken am rock. Garg. 
73. das buch, den stock unter dem arm haben, tragen; 
mhd. ander den arm sluoc er dag aper; ander arm er 
beflbg die edeln kflneginne. Nib. 1062, l; 
ander arm# at in nam,* 
sl babeten, ti kosten. Trtstr. 366,4. 

ftmfe, swiMhn d» »me nehmen. einen «nur 4 m «rm tu- 
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scn, ihn stützen, geleiten; einem unter den ann greifen, ihn 
unterstützen, ihm beistehen: manchem armen Studenten unter 
die arme grif. ehe eines mannes MO. ich dächte, jeder nähme 
sein mödcben unter den arm. Götbk 20,237. einem den arm ge¬ 
ben, reichen, bieten, ihn geleiten . einer frau, einem m&dchen 
den arm geben, es'höflich führen, begleiten: man reichte den 
fctuenzimmern den arm, sie nach hause zu führen. Görna 
19, 213; den arm zum tanze, zum ball geben, eine zum tanz 
führen. Klincer 1, 374. Lenz 1, 23L die frau sagt einladend: 
geben sie mir den arm (donuez le braz)l den arm geben, 
anbieten ist aber weniger als die hand geben, anbieten, und 
drückt nicht, gleich diesem, einen eheantrag aus . Carlos em¬ 
pfängt ohne bewustsein die arme des königs. ScuillebsoI; 
hierauf warf der könig seinen arm .um VieilleviUe. 1082. den 
arm anstrengen, seine arme gebrauchen; die arme ermatten, 
entfallen ihm; die arme ruhen lassen, ausruhen; 
legen ein geruhten arm 
auf ein hungrigen dann. H. Sach« 1, 534*. 

du bist mein rechter arm, meine stütze; er v ersehe dessen 
(des grinsen) geheimste geschalte und werde für dessen rechten 
arm gehalten. Göthb 18,201; meine ledige Schwester war bisher 
mein rechter artn gewesen. 19,349. dem aUerlhum galten ge- 
schwister für glieder, bünde, arme und fQsze des leibs (Haupts 
zeilschr. 3,156. 157), wie tm recht die stufen der Sippe an glie¬ 
dern des leibs bezeichnet werden . überall drückten auch arm 
und hand macht öder gewalt aus: ich (der herr) will euch 
erlösen durch einen ausgereckten arm. 2 Mos. 6, 7; erken¬ 
net seine mechtige hand und ausgereckten arm. 5 Mos . 11, 2; 
sie werden hören ton deinem grossen namen und von deiner 
mächtigen band und von deinem ausgereckten arm. 1 kün. 8, 
42; du hast einen gewaltigen arm, stark ist deine hand und 
hoch ist deine rechte, ps. 89,14; er übet gewalt mit seinem 
arm. Luc. 1, 51; doch wie verkürzen sie in Wien ihm nicht 
den arm. Schiller 332; könige haben lange arme. 

Figürlich, im arm der liebe, der freundschaft, des glauben«: 

und schlummern sie gelassener hinüber 
als, in des glaubens arm, der Christ? 

Gott« 1, 399; 

er stürzte sich in die arme der woiiust, des lasters. der 
arm der gerechtigkeit ereilte ihn. 

Bedeutsam ist die anwendung von arm (nie von hand, fin- 
ger) auf äste und zweige der bäume , wie beim lat. brachium: 
tum fortes late ramos et braohla tendens. Visa, georg. 2, 298; 
siebe, schon streckt der sprösxling der cedcr den grünenden 
arm aus. Klopst. Mess. 1, 05; 

der ( schlief) unter dem Ölbaum, 

wo er seinen bedeckenden arm am tiefsten herab liesr. 3, 541; 
dort bangen trauerbirken die arme. J. Paul Hesp. 4, 174. nicht 
anders haben meer, flusz und gebirg arme: ein arm dieses 
meeresstroms. Humboldt ans. der not. 1,10; ein arm des mäch¬ 
tigen Rheins verliert sich im sand; arme des mächtigen ge- 
birges dehnen sich ostwärts; wegweisend auf der heerstrasze 
werden arme, mit vornen angeschnitzter hand eingefügt; 
wandleuchtcr, kronleucbter haben arme, am anker, am wa- 
gebalken ragen arme, die arme am gestehe des vorderwa- 
gens; arm, armlehne des stuls. der rechte oder linke arm 
[flöget) des beers in der Schlachtordnung, wirtshausschild: 
einkehren, wo der herrgott den arm ausstreckt. 

ARM, miser, pauper, elend und dürßig, golh. arms, ahd. 
aram, mhd. arm, alls. arm, mnl. arem, aerm, nnl. arm, ags. 
earm, /Wes. erm, altn. armr, schw. dän. arm, also gleich dem 
vorausgehenden subst. allen deutschen sprachen gemein, hier 
liegt einer der seltnen fälle vor, dasz zwei in huf und buck¬ 
stoben einstimmige Wörter ganz verschiednen wurzeln anzuge¬ 
hören scheinen; es wird aber vielleicht gelingen einen innem 
Zusammenhang beider, so sehr er sich dem ersten blick ver¬ 
birgt, aufzudecken, was haben die begriffe brachium und mi- 
zer mit einander zu schaffen? während nun arm brachium zu 
dem zl. ramo traf, begegnet merkwürdigerweise unser arm mi- 
zer, goth. annaiö mizericordia dm lappischen armes mizera- 
biliz, armo mizericordia, finnischen arroas gratuz, demens, 
armo gratia, elementia; die abwtichung der finnischen bedeu- 
lung ist doch so zu fassen, dass armas mitleidig, lappisches 
ann es dagegen bemitleidet ausdrückt, jenes adiven, dieses pas¬ 
siven sinn zeigt, ungefähr wie in unsrer Volkssprache nieder¬ 
trächtig herablassend, gnädig, in der Schriftsprache elend meint. 
das goth. arms, überhaupt das deutsche arm bezeichnen wie 
das hpp. armes und lat. miser den elenden, der Unglück oder 
übscheu auf nah zieht. Lappen und Finnen vermögen aber 
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die abzlraction dieses Worts in den sinnlichen btgrif nicht auf¬ 
zulösen, wie wenn unsre spräche es vermöchte? armen hiesz 
ampledi, in manus tollere, umarmen, das grenzt geradezu an 
erbarmen, bemitleiden; ans gefühlvoll erschiene die spräche, 
welcher der arme ein solcher ist, den man mitleidig, liebreich 
aufnimmt und in die arme schlieszt. arm miser stammte hiernach 
unmittelbar aus arm brachium, muss nur einen hernach schwin¬ 
denden ableitungsvocal besessen haben und jenes lapp, armes, 
finn. armas könnten ein früheres goth. armus erraten lassen, 
das sich hernach in arms verdünnte, fast entscheidende be- 
stätigung dieser subjectiven deutung des Wortes arm wird sieh 
hernach unter armut ergeben, volles licht mpfangen kann sie 
erst bei armen und erbarmen; festzuhalten ist, dass arm einen 
unglücklichen auzdrückt, dm milleid und gnade zu theil wür¬ 
den zollen. 

Bei der Steigerung verwendet die goth. spräche ö armöza, ar» 
mösts, die ahd. i armiro, armist; mhd. findet armer statt ne¬ 
ben ermer, ermest, nhd. nur Armer ärmst. Die bedeutung tritt 

1) am klarsten vor neben personen . das goth . arms drückt 
nur iXeetpoe, miser aus, nimals nivrje, 7 tro»% 6 c, pauper, 
wofür unlOds gesagt wird, das milleid wendet sich zu den un¬ 
glücklichen, nicht zu den dürftigen . das ahd. und mhd. arm 
aber gelten nicht bloss dm aerumnosus, sondern auch dem 
pauper und inops (wie umgekehrt das lat. pauper im it . po- 
vero, frans, pauvre den sinn von miser annahm), gleichwol 
herscht noch in vielen redensarten die Vorstellung des elende 
vor. So beziehen sich auch heute die auzrvfe und anrufe ar¬ 
mer! stets auf elend, das freilich von der dürftigkeit unab- 
trennlich ist: ich armer! ich bmitleidenswerther; ich ärmster! 
Gellest 1, 68; ich ärmster auf der weit! 3,425; mich ärm¬ 
sten. 1,252. neben mann, frau, leute waltet zwar die bedeu¬ 
tung der dürftigkeit vor, oft aber wird auch im gegensalz zum 
vornehmen bloss der geringe, gemeine mann verstanden, ein 
armer mann, ein dürftiger, ein beider; eine arme frau, ein bet- 
telweib. ich aber bin ein armer geringer man. 1 Sam. 18,23; 
armer mann, unwertber gast; arm mann lecker hat seinen 
willen nicht, tm mittelalter heissen die armen leute, gegen¬ 
über dm fürsten, die unterthanen, die bauern, z. b. weisth. 3, 
328. 329. 354. 356 und in den urkunden allenthalben, wi aerme 
liede. Reinaert 556. armer leute pfeffer, lepidium latifblium. 
man sagt, das steht wie armer leute körn, nicht üppig, dünn; 
arme leute kochen dünne grütze; 

armer leute pracht wfthrt über nacht, 

sween tage weisz brot, darnach jammer und noth; 

armer leute holfart währt nicht lange; an armer leute hoffart 
wischt der teufel den arsch; arme leute haben weit heim; 
armer leute reden gehen viel in einen sack; in armer leute 
mund verdirbt viel Weisheit; es ist viel speise in den fur¬ 
chen der armen; arme leute haben bald abgespeist; arme 
leute schlafen wol für essen; armer lente witz gilt nicht, 
wasserkrug ist nicht klug; ein armer mann ist selten ein 
graf (arm man mac niht gräve sin. altd. wäld. 2,140. arem 
man nes ghön grave. Reinaert 564); ein armer wicht; die 
armen wichte —■ armen leute; die arme wichter und onder- 
saissen. weisth. 3, 868; arme wichte. Wieland 14, 239. weil 
aber wicht in die bedeutung des teufels übergeht ( mylhol . 409. 
410. 940), heisst es ebenso ein armer teufel. Garg. 229 a ; was 
für ein armer teufel müste der sein. Wieland 13,4; was 
willst du armer teufel geben? Götbe 12, 85; und solche 
Vorstellungen drücken wechselsweise abscheu oder mitleid aus, 
ja dieses überwiegt in den benennungen ein armer scheint. 
Wieland 13, 6; du armer wicht, blutarmer wicht! ein junges 
armes blut, eine arme, ehrliche haut; arme schwarte, noch 
lebendiger: ein armer schwartenbals; 

wo soll ich mich hiakebreo ich arme« brüderlein!; 

die arme hutzel. mägdelob 4,49. 59.60; das gute arme tram- 
pelein. 29; die arme dirne; ich bins ein armer reutersknab. 
Ueland 380; ein armer bub, ein armer hirtenbub; 
ein armer puh auf einem ros. ftutn. sp. 557, 10; 

ein armer mensch, ein armes menseb; kein ärmer mensch 
als du. pers. baumg. 5, 7; das arme mädchen (vgl. alls. idis 
armscapan, armhugdig). ein armer kerl, armer tropf; 

ich ward mit leichtem mut und köpf 

zwar arm r doch nicht ein armer tropf. Götib 18,294 ; 

die arme tröpfln; der arm tropf. Garg. 266*; du armer narr! ein 
armer, unverstendiger, wankelmütiger mensch, der nicht wol 
vernünftig ist. Reuiter kriegsordn. 21; 
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Mat <1® es, der ao »ick in schands gekracht, 
so brm auch mich wieder so ekreo! 
am nftrrcbeo, vertatst er. BOaeca 2, 24; 
da rak du« mtia armes (Mod)« da ruh non io gott. 2,57. 
etu krankes, elendes, unglückliches kmd heisst ein armes: 
was kat man dir, du armes Und« getiten! 

ein gekränkter, ketrogmr unter im woraus der arme: Verdruss 
der meinem armen vater bevoretebt. Gottu 2, 22; was soll 
die arme mutter dasu sagen? der gefangne und wcrurtkcilte 
missetkdter wird genannt der arme gefangne, der arme Sün¬ 
der, tu der peinlichen halsgerichtsot dnung auch schlechtweg 
der arme; kümpt letzlich der profos, führet den armen ge¬ 
fangenen in ring, lüacuaor miL dies. 222; der arm gefan¬ 
gene bittet auch ttmb einen der ihm sein wort tbue. 224; auf 
die erste anklage des profosen und Verantwortung des armen 
gefangnen. 224; wird von den spiesten eine gissen gemacht, 
also dass der arme gegen aolfcing der sonnen laufe. 222; 
empfahet der arm trost aus gottes wort 226; also dass de» 
achultlieiaaen die sonne auf den rücken scheine und der 
arme beklagte gegen aulgang gestellt werde. 22t; das stühl- 
cben riecht so nach armen Sündern. Gotik t, 119. der aus - 
druck wird eher auch auf unweruriheille angewandt: wie die 
lange reih arme reiche Sünder daher zog (die adliehen wor 
den bauern). Gürua 1,127; wie manches armesöndergesiebte 
( richtiger armensündeng.) muss darunter gewesen sein. Las- 
sinc 7, 114; verdiente mein hingefallnes wort eine so mühse¬ 
lige armensündersentschuldigung. Hksdkr bei Merck 1, 6. vgl. 
hernach armensündersglückchen. 

2) neben thiemameu, die dann oft auf menschen gesogen 
werden, kann nur die bedeutung von vilis, miser, nicht von 
pauper gelten: das arme (hier, du armes thier! ich armes 
keuzleio kleine. Umland 46. 41 ; der arme kauz! 


sogar im dache 

auek nickt ein ärmst kiuschfnnest Wiblams IS, 214; 

der arme wurm; ich kann nichts als jammern und klagen, 
ich schflmc mich wie ein armer wurm vor ihnen zu liegen. 
Gotik iS, 82; das arme mfluseben. 

2) neben sacken, Vorgängen, handlangen bedeutet attributives 
arm tptmer nur was gering, schlecht, elend, bemitleidenswerth 
ist. darnach kam er wider mit armen kleidern angethan. 
Aimon V; ich »eben, das er in armer kleidung von hinnen 
gesebeiden ist Fi; 


den armen rock 

dea pilgert oder schflfers sieh ich an. GAtbi 1,222; 

als das gerücht in meine heimat gekommen, ich müsse über 
meer, hatten meine jungen Schwesterchen all ihr armes ge- 
wündli dahin geben wollen, mich los zu kaufen, der arme 
mann im Tockenburg 98; eine arme (ärmliche) mablzeit Got¬ 
tes 1, 17 ; des tisebes arme kost. 1,272 ; wer wollte sich noch 
lange besinnen, oh er einen so grossen vortheil um eine 
arme band voll goldes erkaufen wollte? Wieland 12, 122; es 
ist ein armes verächtliches wort Scuilles 209; ein knecht, 
ein armer name. 222; nein, meine armen lippen sollen nim¬ 
mermehr einen vater ermorden! 104; 

da braeh mein armes hers ver betrübnis. 

Vos *04. 4,48t ; 

gott sei deiner armen seele gnädig!; gott verzeihe ir armen 
aeelen. Gatmy 221; wann nun der arme Sünder verscheiden 
ist, so kniet man nider und betet ein vatterunser und gebet 
su trost seiner armen seelen. Riuttxi kriegsordn. 17; wenige 
arme seelen unter den calvinisten feierten den tag, wo der 
feind von ihnen gewichen war. Scuuia 849; ein armer ort, 
ein armes dort, die wenig nahrungsqnetlen haben ; du be¬ 
trittst unser armes haue; 


.. m viel gute riucrsleutt 

dl# battea ... Ihr lohen aufgesetzt, 

und la der Walschai das arme fald genetzt. Osivs 1,4; 

so singt er la der winterttuode, 

wo nickt da simos Machen grünt. Glru 1,218; 

dass solck erfahrnen msna 
sein arm gesprieh nickt umerkalien kann. 12,110; 
deck ach. eia gou versagte mir die konst, 
die arme tatst, mich künstlich tu betragen. 1149; 


erhöre mein arme« gebet Judith e, 14; wer ein arme bebe 
(«fc geringes epfer) vermag. Es. 40, 20; bergmännisch, ein ar¬ 
mer gang, ein armes en; den armen letzten trost Wituuta 
22,6; ob ca schon arme Vergeltung für ihre vortreflichen 


seebriefe wire. Mkbck 1, 177; es wer furwar ein armer han- 
dcl Fisciait bienenk. 202*; su armen tagen kommeu (arm 
werden), kitiuii. brösaml. 5»*, «an muss ehmals anntage 
paupertas, wie reichtage diviUae, siechtage morbus, nackttage 
nuditas gesagt haben. 

4) praedieaUvet arm, wozu die sacke im gen. oder mit der 
praep. an gesetzt wird: er ist nit arm des g&ts, aber arm 
des m8ts nnd geists. Kziszass. sch. d. peniL 57; selig sind die 
da geistlich arm sind. Matth. 6, 2 (ahd. armb sind in geiste); 
ich aber bin elend nnd arm. ps. 70,0; das du bist elend 
und jemerlich, arm, blind und blosz. offenb. Joh. 8,17; ich 
aber der dieser ding ganz arm bin, weisz kein andern trost 
Lotus l, 42*. 8,24*; ist gott so dürftig arm? 8, 27*; 

dass er nicht weisz, arm in der wahL 

was er soll nemen, was woglegen. wzcubbl. 280; 

arm an glück. GökihckI, 182; 

arm am bemal, kraok am harzen. Girat; 

das harz war nickt an freuden arm. ScniLLtm; 

•ic werden die ceschenke meiner liebe, 

wie arm sie sind, darum gering nicht achten. 441; 

alle unsre dienste ... blieben noch 

tu arm, die grosse ehrt zu erkennen. 511; 

bald moste der anwachsenden mensebenmenge der acker su 
ann werden. 191. einen arm machen; er bat sieb arm ge¬ 
soffen ; die mutter arm fressen. Garg. 41*. 

ARM, n. paupertas, gebraucht Locad, wie arg, jung, alt 
substantivisch: unter der übersehriß Sprachlehrer dichtet er: 

es ist ein tolles volk, das in dem wlrterkriege 

als Türken um die weit ist eifriger zum siege, 

wannt um und um nun kommt, so ist ein wort eretriteo, 

indessen kruch, gebnich und bittre« arm geiidten. 2,7,59; 

Caous geht gar krumm gebückt, 

weil ihn arm und alt so drückt. 2,9,20; 

weichet letzts arm oben sp. 214 adjeämseh gefasst wurde. 
ARMADER, f. vena brachii. 

ARM ARTIG, brachiatus: zwanzig dieser dünnen und lan¬ 
gen armartigen sehnen. Tuet ges. nov. 1, 84. 

ARMBAND, n. brachiale, nnl armband: steckte dem lieb¬ 
sten bald ihr armband an den hals. Weisk kt. leute 18. 
ARMBEIN, n. os lacerti/ ulna, armröhre. 

ARMBINDE, f. binde in der ein verletzter arm getragen 
wird. 

ARMBLUTADER, f. vena brachii. 

ARMBRUCH, m. fractura brachii. ein fechterausdrucL Garg. 
188*. 

ARMBRUST, f. und n., eine seltsame, zuerst im zwölften jh. 
erscheinende assimilation des mlat. arcuhalista, arbalista, prov. 
arbalesta, albaresta, iL balestra, sp. ballesta, port. bests, frans. 
arbaleste, arbal&te. hier sind mhd. belege: • 

mit armbrusten und mit bogen. En. 2612. trog. kr. 24980 ; 
die armborat und« die phlle. Ales. 2107 ; 

(bolze), s6 si armbrustes span 

mit senewen »wanke tribet dan. Pars. 181.1; 

mit armbrusten üf gesogen. Hins. 2291. Dietr. 1288; 

kocher, armbrost und bogen. 8707; 

mit bogen und armbrüsten. Guir. 1284,2; 

da( über si kein armbrast 

geschienen mohte noch kein boge. trej. kr. 17841t 

die künden wol genütsen 

den bogen und daf arm brüst 24788; 

die vuorten ärmst und bogen. Hslbl. 15,122$ 

als «in pbll van sima arembrosts. Roraa ienknu 88,101 1 

«In armbroat truog ar io der hant Boa. 2,17; 

noch soellar ist des argen wort, 

denn« von der armbrost st 

der phil. 8, 57. 

die armbrost neutral setzten, kernten keinen gedenken weder 
an brüst peeluz haben noch an brüst sdssura, nur Spurweite 
riss das fern. esu. das noch stärker gekürzte ärmst zeugt 
wiederum für ein fremdes wart, vielleiekt hatte das byzanti¬ 
nische xecpoßeliaxpa, das deck hendschteuder, nicht bogen 
ansdrückt, einßuss geübt auf die entstethm g von arcuhalista. 
/Wes. armbunt, ermborat, nnL armbont, dis. armbürst, sc hw. 
armbont, armbost, isL annbrjsti sind entlehnt ums uns, keine 
st. spräche nahm das wort auf. Auch die früheren nkd. eckrifl- 
stäler ziehen dos n. vor, Lutum verwendet armbrost nirgend. 

nembt mit euch das phveharmhrost mala. Tsmrd.20,1; 

und gebt ein arwnrust im in tack, 

uud lausest fkidube 1 auf saia ihl fort*. sp. 47,21; 
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auch wer auf unserm guet get mit einem geladen armbat. 
weisth. 3, €91; «in gespants ärmst. 3, 696, so auch bei Kal- 
TEüBic» 1, 251*. 256*; ich bracht das armbrust im rennen auf 
(spannte). Gütz von Beel. 04; nun wolt ich das armbrust wie¬ 
der ufbraclit haben, das.; hett wieder ein pfeil uf dem arm- 
brüst. 60; dosz er mir mein armbrust wieder herausbringen 
wolt. das.; das armbrust uberspannen. Agiucola spr. 97*; do 
schieszt man mit dem armprnst ab. Trurneisser archidoxa 
15; wer recht abkommen wolte, der solte selber die bölze 
schiften und Adern und dos armbrust stechen können. Ma- 
tbesius 153*; 

bistu der il/insel schütze, 

was ist dir dein armbrost nütze, 

wann dus nicht spannen kamt? Garg. 93 k ; 

er spannt von freier, sperriger band des Hcrculis armbmst. 
Garg. 160*; das armbrust ernstlicher anspannung bisweilen 
nachlassen. 165*; ein stühlines armbrust. Weckherl. 09; man 
musz nicht zu lang im armbrust oder bogen liegen. Leh¬ 
mann 72. später und heule gilt das f.; wer die armbrust über¬ 
spannt, dem springt sie. 

ARMBRUSTER, m. balislarius, armbruslmachcr, in einer urk. 
von 1423 bei Oberlin 59; die armbruster hefedern auch irc bülzc 
mit solchen federn. Sebiz feldb. 606; wäre der alte armbrust 
etwas galanter, so hält er wol selbst herüber rücken und mich 
etwa abholen können. Fr. Müller 3,59, stehl das für ormbruster? 
oder meint ers im sinne von haudegen, der alte schütz, bogner ? 

ARMBRUSTRAIN, m. ort wo nach dem ziel geschossen wurde: 
am künstlichen gheus, 

welches den armprostrain umlieng. Fischart gl. sch. 865. 

ARMBRIJSTSCHUSZ, m. bezeichnet ferne: ich bleib wol ein 
armhrustschusz weit dahinden. Aimon k; hierauf zog sich Ot- 
gier cin^k armbrusts schusz weit zurück. Ol; der nur ein 
armhrustschusz vom meer entspringet. Matbesiijb 2*. 

ARMBRUSTSCHÜTZE, m. arcubalistarius, armbruster . schon 
mhd. Dielr . 2992. 

ARMBRUSTWINDE, f. zum spannen der armbrust. 

ARMBÜCHSE, f. die stüdte borgten ihm 6 büchsen, 32 arm- 
büciisen, 6 tonnen pulvers. Dahlm. dän. gcsch . 2, 57. 

ÄRMCHEN, n. brachiolum, drmtein. 

ARMEE, f. il. armata, sp. armadu, ein mit dem feind überall 
vorgedrungnes, völlig entbehrliches wort, das unsere spräche 
längst mit heer und häufen hätte Zurückschlagen sollen . 

ARMEISEN, n. manica, armfessel. 

ÄRMEL, m. manica, ahd. armilo (Graff 1, 426), mhd. ermel 
(Ben. 1, 57*), bei H. Sacbs erbel, bair. erwel; man schreibt I 
auch heute besser ermel, ursprünglich alles, was den arm um¬ 
windet, also auch fcssel, armkelle. lange oder kurze ermel, 
weite oder enge, bei der arbeit, beim essen die ermel zu¬ 
rückstreifen, dasz die arme freier werden: der salat war be¬ 
reit, das fleisch darein schmückt sich, er streift die ärmel 
Binder sich, grif darein und asz es also mit öl, cssig und 
salz hinein. Garg. 237*; die ir erbel liinder sich streift. H. Sachs 
1, 265*. einem etwas auf den ermel binden, aufbinden, auf- 
heften, seine leichtgläubigkeil misbrauchen ; er lüszt sichsaufdie 
ermel biegen. Rachel 19, eine sicher alte ausdrucksweise, die noch 
vom biegen des goldes um den arm herrührt, vgl. mhd . armbouc. 
*incn am ermel fassen, ziehen, zupfen, leise auffordern oder 
warnen, dasz er sich einhalle, nicht zu weil gehe: mein Verleger 
hat einen sehr demütigen brief an mich geschrieben und mich 
wegen des vierten thcils um ärmel gezupft. Rabener briefe 161; 
die nach rieht ist gemacht, unsere übertreibende Schriftsteller 
tun ermel zu zupfen. Claudius o, vii. etwas aus dem ermel 
schütteln, aus weitem ermel plötzlich hervorholen: einen Cicero 
schüttelt man nicht so aus dem ermel, der text musz berich¬ 
tigt werden. Reiskens lebensb. 84; auf jede frage, so uner¬ 
wartet und unbequem sie ihm sein mag, eine anlwort aus 
dem ärmel zu schütteln. Wieland 6,44. 

ÄRMELCHEN, n. kleiner ermel. 

ÄRMELERLEUCHTET, am ermel glänzend. Garg. 112*. 

ÄRMELPOPPERLE, n., ein Zierrat, flittcr, den man am 
ärmel trug und der am ermel zitterte, flatterte? schlug bald 
on, zielt kurz, bawt nit long, acht nit das ftrmelpopperle, 
truckt schnell ab. Garg . 180*. vgl . achselband, achsclzicrdc. 

ARMEN, in mehrfachem sinn, das altn. orma heisst ergrei¬ 
fen, umfassen, in die arme nehmen, bann arinadi skiüldinn, 
elypeum arripuit, ahd. mhd. nhd. % scheint das einfache armen 
ousgeslorben, doch sagen wir umarmen, in die arme fassen. 
tiotA dem unter arm miser aufgestellten Übergang der begriffe 


kann auch das goth. arman, gaarman iletlv, miseren ur- 
sprüttglich bedeutet haben amplecti und gleichen sinn gibt kund 
unser erbarmen, d. t. erbcannen. von arm pauper wurde ab¬ 
geleitet ein mhd. armen, arm werden (Ben. 1, 59*), nhd. die 
solzsole ärmel am halte, otratml; ermen, am machen, wofür 
nhd. gleichfalls armen, frani. appauvrir, ein verbreitetes Sprich¬ 
wort lautet alrausen geben armet nicht. Acricola 172* n* 295. 
Zinkcr. 260, li. Hippel lebenst . 4, 72, wer armen gibt wird 
nimmer arm. Lohenstein kennt noch sich armen für in die arme 
nehmen: sprang in den flusz und schwamm gerade mitten in 
den ström, drinnen er denn alsofort etwas, das selbter herab 
trieb, zu gesichte bekam, also sich mit demselben armlc und 
ans ufer brachte. Arm. 1,1291; wie oft arint aug und obr nur 
mit gespensten sich. 1, 1291; er befahl demnach, dasz die 
lielfte seiner zum hinterhalt verblicbncn Deutschen sich mit 
etlichen schütten stroh und reisiggebündern armen und von 
seihten unter der eroberten mauer gleichsam einen lamm auf¬ 
richten solten. 2, 245; 

wenn er mit dem sich armt und kftst, 

was nicht kann küssen und umarmen. 2,1406. 

im pari, pract. hat sich gearmt brachiatus und langgearmt, 
kurzgearml erhallen: wcilgebrüstet und kinggcarmet. Stjeleb54. 
ARM EN ANSTALT, f. nxcoxoSo/elov. 

ARM EN AN WALT, m. advocatus pauper um. 

ARMENARZT, m. 

ARMENAUFSEHER, m. 

ARMENBECKEN, »t. armenbüchse. 

ARMENBEHÖRDE, f. 

ARMENBEITRAG, m. zur Unterstützung det' armen. 
ARMENBÜCHSE, f. Rabener 2, 75. nnl. armbus. almo- 
senbüchse. 

ARMENEID, m. juramenlum pauperlalis. 

ARMENDE, n. das gegen den arm gerichtete obere ende des 
miltelhandknochens. vgl. fingerendc. 

ARMENGABE, f. almosen: 

auszuspenden alle habe, 
zu verbluten mit geduld, 
wfir ein sclierflein nrmengahe 
für der minne dank und liuld. Bürger 17*. 
ARMENGELI), n. 

ARMENGESETZ, n . 

ARMENHAUS, n. rtxcoxoxQOfpeXov, nnl. armhuis. 
ARMENHERBERGE, f. nxcoxeiov, beilclherberge. 

| ARMENKASTEN, m. 

| ARMENKIND, nnl. armkind. ich bin ein armenkind, kind 
armer eitern, armer leide kind. 

ARMENORDNUNG, f. 

ARMENPFLEGE, f. almosenpflege. 

ARMEN1IECHT, n. 

ARMENSCHULE, f. nnl. annschool. 

ARMENSTEUER, f. 

ARMENSÜNDERGLÖCKCHEN, n. 

ARMENSÜNDERSTUHL, m. Hunger 11,150. 
ARMENSÜNDERSTÜHLCHEN, «. auf dem armensünder- 
stühlcben bat er den lichter zum narren. Götiie 8, 245. 
ARMENSTOCK, m. atmcnkaslen, ein holcr klotz in kirchen. 
ARMENVATER, m. armenpfleger. 

ARMENVERSORGUNG, f. 

ARM EN VOGT, m. bellelvogt . 

ARMENWESEN, n. 

ARMER, f. armarium, Henisch 120.121 gibt die armergen 
und das armerglin. s. almer. 

ARMEREI, f. miscria: unsere gcbrcchlichkeit und armerci 
teglich erkennen. Melissus ps. X5*. druckf, ßr annetei? 

ARMERITTER, pl . ein altes badwerk: man soI ein liun 
braten mit spec gevult, und snit denne alit snitten arme rit- 
tcr und backe die in sroalze niht zu trüge, von guter spise 
s. 16. nach Friscb 1,35 in teig gedrückte und mit butter ge¬ 
backene semmelsehniilen. Stielir 1601. A. W. Schlegel könig 
B. d. vierte II. 2, 4. 

ARMESÜNDERBLUME, f. Heine buch der Meier 160. 
ARMETEi, f. paupertas: 

nun weist ich doch, das er oft kewt 

in annetei, die in besessen. D. Walbii Esop 4, 82. 

vgl. armitt und armutei. 

ARMFÄHIG, ampleclens, in die arme fastend. Garg. 60*. 
i. anbiegig. 

ARMFEILE, f. schwere feile, mit grobem hieb. 

ARMFESSEL, f. manica, armeisen, 
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ARMFLÄCHE, f. tuperficitt brachialis. 

AKMFLE1SCII, ». Andreas Hofer gebot den Ttrolcrinnen, 
brüst und armfleitcli tu bedecken. Btcici» wellg. 14,19* 

ARMFÖUMIG, brachifomis . 

ARMFREI, manumissus. Fuicn 1, 34“. Stieles 538. frei 
tom arm des Herrn . 

ARMGEIGE, f. die grosse geige, die mit ausgestreektem arm 
muss gehotlen werden, viola da braccio. 

ARMGEISTIG, peuper spirilu: denn es kann nicht ändert 
sein, die reichgeistigen müssen verfolgen die armgeiitigen, wie 
Esau Jacob. Luthes 1,28; die armgeistigen, die do lind rein 
von herzen, mit keinen walin und kunst bemaliget. Fiank 2, 
81; Christus ist dem armgeistigen ein schätz, dem wehrlosen 
ein ichwert. paradoxe 72“. Heute geistesarm. 

ARMGESCHMEIDE, n. monile brachii, nnl. armgesmijdc: 
keten, onngeschincide, ringe. 4 Mos. 31, 60; nam das armge* 
schmeid von seinem arm. 2 Sam. 1,10. II. Sachs III. 1,74*; der 
erste morgen des sommers warf Über die wühlenden böcbe 
das zitier und glonzgoid des borahgeschw'ommenen morgen* 
rotlis und legte den böschen das armgcscluncide von bren¬ 
nenden tropfen an. J. Paul Hcsp. 4, 62. 

ARMGESCHKEINK, n. Fischart Garg. 09*. mhd. arme scliren- 
ken. Frih. Trist. 711. 

ARMGEWALTIG, manu fortis: 

tu hülfe, bnxlcr, armgewaltger eile her! GOthb 40, 395. 

AHMGEWUNDEN: urmgewundene mflntel und kappen. Garg . 
177“. 

ARMGLOCKEN, sallando manibus molum eampanarum imi- 
tariT da danzten, schupften, hupften .... gaukelten, rcdlctcn, 
bürzldcn, liollcten, jauchzcleti, gigageten, urmglockctcn, liend- 
ruderten, armlaufden. Garg. 92*. 

AHMGRUBE, f. ala sub biachio hominis, fiaoxabj, amt- 
hOlr: man silit unter dem arm die gruoben. Altsweht 50,27. 

ARMGURGELN, pl. anuscbnürstiefeln uud armgurgcln. J. 
Pauls brirfe 102. 

ARMHANDSC1IUH, m. langer, sum arm hinauf reichender. 

ARMHEBER, m. armmuskel. 

ARMHOLE, f. ala, armgrube, achselhöle. 

ARMHOLZ, n., aus dem die arme des mülrads gefertigt 
weiden: geschnittene, dicke bolen zu kämmen oder kopf- 
rüdem, annholz zu deusclhigcn. Kirchhof disc. mit. 25. 

ARMIG, gearmt, in den Zusammensetzungen longanuig, kurz¬ 
armig, kruimnarmig, viclarmig, siebenurmig. 

ÄRMIGLICII, adv. mistre. ärmlich, mhd. armecliche: 
er (ur vH ertniklicb. fasln. tp. tVG, 28; 
sie sprach, fürwar ganz kümmerlich, 
behelfen uns oll crmiglich. H. Waldis Esop 4, 30. 

ARMKETTE, f. armycschmeide. 

ARM KISSEN, n. sum auftehnen des arms. 

ARMKORR, m., der am arm getragen wird, handkorb. 

ARMLAHM, am arm gelähmt . 

ARMLALFEN, beim tanzen . s. ormglockcn. 

ARMLEHNE, f. an bank und Stuhl sum au/legen des arms. 

ÄRMLEIN, n. brachiolum, ärmchen: 

dann ich lig jetzt so tiefe 
ins andern nrmdein. Garg. 28*; 

gerade volle Ürmlin, weisz wie topas. 77*. 

ARMLEUCHTER, m. ein gearmter leuehter. so heisst auch 
die cliara, eine Wasserpflanze, deren stengel einem armleuchtcr 
Gleichen , schw. Ijusnrm, dein, armstagc. sonst auch wasser- 
katzenzagel, pfcrdcsclmeif. 

ÄRMLICH, miser, miscrabilis, ahd . armollb (Grant 1 , 421), 
mhd. ermclich, gewöhnlich aber ermccllch, nnnecllch, nnl. ar- 
melijk: Ärmlich migrtltnn und gerüst. Aimon g4; Ärmlich l»e- 
clcidct. fl; Ärmliche kleidung; wenn dich diese batte nicht 
abschreckt, die nicht Ärmlicher aussieht als sie ist. Wieland 
8, 350. Ärmlich ist ms heute weniger als arm, es drückt gleich¬ 
sam nur die beginnende, anhebende armut aus: ein reines, 
aber Ärmliches kleid; sic leben nicht gerade arm, aber Ärmlich, 
behelfen sich Ärmlich, i. Armiglicb. 

ÄRMLING, «h. ein kurscr ermel sum anstreifen. 

ARMLOCH, n. die öflsung im Hemd oder kleid, in welche 
die arme gesteckt werden, ähnlich war das mhd. houbcllocli, 
sum durchstechen des Halses oder Haupts. 

ARMLOS, des arms beraubt. 

ARMMAUSLEIN, ft« die dUere, deutschere benennung des arm- 
muskels, musculus humeri . 

ARMMUSKEL, m. was das torangehende und srmbeber. 
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ARMPOLSTER, n. was armkissen. 

ARMRIEME, m. nognai, oxavov. Liesing 8,124 128. 

ARMRING, m. armitta, ahd. arampouc, um den arm gebog¬ 
nes, gewundnes gold. kann aber auch die mit dem eingestemm¬ 
ten arm gebildete öfnung ausdrücken, gr. durch welche 

geschaut werden mnste, um geister tu erblichen. (deutsche myth. 
s. 891.) 

ARMRITZE, f. scissio brachii: das blutet verteufelt für eine 
arraritze! Götii* 67, 176. 

ARMRÖHRE, f. tibia brachii, ambein. nnl. armpijp. 

ARMROST, m. in den Schmelzhallen des Harzes ein rost, 
worauf der armstein geröstet wird. 

ARMSCHIENE, f. tibia brachii. die Zergliederer nennen so 
das obere, kleinere bein des eilenbogens, was sonst speiche, 
spindcl, Spille, radius heiszl. dann aber bezeichnet es ein die 
armschiene deckendet blech: dasz mir das halbe (heil (des 
schwertknopfs) in arm gieng, und drei armschicncn damit, 
und lag der schwcrtknopf in armschienen. Götz von Behl, 
lebentb. 78; dieweil die armschicncn ganz blieben, datelbsl. 

AHMSCHILD, m. elypeus ; da jeder schild ursprünglich am 
arme hieng, so muss die benennung aufgekommen sein, zeit 
man auch grosse, die faste deckende setzzehilde ein führte. 

ARMSCHLAGADER, f. arteria brachii. 

ARMSCHLINGE, f. mitella, band um den arm geschlungen. 

ARMSCHMALZ, n. adeps, vigor brachii, ein kraftvoller aus- 
druck: armschmalz tlmts. Simrücr 460; schweiszwasser macht 
oder rürt göten mörtel, armschmalz, den nicken darhinder 
Ihün, tliüts. Frank sprichw . 2,163“; ober so ein gut braucht 
Land und armschmalz. der arme mann im Tockenburg 14. 

ARMSCHMUCK, m. armgeschmeide. 

ARMSCHNALLE, f. fibula, zum festigen des armbands. 

ARMSDICK, dick wie ein aim, von der dicke des krms: der 
bäum ist schon arnisdick; mit arinsdickcm knüttel schlagen. 

ARMSELIG, miser, ein nachdrücklicheres arm, nnl. arinza- 
lig, ton personen wie sacken : als sich nun der armselige bub 
so köstlich anfieng heraus zu butzen. Galmy 228; 

armselige! musz ich, weil ich dich wil befreien, 

sum Werkzeug deiner quäl mich eelbst unwissend leihen? 

Grtpbius 1, 170; 

armselgcr Wentwort! nch du hast durch unser wütten 
ein unverdiente straf, ich stell es zu, erlitten. 1, 330. 

blünderlen ihm seine kleider und gaben ihm darfür ein ge* 
hlctzten armseligen kütlcl. Garg. 206*; ihre eigne, lAndliche, 
kunstlose kleidung, die ihnen nun so armselig vorkommt. 
Wieland 8, 297; ihre armseligen aus kotli und stroh zusam- 
mengcplacklen hatten stehen jedem anfall der elcmeute offen. 
7, 46; wie oft sehen wir die grössten Wirkungen durch die 
armseligsten Ursachen üervorgebrocüL 3, 50; wenn er endlich 
die cnvarlung, worin man so lange geschwebt hotte, mit einem 
armseligen ‘das weisz ich nicht’ betrog. 6,41; armseliger tropf! 
Gerstenb. Ugol. II; der armselige druck dieses armseligen 
dings. Schiller 13 t; vor der armseligen kirclie, in dem küm¬ 
merlichen orte seihst. Tieck ges. nov. 1,194. s. annutselig. 

ARMSELIGKEIT, f. miseria: des spartanischen Chilons 
Spruch, die armscligkeil sei des processes und rechtfertigen! 
gefertin und ebgetnahl und alle recht fertiger seien armselig 
oder werdens. Garg. 159* [ der tpruch musz aber anderwärts 
stehn, als bei Diodor 9, 8—10 und bei Diogenes Laertius] ; die 
Christen glauben mehr armscligkeiten, als dasz sie die nicht 
uueh noch glauben könnten. Lesung 2,230; o armseligkeit oller 
armseligkeit! io, 79; die armseligkeit unserer gewöhnlichen 
Schlüsse. Kant 2, 229; der reiche stof der Sinnlichkeit, woge» 
gen die uhstractcn begriffe des Verstandes oft nur schimmernde 
ormRffigkeiten sind. 10,142. s. armutseligkeiL 

ARMSESSEL, m. mit amlehnen versehner. s. armstuhl. 

AHMSINNIG, was armgeistig; wo ein armsinniger mensch 
bedarf eins tneisters, da bedarf ein reichsinniger sehen mei¬ 
sten Luther l, 92*. 

AHMSLANG, ron der länge eines arms: armes lang hieng. 
Garg. 200“. 

ABMSPANGE, f. armilla: die ketelin, die armspangen. Es. 8,18. 

ARMSPINDEL, f. tibia brachii, amröhre: danst ihnen auf 
den kniescheiben und Armspindeln. Garg . 205\ 

ARMSTABK, amsdiek: ein indianisches, armstarkes, spa¬ 
nisches rohr. Leips. avant. 2, 4$. 

ARMSTEIN, m. in den tchmeUhoUin, dir nach sechsmaligem 
schmelzen das hupf er erste erfolgende eiein, von amem smer- 
gekalL 
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ARMSTUHL, m. armsestel. Göthe 30,122. 

ARMUMSCHLUNGEN. 

ARMUT, pauperlas, ein wort, dessen bildung und geschlepht 
manchem bedenken unterliegen, die Gothen verwenden für die¬ 
sen begrif unltdi n., wogegen ihnen annaiö f. miserieordia gus- 
drückt, ahd. führt aramuott f. inopia, poupertas lundchst auf 
ein adj. aramuoti inops, deren uo wie das in heimuoti patria 
aufxufasten wäre, dem auch mhd. armuote n. (Ben. 58*) ent¬ 
spricht. altn. gilt aber armödr m. paupertas und armaedi f. 
aerumna, welches letztere aus ar labor und moedi molestia*= 
ahd. muod) (Graff 2,003) zusammengesetzt scheint; schwerlich 
lässt sich ahd. arumuot! als aramuodt fassen, diese mundart 
kennt kein einfaches ar labor, noch bedeutet ihr aramuoti mo- 
lestia, vielmehr immer nur inopia. aramuoti » arammuotl 
schiene zwar dem sinn von muoli nach seltsam, obschon bei 
N. ausdrücklich armmuotig geschrieben steht / wie wenn das 
rnuot hier vollkommen begründet und ßr arammuotl nur eine 
ältere, der des goth, armahairtei gleiche bedeutung zu behaup¬ 
ten wäre? dadurch empfienge die bei arm entfaltete annahme, 
dass es ursprünglich subjectiv gewesen sein müsse, neuen halt; 
wie arm mitleidig, erbarmend übertrat in arm paupei-, ebenso 
wurde amirnuotl miserieordia, erbarmender mut zu paupertas, 
obgleich nun der sin* von mut zu passen aufhörtc. vgl. her¬ 
nach armütig. 

Mhd. halten einander das n. armuote und f. armuot bei¬ 
nahe das gleichgewicht, selten ist das m. armuot (ei?) beleg 
daßr Diut. 1,419). Er. 1578 zeigt sich frowe Armuot perso- 
ni/icierU 

Nicht anders schwanken nhd. Schriftsteller zwischen beiden 
geschlecktem. Luther schreibt das f. in folgenden stellen: 
aike, ich habe in meiner armut verschall zum hause des herrn 
hundert tausent centner golds. 1 chron. 23, 14; betrübe den 
dürftigen nicht in seiner armut. Sir. 4, 2; auf das ir durch 
seine armut reich würdet. 2 Cor. 8, 9; ich weisz deine werk 
und deine trübsal und deine armut. offenb. 2. 9. das n. hin¬ 
gegen öfter in andern: so wird dich das armut übereilen wie 
ein fuszgenger. spr. Sal. 6,11; das gut des reichen ist seine 
feste stad, aber die armen macht das armut blöde. 10, lß; 
mancher ist reich bei seim armut. 13, 7; wer seinen acker 
bawet, wird brots gnug haben, wer aber miisziggang nach¬ 
gehet, wird armuts gnug haben. 28, 19;. wir waren wol zu- 
friden gewest mit unserm annut. Tob. 6, 27; diese arme witwe 
hat von irem armut (de penuria sua) alles was sie hat, ire 
ganze naning eingelegt. Marc. 12, 44; wenn ein fürst dir sein 
gut bcschiede und gebe dir zu einem pfand ein geschrieben 
testament seines letzten willen und thet das aus seiner milde 
und güte umb deines armuts willen. Luther 2, 24*; also, was 
gelobt ein münch mit seinem armut? 6, 29'; der apostel werk 
war eine geselschaft und nicht ein orden des armuts. 0,29*; 
das e. a. sol umb gelds willen ein böse geschrei haben, son¬ 
derlich weil e. a. sonst gnug, und dieses armuts nicht be¬ 
dürfen. 6, 506*; klagte über dos armut und elend der theolo- 
gcn. tischr. 396*. der sinn begründet hier keinen unterschied 
zwischen f. und n. Bei H. Sachs hcrscht das f., er schildert 
1, 443 die armut mit ihrem überlangen schwänz, und lässt sie 
den menschen reiten, leiblich auf ihn niedersitzen: 
und ob armut dich reiten woll. 1. 245*; 
da Ihn wird reiten die armut. 1, 485*; 
schaw als denn in die armut reit. II. 4, 114*; 
weil in die armut reit dermaszen. III. 3,72*; 

anderemal stellt er sie auch als frau dar: 

hierin wohnt fraw armut leider. III. 3, 28*, 
wen» er aber sagt: 

in armut liegen unter der bank. III. 3, 30*, 

lässt aus diesem dat. das geschleckt freilich sich nicht ent¬ 
nehmen. auch Mathesius und Fisciiart sichen das f. vor: die 
n impt sich als ein vernünftige und barmherzige fraw der ar- 
®ut trewlich an. Math. 14*; 

ein kloster wollen wir bawen, 
ligt gar in grosser armut. Garg. 48*; 

doch viele andere das n.: 

des grossen armuts mocht ich nie. Albirus 27*; 

wer ieh in meinem armut blieben, 

ich würd ietst nit umbher getrieben. 27*; 

Tranciscus hat sein haus, das ist seinen orden auf einen 
felsen, das ist auf das armut gebawet. Auerus barf. eulen- 
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Spiegel n* 471; und kann itxo dem armut wol geholfen wer¬ 
den. Mblahchth. l, 553; fürwar lagen wir zwen am armut 
schwerlich krank. Hutten 5,310; erhalten ir unrein leben mit 
dem ingeweid unseres armuts. 5, 319; also sei das armut 
(die armen leute) verursachet worden ire höbe noth zu kla¬ 
gen. weitlh. 3,443; und ist ein sehr tbeuer jabr gewesen, da¬ 
von das armut sehr bedrängt worden. Schweinicden 1, 68; den 
vortbeil, welchen das armut in rechten bat. tdchs. Prozess¬ 
ordnung 1622.1, 3; 

der wnld bringt gar schutie* wild, 
das nicht fürs armut ist. Opitz 1, 132; 

wer nimpt das armut nun 
in seinen milden schütz, wer wird ihm gutes thun 
mit einer reichen faust? 2, 9$; 

ist schon das armut weg, so bleibt doch die begier. t, 286; 
man solte ihm sein edles armut nit nehmen. Opitz Arg. i, 698; 
du wirst des armuts schätz. Fleming 555; 
dasz du ( tod) vielmai mehr das armut angelacbet. 

Grtphius 2, 31; 

ihr seid ein Heber, redlicher herr, ihr sorget allein für das 
liebe armut. 1,771; 

mein grösstes armut ist zu leben ohne dich. 

liOFPMANNSWALDAU 11; 

mein ganzes trachten war mein armut zu verholen. 88; 
schien der Schickung dies dein armut noch zu reich. 

Günthrr 868; 

an der das armut sog. 1089; 
wann uns das armut speist und trAnkt. 

Wikdriann mal 85; 

was man aus dem armut zwinget. 64; 

dasz etlichen das liebe armut nabe genug wäre. Weise ersn. 
89; lieber in grösztee armut als gefahr der seelen geraten 
wollen. Felscnb. 1, 11; wende die belfte deines Schatzes an 
das armut. 2, 273; es sind räuber, nun werden sie dein bis¬ 
eben armut zu sich nehmen, irrqarten 172; bei täglich zuneh¬ 
mendem armut. Leipz. armenordn. 1704 s. 16; sich gegen das 
armut milde erweisen, s. 17; zu des armuts bestem, s. 18; 
das armut unterstützen. Radener 3,73; eine gar zu gefällige 
nachsicht gegen das armut des contribuenten. 3, 95; das sind 
die thrünen des armuts nicht. 3,99; lassen sie nicht zu, dasz 
sich meine feinde meines armuts mißbrauchen. 3, 100; der 
besitzer des ritterguts empfindet das armut seiner ausgesnug- 
ten unterthanen zuerst. 3,137; ihre gcmnhlin nimmt sich des 
armuts und ihrer unterthanen an. 4,131; mein bischen armut. 
Geliert 3, 149; wollen wir etwa dem armut etwas geben? 
3,100; mag das armut sehn, wies fertig wird. Lessing 2, 305; 
ja, wenn ich mein bischen armut gestolen hätte. Tieck 3, 374. 

Die heutige spräche ist zu dem schon der mhd. gebildeten 
dichtkunst yemdssen f. zurückgekehrt, und das n. braucht nicht 
einmal ßr die collecliobcdeulung von armut = die amen leute, 
oder ßr die redcnsarl mein bischen armut, dein bischen ar¬ 
mut (iriTj. der Hebe 172) Vorbehalten zu bleiben, da jener auch 
das f. zusagt (mhd. diu arme diet) und mit bischen gerade so 
Schönheit, klugheit verbunden werden darf, doch soll es kein 
fehler sein, in beiden hergebrachten fällen auch das n. zu ver¬ 
wenden. schon Gellert setzte, von ihnen abgesehn, dat (.: 
ich verlange den reicluhum ebenso wenig als die armut 3, 
158. die armut der deutschen literatur. Götue 26, 8; 

stolz auf diesen könig gab der baucr 
freudig seine armut hin. Schiller 922. 

auch nnl. erscheint armoede **= ahd. aramuott immer weiblich. 

Sprichwörter: armut ist des reichen kuli. armut ist des 
reicht bums hand und fusz. zwischen armut und reickthum 
ist das beste leben, armut ist ein fröhlich ding, macht lustig. 

armut ist ein leider gast, 
nrmut ist für tborbeit guL 
armut ist fürs podagra gut. 
armut aller thür zutliut. 
junges blut, spar dein gut, 
armut im alter wehe thut. 

armut ist keine schände; armut ist auslagefrei. 

ARMUTEI, f. was armut, scheint aus der allen weiblichen 
form aramuoti entstellt und in eins spätere ableilung überge¬ 
sprungen : 

drumb könd ir uns nicht wohnen bei, 

wann da ist nichts denn armotei. H. Sach« 5, 230*. 

bei Frank steht bald arm&tei, bald armatei geschrieben: wirt 
elendiglich in armütei zu Bethlehem geborn 84; mit diser ar- 

36 
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matei rnrndiit der fftt kdser soll der römirch ftfil cooteot 
•ein. ehren. Mt*; und ist doch alles narretei, tborheiL bet- 
lerei, Unwissenheit, blindbeit undarmatei. paradoxe 120% ar* 
metei wurde oben aufgeführt nach beule bdrl «so» tu zer- 
schiednen gegenden unter dm voUt armetei, annutei 

AHNOTIG, gleichviel mit armgeistig, arminnig, den buch- 
steben nach gans des akd . srmmuotig pouprr und sehr su 
beachten, weil es unterkennbaren besag auf mut, etuu buud 
giM; nein, spricht er, sondern mein geist wonet in einem 
armüligen, demütigen geist, der mein wort ehret Lütsi* t, 391*. 

ARMßTLElN, n. retula, patrmanium exiguum, das bischen 
armul: etliche haben kirchen und klOstergfiter geplündert, in 
welche arme leut ir armütlein geflühet Fsonsp. kriegsb. 1, 
111% hier ist das n. an seiner steile. 

ARMUTSELIG, was armselig: armetsdige manschen. Rsi- 
auaa, irrig schuf 0; 

ich bin des »rmuUeügst weih, 
beide en seel und auch an leib. H. Sachs 1,10*; 
la armutseliger geber. 3,1,MO*; 
das er in sorg und engsten schwebt, * 
uosicher, armutselig lebt. 3, 3, 30*; 
nach dlsem armutselign leben. 5, 01*; 
haben gemeiniglich am wengsten r«ii _ 
und sein gar armutselig brüder. Avazi 335*; 
in armotseliger serrissener wat. 341*;. 
die elenden, zerlumpten und armutseligen verachteten men- 
sehen auf der erden sitzende. Ktacnnor wtndunm. 37; haben 
ein armutselig jämmerlich leben, mii diso. 115; armutseligen 
kranken und halb todten menschen. US; 

io kommt doch pldtslich, man weist nicht wie, 
eine trübe, ermuuelige aiuod. Tikck 13 t 380. 

ARMUTSELIGKEIT, f. in grosser arm&tseligkeit und betrüb- 
nis. KeisERSe. post. 3,84; 

seitdem erlitt sie still mit freuriiekeit, 

den frost, die blösie, armuueligkoit. Tu» 3, 315. 

ARMUTSPFEIL, m. 

Zen trin nie den lorberbattm mit den dreigeeckten keilen, 
aber die, die dieser kröut, tritt er oft mit ermutspreilen. 

Logao 3, 9, 43. 

ARMUTSSCHEIN, m. ARMUTSZEUGNIS, u. 

ARMUTVOLL: 

wer gou bat, der hat wae er toll, 

und wir et sonst gleich armutvoll, 

kenn ihm doch kein gut mangeln. kirchenUed. 

ARMVOLL, quantum brachio capi polest, in der Volkssprache 
armfei, arfei (Staldc* 1, UL Tobler 20), wie für handvoll 
bampfel, für mundvoll mumpfel. ein armvoll bolz, armvoll 
rutben; mau kann auch den gen. hinsu fügen: ein arm roll 
iiolzcs; im pl. scheiden sich nom. und gen. nicht mehr: lief 
mit einem ganzen arm roll sp&ne. uuw. dod. 747. 

ARMWURF, m. amplexus, insultura in brachia: sie warf 
sich ihrer mutter in die arme, dieser armwurf —. Hippel 
lebeutl. 4,351. 

ARMZEUG, u. ermalura braehii: dasz ich denk, die stang 
und das ander Iheil vom knöpf (des Schwerts) bab mir zwi¬ 
schen dem handsebuh und dem annzeug die liand herab ge¬ 
schlagen. Gütz von Beil, tebensb. 79; gute stSblin kragen, 
armzeug, nicken und krebs. Garg. 300*. 

ARN, m. aquila, eine schon mhd. av(tauchende form, von 
welcher oben unter aar gehandelt wurde . nhd. braucht sie zu¬ 
mal Wald»: 

er rief ihm nach und sprach, horr am, 
ich bitt lass meine kinder ffchra. Esop 1, 59, 

doch seist tu derselben fabel er auch adler und adelar. Stie- 
ua BO führt am noch auf; 

wer eher bleibt, der wird zerrissen, 

der tm Ritzt ihn für leckerbiesen. frosekm. 2, 2,6. 

ARNE, f. messis bei Stiilii la. die aren, erne im vocab. 
inc. teuL, akd. am, aran, mhd. erne. s. ernte. 

AHNEN, mereri, lucrari, eigentlich meiere, obschon Gurr akd. 
arndn mereri 1,420, ags. earnian, von arndn meiere 1,480 getrennt 
aufStdlt, jenes zur wund ar arare, dieses su as stellend ; rich¬ 
tiger werden aber beide surkekgeteitet auf das goth. asana mor¬ 
tis (mehr unter ernte), amen mereri erscheint mhd. noch oft 
(Ben. 1,01*), nhd. selten: die doch got selbe so tbewer durch 
seines lieben soos blut und tod arm hat Lotuei », 314, tu 
der bihet braucht er das wort nicht. Alsirds stellt noch auf 
am vindico, mit dm falschen susats: binc Arnold i. e. vin- 


dez. die im ckrou, spirense ed. 1898 abgedruckte Speiser ge - 
richtsordn, von 1338 sagt t. 28« f. 39: wer aber in krieges wie 
sprichst au ieman *du arnest es* oder ich gelasse es nimer 
davon, da mutt et amen*, oder spricht za iemanne, der in 
ehqe bnae ist, 'gang hernaz, so half mir gott, du arnest es 1 . 
länger dauerte das susammengesetste erarnen, w. m.«. 

ARNER, m. messor, akd. arnari, seknittsr tu der aren. ee- 
cab. tue. teuL 

ÄRNTE, f. messis. s. ernte. 

ARNWEIHE, m. faloo milvus. Fbank obren. 130* schreibt 
arenwyer. 

ARPUSE, f. cucwrbita dbrullus, Wassermelone, aus dm russ. 
arbui”, poln. arbux, als undeutsches wort hier bloss sum Ver¬ 
ständnis einer dickterslelle angeführt: 

so hole so bringen auch melonon und arpusao, 
dia angenehme kost für mutter Amathueen. 

Flbhino 93. 

ARSCH, m. culus, onus, podex, pL brache, akd. mhd. ars, 
pl . arte, ags. eart, engl arse, mnl aers, uui. aar» und naars 
(wir norm, noom, nelleboog f. arm, oom, ellebog), nd. ars 
und mars, schw. ars, ddn. arts, altn. aber wmgestellt rasa (ana¬ 
log dem ragr für argr). wir haben das rohe wort roher und 
breiter gemacht durch Wandlung des rs in rach (wie uns mhd. 
birsen zu birschen, kerse su kirsche, bitten zu berschen ward), 
Luthes schrieb noch ars, erse 1 Sam. 0, 4. 5. 11, das alle 
neueren ausgaben hätten unangerührt lauen sollen, so an der 
stelle war hier der archaismus; auch Braut, Frank, Albeius, 

H. Sachs ( : erfars), Fischakt, Heniscb und andere behalten 
ars, Stieles will arscb aus dem albernen gründe, ne cum arte 
Latinorum confundatur, aber das wort muste dem ström der 
hochdeutschen aussprache folgen, etymologien spricht Mephisto¬ 
pheles : 

Ars Ares wird der kriegeegott genanoL 

ars heiszt die kunst und arach ist sucn bekannt. 

GOras 50, 31. 

etymologisch, am nächsten liegt das gr. ofäog j/Ür Seena,- (wir 
&clqooc\ was die susammensetxung ofäcsorje furcht¬ 
sam, neben dem altn. rassragr (— arscharg, arschfeige) fast 
sicherl dürfte* man nun oqoos deuten aus ofwpu, dessen 
ftU. und aor. opoa, w foa lauten, so entspränge dis Vorstel¬ 
lung reger beweglickkeil, wie sie sich mit dm sters kleiner 
vögel verbindet, auf welchen ofäot und ofäoitvyiov gerade 
gehn, motacilla oder oeloovqa, ouoorevyie heisst auch uus 
wipstert, qnikstert, weil sie unaufhörlich den sckwasiM rührt 
(vgl. ackermännchen) uni Fuchakt Garg. 237* sagt treffend: 
unmüsziger (unruhiger) als einer reiberin oder waaseratelsen 
ars; groum. 54 nennt er unter den unfudbaren dingen: Bach¬ 
stelzen, atzeln, wascherin und reiberin, die mit dem an nicht 
schnappen; und früher schon Ketsersb. geistL lewe bä*: dap- 
perecht als einer wasserstelzen der ars. vom sters oder bür- 
sei der vögel wäre hernach das wort übertragen worden auf den 
menschlichen after. wie aber, wenn nach gewöhnlicher Umstel¬ 
lung du r, auch das böhm. fjt, poln. nyd, serb. rijsefa, slov. 
rit, welche bürsel uni arsch ausdrücken, diesem unmittelbar 
entsprächen und dm altn. riss nahe träten t nach Staldeb 

I, Hl soll in Obers im m en thal arsch bedeuten scheune, wer« 


In einer grossen ensahl von ierbkräftigen, oft sinnreichen 
und poetisch gewandten redensarlen des Volks, welche die feine 
weit scheu abweut, spielt dies wort eine Hauptrolle; viele der¬ 
selben sind so all, auch unsrer spräche gemein mit andern, 
dass sie hier nicht übergangen werden dürfen, das aUerthum 
war natürlich und gerade heraus, heute hält man für anstän¬ 
dig, sich nur obgesogner ousdrücke wie der »Rer, der hintere, 
das ges&sz, der sitier, die sitstheile oder gor du euphmis - 
mut der allerwertheste zu bedienen: 

must «11 die garstigen Wörter lindem, 

aut echelszkeri schürt, aus arscb aaach hintern. 

GAtus 56,06, 


et gibt ober augenblieke, wo der rede noch immer das unser- 
hüllte wort entschlüpfen muss, in manchen redeneerten wird es 
noch jetst, vordem aber viel öfter, orglee und gleichgültig nur* 
gesprochen. 

Bqeitarech nXeervrrvyoe, dünnarach, nacktarsch, bleckarseh 
drücken die leibliche oestalt oder kleiioug aus. akd. ah dag 
rdhpoccbili Riet, ad pfecchlt Uno dm ars (Gkatt 1, um); 
ad gehont wiit dag ri, 
ime wfget der ars als der and. Mere^SN; 



ARSCH 


565 

••heu Ich eine den an blecken, 
wie eol ich dag bedecken f 433 $ 
davon ir der an ad binden blecke u altd. hi. 2,233. 
tu dm (wngeiruekUn) Verzeichnisse der zu Hanswurst* kockseü 
eingeiadenen pertoue* (von Gönn) Hehn unter andern folgende 
hersekaflen: Haue Anch von Rippacb, Hans Arschchen ton 
Rippacb. Recklncbcben, nickte. Leckarsch, patke der braut 
Lapparsch, original. Heulancb. jungfer Arschloch, heularsch 
für jemand, der bei allen anldssen flennt, ist bekannt, kaul- 
arsch ein junger frösch oder ein kühn ohne Schwanzfedern; 
quengdanch, em peinlicher geschdflsmann, kleinigkeitskrdsner, 
quengler in der höchsten potent, in der Wetterau nennt man 
gebbarsch und nommarsch einen der gern gibt und gern ge- 
schenktes nimmt oder wiederforderL Alssbus, ein Wetterauer, 
sagt Aegyptii sunt reposcones (nach Ammian 22, 13), geban 
neman. diese rodensort must sehr gangbar gewesen sein, denn 
Fiscbabt «ettni u* ISS ein altes gesellschaftsspiet, das lange 
schon nicht mehr gespielt wird, ‘gebart nemmars'. Stieles 58 
schreibt gebarsch, nehmanch. feiner in gleichem sinn: gebhart 
neinhait. nd. vergetera eers, vergesslicher mansch . der teufel 
hol den letzten, den hinderten faulen ars wollen wir dem 
Man opfern. Garg. 227*. 

Der an wird sich am ersten niedersetsen. Fisciait grossm. 
40; setz dich dahin, wo dein groszvater gesessen hat. nd. 
sitt np den een, so loopt daar bene maus in; en sittend 
een kan vd bedenken; deshalb dürfen sich die herren nit 
viel auf den gemeinen pöfel, sonderlich ir hofgesind-verlas¬ 
sen, denn sie habens oftmals in der noth stecken und aufm 
an sitzen lassen. Fuki wellt. 39*; das ros beim an auf- 
zeumen. Fbakk lob der thorkeit 143; des andern morgens 
moste ich den an desto froher aufbeben. Simplic. 2,273; das 
dir das blut vom arte flösse. Luther 8, 238*; bis wir ihnen 
die streu unterm arsek (in neuem ausg. steisz oder hinlern) 
angezflndet haben. Schillei 121; sich geliehen rehte als an 
und inine. Walth. 18, 10; den an zukneifen, zuklemmen, 
roh für sterben, die seele ausblasen; den an verrenken. Garg. 
07*; wann er auf den an ful, so schads ihm nicht am köpf; 
da» er arsch über köpf in die ewige tiefe hinander fiele. 
Philaho. 1, 400; schkm dich in den anch hinein!; ans ver¬ 
tagtem arsch fltfurt kein fröhlicher furz; 

so scblegt man mit der tbür fürn an, 
wen nit wii glauben, der erfan. H. Sachs II. 4,101*. IH. 1,190*; 
ir swo klagt nngebleuteo an. 1. 510*; 
du klagest ungebleuten an. II. 4, t\ 
du klagst voreilig, bevor du Schläge bekommen hast; hau 
ihm den arsch aus ; er ist ihm in den anch gewachsen, gänz¬ 
lich ergeben; kriecht ihm in den arsch; 

unser magd bat bummeln im an, 
ich bab sie hören brummen; 

so waren auch diese rumpelscheiter Überaus stolz und hoch¬ 
mütig und glaubten sie trügen den anch um eine gute spanne 
hoher als andere leute. Jucun di ss. 208; ein grosser an musz 
eine grosse brach (kose) haben. Garg. 41*; dann an fersen 
sicht man, ob eine mit dem an kan zundel schlagen. 149*; 
sich den arsch verbrennen, für seinen vorwits bestraft werden; 
er will sich den arsch zerreiszen, ist vor tom ausser sich; 
das schinunesser im an ban. Braut narrensch . 98; der hund 
reitet mit ihm auf dem arsch, er ist ganz zurück gekommen; 
den an ins fenster recken, fasln, sp. 811, 7; du kannst din 
im anch abfingern, kannst es selbst wissen. 

Es galt für höchste beleidigung, sich vor einm andern auf¬ 
zudecken und ihn tu gaste zu laden, ihm den hintern zuzu- 
kekren und zu weisen; als Morolf den könig Salomo auf falsche 
*p*r nach emm wilde verlockt hatte, 
er litt sin bruoch nider 
und den an her üg wider. Morolf 1519 j 
die hindern ei tnp t aet en, 

du aoit In diae Spiegel schauen. Bushs Wien 193,13; 

das heisst Simpl. 1,488 mit dem beweisthum selbst antworten, 
bei Frark, den an und die feigen bieten. Die geschickte des 
mittetalters liefert mehr als eh* boispiel, dass solche schwach 
**übert*ekenden feinden vom strande aus oder von der bürg- 
"teuer herab angethan wurde. Das lingere culum (Catull 95, 
**• 98,4), lambere nales, altfranz. Je 11 ferai mon cul bairier 
(Mion 4,226. 227. 230. 283) kommt bei alten neueren Völkern, 
*» nanigfaUm, grobem und halbverscklesertem ausdmck vor, 
üatürHds weigertm sich die belege der aufseichnung und islbsl 
** Geogra p he n hallen eie meistens zurück (UtL iazlupk sab- 
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hing; iszgrauszk mano sabbln;; 50km. polib mne w panj 
mandu). nur aristophanische, flschartische naluren kennen hier 
keine blödigkeil und müssen sich frei aus lassen, da schrie er 
der amtmann oben heraus, da schrie ich wieder zu ihme hin¬ 
auf; er solte mich hinden lecken! Gütz von Brrl. lebensb. 
170; er aber, sage Ihm, er kann mich im anch lecken. Göthes 
GöU i ausg. 1773 s. 133; sie ket racken aus Biaband, hünd 
von Coln, den an aus Schwaben, küst ir gseln! Garg. 76*. 
es heisst auch, im ermei lecken, den hobel ausblasen, man 
vgL Fiscmart Garg. zumal 04*, der 280* das wort leckan braucht. 

Die meisten der folgenden Zusammensetzungen stehn hn nach¬ 
theil gegen die beigefügten ausdrücke fremder sprachen, weit 
sie, was in einfachen, behenden Wörtern gleich verständlich ist, 
mit platter d eu i lich keU umschreiben. 

ARSCHBACKE, m. clunis, im pl arschbacken nales: kont 
nicht daranf (auf dem mantel) sitzen, er züg ihn dann aus, 
da» man fein den arsbacken hinden zitteren sah. Garg. 118*; 
macht ein panxerfieck auf die hinzhüutin anbacken, meint 
das herz steck daselbs, da der leib am weichsten. 251*; sechs 
und zwenzig musketen schützen, denen die zilgebelchen bin¬ 
den im gürte), wie dem Wilhelm Teil der bolz im goller 
stacken, oder wie den Schweizern und scherern die tolchen 
auf dem anbacken. 263*. 

ARSCHBELL, f. clunis, ahd. anpelli nales (Gravt 3,04), 
mhd. anbelle (Bin. 1, 118*). eine grenzbeschreibung hat: in 
das bacbtal, du man nexnpt in der anbell weizth. l, 81, wie 
solche ausdrücke öfter auf Orter und stellen der feldflur ange¬ 
wandt werden, nd. eenbille, dän. artsbild. Fischart Garg. 
197* schreibt .- schone anbollen. 

ARSCHBÖLLER, schlage auf den hintern, wol vom voraus¬ 
gehenden abgeleitet 

ARSCHBOSZEN, ferire culum, caedere: 

ich wolt dich aa atlber arspotsen. fastn. sp. 172,19; 

das io der wirt icht arsposs. 715, 23; 

die weiber würdo mich sonst arsbouea. H. Sachs 5,37<P; 

binden die leut ans bett, strecken, anbonelen sie. Garg. 161*; 
anbonefieren. 78*. 

ABSCHDARM, tu. culus, extalis, ahd. arsdarm (Grast 5, 
226); desgleichen haben sie den arsdarm zugeheilt, da» aio 
also mangels halben der stulgüng haben löcher eingeboren 
Paracelsus 1,817*; du sant Tönigis fenr dem goldschmidin 
arsdarm schlag! Garg. 136*; da» der arsdarm armeslang rot 
vor dem fidloch liieng. 208*; wolt der könig in Frankreich 
(Henri) seine anet alle versenken, weil sie dem groszen an- 
darm langheri sagen. 169*. dem hirtenbuben, der am Pfingst¬ 
sonntag mit seinem vieh zuletzt auf die weide kommt, ruft man 
entgegen anebdarm! (Scheller 1,110). 

ÄRSCHEN, lambere nales. 

ÄRSCHEN, sich Irschen, frans, reculer: des sie «ich Inten 
und nit wolten. H. Sachs l, 209*. mul senden, hinten ans 
gehn, lekenspiegei buch 3,500. 

ARSCHFINGER, m. digitus modius, impudicus: am prang- 
finger oder (verzeicht mir) am anflnger der rechten hand hett 
er ein ring. Garg. 120*. auch Stieles 485. 

ARSCHFUSZ, m. colgmbus cristatus, nnl aarsvoet, ein tau- 
chervogel, podiceps, it. fisolo marino. 

ARSCHGREIFER, m. Behahs Wien 285,0. 

ARSCHHURE, f.: es sind nit allein arshftrn, sondern auch 
manlh&rn, diebisch hörn. Fsahr tpr. 2, 201*. Fischart Au 
ehzuehtb. 1578 K8* verfeinert leibshuren. 

ARSCH1CHT, was das folgende. 

ARSCHIG, natibus instrudus, tu den Zusamme nsetzungen 
dickarschig, kleinarschig, breitanchig u. z. w. 

ARSCHKAPPE, f. als schmpfrsort für mdnncr. Garg. 197*. 
vgl il chiappa clunis. 

ARSCHKERBE, f. culus, chmkm stria, frone. feste, U. tacca 
dd culo: 

dem rau schmält aus der ankerten. fastn . sp. 94,15; 

ein pader und sin sehimttgt ankerh. 708,18; 

die arskerben fegen. 858,21. 

ARSCHKITZEL, a». die fruchl dm kagedons, wofür unsrer 
spräche sonst em r edles wort zu gebot Stand, ahd. hiofe, mhd. 
triefe, ogs. heope, engl hep, das auch noch in der Volkssprache 
Isbl jener auedruch s ch ei nt dm frone, gnttecu, gratecul nach- 
gebildet, doch hat ihn schon Abah Louicia (t 1588) und noch 
früher foo ab. von 1482: kjffen ankutzd oder bagenpntz, an 
zwoi st il l en . 


36 * 
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Henning- Herr Grflff, wie biut dann hier die flruohtf 

Griff. hainbutien. 

Henning, die leui sage als Arsebkhsele. 

Griff. da. ist der gemeine name. Gelte fl. 

ARSCHKLITSCH, m. it. sculacciata, leitet schlag. 

ARSCHKNIF, m. vellicatio. 

ARSCHKRAPFEN, pl. schlage, stütze tuf den hintern. Schiel* 
lei 2,393. 

ARSCHKRATZEL, i tat arachkiUel. 

ARSCHKRATZER, m. ein tchmpfworL Garg. 197*. auch heitit 
to der breite Tückenmuskel, mutculut dortalismagnus, anisealptor. 

ARSCHLEDER, ». tueändoriwm fossorum in fodinis, mm- 
stöszige benevnung det Uders, das die bergknappen bei ihrer 
arbeit antchnallen. 

ÄRSCHLE1N, n. sa» neben den schemel mit seim zarten 
arslin auf den barten boden. Garg. 128*. 

ARSCHUCH, ade. was das folgende: die krebse geben 
Erschlich. 

ÄRSCHLFNG, adv. nvyijSov, mhd. erslingen, retrortum: 
erslingen gen dem viure gän, reeuler vert le feu ; 

so geht beide Irsling hinaus 

und steigt auch irsliog auf die dillen. 

H. Sachs 11. 4, 20\ 

weil für beschwörungen solcher schritt vorgeschrieben wart 

loh wil mich ersüng von euch wenden, 
das man mir kein nos wort tut nachsenden. 

fattn. tp. 681, 25. 

man sagt auch, etwas arscbling angreifen, verkehrt behandeln. 

1RSCHL1NGS, adv. dasselbe: 

die plumpen schlagen rod auf rad 

uud stOrsen änchliugK in die hölle. GAthi 41, 328; 

m&sten all Srscblings nftn teufet gehn. 13, 59. 

ARSCHLOCH, n. culus, anus. ahd. arslob (Graft 2, 141); 
mhd . arsloch. Morolf 1528. muss, wie orsbcll, Ortsname ge¬ 
wesen sein, bei Pistorils 3, 157 erscheint im j. 1112 ein Ar* 
nulphus de Arslob. nnl. aarsgat. häufig steht loch allein in 
gleichem sinn. 

ARSCHLOCHIG: ja hetten sie den arslochigen, äolischen 
stinkenden sack aufknipft und windmüszig drein geblasen, da 
wers gangen, wie ein alt weib ain stecken. Garg. 111*. 

ARSCHLULLENBÜCHER: man stellet inen beut so sehr 
nach, wie den Oberrelsiscben arsiullenbUchcro. Garg. 80*, Ft* 
scnAix meint die des Raimundus Lullus und übcrcelsisch scheint 
auf Paracelsus anzuspielen. 

ARSCHMEIER, m. ja es sollten alle löbliche universiteten 
darzu tliun, dasz solche gesellen wie die arsmeicr ahgefer- 
tiget würden. TASEinAEMOMTAjajs s. 678. 

ARSCHPAUKER, m. ludimagister, der auf den arsch paukt. 
reinen arsch, sagte der praeceptor, oder ich thu keinen schlag 
drauf, burschikos, überhaupt ein lehrer, weil er einpaukt. 

ARSCHPFEIFE, f. elistier. also werden die wind vertrie¬ 
ben, nicht mit cristiersecken oder arspfeifen, nicht mit pur¬ 
gieren noch speien. Paracelsus 1, 561*. 

AHSCHPKELLER, was das folgende, oder arschkrapfe.' 

ARSCH PRÜGEL, m. verber, ein zumal soldatisches wort, 
und in militärischer amlssprache nach Schweden vorgedrungen 
(arsprygel). 

ARSCHPUTZE, nt. anisealptor, musculus dorsalis, arsch- 
kratzer, (ranz, torchecul: also weiter vom genick hinab bisz 
durch den rückgral in den arschputzen, so oft ein gleich 
oder höle, als oft ein statt des podagrams. Pakacelsds 1, 579*. 

ARSCHROTSCHELN, elunet agitare: zabelen, strabelen, 
zitteren, witteren, zänknarspelen, toben, dauben, strampelen, 
arschritschelen. Garg. m*. 

ARSCHSPÜLKAMMERLEIN, n. latrina: abgesondert stehn 
von aller politischer gemeintebaft, wie die arsspulkämmeHin 
in bäusera und die hurenkauten in Stätten. Garg. 245*. 

ARSCHWISCH, m. /Vom. torchecul, ruzs. trjapka: weil 
denn e. c. h. dem keiser in sein kamergerichte scheiszt, der 
st&dt Halle die freiheit, und dem schwert zu Sachsen sein 
recht nimpt, dazu alle weit und Vernunft für faule arsch« 
wische beit, und alle ding io gar bepsüich, römisch und 
cardinalisch handelt; so whrda, ob goU wil, unser herr gou 
durch unser gebet schicken einmal, du e. c. h. den dreck 
selbst wird müssen ausfegen. Lorau t, 881*; spöttisch für 
trügliche Schuldverschreibung deren, denen kein geld auf 
arsch wisch aufzunemen zu hoch ist Fischakt groszm. 27; 
ich wags so dürr als im sommer die Schneider zum arsch¬ 
wisch. Garg. 94*; wie sind du reuterkerles, wie ein igel ein 
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•rswisch? Garg. 135*; kaum so viel kahle mark baares 
geld, duz man arswische darvon kaufen kann. Getouus l, 
820; wische den ars an feuermäuerkehrer. 1, 784. vortreßieh 
ist cap. 16 tu Garg., wie Grantgusier an erflndung künstlicher ge- 
seszwisch »eins sOnüns Gargsntua wunderlichen geist erwischt 

ARSCHWOLF, m. intertrigo, wenn man sich frat oder wund 
reitet: mit demselben saft den arswolf, so von reiten verur¬ 
sacht wird, bestrichen. Tabeenaenontanus s. 251. 

ARSCHWOLFREITER, m. mtertrigmosus: hei der art¬ 
wolfreu ter! Garg. 185*. 

ART, f. natura, genus, indoles, modus, die geschickte diä¬ 
tes Worts hat ihre Schwierigkeit, so verbreitet et heute bei uns 
ist, geht es doch der goth. friet. nord. spräche völlig ab, denn 
das von BiOnv aufgeführte art, öart, vanart sind aus 'dem 
ddn. hergeholt, das ddn. und sehw. art, wie schon rt lehrt, 
aus dem deutschen, ein ahd. art kommt nur mit der bedeu- 
tung oratio vor, ist es dasselbe wort f etwas gezwungnes hat 
es dock, die angegebnen begriffe auf die wursel aijan, arare 
zurückzubringen . häufiger erscheint ahd. artön colere, exer- 
cere, habitare, und land bauen gienge leicht über in anbauen, 
wohnen, niemals aber begegnet ahd. art habitatio, noch we¬ 
niger genus, modus, allein die armut ahd. sprachquellen kann 
uns diese bedeutungen vorenthalten, in der einzigen ztelle, 
die ein alts. ard darbieiet, Hel 88, 22, drückt es wieder aus 
mansio, auf enthalt; desto öfter gebraucht ist ags. eard habi- 
taculum, patria, solum, grund und boden, wo einer wohnt, und 
den Übergang in die Vorstellung natur zeigen einige stellen im 
Boethxus, die hier ausgeschrieben zu werden verdienen: surora 
vyrta odde sumes vuda eard bid on dünum, einiger kräuter 
oder bäume art ist auf bergen (montibus oriuntur). 84,10; 
nim |>onne svä vudu svä vyrt of jaere stove, )>e hin eard and 
ädclo bid on t6 veaxanne, nimm einen bäum oder ein kraut 
von der stelle, an der zu wachsen seine art und natur ist. 
ebenda; hväder J»u nu ongite forhv? )>ät ftr fündige up and 
sio eorde of düne, forhv* is J>Ut, buton for l>e god gesceop 
bis eard up and hire of düne, for |)J fundad de gesce&ft 
|)ider svidost, {»der bis eard and bis hdo svidost biod, er¬ 
kennst du nun, warum das feuer auf, die erde nieder strebe, 
warum ist das ? darum, dass gott ihm (dem feuer) seine art 
aufwärts, ihr (der erde) niederwärts schuf, darum strebt je¬ 
des gcschüpf zumal dahin, wo seine art und sein heit zu¬ 
mal sind (quod cuique consentaneum est, id unumquodque 
conservat). in allen diesen stellen könnte man für eard noch 
wohnstäUe festhalten, doch auch art » natur, indoles fügl 
die engl, spräche hat hernach das wort eingebüszt. mnd. aber, 
wie et uns der Sachsenspiegel zeigt, tritt die örtliche bedeu- 
tung von grund und boden hervor: binnen swavischer art, in 
Suevia. 1, 19, 2 ; swenne de koning uppe sessiseke art kumt, 
cum rtx fines Saxoniae atligerit. 1, 34, 8; so he erst kumt 
in sessische art, cum primum in saxonicam adveneril natio- 
nem. 2, 25, 2; uppe der art, dar he ut geboren is, in suis 
oriundis parlibus (in seinem stammland). 3, 33, 3; swelk man 
von ridderes art nicht is, cingulo mililiae carens. 1,27, 2. 

Wie nun kein ahd. denkmal die begriffe genus, indoles durch 
art ausdrückt, sondern dafür cliunni, slahta setzt, so mangelt 
den mhd. dichten art für habitatio, solum, und im 12 jh. 
zeigt sich das wort überhaupt sparsam, das frühste beispiet 
gewährt das alte bruchslück aus Reinhart 1680: 

Beinhart der künde manigen ubil art 

und s. 190 mag dasselbe schon im echten text gestanden he¬ 
be». belege aus dem 13 jh. verzeichnet Ben. 1, 50 und zwar 
gab Woltbax dem m. art den gen. ardes, dal arde, während 
andere dem gleichbedeutigen f. art auch in der fiexion arte 
lassen, rd gemahnt aber an erde terra, goth. airfia, ags. 
eorde, ahd. Erda, dessen begrif dem von grund und boden näher 
rückte als art aratio, denn höher anfsteigen müste ent, wer 
airjia und aijan einigen wollte, mnl aert, nnl aard stim¬ 
men zu allen bedeutungen det mhd. und nhd. worts. 

Wichtiger und beinahe entscheidend schlägt eine sL Ver¬ 
wandtschaft an. wie unser arbeit dem rabota, robota, arm 
dem ramo, wie arg dem ragr, art dem raus, scheint muh art 
zu entsprechen dem sl . rod” genus, Males, modus, böhm. rod, 
poln. rodzaj. rod” aber leitet auf die lebendige wund roditi 
purere, generare und offenbar weg von orati arare. 

Besinnt man sich auf die goth. asdingi, astingi, d. i. at- 
diggos nobites, gmerosi; so könnte et gar wol ein goth. azds 
genus gegeben haben, von welchem axdi|gs st a m m t, wie von 
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kuni kuniggs (ahd. chuninc), dies azdi, im man onek 5#- 
rührung mit azdts facilis tutraue* möchte, entsprich$ dem mhd. 
art (wie gazds dem gart), dem sl rod aufs haar. noch mehr, 
azds und art hätten altn. tu lauten addr, und ein bestirn¬ 
tes wort, edda, sagt aus grosmuttcr, mutter. edda — §oth. 
izda, ahd. 6rta lenkt aber auf die wursel izdan azd, ahd. 8r- 
t&n art, die im fernen alterthum unsrer spräche autgesagt ha¬ 
ben müste purere, gleichstehend dem sl . roditi. selbst das 
malbergiscke leodardi, wofür einigemal leodasdi geschrieben 
vorkommt, Hesse sich auslegen volksart, volksgeschlecht, volks¬ 
gebrauch . atta, ato pater, uota, Ada avia, von andrer wursel, 
scheinen sich tu verhalten wie azd und izda, und adal pro- 
sapia, uodal praedium avitum sind ein gegenstack sur dop- 
pelbedeutung des ags. eard, genus und praedium, die Ver¬ 
knüpfung von eard and ädelo in der ausgehobnen stelle wäre 
vollkommen gerechtfertigt. 

Dies alles weiter aussuführen gekört nicht hierher, aus dem 
vorgetragnen folgt aber, dass art genus und art oratio, art 
genus und erde terra etymologisch unvereinbar sind, verlangt 
roditi ein goth. izdan, so muss ihm goth. iiud&n crescere — 
skr. ruh für rudh crescere (Bopp 293*) fremd bleiben, noch 
sehe man hernach ut, cultura. 

Jetzt werden aus der wursel Crtan parere, gignere, die he- 
deutungen unseres heutigen art sich leicht darlegen lassen. 

1) genus, nobilitas, adel. mhd. von arte böhgeborn. 
1Sib. 5, 1 (vor. von arde höhe crbom, von adel höhgeborn) ; 
von arte der slnen möge. 29, 2; got grüsz den wirt von ho¬ 
her art ( den edetn wirt). fastn. sp. 97, 4; ein königssobn von 
edler art. in diesem sinn sagt man heute von hohem stamm 
oder geschlecht, von hoher abkunft und nur ein dichter könnte 
noch art selten. 

2) genus, gsschlechl, abkunft überhaupt, auch ge¬ 
ringe, gerade wie adel gebraucht wurde. Albkids hat: ex 
hac natione, ausz der art, t. landschaß, wie in den stellen 
des Ssp. sächsische, schwäbische art; 

freiheit, holdes wesen, 
gläubig, kühn und sart, 
hast ja lang erlesen 

dir die deutsche art. Scnut«Nooar i. 74; 

das ein anzeichen gab, das dise insei etwas der art ist des 
landes India. Frank weltb. 221*; die böse, ehbrecherische art 
suchet ein Zeichen. Matth. 12, 39. es bedeutet auch junges 
geschlecht und sucht der thiere: den adeler, den habicht, den 
fischar, den geier, den weihe und alle raben mit irer arL 
3 Mos. ll, 15 ; den reiger, den heher mit seiner art. 11,19 ; 

die feisten rinder 

sambt ihrer jungen art. Looau 1,1,4; 
heute ward das neue jung, gestern starb das alte jahr, 
so ergeht es aller art, drüber seit die mutter war. 3,5,38; 

alle die Judas art an sich haben. Lüthei 3,30«*; o du Cains 
art und nicht Jndae, die achöne hat dich bethöret. H. Jul. vor 
Br. Sta. 4. 3. aus der art schlagen, degenerare: dasz etliche 
von ihnen etwas ans der art schlagen. Om potlerei 10 ; ich 
schätze meine ehre nicht so geringe, dasz ich aufs wenigste 
wolte aus der art meiner Vorfahren schlagen. Grypkios i, 907. 

3) natura, indoles, angeborne art, natürliche be¬ 
schaff enheit: gute, edle art; züchtige art, ingenium pu- 
dicum; bäurische, knechtische art; 

die bant an ir natur und art Biaht narrensch. 247 ; 
wann du pist von art ein pöswicht. fastn. sp. 610, 7 ; 
wann ieh mag von an nicht anders begern. 025,9. 029,8; 
ein Hess von an. ring «. 143; 

von art (untere um) steigt der lew auf die berg und felsen. 
Kuskisb. xv staffeln 51 4 ; ist dein sun ein stum von der art 
(von natur) oder von einem siechtagen? sch. und ernst 203; 
es ist ein raube arttyofnr) umb dise statt. Mürstei 810; 
fruchtbare bewme, da ein ieglicher nach seiner art frucht 
trage. 1 Mos. l, ll; und gott machet die tier auf erden, ein 
Wichs nach seiner art 7,14; de müssen die wort nicht zu 
verstehen sein, wie aie von art (es sich) lauten. Lurna 3, 
286*; welch« macht dar ebreischen rede art 3, 496; in deud- 
«cher zungen gibts die art der spräche, du, wenn wir auf 
ein ding deuten, du für uns ist, so nennen und deuten wirt 
ein das. 3, 67*; nu Christas spricht, du ist mein leib, ver¬ 
mag kein mensch aus art der sprachen ändert verstehen. 
*» es heisst aber von art nichts dein kraft oder ver¬ 
fügen. 3 ,183*; weil denn ir eokbs könnet tfaun, die ir von 
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art nicht got seid und keine gute ader in euch ist gegen 
gott, wie solt denn gott «wer himlischer vater, der von art 
eitel güte ist, nicht euch auch gutes geben, so ir in dar j im fr 
bittet? 5, 435*; 

darümb ist mir der edel gut, 
ja das ich bab ain ihummen müt. 
gewaitthat, gotsschwur ist mein art, 
wild ist meto klaidung und dar part. 

SCBWARZBNB. 135, 1 { 

so ein streitbar volk von art Frakk weltb. 29*; ich bin bie¬ 
nenart, mit öl tödt man mich. Garg. 24*; bist hüringsart oder 
krebsart, stirbst von plitz oder donnerknall? 181*; 

dis unkraut wichset weit und fern 
von art in Adams aoker gern. 

Enlensp. reimweis bl. 218; 

bin ich wahrer gott von ait Rircwaip evanp. NS*; 
du hast verloren gottes art Ol 1 ; * 

du inn oder neben Äsers stamm viel minerischer art mutz 
gewesen sein. Hatbesics 2*; ein stuf oder handstein, der 
schön ist, doch one erz, heisset ir bergkleut eigentlich ein 
berg oder metallische art 27*; Nero war von art zur poete- 
rei geneiget Opitz 1, 4'; 

wann die giut, erseoget Ton den winden, 
ton feuert art genehrt, sich selber auf must Sünden. 1,45; 
wird Arger noch als arg, kreucht gar ins teufels art 
Lösau 1,3,80; 
der hart 

hielt weiland man dafür, vermähret männlich art. 2,3,38; 
«ein eigentchaft und art bekam ein jodet tbler, 
und wie aie einmal war, so bleibt sie für und für: 
der löw der bleibt beherst, der haae der bleibt acbew, 
der Hicha der bleibet aolüaw, der hund der bleibet trew, 
der mensch nur wandelt sich, vermummt sieh immerdar, 
iat dieae stunde nicht der, der er jene war. 2,2,47; 
unter thieren iat kein narr, dass die affen gaukeln können 
iat bei ihnen ernst und an, ist nur thorbeit unsren sinnen, 
bleibt dabei, deai manschen nur thorbeit bei Vernunft beginnen. 

3,4,80; 

doch ihr seid eisenart, euch kann doob nichts erweichen. 

Flziirg 13; 

das kinn ist perlen art. 154; 

die art einer perl bringt niemal etwu böses hervor, pers. 
baumg. 2, 15; ein agat bat die art, dasz er, was hinein ge¬ 
schnitten wird, etlichermaszen vorstellen kann. pers. baumg. 
1, 33; 

ihr liebt die Baochuafeate auch nicht sehr — 
aist nicht in meiner art. Schalke 354; 
ein sultan und ein heuer gleich von arte. 

Götbb 4,63. 

von art lassen, seine natur aufgeben: «rt letzt von art nicht. 
Luther 3, 212. 5, 59*. Acricola spr. 131; 

wie man spricht, art lass nicht von art. H. Sacbs II. 4,11*; 
wann art tue least seiten von art. 6, 860*; 

denn art letzt von art nicht Kirchhof wendunm. 270*; 

Aurel, die kinder fallen uns, wo nicht die mutter bei. 
prieeter. art lässt nicht art. es legt ein rab ain rabenei. 

Gstphius 1,487; 

ein träum liszt nie von art Wielard 22, 149. andere Sprich¬ 
wörter: böse art nie gut ward; diebische art erbet ins ge- 
schiecht; je edler art, je leichter sorn. 

4) species, frans, espkee, mit davon abhängigem subst., 
das entwsdsr unßecHert oder m gen. steht oder durch die 
praep. von verknüpß wird, gilt sur bezsichmmg von tkier- und 
pßansenarten, häufig aber auch tu» abstracten sinn: eine art 
affen, Schnecken, eine art hinten, Ipfal, eine art hier, wein, 
eine art von blumea; eine neue art sank«. Lemiho i, 403; 

dich bewundricb, wo ich dick versteh, 

Mattbisaon ! doch dein# baarelieffer, 
die am sarge spriessen in die bOb, 
ist das eine art von meuerpfsfferf 

A. W. Scblesbl ; 

es kamt aber auch susammengesetst werden: steinart, holzart, 
menachenart, affenart auch du freiwilligste, leichteste ge- 
lübda ist eine art von Vermessenheit Gotte* 3,64; 

ich sab dabei wol so ein ding, * 
als wie eine an von perienaehaüroo. 

Gör*« 12,198; 

aber eine recht gute art volks. 16,12; er kommt mit ihr su 
uu, um eine art von abachied an nehmen.« 20, 180; von 
dieser Verwirrung, von dieser art von bestürsuog. 20, 203; 
ich lasse dir meinen diener hier, eine art von kammerdiener 



ART 


ART 


57t 


572 


und uusea&iüstler. SS, 47; der nujor lefte sich so bette 
mit einer art von unangenehmer empflodung. 12, 49; dahin- 
gegen der klnfer mit einer art Unschuld herein tritt SS, 71; 
wenn eie eine art ton herz und gemüt haben, ao denken sie, 
wie mir zn mute ist SS, 107; rohe, aber eine art todteo- 
rohe war Ober die Strassen des orts gekommen. 23, 127; 
mit den manschen hab ich jetzt ein leidlich leben und eine 
gute art Offenheit 29* 9; diese erleuchtete sone, welche eine 
art eines thierkreises vorstellt Kart 9, SS4; der niedere be- 
grif heisst in ansehung seines höheren art i, 426; wesent¬ 
lich, d. i. der art nach (tpeäfsch) unterschieden. 3, 374. nicht 
Inders drückt weh dis sl. rod s jedes ms, vgl Jujvckaiyk 3,836*. 

S) modal, weise, minier, was mit naher und bttthaf- 
fenkeit unter S nahe berührung hat wenn denn ein först 
den Caristad auf der art fände, du er sich su den rotten 
und mordgeistern hielte. Lotus 3,47; die art und natürliche 
folge der wort 3, 69; die mich ganz holdseliger art lieb bat 
H. Sacis 111.3, ll*; als die Teutscben nach gepflegter art 
(suete mors) unser rOm. volk thtten uberfallen. Faoivsr. 3, 
US*; nach aller land art und gelegenheit Garg. 43“; so wird 
der* leser bei ihnen oft schlechte, harte und rawe, und den 
gottern kaum anstehende und gezimbche noch werthe reden 
und arten finden. Wictisau* terr. zu den weUL ged.; 
den deine art und all dein weg und weis 
find so getrew, als da gerecht gut weis. 109; 
▼erachten weder klein noch gross 
und eines jeden art erkennen. 363; 

indem ich ein ding auf vielerlei art su geben mich befleisze. 
Opitz 1,132; 


kömpet du uns in den hopf, du rOckat ans von der erden, 
dass unser herz und sinn toll art voll geisles werden. i v 443; 
der krieger art und werk blszher war rauben, stehlen,* 
der vkter art und werk erkaufen und verhölen. Losao 1,3,3 1 
wer eines dingee art nie recht erfahren hat, 
wil ordnen aber dran, wii gehen rath und that, 
dem kümmt die schände früh, die reoe fiel zu spat 1,6,82; 
▼enus eoU man nicht mehr sprechen, nur Lusdnne soU man 
sagen, 

als wann name su der eacbe künt ein ander an beitragen. 

1.M7; 

christenlieb ist reformiert abgedanket sind bei ihr 
werk und that die sonsten doch sind ihr an und ihr gebühr. 

3,3,82; 

man sagt dass Türken reich ward ehstens untergehen; 
was hillu ! well türkisch an bei Christen wil entstehen. 

3,6,33; 

so elel uns tag entfahren, 
so vielmel Indern wir, von tausend anen reich, 

▼on tausend thrlnen blöd und keine stund uns gleich. 

Gitpbiui 2, 23; 


von der persianischen mfinche art und Sitten, pari, rosenth. 
huch 1; von art und weise wol wissen mit lauten umhzuge- 
hen. buch 8; Hugens und Vondelen, so gar einer hohen art 
tu schreiben sich angemaszet. Hoitoahivswaloau vorr.; lieb¬ 
reich mit gelassner art Gellest 1,134; hontest du nicht 
etwan mit einer gescheiten art auf seine heirat zu reden 
kommen? Lessinc 2 , 393; er hielt es also seiner nicht un¬ 
würdig, mit guter art die neigung des prinsen su ihr mehr 
su unterhalten, als su bekämpfen. Wielaso 3, 60; mit der 
besten art von der weit. 8,114; warum willst du von deiner 
strengen art noch nicht nachlassen, da sie dir nichts hilft? 
J. E. Scilecel 2, 24 ; ziemte bescheidenheit minder jung und 
alt, jung besonders, und wür sie nicht deutscher art und 
eigenschaft sonderlich gemäss. Elopst. 12.76; wie gerade sie 
sich halt, welche feine arten (ntcuMrcu)! Hippel UbensL i, 
199; seinem nebenbuhler den spott auf die schönste art 
heimgeben. Schlles 193*; will ein volk nicht lieber nach 
•einer art von den seinigen regiert werden, als von fremden. 
GOtee 9,193; 

und sage, alias nach seiner art! 12,191; 
eigentlich sollte ich sie mit guter ui bitten, diesen saal su 
verlassen. 14,19; so lasst den sechsten (act) spielen. JL 
das ist ausser aller art {gegen edle weise). 14, 63; dagegen 
erlaubte er ihnen, ich mochte wol sagen, alles und ec fohlte 
nicht au arten und Unarten in seinem haust. 13, 296; wie 
wir auf eine gute art auseinander kommen sollen; diese 
kirche stand seit mehrtrn jahrfaonderten, nach deutscher art 
und kunst, ln guten masten errichtet. 17, 206; diesem hem, 
der immer auf seine art mit dem baroa zu scherzen pflegte. 
19, 296; ersann sich die haroncaae einen sehen, der völlig 
m ihrer art wir. 18 , 961; sodann warf sie ihm auf eine an¬ 


genehme art sein betragen vor. 16,904; deine art su sein 
und su denken geht auf eine leichte lustige art zu gemessen 
hinaus. 19,130; er miste desto unglücklicher werden, je mehr 
sein naturell ihm zu jener art zu sein fthigkeit und trieb 
gegeben bitte. 19,132; da ich seine art kannte, sieh seihet 
in geringen dingen nicht gern su erklären. 19, 301; der 
mansch kann in keine gefährlichere läge versetzt werden, als 
wenn durch iuszere umstände eine grosse Veränderung sei¬ 
nes zustandes bewirkt wird, ohne dass seine art zu empfin¬ 
den und zu denken darauf vorbereitet ist 19, 141; weil in 
unserm vateriande keine allgemeine bildung durchdringen 
kann, so behaut jeder ort auf seiner art und weise. 23, 39; 
um nach meiner art den aufenthalt nutzen su können und 
ikr wisst, ich kann nichts auf andre art. 29,1; sie zeichnete 
sieh durch ihre natfliiiehkeit, ihre gute art sehr vorteilhaft 
vor den Römerinnen aus. 29,114; ich mochte gern die folge 
der gegend, die Abwechselung der landesart bemerken, nicht 
weniger den character der Städte, ihre arten und unarten. 
31, 93; jeder der eine kleine blbfiothek deutscher art und 
kunst sich ungeschält hat. 33,222; 

denn er redet gar manches in seiner heftigen art aus, 
du er doch nicht vollbringt. 40, 273; 

doch es fiel der geilhrte mit ssinwr soa^riokigen art ela. 

er batte die monieren werte 

mit behaglieber art in gutem sinne gesprochen. 40,323; 
denn wenn ein archiv Zeugnisse von der art eines Zeitalters 
aufbebalten soll, so ist es zugleich seine pflicht auch dessen 
Unarten zu verewigen. 43,127; 

dock unnttürüob war und neuer art 
die kriegsgewalt in dieses mtnnes bänden. 

JHe belege zeigen, wie art und traut, alte und neue art 
einander gegenüberstehn, in der letzten bedeutung ist art 
gleichviel mit mode, was man früher auch alte band und neue 
band nannte, wammesz von damasch nach art (nach der 
mode) gemacht, wie sonst art und werk zusarnmengestelU 
wurden, verbinden sich heute art und kunst. art und weise 
bezeichnet mit zwei Wörtern dasselbe, es ist seine art so, 
seine weise, in oder an der art haben bedeutet pflegen: ja 
wir haben« in der art, wenn wir eine hübsche melodie fin¬ 
den, singen wir sie meist todt GOnx 14, 23; indem die er- 
zähler durch — die lebendigkett des vorgetragenen zu erhö¬ 
hen an der art haben. 33, 173; weil es doch allezeit die art 
mit den leuten hat (die leuts doch pflegen). Weise erzn. 7. 
in dir art, in dieser art, solcher art, ejusmodi, hujusmodi: 
die abbildungen betreffen alles was man bis jetzt in dir art 
(dans ce genre) gesehn hat; dir art leute. auf was art, auf 
welche art, quomodo: sie sollen nur sehen, auf was art ich 
im sinne gehabt habe zu studieren. Mebck briefs. 1,517; auf 
wu art ich mich mit dem bekannt gemacht habe, i, 318. 
vgl 1, 319. 2, 204. 

6) art, minier, geschieh, tüchtigkcit, ohne dass 
erst ein i$. beigefügt zu werden braucht, so doch gott sonst 
e. f. gn. vU mehr tugend und art in andern suchen gegeben 
hat Lutbebb br. 3, 37; ein gerader ungestümmelter leib hat 
sein art an henden und füsien. Aceicola spr. 443; der poet 
musz von sinnreichen etnf&llen und erfindungen sein, soll 
anders seine rede eine art kriegen und von der erde empor 
steigen. Om poetereil; 

flreud«, die geswungen ist geht in schwerer fhrt, 
reime, die geswungensind^babenwsu^art 

sie hat gar keine art noch geschieh, ihren sustand zu ver¬ 
bergen. GOtee 19,4; und mit welcher Stirne wüste sie sich in 
ihr schidual su finden, ja mH welcher art diese schändlichen 
fesseln su tragen. 19, 87; ist das eine art! hat du auch eine 
art! hat du nur die geringste art? (fft wird btosz die od- 
verb gehörig oder tüchtig mit den Worten dass es eine art hat 
umschrieben: so zweifelt mir auch sieht, ein jeder kriegs¬ 
mann, so einem ampt gedenkt vorzusteben, werf e euch so 
viel begriffen haben, du er sich ve ran tworte, du sich nach 
seinem ampt räumet, und eine art hat, und nicht alle be- 
felchbaber line antwort sprechen, wie die speriinge nur eines 
sehn ecfeyirb schreien. Riuma Artyorf». 94; u regnet heute 
vom himael, dass es eine art hat; er schreibt, dass u eine 
art hat; sie holten skh prüft!, dass es «rat art hatte; 
schmeisz st de thür zu, dass cs eua art hatte, zehn eben 


S.29L in 



573 ART—ARTIG ARTIG—ARTUCH 574 


lügt, dass es taug (taugt); er kann trinken, dass es lang; 
und unter dem schwäbischen mit hört man s hot a hdamet 
(keimet ), hat eine art, • hot koan hoamet, hat keine arl 
erinnert das nicht an die alte bedeutung von art « patriaf 
(unter 2). nun ist es doch keine art (manter), dass man 
mich so lange warten läszt. 

Alle monieren und weiten gehn von angeborenheit aus, kön¬ 
nen aber nachher aufs erworbne übertragen werden, vgl anart. 

ART, f. oratio, hat sich nach der beim vorausgehenden art 
gepßognen Untersuchung damit unverwandt erwiesen, jenes würde 
goth. asds, dieses &r]>s gelautet haben und dem altn. ardr oro- 
trum zunächst stehn, hierher su sieben ist die örtliche benen- 
nung eines hofes se Arta, Arte im habsb. urbarbuch, cd. Pfeiffei 
192, 13. 193, 10. die weisthümer scheinen einigemal noch ein 
nhd. art aratio dgrsubieten: einen ruck zu eren zu iglicher 
art 3, 380; und ob der ime zu nabe fure, so mag der erst 
dem zweiten in seine arte faren. 3, 771. vgl die beiden fol¬ 
genden Wörter. 

ABTACKER, m. oger arabilis, vgl Bitfeld, artland. 

ABTBAR, tragbar, urbar: einen acker artbar machen. 

ARTEN, indolem referre, in die art schlagen, anschlagen, 
gedeihen: aus dem gspräch spürt man, wohin die gmüter 
arten. Fischait ehz. 40; rüben, welche im kochen gar weich 
und wolgeschmacksam werden, der same aber will an an¬ 
dern orten nicht so wol arten, pers. reiseb. 2, 3; befeuchte 
meinen garten, so wird er besser arten. Gkyfhius ; 

ihr artet mehr nach eures Taters geist Schtllki 374; 

o in der weichen Liane flausten diese rührungen ja zu leiden 
arten, i. Paul TU 2,225; die tocbter artet nach der mutter. 
aber auch transitiv formare, bilden: die feder zu führen und 
die alte römische Schrift recht zu arten und za formieren. 
Garg. 175*; ein kraut kann ihm sein speis auch arten, lob 
des feldb. bei Scsiz; sich arten, sich bilden, gestalten: also 
artet sich Adam in uns wo er wonet. Acucola spr. 13*; salz, 
eis, schnee kompt ton wasser und artet sich immer zö, und 
bat kein rflw, bisz wider zu wasser würt, also artet sich Adam 
in uns wo er wonet, und Christus spigelt sich auch in sein 
gleubigen. Fiank spr. 2,6*; weil sie sich zimlich darzu arten 
und geberden. Fischakt Garg. vorr. 5; Artsichwol ist für einen 
eigeunamen im Garg. gebraucht, s. b. 271* und öfter; wie sie 
sich arten und stellen. Philand. l, 423; wie würde es sich ge¬ 
artet haben. 1,090; 

des fürsten diener sind also wie sie der fürst wil haben, 

sie arten sieh nach seiner art, sind affen seiner gaben. 

Logau 1, 10, 44; 

die blfimlein wunderschön sich arten. Spii traten. 120 

vgl abarten, anarten, ausarten und geartet. 

ARTFELD, n. terra arabilis, artacker, p/lugfeld. 

ARTHAFT, arabilis, urbar, schon ahd. arthaitu erda,* ara¬ 
bilis terra (GiArr404); arthaftes land. Casseter wochenbl 1815 
s. 243 und oft so. 

ARTHAFT, indolem referens, natürlich, eigentümlich: nur 
was wild aufwüchst in gottes Sonnenlicht und freier luft, ge¬ 
deiht su Yollständiger ausbildung und recht arthaftem ge¬ 
ichmacke. Augsb. allg. stg. 1845 s. 250*. 

ARTIG, adj. und adv., art habend, in den Zusammensetzungen 
steinartig, sandartig, thonartig, kalkartig, schilfartig u. s. w., 
ntekl mit dem abstracteren steinicht, sandicht, tbonicht zu ver¬ 
wechseln; dann auch gutartig, bösartig, grossartig, sieht artig 
unxusammengesetzt, so ist es von der sechsten bedeutung des 
Wortes art abzuleiten und meinte bei Lutheb aptus, concinnus : 
war alles artig in einander gefügt. Ez. 4!, 21; heute drückt es 
*** aus geschickt, hübsch, manierlich, niedlich, zierlich, eleganl 
ein artiges, f romm e s , geschicktes kind, morem gerens, obsequens; 
rin artiges, hübsches mftdchen; ein junger artiger jägobur- 
Khe. GOthi 20,45; 

kein weih ist jetzt so gut und artig. GOrthsk 429; 
gross willst da, uod auch artig sein t 
■troll, was artig ist, ist klein. Lsssuvs 1,2; 
lieh kind! mein artig her*! mein einzig wessa! 

GOthi 2,12; 

bin ieh dann artig! lutst 3, 841. 

iri bübscb artig! söget tage! dieherren waren ganz artig (nickt 
zudringlich). Wird aber «ehr oft auf sacken angewandt: ein arti- 
!*• töricht G0thi43,33; die fragt ist, welche unter etliches 
tknserifinen die artigsten iiisze bat Wiblahd 1,138; rin sehr arti- 
1^9 kleiner fass. 1, 201 ; wie artig steht du klrid. GktmiosI,***» 


stritt liebUehesyren ihr artiger geseng 
mit ihrem harfenspiel, mit ihrer lauten klang. 

GiYPKiot 1, 248; 

eine artig gestickte weste. GOthe 18, 207; er erinnerte sich 
eines artigen dOrfchens. Wikuivo 8, 344; er blies die Rote, 
mahlte ganz artig und tanzte zum bezaubern. «, 157 ; Pafos! 
der hof der liebesgottin! nach Amorn davon su urtheilen 
must es dort sehr artig sein. 10 , 38; ein artig haus. Gönz 
9, 233; dieser kaufte sich ein artiges gut in der nachbarschaft 
20 , 282; Darmttadt hat eine artige läge vor dem gebirge. 43, 
59; Neckargemünd ist eine artige, reinliche atadt 43, 68; 
drauszen links liegt ein artiges kloster. 43,09; an einem ar¬ 
tig besetzten tisch. 16, 2; der einige sehr artige und ge¬ 
fühlvolle verse za sagen hatte. 18, 273; einen recht artigen 
liebesbrief in versen. 24,263; manche die das legen des grund- 
steins versäumt hauen, wovon man so viel artiges erzählte. 
17,155; es wird sich artiger davon erzählen lassen, als sicht 
schreibt. 29, 296; wo er, nicht ohne die angenehmsten und 
artigsten Abenteuer blieb. 19,121; eine gesellschaft — offlciere 
— unterhielten sich heiter und in ihren verschiednen Verhält¬ 
nissen des alters und der grade ganz artig. 43, 64; sich gar 
artig schmeicheln. 24, 222; ich dachte mir, wie artig es sein 
müste, wenn irgend ein hübsches kind mir wirklich gewogen 
wäre. 24, 263; ein amt mit einem artigen auskommen. 10, 
64; hinterliesz ihr das kleine fireigut und ein artiges Capital 
zum Vermächtnis. 20, 68; mit dem geistlichen, der eine ar¬ 
tige bücher- und kartensammlung besasz. 19, 64; das ist 
eine artige geschickte, belle kistoire, eine saubere geschickte; 
blüht ein artig weilchen (eine hübsche zeit hindurch); mit 
der artigsten art zur thüre heraus stoszen. Lbssirg 2, 411; 
ob das feld der mOglichkeit grOszer sei als das feld, was 
alles wirkliche enthält, das sind artige fragen, die der ge- 
richtsb&rkeit der Vernunft anheim fallen. Kart 2, 228; der 
Vorschlag zu einem allgemeinen vOlkerstaat mag in der theo- 
rie noch so artig klingen. 5, 410; wir sind in dem mittel- 
puncte der artigsten aufgaben, welche die abstracle mechanik 
vormals niemals hat gewähren können. 9,176. was uns heute 
die schonen Wissenschaften (helles lettre«) heissen, normte He¬ 
derich in der Vorrede seiner anleitung su den vornehmsten 
historischen wissenschaßen die artigen Studien. 

Wie von hart bärtig, von fart fertig, könnte von art ertig 
gebildet werden und mhd. hiesz es auch ertic, unertic (Bkh. 1, 
51*), wozu H. Sachs stimmt: 

das kund ich verglosieren Irtig! 1, 541; 

ein Surtig land an Weinreben und fruchtbaren bSnmen. Müa- 
«te» 126, in welchem letzten doch die bedeutung von artbar, 
arthaft anrührt. 

ARTIGKEIT, f. geschieh, monier: artigkeit geht vor Schön¬ 
heit; 

der glieder artigkeit. G8 rthbi 175; 

und eines zwerges bild die artigkeit verliert, 

wenn es wird in gestalt des riesen aufigefübit. 

Cariti 97. 

einem mädchen artigkeiten sagen (artiges, sckmeichethaßes); 
alle die artigkeiten, die sie mir sagten, nahm ich stolz für 
schuldigen Weihrauch aut GOthi 19, 276; widerwillige artig¬ 
keit 29,281. in den Zusammensetzungen guurtigkeit, bOsar- 
tigkeit, kalkartigkeit ist artig wie in dem zum grund Hegen¬ 
den adj. zu fassen . mittelgut von menschen, die weit und 
eine fabrikartigkeit besitzen. Hippel 8,259. 

ARTLICH, aptus, concinnus, venustus, tm adv. apte, con- 
cinne, die gewöhnliche, ältere form ßr artig, obwol Luthes schon 
letzteres braucht: die richter werden gOU genant, aber nit ört¬ 
lich oder wesentlich, sonder toilhaftigklich. Keisebsb. posl 2, 
100; die erzelung der emptor der lieb, durch ein künstliche 
und örtliche zusamensamlung und Verfügung. Melarcbthor 
1 Cor . 13 verdeutscht; diser einred begegnet und kompt er ört¬ 
lich vor. dessen anm. su dm br. an die Römer verdeutscht; 
wie sie in iren bücbern und mappis gar artlich anseigen. 
Fbari weltb. 1*; dis inselvolk ist so schifkriegen und schif- 
kuoft artlich gerüst und wol geschickL 20*; sie werfen art¬ 
lich und gnaw mit der schlingen. 189*; und von gemBld und 
bildwerk so artlich conterfeit, alt lebto es alles. 231*; ört¬ 
lich und täglich (dass es eine art hat). H. Sacbi I, 54 4 ; ganz 
artlich grünen. 11.1,54*; 

Terentius der hoch pott 

ein eomedi beschreiben thet 

ertlich in leieiniseher spraok. V, 213*) 
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d«nn artikh. kt gsskrt driokih. ^ 

Ambr. M, s. 39#; 

in futem schein mit bösem frund 

den scfcatk er artikh decken kund. Soltas 365; 

sollen von den fisch« mit spieszen artikh fettochen wer» 
den. Fobki /bchb. 101*; im gesprtch nit unhöflich, sondern 
ganz artlich. FisciAirfhs.se; Saphe ist 101 wegen irer Ert¬ 
licher und sinnreich«- Stellung der reimen der missen kün 
worden« 71; wann auch schon Bonaventura artlich so argu¬ 
mentiert Staun*. St*; gar gntiöslkh und artlich. 51“; also 
lustig und artlich. lll*; auch alle die wippen und ptnir ton 
iren vorfrren so artlich und beschmdenlidi weisen kan. 333 ; 
ältliche beschreibung der ungewonten und doch glOckfertigen 
schüfen etlicher burger von Zürich gen Strassburg, fuhrt* da 
ft »dUft; artikh gekerbet Gurg. 54“; fein artlich serietselt 
US“; 

ist es aleht artlleh, andre ieut 
der seslen Seligkeit berauben, 
und doch nicht wissen selbe den streit, 
noch was, wie and warum su glauben! 

WicaataixM 411; 
als# durch der* lieb rechte kunst 
wlrt eie ihr ertliche unguost 
nach und nach artlicher vsrkthrea. 400; 
ril thewrer Ist ein edler stein 
artlich und rein In grid reractset 147; 

was Angnstos für ein artlicher und sinnreicher poet gewesen 
sei. Omis l, l“; swar heidnisch, aber doch artlich gesegnet 
5 “; ein artliriies lied, ein artlich baus; 

sis liiere) streicht so artlich an 
den schönen rtttersporn, als wol kein mahisr kan. 

Fliuius 151; 

kör ich nicht von fern 
ein artlieh saitenepiel! Gimtes 1, 071; 
die musen würfcten swar durch kluge tiehteniimcn, 
des Deutschland solts deuueh und artlich reden können. 

Losad 1, 3, 57; 

freundln das ochscns, Paiiphas, höre, 

wie men dir höalich stahl weiland dein ehre, 

üblich lata heute noch, ertliche kinder 

wählen su mAnnent wie «sei so rindor. 1,8, 64; 

ich heb es durch wfts und kunst 

so artlich ausgedacht. Loushst. Agripp. 50, 358; 

wrist« nicht, wie artlich ein cameellreiber gegen seinen söhne 
sprach, pers. baumg. 8, 11; hüte dich vor den stillen scor- 
pionen und zertretenden tigern, wenn sie schon ein artlich 
feil haben. 4, 13; Lohmen war rin sehr weiser und artlicher 
mann. 4, 30; eine artliche rede war es. 7,17; einen eignen 
prilast, so artlich, dergleichen ein jeder konig zu bauen nicht 
vermag. Stapfte. 1,3; denn er war rin Oberaus artlicher mann, 
als ich noch einen auf erden gesehen. Jucundtuimus 13S; 
diese artliche evsehlung des Studenten# hatte uns ziemlich 
ergetset 184; man muss bekennen, dass die verse artlich ge¬ 
nug. Latin. 3,405; artlieh in lateinischer sprach beschreiben. 
Hosseic 1 , 4; die bienen mit ihrem schonen und ertlichen 
wachsgeblu. 1,30; 

manch artlich buch, vergüldt im schnitt. Wiantzs SO; 

artliche phantarie und einbildung. Wiedzmahpi mai 81; du 
hast artliche lieder, magst du mir einige davon »blassen? 
Tuet 3, U0. tu riusrinen dieser steilen und sumol tu der 
gemeinen t olksspracke empfingt es die bedeuhmg ton sonder¬ 
bar, seltsam, curios: ich hatte die roce am brine und dachte 
es würe mir davon so artlich, und ich glaubte nicht, dass es 
mit der niederkunft so geschwind xugeben könnte, »eklet. 
prot. kUiter 1704 3, tlL Seit dm leisten jk weicht artikh 
dem gUiskbedeutenden artig, wie die jüngere spreche überhaupt 
geneigt tri lieh in ig su wandeln (adlig ßr adellkfa, billig f. 
billicn, völlig /. völlich), des erklärt uns den ummlnnt von 
artig. 

ARTUCHKEIT, f. guolitns, nptitudo: so die noeha (eervix, 
der neehen) verwunt Ist, b ed eutet den tod, durch sriner ard- 
üchait willen, du er fknsset von dem bim. Brackscvwxic 
Chirurg. 04; sieben von widerwärtigen qualiteten und artikh- 
keiten Sinnig; poeten b efl ek z en sieb dank nrtlkhkrit schö¬ 
ner trüldong den leeer su ergetsen. Fisciait ehe. 37; du 
anspkluod artfichkeit (dfesndi eis, festmtns i). perl, betmtg. 4, li. 

ABTLOHN, m. nekertohn, wot ßr die bestelk mg des eeftert 
gesehft wird» 

AKTOFFEL, f. an einigen arten ßr kartold, tsfunm tu¬ 
berosum, entstritt ent erupfri, uni aardappri. 

ARTSCHAFFER, m. ernster, tendite r generit kmeni : warum 
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woK sonst rin solche unerschöpfliche lieb und lust kinder 
su tragen m ihr (der freuen) hart eingestigen sein obn durch 
du vorsichtigsten artscbalfert Verordnung? Garg. es*. 

ARTVERWANDT, «sgente eeneenien»t sinn-nnd artverwandt 
Götis 13,74. 

ARUT, f. eine der vielen en ütet h mgen von abrotanum: wird 
von den gemeinen gbrtnm aruthen oder abroten genennt 
Honssao 1,080*. 

ARZEN, rudut e/fodere, nur bri Xatibsios gekraucht: weil 
aber du bergkmans sinn nur nach gelt stunde nnd irtzet 
stetige nach goldertz. 14“; stetigs und on unterlus nach ertz 
artzen und umb ein eigen himfisch beer auf erden oder wie 
jener geitxbals umb hundert tausent gülden und umb ein Inder 
xehrpfennig dann bitten, riebet nicht im vatterunser. 40*. die» 
man scheint surüekßkrbar auf» shd. trug oder anuri mriot- 
tum (Giatt 1,445), sn welchem eetbri men eine Umstellung de» 
lnL rudus erblicken darf, ooceb. tue. teuL »ekreikt arts ßr 
ertz, mehr bei er*. 

ABZEN , curare tuiaue, morbum, atgrum, mtderi «ulnert, 
marke: artset, arts dkh selbe! Esissasa.post 3,63; ich habe 
wol rin stich geartzet, der nicht mebworen ist Fsl. Wüsrs 
pmetiea der wunderen. 158; aubria, u bst sich wol geartzet 
Garg. 349“; 

eia doctor thst ein kranken artsen. 

B. Walois Etep 3, OL 

üblicher i tri innen, ersten, die men »ehe. westfalisch i westen. 

ARZENEI, ARZNEI, f. medicma: eine starite, schwache, 
kriftige, langsame arzenei; du ist für dich die rechte ane- 
nri; annei geben, nehmen, einnehmen, ringieszen, ausschüt- 
ten. zuerst erscheint die» wort m einem gebet der Wmdherger 
ptalmen ». 188, alt glatte neben Uchentuom, in der feem ar- 
cenie. mkd. arzenle, enenle (Bin. 1, 04“), tawol ßr Heilmit¬ 
tel, als Heilkunde, die ketonung ist arzenie, nkd. arznri, Om 
und Looao werfen eher den tan auf die erste silke: der äugen 
Arznei. Om* 3,388; 

dk mutter unsrer ruh, die Arznei vieler sorgen. 

Lösau 1,1, 7; 

merkt und rühmt die edle raute, 

neigst euch für Ihrem kraule, 

dis für so viel lsndesgiften 

kau so heilsam Annei stillen. 1,6,01; 

des lebens sufsnthalt, dis Annei des genesene. 3 s. 06. 

Lutver »ekreikt erznei: ire feucht wird zur speise dienen und 
irc bletter zur erznei Eieck. 47,13; die gellen und leber be¬ 
halt dir, denn sie sind ser gut zur erznei. fob. 0,0; der herr 
leszt die erznei aus der erden wachsen. Sir . 38, 4; such du 
hilf bei der brzenei. H. Sacss l, 108*. arznri bedeutet nicht 
bloss ein dm leib oder der teele heilsame», sondern nm eilen 
auch ein schädliche», verderbliches mittel: des weines arzenei, 
Verfälschung. Ksisersb. narrensch . 308; arznri der liebe (cn- 
lidotum, gegen die liebe, Ovios remedia amoris). Looau 9,4, 
38. die krankbeit spott der ennri. Ldthir br. 1,608; an 
disem ihrem vihemetzlen Ieren sie fest ir annei, künden 
snnst nichts. Frare w tUb. in*; mlsxigkeit, eine wahre, ftlr- 
kende arzenei des lebens. J. Paul fit 8, 107. du baden ist 
mir arznri; annei ist .galgenfrei; annei hilft nicht für allen 
schaden. 

ARZNE1BEKEITUNG, f. eonßäio medieinae. 

ARZNE1BR0TLER, m. anneiauskoeker, von brfttlen feem, 
ein wort, das Fisciakt noch mit einem buckstab urstirkt: du 
bapriee Leo arsnriprütler. Gnrg. 181*. 

ARZNEIEN, medietnnm adhiber» uni curare merke», was 
anen und innen: er heilt und artxniet die schaden der Sün¬ 
den. Kbüsui.; sie anhfih ihn zu artznrien. Bocc. 71; die 
kmnkbeit zu erznrien. H. Sacvs t, teo“; dafür kein arst nR 
kund gearzaekn. fasin. sp. 94b, 31; «her u kt umb tonst, 
du du viel enneiest, du wirft doch nicht heil der. 40,11; 
hilf dir vor selber, ehe du andere ersnrieft Sk. li, 30; dann 
von den rawkeenden riolpehi mancher um du geld gearts- 
nriet wird. Paraczuus l, 787“; wenn du du roe von ober- 
selten beiden beleuchten schon geftrtzneiet hast Ssurt* 86; 
darumb rate kh nicht, dass du junger angehender artet dich 
allein widerstehen sollest ein knie su arznrien. Wüsnpreri. 
1S9; artznrit rin herr rin pferd, er thftts nit aus götucher 
Beb. FAauz epriekw. 3,34*; wann in den ekchtam der && 
ben dftm soll man artznrien am vordersten toi sR beiden 
ad in den eiebbtagen der Urinen dfembeidi 


er wird me 


Rsisusa Jerus. 3,114*; wie 
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koche artzneien soll Zmicb. 1,44,14; blöde tagen mit che- 
lidonio arzneien. Simpt 1,153; alt half ich ihm auch stets in 
seinem laboratorio arzneien. 1, $00; sich an tod arzneien. 
Wieland 34, 63; hilf dir selber, ehe du andere arzneiest. 
Hippel 1, 334; die manschen arzneien und, wenn dos glück 
gut, sie heilen, a, 306; unter den binden einer arzneienden 
oder reinigenden kunsL Heidei 17,310. 

ARZNEIFINGER, m. richtiger arztfinger, digitus medicus . 
J. Paul Fibä 75. biogr. bei 1,53. 

ARZNEIGELEHRT: 

so sprechen wir, swtr nicht arzneigelehrt. 

A. W. Schlkoil im könif Richard 2,1,1. 

ARZNEIGELEHRSAMKEIT, f. 

ARZNEIGLAS, n. Gottes 5,400. 

ARZNEUSCH, medidnalit, arti conveniens: dasz wir euch 
hie nit erzehlen, wie in eim ieglicben Stern das gilt ligt, 
wann es ist utronomisch mehr dann artzneiisch. Pabacelsus 

I, 8*; ich heisz sie (die lustteuche) Franzosen, von wegen ihres 
vatterlands. solt ich sie blatern heissen, were nicht artzneiisch, 
dann blatern hat ein andern Ursprung, derselbe ( Gött. geL anx 
1841, 930). 

ARZNEIKRAFT, f. arzneikrifte des Wermuts. 
ARZNEIKUNDE, f. 

ARZNEIL ÖFFE L, m. zum einnehmen. 

ARZNEIMITTEL, n. besser heilmittel. 

ARZNEIVERSTÄNDIG, was arzneigelehrt: über die Ursachen 
dieser krankheit sind die arzneiverständigen unter einander 
noch sehr streitig. Rabenee 3, 255; wir haben einen einfall 
wider die arzneiverstOndigen, einen wider die rechtsgelehrten. 

J. E. Schlegel 5,400. ein steifes;, wieder abgekommnes wort. 

ARZNEIWISSENSCHAFT, f. 

ARZNEN, curare, mederi, ahd. erzinan, mhd. erzinen: die 
wunden liesz man all verbinden und arznen. Tscbuoi 1, 359; 
er ward von viel arzten gcarznet, ehe dann er zu mir kam. 
WOitz pracL 26L vgl Wien. 

ARZT, m. medicus, ahd. arzät (Gurr 1, 477), «Ad. arzAt, 
arzet; mnl aersatre, aersater, ersater, ersetre (Diut. 2,323*) 
ic ben, seit hi, arsatre goet. Esop bei CtigneU 221, 
wo andere stellen aus Maeklant beigebracht sind; nnl. arts, 
platid. arst die mnl. wortgestalt führt deutlich aufs mlal 
archiater, gr. agxiccTQOs, wie bereits Hutdbcopeh op Stoke 2, 
187 einsah. mit artista hat die benennung keine gemetnschaft. 
die aussprache des chi oder ci führte den xischlaut heran, ganz 
wie in erzengel archangelus u. s. w. in arznei und arzen, 
arznen mangelt das t von arzt, kaum fühlte man das Verhält¬ 
nis von iaxQoc xu iaivat und tdo/sax , für arznei fand sieh 
aber auch die form arzetle, erzetle, erztei, vgl. ärztei. 

Der mhd. pl. lautet arzäte, Aonn aber für den vers in orzte 
gekürzt werden (Lacim. xu Iw. 1555); nhd. ärzte: 

ir Artset spotten der gesund. Scbwaisinb. 155,1; ertzt. 95, 2; 
wes darf ich hab und gut mit irzten gar renebren f 
sie krinken manobmal mehr ela sie gesund gewahren. 

Locau 1, 9, 66; 

Arzte bauen ihre mülen an die menschenflüsse; 

selten sind sonst wassermülen die man so genüsse. 8,8, 96. 

doch setzt Fisciait noch alte arzet Garg. 349*, Keiseisbeag 
den arzoten, medids. omeisx 36*. 

Wie arznei auch unleibliches Heilmittel ausdrückt, kann 
ein seelenarzt gedacht werden: 

Niklas, treflicher mann, du artzt des leibs und der seele. 

Göns 1,525. 

Dem eindringling muste das heimische wort mit allen seinen 
obleitungen weichen: ahd. licbi, goth. llkeis, ags. Iwce, engl 
leech, altn. Imknir, schw. l&kare, ddn. läge ; litt, l&orps (letL 
aber ahrste, nach dem nd.); sl. Ijekar, russ. llkar, poln. 
ldkarz. characterislisch bezeichnen das engl leech, russ. lekar 
noch den Wundarzt, während für den feineren innerlichen 
Arzt das fremde wort sich geltend machte. 

ARZTBUCH, n. fastn. sp. 683, 21. 

ARZTEI, f. medicina, mhd. erzetle, nd. arstedie : wenn ma* 
die ganze schnl der ärztei austrieb. Hutten 5, 205. 

ARZTEN, curare: 

sonst ioh dich Widder armen must, 

dazu hab ich itsund nicht lust. frösch«. 1,1,0. 

ARZTFINGER,«, digitus medicus: das gleich (glied) an dem 
on ein den letzten (vorletzten oder vierten) finger, sonst der arzet- 
5 ö l® r genannt Siais 79 ; Garg. 120*. ags. lmcefinger, ddn. läge- 
Hoger. 
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ARZTGELD, n. entlohn. 2 Mos. XL 19. 

ÄRZTIN, f. 

nach dir tu warten ist Ommsonst, 
o Arztinn meiner seelen. Ftumte 525. 

ÄRZTLICH, m edidnal is: ärztliche behandlnng^ Veror dnung. 

ARZTLOHN, m. merces medid, arztgebühr. 

ARZUNG, f. medicatura. Überschrift bei Locau 2 , i. 215. 

AS, ju kurz und scharf auszusprechen, unio vel eanis, frans. 
ai, ahd. mhd. esse (Ben. l, 448), isl. äs, ddn. et, engl ace; 
auch Stieles 388 führt noch es (wie er schreibt esz) auf. as 
werfen; weder as noch daus; ses (sechs) oder es, aut Caesar 
aut nihil daus, es. fastn. sp. 294,16; machen den menschen 
nit um ein äss gott angeneminer oder frummer. Feank 3,154; 
ein trümpfel von esz oder unterbüblein. Lehmann 182. 

ASCH, m. fraxinus, die esche. den buckslaben nach stimmt 
aber das lal esculus, aesculus, im festen sc war der laut vor 
Verschiebung bewahrt, ahd. asc, mhd. asch, ags. äse, o/i», 
askr, schw. ddn. ml. da sich nun das holz dieses schonen 
boums treßieh schnitzen und drechseln liesz, lagen schon dem 
hohen alterthum lebhafte und poetische Übergänge des wories 
auf das gefertigte gerät unmittelbar nah. das ags. äse bedeu¬ 
tet zugleich hasta, den etchenschafl, und ein kHeger heisst äse¬ 
berend, haslifer. im salischen gesell aber 21 ist ascus navi- 
gium, der aus eschenholz gezimmerte nachen, vgl aschmann; 
i» Baiem hat sich asch, hallasch für salsschif bis auf heute 
erhalten (Schm. 1, 122) und auch das ags. äse (engl, ash) steht 
für navigium. darf man an den lederschlauch aouog denken T 
er müste hölzern und lederbezogen gewesen sein, das altn. 
askr isl vasculum ligneum insgemein, zugleich gilt dafür asltfa, 
eskja f., ddn. äske; im passional 351,67 drückt asch den tel- 
ler aus, auf welchen Johannis Haupt gelegt wird, bei uns dauert 
asch m. pl. äsche in den Zusammensetzungen blumenasch, 
blumengefdsz, topf, milckasch milchgefdsz, milchnapf, reibasch 
«l a. m., was alles ursprünglich holsgedrehte meint, dann auf 
andere übertragen wurde: ich bitte dich um einen von den 
kleinen blumenäschen, ich will etwas säen. Göthe an fr. von 
Stein 3, 140. Steinsach schreibt aasch pl äsche, sinum, vas 
ventricosum, und in Schlesien soll heute ein grosses irdenes 
gefdsz mit zwei henkeln so heissen, aber auch aschach in Öst- 
reich, Kärnten scheint ein holzgefdss, s. assach. schade, dasz 
uns das einfache a6ch «. ßr den bäum selbst fast erlosch und 
esche f. an seine stelle getreten isl wenn Göthe schreibt: der 
wind spielt gar schön in meinen äschen. an fr. von Stein 1,312, 
stelU das wol — eschen, und geht auf kein m. asch zurück. 

ASCH, m. salmo thymallus, ahd. asco (Gurr 1,492), mhd. 
aschc (Ben.* 1 , 65*), heute auch äsche, ascher, vgl äschling. 
soll nach der aschgrauen färbe benannt sein, in Schmelzls 
lobspruch 92 wird aschn als nom. angesetzt, bei Hohberg 2 , 
465*. 468* äschen. kaufen vorhen und äschen. H. Sachs 111 . 
1,198*. 238*. 

ÄSCH, n. feldßur, verderbt aus ahd. eggisc, und richtiger 
geschrieben esch (Schm, l, 123. 124): in dem äsch ein haust 
heues machen, weisth. 2,371. 

ASCHBACKEN, in cinere pistus panis. 

ASCHBALLE, m. in schmelzhütten, eine masse ausgeschldmm - 
ter äsche . 

ASCHBAUM, «. fraxinus, asch, esche. 

ASCHBLEI, n. wismut , von seiner fahlen färbe. 

ASCHBLEICH, cinereus, aschfarbig, aschfahl: aschbleichen 
angesichts. Schiuea 729. 

ASCHBRENNER, s. aschenbrenner. 

ASCHE, f. cinis, goth. azgö, ahd. ased, mhd. asche, esche, 
auch im 16. iljh. oft noch äsche, esche, ags. axe, nnl. asch, 
altn. aska, schw. aska, ddn. aske. bei H. Sachs steht asche 
männlich, r. b. 1,50!*, wie auch mhd. mitunter (Lachm. zu Nib. 
900,4). jenes äsche ist analog dem gleichfalls üblichen fläsebe 
und täsche für flasche, tasche, alle umlautenden formen setzen 
ein ahd. askia, taskia, flaskia voraus, ags. axe stelU asce um 
in aese. die grösste mfmerksamkeit verdient aber das goth. 
zg in azgöl tk sagt dem goth. organ anderwärts zu (ga]mask, 
fisks, hruskan); es muss ein wesentlicher grund vorhanden 
sein, dass der Göthe nicht askö schrieb und sprach, goth z 
ist so weich oder blöde, dasz es nur vocal, liquide oder me¬ 
dio, keine tenuis hinter sich duldet, cg, zd (folglich auch zb) 
find möglich, nicht aber zk, zt, zp, sondern nur sk, st, sp. 
die ahd. mundart sehen wir aoth. sk, st, sp festkalten, hin¬ 
gegen goth. zd in rt wandeln, folglich hdUc sie onek zg in 
rk (und, wenn es vorkdme cb in rp) umzusetsen. 

37 



ASCHE 


ASCHE 


579 

W&hm sielen dkm nachsseioe? sie sollen mm aufkhluss 
heranführen, der eben bei dem werte arg noch aufgespart 
wurde. die goth. sprackrmte gewähren ms dies odj. nirgend, 
wie wenn es den Gothen axgs getankt und bleich bedeutet hätte? 
azgö etuis wurde gern ruhig tu ahd. «sei, ober tagt tu arac, 
arc; in asd und arac st ä nden sieh § und r tur Seite wie in 
wu und vrlnm, chös und chanm. 

Dem werte arg sehen wir die eerstellung der feigheil we¬ 
sentlich uehleben, der feige, sewol der fisrehtsaase eis dem lode 
nahe, erbleicht, m der eddo heisst er neffolr ( nesenfhhl) und 
ge/Tagl wird: hvt ertu tri fblr um nasar? (wie bist du so 
fehl um die nass?) wenn nn» azgs oder arg schon dem wort- 
begrif nach fehl, blesz, bleich eusdrhckt, muss jener vorwerf 
desto bedeutsamer scheinen, einen feigen können wir ebenso 
gut ascbbleich, aschfahl nennen, 

y Sichtbar aber wäre arg und azgs zugleich das gr\ npyrp und 
npyoc, man hätte nicht weiter nöthig, davon ein ipyoc träg 
und feige abgesondert aus iegyos tu deuten, da sich der feige 
von selbst als einen bleichen und fahlen darstellt. 

Wir lassen diese kühne etgmologie des wertes arg liegen und 
kehren uns tu der von asche. 

Dass mch azgö die fehle, weisse, bleiche ausdrückt, folgt 
aus allen analogien. mit einem andern ahd. Worte heisst sie 
falawisga, mhd. valwiscbe, altn. fölski, was wiederum su falo, 
fahl gehört und dem litt, p41enai, lat. pallere begegnet, aber 
auf die wursel des sl, paliti brennen surückführbar scheint, 
wie das redupliäerende sl pepel”, bOhm. popcl, poln. popiut 
selbst: atche ist die brennende, glimmende, glühende oder die 
abgebrannte, verglommene, graue, nicht anders lässt sich cinis 
deuten aus do, deo ignem und uaUo brenne, wozu ncuroe 
funkelneu und goth. haiza lampas wie unser beisz, ahd. lieij 
calidus falten, ein dritter autdruck, ags. fiele favilla, mhd. 
üsele, altn, usli ignis, eysa dnw verbindet sich mit lal uro 
—■ uso, prart. uaai, fort, ustus und skr . 6sa ardor, ja das 
abslracte goth, iutila ivsotc darf man wagen als ein verglim¬ 
men aufsufassen, usilvar ist wiederum gihus, fahl, für azgö 
selbst endlich wäre, nicht jenes 63a, vielmehr das skr. ra- 
dschata albus und araentum, gr. apyvgoc, send, erezataru, 
strjän. eszys su vergleichen, immer also die Vorstellung des 
weissen, glänzenden su entnehmen, und lal ardere (ard ■- 
arg) könnte unmittelbar hinzu treten. 

Alle unsere Sprichwörter bezeugen, wie nahe der glut die 
asche liegt: es glimmt noch unter der asche; von der aschen 
in die glut; du bllsest so lange in die asche, bis dir die 
funken unter das augo stieben, so eben vernehme ich, dasz 
jemand von meiner bekanntschaft nach Weimar gellt, das bläst 
die aache von der glut (erregt die Sehnsucht). BmiifE briefe 
t, 79. die aache ist noch warm, beisz; 

dieses räumt secke! uod tischen, 

dass uns kaum bleibt die warme Asohen. Garg. 97*; 

derwegen solchen mut nicht under der aschen erstöcket ligen 
zu lassen, sondern mit dem blasbalg strenger anmanung auf* 
zublasen. 173*; das stille entzücken Albanos glühte unter der 
asche des Schlafes noch fort J. Paul TU 2,221. 

In asche, in die asche legen heisst holz, bäume, Häuser an- 
Bünden und in asche verwandeln: und hat die stftdte Sodom» 
und Gomorra zu aschen gemacht 2 Petr. 2, 9; and wollen 
schlecht gölte* haus su boden und so aschen haben. Luthes 
3, 389; manche feste, wehrliche Stadt in die aschen gelegt. 
Kiacunor disc, mil l; 

•h als gon Zebolm liest in die aschen legen. 

Gsvraius 2, 303; 

und lasst euch nicht mit geld bewegen, 
da» gewisaen in die aach su lagen. 

HrseWAi» tr. Eck. H7*; 

haute nacht brach heftiges (euer aus und legte du ganze 
schloss in asche; der feind warf bomben und nach einer 
stunde lag die prächtige kbvhe schon in asche. die leichte, 
weiste, bei der geringsten bewtgung auffliegende asche heisst 
loderasche oder Oockatche. 

Zumal bezeichnet asche die des leichenbrandes, uni rsfpa 
(von Geartet, was ursprünglich verbrenne), cinis, pL eueres 
haben denselben sinn: und du ganze tal der leicben und der 
aschen wird dem hem» heilig sein, der, st, 40; omb drei oder 
vier lasier willen Noah wil ich ir nicht schonen, daramb du 
•ie die gebeine du künigs an Edom haben zn aschen ver¬ 
brannt Arnos 2, t ans seiner asche erhebt sich der phee- 
nii zu neuem leben; kriechet nit au du phönichs Ischen 
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ein anderer phönichs t Garg. 108*. die V orstellung der aache 
wurde aber kiekt übertragen auf den verwesenden staub euch 
unterbrannter leichen, wir reden von der asche unsrer verfah¬ 
ren, vom zerfallen du leihe, du herzen« in asche, sondern 
längst das begraben der todten au die stelle deo verbrennens 
getreten ist: die asche der freundin ruhe sanft, wir wollen 
blumen auf ihr grab streuen. Gönn 20, SO; deck liegt den 
dichtem dabei der ge denke an das feuer immer nah: 

es rufet noch natur au untrer graft, es lodert 
ihr ftuer uuveriösebt, wann untre asche modert 
Gottei 1,141. 

sonst aber sind aache und staub beinahe gleichviel und schon 
Hjtmiito 1,1201 sagt: wie stiubet dar aache? 

ben brauch des alkrthums sich in tiefer treuer du haupt 
Und gewand mit staub und asche zu bestreuen, darf men am 
natürlichsten von diesem kichenbrand herleiten; dk umstehen¬ 
den verwandten gaben dadurch ihre gemeinschaß mit dem todten 
su erkennen, zwar könnte bloss an die heilige erde gedacht 
werden und Achilleus auf dk künde von Patroktos tod greiß 
alsbald den staub von der erde: doch steht gerade das bedeut¬ 
same ropprj (11. IS, 23) und dichter wie sitk gestatteten statt 
der asche leicht den staub, «ad dk anwendung des symbols 
auf andere anlässe der trauet: warf Tbamar aschen auf ir 
heubt und zureisz den bunten rock, den sie anhatte und legt 
ire band auf du heubt und gieng daher und schrei 2 Sam. 
13,19; o tochter meines volkt, zeuch secke an und lege dich 
in die aschen. Jer. e, 20; lasteten und zogen secke an, streueten 
asche auf ire heubter und zerrissen ire kleider. 1 Mate. 1, 47 ; 
bestreueten sie sich mit aschen und riefen gott an. 2 Mau. 
14,15. Wenn es aber von Hiob heisst 2,8 usz in der aschen, 
und bussferlige sich anf asche legen, ist das nur ein seichen 
der reue und demut, ohne bezug auf verbrannte leichen oder 
opfer. 

Die calholitchc kirche hat eine» solchen busstag als jahresfest 
eingeführt, den dies cineris et cilicii, aschermitwoch, aschen* 
tag, an dem sich die gläubigen mit geweihter asche bestreuen 
Hessen oder selbst bewarfen: es ist enwer gewonheit (oder 
potius eorruptela) am haubt der fasten, am eschermitwocben, 
so die heilig kirch uns ermant mit andaebt zfi der kirchen 
die eschen zn empfalien und der priester dir die auf dein 
haubt legt und spricht ( mensch gedenke, du dn eschen bist 
und wider zn eschen wirst', darzu so man die alter verbengt 
und dich z& hohen dingen ermant, so seind wir (d. i. seid 
ihr, die erste person für dk zweite gesetzt) am allerverrÜcb* 
testen, sie laufen darafter und seind so nerrisch, machen usz 
der Ordnung gots und der heiligen kirchen ein gespöt und 
verachten*, die hübschen frawen und die edlen Jberümen sich 
und werfen einander mit eschen, und sol gar ein hübsch ding 
sein. Keiskssb. omeiss 9*; 

breeben das boubt der vasten ab, 
domit sie minder kreften hab. 
wenig sieb iu der Hoben naben, 
das sie mit andaebt die entpfbhen, 
fürchten die Iscb die werd sie bissen. 

BftAifT nmrrenech. 294; 

bei der heiligen Ischen. Fisciakt Garg. 164*; wiewol er (der 
gabst) dem erxbischof, als er für ihrae am aschermitwoch am 
anstreichung der Ischen nider kniete, die Ischen ins gesicht 
warf, bienenk. 129*; «echt da, der ist genug gestlubt, als klm 
er vom escfaermilwoeh. Garg. 233*. in Sachsen haftet noch der 
brauch, dass die ksnder auf diesen tag mit einem Immenreis 
die asche den dkm abkehren, welche sich dann mit einer 
gäbe läsen. 

ln ganz andern, weltlichen sinn steht asche mit bezug auf 
herd und küche: kartoffel, Ipfel in der asche braten (öpfel 
In der aseb. Garg. 134*); den decket des topfs mit heisser 
asche belegen; in die asche blasen; in die gemartert Ischen 
blasen. Garg. 247*; der topf stürzt um und die speise füllt in 
die asche, geht verloren, das leidst häufig bildliche armen- 
dsmo: ich bin der hofnpng, gott werde je euer etliche er- 
wecken, du mein treuer rat nicht gar in die aschen fülle. 
Lun** i, 478*; ja, ich habe dennoch etwa gesehen, du der 
gerechte bat müssen unterliegen und ist seine Sache gar in 
die aschen gefallen für den gottlosen. 8, 283*; alte ligt der 
Zwinget mit «einer deutele! in der aschen. 3, 344*4 Davids 
geschieht lag gar unter und in der aschen. 3,427; der hot 
nung immer stehet, es solle sich verziehen and zuletzt da¬ 
durch in die aschen lallen, kr. ft, 197; insumma, dies fieng 
an in die Ischen zu fallen. Fiscmar bsenenk. 4*. Wiewol das 
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liegen in der asche, statt von dem verschütteten essen, sich auch 
verstehen liest vom Hegen in schmutz und Verachtung, sei nun 
ein armer küchenjunge (aschenbrodel) oder ein büszender ge¬ 
meint: mich verachteten und gar in der asche gelegenen. 

SCHWEIHICHIN 2,275; 

durch frumbkait bleibst dein leben lang 
in dem atehen ander der bank. H. Sach 1,259*. 

wie viel haben sie nur sind der zeit, da das evangelium ist 
angangen, ratschleg fürgenomen und noch heutige tags für 
und für, einen über den andern, die alle zurück sind gangen 
und zu aschen worden. Ldtbki 5, 514“; wer nu mit im dis¬ 
putieren wil, den stüszet er gewislich in die aschen (zu bo - 
den), er sei denn sehr wol gerüst. 5, 335\ unter alten na - 
men des biers führt Fischart Garg. 59* auch einen an, der 
stampf in die Ischen lautete, neben stürz den kerl, also be¬ 
deutete, dass die stärke des getränkt den trinket zu boden stürzte. 

Ein prügel wird volksmäszig umschrieben durch ungebrannte 
asche: man soll ihm den vogt von Eichenstett mit seiner un- 
gebrenten eschen ubers leder schicken. Spangenbergs lust- 
garten 453 ; mein buckel hat bisher brache gelegen, nun wird 
er mit ungebrannter asche gedünget werden, causenmacher 
144. dichterischer heisst es: mit einem ist klopfen, auf dem 
schon fünf Jahre der vogel gesungen hat. 

ÄSCHEL , m. eine feinere, bleichere malte, gegenüber dem 
geringeren blauen kobald. 

ASCHEN AUS WURF, m. ejectamentum cineris. Humboldt ans . 
der not . 2,275. 

ASCHENBAD, n. Chemikern die ascbenkapelle. 

ASCHENBEHÄLTER, m. nnL aschbak. 

ASCHENBERG, m. Güthk 28,22. 

ASCHENBLÄSER, m. ciniflo, der in die asche bläst, um 
das feuer anzufachen oder um ein eisen zu erhitzen, dessen 
sich die haarkräusler bedienen. Borat, sat. i. 2,98. gilt auch 
für ascbenzieher. 

ASCHENBRENNER, m. äscheret, der für glashütten oder 
schmelzwerke im i talde holz zu asche brennt, böhm. popeJar. 

ASCHENBRÖDEL, m. einerarius, ein küchenjunge, der in 
der asche brodelt und sudelt, brodeln, brodeln, brotzeln wird 
gesagt vom geräusch kochendes, wallendes wassers; im gedieht 
von Oswald heiszt es (Haupt 2,100) 

kerne er io das koebehds, 
dar in niht herwider üx 
triben die ascheobrodele, 
ahiegenn öf sin gefldere, 

nrnlich den weisen, ausgesandten raben. dies wort enthält etne 
uralte, in den märchen ständige und reicher entfaltvng fähige 
Vorstellung, von drei söhnen gilt der jüngste für dumm und 
wird verachtet, weil er seine erste jugend im schmutz und in 
der asche der küche zubringt ( altn. liggr heiraa t ösku); als 
endlich seine zeit erscheint, tritt er auf, thut es seinen brüdem 
weit zuvor und erreicht das höchste ziel, einen solchen nen¬ 
nen schwedische märchen askefis (gui cineribus oppedtt), nor¬ 
wegische askeladd (das wäre altn. asklatr, Oskulatr, folglich 
wieder aschfeig, ahd. asdag). litt, heiszt er peldnus, der asch¬ 
farbige oder pelenrasis, lett. pelnu ruschlus, der in der aschen- 
grübe liegt, böhm. popelwil oder verkl. popelwhlek, pecywil 
and pecywalek, poln. popieluch. fabel und name gehen aber 
gleich häufig auf die drtite oder jüngste tochter Über, die im 
schmutz der küche schwere arbeit verrichtet, der zuletzt für ihr 
aschengewand königlicher schmuck zu theil wird, favillae pleno, 
min armes südeli. Urlaub i, 274 ; frans, la cehdrillon, neapol. 
)a gatta cennerentola, böhm. popelka, popelwalko, pecywalka, 
serb. pepeljuscba, pepeluschnitza, wendisch popelawa. die 
deutschen weiblichen benennungen folgen unter ihren eigenen 
Wörtern, ich russiebter aschenprüdel Luther 5,555; ein gering 
ganz verachtet aschenbrodel das sie in (den Lot) nicht 
anders gehalten haben, denn für einen aschenbrodel 4,108“; 
gott fragt nicht solcher reinigkeit, sondern wil das herz rein 
laben, ob es gleich auswendig ein aschenbrodel, in der küchen 
schwarz, rustrig und bestoben ist 5,557*; man eiferet oft, du 
ui einem ^schlechte vil leben auf einmal, der tod kompt 
darunder und nimpt die alle hin, darauf man gedacht bette, 
das sie die gfiter erben solten, und beleibt irgend ein aseben- 
brodel, darauf niemant gedacht bette. Acucola spr. n*.lt6; 
Jacob war der aschenprodel, der matter son, daraus auch 
träte leute werden. «*595; du ist du beste, wenn ein mid- 
chen in einen ansehnlichen ehrenstand kommt, duz nicht 
alle aschenbrodel über sie gehen. Wuti erzn. 1U; oder wenn 
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der unachtsame aschenbrodel (dos bauemädchen) du kind an 
die tbüre legte. 208; aschenprüdel und fuszhader. Oberliiv 82. 

ASCHENBRÖDLE1N, n. aber die dritte, du arme aschenpröd- 
lin, hat nichts denn eitel mangel und ungemach. Luther 1,482“. 

ASCHENBROT, n. subdnsridus panis, was ahd. derpigpröt 
(Graft 5, 221) und fochanza (5, 441), iL focaccia, serb. poga- 
tteba heiszt, auf dem herd, in warmer asche gebacken und un¬ 
gesäuert ; anderwärts aschenkuchen. mit dem vorausgehenden 
aschenbrodel wol unverwandt. 

ASCHENFALL, tn. im feuerkasten, die öfnung zum durchfall 
der asche. 

ASCHENFARB, colore cinereo, mhd. uchenvar: eschenfarb 
und leberfarb. Garg. 88 *. 

ASCHENFARBE, f. color dnericeus. 

ASCHENFARBIG, colore dnericio: ihre haare waren aschen¬ 
farbig. J. E. Schlegel 5,488. vgL ascherfarbig. 

ASCHENFIDLE, n. schwäbische benennung des aschenbrodel, 
bd Erhst Meier n* 45 eschenfidle, von fidle, füdle podex, wie 
Math esj u 8 ascherprOdel und abersei verbindet, für welches letz¬ 
tere doch auch andere deutungen zulässig scheinen. 

ASCHEN F1STER, m. ciniflo, homo sordidus. Stielei 490. 
nnl. aschevijster. vgL sch», askefit. 

ASCHENFLOCKE, f. fliegende asche, flockasche . 

ASCHENFUNKE, m. scintilla sab dnere latens. 

ASCHENFÜNKCHEN, n. 

gegenliebe nihrst lieb« 

und entflammt zur feuersbrunst, 

was sonst Rscbenlünkchoo bliebe. BOaeia 27*. 

geschicbte eines aschenfankens (neisti), der los ward und haus, 
Stadt und land verzehrte, bis ein vom hiromel fallender thau 
ihn nöthigte wieder in asche aufzugehn (med Oskuro fara). 
altd. wäld. 5, 284. 

ASCHENGEHALT, m. der chemische geholt der asche. 

ASCHENGR1TTEL, n. eine andre schwäbische benennung für 
aschenbrodel, bei Einst Meier m* 4, man hört auch aschen- 
gretei, Gretchen in der asche. Keisersrergs sieben scheiden 
gleich zu anfang steht geschrieben fischengrütel, im paradies 
der seelen bl. 187 heisst es: desgleichen ein muter, die vil 
kind hat, und etwan ein eschengrüdel darunter ist, wann das- 
selb nümen den gürte! letz ummleit, si gibt im eins an einen 
backen und spricht zu im, du wüster unflot! aber du kind, 
das sie sunderlich vast lieb hat, so es schon ouch den gür- 
tel letz umm bet, dem zartlet si. hier also ist eschengrüdel 
das von der mutter zurückgesetzte, hart behandelte kind. Geiler 
übersetzte aber auch in seinem irrigen schaf. Straszb. 1510 4* 
eine schrxft Gereons von schmachvoll erniedrigten, zuletzt er¬ 
höhten menschen unter dem titel der eschengrüdel, von den an¬ 
fallenden mönschen in dem gotsdienst, daselbst heiszt es u. a.: 
das entpfindent die güten anfabenden mönschen, die sind La¬ 
zarus und eschengrüdel, iigent mit dem todten, aber erstand- 
nen Lazaro vol eschen, was die esch sei, darin sie grüdlen, 
würt harnach geoffent A2; der mönsch ist Martha, ein zfi- 
nemender mönsch, und gefalt got, wie wol er auch grüdlet 
in der eschen zeitlicher ding. A2*; in klöstren, da die kor- 
schwestren die leisebwestren verachten, und sie halten als 
fusztücher und eschengrüdel .... die erst eigensebaft des 
eschengrüdels ist, das er in der eschen grüdelt, dannanhar 
er auch den nammen hat er grüdlet in der eschen und 
steckt voll eschen in allem dem, damit er umbgat, kleider 
und sein brot, sein ougen, hend, ist alles sammen eschig. 
A3; also ist die erst eigensebaft des geistlichen eschengrü¬ 
dels .. klariieh erkennen seine Sünden, in der eschen sieb 
südlen. A4. Die deutlichsten stellen finden sich in den brö- 
samtin: da müst tbfin als ein escbengridel (io) thfit, und 
müst ein eschengrüdel sein, es ist selten ein haus, es ist 
ein eschengrüdel darin, wu thfit ein eschengrüdel? ich find 
sechs oder siben stück die er thfit, die mfist du geistlichen 
thfin, nun merk die nacheinander, eigensebaft des eschen¬ 
grüdels : zfi dem ersten so bangt er fol eschen, und alles das 
an im ist, nas, äugen, deider, Schleier seind berOmt zfi dem 
andern so mfisz er das feuer machen und gat im der bitter 
rauch etwann dick in die nasen. zfi dem dritten, so mfisz 
er wischen, geschirr reiben, kesse], pfhnnen, Schüsseln, und 
etwann so reibt er es durch, zfi dem vierten, so mfisz er 
braten, die jungfrawen in dem haus, die braten nicht, ja wol, 
der eschengrüdel mfisz es als thfin. zum fünften, so mfisz 
er den katzen weren, wann sie beschlecken, was man neben 
sich setzt, zfi dem sechsten, so mfisz er vil in dem bus lei- 

37 * 
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den. st Jem sibenden so ist der eecbengrfldel dem hausvat- 
ter an dem sllerUebsteo, er nimpt in etwana sft der ee. 7« k . 
obgleich KiwimiM dm wort männ l ich gebraucht, versteht er 
doch, wie der schloss wägt im mäde hon darunter, dm »ich der 
könig sur krönt oussrkiesL die ticken atäckc werden ihm wie 
ein evougeUum in der predigt oosgelegt und engewandt, e» 
gehören noch folgende »teilen hierher: das toi ein mansch 
gedenken und mit der eschen umbgon, darin grftdlen. 79 4 ; 
der eschengrfldei mfiu tü erleiden, sie handlen in übel, man 
flftcht, und was alle weit in dem bans thSt, das mftss der 
eschengrfldei alles haben gethon. ‘entruwen, sprechen sie, 
wer wolt es gethon haben, denn der eschengrflder. li\ in 
der escheh gradein mutt eher dem Kuseissbb« bedeutet hoben 
in der mche schüren, stochern, m irrenden schof sogt er euch 
einmal ungern wige, grfldlechte menschen i scrupuloss. Mu»- 
nt» in dergeudmatL Basel 1519 e k sagt: ea sol ein gonch sin 
wib regieren lassen und meister sin. nit das da sie al- 
wegen fflr ein fnsstnch wollest halten, denn sie ist dem man 
uss der siten genommen nnd nit nss den fassen, du sie 
soll ein Ascbengryddel sin. im karsthans (cd, KoxziSb, 21) 
heisst es: vil sorglicher stflek seind, darin lasset man grfld- 
len recht nnd letx (verkehrt) machen; s«i bedeutet hier grfld- 
lent ScnasLUta 2,102. 124 hat gredern, grflten satagere, was 
xom ahd, grfltao üüäans, goth. grddags fallen könnte, und 
dann schiene escliengridel, gritlei die richtige Schreibart, 

ASCHENGRUBE, f. ausgemauerte grobe sur mche, 

ASCHENHAUFE, ta. acervu» dneris, uni, aschhoop. nach ver¬ 
brannten stidten, hflusern, Jeichen erheben sich aschenhaufen. 
seinen kröpf mit seinen feddern sol man neben dem alter 
gegen den morgen auf den aschenhaufen werfen. 3 Mos, l, 18. 
und blot die kümmerlichen flammen 
ans eurem aschenhAufohen raus. GOtu 12,38. 

ASCHENHAUPT, n. der herüche Vesuv mit dem grauen 
aschenhaupt. J. Paul TU, 4,168. 

ASCHENHERD, m., in der berghütte, sum abtreiben des Silbers, 

ASCHENHÜGEL, et. was aschenhaufe. 

ASCHENKASTEN, m, sum ansammeln der asche. 

ASCHENKEGEL, m. Hombolot ans, der not, 2, 273. 

ASCHENKRAUT, n, äneraria, auch artemisia vulgaris. 

ASCHENKRUG, tu. uma, sum bewahren der asche ver¬ 
brannter leicht, Gotte» 2,37; höhn. popelnjk; 
das verhingnia 

gibt die Unschuld oft der bosheit, dem betrug 
preis und lohnt die treu mit einem aschenkrug. 

WllLAKD 9, 306. 

ASCHENKUCHEN, tu. was aschenbrot 

ASCHENLOCH, n, öfnung am herd sum durchfall der asche: 
aie bedeckte alao den hafen aufs neue nnd atieas ihn in der 
kQche ins aschenloch unter dem fenerherd. Fa. MDllei l, 301. 
nnL asebgat, was euch persönlich den ascbenbrOdel beseichnet. 

ASCHENPATER, m, begegnet m nordöstlichen Deutschland 
ßr aachenbrfldeL plten ist ad, quetschen, rühren, 

ASCHENPESEL, nt. die niederd. benennung, an ukefls ge¬ 
mahnend. im froschmeuseler uchenpflaael. vgl, hennenpfoal 
bei Zinceili u* 16. 

ASCHENPÜSTER, ein andrer niederdeutscher name, von pu¬ 
sten, blasen, also cinifio. Lisch meklenb. jb, 5,84. «tni. asebe- 
poester: gtjlijteenerechteaachepoeater. verkL asche poestertje. 

ASCHENPUTTEL, n. der hessische aemc, vom puttein in 
der asche, wie hühner, tauben sich im staube putteln, weiten, 
vgl, ni, askenbttel. 

ASCHENREGEN, tu. Humboldt aas. der not, 280. GOtve 28,39; 
der fenerregen der entsückung wir nun als ein finsterer aschen- 
regeo in seine offene aeele surflckgefallen. J. Paul Tü. 3,49. 

ASCHENREST, f. regales änerum, wenn rest, aJUs, resta 
ßr rast, rust sieht, doch lieber hem rest tu. auch reliquim, 
Überrest ausdrücken. 


und auch dann tsHMH astia staub hier, swisehen 
ansgtlOscbter herstn asobeartst. BOasaa 98*. 

ÄSCHENRÖSLEIN, wurde schon unter anweiden aus Gare, 
55* beigebracht, die schwierigkeü der stelle liegt in anweiden. 
dem eachrösel, eecbrflssel wird bei Naiaica ßr sorbus tü~ 
ueetrte, vegelbeere angegeben, aachrOelein beiScuiD schm, wb., 
und es scheint wie vom onßdmen der butten von emm an- 
heften der Vogelbeeren die rede, wem anweiden bedeuten kam 
anweten, anbinden? s, ftachlflalein. 

ASCHENRUHE, f. wm aachenreet: 


und dein bers ans aseheartih 
wieder aufgesebafsu bebt auf! 


_enquak. 

G4t«i 12,200. 


ASCHENSACK, tu. ßr küssende, 

ASCHENSALZ, %, aus der asche g e lau gtes sals: 

lasst» mit aschsosals durchd ringen, 

das beordert sehaell den goss. Schillse 2,156. 

ASCHENSCHICHT, f, Humboldt aas. der naL 277. 

ASCHENSPUR, f. die aschenspur seiner voiginger bemer¬ 
kend, war er geschäftig ein prasselnde« fener su unterhalten. 
GOte e 21 ,3 9. 

ASCHENTUCH, a. grobe Um w and sum dmthsaihen der 
lauge. _ 

ASCHENWEDEL, tu. flach wedel, eigentlich mchbesen, hen- 
ndber gisch aber ßr ascbenbrOdel Rxiewald 2,23 

ASCHENWEIHE, f. benedidio änerum: 

wie ein abt, der blflbead, wolgeoAbrt 

vom fistiuehtssehmaus sur asoheawelhe fährt. 

Görna 1,249. 

ASCHENWOLKE, f, ausgew erfne asch e nma st e: steine, gro¬ 
ssere nnd kleinere, su tausenden in die luft geschleudert, 
von ascbenwolken eingehallt. GOtmk. 

ASCHER, m. es muss schon ahd. und mhd. neben dem ge¬ 
wöhnlichen f, ssdi, asche ein in der bedeutung ihm nahe lie¬ 
gendes ta. aacari, äschere, aaefaer, eacher gegeben haben, dm 
sich alleinstehend nicht, nur in den mhd. zusammensetzun- 
gen atchervar und ascherknoche aufseigen lässt, die Schwei- 
sersproche kennt es ober noch heute, denn noch Staloer l, 
114 bedeutet Ascher die schon ausgelaugte asche oder auch das 
zwilchene, in der lauge über die asche gespannte tuch. den 
Lohgerbern dagegen heisst Ischer der gelöschte, durehgesiebte, 
mit asche vermischte kalk, dann auch ein in die erde gegeb¬ 
nes fass, worin die häute mit kalk und asche gebeist werden: 
die haut in scharfen flacher legen. Keiskesb. hm impf. H. Sachs 
1, 50l\ die geschickte einer roshaut erzählend, nachdem er 
vorausgeschickt hat: 

und süoss mich in ein alten asehen, 
der stank gleich wie ein schelmengrabea, 
dt eich mein leiden erst anhuben, 
der asehen auch vermischet wart 
mit kalg und biss mich grausam hart, 

fügt hinzu: 

und mich aues dem eseber anfsehlug, 

wo eacher offenbar jene mit kalk und asche gefüllte betsgrabe 
bezeichnet. Seifensieder aeanea flacher den einsatz von asche 
und ungelöschtem kalk, woraus sie ihre lauge bereiten, an 
die zuthat von kalk zu denken ist unnothwendig, ascher oder 
äs di er scheint ursprünglich nichts als die getroffene Vorkehrung 
zum auslaugen und benutzen der asche, ßr wasche oder beize; 
in den folgenden Zusammensetzungen hat es darum ganz den 
sinn des einfachen Wortes asche und wechselt damit. 

ASCHER, ta. salmo: grflndling, ascher, barben, Schmerlen. 
Baocaxa 1, 308. s. Iscbling. 

ASCHERBRÖDEL, was ascbenbrOdel, s. abersei. Fusch 38* 
hat tscherlegelein, ascherprudel, focarius,. 

ASCHE RER, m. der aschenbrenner. 

ASCHERFARBIG, änereus, was aschfarbig, aschenfarbig. 
mhd. askervare. Dieser 60, 3; ein schwarz, braun, leberfarb, 
graw aseberfarb erx. Matuesius 68*. Wolfram sagt: näch 
asehen vir. Pars. 184,2. 

ASCHERFASZ, a. Lohgerbern dm fass, welches auch bloss 
flacher genannt wird. 

ASCHERICH, ta. wiederum gleichbedeutend mit lädier. Stal- 
dbi 1,114: ea ist in diser weit kein lauge oder aschericb so 
scharpf, das uns von «finden rein machen könne. Matbi- 
sio« 120*. der heutige, nicht umeDne eige nno me Aschericb, 
Escherkh wird aber anderswoher su deuten sein und die wür¬ 
zet asch (besännt in sich enthalten. 

ASCHERICHT, m. was das vorige: nker und borras, daraus 
•ckarpfe waaser und ascbericht gossen werden. Mateesius 
129*; lauge oder aschrichL 12t*. 

ASCHERIG, änereus, änere mnspereus: ob ein Egipter 
dem leben Urlaub gibt, klagen alle freund mH flackerigem 
haupt Fuhr weltb. 11*; sdilugen de mit einem flackerten 
tack. 51*. «mig« schreiben auch Isehericht 

ASCHERKLEID, a. vestis änerea: von der prieatar kleid, 
har, sckScb, bann, bfias, aacherklekL Fans ehren. 158*. 

ASCHERKUCHEN, tu. wm aackenkuchea: wie ein vertran¬ 
ter und dergeazner ascherkucken. Matusius 157*. mhd. ascher* 
knocbelb Häuft 9,225. 

ASCHERLEGELEIN, s. mcherbrtdeL 
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ASCHERMITTWOCHE, der unter dm wort asche schon ge- 
sekUderte dies cinerum. hier geht die r form durch, und man 
sagt nie aschenmittwoch. davon iis Taulerom serm. auf den 
äscherigen mitwochs Fiakk parad. 165\ poln. popielec, böhm. 
popelec, frans, jonr des cendres bdnites, engl ashwednesdajr, 
in vetchm wort der alte Wodan sogar asche auf sein haupt 
nehmen muss. 

so so! die seil in frthllchkeit verthan, 

und gans erwünscht komm! aschermittwoch an. 

GOtsi 12» 270. 

ÄSCHERN, einen lauere, maeerare, pur gart: das gespon¬ 
nene gern äschern und gefrieren lassen. Hohberg t, lOS k ; 
dann das blel auch mit salz soll calciniert und geischert 
werden und nachmals mit einem eisen gerfret Paracelsus 
1,894*; äschern, einen aspergere: 

der tod will den gebrauch der fhstnachtxeit behalten, 
er ischert unser haupt mit moder aus der graft 
Göffriia 813. 

vgl abäschern, abeschera, einäschern ineinerare, maeerare, 
▼eräschern, wobei bald die Vorstellung des blossen arbeitens, 
Stechens in staub und asche, bald des legens in asche, bald 
des waschetts und beisens vorwaltet: wenn ich so in den ofen 
blase and mich abäschere. Tuck 3, 278. 

ÄSCHEROFEN, m. 

ÄSCHERRADE , f. ausgelaugte asche, dscher, dscherich: 
nimm eberwurx, kreuckraut, freudicht und ascherrade, diese 
drei kräuter lasse man wol sieden and thue sie samt der 
ascherrade den Schweinen in den trog. Hohberg 3,283*. 
ASCHERSATZ, m. was das vorige. 

ASCHERSCHRJMPF, m. palpebrarum asperitas, palpitatio: 
das beiszen, jücken und krimmen der äugen nennet der ge¬ 
meine man den augenschrimpf und die gelerten rgaxcofta, 
aspretudinem. und vermeinen dieselbigen leute, wenn sie ge¬ 
hen über einen ort, dahin man einen ascher, darvon lauge 
gemacht ist, hat ausgeschüttet, so sei es desselben schuld 
und ursach. Bartisch augendienst 108. s. scbrimpf und 
Bchrimpfen, rmpfen, suchen. 

ASCHERSTANGE, f. deren sich die gerber beim äschern be¬ 
dienen. 

ÄSCHERUNG; f. der gebein mortification ist die calcination 
und äscherung. Paracelsus 1,895\ 

ÄSCHERTUCH, n. das beim beuchen der wdsche Über sie 
gebreitete grosse, grobe tuch, worauf der dscherich sich be¬ 
findet. 

ASCHERWELUG, es musz aber stabe! und eisen wol und 
recht an einander gewclt oder geschweiszt sein, das es kein 
brach oder schifer behalte und nicht ascherwellig werde. 

MATHE8I0S 70*. 

ASCHEVOLL, ein ere plenus: 

ihr haupt Ist aschevoll, wenns in den Schlummer 
des todes sinkt. Klont. 10,111. 

ASCHFAHL, pallidus, fuscus. 

ASCHFARBE, f. color dnereus. 

ASCHFARBIG, colore fusco. mhd. aschvar, aschemr: 
ein schwarte tbür 

und aschfhrbe bender dran. Araia fastn. sp. 77*. 
ASCHGESICHT, n. fades pallida: 

und ascbgesicht und schwindelnd hirn! Voss 6,108. 

ASCHGRAU, die vier lagen des winkelmannscben Steines 
sind in ihrer folge schwarzbraun, braungelb, weisz und aseb- 
gratL Lassmo 8,171; aschgrauer staub. Göthe 28, 29; asch¬ 
graue dämmerung, vor den äugen steht mir alles aschgrau; 
das geht ja ins aschgraue, tu graue ferne, über den horixont 
hinaus, nnl. aschgrauw. 

ASCH GRUB E, f. aschengrvbe. 

ASCHHUHN, ft. railus oquaticus. 

ASCHIG, dnereus, nnl. aschig: aber mit dem aschigen 
gnmd ists böser (oft mit dm sandigen). Sun 24; deräschi- 
8 «t güldenen, fewrigen sonnen staobechte kinder. Fisckait 
Qrosm. 77; 

(berg), dtr sein aschiges haubt io^den eignen dampf verbirgt 

w ASCHKERN, aseküberreste vom trdbherd, mit silberhaltigm 

ASCHKNECHT, m. der arbeiter beim trdbherd. 

ASCHKRÄHER, m. corvus comis. 

ASCHKBAUT, n. senedo jacobaea. 

ASCHLAUCH, %. aUium ascalonkmt schon ahd. Gurr 2, 
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148. «m ersten theil also fremd, und weder su asch noch 
asche gehörig, oft in den alten kochbüchem: salsen von 
aschlaucb; weiche brot in wein und stosz den aschlauch in 
demselben. 

ASCHLEIFIG, s. aslaipfig. 

ASCHLERCHE, f. alauda cinerea. 

ÄSCHUNG, m. talmo thgmallus, tn Scimklzls lobspruch 02 
geschrieben eschling; dieser Asch, wann er gar klein ist, wird 
von den Aschern spränzling, wann er spinnig wird, mailing, 
wann er etwas mehr sich erstrecket äschling, endlich aber 
äsche genennet Hohberg 2,519*. s. asch. 

ÄSCHLÖSLEIN, n. sortms silvestris, wofür oben äsehrüs- 
lein, mit bemerkenswerthm Wechsel des r und 1: de succis 
fructuum sorbilium, von saft der frucht des äschlüszlinhaums. 
Thubjieisser magn. eich. 2,180 kaum dn druckfehler. 

ASCHMANN, m. scheint mhd. die einfache benennung des 
aschenbrödels: 

des nahtei wart er geleit 

wider sin gewoabeit 

in ein ed armes hiueelln, 

dag eg niht armer mohte eta, 

dag was tevsllen, ine dach. 

man «ehuof dem fürsten soleh gemach, 

dag vil gar unmere 

alnem aschman w«re. Greg. 2866, 

seinem niedrigsten küchenknechl denn ans ahd. ascoman Schiffer, 
seemann, Seeräuber ist hier doch nicht su denken, weisth. 1,56 
imj. 1572 tritt ein Hans Aschman auf, es könnte auch einen 
aschenhändler, böhm. popel&f bedeuten, wie apfelmann ein 
apfelhändler ist nnL heisst aschman, bei uns aschemnann 
dner der die asche in den häusem abholt. 

ASCHMEISE, f. parus palustris, böhm. popelnjk, von ihrem 
grauen gefieder. 

ASCHMESSER, m., Hüttenarbeiter für den aschenvorrat. 

ASCHNITZ, nach Nemhich eine benennung der alchemilla 
vulgaris, wahrscheinlich ein entstelltes wort. 

ASCHOFEN, m. 

ASCHSCHMALZ, n. fett des fisches aschT günseschmalz, 
äschschmalz, hasenschmalz. Piuter pferdesch. 380. 

ASCHTAG, m. dies dnerum, nnl. aschdag. s. aschermitt- 
woche. 

ÄSEN, gleichviel mit usen, vom weiden und fressen gra¬ 
sender thiete, sumal der Hirsche: wo der hirsch äset, da 
lauert auch der wolf; wann wir den Jägern und forstknecb- 
ten glauben wollen, so soll der hirsefae und rothen wildprets 
äsen in den saaten und feldern nicht sonderlich schädlich 
fallen. Hohbebg 2 , 50*; 

ho ho ho, mein lieber Weidmann, 

was bat der edle hirach heut su felde-getban? 

jo ho ho, mein lieber Weidmann, 

das will Ich dir bald sagen an: 

er hat geltet den haber und das körn, 

das hat erweckt den bauern manch groezen sorn. 

wtidtpr. 199. 

ÄSER, tn. loculus, crumena, pera: des burgers eser, mit 
siden genejet und edelstein darin gewurket ... er wollen im 
gern geben oder einen andern eser, der vil besser wäre. Clo- 
SKNIR40; da gap ich mim herra vier albus in sinen eser. 
a. 1431. Oirblüv 358. aus dm vocab. von 1445 hat Scmel- 
ler 1 , 118 aser und einem den aser antuen, ihn belästigen. 
Stalder l, 118 schreibt aser, aaser, oser, Picroaius 1* aaser, 
darin man ässigs gehalt, lineus fiscus; schuloser, worin sich 
die kinder speise mit in die schule nehmen; aser weidtasche, 
speisesack der jäger, schleckerbiszlin ans seinem weiddser 
werfen, weidw. buck 89*; jeist auch bloss lasche in den Middern ; 
besehent dem worte Petri den aser basz, er tjrelt etwu an¬ 
ders, denn ir meineut Zwthgu 1,444. 

ÄSERLEIN, u. diminutiv des vorigen: 

künt sie da aber freuntlicb mit mir laben, 
ich köot ir wol eins ins eserlela geben, 
faetn. ep. 772, 11; 

do stond ich u£ nam uss mim äserlin ein stficklin brot und 
•sz. Tho. Plater 65. beide Wörter, aser uni äseriein sind auf is 
esca, dbus surücksufükren (vgl ags. metebealg, metafltsls, 
schw. matsäek, däü. madepose); doch hat sich ein ahd. Isari, 
mhd. eser bisher nidti dargeboten. 

ÄSERN, osern, tm freien das jägermahl halten, aus dar 
weidt asche zehren. Stalpu 1,118. 

ASETZE, vaemts, non occupatus, mhd. liege: und wirt ein 
bof hie asezze (mansus abeus ), das in einer wil verkoufen 
und« einen andern gewinnen, weisth. 1,671; isetze stln, tm- 
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besetzt. ScnOmnr Als. dipL 2, 146; kl onch dshek schuld 
Metxe da, den §oi der hem do tetien tu die stat, do er 
billkk sitzen eoL w eift, l, 106 du wort erscheinI hier klon 
im Elsßsz und noch wer dm nhd. Zeitraum. 

ÄS1G, edox, dbi appäens, ssculentus, sofidu: der mansch 
ist Asig, hol guten appeHt; wo fisklU, duz da so unAsig 
bist? so wenig issett ; ksiges, tckmeckkefle* brot, unftsiges, 
verdorbenes; er hat viel iaifea, Asig* mittel, lehe ne m i tt eL 
Stals, i, 119. Toblii II*. mehr schweizerisch und schwäbisch, 
eh hochdeutsch, dock schreibt Fssckabt: da war ein wilder 
inOnch, ein waldbien, ein brnder Clans in der claosen, aber 
ein Asiger, doch kein heotcfarockenifiger, sonder boniffirftsi- 
ger. Gorg. »6; 

die scbaf« sotten sali Iseken: 

es bAlt sie Asig nnd gesund. H. Saus 1, IT*. 

kesser vielleicht su schreiben tszig wie firfttzig, obschon is und 
§ss schwenken, i. Affig, 

ASLA1PFIG, desolotus: das die gflter nicht ftd noch aslai- 
pflg werden, tu einer Tiroler öfnung (weistk. 3, 735); die heu¬ 
tige form würde aschleifig, die mhd. Asleiüc fordern. Scbmkl- 
ler 3, 436 hot: ein landgut abschleifen oknutsen, und man 
derf aschleittg ent «bschleifig erklären, wiewol auch du ahd. 
mhd. i- darin fortdanem kann, übrigens ein kraftvoller, be- 
seichnender ausdruch. 

ASLE, i. assel. 

A8PARGES, osporogus, Spargel, noch bei Oleabjos pers. 
reiseb. 3, 3 und sonst in Niederdeuischland, frans, asperge, 
«m/. «sperrte (dreisilbig), dän. asparges, engl, sperage und gar 
sparrowgrass. 

ASPE, f. popuhts freunde, eepe. ahd. upa (Garn 1, 491), 
altn. espi n., ags. ispe, engL asp: 

der mund ist blass wie btei, wie aspen ihre leiber. 

PliüKC ; 

swischen schwärt- und weissdorn, asp und schieben. 

Bnocnss 6,49; 

du zitterest wie ein aspenlanb. Sfahcekb. lustg. 443, man 
sagt auch zitterespe, flattcrespe, beberesche. der wurzel nach 
können sich aspe und asch berühren, sk mit sp vertauschend, 
wofür spricht, dus du volk in manchen gegenden eiche für 
sspe und fütteresche, zitteresche sagt 

ASPERLE1N, n. eine türkische münse: 

ein guete peut sie danron brachte, 

dueaten, taler, asperlein. Scaazui eug T ; 

eets dir ein Äsperl an drei hurger. Saul 28\ 

ASS, unio. s. as. 

ASS ACH, n. hölzernes gerdth und gefdss, für aschach, 
s. oben asch. wie ton alter her nicht komen, ton stueln, 
penken, reitem etc. und dergleichen Idain assach mawt zu 
geben. Ciukl Maxmil. s. 370; item welcher perggenosz sein 
assach oder pitting (hülle) in dem lesen in dem perg läszt, 
das soll im niemtnd on willen sein weg fueren noch tragen, 
weistk. 3, 709; welcher einem wirt oder aim andern frumen 
man seine assech, glftser oder schliem frftOich zewnrl Kal- 
TEKikcz 1, 6*; so sol man im das perkrecht in sin schons 
assach, das einen poden heb, giessen ... wirdet denn das 
assach verlern oder umbkert, so ist man dem pergherren 
fnrbu dämm nichts mer schuldig. 160*. 180*; Hem, wer einem 
sein assach, es sei potkea, tretschaf, patten, andersetz, 
mnelter nhnpt an sein willen. 164*; wer zu ainem wein mit 
einer kandl oder andern assach wirft. 174*. 181*. 190*«. #. w. 

ASSEL, ui. ortouoe, oseüus, multipes, helleretel, bei Al¬ 
bums dk assel oder esselwurm; man nimmt der assein 
(millepedum), so viel man will Hobbxrc i, 353 *; engering, 
baarwtkrme, assel und anders nngezifer. 1, 337*. H. Sacis, 
alle krankheitm entführend, sagt 

der sssl und wurm Melk eit dthluden. l f 456*, 

Mea» mm» wol em übel mit diesm insed tu Verbindung 
brachte . Nurinca unter oaiscus asellos gibt auch die fermen 
ossei, stiel, nassel an. bah. astl, nastl (Scan. 1,134). 

ASSEL, f. Hanum, trabe, unmittelbar mit ans mtd ansbausa, 
altn. is verwandt: rusz, so an den schindlen, strouw oder 
aszlen unter dm dochern in den Unwrenbeuseni durch Inge 
seit sich' anhengt Tbumzissu magn. eich. 64. anders «pro» 
ehen für aalen wel asnen, und du von Sulu. 1, U4 onfte- 
seiehnete uni, assai f., r mchfmg dar alphütte, gd Mb mm 
fiuskem du ßoisehee in der küchc scheint ungestilltes smi , 


wie noch dadurch bestätigt wird, dass tut Berner eberland 
asnibaum » bahr. ansbaum, eaahaun gilt, aale oder assel 
konnte leicht hervorgehen au aaoe (vgl goth. asiitis, lal 
asinus). 

ASSORTIEREN ist wie sortieren und Botin jeist eingebür¬ 
gert, em altdeutsches okr würde durch den blossen klang die • 
ser Wörter beleidigt worden sein, an allen ecken liest man 
heute: wolassortiertes dgarrenkger, du fremde steht minde¬ 
stens vomen und hinten noch deutsch eingefasst wenn ich 
sie aber zusammen sehe, kann ich sie nicht Ihr ein wol 
assortiertes paar halten. Gtim 31,147. 

AST, st ramus, goth. asts pl astAs, ahd. ast pL esü, mhd. 
ast pl. este, ahd. pl. iste, denn keine nachokmung verdienen 
Fluiibos « 

htlbhegrüm« Itter. 141. 

allen übrigen deutschen sprachen geht in dieser reinen gestalt 
du uort ab, weder ist ss alts. noch ad. al. friss, oder nor¬ 
disch. denn du bei BiOau aufgeführte iastr raum, wenn es 
sich wirklich tu alten denkmdlem findet, bildet den gen. iastrs 
und sein k würde gothischem i, ahd 6 entsprechen, wie du 
norwegische ister salix (Aaskh 107*) bestätigt, du ags. ost 
bedeutet aber nodus, nd. ost, oest, wu freilich tut sinne 
von os arboris, rem* pars latens dem ast nahe tritt, beide 
Verwandtschaften zugestanden Hesse sich auf «tue wurzel istan 
ast nstan crescere, germmare (unterschieden von der bei art 
vermuteten izdan azd uzdun?) rathen, aus welcher alle diese 
Wörter entsprössen, altn. As trabs heranzuziehen, mahnt du 
goth. ans ab, denn kaum stände asts für ansts, obschon ge¬ 
rade ansts £« 1*6 altn. Ast lautet. o£oe aber, wenn au ooros 
hervorgegangen, stimmte zu asts; man hat oo%oc, äoxoo zu 
erwägen, doch die wurzel vahsan, so geeignet ihr sinii wäre, 
erreicht unser ast nickt. 

Wie nun dem stamm der ast, entwächst dem Ute der zweig, 
erst dem.zweige du Uub, obwol sich sagen lässt ein belaub¬ 
ter Mt, stamm, bäum, da dm grösseren alte kleinen theile 
sieh aneignen, ast ist der aus dem holz vorbrechende wuchs, 
ut stärker und dicker, zweig schmäler, dünner; ast kann durch 
ramus, o£os, zweig durch surculus, ulaSoe (goÜ{. blaute, ahd. 
hlu&) übertragen werden, oben wurde arm gehalten zu ramus, 
die Aste dürfen amu, die zweige finget heissen, Hzsio» nannte 
die hand rtevro^ov, fünfast doch Ultilas verdeutscht xlaßoe 
immer mit uts, wie auch die vulg. ramus bietet, o£os kommt 
nicht vor; selbst du onftaBas euortrov (lat. frondes, ramos) 
Marc. 11, 9 wird gegeben astans maimaitun, ahd. aber hiewun 
zwig. T. 116,4, und alts. streidun mid b6mo tAgun. Hel. 113,30. 

dir sdllt der ast, lautot os, mir nur der sweig; 
du bist eines weitausgebreiteten Utes jüngster zweig; wie ein 
verlassen ast und zweig. Es. 17, 0; behieng an eim verwirr¬ 
ten, kraspeligen ut Gorg. 351*; am forstlichen hofe wurde 
Prinzessin Sophronie als mündel erzogen, sie der letzte zweig 
ihres astes. Göthe 33, 137; duz der orangebaum sich bald 
über der worzel in zweige trennt, die mit der zeit za ent¬ 
schiedenen Asten werden. 28,30t 

Fruchttragende unterscheidet man von falschen Uten, was¬ 
serästen, wuserschosseii, unfruchtbaren auswüchsen. haupt- 
Ute, holzUte heissen die stärkeren, au denen die frucht- 
zweige entspringen. Aber auch des Utes, der getrieben hat, 
spur im holz, im geschnittnen brät führt den namen ast (s. 
utloch), und hier erreicht ast jenes ags. ost, den karten kno¬ 
ten und knarren, wofür hin und wieder noch nut, knast und 
knost gesagt wird, im laut ans ch l ag end zugleich an qnut 
laubbüschel, queste und quist, qvistr ramus. wie nest und 
nidus, könnten also nast, ost und nodos sich genau berüh¬ 
ren. nlst für ut wurde oben 382 aneeführt. Svu und andere 
verwenden die form nast auch für den lebendigen, b elaubten ast: 
dk bftum und nest bereiehan sich Macbatten; 
da sautet auch so mancher aast; 
girren und brtcken der Asts. GAvn kn Faust g 

ganz wie altn. iastr skepihu foHorum et ramorum, iastrs 
sbrepen, rouseksn und sausen memL ästiges, knotiges hals 
ist schwer zu spalten und fordert den keil: auf karten ast 
gehört ein harter keil ton einem verwundeten, regungslosen 
heisst es: er blieb sitzen wk ein ast Fetsenb. 4 , 83. er hat 
einen ast, adeuuehz, buchet g steh einen ast, buchet lachen. 

Figürliche anuendmg erführen ut und sweig auf altes w as 
sich in spitzen und ecken aerspreitet, auf geschlackter der men • 
sehen, Miere, auf das gcßccht der odsru^ die Machen des fconit 
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flu^ ffrflms m4 flüftf • in einer heiteren fliehe, ton der Mau 
in mehreren fleten durchströmt. Götze 30, SO. 

nach eilen faren. fas*, sp. 565, 31 keimtet ns walde fahren 
uni reisig holen, auf dem ast eitlen, im freien, ohne haus. 

AST, m. cultura, vom vorangehenden ast in der bedeutung 
abstehend und vielleicht doch damit tu vereinigen, da der aat 
spriesst und treibt wie die frucht des ködern, schon mhd. 

dem weit and geriide 
•si und bow ist änderten. 

kirn*. Jesu bei Ham 79,6. 

(den grund) in wesentlichem, guten ast erhalten. Erbacher 
landrecht s. 97.100. dost hier keine Schreibfehler fror art wal¬ 
ten, thun. die häufigeren belege hernach unter asten dar, ober¬ 
flächlich würde art oratio, folglich culture allerdings passen, 
wir ermittelten jedoch für art natura, indoles oben ein goth. 
axds, folglich ahd. ist — art, und es bedarf nur weiterer Ver¬ 
ständigung, im» die dort und eben bei ast ramus vorgeschlag¬ 
nen verschollnen wurzeln ixdan und istan swarnmennfKn** tu 
lassen, denn die ihnen zuerkannten bedeutungen von gignere, 
generare und crescere, germinare vertragen sich sichtbar und 
das skr. vridh crescere wäre dabei kaum zu umgehn, Übergänge 
in erdh ergäben sich von selbst höchst beacklenswerth er¬ 
scheint in der ungezognen stelle die Verknüpfung von ist und 
bau, weil auch ast ramus und bäum arbor zusammenstehn 
und bäum von bauen ableiteL 

ASTBLATT, n. romeum folium. 

ÄSTCHEN, n. ramulus, ramusculus, ästlein. 

ÄSTELN, front, ramifler: geUtelet und geschärtelet auf 
alle eck, wie die Obern am körn. Garg. 146*. 

ASTEN, colere, in wetterauischen weisthümem: wer sein 
gut nicht ast oder buwet 8,372.393; der sein gut estet und 
bauet 3,413; solche guter asten und bawen. 3, 456; einen 
hof asten und under banden hau. 3, 494; guter die er nit 
selber astet oder buwet 3, 495. einmal ist gesetzt: buwet 
und eret 3,452. hof xu Elma, den itzunt Clas Kalhart ast 
und bewet urk. von 1472 in BrammereU laszgüter. Hanau 
1790. 2, 95. 

ÄSTEN, propagari, äste treiben, gewinnen, mhd. eiten, sich 
Uten, propagare sc: ein tüchtiger meister weckt brate Schü¬ 
ler und ihre thltigkeit Utet wieder ins unendliche. Gütrb 
37, 51; der alte stamm Utet sich zu einem ungeheuren nar- 
renbaume. 36, 136; wie ein hirsch, der ohne rückaicht des 
territoriums sich Utet, denk ich, muss auch der mineraloge 
»ein. Göthe bei Merck 1 , 267. 

ASTER, m. und f. Sternblume, ton astern krftnze drehen. 
Gönne* l, 180. uterblume. Güte* 17,410. 

ASTHAKEN, m. uncus rami. Garg. 262*. 

ÄSTIG, ramosus, nodosus: krumm und Utig holz, buch 
der weish. 13,13; 

wie dam »eerpofrpen 

hlufige Idesel dis ftsiigen glisder umhangen. 

Tom Od . 5,433; 

in euer (der vögel) Mg Sommerhaus. Platsx 19; 
um schlanke pappein oder um ästige maulbeerbiume. Stol- 
auo 8, 129; istige, knorrige dielen (nd. ostige, nastige do- 
len). 

ASTKNORRE, m. tm holz sitzende a si w u r z eL 

ASTKRÄHE, f. corvus comix, entst e llt entweder aus asch- 
hrlhe, oder aster, agiasterkrlhe. 

ASTKREUZ, n. heraldisch, ein kreuz mÜ aaswüchsen, Uten, 
frans, croiz davelde. 

ASTLEER, ohne äste. 

ÄSTLEIN, n. ra m usculus, Ästchen. 

ÄSTLING, m. junger vogel, der schon von ast zu aste fliegt, 
*”"«J junger sperber und habicht, engl, bracher, es ist je¬ 
doch schwer zu sagen, wie die begriffe Utling, nlstling und 
nestling (nidasius) hier in einander greifen. Sibiz s. 000 «*- 
lerscheidet estling mul niethng: die estttng sein die von einem 
**t auf den andern fliegen und begeren nit hinweg zu kom- 
***• s. nestling, niztling. 

ASTLOCH, n. fsrumen noS exemti hi aeeeribuei die sonne 
Hhcini durch ein astloch ins dunkle breterhaus; wenn du 
ans Jedem astloch ein aoge stecktest Sciuxn 181$ 

siek pldtzfleb flattert ein tftnbehen 
•ns einem astleeh empor, mit wandelbarem coflodsr. 

Gnu Sw. v. Kleist (1705)226; 

* machte seinem offenherzigen reUegefthrten nicht eine fuge 
ofler ein astloch ln das Verhältnis mit ihnen aut J. Paul. 
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ASTLÜCKE, f. dasselbe: in den hretern des verschlag» eine 
astlücke. Göret 30, 220. 

ASTLOS, der äste beraubt. 

ASTMAL, ft knarre im breL Gaus narr. 1592. s. 459. 

ASTMOS, n. hgpnutn. 

ASTNARBE, f., durch ebbrechen dee astes im stamm ver¬ 
ursacht. 

ASTRENZ, f. astrantia: meisterwurz, kaiserwurz, magistrat 
und utrenz. Houaac 3, 450*. das ahd. aatrensa wird bei 
Gurr l, 503 für aristolodUa angegeben, welche aber Osterlu¬ 
zei heisst. 

ASTSTUMPF, m. asthaken: henkt ihn an einen utstum- 
pen. Hebel schatzk. 20t 

ÄSTUNG, f. extensio remorum: engstehende menschen und 
blume haben zwar einen schlankem stangcnschnaz, aber keine 
weüerfestigkeit, keine so reiche kröne und Istung, wie frei¬ 
stehende. J. Paul TiL 1, 154. 

ASTVOLL 

ASTWERK, it complesus ramorum: der banm hat ein 
prächtiges astwerk. 

ASTWURZEL, f. redix rami, die stelle m holz, wo der 
ast ans ft s t. 

ASZ, abtaut von essen, mit langgedehntem a, wie vielleicht 
schon goth. H, ahd. mhd. lg, alin. It, schm. It, dän. aad. 

ASZ, ft esca, dbus, cadaver, mhd. lg (Ben. 1, 700): und 
soln mit in bringen ir brot und asz. weisth. 3, 541; eichein 
der aew asz, und b&checkern. Fbakk spr. 1, ISO*; ebenso kund- 
asz, futter für die künde, mhd. hantig; baldrianwnrsel zn 
pulver gestoszen und mit »emelmehl ein pappen oder asz 
daraus gemacht, tödtet retten. TaaEaNAEnoNT. 508. dann aber 
für cadaver, gewöhnlich aas geschrieben . 

du schelmiges uz. feste. sp. 255, IS; 

und du gevogel fiel auf die asz, aber Abrain scheuchet sie 
davon. 1 Mos. 15, 11; feilet ein ochs oder esel hinein (ssa die 
gruben) ... das ast aber sol sein sein. 2 Mos. 21,34; so so! 
er einen ochsen vergelten und du au haben. 21 , 36; die 
jüden batten eckel an den beiden umb irer götzenopfer und 
blut und au euen und hurerei. Ltnrata 3,520; ein eheweib, 
die für und für krank und siech ist, und sie nur ein leben¬ 
dig au ist, als were sie todt tischr. 317*; ein todt au von 
einem jungen kinde. 829* ; Rom ist wie ein todt au gegen 
den vorigen gebewden. 434*. vaL atz. 

ÄSZE, vescus, essbar, ahd. Igi, mhd. «ge: Isxea brot, per 
nis grati sapons; Iszes fleisch, uro vesoa. Sremaacn 1,156. 
tm heutigen Schlesien geht das in die Vorstellung von schön 
und angenehm über: Isze senunel, sc h m a c kh afte, Isus brot, 
weiszes brot; ein Isze gesicht, anmutiges. 

ÄSZEN, praeL pL von essen, goth. Itun, ahd. mhd. Igen: 

drei gftos im babereuo, 

sie useii und Waren fro. Garg. 01*. 

ÄSZ1G, äbi appetens, esculentus, was tsig: ihr wollet mir 
verzeihen, ob icht so ftszig were, als es sich simpL Pauli 
sch. und ernst 105*; also auch von dem fleisch, vom trank 
und anderer speis, Itzigs und unlszigs, gut», reines, böses 
und wüstes. Pabacelsus 1, 792* ; man wird desto weniger be¬ 
trogen, wann man du vieh, ob u gesund, stark, Iszig, wol- 
gestaltet, milchreich sei, Selbsten kennet Honno 2,274*. 

AT, s. beimat, monat 

ATAUBE, f. 

der tanbenfalk ein teobin stitts, 
die ataub in ein lappen bleu, 
darumb sio der meusgeier stach, 
dis boltiub bald ir mummen rech, 
wiewol sie ward zu lod geschlagen, 
die türieltaub tbet traurig klagen. 

H.Sicns 1,429*; 

welche taubenart kann unter ataub, Itübe gemeint sein? wie 
wenn hier noch eine spur des goth. abaks columba auftauchtet 
Itaube für ahachtüba, wie im folgenden wort Itum für aha- 
tum. 

ATHAM [atam], m. epirihu. dieee volle, dem ahd. Itam, 
Itum n ah st e hende wortgeetaU, hat eich bei alemannischin schrift- 
steilem, namentlich bei Kiimstitc und Fiscbakt oft erhal¬ 
ten: dg me kaum zeit haben ir seit ze betten und den atham 
z& nemen (a. zu schöpfen), ameisz 23*; der leuwe ist auch 
ein heiu tbier, sein atham stinket auck. geisU. lewe 5f; der 
heilig gdst ist erschinen in dem atham, da der herr sprach 
nach seiner urstende st seinen jungem und küohet in ir 
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antlit. brösamlin 88 "; das ich wider atham hol 6 * 9 . 18 "; 
bist das er wider atham boldl lll"; biaz der atham xu kurz 
wird. .09"; Keinen heiligen atham wol verbinet. 168"; atham- 
Verkäufer. 189"; und ihm den luft vertcblug atham zu schöp¬ 
fen. 238*; erstickt ohn atham. 262*; oh® hinder sich sehen 
und atham holen. 270"; der {becher) darf so starken atham 
nicht. 91". von dm mori selbst gleich unter athem. 

ATHEM [atem], m, spiritus, kaUtus, ahd. itam, itum (Gurr 
1,155), mhd. item (Bin. 1, 66"), olls. ithom, nnL adern, ags. 
»dm, /Hai. ethma, adema, omma (Ricara. 721 "); den nordi¬ 
schen und der goth. spreche fremd, jene sehen dafür andi, 
ande, aande {wovon oben unter ahnd), diese ahma. ne- 
ben athem hat sich aber auch in der Schriftsprache die ur¬ 
sprünglich gleiche form ödem, neben dm nl. adern ein asem 
erhalten, ödem auf der aussprache von idem beruhend, asem 
auf der Mischenden von athem. 

Schwerer ist es Über die abstammung des Wortes selbst tu 
uriheilen . Alle sprachen leiten aus den sinnlichen begriffen des 
wehens, hauchens, blasens, athmens, da die seele dem man¬ 
schen eingeblasen und wieder von ihm ausgeblasen wird, auch 
die Vorstellung des geisles und der seele her. vom lat. flare, 
lialarc, spirare bildet sich flatus, halitu«, spiritus, doch nur 
das letzte wird auf den animus bezogen, animus und anima 
selbst fallen zu aijfu und dm goth. anan, der wurzel auch 
unseres ahnden wie des altn. andi. aus nvsiv (littst nvevpa, 
ursprünglich hauch und lufl, dann seele und lebensgeisL seil 
durch das chrislenthum die abstraction des geisles gehoben 
wurde, gewann selbst dieses neutrum nvevpa persönliche kraß, 
das goth. ahma geht nun zwar auf ahjan cogitare und aha 
mens zurück («sie manna und manniska auf man memtnt), im 
hintergnmd aber muss dennoch ein verbum des wehens liegen, 
das wieder an arjfu stössL geist, ags. gist entspringt aus 
glsan, goth. geisan, das vermutlich bedeutete bullire, spirare. 
nach allen diesen analogien aber scheint in itam, itum, des¬ 
sen ableitendef m dm in ahma gleicht, dessen langer vocal- 
anlaut susammensiehung verrdth, nichts als ahatum, mit dm 
rinn von flatus, enthalten, wobei noch das gr. arpoc rauch 
und dampf, skr. itman mens, anima in betracht kommen, zu¬ 
gleich weisen diese leisten formen, dass das ags. »dm der laut- 
Verschiebung strenger entspricht, als das ahd. itum, wofür 
Adum, folglich ahadum — goth. ah|>ms oder ahjmms stehn 
sollte. 

Eine seitlang schwankte die ahd. kirche zwischen itum und 
geist für den spiritus sanctus, bald aber waltete letzteres 
vor, und schon mhd. erscheint item nie mehr in dieser ab- 
stracten bedeutung. um so mehr darf dm nhd. athem insgemein 
nur die sinnliche beigmessen werden, während sie umgekehrt bei 
geist erlosch, ödem für athem wurde von Luther überall in 
der bibel gesellt und ist dadurch wie unter das Volk auch in die 
höhere dichtersprache eingegangen; doch behält allmälich wie¬ 
der athem die Oberhand, gottes lebendiger ödem durchdringt 
die natur lautet poetisch; einfacher und darum besser setzt 
man athem, denn niemand sagt odraen für athmen und die 
besiehung zwischen athem und athmen gienge verloren. 

Es heisst nun tiefer und kurzer athem, leichter und schwe¬ 
rer; starker und schwacher; freier, gehemmter, beklommener; 
frischer, warmer, süszer, balsamischer athem: 
lieber Weidmann sag mir fein, 
wea gebt vor dem edeln hirsch gen bols hinein 9 
sein warmer athem fein, 
gehet vor «lern edlen hirech gen holz hinein. 

weidspr. 65; 

ihr sQszer atbem konnte einen kranken heilen; der athem 
{and. ausg. atham) war recht balsamkriftig. Garg. 76"; imge- 
gensatz, ein stinkender, fauler, verpesteter, giftiger, unerträg¬ 
licher athem; Dietrich von Bern hatte einen feurigen athem; 
des drachen feuriger athem. athem haben « leben; so lang 
ich athem habe, hoffe ich, dum spiro, spero; 

so wird die toebter mir nicht sterben 9 

A. so lang ich athem habe, nicht. Schüler 231; 

ich habe fitst keinen athem, kann nicht mehr leicht athmen; 
der athem bleibt mir aut, vergeht mir; der athem geht leicht, 
schwer, mflhsam, ängstlich, gedrückt; warum geht mein athem 
•0 ängstlich 7 Schiller 191. druck, schwere, hemmung des 
atbems: wenn ihrer Verschuldung mau auch nur um einet 
athems schwere steigt Scmua 287. athem drückt auch freien 
atbem, frtiheit, ass/hären des drucks aus: der feind zieht 
*b, unser athem wird frei; Vaterland und güter im stiebe 
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lassen, um nichts als athem and freiheit zu retten. Sem.« 
LU 656. 

Auszer oder ans dem athem sein: du bist ja ganz ausser 
athem, so hast du gelaufen; sie war anuer athem und konnte 
kein wort sagen. Gütie 20, 208; die verzückten zuschaoer 
frohlocken sich fast auszer athem. 88, 26; du eiferst dich ja 
ganz aus dem athem. Lessiho 7 , 258; sich auszer athem re¬ 
den, schreien, lachen. 

In dinem athem, hintereinander, ohne Unterbrechung, frans. 
tout d'une haieine: in einem atheme. Lohehst. Arm. 1, 842; 
in einem athem drei namen nennen; mhd. 

ich nants ir wol in einem itemen viere. Jf& 2,128*; 
sie lacht und weint in einem athem; du leugnest sie dreimal 
in einem athem hinweg. Schiuu 202"; er schw&tzt in einem 
athem mehr als ich in zehn wochen. Lenz l, 231; da sind bei 
uns kapuziner andere leute, die können trauen und taufen 
in einem athem. Arrik schaub. 2,826. 

Athem ziehen, schöpfen, holen, gleichsam aus dm brunnen 
der brust, aus der luß, spiritum ducere, haurire: 

0 tag, berühmter tag, 

den dis was atbem seucht, was künftig, preisen mag. 

Grtfbius 1,25; 

solang ich den athem ziehe, werde ich deiner gedenken; mit 
dem athem ziehe ich wieder die luft des geliebten Vaterlan¬ 
des; es schöpften aufs neue leichten athem diese linder. 
Schiller 842; dasz in einer groszen Stadt, in einem weiten 
kreis auch der ärmste, der geringste sich empfindet, und an 
einem kleinen orte der beste, der reichste sich nicht fühlen, 
nicht athem schöpfen kann. GOthb 29, 87; wie wir die spa¬ 
nischen besatzungen los waren, holten wir wieder athem. 8, 
178; der graf liesz so auszerordentliche kenntnisse sehen, 
dasz alle standen und kaum athem zu holen sich getrauten. 
IS, 239; endlich sah man von weitem eine Interne kommen 
und holte frischen athem, allein die hofnung verschwand auch 
wieder. 18, 255; auf der Rheinbrücke holte man noch frischen 
athem, wie vor alters, und betrog sich einen augenblick als 
wenn jene zeit wiederkommen konnte. 80, 827; wenn einer 
von seinen frostigen beschäftigungen athem holen will. Lenz 
1, 236; 0 lasz mich athem schöpfen an dieser brust! Schil¬ 
ler 192". 

Den athem lassen, von sich lassen, fahren lassen, aussto- 
szen, aufgeben, von sich geben »■* sterben, exspirare, ausath- 
men, gotü uzanon. der athem will nicht mehr zurück, ent¬ 
flieht. den athem anhalten, an sich halten, einhalten, zurück- 
balten, respirare, sich erholen; auch den athem schonen, sparen: 
sparst den aten! fasln, sp. 877,30; 

wann ein böser gute schmäht, wann ein kind den wind verbükst, 

gilt es gleich, ob unten dis, jener oben atbem liszt. 

Locau 2,1, 94. 

Einen in athem setzen, hefig anstrengen, laufen lassen, warm 
erhalten: 0 geduld, ich will sie auch nur erst in athem setzen. 
Lissihc 6 ,230; Melina überlegte, wie er noch geschwind durch 
einige Vorstellungen den einwohnern des Städtchens etwas geld 
abnehmen, zugleich die geseUschaft in athem setzen könne. 
18,243. in athem erhalten, nicht zu athem kommen laaaen: 
vertheidigungskunst... welche wenigstens dazu dienen konnte, 
den angreifenden theil in athem zu erhalten. Wielahh 15,21; 
ihr habt uns in athem erhalten, Weitlingen. Göthe 8,24 (42, 
29. 262. gehalten); es werden wöchentlich neue opem gege¬ 
ben, die meinen alten Winter sehr in athem erhalten. Bet- 
twe br. 2, 11; sie scheinen getheilt, man mutz sie nicht zu 
athem kommen lassen. Göthe 14,98; wo ein einfaches thema 
auf die künstlichste weise durchgeführt, endlich durch sein 
natürliches wiedererscheinen den hOrer zu athem kommen liesz. 
29,146; 0 lasz mich nur erst za athem kommen! athem 
geben, hfl geben, machen, erschallen lassen: 

gebt athem allen kriegrischen trompeten! Sckillsi 560; 
ich will schweigen, denn wenn loh dem schweren leiden athem 
gäbe, es würde dein grosses herz 90 tief durchdringen wie 
das meine. Klihcei 2, 418. gegensalz, den athem rauben, 
nehmen, benehmen: das nimmt mir den athem* den athem 
verkaufen, damit theuer thun, ihn hemmen und sparen: da (•» 
fürstenhöfen) verkauft man den athem, schleift die Wörter. 
Feari 2; zungendrescher, die den athem verkaufen. 26. Die 
stehe ist den athem nicht werth, den man daran setzen soll, 
nicht werth, dass man ein wort dazu spreche; 
der rauh 

lohnt oft des athems nicht, den man tun ihn verschwendet. 

Gomn 1,241; 
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ich verschwende deo athem, wenn ich ihn auf andere me>- 
nung bringen wollte, einem den athem versetzen, beengen: der 
Schwefel versetzt mir den athem, athemversetzende trfturoe. 

ATHEM BAR, spirabilis: athembare loft 

ATHEMHOLEN, n. halitus, athemsug: 
mein hieneio 

Ist ithemholen unter henkerthand. Scnillks. 

ATHEMHOLUNG, f. pers. baumg. 8, UL nnl. adembaling. 

ATHEMKRAFT, f. vis spirandi: 

verschwinde mir des lebeos athemkraft. GOtbk 41,87. 

ATHEMLOS, ausser athem: 

bedecket 

Ton meiner Sünden Hut, die ailehtir, streng und gross 
mich überwältiget, dass Ich schier athemlos. 

WlCKUUIR 1611 
hüben die hlnd and lachten sieh athemlos. 

Yoss Od. 18,100, 

ydXtg fxfrapov, wie es heisst, ?or lachen sterben, sich todt 
lachen, athemlos kann muh entseelt, todt meine n. sich athem- 
los laufen; athemlose stille, athemloscs schweigen, dass men 
nicht einmal athmen hört in der Sehweis ist athemlos unbe- 
haglich, unwol. Stalo. 1,116. 

ATHEMLOS1GKEIT, f. 

ATHEMSADER, f. pulsader: ein ufgeschwollen fleisch, wel¬ 
ches da ist gleichsam als ein unterlag unter den athemsadern 
und unter den andern blutadern. Tnoaifiisssa magn. eich. 2,111. 

ATHEMSWERKZEUGE, rosa respirationis. 

ATHEMYERKAÜFER, m. nennt Fiscbait Garg. 1B9* sack - 
Pfei fer, d ie für getd ihren athem urblasen. 

ATHEMZ1EHEN, w. athemkolen: 

nur einen kleinen Seitenblick 

beim athemsiehn. Wieland* Klelia 1,17S. 

ATHEMZUG, m. nnL ademtogt, aamtogt: ein leiser athexn- 
zug; der letzte atbemzug, abschiedshauch; 

gans war mein herz an deiner seite 
und Jeder atbemzug fUr dich. GOths. 

ATHEMZONGLEIN, n. epigloUis. 

ÄTHER, m. die reine, höhere luft, der himmlische luftraum, 
chemisch, ein flüchtiger, geistiger stof. Vossens Verdeutschungen 
haben das fremde wort gangbarer gemacht und man bildet damit 
eine menge susammcnsetiungen wie fitherflur, ftthermantel, 8Iber¬ 
is arfe, ütherkreis, Üthenrein, die ßr unsre spräche ohne werth sind. 
Klontock setste tu seinen öden heitre ( serenitas ) ßr Itber. 

ATHMEN, spirare, haiart, bei Lodenstein Arm. 1 , 24 noch 
albernen, ein und aus athmen. 

1 ) intransitiv, leicht, ruhig, schwer, unruhig athmen; so¬ 
lange ich athme, lebe; er athmet noch, lebt noch; 

noch athmest du (Mud), frei von der erde sorgen. 

Gottei 1,173; 

und furchtbar muss Orest, so lang er atbmet, sein. 2,20; 

ach mit ofhen armen stand ich gegen den abgrund, und atb- 
mete hinab! hinab! Göthi 10 , 132; wir in reichen geboren 
nnd athmend (lebend), welche sich beständig an einander rei¬ 
hen. KlinceiIO, 4 ; under disem last ahtemen. Wecibebl. 467; 
frei athmen macht das leben nicht allein. GOris 0,7; 


«in eigentlicher lebemann, der frei und practisch atbmet, hat 
kein ästhetisches gefühl. 6,71; 

aerrissen isi der hange schiefer, 

der unsern buod der weit entsog, 

und deine Lyda, Heinrich, athmet freier. 

Gottbs 1,287. 


aber nicht bloss menseken oder thiere athmen, euch der übri¬ 
gen natur wird ein athmen, gleichsam duften, wehen, leuchten 
beigelegt und selbst abstraden Vorstellungen: 


und dar morgen atbmet« kalt 

Klont. Meta. 7,34. 


14,20; 


nnd ea wehete achon leite, als athme der morgen ?or der 
oonne her. J. Paul flegelj. 2,120; 

süss, wie die athmeade loft {spirans aer). 

G6tbi16,172; 


wie atbmet rings gefühl der stille. 12,120; 

athmete ringsum. ä * 

Voss weihe an Stalberg 16; 
i Torllacht und schwerer athmet sein labe«. 
Klont. Mess. 10, 507; 


und rosen gedfift .. 
Miijam, «als < 


k*der, ana denen Zufriedenheit und ruhiges fergnügeoi ath- 
«ete. Wixukd e, 61 ; aeelenrolle roelodie^ aus welchen schöne 


gefühle athmen; aller deutschen dichter, in deren werben der 
geist der unverglnglichkeit athmet 1,it; 

in deinen tagen «thmate beredsamkelu Platze 163. 

2) transitiv, wie auch lat. spirare aliquid: 
wenn ich dies frische leben regsam athme. Klont. 2,64; 
onr einselne kalt* wort athmete sie. 7,10; 
gleich einer lichten wölke mit goldnem säum, 
erschwebt die dichtkuost jene gewölbte hOb 
der heitre, wo. wen sie emporhub, 
reines gefühl der entsOckung athmet. 2,23; 

doch, was er noch athmete, waren 
flüehe wider sich selber, dass Iba ain schauer so tiusebe. 

Mess. 6,226; 

aller, die Sterblichkeit athmen. 16,148; 

in einem hause, wo alles freuda athmete. Wieland 1,75; zu 
den füszen einer lauter liebe und wollust athmenden Danae. 
1,237; ich athme reine lnft, freiheitaluft, freibeit; 
es athmet der hain 
balsamische dürfte. Gottbs 3,421; 

nichts ist bezaubernder alt der eintritt in diese heiligen mauern, 
alles athmet ruhe. 3,10; ihre stille beacheidenheit athmet eine 
liebevolle begierde. Göth* io. 78; er toll freier luft athmen. 
7,133; 

und eine frische gäbe, die auf langer tot 
beklommnen reisenden erfrisebung atbmet. 0,181; 
mir schlug das hers, ich athmete turnler. 41,288; 
aber kühnbeit athmend .. sogen die Griechen* 

Bäaeaa 206*. 

aus dieser ßgung entspringen die susammensetsungen: blnt- 
athmend, himmelathmend, Uebeathmend, racheathmend, rosen- 
athmend, wollustathmend bei Wieund, wellenathmend bei 
Göthe. 

Beide ausdrucksweisen können einigemal lauschen: in dem 
garten athmet es stille, oder der garten athmet stille, auch 
lasst dis intransitive weise sieh der transitiven oft gleichsiel - 
len, sobald man den acc. luft hinsudcnkL vgl. ausathmen, 
einathmen. 

Gans transitiv wurde athmen in einem jetst erloschnen sinn 
gebraucht ßr trocknen, der luft aussetsen: darumb man auch 
ofen und spor wol abdrücknen, athmen and abderren 1 esset, 
damit im gestübe nichts feuchtes bleibe. Matbesids 148*. 

ATHMEZEN, frequenlativ des vorigen, anhelare, in einem 
vocab . von 1420 bL 24* admiczen spirare, tm vocab. inc. teut. 
atmeatzen. ahd. Atumazan, Atimizan. Gbatt 1,156*. 

ATÜMIG, ausser athem, schwerathmend, nni aamachtig: 
harUchlechtig, herzschlechtig, bauchschlechtig oder athmich. 
dise vier krankherten ist alles ein ding, allein das sie mit dem 
namen unterschidiich, ist aber ?il heftiger als wann ein ros 
einen schweren athem hat, dann über das keuchen, trensgen 
(traurig schreien , trensen) nnd h&sten, so laut es noch einen 
rauch und dampf aus den k naslöchern, erhebt die brust, schlecht 
in die flanken, und ist in summa eben die krankbeit, ao man 
wilsch pnisive nennt. Siutkb rosarm. 10. offenbar wird aber 
hier dm deutlichen wort athmig su viel aufgebürdaL 

ATHMUNG, f. respiratio, nnl . ademing. man hört wol atb- 
muogsbeschwerde, athmungsnoth. rechnet die wenige Stim¬ 
mung (lebensfHsl), die ihr noch habt, theuer, selbige wol an¬ 
zuwenden. pers. baumg. 0, 1. 

ATLAS, m., gen. des atlasaes, pL die atlasse, ein glattes, 
rauschendes seidenseug, pamus subsericus. alias arabice gla- 
ber et dnereus, seu ad nigrum colorem vergens. eodem no¬ 
mine denotatur tramoserica vestis propter glabritiem. Htde 
ad Perilsolii Hin. mundi p. 22. seil dem 16 jh. unter uns gang¬ 
bar (s. atlasseckel), Heniscb 127,23 schreibt attlass; 

▼ob Nlchom atloaz Jeder togel* Wigkbbbl. HA 

ATLASAPFEL, m. pomme satm. 

ATLASBAND, n. 

ATLASERZ, n. ma loc h st. 

ATLASKLEID, n. Görat 17, 234. 

ATLASM0CKE, f. tipula sericaa. 

ATLASSECKEL, m. 

an idea fanen dazu henken 

«in atlataockel und darinnen 

fünf donkpfmning, selcht lang zu sinnen. 

FfscBAtT gL sch. 070. 

ATLASSEN, sericeus: ein atlassen band, kleid. bei Hnmscn 
atlasin. • 

ATLASVORHANG, m. 


38 



595 ATLASWEBER—ATZ 


ÄTZBRET—ÄTZEN 596 


ATLASWEBER, m. 

ATSCH, interjeäio irridentis, gedehnt und gesogen aussu- 
sprechen, im seitverireiber 1*68 i. 535 etsch!, schwäb. ätsch, 
lUchi, ägschAgst! (Scneid s. 13); scheint in der Schweis, in 
Ostreich und Baiem unbekannt, denn Sch«. 1 , 130 verzeichnet 
et blots aut Franken und Schwaben; Wetlerau und Betten 
kennen et, in Thüringen hört man iUch! gewöhnlich begleitet 
den ausruf noch die gebärde des rübetchabent, in Toscana ru¬ 
fen die Binder bei ähnlicher gebärde lima! lima! die weiber 
und mädchen werfen einen bück auf Tbiyallis, ale ob sie aa¬ 
len wollten ätsch! er hat nna auch schon geheissen. Wie¬ 
land 10 , 300. vgl. attsAtsehen. dem neckenden ausruf auch 
verwandt in der Bildung scheint der tchmertentautruf autsch, 
und da früher für ihn blosses auscb! erscheint, Hesse sich 
auch lach mutmassen und an aiscb, hässlich denken. Stalden 
1,34* hat ein eschelen schmollen. 

ATTER, f. vipera, coluber berus, für natter, goth. nadrs, 
altn. nadr und nadra, ahd. natra, wie viele andere Wörter n 
dem anlaut bald zufügen, bald nehmen ; nnl. adder f. 

§o pftf sie mich an wie ein alter. H. Sac«s I, 440* ; 

die attem bannen, den wurm segen. 1.533*; 

lieb hat oft rechten an «fang, 

das wert ein seit und doch nit lang, 

so wird sie giftig als ein aller. III. 3, 4‘; 

o du giftige, mdrdiache alter! 111.3,70*; 

giftig auern und schlangen. V, 47* ; 

ein taube alter. V, 47*; 

auch manche fcrot, ider und schlang. 

ScnatLiL lobspr. 79. 

Lutuen schrieb Otter (was man sehe), wodurch sich natter und 
otler ( lutra ) schädlich mengten, darum wird heute natter allge¬ 
mei n vor gesogen. 

ATTER, 9i. campus, statt des üblicheren etter (w. m . s.): 
Christus hat inen (den aposteln) das fitter witer gemacht, da 
er sfi inen am tage der urstflnde sprach: nie mich min vater 
gesendt hat, also send ich ucb. Zwincli 2, 311. 

ÄTTI, m. pater, avus, statt des goth . atta, ahd . atto, mhd. 
atte (Haupt 1,25) begegnet in späteren schwäbischen, schweise- 
rischen quellen stets die umgelautete, auch im i der letzten 
silbe begründete form; geht sie auf ein ahd . attio, ettio neben 
atto zurück ? bair . der Ott, Otten — att, ittn (Scu«. 1,126): 

so da; chindcl wirt von not 

singent itti, gib mir prot! ring s. 99, 27; 

ir ollen minne und etten 

ir tullent rasten und sullent betten. namenbuch 112; 
eins ist din minne, eins ist din ette. 120; 
jo fünf Schilling nam din lieber ette, 
die verspielt er nehten im breite. 125;* 
hinüber tu dem tauben etlein. fasln . ip. 96,33; 
das wiss ros, 

das min etti allweg in die stad in truog. 622, 17; 

die jungen wiber, die OOjerige mann haben, dieselben tpre. 
eben ‘wo ist der eU? wellen ir zum etten ? der ett ist deh¬ 
nen'. Keisensi. post. 1, 2t. 22; ein s&n oder ein toebter die 
sprechen ‘wo ist mein ett? wo ist mein minn?' nit sprechen 
sie ‘wo ist mein vatter?' oder ‘wo ist mein muter?' das solt 
nit sin, ist ungeschälten, nit eererbieüich. 2, 64. 4, 37; (die 
mQtter) lehren sie (die kinder) dem satter, den sie sonst nicht 
kenten, ette rufen, das schmutzhändlin reichen. Garg. 68 a ; 
der alt etti war auch aebier verzagt. Fest garteng . 75*. im 
armen mann von Tockenburg ist Itti gleichbedeutend mit ?ater, 
groszOtti mit groszvater. 

ATTICH, m. sambucus ebulus, ahd . atnh, atah (Graf? 1, 153, 
der nur ungehörig das nicht verwandle ags. fttih sisania heran 
sieht); woi aus aurset, cuarij, ßieder, Hollunder, falls es ihm 
nicht urverwandt und assimiliert ist aus abtih, ahtab. Schnurr 
1604 p. 220; hollunderattich. Hoiberc 1,249’, sonst auch acker- 
holunder: Ober mauern wirft sich der attig lebhaft hcrQber. 
Götbe 27, 35. attig für attich, wie essig, billig u. a. m. für 
essich, billich. 

ÄTTICH, m. tobet, febris hectica, der fressig etticb, attich, 
das pressfieber, die sehrung, ausxehrung . scheint entsprungen 
aus dursuoe. vgl . Tobler 162 und hernach alzmann. 

ATZ, m. cibus, nahverwandt, in der form aber verschieden 
von asz. die tellerschlecker soll man umb den alz Oben. 
Garg. 131*; dann aolcber atz und warme brfi erweicht den 
Schweinen auch die andere speise. Sun tat; atz und jflger- 
zebrung. Stieles 001 . Adelunc seist ein f. atz an, wofür keine 
belege zuhanden sind 


ATZBRET, n. gerät der kupferstecker sum ätzen, s . Itzwiege. 
ATZE, m. asinus, aus esel gebildet m der weise von Matz, 
Götz, Lutz, Fritz: 

und holt mich albog für sin tuen, 

und heisst mich stotigs sehantkatse. fest«. sp. 47,16 1 


in welchem ainne schon Waltbebs Gärhart Atze 32,18. 101,7 
genommen werden könnte. 

A TZ E L, m. oniscus, statt des üblichen assel. 

ATZEL, f. sehr gewöhnliche, trauliche form für agalaster, 
elster: ein wagen ?ol holzea, schwer und vol und übel ge¬ 
laden, das ein atzel aufrecht dardurch gediegen mag. weislh. 
1, 523; ein atzel in eim keffig, die spottet iäerman und kan 
reden, wie man sie gelert hat Keiseiss. omeiss 23 4 ; der ge- 
scheiden atzlen sind dennoch ir eir gestoln. Fiani spr. 1,86*; 
ein atzel oder agalaster. Kirchhof wendunm. 185*; die atzel 
sprach zu einer tanben. B. Waldis 2, ST; hachstelzen, ätzein. 
Fischabt groszm. 54; man musz einmal der batzel die ent¬ 
lehnte federn ausrupfen. Libman* 21 ; die atzel lässt das 
hüpfen nicht. 28. man gebraucht auch atzel für perücke, deren 
haar bunt aussieht, wie das gefiedtr der elsler; atu demselben 
grund scheint perruque nach dem bunten papagei (perroquet) 
oder der papageiin (perruche) st» heissen. 

ATZELN, bunt machen, bunt sein t ein atzlet gemüt, eine 
hierhin dorthin schwankende Sinnesart Keiskbsbbio, oder adj. T 
in Schlesien bedeutet mich atzelt, fltzelt: gelüstet nach einer speise. 

ATZELWERK, n. geschwäts, geplauder. 

ATZEN, in doppelter bedeutung, 

1) vesci, comedere, abweiden: so aber die geraten erwach¬ 
sen, hoben die vier dorf der mark, nemlidi groszen Carben, 
klein Carben, Burggrevenrod und Kaichen samphaft mit ihrem 
vehe, küben und pferten dieselbige firuebt geatzet. Carber 
markbuch von 1643. 

2) cibare, speisen, beköstigen, nach gesetslicher aufiage: die 
nach Aquitanien und Septimanien entflohene Spanier wurden 
nicht harter als andere freie leute tractiret, sie durften nur 
die wichen auf den grenzen thun, die königl. commissarios 
atzen und beherbergen, mit Vorspann oder andern nothwen- 
digkeiten dienen, davor sie von allen übrigen dienstlasten 
exempt waren. Harn l, 101; Henricus wurde auf seinen reisen 
von herzogen, grafen und bischöfen aufgenommen, bedienet 
und nach seinem höchsten königi. stände geatzet oder bewir¬ 
tet. 2, 36. s. das folgende. 

ÄTZEN, golk. atjan aus itan, ahd. ezan aus iggan gebildet, 
das z und tz durch das nachstehende i geschützt, wie in setzen, 
goth. satjan. zwei Hauptbedeutungen, 

1) paseere, cibare, allicerc, füttern, durch speise locken, gilt 
zumal von vögeln, wofür wir s. 279 schon ammen kennen lern¬ 
ten : vögel lock machen und atzen. Garg. 249*; dasz Christus 
uns, da wir noch nicht flück waren, geatzet habe, bienenk. 99*; 
die wacbtel liesz sich 

aus den lippen der trauten wirtin Itzen. Railir 1,19; 

tödtet ihr die vögel die ihr fangt? wies kommt, die meisten 
atz ich auf meiner kammer. Fa. Müllen 3,65; unter und ne¬ 
ben ihm riefen und flatterten die kanarienvögel, Singdrosseln, 
finken und nachtigallen und die geätzte brut schlief gedeckt 
unter der brücke. J. Paul Tit . 2,60; gepaarte tauben ätzten 
sich vor liebe. 2,219. vgl. anätzen, aufltzen. 

Dann auch von menschen: lieber, lasz meine Schwester Tba- 
mar. körnen, das sie mich etze. 2 Sam . 13, 5; gou bett die 
juden geätzt, gespiset und getrenkt Kkisebss. post. 2, 25; 
gott etzete den Jacob mit dem einkommen des ackert. Acsi- 
cola spr. 80; den leib etzen und trenken. 130; 


es heu ein weih ein kleinas kind. 
wie man derselben noch wol flodt, 
das kundts mit eties oder zeugen 
von seinem weinen nimmer schweigen. 

B. Waldis Esop 1,86t 
der stjklter, der den gaet auf purpor hiogesetset, 
und alles sucht und wfthlt, was telleriecfer Atzet. 

Haobmonr 1,26; 


(der knabe), wenn er nicht immer geätzt wird, sich erbost. 
Wieland 24,251; 


und uns mit oAschertien Auen, 
bis uns der sinn für sie gebricht. 


SroLBtae 9,335; 


den herzpolypen er so gut wie ich den metnigen mit kaltem 
kalbe gross geAtzet J. Paul uns. löge 3, 40; dass die edle 
menschliche sede den körper warten und ätzen soll teufels- 
pap. 1,35. 
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2 ) mordete, rodete, tculpere, heuen, d.u heissen merken: 
dem Petra* waren lodber in den backen, das die xAber im 
also auf atzten, üiuiui. sch, der peniL 86; ein hauptmanns- 
fiucb etxt durch nenn harnisch. Garg. 244*; 

ich will swar ihr nah aut den gesobenko scbätsea, 
dies wort doch, das sie liest auf dieses Silber eixen, 
ist was den krau* recht tiert und mich allein erquickt 
Garmios 2,386; 
insonderheit sind in Frankreich 
beid alt und neu kriefer zugleich 
oftmals so geätzt und gefangen, 
wenn ihn die proviant entgaugen. ftotchm. 3,1» 14 s 
und dieses alles nablte sich 
so unverkennbar in geberd eo, mienen, lägen, 
als hfttt ihn auf die stirne sicbtbaiiich 
natur fettst: kehr ein mit deinem trosi vergnügen! 

Gorrss 1, SSt; 

▼erwänschung dessen, der gefllbl und recht vertatst 
hat weise die natur in Jede brust geltst. 2,112; 
ich kenne meine pfliebt, 

und ewig hat natur sie mir ins hart geltst 2,848; 
es Itste sich in dein hen am tiefsten, dass gerade dein treuer 
Emanuel noch glaubte, du würdest ton seiner freundin ge¬ 
liebt i. Paul TU. 2, 241; du Itzende sublimst seines spot¬ 
te*. TU. 1, 89. dies Itzen gilt heute xumal vom änfrcsssn - 
lassen durch säure und scheidewasser in kupfer, glas u. s . w. 
die platte ist sorgsam geätzt, nur halb geätzt 
ÄTZER, m. nach den bedeutungen des ätzens ein späser, 
fütterer, än künstln, der m hsspfer änälst: der mann »t ein 
geschickter ätzer, liefert schon radierte hldUer. 

ÄTZERIN, f. 

toebter der salchnung, wie es die malerei und des bildners 
kunst ist, Userin, die mit dem stähle gestalten in erst grlbt. 

Klopst. 2 , 286. 

ÄTZGRUND, m. wachsübcrzug der kupferplalte. 

ÄTZKRAFT, f. 

ÄTZLAUGE, f. 

ATZMANN, «n. phthisis, Schwindsucht, personifeiert: der 
atzmann hätte mich ohnehin an die kehle gegriffen. J. Paul 
TU. 2,94. vgL ätticb, ettich. 

. ÄTZNADEL, /. radiemadeL 
ÄTZPFLASTER, n. ziehendes, ätzendes: der argen etzpQa- 
ster. H. Sacbs II. 2,65* 

ÄTZPLATTE, f. am dritten tage gieng er, dessen gesicht 
eine Stzplatte du schmerze* war. J. Paul uns. löge 1 , 48. 
ÄTZPULVER, n. 

ÄTZSTEIN, m. Höllenstein, wundheilend. 

ATZUNG, f. cibus, alimentum: 

ihr als glste auter art 

kamt nicht her um atsung. Voss. 

atzunge wird oß in den weisthümem als ein bestimmtes recht 
genannt, das dem heim auf ßäter und mahl hei den unter- 
thanen zusteht, z. b. 8 ,47t. 479. 48L 494. 542. 546. 567. 577, vgl. 
RA. 860 und Bkh. 1 , 760. je nun, von solcher atzung kann 
auch wol eben kein feiner geist in die dickkOpfe kommen. 
MOszi patr. ph. l, 159. es bedeutet aber auch ßUter ßr die 
vOgel: sie (die adler) waren ausgeflogen atzung zu holen. 
Nibboib röm. gasch. 1 ,547. 

ATZUNGSBEFEHL,«, alles wu von hofe käme, erschliche 
spann- und atzungsbefehle. Möskb i, 225. 

ATZUNGSREICHUNG, f. a Umen ta ti o: dem arrestbegehrer 
die gebdhrliebe ätzungsraichung auferlegt Asblb 8,109. 
ÄTZWASSER, n. ätzendes Wasser. 

ÄTZWIEGE, f. was ätzbret, auf welchem dis mit scheide¬ 
mauer begossene kupferplatte gewiegt wird, damit das wasser 
gleichmäszig und nirgends zu stark fresse: manche Schreiber 
machen die wiege eines beiden zu dessen ätzwiege und giess¬ 
grabe. J. Paul vorseh. der aesth. 2, US; die braUafei und 
ätzwiege glorwärdiger regenten. uns. lege 8,14t 
AU, dipkthong. danach dem ältesten lemtgezetz unsrer spräche 
su und ai sich in ganz glächsr tage befinden und au zu u 
*teht wie ai zu i, sollte nhd. eigentlich so wenig von au als 
von ai die rode sein, mindestens nach der reinen ahd. und mhd. 
rapel gibt es gar kein au mehr, sondern an He stelle du goth. 
äu ist ou oder dessen Verdichtung in 6 ge treten, nhd. aber gilt 
«im wieder au neben o, nemüch in- und auslau t en d vor vocalen, 
w«ib, Lgnndch: bau, thau, Iran, tue, schaue, bauen, ver¬ 
tonen, trauen, schauen, bäum, säum, träum, zäum, laub, raub, 
«taub, staub, taub, glaube, sauber, kaui; raufen, äuge, lauge, 
tuugt, auch, gaoeh, lanch, rauch, o hingegen tritt ein vor n, 
ch, h und s äm t li ch e n lingualen / höhne, hohn, lohn, schon, 
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schone, firobn, fror, verlor, ohr, rohr, hoch, floh pulem, floh 
ßsgit, sog — zoh, lohe ßamma, hode, tod, hot, brot, loch, 
noth, roth, bloss, an^oss, verdross, floss, goss, gross, losz, 
genoss, schoss pr. von schlossen, schoss gremhm, schloss, 

S iros*, sprosse, stosse, stosz, bosbeit, kose, los, osten, ostern, 
oster, rast, trost ausserdem auch in den praeL schob, 
sduof; tro£ bog, log, trog, roch, welche mhd. lauteten schoup, 
slouf, trouf, bouc, louc, trouc, rauch, während die nhd. subst. 
suub, schaub, traufe, rauch den diphth. festhellen. 

Abgesehn aber von diesem au — mhd. ou hat der nhd. dt- 
phthong noch eine weit grössere ausdehnung auf das mhd. ü 
empfangen, ähnlich, nicht gleich dem wandet des mhd. \ in nhd. 
ei, überall, welche consonanlen auch nackfolgen mögen: bau, 
sau, faul, gaul, maul, kaum, raum, schäum, daume, gaume, 
pflaume, braun, zaun, laune, raunen, staunen, auer, bauer, 
lauer, mauer, sauer, schauer, trauer, haube, taube, traube, 
klaube, aut, häufe, saufe, sauge, bauch, brauch, hauch, Strauch, 
schlauch, »tauche, tauche, raub, braut, haut, traut, laut, laute, 
Staude, aus für ausz, strauss, braus, daus, haus, laus, maus, 
saus, klause. organischerweise hätte statt dieses au — ü vielmehr 
eu, analog dem für \ geltenden ei, sollen eintreten, wie auch 
nnl. ui — eu gilt, vgl. gisch. der deutschen spräche s. 648. 

Zwischen beiderlei au macht unsre heutige spräche keinen 
unterschied mehr, löst man sie aber auf in niederdeutsche laute, 
so erscheint ihre ursprüngliche Verschiedenheit, da ßr das erste 
au ein o, für das andere ein u vortritt: bäum wird bom, 
raum wird rum. Dennoch ist einzugestehn, dass dieser di - 
phthong a u helle zugleich und tiefe in die nhd. spräche gebracht 
hat und wir seiner auf keine weise verlustig gehn möchten, s. äu. 

AU, ein schmerzensruf, dem sich schon mhd. wie heule ein 
we zugesellt, in welchem eigentlich die Vorstellung da leides 
und wehes Hegt, au scheint also aus dem vorangestellten 
ruf 6 diphthongisch entfaltet, mhd. ouwd Wh. 56, 2t ßr 6w6 
Porz. 8 , 25. 28. 9, 26. 10, 18; ouwl gieng von selbst über in 
nhd. auweh, wenn schon dis Casus sangaü. bei Peitz 2,98 au 
we mir we haben, so waltete hier wie in andern ahd. denkmälem 
au für ou. Götie wie er den wehruf ai gebraucht, setzt auch 
au ohne geleit von weh: au au, ich liege schon unten! 14, 
79 und ein heßig ausgestoszner schmerz hätte kaum zeit zum 
anhang. s. aubeia, aubi, auweh, autsch. 

AU, f. abgestumpßes aue, pratum, camous, ganz gleich dem 
durchgedrungnen frau, schau f. fraue, schaue, auch brauchen 
wir es stets so in den Ortsnamen Grüntu, Ilmenau, Lindau, 
Meinau, Nassau, Rheinau, Schönau, Wetterau (und Glogau, 
Spandau, wo dock sL ow unterliegt ); schon Ottocab hat im 
reim enou (f. enowe, enouwe) 61*; Nagou: herschou. 781. 
darum untadelhaß bei Fischakt: schwäbisch au. Garg. 174*, 
oder bä Götbe: 

wie feld und su 
so bljokend im thau. 1,88. 

vgL sub, tue. 

ÄU, umlaut da vorhin geschilderten diphthongs su: bäum 
bäume, raum räume, mhd. hingegen wurde der umlaut da ou 
durch Ou, des ü durch iu bezächnet: loup lOuber, afoup stOube- 
Jtn, goueb güuchelln; br&n briunen, hü» hiuscltn, müs miuse. 
heute änförmig laub laublein, staub stäublein, braun bräunen, 
sausen säuseln, maus mäuse. wo der umtaut ungefühU ist, 
hat sich oß noch eu behauptel: freuen, streuen, seule, ana¬ 
log dem t statt ä. einigemal entstellt in ei: ereignen f. eräug- 
nen. mehr davon unter eu. 

AUB, f. was au, auw, aue, mit b für w: 

erö/toe doch got deines herzens aub. Wsczjuaua 809. 
AUBEIA, ausruf bä Fiscuabt ßr auweh, auweih, in erwt- 
denmgen: aubeia eia, sagt Kampfkeib, lasst euch diss nicht 
grawen. Garg. 281*; aubeia, antwort der mflneb, et bat sich 
wol gearzet! 24S*. klingt darin eia nach? s. hotteia. 

AUBI, der vorige ausruf: aubi unser! Witsbrs. 161; aubi 
meiner! 258; aubi ja! 277. 

AUCH, conjuaction, stiom, guoque. goth. ank, ahd. ouh, 
mhd. oudt, atts. 6k, nnl ook, ags. ehe, engL eke, fna. 4k. 
man darf die durc h skk t igkät dieser partikä nicht fahren las¬ 
sen, wie Gurr 1,120 thut, offenbar hängt sie zusammen mit 
goth. aukan augere, ahd. ouchdn, ags. edcan, altn atfka, und 
soll ansdrücken, dass in der rede noch etwas hmmgähm 
werde, wie sich deutlich ergibt aus im ags. t6 eAcan in- 

r , von eäca, fria. Ika additamsntum, altn. at auki, so 
aus der ags. fast proepositienalen an w endmg ebnes ehe 
bä Zahlwörtern: g m )sät fixte edc feovertigum meinf das sechs 

38 * 
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und vierzigste fahr, das sechste zu wenigen, über vierzig Atn- 
aut. Mit der Vorstellung und wird verknüpft, mit auch Atn- 
sugefügt, man könnte und eine erste, auch die zweite anfügung 
nennen, doch in allen sprachen laufen beide parlikeln inein¬ 
ander, berühren sich ausserdem noch mit andern eonjunctionen. 
immer aber ist bei auch der begrif einer zuthat, eines dazu- 
kommenden anzunehmen. 

Dem lat . et {und) steht etiam (et jam, und noch) unmittel¬ 
bar zur Seite, den begrif auch kann aber blosses et ausdrüeken ; 
ebenso entspringt mit dem suffix que ein quoque (ad id, tu 
eacin). nicAf anders bedeutet das gr.xai bald und, bald auch: 
%itXoo Hai aya&oQ, ov jtövov .. • aXXa nai, non solum, sed 
et; nal ov et ineiveov , nai ov rsuvov; auch du hist einer 
von ihnen, auch du mein sobn ? es darf aber 8ij oder re an¬ 
gehängt werden, nal Sfj, Hai re, oder re vorausgehn re nai. 
das litl. ir, lett. ir, ar bezeichnen sowol und als auch, irgi, 
arri und auch; das litt . bey ist mehr und als auch, die sl. 
sprachen unterscheiden ihr i und von tako auch, russ. takzhc, 
poln. takie, böhm. tak4, worin gelegen ist sic, ita, das auch 
im frans . aussi, engL also, isl. ogso f. oksvä, schw. ocksä, 
dän. ogsaa erscheint. 

Zwar das goth. auk drückt in der reget aus yaq oder Oe, 
zuweilen nal, jah auk uni yag, wie lat. et übergeht in etc- 
nim, denn yaq oder enim enthalten wiederum den begrif einer 
zufügung, eines anhangs. dagegen steht das wörtlich unver¬ 
wandte goth. jah beides für et und etiam; diesem jah möchte 
man altn. ok und og, schon des kurzen vocals wegen lieber 
gleichstellen, als dem auk, es bedeutet ct und mit svA (sie) 
verbunden oksvft, ogso etiam. Schweden unterscheiden och 
und von ock auch. 

Von diesen allgemeinen betrachtungen, die sich noch weiter 
verfolgen lieszen, wenden wir uns zum nhd. auch, das von 
selbst manchen rückblick auf die ältere spräche gestatten wird. 

1) in auch liegt ein zusalz, der weniger erwartet wurde, 
als die durch und ausgedrückte anknüpfung: himmel und erde 
gehorchen ihm, auch die bolle; die gunze familie erklärte 
sich zu heiträgen bereit, aucli die diener; es könnte heiszen 
himmel, erde und hölJe, familie lind diener, aber das auch 
hebt einen unterschied hervor, wie und zwei Wörter verknüpft, 
fügt ihnen auch häufig noch ein drittes hinzu: ich und du 
vir sind da, auch er ist da; vater und mutter kommen, auch 
das kind kommt; es scheint dir und ihm so, auch mir {xai 
üfia i/uof); mit äugen, mund, auch anmut der gestalt (rore, 
motu, forma etiam magnifica); über fcld und wiese, auch 
durch den wald schweifen; rcichthum und ehre, auch ver¬ 
gnügen, alles ist eitel. Es braucht abei nur ein begrif vor¬ 
herzugehn, dem sich mit auch der zweite hinzu thul: die 
llitlr war einfach von holz gearbeitet, auch der riegel hölzern; 
ein grüner hut, auch da9 band daran grün; so jemand mit 
dir rechten will und deinen rock nehmen, dem lasz auch den 
niautel (« 90 * 4 ; artig nai ro ifiäxiov, remilte ei et pallium, 
«flAt imina jah vastja). Matth. 5,40; ziehet hin und forschet 
lleiszig nach dein kindlein und wenn ilirs findet saget mirs, 
dasz ich auch (xayco, ct ego) komme. 2, 8; jenes auch du? 
in des sterbenden Caesars worlen ergänzt sich gleichsam: die 
und die, auch du? zu ihnen gesellst du dich? man pflegt bei 
titelhäufüngen den leisten mit auch anzuhängen: regierungs- 
ralh und professor, auch riltcr; liehe, andächtige, auch gute 
freunde! in berichten an fürsten folgten postscripte eingcleilet 
mit den warten: auch gnädigster herr, wie es in kanfmanns- 
briefen heisst: auch melde ich. in vielen fällen der rede darf 
aber das auch vorausgehn und woran es sich anschliesst un- 
ausgedrückt bleiben: auch ich (aumr dir) werde kommen, 
auch du (ausser mir) weist es. 

2) auch nimmt in der rede eine viel freiere Stellung ein als 
und, kann dem worte, das es hinzuihut, vorausgehn oder nach - 
folgen, während und fast immer zwischen den Wörtern haftet, 
die es knüpft, man sagt auch ich oder ich auch; alle tanzen, 
konnte ich auch tanzen! wenn auch ich tanzen könnte! für 
und ich darf aber nie stehn ich und. die ahd. und mhd. 
spräche gaben dm ouh gern eine vordere stelle im salz, wo 
wir es heute nachrücken, z. b. als oueb si gerne wolden. Iw. 
60*4, wie sie auch gern wollten; ig ouh wola so gizam. 0. 
111.1«, 68, es liemte sich ao auch wol; ir ouh tbag ni wollet. 
0. 111.14,103, ihr wollt das auch nicht ; ili ouh sie irkennu. 
0. 111. 22, 23, ich erkenne sie auch ; wir ouh ig firnämun. 
0. IV. 5, 60, wir vernahmen es auch; thara ouh zua gifuagi. 
0. Ul 14,71, dazu füge auch, tn welchen worlen man eine er - 
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Weiterung des ouh sehen kann, wie Waltiko statt ouch seist 
dar xuo: 

vH s«lio st der wall, dar iuo diu beide! 85,22. 
au/fallend sind folgende einschaltungen des ouh: thag det er 
ouh lliö suntar. 0. HI. 20, 158; worton ouh thb bilden. 1IL 
23, 42; joh folk ouh heidinero. V. 6,4 u. a. m. 

3) bei solcher fteiheit mag, wie wir eben sahen, von zeit zu 
seit ein gewisser brauch obwalten, im ganzen bezieht fast un¬ 
beschränkte manigfaltigkeit der Stellung, wonach sich Ion und 
bedeutung richten, der satz: auch morgen will ich zu dir 
kommen, würde dasselbe ausdrüeken, wenn er lautete: morgen 
auch will ich zu dir kommen, aber: morgen wiU auch ich 
zu dir kommen, morgen will ich auch zu dir kommen, mor¬ 
gen will ich zu dir auch kommen bedeuten verschiednes ; mor¬ 
gen will ich zu dir kommen auch, sagt man in prosa nicht, 
doch im gedieht wäre es zulässig, die conjunetion leitet im¬ 
mer einen gewissen nachdruck auf das wort, dem sie unmit¬ 
telbar vorangeht oder folgt . 

4) nochdrucksam zumal steht auch neben dem persönlichen 
pronomen: (du has tJacob gesegnet), segne mich auch mein 
vater. 1 Mos. 27, 34; meine geliebten sind alle todt, ich auch 
bin lebensmüde; sie verlassen mich, er auch ist entflohen, 
auch ihn hatten sie mir abspenstig gemacht, ohne gewicht 
ober findet sich auch neben dem interrogativ und dessen ab - 
leitungen: wer es auch sei, wer auch komme, er wird nichts 
ausrichten; rufe alle heran, auf wen auch du stoszen wirst; 
ich treffe ihn, wie er auch sich berge; was auch erfolge, es 
muss gcschehn. in welchen fällen mhd. stehn würde: swer 
ouch, 6wen ouch, swie ouch, swaj ouch. 

dasz, wo sie immer irgend auch des weges sich 

begegnen, jede der gegnerin den rücken kehrt. 

Göthe 4t, 189. 

5) und auch ein stärkeres und: Heinz, Kunz und auch 
Albrecht; eine schöne und auch (=■ dazu, dabei) gute frau; 
ein redlicher und auch grundgcscheider mann; man nennt 
ihn gelehrt und er ist es auch; seine lippen flössen Uber 
von deinem lob, und so meint era auch im herzen; ich sage 
und hetheure es auch; haut, fleisch und auch knochen ist 
versehrt. auch und = und auch: 

entnervend beide, kriegers auch und bürgers kraft. 

Göthe 41,190. 

sie erblickt niemand am ufer, und auch was hätte es ihr ge¬ 
holfen, jemanden zu sehen. 17, 361 « aber auch, oder blo¬ 
sses und. 

6) mehr ausführend ist die redeweise nicht nur, nicht 
allein, sondern auch: nicht nur Heinz und Kunz,.sondern 
auch Albrecht; nicht allein haut und fleisch, sondern auch 
knochen. ahd. nielit ein, sunder joh; nieht ein, nuhe joh; 
dies joh ist das goth. jah, ahd. joh, welches noch bei Keisersb. 
neben auch erscheint: ich hab es elwan von carthüsern ge¬ 
hört, oder joch auch von Vätern unsere ordens gunkel 6; 
man sag joch von dem christallin bimel, joch auch von den 
groszen freuden. has im pf. mhd. niht ein genöte, sunder; 
niht ein genöte, wan, und noch anders . das schleppende sondern 
kann wegbleiben : nicht nur haut und fleisch, auch der knochen; 

nicht deinen arm blos* will ich, auch dein aug. 

Schiller 667. 

7) eben auch, nur auch ■*» bair. halt auch: 

sie denken, dukt er da, folgt er uns eben auch. 

Göthe 12,185 $ 

wenn deine worte nur auch wahr sind; ach wenn ich heute 
nur auch lust dazu hätte! 

8) aber auch steht dem und auch neAe, nur dasz es ein¬ 
schränkendes zumischt: eine schöne, aber auch (aber dazu) 
gute frau. gelindem sinn mp fängt et tn den anmahnenden, 
verweisenden redentarten : du mast mir aber auch folgen; 
du must es aber auch thun; das ist aber doch auch gar zu 
arg; sei aber auch vernünftig; warum läufst da aber auch 
so? hier wäre kein und zulässig . 

9) oder auch: 

einsam oder auch selbander 
unter lieben, unter leiden. Göthe ; 

du magst essen oder auch trinken; reiten oder auch fahren; 
es gern thun oder auch nicht blosse Verstärkung des oder, 
die, wie bei 5 noch und, unterbleiben kann . 

10) zuweilen erhält auch die gesteigerte bedeutung eines so¬ 
gar oder selbst: auch nicht einen heller von dem gelde 
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wirst du wieder kriegen; es regnet heftig, auch durch <fie 
fenster dringt das wasser; lügend macht auch den annen 
reich; willst du mir auch meinen leisten rühm rauben?; ich 
fordere mit keiner stlbe, sollt ich auch ein jahr darauf war» 
ten müssen; gründliche Philosophen, die so tief in alle Sa¬ 
chen einschauen, dass ihnen auch nichts verborgen bleibt 
Kaut 1,59; ich hab da auch nicht diaen bekannten gesehen; 

an diesem öden ort. dahin kein thfer auch kömmst, 

den sonn und mond nicht weiss, da nie kein ttero nicht glimmet 

Fiiiihg 2; 

dein schönes Vaterland, 

das edle Nürnberg lacht auch miuen in dem weinen. 46. 

11) betontes auch vor adj. oder adv . auch recht, sprach 
er «b schon recht; auch gut, dachte ich. Lessing i, 520 — 
immerhin gut; auch wahr, verseifte ich, —> schon wahr, 

12) unbetontes auch t* fragen: bist du mir auch gut? 
ist dirs auch lieb? ist es denn anch so, wie du sagst? hast 
du mich auch noch lieb? geht dirs auch nahe? soll ichs 
auch glauben, oder betrügen mich meine äugen? Gellert; 
ist es ihnen auch zuwider, wenn ich zu ihnen komme? aber 
weist du denn auch, dasz die ganze gesckichte erfunden ist? 
verschieden davon sind die fragen mit betontem auch : ich bin 
dir gut, bist du mir &uch gut? mir ists lieb, ist dirs auch 
lieb? 

13) unbetontes, ironisches auch: das tböte jetzt auch 
noth! jetzt ist auch zeit zum weinen! was der kcrl auch fUr 
einfclle bat! das weisz auch der teufe]! das ist auch wahr, 
du hast immer recht. 

14) von Verbindung des auch mit den eonjunctionen o b und 
wenn s. unter diesen Wörtern. 

ÄUCHEN, n. pratulum, kleine auc, gebildet wie frfuchen 
von firau: hinter der grossen aue lag noch ein Suchen, ganz 
von weiden eingefasst. 

AUDIENZ, f. ein gans entbehrliches fremdes wort, wofür wir 
gehör und verhör haben: 

eh als er audienz (verhör isl viel su scbleebt) 
su wege bringen kan. Oms 1, ISS; 

man sagt aber, einen zur audienz lassen, ihm audienz geben ; 

gleich morgen 

verlang ich audient bei meinem vater. Scin.ua ; 

er leidet an gickt, eine krankheit, die allen bösen launen 
und melancholie audienz gibt Bettine br. 2,8. 

AUE, f. wasserumflossenes land, feuchter grmd, wiese, in¬ 
sei, ahd . ouwa, mhd. ouwe, gekürzt in ou, nhd. au, das vor¬ 
hin schon aufgestellt war. das goth. wort gebricht, deutlich 
aber hängt ouwa zusammen mit aha flusz, goth . ahva, lat. 
aqua, und nach analogie des goth. mavi maujös — mhd. 
mouwe, altn. mey lässt sich ein goth. avi aujös rrjaos rathen, 
dem auch altn. ey entspricht, altn. stehen sich ö fluvius und 
ey insula zur seile ganz wie schwed. ö, dän. aa fluvius, ö «»- 
sula, folglich wie ahd . aha fluvius und ouwa insula. in ouwa 
ist aber das ableitende i geschwunden, wie in frouwa, wofür 
doch et* goth. Lravi oder fraujö anzusetzen wäre, denn dem 
männlichen frauja entspricht altn. freyr statt freyji. dock zeigen 
ahd. lateinische urkunden volleres aogia —■ auwia und goth. 
avi, vielleicht aujö, mit g flr j, vergleichbar dem in Visurgia 
■“ Wituraha, Wisurauwia. nach dieser ganzen auseinander- 
Setzung aber müste das vermutete goth. avi hervorgegangen sein 
ous einem älteren ahvi oder ahvjö, beinahe wie mavi puella 
eus magvi, von magus puer. auch das neutrum gavi regio 
tmd m . gauja incola erwäge man. merkwürdig heisst es noch 
mhd. 

daz sehif flöc enowe (stromab). Nib. 1503,2; 
etliches ouwet (trieb stromab ). 1511,4; 

«es doch nur auf die vorsteUmg aha und nicht ouwa bezo- 
9** werden kamt, und so stakt späterhin naufart für das schif¬ 
fen tm ström. 

Fisciakt in der (unter au) angeführten stelle setzt das ( nieder* 
rheinische 7) grün brach dm schweizerischen matte, rheinischen 
*iese, schwäbischen au an die seile. aus braoeh, bröc palus, 
***• wen, fenne, ergab sieh wie aus aue insei, wasserland 
die Vorstellung grasiger weide und wiese, aue, grüne weide 
9*ht aber leicht über «* grünes feld, auch ackerfeld, das un¬ 
ter den bergen liegt: das land hat berge und awen, die der 
regen vom himel tranken muss, ölfos. ll,U; er weidet mich 
auf einer grünen awen und föret mich tum frischen wasser. 
P** *9, 2; die anger sind vol schafen und die awen stehen 
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dkk mit körn. 05, 14; und dein vihe wird steh su der seit 
weiden in einer weiten awe. Es. 30,23; die tochter Zion ist 
wie eine schöne und lustige awe. Jer. 6,2; ein man sass auf 
cim roten pferde und er hielt unter den myrten in der awe. 
Zach. 1, 8; denn weil et ein schöne und lustige awe war, 
die am gebirge Libano lag. Matresios 2 “; so findt man in 
den awen, so swischen hohen gebirgen ligen, vil geschüb und 
fletz, so die sündflut von gengen und Stöcken »hg e vt o sten 
und in die gründe geflöszt und über einander geschoben hat 
2 ‘; wie die ganze lustige awe, darin die fünf königraich alt 
ein paradeis des herrn lagen, ins tode mecr und gesalzen 
wasser verwandelt wurde. 134“. schmückt wisen und awen. 
Agiicola fpr. n“ 1. jene bergschluchten mögen denn auch wild 
und wüst bezeichnet werden: der reiche ist weder auf dem 
felde noch berge, wildnis oder awen frembde. per*, rosenth. 3,27; 

S jück tu du ödet feld, glück tu ihr wüsten tuen 
ie ich, wann ich euch seh, mit threneo mutt betauen. 

Logau 1,3, 4. 

aus Göthe nur folgende stellen: 

verlassen hob ich feld und auen, 
die eine liefe nacht bedeckt. 12,64; 

es ist nur ein tkeil desselben (des Rheins), die votliegende 
aue beschränkt ihn. 43, 256; die aue im flusz. 43,251; flusz- 
aufwürts sicht man von hier die bewachsenen auen. 43,252; 
der stronistrick wirkt hier stark auf das linke ufer, nachdem 
er eine vorliegende aue weggerissen. 43, SOL 
AUE, f. ovis, gr. oie, skr. avi, litt, awis, leU. aw«, ags. 
covu, engl, ew, nnl. ooi, fries. ey, altn. ö, ahd. ouwt (GiArr 
1,505). goth. entweder aus gen. avais oder avi aujös (tote mavi) 
oder avei aveins (wie gaitei) ? alle diese formen begehren äl¬ 
tere, vollere mit g, avi « agvi, ovis ** agvis, was dem agnus 
und agna näher treten würde, man erwäge goth . mavi mm 
magvi, neben magus. aber mhd. und nhd. isl ouwe, aue 
längst erloschen, nach dm westfälischen au und aulamm wagt 
Stolbesg 3, 340 : sie hüpfte blökend mit den l&mmern, denen 
die auen oft blökend folgten. Schweiz, au, äuli. Stald. 1,117. 

AUER, f. uhr, gebildet wie bauer, raoucr, sauer, aber nicht 
durchgedrungen, noch heute spriclä der Wetterauer die auer 
und Albkkus schreibt aur horologium, sonnawer (soiuienuhr), 
anderemol aber uhr; auch im kunkclevangelium steht um 7 
oder 8 auren, vgl. engl, hour (spr. aur). Fiscbait setzt ur: 
ich trink nicht dan nach meinen horis, uren und paternostern. 
Garg. 84*. 

AUER, m. einer aus aue, mhd. ouwmre, noch heute ist Auer 
eigenname. ebenso in den zusammengesetzten: ein Nassauer, 
Schönauer. 

AUER, m. uruz, mhd. ür Wh. 335,9. Nib. 380, 2, liesze sich 
noch erwarten, begegnet doch fast nur in den folgenden Zu¬ 
sammensetzungen. das schwäbische landvolk spricht Aurich 
Au rach f. Urach, Auerbach für Urbach und verschiedentlich er¬ 
scheinen die Ortsnamen Aueralp, Auersberg, Auerswalde *. a. m. 
die in der vorzeit nach diesm ihier gegeben wurden, engl owre 
(spr. aur), gr. ovpoe. 

gewohnt den wilden ur tu greifen. Scdillm 66*. 
AUERHAHN, m. tetrao urogallus, bei Fiscbait Garg. 236* 
urhan; grosse fasanen nennt man awrhanen. Monster 489; 
aurhap Heniscb 155; 

aorhanen, vögel und schwanen. Avmia 385*: 
alt wie ein taumelnder, luattrunkner auerhaho. 

WlKLANO 22,361. 

man sagt: der auerhahn balzt, steigt, springt an, tritt su 
bäume. 

AUERHAHNBALZ, f. coitus tetraonis cum gattina, der an- 
sprung, dann auch die danach benannte jahrszeit: von der auer¬ 
hahnbalz bis zum zweiten schnepfenstricb. Göthe 22 , 81; selbst 
Orter und Waldgegenden führen den namen. s. balzen. 
AUERHENNE, f. gallina tetraonis. 

AUEROCHS, m. bos urus, ahd. ürohso (Giavt l, 141), au r- 
ochs. Heniscb 155. 

AUERWILD, *. jägem für auerhahn und anerkenne. 

AUF, partikel, die ursprünglich nur adverb war, allindlich 
zur praeposition gedieh, goth . iup ave», ahd. uf? oder immer 
schon üf, anzusehn als verdichtetes iuf?, mhd. üf; aber altn. 
npp, alte. ags. engl np, fries. nL dän. op, mit entschieden 
knrsm vocal, der euch m nahverwandten ahd. ob«, obana, 
goth. hingegen iupa, iupana, waltet diese ablaute berechtigen 
noch mehr als bei eh auf iban, bei an auf inan, einen stamm 
goth. iupan aup upun, ahd. iofan onf ufun anzusetzen mit 
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den brdeutungen tollere, erigere, pandere, wk skk ©fern, offen 
eupaum, a pe rt u s deutlich als perl praeL dantelU, dem die 
goth. fern mp »nt oder ecken in adjeeSmsther an wendmg npnt 
dürfte sugetraut werden, vgl. naehher aufm. demnech drückt 
auf uns des in die hohe drohende, eich —/achtende, entfet¬ 
tende und bildet den ne türii c hen $egensats tu nieder, nietet, 
ehd. euch noch nida, dem niederwärts gerichteten, vom s tem m 
ni)*n nab n4|mn, für den uneer gnade, ehd. gindda. altn. 
ndd gretie, d. t. neigung, propensk gewähr leisten, und wie¬ 
derum entsprang hier preepoeiüonekrefl, wie noch heute die 
Sckweiter nidti und ohsi, nid dem wald und ob dem waid 
einender entgegemetsen. 

Des goth. adv. inpana drückt eus avm&sr, von oben her, 
entspricht dem ehd. obana, unserm oben und muss vom ehd. 
ufan, uflan, worin sich of und ana binden, unterschieden wer¬ 
den. diesem nfen steht gleich des eUn . uppi, schw. pi, ddn. 
paa (sp. 185), welche leistem nur den nuslnut von upp Mal¬ 
ten, während nhd. die verschmetsung des auf mit an wieder 
eusstnrb und an wie auf uns rührige praepositionen sind. 
Schweden und Dänen entgehn sie als solche beide, ihnen gilt 
für unser an überall jenes pi, paa und ihr up, op ist bloss 
ndv., nie praeposition. 

Auf und an verholten sich -wk gipfsl und seile, wie höhe 
und nähe; dem auf steht das nieder, dem an das ab entge¬ 
gen. wer an dem berg ist, ist noch nicht auf ihm, die stüls 
werden gestellt an den tiadi, die telter auf den tisch, die 
stüle abgerückt, dis toller heruntergenommen; weil aber der 
niedersteigende sich sogleich von der bähe entfernt, an dis er 
gelangt war, steigt er auch ab und die toller werden in die¬ 
sem stau abgenommen, oft kennen an und auf, noch öfter 
ab und niete sich begegnen, an oder auf der erde liegen, 
der vogel ist an das dach oder auf das dach geflogen meint 
dasselbe; der apfel füllt nieder oder ab, der abfallende muss 
nach dem gesets der schwere niederfallen, er sei denn schnell 
aufgefangen, ln der abstraäion pflegt an den beginn, auf 
das ende aussudrücken, und so steht anbrennen neben auf* 
brennen, anbeben neben aufheben, ansagen neben aufaagen, 
abhrennen jedoch würde mit niederbrennen beinahe susam- 
menlreffcn und es heisst nur abheben, absagen, nicht nieder¬ 
beben, niedertagen. 

Bei dieser partikel ist voraus dio adverbiale bedeutung, her¬ 
nach die praepositionale su erwägen. 

I. Auf als adverb, taL turtum, in die höhe, empor, ahd. 
inpor. 

1) am deutlichsten, wenn es ermunternden ausruf bildet, den 
sonst häufig imperative ausdrücken: auf, und jage den men- 
nern nach! 1 Mo*. 44,4 ; auf, und mach unt götter, die für 
uns her gehen ! 1 Mos. 92,1 ; auf! das ist der tag, da dir der 
berr Sitter* hat in deine hand gegeben. richL 4,14 ; auf, lasst 
uns tu ihnen hinsiehen! 18,19; auf lasst uns fliehen! 2 Sam. 
15,14; anfang vieler geistlichen wie weltlichen lieder: 

auf auf ihr relchsgenotatn! 
auf auf. mein feist erhebe dich! 
auf teeie auf, und t*ume nicht!; 
freund, auf! and lass unt gehn, 
auf! et ist hohe seit. Fliiuig 108; 
auf, ihr reisigen Troer wolauf! Voss JA 4,500; 

da heisst es auf, auf ins schif! lass die stehen snrOck. 
Wttaz hL leutc leg; wf auf! an an! die waffen erklirrten. 
GOyib 8,52; 

aor auf ihr brüte und seid stark! Scauaiar; 
auf! sprenge dieses Schlummers bände, 
der deinen feist gefesselt Mit. Gönn 1,228; 
auf maienlüftckeo, ans den blnmeabeetea l BOataal* 
auch mit angefügtem denn oder vorausgeochicktem wol: 

•uf denn! die gllaer gefüllt. Lake S, 815; 
auf denn! ward t Ued laut. Bflataa 4«; 
im b eg inn vieler ollen Volkslieder: 

wolauf, Ir laadskaechl alle! 
wolauf gut gtaell von hinnen, 
wolauf, wir wollens wecken 1 
wolauf mit reichem schalle! 
wol auf und wol her! fastn. «p, 409,0} 
wol auf sum wein! Garg. 17»; 

ursprünglich sumal du wecken am dem schlaf sum kämpf, 
um der ruhe sur arbeil; 



ebenso frisch auf und andern ähnliche: 

frisch auf, mein aee) und trauro nicht! 
frisch auf, gut gstll, lass nimmer gaa! 

frisch auf ihr gesellen! Garg. §2*; frisch auf; doll auf! it\ 
man «sointe das wol auf tauf frisch auf aber auch amscr dm 
ausruf am: ich befinde mich noch gesund and wol auf; da 
bist immer frisch auf; hat es mir als einem jungen man¬ 
schen gar wol gegangen, bet gesund und wolaut Sei wann- 
cbbh 1,82. noch häufiger sind die Verbindungen herauf! hin¬ 
auf! wofür auch heran! hinan! gerufen werden kann, wk für 
wolauf wolan! und wie auf und an! sich knüpfen, glück 
auf! ist der bergleute gross, damit auf und holla! der arme 
mann im Tockenburg 00. 

2) dm frischauf gleichen vollauf; hellauf; lautauf; in wel¬ 
chen roll, bell und laut adverbk sind: schenk ein vollauf* 
die jager blasen hellauf; die matter schrie lautauf; alt sie 
ihr sind wieder fand; er schluchste lautauf; 

und laut auf lachten die midchea, 
laut auf lachten die knahen. GOrai 40,255. 

doch wird man das auf besser sum verbum sieben und dk redens¬ 
ort fassen: voll aofschüUen, hell aufblasen, laut aufschreien. 
Nun folgt aber auch ein auf adjectiven, denen von vorausgeht: von 
frübauf arbeiten, von frischauf überlegen, von jung anf gehor¬ 
chen, von klein auf an dem ort wohnen, was doch eigentlich 
heissen sollte von frühem, frischem, jungem, kleinem aut 
in einem lande von klein auf ersogen weiden. Kairr 10, 82. 
Denn dass von einen abhängigen casus verlangt, geht am der 
analogen fügung von substantiven hervor: von meiner jogend 
aut Marc. 10, 20; von Jugend auf; a pueriiia. Sirach 7, 25. 
Götbi 24, 274; von kindbeit auf; von kindesbeinen auf: ick 
hatte von kindheit auf die wunderliche gewohnbeiL Güthk 
24, 240. hier steht auf wieder gleichbedeutend mit an, da eben- 
wol gesagt wird von jugend, von kindesbeinen an. verschie¬ 
den ut das von unten anf; wenn man sagt: von unten auf 
dienen, von unten auf rädern; oder mit subst. von der hülle 
auf, vom tiefsten grund anf seufzen. anderemal verbindet 
sich auf, gleich dm an und ab, auch mit dm acc. der sub¬ 
stantive: wir fahren jetst stromauf, Rheinauf, bergauf; die 
seele schwingt sich himmelauf; 

Christus Ut gefahren hlmmel auf. Omi; 

warf die äugen den himmel auf. Ärgernis 2,109; 

himmel auf und selbst su gott 

ist der reine geist geflogen. Fuhr« 998; 

und heulte himmel auf. ZaouiiI; 

welch getümmel 

Strassen auf! ScaiLLia78; 

das wird dis leiste tbrita nicht sein, 

die glühend hers auf quMJet, 

das mit tinsigileh neuer pein 

sich schmersvsrmebrend stillet. 

G5tm in Hirsds fragm. s. 4; 

den ström hinauf, den himmel hinauf, das hers hinauf, folgt 
der acc. nach, so kt auf praeposition: 

was sagt ihr, tapfre Franken! auf den feind! Soulls* 458. 

8) Verbindung mehrerer partiheln. lebendig und unübersetsbar 
in andere.sprachen, sagen wir auf und davon, was ursprüng¬ 
lich von einm vogel entnommen seheint, der sich auftchwingt 
und dk weite sucht; die redensart hat sicher ein hohes alter: 

auf und darvon! 

lasst den selter gon. Fischst Garg. 90" ; 
ist anch damit auf und darvon. 42*; auf und darvon, bereit 
und beschoren. 240*; auf und davon reisen, irrg. der liebe 95. 
40S; meine swei geUien seien auf und davon, der arme m. im 
Tock. 108; wenn es gef&hriich wird, geh ich morgen früh auf 
und davon. GOtab15,6; wegen einer gequetschten nase, mit 
der so viele kinder auf nnd davon springen. 15, 55; ich ent¬ 
schloss mich, als es nacht wurde, kurz und gut, auf und 
davon su gehn. 21,101; ich war indessen bei den ersten an- 
Halten anf und davon gegangen. 92,129; unter andern giengst 
du auch auf und davon. 57,120$ und gieog endlich auf und 
davon. 57, 154. eigentlich fügt sieh dk formet nicht recht 
nach gehn, bloss nach Biegen, springen {auft pferd). bei 
den heuen heisste auf und davon! nemlich anf dk gäbet 
oder den bock, anf und darab würde dasselbe oom mit auf 
and davon, begegnet aber nicht, häufig anf und* ob in der 
bedeutung von Mn und her, einen gang hinauf, den andern 
surück, auch m dum von su oder ab: lang in dem garten 
auf nnd ab gtag. Gakng 2»; die fahrend heb gabt an! and 
ab. Cnrf.flf*; 
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hier üofi ich auf and ab durch wild gostrüpc raiaan. 

Flriing 118; 

sia fair den suf wol auf und ab. Bürger 13*; 

•ia schweben auf, aia Schwaben ab 
in aaltsam fremder weise. Hrinb ; 

in diesem btd auf bad ab ziehen. Kling» 1, 34; sie sind 
woi Viel in der weit auf und ab gereist? 1, 141; ich will dort 
unter den bäumen auf und ab schleichen und passen bis 
er kommt. Fa. Müll» f, 161; lass uns derweil auf und ab 
schlendern. 3, 162; ein oder zwei worte auf und ab werden 
nicht viel austragen, causenmacher 78; es ist nOlhig, dasz 
nichts gepQUckt werde, ehe es reif ist, und vierzehn tage 
auf oder ab thun viel. GOthe 16, 155; wenn man ein wenig 
vorurtheii auf oder ab, mehr oder weniger lebhaftigkeit oder 
bedacht nicht eben in anschlag bringt. 38, 85; weil, das vor¬ 
hergesagte zugegeben, auf oder ab die heilung immer bereitet 
ist. 56, 172 ; wenig tage auf ab. GOthe an fr. von Stein 1, 137; 
die Wissenschaft steigt daher ewig zwischen theil und gan¬ 
zem, oder besonderem und allgemeinem auf und ab. J. Paul 
bücherschau 1, 181; 

es war die zehnte stunde oder später, 
ein wenig auf und ab hat nichts zu sagen. 

Tibcb 2, 37. 

auf und nieder, mn/. op ende neder: so gehl* schlag auf 
upd nider. Garg. 86*; gasse*auf gasse nieder. Schiller 120'; 

er der auf und nieder geht. Göttis 1, 54; 

die niedliche gestalt, 

die schlanken zarten glieder 

besah er auf und nieder. Bürger 21*; 

ich aber habe nun die alten iiedor 

der Schmeichelei genugsam hören müssen, 

wie man sie ganz vergöttert auf und nieder. 

RCcbbrt 142. 

auf und dran, «m ausruf, gleicht dem wolauf und wolan! 

auf und dran, 
spannt den halin! 

ouster dm ausruf: ich war drauf und dran es zu thun, 
mitten darin begriffen; er ist drauf und dran zu sterben, 
liegt im sterben . auf und an, bald so, bald so, beinahe : 
ein schüner und würfelter markasith oder brennender kis, 
sihel wie ein gold oder auf und an wie ein messing, der 
mit trippel abgerieben ist. Mathesius 74*; andere schöne berg¬ 
kart, die auf und an sihet wie ein gutes erz. 113'. vor dm 
verbum gehäuft: auf und annehmen. Garg . 64 k . 

4) wann ist die Verstärkung der conjunction dasz durch auf 
entsprungen und wie zu verstehn? bei Luther begegnet dieses 
auf dasz allenthalben, z. b . (nim zu dir) das menlin und 
sein frewlin, auf das same lebendig bleibe auf dem ganzen 
erdboden. 1 Mos. 7, 3; darnach liesz er eine tuuben von sich 
ausfliegen, auf das er erfüre, ob das gewesser gefallen were. 
8,8; lieber so sage doch, du seist meine Schwester, auf 
das mirs deste basz gehe. 12,13; auf das der herr auf Abra¬ 
ham körnen lasse was er im verheiszen |sat* 18,10; ehre 
vater und mutier, auf das dirs wol gehe. Eph. 6, 3 u. s. w. 
durch die bibelsprache wurde nun diese partikel auch bei an¬ 
dern Schriftstellern des 16 und 17 jh . verbreitet : und* hatte sie 
(frilulin Loisam) Philip Marnix aus Holland herauf nach Dil- 
ienberg geführt, auf dasz man sie in der nfthe haben möchte. 
Bange thür , thron. ( Mülh . 1500) 206*; an. einem könige wird 
erfordert die freundlicbkeit, auf dass die leute zu ihm kom¬ 
men, billigkeit, auf dass sie geruhsam und sicher unter sei¬ 
nem regiment wohnen können, pers . rosenth . 1, 8; 

auf dasz ich nichts begehe wider pflicht. Opitz, 

der noch öfter in gleichm sinn um dasz verwindet, s. 6. von 
der naehtigalj die 

mit singen lustig Ist, umb dasz sie los und frei 

von ihrer dienstoarkeit und nun ihr selber sei. 

Zlatna 3. 

fm 18 jh. und heute selten , nur *m biblischen ton oder zur 
versfüliung: 

nimm 

die peitsch und fahr, auf dass ioh fechten mag. 

Bürger 161*; 

auf dass erwarten aie möchten ihren könig. 

Stolbrrg 12,5: 

dies auf dass hat nun den ftn» des frans, afln que, wie um 
d*3* dm pour que entspricht, wofür mhd . dur dag 9 ****** 
*»rde. nie aber erscheint ein mhd. üf dag, mit unmittelbar 


der cenjunction vorangehendm üf, wol aber einmal die volle, 
unser nhd. auf dasz erhellende redensart : also wil ouch dü, 
üf dag dag wir dir gar gellch werden, myst. 376, 6. hiernach 
ist also auf dasz zu ergänzen in auf das dass, tu eum ftnrn 
ut, folglich auf hier stets die praeposition, ton welcher das 
erste das abhängt . Ungleich häufiger begegnet die redensart 
schon mnl., z. b . 

ons en derf rocken wat wi hier doghen, 

op dat wi hemcirike hebben mogheo. lekensp. I. 37, 134 ; 

ende daer helpt hi ons gherne toe, 

op dat wi selve willen alsoe. II. 40, 176$ 

gbi sijt mine vrint, op dat glu doet dat ic u ghebiede. Jesus 
cap. 215; doch hat es in diesen stellen mehr die bedeutung 
von wofern dasz, indem dasz, und oi Vbies erklärt es im 
glossar zum lekensp . s. 547 op voorwaarde dat, unter der 
Bedingung dass, einfacher wäre op dat dat, wie vorhin üf dag 
dag. die nl. spräche wirft gleichfalls das erste dat weg. man 
darf in Luthers auf dasz niederdeutschen einflusz erblicken. 

5) schon ahd. fügte sich uf oder üf selten an nomina und 
die Zusammensetzungen ufhimil, ufhüs, ufchiricha, ufwee, 
womit der hohe himmel, ein hohes haus, eine hohe kirehe, ein 
hoher weg bezeichnet wurde, starben allmdlich aus. desto öf¬ 
ter hingegen verbindet sich die partikel mit dem verbum, aus 
dessen Zusammensetzung hernach wieder nomina geleitet wer¬ 
den können, aufgang, oufsicht, aufzug u. s. w. stammen von 
aufgehen, aufsehen, aufziehen. 

Während die mit ab und an zusammengesetzten verba in 
vielen fällen noch die alte praeposition verkündigten und getrach¬ 
tet wurde, sie darauf zurückzuführen; wird bei den Zusam¬ 
mensetzungen mit auf ein solches verfahren unthunlich sein, 
da wir erkannten, dasz es keine alte und ursprüngliche prae¬ 
position auf gab, sondern sie erst im verlauf der zeit erwuchs, 
dis composita mit auf müssen demnach, wo nicht alle, doch 
die meisten und ältesten für ihre partikel den begrif des ad - 
verbs, nicht der praeposition entfallen, d. h. diesem auf 
ist nicht ein im salz ausgedrücktes oder zu ergänzendes no- 
men ungehörig, sondern es fügt zu dem verbum selbst und un¬ 
mittelbar die Vorstellung empor, sursum, so wie ausnahmsweise 
einzelne composita mit an statt der praeposition das adverb 
an, in der bedeutung des forltchriUs oder anhalis enthielten. 

Hauptsächlich also drückt es die in seiner wursel selbst ge¬ 
suchte richlung von unten nach oben aus, ein aufwärts und 
in die höhe, der aufstehende richtet sich empor, der aufbe¬ 
bende nimmt vom boden zu sich auf und aufhangen, auffüll- 
ren, aufbauen, aufbinden bedeuten in die höhe hängen, füh¬ 
ren, bauen, binden. Je einfacher das verbum ist, zu welchem 
auf tritt, desto frischer und lebendiger erscheint der sinn, und 
in vielen fällen bringt die partikel natürliche und treffende 
Vorstellungen zu wege. sowol Ulfilas als Luther, wenn sie 
Luc. 19,5 verdeutschen insaihvands iup und sähe er auf, Über¬ 
bielen das gr. avaßkdyae und lat. suspiciens, denn insai¬ 
hvands iup wäre avaßkiyae arot , wie es auch Joh. 11, 41 
heisst uzuhhöf auguna iup, hub seine äugen empor, rjpev 
rovs oyfralifiovQ ava), vulg. elevatis sursum oculis, iup und 
auf erhöhen die schon in den parlikeln ava, in, ex, us ge* 
legne Vorstellung, so nahe sich ava und avo> selbst liegen. 
Wie treffend und anmutig bezeichnen wir das erscheinen des 
himmlischen lichts am horisont und das hervorbrechen der 
blute ganz mit denselben Worten: die sonne ( die gehende) geht 
auf, die blume geht auf, sie richten sich empor, stehn nun 
oben, sind aus ihrer Verborgenheit und hülle getreten; hier 
wird die Verwandtschaft zwischen auf, oben und offen recht 
sichtbar, wie kurz und tüchtig ist die redensart auf sein: 
die sonne ist auf, der mond ist auf, die blume ist auf; ich 
bin auf kann meinen, ich bin aus dem bette, ich bin wol 
auf, frisch auf, stehe aufrecht und gesund, bin gerüstet zu that 
und handlung; flugs laszt uns auf sein und dahin ziehen! 
Garg. 224*; ein behend erzählender darf es unmittelbar hinters 
persönliche pronomen stellen und das verbum unterdrücken : 
er auf, und folgt mit blitzesschnellc; kaum war sie entwi¬ 
chen, ich auf, als trieb mich ein wespenschwarm, fuhr in 
den kaftan und komm ihr nachgeschlichen. Wieland 18, 224; 
sie auf, und streckt den fusz von sich. Fischart, vgl. da 
Kampfkeib disen vortbeil ersähe, er vom pferd, zeucht von 
leder. Garg. 231*. noch kühner steht auf derselben blattseite: 
sie vergaszen die mfiuler auf, vergaszen dasz ihn mäuler 
offen standen, vergaszen sie zuzumachen, woraus man doch 
kein zusammengesetztes aufvergewen folgere, es ist die frei 
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geschaltete partikel. aber gott helfe dir bald auf! (to*i bette, 
kranhsnlager) ist schon von aufbelfen. 

An dies empor schlieszt sich ton selbst die Vorstellung des 
öfhens, die aufgehende blums öfnet ihren kelch. darum heisst 
es sugleich von der aufgehenden knospe nie bricht auf, ber¬ 
stet auf, platzt auf «ad dasselbe aufbrechen, anbrechen kann 
wiederum von tag und sonne gelten, die nusz aufbeiszen ist 
sie öfnen und nicht anders verhalten sich den brief aufbre¬ 
chen, aufmachen, das ei« aufbauen, den knoten aufknüpfen. 
Leicht ergdnsen sich die ausrufe den gürtel auf! die tbür 
auf! in den gürtel, die thür aufgtthan: den gürtel auf, lasz 
dem hauch «einen gang wie ein fromme fraw! Garg . 99*. 

Wiederum aber bezeichnet die erreichte höhe zugleich gipfel 
und Vollendung, wer aufgeklommen ist, hat sein steigen zu 
ende gebracht und so entspringen die Vorstellungen des auf- 
essen«, aufzehrens, Aufkäufen«, ohne dass man steh dabei noch 
ein empor zu denken hat, obschon der aufkaufende zugleich 
auch auflittuft, wie in aufbauen fertig bauen und in die höhe 
bauen gelegen ist. 

Das auf kann auch vor verba treten, die schon mit andern 
partikeln zusammengefügt sind und von auf unterscheidet sich 
aufhe und aufer, jenes starker, dieses schwacher, aufbalten 
weicht ganz von aufbehalten, aufstellen von aufbestcllen ob. 
aufwachen und auferwacben, aufwachsen und auferwaebsen, 
uufstehn und auferstebn liegen einander näher: aufwachen 
vom schlafe, auferwachen vom tode; aufstehen vom bette, 
surgete, aufersteben vom tode, aus dem grabe, resurgere; 
das kraut wachst auf, geht in die höhe, erwachst auf, spriesst 
aus der erde, aus dem Samenkorn, durch er kommt in die 
susammensetsung der begrif des wieder, den wir doch auch 
schon tits blosse auf legen, vgl . aufkündigen, aufsagen, re- 
nunliare, widersagen. 

II. Auf als praeposition, nhd. von sehr grossem um¬ 
fang, weil es als solche den platz der alteren piaeposilionen 
an und in eingenommen hat, die sich ursprünglich zur hei•- 
vorhebung des empor und in die höhe mit dem adverb auf 
verbanden, nachher von ihm aus einem theil ihres gebiets ver¬ 
drängt wurden . oft also verwenden wir nhd. die praep. auf, 
wo die mhd., noch öfter, wo die ahd. spräche an und in ge¬ 
braucht hatte, statt unseres auf dem stul sitzen hiesz cs golh. 
sitan ana st Ala, ahd . sizan ana stuolc; statt unseres auf al¬ 
len vieren gehn, auf »echs beinen stehn mhd. noch on allen 
vieren gdn, an sehs beinen st&n; der ausdruck forderte nicht, 
dass hier schon immer die Vorstellung aufwärts dutzerlich und 
lebhuß beigefugt würde, da sie innerlich und still dem an 
selbst beiwohnte. Dennoch fahren wir auch heute fort, in man¬ 
chen falten an und auf zu unterscheiden: an den borg und 
auf den berg gehn, an dem tkunn stehn und auf dem thurm 
ist nicht dasselbe ; der faden reicht an, ober nicht mitten auf 
die thür; die ftiszc an einander und aufeinander stellen, an 
den wagen treten und auf den wagen steigen sind gans et¬ 
was anderes, es wird aber gleichviel sein zu sagen an den 
ambos/. schlügen (in amhosz selbst steckt schon an) oder auf 
den amhosz, den ßngcr an die nase legen oder auf die nase, 
die hlülter kleben an einander oder auf einander, der vogel 
fliegt an dos dach oder auf das dach, die rose wachst an 
oder auf dem stock, einigemal zeigt sich auch die Verschie¬ 
denheit des auf: der herr sitzt in dem wagen, der kutscher 
auf dem bock, der missethfttcr wird in oder auf die wangc 
gebrennt, aber es heiszl sich in den finger, in die hand 
schneiden, nicht auf, umgekehrt eine zeiclinUng auf die plottc 
übertragen, weder in noch an; eine Stadt in die ebene, auf 
den berg, an den Qusz bauen, daher auch Frankfurt am Main, 
an der Oder, Francofortuni ad Moenum, allein frans, sur le 
Main, ebenso Stadt am hof, Lutter am Barenberge, Steinau 
nn der strasze. nicht selten vertritt auf die praepositionen 
nach und gegen, oder wechselt mit ihnen, in vielen der her¬ 
nach angeführten beispiele liegt in auf die mehr oder weniger 
starke nchtung hin su . Zwischen auf und zu waltet die we¬ 
sentliche Verschiedenheit, dass auf (wie an und in) bewegung 
durch den au., ruhe durch den dal. ausdrücken, in beiden 
riehlungen su aber nur den letzten Casus neben sich hat: zu 
berge, zu walde heisst sowol auf den berg, wald als auf dem 
berge, walde; «ich su pferde setzen ist gleichviel mit «ich 
aufs pferd setsen, su pferde aitsen mit auf dem pferde aitsen. 
die praeposition su ist ungelenker als auf und an. 

A. bewegung und aec* 

l) mit den einnlieken Wörtern des setzen«, legen«, «teilen« 
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u. a. m. verbindet unsere spräche doppelten au., dk suche wie 
des orts, in fallen, wo die lateinische den abL des orts vor¬ 
sieht: den fusz auf die erde setzen, den «tul auf den boden 
stellen, sich auf den stnl setzen, einen bäum auf den bügel 
pflanzen, eine fctadt auf den berg bauen, eich auf da« bett 
legen, es scheint lebendiger eine einwirkung auf den raum 
aussudrücken, als su sagen, dass etwas auf dem raume ge¬ 
schieht. in der Volkssprache wird sogar das intransitive sitzen, 
«tehen, liegen gleich jenen transitbm instruiert: er sa«z auf 
da« pferd, «a«z auf den harten boden. Garg . 128*, steh auf 
da« brett! lieg auf das bett! besser doch ist «« sagen sich 
setzen, «teilen, legen. Ltmut verdeutscht: den vergleiche 
ich einem klugen mann, der «ein hau« auf einen felsen bauet. 
Matth. 7, 24; ahd. gizimbröta «In hfl« ubar stein, doch die al¬ 
tere Übersetzung hat oba steine, Ulfilas gatimrida razn «ein 
an« staina. hierher gehört nun eine menge ähnlicher Wörter: 
ein kind auf die weit bringen, den strausz auf (an) den arm 
binden, das pflastcr auf die wunde legen, die Jeinwand auf 
die wiese breiten, da« tueb auf den rahmen spannen, da« 
körn auf den häufen schütten, den knaben auf da« pferd 
beben, etwas auf die lange bank schieben u. s. w. 

2) gleich häufig folgt auf nach intransitiven: auf die uhr 
seben, auf das wort hören, auf den berg klimmen, die raupe 
kriecht auf den bäum, der vogel fliegt auf das dacb, auf den 
köpf fallen, auf da« pflaster stüften, nebel hangen herab auf 
die th&ler. 

s) liegen, sitzen, siechen auf den tod: er liegt auf den tod, 
•itzt auf den tod, auf den hals: 

in London sasz ein böser bube 

nebst einem andern auf den tod. Gellest 1,208f 

da nun bogab sich», dass einsmals 

ob vielem teurelsspnss 

ein lumpenhexchen auf den hals 

in kett und banden aaas. B0nesa24‘; 

er stach meinen Karlo auf den tod. Klincers th. 2, 248, so 
dass er auf den tod tag, verschieden von stach ihn zu tod, 
so dass er gleich todl war. ebenso verwunden auf den tod, 
Sciiiller 104*, siechen, ermüden, ermatten auf den tod. 

4) trinken, zutrinken, zubringen, abscliied nehmen: ich trinke 
das auf deine gesundheit; ich bring air ein auf siben stein. 
Garg. 92*; Eckart liesz ihm ein frisch glas mit hier reichen, 
brachte es dem berggeschwornen auf reiches glück zu. unw. 
doct. 3; freund, ich trinke dirs zu auf frohes Wiedersehen! 
auf du und du!; auf kundachaft und du! Garg. 84*; leben 
sie wol auf Wiedersehen beide! Götne 14, 164; auf bessere 
Zeiten! auf bessere tage warten, hoffen. 

6) sterben, verscheiden auf etwas, mit festem glauben an 
seine Wahrheit: er starb auf Christum, auf das evangelium; 
er bekannte und starb auf feine anssage; in dem fehl auf 
Christum wird erschossen. Rincwald laut. warh. 443; auf Mes- 
sie bitter leiden sanft verscheiden, fr. Eck. KT; auf Mes«iam 
sein vorschidn. Me*; biss wir auf dich unsera mund be- 
schlieszen. 1*2*; sie liesz sich auf alles, was sie bekannt 
hatte, foltern und martern, ähnlich bei taufen: wir sind auf 
Christum getauft, auf Christi namen; da« kind ist auf ihn (als 
angeblichen vater) getauft worden; auf «einen namen getauft 

6) wagen, unternehmen, beginnen: es auf gott, auf gut 
glück, auf abenteuer, auf geralbewol wagen; das ich nicht 
auf eotle« versuchen («m gott auf die probe zu stellen) in 
die fahr mich wagte. Luther 6,13*; wer etwas gut« anfahen 
will, der scli&we zu, da« er« auf get anfabe und wage es 
auf seine güte und beileib ja nicht auf menschlichen trost 
oder hülfe. 5, 63"; und fobe nichts an auf menschentrost; 
auf ein geralhewol wagen, irrg. der liebe 46; 

wie viele (Teilen nie 

die jetzt auf gutes glück es wagen. Gotyir 1,80; 

cs steht bei ihnen, versetzte Wilhelm, wenn sie et auf meine 
Zerstreuung hin wagen wollen. G0 the20,210; 

man wagts auf aain geaiebt alch Ihm su übarlaaaan. 

Wislard 17,89; 

ich wage es auf ein gleich günstiges Schicksal Kart 8, 427; 
sich mit jemanden auf diese weifen einlaseeo. 6,112; mutig 
sich auf den kampf einlassen; keine die durch du land auf 
abenteuer umher schweift G0 the 40, 281; (Besen nimmt man 
nur so auf glück und zufatl ins haus ein. 40, 314; dann ich 
hatte luvorne gesagt auf ebenlheur (auf geralhewol), die feind 
würden uns begegnen. Hans Staun Ml; bei lebseiten des 
vorigen fürsten trieb man das geschält . auf hofnung, jetat 
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fragte man nach dem onmitteibaren mitten. Göm 25, 
332. 

7) kochen, brauen, mflnxen, apitten, den zahn wetzen: es 
iit auf dich gekocht, gebraut, gemünzt, abgesehn, in bösem 
sinn, aber auth in gutem, ßr einen kochen t 

koch nicht auf mich. H. Sachs IV. 3,3*; 

die frau toll heute auf zwölfe kochen, ßr i wölf gdste; die 
peraon, auf die aie es gemünzt (o bgesehn) haben. Hebamme 
233, aber auch in gutem sinn : alles geld wird umgeprZgt 
und auf den jetzigen könig gemünzt; es war längst auf dich 
gespitzt; 

schon wetste meister ürlan 

auf diesen braten seinen sahn. B&asta 24*. 

8) verstehn, meinen, deuten, zielen, drohen, verstehst du 
es auf mich oder einen andern?; ist es onzweifellich auf 
den pabst zu Rom zu verstehn. Fischabt bienenk . 122 '; 
schweige, weil nichts auf bfluslichkeit verstehst, ehs. 49, weil 
du dich nicht auf Häuslichkeit verstehst . als war es nicht auf 
sie gemeint. Wieland 21, 15; man mag die form der dinge 
auf den zufall oder blinde nothwendigkeit deuten. Kaut 7, 
316; arbeiten auf ein ziel ( 1 . tp. 541); 

kommst nicht, so must in thurm hinein — 
es steht so übel nicht mein sach, 
dass ir mir trohet auf den thurn. 

Atrss fasln. 129*; 

wir sagen heute drohen mit dem thurm, doch mhd . hiess es 
ebenwol : üf ir friunde dröent. Kenn. 7506. vgi aufdrohen. 

9) schreien, klagen: ich werd auf hülfe schreien. Lohbnst. 
Ibr. 9, d. ». hilfio schreien, heute um oder nach hülfe; schrie 
auf gewalt unw. doct. 311; sie klagt gegen ihren Verführer 
auf die ehe; ich klage auf entschftdigung. 

10) zürnen, sorgen, leid sein, verdriesien: 

mir ist auf den tanawlsschel sorn. fastn. tp, 470,28; 
dass uns auf in ernst sei. 461,36; 
es tut mir auf dich sorn. 586, 5; 
es thut der mutter aur in weh. H. Sachs III. 1,43'; 
iAdernion gross sorg auf mich hat. III. 3, 64*; 
darumb thut mir auf ihn gar wehe. Avise 262*; 

es thut ihr lejd auf dich; es hat sie stark auf dich verdros¬ 
sen; was ihn am meisten auf den sohn verdrosz. Engel tm 
Lor, Stark ; sollte es ihn nicht auf dich ärgern? nicht anders 
mhd. den goten was üf mich zorn. Gto . 2117; im was zorn 
üf den diep. Kenn. 7258. 

11 ) wenn sonst nach sein auf folgt, lassen sich ellipsen, 
aber verschiedenartige, hinsudenken. er ist schon auf die 
reise, auf die fahrt (gegangen); er ist aufs feld, aufs land, 
auf den fechtboden, auf die strasze; du bist auf Urlaub. 
Gütme 11 ,11; 

Ut sie schon auf den flug 
die teste, so ists aus. Ftiamo 30; 

mhd. sagte man noch an: 

uns ist unsere sangss meiner an die vart. Walt*. 10g, 6. 

das ist balsam (triefend) auf seine wunde; wasser (fl testend) 
auf meine mühle. 

12) gehn: auf die jagd, auf beute gehn, auf raub gehn; 
*uf die atraaze gehn; das haus geht auf die gasse (dornte 
*w la me); auf die jetsige strasze steht es (das thor) ganz 
falsch. GOtre 27, 61; sein leben geht schon aufs ende (tu 
*nde)i der wein geht auf die neige; es geht stark auf die 
nacht, mhd, eg was verre üf die naht, üf den tac; es geht 
ouf die ernte, mhd, dag snit ist üf uns (sieht uns bevor), 
Helbl. 1, 828; die uhr geht auf drei, auf ein viertel nach 
drei; dreiszig groschen gehn anf den thaler, zwölf pfennige 
auf den groschen. aufs feld, aufs land gehn; 

wir.gehn hinaus aufs jlgerhaus. Göm 12,48; 

Gürge ist aufs feld und Böse zu ihm. 14, 285; und ml aus - 
9*lo**nem gehn: ich will aufs nücbste dorf (nach dem dorfe), 
8, 93; Ottilie sollte mit anf die lust- und Schlittenfahrten, 
’ie sollte mit auf die bllle. 17, 246. auf die hohe schule 
(ttRtreriitef) gehn, verschieden ton in die schule gehn, und 
das beiwort hoch könnte dem auf zur erkldrung gereichen, 
obschon bei aufs feld, aufs land, aufs dorf kein gedanke mehr 
ö » hinauf ist, man sagt auch auf den markt, auf die messe, 
aufs schloss, auf die bürg, auf den kirebhof (doch nur in 
<he kirche) gehn ; sogar hiess es auf die apotheke gehn. Fel- 
*enb, a, 144 .145, heute in die a., nach der a. gehn, doch auf 
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die bibliothek. ich will gleich an die aifceit (gehn); ich 
musz flugs auf die that (los gehn). Schill« 146*. der Sprachge¬ 
brauch hat sich tm einzelnen ßr diese oder jene praep, entschieden, 

13) sich rüsten, kleiden, anschatfen: alles rüstet sich auf 
den krieg; wir sind auf alte »griffe gerüstet oder vorberei¬ 
tet; auf ein brillantes fest, bei dem er nicht zugegen war, 
konnte ich mir etwas neues anschaffen. Göthb 19, 289; sie 
kleidete sich geschmackvoll aur den bevorstehenden ball. 

14) bitten, einladen: auf die hoclueit, kindtaufe, leiclie 
bitten; auf den schmaus einladen; anf die suppe, auf ein 
glas wein, auf hausmannskost, auf ein freundschaftliches 
mahl; du mögest heute auf ein gern geschn mein gastsein; 
auf den ball (sum ball) einladen. Klomtock lädt Gleim töjuni 
1750 ein: vergessen sie nicht zu mir auf einen kaffee und auf 
einen kus zn kommen. Klopst . und seine freunde 1, 16. auf 
pistolen fordern. 

15 ) denken, sinnen, trachten: er denkt auf mittel, sinnt 
auf eine lüge, auf eine entschuldigung; er gerälh auf den 
seltsamen einfall; ist auf den gedanken gekommen; denkt 
auf alles, was ihm vortheil bringt; erinnert, besinnt sich auf 
die vergangnen dinge, man sagt: anf einen doclor studieren. 

16) dienen, sich ergeben: dienten auf genade. Rirgwald 
evang, K2‘; auf hofnung dienen. Wieland 19, 362; sich auf 
gnade oder ungnade ergeben. 13, 61; meine Sachen dem lie¬ 
ben gott auf gnad oder ungnad übergeben, arme mann im 
Tockenb . 198. gerade so mhd. dienen üf geilüde, üf minne, 
vgl. aufdienen. 

17) sagen, offenbaren: sage mir auf dein gewissen; auf 
vertrauen saget man je einem guten freunde wol was. H. Jul. 
von Br. Susorwa 1,5; ich glaube dirs auf dein wort; ich sage 
das auf meine ehre; ich offenbare dirs auf deine treue. 
ähnlich, auf treu und glauben verheiszen, Zusagen, anneh¬ 
men, beischlafen: 

und wenn ich schlaf auf glauben bei, 
hei wem kond das rerdAcntig sein. 

dev deutsche tchlemmer. Magdeb. 1588 E1*; 

sich in mantel und kleidern zu der jungfrau ins bette legen 
(wie heim kiltgang), das heiszen sie auf treu und glanhcn 
beischlafen. Schweinicren 1, 77; bei einander auf glauben 
ligen. Lorichs anm . su Wicrrami Albr. von Ilalberst. s. 21«; 
auf glauben ein liehe lange nackt in liebesarrn schlafen. 
1 . 231; vgl. Hutter 5, 343. Rohmel Hess, gesch. 4,444. 

18) vermischte beispiele : ich thue es auf meine band; tbu 
das auf deine faust; auf meine faust bestellt. Schiller 164"; 
und wüste er einen mord auf dich, er sagte es nach. Strach 
6, 0; auf wen willst du sparen? man spart das schwarze 
kieid auf ein andres leid (auf neuen trauerfail). Gott« l, 95; 

und leg auf Vorrat, wenn was übrig bleibt 
Lkssiho 2,105; 

er spielet fOrder aufs gewisse. Flihiro 501 $ 
das dauert auf dein ganzes leben; in jenen Verhältnissen, 
die sehr selten eine dauernde folge auf das leben bewirken. 
GöTHE 25, 27. 

19) sehr ofl verwenden wir anf im sinne von nach (versus) 
und damit abwechselnd: 

do schleich lob su in auf ein ort. fastn. sp. 562,9; 
auf disen (flusz) lauft die Pregora ( Fregel ), nach disem Me* 
mula (Memel), die Niemen genant. Frank weltb. 33* ; der her- 
zog eilete mit leichten pferden auf Venedig. Micbülius 3, 472 ; 
giengen von dar auf Rotterdam. Weise ersn. 438 ; ich will ih¬ 
nen entdecken, dasz meine reise auf den Harz war. Güthx 
an ft. v. St. l, 139; ich will morgen auf Gotha reisen. 3,203, 
dock sieht gewöhnlicher heule ntcb, ohne dass auf darum ein 
fehler ist. 

ihr Ifvlaz will auf den verwegnen eehifer springen. Rost j 
rasch auf ein eisern gitterthor 
giengs mit verhängtem sügel. BOaeai; 
auf Dorotheen sprangen sie dann und grössten sie freundlich 
Göthc 40, 311 

20) auch bei der kraftvollen Wiederholung oder folge dessel¬ 
ben substantive hat das zwischen sie tretende und das sweite 
regierende auf die bedeutung von nach, doch mehr im sinne 
des (tanz, sur als vers: es folgte blitz auf blitz, krach auf 
krach, schlag auf schlag, gusz auf guaz; mann folgt auf 
mann, bild auf bild; 

wir saugen kind auf klod, 

eio denkmal hinter uns das (l. dass) wir gewesen sind. 

Locao 1,6,98; 

39 
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und wif«B auf wifta aul allem gerUh. Gär» 1« IM; 
bis tödlich thrio auf thrioe fUeast I, bl; 

•orf auf Mit« schwankt 
mir durch die brüst. 9,99; 

leider hab ich nichts in erzählen als irrthftmer auf irrthü- 
mer, Verirrungen auf verimmgen. 90, 49; so fall ich streich 
auf streich, sturm auf sturm dieses leben an. Schjllks 119 ; 
schuld auf schuld häufen, sdnde auf sflnde; 

die schollso rollten, sebuss auf schoss, 

die schollen rollten, stoss auf stoss. Böioi» 99*; 

und jach durchsuckle sie weh auf weh. 
aber die formet ermattet bei mehrsilbigen Wörtern, sie verlangt 
einsilbige, männliche . Diesem auf gleicht das an switchen 
wiederholten substantiven (sp. 997), drückt aber nähe, das auf 
folge aus: die leute standen mann an mann, sanken mann 
auf mann; wolke an wolke thürrate sich, strahl auf strahl 
schoss nieder, mit demselben unterschiede des an und auf 
sagen wir: dörfer lagen an einander (dorf an dorf) oder auf 
einander (darf auf dar/), jenes meint ihre dichte nähe, dies 
ihre rasche folge . 

91) noch ausserhalb solchen wiederhoUtngen steht auf 
nach: auf solche red (nach solchen Worten, his distis) warf 
er seine weite kleidung von ihm. Garg. 904* ; auf solche that 
(hoc facto) gab der mOnch seim pferd die sporen. 959*; 

wir kirnen auf den krieg wol wieder was zu rechte, 
wenn nur nicht aug und mund, pracht, schwltoerei uns 
schwächte. Logau 3, 9,95; 

der lichter ward auf anhöruug dieses gcsprächs dermassen 
ins enge gebracht, pers. baumg . 4, 5; dieses gespräch wurde 
des königes sohne hinterbracht, der auf anhörung desselben 
erschütterte. 4,9; 

er ward auf sein geschrei von fischern aufgenommen. 

Hachborn; 

wir wollen auf den streit auch heute lustig sein. 

Gau.»! 3, 407 ; 

erbarmt hast du dich meiner klagen, 
auf wunden, die du mir geschlagen, 
mit neuen freuden mich getrflnkt. Gottkb1,9; 

Annetten liuft auf ihr geschrei 

athemlos sum neuen thurme. 1, 54; 

auf schweres gewitter und regenguss 

blickt ein Philister sum bescnluss 

ins weiter siebende grause nach. Götbk 9,199; 

der tod der beiden hofleute auf den Uriasbrief. 19, 161; nur 
Wilhelm hielt für schimpflich, einen plan, in den man mit 
so viel Überlegung etngegangen war, nunmehr auf ein blo¬ 
sses gerücht aufzugeben. 19, 39; ich bin in dem augenblicke 
so für Michel Angelo eingenommen, dass mir nicht einmal die 
natur auf ihn schmeckt 97,995; dass auf ankunft der neuen 
herzogin lady Milford den abschied erhalten soll. Schiller 
185; der bäum füllt nicht auf den ersten hieb; auf eine 
solche rede müssen die andern das maul halten; auf den Spa¬ 
ziergang soll man ein Schläfchen thun; auf diesen fisch gehört 
sich ein schluck wein, was man auch fassen kann wie auf gro¬ 
ben klotz gehört ein grober keil, d. h. dahinter her, oben darauf 
29) bei Zeitbestimmungen pflegt dem acc. die praeposUion 
auf vorgesetst tu werden, ist aber oft auch entbehrlich, er¬ 
lauben sie mir, Danae, auf einen augenblick (pour im mo- 
ment) diesen rückfall in meine grille. Wieland 10, 91; ich 
komme auf die minute; sei auf die stunde da. GötheS, 208; 
kein Berlinger der auf den tag bei der schlecht ist gewest; 
Rom ward nicht auf einen tag gebaut; 

gott fragt nit viel nach irem klagen, 
aie schreien auf den heutigen tag. Albzrus 22; 
sie leben bald auf diesen tag. 49*$ 
auf den heutigen tag. Garg, 299*; auf nachmittag; 

ich hab nie ehabt solch grosse freud, 

als ich auf den tag hab erlebt Amt 423* ; 

sein Vorrat ist auf heute, 

auf morgen hat ihn gott Fumme 78; 

gott geh euch, was auch wir euch sinnlich wünschen sollen, 

auf beut und alle seit Itst aber wünschen wir, 

dass ihr auf diesen tag noch möge; sein allhier. 77; 

auf heute (i. u auf den tag von heute) kommen wir. 173; 

Baldus führet alle sacken, die er führet aufs verschieben, 

wil sie bei dem Weltgerichte dann auf einen tag ausQben. 

Lösau 9,138,5; 

pavillon, in welchem er alle jahr auf seinen geburtstag die 
ältesten freunde und die neusten bekannten einlud. Gönn 
22, 75; Charlotte war überzeugt Ottilie werde auf seinen 
geburtstag wieder zu sprechen anfangen. 17,399; 


so darftt du asirs nur auf Walporgisßag) sagen* 12,192; 

Ich mag ie auf heim nit mar sohwatsen. 

H. Sachs 1,459*1 

auf die dritte nacht Schweinicien t 990; auf eine nacht 
sähe er aeinen vater im träum, pers, baumg. 6,19; ich sau 
auf eine nacht zur zeit meiner jugend bei andern jungen 
burschen. 9, 2; vielleicht lauf ich auf die nacht alsdann 
zu ihnen. Göthe oh fr, v. St. 1, 39 ; es wird regen geben auf 
die naebt LknzI, 219; auf morgen. Garg. 136*; er könne auf 
die woche die verlangte summe nicht schicken. Gönn 8,211; 
kan man andere neuwe regimenter auf den frühling wieder 
bewerben. Kibchhof mil. disc. 200; 

Reptuo kann keinem gut für seinen schaden eigen, 
der sich in seiner Hut auf apetan herbat will wagen. 

Futniae79; 

ein haus auf drei Jahre miethen; auf sehn jthre warten; 
alt auf hundert und vierzig jahr. H. Sachs 1,454*; 
es begab sich aber auf ein seit (euodam tempore ). 

Albbhus*; 

auf ein seit begab siebe. 12; 

die bind und füsz und alle glider 

warn auf ein seit dem bauch zuwider. 92; 

man sagt dar teufel auf ein seit 

fast reizet durch seinen alten neid 

ein abt su einer nunnen gier, 

bis er sie bracht tusammen schier. Schwabsznb. 142,1; 

et hatten auf eine zeit etliche räuber sich zusammen ge- 
Ihan. pers. rosenth. l, 5; als ich auf eine zeit bei des h. Jo¬ 
hannis grabe sasz. 1, 12; auf eine zeit saaz ich die ganze 
nacht in gegenwart meinet vaters. 2, 7; er fragt auf ein zeit 
seiner bebauten einen. Zinegb. 283,8; auf zeitlebens (auf im¬ 
mer). Götiie an fr. v. Stein 2,247; 

auf lins (auf Urnen schlag) in sweien taten 
sind swei gcschwistar bin. Flsbino 330; 
wil volk und ich auf lins (auf einmal) zu gründe gehn. 115; 
auf linmal (tout dun coup ) sohien die sonne durchsudringen. 

GÖthb 1, 4; 

so batte ich das vergnügen, sie beim ersten blick auf Einmal 
in ihrer ganzen anmut zu sehn. 25, 349; wenn wir auf ein¬ 
mal aus einem ruhigen dache eine flamme gewaltsam aus¬ 
brechen sähen. 25, 364; als sie aber auf Einmal das fremde 
gesicht erblickte. 25, 369; aufs nechst (proxitne). Garg. 138 a ; 
damit er aufs künftige (imposterum) solchen gefahren nicht 
mehr ausgesetzt wäre. Kling» 9, 244; lasset uns auf dismal 
(hoc vice, pour cetle fois) weichen. 1 Macc. 9, 9; doch auf 
dismal wollen wir ein wenig davon sagen. Lutheb 1, 86. slaU 
auf einmal auch auf einen schlag, hieb, sitz, welches letstere 
auch im dal. stehen kann: 

hat nechten verspielt hundert ducaten 
fast auf eim sitz, ich stund dabei. 

H. Sachs JII. 3, 71*; 

von jenen wunderlichen Sprüngen ist mir eine dunkle eriu- 
üerung auf mein ganzes leben geblieben. Göthe 18, 17; ich 
bin elend, auf mein ganzes leben elend. 18, 64; sie auf ihr 
ganzes leben elend zu wissen. Gott» 3, 56; sie glauben 
mich aufs leben zu haben und nun entwisch ich ihnen. 
Kling» 8,189. Bei diesem seitbestimmenden auf scheint der 
Sprachgebrauch oft ungenau, eigentlich sollte auf den abend 
ausdrücken gegen abend, frans . vers le soir, zur le soir, hin¬ 
gegen den abend oder au dem abend vespere, le soir, au soir, 
wann der abend eingetrelen ist ; wir setzen aber auf den abend 
auch im leisten fall, und auf drei Jahre miethen bedeutet uns 
nicht gegen, sondern fUr drei volle jahre, und aufs ganze le¬ 
ben pour toute lo aie. besser sagt man: was heute wahr ist, 
ist es auch morgen, als was auf heute. 

23) unentbehrlich wird auf sobald bis vorausgeht oder ver¬ 
standen werden muss: der erbe ist unter den vormünden und 
pflegen bis auf die bestimmte seit vom vater. Gal. 4,2; 

dann Loth und sein gesind genas, 
bis auf sein weih, die sich vermiss. 

Scbwaiibnbbho 159*; 

ich bleibe von montag bis auf donnerstag, von beute bis 
morgen, tadelhaß ton heute bis morgen, da auch hin¬ 
ter lat. usque nicht ad, hinter [ranz, jusque nicht k fehlen 
darf, und mkd. hiess es: unz üf den tac. Iw. 9497. wol aber 
kann das bis unterbleiben: 

traurig die lange 

nacht von gestern auf beut Göras 1,929; 
wie lang ists neck auf Ostern? 1!, 9; 
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so Quinsav bat es birncn die «Ino tof sehn Pfand. 

LooauS. sugabe 189; 

als Mahomet auf die 50 Jahre alt war. per», baumg.vorr.; 
fand in der sahl ton swOIfan alle treu 
auf einen naeh (bis auf eine»). 

A. W. Scmlmqei im Richard 2. actise.i; 

man riecht den brand anf eine Stande weit; er quälte mich 
aufs blut GOtbb »eist meistens, wo nicht immer auf den grad 
flr bis auf den grad: die weit noch gross genug und die 
menscfaen nicht auf den grad sorgfältig. 24, 207; personen, 
die sich einmal auf einen gewissen grad vertmnden. 29, 126; 
hoffe ich noch auf einen grad im zeichnen zu kommen. 29, 
64; wenigstens musz man vieles und zwar auf einen bedeu¬ 
tenden grad mitgemacht haben. Kungbb 11,185. 

24) ähnlich den mit auf und dem acc. gebildeten seüadver- 
bien sind andere, die art und beschaffenheit ausdrückende: 
das geschieht auf diese oder jene weise (hoc iltove modo, m 
hunc modum ), ahd. aber in dia wts, in andra wie, in desa 
wtsün u. i. w. ; auf gewisse weise ( quodammodo ); auf solche 
oder andere art; man ist auf diese art bald auf einem warum, 
worauf keine antwort gegeben werden kann. Raut 3, 94; ich 
sehe nicht ab, auf was art (auf welche art) das berausge- 
bracht werden könne. Habh 3, 177; auf diese oder solche 
masze ( gewisser masxe »). Liscov sorr. s. 40. bei Hedem und 
gesängen heisst» : auf die weise vom Benzenauer, auf den 
schwarzen ton, auf den langen Marner u. s. w.; fieng Philine 
ein liedeben auf eine sehr zierliche und gefällige melodie zu 
singen an. Gothe 19,195; ich brech immerhin, auf das alt 
liedJein (nach dem alten lied). Garg . 77*. die euszersten Indi 
haben bflehsen und allerlei wOr auf unsern brauch. Fiunk 
wcltb. 191*; auf allen, auf jeden fall; meinegewohnheit bleibt 
auf jeden fall um fünf uhr abends spazieren zu gehen. GOthe 
36,3 ; es gab scandal auf alle fälle. 48,94; was uns auf alle 
fälle nicht berechtigt Kant 7, 265; auf die länge (d la Ion - 
gue) kann dieses märchen nicht halten. Göthe 14, 144. Die 
weise der kteidertracht, welche wir jetzt mode nennen (i. dies 
wort) hiess mhd. der alte oder niuwe site, diu alte oder niuwe 
hant, später auch der alte oder neue schlag; unser heutiges 
adv. nach der mode (d lamode) lautete also mhd. näch dem 
site, näch dem hovesite, üf den site, üf die niuwe hant; nhd. 
uf die alten hant zierlich gemacht Gotz von Beil, herausg. 
von Zopf s. 14; kleidet ihn fein auf den neuen schlag. Garg. 
112*; ein närrisches kleid auf die neue mode. SimpL 1,1. 

25) hieran unmittelbar reiht sich die redensart auf deutsche 
spräche und auf deutsch, mir dass der leiste, gleichfalls den 
acc. enthaltende ausdruck nicht allein auf spräche, sondern, 
wie mode, auf jede andre gewohnheit und sitte gehn kann, er 
aber antwortet auf seine spräche (in seiner spräche). 2 Macc. 
7, 8; schmähet ihn auf ire spräche. 7,24; redet heimlich auf 
ihre spräche mit im. 7, 27; lobeten gott auf ire sprach. 15, 
29; und es war geschriben auf ebreische, griechische, latei¬ 
nische spräche (eßgaXarl iXXrpnorl {ttopuLunC). loh. 19, 20; 
warumb sollen wir Deudschen nicht mess lesen auf unsere 
sprach, so die Latinischen, Griechen und viel andere auf ire 
sprach mess halten? Lutnek 1,333*; so dasz man auf unsere 
sprach sagen möchte, per», baumg. 8, 3; sprach sie auf ihre 
spräche, unw. docL 399. ahd. galt statt auf in, doch ebenso 
mit dem acc.: 

nu fiJu manno inthlbit, ia stna sungün scribft. 0.1.-l, 31; 

nl sie io frenkiskün biginnän. 1.1,34; 

s6 icrtbent goto* tbegana in frenkiskün tbia regula. 1.1,46; 

*6 wir nu biar bigonnun in frenkisga sungün. 1.1,114; 
thag wir imo biar giaungun in frenkisga sungün« f. 1,122; 
tbag wir Krisle songun in unsere sungün. 1.1,125; 

wiewol OmiBO selbst in den ungezognen versen 34.46 in fren- 
kisgon schrieb, erst die strengahd. Freisinger hs. frenkiskün 
daraus machte; sein frenkisgon muss acc. m. sein von fren- 
kisgo (mos fremden»), gleichviel mit dem f. frenkiskä. Noma 
tagte stets in diutlskün teutonice, in chnechiskün graece, in 
himelskün supera lege, auf himmlisch, wie Giyhhub: 

J( dann wird die erseht sotreteo, 

die von dem pövel sieh auf himmlisch an liess beten. 1, 298. 

*ckon mhd. scheinen die schwachen f. diutische, himelsche ver- 
dtet und durch das unßectierte neutrum in diutsch En. 13277 
* ze diulscbe 13271 ersetzt, nhd. trat an die stelle des in auf, 
acc. blieb. Fiscbart, wie er sagt: auf schweizerisch, köl- 
mseh, auf mderländisch, auf französisch, auf gut engellendisch. 
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Garg. 77*; auf duarenisch, alcUtisch, ochslinisch, auf Duarens, 
Alcsats, Ochslins weise, muss auch gesagt haben auf griechisch, 
französisch (graece, gallice ); wir steigen auf geistlich gen Jeru¬ 
salem. Keisems. schif der peniL bl. l; wie man vom hasen 
auf gut weid m ä nni sch reden soll, weidmerkbuck 92*; 

lass uns onverdrQssUeb leben, 
recht suf gm philosophisch (w_ ). Wtcmni. 412; 

denn slato des hsisst gold snr windiseh. Oms Zletna 10 ; 
wir wollen brot und wein, und wos sie mehr uns heissen, 
mit räuchern ehr enthuo, suf jüdisch einher gehn. 

GtTPaiOS 1,501; 

der redet etwas auf persisch, per», roseng. 6, 1; diese wort 
verdolmetschte ich auf arabisch, ebenda ; weil das haus auf 
stättisch (in städtischer weise) gebauet war. SimpL 1,238; 

sie legte, ja doch, nur gemach! 
schlagt soern Plato selber nach, 
es lässt sich nur auf griechisch ssgeo. 

Wi klan» 10,150; 

und fieng anf polnisch schön zu tarnen an. 

Gbllast 1,42; 

die bvmnen, die auf gut israelitisch -dem herrn der heerscha- 
ren gesungen werden. Kant 5,431. wie auf gut philosophisch, 
auf gut weidmännisch, auf gut israelitisch heisst ss auch auf 
gut, rein, gemein, schlecht deutsch und die beigefügten ad - 
jectiva lassen über den acc. keinen sweifel, denn ebenwol sagt 
man auch: auf reines, gutes deutsch, stände, ohne auf, bloss 
deutsch, französisch, so wäre es das adv. -■ tkeotisce, gallice. 
neben lateinisch aber erscheint zugleich latein (wie mhd. neben 
ze diutsche ze diute): bei solchen talenten konnte er seinen 
beruf zum jouraalisten von profession nicht lange verkennen, 
er ward es, doch auch nur erst auf latein. Lessing S, 201. 

26) bei den unter 22 angeführten seitadverbien erschienen 
schon einzelne mit dem adjectiv gebildete: aufr nächste, aufa 
künftige, welchen manche hinzugefügt werden können: aufs 
schnellste, aufs baldigste, aufa schierste, apost. gesch. 17, 15. 
ausserdem gibt es eine grosse zahl, die nicht zeitliche, sondern 
andere bcscha/fenheiten ausdrüchen, und, zumal im ie jh. das 
adj. lieber stark als schwach setzen, obschon der vorausste¬ 
hende artikel schwache form zu bedingen scheint, bei Luthes 
3*140* findet sich aufs erst, Bindseils ausg. des N. T. wird 
zeigen, ob er es auch da schrieb, wo die gangbaren texte be¬ 
reits schwache form haben: aufs erste, apost. gesch. 15, 14. 
Röm. 1, 8. 1 Cor. 12, 28. Ebr. 7, 2; indessen steht aufs erst 
Jac. 3, 17. aufs schierst Ebr. 13, 19. Fsank spr. 1, 87* Aal 
auf erst, ohne artikel, womit unser zuerst und vorerst stim¬ 
men. aufs best, apost. gesch. 25,10 m mehren ausgaben; 

so wöltest doch bis an das lest 
gou dien und lieben auf das post. 

Scnwarsbnbsig 155, 2; 
darnach behend, aufa best ihr wisst, 
die Wagenburg zusammen schliesst. 

Rinowalo taut. warh. 383; 

aufa freundlichst Garg. 257*. Allmdlich aber wird die ftexion 
mit recht hergestellt: sie verwahrten es aufa beste sie konn¬ 
ten. Opitz Arg. l, 612 ; sie hatten sich ausgezieret aufa bette 
möglich gewesen. 2,189; du aber bringest aufa höchste zwei 
kinder zur weit. Lokman fab. 10; wartete seiner aufa beste 
er kan. fab. 22; 

denn er verfolget mir aofa euszerste mein loben. 

Flkmino 26; 

ich bat ihn aufa inständigste. Wieland 1,46; sich aufa eilfer¬ 
tigste zu verbergen, 1,49; 

doch schlürft es und scblsmpft es aufs bette. Göns 1,206; 

anmutig thal! du immergrüner baio, 

mein hers begrünt euch wieder auf das hssts. 2,145; 

suf du behendeste. 24,230; bis aufa letzte. 25,59; allesauf 
das fleiszigste und bunteste gemehlt 28,33; vorzflge, die sie 
so.eben aufa freiste vor mir entwickelte. 26,12; sah ich eine 
meiner hörerinnen aufa toszerste verzaubert 26, 5. die be¬ 
lege ergeben in dieser fügung beinahe lauter Superlative, wie¬ 
wol der positiv statthaft ist: aufa nene (von neuem) mm auf 
ein neues (Garg. 96*) ; aofa wiederholte (Herum), aufa andere 
(zweifelt*); man führ aofa ungewisse fort, in bofrmng die ver¬ 
lornen wieder zn finden. Götbe 17,334. auch hier ohne fernen 
auf ewig (für immer ): 

nein Ihr seid herscher auf ewig. Vota CM. 15,534; 
lisch aus mein licht snf ewig aus! Bösest. 

Z9* 
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37) boockknswertk sind Ho logen, im welchem dispreep. auf 
mmiiMhar hinter einem nomeu, sowo4 subst. als adj. erscheint, 
wobei sieh aber ousgefalhto verbo hmoudsnhe n lasten oder die 
nachwirkende v e rb alk edoukmg des namens m betracht kommt: 
rede auf Friedrich den grossem gedieht auf den frühling, an- 
trag auf lreisprechung, ehscheidung, gaatmai auf zwanzig leute; 
Vorrede und unterricht auf alle büchar und Schriften D. M. L. 
Luthes i,i\ meinung und gotdünken auf die artikel. Lühei* 
kr. i, all; MiuüfCJtraou bedenken anfr interim; schade auf 
das buch, schade auf das wetter soft Lessuig tm jungen 
gelehrten und in der allen jungfer ß r schade isu um das 
buch, um du wetter; was hiervon im druck erschienen, 
vermehrte nur die bewegung im publicum und die neugierde 
auf den Verfasser. Göt*e 26, 239; ich habe einen wünsch 
auf den Vollmond. Gent an fr. ton Stern l, 133. 139 ; die 
erfahrung hat uns den werth dieser Wahrheit auf du all¬ 
gemeine und recht im grossen kennen gelehrt Kuweit lt, 
192; ein Verbrecher auf den tod ( ogl sitxen auf den tod). 
Kart 3,167 ; deutung ästhetischer urtheile auf Verwandtschaft 
mit dem moralischen gefiihle. 7, 160 ; in bezug, in rücksicht 
auf du gesets. hinter adjectmu: gierig auf essen, neugierig 
auf alles; hund auf den basen begierig, weidwerkbuch 89*; 
stolz auf beifall; wund, krank, müde auf den tod (Mi auf 
den tod, ogL siechen auf den tod); 

ein maul 

sekoell out sobmaob, auf loben fall. Flimino 460 ; 
drum ist er stets bereit «ur ssmen tu erwecken. 

Looaü 1, 5,84, 

wo das auf von bereit abhängt, nicht mit erwecken tu verbin¬ 
den ist ; bei allem diesem zeigt sich die junge grafin ent¬ 
schieden heftig, parteiisch auf ihren stand, hartnäckig auf 
ihren besitz. Götie 15,49; 

auf eigne fehler streng und gegen freunde billig. 56, 56. 

bei participien, wie erhitzt, erpicht, versessen u. a. m. versteht 
sich das folgende auf von selbst. 

B. ruhe und dativ. 

1) sinnliche Vorstellungen: auf der erde, auf dem boden 
liegen, ein stein liegt mir auf dem herzen; auf dem feld, 
auf dem acker, auf dem tisch stehn; auf dinem fusz siebn; 
auf dem stul, gras, stein, berg sitzen, die praep. meint so - 
woi den grund, als was ihn berührt, der auf der erde ste¬ 
hende steht sogleich auf seinen fiiszen, der auf dem gras lie¬ 
gende liegt sogleich auf seinem rücken, das mftdehen sitzt 
auf der stube, auf der kämm er und spinnt, weil frauenstuben 
und kommen i hoch, d. t. oben im haus gelegen waren, heule 
ist üblicher su sagen in der Stube, io der kammer; 

und «aas, wenn alles schlief, und wacht, 
und weint auf ihrer seile. Göimez t, 143 

die sinnlichen verba können oft unausgedrückt bleiben: ich sehe 
den vogel auf dem aat (sitzen); so doch jener kOnig den 
zwerg auf seiner firawen (liegen) fand. Garg . 29 *. 

2 ) bei fein, das dann meistenlheils die bedeutung von ma¬ 
uere, wesen hol: das kind ist auf der weit (erschienen) ; er ist 
auf dem meer, auf der aee, auf dem lande, er ist eben auf 
dem landhause, wohin die betrieger gehen. Göthe 14, 222 ; er 
ist anf der hoben schnle (aber in der schule, tn der niede¬ 
ren), auf der universitlt; er ist auf der reise, auf dem wege 
(unterweges); auf dem ball, dem schmaus, auf der bühne, 
auf der kanzel (aber im Schauspiel, in der kirche, im haus), 
auf der kochseit, kindtaufe; er ist (steht) auf meiner seite. 
ich bin (stehe) auf dem Sprunge, auf der warte, lauer, ich 
biu auf meiner hut. es ist doch auch nichts, wenn man so 
ganz auf dem und ist 

8) auf dem pferde reiten, auf dem Hecken retten; auf der 
geige spielen, auf der geige arbeiten. J. Paul Hesp. 2,91; auf 
dem Waldhorn blasen; auf dem eis laufen. 

4) auf den binden, armen tragen, auf beiden achsein, auf 
dem rücken; das kind wird auf dem arm, der korb am arm 
getragen; kein kleid, keinen trocknen fhden auf dem leibe 
haben; eine spanische liege anf der brust haben; du hast 
dae herz auf der rechten stelle; auf beiden theilen ist mir 
web. H. Sans UL 2, der fttrst bat ein grosses beer auf 
den keinen. 

5) wir trinken caffee anf dem Weinberg, hier auf dem fel¬ 
senkeller ; wir nehmen unser mittagsmabl auf der mfthle. 
GOthb 18,146; He wollten an einem andern orte, auf einem 
benachbarten jigerbauee ihr mittagsmabl eüuttfameo. 16, 154. 


anf den alpen lebt siebe frei, anf dem wild (< Waldgebirge) 
lebt siche gesund; 


kannst du von vellchen dir im lense, 
im herbst von sstom spate krinse _ 
suf einem stillem dörfcheo drehn. Gtamec 1,180; 


bin tuf dem hols beraubet worn. H. Sacks V, 359*; 


die unser töchter haben genommen 
mit gwali, als mürder auf dem wald. 
den raub ihn mit dem sehwert besait. 


▼.»e\ 


Ah. als waldräuber, Strauchdiebe, men darf auf dejn wald 
nickt su genommen construieren. auf dem wilde wohnen ist 
gleichviel mit tu wilde wohnen, brisfs an gulsbssitser pflogen 
ein auf und zu vor dem Ortsnamen su häufen: freiherr von 
Maltzahn zu Penzlin auf Rothenmoor; auf und zu NN.; sonst 
aber heisst es, mit Unterscheidung jeder praeposition: wohn¬ 
haft auf dem schlossplatze zu Berlin, tu der messe zu Leip¬ 
zig, auf dem ersten turnier sn Magdeburg. 

6) hier sei einer Sünde gegen die spräche bei Schriftstellern aus 
Niederdeutschland gedacht, welchen ihr to (sp. 607) tm sinne liegt 
und die nun auch auf mit dem falschen Casus construieren: 
als wir nun auf der höhe von China kamen. Claudius 3,50; 
der mingel der Vernunft würde uns auch auf dem fall dienste 
Ihun. Liscov i. 533; erträglicher scheint bei Hirne 7, 66 auf 
einem haar wissen, doch auf ein haar besser, auch Luthes 
verfällt in den fehler mit auf stücken: er wolt sich anf stücken 
zureiszeu lassen, ehe er die messe woit lassen ihren oder 
endern. 5,296*; wenn man es auf stücken znrisse. br. 2,62, 
zu stücken wäre richtig (wie 5, 296* gleich folgt), oder auf 
stücke, in stücke. 

reis*et mleh auf etlich tausend stück entzwei. 

RurewALi tr. Kofth. GM‘$ 

dock falsch 

grosse macht auf stücken springt laut. werk. 341; 


tu der bibei ober unterscheidet Luthes vollkommen reckt zwi¬ 
schen in stücke und zu stücken, doch auch Oms setzte: auf 
stücken schneiden. Argenis 2,305 und Gamius: 


wo mein her* auf tausend stücken bricht. 286; 
riss und biu alles auf stücken, proochm. U. 1,5. 


7) auf sich selbst sitzen, sagte man m 15.16 jh. für allein, 
m sich gekehrt und von andern zurückgezogen sitzen: wenn 
da dobeimen uf dir selber süssest und betrachtetest Keisebsh. 
post. 8,91; ein mensch mag nit alwegen also in gesogen sein 
und uf im selber sitzen; 


wie sitzt du also auf dir selb, 
bist so erecbiuchset, bloioh undjgelbt 

H. Sachs ul. 1,107*; 

später aber veraltete die ausdrucksvolle redensort. 

die gratien stehn tief betrübt auf diesem falle. 

Flikuio 137, 

Über den tod eines knaben / 

o du verletzte ebaritinoe 

bist noeh auf deinem harten sinne. 502; 

mein vater bleibt 

anf dem verhassten ton. GOthi 7,112; 

alle meine hofhung steht nun anf dir; du gehst auf dem 
grabe; man führt rechts und hat auf derselben band garten- 
hluser und Weinberge neben sich. 43, 150; Philibert ertappt 
den Joachim über den Schmeicheleien und nimmt sie anf der 
schlimmsten seite. Lessuvg 2,476 ; ich erstaune über ihre ge» 
Schicklichkeit alles anf der schlimmsten seite zu betrachten. 
Lsssntc tm freigeisL auf der stelle, confestim ; anf der statt 
Garg . 257. mhd. ze stete. 

8) auf sich haben, sinnlich genommen, bedenkt auf oder an 
sich tragen, abstraä aber ertragen, werth seist, gelten, empör¬ 
ter: 6 mm hat viel oder nichts auf sich, s u mm* aut nu ll ius mo¬ 
rn enti ssL 

der weiten Römer volk das lern hinfort verstehn. 

was Ihre (der Christen) sabbattag und mirlein anf sieh haben. 

Gamms l, 501; 

bistu ein weiser mann, so durchgründe das innerste aller 
sacken, sintemal dieses und nicht die ensseriiehe gestalt, was 
es auf sich hat, anzeiget, pert. baumg. 2, l; lass midi gehen, 
mein Unglück ist gewis, sie hat es sogar in meiner band ge¬ 
lesen — was hat du auf sieht unterbrach ihn Pedrillo, wenn 
man es nur nicht an ihrer stirne liest Wnuui» U, 214; da 
wirst es erfahren, was es anf sich hat, eine hübeche freu sn 
haben. 11, 216; wu hat dae auf sieht qilmportif Ln» U 
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168; diese Schwierigkeit hat weniger auf sich. Kart 2, 584. 
Ich habs au! andern leuten. Garp. 89* wiü sagen, ich habe 
mein geld bei andern lenten stehen. 

9 ) auf mit dem dat., unmittelbar hinter dem nomen , kommt 
weit häufiger vor, als mit dem acc., s. 6. ein haus auf dem 
berg, ein vogel auf dem bäum; blind auf beiden äugen, taub 
auf einem ohr, lahm auf der rechten Seite, weil dadurch blosse 
aß geschilderte sustände beseichnd werden. 

AUFACHT,/ 1 , eure, soUicitudo, aufmerksamkeil, obocht: die 
aufacht der bekandlen. Orrrx i, 5. Arg. 78; so wird nicht 
leicbtlich nur ein haus mit solcher fünjehtigkeit und aufacht 
verwaltet 0?nz von. su Hugo Gr. s. 282 ; ein fflrst soll jeder- 
zeit solche aufacht haben. Lonsnsr. Arm. 1,1103 ; das gebete 
hatte der andacht und göttliche xeicben einer vorsetzlichen 
aufkeht von nOtben. 2, 376. heute ausser gebrauch, obgleich 
kürser als aufmerksamkeit 

AUFACHTEN, attendere, gewahren: wobei er wol aufachten 
mochte, welche geschlechter und arten hier einheimisch sind. 
GOtib 60,55. 

AUFACHTSAM, attendens, aufmerksam: von seinem mehr 
aufachtsamen söhne des reicht entsetzet Lohenst. Arm . l, 118. 
233 ; der aufachtsamste feldherr. 1 ,1010. 

AUFACHTUNG, f. was aufacht: demnach habe ich mich in I 
ansehen und aufachtung etlicher meiner herren und freunde 
mit der ehrbaren jungfrau Anna M. veriobt Karlstadt bei 
Melanchth. 1, 539; welche schreiben in langen röhren haben 
aus Uegnitz getragen werden müssen, solche aufachtung hatte 
man gehabt. Schweuuchen l, 263 ; beantwortet nur seine eige¬ 
nen einwürfe ohne Kenntnis, anhörung und aufachtung seines 
gegenredners. Tibck nov. kr. 1,138. 

AUFÄCHZEN, alte suspirare: der kranke fichzte auf. 
AUFACKERN, exarare, Unart, land mit dem pflüge auf - 
lockern, in die höhe ackern: wurzeln, steine aufackern, bei 
kupferstechem, die platte rauh schaben. 

AUFACKERUNG, f. itnatio arationis. 

AUFANGELN, hamo exdpere, einen fisch herauf angeln ; 
dann neuigkeiten aufdngeln, aufgabeln, auffangen. 

AUFARBEITEN, conficne, fertig arbeiten: bis ich aufgear¬ 
beitet hatte. Luthbr 5, 528*. dann für aufbrauchen: der hung¬ 
rige ruhte nicht, eh er den ganzen Vorrat von speise aufgear- 
beitet hatte; das ganze leder ist schon auigearbeitet; ich habe 
nun alles papier, alle samlungen aufgearbeitet renovare: 
alte kleider, eingesessene sessel aufarbeiten, endlich auch 
für mühsames auftnachen, vfnen: den versandeten graben, das 
schloss aufarbeiten, sich aufarbeiten, sich aufTaffen, ange¬ 
strengt in die höhe bringen: der kranke wollte sich im bette 
aufaibeiten; der mann schien verloren und arbeitete sich 
doch wieder aut 

AUFATHMEN, respirare, alte spirare: 
athme nun auf und trink! Klopst. 1,114; 
die sanftem sehmersen, welche tum Wiedersehn 
hinblicken, welche tum Wiedersehn 
tief aufathmen. 1,115; 

der oensch sah.scbweraufatbmend gen himmel. 

Mess. 8, 404; 

der feind ist geschlagen, wir athmen frei auf; sie Küste mich 
und ath mete aut 

AUFÄTZEN, nach den verschiednen bedeutungen des ätzens. 
das vöglein, das kind aufätzen, auffuttem: dasz ich ein junger, 
zart aufgeätzter edelmann bin. J. Paül teuf. pap. 2, 60 ; das 
futter verbrauchen: weistu nit, welchen grossen häufen schaf 
ich habe und dasz du futter und hew gar aufgeätzt ist? 
Kisch, wendunm. 240*. ein geschwür aufätzen, durch aufge¬ 
legte, heissende pflaster. eine kupferplatte aufätzen. i. aufetxen. 

AUFBACKEN, verbacken, aufbrauchen, nnl. opbakken : alles 
mehl aufbacken, dann wieder backen, recoquere, altes gebftck 
aulbacken; auch wol flcslbacken, anbacken: der kuchen ist 
aufgebacken. 

AUFBÄHEN, refovere, durch warmen Umschlag aufbthn. 
AUFBAHREN, feretro mponere, auf die bahre legen: 
wolt lieber toben 

ihn entbehren und einnehen. Atria 323*; 

er tritt herein und sieht, mau bahrt den Dämon auf. 

Gillset 1,213; 

öer mensch liegt aufgebahret, liegt im sarge, mhd. gertwet. 
*• Paul verwendet et su allgemein für auflegan: die alten 
•fbmbbücher der looder lagen auf dem italienischen dache 
*uoi gitterbettes aufgebahret jubele. 155; der name ward in 
den tkannknopf eingeeargt and aufgebahret FM. 300 
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AUFBALLEN, globare, globos, globulos formart. von den 
Pferden, wenn sich an ihren huf erde seist: die erden so man 
unter den vordem hufeisen findet, wann die pferde in wei¬ 
chem wetter aufballen. Pirna i. 406; von wollten, von schnee 
und anschwellendem eis: 

auf berges ferne ballt sich auf 

ein alpenheer, beeist tu bauf. GOtik 4,119; 

die knaben ballen schnee auf und werfen, von polster und 
waaren: zu hoch aufgeballtes bette. J. Paul biogr . bei. 1,146; 
knoten seiner stiro, den sie ihm durch alle sorgen aufgeballt 
hatte. Herdes 19, 83. waaren aufballen kann heissen sowol 
binden als lösen. 

AUFBANSEN, getraide aufbansen, s. banse. 

AUFBASZ, adv. altius: iemer me über sich uf nnd ufbasz 
gon. Keisersb. ehr . bilg. 150. andere belege bei Obeslin 65. 
richtiger getrennt: auf hasz, mhd. Of höher bag. s. basx. 

AUFBAU, m. aedificatio, substructio, nnl . opbouw: die auf- 
richtung eines gebäudes, eingeäscherter kirchen; der aufbau 
des Vaterlandes unter ihren banden ist mislungen; sei daher 
jeder wacker und unverzagt bei dem neuen aufbau Deutsch¬ 
lands. J. Paul nachdämmerungen 70. bildlich: unter einem 
aufbau lieblicher blumen und früchte. ThOnmel 10,309. 

AUFBAUCHEN, tumere instar ventris: sah, wie des reiters 
weiszer mantel im winde gleich einem segel aufbauchte. Arnim 
kronenw. 1,19 erster, 1, 23 sweiter ausg. 

AUFBAUEN, aeiificare, subslruere, restaurare, nnl. opbouwen, 
das pari, aufgebawen bildet noch Fischart Garg. 280% bettle heisst 
es nur aufgebaut: ein haus, eine kirche aufbauen, auftichten, 
in die höhe führen ; luftschlösser aufbauen 4 es ist leichter 
einzureiszen als aufzubauen; haben feste thürm drinnen auf- 
gerichtet und pallast aufgebawet Es. 23,13; einen holzstosz 
aufbauen. Götter 3,512; meine blumenbeetc tragen den auf- 
gebauten regenbogen und sinken nicht. J. Paul ffesp. 2,246; 
der aufgebauete himmel vor ihm. uns. löge 3,139; mit sitzen 
eingefaszt, die sich in mehrern reihen hintereinander aufbao- 
ten. GOthk 24, 147. dann auch vom aufrichlen des leibest 
eine leicht aufgebaute, nett gebildete gestalt. Göiub 10, 152; 
er rüstete sich zum reisen, das am besten seinen eigensin¬ 
nigen Körper auf- und naebbauete. J. Paul 4,108; Reinhard 
suchte seine schon sehr zerrüttete gesundheit an der heiszen 
quelle wieder aufzubauen. Göthe 32,16. endlich von geistigem 
bilden, erwachsen und stärken: dasz wir uns einen deutliche¬ 
ren begrif von verlornen bildern aufzubauen wagen. 39, 174; 
Moritz ist dadurch wirklich aufgebaut worden, es fehlte gleich¬ 
sam nur an diesem werke ( Herders gott ), das nun als Schluss¬ 
stein seine gedenken schlieszt, die immer auseinander fallen 
wollten. 29, 79; eine naturgemäsze darstcllung aufbauen. 50 , 
56; diese werden eben diese Überzeugung auf eben dem wege 
in ihnen aufzubauen suchen, auf welchem sie in ihnen selbst 
anfgebaut wurde. Fichte kr. der olfenb. 130. im theologischen 
sinn lieber sich erbauen, auferbauen. 

AUFBAUER, m. aedificator, restawralor, erbauet. 

AUFBAULICH : das wäre christlich und löblich und aufbau- 
lieb, da würden alle nationen desto lieber su dieser religion 
sich begeben, landgr. Philipp bei Melanchlh. 9,702. 

AUFBÄUMELN, diminutiv von aufbäumen, sich aufbäumeln, 
weidmännisch vom hasen, wenn er sich auf die hinterfüsse 
setzt, in die höhe richtet und umschaut. 

AUFBAUMEN, weidmännisch von wilden kletlerthieren und 
grossen vögeln, die gejagt su bäume fallen, springen, fliegen, 
was auch bloss bäumen heisst: der luchs, der marder, das 
eicbbörnchen bäumet, bäumet auf; das htselhuhn bat aufge- 
baumt. 

AUFBÄUMEN, engere instar arboris, sich aufbäumen, ertgt, 
ein lebhaßer ausdruck, der rieb ahd. und mhd. nicht aufweir 
sen lässt, aber vorhanden gewesen sein kann, da das einfa¬ 
che, gleichbedeutige boumen bereits vorkommt 1 dag ors be- 
gunde sich boomen. Lohengr. 130, aufbäumen. es gilt su- 
mal von pferden, wie aufbäumeln von hasen, wenn sie sich 
auf die hinterfüsse stellen, männercken machen, bair. manne! 
machen, wird aber auch gesagt vom kMe, das sich im matterleib 
bewegt, eu/Hchtet, von der btwegung des herum, vom aufnehr 
ten, sträuben der haare und mdhnen, des Wassers, der flamme, 
des schottern , und steht überhaupt für außehnen, sich empor¬ 
richten und erheben: Helisähet das ofböumen in mftterlib befand 
Kbisbbsb. post. 1,4; sich heben nnd aufbewmen. Lutbbr 3,111: 

doch komb nimmer, das rat ich dir, 

I dich auflnibaumcn gegen mir. H. Sachs ; 
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4k srmut, 4k sieh tnsttifUieh 

Bk darf tafbsumcn wi4er mich. UL 2, 7t; 


4k wü io 4ich so firftvenlich dem heiligen stSl zu Rom wi¬ 
dmetest und dich ufbömpst wider din ordenliche oberkeit, 
eo thfin ich dich in höchsten bann. Bcuutfiia L17 ; Rnpertos 
Lande sich snlblamen wie ein grosser Christoffel; so einer, 
der von des hem wegen nneelkh bleibt nnd sich wider die 
eelicben sufbewmt, der sei verbannt Fiaki ckron. 321*; die 
durch fil sabtilitet der honst sich sufbftumen nnd fallen in 
die herschaft des teufels. Fiari 2, 82; wie sich das berz 
daran aufb&wmt und darauf verlaut 2, 98; die berzogin die 
rede sobald nicht Yernommen halt, alles ir geblöt Yon grosser 
freuden empören tbet, ir hers Yon grossen .freuden sich tuf- 
blumeL Gmmy 83; dann sobald solchs geschieht, sich mein 
herz in meinem leib aufbftomet 183; der flusz bat sieb auf- 
gebeumt und geschwellt; wenn sich du hirn aufbeumet oder 
aufwirfl Wörtz wundern. 90; wirt sich aufbiumen Yrider den 
fürsten. Wbrrstbbit friedensb. 222; 


also wll leb nensn das labea 

allen dk thon aufbaumen sieh. Avis* 83*; 


gleich als köntestu dich wider got aufbiumen. Ayiki proc, 
3,1; der* ker) beamt sich gewaltig aaf, cristos erigü. Stiilei 
113; wer sich za sehr aufbeamt, schlagt desto schwerer nie¬ 
der; nachdenkend betrachtet er des todten aufgebiumie brüst. 
Fa. Müller 1, 102; o nun rufet da hoch, bflurost aaf die 
wilde brusL 1, 178; die pest mag mit aufgebiumten (aufge- 
hduflen) leicben den OeU übergipfeln. ScniLLsa U; als ein 
wahrer lianenwald aufgebiumL J. Pacl flesp. vorr. yiii; als 
ich bei einem thor in Hof vorbeigehe, auf dem ein gemahlter 
löwe sich und seine mahnen amblumL 4, 1; er sah einen 
hoch anfgebaumten wald. TU. 2 , 30; neben dem uuberwald 
böumte sich der hohe schwane tartarus auf. 3,103 ; die müd- 
chen sahen hochrotb dem aufbaumen (aufrichten eines bäum*) 
zu. flegelj. 3, 72; hell klang drauszen das abendläuten unter 
den aufgebaumten ranchseulen. 4,112; eine sich aulbäumende 
sinnenweit. Fixlein 43; als eine gebogene flamme sich zwi¬ 
schen den grünen gipfeln aus einander rollte und aufbaumte. 
biogr. beL 1, 28; nun blickte sie nach ihrem schatten um, 
der aufgebBumt an der wand gegenüber stand. Tiece 9,167. 

Den wehem bedeutet aufbaumen ine gam, den xettel um 
den weberbaum winden, au/bringen, nd. bömen, upbömen, uni. 
boomen, opboomen, den ketting op den ireefboom brengen. 
opboomen auch: een schip met een boom legen stroom op- 
duwen. dagegen fehlt dieeem dinleci das sorausgehende nhd. 
aufbaumen engere. 

Bergmännisch, es bäumt sich ein knaaer aaf; kommt hartes 
gestein su tage. 

AUFBAUSCHEN, AUFBAUSEN, ansehwellen, aufblasen, auf¬ 
treiben : segel, gewBnder bauschen auf; sogar meine kürbisfla¬ 
schen klotzen mich an, pauszen sich aut Fa. MOllbe l, 128 ; 
aufgebanschte backen: em gutes, frackres weibaen, du auch 
seine schmacken pfennige und aafgebaaschte rothe backen hat 
Tiece ges. not. 4,180. s. bausbacken und aufpausen. 

AUFBEBEN, tremule erigi: du herz bebte mir auf in 
der brust; 

da waren na mich aalbebende grftber. 

Ilomt« Hess. 7,437; 

in hangen entsflekongen bebte du hers ent Tose; 
in aössea sehreeken bebt dk soltanstoohter auf. 

Wislaei : 

weleh klägliches gesehrei 

bebt su den fenstern auT! C. F. Wsxsss. 

AUFBEFINDEN, sich, surgere, aalen, nufjgestanden sein und 
sieh befinden, sieh gehoben: er befindet sich schon auf; L f. gn. 
befinden sich gar Qbel aut Scbytcuuceke 3,123; ar befindet 
sich wol aaf and liebt doch blus. Raserei 1,123 ; die schifer 
befinden sich niemals besser auf; als irenn sk Yon gilt dnd 
doldhe reden, esu unserwerfliches wart, dessen man sieh heute 
wenig bedient. 

AUFBEFINDEN, n. habiius, statu*, snktuda: ich habe B. 
gebeten, duz ar Yon meinem aufbefinden ihnen mOndlich 
nachricfat geben möchte. Rabseu 8,123; du aufbefinden der 
prinzassin, wenn sie aufwachte, mflste allein entscheiden, ob 
sk sich im stände befinde, ihn vor oder nach der tafel an- 
sunthmen. J. E. Scilecel 3,497. 

AUFBEGEHREN, insoleseen, mehr als billig fordern, sämig 
auffehren: sie wollen hier noch aufbegehren! tu andern ihm, 
aufserlangen. 


AUFBEHALT, flar aofenthalt, statu»? dk ferwendnngen und 
Öftere wiederkehren du aofbehtlu der dementen (cu ren- 
Yersements, cu mutuels retoars du regioas dldmentsires). 
Baocsu 3, 132 . 

AUFBEHALTEN, senare, frone, garder, eoneerser, aufbe¬ 
wahren, aufheben. sinnlich, den hot auf (dem hopfe) behalten. 
Gönn 23, 317; es regnet noch, da mast den schirm snfbe» 
balten, wie den mantd anbehalten. Brachte, fleisch anfbehtl- 
ten, aufbewahren, aufhaben, dann m häufiger msweniung: 
gott bat mich dun aufbehalten, dau ich noch enkel erblicken 
soll; a 

so wirt doch deiner güte schau 
für dein YOlk aufbebslten. Wien. 142; 

da sie fest nichts können Yor raub und plflnderung recht ge¬ 
sichert haben oder aufbehalten. Simpl, l, 13; dk gfiter eines 
verstorbenen prilaten wurden so lange, bis sdn succeaaor 
kam, aufbebslten. Haie 2,183; aus dem Saturio aber hat 
uns Futos unterschiedene stellen aufbebslten. Lbmirg 3, 4; 
es gibt in der tbat auch hier paduaniache münzen, die zwar 
falsche aber doch von so schönem und dem wahren so nahe 
kommenden Stempel sind, dau sie gar wo) aufbebslten zu 
werden verdienen. 8,438; wer weiss, wu ich ihm aufbehalten! 
er war meine erste liebe. Sciillbi 303; Strada hat uns einige 
artikel aus der geheimen instruction aufbebslten, die ihr das 
spanische ministerium gab. 797; duz dassische Schriften die 
schütze ihrer spräche aufbehalten sollen. Hikoeb 1, 130; ich 
verfolgte einen alten lieblingsgedankeu, dau Myrons knh an! 
den münzen Dyrrhachiums dem hauptsinne nach nufbehalten 
sei. Göthk 32, 137; dank dir, dau du mich diuer stunde 
aufbebalten hast. Klihcem Ik. 2,384; o Rinaldo, zu vru bin 
ich aufbebalten! 3, 239; o boshaftes Schicksal, ward es mir 
aufbehalten, den schrecklichsten von deinen kelchen su leeren? 
Tiece 15,149; flüchtige schritte, von denen die zeit nicht die 
mindeste spur aufbehälL Kart 2,548. 

AUFBEHALTNIS, n. brflder, die du aufbehiltnis einer ge¬ 
heimen Wahrheit zu manschen macht Hipfel 10,171. 

AUFBE1SZEN, dentibus effrmgere, uni. opbijten: 
kaniiu das nüssl« aufbefsseot H. Sacis 1,424"; 

das er vor zorn ein nuu mit dem ars aulgebissen hetL Garg. 
253 k ; allein er hat nüsse vorher sufeubeiszen. J. Paul flegelj. 
1, 12; beiut mir disen verknüpften knöpf such auf, habt ihr 
anderst spitze zün. Garg. 288*. die sture beiut die haut 
auL sich eine ader aufbeiszen. Gönn 16,108. 

AUFBEIZEN, corrodere: ein geschvrür aufbeizen. 

AUFBEKOMMEN: du wirst schlage auf [den rücken) bekom¬ 
men ; bürgerkrone, die er auf (das haupt) bekäme. J. Paul 
jubelt. 100. schüler bekommen arbeiten aut 

AUFBELLEN, alle latrare: 

graunroll aufbellsnde hiopter. Tom; 

Scylla von hunden umtobt sufbsll in sikuliscbsu wittern. 

derselbe. 

AUFBEREITEN, xubereiten. bergmännisch, ert durch waschen 
und pochen zum schmollen aufbereiten. 

AUFBERGEN, aufrücken, im landbau, die beete in der mitte 
erhöhen, bei Stieles 164 ist aufbergen, cumulare montes, barg 
auf borg setzen, s. aufbirgen. 

AUFBERSTEN, rumpi, nnL opbersten; die erde birstet auf; 
dau Judas sich selbst erhenket und der bauch im aulberstet 
(f. birstet). Ldtiei tischr. 300“; 

oder im wölbenden bäum und in luffceborsteatn felssu. 

ZaciaauZ, 83; 

aufgeborstene fippen. 

AUFBESCHWOREN, durch beschwörung tu die haha rufbnt 
einen sturm aufbesebwören. 

AUFBESSERN, sensim emendars: er bat seine fehler, «inan 
nach dem andern, anfgebessert; sobald (sin erziehungsbuck) 
sogar prinzeben aufbessert J. Paul Fibel 130. 

AUFB ETEN , preces redtare, herbsten, mfinaen. 

AUFBETTELN, nnL opbeddelen: auffcibetteites brot Kun- 
cu 1,176._ 

AUFBETTEN, ledern alte atomare: mein neustes opuscu- 
lum, du so verdammt hoch vor uns itrigebettet stand wie 
ein itemenkegel. J. Paul Beep. 4,188; os kt schon an frehe t 
tet die betten sind schon gemocht. 

AUFBEUTELN, contumers: dieweil der unnflts and fireuif 
häuf dk profesnd, so den streitbaren macht genfigsam sek, 
aufbeutkt Fbake chm n. 88 ** dk bootet üfm und sarth m 



AUFBINDEN—AUFBLAFFEN 


621 AUFBEWAHREN—AUFBINDEN 

AUFBEWAHREN, conservare, aufbekalten: 

Amor, 

dir dem geprüften, dessen heldenglaube 

fast sb Ihm hftlt, ein Weibchen guter art 

ium schönsten erbtheil aufbewanrt. Gottbb 1, 253; 

sach jenem wolbekannten hloeter hin, 

daa einen theuren schau mir aufbewahrt. Schills« ; 

ihr wolltet ans aufbewahren der schmach, der tchande. Klinge« 
4 f 173; ein ältlicher mann, der im hause aufbewahrt wurde. 
Tue« Stemb. 2, 62. 

AUFBEWAHRER, m. conservator: die alleinigen kenner und 
aufbewahrer solcher Wahrheiten. Kant 2,28. 

AUFBEWAHRUNG,/*, conservatio, custodia: die bestimmung 
und sorgfältige aufbewahrung des ausdruckes, an dem der be- 
grif hingt Kant 2, 288; 

in dieser wiodeln stiller aulbewahrung 
sebiift .... ein knabe. Platin 287. 

AUFBEZAHLEN, integrum solvere, nnl . opbetalen: baar 
aufbexahlen. 

AUFBICKELN, aufklopfen, aufhämmem: auf und ab bickeln. 
Kcissass. XV staffeln S8\ nnL opbikken. 

AUFBIEGEN, sursum fleclert, nnl . opbuigen: die Oberlippe 
war bis zur nase aufgebogen, pers. rosenth . l, 42; die rinde 
aufbiegen. 

AUFBIETEN, evocare, prodamare, denuntiare, offene: 

1) das heer gegen den feind aufl>ieten, wofür auch anfge- 
bieten und entbieten gesagt wird (welchem, s.): alles aufbieten, 
was stab und Stange tragen kann; den zehnten mann aufbieten; 

und aulbieteo, das iedermao 

gerüstet sei mit gewehrter hand. H. Sachs III. 1, 71"; 

ich habe alle fürsten aufgeboteo, 

mich aus unwürdgen banden su hefrein. Schills» 443 k ; 

botschaft, dass die natur liegst unsrer müde worden, 

die dort, gesobinig im ermorden, 

der aufgebotoeo pest 

die giftgen schwingen schütteln lässt. Lissino 1,88; 

dann aber auch andere mittel anwenden, gleichsam heran ru¬ 
fen: der scharwerksdienst, dazu die spräche aufgeboten wird. 
Hbiox« l, 61; allen meinen witz aulzubieten und alle meine 
kunst zu verwenden. Göthe 24, 268; ohne zweifei bot man 
die letzte der weiblichen listen auf? Goite« 3,108; ich wollte 
so eben meine letzte starke aufbieten. Klingeis theater 2, 360. 

2) bekannt machen, darlegen, darbieten: nun hie beut ich 
auf, ein anderer solfier, ich bin Davos, nit Oedipus, ich lege 
die Schwerter, ein anderer fecht Fiank terbütschiert buch, 
von. 4"; ein Täterschaft aufbieten {rdtsel aufgeben). Fiank 
Jpr. 112; darin verzeichnet werden die getauften und die man 
aufbieten (prodamieren) solle. Mathesius 136*; die verlobten 
haben sich von der kansd aufbieten lassen, etwas feilbieten . 

3) auffordem : 

der feiod dacht im triumph 

bald in du schloss su steigen, wenn ere itzt 

aufbieten liess. S. von Klbist 2,117; 

der knecht kam dorthin, die gerichte aufzubieten. Tiecc ges. 
nov. 2,208; eine zum tanz aufbieten, auffordem. 

4) höhnen, beschimpfen, vgl. aufblasen. 

6) höher bieten, überbieten, diese bedeutung hat das nnl . 
opbieden. 

AUFBIETER, m. prodamator: 

wo. ist dann der aufbieter dein? Araxi fastn. sp . 23*. 

AUFBIETUNG, f.: mit aufbietung aller krftfte. 
AUFBINDEN, nnl opbinden, ts verschiednem, oft entgegen- 
gesetztem sinn: 

l) in die höhe binden: die haare aufbinden; 

heu ich ein bdlen als mancher hat. 
ich wolt im aulbinden sein gelbes har 
mit eitel brauner seiden. Unlano 88; 

die hosen aufbinden, in die höhe ziehen und nesteln. Fischabt 
podagr. trostb.; eingenestelt, die stOmpf (L strflmpf) aufge¬ 
bunden. Garg. 173*. geschnittenes oder gehauenes getraide auf¬ 
binden und in gerben aufstellen ; 

ein haurentocbterleln wolt garsten aufbinden, 
da stachen sie die distel in die Hoger. Garg. 88«; 

binnen, ttengel aufbinden, dürres lanb aufbinden, w Windel 
sammeln. die schw&nze der pferde anfbinden; die pferde 
(nitf dem hopf hoch) anfbinden: und solts aufbinden, das sie 
nicht miat oder kot aufhaschen. Stunt s. 13; ehe du den 
8*nl wilt laufen laaaen, ao gib ime ein gaufen oder zwo mit 


622 

geaenbertem fotter, darnach bind den gaul auf und decke ihn 
zu. i. 8; die nacht zuvor, wann ea am andern tag au morgena 
soll laufen, lau es ungessen, steh anfgebunden. «. ll. den 
mantelsack aufbinden; gep&ck und koffer aufbinden, auf die 
kutsche: der diener ersuchte ihn einzupacken, weil sie noch 
diese nacht aufbinden wollten, um mit anbruch des tages 
wegtufahren. Göthe 20, 148. er bindet bald auL Eyring 2, 
217 muss bedeuten, er ist jähzornig, reizbar, fängt schnell Hän¬ 
del ob; du du dorumb nit strackes mit inen ufbindest und 
glich» im harnisch seiest Keisessb. post . 4, 57 ; damit ich nicht 
mit ihm bald aufbinde. Zinkgbep 138,4, t* streit gerathe, vgl. 
anbinden, kurz angebunden afcin. Henisci 386 hat aufgebun¬ 
den pdulans, dissolutus. 

2) aufbinden mit dat. der person, eiligere, mponere: soltu 
inen die hauben aufbinden. 2 Mos. 28, 8 ; darumb musz uns 
der bapst gesetze aufbinden. Lothbb 6, 219* ; nachdem sie 
dem Xenophon von Athen ihrer heimfart sorg anfgebunden 
hetten. Fbonsp. 3,276*; 

ist jemand hier su finden, 
dem man verräterei mit Wahrheit könn aufbinden! 

Gavraius 1,66, 

d. i. sur last legen, schuld geben, gegen das 18 jh. heisst aber 
allgemein einem eins aufbinden, ihm etwas unwahres weis ma¬ 
chen, ihm eine lüge aufheflen, gleichsam auf den arm heften, 
auf die nase binden, dass ers glaube. Stiele» 157 hat schon 
dies inducere in falsam opinionem, auch Faiscn 1, 68*, nicht 
der ältere Henisch. ja, ich war einsmals so verwegen eben 
dieses dem kaiser selbst, da er bei guter laune war, aufzu- 
binden. Felsenb. 3,120; 

wer hat dir, Kunz, das aufgebunden ? — 

sei drum, so ward mir doch nichts aufgebunden. 

Lcssinc I, 2t; 

er hat ihr einen vater aufgebunden. 2, 367; ihr habt immer 
solche familiengelieimnisse, doch mir wird man in solchen 
Allen nichts aufbinden. Götie 20,293; indessen meine schöne 
diese wortc ganz treuherzig vorbrachte, sab ich sie bedenk- 
lieh an, weil es schien als ob sie lust habe mir etwas auf¬ 
zubinden. 23,92; unter uns jungen lenten hatte sich ein ge¬ 
wisser kitjel erhalten einander etwas aufzubinden und wech¬ 
selsweise zu mystificieren. 25, 238; wo das versammelte con- 
cilium einer predigt des jesuitengenerals zukört ich* möchte 
wol wissen, was er ihnen aufgebunden bat 27, 37; so hat 
uns Lessing aufgebunden, dass die alten nur das schöne ge¬ 
bildet 38, 04; der verstand will sich nichts unechtes aufbin- 
den lassen. 53, 115; dass er sich abendlicht für morgenlicht 
aufbinden lassen. J. Paul komet 3, 122; schade, dasz dieser 
sich die vermeinten bedingungen, die hirngeburt eines der 
elendesten annalisten hat aufbinden lassen. Niebuhi 2, 279; 
auch hatte es keine gefahr, dasz sie, wenn die leiche des 
tribunen Genucius nicht gefunden worden wäre, sich hatten 
aufbinden lassen, dasz er gen bimmel entrückt worden sei. 3,204. 

3) endlich heisst aufbinden auch losbinden , entbinden, den 
knoten aufbinden, aufknüpfen, lösen; die haare aufbinden, 
die verschlungnen locken und zöpfe lösen und der Zusammen¬ 
hang hat zu entscheiden, ob ein mfldchen mit aufgebundnem 
haar ausdrückc mit zierlich aufgepulstem (nach 1) oder mit frei 
und los fliegendem (nach 3). 

ich sag dir wirlicb, wiltu nit schweigen, 
ich will dir erst die rechten punt aufbinden. 

fastn. sp. 3o, 27, 

das bündel deiner Untugenden öfnen, aufmachen. 

wo du ( teufel ) mit toller brunst die sinne kanst entzünden, 
und wäre lieb aufbinden {auflösen, dissolvere). 

Gamms 1,60. 

den sack aufbinden, öfnen, mhd. enbinden. mgst. 293,27. des 
nnl. opbinden hat bloss die bedeutung von i, nicht von 2 und 
3: bet haar, de broek, de kousen, den wijnstok opbinden. 

AUFBIRGEN, für aufbergen, im sinne von aufthünneo, 
schreibt Wieland: 

das moar ao fürchterlich 
kaum sufgehirgt. sinkt wieder bis sur glitte 
des hellsten teichs. 23, 23; 
am fusz der aofgobirgten zacken. 23,61. 

AUFBLAFFEN, was aufbellen, hoch aufbellen: 
wie mans bars fieisiig soll abriebten, 
dass es Wien jagdhund schnüffelnd spürt, 
unsichtbar gut uns apportiert, 
umschleicht und nach dem bimmel galt, 
wenns cherub, enget merkt, aufblaft. Tuet 1,343. 
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AUFBLÄHEN, infiare, turgidum, tmidum nddere, «ich auf- 
blühen intumescere, infiari: e« bl eben «ich etliche auf. 1 Cor. 
4, t8; «ich gegen dem mann aulblfthen. Garg. 77* ; zur waa- 
tersücbttgen sackpfeifen aufplehen. 81*; dasz in ein froach 
aufblebet. Ml*; aufbieen du gemüt. H. &acbs 1,250"; 

•o tbnt dich anlblehen die ingend. I, Ml*; 
mein brttder reden mieh Weht an, _ k 

•ander thua lieh vor mir aulblehen. Atku 104*; 


noch blihen eie sieh eof und dürfen sieh erheben, 
eit jeder, gebe gelt, mftst ihrer gnade leben. Omi 1,187; 
sie blftht sieh eilends euf, und wird auch eilends wind; 
so blehl sich auf, als aufgespannte segel, 
sein gelst. 8ca0nsotfi bei Grgpkw» 1, 504; 
wie 1 soU ieh mich denn auf Ihr deiner hoebbeit blOhn, 
ein pbariseer seio, mein niohügs Ihun erhdbn f 
Flkhirs 553; 


Tiberius zerriss mit aufgeblebtem neben 
wer ihm vor äugen kam. Scoltitos bei Lewing 8,184; 
der du mit flammender lobe den sufgeblAheten Xanthus 
halb verrauebt in sein lager zurück* wangst. 

Hause 1,181 

die in verborgenem ober die tbaten der könige berschen, 
wonn sie damit triumphierend als ihrer schöpfüne sich autblühn, 
Klovst. Hess. 1,851; 
wie sehr auch die stolten sich aufblibn. 7, 488; 
die volle brüst, mutwillig aufgebl&ht. Wiilarb; 
mfirkte reiten dich tum kauf, 
doch das wissen blühst auf. G6thi 8,73; 


ein maulwurfshaufen, der «ich schwerlich zum borg aufschwel¬ 
len wird, wenn ihn nicht sonst ein politische« erdbeben dazu 
aufblüht. Kulten 11,148; ein aufgeblflheter bauch. Raserei 
1, 110; und wenn er sang, blühte er sich stolz anf, so dasz 
sich seine federn noch prächtiger zeigten. Tuet 4, 154; das 
eingebildete wissen blüht auf. Kart l, 370 ; hochfliegende, auf¬ 
blühende anmaszungen. 4,181; sich vor ihnen aufzublühen 
zur befriedigung seines stolzes. Ficht« kr. der offenb. 146; 
der aufgeblihetc wipfel (des baumes). J. Paul Til. 1,1«; sein 
so oft aufgeblähtes und tusammengefallenes herz, l, 127. 

AUFBLÄHEN, n. inßalio. 2 Cor. 12, 20. goth. ufmlleins. 

AUFBLÄHIEBEN bildet Fischart Garg. 70*: wie die ente- 
christ gebürend jungfraw zu Eszlingeu aufblühiren. 

AUFBLÄHUNG, f. inßalio, iufßatio. 

AUFBLASEN, inßare, eufßare, in die höhe blasen, anfa¬ 
chen, schwellen machen, nnl. opbluzen. 

1) sinnlich, federn aufblasen: bis an (sei an) und wandere 
immer zum ihor hinaus, wenn du naus kommst, so nimm 
drei federn in die band und blas sie auf in die hübe, die 
eine wird fliegen Aber die Stadtmauer, die andere wird fliegen 
über das wosser, die dritte wird fliegen gleichaus, welcher 
wilstu nachfolgen? gross der schmiedegesellen. man sagt: ich 
weis* nicht wohin aus ich meine feder aufblasen soll, feuer 
aufblasen, erst wird angebissen, dann aufgeblasen, bis es hoch 
steigt: es wird in ein fewr verzeren, das nicht aufgeblasen 
ist. Hiob 20,28; der schmid so die kolen im fewr aufbleset 
Es. 54, 18; ich wil das fewr meines grimmes über dich auf¬ 
blasen. Ez. 21, 31; wie man silber, erz, eisen, blei zusamen 
tbul im ofen, das man ein fewr drunder aufblase. 22, 20; 
also lustig und örtlich, als ob die h. kirch ihr fegfeur daher 
aufgcplasen, angeschirel und geholt hab. Fischart bienenk. lll* ; 
derwegen solchen inut nicht under der osehen erstöcket (er¬ 
stickt) ligen zu lassen, sondern mit dem blasbalg strenger an- 
mnnung mehr aufzublasen. Garg. 173*; die guten tropfen be¬ 
sehen, die das feuer im Vesuvio aufblasen. 221*; als wollen 
wir dem teufel das fewr aufhlasen. 250*; der dis fewr auf¬ 
geblasen. 270*; bei welchem feuer auch die unholden mit 
holxanlegen und aufblasen geschäftig waren. Lorerst. Am. 
2, 1430; der kaiser war so erbittert, dasz er auf anstiften 
einiger personeo, die du feuer bestündig aufbliesen, Henrico 
Leoni sehr aufsützig wurde. Hier 4,25; 

sie blist dsr rach« feuer in ihm aur. Göthk 9, 47; 

Seliads w«U sie selbst mein feuer aufgeblasen. 

Uz 2,87; 


in feinem buaen glüht lüngst ein stilles, eingeschlossenes wil¬ 
des feuer der grenzenlosen henchbegierde, Ebu Amru blies 
es nun zu flammen aut Kumt 7,107. ein eben erioschnes 
licht wieder aufblasen; blüst vielmehr auf der fugend licht. 
LoiiKHtT. Arm. 2,1428. unter den spielen nennt Fis ciiait eins 
«*no kolen aufblasen. 

Sehr oft du hon, die trompete aufbluen, sum heerseg, 
sum aufbruch dm krieget, zier Jagd, euch mit Weglassung der 


accusothe, die sieh t m selbst oerstekn: drumh bim aii » auf 
und ordnet den zeug. Luthes Z, 120*; 

wsrdn uns dis ihor langsam aulhlaun. H. Sachs HI. 1,20; 
geh, heiss aufblasen dem hofgesind. Ol. 2, Ol*; 
blas auf! da kommens mit geflr. 

Isnnaa, lerman, her her ker her: IO. i, OP; 

men hat schon aufblasen nnd umbgesehlagen. m. 1,120*, 

die pauken, trommeln geschlagen ; zu band die trorameter auf- 
blasen theten. Galmy 323; der herzog von stund an eine 
stille aulblasen liest. 324; dasz man diesen Werbern zum pott 
(zur schüsstl, sur mahlseil) aufblies. Garg . 152*, wie wir heute 
sagen zur tafel, zum tanz aufblasen; hört, wie die hinterpo- 
taun so schon zu häufen aufplaset 137*; trommeter blu auf! 
227*; ein alter gaul regt die obren, wann er hflrt aufblasen. 
259*; 

drumb soll ir in allen gasssn 

lernten söhligen und sufbltsen. Ami 152*; 

duz ich ihm zu teutsch singen und wie andere reuterjungen 
aufbluen moste. Simpl. 1,162; hurtig bruder, frisch, luz auf¬ 
blasen! vorm thor vor Pflüzel erwart ich dich. F*. Molle« 
3, 10. an dies zum kämpf, zum sturm aulblasen schliesst 
sieh ein aufblaten, erregen des sturms, es heissl stürme auf¬ 
bissen, aufbesehwiren, aus der ecke, woher der wind weht, 
heran rufen: ich weisz, duz ihr es versteht stürme aufzu- 
blasen, doch wenn sie nun drohend daherrauschen, sucht ihr 
euch schnell die winkel, die euch bergen mögen. Klirger 2, 
318; ich sehe in dem fernen norden einen wirbel von dem 
schneegebirge herfahren, er sauset in diese stille, blüst sie 
zum wütenden sturme auf. 7,140; intransitiv: 

da blüst das ssgsl auf. da kommt ein sebif In noth, 
wann iho (den wind) der Bolus aus seiner weilen hölen 
herfUr lltzt. Onti 1,38. 

schnauben und hochmütig die backen aufblasen: blies die 
backen so grosz auf, dasz man geschworen hütte, er würe 
ein doctor. Weise ersn. 235; sollten sie den kleinen mann 
nicht kennen? er blfiset immer die backen anf. Lbssirg 1,255; 
atlunen und den busen aufbluen; «tick von vügeln, die ihre 
federn aufblasen, sumal der eule, dem welschen hohn und dem 
schwan, der auf dem wosser fdhrt und die federn aufblüst. 
aufgeblasene liosen. Garg. 157*, weite, bauschende; befleitze 
dich auch, dasz du den schaden, da du ihn aufschneiden will, 
hoch aufblasend machest. Würtz wundarsn. 279; hofleute, 
welche (durch Schmeichelei) fürsten, wie köehinnen tauben 
aufblasen. J. Paul Fibel 144; die metzger bluen fleisch und 
braten auf, um ihnen mehr ansehen st» geben; 

man hat jetzt aufgsblasnsn xueker, der ist swar süss, ist aber 
leichte, 

wie, wann des Hofes sütze xunge gar selten etwas «rast 
errslebte. Looau 3. tag. 01. 

2) figürlich, sumeisl vom aufblasen des feuers und der 
backen entnommen, auf du sich nicht einer wider den an¬ 
dern umb jemands willen aufblau. 1 Cor. 4, 6; das wissen 
blüset auf (i. aufklühen), aber die liebe bessert 8,1; auf das 
er sich nicht aufblase. 1 Tim. 3, 8; es hilft nicht, du man 
wil aufblasen (sum kämpf? sur mahluUT), es hab ein guten 
anfang und sei ein gut werft Lorasa L 805*; das (Caristad) 
die geringsten stücke so aufbleset, als lege der weit Seligkeit 
mehr dran, denn an Christo selb#. 3,37*; es gehet on euszer- 
liche wort nicht zu, welches der heilige feist wol weisz im 
herzen zu erinnern und aufzublasen, obs gleich für zeben 
iaren gehöret wäre. 5, 50*; im sterben oder im todbette, da 
ist er (der teufel) ein meist er mit Sünden auf blasen und got- 
tes zorn anzeigea. 5, 60*; der teufel kan einem herzen den 
tod so gewaltig ftrhilden, nicht schlecht wie ein rnensch da¬ 
her sagen, du wirst verbrennet, ertränket, sondern kann es 
aufblasen, wie ein schrecklich, greuwüch, ewig ding der tod 
sei 5,63*; kanstu nun aus dem evangelio snfblasen kindlichen 
ungehorsam, so kan man wideramb daraus aufblaten deinen 
unveteriiehen frevel 5,252*; es ist am tage, du sie Christus 
Wut und gottes gnaden nicht gepreiset noch g el eret, sondern 
allein du bapsts gewalt damit aufgeblasen haben. 5,220*; Ja 
sie haben ire lügen noch weiter aufgeblasen, i, 28*; wie sie 
es denn haben können grou aufbluen. 0, 28r; so hat sich 
gemeiniglich mit diesem eapiiel niemand so fest aufgeblasen 
als eben dieselben. Lurnu kr. 1,384; darein dann die wei- 
ber mit schonen wackensteinen zuwurfea und mit herben 
schmechwortcn aufblieeen (musiderton). Georg. 188*; die lieben 
ehemünner bliesen sich von dem lobe anf, weiches ihre 
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ber erhielten und verdienten. Möst» pm Ir. pk 1,133; diese 
lädenschaft ist*, die uns aufblasen wird tum brand. Gons 
m Augute Stolberg 7; die ätelkät Jemandes aufblasen. Kuh 
U l 10,104. 

Hdnß§ steht du pari. aufgeblasen von übermütigen, innerlich 
leeren meucken, mm frösch der fabeL schon Ultilas 1 Cor . 4,6 
ei ains faur ainana ana anbarana ufbldsans ni sijai (tnfldur), wie- 
wol ufbldsans dem aufgeblasen nicht genm entspricht, sufftatu, 
nickt inf atu meinL aufgeblasen — ilols. Ea. iuuui gmprdck 
vom intern. 1548. El 4 ; ein feister, dicker, aufgeblasener Cardi¬ 
nal. Fair guteng. 68 ; der aufgeblasene geselle. Sciwkisicieh 8, 
168; ein solcher aufgeblasener mann. 8, Ü6; keiner hat je¬ 
mals etwas in der ersten risite bei diesem aufgeblasenen 
mann erhalten, gespenst 847; als ob Plato an dem syrakusi- 
schen bofe vielmehr die rolle eines aufgeblasenen pedanten 
gespielt habe. Wixuuva 8,874; er ist von seinem glück auf¬ 
geblasen ; 

untersuchten stolxen kriegen» 
aufgeblasnen federsiegero. Ltaaine 1,77; 

so dass der arme mensch culeUt aufgeblasen, ja beinahe 
verrückt wurde. Götbe 18,806; ein aufgeblasener mensch kann 
sehr schwindsüchtig aussehn. Licmnasac l, 818; ihr habt mit 
nichts weniger als einem aufgeblasenen manne su tbun. 
J. Paul TU. 8,86. aufgeblasene worte; 

ich weist noch seit und ort, 
an dem Ich auch ertrug das auffeeblasne dräuen. 

Oms 1,818. 

i. aufgeblasen. 

AUFBLÄTTERN, enpandere, esplicare, entfetten, gilt ton 
blumen und vom gefieder. die glimmende, aulfeeblatterte rose. 
J. Padl Heep. 8, 105. mhd. rosen gebletert frisch nnd wol 
gern. Liciterst. fronend. 888,84; da er in einem freien halb- 
haus am hause sitzen und die ganze sich aufblütternde well 
umher haben konnte, ßegelj. 8, 65; liebe, die nicht wie ein 
aufblätternder zephyr, sondern wie ein schüttelnder Sturm¬ 
wind die armen blümcben umfasset, uns. löge 8; wie ge- 
wftchse durch nabrtwgsmangcl sich in bunte färben aufblät- 
tern. heimL klaget. 16; und wenn dann die zephyre der me- 
lodien die duftige landschaft wehend aufzoblättern und zu 
bewegen schienen, ßegelj. 1,108; 


suf dem sweig soss ruhig der «ar, nnd die ceder 
beugte voll Sehnsucht xu «lern sAuger herab 
ihr im luftraum schweigendes haubt. 
wihrend seinem ton sich sanft aufblfitterten rosen. 

Platrr 180. 


so stand er wie ein Sturmvogel mit aufgebltttertem geßeder 
auf dem blühenden borst J. Paul TU. l, 18; der kleine knabc 
trieb ihm einen anfgeblitterften {aufgtepreiüen) truthahn ent¬ 
gegen. 8,218; kuppet jenes tempels, unter dessen gebälk die 
Tögel sich bargen, denen der sturm das gefieder aufblätteric. 
BEm ne tageb. 17. ßr eine miene entfalten: eine miene, die 
unsere sanft und selig entschlummerte tante aulbliitterte, 
wenn wir auf ihrem schosse keine bleibende Stätte fanden, 


sondern durch thronen unsere mutter suchten. HimL ekeb, 
106. endlich, ein buch aufbUttern, entfalten, die klebenden 
blätler lösen. 


AUFBLÄTTERN, n. du entfalten, avfblühen der blumen: 
eine ebene von papillonblumen bewegte sich wie eine ernte 
und unter dem aufbUttern wurde ein leuchtender, gestirnter 
fuszboden entblüsset J. Paul peUng. l, 85. 

AUFBLEIBEN, non ire cubitum, non daudi, nnl opblijven: 
nachts lange aofbleiben sch wicht den leib. Snsisa 103; der 
abendwind blieb die ganze nacht aul J. Paul unsichtb. löge 
3, 00; beide blieben auf und erfrischten sich durch Streife¬ 
reien in der betbauten insei. TiL 1,54; Irinder lieben, wie die 
Pariser, langes aufbleiben. Fibel 88. die thür soll aufblei- 
ben, das thor bleibt bis um zehn uhr abends auf; du feil¬ 
ster blieb die nacht auf (offen) und (hebe stiegen ein. ver¬ 
schieden ist blähen auf etwas, persistere. nnl. auch ßr weh¬ 
ren, dauern: die katurs kau niet lang opblijven, die kene, 
du licht kann nicht lang brennen. 

AUFBLICK, «*. suspectus, etrißlmpsa, mhd. ftfbük: 
nnd b6t sich an stnln knie 


mit veqje vil dick«, 

mit m in tgam Ofhlieke (blichgen hlmmel). Greg . 8888; 

din koiu diu Min dicke 

mit mtmgem Ofhncki. alte. 51.1,844. 


aufblick ßr bUdk tu die höhe verwendet auch TiOimel 8,06 und 
864; andern aber ist es ein s c h neller bück, gleichsam ein 
emfblÜMender und wieder verschwindender: sein leben war ein 


glanzvoller aufblick; aufblicke von galanierie, xfeignng. Gürai 
4,186. vgl. «Iberblick. 

AUFBLICKEN, mspicert, die engen enftcUegen, aufrsirts 
blicken: unter heiszen thrtnen blickte sie auf; der künig 
sieht än, alles blickt auf; schon blickt der morgen auf; 
bricht an und leuchtet,• ein aufblickendes und verschwinden¬ 
des licht Gönn 68, st; in der ferne sahen wir än feuer 
aufbücken; wo nur im lande etwu neues aufbückt, ist er 
alsbald dahinter her; äe wagte nicht aufzublicken; 

nnd wie sie rieselnd nieder rann, 

der drach im gruod aufblickte dann. RQckirt. 

eigenthkmlich, aber schön, transitiv, ßr mU den blicken, mit 
den äugen verzehren, verschlingen, vorare ocuUs: er lu den 
brief nicht, er bückt ihn auf; die beilage ward wörtlich 
abgelesen. Hinbl lebeul. 8, 55; dann hast du mich auf¬ 
getrunken, aufgesaugt und auffcebÜckt. Tisca tisckler 8, 85t 
vgl. anbückfresser. 

AUFBLINKEN, emteore, nnL opblinken: hier blinkt Silber 
auf; aufblinkender tban. 

AUFBLINZELN, verstolen aufbüazeln. 

AUFBUNZEN: nun darf ick wol wieder aufbüuzen (sie 
sieht erst durch die flnger). Götui u, 860. 

AUFBLTTZ, m. micatu: der aufbüts des pulvere von der 
pfanne; der aufbütz eines gedankens, noch weniger als anf- 
blick. 

AUFBLITZEN, instar frdguris apparers et eaanestert: än 
aufblitzender schein, gedanke. 

AUFBLÖKEN, balare, in die lufl blöken; da« lamm war 
krank, es mochte nicht änmal aufblöken. 

AUFBLÜHEN, florere, ßorem paniert: die knospe blüht 
auf, geht auf; ist über nacht aufgebläht; 

neu aufblüheode kriuter. Voss $ 
was kümmert mich die nachtigall 
im auffeeblühtea hain 1 UOrckr 118". 

dann von aufrsaduenden, blühenden menseken, blökendem 
anüilx: 

meine tage 

sind nicht eines sterblichen, der anfblüliet und staub wird. 

Klont. Mau. 5,40 s 

die sart aufblübende Schönheit der werdenden Jugend. 4,682; 

äe bückte sich, um äne frisch aufgeblühte rose zu pflücken. 
Wielano 30,325; der atolz aufblübende jüngling. i. Paul TU. 

I, 1; wenn da für. irgend einen abblübenden manschen ein 
abendstern, für irgend einen aufblühenden ein morgenstern 
würdest J. Paul Hesp. von. xxvu; 

rosen aufgeblähter wangen. Hiataoa* 3,70, 

vgl. anblümen; mit unschuldiger hofnung im neu aufblühen¬ 
den angesicht. J. Paul Hesp. 8,87; lang« stand Schoppe wie 
todt, plötzlich stürzte er mit autblühendem gesicht, mit fun¬ 
kelnden äugen auf die knie. Titan 6, 184; Moor, aufblühend, 
in ekstatischer wonne: äe vergibt mir. Schiller 142. 

Bildliche anwendungen: unter dem aulgeblühten himmel. 

J. Paul ; aufgeblühte wolkenlorftnze. Hesp. 4, 62; gen osten, 
woran das gewGlke su einem rothen vorgebürge des tage» 
anfieng aufzublühn. ßegelj. 8,180; auf einmal sah er im lich¬ 
ten morgenrauche des sees ein fahrseng rudern, — das Se¬ 
gel blühte auf im morgenbrand. TiL 4,100; in die fülle auf¬ 
blühender träume versunken. Hesp. 1, 53; der erste tag der 
liebe begann in mänem herzen aufzublühn. Kuhous JA 3, 
375; noch äne schöne freude blüht mir auf; ackerbau, han- 
del und gewerbe blühen auf; unsere ans gottschedischer rer- 
Wässerung wieder aufblübende spräche. 

AUFBLÜHEN, it ßorum emissio, o etas florida: 


umfasst von dem vater 

und an das hers gedrückt stirbt acb der jAogünf Im aufblühn« 
Klont. Mess. 5. 886: 


dass im laufe des lebens nur jenes erste aufblühen der 
aussenwelt als die eigenüicbe originalnatnr vorkam. Göns 
88,188. 

AUFBLÜTE, f. dasselbe. Htmz 7, 164 ; zur frischesten auf- 
blüte und zum vollwuchs. J. Paul 34, 821; der autor ist eine 
art bienenwirt für den lesersefawara, dem sn gelitten er die 
flora, die er für ihn hält, in verschiedene säten vertheilt 
und die anfblüte mancher binnen hier beschleunigt, dort 
verschiebt, damit es io allen kepiftän Mühe. Finten 848. 

AUFBOHREN, operire /brande, deimo farars: birmschalen 
aufboret». Garg. ter; än fass aufbohren. 
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AUFBORGEN, * pecuniam foenore acdpere, gäi mfmhmen: 

wann ich io schulden gar besteck, 
vü porg ich auf und seueh binwegk. 

Scmwaazmnseas 137,3; 
so wil wo! heut oder morgen 
wider ausspeen und aufborgen. !!. Sacis III. 3, W ; 

wu nur mochte und konnte aufgeborget werden. Schwiini- 
chkiv 2, 72; beeter ist betteln nie gefährlich aufborgen; auf¬ 
borgen ist kein sehend, sondern nicht au rechter seit wie¬ 
dergeben ; wer mehr aulborgt als er zahlen kann, verscherzt 
•ein freiheit. Lehmann 122; 

mit der waogeo frischem purpurblut 
aufgeborgt von mürben modern. Schills*. 

AUFBORGUNG, /. auiborgung geldes. Scrweinicmen 2,124. 

221 . 

AUFBOT, «. und m. evocolio, prodamatio, nnl, opbod, ge¬ 
wöhnlicher Aufgebot, nach verschiednen bedeutungen da auf- 
bietens, voraus aufgebot sur heerfolge: wenn er gleich aus 
gehorsam nnd durch aufbot seines herrn krieget. Luthes 3, 
327*; den aufbot von Friesen und Sassen. Möser 1,209; 

das vieh bleckt io dem stalle, 

das muss der aufbot sein su ihrer buleret. 

Hopfmannswaldau getr. sehdfer 8; 
ein sOszer seufter war der aulbot ihrer lust 
koch*eit ged. 15; 

ein kus verbleibet doch ein aulbot untrer brunit. 23; 
das alter bleibet doch der aufbot tu der bahre. 

begräbnitgod. 32. 

tu Vergantungen ist aulbot das höhere gebot . 

AUFBRACHEN, proscindere: aufgebrachet wald. 

AUFBRÄMEN, fimbriare, limbum addere, oben verbrämen: 

das oberkleid, das goldne, schlage drüber, 
auch diesem gold ist mit gesclimack und wähl 
der blumen scbmclx, metallisch, aufgebräml. 

GOrst 9, m. 

AUFBRANDEN, ad scopulos allidi, öfter bei Voss : 

hinein in den wild aufbrandenden Strudel; 

und um den vorstrand 
hingt sie (die woge) krumm aufbrandend. 

AUFBRANDUNG, f. allisio fluctuum ad litlus: 

wie von des meera aufbrauduog, wenn fernher einer es höret, 

schallt das gerftusch. 

AUFBRATEN, denuo assare: eine kulbskeule aufbraten. 

AUFBRAUCHEN, usu consumere, verbrauchen: das papier 
ist schon halb aufgebrnucht; alles was in den tag eingreifen 
soll, muss ein frisches anseben haben, und hier wird kein 
werk zum aufbewahren, sondern zuin aufbrauchen verlangt. 
Göthe; dass keine echte Sympathie mehr in der weit zu ha¬ 
ben ist, obgleich so wenig aufgebraucht wird. Tieck 15, 330. 
•utbrauchen ist stärker als verbrauchen, die papiermasse wird 
gleich von an fang an verbraucht, aber erst zuletzt aufgebraucht. 

AUFBIUUEN, denuo braxare: aufgebrautes hier. 

AUFBRÄUNEN, nnl. opbruinen, die braune färbe auffri¬ 
schen . 

AUFBRAUSCHEN, nd. upbrusken, brüsken, ein frequenta- 
tiv von upbrusen, aufbrausen, rauschen: sie können sich niebt 
rühren und kaum recht athem holen, so aufgebrauscht ( auf¬ 
getrieben von fett?) ist das liebe vieh. Tieck nov. kr . 2,31. 

AUFBRAUSEN, exaesluare: der göhrende wein brauset auf; 
die woge brauset auf; ein aufbrausen sich gegenseitig durch¬ 
schneidender und überschöumendcr wellen. Humboldt am. 
der not. 1, 254; der wind brauset auf. figürlich, ich habe 
aber stunden, wo ich aufbrauseo kann gegen ein paar ver¬ 
liebte bfllge. J. Paul flegelj. 2,87; wie er im feuer der rede, 
welche er mit grosser Zuversicht hielt, aufbrauste. Bettine 
br. 2, 255; aufbrausende hitze. der cum, im Tockenb, 201. 

AUFBRAUS1G, aestuans, strepens: aufbrausige rede, in- 
erepatio . 

AUFBRAUSUNG, f. exaestualio: in leidenschaftlichen auf- 
brausungen. Wieland 8, 280; alle Völker werden nur in ge¬ 
meinschaftlicher aufbrausung hell. J. Paul Hesp. 2, 227; in sei¬ 
ner seele hatte jetzt die erste eifersüchtige aufbrausung einem 
schmerzlichen mitleiden platz gemacht TU. 5,108. 

AUFBRECHEN, effringerc, nnl L opbreken, erbrechen. 

1) transitiv, ein hana aulbrechen; die tbür, das thor auf¬ 
brechen. 1 Mos. 19, 9. Garg. 259*; der kelJer war angebro¬ 
chen; sie brachen kisten und kästen auf; fand ich das löd- 
lein aufgebrochen. Sciweinicien 1,388; schloss, Siegel, brief 
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aufbrechen; du pflaster aufbrechen; die brache mit dem 
pflüg aufbrechen. weidmännisch, das wildbret aufbrechen, 
öfnen und ausweiden (s. sufschftrfen). das hier, du ge- 
schmolzne erz aufbrechen, mit der Stange umrühren, du 
lager, die zelte aufbrechen, gleichviel mit abbrechen. 

2) intransitiv, mit Weglassung des acc. von der transiiivbe- 
deutung . statt du lager aufbrechen hiesz es bloss aufbre¬ 
chen, obreisen: darnach brach Abram auf von dannen an 
einen berg. 1 Mos. 12, 8; wenn das beer aufbricht 4 Nos. 4, 
6.15. 10,2; wenn ir aber drometet, so sollen die lager auf¬ 
brechen. 10,5. 6; da brach der hinderhalt auf eilend aus sei¬ 
nem ort. Jos. 8,19; Sanherib brach auf, sog weg. Es. »7,27; 
wenn er aufbrechen wird von der hochzeih Luc. 12,30; haben 
(heute, sind) noch in Babylone nit aufgebrochen und hoffen thür- 
lieb, wir seien schon daheim. Fiank lasier bllii; der herzog von 
München aampt andern fürsten aufbrechen wolten. Wickkam 
rollw. 60; was die Ursache war seines aufbreebens. 90*; zu¬ 
vor und ehe aus einem alten löger aufgebrochen wird. Kibch- 
Bor miL disc. 99; ja dass ich geschweig des verreise», ver¬ 
rücke» und aufbreebens etwan ganzer linder und Völker. 
Garg . 27*; auf morgen, nachdem sie gesuppet betten, brachen 
sie aut 146*; als wir uns wieder zu unserer reise geschicket 
und willens waren den morgen frühe aufznbrechen. pers . 
rosenth. 5, 16; da den academisten die weiszen Stäbe schon 
waren gereicht worden, ... ao brachen sie aut Klopst. 
12, 395; 

grabgellhrten, brecht zum ricbtplatz auf. Scbillik 5*; 
aufzubrechen, den sessel zurückzustossen. 146*; brich auf! 
es wird milternachb 147*. 

3) intransitives aufbrechen, rumpi, scolere, dissolvi der 
quellen, blumen, geschwärt: das ist der tag, da aufbrachen 
alle brünnc der grossen tiefen und theten sich auf die fen- 
ster des himmels. 1 Mos. 7,11 ; dasz in alle ewigkeit die in 
ihm au {gebrochene quelle der göttlichen liebe nicht versie¬ 
gen werde. Fichte anw. zum sei. leb. 304. die knospe, blume 
bricht auf, geht auf, birstet, steigt in die höhe; mein herz 
brach auf gegen dir als eine rose, die zu blühen beginnet. 
pers. rosenth. 5, 16. die wunde bricht wieder anf; der fusz 
ist ihm aufgebrochen; dasz im die zung aufbrach dem stum¬ 
men. sch. und ernst cap. 47 ; die gröber brachen auf. Fleming 
12; das verborgen gebaltne bricht auf; 

da brach es auf*.’ da lag es kund und offen, 

aus welchem beule! ich gewiruchaflt haue. Scmillsk 343. 

wie der sturm aufbrach ( begann oder aufhörte?) erwachte er 
aus seiner betflubung. Tieck 4,187. in den seltenen flecken 
oder stödten, denn dOrfer sind fast überall aufgebrochen (er- 
bläht, entsprungen). Nieduhk lebensnachr. 1,256. 

4) was bedeutet aufbrechen s« folgender stelle Lutheks? da 
er von Maria redet: thut doch eben wie vorhin, da sie 4er 
keins hatte, fragt auch nicht mehr nach ehren denn vorhin, 
brüst sich nicht, bricht nicht au( rüft nicht aus, wia sie 
gottes mutter worden sei. 1, 489*. dem Zusammenhang nach 
gleichviel mit sich brüsten, sich erheben, also wol astck sich 
aufbrechen? und das ist freilich der titel aller kefserthum 
auf erdco, die sich mit krieg aufbrechen (te efferuntf) 3,234*; 
so ein arzt will nüchtern sein, so soll er nit beladen sein 
mit andern handeln, das ist, mit sprachen sich aufbrechen 
(je efferre), mit groszen frembden Argumenten htfallen. Paia- 
celsus chir. sehr. 531*. 

AUFBREISEN, relaxare, solvere, aufschnüren, gegensatz von 
anbreisen: da backet sich herr Abner den Ichuch aufzuprei¬ 
sen. Schm. 1,345. s. Aufpreisen. 

AUFBREITEN, stemere, superponere, auf spreiten: tischtuch 
aufbreiten, teller aufbreiten, mantel aofbreiten, der reiter 
breitete seinen mantel auf und setzte sich nieder. 

AUFBRENNEN, ordescere, flatnmam conäpere, mhd. üf brin- 
nen, auflodem, das praei. nur «och im 15. 16 jh. zuweilen 
aufbrann, bald, wie heute immer, aufbrannte. mhd. 
si brso üf schöne sam der Ibsu röt. MS. 1,24*. 

nhd. wann bald das opfer sich süetft an, 

auf dem alter int höch aufbran. H. Sachs Ol. 1,49*; 

wo unlängst eine glut ao hoch Ist aufgebrant Opitz 2,282; 
einige dörfer brannten zwar vof uns aut GöTHt 30,57; bei 
diesem namen brennt der stöiker auf (wird er in wut ent¬ 
brannt). Wieland 9, 250; ich habe der kammeijungfer unter 
dem Siegel des geheimnisses ifles vertraut, die brannte auf! 
Klingei l, 393; da er alles mit lebhaftem gefühl nmflisste, 
so brannten seine empflndlngen wie lichtkugeln au^ die 
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einen augenblick die Antternis erleuchten, dann zerplatzen. 
3,150; bei gott, genetzte er anlbrennend. J. Paul Hesp. 3, 12; 
genug, daas Albano einem erdballe glich, an welchem schwänz* 
Sterne sich brausend anwerfen und der mit ihnen gemein¬ 
schaftlich anfbrennt TU. 1, 129. bei den jägern, das zflnd- 
krsat ist aulgebrannt, abgebrannt. 

AUFBRENNEN, igne oonsumere, innrere, mhi. t! brennen: 
alle lichter anlbrennen, verbrauchen: die kOchin hat alles holz 
aufgebrannt; schon war er in gcfahr, die Weisheit und stärke 
seines geistes an der sträflichen giut seines herzens aulzu¬ 
brennen. &UHCEB s, 202; o dann ist ja noch nicht alle bof- 
nung aulgebrannt. Tuet 8, 164. der feind brannte das dorf 
auf, Hess e» in flammen aufgehn. 

eine ader aufbrennen, durch ein keines eiten öfhen: so 
diser kinder vier jar erreichen, scheren sie deren gipiel (hauet) 
und brennen in alda ein ader auf, das in kein rotz oder 
unfiat nimmerme ansgee. Fiank weltb. 12*. ein seichen auf¬ 
brennen aber geechiehl mit glühendem Stempel, auf den huf 
des fferdes, auf die daube des fasses . das aus- nnd aufbren¬ 
nen der Weinfässer durch Schwefel. Göthe 54, 144. einem et¬ 
was aulbrennen bedeutet auch sawol weis machen, lüge auf - 
binden, als heftigen schlag versetzen, weidmännisch, einem 
wild aufbrennen, es anschiessen . 

AUFBRINGEN, elevare, turtum levare, excilare, proferre, 
nnl. opbrengen, in die höhe bringen, Vorbringen, davon bringen . 

1) kinder, liiere, pflanzen aulbringen, gross ziehen: 

da riss sich auf der bäum fUrwar 
und eio schön zart kneblein gebar, 
das aber das kind nicht nem schaden, 
theten es die meergöttin baden 
und legten es auf wache (weiche) kreuier, 
saugten es auf irem brusteuter, 
und ihm decklein aus binssen flachten, 
und also das kindlein aufbraebten. 

II. Sachs 1,150*; 

die arme frau wird das kind schwerlich aulbringen; die mut¬ 
ter starb nach der gebürt und das kind rauste mit milch 
aus der flasche aufgebracht werden; von fünf küben wurden 
nur zwei kfilber aufgebracht, die andern geschlachtet; vier 
welsche hflner hatten 42 junge aufgebracht Felsenb . 2, 78; 
disz h. bienengescblechte von escln, kälbern oder sänen (aus 
deren verwesendem leib) wiederum erstatten, aulbringen und 
erwecken. Fiscbabt bienenk, 245*. verwandt ist einen kranken 
aufbringen, retten, hersteilen: davon derselbig Kab umb das 
leben kommen müssen, der doch sonst wol bette erhalten 
und können aufgebracht werden. WObtz wundarzn . 23; 
hab von den erzten vernummen, 
dasi sie mit ihren künsten allen 
ihn nicht können wieder aalbringen. Ayizz 203“ ; 

2) den feind, den landstreicher aufbringen, gefangen neh¬ 
men: desselben gleichen geschieht auch, so die feinde eine 
stad überfielen, da verdienet der ehre und dank, der die an¬ 
dern am ersten aulbringet Lothes l, 292*; in diesem gefecht 
wurden dreizehn feindliche rmter aufgebracht; wird dem 
baillif gemeldet, dasz man die zigeunerin aufgebracht habe. 
ScHiLLia 686. ähnlich, schiffe aufbringen: die Engländer ha¬ 
ben sich eines französischen Schiffes bemächtigt nnd es zn 
Gibraltar aufgebracht 

S) die armbrust aufbringen, tu die höhe spannen zum los - 
schienen: und bracht das armbrust im rennen auL Götzvoh 
Beil, tebensb. 64; und achosz ihn uf den rucken hinweg, nun 
*olt ich das armbrust wol wieder ufbracht haben; da er sähe, 
dasz ich das armbrust nit uf bracht daselbst; da sich dann 
der handel so kurz zntrag und begab, dasz ich und sie die 
feinde unsere armbrust nit ulbringen kanten. 66. 

4) der kranke wollte sprechen, konnte aber den athem 
dazu nicht aufbringen; er war betroffen und brachte kein 
wort auf; es hat auch bis auf diesen tag niemand ein wört- 
lin aufbringen können und Vermögens auch noch niemer. 
Luthes 8,31*; wenn herr Simon wiederkommen wird, so ge¬ 
hen sie nur achtung, ich kann kein wort aufbringen. Gel- 
uir 8, 186; ich kann nicht tagen, wie mir ward, so viel 
wein ich, dass ich kein wort aufbringen konnte. 4, 249. 
dies aufbringen ist kräftiger als das haute gewöhnliche Vor¬ 
bringen und b m o f hrinfcn. 

ä) aufbringen, auf die bahn als shsas neues: eine bucht, 
aitte aufbringen; eine tknrniersordnung. Gary. 271*; neue 
moden Saiblingen, «nur. doä. 155; et ist such in der weit 
nunmehr fast aufgebracht, dass man die narren ehrt, ein 
weU€r wird veracht pars, rosanth. 1, 41; derjenige erhält die 
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belobnungen der republik schwerer als andre, der solche 
modewOrter aulbringt Klont. 12, 94; der ein wort anfbringt, 
das nur ein jahr Verwirrung anrichtet 95; wenn uns der 
markgraf so nannte. W. der bischof von WOrzburg hatte es 
aufgebracht Göthe 42,29. 

6) aufbringen, blosses proferre, ctiare, anregen, anführen, 
anholen, Vorbringen, übergehend in herbei holen, hervor suchen, 
ermitteln: aber d. Eck macht sich seiner bücher verlustig, 
wo die autboritet in aufgebrachtem buch nicht geschrieben. 
Luther 1,148*; endlich bracht der prior einen brieve oder ge¬ 
bot auf an den pfarrherrn. 3, 32*; sie fflren den sprach 
Christi — — da sibe, wie sie den sprach so nbel aufbringen 
5,241*; was kan man doch dagegen aufbringen? Meuhchth. 
Augsb. conf. im corp. doä. ehr. p. 3t; da die schärfste Unter¬ 
suchung nichts gegen ihn aufgebracht hatte. Wielahd 8,188; 
hierwider kann nichts aufgebracht werden. Kaut 5, 402; hie- 
gegen liesz sich nach strengem recht nichts anfbringen. Dail- 
■ahh dän. gesch. 1,469. 

7) an eitere grenzt excilare, aufbringen, aufragen, empör¬ 
ten, erzürnen: um den schmerz nicht aufzubringen, nicht zu 
erneuern. Hippel lebentL 3,173; zank, streit anfbringen; 

Indessen hatte kaum die aufgebrachten wogen 
des ritters liaupt berührt, so legt, o wunder, sich 
des ungewiuers grimm. Wielahd 23,23; 

höre, junger mensek, bringe mich nicht auf. Schiller 186*; 
der aufgebrachte ehemann. Gottes 3, 23; sie sind zu aufge¬ 
bracht, als dasz sich ein vernünftiges wort von ihnen erwar¬ 
ten lieszc. 3, 296; dasz ihr mich selbst durch dergleichen re¬ 
den nicht aufbringen könnt Tieck 5, 62; nur aber zu aufge¬ 
bracht auf sämtliche menschen. J. Paul fiegelj. 1,49; früebte 
die das äuge betriegen, den geschmack aufbringen (beleidi¬ 
gen). Herder 1,133; ekel aufbringen (erwecken, erregen). 

S) aufbringen, werben, anschaffen: zeugen aufbringen, es 
wurden falsche zeugen aufgebracht; schnell ein heer aufbrin- 
gen, auf die beine bringen, aufstellen; 

ost, west und mitternacht 

hat fUr und wider uns die waffen aufgebracht. Opitz 1,50; 
wir hatten sechzehn fthnlein aufgebracht, 
lothringisch volk. ScaiLLia. 

geld nnd kleider aufbringen, hetbeischaffen: zu seinen bünd- 
sciiuben wurden aufgebracht (verwendet) vierhundert sechs 
ballen sammat. Garg. 115*; beim burgermeister geld aufbrin¬ 
gen. Schweuuche* 1, 154; als die letzte und kostbarste flüs- 
sigkeit, die aufzubringen ist Tieck 4,70; der landmann weisz 
die hohen steuern kaum aufzubringen. 

9) aufbringen, tu gang und blüte bringen: handel und ge- 
werbe aufbringen; das sie (die bergstadt) gott aufbracht oder 
bergkwerk allda erreget hat Mathesids 2*; verblendete gru¬ 
ben wieder aufbringen. 

10) aufbringen, erwerben, erheben, comparare, extollere: 
riram und preis aufbringen. Luther 6,52*; sol ich deine her- 
lichkeit, ehre und preis aufbringen. 6,180*; klage aufbrin¬ 
gen. 6,56*. 

11) bei den weben heisst aufbringen was aufbäumen, den 
zettä am weberbaum in der höhe festigen. 

12) man verwendet aufbringen noch in manchem andern 
sinn: ich kann den engen but nicht auf (den hopf) bringen, 
wie die engen Stiefel nicht anbringen; den knoten nicht auf- 
bringen, lösen u. s. w. 

AUFBRINGUNG, f. nach dem verschiednen sinne des auf- 
bringent: die aufbringung des Idndes, des geldes. 

AUFBRODELN, evaporare: 

so wie brauset ein kesse! gedrängt von gewaltigem Teuer, 

wann er das fett attsschmelzt des wolgenlhreten mastsebwems, 

rings umher aufbrodelnd. Voss. 

AUFBRUCH, m. 

1) des kastens, des briefes, dos witdbrets, der brache. 

2) des beers, des reisenden: beklagte der knabe meinen 
eilfertigen aufbrach, pars, rosenth. 5,16; zum aufbrach bereit 
ehe eines meintet 410; machten freundschaftlichen aufbrach. 
Felsenb. 4,269; sie machen aufbrach. Sciille* 25*; als man 
den lärmen snm aufbrach schlug. 189*; trompäenslosz: znm 
anfbruch! F*. Mülles 8,18; man hatte noch eben *nr rech¬ 
ten seit inm aufbrach geblasen, so dass die gesellschaft in 
dem besten Verhältnis aaseinander gieng. Gönn 2t, 188. 

8) aufbrach der wunde, des geschwürs. mau könnte auch 
aulbrach der hlume, der knospe sagen. 

AUFBROCKEN, tramüem tignis sternere, aggerare: es muste 
ein hreterweg aufgebrückt werden. Göthe 24,81t. 

40 * 
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AUFBRÜHEN, bullienio coquers: fleuch aufhrübes. 

AUFBRÜLLEN, alte rugirc der löwe brüllt auf; 

da brüllte die hülle triumph auf. Klomt. Mm. 11,890. 

AUFBRUMMEN, obmurmurare: nnl opbrommen: der bftr, 
eüer brummt auf. studentisch, einem einen dummen jungen 
aufbrummeu. 

AUFBRÜSTEN, den metsgem, die brusl des geschlachteten 
thiers vfken. dann, prahlerisch herausstreichen, superbire: 

pater Beraldua gardian 

derhalb gesetzt ward obenan, 

sein geistlicbkeit tbet hoch aufbrüsten. 

B. Waldis Eiopi, 4; 

er brüstet sich über die massen aut SmLea 169. s. brüsten. 

AUFBUDEN, tabemas esstruere, buden aufschlogen. s. bude. 

AUFBÜFFEN, injlare, tumidum reddere ; ein bett aufbuffen, 
lectum ad pompam stemere. Stieles 259 ; den baiskragen auf- 
hülfen, z. büffen. 

AUFBÜGELN, ferramento denuo laeeigare: balstücher, man- 
schetten aufbügeln; der Schneider bügelt die knopflücher auf. 

AUFBÜHNEN, bergmännisch, bühnen errichten, ein aufge- 
bübnter zug, wenn viele zechen und halden auf einem gang 
nach der reihe forigetrieben werden. 

AUFBULLERN, ebullire, fervendo bullas emittere, vgl bul¬ 
lern und bullerborn, so wie nnl opbuldercn. 

AUFBUND, m. religamen, ava&ton: 

sanft umschlang ihn (den kram) 
welliges haar ringsum, es Tarbarg ihn hinten der aufbund. 

VOSS. 

AUFBÜRDEN, onta imponere: sich eine last, sorge, arbeit 
aufbürden, besser ohne den acc., wäl der begrif von bürde 
tm wort selbst liegt, sich etwas aufbürden, du bürdest mir 
zu schwer auf; eine schuld, ein verbrechen, einen fehler dem 
andern aufbürden: 

wie grämt sie sich, dass in der nächsten stadt 

ein lästermund ihr oufgebürdet hat, 

such sie sei eine buhlerio. Gökinge 3, 251; 

o über die leichtgläubigen männer! wenn nur etwas aur ih¬ 
rem wege ist, so kann man cs ihnen leicht aufbürden. Gütiie 
20, 107; man musz niemanden, der zu irren scheint, eigen- 
sinn und tückc aulbürden. 33,101. 

AUFBÜRDUNG, f. praegravatio: aufbürdung eines ander¬ 
weitigen geheimen liebesverstündnisscs. Leipz. avanluricr 1, 
270; ich habe nicht lust, mich durch niederträchtige aufbür- 
dungen ihnen gleich zu stellen. Lessing 3, 444. 

AUFBÜUSTEN, surtum pectere: die haare glatt aufbürsten, 
in die höhe slreicften. 

AUFBUSELN? Fischart Garg. 79‘, unter vielen Wörtern, die 
vom schif gellen, hat auch uufgebuselt, heiszl das aufgenähl? 
mit aufgendhlen segeln T Stieles gibt 262 büseln, bösein con- 
suere, sarcinare und schon ahd. war bosun sucre (Graff 3, 
217); kaum isls das nnl opbossen, aufraffen. 

AUFBUTZEN, s. aufputzen. 

AUFDACHEN, tectum elevare. 

AUFDACHUNG, f. jene flache aufdachung, die auf dem 
Schindeldach gen himmcl steigt. Herder 19,82. 

AUFDAMEN, im bretspicl einen stein an die stelle bringen, 
wo er dame wird. 

AUFDÄMMEN, aggerare, nnl opdammen. 

AUFDAMMERN, lucescere, dämmernd aufsteigen, anbrechen, 
ein schönes, vor noch nicht hundert jahren gebildetes wort, 
das Adelung erst in die zweite ausg. mit einem einzigen bei - 
spiel aus Werther eintrug: 

ihr dämmern lieblich verworrene gestalten 
tm Innern auf. Wieland ; 

ein funke hofbung fiel in meint brüst, 
ein schwacher liebtttrahl dämmerte mir auf. 

Gorria 2, 226; 

aek dem jüntfiog, der belohnet wimmert, 
eonnen sind ihm eufgedimmert. Schiller 4*; 
fern dämmert schon in tuerm spiegel 
des kommende Jahrhundert auf. Sciillsr; 

die genoasenen lenze der liebe dämmerten auf mit der 
stimme. 132'; 

der morgen dämmert aur. Göthi 12,246; 
ich einen wiederschein der goldenen seiten der Jugend und 
liebe in meiner seele aufdümmern sah. 10, 146; manchmal 
will wol ein freudiger blick des lebens wieder aufdümmern. 
16,116; ahnungen dämmern in mir aut Görai bezieht es 
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auch auf die person: morgens, wenn ich von schweren träu¬ 
men aufdämmere mich ermuntere, zu mur komme). 11,76. 

AUFDÄMMERUNG, f. aufkldrung: ein volk kommt unver¬ 
merkt von einer stufe der aufdämmerung zur andern. Wie¬ 
land 29, 256. 

AUFDAMPFEN, evaporare, nnl. opdampen: feuchte wiesen, 
sümpfe dampfen auf; das warme bad dampft auf; der auf¬ 
dampfende caffee, pansch; 

der bimmeleufdampfeode bolzstosz. Zacharia 2, 42; 
und die schalen 

ihres riuebwerks dampften vor gott mit wölken von duft auf. 

2,166; 

die flamme .... durch den bolzstosz 

knatterte, finsteren rauch seitwärts aufdampfend zum himmcl. 

voss. 

in der letzten ztelle steht es transitiv, wie man auch sagt: 
taback aufdampfen, rauch aus der pfeife, aufdampfen. 

AUFDAMPFUNG, f. evaporatio, ausdünstung, aufwallung: 
bald aber schlug ihr ihm vorkommendes bild in der Vorstellung 
ihrer angebornen tugend und unversehrlichen treue alle diese 
aufdampfungen zu boden. Lohnst. Am. 2, 131; weil dieser 
geist gewohnt ist die aufdampfungen, womit die erde seine 
schonen gestirne zu verdüstern bemüht ist, in fruchtbare re¬ 
gen zn verwandeln. 2,452 

AUFDAUERN, m der höhe dauern, aufrecht stehn, aufblei¬ 
ben: ich bin todmüde und kann nicht länger aufdauern; 
mein schätz, führen sie mich wieder in mein Schlafzimmer, 
ich kann nicht länger aufdauern. Gellest 3, 357; dieser 
brachte es so weit, dasz die streu um neun uhr zurechte ge¬ 
macht wurde; ich war krank und konnte nicht länger auf¬ 
dauern. 4, 84; ich bin heut für niemand sichtbar und fühle 
mich so unwol, dasz ich nicht oufdauern und am wenig¬ 
sten mit jemand sprechen kann. Tiecs nov. 1,157. 

AUFDECKELN, operculum tollere: den becher, das glas, 
den sarg aufdeckeln; ich will dir dein töpfchen aufdeckeln, 
deine schuld offenbaren. 

AUFDECKEN, nnl opdekken. 

1) detegere, die decke wegnehmen, mhd. immer endecken, 
entdecken: du solt auch nicht auf stufen zu meinem altar 
steigen, das nicht deine schäme aufgedeckt werde für im. 
2 Mos. 20, 26 ; niemand soll seines vaters weib nehmen und 
nicht aufdecken seines vaters decke. bMos. 22, 30; verflucht 
sei, wer bei seines vaters weibc ligt, das er aufdecke den 
fittich seines vaters. 27,20; des Erdbodens grund ward auf¬ 
gedeckt von dem schelten des heim. 2 Sam. 22,16; wenn er 
sich denn leget, so merk den ort, da er sich hinleget und 
decke auf zu seinen füszen und lege dich. Ruth 3, 4; wer 
kan im sein kleid aufdecken? JJiob 41, 4; da wird der fur- 
hang Juda aufgedeckt werden. Es. 22, 8; das deine schäm 
aufgedeckt und deine schände gesehen werde. 47, 3; ich wil 
dir dein gebreine aufdecken unter dein angesichL üahüm 3,5; 
und da sie nicht konten bei in körnen, deckten sie das dach 
auf^ da er war. Marc. 2,4 (goth. andhulidädun hröt, enthüllten 
das dach); ich wil dir, ob got wil, den teufel aufdecken in 
disem propheten ( Carlstad ). Luthers, 60; 

der erdball ändert sich, das raeer entfliehet 
und deckt uns wunder auf. Rahlkr; 

ich will diesem volke licht und recht aufdecken. Kunger 2 , 
260; nehmet an, die natur sei ganz vor euch aufgedeckL 
Kant 2,383; einem tief eindringenden verstände, selbst wenn 
ihm die ganze natur aufgedeckt wäre. 3,257; eine nach ita¬ 
lienischer sitte aufgedeckt getragene leiche. J. Paol TU. l, 4; 
die Sternwarte lag auf einem zwisebenberge zwischen der 
stadt und Blumenbühl und deckte beide aut 3, 57; dort 
decket die nacht alle hinter einander ruhende hhnmel aut 
Hesp. l, 274; meine ganze seele schmachtet nach den aufge¬ 
deckten knospen und blumen des frühlings, lil nachl 4,254; 
den Schleier aufdecken, aufheben; ein grab aufdecken: der 
gräber wird mir einmal aufdecken zur ruh. Fa. Müller 
3, 324. 

2 ) superimponere, stemere, zumal vom aufdecken des Esch- 
tuches und gegensatz vom abdecken: ich hofte immer, es 
würde die magd kommen und aufdecken. Jueundizsimus 127; 
die wirtin liesz alsbald aufdecken, itfiw. dod. 604; den freund¬ 
lichen hauswirt machen and zum aufgedeckten mahl beglei¬ 
ten. Fa. Müller 3,279. gewöhnlich nur decken. 

AUFDECKER, tu. detector: ein kosdk fährt den Palles so der 
grossen messe gediegenen eisen«, jener ist erfinder, dieser 
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der aufdecker zu nennen, et trägt seinen namen, weil er es 
uns bekannt gemacht hat Götbe so, 165. 

AUFDECKUNG, f. dctectio, nanifeslatio: ich will dein ge¬ 
wissen nicht foltern mit aufdecknng deiner Verblendung. 
Kluges 1,180. 

AUFDEHNEN, eetendere, aufxiehen, in die hohe dehnen: 

ich meint, ich heu ihn enfgedehnt, 
het in bald «um henken gewohnt. Atser 15.V; 
hör an, sagt sie zo ihm, der du dich so aufdehnest, 
und mich aus Übermut verspottest und verhöncst. 

Wesdkis Ariosi 20, 134; 

das ledcr dehnt sich auf, xiehl sich in die höhe. 
AUFDEICHEN, aggerare, aufdämmen. 

AUFDICHTEN, faJlso tribuere, afßngere: wie mag aber dem 
podagram mit big aufgedichtet werden, was man von den 
eitern da ererbet? Philaxd. 2, 471; es ist lauter aufgedichte¬ 
tes wesen. Stieler 207. heule lieber andichten. 

AUFDIEMEN, heu oder Stroh auftchobcm, ist nd. 
AUFDIENEN, ministrare, praeslo esse, auftoarien, nnl. op- 
dienen, gleichsam auf den Usch dienen, die speisen auftragen, 
gegensatz von abdienen. 

es schaut und wartet, herr. mit gläubigem verlangen 
dis was hier schwebt und lebt auf deinu gütigkeit, 
es dient dir sehnlich auf, und hoffet zu empfingen, 
die speise, die du sebafst zu rechter essenszoit. 

Opitz 3,175; 

der dient so fürsten auf, den andern hat besessen 
ein hur und Ärgers noch. derselbe; 

wolan, der vierte dient auch noch zu seinem friede, 
der für die braut gehört und die ihr aufgedient. 

Fleuxc 175, 

d. h. für die, die ihr aufsoarleten; 

dio güldnen cberubinnen 

bemuhn sich, was sie können. 

und dienen stets dir auf. 332; 

ja, ihrer majestAt nach wünschen aufzudienen. 

Lobemst. Ibrah . basta 46, 217. 
das ist der lohn, das ist die frucht, 
dasz ich dir aufgedienet habe. 

Chi. Knittsls poct. Binnen fr . 1677 s. 40; 

ml. dat het hondeken opdiende (aufwar (de) en hem dankte. 
Vondel* Heute ist uns aurdienen in diesem sinne veraltet, 
dagegen bedeutet sich aufdienen, sich von unten in die höhe 
dienen: er diente sich auf vom gemeinen zum hauptmann; das 
pari kann des sich entrathen: ein vom gemeinen aufgedienter 
französischer oflizier. Niedohr kl. sehr. 1, 25 ; ein aufgedienter 
factor. 1,28. 

AUFDIENUNG, f. ctira, ministrotio, pßege und au [Wartung: 
die gute wart und aufdienung. Simpl. 1, 77. 

AUFDINGEBIUEF, nt. urkunde über das erfolgte aufdingen. 
AUFDINGEGELD, n. das dabei entrichtete gcld. 
AUFDINGEN, lironem tradere in disciplinam, bei einem 
handwerk aufdingen, schon mhd. im Augsb. stadlbuch von 1276: 
antwerk ldl oder dingt ein chint üf dur lernunge (r gl auch 
dingen üf, hoffen, warten auf etwas. Dem. l, 33G k ) : den kna- 
hen aufdingen; der lehrüng ist noch nicht aufgedungen; auf- 
und abgedungene meistcr einer knnst. Wieland 24, 50; ick 
sage, dasz sie entweder schon eine wirkliche mitmacherin sei 
oder bei diesem unerlaubten bandwerk sich ehestens werde 
aufdingen lassen, ehe eines weibes 29. bei Lohenstein ist auch 
aufdingen, einen für bedungnen lohn zu schiffe fortschaffen. 
Am. 2,873. 

AU FT) INSEN, inflare, tumescere gebrauchen wir nicht mehr, 
nur das part. praeL aufgedunsen, aufgeschwollen, aufgelrieben 
[w. m. s.). mehr unter dinsen, goth. j>insao, ahd. dinsan, /rä¬ 
dere. vgl auch aufdumsen, aufdunsen. 

AUFDOCKEN, ein unsicheres wort, da docke selbst mehr 
als eine bedeutung hat, tvi keiner aber rein hochdeutsch scheint, 
und tocke lauten sollte, allen Alleren Wörterbüchern, selbst bei 
Stulbr und Frisch fehlend. Adelunc kennt es nur als ;d- 
9*Tausdruck für aufseilen, das hängeseil aufwickeln, allein we- 
der die alten weidwerkbücher noch Döbel wissen davon, und 
erst seitdem docke für hund etnrisx, kann es gebildet worden 
***, oder entspräche es dem nnl opdokken aufbringen, be~ 
**hlen (auch prügeln), von dokken geben? doch dies nl op¬ 
dokken ist nie jägerisch, nach Campe soll aufdocken heissen 
die Wäsche aufmangeln, um das mangelhols winden, s. docke 
und tocke. 

AUFDONNERN, ftagorm edere graviorem: 

und es sank fürchterlich aufdonnernd Jericho. 

Klopst. Hess. 20, 234; 


es donnerte laut auf am himmel; das erbrochne tbor don¬ 
nerte auf. transitiv, einen aufdonnern, aus seiner ruhe, aus 
dem Schlummer gewaltsam wecken; 

sogleich macht des gerächtes mund 
die grauenvolle that mit tausendstimmeem heulen 
dem oufgodonncrteu Karthago kund. Schliss 45*. 

unter dem volk auch, in einigen gebenden, sich ßaUerhaß an - 
kleiden, in rauschendes , krachendes gewand? die hat sich heute 
recht aufgedonnert, donnert sich gewaltig aut vgl. verdon¬ 
nern. 

AUFDOPPELN, den Schuhmachern, die sohle ans Oberleder 
nähen. 

AUFDORREN, torrescere, uri: in der grossen hitze dorrt 
alles gras aut 

AUFDÖRREN, torrcre: die hitze dörrt die kräuter auf; das 
obst aufdörren. 

AUFDRÄNGELN, diminutiv oder firequentaliv des folgenden: 
sich leise aufdrlngeln, wiederholt aufdrängeln. 

AUFDRÄNGEN, urgere, eomprimere, empor drängen: die 
Ibflr mit gewalt aufdrängen; ich fand das nicht in der weit 
und so führen diese gefühlc immer wieder in mich zurück, 
drängten die brüst auf, trübten meine seele. Kungers th. 3, 
267 ; die kraft das zu ertragen, was die politische weh auf¬ 
drängt. Klixger 12,120; sein herz war durch ein erdbeben 
aufgedrängt und aufgehoben (empor gehoben). J. Paul Tit. 5,14. 
einem etwas aufdrängen, vi imponere: einem seine freund- 
scliaft aufdrängen. Klixger 1,370; den fliehenden fusz fesselt 
rin tyrann, den uns erziehung aufdrangt. 2, 355; ich dränge 
euch mein glück nicht auf, warum wollt ihr mir das eure 
aufdrängen? 4,01; auch bin ich weit entfernt meine meinung 
dir aufzudrängen. 5,34. doch sogen wir lieber in diesem sinn 
oufdringen, welches ebenfalls transitiv gesetzt werden kann. 
6ich aufdrängen, empordrängen aufdringen: sieh, wie die¬ 
ser marmorweisze busen sich aufdrängt. Klmcers th. 3, 167. 
sich einem aufdrflngcn, aufnöthigen : er drängt sich mir immer 
auf; eine andere ansicht drängt sich mir auf, hat sich mir 
aufgedrängt, hier darf wiederum gesetzt werden aufdringen: 
es dringt sich, drang sich mir auf, hat sich mir aufgedrungen. 
vgl. aufdringCQ, dringen und drängen. 

AUFDRECHSELN steht zuweilen für andrechseln und gleich - 
bedcttlig damit . s. auch das folgende. 

AUFDREHEN, nnl opdraajen, 

1) tornando, torquendo imponere, ßrmare: der thür, dem 
kästen eine schraube, ein schlosz aufdrehen; 


wer« ner.hfttcn fehl hoch aufdreht (aufschraubt), 

sein eigen mangel nicht versteht. Kirchhof wendunm. 220*; 


nnl. hij moet er voor opdraajen, er muss daßr büszen. 

2) torquendo aperire: er suchte die thör aufzudrehen, er 
Lind sie verschlossen. Götbe 17, 129; den zopf, ein gcflecht, 
stricke, föden uufdrehen; ich kann die dose nicht anfdrehen, 
aufschrauben. 

3) sich aufdrehen gebrauchte H. Sachs für oriri, im sinn 
ttnsers heutigen sich anspinnen, und wol auch vom drehen der 
spindel zu verstehn 

boti marter, was will sich dort anfdrehen? 1,231*; 
thut aber ein Unglück aicb aufdrehen. III. 3,1(P; 
vgl andrehen. 

AUFDRESCHEN, trituram absolvere: es ist schon aufgedro¬ 
schen; wir dreschen dies getraidc schnell auf. 

AUFDRIEFELN, uufdrehen, auflösen. s. andriefeln, antrifeln. 

AUFDRIESELN, erscheint aber in demselben sinn, so dasz 
Schreibfehler wallen könnten, s. aufdröseln. 

AUFDRINGEN, nnl. opdringen, 

1) intransitiv empor dringen, aufsteigen: der tag, die raor- 
genröte dringt auf; aus dem gras dringen die blumen auf; 


mhd. ein wölken grdwet gdn dem Inge. 

ich sihe in seböne üf dringen. MS. 1,27*; 
mau aiht dar das gras üf dringen 
vii der bluomen Ane zal. 1,2o*; 


nhd. aus der feiszlen buchen aufdringen (aus der fetten kücha 
steigen). Garg. 80*; hier dringt wolgeradt auf; ein kflblea wae- 
scr dringt durch das gestern auf; eine aufdringende waaaer- 
seule hob ihn mit sieb empor. J. Paul TVI. 1,51; auf seiner 
kalt aber stark aufdringenden lebensquelie lies» er die weit 
wie eine kugel spielen und schweben. 4, 74; seine seufzer 
konnten aus dem engen kerker nicht aufdringen; sein surück- 
gebaltner geist drang jetzt mächtig auf; 
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doaa mlcbüf ist des mimen hetar« ksastl 
nicbi bloa» dem eiieln sonnenblick der gunst 
will eie die Wüten holder scisöpfting bringen, 
zur böcbsien enbire wagt eiet auftudriogou. 

GOrna 4b, 94; 
tu dieaer sag beweist. 

er kommt, gestalt gestalten aufgedningen. 4, TT. 

2) transitiv, repugnanti darf, obirudert, aufnöthigen, auf¬ 
swingen: sie drang mir den ring auf; dieaer mann wurde mir 
als lekrer aufgedningen; sie drangen ihm die brat# auf; 

wenn bat and wo die fromme rascrei, 
den bessern gott so haben, diesen bessern 
der ganten weit als besten aufrudrtagen, 
io ihrer sehwftrtesten gestalt sich mehr 
geieigt als hier, als itst! Lbmin« 1,140; 

so eieht es leider mit gar rieten opfern aus, die uns als 
grosse, erhabene thaten aufgedrungen werden. Knaus 9,90; 
mit der langenweile eines langen schmauses und aufgedrung- 
ner karten. Stolsbig 9, Abt. 

9) sich aufdringen, se obtrudere, wofür auch aufdringen ge- 
$ogt werden kenn {wie neben bringen brengen galt): wenn sieb 
ihm etwas aufdringt, das ihn nöthigt so gestehen, seine seit 
sei rergangen. Götbe 90, 99; es drangen sich ihr unxflhligo 
fremde worte auf. 95,72; in diesen gegenden mutz man zum 
kflnstler werden, so dringt sich glles auf. 99,107. 

AUFDIUNGUCH , importunus, stärker als zudringlich, der 
sich einem auf den hals dringt, 

AUFDRINGLICHKEIT, f. importunitas. 

AUFDRINGLING, m. homo molestus: schmeichelnde auf- 
dringlinge. 

AUFDROHEN, minari: er bat dir auch sehr aufgedroht. 
Millsbs Siegwart 9, 670. mhd. üf ir Munde dröent. Renn. 
7506, wie an diu ougen. vgl. androhen. 

AUFDRÖHNEN, alte retonare, erspare, nnl. opdreunen : die 
holle dröhnt auf. 

AUFDRÖSELN, resolvere, auff&dmen, was aufdrieseln und 
aufdriefeln: 

aufgedröselt bei meiner ehr, 

siebst Um (den strahl ), als obs ein stricklein wflr. 

Görna 56,9S; 

um das in Worten noch recht aufzudröseln, was der bildende 
künstler io darstellungen zusammengewoben bat 15, 974; zahle 
dir das nicht ror, drösele dirs nicht auf, schweig und ent- 
scbliesze dich. 91,149; 

wir waren zwei ▼ertchiedenfkrbge Aden, 
was hat uns aufgedröselt nur! 

Rficuars Sehiking. 996. 

die Herkunft unsicher, an driesen, trieseln stillare kaum su 
denken, eher an drehen, vgl. tröseln, trossein. 

AUFDRUCK, m. pressura, pressio, impressio, Stempel: 
die besser lebcnswertb, und deren redlichkeil 
als wie ein aunruck ist den leuten dieser zeit. Opiti 9,129; 

aufdruck eines stempelt, ringet. 

AUFDRUCKEN, imprimere, nnL opdrukken, gilt wie ab- 
drucken, vom kunstfertigen aufpressen der formen auf papier 
und seng: typen dem feuchten papier, mutter dem zeug, dem 
kattun, titel dem buch aufdrocken; die nemliche bildsamkeit 
macht den mencchen gleich fähig, sich die form eines gottes 
oder die miagestalt eines Ungeheuers aufdrncken zu lassen. 
WlELANP % 145. 

AUFDRUCKEN, imprimere, wenn sonst von drücken eines 
gegenstands ouf den andern die rede ist: einen kus den lip- 
pon aufdrücken; die lippen aufgedrückt. Görafe 7,5; 

gram 

driiekt dar Schwermut siebenAebes sieget 
den tippen auf, von denen Jubel Ooss. 

Gottes 1,998; 

eine miss mit der hand aufdrücken; ein getchwür mit den 
fingern; Engelhard hat mein (zahn) geschwürchen aufgedrückt. 
Gönn an fr. v. St, 9,151. gleiekwol ist in dm unterschied 
swiseken aufdrucken und aufdrücken etwas willkürliches und 
gemachtes, der umlaut schwankt wie in rücken und nicken, 
stücken, stucken oder dm folgenden düeken, ducken; bei 
WiBuita 7,145 kbnnte ebenwol gesollt sein anfdrücken. 

AUFDUCKEN, repente surgere, richtiger auftodten und ge- 
gensats von nntertucken, niedertuckeo: 

und risz und bin altes auf stüekau, 
da« für ihm niemand« dürft auMüeken. 

frosekusenseter II. 1,5; 

es lasse nur einer ein Wörtchen von der ersfckung attfdncken. 
Haines m Soph, reise 9,990; es dnekt oll, wie der käse, an 


«teilen auf; wo man es am wenigsten vermalet Tuet nos. 
kr, 4,160. 

AUFDUFTEN, alle fragrare, duft empor strömen: abends 
duften alle blumen anf; welcher Schwefel ins gehirn aufzu- 
döften pfleget. von Biatn OL 55. 

AUFDUMSEN, kargere, inhmescere, aufschwellen. Sntuti 
949. s. das folgende, 

AUFDUNSEN, turgere, für aufdmaeo, mit dm ins prass 
getretnen oblaut des pari: Seifenblase, die sich vor unserm 
hirne aufdunset. Fa. Müllke 9,117. s. aufgedunsen. 

AUFDUNSTEN, vaporm emitters sur tum: 

wits und woisboil dunsten anf 
ans gefüllter wampe. Böaaiaj 

denn unsre thorbeit dünstet in nebeln aut Stolikbg 4,11. 

AUFDUPFEN, s. auftupfen. Fischart unter den spielen «" 17: 
dupf auf. 

AUFEGGEN, oeea protdndere, perfringere glebam, das Und, 
die erde aufeggen. 

AUFEINANDER, Schweiz, ufenknd, ufenkndere, ursprünglich 
ein auf das ander, ein auf den andern, ein hinter dm an¬ 
dern, allmälich mit Unterdrückung der flexion unveränderlich 
ander: stietien auf einander am tekh zu Gibeon. 2 Sam. 2,19; 
sie waren schlecht auf einander gesetzt Es. 49, 0; wie sie 
die sebwert zuckten und auf einander schossen. 2 Uaec. 5,9; 
berge auf einander setzen, s, 8; solche gibt natur und art der 
rede auf einander. Lutbeb 9,74*. Die spätere seit pflegte nicht 
nur aufeinander su verbinden, sondern es auch gern an das 
folgende verbum su rücken: aufeindnderstöszen, «ufeininder- 
sfctzen, was sich bei direder Wortfügung wieder löst: wir sto- 
szen aufeinander, am härtesten aber verknüpft sich aufeinan¬ 
der mit substantiven und wird dann untrennbar: die aufein- 
dnderfölge, aufeinanderbftufung u. s. w. geschickte erzählt be- 
gebenheiten und ereignisse in ihrer aufeinanderfolge. Wolfs 
mus. der alterth. miss. 1,55; aufeindnderkltekung widriger fär¬ 
ben. Lessing 3,130. getrennt aber: aufeinander schieszen, auf¬ 
einander vertrauen. 

AUFEISEN, glacim effringere, tollere: weg und strasze auf¬ 
eisen, vom eise befreien. 

AUFEMPFINDEN, verstärktes empfinden: wenn er ihre fehler 
vermieden und grössere Schönheiten aufempfunden. Götbe 
33, 209. ähnlich dm anempfinden. 

AUFEMPÖREN, verstärktes empören, aufHckten: 

stabt man da auf, wann man hat jetzt zu sitzen anfgebört! 
oder wann man zu dem stehn sich bat erstlieb aufempört. 

Looau 2,1,12. 

AUFEN, exallart, aufbringen, in die höhe, gebildet wie anen, 
bien, Tonen, ahd. üfön (Graft 1,109), ags. uppian, mhd. Öfen : 

sin lob hegander alzebent 
an höhen eren Ofen (: büfen). tumei von N, 148. 
da wurd eim burger ich (roskout) verkaufet, 
der mich gar wol schmücket und aufet (hoch hielt). 

H. Sacis 1,500*; 

mein reich sn aufen und su mebrn. III. 1,77*; 


es gilt nit, das man des menschen witz als gottes Weisheit 
aufc und grosz mache. Frahk 9,137; das unachtbar babylo¬ 
nisch reich sei noch 1905 jaren z# grund gangen und erst 
ander dem könig Merodach wider geaufet, aufkummen. Frank 
chronik 28*; die delphin haben die alten geaufet {kochgehol- 
ten). 121*. nachher veraltet man könnte sich auch ein lufen, 
mhd. iufen, in gleichm sinn denken, die Sckweiserspracke hat 
ftufnen, fifoen, empor bringen, urbar machen. Stalobi 1, 119. 
vgL aufung und öfhen. 

AUFENBLATT, n. ruscus hfpoqlossum, uvuleria, sonst zun- 
genblatt, kehlblatt, halskraut, waldglöcklein, bockenblatt ge¬ 
nannt, vielleicht entstellt aus uvuJaria. vgl. Hoibbis 1,297*. 

AUFENT, Verknüpfung der partsketn auf und ent ds» mehren 
susammensetsungen, vielmehr anschtuss dos auf an emo schon 
bestehende susommonsetsung mit ent, das vor labialen in emp 
Übertritt, folglich aufempfinden ■— aufentfloden. übrigens ist 
dies auf nhd. auch vor dm verbum untrennbar geworden, es 


heisst ich aufenthalte, nicht mehr ich enthalte auf; oder man 
läss t das ent weg u nd sagt ich halte auL 
AUFENTDECKEN, detegera, verstärktes entdecken: 


ja die verschwitzt« tronkoabett 
«v6fh«i barseas koimliebkciL 
und alles was darionon steckt 
an gut Md bösen aoftntdackt. . _ 

Pbilarszi 2,759 ans Rias Wales last. warb. 64. 



637 AUFENTHALT—AÜFWTTHALTEN AUFENTHALTER—AÜFERßAÜEN 638 


AUFENTHALT, m. domicilium, Mansio, mora, receptaculum, 
refugium, sustentalio, rast, unterhalt. 

1) der ort, die Stätte wo einir wohnt, sieh aufhält, enthal¬ 
ten, geborgen ist, weilt, woßt man steif sagt der ort des 
Aufenthalts, aufenthaltsort: der wald ist ein aufenthalt der 
wilden thiere; hier soll mein aufenthalt sein, will ich wohnen 
und bleiben; dahin liefe« die abtrünnigen, denn daselbst hat¬ 
ten sie ihren aufenthalt l Macc. 10,14; da er verholte einen 
aufenthalt zu linden, i Mau. 6,9; 

wen! ich des daseios wonne schmecken 
in diesem bangen aufenthalt? Gott» 3, 454; 
geht der wilde durch das leben 1 
ohne fest und aufenthalt. Sckillir ; 

ein gewisser 14 Regnaudie legte um den aufenthalt des kOnigs 
fünfhundert fferde hemm. Schill» 1102; sein stiller aufent¬ 
halt blickte ihm aufs freundlichste entgegen. Göthe 17, 345; 
dieses jabf brachte ich, ohne auswärtigen aufenthalt, tbeils 
in Weimir theils in Jena zu. 82,42. 

2) weil der aufgenommene auch genährt und unterhalten 
wird, heisst aufenthalt zugleich suslentaculum, alimenlum: 
einem pfarrherr seinen zimlichen aufenthalt geben im und den 
seinen. Luther 3, 111*; schütz und aufenthalt. H. Sachs II. 
2,47*; wird im (dem fisch) allein nachgestclt ?on seines löb¬ 
lichen fleische« wegen zu narung und aufenthalt der men- 
schen. Forer fischb. 51*; ein metall, damit man alles dasje¬ 
nige bezahlen kündte, so den leuten zu aufenthalt ihres leibes 
und lebens nöthig. J. V. Andre* reform . der well i. 132; als 
ich neben meiner bütte sasz und zugleich neben dem gebet 
gelbe rüben zu meinem aufenthalt im feuer briet. Simpl. 1, 51. 

3) erhaltung, aufrechthaltung, Unterhaltung in andern sinn, 
ohne bezug auf die speise: zu beschirmen aufenthalt und 
bandhabung des christlichen glauben*. Luther 2, 427*; 

dann ich kein aufenthalt nit hab (kann mich tu pferde nicht 
erhalten). Teuerd . 47, 80; 

da doch das menschlich geachlecht hat 
•ein aufenthalt wol von den weibon. Atrkr 14*; 
sie stelln auf euer wort das urthel ihres wesens, 
des lebens aufenthalt, die arznei des genesens. 

Logau 2 s. 68; 

suchten ihres lebens aufenthalt in der apotheke. Simplie. 1,85. 

4) freude, trost, xuflucht, was sich leicht aus dem begrif 
der wohnung entfallet: 

ein aufenthalt irs mannes leben. H. Sachs I, 448*; 
mein aufenthalt war got. Melissos F 8“. P 6'; mhd. mein üfent- 
halt! ( anrede der geliebten). Ben. 1, 623*; s. Horm, gesell- 
schaflsl. 39; 

ach du herzallerliebster mein, 

mein eiuig freud und aufenthalt. Atz» 244*; 

ach schau doch, die göttlich gestalt 

ist meines herzen aufenthalt. 254*. vgl. Bdtxlerin 1,100,1. 

5) mora, interruplio, aufhalt: das verursachte neuen aufent¬ 
halt, geschah ohne aufenthalt. Heule sind die 2. 3. 4 bcdcu- 
tungen erloschen und bloss die erste und leiste dauert, su bemer¬ 
ken ist noch, dass das wort früher auch weiblich verwandt wurde: 

er ist die aufenthalt meint lebens. Aia»254*; 
was er begehren kan zu seiner aufenthalt. Wrckh. 27. 

AUFENTHALTEN, nach den vier ersten bei aufenthalt ent¬ 
wickelten bedeulungen. 

1) herbergen, ins haus aufhehmen, aufnehmen: das erdrich, 
das dich treit und ufenthaltet. Keiserib. palcm. lt; dasz solche 
reisige nicht sollen gedultet oder aufenthaltcn werden, landfr . 
* 0 * 1521 ari. 15; darumb soll man dise öffentliche tachrauber 
nit also massig auf den bolstern neren und iederman zum 
schaden in dem l&nd aufenthalten. Fbank wellb. 154*; die 
nufcnthelt man frei an fürstenhöfen in eeren. 155*; seinen 
foinden niemmer zn helfen noch sie an keinem ort irer land- 
sclmfr zu aufenthalten. Amonä\ man befand es für Übel ge- 
thnn, dasz ihn der könig aufentbielt. Opitz Arg. 2, 378. sich 
aufenthalten bedeutet wohnen, verweilen, sich »(halten: darin 
aufentbielt er sich so lang. Bugschapler 1. 

2 ) speisen, nähren, 4 nuferhalten, sustentare: sie wurden mit 
"chneckcnfleisch aufenthalten. Fiarr wellb. 182*; wie wir die 
speis kennen, die ans den leib aufenthalt. Paracelsus 2, 323*; 
c in narung, damit er sich und die seinen aufenthalten köndc. 
Acricola 160* (ipr. 258); dasz er sich, sein weih und kinder 
mit eira klein ackerle aufenthalten. Fronsferg 3,276*. 

3) aufrecht halten, schützen, erhalten, contervare: der be- 
»chirmt und ufenthalt alle«. Reiser», polen». 05; 


das Schneckenhaus terflli, 

wann es die schneck nicht aufeothllt. Fischait ehs. 44; 

damit sie sich vor der sunnenhitz aufenthalten und be¬ 
schauen Frank we/15.14*; doch aufenthielt er sich, bisz inen 
Sdpio zu hülfe kam. Ribel Uvius 323; ufenthielte ine des 
falls. Fierabr. E5. 

4) Irösteir: und wenn sie sich durch die predigt des h. 
evangelii trösten und aufenthalten, das sie alsdenn gewis und 
warhaftig vom heiligen geiste gezogen werden. Melahcrtb. im 
corp. doär . ehr. 932. 

Jetzt besieht das wort längst nicht mehr und wird vertreten 
durch aufbaUen, erhalten, auferhalten, aufrecht erhalten, auf¬ 
richten. beispicle des mhd. üf enthalten gibt Ber. 1,621. 

AUFENTHALTER, m. susccptor: Verfolger der frommen, 
aufenthalter der bösen, ein pfeiler der pfrundenkrttmer, Spie¬ 
gel der Unredlichkeit, ein gefösz aller laster (pabst Johann XXV). 
Fischart bienenk. 205*. aber bei Frorsp. 3,231 heisst aufent- 
balter der Fabius max. cunclator . 

AUFENTHALTSKARTE,/: AUFENTHALTSORT,m. AUFENT¬ 
HALTSZEIT, f. lauter neue, schlechte und in guter rede ent¬ 
behrliche Wortbildungen. 

AUFENTHALTUNG, f. sustentalio, susceptio, censervatio : wo 
sie nicht von allem rath, hülf, gunst und aufentbaltung des 
vorgcdachlcn Luthers und seines anhangs sich ganz und gar 
enthalten werden. Luther 1, 103*; es ist dir not zu deiner 
aufentbaltung. Keiseiisb. siben scheiden und Schwerter; ein ieg- 
lichcr mensch nenne speis und trank als viel im not ist zu 
seiner aufentbaltung. Pauli sch. und ernst cap. 285; haben 
ein herd lauter waldhund, die seind ires lebens aufentbaltung. 
Frank wellb. 14*; nun aber zukünftig ist noth eilick arznei 
zu wissen, nemlich den wein, so ich e. g. gemacht hab, und 
salben zun füszen, mit den zweien stücken wird e. g. aufent- 
bnllung gewchrct sein und weiter nichts noth sein. Paracelsus 
1, 628*; wie kann menschlich leben auch des vicbes aufent- 
haltung haben ohne wasser? Kirchhof mif. disc. 165; also sols 
haus und die haushaltung sein des weibs Zuflucht und aufent- 
baltung. Fischart ehs. 44; als ein notwendige lebensfrist und 
menschlichem geschlecht unvermeidliche aufentbaltung. Garg. 
64*; (kinder sind) des vatem aufentbaltung. 67*; dem schickt 
der künig zu aufentbaltung sein® lebens allzeit sein speis. 
225* ; und sich aller anderer erschaffenen dinge zu seines nab- 
rung bedürftigen leibes aufentbaltung bedienen solle. Simpl. 
1, 501. später erlöschend, schon bei Stieles fehlend. 

AUFENTLEUNEN, regelari, solvi, außhauen, ein seltnes wort, 
das wir uns noch wünschen sollten: 

ein man, der Urauen dienen wil, 
der bedarf gsangs und aeitenapil, 
damit er hoch und nider reicht, 
wan süesse »tim Trauen erweicht,' 
das sie geio dem man auf enlleunt, 
der vor nicht gweaan ist ir freuet. 

fastn. ap. 743, 17 1 

bairisch: aufs gassl bin 1 gnnen, warn fenster verfforn, 
wie de recht bue is keinen, is nufentleint worn. 

Schnuller 2, 472. 

vielleicht gabs noch ein mhd. liunen tepere, calescere, und ahd. 
hliun£n « alln. hltna gr. %Xutivtw, auf diesem wege 
möglicherweise erklärt sich die noch ungedeutete ahd. partikel 
liuni (Graff 2, 222), nahe, beinahe, allgemachT 

AUFER, die Verknüpfung dieser partikeln erscheint noch vor 
mehr Wörtern als aufent, bleibt aber untrennbar wie dieses, 
doch kann wiederum die trennung erfolgen, sobald man er weg - 
lässt: auferstehn, ich stehe auf; auferwachen, ich wache auf— 
ich auferstehe, auferwacbe. oft erscheint durch die sutreienden 
partikeln der sinn nur unmerklich verändert und wecken sagt für 
sich schon aus was aufwecken, erwecken und auferwecken. 
die nnl. spräche hat keine Zusammensetzungen op-er, und be¬ 
gnügt sich mit opstaan, opwekken u. s. w. das vorlretende 
auf verleugnet auch hier seine natur nicht, und bindet sich, 
wie mit an, mit ent und er, welche sich doch nicht von ihm 
verdrängen Hessen, gleich dem an. 

AUFERBAUEN, funditus exstruere, aedificare, von grund auf, 
von gfund aus erbauen, mangelt noch bei Stieler und Frisch, 
obwot die für anferbaulich beigebrachten beiege es früher vor- 
austcltcn, selbst Adelung nennt es oberdeutsch und versagt 
ihm volle anerkennung, Göthe hat ihm aber seinen Stempel 
anfgedrÜdU: 

wer gott vertraut ist acbon auferbaut. 2,227; 
wenn andre staunen, wenn verwirrt aie beben, 
da fahl ich mich von grund aut auferbaut. 4,23) 
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so wird der beste trank gebraut, 

der alle weit srqpickl und auferbaut. 12,14; 

was sollt aus dem dichter werden, wenn cs nicht höbe mäch¬ 
tige manschen gäbe, an deren Vorzügen er sich auferbauen 
kann. 6, 55; welch ein unterschied ist nicht zwischen einem 
menseben, der sich von innen aus auferbauen, und einem der 
auf die weit wirken und sie zum hausgebrauch belehren will. 
28, 53; ähnliche ahsichten, ähnliche zustande nötbigen den 
menseben in gleichen maximen sich aufzuerbauen. 29, 127; 
man würde nicht endigen, wenn man alle die clementc her¬ 
zählen wollte, aus welchen der Verfasser seinen mutwillen auf- 
erbaut. 38,238; wird, wo auch nicht gerade von dieser seite, 
doch von einer andern sich ausbilden und auferbauen. 39, 214; 

die jugend selbst, wenn man ihr nur vertraut, 

steht, eh man siehe versieht, su männern auferbaut. 4t, 290; 

es wird dich gewis vergnügen und auferbauen es durchzu¬ 
gehen. an fr. v. Stein 3, 74; ich (der kategorische imperativ) 
setze die Vernunft auf den thron, den diese ewige gesetzge- 
berin sich selbst auferbauet hat. Klmger 10,145; nicht wahr, 
der erdgeist hat ihn grosz und schlank auferbaut? Tieci ges. 
not . 6,236. 

AUFERBAULICH: christlicher und auferbawlichcr ist im 
klaghaus als im schlaghaus zu sein. Philahd. 2,488; zu mei¬ 
nem geistlichen fortgang auferbaulich. Simpl. 1, 555; etwas so 
rührendes und auferbauliches. Wieland 1&, 325; da sie ihren 
geschmack an dem seinigen schärften, mit ihrem geistigen ver¬ 
mögen seinem geiste nachzudringen suchten und sich also im 
höheren sinne auferbaulich bereicherten. Güthe 31,198; noch 
während dieser auferbaulichen Unterhaltung. 32, 65; du sollst 
mir zuweilen dergleichen auferbauliche reden halten. 

AUFERBAUUNG, f. aedificatio. auch gern im geistlichen 
sinn : das müssen wir uns wol gefallen lassen, dasz junge 
leute nicht mehr an einem orte ausdauern und etwas zur 
auferbauung dieses orles leisten. Güthe an Knebel 347; das 
schlanke miserable wesen grenzt an den kläglichen aal, das 
ist keine auferbauung. Tieck ges. not. C, 339. 

AUFERBEN, hereditate transferre, durch die gebürt mit¬ 
theilen, auf einen bringen, gleichviel mit anerben; denn solche 
böse tück und stück sind uns von Adam aufgeerbet und an¬ 
geboren von mutterleihe. Luther 1, 76“; und wie uns unser 
vorfaren haben aufgeerbet. 8,44“; die eitern können eim kindc 
auferben haus, hof und groszen rcichthum. Agricola spr. »" 30; 
als möge ein vater seinem son Weisheit auferben, n* 205; ihr 
bruder hat ihr (der frau) viel aufgeerbet. Mich. Neandeq syl- 
loge locut. p. 49. heute lieber, auf einen erben, vererben. 

AUFERBRECHEN, effringere: das Siegel, den brief aufer- 
brechen; 

das wenig oder viel, so ich daraus gelöst, 

ltnb ich ineils angewandt, die wacht mit zu bestechen, 

auf dass sie hülfen ihm den kerker auferbrechen. 

Wkhdrrs Ariosi !), 47. 

AUFERLEGEN, « mponere, auflvgen: hnszc, strafe, pflicht, 
zwang auferlegcn; ich lege mir Stillschweigen auf, Stillschwei¬ 
gen ist mir auferiegt; davon e. cli. gn. und den andern ihren 
mitverwandten ständen auferlegt würde, dasz sic ihrer lehre 
nit gewis, auch unbeständig wären. Mei.anciitii. 3, 366; ich 
wollte bitten, dasz sie sich selber eine strafe auferlegten. 
Gellest; der priestcr auferlegte ihm eine leichte busze. Auer¬ 
bach dorfgesch. 1, 292 legte ihm auf. 

AUFERMANNEN, verstärktes ermannen: 
heit dem geweihten geist, 
der so sielt aufermanuct. Tiedgb. 

AUFERNÄHREN, grosssiehen. 

AUFERQUICKEN, verstärktes erquicken : aufcrquicken ewren 
mut Rincwald evang. i 8*. 

AUFERREGEN, excitare, aufregen: 
eia falscher elfer, torcht 

zerstören Mekkas auferregteo kreis. Göth« 7,150. 
AUFERSTAND, m. resurrectio, auferstehung: dieser wind 
und das feur ist nach Christus auferstand in die well vom 
himel körnen. Luther 1, 463*; als n cm lieh die Saducecr hant 
kein teufel, hell noch auferstand. Tiiusxeisser archidoxen 40. 
heute ausser gebrauch, da doch aufstand allgemein üblich. 

AUFERSTÄNDNIS, f. und n. resurrectio: bisz zur aufer- 
stentnus aller creaturen. Atmon c; durch dein auferstentnus 
behüt heut mein leib, daselbst n; dem reich gottes, welches 
uns Christas durch sein anferstendnus erworben. Thurkeisser 
archid. von I; uferstendnis. Albebus gegen Witzel C 1*. K 4*. 


AUFERSTEHEN, surgere, reswrgere, sich erheben, erscheinen, 
golh. usstandan, ahd. arrisan. 

1 ) von den todten, aus dem grab: aber deine todten wer¬ 
den leben und mit dem leichnam auferstehen. Es. 26,19; er 
ist von den todten auferstanden. Matth. 14,2; getödtet werden 
und am dritten tage auferstehen. 16,21; ’ 
denn wa« man hier verwestich sät, 
was hier verdirbt im dunkeln, 
das wird, sobald es auferstebt, 
voll glanz und Schönheit funkeln, geistl. lied ; 
auferstehn, ja auferstehn wirst du 
mein staub nach kurzer ruh. Klopst. ; 

bist du vom rad auferstanden? Schiller 119*. 

3) vou sonne und tag: dann wird der heutige tag noch ein¬ 
mal auferstehn. Klinger 2 , 414; als die sonne nun im osten 
in ihrer ganten herrlichkeit auferstand. 8, 123; noch che die 
sonne auferstanden war. J. Paul ft/. 4,199. 

3) von andern dingen: vil inrede der Widersacher, ob die 
uferston wurden, zu vermeiden. Reochlin augensp. 7*; 

so mag uos ehre auferstao. fasln, sp. 908, 21; 

wenn die glock soll auferstehen, 

muss die form in stücken gehen. Schulze 79*. 

AUFERSTEHEN, n. resurrectio. 

AUFERSTEHUNG, f. dasselbe, golh. usstass, ahd. urrist, 
nnl. opstandinge: die Sadduceer, die da halten, es sei keine 
auferstehung. Matth. 22,23 ; es wird dir aber vergolten werden 
in der auferstehung der gerechten. Luc. 14,14; 
das rauschende feld voll auferstehung. Klopst .Mess. 5,716;' 

als weit um ihn her das todesgelildo 
rauschte von auferstehung. 11, 1168; 
eld ist dir swar su gestorben, dran hat niemand keine beute, 
ann du wirst doch keinem helfen, hast es in den sack vergraben, 
wird, wann du wirst sein gestorben, erst die auferstehung haben. 

Logau 3, tugabe 88; 

bei der auferstehung der todten. Schiller 192*. 

AUFERSTEHUNGSFELD, r. kirchhof: eine summe, wovon 
er das üuszerc der kirche sowol als das innere herzustcllen 
und mit dem davor liegenden auferstehungsfclde zur Überein¬ 
stimmung zu bringen gedachte. Göthe17, 209. 

AUFERSTEHUNGSGEIST, m.: ein herrlicher auferstehungs- 
geist arbeitet und glühet jetzt (isos) im vorigen reicbskirch- 
hof. J. Paul ddmmerungen s. 119. 
AUFERSTEHUNGSGESCHICHTE, f. 
AUFERSTEHUNGSMÄNNER: der zcitungslcscr findet artikel 
interessant und lustig beinah, wenn er von auferstehungsmiin- 
nern erzählen hört. Güthe 23, 37; das furchtbare der aufer¬ 
stehungsmänner in England. 44, 02. 
AUFERSTEHUNGSMORGEN, m. 

AUFERSTEHUNGSTAG, m. 

AUFERSTERBEN, gleichviel mit anersterben, durch den tod 
sufallen. Frankf. reform. V. 8, lt. 12. VI. 1,1. 2,4. 
AUFERWACHEN, expergisci, aus dem schlafe, tode: 
wenn denn der könig auferwacht. H. Sachs 111. 1, 132* ; 
auferwacht ist der krieg. 

AUFERWACHSEN, surgere, alte crescere: 
das dir nicht in zukünftig seit 
spot zu dem schaden auferwachs, 

- wie diesem bawren, spricht Habs Sachs. II. 4, 76*; 
das ihm nicht weiter auferwaebs 
schaden aus schaden, rüth Hans Sachs. Ii. 4, 77*; 
auf das dämm herz mut und sinn 
in zimheher frewd auferwachs 
von Schwermütigkeit, spricht Hans Sachs. II. 4, 80*; 

dadurch spott und Verachtung kan auferwachsen. Prilahd. 1,639. 

AUFERWECKEN, excitare, resuscilare, aus dem schlafe, tode: 
wenn denn der herr lichter auferwecket, die inen holfen ans 
der reuber band, rieht. 2,18; denn mein son hat meinen knecht 
wider mich auferwecket 1 Sam. 22, 8; aber ich weisz, das 
mein eriöser lebet und er wird mich hernach aus der erden 
aufwecken (spätere ausg . auferwecken). Hiob 18, 25; aber der 
herr aller weit wird uns auferwecken su einem ewigen leben. 
2 Mau. 7, 9; das ist ein groszer trost, das wir hoffen, wenn 
uns die menseben erwürgen, das uns gott wird wieder aufer- 
wecken, du aber wirst nicht auferwecket werden zum leben. 
7, 14; denn wie der vater die todten auferwecket und machet 
sie lebendig, also auch der son machet lebendig welche er 
wil. Joh. 5, 21 ; ein ungenannter hat 1702 S. v. G. auferweckt« 
gedickte berausgegeben. dieser titel ist beweis, dasz diese 
Sinngedichte damals schon begraben gewesen sind. Ramie** 
und Lessmgs von. su Logau s. xui; 
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dann wird 

kein reuevoller thränenguss 

mich treuen todten «uferwecken. Göim« 1,86. 

AUFERZIEHEN, educare, ersiehen, gross sieben: jteh habe 
kinder auferzogen und erhöhet Es. 1,1; das sie (die knoten) 
also drei jar auferzogen, darnach für dem kön%e dicken soll« ; 
ten. Den, 1,5; ein füllen auferzieben. Lokman fgb. 19;, krüuter 
und hlumen. fab. 15; seinem meister, der ihü auferzogen. 
pers. rosenth. 1,30; das kind auferzogen. Leasing 0,105. 301. 

AUFERZIEHUNG, f. educaiio, heu(e blos$ e^iehung: sein 
gebürt und auferziehnng wunderlich und toller gefahrgewe¬ 
sen. Kirchhof wendurm. f; die auferziehung der Stiefmutter. 
Lotmanfab. 15; die auferziehung der kinder. pers.rosenth. 7,4; 
mein heikommen und auferziehung. Simpl 1, 5; welefaennaszen 
er dein bruder ist und diner auferziehung mit dir genossen 
hat Wbisi kl. leule 340; so einer berücken auferziehung ge¬ 
nossen. die eiltet mannes 415; das sind die 'glQcklichtd folgen 
der auferziehung eines vernünftigen onkels. Rasen er 0, n. : 

AUFESSEN, integrum edere, exedete, nnl opeten: wo ir 
aber in einem hause zum lamb zu wenig sind, so neme ers 
und sein nehester nachbar an seinem hause, bis ir so viel 
wird, das sie das lamb aufessen mögen. 2 Mos. 12,4. isz auf, 
dass gut wetter wird; ich kann nicht aufessen, man sagt: 
einen vor liebe aufessen, vgl. Haupt 6, 204 und freszlieb; sie 
ist so niedlich, dasz man sie roh aufösze; die ich ungekocht 
gerne in einem bissen verschluckt hatte, ehe eines weibes 215; 
he is lecker nQdlik darto, ik wolln gans wol upfreten roh ut 
reinem water, kanenreierei 1018 D2*; kwoln batt hebben, wen- 
ken ok scholl roe upfreten hebben. Tewescbeh hockt. 1663 A 6*; 

mhd. für lucker argen in diu wip. Part . 50,16; 
für zucker möhteu in diu wfp 
dur sine ftiheii niegen. turnet von N. 109; 
dicen tumer liAi er si cekouwen 
gar vür brdt. Nithabt bei Ben. 305; 
wände er kou si tegelich Für scbceneg brdt 897; 
mähte« in alsd geigen hko, 
dag bete si sicherllchen getdn. GA. 1, 296. 

in andern sinne sagt J. Paul: er war zwei stunden früher 
aufgestanden, um beide ( stunden ) minutc für minute aufzu¬ 
essen. uns. löge 3,159. Es heisst aber auch in übler bedeu- 
tung: aufessen müssen, was andere eingebrockt haben; die 
gröszern richten solche suppen an und die kleinern müssen 
sie aufessen, arme mann im Tockenb. 118; noch haben sie es 
nicht alles a ufgeessen. Acaic. spr. 2. 

AUFETZEN, consumere, auffressen: und nicht viel groszer 
berm und fürsten schätze durch solche lose freszwürme auf- 
geetzet Luther 5,4ll\ t. aufätzen. 

AUFFÄCHELN, ßando exätare, vgl. aniächeln; 

1) binnen entfalten, aufliehen: 

rosenknospe, aufjgeflcbeh vom lüsierneu zepbvr. 

Karschih. 

2) glut und flamme anfachen, aufleeken: 

hei jeoem liebesfhur, 

weicht eufgefecheit hat der kluge lieberwecker. _ 

G. Nsohari poet. lu s tm dtdck en Hamb. 1652.«. 163; 
verlachte diese glüht, die Amor fächelt auf. «. 169; 
toll die erstickte giut recht gehen eisen schein, 
so muss sie nach und nach recht aufgefächelt sein. 

Flehms 97. 

AUFFACHEN, was anfachen: 

der durch echmarutzen nur der mordluit flamm auffachet. 

Lohnst. Ihr . basm 14,435. 

AUFFACHERN, des voriaen flequentativ: welches das frouen- 
volk mit den langen kleidern aufgefachert Wiemhah der. 114. 

AUFFACKELN, m flammam surgere, auflodem: unter einer 
himschale wie seiner, zu welcher den ganzen tag die weiszc 
Damme der phantasie aufiackelte. J. Paul uns. löge l, 65. 

AUFFÄDELN, was anfädeln: jedes von seinen Worten auf¬ 
fädeln. Herder 2. 91; aulpIMelte verliebte herzen. J. Paul 
aestk. 2,142. 

AUFFÄDMEN, richtiger als das vorige, ausser anfädmen 
bedeutet es aber auch die faden auftosen. 

AUFFAHEN, swrsum frohere, interdpm, was später auf- 
fltngen: die Der flennt, nachdem sie vil andere flüsx aufbhet, 
bei Filtzbofen in die Thonaw. Frank welib. 82*; den schweisz 
von der Stirne aufiahen; dau man dich (frösch) zur speise 
tuflake. Fikhart ehs. 46; 

und gehn nicht aus, so lang als liecht am bimmel steht 
die weil der saubrer sie gewialicb «U aufllht. 

Wkrdkrs Artest 4,6. 
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AUFFAHREN, sursum ferri, vehs, m» L opvaren* 

1) in die höhe, gen himmel fahren, von gott und engein: 
und er höret auf mit im zu reden und gott fuhr auf von 
Abraham, t Mos. 17,22; also fuhr gott auf von im an den ort, 
da er mit im geredt batte. 85,13; gott feret auf mit jauchzen. 
pSi 47, 0 ; und es geschah, da er sie segnet, schied er von 
(nen und fuhr auf gen himmel. Luc. 24, 51;, wenn ir denn 
sehen werdet des menschen ton auffaren (goth. nsateigan) da¬ 
hin, da er vor war. loh. 6,62; rühre mich nicht an, denn Uh 
bin noch nicht aufgefaren zu meinem vater. Jo*. 20,17; der 
hinunter gefaren ist; das ist derselbige der aufgefaren ist 
{schöner gothtsch: saer atstnig, sa ist jah eaei usstaig). Eph. 
4,10. ferner, und .da die lohe auffuhr vom altar gen kimcl, 
fuhr der engel des herrn in der lohe des oltars tut richL 
13,20; 

u sic sei, wie man denn sagt, vor jatu 

von mund gen hime! aufgefarn. H. Sachs 1,526*. 

2) ton andern, oft persönlich gedachten sacken, zumal de¬ 
menten : durch welchen weg teilet sich das liecht? und auf- 
feret der ostwind auf erden? Hiob 36, 24; wenn des mäd- 
chens gewand in der luft spielt, ihr haar hoch auflUbrt. Kuh- 
gers th. 2,131; aber die stürme fahren doch auf und greifen 
nach dem herzen. J. Paul Hesp. 1, 128. das feuer, die flamme 
fährt auf; die blendenden Schönheiten eines auffahrenden 
feuers. Lessing 3, 178; 

wenn den forst zu verbrennen es aufführ. Voss; 
andere dinge fahren, gehen im feuer auf (wie vorhin der engel 
in der lohe): 

verwünschtes haus 

in geilem feuer aurgerahren. Günther 129; 
als jene flammen waren, 

wormnen haus und bof und güter aufgefahren. 450; 
staub, erde fahren auf, ein gewaltiger staub fuhr auf, erhob 
sich; also wird ire wurzel verfaulen und ire sprossen auf- 
faren wie staub. Es. 5,24; der gewalt des auffahrenden grün¬ 
de« (des von der Kitze empor getriebnen erdbodtnt). Kant 9,37; 
der Wasserstrahl fährt auf; blasen im wasser fahren auf; der 
fisch fährt im wasser auf. 

3) aufspriessen, aufwachsen, aufsteigen, aufschiessen: 
das ist ein wilder stock von selber aufgefahren. Flehino ; 

über nacht fahren zahllose pilze aus dem boden auf; blät¬ 
tern im gesicht fahren auf; 

oh iemam icbz (etwas) auf wer gefarn undem üchzeu 
fattn. sp. 766, 3; 

das über ganz Egyptenland steube und bOse blättern auffa¬ 
ren. 2 Mos. 9, 9; da furen auf bOse schwarze blättern, beide 
an menschen und an vieh. 9, 10; wenn einem menschen an 
der haut seines fleisches etwas aufferet. 3 Mos. 13, 2; wenn 
derselb siliet, das weisz aufgefaren ist an der baut. 13, 10; 
wenn uns nur ein bein wehe thut, oder ein klein bletterlein 
aufferet, so können wir himel und erden voll schreien. Luther 
5,45’; 

kein hlfliterchen führ auf, die musche must es decken. 

Zacbarü. 

4) angewandtes aufsteigen: der wein fährt auf^ steigt su 
kirne, su köpfe; keinen guten starken auffahrenden wein. Pa¬ 
racelsus 1, 701*. gedanken fahren auf: da ich diesen kom¬ 
menden tod empfand, da fuhr eben so schnell der gedanke 
in meiner seele auf, dasz ich heute sterben würde. Klopst. 
8,15; schon etlichemal Ut mirs so aufgefähren, ich wollte dir 
schreiben und dem minister. GOthb 16,77. 

5) auffabren, aufspringen vor furcht, schrecken, som: da 
fuhr die ganze gemeine auf und schrei. 4 Mos. 14,1; Leonore, 
aufgefahren (erschreckend), horch! Schiller 145; sie fuhr auf 
und fiel auch sogleich vor ihm nieder. GOthb 18, 229; was 
hat der held, den eine thrüne auszer sieh bringt, an innrer 
würde vor dem weihe voraus, das vor einer spinne anfläbrt. 
Leisewitz Julius v. T. 3,3; der hasc fuhr aus dem kraut auf; 
sein herz fuhr aut J. Paul TU. 2,50; im schlafe, träum, He¬ 
ber auflahren: einen mit träumen durchbrocbnen auffahrenden 
schlaf. J. Paul biogr. bei l, 142; damit die auffahrenden klei¬ 
nen in einem festeren schlafe bleiben. Kampauertk. 16; 

aus entzOckungen 

des hehren träum« auffahrend. Voss 3,76. 
er fahr auf vor wut und zuckte den dolch; rar er mit gäb- 
linger röte auf. Atmen e; do entsalzt »ich der könig Nebu- 
cadnez&r und fuhr eilends auf. Dan. 3, 24; meine tage so 
Ode, meine nachte so auffahrend. Herdbr an MaroL Flachs- 
land s. 98. wenn »ich nur der geringste widersprach regte, 

41 
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konnte er gleich entfahren; wenn ich gewust bitte, dass sie 
so auffahren würden, so bitte kb kein wort sagen wollen. 
GtLLKar; an allem war sein auffahrendes wesen schuld; wenn 
er in einem solchen jihlingen anstosz ton Unwillen oder mis- 
mut gegen irgend einen seiner nebenmenschen auffuhr. Wu- 
lahd 8,141; der graf hielt einen augenblick inne, dann aber 
fuhr er mit wut aut Göthe 14, l&l. 

S) vom heftigen sturm fuhr das fenster auf; er stiesz mit 
gewalt an die thür dass sie auffuhr; hammerschlige ertön¬ 
ten, das schloss fuhr aut 

1 ) der bergmann, nach vollendeter arbeit, fährt auf, aut 
dm schacht su tage . ein schif fährt auf, fest. 

8 ) auffahren mit dm wagen, Vorfahren, sumal feierlich: 
der wagen fährt schon auf; in Regensburg fuhr der gesandte 
auf, wenn er zum ersten male aufs ratbhaus fuhr; ich sehe 
nach der strasze um meinen bruder mit den hengsten im 
pomp auffahren zu sehn. Klmger 1 , 30; dort kommen sie 
aufgefahren. 1,34; morgen fährt der brautwagen auf; die bal- 
terie fährt auf gegen den feind. 

0) transitiv, den weg auffahren, löcher und tiefes geleite 
hinein bringen; der kutscher hat das thor aufgefahren ; berg¬ 
männisch, ein feld auffahren, es mit grubenarbeitem belegen, 
aufgefahrene strecken, einen Stollen auffahren; erde auffah¬ 
ren, heranfahren sum auffüllen ; sand ist schon aufgefahren 
worden und doch bleibt der weg grundlos. 

AUFFAHREN, «. dasz ihr das Orakel stOrt und durch eine 
unnütze frage oder ein hastiges auffahren vernichtet. Tiecr 4,398. 

AUFFAHRIG, was das folgende . 

AUFFAHR1SCH, hastig, leidenschaftlich: sie batte ein auf- 
fahrisches wesen, fuhr leicht auf. 

AUFFAHRT, f. ascensus, Himmelfahrt, mhd. ftfvart, nnl. op- 
vaart: insonderheit sol man halten den Christag, beschneidung, 
epipbanie, die osterfeicr, auffurt, pfingaten. Luther 7,13 k ; von 
der auffart des herrn hat David geweissoget. Ueiszner Jer. l, 
117*. dann, die feierliche Auffahrt der gesandten, der braut 
u. i. w. nachdem die ankunft der gesandten und ihre erste 
solenne gesamtauffahrt stattgefunden, so bewunderten wir 
nachher die ankunft der kaiserlichen commissarien und deren 
auffahrt. G0tue24, 188. bergmännisch, die auffahrt aus dein 
schacht, im recht, an einigen orten, cnlrichtung einer abgabc : 
der h&uptmnnn zog dafür bei der einführung des erben eine 
erkenntlichkeit, welches jetzt die auffahrt oder der weinkauf 
genannt wird. Möser p. ph. 2,105. 

AUFFAHUTSTAG, m. dies ascensionis: am auffartstog. 
Thorneisser archid. 50; regnets nicht am auffarlstag, so be- 
deuts döming des futers. FiscnART groszm. 105; wa sind die 
k&nigskueben, die pfaffenparet, die pflngstvögel, auffarlstagge- 
flügel? Garg. 6t*. 

AUFFALL, m. heisst in der Schweix der concurs der gläu¬ 
biger Bi.untschli Zürch. rechtsg. 1,440. 2, 183. vgl. der arme 
mann tm Tockenb. 194. J. Faul bildet aber: dumpfer auffall 
unten im grabe, biogr. bei. 1 , 80. auffall der mütze. 1, 146, 
beides unberechtigt und ohne gewähr. 

AUFFALLEN, inciderc, afficere, nnl . opvallen, 

1 ) niederfallen: der platzregen fällt stark auf, schlägt auf 
den boden; auffallende tropfen ; hier kann der gefällte bäum, 
ohne zu schaden, auffallcn; naschvvcrk, das süsz auffällt (auf 
die sunge ), allein den m&gcn verdirbt. Hippel lebensl. 4 , 107. 

2 ) anstossen, verteilen, befremden: dein betragen fiel auf, 
moste auffallen; es fällt mir auf, verwundert mich; ich darf das 
buch nur auffallcn lassen, wo es auffallen will. Lessirg 0,229. 

3) transitiv, auffallen, offen machen: er bat die thür auf¬ 
gefallen, sich den köpf aufgefallen. 

AUFFALLEND, in der zweiten bedeutung des auffallens: 
das ist sehr auffallend; eine auffallende unwahibeit 

AUFFALLEND, adv. insigniter: der die Verletzung der ma- 
jestttt auffallend zu ahnden beschlossen hat. Schiller 199*. 

AUFFALLENHE1T, f. befremdliches wesen : durch Sonderbar¬ 
keiten und auflallenheitcn sich auszeichnen. Fichte wes. d. 
gel. 109. 

AUFFÄLLIG, bemerkbar/ sich auffällig machen durch schim¬ 
pfen, zanken. 

AUFFALTEN, expandere, mplieare, nnl opvouwen: ein toch 
auffalten, bände, blatter auffalten, entfalten; 

laut weinte die hind auflältend die mutter. Luise 0,900; 
die knospe spaltet 
die volle brutt, 
die blnme faltet 
•ich auf zur hist. Dfiaeza l, 44. 
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fürchterlich steht die einsamkeit vor ihm und faltet ihm ein 
grosses schwarzes gemälde mit zwei frischen grübern auf. 
J. Paul Hesp . 4,101. 

AUFFANGEN, intereipere, exdpere, nnl opvangen, haschen . 

1) den flüchtling, den dieb, den boten auffängen; das pferd, 
das wilde thier, den hund auffangen; die flöhe ha bett auf¬ 
fangen; der fuchs sagt: 

aus rache fiel mir ein 
ein überflüssige hohn su Zeiten abznlangen, 
untreue bennen auftufangen, 
und in das taubeofleisch graosam verliebt zu sein. 

Habzsobn 2,136; 

einen fallenden mit den armen auffängen; als mich Annchen 
eines tags auf der strasze auffleng. der arme mann mT. 72; 
zu tiscb komm ich, wenn mich nichts anffängt Götbb an fr. 
v. St. l, 100; simmer, au! dessen schwelle sie der von Albano 
kommende Schoppe auffleng und anhielt. J. Paul TU. 2,77. 

2) die niederfallenden tropfen mit dem regenschirm auf¬ 
fangen; das aus dem arm strömende blut mit dem hecken 
auffangen; die Sonnenstrahlen mit dem brennglas auflangen; 
mit dem äuge der erinnerung. Bettihe tageb . 51 ; die schwan¬ 
kenden strahlen der Wahrheit auffangen. Klinger 10,225; der 
zunder fängt den funken auf; die vorh&nge fiengen das licht 
auf; die nase fieng den duft aut 

3) den ball mit der hand, den hieb mit dem stock auffangen; 

der stosz gieng fehl, der mantel fieng ihn auf. 

ScniLLKR 431*; 

nach und nach leitete ich dich zum gehen, das war freude, 
als du das erstemal mit furcht und ungewisheit drei schritte 
taumeltest, ich fieng den fall auf, drückte dich ängstlich an 
mein herz. Klihgers th. 3, 350; die wand hatte den schusz 
aufgefangen; die m&hlerischen ansichten des parks in einer 
tragbaren dunkeln kammer aufzufangen und zu zeichnen. 
Göthe 17,316. 

4) er fieng alle meine worte auf; dasz du das wort so auf¬ 
gefangen hast. Göthe 16, 155 ; solche predigte sind durch an¬ 
dere gelertc aufgefangen und allliie zusammen bracht. Luthes 
4, 1*, wir sagen heute aufuebmen, in die feder aufnehmen, 
früher hiesz es auch anschreiben; nichts von unsern reden 
aufrangen. Lessirg 3,39 ; da fieng nun einer die erste anfangs- 
silbe ohne Zusammenhang, vor- und nachsinn auf. Herder; 
die abgesandten briefe wurden aufgefangen; jede von mir auf¬ 
gefangne silbe. 

5) er fieng zween seufzer auf, die aus der brust verirrten. 

Zacmaria ; 

zwcifcl und sorgen, die er aufgefangen. J. Paul TiL 2, 152; 
dasz mein Vorschlag nicht flugs von einem Sammler aufgefan¬ 
gen werde. Herder 2, 266; eine ansteckende krankheit, die 
blättern auflangen. 

AUFFÄRBEN, denuo tingere, nnl. opverwen: du trägst auf¬ 
gefärbte klcider; aufgefärbte freuden. J. Paul UL nachl 4,128; 
jugenderinnerungen anfrischen und auftärben. 

AUFFÄSELN, auseinander zupfen, s. das folgende . 

AUFFASERN, fila diducere, in fasern aufiieheu. 

AUFFASSEN, recipere, retinere, nnl opvatten, von auffan¬ 
gen verschieden, worte auffangen heisst sie schnell und heim¬ 
lich wegnehmen, auffassen sie mit bedacht aufnehmen und er¬ 
greifen; das Schwert auffangen, den hieb schnell abwehren, 
dos schwert auffassen, es in die hand nehmen, tu» einseinen 
fall können beide dennoch dasselbe aussagen. 

1) fassen, greifen und au/heben: 

so lässt der Jahn die flaschen auf. Anita 444*; 
und Jeder fasst bei ihren runden waden 
zwo nymphen auf. Wizlahb; 

‘fasst alle Schwerter auf!' alle stürzen sich auf die waffen. 
Schiller 169*; ich will anftassen für dich jeden tropfen ans 
dem becher der freude, dir ihn bringen in der schale der 
liebe. 184*; ich habe den faden wiederum anfgefaszt, den dein 
vater angelegt hatte, raubbegierige und unwissende diener hal¬ 
ten ihn zerrissen. Kuhgkr 5,195. 

l) er weisz den manigfältigeu historischen stof deulliehst 
aufeufassen. Gönn 46,226; der verstand kann nicht vereinigt 
denken, was die Sinnlichkeit ihm gesondert überlieferte und 
so bleibt der widerstreit zwischen aufgefasstem und ideiertem 
immerfort unaufgelöst. Göthe 50, «0; fasse die kraft ant, die 
ich dir eingeboren und eingelehrt habe. KLineEa*»äl; Faust» 
der alle h&usliche und innige Verbindung zerrissen hatte, i® 
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dem lauft seines ferneren 1 ebene keine mehr aufzuiassen 
strebte; blickte dOster in die weit Kuifcii 8, 288; es war 
freilich leichter die feder nach aufgeiuzten oder aus bücbern 
gesogenen meinungen zu führen, ll, 148. es auffassen. Garg. 26\ 

AUFFASSUNG, f. eine lebendige und innerliche tuffassung 
des historischen Stoffes. Dabui. dän. gesek. l, vm. 

AUFFASSUNGSGABE, KRAFT, VERMÖGEN. 

AUFFECHELN, t. auffächeln. 

AUFFEGEN, turtum excitart, verrere : 

bald, wenn es (dos meer) gelblichen sand auffegt aus dem 
untersten abgruod, 

ist es geflrbt wie der sand. Voss. 

AUFFEILEN, Umando tolvere, nnl opvijlen: die kette, fes- 
sel auffeilen. 

AUFFEUCHTEN, dem so kumectare, den rasen auffeuchten. 

AUFF1CKELN, perflricare, den ohnmächtigen reiben und klo¬ 
pfen: er feilet in einer anmacht die stiegen hinunder, unterdes 
aber seine mitgesellen gelaufen kommen, mit ihm handeln 
und ihn aufffekein und erquicken. Mich. Neahde» vom sei 
absterben s. 29. *. das folgende. 

AU FFIC KEN, leviter percutere. Stieles 48L s. ficken. 

AUFFIEDELN, fidibut ludere: ein stück auffiedeln, auf¬ 
geigen { sahen sie eine grosse menge Wölfe an einem breiten 
wege, den sie gehen mosten, nahmen ihre geigen und fidelen 
eins auf, richten sich die wölfe in die höbe, schlingen die 
pfoten in einander und fangen einen tanz an. Ettness unter. 
doct. 870; 

Ulrich, Johann und der gftrmer die fiedeln uns auf. Voss. 

AUFFINDEN, admvenire: 

wo sichs Tenteckte, wüst ers aufrafinden. Göthk ; 
er zerarbeitete sich den köpf, um etwas auizufinden, das er 
lernen und wissen mochte. Klüigeb 10,138. 

AUFFIRNISSEN, denuo cerutta obiinert. #. anfirnissen. 

AUFFISCHEN, expitcari, nnl. oprisschen: die leiche wurde 
aufgefischt bildlich, nachrichten, neuigkeiten auffischen; auf- 
geflschte einftlle anbringen. 

AUFFLACKERN, tremule turtum /lograre, nnl opfiakkeren, 
opflikkeren: die herzen mfiszen aufflackern zu golt in Teures 
weis. Keiseesb. hat im pf.; das feuer flackert im oTen auT; 
das aufflackernde wilde krankenauge. J. Paul uns. löge 2,128. 

AUFFLAMMEN, alte flagrare: 

dtr btUige brand bei mir aufllamxnte. Mett. 9, 289; 

▼oll freuda dich zu sehn, flammt ich oft auf, 
ein sterbend licht, das dennoch bald erlosch. 

Klont. 9, 81; 

ein liebt, das schnell noch einmal aufflammt, schnell 
erlöscht. 9, 72; 

bei jenen sebnsuchtsthrinen. 
mit denen unser geist, aufflammend, in die scenen 
der Zukunft strebt. Gott za 2, 40; 

die hofrmng ein altes glück wiederherzustellen flammt immer 
einmal in dem menschen auf. Göthe 17, 382. 

AUFFLATTERN, turtum volitare, nnl. opfladderen r die vOgel 
sind aulgeflattert, auf und davon ; drauszen flatterte schon 
leben auf. J. Paul flegelj. 3,180; wie nach einem weggcschraolz- 
nen nachwinter auf einmal die grfine erdendecke in blumen 
nnd blüten hoch aufflattert TU. 2, 121; himmelhoch aufflat- 
tern. g. m. i. Tock enb. 274. 

AUFFLECHTEN, nnl. opvlechten, doppelsinnig wie aufbinden, 

1) turtum plertere, haare, locken hoch flechten, aufwärts. 

2) retolvere, das gefleckt lösen: haare, zOpfe aufflcchten; 
die schnür, den strick aufflechten. 

AUFFLEHEN, turtum precari: 

hoch auffiehend zu Zeus. Voss. 

AUFFLEIEN, redmtre, aufschmücken. Stiele* 501; 

ein reiches kleid man ihr her auf befahl such brachte, 
das sie mit eignsr band selbst aus einander machte, 
und mich, sie wenn ich wer ein weih, damit bekleid, 
und in ein gülden neu mir meine haar auffleicht. 

Wisssss Ariott 25, 68. 

auffleicht ist schon dem reim nach falsch und in süfflest tu 
bestem, italienisch lauten diese Übel verdeutschten verte: 

poi flittasi arrecare uns aus Teste 
adorna, s ricca, di aus man )a splega, 
e, come io fossi femmins, mi Teste, 
e In rstioelia d’oro 11 orin mi legs. 

das nnl. vleijen, schmeicheln, met woorden streelen, streicheln 
geht wol auf ein sinnliches streelen kämmen, glatlkdmmen su- 
rtck, und das war des Wortes Urbedeutung, ein oprleijen wird 
ohne Zweifel darbieten, vgl aufleihen. 
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AUFFLEIUNG, f. rtdimiculum, fasciola capillarit . Stielei 
a. o. o. 

AUFFLICKEN, assuere, nnl opfiikken, fast eins mit an* 
flicken, da das aufgenähte sogleich angenäht wird: wenn unser 
einer seine eigenheiten und albemheiten einem beiden auf¬ 
flickt, und nennt ihn Werther, Egmont, Tasso. GOthb an ft. 
von Sl 2,188. 

AUFFLIEGEN, evolare, nnl. opriiegen, in die lufl fliegen: 
alle Tögel fliegen auf; der pul?erthurm ist aufgeflogen; das 
haus moste im Teuer auffliegen; seine haare flogen wild auf; 
es ist noch kein khu aufgeflogen. Garg. 101 *; weistu nicht, 
dasz ein mann, wenn er gleich hundert äugen hätte, in einem 
hause, darinnen der staub aufgeflogen ist, nicht wol sehen 
kan? pers. baumg. 5,10; ich dächte sie kämen, um zugleich 
auch noch unser theater zu sehen, welches auf ostern gleich¬ 
falls auffliegt Lessirg 12,203; wenn sie ihre rechnung nicht 
dabei finden, so lassen sie nur den quark aulfliegen. 12,228; 

und unser pfirchen ? — ist den gang dort aufjgeflogea. 
mutwilige sommerrögel — er scheint ihr gewogen. 

Götub 12,167; 

leicht wie der toscI tod dem wirthbara zweige, 
wo er genistet, fliegt er Ton mir auf. Scsillbb ; 
die flügil (det thort) flogen klirrend auf. BObgkb Lenors 29; 

A. euer herr ist in Diegos bänden. 

B. aber ihre herzen die sind mein, und fliegen auf, wenn 
sie meine stimme hören. Klenceb 2, 85; lege meine herschaft 
über die elemente, Unsterblichkeit, ewigblühende jugend, leg 
alles dieses in eine schale und gegenüber seine liebe; auf¬ 
fliegen alle diese Seligkeiten. 2, 184; Viktor lief mit aufgeflo¬ 
genen armen an hangende, die der eigner in der angst nicht 
erheben konnte. J. Paul Hesp. 3, 43; nebel aufgeflogen aus 
thau. 3,138. 

AUFFLIEHEN, turtum effügere: die gequälte seele floh auf; 
da das morgenroth auffloh. J. Paul; die besiegten flohen auf 
ins gebirge. 

AUFFLIESZEN, effluere: 

wuchs ihm das herz im leih so gross, 

das auch der bauch weiter aufflosz. fröscht n. D3 k ; 

bis Ton neuem wieder aufOieszt ihres Jammers quelle. Fa. 
Mülleb 1,101. 

AUFFLIMMERN, micare, corutcare: aufflimmernde Sterne, 
blitze. 

AUFFLIRREN, flatterhaft aufputzen: 
die heuerin, der braune biri 
sind nicht arkadisch aufgeflirrt. Voss 5, 223. 

AUFFLÖSZEN, flumine adverto vehere: holz aufflöszen. 

AUFFLÖTEN, alte fistulare, nnl opfluiten: 

ein nachiigallmfinncben wird locken die braut 
mit lieblichem, tief aufflötendem laut. Bürger 81*. 

AUFFLUCHEN, exsecrari, nnl. opvloeken: der fuhrmann 
fluchte laut auf; einem alle teufel auffluchen, auf den hals. 
Stieles 522. vgl anfluchen. 

AUFFLUG, m. volatus: leicht und stark dein aufflug son¬ 
der zwang. Bürger l23 k ; auch der junge aufflug des bolzes. 
i. anflug. 

AUFFLUNKERN, sdntillare, nnl opflonkeren. i. flunkern. 

AUFFODERN schreibe n manche niederdeutsche dichter für 
auffordern, tim auf lodern, modern su reimen, Luthes setzte 
sogar foddern. mehr unter fodern und fordern. 

AUFFOLGE, f. succestio, folge, nachfolge: Unmündigkeit 
des erblings oder anerben genügt für sich allein nicht den 
Tater zu berechtigen, denselben Ton der auffolge in das erbe 
auszuschlieszen. gesctzsaml ßr Hannover 1840 1, 83. scheint 
einem nd. uprolge nachgebUdel 

AUFFOLGEN, tuctedere, begegnet kaum nhd. ; nnl oprolgen. 

AUFFORDERN, evocare, depotcere, invilare, 

1) zum spiel, zum tanz anffordem: eine jungfrau zum 
tanze auffordem. Stieles 540 ; der tanz sollte nun angehen. 
ein schmucker zimmergeselle führte Eduarden ein flinkes 
bauermädchen zn und forderte Ottilien aut Göthe 17,1&8. 

2) die Testung auflordern, frans, sommer, nnl opeischen: 
Toraus erschien ein herold, der das schloss sufforderte. Schil- 
leb 415; die stadt ist ohne Schwertstreich unser, rief er jetzt 
voll Verwunderung seinen obersten zn nnd lieiz sie unverzüglich 
durch einen trommler auffordern. 949; die barg ergab sich 
erst nach der dritten aufförderung. 

3) einen zu seiner pflicht, zum kampf auffordern (vgl an»- 
fordern); der ganze adel ist in mir aufgefordert, der ganze 
adei musz meine rache theilen. Schilleb 155 ; gegen die ge- 

41 * 
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fahr, die die grösste geifteagegenwart des wachenden auf- 
fordern würde. 699; sein äuge fiel auf den armen oder 
schwachem, der seinen schuts aufforderte. 1011; gift trinkt 
der freche bürger, der anfrührisch die Obrigkeit auffordert 
Kling» % 4M. 

AUFFORDERUNG, f. e vo ealio , invitatio. 

AUFFRAGEN, erfragt*, aut frage*: ich habe diesen men- 
schen noch nicht nolfrigea können. 

AUFFRESSEN, devorars, voran, na L opvreten. 

1) vom viek wie tos gierige* mensehen: die rosse haben 
ihr heu schon aulgefressen; das sebwein frisst auf was man 
ihm vorwirft; da kamen die vögel und frassens auf. Matth. 
13, 4. Marc. 4, 4 (gotk. qtmun fuglös jab frötun )>ata); und 
die aieben magere kfle frassen auf die sieben fette küe. 
1 Mos. 41, SO; und die heuschrecken fressen alles kraut im 
lande anL 1 Mot. 10,12; du lessest uns auffressen wie schafe. 
jw. 44,12; 

und ich behaglich unterdessen 

bau sinsn bahnen aufgefressen. Göras 2,283; 

das männiken soll eine tonne butter auffressen. unr. dort. 
782; es wird dem könige vor den äugen so roll meutern, 
aufrubr und tollkühnbeit, dass er sich vorstellt sie früszen 
sich hier einander aut Göns 8, 229; friss auf und scheisz 
es wider (Tnidcr), das bringt das verloren gut wider! Fis chart 
Garg . 93*; man soll lieber die wolthaten der reichen leute 
missen, als die sebmäbworte ihrer thQrhfiter auffressen, pers. 
rosentk. 9, II. auch vor liebe auffressen, wie aufcssen. 

2 ) angewandt auf feuer, tom, rache, die gleich thieren fres¬ 
sen: da die gottlosen durchs fewr aufgefressen wurden, buch 
d . weish. 16,16; und nu lasz mich, das mein zorn über sie 
ergrimme. 2 Mos. 32,10; du bist ein halsstarrig volk, ich 
möcht dich unterwegen auffressen. 83, 3; denn sie haben 
Jacob aufgefressen und seine heu9er verwüstet, ps. 79, 7; 

so bat mich ihre wul schier gänzlich aufgefressen 
Wsckhbilin 270; 

mich auch allgemach darin ergab, dass der hunger meinen 
geist auffressen würde, pers. rosentk. 3,17; rächer im bimmel, 
was kannst du dafür, wenn deine Wasserfluten den gerech¬ 
ten mit dem bösewicht auffressen. ScuiLLE*i2f; 
die kirche hat einen guten magen, 
hat gonze lftnder aufgefressen; 

aus der tiefe der erde fahre das eingekerkerte fener, fresse 
auf der unfreundlichen wohnung! Klinge* 2,219; die krank- 
beit friszt meine jugend auf. th. 2,192. thrünen fressen die 
wangen auf, sebeidewasser friszt die haut auf; doch in diesen 
beiden ausdrucksweisen steht besser anfressen. 

AUFFRESSUNG, f. devoratio, corrosio: das ausz kraft des 
corrosivischen salz eine etzung, auffressung geschieht. Para- 
cels us chir. sehr. 82*; den langsamen tod des alters von an¬ 
dern thieren durch ihre auffressung ab wen den. J. Paul teufelsp. 
2, 44. 

AUFFRETZEN, verhält sich zu auffressen, wie aufetzen zu 
aufessen: nu wird dieser häufe auffretzen was umb uns ist, 
wie ein ochs kraut auf dem feldc auffretzeL 4 Mos. 22,4. 
bedeutet auch junge Ihiere aufpUtern, aufersiehen, und wunden 
schweren macken, exuleerare. 

AUFFRIEREN, regelare, auflhauen : also ist er mehr als 
fünf stund hinter dem ofen im sattcl gesessen, sampt den 
ategreifen, ehe er aufgefroren ist. Fiey garteng. 92* ; 

«um kachelofen warf er* ( die schlänge) older, 
auf da* sie mdebt aufdauwen wider, 
alt sie nun aufeefroren war, 
ir macht und gut halt wider gar. 

B. Wald» Esop 1,7. 

konnte auch gesetzt werden für fsstftieren, enfrieren. 

AUFFRISCHEN, naheerwandt mit anfrischen und erfrischen, 
gilt doch vorzugsweise von auffärbung des verblichnen, erneue- 
rung des verschollenen, dann vom enregen und ermuntern: 
was können die grossen an aolchen leuten erblicken, das ih¬ 
nen im geringsten Ibnlich wftre und sie auflrischen könnte, 
diese ihre reprtaentarii in einen bessern and geachtetem stand 
an setzen? Lesung 6,214; kritik ist du einzige mittel mich 
zu mehrerem atrisnfriseben oder vielmehr zu hetzen. 12,3*5; 
mirchen anflrischen. Gönn 25,270; verblichene gestalten auf¬ 
frischt, den behauenen stein wieder belebt 26, 47 ; ein lange be¬ 
standenes gutes Verhältnis mit jemand auflrischen. II, 142; du 
andenken eines mannu auflrischen. 64, 244; ich wUl sein ge- 
dAchtnis ein wenig wiederum auflrischen. KlingeiI, 295; ich will 


AUFFROREN—AUFFOHREN 648 

dir du gedlchtnia auffrischen, t, 996. 9, t; so gut nun die 
knltor für die kühlem und vernünftigem ist, sc lat cs doch 
nicht Übel, duz wir uns tu seiten ans dam stunde der Wild¬ 
heit elwu rekrutieren oder aalfrischen, wir würden sonst 
gar so artig, gar zu duldsam werden. 12,89; unter der 
menge von bekanntachaften haben wir einige sehr interes¬ 
sante gemacht, einige habe ich von meiner vorigen reise auf¬ 
gefrischt Tieck 6, 45. «b der tkienuckt, den stamm aufiri¬ 
schen durch edles, männliches bluL 

AUFFRÖREN, auffriertn machen, das tu aufirieren gehö¬ 
rige transiiivum, heute erloschen: die fast allenthalben mit 
wein erfroren, also das man« kaum mit undergemachtem 
fewer mocht auffrören. Funk thron. 188*; bin solche von 
der wärme du feuwers, so man «ie kochet, aalgefrört und 
bewegt werden. Fotzt jtsekb. 7*. 

AUFFÜHRBAR, ad scenamaptus: indem ich du klone ar¬ 
tige stück, als bei uns nicht aufführbar, zurücksende. Gönz 
31, 147. 

AUFFÜHREN, erigere, adducere, UUroducere, anführen, er¬ 
führen, vorführen, nnl. opvoeren. 

1) aufführen, empor, t» die höhe /ihren, aufrichten, errich¬ 
ten, aufbauen, erigere, exstruere, gebftude, hinter, tbfirme, 
wälle, dämme: denn ich wil dich belagern rings umbher und 
wil wallen umb dich auffüren lassen. Es. 29,2; und er aol 
auflüren den ersten stein, du man rufen wird glück zu, 
glück zu. Zach. 4, 7; und den grund noch eint io hoch auf- 
füret Sirach 50, 2; mit den nachboru soll man heuaer auf¬ 
führen. Garg. 153*; dass einer dem andern zu weit einrucket 
oder den zaun zu hoch auflührt 194*; so musz man kein 
maur darurab auflühren. 272*; Wohnungen und scheuem auf¬ 
führen. Gömz 24, 213; die erde um einen bäum hoch aut 
führen; die kanonen auflühren. man sagt auch, erde, ka- 
nonen auffahren. in gold- und Silberfabriken, den labn auf¬ 
führen, mit der hand auftrage* ; beim spinnen, den laden 
auflühren, auf die sich drehende spule leite*. 

2) menschen, thiere aufführen, extollere, adducere, feier¬ 
lich, pomphaft vorführen, das erstemal einführe*: 

gedenke, dass erbarmen 
an überwunaner scher dir desto mehr gebührt, 
je mehr die götier dich hoch haben aurpftkit (erhoben). 

Outi 1,232; 

ein wacht auf und abführen. Klient, dise.mil. 35; die wache 
auflühren. Opitz Arg. 1, 457; regimenter im Paradeschritt auf¬ 
führen; besiegte, sdaven im gepränge aufführen; um in rö¬ 
mischen fesseln sich periodisch im triumph auflühren zu las¬ 
sen. Herdes 2, 324; grosse beiden auflühran, auf der bühne; 
auf der jagd das wild vorführen; hast du dem fürsten das 
wild aufgeführt nach seines herzen* lust? Klinge» th. 3,265; 
Friedrich, der erste könig von Würtemberg, liesi sich die 
eher gebunden auflühren und wühlte mit dem spieas in ihre 
brust; er versprach beim Abschied zur bestimmten seit die¬ 
sen wunderbaren jungling aufzuführen. Wieland 1, 190; als 
Aristippus des folgendem morgens wieder kam, um ihn im 
namen des Dionysius einzuladen und bei diesem prinzen auf¬ 
zuführen. 3, 15; der groszvizier ärgerte sich, dass er ihn (bei 
dem sultan) aufgeführt hatte. Kluvgii 6,111; 
wir sind 

gesandt als berolde dich bei ihm aufruiUbreB. 

Scbillbi 566; 

nun geh ich, einen andern atarrkopf euch aufrufllhren. Kut- 
cta 2, 40; er führte seinen gast bei einigen seiner freunde 
aut 6, 298; zeugen werden anfgefühit Schwächer steht et 
für blosses anführen: in einer reebnung, im Verzeichnis auf¬ 
führen; ich erlaube mir den baron an meiner statt aufru- 
führen und diese lücke durch auasüge aus seinen briete zu 
ergänzen. Soulles 736. 

3) leicht erklärt sich nun, warum man sagte, ein stück 
aufführen, auf die bühne bringen, wie in dem stück die bei¬ 
den vorgeführt wurden; die oper ist schon hundertmal adge- 
führt; wenn sie das lied (der sekäfsr putzte sich zum tanz) 
singen und aufführen wollen, an mir soll es nicht fehlen. 
Göras 18, 207; die messe auflühren; um ihnen eine kleine 
böflichkeit anbaführen. Hm br. 13,1. tu andern ihm sagte 
KEisitttEts, ein gebet auflühren, emper am kimmsl richten: 
du solt ein stark andächtig gebet auflüren zu gut dem her¬ 
reu. sieben schw. 

4) akb auflühren, se producers, gerers: 

im kittal, wie im sammt, wriss ar sieh aufruflhres. 

CABlTS291i 
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zween hunde dienten einem herrn. 
der eine von den beiden tbiereo, 

Joli, terttnnd die kunst sich lustig aufeuführen, 
und wer ihn sab» vertrug ihn gern. 

Gkllkst 1,108; 

führen sie sich hier nicht nie einen tückischen schulknaben 
auf? Lkssirc 3, 415; bei der würde führt sich der geist in 
dein körper als herscher aut Schiller 1122; die geometer 
haben sich in ansehong dieser ausflüchte ebenso aufgeführet. 
Kant 8, 112; die töchte? fuhreten sich galant und propre in 
kleidung auf. Schklkufsky 2,47. 

AUFFOHKUNG, f. nach verschiednen bedcutungen des auf- 
fübrens, 

1) die aufführung des palastes, der kanonen. 

2) die aufführung im triumph, der gesandten, der braut. 

3) Vorstellung des Stückes: genug, dass das, was dem Eu- 
rikJes Voltaire selbst in den mund legt, hinreichend gewesen 
wäre, die auftübrang seiner Merope zu rechtfertigen, wenn 
er sie als die gemahlin des Polyphontes eingeführet hätte. 
Lessikg 7, 214. 

4) betragen, frans . conduite: dass ihre freie aufführung 
dein amtmann endlich selbst verdacht erwecken muste. Fel- 
senb. 1,114; er hat eine frau ohne Schönheit, ohne geld, ohne 
aufTührung (saus conduite ), ohne verstand geheuratet. Rabe- 
ner 4, 192; ist das eine aufführung? schämst du dich nicht?; 
wie deine aufführung das vaterherz foltert Schiller 103*; 
wie sie ist, bin ich ihr dank schuldig, versetzte Wilhelm, ihre 
aufführung ist zu tadeln, ihrem Charakter musz ich gerech- 
tigkeit widerfahren lassen. Göthe 19,198; ein ungesittetes be¬ 
tragen und eine gewisse aufführung, die man pedantisch 
nennt. Kant 8, 150; eine saubere, unverzeihliche aufführung. 

AüFFCLLEN, implere, replere. 

1) auffüllen, suppe auffüllen, ata der schüssel auf die tel- 
ler geben, vorlegen, s. aufgeben; den ballon auffüllen, mit 
lufl erfüllen: seinen mit dem gas der liebe aufgefüllten und 
emporgehobnen herzballon. J. Paul uns. löge 3,138; aus dem 
fass bin in flaschen füllen, den dämm auffüllen. 

2) denuo implere: das fasz auffüllen, wenn des weins durch 
sehren weniger geworden ist. 

AUFFUNKELN, micare, säntillare: sein äuge funkelte auf; 
der wein funkelt im glase auf. 

AUFFURCHEN, sulcare: die erde auffurchen; 

erst nuo sieUt er die äzt einher, aufftirchend das estrich 
allen in einem fug. Voss Od. 21,120. 

AUFFUSZEN, pede stare, auflrelen: die öfnung war so 
schmal, dasz man nicht auffuszen konnte; 

wo nicht aufsufUszen hat 

raum ein fuss der m&cke. Röcuert 76. 

AUFFUTTERN, in der baukunst, ein filier befestigen: auf 
die grundstichbalkcn eine bohle oder halbholz auffuttern. 
Gilly. 

AUFFÜTTERN, alere, nnl. opvoeden: ein kind, einen vo- 
gel auffüttern; hübner, giinse auffüttern; 

so blühend und so frisch, 

als hätten für Cytherens heit und tisch 

die grazien mit lauter jungen rosen 

ihn aufgefüttert. Wiilanb 10, 330; 

einen fremden gedaoken zu einem eignen auffüttern. J. Paul 
aesth. 3, 114. auch das fidler verbrauchen: allen haber auf- 
füttern, verfüttern. 

AUFGABE, f. nnl. opgaaf, nach Verschiedenheit des aufge- 
gebens, 

1) proposilio, problema, pensum, leichte oder schwere aufgabe 
einer frage, eines räthsels, preise«, aufgabe des lebens. 

2) aufgabe, auflegung eines briefs; aufgabe des erzes auf 
den ofen. 

3) aufgabe einer festung, deditio, Übergabe: Bautzen bela¬ 
gert und zur aufgabe genötiget Micralius 2, 192. aufgabe 
eines amtes, dienstes, gutes. 

AUFGABELN, ftrea, fttscinula exdpere, mit der gabel auf- 
nehmen: heu aufgabeln, fleisch, brot aufgabeln, aufstechen, 
dann überhaupt aufgreifen, arripere: konnten sie dessen ta¬ 
feln, die sehr kostbar sind, aufgabeln, so haben sie für je¬ 
des ritzchen am menschlichen skelet eine gute sehr genaue 
abbildung und benennuog. Sömmerinc bei Merok 1,354; 

jetst kennt ich mit dir, ln titanischer kraft, aufgabeln als kugel 
den erdball Platin 265; 

die Vogelscheuche, die sie da drauszen aufgegabelt haben. 
Tue« ges. nov. 4,189; wo hast du das wieder aufgegabelt? 
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AUFGAFFEN, patefaeere ora, aufsperren, nnl. opgapen: 

jedennoch gatten wir 
das maul und augan auf. Opitz 3,42. 

AUFGÄHNEN, alte hiare, früher aufginen, aufgienen, w. m. s. 

AUFGÄHREN, ebullire, aestuare, au/brausen: der wein, das 
hier gährt auf; ein volk, das unter dem unerträglichen joch 
eines tyrannen seufzt, darfst du das schwach beiszen, wenn 
es endlich aufgährt und seine ketten zerreiszt? Göthe 16 ,68; 

weiblicher stimmen geschrei und vom wein aufgihrender 
Wahnsinn. Voss; 

der träum, der in ihrem brausenden gehirn aufgor. Kuncbr 
10, 235; Nodier und Balzac, so nahm Alexander das wort, 
stehn unter den neusten, die am stärksten aufgähren, schon 
wie talente einer älteren zeit. Tibce nov . kr. 4,294. 

AUFGANG, m. ascensus, nnl. opgang. 

1) ortus, avetroktj, aufsleigen, sich erheben, zumal der 
sonne, des monds, der gestirne, des tags und der nacht, goth. 
urruns, dann die stelle, gegend des aufgangs: ziehen gegen 
dem aufgang in das morgenland. l Mos. 25, 6; lagerten sich 
gegen der sonnen aufgang. 4 Mos. 21,11; von dem gebirge ge¬ 
gen dem aufgang. 23, 7; disseit des Jordans gegen der son¬ 
nen aufgang. Jos. 1,15. 2 kOn. 10,33; gott der herr, der nich¬ 
tige redet, und rufet der weit von atifgang der sonnen bis 
zu nidergang. ps. 50,1; denn gleichwie der blitz ausgebet vom 
aufgang und scheinet bis zum nidergang, also wird auch sein 
die zukunft des mcnschensons. Matth. 24, 27; der aufgang 
aus der hohe. Luc. 1, 78; wir haben seinen stern im aufgang 
gesehen. Reiszner Jer. 2, 114*; von dannen ruckten sie ihr 
lüger gegen Moab auf den aufgang sich lenkende. Frank 
weltb. 162*; im aufgang der nacht, incipiente nocte. Facius 
bei Fronsp. 3, 234*; der wind von nidergang ist regens auf¬ 
gang, wind von aufgang ist schon wetters anfang. Fischart 
groszm. 128; morgen röte im aufgang. Jac. Böhme. 

man list von Xerxe. dem beherschcr 
des aufgangs und der edlen Perser, gl. tchlf 1; 
gleich gleich indessen kam ihr der gedank in sinn, 
zu nehmen ihren weg wiedrumb nach aufgang hin. 

Wirdshs Ariosi 11,12; 

von lichten gedanken umringt, als wären* des aufgangs 
röthen. Klopst. Mess. 11,1164 ; 

dieser fremdling, ich weisz nicht wer, kam irrend ins haus mir, 

seis von des niedergangs und seis von Völkern des aufgangs. 

Voss Od. 8, 29; 

mild wie des tages tbauiger aufgang. Fr. Möller 1, 24; da 
rollen die donner im aufgang, dasz die seulen im niedergang 
beben. 1, 111. zur bezeichnung der himmelsgegend bedienen 
wir uns heute lieber der ausdrückt Orient, morgenland. 

2) andere aufsleige und aufgünge: gi’eng bisz er des walds 
aufgangk fand ( den pfad, wo man in den wald aufsteigt). 
Atmon F2; doch erfand man einen leichtern aufgang auf die 
hohe. Göthe 17, 75. aufgang der bühne, ascensus in scenam, 
öfter bei Ayrer: die königin lauft zum aufgang und sagt 
220*; bei dem aufgang, da Wolfdieterich steht, red einer ver¬ 
borgen und sagt. 228*; er geht zum aufgang und schreit 
Ayrer fastn. sp. 114*; macht darzu auch ein durst in der le- 
bern und gibt aufjgang zur Wassersucht ( hydropi parat adi- 
tum). Paracelsus l, 689*; das brot, der teig hat seinen rech¬ 
ten aufgang, steigt in die höhe, wie es soll. 

3) aufgang, eingang, anfang, aufnahmt, gedeihen: ich hob 
die gemelt gramm&tick gemacht zu nutz und ufgang der heil, 
geschrift Reucblin augensp. 36*; begehret aber ein fürst und 
herr aufgang und beharrlichen wolstand seiner festung. Kirch¬ 
hof disc. mil. 16; der zwölf Patriarchen kindskinder (haben) ‘ 
noch vil mehr gedachte feldarbeit geübet und in aufgang ge¬ 
bracht Sebitz feldb. 3*, wir sagen heute in gang gebracht; 

jedoch Ihr stolz und lieder neigen 
und sterben stracks in dem aufgang. 

Weckhirmn 356; 

mitten im aufgange des lebens. J. Paul TU. 2,179. 

4) aufgang, apertura: aufgang der thür, der jagd, der Wein¬ 
lese, des eises, des gesebwürs. 

5) aufgang, auftcand, kosten, was aufgebt, aufgewandt wird: 
wie ich aus der küchen ein kurz Verzeichnis des aufganges 
bekommen. Schweinichen 1, 320; sonsten hab ich ein ziem¬ 
lich jahr gehabt, ohn des vielen aufgangs. 2,178; ingleichen 
mich auch an der gicht darnieder geworfen und also 9 Wo¬ 
chen in der Stuben innen behalten, welches mir wegen des 
vielen aufgangs groszen kummer bracht 3,240; 

must zahlen allen den aufgang, 

den uns hat kostet diser krieg. Atme 296 *; 
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denn unser würdige» gottahaua 

hat vorhin gnug di* aufgang», _ 

der nicht geweacn »st anfangs. Atur /fl«*, »<» • 

AUFGÄNGIG, aufgehend: 

doch das« die Venus sieb vergleicht 
wol mit der tunnen, und auch suost 
sei unverhindert durch ihr brunit, 
ilorxu, das sl aufgengig sei 
in gutem wesen darxu frei. 

Thmreime» arclndoxm 18; *o wird der kreb», »I* ein '> aU8 
dei mobn«, mit Minern Eweiuigcsten *rad aufgongig «ein 
müeszen, wan der ateogel mit sambt seinem mark und blet- 
tem eingcsamlet werden, in fl. wirk, der erdg . 5; wann Mars 
erfunden wird an dem bimmeliscben cörper in dem steinbock 
oder wasserman, welche da sind die heuser Saturn», und 
darzu auch aufgengig oder oh der erden sein wird. dm. t on 
wassern 107. aufgttngig konnte tehr wol auch ausdrücken tu 

kosten aufgehend . . . . 

AUFGARBEN, in manipulos colltgcre, in garben bringen: 
da thut man es (das hom) schon schneideo, 
dort garbet inan es auf und bindet es mit weiden. 

• WscKKeaLt* 705. 

AUFGATTERN, colligere, zusammenbringen , ergattern, nnl 
opgaderen: was sich mir auftreiben und aufgattem iicsz. 
AUFGAUMEN, atlendere. fasln. sp. 900, 1. 

AUFGEBÄUDE, n. aedifleium, structura: das Zusammen¬ 
stürzen des wundersamsten aufgebätides. Göthe 40, 206. 

AUFGEBEN, dedere, tradere, reddere, vorgeben, ausgeben, 
hingeben, übergeben , ergeben, nnl. opgeven. 

1 ) proponere, imponere: ich wil euch ein rclzel aufgeben. 
rieht. 14,12; gib dein retzel auf, lasz uns büren. 14,13; denn 
seid keine pfaffen noch münche, und halt des bopsts gc- 
setze ja nicht, glculit im auch nicht, das cs süude oder ge¬ 
wissen sei, was er für sünd aufgibt (ausgibt). Luthes 2,111 ; 
warum wolten ir nit elien so vil von diser kurzweiligen Zei¬ 
tung und newen chronich halten, die euch vielleicht eben so 
vil rctcrsch als jenes fahuliercu kan aulgehen? Garg. 23*; 
ein durch reine Vernunft aufgegebener salz. Kant 0,105; wenn 
das bedingte gegeben ist, ist uns eben dadurch ein regressus 
in der reihe aller bedingurigen zu demselben aufgegeben. 
2, 304; ein frag aufgeben. Uuland 10.11; aufgcgcbiic arbeit. 
sich aufgehen, sich zur aufgabe machen, stellen: er (Walter 
Scott) gibt sich auf, die geschichte seiner zeit dergestalt vur- 
zutragrn. Gotiie 46, 227; eine Untersuchung, die sich den 
hohen satz aufgibt. Herder 2, 56. 

2 ) aufgeben, bei tisch auf die tcllcr geben, varlegen, auffül- 
ten : die zcitung brachte (verkündete), das* der tisch bereits 
gedeckt, und die frau gleich aufgeben würde, unw. doct. 170. 

3) sich aufgehen, in die höhe ausdehnen, erstrecken: der 
Stengel, welcher sich eilends in die hübe und dicke mit 
samht den bcistilcn und iren blcttern aufgibt. Thurneirser 
in fl. wirk. p. 25. 

4) aufgeben, hingeben, übergeben, ergeben, fahren lassen, 
dedere, reddere: das wir euch gebeten haben, Äc stad dem 
Holoferni aufzugebeu. Judith 7,17. 8, 8; daneben sind ir viel, 
die ein leben dem andern aufgehen nur mit dem tite), daran 
er kein heller empfchcl. Luther 1, 296'; das ich mit incu re¬ 
den soll, sic sollen sich aufgeben. 11. Staden N 4; wann stete 
oder Schlösser sich (dem belagrrcr) ufgeben. Reutter kriegs¬ 
ordn. 13; mit aufgehen ewer statt und. der 6chlüssel über- 
liferung. Kirchhof mit. disc. 87; den harnisch. Uuland 332. 

Nah»» mit gwtlt Ul kommen her, 
liegen, soll im die stat aul'gebn. 

ScimtLzi Saul 24*; 

wollen sie das schloss uiebl nufgebn. 

•o koste graf Albrechten das lehn. Atrf.r 119*; 
die statt vor liunger aufgebeu. 290*; 
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allein waa ist dies schnöde leben, 
die kurze wallfahrt7 mühe. pein. 
muss Ich nicht immer fertig »ein 
für dich, mein kind, es auftugeben ? 

Hassdorn 2,108; 


ach wer hai dir das schloßt aufeeben, 
oder wie bUtu kommen rein t **'•* 


den geist, die seele, das leben gott aufgehen, deo reddere: 
da Ananias dise wort höret, fiel er nieder und gab den geist 
auf. apost. geseh. 5,5; und alsbald fiel sie zu seinen füszen 
und gab den geist auf. &, 10; als er dis gesagt, gab er gott 
den geist auf und starb. Kirchhof wendnnm. 170*; 

ich will goit meinen geist aufgeben. Avaia 351*; 
heut mustu mir deinen geist aufgeben. Galmy 323; 

die Unschuld, die den geist in solchem hohn aufgibt. 

Grtfhius 2, 377; 

hiermit entfiel ihm die spräche und gab seinen geist auf 
(rendit so» dme). umw. doof. 05t; 


das leid aull wir auffceben. fasln. sp. 607,4; 
du hast dein gebet aufgegeben (betest nickt mehr). Schillkb 
207*; und warum, weshalb bat er ihr schönes herz so leicht¬ 
sinnig aufgegeben? Tiecr ges. nov. 19, 241; der arzt hat sie 
aufgegeben; ich gebes auf dich zu überzeugen; die treu auf¬ 
geben, brechen. Uuland 384; 

so vargönn« mir, 

dass ich die aufgegebene beschütze. Scannt ? 
ich lag im schlf, mit strickeu fbatgebunden, 
wehrlos, ein aufgegebner mann. 540; 

ich warb um seine freundsebaft zwar, 
mein ward sie auch; darauf 
gab aber mich sein golddurst gar 
für einen Schurken auf. Gökinok 3,12; 

ein frauenzimmer aufgeben (silzen lassen). Klinces 1, 408; 
sein Vorhaben aufgeben. Gottei 3,46; da ich gern alles 
übrige in dieser weit aufgeben mag. Tieci Stembald l, 39. 
mhd. so geben wir unserm herren dem bischolf Brounen von 
Brihscn ouf alleg dag wir haben, eigen und lfchen, leut und 
gut, verchumbert und unverchumbert. Cbmel fontes l, 200 
(a. 1278). der Zusammenhang wird oft zwischen * den bedeu- 
tungen entscheiden, t. b. aufgegebene arbeit kann meinen auf¬ 
erlegte und ziirückgelvgtc. 

AUFGEBER, m. aufgeber des briefs, des pakets. 

AUFGEBIETEN, was aufbieten: bis das der landsnirst auf- 
geböic für sich sclbs. Luthes 3, 32»“. 

AUFGEBIG, aufgebig leben, feudum aperibile. 

AUFGEBLASEN, tumidus, belege schon oben unter aulbla¬ 
sen 2, denen hier noch einige xulreten mögen : sol ein weiser 
man so aufgeblasen wort reden? Hiob 15,2; die wort der 
aufgeblasenen. 1 Cor. 4,19; 

dick, nufgebloscn, frech und prächtig. Weceh. 3; 
wir wolten unterdrücken 

den uufgeblasnen mut. Grvphius 1, 504; 

der aufgeblasene minister, ehe eines weibes 155 ; sic sind kei¬ 
ner von den jungen aufgeblasenen. Lenz 1, 242; der aufge¬ 
blasene ist ein hochmütiger, welcher deutliche merkmale der 
Verachtung anderer in seinem betragen äuszert. Hakt 7, 431. 

AUFGEBLASENHEIT, f. die gemeindeverfassung schUUt 
gegen amtliche Willkür und aufgcblasenheit. denkschr. des 
(reih, von Stein 45. 

AUFGEBOREN. Falk über Güthe 28. 

AUFGEBOT, n. erocalio ad arma, ad nuptias u. s. w . bet 
meinem uufgebot (mr hochzeil). Lessing 1, 530 ; 

vernehmt von euren höhen 
der rache Aufgebot. Schiller 45; 
dann auch die aufgebolenc mannschafl, das erste, zweite auf- 
gebot. höheres gebot: die Verpachtung geschieht durch auf- 
gebot. Stolrerg 8,108. 

AUFGEBRACHT, s. aufhringen. 

AUFGEBUNG, f. deditio, reddilio, renuntiatio: die aufge- 
bung des geisles; die festung durch aufgebung dem feint! 
überlassen. KmcnnoF disc. mit. 47; aufgebung de9 eigenthums 
(derelictio dominii), des willens. Fichte naturr. 160. 
AUFGEDINGE, ti. traditio in disciplinom , f. aufdingen. 
AUFGEDUMPFT: wer kann unbeobachtcnd genug sein, um 
nicht in dieser weder stumpfen noch spitzigen, weder aulge- 
dumpften noch niederwärts hängenden nase den feinen, tief- 
sebenden menschenkcnner zu erkennen? Lavate a phys. fraqm. 
1, 181. aufgedumpft iil aufgebogen, aufgestülpt uni jekörf 
mm schweizerischen tümpfen beugen, neigen. Stald. t, 320. 

AUFGEDUNSEN, pari, praet. des verlornen aufdinsen efftrre, 
also aufgeschwollen, aufgeblasen, tlalus animo: aufgedunsen 
mit wind. Wieland 4, 102; aufgedunsene perioden, worin ir¬ 
gend ein alltäglicher gedanke in einem gothisefaen pulz von 
schallenden Worten und rednerischen figuren strotzt 0, 170; 
eine art von antipatbie gegen alles aufgedunsene und ge¬ 
zierte in empfindungen, begriffen und Sitten. 7, 21; nur un¬ 
ter den hönden der graiien verliert die Weisheit und die lu¬ 
gend des sterblichen das übertriebene und aufgedunsene, 
io, 103; müste man nicht blind sein um zu leugnen, da« 
meine backen um die hälfte aufgedunsener sind als die ih¬ 
rigen. 12, 272; die seele wirkt den aufgedunsenen stof bald 
ineinander. Lessinc; durch das klare gefühl der krtfte wird 
die Standhaftigkeit einer trolgenlhrten seele von der steing- 
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keil des aufgedunsenen stolzes unterschieden. Tn. Amt ter- 
dienst I, 2; in aufgedunsenen Vergleichungen. Heidei 2, 250; 
die leuüein, welche bei der Ähre wohnen, sind blasz und 
aufgedunsen. Stolbeig S, 169; wir sahen non nicht mehr in 
jenen gedickten ein angespanntes und aufgedunsenes beiden« 
wesen. Gothic 26,145; diesem abgemessenen und aufgedunse¬ 
nen pathos. 60, 266; das aufgedunsene hers durch verstand, 
spott und witzerleichtern. Klinge« S, 116; eine aufgedunsene 
einbilduagskraft. 8, 129; aufgedunsene wetscher (mantelsdcke); 
muss denn alles am menschen schwülstig und aufgedunsen 
sein? Tiice 7, 267; wickelte sie in die hängenden, aufgedun¬ 
senen priesterkleider ein. I. Paul teuf, pap, 1,25; 

wenn aufjgedunsne kJeinheit , 

misgünsiig sich an ihm (meinem geieU ) empor philUtero. 

Flat«* 46. 

AUFGEDUNSENHEIT, f. tumor, elatio. 

AUFGEHABEN, echte gestalt des pari pratl von aufheben. 
die eich, wie in erhaben, «eben dem vorgedrungnen aufgeho¬ 
ben, erhoben lange geborgen hat: der du vormals hast alle 
deinen sorn aufgehoben. ps. 85, 4; die werden nicht geklagt 
noch aofgehaben noch begraben werden. Jerem. 25, 95; über 
welche (land) ich meine hand aofgehaben batte. Ei. 20, 28; 
denn ich hab mein hand aofgehaben. 47, 14; und habet also 
gottes gebot aufgehaben. Matth. 15, 6; ward er aofgehaben gen 
himmel. Marc . 16, 19; und da er solche gesagt, ward er auf¬ 
gehaben Zusehens, apoel getch . l, 9; solcher dornen oder 
spitzen bat er so viel, dasz er hart mag aufgehaben werden. 
Foaia ßschb. 84 fc ; stehn mit aufgchabnen Bünden. Flivjkg120; 
leute sehen mit Verwunderung und aufgehabnen hlnden nach 
dem bilde. Rabiner 1, 222; mit aufgehobnem arme. 2, 257; 
mit aufgehabnen ftusten. 4,905; ein sturm ist ihm ein sturm, 
er mag in der groszen oder kleinen weit entstehen, es mag 
ihn dort das aufgehobene gieichgewicht der luft oder hier 
die gestörte harmonie der leidenschaften verursachen. Lbssing 
5, 69; in der aufgehobenen belagernng von Ollmütz. 6, 54; 
unter dem aufgehobenen vorderfusze des einen centaur lieget 
ein krug und unter des andern ein horn. 8,236; eine thrtne 
fiel aus ihren aufgehabnen äugen. Wieland 54, 500. heute 
herecht aufgehoben, s. aufheben. 

AUFGEHEBE, n. bei den klopffechtern, beginn der fechter- 
»treiche, aufheben der Schwerter: 

was man auch der gicht immer schuld gleich gebe, 
ist sie rechtrisch doch, macht manch auffeehebe. 

Locau 3, 7, 24; 

worauf sich unser viel aufhebens machen erklärt, prahlerisches 
aufheben, emporheben der waffen. vgl. das mhd. nu heb ichg 
an mit schirmenslegen, ich wilg erheben, eg ist wol erhaben. 

AUFGEHEN, erigi, surgere, d. ». subengere, scandere, nnl 
opgaan. eine menge von einfachen, schönen bedeutungen, de- 
ren durchsichtigkeit unsrer spräche sum vortheil gereicht. 

1) wie natürlich ist u xu sagen, die pflanze, die blume, 
die rose geht auf, steigt empor, in die höhe, wird entfaltet: 
fand er den stecken Aaron grünen und die blüet aufgangen 
und mandeln tragen. A Mos. 16, 8; der mensch gehet auf wie 
eine blume und feilet abe. Hiob 14,2; gleichwie gewechs aus 
der erden wechst und samen im garten aufgehet. Es. 6t, 11 ; 
etliche gieng bald auf. Marc. 4, 5; und die dornen giengen 
mit aut Luc. 8, 7; und es gieng auf und trug hundertfältige 
frncht. 9,8; da das grummet aufgieng. Amos 7,1; 

durch erste firüblingiluft ein rosenzweig aufgeht. 

Gavraius 1,528; 
ein serte blom, 

eo mit dem tag aufgehet. Wtcta. 192. 

2) dis letsts stelle verbindet aufgang du tags und der blume. 
sonne, die msut des himmels äuge, Sterne, die man seine 
blumen nennt, gehen auf: da nun die sonne aufigieng (goth. 
at sunnin }an urrinnandin). Marc. 4, 8; da nu die morgcnrOte 
aufgieng. l Mos. 19,15; und die sonne war auigegangen auf 
erden. 19, 25; ist aber die sonne über in aufgangen. 2 Mos. 
22, 5; am siebenden tage aber, da die morgenröte aufgieng. 
Jos. e, 15; er spricht zur sonnen, so gebet sie nicht auf. 
Oiob s,7; morgenstern der vor dem tag aofgef. Uiland66; 

jetzt geht gleich auf die morgenrOt. H. Sach HI. 1,26; 

der moud geht auf; ein ftern nach dem andern geht auf. 
Beitikk tageb. 15. 

3) licht, tag gehen auf: über welchen gehet nicht auf sein 
liecht? Hiob 25, 3; so wird dein liecht in finsternis aufgehen. 
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Es. 58, 10; die da satzen am ort und schatten des todes, 
denen ist ein liecht aufgangen. Matth. 4,16; 

doch gehl dem mdrder auf ein neues lieht im herzen. 

Grtmuvs 2, 251; 

es sind mir tausend lichter aufgangen. Götri bei Merck 1, 159 ; 
ich gebe euch die entscheidendsten winke und es gebt euch 
kein licht auf. 14,194; wie heiszt der pfuscher von arzt, dem 
erst in diesem augenblickc ein licht aufgeht 20, 502. ihm 
geht der letzte tag auf, ihm geht kein tag mehr aut das 
neue iahr geht auf, geht ein. 

4) teuer und flamme gehen auf, streben aufwärts, schlagen 
empor, auf in die höhe, beim angehen du feuere konnte die 
partikel praepotiiionell gefasst werden, obschon sie sich auch 
alt adv. deuten liuse: diu feuer geht an, hinan, aufwärts ; 
doch, scheint et, verbinden wir mit angehn weniger die Vor¬ 
stellung du aufschlagens als des blossen entxündens, wie das 
angehende, wachsende kraut sich unterscheidet von der aofge- 
henden blume. da gieng auch eine flamme auf. 2 Mau. 1,32; 
gieng ein grosz feuer auf. Schweinicrbn l, 100; wann das 
geschrei grosz würde und er das feuwer aufgehen sehe. Kiacn- 
Hor mü. disc. 192; 

der mit so steifen wangen 
so lichte kohlen blies, dass feuer aufjregangen. 

Gstphios 1,563; 

wir haben des nachts etlichemal an drei und vier orten zu¬ 
gleich das feur aufgeben sehen, pert. reiset. 3,1; wenn ein 
feuer in alten hflusern aufgehet, so ists gefährlicher als in 
neuen. Leivann12. nicht anders gehn rauch und nebel auf: 
ein nebel gieng auf von der erden. 1 Mos. 2,6; und der rauch 
gieng aut offenb. 8, 4; und der rauch gehet auf ewiglich. 
19, 3. haus, stadt, dorf gehn im feuer, im rauch auf: da 
fleng an sich zurheben von der stad ein rauch stracks ober 
sich und sitic, da gieng die stad pnz auf gen himcl. lich¬ 
ter 20, 40; dasz nicht ein monat, ja woche hingebet, in wel¬ 
cher nicht etliche büuser im rauch aufgehen, pers. reiset. 3,1; 

das haus gieng gestern auf im teuer. Gottbr 1,163; 
oft nur ein schlsogeworftier schieier, 
und Selsdon gieng auf in feuer. 1, 443; 

nicht ohne bewegung sah er diese so lange bewahrten hei- 
ligtbümer in rauch und flamme aufgehen. Göthe 18, 125; als 
er den grössten theil seiner arbeiten in feuer aufgehen liesz. 
18, 246; als die stadt endlich im nach aufgieng. Klincei 6, 
169. in gibt klar den dal. kund, die nach blossem in fol¬ 
genden subslantiva könnten für dat. oder au. gellen. 

5) aufgehn, sich öfnen: die blume geht auf darf astch ge¬ 
nommen werden geht offen, ö/Het sich, der mund, du äuge, 
herz geht auf: 

da sollen mit der morgenstnnd 
für dir, o Herr, mein herz, mein mund 
ja meine äugen und mein neben 

sugleich aufgehen. Wbckhsrl. 14; 

aber nun giengen ihnen plötzlich die äugen auf. Wieland 10, 
61; ich wüste nicht was ich an euch vermiete, endlich gien¬ 
gen mir die äugen auf. Götre 8, 73. 42, 91; er betriegt sich 
eine zeillang, und weh uns, wenn ihm die äugen aufgehn! 
10, 167; aber und abermal geben mir die äugen über mich 
selbst auf. 20,304; seine äugen giengen unbeschreiblich mild 
und ohne nachtwolken vor Agathen aut J. Paul Hesp. 2,1; 
o du holdes äuge, geh in meinem schlafe wieder auf und 
sei der mond meiner träume. 2, 21. das herz, die seele 
geht mir auf: 

das schwarze tchelmeoaug dadtoin, 
die schwarze braus drauf, 
seh ich eio einsigmal hinein, 
die seele geht mir auf. G6 tri i, 19; 

denen das herz aufgieng, wenn sie viel ihres gleichen bei 
sich zu tisch sahen. 8, Ul; mein herz geht mir über, meine 
seele gebt mir auf in hofanng. 10, 74; ach und mein herz, 
wie geht es auf, wie schwillt« vor ihnen. 10,146; man kann 
unmöglich etwas zierlicheres sehen, als diese geschöpft (die 
Pferde) hier, es ist das erstemal in meinem leben, dasz mir 
das herz gegen sie anfgebt 29, 24; wo mit einemmal sein 
herz mir aufgieng, sein vertrauen wuchs. Scrillkr 555, i. t. 
gegen mich sich aufschloss, anderes öfnen: keinem gehet der 
gürtel auf von seinen lenden. Es. 5, 27; die tbür geht auf; 
das fenster gieng von seihst auf; es begibt sich, dass das 
frauenzimmer (das gemach der prosten) von rieh leihst aufgegan- 
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len. pers. rosenih. 7, SO; die jagd geht auf; wird eröfnel; 
die stelle gebt auf; wird offen, nun besetzt werden ; dasz er 
euch den zweiten maracballsstab von Frankreich, der auf¬ 
gebt, gehe. Schiller 1082; der Vorhang gebt auf, öfnet sich. 

0) der vorfaaog gebt auf kann aber auch bedeuten gehl in 
die höhe, wird aufgezogen, das hen geht mir aur, schwillt 
mir ; der Östliche berg geht steil auf (in die höhe). Stillin cs 
leben 25. in diesem sinn heisst es: das brot, der kuchen, 
der teig geht auf, schwillt, geht in die höhe ; sieb, wie schon 
der kuchcn aufgegangen. Tieck 1, 333; über einer krumc, die 
gar nicht einmal aufgegangen, sondern teigig, klitschig ist. 
ges. not. 4,302; das pfrundbrot, das macht in allen, in de¬ 
nen es aufgeht (gedeiht), entweder geistlich fleisch oder fleisch¬ 
lichen geist. Garg . 250*; da gehn die Städte auf (gedeihen). 
76 fc ; ferner vom wachsenden haar, wie vom aufgehenden samen: 

ob dir auch har da (auf dem köpf) wurrf auf gan. 

fasln, ftp. 524, 20; 

denn eifersüchtig sind des Schicksals machte, 
voreilig jauchten greift in ihre rechte, 
den «amen legen wir in ihre hhnde, 
ob glück, ob Unglück aufgeht, lehrt das ende. 

oCUlLLKR 307; 

es ist mir ein groszes glück aufgegangen; indem ich auf- 
gieog (heranwuchs). Grypuius 2, 447. 

7) die wunde, das gcschwür geht auf, bricht auf: 

die thorheitwunden stinken, 

die schwere gehen auf. Fleming 19; 

hier bemerkte man erst, dasz die wunde aufgegangen war 
und stark geblutet batte. Güthe 19,55; der angelegte verband 
war aufgegangen; die blättern gehn schon auf; dos gleicht 
der aufbrechenden knospe, knoten, naht geht auf, löst sich. 

8) nun viele abstractionen dieser sinnlichen bedeutungen. 
es geht mir auf, es geht mir hell auf, ich werde klar über 
etwas : 

und fehd entbrannte bald darauf, 
und heller gierig* dem junker auf, 
und burrah! heisz giengs an. Schillei 12; 

nun aber fühlt sic sich aufgeregt, cs geht ihr auf, dasz sie 
nur mut fassen müsse. Güthe 22,141; indem ich nicht abliesz 
zu modellieren, gieng mir auf, dasz ich nunmehr Tasso un¬ 
mittelbar angreifen miiste. 2ft, 322; die grosze analogie zweier 
vorzüglicher dichterscclcn gieng mir lebhaft auf. 46, 259; jetzt 
wenn ich scheide, werde ich nur wissen, welcher sinn mir 
noch nicht aufgegangen ist. 29, «; wahrscheinlich würde ih¬ 
nen nach und nach der sinn für die werke selbst aufgegan¬ 
gen sein. 18, 107; der philosoph entdeckt ihm nichts neues, 
dem geometer war von seiner seite der grund alles denkens 
aufgegangen. 23, 251; doch hat uqs euer entweichen auf 
einen guten gedanken gebracht, der uns vielleicht sonst nie¬ 
mals aufgegangen wiire. 24, 273; 

dann geht die seelenkraft dir auf, 

wie spricht ein geist zum andern geist. 12, 31 : 

wie war mirs vor deiner liehe? aber da als die in meiner 
seelc aufgieng. 10, 176; ihm war auch eine neue weit auf¬ 
gegangen. 18, 46; und so war auch mir durch den anblick 
dieses mädeüens, durch meine neigung zu ihr eine neue 
weit des schönen und vortreflichen aufgegangen. 24, 272; 
am ende des lebens gehen dem gefaszten geiste gedanken 
auf, bisher undenkbare. 49, 87; endlich gieng ihm eine ge¬ 
wisse mildigkeit auf, er schien sich in die weit zu linden. 
21, 168; ist dir nicht da wünsch, hofnung, glauben aufge¬ 
gangen? 33,283. 

9) da Moses gesetz und das cvangelium aufgieng. Luther 
4, 444* ; das sein cvangelium mit macht würde bei euch auf¬ 
geben. 3,118*; das das cvangelium zu Lübeck, Lüneburg 
flugs aufgehet. Spalatin bei Luther 5,35*; weil nu das cvan- 
gelium aufgehet, das des teufels reich antastet, da leget sich 
alle weit dawider. 3, 430*; wicwol auch sonst darneben viel 
rotten aufgehen (entstehn). 3, 308* und br. 3, 206; 

o gott, dein wort und reich gieng erstlich auf vom morgen 
biss unsrer grenzen zu. Logau 1,9,12; 

da sich unser leid und trübnus endet und unser ebr und 
freude wird aufgehn. Mathesiu» 94*; ich glaubte ein plötz¬ 
liches vergnügen in ihrem schönen gesicht aufgehen zu se¬ 
hen. Wieland 2, 35. 

10) endlich bedeutet aufgehen consumi, verthan, verwendet 
werden, gewissermaszen auch ein in die höhe gehen, wie man 
sagt, das pulver geht auf; fliegt auf in die lufl: 

dir gieng ein groszes uokost auf. H. Sachs II!. 1,94*; 
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und die zeit deines lebens würde aulgehen wie der mittag. 
Hiob 11, 17; was täglich an fleisch, kora aufgehen wolte. 
Kirchhof disc. mit. 30 ; milch, so zu seiner narnng aufgieng. 
Garg. HO*; die stoischen philosopben, die zwar davor halten, 
dasi die seele nicht gleich alsbald mit dem leibe aufgebe 
( pertat, consumatur), dennoch aber sterblich sei. Opitz l, 265; 
in dergleichen fällen, da geld aufgeht Schönborn bei GarpHios 
2, 503; derowegen muste ich sorgen, das proviant möchte 
mir oufgeben. Simpl. 1,166; gieng uns das brod auf. 1,237 ; 
indem zu vielen neuen stücken keine und zu andern nnr 
wenige Unkosten aufgehen und also eines das andere über¬ 
trüge. J. E. Schlegel 3, 255; weil er ein paar monate her 
nicht prompt bezahlt, weil er nicht mehr so viel aufgehen 
läszt. Lessing 1,6.12; das letzte wird aufgehn, was wir noch 
gerettet haben. Lenz 1,01; was der mensch'unterwegs musz 
für glück gemacht haben, dasz er so viel geld kann aufgehn 
lassen. Tieck 3, 81; so kann mein buch nie der vorwurf tref¬ 
fen, dasz man darin wie im Grandison zu viel (hee consu- 
miere, eher zu viel starkes getränk geht auf. J. Paul TU. 2, 
133; in diesem hause geht jährlich ein groszes auf. 

Beim rechnen sagt man, dass zahlen gegen oder in einan¬ 
der aufgehen, ohne dass etwas übrig bleibt. 7 geht 7mal auf 
in 49. es waren verständige, geistreiche, lebhafte menschen, 
die wol einsahen, dasz die summe unsrer existenz durch Ver¬ 
nunft dividiert niemals rein aufgehe, sondern dasz immer ein 
wunderlicher brueb übrig bleibe. Güthe 19,117. in jeder gro- 
szen haushaitung musz etwas sein, das mit dem übrigen 
nicht aufgeht. Tieck jung. Uschi, l, 221; die sinne gehn auf 
im geist und sind eins mit ihm. 

Über die bedeutung hat oft der Zusammenhang zu entscheiden. 
das brot geht auf kann heissen der broltcig schwillt oder der 
brotvorrat ist zu ende ; stUdte gehn auf, entweder sie wachsen, 
gedeihen oder verbrennen. 

AUFGEHEN, n. das aufgehen der sonne, der saat u. s. w.; 
beim aufgeben der jagd hinken die bunde noch. J. Paul fle- 
gclj . l, 67; die kost und das aufgehen des keiserlicben hofs. 
Philand. 2, 563. 

AUFGE1GEN, fldibus canere, aufßedeln : ein lustiges stück 
aufgeigen; wollt dir anders aufgegeigt haben ( anders mit dir 
verfahren sein). Fr. Müller 1,270. 

AUFGELÄUFE, n. incursus, auftauf, zusammenlauf: ein 
aufgclüuf in der stad. Münster 345. 

AUFGELD, n. xoXXvßoi , agio , betm cinwechseln besserer 
münze: wer gute münz haben wil, musz aufgelt geben. Agri- 
cola spr. 226; das aufgeld von dieser münze. Gryphius 1, 901 
dann auch arrha, angeld. 

AUFGELEGT, disposilus und bene dispositus, gestimmt, auf¬ 
geräumt: wer richtig raisonniert, erfindet auch, und wer er¬ 
finden will, musz raisonnieren können, nur die glauben, dasz 
sich das eine von dem andern trennen lasse, die zu kei¬ 
nem von beiden aufgelegt sind. Lessing 7, 420; wenn der 
lehrer scharfsinnig genug ist, so wird er die genies der Schü¬ 
ler bei dieser gelegcnheit leichtlich prüfen und unterscheiden 
können, zu welcher kunst oder Wissenschaft ein jedes der¬ 
selben aufgelegt ist. C, 24; Schwermut und traurigkeit machen 
die scele nach und nach schlaf, weichmütig und mehr als 
gewöhnlich zu zärtlichen eindrücken und regungen aufgelegt 
Wieland l, 313; sein hen war zur dankbarkeit, zur freund- 
schaft und zum wolthun aufgelegt. 7, 151; die Eigenschaften 
durch welche die luft zur erzeugung der winde aufgelegt ist 
Kant C, 76; die saiten sind so innig zum beben aufgelegt, 
dasz sich der ton von der saitc losreiszt Claudius 1 und 2, 
27; die Deutschen sind mehr zu pbilosophen als za kunst- 
genies aufgelegt Hippel 11, 26; du bist beute ungemein auf¬ 
gelegt über andere zu spotten; der vater war nicht gut auf¬ 
gelegt Tieck 2, 360; legi man das buch weg, so fühlt man 
sich zu nichts aufgelegt. Das wort scheint dem iL disposto, 
frans, disposd nachgebildet, doch für disporre und disposer 
sagt man nicht auflegen. die parlieipia der anderen bcdeulun- 
gen unseres auflegens gehören nicht hierher. 

AUFGELEGTHEIT, f. faälitas, disposüio. 

AUFGEMENGE, *. gemengseL 

AUFGERÄUMT, e squalore solutus, compositus, eomptsu, 
alacer, geschmückt, heiter, gut gelaunt, nahverwandt mit auf¬ 
gelegt, doch, wie es scheint, meAr von der dosieren gestatt aus¬ 
gegangen und hernach erst auf die innere Stimmung übertra¬ 
gen. Fischart sagt: angestrichen (peseftmiu*/) und aufgeräumt 
(aufgeputst), wie die cortisanen. bienenk. 146*. aufrftumen ist 
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wie aufputzen wegschalJen alles unrats, reinigen, «mm sieht 
es also dem mddchen oder dem ximmer an, dass es aufge¬ 
räumt ist, während die aafgelegtheit nicht so tu* äuge fällt. 
es ist ihm jetzo wo! aufgeriumet, curis jam vacaL Stieles 
1585; weswegen kh sie mehr als 100 mahl küssete, wodurch 
sie wieder völlig aufgeräumt wurde. Felsenb. 1,43; 

du liebst ein aufgerlumt quartier« Göimnta 238; 

die kunat der poesie will aufgeräumte sinnen. 791; 

mein aufgeräumt gemüte. 857; 

ich weiss es selber nicht, was mir im sinne liegt, 

ich bin nicht aufgeräumt. Gkllkst 3, 881; 

er ist nie aufgeräumt. 3,314; 

dort blüht bei aufgeräumten sinnen 

noch alte treu und rediichkeit. Lissing 1, 83; 

sie sehen sehr aufgerlumt aus. Wieland 4,175; 

wie sehr sie mühe sich gab, ihn aufgeräumter zu machen. 

5,112; 

freund Danischmend, du bist beute nicht aufgeräumt, nie ich 
sehe. 8, 280; nun wie, gnädiger kerr, was fehlt ihnen? sie 
sind ja gar nicht aufgeräumt? 11, 214; ist er aufgeräumt? 
lacht er? Schillbb 189*; ich will davon mit dir reden, wenn 
du mehr dazu aufgeräumt bist Lxisewitz Jul. v. Tar. 3,2. i. 50; 
will euch anmelden, sie ist heute recht aufgeräumt. Fs. Mül¬ 
les 3, 45 ; was sie in ihrer aufgeräumten spräche gewis nicht 
ausrichten würden. Heues 1, 85. bait geraumsig, gramsig, 
gramsi, munter. Sch«. 3, 84. s. aufräumen 

AUFGERÄUMTHEIT, f. alacritas. 

AUFGERJCHT, erectus, rectus, sincerus — aufgerichtet, von 
Luthes gebraucht für aufricht und aufrecht: ein frommer, 
aufgerichter, redlicher geisL 4, 203*; sie handeln aufgericht, 
recht und schlecht. 4, 227*; das sie (die Juristen) Zusehen, 
recht und aufgericht mit den Sachen umbgeben. 4, 404*. nicht 
anders ton Ringwald: derhalben handel aufgericht (sincere). 
laut. warh. 19; ein aufgerichten lauf zu führen. 55; Schlags 
ihm ab ganz aufgericht. 44; du aufgerichter Christ. 47; der 
aufgericbtes berzens ist. los. 

AUFGERMEN, fermentescere, aufgähren. Stieles 609. 

AUFGESCHIEBE, n. dilatio, auf schuh. Gökingk 1, 171. 

AUFGESEHE, n. aufschauen: wm war ?or ein aufgesehe 
Ton dem Tolke! ScnEuturssv 1,97. 

AUFGESCHWELLEN, inlumetcere, aufschwellen: dasz er 
davon aufgeschwal. Fischast bienenk. 220*. 

AUFGESETZ, n. mitella feminarum, bei Stieles 2041 auf- 
gesetze; ihre binde, welche sie alle augenblicke, das aufge- 
setz recht zu machen, anf den haaren erblicken liesze. Phil¬ 
ahdes 1,90. heute sagt man aufsatz. vgl. aufsetzen. 

AUFGETRUNSEN, erscheint, gleich aufgedunsen, mir im 
gart, nraet., das ein verlornes starkes trinsan trans trunsun 
su folgern gestattet, ungefähr mit der beäeulung von strotzen, 
turgere, turnen: dicke and aufgetrunsene blutadern, venac 
turgidae. Uptenbach neues rosbuch 2, 3. ebenso begegnet zer- 
trunsen: indem er dis tuch umb den hals zuzohe, wurd 
ihm das angesicht durch blut zertrunsen. Wilsenb. 3, 42. 
vielleicht gehören dazu trensen rugtre, in stössen schreien 
und trente, die strotzende schnür, mehr unter diesen Wörtern. 

AUFGEWÄLT1GEN, ti aperire, mit gewalt aufthun, berg¬ 
männisch, einen verstürxten, xugebühnten schacht öfnen. 

AUFGEWECKT, alaeer, dtus, munter, lebhaft: ein aufge¬ 
wecktes mädchen; er wollte immer von aufgeweckten geistern 
umgeben sein. Wielano g, 17; der ehrliche Pedrillo, aufge¬ 
weckt, Binnreich und spaszhaft 12, 885; von lustigem aufge¬ 
wecktem huroor . Fb . Mülleb 3,81. s. aufwecken. 

AUFGEWECKTHEIT, f. alacritas, munterkeU. 

AUFGEWINNEN, urgenäo aperire, auftwingen, der ediert 
ausdruck für das heutige aufkriegen: ich kann die Schublade, 
die schachte! nicht aufgewinnen; der wundrer gewint die tur 
auf. fasln, sp. 549, 28; ja, mühe und arbait kost es, Ver¬ 
leugnung sein selbs, will man disen schätz und Christum 
finden und den Silenum aufgewinnen, das erschein was darin 
isL Fbahs paradoxe von. 8*. über den hier gemeinten Silenus 
t. Garg. 18* (fantastische krüg, laden, büchsen und hüfen, wie 
wir sie heut in den apotheken stehen sehen), vgl. abgewinnen, 
angewinnen. 

AUFGIENEN, pandere os, guttur, aufsperren, aufgähnen, 
gm xumal von jungen vögeln, die weit aufginen und vil begern; 

den köpf bat er also gebient, 
du er den ganzen tag ufgient, 
alt ob er liegen vohen wolt. 

Bbaht narr#jucb. 217; 


indem die faul hausmagd erwacht, 
aufgienet weit und sack uns an. 

U. Saus 1, 509«; 

da Gobandus das sah, gieng er za dem vatter und spräche, 
vatter ich thu meinen rnund auch auf, gebt mir auch ein 
apfel. der küoig sprach, du bist zu spat kommen, ich gib 
dir weder apfelschnitz noch land. darnach ist ein Sprichwort 
worden in Frankreich: Gobande, du hast zu spat aufgegient. 
Pauli sch. und ernst cap. 30; der menseb gienct nach unffal 
auf, wie ein stork nach fröschen und schlangen. Acsicola 
spr. 47'; ist nie so kuen gewesen aufzugienen. Fsahs 17; 
denn da ein scheutzlich loch und kluft aufgienet 21; selig 
ist der reich, der on mackel nach dem goid nit schnappet 
und aufgienet. paradoxa 85*. nicht bei Luthes, vgl. angienen 
und aufgünen. » 

AUFGIESZEN, superfundere, auf schütten, nnl. opgielcn: 
wasser dem thec, dem kaffe aufgieszen; milch, wein den 
erdbeeren aufgieszen; er war gern, da man mit groszen 
löffeln aufgieszet Garg. 45*; der lampe öl aufgieszen; giesz 
auf! der mörtel musz begossen sein. Garg. 100*; 
des sontags goss ich inen auf, 
macht oll eiu ganze predigt draus. 

Rinowald tr. Eck. H7*. 

einen aufgieszen, gleichsam der kehle, einen irunk thun. 
wird die sache aus dem dal. in den au. gesetxt, so bedeutet 
es bcgiesxen, und für jenen acc. tritt die praep . mit ein : den 
tkee aufgieszen mit wasser ist gleich dem thee wasser auf¬ 
gieszen (wie einen mit dem buch beschenken mm einem das huch 
sch.): grünen thee fünfmal aufgieszen. J. Paul biogr. bei. 1,80. 
man sagte auch einen aufgieszen, wie angieszen, im sinne 
von verleumden, anschwdrxen: und wolt si darzu vermögen, 
dosz sie Jesum anders aufgieszen müsten, als die vorigen 
zeugen getlian. Ayses proc. 1,16. 

AUFG1ESZER, m., der im eisenhammer wasser Über den 
glühenden eisenstab aufgieszt. 

AUFGIFT, [. traditio: über liegend gut aufgift und wehr- 
schaft thun. Frankf '. ref. ff. 3, ö. 7. 12.14. nach Haltaus 58 
rcsignatio . vgl. aulgeben. 

AUFGISCHEN, spumescere: das wasser, das hier gischt 
aur, schäumt auf. 

AUFGLÄNZEN, alte splendere, oriri, nnl. opglanzen: 
wer ist, die aufglänzt wie das morgenroth! Herder ; 
mein schönster Stern fieog in nun aufzuglilnzeQ. 

Börger 109% 

früher auch sich aufglänzen: do die sonn do aufglenzet sich. 
Mörin 44. _ 

AUFGLÄTTEN, denuo loevigare: das kleid, papier auf¬ 
glätten. 

ACFGL1MMEN, ignescere, scintillare: 

neu aufgeglommner liebeszunder. Lohrnst. ; 
doch wenn ein flinken seele vielleicht in euch 
aurglimmet, wenn ihr zürnt, dasz ihr knechte seid. 

Klofst. 7, 35; 

die süsze röthe ist aufgeglommen. Tibck Slernb. 2,29; 
und klar 

glomm* aut wie gluteo, die mich wollten packen. 

Wirres 24 febr. s. 57; 
die ganze hölle 

glomm auf in mir. er starb dort auf der stelle, t. 9t; 

und eine ahnung drängte seine tufglimmende tbütigkeit für 
Esther surück. Asant 2,237. 

AUFGLOTZEN, torve oculos erigere: ich erzählte dem bauer 
die neuigkeit, der glotzte auf. 

AUFGLCHEN, fülgesure, affulgere, nnl. opgloeijen: der 
morgen glühte auf; eine plötzliche rGthe glühte in seinem 
bleichen gesicht aut Wielamd 3, 140; unser schnell aufglü¬ 
hendes herz. Klihces4,72; schon RosehkOt: 

recht als die sonn uf glut zu orism. 
von müsxiggengem und arbritem. o. j. u. o. A3. 

AUFGRABEN, effodere, ärcumfodere, nnl. opgraven: das 
land, das beet, den boden aufgraben; einen weg, gang, ein 
loch aufgraben; einen schätz, sorg üufgraben; liesz die was- 
serbrünne wieder aufgraben. 1 Mos. 26,18; ich gieng hin an 
den Phrath, und grub aut Jcr. 13, 7; deckten das dach ab 
und grubens auf (goth. usgrabandans). Marc. 2, 4; 

darf icli hiountersteigen, den hain besuchen, io dem er 
mir meiu grab aufgribt? Klomt. 1I*«*. 16, 101; 
ich brauche Wahrheit, ihre stille quelle 
im dunkeln schult des irtihums aunugrabeif 
ist Hiebt das losz der künige. Schillbb. 

42 
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bedeutet auch « hsculpere: bei jeder flgur, die Vulkan aufgdbt, 
bewundre ich den schaffenden gott. Herder 13,203. 

AUFGRASEN, gleichviel mit dem üblicheren obgrasen: wir 
bähen bald aufgegraset. Stieler 695. 

AUFGRAUEN, canetcere, albescere: der morgen graut auf. 

AUFGREIFEN, arripere, surripere, nnl. opgrijpen: geld 
von der erde aufgreifen; einen fliehenden Verbrecher aufgrei¬ 
fen; ich habe ihn unterwegs aufgegriffen; 

ein schwedischer transport, 
den griffen die Croaten mir noch ouf. 

ScuiiLBR 331; 

werte, die einer fallen liesz, aufgreifen; einen recht aufgrei¬ 
fen, richtig fasten, begreifen . unw. doct. SOS; der lackei, der 
das podagra einhandelt und aufgreift, i. Pall hotsschn. 10, 
100; leule, die ihren beiden warm aufgmfen und ungemein 
kenntlich ubbosseln in wachs. Fibel 195; einen streit wieder 
aufgreifen, erneuern . weidmännisch , die Icilhunde greifen 
scharf auf, ihre nase ist auf der (ährte. 

AUFGROLLEN, rccrudetcere: der alle unwillc grollt wie¬ 
der auf; lasst die feindschafl nicht aufgrollen. Stieler 707. 
ryl. angrollen. 

AUFGRÖLZEN, eruclare, aufslossen, freqnentaliv des rori- 
yen: so ich sie bitten würde, mir solches in argem nit auf- 
zunemiiicn, würd ihnen vielleicht der bauch aufgrülzen. Pa¬ 
racelsus chir. sehr. 162*. 

AUFGRUNEN, virere, rerirere, revirescere, nnl. opgroeijen 
und opgroenen: 

dies dein Apfelchennaar, da« luerst aufgrünie, versuch ich. 

Voss Hieokr. 27, 50: 

man erzählt von einem unserer treflichstcn rnünncr, er habe 
mit verdru«z das frühjahr wieder aufgrünen geselin und ge¬ 
wünscht, es mochte zur abwecli9clung einmal rotli erschei¬ 
nen. Göthk 2f», 212; wenn der himmel einen Fibel hätte wol¬ 
len unter den Chinesen aufgrünen lassen. J. Paul Fibel 81 ; 
unsere hofnungen grünen auf. 

AUFGRUNZEN, grunnire: ein gewittcr grunzt auf, brüllt, 
dröhnt von weitem, alid. aer grunzet fona ungewitere. Graff 
4,32«, vgl. Iliob 37, 4; man hört die Schweine aufgrunzen. 

AUFGUCKEN, aufsehnurn, nnl. opkijken. 

AUFGUMPEN, ca l ciliare, cxsilire. 

lieber »sei, leb im sau«, 

guntp OM liederbuch der lldttl. s. 28t, 159. 

s. gutupen. 

AUFGÖNEN, fehlerhafte Schreibung für aufgienen, aufgdh- 
nni, aufsperren: das alles ungesettigt gleichsam nach der 
warhcii noch aufgünt. Frank weltb. rorr.; zanken auch aller- 
meist mit denen, die auch etwas wollen sein und die glcicli- 
wol umb die hersrhaft aufgünen (hiant ad regnitm). 05 fc ; ein 
arm dürftig herz, das nach dieser gnade aufgiin. Wernstreit 
krirgbnehl. tr>; günt auf, wie ein rapp nach gwin. 15«. 
Tori.er 431* hat ein andres ufgftna, rom hund, mAn neben machen. 

AUFGUHTELN, nnl. opgordelen, was das folgende. 

AUFGOKTEN, nnl. opgordcu, in doppeltem sinn 

1) succingere, höher gürten, das kleid aufgürten, aufschürzen. 

2) discingere, den gurt oder gürtet lösen. 

AUFGUSZ, fii. infusio, suffusio, sowol die handlung des auf- 
giessrns, als das aufgrgossenv: aufgusz von tliee, von Lindenblüte. 

AUFGUSZTIIIERCIIEN rerdeulschl man die infusionslhier- 
clien, wie oß bei J. Paul zu lesen ist; bessern behelf hat das 
frunz. les iufusoires, engl, infusories. etwa nufgüszlingc ? 

AUFHAREN. tertnm esse, nnl. ophebben, auf dm köpf ha¬ 
ben, gebildet wie anliahen und abhnben: er bat gar nichts 
auf, geht unbedeckt; die frau hat heute ihre schönste hauhe 
auf; und sol den leinen lint auf haben. 3 Mos. 16,4; sic 
giengen ein geisz an, die ein Schleier auf bat. Garg. 259*; 
dasz eine jede porson, die einen hut aufhahe, auch reiten 
müsse. E. von Kleist 2, 15«; dasz mehr als 19 der besten 
küpfe sich in den grossen breiten lorberrkranz getheilet, den 
ich allein aulbaben wollte. J. Paul teuf pap. 1, xvm. tritt ein 
Casus tut praeposition, so hört aller anschein von susammen- 
setxung auf: ich habe den hui auf mir, auf dem liaupt, wie 
es heisxt: ich habe die pflicht auf mir, niemand sagt, ich 
habe die pflicht auf. doch gestattete sich Raren er 2,19«. 249 
eine aufliabende pflicht, was klingt wie der aufhnhende hut, 
die aufliabende haubc; in der Schweix, einen bei aufhahen- 
den eiden mahnen, erfordern, das kind hat heute viel auf 
{zu lernen). Ausserdm für offen stehn: er hatte den mund 
schon auf ihr .das geheimnis zu erzüblen. Lessing ; kein kauf- 
niann hat mehr auf (den laden); sie dürfen sonntags nicht 
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mehr aufhaben, er bat was auf (dem dache), nnl. hij beeil 
wat op, hat xd viel getrunken. 

AUFHACKEN, effodere, nnl . opbakken: die vögd backen 
mit dem Schnabel die beeren, die körner auf, picken sie auf: 

sie {die Hühner) hacken die kftrner 
eilig auf. Zacuarü 2, 18 ; 

das eis mit der -haue aufhacken; das pflaster in der festung 
aufhacken. Kirchhof mit. disc. 42; die kartoffeln aufhacken, die 
erde an den häufen auflockem. alles holz aufhacken. 

AUFHÄKELN, solvere uncinos, das gehäkelte ö/hen. nnl . 
ophekelen. 

AUFHAKEN, tolvere uncos, dat gehakte öfnen, nnL ophaken. 

AUFHALLEN, resonare, in die höhe schallen: 

dumpf aufhallte der grund. Vost; 
die geworfnen erdscbollen hallten auf. 

AUFHALSEN, colto imponere: einem dienstbarkeiL Lo- 
ii enst. Arm. l, 22 ; es reden die von euch uns aufgehalste no- 
tlien. Cieop. 114, 392; um derentwillen er sich den tödlichen 
liasz aller mollahs in der weit aufhalset. Wieland 8, 335; 
wenn sie ihm noch mehr grade und geheimnisse aufbalsen. 
Tieck ges. nov. 6, 36; hatte ich mir nicht kind und kegel auf- 
gebalset, bei gott, ich zöge selber mit. J. Paul TU. 4, 96. einen 
aufhnlsen, auf den rücken nehmen: Arion ward von denen 
ihn aufhalsenden delfinen errettet. Lohenst. Arm. 1,316. 

AUFHALT, m. mora, rmora, impedimentum: wiewol (Maxi¬ 
milian) hat müssen der aufhalt sein bei seinem leben. Lu¬ 
ther 3, 323; 

die reiche Weichsel kan zur tee ohn infinit Dienen. 

Opitz 1, 8; 

an ihrem (der ohrtrommel) gewölbe die flserchen, 

sie, nufholt des aeions, 

dasz cs sanft sich verliere. Klopst. 2, 93; 

S. aber, Gambriv, das könnte uns ja sehr lang aufhalten! 
G. losz du mich für die zeit des aufhalts sorgen. 10, 283. 
in einer vorlreflichen kürze mit aufhalt der erwartung. Her¬ 
der 20, 213; ohne weitem aufhalt an unser geschüft geben. 
Fichte gründe. 9 in der reitkunst heissen aufhalt die bewe- 
yungen des pferds vor dem Stillstand, vgl. aufenthalt. 

AUFHALTRAR, quod relineri polest: die kugel, der wurf, 
das ausgesprochne wort sind nicht aufhaltbar. 

AUFHALTEN, smlinere, detinere, retinere, nnl. ophouden. 

1 ) die sinnlichste bedeutung ist in die höhe halten, aufhe- 
ben: der bcttler hielt seine hand auf, ein almosen zu em¬ 
pfangen; halt deine schürze auf, müdchen, dasz ich dir kir- 
sclien hinein werfe! halt auf den zippel von deinem rock 
und empfang dieses! pers. rosenth. 1, 15. 8,38; er war so 
vom schlaf üherwültigt, dasz er die äugen nicht länger ouf 
halten konnte; das thor wurde, ihm zu gefallen, die nacht 
über aufgehalten (aufgelasscn). 

2 ) daran schliesst sich ein abslracles aufrecht erhalten, susli- 
nere, erigere, conservare, behalten, bewahren, auferhallen, aufbe- 
hallen, aufheben: ein trostprophet, der das volk sol Sterken und 
aufhalten, das sic nicht verzweiveln an Christus Zukunft. Lu¬ 
ther 3, 22G; gleichwie wir auch müssen die Christen mit got- 
tes wort aufhalten zum jüngsten tage. das. ; damit ist nun 
aufgehalten der glaub an Christum. 3,242*; denn in der zeit 
der anfechtungc musz got selbs uns zusprechen und mit sei¬ 
nem wort uns trösten und aufhalten. 1, 82*; also kumpts 
dasz das herz ein steten zorn zwischen im selbs ernert und 
aufhelt. Melancmw. l Cor. 10; gnädigster berr, euer leib, seel, 
ehre und gut wolle der allmächtige gütige gott gnädiglich 
beschützen und bewahren und in gnaden lang aufhalten. 
Reuchlin bei Melancbth. 1,31 ; o wie her!ich, das solche reiche 
herrn, als Fugger und Medices, nicht allein stattlich buch 
hallen, sondern auch herliche bücher aufhalten ( aufbewahren ). 
Garg. 275*; wiltu es aber je brauchen, so scheide et mit ge- 
distillierten essig, wirf das stinkende hinweg, das reine aber 
halte auf zur notturft. Würtz praclica 440; 

du telbi, mein got, wilt mein erbgut verwehen 
und mich zugleich eufhalten und erhalten. 

Wbckhkrlvn 53; 

der du allein was war, ist, wirf, verwaltest, 

der du ohn Aufenthalt die gante wett auflialtesL 817 1 

liebe, die uns aufliftlt, wenn wir straueheln. 

Grtphius 2,150; 

zu Nim es wird des grossen Rolands hora aufgehalten. Phil¬ 
and. 2, 329 ; körnest allerhand bilder aufhalten und sie her- 
nacher zusnmmenbinden lassen. Sm tugendb. 70; soltu auf¬ 
halten ... und alsdan nim sie wider an die hand. 178 ; schrieb 
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und hielt es auf (heb u an/). trutznacht. 324; halte sie (die 
ducaten ) alle gegen den xnarquis aut Klinger l, 14$. heule 
tagt man erhalten, aufbewahren, auflieben. 

3) aufhalten, surückhalten, abhaUen, morari, detinere: einen 
in seinem laufe aufhalten; den flöchtling, den feind aufhalten; 
halt auf!; sie konnte die tbränen nicht langer aufhalten; haltet 
mich nicht auf, laszt mich, das ich zu meinem herrn ziehe. 
1 Mos. 24, 56; wo du dich des wegerst und sie weiter 
aufheitest 2 Mos. 9, 2; und wie das wasscr in die erden ver¬ 
schiebt, das man nicht aufhelU 2 Sam. 14,14; und wenn sein 
donner gehört wird, kann mans nicht aufhalten. Hiob 37, 4; 
er wolt sie vertilgen, wo nicht Mose den risz aufgehalten 
heue. ps. 106,23; verflucht sei, der sein schwer! aufbeit, das 
nicht blut vergiesze. der. 48,10; und das volk suchte in, und 
kamen zu im, und hielten in aut das er nicht von inen 
gienge. JLuc. 4, 42; damit ich aber dich mit meinem schrei¬ 
ben nicht lang aufhalt. Galmy 282; wir werden von euszer- 
lichen dingen vom reich gottes nur aufgebalten. Frank weltb. 
von.; also dasz er auch eins edelmanns eheliche hausfrau 
zur unzuebt aufbielte (bet sich zurückhielt). Fischart bienenk. 
213'; ich soff jetz das meer aus, wann mir die wasser auf¬ 
hieltest, die drin laufen. Garg. 94 k ; das hält zu lang auf; 

halt mich nicht fragend auf. Grtfhius 1,164; 
er geht, Claudine, geht, du hältst ihn nicht! 
wer gibe mir das recht ihn aufzuhalien ? 

Göthe 10, 206. 

4) aufhalten, unterhalten: märlein, damit man die kinder 
aufhält. Simpl . 1, 492. hierher könnte auch die eben unter 3 
aus bienenkorb 213' angeführte stelle passen, früher auch, 
einen aufhalten, unterhalten, beherbergen, sich aufhalten, sich 
unterhalten : absonderlich wüste er (der gastwirt ) sich in ge- 
sprüchen mit jederman sehr annehmlich auizuhalten. Chr. 
Weise erzn. 8. 

5) da sich unterhalten, s’entretenir übergeht in se divertir, 
sich lustig machen, so scheint hieraus die unsrer alten spräche 
noch fremde, heute sehr gewöhnliche bedeutung des sich auf- 
haltens mm spotlens abzuleiten . wer sich Über einen, Über et¬ 
was aufhält, zieht los, spöttelt, macht sich lustig darüber : er 
hält sich Uber alles auf; wer hat sich darüber aufzuhalten?; 
Plutarch sagt uns, dasz nur die ältesten und ernsthaftesten 
Athener sich darüber aufgehalten. Wieland 2, 236 ; freunde, 
die sich nur desto leichtfertiger Über ihn aufhalten, je mehr 
er sich mühe gegeben bat sie zu bewirten. Göthe 19, 146; 
iodesz sieb dieses ( das publicum) über ihre entschiedene lieb- 
haberei gelegentlich aufbielL 19,188. 

6) sonst bedeutet sich aufhalten ganz gewöhnlich auch mo¬ 
rari, wohnen, verweilen, seinen aufenthalt nehmen : seit einem 
jahr hält er sich in Leipzig auf; will sich nur noch einen 
monat hier aufhalten; jetzt kann sie nicht bleiben, bei der 
röckreise aber wird sie sich noch eine stunde unter uns auf¬ 
halten können, divertere aber im sinne von paulisper com - 
morari würde nochmals auf iL divertire divertirae, sich lustig 
machen bringen. 

7) ganz fremd aber ist unserer spräche ein intransitives auf- 
haltep, desinere, welches der unter 3 entfalteten transitiv be¬ 
deutung zunächst läge. nnl. ophouden, schw. uphälla, dän. 
opholde — aufhören, cessare: nnl . de donder houdt op, der 
donner hört auf ; de boomen hebben opgehouden met bloeijen, 
die bäume haben zu blühen aufgehört ; die langdurige oorlog 
hield op, der langwierige krieg hörte auf ; ao lange de aerde 
staet, en aal niet ophouden aaeijen ende inoogsten, vorn 
ende bitte, aomer ende winter, dach ende nacht 1 Mos. 8, 22 
(cd. helft 1582.) ophouden «■« aufgehalten werden, mit Über¬ 
gang der activen in die passive bedeutung. 

AUFHALTER, m. susceptor, Unterhalter: die ketzer aus allen 
deudachen landen zu jagen und vertreiben, bei den aller- 
schwersten penen wider ire beherberger, aufbalter, oder die 
sie nicht vertreiben. Luther 1, 257*. aufbalter heisst auch der 
breite rieme am hintergezchsrr der pferde, oder an der deichsei. 

AUFHÄLTLICH, aufhaltend: ein aufhältliches geschält 

AUFHALTSAM, was aufhaltbar. 

AUFHALTRING, m. der eisenfing am brustblaU des pferdes, 
durch welchen der aufbalter fest wird. 

AUFHALTUNG, f. nach den verschiednen bedeutungen des 
aufhaltens. 

AUFHÄMMERN, malleo apertre, mit hammertchlägen öfnen: 
Mise sufhäiftmern. dann aber auch für anhämmern, die nägel 
der lohne aufbämmern, accudere. 
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AUFHÄNGE, f. tuehwalkem ti» rahmen tum tu (hingen itt 
luchs. 

AUFHÄNGEBAND, h. ligamentum Suspensorium, m der ana- 
tomie, z. b. aufhängebond der leber. 

AUFHANGEN, nnl. ophangen, verhält sich tu aufbängen 
wie abhangen und anbangen zu abhängen, anhingen. 

1 ) intransitiv, suspensum esse: 

mein leib so dürr, dass auch ein jedea bein 
kan sichtbar und geiählet sein, 
aulbanget ausgedöhnei. Weceukel. 91; 

die ende, in fruchtschnüren und blumenbändern aufgehangen. 
J. Paul Hesp . 2, 247; die gesetze der in der Vernunft des men- 
schen aufgehangenen tafeln. Rlinger 6, 308, wiewol diese par - 
ticipia auch aus der trantiiivbedeutung folgen. 

2 ) transitiv, suspendere: hieben inen hende und füsze abe, 
und hiengen sie auf am teich zu Hebron. 2 Sam. 4 , 12; die 
ire schild und heim in dir aufhiengen. Es. 27, io; 

die liebe winkte, acbnell entsagtest du dem rühme, 

und biengst den lorberkranx im heiliglhume 

der musen lächelnd auf. Götter 1,189; 

gebettelt, alter kriegpsmanu! 

wo nicht? dich aufgehangen. GökingkS, 128; 

er wird auf jedem jahrmarkt prangen, 

wird in wirtastuben aufgehangen. Göthe 2, 221; 

die Pariser hiengen mir einen schoszhund auf. J. Paul pa - 
ling. 2, 65. 

AUFHÄNGEN, ungleich häufiger ah das vorausgehende, 

1) intransitiv: der dieb hängt schon auf; das tuch musz 
gleich aufbängen. 

2) transitiv, suspendere : und solt das tuch in der thür der 
wonung aufbengen. 2 Mos. 40,5; samlelen wachlein und hen- 
gelen sie auf umb das lager her. 4 Mos . 11, 32; gebet uns 
sieben menner aus seinem bause, das wir sie aufbengen dem 
beim. 2 Sam. 2t, 6; und Judith hengete auf im tempel alle 
waffen Holofernis. Jud. 16, 22; hengeten die vorhenge auf. 
1 Macc . 4, 51; und liesz beide köpf und band zu Jerusalem 
aufbengen. 7, 47; und die band gegen dem tempel über auf- 
hengen. 2 Macc. 15, 33; fegt die kleidcr aus, hengt die bösen 
auf. Garg. 73\ 

Wir sagen, den mantel, hut aufhängen, an die wand hän¬ 
gen; die Wäsche zum trocknen aufbängen; das fleisch auf¬ 
hängen, in den rauch; kränze, blumen aufbängen, an, über 
die thür; bilder aufhängen; auch ist das mein erstes thier- 
slück von belang, das ich in die gängc dieses werks aufhänge 
und festmachc. J. Paul flegelj. 1, S6 ; einem einen orden auf¬ 
hängen, umhängen, Überhängen. Götter 3, 345. 

Der dal. bei aufbängen pflegt aber zu stehn, wenn etwas 
schlimmes, Unrechtes oder eine auf geladene, an den hals ge¬ 
hängte last gemeint wird: was für beweggründe konnte er wo! 
haben, dem ehrlichen Paul ein so unsinniges mürchen aufzu¬ 
hängen ( aufzuheflen ) f Wieland 30,244; Vermutungen dem leser 
aufhängen. Lessing 3, 6; du hast ihm die lüge aufgehängt; 
ehe ich mir eine gelehrte (frau) aufhängen liesz. Lessing 1, 
233; soll ich meinem sohne ein armes mädchen aufbängen? 
1, 277; das war ein angelegter plan, um sie dem alten kerl 
anfzuhängen. Tieck 12,245; wozu mir eine solche plage auf¬ 
hängen ! 

AUFHÄNSELN, in dem eben entwickelten begriffe des au£ 
hftngens: der dir eine frucht, wer weisz wessen? aufhänseln 
will? Herder 18,149. sonst ist hänseln, einen womit aufzie- 
hen, zum besten haben. 

AFFHARKEN, rastro congerert, effodere, nnl. opharken: 
mist aufbarken, den boden aufharken, lockern. 

AUFHÄRTEN, mollire, die härte benehmen, gilt flr stahl- 
arbeit: durch glühen aufhärten, die härte lösen. 

AUFHASCHEN, raptim lenere, arripere, das fallende, lau¬ 
fende, fliegende erhaschen: einen Schmetterling mit der hand 
aufhaschen; der vogel hascht im Schnabel eine mttcke auf. 
abstract, seine phantasie haschte andere Vorstellungen auf. 
Hunger 5,60; wir Duden in Kleistern gedichtet von solchen 
einzelnen, glücklich aufgehaschten, obgleich nicht immer glück¬ 
lich verarbeiteten bildern gar manches, was uns freundlich an 
die natur erinnert Göthi 25,101; sie wurden ein wenig eilig 
so durch die bank aufgehascht Tieck 10,242. 

AUFHASCHEN, ft wie wir da das erste glückliche aufhi- 
schen der begeisterten »eele des ideaiischen künstle» be 
laus chten . Klinger 10,12. 

AUFHASCHUNG, f. anfhasebung zufälliger Wahrnehmungen. 
Kant io, 54. 
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AUFHASPELN, ayylomerare, nnl. ophaspelen, auf den Haspel 
bringen, winden ; auch tu ende haspeln, alles girn aufhaspeln, 
sich aufhaspeln, wie steh aufwinden, mühsam vom boden euf- 
stehn, aus einer krankheil erholen . 

AUFHASPLER, m. prodiyus: meis und marklbesucher, 
boclizoitschiffer, anfhaspler, gutverlämmcrer. Gary . 17*. 
AUFHATZ, m. inrilatio: 

der aufhats hat die tebel 

auf unsern kopr geschärft. Lohnst. Ibrah. basta 37, 397. 
s. auflietzen. 

AUFHAUCHEN, leniter efflare, sufflare: 

wie rosen biflhen sie (die wangen), 
von flrühlinfsodem suffehaurht. B&rqkr 18*; 
und der püsternde balg hauchet die flammen auf. Voss. 
AUFHAUEN, caedendo, feriendo aperire, nnl. ophouwen: 
thor, tliür mit der axt aufliaucn; etliche hieben die tliür auf, 
das der ganze häuf hinein konte. 3 Mau, 10, 37 ; wögen auf- 
bauen, sirastenraub treiben . Kiacnn. wendunm . 399. Umland 356; 
dein wegen ( eurms) wurden aufgehawen. II. Sachs 1,367* t 
kein waar (mera?) wurd mir nie aufgehawen. I, 441*; 

»eit mir mein wahr (mera) wurt aufgehawen, 
halt ich verlorn glauben und trawen. III. 3, 11*; 
lass mich die kist attlhawen. Umland 736; 
alle kislen wurden tufgebauen und geplündert; mit einem 
Schwertstreich die hirnscbalc aufbauen, den timmerleulen 
heisst ein haus oder gebäude aufhauen es in die höhe arbei¬ 
ten, aufzimmern: der newlich hat ein haus helfen aufhawen. 
Luther ft, 129*. den fleischern, einen ochsen aufhauen, mit 
dem beil tödten. den schlossern , ein loch aufbaucn, mit durch¬ 
schlag einhauen . das blech aufbaucn, figuren darauf einhauen, 
forstmdnnisch , die windftrtidie im walde nufhauen, die gebroeh- 
nen äste zu brennholz hauen, in der artillerie, aufhauen, die 
kanone mit der tunte abbrennen. 

AUFHAUEIt, m. den schmieden ein meiszcl zum eisenspalten. 
AUFHÄUFELN, cumulos faccre, circumfodcre: die km löffeln 
aufhttufeln; frisch aufgchaufelte artischockcnliinder. GOtiie 27, 
223. 

AUFHÄUFEN, acervare , nnl. ophoopen: erde, getruide, 
körn, früclite aufhüufen, zusammcnschütten; aufgehüuft voll, 
gcld, reicht liümcr, verbrechen aufhäufen. 

AUFHAUS, n. domus sttperna, längst ausgestorben, folgt aus 
dem verschiedentlich vorkommenden Ortsnamen Aufhausen, Of* 
Itausen. 

AUFHEREN, elevare, tollere, nnl. opheffrn. ras die form 
angeht, so sagte man früher im praet. aufhttb, jetzt uuflioh. 
und noch Göthe schwankt zwischen beiden, nnl. gilt ophief. 
im part. praet. wurde das alte aufgehahen allmdliclt verdrängt 
von aufgehoben, Wieland brauchte bald eins, bald das andere. 
Mess. 4, iuo schrieb Klopstock I7M mit aufgrhnbenen annen, 
1760 und lTftft mit aufgchuhenciu arme, zuletzt aber mit hocli- 
erhobrnem nrinc. statt aufgehoben brauchten mehrere schwa¬ 
ches aufgehebt: aufgeheht und abgethan. landfr. von 1521 §. I 
und oft Luther, z. b.: ist damit sein keiscrlich überkeit nicht 
uufgehebet. 0, 2*; Agmicola62*; von späteren Spee imtugendb. 
99. Hoiirerg 1, 570*, vgl. mhd. gohebet, behebet (Ben. 1, 643. 
644. 645). 

Bedeutungen. 

1) nufheben, in die höhe heben, erigerc, elevare: da hub 
Lot seine äugen auf und hesabe. 1 Mos. 13, 10; heb deine 
äugen auf und sibe. 13, u; und als er seine äugen aufhub 
und sähe. Ift, 2; am dritten tage hub Ahrabam seine äugen 
auf und sähe. 32, 4; Jacob hub seine äugen auf und sähe. 
33, l; Esau hub seine äugen auf und sähe. 33, 5; seine ver¬ 
dunkelten augrn fielen schmerzhaft vom bimmel herab auf 
Klotildens ihre, die aufgehoben seinen gegenüber standen. 
J. Paul Hesp. 3,66; 

gant Ellrich stand um ihn herum, 
hob vor erstaunen bis zur stiroe 
die augenwimpern auf. Gökinck 2,95. 

denn du wirst dein andlitz tu gott aufbeben. Hiob 22,26; der- 
balben er mit begirigen herzen einen trunk thet mit aufge- 
hebtem angesicht. Luther 3,419; hob die blicke gen himmel 
auf; sehet auf und hebet eure heupter auf. Luc. 21,29; und 
Aaron hub seine hsnd auf zum volk. 3 Mos. 9,22; und Mose 
hub seine band auf und schlug den fels. 4 Mos. 20, li; mit 
aufgehabnen bänden, perz. rosenth. 7,20; sie hob ihren flnger 
auf und drohte; 

und wer mir tranreo helfen will, 
der heb ein flnger auf. Umland 96; 


mit aufgehobnem arm, GOkingk 1, 226; da hub Jacob seine 
füsze auf und gieng Sh das land. 1 Mos. 29, 1; der adler 
hob seine flügd auf und schwang sich in die luft; der 
Sturmwind bebt den grossen Hügel auf. J. Paul Hesp . 2,247; 
der löwe hob seinen schweif zürnend und schlug an den 
boden; das pferd hob seinen huf auf und schlug aus; in den 
meisten dieser beispiele leitet das aufbeben die folgende eigent¬ 
liche Handlung episch ein: er hob die äugen auf und sah, 
hob die hand auf und schlug, hob die beine auf und gieng 
drücken das nackte aus er sah, schlug, gieng. 

2) einen liegenden, knienden auflieben, vom boden in die 
arme nehmen: und sie buben Asahel auf und begruben in. 
2 Sam. 2, 32; buben in auf und begruben in. rieht, 10, 31; 
sie drückte seine liand, aber sie hob ihn nicht auf. Gütuk 
17, 139; sie bub ihn auf und ergrif seinen arm. 17, 140; er 
hob sie auf und sie fiel auf seinen schoss. 18, 228; mein 
kind, rief er aus, indem er sie aufhob und fest umarmte, 
mein kind, was ist dir? das. ein kind anfheben, zur taufe 
halten : secht, das ihre hoch genug aufbebt, das es auch hoch 
wachs! hebts ihr lieben palen! Garg. no*; das kind bei den 
oren aufbeben und Rom zeigen. 68*. einen aufheben, auf 
das pferd. mhd. Ben. 1, 643. es ( das öl) hebt auch die leut 
in fallendem siechtumb auf (relevat). Paracelsus l, 693*. sich 
aufbeben, sich erheben, aufslehn: endlich hub er sich wieder 
auf ( aus dem gras) und gieng nach haus. Millers Siegw. 2,315 

3) gerötli aufliehen, in die höhe heben, voraus glas, becher, 
was aber wegbleiben kann . schon im mhd. weinschwclg heiszts 
wiederholt (vgl. Ben. 1, 644*) 

dd huob er üf unde träne; 

er hub auf und (rank. UnuND 578. Fortunatas k 7*, wiederum der 
epische ausdruck statt des prosaischen er trank, dichterisch aber ist 
es, hei verstandnem trinken, blosz zu sagen: er huh auf; lasz 
uns frOlich leben, umbbin gehen, oft aufheben, von den reben. 
Garg. 96*; du hebst zu hoch auf, die hand versteh dir die 
nas. 100*. auch war derselbige Friedericli grosz und stark, 
also dasz er ein olim weins aufhub und trank aus dem pon- 
ten (spuniloch). Limb, chron. §. 96. feiler aufheben, wir sagen 
heute abnehmen, wechseln, bei der mahlzeit; ein altes Sprich¬ 
wort lautet: heb einen toller auf und zubrich eine scbüssel. 
Luther 4, 443*. mit löffeln auflieben, vom teller essen; 

man hets mit löffeln aufgehoben, fastn. sp. 365, 9, 
man hätte das ausgespiecnc mit löffeln aufnehmen können. Da 
man vor alters an kleinen tischen speiste, die nach geendetem 
mahl hei seile gestellt wurden, so entsprang die redensarl den 
tisch, die tische heben (Ben. 1, 643), aufheben das mahl 
schlieszen, vom mahl aufslehn; als nun das mahl sich ganz 
geendet batte, die tisch aufgehaben wurden. Galmy 60. das 
blieb auch später, als an schweren, unaufgehobenen tafeln ge¬ 
speist wurde: die tafei aufheben; nach aufgehobner tafel. 
Güthe 31, 235. das klingt vornehm, der gemeine mann iszl 
auf festen tischen; noch unpassender scheint: das mahl, die 
mahlzeit aufheben, wenn mans nicht vom wegnehmen der spei¬ 
sen und des tischgerälhcs verstehn will. Müsen sagt sogar ein¬ 
mal: die von einer schweren mahlzeit aufgehobene (sich er¬ 
hebende?) Freifrau, verm. sehr. 1, 85. richtig aber heisst es, 
die aufgehobnen, abgenommnen speisen, gerichte, brosamen; 
was vom tisch wird aufgebebt. Agmcola spr. 62*. 

4) kleider und gewand aufheben, entdecken, detegere: den 
Vorhang auflieben; er hub den Schleier auf. Götbe 30, 255; 
ich hub den untern teppich auf. 18, 20; frauen, über die 
straszc gehend, heben den rock auf, um ihn nicht zu bestäu¬ 
ben, zugleich schone füsze blicken zu lassen; mhd . 


diu maget huop df ir wit, 

sie gieoc über den bof in ein scheene kemento. 

Jferott 2294; 

dO hdb diu maget wolgetän 
ir wät lossiin 
vaste an diu knie, 
sine gedfthte der tobt nie, 

▼rouwelfoher gange sie vergtg, 

wie schiere sie über den hof geloufen was! 

Bo(Ä#r 2081, 


die eilende botin wird getadelt, dass sie zu hoch aufgehoben 
hatte, zierliches aufheben war geboten: 
ach edle zarte sebdne flrau, 
wie hebt ihr euch auf so genau! Avmta 458“. 


von männern engte man für anfgürten wiederum aufheben: 
gleich wie man auf dendseb pflegt zu sagen ‘du mftateat dich 
hoch aufheben, das du aolteat einem scbalk entlaufen*. Lu- 
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ther 5, 523\ bei schnellem lauf galt et sieh hoch su gürten, 
damit das gewand nicht an die füsie schlüge . die zelte auf- 
heben, das lager, die belagerung. 

5) steine aufbeben, wieder mit folgendem und werfen: da 
hüben sie steine auf, das sie auf in würfen (goth. nftmun 
stainans, ei vaurpeina ana ina). loh, 8,59; da buben die Juden 
abcrm&l steine auf, das sie in steinigten (n6mun aftra stai- 
nans, ei vaurpeina ana ina). 10, 31; bebt auf aus dem Jordan 
zwelf steine. Jos . 4,3; bat er den stein aufgebaben. pers. ro - 
senth, 1, 24; entscblosz man sich, das pflaster aufzubeben 
(aufsubrechen) und eine sanfte ab- und auffabrt zu veranstal¬ 
ten. üöthe24, 305; buben die böden auf. Garg. 202*, brachen 
sie auf. erde vom boden aufbeben und über einen streuen; 
die asebe des brandopfers auflieben und neben den altar 
schütten. 3 Mos . 6,10. 

6) stab, spiesz, schwert Aufheben: bub den stab auf und 
schlug ins wasser. 2 Mos. 7,20; du aber heb deinen stab auf. 
14, 16; er wird seinen stab wider dich aufheben. Es. 10, 24; 
er bub seinen spiesz auf und schlug dreihundert. 2 Sam. 23, 
18. 1 chron. 12, 11; und bette mich dein volk nicht veracht, 
so bette ich nie keinen spiesz aufgehoben wider sie. Jud. 11,2; 
denn es wird kein volk wider das ander ein schwert auflie¬ 
ben. Es. 2, 4. Micha 4, 3. dann mit weggelassenm acc. auf¬ 
heben und schlagen, er bub auf und schlug, und wiederum 
ein fechterausdruck, aus dem sich unser viel aufbebens machen 
deutet (*. das subst. aufbeben). 

7) sich aufheben, von wasser, flut, meer, wolke, nebel, wind 
bedeutet aufsleigen, aufschwellen, sich erheben: und wurde 
sich das mör dermaszen aufbeben und geschwellen, das uns 
bedaucht, wir schiften oben an den himmel. Frank weltb. 219*; 

hoch zu bergen aufgehoben 
schwillt das mear, die brandung bricht. 

Scbulsr 60*; 

wenn die wolke sich aufhub, so zogen die kinder Israel. 
2 Mos. 40, 36; und nachdem sich die wolke aufhub von der 
hütten, so zogen die kinder Israel. 4 Mos. 9, 17. ebenso der 
teig, das brot bebt sich auf, geht auf und transitiv: der wind 
bebt den nebel auf, die hefc (wörtlich die hebende) bebt den 
teig auf. 

8) in vielen fällen wird das aufheben gedacht als ein davon 
tragen (frans, empörter), behalten; wie der voqel aufpickt, auf¬ 
hascht, der hund auffängt, hebt der findende den apfel, das 
geld vom boden auf und trägt cs mit sich, in diesem sinne 
heisst es, den fiüchtling nachts im bette aufheben, einen feind¬ 
lichen posten, eine diebsbandc überfallen und auflieben; einen 
verdächtigen abenteurer aufheben und verhaften; aufheben und 
auf die festung setzen lassen. Tif.cr ges. nov. 3,150. abstract 
eher, spott oder Undank .auflieben, davon tragen, wo man lob 
oder dank erwartete: 

ir wert wol sehen, was lur snott 
mit der hochzeit ir werdt aufheben. 

Schiklxl hochz . II*; 

und werdt aufheben groszen spot. Saul 12*; 
der wird wenig dank aufliehen. Simpl. 1, 332. 

9) noch häufiger ist die abslraction des aufbebens, wegneh - 
mens, tilgens und ahschaffens: ich werde ir gedechtnis auf- 
hehen unter den menschen. 5 Mos. 32, 26; der du vormals 
hast aufgehaben alle deinen zom, ps. 85,4; er wird auflieben 
die scbmach seines volks. Es. 25, 8; und ich nam meinen 
stah sanft, und zitbrach in, das ich aufhübe meinen bund, 
den ich mit allen Völkern gemacht hatte. Zach, li, 10; das 
alle andere gesetz sollen aufgehaben und allein des herrn 
gehalten sol werden. 2 Macc. 2, 23 ; das testament wird nicht 
aufgehaben. Gal. 3, 17; da hebet er das erste auf, das er das 
ander einsetze. Hebr. io, 9; es ist sehr gut und nütz, das 
gott so mit Jerusalem umbgangen, der Jüden regiment zu¬ 
rissen, Mosen aufgehaben und sie verslöret hat, das sic nim¬ 
mermehr wider aufkommen werden. Luther 5, ISO*; ir habt 
gottes gebot aufgehaben durch ewre eigen anfsetze. ß, 27*; 
so ists gewis, das im solchs wolgefellet, das die sünd und 
tod sollen aufgehaben werden. 6, 242*; der Uberig geruch ist 
gleich verdrieszlich und ungesund, den sie mit eim leimrauch 
und angezinten (angezündeten) bocksbart aufbeben. Frank weltb. 
187*; Antiochus hat das gesaU aufgebebt. Reiszner Jer. 1, 22*; 
das er gar wol verdienet, ime das handwerk ganz und gar 
aulzuheben. Amt proc. 1, $; unter denen da einer liebet und 
der ander geliebet wird, wird der name herr und diener auf¬ 
gehaben. pers. rosenth , 6,1; 


wer viel geld hat wenuleihen 

muss der Freundschaft sich verzeihen, 

dann der lag tum Wiedersehen 

pflegt die freundscliafl aufzubeben. Losau 1, 7,34: 

die liebe süsze Ordnung meiner tage und stunden ist ganz 
aufgehoben. Gütre an fr. v. St. 2,176; wie kinder ohne hasz 
geboren werden, wie das glück der ersten jahre darin besteht, 
dasz in ihnen mehr die ncigung als die abneigung berscht: 
so sollte ich auch bei meinem Wiedereintritt ins leben dieses 
glucks theilhaft werden, mit aufgehobnem Widerwillen eine 
neue bahn anzutreten. Göthe an Reichardt; der gflnzliche 
müsziggang hcliagt mir nicht recht und doch würd es mir 
schwer werden ihn aufzubeben. Tieck 6,69; eine Universität 
wird aufgehoben, ein gesetz Tür aufgehoben orki&rt; aufge¬ 
schoben ist nicht aufgehoben, dem philosophischen Sprach¬ 
gebrauch geht das aufliehen über in verneinen, wie das setzen 
ein bejahen ist: die bewegung eines körpers hebt die des 
andern auf. Kant l, et ; die aufbebende form der Verknüpfung 
(modus tollens). 1 , 437. 

10) mit einem aufheben heisst ein bisher su ihm bestandnes 
Verhältnis brechen, lösen, was wol auf eine alle exfestuealion 
und ein aufheben des halms surückgeht: also dasz sieb sein 
Schreiber der nutzung des gutes anmaszte, mit den gflrtnern 
aufbob, und das getraide in seine Verwahrung nahm. Schwei- 
NicnE* 2, 146; er gab mir Vollmacht, diese Sache mit dem 
marchese abzuthun und dann sogleich mit dem Wucherer auf¬ 
zuheben. Schiller 744; 


denn damals, sire, als ich auf immer mit 
der kröne aufgehoben (gebrochen hatte). 277. 

gleich auflieben mit einem (gleiche halme?) meint aber, wenn 
beide theile fahren lassen, auf eine linie su stehn kommen: 
ja du wirst fro werden, das du gleich (das gleiche) mit dem 
andern aufhebest Luther 5, 430*; 

ihr bruder, der ein autor war, 

sah sie am Spiegel stehn und schmllte. 

herr autor, sprach sie, der ihr seid, 

hebt mit mir auf! denn sich gern selber lesen' 

und gern im Spiegel sehn, ist beides eitelkeit. 

Gkllkrt 1,211. 


man kann auch die exfestuealion aus dem spiel lassen und 
nach dem blossen abrechnen deuten: zehn gegen zehn hebt 
sich auf; sie haben auf meine Unkosten gelacht, ich lache 
jetzt auf die ihrigen, und so heben wir gegen einander auf. 
Schilles 654; sieh nur, eins hebt sich mit dem andern auf. 
Arnim schaub. 1, 39; eins hebt das andere auf. 


getheilter schmerz ist halber nicht, 
aufheben sich gethcilte quälen, 
als wie steh aufhebt ein gewicht, 
das man vertheilt in beide schalen. 


ROckirt 5, 75. 


11) einem etwas auflieben bedeutete auch vorwerfen, sum 
vorwurf machen, relevare, cxprobrarc, wobei wieder ein symbol 
anzuschlagen wäre: Joseph dürft in nit anschauen noch an- 
sprechcn oder im das venviszen oder ufheben. Keisersb. post. 
1, 2; du und Murnar mit vielen andern aufbebt mir fast (reibt 
mir unter die nase, haltet mir vor), das ich der geistlichen 
lasier allein rüre, und schweige des adels und der weltlichen 
gewalt streflich laster. Luther 1, 389* (gegen bock Emser) ; die 
schand, die sie im aufhub und verweisz. sch. und ernst 30; 
einem seine lüge aufheben. H. Sachs 1, 542; si buben im sein 
tudel an seel und leib aut Aventin ehr. 191; unser keiner 
dem andern viel aufzubeben hatte, weil wir allzumal gemachte 
tropfen gewesen. Andreae chym. hochz. 1,8. vielleicht dachte 
man auch dabei an ein aufheben des deckeis vom topf, da 
wir heute in gleichem sinn sagen: einem seinen topf, sein 
töpfchcn aufdecken. 

12) aufheben —■ erheben, geld, zins, abgaben: wie etliche 
geizige blasen thnn, die auf benante tage zinse aufheben und 
frisch widerumb dasselb auch auf zinse treiben. Luther 1,195*; 
es hat je der bapst solch grosze gtitcr nicht kauft, das er 
von seinen officiis mag anfheben bei zehnhundert tausent du- 
caten. 1, 298 a ; die edelleut mit der geistlichen zeltend und 
pfründen oder vil mehr mit deren einkummen und aufheben 
zu begaben. Frank weltb. 36*; aus dem tempel Saturni ma¬ 
chet er gemeine Schatzkammer alles aüfhebens der statt 76*; 
der papst zu Rom pflag alle jahr bei hundert tausend duca- 
ten darvon (vom häuschen Loreto ) aufzubeben. bienenk. 182*. 
Wie hier aufheben erheben, sagte man ehmals auch die 
stimme aufheben, erheben : und sie satzte sich gegenüber und 
bub ire stimme auf und weinet l Jlfo«. 21, 16; and hnb auf 
seine stimme und weinet 27,38; hub das volk Mine stimme 
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auf and weineten. rieht 2, 4; and hob tnf mSm »lim, rief 
and sprach tu inen. », 7; da hüben sie ire stimme auf und 
weineten. Ruth 1,9; und buben auf \ft stimme und weineten. 
Hiob 3,13; Petrus bub auf seine stimme und redete tu ihnen. 
eposU gesch. 3,14. 

13) entgegengesetzt der neunten bedeutung dem wegnehmcn 
scheint die des aufliebent, bewabrens, bebaltem; beide aber 
kenn die achte vermitteln. das wegnehmen ist der erste, das 
behalten der s weite ad einer zusammenhängenden Handlung . 
sage Eleasar das er die phtnnen aufbebe aus dem brond (um 
den alter damit zu behängen). 4 Mos. 16, 37; und sie atzen 
alle und wurden sau, und buben auf was übrig bleib von 
brocken, twelf körbe voll. Matth. 14, 30; wie viel körbe ihr 
da aufliubt Matth. 16,9; und sie buben auf die brocken zwelf 
korbe voll. Mare. 6, 49; und wurden aufgehoben, das ihnen 
Oberbleib von brocken, twelf kOrbe (goth. jah ushafan varj> 
Jmtei aflifnOda im gabrukO, tainjönt tvalif). Luc. 9,17. in alten 
diesen stellen ist noch mehr das aufnehmen, erheben bezeich¬ 
net als das aufbehalten, was schadet es, ob alle creaturen 
mir die Sünde aufhüben und behielten. Lunta 1,40*; ich bab 
aber noch ein bucblin doct. Martini bei mir, das ist etliche 
jare für der bawriachen ufrhur ausgangen, das heb ich son- 
derlich uf von diser lügen wegen. Aiitsus wider Jörg Witzeln 
AS*; o ihre gnaden, sie konnte in dem scbosze der Seligkeit 
nicht aufgehobner sein. Lesung 3,166; meine tochter wird 
bei ihm so gut aulgehoben sein, als bei mir selber. Gellest 
S, tut; 

mein scbwesterleio klein 
hub auf die bein 

an einem kühlen ort. GOtbi 12,397; 

hier steht meine ganze bibliotbck, es sind eher bücber, die 
ich nicht wegwerfe, als die ich aufbebe. 20, 66; die Vermah¬ 
lung bleibt gelegeneren tagen aufgehoben. Schiller 215. 

Vor einem aufbeben, behalten, sichern: man kann vor kei¬ 
nem dieb aufheben. Acsicola27*; 

ein dieb Ul dennoch beeter mehr, 

ver welchem man aufheben mag. H. Sachs 1, 303 k . 

14) aufbeben ßr auffangen, aufhalten, intercipere: Pontus 
hob den streich auf und empßeng ihn in sein schild. Pontus 22. 

16) bergmännisch, den stellen aufheben, den verschütteten 
wieder ößen. gerichtlich, aufbeben die leiche aufheben. 
landwirtschaftlich, aufheben, das ausgedroschene getroide von 
der tenne heben, messen und aufspeichem. wir haben heute 
aufgehoben kann in einer dieser drei bedeutungen gesagt sein. 

AUFHEBEN, n. denkbar in allen entfalteten lagen des auf- 
bebens, hauptsächlich aber in folgenden: 

1) aufheben der äugen, h&nde, des Steins. 

2) aufheben des tisebes, der tafel, abdecken: 

als nun das mal volondet was, 
bot das mQncbloin das aracias, 
pirgamtchel thet aufheben» warten. 

H. Sachs 1,426*. 

3) aufheben, ertrag, einkunft von geld: daraus der künig 
von Portugal ein grosz aufheben hat an gold und Ol. Fiani 
weltb. 8*; die Obrigkeit im Pinzgaw und Pangaw behielten die 
fürsten von Baiern, das aufheben reichet man s. Ruprecht gen 
Salxburg. Aventin ehren. 146. 807. 

4) aufheben, praeludium, ein fechterausdruck, der schon bei 
aufgehebe erklärt wurde, das gefechl begann mit Vorspiel: 

nu hob ichj bis mit schirmslegta. MS. % V; 

nun aber zfi disem meinem schilrecht hab ich euch für mein 
aufheben zum richtcr und griesxwerte! erweh. Fiank sprichm. 
•orr.4*; ein aufheben thün oder das ertt schuirecht th&n. 
l, l ; man trogt ihn zwei feefatsdnrerder entgegen, Bechting 
nimmt eins, madit ein aufhebenta, gibt dem jungen auch 
eina, thun ein gang zusammen. Ami »Ol 4 ; und wider zu 
•einer farensstangen, mit der macht er ein aufhebens und 
••tat «ick wider su pferd. Garg. 263*. Stielen 806 erklärt 
nach richtig : in arte pagillaturia est colligere arma cum cere- 
moniia quibnsdam, quod dicunt ein aufhebens machen, spd- 
Itrt nehmen es blass ßr prahlen und rühmen, nur bei Lessins 
blickt nach der alte sinn durch: von einem gewonnenen pro- 
cewe viel aufhebens machen. fUaaau 2, 272; Dolce, in sei- 
nem geoprlcho von dar mablerei, ilszt den Aretino von den 
angeführten stanzen des Ariosi ein ausserordentliches aufbe¬ 
ben machen. 1 « t a rn te 6, 494; endlich scheinet der berr baopt- 
Ptttor GOie, Mch io lu«em taferbdwn aaJkebra, weichet 
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nur bei der schlechtesten art von klopfiecbtern im gebrauch 
ist, zur klinge kommen und bei der klinge bleiben su wollen. 
10, 339; kein wunder, dasz diese leule so viel eifer für ihre 
maske zeigen, immer so viel aufhebens und prahlen» davon 
machen. Wieland 8, Ul. 

AUFHEBER, m. ollevator, abragator: und dann bebe es 
(i das bein, den knacken) auf mit eim auflieber und zeuhe 
es heraus mit den fingern. BsAONscnwue c kir. 43; also ist 
Christus ein end und anfhng des gesetzs, ein aufheber und 
anrichter. Fnank weltb. 124'; vermischt mit jüdischen trüumen 
von einem »ohne Davids und einem aufheber einet alten blin¬ 
des und einem abschlieszer eines neuen. Fichte anw. zum seL 
leben 169. 

AUFHEBSCHßSSEL, f. manigfallen Hausrat aufzählend nennt 
H. Sachs 1,440* auch: ein aufbebschüssel, ein zerlegdeller. 

AUFHEBUNG, f. mehrdeutig, 

1) elevatio: das wesen und natur des gebet» sei nicht an¬ 
ders denn ein aufhebung des gemüts oder herzen zu gott 
Ldthir l, 69*. 

2) erhebung des geldes: die sehen Vorsteher sollen mit gan¬ 
zem vleiaz die zinse, anfhebunge, einkomen und schulde, 
beide standhaflige und zufeilige manen und in gemeinen kästen 
ein bringen. Luthei 2,263*. 

3) Hebung, Steigerung: dasz gewerb aufhebung und nahrung 
haben, reichsabsch. 1618 §. 3. 

4) aufhebung, abschaffung: aufhebung der Jesuiten, der 
priesterehlosigkeit 

6) aufhebung, Verneinung. Kant 6, .33. 

AUFHEFTELN, diffibulare: die schnüre, blnder aufhefleln. 
Maaler 33* schreibt aufhefUen refibutare. 

AUFHEFTEN, affigere, alligart . in den alten pferdebüchem 
vom hochbinden des pferdes : heft es auf, das es sich nit legen 
kan. Seutes 144; geusz es dem gaul ein, hefte ihn auf^ gib 
ihm in sieben stunden nichts zu fressen noch su saufen. 
Pintez 416. das kleid aufheflen, aufbinden, replicare, kürzer 
oder länger machen, anheflen und losheflen; aufheften das 
krenzelin. Uhlano 12. Beute zumal einem etwas aufheflen, 
centonem sordre: man konnte nicht lange unter den Abde- 
riten leben, ohne in Versuchung zu gerathen ihnen etwas auf¬ 
zuheften. Wieland 19,127; was für beweggründe konnte der 
derwiscb haben, ihm so viel unsinniges zeug aufheflen zu 
wollen. 30, 270; 

was hat una der lügner nicht alles 
aufgebeflei 1 GOthk 40,117; 

er (Kant) mochte bemerkt haben, wie anmaszend und nase¬ 
weis der mensek verführt, wenn er ... eine grille, die ihm 
durchs gehirn läuft, den gegenstinden aufzuheften trachtet. 
50, 56; Plato brauchte einen sebwatzer, um ihm seine grillen 
aufzuheften. Klincer 12,58; sich Wahrscheinlichkeit für gewis¬ 
beit aufheflen lassen. Kant 3, 402; die geldsorten aussuchen 
und die falschen heller ausschieszen, uro sie handlangem 
und tagelöhnern aufzuheften? Tieck 3, 81; seit jenem ritt 
durch feld und wild, wo ihr mir jenes mftrehen aufgebeflet. 
9 es. nov. 6,318; wir suchen dem einzelnen einen allgemeinen 
sinn aufzuheften. Stemb. 2,124; wür ich nicht genötlugt, mei¬ 
ner heldin wider alle Wahrscheinlichkeit freundinnen aufzu¬ 
heften? J. Paul Hesp. 3,192. 

AUFHE1TERN, serenare, exhüarare : der himmel, das Wet¬ 
ter heitert sich auf; die geliebte tochter heitert ihm die letz¬ 
ten tage seines umwölkten leben» auf; 

mit aufgebeiterter miene 

trat er tu dem Messias uod küst Um. Mess. 6,78; 

geh- mein sohn, und heitre Selima auf! Klopst. 8, 2t; geb 
Kain, und heitre dich auf! 11,166; Tbeaeue ermuntert ihn, 
sein gesicht sufzuheutero (sc) und die herabfsllenden thrlnen 
zurückzuhalten. Lkssinc 4,237; wie du immer »passtest und 
mich aufheitertest 2, 486; such alte halb erioechne äugen 
heiterten sich beim anbtick einer so zahlreichen menge junger 
schönen auf. Wieland 2, 31; Haroun heiterte sich an ihrem 
sanften liebeln aut Klingen 5,175; ich merite sehr wol, dasz 
mich gesellsckaft sufbeitert Lichtenierg 1,25; seine umwölkte 
seele begann sich aufzuheitera. 

AUFHEITERUNG, f. aufktärung. Wieland 6, 29t 

AUFHELFEN, erigere, sublevare, a dmi ni cnlo ssza, nnL op- 
belpen: dem strauchelnden, gefallnen m die Mähe, auf die 
beim, auf üs knie helfen: wenn du deines bruders esel oder 
ochsen sikeet fallen auf dem wage .. solt im aufbelfen. » Mos. 
32, 4; du aber berr sei mir gnädig and hilf mir aut pt. 4V 
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11; feilet ir einer, so hilft im sein gesell aut pred. Sol. 4,10; 
sie ist tu boden geflossen und ist niemand, der ir auflielfe. 
Amos 5, 2; wer wil Jacob wider aufhelfen? denn er ist ja ge¬ 
ringe. 7, 1; er hilft seinem diener Israel auf (gotk. bleibida 
Isralla jiiumagu seinamma). Luc. 1,54; der geist hilft unsrer 
Schwachheit auf. Köm. 8,26; 

führte mich von flrost und arbeit schmachtenden heimwärts 

mit aufhelfender band. Voss Od. 14,379; 

der acteur kann hier übertreiben, so viel als er will, weil 
die Wahrscheinlichkeit dadurch mehr, aufgeholfen als verletzt 
wird. Lessing 4, 202; wenn ältere geschwister alsdann für 
die jüngeren sorgen und das haus sich in sich selbst bedient 
und aufhilft. GOthe 17,283; und kann man ein exempel auf¬ 
weisen, dass ein einziger krämer auch nur einen einzigen 
handlanger unter seinen Mitbürgern durch seine anleitung und 
einsicht aufgeholfen habe? Möser p. ph. l, 21. nur Lessikc und 
Möser gestatten sieh hier den acc. statt des dalivs. s. helfen. 

AUFHELFER, m. adminiculator. so heisst auch ein belt- 
quast, an dem sich kranke aufrichten . 

AUFHELLEN, eliquare, illustrare, unterschieden von aufhei- 
tern wie erhellen von erheitern oder wie hell von heiter über - 
haupl hell ist gegensats des dunkeln, heiter des umwölkten, 
der himmel erhellt sich, wenn die nacht, erheitert sich, wenn 
das gewülk weicht; luft und tag können hell oder heiter hei¬ 
ssen, das wasser nur hell, nicht heiter, das trübe oder finstere 
wird aufgehellt, die wolke verscheucht, vertrieben, nicht auf¬ 
geheitert. man sogt also: das wasser hellte sich nach dem 
schütteln wieder auf; der wald wurde durch ausgebauene 
ginge aufgehellt; 

der hügel und die weide 

steho aufgebellt. Hagkdorr 3,109; 

mein verstand verdunkelt sich immer mehr anstatt sich auf¬ 
zuhellen. Klinge* 0,23t; ein dunkler punkt wird aufgehellt; 

auch des heiteren tags Weissagung 
hellet den trüben mir auf. Klopst. 7, 37; 
bis du die nebel aufgebellt, die noch 
die quelle seines bubenstückes decken. 

Götter 2, 248. 

AUFHELLUNG, f. aufklärung, erleuchtung: 

freies sinne aufhellung gespäht und Wahrheit 
sonder scheu. Voss 3, 235; 

AUFHENKEN, besteht neben aufhängen, wie anhenken neben 
anbängen: so solchen kindern tuch und anderes dergleichen, 
welches sie zu gelt machen möchten, aufgehenkt würde. Frankf. 
ref, U, 11,14; 

was alt und seltsam ist thust du ... 

in dein studierstühlein aufhenken. Wicu. 808; 

der henkt es (das geld) einem Italiener aut Weise erzn. 233 ; 
ein grosses glück war es bei unserm Unglück, dass uns der¬ 
selbe in der ersten furie nicht gleich aufhenken liesz. Fel - 
senb. 1,71. 

AUFHER mb herauf, im 16.17 jh. häufig, s. b. H. Sachs IV. 
3, 10*; den ersten fisch, der aufher feret, den nimm. Matth. 
17, 27; gsach man den obresten houptman Laveter unden 
durch ein matten nfher kommen. Tho. Plates 79; ist aus 
dem meer in dieselbige aufher geschossen. Foreb fischb. 37*; 

sacht, siecht or nit schon dort'aufher! Atisb 130*. 

AUFH ERS CHEN, imperiose praecipere, clamare. 

AUFHETZEN, excitare feras cubilibus, irritare, nnl. ophit- 
sen: das wild, den hasen mit bunden aufbetzen, aufsprengen, 
erschrecken . dann auch einen gegen den andern feindlich auf¬ 
betzen, aufbringen: die misvergnügten noch mehr aulzuhetzen. 
Wieland 7 ,369; ich will einen spasz daraus machen, dasz er 
mich aufhetzen wollte. Schiller 185*; die klugen, die dich 
aufhetzen, fürchten dich. 172*; da bring ich den schäfer, der 
uns alle Rufge hetzt hat. Tiecr 5,401. s. hetzen. 

A UFHETZ ER, esätator. Fischart Garg. 279*. 

AUFHETZUNG, f. excüaUo: dt sein gesebrei und seine 
tufhetzungen einen aufruhr unter dem pöbel verursachten. 
Wiejland e, 249. 

AUFHEULEN, clamorm tollere, nnl. ophuilen: waisen und 
witwen, unterdrückte, geplagte beulen zu ihm auf. Schiller 
139*; heult zum mond aut Gersten». Ugolino 62; um ihn lie¬ 
fen die kleinen thiere aufheulend. Fa. Mülle» l, 24. 
AUFHILFE, i. aufhülfe. 
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AUFHIMMELN, migrare tu caelum, Stiele» 841. «tsti. ophe- 
melen. 

AUFHIN * hinauf, wider aufhin tragen. Fan garteng. 55*. 
AUFHISSEN, ein fremdes, dem plattdeutschen uphissen, ddn. 
ophisse, opheise, schm . uphissa, diese aber dem engt, hoise, 
ftans. hausser nachgebildetes schifferwort, das man erst seit 
dem leisten jh. ins hochdeutsch eingelassen hat: die flagge, 
das segel aufhissen, aufsiehen, aufspannen, der ausdruck ist 
nicht einmal nnl., wo man richtiger sagt ophalen, aufholen. 
Wenn aber Buac. Waldis 2,30 reimt 

irn curt sie nach Corintbo wüten, 
ir lege! gegem wind aufiiststen, 

vermischt er sogar uphissen mit nnl. ophitsen; richtig unter¬ 
scheiden die Dänen zwischen ophisse und ophidse. 

AUFHOCKEN, intransitiv, incubare, in collum dorsumve alt - 
cujus reptare, Schweiz, ufhocka: hock auf! ruft die mutter 
dem knäblein tu, das sie auf sich nehmen will; 

hock auf! hier io die hülle rein. Göthi 13, 70. 

transitiv, einen auf sich nehmen, aufhocken lassen: der ein- 
siedler hockt ihn auf und trägt ihn in die hütte; er habe 
die frau aufgehockt, sein k&merade den sohn. 16,292; 

er eilt zum achwein, nimmt ab den trog, 
hockta auf und fort int weit«. Vota 6,151. 

gegensats ist abbocken, vgl. aufhucken und nnl. huiken und 
burken, sich niederbücken und op de hurkjes zitten. ein an¬ 
deres aufhocken bedeutet die garben in mandeln setzen, s. hocke 
und nnl. hok. 

AUFHOCKER, m. incubo, incubus: hechsenreutige roare- 
scbrötlein, aufbocker, wichtelein, erdmännlein. Fischabt grossm. 
132; ein aufbocker. Garg. 79*; soll auch der heut venruft Lu¬ 
ther von eim aufbocker auszgebeckt sein. 105*; körnen nicht 
die Römer von geraubten mütern? die Gotten, wie Jornandes 
heit, von aufhockern? 29*. nicht Gothen, sondern Hunnen lei¬ 
tet Jornandes cap. 24 von alirunen und faunen ab. 
AUFHOCKERN, frequenlativ von aufhocken. StiilerSOI. 
AUFHÖHEN, elevare, erhöhen, nnl. ophoogen, mir tu ein¬ 
geschränkter anwendung: die erde aufhöhen; bei mahlem, die 
färbe, die lichter aufhöhen: wie man anf dunkelm gründe die 
lichter aufbüht. Götbe43, 101, nnl. opkleuren. 

AUFHOLEN, höher ziehen, an sich sieben, nnl ophalen. 
ein schifferwort hol auf! zieh das boot auf, das segel auf (vgl. 
aufhissen); sonst, etwas aus dem wasser, aus dem brunnen 
aufholen. auch ein alles rechtswort: ein erklagt liegend gut 
mit recht aufholen. Frankf. ref. I. 4i, 11. II. 15,11; andere be¬ 
lege bei Haltaus 79. 80, der es erklärt exsecutione judiciaria 
obtinere, s. auch Oberun 66. 

AUFHOLZ, n. nomen loci. Uhlakd 50L nnl. ophout 
AUFHORCHEN, auscullare, arrigere aures, auflauschen, bet 
Stiele» noch fehlend, bei Frisch 1,466" aufgeführt: hoch auf¬ 
horchen ; 

und ist noch irgend ein gröszrer, 
heisrerer fluch, der siebenfältig Verwünschungen hinströmt, 
dem die mitternacht sufhorebt. Klopst. Mess. 6, 293; 
wallete dann, wie ein bach, dor über geglättete kiese! 
rinnt durch blumen und gras und umschattungen, wo sieh die 
hirtin 

gerne legt, aufhorchend im lieblichen träum dem gemurmel. 

Leise 3,804; 

ich bin gewohnt, dasz das meer aufhorcht, wenn ich rede. 
Schule» 158"; lassen sie hören, sagte Serlo, ich werde ruhig 
aufborchen, aber auch desto strenger richten. GOthe 19,100; 
(der fürst) darf nur aufhorchen, wie sie ihn um gesinnungen, 
handlungen und (baten lobpreisen, die man andern leuten gar 
nicht anrechnet. Klincbr 12, 5. s. horchen. 

AUFHÖREN, attendere, obedire, cessare, desinere, nnl. op- 
hooren, nach deutschem einjluss auch schw. upböra, ddn. op- 
liöre. das goth. ufhausjan vnauoveir bleibt aus dem spiel 

1) aufhören, attendere, aufhorchen ist wenig im gebrauch: 
ein andermal must du feiner aufhören; er hörte hoch s®U 
als ich das sagte; wie hörte er auf bei diesen Worten!; hör 
auf! ausculta / an einigen orten, wie borebe! ei was du sagst ! 

2 ) für die desto gangbarere bedeutung des ablassens, endi- 
gens hat man eins andere wursel gesucht als die von hören 
audire; scheinbar zunächst läge das ahd. gihinnan, mhd. ge- 
hirmen, mnl gebermen quiescere, subsistere. doch lässt sich 
hören audire nicht aufgeben, oiwol die erklärung Schwierig¬ 
keiten mitßhrl Wie der hörende anbört, audit ad dominum, 
ihm angehört, (UM. mit dem sinne des auges statt des obres 
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aufgefasst, special ad dominum); ebenso hört er auf, atlendit 
ad totem, paret verbo, verrichtet das gebotene, unterlässt das 
verbotene, hör auf! deeine! Da nun hören audirs und hören 
[gehorchen) obtemperare zwei momentc darbiüet, die susam- 
menfallen können, mag es auch hören audire und aufhören, 
davon oblassen; dieser Vorstellung su hälfe kommt aber, dass 
die mhd. spräche der partikel gar nicht einmal bedarf, son¬ 
dern unser aufhören, teuere durch das blosse hören aus- 
drückt: 

der bertoge bieg dö hören. Serval. 2474; 
d4 mite was dl gebarst. Er. 7550; 
geswlgeot und# horent noch. Flore 2511; 

Tater, höre, es ist gsnuoc. TÖa«. Wh. 109*. 

folglich muss der unterschied der bedeutungen nickt in der 
partikel auf gelegen sein, sondern jedes der beiden Wörter, bü¬ 
ren und aufhören sowol audire als desinere ausdrücken kön¬ 
nen, jenachdem sie gehorsam oder Unterlassung des Verbots 
meinen. 

Auch die heutige schweizerische und bairische volksspracht 
gebrauchen noch hören für aufhören: nu hör einist — nun 
lass ab, hör auf; tr cha nit höre —* kann nicht ablassen, 
aufhören (Stal». 1 ,54); hoir! — lass ab, hör auf (Senn. 2, 233). 
dem haupteindruck nach stimmt das su dem hören gehor¬ 
chen anderer gegenden: da« kind will gar nicht hören ~ nicht 
gehorchen, denn wenn es gehorcht, lässt es vom verbotnen ab. 

Befremden kann also nicht, dass hin und wieder schon im 
mhd. die partikel M sehen hören, ganz im heutigen sinne, 
erscheint: 

hör öf, hör öf unde erwint! pass. 188, 42; 

nu heit den Riutsn öf hören, ir habet gnuoc gestriten ! 

Ortnit herausg. von Ettm. s. 88; 

die erste stelle lässt sich Übersetzen, wie man will, äudi, audi 
atque cena oder desine, desine atque cessa, in dem erwinden 
wird das aufhören vollends deutlich; die andere, jube, Rusitus 
cesset [oder obtemperel), affatim pugnastis, und in der aus 
Tüan. Wh. ungezognen stelle lautet es gerade so es ist genuoc, 
durch welche genuoc die nolhwendigkeit des ablassens bedingt 
erscheint. 

Wie man nun die partikel selbst fasse, als adv. tursum, 
oder vielleicht noch ah praeposition, mit wcgyefallncm subst. 
das wort; im verlauf der seit setsle sich, bei dem häufigen ge¬ 
brauch des ausdrucks, die bedeutung cessare, desinere fest, 
ohne dass ein vemommnes gebot oder verbot vorauszugehn 
brauchte, ungefähr wie uns heute angehörig und angeboren 
verpflichtet und verbunden sein, ganz ohne die sinnliche Vor¬ 
stellung von hören, bezeichnen. Ja frühe schon, nach uusweis 
von Er. 7550, muss dies hören und aufhören für Unterlassun¬ 
gen gegolten haben, denen gar kein verbot vorausgieng: an 
dem etfenbein stand eingegraben, wie der krieg begann, Troja 
eingenommen und zerstört wurde, weiter nichts — damit war 
da aufgehört; oder will man deuten: da war kein raum mehr, 
und geboten aufsuhörenf heute aber lassen wir auch ganz 
unwillkürliche thdtigkeiten aufhören und su ende gehn: das 
wasser hört auf zu rinnen; der pull hat aufgehört, schlägt 
nicht mehr; dai glockengeläute hört auf, verstummt; das 
Schauspiel hörte apttt auf; et hört auf zu regnen, der regen 
lässt ab; lauter fälle, in welchen die eintretende intermission 
nicht mehr atu einem gehorchen verstanden werden kann, wie 
bei dem kind, das zu weinen, dem krieger, der zu klopfen 
aufhört, dennoch muss das aufhören zweiter potent, das 
blosse su ende gehn nachgebildet sein dem aufhören erster 
potens, dem gehorchen und folge leisten, denn wie wollte man 
es sonst begreifen f 

Belege für dieses nhd. aufhören ergeben sich bei Luther 
allenthalben: solange die erden flehet, toi nicht aufhören 
samen und ernd, frost und hits, Sommer und winter, tag 
und nacht 1 Mos. 8, 22 (wo nnl. ophouden, nicht opbooren); 
also seratrewet sie der herr in alle lender, das sin musten 
aufhören (uni. ophouden) die stat tu bawen. it, 8; und er 
höret auf (nnL hielt op) mit im zu reden. 17, 22; und hö¬ 
ret auf (nsi. hielt op) kinder zu geberen. 29, 25; wil ich 
meine hende ausbreiten, so wird der donner aufhören («utJ. 
•fisten). 2 Mos. t, 29; höre auf Ton mir (su lg. parce mihi, 
n*L hont op ran mij). Hiob 7 , te; und als er hatte aufgehö¬ 
ret (nnl. alt hjj afüet) zu reden. Luc 5, 4. 

Lorata fügte aber den inf. mit der praep. zu dabei, andere 
Schriftsteller des 1« jk. den blossen inf. ohne zu: aufhören 


weinen, leid tragen, eiugtre. Maalei 34'; nit anfhören arbei¬ 
ten, non cessare in opere; aufhören bofileren. sch. u. e. bl. 
204; das möhr (me«r) hört nit uf wüten. 288; so stirbt er, 
so er nicht aufbört baden. TaoaitBisaga von wassern 162. viel¬ 
leicht entsprang dieser inf. aus dem gen. des gerundiums, denn 
man findet auch: der tod macht Sterbens hören auf. Scrwar- 
zensirgISI*; hört auf fragens, und gebt mir gelt fasln, sp 
561,14; wölt gott, das er nimer aufhöret des regens [pluendi). 
Boccas 109; er suband seins klopfen klopfens, puls an di) 
aufhort 128; und dazu stimmt der mhd. gen. er bieg hören 
der marter (cessare marlyrium ); wil si des nihl hören (davon 
nicht ablassen). Ben. 713*. 

Hier noch einige beispiele des nhd. aufhören«: demselben 
(aromeister) klopft man, wan er anfangen soll, es wer auch 
gut, dasz man im klopft, wan er aufhören soll. Garg . 241'; 
hör uf^ du hast wol gedienet (es tst genug damit), weisth . 
3, 513; hören sie nur auf damit, ich mag sie nicht. Lkssing 
1,299; hören sie auf graf! Schiller 170*; nun hört alles auf^ 
nun ist alles vorbei. 

AUFHÖRLICH, cessans: ich hab das ewig leben nit für 
aufhürlicb, sondern Tür ewig gehalten. Frank chron . 430*. heule 
ausser gebrauch, unaufhörlich aber dauert fort. 

AUFHÖRUNG, cessatio: derhalb des wischens, wesebens, 
fegens, kerens kein aufbürung bei in (den Türken) ist. Frank 
weltb. 104'; das mit aufhörung des Vorbilds die warheit in 
der weit offenbart den sieg behielte. Reiszrer Jer . 2, 176*; 
nach aufhörung des menschlichen lebens. Kant 2, 319. 

AUFHOTZELN, scheint frequentativ von aufliockcn, wie an- 
gutzen von angucken: darumb hotzelt der ein hernider, das 
der ander aufhotzel wider. Garg. 45". 

AUFHUCKELN, derselben bedeutung: dasz er (der tod) gleich 
kommen und ihrne aufhuckeln werde. Simpl. 1, 47. 

AUFHUCKEN, was aufliockcn: und weil das caleschgen nicht 
Übrig grosz, muste sie bisweilen zu fusz nachlaufen, bis¬ 
weilen huckte sie hinten auf, so gut sie kunte. Weise kl 
leutc 1C5. 

AUFHÜGELN, elevarc, acervare, aufhöhen: ihr habt einen 
ehrenberg mit verdieusten aufgehügelt. von Bissen 0L 355. 

AUFHÜLFE, f. elevatio. 

AUFHÜLLEN, detegere, rcvelare, enthüllen: 


die götter hüllen es durch timten auf. C. F. Wbiiek ; 
hüllt er sein antlitz 

gegen Gabriel auf. Klopst. Mess. 8, 16; 

was ich mit schweigen bedeckte, 
hüllet der ausgang auf. 8, 332; 

die meisten hSuser in den beiden aufgehülleten straszen der 
Stadt scheinen handwerkem gehört zu haben. Stolberg 8,79. 

AUFHÜPFEN, exsilire, aufspringen, nnl. ophuppelen: und 
meinest, Christus liabs (das sacramcnt ) umb deinen willen 
geordnet und solle dir allein aufhüpfen, und seinen leib und 
blut wandeln lassen, so du doch nicht sein glied, sondern 
sein feind bist. Luther 6, 83*; 


ich tat mich eins zuo einer laden, 

die mich ir tag nie h«t erkem. 

do sie mir nit aufhupft bebent (nickt entg. sprang), 

wolt mich ir gleich nit mehr gelangen. 

fasln, sp. 2 83, 25; 

der pfaf erschrick, das er aufhupft (aufjführ^ 

wenn du wilt, must ich dir aofhupfsn, 

du wirst mich noch brüen und zupfen. Atrir 325 a ; 


hupf auf, Presinger! hupf Lipp in den klee! Garg. 89*. vgl. 
Uhuno 597; unter den spielen führt Fiscrait *' 17 an: hupf 
auf, dupf auf; hupfauf ist der name eines tanses und Mathis 
Hupfuf hiess ein Strassburger buchdrucker 1499. 1498; man 
sagt: das herz hüpft mir vor freude im leib auf; der mensch 
hüpfte vor freuden auf; man wird ihm nicht gleich aufhüpfen, 
su willen sein; du wasser hüpft im kessel auf; 


und dem gebildeten schtuod entrauscht aufliüpfendes wasser. 

Voss; 

dasz ich bitte aufhüpfen und sie umarmen mögen. Göre* 
27,275; schrie aus laug gemarterter bruat «o heftig auf, dasz 
der kandidat wie vor nahem todschlag aufhüpfte. J. Paul 
flegelj. 1, 78. tgi. aufspringen. 

AUFHUSTEN, evomert tussiendo: der kranke konnte den 
schleim von der brust nicht mehr aufhnsten. 

AUFJAGEN, venando exätars, nnL opjagen, aufsprengen: 


mein lieber weidmano, sag mir aa, 

was hast du dem edsla hirsch nt leid gethanf 
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das will ich dir wol sagen, aus frischem freien mut 
halt ich ihn aufcejagt den edlen hirscli gut 
mit meinem leithund. weidtpr. 49; 

hascn aufjagen, erschrecken ; aufgejagte gemsen, rebhüner; 
von einer edeln art pferde, die, wenn sic schrecklich erhitzt 
und aufgejagt sind, sich selbst aus inslinct eine ader auf- 
beiszen. GOtiie 16,108; 

die lierren kennen kein behagen, 

als ewig fehler aurzujngen. Göttis 1, 452; 

liebe schwelgerisch aufjagend. J. Paul Tit. 2,120. 

AUFJAMMERN, ejulare: laut aufjammern. 

ALTJAUCHZEN, jubilarc, exelamare: aufjauchzend vor lust. 
s. aufjuchen. 

AUFJOCHEN, jugum imponcre, nnl. opjukken. 

AUFJUBELN, jubilare. 

AUFJUCHEN, exsullare, jubilare, aufjauchzen. Keisersderg 
hat uljuckcn: die forcht des hcrrcn ist glori und gloricrung, 
fröid und die krön des frülicbtn ufjuckens. parad. der see- 
len 116; und mein secl wird uQuckcn in gott. 121. Schweiz. 
uljocka, ufjucka aufspringen. Tooler 431*; aus dem schlaf 
oder bett schnell auQuckcn, e somno corripere corpus. Maa- 
ler 34*. wurzel ist das goth. jiukan siegen, also Urbedeu¬ 
tung siegesgcschrei erheben, aufjauchzen, aufjubeln, rp/. Haupt 
t», 0—8. jucken, aufspringen der haut könnte verwandt sein, 
s. jucken und das folgende. 

AUFJUCKEN, scalpere cutem, die haut aufreiben, s. jucken. 

AUFJUCKUNG, f. altntus. Maaler 34*. 

AUFKÄMMEN, repectere, sursum pecteie, nnl. opkaminen, 
in die höhe kämmen. 

AUFKAPPEN, nnl . opkappen, die kappe öfhen und setzen. 

AUFKARREN, mit dem karren au/fahren, anfahren. 

AUFKAUEN, commandere, nnl. opkaauwen: das brot auf- 
kauen. Stieler 936 hat auch aufkaubem, dem doch verbrei¬ 
teter gebrauch und beglaubigung abgehn, adelspatcnl, das 
motten fast aufgekfiuet batten. J. Paul tmi. löge 1, 23. 

AUFKAUF, m. coemtio, nnl. opkoop. 

AUFKAUFEN, coemere: körn, getraide, obst aufkaufen; 
alles fleisch aufkaufen. Schiller 107*. in der gerichtssprache, 
einen spruch, ein urteil, ein neu recht aufkaufen. Ober* 

LIN (iÖ. 

AUFKÄUFER, nt. coemtor, propola. 

AUFKEGELN, ein feuerwerkeransdruck, kanonenkugeln, gra- 
naten aufkegeln, in kegelförmigen häufen aufsetzen. 

AUFKEHREN, converrere: wir wollen Genua zusammen* 
schmeiszen, dasz man die geselze mit dem besen oufkebren 
kann. Schiller 163*. 

AUFKEHREN, sursum vertere, aufschlagen: den hut auf¬ 
kehren, in die höhe wenden. 

AUFKEHRICHT, n. purgamentum . im bergwerk, abspringen¬ 
des gekrdls . 

AUFKEILEN, cuneis aperire. 

AUFKEIMEN, pullulare, germinare, nnl. opkijmen. 

denn bei uns, was vegetieret, 

alles keimt getrocknet auf. Göthb 1, 102; 

so wie auch in ihm eine stille neigung gegen sic aufzukei¬ 
men anlieng. 18, 285; Serlo, der auf jede spur eines aufkei¬ 
menden talentes zu achten gewohnt war, suchte sic aufzu- 
muntem. 19, 139; eine aufkeimende leidenschaft. 25, 302; 
darum soll dieser Wahnsinn vertilgt werden, um nie wieder 
aufzukeimen. Klinger 6, 353. 

AUFKEIMEN, n. beginn, weiden: mein vater erfüllte mein 
unerfabroes herz mit dem glänzenden wahn der weit, von 
dem augenblick meines aufkeimens. Klinger 4,118. 

AUFKEIMUNG, f. vor der frühesten aufkeimung des mensch¬ 
lichen vernunftvermügens. Kant 7, 344. 

AUFKEINEN, findi, dissilire, crepare. vocab . 1482. mhd. üf 
klnen. Keisersberg von Judas: und der hat neiszwen beses¬ 
sen den acker von dem Ion der bosheit, und do er erhenkt 
ist gesin, do ist er mitten ufgekuinen (für gekinen, wie oben 
aufgünen für aufginen) und ist hcrusz geloufen alles das in 
im gewesen ist post. 3, 27. Über klnen kein, gtnon gein 
hiare, findi s. Haupt 8,19. 

AUFKERBEN, incidere, einschnciden, nnl. opkerven: 

Ja schaut Itst, dass er nicht nur blut von wunden schwitzet, 
die eure Sünde schlägt und euer grimm aufkerbt. 

Lohnst, geisll. ged. 130,19. 

AUFKETZERN, bergmännisch, eine wand aufketzern, auf¬ 
keilen, aufspallen, auflreiben , xerstufen. dies worl hol mit 
ketzer und verketzern keine verwandtschaß, sondern scheint 
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ßrequentaliv von ketsclten (was man sehe), besser also xu 
schreiben anfkctschern. 

AUFKICHERN, außachen . i. kichern. 

AUFKIPPEN, nnl. opkippen, in die höhe schnellen, auffah- 
ren, zumal vom wagebalken. kein hochd. wort, wofür man 
besser sagt aufschncllen. i. aufküpfen. 

AUFKIRCHE, f. hochgelegne kirchc, xu folgern aus dem dorf- 
namen Aufkirchen, vgl. (tfchirche nomen villae in Längs r#- 
gesten 2, 34 ( a . 1209). 

AUFKITZELN, titillando excitare: 

die seichte kunst zu witzeln, 

lind die noch seichtere, begierden aufzukitzoln. Alxinckr. 

AUFKLAFFEN, hiare, nicht mehr als das einfache klaffen: 
klaffe auf sein herz nach einer Unendlichkeit. J. Paul fiegelj. 
1, 114. 

Al’FKLAFTERN, forslmännisch, holz aufklaftcrn, in klaf 
lern setzen. 

AUFKLAGEN, ejulare, aufjammern. 

AUFKLAMMERN, compage firmare, nnl. opldainpen, mit 
klammern festigen, gleichviel mit anklammem. 

AUFKLANG, m. concentus: die schönen naturfeste bedür¬ 
fen keines aufklangs. Hippel 7,173. 

AUFKLAPPEN, crepare, scindi, aufspringen: die kistc klappt 
auf. nnl. opklappen, auch mit der uneigentlichen bedeutung, 
langes schweigen brechen, transitiv, replicare, in die höhe 
befestigen, den tisch, den hut aufklappen, iw beiden gestal¬ 
ten forderte die hochd. mundarl ein pf für pp, und man hört 
auch zuweilen aufklapfen. 

AUFKLÄREN, die romanischen sprachen unterscheiden zart 
zwei reihen 1) il. chiarire, sp. clarecer, prov. clarzir; frans. 
claircir erloschen . 2) it. chiararc, sp. clarear, prov. clareiar; 

franz. clairer erloschen, wiederum 1) it. schiarire, sp. escla- 
recer, prov. esclarzir, franz. ^claircir; 2) il. schiarare, sp. escla- 
rrar, prov. csclarciar, franz. öclairer. die erste reihe weist 
auf lat. clarescerc, die zweite auf clorare, jene sollte intrans¬ 
itiv, diese transitiv geblieben sein, doch mischen sich die be¬ 
deutung en. unser aufklaren, wie das nnl. opklaren, beide im¬ 
mer transitiv, entsprechen mehr dem schiarare, eclairer als dem 
schiarire, öclaircir, welchen vorzugsweise die sinnliche bedeu- 
lung des hellen und heileren gebührt (s. aufhellcn, auflieitern), 
während schiarare und eclairer in abstractionen übergiengen, 
doch mit mancher ausnahme. in einem kirchengesang heiszt cs: 

herr der schönen himmeUIichler, 
kläre deinen liimmel auf! 
ir seid noch immer da! nein das ist unerhört, 
verschwindet doch! wir haben ja aufgeklärt. 

Götuk 12, 217; 

eine dunkle stelle, ein rätscl anfklären; das geheimnis auf¬ 
klären; das volk, die leute sollen aufgeklärt werden; auf¬ 
geklärte Zeiten; ein aufgeklärteres Jahrhundert, was die ge¬ 
genstände an sich selbst sein mögen, würde uns durch die 
aufgeklärteste erkenntnis der erscheinungcn niemals bekannt 
werden. Kant 2, 78. 

o laszt mich doch bei meiner bibel, 

Jaszt mich in meiner dunkelheit, 

denn ohne hofnung wird mir übel 

bei dieser aufgeklärten zeit, 

und ohne hofnung bin ich hier 

ein elend aufgeklärtes (liier, wunderhom 3, 169. 

Jnlransilivbedeutung umschreiben wir mit sich: der liimmel, 
das weiter klärt sielt auf; und nun genug davon, heule 
schenke dich mir, komm kläre dich aur (mitte jam istaec, 
da le hodie mihi, exporge frontem). Lessing, 7, 323; wenn 
man diesen begrif festbält, wird man sich über einen selte¬ 
nen und seltsamen mann am ersten aurklären. Güthe 48, 142. 

AUFKLÄRER, m. man sehe die flnsterlinge gegen Aufklä¬ 
rung und aufklärcr sich erheben. Wielani» 29, 23; sich zu 
onfklärem des liaufcns aufwerfen. Klinger 8, 304. 

AUFKLÄREREI, f. aufklärung? nein aufklärerei. Voss 0, 
229; auch mochte vielleicht jener philosoph einigen wolge- 
fallen an der aufklärerei der (allgem. deutsch.) bibliotliekare 
gefunden und gcüuszcrt haben. Fichte fiicolais leben 37; so 
war ihm (Lessing) die aufklärerei und der neologismus in 
der tbcologic, wie er in der d. b. getrieben wurde, ein wah¬ 
rer greuel. 90. 

AUFKLÄRUNG, f. aufklärung ist die maxime jederzeit selbst 
zu denken. Kant 1,130; befreiung vom abcrgloubcn heiszt auf¬ 
klärung, weil, obsclion diese henenming auch der befreiung 
von vomrtlieilen Oberhaupt zukommt, jener doch vorzugs¬ 
weise ein vorurtheil genannt zu werden verdient. 7, 163; 
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man spricht fiel ton aufkllrung und wünscht mehr licht 
mein |utt, was hilft aber alles licht, wenn die leute entwe¬ 
der keine äugen haben, oder die, welche sie haben, vorsätz¬ 
lich verschHessen. Liciitenbebc 1, 201. auch nur auf schloss, 
erktdrung: kannst du mir aufklörung geben? 

AUFKLATSCHEN, eum sirepitu cadere: der regen klatscht auL 
AUFKLAUDEN, roslro, digitis legere, glubere, Schweiz. ut 
chluba: Vogel klauben die komer auf; im walde beeren, 
pilse aufklauben; würmlein, welche wir (der kukuk spricht) 
bin und wider von den bäumen und üslen aufklauben* Kirch¬ 
hof wendunm. 86*; 

den (bauern) schluogen si tllsumal 
Ire lenke pnin ab, 

die ich aufgeklaubet kab. fattn. «ip. 442, 32. 3C; 
wann klaubten sie all brügel aut 
gar bald würd unser ntmli ein häuf. 

Soltao volktl. 240. 

abstract, passim colligere : wiewol ober die arzt ibre kunst 
und lehr oufklauben von hadern und seberern, die doch kei¬ 
ner werschaft sind. Paracelsus 1, 858*; 

wer leut falzen wil 

muss faliwerk wider aufklauben. hinr.nfastn.sp. 104'; 

wird durch deine leul ein ding nicht aufgeklaubl, 

•o ist doch voik genung, das für und auf sie raubt. 

Om* 1,106; 

die kireben sind beraubt, 

die cammern sind erschöpft, das gold ist aufgeklaubt. 

3, 268; 

und wann sie sich penne gerauhet 

und alles saubor aufgeklaubet. Simpl. 1, 15; 

eine secle, die hcweisstellcn in der bibel uufkiuubt. Götiie 
33, 02; von alten schimmelwöldchcn der Philosophen klau¬ 
ben sich die tbcologen die abgefallenen lescfrüchtc auf. J. Paul 
flegelj. 2, 50; wo er nur das alles aufgeklaubl hat? 

AUFKLEBEN, ttnl. opklevon, s. aufklciben, 

0 intransitiv ailhaerere, ankleben: das pflastcr klebt fest 
auf; der mensch klebt auf, weicht nicht von der stelle. 

21 transitiv agglutiuare: steiuscliabrr und münzgaffrr, die 
auch ein geliuckieten schrüter ( kdfer) fiir ein antiquitot auf- 
lieben und jedes misgewüclis aufklcben. Garg . 33*; aber der 
minister liasztc dies tödlich, und klebte allen politischen 
freidenkem den noincn jakohiner auf. 3. Paul Ilesp. 2, 155; 
alles der sebenke aufgeklebte lob. teuf. pap. 1,143. 

AUFKLECKEN, in verschiednem sinn, 

1) intransitiv flndi, frangi, rumpi, aufschellen, zerschellen: 
das ei kleckt auf; ein knoeben, bein kleckt auf, bricht: icl» 
nennen aber disz einen klcckbruch, wann durch stoszen, 
schlugen, werfen oder fallen einem an eim schcnkcl oder 
andern glied ein rhüren zerknelt und aufklecket, welches nuf- 
klecken kein rechter bruch ist, sondern nur ein spalt oder risz. 
Wustz wundarsn. 25«. aufklccken fatiscere, hisccre. Maaler 34*. 

2) transitiv, etwas außropfen, falten machen: dinte, schmutz 
aufklccken, aspergne. 

AliFKLEIBEN, gleichviel mit aufklebcn. 

AUFKLEISTERN, mit kleister außragen, befestigen. 

AUFKLEMMEN, prmendo aperire: die thür aufklemmen; 
ich glaube, der bock halte sic (Wie stube) sonst mit seinen 
hörnern aufgeklemmt. Bettine taget. 107; einen raarkknoeben 
mit dem rncss cr aufklemmcn. 

AUFKLETTEBN, sursum scandere, nnl. opklautcrcn: auf- 
klcllcrnde ziegen. 

AllFKLIEBEN, findere, nnl. opklictcn, mkd. üf klieben. 
Pars. 560,10. vgl. aufklauben. 

AUFRLIMMEN, enili, nnl. opkümmen: üfklimmen in got. 
Orerlin 07; hohe mawren, wüll aufklimmen. Kirchhof mil. 
disc. 107; nachdem wir etwa zwei stunden mit unendlicher 
mühe und beaebwerde aufgeklimmt ( besser , aufgeklomtnen) 
waren, gelangten wir an den rand des kraters. Göthe 37,208 

AUFKLIMPERN, fldibus stridere, ein stück aufklimpern, 
herklimpem. 

AUFKLINKEN, fores pandere, durch druck auf die klinke 
öfnen: so klinke ich die stubentliOre auf. causenmacher 06; 
er solle nur umh eilf uhr an die haustbür kommen, auf. 
klinken, pol. maulaffe 39 ; 

und vor dar thüre will er nicht sein, 
da kliokt er auf, tritt ein so schnell. 

GOthr 2, 304; 

da kam mir eine thür, die dunkelheit benutzend, so schnell 
entgegen, du ich unmöglich ausweicben konnte, ich klinke 
auf. Tieci ges. nov. 2,204. in diesen stellen ist das wort von 
lebendiger Wirkung, andern sinn hat das nnl. opklinken. 
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AUFRLIRREN, crepitando pandi: 

horch, die kirebeothüre brauset 
und die ehrnen angeln klirren auf. Schurart. 

AUFKLOPFEN, pulsare, nnl. opkloppen, 

1) intransitiv: das hockaufklopfende herz. 

2) transitiv: nüssc, eier aufklopfen; ich kan sie (die eiet) 
auch wol rbo, ungeschelct und unaufgeklopft essen. Garg. 
228*. früher auch tm sinne des heutigen den feind schlagen: 
bat er in einem streifen in das culmiscbe land alles verhee¬ 
ret und bei r>00 mann von des Ordens vofk aufgeklopfet 
Micrälius a. P. 2,281. 

AUFKNACKEN, nuces frangere: Philine, auf ihrem koffer 
sitzend, knackte nüsse auf. Göthe 19, 64. davon Überhaupt, 
etwas hartes öfnen: gut gesagt, rief der rathsberr. knacken 
sie das auf, herr Democrit! Wieland l», 54; eine barte nusz 
aufzuknacken geben, schwere prägen vorlegen. 

AUFKNALLEN, cum fragore rumpi : ein pulverwagen knallte 
auf. auch wol transitiv, im sinne von verknallen: pulvcr in 
die luft aufknallcn, besser, aufknallen lassen, s. aufknellen. 

AUFKNAPPEN, effringere nuces, aufknacken, aber auch in¬ 
transitiv aufspringen, aufschnappen, H. Sachs III, 2, 281* von 
einer dürren haut: 

die knappet auf an ollem ort. 

AUFKNAPPERN, frequentativ des vorigen : der finke knap¬ 
pen den lianfsamen auf. 

AUFKNARPELN, morsicare: körner aufknarpeln. 

AUFKNARKEN, cum fragore aperiri: die thüren, wände 
knarren auf. 

AUFKNATTERN, sursum crepitare, zumal vom gerdusch pras¬ 
selnder flamme oder auffahrender rebhüner: rebhünervölker 
knattern wie raketen auf. J. Paul biogr. bei. 1, 8; wenn aus 
einem halbtodtcn pianissiino plötzlich ein fortissimo, wie ein 
rebhun, aufknattert, flegelj. 2, 87; das feuer knattert auf. 
s. aufknittern, aufprasscln. 

AUFKNAUPELN, was abknaupeln. 

AUFKNEBELN, sotvere, das geknebelte lösen. 

AUFKNELLEN, disrumpi: si bläen sich solang bis* si auf- 
kncllcn. Keisersb. sieben schw. mhd. geht knällcn knal cre¬ 
pitare stark, s. zerkncllen und Sciim. 2, 373. 

AUFKNEUFELN, gehört zu knauf und knüpfen, stimmt also 
mit der bedeulung von aufknüpfen, Schm. 2, 372 hat aufknbfeln 
für aufknöpfen, der Gcmser so! versuchen, ob er dir künd 
die obren aufkneufeln ( aufrichten, aufmerksam macken). Lu¬ 
ther 3, 67*; da must man (den bauern) die obren aufkneufeln 
mit büebsensteinen, das die köpfe in der luft sprangen. 3,142*; 

du weist, sie ist ein böser tcufel, 

die dich sonst ubertag Rurkueufel (suipendere velitt) 

H. Sachs II. 4,29 4 ; 

vgl. f. 5, 621* und aufknöpfen. 

AUFKNICKEN, infringere, zerknicken. Stieler 991. 

AUFKNIEN, in genua procumbere: er weigerte sich aufzu¬ 
knien, auf das kissen, den teppich. transitiv: ich habe mir 
das bein aufgeknict, wund gekniet. 

AUFKNIRSCHEN, infremere, flrendere denltbus, vor wut auf- 
knirschen. 

AUFKNI STE RN, aufprasseln, vom feuer. 

AUFKNITTERN, was aufknattern und aufknistern. 

AUFKNÖPFELN, globulos, nodos solvere: du solt uflösen 
und ufknöpfelen die band deines hals. Keisersb. brösaml. 56 * ; 
ja sie fienjz an meinen schlafbeiz aufzuknöpfeln. Simpl . l, 369. 

AUFKNOPFEN, dasselbe: den rock, die weste, böse, den 
hemdkragen, die hemdsermel aufknöpfen, dann aber auch, 
sich frei und los machen, alles Zwangs vertraulich entledigen, 
frans. sc dlboutonner: in der damaligen seit batte man sich 
ziemlich wunderliche begriffe von freundsebaft und liebe ge¬ 
macht eigentlich war es eine lebhafte Jugend, die sich ge¬ 
geneinander aufknöpftc und ein talentvolles aber ungebilde¬ 
tes innere bervorkehrte. Göthe 48, 91; es ist ein wunderba¬ 
res stück (Egmont). wenn ichs noch zu schreiben hätte, 
schrieb ich es anders und vielleicht gar nicht; da es nun 
aber dastebt, mag es sieben, ich will nur das allzu aufge¬ 
knöpfte, studentenhnfte der manier zu tilgen suchen, an fr. 
von Stein 2, 170; lege dich an des vaters aufgeknöpfte (dir 
offen stehende) brast. J. Paul TU. 1, 101; nun fieng der böse 
feind auch an, allmülich seine baut aufsuknöpfen (sich zu 
enthüllen, wie er war zu zeigen), teuf, pap . 1, 84. Eine an¬ 
dere redensart unter dem votk ist: die obren aulknöpfen, ar¬ 
tigere aüres, in die höhe knüpfen, iasz sie aufmerken, oder 
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losknöpfen, los machen? hör bursch, jetzt knöpf die obren 
auf! Am» scheuh. l, 14; knöpf die äugen auf! kannstu die 
äugen nicht aufknopfen? 

AUFKNOSPEN, gemmam pandere: 

roten knospen dir auf, dats sie mit tOttent duft 
dich umströmen. Klomtock 1,104; 

ein aufknospendes mfldcben, i. anmutsknospe; der frühling 
streckt sich mit seinen üppigen treibenden saften auch durch 
meine aufknospende seele. I. Paul Http. 3, ni. 

AUFKNOPFEN, bei Fischakt aufknipfen, in doppeltem sinn, 

1 ) sutptndere, nnL op knoopen, mit umgetehlungnem kno¬ 
ten außiängen; den dieb aufknüpfen; sich an den bäum auf- 
knüpfen; da (zu Bajonne) die leut singen, wan man sie auf- 
knipft, so fro sind sie der bimlischen freudcn. Garg. 53 *; 
hoch aufknipfen. 28«\ 

2) tohere nodum, extricare: die schuhriemen aufknüpfen, 
den knoten aufknüpfen; ja betten sie den aeolischen sack 
aufknipft Garg. lll fc ; nestel aufknipfen. 286\ 

AUFKNURREN, mutire, ringere: ein aufknurrender hund. 

AUFKOCHEN, ebullire, fervtscere, aufwallen, nnl. opkoken: 
künstlich aufkochen lassen. Schiller 182"; lass mich einen 
augenblick in die luft, eine nie gefühlte glut kocht in meinen 
adern aut Klinge** th. 3, 313; ist das die ausübung deines 
muts, der einst in deiner jugendlichen brüst aufkochte? 3, 
333; man wird es nicht errathen, wer über KJotildens Ver¬ 
lobung am meisten aufkochte. J. Paul Hetp . 4, 88; ich eilte 
in ein nebenzimmer, weil ich meine wut aufkochen fühlte. 
Am» 2 , 11«. transitives aufkochen bedeutet entweder aufsie¬ 
den lassen, s. b . kartoffeln ungtschdlt kochen, oder recoquere, 
aufwarmen: aufgekochter kohl 

AUFKOLLERN, in gyrum verti, delirart : lieb ist mirs, dass 
sich der künig ärgert, da kollert sein blut ein wenig auf, 
sonst gefnerts. Fa. Müller 2,11. 

AUFKOMMEN, surgere, auf stehn, nnl . opkomen. 

1 ) auferstehn, in die höhe kommen, emergere, evehi : da kam 
ein newer künig auf in Egypten, der wüste nichts von Joseph. 
2 Mos. i,S; und dis volk wird aufkomen. 5 Mos. 31,1«; kam 
nach inen ein ander gcschlecht auf, das den herrn nicht ken¬ 
net. rieht . 2, 10; es gebrach, an hauren gebracht in Israel, 
bis das ich Debora aufkam, bis ich aufkam eine mutter in 
Israel. 3,7; wenn sie (die Binder) aufkemen, das sie es auch 
iren hindern verkündigten, ps. 78, A; ire söne körnen auf (er¬ 
wachsen). spr. Salom . 31, 28; nach disen wird aufkomen ein 
frecher und tückischer künig. Dan. 8,23; ir saat sol nicht 
aufkomen. Hos. 8,7; rannt ihn zu boden, das sein gaul mit 
der nasen auf der erden lag, aber er kam allemal wieder 
auf. Gütz v. Berl. leben «5; lasz mich nur wieder aufkom- 
men! ruß der zu boden liegende seinem gegner tu; 

der vater schuf was ist und was gewesen, 
was auf der runden erd jetst aufkommt, jetzt vergeht 
Grtmuus 2, 23«; 

du weists auch, wie ich aufkam aus der kindheit. Göthb 7, 
142; das soll nun währen, bat man mir gesagt, bis zwei brtt- 
der in der familie aufkommen, von denen der eine den an¬ 
dern ermordet. Tieck 2,40. 

2 ) zumal wiederaufstehn vom krankenleger, genesen: wen 
ich den ufkäm, soll sie mir ein gute suppen gen (geben). 
Tno. Plate* 70; die firow des docters kam wider u t 7J; 

dar bat gtbon ein schweres leger, 

dass niemand mehr gemeint, das er 

dessen wider aufkommen wer. Avaki fast», sp. 20*; 

ist auch des ligers nicht aufkommen. Zinset. 205, 7; wenn 
er von seinen wunden wieder entkäme. Tieck 13, 140; jetzo 
sah man wol, dasz die arme nicht wieder aufkommen würde. 
ges. nov. 9,20$; 

komm ieb vom lager auf, und gibt gou flried im Staat, 
gelobt der kranke Stax, so ward ich ein soidat. 

Lest me 1,1«. 

3) neu enleprtngenie kriege, bäuche und modern 

oa ist neulich aufkomen, 

als ich toch los wil sagen, 

dio paaren wollen niehr vertragen, 

dass dio riuer und Ire kfod 

anders den si gekleidet sind, fasln, sp. 439,26; 

um diese seit kamen neue trachten auf — hüben an, began¬ 
nen, oder, wie die Limburger chron. immer sagt, giengen an; 
er schrib auch alle bücher, dann die truckerknnst war noch 
nit aufkommen, der Gutenberger zn Straszburg nnd die Schi- 
fcr von Ments warn noch in lumpis (absichtlich für lnmbis) 
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Abraham. Garg. 140"; dann die morenkübelitet (morum dvi* 
Utas) Erasmi war noch nicht aufkomen. 159"; die eier, umh 
die am ersten der krieg aufltam. 195". 

4) liebe konnte in ihrer brüst nicht aufkommen; wo man 
mitleid fühlen sollte, dürfte der hasz wol nicht aufkommen. 
Tieck ges. nov. l, 195; diese Vorstellung kommt unter uns 
nicht auf; wenn der begrif der büszlichkeit aufkommen soll. 
Heiuei 13, 223 ; das erforderliche geld kommt nicht auf, wird 
nicht aufgebracht; aus dem verkauf der güter k am en nicht 
einmal tausend thaler auf; solche Zweifel sollen gar nicht 
aufkommen. 

AUFKOMMEN* n. beginn, ankeben : dos aulkommen dieser 
mode war nachteilig. 

AUFKÖMMLING, tn. emporkömmling, komo novus, fTanz. 
parvenu; gern günnte eg einem aufkümmling ein glück. Schil¬ 
ler 714. 

AUFKOMMUNG, f. was aufkommen: bei aufkommnng die¬ 
ser leichten kupfermünzen., Zjnkgr. 303, 5. 

AUFKÖNNEN, non valere, mit leicht su ergänzendem in - 
finitiv: er kann nicht auf (stehen), hilf ihm doch! nnl. opkun- 
nen: ik kan er niet op (körnen); kunt gij het op? kannst 
dus au festen t 

AUFKÖPFEN, bet nadlem, der nadel den knöpf aufstampfen. 

AUFKOPIEREN: o web, da kopirt man bald auf, was pro 
widerpart ausz der kaonen feit Garg. 44*. 

AUFKOPPEN, eruclare, aufstossen : alsdan kopt in (ihnen) 
der wein auf, stoszt in an das herz, prennet sie der sod. 
Frank lasier d4; nnd koppet im der groll und büberei des 
bapsts noch unverdeuwet immer auf. chron . 328* ; dann noch 
vil solcher eiferiger kuch und kircbgutschirmcr vorhanden, 
denen, wann sie das guts krüpfstüpflg genieszen, der gallen- 
koderig eifer auch also aufkoppet Garg. 207"; cs seien dann 
unsere heutige schrapherbscharfschärcbarpische berren von der 
greifen edlem treck entstanden, welcher inn (ihnen) etlichen 
noch so bitteikoderisch aufkoppet 207"; es koppet ihm leicht 
auf was er einem guts getban, er wirß den Inden seine wol - 
thaten vor. 

AUFKRACHEN, auflmallen. das tlior krachte auf. 

AUFKRÄCHZEN: der kranke krächzte auf. 

AUFKRÄHEN, nnl. opkraaijen: der bahn kräht auf. trans¬ 
itiv, durch krähen aus dem schlafe wecken: 

«er muntre haha hat schon das landvolk anrgekrftht 
Gryfhius 1, 549: 

als kaum dar bahn zum grasmibn unsern kneoht 
aufkrihte. Voss 2,149. 

AUFKRAHNEN, toltenone extrahere, mit dem krahn auflie¬ 
hen: o wie köstlich gut wer es, das jederroan sein geburts- 
register von stalfei zu Staffel und stiegenweis so gewis ausz 
dem schif Noe schöpfen, bronnenseilen, aufkranen, dänen und 
ziehen künte, wie wir. Garg. 26"; den wein aufwinden, auf- 
kranen und ein laden. 53". 

AUFKRAMEN, nnL opkramen, aufräumen, einpacken, gegen- 
sats von auskramen. 

AUFKRÄMPELN, was das folgende. 

AUFKRÄMPEN, tu die höhe biegen, stülpen: den ermel, hut 
aufkrämpen, eine niederdeutsche form (upkrempen), da die hd. 
aufkrümpfen fordert, was man nachsehe . besonders wehten 
die federn von den alterthümlich aufgekrempten hüten aufs 
prächtigste. Gütbe 24, 300; fahr wol narrengesicht mit der 
anlgekrftmpten nase! Tieck 3,99. 

AUFKRAMPEN, die krampe (frans. Je crampon) aufdrücken, 
aufschieben, au fliehen, aufklinken: 

siebe, da sprang Amalia schnell nach der thüro, 
lachend, und krampte sie auf; und der brAueiaam trat in die 
kammer. Luise 3,263. 

auch hier wäre krampfe und aufknmpfen allein hochdeutsch. 

AUFKRÄMPFEN, tu die höhe krümmen: der wurm krümpfte 
sich heftig auf. s. aufkrimpen, nnl. dauert noch das starke 
wort opkrimpen, kromp op, opgekrompen — aufknmpfen. 

AUFKRATZEN, perfricare, suffricare, stolpere, nnl. opkras- 
sen: die baut, die blättern aufkratzen; die hüoer kratzen die 
erde auf; eine alte kupferplatte wieder aufkratzen; ein schlech¬ 
tes stück aufkratzen, aufgeigen, auffkdtln. in der Volkssprache, 
aufgekratzt, aufgeräumt, lustig sein, die wolle aufkratzen, auf¬ 
reiben ; bei den tuchbereitem ist aufkratzen, mit disteln, Bar¬ 
den rauh machen, um es besser zu scheren: mir ist wol in 
meiner pein, solche disteln kratzen uns, nach guten mora- 
listen, auf und bereiten uns zu. J. Paul TU. i,190. 

43 * 
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AUFKRÄUSELN, erispare surtum: mit dem kämm die locken 
aufkrluseln; der wind kräuselt die wellen auf. 

AUFKRAUSEN, früher auch AUFKUÄUSEN, dasselbe: mit 
beiszen baarnadeln aufkrausen. Lohenst. Arm. 2, 183; 

aein Haupt int gotd, sein haar erhaben 
und aufgekraust. Opitz 3, 20; 
er haue vol bestreut die aufgekreusten haare 
mit wolriechcndcm zeug. Werdsrs Ariosi 7, 55; 
uoffeflochtenes haar krauste vom scheite! sich auf. 

Göthe 1, 264; 

wenn wallrosse die wogen zerrissen und durch die aufge¬ 
krauste Out zu mir berruderten. Fit. Müller 1,27. 

AUFKREIDEN, erela nolare: ich will einen beichtiger ha¬ 
ben, der die Sünden verzeiht und nachlUszt, und nicht einen, 
der sie aufkreidet. Pestalozzi Lienh. u. Gerlr. 1,126. 

AUFKREISCHEN, franz. crier haut, nnt. opkrijschen, auf- 
schreien : das kind krisch auf, als die rutc geholt wurde. 

AUFKRELLEN, vi sursum ptojiccre: 

wer den Mein zu hoch aufkreit, 

dest schwerer er hernieder feit. Etrino 3, 151. 

AUFKREMPEN, s. aulkrUmpen. 

AUFKHIKCIIEN, sursum reperc, nnl. opkrieken. 

AUFKRIEGEN, nnl. opkrijgcn, mehrdeutig, immer aber ge¬ 
mein und unedel, 

1) aperire, aufgewinnen: ich kann die thür, das schlosz, 
den mund nicht aufkriegen: 

jetzt schanzen wir uns ein, 

zielm wall und mouren fur, und wann wir diese haben, 

so werden wir mit list von andern untergraben 

und unicn nufgekriegt. Opitz 1,50. 

2) capiti imponcrc, den engen hut nicht aufkriegen, auf- 
bringen, vgl. ankriegen. 

3) zur aufgabe erhallen: ihr kinder habt heute viel zu ler¬ 
nen aufgekriegt, man sagt auch aufhekornmen. 

4) schldgc empfangen: du sollst priigcl aufkriegen. 

AUFKRITZELN, negligcntcr inscribcrc. 

AUFKRÖPFEN, ingluviem cxplcre, den kröpf an füllen: 

macht bald ein suppen diesem hund, 
das er sich weidlich tnng aulkiöpfen 
und seine Sterke wider schupfen. 

B. Wald is Esop 3, 93 bl. 187'. 

mhd. einen guoten kröpf er a$. Pari. 132, 2. 

AUFKRÜMELN, minututim contcrerc: er krümelt sein ver¬ 
mögen auf. 

AUFKHÜMMF.N, rctorqunc, sursum lorquere: 

wie ein wurm, der inner des wanderers fusze sich windet, 

krümmt er sich auf. Klopstock Mess. 6, 330. 

AUFKÜHLEN, refrigescere, nnl. opkoclen: am ufer des 
mciTs killilt es lieblich auf; gegen abend wird es aufkühlcn. 

AUFKÜNDBAR, quod repeti revocarique potest. 

AUFKUNDEN, renuntiare, aufsagen: könnte er hinfort des¬ 
sen dienst und gesellschaft wol atifkünden. Simpl, l, 471; 
rin kaiserlicher brief kam uns zu hnnden, 
der uiis hcliehll die plliebt dir aufzukünden. 

Schiller 381. 

AUFKÜNDIGEN, dasselbe, nnl. opkondigen: einem den 
bund, vertrag, kauf, paclit, die mietlie aulkündigen; die freund- 
scliaft, treue aufkündigen; als wenn er mit diesem lachen 
der Menschheit den kauf aufkündigen wollte. Tjeck 7, 274. 
auch absolut: ich hnb ihm aufgekündigt. 

AUFKÜNDIGUNG, f. aufkündigung des gehorsums; eine 
wohnuog mit halbjähriger aufkündigung. 

AUFKUNFT, f. origo, in er erneu tum, nnl. opkomst: bens- 
diktenwurzcl hot ihre aufkunft (kommt auf. gedeiht) in den 
wassern und feuchten orten. M uralt eidgen. s. 225. Stieler 
1003 huf aufkunft, restitutio sanitalis, das au [kommen. 

AUFKÜPFEN, was aufkippen: die breter sind auf dem gange 
noch nicht oufgcnagclt und könnten leichtlicb aufküpfen. Fel- 
senb. 2, 314. 

AUFKUPPELN, adimere vincula canibus, die hunde aus der 
kuppel lösen. 

AUFKÜSSEN, oseulis excipere, r gl. abküssen: 

ihr sprecht: in atillen liebesthrftnen 
ist wollust. wahr, doch sagt, was ist 
natürlicher als sich zu sehnen, 

‘o würden sie mir aufgeküst.” Wiiland 9, IW; 
hat meinen lotsten hauch dein mund einst aufecküst 
was folget uns ins öde reich der schauen ? 0, 302; 

dort sitzt eie und weint thrttnen des kmnmers. ha, und ich 
sollte sic nicht aufküssen von ihren wangen, nicht abtrock- 
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nen! Klinge** ih. 3, 345; ein tropfen than, den der erste Son¬ 
nenstrahl aulküst. Tieck8, 62. dann auch, osculo imprimere: 
ihrer schleife hab ich einen schönen guten, morgen anfgeküst. 
Göthe an fr. von Stein 1,192. 

AUFLÄCHELN, lene ridere. 

AUFLACHEN, eaehinnum tollere: ich muste laut auflachen; 
lacht grosz auf. Schiller 150*; boshaft auflacben. 163*; 

aber dio jungflrau 

tliat als hörte sie nicht, und gewandt ihr erröthendes anilitx, 

sprach sie ein albernes wort zu Amalia, lachte dann laut auf. 

Luise 3, 775. 

transitiv, eachinnando aperire: der grosz spottvogel Erasmus 
hat über den episteln obscurorum virorura also gelacht, das 
er ein sorgfeltig ( besorgliches ) geschwSr, welchs man ihm sonst 
mit gefahr anfschlagen müssen, hat aufgelacht. Garg. 14. 

AUFLACHEN, forslmännisch, den bäum aufrilzen. 9. lach- 
bäum und auflochen. 

AUFLADEN, onerare, onus imponere: holz, heu, steine, 
füsscr anfladen; höher aufladen; bürde, last aufladen; eine 
tracht Schläge aufladen; aufladen und bringen an den ort. 
5 Mos. 12, 26; da wir auszogen, luden sic auf was uns noth 
war. aposl. gesch. 28,10; kan man für war nicht einerlei ollen 
aufladen zu tragen. Luther 3, 392; nach etlichen jahren hei¬ 
ratete sie einen Schlingel, der ihr ein häufchen jungens auf¬ 
lud. der arme mann im Tockenb. 59; warum muste sie { die 
natur) mir diese bürde von httszlichkeit aufladcn? Schiller 
105*; zieh hin, lade alle deine Sünden auf, lade auch diese, 
die letzte, die entsetzlichste auf. 207*; einem eine geisclung auf- 
lailen lassen. Klinger 6, 34t. pühcr auch für das heutige 
auftragen oder befehlen, franz. charger: wir thund, wie ir 
uns aufgeladen habent. Aimon d; da rüstet sich ein iglichcr, 
so er best mocht, wie in aufgeladen was. I. 

AUKLADER, m. ein packknecht . 

AUFLAGE, f. nach mehreren bedcutnngen des auflegens, 

1) impositio, mandalum .* und sind dem recht der canonum 
oder Satzungen abgestorben und also biliieh von derselben 
auflage entbunden. Luther 1, 8*; es ist uns die aufloge ge- 
scliehn, zu berichten; ich hatte mich nicht gehalten und mei¬ 
nes vaters auflage geradezu entgegen gehandelt. Hippel Icbensl. 
2, 132. 

2) tributum impositum, Steuer, abgabe: auflage auf das volk, 
auf hier und wein, auf bestimmte woaren; 

dieweil auch die freipebigkeit 

hei ihm die leul durch nuflnp nicht erschröckot. 

Weckukrlin 425; 

in allen andern Staaten, oder doch heinabe in allen pflegen die 
auflagen auf das volk unvermerkt zuzunehmen. Wieland 7,23S. 

3) inculpatio, insimulalio, anschuldigung: darumb werdet 
ir euch derselben auflage und zumessung, ewer notdurfl nach, 
auf das ewer Unschuld vermarkt, — zu verantworten haben. 
churf. Joh. Friedrich bei Luther 6,6*; 

O. er ist ein ehrnvergeszner mann. 

Fr . ci, die auflag sei von im Torr. Atrbr 132"; 

f- man stell ihn für gerichtc! 

L. wie, wenn er wie vorhin die klagen macht zu nichlc? 

E. die auflug ist zu klar. Ghtphius t, 12; 

der arme apotheker, so wider diese auflagen nichts beibrin- 
gen konnte. Piiiland. 1, 317. 

4) die ausgabe, editio eines buchs, in einer bestimmten zahl 
von abdrücken : eine auflage von fünfhundert, von tausend 
exemplaren. auflage bezieht sich nur auf den Verleger und 
drucker, der das werk zur messe auflegt, den käufern vorlegt ; 
ausgabe kann auf Verleger und Verfasser gehn, beide geben 
aus, ans licht, neue auflage und ausgabe unterscheiden sich 
so, dass jeire unverändert sein und vom Verleger veranstaltet 
werden mag, diese aber zuthaten und Verbesserungen des Ver¬ 
fassers zu enthalten pflegt, das buch erlebte in drei jahren 
sieben auflagen. man sagt • aber die erste ausgabe, editio 
princeps, nicht auflage; vollständige ausgabe letzter band; die 
ganze auflage hat sieh vergriffen, der Verleger möchte gern 
eine neue auflage, der Verfasser eine neue ausgabe des bu- 
ches machen. 

5) bei den h and wer kern bedeutet auflage .auch Zusammen¬ 
kunft, gelag, entweder gleichviel mit dm letzten ausdruck, 
oder weit ein zunftgerät aufgelegt oder geld als beitrag und 
strafe erlegt wurde, sie bat eine auflage in ihrem hause, sagt 
man auch von einer hurenwitiin. 

AUFLAGERN, strui, superimponi, schichtweise liegen, von 
gestern und erde. 
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AUFLAGERUNG, f. strues, structura, dispositio: auflage- 
rung von zertrümmerten steinen. 

AUFLÄMMERN, eit» undeutliches wort bei Tiecr nov. 7,198; 
seedrache, ihr wurm, nennt ihr mich? o ihr aufgelümmcrte 
gänseblume! lämmern ist lammen, Idmmer werfen, verläm- 
mern, scheu, verdutzt machen, belemmeren nnl. und nd. hin¬ 
dern. der sinn fordert etwa schmdchtig, elend, kümmerlich auf¬ 
gebracht. vgl. aufläppern, aufpäppeln. 

AUFLANGEN, altius prehendere, mit gestreckten armen hin- 
auflangen, aufgreifen, nnl. oplangen: er langte auf, grif in 
die höhe; auflangen und erreichen; steine, bolz auflangen. 
Stieles 1068. früher auch für übergeben . Haltaus 60. 

AUFLANGER, m. im baumesen, ein angesetztes, höher rei¬ 
chendes holzstück. 

AUFLÄPPERN, minutim ac paulatim alere, nulrirc, läppern 
ist sorbillare: das kind, nach der mutter lode, wurde mit 
milch aufgeläppert, aufgebracht, figürlich, sein gcld nach und 
nach aufläppern, verläppern, sich aufläppern, langsam auf¬ 
wachsen. 

AUFLÄRMEN, ercitare clamorem: die Soldaten lärmten auf 
und forderten doppelte lohnung. transitiv, excitare clamore, 
aufwecken: musik lärme die mittern&cht aus ihrem bleiernen 
Schlummer auf. Schiller 147*. 

AUFLASSEN, nnl. oplaten, mehrdeutig, 

1) finere aliquem surgere, den zu boden liegenden wieder 
auflassen; lasz mich auf, ich will alles eingestehn, mhd. 

üf lieg er doch den wigant 
äne gesicherte hont. Pari. 540,1; 
er lieg in üf. 543, 28; 

Parziväl in üf Yerlieg. 268,11. 

wir sagen wol sich herablassen, niederste!gen, nicht mehr, 
sich auflassen, aufsteigen, sich auf die beine lassen, wie mhd. 

dd sich der harre üf gelie 

uot von im selben stdn begnn. Tund. 42, äO. 

2) von thieren, soeben, aufsteigen, schwellen lassen, im gegen¬ 
salz des niederlassens: den falken, die tauben aufl&sseu; die 
segel auflassen; den balion auflassen, in die höhe steigen. 

S) sitzen lassen: lassen sie den hui auf, behalten sie ihn 
auf dem köpf. 

4) offen lassen: die thdr, das fenster auflassen; den rock 
auflassen, nicht zuknöpfen. 

5) lösen, aufmachen: das band, die schleife auflassen, öfnen ; 
hat offlcialis im die band aufgelassen. Luthes 3, 407*. 

6) ein gut, ein grundstück, leben auflassen, feierlich auf¬ 
geben, in eines andern hand übergeben, eine gruhe, zeche 
auflassen, nicht weiter bearbeiten, mhd. bieg in üf lägen sin 
Feierlich erbe und wag ime immer gevallen mochte von allen 
sinen vrunden. myst. 214, 3. diese bedeutung kann aus der 
vierten oder fünften hergeleitet werden, allenfalls auch, wenn 
ihr exfestucation zum gründe lag, aus der zweiten, vgl. Haltaus 
60. OsKBLIN 67. RA. 556. 

AUFLASZBR1EF, m. 

AUFLASZGELD, n. 

AUFLÄSSIG, in der letzten bedeutung des auflassens, ein 
auflässiges gut, das man hingibl, aufgibt: auflässiges gewerk, 
fodina deserta: ein bergfreies feld, das noch nicht gemutet 
oder wieder auflässig ist; wenn einer (ein bergmann) aufles- 
sig wird, sitzt ein ander an. Matbesius 37*; aber etliche heim 
hinderten etwas sonderlich, weil von solchen neuwen alaun¬ 
werk besser alaun, denn bei ihrem eignen bergwerk gemacht, 
zudem hoften sie vielleicht, die gewerken solten auflessig wer¬ 
den, ob sie solch bergwerk gar an sich bringen mochten, 
derhalben sie dem sieder an seinem fürgenomenen gebeuw 
hinderung machten. TauaHEissia m. alch. l, 71; meine übrigen 
liebhabereien erhalte ich immer durch ein oder die andere 
zuhusze, wie man gangbare gruben nicht gerne auflässig wer¬ 
den lasset, so lange als noch einige hofnung von künftigen 
Tortheilen scheinen will Götie bei Merck 2 ,258. 

AUFLASSUNG, f. feierliche, gerichtliche aufgabe, abdicatio, 
resigmtio, Übertragung der gewere vor gerichL Albiecht gew. 66. 

AUFLASTEN, onerare, aufladen, au/bürden. aufladen ist 
sinnlieher, es heisst steine, sind sufladen, nicht auflasten, 
aber einem mehr auflasten, als er tragen kann, sich schulden 
suflasten; selbst night einmal ein dramatischer Schriftsteller 
würde einem zwisebenaet to viel handlung aufgelöste! haben. 
ScHlLLEB 731. 

AUFLAUERN, insidiari, attendere: man ist so barbarisch, 
der armen kinder (alten jungfern ) zu spotten, wenn sie bis 
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n ihr vierzigstes jabr vergebens aufgelauert haben. Rarerer 
l, 248; unter uns, Schwester, weil doch niemand auflauert. 
Schilleb 166*; er lauert den mädchen auf; ich laure hier 
längst der weit aut 4. Paul Hesp. 1,93; ich sah die spinne 
in ihrem netz allen mücken auflauem. 

AUFLAUF, m. accnrsut, incursus, tumor, nnt. oploop. sti»n- 
lich, auflauf des wassers, der wellen, uuflauf einer blattcr, 
des backens; auflauf des teiges, brotes, backwerks, daher 
auch die benennung eines besonderen gebäckes, das über den 
kohlen, im ofen auflüuft, schwillt (Schweiz . uflauf, plinse. Tobler 
431*). auflauf des hungrigen magens: sintenmal er der speis 
nur genosz, den widerspennigen auflauf des magens zu stil¬ 
len. Garg. 184*; im bauch ein auflauf bringen. 25*; auflauf 
des kinds im routterleib. 104 *. 

Die gewöhnliche bedeutung ist aber die eines auflaufs, tu- 
mulls der leute, des volks auf den straszen: volkaauflaaf. 
Scuiller 140*; 

da ich höret ein grosz rumor, 

•tund ich tost auf ein vierteil uhr, 

gedacht mir, es wer ein auflauf. H. Sachs I, 479*; 

einfäll, auflauf, Scharmützel. Reutter kriegtordn. 36; 

ir herren, lasst uiis schauen auf, 

das uit wor ein auflauf. Scuhslzl blindg. sohn 10*; 

einen auflauf machen, zusammenlaufen. Schiller 355. auflauf 
ist aber weniger ah unfruhr, empürang, nur deren beginn, die 
sich dann weiter ausbreiten und tiefer wurzeln, vgl. aufge- 
läufe und auflaufL man scdel auch ron einem auflauf, belauf 
steigender kosten oder ausgaben. 

ÄUFLAUFEN, accurrere, tumere, nnl. oploopen. 

1) steigen des wassers, der /tut, des sandes: die flut läuft 
schon hoch auf; zuvor die schiffe in den linken arm der 
Dwina eingelaufen. w f eil aber durch auflaufenden sand der 
mund desselben flach worden, hat man sich des rechten arms 
mehr gebrauchet, pers. reiseb. 3, 1; das wasser, weil es ge¬ 
schwinde auflief. pers. rosenlh. 3, 23; die segel laufen auf vom 
winde. 

2) aufschwellen: und wenn er findet, das weisz oder röt- 
licht mal aufgelaufen an seiner glatzcn. 3 Mos. 13, 43; da 
jedermann vor Unwillen aufgelaufenc und Versehrte herzen 
hette ( animis tumenlibus ). Faossp. 3,278*; 

das ir ein peul auflief als ein saltsclicib. 

fastn. sp. 345, 20; 

zur Stillung des aufrhürigen geschwollenen welschhnnenhals 
und aufgelaufener rotblawen schlangenkiil. Garg. 60*; vom 
eingenommenem gift des erbsündigen Schlangenschwanz auf¬ 
laufen. 77*, wie lat. inguina tument; die adern laufen ihm 
auf; seine haut läuft auf; die Jciche ist schon aufgelaufcn; 

der leib ist beulcnvoll. geliefert blut und eher 
rinnt häufig von ihm weg. die wunden brechen weiter, 
die Striemen laufen auf in ungezählter zahl, 
dn ist kein pläuleiu nicht, das habe nicht ein mahl. 

Flkiing 9; 

hochroth im aufgelaufnen gesicht. Tiecs ges. nov. 4,74 ; welche 
wie die frösche aufliefca. 4. Paul biogr. bei. 1, 134. 

3) aufgehn des teigs: pfulwenbäuch, darunder man den 
auflaufenden deig in der raulter kan verbergen. Garg. 63*; 
wuchs und lief auf wie ein teig jo der multer. 247*. 

4) aufgehen, keimen oder schwellen der ftucht: der sarae 
ist noch nicht aufgelaufen, keimt noch nicht; die auflaufende 
saat im herbst... von dem schon aufgelaufnen körn. Brocke* 
7,465. wir sagen heute das schwellen der saat. 

5) aufwachsen, in die höhe wachsen der haare, in der nach- 
richt von einer Hildburghäuser diebsbande 1755 «. 29. 31. 45. 46 
u.s.w. heiszt es immer: haare nicht aufgelaufen, sondern ab¬ 
geschnitten. auch in diesem sinn heute schwellender haarwuchs. 

6) zusammenlaufen, tumultuari, was gleichfalls von tumere: 

als sein bestürmt pallast stets mit (umult besprungen, 
als leichter buben schäum gleich einer flut «unter, 
und frech, ich weisz uicht was, durch alie fenster neu 
Grtmius 1,301. 

7) auflaufen, aufsleigen, aufgehen: wie es mir kaum mög¬ 
lich wurde, nach und nach so viel auflaufen zu lassen. Tiecz 
nov. 6,210; so läuft der lottoschlagschatz meiner ungedruckten 
manuscripte täglich höher auf, je mehr ich dein leser äut- 
züge und gewinste gedruckter daraus gönne. J. Paoi. TU. 2,1; 
ein capital zurück zahlen nebst den aufgelaufenen zinsen. 

8) hinauf laufen: spintisiert, wie die muck die wand auf¬ 
lauf. Garg. 211*. 
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I) auflaufen, sich öfim: denn du glockeospiel tönte, wenn 
die thttr aofliet J. Paul fl«*. i, 144, 

1$) transitiv, 6/km: mit dem an ein thor auflaufen, auf- 
rennen. Garg.ilf; die flUze auflaufen, wund Uufen: die Mud 
•ollen aocb, wenn ei hart gefroren ist, lieht auf die basen- 
jagt gebracht werden, denn sonsten sie ire füsx auflaufen. 
weidwerkbuch 8t*; tu den schmtlxhüUen, erz und kohlen auf- 
laufen, euflckütteu. 

AUFLAUFT, m. tumultus , eucursus, anflauf: in fewersnöten 
oder andern auflAoften. Kmcuuor diu, miL 18; ändert belebt 
gibt Ossauu 87 und Haltaus 81. dam» euch ertrag, reditut, 
was aufllnlt: da ein jnnker, der talgfiter hat, sein gut sel¬ 
ber nicht will versieden, so tbut ers aus einem andern pfent- 
ner, der pfendwerk hat, und er nimmet jerlich den aufleuft 
oder wie wir reden, die ausbeut oder uberlauft danron. Ma- 
tuksius 186*. gebildet wie brautlauft, Überlauf! u. a. m. 

AUFLAUNEN, kirquis intueri . Stieles 1088 echel anseben? 
s. aufleunen. 

AUFLAURER, m, insidiaior, speeulator: 
wir müssen im auflanrer psiellen. II. Sacis III. 3, 197 4 ; 
die freiheit der stimmgebung war dahin, weil sich die biscböfe, 
als dienstbare auflaurer der kröne, jedem fürchterlich machten. 
ScuiLLsa 801; dass es in dem gange der hier beschriebenen po- 
lisei keiner spiooe, keiner heimlichen auflaurer bedarf. Ficbte 
naturr, 8,155. TiOiuil 10,118. 

AUFLAUSCHEN, auscultare: schweigen und auflauschen, 
s. auflauslern, auflosen. 

AUFLAUSCHER, m. auscullator : doch wir mögen lieber 
denken, was er ist und sein könnte, als es ausspreeben, was 
wir von ihm denken, es gibt der auflauscher genug. Tikcs i, 50. 

AUFLAUSTERN, auscultare: als sie vor dem fenster ge¬ 
standen und aufgelaustert hatte. Simpl. 3, 254; wo ich dieser 
damen weiter auflaustern wolte. 1, 397. vom Verhältnis zwi¬ 
schen auflauschen und auflaustern wird unter den einfachen 
wvrtem die rede sein . das nnl. opluisteren ist illustrere, nicht 
auscultare. 

AUFLEBEN, vitae reddi, reviviscere: der kranke, von die¬ 
sem tage an, begann sichtbar aufzuleben; vor fireude über 
diese nachriebt ist sie wieder aufgelebt; 

schon halb gestorben, lebet von neuem mir 
der müde leib auf. Klomtoci 1,48; 

desto feuriger lebts in mir auf, 
dich als gemahiin in mein haus su führen. 

Schill» 131; 

dass das Vaterland noch einmal auflebe ! Klinges 2,120. fch - 
lerhafl transitiv für beleben, auflcben lassen: meine thrftnen 
•ollen die deinigen von diesem leblosen holze wieder aufleben. 
1,318. 

AUFLEBEN, n. reditus ad fitem, 

AUFLEBUNG, f, eine geschieht« der kunst von ihrem ver¬ 
fall bis zur aullebung zu schreiben. Göthe 29,39. 

AUFLECKEN, calcilrarc, goth . laikan springen, aufspringen: 
twen esel 

guoden binden und vom auflecken. D. Waldis 4, 57. 
mehr unter dem einfachen lecken. 

AUFLECKEN, delingere, lingendo eonsumere, goth . laigon: 
die geias hat daa aalz aufgeleckt; den sucker auflecken; da 
fiel daa fewr des herrn erab und frasz brandopfer, holz, stein 
und erden und lecket das wasser auf in der gruben, l kön. 
18,18; die opfer bolocausta, welche das feur vom himmei 
verlört und auflecket. Fsauk w reife. 177*; und non, da du 
ziehen der harmonika wie das wassersiehen der stechenden 
sonne sein herz aufleckte, i. Paul TU. 2, 212. intransitiv, die 
flamme leckt auf gen himmei i. lecken. 

AUFLEEREN, vaeuere, au freumen, ansleeren. 

AUFLEGE, f: dnl&efsa: ein gar gut auflege oder omb- 
•chlag für grosse heubtwehc. Rastisch äugend. 77. Stieles 
1114 hat auch anlege wensum, angelegtes gespinnt, das f. 6e- 
stitigt durch ahd. analegi, scaftlegi u. c. «n. vgl. auflegewasser. 

AUFLEGEN, imponere, nnl. opieggen, häufig nahe grinsend 
an das legen auf einen, auf etwu, doch so, dass der von der 
praep. regierte aec., sobald blosse partM eintritt, kn dath 
steht: ich lege die hand auf dich — ich lege dir die hand aut 

1) sinnlich: wenn die apostel die hftnde auflegten. speit. 
geseh. 8,18; so ich jemand die hinde auflege. 8,18; den 
arm, den eienbogen auflegen. zumal ausbreiten, verlegen: du 
Inch, die decke auflegen; 

die tfecktAcktr man da auf feit faetn. *.783,28; 
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messer und gäbet auflegen; du brot auflegen; legt brot auf! 
l Mos. 43,31; du man ander frisch brot auflegen solt 1 Sam . 
21,6; zündeten die lampen an und legten die schaubrot auf. 
llfecc. 1,8; folgend« ward der tisch entdeckt und ein tapet 
aufgelegt. Carg. 113*; dem ochsen du joch auflegen, dem 
pferde den sattel; mache du du schwere joch leichter, du 
er uns aufgeleget hat. 1 kön. 12, 4; kein satel nit auflegen. 
Soltao 448; dem rücken schwere last auflegen, dem arm harte 
fessel. waaren auflegen, auslegen, ausstellen, Haler: 

leg auf kocht! lass schauen 

die man und die flauen, faetn. *.880,4; 

hücher auflegen, vorlegen, verlegen («. hernach unter 5); Wür¬ 
fel auflegen. Carg. 48* {mhd. für legen. MS. 2, «*); harten auf¬ 
legen, aufschlagen, ausspielen, »* verschiednem sinn: indem 
sie ( die kartcnsehldgerin) die karten mischte und zum zwei¬ 
ten mal aaflegte. Göthe 25, 279; nachdem er seine karten 
drei jabre vor uns verborgen gehalten bat und noch verborgen 
bau, sollen wir die unsrigen auflegen. 21, 109 (vgl. karte); 
meine erste besebiftigung war, die müllersche Sammlung (von 
mineralien) wieder vor mir aufrulegen. Göthe an Knebel 547; 
briefe und urkunden auflegen; und wer will dran zweifeln, 
so doch der pspst gut brief drum auflegt, dasz im die hei¬ 
lige befohlen haben. Fischast bieaenk. 118*. den äugen die 
binde, der wunde das pfluter auflegen: auflegen und einge¬ 
ben ( pflasler auflegen und drsnei eingeben). Garg. 181*; schminke 
auflegen; fett auflegen, fett werden, das thier will nicht auf¬ 
legen, feU autelten, legt zu viel fett auf; holz auflegen, fort- 
m&nnisch vom bäum, der viel Aste treibt. 

2 ) figürlich, einem etwas auflegen, auferlegen: man legte 
dem könige auf, sich in die angelegenheiten Deutschlands 
fernerhin nicht weiter einzumengen. Schilles 916; ich weisz, 
was die delicatesse dem prinzen auflegt 741; ein amt, eine 
pflicht auflegen; ewer aufgelegtes ampL Luthes 8,324*. einen 
namen auflegen, uomen imponere, gewöhnlicher beilegen, zu¬ 
legen : legen sie mir keinen Spottnamen aut Gottes 3, 279. 
eine frage auflegen, vorlegen; eine Commission von theologen, 
denen die frage aufgelegt wurde. Schillei 812. ein leid, her¬ 
zenleid auflegen; ietx sol er (der Türk) den ein not auflegen, 
die sein glauben nit wollen annemen oder bekennen. Fbane 
»elfe. 105*; rücksichten auflegen: die dritte forderung an den 
men sehen zu machen und ihm rücksicht gegen die gesell- 
sebaft aufzulegen. Schilles 1120; xins, abgabe, Steuer auf¬ 
legen ; und sol man in umb geld strafen, wie viel des weibs 
mau im auflegt 2 Mos. 21,22; den eid auflegen: wenn jemand 
wider seinen nehesten sündigen wird und wird im ein eid 
aufgelegt. 2 chron. 8 ,22. 

3) sumal bedeutete auflegen schuld geben, zur last legen, 
eine schuld, schände, lasier aufbürden, imputare: wenn jemand 
ein weib nimpt und wird ir gram und legt ir was schend- 
lichs auf. 5 Mos. 22, 14; derbalb wolle euer heiligkeit bösen 
falschen lestermeulern nicht glauben geben, die vom Luther 
anders sagen oder im auflegen. Lothes 1, 144*; soll uns zu¬ 
vor gesagt und vermanet haben, ehe er uns solche grosse 
fester öffentlich für aller weit auflegt 3,50*; was heltestu von 
dem geist, der Christo tbar ( darf) auflegen und sagen. S, 54*; 
wirdestu auszen bleiben und dich aufgelegter sache nicht ent¬ 
ledigen. 3, 133*; der tofrhtur halben, <fie uns der meuchler 
auflegt und böslich erlichtet 5, 307*; Verantwortung der auf¬ 
gelegten aufrhur. 8, 8; das ich solchen eid nicht erlichtet 
habe, wie*mir wird aufgelegt 8, 20*; wie berzog Georg sei¬ 
nem Reben todten vetter auflegt 8,11*; den untern wird mit 
unwtrheit aufgelegt, das sie gute werk verbieten. 8,188*; und 
wiewol im gerne (etwas zur last) wtre aufgeleget worden, so 
hat er zuletzt mit der rechnuog ehrlich bestanden. Lernst 
br. 5,411; wir streiten nicht ans eignem frevel, fürwitx oder 
stolz, wie uns von etlichen aufgelegt wird. Milahcithoh he* 
denken aufs interim. 1548 hl 1. heule veruUet. 

4) auflegen, zulegen, adjicere: s. Antonios botsekaft bat an 
etlichen orten die becken beredt, du ihn (ihnen) ieder ein 
schwein zti seinen auflegt Fiahk wettb. 185*; bei einem ge¬ 
tanen gebot noch auflegen (höher bieten); du agio auflegen. 

5) anflegen, wieder auflegen, errichten: haben di« abgötti¬ 
schen tempei in den grnnd verbrandt und über SS Urchen auf¬ 
legen lassen. Micaiuos a. P. 2,255. gewöhnlich heisst auch 
ein hoch auflegen cs von neuem drucken, obgleich erste auf-, 
läge sonst dis erste ausgabe ist. in andern sinne Lichte* »Et«: 
wenn u der himmei für nöthig and nützlich finden sollte, 
mich und mein leben noch einmal aufrulegen. t, 17. 
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6 ) aullegen, disponere, begegnet nur im pari . praet.: 

blot weil mich die natur tum mitleid aufgelegt. 

Goimu»; 

belege des ndjectivisch verwandten pari, oben unter aufgelegt 

7) sieh auflegen bedeutet (wie unter 1) sieh auf etwas legen, 
sich mit dem einbogen auflegen, auf den tiseh legen, stützen; 

einein armen kleinen kegel t 

der sich nicht besonders regt, 

hat ein ungeheurer flegel 

heule grob sich aufgelegt. Götri 1,155. 

der Übergang in sich auflehnen, das auch ein aufstülzcn ist, 
liegt aber nahe, und diesen verstand seheinen andere frühere 
stellen mit sich auflegen zu verbinden: warum solt ich mich 
wider in als einen sterkern auflegen? ne Hercules quidem con¬ 
tra duos. Mica. Neander syll. loeor. 112*; leget sich aber einer 
mit im auf und gibt böse wort für verwandte reden, der ma¬ 
chet ein solchen manschen rasend. Mathesius 119*; 

wan auch die sebiflein übel auf 

sich jemal sollen legen, 

und auf dem feld mit liolem bauch 

der weid noch brunnen pflegen. Sni trutzn. 210. 

sich bei einem auflegen, schmarotzen . 

AUFLEGEN, n. impositio, in mehrfachem sinn: so ist der 
verstand dieses textes klar, das Jacobus auflegen nicht das 
heubtstflek ist. Lutiier 3. 204*; er habe es aber durch sein 
gebet und durch das auflegen seiner hünde wunderbar am 
leben erhalten. Güthe20, 300; das leise, freundliche auflegen 
der linken band auf die Schulter des in purpur gekleideten. 

AUFLEGER, m. auf - und ablader von waaren. 

AUFLEGEWASSER, n. und dis wasser gehört zu den ob- 
angezcigtcn auflegewassern. Barthch augendienst Ul. 

AUFLEGUNG, f. impositio: das du erweckest die gäbe got- 
tes, die in dir ist, durch die auflcguug meiner hende. 2 Tim. 
1, 6; aus dem allen sol erfunden werden, das mir mit bil- 
ligkeit von nicmands /inige auflegung (beschuldigung) gesche¬ 
hen sol. Luthes 1, 210*; neben auflegung gnugsamer schrift¬ 
lichen kundschaft seines Verhaltens. KiacnHor mil. disc. 266. 

AUFLEHNEN, inniti, reniti, acclinare, reclinare, vom ahd. 
hlinen, nkivsiv, Graft 4, 1094, 

1) aufstützen: die hand auflelinen; auflünen Garg. 176“; 
den stab gegen den boden auflehnen. 

2) sich entgegensetzen, empören, widerspenstig sein: das rot 
mör hat sich ufgelenet als zwo muren. Keisersb. post. 3, 71 ; 
bis so lang, das mein herz sich als ein steinern ufer Widder 
die wellen auflehnt. Luthers br. 2,107; darum nennet in Mo¬ 
ses ein Nimroth und reheilen, der sich wider alle weit und 
gottes wort auflehncb Mathesius 82*; wer wil sich wider in 
auflelinen? 1 Mos. 49, 9; und ir solt euch nicht auflehnen 
thttren (dürfen) wider ewre feinde. 3 Mos. 26, 37; und der 
herr wird deine feinde, die sich wider dich auflebnen, für 
dir schlahen. bMos. 28, 7; zuschlage den rücken dere, die 
sich wider in auflebnen. 33, lt; von der band aller, die sich 
wider dich auflehnen. 2 Sam. 18, 31; und mein widersprecher 
lehnet sich wider mich auf. Hiob 16, 8; die könige im lande 
lehnen sich auf. ps . 2, 2; cs lehnet sich das rneer auf gen 
berg über sich. Acricola spr. 7li; ein lauter wasser, das sich 
gegen ihr wie ein berg auflehnele. Opitz 2,260; 

Ktpharen* verlacht die weilen, 

die sieb an ihn lehnen auf. Fliiino 465; 

wann man sich, wie mancher wolt, 

mit einem jeden auflebnen solt, 

hett man bei tag und naebt kein ruh. 

Etring 1 , 410, 

wo man vergleiche sich auflegen; der ochse lehnte sich auf, 
stiesz mit den hörnern an das budendacb. vnw. dort. 777; 
jede nacbricht, dasz sich wieder eine andere inse) aufzulcb- 
nen anfange, verursachte eine allgemeine freude. Wieland 2, 
101; wir sahen den scblagbaum, und hinter demselben eine 
gmsze masse menschen, die sich dort auflehnten und an- 
drlngten. Göthe SO, 311; et heiszt die Ordnung der dinge 
umstoszen und sich gegen die gesetze der natur auflehnen. 
TlECS 7, 262. 

3) aufreizen, zur empörung anregen: 

bat euch der teufel all aufgelem! fasin. sp. 539, 5. 
i. aufleinen. 

AUFLCHNIG, renitent, widersetzlich. 

AUFLEHNISCH, dasselbe. 

AUFLEIERN, ein lied zur leier fingen, aufspielen: leire 
mir eins auf! Stielkk 1141. 
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AUFLEIHEN, leihen, geld aufleihen, aufborgen* 

AUFLEIHEN, was oben sp. 645 aufleien: 

wie sie sieb schmückt und ziert, gleich also nach der reiht 
ner und ausschmücke dich, und deine beer aufleibe 
gleich eben so wie sie. Wtaasas Ariosi 6,25, im originat • 
come eil« s'orna, e come il crin dispone 
ttudia imiterle. 

AUFLEIMEN, entweder mit leim festigen oder den leim lösen. 
AUFLEINEN, gleichbedeutig mit auflehnen, der form nach 
ahd. hieinan (Graff 4, 1095), mhd. leinen: sich aufleinen, 
innili. Maaler 34*; so sich wider ihne aufleinen. Fischabt 
bienenk. 126*; sie schleppen (dies&cke) zu mark, leinen* auf. 
Ayrer fasln, sp. 88*; 

wen inan dan nicht kan verneinen, 
dasz allhie tausend müh 
wider uns sich stets aufleinen. Wien. 600; 
wie sie sich wider dich leinen auf. 279; 
die wider mich aufleinen sich. Seit tugendb.lU. 

AUFLENZEN, morari, säumen, zaudern: damit er S. Vei¬ 
ten nicht mit seinem langen auflenzen unwillig machte. 
Wicksam rollw. 16*. s. lenz und glenz. 

AUFLESEN, legere, colligere, nnl. oplezen, von beeren (s. auf¬ 
klauben), ähren, rtitem, brosamen, dann aber auch angewandt 
auf heimlich und unversehens aufgeraßes, aufgehobnes, zumal auf 
kinder und findlinge: leset steine auf! ljfos. 31,46; die ab¬ 
gefallen beer auflesen. 3 Mos. 19,10; wenn ir aber ewr land 
erntet .. solt ir nicht alles gnaw auflesen, sondern solts den 
armen und frembdlingen lassen. 23,22; siebenzig könige mit 
verbawenen daumen irer hende und füsze lasen auf unter 
meinem tisch, rieht. 1, 7; lass mich aufs feld gehen und 
ehern auflesen. Ruth 2, 2; sie gieng hin, kam und las auf 
den Schnittern nach auf dem felde. 2,3; laszt mich auflesen 
und samlen unter den garben den Schnittern nach. 2, 7; und 
laszt liegen, das sie es auflese und niemand schelte sie 
druinb. 2, IG; also las sie auf dem felde bis zu abend und 
schiugs aus 'was sie aufgelesen batte und es war bei eini 
epba gersten. 2, 17; da las der knabe Jonathan die pfeile 
auf. 1 Sam. 20, 38; las holz auf. 1 kön. 17,10; ich hab ein 
holz oder zwei aufgelesen. 17,12; 

und das er selber die speen auflas. fasln, tp. 816,16; 
wir wissen insgesamt wie weise Pallas ist, 
und dennoch zischelt man von eiuem feinen knaben, 
mit drachenfüszchen zwar, den sie aus einem zwist 
mit Muicibern soll aufgeieseo haben. Wibland 5, 185; 

wie man einen schätz findet oder den schnupfen aufliest, 
unversehens und ohne zu wissen wie. 8,22; die saubere 
waare (von menschen ), die er auf den straszen zu Kischrair 
aufgclesen hat. 8,281; 

wie Vastols zwei keimeben (kinder) aufgeieseo. 18,113; 
und nun wörd unser einem hinterbraebt, 
dies mädchen sei des juden tochter nicht, 
er hab es In der kindheit aufgelesen, 
gekauft, gesioicn. Lsssinc 2, 301; 
vom staube hat er manchen aufgeieseo. 

Schills« 388; 

Ungeziefer auflesen, unvermnkl an sich bekommen; wo sie doch 
ihre Weisheit mögen aufgelesen haben. Klihges 9,138; sofort 
sprangen seine zwei hörner in die stabe, die ich auflas. J. Paul 
teuf. pap. 1, 82. ro* hindern galt auch lat. colligere: quicumque 
puerum vel puellom projectam de domo patris vel domini vo- 
luntutc scientiaque collegerit. cod. theodos. 1 de espositis. 
Hann auch namen auflesen, recilare, herlesen. 

AUFLESEN, n. meine tapferkeit war ein auflesen hinter 
euch her, wie das crntemüdchon hinter des meiers sense. 
Fa. Möller 3, 223. 

AUFLESER, m. collector . 

AUFLETTERN, adspergere, aufsprengen: im touf wird heim¬ 
lich die kraft gotts durch den priester, der das wasser be¬ 
wegt, oder wer do touft ein kind, indem ao er das wasser 
nflettret und spricht, ich touf dich in dem namen u. s. w. 
Keisersb. post. 2,26. in einer andern bei Obirlin 918 angezognen 
stelle sagt Keisersbkrg : das was gewonheit der juden, das sie ire 
hend zum dickem mol wuschen und iemer meder (mehr) mit was¬ 
ser letterten (besprengten), elsäss. im wasser letschen (pßit- 
scheru ), schwdb. latschen, lutschen (ScimD 338), schweif, lüdern, 
lüttem, triefen, sudeln (Stald. 2, 151, vgl. lüttem 2,188), ein 
alles , besserer aufhellung bedürßiges wort. 

AUFLEUCHTEN, alte lucere: aufleuchtende flamme, auf¬ 
leuchtende gedaoken. 
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AUFLEUNEN, lautiittk »erden, lutlig ader Mel gelaunt 
teinf i. audaunen; oder gehörig zu aufentleunen («p. #38)? 

Ir witt, die Dickt ist niemand* freuet, 

ob ich tu »er vor aufgeleunt 

und hot zu grob eiu toll fespunnen, 

•eit ir doch weder muuclt noch nunnen, 
doch bit ich mir hie zu verzeihen. 

fasln. tp . 388, 19. 

AUFLICHTEN, lueem »flaniert, aufhellen, ntil. opliflitcn: 
er konnte, nnr wollte er nicht, die« »ein entre chien et loup 
aufliebten. Hippel 10,105; um ihren verfinsterten köpf aufzu- 
licbten. Tieci ge#. nov. 2,257; cs beginnt oufzulichtcn. 

AUFLIEFERN ßr aufgehen, bei den posien: es sind die¬ 
sen monat tausend hriefe mehr aufgelicfert worden. 
AUFLIEGEN, mehrdeutig, 

1) incumbere, impoßitum, molesium tue: der halke liegt 
auf (der mauer) ; der arm liegt auf (dem tisch) ; fleisch liegt 
auf (dem brot)\ die wolle liegt auf (dem himmel ); gelt, die 
( spanischen besatzungen ) logen dir am schwersten auf? Göthe 
«, 17»; wenn sie (die buridte) nur nicht gleich heiraten woll¬ 
ten und wenn man einmal freundlich mit ihnen ist, einem 
darnach den ganzen tag auflägen. Göthe 11, 6; anstatt uns 
nun hieran zu trösten und als grünes holz dasjenige zu er¬ 
tragen, was dem dürren nuflag. 20, 54; das mfnschenschick- 
sal nntsz demjenigen am schwersten aufliegen. 20,512; doch 
erinnere ich mich, dasz (diese älteren dichter) mir als kna- 
ben und jüngling wie ein alp beschwerlich auflugen. 45, 281; 
die Itand des einsam verschlossenen, der die stimme der 
liehe nicht hört, drückt hart wo sic aufliegl. an pr. von Stein 
1, 34; wenn die leute in eurem lande schlecht sein wollen, 
so liegt ntirs nicht auf, sie davon ahzuhnltcn. Klingers th. 
4 , 268; der schmerz liegt auf den weiblichen herzen mit 
gröszercr last als auf den männlichen auf. J. Paul uns. löge 
3,72; die witwe liegt mir auch auf (drängt mich). Hetne an 
Joh. Müller 9»; was Heinrichs Untergang möglich mochte, war 
der liasz seiner erzhiseliöfe und hisehüfe, denen er so schwer 
aufgelegen, denen er so vieles ahgekargt halte. Daiii.m. dän. 
gesch. 1, 306 ; die pllicht liegt uns auf, ob. s. obliegen. 

2) das gesinde liegt auf, ist dienstlos, entweder liegt auf 
der faulen haut oder liegt offen (nach 3). der Schmarotzer hat 
lauge bei uns aufgelegen. 

31 offen liegen: das buch liegt noch auf (aufgesrhlagcn); 
die. zeilting liegt auf, liegt sum lesen da, liegt auf dem tisch, 
ist aufgelegt. 

4) sich aufliegen, wund liegen, auf dem krankcnlager. 

AIIFLIF.C.F.N, *. auflügen. 

AUFLIEGUNG, das aupiegen. mit aufligung der liend. 
hienenk. 167, das aufgeleglsein, oder für auflcgung? 

AUFLISPELN, ort hlaeso balbidirc: 

rforli lispelt 

stammelnde freude mit auf. Ki omtock 1,115. 

AUFLOREN, mercem laudare, ut aller emat. Stieler 1172. 

AUFLOCHEN, arborem incidere, s. aufluchcn. 

AUFMlOlERN. aperfaram facert. incidere: das mucsz lege 
auf, so weit der sehnd reichet, und so er aber das ganze 
glied umbgehe, so nimb für dich die gcschicktigste statt und 
löchcr cs auf. Paracelsus 1, 485*. 

AliFLOCKEN, das haar auflocken, in locken binden. 

AUFLOCKERN, Irrram solrert, agrum mollire: auflockern 
und urbar machen. Rkttisk taget. 102. das heit auflockcm, 
aufsehütteln ; scliwäiuuie atiflorke m, befeuchten und erweichen: 

nachdem sie die lisch« mit lurgelockertcn schwammen 
siiuberleu. Voss Od. J, 111. 

AUFLODERN, flammam concipere: affecten lodern auf wie 
ein feuer. Lkiinarr n; meine fmu in zorn aufloderte, ehe 
eines mannes 195; seine ganze ecrlc luderte, wenn wir so sa¬ 
gen können, in einen einzigen ge.danken auf. Wieland 2 ,213; 
wenn er, cmpfllnglich wie er war, leicht aufloderte, wenn 
sein lebhafte* hegehren zudringlich ward. Göthe 17, 10; die 
man kalte leute zu nennen pflegt, weil sie bei anlfissen we¬ 
der schnell noch sichtlich auflodern. iS, 91; ihr verstand ist 
nicht mehr meister ihres herzens, und nur zu Zeiten lodern, 
gleich den blitzen in einer dunkeln nacht, hellere gefühle in 
ihr auf. Kungm 2, 323; nun erzählte der herzog mit «uflo- 
dern. Aerim krönen: r. t, 436. 

AUFLÖSBAR, solubilis. 

AUFLÖSBARKEIT, f. 

AVFLÖSELN, subauscultare, diminutiv des folgenden. Maa- 
LKR St 4 . 


AUFLOSEN, auscultare, aUenden, auflauschen, Schweiz, uf- 
losa, ahd. hlosta, mhd. losen: 


ein ieillcher, der da Horen will, 

der lote uf und eehwig« still, fasln, sp. 620,5; 


so los mir uf! 627, 16; 

sott sie meiner red auflösen, _ .. 

wer meines herzen begier. Ambr. tb. s, 223,46; 
tufloie, o got, meiner gerechten steh. 

HtLiMvs B1*; 

und solchem rechtglmbigem sprach 

thut gou fleistig auflosen. , . . . 

W. Sr ahcinssrc fangbriefe E 3*. 


AUFLÖSEN, solvere, resolute, ahd . iösan, mhd. Imsen, wnf. 
oplossen. 

1) sinnlich, kanstu das band des Orion auflösenT Hiob 38, 
3i; wer bat das wild so frei lassen gehen? wer hat die 
bande des wilds aufgelöset? 39, 5; nicht werth, das ir der 
gurt aufgelöset würde. Baruch 6, 44 ; das ich mich vor im 
bücke und die riemen seiner schuh auflüse. Marc. 1, 7. Luc. 
3, IC. Joh. 1, 27; das ich im die schuh seiner füsze auflöse. 
apost. gesch. 13,2&; löse auf die vier engel, gebunden an dem 
wasserstrom. offenb. 9,14; denn er (der ochs) kan euch fein 
leren, das ir in auflöset, wenn in dürstet. Luthe« 8,19S*; ihr 
habt mir die bande, damit mein trostlos herz gebunden war, 
aufgelöset. Galmy 50; 


lös auf mein greises haar! Gryphiub 1, 59; 


die sonne in ein glanzgewölke aufgelöset. J. Paul Jfesp. 1, 
108; salz in wasscr auflösen. 

2) schlaf, toil, krankheit, Hitze lösen die glieder auf: 


jedes ihrer glieder lag geftllig 
aufgelöst vom süszen götterbalsam (schlaf). 

Göthe 2,100; 


innig verschmolzen mit musik heilt sie (efte dichtkunsl) alle 
seelenleidcn aus dem gründe, indem sie solche gewaltig an- 
regt, hervorruft und in auflösenden schmerzen verflüchtigt 
22, 91; ich begehre aufgelöst zu sein. Philipp. 1, 23 (im(h>- 
piav l'xcov eis to ayaivoai, goth. lustu habands sndlfitnon); 
mitierweile sind aus diesem leben etliche nützliche vornehme 
leute aufgelöset. Micrälils 4, 48; die kirche gesammelt aus 
den geistern der aufgelösten gläubigen. Claudius 7, 118 ; der 
hrief eines aufgelöscten, eines verklärten an seinen zurück¬ 
gebliebenen freund. Hippel 14,1; Horion lag aufgelöst in den 
armen des lehrers. J. Paul Hesp. 1, 248; bis er sich in un¬ 
schuldige träume auflöste. 1, 187; ihre aufgelöste und er- 
quetschtc scole glich der bruchweide, der man alle zweige 
rückwärts mit der bloszen hand herunter streichen kann. 
2, 40; Anna sah zum fenster hinaus, um eine gewisse be- 
klemmung ihres herzens aufzulösen. Abrin kronenw. 1, 399. 

3) er löset auf der könige zwang. Hiob 12,18; sie verste¬ 
het sich auf verdeckte wort und weisz die rfttzcl aufzulösen. 
weish. Sal. 8, 7; ir solt nicht w&nen, das ich komen bin, das 
gesetz oder die propbeten aufzulösen. Matth. 5, t7; wer nun 
eins von disen kleinsten geboten auflöseL 5,19; wer der ge¬ 
ringsten gebot eines auflöset, der sol auch der geringste im 
himel sein. Luthes 3,312*; welcher geist Christus fleisch auf¬ 
löset, der ist nicht von gott. 3, 382*; warum sind sie denn 
nicht auch so keck und lösen mir meine schrift auf? 1,429*; 
und disen ernst, reverenz, schäm und ersamkeil hat sie nie 
aufgelöset. Frak* wellt. 106*; dieser arme jüngling, weil er 
nichts hatte und ihm die hSnde etwas zu geben gleichsam 
gebunden waren, muste seine zunge auflösen und cs aufs 
bitten legen, pers. rosenlh . 3, 27; 

schwer ists, wie man« treffen sol, dass msns recht sufldse. 

Looau 3, 3, 701 


des ritlers bezauberung, den tauber auflösen. Wieland 3,15* 
10, 272; bloszgestellt dem neide und allen leidenaebaften 
eines zügellosen, aufgelösten volks. SciiLLEBSOa; es war als 
wenn er so gut durch Fröhlichkeit als durch gefitttl Otti¬ 
liens erstarren wieder beleben, ihr schweigen wieder auflösen 
wollte. Götue 17, 397; der mann, der die heiligste pllicht 
nuflöst, kennt keine mehr auf erden. Klircri 2 , 394 $ stille 
tilgend löst den mann auf, nur tipferkeit ist sein werth. 
5,12t; die ehe, eine gesellscbaft, freundschaft auflösen; die 
Beobachtungen, nachdem aie durch mathematik aufgelöst wer¬ 
den, haben uns die kraft der anaehuiig offenbart Kart 3» 
109; die bedeutung eines begrifft durch eine erkünmg auf¬ 
losen. 6,19. 
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AUFLÖSLICH, auflösbar. 

AUFLÖSUNG, f.sotntio, nach dkm bedeutmgen des auf- 
lösens, s. b. aullösung da begriffe. Kart 6,14.19; ich bitte 
der suflösung dieses einwärts aberhoben sein können. 8,62; 
der kranke gebt seiner anflösung entgegen. 

AUFLÖTHEN, femanmare, phtmbare, mit bla befestigen: 
einen knöpf enflothen. 

. AUFLÜFTEN, tenitfert, insolare: du bett auflüften; sich 
ton dem zwinge auflüften. Hirtel 10,203. 

AUFLUGEN, suspicere, aspicere, coutemplari, aufschauen. 
Makler 34*. Schweiz. ufluega» Toblee 431*. 

AUFLÜGEN, menkendo tribuere, lügenhaft au/bür den: du 
flehtest eine frembde lere in uns in, die du uns suflegest 
und aufleugest, und nicht unser ist Luteir 3, 86*; der (em 
knabe) mir ins Engeiiind ist schalklich aufgelogen. br. 5,402. 
durch lügen aufbringen, nußreiben: 

wo hat er nur gelt aufgelogan! D. Sach Ul. 2,11*. 

AUFLUPFEN, levare, aufbeben, Schweiz . uflopfa: es sei 
dann, dass er zu Zeiten ausz sonderlichem vortheil seinen 
hintern auflupfe, bienenk. 133*; mein bursche kehrt zu seiner 
bürde zurück, lupft auf, kratzt hinterm ohr. Wjrlard 18,107. 
sich auflupfen, in dkm enili, sieh aufschwingen: 

thet in (den adler) gleich wie vorhin berupfen, 
du er sieh nicht mehr kund anflunren. 

B. Wal»i« Esap 3, 47. 

AUFMACHEN, levare, aufheben, nnl. opmaken. 

1) öfnen, aperire } durch auflieben, auflhun. die thflr, dis 
thor aulmachen, mhd. hf tuon; macht auf!; macht auf du 
loch der hole! Jo*. 10, 22; wenn er jemand verschleuszt, 
kan niemand aulmachen. Hiob 12,14; ein buch aufmachen; 
den mund, die äugen aufmachen; den schlag am wagen auf¬ 
machen. Hebamme 26; du fenster, den Vorhang aufmachen, 
aufsehieben; die schleuse aufmachen; den knoten aufmachen, 
auflösen; den schnflrleib aufmachen; eine quelle du Unter¬ 
haltes aulzumachen. J. Paul teuf. pap. 1,34. genaueres unter 
aufthun. 

2) feuer aufmachen, anmacken, es aufsteigen, sich erheben 
lassen: 

wie bald er da ein feur auftnacht Uilajtd 343; 
tio macht ein feuer auf, ist mühsam und geschwinde, 
lauft hin und milkt die küh.. Orm 1,167. 

scheret*, ufmacha, anschüren, reizen. Tobler 431*. ein bild 
aufinachen, außrukten: sie machen ein bildnus eins men- 
schen, das in all iren winkeln und gesellen aulgemacht stehet. 
Fbark weltb. 88*; von neuem aufinachen, aufbauen. Urlard 343; 

3) aufinachen, auftpielen, spiel erheben: 

mach auf, spielmann, ain fTöling tani. 

H. Sacbs II. 4,3“; 

unter währendem diesem gesang bedunkt mich warhaftig als 
wann die nachtigall sowol als die enle und echo mit einge- 
stimmet hätten, und wann ich den morgenstern jemals ge¬ 
höret oder dessen melodei auf meiner sackpfeife aufzumachen 
vermocht, so wftr ich aus der hütte gewischt, meine karten 
mit einzuwerfen. Simpl. 1,28; da sie aber anfiengen zu gum- 
pen, dass der ganze hau zitterte, weil man eben einen trol- 
licbten gassenhauer auftnachte. 1, 109; masten die spielleute 
vor der tafel aufmachen. 2,270; hOrete die musicanten, welche 
sich mit aufinachen tapfer lustig macheten. Salinde 329; nicht 
wahr, meine herren, wandte er sich an die gesellschalt, wir 
lassen eins aufmachen? Tuet Usckler 1,10L angewandt auf 
das beUspiel: 

mein man ist ein torechter fauch, 
der tagt des tags vil von Sachen, 
wie er snaehts oft auf wol machen, 
wenn wir denn susamen kumen ins peu, 

•o ligt er still und ist versigen. 

fastn. $p. 771,27. 

4) einen hut aufinachen, aufkrämpen; du kleid aufinachen, 
tu die höhe stecken, aufkehmen ; die wolle aufmachen, sw» 
sortieren auftegen. 

6) sich aufinacben, sich erheben, aufstehn, auf den weg machen: 

mhd. macht luch üf drite, 

varent salbe suo dem mer. Br. 7622; 

ri* paar hmndertmd tu Lumts bibel, s. b. darumh so mach 
dich auf und zeuch durch das land. 1 Mos. 13, 17; machet 
euch auf und gehet ans disem ort 19, 14; mach dich auf, 
nim dein weih und deine zwo tOchter. 19,16; Abraham aber 
Stecht sich des morgens frfle auf. 15, 27; ich wil mich auf- 
oachen und zu meinem vater gehen. Luc. 15, 18; und er 
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michete sich auf und kam zu seinem vater. Luc. 15 ,20; 
wenn nn hie ein zenkischer sophist sich aufmacht und wi¬ 
der alle weit fechten wolt. Lothe 3,79*; der mach.sich auf 
und Uuuf davon. Garg. 8i*. i. auf und davon sp. 604; 

sobald der tag sich auf wird machen, 
wil ich auch munter sein und wachen. 

Ortvi ps. s. 210; 

der mond hat sich schon aufgemachL pers. rosenth. 1,34; der 
wind machet sich gewaltig auf. Lehman fab. 33; 
maeh dich doch auf, o herr! Waciaiaus 107; 

Aswee kennt das siel, 
wenn sie, o trauerspiel!, 

sich soll mit donnerknall und sturm sur rach eutaacben. 

Gryfiios 1,424; 

so mach ich mich auf und ziehe mit ihr von Florenz. 1,909; 

willst du dich, gott, auftnachen, tu halten Oker der erden 
ein gericht 1 Klotstoc* Hess. 5,10; 

sage dem, der mich geschaffen und gerichtet hat, datz ich 
mich aufmache und komme und anbete. Klomtocz t, 23; 
mache dich auf, Laomedons eohn. Vorn J2.3,250; 
mache dich auf, heulender eturm. Gorvaal, 510; 

nachher schien regen und sturm sich aufzumachen. Tuet 
ges. not. 0, 313; Melius, welcher sich, um die garderobe zu 
übernehmen, bei Zeiten aufgemacht hatte. Götie 18,234. 

Da sich aufmachen leicht übergeht tu sich rüsten, hört man 
auch unter dm volk: die hat sieh beute recht aufgemacht, 
aufgeputzt; in welchem sinn schon bei Kxiseasbzrc vorkommt 
sich mustern und aufmachen — aufputsen. 

AUFMACHER1N, f. tena: wie alti wib und ufmacherin, so 
sie selber zu den Sünden zu alt sint worden, jungfirowen 
und dirnen habent abgeworfen. Obebur 07 atu dem hand¬ 
schriftlichen Belial de Leronis. s. mitmacherin. 

AUFMAHLEN, appingere, anmahlen, auch wol anffruchen. 
die färben aufmahlen, verbrauchen. 

AUFMAHNEN, admonere, anmahnen, aufbieten, aufforden: 

her haubunan, wenn ir jetzt «ufmant 

die Cananiter io ir grenz. 0. Sacbs UI. 1, 34»; 

und flöhe sein junker dem dorf zu, also das ich gedacht, er 
mant die bauren uf. Gütz vor Beel. 64; gegen abend ist es 
gleich arg worden, als zuvor, das i. I gn. die Stadt wieder 
aufgemanet und das schlosz besetzet Schweiricbkr 1,72; so¬ 
bald sie aber durch ihre kundsebafter aufgemabnet Frorst. 
kriegsb. 3,142*; dessen ich viel beispiel und eiempel Anzei¬ 
gen konnte, dasz ich in groszer eil aufgemanet wurde und 
auch bei den patienten unbeholfen leute hatte. WOaTztmmd- 
arzn. 242; hiezu wurden durch das oriandisch greuelhorn 
aufgemanet Garg. 81*; und gegen sie sich stark aulinanen. 
284*; das ganze Teutschland wider die Ungarn aufgemahnet 
Pbilarder 2,370; als er wider den kaiser aufgemabnet ward. 
Zikigr. 100; 

dass man 

auftnabnet das ganze kriegsbaar. Avata 7*; 
bald mahnet auf zweihundert mann. 210»; 

vor Ungeduld sein herz bald aufzumabnen. Wielakd 21, 17S; 
von jedem manso den eigenthflmer zur reichsvertbeidigung 
aufzumahnen. Möse» 1, vorr.; wenn ein kaufmann einen pfef- 
fcrsack vertiert, soll man das ganze reich aufmahnen. Götie 
3, SO. 42,103. 312. 

AUFMAHNUNG, f. adhortatio. erkl. des landfl. von 1522. §. 4. 
AUFMALEN, molere. das ganze getraide aufmalen. 
AUFMANDELN, die garben tu mandeln Zusammenlegen. 
AUFMARSCH, m. ades instructa procedens. 
AUFMARSCHIEREN: unser gnädigster landesberr liesz alle 
regimenter auf dem paradeplatz aofmarscbicren. Sciiller 189*; 
zwei regimenter standen aubnarschiert 
AUFMkSTEN, saginare, rieh aufmästen; ein reich, welches 
wie ein aufgemästeter leib an seiner eigenen grosse krank 
läge. Loeerst. Arm. 2,371; den Schweinen fett und fleisch 
aufmästen, hannoe. mag. 1944 s. 334. 

AUFMASZ, n. was von flucht, wegen des verspäteten ein- 
messens, oder auch ds zins für geliehenes getraide mehr ge¬ 
geben werden muss. 

AUFMAUERN, in die höhe mauern: ein haus, eine wand 
anfmaaern; poetische gemählde, worauf die färben so hoch 
aofgemauert waren, duz man sie ohne Zweifel fühlen konnte. 
J. Paul teuf. pap. 2,100. 

AUFMEISZELN, edle, mdleolo aperire oder auch caelart, 
mscutpere, mit dem meisset öfnen, oder eingraben. 

44 
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AUFMENGEN, futtcr untereinander mengen, schütten, i. auf- 

gemenge. 

AUFMERKEN, attendere, nnl. opmerken: merkt auf ir hi- 
mel, ich wil reden. aJfoi. S2, l; höret au ir kOnige und 
merket auf ir fürsten, rieht. 5, 3; lasz nun deine obren auf- 
merken aufs gebet. 3 chron. 6 , 40; so sollen nu meine äugen 
offen sein und meine obren aufmerken aufs gebet. 7, 15; 
ich habe aufgeinerkt auf ewren verstand. Hiob 32,11; merk 
auf Hiob und höre mir zu. 33, 31; merk auf, du menseken- 
kind. Dan. 8,17; sie sahen einander an und sebempten sieb, 
merk auf. schimpf und ernst cap. 148. intransitives aufmerken 
sil merken auf und wechselt damit, t. b. Hiob 33, 1 heisst es, 
hure doch Hiob meine rede und merke auf alle meine wort; 
wo blosses aufmerken steht ohne Casus, könnte es wie auf¬ 
lauschen, auflosen ein in die höhe hören, ohren spitsen sein; 
folgt ein casus, so verbindet ihn, wie die belege teigen, Lu¬ 
ther nochmals durch die praep. auf. spatere, welchen dann 
aufmerken tu transitivem notare, anmerken wird, selten nur 
den acc. hinan: ich will mirs aufmerken; 

dis haben aufgeinerkt als unerhörte Sachen. 

OriTi 4, 358; 

ich habe nun erkant die bochgcherzten Reusien, 
ihr wesen atilgemerkt. Flihing 626; 
geschähe der weit, welche er bei seinen reisen uufgemerket. 
Opitz Arg. l, 7t; so viel ich ton diesem sultan aufgemerkt 
habe. Klincir 7 , 210. doch behalten einige neuere die bedeu¬ 
ten# von attendere mit hinsugefügtem dativ: beim studieren 
des gedachten Werkes merkt ich mir selbst und meinen in¬ 
dem geistesoperationen auf. G0 tiie 32, 175; er rechnete dem 
herzen des sultans als gewinn un, was er seinem verstand 
als vertust aufmerkte. Klincer 7,118. 

AUFMERKEN, n. alten!io. man sagte sonst einer suche 
sein aufmerken geben im sinne des heutigen seine aufmerk- 
sumkeit schenken: er sol uueb weiter sein aufmerken geben, 
wo verletzte kneebt (seien). Fronsp. krieysb. 1 , 85*; nach sol¬ 
chem wird die bestallimg zu verlesen an sie vermanet ibr 
aufmerken zu geben. 3,0*; wir waren überzeugt, durch treues 
aufmerken, durch fortgesetzte besebäftigung lasse sich allen 
dingen etwas abgewinnen. GOthe 26, 03. 

AUFMERKER, m. observator: wolle auch bie andere auf- 
morkor hierüber verordnen oder selbst ani andern ort den 
augenschein halten. Kirchhof mil. disc. 164; er bat auch auf- 
merker verordnet, die alle monat musten inquiriera. Reisz- 
ner Jerus. 2 , 54*; 

wo purpiir nicht di« mnuren deckt» 
wird kein aufmerker leicht versteckt. 

Grvphiu* 1 , 386; 

ein sorgfältiger aufmerker. Kant 1, 71; wenn die Summierung 
der pQiclitübcrtretungen durch aufmerker bevorstünde. 5,116; 
subtile und sorgfältige aufmerker. 8, 256. s. merker. 

AUFMERK1G, alientus: aufmerkig und klarer erkendnus. 
H. Sachs 1, 360*; man musz in gottes dienst aufmerkig sein. 
Acricola 105*; so haben doch wirTeutschen nie fast auf die 
werk gottes aufmerkig leut gehabt. Frank chron. van. u*; lei¬ 
den macht aufmerkig. Frank spr. 139; darumb leser sei auf- 
uterkig. Paracelsus 1,5t'; grosze obren zeigen an ein guts 
gehör, gute gedüchtnis, aufmerkig, sorgsam. 1, 913*; so bläst 
er umh, auf dasz man sei aufmerkig und horche gar still, 
was der oberst gebieten wil. Fronsp. kriegsb. 3, 67*; wacht- 
bur und aufmerkig. Phiunder 2 , 100; meiner bitt aufmerkig 
sei. MEUsscsps. Ll*. 

AUFMERKLICH, attentus: alles wird im menschen praesa- 
giert, in einem aufmerklicher dann im andern. Paracelsus 
2, 421*. 

AUFMERKSAM, attentus, curiosus, das heutige wort, vor 
dem aufmerkig surückgeirelen ist. Stieler 1272. aufmerksame 
zuhörer; einen auf etwas aufmerksam machen. Güthe 25, 50; 

aufmerksam geschaut! Voss Luise 3, 208; 
mit den aufmerksamsten fingern forschte dieser grosze ge¬ 
lehrte [Klotz) diesem niedlichen gotte durch alle kupferbücher 
nach. Lessing 8 , 210; ein aufmerksamer liebhaber. 

AUFMERKSAMKEIT, f. alt ent io. konnte der bordier, nach 
einer kurzen aufmerksamkeit, ungefähr folgendes verstehn. 
Götiie 18, 217; es gehört unter die lob’enswürdigen aufnierk- 
snmkeilen (frans, atlentions), dasz wir uns schnell bücken, 
wenn jemand etwas aus der band fallen Iflszi und es eilig 
aulzuheben suchen. 17, 60; was soll ich euer von den hun¬ 
dert aufmerksamkeiten erzählen, womit ich ihr den langen 
weg Uber angenehm zu werden, sie zu zerstreuen suchte. 21, 50 
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AUFMERKSAMLICH, adv. atlente: meine tochter, die dies 
alles mit angehört und aufmerksamlick betrachtet hatte, ehe 
eines weites 282. 

AUFMEKKUNG, f. altenlio, annotatio: stond also mit gro- 
szer aufmerkung zuzübören seinen Worten. Frank wellb.M'; 
aber leider solche geographische tabulen und aufmerkungen 
des Theudori sind untergegangen. MicrXlios o. P. 1,10. 

AUFMESSEN, in verschiedncm sinn: einem Schläge, prü- 
gel aufmessen, aufsdhlen ; schweis. uftnessa Tobler 431*. bei¬ 
messen, imputare: ihm dergleichen schuld und seumnus nicht 
mag aufgemessen werden. Frankf. ref. 1, 35, 7. landwirt¬ 
schaftlich, gedroschenes getraide aufheben, messen und auf- 
speichem. 

AUFMISCHEN, denuo miscere, aufmengen, aufschütten, auf- 
schülleln: ein fasz wein, ein glas arznei aufmischen, auch 
die karten aufmischcn. 

AUFMÖGEN, wie aufkönnen, doch im nhd . sinne des mü- 
gens: ich mag gar nicht auf, aufstehen, das beit verlassen; 
ich möchte gern auf, könnte ich nur. s. aufbegebren, auf¬ 
sehnen, aufvcrlangen. 

AUFMORGELN, procraslinare, auf morgen verschieben, hat 
Stieler 2375, es bedarf aber der bestdtigung. besser wäre auf- 
mornen aufmorgnen. s. vermornen. 

AUFMUDDERN, aufschlemmen, ist halb niederdeutsch: er 
lüszt den sce zwischen der sladt und Goletta aufmuddern. 
Nieruiir leben Hieb. 1, 309. 

AUFMUNTERN, excitarc, eimuntem, erregen: einen vom 
schlafe uufmuntern; den faulen zur arbeit, den bösen zur 
tugend aufmuntern; er Ihat nichts anderes, als dasz er sic 
aufinunteret, nicht in der predig zu entschlafen. Garg. 82*; 
munter dich auf, kinds treck! 129*. sich aufmuntern, erheitern. 

AUFMUNTERUNG, f. exciiatio, ermunlerung . 

AUFMÜNZEN, aufprägen : ja der keiser hatte sein bilde 
zu seinen ehren aufgemÜnzeL Luther 3, 42*. auch vennünzen. 

AUFMÜSSEN, wie aufkönnen, aufinögen: ich musz auf 
(stehen); die thür musz auf (gemacht werden). 

AUFMUSTERN, exomare. bei Keisersherg ist nmster a/o- 
cer, vegetus, gleichviel mit frisch, munter, wacker, wie auch 
Stieler 1241 inunter = muster seist l, vgl. litt, mandrus und 
mudrus, wovon mehr bei munter, nun sagt Keisersberg auch : 
sich aufmusteren auf da9 allerkostlichest, das scluint nicht 
sich als ein muster aufslcllen, sondern au/frischen, auf¬ 
schmücken. man hört heute noch: sieb heraus mustern, auf¬ 
putzen. s. das folgende. 

AUFMUTZEN, bei Maaler (Pictorius) 35*. 295* aufmützen. 
mhd. fast unerhört, während des 16 jh. in aller mund, später 
wieder seilen werdend, muss doch schon im 14. 15 jh. entsprun¬ 
gen sein, man hat die sinnliche bedculung von der abgezog¬ 
nen su unterscheiden. 

1) aufmutzen, comere, ornare, parare, adornare, aufpulsen, auf¬ 
stelzen, bei Dasypodius mangonisare, feile waare aufschmücken; 
sich erlich aufmützen exomare, sich hübsch machen, wol auf- 
gemutzter, wol geblitzter hui, culla amica. Maaler 33*. nit 
sihe an nin gezierte frawen, das du nit einfallest in ir strick, 
zemal wan si sich also raisig aufinutzen und zerzerren, bu- 
sen offen stand, der hals, es ist als gefitzt und gefetzt, es 
seind lauter Sünden strick. Eck pred. 5, 40 bei Obbrlin 67; 
sich zum tanz mutzen. Keisersberg post. 131; mann oder 
frau, die sich aufmutzen. 132; sie zieren sich und mutzen 
sich auf. schimpf und ernst cap. 151; so lief der narr zunt 
reiswagen und besieht, oh man in auch rüstet und aufmutzet. 
cap. 198; wie hat der teufel hie todte knocheu, kleider 
und gerbte für der heiligen beine und gerete aufgemutzt. 
Luther 5, 287*; da word er zornig und kunds nirfht leiden, 
das ich seiner kreien die pfauenfeddern ausrupft, darein er 
sich geschmückt halte und für ein vicarius Christi aufge- 
mutzt. 2,147*; sich aufmulzen zum tanz. Frank spr. 280 *; 
lär, schwelke, hangende brüst aufmntzen. 26; und hat ein 
jeder sein heiligen aufgemutzt, damit ein zulaiif gemacht. 
weltb. 129*; von gold, silber, edlem gestern, aeidin gewand 
seind sie schon aufgemutzt. 193*; wann sie in den krieg 
ziehen, pflegen sie ire har hoch aufzumutzen (in altitudineni 
quandam et terrorem ndituri bella compti, ut hostium oculis, 
ornantur). Micylls Tacitus 449*; dieweil wir der neuwen ding 
unfleiszig sein, mutzen nur das alte hoch auL Aventin chron. 127; 
darnach hebt man «io tanzen an, 
ilo stell unser tochter und frauen 
vor mutien auf und lassen schauen 
in perlein, rocken, guldin krönen, faste, sp. 380,12; 
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and auch mit kfeidunf sieh aufeautst, 
mit Worten Jrem ehmao traut. 

H. Sack III. 1,179*; 

mit Meldung sie sich achön «ufrauut. 111. 3, 96; 

so rat ich das uss mineu witzen, 

wir tbüeieod post also ufnOtscn, 

io kleidind, rustind seltsamlicb. Bons Adam 466; 

das thier in apocalipsin ist so gewaltig von der bfiren auf- 
gemutset, das es die ganz weite anbettet Werrstieit krieg- 
büchL 36; reichlich gestaflfert, geschmückt, aufgeniutzt nnd 
gebotst werden. Fisch ait bienenk. 4*; dass man die kirch mit 
schonen bildern aufmutxen musz. 142*; man kann sich nit 
vü aofmntzen nnd pflftnzlen, wann man traorig und in trüb- 
sal ist (immundas fertnnas aequum est squalorem sequi. 
Plaut. CisL l, 3). Berns. Heupolo Ptautus redinvus. Augsb. 1636 
s. 36. hieraus ergibt sieh 

3) ein abstrades erheben, hervorstreichen, übertreiben, mei¬ 
stens in schlimmer Meinung • schön in der erweiterung einet 
gedichts von Sccntrwirr, jedenfalls noch aus dem beginn des 
16 jh. (bei PaimssEB #. 167*) 

teten dis hsrrto nun iatzund dag 
den schnöden und unnützen, 
eg stuend in sicher dri stunt heg 
denn dag sies berühr mütseu. 

wenn ein reicher nicht recht gethan hat, so sind fiel, die ihm 
Überbelfen, wenn aber ein armer nicht recht gethan hat, so 
kan mans aufmutzen. Sirach 36,37; iglicher Christ wolle wis¬ 
sen, das der teufe! gerne wolte solche geringe stücke hoch 
aufmutzen. Luthbi 6, 37*; darumb brüstet und mutzt (der 
geist) solche grosse wort auf. 3, 63; das ist auch nicht der 
geringsten stück eins, das sie aufrautzen. 3,146*; wie denn 
die gedenken, so nicht beten, sondern allein mit frevel ur¬ 
teilen und iren dünkl aufmutzen. 4,373*. br. 3,369; aber also 
bat man gottes gebot nieht müssen aufrautzen, sondern ligen 
lassen. 4,396*; wie es Paulus Rom. i hoch aufmutzt. 4, 498*; 
in welchem (brief) ihr mir ewre arbeit, fahr, weinen so auf¬ 
mutzet. 6,40*; die schändlichen papisten und festerer mutzen 
hoch aut, das die kirche sei heilig und müge nicht irren. &, 
393*; dis mutzet die episte! an die Ebreer hoch auf (hebt 
hervor). 6, 317*; umb des hohen rbums, den sie hatten, und 
treflicben Scheins willen, den sie machen und gross aufmutzen 
kundlen. 6, 371*; welche doch ein lauter falscher schein ist, 
damit sie herkomen und ir nichtig leben so aufmutzen, das 
alles andre verachtet wird. 6, 446*; aber weit über und vor 
diesem allen hat er diesen dienst sonderlich gepreiset und 
aufgemutzt, beide dere, die sein wort hOren und predigen. 
6,33*; wie er (der tevfel) denn meister ist sunde zu machen 
und aulzumutzen und aus einem funklin ein gross fewer his¬ 
sen kan. 6, 63*; sihe, solches edles stuck der bejicht haben 
die papisten ganz gedempft und nichts daraus gemacht, denn 
die falsche untreglicbe niarter mit Sünde seien, und das alles 
zum guten werk aufgemutzt, damit golt versünct solt werden. 
6,109*; trowen, hie solt ich mich wol selbs in die backen 
gebawen haben, dazu gefangen und geschlagen sein mit mei¬ 
nen eigen Worten, sonderlich wo die scharfen antilogisten über 
das buch kernen, die mich wie den öl (al) beim schwänz hal¬ 
ten, und alle meine widerwertige rede wissen aufzumutzen. 
6, 164*; also bat Paulus bei solchen mit seinem euangelio 
auch nichts mehr ausgericht, da er mit allen trewen gepre¬ 
digt hatte, denn in verachten nnd taddeln, und sich so auf- 
mutzen, lieben freunde, wir sind nicht aus einem stein ge¬ 
sprungen, ja so wol getauft und Christen als s. Paulus. 6, 
330*; silie also kan s. Paulus den berrn Christum predigen, 
preisen und aufmutzen, das wir sehen was er sei und thu. 
6, 341*; weil sie solcbs mit prächtigen Worten und grossem 
geschrei, das sie fürgeben, aufmutzen, als feren wir, das was- 
ser die seele bade. 6, 378*; und weisz nit allein das böse 
hoch aufzumutzen, sondern auch die lügend. Luthkbs lischt. 
8*; die ärgsten buben dringen hart und mutzen ir ding hoch 
aut 36*; die sünde so hoch aofinutzen und gross machen. 
167*$ das du mir folgend die Jieb der einsamkeit so hoch 
lohnt und aulmutzest. Mzlascstu. sendbr. an einen kariheuser. 
Witlenb. 1634. bl 3; sinder laben an sein leben als tugent- 
rekrh aufzftmntzen und erzölen-all sein honst, redlicheit. 
Fsark wellb. II*; ein ulgemutzt, nichtig, vermeint fürbringen. 
Zorns GötxvonB.Üü; 

mit Worten lohen und sufrautsen. H. Sachs 1,358*; 

was thuts helfen oder neuen, 

da nichts dahinder aufeumouen! Msuisus 0.2.163; 


694 


bette gern die sach gross aufgemutzt. Krtcraor wendunm. 166 *; 
und tröstet sich eines prächtigen juristens, der ihm den han- 
del rechte wol aufmotzen und erfengem soL Rircw. laut. 
werk. 373; 


der schwerer thut sein red aufmutsen, 

die ich glelcbwot nicht strafen kan. Ania36P; 

man mutzt an ihnen alles hsarkleio auf. 

GOsvaia 467; 


diesen punct weisz der pabst wiederum sehr hoch aufsu- 
mutzen. Harr 4,160. 


3) aus diesem aufmutzeu, preisen, hervorheben, Vorhalten, 
wenn ein persönlicher dal. dabei Stand, floss unmittelbar die 
neuste bedeulung des vorhallens mm sur last legens, vorwerfens. 
Ars« fasln, sp. 37* sagt: 


du mutzest mir hoch auf mein glück, 
und seiod doch lauter schlechte stück, 


das kann heissen, du preisest mir mein glück su hoch, oder 
machst mir einen vorwurf daraus, siehst nachtheilige folgen für 
mich aus diesem lob. sie sebemten sich, das sie so viel kin- 
der haben sollen, der herr würde ihnen dies aufmutsen (ta¬ 
delnd hervorheben). Wmmarr* Faust (Haupt 3,363); diese rede 
ist mir so sehr aulgemutzt worden, dasz ich itzt drei tage 
in dem loche stecke. Weise kl. laufe 03; mit Vorbehalt, dass 
er bet enter gelegenheit solches aufmutsen wolte. ersn.436; 
als wolle man der jugend (jnvenfuft) Unverstand allzusehr auf¬ 
mutzen. maulaffe 193; eicusierte das mir so hoch aufgemutzte 
verbrechen. Felsenb. 3, 136; ein wolthäter, der den nndank 
su hoch aubnutzt Ltscov36; so würden sie uns den mangel 
der' Vernunft, den sie in unsern Schriften bemerken, nicht 
mehr so hoch aufmutzen. 611; dasz wir unsere thorheiten vor 
äugen sehen und diejenigen, welche die alten begangen haben, 
entweder gar nicht wissen, oder doch aus ehrerbietung gegen 
das alterthum, nicht so hoch anfmutzen. eeo; must du aus 
einer flüchtigen anmerknng, die du mir gar nicht bittest auf¬ 
mutzen sollen, solche folgen ziehen? Lewing 1, 493; wegen 
des spöttischen tones habe ich nicht zeit dieses ‘dein* noch¬ 
mals aufzumutzen. !, 673; denn je grösser er sich selbst 
macht, desto unbarmherziger wird ihm der leser sein thörich- 
tes unternehmen aufmutsen. 6, 4; ein fehler, den man so 
einem Stümper kaum aufmutsen darf. 6, 116; denn ob er 
schon den Griechen sehr hoch aufgemutzt hatte, dass aie 
glaubten der genusz des abendmais breche das festen. 8,409; 
daher mag ich dem nachbar seinen trumpf auch kaum auf¬ 
mutzen. 10,99; oder man (ludet es zugleich so viel sonder¬ 
barer und Unrechter, dasz ich es in dem tone tbue, den man 
mir so hoch aufmutzt 10,338; und in der that, seine feinde 
hatten unrecht, ihm solche kleinigkeit so hoch aufzumutzen. 
Wieland 8,342; einem jeden armen menseben wird seine in- 
dividualit&t, sein beschrankter instand aufgemutzt Görnt 45, 
184; mutz mir doch den primas nicht auf. Bettirs br. 1,362. 
so hol, an diesem wort, allmdlich die Vorstellung des schmückens 
und lobens sich verwandelt in tadel und vorwurf, doch hieng 
gleich anfangs auch jenem putzen etwas flatterhaftes und sträf¬ 
liches an. 

Fragt es sich endlich nach der Urbedeutung des woris, so 
kann sie bloss für das sinnliche aufmutsen gesucht werden, 
und hat ihre Schwierigkeit, wir werden unter mutz sehen, 
dass auch dieses einfache wort putz ausdrückt, unthunlieh aber 
wäre, in mutz und putz, aufmutzen und aufputzen einen 
Wechsel Manschen m. und p anxuuchmcn. vielmehr wurde schon 
bei abmntzen erkannt, dass es entsprungen sei aus abmursen, 
abmurzeln, abschneiden, folglich muss auch aufmutsen sein auf- 
murzen, aufschneiden, aufstutsen (was man sehe) und aus schnitt, 
xustulz der ileidertr acht erklärt werden, nach der Umburger chron. 
{. 36 waren um 1360 die mänuerröcke um die brust oben ge- 
mützert und geflützert (Haar bei Senkenberg seL 2,11 schreibt 
gemöllert und gepfiütxert), vomen aufgeseklüst bis an den 
gürteL junge mdnner trugen hurte kleidet, die waren abge- 
schnitien auf den lenden, gemütsert (Hup 13 gemöllert) und 
gefeiten mit engen armen, das gante mitteialter trug zer¬ 
hauene, zerschnittene, serfetste kletder, man sagte vestimenta 
inadere, cultellare (Caesar, heisterb. 4,15) und tunica eultel- 
lata (5, 46), nun wird das vorhin aus Ecss predigen an¬ 
geführte aufmutzen, serzerren, fitzen und fetzen verständlich 
sein, aufmutsen ist aufschneiden, aufstutsen und dann auf- 
schmüehen. Da aber mützen omart aus Suchenwirt naehge- 
wiessn wurde und murzan, murzilön beieils akd. tnsneare, cur- 
tnre, altn. murtr curtus, gestutzt ausdrückt, ein pferd mit ge- 

44 * 
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stuiztem sehweif gemutzt und mutz Men; so kam tufmutzen 
nicht vom it. mozzare, eher umgedreht dies vom motzen her- 
geleitet werden. mehr noch unter matzen. 

AUFMUTZER, m. bei Dasypodios mango. 

AUFMCTZERIN, f. bei Pictorius omatrix, putzmacherin. 

AUFMUTZUNG, f. ornotus: doch hilft bitzweilen das, was 
übrig hinzu gesetzt wird, noch zu aofmutzung der rede. Opitz 
poeterei 34. 

AUFNAGELN, davii affigere, annageln. dann aber auch in 
die höhe nageln und vom hat aufkrdmpen : 

ist es nicht fein, eh man gute tbut, 
oho bit und schmieren die leut hassen, 
mit aufgenaglet krummem hut 
sich braiter machen dan die gassen ? 

Wbckhcrlih 416. 

AUFNAGEN, arroderc, rodendo solvere, nnl. opknagen: die 
müuse nagen den strick auf; du nagst mich auf mit deinen 
ewigen klagen; qualvolle gefangensebaft nage seinen stolzen 
geist auf. Klihcbr 1,304. 

AUFNÄHEN, atsuere, nnl. opnaaijen: dem ermel die schleife, 
dem hemd den streif, dem hut die cocardc aufnähen, allen 
zwirn aufnfthen, consumere. 

AUFNAHME, f. meeptio, receptio, incrementum. 

1) die aufnahme ins baus, eines kranken ins spital; die 
aufnabmc eines gastet, eines gesandten, empfang und bewili !- 
kommnung; die aufnabmc war sehr herzlich, sehr kalt; die 
aufnahme auf die herrenbank des reichstages zu einer wiril- 
stinune gebührt dem könig. denkt ehr. des fr. von Stein 47; 
die aufnahme in eine gesellschaft. die aufnahme, welche ein 
buch, ein Schauspiel im publicum ündet; wo zuletzt bei Öffent¬ 
licher darstellung die aufnahme, welche das publicum gewährt, 
den ausschlag entscheidet. Gotoe 45, 101; morgen ist auf¬ 
nahme der schÜler. 

2 ) die aufnahme des geldes, des copitals. 

3 ) aufnahme, gedeihen , aufbringen, emporbringen: der ort, 
das gasthaus kommt in aufnahme; Lessings beitrüge zur histo- 
rie und aufnahme des tlieatere; ob der weg zur aufnahme 
oder zum verfall führt, läszt sich so geschwind nicht beur- 
tbcücn. Liciitfnbesg 1, 256. 

AUFNÄHREN, alere, nutrire, auf ziehen: 

ihr wurdet, gleich dem volke, 
gewiegt uod aulgcnihrL Voss 5, 235 ; 

minner zur reif aufhfthren. Voss lies, thtog . 340 : 

umbier aller gestatt, wie das fand aufnährt und die meerflut. 

575; 

wie in der hojiigkörbe gewölbetem baue die bienen 

droncngczüclit aufnähren, das thcil an bösem^geschfln lml. 

AUFNASCHEN, ligurrire, avide vorare: die frau naschte 
alle gedörrten zwetschen aus der Speisekammer auf; die rosse 
aufhinden, das sie nicht mist oder kot aufnaschen. Seuter i. 13. 

AUFNASEN hat Stieler 1333 für narcs corrugare, nase 
rümpfen, tu den Hüttenwerken ists die nase der form öfnen. 

AUFNEHMBAR, receptibilis: alle Wörter der spräche sind 
aufnelimbar. 

AUFNEHMEN, suscipae, accipert, recipere, nnl. opnemen, 
goth. andniman. 

1) vom unten in die höhe: der roter nimmt das kind auf, 
auf seine knie; die mutter das schlafende kind auf in die 
arme; er nahm sie auf und trug sie. Es. 63, 9; Christus wird 
von der erde aufgenommen in den hiramel; bis an den tag, 
da er aufgenommen ward. aposL gesch. 4, 2; dieser Jesus, 
welcher von euch (von euch weg) ist aufgenommen gen himel. 
1, ll; eine wolke nahm ihn auf vor iren äugen. 1, 0; der 
geist, die sccle des sterbenden werden aufgenommen; und 
steinigten Stephanum, der anrief und sprach, herr Jesu, nimm 
meinen geist auf! 7, &o. der vogel nimmt ein körn mit dem 
Schnabel auf von der erde; ich sab einen ring am boden lie¬ 
gen und nahm Um auf; den hingeworfnen handschuh auf- 
nehmen und dadurch den kampf annehmen; und das {her¬ 
nieder gefahrene) gefösz ward wieder aufoenommeh gen him- 
mel. apost. gesch. 10, 16; endlich nahm er in der Verlegen¬ 
heit ein buch auf; das er vor sich auf dem tischeben liegen 
fand. GOtm 19,98. ins simmer verschüttetes vrasser mit dem 
tuch aufhehmen (aufwischen); den staub aufnehmen von der 
disls mit einem tuch, wofür man auch sagt, die stube auf¬ 
nehmen, nnl. de meid nam den vloer op. das kieid aufneh- 
men, in die höhe stecken oder bloss aufheben. in der drucke- 
rei, den bogen aufnehmen, um lagen zu machen. 

2) von oben noch unten: die erde nimmt den tarnen auf 
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in ihren sebosz; die mütterliche erde nehme den todten auf; 
das raeer nahm alle leichen auf in seine tiefe; der kleine 
weiher kann die eingesetzten fische nicht alle aufnehmen; 
die hölle nahm ihn in ihren abgrund auf; der stul, das bett 
nimmt den müden auf. 

3) anderes aufnehmen. wer euch aofnimmt, der nimmt mich 
auf^ und wer mich aulnimmt, der nimmt den auf der mich 
gesandt hat Matth. 10, 40; da Jesus wieder kam, nahm ihn 
das volk aut Luc. 8,40; denn mein vater und meine mutter 
verlassen mich, aber der herr nimpt mich auf. ps. 27, 10; 
kinder, weisen, fün dünge ins haus aufhehmen; und wer ein 
solches kind aufhimmt in meinem namen, der nimmt mich 
auf. Matth. 18,6. Luc. 9,48; güste, boten, gesandte aufnehmen; 
da sie die boten aufoabm. Jac. 2, 25; flücbtlinge, feinde, 
freunde in die stadt aufnehmen, suscipere; wenn dein bruder 
verarmet neben dir, so soltu in aufoemen als einen fremhd- 
lingen oder gast. 3 Mos. 25, 35; bürger in die stadt aufneb- 
men, recipere; kriegsvolk aufhehmen und bestellen, reichsabsch. 
1329 §. 17; knechte, arbeiter, diener, schaler aufhehmen, an - 
nehmen; einen in die zunft, du amt, als mitglied in die 
gesellschaft aufnehmen, statt des au., lassen hier einige den 
dal. auf in folgen, d. h. stellen die sache so vor, als wenn am 
orte die aufnahme beschlossen worden sei: ich glaube ein frei- 
mäurer zu sein, nicht sowol weil ich von alteren maurern 
in einer gesetzlichen löge anfgenommen worden. Lessinc 10,254; 

froh hat sie ihn aufgenommen 

in der Jabungsregion. BOaota 72*; 

als der reisige Peleus mich in seinem pallaste 

aufaahm. 242*. 

4) kampf, krieg, streit aufnehmen, unternehmen, bestehen: 
in kriegen, die er ausz notwür aufneroen musz. Funk weltb. 
187'; es mit einem aufnehmen: er wurde ganz unwillig, als 
eine der sirenen kühn genug war, es mit seiner göttin auf- 
zuQchincn. Wieland 1, 247; der arme mann im Tockenb. 304; 

seine freunde jammerten laut, sie baten den könig, 
aufzunehmen den kampf. Göthk 40, 221 ; 
es wüusche der könig, 

aufzunehmen den kampf, den zwist geendigt zu sehen. 

40, 222, 

wo auch im Reineke den kamp, det orlich opnemen, vgl. den 
handschuh aufnehmen und mit einem anbinden, strafe auf- 
neümen, annehmen : 

weil sie kein straf autaemen will. H. Sachs J, 500*; 
wir sagen heute, auf sich nehmen, spott aufnehmen, hinnehmen : 
den spot musz ich do aufoemen. fastn. tp. 107, 25. 

5) gelder aufnehmen. Güthe 17,143; was für Capital er hin¬ 
ter mir aufgenommen. Fs. Müller 1, 277. zeug aufnehmen, 
wir sagen heute ausnehmen: wurden zu seinem hemd aufge¬ 
nommen funfthalbhundert ballen. Garg. 112* (hernach 114* zu 
dem latz nam man aus), die feldmesser nehmen eine gegend, 
eine ebene, einen wald auf, um einen risz davon zu verfer¬ 
tigen; nehmen einen risz, plan auf; tbu, als wenn du von 
den mcublen ein inventarium aufnähmest. TiECtl2,118. 

6) das wort, die rede aufnehmen, suscipere: lasz dein herz 
meine wort aufneroen. spr. SaL 4,4; wenn jemand das wort 
höret und dosselbige bald aufnimpt mit freuden. Matth . n, 
20; wer mich verachtet und nimpt meine wort nicht auf. 
Jok. 12,48. verschieden davon ist das wort, die rede aufneb- 
men, exdpere, ein vemommnes wort aufheben und darauf er¬ 
widern. ein wort ins lexicon aufnehmen; jedes wort, das dia 
spräche hat, soll anfgenommen werden. 

7) etwas wol oder übel, hoch oder gering, günstig oder 
ungünstig aufnehmen; der könig hau hoch aufgenommen. 
Fa. Müller 3,223; 

nehmt ja nicht übel auf, gestrenger ritter! 

Lrssinc 2, 251; 

dass man die gedrohte raishandlung dem Achilles hoch ent¬ 
nimmt. Herder 15,93. früher gebraucht* man dabei ad», und 
praepositionen: du nimmst es mir in gutem auf; nichu in ar¬ 
gem aufgenommeo. Fret gartsng. von. ; seine rede wurde nicht 
eben zum besten aufgenommen; der nam es ihme su gut auf. 
Ayrkr proc. 2, ll; Ihr gut aufnehmen; wie nimmst du das, 
wofür nimmst du es auf?; für bekannt aufoemen. Garg. 272*; 
ich bitte es voraussehen sollen, wofür man meine freimütig- 
keit aufnehmen würde. Lessijvc 8, 222; lanne für ernst auf¬ 
nehmen. Schiller 1S7*; er nimmt daa alles für bares geld 
auf. in manchen dieser redensarten steht auch blossss nehmen 
stau aufhehmen. 
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8 ) beachtenswerlh ist die bedmdung von entnehmen, percipere, 
intelligere: in allem leiden und anfechtnng sol der mensch 
zu allerersten in gott laufen und erkennen und aufnebmen, 
das alles von gott zugeschickt werde. Luther l, 19*. 

9) weidmännisch, der leitliund nimmt die führte wol auf, 
erkennt, unterscheidet sie durch den geruck. bergmännisch, 
die zeche, grübe wieder aufnehmen, bearbeiten ; es möge doch 
das llmenauer bergwerk wieder aufgenommen werden. Göthe 
30,218. ebenso eine zurflckgelegte arbeit wieder aufnehmen. 

10) intransitive bedeutung wird erreicht durch beigefügtes zu¬ 
rückleitendes sich: der wind nimmt sich auf, hebt sich; er 
nimmt sich auL seine umstände heben sich, bessern sich . 

11) sie entspringt aber auch ohne das, wobei leicht occusa- 
tive hinzugedacht werden mögen: der mond nimmt auf, auge- 
tur, = nimmt zu; wenn der mond aufnimpt und abnimpt 
buch der natur. Augsb. 1483. weidmännisch, der kund, das 
wild nimmt auf, wird trächtig, d. h. nimmt den samen auf, 
empfängt (nach 2 ). wil der mensch aufnemen in tagenden — 
zunchmen, wie der mond . Keiseisb. aufhemender mond E6; 
das dienet dir zu aufnemen in lügenden. A3; mhd. nam öf 
an muote. Mai 19, 40; das sein neckstcr basz aufnimbt an 
reichtumb, ehr und glück. H. Sachs 1,298; 

einer namb auf, der ander ab. I, 441*; 
wiewol grosse armfit vorhanden war, dennocht hat es über¬ 
schwenkt und aufgenumen zfi grosser miltigkeit. Melanchth. 
2 Cor . 8. diesen sinn des gedeihens zeigt das substantivische 
aufnehmen, so wie aufnahme unter 3. 

AUFNEHMEN, n. Prosperität, das gedeihen, oufblühen, nach 
der zuletzt entfalteten intransilivbedeutung des aufnehmens: 
dasz wir des heiligen reichs wolfahrt und aufneJimen gnädig¬ 
lich zu fördern allezeit geneigt. Begensb. absch. bei Melanchth. 
4, 627; unserm christlichen glauben zu aufnehmen, reichs- 
absch. von 1526 eingangs; dieser hochberühmten stadt Cölln 
zu merklichem besten und aufnehmen laufet. Scnweinichen 
1,203; die stadt soll durch den Untergang der hauptstadt in 
ao grosz aufnebmen gekommen sein. pers. reiseb. 2 , 3; seines 
Staates ehr und aufnebmen. Philander 1 , 556; 

in hoftiune stund er auch durch seine tapferkeiten, 
die er erwiesen halt in watTen und mit streiten, 
und noch erweisen wolt in seines königs dienst, 
zu seines reiches ehr, aufnehmen und gewinst. 

Wirdkrs Ariosi 5, 34; 

Teutschland Anden sie 
in eira solchen aurnehmen, 

dasz sie sich gleich für Welschland Schemen. Ayikr 102*; 
dasz sie der underthanen nutz und aufnemmen sollen beför¬ 
dern. Zirigr. apopläh. 36, 36; gott bitten, dasz er dero re- 
gierung zn der gesamten lande besten aufnehmen ferner ge- 
segnen wolle. Hahn 2. Zueignung, am ende; Magdeburg hatte 
sein aufnehmen hauptsächlich der königin Edith zu danken. 
2,93; vor des Volkes Sicherheit und aufnehmen sorge tragen. 
BOnauI, 51; deren aufnehmen und bestes zu befördern. 1,95; 
sie ergötzte sich an dem aufnehmen des ganzen geschleckts, 
an welches sie durch ein doppeltes band der freundschaft 
war verknüpfet worden. Canitz 91; um die Ölmalerei in auf¬ 
nehmen zu bringen. Lessing 9,456; er sorgte für das aufneh¬ 
men der Staaten, die er schon hatte, mit ausnehmendem fleisze. 
J E. Schlegel 4, 296; die sternwissensebaft, deren aufnehmen 
vornemlich auf die Vollkommenheit der Werkzeuge ankommt. 
Kant 8,304. heute sagt man aufnahme. 

AUFNEHMER, m. receptor. 

AUFNEHMLING, m. recipiendus: wenn bei den freimaurern 
der aufnehmling während der aufnahme alles metall von sich 
legen mutz. J. Paul dämmerungen 1 .130. 

AUFNEHMUNG, f. was aufnahme und aufnehmen: derhalb 
wir zu aufnehmung desselben bedacht reichsabsch . von 1 &21. 
pr-; es ist der adel und förstenatand zwar bei den Persern 
in gutem ansehen, aber ingemein in aufnehmung und befor- 
dernng einer persohn lugend und tapferkeit, durch welche sie 
sich für andern herför thun müssen, beobachtet pers. ro- 
zenlh. 7,9. 

AUFNEN, ÄUFNEN, augeri, promovere, aufbringen, empor¬ 
bringen, bald intransitiv, bald transitiv, ein gutes Schweizer¬ 
wort, das sich mit aufen, mhd. iufen, aber auch mit öfnen 
berührt, äUere Schriftsteller setzen noch oben, vgL Stald. 1,118. 
Toaua 431 (ofna): 

ulken alle grechtigkeit. Rusrs Euer Heini 2618; 
der (wtlt im dramb gnehiffen uf erd, 
das «er gOtter aar geofoet ward. 

Hans von Rüti fassn. E1; 


dno «ein kr&nkheit die uftiet fast 
er hat nieneo kein ruow noch rast 

Jos. Maurin mannensp. 1 ,1; 
nun wil ich witer offenbaren, 
wie Babrlon sich gufnet hat Maurer Heb. 2; 

von deshin fleng an der bischof sine hrüder merklich ze ülhen. 
Tschudi 1, 6; (Waldman) aufnet und fördert liederliche haus- 
balter. Stettler 1 , 304; dest leichllicher den römischen nam- 
men und stand widerumb ze aufnen. Stumpf 1,169"; in disem 
berggelend, bei einer roeil wegs ob s. Gallen, habend die äbt 
mit der zeit geaufuet den zierlichen Rücken Abtszell (Appen¬ 
zell), l, 69; mein vater hatte seine wiesen mit dem mist geänf- 
nel. der arme mann im T. 35; dschuel hed si güfnet, die 
schule hat sich gehoben. 

AUFNESTELN, solvere oder conslringere ligulas, was der 
Zusammenhang entscheiden muss, nnl . opnestelen: dieselben 
(lederhosen) hatten krappen einen bei dem andern, von der 
groszen zehen bisz oben aus, und hinten aofgenestelt halb 
bisz auf den rücken. Limb. ehr. §. 85; 

nestelt mich auf vor behend, fasln, sp . 333, 5; 

wo das nicht helfen wolt, so wolt ich die hosen aufnesteln 
und überhin springen. Luther 346*; zohe der pfarrherr die 
priesterlicken kleider aus, nestelt sich auf. Fbey garteng. 51*; 
da ranten beide häufen zusamen und nestleten einander der- 
maszen auf mit stechen, slahen, schieszen. Hugoschapler 39; 
da bekompt man witwens andackt, die wehret bisz sich einer 
aufnestelt Garg. 73“; so wolt ich im meine kuttenhalRer auf- 
nesteln, anwerfen, aufsatteln und anzäumen. 251*; ich meine 
aber, wann sie (die Holländer) sich zu viel räuspern wollen, 
sie soften von theils Hockteutschen aufgenestelt werden. Phil. 
2 , 810; einen faulen aufnesteln, alacrem reddere . Stieler 1342; 
sie nestelte dem grafen das wams auf. Musaus 3,168; einen 
dieb aufnesteln, aufhängen. 

AUFNESTLER, m. Stimulator. 

AUFNIETEN, affigere, festnieten. 

AUFNÖTHEN, solvere nodos: auch können die Ascher mit 
ihren salmenplötzcn sehr fertig die notknöpf (i. dies wort > 
aufnöten und auflödten, wie ein nusz mit dem ars. Garg. 286*. 

AUFNÖTHIGEN, obirudere: einem ein mädeben zur frau 
aufnötkigen; geld, speise und trank aufnöthigen; bewirtete er 
uns mit fetter Schafmilch, die er als höchst gesunde nahrung 
pries und aufnöthigte. Göthe 31,223; 

so trieb sie mich durch alle ernssen, mir 
den beim aufnöthigend, den ich nicht wollte. 

Schiller 450*. 

AUFNÜLEN, suffodere, aufwühlen: den wasen aufnülen, 
wie die schwin tkund in wisen, cespitcs excitare. Maaler 35*; 
meuse, so im veld, wisen oder gärten wonend, furinen auf- 
nülend, daher nülmaus. Forer thierb. 109*. vgl. ahd. nuol, 
nuoil runcina, säge. Graff 4, 1126, Schweiz, nöelen wühlen. 
Stald. 2 , 245. 

AUFOPFERN, immolarc, sacrificare, nnl. opofTereo, 

1) mactare: der esel ward aufgeopfert sch. und ernste. iS; 
dise rathen der verstorbnen männer witwen, das si sich mit 
der leich des manns in tod aufopferen. Frans weltb. 19t*; als 
der priester Calckas von wegen säumung der schiffe gefrtget 
worden, hat er zu antwort gegeben, dasz man die Polyxena 
dem Achilles aufopfern müste. Omz 1,209. 

2) offene, darbringen, hingeben: seine seele dem Schöpfer 
aufopfern, sterben, pers. baumg. l, 18. 9, 13; dem vaterlande 
das leben aufopfern; geld und gut aufopfern; im kriege men- 
scbenleben aufopfern; ich will mich aufopfern; 

ihm Opfer du auf dein gesang. Wsckn. 421; 
aufopfert ihm preis, dank und ehr. 126; 

er würde selbst nach Delphis nicht gerciset sein und dem 
Apollo seine andacht anfgeopfert haben. Loherst. Arm. 1, 297; 
wil auch nit was ich glaub anzeigen, sondern dem leser z& 
urteilen sufopfern. Frans thron, von. a*; aber es ist nichts 
dahinter als ein kaltes, selbstisches herz, das sich alles anf- 
zuopfern weisz. Göthe 25,285; ich habe för dich die schätze der 
erde geplündert, du hast sie der wollust und dem vergnügen 
aalgeopfert. Klinge« 3, 271; aufopfernde (sich aufopfernde), 
aufopferndste liebe, freundschaft 

AUFOPFERUNG, f. darbrmgung, Hingabe, nnl. opoflering: 
mit anfopfernng seines leben« einen andern retten; aufopfe- 
rang der Unabhängigkeit 

AUFORDNEN, w» ordinem redigers , aufstellen: ein minera- 
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logisches cabinet, das bis jetzt der bibliottaek nur eingeschoben 
war, wird soeben abgesondert nnd aofgeordnet Göthe 43,361. 

AUFORGELN, an der drehorgel aufspielen. 

AUFTACKEN, saränam mponere, aufladen, nnl. oppakken: 
waaren aufpacken; dem maulesel den sack anfpacken; 

sorge sie siolgei mit dir in rot. sie steiget x» schiffe, 
viel xndrinclieber noch packet sich Amor uns auf. 

GOtik 1,333; 

hinter mir stebn schwarze klippen furchtbar aufgepackt (auf- 
gethürmt ). Tieck 8, 38; er lftazt sieb alles aufpacken; einem 
grobheiten anfpacken. weil mm aufpacken der abreue unmit¬ 
telbar vorausgeht, drückt anfpacken cm tick fertig macken, ab - 
gehn: du kannst hier aufpacken, bist entbehrlich ; der kann auf* 
packen, hat autgetpielL häufig auch verbinden tick aufpacken 
und abreiten formelhaft: packte nachkero alles mein ver¬ 
mögen auf und gieng nach Lübeck. Ftltenb. 1,80; so mochte 
man nnr beizeiten aufpacken und den stab weiter setzen. 
im», docl. 753; du beste wird sein, wir packen auf und 
ziehen weiter. Lässige, aufpacken kann wiederum hätten 
entladen: den koflfer aufpacken, wofür dock lieber auspacken 
getagt wird; die ballen, waaren, kisten aufpacken. 

AUFPÄPPELN, pulte atere, mit brä auftieken, zärtlich auf¬ 
bringen: die mikk gieng der mutter aus und das kind mutte 
aufgepappeh werden; ein gebildeter, aberfüllter, von gelehr¬ 
ten Zeitungen aufgepfippelter menseb. Tieck 5,280. 

AUFPAPPEN, dasselbe, man sagt et auch vom kinde selbst, 
das sä neu brä aufisst; das kind hätte das geld dafür auf- 
gepappt Hifsel lebensl. 4,202. dann bedeutet aufpappen ouf- 
kteben, mit pappe fettkleben, conglutinare ; siegelkabinet, du 
auf den adlichen Schuldscheinen zerstreut aufgepappt sasz. 
J. Paul Siebenk. 1 ,8. 

AUFPASSEN, atlendere, aptare, nnl . oppusen. 

1 ) intransitiv, aufmerken, acht geben: pas auf! gib acht! 
glaubt ihr, dosz unser einer nicht besser aufpaste. GOtue 14, 
20 ?; welch ein aufmerken, welch ein aufpassen auf jede bc- 
dingung. 53, 25; überhaupt hätt ich den leser l&ngst bitten 
sollen aufzupusen. J. Paul ffesp. 2,106. 

2 ) mit bägefügiem dativ, auflauem, insidiari, oft nur at- 
tendere: 

man schon mit litt, gewalt macht, schinacb 
vil hunderttausend mir aufpassen. W«ckherl. 0; 
hfttt dieser Schleicher nicht gewuat 
in ihrer krankheil auftupsssen, 
uns enxuschwArxen. Göraa 11,124; 

die räuberische bande nemlich hatte nicht der wandernden 
truppe, sondern jener berschaft aufgepast. 10, 65; der pol- 
lerer spielte ganz im sinne des unbekannten geistes und der 
pedant batte seinem Vorgänger gleichfalls gut aufgepast 19, 
223;'meine maximc bei der naturforschung ist, das gewisse 
festzubalten und dem ungewissen aufzupassen. 22, 2&2; eine 
schone past ihm längst aut, bemüht sich um ihn. 23,136 ; dem 
jungen möglichen Universalerben scharf aufzupassen. J. Paul 
fiegelj. 1,14. 

3) transitiv, aptare: der dose den decke! aufpassen, an¬ 
passen; cosacken mit aulgepasten (angelegten) Hinten, pers. 
räseb . 1,4. 

AUFPASSER, m. exploraior 

AUFPATSCHEN, pede humido stmiium fecere: der frösch, die 
ente patscht auf; am ende ists und bleibts denn doch ein stein, 
den wir in des nacltbars garten werfen, wenn er auch ein bis¬ 
chen aufpatscht, was hals zu bedeuten? GOm an Schüler 260. 

AUFPAUKEN, tympanum pereuiere, auf die pauke schlagen; 
pauk auf, und mach die teilen klingen ! fattn. sp. 566,7; 

ich will dir was aufpauken, ironisch, du meinst wol ich thue 
dornen willen . Stielei 107; er wird ihm schon eins aufpauken. 

AUFPAUSEN, was aufbausen, aufbauschen: 
ooesuoosauaan in allen landen, 
ohne Just die backen auftopausen. GOtrb 57,258; 

•ogar meine kürbisflascben pausen sich auf, als wollten sie 
lob en. Fa . MOllbk 1,128. 

AUFPEITSCHEN: än thier durch Peitschenhiebe vom lagor 
au/Mihigtn. 

AUFPFÄHLEN, palo mfigere: der aufgepfehlte köpf des 
roufti. Lonmvsr. ihr. 106,577. 

AUFPFEIFEN, praeänere tsbia, tum tanze pfeifen: pfeif 
•ui; lass hören deine kunst welche ist der schriftlich nnd 
welche der geistlich sinn in diesem gebot ‘non concapuces’? 
Lumt i, ITT*; oh er müsse uns aufyfeifeo (zu diensta se m), 
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wenn wir wollen. 3, 74; wolan, pfeif auf, und verderbe den 
reigen nicht 3, 543*; da lass die jüden aufpfeifen, wer die- 
selbige grossere herlichkeit gewest sei? 8, 78*; pfeif auf! 
Uauuo 656; 

pfeift auf, ir liehen knecht, 

und aaebat mir dea reian rocht! fattn. sp. 678,14; 

. so pfoift auf und lasst as ttabhio gan! 578,18; 
pfeif auf, lieber spilmao, 

pfeif mir eint, darnach ich kan (ntmffdfc tanzen) t 584,3; 

und heisst aufpfoifoo, as ist seit 718,6; 

nu pfoift aur, liehen geeella! 781,14; 

das der ted hinter im aufofoift (ihn tanzen lässt), 

U Sachs III. 1,24*; 

latst dem bOswicht nach dam halt greifen, 
ee mutz er unt gar bald aufpfoifon. Ilf. 2,113*; 

pfeif auf; so wil ich vor einmal tanzen, sch. und ernste. 224; 
pfeif anf bruder! Garg. 40*; ehe solcher tanz aufgepfiffen (der 
sturm unternommen) wird. Kiacnnor mit ditc. 181; ich will 
dir was aufpfeifen! höhnisch, nicht zu willen sän. 

AUFPFLANZEN, engere, hgeh oufstecken, unt opplanten: 
sich aufpfianzen, sich aufschmücken («. pflanzen, pfiänzlen): 

mein flrau die kan sich tchen aufpfianzen 

mit neuem titen und mit tanzen, fattn, tp. 104,17; 

•ie (die weiber) thun ticb auch gar hübsch aufpfianzen. 150, 31 

bäume aufpfianzen; die föhne aufpfianzen: 

was kümmern dich die hügel deiner leichen! 
hoch pfianxe da die freibeittfabne auf. KOknik; 

das bajonet aufpfianzen, mit aufgepflanztero hajonet; kanonen 
in der batterie aufpfianzen; ich will über den gebeinen mei¬ 
nes oheims einen galgen aufpfianzen. Schiluk 147*; Wein¬ 
flaschen auf dem tisch aufpfianzen; gläser standen in reiben 
aufgepflanzt ja in den mist von Kauburg, welchen man zu 
ebrn braucht und an schuhen in die schönsten gemach tregt 
und am sonntag aufpflanzt, wie ein braut von Schwollen. 
Garg. 156"; man soll die commentarios, wa die seien, zu 
banden bringen, ufpflanzen und in guten eem halten, als 
brunnen, daraus die recht warbait der sprachen und verstentr 
nus der hailigen Schrift fleuszt. Reochlih augensp. 13*. 

AUFPFLÖCKEN, paxillo firmere, anpflücken. 

AUFPFLÜCKEN, vellere, decerpere: sie pflückten alle blu- 
raen auf. 

AUFPFLÜGEN, terram aratro apenre, nnl . opploegen. dann, 
in die höhe pflügen, einen schätz aufpflügen. 

AUFPFROPFEN, inserere, dem ast ein edles reis aufpfropfen, 
nnl. opproppen im sinne von anfüllen . 

AUFPICHEN, pice firmart . 

AUFPICKEN, rostro auferre, apenre, nnl. oppikken: die 
vügel picken kürner, trauben auf; «nt de vink heeft al de 
zaadjes opgepikt; er schnappte und pickte jeden französischen 
fluch, schwur und schimpf sorgfältig auf. J. Paul körnet 2, 63. 
man sagte auch aufbecken, von bek Schnabel: er fabet mit 
seinem netze die vOgel, wann sie im besten aufbecken und 
essen' seind. Ge. Scheuere wundsegen. Ingoist. 1505. 4. H2. 
intransitiv, der vogel im ei pickt (die schale) auf, kommt her¬ 
vor; auf dem Icvischen theater pickt ein talent auf, ein junger 
mensch zieht kenner und liebbaber dabin. präuL von Göca- 
hauses in Büttigers liL zuständen 2,24t 

AUFPIPEN, pipirt: das arme vOgelchen pipt anf. 

AUFPISPERN, dasselbe. 

AUFPLATSCHEN, cadendo strepitare: der regen platscht 
laut auf. _ 

AUFPLATTEN, von neuem plätten: ein hemd, manschettea 
aufplätten. 

AUFPLATZEN, dtrumpi, dissilire: die grasblamen, rosen, die 
kastanien, kartoffeln platzen auf; eine aufgeplatzte nabt; die 
erde platzt ( springt ) auf vor hitze; die breter sind aufgeplatzt; 
in den Jahrhunderten vor uns scheint uns die menacbhdt 
heran zu wachsen, in denen nach uns abxuwelken, in uasenn 
herlich blühend aufzuplatzen. J. Paul TU. 2,3. 

AUFPLAUSTERN, auf spreizen: dabei plaostert ersieh dann 
manchmal auf, wie ein kollernder truthahn. Tieck nov, kr. 
4,174. nd. de höner plustert sik, ordnen, streichen ihre federn 

AUFPLUMPEN, illidi cum sonitn, 

AUFPOCHEN, tundenio apenre, die thür auf^ochen. vafr. 
äch erhoben, in die höhe s chlagen : mein herz pochte auf. 

AUFPOLZEN, kargere, kentert: das trfiesechtig, schwammig, 
aulgepolzet der brüsten. Tidkhkisskb prob, der kamen s, 46; 
ein ianerlicheo, aber doch unschwerenden und doch aufpol- 
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senden cancrum. tu/!. Wirkungen alter erig. 110; wann du 
birnnetzlein geschwilt und wie ein geschwer oder wie ein 
Pfifferling aufpolzent wird, alchym. 2, 27. vgl, ahd. Agarpul* 
zan, ebullire (Graft 5,115) und bolz, pilz. 

AUFPRÄGEN, was aufmünzen, einprägen. auch abslraä, 
wie letzteres : milde war Minen gesichtszOgen anfgeprügt, auf- 
gedrückt ; der so glücklich ist, seinen nachkommen einen ent¬ 
schiedenen cbaracier aufzuprägen. Göthe 24,206. 

AUFPRALLEN, allidi, resilire: die kugel, der stein prellt 
auf. sonst aufprellen (wie abprellen, anprelien für abprallen, 
anprallen). 

AUFPRANGEN, fastui stadere, au/prunken, auf stolzieren, 
daher prangen, 

AUFPRASSELN, alte erepitare, aufknattem, und gleich die¬ 
sem vom feuer und rebbun: die flamme prasselt hoch auf; 
das aufprasselnde rebbun. J. Paul S, 141; ich bin nicht ge¬ 
wohnt bei jedem anlosz in kindische flammen aufzuprasseJn. 
Schiller 17t; doch durfte er als frommer alchimist nicht auf- 
fahren, aufprasseln oder ausser sich kommen vor ingrimm. 
J. Paul körnet 2,89. 

AUFPREISEN, nlaxare nodos, aufbreisen, aufschnüren, dem 
anpreisen, anbreisen entgegenstehend: 

dis jungfraw tbst sich zieren 
in eloen msntel weisz, 

Ir brüst thet sie einscboieren, 

Termachts mit ganzem fleitz. 

auch sprach die edle jungfraw schon: 

kein man sol mich aufpreisen 

dann eines grafen sohn. Ambr. tb. s. 564. 

AUFPRELLEN, ßr aufprallen, und tu doppeltem sinn, wie 
auflabren: 

1 ) cum impetu molare : auf die aufprellenden reiger wurden 
alsofort so ziel falken ausgelassen. Loherst. Arm. 1, 88. vgl. 
aufprasseln, aufknattern. 

2 ) cum impetu aperiri: ich war nicht lange hier, so prellte 
auf einmal die thflre bei dem gnädigen fräulein auf. Lessihg 
1,547. ein solches äußersten kann zugleich ein auffahren in 
die hohe sein. 

AUFPRESSEN, von neuem pressen: senge, tücher aufpres¬ 
sen, auffrischen. 

AUFPRICKELN, stimulare: der unbarmherzige treiber pri¬ 
ckelte das mflde thier auf. intransitiv, es prickelt in mir auf, 
das siedende wasser prickelt anf; ein aufprickelnder puls¬ 
schlag. 

AUFPROBIEREN, aufsetxend anprobieren: sie probierte die 
neue haube lange zeit vor dem Spiegel auf; einen hut auf¬ 
probieren. anderwärts auch aufproben. 

AUFPROTZEN, frans, monier, ein stack, eine k&none auf¬ 
protzen, gegensats von abprotzen, figürlich, im som auffah¬ 
ren: Sinnbilder der aufprotzenden leute, welche sich durch 
mflckenstiche zum zorn alsbald aufbringen lassen, colica 112. 

AUFPROGELN, das vieh durch schlage auftreiben, s. auf¬ 
prickeln. 

AUFPRUNKEN, prangen, stolzieren, nnl. oppronken: bet 
meisje pronkt zieh verbaasd op. 

AUFPUDERN, die haare von frischem pudern. 

AUFPUFFEN, aufstossen, aufbausen, aufreiben: die haare 
aufpnlten, in die hohe treiben: mit gezierten, aufgepüflen 
haaren. Zirrgr. apophtk. 12,11; kleider aufpuffen, mit puffen 
aufschmücken ; aufgepufte, schwülstige reden und worte; die 
uns teuschen und in ihrem holen aufgepuften ton nur irgend 
wahrbeit sprechen? Tuet nov. 4,85. 

AUFPUMPEN, aquam e puteo exhaurire antlia, wasser in 
die hohe pumpen. 

AUFPUPPELN, pupam omare, dann überhaupt aufputsen, 
auftchmücken ; bat sieb das weib nicht aufgepöppelt? SniLKt 
254. 255. 

AUFPURREN, cxcüare, obigere: die Vögel aofpurren, auf- 
s. anpurren. Stieles 1467 hat auch aofpurren invm 
in aUquem. ahd. ufpurian, ufpurran suscilare. Graf? 3,167. 

AUFPUTZ, m. comptus, omatus: die kenscblieit hegt die 
empfindlichste ergetzlicbkeit, sie ist der herlichste aufputz der 
*ch0nbeit. Loherst. Arm. 1,610; und scherete mich nicht na- 
gelsgrosz um ihren stolzen aufbutz. Jucundiss. 109; dasz ihm 
noch niemals ein aufputz eines frauenzimmers besser gcfal- 
Jfn- Felsenb. 4,457; durch einen prächtigen aufputz die natür¬ 
liche Schönheit noch mehr erhöhen. Rarerer l, 212; 

Ihn rührst nicht der aufputz hoher bürden. 

Uasehorr 1 , 12; 
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ein weiser untersucht der hohen recht und pflicht, 
entdecket und belacht der leidenschaflen blosse 
im schmuck der eitelkeit, im aufputz falscher grOase. 1,55; 
der eine,* dessen amt der locken aufputz war. 

Zacharia 1,106; 

ick wurde zu der ehre bestimmt, den aufputz ihres schonen 
kopfes zu besorgen. Wielard l, 42; indessen Laura mit Jacin- 
tens aufputz beschäftiget war. 12,155; aufputz eines gemähl- 
des, rctouche. GötbeSO, 108. 

AUFPUTZEN, comert, omare, mundare: eine braut aufputzen; 
die haare einer frau aufputzen; das ziromer, ein geschirr, 
einen degen aufputzen; und wiewol mich wolt bedunken, das 
papstura were bubenwereb, hat ich deneebt im sin, ich weit 
priester werden, wolle Crom sin, min ampt trüwticb versuchen 
und min altar fln ufbutzen. Tho. Puter 58; 
ich biege keine knie und rücke keine kappen 
Tür aufgeputzter ehr und angestrichner gunst. Logao I, 5,5; 

hüpsche jungfern dürfen nicht viel aufputzens, die jungen gesellen 
sehen sie gern nackend, ped. schul fuchs 125; so könnt ich meine 
unmacht zu einem verdienst aufputzen. Schiller 205; flickte 
ein sjstem zusammen von glänzender.Wahrheit, teusebenden 
inrtbümem, aufgeputzt mit sinn und unsiou. Klircer 5,155. 

AUFPUTZERIN, f. zu ausgang der säl des frawenzimmers 
waren die aufbutzerin, aufxäumerin, harkrauserin, bisamreuche- 
rin, bendschucbbeizerin, halsseiferin, anstreicherin. Garg. 281*. 

AUFPUTZUNG, f. die aufputzung der zimmer. Rarerer 5,151. 

AUFQUÄLEN, cruciare, hinquälen: 

so leb Ich fort, entgegen ewig verwaister seit, 
gemarkt an meiner lochter zart besorgtem sinn, 
die nun bedürftig meiner ratersorge wird, 
von liebesjammer unerträglich aufgequält. G6 tii 40,410. 

AUFQUALL, m. seaturigo: in dem rechten aufqnal und 
flusz des pronnens. Velr Vergissmeinnicht B 4. 

AUFQUALMEN, vaporem exhalare, nnL opkwaimen. Stie¬ 
les 1488: 

langsamen schmauch aufqualmend. Vota. 

AUFQUELLEN, scaturire, tumere, 

1) hervorspringen, sprudeln: hier quillt kühlet wasser in. 
menge auf; ihre thräne quoll auf; 

also fest in das äuge den glühenden pfähl ihm haltend 
dreheten wir, dass blut siedheisz um den laufenden aurquoll. 

Voss Od. 9, 388; 

eine zeit locales, lebendiges wesens und wirkens, von der 
man wenn sie vorüber ist, nur hoffen kann, dasz sie nach 
geraumen jahren an fremden orten wieder aufquellen werde. 
Güthb 6,40; nicht das, was er für mich gethan hat, erschüt¬ 
tert meine mannheit, die Verbindung unserer jugeud quillt 
hier au£ Klircer 2,18; was kann ich dafür, dasz mirs immer 
noch so bitter aufquillt Klircers th. 2, 277; dann quollen 
alle mit alten tkränen vollgegossenen tiefen seiner seele auf. 
J. Paul Hesp. 5, 87; sein jammer regte sich gewaltsam, quoll 
auf, überströmte den erdrückten groll und das bild des jugend- 
freundes stand auL 4, 155; für eine so hoch aufquellende 
messe finde ich keinen poetischen reif, der sie zusammen 
hält. Schiller an GOthe 327. 

2) schwellen, anwachsen : mitten nnter waffen, anf der woge 
des lebens, ruht ich leicht atbraend, wie ein aufquellender 
knobe, in deinen (des schiefes) armen. Güthe 8, 274; eilig 
kamen bediente mit liebtern gesprungen und das herz der 
guten wanderer quoll über diesen aussiebten auf. 18,253; so 
quoll mein manuscript täglich um so mehr auL 24,225; wenn 
ich in ihrer aünospbire erst aufquelle, so will alsdann meine 
seele nicht mehr in das enge masz der geschäftlichkeit pas¬ 
sen. an fr. von Stein 2, 50; mein principal mit festem an- 
stande, in embonpoint und aufqnellende muskeln gedrückt. 
J. Paul um. löge 1,107; auf einmal .quoll ihre baogigkeit von 
der mittleren stufe zur höchsten auf. 2, 80. in diesem sinn 
sagt man aufquellendes brot, aufgequollner kucken, aufquel¬ 
lendes polster, der hirse quillt im kochen auf, das getraide 
ist von der nässe auigeqaollen. 

AUFQUELLEN, sprudeln, schwellen lassen, macken, praet. 
aufquellte, pari, aufgequellt: er ( der see) quellet schwarz bech 
auf, das oben empor schwimpt. Frare weltb. 183*; der erste 
frühlingsregen wird unsrer Spazierfahrt schaden, die pflanzen 
aber wird er aufquellen, dasz wir bald des ersten grüns uns 
erfreuen. Göret an fr. von SL i, 51; kartoffeln, erbsen auf- 
quelleo, im w asser sieden lassen, aufgequellte kartoffeln. 

AUFQUETSCHEN, confingen: niste aufquetschen, auf¬ 
drücken. Garg. 170*; aufgequetschte nütze. Stieles 1400. 
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AUFQUIEKEN, ^mrritare, # agire: die ferkei quieken tut 

AUFQUITSCHEN, frilranirt, auftwilsckern. 

AUFQUÖCHELN, refovere, refodttare, tu Schlesie », einem 
henken, schwachen durch sorgsame pflege und gute nahrung 
wieder auf die keine helfen. vgL nnl. opkweeken, opvoeden, 
opkoesieren und unser erquicken. 

AUFRÄDELN, nuf ein rüdchen winden, zwirn, teide auf- 
rtdeln. 

AUFRAFFELN, eaptare, corripere, fprtbildung des folgenden: 
aber der Ctrltud raffelt auf und tragt tuaammeo alles was 
Vernunft hierinnen xeigen, leran, richten kan. Limita 9, 78 ; 
wie die s ew au f der gassen dreck aufraffeln. 4, 530\ 

AUFRAFFEN, corripere, nnL oprapen, heslig wegnehmen: 
und ein reiner man sol die aschcn von der kue aufraffen und 
sie schatten auszer dem lager an eine reine stete. 4 Mos. 19, 9; 
und derselbe, der die aschen der kue auffceraft hat. 19,10; 
und meine hand hat funden die Völker wie ein Vogelnest, 
das ich habe alle land zotamen geraft, wie man eier aufraft, 
die verlassen sind, da niemand eine fedder ragt oder den 
Schnabel aufsperret oder zischet. Es. 10,14; da wird man euch 
aufraffen als ein raub, wie man die bewschrackeo aufraft, 
und wie die kefer zuscheuchet werden, wie man sie uberfelL 
33,4; und heilige leute werden aufgeraft, und niemand achtet 
drauf. 37,1; man solt der lerer wort nicht so unbedacht auf¬ 
raffen und sich darauf gründen on gewisse Zeugnis der schrift. 
Lutre* 5,339*; da er ein wenig 6troh neben im, sich im nas¬ 
sen darauf zu setzen aufrafte. Kiscorof mit. disc. 301; staub 
mit bSnden aufraffen, unw. docl. 359; wo hast du das zeug 
alles aufgeraft? 

sich aufraffen, vom falle hurtig aufstehn; nach der schwe¬ 
ren krankheit raffte er sich bald wieder auf; 
sie rafl sich auf um wegzugehea. Haczdoin ; 
allsin kaum hau ich mich vom lehnsiul aufgeraft. 

Wieland ; 

so raffs denn dich eilig auf! Göthk 1,96; 
er raft sich auf durch wald und feld 
und flieht. üffaes* 71*; 

der geist der mftchtig, wie das feuer 
im Aetna auf io dir sich raft. Göunck 1,179; 
so raft von jeder eitlen bürde, 
weno des gesanges ruf erschallt, 
der mansch sich auf sur geisterwürde 
und tritt in heilige gewalt. Scrillkr 80* 

AUFRAGEN, prominere, kervorragen: 

zwar ich sih dort einn langan aufragen, 
der hülf euch wol waaaer an eur Stangen tragen 
fasln, sp. 630, 38; 
wie han die feind zu feld 
genist so viel der seil, 
unt wider mich auftogeo. Mzusscsps. A6*; 

anfragende acliifmaate, aufregende berggipfel. 

AUFRAINEN, timites detegere: die stein zu suchen, aufzu- 
rainen und zu entdecken. Frankf. ref. 9,3,12. i. abrainen. 

AUFRAMNELN, »owol fest als tos rammeln. 

AUFRANKEN, propagines in altum emiltere: 

du auch kamst mit geschlungenem fusc, aufrankender efeu. 

Voss; 

wo in lauben die rehe sich aufrankt. Platkn 131. 

AUFRÄNZELN, bulgam dorso mponere, das rdnsel auf¬ 
nehmen. 

AUFRAPFELN, tmhochdeulsch ßr aufraffeln: 
da rappelie der rath 

vom miuagssühlaf sich auf aus seinem bette 
GOunet 3,301. 

AUFRAPPEN, ebenso ßr aufraffen. Smun 1497. 

AUFRASEN, cum impetu ßrem: 

. , ^ill f»h•^ , toben die winde, 

trotzig mit winden im kämpf, deez zerwühlt aufratet der ahgruod. 

Voss. 

AUFRASPELN, corradere: das eichhörncben raspelt die " ffff 
auf. 

AUFRASSELN, crepitnre, anfprasseln: das thor rasselt auf; 

das? schrecklich der leuchtende heim um die sekllfta 
rings nmpralU vom geseboss auftssselte. Voss. 

AUFRATH, Miupu, mtr i» einer iltUt tmd, mit et tthml, 
neutral gebraucht: 

wunderlich aufrat gab (Siaion} darnach. 

H. Sachs Ul l, 33*. 

er könnte es mach anfrurathen geben gebildet haben, das 
ihm bereits gelduflg gewesen sein muss, bestand aber etn auf¬ 


rathen — auflosen, so wäre auch aufrath das aufltulösende, 
was durch rathen gelöst werden soll 
AUFRATHEN folgt nicht sicher aus dar hargebrachtan te- 
densart einem etwas aofzurathen geben: 


ei jungfer ich will 
was aufruratheo geh an. wvnitrh . 3,407 


das sind sie (die flnger) gewohnt seit zehn Jahren habe Ich 
ihnen schon anders aufzuratben gegeben. Gönn 36, 34; ich 
weisz, dasz sie mir aofzurathen gehen könnten. Gotte« 3, 377; 
und bat schon manchem braven Offizier was aufzuratben ge¬ 
geben. Tuet Ce r. 1, 34. man fasse dies nicht wie einem etwas 
aufzubeiszen geben, sondert» als auf zu rathen geben, zn ra- 
tben aufgeben, aufrath ßr rdlhsel fand sich so eben, anfra- 
then ßr entrdlhseln erscheint nirgends, wäre gleichwol denkbar. 
dagegen heisst es im ähnlichen fall nicht einem etwas aofzo- 
lernen geben, sondern nur aufgeben zu lernen. 

AUFRAUCHEN, in fumum surgere: 

sie {die locken) rauchten dampfend auf 
goquetacht vom belesen stahl. ZacramI ; 


mir wird, als rauchte hinter mir die weit in flammen auf. 
Scbillei 361; unten am tiefblauen himmel nachten kleine 
nebel aut J. Paul Hesp. 4,46 ; im norden raucht vom ewigen 
morgen des pols eine goldhelle dflmmernng aut flegelj . l, 39; 
die von wunden aufrauchende ebene (des Schlachtfeldes), biogr . 
bei. 1,18. 

AUFRÄUMEN, tacuare, amovere, purgare, nnl. opraimen, 
nahverwandt dem blossen räumen, abräumen, ausrftumen, ein¬ 
räumen. 

1) scheinbar intransitiv, wenn der, leicht verständliche, i ec. 
fehlt: 

ich wil mich sin weil nider sacken, 

piss man aur räumt in allen ecken, fattn. sp. 361,17; 

man raumbi vor mir auf wie vor rahn und wolfen. 

H. Sacis 1,333«; 

so geh, raum du auf in dem gmach. Artet 300*; 


ich habe noch nicht aufraumen können, alles liegt unterein¬ 
ander; zurüsten, aufraumen und behobeln. Garg . 381*; berrn 
Kant gebührt gewis das nicht geringe verdienst, in der Phy¬ 
siologie unsere gemüts aufgeräumt zu haben. Licnrannaac 1, 
101; Anna saug, indem sie ein wenig da aufrtumte. Airir 
kronenw. 1, 349. ebenso im passiven ausdruck: es wird erst 
aufgeräumt, ist schon aufgeräumt der kaufinann räumt mit 
einer waare auf, verkauft sie wolfeiler als sonst, um sie sshnell 
los su werden. 

3) mit ausgedrücktem acc der sacke: alle ecken und Winkel 
aufräumen; tische, stfile, banke aufrflumen, dass es plals im 
simmer gibt, wegslellen; ungebeten dem wirt die b9nk auf- 
räumen (d. t. steten ). Wicsiar rollw. 83; alle zimmer im ganzen 
hause aufgeräumet Scbwiimcher t, 360; baus fein aufgerau- 
met Garg. 89*; wenn als gelreid nu aufgeraumpt Rebuoks 
arm. mann 8; er hat das land ufgerumpt von der rouberei. 
Keiseksb. post. 3, 33; brachen ab die höhen and altar aus 
dem ganzen Juda, bis sie sie gar aufreumeten. 3 chron. 31, t; 
meine zeit ist dahin und von mir aufgeraumet, wie eins hir- 
ten hütte. Es. 38,13; machet bau, machet bau, raumet die 
steine auf. 63,10; denn es wird nicht allen grossen und rei¬ 
chen gefallen haben, das er ( David) alle abgOtterei and erger- 
nis hat aufgeranmet Lunia 6,144*. den winsern heisst auf¬ 
räumen, die erde um die weinstöcka auflocken, ehe der soft 
in die wursel tritt. 

3) mit acc. der perton, aus dem weg schaffen, tilgen, liilen: 
das deine seele und deines hauses seele nicht aufgeraumet 
werde, rieht. 18, 33; gebet hin, weichet, das ich euch nicht 
mit im aufreume. 1 Sam. 15, 6; liiemit wirstu die Sjrer sto- 
szen, bis du sie aufreumst. lkön. 33, li; sie haben Jacob auf¬ 
gefressen und verschlungen, sie haben in anfgerenmet und 
seine wonnng verwüstet Jer. 10,33; und wenn ich böse thiere 
in du land bringen würde, die die leute aufreumeten. Es. 
14, 5; und wollen beide Christen und Römer aus der weit 
aufreumen. Lunta 8, 81*; denn so die mörder nicht «n (ge* 
raumet worden, wera niemand sicher. Mzlarcit«. Uauptari. 
im corp. doctr. ehr. 499. t* diesem sinn ist aufrflumen heute 
ungebräuchlich, obgleich man noch wegräumen, wegschafen ver¬ 
wendet. aut dem wege räumen. Om irp. 14Z. 

4) einen aufriumen ßr frei machen, erheitern sagt am 
nicht, sondern nur im pari, praet. aufgeräumt: ein mansch, 
der sich nicht Überisset und immer nüchtern und miszig Weihet, 
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in alkseil fertiger» fernem lieben gotl tu dienen» ja er blei¬ 
bet in dem gedechtnüs und caparitftt besser aufgerlumet 
und wird also zu allen werken munterer und kluger als so 
ein ungefüllter fressaarr sein. SmpL l, 41, hier ist aufge- 
riornt frei ton speisen, warum sollte es nicht auch frei pon 
sorgen, vergnügt und heiter ausdrückent mein meiner, ein 
vernünftiger und stets aufgerftumter mann, der arme mann 
tm Tockenb. SS; 

dort blüht hot «u/reritunten eianen 

noch alte treu und redlichkeit. Lzssino 1,83; 

wenn du mehr dazu auigerflumt bist Lsistwnx Jul. v. T. 
3, 1; aus neugier eilte er hin und traf sie alle sehr auige- 
rtumt und getröstet Güra* 19, Sl; er fand den,kdnig sehr 
aufgeräumt, weil er eine grosse und gute Jagd gemacht hatte. 
37» ISS; aufgerftumter, gesprächiger, toller war niemand in 
Rom als er. J. Paul kamst 1,1; ein aufgeräumter köpf, eia 
heller, klarer. 

AUFRÄUMER, m. ein Werkzeug zum wegschaffen der erde, 
erweiterung einer Ofnung, entfemung der asehe au* der ta- 
bakspfeife (pfeifenaufrftumer). 

AUFRAUSCHEN, erepitare, strepere, ta die hohe rauschen, 
ein schönes wort: die meereswellen rauschen auf; das laub 
rauscht auf im winde; aufrauschende fichten v , aufrauschender 
adler; ihr gewand, als sie sich erhob, rauschte auf; 

su beiden seiten rauscht der reiche goldstof auf. 

Wiilak» ; 

dann von triumf und festmelodien aufrauschten die saiten. 

Voss. 

AUFRECHEN, raslello congerere, aufharken: die erde, den 
rasen aufrechen. 

AUFRECHNEN, computare, impulare, auftdklen: wir wol¬ 
len gegeneinander aufrechnen, abrechnen; allein der gewinst 
findet sich da, wo wir ihn jetzt aufrechnen, nicht. Moses l, 
118; weder sein glück, noch seine erniedrigungeo, die ihm 
Diderot sehr hart aufrechnet GOthk 38,159; ein mann, der 
im elende der hungersnoth seine frau neben sich in der 
scheune sterben sieht, und weil sie niemand begraben will, 
sie selbst einscharren musz, dem dieser jammer jetzt noch 
aufgerechnet wird, als wenn er sie wol konnte ermordet ha¬ 
ben u. s. w. Göthe an fr. v. Stein 1, 338. 

AUFRECHT, ereäus, directus, integer, gerade, ahd. mbd . 
üfrebt, «t»/. opregt, engl, upright, ddn. opret. Wie das ein¬ 
fache recht, goth. rsihu, gleich dem lat . rectus, ein pari. 
praeL enthalt, aber sieh von dem weiter gebildeten garaibti|>8, 
ahd. girihtit, nhd. gerichtet unterscheidet; ebensowenig verken¬ 
nen Idsst sich in aufrecht die participialnatur ; abschon im 
ahd . ühnihtit, nhd. aufgeriditet sie nochmals deutlicher her¬ 
vorgehoben wird, recht und aufrecht empfangen darum in 
vielen fallen bloss adjectivgeltung, während anderemal aufrecht 
und aufgerichtet, aufgereckt susamasentreffen. mau s. die ein¬ 
fachen Wärter richten und recken, aber auch aufricht 

1) die sinnliche bedeutung ist gerad in die hohe, in der 
höhe: 

fifrebt sol er g4n, an tuein beinen stSn. 

fimdgr. 1,13,11; 
big si se jungest« dd 
sir selbertom bat und bat, 
und üfrebt von ir selber sag. Trist. 38,9; 

der mentch steht und gebt aufrecht, die thiere gebückt; die 
aufrechte Stellung; in krummem leibe wohnt selten eine auf¬ 
rechte aeele; eine aeule aufrecht gesetzt; von den zwanzig 
seulen stehn nur noch drei aufrecht; mit aufrechten und un¬ 
geschlagnen fahnen ziehen lassen. SciiaTun von Buktkhbaci 
117. M8; mit aufrechtem, sktigem antlitz. Garg. 144"; wann 
schon ein ganz doif verbrennt und nur des pfeifen haus auf* 
recht (äeken) bleibt 154*; dann si achten nit von wannen 
einer sei, wann er sich nur aufrecht (auf den beinen) bei 
ihn beit Fsaki weltb. 63*; 

wie das gans ottomanniach geschlecht • 

sieh hat gehalten wol und aufrecht. Avaia 147*; 

er nebot einer Schwester hatte für eine mutter zu sorgen, 
die ab witwe solcher krader bedurfte, um sich aufrecht su 
erhallen. Gotik IS, 155; wenn der regent aufrecht sterben 
soll, d. h. in der ausÜbung seines amis und seiner pfikht 
kuzcza 11, lis; der sesshafte, aufrecht stehende Schuldner 
muss vor seinem natürlichen lichter gesucht werden. Ham 
bf. rocht dar eidgenossenseh. s. 311; müssen stand eine fin- 
stemia aufrecht I. Paul TU. anh. ft, 47. für erhalten conser- 
sere sagen wir aufrecht halten und erhalten. 
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J) rein, edel, schlicht, sincerus, genuums: 

•in üfrebt leben dag ist guot Bon. 41,191; 

das ist die gleisznerei der manschen, die doch nit ein suf- 
rechts herz haben. Melakcite. hauptarL bi 61; und soll die 
mit hübschen, züchtigen Worten and g&ten exemplen reden, 
doch das sie verstendiieh, klar und aufrecht seind. Brauh- 
scawEiG Chirurg, bl. 1; ein aufrechte, warfaafUgs, ehrlich« ge- 
müt Thdineissck archidoxen vorr. 1; unserm jetzigen herrn 
keiser ist Hungern und Behern durch alte ve r trage und auf¬ 
rechte (reektsbeständige) wählen, und als einem erben von 
seinem gemahsl heimgefallen. Matiesiui 33*; ein aufrechter 
und gelehrter mann; 

von herzen ganz aufrecht. Msusspsps. K9*; 
und schreib uns oft, wie es dir geh, 
uud leb aufrecht in deiner eh. Ami 101*; 
hingegen wir, des herreq arme knackt, 
bestehen nu durch gottes faust aufrecht. 

• WicMaanntl; 

mein aufrechtes herz. 159; 
also su leben und zu sterben 
gilt dem aufrechten Teütachen gleich, 
der tod und tig seind schön und reich, 
durch beed kan er sein heil erworben. 513; 
dass dis su halten sei nicht für die minete klarholt, 
die uns swar überzeugt von der aufreehten warksit 
Oms 351; 

treulich und aufrecht pers. reiseb. 1,1; 

er fügt nicht, dass sich balken biegen, 
und fisit sich mit dem schlechten Stande 
in seinem edlen Spessertlande 
treuherzig aufrecht wol vergnügen. Stmpl. 1,5$ 

unangesehen sie einander aufrecht geehltchL 1, 49; es solle 
ein schäfer ein sittsamer gütiger mensch sein, die schaflein 
lieben und mit aufrechten natürlichen stücken umgehen. Hon- 
aasG S, 149*. statt dieses aufrecht verwendet die heutige spräche 
aufrichtig. 

AUFRECHTHALTER, m. conservator. 

AUFRECHTHALTUNG, f. conservatio, frans . manutention: 
aufrechthaltung des friedeos, der Öffentlichen ruhe, der Ver¬ 
fassung. 

AUFRECHTIG, ereäus: wird die wurzel der lenge nach 
gespalten und sufrechtig in ein vergtasurten krug getan. 
Truinkissek infl. Wirkungen 10; cm obern theil eines jeden 
stengelein gewinnt es sechs oder sieben rüslein, ein jedes 
auf einem langen stielgea über sich und aufrechtig. Ta»«i- 

NAEMOIYT. p. 669. 

AUFRECHTSTELLER, «n. 

ruh «genannter viter blume, 
aufreebtsteller seioer stadt Hkrdik 10, SM. 

AUFRECKEN, erigert, arrigere, emporrecken, emporrichten, 
1) xumal. vom leib und von den gliedern: 

und dein ( der fehle) gerader leib bleibt immer aulfcerecket, 

kennt keine krümme nickt Looao 1, 8,99 s. 191; 

und tut gar pald sein köpf atffrecken, 

und zeunt sein keplein von den orn. fasln, tp . MS, 10; 

das heiszt mit aufgerecktem hals dawider gelaufen. Lotvkr 
4, 449*; 

mit aufgerecktem hals schnauft der beklommne stier. 

HAessoiR 3,114; 
und haschen will ich. nvmphe dich, 
o Siebe nicht die raune brüst, 
mein aufgerecktee ohr! G6 trb 1,187; 

die mensehen stehn mit aufgereckten mftulern da und benei¬ 
den euch, wenn ihr über die wftlder dahin fahrt 14,108; 
ein stilistehender knabe, der den fass aufgereckt 39,151; 
auf türkisch auf die runden moequekirchen steigen und die 
flnger in die oren stecken und das mau! aufrecken und den 
leuten zur kirchen rufen, das uns der kals kracht Garg. 155* ; 
sasz fein lang, doch das ein has mit aufgereckten ohrn zwi¬ 
schen dem sattel und dem gesftsz unangestoszen wer dureh- 
geloffen, wann er sich im Stegreif stellt zu stallen. 177*, wozu 
mm die fsrmeh RA. 93 halte, am meisten hand und finger: 
recke deine hand auf gen himel, das es hagele über ganz 
EgvpCenland. iMos. 9,11; die priester aber reckten ihre bände' 
auf gen himel. 1 Maec. 14,94; hende aufreckea zu gott be¬ 
deut gebet zu gott Lora ti 9,15*; 

hiss sie eufrecket beide biid, 
sieh mir ergab. H. Sacrs Ul. 3, TT; 

45 



70? AUFRECKEN—AUFREIBEN 

das er seine hand helle meineidig gemacht und sie unbillig 
gegen seim lierrn und seiner oberkeil aufgestreckt. Fisciiast 
btenenk. 124*; gehilfen und eiduhelfer recken auf: 

und wer such des mit mir sinn hat, 

der reck ein Anger auf itzunt. füllt, tp. SU, S; 

wer mir wil helfen trauren, 

der recke «wen linger auf. Uhiand S4; 

ich bin bereit tun eid die Anger aufiurecken. 

Wsrdiis Ariosi 5, 32; 

ich stehe allliier mit aufgereckten fingern. Reuttis hrtegs- 
ordn. 23. und wie den staub vom rock abblasen übergeht in 
den rock abblasen heisst es für die band, die Anger zum eid 
aufrecken auch den eid aufrecken: 

doch wöll wir sammen schweren heid 
lUHBin ein aufgereckten eid. II. Sachs III. 2,28"; 
ihr wist, das ihr uns alte bei«l 
schwüret ein aufgereckten eid. III. 2, 27*', 
beseug wirs mit aufgreckiem eid. III. 1, 108 4 ; 
in den weisthümern oft: bei starken aufgerakten eiden. 3, 699. 

2) von thieren, die sieh außichlen: wie ein aufgereckter 
löwe jagest du mich. Hiob 10,10; ein dracbe in fürchterlichen 
Windungen aufgereckt. Gütüe 30, 66. 

3) von entfalteten fahnen: er redet von der Sachen mit 
solchen Worten, die man pfleget zu brauchen, wenn man sa¬ 
get und rliUmet von einem groszen prächtigen Leerzug eines 
gewaltigen nichtigen künigs oder keisers, der zu felde zeucht 
mit aufgerecktem panier. Luther 2, 524*; gehen si mit auf- 
gereckten fanen on alle tribut ausz und ein. Frank wcltb. 
137*. j. aufregen. 

ALFREDEN, persuadere, inducere, bereden, xureden, 

1) mit aec. der Sache und dal. der person, xum ankauf be¬ 
reden, aufschwdlxen: er hat ihm das pferd aufgeredet. 

2) mit acc. der person, durch worlc zur Widersetzlichkeit 
antreiben: in summa, es wurden die leute aufgeredt, also 
dasz das bergkwerk dabin kam, dasz ein kukis 200 gülden, 
und der gemeine kauf imih ISO thaler verkauft ward. Thurn- 
eiscer magn. alch. I, 72; einen gesellen aufreden, ihn reizen, 
von seinem meister wegzugehn. 

AUFItEFFEN ßr aufraffen braucht B. Waldis: 
aufreffen und alshald verschlingen. Esop 4, 99. 

AUFREGEN, excitare, erregen, stärker als anregen, sinn¬ 
lich, die elemente zur thdligkeit reizen: der sturm regte das 
gewässer auf, der wind das feuer, den staub; 

sie stoppelt scheit und stroh schon hurtiger zusammen, 

ein blinde! reiser wird auf dürren kieu gelegt, 

und als sic ascli und kohlen aufgeregt, 

focht, bläst und hustet sie den ganzen stoss zu flammen. 

Hagedorn 2, 101. 

worte, reden, töne, musik regen die menschen, gemüt und 
•eele auf: 

wo du den jüngeren mann, mit deiner alten erfnhrung, 
durch aufregende worte zum ungestüme verleitest. 

Vos* Od. 2, 190; 
wenn den krieger wild getöse, 
tromml und pauken aufgeregt. Götmi 3, 71 ; 
so aufgeregt als treulich. 

•o treusnm wie erfreulich 

stimmet zusammen in herzlichem sang. 3,78; 

nenne, wenn du cs darfst vor einem sterblichen, deinen 
göttlichen nomen. wo nicht, rege bedeutend mich auf, 

dnsz ich fühle, welche du seist von den ewigen töchtern 
Zeus, und der dichter sogleich preise dich würdig im Jied. 

1, 315; 

den herrn, den ich beschäftigt vermuten konnte, wollte ich 
nicht aufregen. 25, 354; wie uns irgend ein mangel oder 
hindern» zu tlifltigkeitcn aufregt, denen man sich sonst nicht 
bingeneigi hatte. 26, 13; in so gestimmter und aufgeregter 
gesellschaft. 26, 78; in allen wahrhaft aufgeregten gemütem 
schlügt die gute ader. Tiecr Cev. l, 108; als es 23 uhr schlug 
und Alhano die langweiligen schlage addieren wollte, war er 
so aufgeregt, i. Paul Tit. 1 , 6. 

/m weidwerkbuch 85* steht aufgeregte obren f. aufgereckte, 
doch sind beide ausdrürke einander verwandt . 

AUFREGUNG, f. exeitatio: so vertreibe ich die ungedul¬ 
dig« zeit, die mich aus einer aufregung in die andere stürzt 
Rettins br . 2, 222. 

ÄUFREIBEN, afftitare, conlerere, nni opwrijveo. 

1) wann sich ein pferd fast reibe».. so es sich alter schon 
aufgerieben bette, were es an was orten des leibs. Seutkr 
237; die nas aufreiben, wie ein glasmacber, wann er zu stark 
in die gemartert Ischen biasb Garg. 247*; sie wusch ihr ge- 
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•lebt mit so grosser emsigkeit und heftigkeit, dass sie sich 
fast die backen aufrieb. Götuk t8,167, 

2) darumb sot das Schwert über ire siedle komen and sol 
ire rigel aufreiben und fressen. Hose it 11,8; ich wii sie mit 
dem Schwert, hunger und peßtilenz aufreiben. Jer. 14, 02; und 
wil das schwert binder inen her schicken, bis ich sie auf¬ 
reibe. 49, 37. 

3) conterere dentibus, aufessen: derwegen ward beschlos 
sen, auf das der plunder nicht unnützlich verdürb und aus 
dem weg kein, den rücken dahinder zu thun, und es weid¬ 
lich und neidiieh aufzureiben. Garg . 81*; da frasz er auf 
mein trew wol zu nacht, etwann besser als der gross heiser 
Carles, welcher wann er lustig war, ein ganzen pfiawen oder 
kämmen oder schafquallen gebraten ringlich kont aufreiben. 
171‘; ihm so vil feind ins land zu führen, als wil er körn 
aus dem habersack schütt, die doch die erhungerten hflner 
bald aufriben. 2ll a ; ich erscbrack alle morgen, wann ichs 
( das commisbrot ) empfieng, weil ich wüste dasz ich mich den¬ 
selben gsnzen tag damit behelfen muste, da ichs doch ohne 
einzige mühe auf einmal aufreiben konnte. Simplic. 1, 392; 
war froh, dasz uns die teufelischen leute nicht gar mit haut 
und haar aufgerieben hatten. Jucundiss. 190; der betteljunge 
wüste das harte brot bald aufzureiben. 

4) wolle, tuch aufreiben, aufhralzen: rock von aufgeribener 
oder aufgetribener krausrauher woll. Garg. 159*. 

5) färbe, komer mit der müle aufreiben; mit dem reib- 
eisen alte semmcin aufreiben. 

6) häufig abstract für tilgen, vernichten, zerreiben, consumere: 
du wirst die Syrer schlahcn, bis sie aufgerieben sind. 2 kön. 13, 
17,19; hiemit wirst du die Syrer stoszen, bis du sie aufreibest. 
2 chron. 19,10; und da sie die vorn gebirge Seir batten alle 
aufgerieben. 20, 23; züchtige mich, herr, mit raasze, auf das 
du mich nicht aufreihest. Jer. 10, 24; es wird in uberfallen 
wie ein lewe und aufreiben wie ein pard. Sir. 28, 27; da wir 
sehen werden, wie er den tod sogar aufreiben wird, das man 
in nicht mer wird spüren. Luther 6, 241*; wie er durch ein 
geschwind kriegsstück allein ein ganz herd Bittergroller auf- 
geriben hab. Garg. 232*; wann man bis auf den letzten man 
alles hat wollen aufreiben. 255*; 

lierr, die gottlosen so aufreib. Wzckhzrlin 39; 

(du hast) mehr mittel itzt die feind aufrurdiben. 

Grtphius 1. 406; 

(der musicante Gaudimela), welcher auf dem schönen beila¬ 
ger zu Paris auch jämmerlich ist aufgerieben worden. Orixz 
ps. vorr. 9; ein System metaphysischer Wahrheiten also, und 
eine sinnliche rede, beides in einem-ob diese wol ein¬ 

ander aufreiben ? Lessing 5,4; wenn mich die last des elends 
endlich aufgerieben haben würde. Wieland 2, 68 ; unsere arme 
Schwester indessen schien von dem einzigen gedanken, von 
der beschränkten beschüftigung nach und nach aufgerieben 
zu werden. Gütoe 20, 277; sie (die kraft der erregbarkeit ) 
nimmt mit dem leben ah, bis endlich den aufgeriebenen 
menschen nichts mehr auf der leeren weit erregt als die 
künftige. J. Paul 36, 27; aufreibender ärger. 

AUFREIBER, tri. eine art holbohrer. 

AUFREIBUNG, f. attfreibung der haut u. s. w. 

AUFREICHEN, sursum tenderc, porrtgerc: wenn inan irgend 
so weit aufreichen konnte. Herder 17, 93; die statt reicht 
sich auf (porrigitur) von dem wasser gegen dem bühel. Müh- 
STER 1142. 

AUFREIFEN, maturescere: 

auch die unsterbliche säet steht hoch, der ewirkeit ernte, 
schimmernd reine sie auf im frohen garbenpettlde. 

Kiomtocx Mess. 11,63 1 . 

AUFREIHEN, ordine jüngere : perlen, korallen an die schnür, 
beeren an den faden aufreiben. 

AUFREISEN, scandere, surgere : 

nachdem Messjas war zum vater aufgereist. Opitz 342. 

AUFREISZEN, scindere, lacerare, nnl. oprijten. 

1) äugen, maul aufreiszen, aufsperren, phtzlich öfhen, dass 
gleichsam ein ritz im gesicht entsteht, ein lebendiger ausdruck i 
was riss die ihre äugen auf! vor Verwunderung ; tausend sa- 
kerment, da hättest du den kerl sehen sollen die äugen auf- 
reisten! Schiller 118*; auf dem angesicht des vaters zeigte 
sich die röibe, jenes feuer im aufgerisznen äuge. Tic» ps. 
nov. 2, 38; wo ich dem teufel ein maul stopfe, da reiszet 
er sehen meuler zur seiten auL Luther 4,319“; 

die risseo auf zwei weite maul. H. Sachs 1,426*; 
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manschen, die sieb entsetzen, wenn mir ein warmes herz¬ 
liches wort entwischt, mund und nasen aufreiszen, als sahen 
sie einen geist Scbillei 188*. 

2) leib, brnst aufreiszen: die uakoldin reiszt dem kinde 
die brust auf uod nimmt ihm das herz; am dorn risz er 
sidr die haut auf; wu hilft es alte wunden aufzureiszen; 

dem hast du seinen leib am dOnnen aufgerissen. Opitz; 
man balgt sich in comftdien und romanen mit centauren, 
und keiner reiszt dem mächtigen, reichen, tboren und Ver¬ 
brecher die brust auf. Klingers th. 2, 112; das warme biid 
drückte er an das aufgerissene herz. J. Paul Hesp. 3,153; 
hier gosz Rlotilde das erste wundwasser in die weit aufge¬ 
rissene seele der mutter. 4, 101; den fisch aufreiszen. 

$) wer hadder anfeket, ist gleich als der dem wasser den 
tbam aufreiszt. spr. Sal. 17,14; wer zeun vorm gemeinen nutz 
aufreiszt. Rircrh. wendunm. 203*; es meldet auch Nonardes, 
dasz man den bäum zuvor mit einem messer aufreisze, als¬ 
dann fliesze der saft heraus. Taberkaemont. 1371; die erde 
mit dem pflüg aufreiszen; 

doch ein gerftusch entsteht, die thfir wird AUfgerisseo. 

Hagedorn 1, 27; 

den schlag am wagen aufreiszen. GCkinIk 3,65; da sie selbst 
den Vorhang so gewaltig aufgerissen haben, dasz er beinahe 
gar nichts mehr verbirgt Klincer 11,220; hier risz er freudig 
alle seine wunden auf. J. Paul Hesp. 2,103; einen aus seiner 
alltäglicbkeit aufreiszen. 

4) kleider schieisten, auflragen: seine kleider sind beinahe 
aufgerissen; er reiszt monatlich zwei paar schube auf; wann 
ich denn fragte, warum der knabe so vil schuhe durchbrächt e? 
bekam ich zur anlwort, es wäre seine eigne schuld und zur 
strafe mttste er auch in aufgerissenen brandsohlen gehen. 
unw. doä . 40. 

6) aufreiszen, delineare, im abrisz zeichnen: doch aber 
( diese bildet und figuren) nicht ohne grosze ursach da sind, 
und von den alten magis aufgezeiebnet und aufgerissen wor¬ 
den. Paracelsus 2, 302*; danimb man sieb solches aufrei- 
szens oder grundlegens und verjungens mit höchstem fleisz 
obn unterlasi underfaben und gebrauchen soll. Fronsp. 2, 
24*; land und statt in gruod legen, festungen stellen und 
aufreiszen. Garg. 186*. 

0) sich aufreiszen, in mehrfachem sinn; als die thüre mit 
heftigkeit sich aufrisz. Götbe 20,13; das wetter reiszt sich 
auf, erheitert sich, die wölken bekommen einen risz ; ach welche 
wonne, so sieb aufzureiszen von dem zuritckziehenden erden- 
fuszblock und sich frei und getragen in den weiten fither zu 
werfen. J. Paul TU. 1,85; mit erneuter kraft risz er sich auf 
und war gerettet. 

7) intransitiv ( gleich dem einfachen reiszen): die naht reiszt 
von selbst auf; die wunde risz auf, ist aufgerissen. 

ach, nun reiszt sie von neuem mir auf, die wund in der seele! 

Klopstock Mess. 7, 488. 

AUFREITEN, sursum vehi, provehi, vorreiten, nnl. oprijden: 
in reih und glied aufreiten; 

aber ihn mehr zu betröeben 

reitet ihm auf einmal auf 

aller lästern grosser häuf. Wackberlin 597. 

transitiv, ein tlior aufreiten, sich aufreiten, wund reiten . 

AUFAEIZEN, irritare, anreizen: werke der einbildungskraft 
haben das eigentümliche, duz sie den geist des beschauera 
zur thfttigkeit aufreizen. Schiller 1227; eben darum muste 
die form ihrer Verfassungen aristokratisch sein und dieses war 
es was die volkspartei gegen sie aufreizte. Beckers weltg . 
1, 893. 

AUFRENNEN, in doppelter bedeutun/j, 

1) intransitiv, sursum currere, zumal in der formet auf 
und ab rennen* eigentlich ohne Zusammensetzung: ich kann 
dir nicht sagen, was in meinem herzen auf- und abgerannt 
(besser, auf und ab gerannt) ist. Götbe 7, 141. das schif ist 
aufgerannt, auf einen felsen gefahren . 

2) cursim tffringere: derwegen erlasen sie gute bewirte 
starke schwere grüne und dicke rennstang, damit rannten sie 
oin thor aut Garg . 176*; er ist so dumm, dasz man ein tbor 
mit ihm aufrennen kann. 

AUFRICHT, erectus, sinctrus, auftecht: 

mein lüsi gehn aufricht. H. Sacss V, iV ; 
tr hüb sie aufriebt in seinen armen. Ahwoh i; noch dann 
behielt er als vil kraft, das er aufricht bleib, ebenda . trewen 
»ulrichten herzens. Luthes 8,11*. i. aufgericht 


AUFRICHTEN, engere, staluere, errichten, «n die höhe, 
empor richten, 

1) sinnlich, die äugen gen himmel aufrichten; mit aufge¬ 
richteten äugen, blicken; aufgerichtete und feste äugen. 
J. Paul Hesp. von. xxvi; die arme aufrichten, ausslrecken; der 
adler richtet seine schwingen, (Uticbe auf; fiügel, die sich 
nach einer andern weit aufrichten. J. Paul Hesp . 1, 175; der 
schrecken richtete mir die haare auf; sie zeigte mir. künstc, 
die mir die haare aufrichteten und mein blut in eis erstarr¬ 
ten. Tiece 2,169; der feind richtet sein haupt wieder auf; 
mit aufgeriebtetem haupt näherte sich die schlänge; denn 
sihe, deine feinde toben und die dich hassen richten den 
köpf auf. ps. 83, 3; einen gefallenen, zu boden liegenden 
aufrichten, abstract, einen erheben, ermutigen, trösten . 

2) und Jacob stund des morgens früe auf und nam den 
stein, den er zu seinen keubten gelegt hatte, und richtet in 
auf zu einem mal. 1 Mos. 28,18; da nam Jacob einen stein 
und richtet in auf zu einem mal. 31, 45; soltu grosze steine 
aufrichten und sie mit kalk tünchen. 5 Afo*. 27,2; und Josua 
nam einen groszen stein und richtet in auf daselbs unter 
einer eiche. Jos. 24, 26; denn es werden in seinem lande 
heilige steine aufgericht werden. Zach. 9,16; und die, so im 
lande umbker gehen und etwa eines mensclien bein sehen, 
werden dabei ein mal aufrichten, bis es die todtengreber 
begraben. Ezech. 39, 15; richte dem keim einen nltar auf. 
2 Sam. 24,18; und richtet Baal einen altar auf. 1 hin. 16, 32. 
2 Aon. 2t, 3; du solt dir keine seule aufrichten, welche der 
berr dein gott hasset. 5 Mos. 16,22; und richtet die seulen 
auf für dem tempel. 2 chron . 3, 17; brach auf von dünnen 
und richtet seine butten auf. l Mos. 12, 8; und kauft ein 
stück ackers, daselbs richtet er seine hatten auf. 33,19; nie¬ 
mand richtet meine kütte wider auf. Jer. 10,20; in derselben 
zeit will ich die zerfallen hütten wider aufrichten. Amos 9,11; 
und liesz die mauren wider aufriebten. 1 Macc. 10, 11; von 
des hause sol man einen balken nemen und aufrichten und 
in dran hengen. Esra 6, 11; brechet disen tempel und am 
dritten tage wil ich in aufrichten. Joh. 2,19; und haben feste 
tbürm drinnen aufgerichtet. Es. 23, !3; und liesz bollwerk 
und geschütze aufrichten. 1 Macc. 11, 20.13, 43; ein schönen 
bauw aufzurichten. Kirchhof wendunm. 144*. wir sagen hetite 
mehr errichten und aufbauen, erbauen, doch noch die seule, 
den galgen aufriebten. 

3) und hat uns aufgericht ein hom des lieils. Luc. 1, 00; 
darumb hat auch gott das sebwert und weltliche oberkeit 
aufgericht und verordent. Luther 3, 427*; bette im ein sieg- 
zeichen aufgericht. 1 Sam. 15,12; einen schiid am bäum aufrich¬ 
ten, aufhängen ; die fahne am dach aufrichten, aufslecken; 
einen freikeitsbaum aufrichten; signalstangen aufriebten; die 
garbe im feld aufrichten. 

4) aber mit dir wil ich einen bund aufriebten. 1 Mos. 6,18; 
sihe ich richte mit euch einen bund auf. 9, 9; und ich wil 
aufrichten meinen bund zwischen mir und dir. 17, 7; und 
Josua macht frieden mit inen und richtet einen bund mit 
inen auf. Jos. 9,15; hatten ein bündnus mit einander aufge¬ 
richtet. Zinkgr. 87,11; 

und gib uns zeit zum bunde, 

den wir hier richten auf. Flzbino623; 

ein bündnis aufriebten. Hahn 1,45; einen frieden aufrichten. 

I, 24 ; friedens - und bündnishandlungen, die sie zusammen 
aufrichten. Günther von . s. 12; ein geheimes licbesverständnis 
mit mir aufriebten. ingarlen der liebe 274 ; got der sein reich 
aufgericht hat. Luther 5,9*; uod richtete daselbst ein mäch¬ 
tiges reich der Wandalier auf. MicrIlius a. P. 1, 62; neue 
mönchsorden aufrichten. Hahn 4,125; gesellscbaften aufrich¬ 
ten, die einen ernsthaften und wichtigen endzweck haben. 

J. E. Schlegel 5, 422; ich wil einmal ein könig aufrichten und 
setzen, der sol bleiben« Luther 3, 420* ; 


als sie giengen, 

das grosze beer dem kaiser aufeurichten. 


Schiller 338; 


eine summe, mit der er eine «ompagnie reiter aufriebten 
sollte. 1009; richten kluge gesetz auf. Luthers br. 2,604; den 
gemeinen reichszoll aufrichten lassen, reichsabsch. v. 1524 §. 1; 
geselle und landordnungen, Verträge, urkunden aufrichten; 
Instrument aufrichten. Ayses fastn. sp. 49*; brief mit der land- 
schaft aufrichten. 344*; in der bullen hierüber aufgericht 
bienenk. 123*; laut der Information darüber aufgericht Garg * 


158*; Verschreibung und vertragsarticul darüber aufgericht 


268*; ein testament aufrichten. Lcthebs br. &, 10. 


45 * 
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I) nid bMei wird aulgencfciet, eufgrtradU, erhobt*: viel 
falscher gottesdiehst aufgericht. Lutbei 8, 966*; misbreuch, 
tum tbeil mit gewtlt aufgericht Mxunarnt, corp. L Ar. p. 19; 
du der tkalmud uns tristen su schmuck sei ufgerichL IUüci- 
u» eugensp. 4‘, 

•) sich aufrichten, noch eilt* vorhergehenden bedeutungen: 
er bockt sieb nach eim strohahn, vermeinend es wer gold, 
und richtet sieb auf wie ein giraffe. Gerg. 195'; meine garbe 
richtet sich aüt 1 Mot. 97, 7; der sturm richtet sich aut 
J.Pivt Hesp. 2, 148; der lens glüht unter dem schnee und 
richtet sich bald auf. l, 148; in einem jahr, wenn mein to¬ 
ter kommt, sag ich mich los und richte mich su etwu bes¬ 
serem auf. 1,188. 

AUFRICHTIG, eridui, reden, ernenn, condidus. 

1) aufrecht, gerede, mhd. 

die füete sinwel, diu kein sieht, 
dfrihtic alle viere 

als einem wilden tlere. Tritt. 168,97. 
mkd. eim risen gross aufrichtig 

hilft weder stark noek kraft. B. Wilhi pt. 93, 6; 

stehe aufrichtig auf deine fDssc. aposL getck. 14,18; dass diese 
blauen Ober sich gegen der sonnen aufrichtig stehen. Ta- 
sernaenont. 467; die gestalt des menschen ist aufrichtig gen 
himmet kriegb. des firiedens 71; auf gradem fusz aufrichtig 
stehen, firoschmeut. C 5\ 

1) gerede, offenherzig: umb deiner gerechtigkeit und dei¬ 
nes aufrichtigen berzens willen. 5 Mos. 9, 5; wandelst mit 
rechtschaffenem bersen und aufrichtig. 1 kön. 9, 4; ich hob 
funden, du gott den menschen hat aufrichtig gemacht, aber 
sie suchen til kunste. prsd. Sol. 7, 90; sei mildreich, denn 
es kaufen aufrichtige leute nichts aus denen kramladen, die 
viel nahrung haben, pers. baumg. 2, 5; einen ehrlichen und 
aufrichtigen naroen haben. 2, 11; so ist unser ehrlich auf¬ 
richtig regimeut gesterkt und nicht geschwecht Riems kriegt- 
ordn. 68; in einem aufrichtigen jabrbuebe. Mascod l, 990; wo 
anders noch eine aufrichtige medicinische ader in ihm wäre. 
unw. dod. 661; damit diese achtung aufrichtig und nicht er¬ 
heuchelt sei. Kant 6, 199. 

AUFRICHTIG, adv. ingenue: aufrichtig gesagt, gerad her- 
eus; aufrichtig zu gestehen. 

AUFRICHTIGKEIT, f. sincerites, verilas: die aufrichtigkeit 
solcher grabschrift. Mascou 1, 989; die aufrichtigkeit mit und 
gegen sich. Klinceb 12, 19; Offenherzigkeit, die ganze wahr¬ 
beit, die man weiaz, zu sagen, aufrichtigkeit, duz alles, was 
man sagt, mit Wahrhaftigkeit gesagt sei. Kant 6, 976. 

AUFGERICHTS, adv. erecte: 

helft mir den riesen, wie ein narrn 
•ufgsrichts binden auf ein kam. Avata 941*. 

AUFRICHTUNG, f. eredio, institutio: bei der aufrichtung 
des stifts Hamburg. Zuikgi. apoph. 10,14; die aufrichtung der 
republiken führte eine Ordnung und einen unterschied unter 
Obrigkeit und unterthanen ein. Liscov 656; die aufrichtung 
der seule. 

AUFRIECHEN, evaporare, aufstossen, in gutem und üblem 
sinn: 

su eim sfissen geruch des herrn, 
das es aufriech dem »chöpfer fron. 

II. Sacb« III. 1,12; 

das tftglich aufrüchend opfer unsere bittenden und gott lo¬ 
benden mundes. WaaNamiT kriegsb. 220; mit einem aufrie¬ 
chenden, stinkenden albern sich erzeigen. Paracelsus 1,093*; 
verscbleimunge des magena, darvon au {riechende dünst ins 
haupt sich ziehen. Tbusneisser kamen io; wer viel wein ge¬ 
trunken und isaet hOnig darauf, dem lastet et die starken 
aufrieckenden dampfe nicht Ober sich steigen. Hobserg 2,199*; 
aber so, roch« mir dann wieder aut; darfst du Annetten nie 
mehr unter die äugen treten, der arme mann im Toekenb. 85. 

AUFRIEGELN, pessulo rtdndo aperire: die thür, du gitter 
aufriegeln; die hlnmen des lagt hatten sich zugeriegelt {ge¬ 
schlossen), die der nacht auf (gri/hef). Jf. Paul anh. su TU. 1, 
88; und wie unter den letzten posaunen erstand feine seele 
unter lauter glanzenden todten aus der aufgeriegelten erde. 
TiL i,m. Aventin gibt (nach Scniun 9, 81) sich anfrigeln 
durch «är g ere, und bairisch id den strosack aufrigeln, die 
amei im glu anfrigeln mtfbddMn, einem etwas aufrigeln 
nrmerfen, vorrücken; pftaaaen und kraut aufrigeln (auflockem) 
und hauen (hacken) testen. Horciaa t,m*, was alles auf die 
be dm h mg von Hegel Hehl sprsitoL 

AUFRINGELN, rohere per orbes, ärmere: locken aufrin» 
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geln. sich aufringeln: epbeu, geiasblatf ringeln sich auf, 
laufen in die hübe; die schlänge ringelt sich aut 

AUFRINGEN, vi anniti, heftig aufstreben: 
rang ans saiaam elend sich auf. Hass. 8,911; 
auf Ihr berten. stille hlnmen, knospen, rege sinne, 
ringst auf in nab, o ringet aufaigetm ln feuert 
Rüceiit. 

AUFRINKELN, dißlbulare, die rinke eufthun: schreiben 
auch vil, wann die fraw kein hand hett, wie ai den schlich 
aufrioklen mfist Fiane weite. ISS*. 

AUFRINKEN, fibulam solvere: die doch all diesen arcanen 
nicht mochten die schuch aufrinken. Paiacelsus 1,804*. 

AUFRISZ, «n. apertura, deltneatio, aufsug eines gebäudes und 
ton grundriaz su unterscheide*, die wunde wird gefährlicher 
durch diesen aufrisz (das wegreissen der binde). Hippel lebensL 
9,28. er verfertigte grundriaz, aufrisz und durchachnitt des hau¬ 
se«. Götie 28, 82; ich weiaz nicht, ob der leser mit solcher lost, 
wie ich, seine marschrouten in gasten nach solchen perspec- 
tirischen aufriasen macht J. Paul paling. 1,14. 

AUFRITT, m. besuch su pferd, xumal der fürsten und hem 
mit ihrem gefolg im kloster, wovon Haltlos s. 63 beispiele 
gibt, dann besuch überhaupt: dieser treibt sein lauter mut- 
willen mit der ehe, heit auch sein weih und kind nicht da¬ 
für, das er ehelich bei inen wonen und bleiben solle, son¬ 
dern das er einen gewissen sichern aufrit wisse, wenn« in 
gelüste wider su komen. Lunaa 5, 38«*; 

was sie oieht kan, lerena ir gspieln 

bei den sie hat ireo aufriu. U. Sacks 1,449*; 

hei ihm der adel auf und ab 

täglichen bet seinen oufritt. IT. 4, 82*; 

dat dotier bat grosse aufriu, 

beides von knechten und vom adel. 

Avaxa faste, tp. 189*. 

AUFRUZ, m. scissura levis, ritz. 

AUFRITZEN, levüer scindere: die haut, den arm aufritzen. 

AUFRÖCHELN, rhonckos edere, sterlere: 

und er entsank aufröcbelnd dem schftngebildeten testet 
Voss 11. 5, 585. 

AUFRÖHREN, verstopfte rühren üfiten: die eingefiromen 
bahne an den ftssern mit glühenden kohlen aufröhren. 

AUFROLLEN, convohere, nnl. oprollen. 

1) in die höhe winden, drehen: braune locken schnell ge¬ 
trocknet rollten sich schon wieder auf GOtbe 19, 298; den 
Vorhang aufrollen; 

die schlango sonnt sich aufgerollt Im grün. 

Shakcspear von Tiacx im Titus Andronicut 2,9, nach: 
ibe snake lies rolled in the cheerfUl sun. 

2) entrollen, öfnen, frans, ddrouler: ein gemühlde, ein zeug 
aufrollen, ausbreiten; wie die sonne die blütter der buchen 
so hold aufrollte, entfaltete, der amte mann im Toekenb. 242. 

3) intransitiv: der Vorhang rollt aut 

AUFRUCH, m. exhalalio, evaporatio, was aufrieebt: dann 
mache ein grosz feuwer, dasz das honig in der pfannen gar 
verbrennet, reibe das gebrandte ganz klein und subtil, dis 
crod Martis nim ein pfund, darzu ein halb pfund salarmo- 
niac, vermische es wol und sublimiej*s dreimal, dann nim 
den aufrach herab. Tiurneissei m. alchgm. 1, bl 

AUFRUCK, m. exprobratio, was auffeerückt wird, vorwurf: 
weil das der nation, aus welcher wir nach dem Heisch ko¬ 
men sind, und die allzeit bis auf die nechste jar die ge¬ 
treuest und gotlfürchtigst gewest ist, ein grosser aufruck sei. 
Lutbes 2, itf; aber des aufrucks der unklugheit weigere 
ich mich gar. Melancbtk. sendbr. an einen Kartheuser. Wit¬ 
tert. 1524 bl. l ; auch ire kiuder würden« (der mutter schände) 
einen ewigen aufrack haben müssen. Lutiers tischr. S28*; 

von siolsen kasbn 
des ein beschwerlich aufruok bahn. 

B. Rinswal» laut. warb. 228; 

•pOttlicbe hOnerei und aufruck anderer laute lasier and ge¬ 
brechen. Opitz paetsrei s. 24; aufruck und schände. Arg. 1, 888; 

deren Tödlichkeit 

als wie ein anfruck ist den teutsa dieser aeiti 
auoh Ich geh gerne oaeh. dass ich durch dein srheheu 
was hübsr kommsQ sei, doch kannst du dem was geben« 
des dieses aufrucks werte, der so doin gm vermehrt, 
dass du dis geben kannst. Gamma l, 27. 

später veraltend, so gut ss neben vorwurf bestehn würde. 

AUFltOCKEN, sursum movere, sehen ahd. ftfrocchan gegen¬ 
über dem nidairnccban (Gurr 2, 494), mhd. ftfrucken. 
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1) die freuen, m mittclalter, rückten ihr gebende,, ihren 
kopfpuls in die hohe, streiften auf: 

üf nietet ir gebend«, ir rarw« wo) geiin 

diu lühte ir ug dem golde. Nib. 1291,1. egt. Hn. 51$, 5, 

2) ftscher rttcken angel oder harnen auf. 

3) grüssende rOcken den bot auf, wofür man heute nur 
rücken sagt. 

4) fahnen, im kampf, werden aufgerückt, koch empor ge¬ 
halten: 

det riebet tan wart üf geruht. Tön. Wh. 23*. 

5) figürlich, das herz wird erhoben, aufgerückt: 

sin bene im entspannen 

win höher dT gerucket. frey. kr. 19033. 

3) der fallende, strauchelnde : 

des gesellen ger ich niht, 

der tlre^ ober mich strüehen siht, 

dag er mich ntder drücke 

uni niemer üf gerückt. Faun. 54,11. 

figürlich, wie man in den gegenden fride und gemeinnuiz 
wider uf rucke, urk. von 1414 bei Haltaus 63; damit des h. 
rüm. reicht und teutsches gezunges grosz wirde wider auf¬ 
geruckt und in die alten achtperkeit und erber stat und we¬ 
sen gesetzt werde, daselbst. 

7) etwas neues einführen: unde die fürsten ruckten uf eine 
itel newe münze, daselbst. 

8) einen aufrücken, befördern, zu höherer stelle erheben, 
fasln, sp. 919,13. auch intransitiv hinauf rücken, avancieren. 

9) einem aulrücken, auf den hals, auf die stube rücken. 

10) einem aulrücken, vorrücken, vorwerfen, im 16 jh. über¬ 
aus häufig: rücke dem nicht auf seine Sünde, der sich bes¬ 
sert. Sirach 8, 6; er narr aber röckts einem unhüQich aut 
18,18; er gibt wenig und rücket einem vil aut 20,1&; das 
man im aufruckt, wenn man im geliehen hat. 29, 32; gott 
gibt einfeltiglich iederman und rücket« niemand aut Jac. 1,5. 
Luthes 1, 117*; schemestu dich nicht, das du dir so lange 
letzt aufrücken. Luthes 3, 74; die sonst iederman gedult, 
sittigkeit und senile leren und aufrucken. 3, 332*; rücke im 
also sein wort auf. 4, 52 a ; .rückt im seine ehre auf. 4,104*; 
solche kanstu im aufrücken und sprechen, hie kome ich, 
lieber rater. 4, 415'; so wirstu sehen, wie er wird sack und 
seil aufbinden und liechter lohe brennen, schelten, richten, 
aufrücken. 5, 70*; kundt ir uns unser ehefrauwen aufrücken. 
5, 90'; wo die herren so wol gestraft werden als der pübel 
und der pübel sowol als* die herren, da kan keins dem an 
dem etwas anfrücken. 5, 151*; in unserm fürstenthum hats 
freilich kein not, das euch jemand solt etwas aufrücken oder 
im handel bindern. 6,508*; warumb rückt er solch hundert- 
tausent gülden dem nicht auf, der noch lebt und anch wol 
darnrnb weisz? 6, 11*; sondern es heiszet liebe aus reinem 
herzen und gutem gewissen, das in nieman schelten noch 
etwas bOses seihen und aufrücken kan. 6,38*; biasweilen 
rückte sie mir meine armut aut pers. rosenth. 2, 27; 

ruckt uns dies jemand auf, uns! Gsyfhios 1,63; 
bist du bekam, 

so kan dir jeder deine feil aufirücken. 2,117; 

da Resse sich« nicht wieder aufirücken, was einmal vergeben 
und Terziehen wäre. Weise kl. leute 164; 

ein halber advokat und dunkler grillenftnger 
rückt den poeten auf, ihr seid nur müsziggftnger! 

J. B. Sc hli et l 4,116; 

ein pharisler, dem* die sadducier das gesetz zu mfichtig auf¬ 
rückten. Müsse um. sehr, l, 164; man wollte die Verbindung 
eines hergelaufenen menschen mit einer so angesehenen fa- 
milie sich durch die gegenwart nicht beständig aufirücken las¬ 
sen. Güthe 18, 83. 

AUFRÜCKIG, ex pro b ra ns, illatae injuriae memoriam reti- 
nens: (die reckte hausfrau) ist nit rftszzüngig, tacfatropüg, 
widerhefram, aufiruckig, adelstolz, treckbatzig, zornkftuig, klei- 
derprttchtig, heimsteuenrühmig, gallkallig, wortstichig. Sorg. 76'. 

ACFBÜCKUNG, f. exprobralio. 

AUFRUF, m. proctamatig, invocalio, wnl. oproep: aufiruf 
su den waffen, aufruf des königs an das rolk, aufruf der iaod- 
wehr; verkauf durch Öffentlichen aufruf; gerichtlicher aufiruf. 

AUFRUFEN, tnclamare, prodamare, nnl. oproepen. wie in¬ 
transitives rufen acclamare den dat., transitives rufen vooare 
den acc. der person fordert, hat auch aufirufen beiderlei casus 
neben sich, 
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1) einem aufrnfen, ihm zurufen aufzustehn: 

der mancher tunst die mess verschlief, 
wan ich im nit so treulich aufrief. 

fastn. sp. 793,31. 

2) einen aufrufen, revocare, invocare , vocare: 

tu hause, für dem thor. und aus des grabet kluft 
wird von des lodet tchlsf ins leben aufgeruft. 

tocAU 2,4,12; 

sieht sie gen himmel und danket dem, der vom lode sie aulhef. 

Klomi. Mess. 11,392; 

ich reizte den feurigen Charikles und forderte mit ihm den 
schon zertretnen pübel auf; Damokles mit mir aulzurufen. 
Run cer 2, 404; Hoorn und Oranien wurden dabei zu Hehlern 
aufgerufen. Schiller 610; die glaubensrichter, noch kürzlich 
erst durch einen ausdrücklichen befehl zu strenger amtaübung 
aufgerufen. 616; einen schaler aufrufen; einen zum tanz 
aufrufen; alle jitnglinge über 17 jahren zur landwehr aufiru¬ 
fen; aufrufen zu erscheinen, auffordem. 

3) etwas aufrufen: die baumgruppe beschattete kloster 
Bergen, einen ort, der mancherlei crinnerungen aufrief. Güthe 
31, 210; ich konnte das gefühl der damen aufrufen {appel¬ 
lieren daran). Götter 3, 370; kommt zu Victoire, um ihren 
beistand und ihre Verwendung für Adelaiden aulzurufen. Schil¬ 
ler 686; jede Schwierigkeit (tu den Wissenschaften) ruft ein 
hülfsmittel ai\f. Kart 4, 220. 

AUFRUHR, f. und m. commotio, sedilio, tumuUus, nufstand, 
empörung, bei Ulfilas unsuti oder drübna, nnl. oproer. der 
alleren spräche ist das wort weiblich, wie man auch die rühr, 
in mehrfachem sinne, sagt. ahd. hruora motus (Grat? 4,1176). 
es ward nur grüszere aufrfir. Keisersd. schif der pen. 89; ge¬ 
dachter aufruhr haupt sacher. reichsabsch. von 1528 zu Speier 

5 - 8 ; 

das er kein sunder oufrur mach, fastn. tp. 2,20; 

du und deine ganze rotte macht ein aufirhur wider den herrn. 
4 Mos. 16,11; der Arnos macht ein aufrhur wider dich. Amos 
7,10; nun richtet das volk in der stadt eine aufruhr an. 
1 Macc. li, 45; darumb darfstu nicht begern einer leiblichen 
aufrhur. Lutheb 2, 68*; dienet es zu frecher aufrhur unter 
dem püfel. 3, 47*; in der nehesten aufrhur (im bouemkrieg) 
5, 46*; dazumal in der aufrhur. 47*; mit welchem ich musz 
unschüldiglich leiden den heszlichcn, feindseligen namen der 
aufrhur. 6, 6*; das ich der fürnemsten einer war, der wider 
die aufrhur lerete und schreib. 6, 9*; sondern aufs hübest 
wider die aufirhur streite. 6, 9*; das man die aufrhur nicht 
stillen kündte. 6, 31*; die aufirhur stinkt inen zum halse 
heraus. 6, 110*; wir stewren beide den irrthuroen und auf- 
rburen. 6, 316*; kein krieg sondern eine rechte aufrhur. 8, 
41*; zur aufruhr zwingen, br. 2, 143; da die aufruhr schon 
gestillet war. Melancothors Daniel, verdeutscht von Joras. 
Wittenb. 1546 bL 107; da Absolon die aufrur erreget bat. Mi- 
laechth. lehr und troslr. sehr. Wittenb. 1588 bL 28; das wir zu 
keiner aufrhur lust haben. Mblarchth. Augsb. conf. 368; die 
nechst beurische aufrfir. Fbask weltb. 45*; zfi morgens be¬ 
wegt sich die ganz statt zfi rumor and aufrur. 190*; so hat 
er wollen eine aufruhr anricblen. Micrälius s. P. 2, 138; 
darauf grosze aufiruren und blutvergieszen gefolgt. RsisiREa 
Jer. 2, 74*; under disem Floro hat sich die aufruhr der jo¬ 
den angefangen. 2,106*; 

o köoig aufrur, aufrur, aufrur (2 kön. 11,14) l 

das Tolk bat mit grosser unfar 

Adoram dein renuneister vereinigt 

in dem ftlde su tod gesteinigt H. Sachs III. 1,105*; 

ungehorsam, blutige aufrur. III. 1,106"; 

mOss wir uns lürcbtsn einer aufrur. Aybir25P; 

in dieser heftigen aufrfir. Schhklzl Saul 2 *; 

warum soll dieses haupt der aufruhr weiter leben! 

Gbypbius 1,14; 

der aufruhr beschuldigen. Zncsca. 49, 25. das f. bezeugt 
auch der plur. aufruhren (wie fuhren von fuhr, ahd. fuora), 
wie es tu einer urk. Maximilians vom 1494 (bei Chhel s. 82) 
heisst: die tufiruren und empürungen. 

Allmätich riss aber das m. ein, und die späteren ausgaben 
der bibet setzen es an den platz des f. hin und wider; das 
nnl. oproer ist bald männlich bald neutraL sinnlich bedeutet 
es aufregung und loben der elemente, du wassers, feuers und 
windu: des orkans aufruhr. Voss Od. 12,114; 

das trmalieie pflqgro« . _ . 

trlgt tu des walle aufruhr sfteke mit dlmmendem schult. 

▼oss 8,121; 
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wein, den die boshaft ausgodsekt, 
in dem des helens aufruhr tobt, 
den niemand als der wirt «tos lobt. 

Hieeaoan 3,46. 

datum tf/ rin liiehter ibergang zu innen und duneren beute- 
yungen der mensehen : sein herz, sein gewissen ist in anfrnhr; 
dos kommen nnd gehen, du reiten und laufen vermehrte 
sich immer und unser baut war tag und nacht in aufruhr. 
Götne 34,133; mein blut ist in aufruhr; 

eher die kdnigin, langst terrissen von innigem aufruhr, 
blutet an wunden des bersens. Büros* 344*; 
und sie entsprangen den thronen, den seel durchtobend mit 
aufruhr, Voss Od. *3,33. 

man sagt intransitiv , in aufruhr treten, kommen, transitiv, 
in aufruhr bringen, setsen: 

und gegen ihn in aufruhr trat 
die jüdische gemeinde. Btlaci* 45*; 

das ganie weibliche Genua kam in aufruhr um diese schone 
Eroberung. Schiller 145*; 

hurtig hinein mit der dime! sie bringt mir den Hnns so in aufruhr. 

Luise 3, 494; 

ein erhitites und in aufruhr gebrachtes blut. Görna 36, 33; 
den gnädigen herrn in verliebten aufruhr setzen. Hippel 
/ ebenst. 3, 66; stftdte und provinzen in aufruhr setzen. Klir- 
Gta l, 321; worte, die die hülle in aufruhr gegen mich setzen 
könnten. 10, 333. 

AUFRUHRACTE, f.s die aufruhracte verlesen. 
AUFRÜHREN, commovere, suscitare, /urbare, aufregen: das 
wasser aufrühren, trüben, den grund, boden, salz einer flüs- 
sigkeit aufrühren; man soll den unrath nicht aufrübren; fln- 
sternis verlösche sie (die unthat) auf ewig und der tod rühre 
sie nicht auf. Schiller 133. dann auch sittlich erregen und 
antreiben: 

de Ich .. alle Staaten dieses weltiheils 
su meinem schuu aufrülire und bewege. 

Schul** 414; 

hauptsächlich, das volk aufwiegeln, zur empörung reizen; wer¬ 
den wir nicht den pübel aufrübren müssen? Schule* 153. 
leidenschaftcn, stürme, kriege aufrübren: 

drum gehts jetit euch so fein, wenn krieg der herr aufrührt, 
so weiss der heuer schoo, dass ihn sein beulet führt. 

Lösau 1, 3,18; 

für io Holl« und Engeland aufgerührten wafTensiank. 

3, sugabe, 179. 

AUFRÜHRER, m. turbarum conciiator, rebellator: nachdem 
mir etliche aufrUhrer mein erbkönigreich genommen haben. 
1 Macc. 15, 3; und will in das künigreicb ziehen, das ich die 
aufrührer strafe. 15, 4; such weist du, dass ich dem erst- 
gebornen gegen die aufrührer zum thron verhalf. Klinse* b, 
304; ein geßilirliclior aufrührer gegen die gerechtigkeiL 8,63. 

AUFRÜHRERISCH, seditiosus, rebellis : der aufrührerische pö- 
bei. wird heute neben aufrühriich gebraucht , z. 3. Klinge* 8,100. 
AUFRUHRFLAMME, f. 

AUFRUHRGENOSZ, m. milverschuomer. 

AUFRUHRGESETZ, f. 

AUFRÜHRIG, exätatus, rebellis: Stillung des aufrhührigen 
geschwollenen welscbhancnhals. Garg . eo*; 

gar tu jach und gar eufrürig. Am* fasln. 3 T ; 

die aufrürigen, rebellet. reich sab sch. von 1539 {. 13; mit den 
ufrttrigen. Keisersr. pass. Di; um dieses Wespennest nicht 
aufs neue aufrührig in machen. Pierot 1, 308; dreifacher 
krieg mit den aufrübrigen einwohnern von Bretagne. Harr l, L 
AUFRÜHH1SCH, seditiosus, rebellis: mein kind fürchte den 
herrn und den könlg, und menge dich nicht unter die auf- 
rürischen, spr. Sol. 34, 3t; es war aber einer, genant Barra- 
bas, gefangen mit den aafrürischen ( 904 fr. dröhjandtm). Marc. 
16, 7; Habacuc solle auch wol aufrhürisch verdampt worden 
•ein. Luther 3, 330; durch den aller ufrhünsebten menschen 
Thomis Münzer. Ei. Albebos midier Jörg Witzeln mammelucken. 
A6*; denselben palast hat das aufrüritch kriegsvolk verbrennt 
Rzissreb /er. 1,11*; wolt fr wider den könig aofrüriscb sein? 

wie eher würd er gehn, 

wenn wider uns des heer aufrübriscb wolt eufstehn t 
Grtphios 1,391; 

diejenige aufrührische, welche mich und die meinige vom Va¬ 
terland getrieben. Scaurwus 717; aufrühriich machen. Ett- 
kem Hebamme 116; wtgtn dieser aufrührischen vermeasenheit 


Wielar» 7,68; ist noch nicht miebtig genug, sich einem auf¬ 
rühriich gemachten volke entgegen zu stellen. 29, 163; drei 
aufrührische bürger. ScaiLLEa 144*; die aufrührische menge, 
ihre aufrührischen Unternehmungen. Götve 6, II; aufrührische 
gesinnungen. 14, 307; von den aufrührischen bauern. 43, 407; 
dies machte ihr verliebtes herz ganz aufrührisch. Fa. Mülle* 
1, 395; Klirgir 10, 380. 11, 115. 13, 313. 

AUFRÜMPFEN, faslidirt, distorquere: 

mit spötlich aufgerömpfrer nasen. WicEazaiiR 35. 

AUFRUNZELN, corrugare, die stirne in falten ziehen . 

AUFRUPFBAR, exprobrabitis : et sei aufrapfbar, noch 
eine weit wissen und dieselbe mit unter seinen gehorsam 
bringen, vor Biribr OL 184. 

AUFRUPFEN, exprobrare, eigentlich aber vtllere, r ellicare 
und aus einem sinnlichen aufrupfen oder pflücken der flocken 
und federn vom kleid absuleiten, was ein vorwerfen und Vor¬ 
halten von mdngeln oder fehlem ausdrückt / man sagt aber 
auch heule, wir haben ein hüncheo mit einander zu pflücken, 
im# vorwürfe su machen, etwas unangenehmes abzulhunf: ein 
reiche rupft dir tegiieh auf, was sie dir zu hat gebracht. 
Kbisemb. narrensch. 103; geschenk und gutthat aufrupfen. 
347; jetz rupften wir einander unsere thorheit auf. Fbari 
weltb. 325'; diese Ungeduld wird inen auch vom herrn auf¬ 
gerupft. Hedio Tertullian 14; dasz ihm ( dem ehrlich gemach¬ 
ten) dcrhalben niemands etwas solte zu unehren fürwerfen 
oder aufrupfen. Kiacanor wendunm. 104*; welcher ainem seine 
mflngel aufrupft Isercreirs bcichtb . cap. 9 (Schm. 3,119); auf¬ 
rupfen improperare . Maaler 36*; die etwan einer ganzen 
freundsehaft solcher verbrachten that oder andern Unfall für¬ 
geworfen oder aufgerupfet. Frorsp. krieg sb. l, 3*; hett ihnen 
oft ihr verzagt und unliebe weis aufgerupft. Facius bei Frorsp. 
3, 273*; spiels wie die Italiener in hundstagen, so hat der 
köpf nichts aufzoropfen dem magen. Fischart grotsm. 22; 
wer sich bessert, dem ist sein fehler nicht aufzurupfen. Leh- 
marr 101 ; kein tisebgenosz war mir zu gut, ihm sein lasier 
zu verweisen und aufzurupfen. Simplic . 1, 140; that Lucifer 
eine scharfe rede, in welchen er allen aufrupfte, dasz. 1, 563; 
dem rupften sie auf, dasz ihm die den berren Scholaren 
von kaiser Friederichen gegönnete freibeiten nicht angienge. 
Schuppi us 546. ln der späteren Schriftsprache erlischt das 
wort, unter dem volk in Baien» und Schwaben lebt es noch 
(Schn. 3. 119. Schmid 440), vgl. auch vorrupfen. 

AUFRÜPFLICH, exprobrabilis: aufrüpfficlie worte. Keisersr. 
narrensch. 328 ; ist es ihm aufrüpflicb, dasz es einem lands- 
knecht nicht kühn sei, ein mummenschanz zu halten. Kirch¬ 
hof mit. disc. 139. 

AUFRUPFUNG, f. exprobratio: die trunkenheit ward kei¬ 
nem verarget, nachteilig, noch ein. aufrupfung. Frak* wellb. 
43*; aufrupfung, scheltung, opprobralio. Maaler 36*. 

AUFRÜSSELN, nach Adeldrg, Stroh aufschütteln, oufrülteln. 

AUFRÜSTEN, elevare, exstruere , aufbauen, in die höhe rü¬ 
sten, nnl. oprusten, in der unwendung oft mit ausrüsten, nnl. 
uitrusten verfltestend, bei Maaler 96* adomare, aptare: aufrü¬ 
sten, ein gerüst aufführen, aufschlagen; einen wogen aufrüsten, 
ihm die leitem aufsetzen; niemants rüstet stöllachen uf. Kei- 
siasa. post. 2, 70; brüsüein aufrüsten, hervor schmücken: 

und ihut es neunmal ümb einn plapphart, 
in einem scbOon weilten tapphart, 
darin ir brüsüein aufgerüst, 
das ein von honen fr gelüst. fastn. sp. 700, 12; 
hier pflegt in stiller ruh der Sperling aufeurüsten, 
sucht für sein leichtes nest ihm einen kleinen raum. 

Opits 5,174. 

AUFRÜSTIG, scheint in den folgenden stellen unser heuti¬ 
ges entrüstet, aufgebracht, zornig, widerstrebend: darumb wur¬ 
den si an weih, kind, eer und g&t schwerlich beteiligt, wel¬ 
ches die Juden, so von nstur unleidlich und unverträglich 
fast ie nnd ie erfunden werden, aufrüstig gemacht hat Frarr 
ehren. 96*; denn sie sind aufrüstig und abentenriieh la des 
grafen gesell kommen. Hugoschapler 33. 

AUFRÜSTUNG, inslructio, exomatio, aedifieatio. Maaleb 96*; 
nun rüstet lieh kttnig Hugo solch Schmach t& rechen, aber 
er starb in diser sufrflstang. Furz ehren. 393*. 

AUFRÜTTELN, txesdert, exeitert, auftchütteln: einen vom 
schlaf aufrütteln, eben schmerz anfrfltteln, renovare dolo¬ 
rem; dass bei so schöner gelegenhek von untersuchen meine 
alten Stückchen genauer snfgerütteit and fein kostbar am tag 
revidiert würden. Fa. MOlleb 9,320. 
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AUFRÜTTEN, daueUe, mir fUrktr: 

wacn mit gebogenem pflüg er die erd aufrültet der Undmnnn. 
(erricola, Incurvo terram molitus eratro). 

Yeti ptorp. 1,4M. 

AUFS für auf 4 m. 

AUFSACKEN, fermem tnsUr seed imponere, tuteipere: 
dass eie ihn (den trinken) auftackten und wieder hinauf trügen. 
Weise #rm. 969; was hast du denn alles anfgesackt? Schoch 
sind. leben ES; der blrenhäuter hat schon alles aulgesackt. 
Arnim i, 60. 

AUFSAGEN, in doppeltem sinn, 

1) reeitare, hertagen: wenn nu ein kind beginnet solche zu 
begreifen, das mans gewene aus der predigt Sprüche der schrill 
mit sich zu bringen und den eitern aufsusagen. Luther 3, 
379*; die lectz aufsagen, aus der predig behalten. Garg. 68*; 

soll er lection luftigen, 
wüst er Inner nichts diroa. Oritx 3,196; 
der allerineiste häufen 

kommt auf die tempel in mit heisser brunst gelaufen, 

iigt seine Sünden auf. 1, So; 

die (swei bücher) fitst er io den köpf, die kont er ehr auftagen, 

als Prisci fehlen wird, wie fiel sie tut getragen. 

Givmtus 3, 99; 

su hören, wie rasch und behent auf seebzehntausend fragen 
der kleine papagai die aotwort aufsusagen 
gelehrig war. Wieland 4, 65; 

da hatte ich nun wieder eine neue lection aufzusagen. Göthe 
19, 309. 

3) renuntiare, abtagen, aufkündigen: den ▼ ertrag, kauf, bund, 
die liebe, freundschaft aufsagen; das regiment aufsagen, die 
regierung niederlegen; 

gester tet ich mein dienst aufsngen. fattn. ip. 565, 20; 
ja als es (das fand) alle schuld und pflicht ihm (dem hfongc) 
aufgesagt. Gafraive 1,306; 

nur wünsch ich, dass ich nicht in meine grübe fahre, 
eh ich dem lasier schon den handel aufgesagt. 

Hagkdorn 1, 29; 

er habe eine ungeheure summe seinen Schuldnern in Britannien 
auf einmal aufgelegt. Stolberg 16,19; ich komme ihnen einen 
kauf aulzusagen. Lkssing l, 282; seiner leidenschaft aulsagen. 
Klincers JA. 4, 156; zwölf mühsame jahre sind vorüber, ihm 
ankündigen muss ichs, so heischt es unser vertrag, und auf¬ 
sagen könnt er mir dann. Fa. Müller 2,171; der herzog hat 
das conseil aufsagen lassen, weil er von seinem naebtritt er¬ 
müdet ist Göthe an fr. von Stein 2,158; wenn solche groszen 
messen, die sich selbst die erleuchteten nennen, öffentlich 
allen gehorsam aufsagen. Tieci ges. nov. t, 88. 

AUFSÄGEN, reteeare terra, mit der säge öfnen. 
AUFSALZEN, aufschwätzen, aufhdngen? einem einen schätz 
(etn mädehen) aufsalzen, der arme mann im Tockenburg 278. 
Schneller 3,246 hat einem (sJretrAe) aufsalzen, ihn prügeln, 
schienen. 

AUFSAMMELN, colligere, recolligere: geld aufsammeln; 
regenwasser aufsammeln; sah man einen nach dem andern 
etlichemal umbwerfen und sich mit seinem geräthe aus dem 
schnee wieder aufSsamblen. pert. reiteb. 1, 3; meine mutter 
schlief bei einem don, und sammelte mich da auf. Klincers 
JA. 4, 222; wahrhaftig in ganz Castilien findet man keine im- 
pertinenz mehr, er bat sie alle aufgesammelt. 4, 193; es hat 
sich allmllich eine ungeheure Schuldenlast aufgesaramelt 
AUFS AMMEN, dasselbe: 

so sein wir all aufgesammet knaben, 
die der Weisheit nu su vil übrig haben. 

fattn. tp. 700,19. 

AUFSÄSZIG, hotlilit, repugnant, gebildet wie ahd. antshgic, 
m hd. widersegee und wie ansfiszig, landsä szig, obgleich die 
Schreibung und auttprache aufsässig eingeritten itl: das alter 
ist denen lüsten und begierden aufsessig, die es selbe ten in 
der kindbeit und Jugend getrieben. Lehmann 7; von den nach- 
barn rührt sich keiner, sie sind mir alle wegen.des midchens 
aufsässig. Göthe ll, 23; niemand glaubte Ursache zu haben 
ihnen aufsisiig zu sein. 36,135; der frömmelet ist er beson¬ 
ders aufsässig. 45,359; alle manschen sind mir aufsässig ge¬ 
worden. Tieci 3, 17; wenn jemand in Gesellschaft übel von 
mir redet, zumal wenn es nur geschieht, um die gesellschaft 
zu belustigen, so kann ich ihm deswegen nicht im mindesten 
iufslesig werden. Licntenbebg 1,12 ; diese kirche ist mir über¬ 
haupt aufsftssig. i. Paul Ist. nachlatM 4,69. s. aufsatt, 9 und 
aufsatzig. 
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AUFSATTELN, tdlam imponere: es ist schon aufgesattelt, 
eilet reisefertig; aufsatteln und anzäumen. Garg. 251*. bild¬ 
lich, einem etwas auflegen, auftatten: haben sie aller nation 
ir eigen sebrift aufgesattelt. Fbanr 2, 76; und den glauben, 
der ein frei, gott ergeben, willig herz erfordert, mit gewalt 
iemant aufgesattelt. weltb. 114*; ihre güter den pfiegkindem 
nicht verkaufen, vertauschen noch auftattlen. frankf. ref. 7, 
6, 3; was einer selbst nicht leiden wolt, du aalt er einem 
andern nicht aufsatteln. Lermann 97; dass sie ihm meine 
Schwester ganz vortelhaftiger weise aufgesattelt SimpL 1,469; 
den naroen hat mir das rabenaas aufgesattelt 2,59. 

AUFSATZ, nt. in mehrfacher bedeutung, 

1) was auf den tisch gesetzt wird, iracht, speise: 

um vielen auftais darf mein tisch mich nicht verklagen, 

der gurgel ess leb oioht, ich ess* nur dem magen. 

Looau; 

er besinnt sich noch ganz genau darauf, wa» man für ge¬ 
liebte bei dem ersten anfsatze gebracht hat Rabene« t, 123; 

prangte geformt vom konditor ein ansebauoswürdigtr auftalz. 

Voss 2, 216 ; 

viel güldne Schüsseln, teller, aufsätz und silberne gefilsze 
standen auf der tafel. Brocres 6, 294; ein aufsats von por- 
cellan. Gellert 3,173. 

2) kopfpuls der freuen: wird verurtheilet, mit sechs dau- 
men hohen spitzigen schuhen und einem achtzehn daumen 
hoch aufgethürmten aufsatt von Ziegenhaaren zn erscheinen. 
Wieland 13, 207; frisur und aufsatz waren gesuchter, sie war 
mit allen ihren juwelen geschmückt. Götme 16, 320; änszert 
uns der bräuligam, dasz wir ihm in einer morgenbaube bes¬ 
ser als in dem schönsten aufsatze gefallen. 19, 287; wollt 
eben einen aufsatz probieren, sah einen frauenkopf auf einem 
geschnittnen steine, der haaraufsatt gefiel mir. Fr. Müller 3,139. 

3) schmale, aufgendhte streifen am hemd oder kleid. 

4) aulsätze in zimmern: Verzierung der zimmer durch ta- 
peten, aufsätze uud alles schöne ameublement Kant 7, 187; 
ofenaufsatz. 

5) aufsatz, was niedergeschrieben, zu papier gebracht, abge- 
faszt wird: kleiner aufsatz, zerstreute aufsätze, abhandlungen 
geringes umfangt. 

6) aufsatz, Satzung, au (läge, impositio, statutum, traditio: 
warumb übertreten deine jünger der ehesten aufsetze ? Matth. 
15,2; warumb übertretet ir denn göltet gebot umb euer auf¬ 
setze willen? 15, 3; halten also die aufsetze ( goth. anafiih) 
der eitesten. Marc. 7, 3. 5. 8; in solch vergessen und unaclit 
(Üren uns die groszen gehrengc des ablasz und das engsten 
der aufsetz in der beicht. Luther 1, 85*; wir der vicarius, 
priores and brüdere des Ordens s. Augustini zu Witemberg 
versandet, haben von den gelübden, vom bettel und andern 
aufsetzen des ordens derinaszen, wie folget, beschlossen. 2,1*; 
lesen wir doch, das die apostel haben der kirchen aufsetze 
und gebot gegeben über die, so sie von Christo empfangen 
batten. 3,518*; und gehet also dis erste conciliam gewaltiglich 
wider der menschen aufsetze. 3, 519*; zu dem, so ist diser 
artikel nicht ein lere oder aufsatz auszer der schrill von men- 
schen erlichtet. 5,490*; ir habt Rottes gebot aufgebabeo durch 
eure eigen aufsetze. 6,27*; das man sie aber in gnaden müste 
halten, das war ein ubergebot und aufsatz, damit uns gott 
über seine gebot beschweret und brandschatzet. 6, 28*; ich 
bab gehört, wie das e. f. gn. nach abgang dieses aufsattes 
wolle eine andere (so) und vielleicht achwerer aufsetzen. Ar. 1,7g; 

die lind hart beschweren und scheuen 

mit gar unbiliiehen aufsetzen. H. Sach 1,255*; 

wies unter meim Herr vatter war, 

oo alle aufteu gans und gar. III. I, 76*$ 

auch tu mehrung königlicher scheu 

hat er gemache« viel aufteu. III. 1,161*$ 

vH unnötig er aufteu macht, 

damit er die gemein beschwert. Araza 25r $ 

ihr rechtsgelebrte, die ihr die aufsetze und geböte des ge- 
setzes verstehet, pert. baumg. 4,5. 

7) aufsatz, aufgeld, zinsen von dargeliehenem geld: wenn 
dein bruder darbet, so leihe im on aufsatte. Luther 1, 5T; 
sie leiben on aufsatz, halten gfite pollicei. Frans weltb. 22r; 
ohn aufsatz, betrieblichen vortheil. Frankf. ref. 7, f, 5. 

9) aufsatz, naehstellung, feindsehafl, msidiae, ursprünglich 
wol oufgestetltes netz und gern: mir ist unverborgen mit was 
anfsatz dir heut etliche begegnet Galmg 139; umb »einer 
tyrannei, geitzs nnd aufsatz» willen. Luther 3, 248 ; darumh 
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das er solch* alles mit Unrechtem gut, durch aufsetz und 
würgen gewonnen. 3, 250; aus Schalkheit und aus aufeatz. 
Kkiskrs». gunkel 8; mit list und aufsatz. Hedio com. 45; 
denn ihm der uufsatz nit ganz verborgen ist, so wir lang 
gegen ihn gebraucht haben. 166; von stund an sich zur her- 
zugin füget, ir solchen aufsatz und hinderllst zu wissen thet. 
163; die bedrachtiiche ufsetz und anschlege, so über in und 
seine brttder angestalt wurden. Aimon vorr.; bucher, die mit 
ufsatz und stracks mit ufgeworfen titel wider uns geschrieben 
sind. Heucmlin augensp. 1&"; wie wol er mir meine wort mit 
ufsatz nit recht nachsagt. 88*; mit ufsatz oder U6z fUrsatz. 
Reuciilin verst. 6*; wenn das gewäcks in seinem ersten und 
zarten aller ist, so erleidet es groszen aufsatz von den Wür¬ 
mern. M uiult eidg . 56; sic werden zu fliegen bewegt, so sic 
gefahr oder aufsatz anderer groszen Asche fürchten. Korea 
fischb. 16'; als aber Benedictus den groszen ufsatz und Un¬ 
willen gespürt, gab er das pabstumb uf. Tschudi 1,17; die 
zu Athen haben ihr beste burger durch neid und aufsatz ver¬ 
trieben. Rihel Livius 857; 

thet vor üen jungen tönen warnen. 

vor iruti auftetien und garnen. II. Sachs III. 1, 176*; 

sintemal gar oft auch verrüterci und aufsatz durch markaten- 
der, sudler und andre ihres gleichen ist gebraucht und zu- 
wegen bracht. Kirchhof mH. disc. 05; sintemal vor irem (der 
fes/ungen ) ausfull und uufsatz sicher weder ins lilger noch 
daraus niemand ziehen kan. 107; dasz er zu dem streit ull 
augenhlick gerüst und durch kein aufsatz möge von dea bar- 
baren überfallen werden. Fronsp. 3,134*; 

•ie brauchen nufsetz, litt und wiiz, 

wie tie mich mögen fangen. Walois pt. 140, 2; 

denn falkeu und die leidig katz 

thun mir beide groszen aufsatz. froschm. D 7*; 

dasz du mögest ja dos heer 

und aufsatz alle« leid* vermeiden. 

Wkckherlin 199; 

er ward durch aufsatz gefangen. Zinkcii. ap. 48, 27. 

AUFSÄTZ1G, insidiosus, hosliln, aufsässig: der tcufel ist 
ufselzig dem menschen. Keisersb. hell, lewe 2t; du wirst uf- 
setzig sein ircr fersenen. 16; ihr werdet mich euch ganz nuf- 
•etxig machen. Opitz Arg. 2, 407; 

und ob mir wol die, die mich hasten, 
aufsätiig hin und her aufpasten, 
to stärket mich doch deine gnad. 

Weceiikrlin 117; 

witzlot war der fürwitz, aufsfitzig der fürsutz. 702; 

bis endlich das ganze dorf aufsützig war und ihm in einer 
nacht der sladel bis auf den grund abgebrannt wurde. Jucun - 
dissimus 5; aufsützig wurde. Hahn 4, 25; suche anderswo 
frauen, die du ihren männern aufsützig machen kannst J. E. 
Schlegel 2, 408. s. aufsetzig. 

AUFSÄTZIGKEIT, f. repugnantia, hoslilitas, animus infrnsus : 
das ward aufsützigkeit gescholten und den lieferen befohlen 
ihn zu züchtigen. Niebuhn 2, 239. s. aufsetzigkeit. 

AUFSÄTZ1SCH, dolosus: mit aufsetzischen griffen betriegen. 
hmcnHorwenduntn. 178*. 

AUFSÄTZLEK, m. betriegen Kirchhof wendunm. 304. 

AUFSÄTZLICH, infestus, hostitis, dolosut, vorsätzlich: auf- 
aützliche besebadigungen. landfr. von 1522 eingangs ,• ufsetelick. 
Reuchlin augensp. 1, 6. s. aufsetzlich. 

AUFSATZMACHEIt, m. 

ein oufsntzmnclier on erbarmeu. II, Sachs l, 350*. 

AUFSATZUNG, f. statutum , impositio: hoben uns mit den 
stünden einer leidlichen, möglichen und trüglichen gemeinen 
aufsutzung auf alle sltind und unterthanen des li. reiebs ver¬ 
einigt. reichsabsch. von 1512. t, 1; sie meinen man bedörf zu 
der Rechtfertigung nichts anders dann des gesetzt, darumb 
auch so vil gesetz, Statut und aufsatzung vorlionden sein; 
das die aufsatzungen oder gepot der bischöf nichts gehören 
zu dem christlichen wesen, Melanchtii. 1 Cor. 4; ihr ( der pha- 
riseer) aufsatzung höben sie etwas über Mosen. Frank wellb . 
143'; ir verlasset gölte* gebot und haltet die aufsatzung der 
menschen. Rbiszhkr Jer. l, 53 *. 

AUFSÄUBERER, m. im bergwerk, ein arbeiter, der das los - 
gearbeitete uestein und erg vor ort wegschaß. 

AUFSÄUBERN, gestern und erz aufrdumen : du sie (dieberg- 
leute) nun schiebt gemacht und aufgesaubert. Matuesius 142*. 
AUFSÄUERN, 

AUFSÄUERUNG, f.: die metallischen forhenersebeinungen, 


wie sie durch süurung, safsflnrung, absäurung und ents&urang 
entstehen. Göthe 52, 217. 

AUFSAUGEN, in die hohe, aufwärts saugen: den wein durch 
das rohr aufsaugen; die sonne saugt alle feuebtigkeit auf; 
sein herz, das gern die eilenden töne ohne Störung aufsog. 
J. 1'aul Hesp. 2, 94. auch wund saugen, die lippen aufsaugen. 

AUFSÄUGEN, nutricare: ein kind, thier aufsaugen; 

in strengen pflichten war ich aufgewachsen, 
in Uniterm beet des pubstibums aufgesäugt. 

Schiller 400*; 


ich habe kinder aufgesäugt, und weisz, 
wie allgewaltig mutteriiebe zwingt. 562*. 


AUFSÄUSELN, lene murmurare: 

Toms riesonbaum ergrünt am »tumpf 
und säuselt auf. Voss. 


AUFSAUSEN, alle strepere: die flehten sausen auf im sturm. 

AUFSCHABEN, radendo aperire, extenuare, fricando aspe¬ 
rare. mit. opscliaven. 

AUFSCHAFFEN, crcare, erschaffen: 

der ich eiue wolke nur bin, woraus du mich aufschufst. Mess. 5,47 
(1751: woraus du mich, gott, schufst); 

blickte zur erde nioder, aus welcher ihn einst gou aufschuf. 

10, 791; 

und dein herz aus aschenruh 

zu flammonqualen wieder aufgeschaffen. 

Göthe 12, 200. 

bei Stielen 1711 ist aufschaffen gleichviel mit anschaffen. 

AUFSCHALLEN, resonare: 

scholl da dio hölle nicht dumpf auf, 
voll des entsetzen« vor ihm ? Mets. 19, 432; 

wo gewählt zur heiligen feier Cvthftrou 
laut vom gesang aufscholl. Voss. 

AUFSCHANZEN, valla exstruerc: sich hoch aufschanzcn; 

umsonst hat die natur die alpen aufgeschanzt. 

i. £. Schlegel 4, 47. 

AUFSCHÄKFEN, aufritzen, aufschneiden: die haut aufscliar- 
fen. weidmännisch, für das aufschnciden einiges wildprcts: der 
bür wird aufgeschürft, zerwirkt. Döbel 1, 33*. doch andere 
thicre, wolf\ fuchs, hast werden gestreift (gestrüuft), der hirsch 
aufgebrochen und zerwirkt. das nnl. opseberpen bedeutet an - 
reizen, aufreizen. 

AUFSCHARREN, effodere pedibus: so oft die blinde henne 
ein körn aufgescharret hatte. Lessing 1,145; er könne solche 
(exlrahlütter) allezeit viel schicklicher in ein besondres, ehr¬ 
lich betiteltes buch aufscharren und aufschichten. J. Paul 
biogr. bei . 1,107. 

AUFSCHACDERN, exhorrere: 

aufschaudernd gebot der greis. Bürger 209*. 

AUFSCHAUEN, contemplari, suspicerc: wenn wir nur die 
äugen recht auftluin und unsern schaden recht aufschawen 
und beherzigen woltcn. V. Dietrichs vorr . zur übers, von Me- 
lanchlhons trostschriß 1547 bl. 1. richtiger intransitiv: 

schau auf, ob mich gewinn dir dies zu sagen zwingt. 

Ornz ; 

noch hielt er sein herz, das in himmlische wehmut 
aufcuschauen begann. Klopst. Mess. 8,114; 

Mariane schauje mit einem traurigen blick nach ihr auf. Göthe 
18,31. aufgeschaut! rufen lastträger, garde! vorgesehn! 

AUFSCHAUERN, contremiscere, epqioasiv, horrere, gdnse- 
haut bekommen, kaum verschieden von nufschaudern (1. Schau¬ 
der und schauer): 

viel zweig und sprosse bat auch die böse that, 
vor jedem schauern auf die emoflndungen. 

Klopstoce 7,16; 

und wie der farbige bogen in sanfl aufschauernder waliung 
wiederscheint. Voss 3,127; 

Gutmanns fall zwingt mich um ihn zu trauern, 
und still zum ewigen vergelter aufzuschauern. 

Gottea 2, 458. 

AUFSCHAUFELN, pala egerere vel aggerere, nnl. opschof- 
felen: getraidc, erde aufschaufeln; der todtengr&ber schau¬ 
felte da auf; warum lieg ich nicht auf jener wiese, als ein 
glücklicher sekfifer, und schaufle ein bischen erde mit 
meinem stab auf und werfe sie nach dem leithammcl? Pu* 
TEN 210*. 

AUFSCH&UMEN, alte spumare, nnl opschuimen, aufgischen: 
der täuscherin 

gefülli ist mit gifttruok, schnell tädtend schäumt 
mr kelch auf! Klopstoce Mess. 20, 704; 
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im Attila ton Werner scklumen alle Spieler mitten im kodien 
des leideas zu einem freudigen ballelujah aat J. Paul mäh. 
3, 175 die leicht bewegliche, sanft aubcblumende welle. Hoa- 
bolst «as. der nol i, 4; aubchinmcnde eher; vor wnt auf- 
schäumen. 

AUFSCHEINEN, oufgidnxen, eufleuehlen, schein werftn. 

AUFSCHEITELN, dücriminore comos, die haare in die höhe 
seheUelm aalgescheitelte locken lassen dir gut 

AUFSCHENKEN, aufgiessen, eufUhütten, nnl opschenken. 
bei SnsLia 1750 ist aufrchenken potent praebere, einsckcnken. 

AUFSCHEREN, auftchneiden, bei den webern, die beite bil¬ 
den. unL opscheren. 

AUFSCHEGCHEN, fugart: die Vögel, du wild, ein reh auf¬ 
scheuchen. 

AUFSCHEUERN, reinigen: den festrock aufscheuern. Wie¬ 
lands Horas 3 , 45; du kUcbengeschirr, die Stube aufscheuern. 

AUFSCHICHTEN, sintere, ocervore : holz aulschichten, erde 
auischichten; bflcher vor mir aufgeschichtet. PlatknS; 
ein jubelfeoer 

aufgesehichtet.. aus alten scheitern. 331 vgl aufschlichten. 

AUFSCHICKEN, odonore, nnl opschikken: 

mein tisch, mein haus und stall ist kostbar aufgeschickt. 

Caniti 14S. 

Logau flr in die hübe schieben, entsenden: 

wie viel aogeu hat der himme), da er mit die erd anblickt! 

wu für äugen hat die erde, die sie aur gen Himmel schickt! 

Lo«ao 3,10, 68. 

AUFSCHIEBBAR, aufschieblich. 

AUFSCHIEBEN, protendere, protrudere, nnl. opschuiven, 
höher schieben. 

1) den riegel, du fenster aulschieben, öfnen. 

1) hoch wachsen: 

dein heldenmnt ist den flehten gleich 
ln kurzem aufgeschoben. Günthb* 798; 

3) differre, procrastinare: verseuch nicht, und schieb es 
nicht, von einem tag auf den andern. Sir. &, 8; 

was sebeubest du viel auf! dein beute das ist hier, 
nicht lebe morgen erst. Om* 1,58; 

aufgeschoben ist nicht aufgehoben. 

AUFSCHIEBEB, m. moraler. 

AUFSCHIEBLING, m. propago, aufschüsslmg, swttg, bäum- 
chen, das schnell in die höhe geschoben hat auch heisst so 
auf dem dach ein vorragender, gegen weiter und regen schallen¬ 
der sparre. 

AUFSCHIELEN, aufwärts schielen. 

AÜFSCHIESZEN, adolescere, schlank und schnell in die 
höhe wachsen, nnl. opschieten. 

1) von pflanzen und mensehen: du gras, die saat, die pilze 
schienen auf; er acheuazt auf für im wie ein reis und wie 
eine wursel aus dürrem erdreiefa. Es. 53, 3; die jung infge- 
schoszne beumlin. Atmon E 3; am ersten wechst die form und 
componiert sich und schicest sich aut Paiacblsus 3,45*; wenn 
ihr disem rat folgt, ao werdt ihr sehen, du ihr schöne auf¬ 
geschossene grosse buben soll werden. Garg. 43“; 

mehr man auf den stock geusst, 
mehr er anfscheusst. Garg. 41*; 
die dao, recht nach der göuer an, 

In kurzer seit so hoch aufschiestea. 

Wsckikslik 343; 

ein harter fluch beschwert das Isnd, 
wo dieser weinstock aufgeschossen. 

Hnuouf 3, 46; 

die uat Ist aufgeschossen 

und reist der Schnitter haad. 3,70; 

«in achwarm Junger aufsebieszender scribler. Lessiwc S, 303; 
aufgeschossene bengel der arme m. L Tockenb . 3«; bald aber 
schienst er aof ins leben. Fa. MOllib l, 38; kein pilz war 
jemals so frisch aufgeschossen. Tuet 13,306; 

ihr seid in frischer Jugend aufgeschoesen. Platin 31S; 

3) anbehteasen, emergere, auflouchen: als dis noch nicht 
vorstockt und versunken sind, sondern noch anfschteszen und 
schwimmen und gerne zum ufer weiten. Lenzt s, 155; dis 
fische schiessen ans der tiefe aut 

3) aufschieszen vom strahl, fester, mm blitzen, rohsten: 

holt schoss mirs aof wie der blitz. Suhl** 137; 

bud als die sonne, wie eine lodernde weit am gerichtstage, 
üutersank in einer anfrehieszenden letzten lohe. J. Paul Hssp. 
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4, 7t; in Klopstocki und Göthens Jugendzeiten, worin beider 
jnng aubchiesz e ndu kraftbuer eine gerade Hamme war. aestlL 
3,97; im nordlichle schieasen die strahlen gut 

.4) darum auch von aufprasselnden rebhknen: ein rtbban- 
flog schoss schwirrend auf. rauhvögel schosaefl aut 

5) ich sehe, dass die thaten deiner hohen fugend zur thor* 
heit aufgeschossen sind. Kungea 3,147; flammen, wie nun in 
meinem bösen brennen, verhüten nicht du weisen trockne 
lehren, sie sind mir zu hoher fugend aufgeschossen 2, zil; 
bittere, empörende empflndungen schossen in seinem herzen 
auf. 5,335 ; weil er den keim sn allem, was ihm widerfahren 
mag, in sich selbst gelegt, entwickelt und durch die that zum 
aufschieszen getrieben bat. 13,105 ; ein buch war für ihn eine 
garteneefaere seiner üppig aufschieesenden trfiume und freu- 
den. J. Paul Hesp. 3, 183; dass selten eine neue mode auf* 
schoss, teuf. pap. 3,199. 

6) transitiv, eine Qinte aufschieszen, in die htft ab schienen; 
das thor mit kanonen aufschieszen; sie schiessen du thor 
auf. Ayrei 379*. 

AUFSCHIESZLING, tvrcultss: mich deucht ich sehe schon, 
wie sie (die brauticule ) ihre freude haben werden, wenn sio 
beide in einem jahr so einen feinen jungen lecker und auf- 
schieszling kriegen werden. Scboci sind, leben D4. besser 
anfschüszling, aufschötzling. 

AUFSCH1FTEN, aufslecken: wo der jüger du thilmeuer 
(dielmesser, breümesser ?) aufschift, ein gemszthier sd stechen 
und kompt im gleich z&m leib anz&setzen. SkbisI70. 

AUFSCHIMMERN, tn die höhe schimmern: 

wo hell muschel und kies aufschimmerteo. Voss. 

AUFSCHLACHTEN, conficere pecora: ich habe allu aufge- 
scblachtet StiklbsISOI. 

AUFSCHLAFFEN, relaxare, auflhauen: die berge oder fei¬ 
len sein zu sommers Zeiten von der kälte aufgeectüaft und 
ledig gemacht. Fronss. kriegsb. 3,143*, vgl ahd. slaf remissus, 
dissolulus, mollis (Gurr 0,803). 

AUFSCHLAG, m. nnl. opalag, nach Verschiedenheit der be- 
deutungen des aobchlagens. 

1) aufsdilag du rocket, des ermels, wobei oft das bunte 
fulter heraus gekehrt wird, von grösster Wichtigkeit bei uniformen: 

io Jena liess dir nur ein kurier ermel schön, 
weit besser wird dir liier ein lioger Aufschlag stehn. 

ZACUAfA 1, 30. 

3) Aufschlag heisst am vogelherd das tpannhols des nettes. 

3) aufschlag der äugen, aufblick. der erste aufschlag der 
Vernunft Hippel 11,143. 

4) aufschlag eines papters oder buchet: mit gedanken über 
diesen Verlust, und ich weisz nicht in welcher glücklichen 
ahndung, suchte ich die papiere selbst auf, welche herr Bal¬ 
lenstedt gebraucht hat, und wu meinet man, dass ich beim 
ersten aufschlage darunter erblicktet Lessiwc 9,314. 

5) aufschlag du ball«, du lagen, der karte. 

6) aufschlag der wage: 

die Benschen hier, es sei ihr Stand 
sohlecht oder hoch, sind lOfcntand, 
sind eitelkeit vor allen eschen: 
wann man sie aof der schale wiegt, 
und eitelkeit dargegen Hegt, 
so werden sie den aufschlag machen. 

Opits ps. p. 111. 

7) aufschlag, erhökung des preiset der frucht u. s. w., der 
abgabe, des metalls. verkauf mir die frucht auf aufschlag. 
Garg. 191*; du gold kam in den aufschlag. H. Sachs 1411* 

S) aufschlag, auftchub, mera, ditalio, mhd. Abloc. Greg. 
3999. Bon. 35,30: 

dein subchiag, kaiser, ist mir sobwer 
rechts, des ick ümb mein sun hager. 

ScnwAESf sstae 117,3. 

anders beispiele aibt Haltaos 65. in bösen » se h e n sol man 
allwegen ein ufschlag nemen. Kusiasa. post. 4,9. vgl hernach 
aubchlagen. 

9) aufschlag du tacts, gegensalx des niederschlags. auch 
mol ßr Hebung, arsis in der verskunsl gebraucht, oder fhr 
auflad 

AUFSCHLAGEN, bei Lüthki noch aofschlaben, in die höhe 
sehlmen. nnl onslaao. 

1) die äugen aufsekligen, aufwärts richten, öfnen, entgegen 
dem niederechlagen, Messen: 

schlag auf die äugen I Gamms 1,631 1 

46 
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der alte schlag die äuge» aut pers. rotenlk. 6,1; sie schlug 
ihre schonen äugen aut Wieland 1,261; da er die äugen au£ 
schlug. 1,303; plOUlich schlug sie ihre festgeschlossenen äugen 
aut Görna 3,32; sie schlug die äugen auf, sie erblickte den 
freund, umschlang seinen hals mit ihren himmlischen armen. 
GothkIT, 332; der schlafende tag wird schon, wie eine schla¬ 
fende schöne, in der die morgentrüume glühen, roth und 
muss bald das aug Aufschlägen. J. Paul uns. löge 2, 64. die 
schweren äugen beinahe nicht aufschlagen können, den blick 
Aufschlägen, aufblicken. 

2) das haar Aufschlägen, gegensat s von niederhängen las¬ 
sen: nachlässig waren seine blonden haare aufgeschlagen. 
Götiie 16, 261. 

a) kleidungsstücke Aufschlägen: sie schlug den schleierein 
wenig auf; zurück; den mantel, ermel Aufschlägen; den but: 

der erste, der mit kluger band 

der minoer schmuck, den but erfand, 

trug seinen hut uneufgescblagen. Gkllsat 1,43; 

lugend und andackt zum zeuclie, frommes gemüt zum unter- 
futter, und dann noch mit reue und busze aufgeschlagen. 
Tieck nov. 2,112. 

4) die fahne aufscblagen, entfalten, gegensalz von zusam¬ 
menschlagen : dann schlagen sie ihre fendiin wieder auf. Reut- 
tea kriegtorin. 66. den Vorhang aufscblagen, öfnen; das bett- 
tuch aufscblagen. 

3) den tisch Aufschlägen, umklappen, ein beit aufscblagen, 
rüsten, zelte und lager Aufschlägen, ßgcre tentoria: da zock 
lsaac von dannen und schlug sein gezelt auf im gründe Gcrar 
und wonet alda. 1 Mos. 26,17; Jacob aber batte seine bütten 
aufgcscblagen auf dem berge. 31,25; Mose aber nam die büt¬ 
ten und schlug sie auf. 2 Mos. 33,7; die Leviten sollen die 
wohnung aufschlahcn. 4 Mos. 1, 51; hatte seine bütten aufge¬ 
schlagen bei den eichen, rieht. 4, 11; denn er batte ir eine büt¬ 
ten aufgeschtagen. 2 chron. 1, 4; das auch die Araber keine 
bütten daselbst machen und die kirten keine hurten da auf- 
schlohen. Es. 13, 20; die werden gezelt rings umb sie her 
aufochlahen. Jer. 6, 3; meine gezelt soblegt niemand wieder 
auf. 10,20; darnach zogen sie fort und schlugen ir lagerauf 
an Ammao. 1 Macc . 3, 67. kühn sagt H. Sachs I, 09*: 

wie ich kam in ein garten weit, 

aufgeacblagen to! schöner zell, 

für worin schöne zelte aufgeschlagen waren, diese ausdrucks¬ 
weise des hirtenlcbens erhielt sich, auch wenn für zeit oder 
hütte später wohnung, quartier gesetzt wurde: er schlug seine 
wohnung in Hessen auf; der feind schlug sein Winterquartier 
in Westfalen auf; woselbst sie ihr nacktquartier aufschlugen. 
hebamme 375; die Verwaltung schlug ihren sitz zu Potsdam 
auf; ob die tugend allein ihre regierung daselbst aufgeschla¬ 
gen. Kant 8, 378. Doch im ganz entgegengesetzten sinn jenes 
quartier Aufschlagens —■ se loger gebraucht Scbillek ein quartier 
Aufschlägen flr diloger (nach 7) .* der anscklag wird gefasst, die 
quartiere der Franzosen in Tuttlingen und den angrenzenden 
dörfern aufzuschlagen, d. h. sie unvermutet zu überfallen. 996. 

6) es kann auch ans Aufschlägen, d. i. zurüsten und bauen ge- 
dacht werden, wobei man balken auf balken in die höhe schlägt. 
die zimmerleute schlagen gerttste und häuserauf; wenn daher 
die Limburger chronik §. 49. 51. 78 vom Aufschlagen der bürg 
redet, ist eine gezimmerte gemeint, keine gemauerte, ein schloss 
aufschlahcn und bawen. weisth. 3,333. keine gemauerte, die zim¬ 
merleute, die da drüben einen bau aufscblagen, haben mich auf¬ 
geweckt. GOtbs an Aug. Stolberg 3. da nun der tag kommen 
war, die schranken aufgeschlagen. Galmy 65; als sie ankamen, 
fanden sie das gerüst aufgeschlagen. Göthe 18,150; der lieute- 
nant schlug nunmehr das tkeater auf. 18, 23. bildlich, die 
sonne, die am himmel ihre weiszen blüten aufschlug. J. Paul 
Hesp. 3,145. diesen sinn des aufheßens hat Aufschlägen auch 
in andern beziekungen, der schmid schlägt dem pferde eisen 
auf; beschlägt es; 

du solt mir meim ros vier eisen Aufschlägen. Uhland 341. 

7) Aufschlägen, öfnen: nüsse aufscblagen; den kern mit 
dem hammer, eier mit der hand Aufschlägen; kisten und 
kästen Aufschlägen; das thor aufschlogen; Passer aufscblagen; 
mhd. ein kalb üf »Iahen, aufschneiden: 

ich slüeg in ür als ein veijte kalben. MSII. 3,199*. 
eine ader Aufschlägen, schlagen; ein geschwflr Aufschlägen. 
Garg. 14; einen graben Aufschlägen, der vogel schlägt die 
flügel auf, entfaltet sie; bildlich, in beiden frühlingen (der 
natur und du menschenlebens) schlagen sich die Hügel des 
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ideale weit aof. J. Paul TiL 2, 82. ein buch Aufschlägen, 
sowol öfnen, entfallen: das buch liegt aufgeschlagen, nnauf- 
geschlagen; meine mutter schlug damals in der äuszersten 
noth ihres herzens ihre hibel auf und fand —. Göthe an fr. 
von St. 1,137; 

schau, das huch wird aufgesehlagen« Gamins 2,238; 
als etwas in ihm Aufschlagen, nachschlagen: wie bei dem da¬ 
maligen religionsunterrichte eine der hauptübnngen war, dasz 
man auf das behendeste in der bibel aufscblagen lernte. Götbb 
24,230; da mir denn meine alte Übung im corpua juris auf¬ 
zuschlagen sehr zu statten kam. 26, 44; die geschickte der 
langst staubgewordenen Aufschlägen. Klibcea 11,177; schlagt 
die französische revolution auf; ihr findet es auf jedem blatt 
11,180; ein gesangbuch aufscblagen. J. Paul Fibel 25; wollt 
er dem Jüngling einige baueraregeln im hundertjährigen ka- 
lender des hoflebens Aufschlägen T Tit. 1,5. bildlich, in sei¬ 
nem gesichte war nichts als enthaltsamkeit aufgeschlagen (lag 
offen). Hesp. 1, 156. gleich den büchem landkarten und ge- 
mdhlde entfallen, auftollen: das ganzeanfgeschlagenegemäklde 
einer landschafl Hesp. 2,109. befehle, Verordnungen Aufschlä¬ 
gen, mit dem naget aufheften; theses Aufschlägen, an das 
schwarze bret, anschlagen: Picus, der sich zu Rom zu dispu- 
tiern erboten und offenlich ungeschlagen, hett unter ander 
fürtregen und conclusiones auch dise. Reuchlir augensp. 12*. 

8) wasser Aufschlägen, über das mülrad laufen lassen, ge- 
gensatz vom Abschlägen, sperren, weidmännisch, das wildbret, 
die sau schlägt das bad auf, räumt seine pfütze, lache, rührt 
darin mit dem rüssel. feuer aufscblagen, mit dem stahl aus 
dem ilcin, dass die funken aufspringen: namen feuerstein 
und schlugen fewer auf. 2 Macc. 10,3; ein gut gebet sol nicht 
lang sein, ist gnug, wenn du ein stück oder ein halbes kanst 
kriegen, daran du in deinem herzen ein fewrlin kanst auf- 
schlahen. Lutuer 6, 314*; aus z&sammenschlagung der stein 
feur Aufschlägen. Franz weltb. 191*; fewrzeug der selbs im 
busen ein fewr aufscblegt Garg. 193*; wir hörten gar bald, 
dasz man ein liecht aufschluge. Jucund. 146; sie mögen den 
funken, den ich aufschlagen will, selbst in flammen bringen. 
Cur. Fel. Weisze; umsomehr als er einen häszlich dunsten¬ 
den schwamm, nach ausgerauchter pfeife, sogleich wieder auf¬ 
schlug und jedesmal mit den ersten Zügen die luft unerträg¬ 
lich verpestete. Götiie 26, 277. 

9) ein gelächler, eine lache aufschlagen, überlaut lachen: 
schlägt ein gelachter auf. Schiller 187*; dreimal schlugen 
sie auf ein hohngelach. Klopst. ; gezwungnes gelächter auf¬ 
schlagen. der arme mann im Tockenb. 73; einen Schmetterling 
aufschlagen, lachen, dasz es schmettert, ähnlich ist zorn auf¬ 
schlagen. Opitz Arg. 1, 303. 621; lärmen aufschlagen. J. Paul 
Hesp. 4,44; bittere klagen aufschlagen. lit. nacht. 4, 78. 

10) einen tanz mit der pauke oder trommel aufschlagen: 

schlag ein reien auf! fastn. sp. 552,6; 
und dort erwarb er sein brot mit tanzaufscklagen. Jucundis - 
simus 162. 

11) auf den preis, auf die waare schlagen: iedoch namen 
sis, wie ein leben von der kirchen, dise ir gegebnen gütter 
wider ir lebenlang zu besitzen, doch »it on ein aufgeschlag¬ 
nen aufsatz. Faani weltb. 36*. 

12) aufschlagen, aufschieben, difftrre hat ahd. üfslagön, 
praet. üfslagöta (Gbatf 6, 774) zur seite, kein üfslahan, üf* 
sluoh, setzt also ein subsL üfslag, wie handschlagen, ratschla¬ 
gen ein subst. handscblag, ratschlag voraus, indessen wird 
auch bei aufscblagen für aufschieben nhd. wieder die starke 
form angewandt: schlach nit auf deine guten werk zu thun. 
Keisirsb. ; »it schlag es uf, du es dir nit zu spot werd. 
christl. bilg. 39; man m&sz etwa» ein zeitlang dai peichten 
aufschlahen. sch. der penü. 23; der brauttag ward lang auf¬ 
geschlagen. Mönstkr 420; 

das glicht ward aufgeschlagen 

wo! drei und vienig tag. Uhlard volktL 306; 

ich understee die heiden in der belägerung der statt aufzu¬ 
schlagen (i aufiuhallen ). Amon i; ich gib euch einen g&ten rat, 
schlahent auf dise reis fünf jar lang, auf du die ewem ein 
weil nxwen mögen, ebenda; achlahet anf ewer vorgenommen 
reis, ebenda k; 

wer. wo der fluch einbricht, 

noch lange seit aufschlägt, entweicht der strafe nicht. 

Ghyphics 1, 327; 

nach aufgeachlagner belägerung. Simpl, t, 160 scheint dm sinne 
nach mehr abgeschlagner, zurückgeschlagner, aufgehobner, als 
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aufgeschobner. überhaupt veraltet diese bedeutung des auf- 
scblagens allmälieh %md geht schon bei Stieles ganz ab. ohne 
iweifel must sie einen sinnlichen Ursprung gehabt haben, der 
sich nicht mehr deutlich nachweisen lässt, die gleichbedeutigen 
eusdrücke aufschieben und aufschfirzen zeigen schieben und 
schürzen an der stelle des auiscblags, war ein auflassen der 
gerichtsschranke gemeint t 

15) tu manchen der bisher angeführten, wie noch andern be- 
deutungen steht nun endlich auch aufschlagen intransitiv, d. h. 
ohne acc., der sich tu einen nom. umstellt: ihr sterbendes 
äuge schlug zum letztenmal auf; die kugel schlug hart auf; 
ich bin wie eine kugel, die ricochet aufscblägt. Göthe 1,360; 
das bret schlagt auf, kippt um; als ein unkraut aufschlagen. 
Adg. Büchners trostschr. 83; die blume, die am rauschenden 
quell furchtsam aufschlftgt Hippel 7,186; (seltsam), dasz auf 
diesem für alle cultur unbrauchbaren boden weitläufige flch- 
tenwälder haben aufschlagen können. Kant 7, 238; der tam- 
bur schlügt auf; schlah auf! fasln, sp. 522, 9; 

schlog auf und lass tanzen und springen; 738, 36; 
darutnb schlaget auf ihr spilleuu Atz» 412*; 
der klavierspieler schlägt auf, schlägt zu hart auf; die wach¬ 
te! im körn schlägt hell auf; die wellen schlugen auf; das 
teuer schlägt lichterlohe auf; das dürre holz schlug prasselnd 
in flammen auf. Göthe 18, 257. 15, 314; ein unendlich ge¬ 
lachter schlug auf. 27, 119; in augenblicken der aufregung 
und leidenschaft schlägt in ihren gesichtem eine trotzige Wild¬ 
heit auf. ausland 1846, 1396; brot, fleisch schlägt auf im 
preise; es schl&g vast auf. Ubland 721; von nun an musz 
ich sparsam werden, warum denn das? der wein schlügt auf. 
LessincI, 82; das nachdenken ist auch aufgeschlagen, dert.; 

itsund da alle ding schiegt auf. Arm fasln, tp. 17*; 

ir müter dörrt nun nieman klagen, 

das so übel die kind aufschlagen. Fischart ßohatsj i, 

entweder so gering im wert he stehn oder so übel gedeihen. 

AUFSCHLÄGE!!, m. bei verschiednen Handwerken. 

AUFSCHLAG WASSER, n., das auf die räder gelassen wer¬ 
den kann. 

AUFSCHLÄNGELN, sich in krümmungen aufwärts winden. 

AUFSCHLAPPEN, escam lambere: ein frasz, der aufschlapt 
wie die seuw. Kirchhof wendunm. 206*. 

AUFSCHLAPPERN, frequentativ des vorigen: die hunde 
schlappem vom teller auf. 

AUFSCHLEIERN, detegere, revelare, entschleiern. 

AUFSCHLEIFEN, hoch schleifen: aufgeschliflene glüser, 
steine. 

AUFSCHLEIFEN, sursum trahere: aulgeschleiftes holz. 

AUFSCHLEISZEN, resecare, scindere: aufgeschlissene schuhe; 
kleid unten aufgeschlissen. Limb, chron. §. 37. 3S, vgl. auf¬ 
mutzen. 

AUFSCHLEMMEN, heluari, devorare: umb zwei setzen sich 
die juden nider und schlemmen die gesotten und braten 
hüner auf. Franz weltb. 149*; 

aufscblempten die Mertens gens. H. Sachs. 

AUFSCHLENKERN, in die höhe schlenkern. 

AUFSCHLEUDERN, in die höhe schleudern. 

AUFSCHLICHTEN, cmplanare: die haare anfschlichten, 
glatt tu die höhe kämmen, neuere scheinen es aber auch un¬ 
richtig für aufschichten zu verwenden: steine, holz aufschlicb- 
ten; dann nahm er diese nackten, rauhen kolosse und schlich¬ 
tete sie sämtlich in die eine wagschale auf. i. Paul TU. l, 119; 
das ewige bücherachreiben und aufschlichten des acibile hat 
kein ende. uns. löge 2,56; in ein besonderes bnch aufschar¬ 
ren und anfschlichten. biogr. bei. 1,107. 

AUFSCHLIESZEN, reäudere, reserare, aperin, nnl. opsluiten. 

1) haus, tbor, thflr, Schrein, kiste, lade, sarg, grab aof- 
schlieszen: namen die achlflsael nnd schlossen auf (die thür 
der sommerleube), sihe, da lag ir herr auf der erden tod. 
rieht 3,25* 

2) mund, tagen, herz aufschlieszen: 

thut eur herz auph gen mir aufkchlieszen. Atme 174*; 

fohltest du nicht, welch heiligtbum sich dir eröfhete, als sich 
mein herz gegen dich anfschlosz? Göthe 10, 183; ihr herz 
gegen ihn anfzuschlieszen. 20, 178; wir haben gewünscht, 
durch ihre gegenwart das arme gute herz wieder aufzuschlio- 
*zen. 20, 179; als sie sich ihr mit aufgeschlossenem herzen 
zu füszen wart 26,339; 
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acltleutz auf den hellen sonnensebein 
der himmelblauen äugelein. Boten 3(F; 

die gute mutter schloss die immer leise schlummernden äugen 
langsam auf. J. Paul TU. 2,57; höret den bessern engel, der 
seinen mund aufschlosz. 2,123. 

3) samen, knospe, blume aufschlieszen: 

der blumen ehr, die ros, 

da sie heut der uw aufechlois. Wzceikrl. 391, 

wie den mhd. dichtem sie beständig touwec röse heisst; 

und jede blume schlotz den holden busen auf. 

Wiiland. 

für mich war es (das Verhältnis zu Schiller) ein neuer Früh¬ 
ling, in welchem alles froh nebeneinander keimte und aus auf¬ 
geschlossenen samen und zweigen kervorgieng. Göthe 31, 42. 

4) wort, rede, buch, rätsel aufschlieszen: 

wenn du dein wort beginnest autoischUessen. 

Opitz ; 

ein geistreich aufgeschlosznes wort 
wirkt auf die ewigkeiu Göthb 3,169; 

Reuchlin! wer will sich ihm vergleichen, 

zu seiner zeit ein wunderzeichen, 

die heiligen bücher schloss er auf. 4, 366. 

5) geist, sinn, gemüt aufschlieszen: als er nach dem ersten 
erstarren seinen geist aufgeschlossen hatte. J. Paul «tu. löge 

I, 42; damit ich den grossen zirkus und paradeplatz der na- 
tur auf einmal in die aufgeschlossene seele nehme, rorr. xm; 
ein angenehmes, den sinnen schmeichelndes und sie auf- 
schlieszendes mürchen. Klinge» 10,5; genannte damen hatten 
das ernste starre, gewisserroaszen lieblose wesen Corneliens 
aufgeschlossen und erheitert. Göth^ 26,285; mein gemüt wollte 
nicht geschulmeistert, sondern durch freies wolwollen aufge¬ 
schlossen sein. 26,286; alles gute und liebevolle, was in mei¬ 
nem gemüte lag, mochte sich aufschlieszen und bervorhrechen. 
26,289; durch die liebe zu ihm in allem guten gestärkt, um 
seinetwillen freudiger in ihrem thun, aufgeschlossener gegen 
andere, findet sie sich in einem himmel auf erden. 17,149. 

6) weit, natur, erde aufschlieszen: wa nit des groszen 
Alexanders und der Römer gwult die well betten aufgeschlos¬ 
sen. Franz weltb. vorr.; die sinnlichen eindrücke schlieszen 
die moralische weit auf. Klingen 12, 285; das medicinische reizte 
mich, weil cs mir die natur nach allen seiten wo nicht auf¬ 
schlosz, doch gewahr werden liesz. Göthe 26,7. 

7) bergmännisch, das erzt schlieszt sich auf; ein feld auf¬ 
schlieszen, es bauen, gleichsam öfnen. 

AUFSCHLIESZUNG, f. aperlura, reclusio: die aufschlieszung 
der kasse. Rarerer 2, 122; der beste geschmack setzt eine 
geistige aufschlieszung für alle arten von Schönheiten voraus. 

J. Paul uns. löge 1,133. 

AUFSCHLINGEN, nodum figere und solvere: bande auf¬ 
schlingen, auflösen. Loiienst. Arm. 2, 1049. 

AUFSCHLITZEN, scindere, aufschleiszen: 

da» es gibt einen widerhel, 

samb der ein frösch bet aufgeschlitzt 

und in wider den boden geschitzt. 

H. Sachs III. 3,15*; 

daselbst hat Diomed der göttin aufgeschlittet 
die weisze zarte band. Opitz t, 9T; 

die aufgeschlitzten larven (matken). J. Paul Tit 2,10L 

AUFSCHLUCHZEN, singultum cdm: 
aus dem schlaf auftchlucbzend. Tosa /!. 5,413; 
endlich begann aufachhichseod die alte verständige baosflrau. 

Luise 3,311; 

dass nicht Aigialeia 

einst vom schlaf auhcbluchzend des hauses genossen erwecke 

Börmr 22*. 

AUFSCHLUCKEN, glulirt, voran, naL opilokken: du feuer 
schluckt alles auf; wie gierig wird du dürre land den regen 
aufschlucken; nnt bet goed van weduwen en weezen opslok- 
ken; ao darf ich nicht gleich ihre dichterei eben eo begierig 
autschluckcn. Htanaa 1, M. euch inlrantili* aufschlucken, 
singuliire. 

AUFSCHLÜRFEN, torbndo kawirt, aal. opslorpen; ein ei 
anfecUOrfen, ein glas aufschlflrfen. 

AUFSCHLUSZ, aptrtwa, tolulio: aufschlus* der kiste; sut- 
tcblusz du ritsels; wu eine eo gering scheinende anmer* 
kung aus dem wörtetbuche mit eins für einen aufschlusz in 
die geschickte der künste geben kann. Lessing 6, 57. ftcA- 
tiger wäre in'der geschickte; aufschlusz eine« epigramms. 
8, 451; anfschlüsse ( aufklärungen ) finden. 7, 336; einem Ent¬ 
schloss geben; einen am aafkhlasz bitten« 

46 * 
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AUFSCHMAUCHEN, fimando impertire: 

wirf die 

meerschaumköpfe hinweg, die wie Avern 
Schwindel dem birn und pest 
dick anrschmnochen. Voss 5,24. 

AUFSCHMAUSEN, mit behagen au fetten; alle erdbeeren 
sind aufgescbmaust 

AUFSCHMEICHELN, adulando tribuere: der kaiser lasse 
sich die milde gclindigkcit seiner flegniatischen Sinnesart für 
fürstliche fügenden aufschmeicheln. Wieland 29, 194. einen 
aufschmeicheln, blandiliis relcvarc: kein lüftchen kann dich 
dann aufschmeicheln. IIippkl 7,137. 

AUFSCHMEISZEN, aufwerfen, nnl. opsmijtcn: die thür ouf- 
•chmeiszen, aufschlagen. 

AUFSCHMELZEN, retolvi: der sclincc schmilzt auf, das 
eis ist beinahe aufgeschmolzen. 

AUFSCHMELZEN, resolvere, liquefacere: die warme luft 
schmelzt den sebnee auf, bat ihn aufgeschmelzt; 

das allerfttarrste freudig aufsuschmolten 
muss iiahesfouer allgewaltig glühen. Götiie 2,10. 

AUFSCHMETTERN, fragore aperire: ein donnerstrahl schmet¬ 
terte die pforten auf. Stieles 1876 hat auch intrantilivet auf- 
scbmeUern, rumpi, collabeßeri. 

AUFSCHMIEDEN, cudendo ßrmare, nnl. opsmeden: 

weh mir, es haben die ttbermlchtgen 

der heldenbrust grausame quaien 

mit ehrnon keuen fest aurgeschmiedet. G6 thb 9, 59. 

AUFSCHMIEGEN, wat anschmiegen. 

AUFSCHMIEREN, inungere: butter aufschmieren, auftlrei - 
ehen; pOaster aufschmieren; das ßeisch dachten viele sei 
nur wie neue schwedische steinpappe über die knochcn auf¬ 
geschmiert. J. Paul Siebenk. 4, 77; hierauf satzle sich der 
graf nun hin, nahm feder und dinte und Heng an zu dich¬ 
ten, was er damals nun aufeebmierte, waren folgende zeiien. 
Schelmufsky 1, 94; einem eins aufschmicrcn, einen schlag ver¬ 
setzen . figürlich einem etwas zur last legen: 

auch sind in ihrem tlmn viel lasier zu ermessen, 
der schmiert so fürsten auf. den andern hot besessen 
ein hur und Ärgers noch. Opitz Grotius s. 330. 

AUFSCHMITZEN, macula conspergere. 

AUFSCHMÜCKEN, exomare, denuo ornare, nnl opsmukken: 

doch indem ich so behaglich 

aufgescbmückt stolzierend wandle. Götiie 2,109; 

da die braut den hochzeitskranz aufschmückte. MusÄus 4,162; 
um mit ihnen die leichte jugend einiger nttrrinncn aufzu- 
sckmückcn. Tieck get. nor. 2, 148; cs war ihm, als siih er 
hinein in seine weisz und ruth blühende, mit berg- und 
fruchtgipfeln aufgeschmücktc Zukunft. J. Paul 7**7. 3, 2. s. 
schmücken. 

AUFSCHNABELIEREN, rostro vorare, aufpicken . Stieler 
1895. 

AUFSCHNÄBELN, dasselbe, und besser. ohne umlaut: wie 
die vligel kürncr oufschnaheltcn. Auerbach dorfg. 1, ist. 

Al! ESCHN ALLEN, fibnlare und reßbulare: einen kofier auf- 
schuallen, am wagen befestigen; die hosen aufschnallen, lö¬ 
sen; wir wollen uns ein gewissen nach der neusten fa$on 
anmessen lassen, um es hübsch weiter aufzuschnallen, wie 
wir sulcgen. Schiller 106 *. 

AUFSCHNAPPEN, ore eaptare, rietu hiante exeipere, nnl. 
opsnappen, auffangen: der bund schnappt das ihm zugeworfne 
fleisch in der luft auf; die groszheit bestehet nicht in viel 
zu geben oder aufzuschnappen, pers. baumg, 4, 3; du magst 
das bild in irgend einem elenden kramladen aufgeschnappt 
bähen. Güthi 18, 51; so imprimieren sich die schüler jene 
kurzen formein sehr gerne, indessen das übrige publicum 
diese selige Überzeugung gleichsam aus der luft aufschnappt. 
59, 20; was der junge alles aulgeschnappt hat! Arnim schaub . 
2, 259; jedes buch aufschnappeo. der arme mann im Tockenb . 
187; ein trostwort aufschnappen. 270; worin er das hehrüt- 
lebe auch mit attfschnappte. J. Paul flegetj . l, 47. intransi¬ 
tiv, das bret, das schloss schnappt auf, fährt auf / 

tritt an ein ort darauf, so schnabt 
die haut am andern ort auf. 

H, Sachs III. 2, 281*; 

der wird bald anfsdmappen (tterfo*). 

AUFSCHNATZEN, eomere, omare, aufputun, schmücken, 
U » Messen und der Wetlerau, aber nur ton lauten, nicht von 
Sachen, s. schnalzen, schnellen. 
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AUFSCHNARCHEN, alte slertere, und dann minatri, gloriari, 
aufprahlen . fast eins mit dem folgenden, da schnarchen und 
schnauben in den Volksliedern nebeneinander stehn. Ubla.no 244. 

AUFSCHNAUBEN, alle spirare, indignari, fremere, vor vnU 
schnauben . 

AUFSCHNEIDEN, dissecare, nnl opsnijden. 

1) aufkerben, dem holz einschneiden; der bank, der rinde 
des baums den namen aufschneiden. 

2) einen fisch aufschneiden, einem thiere den bauch auf* 
schneiden; eine leiche aufschneiden; dem armen sttnder die 
eine hand abhauen und an den stürz eine aufgeschnittene 
henne, wegen bemmung des verfalütens, anstecken, ums. 
doct. 948. 

3) ein buch aufsebneiden, blfitter eines buchs aufisebneiden; 
einen apfel, eine citrone aufsebneiden. 

4) brot aufschneiden, vorschneiden, damit es auf einem tei¬ 
let vorgelegt werde; überhaupt bei tische aufsebneiden, was 
geschnitten werden muss, vorlegen, außischen ,. 

5) hieraus scheint sich die gangbare Vorstellung des prah¬ 
lens und vorlügens, meistens doch in einem leichten, heileren 
sinn, *u entfalten: 

diss und jenes schneidt man auf von der hoehteit ersten nacht, 

mich, tagt Elsa, schreckt es nicht. Looad 2 , 6, 23; 

der köpf thut mir weh über dem unmttszigen aufsebneiden 
unsers capitains. Gryphius 1, 783; wenn Altere thiere als ich 
so wol als ich reden könten, sie würden euch wol anderst 
aufschneiden (hier vorlegen, zu dienen wissen, nichts schuldig 
bleiben ). Simplic. 1,152; als zweifele ich nicht, es werden sich 
etliche finden die sagen werden, Simplicius schneide hiermit 
dem groszen messcr auf. mit denselben begehre ich nun 
nicht zu fechten, weil aufsebneiden keine kunst, sondern 
jelzigcr zeit fast das gemeinste handwerk ist. 1,189; als der 
tcufel so grosz aufschneidens machte, dasz Hiob noch nicht 
recht probiert sei. Schuppius 162; von groszen reisen auf¬ 
schneiden. Weise erzn. 06; da wüste der vrirt vil aufzu¬ 
schneiden, was er unlängst vor gäste beherberget, kl leute 
166; er war von lügen und aufschneiden so fruchtbar, dasz 
er uns zu keinem werte kommen liesz. maulaffe 244; ei sap¬ 
perment, was schnitte der kerl dinge« auf, wo er überall 
gewesen wäre. Schelmuftky 2, 51 ; Lucifer entsendet einen teu- 
fel aus der bölle auf die weit, ein groszes messer alda ein¬ 
zukaufen, damit man weidlich aufschneideo könne, ß. blatl 
von 1021 bei Scheible 91. unter dem groszen messer hat man 
sich am ersten das Weidmesser zu denken, da bei lustigen 
jägermahlen prahlerische jagdgeschichlen vorgetragen wurden . 

AUFSCHNEIDER, m. prahltr, lügner: dem aufschneider, 
dem capitain lügner von der bernbäuterei. Gryphius 1, 705; 
was es für ein unterscheid sei zwischen einem freund und 
einem aufschneider. Schuppius 223; kopfstOsze, welche der 
aufschneider schwerlich werde vertragen haben. Weise erzn, 
40; er war ein allerliebster kleiner aufschneider. GOthe 
24, 144. 

AUFSCHNEIDEREI, f\ 

wie möcht ich aber wo! so falsch erdachtes sagen, 
und gross aufictmeidorei mit langmut nur ertragen? 

Out* 2,162; 

wenn ich diese gescbichte nicht in wahrhaften Schriften ge¬ 
funden, würde ich sie vor eine von den grosten aufschnei- 
dereien von der weit halten. Hoffmannswaloau heldenbr. s. 
13; man macht oft grosze Aufschneiderei von grosser iierren 
qualiUtten. Schuppius 110; als die auflchneiderei zu lang 
wührete. Weise erzn. 199; unter allerhand dergleichen auf- 
Schneiderei, maulaffe 244; ich mochte ihn nur nicht be¬ 
schimpfen und auf seine Aufschneidereien, antworten. Schal- 
mufsky 2, 54; eine gewisse aufschneideret durfte, dem divan 
nicht fehlen. Göthe 6, 144; der junge Derones war auscer 
seinen Aufschneidereien ein knabe von guten silten und recht 
artigem betragen. 24, 145. 

AUFSCHNEIDERISCH, prahlerisch: so wären solche auf¬ 
schneiderische nnfltnge gewis nicht ohne schlimme folgen für 
mich geblieben. 24, 77. 

AUFSCHNEITELN, putare, falsa et superßua a ferülibus re - 
secare: er befahl seinem forstmeister die jungen blume auf- 
zuschneitcln, wo ihrer viele beieinander stehen müsten. Mo¬ 
ses patr . ph. 3, 249. 

AUFSCHNELLEN, suritim tibrare, vibrare: einen ring, ball 
aufschnellen, intransitiv, aufschnellan, mpetm turtum libreri: 
der ball schnellt auf; 
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vier bäum. 

die lass ich aufschnelleo mit raum. Aimi 251* 

Stiel ei 1904 hat es ßr auflahren, zürnen. 

AUFSCHNIEGELN, aufputzen, aufsämatzen. 

AUFSCHNIPPELN, klein rupfen, zerschnippeln . hochdeut¬ 
scher schnipfeln. 

AUFSCHNIPPEN, mtcare digilit, Schnippchen schlagen. 

AUFSCHNITT, m. disscctio, nach den mehrfachen bedeu- 
tungen des Aufschneidern (aufschnitt, spalte des ermels, der 
pfeife oder fiöte ), zumal auch der letzten, ßr prahlerei und 
lüge, Übertreibung: und wie man in den redlichen alten zel¬ 
ten einen rechtschaffenen mann am gemüt und am hart er¬ 
kennet, also musz man hingegen heutiges tags einen mann 
nur am fluchen und goltslästern, am boldcrn und buchen, 
an unzüchtigen garstigen zotten und Aufschnitten erkennen. 
Pbilander 1, 227. 228; was neues zu liof? der schalksn&rr, 
indem er viel närrischer aufschnitte und tischereien für¬ 
brachte, bub letztlich an. 1, &31. gehört dies tischerei zu auf¬ 
tischen, so wird dadurch die von aufschneiden und aufschnci- 
derei vorgetragne erklärung bestätigt. 

AUFSCHNITZ, m. proscissio. Maaler 36*. 

AUFSCHNITZELN, praecidere, exädere: eichen zuslutzen 
und aufschnitzeln. Möser verm. sehr. 1,185. papier aufschnitzeln, 
auf schnippeln, vgl. abschnitzeln und abschnippeln. 

AUFSCHNOPERN, gleichsam naribus vorare, abripere von 
fressenden pferden: unglücklicherweise waren die futtersäcke 
gefault, so muste der hafer von der erde aufgeschnopert wer¬ 
den. Göthe 30, 172, richtiger zu schräben aufschnoberu von 
schnauben, andere sagen aufschnuppern, Platen aufseboop- 
pern und gebraucht es ßr naribus peräpere, wie ein Spürhund 
wittern, aufspüren: dasz er (der kritikus ) in ihnen (Schillers 
tragödien) ein revolutionäres princip, ein beständiges aufleh¬ 
nen gegen alles bestehende aufschnoppert. 359. i. das folgende. 

AUFSCHNÜFFELN, naribus senlire, indagare, von Spür¬ 
hunden: er weisz alles aufzuschnüffeln; schnüffelt die trüffeln 
auf. wiederum von schnauben, schnaufen abzuläten. 

AUFSCHNUPFEN, dürfte in demselben sinn genommen wer¬ 
den, da schnupfen gleichfalls mil der nase einziehen bedeu¬ 
tet. gewöhnlich gilt es vom aufliehen des tabaks, und auf- 
schnupfen kann dann meinen, allen Vorrat von tabak ver- 
schnupfen. Atrer aber verwendet es auch ganz richtig in- 
transitiv ßr zornig au/fahren, fremere: 

so sörn ich ofi und schnupf bald auf. fastn. sp. 97 k , 

wozu auch die folgenden adjecliva stimmen . 

AUFSCHNÜPFISCH, auffahrend, von aufschnupfen: wie so 
gar unverschämt, schweinbaftig und aufsthnüpflsch sie in re¬ 
den oft sind. Simplic . 1 , 347. s. aufschnüppig und schnipfisch. 

AUFSCHNUPPERN, s. aufschnopern. 

AUFSCHNÜPPIG, auffahrend oder schnippig, schnippisch? 

senkisch, aufschnüppig, bös uud murret. 

II. Sachs!, 447-; 

unbescheiden, hertmeulig, üppicb, 

mit Worten stolz, frech und aufschoüppich. 1,449*; 

ich bin gewesen stolz und üpnlch, 

hochmütig, rauch und gar aufschnfippich. III. 3, 34 k . 

Schneller 3, 494 hat aufgeschnüpfig, empfindlich, lächt zu be¬ 
ledigen, was die wahre meinung sein kann, da man aber 
sagt, es verschnupft mich, verdrieszt mich, bläbt die würzet 
immer schnupfen, doch vgl. schnippig, schnippisch. 

AUFSCHNUREN, ml. opsnoeren, in doppeltem sinn, 

1) ligare, vincire: korallen aufschnüren; einem die h&nde 
aufschnüren, auf den rücken binden; den Vorhang, die segel 
aufschnüren, in die höht liehen: 

wie Phito die segel aufgeaebnürt. Gönthir 759. 

2) laxare, solvere: die schuhe, Stiefel aufschnüren; das 
corset aufschnüren; eine ohnmächtige schnell aufsebnüren; 
die brüste aufschnüren, solvere ubera. Stielei 1908; das mäd- 
chen konnte sich abends nicht selbst aufschnüren. 

AUFSCHNURREN, in die höhe schnurren: 

nu schnurr auf und lass prellen! fastn . sp. 620, 18; 

eine saite ist aufjgeschnnrrt; oben schnurrte ein käfer auf. 
s. aufsurren. 

AUFSCHOBERN, in schober setzen: heu, »troh aufschobern, 
aufdiemen. i. schober. 

AUFSCHOCHEN, exstruere stramenta in acervum. Marler 96 . 
*• das folgende. 
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AUFSCHOCKEN, garben auf den feide Zusammenlegen . s. 
schock. 

AUFSCHOLLEN: glebas frangere, Maaler 30*: 

wie sie zuerst aufscholite das land und mildere nthrung 

schuf. Voas. 

AUFSCHÖPFEN, turtum haurire: wasser aus dem brun- 
nen aufsebüpfen; bei tische, suppe aufschöpfen, aus der Schüs¬ 
sel auf die teller geben. 

AUFSCHOSSEN, gleichviel mit aufschieszen, außachsen, von 
kräutem und menschen: unkraut schoszt allenthalben auf; 
der junge ist schnell aufgeschoszt, empor geschossen . 

AUFSCHÖSZLING, m. surculus, propago, von kräutem 
und leuten : da ich mit ihm sowol und auch mein vetter Sie¬ 
gemund als junge aufschöszlinge mitgeritten. Scrweiniciien 
1, 48; nunmehro, da ich ein ziemlicher aufschöszling wurde. 
läpz. avant. 1, 46; wie heiter werde ich die Verlegenheiten 
der jungen aufschöszlinge (der jungen mädchen in der pen- 
sion) betrachten. Göthe 17, 377; der aufschöszling des glücks, 
der parvenu. Klingei 11, 239; der fall dieses aufscltüszlings 
mag eine lehre und Warnung für alle ähnlichen glücksritter 
werden. Tieck nov. kr. 2, 459; ich habe jetzt noch obendrein 
gehäufte correspondenzen mit jungen aufschöszlingen derkunst. 
Bettine briefe 2, 128. s. aufschieszling, aufschüszling. 

AUFSCHRAMMEN, leviter efftingere, aufritzen: die haut 
leicht aufschrammen. 

AUFSCHRÄNKEN, kreuzweise überänander legen und auf¬ 
schichten, damit die luft durchslräche : breter, dielen auf¬ 
schränken. Döbel 3, 77*. 

AUFSCHRAUBEN, in die höhe schrauben, aufdrehen: habt 
ihr auch je ein Häschen aufgeschraubet oder mit eim ditericb 
erbrochen? Garg. 21*; eine dose aufschrauben, oft auch an¬ 
schrauben, die schraube erhöhen, höher spannen; die saiten 
aufschrauben; 

um meine neugler aufzuschrtuben. Wieland 22,68; 
das so schön aufgClchraubte institut. Heynes briefe on Job. 
Müller 216. 

AUFSCHRECKEN, excitare, erschrecken, aufjagen, machen 
dasz einer aufspringt: das wild aufschrecken ; und würdest 
dich legen und niemand würde dich aufschrecken. Hiob 11,19 ; 

und aufgeschreckt vom schlaf sohaun götter aus dem himmel. 

Wieland ; 

hakt ihr nicht selbst mich aus dem frieden 
der rohen einfalt aufgeschreckt? Gottes 1, 446; 

dasz mehrere schon anfiengen über die Verwegenheit ihres 
Unternehmens aufgeschreckt zu werden und vor der allmnckt 
des kaisers zu erbeben. Schiller 928; der sympathetische 
trieb schreckt den erballungstrieb auf. 1129; 
ich bitte dich, das* du 

aus dem träume mir ihn auf nicht schreckest. 

Rücebrt 338. 

intransitiv, aufspringen, auffahren: ich gieng den ersten fcld- 
weg, die feldhüner schreckten vor mir auf, so früh wars noch. 
Betone tageb. SO. dies geht auf ein ahd. screcchun, das transi¬ 
tiv aber auf screcchan zurück, s. aufschricken. 

AUFSCHREI, m. clamor alle sonans: jauchzender aufsebrei; 
hörst du der Völker staunenden aufsebrei? Schüsart. 

AUFSCHREIBEN, literis mandare, notare: er schreibt sich 
alles auf; hat sich einzelnes aufgeschrieben, das beste weisz 
er auswendig; 

der eine macht geachichten, 

der andre schreibt sie auf. EicHiNDoarr ged. 390. 

inscribere, den titel aufschreiben, man gebraucht auch aufeebret- 
ben ßr aufkündigen, aufsagen: ich habe ihm aufgeschrieben; 
will mein dienst ihm aufschrelbn. Atren 123*. 

AUFSCHREIBER, m. notator: besitzen wir doch aus frü¬ 
herer zeit kein poetisches und kein heiliges buch, als inso¬ 
fern es dem auf- und abschreiber solches zu überliefern ge¬ 
lang oder beliebte. Göthe 33, 205. 

AUFSCHREIEN, alte äamare, in den himmel schräen: 
aufs ehrei der wachter, was ein han. H. Sachs I, 426 1 ; 
ir blfit schreit auf umb rach. Uhland 375; 

jener sprachs, aufschrieen ,di® Danaer laut. 

* r Voss //. 2,394; 

und es hat Abner zum Joab aufgeschrien. Schupmus 692; 
sie würde voT Verwunderung laut aufgesebrieen haben. Bet¬ 
tine br. l, 67. transitiv, aufwecken durch geschrä: sie haben 
mir das kind aufgesebrieen. , 

AUFSCHREIEN, sursum gradi: die treppe aufschreiten; 
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er liets die einzelnen aufschreiten; am eie hafsehreiten zu 
lehren. J. Paul teuf: pap. l, 150. tapfer aufschreiten, beim 
wanden. 

AUFSCHRICKEIf, auf springen: die agreslen und sauren 
weinbeer werden also eingemacht, man bricht sie fein ge¬ 
mach von dem stengel, dass sie nicht aufocbricken. Hob- 
bzic i, ne*. 

AUFSCHRIFT, f. inscriptio, adrette, vgl. inschrift 

AUFSCHRITT, m. ingresnu, das auftreten: blosz der laute 
aufscbriU und die Stiefel waren dem zOglinge nicht zu neh¬ 
men (nickt abzugewöhnen ton» tanzmeister). J. Paul TU. l, tat. 

AUFSCHROTEN, bei den schlottern mit dem tchrolmeittel 
spalten, dann in die höhe walten, hier oder wein aufschroten. 

AUFSCHRUNDEN, kitcere, erspare: die erde sch rundet auf, 
bekommt spalten, die richtige form war froher aufschrinden. 

AUFSCHUR, m. mors, düatio, mhd. üfsebup. da machte 
ich keinen Aufschub. oposL geteh. 15,17; da nam er einen 
aufschab and frist, drei tage sich darauf zu bedenken. Lu¬ 
thes e, 175*; ich bftte aber noch auf zwei tage aufschub. 
ScawEirucBEN 1,175; bittet, dass des rechtes ihm ein auf- 
schub biss auf den andern rechtstag geben möcht werden. 
Kiacaaor mti. ditc. 145; aufschub (mduciae). Ribel Uv. 419; 
es leidet keinen aufschub. G0 thi14,11L 

AUFSCHULTERN, auf die Schulter nehmen. 

AUFSCHGREN, excUare, in die höhe tchüren, die flamme, 
den lorn, die leidenschaft aufschflren. gewöhnlicher anschüren. 

AUFSCHÜRER, m. incenlor, Stimulator: was aber den streit 
betrflfe, das hatten anfangs die aufschürer und der wein ge- 
tban. Scbwbiricben 1,338. 

AUFSCHÜRZEN, succingere, aufgürten, aufwinden, nnL op- 
schorten. sich aufschürzen, um behender, leichter zu werden: 

als er die alben überstürzt, 

ein laienbruder io aufschünt. H. Sachs n. 4, 93*; 

aufgeschürzt eng gürtel. Garg. 63*; schürze dich auf, ihm zu 
dienen, pert. baumg. 1,10; damit schürzte er sich auf, stieg 
den bäum hinauf. 6, 6; er wird sich aufschürzcn und wird 
sie zu tische setzen, und Yor inen gehen und inen dienen. 
Luc. 11, 37; 

Haft emsig, wie ein wirt, der sich die mühe kürzt, 
und hurtiger zu sein, sich lustig eufgeschüm. 

Hacidoin 1,16; 

die junge Hebe, wenn sie halb aufgescfaürzt den göttern 
nektar einschenkte. Wieland 11,175; mit dem aofgeschürzten 
arm. 9, 161. man gebraucht aber anfschürzen towol von dem 
enlblöttlcn theil des leibt alt von dem aufgetirei/len gewand: 
den arm aufschürzen «ad den ermel, das hemd aufschürzen; 
die beine aufschürzen und den kittel. blumen, die sie in ih¬ 
rem aufgeschürzten gewande trägt. Gottes 3, 426; aufge¬ 
schürzte nase, natut retimut. den kessel aufschürzen, über 
dat feuer hängen. 

ein aufgesebürztes pferd heitit, dat eingefallene teilen, 
einen togenannten hechttbauch hat. geschröte ( scrotum ) wol 
autgesebürzet. Pbizelius pferdewissensch. t. 144. 
figürlich bedeutet aufgeschürzt kurt und behend: 

im redan vor dem volk 

war jener aufgeschürst und kurz, doch scharf. 

Bfiaoza 153, 6, 

redete htn^oxaSijv. blieb bei diesem kranken treulich und 
thlt alles, was er ihm befahl, aufgeschürzet (tucäncU). pert. 
baumg. 4,11. Aut dm tinn des aufhdngent entfaltet rieb aber 
auch der det aufhaltent und auftchiebent, hemment und hin¬ 
derst: wie knnd er aber mich bas ufschürzen dann mit mei¬ 
nen bekannten Schriften? Reucbun augentp. 38*; dannocht 
ob ich gleich also geschriben heue, so were ich doch nicht 
nfseschürzen mit voriger missif, als ob ich mir selbs solt 
widerweitig erfunden werden. 39*. das gericht soll wegen 
der ernte aufgesekürzt werden, diese frage soll noch aulge- 
schürzt, m tutpento bleiben. 

AUFSCHÜSSELN, nnL opschotelen, aufUtcken, obgleich 
beide Wörter ganz verschieden gebildet sind, jenes meint dis 
schüssel auf den tisch tragen, gut aufrchüsseln, reiches gast¬ 
mal geben; man wird ihm nicht gleich aufrchüsseln; in 
•tfldten wird zu ungelegener zeit auffeeschüsselt. Witzen*. 3, 
193; sicherlich war es seine meinung nicht, dass er uns jene 
mirchen aafschüsseln tollte. Schilles 731 
AUFSCHÜSZL1NG, m. surculus, propago: dass derselbig ir 
einiger snn ein Jüngling oder ein nfschflssling was. Keiseis- 
seeo posL 3, §4; «r klagt, da» man etwas nicht mer teutsch’ 
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bekräftigen kan, sondern es muss heissen par ma foi, par 
dien, «reiches unsere ufochfiszlinge und junge sefarannen bst 
za jedem ding brauchen. CnoaiOH ekrenkranz s. t ; fieng der 
wirt hönisch zu dem grafen an sn liebeln und meinte, ich 
würde es unmöglich können besebeid thun, weil der herr 
graf ein dicker corpulenter henre und ich gegen ihn nur ein 
aufrchüszling wäre. Schelmuftky 1,18. s. aufrchietzling, auf- 
schOszlin g. 

AUFSCHÜTTELN, exculere: dem kranken du bett, du 
kopfküssen aufscbütteln (bei Caesariut heisterb. 4,16 capitale 
vertere et mollificare); du fieber schüttelte ihn heftig auf; 
der postwagen kann einem die glieder aufscbütteln, aufrüt¬ 
teln; er schüttelte ihn ans dem moigenschlaf auf; der bir 
schüttelt sich auf Fa. MOlleb 1, 13; ob es gleich nur ein 
trauriger dienst ist, wenn man uns aus einem lieblingstrauroe 
aufschüttelt Göthe 10, 81; Herder schüttelte mich kräftiger 
auf als er mich gebeugt hatte. 16, 8; die natur macht den 
menschen abhängig zur erde, trig und schwer und schüttelt 
ihn immer wiede r anf. 50, 6. 

AUFSCHÜTTEN, tuperfündere, aggerere, nnL opschndden: 
du sie getreide aufschütten in Pharao kornhauaer. 1 Mos. 
41, 55; also schüttet Joseph du getreide auf^ über die masz 
vil. 41, 49; schüttet dapfer aut Garg. 48*; den honig, wie 
Joseph auf die eiben magere jar aufgeschüttet. 115*; 

ich schütte 

die loste auf. Schillsh 275* t 

den wein anfschütten; in der müle kom aufschütten; erde 
aufschütten. ^ vgl , aufgieszen. 

AUFSCHÜTTERN, was aufschütteln, nur starker: 

aufgeschftuert ton des milleids triebe. BOiozz 101*. 
AUFSCHÜTZEN, tu der müle, ai» teichen, du wasier anf- 
schützen. die matter schützt ihre müle auf, entsendet die kin- 
der zur schule, s. abschützen. 

AUFSCHWALL, m. tumor . 

AUFSCHWANKEN, in die höhe fahren: eine diele, über 
den bach gelegt, schwankte beim betreten leicht aut 
AUFSCHWANZEN, dm pferde den schweif in die höhe bin - 
den; die Asche beim kochen aufschwaozen, to dass sieh köpf 
und schwant berühren; der au [geschwänzte, rauchende hecht 
J. Paul Hetp. 2,122. sich aufrehwänzen, den schwant aus¬ 
breiten: ein ungewisse färb, wie ir am turteltaubenhals se¬ 
hen, oder am pfawen in der sonnen, wann er sich auf¬ 
schwänzet und spiegelet. Garg. 118\ 

AUFSCHWÄRZEN, schwarz au/fdrben: aufgeschwärzter huL 
AUFSCHWATZEN, verbis inducere: da sie Aurelien die 
sorge für des kin4es erziehung aufgeschwatzt hatte. GOtbe 
20, lii; was ihr da seit zehn jahren dem armen pnblicnm 
habt aufschwatzen wollen. Ficbtz phiL joum. 5, 96. 

AUFSCHWEBEN, turtum ferri: der adler schwebt auf; 
die gOttin schwebte ant 

schweben auf. sohweben ab, neigen sich, beugen sich. 

Gönn 12, 236. 

AUFSCHWEIMEN, in alium evolart, mhd. flf sweimen. 
schweimen noch bei Stielei. 

AUFSCHWEISZEN, ferruminare. 

AUFSCHWELGEN, deglutire: wilde phantasien haben mei¬ 
nen schlaf aufgeschwelgt ( aufg et ehrt) . Scbillu 163. to nimmt 
dat wort auch Stieles I960, unrichtig aber Distbicb von dem 
Weidek in folgender ttelle für aufschwellen: 

gleichwie das wasser pflegt hoch aufgeschwelgt su stehen, 
wenn es mit einem schütz und lamme wird versehen. 

Arioet 18,141. 

AUFSCHWELLEN, intumescere, uni. opzwellen, wraeL auf* 
schwoll, pari anfgeschwollen, gotk. svillan svall: die traube 
schwillt auf; sein herz schwoU auf von unmut; der auf¬ 
schwellende reichthum; dau er darvon aufgeschwal. Fucbabt 
bienenk. 120*; fo pfond Silbers mit allem anfgeschwolienen 
interesse (den aufgewacktnen, mfydaufnen zinsen). Scaumus 
169; anfgeschwollene berrengefälle abtragen. Leipz. «teuf. 1,31; 

tu der scher der todteo ward der stolzesten einer 

unter den menschen geführt, der aufgescbwoüns Ver br e ch er 

haue seinem volk die heiligen rechte der freiheit 

sie mit schienffenentwüifen und Maua des Mwen entrisedn. 

Klofstock IfsM. 16,488; 

weich du von hier, der seihst oieht bemerkt und nur nachspriokt, 
eben darum, weil du dies nur und nichts mehr tbust, 
aurschwillst, weich! werke 1,167; 

wo gleich blendendem schnee aofrehwilh ihr htilifss leger. 

Vee» 8,116; 

die von thrlnen anfgeschwolienen äugen. Gottes 8, 56; me 
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wange war durch eine Verkittung aufgeschwollen. Klincer 
9, 43; dass scböpfungskraft im künstler sein müsse, auf- 
schwellendes gefühl der Verhältnisse, mtsze und des gehöri¬ 
gen. Gönn 44,14; die flüsse sehwollen ron wasser auf und 
traten über ihre tiier. Kart 9,81; er konnte niemand verach¬ 
ten und hassen, weil seine geistigen äugen in seinem auf¬ 
geschwollenen ich so tief sassen, dasz er damit gar nicht 
über das geschwollene ich herausschauen konnte. J. Paul TU. 
1,109; im gründe, sagt ich, schwillet ein Schriftsteller so gut 
auf als ein Schriftsetzer, nur jeder mit dem leidenden theil. 
jubelt. 191; dieses aufschwellen und wieder sinken (des tons). 
Betone br. 1,804. LessinC in folgender stelle seist aufschwäl- 
let für aufschwillt: dieses epigramm soll vier epigramme entr 
halten, und es ist zur höchsten noth kaum eines; nur dasz 
der schale aufschlusz desselben in jeder zeile, wie eine was¬ 
serbisse, mehr und mehr aufschwäilet, bis er endlich in ein 
wahres nichts zerstiebet 8,4M. 

AUFSCHWELLEN , lumtdum reddere, inflare, praet. auf- 
scbwellte, pari. aufgeschwellt, goth. svalljan, svallida: wasser 
anfschwejlen. Kirchhof dise . mit 37; wurde aber dis wasser 
von feinden aufgeschwellet 188; 


wie seine mutter kocht, die swischeo ftircht und klagen 
ihr Durgeschwelltes leid mit kummer kann ertragen. 

ScüiTiTU* bei Lessing 8, 260; 


als der erzürnte ström die wellen aufgeschwellet 

Lohnst. Cleop. 1, 380; 

ein berühmter held im flressen, 

den das schlemmen aufgeschweilt Haoidorn 1,130; 


einen kleinen gedanken durch weitschweifende redensarten 
aufschwellen. Lessirc 8,136; 


ein mund von Amorn selbst sanft aufgeschwellt zum küsse. 

Göttis 1,320; 

wenn die Ungeduld den mut aufschwellet Klincer 2,150; da 
musz ich lachen, wenn ich mit den zähnen knirsche, die 
galle mir das herz aufschwillt (1. aufschwellt), th. 3, 145. 
sich aufschwellen, inßari: 

das wasser schwellt sich auf. Wirdirs Ariosi 11, 34; 
wie würden sich alsdann die fluten thürmen und der Aus¬ 
druck aufschwellen. Herder 13,121; ein maulwurfshaufen, der 
sich schwerlich zum berg aufschwellen wird. Klincer 12,148. 

AUFSCHWELLUNG, f. tumor: in einer steten und der auf- 
und abschwellung des meers gleichen bewegung. Lohenst. 
Arm. 2,257; wäre nicht die aufschwellung der erde unter der 
linie ein so gewaltiger berg. Kant 2, 521; die aufschwellung 
des oceans. 8, 21L 

AUFSCHWEMMEN, /lumine advthere, was anschwemmen, 
aufgeschwemmt, aufgedunsen. 

AUFSCHWENKEN, empor schwenken, die fahne, den but. 

AUFSCHWIMMEN, supematare, empor schwimmen: der er¬ 
trinkende suchte vergebens aufzuschwimmen; ach, wann musz 
ich aufhören, über diesem glänzenden stillen meere, über die¬ 
sem schönen ankerplatz des lebens aufzuschwimmen. J. Padl 
Besp. 1,143; aufschwimmender schäum. 

AUFSCHWINGEN, attollere, erigere: ein tuch aufschwingen; 
den geist aufschwingen, erheben, mhd. diu ougen üf swingen, 
•ich aufschwingen: 


wir ich ein wilder falke, 
ioh wollt mich schwingen auf. wunderh. 1, 83; 
schwing dich aur, frau nichtig*]], 
grüsz mir mein liebchen sehnuusendmaL Göthk 12,104; 
der adel gut, aus freien mut 
tet sich gar stark aufschwingen. Uhland 512; 

er hatte sich bald vom gemeinen zum hauptmann aufgeschwnn- 
gen; schwang sich schnell vom lager auf und entfloh. 

AUFSCHWIRREN, strepere turtum: vögel, käfer schwirrten 
auf. 


AUFSCHWÖREN, digitis impotitis jwrare, nnl. opzweren: 


den Stammbaum Herwalds hauen beute 

beim atifl drei alte edelleute 

als richtig aufgeschworeu. Göeinse 3, 243. 

AUFSCHWÖRER, conjuratores, consacramenlalet. Möser palr . 
Ph. 4,289. 

AUFSCHWUNG, m. nisus, volatus in altum: aufschwung 
oea vogels, des menschlichen geistes; nie geobnter aufschwung. 
AUFSEGELN, navi in arenas invehi: das schifist aufgesegelt 
AUFSEftEN, respicere, allendere, nnl opzien. 

I) in die hohe, empor schauen, goth. ussaihvan, apaßliimv: 
darumb bin ich aufgewacht, und sähe auf, und habe so sanft 
Ittchlafen. Jer. 81,26 ; hat er gutes im sinn, so sihet er frö- 
tut Sir. 13, 32; sähe auf gen bimel und danket. UaUk. 


14,19. Marc, 6, 4L Luc. 9, 16; sähe auf gen himel, seufzet 
Mare. 7,34; und er sähe auf und sprach. 8,24; freilich sagt 
mir das der erste bück, wenn er wieder aufsieht Götbe 7, 
(31; alle Ieute sahen auf, als sie eintrut 

2) aufmerken, aufachten, aüendere, animum advertere: ich 
bit euch, lieben brüder, ir wollet ja aufseben auf die da ma¬ 
chen secten und ergernisse neben der lere, die ir gelernet 
babt. Luther l, 504*; da sihe auf, das du den grund nicht 
nachgebest denen die wollen gewalt haben gottes gebot zu 
endern. 3,263; einem gotgelerten, aufsebenden menschen pre¬ 
digen all creatnren. Franz chron. vorr. a3*; 

lasst uns verachten nlt den feind, 
sonder aufseheo in den eschen. 

H. Sachs HI. 1, 45*. 

,3) auf jemand warten, erwarten, frans, attendre: sie ent¬ 
schuldigte sich, weil sie mit Lianen spazieren gehe, auf die 
sie jede minute aufsehe. i. Paul TU. 2, 53; als sie auf du 
vierte kind jede stunde aufsah. komet 1,6. 

AUFSEHEN, «. aufschauen, s. aufgesebe. 

1) sinnliches blicken und schauen: die hübschen frewlin, 
die so ein grosz ufsehen haben uf iren leib. Keisersb. omeis 
79* ; er gedacht, wie er sich von dannen machen könnt, die¬ 
weil auf in alles volk ein aufsehens hatte. Galmy 329 ; da du 
(gott ) ein aufsehen hast auf uns deine arme kinder. Schuf- 
fius 431; aufsehen macht die ros feist Fronsf. 1, 149*, wie 
das Sprichwort lautet: des heim äuge füttert du ros; auf¬ 
sehen ist im spiel die beste schanz, und wer nicht wil die 
äugen aufthun, der thu den beutel auf. Spielteufel. Ff. 1564. 
B3*; Alcibiades, der io unsern Zeiten so viel aufsehens ge¬ 
macht (so viel blicke auf sieh gesogen) hat Wieland 1, 143; 
die sache machte in der stadt ein groszes aufsehn (alle blick¬ 
ten, richteten ihre äugen darauf); ich meide gern aufsehn, 
kann aufsehn nicht leiden. 

2) cura, attentio, acht, aufsicht, rücksicht: leben und wol- 
that bastu an mir gethan, und dein aufsehen bewahret mei¬ 
nen ödem. Hiob 10, 2; er hat ein aufsehen auf seine auser- 
wclten. weish. Sal. 3, 9. 4, 15; du sie allen iren vleis und 
aufsehen dahin keren. Luther 1, 251"; gleichwol dringt mich 
die hohe grosze sach, kein aufsehen weder auf e. g. hoch 
wird und achtbarkeit noch auf mein unwirde zu haben. 2, 
143*; du aber weil der streit weret, so lang musz imer ein 
aufsehen sein. 2, 348*; wie gott so gnaw aufsehen het auf 
die seinen. 4, 90"; man hat mer aufsehens auf die groszen 
gewaltigen bansen, denn auf die armen Ieute. 4, 520*; so sol¬ 
len wir nns nu also in unsern leiden halten, das wir das 
grüszte und meiste aufsehen auf die verheiszungen haben. 
5, 312*; denn es darf aufsehens. Luthers br. 4, 547; fleiszig 
aufsehens haben, not. ordn. von 1512 §. 14; haben ein grosz 
aufsehen, dasz sollich k&chen nit ersauren. Frank weltb. 147* ; 
das sind die geist, vor den uns Christus gebeut aufsehen zu 
han und zu wachen. Paracelsus 2, 253"; denen allen gut auf¬ 
sehens zu haben gebüret Kirchhof disc. mit. 145 ; es gilt auf- 
sehens mit den guffen (nadeln), dasz sie eim nicht bestecken. 
Garg . 136*; 

es schadet nicht ein gut aufsehen, 

dann die weiber sind wunderlich. Atrir348*i 

•eines aufsehns hat er kein gwin. 

Ayrkr fasln, tp . 11*; 

da sali u. gn. b. einen buschhueter haben, der sali darauf 
ein aufsehens haben, weisth. 2, 674. in dieser andern bedeu- 
tung sieht man heute aufsicht vor. 

AUFSEHEB, m. inspector . vgl. oberaufceher, sittenaufseher. 

AUFSEHERIN, f. inspectrix. 

AUFSEHIG, attentus: Carneades ein geliemig, behend, auf- 
sehig mann. Frank chron. 91*. 

AUFSEHNEN, surgere cupere, aufverlangen: der kranke 
sehnt sich anf, verlangt aus dem bette ; das zu seinem Schöpfer 
sich aufsehnende gemüt des menschen. Göthe 24,63. s. sehnen. 

AUFSEHUNG, attentio, inspectio: ist der halben an euch 
unser beger, ir wollet auf diese Sache gut aufsehung haben. 
Luthei 2, 73*; sollen die gemelten unterthanen ein getrewe, 
vleiszige aufsehung haben. 8,107. 

AUFSEILEN, was anseilen, illaqueare, alligare, aufbinden, 
aufbürden: 

man hat mir über dank aufgeseilt, fasln, tp. 235,4; 
der den occidentischen kireben den römischen glauben mit 
gewalt hat aufgeseilt. Frank weUb, 35*; welcher weit ein an¬ 
dere ursach alles Übelstands der weit aufseilt 37*; die oren- 
beiclit sei von pfaffen erdicht und der weit aufgeseilL 79*; 
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des ürsach die einwoner ans aufrdltea. tt) 1 ; ist etwas nit 
so, wie da wünschest, hertilrbracht, also das ich dir an vil 
orten nit geaflg thft, and noch vil begerst, so bitt ich dich 
wollest dis meim Unvermögen aufreilen, das ich nit mar ver¬ 
mögt bah, sunder gehen was ich hab. thron, wort. a2*; wann 
gou uns ans seiner Ordnung disen tyrannen aufreileL 177*; 
erh&b sich ein grosse scUma wider Symmacfaam von wegen 
einiger lasier im aufgeseilet IM*; nu ist das auch ein gnade 
und gäbe göltet, du gott euch den uwren nasenschweisz, 
so von der snnde wegen menschlichem geschlechte aufgesei- 
Ict, dennoch mit nützlichen Instrumenten und kOnsten lindert. 
Mathesius 145'; mit brftchtigen trtworten und waffen wolle 
der weit kuntbar machen und aufseilen. Weenstkeit kr. bucht, 
des fr. lt5; mir lass ich nichts aufseilen, v. Bukes OL 414; 
Hessen den grossen frisischen hengst, sampt den jungen fül¬ 
len, die er in aufgeseilt (ihnen als geschenk aufgehängt halte), 
hinab rumpeln. Garg. 135*; 

»r jog uot aufgesallte last. Mklissus A4*; 
wu da einem andern thust und aufseilest. Aybeb proc. i, s; 
er hat ihm eins aufgeseilet, fucum ei feäL Stielei 2000. 
kommt später ausser gebrauch. 

AUFSEIN, nnl. opzijn, keine wahre Zusammensetzung, son¬ 
dern mit noch fühlbar loser partikel, hauptsächlich in folgen¬ 
den lebendigen Anwendungen: 

1) auf gehen, die sonne, der tag ist schon auf; weil der 
mond noch nicht auf war. J. Paul uns. logt 3,116; der lichte 
morgen ist auf. weidschreie 82; der morgenstern ist auf. ge- 
gensats von unter, nieder, man ergänze: gegangen. 

2) aufgehen, sich öfnen: die blume ist noch nicht auf; das 
fenster, die thür ist auL die scliifTart ist wieder auf. 

3) aufstehen, aufbleiben aus dem bette: wenn ich aufwache, 
horch ich, ob der bruder schon auf ( gestanden ) ist. Götbe 
7, SO; nach einer meist durchwachten nacht war ich früh 
auf. 23, 73 ; weg zu sein, eh man auf war. J. Paul Uesp. 1, 
163; den abend wöll wir noch auf sein. H. Sachs III. 1, 57*. 

4) sich befinden, auf den beinen sein: wie bist du auf? 
(mhd. wie verstu?); ich bin wol auf, valeo; er ist besser, auf; 
bei gehendem leib übel auf sein. Schweinichen 2, 266. 3, 11; 

Rom war nie heiser auf, als wie die hohen sinnen 
ein niedrige dach bewohnt. Onn 1, 133; 

wegen des erschrecknisses nicht wol auf sein. Schweinichen 
2, 124; well sie vermerkten, dasz die kennen nicht wol auf 
waren. Lokmans fabeln ; bin ich Übel auf gewesen. Schwei- 
xichen 2,266; mein liebs weih auch zu unterschiedlichen ma¬ 
len ganz Übel auf und ungesund gewesen. 3,173. 

5) sich rüsten und aufmachen, auf die beine machen, sich 
erheben, zu pferde steigen, mhd. 

alt üf und vart mit mir! Mai 171, 21; 
das alles von Insbrnck an bis gen Trient rege und auf ist. 
Lotus 3,151* ; wenn gölte» wort kompt, da ist alle weit auf 
(empört), da bebt sieb toben und wüten an allen enden. 5, 
54*; darumb spricht gott, ich muss auf sein, die armes sind 
verstörel. 6, 364'; wie die unsern zu Augsburg wollen auf 
sein. br. 4,174; wa nit das ereuz disen lendern z8 hilf wer 
worden und alles Europa wer auf gewesen (sich gerüstet hätte). 
Fbani wellb. 36*; obwol der Türk rachselig zu widergcltung 
oftmals ist auf gewesen. 100”; 

der Türk, ist aber gwaliig auf. UaLAxa 521; 
cs ist ein grosses geschrei, 
das der Türk also stark auf sei, 

Consttminopel su übersiehen. Ar asm 140*; 

wir sollen schnell uf sein. Gön von Beel. 21; bin ich nach 
der Steinau und von dannen nach Gönschdorf auf gewesen. 
Scsweihicbeh 2,266. 

6) aufgehen, aufgezehrt sein: da aber das fleisch noch un¬ 
ter ihren zeoen und eh es auf war. 4 Mos. n, 33; und liesz 
im des tage« ein leblin brot geben aus der beckergassen, bis 
das alles brot in der stad anf war. Jer. 37, 21; Judith ant¬ 
wortet, ich darf noch nicht essen von deiner speise, sondern 
ich habe ein wenig mit mir genommen, davon wil ich essen, 
da sprach Holofernes, wenn das auf ist, das da mit dir bracht 
hast. Jud. 12,3. nnl. al het brood is op. 

AUFSENDEN, rtstgnare: das leben aufsenden. Haltaos 66.67. 

AUFSENKELN, bergmännisch, mit senkein festigen: die rip¬ 
pen am treibehat aufrenkeln. i. senke!. 

AUFSESZ, s. ein fränkischer ortsname, mhd, ftfrege. Laug 
reg. 2,71 (e. 1215). gebildet wie aufkirehen, aaflxausen. 
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AUFSETZBAR, was aufgesetzt werden kann. 

AUFSETZEN, mponere, offenere, inetUum, nnl. opzetteo: 

1) leiblich aufsetzen: dem haopte bat, kränz, kröne auf- 
setzen; und er liesz des königs ton hervor komeu und setzt 
im eine kröne auL 2 kön. 11,12; setzen inen krönen anf. Ba- 
ruch 6, i; flochten eine dornenkrone und salzten sie im auf 
(goth. atlagidddun ana ina |>aumetna vipja). Mare. 15,17; tatst 
einen heim des heil» auf sein heubt Es. 50,17; aetst die 
heim auf und scherft die spiesze. Jer. 46,4; 

als aber wiederum der aonnen heiler glanz 
dem erdtnkreias aufraut den grosteo grünen krons. 

Waaäaaa Ariosi II, 77; 

•oh ich Im nit ein rupfhauben aufsetzeo ? 

fasln, tp. 357,32 

(sollt ich ihm nicht sein haar serraufen 7 ); flocht ire haar ein 
und setzte eine hauben auf. Jud. io, 3; dann wiszt ihr nit 
von jenem philosopho, der sich ab eines affen bossen gesund 
lacht, als er sähe ine sein doctorhäublein und überparetlein 
vom nage] ziehen und es so ordenlicb wie der best dorfcal- 
müuser aufsetzen? Garg . 13; wie der wittebergiscb magister, 
der seines preceptors schlafbaub aufsatzL 71*; wie die jung- 
frawen die schieier aufretzen. 74*; wie wolt ein buter eim 
jeden narren ein rechten but aufsetzen? US*; ich wil dir 
jetzund also par mit meiner hand ein roths hüüin aufsetzen. 
256*, d. h. dich blutig kauen, altfrans. faire rouge chapel 
Reinh. fuchs s. 390); wie wir einem stolzen aufgeblasenen keri 
in unsrer compagnie möchten die hille (hülle, schieier, kappe) 
aufsetzen. Weise erxn. 450. zumal gilt aufsetzen vom ordnen des 
barts und haares (vgl. aufsatz und aufschlagen, aufrehnatzen): 
den hart aufsetzen, den knebelbarl schmieren und in die höhe 
streichen; das haar aufsetzen, Über dem wirbel zusammen¬ 
stecken; ein frauenzünmer aufsetzen, «Aren haarputz besorgen; 
die Mexicanerin, wenn man sie abgeschmackt fände, weil sie 
nicht ä la rhinoceros oder 5 la comfcte aufgesetzt war. Wie¬ 
land 14, 70; sie war nicht zu ihrem vortbeii aufgesetzt. 10, 
269; sie war immer mit gescbmack aufgesetzt und ihrem 
stände gemüsz gekleidet. 36, 159; die schalen köpfe, deren 
empörong gegen die religion zunimmt, sobald sie des mor¬ 
gens gut aufgesetzt sind. Abbt verdienst 2, 2; wie schön legt 
sie (Aronens Stadt ) Lünens blanc d'Espagne auf und scheint 
sich im umgeworfnen pudermantel des mondsekeins für mor¬ 
gen aufzusetzen und zu putzen. J. Paul TU. 1, 11. früher 
brauchte man aber aufretzen vom anlegtn (imponere) des gan¬ 
zen gewandte: 

bringe mir das Meid 

das wil ich ihn [eis) aufretsen. fasin. sp . 012, 27; 
setzet auf dis newe gewant! 013,7. 
oft musz die gewohnheU entscheiden zwischen aufretzen oder 
anlegen, es heisst nicht den ring aufsetzen, sondern anlegen, 
aufrtecken, wol aber die brille aufretzen: setz brillen auf und 
sihe! sch. und ernst cap . 20. die thiere setzen hörner auf, 
schieben hörner: der hirsch setzt auf, bekommt neues geweih; 
am höchsten ist der hirsek im juni, so er aufgesetzt, weidspr 
106; die fraa setzt ihrem manne hörner aaf (#. horn). die 
hörner aufretzen bedeutet auch kampffertig, wie den köpf auf¬ 
setzen hartnäckig, eigensinnig sein: weil sie (die gottlosen) 
ire hörner aufgesetzt haben. Luthes 4, 357*; weil kerzog Georg 
seinen köpf aufretzt. 4,315*; er setzt seinen köpf auf^ wider* 
strebt, einem eine nase aufretzen, Um anführen. 

2) tische, banke, stüle, speisen, Schüsseln, teller, gllser, 
leuchter, kegel, sebeiter, bolz aufretten: wenn du die lampen 
aufisetzest. 4 Mos. 8,2; die letzten lichtereben aufretzen. Les¬ 
ung 12,522; 

•in uogekftmmter koab 

erschien die tafel eufruaeizen. Wieland 9,50; 
unter den spielen führt Fischabt ft* 422 eins an wu setzt ihr 
den güsten auf? und s. 17t* ein anderes hirt, Mts geisx an t, 
was vielleicht zu t) gehört. 

die schwarze nacht, setsend mit stillem gang 
des bimmete lichter aor. Wkckibblin 225; 
aoiut deines Worts hat er tu deinem spot 
bildstöck und götsen aufgesötset. 163; 

wasren aufretzen; kolzhaufen aufretzen, aufsckickUn; wen* 
man pulver auf die pfrnne schüttet and die lunte* aufreuet, 
so gibt es einen grossen JmalL Sciamut 225; eine Schleu¬ 
der aafsetzen (aufrichten), pen. rosenth. 7, 20; hiaser auf- 
setzen, pers. reiseb. 3, L rieh aafsetzen, zu wagen oder zu 
pferde steigen, zweige aafsetzen, esnzetzen, vuerere, ffropfrnt 
du soll dich auch fürsehea, das da keine zweige eben den- 
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selbigen tag, welchen du sie aufsetzen wilt, lassest abprechen. 
Sebix 328. 

3) aufsetzen, aufs tpiel setzen, einsetzen, wagen: das wir 
getrost wagen und aufsetzen, wo es die not foddert. Luthes 
3,398; seinen leib aufzusetzen. Kischhof wendunm. 54*; aller 
unser vermögen, audi gut und blut nach dem willen und 
wolgefallen des allmächtigen aufzusetzen und zu wagen schul¬ 
dig. mit. dise . 90; desgleichen wil ich auch meiner mutier 
söhne einen bei euch aufsetzen. Reuttes kriegsordn . 33; 

dann die meinung ist such hei vieleu, 
wann sie das volgcod jar wölln spielen, 
dieselben prennig selten auf, 
auf das sie nimer rew der kauf. 

U. Waldis p. fteich G g 2*; 

welches Streits doch der arme kranke nicht gelächen mag, die¬ 
weil er die baut aufsetzen musz. Fel. Würtz pracL 24 ; 

ich setz mein blut und leih 

für euch auf liebe hrüder. Wsckhkrlik 027; 

viel guter ritterslcute 
die hatten ihr leben aufgesetzt, 
und in der Walachei das arme feld genetzt. 

Ofitz 1, 4; 

Über diser unglaublichen ergetzung haben ihrer viel lmnger 
und durst erlidten, ihr ganz vermögen aufgesetzt und fast 
ihrer selbst vergessen, poeterei 75; 

wer in hftndel ein sich liszt, wer sich einläszt in ein spiel, 

jeder musz hier setzen auf, welcher was gewinnen wil. 

Locau 2, t, 31; 

Cardenio hat frei was höher mich geschfitzet, 

ja vor mich ehr und rühm und leben aufgesetzet. 

Grtfmiui 1, 218; 

kunst musz der setzen auf der hier gewinnen wil. 

Fliming 49; 

wer ehre wil gewinnen der musz blut setzen auf. 220; 

wer fürs Vaterland setzt auf schweisz, kröfte, blut und geist. 

Loh Bit st. Arm. 2, 641; 

wie soll ein Soldat, der nichts zu fressen hat, leib und leben 
im streit aufsetzen ? pers. baumg. 1, 33; ein könig hat macht 
Über seine feinde, wann sein heer vergnügt und gesättiget ist, 
sintemal es umbs brot seine köpfe aufsetzet, das.; welcher 
rechtschaffene held bei dem gemeinen wesen land und leut 
aufgesetzt. Simpl . 2,158; 

du siehst, man will dich übertauben, 
doch gib nicht nach, setz alles auf, 
und lass dem handel seinen lauf, 
denn recht musz doch recht hloiben. 

Gellest 1, 70; 

an die ich leib und leben aufgesetzt. 

Wieland 23, 309; 

mich hat das Unglück so herum und so müde gezaust, dasz 
ich mein leben gegen eine Stecknadel aufsetzc, um es da¬ 
durch entweder zu verbessern oder zu verspielen. Bürge* 289'; 
für denselben alles das unsrige bis auf den letzten bluts- 
tropfen aulzusetzen. Schiller 351; für ihn den letzten bluls- 
tropfen aufzusetzen. 979. 

4) aufsetzen, aufzeichnen, literis mandare: eine rechnung, 
die kosten aufsetzen; von solchen zügen der alten ist leider 
nichts aufgesetzt. MichXlios ö. P. 1, 47; mit flüchtiger feder 
aufgesetzet. Weise erzn. vorr. ; nun war der Schreiber ge¬ 
schwind Über das dintenfasz her und setzte folgenden wun¬ 
derschönen brief innerhalb sechs Viertelstunden auf. 121; vor- 
trefliche werke aufgesetzet haben. J. Paul teuf, pap . 1, 127. 
ebenso beim nähen, aufsetzen, aufnähen. 

5) aufsetzen, imtituere, einsetzen: es müst auch dem bapst 
verboten werden, mehr solcher orden aufzusetzen oder be- 
Rtetigen. Luther 1, 302*; darumb so! auch keiner von im selb 
auftreten und in der gemein predigen, sondern man musz 
einen aus dem häufen erfürzihen und aufsetzen, den man 
wöge wider absetzen wenn man wolle. 2, 341'; nu hat got 
den^ sibenden tag ausgesondert und aufgesetzt zu feiern. 4, 
393*; festtage oder andere ceremonien ein zeitlang aufzu¬ 
setzen. 5, io*; darumb ist die ehe aufgesetzt, dasz man nit 
falle in den strick. Franb chron. 374*; von wem, warumb und 
*u was sie ( die olympischen spiele) aufgesetzt worden. Seuter 
rosarzn. 6; in der gemein ist einer aus den ehesten erwelt 
und aufgesetzt worden. Melahchth. 2 Cor. 2; die bischöf ha¬ 
ben darzu keinen gewalt z8 gepieten oder aufzusetzen. l Cor . 4; 
wenn man art oder minier des lebens zum petteln aufeetxt. 
2 Cor. 8; bin sein sohn Selim zum türkischen keiser aufge¬ 
setzt worden. Faoivsr. 3,298'; 

lass auch kein Schmeichler sich aufsclien. H. Sachs 1 , 489*, 
««fc iindrdngen, feslseistn? 
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6) Garnen, ziel, preis aufsetzen, torslecken, aufrickten : und 
misfalt unsern gnaden auch nicht, das man von eim so öde¬ 
ren unversehenein fall eim kind den namen aufsetze. Garg. 
10b*; ir herren, nit stellet in vergesz, auf das aufgesetzte zil 
zu kommen. Amon L; das der mensch sein aufgesetztes siel 
schwerlich überschreiten mag. Simpl. 1, 205; aus eben dieser 
Ursache hatte Önomaus seine eigne tochter Hippodamia, Pi- 
sander seine Schwester als einen preis dem tapfersten helden 
aufgesetzt. Lohehst. Arm. l, 1405; ich würde darüber den auf¬ 
gesetzten preis verlieren. Rabener 5,44. 52. wir sagen heute 
den preis aussetzen. 

7) aufsetzen, nach der bei aufsatz unter 7 nachgewiesenen 
bedeulung, ist übersetzen, steigern, wuchern im darlehn oder 
fruchlverkauf: als bette der herr Christus drin geboten also 
zu leihen, das niemand nichts aufsetzt oder gewinsl daran 
sucht, sondern frei bin leihen solL Luther 1, 192*; wir be¬ 
tragen und tcuschcn miteinander, setzen auf und machen 
tewrung. 5,463'; gleichwie itzt die bawrn und edelleute iren 
mutwillen treiben mit irem aufsetzen, sie haben den bodea 
und die frückte innen, wollen nu auch das gelt haben. 5,466*; 
ich hab gehört, wie dasz e. f. g. nach abgang dieses aufsatzes 
wollte eine andere (auflage, abgahe) und vielleicht schwerer 
aufsetzen. Luthers br. 1, 78; aber was geht er mich an? ich 
will prave aufborgen und die leute aufsetzen helfen. Scnocii 
stud. leben J 5. 

8) aufsetzen, insidiari, nachstellen, verleiten (i eie aufsatz 8): 
laszt euch Hiskia nicht aufsetzen ([allere). 2 kön. 18,29; lasz 
dich deinen gott nicht aufsetzen. 29,10; die schlänge hat mich 
also aufgesetzt, dasz ich asz. Luther 4, 23*; 

du folgst ihm und bist lieb den andern göttern allen, 

ich nehme Ceres aus, weil sie dich sehr verletzt 

vor diesem, wie man sagt, und heftig aufgesetzt. Ofitz 1,434; 

ich mag nicht sagen, was er für andere beutelschneiderpos- 
sen mit mir triebe und wie er so viel ehrliche leut an an¬ 
dern orten hab aufgesetzt und sie überredet, dasz ich und er 
freunde seien. Schuppius 255; Plautus sagt: man sehe sich 
so wol vor, als man immer wolle, so wird man doch oft, auch 
wo man meinet, dasz man am allerbesten sich vorgesehen, 
betrogen und aufgesetzet werden. Hohberg 3, 48*; ein mfld- 
clien aufsetzen, verführen; er hat schon viel leute aufgesetzt, 
betrogen, heute, in diesem sinne, veraltet. 

9) intransitives aufsetzen: der kolunder setzt schon auf, 
treibt knospen; der birsch setzt auf, nemlich das geweih (s. Ha¬ 
ler 1); das pferd setzt auf, setzt die vorderzdhne auf die krippe 
und schluckt die laß heßig nieder (s. krippenbeiszer) ; berg¬ 
männisch ist aufsetzen zu mittag ruhen, von eilf bis zwölf, 
welche stunde daher die aufsetzstunde, liegestunde heissL viel¬ 
leicht vom aufsetzen, hinstellen des WerkzeugsT 

AUFSETZER, m. nach versefuednen bedeulungen des auf- 
setzens. aufsetzer, junge, der die kegel auf seht; im bergwerk, 
der das holz schichtet, aufsetzer, ein krippenbeiszer . auf¬ 
setzer, cintrciber oder exactor. Luther 3,178*; es sind solche 
gebol der apostel gewest, die den aufsetzern wehren und ver¬ 
bieten etwas über das evungelium aufzulegen. 3, 519*. auf¬ 
setzer, inslilutor: dasz gott sei ein aufsetzer, behttter und 
bcschirmer der ee. Frans chron . 374*. aufsetzer, betrieger, 
nachsteiler. 

AUFSETZERIN, f. magd, person, die der (rau das haar 
ordnet, noch bei Lessing 2,396. s. aufsatz 2. 

AUFSETZIG, was aufsfttzig, insidians, infesius: wenn sie 
(die juden) die armen Christen nicht mit iren aufsetzigen, 
flnanzischen wuchergriflcin betriegen. Kirchhof wendunm . 72; 
keinerlei volk aber under allen war den basen aufsetziger 
denn die Schlesier. 243*; warum die flöh den weibera in der 
kirchen am aufsetzigsten sein. Garg. 202* ; den gelehrten auf- 
setzig. 142*; was bedeutet es aber in folgendem sprueht 
im rat sei ein schweizer, 
im bett ein pfetzer, 
über dem tisch ein ketier, 
zu der orbeil sei kratzig, 
zum fressen aufseizig. Garg. 45*, 

der hinter dem essen tapfer her ist, daran bleibt? 

AUFSETZIGKEIT, f. dolus, insidiae: mit dem riebe umb- 
gangen, darumb keiner arglistigen aufsetzigkeit, anderst denn 
nein und ja gewöhnet bett. Kirchhof wendunm. 263*. 

AUFSETZISCIl, s. aufsätzisch. 

AUFSETZLICH, dolosus: aufsetzlicher weis. reicAsordn. 1530 
§.31,1; aufsetzliche todsüod. Sris goldn. tugendb . 975. s. auf- 
sfttxlicfa, vorsätzlich. 
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AUFSETZUNG, ft inserlio, das pfropft*: mit Setzung, im- 
pfung und aufsetzung. Fiscbabt anmanung t. 3. 

AUFSEUFZEN, alle suspirart : aufs^ufzende abendwinde. 
Bkttiki tageb. 51; 

•I« von der obersten höbt Salurnio« schauet die freuet, 
irabet er auf. Toss. 

AUFSICH? to wol im mai als in diesem monat (juni) pfle¬ 
gen die schafe gerne überfällig oder sonsten aufsich su wer¬ 
den. Hoaseac I, 252*. bei Scinsuta und in de* ander* idioti- 
kt* ist kein solches wort, das eine krankheit der schafe be- 
seichne* muss, man darf weder eine* druckfehler für au f» 
stfltzig oermute*, noch an aufsiech denken, wäre es auf sich? 
alt*, ist ofe, ofsi aestus, violentia, norw. ofse, opse (Aaser 
344. 34S), welche aber oon of nimis stammen, nicht von upp. 
es müssen also bessere aufschlüsse abgewartet werden. 

AUFSICHT, f. inspecUo, attentio, eorsicht, nnl. opzigt: was 
hilft es, dass man an deiner euszerlichen kleidung sehen kan, 
ob du ein geistlicher oder weltlicher mann bist, sintemal bei¬ 
des nur xur aufsiebt des pObels geschehet, pers . baumg. 5,li; 

für diesmal aber bat die freuodschaft mich bewogeo, 
dass so viel aofeicht ich dir traten wil anheut, 
su warnen dich, dass du verschiebest deinen streit. 

Wsaosas Ariosi 26, 65; 

kein sonderbarer streit Ist noch sur seit geschehen, 
die weil sie beide wol in guter aufsicht stehen. 20, 46; 

Ich folgte mit höchster sorg und aufsiebt Simpl . 2, 362; 
in auCoichi soll sie bleiben bis sum grab. Sciillka 610, 

gewöhnlich, unter aufsicht ; ich muss noch viel herumgetrieben 
werden und dann einen Augenblick an ihrem herzen! das ist 
immer so mein träum, meine aufsicht (aufsehen, hoffen T) durch 
viel leiden. Gütie an Aug. Stoib. 6 $ mancherlei aufsichten und 
Verantwortlichkeiten zu übernehmen. Fichte reden an die d.n. 78. 

AUFSICHTIG, atientus, sollen: lehrt sie auch im hause 
fein aufsichtig und getrew zu sein. Ringwald Ir. Eckh. J5‘; 
bündnis zu machen war er langsam, aber selbige zu erhallen 
aufsichtig, von Bissen OL 221; aufsichtig, aufmerksam. Lohenst. 
Arm. 1,1224 ; gar ein aufsichtiger jäger. Schüppiüs 737. 

AUFSICKERN, guttatm inädere, auftröpfeln, auftropfen. 

AUFSIEBEN, denuo cribrare: das körn aufsieben. 

AUFSIEDEN, in doppeltem sinn, 

1) intransitiv, e/Jervere: gelinde aufsieden; das wasser hat 
schon aufgesotten. 

2) transitiv, fervefacere: milch, eier aufsieden; silber aut 
sieden. 

AUFSIEGELN, tigillum solvere, entsiegeln: den brief, eine 
Weinflasche aufsiegcln. 

AUFSINGEN, cöftere: ein lied aufsingen; sing auf!, lass 
dän lied hören; er muste alle kinderspiele mit mir spielen, 
die ich nur aufsingen konnte. Klingebs th. 4,254. 

AUFSITZ, m. ascensio equi vel eurrus: 

dass sie (mein pferd ) 

durch mich sum aufblts stehen gelernt Kiomocx 2,32. 

AUFSITZEN, insidere, nnl. opzitten. 

1) aufrecht sitzen, im beit wachend: 

schien hell in meine kammer 
die sonne Arüh herauf, 

•ast ich in allem iammer 

in meinem bett schon auf. Görs* 12,190. 

2) aufbleiben, nicht nt bett gehen: 

cosetst die kftnigin sei oft ein wenig lang 

hei ihrem menior aufresessen, 

entschuldigt dies auch nur den leisesten verdacht! 

Wieland 10, 279; 

die nacht hab ich heim baten aufjMsemen. 

Tiscx 2,167; 

ich bin in voriger nacht bis gegen morgen aulgesessen, um 
die jubelperiode bis sum letzten wort tu entziffern. J. Paul 
TU. 2,44. 

3) festsitsen: ich sitze auf und kann nicht weiter; derna- 
chen sitzt auf; endlich kam das hinterste rad (da wagens) 
an ein stück kolz aufxusitzon. Weise kt. leute 64; die auf dem 
granit aufsitsenden besaite. GOtne II, 268; das bergleder sitzt 
zwischen den klaffen der erzhaltigen steine aut 

4) aufsteigen, asceniere, ogL sitzen auf (tp. 608); 

wil tu dick erneren, 

du junger edelman, 

folg du meiner lere, 

aits uf, dreh sum han. Cnland 839; 

durch solchen fand macht er das pferd nach seim willen bän¬ 
dig, leitig und saumgerecht, also das es auf die knie fal, 
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wann er Aufsitzen wolt Gerg. 139*; beide in keiserthumen 
und königreichen ribet man nichts mehr denn Abfällen und 
aufsitzen, grade als sei die ganze weit mit her oberkeit got- 
tes tornier und reuterei. Lunsi 3,230*; da hat Eaau gedacht, 
nu habe ichs in der band, ist sicher und gewis. so lesset in 
gott Aufsitzen und prangen. 4,150*; Wolfdieterich welzet sich, 
biss er aufsitzen kan. Arazi 227*; Aufsitzen, an bord gehn. 
Omtz Arg. 2,204; in einen nachen. 2,461; 

er sass krank auf und mit abfur. II. Sachs 1,172*, 
er sass krank auf das schif und führ damit ab; hinter wel¬ 
cher (hülle) am ufer eines kleinen hach es bedeckte netzege¬ 
leget, dann am selben wasser sich viel* federwild aufhalten 
soll, als sie aber bisz gegen abend gesessen, und kein vogel 
recht aufsitzen wolle, ritten sie wieder zum nachtlager. pers. 
reiseb. 4,43; wenn ihm die nacht zn lang wurde und er nicht 
schlafen kunte, ist er au (gesessen (aufgestiegen aus dem bett). 
pers. rosenth. 6, 2; aufsitzen und nach dem schlosse fahren. 
nnw. docl 458; die pferde stehn gesattelt, ihr könnt auf¬ 
sitzen wann ihr wollt Schillea 132*; der bräutigam hatte 
schone pferde und sogleich muste man aufsitzen. Göthe 17, 
228; sattelt pferde! sitzt auf! Kungei 1, 77; in einem kriege, 
wozu mehr mut gehört als zu dem, zu welchem ich aufsitze. 
Klincea8, 255; meinen schweiszfucht parat! sollen zum Auf¬ 
sitzen blasen. Fi. MOlleiS, 24; aufgesessen!; das pferd lässt 
nicht gerne aufsitzen (sich baieigen ); die hüner wollen Auf¬ 
sitzen, auf ihre Stange steigen, sich aufseiten. 

3. 4 fordern im praeL sein, 1 fordert haben, 2 schwankt zwi¬ 
schen haben und sein, doch mit vorgewicht da leisten. 

Das pari, aufgesessen, feindlich gainnt, lässt sich kaum 
aus der vierten bedeutung da aufsitzens durch gerüstet, im 
Heer gegenüberstehend erklären, da aufsitzen niemals diesen 
sinn zeigt ; es schänt bloss aus aufsätzig, aufsetzig entsprun¬ 
gen, insofern wer sich einem aufsetzt «Am auch aufgesessen ist. 

AUFSITZGELD, n., das dem bereiter beim ersten aufätsen 
vom schüler entrichtet wird. 

AUFSITZSTANGE, f. hünerstange, mhd . hanboum: 
hanboume stuonden bldg, 
der sadel hüeoer abe in scbOg. Pars. 194,7. 

AUFSITZUNG, f. heergebot: krieg, welcher eine allgemeine 
aufsitzung erfordert hätte. Mosee 1,62. ungewöhnlich. 

AUFSPÄHEN, üblicher ausspähen, erspähen, invatigare. 

AUFSPÄHUNG, f. investigatio : die aufspihung empirischer 
gesetze der gemütsveränderungen. Kant 7,133. 

AUFSPALTEN, fndendo aperire, nnL opspouwen: ein stflek 
holz aufspalten; die erde ist aufgespalten; den heim auf- 
spalten; 

er sah Olimpio, den armen jungen tropf, 
vom pferde fallen rab mit aufgeapaltnem (gedr. aufgeapaltrem) 
köpf. Wiadeas Ariosi 16, 50 (16, 71). 

der frühling streckt sich mit seinen üppigen, treibenden Säf¬ 
ten auch durch meine aufknospende seele, und der mai spal¬ 
tet an ihr, wie ich jetzt an den nelken, alle knospen aut 
J. Paul ffesp. 3,17L 

AUFSPANNEN, sursum extendere, aufiiehen, nnl opspannen. 
ein seil, tuch, bild, netz, Schmetterlinge aufspannen; zu einem 
werd im meer, darauf man die fisebgarn aufspannet. Es. 20, 
6.14; von Engeddi bis zu Eneglaim wird man die fisebgarn auf¬ 
spannen. 47,10; die segel aufspannen, das schif sur ab fahrt 
rüsten; die saiten an der geige, an der folter aufspannen, 
den hahn an der Hinte aufspannen. bildlich, alle segel auf¬ 
spannen, alle mittel anssenden; gelindere saiten aufspannen, 
m der strenge nacktesten, den ton herabstimmen, einen teich 
oder flusz aufspannen, das wasser durch hemmung aufschwellen. 

In häufiger anweniung auf das innere: überraschende Vor¬ 
fälle, neue Verhältnisse gaben den aufgespannten gemütem 
manchen stof zu scherz und lachen. GOru 15, «2; die auf» 
merksamkeit nur durch seltsame und keineswegs lobenswflr- 
dige kunstgriffe aufzuspannen. 15,144; wenn nach und nach 
alle meine rinnen aufgespannt werden. 16, 79; alles hatte 
mich zu einer unbedingten, ja ich mochte fast sagen, an einer 
aufgespannten frohlichkeit gestimmt. 16, 207; diätetische und 
medidnische behandlung der unglücklichen, aulgespennten 
Aurelie. 10,252; ich bin eehr aufgespannt, fast su sagen über. 
an Lavater 14; ich weisx nicht wies ist, dass ich just in mir 
so gans anders aufgespannt bin. Kungebs th. 2,270; fcfa will 
dich aufspannen, und wenn du brechen solltest, deine giut 
soll entweder dich oder meine feinde aufzehren. 8,814; die¬ 
ser entfernte rieh mit seiner angespannten erasthaltigkeiL 
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Tiici not. kr. 4, 70; in aller aufgespannten Itidensdbafi wird 
der roensch in ein unerklärlichen, aber meist schreckliches 
wunder verwandelt. Cevennm 1,11. 

AUFSPANNUNG, f.: bald verwies er sich, dass er durch 
aufspannung und drang des augenblicks ein solches verspre¬ 
chen gethan hatte. Götbi 10, 70; dass in meinem glück und 
unglflä, in dieser aufspannung, in welcher mir aUe geden¬ 
ken entgehen, es aller krftfte und anstrengung bedarf. Tuck 
ges. net. 5,195. 

AUFSPAKEN, rtcondere, asservart, mfkeben, surüddegen: 

1) ton zachen, geld, Capital, getraute aufsparen: 


rar fsldmau» kam einmal die stadtmaus in den wald, 
in ihren dürftigen, gehölten aufeuthalt, 
hier lebte sie genau, um rorrat aufrusparen. 

Hahdou 1, 25; 

die mutter sog sich alles ab und sparte für die kinder auf. 
ich spare mir dies vergnügen, diesen genuss noch auL 

2) ton leuten: du Schicksal spart ihn noch su groszem 
auf; will uns bis zu einem noch kritischeren moroent auf¬ 
sparen. Gottxk 3, 24; sparte mich du Verhängnis nur darum 
auf? Kluges 4, 212; du verderben, für du sie aufgespart 
wurden. Kart 6, 245. 

AUFSPE1CIIERN, in harreo reponere, rtcondert: körn, 
früchte aufspeichern; sämtlicher Jahreszeiten aulgespeicherte 
schätze. Görs 2,117. 

AUFSPEISEN, consumere, nni opspijzen, behaglich oufsek- 
ren, wie aufschmausen, nickt aber, wie Amunc meint, an¬ 
ständiger als aufessen: 

ich war indess nicht weit gereift, 
hatte ein stück seltnen aufgespeist 
Göthb 2, 282; 


bei genauer betrachtung scheint es, als wenn jeder schal¬ 
punkt sich eile, die nächsten aufzuzehren, sich auf ihre ko¬ 
sten zu veigrOssern, und zwar in dem augenblicke, ehe sie 
zum werden gelangen, eine schon gewordene noch so kleine 
schale kann von einem berankommenden nachbar nicht auf¬ 
gespeist werden, alles gewordene setzt sich mit einander ins 
gleichgewicht 55, S20. 

AUFSPERREN, pandere, dittendere, zumal non mund, äugen, 
nase, obren: sie haben iren mund aufgesperret wider mich. 
JTioblO, 10; sie warteten auf mich wie auf den regen und 
aperreten iren mund auf als nach dem abendregen. 29, 22; 
alle die mich sehen, spotten mein, sperren du maul auf 
und schütteln den kopt pt. 22, 8; iren rachen sperren sie 
auf wider mich, wie ein brüllender und reiszender lewe. 
22,14; und sperren ir maul weit auf wider mich und spre¬ 
chen da da. 55, 21; daher hat die helle die seele weit auf¬ 
gesperret und den rachen auigethan on alle maaze. Es. 5,14; 
und meine band hat funden die Völker wie ein Vogelnest, 
das ich habe alle land zusammen geraft, wie man eier auf- 
raft, die verlusen sind, da niemand eine fedder regt, oder 
den scbnabel entsperret oder zischet 10,14; über wen wolt 
ir nu das maul aufsperren und die zunge heraus recken? 
57,4; alle deine feinde sperren ir maul auf wider dich. 
klaal. der. 2,16. 5, 46; welcher seine seele aufeperret wie die 
helle. Hab. 5, 5; wenn du hei eines reichen mannes tische 
sitzest, so sperre deinen rachen nicht auf und denke nicht, 
hie ist vil zu fressen. Sir. II, 12; o du were ein treflich 
dinge, du gleiszet und kan sogen aufsperren nnd sich rüh¬ 
men lusen über alle tagend. Lutsir 5,155*; du mans umb 
rhums willen thut und den leuten mit solchen sonderlichen 
geberden die äugen aufsperret 5,406*; so hot der grawe 
rock und barfüsser kappe den preis, das wer darin begra¬ 
ben wird, der müsse gen Umei faxen, es sei gott lieb oder 
leid, denn solche kan du maul aufkptrren, du es leucht 
und gleiszet 6,76*; 


also schickt «r mir nicht dan gaul, 
und heu mir aufgespert das maul, 
dass loh aun erat k4m nach mittag. 

Woifi. SvARuvsims pmgbriefe LT 1 ; 


den haaren die minier auf kperren machen. Garg. 10*; schn- 
weit die gnrgel anfkpenen. 220*; die kehle alt einen schlanch 
wlspenem. PeilakbeiI, 15; 


gleichwie ein löw mit ungestüm 
nsglrig den raub su ssrsürrna 
dm klawsn pflegst auftuspürren. 

Wscnsauiv 67; 

Riza klagt dan hohler an, duz tr wil kein nsmar »ein, 
sagt, er sperr ihr anf du maul, £* 6 ^ 16 «' wf0< f drein. 


da mute unsere compagnie maul und nase aufsperren, dass 
sie alles recht betrachten und einnehmen könten. Weis« ersn. 
510; aperreten sie, der tebeihohlmer, alle maul und aasen 
drüber aut Schetmufsky i, iot; so sperreten sie, der tebel- 
hohlmer, allemal die mäuler auf und sahen mich an und lach¬ 
ten. 2,2; 

und das herz ist unersättlich, 

es sperrt die äugen gans gewaltig auf. Görii 11,157; 

sperrt maul und äugen auf, der mats. 18, «1; 

sperrt die obren auf! sperrt die äugen auf! 14, 206; in einem 
fort den Schnabel aufsperren zum geliebter. I. Paul Hesp. 1, 
76. meistens ist aufsperren des eignen mauls gemeint, einige - 
mal, wie der susammenhang lehrt (bei Sfarcehbebg und Lo 
gao) das eines fremden, dem man nergebliche kofnung machen, 
den man hinhalten will. 

Veraltet ist sich aufsperren für sich au/blasen: der firosch 
bläet und sperret sich noch mer auf. Kkiskmb. siben schwarte. 
ausserdem sagt man , die tliür, das thor, du fenster aufsper¬ 
ren, auch mit dem rinn des gewaltsamen öfnens: ein schloss 
mit dem haken aufsperren, überhaupt 'aufsperren, aufrchlie- 
sien: er brauchte einen hauptschlüsse), um den geldkasten 
aulzusperren, i. Paul liL nachl. 4, 70. 

AUFSPIEGELN, vorspiegeln T was ist ewer kirnst anders 
gewesen biszher, dann anf ewern fanlen grund, damit ihr 
ewer weib und kind aufspiegelten? Pabacelsus 1, 201*. 

AUFSPIELEN, fldibus canere, nnl. opspelen, ein stück, ein 
lied aufspielen; höre zu, ich will dir eins aufspielen; alwo 
ich in dem hof eines aufspielete. Jucundits . 162; 

singt gou und stimmt die saiteo an, 

•pielt neriieh auf! 

AUFSP1ESZEN, transßgere, mit speer, hon», gäbet aufrie¬ 
chen: der hirsch geht auf den jäger loa, ihn aufzuspieixen; 
einen firosch aufspieszen. 

AUFSPINDELN, gam auf die spindel winden, bei Stieles 
2002 cusptdari. 

AUFSpiNNEN, linum conflcere, nnl. opspinnen: aller flachs 
ist aufgesponnen, auch sich die fnger wund spinnen. 

AUFSPITZEN, mucronem addere: ein bleistift, eine feder 
aufepilxen. der hund spitzt auf, macht die obren spits, lauscht, 
zweideutig bleibt der ausdruck in folgender stelle: 

Helfrich. jungfer Susännchen wird mich wol zum schätze 
annehmen, wann ich ihr was bessere als der junker gebe. 

Susännchen. da spitze er sich nur aut er gehe hin za 
seiner wirtia. 

Helfrich. ich verstehe nicht, was ihr saget, jangferchen. 
ped. schulfuchs 147. es kann meinen, darauf spitze er sich, 
mache sich kofmtng, von . sich spitzen auf etwas, oder er 
spitze sich auf, mache sich spits. 

AUFSPLE1SZEN, findere, aufspalten, nnl. opsplijten: 

klSwiein, gar sittlich au/gesplissen. San traten. 194. 

AUFSPUTTERN, in spiUem auffliegen, au/fahren, zersplit¬ 
tern: er hieb so gewaltig auf den klotz, dasz ea aufsplitterte, 
dass dis Splitter flogen. 

AUFSPRECHEN, schwankender bedeutung. die weit kan itzt 
den segen aufsprechen. Lutssr 1 , 501*, was heiut das? ver¬ 
sprechen, vituperare ? die arme dime behandle, sie were durch 
gute wort der laudsknechte aufgesprochen (beredet, gereist) 
und also von inen verderbet worden und nu elendiglich von 
inen verlassen. Ardb. Homivaoo hurenleufel Eisl . 1666. 8. FT*; 
die sie zu geholfen mit aofsprachen (au/forderten, beredeten). 
Mictluos a. P.lf 62; einen zum kriege aufsprechen, ad ama 
mp eitere. Stielei 2100 ; sie hatten nenn barden aulgespro¬ 
chen (aufgefordert) die freude su besingen. Loeeest. Arm. 2 , 
1627. Adiluhg hat auch: ein Schlots anfspreeben, et durch 
abergläubische Sprüche t/han. 

AUFSPREISZEN, was aufspreizen. 

mit lüg und Ustigs mul suftpreisssa. H. Saces D. 4, IO 1 ! 

sich auikpreiszeod. Matisses ps. HP. 

AUFSPREITEN, erobere, entfetten, mL opspreM«: ein 
tuch aufspreiten, aufdecken. 

AUFSPREIT1G, etatns, euperbut, vielleicht aufapr«issig? 

al aufkprettig lieh rumaa meias uagtfhla. XeussvsQP. 

AUFSPREIZEN, turgidum facere: ein geachlachtetea kalb 
aufrpreizen, mit einem merkob ausdehnen ; die thttr, du 
maul aufspreixen, astfreisten, aufsperren; die Man aufsprei- 
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zen, emporstrduben. die reise, die reden des taters hatten an un¬ 
term vogel rock die fliigelfedera so aufgespreizet, dasz sie im 
eqgliäusigen Dluinenbühl sich nur verstauchen konnten. J. Paul 
Vti . t,77. sich uufspreizen, inlumescere , superbire: iaszt nie das 
glück eines oufgespreizten Schwächlings euch hinreiszen. Dyana - 
fore i,,vj; spottende entwafnungdes aufgespreizten stolzes. 1,116. 

AUFSPRENGEN, excitare, auf springen machen . 

1 ) weidmännisch, einen hirsch, basen, vogei aufsprengen, 
erschrecken, aufjagen. 

2 ) bei den handwerkern, einen gesellen aufsprengen, zum 
mitwandern verteilen. 

3) aufreisen: denn a. 1093 sprengte man seinen ältesten sohn 
Conradum wider ihn auf. Hahr 3, 86 ; ein fanatischer eifer 
sprengt den verschlossenen westen wieder auf. Schiller 1032. 

4 ) aufreinen: ein schlosz aufsprengen; mit einem starken 
tritt sprengte er die thiir auf; mit welcher anslrengung ein 
durstiger arbeitet, den feuchten boden aufzusprengen, unter 
dem er eine quelle wittert. Klinger 6 , 102. 

5) wasser aufsprengen. 

AUFSPRENZEN, was aufspreizen: 

ich hin gewest bei allen tenzen, 

und tet mein prusl gar hoch aursprenzen, 

die sein als liert, sic mochten knacken. 

fastn . ep. 250, 25. 

AUFSPHIESZEN, pullulare, germinare, in die höhe sprie - 
szen, nnl. opspruiten: unter den füszen der göttin sprossen 
lilien und rosen uuf; 

o seht auf den wiesen 

die blunichen aulsprieszcn. Fs. Mült.ir 2, 387; 

nicht weniger sieht man die lebendig vorstehenden, voran- 
trelenden, gebildeten meistcr ... von den neu aufsprieszeu- 
den mit kraftvoller selhstschützung und würdiger demut ver¬ 
ehrt. Küthe 33, 158; die vülker, welche ja immer verjüngt 
auf den grübern ihrer Staaten uufsprieszen. J. Paul dämme - 
mögen 0 . x. nursprossen. 

AUFSPRINGKN, exsilire, in die höhe springen, aufhüpfen, 
nnl. opspringen. 

1 ) sprang auf, konte gehen und stehen, apost. gesch. 3 , 8; 
und er sprang auf und wandelte. 14, 10; er springet für 
freuden auf. Luther 5, 68 *; 

do tanzt ich mit meim pulen im mcion, 
do sprang ich auf, dass, ich mich slicsz. 

fasln . ap. 520, 2t; 

camemden, aufgesprungen, frisch auf, camcraden! Schiller 
110 ; spring an mir auf, wurm! 211; da ein krieger immer, 
wenn er den uhschicd bekommt, zu einer hohem stufe aul¬ 
springt. J. Paul nachd. 83; ein hase sprang auf. 

2 ) einem aufspringen, assurgere ulicui, einem zu ehre sich 
erheben |s. aufstelicn 4): sonst müst man einem jeglichen 
uufspringen. Luthers tischr. 260'. mhd. 

üf sprnno der wirt vil schiere. Part. 83, 7; 
niwan ein Kalogrcanl, 
der sprane eugegen ir zeh/ml f 
er ncic ir und« euptlenc si. Iw. 100. 

3) eine quelle sprang auf; das wasser springt auf; 

wenn dein bejahrter wein 
springt in der schalen auf und einer spielet drein. 

Fleming 58; 

blauten springen auf; springauf name der moUtlume; Jsal- 
den pferd trat in einen tiefen hufschlag, da wasser innen 
war, ulso dasz ihr das wasser unter dem hcinde aufsprang 
bis zu dem knie. Tristan cap. 39 . 

4) die thür, das schlosz, die feder springt auf; wenn beide 
federn aufspringen. Kant 8 , 58; spring auf geisterpfortc! 
J. Paul Tit. 2 , 112; die haut, die erde springt auf; die pul- 
verinttle ist aufgesprungen, aufgeflogen ; man möchte uuf¬ 
springen {bersten) vor lachen. 

5) sein herz vor freud aufspringen thät. Streng //. 138*; 
jetzo sprang dem holden der trost wie eine quelle auf. 
J. Paul llesp. 1 , 154; aufspringende Vermutungen. 

AUFSPRINGEN, n. der feder, des thurnis. 

AUFSPRINGUNG, f. der feder. Kamt 8 , 58. TL 

AUFSPRITZEN, «9» o llum spargere et spargi: 

umb «men b an stb man dreimal drei •chwastern aiuen, 
von eiues pferdea fusz ein wasserquell aufspritten. 

Wrckhirlin 724; 

eio gesebwür aufspritten; der watäsch spritxt wasser auf. 
aufelritzen. 
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AUFSPRÖDEN, auflrocknen, den hanf in spitze kegelförmige 
trockenhaufcn zusammen setzen. 

AUFSPROSSEN, germinare: mein herz öfnete sieb gegen 
dielt wie eine rose, die eben aufsproszt. pers . rosenth. 5, 10; 

gesonderte pfade gehen zum hohen ziel, 

zu der glückseligkcit; 

einige krümmen sich durch einöden, 

doch selbst au diesen sprosst cs von freuden auf. 

Klopstock 2,104; 

habt ihr die blumen gesehn, die vor ihm, — ach «den des 
himmel*. 

dich erblickt ich .' — vor ihm aufrproszten. Mess. 16, 666. 

verhält sich zu aufsprieszen wie aufschossen zu aufschieszen. 

AUFSPRÜSZL1NG, «. surculus. 

AUFSPRUDELN, scaturire, ebullire: aufsprudelnde quelle; 
das wasser soll bis es hoch »nfsprudelte. 

AUFSPRÜHEN, in altum scintiltare. 

AUFSPRUNG, m. exsultatio , insullatio, auch rima, fissura. 
die au Sprünge sind kaum zählbar, in die ein armer liebha- 
ber zu setzen ist J. Paul acsth. 3,147. bei Maalek 37' auf- 
sprung des hengsts auf die stufe. 

AUFSPRÜTZEN, s. aufspritzen. 

AUFSPULEN, garn auf die spule laufen lassen: garn, wolle 
aufspulen. 

AUFSPÜLEN, eluerevasa: schusseln und teller aufspülen; 
das wasser spült sand auf. 

AUFSPÜLER, m. homo tilis, asehenqrüdel : sonst ist er nur 
ein sudelkoch und suppenwust und ein aufspüler. Paracel¬ 
sus i, 221*. 

AUFSPÜNDEN, relinere dolittm: denn mein schreiben wird 
wenig new es bringen, on das ich im gedenk die nasen nuf- 
zuspündeu, die er so fest zugespündet hat, und nicht rie¬ 
chen wil. wie er stinkt, auf das ers riechen müsse. Luther 
6, 358*. br. 5. 35; das fasz aufspiinden. Musäus 4,173. 

AUFSPÜREN, investigarc , aufsuchen, nnl . opspeuren, op- 
sporen: die hunde spüren das wild auf; es gelang mir noch 
eine verloren geglaubte handschrift aufzuspüren. 

AUFSTACHELN, stimulo clcvarc, 

1) spinis aculeisve affigere: der igel wälzt sich über die 
äpfel und stachelt sie auf. 

2) stimulare, irritare: den ruhenden ochsen aufstacheln; 
einen zur rache aufstacheln. *. aufsticheln. 

AUFSTAFFIEREN, instrucre, aplare: einen aufstaffieren, 
mit kleidern ausstallen; einen but aufstaffieren. 

AUFSTALLEN, stabulare: pferde aufstallen; rieh zur mast 
aufstallen. 

AUFSTAMMELN, balbutire : 

o erhör du mein entzückt flehn von dem grahthal her! 
von der nucht stammelt* auf zu des chor* halleluja. 

Klopstock Mess. 20, 021; 

vor seinen knien stammelt nimmermehr 
bei froher rückkehr aus der säuern schiacht 
sein kuabchen vater, vater! zu ihm auf. DOrgkr. 

AUFSTÄMMEN, s. aufstemmen. 

AUFSTAMPFEN, pedibus calcurc, auf die erde stampfen, 

1) intransitiv, die pferde stampfen auf; er stampft auf vor 
zorn. 

2) transitiv, calcando fodere: die pferde haben den boden 
aufgestampft. 

AUFSTAND, m. actus surgendi, surrectio, nnl. opstand. 
wenn ein einzelner sich aus dem bell oder vom stul erhebt, 
so heiszl das oufsteben; erheben sich aber mehrere zusammen, 
sei es um einen in die gcsellschafl eintretenden zu ehren 
(s. aufspringen 2), oder um wegzugehn, ein aufstand. ich bitte 
meinetwegen keinen aufstand zu machen! redet Bichard die 
sich erhebende gcsellschafl on. ped. schul fuchs 145; die ge¬ 
wöhnliche forme1 lautet: hleiht sitzen!, bitte platz zu behal¬ 
ten. es erfolgte ein allgemeiner aufstand, alle begaben sich 
weg. Aber auch bei andern anlasz: die anstalten sollen mit 
Vorsicht getroffen werden, dasz kein aufstand erfolgt (dasz 
sich keiner rühre). Schiller 196*. Fleming sagt von Christus: 

o alles überall, o mehr als alles alles, 

vor altem allzeit da, ein aufstand alles Falles! 35; 

fruherhin galt auch aufstond von auferstehung der toiten, re- 
surreclio (z. b . Hdlzlcrin IL 65, 91), seoßr man sich heute 
technisch des letztem ausdrucks bedient, dagegen verwenden 
wir allgemein aufstand für aufruhr, empörung, erhebung, w- 
ditio, so jedoch, dasz aufstand, auflauf und aufruhr mthr 
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den beginn und ausbi-uch , empörung, erliebung das Umsich¬ 
greifen der unruhen bezeichnen. 

AUFSTÄNDIG, insurgens: die aufstündigen, die insurgentcn; 
unter dem vorwande einer kleinen Unternehmung gegen au£ 
ständige versammelte er 3000 mann. Stolrerg 0, 97. ganz 
andern sinn verbindet damit folgende stelle: das gebüu des 
bmuhau8es anlaugend lässet sich solches nicht also verstel¬ 
len, dasz es einem jedem ort aufständig sein (an jedem plats 
stehn) könnte. Hoiirerc 3, 34*. 

AUFSTÄNDISCH, was aufständig: die aufständischen, tn- 
surgenten. 

ÄUFSTANDSKR1EG, m.: eine epische Schilderung der auf¬ 
standskriege Serbiens. Görna 40, 334. 

AUFSTÄNGLLN, ad palum alligare, anstdngdn: der hopfe 
stUngdt sich auf; mit diesem gedulde er sich, bisz ich den 
uhgolt der Vernunft werde aufsttingeln, denn da soll er hö¬ 
ren, dasz ihm die obren gellen werden, ob ich ein ohgüttc- 
rer, oder er *in thor und gotteslüsierer ist. Joh. Schkffers 
kcltrwisch. Heiss 1064. 4. 4. 31; jedes Stückchen holz ist ein 
lackierter blumcnstab, an weichen die fantasie bundertbläll- 
rige rosen aufslüngein kann. J. Paul Levana 1,131. 

AUFSTÄNKEltN, investigare, aufschnüffeln, auswiltem: wo 
hast du das aufgestänkert? 

AUFSTAPELN, ein wort der kaufleuie, nnl . opstapelen: 
waaren aufstapeln; 

vorüber leichte schllfe ziehn, um hier und dort 
kaufmännisch auftustapeln, was 
an pomeranzen senden mag Sicilien, 
an fremden weinen Genua. Plates 123*. 

AUFSTAUUEN, oculos arrigere, oculis riyidis inlneri: 
n unstarren der pfafTcn chortanz. Vosi 3, 236; 
leise mit kus und pelispcl erweck ich sie, und wenn sie nufslarrt, 
Schmücke dich*, spott ich, *ineiu kind.’ Luiso 2, 235; 

seine äugen starrten auf gen himmcl. Klinge* 4, 242. s. star¬ 
ren und aufslieren. 

AUFSTÄUBEN, wie bei Plouius pulverare, intransitiv: 

die weite laufbahn stäubte, wie wölken, auf. 

Klopstocx 1, 102; 

cs stäubt gewaltig au£ pulvis cielur, cxcilalur. richtiger wäre 
uufstiehen («ras man sehe). 

AUFSTÄUBEHN, i. aufsteubern, aufstöbern. 
AUFSTAUCHEN, obstruere, den wasserstrom aufhaUen, zit- 
rückd rängen, dasz es anschwilll. hei den schmieden, eisen 
aufstauchen, kürzer und dicker schmieden, dann auch auf- 
slosscn: den fusz aufstauchen, .verstauchen. 

AUFSTAUEN, dasselbe: dasz das aufgestaute wasscr zu 
flieszen au (hört. Tieck ges. nor. 2, 253. 

AUFSTECHEN, pnnycndn aperire, excitare. 

1) ein geschwür, eine hlatter aufslechen; der Wundarzt hat 
ihm den schwüren aufgestochen; licrr inarschall, ich habe 
nach euch geschickt, euch den schwär aufzustechen. ScitwEi- 
mciien 2, 322; nicinstu nicht, sie werden ihmc den cisz (ulcus) 
aufstechen. Avrer proc. 2, 0; stach säuren (milben in der haut) 
auf. Garg. 160*; jedoch was sagt ihr von müsziggehn? min¬ 
der als der seiren [besser seuren) nufsticht. 246\ vgl. seure, 
ahd. siuro. 

2) ein gespanntes tuch, papicr aufslechen, durchstechen / 
eine nusz, auster aufstechen. 

3) ciuen apfel, ein stück fleisch mit der gohol aufslechen, 
aufnehmen ; ein gebund heu aufstechen, aufgabeln. 

4) weidmännisch, einen basen aufstechen, außreiben, auf¬ 
schrecken. 

h) die erde, das land aufstechen, lockern, aufgeschüttetes 
körn, malz aufstecheu, umschaufeln. 

6) eine abgeuutzte kupferplatte wieder aufstecheu. 

7 ) abstrad, in verschiednem, nicht immer deullicltem sinn . 
cs einem aufstechen, den schwären aufsteefaen, einem ruck - 
sichtlos die wahrheil sagen, den fehler, irrlhum entdecken oder 
verweisen; ich will gerne alls thun, olles leiden, das ich nur 
nit weiter aufznstecben (das übel su offenbaren ) verursacht 
werde. Lotuers br. l, 209; wiewol der böse geist ein anders 
drin angesehen bat, daran im mehr gelegen, denn an des 
bapsta geitz, er het es sonst lengst aufgestochen {aufgerührt). 
Luther 1, MT*; 

gedenk erloschnen streit niebt wieder aatoutechen. 

Omi 1,306$ 

eine kleine unwissenbeit will ich ihm nur aufsteeben, die 
denn am ende doch nicht so gar klein ist. Tieck ges. nov. 


2, 247; so soll er vor einer menge von kennom, wissenden 
und au blechenden sich über die natüriiehkeit controlicren las¬ 
sen. Götiie 39, 237. Stiei.er 2154 hat auch die bedeutungen 
oditlamlo nocere. promissis (allere, perfide prodere, wofür bei- 
spiele matigeln. 

AUFSTECHEU, m. der alles anseigt, meldet, hinlerbringt . 

AUFSTECKEN, affigere, praefigert , anslecken, r orslecken. 

i) das Haupt des • gclüdlelen aulslecken: sein liaupl wurde 
zu ewigem schimpf, schänden und spott aufgesteckt. Sciiup- 
pius 502; sein (Herders) gepudertes haar war in eine runde 
locke aufgesteckt. Götiie 25. 297; derjenige tlieil ihrer haare, 
der noch aufgesteckt ist, mildert durch weibliche Zierlichkeit 
ihr sprödes auschen, dagegen der berabhängende das männ- 
lichwildc vermehrt. 3», 24; hlumen ain haar, schleifen am 
arm aufgesteckt; hanenfedern, die darnach beiderseits haus- 
herrn einander zu leid aulsleckten. Garg. 194*. 

21 einen hut an der Stange oufs lecken; ein kreuz am 
kirchthurm, eine fahne am duch aufstecken, ein licht, einen 
krunz aufstecken, eine rute am Spiegel aufsteckcn. ein kleid 
mit nadeln, Vorhänge am fenster aufgesteckt; den pferden 
heu aufstecken, auf die raufe; 

Priapus hat das zeit mit grünem aufgesteckt. 

Flf.riro 015. 

3) feuer aufstecken, ne anstccken: ein liecht aufstecken, 
anzündcu. sch. und ernst 129; 

Prometheus hat uns wol ein klare* liecht gegeben, 
ein feuer aufgusiockt, dem rechten nachzuslrebcu. 

Omz 1, 54. 


4) ein ziel aufstecken: dasz diejenigen, welche frömmig- 
keit als zweck und ziel aufstecken, meistens lieuchler wer¬ 
den. Gütiik 22, 23G; heute dank ich deiner heiligen asche, 
dasz du mir ein ziel der ruhe und gnügsamkeit aufgeweckt 
hast. Hungers th. 2,139; er bleibt weit hinter dem aufge- 
steckten ziel. 

5) aufsteckcn, einhalten, feierabend machen: es i9t schon 
spül, da wollen wir aufsteckcn; noch eine nudel, dann kannst 
du aufstecken sagt die mutter zur strickenden tochter. stu¬ 
dentisch, ein colleg aufstecken, aufgeben, an naget hängen; 
und allgemein, das werd ich wol aufstecken müssen. 

6) nichts aufstecken, nichts erreichen ; er hat den handel 
mit der und der waore aufgegeben, weil er findet, dasz er 
nichts dabei aufsteckc. kaum vom aufstecken des kranzes 
am ziel und am gtpfel entnommen, sondern tun dem des lohns 
oder Verdienstes bei der arbeit. 

AUFSTECKKLEID, n. langes kleid, das aufgesteckt werden 


musz . 


AUFSTECKNADEL, f. 

AUFSTEHEN, surgeic, Stare, nnl. opstann, sich erheben. 

1) aufslehcn von, aus dem bett, lager: so stehet ir mor¬ 
gens früe auf und ziehet cwt strasze. 1 Nos. 19, 2; da stund 
Abimelech des morgens früe auf und rief allen seinen knech¬ 
ten. 20, 8; und stund auf in der nacht und roch an den 
flirr. 32, 22. das wild steht auf vom lager, erhebt sich, episch 
verbunden mit essen: stehe auf, setze dich und isz von mei¬ 
nem wildbret. 1 Mos. 27, 19: stehe auf mein vater und isz 
von dem wildbret deines sons. 27,31; legt sich und schlief 
unter der Wacholdern, und sihe, der engel rürct in und 
sprach zu im, stebe auf und isz. 1 kön. 19, 5. 7; und er 
Mund auf und asz und trank. 19, 8. so wird auch einem 
bären zugerufen: stehe auf und frisz viel fleisch. Dan. 7, 5 
und dem entzückten Petrus: stebe auf, schlachte und isz. 
apost. gesch. 10, 13. gleich häufig folgt dem aufstehn ein gehn, 
wandeln, ziehen nach, als die eigentliche durch das aufstehn 
bedingte handlung: des morgens aber stund Laban früe auf, 
küsset seine kinder und zoeb hin. 1 Mos . 31,55; sprach der 
herr zfi im, stand auf und gang in die statt. Frark weltb. 149 ; 


wenn der pfaf aufstchet und gebet zur .. . 

und der edlo hirsch gen holz gehet und thut Ihm selber betten. 

weidspr . 8. 

uh >»*h aw auf «ferhulhtn ein sruten morgen. Garg. 50 ; 


frü aufstehen Ist nicht gut, 
frt trinken noch das best thut. 


160 *. 


man sagt aber einem sieh verspätenden, des erfoigt verlustigen: 
da hättest du früher aufstehen müssen. 

2 ) aufstehen vom boden, von der erde, vom stul. von der 
bank: da stunden die männer auf von dannen und wandten 
sich, l Mos. 18,16; stehe auf, nim den knaben. 2t, 19; nnd 
stunden auf und neigten sich. 2 Mos. 33,10 ; da stund er auf 
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von feinem stneL richL 3, 30; da ftund David anf von der 
erden and wasch sich. 3 Sam. 13» 30; weiber, die xam evan- 
geli (in dir kirchi) aufstunden. Garg. 151*. mit diesem auf- 
ftelin verknüpft sich wiederum episch das sprechen, weil der 
redende, um gehör xu erlangen, vorher sieh erhebt: da stand 
Paulas auf und winket mit der hand and sprach, apost. 
geseh . 13,16; da man sich aber lang gezanket batte, stund 
Petrus auf und sprach zu inen. 13, 7; and etliche stunden 
auf und sprachen. Mare. 14,57. 

3) aufstehen vom mahl, vom tische: und er asz und trank 
und stund auf and gieng davon. 1 Mos. 35, 34; stund er vom 
abendmahl aut Joh. 13,4; und der kOnig stund auf vom 
mahl und vom wein. Esther 7,7; die entsetzliche mahlzeit, 
woran diese gepriesenen glücklichen schwelgen, von der sie 
betrunken aufstehen. ScaiLiaa 187*; sie sind noch nicht von 
tische aulgestanden; 

•ufstuod der könig und sein ade), 
ein {L eint) riuerapU Zusehen wollen. 

H. Sachs 1,436*. 

4) entgegen einem aufstehen, sieh ihm su ehren erheben, 
assurgere (i. aufspringen 3): und da er die engel sähe, stund 
er auf inen entgegen und bücket sich mit seinem angesicht 
auf die erden, l Mos. 19, l; für eim grawen heubt soltu auf¬ 
stehen. zMos. 19,32. auch mit dem dativ: 

für seiten stunden junge den alten höflich auf, 
jetst heisst», junger sitse, und alter greiner lauf! 

Looau 3, 7,32; 

dem neuen, der hereintrat, wenn er würdig genug war, stan¬ 
den sie auf und neigten ihm einen willkommen. GOthe 17, 
234; bis endlich die freunde kamen, denen du aufstündest das. 

5) aufstehen vom tode, wie vom schlafe, resurgere, aufer - 
stehen: weichet, denn das mftgdlein ist nicht tod, sondern 
schlaft, und sie verlachten in. als aber das volk ausgetrie¬ 
ben war, gieng er hinein und ergreif sie bei der hand, da 
stund das mägdlein auf (goth. urrais so mavi, ahd. arstuont 
dag magatln). Matth. 9,25; die todten stehen auf. 11, 5; die 
gräber thäten sich auf und stunden auf viel leibe der heili¬ 
gen, die da schliefen. 27, 52; magdlein ich sage dir, stehe 
auf ( goth . mavilO urreis). Mare. 5, 41; so werden sie auch 
nicht gleuben, ob jeman von den todten aufstünde. Luc. 16,31; 

•ufaistehn su jenem leben. 

wirst du, gott mein gou, mir geben. Klopstocz 7,199 ;* 
staub du ruhest, steh auf in das leben! Mets. 11, 903; 
ach, dass ich ihn nur seh, wenn er aufsiaht. 13, 494. 

6) aufstehn ton der krankheit, aus der Ohnmacht, sich er¬ 
heben: da nun der hirsch von seiner krankheit wieder auf¬ 
stund. Lokmans fab. 3; er ist schon aufgestanden, genesen. 

7) aufstebn, oriri, surgere, existere, aufkommen, entstehn, ent¬ 
springen : aber das sind fehrliche Sachen, wo irrunge, zwitracht 
und secten unter den Christen aufstehen. Luthes 3,103*. br. 
3, 575; aufstehen, sieh erheben, empören, insurgere, einen 
aufstand machen ; wie oft einem ein glück aufstehet. Agricola 
spr. 111*; da frawen nemmen meister zu machen aufstund, 
da käme die arznei in das eilend. Paracelsus chir.schr.s. 1; 
da sind sie nach der hand auf ein andere art aufgestanden 
( hervorgekommen ). Fischart bienenk. 236*; man vernimmt teg- 
lich, wie umb ein jedes kloster bald ein statt aufstehet, dann 
der bas ist gern, da er geheckt wird. Garg. 260*; 

die häusor sieben auf, die mawren seind beschlossen. 

Wecxhirlin 253; 

wann aber ein solcher practicant aufstehet und ein groszes 
Unglück auf einen gewissen tag verkündiget. Schuppios 614; 
dasz nit alle jahr Aristoteles aulstehen, das kompt daher, 
weil keine Aleiandri magni leben. 795; weil mir eine gele¬ 
genbeit in Italien zu reisen aufgestanden, maulaffe 109; so¬ 
bald diese einen gesang su spielen anfieng, so stunden die 
begierden aut Wieland 34, 33; indem nun das deutsche 
theater sich völlig zur Verweichlichung hinneigte, stand Schrö¬ 
der als Schriftsteller und Schauspieler aut Göthe 26,194; 
und gedickte jeder wie ich, so stünde die macht auf 
gegen die macht, und wir erfreuten uns alle des frieden». 

40,337; 

wie, wenn non ein neuer Luther aufetände? Lichtenbeag l, 48; 
er glich langsam aufsteigenden gebirgen, die stets mehr aus- 
beute abwerfen als schnell entstehende (sieh erhebende). J. Paul 
Tit . l, 163; in der schwülen stille stand gegen vier uhr ein 
ftchelnder abendwind anf (erhob sich). Hesp. 4,47; imdüstern 
baine stand ein wilder fels aut Tit. 2 , 67; und es ist der 
verwegene gedenke in mir aufgestanden. Götie an Schüler 289. 
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8) weidmännisch, die vögel stehn vor dem hunde anf; er¬ 
heben sich, fliegen auf. die fische atebn anf; tauchen unter 
dem eis hervor an die lufllöeher. bergmännisch, der Schwa¬ 
den steht aut steigt tu die höhe. 

9) aufstehen, offenstehen: die thür steht auf; das fenster 
stand die ganze nacht auf; als ich hörte, einem sei durch 
zufall das maul aufstehn geblieben. Tiecz 3, 19. während 
alle unter i—8 verxeichneten aufstehen mit sein, bildet dieses 
das prad. mit haben: das thor bat aufgestanden. 

10) entstehen, feststehen: das schif steht auf; der wagen 
steht auf, hält still; das eine tischbein steht nicht auf; ich 
stehe fest mit dem fusz aut die Frankf. ref. IL 24,10 ver¬ 
bindet fallieren und aufstehen von einem kauflnann der seine 
Zahlungen einstellt, heisst dies festsitsen? 

11) aufstehen vom wein gebraucht bedeutet trüb oder schal, 
anxich werden, einen stich bekommen, was sonst abstehen, ab¬ 
ständig heisst, so sie mit einem wein umbgehn, derselbig 
bald aufstehet und seiger wird. Pabacilsus l, 883*. 

12) ähnlich ist das aufstehen, stumpf werden der zähne, 
nach genossener herber und saurer speise, was sonst ilgern, 
eilen oder auch lang werden heisst. 

AUFSTEHEN, n. nach verschiednen bedeutvngen des vor¬ 
ausgehenden verbums : das frühe oder späte entstehn; das 
aufstehn vom Stuhl, vom tische; das aufstehen ( sich erheben) 
des xur erde gedrückten wilds; da die gemeine zu Rom ein 
aufstehen machet, beredt ein kluger mann die aufgewigelten, 
dasz sie wider einzogen. Schuppius 831; gröszere freibeit be¬ 
günstigt das aufstehen aller ideen; das aufstehen des Wei¬ 
nes, wenn er, nachdem er hell war, wieder in gährung kommt; 
das aufstehen der wolle an den thieren im frühjahr. 

AUFSTEIFEN, rigere facere, nnL opstijven: 

die aufgesteifte stirn wird billich ausgelacht 
Gitphics 2,313; 
der erbe weisz den runden but 
nicht recht gemächlich ansugreifen, 
er sinnt und wagt es kurz und gut, 
er wagts zwo krampen auftusteifen. 

Gkllkrt 1, 44; 

der sebuh ist niedrig stampf mit aufgesieifter lasche. 

Zacbaria 1,23; 

eine kröne von federspnlen, welche nach art der Amerika¬ 
ner in einer rundung aufgesteift waren. Rabener 2,109; wie 
werden diese Puritaner und jene aufgesteiften tugendhaften 
dein andenken lästern. Tikci nov. 8, 215; der minister steifte 
mit alten galanterien den erotischen Sklaven (d. h. sich) aut 
J. Paul Tit. 3, 105; ein eingepfarrter kleiner köpf um den 
andern schlich mit einem kranzknauf und überiiaupt mit 
goldflittem gestickt und aufgesteift an ihm vorüber. Hesp. 3,204. 

AUFSTEIGEN, astendere, sich in die höhe erheben, nnl. 
opstijgen. 

1) mit den ftlszen aufsteigen: und sihe eine leiter stund 
auf erden, die rüret mit der spitzen an den himel, und 
sihe die engel gottes stiegen dran auf und nider. 1 Mos. 28, 
12; sähe er ander siben küe ans dem wasser aufs teigen. 
2 Mos. 41, 3; die siben magere küe, die nach jenen aufge- 
stigen sind. 41, 27; und sähe einen andern engel aufsteigen 
von der sonnen aufgang. offenb. Joh. 7, 2; das thier, das aus 
dem abgrund aufsteiget. 11, 7. man sagt auch aus dem bette, 
vom tische aufsteigen, oder beidemal bloss aufsteigen für auf- 
stehen: heute habe ich dir schon lange für deine liebe und 
treue gedankt, ich stieg eine stunde früher auf als gewöhn¬ 
lich. Göthe an fr. von Stein 2, 261; darauf stiegen wir ver- 
drieszlich vom tische aut 34,227. aufsteigen, auf pferd, schif 
und wagen. 

2) angewandt auf sinnliche gegenstände, die man sich er¬ 
heben sieht: die sonne stieg prachtvoll am himmel anf; der 
luftballon ist aufgestiegen; das gebirge steigt vor uns auf; 
sanft aufsteigeude, von büscheo und bäumen überschattete 
hügeL Göthe 31, 328; der boden ist entsteigend, erhebt sich; 
die landschaft stieg bald rftatig auf und ab. J. Paul flegelj. 
1,63; das meer stieg lebendig anf. 1,73; wir sahen die 
wellen höher aufsteigen; stolze eichen stiegen auf; wenn sie 
unter cypressen gelagert den lorbeer aufsteigen und früchte 
zugleich aus dem dunkeln laube hervorgftlhend erblickten. 
Göthe 22, 128; eine hohe flamme steigt auf; dichte rauch- 
seulen sind aufgestiegen; ein gewitter steigt auf am himmel. 

8) angewandt auf innere oder abgesogene xustände: das herz 
stieg mir auf; schwoll; bei ioen stieg auf diser wohn. Spsehc 
H 118*; der gedenke ist in mir airigestiegen; wann solche 
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gedsnken treuen lehren auch aofsteigen. Scaumoo 681; 
stieg keiner jungen dine der einfhll auf, gefall ich auch? 
Wixlard; fasst mein geist die wortc, aus denen ein ao schwer» 
zer, fürchterlicher sinn aufsteigt? Klirgk» 5,866; seinen auf- 
steigenden stolz durch eine heilsame rOckerinnening nieder» 
zuschlagen. Scbillki 714; der schmerz stieg hoher, auf bis 
zum herzen; diese speise steigt mir noch im magen auf (stösst 
auf); wann die mutter aufsteiget. Emus hebamme 66; der 
rauch irer quäl wird aufSiteigen ton ewigkeit zu ewigkeit. 
offenb. Joh. 14, U; mit wachsendem alter und immer aufstei¬ 
gender dir. Scaumus 766; wenn die wellen der redigier in 
eurem heuen aufsteigen, so wolt ihr alles überschwemmen. 
288 ; hier steigen so viele Schwierigkeiten auf Kursus, 139; 
erschienen die wahibotschafter nach aufsteigender linie. Goto« 
24,864; erhfolge in au&teigender linie. 

4) wo etu occ. dabei ausgedrückt wird, gewinnt aulsteigen 
die transitivbedeutung von besteigen: 

Muss, Venus, Charis schauet, 
wie Amoeoa aiaffeio bauet, 
aufcusteigen euren thron. Looao 1,1,8; 
wer vermag wol einen berg 
ohne Schwachheit aufoistetgeu ? GOrtui; 

den thurm aufsteigen, ascendere turrim. doch ist die fügung 
anüblich und wol dem latein nackgeahmt . bei diesem transitiven 
aufsteigen fordert auch das praeL haben statt sein, obwol die 
altere spräche jenes zuweilen mit dm intransitiven verknüpfte, 
in der Limburger chronik §. 76 heisst es z. 8. auch hatte es 
sich also verwandelt mit dem pfeifenspil und hatten aufge¬ 
stiegen in der musica (waren höher aufgestiegen). 

AUFSTEIGEN, n. ascensus: darumb ist gesang, reden, 
pfeifen, wenn du herzlich aufsteigen nicht da ist, gleich ein 
gebet, als die butzen in der menschen garten sind. Lutheb 
1, 66*; war diese volksfeieiiichkeit von den jahren 1780 bis 
etwa 1798 in ihrem aulsteigen und in der Vollkommenheit. 
Tieci ges. nov. 2,13; die ideen dienen zum aufsteigen in der 
reihe der bedingungen bis zum unbedingten. Kart 2,806. 

AUFSTEIGUNG, f* ascensio, ein technischer ausdruck in der 
Sternkunde, gerade und schiefe aufsteigung. 

AUFSTELLEN, apponere, imponere, nnl . opstellen. 

1) tische aufstellen; teller, Schüsseln, gllser aufstellen; 
schrünke, waaren, bücher, bilder aufstellen. Locau 2,4,7 sagt 
auch brillen aufstellen statt aufsetzen. 

2) netz, garn, Sprenkel, falle aalstellen, oft mit daL der 
person. ein geiziger mönch, der hat sein herz aufgestellet, 
die einflltigen zu fangen, pers. baumg . 7,26. 

3) sich aulstellen; ein beer zur schiacht aufstellen; Solda¬ 
ten, zeugen aufstellen; einen zum muster aufstellen; die leute 
zum hofetaat aufstellen. Klircki 2, 875; in reihen aufstellen. 

4) einen satz, eine lehre, ein beispiel aufstellen; den be¬ 
weis, die behauptung, die frage aufstellen; eine rechnung auf¬ 
stellen. auch bloss aufstellen, behaupten, annehmen, propo - 
nere; aufgestelltermaszen, uti propositum est. 

6) aufstellen, attendere, einer sache nachstellen: Herder soll 
doch aufstellen (acht haben), er sieht vielleicht in einem ka- 
talogus dies interessante weit. Gönz 26,292. gleichsam netze 
aufstellen, meine frau gemahlin hatte schon lange aufgestel¬ 
let (geachtä, dm nachgestellt I), damit sie erfahren mochte, wo 
mehrgedachter cavalier seinen gewöhnlichen abtritt zu haben 
pflegte, ehe eines monner 888. 

AUFSTEMMEN, innüi, aufstütsen: 

•ist es ihre tbüre! wirs die meine.* 
aass ich aufgestemmt in meioem bette. 

GStmi 2,168; 

•die urtach ist leicht tu erdenken* 
sprach ich mit aufgestemmten (ao) arm. . 

LtasiRf 1,74; 
tr hielt sieh kaum 

die starke hand dam boden aufgestemmt 
BOacs* 182". 

tausend schneidende, flehende znngen, rochlen der sterben¬ 
den, gegrinz, ge w i r r, gebad im blut, letztes aufrtemmen zu 
rtchen, tobt Aber den grftbern. Kurcsss tk. 4,186. 

AUFSTEMPELN, mit dm Stempel aufdrücken, au/prägen: 
den namen t ufstempeln. 

AUFSTENGELN, s. anfstAngdn. 

AUFSTEPPEN, steppend aufnähen. 

AUFSTERBEN, «Norfs obtingere, was ansterben: der kaufte 
ffo weib von Sponheim, der (cm) starb ein gut lind snf, das 
un hernach ward von seinem wmb. L6mb. chron . $. 182; das 
8b der seit des geistlichen rechts nicht den freunden hatte 
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können aufrterben ohn sonderlich testamenL Lomas kr. 4, 
408; es ist ihr viel aufgestorben. Mica. Nkarski sglL loc. 49. 

AUFSTEÜBEN, conätars feras: das gwild aufstOuben. Maa- 
LE« 87*. 

AUFSTEUBERN , sagadus odorart, tnvestigare, aufjagen, 
Weiterbildung des vorausgehenden: na aber solche jagdhunde, 
ja teufe) hinder uns sind, und uni aufsteubem, ao müssen 
wir wol munter werden. Lutobk 5,108\ i. aufstöbern. 

AUFSTEUERN, in doppeltm sinn, 

1 ) aufstütsen, fädre, nüi, aufstemmen: den arm aufsteuern, 
sich mit dem arm aufsteuern; du dritte kein ist dreiedncht 
und einem Stegreif gleich, auf welchem sich die grösste ecke 
des ambosz aufsteuwerb Uttbrsaci rosbuch s. IS. 

2 ) aufwärts steuern, segeln: eh er zum troischen Isnd auf- 
steuerte. Voss. 

8) Stiele» 2152 hat auch aufsteuern, pretia rerum intendere, 
in die höhe treiben, wofür belege mangeln* 

AUFSTICHELN, frequentalives aufstechen, mit kleinen und 
wiederholten Stichen angehen: eines mannes fehler anfsticheln, 
aufstecken; einen aufsticheln, aufregen . i. aufstacheln. 

AUFSTICKEN, aufsdhen: zierlich aufgestickte blumen. 

AUFSTIEBEN, in sublime fern. mhd. üfstieben, nnl. opstuiven: 

dd sach er allenthalben 
die molten Of stlebeo. Bol. 116, 4. 
nhd. ein windipraut mich empor aufbub, 

darmit ich in die lull aurtuib. H. Sacks I, 285"; 

verschwunden, liessen laufen ir pferd, 

das hinder den aufstob die erd. Teuerd. 101,28; 

da sähe man ent manchen aper gen himmel aufstieben. 
Galmy 146; es stob mSchtig auf, wölken von staub bewegten 
sich, weidmännisch, das kleine geflOgel sleubt auf, fliegt plitz- 
lich empor, aus dieser dritten pers. dss praes. steubt, mhd. 
stiubet erklärt sich, wie der inf. ein eu statt ie annehmen und 
sich dann mit dem transitiven aufstauben (mhd. üfstouben) 
mischen konnte, s. aufstOuben. 

AUFSTIEFEN, aufriegeln, aufregent bOse, lose leute, die 
dir aus falschem herzen den giftigen angel mit honig bestrei¬ 
chen, and dich allerlei unterweisen und aufstiefen werden. 
Thuirxissbb nothgedr. ausschr. s. 56; nnn siht man wu es 
für ehrliche leut zu Buel hat, die einem mann sein weib 
also aufstüefen. s. 70. Wechsel swischen ie und üe erscheint 
of, f. b. ungestiem f. ungestüem, doch in aufstiefen scheint 
umgekehrt das ie besser, Staldk« 2,368 hat stiefeln, antreiben, 
anspomen, das wort bedarf näherer aufkläntng. vgl aufstiften. 

AUFSTIEG, m. ascensus (über die Wortbildung s. stieg und 
steig): sie durfte nur die eine felsenecke wegbrechen, so er¬ 
langte sie eine schon geschwungene wendung zum aufstieg 
and zugleich überflüssige steine. Gflnz 17,84; macht er sich 
auf den weg, so ist jeder aufstieg die qua! des Sisyphus, je¬ 
der niederstieg der stürz Vulkans. 23, 268 ; jene gegend in 
leisen und bäumen, auf- und abstiegen, stillen seen, beleb¬ 
ten bAchen. 26, 132; am fusze des anfstiegs. 31, 245; was 
jetzt als untersatz eines kleineren berges erscheint, musz ehe¬ 
dem in einem anfstieg bis zum gipfel fortgegangen sein. 37, 
210; der aufstieg ist steil, aber der weg gut 43.200 : endlich 
gewinnt man einen aulstieg, gleichfalls durch ein kieferw&ld- 
chen. 51,173. Thoireissbi archid. 82 hat aufstig für ascensus 
m astronomischen sinn. 

AUFSTIEREN, was aufstarren, mit welchem es sich auch in 
der wursel berührt (s. stier und starblind). 

AUFSTIEREN für aufstören: aber desto grösser musz auch 
alsdann die Vorsichtigkeit sein, um einen funken, durch aü- 
zugrosze gesch&ftigkeit ihn zu ersticken, nicht erst zu einer 
flamme a nfzus tieren. Wiblard 6,248. 

AUFSTIFTEN, instigare, anstiflen: was sie nicht mögen mit 
der that begehn, tbun sie doch solches mit aufstiften und 
anreiien. Kkiseisbeic braucht es aber für stiften: da die do¬ 
sier erst aufgesüft wurden, hasimpf. 

AUFSTIFTUNG, f. instigatio: die lidsvergnügten Insulaner 
durch geheime aufstiftungen übermütig und zu billigen bedin¬ 
gungen abgeneigt machen. Wiburd 2 , 107 ; durch ihre gehei¬ 
men rftnke und aufstiftungen. e, 1«. 

AUFSTIMMEN, Mus intendere chordas, dis Stilen aufetim- 
men, höher stimmen: 

und tlflich stlamts das gemüt sieh «chflasr 
tu inner reinem harmouien auf. GOrna 6,179; 

die schlafenden krifte im menschon atdstimmen. Kunobm tk 
8,275. 
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AUFSTINKEN, in sublime spargi, vgl. tchw. stinkt und auf¬ 
duften: ihre attnde stinkt auf zum himmcl; greuliche frevel, 
die bis zum himrael hin aufstinken (oder hinauf stinken). 
Schiller 122 *. 

AUFSTIPPEN, aufstipfen, digüo tundere, quasi infigendo. 
HaltaosGS. t. aufstupfen. 

AUFSTÖBERN, aufregen, aufsteubern: das wild aufstöbern, 
ein seltnes buch aufstöbern; das ernste wort gemahl stöbert 
alle zweifei in ihrem busen auf. Wieland 21 , 273; jagte ihn 
diesmal selbst voran, alles drüben in Pfälzel aufzustöbern. 
Ft. MOllbr S, 9; ein glück für ihn, dasz die fürslin dos tolle 
Einschiebsel der uhr gar nicht aufgestöbert habe. J. Paul Hesp. 
3,109; wo man lauter alte schaden aufstöbert. 3,156. 

AUFSTÖBE HER, m. die aufstöberer von unterschieden und 
neuen personen sind als aufrührcr zu betrachten. Tieck ges. 
nov . 5,98. 

AUFSTOCHERN, fodicare: die zähne aufstochern; das Zünd¬ 
loch mit einer feder aufstochern. 

AUFSTOCKEN, suffodere? er fieng an rings um die Woh¬ 
nung alle noch unhepflanzten platze aufzustocken und um¬ 
zugraben. Wieland 30,328. 

AUFSTÖHNEN, alle suspirare: er stöhnte laut auf. 

AUFSTOLZEN, AUFSTOLZIEREN, superbire, vultum sus- 
tollere . Stielen 2178. 

AUFSTOPFEN, doppelsinnig, 

1 ) aperire, die flasche aufstopfen; zu dem so pflegt das 
wciblin (der kaninchen) ir eigen loch aufzustopfen und aufzu¬ 
machen. Sbbiz 537. 

1 ) adimplere, ein polster, ein bett mit federn, haaren auf¬ 
stopfen, an fidlen, wieder ausstopfen. 

AUFSTOPPELN, colligere, Uhren aufstoppcln. 

AUFSTÖREN, irritare, excitare, turbare: ein Wespennest 
aufstören; aus dem schlaf oder trauin aufstören; 

auffeestört durch eigene stimm und des mannes erscheinung 
fährt sie empor. Voss; 

auch Gero» ist zu sehn, wie ihn sein gutes Schwert 
aus pflichtverge8znem träum entsetzlich aulgestört. 

Alxinger; 

ein wetterleuchtcnder glanz von hundert bloszen wehren 
scheint stracks in jeder brust die mordlust aulzustören. 

Wieland ; 

und bitte nicht das Schicksal ihm gewehrt, 

jetzt blue den betrug sein eisen aufgestört. Schiller 29*; 

aufgestört wurden alle die ungewissen phantome. Tieck 14, 
140; der miserable kleine fratz lüge bei unserm elend nur 
kalt da, mir nichts dir nichts, wenn ich ihn nicht aufstörte, 
i. Paul Hesp. 1,93. s. aufstieren. 

AUFSTÖRLEN, eine verkleinerte aber gute form des vorigen. 
Stielib 2174, der ein ahd. sturilön, storilön entspräche, s. an- 
ztörlen. 

AUFSTOSZ, hi. collisio: aufstosz oder zweiung. Haltaus 
09; aufstosz krankheit: diser harter aufstosz. Opitz Arg. 2, 
450; aufstosz, gdhrung: der rheinische wein kann hitze und 
frost ausstehen, er kan wasscr und alles was nur hineinge- 
than wird, verdauen, ja er kan alle aufstösze, so ihm wider¬ 
fahren, vertragen und bleibet doch allezeit guter wein. Fer¬ 
dinand I. tafelreden übers, von Dav. Schirmes. Dresd. 1674. 1 .133. 
AUFSTOSZEN, nnl. opstooten. 

1 ) transitiv, die tliür, das fenster, das haus, das fasz auf- 
stoszen, öfnen, pulsando aperire; er stiesz die thür auf und 
sprang davon. Susanna 39; sich die haut aufstoszen, auf - 
litten, weidmännisch, aufjagen. aufsprengen: der hund hat 
ein wild, einen hasen, geflögel aufgestoszen. den staub mit 
den füszen aufstoszen, erregen, aupr eiben. feist, geswollen 
und ufgestoszen (aufgcstrichnes) bar. Muskatblut 01 ,37. den 
Scheiterhaufen aufstoszen, errichten, schichten. 

•totst ihr den bolzttosz auf. Giyphius 1,39, 

kaum ist es hier entzünden, anstoszen. die gläser aufstoszen, 
auf einen anstoszen: sie greifen wieder nach ihren gläsern 
um aulsustoszen. Göttin 3,489. 

2 ) intransitiv, aufstoszen, au/keimen, auftreiben, gemmas 
trudere: wiltu das der gesäjet coriander bald soll aufstoszen, 
so must du den grund zwen tage vorhin tttngen. Sesiz 24C 
und öfter. 

3) intransitiv, aufstoszen, erkranken: das vieh stöszt auf; 
die büner sind aufgestoszen; das kind stöszt auf; unter disen 
[türkischen heiligen) seind zwen, deren namen man weist Goy 
und Bartschumxassa [L passa, d. t. pascha), von den man 
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wunder saget in ihren gegenden, wie sie (Ürböndig gewest 
seind, das vihe zu bewaren vor allen züfellen und anstoszen, 
darvon der Sibenbüi*ger seines berren fraw ihm oft gesagt 
haben schreibt, dasz si vil gut« von disem heiligen empfangen 
hab, zu voran in höuung des vibes, darumb si im all jar ein 
anzal masz butter bezalt, und wa sie etwa in dem opfer zä- 
reichcn seumig gewesen, sei ihr z&hand ein Unglück z&ge- 
standen und das vihe aufgestoszen, damit er si gleich gemant 
hab, und sobald si die verheiszen gab gelegt hab, sei das 
vihe widerkummen ( genesen, zurecht gekommen). Fbank wellb. 
lll". fc . vgl. anstosz und aufstöszig, aufstützig. 

4) intransitiv, aufstoszen, gähren, prolrudere faeces: der 
wein, das hier stöszt auf, stöszt m die höhe, beginnt zu gähren: 
ohne eine solche immer gährende, brausende, aufstoszende 
hannonie sollen Livius und Polybius, Dionysius und Tacitus nicht 
glaubwürdige gcschichtschreiber sein können? Lessing io, 51. 

5) intransitiv, aufstoszen, mfus movere: es stöszt mir auf, 
der rettich stöszt mir im magen auf; dasz ihm ( dem Saturn) 
der gefressen stein aufstoszt Fischart grostm. 56; denen der 
rohgefressen narr noch aufstoszet Garg . 17*; nicht also die 
Orthodoxie, sondern eine gewisse schielende, hinkende, sich 
selber ungleiche Orthodoxie ist so ekel, so widerstehend, so 
aufstoszend! Lessing io, 25; es stöszt mir oft dick auf, wenn 
ich so hin in die weit schaue. Fa. Möller 3, 04. bildlich: 
zwar stiesz ihm die wegnehmung der Thusnelda etlichemal 
nicht ohne unmut des herzens und tiefgcholete seufzer auf 
Lobenst. Arm. 2, 30$; ihre meinung stiesz mir so auf. Hippel 
4, 349; aufstoszende zweifei. Klingen 3,163; dem scandal Vor¬ 
beugen, der über kurz oder laog dem volke aufstoszen musz. 
Kant 2,28. vgl. aufkoppen. 

6) intransitiv, aufstoszen, mit dal. der person, auf einen 
slosscn, einem begegnen: 

der pfarherr ist ein ehrlicher man, 

ist mir da ungrebr aufgesioszn. Avrkr fastn. 63*; 

bis dir ein besser glück aufstöszt. Simpl. 1,431; was für ein 
obealeuer mir hier aufgestoszen. Lessing 2, 565 ; 

und hörst du, trift sichs, dasz dir unterwegs 
der wagen aufstöszt. Schiller 216* ; 

und an diese chimären masz sie alle wirkliche menseben, 
die ihr aufstieszen. Tieck 7, 78; es kann mir der fall auf¬ 
stoszen, sag ich. J. Paul Tit. 1,68; will er ihr im park auf¬ 
stoszen, so reiset sie, wie die sinesischen kuriere, doppelt. 
2, 45; misdeutungen, welche scharfsinnigen männern in der 
beurtheilung dieses buchs aufgestoszen sind. Kant 2,30. 

7) intransitiv, aufstoszen, collidere, rixari, gleichsam wie 
wtdder mit den hörnern aufeinander stützen, lässt sich aus 
aufstosz und aufstöszig folgern. 

AUFSTÖSZIG, collidens, eruclans, aegrolus. 

1) discors: ist der markgraf und die von Nürnberg uneins 
und aufstöszig worden. Frank chron. 218*; aber wenn ich schon 
um sie (die unfldter) war, bin ich doch mit ihnen niemals 
aufstöszig worden (t» sank geralhen). Schweinichen 1, 67. 

2) eruclans: wann es sich begab, das er zornig, rasend, 
hirnbrflnstig, treckaufstöszig ward. Garg. 111*. 

3) aegrotus, morbidus, zumal von thieren: zu erfragen, ob 
die schafe gerne aufstöszig werden. Hohberg l, 10; wann ein 
pferd aufstöszig wird und nicht fressen mag. 2,195"; die Zie¬ 
gen achtens auch im sommer nicht, wann ihre weide gleich 
ganz überthauet ist und werden davon nicht aufstöszig wie 
die schafe. 2, 301*. doch auch ein aufstösziges kind. t. auf- 
stützig. 

4) aufstösziger, gährender wein. 

AUFSTÖSZ1GKEIT, f. krankheit der schafe, des federviehs. 

AUFSTOSZUNG, f. prolrusio: diese aufstoszung aus dem 
schlund des bergs. Opitz 1,30. 

AUFSTRAHLEN, radios emiUere, re folgere: 
sobald aufstrahlte die sonne. Voss; 
nicht sebam ist Gastfreundschaft der Singer, 
die, am hellenischen tage der flreiheit, 
zu hochverklirter meoscblicbkeit aufgeetrahlt. den.; 

wir räumten das buschige ufer und den ans dem wasser an 
seine blätter aufgcstrahlten Widerschein. J. Paul «hu. löge 3,107. 

AUFSTRÄHLEN, sursum pectere, aufkämm. 

AUFSTRANDEN, allidm «I fctor«, «I Mojmto*; du schif 
ist aufgestrandet. 

AUFSTRAUBEN, rigere: 

und wenn io starrenden borsten mir rincs aufstrauben die 
glieder. Vota. 
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AUFSTRÄUBEN, rigefacert, «n die höh* sträuben: der YOgel 
strtubt sein gefieder auf (vgL aufstrobeln); da« kann einem 
die haare an&trfluben. 

AUFSTREBEN, summ tendere, supera petere, in die koke 
streben, ragen, nnL opatreren: 

drinnen im apeerrerteblott, dem gstlfsltsn, wo auch die andern 

lauen gedrängt aulktrehten de« uoerschrocknen Odysseus. 

Voss (M. 1,1B; 

aufstrebende pfeiler; mein altes her* strebt aut Kuhgirs th. 
3, 338; aufstrebende Staaten, jünglinge, krfllte. 

AUFSTREBUNG, f. des geistes. Hippel 8,19L 

AUFSTRECKEN, protendere, emporstrecken: 

welcher seine hand und stirn 
tu der gerecbtfgkeh gesüra 
unschuldig und sündflrei sufströcket 

WsccosaLiR 103$ 

ich mochte den unzeitlich fragenden nicht stillen, streckte 
derohalben den Anger auf dieses au lesen. Scboppius 762. 

AUFSTREICH, m. subhaslatio, vergantung, auelion: möchten 
einander vergiften um ein Unterbett, das ihnen im aufstreich 
überboten wird. Scbille* 107*; es ist ein aufstreich in mei¬ 
nem köpf. 110*; er rieth dir deinen adelsbrief im aufstreich 
in verkaufen und deine Strümpfe damit flicken au lassen. 113*. 

AUFSTRE1CHEN, iliinere, aptare, aUingere, nnL opstrijken. 

1) dem brot butter, den wangen schminke, färbe, dem stein 
gold aufstreichen: die menschen streichen sich recht auf mir 
aof, wie auf einem probierstein. Göthe an fr, von SL 1,136; du 
hast dich auf dem schwarzen Probiersteine des todes ah ein 
echtes gellutertes gold aufgestrichen, an Zelter 187. 

2) aufstreichen, mit dm bogen auf die saiten streichen, 
aufspielen: streicht auf; ihr spielleute; eins aufstreichen, 
einen neuen tanz aufstreichen («Ad. strichen. Pars, 639, 10); 

nahm einen pfarrer hinter sich 

und auf die offenharuog strich. Göm 2, 282, 

spielte die Offenbarung auf, trug sie vor. 

3) die pistolc aufstreicben, Vorhallen: sähe er, dasz der 
fübrer auf ihn zurannte mit aufgestrichener pistole (le pislolet 
au poing). unw. doct. 057. s. aufpassen. 

4) die haare aufstreichen, aufkämmen, mit dm komm in 
die höhe streichen; er strich sich den schnurrhart auf. 

5) den tuchseherem ist aufstreichen, wider den strich scheren. 

6) dem pferd den zäum aufstreicben: die trunkenheit, 
welche zu allen lästern die thür willig auflbut und dem pferd 
den zäum oufstreicht Kirchhof we*dimm. 8*. 

7) sich aufstreicben, sich schmückenT eins mit 4? 

loh hin der man der weist und kan 
mich tu dem mutt aufstreieheo. Uilajv» 645. 

s. aufmutzen. 

8) intransitiv, aufstreichen, einhergehen, vorbeigehn: je lan¬ 
ger ich vor den grünenden Seitenlogen des irrbains, dessen 
fronte und mutterloge ein belaubtes labyrinlh war, auf- und 
abstrieh. J. Faul pating. 1, 7. das kleid streicht auf; rührt 
auf die erde, streicht an dm boden her. 

Hiermit sind die bedeutungen nicht erschöpft, das subst. 
aufstreich muss ein sinnliches anfstreichen zur grundlagc ho¬ 
ben, wodurch mehrgebot oder sstschlag bei der vergantung aus¬ 
gedrückt wurde. Senn. 3,679 hat aufstreichen, ein mehrgsbot 
schlagen, ohne die art und weise dieses schlagens anzugeben, 
s. auch aufstrich. 

AUFSTRE1FELN, fordnldung des folgenden, bei dm nähen 
oder pulsen etwas 'hufstreifein, fälteln, s. streifein, striffel. 

AUFSTREIFEN, replicare, restringere, au/winden, empor, 
surückstreifen, auf stürzen, nnL opstroopen: 

er nimmt den weiesen arm und streift ihn ängstlich auf, 
und forscht, von lieb und shndung eingenommen, 
mit tiuern nach der adern lauf, 
und atreift in tninkner angst den arm noch rielmal auf. 

Gsllsit 1,164; 

ein Bildchen, 

mit aufgeatreiftem runden arm. GOkihgc 1,202; 
er streifte zugleich, indem er du sagte,’ ihren rechten arm 
ant Göthe 20,260. es heisst aber auch das hemd aufstreifen, 
den ermel aufstreifen. Stieler 2200 und metonymisch, sich 
•ofstreifen. dies sich aufslreiien kann sugieich ausdrücken 
«ick die kaut aufrüzen, verletzen. 

Intransitiv, die kngel streift suf; berührt im fuge die erde; 
der säum du kleidet streifte ant, rührte an dis erde; lange 
gewünder st reifen aal vgl. aufstreicben 8. 

AUFSTREITEN, litigando tribuere, nnL opstrijden, gegensalz 
ton abstreiten: du büch fiel auf als schlecht und darum 
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stritt man ihm hier die aulorschaft auf; die man dort ihm 
abstritt. Fichte Nicolais leben 54. 

AUFSTREUEN, aspergere, inspergm, nnL opstrooyen: 
zucker aufstreuen, sand aufstreuen; punctum, streu sand auf! 

wenn man vogel fangen wll, streut man aur die hüte kost. 

Loöau 2,10,39. 

AUFSTRICH, et. nach den bedeutungen des aufstreichens: 
aufstrich der schminke; aufstrich einer neuen färbe; aufstrich 
des fiedelhogens; aufstrich der haare. 

AUFSTRICKEN, laqueos solvere, Parz. 155, 25; einem die 
schuhriemen aufstricken; sich aufstricken, ton den strichen 
frei machen: 

ich bin. mit solcher Heb bebaft, 
das ich mich nit aufstricken kann. 

H. Saus Ul. 2, 217*. 

dann auch aufstricken, das Strickgarn verbrauchen, den Strumpf 
aufstricken, fertig stricken. 

AUFSTRIEGELN. strigili tergere, dann überhaupt omare: 
das pferd aufstriegeln; so hat sich rechts und links die auf¬ 
gestriegelte mode verbreitet. Heeder 19,83. 

AUFSTRIFFELN, was aufstreifeln. 

AUFSTRITZEN, was aufspritzen, denn slritzen ist in Schwa¬ 
ben spritzen. Scbmid schwäb. wb. 514. Senn. 3,690: das es lau¬ 
tet, als wann ein vierzig baurenmeidlin auf der alb stro in 
leimen treuen, das inen das leimwasser zur quinteroen hin¬ 
auf stritzet Garg. 55*, vgl. Heinrichs TrisL 3778. Ulrichs 401. 

AUFSTROBELN, frequenlaliv von aufstrauben, die haare 
oder federn sträuben, siruppich aufrichten (vgl. Strobelkopf): 
weil er aber wie ein hänfling in der mauszc, wie ein huhn 
ist, das den pips, und alle federn aufgestrobelt hat. Tieci 
3, 25L 

AUFSTRÖMEN, offnere: die Aut strömt auf, assurgil; 
transitiv, sa nd au fströmen im felde. 

AUFSTROTZEN, tumescere: aufstrotzende brüste, tumidae 
mammae; aufstrotzen vor stolz, superbire. Stieler 2214. 

AUFSTÜCKEN, assuere, ein stück, einen lappen aufsetzen. 

AUFSTUFEN, gradatim extollsrc: erst gieng der stieg durch 
abgestürzte k&lkfehenstücke hinauf, die durch die zeit vor 
die steile felswand aufgestufet worden sind. Göthe 16,241; in¬ 
dem dos volk noch auf den hoch aufgestufteu sitzen sasz. 
Stolrero 7,105. 

AUFSTUFUNG, f. er wird die aufstufung eines Organs aus 
dem andern und deren gesteigerte entwicklung gewahr wer¬ 
den. Göthe 68,231. 

AUFSTOLPEN, replicare, aufkrämpen: den hut, die stiefeln 
•ufstülpen, auf schlagen; aufgestülpte nase (val. aufgedumpft); 
das aufgestülpte kinn und die ganze stflmmige, feste figur. J. Paul 
TU. 2, 32; mattermal, von der gestalt eines aufgestülpten ko- 
metensefiwanzes. Siebenk. 1, 32; was hilft«, ihr romantischen 
autoren, dasz ihr eure unterirdische blattseite gegen den him- 
mel aufstülpet, ßegelj. 1, 145. man gebraucht es aber auch 
für aufdecken, aufseisen: den deckel aufstülpen, den topf Zu¬ 
decken; den hut aufstülpen, aufsetzen. 

AUFSTUPFEN, digito tnndere, was zumal beim eingehen von 
Verträgen geschah, vgl. rechlsalL 004: entstehet alle aufrfir 
ausz trunkenheit, do «tupft man auf, machet bünd. Fiahk 
lasier E ii; dasz die styptica specifica zusammengezogen den 
mund, dasz er hat müssen mit instrumenten wider von ein¬ 
ander aufgestupft werden. Paracelsus l, 817*. s. aufstippen, 
auftupfen. 

AUFSTÜRMEN, cum impetu incederc, 

1) intransitiv, grassari, furers: das meer stürmt auf, der 
feind stürmte dreimal auf; 

trotz den göttern entfloh er des mesrs aufitOrmendsn wogen. 

Vom. 

2) transitiv, effringers, concilare, turbare: die stadt auf- 
stürmen, mit sturm nehmen; goldnes saitenspiel, stürm ihn 
auf mit lautem donner. Radier 2, 53; ein leidenschaftlicher 
nnd nufgestürmter mann. i. Paul asstk. 3,144; Drottas freu¬ 
dig aufgestürmtes herz. Fibel 105; das reiiende wallen und 
beugen Ihres aufgestttrmten Blumenflors (am busen). TU. 
3, 152. 

AUFSTÜRZEN, etwas umdrehen, wenden, und dann umge¬ 
dreht aufstellen, anfgiezun, erigere, vertan, ftndere, nnL op- 
storten. 

2) die arme aufstürzen, aufstreifen : ja, sprichsta, ist denn 
sünd da in essen und trinken? nein, es ist nit sünd, aber 
fressen und suflfen ist nit recht, und da sich einer darzt 

48 
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richtet mit armen ufitQrxen und mit messerwetsen, eben all 
wolle einer ein ku metzgen. Kiiikiii. weilt. lewe 65'. 

2) «chüiteln und teller aufstürzen, aufseiten. Stiele« 2230. 

3 ) man «tartle die wallen der beiden in tempeln auf. Lo- 
bexit. Arm. l,!340; inwendig waren eitel feurige mahlwerke 
(gemählilc) aufgestürzt laufgestellt ). 1, 1204. 

4) den decke! aufstürzen (auf dem topf), s. stürze. 

5) die haube aufstürzeft, aufseiten, Umschlägen ; den heim, 
den hut aufstürzen. 

6) wasser aufstürzen, aufgiesxen, «ml. water opstorten. den 
begrif des heftigen, unordentlichen enthalten alle diese anwen- 
dungeu nicht, doch heute sind sie beinahe veraltet und wir 
nehmen aufstürzen für gewaltsames hinslellen oder setzen . 

AUFSTUTZ, m. omatus, aufpuls . 

AUFSTUTZEN, offendere, stupere, percelli, nnl. opstuiten. 
stutzen, intransitiv genommen, gehört tu stoszen und bedeutet 
anstoszen, stiltstehn, betroffen sein, aufstutzen also auf etwas 
gesloszen sein, erschrecken . mhd. erscheinen diese Wörter nicht, 
mangeln auch bei Dastpodius, Pictomus, Hexisch, Lothe«, 
doch Keisersberg hat erstulzcn (was m. «.), dUeslen beleg für 
aufstutzen gewährt B. Walois Esop 3, 98: 

der manu stutzt auf, ward halber schollig; 

dann Kirciihop: ob etliche (fliehende) biszweilen an verdäch¬ 
tigen enden aufstutzen und sich wenden, disc. mit. 49; die 
kriegsknechte im laufen etlichmal aufstutzen (sollen), damit 
sie nicht aus dem athem kommen. 150. aus späterer zeit: 
ich stutzte auf und erblickte eine feurige kugel in der luft, 
die weit hoher als der rnond zu schweben schien. Wislaxd 
11, 7C. bei Adelonc ist dies aufstutzen gar nicht einmal auf - 
geführt; wir brauchen heute lieber das einfache stutzen, stutzig 
sein, in gleichem sinn. 

AUFSTUTZEN, adaptare, adomare, omare, comere, auf - 
putzen, auftnutzen, zustulsen, transitiv genommen, das ein¬ 
fache stutzen caedere, schneiden, wiederum ahd. und mhd. 
tnanyclnd, muss gleichwol ein alles wort sein, da auch al/n. 
stytta amputare, decurtare, stuttr brevis, curtus, norw . stytta 
und stutt, allschwed. aber mit eingeschaltetem n stunta und 
stunt auftreten. man darf dies transitive stutzen ebenfalls 
auf stoszen, golh. stautan zurückleiten, stautan ist mm tudere, 
tundere (mit n, wie jenes stunt für stutt), tutudi, da der be¬ 
grif des stoszens auf der einen seile in den des hauens, auf 
der andern seile in den des Schneidens übergeht, nicht anders ist 
caedere sowol tundere als praecidere, amputare. die gegebnen 
erkldrungen von aufstutzen und aufmutzen bestärken einander 
gegenseitig, hiernach ergibt sich ßr aufstutzen und zustutzen 
die auf haar und bäum anwendbare bedeulung des Zuschnei¬ 
dens, putzens, schmückens (mehr noch unter dem einfachen 
wort), Lbssixg schrieb fehlerhaft aufstützen, wol, weil er es 
von stützen niti ableitete, wir sagen, einen bäum, haarwuchs, 
hut, ein kleid aufstutzen, ihm den rechten oder einen neuen 
schnitt und Zuschnitt geben und wenden es dann auch abstraä 
an. wiederum reichen die belege ßr dies aufstutzen nicht 
Über das 19 jh. hinaus, Stiele«, Steixrach und Frisch ver¬ 
zeichnen abstutzen, kein aufstutzen: der dichter musz sehr 
arm sein, der seine spräche nur durch ein einziges mittel 
aufzustützen weisz. Lcssixc; alle die Listigkeit, mit welcher 
er seine fabeln aufzustützen gesucht. 0, 188; als kritikus 
dürfte unser Verfasser ganz anders sprechen, was er hier so 
sinnreich aufstützen zu wollen scheinet, würde er ohne zwei¬ 
fei als eine misgeburt des barbarischen geschmacks verdam¬ 
men. 7,315; 

ein Jedes aufgestutite baumeben höhnt mich an. 

Götmb 2, 92; 

nicht mich eitel auftustutzen. 47,33; 

den phantastisch aufgestutzten Studenten. 19,99; weil er Sinn¬ 
lichkeit und abstruse denkweisen durch bildende kunst zu 
veredeln und aufznstutzen unternahm. 60, 253; eine von an¬ 
dern geschriebene geschieht« durch die kunst des stils und 
die macht der gedanken aufstutzen zu wollen. Müse« rem. 
sehr. 2,141; ein gewisser Ephorus erfand das mlrchen oder 
stutzte es aut Stolberg 8,83; die dialektische gewandtbeit, 
womit herr lichte seine philosopheme aufzustutzen weisz. 
Nicolais leben von Gökixg* s. 68; bunt, blank, aufgestutzt 
wie ein baselanL Tiecr 3, 46; das von Leibnitz in gang ge¬ 
brachte und durch Bonnet treflich aufgestutzte gesetz der 
eontinuiertichen Stufenleiter der gescfaOpfe. Kart 2, 60$; alle, 
abgenutzte erkenntnisse neu auJfcestuizt sehen. 3,172. 
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AUFSTÜTZEN, inniti in cubitum: ich habe Kain gefunden, 
er lag auf der erde ausgestreckt, da er mich sab, stützt er 
sich auf. Klopstocr 8, 40. den köpf, einbogen aufstützen. 

AUFSTßTZIG, gleichviel mit aufstöszig, 

1) streitend, zankend, uneinig, widerspenstig: das man und 
weih oft mit einander aufstützig werden. Lotber 5, 340*; di 
aufstutzig wider mich warn. Mkussds ps. S2'; mein lente 
wollen abermals weder vom Stillstände noch geldgcben hören 
und wurden nochmals' aufstützig. Felsenb. 4,64. 

2) unpässlich, krank: meldete, dasz sein pferd aufstützig 
worden wäre. irrg. der liebe 63; der bursch sei gestern auf 
stütiig geworden (erkrankt). 

AUFSTUTZUNG, f. omatus, o domatio: lassen sie die 
neumodischen au&tutzungen für ihre gelehrte gesellschaft. 
Tiecr 3, 6. 

AUFSUCHEN, investigare, inquirere: der hund sucht das 
wild auf; sechs reiter sind ansgezogen, den flüchtling aufzu¬ 
suchen; ein mcnsch sucht den andern gern auf; du kommst 
nicht, man musz dich aufsueben; er suchte alle angenehmen 
genüsse auf; die tauben suchen alle körner auf. 

AUFSUCHER, m. indagator. 

AUFSUCHER1N, f. indagatrix. 

AUFSUMMEN, tusurrare, susurrando evolare: alles war still, 
nur ein bieneben summte auf. 

AUFSUMSEN, dasselbe: und ein schöner schwärm wespen 
sumsten dir ein brautlied auf. Ft. Müller l, 141. 

AUFSUHREN, dasselbe, vgl. aufsebnurren. 

AUFSÜSZEN, in der chemie, haftende rückslände mit was¬ 
ser auftösen. 

AUFTACT, m. einigen die hebung, arsis, andern Vorschlag 
einer oder mehrerer silben. auch tu der musik. 

AUFTAFELN, in mensam apponere, auftragen, auftischen. 

AUFTAGEN, ditucescere: es tagt schon auf, der lag bricht 
an. Stieler 2248. transitiv, an den tag bringen: damit sein 
und seiner verwandten teuflischer irrthumb, gotteslesterung, 
verzweivelt Schalkheit und bosheit nicht für den leuten öf¬ 
fentlicher aufgc taget und er zu der reformation gedrungen 
werde. Luther 0, 329*. 

AUFTAKELN, nnl. oplakelen, gegensalz von abtakeln, 
was m. s. 

AUFTANZEN, nnl. opdansen, vor einem tanzen: die hunde 
tanzten auf; dann, wie aufhüpfen, einem zu willen setn; ich 
will dir was auftanzen. Stiele« 2266. transitiv, sich die 
schuhe auftauzen. 

AUFTAPPEN, gravi pede incedere, plump auftappen. 

AUFTAUCHEN, emergere, emportauchen, nnl. opduiken: 

kaum hau ich mich in die well gespielt 
und fleng an aufrutauchen. Göret 2, 252; 
o glücklich, wer noch hoffen kann 
aus diesem meer des irrtbums aufrutsuchen ! 12,59; 

nach einiger seit aber tauchte er wieder auf. 21, 60; Schwie¬ 
rigkeit in Frankreich überhaupt für den tag aufzutaueben. 46 , 
180; das frühste auftauchen meines talents im Göttinger mu- 
senalmanach. 48, 90; einmal wollte der gedanke tröstend 
auftauchen, eine der fremden damen sei die Verfasserin des 
unglückseligen billets. Tircs ge«, nov. 1,147. 

AUFTAUMELN, Utubanter surgere: 

um taumelt auf und sucht stock, kleider, hut und degen. 

Zacharia ; 

und sic laumellen auf von ihren silien und elenden 

starr, denkmale des Schreckens. Klopstbcz Hess. 13,932; 

auftaumeln wird sie, die fürstliche drabtpuppe. Schiller 206. 

AUFTHAUEN, in doppeltem sinn, 

1) intransitiv rvgetari, liquefieri, nnL opdooijen, (vaL auf- 
leuncn): das eis, der schnee tbaut auf; es thaut auf; vom 
ödem gottes kompt frost und grosze wasser, wenn er auf- 
thawen leszt Hiob 37,10; er leszl seinen wind wehen, so 
thawets auf. ps. 147,18; 

wie auf der gipfel böh 
der aofgethame schnee 
schmelzt In dem strahl der sonnen. 

Gavrnius 2,230, 

obschon dies patt auch transitiv gefasst werden könnte; 

lass ans susammengeschmiegt Im behaglichen klmmoriein 
•unhaun! Voee; 

glücklich ist immer die epoche einer literator, wenn groszo 
werke der Vergangenheit wieder einmal anfthanen and an die 
tagesordnung kommen. Gönn 20,146; der fürst Hetz an seinem 
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deeembergeticht, ohne oufzutbiuen, die warmen lobreden vor- 
öberatreidben. i. Paul TU. 2, 98; sie motz ent aufthauen, 
fühlt sich noch fremd. 

2) liguefacere, solvere: 

durch einen kua wird euch 
ee leicht sein, liebe freuen, 
wir ich euch eie, sogleich 
mich wieder aufrutbauen. 

Görikor 1,249; 

nur nach und nach thaote sein freundlicher blick ihr herz 
auf. Kuncea S, lll; es ist wunderbar, wie der blick des-grau- 
kopfs meine verstockte empfindungen aufUiaule. Hungers th. 
8, 267. 

AUFTftEILEN, prorsus dispartiri, ganz vertheilen: dass er 
den gesammten ager publicus zwischen Hamern und den bei¬ 
den verbündeten Völkern habe auftheilen wollen. Niebuur 
2, 190. 

AUFTHRÖNEN, colloean hi solio: Arminius bleibt nun 
ohne Zweifel unter die beiden aufigethrönet. Lohekst. Arm. 
tuscht, doch ih anderm sinn: ein neuer Stuhl, mit purpur 
aufgethrönt (durch purpur tum thron erhoben). Ibrah. 3. 

AUFTHUN, hinauf thun, empor Ihun, elevare, woraus zwei 
bedeutungen, des öfnens und auflegens, sich entfalten, jene bei 
weitem vorherschend. 

1) auftlmn, nnL opdoen, pandere, aperire, wer eine kiste 
auftbut, hebt den decket in die höhe, wer den mund aufthut, 
hebt die tippen empor, das a Ad. uf tuen, alts. upp dünn, 
«nhd. üf tuon hatten viel engere schranke, als unser heutiges 
wort, denn für öfnen galt das mU untrennbarer partikel gebil¬ 
dete ahd. anttoan, intoan (Graft 6, 317. 319), alts. antduan, 
mul. ondoen; üftwte aperuisti erscheint zuerst in den Wind¬ 
berger ps. des 12 jh. (Gratf 5, 315) und Notier verband uf 
mit intuon (Gratf 5,319), nicht mit tuon, das alts. segcl upp 
d&dun fiel. 68, 12 heisst noch deutlich zogen die segcl auf\ 
lösten sie. nachdem aber jenes intuon erloschen war, kein 
mhd. entuon, geschweige nhd. entthun fortdauerte, mehrte sich 
die Verknüpfung des üf und auf mit tuon, thun. 

2) zunächst eingetreten scheint sie für das öfnen von thür, 
thor, fensler, wobei, wie am hasten der decket, etn riegel auf¬ 
gehoben, aufgeschoben wurde, mhd. 

im wart dag tor ür getAo. Iw. 5591; 
d6 wart bt imc niht über laue 
ein tftrlin ür gtikn. 1151; 
und wurde de portc üf getAo. 1264; 
em uet Im üf die pone. 6173; 
wände ei nAeh einer bete 
ein venster ob im Of tele. 1450; 
porte, diu nie wen üf getAn. Walt*. 55,34; 
diu hure se BechelAren diu was Of getAn. Nib. 1258,2; 
und mit weggelassenem acc. heisst dieses üf tuon pandere ja- 
nuam: tuot üf! Part. 433, 1; tuon üf! Walt*. 55, 34; si tuot 
ouf! Türe. Wh. 78*; 

tuo üf! Ich klopf an mit Worten, 

1A mich in, sü bistu guot, 

slius üf schire mir die porten. fronend. 515, 24. 

nhd. theten steh auf die fenstcr des hiraels. 1 Mos. 7,11 ; thet 
Noah du lenster auf an dem kästen. 8,16; niemand thet die 
thür der leuben auf. rieht. 3,25 ; da nu ir herr des morgens 
aufstund und die tbür aufrhet am hause. 19, 27; und solt 
die thür aufthun und fliehen, 2 kön. 9,3 ; thu das fensterauf 
gegen morgen. 13,17; haben sich dir du todes thor je auf- 
gethan? Hiob 38,17; thet auf die thüre des himels. ps. 79, 
23; tbut die thor auf! Es. 26, 2; thu deine thür auf Liba¬ 
non! Zack. 11, 1; tbat sie du thor nicht auf für freuden. 
aposL gesch. 12,14 ; und von stund an wurden alle thüren 
aufgethan. 26, 27; and sihe eine thür ward aufgetban im bi- 
mel. offenb. si, l; thet ein ütürlin auf an eim kensterlin. sch. 
und ernst cap. 59; 

die bürg Ist aufgoioo. Uilaii» 189; 

da that er das thor auf. Garg. 134*; du seugbaus sum un- 
friden aulüiun. 200*; die thür der freigebigkeit aufthun. pers. 
rossnlh. l, 15; die strau aufthun, lassen passieren. Maaler 37*; 

kann aber hat dem tag in seiner goldnen behn 

^ Aurorene reeenhand die pferten Rofgetban. Wirlaivr ; 

eis hinter ihm die thür sich aufthat. Güthe 18,306. mit aus¬ 
bleibendem acc.: harr, harr, tbu uns auf! Matth. 25, U; tbaten 
demnach den küriesern aal Garg. 266*; der thet mir auf. i 
SciwAummo 1W,2; I 
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auf steckt die lichter an, umgürtet eure lenden, 
dass, wenn der herr kommt, man alsbald eufrbu! 

Grtfiius 2, 429; 

bolle holla, tbu auf mein Und! B6aott.1 
wir können heute fhr aufthun auch sagen aufmachen : die tbür, 
du feilster aufmachcn, doch ist aufthun edler und lebendiger 
und kann in gewissen fällen nickt durch aufmachen vertreten 
werden, s. b. für die gnadenpforte aufthun, die thür der frei¬ 
gebigkeit aufthun Hesse sich nicht setzen aufmachen. noch 
unedler als aufmachen wäre aber anfkriegen, das nicht bloss 
aufthun, sondern gewaltsam öfnen, die öfnung erzwingen aut - 
drücken würde. 

3) dem öfnen der thür und des thors ganz nahe steht das 
des munds, den man als ein thor des teibs betrachtete, darum 
sagte schon Notker: ih indeta uf mlnen raunt (Gratf 5, 318) 
und mhd. heiszt cs: 

der tracbe vlurlo, 

der gAn dem man üf tat den muot. Barl. 119,38; 
her wolf, tuont üf den munt! Bo*. II, 31. 

nhd. bedeutet nun den mund aufthun, ihn öfnen, um etwas 
zu verschlingen, und so immer wenn dafür schlund und raclteo 
gesetzt wird, oder ihn öfnen, um zu reden, das schweigen zu 
brechen: verflucht seist du auf erden, die ir maul hat auf¬ 
gethan. l Mot. 4,11; du die erde iren mund aufthut. 4 Mos. 
16, 30; und thet iren mund auf und verschlang sie. 16,32; 
und er thet seinen mund auf, lerct sie und sprach. Mallh. 
6,2 (ahd. intteta slnan mund); wie ich meine fippen lutb auf¬ 
gethan und mein mund geredt hat. ps. so, 14; ich thu mei¬ 
nen mund auch auf. sch. und ernst cap. 30; thet du maul 
auf. cap. 45; der freisam bar mit aurgelhancm rachen. Galmg 
143; schweigen bisz so lang einer das maul auftbeb Kirch- 
bof wendunm. 257*; dieser that den mund ziemlich weit auf. 
pers. rosenth. 7, 20; auch der sohn gottes und seine prophe- 
ten haben ihren mund gerne aufgethan in schönen gleich- 
nisten. Schupfics 845; ich will selbst mein maul aufthun. 
Schiller 192*; 

crdschIQndc thun sich auf. Götri 4,201; 

es ist ein angenehmes, unterhaltendes madchen. unterhal¬ 
tend ? versetzte Charlotte mit lächeln: sie hat ja den mund 
noch nicht aufgethan. 17, 65; als er den mund auftbat und 
in einer art von redtativ den andern schalt 18,148; auf ein¬ 
mal stockt meine geschwätzige iaune und ich getraue mir den 
mund nicht weiter aufzuthun. 19,102; 

da verseuie der vater und that bodcutcod den mund auf. 

40,282. 

den mund aufmachen ist wieder etwas anders als aufthun. 
mache den mund auf! würde die mutter zum kinde sagen, 
dessen zähne sie'sehn will; er kann den mund nicht aufkrie¬ 
gen, heiszt es von einem, der die mundklemme hat. doch in 
beiden fällen wäre auch aufthun zulässig, wie es Hiob 4t, 5 
heisst: wer kan die kmbacken seines andlitzs aufthun? 

4) leicht gebrauchte man auch aufthun vom öfnen der äugen, 
die sich aufrichlcn, emporrichten, Aufschlägen und aufblicken: 
welchs tags ir davon esset, so werden ewre äugen aufgethan. 

1 Mos. 3, 5; darnach thet der knabe seine äugen auf. 2 kön. 
4, 35; wie sind deine äugen aufgethan? M. 9,10; thut die 
äugen auf und die hend zu! Garg. 227*; das Unglück hat 
mir die äugen aufgethan; 

•cbncfl tbaten sich die äugen auf. 

die äugen! nein der bimmel tbat sieb auf. 

Lsssino 1,58; 

thue doch nur ein einziges mal die äugen auf. Görna 3,413; 
wie er die äugen auftbut. GöTaE7,l29; so erwartete ich den 
augenblick (dies wort ist hier Übel gebraucht ), worin der un¬ 
sterbliche geist in die gefllde jener weit sich schwingen 
würde, wo diese (geblendeten) äugen wieder aufgethan wür¬ 
den. Kurcer 4, 34. wir sagen nicht: der schlafende, erwa¬ 
chende macht seine äugen auf für thut; wol aber heiszt es 
von dem sehla/trunhuen, astgenkranken: er kann die äugen 
nicht aufmachen. Wie dm blinden die äugen, werden dem 
tauben die obren aufgethan. Marc. 7,33 und zur aufmerksam^ 
Mt wird durch den zuruf thue die äugen auf! thue die ob¬ 
ren aof! ermähnt, sich auftb&n und zerlh&n alt die blumen 
und rosen, hiare. Maalkr 87*. 

5) band und arme aufthun: so soltu deine hand nicht In¬ 
halten gegen deinem armen bruder, sondern solt sie im aut- 
tbun. 5 Mos. 15,8; *io herr muiz seine milde hand gegen die 
seinen aufthun. der lahme könnte sagen: ich kann die knimme 

48 * 
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band nicht aufmachen ßr auftbun. mit aufgethanen (offenen) 
armen, manibus expansis . Amon d . e. g. 

6) einem das herz auftbun, erschliessen : und ein gott- 
fürchtig weib liörete zu, welcher that der berr das herze auf. 
aposl. geteh . 16, 14 ; alsdann thue sieb sein herz auf. Schup- 
pius 113; so tbut gott der heilige geist solchen leuten das 
herze nicht auf, wie Lydiae der purpurkrämerin. 590; 

mit hellem geist, mit aufgeihanem sinn. 

Schiller 27 $ 

jetzt lag es kund und aufgethan, 

wie Danaer auf treu und glauben halten. 32; 

was für gedanken sich in jener zeit vor uns aufthaten. Göthb 
29, 308; welch einen blick thut ihr mir auf! Schiller 534; 
so 4hnt sich doch eine aussiebt auf. Göthe 32, 179; durch 
wunder und glcichnisse wird eine neue weit aufgetbun. 22, 
23; weiter brauch ich mich der weit nicht aufzuthun. J. Paul 
flegclj. 1, 17; ich biet ihm, er soll den zauber auftbun. 
Göthb 42, 177; 

nun sing o lied und sag mir an, 
wer halt das wunder auFgeitian, 
dasz so in tausend liebespracht 
das müde), das ich meine, lacht! DBrcer 119"; 

eben war er im begrif hiernach zu fragen, als noch eine 
wundersamere bemerkung sich ihm aufthat. Göthe 22, 4; 
sonst möchten sich vielleicht wunderliche erscheinungen auf- 
thun. Tibcr 4, 70; ihr regelmäsziges gesicht wäre angenehm 
gewesen, wenn sich ein zug von tbeilnabme darin aufgethan 
hatte. Gütiie 2ß, 339; der unterschied zwischen ihm (Sin*- 
denborg) und den andern besteht darin, dusz sein innerstes 
aufgethan ist. Kamt 3, 98; 

warum vemdimiilile sies, den weg 
aus diesem Kerker schnell sich auFzuthun 
mit eiticm Federstrich* Schiller 406; 

nun aber hatte ich mich schon jahre lang auf dem bisheri¬ 
gen wege vergebens abgequält, ob nicht ein anderer, viel¬ 
leicht der rechte, sich vor mir aufthun wollte. Göthe 55, 312; 
vor dem unendlichen Felde der botunik, das sich nach der 
zeit aufthat 17, 305; 

und an dem uFer merkt ich scharF umher, 
wo sich ein vortheil auFlh.it zum entspringen. 

SCHILLBR 510; 

die Festung 

soll sich euch aunimn morgen wann ihr kommt, ders . ; 

dasz der kricgsschauplatz sich auch in tinsern gogenden auf¬ 
thun könne. Götiie 34, 74 ; inan versprach ihm das erste an¬ 
sehnliche amt, das sich auftbun würde. 10, 09; die blumc 
hat sich aufgethan: bergmännisch, das gestein tliut sich auf, 
löst sich ab; der ahgrund hat sich unter mir aufgethan; 

von der erde sich nährend, die weit und breit sich aufthut. 

40, 287. 

tn allen diesen fällen kann aufthun nie mit aufmachen ver¬ 
tauscht werden . sich aufthun bedeutet sich öfien, offenbaren; 
sich aufmachen, fortgehen. 

7) ein buch aufthun, öfnen, aufschlagen. mhd . 

wer bAt mich guoter üf getAn! 

lässt WiiHT zu eingang sein buch selbst fragen, nhd . und Esra 
thet das buch auf für dein ganzen volk. JV ehern. 8, 5; das 
geriebt ward gehalten und die bücher wurden aufgethan. Dan. 
7,10; und niemand im liimel noch auf der erden kont das 
buch aufthun und drein sehen, offenb. 5, 3; und die bücher 
wurden aufgethan. 20,12; du bist würdig zu nenieu das 
buch und aufzuthun seine sigel. ft, 9; und ich sähe, das 
das lamm der sigel eins auflhet. 0, 1; da thet sie auf einen 
milchtopf und gab im zu trinken, rieht . 4, 19; wann ich 
mein ncstel aufthat. Garg. 280*; seinen geldbeutcl aufthun; 
sihe ich wil ewre grober aufthun. Esech. 37, 12. fast überall 
würde eich hier heule auch aufmachen ßr aufthun sehen 
lauen, 

8) etwas mut allgemeinen theilnalme aufthun und freigeben : 
als nu im ganzen fände tbewrung war, thet Joseph allent¬ 
halben kornheuser auf und verkaufte den Egyptern. l Mos. 
4t, 69; ein fest, einen markt aufthun; die weinlcsc, die mast 
aufthun; die jagd aufthun; die wildbahn auf und zu thun. 
weislh. 8, 491; ein spiel aufthun; den wein, das hier auftbun, 
anzapfen; 

mein Herr hat ain wein aufgetaiu 

da sült Ir all zu gan. fasln, tp. 449,8. 484, 29, 


wae freilich ßr ein eröfnen des fasset genommen werden kann; 
den keller, den boden aufthun, allen daraus verkaufen, hier - 
her gehört auch das schon alle ein land, ein leben auf¬ 
thun, mhd. 

min laut, min liut uod swa; Ich hAn, 
tritt uerc, dag st dir üf getAn. Trist. 113,21, 

tei dir zur nach folge eröfnet, ein ofnes lehen. 

9) endlich, die andere hauptbedeutung war die des oufte- 
gens und aufsetsens oben auf etwas, ein tuch auftbun heisst 
freilich es entfalten, sogleich aber au/tegen und ausbreiten über 
den tisch, weisth. 2, 298. das segel (i. vorhin unter l), die fatine 
aufthun, sie entfalten, vßen, in die höhe lassen . die haube, die 
mütze aufthun, entfalten und auf das haupt setzen: dort den 
heiligen Borromaeus, der den mond als eine friscbgewaschene 
nachtmtitze aufthat (die vom mond beleuchtete bildseule des B.). 

1. Paul TU. 1, 11. Wie dies aufthun sich berührt mit anthun, 
heisst es nun auch in abstractem sinne einem ehre oder un- 
ehre, schände, spott aufthun, wo ßr wir heute sagen anthun: 
denn wir müssen Noahs erben als den ehesten in der an¬ 
dern weit diese ehre aufthun, das land und jnseln in der 
beidenschaft von ihnen besetzt sein. Mathesius 18"; und wol¬ 
let unserm evangelio, das gottlob itzt widerumb blühet, ja 
kein unehre aufthun durch euern abfall. Luther 2, 145*. br. 

2, 229; worumb thut er im die schände auf? 4, 116*; und 
also dem evangelio ein sonderliche ßchundc aufthelen. 8,41*; 
und thut dem evangelio die schände auf. br. 3, 80 ; sind inen 
sogar statuae aufgericht und nach irem tod stattlich begra¬ 
ben und grosze ehren aufgethon worden. Skuter 0; und mir 
selbst so vil mühe aufthun. 5; solle mir und den meinigen 
keinen spott aufthun. Scoweinichen 2, 201; sich keineu spott 
aufthun lassen. 2, 335; 

im icbol nieraant kein sorge aufthan. 

fasln, sp. 074, 15 ; 
weil uns der ries heit also übel 
und aufthut so viel jammer und plag. Atrkr 329"; 

wiewol manchmal sweifel entspringt', ob unter aufthun impo- 
nere oder aperire gemeint sei, 

gute dink hat er auFgetan. ßstn. sp. 599. 28, 

begonnen, aufgelegt, entfaltet, eröfnet ? olso, dasz er ihm we¬ 
der zu schlagen noch zu fliehen fug aufthet (facultatem dedil). 
Frdnsp. 3, 242*. den segen aufthun, in den beiden folgenden 
stellen, bedeutet offenbar lösen, auflösen, entbinden, also öf¬ 
nen: so haben si irem heiligen nit recht gedient und iren 
segen nit recht gesprochen, oder man hat in den segen auf- 
getbon, sunst solt es nit sein geschehn. Frank weltb. 134*; 
es möclit mir sonst gehn wie dein Spanier, der wie die Sach¬ 
sen sagen, ein schuszscgen hat, aber kein buszsegen, da ihn 
der hofman mit dem füustling über dem caball obschmisz, 
der kout im den segen aufthun. Garg. 251*. 

AUFTHÜRMEN, turris in modutn clevare, erigere: das nieer 
thürmt wogen auf; der sturm thürmt den schnee auf; die 
pest thürmt leicben auf; beim gastmal die 6peisen aufthürmen ; 

dor Beit der erschafTung emnörnngen auflbürmt. 

Mess. 6, 448; 

von unsern br&dern ward dies bollwerk atiFgethürmt. 

Götter 2, 385; 

er thürmt ihm einen ebrenhügel auf. Ulrger 174"; 

unsre stolz anfthürmenden palAste. Schiller 4, 
aufthürmenden — sich aufthflrmenden; 

hat ein kühn gesehlecbt sich angesiedelt, 
uud unersieigiich feste bürg sich ouFgetliürmt. 

Göthe 41, 202; 

dasz er sich, den bimmel und das Verhängnis verwünscht, in 
aufgethürmten bildern spricht. Tieck 14,4; er muste hinaus 
ans ufer des lago, in welchem die aufgethürmten insein wie 
meergötter aufstehen und berschen. J. Paul TU. 1, 6; Albano 
sah an den aufgethürmten morgenden lag hinauf, der voll- 
liieng entweder von früblingsregen oder hagelkörnen). 2, 90. 

AUFTIEFEN, nn/. opdiepen, wenn die metalle kalt geschla¬ 
gen und ihnen mit dm hammer verließe gestalten aufgeprägt 
werden, kupferplatten werden aufgetieft und su kesseln ge¬ 
schlagen. 

AUFTIPPEN, digUis attingere, vgl aufstippen, aufstüpfen, 
aullupfen. 

AUFTISCHEN, in mensam apponcre, mene am ezstruere, nnl. 
opdisschen: einem stattlich auftischen; ich kann dir nicht 
viel, keine leckereien auftischen; 
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hierauf wird warme milch, nehei fold - und gartenfrücbteu 1 

in irdnen Schüsseln aufgetischt. IIagkdorn 2,101; 

der zufall pflegt io bergen und öden gebüschen 

uns irrenden rittern gar oft noch schlechter aufzulischen. 

Wikland 5, 44; 

was heimlich oft das hen erfrischt, 
wird endlich allen aufgetischt. 1 'laten 81; 
soll ich die (künden alter teil) sur lust auftischcn 
neu fürs alte lesekind ? Rücxzüt 218; 

will icb liier etwas auftisclien, das euern gaumen reizen soll. 
Fa. Müller 2, 153; der leselustigen weit ein buch auftisclien. 

AUFTOBEN, anheben su toben: der sturm tobt auf, lobt 
von neuem auf. 

AUFTÖNEN, in die höhe schallen, aufschallen, nnl. op- 
deunen: 

wie am ufer der stolzen* Elbe 
der spreen schwarze wolke 
vom gesträuch auftönt, 

zum geströueh niedertönt! Klopstock 8, 203; 

doch lauter tönen klagen 

zum thron des weltregierers auf. Gottzr1,62; 

wie wenn hell auftönet der kriegsruf auf der drommete. Voss. 

AUFTOSEN, resonare: 

am ufer des hoch auftosenden meeres. 1 Jürgen ; 
felsengestad auftosen. Voss. 

AUFTRABEN, tolutim incedere, nnl . opdraven: den berg 
auftraben. 

AUFTRAG, nnl . opdragt, nach den bedeulungcn des auftra- 
gens, 

1) illilus, sowol actus illiniendi als illinimentum : auftrag 
des kalkes, mürtels auf die wand ; auftrag der färbe: liier 
konnte man den auftrog der färben nicht loben. Götre 39, 
123; der erste auftrag ihrer färben war licht. 38, 224; dos 
überbandnehmen des rotben grundes über den schwachem 
auftrag. 38, 225; dasz man sich immer der besten farbestofTe, 
des reinsten auftrags bediene. 51, 81. 

2) mandatum: bei meiner zunft anzufragen, ob sie mir jetzo 
andre auftrüge zu tbun habe. Klopstock 12, 175; einen auftrag 
geben (wie tbun), ertbeilen; den auftrag haben, empfangen, 
erhalten, bekommen; im auftrag von A. übersende; den auf¬ 
trag überbringen, besorgen, ausrichten. das nnl. opdragt be¬ 
deutet ausser anbcfchlung auch Zueignung. 

AUFTRAGEN, imponere, aufselzcn, nnl. opdragen: 

1) cibos mensae imponere, Schüsseln, toller, speise auf den 
tisch tragen: und er trug auf butter und milch, und von 
dem kalbe, das er zubereit hatte und satzts inen für. 1 Mos. 
18, 8; und man trug im besonders auf und jenen auch be¬ 
sonders. 43, 32 ; da trug der koch ein Schulder auf und das 
daran hing, und er legt es Saul für. 1 Sam. 9, 24 ; und da 
er wider heim kam, hicsz er im brot auftragen. 2 Sam. 12,20; 
schlachtet ir vicli und trug iren wein auf. weish. Sal. 9, 2; 
ein landstreicbcr oder lottcrbub kam in ein herberg und liesz 
im tapfer auftragen. Uni.ASD 618; an einem ort trogt man wüst 
gift auf, am andern geschmückt gift. Garg. 40* ; trogt das beste 
aus dein hackstock auf. 73"; trag auf mit schalle! 91"; trag 
auf vier, fünf, sechs maszen! 92*; als nun disz für über, 
tmg man karten auf, nit zu spilcn, sondern vil hundert gc- 
sekwindigkeiten, kurzweil und newe fündlin zu leren. 175*; 
führt sie in ein saal und liesz ihnen auftragen. 260"; 

er kann die Uttel mösten, 

trögt stets den feisten auf, zeucht stets herfür den besten. 

Locaü 3, tug. t. 215; 

sie liesz alsbald auftragen und war alles aus der maszen 
wol zugerichtet, «nw. doct. 337; es ist schon aufgetragen. 
Lessirg 1, 266; auftragen, dasz der tisch knackt, sich biegt. 

2) inducere: kolk auf die wand auftragen; färben auftragen; 
schminke auftragen; stark, grob auftragen, übertreiben; grob 
und ungeschickt sind alle färben aufgetragen. Tieck 6, 192; 
der mond trug allmfilich einen grund von Silber suf. J. Paul 
Hesp. 3,84; die Fürstin batte das empfindsame gesiebt mit 
der reisekleidung weggelegt und ein festes, feines gailagesicht 
dafür aufgetragen. 2,44. 

3) capiti imponere, tragen auf im Haupt, aufhaben : 

soll auftragen schneeweisse bauben. H. Sacis III. 1,131*; 
mich (sagt der buchsbaum) tragt auf manche schön* jungfraw 
mit freuden za dem tanze. Umland 32; | 

sie trug ein allerliebstes schlafhäubchen auf. früher hiess 
*s, statt des heutigen die kröne tragen, die kröne auftragen: 


mit cum worien ir mich nött, 

da« ich dise krön auftrag. fasln. ep. 656, 25; 

er ist wol wen!, das er die krön 

nach euch im reich auftrage. Ambr. tb. t. 313; 

4) lerere erstem, schleiszen und stärker als abtragen: sie 
trügt jährlich drei kleider auf; ist die aufgetragen, sebaft 
man wol rath zuner neuen. Tieck 2, 331. 

5) congercre, aufschütten: erde auftragen, bergmännisch, 
einen schacht auftragen, erhöhen; erz und kohlen auftragen, 
in die höhe tragen ; das seil auftrogen, cs um den korb legen. 

6) mandare, demandare, committere: nienschcn die ganz 
frei und ledig bleiben, alle ire ehre und namen gott zu rech¬ 
nen, im allein auftragen. Luther 1,233*; 

es ist ein grösser lob, dasz .gute teilte fragen, 

warumb mehl, als warum!) dir was wird nulgetragen. 

Opitz 1, 50; 

von seinen vettern wüst er viel zu sagen, 

viel griisze hat er uns an jeden aufgetragen. Göthc 12,109; 

einem ein amt, ein gescliüft, eine arbeit auftragen, zumal 
einem reich, land und lohen auftragen: dasz ich meinen leib 
lind meine seele mit allem svas ich bin und habe dir in 
deine göttliche Vorsichtigkeit und vülerliche sorge vollkömlich 
auftrage. Sciiuppiüs 451; sie war also gezwungen diese ge¬ 
schähe an andere ahzugeben, oder nach der spräche jener 
Zeiten, sie muste ihnen solche zu leben auftragen. Schil¬ 
ler 1035; 

wir wissen Abas dank, 
dasz er nach so viel ach 
uns feine cron null ragt. Gnmnus 1, 156; 

nach den römischen grundsützen gieng das grundeigenthum 
von der republik aus, die welche Bürger wurden, trugen es 
dem Staat auf und nahmen cs zu dessen hünden zurück. 
Niebuiir 1, 332; daRZ communen, welche das bürgerrccht em¬ 
pfangen, dem römischen Staat ihr land auftrugen und von 
dessen hünden zurück erhielten. 2, 179; die böotischen di- 
stricte, welche sich an Athen aufgetragen hatten, genossen 
die vortheile des landrechls. 1, 451; hierauf ward einmiitig- 
lich beschlossen, dasz man uns ihr ganz gebiet, land und 
leut für eigen, damit nach unserm gefallen zu schalten und 
zu walten auftragen solle. Garg. 268*. *. 

7) einen auftragen, emporlragen: 

da mich das glück auftrug, 
hell ich der freunde mehr denn gnug. 

B. Waldis Lsap 1, 12. 

AUFTRÄGER, tn. der essen oder trinken au/lrägt, einen auf¬ 
trag gibt. 

AUFTRAMPELN und AUFTRAMPEN, pedibus eahare, auf¬ 
stampfen, zwar alte, aber unhochdculsche Wörter, wovon mehr 
unter den einfachen formen. 

AUFTRAPPEN, hart, schwer auftrclcn, aufstapfen. 

AUFTRÄUFELN, auflriefcn, auftröpfeln lassen: liqtior dem 
zucker auftrttufeln und cingeben; balsum nuftrüufcln. 

AUFTRECfJEN, in sinnlicher und abstracler bedeutung, 

1) in die höhe ziehen, cxcitarc, movere : im teutseben krieg, 
welchen der Julius Civilis aufgctrocücn beit. Fronst. 3, 270*; 
der staub, so das nachfolgend virch onfgetrochcn hett. 3, 290*. 

2) erimini dare, auf einen schieben, ihm zur last legen: 
das unserm reich nit etwan ein grosze schmacü und scliand 
nuftrochcn werde, ne qua huic imperio macuta atque. tgno- 
minia suscipiatur. Maaler 37*; man kan mirs nit auftrcchen, 
mea culpa non est; dann diso öffentliche lugin (des gemein- 
Habens der weiber ) wird unversebampt auftrochen nit allein 
dem Dulcino und seinem anhang, sunder auch den fraticcl- 
lis. Frank chron . 305*; ctlich münch trcchcn im (dein Eras¬ 
mus) olhie ,auf, er verleugne, rathbrech, morter, heb auf oder 
bieg alle auctoritet und schrift. 391*; dann wie kan man 
das leben, die scligkait und das licclit die ursacli des tods, 
finstemus und verdamnus nuftreeben? paradoxa 20"; die 
scbm&chlicben Ursachen, so im der pabst ftUsdilich uftrüchc, 
werden sich mit warbeit nit befinden. Tschudi 1,142. später 
veraltend, s. treeben. das nnl. optrekken, aufziehen, hat diese 
bedeutung des beschuldigens nicht. 

AUFTREFFEN, illidere, aufschlagcn: wo die bomben aur- 
trafen, wirkten sie verheerend, auftreffen bei den buchen¬ 
dem, wenn beim beraufen eines buchs aufft die vier letsten 
blätter der bogen beschnitten werden. 

AUFTREIBEN, exagilare, mportreiben , nnl. opdrijven. 

1) excitare ftras e cubUibus, aufjagen, aufsprengen , er¬ 
schrecken, avfspüren: den basen auftreiben, weidwerkbuch 85. 
86*; er war ein Weidmann, trieb auf, eh er zu garn lauf 
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Gary. 52*; wild io Schleiern au fl reiben. 17|\ man sagt aber 
auch einen auftreiben, einen aut dm beUc, von dm Stuhl 
treiben, endlich überhaupt aus forschen, auf finden: ich will 
wissen, ob sie für meine locbtcr einen mann aufgelricben 
hüben? irgendwo aufgejagt, aufgefangen. 

2) xumal hicsx bei den Handwerkern auftreiben einen an- 
rüchlig machen, schelten, schmähen, gleichsam aus der xunß 
treiben, dass er auch auswärts unxugelassen bleibe, in der 
refomatiun guter pvlicei von 1530, 30, 1: schmähen, auftrei¬ 
ben, unredlich machen, wo aber einer einen meister oder 
gesellen aufzutreiben oder unredlich an seinem handwerk zu 
schellen vermeinet. Erfurter stadtordn. Q3*; auch keineswegs j 
aufgelricben, gemeldet oder gar unredlich gcacht wcrdcu. 
ebenda. 

3) auf suchen oder personen angewandt bedeutet auftreiben 
erwischen, auffinden: wo hast du das wieder aufgetrieben? 
er liest, wo er nur ein blatt fiapier auftreiben kann; gcld 
auflreiben, ich kann keinen kreuzer mehr auftreiben: 

mein psclln hnhn mir pret zu leihen, 
iuts khum ich nii eiu heller auftrelbn. 

Scmiclzl Hochzeit 10*; 

wann der uion gieng von Job, ist sei» anwail dennoch blioben 

Jobs sein weib, er baue nie keinen bessern aufgetriebei). 

Loc au 3, 2, 40; 

so verdrieszlich mir dieser umstand war, so gab ich doch 
die hofnung nicht auf, durch die mnszrogeln, die ich deswe¬ 
gen nahm, die alte noch endlich aufzutreiben. Wieland 12, 
142; aber es will sich noch nichts auftreihe# lassen. Tieck 
15, 320; ich hoffe, wenn ich sie dadurch unterhielte, wol so 
viel Gründung auftreiben zu können. ges. nov. 1, 54; ein bei- 
spiel auftreiben. Kant 4,152; endlich habe ich ein solches sub- 
ject aufgetrieben. J. Faul flegelj. 1,11. 

4) sinnliches auftreiben, in die höhe treiben von gegenstän¬ 
den: die reife auftreiben, ric antreiben («/>. 505); die nestel, 
haften und kneiflein (knftufleiu) auftreiben. Garg. 103*; eine 
thür auftreiben, gewaltsam ufnen; keile auflreiben; 

Jungfern mündeben sind die mfllcn, drauf man süsien lucker 
reibe, 

jeder will hier sein ein mcdler, das* er stein auf stein auflreibe. 

Looau 3, 7, 54; 

in welchen hrunnen würt das wasser also versandet und auf- 
getriben. Frank wcltb. 161*; Springbrunnen treiben das was- 
«cr, das moer die wellen, der wind den sand auf; mein ge- 
birn treibt Öfters wunderbare blasen auf. Scuili.es 262; scheue 
das Mut nicht, es ist der thau, der die pflanze des ruhnia 
auftreibt. Hunger 5,121. xumal, an schwel len, in die höhe ge¬ 
hen machen: die hefe treibt den teig auf; das wasser die 
blase, der wind den balg; trieben ein gcschwulst auf. Garg. 
136*; wenn einer mit seiner natürlichen grüsze nicht zufrie¬ 
den, auf stelzen einher schrill, oder sich vor eigendünke! 
blühte und auftrieb, bis er hätte platzen mögen. Wieland 
8, 244; ein aufgetriebner leib bei kranken, den staub ouf- 
troiben. 

5) abstractionen. widemmb alle die solchen glauben nicht 
haben, sondern vermessen sich, die mess als ein opfer auf- 
zutreiben, und ir ampt gott für tragen, das sind Ölgötzen. 
Luther 1, 336*; ein fröliebkeit, mit welcher das gemüt aufge- 
trihen und grosz wird. Melancuthon annot. xum br. an die 
Römer, verdeutscht 923; 

eitle sinnen 

iu treiben auf mit dein was sie nicht ftssen können. 

Looau 3, tugnbe t. 315; 

nur das gefühl rache an dem zu nehmen, der diese leiden 
verurskeht hatte, trieb die von schmerz erdrückten kräfte 
auf. Kt.iNGEa 4, 44; ich treibe die geister von neuem auf. 
th . 3,369; einen krieg auflreiben, erregen. 

6) eigentümlich steht auflreiben für depascere , mit dm 
vieh abtreiben , abweiden, fertig weiden, man sehe die unter 
ab weiden autgexogne stelle von Opitz. 

7) intransitives auftreihen: der ertrunkne leichnam treibt 
am ufer auf, treibt in die höhe; der same, die fruclit treibt 
auf: laszt uns den samen auswerfen, sehen wir ihn auch 
nicht reifen, so wird er zu seiner seit schon auflreiben. 
Klingeb 4, 257; die frucht, die in meinem herzen aufzutrei- 
hen beginnt. Mfe; das schif treibt auf, geräth auf den grund. 

AUFTREIBLICH, auffindbar: die auftreiblicbe sab) guter 
kunstriebter oder künstler. J. Faul aexth. 3, 48. 

AUFTREIBUNG, f. galt sonst xumal für die exagitatio opi - 
ficum. 
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AUFTRENNEN, disxuere: ein kleid an beiden aeiten auf- 
trennen. 

ALTTRETEN, pedm figere, nnl. optreden, 

1) intransitiv auftreten, vortreten, vor der well erscheinen: 
und alle seine söne und töcbter (raten auf, das sie in (rü¬ 
sten. 1 Mos. 37, 35; ir seid aufgetrelen an ewr veter stot. 
4 Mos. 32, 14; es so! kein einzeler zeuge wider iemand auf- 
tretten. 5 Mos. 19, 15; wenn ein freveler zeuge wider iemand 
auflrit. 19, 16; es treuen frevel zeugen auf. ps . 35, ll; 'aber 
der lierr ist aufgetretten die Völker zu richten. Es . 3,13; und 
die zwecn ältesten traten auL mitten unter dem volk. Sus. 
34; die künigin von Ninive wird auflrettcn am jüngsten go- 
richte. Matth. 12,42; aber am letzten tage des festes trat Je¬ 
sus auf und rief (goth. stoj) Jesus). Joh. 7,37; und in den 
tagen trat auf Petrus unter die jünger, apost. gesch. 1,15; da 
trat Petrus auf mit den eilfen. 2,14; was für propheten her¬ 
nach aufgetreten sein. Mathesius 74*; wenn ich auflrele, zit¬ 
tert ein herzogfhum. Schiller 187*; als ich zuiu erstenmal 
vor dem publicum als Schriftsteller auftraL Gükinge 1 vorr . 1; 
die fürsten, die in diesem werk auftreten. Klingen 3, 125; 
wenn man die argumente der Vernunft gegeneinander auftre¬ 
ten liiszt. Kant 2, 400; die erden der nacht (dieplancten) tra¬ 
ten schon auf. J. Paul Hesp. 4,49. 

Man pflegt die art und weise des auftretens durch die adv. 
still oder laut, derb oder leise, stark, fest, hurt oder gelind, 
behutsam u. a. m. xu bezeichnen: wer das falsche verteidigen 
will, bat alle Ursache leise aufzulreten und sich zu einer 
feinen lebensart zu bekennen, wer das recht auf seiner Seite 
fühlt, iiiusz derb auftreten, ein höfliches recht will gar nichts 
beiszen. Göthe 56, 150; dieses leise auftreten, dieses schmie¬ 
gen und biegen. 19,107; er tritt hoch auf, brüstet sich; 

sein fusx tritt grimmig auf, dasz die allen erzittert. 

Zacharia; 

gleich auftreten heisst die füsxc gleich heben und xelxen zu¬ 
mal von pferden ; die Schönheit des gewehes hängt vom glei¬ 
chen auftreten des wcbegeschirres ab, vom gleichen schlag 
der lade. Güthe 23, 65. mit etwas auftreten, etwas anbringen, 
Vorbringen: die leute sind mit einer klage gegen ihren amt- 
roann aufgetreten. 

Im auftreten liegt ursprünglich mportreten, der auftretende 
redner oder Schauspieler besteigt kanxel oder bühne und der 
xeuge muss vor gericht treten, aufsteigen, am deutlichsten 
wird dies empor beim auftreten xum galgen: 

und da der hübsche Schreiber 

die erste sprossen nuftrat, 

er sprach, ir siben landshorren. 

gebt mir eins Wortes macht! Uuland 229, 

doch lässt cs sich hier auch nehmen als treten auf die erste 
sprosse wie es heisst: ich kann nicht auftreten, auf die füsxe 
treten. Es heiszt aber auch: mir sind die füsze aufgetrelen, 
angeschwollen; der leib tritt ihm schon auf, schwillt ihm. 

2) transitiv, calcando franyere, aperirc: eine nusz, die thür 
auftreten, das pferd tritt den fuszboden auf. 

AUFTREUFEN, auftriefen, außropfen: es treuft hier auf, 
cs fallen tropfen. 

AUFTREUGEN, außrocknen, aufdürren: aufgetreugte pflr- 
sicbblüeten. unw. doct. 463; aufgedreugte truuben. 874. vgU 
ahtreugen. 

AUFTRIEFEN, was auüreufcn, tropfen, bei Stieles 2328 
inspergi. 

AUFTRIFELN, auffädmen, die fdden außösen, auffdseln: 

und als (alles) was sie beim tag tliut wiffuln, 
tliut sie bei nacht wider auflrilfeln. 

H. Sachs III. 2, 92-, 

nmlich Penelope Od. 2, 105. 19,150 Mveoue. alte aaller ge¬ 
nommen, dieselben aufgetriffelt und gewaschen. Fronsp. kriegsb. 
1, 144* ; mag leicbllicben sich begeben, dasz es (das fleisch des 
hufts) der wein mit seiner kraft auftrifle und zcrfhsle. Fo- 
rei thierb. 51*. hierzu halle man das folgende und antrifeln, 
so wie die abweichenden Schreibungen andriefeln, ausdriefeln; 
ohne xweifel gehört dazu das altn. trefja implicare, trelja filum 
lineum, treflll lacera veslis, ddn. (reveL 

AUFTRIFEN, dasselbe, altn. trefja, ddn. pluike i trevler: 

viel peutel bab ich mit terkiffet, 
viel geltscck damit aufgetriffeu 

11. Sachs I, 534«. 

AUFTRIFT, f. das treiben des viehes auf die weide (vgl. 
auftreiben 6), hin und wieder auch das umpflügen zur herbsb 
seit in rauher fürche. 
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AUFTRINKEN, consumere potando: alles bis zum letzten 
tropfen gierig auftrinken; dieser karge tbautropfe zeit, schon 
ein träum ton Ferdinand trinkt ihn wollüstig aut Schiller 
184; auch wollt ich die nahe Christnachtsmusik naher und 
▼oller auftrinken, i. Paul jubelt. 198. austrinken heisst ein 
glas, einen becher leeren, auftrinken den ganzen verrat trinken. 

AUFTRISTEN, exsintere slramenla in aeervum, auf schocken, 
tristen machen. Uaaleb 37*. 

AUFTRITT, m. accettut, das empor, hervor treten, 

1) sinnliches aufsleigen: der auftritt auf die kanzel, auf 
die bühne, auf die anhöhe: 

wie nun die frösch ans ufer kamen, 
aus. dem wasser den auftriu nahmen. 

froschm. CS*. 

dann die stufe, auf welche man schreitet, der stein vor dem 
haus um xu pferde tu steigen, front, perron. 

3) vom wechselnden auftritt der scltauspicler bildete sich 
leicht eine benennung der abschnitte des gespielten Stücks, das 
Schauspiel zerfällt Uns in aufzQgc oder acte, jeder aufzug in 
auftritte oder scenen, je nachdem personen abgehn und neue 
zutreten. Hans Sachs und Atzen zerlegten ihre Schauspiele 
zwar in actus, diese aber noch nicht in einzelne scenen, son¬ 
dern begnügten sich die zugehenden personen zu nennen, auch 
bei Opitz sind nur acte angegeben und dann die anßretendcn 
personen genannt, bei Crtphius heissen die acte abhandlun- 
gen (bei Sctioch handlungen), die scenen eingange, im 18 jh. 
drang seit Cbii9T. Weise und Gottsched für scene auftritt 
durch, die Dänen sagen optrin. 

3) gleich dem franz. scene fieng nun auftritt an ein einzel¬ 
nes, wechselndes bild oder abenleuer auch ausserhalb dem 
Schauspiel, jeden auffallend herbeigeführten hergang und hun- 
del zu bezeichnen: 

mein äuge durchirret den auftriu noch einmal. 

E. v. Kleist % 17 ; 
wird mich der tod aur schwarzen schwingen 
tu einem hellem auftriu bringeu. Uz 1,137; 
kann der ritterstolz 

des herzogs Alba diesen auftriu hören! Scbillir254; 

wohin ich nun trete, wiederhole ich den bangen auftritt un¬ 
serer trennung. 752; ohne zu überlegen, dasz sic mir einen 
auftritt bereiten, der meiner Standhaftigkeit geftilirlick werden 
kann. Gotten 3, 42; auch machten die groszen bunde dieses 
herrn schlimme auftritte. Göthe 18, 139; sachte fiengen die 
öffentlichen auftritte an. 24, 301; solche auftritte spannen 
seine Imagination zu sehr. Fa. Müller 3, 259; die Schöpfung 
ist immer gcsdiäftig. mehr auftritte der natur, neue dinge 
und neue weiten hervorzubringen. Kant 8, 324; die natur 
ziert die ewigkeit mit veränderlichen auftritten aus. 8, 329; 
ein ärgerlicher auftritt folgte dem andern; nur keinen auftritt! 

4) im 16 jh. begegnet auftritt, ohne allen bezug auf das 
Schauspiel, für betrug: ein auftrit, ein falsch betrug, ein hin¬ 
derlist. Thunneisser magn. alchym . 2,126. sm 17 jh. für di - 
gression : weil ich im vorigen capitel der Grüulünder gedacht, 
als achte ieba nicht gar unbequem zu sein, allhier eine di- 
gression oder von unser reise einen kleinen auftritt zu neh¬ 
men und die grünländischen Völker in etwas zu betrachten. 
pers. reittb. 3,4. 

AUFTROCKNEN, in doppeltem sinn, 

1) siccore, abstergere, arefacere: nasses auftrocknen; die 
hitze trocknet alles auf; äpfel, kirsdten auftrocknen; den 
ausgeloffenen wein mit mel auftrocknen. Garg. 159*; ein 
heimlicher abend trockne die pfützen eines schlüpfrigen ta- 
ges auf. Lohenst. Arm. 1,76; seine traurigen nachforschungen 
trockneten sein herz auf. Klingen 5,17; die neueste Philoso¬ 
phie der Tentschen trocknet das herz ganz auf. 12,197. 

2) siccescere, ganz trocknen : in der heiszen sonne trocknet 
cs schnell auf; 

indem erblasst die wang und sinkt, es trocknen 
die letzten thrioeo auf. Klopstocx 1, 91; 

mancherlei aufgetrocknete blnmenerinnerungen früherer spa- 
tiergflnge. 17, t99; es gehört hohe moralische kraft dazu, 
den verstand durch welterfabrung aufzuklären, ohne dass dtfs 
herz in dieser schule auftrockne. Klingen 11,85; die gerechtig- 
keit wird in den gesetzbücbern aufgetrocknet ziemlich erhal¬ 
ten. J. Paul lii. nacht. 4,1S8. die patt praeL sind zweideutig, 
aufgetrocknet kann »ein was von selbst trocknete oder getrock¬ 
net wurde . ohd. würde sich artrucchanät von artrucchanit 
scheiden. 
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AUFTROMMELN, tympanum putsare, außtirbeln : der tam- 
bur trommelt auf; gencralmarsch wird aufgetrommelt; der 
tambur, so zum tanze aufgetrummclt balle. Felsenb. 1, 36. 
weh cioc n ou fl ro nimeln, aus dem schlafe trommeln. 

AUFTRÖMPETEN, tuba canere, au ß taten, früher auch auf» 
trommeten, auftrumroeten, auftrumpten: da berzog Naime 
und Otgier sahen, das es zeit was anlaufen zu lassen, si 
theten auftrummeten, also ranten sic all dahin. Atmonk4; 
eins auftrompeten, ein stück aufblasen, wiedenm auch mit 
der trompete aufwecken. 

AUFTRÖPFELN, intlillare . intransitiv, es tröpfelt anf, es 
fallen kleine tropfen . transitiv, in tropfen auf etwas fallen 
lassen: wein aüf zucker auftröpfeln, i. auftrütifeln. 

AUFTROPFEN, dasselbe, in beiden bedeutungen: es tropft 
stärker auf, es fallen grosse tropfen. 

AUFTRÖSELN, fihtim solvere, alln. trosa solrere, trosna 
solri, rutnpi, womit selbst das golh. ufartrusnjan ( überspreiten, 
Überfädmen?) verglichen werden darf: 
aber tage wAlirts, 

jolire dauert*, dass ich neu erschaffe 
tausendfältig deiner Verschwendungen fülle, 
nnftrösfe die bunte schnür meines glücks 
geklöppelt tausendfach* 
von dir, o Suleika. Göthe 5, 159 ; 
deine briefe wandern mit mir, die ich wie eine buntgewirktc 
schnür auftrösle, um den schönen reichthum, den sie ent¬ 
halten, zu ordnen. Götue bei Bettine 1,229. s. aufdriescln. 

AUFTROSSEN, imponerc sarcinis, aufpacken: mit den Wor¬ 
ten gebot er, dasz nianigklich sein kleinoten, gered und pro- 
viand auftrossen und den negslen gen Dordon ziehen soll. 
Aimon v 3. s. trosz. 

AUFTRÜBEN, turbare, das wasser aufregen und trüben: 
von der turteltaube: 

trübet zuvorhin der klaren Unionen flusz 
mit ihren füszen aur, im fall sie trinken muss. 

Opitz 2, 80. 

AUFTRUMPFEN, colorem praecipuum chartac lusoriae emit- 
lere, trumpf ausspielen: ich butt dem major besser auftrum¬ 
pfen sollen. Scqjlleb 191; die kränzelherren trumpfen mir 
niedergearbeiteten manne nach gefallen auf. J. Paul körnet 2,90. 
r gl. abtrumpfen. 

AUFTRUMPTEN, was auftrompeten: Hug sprach, lasset 
auftrumpten und sich das volk der stadt zuwenden, hernach: 
man trumpt auf, der graf legt seinen spiesz ein. Hugoschapler 
35. 57. 

AUFTUCKEN, i. aufducken. 

AUFTÜNCHEN, induccre, tünche außragen: so hast du dei¬ 
nen bedürfnissen einen schein von Wahrheit und Schönheit 
aufgetüncht. Götie 39, 341. 

AUFTUNKEN, intingendo exhaurire: mit brot die brühe 
auftunken. 

AUFTUPFEN, in doppelter bedcutung, 

1) digitis leviter attingere, was auftippen, aufstüpfen. Stie¬ 
len 2258 auftüppen. 

2) atlingendo siccare, betüpfend auflrocknen: das wasser 
mit einem lüchlcin auftupfen, bei Toblen 430* nftopfa. Fi¬ 
schart unter den spielen n* 17 führt an: hupf auf, dupf auf! 

AUFUNG, f. augmentum, ineremenlum: Germania ist züch¬ 
tiger worden und in groszc aufung kurnmen. Frank weltb. 48*; 
Venedig hat zur zeit des grausamen Überzugs Athile (Attilae) 
merklich aufung und anfang genummen. chron. t57* und noch 
einigemal, sonst aber ungebräuchlich, t. aufen. 

AUFVERLANGEN, auf wollen, aufstehn wollen, sieh aufseh¬ 
nen: der kranke verlangt immer auf. Schweiz, tifblangera. 
Toblen 430\ aufbelangen, vgl. mhd. belangen und oufbegebren. 

AUFVERSPAREN, reservare, aufsparen: vermutlich verspürt 
er mir dieses vergnügen auf, um mich damit zu überraschen. 
Klingen 10, 66. 

AUFWACHEN, expergiset, erwachen, nnl. opwaken. beide, 
aufwacben und erwachen sind uns fast gleichbedeutig, wie sie 
sich auch in uuferwacben hänfen; doch sagt Aufwachen dem 
gemeinen Sprachgebrauch mehr zu und erwachen klingt gebil¬ 
deter, vornehmer . eine mutter wird nicht leicht sagen, das 
kind ist erwacht, sondern aufgcwacbL aus einem schweren 
träum, von dem geräusche aufwacben. da nu Jacob von sei¬ 
nem schlaf aufwachte. 1 Mos. 28,16; er ober wachet auf von 
seinem schlaf: rieht. !6, 14 ; wachet auf ir trunken und wei- 
neL Joel t, 5; und so du rein und from bist, so wird er 
anfwachen zu dir (vulg. evigilabit ad te). Hiob 8, 0. es heisst 
sowol von, und früher ab etwas aufwacben, als Über, durch. 
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zuweilen an etwas: Kronbelm hört« ihr« stimm« früh im ham 
und wacht« dran auf Milleks Sitgw. 2, 24«. statt Ar oder 
su etwas aufwacben, zu einem andern leben, zur Unsterblich¬ 
keit aufwacben, setzt Ktomoca den bloszen dal h: 

ja bei unserem staube, der einst der Unsterblichkeit aufwacht. 

Jfess. 11, 1240. 

Bildlich, die seele, arte sie schüft, wacht auf: die nun mit 
allen heiligen kriften aufgewachte seele Albanos. J. Paul TU. 
2,00; aber jetzt war zu viel in Albano aufgewacbt ( rege ge¬ 
worden). 1, 58; wach auf meine ehre, wach auf psalter und 
harfe! ps. 57, 9; das voik wacht auf; aufgewachte Völker. 
Hesp. 2, 222; AJbano And Liane kamen vor eine aussiebt, wo 
der niond aufwachte ( aufgieng ). TU. 2, 244, was dock unge¬ 
wöhnlich zu zagen Ul. schlummernde, verborgne leidenschaf- 
ten wachen auf; ein unersättlicher geiz war in ihm aufge¬ 
wacht; aufwachende bedürfhisse. Götter 3,465; aufwachende 
schmerzen. Felxenb. 2,92; der alte schaden auf meiner brust 
schien aufzuwachen, ich hustete heftig* Göns 19, 349; alte 
schulden wachen auf; bald ausgehenden 1509 jahres ist i. f. g. 
schuldwesen aufgewacht, dosz also auf allen orten gemahnet 
ist worden. Sciiweinicher 1, 01; das fürstliche schuldwesen 
ist dies jahr sehr aufgewacht. 1, 07. 

Wenn Orrrz 3, 300 tagh 

ein aufgewachtes hers und prftehtiger verstand 
begehrt gerühmt zu sein durch die geehrte hand, 

so läszt eich zwar aufgewacht ßr das pari . von Aufwachen 
ansehn; andere stellen aber zeigen, dass er es von aufwecken 
bildet und ßr aufgewackt schreibt, s. aufwecken. 

AUFWACHEN, n. erwachen: sie schlummerten zu einem 
fürchterlichen aufwacben. Tn. Abst verdienst 2,2. 

AUFWACHS, m. incrementum, verhält sich iu aufwuchs 
wie anwachs zu anwuebs: es wärind die irrsäl, misbrueb, 
falscher geist, böse Sitten zft söliebem ufwachs nie kommen. 
Zwingli 1, 589; zft ufwachs der wurzel. Hüte faszn. I! 2; 

er (der weise mann) kann aus vielen Sachen, 
die er erfuhren hat, ihm einen auszitg machen, 
dardurch ein frontet iand nicht schlechten aufWachs nimmt, 
wenn es zugleich mit ihm biss ans gestirne klimmt. 

Flkiing 62. 

AUFWACHSEN, adulescere, exere teere, nnl. opwessen, sieht 
zu erwachsen wie aufwacben su erwachen, vgL auferwachsen. 

1) sinnlich, und gott der herr liesz aufwachsen aus der 
erden allerlei bewme lustig anzusehen und gut zu essen. 
1 Mos. 2,9; hielt einen rat mit den jungen, die mit im auf¬ 
gewachsen waren. 1 hon. 12,8; kan auch die schilf aufwach¬ 
sen, wo sie nicht feucht stehet? Hiob S, II; das unsere söne 
aufwachsen in ircr jugend wie die pflanzen, ps. 144, 12; ich 
hin aufgewachsen wie ein palmbaum am wasser. Sir. 24,18; 
etliches llel unter die dornen und die dornen wuchsen auf 
und ersticktens. Matth. 13, 7; das nicht etwa eine bittere Wur¬ 
zel aufwachsc. Hebr. 12,15; da er aufgcwuchs. Sei. Müssten 71; 
sintemal auch kleine steine zu einem berge aufwachaen kön¬ 
nen. pers. baumg. 1,15; 

wo Venus weiland sass and den Adonis küste, 
wuchs gras und hlumeo auf, obgleich der ort war wüste. 

Logau 1, 5, 01 ? 

daher wuchs ich auf wie ein narr im zwiebelland oder kraut- 
garten. Simpl . l, too; die andere kinder wachsen auf, er 
müsse denselbigcn auch helfen. Scbcpmus 802; als ich vor 
den schwellen das gras aufgewachsen sah. Runges 4, 212; 
das walzen und drehen war anfang, mittel und ende, alle 
waren za diesem nationaltanz aufgewachsen. Götbe26,22. 

2) abstract, denn sihe, ich wil ein newes machen, itzt sol 
ea aufwachsen. Es. 43, 19; die in kurz also in ein sollich 
macht aufgewachsen und so vilfcltig sig gehabt. Feane wellb. 99 k ; 

zum sebaden im der spou auftraebs. H. Sacis !, 535*, 

eint häußgt Schlussformel seiner gedickte; jetzt sehet ihr wol, 
in was hoben ehren Galmy der ritter aufwachsen thut. Galmg 
165; nun ist zu sorgen, er wachs noch mehr und mehr an 
dem bof aut 100; alte tiefe wünsche der brnst standen auf 
einmal aulgewachsen in Walter da und blühten voll. J. Paul 
flegelj, l, 114; du gesprfleh war offenbar im poetengange auf¬ 
gewachsen. 1,150; was überkommt aber denn aonst das gute 
arme volk für stutsehre, indesz in höhern stünden tigüch 
alle titel höher aufwachaen. nachdämm. 82; die zinsen wach¬ 
sen über das Capital aut 

Im pari, erzeigt eich wol einige verschiedenheU zwischen auf- 
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gewachsen und erwachsen, wir sind zusammen aulgewachsen 
ist zwar dasselbe mit erwachsen, doch ein erwachsner mann, 
homo aduitus drückt mehr aus aU aufgewachsen, den zum 
ziel seines wachsthums gelangten. 

AUFWAGEN, in aleam dort, aufs spiet setzen: habe ich also 
über mein vermögen viel aofwagen and aufwenden müssen. 
SuwtiNiciEN 5,291; ich will noch ein goldstück aofwagen. sich 
aufwagen, sich in die höhe wagen, aufzustekn wagen : der kranke 
wagt sich noch nicht auf; als wir in den mit zwei hohen 
nuizbüumen überschatteten pferrhof traten, aass der gute 
alte mann auf einer bank vor der hausthür, nnd da er Lot¬ 
ten uh, ward er wie neu belebt, vergasz seinen knotenstock, 
und wagte sich auf, ihr entgegen. Göthe 10,42. 

AUFWÄGEN, pendbre, expendire, nnl. opwegen, 

1) eine last, einen stein aulwägen; menschen wägen auf 
deinem dolch keine luftblue aut Scbillea 122; durch bünd- 
nisse unter einander eine macht aufzuwägen suchen, gegen 
welche sie einzeln nicht bestanden. 88L 

2) sie mögen mich gegen meine landsleute oder gegen 
ausländer aufwägen, ich habe ihnen nichts vorzuschreiben. 
Lessinc 2, 4; damit man gründe und gegengründe desto be¬ 
quemer gegen einander aufwägen könne. 5,64; 

Ja wenn selber mit golde dich auftuwägen geböte 
Priaraos, Dardanos solm. Voss U. 22, 351; 

dein blick wägt ein leben eitler tugend auf, die man nur 
mit leeren Worten lohnt. Rurgeb 2,390; die thränen, die ihr 
nun in meine äugen sieht, wägt die herrlichkeit der weit 
nicht auf. 2, 419; in meinem Wahnsinn wünscht ich, euch 
mit einem verbrechen beladen zu sehen, um das meine ge¬ 
gen das eure aufzuwägen. 4, 124. das part. lautet aufgewflgt 
und aufgewogen, man sehe aufwiegen und die analogie von 
ab wägen, ab wiegen! 

A UFW ÄHLEN, eine karte auf gut glück aufschlagen. 

AUFWALL, m. fervor: aufwall des heiszen wassere, der 
leidemchoft; die crinnerung dieser geschieht« verbitterte mir 
jeden aufwall freudiger empfindang. ThOmmel. 

AUFWALLEN, aesluare, fervere, agüari. die alte, starke 
form wallen wiel gewallen verrälh im 16 jh. zuweilen noch 
wellt oder wällt ßr das heutige wallt, wallet, und das part. 
praet. gewallen ßr gewallt, gewallet. 

1) von siedendem, brausendem wasser: das meer wallt auf; 
der gieng einmal spaciern in seinen garten, darinn heu er 
ein brunnen, der wället auf. sch. und ernst cap. 186; das 
schlosz auch in der mitten ein schönen aufwallenden brun¬ 
nen betL AimonJl; das blot wallt auf; ha was ruft? was 
wallt in diesen zarten adern auf? Klirgeb 1, 49. 

2) von glut und hüte: aufwallendes fener, aufwallender 
brodem; man sah den dampf hoch Aufwallen. 

3) herz tmd busen wallen auf: 

aber was ist es in mir, dass zu so zärtlichen sorgen 

Ihr die unbekannte mein herz mit empflnduugeu aufWaUt? 

Klomtoce Mets. 0, 384; 

büllete schnell in die seid# den schön auffallenden buten. 

Lutte 2, 339; 

auf dem wege dahin wallet« Gottwalts herz wie ein angewe- 
hetes blumenbeet bei dem gedaoken auf. J. Paul ßegvtj. 2,94. 

4) das kornfeld wallt auf; der staub wallt auf; 

wie unter dem fetze des vrandrers 

leichter staub, voq gewonnen bewohnt, aufwallet und hinsinkt. 

Klomtoce. 

5) die leidenschaften wallen auf; aufwalfende rache; auf¬ 
wallende hitse der rachbegierde. Raserei 1,95; wie wir als¬ 
dann aufwallen und ihn umarmen. Herdes 1,81. 

0) transitives aufwallen Ut zu tadeln, so sagt Hippel 10, 
236: die jugend, in welcher die reife natnr gewisse triebe 
aufwallt, s. aufwellen. 

AUFWALLEN, <t. aufWall, außalhmg: vielleicht ist dies 
der freibeit leistes aufwallen. Runges 2, 840; letzteres Del 
mir einmal bei sehr grossen schmerzen hei und bewirkte ein 
kurzes aufwallen von lachen. LicmNiiaal,»; er hatte da¬ 
von nichts im köpfe behalten als sin schmerzlich süsses tie¬ 
fes aufwallen. J. Paul TU. l, 3. 

AUFWÄLLEN, s. aufwellen. 

AUFWALLUNG, f. scatebra. Maales 17*; die anziehang des 
mondet hält das gewisser des oceans in nnanlhörlicher auf- 
wallunf. Rart 8, 2U; 

(Hermes) schwebte daher durch viel aoffallangea. 

Voss Od. 5,84; 
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ein jnufer mansch, dem man den zügel in seinen begierden 
und aufwalinng der geister schieszeti lassen. Wineelmanh 
3, 223; man muss nicht der ersten aufwallung folgen. 

AUFWÄLZEN, subvolvere, 

1) emporwälzen, auflhürmen: 

Ihn (den namor) von der au auftrllzend rar berghöh. 

Vota Od. 11,596; 

•in klausner, der .... 
von dem berg der auffeewfllzten jabre 
hinabaiebt in das aufgelöste spiel 
das unverständlich krumm gewundnen lebens. 

ScBiLLia 508 fc ; 

wölken gossen sich gedrängt und düster von den bergen herab, 
in hohen unendlichen gebirgen aufgewälzt. Tieci 8,68. 

2) auf einen wälzen: dem gerichtshalter und mir ist das 
ganze geschält aufgewälzt Götre 20,243. 

AUFWAND, nt. tumhu, mpensa, was aufgewandt wird, im- 
penditur, erst seit dem IS jh. im yang und bei Stieles feh¬ 
lend, der dafür mit derselben bedeulung das jetzt ungewöhn¬ 
liche hinwand 2&0& verzeichnet, der pL aufwände hat kein be¬ 
denken und folgt ganz dem einwände von cinwand. grosser, 
geringer, unmäsziger, übertriebner, unnützer, vergeblicher, 
täglicher, jährlicher aufwand; aufwand machen, bestreiten, 
auskalten, einschränken; aufwand von geld, von geist; 

selber uns eiozuladen gedachten wir. aber kein aulVrand! 

Leite 3, 41; 

lächeln sie nur, lachen sie nur über den theatralischen auf¬ 
wand von leidenschaft! GütheIS, 131; weil er als ein unter¬ 
richteter mann mit auszeichnung empfangen wurde, und den 
aufwand des gesprächs recht gut zu bestreiten wüste. 25, 85; 
es erfordert einen gröszern aufwand von Verstandeskraft. 
Kant 1, 382; wenn dies wirklich der unterschied ist, den die 
kritik mit so groszem aüfwande macht. 3,345. 

AUFWANDELN, aufwärts, empor wandeln: auf und nieder 
wandeln; ach wenn einst die seele aufwandelt über die Ster¬ 
nenbahn. Fa. Möller 2,151. 

AUFWANDELN heiszt den katholiken-die verwandelte hostie 
zur anbetung sts die höhe hallen (Schm. 4, 95), den kelch em¬ 
por heben, der ausdfuck kommt mhd. noch nicht vor, und 
scheint unrichtig gebildet, da die Wandlung nicht im aufheben 
erfolgt, schon vorher geschah, auch nennen dieses aufwandeln 
die Polen podiwignqd, die Böhmen pozdwjbati, die Slovenen 
in Steier povsdigovati, <L i. erheben, die Franzosen dlever. 

AUFWANDSGESETZ, n. lex sumtuaria. 

AUFWANDSVOLL, sumtuosus: aufwandsvolle Staatsämter. 
Fichte über die franz. rev. 272. 

AUFWARMEN, recalefieri, erwärmen, akd. arwaramta: 

mit solchen äugen und einer so glatten haut 

und solchen alabasterannen, 

in deuen sie den allen Triton sogar, 

wie alt und kalt er auch in Aurorens armen war, 

versuchen könnte zum jüngling auftuwarmen. 

Wizlan» 5, 47. 

AUFWÄRMEN, recalefacere, recoquere, ahd. arwaraman, nnl. 
opwarmen: warum wärmet ihr nicht alle altväterische worte 
wieder auf? Weise erzn. 128; von einem manne, der eben 
versucht hatte, über einen kohl, den er zum siebenundsieb- 
zigstenmale aufwärmte, eine deutsche brühe zu gieszen, ward 
herr Klotz urplötzlich zum allgemeinen kunstrichter der scho¬ 
nen Wissenschaften. Lessinc 8, 204; die sitt und weise der 
Scholastiker wieder aufwärmen. Klopstock 12,154; 

ihnen hau in der eile mama den braten vom mittag 
aufgewärmt in der pfann und gewürzt mit kräftigen zwiebeln. 

LMise 3, 532; 

knaben slnds die wir gerettet 
aus der brandung grimmem zahn, 
sie auf schilf und moos gebettet 
aufgewflrmt zum licht heran. Götu 41,175; 

ihre firenndschaft hat mich zu einem autor aufgewärmt und 
aufgefördert. Hippel 14, 184; so wenig fühlst du der liebe 
macht, dass sie deinen ehrgeiz nicht mehr aufwärmen kann. 
Kurses 2, 389; o mein geist begehrt etwas anders als eine 
anfgewärmte, neu aufgelegte erde. J. Paul uns. logs 2, 170; 
•ufgewärmte spielwaaren voriger Christtage, jubels. 191; die 
tlte geschickte, einen alten witz aufwärmen. 

AUFWART, f. was aufwartung, und für aufwarte stehend, 
ganz wie warte, ahd. warta, blosz in der Schpeiz gebräuch¬ 
lich: ich bin zur aufwart, herr untervogt! PzsTALOZzi L «*« 
G. i, 85; diese war ziemlich hübsch und ich, vermutlich 
darum, eine zeitlang sterblich verliebt in sie. hätte lie meine 
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aufwart williger angenommen, wär ich wirklich an ihr zum 
narren worden, der arme mann im Tockenb . 102. 

AUFWARTEBURSCH, m. puer Ministrant, aufWdrter. 

AUFWARTEGELD, n. merces famuli famulaeve . 

AUFWARTELOHN, m. dasselbe. 

AUFWARTEMÄDCHEN, »t. anälla, famula, dienstmddchen: 
die bei einer vornehmen dame als aufwartemägdgen in dien- 
sten Stand. Felsenb. 2, 247; vergessen sie zu keiner zeit, dasz 
ihr aufwartemädcben niemals ihre vertraute freundin ist Ra- 
beres 3,282. 

AUFWARTEN, spectare, exspectare, attendere, ministrare. 

1) die eigentliche bedeutung ist aufschauen, in die höhe 
schauen, wie das einfache warten schauen, franz. regarder 
ausdrückt. 

um dich, o herr, stebo aller äugen her 
und warten auf. Opitz ps. 145, 

bei Lutheb ps. 145,15 aller äugen warten auf dich, vulg. oculi 
omnium in te sperant domine. daher aufwarten zu gott, 
hinauf zu gott schauen, regarder d dieu: 

wenn mir das aufwartn ist gericht 

zu gott nach dem ewigen liecht. Avata 131“. 

2) dies aufwarten geht über in elendere, aufmerken, einem 
dinge warten, es abwar len, curare: ich legte mich an die hei¬ 
lige stette, damit ich alsbald mit der sonnen aufgang auf¬ 
warten künte. Rollenhagrn wunderb. reisen 25. einem aufwar- 
ten hiesz einem aufpassen, nachstellen: 

darumb müsz wir aufWartcn dem, 

und ihm den weg mit volk verlegen. Aiaza 226*; 

und ward von obristen Schlangen, der ihm an einem holze 
aufwartete, umbgeben (umringt) und muste viel seines Volkes 
einbüszen. Micrälids ö. P. 5, 365. aber auch bloszes warten, 
erwarten, exspectare: wären aber bisz zu aokunft Hanns 
Tkurnmeyrs aufzuwarten bescheiden worden. Philand. 2,234 ; 
dasz ich wol andertbalbe stunde vor seinem quartier aufwar¬ 
ten muste. Simpl. 1, 439; dasz sie ihr gewohntes geschrei 
nicht den aufwartenden adlern verratke. Lohenst. Arm. 1,609 ; 

weidet (der esel), dieweil er must auNrarten, 
bist sie ihr blumen, wurzeln, kraut geiamlet. 

• froschm. 2, 4, 4. 

3) auf des herm und gebielers äuge, blick warten, ihm 
aufwarten bedeutet sodann, wie aufhOren gehorchen, ihm an¬ 
gehören, zu willen, dienste sein, von seinem worte abhdngen. 
Wenn der hund, auf seinen hinterßszen sitzend, nach des 
herm äuge unverwandt schaut, ihm gewärtig ist, wartet er 
ihm mit allem, was er zu thun gelehrt wurde, auf: 

du siehst, ein hund und kein gespenst ist da, 
er knurrt und zweifelt, legt sich auf den bauch, 
er wedelt, alles hunde brauch, 
es ist ein pudeloärrisch ihier, 
du stehest still, er wartet auf. Göthz 12,63. 

In solchem sinne des aufschauens, aufpassens ist also aufwar¬ 
ten dienen, famulari, namentlich grossen herm, vornehmen 
und eitern, vorzugsweise ßr knaben und junge leute geltend: 
in der Wirtschaft meinem herrn vater zugesehen und ihm 
aufgewartet, mit ihm geritten und gefahren und sonst, wie 
einem jungen gebühret, mich bezeiget. Schwbinichen 1,47 ; 
bin ich von ihro f. gn. jungenweise zum aufwarten erfordert 
worden. 1, 50; dergleichen jünglinge hatten, wie es sonst 
ausdrücklich heiszt, dem herm auf den leib zu warten und 
bildeten eine art garde. wie sich ein diener aufschürzet oder 
geschickt macht, seinem herm aufzuwarten oder etwas zu 
tragen. Kibchhof mil. disc. 114; schmorotzer, die ihm aufwar¬ 
teten, weil (solange) er etwas hat. Garg. 131*; Reinmar von 
Zweter, der ein pfälzischer von adel und bei keiser Friedri¬ 
chen dem ersten und Heinrichen dem sechsten aufgewartet 
hau Opitz poeterei 15 ; ich habe die ehre gehabt, dem tapfere 
und groszmütigen hei den, herm landgraf Johannsen aus dem 
hessendarmstättischen haus (als hofprediger) aufzuwarten, ich 
habe ihm oft des morgens etliche stunden aufgewartet. Scüup- 
pius 28 ; er hat zweien vornehmen fürsten für einen karo- 
merdiener aufgewartet und einem andern vornehmen fürsten 
hiebevor auch als laquei gedienet 61; dasz ihm allzeit 6000 
reisiger oder einspänniger * leute haben aufwarten müssen, 
welche den könig begleitet, wann er hat ausreisen wollen. 
108; er ist ein Schöpfer himmels und der erden und da 
wohnest hier auf seinem grund und boden, darumb bist du 
schuldig ihm zu dienen and aufzuwarten. 207; 

die ihm getrew aufwarten. WicEHtRLiit252; 

49 
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es wir« ein guter mansch, der bei hohen personen suchte 
vor einen hunweili|en rath aufzuwarten. Wsisi ersn. 116 ; 
sechs auhrsrtends ditntr. Voss 04.10,14$. 

4) sichtbar liegt t» diesem entwerten etwas feineres, milde¬ 
res als im dienen überhaupt, beim auflcartenden wird ein ge¬ 
schieh su besonderen Verrichtungen vorausgesetzt, und der auf» 
werter im Wirtshaus, bei gastmal oder ball unterscheidet sich 
von dem zu jeglichem dienst bereiten knecht, vor dem tische aufwar» 
ten heisst ministrare pocula, einschenken ; das aufwartemäd- 
chen hilfl bei puls, beim betten, bei tische, dient nicht, gleich 
der magd überall: sag es dem kellner nnd hilf aufwarten! 
GGtuiIS, 177; ich habe mich verpflichtet ihnen tu dienen, 
aber nicht allen menschen aufeu warten. 18,176. anfwarten 
bezeichnet zumal die höfliche auflnerksomkeit, welche vorneh¬ 
men und frauenzimmem erwiesen wird und sieh in verbind¬ 
lichen kleinen dienstleistungen duszert. einer fraa aufwarten, 
um sie dienen, werben, ihr den hof machen , is ihren befeh¬ 
len stehn, wie mancher tugendhafter jttngling wird dem Hiob 
und seinem weihe aufgewartet, ehre und respect erwiesen ha¬ 
ben, ihrer schonen und wol erlogenen tOchter halben. Schüp- 
rios l&O; warte jedermann fleisxig auf, begegne ihm höflich. 
23$; wenn das gold wird blass werden, so werde ich auch 
aufhOren ihr aufeuwarten. Wkisi erzn. 147. 

6) einem aufwarten heisst ihm besuch abslatten. eine stunde 
tu benennen, in welcher sie ihm ohne grosse verhindernis 
aufwarten honten. Waise erzn. 44; berr von Waller will 
aufwarten. Gottes 3,63; und haben fast % die halse gebro¬ 
chen, um die ehre su haben ihm aufxuwaften. GOtieis, 83; 
ihre nichte fragt, ob sie aufwarten kann? 14, 149; nun war 
die bekanntschaft gemacht. Hardts wartete mir und meinen 
Schwestern auf. 19, 277; 

augenblicklich auftuwarten 

schicken freunde solche karten. 47, 206 ; 

nein, will sie denn jetzt nicht stören, warte lieber ein an¬ 
dermal auf. Fa. Mülles 3, 46; wenn wünschen Wirklichkeit 
wftre, in dieser minute sollte sie schon vor euch stehn und 
euch aufwarten. 3,63; wenigstens waren die banquiers dar¬ 
über irrig, weil sie den andern tag der polizei aufwarteten, 
i. Paul Tü. 2,26. Selbst eine sache wartet auf, stellt sich bei 
jemand ein, wird ihm verehrt, gegeben, geliehen: den beson- 
dern ab druck einer humboldtischen Übersetzung habe ich be¬ 
sessen, vielleicht findet sie sich und so soll sie gleich auf- 
warten. GOthe an Knebel 290; abdrücke sollen baldmöglichst 
aufwarten (zu diensten stehen). 339. 

6) die leistung kann tu den au. zu stehn kommen: einem 
eine tasse caffee aufwarten (ferneres), wie ein buch verehren, 
geben, gewöhnlich ober wird die praep. mit verwandt, gerade 
wie man sonst auch sagte, einen mit einem buche verehren, 
der hund wartet mit der pfote auf; 

alt und jung, man und fraw, der leser grosser häuf 
mit kübeln, kürblin, sein und butten warten auf. 

Wtcuiaux 772; 

sage dem kOnige, er soll seine hofnung zur dienstbarkeit, 
mit welcher er will aufgewartet sein, auf die setzen, welche 
u. s. w. per#, rosenth . t, 31; da must ihm mein mann auf¬ 
warten mit der posaun. Schopfius 169; man sagt, dasz auch 
wcltkluge leut bei der kirchen ihre diener mit Internen ha¬ 
ben aufwarten lassen, damit sie Urnen, wann das finsternus 
käme, aus der kirchen nach haus leuchten kOntcn. 289; bei 
der hochseit mit musik aufwarteu; einer frau mit einem 
schonen blumenstrausz aulwarten; mit einem gläschen wein, 
mit einer prise aufwarten. 

7) so sinkt das wort zur leeren hüfUMeitsfomü herab: 
kann ich dir damit aufwarten? womit kann ich aufwarten? 
man bejaht mit aufzuwarten, oder ihnen aufzuwarten, tat# mit 
ihnen zu dienen, h votre Service, nicht anders nnL u op U 
wachten, ik sai de eer hebben u morgen op te wachten, wozu 
schw. upvakta stimmt, din. aber, nach dem deutschen, opvarte. 

AUFWARTER, m. minister: Rauchelsen aufwarter. Garg . 
40*; seine hofschmeichler, seine aufwarter. 131*; pers. rosenth. 
7, 20; sie haue ein halb dutxet rechtschaffener und wo! qua- 
iißderter aufwarter, deren ieder ihre liebe su erwerben ver¬ 
holte. SimpL 2,396; die heiligen engel sind meine diener und 
aufwarter. Sceuppim 177; neck Stieles 2441 ohne umlaut auf» 
warter. 

AUFWÄRTER, m, dasselbe: Georgias brach auch mit et¬ 
lichen aufwirtern (hofleuten, mmsterialen) auf, benantlich 
doctore Georg Valltin Wintern, welchem die direction der 
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reise anbefohlen war, Antonio Bonin, Michel Manteufeln 
u. e. w. MicaXuus 4, 32; wiewol auch ein stolz abgefükrte 
dame, dann also nennen sie unsere aufwirter (ourtisane), 
die nirgend schöner ist als in ihrem eignen Spiegel, oftmals 
mit gleicher münze besait wird. Opitz 2, 252; mein eisgrauer 
aufwirter (courmacker), ehe eines weibet 22. heute zumat An 
sinn eines den gdsten aufwartenden burschen in haus und 
heller: viele wurden betrunken, glste und aufwarter ohne 
unterschied. 

AUFWÄRTERIN, f. famula : sampt unsern aufWirterinen, 
den stunden. Weckbeslin 868; die ftchOne aufwkrterin, la 
belle choco latikre . 

AUFWARTETE, m. famuhu, gebildet wie bediente einer 
der bedient, aufgewartet hat: nachmittag als Eckarth abge- 
speiset hatte, Hess er dem wirt, weiln er kein geld nehmen 
wolle, einen recompeni geben, um denen aufwarteten* einige 
ergOtzlichkeit zu machen. Ecsabtbs Hebamme s. 6; du übrige 
wenige, so noch in denen schachteln verblieb warf er unter 
die aufwarteden (so), medic. maulaffe 29L 

AUFWARTIG, AUFWÄRTIG, promtus ad Ministerium, gut 
praesto est, gewärtig, aufzuwarten bereit: 

•s seist in ssl deines frsueniimmers aufwarüg 
der künig döebter. Mklissos ps. Ta; 

lasz uns dir aufwürtig sein, von Buken OL 296; die tänzerin- 
nen müssen den güsten nicht nur im tanzen, sondern auch 
zu andern begierden aufwlrtig und su dienste sein. pers. 
reizeb. 4, 45; dasz er (der flicht) sich allezeit so gesellig und 
aufwürtig umb den lOwen finden liesze. rosenth. 1, 1$; oim 
diese geringe gäbe von der band deines bruders, welcher dir 
bis in den tod getreu und aufwürtig bleiben wird. Sczurrius 
481. später veraltend und schon bei Stieles mangelnd. 

AUFWÄRTS, adv. sursum, nnl. opwaartf: wer weisz, ob 
der ödem der menschen aufwerts fare und der ödem des 
vihes unterwerts unter die erden fare? pred. Sol 3,21; 
das er uns in dem Und aufwerts 
leszt umbziehen so lange seit. H. Sacbs ÜL 1,96*; 
wann du her fehrst aufwärts, 
so thu hinweg den segel schwarz. Araat 263*; 

denen aufwarti fahrenden schipfern. Sceoppids $$4; 
froh des neuen ungewohnten strebtns 
fliegt er aufwärts, und des erdenlebens 
schweres traumbfid sinkt und sinkt und sinkt. 

Scbialka 73*; 

als sein wieder aufwftrts geworfenes äuge in den himmel ver¬ 
sank. J. Paul uns. löge 1,112. gegensdtse sind abwärts, nieder¬ 
wärts, unterwärts, vgl. aufwert 

AUFWARTSAM, Studiosus, officiosus, dienstfertig: derkam- 
merdiener versprach sich gegen einen solchen groszmütigen 
cavalier dergestalt aufwartsam aufzuführen, als man von 
einem rechtschaffenen kammerdiener verlangen konnte, trrg. 
der liebe 367; 

er will sich auftrartaam, ja dienern gleicher weisen, 
und bringet und kredeost die auffeetngneo speisen. 

Hasiboan t, 17; 

er (gott) gab ihr (der erde) den mond dann 
tum getreuen gef&hrten der nacht, der folgt ihr aufWartsam. 

ZacmaaiI 2,171; 

als die aufwartsam« Beatrix hereintrat, am die Unterhaltung 
mit einem grossen korbe voll frischer und eingemachter 
flüchte zu beleben. Wizland 11,118; 

wir selber wollen uns bald hier bald dort 
in die gesellsohaft mischen und das amt 
des sufWartsamen bauswirts übernahmen, 

ScaiLLia 609*. 

AUFWARTSAMKEIT, f. ofßciosilas, dienstfertigkeiL 

AUFWARTUNG, f. nach der vcrschiednen bedeutwag des 
aufwartens: dieser kammerhenr, kammerdiener kal beute die 
aufwarlung bei dem fürsten; herrn grafen Anton Günther zn 
Oldenburg, dessen hofhaltung in aufwartnng eines vornehmen 
königlichen legati ich ein einigmal gesehen. Sciopwft tt; 
gute Aufwartungen. pers. rosenth. 2, 28; die aufwartnng mit 
der musik, mit den speisen nnd getrftnken; ein knabe, der 
das ebendessen brachte, und bei der aufwartung von der 
Ordnung des hauset erzählte. GOnw 28, 8; «eine aufwartung 
war nicht die schnellste; ich konnte vor der menge der auf¬ 
wartungen kaum zu mir selber kommen. Gelle»; ich werde 
morgen meine aufwartung machen (dsn schu ldig en beeuoh ab¬ 
statten). s. aufwart tu der Sehweil die ufwartete: das tat en 
unghüri. ufwartete gsi, von einem grossen gastmal aufwar¬ 
tung bedeutet auch aufwirter oder auflaMma. 
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AUFWASCHEN, dum*, aufscheuem, unL opwasschen: schüs- 
•ein und feiler aufwaschen; das küchengerft aufwatcben; die 
blutflecken sorgsam aufwaschen. sich die binde aufwaschen, 
semd waschen sich aufwaschen, lebendig waschen: sie bitte 
sich gar gern mit fremdem blut zum leben wieder auigewa¬ 
schen. Götbk 57, SS. 

AUFWASCHEN, n. elutio: es ist din aufwaschen, es geht 
in einem hin; was ist besser, seine Seligkeit schaffen mit 
furcht und zittern oder wider besser wissen und gewissen 
handeln? ‘es ist din aufwaschen* bringt ihr leichtsinnige bei 
Hippel 3,155. 

AUFWÄSCHERIN, f. 

AUFWATSCHELN, anatis in modum turgere: es war mir 
so, duz ich aufwafechlen wollte und zu ihr sagen ‘schone 
Prinzessin*. Klincem th. 4, 125. s. watscheln. 

AUFWEBEN, retexere: du geweben (gewobene ) auflösen. 
Maaleb 37*; 

du webt keiner der denker auf, 

wu vor irren sie damals gieng. Ktomocz 1,104. 

aufweben, das gam mm weben verbrauchen, intransitives auf¬ 
weben, moveri, tigere: 

wie jener silbersee dort mit lebendigem aufwebt. Htaasa. 

AUFWECHELN, efflare, incendere: sondern du er durch 
keiszere seufzer und tegüch lesen oder predighOren solchen 
(den heiligen aeist in ihm) aufwecheln und aufbluen helfe. 
Matbesius 134, welche abstraäion ein sinnliches wind oder 
teuer aufwecheln voraussetsL diese merkwürdige form gemahnt 
nicht bloss an aufftcheln und anfücheln, wo schon einer sla- 
vischen Verwa ndtschaf t gedacht wurde, auf polnisch heisst ntm 
em fächer wachlarz und fdchdn wschlowdc. kaum su denken 
ist an unser wecken und aufwecken, obschon ags. gerade Sied 
veccean, das fester wecken gesagt wurde, su erwägen bleiben 
auch aufwehen und aufwiegeln, mehr noch unter fücbeln. 

AUFWECHSEL, in. agio beim wechseln des gelds, frans. 
le rompu: münsordn. von 1534 f. 33; umbsunst, on einicherlei 
dausche) noch gelte wert oder .Ölwechsel. KzisEBsatac; aber 
er (der Handel) wird auch mit anderm zusatz gefelscbet, das 
er nicht rein bleibet, sonderlich mit aufwechsel. Agbicola 
spr. n". 330. 

AUFWECHSELN, permutando coüigere, nnL opwisselen: 
das golt wird thewr sein, angesehen dasz man du best golt 
dem armen mann aufzuwechseln verbotten hat Fiscbakt 
grosxm. 38; den armen werden die engellotten (engl gold - 
münsen) aufzuwechslen verbotten sein. 55; dann er in der 
landschaft du gute geld aufgewecbslet, bOs, nichtswerthes geld 
daraus gemacht Scheibk ß. bl. 5L 

AUFWECKEN, evigilarc, excitare, nnl. opwekken, 

1) aus dem schlaft wecken: also kam Gideon und hundert 
man mit im und weckten sie aut rieht. 7,10; du ir meine 
freundin nicht aufweckt noch reget hohel. 3, 7; das ir meine 
liebe nicht aulweckt noch reget 8, 4; und der engel kam 
wider und wecket mich auf; wie einer ?om schlaf erweckt 
wird. Zach . 4, l; und werden denn iren herrn aufwecken zur 
Schlacht Jad.14, 3; und die junger traten zu.im und weck¬ 
ten in aut Matth. 8, 35; schlief auf einem kauen und sie 
weckten in aut Mare. 4, 38; Lazarus unser freund schlaft, 
aber ich gehe bin, du ich in aufwecke. loh. n, 11; der en¬ 
gel schlug Petrum au die seiten und wecket in auf. aposL 
geseh. 13, 7; denn indem der landsknecht so herumb zeucht, 
den bawren die hund aufzuwecken und ein par wurst zu 
aamlen. Kiscbbop dise. miL 315. 

3) 4ms der Ohnmacht: wenn sie nur erst du eiserne hals- 
band um bat, wird man sie schon mit sfeinwflrfen aufwecken. 
Soullxi IN". 

3) vom toie: wecket die todten auf, treibet die feufel aus. 
Matth. 10, S; vgl. auferwecken. 

Sophus kan dia kunst, todten aufkuweekan, 
nemlieh die im grab Unverstandes stecktn. 

Losas 3,10,10. 

4) smtreiben, anregen, susdlare: ich werde hirten im lande 
aufWecken. Zach . u, 10; du unglOck weckte ihm freunde auf; 
die ihm in seinem glücke geschwiegen batten. Scbilleb909; 
den krieg aufwecken (altn. hildi vekja), beiden aufwecken: 

laut ab zu jublUorsn, krisg zu führen, 
gott weckt eia andern auf. Soltad volAst 500; 

der bovr wird auanehen wie ein rite, er wird den eiver auf- 
Lücken, wie ein kriagsman. Es. 43,13; der innere verkehr 
**ckta bald einen gebt du handelt in diesen Völkern aut 
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Schilleb 781; küstsfe und witsenschaften sufwecken; dieser 
umstand schien seine ganze verrostete theilnahme an einem 
andern aulzuwecken. Kuitcia o, 43; der anblick einer frem¬ 
den entzücknng weckt den alten eindruck der unarigen auf. 
i. Paul TU. l, 15; sie ist nicht illein selbst aufger&umt, son¬ 
dern sie besitzt such die verborgene eigenschaft, alle dieje¬ 
nigen, die um sie sind, aufsuwecken. J. E. Scblecel 3, 473. 
sum pari, aufgeweckt stehn schon belege sp. 057, hier noch 
andere: Gebal ist ein aufgeweckter köpf. Wieland 8,193; 
du freilich nicht sehr aufgeweckten menschen. Göthi 34,300; 
aufgeweckte geister .. dergleichen anl&sse lebhaft ergreifen 
würden. 45, 100; ich wünsche, dasz ein aufgeweckter, guter, 
besonders aber liberaler köpf zur sache greife, so, 94; Lieh» 
fenberg sagt in seiner aufgeweckten und gedankenreichen 
manier. Kant 9,131. ob eich aufgewacht bei Opitz für auf¬ 
geweckt nehmen lotse ? wurde «p. 767. gefragt, es gewinnt um 
so mehr den anschein, alt er Argents 1, 391. 800 aufgeweckt 
seist, sufwecken und aufwachen werden diatectiseh mehrfach 
verwechselt. 

AUFWECKER, m. evigüator: in dem vertrauen, dasz weil 
der himmel sein aufwecker gewest wire, würde er auch sein 
Wegweiser sein. Lobebst. Arm. 1,1390. aufwecker heisst auch 
eine art w achtelpfeift. Dösbl 3, 197". 

AUFWECKLJCH, excilativus: wiewol die salia in ihnen 
selbs ein hitzige und aufweckliche art haben. Paiaceuos 
chir. sehr. 86*. 

AUFWECKUNG, f. exälatio, erweckung. 

AUFWEG, m. via in monlem. aUs. upweg via in eaelum. 

AUFWEGEN, conätare, erregen, bewegen, aus dem folgen¬ 
den adj . su entnehmen, aber stngebräuchlich. 

AUFWEG1G, qui faäle commovetur, reisbar, leicht aufge¬ 
bracht: die Franzosen seind von art ein parteisch aufwegig 
▼olk. Fsane wellb. 05*; der gemein mann ward aufwegig in 
disen dreien stetfen. 157*; under Domiciano ist allu aufwe¬ 
gig wider die Christen. 39*; du der gmein man aufwegig 
ob solcher burd auf stönd. chron. 316* und oft; der aufwegig 
bofel ( auftührische pObel). wellb. 39; die feind aufwegig ma¬ 
chen, lacessere, concitare. Fbonsp. 3, 339*. Ribel Uv. 11; da¬ 
mit er die seinen z& frid oder krieg aufwegig zu machen 
vermag. Franz wellb. 105*; ein ganz künigreich aufwegig ma¬ 
chen. 113; brUder und angesipten zu krieg und verlieren 
aufwegig machet. Kiscrhof wendunm. 308*; etwann die fUrsien 
aufwegig machen, das man die ketzer überziehen soll. Webn- 
stsbit kriegsb. 13; die alle weife mit krieg aufwegig machen. 
56; andere zu kriegen aufwegig machen. 105. im 10 jh. er¬ 
loschen. 

AUFWEGUNG, f. commotio: Constantius schicket Julianum 
wider etlich aufrürisch in Gallium, weicher der Teutschen 
und Gallier aufwegung mit seiner lügend und kraft bald stil¬ 
let. Franz chron. 153*. 

AUFWEHEN, efßori, efßare, nnl opwaaijen: 
das pflerd lief wider den wind zur löst, 
der maeo und echwani aufWehen mutt. 

froschmeuseler 8,1,5; 

nein, meine flsmmen wird Vernunft und seit aufWehen. 

Lobsitst. Sophon. 91,373; 

ein schlummerndes fünkchen zur flamme aufzuwehn. Wiz- 
land 4, IN ; ein froh aufwehender gedenke. J. Paul Fibel 58. 

AUFWEICHEN, emollire, emolliri: sie hett aber viermal 
die harten schwüre mit gebraten swibeln aufgeweicht. Kibci- 
bof ssendutm. 130*; die Ouvertüre ist der Staubregen, der du 
b*rz für die groszen tropfen der einfachen töne aufweichu 
J. Paul Hesp. 3, 90 ; in die jahre trat, wo der gesang der 
dichter und der qschtigallen tiefer in die aufgeweichto seele 
dringt. TU. 1,130; die brocken weichen in der milch aut 

AUFWEIDEN, depascere, pastura gramen absumere, ab¬ 
weiden. _ 

AUFWEIFEN, ßla glomerare in alabrum: gare aufweifen. 

AUFWEILEN, detinere, morari, Hinhalten T ein nur bei Flk- 
uincf stehendes wort von nicht sichrer bedeutwag, die doch 
transitiv sein darf, wie in kurzweilen, inlraneUiv sein könnte, 
wie in verweilen: 

wu wünschet ihm wol mehr ein aufgewsilier feist 
der, wie dann wir auch thun, den himmel vater heisst, 
als dass er, wann er itst sein laben auf eoi gaben, 
von neuem in dar wall sei fangen an so leben 
durch ein berühmtes lob. 100 (1005,111). 

AUFWEINEN, ptanäue in eaelum tollere: 

was dar hocherhabeoe schrieb, verehr Iah Im staube, 
weint gen himmel nioht auf. Klopstock 1,30. 

49 * 
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neben ihm tuod sein anderer aohn und weinte su gou auf. 

Jfess. 2, 110; 

die mutter, ale ihr töchiercheo ins grab gesenkt wurde, 
weinte laut aut 

AUFWEISEN, producere, exhibere: ich habe darüber brief 
und urkunde aulzuweisen; handwerksbursche müssen am tlior 
geld aufweisen; er bat nicht viel (geld), nichts aufzuweisen; 
seine Vollmacht aufweisen; was hast du wider mich aufzu¬ 
weisen? dann subomare, submittere: der künig hat sie in ver¬ 
dacht, si bettend in {hersog Hansen) ufgewisen. Tscacoi 1, 234. 
11 AALES 37*. 

AUFWEISER, m. hortator: auf Anstiftung ihrer rathge- 
bern, aufweitern und kuplerin, die eben so ehrlos seind als 
sie ist. Thurneissbr notgedr. aussehr . s. 15. Maale* 37*. 

AUFWEISZEN, dealbare. \ die ganze wand ist aufgeweiszet 
worden. 

AUFWELLEN, fervefaeere, aufmallen machen, mhd . wellen: 
fleisch in siedendem wasser aufwellen; eier aufwellen, auf¬ 
quellen, sieden machen. 

AUFWELLEN, vollere, volutare, mhd . wellen: aus demsel- 
bigen teig mag man deine fledlein machen aufgewollen mit 
einem prot küchenmeisterei c. 4. 

AUFWENDEN, erogare, impendere: mühe, fleisz, kosten auf¬ 
wenden ; er wendet viel, alles auf; was ich mit meiner mühe 
und schweisz werde können erhalten, das will ich zu dersel¬ 
ben (meiner kinder) notdurft aufwenden. Schuppius 732; wie 
oft wendet er seinen ganzen geist, seine ganze neigung auf. 
Göthe 17, 223; nachdem der künstler stein hatte oder der 
imperator metall aufwenden wollte. Herdes 19, 12&; da sie 
ihr genic nun gar für eine ungerechte Sache aufwenden. 
Tieci 6, ltß. t. aufwand. 

AUFWERFEN, in sublime projicere, nnl. opwerpen, früher 
in häufigerem gebrauch. 

1) äugen, liaupt, mund, nase, arme, kände aufwerfen, auf- 
thun, öfnen, emporstrecken: 

der von Abensperg warf die äugen auf, 
oaeü Herzog Christof was im gach. (Jüland 433; 
der landgraf warr die äugen auf. SchIrtun 35. Soltau 356; 

aufgeworfne äugen, unw. doct. 45. blicke aufwerfen gen kim- 
mel; 

der todt sich auf der par oufricht, 
und .warf gar irisch auf sein gesicht. 

II. Sachs I, 70*; 
wie herrlich ist der schein 
der edlen sonnen doch, noch wirft man das gesichte 
gar selten zu ihr aur. Opitz 1, 47; 

sie wurden halsstarrig und würfen ein heubt auf. fleh. 9, 17. 
seinen köpf wird er schütteln und in die faust lacken, dein 
spotten und das maul aufwerfen. Str. 12,19; da rümpften sie 
die nasen, schüttelten den köpf und würfen das maul auf. 
Luthes 3, 314; ir solt auch wol das maul aufwerfen und sa¬ 
gen. 3, 352; er gehet und sihet über sie hin, als legen nichts 
anders denn strohülmer du im wege, wirft das maul gegen 
sie auf und spricht. 5, 51*; was schadet», sie würfen iren 
pkariseischcn sewrüssel auch also auf wider die taufe. 6, 320*; 
daher dann etliche, sobald sic etwas dergleichen, sonderlich 
teutsche gedickte lesen oder hören lesen, gleich das maul 
aufwerfen, ganskönig vorr. 6*; die lippen aufwerfen, er schmollt 
mit aufgeworfnen lippen; er warf hochmütig die nase auf; 
ruft getrost wider sie, werft die band auf. Es . 13, 2; ehe 
sollte die ganze Stadt zu trümmern gehen und werfen alle 
die hlnde auf. Scbweinicbes 2,101; und der es thun wolle, 
solle eine faust aufwerfen. 2,281; 

mit aufgeworfen armen. H. Sachs II. 4,113*. UI. 3,0; 
da stund ein pfaw zierlichen ganz 
mit einem aufgeworfnen ichwanz. 1, 102 4 . 

2) handsehuh, fahne, panier, hut aufwerfen, einige geben 
vor, wann der begehrte dem (teuflischen) bock (der ihn ab¬ 
holen will) nnr ein Strumpfband oder bandschuch aufwürfe, 
begnügte er sich und brachte das geschenkt der nnholdin, 
die ihn ausgeschickt. Ettkers kebamme 230. 

wirf uf den riuerlichen van! Muskatsiüt 92,34; 
der wider uus aufWirfl sein streitfannen. 

H. Sacbs III. 1,120»; 

im namen unsere gottes werfen wir panier auf. ps. 20, 6; 
du hast aber doch ein Zeichen gegeben denen, die dich furch¬ 
ten, welch» sie aufwurfen und sie sicher machet. 60, 6; denn 
er wird ein panier aufwerfen ferne unter den beiden. Es. 5 , 
26; werft panier auf, auf hohen bergen. 13, 2; im namen 
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unsere gottes werfet panier auf! Schuppius 378; ob einer 
dem feind krisch unter die äugen tritt oder das haaenpanter 
aufwirft. SimpL l, 63; mit aufgeworfnen hüten. Scbiuei Ul*; 
seinen schilt, stamm and nammen hoch aufwerfen. Fsahe 
wtUb. 46*. 

3) thür und thor aufwerfen, öfnen, im gegensats von zn~ 
werfen wird heule nicht gesagt, es bedeutet «im gewaltsam, 
durch steinwürfe öfnen . mhd . war aber auch jenes gangbar: 

würfen üf diu burgetor. Rehr. 4408. Diemer 458,20. 512, 6; 

würfen üf dag bürgetor. Greg. 1981; 

dü warf man üf diu burctor. Wigam. 3209; 

üf die porten warf. Wtaivuia vom Niederrk. 20,18; 

warf üf die ture. myst. 162,22. 

4) graben, bügel, dämm, wall, schanze aufwerfen: zeigten 
im, wie die toten leichnum hin und her zerstreuet lagen und 
bügel aufgeworfen waren am wege, darunter man die er¬ 
schlagenen mit häufen begraben hatte. 1 Mau. 11, 4; wenn 
man die sebütt (vulg. aggerem) aufwerfen wird. Es» 17, 17; 
nu hatten die bawren ein tiefe wolfsgrnben aufgeworfen. 
Wickiam rollw. 58; der maulwurf wirft häufen auf; im kriege 
werden graben, schanzen, batterien aufgeworfen, auf abge¬ 
sonderten und rings umher aufgeworfnen höfen. Möses l, 4. 

5) wellen, schäum, blasen, blättern, beulen: das meer wirft 
schäum auf; 

was warf das böse meer für freche wellen auf. 

Flzbino 10; 

der siedende kaffee wirft blasen auf; hier wirft sich kein bläs- 
chen auf, das ich nicht merkte. Scbiller 184*; da es denn 
zwischen haut und fleisch grosze und kleine packeln oder 
hügel aufwirft, unw. docL 137. 

6) lichter aufwerfen: und wann sie es ersehen, selb» auch 
liechter aufwerfen. Frohsp. 3, 268*. das gefllde begann zu 
kreiszen und aufzuwerfen Schädel und rippen. Schiller 138; 

Roraulus der könig bat 

dem, der im kämpf das beste thnt, 

aufgeworfen diese ketten gut. Amts 10*, 

dem sieger die ehrenkette ausgesetxL die karten aufwerfen, 
offen vorlegen; die würfeL aufwerfen, würfeln. 

7) den stein, den ball aufwerfen, so auch den vogel, den 
falken aufwerfen, in die lufl aufsteigen lassen: wenn man 
die sperber aufwerfen will, so soll man sehen, das sie nicht 
zu weit fliegen. Sebiz 607. wirf uf den adelare! Muskatbl. 92,00. 

8) das wasser aufwerfen, von dem kniend trinken, ins- 
xvyas ntelv, serb. nikom vode piti (Vua 1,149), 

Günther sich dd neigte nider zuo der vluot. Nib. 920, 2, 

Gunnar slsr ser nidr ok dreckr (Vilk. saga cap. 323), unter¬ 
schied das allerthum ein trinken des mit der haud geschupf¬ 
ten wassers, und danach soll sich Gideon seine Streiter aus- 
lesen (rieht. 7, 5.6). Rudolfs weltchronik nennt die sweite weite 
dag wager in den munt üfwerfen mit der hant, Berthold 
s. 221 bloss werfen, nhd. denkmdler bieten kein solches auf¬ 
werfen dar und würden aufschöpfen vorsiehen. aber das mül- 
rad, sagen wir, wirft das wasser aut 

9) auf schlagen und Umschlagen der bldtler eines buchs hiess 
mhd . üf werfen und umbe werfen, vgi Amis 239. 241 und in 
dem Spiegel (aus dem Schluss des 14 oder anfang des 15 jh.) 
«. 173, 20: 

•us fleng ich «n geswinde 
und warf schnell uf ein bist. 

wahrscheinlich ergeben sich noch spätere beispiele: wann da 
gleich alle heilige bücher und lerer »tätig» lisest, wider- 
lisest, aufwirfest, widerumb bewegest, hörest and lerest. Me- 
lanchth. Anweisung in die h. sehrifl, deutsch von Spalatib. 
Augsb . 1523. bl. 9, es käme auf das hier gebrauchte lat. wort 
an; bücher die mit ufsatz und stracks mit ufgeworfen titel 
(wie man das titelblatt aufschlägt) wider ans geschriben sind. 
Reuchluv augensp. 15*. 

10) zorn aufwerfen, som auf einen werfen: 

komm wider su dir selbst, wirf mit den goldnen Sternen 

nicht zom auf ohne schuld, sie gletszen dir von fernen. 

TscisiRiffO (1642) e. 227, 

d. i. süme nicht , auf die steme, sei nicht böse, dass die nackt 
kommt. 

11) wir sagen eine frage aafwerfen, quaestionem proponere* 
eine Vermutung aafwerfen, aufstellen, eine hypofhese aufwer¬ 
fen. Ra irr 8,325. in solchem sinne, für aufstellen, kinsteüen, 
vorlegen, darlegen, vorwerfen verwendet es Luther viel häufi¬ 
ger: es hat auch s. Johannes za wenig gethan and nur an- 
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gefangen das evangelium aufzuwerfen. i, 426*; welche nu 
wöllen aufwerfen ire gute werk und rliümen den freien wil- 
len, das sind die nicht wollen Moses angesicht lassen klar 
leuchten. 1, 380*; wiewol sie ir alter hoch aufwerfen, als 
solts damit genug sein, das sie die alten, die lerer, die ober¬ 
sten sind. 1, 524*; das sind die falschen erlichten wort, da¬ 
mit sie den schein gutes lebens aufwerfen und verleugnen 
doch den grund der warlieit. 2, 123*; und wiewol unser lei¬ 
den und kreuz nicht sol also aufgeworfen werden, das wir 
dadurch selig werden oder das gcringst damit verdienen wul- 
ten. 5, 311*; das ist nu ein stück, damit er die rottengeister 
widerlegt, das sie ir eigendünkel on Schrift aufwerfen. 6, 218'; 
wer etwas anders für des evangelien lere aufwirft, oder da¬ 
neben leret und dazu setzet von unserm thun und eigener 
heiligkeit, der verführet gewislick die leute. 6, 218*; die hei¬ 
lige christliche kirche on solch heupt ( den pabst) wol bleiben 
kan und wol besser blieben were, wo solch heupt durch den 
teufel nicht aufgeworfen were. 6, 514*; wie komen denn un¬ 
sere lügencr darauf, das sic die cxempel des alten opfers, 
das lengest aufgehöret, nu widerumb aufwerfen. 5, 163*; wo 
sie (die manche) das wüsten, wie und wozu sie von gott ge¬ 
schallen weren, würden sie nicht solche stende verachten, 
noch ir ding allein aufwerfen, sondern dieselhigen als gottes 
werk und geschepf lassen rein bleiben und ehren. 5, 358"; 
da jederman sein ding für das beste aufgeworfen und andere 
geurteilet hat. 5, 429*; und ist auch noch nie keine falsche 
lerc oder ketzerei aufkomen, sie hat das warzeickcn mit sich 
gehabt, das sie ander werk aufgeworfen haben, denn gott 
geboten und geordnet hat. 5, 448*; wer nu anders predigt 
und wirft unser eigen werk auf. 4, 60"; welche (die werke) sie 
nicht allein on gottes wort, sondern auch zu Verachtung und 
schmach der lieben taufe, ja zu grewlicher lesterung gottes 
namen und seiner werk aufgeworfen haben. 6, 292*; das man 
nicht weisz, was gottes oder unser werk sind, ja dise gar 
verlunkeln und ligen lassen und menschen werk an irer 
statt aufwerfen. 6, 293*; denn wir sollen uns solche berlich- 
keit und trost nicht so lassen aus den äugen und herzen 
nemen, noch in einen winkel werfen, wie die münche und 
nonnen gethan haben, so es allein zu sich gezogen und ire 
falsche, sclbertichte Geistlichkeit dafür aufgeworfen und dar¬ 
gegeben, als weren sic allein die breute Christi, zu Verach¬ 
tung und Verkleinerung des ehelichen Standes. 6, 357*. 

12) an die sechste sinnliche Vorstellung schliesxt sich etn 
abgezognes erhöhen und erheben : er hat den Esau erfür ge¬ 
zogen und aufgeworfen. Luther 4, 184"; also sehen wir in 
allen historien und erfarung, wie er ein reich aufwirft, das 
ander nidert. 1, 495"; damit spottet Hahacuc des babyloni¬ 
schen gottes, welchen die Babylonier so hoch aufwerfen. 3, 
237; es ist ein tovrcchts ding umh den adel, wie ihn die weit 
aufwirft. Frank t vcllb. 46"; der ist als ein sighafter hcld in 
groszen eeren gehalten und aufgeworfen. 66*; die juden wer¬ 
fen mich hoch auf. Bbuchlin augensp. 40*. zumal gilt dies 
aufwerfen ßr erheben zum gott, könig und hauptmann: sie 
(die Arianer) gleuhen nur an einen gott, der himel und er¬ 
den geschaffen bat und umb des artikels willen uns Christen 
verdammen, als die wir einen andern (zweiten) gott aufwer¬ 
fen. Luther 6,176"; das beweiset auch die tkat, das sie göt- 
ter haben aufgeworfen. 3, 42*; und haben andere und newe 
götter in aufgeworfen. Mathesius 29*; der reichest under in 
ist ihr fürst aufgeworfen. Frank wcltb. 213" ; last uns einen 
heubtman aufwerfen. 4 Mot. 14,4. statt des acc. reisten aber 
bald die praepositionen für oder zu ein: sölchc menschen 
habend die beiden für ire götter ufgeworfen, dero bildnussen 
ufgcrickt. Zwingli 1,600; darumb mochten sie der götter schmide 
drausz, und warfen ihn (den Tubalcain) für einen götzen auf. 
Matresius 9"; wie die beiden Jovem Hammoniura, welches 
dieser Cham ist, für einen gott hernach aufgeworfen. 82*; 
dass sie das kalb in der wüsten für ein gott aufgeworfen. 
Ayrer proc . 2, 5; die beiden würfen iren Jupiter zum höhe- 
sten gott auf. Luther 4, 389*; do sagt er, er weit für mich 
der künigin von minetwAgen sekriben, si wurde mich zu 
einem gott ufwerfen (hochhalten). Tao. Plater 56; den sie 
zum fürsten dieses zuaes aufwurfen. Micrauus 1, 68; also 
würfen sie ihn bald zu einem herren, herfürer und haupl- 
mann auf. Frank weltb. 118*; 

das volk, 

das dioh inm haupt aufwarf. Gtvpnnis 1,27; 
dasz sie ein losen mann zum regenten aufwarfen. Schuppius 
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827; die Franzosen warfen den grafen Eudes zum könige auf. 
Hahn 1, 282; der tod des von den misvergnügten zum könige 
aufgeworfenen Rudolfs. Möser 2, 43. 

13) ganz üblich ist auch heute noch sich aufwerfen, sich 
eigenmächtig und oß anmaszend ßr etwas erklären: aber Je- 
robeam warf sich auf und ward seinem herrn abtrünnig. 
2 chroh. 13, 6 ? und wirf dich selbst nicht auf, das du nicht 
fallest. Sir. 1, 34 ; da vernahm er, das sich Philippus aufge¬ 
worfen hatte für einen könig. i Macc. 6, 63 ; der könig wird 
thun was er wil und wird sich erheben und aufwerfen wider 
alles, das gott ist. Dan. lt, 36; weil sich bereit solch teufels- 
gesinde allenthalben geregt und gefunden hat, die sich auf¬ 
warfen als gelerter und heiliger denn die apostel selbs. Lu¬ 
ther 6, 45"; diese briefe können nur die beleidigen, welche ein 
recht haben, sich für die originale dazu aufzuwerfen. Häre¬ 
ner 3, 324 ; bochverrat ist es, wenn sich einer zum beher- 
scher oufvvirft. Ki.opstock 12, 98; der priester Tlieogiton, der 
sich zu meinem mentor aufgeworfen hatte. Wieland 2, 13; 
derjenige, der sich zum klüger wider mich aufwarf. 2, 123; 
er warf sich zum erklärten feinde aller freuden und Vergnü¬ 
gungen des lebens auf. 6,125 ; 

ein frevler wirft sich auf zu Agomemnons tohn. 

Götter 2, 167; 

sich zum weiberadvocaten nnfwerfen. 3,23; sich zum gesetz- 
geber aufwerfen., Kant 5, 139; da ich mich zum kämpfe für 
die unglücklichen aufwarf. Klisgek 4, 273; ein rechtschaffner 
tiefdenkender mann, der sich zum Schriftsteller aufwirft, ll, 
192; ich wollte mich erst zum denket* aufwerfen. Tieck 3, 
191; wer setzt mich hier zum Schiedsrichter und wie darf 
ich es wagen, mich als einen solchen selber aufzuwerfen? 
ges. nov. 4, HO. sich zum führer, zum herrn aufwerfen. 

14) intransitives aufwerfen, bei ausgelassenem acc., das mecr 
wirft auf, schlägt wellen; die milch wirft auf, schäumt sie¬ 
dend: töpf, weidling und geschirr, die milch hinein zu thun, 
und darin aufwerfen zu lassen. Hohberg 2, 263. der pfau 
wirft priiehtig auf, entfaltet seinen schweif; der maulwurf wirft 
im felde stark auf. 

15) was bedeutet von einem kranken pferde: man soll ihm 
oft aufwerfen, auch die bugaderu öfnen. Pinter pferdschatz 
385? kaum futter vorwerfen. 

AUFWERKEN, conficerc, aufarbeiten, aufessen, aufknaupeln: 
als die köchin kam etwas aus dem kellcr zum frühstück zu 
holen, wischte ich mit hinunter, liesz mich von ihr hinein 
sperren, und als sie mich beschlossen, werkte ich einen hal¬ 
ben nierenbraten auf, der vorigen abend auf dem tisch ge¬ 
wesen. Simplic. 2, 241. Tobler 432* ufwereba. das nnl. op- 
werken bedeutet aber außragen, aufslicken, aufsetzen: hij liet 
er nog meer ranken opwerken. vgl. aufwirken. 

AUFWERT, adv. sursum, mhd . üfwert: 

als ich lang stund und sach aufwert. If. Sachs I, 251 k 
vgl. aufwärts, das einige aufwärts schreiben. 

AUFWETZEN, refricare; eine wunde aufwetzen. Stielrr 
2519. 

AUFWICHSEN, superioris labri pilos ctra rcplicare, den 
Schnurrbart aufwichsen, wie man wichsen für wech9en sagt, 
doch in Hessen hört man richtiges wechsen, aufwechsen. nach 
diesem aufslreichen und pulsen des barts galt nun aufwichsen 
überhaupt für putzen: er ist heute sehr aufgewichst, sauber 
geputzt, und ßr stattlich bewirten, außragen lassen, largas 
praebere epulas, er wichst heute auf, selbst transitiv, cham¬ 
pagner aufwichsen. 

AUFWICKELN, mehrfacher bedeuiung, 

1) die haare aufwickeln, abends vor dem schlafengehn in 
papier einwickeln, damit sie sieh morgens in locken käm¬ 
men lassen: Mignon fragte, ob sie ihn aufwickeln dürfe? 
Göthb 18, 227; die nacht ist ganz herrlich durch das weite 
thal. die jungen« sehr lustig und vergnügt ihrer Wanderung, 
sie wickeln sich auf und bereiten sich zu bette, an fr. von 
Stein l, 107. vgl. aufrollcn. 

2) seide, zwirn, garn aufwickeln, glomerare, aufwinden . 

3) entwickeln, lösen: so gut es gieng suchte Siebenk&s, 
indem dessen innerer mansch seine im grabe des freundes 
starr gefronten glieder allmftlich wieder aufwickelte, den sanf¬ 
ten schmerz zu gewinnen. J. Paul TU. 5, 74. die fahne auf¬ 
wickeln, entfalten; ein papier aufwickeln; ein kind aufwickcln, 
aus der wickelschnur lösen, vgl. wieder aufrollen. 

4) im 16« 17 jh. bedeutete aber aufwickeln was das heutige 
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•ufwiegeln: wenn eine kriegsbewerbung «ich entwickelt. Kiich- 
■of wendunm. 8«*; darauf er gleich den berzog OU von 
Braumchweig wider in bat aufgewickelt. Fiscbabt bienenk. 
117*; die sich hatten lasten aufwickeln. Ziricb. 1. 11, 10; 
als solte er das volk aufgewicklet halten. Spee güldn. tu - 
gendb. 101; der teufel, welcher su Lutberi Zeiten die bauren 
wider ihre Obrigkeit aufgewickelt hat Scbuppius 3S1; wie er 
knechte wider ihre huren und freuen aufwickeln könne, dass 
sie denselbigen widerstehen, widerbellen, allerlei untreu, al¬ 
lerlei Verdruss erweisen, daselbst, t. die folgenden Wörter, 
die Vermischung des aufwickelns und aufwiegelns lag nah, 
weil • ntrieare leicht auf concitard, turbare führte. 

AUFWICKELUNG, f. bei Maaleb 97* explicatio, wie heute 
die entfaUung, auflötung: was bei einem treuerspiele die auf- 
Wickelung des knotens beiszt, das ist in dem ehestande der 
lod unsrer weiber. Rabereb 1, 118. im 16.17 jh. aber meistens 
aufregung, aufwiegelung, empörung: befunden sie die ganze 
landsebaft daselbs berumb ganz still und sicher, obn einige 
aufwickelung, vergaderung oder widerstand. Garg. 101*; man 
suchet ehe allerhand grüblercien und aufwicklungcn selbiten, 
damit man nur oft fein bald einen wolgetroffcnen frieden 
wiederum umstOszig und selbstbrttchig machen möge. Simpl . 
1, 507; wollen dann die unruhige und blutdürstige Esauwite 
fernere aufwickelung machen und mehr blutvergieszung an- 
richten. Schuppius 378. 

AUFWICKLElt, m. concitator, aufwiegler: aufwickler des 
lästere des wiedertaufs. retchsabsch. von 1529 §. 6; Unglück 
müsse den ufwickler, den schriftensteller treffen, der mir zu 
diesem process rath und tliat gegeben. Pmlakder 1,201. auch 
bei Lobersteir Jbr. sultan 6, 519. 

AUFWICKLEREI, f. dahingegen diese krummacher und po¬ 
litische nasendreher allerlei kunstgriflein und aufwicklereien 
hervorsuchen. Simplic. 1, 566. 

AUFW1CKLER1N, f. concitatrix: anstifterinne, aufwickle- 
rinne, fuchsscbwflnzerinne. Philarder 1, 266. 

AUFWIEGELN, eoncitare, instigare, bei Maaler 87 1 aufwig- 
len und gesondert von aufwicklen explicare, extricare, das 
einfache wiglcn kennt er nicht mehr, mhd. findet sich noch 
wiegeln vacillare, wiegelönde gän, wankend gehn MS. 2,108*, 
aufwiegeln bedeutet also wanken machen, bewegen, erregen. 
do was einer, der wiglet mich uf, wir weiten mit einandren 
gen Straszburg zien. Tno. Plater 31; wie sich Josaphat von 
dem gottlosen Achah zu einem mutwilligen kriege aufwiegeln 
liesz. Matbesius 13*; ein aufgewiegelt volk. Weise ersn. 187; 

er wiegelte die echaaren 

sum ungehorsam auf. Görthrr988; 

die nachbarn gegen ihre nachbarn aufwiegeln. Wielard 8,158; 
und wider dieses verbot will er selbst zu der zeit, da die 
landgemeine beisammen ist, unsre jungen leute aufwiegeln? 
Klopstock 12, 105; die geistlichen lieder, als das probatste 
mittel mein aufgewiegeltes herz zu beruhigen. Hippel 1, 191; 
was gilts, den haben sie auch schon gegen mich aufgewie- 
gelt! Scbilleb 129*; 

um neue wut nicht in mir aufSuwiegeln. Gott» 2, 434; 
wir aufgewiegelten vertchwornen. Götib 5,262. 

AUFWIEGEN, praet. aufwog , part. aufgewogen, «ml. op- 
wegen, 

1) intransitiv, pondere praevalere: diese Sache wiegt hier 
auf, überwiegt; der gedanke wog auf, praevaluit . 

1) transitiv, pondere superare, aequare, pendire, woßr sonst 
aufwegen: eins wiegt das andere auf; sie wiegen einander 
auf; seine schuld wird durch sein Unglück aufgewogen; 
ieh bin bereit mit gold et euftuwiegen. Lbssin«; 

und müst Ich tle mit gold 
aufwiegen, grosser mann, ich nehme sie in gold. 

Gottcr 1, 201; 

dieser fremde manu macht mich besorgt, wie ich ihn ansebe, 
getrau ich mich nicht ihn aufzuwiegen, frühere rechte zu ver- 
drftngen vermag ich nicht. Götie 11,195; er wird in mir eine 
geweihte pereon erblicken, die nur dadurch ein ungeheures 
Übel für sich und andere vielleicht aufruwiegen vermag, wenn 
sie sich dem heiligen widmet 17, 378; das bestreben beider 
religionsparteien, sich einander wo nicht aufzuwiegen, doch 
im gleicbgewicht su erhalten. 26, 130. früher auch /Br auf- 
heben, erwogen: er hatte das thor schon anfgewogen. Loierst. 
Am. l, 803. 

AUFWIEGEN, praet. aufwiegte, part aufgewiegt, in eunie 
educare, gross wiegen, nnk opwiegen: seine ehern hatten ihn 
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in precht aufgewiegt, «ml. tijne oodere hadden hem in alle 
weelde opgewiegd; der beld wurde unter fahnen eingewin¬ 
delt, neben helmen aufgewiegt; im hasse der tyrannen auf¬ 
gewiegt, jam inde ab incunabülis imbutus odio tyrannorum; 
darurab das Wir diser fantasei aller gewonet sind und damit 
aufgewieget. Fr am wellb. 135*. 

AUFWIEGLER, nt. concitator: gedachter aufruhr aufwich- 
ler. reichsabsch. von Speier 1526 §. 8; die aufwigler gestraft. 
Avrer 25*; 

bisz dass des ftieden 
sie sich erbieten, 
den dies aufwiegler 

auszm land wohn spielen. Soltao489; 
aufwieglern und empörern zu steuren. Klopstoce 12,105. 

AUFWIEGLERIN, f. vgl . aufwicklerin. 

AUFWIEGLERISCH, aufrührisch. 

AUFWIEHERN, alte hinnire: die rosse vor beginn der 
schlacbt wieherten auf. 

AUFWIMMERN, ejulare, vagire: das kind der armen freu 
wimmerte auf. 

AUFWIMMERN, n. vagitus: gegen dieses aufwimmern fal¬ 
scher bilduug. Tieci tischler 1,176. 

AUFWINDELN, infantem fasciis evolvere, aufwickeln. 

AUFWINDEN, involvere, «taf. opwinden, 

1) glomerare, garn aufwinden, band aufwioden su schleifen: 

dieses band sol auch sein seine, 

das wir haben aufgewunden, 

damit sei er angebunden. Flkm(Ro42; 

dis band, das wir selbselbst 

so haben aufgewunden. 39; 

und an ewig gleicher Spindel winden 

sich von selbst die moude auf und ab. Schiller. 

2) sursum torquere: die schlänge windet sich auf; der weg 
windet sich auf; es hob sie ein sanft aufgewundner weg auf 
das hohe gestade des thals. J. Paul uns. löge 2, 30. den wein 
aufwinden sum laden, was Fischart auf den Irinker anwen¬ 
det: und dieselhigen rachenkitzel und weinbaspeln (d. i. sa¬ 
cken die den durst aufregen) waren gewis auserlesene stück¬ 
lein, die ihm wol an stunden, und den wein wol aufwinden, 
aufkranen und einladcn konten. Garg . 53*; den knüttel auf¬ 
winden, erheben. B. Walois 4, 98. 

3) figürlich, ein einsamer ort, den er sich gewählt hatte, 
um daselbst zu Zeiten die krfifte seiner seele wiederum auf¬ 
zuwinden. Klirger 7, 204; der sultan, der dir ein mensch zu 
sein schien, da er nichts als ein durch deine Sprüche und die 
gewohnheit deines Umgangs aufgewundener herscher war. 
7, 232; seine seele und sein herz durch edle grundsätzo auf¬ 
winden. 12, 123; es ist einerlei, woran eine kindliche pban- 
tasie sich aufwindet, ob an einem lakierten Stübchen oder 
an einer lebendigen uime. J. Paul uns. löge 1,184. 

AUFWINDEN, n. glomeralio staminis, ansetteln: ich sehe, an 
diesem Stuhl ist man beim aufwinden. ich betrachtete nun 
sorgfältig das aufwinden. Göthe 23, 62. 

AUFWINSELN, gemere, oufwimmem . 

AUFWIPPEN, emicare, aufkippen, aufschnappen $ auf schnel¬ 
len, nnl. opwippen: 

gleichwie zwei kinder eich gebaren, 
wenn sie aufwippen und niderfaren 
mit eim gleichwichtigen bewholz. 

_ froschmeut. 2, 6, 5. 

AUFWIRBELN, evolvere, evolvi, 

1) der staub wirbelt auf; eine feuerseule wirbelte aut 

2) den staub aufwirbeln, in die höhe treiben / der tambur 
wirbelt den gcnerelmarsch auf; das fenster aufwirbeln. 

AUFWIRKEN, aufarbeiten, vgl. aufwerken. 

1) weidmännisch, das wild aufschneiden, verwirken. 

2) den brolleig bereiten und' gestalten. 

3) gamgewirke auflöten. 

AUFWIRREN, evolvere, explicare, entwirren, bei Alberus 
ufwerren: es ist besser, dass man das verwonm »euberlicb 
ufwenr, dann flucht zerschneiden. 

AUFWISCHEN hatte früher vorherschend die intransitivbe- 
deutung sursum elabi, er u mpere , wie sie noch in unserm ent¬ 
wischen und hervor wischen, ptörmptre liegt und galt sumal 
vom raschen auffahren, auffliegen der vögel, vom auflrascheln 
der schlanae, dann auch vom schnellen, heimlichen auftreten 
der menschen . so findet eich schon im Ucderb . der Hdtslerin 
IL 4, 49 aufwischen für auffahren. 

sieb, was aufWiscbent hebt sich dort! 

/«dR.f.l9,lt; 
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di« Römer hellen ein hauptmann, der lag auf einem weilen 
fe|d mil seinem zeug, da sali er, das aus einem wald auf¬ 
wuchten alle vögel, so darinnen warn, er sprach, da iigt 
ein zeug verborgen, du erkenn ich an den vögeln, das sie 
einsmals aulwischen, sch. und enut cap. 62; also wischt (ei 
ttikt wascht) der mönch auf («tu dem beU) und wolt kein 
metten mer verschlafen, cap» 391; das idnd wischt geschwind 
in der wiegen auf. Wiceiam rollw. 27 k ; und zuweilen urplötz¬ 
lich aus dem schweren träum aufwischt Fiscbakt bienenk» 
158*; die so im schlosz waren, als sie dis vorgedacht ton¬ 
nerend geschrei vernamen, wischten auf was hand und fusz 
hat Garg. 233*; unter den tpielen n*. 124 Srisch auf!*; wel¬ 
chen finden er aber nicht lang gehalten, sondern unverse- 
henlich wider aufgewüacht, von leder gezückt Fmonsp. l, 9 h ; 

di wider mich aufWiseheten. Mslxssus ps. G4 fc ; 

die affecten wischen auf, wie ein hu aus den Stauden. Leh¬ 
mann 7; 

sobald er war zur erd dem donner gleich gefallen, 
sobald wischt er auch auf mit schallen, prallen, knallen. 

Wiaosis Ariost 9, 77; 

wann ein gaul niderfelt (erkrankt) und die würm hat, so gib 
ihm...., von stund an wischt er auf und wird gesund. 
Seotsz 181; es begibt sich oft, dasz den pferden beutzelen 
(i blättern T) aufwischen (auffahrend darnach beiszen sie es auf 
und reiben sich. 353. 

Die heutige, gleiehfalle eehon alte bedeutung von aufwischen 
ist transitiv abstergere, wischend aufheben, aufnehmen: wasser, 
blut von der erde aufwiseben. 

Schnelles 4,190 hat einem aufwiseben, praesto esse, einem 
zu dienste sein . dies kannte von beiden bedeutungen abgelei¬ 
tet werden, cito assurgere, sich schnell erheben oder delergere, 
den schmutx, flecken abwischen . vgl aufpfeifen, aufpauken, 
aufwitschen. 

AUFWITSCHEN darf als frequentativform des vorigen auf¬ 
wischen angesehen werden, da man auch entwitschen, erwit- 
schen ßr entwischen, erwischen hörl Staldei 2, 481. dieser 
und Maaler 608* schreiben wüschen ßr wischen, folglich auf- 
wütschen 37 4 consurgere, aufwütschen auf sein einen anzu¬ 
greifen, sich rasch aufmaehen; duz ich sei ein wunderlicher 
köpf, nicht einem Jeglichen aufwütsch nach seinem gefallen. 
Paracelsus l, 261*. 

AUFWOGEN, exaestuare, aufrauschen: 

emo der inseln liegt In dem weitaufWogenden meere. 

Voss Oi . 4,354. 

AUFWÖLBEN, fomicare: 

die decke, welche dir dies hohe haus muss tragen, 
und du hast aufgewölbt, ist unerschöpfles meer. Opitz. 

AUFWÖLKEN, nubilare: es wölkt auf^ wölkt sich auf, es 
bewölkt sich, sieben wölken auf; 

die nachtriole. die krftfUnr 
duftet, wenna aufWölkt. Voss 2, 234; 
aufgewölkter rauch. Us 1,101, 
tabaksraueh, der sich in wölken aufgesogen hat» 

AUFWOLLEN, veile suraere, eniti, außerlangen: weil denn 
die elenden verstöret werden, und die armen seufzen, wil 
ich auf, spricht der heiT («tilg, nunc exsurgam). ps. 13, 6; 
der kranke will gern auf, aber kann nicht; und meine auf¬ 
wollenden arme triebe der Sargdeckel nieder. J. Paul. 

AUFWORFELN, frumentum ventilare. 

AUFWUCHERN, luxuriari: aufwucheradereben; 

wo man . •. aufWuchern talent an talent uh. Platin 137. 


AUFWUCHS, m. incrementum, außachs. 
AUFWOHLEN, tuffodere, aufnülen: 


aber der weg ist weit und bolperioh. dass man im dunkeln a 
wol der leucht« bedarf; denn die pnastorer haben ihn garsug 
aufgewühlt Luise 3,557; 

ruheten fünftig versperrt der «rdeufWflhlenden Schweine. 

. Voss Od, 14,15; 


wenn die Schweine einen wurm aulwühlen. Lichtehsebg 3,75; 


man sitst bei seines freundes scherzen, a a , v _ 
und ist sehr billig noch, wenn men sie bloss nicht fühlt, 
oft wird wol selbst in guten herzen 
die gelle dadurch aufgewühlt. Gösntes 1,157; 


die wogen des meers, die der sturm aufwOhlt. Klincir 5, 
185; umsonst kämpften die frischen braunen äugen gegen 
den anfwOhlenden schmerz. 1. Paul TU 2,87; die Silberpap¬ 


peln, ewigen maischnee tragend flatterten mit aufgewflhltem 
glanz. 3, 47; ich mag den alten schmerz nicht wieder auf¬ 
wühlen. 

AUFWUHNEN, was aufriaen: den teich, flusz aufwnhnen. 
s. wuhne. 

AUFWURF, m. terra egesta, agger, aufgeworfne erde, hügel» 

AUFWURGEN, constringendo aperire, auf drücken: die grosz- 
mutter würgte die thür auf und blinkte durch ein ritzchen. 
Hippel JcJfHJJ. 2,164. s. würgen trnd abwürgen, abstreifen. 

AUFWÜTEN, was auftoben: die gnod gotts löschet den 
inbrunst der glüst und bösen begirdeo z& unküscheit, hoch- 
fart, gryt und zu andern bösen saehen, die in der seel des 
mentchen steckent und ufwüten. Keisemb. postill 2,7L 

AUFZACKEN, serrare, inddere, aussacken: 

hat natur, nscb ihrem dunklen walten, 
hier sich bergreihn hingesogen, droben 
felseo aufgezackt Gotmi 11,269. 

AUFZÄHLEN, enumerare, dinumerare, nnl optellen, auf 
die bank, das bret, auf den tisch, auf den rücken: 

so sei ich ir pald auf mein gelt, fastn . sp. 232,12; 

erlauben sie, dasz ich das geld aufzahle. Lessinc 1, 517. 
schlüge aufzählen, rutenschldge in bestimmter saht sumessen; 
gekaufte Sachen aufzählen, xuxdhlen; gründe, fugenden, feh¬ 
ler aufzählen, hersdhlen . 

AUFZANNEN, ringere, gebildet wie anzannen: 
han ir munt weit gen mir aufgesant. Mblissos ps . 06*. 

H. Sachs braucht es aber kühn von aufstehenden nasenlöchem: 
mein nas ist breit, bluntsch, murk und kurz, 
daran die naslocber aufSannen, 
breiten sich aus wie ein fütterwannen, in. 3,13*. 

AUFZAPPELN, palpitare, pedes jactare: wenn es nicht wie¬ 
der einmal in lust und freude recht aufzappeln kann. Tiacs 
nov . 2,111. 

AUFZÄRTELN, molliler efucare: ein aufgezärteltes kind, 
weniger als verzärteltes, emollitus. 

AUFZÄUMEN, infrenare, nnl optoomen: 

ein braungeapfelt paar wird pvöchti^aufgesiumet. 

das ros beim ars aufzeumen. Franz lob der thorh» 143; manche 
zäumen das pferd, so zu reden, von binden aut Simpl l, 37; 
und verkehr ihm allwegen das tüechlin im maul, so oft du 
es aufxämesL Seutks 405. aufzäumen scheint auch auf einen 
theil des weiblichen pulset angewandt worden su sein (s. auf* 
zäumerin); in der küche werden die hüner beim braten auf¬ 
gezäumt, eine heule in den surückgebognen Schnabel, die an¬ 
dere in den leib gesteckt, gen markt aufzäumen — reiten, wie 
man auch sagt aufsatteln. 

AUFZAUMER, m. palefrenier. 

AUFZÄUMERIN, f. ehmals eine der putsmdgde . s. anstrei¬ 
cherin. 

AUFZAUSEN, vellere crines: ein kind aufzausen. 

AUFZECHEN, epulis consumer e, abligurire, aufsehren: 

so pswren ir sewseck aufkeohen, 

einander sie ha wen und stechen. H. Sachs 1,330"; 

alles, hier und wein, aufzechen. 

AUFZEHREN, consumere, nnl opferen: 

ihr gduer, die mit flammender gewalt 
ihr schwere wölken aufruzehren wandelt 
Götis 9,00; 

dass Charlottens wintervorräte nun bald aufgezehrt seien,... 
so lassen sie es uns auf polnische art halten, kommen sie 
nun und zehren mich auch auf. 17, 257 ; dasz das kind von 
wenigen tiefen empflndungen nach und nach aufgezehrt wurde. 
20, 155; es war mir angst und bange, er möchte sich in die¬ 
sen ergieszungen aufzehren, jedoch liess er rieh ganz mun¬ 
ter zu bette bringen. 23, 187 ; das wort ‘fein* wird so oft 
wiederholt, dasz es seine bedeutnng am ende selbst aufzehrt 
83, 128 ; etwa acht tage wird meine seit durch äussere ge¬ 
schälte aufgezehrt werden. GÖtie oh Schiller 176 ; ob ein 
lieber meine kraft aufzehrt GornaS, 105; drei feuerabräoste 
hinte reina nder haben die halbe stadt aufgezehrt 

AUFZEICHNEN, designare, nnl opteekenen: merkwürdige 
begebenheiten aufzeichnen. 

AUFZEICHNUNG, f. unnotatio, designaüo. 

AUFZEIGEN, exhibere, ostendere, aufweisen: so dass etwas 
in Stande kam, was sich aufzeigen lies*. Göth« 26, 43. 

AUFZERREN, distorquere, aufreisten: die schleife, die binde 



AUFZIEHEN 


783 AUFZIEHBHOCKE—AUFZIEHEN 

gewaltsam aufrerren; 4t» halstuch aufrerren; die ««gen auf- 
zerren. Faus parad. 91*. 

A UFZIEHRRUCKE, f. pons ductarius, vertalilis, besser zieb- 
brücke, Zugbrücke: die aufziehbrflkke der gesichter, worauf 
sonst beide seelen zusammenkamen, stand hoch anseinan- 
dergerissen in die lad J. Paul TiL I,181. 

AUFZIEHEN, turtum Irakers, elevare, revolvere, 
l) Uior «ad brücke: da die thor zu Jerusalem aufgezogen 
waren. Sek. 13, 18; die brücke wurde schnell aufgezogen; 
ebenso den schlagbaum, den anker, die last aufziehen. 

1) bogen und pfeil aufzieben: er flihrete einen so starken 
bogen, duz ihn zehn minner last nicht hütten aulziehen kön¬ 
nen. pers. rotenik. 7,18; 

mit dltftem aufgssogen pfeil. H. Sach» 111. 8, W ; 

die saiten auf die geige ziehen: du solltest mir bald andere 
saiten aufzieben. Lenz 1,110. die feder aulziehen: zwar das 
hat nun berr Dusch gewis nicht sagen wollen, sondern seine 
feder, die einmal aufgezogen war, hat es wider seinen willen 
hingeschrieben. Ltssnio 8, 98. 

3) seil, segel aufzieben: 
damit er mit heiterster hand 

mög »eine »egel echnel! aufsiebeo. W«exnaus 853; 

die Torliünge aufzieben; der rorliaog ist schon aufgezogen, 
sogar, das tbeuter wird aufgezogen. J. E. Scblkgbl 8, 31Z; 
den vogel im kfitich, den kronleuchter aulziehen, du gewebe 
aufzieben, aufspanneu: 

auch webstüle von »lein sind drinnen gestreckt, wo die nymflsn 
schöne gewand aufriehn, meerpurpurne, wunder dem anbUck. 

Voss Od. 13,107. 

kragen (mü drahlf) aufzieben: dis eichenlaub umb den hals 
zu bauchen, zu plüuweln, zu schlegeln, zu reiben, auszuwio- 
den, zu starken und aufzuziehen. Garg. 113'; bösen mit brau¬ 
nem harnisch (?) aufgezogen. Schweinicuex 1, 48. auch für 
unziehen: zieh ein paar weisze handschuh auf, solch eine 
rede verdient es. Hippel lebensl. 2,104. 

4) rücke üf gezogen. Iw. 483; die achsein aufzieben, suchen; 
äugen, nasc, lippen aufzieben: so mitleidig er auch die äugen 
aufzog. J. Paul ßegelj. 3, 38; 

leicht schwebend fühlte sich der blick 
vom schlanken wuchs der cader aufgetogen. 

Schills» 23*; 

den alhem aufzieben, sieben, schöpfen: 

wer wünschie langer nun den atiiem aufrutiehn, 
wann er vor äugen sieht, dasz altes mit ihm sürbet ? 

Tsciikrning 311. 

5) die uhr aufzieben, frant . monter, wieder in die höhe 
eichen, dass sie von neuem ablaufen kann . rüder aufzieben, 
die maschine aufzieben. den bahn am gewehr, die pistole 
aufziehen. 

8) Wasser, dünste, nebel aufzieben: die sonne zieht das Was¬ 
ser aus der erde auf; zeucht die nebel auf. der. 10,13. 51,16; 
die wolkcn werden aufgezogen, das püaster zieht ein ge- 
schwür auf. 

7) aufzieben auf papier, pappe : kupferstiche, landkarten; 
ich habe das zeug heute früh durcbgeblattert, es dfinkt einen 
sonderbar, wenn man die altabgelegten schlangenh&ute auf 
dem weiszen papier aufgezogen findet. Götbe an fr. von St. 
1, 220; lasz nur das weisze papier aufziehen, wir wollen es 
auf dem rahmen fitrben lassen. 3,117. 

8) pflanzen, blumen, büurae aufrieben, aus dem tarnen in 
die höhe sieben; den weinstock aufziehen. ebenso hüner, 
thiere, vielt und zumal kinder, menschen aufriehen, educere, 
educare, erziehen: ich bin nicht mehr schwanger, ich geltere 
nicht mehr, so ziehe ich keine jünglinge auf und erziehe 
keine jungfrawen. Je#. 23,4; derselbigen {jungen lewen) eines 
zog sie aut Ez . 19, 3; als er (Jfoies) hingeworfen war, nam 
in die tochler Pharaonis auf und zog in auf zu einem son. 
apost. geseh. 7, 21; und ir vüter reizet ewre kinder nicht zu 
zorn, sondern ziehet sie auf in der zncht und vermanung zu 
dem heim Eph , 8, 4; so sie kinder aufgezogen hat. l 17m. 
5, 10. aufrieben und erziehen sind uns heule in manchen 
fällen gleiehbedeulig, meistens aber unterscheidet zieh leib¬ 
liches aufrieben, groszziehen, educere und geistiges, sittliches 
erziehen educare. thiere werden nur aufgeziugt, aufgezogen, 
nicht erzogen, vgl. das verbundne auferziehen. 

9) einen aufziehen htesz ekmals einen niederfallenden auf - 
heben, vom boden in die höhe ziehen. Ayrzi fasln, tp. io**; 
darauf liesz er ihn ins wasser werfen und hernach bei den 
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hären wieder aufziehen. per», rotenik. t, 8. einen dieb anf- 
ziehen, towol auf die folier nie au den folgen. ein tag drei¬ 
zehn mal aufgezogen, gefoltert Scheible hL 8,990. 

10) eine oder einen aufziehen war sonst der übliche, edle 
ausdruch für zum tanze holen, aufforden. Wicksam rollw.it; 
welcher sehr oft meine gesundheit getrunken und bei dem 
angesteiiten ball fast stets mich aufgezogen hatte, ehe eines 
weihet 197; 

und Meuchen ward von Zehren aufgezogen 

som tanze. Gökimok 2,213; 

sog dich ein eehifer anf, sogleich verdross es mich. Rost ; 

die Jungen standen sogen 

ihn (den lag) auf sum frfihlingstans. Us 1,848. 

#f ist sehr passend, zu den Zügen und Verschlingungen des 
tanzet ein mddeken von seinem sitze aufruxieben. 

11) einen aufziehen heisst euch einen höhnen, vexieren und 
verspotten, mit etwas hervorziehen, gleichsam auf die spötter- 
bank ziehen, oder will man es und das folgende aufriehen 
hinhalten für uns nehmen? der uns hinkält, spottet unser auch: 

mich aufruziehn, das bilde dir nicht ein. 
leb beim Olympus selbst will dir den höhn verderben. 

Opitz 1, 188 ; 

lang gnug ich euch anfrogen heu, 

«echt eur vertraute doch recht an. Avasi 423*; 
der harr will mich aufriehen. Schhblsl 2,178; 
es wftre fiel besser dasz du schliefest, als dasz du der leute 
laster wilt viel aufriehen, pers. rosenth. 2,7; hierüber wurde 
er von vielen heftig aufgezogen und verlachet 5, 8; man 
sieht alle und weiset niemand ab, man wühlt sich einen aus 
und zieht indessen die übrigen auf, bis die reihe an sie 
kommt. Wieland 12,97; 

das sagen eie nur, rafch aufruziehn. 4,43; 
weist du noch, wie tausendmal du, die flasche in der hand, 
den alten filzen hast aufgezogen und gesagt, er soll nur 
drauf los schaben und scharren, du wollest dir dafür die 
gurgel absaufen. Scbilleb 107*; wenn er fortftbrt, uns mit 
dem groszcopbta aufruziehn. Götbe 14,155; sich wechselseitig 
zu plagen und aufruziehn. 15, 82; wenn ein alter guter freund 
mich etwa scherzhaft darüber aufzog. 19, 289; man wollte 
ihn wegen seiner eifersucht aufriehen. 25,363. 

12) einen oder etwas aufziehen, aufkalten, hinhallen, auf¬ 
schieben (wie verziehen, verschieben), auf die lange bank schie¬ 
ben: da aber Felix solches höret, zog er sie auf (distalit 
illos), apost. gesch. 24, 22; darumb ich auch gedacht, mit mei¬ 
nen freunden not sein, davon zu handeln, ob wir gottes ur- 
theil möchten wenden oder aufziehen. Lüthei 2,83*. br. 2,143 ; 
das es gewis sei, wie der vater oder freunde nichts wollen 
dazu thun oder mit vergeblichen Worten imer und imer auf¬ 
ziehen. 2, 444*; dazu bat er uns das sehen auch nicht ver¬ 
sagt, sondern zugesagt, alleine das es aufgesogen und ge¬ 
spart wird bis auf den jüngsten tag. 3, 883*; kompt es nicht 
so bald, wie du sihest, das gott Abraham aufgezogen hat, 
so lasz nicht abe. 4, 75*; gott zeucht in ( den glauben) auf 
und machts lang. 4, 77*; ein gut gebet sol nicht lang sein, 
auch nicht lange aufgezogen werden, sondern oft und hitzig 
sein. 6, 314*; du irer viel die taufe der kinder aufgesparet 
und aufgezogen haben, tisehr. 159*; die bochzeit lang aufrie¬ 
hen und anfschieben ist sehr fehriieh. 307*; die Sachen für- 
setzlich aufriehen und verschifften. 401*; die vertrag, welche 
wol auf diesen tag vorgenosunen aber lange aalgezogen wor¬ 
den bis herum ins andre jahr. Melancbthon 8, 942; wiewol 
zwischen zulassen und verwerfen ain mittels möcbt sein, ob 
sich ainer wölt uf ain sach bedenken oder zQg sie uf oder 
verliess sie als gieng sie in nit an. Reocblin «er#/. 8*; non aber 
du ich dich, lector, nit zu lang aufreueb, wu midi ursacht, 
du vernimb. Paracelsus chir. sehr. 925* ; ob aber eine wan¬ 
den, die schon angefangen bat su fr ulen, io leichüieh tu 
heilen »eie, du gib ich einem jeden zu Athen, anfs we¬ 
nigste wird hiemit die heilung aufgezogen. Wem 48; damit 
nit die wunden anf ein neuwes anfangs za hinten and hiemit 
nicht allein die heilung aufgezogen, sondern auch etwu bö¬ 
ses verursacht werde. 87; mich mit der bochzeit bis nach 
ostem aufriehen. Sc**imiCBiN 2, 82; und gott derhalben 
seinen gelaufen zorn aufriebe bis zum jüngsten tage. H. Nus- 
culus hosenteufcl E 3*; ihnen auch Verzeihung zugesagt, auch 
zuweilen die straf aufgezogen. Reuttis kriegzardn. von.; die 
Lacedemonier sogen die schlackt auf. Frohsp 3,843*; and heit 
als ein langmütiger gott aus und zeucht die straf auf; ob dit 
gefeu du zorns wollen busze thun« Matkuius it; 
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was seuchst du mich dann auf! Opitz 1, 179; 

wie lange basta uns vermeinet aufcutiehen, 

su halten diesen schau, den wir dir nur geliehen, 

du reiches Dacien ? 2, 8; 

ich habe keine macht, das urtbeil aofatziebn. 

GOrthkr 1027; 

dass bis nach gebrachtem kinde man die cur aufziehe, En- 
reis Hebamme 525; Werner hörte von mir, wie sehr man sie 
mit ihren forderungen an die generalkriegeskasse aufzieht. 
Leasing l, 615; da lind wir nun ihrer drei, ich, du und Char¬ 
lotte, die wir auf soinen tod Jauern, ist es woJ erlaubt, dasz 
einer ihrer drei so lange aufziehen darf? 2, 649. Heule un¬ 
gebräuchlich, man sagt hin, in die länge stehen. 

13) suletst intransitives aufliehen, einhergehen, ineedere, 
procedere: das beer zieht auf; die wache zieht auf. Göthe 
29, 270; der mond zieht auf, geht auf ; wölken ziehen am 
himmel auf; ein gewitter zieht auf; 

bis auf aui himmelsbogen 
die goldnen steroe zogen. Duzest; 
ich muss aufeiehn olle tage 
in der klage 

und in schwarzen kleidern gehn. Opitz ps. 75; 
er zeucht zwar nicht mit purpur auf.’ 

Gryphius 1, 385: 

es sind canonici aus dem Stift, das e. k. m. biebcvor gestif¬ 
tet haben, der kaiser sagte: warum ziehen sie dann so auf 
in kleidungen, als wann es courtisane aus Frankreich weren ? 
Schuppius 75; ziehet ihr denn in solchem habit auch auf, 
wann ihr in die kirche gehet und betet ? 76; wer närrisch 
aufziehet. Simpl . 1, 179; auf schweizerisch aufzog ( gekleidet 
gieng). unw . doct. 521; jene spotteten der sokratischen Weis¬ 
heit, die nur in einem schlechten mantel aufzog. Wieland 1, 
64; sie pflegten bei den Orgien in ihrem schönsten putz auf- 
zuzieben. 1, 34; der erste der mit einem neuen project auf- 
*og, beredete ihn, er wisse es besser als seine Vorgänger. 
6,24; wie ärmlich (lumpig, stattlich) zog er damals auf. und 
gern verbindet sich , in diesem sinn, das pari, aufgezogen mit 
kommen: das beer kam aufgezogen; wann die alten in den 
krieg zogen, kamen sie aufgezogen mit ihren armbriisten. 
Schuppius 04; da komme er aufgezogen mit einem kleid von 
caineelhaarcn. 243; als er einsmals mit solchen Worten auf¬ 
gezogen kam. 243; wer mit seinen abgeschmackten pickcls- 
heringpossen aufgezogen kommt. Weise erxn . 352; dem ohn- 
geachtet kömmt iierr Klotz mich zu widerlegen mit ein paar 
münzen aufgezogen. Lkssirg 8,19. bei nalurcrscheinungcn für 
aulziehen auch sich aufziehen: ein gewitter zieht sich auf; 
o, schreit der waaderer, zög sich ein weiter auf! 

J.KSSfNG 1, 126. 

aufziehen, im gegensatx zu abziehen, bedeutet auch antreten: 
der neue gutsherr, der neue pfarrer ist aufgezogen, hat sein 
gut in besitz genommen, sein amt angetreten ; was nu e. k. g. 
schafl, beide mit dem vorigen pfarrer abzuziehen und mit 
diesem genannten aufzuziehen, lasz ich gott walten. Luthers 
br. 3,49. 

AUFZIEHEREI, f. trrisio, Spötterei: was soll diese ewige 
aufzieherei?; und die aufzieherei damit. Fichte slaatsl. 129. 

AUFZIEHIG, i. aufzügig. 

AUFZIEHUNG, f. nach verschiedncn bedeutungen des aufzie- 
hens, z. b. die wehren der pasteien, so die welschen bawmeister 
bollwerk (baluardo) nennen, werden im grund acht scbuch dick 
angelegt, aber in der aufziehung bis auf zehen schuch wer¬ 
den sie eingezogen. Frorsp. 2,28*; die aufziehung der kinder. 
anfziehung » aufzug, traeht: aus meinem magern und aus¬ 
gehungertem anblick und hinterlässiger aufziehung. Simpl, l, 69. 

AUFZIELEN, edueare, elevare: junge Weingärten aufzielen; 
birnbfiume vom kern aufzielen; also bat gott allmahl ein an- 
fang geben, das ist den tarnen, und denselbigen samen auf¬ 
gezielt, das er gewachsen ist in ein bäum. Paracelsus 2, 225*; 
ist ein Sommergewachs and musz järlich vom samen widerumb 
aufgezielct werden. Taberkaemortarus i. 58; wo bliben aber 
dise schöne spröszlin, wann man sie nit aufzilete? wer kan 
sie aber bester aufzilen als die von natur dazu geschaffene, die 
eh- und bettgenoste weiber? Garg. 67*.*. vgl. zielen, erzielen. 

AUFZIEREN, eomere, aufschmücken: 

wer die terrassen einsam abspaziert, 
gewahrt die eehöntte herrlich aufgeziert. 
ein aug vardeckt vom stolzen pfauenwedel. 

Görst 4t, 66. 

AUFZIRPEN, alte stridere, aufzirpende heimchen. 

AUFZISCHEN, alte sibiiare, aulzischende schlangen 
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AUFZITTERN, tremule surgere: zittert vom sessel anf. Scan- 
lei 193*; schwer aufzitternde seufzer. Voss. 

AUFZÖGERN, detinere, aufhallen: der pfarrer zögerte mich 
auf in seinem losament bis 10 uhr. Simpl . l, 81; jemandes 
bildung aufzögern, vtrzögern. Wielard. 

AUFZUCHT, f. educatio: ein weich aufzuckt und nacklessig- 
keit ist ein Urlaub zur «find. Frari chron. 130*; alsbald üben 
si die kinder zur aufzucht bin geschickten leuten. weltb. 84*. 

AUFZUCKEN, agttan, micare, auf/lackern: die flamme zuckt 
auf; ein blitz zuckte auf; der sterbende zuckt noch einmal auf; 
des erobererschwert* 

blitzartig aufzuckenden glanz. Platz* 132; 
aufzuckt im gemüt mir ein graunvoreatz. 287; 

• eba st, es zuckt e streifli morgoroth 

scho an de berge uf — i weis* es nit. Hriel s. 188; 

aufzuckende gedanken; aufzuckendes eingeweide. 

AUFZOCKEN, sursum stringere, agitarc: das schwer! auf* 
zücken, aufeinen zücken; mit aufgezücktem messer. dock frühere 
Schriftsteller erlassen noch den umlaul: hierein sich mischen 
ist so viel als in aufgezuckte Schwerter greifen. Leibritz 171; 
bitt derhalb, es wöll mirs niemant für ein grollen aufzucken. 
Frank wcltb. von .; vil zucken zii auszgang des sabbats schnell 
das tischtücb auf. 146*; sie bähen die jungen kriegsleut nicht 
also angenommen, wie wirs aufzucken (agitamus). Frorsp. 3,199*. 

AUFZUG, m. f nach Verschiedenheit des aufsiehens,. 

1) aufzug der brücke, der saite, des garns. 

2) aufzug des Vorhangs, und danach die benennung des acts 
im Schauspiel, Gryphius aber, der ßr diesen abhandlung seist, 
bedient sich einigemal des Wortes aufzug ßf tune oder das 
heutige auftritt, z. b. 1,474 und Schoch (1667) hat aufzflge in 
fünf handlungen. in diesem sinn bedeutet des aufzugs lachen, 
vnv. doct. 743 der scene, des außrilts. dann aber erscheinen auf 
der scene, procession? aufzüge, ballet, mascaraden. Weczher- 
lir 836; aufzug des winters, der weltaltcr. Götiie 13,195.197.201. 

3) aufzug zum tanz lasst sich ohne zweifei zagen. 

4) aufzug, spott und hohn: weno du mir ein andermal 
einen solchen aufzug machen wirst, wie heutigen morgen. 
Gryphius 1, S99; raitzung, angrif und aufzug. Weckhbrlir 365; 
falsche flucht, angrif, aufzug. 459; wer aufzüge machen will, 
der wage sich an verständige Icule. Weise erzn. 41; indessen 
ich mich doch für den höflichen aufzug bedanke, ped. schul - 
fuchs 126. 

5) aufzug, aufschub, Verzug, mora, dilatio: Verhinderung 
oder aufzug. kammerger . ordn. von 1521. 19, 4; ohn längern 
aufzug. reichsabsch . zu Speier von 1526 §. 1; ohn aufzug be¬ 
zahlt werden, von 1530 §.82; das macht der aufzug göttlicher 
gnaden und hülf, das die seel sorget, sie sei verlassen und 
verdampt. Luther l, 44*; on weiter aufzug oder bedenken. 
5,241*; alle ander wegerung, aufzug, binderung. 6,330*; auch 
das uns zur concordia oder Vergleichung, wie sie es nennen, 
nicht ernst sei, sondern suchen allein ufzug. Melanchthor an 
Albrecht ep. 6. cd. Faber; ich bäte aber noch auf zwen tage 
aufschub, wollte noch versuchen, ob i. f. gn. zu erreichen 
sein möchten, solches zu verrichten, dies tküt ich nur zum 
aufzug, dasz ich könte davon kommen. Schweinicher 1,276; 
allerlei ausflucht und aufzug suchen. Kirchhof mit. disc. 82; 

das gar kein aufzug helfen wird. II. Sachs II. 1, 36*; 
nur bald! der auftug mehrt und schärft die rauhe petn. 

Gryphius 1,155; 

er woil uns nur nicht länger quälen 
mit auftug uosers lods. Lohirst. Ibrah. bassa 59,256; 

mit langen kostbarlicben aufzügen. Philardkr 1, 8; aufzflge 
machten. Oprrz Arg . 2,34. 73. 

6) aufzug, anzug, Kleidung: die spartanischen jungfrauen 
scheuen sich nicht in einem aufzuge gesehen zu werden, wo¬ 
durch in Athen die geringste metze sich entehrt hielte. Wie¬ 
lard 1,148 ; einen jungen menseben, den er in einem so we¬ 
nig versprechenden aufzug unter einem bäume liegend gefun¬ 
den. 2,72 ; ihr aufzug gefiel dir doch nicht, will ich hoffen ? 8,284 ; 
ungeachtet seines nicht sehr schimmernden aufzugs. u, 259 ; da 
er mich nach meinem aufzug für einen armen Schlucker halten 
mochte. Göthe 25, 352, auch 55. ein feierlicher, prächtiger, 
dagegen ein lächerlicher, possierlicher, armseliger aufzug. 

7) aufzug, aufflug der vögel: die vögel in ihrem unversehe- 
nen aufzug. Rollehhagen wunderb. reisen 208. 

8) aufzog, in der baukunst ein aufritt des gebdudes von der 
seile her. Fa. Müller 3, 347. den Webern heisst das aufgespannte 
gern, sonst anscher, werft, kette genannt, gleichfalls aufzug. 

50 
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AUFZÜGIG, labidus, efflorescens, eusgefahren: iof einmal 
was ein bulerin, die bet ein rot aufzügig angesiebt, des be¬ 
schämet sie sich und kam z& einem scherer ... der gab ir 
ein etzwosser, das streich sie an and etzt haut and bar hin¬ 
weg. $ch. und ernst cap. 177; ein scheuzlich aufcfigig gesiebt, 
als ob es malzig wer. Rm Spiegel der gssundh. 144“; vertreibt 
das rot aufeiebig scheu tz lieh angesieht. Tarernaemont. 109; 
gemcldter soft heilet auch die roten aufziehige angesiebt und 
die roten blflUerlein und buckeln derselben; 4SI. 

AUFZÜNDEN, ineendere, ans finden: an vielen örtern knien 
die leute för den steinern und hölzern bildern, zünden inen 
lichter auf. MEuacirru. im eorp . doclr. ehr . 268; was eben 
umb die zit, das man die liechtcr ufzündcL Tho. Plater 77; 
wann die glut, erzeuget von den winden, 
von fouers art geuelirt, sich selber auf muss zünden. 

Oms 1,45; 

also legte sic es auf wacbolderholz und eisenkraut, darbei un- 
gebrauchter Schwefel und Weihrauch war, zündete es au^ und 
wie die lohe in die höhe schlug, redete sie. 2, 281. gerade 
so sagte mau mhd. Af brennen für anbrennen, ansünden: 

ein vackel wart Af gekrönt (angeiimdtt). H’igai. 142, 89. 

AUFZUPFEN, evellere, ausrupfen, pflücken: eine schleife 
aufzupfen, auflösen: 

viel gftnsehlümchcn, 
die ich im ausland weit und breit 
einst aufgezupn und hier gestreut. D3acsa04 k ; 
die rosse 

zupften den lotos auf und oppich. 204". 

AUFZÜRNEN, iracundia txardesccre: er zürnte auf. 

AUFZWACKEN, arripere, raptim colligere, aufschnappen: nun 
bat Schwenkfeld noch kein ganz corpits doctrinne gemacht, 
zwacket nur auf, wo er ein stücklein mit einem schein repre- 
hendieren kan. Mblanciith. 9,320; von zwein heimlichen ge¬ 
fangnen, so wir aus diser statt betten aufzwackt, zu erkün- 
digen ir fttrnemmen. Frank wellb. 230“; dasz zehentausend Boicr 
auf die Römer gehalten und sie also aufgezwagt (l. aufge¬ 
zwackt) haben wolten. Fronsp. 3,231“; 

den storch ihn zu eim künig gab, 

dorselbig tliet di« frösch aufzwacken. II. Sachs II. 4, 53\ 

AUFZWÄNGEN, urgendo aperire, au/kriegen: die tkiilr auf- 
zwängen. dann auch aufdrängen: dasz man sie mit kennt- 
nissen quält und ihnen latente aufzwängt. Tiecs nov. kr. 4,308. 
s. aufzwingen. 

AUFZWICKEN, vellicare: mit der schere aufknippen. 

AUFZWINGEN, mtl. opdwingen. verhält sich in aufzwängen 
wie aufdringen zu aufdrängen, d. h. in allen diesen formen 
ist gleiche transitivkrafl gelegen, man kann sagen die thür 
aufzwingen wie aufzwängen, hauptsächlich aber gilt aufzwin¬ 
gen für einem etwas aufdringen, aufnüthigen: 

den ftremdgebornen herrn 
uns oufzuxwingen. Schiller 458; 

Verzweiflung und schände batten mir endlich diese Sinnesart 
aufgezwungen. 708; 

jene lehren die pfiieht In schwer auftwingenden Sprüchen. 

Hkadkii 10, 90; 

ihr zwingt mir eine schuld auf, die ich willig übernehmen 
wollte, wenn mich das reinste bewustsein nicht frei spräche. 
Göthe 10,81; der erziehungskünstlcr, der selbst dem göttlich¬ 
sten seinen gemeinnützigen Stempel aufzwingt. 37, 82; chen- 
sowol must du dem thicr seinen aufgezwungenen instinct zum 
vonvurf machen, wenn du den men sehen tadeln willst, dasz 
er seinen bedürfnissen nachgeht. Klincer 4,70; in dem ersten 
augenblick der ihm aufgezwungnen rnhc. 4, 207; der erste, 
welcher mir den gedanken aufzwang, die menschen mttsten 
nicht so gut sein, als uns idealisierende moralisten bereden 
wollen. 9, 36; wenn uns auch zu Zeiten einige Zweifel darüber 
aufgezwungen werden. 11,268. 

AUFZWIRNEN, fila involvere: um welches wickelpapicr eine 
frau ihre garnkugcl aufgezwirnt hat. i. Paul Fibel 42. 

AUFZWITSCHERN, alte fritinnire: anfzwitschernde vögcl. 

AUGADER, f. tena oculi : für das weisz in den augöpfdn 
treuf im (dem kind) nachtschattensaft hinein, für die rüt, 
schebigkeit und geschwulst salbe im die augadern mit gemel- 
tem saft Röszuns hebammenbücklin. Frankf. 1865. 82*. 

AUGAPFEL, m. puuilla, globus oculi, ahd. ougaphul, ags. 
eagäppel, engt, eyeapple, nnl oogappel; altn. aber aogasteinn, 
dän. ojesteen, sehr . ögnasten, wie man edelsteine aus augäpfeln 
worden liest, po/n. aber jabiko oka, liU. akids obolys, letU 
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azsu ahbols, wie bei uns; /San. silmän muna, ei des enges. 
lasz tag und nacht threnen herabfliessen wie ein bach, höre 
auch nicht auf und dein augapfel laste nicht abe. klageL der. 2,18. 

Gilt nun in der spräche für das unantastbarste und liebste, 
das man am sorgfältigsten hütet, für den liebling des kerxens: 
er behütet in wie sein augapfel. 5 Mos. 32, 16; behüte mich 
wie einen augapfel im äuge. ps. 17, S ; behalt mein gebot, so 
wirst du leben, und mein gesetz wie deinen augapfel. spr. 
SaL i y 2; wer euch antastet, der tastet seinen augapfel an. 
Zach. 2,8; er beheit die wolthat des menschen wie ein sigei- 
ring und die gute werk wie ein augapfel. Sir. 17,18; 

der rüret sein augapfel an. II. Sachs 1,64"; 
wo der herzog keine scheu trüge und es vor seinen aug* 
äpfeln und rflthen wagen dürfte. Scbwbuuciien 1, 393; der 
du mir so lieb bist als mein augapfel. pers. baumg. 2,2 ; 

wie der augapfel des äugen kind, 
alsbald ein stosi sieh anerbietet, 
schnell wird mit sarter sorg behütet. 

wbczusblin 56; 

wer mich anrühretc, der tastete meines vaters augapfel an, 
Weise er:n. 70; nehmet hin, mein augapfel, dieses kleine an- 
denken und liebet mich. Felsenb. 1, 44; bewahre und liebe 
sie wie deinen augapfel. Wieland 8,133; sie ist der augapfel 
ihrer groszmutter. Lessing 1, 396; 
das poradics der läuder 

das gott liebt wie den apfel seines äuget. Scmttta 45P; 
nehm er sie hin, mein sohn, das kind ist sanfter gemütsart, 
mein augapfel, mein bers. Voss Luise 3,161; 

in ketten meine augäpfel! ihr lieben jungen. Götue 8, 117; 
ßerlichingen ist sein augapfel und ihr werdet inskünftige das 
schwarze drinn sein. 42, 79; das recht, dieser augapfel gottes. 
Kant 5, 426. 

AUGARTEN, m. viridarium, hebt durch xusammensetsung 
hervor, was schon, und schöner, im einfachen wort aue liegt. 

AUGBRAUE, AUGBRAUNE, schwankend in bedeutung, ge¬ 
schleckt und gestalt des zweiten Worts, skr. bhrü supercilium, 
gr. opgvQ, ir. gal. abhra, armor. abrant, allst, br V, russ. 
hrov’, poln. hrwi, goth. brahv n., ahd. prAwa f., prd n., mhd. 
brAwe und brA; altn. brA f. cilium, brün f. und brjn n. pl. 
superältum. Dasypodius setzt aughraw älium, ober augbraw 
supercilium, augbrawenhaar palpebrat, Maaler 38 4 augbrawen 
beides palpebrae und supercilium, wie schon ahd. opcprA pal- 
pebrae, mhd. brA bald supercilium bald palpebrae. Luntt 
6, 500*: ich bin als lange nie on pein gewesen, als ein augen- 
braw zu der andern möcht kommen. Fiscbart schreibt den pl 
augbroen (wie pfo für mhd. pfA, pfAwe, nhd. pfau); Luther 
aber 3 Mos. 14, 8 au den augbrunen und kühn Hiob 3, 9 die 
augenbrttn der morgenröle, vulg. ortus surgentis aurorae, LXX 
'Eatsfpöqos avaxiiXcov, augenlieder der morgenröle, vgl. Hiob 
41, 9. schon nach dm altn. brün neben brA muss man der 
form braune neben braue ihr recht lassen, sie scheint ausser- 
dm bestätigt durch das gr. tcqcov hügel, anhöhe, das lat. firons 
frontis und jenes abrant; mehr davon und über die wursel un¬ 
ter dm einfachen braue, braune. 

Das nhd. neulrum neben dm fern, bezeugen folgende sliUen: 

strich dem heiligen das ldno, 
das augbran. Hirrir 6, 63. 19,12$ 

sein finsteres, überhangendes, buschiges augenbrauo. Schiller 
129; mit verdrusz und nnwiilen sieht man, wie Priestley in 
seiner gcschichtc der optik, und so manche vor und nach 
ihm, das heil der farbenweit von der epoebe eines gespalten 
sein sollenden lichtes her datieren und mit hohem augbraun 
auf die Alteren und mittleren berabsehen. Göm 52, zvn. ge- 
wohnlich aber gilt weibliches augbraue oder augbranne t» der 
bedeutung von supercilium unterschieden von wimper (d. s. wint- 
brA) palpebra: zarte dunkle sanftgezogene äugen brauen. Göthe 
19,85; meine augbrauen sind versengt Göthe an fr. o. Stein 
1,317. s. augenbraune. 

Von alters her waren die augbranen nicht nur ein wesent- 
lieber bestandlheil der Schönheit, sondern auch tu, ihrer reg- 
samkeit seichenhaft und bedeutungsvoll die dichter vergleichen 
ihre krümmung dm bogen und der schlänge, in den serbi¬ 
schen gesdugen heissen die augbrauen eget (pijavitze), die emgt*- 
Oder schwalbenflügel; schwane brauen, als süssen swes krähen 
über den äugen ist ein altnordisches bild (VUk. saga cap. i)» 
fast wie skr. kAkapakia, krähenflüael die locke bexeichnel .be¬ 
kannt ist ihr winkeit, inivevsw ofgvcs und das supereflium 
gcrcre, jenes herabsehen mit hohem augbraun, sie aufltishen, 
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werfen oder sinken lassen drückt Wechsels weise stols, ernst, 
som, Iraker, müde und Heiterkeit aus, hhrük&ApAlApa heisst 
skr. die augbrauensprache. stga lastr |>ü brju for brAr, fallen 
lässest du brauen auf wimper, sagt die edda, du bist dem 
schlafe nah. meine augbraunen sollen Ober euch herhangen 
wie gewitterwolken. Schiller 117; zuweilen die frümettliche 
augbruen oder das vespasiatoisch cacantis faciem ablegen. Gara. 
1!>; ir augbroen waren wie ein gewelb von ebenbolz. 70 ; 
regt die stirn, augbroen und obren. 230'$ mit sawrgeninzolten 
augbrawen. Weckherl. 557; raord sasz in den düstern winkeln 
ihrer borstigen augbraucn. Fr. Müller 3, 283. r gl augenblick. 

AUGE, ii. ahd. ougA, mhd. ouge, goth. augö, altn. auga, 
schw. öga, ddn. oje, ags. eAge, engl, eye, fries. Age, nnl. oog. 
hierzu stimmt nun, auch im neutralen genus, das sl. oko, pl. 
vielmehr dl. otschi, pl. otschesa, poln. oczy, bOhm. oci; litt. 
akis,^ teil, azs, altpr. ackis f. (weil diesen sprachen das n. fehlt); 
gr. oxos, oxxos, beide ungewöhnlich, aber mit dem üblichen 
dl. oooe, dessen Zischlaut sich zum x in oxos verhält, wie 
der statische und lettische; lat. oculus, einfaches ocus vor» 
anstehend, il. occhio, sp. ojo, port. olho, prov. olh, huelh, 
frans, oeil, der koseform oculus und ocellus ( das äuglein, 
liebe äuge, wie ßolcil die liebe sonne) entsprach auch ein gr. 
oxxaXXos, oxraXZos, vgl. oy&aA/uos *= orcvakfioe, und 
oyte, eoy. endlich skr. akii « axi. der hier dem kehl laut 
anrückende zisch gleicht wieder jener modification des oko in* 
otschi, des oxos in oooe, dem y in üy cinos, und ist der 
würzet ebenso fremd, als das die lat. flexion bestimmende si 
in scribo scripsi, nubo nupsi, rego rexi = regsi, duco duxi 
—» ducsi. das skr. pflegt ihn auch in andern Wörtern zu ent - 
falten, z. b. in jikla *=» fixa, ifia bdr, litt, lokis für olkis^ orkis, 
lett. lobzis, ahd. e lab, elabo, lat. ursus ßr uresus, gr. apxros 
ßr aqxooe —■ a$los (wie jenes oxraMos ßr o{<Mos), ir. 
gal. art ßr arct, welsch artb. 

Die deutsche spräche in ihrem ougA, äuge wie in elabo, 
eich, die litt, in alds wie in lokis hegen reinen kehllaut, im 
lett. azs und lobzis ward er zischend, gleich den sl. und gr. 
dualen, im skr. ak&i durchgängig, man kann nicht annehmen, 
dass der zisch in äuge, oko, oculus geschwunden, sondern nur, 
dass er in ak&i zugetreten sei, wurzelhaft ist also ak, nicht akl. 
dieser wursel zunächst gelegen scheint aber lat. acuo, acies, 
acus, vielleicht axis; acies oculi bezeichnet gerade die sehe 
des augs, die pupille, acus könnte spitze oder auch öhr der 
nadel, axis auszer dem, worum das rad sich dreht, dessen loch 
gemeint haben; verwandt sind ahd. achus, goth. aqizi axt, mit 
anaeßglem s, aqizi tritt nah zur form akbi. nicht stammt 
akii von tk& videre, speclure, umgekehrt lk&, wie akii, von 
der verlornen wursel ak ; nicht unmöglich, dass zu diesem lki 
unser sehen, goth . saibvan gehörte (vgl. sehen), wie spähen, 
specere dem skythischcn spu äuge gleichen ; noch eine andere 
skr. benennung des augts tschakks leitet auf tschakl dicere, 
indicare, vielleicht goth. teihan. deutlich fällt aber unserm 
äuge zu das goth. augjan ostendere, ahd. ougan, mhd. ougen ; 
wie !k& sehen ist augjan sehen lassen, bemerkenswert end¬ 
lieh ist auch das altpr. ackiwist publicus, augenscheinlich, ahd. 
agawis, akiwis, augiwis publicus, publicanus (Graff 1,136). 

Oko, oxos, oculus zeigen, nach häufigem Übergang, o ßr 
a, das sich in akii und akis rein erhielt; wie zu deuten ist 
aber der diphthong in augö, ougA, eilige und dessen verdich- 
fang kge, oog, öga? schwankte doch selbst ahd. agawis, Jes¬ 
sen a rein und kurz geblieben war. Über in augiwis. dies au 
ßr a gleicht dm des goth. haubi]), ahd. houpit, nhd. haupt 
gehalten zum kurzen a das lat . caput, ja des altn. höfud «— 
haJud, wie noch das gothländische gesetz hafuj) schreibt ( gramm. 

1,412 anm.) und aufrecht steht der Zusammenhang mit capere, 
goth. baljan. vielleicht gieng dm goth. Au in Augö, baubij) 
ein aü aügö, baubi]> voraus, das dm kurzen o in oko uivd 
oculus anfangs entsprechend sich allmälich in die länge zog. 

Nach diesen erörterungen wäre, in seinm urbegrif, äuge 
das sehende, sehen lassende, zeigende, die sehe, scharf, schnei¬ 
dend, siechend, durchbohrend, man sagt: mit sehenden ougen. 
Gudr. 1510,3; mit gesebnden ougen. Jw. 1277. 7058; mnl. mit 
aienden oghen; nhd. wir sehen mit sehenden äugen (recht 
pleonastisch). 1 Mos. 26,28 ; 

bald aber arblicket er sehende« auges 

Jeuchteode menschengestalten. Klofitock Mm . 17,752; 

bei sichtlichen äugen, irrg. 356; ein scharfes äuge; sein äuge, 
sein blick schnitt mir ins herz; sein sage, sein blick durch¬ 
bohrt« den elenden. 


Von äuge bilden wir nhd. den unorgatiischen gen. auges 
(wie von ohr ohrs, von herz aber herzens) stau des mhd. 
ougen. diesem letztem gemäsz setzten noch einzelne Schriftsteller 
des 16 jh. z. b. Braunsciiweig in seiner chirurgia Augsb. 1530 
51.47 des äugen. Wecrueudns harter nom. pl. auch: 

ihr auch Jiehäugleteo mir sehr. 501 
Hesse sich dem mhd. pl. ouge ßr ougen an die seile stellen , 

Zu äuge sind eine menge bedeutsamer redensarten an zuführen. 

1 ) andere adjecliva und parlicipia daneben: groszc, kleine, 
schwarze, blaue, graue äugen, mhd. spilndiu ougen. Flore 
6801, oculi lacti, ludibundi; O 5 spilndcn ougen. Walt«. 27,26. 
109,19. Frib. Trist. 1966 ; spilndcr ougen schtn. Wolfr. lieder 
10 , 6 ; mit spilnden ougen. Keife* 6 , 2. Mar. 189,33 ; ir spiln- 
der ougen funt. MS. l, 47 '; diu ougen stAnt spilltcüen. Er. 
8099; die äugen spielen ihr im köpf; spielte mit den äugen, 
wie eine meerkatzc auf den apfelkram. Weise erzn. 28«; ime 
viureten diu ougen. Bol. 78, 19; mit viurenden ougen. Kehr. 
3C71 ; fiwerniwe ougen. urstendc 111 , 70; funkelnde äugen. Fel- 
senb. 1,4G; mit rollenden, blitzenden, strahlenden, micantibus 
oculis; mit blinzelnden äugen; bliuzender ougen pflac. Bari. 
788, 22; bebende, krankhaft blinzende äugen; mit klaren, 
liebten, glänzenden, hellen äugen; mit liebten ougen. Waltu. 
110,1; ouge wtse und clAr. Iw. 7264; seboeniu ougen. Gudr. 
1446, 4; einnehmende, hinreiszende, entzückende äugen; scowön 
lüteren ougon. O. III. 20, 86; scowön frawaltchAn ougon. III 
20,23; mit lachenden ougen. Kehr. 4777; mit weinenden ougen. 
Nib. 2075, 2. Gudr. 1293, 2; weindiu ougen. Wolfr. lied. 3, 26 ; 
weinendiu ougen hdni sücgon munt. Parz. 272, 12; 

mit zeherden ougen. Kehr. 5966; mit zäherenden ougen. Lich- 
teüst, 367, 10; ougcD rot, zornvur. Iw. 451; diu ougen trücbo 
unde nag. Iw. 6301; im truobeten diu ougen. 2065; dunkle, 
trübe, rotbe, verweinte äugen; mit liegenden ougen. Trist. 
153, 8; mit fliegenden ougen. Parz. 25,25; dö trabenten slniu 
ougen. Gudr. 1343, 1; mit trebenden ougen. MSH. 1, 166*; mit 
waggenichen ougen. Porz. 133,12; do wurden naggiu ougen. 
Serval. 2738; nhd. da setzte es nasse äugen; mit naggen ou¬ 
gen. Parz. 190, 1; niemand konnte ihn mit trocknen äugen 
anhören; mit vollen (thränenvollen) ougen. gute frau 2052; mit 
spehenden ougen. Gudr. 1510, 3; ofcnAn ougon. O. III. 20, 81; 
dasz diese die zeit über mit offenen äugen, als säszen sie 
nicht da, da gesessen hätten. Göthe 16, 30; ginAdlidiAn ou¬ 
gon. O. V. 20, 59; mit trürAntAn (niedergeschlagenen) ougon; 
aufgeschlagene, niedergeschlagene, gesenkte äugen; mit zu¬ 
machenden äugen. Schweinicbe* 3, 254; mit geschlossenen 
äugen; mit gelphcn ougen. Greg. 3221. 3266; glotzende, gl otzige 
äugen; flerriebte äugen. Emens Hebamme 937; hürische äugen. 
Ez. 6, 9; blutdürstige, untreue äugen; falsche äugen; mit ver¬ 
ächtlichen äugen. Weise erzn . 104 ; mit äugen des hasses se- 
| hen. Schiller 202 '; mit äugen der liebe; zärtliche äugen 
brannten wilder. Schiller 145*; scheles, schielendes äuge; mhd. 
twerhegouge; ein boeseg ouge sich dran versneit. Parz. 71,16; 
möhte ich dir d!n krumbeg ouge üg stechen. 1 MS. 1,05*; den 
blick mit halben äugen schieszen. Geliert 1 , 93«; miszt ihn 
mit groszen äugen. Schiller 179 k ; mit ruhigen, gelassenen 
äugen ansehen. irrg. 143; mit unverwandten äugen. 346 und 
ehe eines mannes 144; er hat trübe äugen (ist betrunken). 
Lichtehberg 3, 74; 

ich hab zwei fHsche äugen, 

und kann dem blinden vater keines gehen. Scbiuii 523". 

2 ) den dualis, wie ihn das sanskrit vermag, die gr. und 
sl. formen noch zu erkennen geben, wenn schon nicht mehr 
rein anwenden, vermiet die unsere und lateinische empfindlich 
gerade bei Wörtern wie äuge, und sucht ihn durch zugesetztes 
beide oder durch paar mindestens su umschreiben, mhd. 
mit beiden einen ougen. Kehr. 14746 ; mit beiden mlnen ou¬ 
gen. Bin. beitr. 372; lach im under sin beidiu ougen. GA. 
1,495; im begunden übergAn diu «tn bAdeo ougen. Bob. 1047; 
nicht anders aUfr. ambes dex les oex. nhd. die hat ein paar 
äugen!, macht ein paar äugen!; ein prächtig augenpaar; 
was sperrte der wirt vor ein paar äugen auf! Schelmufsky l, 
18; ich sab es mit beiden meinen äugen; 
ich verlasse mich 

auf mich und meine beiden oflien äugen. Schiller 421; 

In seine beiden äugen. 523"; 

wie man auch nackdrucksam das demonstrativem beißgt: das 
sah ich mit diesen meinen äugen. Schiller 129*; gewöhnli¬ 
cher mit meinen eignen äugen (wie mit eignen bänden) oder 

50 * 
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dm blassen possessiv: ich muss mit meinen sogen sehen, 
o sähst du diesmal nur mit den ineinigen. freund, weil dn 
sie offen hast, glaubst du, du siehst Göns §, 31t schon 
da» mit äugen sehen erkannten wir (dar einen lebendigen pleo- 
nasmus der sprachen: 

du iweifeist nochI du wirst« mit äugen sehn! 

Schill«* 477. 

mehr beiepiele unter 10. 

Wir pflegen von lodesfall und erbe redend, su sagen: das 
land steht auf zwei äugen, auf Tier äugen, statt auf einem 
mann, auf zwei männern; zwei äugen zu mm einer todt; wenn 
zwei äugen sich schiieszen, so fällt das reich heim, das ge- 
schlecbt aus; es sei umb zwei äugen zu thun, wann die zu- 
getban seien, so sei Absolon könig. Scndppiüs 302 ; 

daas barbarel die Völker drückte, 
uud dass et helle teilen gab, 
das bieug oft von zwei äugen ab. 

Licbtwss 4, SO. 


das geheimnis fordert Tier äugen oder iwei manschen: ich 
will mit ihm unter Tier äugen reden; lesen sie, es ist mein 
wille, dasz der inhalt nicht unter vier äugen bleibe. Schil¬ 
ler 206 ; die frauen haszten sie ( Philine ) durchgängig und die 
mflnncr hatten sie lieber unter vier äugen als auf dem thea- 
ter gesehen. Göthk 10, 237; Albcrtine war eine von den 
frauenzimmern, denen man unter vier äugen nichts zu sagen 
hätte, die man aber sehr gern in groszer gescllschaft steht 
23, 144. 

3) ein äuge, kein äuge, nur 6in äuge voll, mhd. ein blic. 
Ben. beitr. 3G5 ; man musz ein äuge zu drücken; unterdessen 
hast du recht, dasz du tin äuge zuthusl und mit dem an¬ 
dern neben ausblickst. Götiie 57, l&i; es thun mit einem la¬ 
chenden und einem weinenden äuge; einem ein äuge ver¬ 
kleistern. das hat kein äuge gesehn, keines menschen äuge; 
dasz kein äuge dies gewahr wird. Sciiilleii 131*; und seitdem 
sei sie mit keinem äuge mehr gesehn ( gar nicht). 127* ; ich 
habe ihn mit keinem äuge gesehen; als der kfinig sich ver¬ 
wundert, dasz im disz seins heiligen mOnchs kein augmocht 
werden ( dass er ihn gar nicht mehr erblicken konnte). Frau* 
welib. 110"; einem nicht die äugen im köpfe gönnen, gar 
nichts gönnen, kein augweh ( nicht das geringste, was im äuge 
weh thun könnte). Schneller 1, 37. 

4) gottes, des berrn, des freundes äuge: gottes äuge sieht 
alles, leuchtet über den menschen. die sonne, des himmels 
äuge schaut alles auf erden an. des berrn äuge macht die 
herde fett, fAUert das vieh; l’oeil du seigneur paist les brebis; 


aufVclien macht die rosse feist {oben sp. 734); 

auch so wen! das vieh allermeist 

von seines berreu äugen feist. H. Sacks ], 443* ; 

der mutter äuge ruht auf dem schlafenden kind; 

sl diu werft truoc im in 

vriuudes ougo uud holden muot Trist . 55, 24; 

su den göllem flehte der beide, dasx sie mit milden, un- 
nenden äugen niederschauen möchten: Uta vinar augom, Hta 
örcidom augom. eine blume hiess ahd. friudiles ouga, äuge 
des friedeis, freundes. 

5) der lebendigen formet unter äugen bediente sich die alte 
spräche öfter als die heutige, da wo wir ins gesicht, im ge¬ 
sicht sagen, eis ama tvnviiov, iv oyes, coram, und auge, 
gleich diesem gesicht, hat dann den zwiefachen sinn des Se¬ 
hens und gesehenwerdens ; eigentlich bezeichnet das unter den 
äugen die wange. ahd. dannao bist tu sö under ougon brin- 
nendc niet (hinc tibi uam flagrans ore cupido micat). N. Mart. 
Cap . 4; ergleig tiu erda fone bluomon under ougon (nam et 
lellua Qoribus lumina renidebat). 38; dag man sie under ou- 
gön zeichendi (nolas insigniret frontibus). Ti.Bth. 21; siu sptli 
tcuio tyranno under diu ougen (in os tyranni abjecit). 89. 
alts. endi im undar ia 6gun spiwun. Hel. 165, 16; sö buem 
so ina mnosta undar is ögon scawön. m, 130, vgl. that thu 
undar ii hriiwon gisehes, lialm an is ogon. 61,18. 


mhd . wir io sluogen under sioiu ougen. 

. ii . _ äASAiAK denkm. 100,3; 

wan do got pileden btgan 
den andrsten nun, 

nu sehet wellch ein wundir dl gescach, 

dag er dem jungisten undir diu ougen sacb. IS, 25; 


wie reble vientllche si Im under dongen sacb. Nib. 1802, 
er muog laoben awor Ir under ougen sibu MSB. l, 288«; 
gttjet mir den meien under ougen. MS. 2, 74*; 
der Isdte under ougen siht. Trist. 200,16; 


*» 


das er f® nnder ougen sacb. 102,15; 

di| iegeUch dem geribie ander ougen sich. 281,87; 

verboten, dsz lob in nibt Uze under min ougen sehen* 

Mor. 1463; 

enwolde du, nibt under min ougen sehen. 1524; 

schimvsr wart er undern ougen. Er. 111 1 

ich bin sebrochen under minen ougen. 1037 

verwiigeog im under slnen ougen. 6529; 

schöoe under den ougen. Ale». 6896; 

under den ougen er alsö ein viur bran. Dikur 63,20; 

under diu ougen spiren. 256,26; 

»polen under diu ougen und in den mum. Haupt 7,874; 
warf mir uoder ougen. EngeUi. 4441; 
getar mang in niht under ougen werfen. JUnn. 892; 
dag ich mich under den ougen ranpb. MS. 1,73* ;i 
ein varw ir under diu ougen sebög. GA. 1,196; 
under einer ougen bücke im künden, pass. 360,24. 

nhd. werden die beispiel» allmdlich seltner: einem under ou¬ 
gen gebieten, fürbieten, verkünden, weisth. 1,210. 226.227; 

er errot ( erröthet ) nie uoder den äugen, fasln, sp. 545,26; 

( die mücken) krachen under die sugen mein. 565,17; 
mir den etsub under die sugen blies. 780, 11; 
er sacb ir under die äugen. Uhland 148; 
das eilend schlug ir uoter äugen. H. Sachs f, 525*; 
bringt mir die jungfraw unter äugen. III. 1, 232*; 

ich wil dich strafen und wil dirs unter äugen stellen, ps. 50, 
21; und ire eigen Sünden werden sie unter äugen schelten. 
weish. Sal. 4, 20; denn es kan dir weder könige noch tyran- 
nen unter äugen treten. 12,14; etliche würfen sie mit aseben 
unter die äugen. 2 Macc. 4,41; da aber Petrus gen Antiochiam 
kam, widerstund ich im unter äugen. Gal. 2, 11; ich gehe 
denn dem menschen der Unfall unter die äugen. Luthes l, 
19* ; wie mir auch Carlst&d selber zu Jhene unter äugen für- 
warL 3, 56; bis so lang man im richtig und klerüch unter 
äugen gehe. 4,315"; aber bist du im ampt, und will deine 
göLLer nicht öffentlich und under äugen, wie dein ampt fod- 
dert, strafen, so lasz auch dein heimlich afterreden. 5,151"; 
das man trötzlich dem mörder und reuber unter äugen sage. 
6,4*; denn wo du für gericht soll komen und die weit 
sorapt deinen eigen gewissen dich uberweisen kan deines un¬ 
reinen lebens, so wird dir bald das blut unter äugen schic- 
szen. 6, 6t* ; es würde euch nach absterben N.N. sauer un¬ 
ter sagen gehen. Luthers br. 4, 397; so ungleich wir einan¬ 
der sehen under äugen, so seind und sehen wir in Adam 
all einander gleich. Frank wellb. von.; recht den Sachen un¬ 
ter äugen gehen. Schweinichen 2, 117; i. f. gn. wollten der 
Sachen unter äugen gehen. 1, 189; unlängst domach sah er 
Reinen bruder Alarten under äugen an, den fand er ganz 
bleich. Aimon D 2; ganz erscheinet, sähe auch keinen men¬ 
schen nnder äugen an. L; bisz ihnen das glück solch trüb- 
sal wieder unter äugen stellet Galmy 164; der münck auf 
zu rosse sasz, mit begierigem herzen dem marschalk unter 
äugen ritt. Galmy 322; wie ich euch jetzt nicht allein under 
äugen nachsage, sondern künftig in alle weg nachsagen musz 
und wil. Kirchhof mil. disc. 209; nachdem sie ihm nun nach 
dem freundlichsten als einem müden under äugen giengen. 
wendunm. 419"; sondern ich bin jederman grad unter äugen 
gangen. Matbesios 10 *; ich dir jetzt unter äugen trit Spreng 
11. 140*; wa sich aber einer gemeid und ao kühn bedunkt, 
das er im under äugen zur gegenwelir dorft treuen. Gary. 206'; 
welche nicht wissen, was Unglück und creoz sei, sonder 
wann ihnen ein geringer wind unter äugen wehet u. s. w. Schop- 
pids 135; gehe jedermann mit freundlicbkeit und böllichkeit 
unter äugen. 229; du werdest dem Eli* Prltorio trotz un¬ 
ter augeft bieten. 498; dasz wir so viel vornehme poeten, 
so heutiges tages bei uns erzogen worden, unter äugen kön¬ 
nen stellen. Opitz poel. 14; 

unter äugen dem su gehn, was mir letslieh kommen soll. 

Lösau 2,6,23; 

Fnrvus lobt mich unter äugen, hinter rüekens schimpft er mich. 

3, tngabs 77; 

wie mir mancher die beste wort unter tagen gab, der mich 
Hoher todt gesehen hätte. Simpl, l, 281; die die resolution 
haben, der weit unter die äugen zu gehen, «hm», docL 877; 
die Hunnen gieogen Ottoni beherzt unter die äugen, erlitten 
aber eine bedeutende niederlage. Hain 2 , 59; die grössten 
grobbeiten unter die äugen sagen. Gellest 3,180; wenn sie 
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die freimOligkeit kennten, «o würden «ie mir eiles unter die 
äugen gesagt haben. Lessing 1 , 390; unter die äugen stellen 
{confirontieren). Hildburghäuser diebsbande 1755 s. 3t; 

der ift, ihr grossen glaubt«, ein grosser maon auf erden, 
und darf monarchen selbst frei unter äugen gehn. 

Hagkdom I, 29; 

der schlaue Jupiter entgieng durch diese flocht 

der alten Juno eifereucnt, 

die ihm den neouur längst vergällte, 

und was er als ein stier und schwan 

und in der jugend sonst gethan 

ihm täglich unter äugen stellte. 2,99, 

unter die nase schob, ins gesicht eorhielt; 

wie selten ist ein mann, der nie vergeblich zittert, 
nicht bebt sobald er nur ein kommend übel wittert, 
und unverwim von (Urcht ihm unter äugen sieht. 

Us 2,40; 

dass ich dir dieses schmeichelhafte nur gerade unter die äu¬ 
gen sage. Güthb 17, 20 ; und um meinem vater mutig unter 
die äugen treten zu können, steh ich beschämt vor den ih¬ 
rigen. 19, 7; er sagte ihm eine grobbeit nach der andern un¬ 
ter das äuge, ausser diesem unter die äugen gehn, treten, 
sagen versäumen wir heule die redensart und vermeiden jenes 
ältere unter die äugen sehen, loben, unter den äugen errö- 
then, leuchten. 

6 ) vor äugen, ante oculos, einigemal gleichviel mit unter 
äugen, bei Luthes noch für äugen: lasz mich gnade für 
deinen äugen finden. 1 Mos. 30, 27; das du thust was recht 
und gut ist für den äugen des heim. 5 Mos. 6,18; darumb 
das ir übel gethan habt für den äugen des berrn. 31, 29; 
wie wirs schon ietzt sehen für äugen gehen (sich zulragen). 
Luther 6 , 209*; legte die stebe in die rinnen für die äugen 
der herde. 1 Mos. 30,40. 

ein tuchlein vor den äugen haben, fastn. tp . 859, 1; 
ich mein, ir habt vorn äugen das pler. H. Sachs 11. 2, 27*; 
gedenkt mein ehre vor äugen haben. Aimon Z1 ; gleich ob 
ichs vor meinen äugen aehe. von.; 

vor äugen ist der Untergang. Smkrg ll. 125 a . 145*; 
es steht, schwebt mir deutlich vor äugen; es schwindet mir vor 
den äugen; wird mir grün und gelb vor den äugen; die er- 
fabrung vieler bei unser zeit und gedenken verhandelten ge- 
schichten noch immerdar frisch vor äugen schwebet. Kirch¬ 
hof mit . disc. 92; er stelleü ihnen ihre Untugend vor äugen. 
Schufpius 230; solchen leuten will ich bald etwas vor die 
äugen legen. 331; der bruder ward ihm vor seinen äugen er¬ 
mordet ; 

was su thunl an ihm und andren wil mich redlich rächen ich, 

dass im rücken er toll lügen und für äugen reden wahr. 

Logau 3, tag. 77; 

gehet mir vor meinen äugen weg! Felsenb. 4, 210; ich habe 
nichts vor äugen, als ihre ruhe. Götter 3, 75; 

als mir sum ersten mal 

der fürchterliche vor augeu kam. Schiller 246; 
und warum stellte man ihn mir nicht lebend 
vor äugen I 413; 

es wird dem könige vor den äugen so voll meuterei, auf- 
rühr und tollkühnheit, dasz er sich vorstellt sie frflszein sich 
hier einander auf. Götbk 8 , 229; er hatte im stillen Ottilien 
vor äugen und im herzen. 17, 285; man möchte oft lieber 
ein gespenst als einen alten liebkaber zur Unrechten zeit vor 
äugen sehen. 19, 234; lassen sie mir ihn ja nicht vor die 
äugen kommen. 20, 39; der amtmann, den vortheil seiner 
kerschaft und seinen eignen immer vor äugen habend. 23, 
325; der Schwiegersohn durfte ihm nicht wieder vor äugen. 
24, 251; warum gibt uns die betrachtung unseres einheimischen 
eicbbörnchens so viel vergnügen? weil es als die höchste 
Ausbildung seines geschlecktes eine ganz besondere geschick- 
Üchkeit vor äugen bringt 55, 320. 

7) in den äugen, in die äugen, eine tbräne im äuge; 
thränen standen ihr im aoge. GOthe 20 ,34; das ziel im äuge; 
den gipfel im äuge wandeln wir gerne auf der ebene. 20, 
120 ; die puppe, der stem im äuge; der balken im äuge; 
onnr 1 auga, wurm m äuge, oltn. beiname; ein dorn, ein 
Stachel im ange: er ist mir ein rechter dorn im äuge, sticht 
wich, thut mir weh im äuge, ist mir unerträglich; er ist mir 
in den ougen nicht ein dorn (ich habe ihn sehr lieb). MS. 1,16 ; 

er was ir ln den ougen nlht ein dorn. 2,08*; 
ob eg ir eteslichen Urte in den ougen w4. 1,68*; 
leb tuon dir in den ougen wol. Winsbekin 34,4; 
si tuot mir in mlnen ougen wol. MS. 1,59*; 
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min friunt, den ich in minen ougen gerne bürge. 

WoLraAM lieder 8, 4, 

mein augapfel, den ich im eignen äugt hegen, außeben möchte; 
und möht ich dich bergen in den ougen min, 
friunt, dag Uet ich. Lichtbnst. 512,21 ; 
den gewio trüeger hin ce Meinte in sinen ougen. 

Dsn. beitr. 78$ 

äugen in äugen wurzelnd. Schiueb202*; 

seine braut war schön in äugen, scheust lieh aber sonst verholen. 

Logau 2, tug. 29 ; 

mägdlin, die gern in der tbür stan, 
und viel weistes in den äugen han, 
mich dunkt in meinen sinnen, 
dasz sie nicht gerne spinnen. Hirisch 146; 

die gegner waren sich so nahe, dasz sie einander das weisze im 
äuge sahen; du must im äuge behalten, dasz du einen eid lei¬ 
sten sollst; und so in meinen äugen und in den äugen der weit 
wieder zum ehrlichen mann zu werden. Güthe 10, 81; aber sie 
musz gleich in der ersten woche ernst und geduld und Ordnung 
mehr als sonst üben und im äuge haben. 17, 143; das was 
ich will, was mir unentbehrlich ist, halte ich fest im äuge. 
17, 340 ; so kam der pedant zum rufe eines witzlings, und in 
den äugen derer, die dem baron günstig waren, eines pas- 
quillanten und schlechten menseken. iS, 296; dagegen die in- 
duction verderblich ist, die einen Vorgesetzten zweck im äuge 
trügt. 22, 239; da er mich denn beschäftigen, beruhigen und 
wie ich wol merken konnte, im äuge behalten sollte. 25, 6; 
den verlust hinter sich lassen und den gewinn im äuge be¬ 
halten. 31, 129; in den äugen liegt das herz; ich kanns in 
deinen äugen lesen. 

Derbalben ist« nicht nütz, das man demut lere auf die 
masze, das man in die äugen bildet geringe verachte ding. 
Luther 1, 484*; darumb beschieuszt er nu und spricht, lie¬ 
ber valer, die weit kennet dich doch nicht, und wil dich 
nicht kennen, obs ir gleich öffentlich gepredigt und so klar 
fürgetragen wird, das es ir in die äugen stöszet. 6,204*; 
einem ins äuge greifen, mhd. ich grife ir in dag ouge. MSH. 
3, 320*; als oft du (Schneider ) zu viel geren geschnitten und 
ins aug geschoben hast. Wickbah rollw. 99*; man hat etwas 
angenehmes in die äugen gefasset. Weise kl. leute 268; wer 
kan nun der weit thorheit sich immer lassen in die äugen 
schlagen? pol. maula/fe von.; da die sonne mir bereit in die 
äugen schien, unw. doet . 370; das kalb, wie man zn sagen 
pflegt, zu sehr ln die äugen zu schlagen. Lessiivc 10,194 ; ich 
werde bei den buchhändlern das kalb in die äugen geschla¬ 
gen haben. 12, 230; unter andern schönen neigungen hatte 
er auch einen besondern geschmack an allem, was gut in 
die äugen fiel. Wieland 1,08; aber wenn ihr der junge kerl 
in die äugen gestochen hätte? 8, 265; die erste beste, die 
ihm in die äugen stäche. 8,309; 

ein frftuleio reizend, wenn es schwieg und sprach, 
das unserin prinzen in die äugen stach. Platin 185; 

ich dächte doch, das gewebe eines meisten sollte künstlicher 
sein, als dem einfältigen anfänger so geradezu in die äugen 
zu springen. Schiller 149*; faszt ihn scharf und lange ins äuge. 
das.; mein herz trat in meine äugen. 201*; wie werden sich 
die thoren dünn ins aug geschlagen haben, die ihn jetzt ver- 
lieszen! 391; den kut ins äuge drücken. Görna 1, 54; 

drum thu wie ich, uod schaue froh verständig 
dem augeoblick ins äuge, kein verschieben! 

Götib 3,28; 

thränen traten ihm ins äuge; er kann keinem menseben in die 
äugen sehn; sie trat mit einem hoben edlen anstand vor ihn bin 
und sah ihm sehr ernsthaft in die angen, so dasz er den blick 
nicht ertragen konnte. 19, 216 ; gemühlde, das wirklich kunst¬ 
reicher und mehr in die äugen fiel. 24, 244; dasz sein reich- 
thum, wirklich oder durch groszthun gesteigert, vielen ins äuge 
stach. 81,222; dem tode gerade ins äuge sehen. Kant 10, 285; 
graf Konrad fiel frau Annen gar nicht unangenehm in die äugen, 
Arnim kronenw. l, 407 ; em volk sieht gern einem frischen prin- 
zengeschlechte ins äuge. Dahlm. /b rer. 422 ; das beiszt, schnei¬ 
det ins äuge. W'oLrsAtf sagt mit blossem acc. dougen sneit. 
Wh. 55, 17. Wie in auch an: 

man siebt dirs an den äugen au, 
gewis du hast geweint. Göthi 1,96; 
ich sah es ihm sogleich an seinen äugen an, 
dass du Ihm wolgefielst. Rost; 

man kann dirs an den angen sehn, was du für ein gesell 
bist; an die äugen ( der leute) gehn, sich sehn lassen . 
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t) aut den tagen, ca ort, c conspedu: der herr müsse 
•ie nimer ans den äugen lassen, ps. je«, 15; aber sulch dreuen 
ist zu weit aus den äugen. Sir. te, 11; denn sie sind willig- 
licli und christlich dem zorn aus den äugen gewichen. Lo¬ 
thes s, so*; denn mit solcher irer rede werden die wort 
Christi aus den äugen gethtn, und frei hin, 00 wort, in die 
Ittfi gcglcubet nach eigenen gedenken. 6,107*; ich sehe wol, 
das es wil not sein, das man imer anhalte euch zu vorma- 
nen des, das ich euch erstlich gepredigt habe, das ir euch 
nicht lasset dasselbe aus den äugen setzen, noch aus dem 
herzen nemen durch ander predig und lerc. 0, SU*; diser 
(Zaimoxis) ist bald aus der thracer äugen gangeu und vor 
irem angsicht mit grosser begird und naebsenen aller ver¬ 
schwunden. Flaut 80*; 

und gae mir ans den äugen drat! fastn. tp , 669,7 

einem etwas aus den äugen schwüren, ihn glauben machen, 
data er falsch sehe: 

je will dich keren an sein iahen, 
so schwort er dirs ja aus den äugen. 

H. Sachs fl. 4,12*; 

ich habs oA aus deo äugen gesebworn 
meun mann. 11.4,18*; 

ach wann der lieben ehegespilin etwan einmal ihr ehegespan 
aus den äugen kommet und über feld zihet. Garg. 78*; 

wie selig selig ist ein sterblicher tu schluen, 
dem gou den sfindenrest fern aus den äugen setzen, 
ja ginslioh schenken kaon. Flkhing 17; 
man gibt mir ferner schuld, dass ich der gütter ehr 
als aus den äugen seu. Giypuius 1, 370; 

wirst du mir aus den äugen gehen ? Lzssing 1,303; geh mir 
aus den äugen! 1, 343. 399; ja, herr Leander, wenn sie glück¬ 
lich sein wollen, §0 müssen sie diesen Dämon einige seit 
aus den äugen setzen. 3,373; wahr ist es, dass die epigram- 
men, welche in der anthologie von ihm Vorkommen, ein we¬ 
nig aus andern äugen sehen. 9, 138; scbaA ihn aus meinen 
äugen! Schiller 133*; pack dich aus meinen äugen! 134*; 
ewig aus meinem aug! abscheuliches gescblecht. 153; weil 
ihm die frühlichkeit, das freie leben, die gute meinung aus 
den äugen sieht Gütik 8, 173; 

ja, aus den äugen, aus dem sinn.' 12,161; 

seit der tranung meiner Schwester sah dem oheim die freude 
aus den äugen. 19, 343; thrünen drangen aus seinem äuge. 
20,10; dass wir den bruder nicht aus den äugen, noch we¬ 
niger aus dem schlosse lassen wollten. 20, 208; wir batten 
unterdessen unsern bruder nicht aus den äugen verloren. 
20, 270; wenn wir unsere altvordern nicht aus den äugen 
verlieren. 23, 278; ich liesz sie nicht aus den äugen. 24, 
278; fierthold sagt wenig, aber seine liebe siebt ihm aus 
den äugen. Arrih kronenw . 1, 224. auszer acht lassen für aus 
der acht lassen tsl erträglich, fehlerhaft aber Güthbs auszer 
äugen lassen. 20, 00. man sagt: es sieht ihm etwas rech¬ 
tes, nichts gemeines aus den äugen; da er spürete, dasz 
mir was sonderliches aus den äugen heraus funkelte. Schtl- 
mufskg 2,18; aber auch: es sieht ihm nichts gutes, der schalk 
sieht ihm aus den nagen; welches ser güt wer, w& nit das 
aug ein schalk wer. Frare weltb. 154*. 

Ähnlichkeit des kindes bezeichnst eine höchst lebendige r $- 
densart: die mutter sieht der toehter aus den sagen; die 
tochter ist der mutter aus den äugen geschnitten; ihr glei¬ 
chet ihr so eben,* als wenn ihr ihr aus den äugen geschnit¬ 
ten wiret Gamms 1, 780; sihet seinem vatter so gleich, 
als wenn er ihm aus den äugen geschnitten wäre. Simpl. 1, 
475; du kiud siebet gar zu schon aus, eben als wenn es 
jungfer Cbariottcben aus den äugen gesdmitten wäre. Fel- 
senk. 3, 432; er hat es, so wie aus den äugen gerissen, ge¬ 
troffen. Hirni*10,117; ein alter mann, der unserm beiden 
wie aus den äugen geschnitten war. Ficmtx Nicolais leben 59. 
litt* kudikis kaip in akiü jam iszplesztas, du kind ist ihm 
wie aus den äugen gerissen. Nbmbuuhr 308*; ML dem fi¬ 
ter wie au dem mundo gefallen. ML mag. 0 ,72. mhd 

si beitet Joenndille, 
und ist ir Np Achill« 

•0 gar f@iieh an alles siueu, 
als oh il von Im st gesnitteo 
und allerOrst ah im gebouwen. traf. kr. 15284. 

t) von den sogen gebrauchte man sonstwie aus den äugen: 
bald tut sie voa meines «ugtn ! fasln. $p, 597,8; 
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mhd. dag alter im von den ougen gte. fundgr. 1 ,147, 20. Du¬ 
ma 230,22 (er ward verjüngt), bei Maaler noch ab: sich ab 
den äugen machen; hin ich etwan dir ob den äugen gangen? 

10) mit äugen, ausser den schon unter 1 gegebnen beispie - 
len: dasz man sie mit äugen werfen solle und sagen ‘du 
ist ein prediget. Lutbem kr. 2, 224; mit rechten äugen an¬ 
seben. Scbweimcben 2, 107; indem du Schwein die eine ei¬ 
che! zerbisz, verschluckte es bereits eine andere mit den äu¬ 
gen. Lkssinc 1,130; du hast einen grossen begrif von seinen 
eigenscb&Acn, fast sollte man denken, du sflhest sie mit an¬ 
dern äugen. Gothe 8,129; aber mit wie andern äugen sah 
sie den freund an, den sie verlieren sollte. 17, 119; ich 
schwüre, niemand soll gegen meinen nnd meiner freundin 
willen dieses liebenswürdige geschöpf mit sogen sehen. 19, 
134; ob es ihm gleich sehr pazndox, und hätte er es nicht 
mit äugen gesehen, gar unmöglich scheinen muste. 22, 289; 
früher und von mir kaum noch mit angen gesehen. 24, 115; 
so habe ich denn auch das meer mit äugen gesehen. 27,139; 
ich pries den genius, dasz er mich diese so wol erhaltenen 
roste mit sagen sehen liesz. 28, 74; du kann man mit äu¬ 
gen sehen, ja man mochte sagen, mit händen greifen. 59,69; 
der lehensveriauf solcher geschöpfe ist ein fortwährendes um- 
hilden, mit äugen zu sehen und mit bänden zu greifen. 58, 
14; einen mit den äugen begleiten, einem nachschauen. 

11) zu äugen, in conspedum: 

zum andern soll auch eiu bofaao 

»eim herren recht zu äugen gan. Avaia 272*; 

dos geht zu äugen und herzen; beide ausg&ben sind uns 
nicht zu äugen gekommen. Götbe 38, 430, stall vor angen, 
wie zu handen. ahd. ze oogon chomcn, bringen. Gbaff 1,123. 
‘bei den äugen’ verbieten, sub poena effodiendorum oculorum. 
Oberur 72; praeripio tibi sub interminatione oculorum tuo- 
rum. Caesarios beistbrr. 9,38; mnl. gebot hen bi baren ogen. 
Lanc. 38457; mhd. aber: er gebOt ir an diu ougen. GA. 3,735, 
wie mail auch sagte einem an diu ougen droben: ich drie 
ime an diu ougen. Reinh. 626, drohe ihm die äugen aussu- 
reisien, und sonst an den leih drohen, m dr&cbdem an sin 
vel. Rein. 774. 

12) äugen haben, seine äugen haben, richten: die bat ein 
paar äugen! er hat prächtige äugen; 

die schiele Thestylis hat äugen in dem köpfe, 
so hat ein luchs sie nicht, lissiro 1, 30 ; 

nun mylord, wo bartet 
ihr eure tausend äugen, nicht su sehn, 
dass dieser Mortimer euch bintergieng! 

Scuillba 435. 

häufig das äuge, angen haben anf etwas, für etwas: das Heva 
und auch Adam ein äuge auf den ersten son gehabt haben. 
Luther 4, 33*; als auf die gott ein tuge hat 4, 231*; ein 
vleiszigs äuge haben. 4, 349*; die anf die andern ein aug 
sollen haben. Mathesiüs 126*; ich möchte doch wissen, was 
diese jungen gecken an der einbildischen TSmandra sehen, 
dasz sie sonst für niemand äuge haben als für sie. Wielard 
1,99; dasz Agathon für sie allein äugen hatte. 1, 202 ; aber 
Kalaf war ehrgeizig, er hatte ein äuge auf die würde eines 
oberbonzen. 6,277; indessen wirst da nicht übel thun, freund 
Kassim, wenn du ein ange auf den jungen Faruk hast. 6, 
265; den einem andern schelme gedungen, der anf Lamans 
amt ein äuge bat 13,34; dero herr sohn haben ein aug auf 
meine tochter. Schilleb 192*; er habe ein aug anf daa ding 
(mddehen). 185*; der auf die fehler seiner mitbürger überall 
ein wachsames ange hat Gütbb 18, 149; so jong er war, 
hatte er ein ange anf die hervorkeimende hofrmngsvolle Ju¬ 
gend seines Vaterlandes. 19, 107; Melina übernahm die regic, 
und seine frau versprach anf die kinder ein mütterliches 
äuge zu haben, von denen eich Wilhelm ungern losrisz. 19, 
261; habs ange aufs geld, es ist mein aaoer erworbener 
schweisz. Klihcer 1 ,130; halte (wie habe) daa ange anf meine 
dncfttchens! 1,145; besonders auf den reichen schönen gra¬ 
fen batte sie ein äuge. J. Paul Ül. 2,77. 

13) angen machen, v erw u nde rt stehen mit starren äugen : 
wie die kireheneolen finstere angen machen. Garg. 273*; die 
wilden machten sehr gross« angen. alt si« unser haus sahen 
Fierot 3, 318; 

lii macht 

an ihren «netter mit seiner kroaa von btaaen 
zwei gross« angen. Warne» 4,89; . 

Danischmefid and Seridaseh machten grosse afigen. i, 282; 
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. „ mwä Keuchen tan in scJiHtten, 
blinzt um sich her, wie alles äugen nicht, 
als sie dahin, schnell wie aorscnlitlschuhn glitten. 

GfluRezl, SOS; 

da wirst gaffen, da wirst tagen machen. Schliss 108*; 
da guckt ich der eule ins nest hinein, 
die macht ein paar äugen. Geros 12,208; 

and jetzt macht der fratxe grosse sogen, ds der andere non 
wirklich kommt and ihm das mhdetot wegnimmt 16, 60; 
Philine, die so dieser erscheinong grosse sogen machte. 18, 
43; ich bin non nach meiner art gang stille and mache nar, 
wenn» gar so toll wird, grosse, grosse sogen. 26,18; was sie 
da sollten Ihr sogen gemacht haben; Fa. MOlleb 3 , 224. es 
heisst weh, sogen schneiden, wie ein gesidit, gesichter schneiden. 

14) die sogen anfthun (tp. 756), aofschlagen, werfen, schwin¬ 
gen; die sogen omgehen, weiden, fliegen, schienen lassen: 
tho die äugen auf; ich man die sagen selbst softhan and 
sehn was ich so schaffen hab. Göthe 8 , 87; 

dnimb Yeutsehland tho die äugen auf! Soltaü wölkst. 477; 
lan die sagen nicht fliegen dahin, das do nicht haben kanst. 
spr. Salm. 23, 6; sein äugen schienen wie ein schlang. 
H. Sachs IL 2,91 k (vgl. ormr t anga unter 7); 

lasst si hr aoreit liechte dar 

Io fhintschaft *ü im schiasscs. Mossatilut 47 ,8; 

•ia lieg ir ougen umba gio 
als dar valke df dam asta. Trist . 277,2; 
j! hriooant ima diu ougao sin 
rehte in stma hoohta als einem wilden felkeUn. 

Hör. 2166; 

falkeniuglein sehiaszan lassen. Grobianut 108*; 
so lass dein äugen umbher gehn, 
gleichwie man tbnt vom fklken sehn. 233*; 

sagen, die vormals als die falken hier and dorthin geflogen. 
Emsts bekommt 602; /hms. oeil dmerillonnd; er liess seine 
angen weiden, ocnlos pascere. Rudi, l, 52 (vgl. augenweide), 
oculis epulaa darf. Plaut Poenut Y.4,2. sie wirft die äugen 
im köpf hemm, lässt ihre äugen rollen ; mkd. diu ougen boln, 
schleudern, weifen: 

maneger stniu ougen holt, 

er molits üf einer slihgen 

se senfterm würfe bringen. Pars. 510,2 t 

da von an- den Waleis wart ril blicke geholt 

ron liebten sarten clirtn apilden ougen. Lohengr . t57; 

ir äugen scharf sie gen mich warf. Mussatslut 36,48; 

warf alt mich statt mit sogen an. H. Sachs 11. 4,29*; 

und warfkt Ihn stau mit äugen an. III. 3,7 k ; 

ad twaag In das diu siachhait, 

dag er dougen üf swane. Pan. 786,27 ; 

diu liebten ougen üf d6 swane. Wh. 65, 6; 

awane diu ougen üf. Haupt 5,523; 

ach wirf dein aug auf mich. Wicmuli* 203; 

da warf ich gleich ein ang auf die pastetc. Wieland 11,2(3; 
wir bitten e. m. untertänigst, auf unsere bedrängten nm- 
atflnde ein mitleidiges ange zu werfen. Görna 42,312; halten 
aiea denn nicht der mflhe werth ein äuge auf mich zu wer¬ 
fen? Leus 1, 118; endlich schlag Ottilie die schonen äugen 
out (blickte auf). Gflm 17,388; die zogen aufreiszen, aufsper¬ 
ren: da ich zum ersten du ablass angreif and alle weit die 
äugen aufsperrete. Loma 6,13*; die angen im köpf herum 
walzen. GOtii 12,232. 

U) die äugen wenden, richten, heften, legen, stellen, heben, 
•cblieueo, zudrfleken: wende deine angen aof mich; wende deine 
zogen von mir. hohelied äyi; er verwendet kein zöge von ihr, 
betrachtet sie mit unverwandten zogen; ich habe von jogend 
auf die angen meines geistet mehr nach innen als nach anszen 
gerichtet Gflm 19,93; ich weist recht gut, duz er von den 
ersten leiten her ein äuge auf mich richtete. 23, 180; aller 
angen waren aof ihn gerichtet 24,280; er schloss seine äugen 
(zu schlaf oder fod); sobald der kaiser die tagen zageüian 
halte. Götir 42, 206; d»n sage suthun, comtven; ich sehe 
dich deine angen stellen (mit dm tods ringen), der a. m. im 
Tockenb. 228; ich mache kein äuge za, so schlage ich mich 
reit ihm herum. Laune 1,308; 

sie sagt, sie heb die ganzen nacht 
hoi« sag gar s« dem andern pracht Q. Sachs II. 4,80*; 
ich hab kein sag tum andern bracht. Araaa 460*; 
dem vater, der mutter die sagen zudrfleken; niemand rockt 
(nieman druckt?) ihm mit tiefgesuchten tnrteltanbenscnfzen 
die angen so. Garg. 68 \ (vgl. anracken), die angen nieder* 
•chlagen, senken ; die sogen docken. Muskatsl. 76,73. 
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16) 'eines anga suchen, ihm unter die ougen treten, ms äuge 
blicken: 

# euch kamt zu, 

du äuge eure* königes zu suchen. Seims* 277; 

er sucht die angen des marqnts. 288. einem die sagen flfnen 
(den star stecken): der safstand gewann eine solche gestalt, 
duz man sich gezwungen sah, Isfandiam die äugen zn er- 
flfnen. Wiklahd 7,84; wie leicht werden dem domherrn, wie 
leicht der ganzen schule die äugen zn flfnen sein. GAtoe 14, 
155; soll ich dem betrogenen domherrn die äugen erflfnen? 
14, 221; aof eine schreckliche weise hat gott mir die äugen 
geufnet, in welchem verbrechen ich befangen bin. 17,370. die 
äugen geben: mhd. 

si befände Im ouge und ouge geben. 

Trist. 28,4; 

das opfer. so du liebest, 

dem du die äugen fiebest, 

ist ein sermeimter sinn. Oma 3,168; 

Amiicar gab beiden ein geneigte* äuge. Lohiiyst. Am. 1,803; 

die äugen aus dem köpf gegeben 

mit freuden hauest lieber du, 

und beide Ohren noeh dazu. Wisla*» 18, ISO. 

die äugen austtechen, ausbacken, ansreiszen. Garg. «l k , anssto- 
szen, ausbeiszeo: es beisst kein rab dem andern die sagen aas. 
Lehharr 186; auskratxen: ich kratz ihm die angen aus. Lzrz 
1,110; ausbrechen: der ältest sun brach aof ein nacht seinem 
vatter und m&ter und allen brnedern die angen ans. Frark 
wellb. 180 1 ; die äugen blenden; answeinen, verneinen: ich hab 
schier meine angen ansgeweint, klagt der. 2,11; sich die angen 
aus dem köpf weinen, die äugen halten, verhallen: 
weh Ihoco, die dem volk die eugen halten, 
dasz es dem wahren besten widerstrebt. Schtllii 523. 

den äugen tränen, nicht tränen: Wilhelm gieng ihm mit er¬ 
staunen entgegen, er traute seinen äugen nicht, et war Wer¬ 
ner. Göthe 20, 132. diese worte setzten meine angen ins 
wasser (brachten mich su thränen). Simpl. 1, 44. habt das 
spiel in guter acht nnd steckt die äugen nicht in bcutel, da¬ 
mit nicht solche prediger bei euch sein. Lotrkb 6,111*; steckt 
die angen, die nase ins buch; du must deine angen an¬ 
strengen, aufknöpfen, es ihnen sauer werden lassen hiess 
mhd. da muost eg den ougen enblanden. Pars. 231,25. Flore 
457. 7751, wie sonst den banden, dem llbe enblanden. die 
äugen verstauen, blenden, starblind machen? Moseatslut 38, 
12. der jftger streicht dem hnnde die äugen heraus, schmei¬ 
chelt ihm. Becher 46. 

17) inlransitiva. die sagen stehn ihm aa( offen, gehn ihm 
aaf: dem Studenten standen die tagen offen wie einer eale 
(vgl. 13). Jucundiss. 210; es ist als ob mir die äugen auf ein¬ 
mal anfgiengen. Lbssikg 1,333; o ich unglückseliger! warum 
gehn mir so spat die äugen aof? warum erkenne ich erst im 
alter jene guter? Gönz 16,147; aber nnd abermal gehen mir 
die äugen über mich selbst auf 20,304; da giengen ihm die 
angen auf und er sah ein, in welcher gefahr sie beide gewe¬ 
sen wflren. 37, 238; so gilt dies von allen Sammlungen und 
jeder besitzer wird gern gestehen, dass er manches lehr- 
geld gegeben, bis ihm die äugen aufgegangen. S9, 316; wem 
hier Ober die newtonisebe verfahreugsweise die äugen nicht 
aufgehn, dem möchten sie wol schwerlich jemals su flfnen 
sein. 58,74; seit drei tagen kein äuge zu. Scruxs»134*; 

giengen mir die äugen tu. H. Sachs 1,250*; 
bald giengeo im die äugen zu. D. 4,113*; 
die äugen mir fugieogea. II. 4,129*; 
dö liefen Ober diu ougen sin. Pars. 333,12; 

Sslomfln liefen Ober diu ougen sin. Hör. 3320; 

Horolf liefen diu ougen Aber tougenllebe. 3511; 
diesen, dass du glu kracht, den, biss die angen uberlaufen« 
Garg. 09*; er fetzet mir hart zu, die angen gehn mir ober. 
93*; duz mein ur&ne ob dieser einfältigen gntwilligkeit die 
angen anfiengen ober zn geben. 269*; da ans dann beiden, 
mir ans roitleiden and ibm aus freode die äugen Obergiengen. 
Simpl, l, 446; dem ambtm&nn giengen die angen Ober. ums. 
doct 124. 131; die äugen giengen mir wol Ober. 363; hierauf 
giengen der firau die äugen über. 381; die angen giengen ihm 
Aber. 766; die alltägtiehe redensart gewinnt m lied bedeutung: 

die äugen giengen ibm Aber, 

so oft er trank daraus. Gflins 11142; 

0 mir sind auch gar oft die äugen Obergsogeo. 7,106; 
die vorquellenden thränen treten Uber den rand. mhd. im er* 
wieleo stniu ougen. Gudr. 416, 3, wallten Aber; die angen 



AUGE 


AUGE —ÄUGELCHEN 


799 

stehn ihm toll lmser; es whrd siel nasse äugen setzen, viel 
geweint werden. das auge weint, thränt, lacht, lächelt: 

wenn mir dein äuge lacht, wenn deine band mich drückt. 

GArat 7,23; 

seht, wie froh den Phantasien 
neuer tust sein äuge lacht Böacia 1*; 

das äuge glänzt, spielt, funkelt, leuchtet, blitzt, rollt; die 
äugen trüben, dunkeln, erblinden: 

wären ton weinen vil näch blint Airs. 08,14; 
das äuge erblaszt, erlischt, starrt, stiert, stirbt, bricbt: 
die äugen brechen ein. Flbbin« 12; 

sind schon gebrochen, das äuge blutete mir; schwur, die 
äugen hätten ihm bluten mOgen. Weise kl. leute SO. die äugen 
haften, wurzeln: sein äuge haftet auf mir; ihr aug an seinem 
hieng; olle äugen wurzelten, ruhten auf mir. Schiller 127\ 
die äugen schmerzen, tbun weh, beiszen: ist ihm das helle? 
dasz mich die äugen beiszen. Schillbs 185\ 

18) andere redensarten und Sprüche: alles was man einem 
an den äugen absehen kann; alles was das äuge begehrt; 

ihr seht, wir haben wein 

und was die äugen nur verlangen. Wiilanb ; 

schau um dich, was nur dein äuge absehen kann. Schiller 
122"; böse äugen sehen nie nichts gutes; ein bus äuge ver¬ 
derbt das andere; das äuge sieht sich nimmer sali; seine 
nugen sind grüszer als sein magen; ihm sind die äugen wei¬ 
ter als sein bauch; das schickt sich wie die faust aufs äuge; 
mit einem blauen äuge davon kommen; äuge um äuge, zahn 
um zahn; man soll hinten und vorn äugen haben; wer mit 
fremden äugen sieht, betrögt sich oft; er ist sein rechtes 
äuge; er war des herz^gs rechtes äuge, schön und gut (questo 
cra l’occhio dirilto dcl duca). Götoe 35, 296. 

19) o/l geht die Vorstellung des sinnlichen auges über in die 
des geistigen, auge bedeutet dann verstand und urtheil. ich 
sehe die saclic jetzt mit andern äugen an, urtheile, denke an¬ 
ders davon, in seinen nugen ■=* nach seinem uriheil , seinen 
gedanken . viel leichtsinn hat sie, aber auch verstand und 
auge. Kloj>stock; er bat für die meisten dinge ein feines 
auge, untetscheidet genau ; er {Dante) faszte die gegenstände 
so deutlich ins auge seiner einbildungskraft, dasz er sie scharf 
Umrissen wiedergeben konnte. Güthe 46, 270; diejenigen, de¬ 
ren äugen der Vernunft etwas dunkel, pers. roscnlh. (am 
Schluss ); sollte er hlosz verdammt sein fremde werke nach¬ 
zukritzeln, so kriegt er doch immer auge, begrif und bieg- 
Ramkeit. Götoe bei Merck 1,230; sein auge, die Sehkraft, ein - 
sicht schärfen. 

20) umgekehrt tritt ange, wie ohr, über in die noch sinn¬ 
lichere Vorstellung der öfnung, des lochs. ßr fenster bediente 
sich die ahd. spräche des ausdrucks augatora, ags. c&gdure, 
gleichsam schaut das haus durch ein fenster wie der mensch 
durch sein auge. sL okno d'vgie, feneslra. noch heute nen¬ 
nen wir eine art von dachfenstem Ochsenaugen, weil sie sich 
krümmen, gleich dem auge des rindes. auge heisst das loch 
in der thür sum durchschauen, oder das astloch im bret. der 
Schmelzofen hat vorne» ein auge, eine öfnung. Mathesius loo*; 
im käse, im brot sind äugen, das nadelloch wird bald nadel- 
öhr, bald nadelaugc genannt: alln . nälarauga, schw. nälsöga, 
ddn. naaleöje, nnL naaldenoog, engl, eye of the needle. bei 
Luther aber nadelohr, wie litt, ausis ( sehen ackis) adatös, rtiss. 
uschko, , pol». ucho igly; ahd. loh näldün, goth. fcairkA ntylös. 
ein kleiner fisch, petromyson fluviatilis, ßhrt den namen neun- 
auge, engl, seven eyes, weil man sieben lufllöchcr oder kiemen 
an ihm wahmimmt, beide äugen hin sag ersehnet neun löchcr. 
so wurden im miUelalter dem menschlichen leib sieben löcher 
nachgewiesen, ßndgr. 3,13,3«. 

21) die pflanze schlägt ihre knospe auf, wie der leib das 
auge, daher die knospe gemma (augenstein) und auge genannt 
ist: das wir frühe aufstellen za den Weinbergen, das wir 
sehen, ob der weinstock blühet und äugen gewonnen habe. 
Hohelied 7,12; äugen drücken, protrudere gernmas ; die rebe 
schieszt, setzt äugen; im merz soll der winzer die reben auf 
drei äugen abwerfen, nur drei äugen stehn lassen ; der Bur¬ 
gunder trägt auf den vordem äugen lieber alt auf den hintern. 

und der weinstock hält sieh kaum, 

krieget sugen von der sonnen. Oms 3,18; 

milder wehen zephyrsflöge], 

äugen treibt du junge reis, Sanuxa 54*; 


800 

von den äugen und ihrer entwickelung. Göthi 58, 01; läszt 
sich nun aber ein blatt nicht ohne knoten, und ein knoten 
nicht ohne auge denken. 58,26; sie (die brüdergemeine) hatte 
sich nur in unbemerkten ranken durch die fob« weit hin¬ 
durch gewunden, nun schlug ein einzelnes ange, unter dem 
schütz eines frommen mannes wurzel, 20,305. 

22 ) da auf der strasse und im koth stehen gebliebne pßlsen 
hervorscheinen und leuchten, sagte man von dem der unver¬ 
sehens in sie gerdth, dass er ihnen die äugen aastrete (vgL 
äugelecht): das eis brechen, dem koth und lachen die äugen 
austretten. Lehmann 181; oft bei regen und angewitter durch 
die strasze laufen und mancher pftltze die äugen austreten. 
Schufpius 662; mancher pfützen die äugen auztreten. frans. 
Simplic. 3,46; mancher platze die äugen, auztreten, manchen 
sauren wind sich unter die nase weben lassen, unw. doä. 
440; allen pßtzen die äugen austreten, maulaffe 192; itzt hiel¬ 
ten sie sich so zärtlich, als wann sie nie keinem kuhfladen 
ein auge ausgetreten hätten. Simplic. 3,756. Auf der suppe 
schwimmende tropfen feit nennt man gleichfalls äugen, fettaugen; 
ein ermliche suppen, die nit gesicht, kein äugen hat. Kbiskrsb. 
ehr. bilgr. 17, 'eine magere suppe, ohne fett, äugen sind die 
im pfauenschwans glanzenden ründungen, vgl. pfauenauge. 

23) ebenso heissen die schwanen runden flecken auf dem 
Würfel äugen: 

do saszen drei gesellen gut, 

die spielten mit den wörTelo, 

und wem die meisten äugen kämen, 

der soll beim Eislein schlafen. 

der alleriüngest der unter ihn war, 

der warf die meisten äugen. Uhland876; 

indem der spieier Pflf (erzOrnte gAtter!) 

durch einen schlimmen wurf ein auge jüngst verlor: 

‘brav kantende', rief ein spAtter, 

‘du gibst uns jedem nun ein auge vor.* Lbsstno 1,28; 

auf die meisten äugen spielen; mhd. eines ougen weger hän. 
Er. 925, beim spiel um ein auge im vortheil stehn ; wie es bei Fi¬ 
schart groszm. 56 ähnlich, doch in anderm verstände heisst : es 
fehlet umb ein aug, das pferd wer blind, nemlich es war ein¬ 
äugig. nach den uugen der geworfnen würfet pflegt man einen 
rechthaberischen, widerspenstigen zu bezeichnen: hielten nicht 
vor rathsam diesem einfältigen tropfen zu widersprechen, lic- 
szen ihn derowegen bei seinen fünf äugen. Fclsenb. 1, 109; 
die. unbescheidenen leute blieben bei ihren fünf äugen. Plesse 
1, S; mithin bleibe er immer auf seinen fünf äugen. 3, 49; 
Theodor blieb auf seinen fünf äugen, westf. Robinson 245; so 
bleiben solche luinina mundi doch auf ihren neun äugen und 
ändern es der geringen person zum trotze nicht. Weise erzn. 
105; in den andern adiaphoris einen jeden bei seinen neun 
äugen lassen. 330; das mustu dann leiden, oder must dich 
immerdar mit ihr schlagen und bleibt sie doch uf ihren eilf 
äugen und wird nur boshaftiger. Albbbus ehbüchlein E 3*; 
bestünde er für und für auf seinen eilf äugen, wolt von sei¬ 
ner meinung umb einiges haar nicht weichen. Wickram rotlw. 
93 k ; er bestund auf seinen zweit angen. Kirchhof wtndunm. 
323; der gegentheil fehet wider an zu triplicieren, aber der 
bergkman stehet auf sein achtzehen äugen. Matbesios 21*. 
die ersählung schwankt in den sohlen. 

24) der keim im ei, ein gediegnes kom in der ersstufe 
wird wiederum auge genannt: wovon sehr schöne mit jedem 
andern gestern dem auge nach wetteifernde beispiele gefunden 
werden. Göthe 51, 22. am diamant heisst das feuer und der 
schein auge, an tüchem der glanz: das tuch hat kein auge, 
gldnst nicht; beim stricken die mosche, endlich ist auge der 
spdher, spion: Albanos nächtliche besuche wurden von nach- 
geschickten äugen immer seines edlen Charakters würdig 
befunden. J. Paul Tit. 4, 100; I have eyes ander my Ser¬ 
vice, whidt look upon bis removedness. Siaxbsf. winters 
tale 4, l. 

AUGE, oder äuge, enge, adj. patens, apertus, evidens, ge¬ 
bildet wie ahd. anaougi, urougi, glasougi, sürougi (Graft U 
123); em mhd. ouge möglich, nicht aufsuseigen. nur in fob 
gender stelle: wovon einem dann mag ein geschwnlst an ein 
glied kommen, als von kratzen, kifidsblattem, zu äugen (su 
weit offen gelassenen) kleidern oder von harter arbeit WOirz 
practica 1.151. 

ÄUGELCHEN, n, oceüus, äuglem: doch fran bäte, ich habe 
den bfipschesten schätz? aber jungfer Christine will mir ihn 
gern abspannen, ich sehe wol, wie sie ihr angelchen machet, 
ich leide es aber nicht, ped. schulf. ISO. 
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AUGELEIN, *. qcellus, Äuglein, «t »L oogelijn: 

wo zwei kercenUeb an aineoi danie gan, 

die lassen ir eieelein scbieszeo, sie sebent einander an. 

UlLAJID 80, 

die entstellte Schreibung wie in ereignen f. ereugnen, eräugnen: 

ei schliess dein ftugelein, 

ei liebchen scbtaf Hoch ein. Fi. Möller 2, 871. 

iUGELECHT, o mgsn hnbend: wa der grund leimeckt und 
bimtecbt ist, auch dörre licklin hat, da ist kein wasser zu 
hoffen, aber wa der grund fiugelecht, rot und murecht ist, 
der unten ein festen kfisz (kies) hat, da find man gut bestän¬ 
dig wasser. Sbsix 16. 

ÄUGELN, blicken, blinken, xumal freundlich, liebäugeln, ein 
gutes, erst seit dem 16 jh. eingeführtes wort: 

der feiste kQster, Äugelte keck nach uns 
durchs lange rohr. Klomtoce 2 , 232; 
wir schenken aufs wol 
der weiblein uns voll 
, und Äugeln mit ihnen. Voss 4,116; 

siemt es sieb, Hans, liebkosend mit hindedrOcken und Äugeln 

■Ir die braut atu bethören, da wir nun eben getraut sind ? 

L u i se 3, 480 { 

purpurisch zuckt durch düstrer tannen ritzen 
das junge licht und Äugelt aus dem Strauch. 

ScbillirS*; 

sie Angelt nach dem Spiegel bin, 
belauschet meine neckerein. Bürger ; 
in den blAttern Äugelte goldnes ob*t. 

Schubart 1,438; 

es Äugelte der wein in dem pökele. 2, 89; 

nur vom tOcbtgen will ich wissen. 

heiszem luglen, derben küssen. Götze 2, 287; 

über meines liebebens Äugeln 

stehn verwundert alle laute. 3, 60; 

das mAdcben, das an meiner brüst 

mit Angeln schon dem oaclibar sich Yerbindet. 12, 85; 

die eine schslkiscb Angelte 

vom schleiersaum her. 40, 408; 

spAt kam Aphrodite herbei, die Äugelnde göuln. 40, 34C; 
Hudhud auf dem palmensteckchen 
hier im eckclieu 
nistet Auglend, wie charmant! 
und ist immer Yigilanu 56,119*, 

Jetzt brach die liebliche sonne kenror und äugelte mit glühen¬ 
dem funkeln durch den dickten wald. Tibck 4, 328; oft lag 
ich in seiner ( des baums) kühlen umwölbung und sab hinauf, 
wie das licht durch ihn Äugelte. Betthie taget. 49; ich war 
auch einsam damals in der kindheit, die Sterne Äugelten mich 
an. 66. 

Weidmännisch, der hund Äugelt gut, blickt gut um, wie Äugt 
gut tu beiden scheint aber noch die bedeutung des alten ougan 
ostenderc naehxuhallen: er weist auf die fährte, zeigt die spur 
des wildes, bei den gärtnern, Äugeln, oculieren, ein reis mit 
äuge, knospe in die rinde eines baumes setzen, vgl. liebäugeln, 
beAugeln, anAugeln. 

ÄUGELWEIDE, f. was augenweide, mhd. öugelweide. Fata. 
TrisL 675; 

maina herzen augelwaide. Uslars 642. 

AUGEN, ostenden, sehen lassen, goth. augjan, ahd. ougan, 
mhd. ougen, Ougen. von diesem treflichen wort sind nur noch 
dis letzten spuren in reiner gestalt erkennbar, desto häufiger 
herscht das verderbte ereignen für erAugen, erAngnen, ereugen, 
ereugnen, und der gedanke an äuge ist uns dabei entfremdet : 

freu KOscht, euge din art. Altschwkrt s. 69; 
din triuw du augeat offenbar. s. 105; 
ich muss ic auch eiomal zu euch kumen 
und muss mich eugen gegen auch, fasln, sp. 53,6, 

«nui mich mich einmal zeigen, vor äugen stellen ; darinn ein 
ganz schif zoll ceremoni werden geeiget, ton den aposteln 
niendert angeregt. Frakk ehren. 262*; Joseph ?on Arimalhia 
ist auch ailain in haimlicher junger Christi, des sich an dem 
aigt, daa er für Pilatum tritt Frank guldin arch. 176*; es würt 
sich in kein ander art glieder Augen dann im haubt. para¬ 
doxe 64; # nun wu nit jederman dem könig hold, dann ril 
grafen, berren und stett im ungünstig, dorfend sich aber nit 
fingen. Tschubi 1,226; machetend gemeinlich in der statt, dasz 
•ich dero, so der herschaft anhangelend, keiner regen noch 
ftngmi hedorft. 1,828; 

darnach der träum sich wider aigt, 
und ward daneben an gezeigt 
seit, stett mit aller uabttand fein. 

B. Wu»u JSssp 4,81 
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die jdger gebrauchen es, wie Angeln, vom Spürhund, nnl. aber 
bedeutet oogen intransitiv schauen, ausschauen. 

AUGENADER, f, was angader. 

AUGENARZT, m. arzt für äugen. 

AUGENBAD, n. lavatio oculorum, bad kranker äugen. 

AUGENBALL, m. augapfel, nnl. oogbal: 
die klare sonn .. dar himlisch augenball. Saas treten. 188. 
AUGENBALSAM, m. 

AUGENBEiSZIG, mordens oetdos: augenbeistfger mörretlich. 
Garg. 72*. 

AUGENBINDE, f. ahd. ouepinta. 

AUGENBISZ, m. morsus oculorum: weinender augenbitz. 
Garg. 71*. 

AUGENBLENDE, f. eorium ad oculos eg ui, unL oogenblinde, 
augenieder, scheuleder: so unangenehm wie eine augenblende. 
IIiaoKR 1 ,181. 

AUGENBLENDER, m. obcaecator oculorum: weil er der 
augenblender und rergankler kein gnad will haben. Garg. 190*. 

AUGENBLENDIG, obcaecens: augenblendig hier. Garg. 59 *. 

AUGENBLENDNIS, f. obcaecatio, blendwerk: »es ist ein augen- 
blendnis und illusio daemoniaca. Eitoeis hebamme 295. in 
diesen Wörtern allen steht äugen pleonaslisch, da blenden an 
sich schon auf das äuge geht. 

AUGENBLICK, m. ictus oculi, momentum , ttnl. oogenbllk, 
mhd. ougenblic, eine treffende, lebendige Zusammensetzung: 

mit lieben ougenblicken einander sihen an 

der berre und ouch diu frouwe, dar wart vil tougen getin. 

Sib. 292, 8; 

din röter munt, din liebten ougenblicke 

liAnt mich verwunt in ir minne stricke. MS. 2, 150*; 

ir ril minneclichen ougenblicke rüerent mich. 

Waltu. 112,17; 

manch augonblick sende ich im An smerzen. 

Muszatblut 87, 74; 

snellcr denne der ougenblic. Myzt. 1,385. nhd. hat sich die 
sinnliche bedeutung selten erhalten und man sagt dann statt 
augenblicke blicke der äugen; doch heisst es noch: das man 
wol greifen mag, wie gar einen besondern augenblick gott auf 
die selb kirchen habe. Luthes 1,168 *; wie sehr er durch den 
ersten augenblick in sie verliebt ward. Lohekst. Arm. 1, 845; 
zuletzt benutzte ich einige augenblicke, die sie auf mich warf. 
Göthe 21, 74. Desto häufiger ist die abpezogne anwenduno für 
den enteilenden punct der zeit, die (mrj oder auch ponrj 
ofp&aluov, ags. beorhtmbvlle, goth. brahv augins, ahd. in 
slago dero brdwo. N. ps. 2,12; mhd. 

4 ich die hant urabkörte 

oder zuo geslüege die bri. Er. 5172; 

alsö schiere sö ein brdwe den andern slahen mac, oder uns 
sich Caesakius heistekb. 12, 6 ausdrückt, anteqnam superei- 
lium superius inferiori jungi posset; als lange ein augenbraw 
zu der andern möcbt körnen. Luma 6,500*; meistenteils im 
blossen adv. momento, puncto temporiz, das bald gen. und 
acc., bald praeposilionen bezeichnen : und die firende des beueb- 
lers weret ein augenblick. Hiob 20 , 5; sie erschrecken kaum 
ein augenblick für der helle. 21,13; sein zora weret ein augen¬ 
blick. ps. 80,6; verbirge dich ein klein augenblick. Et. 26, 20 ; 
ich hab dich ein klein augenblick zerlassen. 54, 7; in einem 
augenblick. 2 Mace. 8, 18; weiset im die reich der weit in 
einem augenblick (goth. in stika mMis). Luc. 4, 5; und das- 
selbige plötzlich in einem augenblick znr zeit der letzten po¬ 
saunen (goth. suns in brabva augins in spddistin |>utbaarna). 

1 Cor. 15,52; ja alle augenplicb. Fiscraht bienenk. 107*; 

ich geh den augenblick su holen trost vollauf. 

Gktrbius 1,664; 

miadeut auch du nicht mein erstaunen, sultan, 
verkenn In einem augenblick. in dem 
du schwerlich deinen Assed je gesehen, 
nicht Ihn und mich ! Lessirc 2, 859; 

so gibt es keinen augenblick, in welchem das gawnnd im ge¬ 
ringsten eine andere falte machte, als es der itzige stand des 
gliedet erfodert; sondern lAszt man es eine andere falle ma¬ 
chen, so ist es der vorige augenblick des gewandes and der 
itzige des giiedes. 6,478; das köstliche geschenk des himmels, 
enUchlun in dem geltenden augenblick. Scbillei 193*; 

und der michiigste von allen 
herschcrn ist der augenblick. 49* 1 
jedwede tagend 

lat fleckenfrei bis auf den augenblick 
der probe. 884* | 

St 
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bist du 

denn nicht Im Augenblick golesen! 284*; 
nur um zwei Augenblicke bittet er, 
er hab ein dringendes geschärt. 305* 5 
hier ist kein Augenblick zu harren. Götue 0, 214; 
musz ich schon wieder warten ? Rose* den augenblick. 14, 250; 

der ougenbliok nur entscheidet 
über das leben der manschen und über sein ganzes gcschicke» 

40, 279; 

du sagtest mir einst, es begegne den menschen in ihrem leben 
oft ähnliches auf ähnliche weise und immer in bedeutenden 
augenblickcn. 17, 3G9; so ruhen die liebenden neben einan¬ 
der, welch ein freundlicher augenblick wird cs sein, wenn sic 
dereinst wieder zusammen erwachen. 17, 414; im augenblick 
der Vollstreckung gnade erhalten. Gottea 3,12; dass die men- 
sehen ihr Stückchen marktfleck und ihr Stückchen augenblick 
von jeher mit wclttheil und Weltgeschichte entweder fürchtend 
oder hoffend verwechselt haben. J. Paul tphinxe 183; gebt mir 
das feinste stärkste gift der ideale ein, damit ich meinen 
augenblick doch nicht Ycrschnarche, sondern verträume. TU. 
2, 73. auf einen augenblick, für den augenblick, nach dm 
frans, pour le moment; bis zum letzten augenblick, jusqu’au 
dem irr moment. ich komme, entscheide mich im augenblick. 

AUGENBLICKCHEN, n. minimum momentum: nur ein klei¬ 
nes augenblickeben. Lessikg 1, 547; wollt ibr ein augcnblick- 
clicn mit herüherkommen T Fr. Müller 3,375. nnl. oogcnblikje. 
AUGENBLICKEN, oculos jacere, mit den äugen blicken: 

olio ursoch fliehen der lieb, 
dir anfenklich bat iren trieb 
durch beiwoming und Augenblicken, 
freundlich geberd und grusz heimschicken. 

II. Sachs iil. 2, 130*. 

AUGENBLICKLICH, momentanem: 

in dunkeim genusz 
und trüben schmerzen 
des augenblicklichen 
beschrankten lebens. Gönr: 2, 6t. 

AUGENBLICKLICH, adv. momenlo, gleich, eben, guoi’is » 10 - 

mento, immer: 

9 % 

sagte, sagt* in was für angst ich augenblicklich bin. 

Fl km ing 052; 

ihr meint durch langes recht die schnelle pest zu dampfen 
die augenblicklich wachst. Chypiiius l, 14; 

so wird cs um uns nur trüber und dunkler, je mehr wir ihn 
( llamann ) studieren und diese flnstemis wird mit den jahren 
immer zunclimcn, weil seine anspielungcn auf bestimmte, im 
leben und in der literatur augenblicklich berschende eigen- 
heilen vorzüglich gerichtet waren. Götiie 26,110; unsicher aber 
blieb die ausübung auf jeden fall, und C9 war keiner, auch 
der besten, der nicht augenblicklich irre geworden wäre. 49, S5. 

AUGENBLICKS, ein kräftiges adv., mit dem gen., besser als 
die mit der praep. gebildeten: 

auch so got augenblick* im leben 

dem tnenschen sunst all kurist mag geben, fastn. sp. 14, 20; 

das clcmcnt luft ist also trocken, dnsz es indorret alle Was¬ 
ser eines augcnblicks. Paracelsus 2,10*; dasz dieser sich äugen- 
blicks aus dem zimmer entbrach. Lohenst. Arm. l, 200 ; 

was tnir der kaiser schart, soll augenblick* geschehen. 

Ibrah. 35, 240 ; 

recht so! langt augcnblicks ein junger momus an. 

Günther 510; 

damit sie augcnblicks zum Opfer fertig sei. 

4. F.. Schlegel 1, 31; 

geh, hot ihn! Nathan, augcnblicks! Lessing 2, 284; 
und nugenblicks verschwinden. Wieland 19, 156; 
doch faszt or augcnblicks sich wieder. 23, 262; 

nllc jene widrigen zöge werden nugenblicks verschwinden. 
Herder 15,70; 

und weis* dabei das ansrlin sich zu geben, 

als ücsz er Augenblicks für euren dienst sein leben. 

Götter 1,167; 

sie sollen sich zurttcktichn, nugenblicks. Schiller 384; 

uml jeder fühlt an deiner holden seile 

sich Augenblicks den günstling des geichickes. 

Göthe 3, 28; 

nur Augenblicks möclit leb de» jammer dflmpfen, 
der stochend schwer mir auf dem busen liegt. 4, 56; 
augcnblicks verlör ich mich. 5, 181; 
diese Wirkung Uetz sich Augenblicks in der gescllscbaft cm- 
plinden. 17, 100; er sprang in die kammer, und augenblick* 
tlcl ihm ein, dasz er die uhr noch auf dem tisch gelassen. 
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17, 386; man floh, sich um sich einander augcnblicks wieder 
zu Anden. 22,100; der alle erblaszte und die wut band augen- 
blicks seine zunge. Kling er 1,57; dasz Augenblicks das ganze 
werk still steht. Tiecr 5,226; 

schnell fhuts, doch Augenblicks! 

A. W. Schlegel im kön. Lear 6,8 ; 
wer Augenblicks sah jedes glück verschwinden. 

Platin 99; 

Aber Augenblicks beflragt der prins ihn. 329. 

AUGENBLITZ, m. fulgur oculorum, scharfer blich: 

mit seltnem augenbiitz vom hohen thurm 
umherzuschaun bestellt. Göthe 41, 211; 

den schflrfern augenbiitz. J. Paul Tit. 5,4. 

AUGENDLÖDE, f. hebetudo visus, schwäche der Sehkraft . 
A1JGENBLOSZ, nudus, apertus: aus dem regen kommt 
fru cht hark eit, wormit das durstige feldgebflu begraset, die 
steinöde Acker geschwängert, die augenblosze auen mit jager¬ 
kleid gezierct ... werden. Abele 5,151. bloss, nackt wie das 
ofne äuge, vgl. mhd. hendeblög Nib. 1066, 3, bloss wie die 
hand. oder stände es für augenlos, blind, kahlT 

AUGENULLTE, f. anagallis arvensis, gewöhnlich gauchheil, 
ackergauchheil, zuweilen auch augenzier. 

ÄUGEND LUTEN, n. haemorrhagia ex oculis. 
AUGENBOGEN, m. iris, circulus in pupilla. 

ÄUGEND RAN, AUGENBRANE, f. scheint sich neben dem 
alten ougbrd gebildet zu haben, wie neben augbraue, augen- 
braue auch augbraune, augenbraune vorkommt: zornrunzcln 
über den augenbranen zusammengezogen. pers. rosenlh. 5,19, 
r gl. 3,27; 

als er auf diesen schlag sich wieder wolt ermahnen, 
traf er zum nndernmal ihn auf die augenbranen. 

Werders Ariost 13, 35; 

Dnincllo war der ein. und führt aus Tingiton 

sein volk, und hielt hinab betrübt die augeubran. 14, 3. 

Brocke* reimt augenbranen: bahnen 3, 702. 5, 390; sein augen- 
hran belebt sic treu und zart. Herder 19, 12, vgl. oben aug- 
brauc. 

AUGENBRAND, m. anthracosis, exulceratio oculi. 
AUGENBRAUNE, f. superciiium, ist die heute vorherschende 
gestalt dieses schwankenden Worts, dessen oblique casus brau¬ 
nen sowol auf ein n. braun, als f. braune zur&ckgehn können, 
das n. wurde unter augbraue und eben unter augenbran be¬ 
legt, gewöhnlicher ist das f. 

xween (licbesgöiter) saszen in den äugen, 

und in (len augenbraunen 

versteckten sie die bogen. E. von Kleist 1, 52; 

augenbraunen schreibt Rabener 1, 119. 4, 169. Winkelmanh 3, 
81. 82; 

strich Wolf 

sogar die augeniirouncn mit der hand. Leasing 2, 254; 

unter den buschigen augenbraunen des soflsten. Wieland 3, 
141; sein finsteres, Uberhangendes, buschiges augenbraun. 
Schilleii 120: meine augenbraunen sollen über euch herhan¬ 
gen wie gewitterwolken. 117*; 

fürchten hinter diesen launen, 

diesem ausstaffierten schmerz, 

diesen trüben augenbraunen 

lecrheit oder schlechtes herz. Göthe 1,158; 

wir mit heilem augenbraunen 

segnen sie von ort zii ort, 

das verstummen, das erstaunen 

bildet sich als liebe fort. 4, 78; 

die stirne voller fallen, 

die augenbraunen tief, die äugen düstor wild. 7,5; 

diese schramme dio ihm hier 
dio augenbraune spaltet. 9,95; 
sie sitzen schon, mit hohen augenbraunen 
gelassen da, und möchten gern erstaunen. 12.9; 

Ist* auf seinen düstern augenbraunen, 
im verschlosznen blicke f 14,44; 

der mnjor muste sieb also gefallen lassen, dasz seine augen¬ 
braunen bepinselt und seine tippen betupft wurden. 22, 48; 
Sorgfalt für haut und haare, für augenbraunen und zahne, 
für hünde und nflgcl. 22, 77; auch seine augenbraunen 
scheinen den sinn seiner ges&nge auszudrücken, nach dem 
Inhalt beweglich. 44, 137. GOiwe allein seigl also fünferlei 
gestalten des ausdrucks: augbraue, augenbraue, augbraune, 
augenbraune und augbraun n., warum sollte ihm nicht auch 
die sechste augenbraun n. (deren sich Schiller bedient) mund¬ 
gerecht gewesen sein ? aughra oder augenbran lagen ihm ab. 
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AUGENBRAUNRUNZLER, m. musculus comtgator tuperei - 
Horum, muskel, der die augenbraunen z ur nase her ab lieht. 

AUGENBRÜNNE, noch eine, und zwar schlechte form ßr 
augenbraune, das doch mit brunne fons nichts gemein hat : 
solch verdorren der äugen geschieht auch durch Ungeschick¬ 
lichkeit des Schneidens der augenbrunnen, als wenn man einem 
die untern und obem augenbrunnen schneidet, und die thren- 
löchlin mit verschneidet. Baitiscb s. 125. das genus hier nicht 
zu ersehen, da aber auch mehrere ausgaben der lutherschen 
bibel Hiob 3, 0 die augenbrunn der morgcnrjjt setzen, ßr 
augenbrün, so ist das f. unzweifelhaft . 

AUGENBUTTER, ft gramiae, lemae, gr, h)pr h ykrjfirj mm 
gramia (mit Wechsel des 1 und r), bei Dasypodius augenziger, 
augkotzen, augenbutzen, bei Maaler 39‘ augenziger, bei Stie¬ 
les 263 augenbutter, sonst auch augenküse. nnl. oogendragL 

ÄUGENDE, n. horizon: äugend, der cirkel atn bimel, so 
ferr wir in mit unsern äugen erlangen kQndcn. Alberus, wo 
das äuge sein ende, seine schranke findet. 

AU GEN DECKEL, m. was augenlicd. 

AUGENDEUTLfCH, perspieuus: ich verkannte ihn sowenig, 
dasz ich ihn vielmehr angendeutlich vor mir sah. Hippel le¬ 
ben sl. 4, 307. 

AUGENDIENEN, oculis servire, adulari: so ich der weit 
anhang, augendiene, mit beuchet, und fOrcht, ich könne mich 
on sie nit neren, so bin ich ir eingefangener knccht. Frank 
parad . 162; seine stinkende gcrechtigkeit, damit er etwa vor 
den mcnschen augendient, heuchlet und gleiszet, 29; 

den Herren wend wir ougendienen, 
wir thuond das sie uns heiszeud uienen. 

trag. Johannis 118. 

mhd. ze blicke dienen, jüngling 191.20t. Renn. 18090. 

AUGENDIENER, adulator, nnl. oogendienaar, mhd. ougen- 
schalc. Amgb. 35*; oigendiener. SciiOrehs chron. s. 204; das 
beer geschäftiger augendiener. Lessing. 

AUGENDIENEREI, ft owfraAuoRovXela. 

AUGENDIENERSCHAFT, ft dasselbe: 

beruft uns an den hof ein berr von legionen 
zur aujrendienerschaft. wer mag hei löwen wohnen! 
sogar ihr streicheln schreckt. IJacidorn t f 36 . 

AUGENDIENSCHAFT, adulalorius: das eseltreibig, lonsor- 
gig, augendienschaft gesind ist ihm kaum gehorsam. Garg. G8\ 
man darf nicht lesen augendiensthaft, gegen alle verglichenen 
ausgaben, dienschaft scheint also ßr servilis zu nehmen, wie 
ahd . friuntscaf ßr ar.iicus persönlich sieht. 

AUGENDIENST, «n. sowol adulatio, als auch servilium ocu¬ 
lis (dal.) praestilum, i wie der tilel des buches von Bartisch und 
der name einet • heilsamen blume lehrt, augendienst oder atigcn- 
trosl ist die euphrasia officinalis. 

AUGENDRßSE, ft glandula ocularis. 

AUGENENTZONDUNG, ft 

AUGENERFAHRENHEIT, ft practisches, durch ansehn mtl 
den äugen erworbenes geschieh: darauf sich ein jeglicher in 
die ubung und augenerfahrenheit geb. Paracelsus l, 620*. 

AUGENFÄLLIG, in oculos cadens, manifestus: dasz jener 
farbenschmuck sich durch so manche jahrhunderte klar und 
augenfällig erhalten. GCthe 44, 164; hier werden zwei hypo- 
tbesen ausgesprochen, dann aber zwei augenfällige reine er- 
scheinungen. 55, 77; die vollkommen wolkenlose utmosphOre 
liesz die ganze gegend überschauen, ohne dasz irgend ein 
augenfälliger gegenständ sich hie oder da hervorgetüan hatte. 
CO, 141; doch hält man viel aufs augenfällige. Plate.n 282. 

AUGENFEDERN, pili palpebrarum. Hexisch 116. 

AUGENFEHLER, m. vitium, error oculi: physiologe färben 
— anstatt dasz man sie vorher als flüchtige augcnfehlcr be¬ 
trachtete. GütheOO, 38. 

AUGENFELL, n. pterygium, tunica oculorum, sonst auch 
nagelfell, »7. ungola ; bei Maaleb 38* geschrieben äugen ft): die 
längste schürze für Thümmcls adamitische grazic fst das augen- 
fell der menge. J. Paul flciheilsb. 119. 

AUGENFEUER, fi. die schwarzäugige, die freudig und hell 
in fremdes augenfeuer blickte. J. Paul TU. 4, 127. Nexnich 
und schon das vocab. 1482 haben auch augenfeuer ßr die 
pflanze berberis. 

AUGENFISTEL, ft thränenfistel. 

AUGENFLAMME, ft die augenflamme, das volle leben, fle- 
gelj. 1 , 107 . 

AUGENFLECK, m. augenpunä, an kleinen thieren und em- 
bryonen die stelle des auges, wo das unbewaßete menschliche 
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nur einen fleck, nicht dat ausgebildete organ wahmimmt . ein¬ 
facher , auge ßr keim 

AUGENFLECKEN, m. albugo, leucoma. 

AUGENFLÜGEL, m. Fama schwingt die augenfiügel. Fle¬ 
ming 45. 

AUGENFLUSZ, m. Ophthalmia eatarrhalis, lippitudo. augen- 
flüsse, thronen. Spee cd. Junkm. 187. 

AUGENFÖRMIG, oculatus. 

AUGENFRAGE, ft wink mit dem auge: nach einer äugen- 
frage Lianens. ob sie cs solle. J. Paul TU. 2,08. 

AUGENFÜLLE, ft quod oculos imptet, occupat, was die 
äugen einnimmt, triegt: darin nichts ist als ein augenfülle, 
und weiter ein ganzer betrug. Paracelsus 1, 620*. 

AUGENFÜLLIG, oculos implens, leuschcnd: 'augenfällige, 
scheinbare sigszeichcn. Garg. 2ö7\ 

AUGENGEFÄLLIG, oculis gratuss eine augeugefiillige run- 
dung. Hippel ehe 5, 80. 

AUGENGERSTE, ft s. augenhaber. 

AUGENGESPENST, n. nach einer schnft von Robert H'd- 
ring Darwin on tlie ocular spedra: wir haben bei recension 
des darwinischcn aufcatzos den ausdruck augengespenst mit 
fleisz gewählt und bcibchalten, theils weil man dasjenige was 
erscheint ohne kürpcrlichkcit zu haben, dem gewöhnlichen 
Sprachgebrauchs nach, ein gesponst nennt, theils weil dieses 
wort durch bczoichnung der prismatischen crscheinung das 
btirgcrrccht in der farbenlehre sich hergebracht und envorbeu. 
Götiie 51,244. *. aiigentauschung. 

AUGENGESPRÄCH, w.: während diesem augengcsprüch traf 
uns mein vatcr wie ein blitz. IUppel lebentl. 1,149. 

AUGENGESTELL, n. albugo. s. augstal. 

AUGENG1EK, ft oculorum avidi/as, stärker als augenlust: 
in Jioflurt, flaisch und nupettgir 
vil manschen leben als tlie thier. Sciiwamickb. 157*. 

AUGENGIFT, ti. was die äugen vergiftet und durdi die äugen 
den menschen, vgl. ohrengift. 

AUGENGLANZ, m. splcndor oculorum, mhd. ongenglast, das 
auch Maaler 38* noch angibt. 

AUGENGLAS, n. vitrum oculare, oculus amiatus: 
ich sehe hout durchs augnngtns der liebe. Göthk 5,108. 

AUGENGLEF, i». so heisst in der Wellerau das augenlicd, 
der augendeckcl, eigentlich augenlippe, von glef labium, la- 
brum, was man sehe. 

AU GEN GLIED, ti. eine schlechte form ßr augenlied, nugen- 
lid, die auf Verwechselung des ahd. hlit opctculum (Guaff 4, 
1115) mit lid arlus (Graft 2, 189) beruht, schon im vocab. 
1482 augcngclied und bei H. Sachs 1,401* meiner äugen gclic- 
der ; die augengliedcr. pers. rosenth. 2,14. 

AUGENGLUT, f. fulgor oculorum: die larve beschaute ihn 
nahe mit einer ungewissen dunkeln augenglut..J. Paul Til. 2,100. 

AUGENGRE1FLICH, oculis palpabilis, gebildet wie hand¬ 
greiflich: er war mir augengreiflich ähnlich. Hippel lebensi 
2,412, wie atis den äugen geschnitten. 

AUGENGREUEL, «n. horror oculorum, gegensatz von augen- 
weide : mannlose, gebrochene, unnütze augengrewel. Garg. 273* 

AUGENG1UMM, ni. oculorum truculentia: Heinrich nahm an 
nugengrinnn zu und fuhr an Rosas sommerhascnbalg von geh¬ 
ler Seide mit gehlsüchtigen blicken auf und ab. J. Paul Sie¬ 
ben k. n, 145. 

AUGENGRUBE, ft cavema oculi, augenhöle, franz. saliöre 
(salzfasz), wird zumal von pferden gesagt. 

AUGENHABER, m. hordeolum, gerstenkom: geschwtir der 
augenliedc, gersteokorn oder augenhaber genant. fiARTiscn 163. 

AUGENHAUT, ft tunica oculi. 

AUGENHÄUTCHEN, n. lunicula oculi. 

AUGENHEILKUNDE, ft ars medendi oculis. 

AUGENHÖLE, ft cavum oculi, augengrube. nnl oogenhol. 
AUGENHÜLENBLUTADER, ft 

AUGENHÖLENHAND, m. 

AUGENHÖLENSCHLAGADER, ft 

AUGENHÜFIG, nennt Seuter 148 und es scheint ungulis 
raris, wenn der huf löcher, äugen hol gebildet wie volihüflg, 
bartliüflg, flachbüfig, zwanghüflg u.s.w. 

AUGENKAMMER, ft camera oculi 

AUGENKÄSE. m. lemae, augenbutter. 

AUGENKITZEL, m. oculorum lilillatio, was die äugen reizt, 
kitzelt. 

AUGENKLAR, n. candor, puritas oculorum, gebildet wte 
eierklar: 


51 * 
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die >time t dieses haar, 
der hol», diss augeukiar, 
die roliien wangen, 
der Schönheit reiche last, 
die du jetst an dir hast, 
ist bald vergangen. 

Schirmers singende roten. lied 44. 

nnl ist oogenklaar name einet krault . 

AUGENKNECHT, m. augcndiencr, augentchalk : das letzte 
kleine gcdriiiige feiler augenkncckte zerflosz um seine person. 
Sciiii.i.ER 807. 

AUGENKNOCHEN, m. hackenknochen. 

AUGENKRAMPF, m. telanus oculi , spasmus. mhd . ougen- 
krimpf. Herd. 1537. vgl . augensekrimpf. 

AUGENKRANK, oeulorum morbo laborans. GOtne 31,100. 

AUGENKRANKHEIT, /. morbus oeulorum. 

AUGENKRAUT, n . chclidonium majus, schcllwurz . man 
wähnte, dass die schwalben damit die äugen ihrer jungen stärken. 

AUGENKRERS, m. cancer oci</i, ein am äuge fressender schade. 

AUGENKREIS, m. orbifa, augcnhulc. 

AUGENKRIMMEN, n. pruritus oculi, s. augcnkrainpf. 

AUGENLEDER, n. was augcnblende, scheuleder, 

AUGENLEIDEN, n. morbus oculi . 

AUGENLICH, adv. evidenter, pcrspicue: weil nun solche 
Weissagungen wir betrangle Teutschen an cw. kön. maj. äugen- 
lieb erfüllet sehen. Christoph. Andrere Roselius ratisponen - 
sis trewheisige bussposaune. Amslerd. 1G43, in der Zueignung 
an Gustav Adolf (die schriß erschien zuerst 1632). kommt sonst 
nicht vor, Oiikrmn 72 hat üuglich consentaneus, ahd. galt 
oucsiunic evident, oucsiuuigo evidenter (Graff G, 128). 

AUGENLICHT, n. turnen oeulorum, die sehkraß : er liesz 
sich durch das abnehmen seines augenlichts nicht davon ab- 
hallen. Nie» (Jims kl. sehr. 1, 71. dann auch was in die äugen, 
den äugen leuchtet: 

und lebe wol mein augeniieht! 

Schikmkrs smg . rosen lied GS; 

licht meiner äugen, geliebte! häufig aber für äuge: 

mein klares augeniieht sol stets dir gehört für 

und eine fackel sein. Fleming J8; 

und was das härtete war, so halle keiner nicht 

von uns so viel der zeit, dasz er »Ins augeniieht 

der liebsten konto vor, wie sichs gebührt, gesegnen. 53; 

man spüret aus dem augcnlichte 

olt der gcdankeii tiefsten grund. Canitz 102; 

o, öfnet euch, ihr liehen ougenliclitci! 

erwärmet euch, ihr hüudc! Scnii.LF.it 503. 

AUGENLIED, «. palpebra, ßlupapor, wörtlich äugen decket, 
vom ahd. litit, ags. hlid operculum, und eughlid ist aus dem 
engl, cyclid ;« folgern, nnl. ooglid. doch erscheint weder ahd. 
ougulilid noch mhd. ougclit, sondern palpebra wird durch oug- 
brflwa, ougbrA ausgedrückt, auch noch bei Dasypodius und 
Maai.er; Keisersiierg hat: ir ouglid undcrschlagen, sch. der 
penitenz 53; die ougliddcr. ehr. bitgr. 6 ; Heniscii 145 stellt 
neben augcndcckcl auch augenlieder, das er freilich aus Lu¬ 
ther entnehmen konnte, seit welchem das wort allgemein in 
gang kam. mein andlitz ist geschwollen von weinen und 
meine augenlicde sind vertunkelt. Hiob 16, 16; sein niesen 
glcnzct wie ein liecht, seine äugen sind wie die augenliede 
der inorgenrüte. 41, 0 (vgl. augenbrün 3, 9); des kerrn stucl 
ist iin liiuiel, seine äugen sehen drauf, seine augenlicde prü¬ 
fen die menschenkindcr. ;>s. 11,4; ich wil meine äugen nicht 
schlafen lassen, noch meine augenlicde schlummern. 132, 4; 
lasz deine äugen stracks für sich sehen und deine augenlicd 
richtig für sich hin sehen, spr. Sal. 4, 25; lasz deine äugen 
nicht schlafen, noch deine augenlied schlummern. 6 ,4; lasz 
dich ire schüne nicht gelüsten und verfahe dich nicht an iren 
augcnlieden. 6, 25; eino art, die irc äugen hoch tregt und ir 
augenlied empor beit. 30, 13; das unser äugen mit threnen 
rinnen und unser ougcnlidcr (jo) mit wasser flicszen. Jer. 9, lg; 
früh eröfoe sieb ein jedes augenlied. Wkcioerl. 180; 
du (sonne) bist ja oufgegnngen, 
du tage« augenfied. Opitz 1, 168, 

. nach Sophokles Antig. 103 c5 xfvoiag afiiqag ßUyaqov. 
meiner äugen schlafbegiergo lieder. Brocus 5,175; 
denn glaube, Sappho konnte schier 
nicht mehr nach Phaon, als nach dir ( dem schlafe) 
mein schweres augenlied verlangen. Göungi 2 , 74; 

Unschuld ruht auf ihrem augenliede. Gottkr 1, 75; 
sank je ein schlaf auf meine augenlieder! Schillir; 
und meine augenliede 
geschlossen hielt der friede. ROciert. 
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dte belege zeigen, dasz der pl . bald augenliede, bald augen¬ 
lieder gebildet wird. Weit schöner ah die deutsche Zusammen¬ 
setzung sind die lat. und gr. aus drücke, palpebra von palpare, 
palpitare (vgl. augengreiflich), ßketpa^ov von ßfoneiv. 

AUGENLIEDERDRAND, m., entzündung der augenlieder . 

AUGENLIEDERKRAMPF, m. 

AUGENLIEDERROSE, f. und ähnliche Zusammensetzungen. 

AUGENLOCH, n. augenhQle: haltet ihr die hände vor, mag 
ihre leeren augenlGcber nicht sehen. Fr. MOller 3, 385. 

AUGENLOS, luminibus orbus, nnl. oogenloos, engl, eyeless, 
mhd. ougenvri: blind und augenlos. Keisersb. omew37 fc ; 

ach sag, warn mb das kind 
ist ougcnlos und blind? II. Sachs I, 433 k ; 
nichts als den stab dem augenlosen greis. Schiller 523»; 

du so sinn- als augenloser mensek! Niobe, München 1688. 
s. 3G; die augcnlosc Liane wurde an die pforlc gestellt. J. Paul 
Tit. 3,107. auch von pflanzen ohne knospen. 

AUGENLUST, f. oeulorum voluplas, augenweide: du ineu- 
schenkind, icli wil dir deiner äugen lust nemen durch eine 
plage. Ezech. 24, IG; der äugen lust und boffiirtiges leben. 
1 Joh. 2, IG; 

mein lausendschön und augenlust. 1 Ataer381»; 

wenn Heisch, wenn augenlust, wenn hofTart dich ergötzet. 

Grtphiua 2, 433 ; 

da war dieses euer Zeichen, euer eigen augenlust 
hat, weil so der herr beföhle, zum exempel fort gernusi. 

Looaü 2, 7, 7 ; 

es gaben auch die nach Ordnung gesetzte bäume anmutiges 
durchsehen und augenlust. pars, rosenlh. 2,28; eine lumpiehte 
augenlust. Weise 47. hule 311; 

wenn irh augenlust zu linden 

unter schatlicht kühlen linden 

schielend auf und nieder gehe, 

und ein schönes mädchen sehe, 

uiöcht ich lauter äuge sein. Lessing 1, 53; 

die lügend, die durch Psychen» ofno brüst, 

wie durch kry.stall, ihm in die seele schimmert, 

Jnszt für gemeine augenlust 
ihm keinen sinn. Wieland 9, 299; 

und suchtest, deinen geist zu letzen, 
ja nicht aus augenlust, der jüngsten mädchen kreis 
GoTTEn 1, 245; 

und setzt die ktinstgptriebcncn gesrhirre 

zur augonlust auf ihre rechten stellen. Göthv 10,7; 

es ist eine behagliche augenlust, die sich im allgemeinen über 
die sinnliche weit auftimt. 43, 408. 

AUGENLUSTIG; die augenlusligcn und die vom kofliirtigen 
leben. Hippel Icbcnsl. 3, 42 nach 1 Joh. 2,16. 

AUGENMAL, tt. macula in oculo, flecken im äuge . 

AUGENMASZ, n. oeulorum judicium: ein richtiges, gutes, 
schlechtes augenmasz; ein bild nach dem augentnasze fassen. 
Logau 3, 7, 31; das gelt ist heut einig und allein der weit 
augenmasz. Philand. 1, 245. i. augemnesz. 

AUGENMÄSZIG, oculis yratus, commodus: augenmäszige 
gegend. med. maulaffe 842. 

AUGENMATZ, n. lemae, augcnbultcr . 

AUGENMERK, n. quo atlendunt oculi, scopus: augenmerk 
des schiflcrs, Jägers, reisenden; sein augenmerk haben, neh¬ 
men, sein lassen; die liebe zum vatcrluude sein augenmerk 
sein lassen. Radener 1,174; 

erde, wie oft warst du, in deiner niedrigen fern« 
mein erwähltes, gelichtetes augenmerk! 

Klopstock Mess. 1,105; 
du königin unter den erden, 

augenmerk der geschahen, vertrauteste freundin des himmels. 

1 , 622 ; 

die flucht sag ich, die flucht ist nur sein augenmerki 
J. E. Schlbgbl 1,88; 

nur eine cinzgc frau, die sich zum augenmerka 
der himmel nahm, entrinnet der gerahr. Wibland ; 

dies ist gewis, dasz Danae in der erzählung ihrer geschickte 
mehr d?e gesetze des schonen und anständigen, als die pflich¬ 
ten einer genauen, historischen treue zu ihrem augenmerke 
genommen halte. 2, 166; wenn es weniger gewis wäre, dasz 
diese harren insgesamt kein höheres augenmerk hatten, als 
ihr glück zu machen. 7, 21; jeder solle nur auf seine rollen, 
auf die kunst sein augenmerk, seine ncigung richten. GOthe 
18, 202; Pope war, wo nicht sein must er, doch sein augen¬ 
merk. 25, 85; die bemüluing des freundes, der die geschickte 
des colorits zum vorzüglichen augenmerk behielL 54, 308; in 
betrachtung des ganzen, darauf er beständig sein augenmerk 
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hat Fa. Müll» 3, Mi das wort kommt muh wo l männlich 
vor, wenigstens gestottet sich Gotik 91, lil der hauptaugenmerk. 

AUGENMEBKUNG, dasselbe: 

dann nichts Ui drauf nicht der, von «reichen eilet hanget, 
Bit feiner gegen wart und eugenmerkung langet« 

OriTS Hugo Grot. s. IM« 

AUGENMESZ, n. «rat nngeumets: 
doch noch den tugennets allein 
ninpt kein gescherter nicht bald ein (eine fron vor ehe). 

Fischart eht. 91. 

AUGENMILCH, f. beim pferde: Ober den Obersten aug- 
brawen in oder auf dem bein der Stirn ist eine hole, welche 
insonderheit wol zu merken, denn man findet sie weder in 
den manschen noch sonsten in etlichen YierfOeszigen thieren. 
in dieser hole pfiegt sich ein fett, so einem truoslein gleich 
scheinet, 'zu versamblen und wird gemeiniglich die angenmilch 
genennet Uffeniach rosbuch s. 19« verschieden von feifel, 
der halsdrüti des rosste. 

AUGENMITTEL, *. medicamen oeulorum. 

AUGENMUSKEL, m. 

AUGENNEBELER, m. gui Inmini nebulam offmdit: Hecht- 
scheue augennebeler. Garg.it. 

AUGENNERV, «n. 

AUGENNICHT, n. ein weinet metallischer run, der sich 
Über Öfen anseist, in welchen kupfer, messing oder glocken- 
speise geschmelzt wird und gut für die äugen sein soll, heisst 
auch galmeifing, graunicht, weisznicht, t. nicht. 

AUGENPAAR, u. une paire d’yeux, a pair of eyes, unbe¬ 
holfner ersetz des allen dualis (i. ange 1): 

ein funkelnd angenpaar. Caa. Knittel 1 .192; 

ein sauberischea augenpaar. Gott» l f 17; 

ein augenpaar. «erklärt in ihrinentchimmer. 9,419; 

das eftase wort *ich liebe dlcIT 

sprach aus dem holden augenpaar. Schill». 

AUGENPAPPEL, f. malva alcea. 

AUGENPEIN, f. augenqual, augenschmers. 

AUGENPFERDCHEN, n. tnnoe, ein fehler der äugen, wenn 
sie immer hlinsen und springen, s. augstal 

AUGENPFLEGE, f. cura oeulorum. 

AUGENPRACHT, f. splendor oeulorum: 

still und hehr die nacht, 

des bimmelt augenpraebt (die Sterne ) 

hat nun den reihn begangen. Fa. Müll» 3.111. 

AUGENPULVER, n. poudrs aux ytux, eine feine, augenblen¬ 
dende sckrifl im buchdruck: die kleine ausgabe Ut ein rechtes 
augenpulver. 

AUGENPUNCT, m. punctum in quod acies oeulorum inten- 
ditur, augenmerh, gesichlspunct : man kann die aacbe zur ent- 
tchuldigung des ungenannten aus einem ganz andern augen- 
pnncte betrachten. Lessing 6, 273; die perspectiv erfordert 
einen einzigen augenpuncL 6,488; eine schilderei wird immer 
noch ähnlich befunden, wenn sie auch nicht aus ihrem rech¬ 
ten augenpuncte betrachtet wird. J. E. Schlegel 8,148; facta 
sind alles was man daraus machen «rill, aus jedem neuen 
augenpuncte scheinen sie et«ras anders. Wieland 8,109; eine 
Preisfrage unter den wahren augenpunct bringen. Hippel 10, 
137; ihr verliert den augenpunct, denn das äuge wird «on 
dem visier geblendet. Schiller 1086; dadurch geht der augen¬ 
punct verloren. Götu£ 93,8; den augenpunct, woraus sie die 
gellertsche moral betrachten. 33, 13. tu der anatomie heisst 
augenpunct, wie angenfieck, der bildungsanfang des embryo: 
die augenpuncte waren an diesem embryo mit weiszen ringen 
umgeben. Micxbl. a. augpunct 

AUGENQUAL,/: augenpein: du schOpfer meiner augenqual! 
TiOxmxl io, 96. 

AUGENQUELL, m. thränsnquells: 

dar schmerz bat meiuan augtoqusll versiegt, 
leb habe keine thrftae tUr die fireuda. Köm». 

AUGENRAND, m. margo oeulorum: thrftnen, am augen- 
rande gereifet Fa. MOllu 1, 81; sein angenrond quoll wei¬ 
nend Ober. J. Paul. 

AUGENRECHNUNG, f.: auch «erstieg er sich in derselben 
pl&tterknnst und augenreebnung also hoch, dass er beides in 
der theorie undpractic, in ertorung und erbrechong dersel- 
bigen vortreflich ward berühmt Garg. 179*. 

AUGENREIZ, m. was die äugen reist , schmerzlich oder wol- 
Ihueniden Griechen hieszen reizende /trauen of&etXpdh> 
aXyriiovee. 
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AUGENREIZEND, oculis placens: ginge, die sich angenrei- 
zend schlängelten. Hippel 9,184. 

AUGEN1UNG, m. circulas oculi, streifen um das äuge: da 
blickts (das lasier) schrecklich durch den gelben bleifarbenen 
augenring. Scuiiles m. 

AUGENRÖTHE, f. haemalops, blutunterlaufnes apge. 
AUGENRUHE, f: die sonne blendete ihn—.— als er bei 
hergestellter augenruhe Lucinden und Antoni vor sich sabe. 
Gütbe 21,148. 

AUGENSALBE, f. coltyrium: und salbe deine äugen mit 
augensalbe, dasz du sehen mögest, offenb. Joh. 9, 18. ahd. 
oucsalpa, ags. eagsealfe. 

AUGENSALVE, f. schütz, blitz aus den äugen, zornblick: 
zwei auf L. geworfene augensalveü i. Paul TU. 3,78. s. au- 
gensebusz. 

AUGENSCHADE, m. vilium in oeulo : Schriften, die er we¬ 
gen eines nugensebadens einem Schreiber in die feder sagte. 
Gökinci im leben Nicolais s. 44. 

AUGENSCHADLICH, oculos laedens: angenscbfidliche Si- 
nope. Garg . 62*. 

AUGENSCHALK, m. augendiener. 

AUGENSCHEIN, m, eonspeetus, res praesens, mnoyla, nnl. 
oogensebijn, ein mkd. ougenschln kaum aufzuweisen; auch Lu¬ 
ther braucht das wort nicht, wol aber andere seine Zeitgenossen: 

wie man es sicht im augeaacboin. II. Sacus II. 2, 72*; 

dienn sie mir gleich im augeosoliein, 

sind« doch heimlich die feinde mein. III. 3,65*; 

das edle kraut Wegwarten 

macht guten augeoschein (thut den angen wol). 

Uhl ahd 114; 

sibest du den augenschein seiner not Agbicola spr. 71*; wolle 
auch hie andere aufmerker hierüber verordnen, oder aelbat 
am andern ort den augenschein halten. Kirchhof mit disc. 194; 

und es weists klar der augenschein. Soltao velhst. 466; 

o herr, worauf ich riebt« 
den ganzen sinn, das ist dein augenschein. 

Opitz ps. s. 53 j 

ich halte den für todt, für unweit und verkehret« 
der eine Jungfrau sieht, und ihm doch nicht begehret 
derselben huld und gunst: er ist ein klots und stein, 
den nicht bewegen kann der lieblich augenschein. 3,117; 
so wil ich auch mit steten versen ehren 
dein hobt siar und edlen augenschein. 2,173; 

wie wir den unerschopften lauf der gewlsaer bestürzt in an- 
genschein genommen. 2, 261; 

da zeigt der augenschein die last GaTMuua i, 10; 

da wir in augenschein die höchste schuld genommen. 1,91; 

wer weisz, wer unter uns beiden besser sei? dem augen¬ 
schein nach gleiche ich wol besser zn sein. pers. baumg. 4, 
21; der augenschein hat solches von etlich jahren her ziem¬ 
lich mitgebracht Simpl . 1, 21; 

gleich trat ein junger geck herein, 
und nahm du bUd ln augenschein. 

Grllbrt 1,196; 

um über ihre Schönheit, welche einer aus der gesellschaft alt 
unbeschreiblich angepriesen batte, den augenschein einzuneh¬ 
men. Wieland 2, 240; Alcibiades behauptete die Unmöglich¬ 
keit so zuversichtlich, dasz kein anderes mittel ihn zu wi¬ 
derlegen übrig blieb als der augenschein. 3, 291; der augen¬ 
schein zeigt ja, sagte man, dass die quellen sich mit den 
abgaben zugleich vermehren. 7, 348 ; dass dem so sei, bewei¬ 
set der augenschein. 8,109; das zeigt der augenschein. 9,91; 

ich mag nicht vorgestellt 

bei deioem fürsten solo. 

weil er* für gross« goada hilt 

in hohen augenschein . _ 

von ihm genomman sein. GÖkinok 8,91; 

ein jeder wollte die gesellschaft in augenschein n ehme n. 
GüTBK 18, 263; 

ich muss die puppen ordnen, deren augenschein 
sie nehmen konnan. Platin 231% 

welche phrase doch tadelhaß ist, da man nur sogt etwas in 
augenschein, nicht einer sache augenschein nehmen, berg¬ 
männisch heisst auf augenschein fahren eine grübe besichtigen, 
m getickt, ein beweis auf augenschein, durch augenschein; 
wie der augenschein (die evident der beweisfühnmg) darthnt 
Kant 4,223. 

n 
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AUGENSCHEINLICH, manifestus, praesens ante oeulos, evi¬ 
dent, avromsuoe: 

lau dich augenscheinlich schawen. H. Sachs V, 245*; 

darum!» gehört in die arznei ein guter verstand und ein au¬ 
genscheinliche erf&hrenhcit, so weisz der arzt was er redt, 
das also ist, nicht nach gedünken, noch wenen, noch büren 
sagen, noch bücher lesen. Paracelsus 1, 288*; augenschein¬ 
lich ist es. KiacBiior wendunm . l, 171*; jene Zeugnisse selbst 
musten so glaubwürdig nicht sein, dasz ihnen die augen¬ 
scheinliche aussage des künstlichen Schildes nicht vorgezogen 
zu werden verdiene. Lessing C, 487; es ist augenscheinlich, 
dasz die ganze gatlung sich vereinigen musz, um ihre na¬ 
türliche herschaft über den erdboden zu behaupten. Wieland 
7,120; practisch oder augenscheinlich. Hippel 11, 72; durch 
sichere erfahrung, d. i. ein unmittelbares augenscheinliches 
bewustsein. Kant 1,78. 

AUGENSCHEINLICH, adv . evidenter, vgl . augensichtlich: 

das man innerhalb zweinzig jobren 
augenscheinlichen wird erfahren. H. Sachs III. 1,18*; 

die friiehte davon zeigten sich augenscheinlich. Wieland 6,24. 

AUGENSCHEINLICHST, f. evidenlia: des Anoxagoras 
sonne, welche die sebüler wie ilire mcister für einen stein 
hielten, wider alle empfindliche augenscheinlichkeiL Winiel- 
mann 9,418; mit genügsamer augcnschcinlichkcit aus den grün¬ 
den cinschen. Kant 1, 54. 

AUGENSCHIESZElt, m., einer der vielen namen der li - 
bellula, entweder von ihrem schnellen fing, mit dem sie den 
äugen vorüberschiesst, oder von ihren grossen äugen, die ihr 
gleich perlen aus dem köpf scltiessen. vgl . augenslechcr. 

AUGENSCIIIitM, «ti. umbclla oeuluris. 

AUGENSCHLAG, m. ictus oculorum . au [schlag der äugen, 
ahd . slog der ougen, slag dera brAwo (Graft 6, 772): er war 
so gefällig, mir sogleich auf meinen ersten augenscblog aus 
dem träume zu helfen. IIippkl lebcnsl. 2,117. 

AUGENSCHLAGADER, f. arteria ocularis, nicht mit dem 
vorausgehenden worte zusammengesetzt, sondern ein zu Schlag¬ 
ader tretender gen . pl. äugen. 

AUGENSCHLECHT, f margo oculorum, augenrand: der 
überflüssige weinflusz durchbräche die augcnsciilecht. Adele 
4, 2. scheint beschloß, cinfassung der äugen, vgl. beschliicht, 
geschieht bei Schm. 3, 427. man durfte auch ein n. äugen- 
schiacht mit dem pl. augcnschlcchl au setzen, oder es mit ou- 
genschlag verbinden. 

AUGENSCHLEIM, m. gramiac, lemae . 

AUGENSCHMALZ, n. dasselbe, vgl. Ohrenschmalz. 

AUGENSCHMAUS, m. deliciae oculorum, augenweide: so 
einen augcnschmnus haben sic noch nicht gehabt. Gütiie IG, 
210. vgl. Ohrenschmaus. 

AUGENSCHMERZ, m. oculorum dolor, augenqual: 
vor schlechtem eehilde jedem graut, 
das ein augenschmerx ihm ist. Göthi 3, 125; 
doch uns sterbliche nöthigt, ach 
leider, trauriges misgoscbick 
zu dem unsäglichen augcnschmerz, 
den das verwerfliche, ewig unselige 
schönbeilliebeuden rege macht. 41,180. 

AUGENSCHMERZEND, oeulos lacdens: augenschmerzend 
nasz, thrdne. 

AUGENSCHÖN, vegetis nitidisque oculis. Stieles 1754. 

AUGENSCHRIMPF, m. augenkrampf. s. ascherschrimpf. 

AUGENSCIIULD, f. culpa oculorum: 

den henlter scheut fast jedermaun. fast niemand sein gewissen, 

da jener doch nur augenscltuld, dis herzenschuld mag büszen. 

Logau 1, 8, 03. 

AUGENSCHUSZ, m. impetus, ictus oculi. 

AUGENSCIIWACH, infirmus oculis. 

AUGENSCHWACHE, f. infirmtlas oculorum. 

AUGENSCHWAMM, m. spongia oculata. 

AUGENSCHWARZ, n. der fdrbetlof des äuget 

AUGENSCHWEISZ, in. Spee trutsn. 80. 

AllGENSCHWEit, m. dolor oculorum . Gersdosf wundarm. 
100. ahd. oucsucro. Graft 0,888. 

AUGENSCHWERE, f. gravitas, lassitudo oculorum. wäre ahd. 
ouesudrf. 

AUGENSCHWINDEN, fi. tabes oculorum: augenschwinden 
wird loichtlich erkennet in and nachdem sie kleiner werden. 
Pinter pferdesch. 881. 

AUGENSEUFZER, m. J. Paul aesth. l, 130. 
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AUGENSICHTIG, conspicuus: die ding, so verborgen sind 
und augensiebtig werden. Paracelsus l, 25*. 

AUGENSICHTLICH, adv. aperle, evidenter: wir sehen au- 
genaichtlich. Frank 2 , 07. 

AUGENSONNE, f. deliciae oculorum. Stieles 2050; leuch¬ 
tendes, grosses äuge: 

er klagt der schonen seine qoal, 
er redt von strengen liebeskorzeu, 
von augensonnen, heisz an pein, 
von tigermilch, von diamantnen herzen 
Gellest 1,101; 

deiner augensonnen wälzen brennt mich an vom köpf sur zeit. 

Vos». 

AUGENSPEISE, f. pastus oculorum. Stieles 2078. 

AUGENSPERRE, f. ein krampf, der das schlieszen der au- 
genlieder hindert, die äugen offen stehen macht. 

AUGENSPERRIG, oeulos late pandens: die albere weit ge- 
scheuder und augensperriger zu machen. Fischart grotrn. 4; 
übersichtig und augensperrig wie ein stier. Garg. 10*; augen- 
sperrige stierküpfc. 145*. 

AUGENSPIEGEL, m. eine schöne frau, an der sich das 
äuge spiegelt, die cs mit tust anschaut, in andern sinne, 
pcrspicillum, brille: wie sollen wir die augenspiegel an die 
nasen stecken ? Paracelsus chir. sehr. 318*. Lessing 11 , 010. 

AUGENSPIEGEL, m. papilio Apollo, wegen seiner augför - 
migen flecken. 

AUGENSPIEL, n. lusus oculorum, vgl . die äugen spielen lassen. 

AUGENSPRACHE, f. nictatxo, redende, winkende äugen, 
bhrük&lpäläpa (sp. 780). 

AUGENSPROSSE, m. die untersten spitzen am Hirschgeweih. 

AUGENSTECHEN, w. dolor oculorum pungens. 

AUGENSTECHER, m. libellula. Stalder l, 119. wähnte man 
das: sie den menschen nach den äugen fahre, steche? denn 
sic heisst auch tcufclsnadcl, teufelsbolz. vgl. augenschieszer. 

AUGENSTEIN, m. stein mit augförmigen flecken, runder 
eiförmiger stein, namentlich oculus beli. alln. aber bedeutet 
augasteinn die pupille, gemma oculi, schw. ögnasten, dän. 
üjesteen und es besteht vielfach ein mythisches Verhältnis zwi¬ 
schen äuge und edelstein. 

AUGENSTERN, m. pupul a, den dichtem aber für das äuge 
selbst: und geschieht dir eben, wie man sagt, das du dich 
fürchtest für deinem eigen augenstern. Luther 1,514*; darum 
suchte ich in ihrem (der menschen) augenstern auf, was sic 
etwa wünschten. Lenz 1,214; 

das kitzelt unsern augenstern, 

das schmeichelt unsern obren gern. Schiller | 

Narzisse schaut dich an mit goldnem augenstorn. Röceirt. 34; 
zu nnh nicht, noch zu fern 
der mutter augenstern. 405. 

AUGENSTRAHL, m. radius oculi. Spee trutzn. 00. 
ein mfidchen, so von aneesicht, 
von slirn und augenstrahlen. Burg» 30* s 
Augenstrahl ist mir verliehen 
wie dem luchs auf höchstem bäum. 

Göthi 42, 212. 

AUGENSUCHT, f. morbus oculorum. 

AUGENSÜCHTIG, infirmtu oculis: macht den menschen 
übermütig, aigcnliebig, eigennützig, augensüchtig, frech, üppig. 
Frank 3,134. 

AUGENSÜSZ, oculis gratus, engl, eyeswect. 

AUGENTAUSCHUNG, f. ludibria oculorum. Güthb 54,245, 
nachdem er, ßr seinen zweck, den ausdruck augengespenst 
erwählt hat, fährt fort: das wort augentfluschungen wünsch¬ 
ten wir ein für allemal verbannt, dos äuge tauscht sich 
nicht, es handelt gesetzlich und macht dadurdi dasjenige zur 
realitüt, was man zwar dem worte, nicht dem wesen nach 
ein gespenst zu nennen berechtigt ist. Glcichwol redet der 
Sprachgebrauch längst vom blenden, tauschen, triegen des ge- 
sichts und der äugen, gespenst aber ist seinem Ursprung nach 
ebenfalls fallacia, suasio, suggestio, leibliche oder unleibliche, 
und das wort soll doch wol im Faust stehn bleibens 
ich sehe nichts als einen schwanen pudel, . 
es mag hei euch wol «ugentäuscbuog sein. 12,81 
#. augentrag. _ 

AUGENTHAUWETTER, h. lacrimae: der billige wird es mit 
dem augentbauwetter meiner tochter nicht so genau nehmen. 
J. Paul Ul. nachl . 4,191. einfacher sagen mhd. dichter ougen 
saf, ougen regen ßr thränen. 

AUGENTHRANE, f. lacrima: ir würdet die bette nnd lu¬ 
stige lager mit augenthrenen waschen. Lutiei 1 , 21*. 

AUGENTRIEFIG, lippus. 
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AUGENTROPFE, m. lacrima: 

kein augentropf im nie empfiel. Schruu perl, sokn 7\ 

AUGENTROST, m. euphrasia, eine den äugen wolthuende, 
heilsame Wiesenblume, sonst auch augendienst genannt, nnl. 
oogentroost, schw. ögonlröst, ddn. oienlrüst, altn. augnafrö 
( augenruhe ), ags. eagvyrt, engl, eyebright, wie mhd. der klee 
ougenbrehende heisst und die euphrasiä mit noch andern na - 
men die tageleuchle, die w eiste leuchte, der lichte Jag, vgl. ags. 
düges enge (läget äuge) primula veris, engl, susammengexogen 
in daisy. schottisch sagt man ee o* day (äuge des tags) schön 
für miltag (Jakiebon 1,350 und suppl. 1, 361). troesten aber wurde 
mhd. mehr gebraucht für wollhun in den äugen: 

r.e sumero diu ougen trösten schosne ’wise. Serval. 672, 
schöne wiesen Uiaten den äugen im somrrfer wgl, und blumen- 
trost begegnet als eigenname. den gegensatx bildet der dorn 
im äuge («. äuge 7). 

gilgen, augentrost, narciss, vorgiszmeinniebt. 

WECXtttRLtM 750; 

es stunde queodet »war, auch augentrost die fillle 
und viel mehr kräuter da. Flzring G41; 
ougentrost Ist ein kraut, das soll da stehn, 
wer getrost es mit äugen an-darf sehn, 
dem muss lust xum herzen gehn. UücttaT 384; 

gelber augentrost. Schxurr 16G4 p. 229 juni . eine andeie 
euphrasia pratensis rubra oder odontites hiesx Zahntrost. Wie 
nun aus blumen insoemein kosenamen ßr fraucn gewonnen 
werden, deutet sich leicht die anwendung von augentrost auf 
geliebte, den äugen wolgefUllige fraucn, obschon sie auch ohne 
bezug auf das kraut gefasst werden mögen, doch hat dies 
Weckheru!« im finn, weil er ehrenpreis, veronica damit eer- 
bindet: 

mein augentrost, mein ehrenpreis! 821; 
allgemeiner sind folgende stellen: 

wann ihm sein augentrost den hohen sinn genommen. 

Opitz 2, 146; 

dadurch ( durch ihren ausgesuchten anxug) ward sie den m3n- 
nem, wie von anlang so immer mehr, dasz wir es nur mit 
dem rechten namen nennen, ein wahrer augentrost. denn 
wenn der sm&ragd durch seine heriiehe färbe dem gesicht 
wol thut, ja sogar einige heilkraft an diesem edlen sinn aus- 
üht, so wirkt die menschliche Schönheit noch mit weit grü- 
szerer gewalt auf den üuszern und inneren sinn, wer sie er¬ 
blickt, den kann nichts übles anwehen. Göthe 17, 09. 

AUGENTROSTGRAS, n. die sternp/lanse. 

AUGENTRUG, m. fallacia oculorum: 

berscht Zufall blosz und nugontrug? CöTitz 3, 117; 
ergeu am augontmg den blick, daselbst t 
wenn wir uns die Vergangenheit Jahrhunderte weit zurückma- 
len, so erscheint sie uns durch einen augentrug morgendlich 
frisch und grün. J. Paüi. 34, 152. 

AUGENOBEL, n. infimitas, vitium oculi. 

AUGENVERBLENDER, m. praestigiator , 

AUGENVERBLENDERIN, f. praestigialrix. 

AUGENVERBLENDNIS, f. was das folgende. 

AUGENVERBLENDUNG, f. oculorum error ; das schlug Sixt 
rund ab, weil er auf die mahlerei Albrecbt Dürers gar nichts 
hielt, sondern das wolgcfallen der leute an dessen magern 
gestalten für eine augenverblendung ausgab. Arm* kronenw. 
l, 284, 

AUGENWASSER, n. lacrimae: ich wollte, ich konnte die¬ 
sem undankbaren künig sein, was ein fruchtbarer regen einem 
dürren lande isL und wenn ich mich ganz ausgösse, bei gott, 
ich wollte auf das letzte samenkOrnclicn mein eugenwasser 
schütten, um es zum schusz zu bringen. Klirgers th. 4, 206. 
diu ougen gugen waaer nider. Türl. Wh. 102*; ire äuglein 
gaben wasser. Ambr. liederb. s. 132. »♦» andern sinn, ein die 
äugen heilendss, stickendes wasser. 

AUGENWEH, n. dolor oculorum. der angen wee. H. Sicns 
1, 456*. 

AUGENWEIDE, f. pastio oculorum. mhd. ougen weide: 

st was zt ougen weide menegem recken geboro. 

Mb. 299,41 

mlnes llbes ougen weide. 

dast diu liebiu Ikouwe min. MS. 1,90*1 

di gesteh Ich mir vil leide 

eine «wäre ougen weide. /«. 404; 

stn Ytter unde muoter sdhen an ime ir liebten ougen weide. 

Giidr. 23, 4; 

dag loh dich sihe so selten In der mlnen ougen weide. )7, 4; 

•us lieg ich weiden mlniu ougen dar. MS. 1,201*; 
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•i lie; ir ougen umbe gftn 
als der valke üf dem aste, 
ze finde noch ie vaste 
harten* beide ir weide, 
ti weideten beide 

als ebene und als Ilse. Trist. 277, 2; 

vgl. oben äuge 14. nhd. bedankten sich nicht sowol vor die 
hewirtung als vor die schone Augenweide gespenstig!; 
die felder bringen dir des segens augenweide. GOrtrer; 
kurz, gar ein gutes kind, das seine augenweide 
an andrer wonne sah. Wiklaisd 0, 285; 

eine bezaubernde augenweide. Gerstenberg (JgoL 17; 

süszer anblick, sealenfretide, 

augenweid und herzensweide. Gönn II, 136; 

augenweid und seelenweide. 11, 133; 

des reitert augenweide, 

heraus mein schwert heraus! Kötifta. 

s. üugclvvcide. 

AUGENWEIDEN, tt. 

zulelzt im hlnuen blieb ein Augenweiden 
an ferneiitwichncn lichten Hnstcrnisseo. Görna 1, 9. 

AUGENWEISZ, n. das weisxe im äuge, gebildet wie eier- 
weisz und eierklar: es zersprangen die glasaugen der furien- 
larvc, hinter welchen ein grausend aufgedrehtes augenweisz 
secllos starrte. J. Paul herbsibl. 3,10. 

AUGENWEITE, f. conspeclus, so weit das äuge schaut . 
AUGENWERREN, morbus equorum. Pirter «. 381. 
AUGENWIMPER, f. cilium, pili palpebrarum, ahd. winl- 
prAwa, mhd. wintbrd. mehr \nler wimper. 

hob vor erstaunen hi* zur stirne 
die augenwimpern auf. Gönnet 2,95. 

AUGENWINK, m. nulus oculi, augenblick, mhd. ougen wanc : 

ich wil euch Wunderdinge sagen, 
wie sich die liehe pflegt zu jagen 
und wüchset jeden «ugenwiuk. 

Venus oder liebeslieder von Filidor dem 
dorferer Hamb. 1000 s. 208; 
der weise, dem die natur zu ihrem mngazin 
den srhiiissrl gab, thut dies und grbsf.re Sachen 
in einem augenwink. Wielard 4, 204; 
so wie die heiligen der wüst« liichelnd 
mit augenwink die leun und liger zähmten. Tirck 3, 346. 

AUGENWINKEL, m. angulus oculi, hirquus. 
AUGENWÖLKCHEN, n. nubccula ocularis. 

AUGENWONNE, f. voluptas oculi, augenlust. 

AUGENWURZ, f. allgemeine benennung vcrschicdncr, den 
äugen heilsamer krduter, als leontodon laraxacum, valeriana 
officinalis. 

AUGENWURZEL, n. die wurtel solcher krduter. 
AUGENZAHN, m. dens caninus, spitssahn. 

AUGENZEUGE, m. lestis ocularis, avxtyxrrjc: epische Schil¬ 
derung der aufslandskricge Serbiens, deren wichtigste momente 
er als augenzeuge am besten darzustellen vermochte. GOtiie 
46, 328. 

AüGENZEUGNIS, »t. 

ein ougonzeugnis, ein erhaschtes worf, 
ein blau papier. ScniLtia 205. 

AUGENZIEL, n. scopus, mcla oculi, augenmerk: sieb von 
dem bescheiden zurückzichcn, was ein würdiger zu seinem 
augcnzielc hatte. Loherst. Am. 2,450; wenn man nicht blosz 
da$ eingeben lassen raittelmäsziger anstalten zum augenziel 
hätle. Hrtxe an Joh. Müller 220. 

AUGENZIER, f. was den äugen zierlich erscheint, auch name 
eines krauls, der anchusa offlcin., die tonst liebfiuglein heitxt. 
AUGENZIGER, m. lemae. 

AUGENZUCKEN, n. augenkrampf. 

AUGERQUICKLICH, oculum recreans: 

also sag ich, dass die färbe 

grün uud augenblicklich sei. GOtsi 5, 33. 

AUGESCHAUEN, n. 

all ihr künstler iu der weit, 
derer kühnes augesefr.ueo 
euch so viel ksn bfiuser bauen 
in das blaue götterfeld. Looau 1,1,13. 

AUGGGLBEN, *. tolor luteut. Garg. 1l\ btutr auggilben, 
gelb werden. 

ÄUGICHT, EUGICHT, «toj das folgende. StieurOS; 

wenn sie schon mehr als Argus Itigicht sein. 

LouKXbt. tbrah. 47,500, 
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ÄUGIG, oeulaiui, äugen habend, in den susammensetsungen 
einäugig, dreiäugig, grosziugig, triefäugig. 

ÄUGLEIN, •». ocellus, eaglein, s. augelein: 

swei braune eugleio •chlcnen 

der lieben sum lenster ein. Uiland 182; 

•ein iuglein liees er sinken. 236; 

sie eilst auf ihrer kammer, 

weint ihre Äuglein seidenroih. km. 38; 

0 weine nicht die iuglein rolh, 

sie ob nicht trost und hofoung bliebe. Körner; 

schlaf kindelein, Iuglein tu!; 

Im »chatten sah Ich ein blOmchen stehn, 
wie Sterne leuchtend, wie iuglein schön. 

Görst 1, 27. 

im knitlelvers wagt Götni den pl. Äugleins: 

thiten mit Äugleins sich begiffeln. 13,62. 

ÄUGLEINSILBER, n., bergmännisch, das an drusen und 
ersstufen angeschmauchte. 

ÄUGLEN ßr lugeln: ich sehe schon, wie sie auf dich al¬ 
leine sieht, wie des iuglens ist kein ende, von Birken OL 
286. auch bei Honst*« 1,126*. 123*. 

ÄUGLER, m. adulator, augendiener, nd. ögelcr: 

ran dem« kanine. deme ögeler. Reineke 4350; • 
das kaninchen, der iugler verleumdet mich. 

GöTMt 40, 148; 

Reinhart.. fasste den iugler. 40, 140. 
im haitischen salswerk heisst der aufsichter Über die bom- 
knechte äugler, gleichsam der sie im äuge hat. 

ÄUGLICIf, ocularis, augenscheinlich: dasz sie aus ihren 
sinnen geschrieben haben und nichts aus der erfahrenheit 
und Suglichem anseigen. Paracelsus 1, 117*. 

ÄUGL1CH, adv. mit den äugen: 

nach solchen Worten stund er stif 
wachen oben uf dem scliif 
und sah die Sternen eigkiieh an. 

Hummers Virgil. Strasib. 1515. 75', 

nach Aen. &, 853 oculosque sub astra tenebat; 

die würstu darnach mögen spehen 
und on schaden eigltch sehen. 78*. 

eiglicli ßr cuglich, öuglich, wie in ereignen. 

AUGLIPPE, fl palpebra. s. augenglef. 

AUGLIPPENHAARE, pl. cilia: die linie, an welcher die 
auglippenbaare stehn. Lavater fragm. 1, 216. 

AUGPUNCT, m. was augenpunct: das bild ist mit hohem 
augpunct gemahlt und eine ort perspective dabei angebracht. 
Götiik 30, 10; deshalb denn auch buhe augpuncte gewählt 
wurden. 44, 230. auch bei Fichte o/t augpunct ßr stand- 
punct, gesichtspunct 

AU GS ATZ, m. ein reis mit äuge oder knospe: man beizet 
auch in diser monatzeit die ölbäum mit zweigen und aug- 
salzen. Sesiz 54. 

AUGSCHWARZ, m. eine Burgunder Weinrebe, auch äugst- 
Idävner genannt. 

AUGSPK1ESZEL, m. was das folgende. 

AUGSPROSSE, «ros ougensprosse. 

AUGST, m. messis, nnl . oogst, mhd. ougest und ouwest, 
ernte und milmonol, august, welsch awst, armor. eost, vgl. 
altn. baust auctumnus, schw. ddn. hüst. ougustus und auctum- 
nus stammen von augere. wann der früling erst im äugst 
toll kommen, so hicsz er wol Spätling. Fiscuart grossm. 20; 
vom äugst, seztil und obsmonat. 113; im keiserischen angst. 
daselbst; 

wer uns für unkraut hält und wil uns bald vertreiben, 
timt nicht* als dass er sich sam uns noch auf wird reibon; 
er warte bis sum äugst, da wird man deutlich kennen, 
wer täglich sei tur ernt und würdig zum vcrbrennco. 

Logic 1,0,17; 

obschon für grimmen frost des dachet nagcl springt, 
spricht jener 'mir ist kalt'; obgleich die tropfen swingt 
die bits aus seiner baut, so wird er dennoch zittern, 
und liess ihm auch im äugst sein kleid mit (Ochsen (Ottern. 

3, zugabe s. 216. 

s. augstmonat äugst, aast, august heisst auch der hafl, die 
epkemera. 

AUGSTAL, h. albugo, eine augenkrankheit der pferde, ahd . 
cucstal (Graf? 6, 676) und ougisal, bougesal, howisal, housal 
(l, 424. 4, 700); ftr den augstall: es bat ein jedes ros das 
augstall, und so es mange! daran uberkompt, das geschieht 
von wegen harter arbait, laufen und reiten in grosser hitz. 
disem zu helfen nimb ein nadel, darein zeuch ein seiden- 
feden und stich oben durch das heutlen des augs und lass 


darinnen, alsdann so nimb eine andere nadel mit seiden wie 
zuvor, und stich sie durch das beutlen unden am aug, und 
fasz die baide durebgestoebne nadeln, und zeuch dos aug 
ein wenig von einander, damit es offen siebe, darnach nimb 
noch ein eingefadnete nadel und stich sie durch das inwen¬ 
dig heutlen im aug, zeuch es an dich und leg es fein subtil 
auf ein finger, so wirst du m dem aug an dem heutlen ein 
dicks und sechs ding finden, hart wie ein knispel, als grosz 
wie ein pfennig, dasselbig schneid herausz. Seutkr s. 176; 
von dem augstal. Aibrecht rosarsnei Frankf. 1570. s. 05 ; aug¬ 
staal oder nageL Pinte* s. 881; H. Sachs, als er die rosshaut 
redend etnßhrt: 

die rewdeo bracht mir such grosz quel, 
der reifel, darzu die augstel, 
da must ich mich beim ftchmid erst leiden 
mit etion, brennen und mit schneiden. 1,50t*; 

nach Senn, l, 37 heisst das augengestell eine krankheit des 
rindvieltes, wodurch es dumm wird und gegen die wand geht 

Es hält schwer Über dies alle wort aufs reine su kommen. 
albugo, XevH&fiitt, ist eia weiner fleck im äuge, ein fehler 
der homhaut, der weisse star, schw. ögnekinna, ddn. binde 
(feil) 1 öiet, ags . eagfleä (floh im äuge) und fieah albugo, in 
l der Schweis heisst die hippobosca, die pferdebremse, gerade aug- 
stahlcr m. (Stald. 1,110). vgl. oben augenpferdchen. noch ein 
andrer ahd. name lautet sinko, cincho (Graft 5 ,681), mit der 
erkldrung: aegilopium, vulnus quod inter oculum nascitur, 
aiyiXaryj aber beseichnet ein unkraut, das siegen lieben, und 
ein augengtschwür. bei oucstal dachte man sicher an auge 
und vielleicht an stal stelle, oder an stal furtum, muss jedoch 
mit howisal eine andere Vorstellung verbunden haben. cincho 
ist das böhm. cink, cink na oku, augenfleck, poln. luszezka. 
mehr noch unter star. 

AUGSTEICHE, f. quercus pedunculata. 

AUGSTEIN, m. succinum, gewöhnlich agstein, und gans ob¬ 
liegend von augenstein: als der magnet an sich zeucht das 
isen und nit anders dan als der augstein z& im zeucht die 
hälra und die läsen. Gersdorf feldb. 66; wann man den aug¬ 
stein bei das feur thut, hebt er an und brennt Micylls Tac. 
452*; augstein in Preuszen. Fiscuart grossm. 135 ; 
drei beitische srrenen, 

die mit augsteinen reich die haar und arm beschönen. 

Wkckubrlin 613. 

AUGSTER, m. eine traubensorte mit grossen, süssen, schwärt- 
blauen beeren . äugsller, bei Staloer 1 , 110 überhaupt frührei¬ 
fende fr Uchte. 

AUGSTERN, m. was augenstern, auge: 

zween augstern, ein geslirn ganz schein und Schönheit reich. 

Weckhkilin 670. 

AUGSTMON, m. mensis ougustus: 

den sez und zwainiighten tag 
im augstmon ist geschehen. Soltau 360 1 
im augstmon spate 
im vorgemelden jar. 420. 

AUGSTMONAT, m. dasselbe: nu was es in dem augstmo- 
nat schimpf und ernst cap. 344 ; augstmonat. Locau 2,10, 38. 

AUGUSTAPFEL, m. Splittapfel, calville blanche d*dld. 

AUGUSTBILZ, m. boletus luteus . 

AUGUSTEICHE, fl augslciche. 

AUGUSTHABER, m. avena sativa. 

AUGUSTHEISZ, calidissimus . mhd. ougestheig. Pars. 3,0 . 

AUGUSTLINDE, fl iilia folio majore. 

AUGUSTSCHEIN, m. neumond im august. 

AUGWENDLE1N, 9 ». mmimum momentum, kein augwendlein, 
dass man das auge nicht wenden kann, keinen augenblick. 
Scan. 4,106. 

AUG WUNDE, f. vulnus oculi: dieweil es sehr gefährlich 
ist mit den augwunden. Fel. Worts s. hl 

AUGZWE1GUNG, fl inoculatio: sovil die augzweigung be¬ 
langet, ist dieselbige diszfalls nicht sum gewissestem Sa- 
Rtz 367. 

AUH, weheruf, entweder gedehntes au! oder gedrängtes au¬ 
weh ! 

AÜHtRSCH, m., ein hirsch auf aue und waldebene* 

AUJURKE, .fl cucumis, agurke, gurket 
hat ein Hehler nur von dir 
fünf aujurken in den binden, 
so wird er gewls darfür 

sehn melonen dir suwondea. per*. tosenth. 8,141. 

AURE, fl rana bufo führt Lasst*« 11, «to aus einer oer - 
deulsckung der gesta Rom* an, und die von Keller bekannt 
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ftmuUt etp. «4 i. W f mäkrt •okh, aee. aukhen, m*I hm u 
tagt ataa n» Sttiar aake, di« hatritthta, Mmck. U U H ta fan- 
•m « nicht; mkd. tntktial u am im Taadahuil, 11: 

41 Mist diu ouccht noch diu ehret, 
da gibt es weder frösche noch kröten. ei ist das ags. fee 
raue und mit Übertritt in den tiechlmU das. nd. Otze (fern, 
f eb. 5, 148), mi frosekmeusäer eutze, anderwärts Otsehe kröte. 

AUL, m. o lia, bei Albz*os: ein weit milchdOpfen, ein aal; 
mi weisth. een AUemtadt a. 1485 (8, 455): der nlner halben 
weisten sie, du die nlner, die in der marg gesessen »ein, 
irer aei nie oder wenig, die mögen alle jare and eins ieg- 
lichen jare dreizehen male aiden (brennen) Ire dopten oder 
aulen, and nit mhe. noch heute begegnen in der Wetterau die 
eigennamen Aulenpfad, Aulenweg u. a. ul, allgemein aber gilt 
eulner für tbpfer, figutus. aut stammt aus dem laL olla und 
wurde schon in der Römeneit dem westlichen Deutschland xn- 
geführt, auch gleicht der vocatwechset in aal und nlner dem 
Iah in aalt, aulula, olla. in Schwaben und in der Schweis 
hat sich das wort nicht erhalten. 

AULAMM, ti. agnus, s. ane agna, oeis 

AULNSP1EGEL, m. schreibt Auiaoe, dem jenes aal geläufig 
war, für Ealenapiegel: es hat der reformierer zeitlich ange¬ 
fangen in Düringen za reformiern and gemahnt midi sein 
eben wie des Aalnapiegela. wider Jörg Witzeln manmeluken. 
F4*; da legt Aulnspiegel die beiz in ein büd vol wassers. 
ebenda, dock auf dem tüel des zu Wittenberg bei Hans Lu/t 
1548 gedruckten ‘der barfüezer manche Eulenspiegel und Al- 
coran* folgt er (oder des titels obfasser) der gewöhnlichen weise. 

AUMAT, n. foenum auctumnate, grummet, ahd. ftmftt (Gurr 
8, 858), vielleicht uomftt (grumm . 3, 785), mkd. uomet oder 
oomet: auch die matten und wiesen za dizer zeit wasseren, 
wo es aumat tragen soll. Sbbiz58. s. afterheu und grummet. 

AUME1SZ, AUMEISE, f. formica: ein häuf ton aumeisen. 
Fiscbaxt ehe. 58; stellen aus Garg. schon unter ameise beige- 
bracht, das au für ft oder o wie im vorhergehenden wort. 

AUN, f. minutia Uni. Alseius ; geraten sprewer, geraten 
aun. heute in der Wetterau ftn, Ane, geratenftn. i. oben ahne. 

AUR, f. hora, uhr: 


dann da lief schon die reisend aur 
die ewigklich nimmer sdl stot. 

Wickrai irr. tilg. 14. 

«. oben auer. 

AURENKRAUT, n. AURIN, AURIAN, in. gentiana eentau - 
rium, sonst Uusendgflldenkraut und erdgalle, rother aarin, wo¬ 
gegen unter weiszem aarin die digitalis. minima, gratiola oder 
gratia dei verstanden wird, bei Honuc 1,568* wilder aarin, 
‘die Friaaler nennens stancacavallo', womit sieh der poln. 
böhm. name konitrnd berührt. 

ÄURLEIN, n. iimmuUv von aur, uhr, also ahrlein, ükr- 
cken. Garg. 171*. 

AUS, diese partikel halt denselben gang et« mit auf; beide 
erscheinen ursprünglich nur als adv. und werden aUmälich 
auch zu vraepositionen. das gatk. ut drückt immer aus, 
niemals au, d{, und das gilt ebenso vom ags. alte, At, engl. 
out, alte. Oft, sekw. ut, ddn. ad bis auf heute, im ahd. Ag 
hebt sich schon die praepositionsanwendung, doch ist sic Set¬ 
tern (Giavt 1 , 584), mhd. und . nhd. entschieden und häufig, 
nicht anders im fries. muL At, nnL mt. 

Für dis dm gr. iss, laL ez entsprechende praeposition diente 
gotk us, ahd. ar ir ur, altn. or, ur (isL Ar), begann aber 
bald an veralten und findet sich mhd. und nhd. als er nur tu 
zoMmsiciurfiimgt*. wie erreichte man den begrif der prae¬ 
position auf andern wegen? 

Schon dt* Gothen pjUgten ihre praep. as gern durch beige - 
ßgtee nt in stärken, tuiddja ut ns Jnzai baorg, dfmogevero 
tiwrrjs s roAe ee e. Marc. 11,18; uagagg ut na ^amma, ff«Ws 
Hetsnov, Mare. 1,85; umupandans Ina ot ua |mmma veina- 
garda, btßaXor%ec axn 'ov f£a> rov aps reUp oe, Luc. 80, i^ 
nakosnn imsna ut na baorg, * i£ißalov cturop f£a> rifc no- 
leeoe, Lo&4,39; } andermal steht blosses oa: oaiddja ua imma, 
ittfl&ev am etätov, Marc. 1, 88; oigagg ua |wmma mann, 
dtei&e du rem av&gdnov. Man. 5,8. diesem ot ua gleicht 
ein ahd. Ag ar, deck nur mit pa rtikeibedeuhmg , nickt als prae¬ 
position, wol aber als solche ottn. At ar: At ar hAsi, e domo; 
schm, dagegen werden utaf, ddn. udaf, ags. At ot; engl out of 
verbunde n, um die praep. ez urzndrOoftm. ahd. erscheint kein 
Az ahn, so wenig als gotk. nt af, z u weil en aber akd. Ag fona 
(Gurr 1,584), mhd. Ag mm: 


diu vor liehe alt eia too 

mhr Ag voo den oogea drane. *5.1,80»; 

der mftne Ag von den wölken steie. WlgaL 106b; 

disen schilt hftn ich dan verstoln 

Ag von andern kinden. Par*. 548,18; 

dtg her Ag von Naroklln. Wh. 871,8; 

doch bleibt die formet selten und nhd. kommt aua von nim- 
mer vor. alts. At fon tbem alaha. Hel. 8, 3 und in der be- 
schwörmg des nesso: At fon themo flftsge an thia hAd, At ihn 
thera hAd an thesa atrftla! 

Statt dieser Verknüpfung des Ag mit andern proepositionen 
war es dm wesen der hd. spräche angemessener, die praepo- 
sitionskrafl in das blosze Ag zu legen, wie statt ufan in das 
blosse uf oder Ali und unsere praeposition Ag, nhd. aua, nnt. 
uit unterscheidet sich von dm engl, ont of^ schm, ataf, ddn. 
udaf gerade so wie mhd. Af, nhd. auf vom engl, opoo, «ehr. 
pft, ddn. paa. hochdeutsch und niederländisch wurden aaa und 
•uf^ uit und op praepositional, den nordischen sprachen ruht 
die praep. in af und ft, welchen die partikeln ut und op, letz¬ 
tere nur mit ihrem consonantasulaut vorantreten, hat nun das 
deutsche auf sin an, das aus ein ab fahren lassen, wdhretid 
im nordischen jeder Hochdruck auf der zweiten partikel haf¬ 
tete; so stimmt diese ersekeinung zu der hochdeutschen begün- 
stigung aller praefixe, zu der nordischen aller tuffixe insge¬ 
mein. aus nord. utaf wäre taf^ wie ans. oppft pft geworden, 
hätte nicht die länge des a in ut den vocal erkalten. 

Golh. us gewährt den gegensatz zu in, ganz wie ei den zu 
ana, folglich unterscheidet sich us ton af, wie in von ana. 
wer aas dem haase geht, musz in ihm, wer ab dem berge 
steigt, musz an ihm gewesen sein; der vogel /liegt aus dem 
nest, aber ab (von) dem bäum; man hebt den decket ab (von) 
dem becher, trinkt aus dem becher. at gesellt sich zu bei¬ 
den, us and af, goth. ut us razna, altn. At ur hAsi, ags. At 
of bAse, engl, oat of the hoase, wie sich altn. upp mit bei¬ 
den praep. ft and 1 verträgt, uppft, uppl 

Mislang es nicht, für an, ab, auf lebendige wurzeln in der 
spräche zu suchen, so erscheint ein solches bemühen vergeblich 
bei aus. den buchslaben nach wäre Verwandtschaft zwischen goth. 
at and ut, ahd. ag and Ag möglich, nhd. aus, d. i. ausz mit 
goth. us, d. i. nhd. er zusammenzusletlen ist ein grober fehler. 
us, ahd. ar ir ur, begegnen dm st. iz”, litt, isz, letL is, wahr¬ 
scheinlich auch dem lat. ez, gr. in, df, wovon näher unter der 
partikel er zu handeln sein wird. Verwandtschaft zwischen goth. 
us and ut lässt sich kaum darthun, wenn schon gr. iS und 
4$&, wie eie und etoas eines Stammes sind, dm skr. ut sur- 
sum liegt goth. ut, dem begrif und der mangelnden lautver- 
Schiebung nach, unverwandt, die nhd. Schreibung aus für ausz 
— mhd. Ag wurde durch Lotbki gefestigt, obschon viele Schrift¬ 
steller des 18 and 17 jh. es noch bei dem ausz belassen, die 
aber auch hausz, mausz für haus, maus setzen und von dm 
unterschied zwischen t und u alter richtigen Vorstellung ent¬ 
behren. aus wird wie es and das schon durch den häufigen 
gebrauch gerechtfertigt, wiewol beide leisten kurzen vocal vor 
dem a haben, und der lange sonst az nach sich sieht, siehe sz. 

Auch bei aua musz wie bei auf die adverbiale anwendung 
der praeposilionalen vorangehen. 

1. Aua als adverb und interjection. 

1) aua im sinne von weg, fort, foras, apage hat heule ge¬ 
ringeren umfang und pflegt durch hinaus, heraus ersetzt oder 
erweitert zu werden, pfui aua! Garg. 68*, wie sonst pAxi dich 
an! hinter einem solchen aua folgt dann die praep. mit: 
darumb nur aua, aus mit den buben! Lonia 1 , 805*; aus 
mit den wüsten sewen! 8,181*; ans mit dem folgern und gau¬ 
keln! 8,539*; tos zum teufel mit solcher heiligkeit! 4, 487*; 
aus zum teufel mit den guten werken! 4,581*; pack dich, 
troll dich, ansz mit dir! Albsbds (wetterauisch onimit dir!); 
es ist ausz mit dem heil, aun mit dem seng. Muiii 89*; 
ansz mit disem feindsaligen golt, der den meosefaen so übel 
will! Fiaük parod.vorr.fi ausz aun mit solchen patienten! 
Walois Stop 4, 88; o ausz mit arzenei, zuefcerei und zaube¬ 
ret, die die leut todten! Fiscmir groszm. 140 ; aun mit sol¬ 
chem schleck! Garg. 48*; aun mit dieser bibliothec, die lieb 
nicht zu meinem beruf reimet. Zuvkcb. apophlh. 8, 18; aus 
damit!; und damit aus. mamsimToekenb. 20. heute meistens: 
hinaus oder fort mit ihm! hinaus mit dem kerl! engl, out 
with him! out witb it! es kann aber auch der nom. oder 
voc. gesetzt sein: laut schreien, ausz du lecker, du bub! 
Wicciam roüm. 97*; 
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au« au« ausz, nur immer auss m 

was uii gell bat, atuz meinem haus. H« Sachs in. 1,116*. 

mhd., geschweige ahd. beispiele dieser fügung liegen nicht vor. 

2) aus und aus, omnino, prorsus, von anfang su ende: 

wo find ich dann deins vatters haus, 
säuberliches mftgdJein ? 

‘ge das giistlein aus und aus, 
schweig still und lass dein fragen sein*. 

Uhland 678; 

diser Ausz lauft durch Preuszen ausz und ausz. Frank weltb. 
56*; der hat sich besunder in dem dritten buch fortalicii usz 
und usz hin fUr sich und uns des thalmuds wol und ge- 
schicklich beholfen. Reuculin augensp. 9* ; 

er hat den temnel dir verwüstet auss und ausz. 

Omz 3,295; 

Marcus kunte baun ein haus 
auf von grund uud aus und aus. Logav 3, 9, 90; 
der ist aus und aus geblendet Cna. Knittel sinnenfr. H 

3) aus und ein, mhd . Ag und ln: 
eg gie ü$ unde ln. Reinh. 589; 
dug dg gät und aber in. 590; 

ein schar vert dg, diu ander In. Waith. 20, 8; 
du will gewulteclichen gSn In minem herzen dg und ln. 

55,11. 

nhd. du OcugMt den grünen wald aus und ein. Uhlakd 47; 
er get zu Lüneburg aus und ein. 122; 
er reit zu Nürnberg aus und eio. 341; 
wenn wir in höchsten nötben sein 
und wissen nicht wo aus noch ein. Kirchenlied. 
wo adcl und ehr beisammen sein, 
darbei gehet ehr aus und ein. Lrhhann 155; 
wo ausz wo ein waiss ich schier nicht. 

ScitasLZL vcrl. sohn G k ; 

nun weisz ich nicht, wo ausz noch ein. Ayrer 66*; 
der sonnen schwerer hetzt durch alle hole wälder 
und jagt pusch ausz pusch ein. Flehi.no 65; 

aus und cingchcn, aus und einfahren. weislti . 2, 172. 183 ; 
ich bin beute hundert und zwenzig jar alt, ich kann nicht 
mehr aus und eingchen. 5 Mos. 31, 2; aus und eingieszen. 
4 Mos. 4, 7; ich hin die thür, so jemand durch mich einge- 
licl, der wird selig werden und wird ein und ausgehen und 
weide finden (goth. ingaggiji jah ulgaggi})). Joh. 10,9; zum tau- 
hcnschlag aus und ein plitzen (wischen). Garg. 40*; euer excel- 
ienz sind hiebevor eine geraume zeit in meinem haus aus und 
eingangen. Schuppius 788; weder aus noch ein wissen, unw. duct. 
796; so weist du weder aus noch ein, wenn nun noth an 
den mann geht. Klopstoce 12,122; und wenns nun gar recht 
zu dein geht, woraufs allein ankommt, so wissen sie vollends 
weder aus uoch ein. 12, 150; so wurde dadurch den Zwerg¬ 
lein gar grosze noth und kummer bereitet, dergestalt dasz 
sie nicht mehr wüsten wo aus noch ein. Göthe 23, 91; 

da ich ein kind war, 

uicbt wusle wo aus noch ein. 2,79; 

da wurden erst die söhne klug 

und gruheu nun jahr ein jahr aus 

des schätzet immer mehr heraus. Burger 77*; 

jahr aus, jahr ein, nnl. jaar uit, jaar in; ceuw uit, eeuw in. 

4) aus und an: 

hui oben aus und nirgend an! 

wüst nit wo ausz oder wo an. Uhijckd 621. aus und davon 
( ähnlich dem auf und davon sp. 004): aus und darvon kom¬ 
men. Mariä wunderseichen. Retjcnsb. 1522 n* 128; 
sic läuft und weisz nicht eben 
woher und wohin ausz. Fleming 106. 

5) aus hinter substantiven . mhd. an sime tage und alle 
die Wochen Ag. tnyst. 72, 2. nhd. das land aus, den wald 
aus (wie vorhin bei aus und ein); trumpf aus!; besser ein 
fenster aus als ein gauz haus. Garg. 8; die klcider aus und 
drauf getanzt! Garg. 99*, weiches absichen der klcider beim 
schlemmen sich erklärt aus Uhland z. 578. 579 und frans. 
Simpl. 1, GO. 

6 ) ähnlich dein von anfang an, von stunde an, von kinds- 
beinen an (oben 296) heissl es: 

biss dass der wein in im erhitzt, 
dasz er im tom hals usz switzt. 

Muskatilut 91, 39; 
den die grimme weit 

vom höchsten bimmcl aus bis in das grab gefällt. 

Flkhin« 3; 

er ist ehrlich von grtind aus, taugt nichts von der wurzcl 
aus, ist ein scheliu von haus aus; von haus aus hat er gar 
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kein vermögen; eine lolche heiterkeil von natur aus ist mir 
unbegreiflich. Göns 25,349; die treulichste Versicherung, dass 
wir uns von grund aus liebten. 20, 22; von Leipsig aus wird 
mir geschrieben, dies von aus reicht wieder ans alle Ag von 
oder das engl . out of. 

7) heraus und hinaus, wie wir unter 1 sahen, ist Verstär¬ 
kung oder nähere bestimmung des einfachen aus, in welchem 
an sich selbst schon ein bewegen von innen nach aussen lag. 
in daraus, woraus, hieraus nähert sich aus seiner praeposi- 
tionalgtUung, da man sie umseisen darf in aus dem, aus wel¬ 
chem, aus diesem, durchaus gleicht sowol dem durch und 
durch als aus und aus. voraus bedeutet wie voran, vorab 
inprimis, überaus eximie. er ist immer obenaus, will oben- 
aus; von unten aus wie von gründe aus, vornenaus, liinten- 
aus, nebenaus. gerade aus, g&ns aus, garaus, halbaus. gar- 
aus und voraus werden auch substantivisch genommen wie 
kehraus, saufaus, wisebaus, reiszaus, die doch von auskeli- 
ren aussaufen auswischen ausreiszen hersulciten sind, wegen 
garaus s. ausmachen. 

8) eine menge verba setsen sich susammen mit aus und die 
erste frage entspringt hier nach dem verhalten dieses aus sum 
älteren er. in der goth. spräche erscheinen nur drei fälle des 
ut; utbaurans vas naus. Luc. 7, 12; inngaggi|> jah utgaggi|>. 
Joh. 10, 9; {>at& utgaggandö us mann. Marc. 7, 15; hin ut! 
Joh. 11,43. usbairan ist dxyigeiv, ngogxigeiv, warum sollte 
nicht auch Luc. 7,12 usbairan stehn dürfen für utbairan Jxxo- 
fä&iv? usgaggan verdeutscht unsähligemul i£i(>x*o9 d*- 
nogeveofreu, utgaggan bloss in jenen swei stellen ; allein Ul- 
pilas häuf I auch gern beide partikeln in ut usgaggan oder 
usgaggan ut, -wie in usdreiban ut, usvairpan ut, uskiusan ut. 
solchem goth. ut us entspricht nun ahd. Agar in Agargangan, 
Agartripan, Agarwerfan und andei n mehr, bei Graff l, 533 ver¬ 
zeichnten, woneben aber das blosse Aggangan, Agtripan, Ag- 
werfan glcichbcdeutig galt. mhd. wird die composition mit 
Ager immer seltner (gramm. 2, 930), heute isl sic bis auf we¬ 
nige Wörter (auserseüen, auserlesen, auserkiesen) erloschen, 
wogegen sich die mit blossem mhd. Ag, nhd. aus bedeutend 
mehrte. Wenn das ahd. argangan noch exire ausdrückt neben 
Aggangan (Graff 4, 89. 87); so haben steh mhd. ergfcn und Ag- 
g£n, nhd. ergehn und ausgehn dem sinne nach weiter von 
einander entfernt, und nicht anders unterscheiden sich ertra¬ 
gen, erfahren, erlangen u. t. w. von austragen, ausfahren, aus- 
langen, wenn auch hin und wieder beiderlei bildvngcn noch 
Zusammentreffen können, die trennbare partikel aus hat diese 
Wörter vieldeutiger gemacht, als es das festgebannte er ver¬ 
mochte, welchem ursprünglich jenes aus sich nur anlehnle, bis 
es endlich der stülse nicht mehr bedurfte, wie die praeposi- 
lionskraft von aus durch Agar eingeleitet sein muss, lassen uns 
eben die Zusammensetzungen mit dem verbum ahnen . das ur¬ 
sprüngliche einfache erblühen ward su auserblühen, dies su 
ausblUhen. so begegnen sich erheitern ausheitern, erhellen 
aushellen, erösen ausösen, erörtern ausörtera. . 

9) aus neben dem verbum bedeutet, bald positiv, bald privativ 

a) regen und bewegen von innen her, zumal bei in¬ 
transitiven, jenem er- zunächst stehend: feuer bricht aus, Was¬ 
ser läuft aus. ebenso bei ausgehen, ausfliegen, ausflieszen, 
auskommen, auskricchen, ausschliefen u. s. w. transitiv von 
aussen her: vögel ausheben, ausnehmen. 

b) entfernen, weit mit dm austrüt meistens auch ein 
weg und fort slatlfindct, der ausßiegende vogel zugleich fort¬ 
fliegt. zumal gehören hierher die transitiva aasgeben, aus¬ 
tragen, ausdrücken, ausbürsten, ausklopfen: den staub aut 
dem hut klopfen, den dotier aus dem ei blasen, und dann 
den hut ausklopfen, das ei ausblasen. 

c) bei manchen transitiven bezeichnet ans ein aus tic- 
len, unter der menge suchen und wählen: auserlesen, 
au «erw ählen, aus wählen, ausersehen, Ausscheiden, aussuchen, 
^usheben, ausnehmen u. s. w. 

d) noch häufiger fertig sein, ende, veruicktung ß 
intransitiv und transitiv: alles ist aus, das lied ist aus, zu 
ende gesungen; das feuer ist aus, the flre it out, erloschen, 
ausgegangen, die kerze ist ausgebrannt, das brot ausgebacken, 
der sturm hat ausgerast, der gesell bat ausgebubt, das buch 
ausarbeiten, vollenden ; aushalten, aasdauern; aasgreifen, ab* 
greifen. 

In alten vier richtungen berührt die partikel sich mit er, 
ent, ver: ausbitten erbitten, aastragen ertragen, ausgraben 
ergraben, ausgehen, sich ergehen, aasgrübeln ergrübeln, tut* 
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löschen erlöschen, cssgründen ergründen; aosfliegen entflie¬ 
get ausblüttern entblättern; aasgehen vergehen, ausblöben 
verblühen. Sehr oft steht der compositum mit aus eine mit an 
entgegen: anfaulen und anafaulen, angrflnen und ausgrünen, 
anmachen und ausmachen, anfertigen und ausfertigen, um beginn 
oder Vollendung zu bezeichnen. Nicht selten ober bann, au¬ 
sserhalb des Zusammenhangs, zweifelhaß sein, ob die positive 
bedeutung gelte oder die privative, z. b. ob ausgehen egredi 
oder deficere (feuer geht aus — bricht aus und geht aus «* 
erlischt), ausblühen efßorere oder deflorcre, ausbrüten parere 
oder desinert parere, ausflechten fledere oder dissohere, aus- 
feuern feuer schlagen oder außiören zu feuern seien, dhnli- 
cherweise war auch auf tu der Zusammensetzung söwol ein 
heftendes als lösendes. man darf nur in den Wörterbüchern 
die privativen aus nicht übertreiben, denn es gäbe kein ver¬ 
horn, das nicht durch vorgeschobnes aus privativ gemacht wer¬ 
den könnte, in dem sinne dass ein aufhören seines begrifs be¬ 
zeichnet werden sollte . der Sprachgebrauch hat ein privatives 
ausleben, ausschlafen geheiligt, kein privatives ausführen, aus¬ 
wachen -■ desinere ducere, vigilart, wie umgekehrt aufwachen, 
kein aulschlafen. 

10) substantiva mit ans zusammengesetzt stammen meisten- 
(heils ab von verben gleicher art: ausfali, ausbund, ausfahrt, 
ausflug, ausfiust, ausgang, auskunft, ausschusz, ausschlusz 
u. s. w. von ausfallen, ausbinden, ausfahren, ausfliegen, aus- 
flieszen, ausgehen, auskommen, ausschieszen, ausschlieszen. 
nur bei wenigen wie ansacker, ausbürger, auseisen, ausland, 
ausmann, ausmärker, ausweg u. s. w. ist die partikel unmit¬ 
telbar und allein dem subst. vorgetreten. 

II. Aus alt praeposition bindet sich durchgehende nur 
mit dem dativ, stellt also immer bewegung von einem orte her 
dar ; adverbiales aus konnte sich auch mit der richtung hin 
vertragen und einen acc. vor sich haben: den weg aus, das 
Jahr aus. 

1) da aus dem in entgegensieht, wie tod dem an; so 
mutz auf die frage woher? aus geantwortet werden, wenn auf 
wo? wohin? in erschallt und auf woher? ?on, wenn auf wo? 
wohin? an oder auf zu sagen ist. es heisst also kommen 
aus dem bette, steigen aus dem wasser, gehn aus dem gar- 
ten, aus dem walde, aus der kammer, gieszen aus dem be- 
cker, den kern aus dem obst nehmen, erstehn aus dem 
grabe, weil man im bette liegt, im wasser schwimmt, im gar¬ 
ten, im walde, in der kammer ist, der wein im becher, der 
kern im obst ist, weil man ins grab gelegt wird, ins bette 
steigt, in den wald geht, hingegen vom tische aufstebn, vom 
felde kommen, vom dache, vom pferde steigen, den apfel 
vom bäume brechen, weil man am tische sitzt, auf dem felde 
ist, auf dem dache, auf dem pferde sitzt, der apfel am bäume 
hängt, daher ist ein unterschied zwischen aus dem bause und 
von hause, zwischen aus dem hofe und von liofe, zwischen 
aus dem berg und von dem berg kommen, der geht aus 
dem hofe, der in dem bofe war, der geht von bofe, der zu 
hofe war; ein knappe steigt aus dem berg, ein Wandersmann 
von dem lierg. der vogei fliegt aus dem nett, aber von dem 
bäum, weil er im nest sasz, auf oder an dem bäume sland. 
der reiler steigt vom pferde, ans dem aattel. 

2 ) bet land und orl schwankt schon die Allere spräche, doch 
scheint für land die praep. ans, für den ort von angemesse¬ 
ner, weil man in dem land, aber an dem orte wohnt, ich 
bin ans Hessen, von Hanau; ans dem Elsasz gebürtig (Götob 
15,250), von Straasbnrg. es heiszt in ein land, an einen ort 
reisen, gehn, arte frans, aller en Jtalie, en France, aller h 
Rome, h Paris, beidemal aber venir de France, venir de Paris, 
da diese spräche den unterschied unseres aus und von nicht 
fasst, also unser aus einem lande, von einem orte kommen 
nicht erreiekL mhd. Giro üg Burgundenlsnt. NiO. «80,2; der, 
fürste üi Österliche. #5.2,2'; der heit üg Österlich. 2, 2 k ; 
ü| Peierlant ein iürste wert. MS. 2, 65*; des küoeges kirn üg 
Ungerlant. #5.2,210*; der künec nss oberlanden. Musratslot 
32, eo und noch Lothsb der könig ans Syrien. 2 kön. 6, 8, 
viel öfter sn Syrien, in Syrien, nickt von Syrien; die königin 
«nt Arabia. Scnumusoe. 98; hersog Herman aut Lothringen. 
087. Vor den namen einzelner Städte und bürgen findet mit 
recht von : von Troneje Hagene, von Metzen Ortwin, Wolfram 
von Eschenbach, heraoge Heinrich von Pressela, maregrive 
Otto von Brandenburg, der heraoge von knebelten, woraus 
zieh das attmäiieh sinnlas gewordne von tu den namen der 
üd elle u te entfaltete. Wider die reget setzt aber Wouui von 
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Bürgen fürste Herman. Pars. 207, 16; Jantgrüf von Bürgen 
Herman. Wh. 0, 8 . 417, 22 i md nickt üg, wie es auch in den 
Überschriften der tninnelieder künec Wenzel von Behein, von 
Tenemarke der künec Liudg&st. Nib. 100,0 heisst und niemand 
anstosz daran nohm. umgekehrt ist uns heute beides gleich 
geläufig zu sagen, ich wohne zu Berlin oder in Berlin, warum 
sollte unverstattet sein ich komme aut Berlin? Lichtenstein 
im frauendienst s. 162. 163 schrieb nicht nur ze Wicne, ze 
Villach, sondern auch ze Stlre, ze Langparten, er wird also 
vor ländern md örtern von gesetzt hoben und mhd. ist ze 
Burgonden so richtig wie in Burgonden, folglich auch von 
Walbeh, obgleich man ahd. vorzog in Walhum und üg Wal- 
hum. lat. in Sabinis natus und t Sabinis redire, nicht a Sa¬ 
binis. 

0) die nahe berührmg zwischen ans und von, wie sie ms 
selbst die verknüppmg üg fona, üg von anzeigt, tritt noch in 
manchen andern lagen vor, wo beide praepositionen tauschen, 
wir sagen heule: nicht von der stelle gehn oder weichen, 
sonst galt auch aus: do kannst nicht aus der stelle gehen. 
Lenz 1,207; weder wagen, noch masken, noch Zuschauer wei¬ 
chen aus der stelle. Götbe 20, 271. für aus dem wege! 
apage, schw. ur vagen !, aus dem wege gehn, decedere de via, 
wärt auch heute ungebräuchlich von dem wege, wol aber heiszt 
es von der strasze, nicht aus der stresse, einsmals ritten 
etzliche kanfleute aus der Leipziger messe. Scuuppius 361, 
heute von der messe. 

4) dem lat. unus aliquis e multis, aliquis ex vobis gleicht 
unser einer aus (ron) vielen, einer aus dem häufen, aus der 
zahl, aus eurer mitte; fieng er einen knaben aus den leuten. 
rieht. 8 , 14; etliche aus inen. 1 chron. 10 , 2$; viel aus inen 
fallen. 2 Mos. 19, 21; iemand aus den stemmen. 4 Mos. 36,3; 
einer aus denen. Matth. 26, 51; einer aus dem volk. Marc. 
9, 17; zween aus inen. 16, 12; einer aus inen. Luc. 22, 50; 
etliche ander aus inen, aposl.gcsch. 15,2; einer aus den al¬ 
ten. H. Sachs iv. 3, 48"; welche nicht allein einen oder an¬ 
dern aus dem ministerio, sondern auch wol gar aus dem 
rathcstul mit pasquiücn beschweren und schünden. Schup- 
pios 623; o elendester mansch aus allen die da leben! 700; 
also dasz keiner aus uns gewesen ist, welcher nicht geweint 
habe. 735; dasjenige ktipfer, welches mir aus denen, die ich 
vor mir gehabt hatte, am lebhaftesten in der einbildung ge¬ 
blieben war. Lessing 8 , 107. mhd. hiesz es ir ( corum ) einer, 
heute gilt: einer von ihnen, unter ihnen, nicht mehr aus. 
schon Luther setzte einer nnter euch wird mich verraten 
Matth. 26, 21. Marc. 14,18 und bereits ahd. hiesz et hier: ein 
fon iu selit mih, eis i£ vutov, vulg. janus vestrum. Ulfilas 
ains us )>izai managein, etc in rov b%Lov. 

&) statt des heutigen von sieb, von sich selbst kommen, 
auszer sich sein, kommen verwandle man ehmals bloszcs aus: 
ein junger menscb kehrete sein haupt ab von den geboten, 
die seine mutter ihm befohl, worüber sie zornig und gleich¬ 
sam aus ihr selbsten wurde (eon sinnen kam), pers. baumg. 
7 , 2; der mich fast ganz aus mir selber bringet, «ft*, doct. 
652. das aus sieb selbst haftet aber noch sonst: von anfang 
an zweifelte ich ganz ihn ( den namen) je aus mir selbst wie¬ 
der zu finden. Liciitenberg 1 , 27; prüfe dich, ja verhindere 
lieber deinen gegenwärtigen entschlusz, aber aus dir selbst, 
aus freiem wollendem herzen. Göthe 17, 379, wiederum wäre 
von mir selbst, von dir selbst gleich zulässig. 

6) goth. ns allomma hairtin |>einamtna Marc. 12, 30. 33; 
ahd. fon alleuio thinemo herzen. Matth. 22, 37, in welchen 
stellen auch Luther schreibt von ganzem herzen. Musiatslut 
wecltAclt ab zwischen usz herzen gront 51, 25. 87, 2 und von 
herzen gronde. 45, 21. 70, 18. ich wünsche es von ganzem 
herzen oder aus ganzem herzen, ans herzeos grund sind uns 
beide geläufig, mhd. üf und üg von gründe. Walth. 74,17. 

7) unser auf befebl lautete früher aus befehl: aus be- 
felh des herrn. Jos. 22,0; aus befelh des ewigen gottes. Böm. 
16, 26; aus f. gn. befebl. Lotbbr 3, 00; aus gottes hefebl. 

3, 170; aus Bavids befebl. 0, 018*; tos befehl des fürsten. 

3,417; aus seinem befehl und gebeisse. 0,447*; also nahmen 
lsaac und Jacob weiber aus väterlichem befehl. Luthers br. 
2 , 515 ; aus befelch hereog Carles. Hedxoiv com. 57; auss ge¬ 
biet Josue. Fiahk weltb. 110*; aus des keisers • gebeisz. Micba- 
uus 1,181; 

aoss ordauag und befehl Oer mfitter aller gütter. 

Loeio 1 s. 101. 

in der bibel schreibt doch Lärm meUtentheils nach dem be- 

52 * 
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felfa. 1 Mot. 45, 1L 4 Mot. SS, J8. S«, 5. Jot. 17,4.19,50. EbmtO 
galt ans nt itcU in jettige» auf nt: au nt «eine« bru- 
den. i Mott. 4,39; au badachtem rat. tfotl. gtteh. 2,23; au 
Tiberii nt. Micaiuot l t 39; 

iab bia tAdlichan krank (rewaaen, 
jedoch tuet rat des am genasen. 

4 U. Sacks IO. 2, 275*; 

aus der meucbelmörder anschlag. Luther 3, 585. daneben 
auch: nach dem rat des herrn. Esra 10,3; nach dem rat sei¬ 
nes willens. Eph. 1,11. 

8) anders tu fassen ist mhd. Ag der m&ge Iw. 3274. misc. 
lg 80 nemlich praeter modum, über das mast hinaus, wofür 
auch Oger mdge. Iw. 0633. nhd. aus der maszen : es ist aus I 
der maszen schwer, auch den allergelertesten theologen, zu¬ 
gleich den groszen reichtbum des ablasz und dagegen die 
wäre reu und leid für dem Volk zu rhümen. Luther 1, 9 a ; 
das aus der maszen verdrieszlich ist zu lösen und schwerer 
zu behalten. 3, 60; andere aus der maszen schone gebot 
3,167*; es verdreuszt aus der maszen viel. 3, 175; denn es 
hat müssen aus der maszen lang dünken. 3,210; das wir im 
rechten heiligen gottesdienst sind, der im aus der maszen 
wo! gefallet 6, 35 a ; darauf pochen und trotzen sie aus der 
maszen hoch. 8,60*; 

ein abt den wollen wir weihen, 
ist ans der masten gut. Gary. 48*; 

schrie er und sein volk aus der maszen grewlich. 285*; aus 
der maszen schön, unw. docl. 388; aus der maszen wol. 806. 
was meint aber bei Luther aus der bünden? und gibt für 
mit der schneiden, das ist mit dem geistlichen verstand zu 
hauen, wie er denn aus der bünden wol geistlich kan, bes¬ 
ser denn deudsch und latinisch. 1,367*; dem sinne nach wie¬ 
derum praeter modum, eximie, ausbündig, wol richtiger aus 
den bünden: die salb schmackt usz den bünden wol. Kei- 
sERsa. post. 2,1L4. vgl. ausbund. 

9) ähnliche anwendungen der proep.aus, tn fällen wo heute 
gern wegen, nach, vor, von gelten: aus der Ursache, propterea, 
aus Ursachen. Piijland. 1,23.26. Lessing 2,171; die seind etwa 
ausz dem unzifer und hitz der sunnen genötigt worden ir 
land zu verändern. Krane wellb. 94*; aus diesen guten schwank¬ 
reden muslen die reuter lachen. Wichum rollw. 44*; 

so müssen wir denn ausz ge fahr 
die sttszen felder meiden. Opitz 1, 70; 

dahero ist geschehen, dasz wir aus gemachten schulden in 
des Daedali lahyrinth gefallen sein. Schuppius 700; 

ei ist kein gröszer rühm, al* schmach und tadel leiden 
ausz seiner bosheit nicht, ausz böser leute neiden. 

I.ogau 3,10, 78; 

es unterblieb aus mangel an geld; ein unversehener einfall, 
den cs ( das corps) aus abgang des soldes und ohne wissen 
des kaisers in Böhmen tliat Schiller 888; die billichkeit aqs 
(nach) der Vernunft messen. Luther 3, 316*; ausz altem her- 
kumroen heit sich der künig nit über zwen tag in den ge- 
meuren. Frau* weltb. 7*; solche will ich e. f. gn. aus irera 
anhalten gebeten haben. Luthers br. 4,317; ausz diesem ge- 
faszten schrecken. Kirchhof mtl. ditc. 265; gienge ein Jüng¬ 
ling zu mir, der gedunkte kaum aus (noch) den kleidern ein 
solcher zn sein, also hatte er schier gar kein harlein nmbs 
maul. Schuppius 772; also kan man auch von der frauen Sit¬ 
ten aus (nach) den mägden urtheilen. 358; aus harter mühe 
( mit schwerer müOe). 712; aus gegenwertiger not (durch g.n.). 
Reshuhn klag des arm. manns p . 3; aus ungedult Lokman fab. 
14; der knabe stöhnte aus schmerz. Klinger 5, 340; nenn 
deine mutter nicht, sie drehet sich dabei im grabe um aus 
(vor) gram. Arnim schaub. 2,155; er starb aus (vor) kummer; 
ermanst seit 

su wehren euch aus löwenmut. Arm ISO 1 ; 
das hat er nur aus (im) scherz, aus (in der) dummheit ge¬ 
sagt, vgl. mhd. Ag ernste MS. 2,194*; 

lass unsein herr gott aus dem «pass l Göthz 12,197; 

ein reisender ist so gewohnt 

aus gütigkeit lUrlieb zu nehmen. 12,160; 

er sagte, that es aus (ton) freien stücken; aus liebe ynd freund- 
schaft thun; aus Zerstreuung. Lessing 2, 165 ; eine menge trait, 
welches deine Icker ans segen gottes und unserm fleisz dir 
mittheilen. Sciumua 736; als er endlich, aus (von) heroi¬ 
schem geist getrieben, den künigiiehen hof quittierte. 293. 

10) wir sagen heute seinen scherz, spott, hohn mit einem 
treiben oder haben, dae hiest früher wieder aus: 

usi dinem nächsten drib keinen spot. Mosiatsl. 86, 166; 
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zeuch dein schwer! aus und erstich mich damit, das nicht 
dise unbeschnittene körnen und mich erstechen und treiben 
ein spot aus mir. 1 Sam. 31,4; du ich frölich und getrost 
dem teufe] mit aller seiner macht thar trotz und aber trotz 
bieten, ja meinen spott und gelochter ans im treiben. Lu- 
thei 6, 177*; aus solchem seiner freund rat er oft ein spott 
trieb. Boccat 112; 

trieben ausz im den hon und spott. H. Sachs M. 1,55*; 

darumfr toll man dich ernstlich strafen, 

dass du ausz uns den spot woist treiben. Atme 22*; 

das würde uns jetzt bedeuten: aus uns treiben, vertreiben, 
jagen, ps. 119, 51 steht: die stolzen haben iren spot an mir. 
mehr noch unter den einzelnen substantiven. 

11) im gegentatz zu den unter 7—10 abgehandelten abstracten 
fällen, wo das aus sinnlich gemeint ist, kann es auch heute 
nicht entbehrt werden: aus schönem munde kamen diese 
worte; mhd. si sprach Ag r&tem munde; si antwort mir usz 
rosenforben munde. Museatbl. 37, 48. 68 ; du lügst aus dei¬ 
nem halse; er lachte aus vollem halse, schrie aus voller 
kehle; sie ist ihm aus den äugen geschnitten ( oben sp. 795); 
sie liesz ihn nicht aus den äugen; sie wollten sich nicht aus 
den armen lassen; er legte den stab aus der hand; kam die 
ganze nacht nicht aus den kleidern; aus dem bette steigen, 
aus dem bette sein; trat aus den schuhen; mache dich ans 
dem staube. Es. 52,1; das rind ist mager und aus dem fut- 
ter gekommen; einen aus dem sattel heben; den köpf ans 
der schlinge ziehen; ein scheit holz aus der Damme reiszen; 
er bezahlte alles baar aus dem beutel; 

begegnest!! mir uf der breiten beide. 

ich will dich bezalen ausz der scheide. Uhland 380, 

das Schwert ziehen und dich erstechen. 

12 ) aus verbindet sich mit reden, sprechen, hören u. a. ähn¬ 
lichen : er redet wie aus einem buche; aus e. e. Schrift habe 
ich mit dem licentiaten Basilio gcredL Luthers br. 3, 40; er 
sagt ferner ausz Luthero. Schuppius 27; aus dem mund des 
herrn sagen. 614; weil der junker so artig discurriere ausz 
den büchern. 87; ich hätte mit dem fürsten aus der sache 
gesprochen. J. Paul jubels. 96; ein guter geist hat aus dir 
gesprochen; er redet aus dem weine ( betrunken ) und umge- 
dreht in gleichem sinn, der wein redet aus ihm; so viel ich 
aus andern gehöret und gemerkt Luther 6 , 136*; ich habe 
es aus deiner rede behalten; aus der predig behalten. Garg. 
68 *; wolte ihn auch aus dem catechismo examinieren. Schüp- 
pius 242; ob er sei aus der predigt gebessert worden oder 
nicht. 193; ihr leben aus der predigt zu bessern. 599; erin¬ 
nert er aus den Sprichwörtern Salomonis. 27; ermahnte ihn 
aus der bibel; er predigt nur aus gottes wort; aus gottes 
wort den leuten busze predigen; 

nicht Menelaus tau, der aus mir handelt. Scbillir 230. 

13) einigemal ist bei dem aus, um es richtig zu fassen, ein 
verbum hinzu zu denken: du must dich aus der Stadt (ge¬ 
kommen) an das land gewöhnen; 

erst nach und nach, so boft ich, würdest du 

dich aus beschränkung an die weit gewöhnen. Göthz 9,271, 

aus deiner schranke getreten ; ich hatte kaum »gefangen 
aus einer krankbeit (getreten) etwas kräfte zu sammeln. Schil¬ 
ler 135; da war das weih mir aus den äugen (gekommen). 
450*. nicht anders, wenn es unmittelbar vom substantiv ab- 
zuhängen scheint: ein kus aus rothem munde (ergangen); us 
rodem munt ein friuntlich gruesz. Museatbl. 78,4; ein kern 
aus harter schale ( gebrochen); ein bild ans weichem thou 
(geformt); ein schrei aus vollem halse (drinpend); eine sage 
aus grauem alterthum (erschallend); 

ein mlrchen ans alten selten, 

das kommt mir nieht aus dem sinn. Hirns. 

doch dürfte man auch im substantiv noch einen nochhall der 
verbalfügungen aus (mit) rothem munde küssen, grünen, ans 
weichem thon bilden, ans vollem halse schreien Zutrauen. 
es ist eine folge aus der beschaffenheit unseres Verstandes. 
Kant 7, 286, wie es folgt daraus. 

AUSABERN, apricare, fovere: feldarbeit im december. die 
| waldtenne auf die kranwetsvögel jetzo fleinig besuchen, son¬ 
derlich wann groszer schnee vorhanden, sie wol kehren and 
mit kranwet und schmelkenbeeren ansibem lassen. Hombug 
1,141*. i. tber, «her sp. 3L 

AUSACHTEN, tnerepare, oussehelten, verachten: du mich 
einer will sehenden und schelten oder für ein hüpper ausach¬ 
ten. PiiACELSus chir. sehr. 2M\ vgL Schm, l, 22. 
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AUSACHZEN, nupiriis witam jmm: er hat ausgeächzeL 

AUSACKER, m. ager not» vecUgatis. Oberun 72. 

AUSACKERN, exarare: steine, wurzeln, alte münzen aus- 
ackera, auspflügen; wie umb Lease bei Schlackewerde die 
bauren eisenstein mit dem pflüg berüren und anaackern. Ma- 
therius 1*. 

AUSADERN, entiwi, venas vacuefacere: 



in kerker, stock and pein, 
in schmsch und herben schänden 
ausadern leib und her* ! Gsyprius 2,118; 
ob sie swar ihm ein dorn in äugen 
und uns ausidern und ausaaugen. e 
Lonau, ihr. 17,529 s 

das böse steckt in uns, als das blut in den adern, es ver¬ 
liert sich nicht, bis uns der tod ausldert; ein solches mis- 
rathenes kind verdient ausgeadert zu werden, UUi degeneri 
flio singulae venae t corpore extraki debent; abgemartert und 
ausgead ert, u n». docL 555. heule ungewöhnlich . s. adern. 

AUSAFFEN, ludibrio habere, ausspotten. 

AUSALBELN, degenerare. s. albeln. 

AUSALBERN, deeinere ineptire, redire ad bonam menlem. 
Stiklss SS. 

AUSANDERN, imilari, spöttisch nachahmen, i. andern. Wg- 
sten siede* 17 schreibt richtig ausantem. 

AUSANTWORTEN, exhibere, tradere, aushdndigen, überant¬ 
worten: die Überläufer ausantworten. Marcod 2,201; gefäng¬ 
lich ansantworten. Hahn 1, 98; alle fahnen an den Überwin¬ 
der ausantworten. 3,268; dagegen will ich dir die Albrecht Dü¬ 
rer, was mir in die bSnde kommt, ausantworten. Göths an La - 
vater 112. bei Luth. 2,161 ist aber ausantworten plene responderc. 

AUSARBEITEN, elaborare, conficere, exercere, 

1) weidmännisch, einen jagdhund ausarbeiten, jagdgerecht 
machen . 

2) den fleischern, einen ochsen ausarbeiten, aus der haut lösen, 

3) fatigare: dann sie warent als gar müd (rom ringen) und 
ausgearbeit. Aimon V. ii; ich musz mich einmal tüchtig aus¬ 
arbeiten, mir bewegung machen, vgl. abarbeiten. 

4) tn bösem sinn: hei, was soitu lose, ausgearbeitete Cu- 
ronnia mir das ins fades sagen? pedL schul fuchtln. 

5) fertigen, vollenden, elaborare: die natur hatte ihn nicht 
ausgearbeitet, sondern nur angefangen. Opitz 1,4*; machte er 
den weibern so viel kinder als sie begehrten, wie ich denn 
selbst in einer nacht fünfzig buben ausgearbeitet habe. Götbe 
SS, 287; häufig, ein buch, ein werk ausarbeiten. 

6) ausbilden, efformare, herausbringen: und musz denken, 
wie ers fertige und früh und spat dran sein, das ers fein 
ausarbeite. Sirach 39, 31; sie bat witz, aber keinen ausgear¬ 
beiteten verstand. RABENgae, 71; 

sein königlich gebirne 
arbeitet (eine müh die es sich selten gab) 
ein mittel aus, sich ruhe zu verschaffen, 

Wi KLARS 10,254; 

wie weit sich ein volk mühe gegeben, den witz auszuarbei¬ 
ten? J. E. Schlegel 5,262; die kinder schön, die jugend nicht, 
die alten gesichter sehr ausgearbeitet, mancher greis befand 
sich darunter. Göthe 43, 264; an ihren ausgearbeiteten ge¬ 
sichtem glaubt ich schiffer zu erkennen. 43, 265; das meer 
arbeitet sein bette aus. Kant 9,19; so arbeitete sich die junge 
seele gleichsam in faubknöpfen, holztrieben und ranken aus. 
J. Paul TU. 1,60; das müszige offlzierieben arbeitete ihn blosz 
noch eitler und kecker aus. 2, 126. vgl. aufarbeiten. 

AUSARBEITUNG, effomatio, elaboratio: mehr für die aus- 
arbeitung der seele, als für die füllung des beutels sorgen. 
Rasenei 4, 270; rechter gebrauch der kräfte und ausarbeitung 
derselben. Hippel 9,193; die manier ist jetzt edler, die Zeich¬ 
nung richtiger, und die ausarbeitung bei weitem fleisziger. 
Tiecs Stemb. 1,26; die manschen haben selbst hand anlegen 
müssen, die ausarbeitung der natur zu beschleunigen. Kant 9, 8; 
den stof hab ich beisammen, ich gebe nun an die ausarbeitung. 

AUSARGERN, sich, dessnere träte»; ich habe mich nun aus- 
geftrgert euch transitiv, einem die seele ausftfgern, sich die 
seele autärgern. 

AUSART, f. dedmatio, degenerako: 
hat das unhell 

etwa den theil und das thailchen nicht mit scharfem 

blick gemessen! bemerkt es aasart 

hi das zu gross und so klein! Klopstoce 2,50; 

schdnheit gibt du geeets! so ausart, 

wenn sie nicht huldigt, wird art 2,71. 


AUSARTELN, degenerare: wenn aber unsere eingebome 
landskinder i .. sich auszu&rtlen scheinen. ShnplU. 1,685\ 

AUSARTEN, degenerare, aus der art schlagen, obarten: der 
sohn artet aus; ausgeartetes kind! Gottee 3,104; du vieh 
artet aus; ausgeartete kartoffeln; sie sind von ihrem ursprüng¬ 
lichen stiftungsgeisf ausgeartet Schiller 681; sehen wir ihn, 
den freund der gerechtigkeit in einen Unterdrücker der mensch- 
heit ausarten. 991; waren die leben einmal in erbliche be- 
siuungen ausgeartet. 1Ö36; du blosze berathen artet leicht 
in todte formen aus bei der neigung der verwaltongsbehOr- 
den durchgreifend zu regieren, denkschr. des fr. von Stein 213. 

AUSARTIG, degener . Stieles 59. 

AUSARTUNG, f. degeneratio: wir würden uns über diese 
ausartung gar sehr verwundern, nenn uns nicht d&uchte, 
dass es ganz natüriieh damit zugegangen sei. Wielanu 6, 8; 
dies hätte uns noch gefehlt, um unsre ausartung und herab- 
würdigung zu vollenden. 8,427; könnte die abartung (bei thie- 
ren) die ursprüngliche Stammbildung nicht mehr hersteilen, 
so würde sie ausartung heiszen. Kant 10,26. 

AUSÄSTEN, «n doppeltem sinn, 

1) collucari arbores, die überflüssigen äste ausschneiden: 
von gartenscheren ausgeästet. J. Pauls br. 81. 

2) exire in ramos, sich ausästen, in äste xerlheilen. 

AUSÄSTUNG, f. interlucatio und divisio in ramos: die 

nördlichen ausästungen der Karpathen. 

AUSATHMEN, exspirnre, nnl. uitademen, intransitiv und 
transitiv: sonsten möchte er, ehe er es vermeinte, ausathe- 
men. hebamme 304; dasz der porphyr seinen ganzen erdge- 
ruch ausathmete. Göthe an ft. v. Steinl, 332; 

Frankreich* kerkerluft 
atbmete sterbend er atu. Platin 127; 
wo der beld ausathmete ruhigen tchlummer. 130. 


AUSATHMUNG, f. Anden wir ja doch oft personen, die 
sich die allerseltsamsten töne, ausathmungen and banale re¬ 
den angewöhnen, um damit ihren vortrag xu spicken, xu 
flicken und zu zerstücken. Göthe 49,156. 

AUSÄTSCHEN, illudere, ätsch machen gegen jemand: Peter 
und Christel flengen nun mit einem male an laut xu lachen, 
ätschten sie aus und gaben ihnen die wiederholte Versiche¬ 
rung, dasz sie fehlgeschossen hätten. A. G. Eberhard. 

AUSÄTZEN, caelare, erodere, corrodere: 

es hatte wol Buggisr erst nach dem tugeuscheine 
vermeint, es wer ein bild vom alebastersteine 
und mannet, so gar wol geschnitzt und ausgeetst, 
und für ein kunsutück her auf diesen fels gesetzt. 

Wrrdiis Arioet 10,69; 

einen mit grünem lauhwerke ausgeetzten harnisch. Loherst. 
Arm. l, 32; das gift einer wunde ausätzen ; ausgeeUte schwane 
erde. med. maulaffe 901; 

wenn im das arsloeh wer zu gewachten, 
so soll es (dos pulver) ims als weit auai eisen, 
das man ein hellhafen wol drein möcht setzen. 

faetn. tp. 768,17. 

AUSBACHELN, refsdUare: ich setzte mich sehr nabe zum 
ofen, umb mich reditschaffen auszubächeln. Simplic. 2, 10. 
bair. sich bächeln und dämpfen mit wasser, gesebwulst mit 
essich bächeln. Schheller 1,145. mhd. -»ich hecheln gen der 
•unneo. Renn . 19972. «A4. pachilön refociUare. verwandt mit 
bähen, was m. s. 

AUSBACKEN, percoquere: das brot backt nicht ans, ist 
nicht ausgebacken; neu ausbacken, recens pistus; 


was ein magister für ein thler ist, 
zumal der erst ist neu susbsebn. 

Atms fastn. sp. 51*; 

ein ausgebadmer wackerer edelmann. SimpL 1 , 4; den teig 
durebarbeiten, dasz er gehörig ansbseken und geniessbar wer¬ 
den kann. Lessing 8,273; wUl einen einzigen groszen kennen 
lernen, einen einzigen festen, susgebacknen keri, zu dem man 
sagen könnte, fix und fertig ist der. Fr. Müller 2 , 26 ; ich 
will unser Böhnchen zu eioem fürsten ausbacken. 1. Paul kö¬ 
rnet l, 9; die festkuchen dampften ausgebacken durchs bans. 
Fibel 22. Bei H. Sachs bedeutet susbschen fertig »een, fertig 
werden, vgL ausdreschen: 


aber bald du hast gar auszbecheo, 

werden sich dein freund von dir macken, 

dich schlagen auf die baberwald. I, 224*; 

und bet mit seim geld bald auszpaebeo. II. 4, lfl 4 ; 


welcher umbget mit redlint sseben, 
der bat zu bof bald aussgebacben. 


ni. 1, ltf; 
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80 wirilu warlich bald auszbachen, 
fünfhundert guldin sind bald hin. III. 1,198*; 

ei ei, ei ei, er dawret mich, 

das er ao bald hat ausigebachen. ITT, 1,199*. 

AUSBÄCKEN, exsculpere, aushauen . Maalea 39* ist ausbecken, 
nuspicken, vgl, beckcn Scan. 1,150 und bäcken, bäggen. Stal- 
bin 1,125. 

AUSBADEN, elavare, luere, fertig baden: wer erst einstei¬ 
get, badet auch erst aus. Stibler 77; 

und haben wir im traubensaft 

di« gurgel ausgebadet. Schiller 133*; 

baden alle milzsuchten des Schicksals aus. 133*. hauptsäch¬ 
lich aber steht einen ausbaden ßr es einen büsien lassen 
und es ausbaden ßr abbhszen: 

als ar ward gor gepadet aus. If. Sachs B. 4, 70*; 
ihm will der wirt nit langer borgen, 

•chaw, des trawer ich iu grossen sorgen, 
er werd also trucken ausbaden. III. 1, 198 4 ; 
bald ich ein (einen) ausgebadet hab, 
ist er stampa dahin, schabab. III. 1,199*; 
meti, unser kaurmann der ist hin, 
ich hab auch ausgebadet in. 111. 3,23* t 

dann der einmal einsleigt, der musz das bad ausbaden oder 
doch zahlen. Garg. 200 * ; 

und kömmst du drauf cum vater nass hinein, 
so hast dus da erst auszubaden. Gellest 1,203; 

das ist nun aber oft so und wir andern müssen es ausba¬ 
den. Göthe 21, 202; es ist ganz einerlei, vornehm oder gering 
sein, do9 menschliche musz man immer ausbaden. 49, 67; 
da hatten wir manches auszubaden. Tieck 13, 304; ich und 
inein buch baden es aus und verkrüppeln nothwendig. J. Paul 
Siebente. 2,7; der autor hat am ende das meiste auszubaden. 
uns. löge 2, 175 ; man liölt cs auszubaden unter dem umge¬ 
kehrten dintentopf recensierender Xnntippen. TU. 1, 19; die 
geister, die es ausbaden möchten, flcgelj. 1, 36; aber nicht 
du sollst es ausbaden, sondern der magister. 4, 124. sonst 
heiszl es im Sprichwort: wer ertappt wird, musz das bad aus¬ 
tragen. Simrock 004 ; das bad ausgieszen müeszen. Aventin 
thron . 473; das bad austrinken, aussaufen müssen. Schmkli.kr 
1, 154. die geschickte worauf sich diese redensarten gründen, 
ist nicht mehr genau bekannt, wahrscheinlich auch auf ver- 
schicdnc weise erzählt worden; es handelt sich davon, dasz 
ein in verbotnem bade betretener mishandlung erfährt, oder da¬ 
von dasz, während die andern milbadenden frei entrinnen, der 
letzte bleibende angehalten wird, das badwasscr auszutragen 
oder zu trinken. 

AUSBAGGEHN, fossam oblimatam detergere, ausschlämmen. 
unhoch deutsch, nnt. uilhaggeren. 

AUSBÄHEN, fovere. s. ausbiicheln. 

AUSBALGEN, deglubere, pcllcm e.ruerc, ein thier nusbal¬ 
gen, abbalgcn. ihm den balg abriclicn und wieder ausstopfen, 
einige, wieJ. Paul, der dies wort oft venvendet, schreiben aus¬ 
balgen; einen löwen ausbälgcn. holzschn. 10,105; seinem mit 
paradisen angcfülltcn herzen kamen sogar die zimmer vor wie 
claskasten einer ausgebülgton voliirc. JJesp. 4, 19; wie der 
frösch sich nach eben so vielen (tagen) körperlich nusbalgt. 
Jubels. 122; ausblilgte und nusgestopft aufstellte, uns. löge 2, 46; 
in welchem falle du aber ein ausgemachter, ausgebülgter Spitz¬ 
bube wilrest. flegetj. 4,83; man biilge oder schule die Venus 
Urania aus. biogr.bel. 1, Hl; würde ihm nicht das kleine le¬ 
derne oder wächserne mädeben eine ausgebiilgte milclischwe- 
stcr sein? körnet 1, 72; es wäre nicht einmal die Zoologie 
mehr lebendig, sondern ausgebalgt, paling. 2, 122. schweize¬ 
risch, einen ausbalgen, ausschelten,. 

AUSBALGEN, egerere, exportarc, nnl uitbalien, ron balie 
kufe, xuber, was aber mit balg pcllis, uter, schlauch verwandt 
scheint: bei solchem sturm ward auch des schifs pumpe un¬ 
klar und muste man dieselbe mit groszer mühe heraus win¬ 
den und wieder gangbar machen, unterdessen das wasser 
ausbalgen und mit kesseln ausgieszen. pers. reiseb. 2, 2. 

AUSBALIEBEN, expolire: Janglecht, glatt und gleichsam 
ausballicrt. Uffenbach rosbuch s. 103; ausbaliert. Garg. 144 *. 
Stieler 85. 

AUSBALLEN, exprinsere instar globi: darnach nimb ein 
lianfwerk mit essig, balls aus, netz in aierklor und salz. Seu- 
ter 372. 

AUSBALLEN, sarcinas promere, auspacken, die ballen öfnen. 

AUSBAMMELN, exiremum sonare campana, auch ausbim- 
meln: 

dl« glocken ballen ausgebammeh, Wieland 2t, 130. 
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AUSBANGEN, angorem deponere, finire: 

ich irre trostlos, suche dich, 

an deinem he neu auizuhangen. Gönn 13, 288. 

in andern sinn angore tonfei: mit tausend peinigenden sti¬ 
eben fUhrts durch die seele, .. ich bange meine seele aus. 
Klincers th. 4, 252. vgl. ausbeben und abbangen. 

AUSBANKET1EBEN, discedere de convivio. Stieler 04. 

AUSBANN, m. bann, da jeder bann ausweist. 

AUSBANNEN, expellere, verbannen, nnl. uitbannen: 
du hast die Völker aber auigebannt. Opiti ps. 44. 

AUSBANSEN, evaettare horreum. 

AUSBAU, m. exaedificatio: der ausbau des hauses, der 
Scheune, ddi Vaterlands, der wissensch&ft. 

AUSBAUCHEN, malleo ventrosum facere: mit dem hammer 
das metall bauchig treiben, eine seuie ausbäuchen, am schaß 
verdicken, spindelförmig machen. 

AUSBAUEN, exaedificare, perficerc: eine kirebe, ein haus 
ausbauen; jedes jar, bisz cs (das kloster) auszgebawet werd. 
Garg. 274*; bis er ausbawet sein haus. 1 kön. 3, 1; das ers 
ganz ausbawet. 7, l; und da Salomo batte ausgebawet des 
licrrn haus, o, 1; der ström baut allmälich seine laufrinne 
aus. Kant 6, 88; immer neue Bicher ausbauen. Tieck ges. not. 
9,18; möchten doch nun unsre deutschen autoren, die eigent¬ 
lich jetzt kein anderes Vaterland mehr haben, das gebäude in 
dem sie geistig wohnen desto mehr in ehren halten und desto 
eifriger aus- und anbauen. Fernow in BöUigers lil. tust. 2, 278; 
Schimpfwörter thun oft eine vortrcfliche Wirkung, wenn man 
einen satz gerne beziehen will und doch nicht zeit hat, den 
beweis auszubauen. Lichtenberg 4, 91. 

AUSBATZEN, numos dare: je mehr cxemplare,'desto mehr 
wird ausgebatzt (daßr gezahlt). J. Paul Fibel 91. 

AUSBAUSCHEN, s. auspauschen. 

AUSDEBEN, anjliören zu beben: 

ein unerhörtes lied, nicht von Gradivus Waffen, 
für dem du nun, gottlob, itzund hast ausgebebt. 

Fleming 99. 

AUSBECHERN, expotare, becher, flaschen leeren. 

AlJSBEDENhEN, excoqitare: Garg. 121*. 

AUSBEDLNG, m. conditio : das musz mit nusbeding (be¬ 
dingungsweise) und cxception verstanden werden, bienenkorb 
30*. s. beding. 

AUSBEDINGEN, pacisci, aushalien, Vorbehalten: liet ok en 
lierrc en gut enem manne sunder underscheit, swat dar ge- 
buwes uppc is, dat is des mannes mit sainent deine gude, 
als it des lierren was, he ne bedinget ut. Ssp. 2,21; 
dabei bedung er aus, 

ihn reih herum zu speisen bis ans ende. Gökingk 3, 216; 
die ilazwischcnkunft irgend eines wolthütigen Wunderwerks 
ausbedungen. Wieland 7, 86; indem er ihm das recht ausbe- 
tlung, das land unangefochten zu verlassen. Schiller 883. 
,<?. ausilingen. 

AUSBEEHEN, weidmännisch, von den vögeln, wenn sie die 
beeren aus den vogclschncidcn heraus essen . 

AUSBEGEBEN, exire, sich hinam begeben: ein reicher, 
wenn er sich des tages aus begibt, musz gegen der nacht sich 
wieder in seinen pallast machen, pers. rosenth. 3, 27. 

AUSBEHALTEN, was ausbedingen, entnehmen, vgl . Aushal¬ 
ten 89. 

AUSBEICHTEN, fateri, palefaccre: sie soll mir schon aus- 
hcichten; er hat alles ausgeheichtet. auch die beichte voll¬ 
enden: kaum hatte er ausgebeichtet, so fiel ihm wieder eine 
neue Sünde ein. 

AUSBEINEN, exossarc, die knochen aus dm fleisch neh¬ 
men: rindbacken sauber ausgebeint. Garg. 53*. in andern 
sinn hat Stieler 125 ausbeinen, mit bein auslegen, ossibus va- 
riare, vemiculari. 

AUSBEISZEN, morsu elidere, nnl uitbijten. 

1) eigentlich, einen zahn ausbeiszen, ausgebissene zähne; 
ein äuge ausbeiszen; weil die vorigen seine irreal viel wich¬ 
tiger und diesen allen, wie man sagt, die äugen ausbeiszen 
(sie weit Überbielcn) mochten. Luther 5,17*; 

ich wüst dir noch wol eins su sagen, 
das dem dio äugen mftst nuspeiszen. 

H. Sachs f, 479*; 

beisz dem ein aug aus. Garg . 86*; rock von ... kraiisranher 
woll, mit fUchsen gefiltert durchaus, nicht das die schaf die 
füclis an das ort ousgebissen betten, wie etliche henchlcrische 
beiz. 160*; deine (des alten wolfs) ausgebissene zähne verra- 
tben dich. Lessing 1,101, 
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2) uneigentlieh von beinenden, dtsenden Machen: 

wauo es hot mich ouj meinem haus 

der sauer rauch gebissen aus. H. Sacbs UI. 3,31*; 

wenn man die flechten und fressende scheden mit ausbeiszen 
wil. Mathesius U9 a . 

3) ausstechen, verdrängen: die zwei leiden sich nicht mit 
einander, geizen oder sorgen und gleuben, eines musz das 
ander ausbeiszen. Luther 5, 424*; aber nu wollen sie (die 
Winkelprediger) den pfarrher heimlich ausbeiszen. 6,491*; du 
soll deinen nehesten lieben, wie dich selbs, und richte dich 
durnach, so soltu sehen, ob es nicht wird rein waschen und 
ausbeiszen was da ist von eigennutz und liebe. 6, 36*; die 
haben all unternonder friede gehabt und sich teglich gemeb- 
ret, keine hat die andern ausgebissen. 6, 541'; zuletst hat 
der Türken natnen Überhand genummen und jhene ausbissen. 
Frank wellb . 98'; wie es denn an fürstlichen hüfen pfleget 
zuzugehen, das einer verfuchsschwaozet und ausgebissen wird. 
Scbweinichen 2 , 328; und gieng ihm zu herzen, dasz ich ihn 
abermal ausbeiszen sollte. 3,39; ob sie nu, dasz er von sei¬ 
nem patrimonio ausgebissen so viel practicieret. Kirchhof 
wendunm. 426'; dasz man mich, um mich des gemeinen worts 
zu bedienen, über kurz oder lang ausbeiszen würde. Heyne 
an Joh.Müller 144. ulte bienen beiszen die jungen aus, Sper¬ 
linge eine taube, der bahn eine fremde kenne. 

4) bergmännisch, von vorragendem geslein : das gestern beiszt 
in den gängen aus. 

AUSBE1ZEN, erodere: wildes fleisch in der wunde, die 
flecken in der Wäsche ausbeizen; jemandes namen mit einem 
Schandflecken besekmitzen, den keine zeit wieder ausbeizen 
würde. Wieland 20, 269. 

AUSBEKÜMMERN, exturbare curas . Stieled 928. 

AUSBELADEN, juberc, ausmahnen: der scheffen ist ausbe¬ 
laden recht zu bringen, weislh. 2, 8. 9. 

AUSBELLEN, lairare, gannire, latrando proclamare: ich 
rnain, dasz sie ( die dreiköpfige besiia) sich ain nachvolger sont 
Peters rürnet und öffentlich auszbillet flugschrifl um 1625; 
fehlgüsse lachten wir, der hofliund 
hellte sie, krähte der kenne mauti aus. Klopstock 2, 232. 

AUSBENÄCI1TIGEN, cogere ad foras pemoclandum ? die 
widerwitteng wolkenfcuchtigung und hagelung von unsern lie¬ 
ben labsäligen reben zu eztraucsieren und auszubcnücktigen. 
Garg. 152*. 

AUSBEOÜDERN, foras mandarc, auscommandieren. 

AUSBERATEN, collocare filiam data dote . 

AUSRERE1T, paratus, inslruclus, perfectus, wolausgerüstet: 
ein uszbereit ganz meisterlich werk. Keisersb. ehr. bilgr. 28; 
vor uns stellen die aller aushereiteste jungfrauw experientiam, 
die ohne männlichen sainen eine mutter ist aller künsten. 
Paracelsus 1,477*; so sihet man noch ein ausbereite scul be¬ 
gangner geschieht, darbei vcrsamlung zu erwülung römischer 
ralshcrrn geschach. Frank thron. 23*. 

AUSBEREITEN, parare: angesehen, das alles mark zu sei¬ 
ner vollkommenen natur und natürlichen Vollkommenheit ist 
ernehret und ausbereit. Garg. 22*. 

AUSBEREITER, parator, praeparator: horcka buba, Wech¬ 
sel hie den kreuzer, Lutz mir die bir, du butzst wol, gehst 
ein guten goldscbmid, machest sauber arbeit, ein guter kre- 
tzenweseber, ein guter ausberciter. Garg. 87*. vielleicht hier 
ein gerber gemeint . 

AUSBEIIEITUNG, f '. perfedio: ein Zeichen der Vollkommen¬ 
heit und uszhcreitung. Keisersberc. 

AUSRERSTEN, tnmpere, ausbrechen, in lachen ausbersten: 
der alle seine ernstbnftigkcit zusammen nehmen muste, um 
nicht auszubersten. Wieland 18,288. 

AUSBESCHEID, m. praecipuum, praelegatum. bei Stieler 
1740 ausbcschied. 

AUSBESCHEIDEN, excipere, amnehmen . vgl . Ssp. 2 , 1 . 

AUSBESCHEIDEN, adv. excepto, ausgenommen: und dem¬ 
nach so sollte am kammcrgericht kein process zugelasscn 
werden, ausbesebeiden da ein reichsstand klagte. Regensbur¬ 
ger friedmsarlikel bei Melanciithon 4, 473. 

AUSBESSERN, cm endete, corrigere, verbessern: kleider, 
schabe auibessern, flicken / schlechte wege, alte brücken aus* 
bessern; dahero trachtete er durch eine kriegslist sein ver¬ 
sehen auszubessern. Loherstein Am. 1 , 50; ich habe die feh¬ 
ler ausgebessert. Härener 1, 84; ich kam zur gewöhnlichen 
stnnde und fand den vater allein der ... an meinem tragen 
und behaben noch manches ausbesserte. GOtoe 25, 28L 


AUSBESSERUNG—AUSBEUTE 830 

AUSBESSERUNG, f. emendatio: zur ansbessenxng der deut¬ 
schen Sprache beitragen. Rabener 1, 183. 

AUSBESTATTEN, was ausberaten, ausstatten. 

AUSBETEN, preees finire: und da Salomo alle dis gebet 
und flehen batte für dem berrn ausgebetet. 1 kön. S, 64; da 
sie nun ausgebetet batte, stund sie auf. Judith 10, L 

AUSBETRACHTEN, considerare, perspicere. Stieler 14. 

AUSBETTEN, alio transferre : der kranke rnnste ausgebet¬ 
tet, in ein (Hschet beit gebracht werden, culcilas tollere: die 
betten herausnehmen, auslüften, nnl . uitbedden. 

AUSBEUCHEN, eluerc, auswaschen : und wird die verschwerzle 
und besudelte lere auabeuchen und teubern. Mathesius 121 *; 
und beuchet das unreine gcrete mit glüenden kislingsteinen. das. 

AUSBEUGEN, de/lcctere de via, für ausbiegen, das eu ist 
bloss in 2. 3 sg. recht, aber von da weiter erstreckt worden: 
beugen doch die postkutschcr auch zuweilen aus. \felsenb. 
1 vorrede; 

ihm aussubeugen war der streich tu schnell gefallen. 

Lettin« j 

da er dem trotz ausbeuget der übermütigen minner. 

Voss Od. 17,581; 

mylord, bleibt bei der sacbe, beugt nicht aus. 

Schillbr 414. 

AUSBEUGUNG, f. deflexio: sittensprücke und allgemeine 
betruebtungen, diese langweiligen ausbeugungen eines verle¬ 
genen dichten. Lessing 7,11 ; diese ausbeugung vom gewöhn¬ 
lichen leben und dessen geschälten. Tieck nov. kr. 1 , 131; eine 
vortreQiche ausbeugung in das wahre gebiet der albernheiL 
Tieck 4, loo; geben wir nach dieser kurzen ausbeugung zu¬ 
rück zu unserm Vorhaben. Fichte gründe. 49. 

AUS BE ULEN, tubera delere: beulen auf metall mit einem 
Holzhammer wegschaffen; einem schadhaften, ein- und aus- 
gebcullen, zerschäbten und verlOcherten keaselwesen. Tieck 
ges. nov. 3, 165. 

AUSBEUTE, praeda, spolium, ftudus, lucrum, beute, ertrag: 
und es war der übrigen ausbeute, die das kriegsvolk gerau¬ 
bet hatte, sechsmal hundert und fünf und siebenzig tausent 
schafe, zwei und siebenzig tausent rin der, ein und sechzig 
tausent esel, und der weibsbilde, die nicht menner erkand 
noch beigdegen hatten, zwei und dreiszig tausent Seelen. 
4 Mos. 31, 32; on das viek raubeten wir für uns und die aus- 
beutc der stedte, die wir gewonnen. 6 Mos. 2, 35; und sult 
essen von der ausbeut deiner feinde, die dir der herr dein 
gott gegeben hat. 20, 14; sollen sie denn nicht finden und 
austeilen den raub, einem iglicben man eine metzen oder 
zwo zur ausbeute, und Sissera bunte gestickte kleider zur 
ausbeute, gestickte bunte kleider umb den hals zur aus¬ 
beute? rieht. 5, 30; und das volk richtet die ausbeule zu. 
1 Sam. 14, 32; er rürnet wol seinen freunden die ausbeute, 
ober seiner kinder äugen werden verschmachten. Hiob 17, 5; 
der sol lebendig bleiben und sol sein leben als eine ausbeute 
behalten. Jer . 21, 9; den gottlosen auf erden zur ausbeute. 
Es. 7, 21; die ausbeute aber und soid wollen wir nemen als 
uns unwirdigen von seiner göttlichen güte und gnaden ge- 
sekenket und gegeben. Luther 3. 329; da köret der friede 
auf und hebt sich ein rumorn, bis er überwunden seinen 
harnisch und ausbeute geben musz. 6, 540*; nach dem be- 
grübnis wollen des verstorbenen bisekofs Schwester sobn mit 
dem heim von Kohclin ausbeute halten und die verlassen- 
schafl des bisekofs tbeilen. Scuweiniciien t, 111; und viel 
reiche geng hat ausschürfen lussen, darauf grosze ausbeut 
gefallen. Mathesius 1*; die Ionen der mühe und geben rei¬ 
chen übcrschusz und ausbeute. 2'; 

etlich der Christen klrcben zier 
die wir ia iren kirchen namen, 
zu einer ausbeut uberkamen. Amt 164*; 

doch kam ich diesesmal leider ohne ausbeute, auch oben 
sah und hörte ich nichts. Göthe 21,30; hier gab sein latent 
ihm eine entschiedene ausbeute. 24,122; doch wäre vielleicht 
noch das geschichtliche der letzten zwanzig Jahre nachzu- 
bringen, obgleich keine sonderliche ausbeute davon zu hoffen 
steht. 54, 318; wie man alte bücher studiert in der absiebt 
Wahrheit zu suchen, so kann man wol zuweilen eine ausbeute 
erhalten, die andern entgangen ist. Licrtenber6 1, 280; ge¬ 
lehrte ausbeule, i. Paul Fibel 5; er hielt das, was ihm der 
arm aus den wölken gab, für ausbeute des eignen. TU. 8,6. 

Für praeda setsen wir heule nicht mehr ausbeute, nur beute, 
ausbeute gilt also vom ertrag der bergwerke, sdlswerke, fische- 
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teien uni dir giUkriin arbeiten, man tuet die ansbente be¬ 
ben, empfingen, geben, austheüen. die abstammung da worts 
unter beule. 


AUSBEUTELN, excemere, pollinem excuttre, purgare, aus 
dem beutet schütteln, bei Maile* SO 4 aoszbütlen, nnL uilbui- 
delen, uilbuilen; hauptsächlich für expendere: wu hilft spar¬ 
sam sein, wenn man schon ausgebentelt hat? Stiele* 142; 
das ar scblar ausgebeuteli hat H. Sacks 111. 1, 198« j 


was merklichs in den büchera ist, bereusxbeuteln, aussich- 
ten. Farn meltb. 143; einen ansbenteln, ihm den beutet lee¬ 
ren: das bild des heiligen Rochns, wie er als völlig ausge- 
beolelt von seinem palast die pilgerschaft antritt. Göthk 
32, 106. 

AUSBEUTEN, praedam dividere: rauben, plündern und aus- 
beuten. Dan. 11, 24; etlich jaden firauens gelt, das man in 
es nit nemmen und ausxpeuten solt. Fiabk chron. 35 k ; den 
raub der feind solt ir theilen und ausibeuten. verbütschiert 


buch *21*; 


oembt ewers vatters hab und gut, 

in drei gleich theil ausbeuien thut 

das ewer iedera ward ein tbeil. U. Sacks I f 230*; 

aussubemen den sprAden schacht. Röchst 48; 

deines stamme altvordere beuteten wahrlich 
nicht umsonst goldgruben aus. Plateh 130; 


das land, den boden ausbeuten; ein buch, einen andern aus- 
beuten, tim aus ihm vortheil mu ziehen . 

AUSBEUTUNG, f. 

AUSBEZAHLEN, integrum sotoere: 


dass du den lohn, den mir du gelobt, und dem würdigen enkel 
ausbezahlst. Voss. 


AUSBIEGEN, fledere, de fledere, nnL uitbuigen. 

1) transitiv, auswärts biegen: ansgebogner rücken, mhd. ho- 
veroht und üg gebogen. Iw. 404; 


auch ein männliches hemd mit ausgebognen manschetten. 

Zachariä 1 , 257. 

2) intransitiv: einem wagen auf der strasze ausbiegen; 
den neckereien der bosheit ausbiegen. Gotte* 1,108. 

AUSBIETEN, in mehrfachem sinn, 

1) provocare ad certamen, mit dem dal. der person, wie 
zum einfachen bieten: es betten zwen mahl er einander aus- 
gebotten zu mahlen umb die meisterschaft. sch. und ernst 
tap. 174; das einer dem andern ausbot zu kempfen; 
dem feind ze schlahen ansbieten. Maale* 38 k ; 


hub an und seinen meister hasst, 
und bot lm aus vor heim und knechten 
umb leib und leben mit im su fechten. 

B. Waldis Esop 4, 72; 

im su dem wettlauf aussubieten. Fischart gl. sch. 6G4; 
er muste des ausbietena lachen, 
als dis Schildkröte dem Hasen wettlauf anboL ehz. 53 ; 
ich arme magd, wie gern ichs wagt, 
aber es ist kein recht, 

dass ein magd ausheut dem kneebt. Garg . 28*; 

dass er sich eim jeden waghals ausbot. 183 k ; die liebe las¬ 
tet ihr io schlechthin nicht ausbieten. S. von Bimen 73; kurz 
und gut ich biete dem junker aus. Sckillei I8f ; dieser 
trompeter bat euch ausgeboten. Tiecb 12, 190; Wigand hotte 
sich kaum etwas erholt und sah seinen feind festgehalten, 
als er ihn {für ihm) ansbot, sich noch einmal mit ihm zn 
raufen. Arnim 1, 254. 

2) mandare ut urbe excedant: den bettlern Ist ausgebotten 
worden. WUzenb. 3,62; einem mietmann, einem pachter aus¬ 
bieten, ihm die wohnung, den packt aufkündigen, ihm gebieten 
su räumen. Adelung gibt statt des dat. den acc. an, wie auch 
Gütke 43,4 setzt: in Wien bat man alle fremden ausgeboten, 
statt allen fremden, bei ausmahnen ist der acc. recht. 

3) venals proponsre, waaren ausbieten, feil bieten; hier, 
wein, fliehe ansbieten; dirnen die sich aasbieten, tue ven- 
ditant; wie kannst du ao frevelnd dein leben auabieten? 
Autln schaub. 2, 304. 

4) proctamare, aufbieten: wie wir auch nach unser Obrig¬ 
keit Ordnung keine witwen ansbieten, sie bringe denn u. s. w. 
Matiesius 130*5 desgleichen müssen frembde personen, so 
•ich hie copnlieren lusen, von ihren ordentlichen pbrren 
schriftliche kundschaft entlegen, das sie zuvor ohne Verhin¬ 
derung ansgeboten sein, daselbst / P. Barmann, der sobn, bot 
mich in der Vorrede mm Petromas ans, und machte meine 
schände bekannt Reisebus tsbensbeschr. 26 , A A na nnte mich 


ö/fenüich, proctamami, nicht provocavil ; den leidigen teufel, 
der sich in dem Carlstad für einen geist ausbeut {ausgibt, 
dargibt). Lutve* 3, 79; Logau vom fahr 1638: 

davon nichts, ja für die todten 
steuern wurden Aufgeboten. 1,3,43, 

d. i. ausgeschrieben. 

5) ausbieten, darbieten, offene, ausstrecken: also das er 
die hend zu himel ausbietend zusammen legte. Aimon B. 

AUSBIETER, m. provocator. Maalek 39*. 

AUSBILDEN, excolere, perfleere, nnL uitbeelden, entfalten: 
der rohe mensch ist zufrieden, wenn er nur etwa# Vorgehen 
sieht, der gebildete will empfinden, und nachdenken ist nur 
dem ganz ausgebildeten angenehm. GüthbIS, 138; durch rei¬ 
sen ausgebildet werden. Klinges 1,455. 400; das sich {richti¬ 
ger ohne sich) zum geist ausgebildete wesen. 12, 265; die 
kleine enwandlung des Schreckens bei ihr, die sich gleich 
wieder in grüsze und etwas verdrusz ausbildete. Klingeis th. 
2, 204; um *uf Griechenweise den spuk eusbildend zu ver¬ 
schönern. Tieci yes. nov. 1,87; wts der eusgebildeten mensch- 
heit gefüllt, dies ellein ist schon. Fickte sittenL 481; die 
krankheit bildete sich allmfilich ans. 

AUSBILDER, m. dasz die ersten erflnder der spräche nicht 
Philosophen und die ersten ausbilder meistens dichter ge¬ 
wesen sind. Heide* 1, 208 r ist so feiner art, dass sie unter 
den bänden des ausbildera leicht misbildet wird. Stolbkig 
10, 416. 

AUSBILDUNG* f. conformatio, cultus: tnsbildnng des gei- 
stes, eines werks, der spräche, der kunst 

AUSBINDEN, sohere, vieh aus {der kette ) binden, der 
Schriftsetzer bindet die gesetzte columne aus (lie la page ), 
um sie auffassen und aufs setzbret schieben zu können. 

AUSBINDLICH, was ausbündig, excellens und adv. exul- 
lenler: s o us zbintlich gelert Keiseksbkig post. 4,8. 

AUSBITTE, f. petitio puellae, feierliche brautwerbung: es 
hielt aber der Geisler bei i. t gn. um (Jap zur) ausbitte der 
jungfrau, als bei dem obersten Vormunden an. Schweinicben 
1 , 98; cs ward doch Schellendorfen zur KusbiUe tagfabrt ge¬ 
setzt 1,115; Schellendorf aber kommt und fährt mit der 
ausbitte fort 1, 115; einen tag zur ausbitte und Verlobung 
anzusetzen. 2, 80; welche, wie landbräuchlichen die jungfrau 
ausbitten sollen, das.; demnach Jocheim von Salzau meine 
Schwester jungfrau Salome zur ehe begehret, als habe ich 
ihm zur ausbitte einen tag angesetzt 2,235. 

AUSBITTEN, expetere, rogare, erbitten. 

1) darf ich mir ihren namen ausbitten?; etwas von einem 
ausbitten. Opitz Arg. 2, 196; ich bitte mir ein glas wasser 
aus; ich musz mir bedenkzeit ausbitten; das bitte ich mir 
aber aus ( das soll geschehn oder nicht) ; will mir die vorgeschla¬ 
gene partie anf ein andermal ausbitten. GOthe an Schmer 53L 

2) sich einen unter vielen ausbitten; verhiesz er dem Pto- 
lemeo viel gelds, wenn er ihn beim könig mochte ausbitten 
{los bitten). 2 Mau. 4, 45; wann ich ansgebeten oder ranzso- 
niert wurde, unw. docL 342; sich einen zum führer aus¬ 
bitten ; den schwarzen gelben tod oder den herzeinzigen ans- 
bitten. Sckillei 183*. 

3) ausbitten, zu gaste einladen / ich bin heute ansgebeten, 
esse nicht su hause. 

4) ein mädchen ausbitten, zur braut werben: Jts vermeinte 
zwar der alte herr, dasz i. L gn. meinethalben dahin kamen, 
seine tochter auszubitten. Schweinicben 1, 244; lein weih 
helfen a usbitt en. 3, 277. s. ausbitte und ausgeben. 

AUSBFITERN, amarüudmem lenke. Stieles 130. 

AUSBLASEN, efflare, nnL uitblazen, ahd. ügplAsan. 

1) die seel tuszblasen. Frank meltb. 12*; so die rbOndscben 
imperatores die seel auszgeblasen betten, so heb man ein 
contrafeit bild in ein setsei gesetzt 7g*; . 

such Ist nicht onbewust 
wla Alovas den gellt durch gilt ausblasen must 
Grtpkius 1,144 t 
es blies dis Isbenslicbtlein aus. 1,133; 
die seele blasen tos. Lo birst. Ctmp. 112,333; 
dreihundert deutsche edelleute bitten für ihr Vaterland schon 
den geist aasgeblasen. Loeenst. Arm. 2, 242$ wenn wir eher 
dem verdammten Jacob du licht aalblasen. Wehe comö d . 
160; ob ein guter kerle dem Jacob du licht aufgeblasen hat 
173; einem du leben ansblasen. Kurgeu th. 4,264. 

2) du feuer ansUuen, löschen; wu blftst ao anf einmal 
du fetur in deinen wangen «na? Scnum tlf; sollten wir 
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die flat ansblasen, die an« so kühnen thsten reift? Iuä- 
ckb 2, fff; ihr die ihr eure hülle ent susgieszen wollt mit 
thrftnen und latbluen mit Seufzern. 1. Paul TiL 8, 121; oft 
geschieht*, dm zwei brennende herzen zusammen kommen, 
dennoch kan der tenfel eins oder du ander aasblasen. Lta- 
junn 170; den ofen ausblasen, kühlt*. 

t) t m e äna nunUare den frieden aasblasen, neojahr aas- 
blasen; trompeten grabschrifl: 

Georg schweifet ander dis cm wesen, 

weil er sein leiste* aufgeblasen. Wicukilin 811; 

da sagt der drommeter, sie sollten Schüttlern vor einen Schel¬ 
men aasblasen. Sciwunicmtn 1,808; liesz sich i&r einen kö- 
nig der Quaden aasblasen; die wort kan Caristad fein sagan 
and mit Schriften ansblasen. Lunia 3,4M*. vgl. ansrufen. 

4) der teofel blftst menschen die äugen aus. Möllenhoffs 
sagen 208; 

mit ditsr hexe hak ich* gar, 
der teofel hat Ir das aog ansblasen. 

H. Sachs 10. 8,18*. 

8) eier ansblasen; den rauch aus der pfeife ansblasen; 
eine flöte aasblasen, durch blasen gefüg machen. 

6) die bohrspSne ansblasen, all*, bldsa t nafars raafina 
(Shobiu s. 80); den hobel ansblasen. tgl. oben sp. 866. 

AUSBLÄSIEREN, pratdicare, exomare, frans, biasonner: 
du künnen si wol aosblisiren. Moinebs schelmtnzmfl 28, 9; 
dan dise ire liebe frau, wie sie es ausblisiren, ist sehr ehr¬ 
geizig. Fiscbart bienenk. 182*. bei H. Sachs plesemieren. 

AUSBLATTEN, e xce rp ere folia, überflüssige bldUer ausbrechen. 

AUSBLÄTTEKN, foliis prttare, entblättern. 

AUSBLÄUEN, t erberare, durehblduen: auszknötiscben und 
auszblewen. Mathesius 119% e, bl&oen. 

AUSBLECHEN, wettere lammis, mit blech beziehen. 

AUSBLEIBEN, non venire, non redire, na/, uitblijven. 

1) er bleibt beute lange ans; sie blieb aas and kam im¬ 
mer wieder. GOtib 20, 278; du kind blieb aas, man fand 
seinen hat auf dem wasser schwimmen, daselbst ; das bScb- 
lein bleibt im hohen sommer aus; er ist aasgeblieben wie 
rohrwasser, m den weisthümem oft, vor gericht aasbleiben. 

2) der albern, der puls bleibt aus, stockt ; du lieber ist 
zwei tage ausgeblieben; darumb muss auch der lirüregen 
aasbleiben und kein spatregen komen. Jer. 3,3; die erwarte¬ 
ten naehrichten, die posten bleiben aus; die verspätete strafe 
wird doch nicht aasbleiben; als die geträumte glückseligkeit 
«asblieb. Bbcsku weltg. 14, 896; so würde ihm du lächeln 
nicht aasbleiben. Kuitcaa 12,79; du geld ist ihm ausgeblieben. 

3) die gesäten püanzen bleiben aus, kommen nicht; es konnte 
nicht aasbleiben, muste so kommen; es sind beim sbdruck buch- 
staben, zeilen aasgeblieben. Luthbi schreibt aber auch auszen 
bleiben: die Weissagung wird ja noch erfüllet werden und 
nicht aussen bleiben. Habac. 2, 3; wenn ich einen tag za 
lange auszen bliebe, so würde seine seele betrübt Tob. 9,4; 
des frommen hoftmng wird nicht auszen bleiben. Sir. 16,13. 

AUSBLEICHEN, decolorem fleri, verbleichen: die färbe blich 
aas, ist ausgeblichen; der flecken bleicht aus. 

AUSBLEICHEN, maculas e linteis ad solem pandendis de - 
lere, n*L uitbleeken: es ist zwar ein flecken, aber doch ein 
flecken, den die zeit ausbleichet; kernhafte und gut ausge¬ 
bleichte lefowand; wenn auch alter und schwäche mein ge- 
dftchtnis einst matt machen und alle erinnerungen ausblei- 
cben sollte. Tikci 9,161. 

AUSBLICK, m. prospedus: zwischen der kirche and dem 
acadesnischen geblude habe ich einen freundlichen obgleich 
sdbmalen aasbück ins NeckarthsL Gönz 48, 137; über die 
frischen belehnen hin, von denen er von zeit zu zeit den 
ausblick auf die schönen felsen hatte. Tizcx ges. not. 7,140; 
mit diesem ersten Überlegungslosen aasblick in die Zukunft. 
Heises an Cer. Fl achs lan d 1,188. 

AUSBL ICKEN , prospicere, ausschauen, ausgucken. 

AUSBLITZEN, desmere feigere: es hat am hhmnel aus¬ 
geblitzt; aus und emblitzen. Garg. 40*. 

AUSBLÖKEN, desmere balare. aber auch proclamare 8e- 
lando: seit dich ein trupp zum fübrer einer gehörnten herde 
ausgeblök t I. P aul 8, 1. 

AüSBLOHEN, l) efflorere, erblühen: der ausblübeode früh- 
ling dieser beiden weiten ist die liehe. Titci ges. not. 4,219; 
ausblühn will ich voll in allen blättern und ranken. Fa. Mül- 
ua 2, 88. 2) deflorere, verblühen: es hat schon ausgeblüht; 

warum eathlOttsrt seU ich rahn im mese, 

•lall aassoblOha vor deiutm aagesiebt 9 Rückest 808. 
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AUSBLUMEN, floribus omere: diese Artosgedichte sind die 
anageblnmte frühlingspracht der weit und poesie. Titca not. 
kr. 2,848. 

AUSBLUTEN, sanguinem effumiete, imitiere, verbluten: sein 
blut ausbluten lassen. 8 Mos. 1,18; und lasse das übrige 
blut aosblnten. 8,0; 

mein lebsn auszublutsKE 
id diesem augenbliek wftr eine kleioigkeit 

Wikland 10, 287; 

dass ich an seinem herzen mein leben ausblute. Klingbm th. 
8, 861; es musz erst ausbluten, sich verbluten, die seit wird 
den schmerz lindern. 

AUSBOGEN, areuere: dos mit kleinen gebüuden umgebene 
rund in kleineren ludbcirkeln Ausgebogt. Göthx28,U0. 

AUSBOHLEN, tolum ambus compingere, den faszboden, 
die tenne susbohlen. 

AUSBOHREN, exterebrare: ein fasz, einen brnnnon aus¬ 
bohren. 

AUSBOLZEN, i. tuspolzen. 

AUSBORGEN, foenori dort, ausleihen, mhi. üz borgen. 
Walth. 80, 17. 

AUSBOSEN, iracundiam exercere, austoben. Stislzb 209; 
er (Chm/tu) lesset ihn (den teufel) jetzt wol ausbosen bis zu 
seiner stunde. Ldtikss tischr. 202*, wo aber steht ausbossen, 
das leicht anders zu deuten. 

AUSBOSZEN, tundere, ejicere: klagt, dasz er und sein ge- 
walt im seinen srman (armen mann, colonus) auszgeboszt urk. 
von 1396 bei Obebun i. 89. 

AUSBOT, m. veniüatio, ausgebot: komm aber zn dem, der 
ihn mir zum ausbot gegeben batte, und frage ihn selbst 
Heidei 9,272. 

AUSBRACKEN, rejicere, aussloszen: altes, unzuchtbares 
vieh ausbracken, aussonden; sollte dem jüngsten Übersetzer 
des don Quixote das schöne beiwott für Ariosi etwa zu spa¬ 
nisch oder disparat vorgekommen sein, dasz er es ausbrackte 
oder ausmärzte? Hakan* 7, *3. wol niederdeutsch, utbraken, 
nnl. uitbraken, ausbrechen, auswerfen? 

AUSfiRAGEN, bei den kürschnem, die feile Über ein schar¬ 
fes, breiles eisen sieben, etwa für ausprägen? 

AUSBRATEN, in mehrfachem sinn, 

1) intr. assando exsudart: es brät viel fett aus. 

2 ) intr. satis torreri: das fleisch hat auagebraten, noch 
nicht aasgebraten. 

3) trans. assando elicere: fett aosbraten. 

4) Irans, satis assare: das fleisch ist ausgebraten. 

AUSBRAUCHEN, plens adhibtre, verbrauchen. 

AUSBRAUEN, excoquere: das bier recht ausbrauen; wol 

ausgebrautes hier; figürlich, anstiften, verursachen: was die 
stürme für zengs in diesen gebirgen aasbrauen ist unsäglich. 
Göthe an fr. v. Stein 1,130. vgl. brauen. 

AUSBRÄUNEN, fuscare: die sonne hat ihn ausgebriunt; 
was bedeutet es aber in folgender stelle: wenn sie nicht mün- 
nich und pfaffen und allerlei andere Schweriner auszbreunen 
und derzausen. Matiesios 81*, verbrennen? rösten? 

AUSBRAUSEN, desaevire, ausloben: der wind, das meer 
hat ausgebraust; ein gährender stof, der most, das hier musz 
erst ausbrausen; seine jugend hat noch nicht ausgebraust; 
es brauchte einige zeit, bis die gährung, wovon diese bege¬ 
benbeiten tbeils die Ursache, thcdls die folge waren, ausge- 
brauset batte. Wieland 8,102; sie staunen Stiephon? sehn 
sie denn nicht, dasz der mann aasgebraust, ausgelebt hat? 
Lutz 1, 248; lasst ihm nur seine Wildheit, all sein wesen: 
wenn* krieg gibt, braust er aus. Kungei 1,4L transitiv, 

sein dunder, schrdcklJsb als eia beer, 
aasbrauset tauseot todsgsfahren. Wkcxhxslin 127; 

seine üble laune an jemand ausbrausen. Kungei 6, 228. 

AUSBRECHEN, eeeitere, egerers, ensmpere, nnl'. uithreken, 
die transitiven bodenlangen 1—12 vorausgehend, die mlransi- 
tieen 13—22 nachfolgend, vgl ahd. arprechan, ügarpreebao 
und üzprechan (Gurr 8,283. 264). 

1) den sahn, die zähne ausbrechen: ihnen die ausgebro- 
chene sin zum patemoster an hals henken. Garg. 207*; 
schickte zn einem balbierer und Jieszt dem sohn ein par 
sühn ausbrechen. Sciomos SlS; da must dir deinen wein¬ 
sahn aoabrechen lassen. 

2) ohsunäcktig e n und im krumpf liegenden die emg e hlemm< 
len iaumm: 

man bricht der jungen fraa die daomen ans. Geczaav 1,84. 
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t) bäumen und pflanzen die tauben ftste, du laub und obst 
ansbrechen: die Apfel umbrechen, dann auch den bäum attt- 
hrechen ; den auswuch» an den Weinreben, die geizen an den 
iotten tutbrechen. Bnomtiu 52. i. ansgeizen; der pflanze 
das herz ausbrechen; durch Gretchens entfernung war der 
knaben- und jünglingspflanze das hers ausgebrochen, sie 
brauchte zeit, um an den seiten wieder anszuschlagen. Göthe 
25, 39; tranben ausbrechen, vgl ausbruch; einen kern aus¬ 
brechen, oui der schale, mhd. 


ti bette unkrüt darunder, 
dag breche er dg betunder. 


Wal». 103,22. 


4) der weher bricht einen faden aus, wenn er den unrecht 
aufgezognen abreiszt und an den gehörigen ort bringt . 

6) einen nagcl, pQock ausbrechen, ausreiszen. die thüran- 
geln ausbrechen. 

0) steine, erz aut dem boden ansbrechen, aushauen; so 
sol er die steine ausbrechen, darin das mal ist. 3 Mos, 14, 
40; grosze und köstliche steine ausbreeben. 1 kön. 5,11; ge- 
markstein ausgebrochen, weislh, 2, 110. 

I) ein stack ausbrechen: dem rad, der scheibe ist ein 
stück, die ecke ausgebrochen; so eckig, zackig und ausge- 
broeben auch immer das erste viertel (des mondes eines 
Schriftstellers) vor der weit hangen möge. J. Paul 5, v; ich 
bin völlig der meinung, dass man das repetier- und das 
halbe röderwerk ausbreeben könnte, obne das vorlege- oder 
Zeigewerk zu beschädigen. TU. 1,31. 

5) wachs und honig ausbreeben, ausschneidcn, ausnehmen 
aus den stücken, dann auch die bienen ausbrechen. 

9) der bierbrauer bricht das hier aus, indem er es aus 
Pfanne oder bottich in die rinne schöpft. 

10) weidmännisch, das Schwarzwild bricht die erde aus, 
wühlt aus. 

II) ausbrechen, evomere: gift und gelle ausbrechen; 


da kam Petrin und la« was er vor euch gesprochen, 
darüber hab ich lung und herz schier ausgebrochen. 

Gbyphius 2, 472. 

12) allgemein elicere, entlocken, emittere: sie brechen den 
geiz ausz. Keisbbsu. sieben scheiden 5; den hasz gedarst du 
nit uszbrechcn. ehr. bilgr. 141; du brichest den grollen usz. 
ebenda; 

von solcher arbeit ward ihm heisz, 
das im die müd ausbrach den schweisz. 

Wald« Esop 4, 5. 

13) intransitiv, erumpere, das feuer bricht aus, gleichsam 
aus seinen banden, auch das licht bricht aus, wie der lag 
anbricht, die nacht einbricht. 

14) das gewässer, die quelle bricht aus: da get der brun- 
nen über und bricht aus (ü6er seinen rand). Frank weltb. 166*; 
Yiadrus, die Oder, der zftletzt bei Caminum in das mör aus¬ 
bricht. 33*; ein wunderbares ausbreeben süszer quellen mit¬ 
ten im ocean. Humboldt ans. der nal 1, 254. 

15) an einem tage und zu derselben stunde brach das un- 
gewitlcr aus. Scdillkr 904; der sturm bricht heftig aus. 

16) sie fliehen für diesem Spruch, rauschen für über, als 
brennet inen der köpf, das inen der schweisz ausbricht. Lu- 
T8KR 3,522; ein heftiger schweisz brach ihm über hals und 
köpf aus. 

11) der dieb, der gefangene bricht aus und entrinnt: die 
belagerten brechen aus, fallen aus; sechstausend menschen 
brachen aus der Stadt hinaus. Schiller 821; aus dem lager 
schosz der feind auf mich und viele brachen aus mich auf¬ 
zufangen. Klincer 2 ,100; der dämm brach an zwei orten aus. 

18) die bltime bricht aus, aus der knospe, geht auf, bricht auf: 

du wirst vor wenig woeben 
ein knöspehen bloss, 
nun thut, kaum ausgebrochen, 
das rOsleio gross. Vota 4,90. 

19) die zlhne brechen tut, schieben, die blättern bre¬ 
chen aus. 

20) das gerOcht bricht aus; und obwol Herodotus diesem 
gemeinen gerächte, so zweifelsohne von den kaufleuten aus- 
brach, nicht wil beifall geben. MicaUios l, 4; 

sohaw da bricht gleich aus an den tag 
unaar ahgastarige sag. H. Sacss 111.1,93 *; 


es brach melde ans. Schwiinichen 2,202; eine sage war aus¬ 
gebrochen. 2,89; nachdem allerlei reden ausbrachen. 3, 301; 
würde solch geschrci ausbrechen. Kirchhof disc. mit. 8; die 
heimlichkeit bricht aus. Gorg. 249*; wann jemandes geheimnis 
bei vielen ausgebrochen ist, so kan man es durch keine kluge 
Bemühung wieder geheim machen, pers. baumg. 7, 4. auch 


blas», es bricht ans, wird bekannt, lautbar / da das ausbricht 
Kiacnor disc.mil 9 ; Davids namen brach aas in allen lan¬ 
den. 1 chron. 15,17. 

21 ) andere fälle: von mitteraacht wird das Unglück aus¬ 
brechen über alle die im lande wonen. /er. 1, 14; an allen 
orteir ist auch euer glaube an gott aasgebrochen. 1 Thess. 
l, 8; das Christus wort weiter aasbreche und in der weit 
angenommen werde. Luther 6,201 *; du webt sovil sovil da 
th&st, du glaubst sovil sovil du durch die lieb thetig ausz- 
brichst Frank sprichte. 1 , 02*; 

ich bab ein grosses hausgesind 

von kneebt. mtgd, auch weit und kind, 

durch die der mord würd brechen aus. 

drumb trag den todtan bald hinaus. H. Sachs II. 2, 41 4 ; 

und ist ihre spräche weit ausgebrochen. Micaluus 2, 133; 

als nun war ausgebrochen weit 

deren von Strassburg Willigkeit. Fisch akt gl sehlf 91; 

und wenns schon von dem bader ausbrech, 

dass er das übel heu gethan, 

kOnd wir ihm doch helfen davon. Anu 160"; 

man munkelt io dem rath, bai voller gasterei 

bricht man was härter aut. Grypbius 1,273; 

its bricht dar meioaid aus. 1, 395; 

der Schauspieler kann obnstreitig unter der maske mehr con- 
tenance halten, seine person findet weniger gelegenheit aus¬ 
zubrechen (hervorzulreten), und wenn sie ja ausbricht, so 
werden wir diesen ausbruch weniger gewahr. Lessinc 7,251; 
näher berührte mich die zwischen Voss und Stolberg aus¬ 
brechende mishelligkeit. Göthe 32, 178; die pest, die cholera 
ist ausgebrochen, ein concurs ist ausgebrochen. 

22) ausbrechen in worte und geberden, erumpere in vocem, 
in verba: da ich auf sie zueilen und meine freude über die¬ 
sen unverhoften anblkk in geberden und vielleicht in ausru- 
fungen ausbreeben lassen wollte. Wieland 2,35; in fluch, io 
drohung ausbrechen. Gottes 2, 4; brach sie in unbändiges 
weinen aus. Göthe 25, 279; brach er sogleich mit Selbstge¬ 
fälligkeit in behaglichen scherz aus. 25, 348; auf einmal in 
ein lautes lachen ausbracb. 25, 360; brach sie in ein lautes 
gelächter aus. 26,1t; brach ich in gotteslästerliche reden aus. 
26,30; hier war ein Christus, bei dessen anblick ein Göttin¬ 
ger professor in den bittersten thrftnengusz sollte ausgebro¬ 
chen sein. 31, 217; in eine thränenflut ausbrechen. Klinger 
3, 103; wenn alle freudigen hofnungen in die Wirklichkeiten 
ausbrechen. Dettine ln. 2, 173: falschheit bricht zuletzt in 
eine berufsmäszige betrügerei aus. Rabener 4, 72. auch blo¬ 
sses ausbrechen: 

und Juno, frei von rachbegier, 
brach aus : sohn Jupiters. Ranlbr 1, 39; 

Moor in den anblick versunken, bricht heftig aus, o unbe¬ 
greiflicher ßnger. Schiller 134; vergebt einem jünglinge, dasz 
er es wagt, in kühnen Worten vor euch auszubrechen. Klinger 
2, 96. mit wider und gegen: dasz er nach der verlornen schiacht 
bei Philippi voll Unwillens wider die tugend ausgebrochen, 

* dasz sie ein eitler, leerer name sei. J. E. Schlegel 3,466; mit 
heftigem eifer gegen ihn ausbreeben. Wieland l, xix; sollten 
wir einst, brach der aufgebrachte general gegen den franzö¬ 
sischen residenten aus, sollten wir einmal gegen Frankreich 
fechten. Schillei 492*. 

AUSB REISEN, nodulos solvere. Staldei l, 127, gegenüber 
dm anbrei sen. 

AUSBREITEN, pandtre, extendere, expUeare, iilatare, nnl. 
uitbreiden. 

1 ) die hände, arme ausstrecken: wil ich meine hende aus- 
breiten gegen dem herrn. 2 Mos. 9, 29. 33; breitet seine 
hende aus zu diesem hause, lkön. 8,38; sie breitet ire hende 
aus zu den armen, spr. Sol 31,20; nnd er wird seine hende 
ausbreiten mitten unter sie. Es. 25,11; 

aber die arm ausbreitend mit Innigkeit. Voss Luise 3,222. 

2) die flügel, fittiche ausspreiten, entfalten: und die Cheru¬ 
bim sollen ire flöget ausbreiten oben über her. iMos. 25,20; 
diese flügel der Cherubim waren aasgebreitet twenzig dien 
weit. 2 chron. 3,13; dich aasgebreiteten chertb. Es . 28,16; 
er breitet seine fittich aus. I Mos. 12 , 11; der Wer breitete 
seine flügel ans und entflog; 

•usbreite die thauschwertn flügel, o mein gemöt. 

Platin 131. 

3) die zweige, äste : der brombeerstranch breitet seine stach- 
lichte zweige und blittar ans. Lektkanfab.il; der bäum brei* 
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tele seine Aste «ns «her das fenster; es wuchs und ward 
ein ausgebreiter wetnstock. Es. 17, S. 

4) eegel, klfid uni loch ausbreiten: die schiffe breiten ihre 
segel aus; breiten eia kleid aus. rieht. 8,25; tüdier wurden 
gegen die sonne ausgebreitet; und sollen die kleider für den 
ehesten der stad ausbreiten, ft Mos. 21,17; die Wäsche auf 
dem gras tum trocknen ausbreiten; im grossen sale des 
gasthofes war die weit aufgebreitete wirtsbaustafel mit gästea 
besetxt Tuet ao«. kr. 2,143. 

wir breiten nur den msntel aus, 

der soll uns durch die, lüfte tragen. GOthi 12,102. 

ft) wölken, decken ausbreiten: wenn er furnimpt die wöl¬ 
ken auszubreiten, wie sein hochgezelL Hiob 36, 29; ja du 
wirst mit im die wölken ausbreiten, die fest stehen wie ein 
gegossen Spiegel. 17, 16; er breitet eine wölken ans sur 
decke, pi. 105, 39. 

•) figürlich, ein narr breitet narrheit ans. tpr. Sah 13, 16; 
daher sind ausgebreitet die geschlecht der Cananiter. 1 Mot. 
io, 18; gott der die himel ausbreitet Es. 42,5; da sie es 
aber gesehen hatten, breiteten sie das wort aut. Luc. 2, 17; 
hie wird vermanet ein iglich mensch, du er sein herz aus¬ 
breite in die ganze Christenheit Luthes 1, S2*; ich wil sein 
falsches herz an den tag ausbreiten. Lutheu br. l, stl; das 
man ein wort nicht gnugsam ausbreiten kan, wenn man 
gleich lang davon predigt Lijthei 4,29*; die feind darinnen 
nicht so stark und viel, wie das geschrei von ihnen aus¬ 
breite. Kirchhof mit. disc. 183; 

und du machst da» ich undarrang, 
dar erst mit ungezwungnem klang 
die götter auf aer Griechen saften 
teutsch lieblich spilend ausiubreitcn. 

Wkckhiilin 376; 

die kraft, der beiden trefUchkeiten 

mit tapferu Worten auszubreiteo, 

verdankt Homer und Maro dir. Hagedorn 3, 23; 

fallen auf die knie, damit aie ja ihren schlamp ausbreiten 
können. Schiller 107*; lassen sie also durch ihre bekannte und 
freunde das wünsebenswerthe einer solchen neuen ersebei- 
nung recht ausbreiten. Göthe an Schiller me; dessen name 
im ganzen lande ausgebreitet war. Tieci Stemb. t, 6; er be¬ 
sitzt ansgebreitete kenntnisse. 

7) sich aasbreiten, wie sich die beche ausbreiten. 4 Mot. 
24, 6; wie ein nuszbanm sidi ausbreiten. Garg. 247* ; die viel¬ 
farbigen tulpen, welche gegen den abend ihre Matter zu 
ßchlieszen begunten, ach ehe ihr euch werdet wieder aus¬ 
breiten. Weise kl. leute 16; die ezcmplare fangen an sich in 
Deutschland auszuhreiten. GOtue an Schiller 180; das gras 
breitet sich Über die ganze erde aus. 

AUSBREITER, m. prcpagalor 

AUSBREITUNG, f. exlcnsio, dilalatio: die ausbreitung des 
menschengcsclilcchts, des christenthuins. 

AUSBRENNEN, aushrann, igne consumi, exstingui, doch ist, 
«eie beim einfachen brennen und bei andern Zusammensetzun¬ 
gen, die starke form heute ausser gebrauch geraten und mit 
der folgenden schwachen für die tr an si Urbedeutung nacht heilig 
vermischt : das feuer brennt wieder aus, lasz es ausbrennen; 
die pfeife brennt ans, geht aus; der hohe lichtfunke ist aus¬ 
gebrannt. Schiller 106*; ehe dieses licht noch ansbreant, 
stehst du vor gott. 212*; nachdem aie, weil die lichter aus¬ 
zubrennen drohten, eine lampe hereingebracht hatte. Güthe 24, 
312; dus bans brennt aus, nur die mauern stehn noch; eine 
ganze alte bihliothek schmilzt ein oder brennt aus zu einem 
buche. J. Paul herbstbl. 3, 125; eure liebe hrannte aus, da 
eure sinne von der Zerstörung beleidigt wurden. Klinger 2, 
34; noch eine wolke glühte sich ab, aber sie zerflosz, ehe 
sie ausbrannte. J. Paul Hezp. 1, 50. 

AUSBRENNEN, ansbrannte, exurere, intus comburere : und 
Josua brandte Ai ans und macht einen häufen daraus ewig¬ 
lich. Jos. 8,28; und sie verbranten das bans gottee, und alle 
ire pallast branten sie mit fewr aus. 2 chron. 36, 19; das er 
dein land verwüste und deine stedte ausbrenne. Jer. 4, 7; 
das die furt eingenomen nnd die seen ansgebrand sind. 51,32; 
wolauf so wollen wir belagern 
entliehen die statt Gibeon, 
wenn wir die ausgeprennet hon, 
denn tiech wir. Israel entgegen. IL Sachs HI. 1, 29; 
die dürren keine bangen nnd sind gaos ausgabrandL 
Flihiho 22; 

doch will ich lieber von ihnen gebrandschaut und ansge- 
brennt werden. Gona 42, 7; dasi er stärker and gesünder 
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war, aie der ganze ausgebrannte, abgedampfle hof. J. Paul 
Hesp. 1, 66; du ausgebrannte, verglaset« krankenauge. uns. 
löge 2, 148; ein plumpes ausgebranntes herz. 3, 13. du be- 
deutung des part< praeL wird oft zweifelhaft, töpfe ausbren¬ 
nen, fertig brennen / die sonne bat ihn recht ausgebrannt. 

AUSBRINGEN, efferre, prmere, mittere, palam facere, nnl 
uitbreogen, ahd . ügpriagan (Ghaft 3,197). 

1) ausbringen, aus dem haus, int feld, unter die leute 
bringen: 

mein weip hat mich kaum aast praeht. 
ich soll mein festen nach wlitnret Laufen. 

fastn.sp. 271,6; 

schuld laugnen, Handwerker dringen, 
ängsten uod sum thor aus bringen. 

H. Sachs I, 258*; 

du bringst mich heute nicht aus (der etube); ein landstrei- 
cber wurde ausgebracht (sum thor hinaus ). 

2) brütende thiere bringen junge aus: die henne hat sie¬ 
ben kücbletn ausgehracht. das auagebrachte, die ausbeule 
beim bergwerk. 

3) es ausbringen: bringet! aut bis an der weit ende. Es. 
48, 20 ; ich sorgte, er möchte es ausbriogen. Simplic. 1, 397 ; 
brachten meine rede aus zu im. Piehem. 6, 19; bringet ein 
bös geschrei über sie aus. ft Mos. 22,14; auf das die Grie¬ 
chen, verjagt und zusüreuei, die griechische sprach ausbrech- 
ten. Luther 2 , 474*; brachten auch bei frawen Margareten 
Dram brieve au«. 3, 31*; das gerücht vom eburfürsten aus¬ 
gehracht ist falsch und erlogen. 3,151*; drumb hab ich dis 
büdilin durch den druck ausbracht 3,437*. br. 3,229 ; ein 
trcflichen groszen schein und glimpf erheben und ausbrin- 
gen. br. 3,333 ; etwas heimliches ausbringen; 

bringt« kühnlich aus, ihr lüfte, was ihr wisst, 
wie vielmal wir uns haben lass (müde) geküsL 
Flihing 534; 

ists nuch gewls? wer bracht es aus? 

‘ich habs aus des oberste eignem munde*. Schill» 326; 

sie hot manch armes Christenkind verzaubert, 

das vieh verdorben, krankheit ausgebracht. Tuck 2 ,221; 

ich würde mir kein bedenken machen, es allgemein auszu¬ 
bringen, dasz der minister nichts vom gieszen und anbren- 
nen der wachsfackel der aufklürung im schlaf gesprochen 
habe. J. Paul paling. 1,24. 

4) in der rcchtssprache : eine ladung ausbringen. cammer - 
gcr. ordn. 1521 22, 2; was von beiden ausstand also ausbracht. 
reichsabsch. 1524 §. 35; privilegi ausbringen (erwirken). Garg. 
227*; die erlaubnis ausbringen. Zinkgr. 122,8; die Vergebung, 
so er bei ihm ausbringen wollte. Opitz Arg. 2, 355. 

5) den becher, den trunk ausbringen, ein lebehoch: 

den hab ich redlich ausgebracht, 
bescheid zu Uiun wirst sein bedacht. Uhlahd 590, 
drauf bring (1685 trink) ich den becher aus 
in gesundheit unser« berren. Fliring 47; 
doch füllet «ich von selbst der becher wieder an, 
nachdem er ihn von neuem ausgebracht. 

Hagedorn 2,102; 

gib, schenke, gib vom saft der reben, 
dem noumond und der mltteraochi 
sei dieser weihtrunk ausgehracht. S, 28; 

6) ausbringen im satz heisst den buchdruckem weitlduftiger 
setzen oder mehr raum machen. 

7) sich ausbringen, fortbringen: besoldungen davon sie sich 
ehrlich ausbringen können. Zinzgr. 129, 3. sich ausgeben. * 
eben dadurch, dasz Hamann sich selbst für einen geistlichen 
in Schwaben und zugleidi für einen schulbcdienten in der 
weiszgcrbergassc ausbringt. Hamann 4, 302. sich mit etwas 
ausbringen: zu dem, das kandpnr und jederzeit ist präueb- 
Üch gewesen, darmit man sich des besser in die leut richte 
und mit einander auspringe, sich nach der weis und gewon- 
heit des lands einzurichten. Serie s. 2; desto besser lebet er da¬ 
von und bringet sich damit aus. Schuppius423. vgl. auakommen. 

AUSBRINGER, m. auctor salutis propinandae, der die ge- 
sundheit ausbringt. 

AUSBRINGLICH, sufficiens: seind dann nicht alle geschöpf 
zu ausbringlicher erhaltnng des menschen geschaffen und ge¬ 
legene!? Garg . 65*. 

AUSBRINGUNG, f. in mehrfachem sinn, auibringung der 
compulsorialbrief. eammerger. ordn. 1521. 24, 3. 

AUSBRÖCKELN, sich, friati, sich zerbröckeln. 

AUSBRODEMEN, evaporare, auswitlcm. 

AUSBRUCH, eruptio, m. nach den verschiednen bedeulungen 
zumal des intransitiven ausbrechens, ausbrach des feuert, 
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des gewftssers, gewittere, vulcans, der pest, der blättern, des 
gefangnen, des gerüdits, des Unglücks, des luieges. ein 
ausbrucb gewinnen, autgang nehmen . Fkst garteng. 59; 

mit tobendem ausbruch. Wsckhirlin 402; 

wünschen, dass dem fasse 
ein wolgejobrner mott den besten ausbruch lasse. 

GüitYBS* 542; 

der einfalt ausbruch. 561; 

du siehest mehr den sinn als wort und ausbruch an. 748; 

der blitz, der ausbruch höchster macht. 822; 

der ausbruch einer stummen zfihre. Gkllkrt 1,218; 

ausbruch des kümmere. Götter 3,33; des Schmerzes. 3,104; 
der Schadenfreude. 3, 335; die empßndlicbkeit gewisser leute 
kann freilich keinen noblem ausbruch nehmen. Schiller an 
Göthe 246; der ausbruch einer mishelligkeit. Göthe 32, 178; 
solche ausdrücke, ausbrüche der empßndlichsten Seelen. Lich- 
tenberc 1,8; lasz nicht stumm den schmerz an deinem edlen 
licrzen zehren, gib ihm ausbrucb. Klinger 2, 131; o seine 
schmerzen nehmen ausbrüche, die mich zittern machen. Kun- 
cers th. 2, 280. ausbruch des weins, /los eint , den auserle¬ 
sene reifste trauben geben : überschwemmen mit ausbruch ?on 
Tokaierwein. Brocres 5,117. 

AUSBRÜEN, incubare ovis, für ausbrüten: der Seine cier 
auf der erden leszt und loszt sie die heiszen erden ausbrüen. 
Hiob 30,14; dieweil die kaufleut verreisen und die edelleut 
in krieg ziehen, und doch die weiber daheim kinder ausbrüen. 
Garg . 29". wol könnte brüten xurückgehn auf brtiejen und ver¬ 
wandt sein mit brühen; nnl. broejen neben broeden. s. aus¬ 
brüten. 

AUSBRÜHEN, intus aqua fervida abluere: fasz, geschirr 
ausbriiben. 

AUSBRÜLLEN, rugire, rugiendo proclamare: 

ha i wenn sie euch unter dem heile so zücken, 
ausbrülien wie Kälber, umfolleu wie mucken, 
das kitzelt unsern augenstern. Schiller 133'; 

Belial brüllte s&tans erklflrung über das beer der aufrübrer 
aus. Kunger 10, 290. s. ansritllen. 

AUSRRUMMEN, ftemendo proclamare: 

kaum ist ihr gaist hin, da« ihrer dimer schar 
wie bummeln brummen aus und machen offenbar, 
was sie zuvor verschwigeu. Weckiierlin 300. 

auch desinere strepere: die glacke hat ausgebrummt. 
AUSBRUNFTEN, was ubhrunften, abhrunsten. 
AUSBRUNNEN, eluere: wie man geschirr, gleser und nn- 
dcTs ausbrünnct, ausspüelct oder fundiert. Thurneisser magna 
alchym. 2,103. im brunnen, wasscr spülen. 

AUSBRUNZEN, urina restinguerc flammam: dasz das feg- 
fewer müst ausgepruuzt und verseicht sein. Fischart bienenk. 
115*. auch finem miugendi facere . 

AUSBRÜSTEN, die brusthöle des geschlachteten viehes avs- 
leeran, das geschlinge heraus nehmen. 

AUSBRUT, f. fetura, fetus, brul, ausgeburt. 

AUSBRÜTELN, fovere, pullos facerc: etlich brüllen ( auf 
fastnachl) narren aus. Frank weltb. 132*; brütein narm aus. 
Garg. 51*; so ein junger mann (tnenscA) lüg im leib, wer noch 
nit auf sein zeit ausgebriitclt. Paracelsus Chirurg, sehr. 205*; 
ausgehrütelte junge liüucr. Simplic. 3,178. 

AUSRRüTEN, ovo excludere, pullos facere, aushecken, nnl 
uitbroeden: ei ausgebrütet. Keisersb. has im pf. Aa 4* ; 
es sol kein beiden in Cristenlanden 
nicht nisten oder jung ausprüeten. fastn. sp. 292, 2; 

wie ein vogel, der sieb über eicr setzet und brütet sie nicht 
aus, also ist der so unrecht gut samlct. Jer. 17,11; kinder im 
perdsraist, eier unter den uchsen ausbrüten. Garg. 106'; die 
beckelhaub, darin die liebe meuslin ihre liebe jungen so lang 
wo] ausgeprütet. 209*; dann viermal im tago pßegen sie (die 
Seidenraupen ) zu schlafen, sonderlich wann sie ausbrüten (eier 
legen). Sebiz 452; 

drum hab ich zu einem treibhaus geraten, 
und brüte, zum exempe), diese graniten 
in einem frostbedcckien haus 
mit unterirdschem Teuer aus. Göret 14,40; 

in jeder groszen trennung liegt ein keim von Wahnsinn, man 
musz sich hüten ihn nachdenklich auszubrüten und zu pße¬ 
gen. 29,302; 

jedwede nächste stunde brütet irgend 
ein neues ungeheures schreckbild aus. 

Schüler; 

abenteuerliche einfalle ausbrüten. Heyne an Joh. Müller 231; sei- 
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denwurmsamen von nouvellen biographisch ausbrüten. J. Paol 
TU. l, 64; die gesprüchtveise entfallenen eier weiter ausbrüten 
auf einem lehnstul. aesth. 3, 4; er brütet nichts gutes aus, 
sinnt auf böses. Endlich auch ausbrüten, aufhören xu brüten. 

AUSBRÜTUNG, f. die frühere ausbrütung und belebung 
des herzen8. J. Paul jubels. 191. 

AUSBUBEN, puerum deponere, die bubensehuhe aussiehen 
und gesellter werden: darumb sind sie zuvor wild gnug 
und wollen, wie man sagt, ausbuben, so sichs vielmehr hin¬ 
einbubet, wie die erfarung weiset. Luther 1, 315*; denn Reine 
(des teufels) gedanken steben gewislich also: wenn ich die 
kindertaufe weg bette, so wolt ich mit den alten denn wol 
handeln, das sie die taufe würden verziehen und aufschieben, 
bis sie ausgebubet betten. 5, 186*; wenn er ausgebuhet und 
das seine durchbracht hat 5, 383*; er wolle dieweil im sause 
leben und tiiun was in gelüstet und itzt wol ausbuben. 7, 
62*; sie hat ausgebubet vitae impurae finem fecil. Frisch t, 
148*; er hat nunmehr ausgebubet, ad saniorem meutern rediit. 
Stieler 254. vgl buben, erhüben, verbuben. 

AUSBÜCHSEN, mit einer büchse, d. i. einem breiten ringe 
ausfuttem. s. büchse. 

AUSBUCKELN, bei den goldschmieden, die buckeln auf einem 
Werkstück herausklopfen. 

AUSBÜCKEN, was ausbiegen: er bückte sich den Verfol¬ 
gungen des glucks bescheidentlich aus. Lohenst. Arm. 1, 1263. 

AUSBUFFEN, s. auspuffen. 

AUSBÜGELN, plicas aequarc ferramcnlo laevi: falten, wüsche 
ausbiigcln; um aus dem sande alle sechs fuszstapfen auszu¬ 
bügeln. J. Paul flegelj. 2,60. auch fertig bügeln. 

AUSBUHLEN, desinere amare, scorlari : er hat ausgebuhlt. 

AUSBUND, m. decus, praestantia, specimen: 

ich klag den tag und alle stuod, 

dasz mein auszouad nit hab sein gesund. 

Ambr. 16. s. 242, 2; 
insonderheit ist eine stat, 
da es den rechten auszbund hat 
von schönen jungfrawen wol geziert, s. 379, 8; 

man eert die nienschen umb eines uszbunds oder über- 
schwangks willen. Keisersberg post. 3,182; da sind bei ein¬ 
ander gewesen Christi und der apostel jünger, ein ausbund 
der Christen. Luther 3,261*; ausbund eines guten regiments. 
4, 42*; die besten und nützlichsten lerer aber und den aus¬ 
bund halte man die, so den catechismum wol treiben können. 
4, 233*; die allerbesten im ganzen volk, die der rechte kern 
und ausbund waren. 5, 373*; sie haben dus lob, das sie der 
ausbund sind für allen. 5, 377*; du bist unter den buben, 
bist des menseben son, solltest du der ausbund sein? Lu¬ 
thers tischr. 214*; ein auspund der Unschuld, specimen inno- 
centiae. Maaler 45'; 

der auszpund aeltxam funden wirt. 

Schwarzensirg 129, 1. 158, 2; 

das dritt geschieht seind der ausbund hei achthundert aus 
den Persern und Scytben. Frank weltb. 98*; es meldet Pli- 
nius, dasz siligo ein ausbund des weizens sei. Tarernaemont. 
586; dieser saft ist ein ausbund wider alles gift. 1145; ein 
ausbund aller beredtheit. Garg. 23*; ein ausbund von eim 
werk. 77*; ein rechter ausbund von eim roüncb. 254*; 
du wahrer ausbund aller tugeot. Atrkr 419*; 
sieh an die roten wangen, 

in denen alle zier und ausbund sich erfiugt. Opitz 2,153; 

theurer ausbund aller fügend. Flkning 302; 

diesen ausbund aller gaben, 

diese wertbe kleine weit. Logau 2, tugabe s. 247; 

der kern und ausbund der kaufleut aus Hamburg. Schuppiur 
63; Ruth war eine Moabitin, aber sonst ein recht ausbund 
eines frommen weibs. Harth. Creioius nuptialia. Frankf. 1657 
i. 121; er ist ein ausbund, er stehet oben an in burschma- 
nier, saufen und raufen, ped. schul f . 73; sie war ein ausbund 
aller leichtfertigen buren. Jucundissimus 177; als ein ausbnnd 
aller annehmlichkeiten. Salinde 2 ; ein ausbund aller scbelme; 
sie der Schönheit ausbund. Günther 954; 
werthes bibelbuch, du ausbund aller Schriften. 982; 
wer jenes weise hauptf der ausbund des Verstandes. 

Canitz 91; 

wir der ausbund deiner treuen. 208; 
ein ausbund von beredten thoren. Gellrrt ; 
der ausbund eines schönen katers. Licht wir 2,11; 
wenn gleichwol dieser ausbund aller menaehen 
so ein gemeiner jude wäre. Lissing 2,312; 
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dass särtere minner sich an die matter gottes gewendet, ihr 
als einem ansbund weiblicher Schönheit und tagend leben und 
talente gewidmet. Göthe 26, 271; weil er ein ausbund von 
allen möglichen Verdiensten ist. Goina S, 144; du ausbund 
wackrer hunde! Gösnrci 8,60; ich will versuchen, was stück¬ 
weise über den monarchischen Staat vorfiel, in einen ausbund 
vom ganzen su sehen. Hirm lebensl. 4,122; dieses ist der 
jagend cnsbund (otte t* rj&Jtov lamof.Sopk. Oed. tyr. 18) 
Stoiruc iS, 104 ; 

ein ausbund aller beiden und Soldaten. Plate* 101. 

Die gehäufte a belege zeugen von der gangbarkeü dieses der 
älteren spräche wie den benachbarten mangelnden äusdrucks, 
der igit bund, bündel, fasäculus gebildet scheinL zunächst 
kommt ihm das mhd. überbunt (Bsiv. 1,135*), wofür man auch 
den namen schaufalt hatte, (Lh, das vom kau [mann zur schau 
gelegte, aufgefaltete vordere ende eines Stückes tuch, das immer 
das beste zu sein pfiegt und zuletzt verkauft wird; man nannte 
es auch übefbund oder ausbund, das übergebundne, heraus- 
gebundne. Maija aller megede ein überbunt MS. 2,214* wäre 
nhd. ein ausbund, ein mutier, kern aller jungftrauan. Keisiis- 
bbbc verbindet ausbund mit überschwank, superpondium. be¬ 
denken macht btosz das unter aus II, 8 ‘angetogne adv. aus der 
bünden, aus den bünden, mit praepositionalem aus; doch dies 
könnte gleichfalls meinen aus dem bündel, aus den bündeln 
der waare hervorstehend, musterhaft . vergleichbar dem aus¬ 
bund sind auch die mit genitiven verbundenen mhd. ausdrücke 
nral (auswahl), kraft, wunne, Ire, gebe, dach, ags. cyst (gramm. 
4,72ft). 

AUSBÜNDIG, eximius, ausgesucht, musterhaft, im adv. eximie, 
egregie: das wil ein ausbündig gut ding werden. Luther 3, 
495*; was rechte ausbündige historien sind. 4,155*; das Chri¬ 
stus der einige und ausbündige sei. 4, 380*; die auserlüsni- 
sten, ausbOndigislen burger, electissimi viri ävitalis . Maales 
39*; ein schönes weib, aber nicht gar ausbündig fromm, denn 
sie bulet mit dem pfaffen in dem dort sch. und ernst cap . 292; 
der bracht- mit ime einen ausbündigcn und auserlesenen häu¬ 
fen Teutscher. Aimon I; da Scipio sich ihrer ausbündigen 
schöne verwundert, licsz er sie fragen, wer sie wäre. Rihel 
Uv. 308; dies gewlchs mag in allerlei wundtrönken als ein 
ausbündig und fürtreflich stück gebraucht werden. Tabemvae- 
lioirr. 1143; ein sehr weiser man unter den Griechen hat aus¬ 
bündig wol gesprochen. Fiscbart bienenk. 155*; wie ausbündig 
grossen ablasz und verdienst man alle jahr erobern könte. 181*; 
woraus wöllen wir aber solche ausbündige ehfraw schnitzen 
und schnetzelen? Garg. 70*; ein ausbündige besenbalach. 120‘; 

ein auspündig schöne juugfrawen. Atrrx 422*; 

in dem ausbündigen spanischen buche, in welchem das leben 
und thaten des dom Quichot Ucherlich genug abgebildet 
Gamins 1,651; 

die ein und endre war ausbündig schön und zart 
Wsaaiaa Ariosi«, 89 j 
ob ihre glieder wol sein, all anabündig schön, 
so möchte sic sich doch gedecket gcroe sehn. 10,08, 

weil er ein so herrlicher und ausbündiger herr ist? Speb 
guldn. tugendb. 9*; ausbündig gross und herrlich. 676; der 
könig, dar von einem ansbftndigen gemüte war. pert. baumg. 
l, 9; to rede ich latinum, und swar nicht das schlimste, son¬ 
dern ausbündig gut kücheniatein. Scaumosi44; wegen ihrer 
ausbündigen Schönheit Simpl 1,7; die concubine Alpais ma- 
chete ihn su einem vater des heldenmütigen Caroli, der wegen 
seiner ausbündigen tapferkeit und gani ungewöhnlicher besie- 
gung so vieler mächtigen feinde Tudites oder Martellus ge- 
nennet worden. Hai* i, 6; ausbündige schönbeit. 1, 154 ; von 
dem ansbündig schönen firtulein. Felsenb. 2,99; 

ein ausbündig schöner bäum. Bsoceks 3,593; 

ganz ausbündige meisterstücke. Goethe* von. p. 10 ; ein jedes 
gtückwünschungsscbreiben ist ein inbegrif seltner Schönheit, 
ein kern ansbündiger Sachen. Habehei l, 152 ; 

dass Pbitiis 

ln ein schlechtes Weid sieh so autbündig schicket 
WehmsiM; 

du grosse lob, welches ein berühmter gottesgelehrter diesem 
ausbündig schönen werke ertheilet bat Liscov s. 12; was ihn 
bei dem anblkk einer so susbündigen gestalt befallen. 425; 
tnsbündife gerne*. Gösixgi leben Nicolais e. 136; mit einem 
ftutbündigan tcbelme in ein vertrautu Verhältnis in gerathen. 
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Tieck nos. kr. 2,202; das ist die ausbündige narrheit der weit 
A. W. ScaucBL, köp. Lear i, 2 (this is the ezcellent foppery 
of the world). vgl. ausbindlich, fürbündig. 

AUSBÜRGEN, fidejubendo eximere captivum a vinculis: da- 
rumb ward er erstlich XVII wochen gelangen, doch durch 
zwen berzogen wider ausbürgt und entledigt Feame thron. 
196*. Haltaui 73. 

AUSBÜRGER, m. im deutschen reckt einer, der erworbnes 
bürgerreckt auch auswärts beibehält, vgl. Obebun 73: da ent¬ 
stand, als der umfing der mauern die wadisende menge bald 
nicht mehr begrif, eine grosze anzabl ansbürger. Jon. Mülle» 
Schweiserg. 1, 346; dass der sympolit dem pfahlbürger der 
alten stadtrechte entspricht, ist gewis klar genug. von die¬ 
sem ist meines erachtens der ausbürger so zu unterscheiden, 
dasz er nur dann pfahlbürger heissen kann, wenn er in die 
stadt sieht wer einzeln das Verhältnis du ausbürgert er¬ 
hielt, war durchgehends ein vornehmer mann, ritter oder prfi- 
lat, und gleicht dem proxenen. Nistest röm. gesch. 2, 87; 
indem der blosze ausbürger so wenig als ein fremder liegen- 
schaften erwerben konnte. 2,459. 

AUSBÜRSTEN, peniculo purgare: die magistri nostri gelob¬ 
ten ire röck nit eh auszubürsten, noch ire llus abzustrtlen, 
u sei dann durch einen endlichen sprach entscheiden. Garg. 
158*; bis er sich gar ausgerüst, eingenestelt, gefegt, in die 
bünd gespeizet, die strümpf aufgebunden, ausgebürstet, cr- 
steubert und erblasen bett 174*; ein herlicher messabsatteler, 
mächtig geübt und fertig die vigilien auszubürsten. 203*; du 
wirst mir meinen rothen plüschenen rock ausbarsten. Schil¬ 
ler 182*; weil ich mich mit einem hübschen brechmittel aus¬ 
bürstete. J. Paul lit. nachl. 4,89. 

AUSBURT, f. : denn dies darf man sich nit besorgen, dass 
die fürsten solche geistliche güter alle den kaiser werden las¬ 
sen an sich ziehen, sie werden auch in der ausburt tagen 
wöllen, und nit unbillig, wenn es ie dazu kommen tollt Lo- 
thehs br. 5,28. was bedeutet in der ausburt? ausgeburt? 

AUSBURZELN, elevare anum cadendo: wan sie (die Dänen) 
im schwimmen das gesesz hinten ansburselen. Garg . 127*. 

AUSBUSCHEN, everrere: gras, unkraut ausbuschen, aus¬ 
jäten. 

AUSBÜSZEN, emendare, expiare: garn, netz ausbüeszen; 
zurichten, was zur weidmanschaft gehört, vögelieim, leinöl, 
härene mäschen, garn und vögelwende ausbieszeo. Hoebeig 
1,128*; 

ein weher liegt alihler, sein fkden Ist zerritten, 
wett* keinen weberkoopf denselben auuubüeuen. 

Lösau 1,10,33; 

kein gelübd, bit, buss kan deinen fehl ansbüoesen. 

Wscehalih 749; 

sie hat ausgebüszt, ihre butze erlitten. 

AUSBÜTSCHEN, extundere, ein sefiweizerisekes wort, man 
sehe bei Staldei 1, 250 butschen, bütschen, stossen, was doch 
nah verwandt ist mit ahd. pöjan, goth. bautan. Maaleb 40* 
hat ausbütschen, achwarlich erobern und behaupten. 

AUSBUTTERN, butyrum facare: 

ich half ir das smalz aussputtern. fastn. sp. 850,28. 

AUSDAMPFEN, evaporare, exhalare, nnl. uitdampen: der 
kessel dampft stark aus; die kohleo haben noch nicht ganz 
ausgedampft. 

AUSDAMPFEN, invaporem solvere: feuchtigkeiten ausdim- 
pfen. Seb» 28; kohlen anadlmpfen; weidmännisch, den fuchs 
und dachs durch dampf aus seinem bau vertreiben, auslöschen, 
exs linguire • u seien denn beide obberurte hauptsacher, auf* 
wigier und anstifter dieser rebellion und alles nnrats im hei¬ 
ligen reiche xuvor einsmais entlieh aoagedempft Lahe statsp. 
Kart 5 s. 409 (a. 1547). 

AUSD&MPFUNG, f. evaporatio: die ausdlmpfungen dieses 
brunnens. ehe eines mannes 169. 

AUSD&RMEN , exenterare, ausnekmen, ein geschlachtetes 
thier ausdlrmen. 

AÜSDAUEN, AUSDEUEN, ügerere: bis er den ändert ur- 
laubet, speiet, verkocht, ausdeoet und von sich purgieret 
Fbaive 2,81; 

sehe hi», seist sieh ander ein straueh, 
das er ausdauwt den- volle» beuch. 

Walois Esop 4,7. 

AUSDAUER, /. perseverantia: lange schwankte der tief, 
endlich entschied die ausdauer der Deutschen, die feinde 
flohen; was konnte er dafür, dasz ihm der himmel nicht 
so viel kraft und aasdauer verliehen batte. Aama kronenm .!, 434. 
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AUSDAUERN, perseverare, nnl . uitdnren: 

1) intransitiv ausdauernde, überwinternde pflanzen; in der 
kälte nickt ausdauero; bei solchem lebendigen glauben und 
lireidiger bekentnus tawret lob aus bis an den tod in gedult 
tmd gutem gewissen. Matsesius 19*; wenn nun trewe diener 
Iren lauf verrichtet und haben in gedult bei dem wort des 
creuzes ausgetawret 47*; bei der arbeit ausdauern; 

gans den morgen harrten wir »o ausdauerndes bersens. 

Voss Od. 4, 447; 

allerdings weilt Jene noeb stets ausdauerndes herxens 

dort in deinem palest. 16, 37; 

nur ein mohnkörnchen schlaf, dasz ich bis morgen ausdauern 
kann. Klingss 1 , 54; die ausdauerndste bemühung musz es 
erzwingen. 

2) transitiv, enthalten, ertragen: 

btsondtrn bin und ber stellt er sie auf die mawren, 

da können besser sie den starken feind ausdawren. 

Ws ad bis Ariosi 14, 80; 

die beschwerlichkeiten eines feldzugs desto besser ausdauern. 
Wieland 6,130; hungern und dursten, wind und wetter Aus¬ 
dauern. 13,73; o wer kann diesen monat ausdauren! Leise- 
witz Jul von T. 2,2; sein robuster nenrenban und seine starke 
seele dauerten diesen fürchterlichen zustand aus. Schiller 
714; dass sie alle Strapazen ausdauern konnte. 795; habe ich 
manche langweilige stunde ausdauern müssen. Göthe 14,124; 
ob er das masz seines leidens ausdauern kann. 16, 69; da 
alles so selten die ganze kraft seines daseins ousdauert 16, 
76; o dasz doch mein beruf wäre, immer in bewegung und 
freier luft zu sein, ich wollte gerne jede beschwerlichkeit 
mitnehmen, die diese lebensart auch ausdauern musz. an ft. 
von St. 1,834; ich will auch den januar hier ausdauern. an 
Schiller 403; ich kann selbst den meinigen (xustand ) mit 
aller meiner kraft kaum ausdauern. Hunger 8, 325; tief im 
menschen ruhet etwas unbczwingliches, das der schmerz nur 
betäubt, nicht besiegt darum dauert er ein leben aus, wo 
der beste nur laub statt frQchte trügt. J. Paul uns. löge 3,184; 
pflanzen, die den gröszten frost ausdauern. biogr. bei . 1 ,100 . 
vgl. andauern, aufdauern und dauern. 

AUSDAUERUNG, f. perseveranlia : es entwöhnt von berufsge- 
schüften, ton ausdnuerung bei mühsamen arbeiten. Herder 20 , 
402; das schöne geschlecbt hat keine ausdaueruog. Hippel 7,101. 

AUSDAUMEN, evaporare, ausdampfen, ein schönes altes wort, 
mhd. fljgedoumen. Diut. 1 , 487. ahd. doum, toum fumus (Graff 
b, 141), heute nur noch in der Volkssprache lebendig, Schnel¬ 
ler 1,37t vgl taumeln. 

AUSDEHNBAR, duclilis. 

AUSDEHNBARKEIT, f. dilatabilitas. 

AUSDEHNEN, extendere , vgl goth . ufbanjan, ahd. ordennan, 
mhd . erdenen: leder ausdehnen; metall unter dem hamrner 
ausdehnen; der den himmei ausdeknet wie ein dünne feil. 
Es. 40, 22; dann an dem ausdänen ligt es. Garg . 42*; ein 
«ichbaum in ein gefltsz gepflanzt, das nur blumen hatte auf- 
nehroen sollen: die wurzeln dehnen aus, das gefüsz wird zer¬ 
nichtet. Göthe 19,76; die unbestimmten, sich weit ausdeh¬ 
nenden gefühle der Jugend und ungebildeter Völker. 25 , 14; 
meine einbildung dehnte sich dergestalt aus, dasz auch meine 
dramatische form alle theatergrenzen überschritt. 26,199; die 
affecten beweisen dadurch, dasz sie das herz ausdehnen und 
welk machen. Kant 7,26; jetzo dehnte die gebet- und abend- 
glocke ihre melancholischen bebungen aus bis an die herzen 
der menschen. J. Paul 3,160; ein gesetz, geschüft ausdehnen; 
er hat ein sehr ausgedehntes gcschlft. men sogt ausdehnen 
auf und über etwas. 

AUSDEHNUNG, f. extensiv: die Ausdehnung eines gesetzes, 
hfgrifs; die gegend ist schön in ihrer ganzen ansdehnung; 
die ausdehnnng der luft, der muskeln; nembt die windbengel 
und was zu atistbünung helfen mag. Garg. 43*. 

AUSDEHNUNGSKRAFT, f. die ausdebnungskraft expansibler 
flüssigkeiten. Göthe 43,123. 

AUSDEICHEN, aggere excludere. 

AUSDENKEN, exeogitare, nnl uitdenken: 

wein, den die bosheit ausgedacht, 

des wassert rahm empor su bringen. Habedobn 3,46; 

lasst uns einen so grausamen gedenken auch nicht einmal 
ausdenken. Lessing 10, 19; den gedanken, der in ihm Auf¬ 
stieg, und den er sich kaum aussudenken getrauete. Wieland 
3,229; ich habe mir ein mittel ausgedacht; 

säst sie und dachte masken aus 
sur kommenden redoute, Gottei 1,89; 
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du hast den Sklaven wol gekettet, hast 
ihn wol gespiit zu auageoaokten quälen. 

Götie 9,240; 

lasten sie uns diesen einfall, diesen Vorschlag aus dem steg- 
reife ja recht gut durchsinnen und auadenken. 22, 57; die 
grausamste und ausgedachteste sclaverei. Kant 5, 434. (Hugo 
naturr. 1819 s. 243); ersinnen und ausdenken. 10, 270; von 
jungen geniesüchtigen originalköpfen, wie sie sich nennen, die 
ihr halb ansgedachtes halb gesagt bei jeder gelegenbeit dar¬ 
bieten. Licbtenberg 3,208. 

AUSDENSIEREN, extendere: musz wie der schuster das 
leder erzerren, errecken, erstrecken, erdensen und ausden- 
•ieren. Garg. 104*. t. dinsen. 

AUSDEREIN1G, unicus: und redst kein anss der einig wort 
Wenzel Scherften grobianer, Brieg 1640 #.204. eine seltsame, 
unverständliche Wortbildung, vgl. das folgende . 

AUSDERKOREN für auserkoren: 

von einer junkfirao auszderkorn. faste, sp. 697,22. 

AUSDEUTEN, interpretari, auslegen, nnl. oitduiden: der 
jetzo Antenorn neidet, verfolget, Übel von ihm redet, seine 
wort und werk Übel ausdeutet. Scaumos 570; deuteten ihm 
fast alle seine wort anders aus, als seine meinnng war. 599; 

dein alter Adam pflegt den Mose« auszudeuten. 

und macht des heilands wort su deinem fleisch bequem. 

Canitz 25; 

er bequemte sich also endlich zn einem schritte, der ihm von 
den freunden Dions für eine feigherzige verlassung der guten 
sache ausgedeulet wurde. Wieland 3, 177; man bat dem ehr¬ 
lichen Aristipp diese maxime übel ausgedeutet. 9,247; 

als uns der mönch 

das anathem ausdeutote. Schillza 431*; 

hört ihr sur trauer Muten, 

so wisst ihre auszudeuten. B fit cs *52*; 

Paleus sohn, du gebeutet mir, o göttlicher, auszudeuten 
diesen sorn des Apollon. Voss tl. 1, 74; 

natürliche, naive und doch weitausdeutende behandlung grie¬ 
chischer raytkologie. Göthe 56, 163 ; der minister zu dem dich¬ 
ter? das liesze sich gar artig ausdeuten. Klingen 9,208 ; wir 
trüumen ja auch nur die natur und möchten diesen träum 
ausdeuten. Tiece 4, 96 ; einem etwas günstig ausdeuten. 

AUSDEUTSCHEN, was ausdeuten: so ist uszgedutschet, 
was ein last si, and ist als vil swers als ein pferd gefuren 
muge. weislh. 3, 393, wie man sagt deutsch reden für deut¬ 
lich. #. deutsch und verdeutschen. 

AUSDEUTUNG, f. inlerprclalio: dies ist einer sehr argen 
ausdeutung fähig. Wielands,9. 

AUSDICHTEN, exeogitare, aussinnen, ausdenken: die ihr 
die köpfe brechet und ausdichtet, wie ihr nur bald dieses 
unglück anrichtet. Simpl. 1,257; du kannst nichts ausdichten, 
was schöner sei. 

AUSDICHTEN, dicht, wasserdicht machen. 

AUSDIELEN, contabulare, mit dielen belegen . 

AUSDIENEN, emereri: wa nagenranft (Hunger) überhand ge- 
wint, da bat Sterke ausgedient Garg. 218*; seine jahre aus¬ 
dienen. der arme mann im Tockenb. 100; der hat bat ausge¬ 
dient, ein ausgedienter hut, Seemann, soldat 

AUSD1GNEN, siccescere, schweis. er ist vor alter anagedieg- 
net, ausgetrockneL Stalden l, 281; die innern ringe stehen weit 
näher bei einanderen als die äuszeren, weil jene durch so viele 
jahre gleichsam ausgedignet worden. Muealt eidg. 58. man sagt 
in der Schweis dieges, diegnes fleisch, trocknes, geräuchertes, 
im gegensatse zum grünen, auch in Schwaben digen räuchern, 
trocknen, verdigen ausgetrocknet. Schmid 120, in Baiem digen, 
gedigen wurst, fleisch, birn, Schneller 1,300. 303; Hbiusch 
1407 hat gedigen erdrich, terra solide, gedigene feigen, gedi- 
gene wicbselen, trockne kirschen, gedigen holz, hartes, gedi¬ 
gen gold. vgl ahd. gidlgan proveclus oetate, annosus. Gurr 
5,107. Haupt 5, 210. mehr unter gedeihen und gediegen. 

AUSDINGEN, paäsci, enthalten, ausmacken, bei Mulen 40* 
excipere, recipere: und möchten solche noch wol ausdingen 
oder mit feinen Worten verwahren. Lutheb 4,318*. br. 3,278; 

am fireitag dingt ec sieb »ust aus. faste, sp. 542,2; 
ich wolt erst viel mit ir autdingon, 
da thete mit streichen auf mich dringen. 

H. Sacab II. 4,28*; 

ich will mich in das göttliche keiserliche recht aus- und ein¬ 
gedingt haben. Reuiten kriegsordn. 58 ; doch £ng aus, das du 
kein haus zu bawen wollet verdingen. Garg. 90*:, duz sie 
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(du nätherh) mir meinen ausgedingeten sterbeküUel verfer¬ 
tige. Gamm» 1,807; 

nur, er dingt ihm aut in lachen, 
wie der erben braneh. Lotio 1,8, SO; 
die aber ding ich au«. Gönraa 608. Cahits 08; 
worinnen sie deutlich auadungen. Loizhst. Am». 1, 788; dabei 
ich mir 80 th. auadinge. causenmacher 130; weil et (Üetetmal 
nicht sein kan, dinge ich mir die ehre auf eine andere zeit 
ans. 80. ich habe et mir anagedungen. «. autbedingen. 

AUSDINGUNG, f. exmtio, exceptio. Maaleb 40'. 

AUSDOCKEN, weidmännisch, .das häng es eil von der docke 
ablaufen lassen. 

AUSDONNERN, detonare, nnL uitdonderen. s. ausdundern: 

überall donnerwolken 

eb die autgedonnen. Gttsasz; 

der krieg hat Über Deutschland aufgedonnert J. Paul frte- 
denspr. l, sich entladen. 

AUSDORREN, arefieri: mancher bäum entrecht eeine ette 
ao weit, dasi andere darbei ersticken, verdüstern und aus¬ 
dorren. LaauAiut 07; der erdboden, der mentch dorret ganz au«; 

flüts und die tchwindaucht wirt dich plagen, 
das du auadorrest wie ein grieb. H. Sachs I, 838*; 
die lenden dorren aus. Flehm» 10; 
lieb und bleibende treue würden hier den aufgedorrten vaga- 
bunden fettein. Gönn 10,180; eine autgedorrte pflanze. Klw- 
caa 0,848. 

AUSDÖRREN, arefacere: die bitte dörret dat land aut; 
und (die laute) sich vor ihren hemmern, Ofen und treibherden 
ausderreten. Matiesius 0*. Luthes aber: und tollen alle feld- 
bewme eiferen, du ich der herr den grünen bawm ausgedor- 
ret und den dürren bawm grünend gemacht habe. Exech. 17,24; 
autgedöme ofenhocker. Sciilles 120 *. 

AUSDRANGEN, harvordrängsn, cogere: durch die thaler 
drängte rieh noch du lichtscheue schwarze erdthier der nacht 
aut und blumte sich auf gegen die berge. J. Paul TU. 8, 202. 

AUSDRECHSELN, c mando tomart: becher autdrechteln; 
ein diener mutz immer die worte beeter autdrechteln. cau- 
senmacher 84; und dennoch können die schrägen tiefen nicht 
ausgedrechselt werden, sondern es mutz hier mit dem meiszel 
gearbeitet sein. Winkelmakn 8 , xxuv; seine Jage ist gesuchter 
und autgedrechtelter als glücklich. Lassutc 7,189. 

AUSDREHEN, tomo excavare, extorquere: einen becher aus¬ 
drehen, ausdrechseln; einem etwas ausdrehen, auf der hand 
winden; ein schloss ausdrehen, aussehrauben, verderben, im 
10. 17 jh. sagte man häufig sich ausdrehen für elabi, entrin¬ 
nen, entschlüpfen: auch ist« nicht gnug, du du wollest dich 
ausdrehen mit Worten und sagen, ob dat bapstum wol unter 
dem teofel etwan ist, so sind doch unter im Crom Christen 
allzeit blieben. Lunaa 1, 275*; rieh alt die diebe heimlich 
ausdrehen. 8,441*; aber die münche haben sich ausgedrehet, 
erstlich aut dem gehorsam der eitern, darnach der weltlichen 
oberkeit 0, 28*; diejenigen, so nicht vom text fallen, diese 
drehen sich also aus. 8,05*; sich ausdrehen in fremde fand. 
Gütz vom Beil, lebensb . 170; 

fast umb dieselbe seit, acht leb, 

der csd ausgedreht bat sieh. ALtiaus 108; 

dar bahn, aul, kautz, fleddermaus, 

die drehten sich vom adler aus, 

und traten auf du löwen seiten. 114; 

was half es da die fleddermaus, 

dass sie rieh dreht von vögeln aus. daselbst; 

dass ich da kund nicht bleiben lang. 

Ich dreht mich aus und kam gen Trier. 133; 

iah wil mich tu der thür aasdrehen, fl. Sacu 1, 231*; 

Heini woh sieh ausdreben sustund, 

und eilet tu der stubthür dar. II. 4,121*; 

dar dich wird rieh sur stadt ausdrehen. HI. 8,22*; 

wil mich sur binden für ausdrehen. IV. 3,38*; 

er lauft der sebalk, er dreht sich aus. 

Hast. Hbihsccii drei oembdUn. Ip. 1582. G4»; 
du market an die fltdermans, 
von indem vögeln drihet sich aus. Walsm Esap 1,34; 
es lehrt uue Me die fledermaus, 
die eich drftet in den nöten au. daselbst; 
dar du dl hefht har ut gtdrris. verL so» 084; 
sieh strenger dienetbarkeit dar Römer autudrehaa. 

Loeehsy. Sopkon. 24; 
dar droat rieh bald van Inan ans 
und bat Mehl mehr lut in Ir hau. Knute 1,708; 
als er nun bin gelabt gang wol, 
droht er sfcA aut, bsorgt er ward voll. 8,331; 


(kriegsleute) welche rieh heimlich von dem rechten zog zur 
seiten ausdrehen und ihrem mausen nachhangen. Kiacnnor 
mit. diu. 120; man musz ein Schlupfloch behalten, dasi man 
sich auf den notfall könne ausdreben. LannAgn 044; geden¬ 
ken, wie ich mich förderlich ausdreben und davon laufen 
möchte. Simpl l, 22; und weil ich sorgte, er möchte noch 
endlich schnellen, sihe so drehete ich mich aus. 2,125; dre- 
hete mich damit aus, und schlug die thür hinter mir zu. 
2,194; welches so bald geschähe, du ich mich nicht ausdre¬ 
ben noch so geschwind wieder ans der stabe machen honte. 
2,262; bedunkte mich seit zn sein, duz ich mich aasdrehen 
solte. 2, 282; er hat sich gar fein ausdrehen können. Stie¬ 
les 328. spiler ungewöhnlich, vgL sich schrauben. 

AUSDRESCHEN, frumenta exculere, exlerere, ausflegeln, 
nnl. uitdorschen: die gerben sind nicht recht ausgedroschen; 
man hat diesmal aus einem schock nur drei scheffel ausge¬ 
droschen; wenn mani mit wagenraden und pferden aus¬ 
drescht (für ausdrischt). Es. 28, 28. häufig aber bildlich für 
um gul verthun, nichts mehr vermögen: 

wan ich an freudea bin verloschen 
und baa über all anss gedroschen. 

fasin. sp. 521,33. 738,19; 
und das ist alias an mir darloachan, 
wenn ich hab nnten ausz gedroschen. 720,21; 
wie ist die trew so gar erloschen, 
wie hat miitigkeit ausgedroschen. H. Sacu 1,348*; 


kein pfeooing wir im sechs! haben. 

so gar hat mein Junker ausgedroschen. HI. 1,199*; 


ach got erat bat mein glück auadroseban. Hi. 2,8*; 
mein begir die bat gar aoadroachen, 
hab kein hist mer su buierei. HI. 2,170*; 


ir aaid gleich schuldig 22 groachen, 

Ir wert gar bald haben ausgedroseken. HY. 3,74*; 

der unbekannte tagte, er wolle meinen emtekranz nicht aus¬ 
dreschen. J. Paul aesth. 3,102. Museatbl. 29,23 bildet das pari 
uszgedreschen f. gedroschen. 

AUSDREUSCHEN, divulgare , sermones dissipare : erdreuscht 
alles aus was er hört; es ist alles ausgedreuscht. Stieleb 
334. s. austrätschen. 

AUSDRIESELN, traf aufdrieseln, auftröseln. 

AUSDRINGEN, elici, nnl. uitdringen: 
mir dringt aus der eiskalt sebweisx. H. Sachs III. 2,21*; 
das mir tödlich sebweisz ausdrang. Muenee schslm. 80,9; 
thränen dringen ihm aus. aber auch transitiv elicere: Jonu 
leszt die armen leule umb seinen willen solch schrecken und 
jamer leiden, bis im gott die sünde ausdringet. Lothee 3,206; 
und wenn wer das uszdringet, du ist gewalt und kein recht. 
weisth. 3, 359. 

AUSDROHEN, mtnari desinere. 

AUSDRUCK, m. enuntiatio, significatio, et» heute sehr gang¬ 
bares, doch erst im 18 jh. entsprungnes wort, dem auch kein 
nnl. uildriik entspricht, Stieles und Fsiscu geben dafür nur 
ausdrückung (was «na» sehe), nnl. uitdrukking. wir verwen- 
dep es gam im. sinne des franz. und engl, expression für wört¬ 
liche beseichnung, für wort: du ist der rechte susdnick, ein 
guter, passender, glücklicher, gewählter, sinniger, neuer, ver¬ 
alteter, schlechter, schiefer, widriger ausdruck; wer braucht 
solche Ausdrücke? 


gefällt euch Recht! ‘über allen ausdruck!* 
d. h. es gibt keine worte dafür. Lessuig 2, 296; er bekannte 
dadurch, sagt jener, dasz der schmerz eines vaters bei der¬ 
gleichen Vorfällen über allen ausdruck sei 8 , 186; der herr¬ 
liche genusz, mit dem sie das gute vor und nach kosteten, 
war über allen ausdruck. Göthe 19,186; die innere Sicherheit 
und männlichkeit du meistert, seine groazheit geht über allen 
ausdruck. 27, 226; genehmigen »ie den aasdruck meiner er- 
gebenheit 

Es kaiut aber auch anders als durch Worte, durch gebärden, 
töne, färben ausgedrückt werden uni von einem ausdruck der 
notur, der kunst, der Schönheit und jeder empfindung die rede 
sein: so kann die reine Schönheit allein nicht der einzige 
vorwurf unserer betraebtong sein, sondern wir müssen die¬ 
selbe auch io den stand der handlang und der leidenschaft 
setzen, welches wir in der kunst in dem worte ausdruck be¬ 
greifen. WnviELSAifii 4,55; das wort ausdruck, welches in der 
kunst die naebahmung des wirkenden und leidenden zustan- 
des unserer seele und onseru körpers und der leidenschaf- 
ten sowol als der handlungen ist. 4, 136; wie er also dort 
bei dem schreien den aasdruck der Schönheit aufopferte, so 
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opferte er hier du fibliehe dem antdraeke aal Lessinc 6,413; 
so worden anmut and grtzie nicht mehr fähig »ein, der 
menschbeit an einem ansdrncke sn dienen. Scaiuaa 1106; 
hab ich mich nicht an den ganx wahren ausdrflcken der na- 
tnr, die uns so oft in lachen machten, so wenig Iftcherlich 
sie waren, selbst ergetxt? Götuk 16, 6; der graf lobte den 
besondern ausdruck der Vorlesung. 18,308; haben sie bemerkt, 
wie richtig der dramatische ausdruck seiner romanxen war? 
iS, 308; sie kflste ihn mit dem lebhaftesten ausdrucke des 
verlangen». 18,311; (kleider), in denen ihr wesen einen ganx 
andern ausdruck hat 30,169; der ausdruck jener unbezwing- 
licben kälte. 38, 178; wenn kh sie so ansehe, und bemerke, 
wie sich ihre reixe entfaltet, jede ihrer lieblichen Schönheiten 
den xaubervollsten ausdruck erlangt hat Klinge* l, 160; man 
kann Oberhaupt Schönheit, sie mag natur- oder kunstsebön- 
ftieit sein, den ausdruck ästhetischer ideen nennen. Kant 7, 
188; die gestalt, welche den ausdruck (ektypon, nackbild) der 
ästhetischen idee aasmacht 7, 185; wie widernatürlich der 
ausdruck ist, dass eine ieder einem kOrper ihre ganze kraft 
ertheile. 8,197; lein gesicht hat einen sanften, hübschen, ge¬ 
meinen ausdruck; sie tanzt, aingt ohne ausdruck. 

AUSDRÜCKEN, prorsus imprimere, bei den buchdruckem, 
vollkommen, fertig drucken, im druck vollenden: der bogen 
ist noch nicht ausgedruckt, die bestimmte auflage noch nicht 
erfüllt, auf einem 1614 erschienenen hüchlein heisst es : vor¬ 
mals auszgedruckt Panzebs «na. suppt. 139. die gewöhnliche 
Schlussformel der alten drucke lautet aber: gedruckt und voll¬ 
endet (impressum et finitum oder impletnm). einest, do es 
noch bi der mäsz was, und wir die werk nit mochten usz- 
truken, wir truktend den ouch am fiertag, butten wir am 
suntag den ganzen tag gedrukt Tao. Plates 01; wenn sie 
einen corrector finden, der vor dem abdruck nicht allein die 
falschen, sondern auch die schlechten, ausgedruckten (abge¬ 
nutzten) buckstaben ausmerzt. Götue an Schiller 1G5. 

AUSDRÜCKEN, exprimere, nnl. uitdrukken, einzelne, zumal 
ältere bedienen sich der unumgelauteten form, auch Güthe 
früherhin, in die späteren ausgaben ist der umlaut schwan¬ 
kend eingeführt. 

1) sinnlich , die traube, citrone ausdrücken; den honig aus- 
drücken; den schwamm ausdrücken, das wasser aus dem 
schwamm; das geschwür, die wunde ausdrücken; und da Gi¬ 
deon des andern morgens frue aufstund, drucket er den taw 
aus vom feil und füllet eine schale vol des wassers. rieht. 
0, 38; was kan ein Spiegel dazu, das er ein lützclhüpsclicn 
lutxelhüpsch anzeigt? der kübdrcck, dasz er eim die nas 
ausdruckt, nachdem er drein fall? Garg. &; und werdet also 
ewer ururüne fein modelmeszig austrucken. 43*; das truckt 
der taseken das kirn aus. 90*; die fackel in der rechten, 
welche er deinem gespielen genommen zu haben scheint, ist 
er bere^ auf einem zwischen inne stehenden altare auszu¬ 
drücken (m löschen). Lessing 8 , 335; alle diese dinge drück¬ 
ten aus dem herzen und den thränendrüsen unsers nacht¬ 
wandlet« unwillkürliche, süsze thränen aus. J. Paul Hesp. 3,144. 

2) worte ausdrücken, mit, in Worten ausdrücken, sich aus¬ 
drücken: denn es war nicht klar ausgedruckt, was man mit 
im thun solle. 4 Mos. 15, 34; denn der text spricht mit kla¬ 
ren ausgedruckten Worten, das der herr Christus hab diesen 
schätz der kirchen erworben. Lutbeb l, 116*; zeiget und druckt 
aus. 3, 38*; got hat selbs zwo ceremonien mit ausgedruck¬ 
ten Worten hinein gesetzt. 3, 41; mit ausgedruckten worlen. 
3,50*; hie stehet das wort tuto ausgedruckt. 3,68; ausge- 
druckte, stracke wort. 3,69*; wiewol solch* nicht mit ausge¬ 
druckten Worten in diesen Sprüchen gesagt wird. 3,425*; hie 
verwirft gott mit ausgedruckten Worten der juden tolle an- 
dacht. 8,145*; herxog Georg wolle ausgedruckte antwort ha¬ 
ben. 6r. 3, 273; man hat es mit ausgedrückten Worten den 
aposteln befohlen. Melancbtb. im corp. doctr. ehr . 311; do seit 
er *mit nsxgetruckten Worten. Tao. Plate* 43; dasz ich mich ja 
nicht zu oben hin davon ausdrücke. Lesbing 2, 45; die em- 
pfindungen, die mein hen in dieser feierlichen stunde erfül¬ 
len, jiüd tu gross mit Worten ansgedruckt zu werden. Wie¬ 
land 7,183; den sinn der ihrigen (worte) versicherte er rich¬ 
tig ausgedrnckt sn haben. 8, 408; wenn wir im deutschen 
gelegenheiugedidit sagen, so pflegen sich die framosen mit 
poesies de circonstance auszudrücken. 48, 180; er drückte 
sich gelegentlich darüber in einem gewissen Paragraphen ans. 
49,90; sich schielend ausdrücken. 

8) anderes ausdrücken; seichen, die tnsdrückender waren. 
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Heide* 19, 166; man findet die gemütsbewegnngen viel hefti¬ 
ger und ausgedrückter in den gesichtem abgebildet 1. E. 
Schlegel 3, 49; 

altes was du denkst und sinnest 

druckst du aus durch mtisenguost. Götbi 3,166; 

du übst die angeborne kraft, 

mit schneller Land bequem dich auszudrücken. 13,159; 
diese rechtliche Schurkerei, diese Unfähigkeit wie kann sie 
durch einen roenseben ausgedruckt werden. 18, 167; dieses 
gieng so weit, dasz der auszerordentliche Voltaire bei Vorle¬ 
sung seiner stücke in einen ausdruckslosen, eintönigen bom- 
bast verfiel, und sich überzeugt hielt, dasz auf diese weise 
die würde seiner stücke ausgedrückt werde. 36, 178; der 
junge mann, der die gastwirtin vorstelUe, druckte die ver¬ 
schiedenen Schattierungen, welche in dieser rolle liegen, so 
gut als möglich aus. 38, 178; nun wird es eine spräche, iu 
welcher sich der geist des sprechenden unmittelbar ausdrückt 
und bezeichnet. 38, 182; wie köstlich ist», wenn ein herrli¬ 
cher menschengeist ausdrücken kann was sich in ihm bespiegelt, 
an fr. von Stein 2, 282; vor beiden allein könnt er sein herz 
ausdrücken ( ausschütten ). J. Paul Fibel 121. 

AUSDRÜCKER, m. slreichmesser der gerber, im» das wasser 
aus den feilen zu drücken. 

AUSDRÜCKLICH, expressus, certus: mit diesen ausdrück¬ 
lichen worten. Schuppius 571; ausdrücklicher befehl. 

AUSDRÜCKLICH, adv . expresse: 
dieweil die recht ausstrücklich sago. Anna fasin. sp. 4/Oh ; 

strenge tapferkeit, darzu du bist geboren, 
dazu der bimmel dich ausdrücklich hat erkoren. 

Opitz 1,13; 

wann ihr mir den nicht findt, der dieses grab gemacht, 
und er ausdrücklich mir vor äugen wird gebracht. 1,173 ; 

ein lange sermon, die man ausdrücklich verstanden hat Simpl. 
1, 45; nicht ausdrücklich nein sprechen, wegkürzer 8; geriebts- 
nutzungen sollte man besser und ausdrücklicher rechtliche 
contribution oder gerichtsheute nennen. Rabeneb 8,139; der 
vater in der gretryschen oper gelang ihm besonders wol, 
wo er sich in der hinter dem flor veranstalteten vision gar 
ausdrücklich zu gebärden wusle. Göthe 48,43; ein fall, wo dieses 
wort (embranchement) zulässig und ausdrücklich erscheint, ist 
wenn es gebraucht wird, um die Verzweigung einer strasze 
in mehrere zu bezeichnen. 50, 244; ich habe es dir doch aus¬ 
drücklich verboten. 

AUSDRUCKSART, f. dictio . 

AUSDRUCKSLEER, insignificans, languidus. 

AUSDRUCKSLOS, dasselbe . Götob 36,178. 

AUSDRUCKSVOLL, expressus, gratis . 

AUSDRUCKSWEISE, f. was ausdrucksart 

AUSDRÜCKUNG, f. enuntiatio, significatio, das OUere wort 
für das heutige ausdruck, nnl . uitdrukking: das man in keine 
woge der begrif und ausdruckung der wort einigen abbruch 
thun möge. Lütreb 3, 96*; dasz seine ausdrückung weiter ge¬ 
het als seine beiindung. Lehnitz 376; pabst Joannes ermah¬ 
net den fürsten mit beweglichen ausdrückungen. Hahn 1,215. 

1, 260. 2,73; Wippo bedient sich einer gleichen ausdrückung. 

2, 258. 3, 28; sich gleicher ausdrückungen bedienen. 3, 70; 
ironische ausdrückungen. Liscov Vorrede; die seltenen, hoben 
und zärtlichen ausdrückungen. 160; ausdrückungen dieser art 
haben einen höheren Ursprung. 101; sich künftig solcher aus¬ 
drückungen zu enthalten. 208; dasz sie durch die einzige 
ausdrückung ‘Paulus sei so klug wieder gekommen, als er 
hingegangen’, sich bewegen lassen werden. 285; noch viele 
andere bedenkliche ausdrückungen. 828. 338. 386; die ehren¬ 
rührigen ausdrückungen, die sie gegen midi gebraucht ha¬ 
ben. 450; ich will sogleich schreiben, und sir William, hoffe 
ich, soll mit den betheurungen meiner reue, mit den aus¬ 
drückungen meines gerührten herzens und mit den angelo- 
bungen des zärtlichsten gehorsam« zufrieden sein. Lesung 
2, 52; verliebte ausdrückungen. 2, 400; die ganze «eite ist mit 
solchen annatürlichen ausdrückungen eines grossen schmer¬ 
zen« vermischet J. E. Schlegel 3, 63. später fast erlöschend: 
um uns jetzt aller minder huldreichen ausdrückungen sn ent¬ 
heben. Licbtenbebg 4, 229. 

AUSDRUSCH, m. exeussio frumenti: der diesjährige aus- 
drusch des getraides ist nicht reichlich, auch für das aus - 
gedroschene kom, 

AUSDUCKEN, dabi: und wdl er sich als ein sophist ver¬ 
meint damit auszuducken, so macht er anch gar wenig worte 
und bildt ihm ein, ich werde es nicht merken. Jom Scnarr- 
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ans kekrwisek. Neisz 1694 s. 26; bei 00 gestalten sacken kOnle 
tick niemand entbrechen, der sieb sonst doch ausdücken 
würde, wenn ihn die schimrötbe oder der mangel eines gül¬ 
tigen vorwando nicht anrücke hielte. Louhst. Arm. 1 ,28. 

AUSDUDELN, aushöhmen, ausspotten: 

aut gezischt and «usgedudelt 
Jeden witskomptn! Tote 4, SO. 

AUSDUFTEN, haUnre, mhakare, sowol dufl verbreiten als 
verlieren: die blnmen duften süss aus; welchen wolgeruch 
das beet ansdnftet!; dass ein körper gar nicht rieche, ans- 
dufte. Kart 2, 897. 

AUSDUFTUNG, f. eshalalio. 

AUSDULDEN, perptU; 

in des heilt kleid, ansduldende mftrtyrer, 
so dem erb in dem fichtrelch kommt freudig ihr, 
die gott rieht, ?on dem naehtlhal her! 

Klomtock Mess. 20,714; 

und doch, engel, manchmal wenn die noth in meinem her- 
xen die grösst ist, ruf ich ans, ruf ich dir au: getrost, ge¬ 
trost, ausgeduldet, und es wird werden. Götbk an Aug . Slol- 
berg 7; er hat ausgeduldet, ausgelüten, starb. 

AÜSDUNDERN, detonare, > ausdonnem, gleich dm subsL nach 
dem nnl. uitdonderen: 

ach, könt ich meine atim dem dunder gleich erhöbeo, 
mit überlauter macht aus meiner brnst autdundern: 
der trotz Gustav ist tod! Wscxisauii SOI 

AUSDüNSTEN, exhalare, dufl, dunst van sich geben: die 
wiesen dünsten aus; bonmots, die er ausdünstet. J. Paul 
lit. nachl. 4, SS. man unterscheidet davon intransitives aus¬ 
dunsten : der xuhörer, dessen eifer schon ausgedunstet wäre. 
Kant 1, 104. doch wird auch dem transitivum der umlaut 
entzogen. 

AUSDUNSTUNG, f. exhalaUo. 

AUSEBENEN, complanare, aeqnare, verebenen, ausflachen, 
Stieler SS7. den alten und ganx ausgeebneten pferden ( bren¬ 
nen betrüget schwarze seichen an die zähne). Hohberg 2,120*. 

AUSECKELN, expendere, indagari, diminntion des folgen¬ 
den: wer so kitzlig und andig ist, duz er alles so nahe wil 
sieben, erwegen und auseckeln. Frank sprickw. 2,170*; wer 
alles nahe wil sichen, erwegen und auseckeln. Acricola 228*; 
habend all bisz auf die stund noch nicht so viel betracht, 
dasz ihr hetten ausgeeckelt, dasz laub und gru grün ist. 
Paracelsus 1, 718*; wie kan unser Vernunft die heimlickkeit 
gotles so gar auseckeln. 2 , 388*; wollend ihr die krankbei¬ 
ten so eben ausecklen, so sagend mir waraus wachs tavina? 
dessen chir. sehr. 284*; denn in anftUung solcher olfaen scha¬ 
den, die da beiszen ulcera universalio, sind nicht auszuecklen 
oder darzulegen, wie sie kommen. 895*. noch heute in Baiem: 
auseckeln, anseggeln und ausörteln, sorgsam überdenken. Schnel¬ 
ler t,25. 

AUSECKEN, perpendere, indagari, scrutari, alle ecken und 
Winkel erw ä g en, erörtern, ausmessen, ausarbeiten: die manschen 
laufen hin und laufen her, aufsteigen die kobel (L tobe!) und die 
berg, sie gien durch teler und graben und in die höler, sie 
ansecken das inwendig des ertriefas, die tiefe des meres und 
der wasser, die vinsteraue der welder und die unweg der 
Wüstung. Albr. ton Erst, ob einem manne sei zu nemen ein 
eltchs weih . fiümb. 1472. bl. 48; da siehestu wie die doctores 
alle worte ansecken und sie ergründen. Keiseiss. post. 19; 

dar mseeenktmst was er behend, 
kund doch oas ecken nk sin end. 

Braut narrensch. 193,28; 

ob wir nickt «lies können ausecken, tigt nichts an. Lutiei 
4, 82!*; ein wenig rohe erkentnis, nicht so scharf ausgeeckt. 
4,94*; noch werden daraus leichtlich rotten, wenn das volk 
olles aufs geschwindest wil meistern und ausecken (quando 
popnlus nimia scerbe judicat de moribus doctorum) an der W- 
schore oder prediger wandel und leben. Jonas 6et Luther 8, 
494!*; wann aber solch beichten dienet, lasse ich ein andern, 
so die sack hass verstehet, aasecken. Wiciran re tim. 08; der 
da auseckt den ganzen seturein der gotheit Frank 28; nun, 
das kks nit alles auseck. 85; so de (die sieben weisen) le¬ 
rnend nahend auseckt und reutert, ich sterb, wo der such 
ein halb weisen finde. 88$ kindische suchen, die mehr tnzu- 
betien dann auszuecken sind. 48; ich beschleust mein red 
in der alten, so ihr je wollen so gar ausecken, das ewer bolz 
so gar vil virtutes habe, wolte ich gern ein frag an euch 
thun, wie ihr solche tagend im holz erfunden betten T Para¬ 
celsus dktr. sehr. 258*; 
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wen tut kan ecken und drob sinnen, 
min wirt noch selsam ding Urin finden. 

TiORNtiseiR archtdosm 61; 

tregat dein bretipU mH ln die bierheuser nnd hilfst darneben 
alle weit autecken und tur bank hawen. Mathesios 130*; 

•echt wie man allein hei eim Schnecken 
•0 schOoe lehren kan ausecken. Fischait Mf. 45 ; 

daramb eck nur keiner meinen magen aus. ei ja, eck bis 
zum andern eck und leck bis aum andern etc. Garg. 1 S 2 *; 
es ist einer ein kluger abgefeimbier schalk, xu aller bosbeit, 
Anschlägen, practiken ausgeeckt. Lehmann 246. Maam i 40 * 
hat ausecken expendere, fleiszig ermessen und Scmellre kennt 
auch ausecken «n der bedeutung von auseckeln. «non hat für 
beide Wörter mehr an den begrif von ecke cardo, angntus als 
von egge occa zu denken und die Vorstellung von dem bauen, 
zimmern, richten der ecken und Orter her zuleiten, so dass aus¬ 
ecken und erörtern nahe Zusammentreffen. Stjxlei 35S kennt 
ausecken nur im sinne von hohnecken, irridere, wie auch 
Schneller ein eckein mit einem, ihm beleidigende, ausfor¬ 
dernde worte sagen anführt, was an das alln. eggja neuere, 
hortari, schw. figga gemahnt, und in ecke liegt sogleich aäes; 
auch Lohenstein: durch allzu genaues auseckeo und schärfe 
den zustand eines reiches nur scblrticht machen. Arm. t, 1160 . 
später werden auseckeln und auseckcn ungebräuchlich. 

AUSECKER, m. irrisor, caviUator, nach Stieles 358. 

AUSECKISCH, ridiculus, absurdus, nach demselben. 

AUSECKUNG, f. ludibrium, irrisio, nach demselben; bei 
Lohenstein hingegen die quadratur des cirkels: schwerer als 
die auseckung eines Zirkels. Arm. 1,579. 

AUSEGGEN, occatione evellere: unkraut auseggen. 

AUSEINANDER, wie aneinander, aufeinander und alle ähn¬ 
lichen zu beurtheilen, das lebendige ein aus dem andern ver¬ 
härtete sich allmdlich, mit vorangerückler praeposition, zu einer 
unbeweglichen nasse, jedwedes verbum, mit dem sich die 
Vorstellung des zerlegens und trennens verknüpft, kann ein sol¬ 
ches aus einander bei sich haben und man hat sich daran ge¬ 
wöhnt, es fester anzuheflen, woraus eine menge der schwerfäl¬ 
ligsten Zusammensetzungen entspringen : auseinanderlegen, aus- 
einanderfallen, auseinanderflieszen u. s.w. es ist natürlicher, 
das auseinander abgetrennt zu schreiben, doch bei substanliv- 
bildung bleibt der anscltlusz unvermeidlich; auseinanderle- 
gung, auseinandersetzung, auseinanderblätterung; bei diesem 
langen auaeinandertein wird ea einem doch zuletzt wun¬ 
derlich. Götbe an Schüler 916; auseinandersetzung der be¬ 
griffe und zumal eine deutliche, die erwartete ich schlech¬ 
terdings aus diesem quartiere nicht. Lichtenberc 4 ,77. der¬ 
gleichen Wörter begegnen bei J. Paul haufenweise, ander - 
wdris noch weitere composita wie auseinandersetzungsurtheil, 
auseinandersetzungsklage. Hoco heut. röm. recht. 1826 #. 79 . 318. 
Die geläufigsten Verknüpfungen des auseinander erfolgen mit 
bringen, lehren, fallen, gehen, legen, rücken, setzen, spren¬ 
gen, stellen, treiben, ziehen: meine knochen fallen ansein¬ 
ander. Sceillei 120*; eben darum muss die sach noch beut 
auseinander. 112; sie landen das jihr darauf ftkr gut, sich 
durch das losz aus einander zu setzen. Lessinc 5,106 ; Cro- 
negk aber hatte Clorinden verliebt gemacht, da war es frei¬ 
lich schwer zu errathen, wie er zwei nebenbuhlerinnen ans 
einander setzen wollen, ohne den tod zu hülfe zu rufen. 
7, 11; nach allem diesen setzte sich Wilhelm mit der .alten 
auseinander. Götbe 20,112; diese bedeutungen treffen man- 
nigmal zusammen, aber in den meisten füllen sind sie un¬ 
endlich weit auseinander. Kant 2 , 297. was man sonst noch 
hier erwarten könnte gekört unter die einzelnen verba. aus¬ 
einander! wollt ihr auseinander! zuruf an streitende, ringende, 
balgende. 

AUSEISEN, e glacte expedire: den angefrornen einer aus¬ 
eisen; ein Wagenrad auseisen; klug sein wie ein schlinge 
und sich auseisen können. Matusios 133*. 

AUSEISEN, u. in den sckmelzhütten ein eisen mit langem stiel. 

AUSEI TERN, pus efhmdere, alt eiter ausdringen. 

AUSEMPFINDEN, plene sentire, etwas in seiner ganzen be¬ 
deutung empfinden. 

AUSENTSETZEN, desliluere, exäpere: Vollkommenheit der 
gebürt aller menschen, kein geschlecht ausentsetzt ( ausge¬ 
nommen). Paracelsus l, 120*. 

AUSER, 0 A4, ügar, ügir, mhd. üger. von dieser partikel- 
häufung gilt das bti aufer gesagte, wenn sie vom verbum ab 
getrennt werden müssen, fällt das er meistens weg: auserwählen, 
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Ich wähle aut und nicht ich erwähle tat. wol aber kann 
gesagt werden: ich aaserwähle* auch hierin zeigt sich wieder 
die nahe berührung Manschen aoser und aut. man darf dies 
auser, m dem sich zwei partikeln häufen, nicht vermengen mit 
ausser, was m. t. 

AUSERBEN, exheredars, enterben: mein Tater batte mich 
meines Ungehorsams halben ausgeerbet bis auf hundert gül¬ 
den. Weise erzn. 71. 

AUSERDENKEN, exeogitare, ausdenken: 

und bab ein litt mir «»erdacht. H. Sachs III. 2, 905*. 

AUSERFINDEN, invenire. 

AUSERFINDUNG, f. inventio: hauptgute auserfindung. unw. 
doct. 48(. 

AUSERFOLGEN, persequi, gerichtlich verfolgen: er ensi 
dan mit gericht uszerfolgt weisth. 2, 247. 

AUSERFORDERN, evocare, herausfordem. 

AUSERKENNEN, rccognosccre: 

und edler, den ich «»erkannt 
su meiner liebe wacht. Harnest 8, 83. 

AUSERRIESEN, eligere, auserwählen : mhd. barmherzic muo- 
tcr ügerkorn. Walth. 7,22. 

ein tapfrer geist erkiest 

ihm stets ein höher« aus, mit dem er möge ringen. 

Flshin» 110; 

einige bilden das praet . auserkieste, part. auserkiest: so werde 
ein obrester priester userkiest unter den mcnschen. Zwingli 
1, 820; richtiger ist auserkor und auserkoren: ich weisz wol, 
das du den sohn Isai auserkoren hast. 1 Sam. 20, 30; mein 
freund ist weisz und rot, auserkoren unter Tiel tausent 
hohel. 5,10; er hat in auserkoren zum heiligen stand. Si - 
rach 45, 4; 

es ist ein (Tkrstin auserkoren. Wzckhzrlin 347; 
ach Seba, Seha geliebter! 

ansorkorener, vor allen mir auserkoren. Messias 18, 504; 

bote 

dessen, der auferstand und der mich armen tum jünger 
auserkor. 17,088; 

auch haue sie der junge held 
sich heimlich auserkoren. Gottes 1, 350; 
auch wor er wahrlich lange nicht so gut 
als Zähren zu der rolle auserkoren, % GÖiingk 2, 220. 
vgl . ausderkoren. 

AUSERKLÄREN, declarare: ob die christliche kirche noch 
heut beschlösse und auserkleret, das der ablasz mehr denn 
die werk der gnugtkuung liinneme. Luther 1,48\ 

AUSERKOBERN, recuperare: were es aber sacb, dasz sie 
iemants licsz auszerkobern und liesz die gttter in der berren 
ltcnd kotnen. weisth. 1,70L ahdL irkoboron. 

AUSERLESEN, seligere, zumal häufig im part . praet. : sechs¬ 
hundert auserlesen wagen. 2 Mos. 14, 7; der worden siben 
hundert gczelct auserlesen man. rieht. 20,15; ich habe seine 
hohe cedern und auserlesen tonnen abgehawen. 2 kön. 19,23; 
heubter im hause irer veter auserlesen. 1 ehron. 8 ,40; meine 
frucht ist besser denn gold und fein gold und mein einko- 
men besser denn auserlesen silber. spr. Sal. 8,10; ein aus- 
erlesncr männlicher hclt, Reinhart der auserlesen ritter, ach 
meine liebe auserlesene kind und manliche ritter. Aimon c. 
f. g.; darumb musx es auf den glückfall anserlesen sein (sich 
glücklich getroffen haben). Garg. 110*; 
die er ihm auserlesen 

für seine knecht und volk. Wkckhrrlin 231; 

doch sind wir nach dem zweck des schöpfen aller wesen 

nur um gelehrt su sein zum dasein auserlesen! 

Hagedorn 1,17; 

ein auserlesner dudelsack. 3,118; 

dies plätzchen 

linb ich mir längst zum liebling auserlesen, 

hier grüsst mich meine ländliehe natur. Scsiilir 247*. 

AUSERPRESSEN, extorquere, erpressen: 

der unterdrückten wünsch, das ausenweste flehen 
hört er, laut keinen mann nicht hülffos von ihm gehen. 

Flsiing 24. 

AUSERSCHALLEN, emanare, personare: denn Ton euch ist 
auserschollen das wort des herrn. 1 Thess. 1,8. 

AUSERSEHEN, deligere, auserlesen: 

dnr «lost den frommen knabeo Uait, 
den hirten sich zum streiier aus ersehen. 

Schiller 452*. 

AUSERSINNEN, exeogitare: ich sann es mir so ans, habe 
cs mir so ausersonnen: 

bald ward ein wapenrecht mit regeln ausersonneo. Canitz. 
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AUSERWÄHLEN, seligere, auserkiesen: seine aaserweleten 
beubtleute versunken im schilftneer. 2 Mos. 15, 4 ; alle aaser¬ 
weite stedte. 2 kön. 3,18; ich habe einen band gemacht mit 
meinem auserwelten. ps. 89, 4; hat doch der herr auch die 
zwei geschlecht verworfen, welche er auserwelet hatte. Jer. 
33, 24; umb der auserwelten willen, die er auserwelet bat, 
bat er dise tage verkürzt Marc. 13, 20; ein aueerwäklter gottes; 

auserwel er im zu gsellschalt 

getrewe freund still und warhaft. H. Siena 1,483*. 

AUSERWÄHLER, m. hereticus laut griechisch ein sünder- 
ling, eigensinniger oder anserweler. Frans ckron. 453*. 

AUSERZÄHLEN, rem omnem narrare: lau mich auser- 
zählen! 

AUSESELN, conviciis consectari, ausschellen. 

AUSESSEN, exedere: sie mögen« ausessen, brocken sie zu 
viel ein. Luthers br. 4,383 (tute hoc intrivisti, tibi omne est 
exedendum); ich mags nicht ansessen; 

wie kummt es, dasz die last der noth die weit so drucket ? 
sie tuet jeuund aus, was sie vor eingebrocket. 

Lösau 1, 1, 90. 

s. ausfressen und vgl. ausbaden. 

AUSFABELN, desinere nugari: hast da nun ausgefabelt? 

AUSFACHEN, loculare, einen schrank mit fächern versehen. 

AUSFÄCHSERN, viviradicibus instruere, ausfechsen, bei den 
Winzern. 

AUSFACKELN, vibrare desinere, uneigentlich, der wird bald 
ausgefackelt haben, austoben, fertig sein. 

AUSFÄDELN, filatim solvere, die faden auseinander ziehen; 
auch den faden aus der nadel ziehen. 

AUSFÄDELUNG, f. explicatio: Franz gewann durch diese 
langweiligen ausftdelungen so viel, dasz er nun für eine art 
von vetter gelten konnte. Tiece ges. nov . 8, 250. 

AUSFAHREN, curru avehi, excurrere, exire, egredi, nnl. uit- 
varen. 

1) der könig führt aus; wir wollen heute ausfahren; 

der sinkend abeod fleugt, 

die dunkle nacht führt aus. Flihing 624. 

sonst auch für ausreisen, die reise anlreten: und fuhr aus von 
Pharao und zock durch ganz Egyptenland. 1 Mos. 41, 48; da 
fuhren wir aus von Troada. aposL g. 16, 11; ich macht mei¬ 
nen abschied mit inen und fuhr aus in Macedonien. 2 Cor. 
2,13 ( golh. ak tvistandands imma galai|> in Makidönja). 

2) ausfahren gilt zumal von engein und teufein: und in der 
selben nacht fuhr aus der engel des herrn. 2 kön. 19,36; ich 
wil ausfaren und ein falscher geist sein. 2 thron. 18, 21; da 
fuhr aus der engel des herrn. Es. 37,36; da fuhr der satan 
au9 vom angesicht des herrn. Hiob 2, 7; da fuhren sie aus 
und fuhren in die herd (golh. usgaggandans galijmn). MaUh. 
8, 32 ; und der teufcl fuhr aus von im (ahd. üggieng fon imo). 
Matth . 17,18 ; aber dise art feret nicht aus, dann durch beten 
und fasten. Matth. 17, 2t; verstumme and far aus von im 
(golh. pakai jah usgagg ut us J>amma). Marc. 1, 25; und der 
unsaubere geist fuhr aus von im. 1,26; fare aus, du unsau¬ 
ber geist, von dem menschen (usgagg akrna twhrainja ns 
)>amma mann). Marc. 5, 8; der teufel ist von deiner tochter 
ausgefaren (golh. usiddja unhulj>6 us daubtr }>einai). Marc. 
7, 29 und so Überall häufigst, z. b. wie dann mit einem gro- 
szen brausen der böse ausfuhr.. Philandee 1, 43; hui teufel, 
schlag dem fasz den boden aus und schlief ins kora und fahr 
zum tachfenster ans! Garg. 191*. 

3) hieran schliesst sich das geisterhafte aasfahren der seele 
aus dem sterbenden, und ausfahren an sich bedeutet sterben, 
exire e vita: Christas wartet unser, wenn wir ausfaren sollen. 
Luther 5,13"; so kan er den ausgefaren geist nicht wider brin¬ 
gen. buch der weish. 16,14; bei dem ich war, bis ihm die eeel 
ausfahr. Mice. Neander menschenep. 47*; and forchte alle augen- 
blicke, die seele würde mir ausfahren. Jucundiss . 211; so 
krank, dasz mir den augenblick die seele ausfahren wollte. 
causenmacher 117; ich rief valer, vater! aber keine antwort 
seine seele war ansgefahren, gestehet und kalt waren seine 
lieben hände. der armemann im Tockenb. 182. **» sagt auch: 
der athem ist ihm aasgefahren. 

4) nicht anders fahren die elemente aus, erheben sich: da 
fuhr ans der wind von dem hem nnd liesz wachtein komen 
vom meer. 4 Mos. ll, 81; da fuhr ein fewr ans von dem herrn 
nnd verzehret sie. 3 Mos. 10, 2. 4 Jfoz. 16, 33; und das fewr 
fahr aus von dem fei». richL 6,21, «pi ausbrechen. 

5) ausfahren mm ausbrechen, von blatten, aasschlag und 
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aussatz: und da er mit des prieatern murret, fuhr der aus- 
satz aus an seiner stim. 2 ckron. 29,19; die blättern fahren 
in seinem gesicht aus; denn zu unterschiedenen malen solche 
bügelchen mit hitzigem jucken ihm an armen und beinen aus¬ 
gefahren sind. unw. dod. 139; das kind führt am ganzen leibe 
aus; bist du denn etwa ausgefahrenT (tm gesicht) Gellest; 

und war der brantewein im antlits ausgefahreo. Günther. 
auch von ausbrechender blüte: sein freiheitsbaum fuhr in blüten 
aus. J. Paul TU. 1,155. 

S) von pfeilen: das der pfeil durch sein herz ausfur (egre- 
diebatur). 2 kön. 9,24; und der herr wird über inen erschei¬ 
nen und seine pfeile werden ausfaren wie der blitz. Zach. 9,14. 

7) ausfahren =« ausgleiten, elabi: die hand, der fusz fuhr 
ihm aus, er fuhr mit der hand, mit dem fusz aus; ich wollte 
schneiden, das messer fuhr mir aus; schief ausgeschnittenes 
gesicht, wo die gartensshere beim silhouettieren ausgefahren 
ist. TibckS,17. 

S) der birt führt aus, treibt die Herde um; der hirt dingte 
einen andern mann, der mit seiner herde frühe ausfahren 
muste. Simpl. 2, 331; der bergmann führt aus (tm gegensatz 
zu anfahren): bein bergleuten, wenn sie ausfahren, führen sie 
handstein bei sich. Schuppius 838. aber auch die partei fährt 
aus von einem gericht zum andern, fährt zu hofe. s. ausfahrt. 

9) ausfahren, herausfahren, erumpere: er führt gleich aus, 
ist so ausfahrend, beleidigend. 

sio aber mehr bereit als vor mir su begegnen 
führ recht entrüstet aus, klagt über meine treu, 
schalt meinen wankelmut. Gbtpmus 1,243. 

10) transitiv, den weg, die strasze ausfahren, verderben ; 
tief ausgefahrne JOcher, in die der wagen umzustürzen droht. 
Göthe l&, 34; der kleine weg, der jetzt zu einem groszen aus¬ 
gefahren war. J. Paul uns. löge 3, 188; der kutscher führt die 
ber8cbaft aus; eine furche ausfahren. waaren ausfahren, ex- 
portare, besser ausf&hren. 

MJSFAHHT , f. exihu, in mehrfachem sinn, tod, abreise, 
ausgang: wie man auch lieset ton alten heiligen ?etem, als 
s. Hitarion dem einsidler, welchem begunde, als er itzt ster¬ 
ben wolt, ein bOse wort zu entfaren, 'mein liebe seelc', sprach 
er, 'warumb fürebstu dich für der ausfart?' Lutheb 6 , 179*; 
dasz meine seele auf einer seiten durch den entringenden tod 
zur ausfahrt genötjiiget Schuppius 437; siben jar nach seiner 
ausfart. Kibchhop wendunm. 352; als aber nun das edel ein- 
horn kein ander ausfart mer (aas dem brennenden wald ) ha¬ 
ben mocht. Galmy 143; dasz man nothwendig auf denselben 
punct der ausfahrt zurückkommen musz. Tieck 4, 66 . den 
bergleuten, das aussteigen aus der grübe, ausfahrt heisst auch 
der thorweg, durch welchen man ausxufahren pflegt, bei den 
alten geruhten hiesx ausfart die fahrt su hofe, sum oberhof, 
zum andern gericht. s. Ausflucht, zug. 

AUSFAHRUNG, f. eruptio, pustulac: so der jagend rote 
purpulen und Annen im angesicht wüecbsen, soll man ihnen 
das wasser über den leib schlagen, so werden sie der röte, 
wie auch der ausfarunge los. Thukneisseb infl. wirk. 87. 

AUSFALL, «n. nach verschiednen bedeutungen des Ausfallens, 

1) sinnlieh, ausfall der haare, dtfluvium; ausfall der zühne, 
ausfall der körner aas den ähren, die ärzte nennen den öms- 
trilt einzelner glieder aus ihrer natürlichen läge ausfall: aus¬ 
fall des auges, der gebürmutter, des alters, eines darms. 

2) den fechtem heisst ausfall das ausstossen gegen ddn feind: 
welches ist denn das eigene des miles velcs, das ich dem 
borgbesischen fechter angedichtet hätte? weil beide einen ähn¬ 
lichen ausfall thun, so hütte ich sie verwechseln können; aber 
musz ich sie darum verwechselt haben? Lessing 8, 43. 

3) ausfall. der belagerten, excursio: der feind that einen 
lebhaften ausfall; der ausfall wurde zurückgeschlagen; vor 
aus- und Überfall sicher. Kibchhop mit. disc. 99; 

in allem schanzen, sturm, Scharmützel, ausfall, schlecht. 

WzczaziLM 69. 

ausfall heisst auch das heimliche thor, durch welches die aus- 
fälle gemacht werden. 

4) ausfall, ein heftiger angrif in Worten, inseclalio; feind¬ 
selige ausfülle in rede und Schrift; grober ausfall. 

5) ausfall des Busses, auslauf: wie dem ohngeachtet der 
starte arm des Busses seinen ausfall allhier behalten, indem 
das wasser mit grösster gewalt zwischen dem gestern heraus¬ 
stürzte. Felsenb. i, ISO; dasz durch den ausfall des Busses 
gegen mitternacht su ein ganz bequemer ausgang ton der in- 
»ul anzutreffen sei 1/194. 
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6) ausfall, ausgang, evenlus, ddn. udfald: und ich sage, 
dasz der ausfall meine Worte bestätigen wird, alte übers, von 
Holbebgs Ptulus 1755 1, 3 (das. og jeg siger, st udfaldet vil 
sande mine ord). vgl. Vorfall. 

7) ausfall, abgang, minderung des ertrages: starke ausfÜUe 
in der einnabme; der diesjährige ausfall in der ernte Ist sehr 
beträchtlich. 

AUSFALLEN, excidere, elabi, exire, ausgehen, nnl. oitvallen. 

1) sinnlich, von haaren, federn, zähnen, körnern, blumen: 
die haare fallen ihm aus; wenn einem man die heubtbar aus- 
fallen, das er k&l wird, der ist rein; fallen sie im fernen am 
beubt aus, und wird eine gfatze, so ist er rein. 3 Hoi. 13,40. 
41; es ist dein glück, dasz die haare so blond sind, zwar 
ausgefallen scheinen dir keine zu sein. Göthe 10, 158; die 
stolze krähe schmückte sich mit den ausgefallenen federn der 
farbigten pfaue. Lessing 1,144; die rose ist ausgefallen (ent¬ 
blättert) und die dornen sind geblieben. 

2) aus dem ei kommen, auskriechen, ausschliefen: die jun¬ 
gen hüncr, günse sind ausgefallen, ausgekrochen, aus der schale 
geschloffen. Schneller l, 520; die jungen neu ausgefallenen 
günslein läszt man zwölf tage bei der mutter. Hohbebg 2,335*. 
vielleicht sagt man cs auch von neugebomen kälbern, fohlen, 
wie lateinisch animal cx utero delapsum excidit. 

3) ausfallcn, erumpere, sowol von Rechtem als von belager¬ 
ten: befanden für gut, dasz man umb mitternacht ausfallen 
gölte zum Scharmützel. Garg. 248*; ob ratsamer wer aussu- 
fallcn und die anlaufendc zu trüngen, oder die statt einzu- 
baltcn und sich lassen pfrengen. 265*; etliche der ausgefal¬ 
lenen bände (scharen), daselbst; der letzte stosz, mit dem hr. 
Klotz gegen die römische kunst ausfällt, ist besonders merk¬ 
würdig. Lessing 8, 57; 

rastlos fechtend fällt die maonschatt aus, 
doch wenge sehn die heimatpforte wieder. 

Schiller 453; 
hier halt ich 

den kriegerischen scbild vor meinen leib, 
fall aus, trif! und verdammt sei, wer zuerst 
rief halt, genug! 581; 

wir gewöhnten uns bald vorwärts und rückwärts zu gehen, 
auszufallen und uns zurückzuziehen. Göthe 24,231. 

4) ausfallen, insedari: wollte unser herr gott, er fiele ein¬ 
mal grausam grob aus und tractierte einen wie ein anderer 
mann, so wüste man doch wie und woran. J. Paul Fibel 18; 
wir wollten gegen ihn ( mit gründen) ausrücken und ausfallen. 
Kampanerih. 34; sich reichlich mit witz wapnen und ausfallen. 
biogr. bet. 1,115; wie kannst du gleich so plump ausfallen? 

5) ausfallen, geraten, ausschlagtn: das ist gut oder übel 
ausgefallen; wenn die sache gut ausfallen sollte. Lessing 1, 
286; so würde unsere recension sehr kurz und zwar folgcn- 
dermaszen ausfallen. Göthe 49, 173; so gut fielen sic (die 
kinderjahre) für unsern Gotthelf aus. J. Paul Fibel 13. dies 
Hesse sich aus einer abstraction der zweiten bedeulung herlei¬ 
ten, zumal es Göthe gerade auf ein neugebomes kind und blu¬ 
men anwendet: man hätte vielleicht noch lange gezaudert eine 
Prinzessin wieder einmal in das land zu senden, wenn nicht 
mein nachgeborner bruder so klein ausgefallen wäre, dasz ihn 
die Wärterinnen sogar aus den windeln verloren haben und man 
nicht weisz wo er bingekommen ist. 23, 93; myrten beson¬ 
ders, zwergröslein und dergleichen (künstliche in klöstem ge¬ 
machte blumen) fielen gar schön und natürlich aus. 24, 282. 
man kann sich aber mit dem blossen ausgang nehmen, aus¬ 
gehen begnügen, und es heisst auch: die ernte füllt reich aus, 
wo ein bezug auf die gebürt unpassend wäre, man müste denn 
an den mütterlichen schoss der erde denken. 

6) ausfallen für einfaches fallen: Ludovicus bekräftigte die 
auf Adrianum ausgefallene wühl. Hahn l, 204. 

7) ausfallen, excidere, excludi, wegfallen: dieser betrag füllt 
aus; die heutige schule, Sitzung, Vorstellung füllt aus; diese 
stelle füllt bei der aufTührung des Stücks aus; dieser tbeil- 
nehmer füllt künftig aus, weil er seinen beitrag nicht entrich¬ 
tet hat; das die selbige menseben als denn aus der gnade 
Ausfallen. Melanchthon im corp. dodr . ehr. 598. auch excidere 
de memoria: 

viel Sachen fallen mir bei andern sorgen ein, 

doch fallt mir bald euch aus was ioh mir vorgenommen. 

Omt* 2,487. 

es ist beim druck ein buebstabe ausgefallen.. 

8) transitiv, ein glied ausfallen, verrenken, ausstossen: er 
bat den arm, den fusz ausgefallen; zwei zähne ausgefallen; 
gewöhnlich mit xugefügtem sich: erbat sich den arm ausgefallen. 

54 * 
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AUSFALTEN, explims, entfallen, aue dm faltm kgm: 
dann sie (die Türken) legen ihr strenge und ernst nimmer 
bin, du si ihr angsicht nimmer auflasen und eusislten, du 
jederman in einer forcht behelL Fiüii wellt. 106*; du ge- 
satz und lere mit vil Worten ausgelalten den menschen wer¬ 
den flirtragen« Acbjcola spr. #orr. 1"; duz ich mich selbst mit 
einer besdireibung aulalt und sag wer ich ui; ist in ihr 
aliu so entwickelt und ausgdaltet Hebdbb 1, M; 

faltet aus die Arischen praebteo, 
holde blumen, euren Jlor. Götss IS, 242« 

AUSFALZEN, striars: dis druckbogm brechen, euch dis fei¬ 
ten mit dem falsbein ausstreickm. 

AUSFANGEN, copere, excipere, pferds aus der Stuterei neh¬ 
men: jungen pferdcn, die erst neulich ausgelangen und auf¬ 
gestellt worden, ist du traben eine nothwendige und nütz¬ 
liche Unterrichtung. Hobbibg 2,164. s. ausscblagen. auch sagt 
man einen teicb aasfangen, leeren, alle fische darin fangen, 
und ein drittes aufangen 6esm pflügen gibt Scbbbllbb 1, 540 
ndher an, 

AUSFARBEN, probe tingere, fertig färben, wiederholt färben, 

AUSFÄRBER, m. ein tüchtiger aus&rbcr wird sogleich ver- 
langt. Berliner seitungen, 

AUSFASELN, was das folgende, 

AUSFASEN, intransitiv, die fadm gehen lassen: der taffet 
faset aus. transitiv, fllatim discerpere, die fadm aussupfen. 
s. ausfikdeln. 

AUSFASERN, dasselbe. 

AUSFASSEN : die gruben auf Weinbergen werden vorher im 
frühling ausgefaszt, damit der grund durch sonnen und regen 
fein ermorhe und ablige. Hobbeig 1, 350*. 

AUSFASTEN, finem facere jejunii, nnl. uitvasten. 

AUSFAULEN, putredine confici: die zühne foulen ihm aus; 
der bäum ist ausgcfault; unter allen treppen, die auf eine 
kanzel heben, ist wol keine wurmstichiger und ausgefaulter, 
als der gradus ad parnassum. J. Paul jubelt. 20. 

AUSFAUSTEN, pttgnu conlundere. die becker fausten den 
teig aus, slotsen ihn aus («. ausstoszen), die butmacher fau¬ 
sten den hut aus, dehnen ihn mit den fäusten. 

AUSFEC1ISEN, was ausülcbsern. 

AUSFECHTEN, armis verbisve disceptare, nnl. uitvechten: 
es vor gericht ausfechten; sie mögen es mit einander aus- 
fechten; ausfechlen, warumb ein iglichs land etwas ‘sonder¬ 
lich® tregt. Luthes 4, 10*; ob diese strafe noch wehret über 
alle gottlose, wollen wir hie nicht ausfechten. 4, 37* ; 

ein ieder wils usifecliten 

wie et in dunkel goi 

in »inein übormut. Uhland volktl. 360; 

doch sie spotteten nur des sehenden, fochten das ding fer¬ 
nerhin unter sich aus und lieszen ihn allein zum geiger gehen. 
Klopstock 12,148; dieser streit musz auf andern felde aus- 
gefochten werden, ein ausgefoebteoer, einer der ausgefockten, 
sein pulver verschossen hat, enervis. Ettneu hebamme 80. 

AUSFEDERN, in verschiednem sinn, 

1) mit federn ausstopfen: auf unausgefedertem bette schlaft 
«ich« unsanft. Stiklei4&0. 

2) die federn, dm federstaub ausklopfen. 

3) kleine spalten im holt mit holxschnilseln ausfüllen, was 
bei grösseren spalten ausspanen heisst, vgl. ausfledern. 

AUSFEGEN, verrere, depurgare, delere, nnL uitvegen: und 
wil die nachkomen des hauset Jerobeam ausfegen, wie man 
kot ausfeget 1 kön. 14,10; auch feget Josia aus alle warta- 
ger, zcichendeutcr, bilder und gOtzen und alle grewel. 2, 23, 
24 ; das du die baine hast auagefegt tut dem lande. 2 chron. 
19, 3; ich wil auch worfler gen Babel schicken, die sie wor¬ 
feln sollen und ir land ausfegen. Jer. 51,2; and wil die ab¬ 
trünnigen unter euch ausfegen. Es. 20, 18; und gehet aus 
durch den natürlichen gang, der alle speise ausfeget Marc. 
7,19; darumb feget den alten tauerteig aus (goth. ushraincib 
pta fairnjö beist). l Cor. 5,7; 

dem etwas wer im magan gelegen, 

das kan aa (das pulver) im gar wol aus fegen. 

fasln. ep. 708,15; 

aie butzt ihm die Schuch, fegt die kleider aus. Garg. 73*; ich 
muss kurzumb die ochsen dünn ausfegen. 85*; bei den Teut- 
sclien hat Mart und Bachua mehr erlegt, alt Venus bei den 
Welschen ausgefegt 88*; 

und Jener (krieg) machte leer der menschen leih und hlut, 
da dieser nur fegt aua dar hasten altes gut 

Lotto 1,2,12; 


Deutschland hei dar alten satt 
war ein stand der rodllohkois, 
ist jetzt worden ein gemach, 
drinnen.laster, sehend und sehmaeh^ 
was auch sonsten aus man fegt, 
andre Völker abgelegt 1,8,18; 

ohne einiget brechpulver die überflüssige feuefatigkeiten ihrer 
geldbürse ausfegen. ehe eines mannes 215; 

dass er die still ausfbgt und laub ▼ortrüge den sloklein. 

Voss Od. 17,224; 

da werden wir du haut wol einmal ausfegen müssen. Aamn 
echaub. 2.35. 

AUSFTEGSEL, it ouskehrseL 

AUSFEHMEN, Schweine aus der mast nahmen, s. fehme. 

AUSFEIERN, bergmännisch, nicht arbeitm: wegen eines 
vergebens die woche ausfeiern müssen, vielleicht die woche 
aus (hindurch) feiern? 

AUSFEILEN, elimare, .nnl. uitvijlen: einem eisengeräth mit 
der feile die leiste gestalt geben f einen Schlüssel aufeilen. 
dann figürlich, ein gedieht, eine schrift ausfeilen, perpolire ; 
du werk ist noch nicht gans ausgefeilt fehler, falsche reime 
ausfeileo. ausserdem bedeutet ausfeilen auch hol feilen, metall 
aushöle* uni herausfeilen: rost, flecken, ein loch ausfeilen. 

AUSFE1LUNG, f. elimalio: Alribiades überlaut es einem 
Antifon, sich mit ausfeilung einer künstlich gesetxten rede sn 
bemühen. Wieland 1,144. 

AUSFEIMEN, besser abfeimen: ein lustiger, ausgefeimter 
geselle. Asbim echaub. 2,16. 

AUSFELDEN, parietes intercolumniis distinguere. Stibler464. 

AUSFENSTERN, malt« verbis objurgare, ausschellen, ausfil - 
am: ihr herr v&ter hat sie heiuen nach hause gehen und 
erschrecklich ausgefenstert Schelmufshy 1,112; meine mutter 
fensterte mich bei diesem xufall verdienterweise xiemlich aus. 
Leips. avanturier 1, 30; und so fahren ihro majestflt fort, den 
armen grafen auszufenstern, dasz es eine art hat Lessibo 7, 
280. da fenstern heisst nachts am ftrister der geliebten •har¬ 
ren, stuften, so bedeutet ausfenstern oder wegfenstern ur¬ 
sprünglich den am fenster flehenden liebhaber schnöde abferti¬ 
gen, ousschelten. vgl. Schbelleb 1,545 und fenstern. 

AUSFERKELN, desinere porcellos parere. 

AUSFERTIGEN, conflcere, expedire, conscribere, verfertigen: 
nur etwu von seiner last ausgefertigten Eneis. Orrrz l, 3*; 
einen befehl, den Bassianus ausgefertiget Gbyniius t, 370; eine 
lustige bauerncomOdie ausfertigen. Jucundiss. 212; indessen 
wurden die ausgefertigten contracte unterschrieben. Göthe 10, 
155; um zu hause gehörig rechenschaltzu geben, ja manchen 
kleinen aufsatz auszufertigen. 24, 2S0; mein vater verlangte 
ein ordentliches werft, du ich, wie er meinte, sehr wol aus¬ 
fertigen könnte. 26,41; mit welchem geschmack der geübteste 
pinsel dieses bildchen ausgefertigt bat 44, 221; wenn man 
•ich widersetzt ein solches buch auszufertigen. Tiecs 0, 187. 
ausfertigen ist etwas stärker alt das blosse fertigen und als 
anfertigen, verfertigen und bezeichnet das vollendet ausgehen 
lassen, die arbeit wird angefertigt, gemacht, bereitet und aus¬ 
gefertigt vollendet, man sagt aber heute lieber ein buch ver^ 
fertigen als ausfertigen, dagegen den pass ausfertigen, nicht 
verfertigen, an einigm orten heisst auch die tochter ausfer¬ 
tigen, ausslatten, aussteuem. s. das folgende. 

AUSFERTIGUNG, f. dos: weder heuratgut, Widerlegung, 
noch auch einige andere ausfertigung. Frank), reform. IIL S, lt 

AUSFEUERN, in versökiedner meinung, 

1) transitiv, ein ximmer, eine stube ausfeuem, gehörig hei¬ 
len und erwärmen, den bötlichen, ein neues flitz ausfeuern, 
durch eingelegtes feuer erwärmen, damit die daubm biegsam 
werden und dm übersuschlagendm reifen nachgeben. 

2) intransitiv, ausfeuern, desinere tormenta avplodert: die 
regimenter haben ausgefeuert ausfeuem, vom pferds > hinten 
ausschlagm, dass vom hufkehlag flsnkm entfuhren. 

AUSFTEDELN, flnem fitere canendi fldibus. transitiv, durch 
fiedeln wsgschaffm: unter andern kitte der Bahnbrecher eine 
kunst, dass er den leuteo die bösen and holen sahne aus- 
fledelte und auspfif. mtd. maulaffe ISS. 

AUSFIEDERN, im bergbatt, feiern, d. i eiserne heile in die 
mandritsm treiben, dass eis sieh aueeinemder geben, s. ans- 
federn. 

AUSFILZEN, 1) mR ßls beseiten, emsetopfbn, aue p btstem . 

2) hart au ss ch et t m : das ein grober etef auch auf der can- 
zel möcht könig und fürsten aosfllsen und seine lost an ihnen 
büssen. Lutbes 5,148*; dann noch nenlidi hat mich Hiero- 
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njmoa io heftig auagefilzet, als er sein lebenlang nicht ge- 
than. Gavraius ly 86»; so sehr ich sie auch auagefilzet nnd 
ansgehndelt habe« Jucundiss.AO; 

der tod wird auagefllzt, dass er dem theureo leben 
nicht eine iftngre ßrist als achtzig jabr gegeben. 

Camus 96 t 

werde sonst wieder ansgefikt, wenn ich euch ungemeldet von 
dannen Hesse. Fa. MOllei 8,45; lassen sie (die recensentcn) 
einen fiiesspapiernen zettel umlaufen, auf welchem sie mich 
ansfilzen. J. Paul Siebent. 2,14; daher filzte er nur die hebe- 
mascbinisten aus. TU. l, SS; der doctor filzte ihn nun drun¬ 
ten so ans. l, 176; ein autor von gefühl filzet die aus, die 
nicht so ziel verstand haben als er. l, 147; daaz ich dich auch 
ausfllze. 8,58; so filzte er den erstaunten glOckner aus. flegelj. 
4,28 «nid noch oft. 

AUSFINDEN, tneenke, reperire, herausflnden, nnl. uitvinden : 

bis ich deiaaa Worts geheimnus rächt ausflnd. 

Wicubilim Mi; 

und so entdeok ich seihst, was auch bei wachen stunden 
ein Deutscher, Ja sogar ein domberr ausgefanden. 

Hagkdobm 1,17; 
nach langer nichts grübeln 
fand ich nichts anders aus. Klofstock 8,29; 

viel wichtiger deucht michs, des einen, 
der unser freund und Judas könig ist, 
errettung auszuflnden. 9,85; 

wir haben kein andres mittel zu diesem zwecke zu gelangen 
ausfinden können. 12,177; 

stellt und verstellt euch, wie ihr wollt, Ich And 
auch hier euch aus. Leasing 2, 248; 

sie batten in wenig secunden, 

•o fein sich jede glaubt, einander ausgefanden. 

Wieland 4,226; 
habt ihr schon ohne uns 
vermutlieh ausgefanden. 18,17t; 

es wftrde leichter sein, eine noch schönere frau auszuflnden. 
8, 408; Ober diesen Verlust fodert er genugthuung, in so weit 
jemals eine genugthuung für einen so unersetzlichen Verlust 
auszufinden möglich ist. J. E. Schlegels, 411; 


Ihr habt auf meinem thron mich ausgefanden, marquis, 
nieht auch in meioem hause ? Scmillib 280; 


das unstet schwanke sehnen war gebunden, 
dem leben war sein Inhalt ausgefanden. 485; 


wir wandern und tuchen und finden« nicht aus. 558; 


alle gründe, welche die brüderliche delicatesse ausfand, wa¬ 
ren nicht vermögend, den alten marchese mit der idee aus- 
xu«öhnen. 727; ich habe wenige menschen in der weit ge¬ 
kannt, deren Schwachheiten ich nicht nach einem Umgang 
von drei wochen ausgefunden hotte. Licbtenbesg l, 8; leute, 
die den einstudiertesten hcuchler auszufinden wissen. Kiw- 
«ii 9, 184; freilich kann auch ich keine (antwort) ausfinden. 
11, 227; vielleicht dasz er dann endlich ausfindet, nur er trage 
die narrenjacke. 12,92; ei, ich hoffe doch nicht, dasz er ihre 
breite ansgefunden hat Tieck 12, 818; ich höre noch nicht, 
dass der thäter ausgefanden ist Hitri an Joh. Müller 119. 
auffinden ist dos finden du gesuchten, «usfinden das hob - 
haß werden du gegenständes unter einer menge, das ausfin¬ 
dig machen, engl . find out 

AUSFINDIG, indagabilis: er ist nicht ausfindig, nicht aus- 
Mufinden; ich mache ihn schon noch ansfindig; er zfindeto 
bis in die siedenden kessel hinein, horte endlich mein ge» 
schrei, dem er nachgieng und machte mich nun bald ausfin¬ 
dig. der arme mann im Tockenb. s. ll. vot ausfündig, aus- 
fündlicb. 

AUSFIRNISSEN, oollstiniig mit finde bestreichen, s. an»* 
firnissen. 

AUSFISCHEN, expiscari, erhaschen: den teicb ausfischen; 
einen brocken in der schüssel ausfiseben; eine netrigkeit aus¬ 
fischen; da der bei ihnen ab ein gallischer fiberiioier sich 
einfindende Quintus Sertorios sie hierzu verleitete und dem 
Harens alle anegefischte aoschlige der Deutschen verkund- 
echaftete. Loamsisui Am. 1,917; es bt strafbar, der fürsten 
geheime gedenken Seefischen zn wollen. 2,714. ogl ab- 
flscheo . 

AUSFITZEN, uirgis pudere und dann me re p are, machet» 
ton. memoeren du ritter von Limo 1,28. auch entminen, ver¬ 
fitztes ansfitsen. s. fistzen, fitzen« 

AUSFLiCHEN, eapknare, gone abfidchen: der hfigel flieht 
*kh ans. 


AUSFLACKERN, aufltfren su flackern, aus fernem: das 
licht bat ausgeflackert, ist erloschen. 

AUSFLAMMEN, dasselbe, $erflammen: ach bald werden 
diese trftume ausgeflammt haben« Rettins br. 2, 809« bei 
feuerwerkem, ein locker geladenes stück anxünden, um u tro» 
eben su legen. 

AUSFLATTERN, evolitare, ausfliegen, bildlich, du leicht¬ 
sinnige m&dchen flattert gern aus. 

AUSFLECHTEN, i) probe lenere: die winde mit reisig 
ausflechten. 2) dissohere: die haare ausflechten, los flechte*: 
flicht deine Zöpfe aus. Ei. 47,2; von der königm aus Saba: 

die kunig Solomon gross Schenkung bracht 

und im sein tiefe frag aosflaeht Ham« Fols im htepfan, 

oder wäre es auf ein ausflachen, explanare su leiten t 8) sich 
ausflechten, seliberare, eximere: ich suche mich von der sache 
auszufiechten; dasz sie sich nicht ohne merkliche Veränderung 
aus seinem gespräche ausflechten konnte. Lohemst. Arm. 2, 
128. 856. 

AUSFLECKEN, purgare maculas, nnt. uitvbkken : wir müs¬ 
sen uns ausflecken von der schände. Stieles 498. 

AUSFLEGELN, triturare, ausdreschen: das getraide vorläu¬ 
fig ausflegeln, mit einem flegel drucken ; hier liegt noch ein 
reiches feld der l&sterung unserer unwissenden Hephistione 
Ober das judenthum auszudreschen und auszuflegeln. Ha¬ 
mann 6,112. auch einen ausflegeln, grob ausschelten. 

AUSFLEHEN, expetere, ausbiUen: nur für meinen sohn da 
will ich mir etwas ausfieben. J. Paul Fibel 86. 

AUSFLEISCHEN, carne privare, nudare: 

die ausgefieitchte haut wird schlaf und runialt sioh. 

Flemino 16; 

um einen sack voll geld nun Glaucus, wie ich meine, 
sein ausgefieisebtes weih, den alten tack voll beina. 

Looau 3,9, 72, 

wie es sonst heisst, das alte gestell, mhd. alter biule wagen. 
MS. 1,59*; die gerber fleischen das feil ans. 

AUSFLENNEN, finem flendi facere, ausheulen: hast du aus- 
geflennl? 

AUSFLETSCHEN, irridere. Stieles 501. man sagt auch 
das wasser ausfletschen für auspldtschen, plätschern. 

AUSFLICKEN, ruarcire, ausbestem: ein altes kleid, haus 
ausflicken; 

es braucht ein böser mansch das schweren wie ein tueb, 
damit su nicken aus sucht» ehr» und tugendbruch. 

Looau 1,8,8. 

AUSFLIEGEN, evolare, nnl uitvliegen: liess einen raben 
ausfliegen, lifo*. 8,8; 

der guckuk wolt ansfüegtn. Umland 44; 
er ist sein tag von seinem baue 
so weit nie als jetst gfiogan aus. 

Atasa fastmsp. V; 

die vOgel sind schon ausgeflogen; der junge mansch bt erst 
EUsgeflogen; die Venediger tragen weit bog ansfliegende kiel- 
der in grossem umbschweiL Faank weltb. 76 k . 

AUSFUEGLING, puer imberbis, gelbschnabel: solches hörte 
ein junger ausfliegling. Weise drei ersn. 45L s. ausflOgiing. 

AUSFLIEHEN, effugere, nnl. uitvlieden: eitel ausfliehen 
nnd für ober rauschen ist da. Lütme» 8,844; 

die meus die Üiehen von mir aoa. Umlani 722; 
der man wol tu dem haus ausflooh. 727; 


der Epimetheus, welcher ab er die übel und alle mfibsefig- 
keiten ausflieben gesehen, bat er ein decken auf das gaschirr 
getban. Scaumus 747« 

AUSFUESZEN, effluere, nnl. nitvlieten; das wasser fliesxt 
ans; 


der aoell de« sehns ist anagefloaaen, 

das fleht der sonne schaut er niemals wieder. 


86111111828 * 1 ' 


der mit goldenem flau der wort ausfibszende Cbiysosto- 
mus. Schuppios 724; der sonst so ausflieszende, ausströ- 
mende dichter wie kurz! Heidri 7, 24; man sollte wunder 
denken, was es für ein ström wäre, bb zuletzt der Vorrat 
ausfliesxt und ein jeder zum baehe wird, gross oder klein, 
bell oder trüb, wie ihn die natnr hat werden lassen, und er 
seines gemeinen weges fortfliesxt Gtounanflr. e. SL 2,190« 
AUSFLIMMERN, exstingui, nitorem exuere: 



AUSFLÖHEN, puUdbus Hberare: du kind hebelt db mut¬ 
ter, db windebin flöhet ab aoa, das unreine bad mit dam 
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nnflat (chattet sie weg. Mathksiu* wie der bnnd nicht 
kann die floh ausflohen, also kan ein menscb die besehwer¬ 
den nicht all abschaffen. Lemhann 94, 

AUSFLUCHT, f. efflsgium, divertieulum, practextus. im al¬ 
ten recht galt ausflucht, schön und kräftig, für appellation, 
gang tu einem andern, höheren gericht: auch soll das land- 
volk und die in dem landgericht gesessen sein, kein aus¬ 
flucht suchen, noch appellieren, weislh. 3, 407. vgl . ausfakrt, 
ausfahren, ausziehen, dat stimmt auch tu der gewöhnlichen 
bedeutung divertieulum . wicwol er bereit in demselbigcn 
stuck die schriit schier in zehen lOcher und ausflucht zu¬ 
rissen hat, das ich nie schendlicher ketzere» gelesen habe. 
Lothes 3,337*; falschen schein oder ausfluchten suchen. Mk- 
lancoth. im corp . doctr. ehr . 523; nnd wie im sein weib und 
aun ertrunken wer in der ausflucht (flucht aus dem schiffe 
ins meer). Frank weltb. 218*; hielte sic die entschuldigung vor 
unkrtiftig und lauter ausflucht Schweinichen 1, 313; ich ver¬ 
zog aber, was ich mochte, und nahm ausflucht, was ich 
konnte. 2,16; mit nichtigen ausflüchten langer aufhalten. 2, 
61; er hat aber, wie zuvor, ausflucht gesucht, und ist aus 
keiner handlung nichts worden. 3, 25; dem könig Grollenko- 
derer die ausflucht zur selbigen porten aus zu verschlagen. 
Garg . 265*; 

oho trost, heil, hofhung und ausflucht 
WSCKHIRLIN 112; 

ohn ausflucht vertilget ab der erden. 229; 
ohn ausflucht, oho Zuflucht mein stand 
fttnd zu hilf keines manschen band. 297; 

ein in angst und gefahr begriffener mann greift wol, wenn 
er sonst keine ausflucht siebet, mit bloszer band in ein schar¬ 
fes Schwert pers . rosenth. 1, 1; wann eine entschuldigung 
nicht helfen will, musz man eine andere ausflucht suchen. 
Lehmann 205; verschone mich mit solchen ausflüchten. Weise 
AI. leute 214; ich bat sie wieder, sie mochte mir eine aus¬ 
flucht (heimlichen ausgang) weisen, ertn . 346; dies ist nur eine 
beliebte ausflucht des frauenzimmers. Salinde 284; 

und hftlt ihm alles abzuschlageo, 

sich zu der ausflucht schon bereit. Hasidorn 2, 35; 

so hftlt er zum voraus sich mit der ausflucht fertig. 2,107. 

sie würden doch nichts als ausflüchte wider, mich Vorbringen 
können. Klopstock 12,260; da er also die stellen so gut ge¬ 
wählt hatte, dasz nichts als ausflüchte dawider konnten vor¬ 
gebracht werden, so batten die aldermflnner beinah nichts 
anders zu thun, als die vertbeidigungen abzuweisen. 12, 271; 
was wir dem Charakter der person zur last legen, ist sehr 
oft das gebrechen, die notbwendige ausflucht der allgemeinen 
menschlichen natur. Schiller 780; auf ausflüchte vorbereitet. 
203*; ihrem herm Schwager wollte ich mein gartenhaus gern 
Überlassen, doch würde es nur als die letzte ausflucht zu 
empfehlen sein. Göthe an Schiller 275; daher glaubte ich mir 
die ausflucht erlauben zu können, in der strasze selbst nicht 
gewesen zu sein. 24, 333; ausflüchte! wir nehmen das nicht 
an. Fa. Mülles 3, 49; 

dann ist hofnung, os werde sieh ausflucht öfnon des elends. 

Voss 0<1. 23, 287; 

Kant, der sonst immer ausflucht hat, schreibt 2, 177 die aus¬ 
flüchte musz wegfallen, wie alle ausgaben der kritik der r. 
vem. lesen und auch Bosenkrans beibehält, sonst wäre leicht 
musz in müssen stt ändern. 

Bei der nähe von ausfliehen und ausfliegen begreift sich, 
wie einigemal ausflucht /Ör* ausflug gesellt wird; nach mei¬ 
nem gehaltenen kirchengang und erster ausflucht Felsenb. 
1, 9; hei meiner ersten ausflucht (dem ersten ausgang). l, 59; 
aus den gebirgen sind wir glücklich zurück gekehrt der in- 
stinct, der mich zu dieser ausflucht trieb, war sehr zusam¬ 
mengesetzt und undeutlich. GOtbs 43,210. auch bedeutet nnl. 
uitvlugt beides, ausflucht und ausflug. 

AUSFLOCHTEN, praetexere: wann nun Chemnitius sich 
mit den Juden ausflüchten wil, so musz er beweisen, dasz 
Luther als ein anderer messias deü Christen sei verheiszen 
worden. Job. Schettlers kehrwisch s. 13; man wird an dieser 
ausflüchtenden monier doch wol sogleich den echten jünger 
Newtons erkennen. GOthe 54,81. 

AUSFLÜCHTIG, fugiUvus, praetentus, profugus: und wel¬ 
cher dann ausz solchem kommer auszfluchtig wirt weisth. 3, 
698; wer sich des ergeben wil, das gottes reich in in kome 
und gottes wille geschehe, der mache nur nicht viel auszüge, 
rache nur nicht ausflüchtige wege. Lutem 1,78*; solche wilde 
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renke und ausflüchtige wort, die schrill zu verstellen, nen¬ 
net s. Paulus auf griechisch kybia und pannrgia. 1, 407*; 
also sihestu und merkest, wie dieser ausflüchtige teufel kei¬ 
nen andern behelf hat 3, 73*; solche ausflüchtige rede zei¬ 
gen an, das man das licht schewet und die warheit fleugt 
(L fleucht). 5, 294*; dasz des beklagten und appellaten aus¬ 
flüchtig suchen unerheblich. Ami proc. 2,6. 

AUSFLUG, m. volatus e nido, excursio, mhd. ügvluc. pass. 
217, 60: der ausflug der vOgel; am ersten ausflug. Lutueb 
3,1; wenn ich dir alle ausflüge beschreiben sollte, die wir 
von unserm Rheinaufenthalt aus machen. Bettine br. 1, 238; 
einen ausflug in die wüste machen, den jägem heisst auch 
ausflug der ort, nach welchem' der ausflug oder auslauf ge¬ 
richtet ist. 

AUSFLÜGLING, m. wie hoch mochte sich mancher aus- 
flügling bedanken, wenn er aus solchen schrillen seine eigne 
thorheit verlassen und klug werden solte. Weise pol. näscher 
106. s. ausfliegling. 

AUSFLUSZ, m. effluvium, emanatio, «ml. uitvloed, ausflut, 
mhd. üjflüg Diut . 1, 486. ügvlieg pass. ed. Kopie 447, 90: der 
aueflusz, die mündung eines Stromes; jene ununterbrochenen 
ausflüsse des spanischen goldes. Schiller 777; 

sind lieb und hass ausflüsse meiner sAftel 
Gottkr 1,385; 

den schwarzen ausflusz seiner galle. 1, 421. 
ausflusz der urkraft, der huld, gnade. 

AUSFLÜSTERN, susurrando divulgare, heimlich verbreiten. 

AUSFLUT, f. effluvium, nnl. uitvloed. im bergbau eine 
rinne, das aufschlagwasser absuführen. 

AUSFLUTEN, effluere, ausströmen. 

AUSFODERN, s. ausfordern. 

AUSFOLGEN, 1) intransitiv, nach folgen, begleiten: das mäd- 
chen durfte seinem geliebten nicht ausfolgen. Aueibach dorf- 
gesch. 1, 80. 2) transitiv, verabfolgen, ausliefem: Sdpio aber, 

wie sehr er durch den ersten augenblick in sie verliebt ward, 
üesz sie dem fürsten Allucius unversehrt ausfolgen. Lohenst. 
Arm. l, 845. 

AUSFOLGUNG, f. auslieferung: um diese schmach zu rä¬ 
chen brachten sie theils mit geschenken, theils mit dräuun- 
gen Brittons ausfolgung zu wege. Lohenst. Arm. l, 1074. 652. 

AUSFORDERER, m. provocator: darf ich den namen die¬ 
ses seltsamen ausforderers wissen? Schilles 148. 

AUSFORDERN, provocare, evocare, nnl. uiteisschen; 
die nachtigall 

forschend fordert aus, wer gleichen ton und wohn 

nach ihr erschöpfen kan. Wbcebkilih 760; 

ein fechter fordert aus, ein Iandsknecbt lieht des kriegen. 

Opitz 1, 65; 

dasz er so frech seinen meisler ausgefodert hatte, pers. ro- 
senlh. 1, 30; fordert er den Nimrod zum streit aus. 7, 2o; 
ich hatte ihn ausgefodert, er war mir genugthuung schuldig. 
Lessinc 2, 160; 

der tod und Unfall auszufodern. 

und wie ein gott zu bestehn gelernet. Göts 3,223; 

schon dreimal haben wir sie ausgefodert, 

doch sie sind klug und bleiben in den schanzen. 

Tiice 2,100; 

der olle g&rtner stand schon mit einem gesichte droben, das 
mit keinem lächeln zum lobe ausforderte. J. Paul TU. 2,154. 
heute ist üblicher herausfordern. 

AUSFÖRDERN, evehere aes e fodinis, aus den gruben för¬ 
dern. doch galt dafür ehmals auch ausfordera: wenn nun 
solcher zwitter zu tag ausgefodert und getheilt ist, rüstet man 
ihn. Mathrsius 100*. 

AUSFORDERUNG, f. provocatio ad certambn, Herausforde¬ 
rung. Kux gbr n, 205. man sagt die ausforderung ergehen 
lassen, annehmen, oblehnen. 

AUSFORMEN, efformare: die charakterzeichnnng des kC- 
nigs nach den feinsten nuancen ausformen. Hippel 10,91. 

AUSFÖRSCHELN, indagari: alle heimlichkeiten ausförseb- 
len. Priunder 1,180; zu mir kamen die kerla als die besten 
freunde, förschelten und frtgeiten mich aus. der arme mann 
im Tockenb. 201. lässt sich als fortbildung des folgenden an- 
sehen, doch auch unmittelbar vom ahd. forscal curiosus (Gratt 
3, 697) ableiten. 

AUSFORSCHEN, explorare, scrutari, nnl. uitvorschen: sol¬ 
chen lohn sollen empfahen, die gottea wort nicht gleuben, 
sondern ausforschen wollen. Luthir 3, 450; einen fremden 
ausforschen; sein geheimnis ausforschen* 
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AUSFÖRSCHLER, m, indagatör : weite sie weg die «ndit- 
treten ausförschler und mache dir den auch so mühsamen 
weg eigner Untersuchung durch voreilige urtheile nicht noch 
schwerer. Lavatsr pkys. fr. 4,156. 

AUSFORSCHLICH, scrulabilis: wie das zugehe, sollen wir 
gleuben, denn es ist auch den engein nicht ausforschlich. 
Luther 6,542*. 

AUSFRÄGELN, interrogando perquirere. i. ausförocheln. 
AUS FRAGEN, dasselbe: einen ausfragen, Sachen ausfragen; 

dort kumbt er her, den wil ich ansfragn. 

Atrkr fadn. s p. 1*; 

mit doppeltem acc.: morgen hoffe ich seinen bedienten zu 
sprechen und ihn alles auszufragen. Rarerer 6, 108; bald 
können wir die natürliche, ungeschmückte und doch gefällige 
spräche der erzühlung nicht finden, so sehr wir auch unser 
gedSchtnis ausfragen. Gellest 1, 35; dasz seine mutter ihn 
ausfragen wollte, was im Senate wäre verhandelt worden. 
Stolberg 7,125; ich hörte wol wie du den boten ausfragtest. 
Güthe 21,4. 

AUSFRAGEREI, f. percunctatio molesta: ausfragerei des 
erzberzogs. Arnim 1,116. 

AUSFRAU, f : 

sind kein hausfrawen, 
sonder ausfrawen, 

wanu sie draus schawen. Fiscrart ehz. 50. 


AUSFRESSEN, veseendo eonßcere, exedere, nnl, uitvreten: 
der hund hat die brühe, die scbüssel ausgcfressen; die pferde 
haben ausgefressen, ihre krippe geleert ; die mäuse fres¬ 
sen den k9se, die würmer die nüsse aus; der krieg friszt 
das land aus; die meise tödtet kleine vögel und friszt ihnen 
das him aus; frisz aus was du cinbrocktest. Schiller 192% 
vgl. auscssen tp. 852; ein elendes fieber hat das mark aus¬ 
gefressen. Göthe 8, 155. 42, 214 (ausgesogen 42, 441); dies 
gibt dem fels ein ganz eigen ausgefressenes ansehen. 51, 63; 
von einem röthlichen marmor, den die Witterung an greift, 
daher stellt man der reibe nach die ausgefressenen stufen 
immer wieder her. 27, 60; wie der jetzige legatz zu Menz 
seine stift, sonderlich Magdeburg ausgefressen, ausgesoffen 
und ausgesogen hat. Luther 6,491*. ungewöhnlich, 
wollen 

aus diesem land sie gar ausfressen. U. Sachs 111.1, 39% 


d. i. das land ausfressen und dessen alte bewohner dadurch 
swingen ausxuwandem. das pferd hat die höhnen ausgefres¬ 
sen, hat sich ausgefressen, die schwanen flecken an den zäh¬ 
nen (woran man sein alter erkennt ) ausgewachsen, s. bohnc. 
aber auch sich fett fressen: der ochs friszt sich aus; sein 
pferd sähe ganz mager aus, das muste der junge flugs hinaus 
auf die wiesen in die weide reiten, dasz sichs wieder ausfres¬ 
sen solte. Schelmufsky 1,78. 

AUSFRETZEN, exedere: als wann solche seulen von holz 
gewesen waren and etliche tausend holzwürmcr dieselben 
ausgefretzet hatten, dasz sie in einem nu dahin fielen, unw. 
doct . 276. 

AUSFREUEN, affalim gaudere, sich satt freuen: ich will 
mich erst ansfreuen. Leisewitz Jul. v . Tar . 3, 3, satiare gau- 
dio, vgl. ausweinen. 

AUSFRIEREN, frigore percelH: ich war so steif ausgefro¬ 
ren, wie das rebkalb, das als»blinder passagier mit mir auf 
dem postwagen gesessen. J. Paul Siebenk. 1,1 ; der teich ist 
ganz ausgefroren, glaäe concreviL 

AUSFRISCHEN, weidmännisch, den hund ausfrischen, al- 
vum canis solvere. 

AUSFROCKELN, exedere, expromere: 


von blunten was sie (die bienen ) schaben, 

was sie da flrücklen aus, 

wird gleich snr bonigwaben, 

wannt Urnen kommt nach haus. San innen. 129. 


die neusten Herausgeber (Münster 1841 «. 118.128) rathen dafür 
allgemeines 4 einernten / es scheint genau das engl, wriggle 
out, loswinden, losbrechen, losrüUeln, losdrehen, nd. sagt man 
wrickeln und nach härterer aussprache frickeln, frackein, die 
gelenke drehen ( brem. wb. 5, 298), nnl wrikken, wozu schon 
das goth. vraiqs krumm gehalten werden darf. Sfbe hätte 
aber das die und gut gewählte wort richtiger frickeln ge¬ 
schrieben. 

AUSFUCHTELN, transveno enee pereulere . soldatisch, den 
kerl ausfacfctetff und acht tage bei waaser und brot eio- 
• tacken. 


AUSFCHLEN, palpando inquirere, herausfühlen: der blinde 
musz ausfühlen, was seine äugen nicht mehr sehen; weil er 
jeden zwischen die äugen nahm, um auszufühlen, ob er (der 
köpf) dem rothen Jüngling angehöre. J. Paul flögetj. 1, 149; 
unter dem essen lockte ich den hund mit dem namen bof- 
mann! zu mir, er kam wirklich, ich fühlte ihn aut, ob an 
seinem halse kein 45stes capitel hienge, er war leer. Hesp. 4,173. 

AUSFUHR, f. exportatio, nnl. uitvoer: die ausfuhr des ge- 
traides, des weins wird von den nachbarn erschwert 

AUSFÜHRBAR, quod effici, exportari polest. 
AUSFÜHRBARKEIT, f. 

AUSFÜHREN, educere, exportare, eg er er e, nnl. uitvoeren. 

1) von menschen, thieren. sehr häufig in der bibel: das ich 
sie ansfüre aus diesem lande in ein gut und weit land. 2 Mos. 
3,8; der aber den ledigen bock hat ausgefürt, sol seine klei- 
der waschen. 3 Mos. 16, 26; und füreten den flucher aus für 
das lager und steinigten in. 24, 23; wie ein edler ausfüret 
seine jungen. 5 Afot. 32, 11; und füret er sein volk aus mit 
freuden. ps. 105, 43; der du dein volk aus Egyptenland gefürt 
hast mit starker band. Dan. 9,15; füreten in aus, das sie in 
creuzigtcn (goth. ustaubun ina). Marc . 15,20; er rufet seinen 
schafen mit namen und füret sie aus (goth . ustiuhi|>). Joh. 
10, 3; als nun der gerichtstag kam, dasz man Ulenspiegel 
uszfüren solt (sum galgen). Eulensp. c. 58; 

do tet man in ausfüren (*«m Scheiterhaufen) 
wol über ein baid, ist brait. Uhlamd 307; 
ach Henslein, lieber Hentlein 
du redtest nicht also, 
do mich daüeimt ausf&rtest 
aus meines vatters hof. 672; 

da redet inen Gurgelstroza getröstlich zu, ehe er sie ausfüret 
(zum kämpf). Garg. 264*; etliche (in die see gefallen) ergriffen 
das umbgekehrte bot, etliche die rüder, und erhielten sich so 
lang daran, bis unser Steuermann mit einem ihren fischer¬ 
böten ihnen zu hülfe kam und sie auf zweimal ausführete. 
pers. reiseb. 2, 2. noch heute, die Soldaten ausfilhren, einen 
übelthüter ausführen, lieber hinausführen, oder mit fremdem 
ausdruck, ausmarscliicren lassen, hinaus transportieren, weid¬ 
männisch, den leilhund ausführen, am hdngcsoil in die freie 
laß; so auch von menschen, spazieren führen: sonntags sein 
müdchcn ausführen; 

dasz einon guten wirt wir hotten, 

dor uns ausfüret diese stat, 

die so viel schöner gassen hat. Atrkr fasln, sp. IV 

2) von sacken, körn, salz, tuch, gcld ausfüliren, exportare; 
du wirst viel samens ausfüren auf das feld und wenig ein- 
samelen. bMos. 28, 38; 

ein tag ich ein fuder thu aus fiiren. fasln . ep. 563, 34; 
do er* holz hört aus füren (zum Scheiterhaufen). 

Uhland 307; 

du soll aber , nicht meinen, das das allein gestolen heisze, 
wenn du deinem nehesten das seine ausfürest Luther 4,527*; 
es geht mir auch wie jenem Schulmeister, da er mist atis- 
führct und ein stimm vom himmcl hört: Acbaci, Achaci lasz 
dein klöpfen sein, du bist zu höherem berufen! Garg. 151*; 
mancher meint, er müsse allen mist ausführen. Lehmann 100; 
jenem Schulmeister der mist ausführet, und ein stimm höret, 
die sprach: Gregori, lasz den mist stehen! Schuppius 543. 
ausführende arzneien, evacuantia, die den unrat aus dem leibe 
führen, abführen. 

3) ausführen, ad finem perducere, vollführen, durchführen, voll¬ 
enden, ausrichtcn: wenn du deine band in legest, so gedenke, 
das ein streit sei, den du nicht ausfüren wirst. Hiob 41, 27; er 
bat eine gruben gegraben und ausgefürt ps. 7,16; mach dich auf 
gott und füre aus deine sache. ps. 74,22; der herr sehe drein 
und füre meine Sache aus. 1 Sam. 24, ie; bis das er ausfürc 
das gericht zum sieg. Matth. 12, 20; ich musz noch hingehn 
ein fach auszuführen (auszubauen, d. i. eine stelle meines ma - 
gens su füllen) und ein schnitlcin weichen. Garg. 103*; 

ich will angloben, dass ich wOU 

mich des rechten füren aus. Atssr fasln, tp. 20*; 

auch soll mein mund stets gottes lob ausfüren. 

Wrckmrrliiv 53;. 

der Mütter grosser ratb Uess dich hieramb belegen 
und für geriobte siebn. du, wie es sich gebührt, 
hast solchen mord und dich sum besten aiisgefübrt. 

Opitz 1,93, 

deine Unschuld ausgeführt, dich gerechtfertigt; da er bei dem 
römischen landpfleger kein recht haben kundte, berief er sieb 
auf den römischen kaiser, dass er daselbst sein recht aus- 
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führen wolle. Sciomu» 594; da ert gleich folgende köndte 
ausführen. 075; eie bitten eich wol susgeführt, ausführlich 
erklärt. Oem 4, 040; gute freunde, die mir einen schmaus 
nach dem andern auefübrten. Waise ersn. 76; wenn man eine 
menschliche handlang gesprächsweise ausgefübret und affecten 
dabei angebracht haL J. E. Schlich 3, 7; es ist mir leid, 
diesen thurm nicht gans susgeführt su sehn, denn die vier 
schnacken setsen fiel su stumpf ab, es hätten drauf noch 
?icr leichte thurmspitsen gesollt GOtbk 20,82; besser gedacht 
und meisterhafter ausgeführt war nicht leicht etwas su schauen. 
31,220. men sagt allgemein: eine sache, seine Sache, einen 
haodei, streich, schlag, anschlag, sein Vorhaben, versprechen 
ausführen, ein gleicbnis, einen plan, gedanken ausruhren; 
etwas mehr oder weniger ausführen, schriftlich ausarbeiten . 
etwas in rechten, tor geriebt ausführen, beweisen, seine 
Unschuld ansfüren. peinL kalsg. ordn. 151—155. du leben, 
die iahre ausführen, hoher führen: die schone jagend im 
Apollo gehet nachdem in andern jugendlichen gottern zu aus- 
geführtern jahren. Winielmann 4, 04. 

AUSFOHHEN, «i. perdueUo: mut, entschlossenheit, unauf¬ 
haltsames ausführen. GOtbi 0, 250. ausführen der waoren, 
des beers. 

AUSFÜHRER, m. exporiator. 

AUSFÜHRLICH, perfectus, accuralus: ausführlicher beweis, 
ausführliche erzfthlung, ausführlicher fortrag; 

mir Isis genunr daran, dast ich ausführlich mache, • 
dass unsre melnung nicht so arg und frembde sei. 

Onts 402; 

lobten des libeils eingang gar wol, sagten es were fein aus¬ 
führlich. Avant proc. 2,2; ich muss diesen abstracten gedan¬ 
ken ausführlich und bestimmt machen. Käst l, 00; begriffe 
zergliedern, ausführlich und bestimmt machen. 1,08. 

AUSFÜHRLICH, adv. perfecle, plene: wie ich mich dann 
solches ausführlich gnugsam darzuthun zu schwach befinde. 
Kiscbbof disc. miL 2; 

was dieser da 

mit dir beschlossen hat, weist du ausführlich. Scuillks 228; 

wir waren einen tag der woebe recht ausführlich narren. 
Götük % 117. 

AUSFÜHRLICHKEIT, f. dicendi, scribendi copia, weitschwei¬ 
figkeil, genauigkeit, detail: was mich aber besonders frappierte, 
war der originalausgusz von ihrer büste, der eine solche Wahr¬ 
heit und ausführlichkeit bat, dasz er wirklich erstaunen er¬ 
regt. GOthk an Schiller 355. 

AUSFÜHRUNG, [. educlio, exportatio, exsecutw, deductio, 
per fr ctio: wie ich nun i. f. gn. ausführung thät (bericht er¬ 
stattete, ausführle ). Schwei äi cum 2, 55; die calvinisten sind 
gnugsam widerlegt in der gründlichen ausführung der marpur- 
gischen theologorum, welches buch kein culvinist angreifen 
wird. Scaurnos 580; die nülhigen ausführungen (exoneralio- 
nes). GOntbeisoit. 15; man ist also für erschrecklichen Zeug¬ 
nissen and ausführungen aus den acten sicher. Herdes i, 155 ; 
es war eben nicht daa beste gemählde, nicht gut zusammen¬ 
gesetzt, von keiner sonderlichen färbe und die ausführung 
durchaus manieriert. GOtib 18,100; die tiefsten abgründc der 
erfindung sind ihnen nicht verborgen und die feinsten züge 
der ausführung sind ihnen bemerkbar. 10,05; das ganze herr¬ 
lich gezeichnet, reich und unschuldig, harmonisch in seinen 
theilen, von der höchsten ausführung. 31, 210; dem dichter 
bleibt doch du ganze verdienst einer lebendigen ausführung, 
die desto fertiger sein kann, jo besser die label ist. Gütie 
ob Schiller 205. 

AUSFÜHRUNGSART, /. Gütie 32,102. 
AUSFÜHRUNGSWEISE, f. 

AUSFUHRVERBOT, % exportatio interdicta. 
AUSFUHRZOLL, *• portorium. s. ausgangszoll. 
AUSFÜLLEN, explere: und wil dein asz auf die berge wer¬ 
fen und mit deiner hohe die tal ansfüllen. Es. 32,5; trug in 
die tiefen lOcher holz und stein und füllet ea aus. Wiciiam 
rollw . 7*; guten Vorrat von starken quollen vom Hundruck 
und hanenkamm mit zwibeln ausgefüllt. Garg. 13*; 

die sieh autfüllen wie die krapfsn. Avus fastn. «p. 40* ; 

•ein leben aoszufüllen, mute er die zahl «einer genösse ver¬ 
mehren. ScaiLLEi 1011; aeinen platt, posten ausfüllen; 

wenn ich nno gleich das weisse blakt dir schickte, 
aastatt dass iehs mit lettern erst beschreibe, 
ausfülltest du vielleicht tum sritvettrribe, 
und sendetetts an mich, die hocbbtfiOeJtte. 

Gdvit 2,12, vgL BtTTUtl br. !, tOO; 
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der feauptacteor, der du ganze stück ansfüllt, sprach nnd 
spielte vortreflich. 27, 200;: wer den thron selbst nicht aua- 
füilen kann, ist des glanze« nnwertb, den er um ihn lügL 
Klinge« 2 , 0 ; den edlen, der mein wachen, meinen schlaf aus¬ 
füllte, darf ich freund und vater nennen. 2, M3; eines jeden 
bedürfnisse kennend und ausfüllend. Barnim br. 1,1S7. 

AUSFÜLLETHE1L, m. stellt man sich du menschliche ge¬ 
schieht als ein ganzes vor, wo jeder tlieil in seine stelle past, 
so werden dergleichen manschen (dis mit jedermann leicht 
freundschaft machen) zu solchen ausfülletheilen, die man überall 
hinwerfen kann. Lichten« Etc t, 154. 

AUSFÜLLUNG, f. fartura. 

AUSFÜLLUNGSMITTEL, b. cxplementum. 

AUSFUND, m. inventum: mit sonder nnd wunderbarem 
abwechselungsausfund. von Buken OL 103. bei Tsceudi scheint 
jedoch usfund adjectivisch gebraucht: an einem rechten lasten 
usfnnd werden, ob etwu recht sei. 2,361*. 

AUSFÜNDIG, repertus, apertus, notus: 0 $ ward durch einen 
jungling auszfündig. Hboion com. 23; 

damit euch na werd kundig 

deisetben orden art t 

nnd offenbar ausfüodig 

ir pflüg and wagenfaru Soltau voOtsL 173; 

dasz bergwerk in Spanten lengest vor Christi gebart gewesen, 
ist aasfündig. Mateuids 16*; ist aufündigs rechtens ( offen¬ 
baren rechts), s. oben sp. 135 unter abstricken aus Hobbero 3, 
30*. hauptsächlich in der redensart etwu ausfündig machen, 
aut finden: sie machte bald ein mittel auafündig sich meiner 
za entledigen. Wieland 1,39; den ort ihres sufentbalts aas¬ 
fündig zu machen, schien beinahe eine Unmöglichkeit. 2,142; 
mich verlangt von herzen nach dem urtheile des publicums 
über meinen neu ausfündig gemachten dichter. BO «geh 244*. 
s. ausfindig. 

AUSFÜNDL1CH, dasselbe: sintemal doch ausfündlich, dasz 
cs der weit auf solchen schlag mächtig wolgefallt und ohn 
nutz nicht abzugehn pfleget Garg, 4 . 

AUSFUNKELN, emicare: am stifte schimmerten alle fenster 
im ausfunkelnden mondlicbt J. Paul Hesp . S, 141. dann mi- 
care desinert: Amors fackel funkelte aus. biogr. bei 1, 77. 

AUSFURCHEN, suleare: den acker gehörig ausfurchen; 
ausgefurchte wangen, ausgefurchtes gesicht. 

AUSFÜRCHTEN, melum abjicere: und da ich nu mich für 
solchem sprühen des teufels schier ausgefürchtet hatte. Lu- 
TUKRS br. 5,155. 

AUSFUTTERN, veslem muntre panno, pelle: das kleid roth 
ausfuttern; ein mit pelz ausgefütterter rock, auch ein loch 
mit eisen ausfuttern, man sagt aber auch in dieser bedeutung 
ansfütter n, so wie umgekehrt die folgende ohne umlaut erscheint . 

AUSFÜTTERN, largo pabulo pascere: ausgefüttertes leibes. 
Luthes 3, 17*; ein tapferer soldat, wenn er wol auagefuttert 
ist, greift den feind hurtig an. pers. rosenth. 1,17; ein pferd, 
rind ausfüttern, auch das rindvieh ausfüttern, den winter hin¬ 
durch ftUlem; die knechte haben den ganzen haberkasten aus- 
gefüttert, leerge/ÜUert ; sich ausfüttern, stark essen. 

AUSGABE, Bock verschiednem sinn des ausgebens, 

1) die ausgabe der angekommnen briete: die ausgabe ge¬ 
schieht siebenmal des tage«. 

2) die ausgabe der auf omtgal abgedruckten exemplare eines 
buche«, verschieden von auflage (w. m. #.). ausgabe von der 
letzten band. Wieland l, vl zzvii ; ausgabe letzter band («. band); 
Prachtausgabe, ausgabe auf besserem papier. 

3) geldausgabe, expensa pecunia, im gegensals sur einnahmc: 
er hat wenig ausgaben, starke ausgaben, muss seine ausgaben 
einschränken; unerwartete ausgabe alle ausgabe und rin¬ 
nahme anschreiben. Sfr. 42,7. 

4) andere ausgaben: diese schwäche der angenbraunen aber 
ist immer ausgabe, «beug von der kraft und vom (euer. La- 
TATEl phpsiogn. 4, 255. 

AUSGABEBELEG, m. 

AUSGABEBUCH, a. tabulae expensu 
AUSGABELN, fürca exäpere, gewöhnlicher aufgibrin. 
AUSGÄBIG, expendens peamiam: welcher pusgäbiger ist in 
einem, ist vonnothen, dass-er mäsiig, karg und häuslich in 
einem andern seit. Scaumus 719. 

AUSGA BL ICH, ausgablidka berechnung. 

AUSGAFFEN, stupide prospiocrc, oculos circmftpret was 
hast du immer anräugaffcnT dam auch imkm apmäm: 
am gaffenden publicum, ob das, wenn« ausgegait hat, rieh 
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rechenschaft geben kann, warum es gälte oder nicht, was liegt 
an dem? Göthe 33, 3t. 

AUSGÄHNEN, osdtare, oscitanter loqui: 

sie weist dem jungen mann die schönste reih von i&bnen * 
im schönsten munde, der sich jemals aufgeihan, 

‘und Psyche' gihnt sie aus ‘war damals schon geboren?* 

WiklAnd 9, 282. 

ausgähnen, desinere oscitare. 

AUSGÄHREN, defervescere, fervendo ejicere: gutes ausge- 
gohrenes hier; seine jugend hat noch nicht ausgegohren; 

desgleioh so sein (des weine) der mensch trinkt vil, 

er unten und oben aus wil, 

bleibt so Ungetüm bis er rein wirt, 

allen unflat ?on im ausgiert. II. Sachs n. 2, 89*; 

aeh ja, mein tlglich hier ist köstlich ausgegohren. 

Wkisi comöd . 950 ; 

Spöttereien über thoren 

haben darin (im fass) ausgegohren. Göxingk 1,142. 
a. ansgühren. 

AUSGÄKEN, eruclare: muss alles aus dem magen aus- 
gäcken. Wiedemann juni 117. i. auskoken. 

AUSGANG, m. exitus, finit, nnL uitgang, mhd. üzganc. troj. 
kr. 18306. 

1) ausgang aus dem hause, lande: ausgang der kinder Israel 
aus Egyptenland. 2 Mos. 19,1; dein ausgang und eingang mit 
mir im heer. 1 Sam . 29, 6; das er erkennete dein ausgang 
und eingang: 2 Sam. 8, 25; weisz nicht weder mein ausgang 
noch eingang. 1 kön . s, 7; daher behüte deinen ausgang und 
eingang. ps. 121, 8; zeige inen die weise und muster des bau- 
ses und seinen ausgang und eingang. Et. 43,11; redeten von 
dem ausgang, welchen er soll erfüllen zu Jerusalem (fSoSov 
iv c hQovaakrjfi ). Luc. 9,31; alle ausgenge des heiligthums. 
44,5; das haus hat nur einen ausgang; buch des ausgungs, 
exodus . fattn. sp. 11 , 24. 

2) insonderheit der erste ausgang der frau nach der nie - 
derkunß, des genesenden nach der krankheil, des reisenden 
nach der ankunß: es ist wirklich sein erster ausgang. Les¬ 
sing 2, 536 ; die frau hat ihren ausgang, ihren kirchgang noch 
Dicht gehalten, von Göchhausen in Böttigers Ul. zusländen 
2,256. sonntags hat eine magd um die andere ihren ausgang. 

S) weidmännisch, das wild hat seinen ausgang, geht auf die 
felder weiden; der hirsch hat die schönsten ausgänge. 

4) ausgang des ftusses, mündung, auslauf: die Trave, welche 
ihren ausgang bei Lübeck hat. Micräliub a. P. 1, 29; ausgang 
des gewässers. ausgang bei der grenze: von dem berge Hör 
messen bis man kompt gen Haraath, das sein ausgang sei 
die grenze Zedada. 4 Mos. 34,8. 

5) ausgänge des leibs: das der bapst solche nicht macht 
hat zu gebieten, als wenig als er macht hat zu verbieten essen, 
trinken und den natürlichen ausgang. Luther 1 , 804*; von der 
rfir oder ausgang. Albrecht rosarsnei 96. 

6) ausgänge der zeit, des jahrs, monats, der woche, des tags, 
welche man oß persönlich dachte, ihnen also wirklichen gang 
xuschrieb: im ausgang des jars. 2 Mos. 23,16; nach ausgang 
der Oitterwocben. Kirchhof wendunm . 328*; nach ausgang der 
erstgeschwornen zeit mit. disc. 66. 

7) ausgang heisst den schrißsetsem der Schluss eines rede - 
Satzes, «tack welchem abgesetzt oder der absats eingezogen wird . 

8) ausgang, ende, siel, eventus: der Sachen ausgang vor¬ 
bedenken. Kirchhof wendunm. 282*; endlich war dies der aus¬ 
gang. Garg. 269*; der ausgang der Bewegung war ein edler; 

der anfang »eh auf den ausgang, 

der ausgang maoht gut den anfang. Logau t, 7,100; 

was es Ihr einen ausgang mit ihnen genommen bab. Schup- 
pius7; viel haben von dem ausgang gezweifelL 746; 

was nicht bat einen guten anfang, 
das gewinnt einen bösen ausgang. Lrimann 23; 
graunvoller ausgang meiner ehndungen. Göttin 2,245; 
es ist im ausgange (zuletzt) einerlei, ob ich sage etc. Kant 2,893 ; 
wenn es ein nothwendiger ausgang der natur ist, dasz ein 
Weltsystem endlich zum völligen Stillstände gelange. 6, 66; 
wie der ausgang dieses Schlusses ein lachen erweckt. 8, 365; 
jeder ausgang ist ein gottesurtbeil. Hugo naturrecht 1819 s. 547. 

AUSGÄNGER, m. qui est a pedibus, sonst ausläufer: nun 
kam der auagfinger des klosters und fragte, ob sie nicht in 
das refectorium kommen wollten. Millens Siegwart l, 28. 

AUSGANGSGEBÜHR, f. was ausgaogszofl. 

AUSGANGSPUNCT, m.: ihr seid von einem richtigen aus- 
ftngspuncte in eine falsche folgerung gerathen. Dahlmann 
frans, ree. 815; der erste ausgangspunct ist verborgen. 
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AUSGANGSTHOR, n. 

AUSGANGSZOLL, m. portortum. #. ausfuhrzoll.. 

AUSGÄTEN, evellere, eruncare, besser ausjeten, ausjäten: 
wilt du denn, das wir hingehen und das unkraut ausgeten? 
Matth. 13,28; dasz ir nicht zugleich den weizen mit ausreu- 
fet, so ir das unkraut ausgetet. 13, 29; das unkraut ausget- 
ten. Frank 5, 148; der magister schwur unterwegs aus ihm 
(dem beiderseitigen zöglmge) jeden tag so viel auszugäten, als 
jener (der mülehrer) einharke. J. Paul TU. 1, 107; du alter 
graubärtiger, ungeüangener dieb, du darfst mir nicht viel, ich 
güte dir den hart aus. Gmnius 1, 769. 

AUSGAITERN, aucupari ex insidiis, durchs gitter erspähen, 
rimari : wenn er gleichwol sein Hannchen ausgattern könnte. 
C. F. Weisze ; 

.. der patriarch 

hiernichst hat ausgegattert, wie die vesta 

sich nennt, und wo auf Libanon sie liegt, 

io der die Ungeheuern summen stecken. Lissin« 2, 220; 

sie wird nicht ruhen, bis sie ihn ausgegattert hat vgU auf- 
gattern und. ergattern. 

AUSGAUKELN, herausgaukeln, aus der tasc^e locken: die 
leut ubertülpelen, besefelen und inen das pludermus und 
wurmsamenkat auf zigeinehsch eingaukelen und den aeckelsa- 
men (das geld ) ausgaukelen. Garg. 192*. 

AUSGEBÄREN, purere, gignere ex se: 

wie eins im andern sich verliert, 

manch buntes kind sich ausgebiert. GöTHl 4,380; 

aus sich selbst in stiller wonna 

traubensüsze ausgebieret. Tikck ges. not. 10, 296; 

gott hat ein wesen ausgeboren. Stilling 691; diese naturan- 
lage der Vernunft, welche metophysik als ihr lieblingskind aus¬ 
geboren hat. KantS, 279. vgl. ausgeburt. 

AUSGEBÄUDE, n. acdificinm prominens: aus dem liede, 
woraus, wie ein ausgebüude, die schönen worte heraussprin¬ 
gen. Hippel lebcnsl. 3, 251. vgl. angebttude. 

AUSGEBEGELD, n. geld zu täglichen ausgaben: weil sie 
aber nicht flugs bei ausgebegelde war. Schelmufsky 2,17. 

AUSGEBEN, edere, promere, dislribuere, von sich geben, 
herausgeben, auslheilen, nnl. uitgeven. 

1) die tochter, das mädcüen ausgeben, dare e manu, nuptui 
dare, dxSiSorat, böhm. deeru wdati, mhd. üj geben, pass. 
Köpke 340, 27 : es ist nicht sitte in unserm lande, dasz man 
die jüngste ausgebe vor der ehesten. 1 Mos. 29, 26, wie das 
volk sagt, gmmniet mache vor dem heu; grosze kinder, die 
sie fürter beraten und Tiszgeben betten. Eulensp. c. 67 ; 

der Kolman gab sein tochter aus. Uhland35| 

ein solche magd wird geliebt, gefordert und darnebn 

von guten leuten ausgegebn. 

der Herr beschert ihr einen frommen mann. 

Rinowald laut, warh . 315; 

demnach doctor Baudisz witwe eine tochter ausgnb und ich 
von ihr zur hochzeit eingcladen worden. Schweinichen 3, 177 ; 
wann ein reicher mann eine tochter ausgab, so gab er ihr 
knecht und mägde mit. Schuppius 101; vor ungefehr einem 
Vierteljahre gab die frau Gragem ihre jungfer tochter an einen 
peruquenmacher von Jena aus. «uw. doct. 635; die tochter 
unsers heim wird morgen ausgegeben. Wieland 22, 165. 

2) aber auch allgemein für leute herausgeben, ausliefem, 
aus der hand lassen : wär aber, ob ein herr bemach klm, 
des er ( der ins land gezogne mann) gewesen wär, und in wolle 
valien ... so sullent vier man oder sechs zu dem herrn 
schicken, die sullent in bitten, ob er in weil ausgeben auf 
recht, will er in denn ausgeben auf recht u. s. w. weisth. 3,652; 

nehmt an der hand und bringt des Brise» rosige tochter, 

wenn er sie nicht ausgäbe, so möcht ich selber sie nehmen. 

Voss ll. 1,324. 

3) Sachen ausgeben, auslheilen, gutes oder böses : da er 
sold und gaben ausgegeben batte mehr denn alle könige vor 
im. 1 Macc. 3,30; brot ausgeben oder verkaufen, weisth. 8, 643; 
dem falken das luder ausgeben, weidw. 2, 6*; die hausfrau 
gibt aus, holt aus der Speisekammer und vertheilt ; karten 
beim spiel ausgeben; 

die spronze, die sprenze ( sprinte, sperber) 
die gab aus schöne kreme. Ubland 41; 

Fischart unter den spielen nennt »* 163 eins stein ausgeben 
und sagt auch Garg . 149*: als Paris zwischen den drein frawen 
den apfel austbeilt, daher noch der löblich brauch des stein 
ausgebens. es scheint hiernach der besten oder schönsten ein 
stein gegeben worden zu sein. 

55 
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dass Ihr gegenpart ohrfeigen toi gegeben habe. Sctumus 818. 
man sagt auch, bei wegbleümdem im dar sacht, mit dem 
echwert, mit dem stab, «mit der hand entgehen ( ähnlich dem 
mhd. lieg dare g&n mit ebne meger, mit der basiere, mit 
dem rotte): 

ich wü dir mit dem schwärt autgeben. fastu . 4 p. 194,27; 
da gab mane (den segen) mit den kolben aas; da wurde mit 
beiden banden (schüft) aasgegeben; sie gab mit toller band 
(brot, ahnostn) aas. auch blosses aasgeben bedeutet den ar¬ 
men geben: 

darumb da frommer Christ auseieb, 

teig den armen dein christlich Heb. H. Sacis 1,84'; 

frei miltiglich aatgabtn. 1 « 225*. 

4 ) aasgeben, ausser dem hause fertigen lassen: die wüsche, 
oder eine andere arbeit ausgeben. 

6 ) ein buch, werk ausgeben, * herausgeben, durch den druck 
sum eerkauf bringen, eiere librum, vgL ausgabe; die briefe 
sind noch nicht aasgegeben; die seitung wird ausgegeben; 
wie wol ich ettliche kleine tractitlein wider den tichter des 
pasquills aasgegeben. Sciurnos 623; aber die Schrift darf 
noch nicht ausgegeben werden. 

6) geld ausgeben, expendere pecuniam, und wiederum mit 
wegbleibendem au. bloss ausgeben: das dir furfelt ausxngeben, 
das lass geben aus der kamer des königs. Esra 7, 20; er 
gibt aus, immer aus und nimmt nichts ein; er gibt alles, 
sein ganz vermögen aus; ein geizhals will nichts autgeben; 
die herren müssen« einnehmen, wie sie et ausgeben, rufen 
sie hott, so gehts tuder (schwuder, links). Lehmann 87; 

wo es denn sn ein rechnen gat, 

wll me in unserm usigen (autgeben) stat, 

den wir ingnommen weitem han. trag. Joh. D 8 . 

7) worte ausgeben, verba pro fern, ton sich geben: wo nie¬ 
mand zuhöret, da geb ich nicht aut das wort, sprach Solo¬ 
mon. Luthes 1,26*; auch bloss ausgeben, sagen, vorgeben: 

da gab ainer aut. fastn. sp. 758, 26; 
die parole ausgeben; darumb das gott möge seine kraft- und 
trost ausgeben und uns mitteilen, so zeucht er bin allen an¬ 
dern trost. Luthes 1 , 20*; schaden ausgeben, stiflen: 

bunde die an ketten liegen, mentchen die nach willen leben, 

sind bedenklich, beide pflegen leichtiieh sehaden aussugeben. 

Lösau 3, 8 ,49, 

vielleicht mit rücksicht auf den Sprachgebrauch der jdger, nach 
welchem der base sein glos (seine losung, excremenlum) aus¬ 
gibt (auswirft). weidwerkbuch 90*. anderwärts scheint aber aus¬ 
geben auch das bellen der künde uussudrücken : nachdem 
sich nun des (in den dachsbau gekrochenen) hundes ausge¬ 
ben in ein winseln verkehrte. Hob s esc 2,637*. 

8 ) allgemein ausgeben für geben, hingeben, producieren, im 
gegensais su empfangen, sich geben lassen: pertonen, die mehr 
empfänglicher als ausgebender natur mit reinem sinne einen 
ruhigen antheil an dingen zu nehmen bereit sind. Göthe 26, 
210 . was mein vermögen ausgeben (ertragen, austragen) kann. 
unw. dort. 6. 

9) sich ausgeben, dargeben, mittheilen: sich ganz ausgeben, 
sich von barem gelde entblössen; ich habe immer ihre gnaden 
für einen ordentlichen und vorsichtigen mann gehalten, der 
sich niemals ganz ausgibt. Lessihg 1 ,614; von deutschen pro- 
ductionen war mir Olfried und Lisena eine höchst willkom¬ 
mene Erscheinung, das einzige bedenken, was sich auch in 
der folge einigermaszen rechtfertigte, war, der junge mann 
möchte sich in solchen (so) umfang zu froh ausgegeben ha¬ 
ben. Göthe 32,170. 

10 ) ton sieb oder von einem andern ausgeben, aussegen, be¬ 
haupten : 

0 lieben nachbawren schweiget füll 
und gebt die ding nit von mir aast. H. Sachs Hl. 3, SS 4 ; 
so man von ihr gibt römlich tut, 
das auf Iren (ihr) das haut bestand. Fischait ahs. 49; 
damit unterdrücken und dampfen, 
was er von ihr autgeben heb. Avata 288*; 
man gibt swar fön dir (demtode) aut, du aeist von schlechtem btin. 

ton Schoniobn bei UaTVBlUS 2,32; 
du must von dir Selbsten mehr nicht ausgeben, als es in der 
that ist, damit du nicht roth von schäm werdest pers . baumg. 
ö, 11 . ungewöhnlich ist auf einen ausgeben: dass auf ihne 
ausgegeben worden, er hütte die gewonheit, beides mit der 
sung und krummen fingern spazieren su gehen. Simplic. 2 , 112 . 

11 ) für etwas aosgeben, durstellen als: Ulenspiegel gab sich 
uss für ein schreinerknecht Sulensp . c. 62; ich geb mich aber 
nicht für den ans, der erlerne and trewe Schmelzer will 
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arbeiten leren Mathesius 147*; wie immer sie sich für die 
erste unserer besseren poesie erfinder fälschlich autgeben. 
Wecibeeuh von. su den wellt, ged .; kam ein cavallier zu mir, 
der gab sich für einen baron und obristen aus. ScHotrtos 
253; ich will nur erwehnen, dass mich einige leute vor schön 
ausgeben wollen. Felsenb. 3,147; dieser gibt sich keineswegs 
dafür aus, die möglichkeif der dinge zu erklären. Scbilleb 
1169; in wahren geschickten, warf Anselm dazwischen, wofür 
sich diese doch ausgibt, kommt dergleichen nicht vor. Tiege 
ges. not. 9, 175; da er am ende recht behielt und ich nicht 
gern für boshaft ausgegeben werden wollte, so liesz ich auch 
diese abhandlung liegen. 9,6. 

12) intransitiv, ergibig sein, ertragen: das mehl gibt gut 
aus, gibt vieles brot; das getraide gibt wenig aus; die schul- 
denmasse wird dreiszig vom hundert ausgeben; so kommt 
doch eint zum andern und es gibt am ende etwas aus. 
weidmännisch, das hom gibt gut aus, erschallt laut / der 
hund gibt aut, bellt, vlg. 7. es hält nicht schwer accusative su 
ergänsen. vgl. ausgibig. 

AUSGEBER, m. dispensator: aasgeber über ein regiment 
teutsches kriegsvolk. Rjcuttek kriegsordn. 9; aber, mein freund, 
tage mir, wer hat dich sum ausgeber oder wagmeister der 
göttlichen gnade gemacht? Felsenb. 2 vonede. suweilen auch 
fOr herautgeber, editor: der deutsche ausgeber des englischen 
bibelwerkt. Lesung 10, 63; wäre ich ein ausgeber des Tyr- 
taeus. H gas ei 1,176. ausgeber hiess auch suweilen der aus- 
steiler eines Wechsels. 

AUSGEBEREI, f. expensae inutiles. 

AUSGEBERIN, f. dispensatrix, haushäUerin, hausjungfer, an 
einigen orten auch die ausspeiserin, schlüsselmagd, küsemut- 
ter, altfrau: eine 35jührige Jungfer aufgeberin. Felsenb. 1,46; 
die autgeberin des Präsidenten. Thöhhbls Wilhelmine s. 32; 
was ihm allen verstand nimmt, ist die liebschaft zu seiner 
ausgeberin. Aknih kronenw. 1,807. 

AUSGEBIETEN, proclamare, edicere: der ausgebieten liesz 
in seinem beer. Boccas 43. 

AUSGEBOT, n. venditatio: die marktweiber in der Stadt 
sind am wenigsten geglückt, da sie beim ausgebot ihrer länd¬ 
lichen vraare den Städtern gar su ernstlich den text lesen. 
Göthe 33,109._ 

AUSGEBREITETHEIT, f. amplitudo, besser ansbreitung. 

AUSGEBUNG, f. edilio: bei der letzten ausgehung ihres 
Wörterbuchs. Lehnitz 455. heute unüblich und durch ausgabe 
vertreten. 

AUSGEBURT, fetus, gern in üblem sinn: die laune, deren 
ansgeburt das werk selbst ist, bat ihm auch den namen ge¬ 
schöpft. Wieland 4, ix; 0 du ansgeburt der hülle. Göthe 1, 
139; eines werks aber der wahrsten ansgeburt des sieben¬ 
jährigen krieget muss ich hier vor allen ehrenvoll erwähnen, 
Minna von Barnhelm. 25,106; Eros, Amor, Cupido selbst er¬ 
scheinen als ausgeburten der nrzeit, Aphroditen wol mge- 
sellt, aber nicht so nahe verwandt. SO, 288; die cenUurin 
gibt der jüngsten ansgeburt ihres doppelwesens die milch der 
mutterbrusL SO, 288; da diese Schnecken ausgeburten des 
süszen wmssers sind. 43, 307; eine gewisse cultur, die vom 
herzen ausgeht, ist daselbst (im nördlichen Deutschland) ein¬ 
heimisch, wie vielleicht nirgends, er selbst (Hitler) ist ein kind, 
eine eusgeburt dieser cultur. 49, 111; vorzüglich an Schmet¬ 
terlingen. diese, die man wahrhafte ausgeburten des lichtet 
nnd der luft nennen könnte. 52,202; wie denn auch die to¬ 
ben alt ausgeburten jener beiden ersten (lichts und Schaltens) 
dargestellt sind. 53,202; der beifall, der jenen wunderlichen 
ausgeburten (dem Ariinghello uni den räubern) allgemein ge¬ 
sollt ward. 00,253; raubsebiffe, ausgeburten des bttrgerkriega. 
Dahlhann dän. ätsch. 1,400. 

AUSGECKEN, illudere, sum narre« haben: verlachet und 
ausjäckct Simpl. 1,170. 

AUSGEHEN, exire, eeredi, predire, interire, nnl. uitgaan, 
mhd. üg g£n (Bin. 1 ,468*). 

1) aosgeben, exire domo, cubiculo, gegenüber dem eiugehea, 
daher ausgehn und eingehn formelhaft verbunden ( 3 . aus 1,8); 

drei btiler kommen ein, sechs heller geben tue. 

Lcsao 2, 3,1. 

Rüben gieng ans (dem honte). 1 Mos. 20,14; heute seid ir 
ausgingen, llfot.13,4; ich bin ausgangen, das ich dir wider« 
stehe. 4 Mos. 22,32; als er wieder ausgieng («och der krank- 
heit). MatiesiosiS*; ausgeben, tuslwondeln, spazieren gehn, mhd. 
•ich ergio (Ber. l, 472*); düs mutier lim daa mädeben nur 
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selten ansgehn. das vielt, die herde geht ans, wird ausgetrie - 
ben. weisth. 2,272. die eiar gehen ans (der schale), excludun - 
tnr, egt. ansfaUen 2. O/t tsl der orf ausgedrückt, ton wel~ 
chm, oder der wohin ausgegangen wird: von dem hanse, 
schiffe, walde, berge ausgehen, in du land, in die Stadt, an 
du feld ansgehen; und solt in sieben tagen nicht ausgehen 
von der hfltten. 3 Mos. 8, 33. die praep. so kann, ihrer art 
nach, dabei bald das her, bald das hin beseichnen: da ich 
susgieng zum tbor. Hiob 29,7; ich bleib stille und gieng nicht 
zur thttr aus. 31, 34; wu zum munde ausgehet, das verun¬ 
reiniget den menschen. Matth. 25,11; bis du euch zur nasen 
ausgehe und euch ein ekel sei 4 Mos. 11,18; gieng er aus zu 
seinen brüdem. 2 Mos. 2,11; der flötz gehet zu tage aus; die 
(kohlen) lager gehen häufig zu tage aus. Göthi 25,326. die 
seele, der athem gehet ihm aus, gehet aus dem leibe, munde: 
da ir aber die seele ausgieng, das sie sterben moste. 1 Mos. 
36, 18; du er nicht ehe speise den hungrigen, kleide den 
nackendeo, sie komen denn in die letzte not, das inen die 
seel ausgehet Lutübb l, 60 a ; 

bis dem weidman die seel ausgieng. H. Sachs II. 4,55*; 
etlichen (kranken) gehet, wann sie also under den andern im 
gedreng auf dem wagen sitzen, die seel aus, ehe sein die an¬ 
dern gewahr werden. Kiacuor mit. disc. 118; es ist kein wun¬ 
der, duz einem heftig verliebten die seele ausgehet, pers. ro- 
senth. 6, 4 ; dass ihm gleichsam leben und athem ausgehen 
würde. Göthb 20 , 187. der weg war so leimig, duz ihr die 
schuhe (von den füssen) ausgiengen; die Stiefel gehn leicht 
aus, lassen sich bald aussichen; 

am untern steilen abbang gehn dem pferds 
die leisten schmalen klippenstufen aus, 
es störst herunter. Göthi 8,257. 

der weg gehet von dem berg aus; ir weg gehet beseid (bei¬ 
seite) aus, sie tretten aufs ungebente und werden umbkomen. 
Hiob 6, 18. du feuer geht aus, bricht aus, schlägt aus dem 
schomstein: ob sich durch Unglück zutrüge, dasz ein fcwr 
ausgienge. Raumsa kriegsordn . 41; in den weisthümem heisst 
es häufig: die Schöffen gehn aus, um an einem vom gericht 
abgelegnen ort zu beratschlagen. Die ältere spräche setste 
den auf ausgebn, wie das einfache gehn, folgenden inf. gern 
ohne zu: ein jftger gieng aus jagen, ein knabe gieng aus baden; 
und er wolt ausgan weihen. Uhland 274; 

doch Luthes und Fischast erlassen sich zu nicht: er war aus¬ 
gegangen zu beten auf dem felde. l Mos . 24,63 ; sie giengen 
aus künstliche werk zu beschawen. Garg. 18 6\ 

2) beachtenswert ist die Verknüpfung des ausgebens mit den 
adj. frei, leer, los und einigen parlicipien: im siebenden jar 
sol er frei ledig ausgehen. 2 Mos. 21, 2; und sol nicht los 
ausgeben im halljar. 3 Mos. 26, 30; denn er sol von dir los 
ausgehen und seine kinder mit im. 3 Mos . 25, 41; da ward 
Jonathan und Saul troffen, aber du volk gieng frei aus. l Sam. 
14, 41; und was soll ich haben, sagt die dritt, solt ich lär 
ausgehen? Garg. 131*; 

Isis wahr, dass sich das hart auf solche sprach versteh, 
wie kommts denn, dass ich leer mit meiner glut ausgeht 
Gbtphius 1 , 667; 

wenn ich ihm zehn stelle, lasst er mich frei ausgehen. Schil¬ 
ler 118; du sollst frei ausgehen, wie die weite lufh 137; und 
ich werde, wie es scheint, leer ausgehen, sagte Laertes. Göthk 
18,167; der fürchterlichste streich ist leer ausgegangen. Kant 
8,127; damit einer zalet und umbkeme und die andern one 
entgelt und ungestraft ausgiengen. Mathesius 72*; 

wie aber geht es dem für so genossen aus ? Canitz ; 

doch da ich dieses in dem weihe des Marmontels nicht finde, 
so kann ich es zufrieden sein, dasz man ihm auch jenes nicht 
ftlr genossen ausgehen lasst. Lzssmc 7,162; 


wart nur du geht dir nicht so ungenossea aus. 

Görnc 7,84. 

mhd. ir habet mioh geseboggen 

und git sie genoggen. Waith. 40,83; 

hör, mir tuot immer wö, 

sol ers genoggen scheiden bin. Pars. 280,8; 

noch göt er ander In genoggen, 

der got selben ane vihtet. Verrat. 1022; 


unt vareat si genoggen hinnen, 

dag wil ich ferner goto oblagen. RoL 300,24. 


genoggen gAn, van, scheiden wird jenem ungestraft, uuentgol- 


ten ausgehn entsprechen; verstand Göthk dis alle rtdensarl, so 
«Muts er schreiben, das geht dir nicht für genossen aus, denn 


ungenossen gibt hier keinen oder falschen sinn, er meinte 
etwa: du sollst du noch zu genieszen kriegen, genoggen 
aber bedeutete einen der genossen, d. h. geweidet, gegessen hat, 
der sich satt, behaglich fühlt und die verbotene weide unge - 
straft verlässt, während ein andrer dafür büssL mehr unter 
genieszen. 

Eines dinges ausgehen war sonst sich seiner entledigen, 
es von sich weisen, abthun: einem des Streites ausgehn, ihm 
den kampf abschlagen; des gutes ausgeben, es versäumen, 
aus der hand lassen. weisth. 2, 406; einem (eines) mit recht 
auszgeen. Chmel Maximilian n' 156 s. 178. 

3) ausgehn lassen heisst in die well, ans licht geben, be¬ 
kannt machen: und das urteil gieng aus, du man die wei¬ 
sen tödten solte. Dan. 2, 13; so lasz man ein königlich ge¬ 
bot von im ausgehen. Esth. 1,18; da gieng eine rede aus un¬ 
ter den brüdern. Job. 21,13; so nu gott sein heiliges evan- 
gelium hat aus lassen geben. Luthes 3, 60*; dasz eine rede 
ausgangen sei unter etzlichen meinen Widersachern. Schuf- 
fius 800; ein schreiben von seinem herrn ausgangen. Schwar¬ 
zenberg 149; kurze schrift du ehrwürdigen herrn d. Mart 
Luther gezogen aus der Vorrede von im selbs gestellt, über 
den ersten theil seiner latinischen bücher, im druck ausgan¬ 
gen anno 45. Luther 1,2*; wiewol ich nu diesen newen Zei¬ 
tungen gern gleube, das sie war sind, bewegen mich doch 
viel mehr die unfletigen Schriften, so die zu Münster haben 
lassen ausgeben. 6,317*; ein ganz predigt .. hat dürfen las¬ 
sen ausgehn. Fischart bienk. 156*; ein büchlein sol ausgehen. 
Garg. 18*; 

weil jetzo in dem truck ausgeht 
eia aeus betbüchlein schöaes drucks. 

Atizr fasln: sp . 22* ; 

kein schönes buch geht aus, du weist es, eh es kömmt. 

Plzhir« 47; 

in seinem schönen lateinischen gedichte, welches nebst an¬ 
dern seinen poematibus ausgegangen. Gairaius 1,180; im ca- 
talogo urbium, der neulich ist ausgangen, pari, rosenth. 8,57; 
in einer predigt, die er anno 1578 in truck ausgehen lassen. 
Scbuppiüs 613; lassen sie doch das recept von ihrer vortreff¬ 
lichen medicin allen kranken weibern zum tröste und ihnen 
zum rühme im druck ausgeben. Gbllert 3, 372; ein dritter 
buchhöndler namens Tryphon, der nemliche durch den Quincti- 
lian sein werk ausgehen liesz. Lessing 8, 489. heute sicht 
man diesem ausgehen vor erscheinen. 

4) ausgehen auf etwas, wir haben ein regul, das ein sach 
übel gethan, oder anders dan sichs gehört gethan, oder die- 
selb gor unterlassen, gleich auf eins ausgehe (auslaufe, hin¬ 
auslaufe, redeat ad idem). Fischart bienenk. 196*; im parnasso 
wollen sie das römische reich reformieren, und gienge der 
schlusz auf petersiiien und Idrschen aus. Lehmann 102; auf 
beute, auf abenteuer ausgehn; der wolf gebt nachts auf den 
raub aus; der jSger geht auf den woH auf den fuchs aus, 
geht aus ihn su jagen; auf den raub ausgehen. Lokman fab. 
23; der mOnzenschmecker, der auf das schöne ausgeht. Her¬ 
der 14,152; auf den titel eines philosophen ausgehen. Göt¬ 
ter 3, 66; unser freund, der auf menschenkenntnis ausgieng. 
Göthe 18, 247; auf einsichten ausgehen. Kant 3, 233; die be- 
fugnis auf eine mechanische erklürungsart der naturproducte 
auszugehen ist an sich unbeschrankt» 7, 296; dasz sie so 
gar nicht auf schlechte stellen ansgegangen sind. Tibci 9, 
176; als ob ein böser geist recht darauf ausgienge. Stemb . 
1,363; ich gehe gar nicht darauf aus ihn su widerlegen; er 
gieng dabei auf nichts gutes aus, hatte büses im.sinn. 

5) ausgehen über einen, aber es wird über euch endlich 
ausgeben. Lutbei 3,117*; es wird über einen unschuldigen 
dritten auRgehen müssen. Pmlahoer 2,777; 

für die swen beiden mustu sterben, 
dein untreu Ober dir ausget. Avasa 292*; 

das ungewitter moste über mich ausgehen; dort liegt der 
bftr in fauler ruhe, llszt Ober sich ausgehen des winters 
graus. Fr. Müller 1, 22; das Unglück gieng Ober sein haupt 

aut. 

6) von einem ausgehn, davon ausgehn, procedere: 

gott vauer von Im selbst geslert 
in ewigfceit den sun gebiert, . 
von beiden ausget got der geist, 
ir keinsr ist der »inst noch meist 

SCHWABSSHBBie 154, 21 

das urhild als in gott befindlich und von ihm ansgehend. 
Kant 6, 293; alles was von jenem merkwürdigen geiste nur 
ausgieng. Göthi 26, 107; Adam, von dem alle ansgehen. 

55 * 
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Klinge« 6 , 144; wenn ein mann von verstand einer «olehen 
regierung da« wort redet, «o kann man immer sagen, er gellt 
von roenscbenverachtung aus. 13, 310; desto mehr wird er 
•ich ton dem saue überzeugen, von dem ich ausgegangen 
bin. 12, 278; der erste gedenke zum werke gieng von ihm aus. 

7) privative i ausgebn, su ende gehn, aufhören, im gegen- 
salz »um angehcn, beginnen. wie wird das ausgeben? Göthe 
14, 63; wie das ausgehen wird! immer sorge und kura- 
mer, es geht nicht gut aus! 8, 192; es wird unruhig und 
geht schief aus. 8, 199; da es nicht anders als gut ausge¬ 
ben kann. Klinge« 1, 138; da giengs ans wies schieszen zu 
Hornberg, und musten absiehen mit langer nase. Schule« 107; 

sa fabl, so schal, so kahl gehis aus. 

froschmeueeler am endet 

es wer euch langst pass ausgangen. fastn. tp. 17, 3; 
du euch nit wol ausgehen wird. Lothe« 3,119*; wissen aber 
nicht, wie sawer es wird mit inen ausgehen. 4, 484*; das es 
nicht zuleUt an iren hindern ausgienge. 4, 628*; ists im wol 
ausgangen und wird nicht für einen unsinnigen narren, wie 
alle andere propheten von seinen klüglingen gehalten sein, 
ao ist mirs ein wunder. 6, 166*; drumb wird ir ende auch 
mit schänden ausgehen. Ldthehs br. 2, 224; wie denn gemei¬ 
niglich grosse küpfe mit Wahnsinn oder xnelanckolei geplagt 
werden, und gross an- und klein ansgehen. Mathesios 83*; 
der künig gebot bald, das das übel, das sie wider in gedacht 
betten, an inen selbe ausgieng. Fhanr wellb. 110*; wiewol es 
an irem hals ausgeet und man dise arme leut nit darum 
verfolgen soll. 150*; Sachen zu keinem ausgehenden guten 
ende bringen. Schweinicben 2, 38; wie Wernhart und seine 
gesellen mancherlei anscblüg machten den ritter umbzubrin- 
gen, doch alles widersinns ausgieng. Galmy 165; viele wOrter 
gehn auf ch aus; affectiert setzt man das ge vor die worte 
und lasst das en zischend ausgeben. Heide« 18, 186. 

Am einfachtien euch eint die» ausgehn unmittelbar hinter 
dem nominativ: das jabr geht aus (za ende, gegenüber dem 
geht ein); ausgehenden t569sten jahres ( exeunti» ). Schweini- 
chen l, 61; bald ausgehenden 1576 jahres. l, 171; die faste 
geht aus. Uhland86 ; das licht geht aus, erlitcht; 

da gehn die lampen aus und riechen übel. 

Götoi 11,364; 

eine kranke frau, die die pest unter deine nacbkommen- 
schaft bringen wird, dass alle deine kinder und enkel so in 
gewissen Jahren höflich ausgehen, wie bettlerslUmpcbcn. 10, 
101; das ül ist der lumpe ausgegangen; dass ich oft im Un¬ 
stern fuhr, und cs in meinem wagen, wenn die laternen zu¬ 
fällig ausgiengen, ganz dunkel war. 23, 82; das feuer geht 
im ofen ganz aus; im fall so einem nachbauren das feuer 
ausgienge, dasselh wieder anzünden, weislh. 1, 611; das holz 
ist wieder ausgegangen (oegensats von angegangen); die pfeife 
geht ihm aus; er liesz die pfeife den ganzen tag nicht aus¬ 
gehn; wir verstehen unter erleuchtung nichts anders als 
die erleuchtung der guten sonne, und geht uns die aus, 
ao zünden wir lichter an. Klinge« 6, 323; der athem, die 
seele geht aus kann aus 1) auch hierher gesogen werden, weil 
indem sie aus dem leibe gehn, sie erlöschen, ersterben und 
an diesem beispiel seigt sich der nothwendige Zusammenhang 
m wischen der positiven und negativen bedeutung augenschein¬ 
lich, jedes ausgebn ist auch ein weggehn, verschwinden; 
wenn sie nicht immer menschen, münner um pich sieht, 
ist es als wenn ihr der athem ausgienge. Gothe 23,135; dass 
der wein nit ausgienge. weislh. 3, 757; das haar geht ihm 
au«, fällt ihm aus, mangelt ihm: 

da sog er ohne stocken 

den hol vom haupto fein, 

und seigte dass die locken 

Ihm ouegegsngen sein. Röchst 207; 

das kraut, die blume geht aut, stirbt ab; worauf die bäume 
verlalben und ausgehen, i. Paul Siebent, l, 78; 

er sei dem lorbeer gleich, und gehe nimmer «ua. 

Jon. Fant»*. Konsul; 

geschlechter und stünune gehen, sterben ans; bei den The*- 
protem, wo einst Heracliden geberscht hatten, waren sie 
schon in jener früheren seit ausgegangen. Niebohs 3, 530; 
wenn sie in ihrer heimat einen sohn zorücklieszen, damit 
nicht ihr haus ausgehe. 3,620; den belagerten geht die speise 
aus; das wildpret war geatern ausgegangen, frisches fleisch 
sollte der wirt morgen bekommen. Wieland n, 333; die färbe 
geht aus, verbleicht; das geld geht aus, islverthan, mangelt; 
diese sorte tabak, sagt der krämer, ist mir augenblicklich ausge- 
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gangen; da ihr und ihren reisegeflhrten das geld ausgieng. 
Göthe 18, 150; du gesprftcb, die Unterhaltung geht aua, etoett, 
ist su ende; das gesprüch gieng bald aus, der graf ward stille. 
18,808; nach und nach aber ermattete das spiel, du gesprftch 
aieng aus. 24, 813; will du getprach auagehen, so wird ge¬ 
lesen. 27, 22!; ist nun ein verliebtes gtsprSch auf die bdui 
gebracht, so lassen sie es nicht so bald aufgehn. Tue« 12, 
209; ach nun geh! mein träum aua (löst, deutet sich, wird 
erfüllt). Gönn 42, 279 (vgl ist aus. 8 , 45. 42, 56). Faiaea l, 
331'; mhd. wie der troum wolle dg gdn. Grieshaber 2, 133; 
iwer troum wil sich enden (eintreffen, wirtlich werden). Flore 
1117; du spiel, die comödie geht aus, st* ende; wahrhaftig, rief 
don Sylvio, dem die geduld ausgieng (riss). Wisland 11, 87; 
da gebt einem der verstand aus, sieht still; ein begrif, mit 
dem ihnen der verstand ausgeht und alle« denken ein ende 
hat Kant 6, 403; seine kraft geht ihm aus; derjenige, der 
seine krilfte nicht ungebraucht luse, könne sich da, wo sie 
eben ausgeben, wo sie nicht hinreichen, anf den beistand des 
vaters im himmel berufen. Göthb 16,200; lugenden, die ibm 
ausgegangen sind. J. Paul biogr . bei 1,45; duz schon aus¬ 
artende sitten die noch nicht ausgegangene natürliche tugend 
in helleres licht setzten. Nikbuhi 3, 652; der krieg, der Waf¬ 
fenstillstand geht aus; mag der streit ausgebn, wie er will. 
Tieck ges. nov. 8, 25. ausgehen auf oder in: das wort geht 
auf ein f aus; die Strasse gebt in einen winket aus, exit in 
angulum; die blatter gehen in zacken aus; der leib geht in 
einen flsch aus, desinit in piscem. 

8) transitives ausgehen erscheint selten, in meistenteils veral¬ 
teten anwendungen. es bedeutete aussuchen, ausmachen, finden: 

o kunig gib mir neur so vil buld, 
das ich mir selbs ein paum susgang, 
so dam mich glust, das ich dron hang. 

fistln, tp . 537, 27; 

und die wil mir min liebe tochter Ursula gestorben wu, 
bette ich gern ein andre tochter gebebt, gedacht, wo ich 
minem sun ein frowen uszgienge. Tho. Pute« 109; so vil 
möglich soll man zu eim landgut ein ort ausgehen, welches 
weit entlegen seie von sümpfen. Sebiz 10; auch Maalks 42* 
kennt dieses ausgon und gibt folgende betspiele: so ein jSger 
das wild ausgat, wo es sein lüger habe, vestigare feram ; las¬ 
send uns wilde schwein ausgon und jagen, insidimur apris; 
dem läger ein komiieh ort ausgon und erkiesen, deligers 
caslris locum idoneum; einen tag ausgon, explorare diem; 
gelügne zeit ausgon, occasionem captare; gut wtktter ausgon, 
tempestales captare; ich hob schon ze fliehen ein wfig aus¬ 
gangen, jam pedum vita tst via; ort und platz ausgon und 
ordnen, wo die beuser ze bauwen seiind, domos sortiri. in 
den leisten stellen könnte man es fassen als ermessen, aus¬ 
messen, richtiger doch vergleicht et sich dem ebenfalls transi¬ 
tiven mhd. erg An, einholen, durchdringen (Ben. 1, 472'), was, 
nach irgiengin penetrarent (Graft 4, 89) su schtiessen, auch 
schon ahd. bestand; der Weidmann ergeht das wild mm aus¬ 
geht es, holt es ein, spürt es auf, und Markolf, der sich einen 
bäum sum galgen sucht, will ihn ergehen, aosgehen. auch 
ist su diesem transitiven ausgeben das transitiv angeben ado- 
riri (sp. 340) sis halten . Fkisch und Stieleb führen es nicht 
mehr auf, das leiste beispiel gewährt Dietucb von pxm Wiidbi: 

drumb schicket er viel leut umbher, mich aoszugthn, 
dass er ertsppeo mich und hart bestrafen kOnn. 

Ariost 9,45, 

vuol, che con Todto a investigar »’unisca, 
come egli m'abbia in mano, e ml punisca. 

Frank scheint ausgehn nicht für einholen, aufspüren, sondern 
in verwandtem sinn für ausmachen, ausschelten au brauchen: 
darumb nimpt Paulus geroeinklich, so er das fleisch also uaz- 
geet, vernicht und beschreib für den affect das fleisch, chron. 
303*; die bischof geet er übel auss, beiast sie Nidaabischof, 
wölf. 427*. Ausser dem weidmännischin ein wild ansgeben 
ist auch noch bergmännisch üblich su sagen einen gang aus¬ 
gebn, mit der Wünschelrute suchen. Wir nennen ein feld, einen 
acker ansgehen, ihn mit schritten ausmessen, ermessen: 

es stabt ein gross gerlnmig haus 
auf unsichtbaren seulen, 

•s misste und gebt« kein wandrer aus, 
und keiner darr drin weilen.. Schim.ii 73>. 

in andern sinn, die achuhe, Stiefel auagehen, durch häufiges 
anstehen austraten und bequem machen. 

AUSGEIFERN, eiferndere salivam: die newen seloten, so 
iren unxeitigen eifer wider unschuldige und wolverdients leut 
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mit Unverstand entbrinnen lassen und ausgeifern. Matbesius 
HO*; mit seinem ansgegeiferten Speichel. Lohbrst. Arm. 2, 
1409; der welsche theist bat sich wie ein kind den brei ins 
maul schmieren lassen, um selbigen wieder auszugeifern. Ua- 
MARR 4, S, 209. 

AUSGEIGEN, was ausfiedelo. 

AUSGEISELN, flagellarc: also wird der alte hund raen- 
niglich ausgegeiselt, von den buben getreten. KiacBRor wend- 
unm. 56*; bei straf des ausgeiselens und Verweisung. Reut- 
tbs kriegsordn, 13. 

AUSGEIZEN, vttes pampinare, den reben die unnützen ran¬ 
ke» und blätter ausbrechen, ausschneiden. 

AUSGEIZEN, finem facere avariliae: wann wird der mann 
einmal ausgeizen? 

AUSGELACHTEB, n. irrisio: für alle ihre mühe und lust 
das ausgelSchter und wolgOnnen darüber haben. Simpl, l, 131. 

AUSGELÄNDE, n. tu der Schweis, das su einem grundstück 
gehörige garten - und wiesenland. 

AUSGELASSEN, dissolutus, intemperans . noch nicht bei 
Luther, antwortet die ander, gar ein ausgelassene scbälkin. 
Kirchhof wendunm. 333*; 

was? lust hinein su springen! 

du must doch ausgelassen sein. Gklliit 1, 203 ; 

dasz alle ausgelassene leidenschaften sonderlich aus Öffent¬ 
lichen werken der kunst verbannt waren. Winkelmanr 4, 153 ; 
die furcht den ausgelassenen Hippias zu einer allzu schar¬ 
fen rache zu reizen. Wielard 1, 299; eine ausgelassene und 
allein auf befriedigung ihrer leidenschaften erpichte jugend. 
2, 247; so ausgelassen und schmutzig die gemühlde sind, 
welche uns der genievollste, witzigste und verständigste aller 
possenschreiber, Aristophanes, von den frauen zu Athen 
macht. 2, 235; ungeschliffen und ausgelassen in ihren sitten. 
7, 314; das kleine bucklige ungeheur war vor freude ganz 
ausgelassen. 11,194; in dem ausgelassenen vergnügen nöthigte 
er ihm das versprechen ab. IIippbl lehensl. 4, 226 ; Pbiline 
freute sich recht ausgelassen darauf. Götue 18, 279; die kin- 
der sprangen und sangen fort, und besonders war Mignon 
ausgelassen, wie man sie niemals gesehen. 19, 211; Friedrich, 
der ausgelassene mensch. 20, 301; thorheiten ausgelassener 
Jünglinge. 24, 166; manchmal raisPJllt mir nicht ein lustiger 
abend mit freunden, selbst ein ausgelassener. 86, 58; ihr 
ausgelassener hohn. Götter l, 408; die ausgelassene freude. 
Kart 10, 280; 

gerne folgt 

der ausgelasznen lustigkeit ein übe). Platin 199. 

AUSGELASSENHEIT, f. intemperantia: ein heiteres allegro 
der ausgelassenlieit verdrängt den buszgesang. Bettirb br. 

1, 232. 

AUSGELEHRT, perdoctus, doclissimus: 

sein ausgelebrter mund der redet was er will. 

Fuming 159. 

AUSGELEITEN, was ausleiten. 

AUSGELERNT, probe doclus, peritus: hundert und fünfzig 
fromme, schleichende, gleisznerische Schurken, welche ausge¬ 
lernte meister in der kunst waren, ihre leidenschaften zu 
verbergen. Wielard 6,141; in jedem frevel ausgelernte Sün¬ 
der. Götter l, 395; Maximilian, in der Verstellungskunst aus¬ 
gelernt. Schiller 957; ein ausgelernter tischler. 

AUSGELOBEN, spondere, angeloben . 

AUSGELGüDE, n. sponsio: drum zog herzog Bernhard die 
grafschaft ein, mit dem ausgelübde, dasz gemelder Otto die 
grafschaft erben sollte. Micrälius a. P. 3, 348. 

AUSGELZEN, castrare, ausschneiden, s. geize, geizen. 

AUSGEN1ESZEN, plene uti, vollständig, su ende geniesten: 

doch immer einerlei wird endlich ausfenotsen. 

Wi bland 18,139; 

wollen sie das glück des lebens nun nicht ausgenieszen, weil 
ein düstrer zwisebenraum sich unsern bofnungen eingescho¬ 
ben batte? Götbbio, 89; ausgenossen hast du das leben, 
und siebst nun kalt in die freude die es gewährt. Kurses 

2, 118; der brief, den sie einsam lesen, küssen, ohne in¬ 
nere und fluszere stürme ausgenieszen konnte. I. Paul uns. 
löge 3,25. vgl. susgeben 1 

AUSGENOMMEN, distinäus, eminent: denn du bist in fu¬ 
genden ein ansgenommner mann. TibckIS, 182; mhd. schcsne 
und üggenomen 7393; üggenoraen an prlse Barl. 21 , 28; ein 
tygenomen Zeichen. mgsL 830, 30. 

AUSGENOMMEN, excepto, exceplis, nnk uifgenomen. es 
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ist noch unermitlell, wann ein absolut yesetstes und sur par- 
tikel verwandtes ausgenommen zuerst vorkommt j das wslat. 
verhärtete excepto (excepto capitale et dilatura, excepto ao 
cipitre et spota, excepto duabus villis), U. eccetto, frans, ex- 
ceptd boten sich von frühe an sur nachbildung, und das ahd. 
pari, ügginomau, mhd. üggenomen exceplus waren ganz ge- 
bräuchlich, doch ßr die begriffe praeter und praelerquam gal¬ 
ten ahd. wie mhd. andere und gefügere Wörter, im 14, wenig¬ 
stem 15 jh. scheinen sich aber ausgenommen, ausgeschlossen 
und ausgesebeiden in solcher bedeutung festgesetzt su haben, 
in den urkunden und weisthümem kommen sie oft zum Vor¬ 
schein, s. b . wasser und weide, nichts ausgenommen, weisth. 

2, 250; ^ uszgenomen bannezune. 2, 177; nicht ausgenomen 
ongeverlich. 3,524; ausgenomen die guter unter der boebwie- 
sen liegen. 3,524; ausgenomen das maleflz der dreier hflndel. 

3, 669. Die hauptfrage ist nach dem dabei stehenden Casus. 

1) Luther lässt den acc. folgen, wie er auch von ausneh- 
men abhängt, bei die und das könnte sweifel sein zwischen 
acc . und nom., aber den entscheidet: alle seelen, die mit 
Jacob aus Egypten komen waren, ausgenomen die weiber 
seiner kinder, sind zusomen sechs und sechzig seelen. ljjfoi. 
40, 26; ausgenomen der priester feld, das kauft er nicht, 
l Mos. 47, 22; dise leute sollen das land nicht sehen, ausge¬ 
nomen Caleb den sohn Jepbunne und Josua den son Nun. 
4 Mos. 32, 12; Salomo muste zur speisung haben zehen ge- 
meste rinder und zwenzig weiderinder und hundert schaf, 
ausgenomen hirs und rehe. 1 kön. 4, 25; der ganzen gemeine 
war 42360, ausgenomen ire knechte und megde, der waren 
7337. Meh. 7, 67; und ist auch niemand, der es für dem 
künige sagen könne, ausgenommen die götter. Dan. 21, 11; 
denn man kan alles versöhnen, ausgenomen die schmach, 
Verachtung, Offenbarung der heimtichkeit. Sir. 22, 27. einmal 
steht der acc. auch voraus: und sol nieman da durchgehen, 
der gott Israel sol da durchgehen, doch den fürsten ausge¬ 
nomen. Es. 44,3. so Fisciiart: nach vollendetem Scharmützel 
zog Gurgellang mit scim volk ab, ausgenommen den mönch. 
Garg. 257*; und noch Wieland: alle menschen haben ihre 
fehler, dich allein vielleicht ausgenommen. 8, 360. Diese acc. 
sind abhängig von ausgenommen, nicht vom verbum des satses, 
denn sonst hätte Luther schreiben müssen: ausgenomen Ca¬ 
leb der son. nicht anders darf man annehmen, dass er ge¬ 
schrieben hätte: ich gedenke aller, ausgenommen dich, ich 
gebe allen, ausgenommen dich. 

2) allmälich ward aber ausgenommen unbelebter, sur blo¬ 
ssen parlikel, und der Casus richtete sich nach dem verbum 
des salses. so schon weisth. 2, 223: uszgenomen der frie und 
der hirt. wir sagen heule: alle freuen sich, ausgenommen 
du; ich gedenke aller ausgenommen dein; ich gebe allen 
ausgenommen dir; in allen (allem), ausgenommen der mensch¬ 
lichen gestaltung, ähnlicher einem thier. Simpl. !, 31; ich rufe 
alle ausgenommen dich, der acc. pflegt tumal gern voraus - 
sugehen: dich ausgenommen, ihn ausgenommen, das gesetz 
verbindet alle, keinen ausgenommen, diese construction gleicht 
dem mhd . wan ich, wan dln, wao dir, wan dich (vgl. ohne); 
doch heisst es ßr ausgenommen ich, dein, dir besser: nur 
ich nicht, nur dein nicht, nur dir nicht, am geläuflgsten ist 
mich ausgenommen, im nachgefühl der allen ßgung. 

3) ausgenommen dasz, wo, wenn entspricht dem lat. prae- 
terquam quod: ich gehe dir alles zu, ausgenommen dasz du 
behauptest; ich bin überall gerne, ausgenommen wo man 
mich nicht gerne siebt; man hört ihn gern an, ausgenommen 
wenn er jene Sache berührt lieber, nur das nicht, nur nicht 
wo, nur nicht wenn. 

AUSGEKEDEN, dicendi /fitem facere: er mocht dise wort 
kaum ausgereden. Garg. 263*, wo aber das ge von mochte 
abhdngt, s. gramm. 2, 647. 648. 

AUSGEREITER, f. cribrum, ahd. rttera, bair. reiter (Schm. 
3,162). Tasernaemortanus hat ausgereuter ßr das ausgerei - 
texte, ausgesiebte: spreuer oder ausgereuter von dem weizen 
ist dem rindviehe sehr gut. 600. s. reitern. 

AUSGESCHEIDEN, exceplus, heute ausgeschieden. *. aut- 
sebeiden. 

AUSGESCHEIDEN, adv. excepto, ausgenommen: uszgeschei- 
den hoebwiltpret. weisth. 2, 242; üggescheiden das dorf. 2,176; 
ausgesebeiden in terminis probatoriis. Frankf. ref. I. 40, 5. 

AUSGESCHEIDENHEIT, f. exceptio, ausnahme: wer* lind, 
mag es behalten, doch mit dieser ausgescheidenheit, so fern 
ich das kleinod erhalte, jeist ausser gebrauch. 
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AUSGESCHENK, «. i. •oMchenken. 

AUSGESPE1, n. tfmtum, mtpuümt 

das gold. daa reiotn kolb, dar blsichsa sorgen kind, 

daa glückss ausgsspei. Opits 1,64; 

da dar höllen tusgsspoi! Imitui« cinnenftückte 22. 

AUSGEWINNEN, für aufgewinnen: 

dar adlar fand ein Schneckenhaus, 

daa Und ar Dicht fawiooan ana. Wnara Etop 1, 10. 

AUSGIBIG, über, largut, trgibig: ausgibige ernte; ausgi¬ 
bige zolle; mein aufenth&lt za Wetzlar war zu einer aolcben 
Unterhaltung nicht ansgibig genug. Götr* 26,160. «. ausgeben 11. 
AUSGIESZEN, efNndere, nnl. oitgieten. 

1) ßüttigu msschütten: genas die brühe aua. richL 0, 20; 
schepften wasser und gotaena aua für dem herrn. l Sam. 7,6; 

bald hat ein harter fela gut waaaar ausgegossen. 

WicuiaLiii sä; 

man hatte die dämme durchstochen und daa was«er der We¬ 
tterscheide beinahe über du ganze land Waea ausgegosaen. 
Schule» 807; sein blut ausgieszen, vertjiessen; den tarnen 
auagieasen; du bad auagieszen; ein loch mit heiazem blei 
auagieuen; den bolen sahn mit bleL 

2 ) du ge&sz auagieuen, worin flüssiges enthalten war: 
und er eilet und gou den krug aua in die trenke. 1 Mos. 
24, 20; du glu, den becber auagieuen; die schale, die 
Schüssel auagieazen; du kind mit dem bad ausgieszen; de¬ 
ren ( Türken ) ein jeder zwölf weiber haben mag, jedoch ihr 
leib also meistern, du man kein ldcbtvertigkeit spürt, noch 
ihr leib etwa unordentlich gegen einer ausgieszen, mit Ver¬ 
achtung der andern. Funk wellt. 106*. 

9) mit flüssigem brand löschen: du feuer, die flamme, die 
kohlen auagieuen, ausschüUen, so dass sie ausgehen. 

noch lat es zeit diu hOllonfeuer auasugiessen. 

GOkihgk 1,80. 

4) licht, glanz, strahlen auagieazen, auswerfen: mondachein 
ausgegosaen; 

der süsse glanz, den diso stern ausgieszen. 

Wbceieslir 085; 

ausgegossene feuerwürmer. J. Paul Sampan, th. 76; yngetch- 
tet allu lichte, welch« der gelehrte Stilbon über sie (die 
alterihümer von Abdera) ausgegosaen. Wieland 12, 259. auch 
liebliche röthe, todesbllaae war über sein antlitz ausgegosaen. 

6) geiat, liebe, wonne u. a. w. auagieazen: bis so lange, 
daa über uns auagegoasen werde der geiat aua der hohe. 
Es. 91,15; denn der herr hat einen achwindelgeist unter sie 
au «gossen. 10,14; ich wil auagieuen von meinem geiat auf 
alles fleisch, epost. gesck 2,17.18; denn die liebe gottes ist 
ausgegosaen in unser herz. Rim. 5, 5; sQszer duft ist aus- 
gegossen; stille war ausgegouen über die gcgend; 

dass ich mög aus dankbarer bruat 
deiner hilf lob auagieazen. Wiczaiaua 92; 

Albano gou vor seinem biedern herzenafireund sein herz aus. 
J. Paul ft. 5,111; rede aus, gieu deinen schmerz aus. Kur- 
esu th. 9, 900; soll ich mich mit dem vorwurf stechen las¬ 
sen, ich gOsse alle macht und schätze über unser haus allein 
aus. 7,109; alle reichthümer waren über ihn ausgegosaen. 

0 ) gilt, zorn, achmach, liaterung, bann, tadel, worte au»* 
giessen: gehet bin und gieszet aua die schalen des zoma 
gottes auf erden, offenb. Jok 10,1 tmd durchs ganse eapitel; 
allu bittere gou sie (die liebe) über diese einzige nacht aus. 
Leisewitz J. v. Tarent 1 ,1; unwarhaltig wort und schritt zu 
ruck (im rücken) uszgegosaen. Reucilir augenspr. 2 *; diaen 
hinderrücküngen unwaifcsltigen uatgegouen handel. das.; von 
den lügen und Verleumdungen, welche Bntyrolambius anf du 
Antenors peraon ausgegosaen hatte. Sciuppius 606; der Dio¬ 
nysius hat nicht übel wider den Piatonem. geredt, dan er 
der unnützen alten wort bei den unerfahrnen jungen auage- 
goaaen habe. 70«; wer viel drawwort auageuut hat kein 
macht Lsuumr 164; dieser hat die allerlästerhaftigsten und 
schimpflichsten worte wider den kOnig auagegoasen. pers. ro- 
sentk. i, l; gou die schändlichsten iästerworte wider mich 
aus. 7,20; llsterungen auagieuen. Hair 9,920; nachdem 
er seinen Unwillen gegen den hof in die bittersten vürwürfe 
und Schmähungen ausgegossen. Scullxi 979; den tadel über 
das ganse ansgieuen. Büacia 182*; einen bann über jemand 
auagieuen. Gotte» 9, 70; auf du si nicht ir ketserei in der 
Türkei leren und ausgieszen. Feank wettb. 117*. 

7) wo transitives auagieazen ohne ec«. steht; muss es aus 
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dom susa m menhang verstanden werden: also schied er ah, du 
er nicht wolt dispntiern, und schlug mir die disputation ab, 
darnach gou er au (verbreitete er), die rehte ( rälhe ) wolten 
in nicht disputiern lassen. Lotiei i, ISO*; andere mich bei 
aller weit augossen (verlästerten). TauRHEissia notgedr. aus- 
sehr. 17; giuzen sie aus, edler jüngling, mein herz ist ihm 
Schmerzes würdig. Lzuzwrrz /. t. T. 1,1; wir sind jetzt ganz 
in weit und naturgeschicbte, reisebeschreibungen und wu 
dazu gebürt ausgegossen. Gütii on Knebel 44. 

8) sich auagieuen: nu aber geuuet sich aus meine seele 
über mich. Hiob 90,10; der Tigris, so sich in du persische 
meer auageuut Ornz l, 251; 

es trinken die Felder 

geizig du segnende licht, du so woltbätif sieh tusgiuiL 

ZaciaeiX % 

u ist nun meine schwäche, mich in Worten auzngiessen, 
wo ich tief bewundre. Kurgei 2,901; da gou sich die ge¬ 
drohte quäl über ihn aus. 9, 297; nun goss sich sein gepei¬ 
nigtes herz in den rührendsten und zartuten vorwürfen aus. 
10,107; 

so goss sich eine kriegeswolke aus 

von Völkern über Orleans gefilde. Scmillm 450*. 

9) schöner ist das einfache intransitivem, wöxu man leicht 
wasser oder blut ergdnst: 

sei zu geleicben 

eim lauter quellenden brünnlein klar, 
süss, trünkig, kül und angenem gar, 
welches sommer und winter ffleusst, 
milüglich quillet und ausgeusst, 
thut nicht verseihan noch gefrieran. 

H.Saouü. 2,90*; 

es regnet wie ausgieszend. Götik an fr. v. Stein 9,282. weid¬ 
männisch, das wild geuszt aut, hat ausgegossen, heftig ge- 
schwebst 

AUSGIESZUNG, f. effutio: die ausgieuung du heiligen 
geistu. hier sagt man nicht der ausgusz. 

AUSGIPFELN, polare cacumen arboris, dem bäum den gipfel 
beschneiden. 

AUSGIS CHEN , exspumare, ausschäumen. 

AUSGLA1TEN, plicas laevigare: die eindrücke der traurig- 
keit nicht können ausglätten. Hippel 9, 70; beide Eutrope 
in verschmelzen zu einem Livius und diesen noch dadurch 
aussuglätten. J. Paul flegetj. I, 90. 

AUSGLATTERN, fallente vestigio cadere, ausglitschen: mein 
pferd du war gewandt, es trottierete wie ein blitz mit mir 
die gläsernen treppen hinunter, duz u auch nicht einmal 
auaglatterte. Schelmufsky 2, 41. 

AUSGLEICHEN, exaequare : Verlust und gewinn, einnahme 
und ausgabe; allu hat sich gut ausgeglichen; um des Schick¬ 
sals unrecht auszugleichen. Goma 1, 988. 2, 291; dass ich 
überall die bedürfnisse der menschen sah und ein unüber¬ 
windliches verlangen fühlte sie auszugleichen. Göns 20, 170; 
du höchste glück ist du, welch« unsere mängel verbessert 
und unsere fehler ausgleicht. 22, 297; sprach er von den 
menschen und ihrem Schicksal, so sprach er als ein mann 
davon, der seinen werth mit beiden ausgeglichen hatte. Kur- 
cn 5, 45; du böse, das sich die menschen einander thun, 
mit der Vorsehung oder der leitung du höchsten anaglefc» 
dien. 5, 40; Einiger gesteht u selbst, duz ihm du wort 
Vorsehung ein schall ist, bei dem er in die peinlichste Ver¬ 
wirrung gerathe, wenn er den vermeinten sinn mit dem gange 
der weit aasgleichen wolle. Quvnros naL Hl 9 aufl. 4,577. 1 He 
starke form wie in vergleichen, Lovenstsie s6er verwandte die 
schwache : welcher die stiefmütterlichen abneigungen du glücks 
mit so väterlicher Hebe gegen du Vaterland ausgegleicfat hatte. 
Arm. 1, 75; denn alle seine reden waren göttliche lehren, 
jedwedes wort war ein talent schwer, und die Sparsamkeit 
seiner zunge ward ausgegldcht durch Verschwendung guter 
werke. 1, 081; der schnee hatte berge und thäler ausge- 
gleicht l, 820. auch sagt man: du pferd bat ansgegleicht, 
wenn kn achten Jahrs die ecksdhne den übrigen gleich gewach¬ 
sen sind. 

AUSGLEI CHER , m. tod dn ausgfeicber. Logau 1,2,0. 

AUSGLEICHUNG,/: sxasquatio: endlicheausgldchungaller 
zwisle; Ausgleichung du wolle ein« vheszes. 

AüSGLElCHUNGSGESCHiFT, n. 

AUSGLEICHUNGSVERSUCH, m. Daiuurr frans, rsv. 444. 

AUSGLEITEN, lapsert, ml uitglijden: mit dem rächten 
faste aufseiten; du pferd ist ausgegbtten. 
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AU$GLIMMEN, exslmgui, verglimme», «ml. uitglimmen: da« 
fegfeuwer beginnt auszoglimmen und sn «sehen werden. Kiaca- 
mrwenduntr 476* (509); 

das irdische lag da wie ausgeglommeo. Tikck2, 71; 

die (vom abendschein) ansglimmenden fenster der abtei. J. Paul 
Resp. 1,245; endlich quoll der mond hinter dem entglimmen¬ 
den gletscher herauf. Fixlein bl. 

AUSGLITSCHEN, frequentativ von ausgleiten: man glitscht 
bei jedem schritt ans ; da sie ihre untergebene auf die schlüpfri¬ 
gen wege leitete, wo die Unschuld bei jedem schritt in gefahr 
ist auszuglitschen. Wieland 8 , 802; werde ich auf einer so 
schlüpfrigen bahn nie ausglitschen? 8,400; wenn jemand aus¬ 
glitscht und in einen tiefen abgrund fallen will. Scbillei 1128; 
indem sein pferd auf dem glatten römischen pflaster aus¬ 
glitschte. Göns 27,289; ich bann mich der sorge nicht er¬ 
wehren, dass die leser ausglitschen. J. Paul ffetp. 8,105. 

AUSGL1TSCHUNG, f. schon auf dem see erblickt man die 
oberste ausglitschung des spitsebühels, von wo aus der schreck¬ 
liche bergstun seinen anfang genommen. Uliicb Heckes 4,176. 

AUSGLÜCKEN, haud amplius succedere: wo die klugheit 
nicht darunter mit hervor blicket, so hat sich« ausgeglücket. 
Simplic. l, 277. 

AUSGLÜHEN, transitiv, im feuer ausbrennen, exurere: einen 
topf, droht, ein eisen recht ausglühen; herr schifscapitän, ihr 
seht ja aus, als hfttt die sonne euch zum harnisch ausglühen 
wollen. Bettink br. 1,225. intransitiv, au/hörtn su glühen: die 
sonne hat ausgeglüht, ist unter ; die pfeife glüht aus, geht aus. 

AUSGÖFFERN, surripere, entwenden, heimlich in der hand 
bergen, von gaufe, vola manus, vgl. bair. gaufern eilig Ihun, 
haschen. Schm. 2, 18. ein ehrlicher mann kan nicht davor, 
wenn Schelmen und diebe hinter seinem rücken was ausgOf- 
fem. Weise comöd. 270. 

AUSGBABEN, effödere, exsculpere, goth . usgraban, ahd. ar~ 
grapan sculpere, üggrapan effodere, nnl. uitgraven. du solt 
auch ein stirnblat machen von feinem golde und ausgraben, 
wie man die Siegel ausgrebt. 2 Mos . 28, 88; sende mir nu 
einen weisen man, der da wisse auszugraben. 2 chron. 2, 7; 
herr, sie haben deine altar ausgegraben. Röm . 11,3; wann so 
oft man Übels thue, die äugen ausgegraben würden. Schup- 
pius 407; wir musten die ldippen hinabklettern, als wenn wir 
den monden wolten die äugen ausgraben. Weise erzn. 69; 
steine, erz, wurzeln ausgraben, teiche ausgraben; den fuchs, 
dachs in seinem bau ausgraben. 

AUSGRÄMELN, finem facere aegritudinis: er hat ausge- 
grämelL • 

AUSGRÄMEN, sich, dasselbe: er hat sich ausgegrfiml; kam 
etwas unangenehmes, so war ich schon darauf gefaszt und 
hatte mich allbereit darum ausgegrümt Weise kl. leute 262. 

AUSGRANSEN, was ausOennen, ausweinen. Schelmuftky 1 ,57. 

AUSGRASEN, demetere, depascere, ein stück der wiese aus¬ 
grasen, vgl. abgrasen, aufgrasen, auch meliere herbas, den 
weg ausgrasen, das gewachsne gras ausraufen. 

AUSGRÄTEN, exossare pisces: äusgegrätete Sardellen. Hoh- 
beeg 8,82"; karpfen essen und ausgrüten. J. Paul TiL i, 135. 

AUSGRÄTSCHELN, divaricare pedes, ausspreizen. 

AUSGRÄTSCHEN, dasselbe: unsre miliz war doch noch ein 
lustig volk, sie nahmen sich was heraus, standen mit ausge- 
grütschten beinen da. Götbb 8,24L s. auskrätschen 

AUSGREIFEN, in mehrfachem sinn, 

1) altius, latius tendere, hingreifen: 

rang nach Vernichtung, 

winselte, riete nach ihr, erlf ans mit der sterbenden bangem 

fürohtbaren greif» nach Dir, und war! _ 

Klopstock Mess . 16, 696; 

der gedrftngte vertrag dieses weitausgreifenden wanderen (Marco 
Polo). Götib 6,187; ich wüste wol, wem ich diese Verlegen¬ 
heit vertraute, wen ich mir zum fürsprecher ausgriffe: aus 
allen dich Lucinde. 21,127; zwei weitausgreifende werke, ein 
historisch religiöses Volksbuch und eine allgemeine liedenamra- 
lung. 82,88; der aus weit ausgreifenden absiebten sich diesen 
rebellen verbunden habe. Tiece ges. not. 6,130; das leben ist 
ein schlaff ein gedrückter, heiszer schlaf vampyren sitzen auf 
ihm, regen und winde fUlen auf uns achlafende und wir grei¬ 
fen vergeblich ans zum erwachen. J. Paul Hesp. 4,88. 

2) secemere, digere: ich greife mir das aus. 

8 ) palpare, die hfiner ausgreifen, befühlen, ob eie bald legen 
Mollen. 

4) ladu deterere, obgreifen: die klinke ist beinahe ausgegrif» 


fen; diese schwömme und moose s&te das Schicksal so weit 
als es konnte in die höheren Stande hinauf, weil sie in den 
niedern und breitem zu sehr ausgegriflen und ausgesogen 
würen. J. Paul TU. t, 67. 

5) intransitiv vom pferde, tm gang aussehreilen: 

hailoh als jag es sur weit hinaus, 
greif aus, greif aus! 

dies leute noch lass ans gelingen. BBnaii 8t*. 

AUS GROLLEN, finem facere indignandi: er hat endlich aua» 
gegrollt 

AUSGRÖLZEN, ruclari, eruäare: blut ausgrölzen, auswer- 
fen. Stibler 707; es gibt reimere und zeilenleimere, die auf 
einem fusze stehend ein halb schock reime ausgrölzen kön¬ 
nen. von Birken G. 58. 

AUSGRÖSZERN, denkammmachem, die eingescknitlenen zähne 
des kamnts vergröszem, was mit der yröszerfeile geschieht. 

AUSGRÜBELN, fodert, rimari: heut disz, morgen jenes 
auszugrübeln. .Kirchhof mit . disc. 98; dasz keiner nicht die 
zän ausgrübel. Fiscbaxt Garg. 2; da aetzen sich nun die re- 
gulgeber hin und meinen« auszugrübeln, was da natur sei. 
Klopstock 12,150; diese reden machten einen tiefen eindruck 
auf mein gemüt, und je weniger ich ihren sinn verstehen 
konnte, desto mehr bemühete ich mich ihn auszugrübeln. 
Wieland 12, 88. 

AUSGRÜBL1CII, adv. rimando: da doch hochgelehrtere, 
verschmitztere und spitzfindigere köpfe, als du bist, nach- 
förschlichen und ausgrübelicht erwiesen haben. Philander 1,463. 

AUSGRÜNDEN, perscrulari, rimari, ergründen, durchgrün¬ 
den: er ist nia gewest, der es ausgelemet hatte, und wird 
nimmermer werden, der es ausgründen möchte. Sir. 24, 39; 
wollen wir nicht ausgründen. Luther 4,18"; die man nimer- 
mer ausgründen kan. 5,417*; das ir lernet von solchen gedan- 
ken lassen und dem teufel heimschieben (br. 4, 249 heim¬ 
schicken), das er sie ausgründe, der weisx wol wie im drüber 
gangen ist. 5, 487 k ; wiltu klug und weise sein, ja alle gött¬ 
liche heimlichkeit und Weisheit ausgründen. 6,187*; und soll 
das disputieren auch eine masze haben, ob wir gleich nicht 
alles ausgründen können. Melanchtb. corp. doctr . ehr. 435; 
wenn wir durch unsre Vernunft die gottheit ausgründen könn¬ 
ten, so nähme die gottheit ein ende. Elisabetb herzogin zu 
Braunschweig 1545; 


•ind uoerforschlich su erfinden 
keim menschen müglich ausxugründen. 

B. Waldis Etop 4, 95; 


urkraft, verhalt und xweck tief ausgegründet 
umschlingt der anmut leicht geknüpfte schnür. 

Voss 5, 73. 


den tischlern ist ansgründen die füge aushobeln und auch an - 
dere Handwerker verwenden es für vertiefen. 

AUSGRÜNEN, desintre virere, nnL uitgroeijen. gegensalz 


des angrünens. 

AUSGUCKEN, 1) ausschauen, prospicere: das madeben guckt 
immer aus; Lutses schreibt auskucken: diese trachenköpfe, 
die dem bapstesel zum hindern auskucken und speien. 6,319*. 
oder ist es ausköken? 2) prospiciendo consumere: sie guckt 
sich nach ihm die äugen aus; 

wer die Vernunft gebraucht, die gottheit su ergründen, 
guckt sich xuletsl die äugen aus. Prsrrsi, 5,164. 

1. ausgutzen. 

AUSGÜHREN, procidere, apparere, ausg&hren. bergmännisch, 
der gang güret durchs gestern aus, es tritt eine gur aus dem 
gesleine. s. guhr und gähren. 

AUSGURGELN, gargarizando eluere, schleim ausgurgeln; 
die kehle ausgurgeln. 

AUSGUSZ, m. e/fusio, erguss: ausgusz des wassern; 

dass bald ein starker fluss 
heraus floss als ein meer mit tobendem ausguss. 

WaczasauJi 725; 

schaw, Heb, wie diser fluss 

mit rausohendem ausguss 

die macht der lieb bekennet. 755; 

dieser flusz fällt mit drei Ausgüssen ins meer. Lorebst. Amu 

2, 860. in den schmelzhüUen heisst ausgusz, was von dem 
Herde mit der keile in die pfanne gegossen wird; liesz auf 
ihren ausgncz sehen. Matsesius 26". auch das loch, wodurch 
man ausschütlet, der schlauch, die rohre, durch welche wasser 
gepumpt wird, empfängt den namen ausgusz. bildlich, aus- 
gusz des besten jugendlichen herzen*. Herde« an Caroline 
Flachsland 1 , 240; o es ist ein meisterstttck* der ausgusz der 
wärmsten, wollüstigsten phantasie. KuNCia 2, 406; das was 
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icb non wabrnthme, gibt dem ansgusz ihrer zerrütteten phao» 
Usie den schein von Wahrheit 2, 410; mit dem lebendigsten 
ausguss und gebrause einer feurigen einbildungskraft 8, 9. 
auch steht ausgusc für abgusz, imaginis efflctio: einen aus« 
gusz des kolossalen Junokopfes. Götie 27, 160; vu mich 
aber besonders frappierte war der originalausgusz von ibrer 
bfiste, der eine solche Wahrheit und ausfUhrlichkeit hat, dasz 
er wirklich erstaunen erregt, der ausgusz, den sie besitzen, 
läszt diese arfceit wirklich nicht ahnen. Göthb an Schiller 355. 

ADSGUTZEN, prospicere es fenettra, frequentativ von an¬ 
gucken und wol entsprungen amt guckitzen: 

so loh mich etwan schmuck und putz, 

oder aus zu dem fenster guts. H. Sacks 1,617"; 

wenn sie hofierten vor dem haus, 

gutsi denn dein weih tum fenster aus. D. 4,87*. 

vgl, angutzen. 

AUSHAAREN, ertnei dimiUere, die haare fahren lasten: der 
pelz haart aus. 

AUSHABEN, ff» verschitdnen, elliptischen bedeutungen, 

I) verlieren, gleichsam ausgespielt, seine rolle ausgeepielt 
hohen: er hat bei mir aus, perdidit apud me graliam. Stkuy- 
lACi 1,803; 

sott füllt manch wüstes haus, 
und macht die reich sind arm, die treu hat keinmal aus, 
so wenig als sein wort wird seine kraft verkürzet. 

Gavraius 1, 438; 



oder ist aushaben ein ende haben, aus sein T Schnelles 1,13& 
gibt an: aashaben, etwas verloren haben, und Stkirbach: ich 
habe aus, finem consequor. 

1) aushaben vfncere, ut in htdis et alea: ich habe aus, 
tief. Stiblks 716. gehört hierher folgende stelle T dasz alle ehr¬ 
liebende ein betrübnis ob solchen calumnien haben, dasz ein 
solcher bochlöblicher fürst von einem solchen landlüufer also 
ausgehabt wird. Melanchthon 9,731, überwunden? es scheint 
vielmehr ausyespoUel, verleumdet . Schneller a. a . o, hat auch 
jemand aushaben, böse auf ihn sein . näherer aupUärung be¬ 
dürftig und heute veraltet, vgl, aushalten. 

3) aushaben, den rock ausgesogen haben, gegensats zu an- 
baben; ich habe die schulte noch nicht aps. 

4) aushaben, ausgetrunken haben: ich habe das glas schon 
dreimal aus; habe den teller aus (gegessen). 

6) ein buch aushaben, ausgelesen haben, tu ende haben; 
ich habe das lied schon aus (gesungen). 

AUSH AUREN, tff ödere, eruere: die raben sollen dem gott¬ 
losen sohn am galgen die äugen aushacken; keine krähe 
hackt der andern die äugen aus; so bedienen wir uns der 
reinen befugnis uns selbst recht zu verschaffen und den ne- 
krologischen Schnabel zu verrufen, der unserm armen Moriz 
gleich nach dem tode die äugen aushackt. Güthb an Schiller 
130. ateine, kartoffeln aushacken, ein stück land mit der hacke 
fertig bearbeiten, die acbube aushacken, ihnen durch sliche 
und schnitte zackigen rani geben . bei den fleischern, das fleisch 
aushacken, m stücke zerhacken, bei den böUichem, bolz aus¬ 
hacken, am dem groben arbeiten. 

AUSHADERN, no» amptius tratet, antftmeu. 

AUSHAGELN, wofi amptius grandinare: die wolke hat aus- 
gehagelt 

AUSHAGERN, mamscere, ausmagem: der neid hagcrt aus, 
wenn andere tunelunen; wieder aushagern, remaerescere. 

AUSHÄKELN, sotvere tmctcm; die schuhe aushikeln. den 
winzem, polare eifern, die spitzen und eberzähne an der rebe 
ausschneiden. 

AUSHAKEN, gegenüber dem einhaken. 

AUSHALFTERN, capistrum iemers equo: das pferd hat sich 
aasgehalftert, von der halfler losgemacht, dann überhaupt sich 
aus etwas helfen, lösen: er wüste sich und seines ampts An¬ 
gehörige auszuhalftern. Simplic. 1,718. 

AUSHALLEN, longe sonore: die glocke hallt weit aus ; seine 
Worte hallen im eale aus; 

dass fouos rnad und aUgewslt 
In vollem Jubel Isng ausaaliu Voss 8,10t. 

dann auch finem facere sonandi: die letzten «eklige der glocke 
hallen aut; 

die gioeken hallen am, die lieder enden. Diiutn. 

AUSHALTEN, sustmere, nnl. uithouden, bis zu ende halten. 

i) intransitiv, wenn kein Casus ausgedrückt steht, darare, 
psrdurare, ausdauem: ich halte nicht länger aus; er hielt 
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nicht mehr aus; du hast lange mit ihm, bei ihm msgehalten; 
der hund hält nicht ans, bleibt nicht; der wagen hält wol aus, 
dauert, hält noch länger; hielt recht aus (ton einem bogen - 
schützen). Garg. 180*; 

wer massig ist, hllt aus. Gamius 195; 
schwache brustwehren, welche noch nie gegen die angriffe des 
neides, der arglist ausgehalten haben. Wielahd 2,116; er bat 
gegen Cyanen ausgehalten. 1,177; die Vernunft kann in einer 
anarchischen weit nicht aushalten. Schillkb 1031; 

dreiszig Jahre haben wir 
Zusammen autgelebt und ausgehshen. 379"; 

ich will sehen ob ich aashalte. Görna* fr. v. St. 1,17. aus¬ 
haltende kraft, aushaltender wille. auch die wolle heisst aus- 
baltend, wenn sie Überall gleich vom leib absieht . 

2) oft wird ein es oder das hinzugefügt und der begrif 
leise transitiv gewendet: ich halte es nicht länger aus; er 
hielt es nicht mehr mit ihm ans; nein, es ist mit euch nicht 
anszuhalteo. Lessirc 1, 240; wir konntens in der Stadt nicht 
mehr aushalten. Göthb 14, 82; aber nun kann iebs nicht län¬ 
ger aushalten. Gersterbebo UgoL 38; nein, beim grossen gott 
ich kann das nicht aushalten. Schiller I9l\* das halte der 
teufel aus! 

3) transitiv mit ausgedrückten Wörtern der zeit: ich halte 
dir das jahr aus, halte keinen tag weiter aus; er hielt die 
bestimmten drei monate ruhig aus; halte mit dieser die woeben 
aus (vulg. imple hebdomadam dierum). 1 Mos. 29, 27; Jacob 
hielt die wochen aus. 29, 29; das er dem herrn die seit sei¬ 
nes gelübds aushalte. 4 Mos. 6, 12; wie er aushielt die tage 
der reinigung. apost. gesch. 21, 26. man könnte aber die accu- 
salive jahr, tag, monate u. s. w. adverbial fassen, und dann 
würde aushalten wiederum intransitiven sinn haben, das kleid 
hält den winter noch aus, will entweder sagen erträgt den Win¬ 
ter, fert hiemem, oder dauert winterlang, per hiemem. 

4) mif acc . der perion: 

gelassen kalt hat er mich aasgehalten, 
aufs höchste mich getrieben. GOmi 9, 162; 

und deine cither, deine gesellin, gespielin, buhlerin, die noch 
alle deine liebsten ansgehalten hat. 57,198. in anderm sinn, 
einen mann aushalten, marem ferre, von mannbaren mädchen. 

5) mit acc. der sache: den kampf, krieg, angrif, sturm, das 
spiel aushalten; wann ich mit solchen ( hastigen) lauten zu 
thun habe, halte ich ihnen einen sturm aas und denke ihr 
zorn vergehe wol von sich selbst. Schuppius 292; das schwache 
boot hielt den sturm der wellen nicht aus; er hatte wieder¬ 
holte stüsze oder Schläge des Unglücks auszuhalten; der feind 
hielt unsem anblick nicht aus. zuweiten steht blosz das un¬ 
bestimmte pronomen und ein subst. ist leicht zu ergänzen: er 
kann schon einen (schlag, puf) aushalten, etwas aushalten; 

dein rolk hat mir erzürnt ein maus, 
drumb soltu mir eio halten aus. Albrrui 112*, 

einen kampf, krieg, den schmerz, kummer, die strsfe, das 
ungliiek geduldig aushalten; die probe, die prüfung, den ver¬ 
gleich, die nebeneinanderstellung nicht aushalten: freilich 
konnte der brlutigam die Vergleichung mit dem nachbar nicht 
aushalten, sobald man sie neben einander sah. Göthb 17,329. 

6 ) ft» der musik heiszt den ton aushalten ihn nicht zinken 
lassen, gleich stark erhalten, gut, falsch aushalten; auch wol 
zuletzt darauf verweilen; die weise, das lied, den gesang recht 
aushalten; dieser gesang ausgehalten ohne rasche bewegung. 
Tieck 4, 429; in einem entzückten ton anshaltend. J. Paul 
biogr. bei. 1,23. 

7) früher gebrauchte man anshalten auch für unterhalten, 
erhalten, sustentare: 

sim buler oft eia glück zufeit, 

das in eia schönt flrew «nebelt. H. Sacks 1,229*; 

mein erbtheü wil einbringen leb, 

dannit aushalten mieh und dich. IO. 1,196*; 

wir wülla enthalten den guten men. 

Ist einem umb ein kreuzer sthto. IT. 8,21*; 
da ward lob ausgehalten frei (frei gehalten). 

B. Walbis 4,17; 

und sich allein vom raub und blftt der anderen anshielten 
(unterhielten, erhielten, nährten). Fbakk cAro*;l22*; 

drumb ich ein gfautrn gewinnen wil 
der meint weib aaihelt das klodbet. 

Arasa futm. §p. 2t*; 

diese musten nicht allein mit geld und vivers ausgekalten, 
sondern auch mit fast allem kriegsapparat versorget werdsa. 
Micsluus a. P. 6,219. 
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S) aashalten, ausbehalten, entnehmen: dam mb wer dem Un¬ 
glück and' ewiger pein entfliehen wolte, der mag im ans diser 
hiatorien aashalten, das in seinem ewigen fride and wolfart 
dienstlich ist Matoesius li\ 

9) anshalten, Vorbehalten, ausbedingen: ich halte mir das 
aas; er hat sich beim verkauf noch allerlei ausgehalten. 

10) beaehienswertk sind die beigegebnen dative: ich halte es 
dir, halte es ihnen ans, wofür auch gesagt wird mit dir, ge¬ 
gen dich, gegen sie. selbst ein dal. der sacke kommt vor: 

so fielen streichen aassubalten. Güntizr 100, 
es gegen so viel streiche auskalten, sich so viel streichen ge¬ 
duldig hinhallen ; diesem neuen angewitter werden die schiffe 
schwerlich aushalten kennen. Opitz Arg. 2, 2; dem streiche 
der grausamen trennnng aushalten. 2,160; der gefahr ausbal- 
ten. 2, 404; dem göttlichen yerhftngnfisse gedultig aashalten. 
Lohnst. Am. 2, 1128, tu welchem sinn wir heute vorsiehen 
still halten. 

11) bergmännisch, aushalten, aussondem: eine stufe Aushal¬ 
ten, das gestein von ihr sondern, forstmdnnisch, das holz, die 
bäume aushalten, nutxhols vom schcithols sondern, nnl. de 
spriet dient om het zeil uit te houden, um das segel von ein¬ 
ander su holten. 

AUSHALTUNG, f. Constantia, tolerantia: die aushaltung des 
tons; aushaltung, ertragung der gemachten vorwürfe; ruhige 
aushaltung eines eigenen, Öffentlichen ehrbankbruchs. J. Paul 
nachddmm. 78. 

AUSHÄMMERN, maUeo pertundere: beulen im metall aus¬ 
hämmern, austreiben, glatt schlagen; eine perton, die die we¬ 
nigen eckenbeschlage aus gold und tressen, die sie ?om bofe 
auf« land hinausgenommen, drauszen zu einem goldOHternen 
opern- und schleppkleid in der einsamkeit ausgehämmert hatte. 
J. Paul jubelt. 180. 

AUSHANDELN, vendere, verhandeln, weggeben: 

lass einen alten freund anjetst unausgehandelt, 
denk an die erste gunst, hat er sich gleich verwandelt. 

Omts 1, 319. 

auch mercaturam deserere: er hat längst ausgebandelt. 

AUSHÄNDIGEN, dare de manu in manum, tradere, einhän¬ 
digen drückt das in manum aus: der tochter den fächer aus¬ 
zuhändigen. J. Paul poling. 2,16; der vertrag wurde ihm aas¬ 
gehändigt. 

AUSHANG, nt. periculum typographicum, was das folgende 
wort: zu dem ende soll meine ganze Dias, gesang für gesang, 
in dem journale als ein aushang erscheinen. Bürger 183*. 

AUSHÄNGEBOGEN, m. plagula specimtnis causa excusa, 
weil solche bogen an der presse ausgehdngl werden: mir gefiel 
es gar nicht übel, meine wilde dramatische skizze nach und 
nach in säubern aushängebogen zu sehen. Göthe 26,204; an 
den aushängebogen der jugend verbessert das alter als cor- 
rector. J. Paul grünl. proc. l, vn; er sprach vom steigen und 
fallen dieser weiblichen papiere ( der morgenbriefchen) und 
nannte sie die aushängebogen des weiblichen herzens. Hesp . 
2,189. 

AUSHANGEN, suspensum esse, nnl. uithabgen: dem hange- 
ten kutlen uaz. Tao. Plater 78 ; 

8 arte! wird alles, weuo das blutge seichen 
es bQrgerkrieges ausgebangen Ist. Schiller 456. 

wegen des Verhaltens sum folgenden wort gilt dis bei abhan¬ 
gen, anhangen, aufhangen gemachte bemerkung. 

AUSHÄNGEN, suspendere: tücher, fahnen, bogen aushängen; 
ein lenster, die kette, locomotive aushängen. s. aushenken. 

AUSHÄNGESCHILD, n. signum e domo suspensum: man 
nahm meinen namen zum motto, mein Jbildnis zum aushänge- 
echild. Tikci 8, 10 . 

AUSHÄREN, pitos auf ms: eine haut aushären. 
AUSHARKEN, peäme purgare, gartenwege ausharken. 
AUSHÄRMEN sich, fnem facere tudus. 

AUSHARNEN, urina reddere: blut, griesz ausharnen; in¬ 
transitiv mingere. 

AUSHARREN, perdurars, perseverare, aushalten. 

1) heute fast nur intransitiv: ieh will ansharren, ausdauem; 
Ich habe ausgehant bis ans ende; in dieser peinlichen läge 
zu verharren and doch nicht mehr lange ansbarren za kön¬ 
nen. der o. m. im Tockenb. 83; er harrte anf seinem worte 
aus, bestand darauf. J. Paul aesth. 8, 168 ; ansharrende gedult, 
ansharrende seele, wer aosharrt, wird belohnt 

2) früher aber transitiv, esspectare, aushalten: harrets au» 
gedültiglich. Meianchtbon im corp. doctr ehr. 724; hie ist oa 
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her nützlich vleiszig aufzumerken,* was es für ein kampf kostet, 
gotiiehe verbeiszung ausharren and recht erwarten. Mauitco- 
TB 0 N 8 Daniel übers, von Jonas. Wittenb. 1546 bl. 8; auch dass der 
feind auszuharren [aussuhalten) sei nnd sein pulfer und ku¬ 
geln vergebens verschiesz. Fionspeig kriegsb . 1, 131*; so vil 
todsgefahr ansbarren. Fiscbait eh*. 58; dasz die naiur die 
lötzliche änderungen wegen der gewaltsame on verdrüszlkh- 
eit nicht wol uberstehet und aushart. Garg. 172*; welcher 
feind mit aolcher rüslnng nicht zu überwinden noch auasn- 
harren. Zinici. apoph. 37, 22; meioe zarte jugend durfte eine 
solche art zu leben, in die länge nicht ausharren. Simpl, l, 
33; könnte sie aber das ende meiner erzählung nicht aushar- 
ren? alte übers. Holbergs 2, 343; nach wenig auageharrten 
tagen. Götter 1,249; er vermeinte den harten tinn dea fräu- 
leins auszuharren. Mqiaeus volksm. 8,56. 

AUSHARREN, a. pspeverontia: wähnen sie ja nicht, Peter 
habe die geduld und du ansbarren zum kttnstler. jetzt da 
er in den wald soll will er zeichnen, er würde eine begier 
nach dem holz haben, wenn er an die staffelei sollte. Gong 
an Kraft 12. 

AUSHÄRTEN, indurare, hart machen: ich führte so ein 
streng leben, dasz mich verwunderte, wie er es ausberten 
möchte. Kirchhof wendunm. 395*; den stahl aushärten; unser 
gemüte wider die Zufälle dieses leben» aushärten. Opitz poe- 
terei 74 ; übrigens härtet der krieg nicht viel stärker aus als 
der friede. J. Paul ddmmerungen 60. vgl. abhärten. 

AUSHASEL1EREN, ineptire desinere: der kerl hat noch nicht 
aushaseliert s. haselieren. 

AUSHASPEN, cardine emovere, ausheben: die thür auahaspen. 
AUSI1ASSEN, odium restinguere: viele leute hassen gar 
nicht aus. 

AUSHATSCHEN, AUSHUTSCHEN, subito egredi. in Basem, 
hatsch aus! apage hominem, auch katschaus! k&tzaus! Schnel¬ 
ler 2, 259. 345. 

AUSHAU, m. excisio, das aushauen, gebildet wie anhau und 
verbau: der aushau eines waldes; ihre besten lustspiele eines 
Congreve und Wycherley würden uns, ohne diesen aushau des 
allzu wollüstigen wachse*, unausstehlich sein. Lessucc 7,57. 
s. aushieb. 

AUSHAUCH, m. exhalatio: 

nicht (lieht den athemraubeuden aushauoh 
von goidoen kerkern der Städte. E. von Klrist; 
o wie stärket ihn da der ausbauch dufteoder krftutar. 

Zacrariä ; 

freund, weicher nordwind,. schwirr vom giftet 
giesst seines ausbauchs bange düfte 
auf deines lebens schönste seit! Gottsr 1,219; 
der fliege kolibri gleich, die nie von dünsten beschwert 
auf biumen schwebend sich nur von ihrem aushtuche nährt. 

ThShhxls reisen 8,301; 

die sümpfe, deren böser aushauch ihnen die pest gab. Stql- 

BERG 9, 2OL 

AUSHAUCHEN, ezhalare, efflare, verhauchen:' 

hauche dort die trübe seele 

langsam in gelängen aus. Gomal, 104 ; 

hier bauch ich ungestört 

den schmers in seuftern aus. 2,4; 

ich habe dies wesen in gebeten und Seufzern ausgehaucht, 
jetzt habe ich ein anderes wesen. Leisewiiz Jul v. Tor. 2,2; 
selbst der wunderliche geruch, den so mancherlei «pezereien 
durcheinander aushauebten. Göthe 18, 22; undurchdringliche 
Wälder, welche ungeheure messen theils eingeaognen theils 
selbst erzeugten wassers aushaueben. Humrqlbt ans. der naL 
l, 15. 

AUSHAUCHUNG, f. exhalatio: die aushanehnogen feuer¬ 
speiender berge. Kant 9,54. 

AUSHAUEN, exädere, exsändere, in vielfachem sinn. 

1) virgis caedere, ftutigare, verberare, ftagellare, mit rutken 
streichen, wofür die alle spracht eine menge ausdrücke hatte, 
x. b. goth. bliggtan, uabliggvan, ahd. pliuwan, ags. svingn 
u. s.w. mit raten tashtwen. pänl halsger. ordn. 198; wirt 
einer mit rfiten ansgehawen. Braunsciweig Chirurg. 84; das 
kind tüchtig aushanen ; einen dieb zur Stadt aashauen. 

2) evirare, castrare, verschnäden, ausschneiden, wofür wie- 
derwm der alten spräche viele besondere wOrter xu gebot stan¬ 
den: den knaben heuwen [hieben) sie ausz und mesteten sie. 
Münster 1426. Maalei42*. 

3) conädere, dissecare: folgen etliche leutfressende insein, 
darin die einwoner die leat schlachten, aushauwen, im rauch 

56 
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40ma. Fzarx weltk. 141 - ; die schlichter kaum dai fleisch Mt 
Mt» mrkatif; der Scharfrichter hart den miesethiter tot, 
visrthmU ihn; 

man dOrft nick aach bald kauen an«. Ara» 14*. 

4) bäume, wilder, holz, Ute authaoeo: und <fie bawleote 
Salomo und die bawleute Hiram und die Giblim hieben aus 
und bereiten zu holz und tteine z« bawen du haus, l kön . 
b, 18; denn so du aus dem ölbaum, der ron natur wilde war, 
bist ausgehawen. ( goth . uS vistai usmait&ns J)is Ti1J>eis alfcva- 
bafmit.) ROm. 11,14; die hecken auszuhawen. weisth. 1,149; 
später ward der insei eine bcsatznng gegeben und ausgehauen 
der zuvor mit menschenopfern besudelte kain. Stolbirg io, 
10 ; den bäum aushauen, die tmnöthigen xweige entfernen; 
die wurzeln, dörner aushauen, wegschaffen. 

s) felsen, steine, löcher, brunnen amrhauen; einen weg im 
berg aushauen; treppen hn stein; atfftbawene brünnen, die 
du nicht ansgehawen hast 5 Mot . 6, ft; denn sibe, auf dem 
einigen stein, den ich für iosua gelegt habe, sollen sieben 
äugen sein, aber sihe ich wil in aushawen. Zach. 3 , 9; ein 
bild in marmor, im felsen aushauen; ein ausgehauenes leid, 
ms dem tehon alles tri gefordert wurde; das brandsilber aus¬ 
hauen, wo# in den schmelzkütten mit dem auskauer geschieht. 

•) tröge, rinnen, krippen aashauen. 

1) kleider aushauen (vgl oben sp. 694): ausgehawene und 
verschnürte gebreme und schweife. Mathzsiüs 10 *. 

I) die bienen aushauen. weisth. 1,78t. 

AUSHAUER, m. ein Werkzeug der bergleute, schmiede, klemp- 
ner u. i. w. 

AUSHÄUS1G, qui foris est, wenig su haute bleibt. vgl aus- 
heimisch u nd ah n, öthtsa, domum tnterdicere, einen aushdusen. 

AUSHAUTEN, pellem exuere, die haut abstreifen: ein ge¬ 
schlachtetes thier aushauten; die schlänge hautet sich aus, 
häutet sich. 

AUSHAUUNG, f. ßstigatio: aushawung mit ruten. peinl 
halsg. ordn. US. 

AUSHEBEN, tollere, loco suo auferre, eximere, nnl urtheffen, 

1 ) den dieb ausheben, aus dem bette nehmen, fangen (vgl. 
sufheben 8); er liesz die helfershelfer sogleich aus ihren bet¬ 
ten ausheben und war selbst bei diesen gefangennelunungen. 
Schiller 1091. 

1 ) vögel aus dem nett, eier und dann netter ausheben, aus¬ 
nehmen, in häufiger anwendung auf menschen, woraus sich die 
vorhergehende bedeutung ableiten Hesse: die jungen falken aus 
irem gestlude ausheben, weidwerk 1, 19*. 16*; aus den nestern 
ausheben. 1,15*; vermeineten einen flückea vogel auszubeben. 
Kiicmov wendmm. 416*; hub da meine lieben jnnghern von 
■anct Jacob aus dem nett. Garg . 138*; nachdem also die bil- 
ger ausgehabeo. daselbst; es ist gar schön den ganzen tag 
im walde zu sein und die vögel zu hören, zu wissen wie sie 
beiscen, wo ihre nester sind, wie man die eier aushebt oder 
die jungen. Göthk 1 t, 4; in drei htusern kamen diese böse- 
wichter zusammen, das erste nest ist schon ausgehoben, fuhr 
er fort, und in diesem augenblick werden es die beiden an¬ 
dern. 14, SSO. ebenso ameisennester, maulwurfshagel aushe¬ 
ben: wenn der krieg mit einer pftugschar die aufjpworfnen 
ameisenhQgel aushebt J. Paul biogr. bei 1,63. gleichbedeutend 
ist susnehmen. 

I> sacken entheben: steine, wurzeln aus dem boden; da 
hör ich ein poltern und finde Oma!, der die steine aushebt 
Ttect lt, 183; die kartoffeln sind schon ausgehoben; einen 
schätz anaheben, heben; thor und thür, fenster ansheben, ans 
den angeln: Simson aber lag bis zu mitternacht, da stund er 
auf zur mitternacht und ergreif beide thfir an der stad thor, 
aampt den beiden pfosten und hnb sie aus mit den rigeln. 
rieht. lt, 3. sich die Schulter aasheben, verrenken, verheben, 
aus dem getenk, der rechten tage heben, wein oder hier aus¬ 
beben, mte dem fasse stehen (s. heber). die setser heben aus, 
tragen die in den Winkelhaken getöteten seilen auf das schif, der 
dritter bebt ans, nimmt die form aus der presse. 

4) anaheben ßr aufkeben, emporheben, ausstrecken: 


ein adkrajttngUng hob die flöte! 
nach raub aus. GÖtmi 1,77. 


I) einen roiter ausbeben, ent dem sottet heben, nuderßh 
len, autete ehmu oft in figürlichem sinn: ein Iglich teil denkt, 
wie ea den andern teil aushebe. Lurae* 1,306’; 

und dmsev den verdmekl, dir jenen an« wil beben. 

G*Yraivsl,ll3| 


wer priosen aus wil beben 

und krönen niederdruckt, bringt meine larve mit 1,811 

8 ) ausheben, Soldaten au t n ehme n, recruten ausheben; 

wea er ..• für den krieg aushebet aach wffikQr. 

Vom 1,63; 

es wurden aus jeder compagnie zehn mann antgehoben. über¬ 
haupt aussuchen, auswdhlen: der suRan liest die fthigsten 
köpfe im lande authehen. Kuweit 6,61. meisterswitwen dür¬ 
fen sich bet den übrigen meistern einen gteettea ausbeben. 

7) ausheben, hervorheben, auneichnen tut abgezognen sinn: 
ich will einige stellen aushehen, die meinen »ata beweisen; 
es sollen hier beispiele antgehoben werden; zu meinem eignen 
besten will ich daher folgende kleine geschickte zur probe aus- 
bebexL Titci 13, 306 ; ich kann dir einige andre stüdte, unter 
einer menge von meisterstücken sie ansbebend, nur flüchtig 
nennen. Stolserg 7,187; ich finde jetzt kein rechtes gedieht, 
ich muss auf gerade wol ausheben. J. Paul flegelj. i, 71 

8) sich ausheben: wir können uns zu einer würde aashe¬ 
ben, wo wir den nsmen geist verdienen« Hotel 1,175. besser, 
sich erheben. 

9) zuweilen erscheint die sthwaehe form statt der starken 
und ein pari praet. ausgehebt für ausgehaben, ansgehoben: 
wenn die netze ausgehebt und gesogen werden, weidwerk 1,43*. 

AUSHEBER, m. ein geräth zum ausheben der pflanzen, m 
den Schlaguhren ein rad, um das schlagen zu bewirken, s. lieber. 

AUSHEBIG, was aushebt, auszuheben verfügt: meine schuld- 
gläubiger würden iren wein wol haben, wann et zur anshe- 
bigen (et steht aushibigea, was kaum in ausgibig zu ändern) fonnel 
kem. Garg. 100, wenn gerichtliche aushebung angeordnet wäre. 

AUSHEBUNG, f. delectus: % aushebung der kriegsmannschait 

AUSHECHELN, pectinare: den flachs aushecbelu. häufig, 
wie durchhecheln, ßr carpere, vtllere im abgesegnen sinn: 
weilen er alles tadelte, herüber zöge und, was er nur fast 
ans&he, aushechelte. Simplic. 1,171; fiengen wir an Spindlers 
Unachtsamkeit ausznhecbeln. Fierol 1,134. 

AUSHECKEN, pullos excludere, ausbrüten, engl hatcb, 
s. hecken. 

1) der vogel heckt jährlich sieben junge ms; die taube 
heckt keinen sperber aus; jeder vogel ist gern da, wo er ans- 
geheckt wurde; eier aushecken, pers. rosenth. 7,10. 

1) dann auch von andern thieren ßr parere, gignere: 

wlewol sie (dis Hasen) teglich junge trögen 

und die tutheckten and aussügeo. fl. Sachs I, 503*; 

der igel wird auch daseibs nisten und legen, brüten und aus- 
keggen unter irem schatten. Es. 34,15; wenn die hewsclirecken 
ausgeheckt haben. Luther 3,313; und wie ein kartentüusche- 
rischer stur laur, sampt eim schneckcnfresser schreibt, soll 
auch der beut verrufl Luther von eim aulhocker ausgeheckt 
sein. Garg. 105*. 

8) zahne aushecken, dentire: das kind heckt zäne aus. 
Stikler 718; die zflhalem leicht ausheckcn. Ettherb Hebamme 
818. 

4) procrearv., machinan, exeogitare, wie ausbrüten, henor- 
bringen: 

was hat der deutsche krieg, der sich so lang erstrecket, 
von flüchten und von nnts doch immer antfehecketf 
Looao 8,5,091 

Syrien heckte zur nachthmtrag die encratiten aut, welche aach 
aquarii genannt werden, mitleidenswürdige ketzer, die allen 
gennsz des weins und des fleischet für sündlich ausgaben. 
Hagedorn 3, 95; ich freue mich, wie ein poet, der ein Sinn¬ 
gedicht ausgeheckt hat Rarerer 8,14; ein labyrinth metaphy¬ 
sischer Spitzfindigkeiten und Umschweife, die am ende vor- 
nemlich gedienet haben, ungeheure bücber autzohecken und 
den verstand durch ekel zu ermüden« Wirkelm. 4,35; 

nun schwitzt er tag und naeht, ein sweUas (epigramm) aoeeuheekeo. 

Lksetife 1,1; 

jede mesa ein bttehlein aussnbeefteo. GOkirse 1,119$ 

die kalte einbildnng eines spätem verÄUchert, dem man es 
nie verzeihen könnte, so etwas umsonst aasgeheckt za heben. 
Möser f, 869; wodurch nach und nach ein ganzer schwärm 
entbehzlicher, ja sogar naturwidriger neiguagen ausgekeckt 
wird. Karts, 344; des vielköpfige ungeheuer, das nach jedem 
streiche neue köpfe aosbtckL 8, lll; der künstlich# zwang 
der bürgerlichen Verfassung heckt witslingt and vernflnlUtr 
aas. 10,7; die Vernunft würde dann Unter leere begriffe aus- 
hecken. 10,93; 
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wem Jsvett für alte grillen 
neue namen ausreheckt. 

Kasthbhs verm. sehr. 17TS 1, 171; 

mit selbst ansgeheckter fbrcht. Fa. Müllem 1, m; er thünnet 
sich nicht selbst ausgeheckte erschwernisse hin. 3, 147; manch 
Hirngespinst ansheckt es. Plateh 131; damit sie (die wärme) 
neues giftiges, scharfes Unglück anshecke. J. Paul Http. 4,163; 
die schlechteren pasqnille, die ich blosz auf hiesiger erde 
ausheckte, lege ich hier der gelehrten weit mit achtung vor. 
paling. l, xxv; die artige Schilderung deiner eriebnisse mit ihm 
auf der Seefahrt, die dein muthwille ausheckte. Bettire br. 2, 
88; wirklich heckte man auch einen rettungsplan aus. Dahl- 
ssAif if frans. rer. 311. die beispitle lehren, dasz das wort nur 
in übelm, herabsetzenden sinn so verwendet wird . 

AUSHEEREN, populari, verheeren: 
wo batlus her« genommen, 
dass du dem, der ganx Tentscbland werth, 
an ee)d und gut fast ausgebeert 
darfst unters antlits kommen ? Soitaü 473; 
so wer manch getrewer stand im reich 
gemachet nicht dem heiler gleich 
und also ausgeheeret. 476. 

AUSHEFTEN, afflxum removere: einen bogen ausheften. 

AUSHEILEN, per*anart, völlig heilen: all offen Schäden, 
die sich in viel löcber ausbeilend. Paracelsus l, ltlo‘; da er 
denn seine wunden in einer hole mit kräutern ausheilete. 
Loh erst. Arm. 1, 849; mein vater war fast tödlich verwundet 
worden, doch hatte er sich einigermaszen wieder erholet und 
kam bald darauf nach hause, um sich völlig ausheilen zu las¬ 
sen. Felsenb. 1,492; 

«in hlrscb, der sich nicht wol befand, 
blieb lange zeit daheim, die hallen auszuheilen. 

Hagedorn 2, 30; 

es heilte sich seine seele langsam aus. J. Paul Kampan . 9. 
auch intransitiv: die wunde heilt aus, persanatur. 

AUSHEILUNG, f. die gänzliche ausheilung aller wunden. 
Wieland 7, 335. 

AUSHE1M1SCH, extraneus, txsul , extra domum constilutus, 
nnl, uilheemsch, ausländisch, auswendig: 

Jasz dich nicht ausheimisch sagen, 

wenn gute leute nach dir fragen. Rirowalo laut. warh. 110,; 
also hin ausheimisch auch Ich, denn ich tOdtete jemand 
unseres volke«. Voss Od. 15, 271; 

wenn fremde auch das ausheimisebe bei uns zu suchen haben. 
GOtbe 46, 322; so wird der ausheimische in kurzer zeit bei 
uns zu markte gehen müssen, daselbst ; wenn der köpf weisz 
was er will und das herz nicht nOthig hat ausheimisch zu 
sein, dasz es ihm wol werde, so gehts ja wol. an fr. v. Stein 
2,203; so haben die Dilmarsclier geschlechter den ausheimi¬ 
schen zu einem velter angenommen und nicht geringer geach¬ 
tet als den angebornen Sippen. Niebuhr l, 341. anheimisch 
wurde oben auf ein adverb zurüokgeleilet, doch kein ausheims 
kommt vor. freilich auch kein subsL anheim, ausheim, von 
dm das adj . herflösse, vgl. einheimisch. 

AUSHEIRATEN, dolare, ausslatten: dasz ein römischer rat 
sein tochter von armut wegen ausheiraten must. Facius bei 
Fronsp. 3, 277*. 

AUSHEISCHEN, deposcere, provocare, erfordern, herausfor - 
dem, nnl. uiteisschen: heimsuchen, ausheischcn. weisth. 2, 
226; die er mit namen erfordert und ausgeheischen hatte 
{depoposcerat ), sagten, sie wollten hinziehen. Ribel Uv. 619; 
do ist er zu der thor usgegangen und hat den erbrichter us- 
geheiseben (ata dm haue gefordert). Magdeb. weisth. s. 33. 

AUSHE1SCHER, m. provocator. Frankf. re form. 9, 3, 8. 

AUSHEITERN, serenart, erheitern, au/heitem: der saft des 
Erdrauchs macht die äugen threnen, häutert (so) aber das ge¬ 
sicht aus. Hohseig 1, 649*; begegnete lauter ausgebeiterten 
bimmeiagesichtern. J. Paul Hesp . 1, 119; der weite ausgebei- 
terte himmel. 1,240; sie hob ihr antlitz unaussprechlich aus¬ 
geheitert empor. FUL 68; sie lieszen einander ausgeheitert 
6us den armen los. TU. 3,7t; tugendhafte tage, wo alles 
io uns ausgeheitert und beleuchtet ist uns . löge 3,102. aus- 
heitern ist mehr als aufheitern, nemitdi vollständig au/hei¬ 
tem, durchheitem, wie auaw&rmen mehr als aufwärmen. f. 
aushellen. 

AUSHEIZEN, percalsfacere: die stnbe muss vorher ausge- 
«eizt werden; obwol ich mir die zhrnner im schloss aushei- 
>en und zürichten Heu. Schweinicier 3,108. 

AUSHELFEN, subvenire, nnl. nitbelpen, aus der hand, noth, 
Verlegenheit u. a. w. helfen: er hilft mir atu von meinen fein-* 

2 Sam . 23,49; also half der berr Hiskia und den su Je- 
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[ rosalem au» der hand Sanherib de» kOnip. , thron. *1,11; 
da sie boffeten, hauestu inen aus. pi. 11,6; er klag« dem 
herrn, der helfe im aus. 22, 9; errette mich und hilf mir 
aus. 71, 2; da du mich in der not inriefest, half dir aus. 
81, 8; er begert mein, so wil ich im ansbelfen. 91,14; und 
sie zum herro riefen in irer not nnd er inen half ans Iren 
engsten. 107,13; sihe mein elend und errette mich, hilf mir 
aus. l!9, 53; denn ich wil diese stad schützen, das Ich if 
aushelfe. Es. 37, 35; der herr aber wird mich erlösen von 
allem übel und aushelfen zu seinem himlischen reidt i Tim. 
4,18; der im von dem tode konle anshelfen. Sehr. 6 ,7; ein 
geschieht, wie gott einer erbarn klosteriungfrauen ausgehol- 
fen (aus dm kl.) hat. Lüthei 2 , 384*; 
durch dein göttlich gerechtigkeit * 
hilf mir ent, neig die ehren dein. H. Sachs H. 1, füft 

es ist gut, wenn den freunden mit gelde und mit anderer 
notdurft ausgebolfen wird. Weise */. leute 298; 

welcher, wenn noth eintrat, ihm gern aushalf mit dem brumrabess 
Von lÄtise 3 t 576; 

die form des buchet war für den anftnger nicht so günstig, 
dasz er sich selbst hätte aushelfen können Götbe 34 , 230; 
oft hilft uns ein funken leideuschaft wider hoffen ans, wenn 
der verstand uns stecken lasst. Klincer 2,366. ungewöhnlich 
ist der acc . statt des dativs, einen aushelfen, doch sagt Mo¬ 
ser : wodurch es (das Und) jetzt von andern nationen aus- 
geliolfen wird, palr. ph. 1,19. 

AUSHELFER, m. der aushelfer in allen nOthen. 

AUSHELLEN, serenare, ganz erhellen, aufhtllen: das hier 
hat sich ausgehellt, cerevisia defecata est; das wetter hellt 
6 ich aus. Götbe 5,161g die luft hellt Bich aus, es wird diese 
nacht sehr frieren, an fr. von Stein 1,133; mochte ich doch 
im stände sein, ihren trüben sustand nach and nach anazu- 
hellen und ihnen eine beständige heiterkeit zu erhalten, an 
Kraß 10 ; der es nie selber erfahren hat, dasz durch die aus¬ 
gehellte selige brust, wie durch den heitersten himmel, Sturm¬ 
winde ziehen können. J. Paul Hetp. 1 , 169; welche ausgehel- 
lele herzen schlugen! körnet 3, 4; die von dem leuchtenden 
frühlingseden ausgeheilte seele. paling. 2,15. 

AUSHELLIGEN, eorroborare, recreare: man hungert sie 
(die falken) wieder aus ... und vexieret ihre hungrige min¬ 
ier, dasz sie ausgehelliget und ihre bäuche fein ledig werden. 
Bechers jägercabinet. Leipz. 1701 s. 93, wo durch druck/\ steht 
ausgeheltiget. behelligen, abbelligen ist ermüden, abmatten, 
erhelligen conficere, • also ausheiligen reßeere. vgL Schieller 
2, 172. 173. 

AUSHELLUNG, f. illustratio: die aushellang der in die¬ 
sem werke kaum vermeidlichen dunkelheiten. Kant 2 , 34. 

AUSHEMMEN, rotam sufflamine expedire, den hemmsekuh 
vom rad abnehmen. 

AUSHENKEN, suspendere, auswärts au/hdngen, verhält sich 
su aushängen wie henken zu hängen überhaupt: 

thut «ie (dis inSrdsr) all xu dem schloss eashenkea. 

H. Sachs UI. 2, KP; 

euch ist der schilt ausgehenkt, kehrt hie ein, hie wird gut 
wein geschenkt Garg. 17*; wie meint ir, dasz auch bei etni 
schönen ausgehenkten schilt böser wein vorhanden sei? 77*. 
neuere brauchen aushenken für losmachen: die thür aushen¬ 
ken ; wie heiter geht dagegen ein Simultanliebhaber, der sich 
endlich aus einem fressenden herzen glücklich ausgehenkt. 
J. Paul Tit. 3, 155; dasz der beste trat die seele eines men- 
schen nach wünsch von seinem kOrper aushenke, teuf. pap. 

1 , toi. 

AUSHER, adv . heraus, das sich mit ausser mengt, bei 

Uhlard 366 steht auszber klauben, 369 ausser klauben, her¬ 
ausklauben; damit si den schalk auszber Ion, herauslassen. 
Mubnea schelmens. 60, 4; 

wir bitten dich 

du wellest xuo uns ussbar gao. trag. Job, 03; 

(der bock) mit seioea hörnern tusxher stiesi, 
su im den ochsen nicht einliess. B. Waidis 1, 98; 

und sind seine äugen weit aaszher bauixend. Foser flsehb. 
37 *; es sind etlich, so sie ein blat oder zwei gelesen, oder 
ein predigt gehört, rips raps anaher wischen. Luthkh 2 , 69*. 

AUSHERREN, desinere iminan: unser alter herr hat auch 
ausgeherret, seit fünf tagen tut er maustodt. J. Paul Tit. l, 172. 

AUSHERSCHEN, dasselbe. 

AUSHETZEN, exagitare canibus, heraus hetzen: solt man 
solchen schelmen nicht mit bunden ausheizen? Luma4 9 381*; 

56 * 
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schwjg Bit leb. wOrd mit bundiulom 
tob fffrsteuhöfsü ans gehetzt H. Sacbs 1, 350* ; 
ab man dieh bau mit bnmiaB atu. lü. 1,150«; 
darnach mit hunden dich ausheuen. DI. 2, 180». 

AUSHEUCHELN, deponere lervam: ewer tyrann,«o bisher 
sieb ausgeheuche! t hat. Lotbeb 3, 313. Ir. 3, 305; ich achte 
aber, ewere firOcbtlixi und kreutlin xu Halle hat du auage- 
heuchelt und lange genug den bawm auf beiden achteln ge¬ 
tragen. Luthkr 6,115*. 

AUSHEUERN, locars, ausmietken, »owol verheuern, vermie- 
then, alt durch höheren preis aut der miethe treiben. 

AUSHEULEN, ßere detinere: hast du bald ausgeheult? 
und transitiv : heule dein leben aus! Kimen 3,158; heule 
dich aus, talia te nunc lacrimit, weine dich aut. 

AUSHEURUNG, f hevrung an den meistbietenden. Möszt 

1t 116. 

AUSHIEB, m. exdtio, der neuere autdruck für den älteren 
Vetteren aushau (vgl. hieb): ausgehauenes holz oder erz. 
nicht tu mischen mit aushub. 

AUSHIN, adv. — hinaus, gebildet wie anhin, ausher: 

greift an und lasst in aussbin tragen, fasln. ep. 62, S7; 

wa wiils snlatst doch auaabin gon! Mobnkb tchelm. SO, 5; 

an dam ausbin und einbia triageo. H. Sicai m. 1,128*; 
lauf anshio auf den ahnen. Ambr. tb . 339, 13 ; do wir wit 
usxbi kamen. Tao. Puna 78; liess man iedennan über brugg 
usxhL dos.; giengen wir mit einandren usxhi in ein kam- 
mer. 80; anshin Rom, die du keinen glauben haltest! Hut- 
mr 5,384; wisch aushin beu! Eybinc 3, 430; 
das er nach nabrung ausbin denkt, 
und stünd der galgeo gleieb ?or da* thür. 1, 433. 

Maalkb 4?.' führt eine gamse reihe von aushin an. 

AUSHINKEN, claudo pede exirt: der fusz schmerzt mich, 
ich will doch aushinken. 

- AUSHIPPEN, autscheUen. Wicibab rollm. 51. ed. mulh. 88. 
t. aueholhipnen. 

AUSHOBELN, edolare: ein ansgehobelter sarg; 
börell euer neue« haus 
briutgam aus! Fiebing 1885,385. 

AUSHOFFEN, detperare: wer will gleich aushoffen?; die 
ausgehofte hofoung. pert. rotenih. 8,1. 

AUSHÖHNEN, deridere: gab er ihnen‘die ernstliche Ter¬ 
mahnung mich nicht aussohOhnen. Feltenb. 3, 405; laut wurde 
der Tenftther ausgehöhnt; 

iah bdhne laster aus, leb schimpfe bftse seit. Logau 3,8,3. 

AUSHÖHNER, m. deritor: ein rechter spotter und aus- 
höhner der leute. 

AUSHÖHNUNG, f. deritio, Verhöhnung. 

AUSHÖKEN, minutatim dbendere, duriorem facere anno- 
nam. Stiele« 840. auch auahökem. 

AUSHOLEN, educere, ml. uithalen, autrecken, ausreichen, 
autlangen. 

1 ) autrecken tum ttreich oder tcklag: holet mit der hand 
die axt au« daa holz abzuhawen. 5 Mot. 10 ,8; zu einer Wei¬ 
nigkeit die axt so weit aulholen. Heide« 1 ,112. ebenso den 
arm, die hand ansholen und den streich, den schlag ausbolen : 

dass man daa riohtball mfar 

mit auageboltea atraicb hitt an den halt genetzt. 

Girraius i, 455. 

3) den schritt, den sprang aasholen, weit auttckreiien : 
gebt 

mit gross wait auagabolten rluberaebrittan 

der mord an sein entsttslicbes gtsehlft. Sciilui 563. 

3) das wort, die rede ausholen, aut forschen, herholen: 
disenrse, dadurch mein forsats, sinn and gedanken ausge¬ 
holt werden tollen. Simpl. 1,113; manches aber ist sicher, 
wie ich jetzt sehe, zu weit ausgeholt. Müsst 1, von 

4) auf pertonen Vetogen bedeutet das nnL uithalen Book 
sinnlich aut dem heute führen, di« dochter uithalen, freien 
(ahd. quento halön, uxorem dueere). wir würden tu jenem 
fall heran» holen verwenden, ausholen ist uns emsfragen, aut~ 
forschen: mit seine* freundlichen geberden holet er dich aus. 
Sir. 13,16; ein .gegner des Berengariut, der die anh&nger des¬ 
selben tief und genau ausgeholt su haben tertichert. Lzs- 
sms 6,410; sie liess nicht ab mH flauen Worten ihn aussu- 
bolen, was er für ein abenteuer bestanden habe. Muslos 4,6; 
um den kamaerberrn besser snszubolen. J. Paul Jfap.2,71; 
Julienne sucht ihn listig sussnbolcn. TU. 6, 36; der reite- 
msrschall holte den kandidsten mit mühe ans. komet 3,1S9. 
men dürfte auch ein ausholen des hrannens, des wessen sa- 
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Bt ks t aB und dem autftugen die bedeutung des autpumpent , 
ouctchöpfent unterlegen. 

6) steht kein acc. dabei, to wird das verimm intransitiv, 
und er pßegt «ick gern in eine instmmentalfügung su verwan¬ 
deln, oder et wird em xu und im beigefügt; statt den arm, 
das schwert heisst et mit dem arm, mH dem Schwert ana¬ 
bolen; zum schlag, zum streich ausholen; kurz oder weit 
ausholen; im reden ausholen; er holt Ton neuem aus und 
springt; bei Scbillei: 

bewegungslos starr ieb das wunder an, 

den jagdspiass io der hand, nun warf ausholend, 

tro man auch mit getilgtem comma den jsgdspiess su ans¬ 
holend nehmen könnte; der waldbrader mit blossem dolch 
rennt ausgeholt auf mich los. Fr. MOuek 3,1*4; 

doch ich mag tlndeln. Becken, stdren, wie leb will, 
sie keifen, Uroen, holen ans und sind mir gut. 

AB. Scblsgbl3,635$ 

hole zum glauben mH einem besonnenen fiberglauben ans. 
J. Paul dämm. 31; was dem frieden die wolthaten Terfitfacht 
und schmälert ist eben, dasz er alte kriegswunden zu rer- 
schlieszen und zu neuen auazuholen bat. 62. 

AUSHÖLEN, excavare, nnL uitbolen: graber aushölen; der 
regen hüll den stein endlich ans; neiter aushölen; »echt wie 
ich die bon wil holen und wie ein weinmilb aushölen. Garg. 
93*; liesz Salomo schnitzwerk machen ton ausgebolten Che¬ 
rubim. Sciumuf 47; 

ich sollt es wol 

mit ansehn, wia er euch tob tag in tag 
aushOlan wird bis auf die sehen. Lissmo 3, 256 ; 
singt opernauszQge, die ihre zarte nachtigallenbrust aushölen. 
J. Paul TiL 2,106; 

sb des alftars hoher aehwoUo 
tbut ein grab sich auf, mit grauen 
ausgeböh. Platin 12*. 

s. tuabfileben. 

AUSHOLER, m. tendator: die mutmasznng wftre ein schär¬ 
ferer tutholer, alt die zunge ein terrlter. Lobeeste» Arm. 
l, 1314. 

AUSHÖLER, m. cavator. 

AUSHÖLERN, excavare, vgl ahd. holren dolare (Gurrt, 
848): bald hölern sie den ganzen leib aus, wie ein maus ein 
brot Flank weltb. 13*; alle berg böiert man aus. Acricola 
157*; durch die eusgehölerten felsen. Matresius 56*. 

AUSH0LH1PPELN, eonviäit insedari, autscheUen: der so 
gar wol beachw&tzt ist und mich dermtszen ausholhippelt, 

. dasz ich mich dessen schämen muss. Aires proe. l, 7. Scbxel- 
leb 3,221; ausholhippelen durioribut verbit increpare. Stieleb 
843. t. holhippeln. 

AUSHOLHIPPEN, dasselbe: ich darf euch wol schelten and 
wol ansholbippen. Pabacelsus 1,143*; o ihr onTerst&ndigen arzt, 
warum holhipp ich euch aus? daramb, dass ihr nit recht 
dran sind. Chirurg, sehr. 633*; einander wie hund* und katzen 
ausholhippen. Fisciart bienenk. 87*; noch ril weniger einer 
des andern werk und kunst rarnichte, Tenchte, auahollipe, 
sehende oder schmehe. Uhner ratksentsek. von 1590 bei Santo 

t. 285; weil er sich mfiste ansholbippen lassen, etelkönig, 
um 1820; 

o Wolf, wiss ich rarraton bin 
bei malm alten, wie bat er mich 
auagabolbfibt so sonlgfclich. 

H. 8acbs m. 1, lü*. 

i. holhippen und sushippen. 

AUSHOLHIPPERN, dasselbe: ich rede rieeroniane und ihr 
Terstehet es nicht Cgr. ich rerstehe genung, dass ihr mich 
stichelt und aushohpperL Gbtnkus t, 816. 

AUSHÖLUNG, f. scrutatio: um gewisse fragen und ausho- 
langen su Tenneiden. Lrssin« 13, 43$; warum mehr antho- 
lnng? Riffel 0, 66; jetzt bin ich kein wort mehr ochnldig 
als die stelle, die riel ausbolang nöthig hat 5r. 14, ist. 

AUSHÖLUNG, f* sxeova ti o: die auibölttng des grabe. 

AUSHOLZEN, Ugnori: die wilder tnsholzen; ßgürüch, im 
letzten btnde, wo jeder Isthetische Schnitter seine lente aas- 
holzet J. Paul Betp. 1,63. 

AUSHÖLZEN, bei den schustern, die hoUabsätse sumhneUen * 

AUSHORCHEN, eusmlt a n de sxptorore: er horcht alias tos; 
er hat seit einem halben jahre einen kerl dazu gebraucht, 
ihm in ganz England ein stammet mftdehen auszuhorchen. 
Tizck 13,167; seine geffihlspitsen konnten nichts regsames an 
ihr ausborchen. J. Paul uns. löge 3,37; bezweifeln, oh Bentley 
seinen genios darüber gehörig ausgehorebt habe. Wolfs «ns- 
lebten 1,16. 
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AUSHORCHER, m. Beckkbi willg. 12 , S69. 

AUSHÖREN, audire usque ad finem, plane audire, uni. ui tr 
hooren: sie fürend aio haiiig «cbflmig leben und wirt fei¬ 
ten böses ussgebört beschr. Wiens bei Scheitle 6, 659; Nt« 
robod hörte gleichsam als verzückt diesen nichts minder klu¬ 
gen als heiligen alten ans. Lohuvst. Arm. 1,1105; 

die boten, die noch kommen werden, 
behalt bei deinem seit, und frage sie 
genau, und höre (hören«) sie ganx aus. Ktomoct 10,127; 

die aldermlnner können anklage und Verteidigung, wenn sie 
nicht von einer’zunft geführt werden, ohne sie auszuhören, 
abweisen« 12, 18; ob man sich darauf einlassen wolle, die 
lateinischen kunstwörter dem gedflchtnis mühsam einzuprägen 
und die erklärungen derselben, die nur selten kurz sein kön¬ 
nen, auszuhören T 12,214; 

zornig hörte der könig nicht aus was Reineke sagte. 

Görst 40,152; 

ich bitte, hört mich aus! Klircer 1, 285; so hör mich nur 
aus! AftifiM schaub, 2, 260; eine Vorlesung, eine predigt aus- 
hOren. 

AUSHOSEN, exuere braccas: der flachs hoset sich aus, 
wenn er die wurzelhülsen fallen lAszL in Schlesien. ganx ver¬ 
schieden das nnl uithoozen von hoozen schöpfen. 

‘AUSHUB, m. was ausgehoben wird, das vorzüglichste, der 
ausbund; ein aushub aus allen mund&rten. ein recht der 
meisterswitwen, i. ausheben.6. 

AUSHUDELN, increpart: ausfilzen und aushudeln. Jucun- 
dissimus 40. 

AUSHOLCHEN, excavare: da namen die müs bomeran- 
zenäpfel, da vil kernen in sein, und hülchten si usz. Kbi- 
sersb. evang. 203; in dem uszgehülchten liüslin (des felses). post. 
3,8; uf den abent kouft Ulenspiegel ein hüpschen apfel, den 
hüllecht er inwendig usz und stiesz den vol fliegen. Eulensp. c. 86. 
AUSHOLFE, f. subsidtum: eine aushülfe in der noth. 
AUSHÜLFLICH, adv. in subsidium: verboten ist das aus- 
schütten auf die straszen bei strafe von einem gülden, wo¬ 
für aushülflich der Stubenbesitzer haftet. Göttinger acad. gesetxe. 
AUSHÜLSEN, eximere folliculis: höhnen, linsen aushülsen. 
AUSHUNGERN, fame macerare, necare, nnl. uithongeren: 
damit er die hungerigen seelen ausbungere. Es. 32,6; das ir 
als lang hie verharren wölt bisz ir sie ausgehungert. Aimon 
X3; Schemen solt ihr euch, das ihr euch also aushungert. 
Garg. 52*; den hunger aushungern, pers. rosenth . 3, 9; die 
stadt solle ausgehungert werden. Weise erzn. 68. intransi¬ 
tiv, aushungern, fame macerari. auch von Ackern, ungedüngt 
lassen: und sullent nit uszgehungert noch gemergelt sin. urk. 
von 1443 bei Otzauit 75; ein ausgehungertes land. 
AUSHUNZEN, t ncrepare, ausschelten: 

sonst störte mich kein mensch im schlafe, 

lut pocht mich jeder narr heraus, 

und wenn es niemand thut, so bunzt die frau mich aus. 

Gklliit 1,145; 

indem er herr Heinzen aushunzt, kommen ihm auch die Ver¬ 
fasser der göttingischen gelehrten zeitung in den weg. Les¬ 
sing 6, 182; überdies ist der deutsche jambus jener ausge- 
hunzte klippklapp keinesweges. Böiger 178*; wofür man denn 
von den moralischen personen rechtschaffen ausgehunzt wurde. 
Tieci 5,320; jeden morgen hunzte sich Viktor unter der bett- 
decke aus wegen des abends. - J. Paul Hesp. 1,124. hunzen 
bedeutete xerfetsen, zerschneiden, s. zerhunzen und verhunzen. 

AUSHÜPFEN, exsilire: der vogel ist ausgehüpft, einem 
aashüpfen, aus dem wege gehn: also habens von ihnen auch 
gelernt die blaterarzet, welche mehr und besser sein wöllen, 
dann die juden, und ist doch des eins läders, wiewol sie zu 
beiden selten einander aushüppen. Paiaceuus chk. sehr . 332*. 

sol das sin so ein heiliger man 

der mit dander Jüt uszhüppen kan? trag. /oh. J8, 

sich lustig machen, springen? vgL aulhüpfen. Bali El schreibt 
aoshoppen: sobald ich wieder anshoppen und meinen Sachen 
nachgehen konnte, war meine noth vergessen, der arme mann 
m Teckenb. 178. 

AUSHUBEN, hmoQvtiesv: wie auch Sodpma und Go¬ 
morra und die nmbligende stede, die gleicherweise wie diese 
ausgehuret haben und nach einem andern fleisch gegsngen 
sind. br. JudA 7; haitn dich non ausgehnret bei deiner wir- 
thin? ped. schul/ ; 243. 

AUSHU SCHE fy edlere, einem das haar raufen. 
AUSHUSTEN, extussfre: blut aushusten, auch tussire de- 
mere . 
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AUSHÜTEN, loco cedere, raum machen, den weg jdumen, 
dem hirtenleben entnommen, wenn ein weidender hirt ausxu¬ 
weichen, seitwärts su hüten aufgefordert wird: 
hüst um, 'arm und rieh, 
wicbi mir uss dem pfad und atig! Uauim 7; 

vgl. ausweichen. in andern sinn ist transitives aushüten ein« 
wiese ganx abweiden, depascere. 

AUSJAGEN, expellere, ejicere, nnl. uitjsgen: 

mhd. da; man ln (den stechen) 

üg jagete von den andern bin. Barl. 23,36. 

ich wil hornissen für dir her senden, die für dir erans jagen 
die Heniter, Cananiter und Hethiter. 2 Mos. 23, 28; were er 
aber ein gegenwertiger sichtlicher mensch, er soll sie mit 
einem strohalm zum lande ausjagen. Lutie* 3,59*; so müs¬ 
sen wir sie wie die tollen bunde ausjtgen. 8,101*;« 
und das man auch die bund ausjag. fastn. sp. 2,11; 
das bat er iren fruoden von mir geclagt 
und mich dnrzu mit einem scheit aussgejagt. 860, S; 
man hat dich zuo Tiereck am Necker 
mit ruoion zuo dem thor usxgejagt. 865, 32; 
ist die seele wirt und der leih Ihr haut, 
wie dasz dieses dann jenen oft jagt ans! Logau 2,8,57; 

die nächtliche ersebeinung jagte ihm den angstschweisz aus; 
aus den gesangbüchern wurden zeilcn, Strophen und lieder 
ausgejagt, die obwol keinen guten sinn, doch auch keinen 
schlimmen batten, i. Paul biogr. bei. 1, 138. 

AUSJAHREN, continuare annum, ein jahr ausdienen: ich 
weisz nicht, ohs der groszvater auf einmal gar zu streng an¬ 
gefangen oder ob knecht und magd sonst zu meisterlos ge¬ 
worden, kurz, sie jahrten aus und liefen davon, arme manu 
im Tockenb. 16. 

AUSJAMMERN, transigere plangendo: sich ausjammem; 

sie wird ihr leben fern von mir und dir ausjammern. 

Göthe 10,188; 

als er den todeskampf nun bald hau ausgejammert. 

Wirkehs 24 febr. s. 68. 

AUSJETEN, eruncare: das unkraut aus dem lande, dann 
das land; 

das solten ir pehst und bisebof ausjeten. 

fastn. sp. 294, 4; 

und pflanzten menschen in ihr land, 
stau menschen wie das unkraut austnjiten. 

Gökimck 3,115; 

es ist kindisch und pedantisch ans hindern freudige irrthü- 
mer auszujäten. J. Paul jubels, 192; die kometen sind aus¬ 
gejätete weiten, lit. nachl. 4,26. s. ausgäten. 

AUSJOCHEN, jugo tolvere, ausspannen: das vieh ausjochen. 

AUSKALBEN, desinere vitulum parere, nnl. uitkalven. 

AUSKALKEN, calcem extrahere, den kalk aussieheA. 

AUSKÄLTEN, per/Hgescere, erkalten: anskältende saaten. 

AUSKÄMMEN, depedere, ausbürsten, nnl. uitkammen: läuse 
auskümmen; den köpf aaskämmen; die haare sind schon aus¬ 
gekämmt; indem das examinationscollegium seine samtenen 
hosen mit einer glasbürste auskämmte. J. Paul uns. löge S, 146 . 

AUSKÄMPFEN, amis decemere, aus fechten: den verhaszten 
streit auskftmpfen. Klinger 2, iee. 

AUSKAPPEN, putare, nnl. uilkappen, bäume auskappen. 

AUSKARREN, carro evehere. 

AUSKASTEIEN, corpus castigare, macerare: sich auskasteien; 
wie wol thut die sonne meinem auskasteiten, von gebet und 
wachen abgematteten körper. Klincbrs th. 3, ut. 

AUSKAUEN, gleichsam emandueare: knöchlein anskanen; 
es ist ebenso unwahr, dass* dieser bogen hieselbst susgekauen. 
Hamann 4,450; ausgekauener oder ausgekauter taback. 

AUSKAÜFEN, integre doemere, erkaufen, nnl. uitkoopen : 

wo ein gemahlter brief und tu«gekaufte bullen, 
wer edel noeh nicht ist, erst edel macheo sollen. 

Loeio 1,3,30; 

kauft ein bergberr frembde gewerken aus und wollte den ge- 
niesz gar allein haben. Scauwut 832; er Jäszt sich nicht mit 
tausend gülden auskaufen; der ganze Vorrat, du gewölbe ist 
schon ausgekanft. i. ausverkaufen, einem auskaufen bedeutet 
im kauf zuvor kommen: 

es hatte sie ( die «kr) ein lord bei Sweerts bestellen litten, 

ich kaufte eie ihm aus, der junker mutte patten. 

Uz 2,105. 

AUSKECKEN s. ausköken. 

AUSKEGELN, etwas durch kegelsdneben ausspielen, bei den 
Pferden aber den kegei, d. i. den Oberschenkel verrenken: da¬ 
von kan es (das pferd) anders nicht als auf dem spitzen vom 
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huf stehen und di« lösseii krümmen. dan mutz man den ke- 
gel wieder recht einrichten, auch die dabei verrenkten adern« 
Puma 395, weichen HoatEac 3, 223* ausschreibt, aber auch 
2,214* folgende» tagt: wann ein pferd auskegelt, »o schmier 
das glied gar wol mit warmem loröl. später wird eine salbe 
um den kegel gebunden, die siebet das glied wieder ein. 
ogl. auskoten. 

AUSKEHLEN, »briare, m der baukunst, etwas mit kehlen, 
d. i. holen streifen oder rinnen oersehen. 

AUSKEHR, m. exitus: der mansch m&ss drei attskere thun, 
der erst von Egipten diser weit, der ander von der wüstin 
sein selhs, der drit in das gelobt land. Kkiskmbssc. 

AUSKEHREN (vom mhd. kern), oerrere, nnl. uitkeeren: die 
etnbe, das haus, den etall mit besen auskehren; kommt für 
euer plaudern her und kehret mich aus (bürstet mich oh). 
J. E. Schleck. 2, 68; 

dann ist es sauber fein attsskert. Schiit grob. B2; 

der scorpion gleicht dir, so auf den tod verletzet, 

und kehrt mit seinem schwant ein thei) des Volkes aus, 

als wie ein schwert.aueh ihm. Omti 1, 92. 

sprichwörtlich: im ( oder beim) auskebren wird sichs finden, 
d. h. suletst, wenn man das simmer auskehrt, findet sich die 
verlorne sache, und allgemein, da wird sichs ergeben, seigen: 
wie auch soiiichs zu verantworten sein werde, wird man im 
auskehren finden. Lutbess br. 3, 508; 

so find es sich io dem auskeren. H. Sicas 1, 479*; 

Hot sich suletst in dem auskeren. II. 2, 39*; 

befände ich endlichen und im auskehren. Philand. l, 6; im 
auskehren werdet ihr sehen. 2,347. i. auskehrich, auskehricht. 

AUSKEHREN (vom mhd. klren), egredi, austreten, gegen - 
sals des etnJrritns, einkehrens: auszgekeret, auf äussere 
dinge, nicht in sich selbst gekehrt, auswärts gekehrt . Keiseas- 
bekg der has im pf. Aa S*; ich bin eingekeret in mein ja- 
mer, das ist, vorhin war ich ausgekeret von meim jamer, 
Luthes 1,23*; dam mb ist gott in Christo vermenscht worden, 
dass die weit gar euszerlich abgefallen und auszkert, nicht 
mcr gOtlichs vernam. Fiuni chron. 2*. ausserdem in transi¬ 
tivem stnn: das rauhe auskehren, auswärts kehren, sich streng 
trseigen; der vater kehrt gern das rauhe aus, stellt sich hart ; 
der glanz der heuser ist alles einkert, wie hei uns auskert. 
Frans wellb. 141*. im geschdßsleben, einem seinen antheil an 
der erbschaft auskebren, seinen gläubigem eine summe aus¬ 
kehren, d. u sukehren, xuwenden, ausxahlen, was doch kaum 
oerrere meint. 

AUSKEHRICH, n. pwrgamentum: aber zuletzt hat sichs 
dennoch imer funden im auskerich. Luthes 3, 320; im aus- 
kerich aber wirt sichs wol finden, tisohr. 3*. 281*; 

das wird sich im auskerlg finden. Avaia 458*. 

AUSKEHRICHT, t». dasselbe, abkehricht: aber ea hat lieh 
gefunden im auikericht, was (es) ihr ein geist gewesen sei. 
Luthes s, 489*; gegenwärtiges fragment tollte, meinen ersten 
gedanken nach, durch mich entweder gar nicht oder doch 
nur irgend einmal zu seiner seit in eben dem abgelegenen 
so wenig besuchten Winkel bibliothekarischen auskehrichts 
erscheinen, in welchem seine Vorgänger erschienen sind. Lea¬ 
sing 10, 214; man sprach und schrieb und sang auf öffent¬ 
licher strasse von ihnen als von dem verworfensten auskeh¬ 
richt dea menschlichen geschlechta. Wieland 6,218; die be¬ 
griffe läutern sich, ein kleiner theil bleibt, das übrige wird 
als auskehricht weggeworfen. Kant 3, 93; dort ist sie war¬ 
tendes auskehricht. J. Paul jubele. 7. 

AUSKEHRSEL, n. dasselbe. 

AUSKEIFEN, inerspare, aussanken: hm, ich soll nicht mehr 
die nönneben auskeifen. Klingem Faust eap. 9. s. auskiffeln. 

AUSKEILEN, cuneis firmare, cuneare. steht sowol gleich- 
bedeuUg mit einkeilen, als ihm entgegengesetzt für eingekeiltes 
auskeilen . bergmännisch bedeutet es spitz ausgehen: der gang 
keilt des berg ans, keilt «ich aus. zuweiten steht es auch 
für auskegeln, bei den pferden. 

AUSKEIMEN, progerminare, aufkeimen: du erste auskei- 
men der rebe; die erbten keimen aus; das malz keimt aus. 

AUSKE1NEN, dasselbe, nach der alten f&m goth. utkeinan, 
alte, ktnan: 

darauf er liegen btt getreid. 

da aaeb er em sein nertenleld, 

du keines ana an aliim eud. H. Sachs 1,442*, 

ansh lei Matusius. 
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AUSKELLEN, trulla exhaurire, mH der kette ausschbpfen. 
bergmännisch. 

AUSKELTERN, preto expr i me re: die trauben auskeltern, 
den wein, most auskeltern. figürlich, aber wies jetzt unsre 
gnädige harren anfangen, uns bis auft blut auszukeltern. 
Guthe 42, 7 ; auigekelterte wangen. 1. Paul Hesp. 2, 14; aua- 
lachen und auf keltern. /lege#. 2,81; so sehr kelterte er mun¬ 
tere reisegeflhrten aus. Katzenberger 1, 3. dann auch wieder 
finem facere exprimendi. 

AUSKERBEN, incisurat facere, nnl. uitkenen: die sicht¬ 
baren balkenkopfe waren, wie es der zimmermann nicht las¬ 
sen kann, ein wenig ausgekerht. Göthe 38,163; ausgekerbte 
blätter: ein glänzend blatt in finger ausgekerbet Halless 
alpen 40. 

AUSKERNEN, enuckare, mhd. üzkirnen, gewöhnlich erkir- 
nen: die nusz auskernen, ausgekernte pfirsicb. oß aber 
figürlich: 

ewer swendeo welle ein hlrne, 

dag er Ueflu wort üg kirne. Renn. 23430; 

wenn sich die winde legen 
der köstlichen und ausgekemten gunst. 

ScaöNSOiN Sei Grgphius 2, 502; 

als hülsen seiner ausgekernten stunden. J. Paul «ns. löge 3, 
176; sie spielen mit dem ausgekernten leben, wie mit einer 
locke. Hesp. 1, 238; jeden tag, jede stunde auszukernen. 3, 
184; aus der form alle feile auskernen und ausspelzeu. Fixl. 
17; ich liesz die ausgekernte perücke vicarieren. lil. nachl. 
4, 85. bergmännisch, die erze auskernen, sondern . ausge¬ 
kernter rieme ist den fleischern ein stück aus dm hinterster - 
lei des rindes. 

AUSKESSELN, excavare instar aheni: bergmännisch, der 
ort kesselt sich aus, die grubt bricht ein, verschüttet sich kes- 
selfurmig. s. kesseL 

AUSKETZERN, bergmännisch, findere, mit ritsen oersehen: 
die wand ausketzem, um keile einsutreiben. s. aufketzern, 
in der Schweiz könnte ausketachen bedeuten ausschleppen, in 
Baiem heiszt katsch aus! apage, mach dich fort! Schneller 
2, 345. s. aushatschen. 

AUSKEUCHEN, anhelando mittere: du hast jenen elenden 
gesehen, Amalia, der in unserm siechenhause seinen geist aus- 
keuchte. Schiller lll. Maaler 43* zchreibt auskauchen. 

AUSKIELEN, caules pennarum conficere, alle kiele treiben: 

und wie ein adler thut, der nicht lässt ungeflogeo, 
wiewol er kümmerlich erst jetzt hat ausgekielt, 
und noch der nordwind nicht mit seinen federn spielt. 

Omts 2,18. 

AUSKIESEN, eligere, auserkiesen, nnl . uitlriexen, mit star¬ 
ker und schwacher form, wie bei auserkiesen: 
da mag ein jeder im beaundern 
ein bäum auakieaen für daa beat. Wals» Esop 2,27; 
glück hot zu seinem kinde Sutrinum auseeklast. 

Looao 1,10,81; 
das sind die heiligen swöife, 

Seüa, die {in vertrauten dar mittler goues sich auakor. 

Klomtock Mess. 3,125; 
und aua dar grossan gedrängten varsammlung 
koran ihn Moaea sich au« und Abraham ihm su erscheinen 

15, 1027; 

folgte dem führ er dan pfed hinauf, dan gott für ihn auakor. 

13,203; 

zur gespletin kar daa bars ata eieh aua. werke 1,210; 
so kies er ihn (den weg) sich aus, und walle auf selbigem frisch 
und fröhlich einher. 12,410; des lehnherrn hausfrau soll mit¬ 
geben und ein fass wein auskiesen, als darnach soll das ge- 
richt such ein fass auskiesen, kiesen sie Ihn gut, so haben 
sie ihn gut weisth. 3,781 

AUSRIFFELN, ßeguentatb von anskeifen, schon tm oocab. 
1482. 

AUSKIND, a. extraneus, peregrinus: soll du rechtlich gut 
felgen den rechten erben und nechsten ganeiben und nicht 
den aushinde rn, w esst*. 8,348. ogl ausmann. 

AUSKINDBETTEN, lectsun puerperii relinquen: so aie ih¬ 
rer kinder genesen und auskindbetten. Pauciuus 2,26t*. 

AUSKINDERN, finm facere ineptiarum puerilium, wie aus¬ 
buben. dos nnl. uitkinderen auch desinere parere, von fronen . 

AUSRIPPEN, exdpere, extollere, ausgreifen, nnL uitkippen : 
uns arme leute aus der unzähligen menge dieser verlebter 
auskipp en. Li scov 490. auch intransiUo, altolU, nutart. 

AUSRITTEN, ferrumine tmmtiso obturars, mit kitt amßd- 
len: das menschenblut, welches du kartenhau und du 
sparrwerk unser» ich» austttteL J. Paul uns. lege 2,163. 
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AUSKLAFFEN, yamrt, ausschrdsn: das sie das für bt- 
werte und gegründte warheit ausklaffen. Lorsn 1, 48*. 

AUSKLAFTERN, «Kits metiri, mit gestreckten amen aus¬ 
messen. 

AUSKLAGEN, lite eique judicie persequi, verklagen, nnt. 
uitklagen, dann auch tu ende klagen: 

wie es den tausend mal tausend der todten gottes einst sein 
wird, 

bat das grosse web von dem falle bk an den geriebtstag 
ausgeklagt. Klopstoce Meu. 15, «74; 

Johann • fortgehn wollen sie nicht, besohlen können sie 
nicht, was ist denn noch Übrig? 

Adrast. mich ausklagen su lassen. Lissmc 1, 400; ausge¬ 
klagter schulden halber soll das haus verkauft werden; ich 
musz mich einmal recht ausklagen. 

AUSKLAGT, f. actio: ausklagt thun. weisth. 3,13, aciionem 
instituere. 

AUSKLANG, m. exitus soni: du, ihr anklang und ausklang. 
Herder 4, «3; der Ähnliche klang und ausklang der zweiten 
und vierten teile. 18, 6. 

AUSKLÄREN, expurgare, nnl . uitklaren: den waizen aus- 
klüren, die roggenhalme daraus entfernen; das mehl auslüä- 
ren ; das wetter klärt sich aus, klärt sich ganz ab, i. abklä- 
ren; ein aasgeklärtes gemüthe. Logau 1, sugabe 139; in der 
sabbatstille meines ausgeklärten gemüthes. Tieci not), kr. 2, 240; 
sie erapfieng Augustin mit ziemlich ausgeklärten äugen. Pie- 
rot 1, 30. 

AUSKLATSCHEN, effutire, ausschwalsen, ausplaudem: sie 
klatscht alles aus; er wird unser geheimnis ausklatschen, den 
Schauspieler ausklatschen, explodere, auszischen, auspfeifen. 

AUSKLAUBEN, excerpere, mit den fingern aus der schale, 
aus der erde, aus dem häufen nehmen: erbsen, bohnen aus¬ 
klauben, käse aus dem topf ausklaüben; 

darumb ausklaubt ich diese guten 
kes, und bab mich darüber gesetzt. 

U. Sachs III. 3, 45*; 
gold, ers aus dem boden, aus den halden klauben: 

S eid m bl&ftchen, «old in flittern 
urch die ritten sei ich sittera, 
laszt euch solchen schätz nicht rauben, 
imsen ( ameiten ) auf! es auszuklauben. 

Göths 41, 139; 

das geläuterte goH, das wir aus schutt und grnsz der natur 
nur mühselig ausklaubend als kümmerlichen gewinn eines ver¬ 
geudeten leben« bedauern müssen. 39, 145; ich fand den Steiger 
mit ausklauben beschäftigt, hier sondern sie den zinnstein von 
den anhüngenden gangarten. 51, 108. Oß figürlich für mühsa¬ 
mes aufsuchen: ich will das allerbest und bilpschist aasklauben; 
erlaubt mir ein vorspreeb. 

Ja den Urne ich dir erlauben, 

magst du nur ein ausklaubcn. fastn. tp. 988, 17; 

sie haben in (einen «eri aus dsn psalmen ) in einem Augen¬ 
blick re« aus gegleubt (io), ja kider allen rein aus, das sie 
weder uns noch niemand etwas daran gelassen haben. Luther 
5, «7* ; denn er erzelet als» der Türken historien, das er 
nicht allein ausklaubct, was an irer Religion am höchsten und 
scbendlichsten ist 5, 258*; 

was besser gottssdienat bt irgend ans tu klärten 
für gottes niom zugleich und Ar der meneeken glauben ? 

OriTt Bugo Gr. 331; 

gleichwie alles hesonder ausgeklaubte und abgesonderte weit 
höher geachtet wird. Simplic* 1, 6; bei jeder frischen Samm¬ 
lung (Leng er an aus dem chaotischen Vorrat auszuklauben. 
Götue 32, 37; ungeachtet ich gestehen musz, dasz ich mich 
freue, wenn ich hie und da ein buch zu meiner erweckung 
und zur erweilerung auch meiner geistlichen erkenntnis aus¬ 
klauben kann. Hamas* 1,348; scheinbare Widersprüche lassen 
sich in j/eder schiift ansklauben. Kamt 2, 34; es war etwas 
ganz unnatürliches, aus einer ganz willkürlich, entworfenen 
idee das dasein des ihr entsprechenden gegenständes selbst 
ausklauben zu wollen. 2,464; dasz zuhörer und leser wie die 
•chweiszhunde in romanen und tragödien nur verwundetem 
wildpret nachlaufen und es aus dem unverletzten ausklaubcn. 
L Paul jubelt. 64; hier in diesem manne und protoplastiker 
•itzen nun alle faculUUen und mänuer, die besten altflirstli- 
chen häuser, wiewol noch nicht rein aus dem gemeinen schiis- 
volk ausgeklaubt. Siebenk . 1, 139; weil unter so vielen grün¬ 
den der wahre nur von einem extrabl&Uchen auszuklauben 
irtre. ffssp. 3, 28; ich pries sie ins schöne gesicht, dass sie 
nch einen solchen verlobten ausgeklaubt, biogr. bei 1,144. 
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AUSKLEBEN, s. dos folgende . 

AUSKLEIBEN, intus iUhere, obducere: einen schrank ans- 
Eieiben; die löcher iu der wand, die wand mit lahm ans- 
kleiben. 

AUSKLEIDEN, nnl. uitkleeden, 

1) entkleiden, vestes exuere: ich will mich auskleiden; kleide 
mich aus; kleide das kind schnell aus; die räuber kleideten 
ihn ganz bis aufs hemd aus; den todten aaskleiden. 

2) ausputsen, exornart veslibus ; alle mit «ntUösaten brftstsn 
und wie hebesgöttmnen mit rosen kränzen auf den hftnpteni 
ausgtkleidet. Lohenst. Arm. 1, 618; was für garstige tcufels- 
bildnttsse werden nicht zu fasinachten ausgekleidet Sbmplic. 
1,172; die ergsten zwei lumpeuhunde, die wir können auftrei- 
ben, die wollen wir auskleiden als grafen. Weise comod . 315; 
dasz er denen herren solche kleider verfertigte, welche sehöntr 
als ein pfauensekwanz Aussehen, darinne sie nachmals als 
eines grossen fürsten hofrath stutzen könten, und dasz er 
seine kunst an ihnen, sie auszukleiden, aufs beste würde be¬ 
wiesen haben. Ptesse 1,116. heute sagt man berauskleiden. 

AUSKLEIDUNG, f. ornatus, ausputz: verwandelten sich Über 
die possierliche Auskleidung. mautafft 82. 

AÜSKLEINEN, frustatim efferre, bergmännisch, das erz in 
kleinen stücken herausbringen und klauben: ein häufen tauber 
schlacken oder ein ausgekleiate und umbgekert» balle. Ma- 

THES1US lll\ 

AUSKLEISTERN, wes auskleiben, obUnere: einen kästen 
mit papier auskleistern, beziehen. 

AUSKLENGELN, was das folgende. 

AUSKLENGEN, den tarnen aus nadelhoh gewinnen, gleich¬ 
sam ausklingen lassen. 

AUSKLINGELN, tinnitu divulgare: ausspreeben wäre besser 
als ausklingeln. J. Paul aesth. 2,222; wie die Samojederinaen 
ein glttckchen tragen, tarnt die eitern jeden schritt and Aufent¬ 
halt derselben wissen, so klingeln die Deutschen ihre märaehe 
den feinden aus. Nepomukkirche 114; verlorne sacken aus¬ 
klingeln ( ausschellen ) lassen, intransitiv, von einem ausspru¬ 
delnden, ausplälschernden bach. s. klingeln. 

AUSKLiNGEN, tinnire desinere: das lied klingt aus, verklingt. 

AUSKLOPFEN, pulsando excutere: die kleider, die feile aus¬ 
klopfen; den staub ausklopfcn; anis, kümmel ausklopfen (aus 
den Stauden); lasz ihn unter fremde leute kommen, die wer¬ 
den ihm den rock besser ausklopfen. Arnim schaub. 1, 7; aus¬ 
klopfen, damit die 6ckaben ein wenig davon Dogen, unw. docL 
624; einem die kleider auf dem leibe ausklopfen. 

AUSKLÜGELN, subliliter excogiiarc: die alle geheitnnis der 
Schrift ausklügeln wollen. Zinkgr. apophth. 8, 13; die unter- 
tkanen beteten Qeiszig für ihre fürsten, klügelten nicht alles 
so genau aus. Schupfius 539; nun hat Moritz ausgeklügelt, 
dasz es eine gewisse rangordnung der silben gebe. Göthe 27, 
255; die befriedigung der neigungen, so fein sie auch immer 
ausgeklügelt werden mögen. Kant 4, 238. 

AUSKNAUPELN, probe rodsre, ganz abknaupeln. 

AUSKNEBELN, fuslem solvere: den bund ausknebeln. 

AUSKNEIFEN, clam st subducere, nnl. uitknijpen, eigentlich 
ausdrücken: er ist ausgekmffen, er hat sich gedrückt, ist aus- 
gekratzt, nni he is Stil uitgeknepen ; eenen citroen uitknijpen, 
eine citrone ausdrücken. 

AUSKNEIPEN, exire in cauponulam. 

AUSKNETEN, probe subigers, nni uitkneden; der teig ist 
noch nicht ausgeknetet; gleichwie ein backofen, den der bec&er 
heizet, wenn er hat ausgekoetet. Hosea 7, 4; er sollte auf 
fürstlichen befehl ein drama auf der drehscheihe seines pul- 
tes auskneten. J. Paul uns. löge 2, 74. 

AUSKNIEN, flesis genibus excavare: andächtige pilger knie¬ 
ten den stein aus. 

AUSKNIRSCHEN, stridendo, frendendo transigere: lasz mich 
mein einsames leben so ausknirseben über das Schicksal dei¬ 
ner Verblendung. Göthe 10,101. auch Klingei im th. 3,363.371. 

AUSKNISTERN, desinere crepitare: da» feuer hat ausge- 
knistert 

AUSKNITTELN, fustibus expellere: 

der haur und kftrgtr Wird kanilj and pack betitelt # 

und seinem anwachs früh dia meuachheit auageluuttell. 

Vst* 6,16t. 

AUSKNÖPFEN, globulit eximere. 

AUSRNÜPFEN, ex solvere, knoten auflösen. 

AUSKNURREN, desinere mussüare: 

non gute nacht! so bat er atu geknarrt« Voss 4, ITT* 
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AUSKNOTSCEEN, I undendo, conterendo rtnert, ausbletotn, 
ausdrü ck en , ändert schreiben knotscfcen: da haben sie ir an» 
k nO tzschen und ausbiewen an ein weiser gerichtet, wie bei 
not die tuchmacher und weiszgerber Ire walkmülen haben. 
Matbuiui lls*. vgL knütschen, zerknütschen. 

AUSKOCHEN, excoquere, percoquere, aussieden, ml. uit- 
koken. 

1) fertig kochen, daa fleisch, gemflae wol auskochen; die 
arznei tat noch nicht ausgekocht bildlich, etwas auskochen, 
wie ausbrauen, fertig werden lauen: Faust kochte alles im 
stillen aus. Kiiaeta I, 207; er kochte den sorn in seinem 
herzen aus. S, 163; wir haben es noch nicht ausgekocht, et¬ 
was mit einander auszukochen. 

2) bereut kochen: dem fleisch alle kraft auskochen; das 
fett auskochen; einen topf auskochen, reinigen; das garn, 
die wische auskochen; die leiche ward ausgegraben und alles 
gift ausgekocht 

2) inlransitb, das fleisch hat ausgekocht; jedoch hat auch 
diser schwäbisch heiser Heinrich dem pabst bald ausgekocht 
(ss nicht mehr iu danke gemacht ). Fischait bienenk. 128* ; wie 
ists euch nun, habt ihr ausgekocht ( euch gestillt, beruhigt) f 
Klisckm th. 4, ISS. 

AUSKÖKEN, eruäare: sie sind toll im weissagen und köken 
die urteil eraus. Es. 28, 7; nachdem er solches mit ziemlich 
schwerer und stundender sunge ausgekecket Scaumos 547. 

AUSKOMMEN, txbre, egredi, nnL uitkomen. 

1) ausschliefen aus der schale: die glucke hatte schon 20 tage 
auf den eiern gesessen und noch wäre keins ausgekommen. 
GOtbb 57,251; nnL waneer zullen de kuikens uitkomen? 

2) ausbrechen, vom feuer, los werden, gleichsam aus den banden 
oder auch als ein entschlüpfter vogel: wenn ein fewr auskompt 
und ergreift die dornen. 2 Mos . 22,6; denn das fewr kam aus. 
S Mos. 0,24; von dem sol ein fewr auskomen über das ganze 
haus Israel. Es. 5, 4; ist durch ein auskumens feur seins 
nachpauren ein Stadel brennend worden. Maria wundersei¬ 
chen 1521. OS. (Scheible 6,9SS). schon im Meraner stadtrecht: 
swenne dag fiwer ftg kumt Häuft 6,424. 

5) stick das gerüebt, mhd. mwn, liest man einem flücken 
vogel gleich, aus dem nett ms land, unter die leute ausfliegen 
( mythol. s. 850): 

d4 dag m«re dg quam. En. 1016. Berb. 14374, 
und ebenso heisst es nun: sein gerücht kam weit aus. 2 chron. 
26,15; es kam ein erlogen geschrei aus. *Macc.b, 5; es kam 
aber die sage ton im ie weiter aus (usmlrnOda J>ata raurd). 
Luc. 5,15; und da das wort auskam. 2 chron. 31, 5; oder ist 
das wort gottes von euch auskommen? l Cor. 14, 36; und 
auskommen gieng in den allgemeinen begrif über von dorni¬ 
gen, bekannt werden: und wo es würde auskommen bei dem 
iandpfleger. Matth . 28,14; es war aber der name noch nicht 
auskommen, hie aber wird er ausgeschrien und lautbar. Lu- 
THKt 4, isf ; wo aber die saehe auskommen solt Wicssam 
rollw. 87*; warn» ton ihnen auskompt Kiaciraor miL disc. 121; 
was würde man aber sagen, wenn es ausk&me. Ltssuic 1, 
383; ich bin ein geschlagener mann, wenn das ding auskommt 
Tiick Cev. 1, 43; ton Stolbergs religionsterftndernng als einer 
noch nicht aasgekommenen Sache nicht in reden. NiaauHa 
leben Hieb, l, 285; ich mochte nicht gern, dasz die aneedote 
weiter ausklme. i. Paul uns. löge l, 23; wenn auch eine solche 
erklftrung ausklme. Gorst an Schüler 170. Zumal galt auskom¬ 
men (wie ausgehen) von dem, was tu Schrift und druck üffenüich 
bekannt gemacht wurde, wofkr wir heute lieber berauskommen, 
erscheinen verwenden: da ich nu iederman auf diesen kampf» 
platz fodderte, aber niemand sich einstellete, dazu auch sähe, 
das meine disputationes imer weiter auskamen. Lutuxi l, 53*; 
es mOcbt denen ton Mitweide auch also geschehen, wo meine 
schrift auskeme, wie es leichtlkfa geschehen ist nmb solche 
gemeine schrift 6, 325*; weil dies buch weit ist auskomen 
beide in lateinischer und dendscher spräche. 3,405*; ehr aber 
dieses mandat auskamh, eroberte, der churfürst Vierreden mH 
list. Micaluus o. P. 3,444; endlich wan sich andere ter w u n- 
dern und terdrieuen lassen solten, dass kh so wenig für 
eine so lange tergangene zeit nn auskommen lasse. Wbcbbbu- 
uu von. su den weltL ged.; Clatigo kann das papier nicht 
anskommen lassen. GOrei 10,87. 

4) ausgehen, von Sternchen gebraucht, m s dem hause kom¬ 
men: ich komme wenig ans; er ist in acht tagen nicht aus- 
gekommen; Jeriho war terechlossen^ du niemand ans oder 
emkomen künde. Joe. 6, l; bis alles tolk zur stad auskam. 
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2 Sam. 15,24; ich lige gefangen und kan nicht auskomen. ps. 
88,0; alle die aus einem schifbrncfa aoskumman (davon hem¬ 
men), opferen sie Iphigenie. Fsahk weife. 84*. 

5) ausgehn, su ende gehn, verstreichen, exxrt, prerterirt: 
trenn die fierzehen tage usz körnen, weisth. 3, 548; wenn die¬ 
selben XL tag uszkoment und terschinen worent Kaisaass. 
posL 4, 30. 

S) su ende kommen, sureckt kommen, fertig werden, atu- 
rticken, anslangen , mit einem oder mit etwu: dann es ist 
kein tagend mit eim guten mann auskommen, sonder eim 
bOsen. Garg. ?l"; mit ihm kann kein mensch auskommen; 

noch wil mein arhoit nicht erfcleeken, 

Su ich auskem in meineni haus. H. SacbsH. 4,2*; 
das ich denn niendort mH im kan ausskumen. 

fasln, sp. 733,17; 

man würde dann gewis mit einem verehrungswürdigen publi¬ 
cum gar nicht auskommen können. Tuet 15,4; ich kann mit 
dem gelde, mH dem übersandten Wechsel nicht auskommen, 
auslangen; 

mit riet geld hAlt man haus, 
mit wenigem kommt man aut; 

mH einer aolchen entscholdigung wirst du nicht auskommen; 
damit ist schon aaszukommen; der Schneider kommt mit dem 
zeuge nicht aua. mhd. mit dem guote üg körnen und Ire 
eijagen, pass . Kbpke 156,171. 

AUSKOMMEN, n. copia victus, faälilas in consuetudine: 
ein gutes, reichliches, sicheres, ehrliches, schlechtes, nothdürf- 
tiges auskommen; er hat sein gutes auskommen; man kann 
damit ein gutes auskommen erlangen, pers. bausng. 2,21; gib 
nach deinem göttlichen willen ein auskommen mit der Ver¬ 
suchung, dasz wirs können ertragen. Scbuffius 436; in allen 
dingen, so uns beschwerlich Zufällen, ein auskommen ver¬ 
leihen. 437; eine art von Schwermut, deren Ursache niemand 
errathen konnte, und die seine gemütsart nach und nach so 
sehr versauerte, dasz kein auskommen mit ihm war. Wieland 
8, 338; dasz- Albert hier bleiben und ein amt mit einem arti¬ 
gen auskommen vom hofe erhalten wird. Göt^e 16,64; da war 
nun gar kein auskommen mehr mit ihr. 11,53; herzogin Luise 
llszt ihnen sagen, sie mochten bald wieder gesund werden, 
denn ohne sie sei kein auakommens. an ft. v. Stein i, 4; ein 
auskommen treffen, mittel und wege einschiegen. 

AUSKOMMENTUCH, suppetens, suffleiens, womit man aus¬ 
kommt, ausreicht: welcher in sich ein auskommentliches man 
(coh Vernunft) hatte, die ganze weit zu beherschen. Lohinst. 
Am. 1,27; dasz die natur ein theil der weit für andern lin¬ 
dern auskommentlicher versorget habe. 1,107; derer vermögen 
zu erhaltung des geschlechts nicht auskommendich war. 1, 
976; ihre tracht ist durchgehende, wie ihr sie an mir sehet, 
ihre speise auskommentiieh, aber sonder uberflusz. 1, 1338; 
das markmännisebe reich, wenn es auch schon in gegenwär¬ 
tiger Verfassung bliebe, bitte schon eine anskommentliche 
grOsze. 2, 1400. heute veraltet und durch das folgende oder 
durch genügend, hinlänglich, ausreichend vertreten. 

AUSKÖMMLICH, womit aussukommen, aussureicken ist, ge¬ 
nügend. 

AUSKÖNNEN, su fassen wie anfkOnnen und mit ergdnxtem 
Infinitiv: ich kann heute nicht aus (gehen); und belagert die 
stad zu land and zu vresser, du niemand aus oder ein konde. 
1 Macc. 16,14. 

AUSKÖRNEN, grana folliculis eximere, vgl entkernen. 

AUSKOSTEN, gürtende explorare, plene gnstare: ein tu- 
gekosteter, auserlesener, geprüfter wein; die Schiffer, wenn 
sie in Hamburg du hier auskosten. Weist ersn. 62; begieog 
er fehler, so hat er, wie der tragische held, diese auszuko¬ 
sten. HtaoKB 18, M; über ein jahr batte rieh deOa Falle in 
Ispahan aufgehahen, um von allen zustlnden und Verhältnis- 
sen nachricht einzuziehen; endlich nachdem er «Uu ansge- 
kostet, fehlt ihm noch der gipfel du ganzen zustande«. Goren 
6,196; wu mir du Schicksal alles gegeben hat, und wie nach 
und nach, wie man hindern freuden macht, dasz ich jedes 
gut erst ganz ausgekostet, mir so ganz eigen gemacht habe. 
an ft. t. Stein 1,122; in süszer langeweile die zeit recht aut- 
zukosten. Tuet not. Ir. 4,198; den trank bis zur hefe au- 
koeten. 

AUSKOSTER, m. eaploretor: wenn es nicht du ansehen 
gewinnen mochte, als wflrt Aaser narren anakoater der erste 
im register gew esen . Wuttuersu. 7. 

AOSIÖTEK, won pftrim, 4k kMe (uHthlm k **) 
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verrenken, verstauchen: das pferd hat sich ausgeköteL «• aus« 
kegeln. 

AUSKOTZEN, exscreare, ausspeien. 

AUSKRÄCHZEN, crocitando proferre, mühsam hermskrächsm. 
AUSKRAGEN, mumm mstruere mutulis, Kragsteine an der 
wand hervorragen lassen. 

AUSKRÄHEN, tonende etuigase, canendi fnem facere: 

Mioervens mumrer bahn krifat oft den morgen ans. 

GSktkkk; 

feblgOsae lacbten wir, der bofbund 

bellte sie, krähte der kenne mann aus. Klomtock 2, 232; 

ehe der hahn den morgen auslurftht, wird er wieder in deinen 
armen sein. Mosins; ich liesx gewöhnlich die spasrvOgel erst 
auskrfthen und fiel selber mit ein. J. Paul freiheitsb. SS. 

AUSKRAMEN, exponere res venales, vendilare, promere: ge¬ 
schwind, kramen sie ihr Unglück aus. Lessinc 1, Ml; hier 
kann er einen brocken Weisheit wieder auskramen, den er 
erst gestern einbettelte; 

swar hat er die böse gewohnbeit, bei allen arten von deinen 
altmodische komplimente, in platten wits gehüllt, 
mit vielem prunk und bombast aussukramen. 

Wikland 4,169; 

wurm, krame vor mir deine grisxlicben knoten aus. Scnil- 
lxr 211*; kinder kramen ihr Spielzeug aos; 

nein, freunde, lassen wir es noclf zusammen, 
und geben uns nicht ab, hier auszukramen. 

Götbi 10, 203; 


wandte er sich an mich und kramte viel Wissens aus. 16,13; 
wenn nun alles weiszzeug, stattlich ausgekramt, die uugen 
blendete. 22,8$; ein mann, der sich durch ausgekramtes ge- 
r&th als barbier ankündigte. 23,10; die mutter der Gracchen, 
wie sie einer freundin, welche ihre Juwelen auskramte, ihre 
kinder zeigt 29,67; als ein academischer lehrer den unstatt¬ 
haftesten apparat auskramte. 32, 123; Newtons versuche und 
theorien werden mit groszem bombast ausgekramt. 54, 209; 
aber ich blieb in fassung und kramte lüppisches zeug aus. 
an fr. von Stein 1,5; womit man die löcherlichen seiten und 
lasterhaften ausschweifungen seines Charakters nicht nur sehen 
läszt, sondern gar auskramt Hamann 3, 246; physische ein- 
sichten auskramen. Kant 6, 78; ich werde müde alle Unrich¬ 
tigkeiten und widersprechungen auszukramen. 8,82; er lobte 
um seinen witz auszukramen, i. Paul uns. löge 2,119. 

AUSKRÄMPELN, carminare, auskdmmen: die wolle aus- 
krümpeln. 

AUSKRAMUNG, f. expositio, ostentatio: hochmütige auskra- 
mung schöner und grosser gesinnungen. Lessing 4, 125; die 
auskramung deiner siebensSchelchen. Gottes 3,345. 

AUSKRANKEN, convalescere, liberari a morbo, die krank- 
heil überstehen: wenn man todt ist, hat man ausgekrankt 

AUSKRÄTSCHEN, s. Ausgrätschen. 

AUSKRATZEN, andere, exsculpere: da Saul aber von gott 
und der warheit wider abfellt, wird er auskratzt (aus der le¬ 
benden buche) und in das schwarze buch geschrieben. Mathi- 
äios 105*; kurz wir lweifeln mit gutem gründe, ob diejenigen, 
die von einer Danae am unbarmherzigsten urtheilen, an ihrem 
platze einem viel weniger gefährlichen Versucher als Agathon 
die äugen auskratzen würden. Wieland 1,263; ich will ihm 
die äugen mit den nlgeln auskratzen. Scbillek 113*; eine teu- 
felei mit einer andern auskratzen. 164*; aber soviel ist doch 
richtig, dasz aus der universalhistorie die beispiele nicht aus¬ 
zukratzen sind. J. Paul Besp. 3, 169; ich würde das ganze 
bisherige lob auf die arzte ohne mitleid auskratzen, teufels- 
pap. 1,109; du soll mir keine kenne auskratzen, litera scri¬ 
pta moneL intransitiv, mit dem fusz auskratzen, einen krals- 
fuss machen, scharren, auf die erde streichend sich verbeugen, 
und daher entspringt die bedeutung des Weggehens: nachher, 
wartet doch, nun der kratzt aus (empfehlt sieh, seiest aus, 
macht sich aus dem staube). Aaitm schaub. 2,319. 

AUSKRÄUSELN, eomam crispare, colamistrare. 

AUSKREBSEN, cancras tximere: einen bach auskrebsen, 
alte krebse aus ihm weg fangen; hier ist schon ausgekrebst, 
wie ausgefischt 

AUSKREIDEN, creta probe notare, explorare: 


niemand bats geieblet gar, 

niemand bat es ausgekreidet. Sni irutsn. 231. 


AUSKREISCHEN, voäferori, elamando mutiere, ausschreien, 
mL uitkrijten: wu hilft du auskreischen? sich aaskreischen, 
fnem facere ct ama nd i, hast da dich ansgekrischen? vgl auf- 
kreisdien. 


AUSKREISCHEN, praeL auskreischte, pari, ausgekreisebt, 
scheint dem sinne von abkreischen su begegnen, doch ist seine 
bedeutung unsicher m folgender stelle: 

hier hingst du ausgospannt, geidert, abgefleisebt, 
serstoeben, atriemtnvoil, entleibe^ ausgekrslsebl. 

AUSKREISEN, late propagari, in weitem kreise ausgehen: 
schnell, wie der gedanke, schweben sie in weh aoakreisandeo 
Wendungen fort. Klopstock 1,231, 

man könnte auch verbinden weiUns kreisenden. 

AUSKRIECHEN, prorepere, 

1) excludi, ex ovis prodire: die Küchlein sind ansgekrochen; 
die seidenwürmer kriechen erst in zwei tagen ana. 

2) perreptare: alle winkel auskriechen; 

ein ku wir durch die wunden auss gekrochen. Ublanb 649. 

AUSKRIEGEN, debellare, ruhigere, 

1) verheeren, durch krieg verwüsten: 

heisst dis verheert und ausgekriegt t Orntps.9. 

2 ) den krieg beendigen, ausgekriegt haben. 

3) herauskriegen, herausbringen, gemein, wie aufkriegen: ich 
kann das glas nicht auskriegen (ausleeren, auslrinken ); gib 
gleich ein Kopfstück drum, wenn ichs ganz auskriegen (st» 
ende bringen ) könnt. Fs. Mülles 1,284 ; kann die itiefel nicht 
auskriegeii. 

AUSKRÖPFEN, e gutture evomere, aus dem kröpf werfen: 

wann er (der sumpf) nun tlisz, so tr geschöpft, 
mit rauschen wieder auagekröpfl, 
so schaut man nut auf allen teilen. 

HorriANNawALaAV Sooral. s. 136. 

AUSKRÜMELN, friando spargere, in krumen ausstreuen, 
verkrümeln . 

AUSKUCKEN, prospicere. s. autgucken. 

AUSKÜHLEN, refrigerart, völlig abkühlen: dort musz das 
raisonoement in affect entbrennen, und hier der affect in 
raisonnement sich auskülilen. Lessing 7,17; 

um sich selbst und ihn ein wenig autsuküblen. 

Wiilani 5,118; 
doch seine wunden weisz er aassukühlen. 

Götmk 2, 17 $ 

die gewitter kühlten nachts und morgens die atmosphüre aus. 
43,19 und br. an Schiller 347; nun will ich in ihrem anden- 
ken einen stillen abend genie&zen und mich auskühlen, an 
fr. von Stein t, 327. 

AUSKÜNDEN, notum facere, edicere, verkündigen, früher 
auch häufig ohne umlaut: liesz brief anschlagen und Sekun¬ 
den. Frey garieng. 17*; dann die ding sind heimlich gebotten 
zu verhalten, nicht auszukunden oder auszurufen. Pasacelsus 
2, 25l a ; als er auskünden lassen, mit dem westnortwest ab- 
zufaren. Garg. 268*. heute gebrauchen einige auskundeo für 
erkunden, erkundigen, auskundschaften, explorare: 
aller irdischen nsturen kraft 
zu dem heil der manschen auszukunden. Bötest 88% 

AUSKÜNDIGEN, explorare, indagare, auskundschaflen: die 
mich vermittelst der spure bitten auskündigen sollen. Simptic. 
1, 248. 

AUSKÜNDIGUNG, f. edichtm, Verkündigung: dass der papst 
kein andre meldung in seiner auskündigung von des glaubens 
handlunge thut. Melancbthon 3,150. 

AUSKUNDSCHAFTEN, indagare, explorare, erspähen: die 
grösste sorge, so sie hatten, war diese, dasz sie nicht von 
ihren lenten möchten anskundschaft und verfolget werden. 
Weise kl. leute 145; und nun fragte er so lange nach, bis er 
endlich den namen and aufentbalt des körbcbenmacbers aus- 
kundsebaftete. Wieland 8,347; wisst ihr auch, dass man uns 
auskundschsftet? Scbillei 108*; seine eitern Iranern, sie ha¬ 
ben allerorten sein bildnia Ungeschickt, ob sie ihn etwa leben¬ 
dig oder todt auskundschaften möchten. Fa. Mülles ), 105; 
nichts gieng Über den voraus gerührten blick, womit er in 
jedem dorfe die arme haut, deren Schwielen und narben und 
Schnittwunden einen blutschwamm oder schmerzlindernden 
tropfen nüthig hatten, auskundschafteif wollte. J. Paul Besp. 
1,169. 

AUSKUNDSCHAFTUNG, f. exploratio . 

AUSKUNFT, f. via, remedium, notitia, uni uitkomst Adelheid. 
schach dem Könige! bischof. es ist noch aniknnft (dagegen noch 
aussukommen, dem au entgehen, et ist noch aushülfe, engl 
escape). Görex 9,53. 42,66; nun habe ich aber, nach noch¬ 
maligem beschiafen der Sache, die natürlichste auskunt von 
der weit gefunden, an Schiller 200; es ist hier keine ans kunft 
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für den Philosophen, als dass er versuche u. s. w. Kaut 4, 
294; ich wein keine ansknnlt ungewöhnlich für andere be- 
deutungen det auskommens, i. b. idb habe eine hinreichende 
Auskunft aosk orome n, einnahm, vgl. einkunft. 

AUSKUNFTSMTTEL, n. remedium, entbehrliche Steigerung 
des schon im einfachen auskunft liegenden begrifs . 

AUSKÜNSTELN, arte el meditatione invenire, künstlich her¬ 
vorbringen gegenüber dem natürlich entstehenden: man könnte 
sagen, dass ihn die natur recht dann ausgekQnstelt habe, 
seine ernsthaften bttrger xum lachen zu bringen. Lessirc 2,7; 
wie er alles sab, was das haus des weisen Hippias zu einem 
tempel der ausgpkünsteltsten Sinnlichkeit machte. Wisurd 1, 
74; ausgekünstelte Selbstsucht Kurccs 5,875. 

AUSKÜSSEN, osculandi finem faccre: 

du trinkst, du k&ssest innrer nicht, 

trink aus, küss aus, von dannen! Lissir« 1, 48. 

AUSRITTEN, desinere furere, austoben, ein schweiserisches 
wort: der wind kutef aus, hört auf su blasen; der schmerz 
hat ausgekutet, nachgelassen. Stüdes 2,147. vgl. Maaler 84* 
ebuten s trider e. 

AUSKÜTTEN, eligere prac aliis: sanctum Johannem hat er 
uszgeküttet und erwfllt gehoben, wen er kant in, dasz er eins 
reinen herzen was. Keiskssbesg post. 2,28, von kütte hänfen, 
menge Volks, aus der kütte wählen. 

AUSLABEN, plane reficere, recreare: nun habe ich mein 
herz hier so weit hinweg spazieren geführt und es so recht 
gemütlich im Sonnenschein der andacht ausgelabt und einge¬ 
nommen. Tibck ges. nor. 5,147. 

AUSLACHEN, probe ridere, satiari ridendo, deridere, irri - 
dne, nnl. uitlagchen. 

11 intransitiv, eich satt lachen: als nun die storken ausge¬ 
lacht Garg. 156*; da wollen wir uns einmal von herzen aus¬ 
lachen ; 

werdet ihr bald auslachen, Amalia, und du Luise f Luise 8,381; 

o dasz ich recht auslachen dürfte! Gbrstirberc Ugol. 16; wann 
ich nur von herzen auslachen kann dabei. Lerz 1,148. 

2) transitiv, verlachen, ausepotten: einen andern hat die 
vermeinte bulschaft einmal freundlich angelacht, oder wie die¬ 
ser leute gebrauch ist vielmehr ausgelacht» Opitz poeterei s. 8; 
es lachen dich alle aus; da wirst du recht ausgelacht werden; 
er lacht sie alle aus, hat alle übervortheilt ; oho! lacht ihn aus! 

AUSLACHEN, fi. derisio: ein lachen, nicht ein auslachen 
mit Verachtung, sondern ein gutmütiges belachen. Kart 10,128. 

AUSLACHENSWÜRDIG, neu dignus. 

AUSLACHENSWÜRDIGKEIT, f. wenn man ihm (io) seine 
auslachenswürdigkeit batte wollen empfinden lassen. Kart 8,150. 

AUSLADEN, exonerare, nnl. uitladen, ausräumen, aussiehen. 

1) das oeladene wegschaffen, die waaren ausladen, aus dem 
schiffe holen, die laduny löschen; den schusz ausladen, aus 
dem gewehr sieben; den electrischen (Unken ausxiehen. 

2) das schif ausladen, das gewehr, die electrische flasche 
ansladen, entladen: der oberhofmeister konnte als ieiter der 
funkenziehcr sein, der ihn [den jüngling) mit seinen franklin- 
seben spitzen auslud. i. Paul Tii 1,18. 

8) sich ausladen, entladen, frei und ledig machen: 

bei nflchtlich stiller welle 
gihrts io dem tückseheo feuerschloode, ladet 
eich aus mit tobender gewalt, Scaiu.tR. 

die gewitterwolke, das gewehr hat sich ausgeladen, entladen. 

4) in der baukunst und holsarbeü heisst ausladen hervor¬ 
stehen, hervorragen lauen: ein ausgeladenes gesimse. 

AUSLADER, m. exonerator, ablader, der xum ausladen des 
schiffes, der waaren ungestillte arbeitet, in der electrischen 
maschine das den /Unken hervorlochende Werkstück . 

AUSLADUNG, f. exoneraiio, die entladung. in der bau¬ 
kunst, das hervorragende. 

AUSLAGE, f. nach verschiednen bodenlangen du aoslegens 
und ausliegens, 

1 ) expemum, das eingelegte getd, baare auslage, auslage 
machen, thun, erstatten, vergüten, anmerken, portoauslage. 
es lohnt die auslage nicht 

2 ) merx proposila, die ausgelegle waare, der ort, tisch, auf 
welchem sie sur schau ausgelegt wird, die auslegung der waare. 

3) projeäio, ein fechterausdruck, wenn ausgelegen oder aus¬ 
gelegt wird mit dem arm oder leib; s er machte eine schone, 
geschickte auslage. auch die auslage, wenn man im fenster 
ausliegt. 
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4) inmarschländem, ein deich, der weiter hinaus gegen die 
ftut angelegt wird. 

5) unsicher ist die bedeutung in folgender sMe: die frechen 
haben mir auslage aufgetragen, welche nicht war nach dei¬ 
nem gesets. Luther l, 524*. 

ln andern fällen des auslegens kann bloss auslegung gesagt wer¬ 
den, s. b. die auslegung, interpretatio, eines träumt, nicht auslage. 

AUSLAGERN, diu jacere, ausgelagertes hier, ausgelagerte 
waare. 

AUSLAND, ft. terrae exterae, altn. ütlOnd (auch pl.)> die 
fremde; ahd. und mhd. nicht aufruweisen, denn das ahd. üg- 
leoti wäre nhd. auslande und bezeichnet das Ufer', den ort, wo 
man auslandet, mhd. dag gelende: 

11 stade joh si sante, ti thurremö üglente. 0. T. 13,18. 
auch die älteren nhd. Wörterbücher und Luthbi geben noch 
kein ausland für fremde, nur die ableitungen auslinder und 
ausländisch; im 18 jh. wird es desto üblicher und gegensats 
su inland (was man sehe): er geht ins ausland, ausser lan- 
des, peregre; die Sitten und brlucbe des auslands; 

da willst ins suslaod dieb entfernen. Primi. 4,140 j 
•0 führt 

vom fernen aasland fremder Sitten 

den flüchüing der gesaog surüok. Seaman. 

nnl. sagt man ebensowenig uitland, wol aber uitlander, uitlau- 
dig, uitlandsch. tn den marsekländem bescichnet ausland ein 
von der sielpflicht befreitu land, und auch anderwdrts ein vom 
Spanndienst entbundnes, dafür geldabgabe leistendes ; dabei denkt 
niemand an die fremde. 

AUSLANDEN, AUSLÄNDEN, evehere, aus dem schif ans 
land bringen, die waaren auslanden, Schweiz, einen todten 
auslinden, aus dem wasser ans land tragen, auch se effrmdere: 

das sich der ström zur zeit auslendet 

und von der rechten strass abweodet. froschmmu. 2,2, 15. 

Weil aber der landende seine fahrt vollßhrt, vollendet, sein 
siel erreicht (collmeat), so bedeutete auch lenden, gelenden 
eine sacht beschlossen, vollziehen, gleichsam mit ihr su lande 
kommen, s.b. imSsp. etwas vor gerichte lenden, endigen, und 
in diesem sinne nimmt Keisersbbsc auslenden geradezu für 
exsequi, ohne allen gedanken an das schif: die Juden kunten 
Jesum wol verurteilen, aber sie durften das niteil nicht usz- 
Icoden ( vollstrecken ). post. 49. 

AUSLÄNDER, m. exlraneus, peregrinus, fremdling, obschon 
diese Wörter sich auch unterscheiden, nnl. uitlander: manhOrts 
ihm an der spräche an, dasz er ein ausländer ist; da kam 
einer der entrunnen war und sagets Ahrain an dem auslender. 
1 Mos. 14,13; frembde werden stehen und ewr berde weiden 
und auslender werden ewr ackerleute und weingertner sein. 
Es. 61, 5; unser erbe ist den frembden zu teil worden und 
unser heuser den auslendern. klagL Jer. 6, 2; auslender von 
Rom. apost. guck. 2, 10; auch die auslender und geste. 17, 
21; damit sie (dt* juden) nit unser müszig spotten, das wir 
als die cinwoner inen arbeiten und sie als die fremdling neb- 
ren, det solten sie biilich durch die faust lachen und uns die 
feigen bieteo und eselsoren zeigen, weil überflüssig goßg wer, 
das wir si als auslinder, bede des glaubens und Jands, auf¬ 
klauben, bei uns lassen wonen, handtieren. Fmank weltb. 155*. 
auslinder nennt man «tick eine aus der fremde eingebrachte 
oder sonst ungewöhnliche sacke: er trägt einen auslinder 
( fremden hui) auf dem köpf; auslinder, ein bienmutock, den 
man überwintern lässt ( 1 . ausstünder). bei Keuembebc tsf aus¬ 
lender der Scharfrichter, Vollstrecker, lictor: der herr sprach 
xu seinen uszlendern oder nachrichtern, bindet im hende und 
füsze. post. 113. 

AUSLÄNDEREI, f. peregrinitas, putida peregrini moris ad- 
miratio: aufgedrungene ausländerei. Ntaatma kL sehr, i, 11; 
es sei genug hier den grundquell dieser auslinderel unter den 
Deutschen angegeben zu haben. Ficitz reden an d. d. not. 
163; so wie alle ausländerei aus der sucht vornehm zu tbun 
entsteht. 165; mithin wird die ausländerei doch die inländi¬ 
sche webe aus ältestem und neuestem rachthum nicht er¬ 
drücken und bedecken. J. Paul o ulk. 2,200. 

AUSLÄNDERIN, f. extraneu. 

AUSLÄND1G, extraneus, exsul, nml. nitlandig: anslendige 
heim weislh. 3,760. 78L 768; wir werden vertriben und aosz- 
lendig (exsulu, ahd. üglentä). Kussasano schif der pen. 15; 
die auslindigen ritter. Fontus 80; viel auslendiger wissen da¬ 
von su sagen. TnuaniiNKa von wassern 180. heute dem . folgen- 
den gewichen. 
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AUSLÄNDISCH« extraneus, nnL uitlandsch: ausländische 
waaren, ausländische Sitten; eine ausländische waise. Scbillei 
ISO*; Salomo liebete fiel ausländischer weiber. l kön. 11,1.8. 
fiehm. 18, 88. 87. 80; es dienen fiel ausländische im heer; 
waldhohe, Ton der sie ein wunderbares glorienland unter sich 
sahen, so freundlich und ausländisch, als sei es übrig aus 
der zeit, da noch die ganze erde ein immergrünes morgen- 
land war. J. Paul fit. 8,140. 

AUSLANGEN, extendere, extendi, suppetere, nnl . uitiangen, 
ausreiehen. 

1) herausreichen, stricken, transitiv und intransitiv: sol er 
dem ?ogt die pfände Ober gatter auslangen. weisth. 2,191; 

ich beflJs den heissen feuersflammen, 

die hoch oben su den baien auslangen. Cilako 289; 

gieng das gnädige fräulein aus dem zimmer in den keller um 
den wein auszulangen. MOsaa patr. ph. l, 248; mit der rech¬ 
ten hand dreht sie ( die Spinnerin) die scheibe und langt aus 
so weit und so hoch sie nur reichen kann. Göthe 28, 62. 

2) ausreichen, genügen: wie wolte und könte doch das ein- 
kommen auslangen und genung sein. Schuppiui 416; es musz 
eine fügend geben, die auch ohne den glauben an Unsterb¬ 
lichkeit auslangt Schillbe 760; von manchem konnte der 
freund auslangende rechenschaft geben. Gütbe 21,70; von dem 
misbrauch fürtreflicher und weitauslangender mittel. 21, 177; 
worüber er sich mit ihr, seitdem er eine zwar wunderliche 
aber doch auslangende spräche einzuleiten gewust, recht gut 
verständigen könne. 23, 210; mit einem schon früher auslan¬ 
genden und nun frisch bereicherten repertorium kamen wir 
wol ausgestattet nach Lauchstädt 31, 148; dasz man glaubt 
solcher heftigen und doch keineswegs auslangenden empfeh- 
lungen zu bedürfen, an Schiller 587; wo es nur irgend aus¬ 
langen mochte. Tieck ges. nov . 9, 36. Dann auch, wie aus- 
kommen, ausreichen, mit etwas auslangen: aber damit langt 
man nicht aus. Schiller 628; das vermögen, mit einer me¬ 
chanischen erklärungsart der naturdinge auszulangen, ist be¬ 
schränkt Kant 7,297; wenn die Vernunft mit einem principe 
auslangen kann. 10,74. 

AUSLÄNGEN, protendere, länger machen, verlängern: die aus¬ 
gelängte nacht. Opitz Arg. 1,580; den ausgelängten tag dienst 
thun. pers. baumg . 5,13; die ausgelängte nacht laufen sie. 3,2. 

AUSLÄNGLICH, suppelens, suffiäens, hinlänglich: zu aus¬ 
länglicher Verhütung, dasz* dergleichen in das künftige nicht 
mehr geschehe. Schuppids 077. 

AUSLÄPPERN, sorbillare, nnl. uitlappen, uitleppercn: die 
suppe ausläppern; wa wer Hercules gebljben, wann er nicht 
vor durst oft den bach, darin er gefahren, heit wie ein zung- 
streckiger hund ausgeleppert? Garg. 41*. 

AUSLÄRMEN, tumuliuandi finem facere, austoben. 

AUSLASE, f. deleclus, auswahl. man hört und schreibt am 
Rhein, im Rheingau: von den erherbsteten stückfässern wurde 
nur der dritte theil, lauter auslasen, geprobt ion«t heisst es 
auslese, wein lese, lese; auslase könnte aber wie ausgabe, aos- 
nahme gebildet scheinen. 

AUSLASSEN, emittere, laxare, nnl. uitlaten, entlassen, los- 
lassen. 

1 ) aus dem haus, aus der hand und gewalt, aus dem ker- 
ker, aus der stadl lassen: da stund Abraham des morgens 
früe auf und nam brot und eine flasche mit wasser und legts 
Hagar auf ire Schulder und den knaben mit und liesz sie aus. 
iMos. 21,14; und lasz sie dein weih sein, wenn du aber nicht 
lust zu ir hast, so soltu sie auslassen, wo sie hm wil. 5 Mos. 
8t, 14 ; so sol er ein Scheidebrief schreiben und ir in die hand 
geben und sie aus seinem hause lassen ... so kan sie ir er¬ 
ster man, der sie ausliesz, nicht widerumb nemen. 24,4; der 
herr über Völker hiesx in ( den gefangnen) auslassen. ps. 105, 
20; und ich ward in einem korbe zum lenster aus durch die 
roauren nider gelassen. 2 Cor. u, 83; bin ich bewogen, den- 
selbigen Liechtenberger noch eins auszulassen. Luther 3,405* ; 
denn es war der anschlag, man solte die henker bei der nacht 
auslassen. 3,418*; besteh wachten unter die thor, die nieman 
auslieszen. Garg. 266* ; zum lenster auslassen. .69*; 

•o thä die thür auf, lau sie aus! Schiit grobianus Q 4. 
man sagte auch, die töchter auslassen —> leer ausgehen las¬ 
ten, von dem lehen, van der erbschaß aussekliessen. 

2) thiera aus dem stall, aus der hülle lauen: und wenn er 
oeine schafe bat ausgelassen, gehet er vor inen her (goth. {>0 
sväsöna lamba ustiubi|>). Joh. 10, 4; die lämmer auslassen; 
4as vieh ist schon ausgelassen worden; 
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das ich auslau mein sew und ku. H. Sachs IU. 3,42*. 
Luther scheint es aber auch von gebürt der thiere su setsen, 
wiewol die stelle zweideutig ist: sie (die hirsekkühe) beu¬ 
gen sich, wenn sie geboren, und reisxen sich und lassen 
aus ire jungen. Hiob 39,6. weidmännisch, den leithund aus¬ 
lassen, ihm das seil nochlassen, ihn aus dem straffen seil 
lassen. 

3) athem aus der brüst, donner aus der wolke, wasser aus 
dem felsen lassen; du leisest aus deinen ödem, so werd en 
sie geschaffen, ps. 104, 30; der herr donnerte vom himmel 
und der höhest liesz seinen donner aus. 2 Sam. 22,14. ps. 18, 
14; kanstu die blitzen auslauen, das sie hinfaren. Hiob 89, 
35; sihe, wenn er das wasser verschleuszt, so wird* alles 
dürre, und wenn ers auslesset, so keret er das land um. 
12,15. desgleichen die seele, das wort, einen schrei auslassen: 

die edelsten in Israel 

haben ausgelassen ir seeh H. Sachs III. 1,74*; 
kaum hatte er das wort ausgelassen; der gute manu, als er 
das scbröcklich geschrei vernam, welclis sein sohu, alsbald 
er an das liecht der weit kam, ausliesze. Garg. 100*; do hont 
de rche uf oanmol a mörderisches geschrua ausglan. Einst 
Mehr schwäb. sagen s. 201; ein schweiszlein binden auslas¬ 
sen. Garg. 15, wie einen auslassen. 

4) zorn, gift, wut, Unwillen, rache, lügen auslassen: denn 
da du deinen grim auslieszest, verzeret er sie wie stoppeln. 
2 Mos. 15, 7; raum und stet, seine gift auszulassen. Luther 
3, 48; das Carlstnd lügen ausleszL 3, 81*; du kannst nichts 
thun, als deine zähne zusammen schlagen und deine wut am 
trocknen brote auslassen. Schiller 113*; die einen schliefen 
ihren rausch aus, die andern hätten ihn gern auf irgend eine 
mutwillige weise ausgelassen. Göthe 23, 109; um wenigstens 
unterwegs gegen einen hasen meinen Unwillen auszulassen. 
Tie» 14, 209; er liesz seine rache, seinen eifer an dem un¬ 
schuldigen Spiegel aus und zertrümmerte ihn. auch diese 
leidenschaßen werden als ausbrechende, wilde thiere angesehn, 
die in des auslassenden dienst und gewalt stehn, daher ein 
possessivum beigefügt ist. 

5) seltner von andern Sachen: seine geschieht und leiden 
an euch zu schreiben und auszulassen. Luthbi 3, 28*; sei¬ 
nen hofmann (seine feine monieren) recht auslassen. Garg. 
240*; seine gedanken, meinung, empfindung über etwas aus¬ 
lassen; hättest wissen sollen, dasz mich das geheimnis mar¬ 
tere, wenn ichs nicht auslassen darf, aber doch will ichs 
nicht auslassen, will überlaut seufzen bei dem zwang. (L Pb. 
Hahn) der avfruhr zu Pisa 34; die Spannungskraft der federn 
fängt an ihre thätigkeit auszulassen (auzzuüben). Kant 8,141. 

6) bücher, briefe, Schrift, befebl, erklärung auslassen: da¬ 
mit die sache dennoch eip ende gewinne und das ergernis 
des dcudschen büchlins, von den ewern ausgelassen, gestillet 
werde. Lutiier 2, 220*; dasselb buchlin wider auszulassen. 
3,1; o das die propheten vorhin basz studierten, che sic 
bücher auslieszen. 3, 84; derhalben Caiistad auch schuldig 
war, solche erklerunge auszulassen. 3, 155; das sie solchen 
vermeincten meinen brief auszulassen, es soft in einer fürst¬ 
lichen canzlei nicht ein solcher esel canzler sein, der heim¬ 
liche brieve ausgelassene brieve nennete. 4, 538*; solche gc- 
danken haben uns verursachet diesen propheten Daniel aus- 
zulussen für den andern, die noch dahinden sind .... ich 
hab mir fürgenommen, denselben unter e. I gn. namen aus¬ 
zulassen. 6, 1*; ich gedenke einen sermon von den lieben 
engein auszulassen. 5, 145*; ich habs aber wollen durch den 
druck lassen ausgehen, weil ich besorget, es möcht doch 
sonst in druck körnen und nnvleisziger ausgelassen werden. 
5, 488*; darumb irs für gut ansebet, das ich solche falsche 
meuler zu stopfen einen kurzen brief aus liesze gehen (oder 
ausgeben liesze?). 6, 116*; hab zuletzt mich bewegen lassen, 
etlidi sermon auszulassen. br. i, 387; dann dieses unser aus¬ 
gelassenes edict nicht universal isL Schuppius 571. heute zagt 
man lieber herausgeben, ausgeben, erscheinen lassen, erlassen. 

7) sich auslassen, sich duuem, darlegen, dargeben: 

die unbefleckte suog erschallt in kirch und haus 

und litst »ich tausendfach in aütsen liedern ans. Gryphius 2, 92; 

du hast dich zu weitläuftig darüber ausgelassen; gib acht, ob 
er sich nicht unversehens einmal darüber auslflszt; er liesz 
sich in heftigem lachen, liesz sich erbittert darüber aus. 
früher hietz auch sich auslassen sich aus dem staube machen: 
ila ist der mann erheim körnen und doch sich wider usz 
wollen lassen oder machen, weisth. 3, 762. 

57 ♦ 
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•) feit, tilg, butter, weckt über dm feuer autliften, aut- 
$ckmclscn, in fluss bringen, autßietun lutst*, man kann 
Mm mtur 4 bringen, du die flüssigkeU gleichsam ans de* bän¬ 
de* der härte entbunden wird, doch heisst es nie, dass die 
sonne du ets auslasse. 

t) ein kleid aatlassen, durch uufhrennen der eingetrage¬ 
ne* naht weiter machen. 

10) den ofen auslassen, entgehe* lasse* und denn im h&l- 
tenwerh Schicht machen, dis urbeit einslcllen. nie aber die 
pfeife auslasten für ausgehe* lassen. 

11) aualusen, weglasse*, wegbleiben lassen, miltere: wer 
aber etwas aus ungeferden ausgelassen, weisth. 3, 193; diese 
stelle wird ausgelassen, unterbleibt; es sind drei worte, drei 
seilen ausgelassen, diese bedeutung widerspricht der sechste* 
und sin ausgelassener brief kann den umstände* nach towol 
sin erlassener, alt in der reihe fehlender sei*. 

13) das parL prost, ausgelassen gilt svar für sämtliche be¬ 
deutung en, sumal aber im adjedivischen sinne ton wild und 
frech: er ist ganz ausgelassen, ein ausgelassener mensch; 
ein ausgelusencr erhungerter teufel. Garg. 231*; eine ausge- 
lusene schalbin. Kirchhof wendunm. 353; der ausgelassenste 
bube ist su verzagt, uns etwu beschimpfendes suxumuten. 
ScuiLLta 304*. 

AUSLASSUNG, f. missia, in der eilflen bedeutung des aus- 
lassens: die auslusung auch eines einzigen Wortes soll scharf 
geahndet werden, ehmals hisst et auch: nach völliger auslassung 
(emissio) des lachen*. unw. docL 13, was aber heule veraltet ist. 

AUSLASZ, m. emissio: desgleichen etliche verdächtige per- 
sonen unter ein thor zum auslasz kommen und mit gewalt 
heraus gewollt Kuss bei Melanchlhon 3,305, wie einlasz. das 
ahd. ügläg bedeutete fnis, exilus (Gaur 3,315). 

AUSLATSCHEN, egredi talipedando, sonst die schuhe aus¬ 
treten, verächtlich von ausschweifenden ehemännem: sie lat¬ 
schen aus, prostibulu sedontur. s. anlatschen, ausliegen. 

AUSLAUBEN, frondibus omort: da er in die mit linden 
ausgelaubte stube gieng. J.P aol Hesp. 1, 344; sie seUtcn sich 
auf den hügel, gegenüber einem gang, den grünes moos aus- 
laubte. Tit. 3,114. 

AUSLAUERN, explorore transitiv, während aullauern in¬ 
transitiv ist: da ich nicht Yenneiden konnte, sie (die männer) 
zu sehen, nahm ich mir vor, sie alle auszulauern, und mein 
bruder half mir wacker dazu. Gönz 19, 98. 

AUSLAUF, m. excursus, nnl. uitloop. 

1) auilauf des wassert, baches, Hustet: so kann auch nicht 
•ein, das das wasscr ob denen metallen eine zeillung stände, 
die kraft an sich siebe, und ao es dieselbige empfangen, erst 
als dann sich zum auslauf fordere. Thurreisser von wassern. 
Strasb. 1613 s. 1; bis an den anlang der Weissei und auslauf 
der Donaw int euxinisebe meer. Iicaiuos a. P. 1, 13; zwi¬ 
schen dem auslauf beider bäche. Pierot 3, 399; 

der qu«U messt überall, der auslauf Udert nur. Hali« 141 s 
da der Nil durch absetzung des schlämmet den boden seines 
auslaufe erhöhte. Kart 9,9. 

3) der auslauf des schiffet auf dm wasser: 

•oodero bereits ist 

niedargssogen das schif und rudsrer fertig tum auslauf. 

Voss Od. 8,151; 

die flotte ist gans zum auslauf bereit, ebenso em schneller gang 
su lande und su fuss: der bote soll noch einen aaslauf thun. 

3) weidmännisch, der ebene, lichte platt, auf welchm die 
eingestellten Hirsche und sauen vorgejagt werden, vgl. ablaof 
«Mid anlaut man sagt auch ausflug, wie anflug. 

4) in der baukunst heisst auslauf, was sonst ausladung, das 
vorragen einseiner glieder oder stücke einer Ordnung, oder dis 
weite, tu welcher ein solches glied von der ochse der seule 
hinausreicht. 

6) in den salswerken heisst auslauf, was bergmännisch die aas¬ 
beute, der nach absug der kosten anfallende, auslauf ende gewinn. 

•) ehmals name einer krenkkeit: wa ein man trit blosses 
fuszes auf ein kleeblat mit vier bleuer, so sol es mit feien, 
er wird den weisxen auslauf (lepraalba?) gewinnen, der kun- 
ksl evangclia. 1587. 

7) in echriflen und abhandlungen ist auslauf; excursus, was 
nebenbei untersucht und verhandelt wird: darumb wollen wir 
bie ein nOttigen und nutzen auslauf th8n yod des tollen bo- 
fels art und uatur. Fbark wtllb. 37*. 

AUSLAUFEN, excurrcrc, sxure, nnl uitloopen, oft mit fbl- 
pendent in und auf: 
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l) von manschen; ich bin schon frühe ins feld ausgelaufen 
dich zu suchen; ein bote läuft aus, um das begehrte schnell 
su holen; 

wo ist der sebftopart tusgcloffeaf H. Sacis D. 4, l fc ; 
m 10 jh. häufig von möncken. Me du kloster verlassen, wie¬ 
der in die weit laufen: Pfeifer, ein ausgelaufner roflneh. Lo¬ 
he« 3,138; Sergius, ein auscelaufner und abtrinniger müncb 
und ketzer. Fsaxk wtllb. 118*; ein ausgelaufner münch kam 
auf die löbliche kunst der truckerei. Wicsiah rollwogen (ed. 
Mulhausen) 57. in andern sinne: er mutte die ganze nacht 
Auslaufen, bekam einen durckfall, s. auslauf 0. 

3) vom wild: der hirsch ist ausgelaufen, au dm wald aufs 
freie gegangen, m andern sinne: die hündio hat ausgelau¬ 
fen, kört auf lftufig su sein, ist trächtig geworden, weidwerkt - 
buch l, 9*. 

3) von ßüssigm: wo ist aber ein mensch, wenn er tod 
und umbkomen und dihia ist? wie ein wasser ausleuft aus 
dem see. Hiob 14, ll; gleich einem wütenden wasserstrom, 
wann der über das ufer auslauft, so reiszet er alles umb, 
was er antrift. Schopnus 383; der ström lauft in drei arme 
aus; zog ein zapfen aus einem fass und liesz ihm wein aus- 
laufen. sch. und ernst cap. 140; den ausgeloffenen wein mit 
mel auftrocknen. Garg. 15t* (nach hindern, n* 59); der sand 
in der ubr ist ausgelaufen, man sagt such; der topf; die 
könne lauft aus, hol einen rits; der cimer, das fesz lauft 
aus, wie die bOUcher sich ausdrücken: das fetz thrtnt, weint 

4) von andern sinnlichendingen: wind, welcher gegen dem 
mittag sich ziemlich stark erhub, und endlich in einen sturm 
auslief. pers. reiseb. 3, 2; die erbsen laufen aus, wenn sie aus 
den hülsen fallen; auslaufende reben, in die höhe sich win¬ 
dende, krümmende; das lebendige, wenn es ausläuft, so dasz 
es wo nicht abgestorben doch abgeschlossen erscheint, pflegt 
sich zu krümmen, wie wir an hörnern, klauen, zahnen ge¬ 
wöhnlich erblicken. Göthe 55, 397; der schnitt gieng durch 
den ballen, gerade unter dem daumen, (heilte die lebensiinie 
und lief gegen den kleinen finger aus. 19, 134; ein langer, 
dürrer arm, der in ftmf finger ausläuft. J. Paul teuf. pap. 1,0. 

5) obttraclionen: das aber solcher falscher wahn vertrieben 
und die rechte deraut von der falschen erksnt werde, wol¬ 
len wir ein wenig auslaufen und Yon der demut sagen. Lo- 
ther 1, 483*; sehet, wie bin ich ausgelaufen und über floaten 
mit Worten. 2, 92*; 

dies lauft auf aufrebub aus und aufeebub auf entfliebn. 

Gryfhjus 1,35; 

harr ich will auf dir erblassen, 

wenn nun meine stund auslauft 3,376, 

was ton der sand- oder Wasseruhr hergenommen sein, eher 
auch bloss exil, ßnitur sagen kann; endlich ist das ding gar 
auf eine Jurftmerei und kaufmanschaft ansgelaufen. Schup- 
pius 68; meine ubr ist noch nicht ausgelaufen, ich fühle es. 
Göthe 10, 152; Symptome des lebensüberdrusses, der nicht 
selten in den Selbstmord ausläuft. 26,313; eine beim herge¬ 
brachten ins willkürliche auslaufende kunst 32,206; vollstän¬ 
dige erkentnis, auf die alle grundsätze a priori zuletzt doch 
immer auslaufen müssen. Kart 2, 189; antworten, die am 
ende doch auf Baumgarten auslaufen werden. 3, 379; die 
Wirkungen der natur laufen auf wolgereimtbeil aus. 0, 77; 
das werk ist um sehn bogen ausgelaufen (stärker geworden); 
diese schrift läuft mehr aus; das manuscript läuft aut (gibt 
mehr im soll); die gesimie einer seule laufen zu beiden sei¬ 
ten aus (i. auslauf 4); alles Unglück wird über dich auslau¬ 
fen, auf deinen hopf fallen. 

6) transitiv, percurrtre: er ghort nit gären sagen, wie ich 
alle fand was ussgeliffen (so) in Tfltschland. Tn. Puter 30; 
laufent alle winkel aus. Soltao volksl 254; der Verbrecher 
scheint dem abgrunde, der ihm bestimmt ist, ausweichen zu 
wollen, und stürzt hinein eben da, wo er seinen weg glück¬ 
lich auszulaufen gedenkt Göthe 19, 90; der kreis, den die 
menschbeit auszulaufen bst 63, 3; wann ich wieder (von 
Lehsig) abgebe wein ich nicht, ich will den kreia auslaufen, 
und wenn das lied von vorne augeht, empfehle ich mich. 
an fr. von St. 2, 380. bergmännisch, in andern sinn: eine 
lau erz auslaufen, auskarren, su tags fordern, eigentlich auf 
dm karr* auslaufen luten. 

7) sich auslaufen, neck langm sitsen sich bewegen, gleich¬ 
sam die beine wieder entlaufen ; das kind mutz sich auslau¬ 
fen. auch sich ermüden: wenn man sich den ganzen tag 
ausgelaufen bat 
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AUSLAUFEN, n. excursus: das erste Fahrzeug, das zum 
auslaufen fertig liegen würde« Wieland 2,206; übrigeos konnte 
man vielleicht auch das gegenwärtige gestern ein auslaufen 
des granits nennen, indem man dadurch das ende einer 
epoclie bezeichnet, anstatt dasz man da, wo ein folgendes 
sogleich nachzuweisen ist, das auslaufen ganz schicklich einen 
Übergang nennen kann. GOthe 51, 47; nach einem kurzen 
warten auf das auslaufen des gesprüchs. J. Paul Tit. l, 179. 
ff» besondem sinn für durchfall, profluvium alvi: der alt 6agt 
im, wie er die ganze nacht het das auslaufen gehabt, sch. 
und ernst cap. 208. 

AUSLÄUFER, m. ein diener zum ausschicken, puer a pe- 
dibus; tm bergwerk, der das gewonnene erz zu tage fördert; 
eine auslaufende rebe oder sprosse der pflanze, auch würzling 
genannt, beim hopfen laulschleicbe; ein auslaufender berg, z. b. 
das riesengebirge, ein ausläufer der Karpathen. 

AUSLÄUFIG, largifluus, effluens: ein auslftußger krug. 

AUSLAUFISCH, excurrens, libidinosus, ausschweifend . 

AUSLAUFT, m. excursus, egressio: das sei zum auslauft 
ungefebrlich geredt, nu körnen wir wider zu den stücken. 
Lutbki 2,487*; er machet aber einen ebenlangen umbschweif 
und auslauft von seinem ampt, ehe er wider auf den für- 
genomen artikel kömpt 6,219\ 

AUSLÄUFTIG, excursivus, excurrens: diese ausleuftige rede 
hab ich müssen thun. Luthe» 3,49*; er wil den häufen bü¬ 
ren, nicht mich noch dich, oder einen ausleuftigen, abgeson¬ 
derten phariseer. 1, 82* ; es könnte auch heiszen: ein ausleuf- 
tiger mönch. 

AUSLAUGEN, lixivio elicere, mit lauge ausziehen, nnl . uit- 
loogen: salz auslaugen; das aus dem erdreicb ausgelaugte 
salz. Kant 9,10. dann für subtgere, vexare: sie durch trüb- 
tal aller art erst tüchtig auszulaugen. Wieland 21, 315. 

AUSLAUT, m. exilus vocis, der ein wort schlieszende laut, 
gegensalz von anlaut. Q ist kein deutscher, M kein griechi¬ 
scher nuslaut. vgl. ausklang. 

AUSLAUTEN, auf einen laut ausgehn, schliessen, endigen. 

AUSLAUTEN, extremum sonore camp an a, nnl. uitluiden: 
es lautet eben aus; die glocken haben ausgeläutct, campanae 
tacent; 

sum rericht hat man gelautet aus. R. Sachs III. 1,115*. 
einem auslftuten, einem zur ehre die glocken ziehen: wie ich 
ihr ( meiner frau bei ihrem begräbnis) denn zu Hanau, in des¬ 
sen kircbspiel sie erzogen, ausliiuten lassen. Schweinicren 3, 
260; wer für dr&uen stirbet, dem läutet man mit eselsfür- 
zen aus, 

qui moritur minis, illi pulsabitur bombis. 

Garmus 1,796. süchtiger die alte spräche: 

man sprich«!, wer von vorhten stirbet, 

da; der im selber dag erwirbst, 

dag man in sot in mei begraben. Bon. 32, 27; 

swelcb man von dröuwen stirbet, 

den sol niemen klagen. Fraukrlob 83,1; 

vgl. HA. 695. transitiv, die kirche, die messe auslftuten, wie 
sic eingelftutet wurde ; als die kirche gegenüber nun den 
sonntäglichen gottesdienst auslüutete. Tiece ges. nov. 3, 11. 
man verwendet auch auslftuten für offen gestehen, frei heraus 
sagen, reinen wein einschenken: 

was bedeutet 

dein nur und doch ? rein ausgelautet.' Voss 6,237. 

AUSLÄUTEN, i». postremus campanae sonus: auslftuten, 
oder sieben letzte worte an die leser. J. Paul uns. löge 3,175. 

AUSLÄUTERN, serenere, aufheilem: ausgelauterte gesieb¬ 
ter. Lohenst. Arm. 1,368; da der himmel sich auslftuterte. 
1, 390. Omtz Arg. 2, 338. heute unüblich, forstmäszig aber 
sagl man einen wald, ein holz aazlftutern, lichten, hell ma¬ 
chen, holz schlagen in den drei ksebzeiten. 

AUSLEBEN, vitam fissire, complere, nnl . uitleven (das engl. 
outlive aber überleben): 

doch eh ich sie erlangt, hab ieh fast aosgslsbt. Cariyi 80 t 
um den rast seines lebens in gesellscbaft der Venus, des 
Bacchus und der musen autzuleben. Wieland 2, 240; in die¬ 
sem stillen, noch vor komm so paradiesischen Jemal, wo 
ich meine tage in seliger Verborgenheit ausxuleben bofte. 8, 
^04; da theilest alles wu ich besitze mit mir, und bist, 
*enn ich ansgelebt habe, der erbe meiner talente und mei¬ 
ner ganzen veriatsenschafL 3, 163; 

hier mdoht ich mit dir aasleben das alter. Voss, 

hie ipso tecum coosnmerer aevo. Virgil . ed. 10,43; 


AUSLEBEN—AUSLEERUNG 906 

schenke du dem dulder raut aussuleben. Prxrm 1,10; 

was sagst du! dreisiig jahre haben wir 

zusammen ausgelebt und ausgebalten. Scriliki 179*; 

der mann, dem für seine manigfaltigen talente nach ein 
rein ausgelebtes menschenalter noch immer za kurz gewesen 
wftre. Leisewitz über Lessingt tods.üb; ein sehr alter, aber 
gesunder, frohmütiger mann, still, fein, klug, auslebend nun 
bie und da aushelfend. Göthk 21, 133; sehn sie denn nicht, 
dasz der mann ausgebraust, ausgelebt bat? Lenz 1, 243; das 
ausgelebte ritterleben. J. Paul herbslbL 3,136; 

ja, hier könnte die tage des irdischen seine susieben 

irgend ein herz, nach stille begierig und süsser beschrinkung. 

Plays r 122*. 

AUSLEBEN, «. vitae exilus: m5ge der trostlos umkom- 
men, der eines kranken spottet, der nach der entferntesten 
quelle reist, die seine krankheit vermehren, sein ausleben 
schmerzhafter machen wird. Göthe 16,139. 

AUSLECKEN, elambere: die scbüssel, den honig, die milch 
auslecken; der bund leckt die wunden aus; 

so lässt er fürba{ sein auslecken sein, fasln, sp. 310,2, 

tm sinne von auslatschen, egredi prostibula seäando, scheint 
aber von lecken, springen, seitwärts springen (s. austreten). 
intransitiv: der wein leckt aas, tröpfelt aus dem fasse. 

AUSLEDIGEN, vacuefacere, erledigen, ledig machen: die 
ehre ist ganz sein, hat sie alle zu sich genomen und alle 
ausgelediget Luthes 1, 38*; und wir hoben und reichen er¬ 
schrecken nicht, so wir büren, das gott uns absagt, ja nicht 
allein absagt, sondern dreuet zu brechen, nidrigen und aus¬ 
ledigen. 1, 497*; damit ich e. k. mai. hofgesind von stat ge¬ 
bracht und ausgeledigt hab. Chmels Maximilian s. 188 (a. 1497); 
dagegen batte der raeister das haus Wildeubruch ausgeledigt 
und entblüszet und an gesebütz, artolerei und rüstunge da¬ 
von geführet. Mjciamus a. P. 3, 548; ich habe meinen sack 
ziemlich ausgeledigt. mtd. maulaffe 629. s. ledigen. 

AUSLEEREN, vacuefacere, effundere, exhaurire, nnl. uit- 
leeren. 

1) das wasser ausleeren, ausschütten; den wein, den trank 
ausleeren, Jrinken; das glas, den beeber ausleeren, leeren; 
ausleeren bis auf den dürren boden. Simpl. 2, 280; es kompt 
die zeit, das ich inen wil sebrüter schicken, die sie aussebro- 
ten sollen und ire lasse ausleren und ire legel zerschmettern. 
Jer. 48,12; den eimer, den topf ausleeren ausgiessen, ausschill- 
ten; die platten (schusseln) sauber ausleeren. Scheit grob. L 4 

2) den magen, den leib ausleeren, alvum exonerare, pur¬ 
gare, ausleerende mittel, weidmännisch, intransitiv vom hund: 
der bund leert aus, le chien st vide. die blas in die kacbel 
ausleren. Scheit grob. Q4. D 4; leer weidlich aus, so wirt 
dir hasz. Dl. 

3) den sack, beutel, kästen, das zimmer, haus, die Stadt, 
das land ausleeren. 

4) die pfeile, den kücher ausleeren: 

wann Verfolgung ihren köcher 
endlich auf dich ausgeleert. Btiacza 12*. 

5) figürlich, das herz ausleeren, ausschütten: ihre erschei- 
nung war so kurz, ick habe mein herz gar nicht ausleeren 
können. Schiller an Göthe 274; 

und leert den schalen witt 
bei diesem aolass aus. Wiilard; 
mit gewalt ausleeren so viel und erfreuende güter. 

Voss Od. 16,429; 

diese bitder und formein sind zuerst ausgeleert, sodann laut 
verhöhnt und zuletzt der stillschweigenden und höflichen Ver¬ 
achtung hingegeben worden. Fichte anw. sum sei. leben tC; 
ansgeleertes leben. J. Paul Hesp. 2,142; ausgeleertes gesicht. 
2, 134; ein fatales, ausgeleertes gesicht, holzschn. 10, 178; 
ausgeleerte, ausgeweidete seelen. Fibel 4. 

6) sich ausleeren: unter heftigem tumult und iftbelgeklirr 
leert sich der sal aus. Schiller 665; am tage des drama 
leerte sich das neue schloss in das fürstliche zu Oberscherau 
aus. 1. Paul uns. löge 3, 6. 

AUSLEERUNG, f. egeslio, exinamlio: aber du kerest es 
umb, das das newe testament wol ein auslerung and fin- 
sternis ist gegen das alte testament. Luther 3, 474 ; diejeni¬ 
gen, lieber naebbar, sind eben nicht gleich kranke köpfe, die 
diese und mehrere auslegungen der neuern für wahre ans- 
leerungen der ausgelegten stellen halten. Lessing 10,102; der 
ant verordnete eine ausleerung nach der andern. 



AUSLEGEN 


AUSLEGER—AUSLEIERN 


908 


907 

AUSLEGEN, exponere, pendere, Mer, nnl. uitleggen. 

1) den kram, die waare anslegen, feil bieten, sur scheu 
legen, Kischart unter den spielen nennt 240 auch 'kram ana¬ 
legen'; kaufmannschats auslegen. Maalbr 49 4 ; vor somtag 
dürfen die messleute nicht anslegen; Sybille, welche anfangs 
die waaren füllig auslegt. Schumpius 763; die dirne hat aus- 
gelegt, pectora denudavit; der dickwanst legt aus streckt sei¬ 
nen hauch per; auf einen grosswansl: 

Gaatro, wo er geht and steht, trftgt den watsack für sich her, 
ob er gleich nnn strutsentf yoU, nimmer oder selten leer, 
bah ich doch noch nie gehört, dass ihn etwa ein soldat, 
wann er gleich wo ausgelegt, ie, wie brauch, geplündert bat. 

Locao 1,6,46; 

weil ich gerne gebe tu und bin frei mit schenken, 

wird man, dass die waar gar schlecht, leichüich wollen denken: 

guten wird doch alles gut, bösen böse sein, 

guten leg ich olles aut, bösen alles ein. 3, vugabe, 2; 

teppiche in den fenstern, auf den Strassen auslegen; brot 
entlegen, auf den bechertaden; bücher auslegen, veno ponere 
(vgl. auflegen, verlegen); man muss nicht seinen wertb aus¬ 
legen, um die menseben xn gewinnen, sondern man muss 
sie gewinnen und dann erst jenen zeigen, i. Paul Hl. 1, 30; 
die heillosesten ansiebten und grundsütze werden in dem 
buche ohne scheu ausgetegt 

2) auslegcn, ein fechterausdruck, im gegensats tu parie¬ 
ren, Stare in gradu Oe. met. 9,43; den arm, die band aus¬ 
legen; auch versloben all diejenige, die wider einander hand 
ausgelcgt batten. Simpl, l, 210. s. auslage und ausliegen. 

3) sich auslegen, wiederum fechterausdruck: er legte sich 
in parade aus. sich zum fenster auslegen. 

4) ein schif ausiegen, frans, rader, mettre en rade: das 
schif bat ausgelegt, stat in ancoris. die Soldaten auslegen, 
einquartieren und ausquartieren, auf* land, in die dörfer le¬ 
gen, anderswo einlegen. 

5) geld auslegen, expendere, varschiessen, sborsare: der 
wird vielmehr rathen, dasz man Lesbien wiedergebe, als dasz 
man einen heiter auslegc. Gktphios l, 866; ich wolle dem Ju¬ 
den die auf mein wort ausgelegte vierhundert mark wieder 
geben, er aber sagte nein, er habe meine hand über zwei¬ 
tausend mark. Scuurrios 582; kanst du soviel gewinn jsbr* 
lieh erwarten, als wann du 20 gülden dem wuchern nusge- 
legt hattest. 736; allerroaszen ich beinahe die helfte meiner 
beuten auf kundschaft auslegte (ausgab, um damit aussukund- 
schaflen). Simplic. l, 234; du hast schon oft für mich ausge¬ 
legt, wie soll ichs erstatten, dies geht also über in den sinn 
von darleihen: solt das geld, das versoffen wird, zusamen- 
legen und einen gemeinen schätz samlcn, ein iglicli band¬ 
werk für sich, das man in der not einem dürftigen mithand- 
werksman auszulegcn helfen und leihen kondte. Luther 1,20l\ 

6) auslegen, proponere, varlegen, darlegen, vorschlagen: 

si hat in irem sinno 

mit im iunkfraun aus gelait, 

wer ir dienen well mit hühschait 

der «ol gar bald eilen u. s. w. fasln, tp. 304, 11; 

söllichcn meinen ratschlag bat ain getaufter jud in sein aigen 
hand und gewalt gebracht, mutwiliiglich erofnet, darzu durch 
ain gedruckt schmachbuchlin dargeben, verkündt und uszge- 
legt. Rkuchlih verstentnus 1*. 

7) allerhdu/tgst aber inlerpretari, explanare, auseinander le¬ 
gen: et hat uns getreumet und haben niemand, der ea uns 
auslege. Joseph sprach, auslegen gehöret got zu, doch erze- 
let mir*. l Mos . 40,6; Heng an Mose auszulegen das gesets. 
6 Mos. !, 6; Gabriel, lege disem das gesicht aus, das ers ver¬ 
stehe. Dan. 8,16; wer alles zum besten ansleget. Sir. 6, 6; 
aber insonderheit legt ers seinen jüngero alles aus (golh. 
andband allata). Marc. 4, 34; und legte inen alle Schrift aus. 
Luc. 24, 27; einem andern (wird gegeben die gäbe) die spra¬ 
chen auszulegen. 1 Car. 12,10; reden sie mit mancherlei spra¬ 
chen? können sie alle anslegen? 12, 30; es sei denn, du 
ers auch auslege. 1 Gor. 14,5; 

•potweb mit irtn hiodortehleftn 

all sein ding lum ergsien ausJegeo. H. Sans D. 4, 41*; 

ich gedenk es euch besser auuulegen. Garg. 116*; die schwer» 
verständlichsten puncte ausiegen. 173*; 

swar fst es jets gar niekt mein will, 
wie es dan auch niekt mein vermögen, 
hie deine thaiess auuiolöfofi, 
darumk nu hall loh Jetsuod still. WiczasauR 371; 
wes die teutsche frei euss lögen. 376: 
nur seufzer habe ich von ihr gehöret und ihre Schwester hat 
uns ihren willen ausgelegt. J. E. Schlegel 2,28; 


im suelegen seid frisch und munter! 
legt ihn nicht aus, so logt was unter. 

GOtii 3,270; 
so löset sieh der flneh, 
wir tegisns von Apollons sehwestsr. aus, 
und er gedachte dich. 0,86; 

das, was sie so sehr zu ihrem vortheil auslegte, fand leb 
keineswegs bedeutend. 20, 01; man würde euch verkennen, 
und selbst der könig vielleicht diese Zurückgezogenheit in 
einem ganz verkehrten sinne ausiegen. Tieck nov. kr. 3,123; 
ich wftre vom landhause aus sehr falsch ausgelegt worden. 
J. Paul kämet 3, 237; die sache schlimmer auslegen als sie 
gemeint war. Dies auslegen ist weder goth. noch ahd. zu er¬ 
warten, und goth. wird dafür gaskeiijan oder andbindan ge¬ 
sagt, ahd. arrecehan; mhd. beginnt es, doch selten, mtflmkt - 
len: ein telegen, interpretatio. mysL 183,17; 

dis ieh hin bescheiden 

und mit namen ü{geleh. Kipkeepast. 471,33, 

alln. Otleggja könnte erst nach dem ddn. udllgge, dies nach 
dem deutschen gebildet sein; solcher spdte Ursprung des wort* 
hindert, es auf ein auseinanderlegen, entbinden (andbindan) 
der runen surücksuleilen, dennoch muss die sinnliche Vorstel¬ 
lung des entfallene als seine grundlage angenommen werden, die 
auch fürs ahd. arrecehan obwaltet, man bildete exponere neck. 

8) auslegen, caelare, distinguere: den fuszboden auslegen; 
mit elfenbein und gold aaslegen; ausgelegte arbeit, opus vartum. 

9) auslegen als gegensats des anlegens, exuere: das gewand, 
kleid, die schuhe auslegen, oblegen. 

AUSLEGER, nt. interpres: ist er aber nicht ein ausleger, 
so schweige er unter der gemeine. I Gor. 14,28; bei Prophe¬ 
zeiungen ist der ausleger oft ein wichtigerer mann ab der 
prOphet LlCHTENBEtG 2, 81. 

AUSLEGEREJ, f. in Übelm nebensinn für falsche auslegung, 
sucht aussulegen. doch verwendet Kart 1,235 schriftauslegerei 
ohne ironie. 

AUSLEGERIN, f. explicatrix. 

AUSLEGUNG, f. interpretatio: da Gideon den höret sol¬ 
chen trawro erzelen und seine Auslegung, rieht. 7, .15; höret 
meine rede und meine auslegung. Biob 13, 17; alle lande 
verwunderten sich deiner liede, Sprüche, gleichnis und ausle¬ 
gung. Sir. 47,18; er hat Offenbarung, er hat auslegung (goth. 
skeirein). 1 Cor. 14, 26; so sich denn unterstanden derbalben 
jemand« auslegung zu thun. Luther 2, 5*; auf ein höhersin¬ 
nige auslegung ziehen. Garg. 21*; eine auslegung thun. pers. 
baumg. 1, 29; wie theodicee soll auslegung der natur sein, 
sofern gott durch dieselbe die absicht seines willens kund 
thui. Kart 6, 149; betrachtet nun das neue kunstwerk, wel¬ 
ches der tyrann mir zur auslegung gesandt. Humsolot ea*. 
der not. 2,307. Man dürfte auch auslegung, wie auslage der 
waare sagen, doch heisst es nur auslage des gelds, nicht aus¬ 
legung. 

AUSLEHNEN, acclinando prospicere, vom ahd. hlin&n: 

wie oft bah ich in Torger seit gesunden, 

mich aus dem kiosterfenster ausgelehnt. Titcx 2,72. 

AUSLEHNEN, foenori dan, commodare, vom ahd. ldbanön: 
er wolle ihn verkaufen, das geld auslehnen. Scaumus 227; 

wer der wolluat sich lehnt aus, wird er nicht ums bauptgut kommen, 
wird er krankheil haben doch stat der siosen eingenommen. 

Looau 3. 8. 99. 

AUSLEHREN, perdocere: 

wer diesem folgen kann, 

der ist schon ausgeJehn und bat genug gelben. OriTt; 

•ein ausgetehfier mund der redet was er wil. Flriiko 180. 


AUSLEIDEN, perpeti, nnl. uitleiden: das ist gar ein gras 
ding, im leiden nicht hülfe Sachen von irgend einen menseben 
oder creaturen, -sondern sich drücken nnd ansleiden. Luther 
1,44*; das ich viel lieber wolte ein jar lang im kerker ligen, 
bunger nnd dnrst leiden, denn einen tag solche helletngst 
ansleiden vom teufel. 6,227*; was bt es anders als menseben- 
schickaal, sein mass auszoleiden, seinen becher anssntrinken? 
Gütik 16,182; er bat ansgelitten, ist gestorben; 


autgelittea hast du, l_ 

armer Jüngling deinen todeaetreit! 

Lotte bei Werthers grab, siegte 1775. 


AUSLEIERN, detinre, declinare, aberrare, aus der furche 
(UL lira), aus dm geleis weichen, nebenmu fahren, und dam 
sinnlos werden, die fastnachl, van den freuen mgefockten 
und verklagt, sagt ihnen: 

warumb wolt ir mir nh auch aussleiren! fastn. sp. 399,6, 
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mr ausweichen, aus dem wege gehn, raum lassen? man sagt 
noch heute transitiv, ein geleis ausleiern, ausdrehen, auswei¬ 
ten: der weg war schlecht, der frost hielt noch nicht, und 
überdies waren die gleise entsetxlich ausgeleiert. Sbqmk; ein 
rad ausleiern, ausweiten, die pianne eines Zapfens ausleiern; 
die thürangeln leiern sich aus. Schnelles 2, 489 hat: die 
kugel auf der kegelbahn aushin leiern, auswärts, folglich aus 
der rechten bahn drehen, werfen . ausleiern entspräche dem aus* 
drehen, ausweichen. s. das folgende. 

AUSLEIERN, ßnem facere lyra canendi . Stieles 1141, der 
tpieimann hat ausgeleiert, da nun die leier gedreht wird, 
gelangt man wieder auf ausdrehen, und bei Staldes 2, 174 
heisst auch lyre kurbel und bulterfass, das ßedrehl wird. doch 
scheinen lira — scrobs, porca und lyra, Avga unverwandt . 

AUSLEU1EN, mutuo dare, geld ausleihen, grosse summen. 

AUSLEIHER, m. creditor. 

AUSLEISTEN, instruere subscudibus, mit leisten versehen. 

AUSLEITE, f. exsequiae, ahd. ügleitl, das letzte geleit, die 
leichenbegleitung könnte, gebildet wie anleite, noch gebraucht 
worden sein, ist aber nicht mehr nachsuweisen. 

AUSLEITEN, deducere, exsequi, ahd. ftgleitan (Graft 2,195), 
das geleit hinaus geben, kommt selten vor, gewöhnlicher aus¬ 
geleiten, ahd, dgglleitan: ihr ward ein schieier vor die äugen 
gebunden und sie ausgeleitet zum blindekukspiel. Claudius 1,6. 

AUSLEITGEBEN, vinum, cerevisiam vendere, ausschenken, 
dem vorausgehenden wort unverwandt, und mit leit, mhd. 11t 
potus, leitgebe caupo gebildet: ein guter hauswirt soll den 
schlechteren wein auf seine schenk und Wirtshäuser verlegen 
und ausleitgeben lassen. Hobbebg 1,381*; das bier desto wol- 
failer ausleutgeben (so). 2,90*. man sagt in flaiem auch ver¬ 
leitgeben und verleiten « verschenken . Schnelles 2, 521. 

AUSLEITGEBUNG, f. venditio vini: eine berscbaft kann bei 
Jahrmärkten von ausleitgebung ihres getränks nicht wenig ge¬ 
bessert und bereichert werden. Hohberg 1, 52*. 

AUSLENDEN, s. ausländen. 

AUSLENKEN, deflectere, ausweichen: der fuhrm&nn lenkt 
schon aus; 

siehe, er lenkt unsero ehrenbogen aus 
und unsern goldbehSngten rossen. Ranlir ; 

Friedrich sog in seine königsburg, 

und lenkt dem triumph aus. Schubast 2,281. 

bergmännisch, auslenken oder auslängen, einen ort neben dem 
gange treiben, auf einem überfahmen gange forlbrcchen. 

AUSLERNEN, perdiscere, perdoceri: er ist nie gewest, der 
es ausgelernet hätte. Sir . 24,38; sunderlich die im regiment, 
die haben den gmeinen man ausgelernet. Franz wellb. 38*; 
das buch der natur ist zu grosz und zu hoch, unser leben 
zu kurz, unser Vernunft zu alber es auszulernen. Lohknst. 
Arm. 2,492; sich selbst bat niemand ausgelernt Zinkgref 26, 
26 und Göthe 2,261; den menschen kann man nicht ausler¬ 
nen ; kein alter bat ausgelernt, er habe denn das gras wuch¬ 
ten hören. Lehmann 17; welcher ein ausgelcrater crzvogel 
war. Felsenb . 2,30; ausgelernlcr practicus. Schiller 118*; 
io guter schule 

hat er des Schmeichlers künstc ausgelernt. 422; 

in jedem frevel ausgelernte Sünder. Gottes 1, 395 ; ein ausgelern¬ 
ter Schlosser; man lernt nie ans. Göthe 14, 263. es heisst aus¬ 
lernen auf etwas, auf ein handwerk auslernen; ich glaube, 
dass sie auf das kuppeln ausgelernt haben. Lkssing 1,371; 

wie gebts dem feuerwerker? 
drauf ausgeierot, wie man nach roaszen wettert 
Göths 2,17. 

AUSLESE, f. delectus, auswahl: du hast die auslese; Mar- 
donius hatte um sich «Be auslese der tausend tapfersten Per¬ 
ser; auslese halten. #. auslese. 

AUSLESEN, nnl. uitlesen, in zwei bedeutungen, 

1) detigere, eligere: du kannst darunter auslesen, auswäh - 
tai>* ansgelesene, ausgesuchte mannschaft; ussgelesener scbalk. 
EuUnsp, 84; ob allen schelken uszgelesen. 92; erbsen, früchte 
auslesen, die tauglichen aussuchen ; leset aus, und nemet schüfe, 
jedennan für sein gesinde. 2 Mos. 12,21; ich wil swelf tsusent 
®*n anslesen. 2 Sam. 17, l; nnd Iss die knechte aus, das 
beste volk, das er unter inen fand. Judith 3,7; sieb den son- 
derlinc zu seiner rolle auslesen. Gökinck 1,19; der pabsi batte 
kardinalsbeförderung vorgenommen, wozu er dis reich- 
sl f® Prälaten auslas. Kl!hgu 8,2&2; die wilde geisterweit hat 
ndcb zu ihrer beute, zu ihrem spiele ausgelesen. Tieci 11,96. 

*) perlegere: und wenn dn das buch hast ausgelesen, so 
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binde einen stein dran und wirfs in den Phrath. Jer. 51,63; 
als dise antiquitet ward ausgelesen. Garg. 286*; les er doch 
ganz aus ! Schiller 206*; seine eigenen prosaischen lusam- 
menschmierungen haben wir nicht auslesen können. Göthk 
33, 65. 

AUSLESEN, n. delectus: worauf wir ihr das auslesen un¬ 
ter den kleidern lieszen. Felsenb . 3,267; der neue Statthalter 
hatte ein schreckliches auslesen unter der ganzen natioo. 
Schiller 858; du hast das auslesen. 

AUSLESUNG, f. dasselbe: morgen habe ich die auslesung 
(der rekruten). Götze an ft. v. Stein l, 215. 

AUSLETZE, f. postremum delectamentum: 
zur auileiz mir mein wiln erfüll. Ktrikg 3,188. 
vgl. letze. 

AUSLEUCHTEN , domum redeunti facem praeferre, heim¬ 
leuchten, feierlich entlassen, nnl . uitlicbten: es war schon 
finster, die magd sollte ihnen susleuchten; zu ausgang des 
lesens körnen diese knaben all in eim feld zusamen, und 
machen inen alda von stroh gute handvöllige fackeln, ieglicher 
zwo, gebend zu nacht singend in einer Ordnung in die stadt, 
damit leuchten sie dem herbst aus. Fsane wellb. 5l\ gewöhn¬ 
lich in übelm sinn, einen aus dem haus werfen, und figürlich, 
hart behandeln, den angreifer abfertigen, bald mit dem au., 
bald dem daL der person: solt man solchen Schelmen nicht 
mit bunden aushetzen oder mit ruten ausleuchten? Luther 
4, 383* ; solt man den nicht als toll und töricht zum land aus¬ 
leuchten? 5, 421*; viel fromer leute würden sich hüten und 
solche buben helfen ausleucbten, wenn sie wüsten, das solche 
grosze fahr hette. 5, 492*; Eneas Silvios bette wol verdient, 
das im die gclcrten ausleuchteten. 8,219*. 

AUSLEUTE, extranei homines, peregrini, schon ahd. ügliute 
alienigenae N. ps. 55,1, ein gutes wort, besser als die adjeäive 
auswärtige, ausländische, und der pl. zu ausmann, ügman. 
mhd . im Augsburger stadlr. beziugen mit bürgern und mit üjliu- 
ten; ander ausleuL weisth. 3, 656. zuletzt noch bei Rkochlin : 
frembdc auszlüt zu rechtem glauben bringen, augensp. 20*. 

AUSLICHTEN, coltucare, interlucare: wald, holz, bäume 
auslichten; den flachs soll man auslichten, wenn er seine zeit 
gestanden hat, und gelblarb ist worden, darnach fürt man 
in zu haus. Sebitz 503. figürlich, aupiellen : unvermutet lich¬ 
tete sich mein dasein wieder aus. Tieck nov. kr. 2,290. ver¬ 
schieden ist das nnl. uitligten, ausheben, engl . lift out, was im 
nd. Claws bur 58 vorkommt: 

•o worde mi balde en ander utlicbten. 

AUSLIEBEN, ponere arnorrn: ausgeliebt fastidilus; 

er liebet fort und fort, und hat erst aasgeliebt, 
wann ihm sein ende selbst des Hebens ende giebt. 

Locau 2,6, 84. 

AUSLIECHEN, evellere, ein seltnes, aber uraltes starkes 
verbum: da sehen wir allererst, wo Jäckel in den höhnen ge¬ 
sessen, wenn sie nun sind ausgelocben. Philander j, 13. ahd. 
arliohhan (Graff 2, 138), ags. Al6can und ütälücon, goth. us- 
lukan. schwäb. liechen, rupfen, die flexion wie auskriechen, 
ausgekrochen, mehr unter liechen. 

AUSLIEFERN, tradere, dedere, überliefern, nnl. uitleveren; 
dem feinde die stadt ausliefern; den Verbrecher in ketten 
ausliefern; den buchhändlem, die bestellten bücher expedieren; 

dies haus des glaozes und der herlichkeit 
steht nun verödet, nnd durch alle nfoiteo 
stürzt das erschreckte bofgesinde fort, 
ich hin die leute drin, ich schloss es ab 
und Uefre hier die Schlüssel ans. Schillbr 404*. 

AUSLIEFERUNG, f. traditio: auslieferung der handschrift, 
der bürg; die auslieferung war heute stark, sagt der Ver¬ 
leger. 

AUSLIEGEN, in mehrfachem sinn, 

1) ausliegen, jaeendo praeslanlius fieri: der wein liegt lange 
äus, ausgelegner, ausgelagerter wein. 

2) ausliegen, per nodem domo abesse, abnoctare, prostibula 
sectari (s. auslatschen, aaslecken); 

so ist er heut «usglegen die nacht. Avaza fasln, sp. 88*; 

das ausligen kan ich nicht leidn, 

will mich von meim mann lassen scheMo. 89*. 

8) ausliegen, was auslehnen, auslugen, per fenestram pro* 
spieen: das mädchen liegt eben znm fenster aus. auch das 
wachtschif liegt aus, liegt auswärts in der see zur wache, wie 
die schildwache aussteht, ein buch liegt aus, im laden, ul 
ausgelegt. 
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4) kunstwort der feckter, was tick auslegen: er liegt ratnn- 
lieii tue. 

6) flnm cubandi facere, sorgen. 

AUSLIEGER, «n. wacktschif. 

AUSLISTEN, subdole scrtUari, listig ausholen: der einfäl¬ 
tige verlasset lieh darauf, dass man keine andere wege habe, 
ihn oder andere auszuholen, als seine ligne, womit er aus¬ 
listet. J. Paul teuf, pap. 1,176. 

AUSLOBEN, finm facere laudis und landet per feere: 

nhd. ein flrowe wil se scbedelfcbe 

schimpfen, ich habe üg gelobet. Walti. 46,8; 

nhd. der berr profestor Pauli bat 

»war auspeloht, doch euer leben 
aebreibt Rmrfcntr gern an Mioei statt. 

GOkingk 1, •; 

gott ist alleine gross und schön, 
unmöglich aussuloben. P. Gmmar» ; 

summa, wenn man gott ausloben wird, so wird man sein 
wort und predigt auch ausloben. Luma 6,178*. 

Man seist auch ausloben tat sinne «on ausgeloben, polli- 
een.* einen preis ausloben, worausbestimmen; das ausgelobte 
Pachtgeld, im deutschen reckt heisst ausloben, ton seiten des 
erben, dm das gut sufdUt, die übrigen kinder entschädigen. 

AUSLOBUNG, f. in der teilten bedeutung die auslobens: 
die auslobungen abgehender kinder. Mösii l, US. 

AUSLOCHEN, exeovore, excavando ettUere. bergmännisch, 
erze ausiochen, sie unter dm rasen und in schwebenden mit- 
tetn, nicht aber aus der tiefe holen, verwandt mit ausliecfaen. 
die smmerleute lochen die seule, die schwelle ans, wenn sie 
das sapfenloch daran ausarbeilen. 

AUSLÖCHERN, foraminibus intimere. 

AUSLOCKEN, tlicere, nnl . uitlokken: thr&nen, welche von 
den herzbrechenden complimenten waren ausgclocket worden. 
Waisa kl. leute IS; so musz man diese gesellen nicht in ihrem 
neste angreifen oder sie ausiocken. med. maulaffe 375; sie 
thut verschicdne fragen ihn ausxulocken und zu büren, ob 
sein herz schon eingenommen. Lessing 7,279; 
von untern wAcbiern 

bab ich bisher gar vieles ausgelockt. Götmi 9, 35; 

funken, welche eine glückliche anwandelung aus der Einbil¬ 
dungskraft auslockt. Kant 10, 357; man* hat ihn ausgelockt, 
ihm alle seine Heimlichkeiten ausgelockt. 

AUSLODERN, flagrare desinere: die flamme hat ausgelo¬ 
dert, ignit consedit; ausgelodert die umgekehrte fackel. Hum¬ 
boldt ans. der nat. 2, 307. 

AUSLÖFFELN, ope cochlearit exhaurire, elambere, aus¬ 
schöpfen: die mutter nannte mich einen scheint, wenn ich 
ihr den heissen brei ausgelöflelt hatte. Arnim schaub. 1, 16. 

AUSLOHEN, exurere, durch flammende lohe reinigen: eine 
BtUckrorm auslohen, mit reisholz. 

AUSLOHNEN, mercedm dare, im bergbau, die arbeiter aus¬ 
lohnen. unterirdische gtitler, denen man für verrichtete erbeil 
kteidungsstücke hinleglt, riefen betrübt ausgelohnt, ausgelohnt! 
und kamen nun nicht wieder . tu vielen sagen (mglhol. 453). 

AUSLÖSCHEN, exstingui, erlöschen, praet. auslosch für 
auslaseh: das liecht der gerechten macht frölicb, aber die 
leuchte der gottlosen wird ansleschen. spr.SaL 13,9; 
dar ewig helle hrtod 

lasch io den HAoden aus. Loh inst. Cleep. 15,514; 

mein sobn. für den die tonne nicht euslosoh, 
dessen äuge der Sommernacht sanfachimaMrndes licht sieht. 

KiOMTOCt Mete. II, 1473; 

er tritt die liebte tocht, es litten und )5scbt (f. Hiebt) aut. 

Zachahia 1,17; 

lisch aus, mein lieht, auf ewig aus! 
stirb hin, sürb bin in nacht und graut! 

Böse» 13*; 

mein fedllcbtnii löscht (f. lischt) aus. Scmillks 151; ganz lischt 
der mensch nicht aus. Kuncci 11, 169; am abend, wo wir 
unten im westen stehen und auslOschen. I. Paul Http. 1,95; 
seine auslOschenden tage. 1,289. 

AUSLÖSCHEN, exsUnguere, praeL auslöschte: und wollen 
meinen flinken «Mieschen, der noch übrig ist 2 Sam. 14, 7; 
darum wird mein grim sich wider diese stete anzQnden und 
nicht ausgeleschet werden. IkOn. 22,17; und haben die thttr 
an der halle zugeschlossen und die lampen ausgeleacht 2 chron. 
29,7; und mein grim sol angezündet werden ober diesen ort 
und nicht ausgelescht werden. 34, 26; das auch viel wasaer 
nicht mügen die liebe ausleachen. hakeüedt , 7; du gÜmmend 
tocht wird er nicht ausleschen. Es. 42, 3. Matth. 12, 2t; er* 
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greifet den schild des glauben*, mit welchem ir ausieseben 
könt alle feurige pfeile des bösewichts. Epk 9, 16; welche 
haben des fewers kraft ausgeleschet. Ebr. 14 34; so mögen 
wir ausleschen du erste gebot sampt dem ganzen evangelio. 
Lutucb 6,41*; welchs sie leider nicht vermögen, sondern alles 
verkeren und ausleschen. 6 , 212 *; Joannes Husz, der z5 Cost- 
nitz vor dem concilio mit feur ist ausgelöscht worden. Frans 
weltb. 49*; lesch das liecht aus, so find die weiber all gleich. 
spr. 1 ,24*; ein wenig mit lügen angemahlt, die schier ausge- 
lescht waren. Garg. 206*; derer bücher sollte man mit dem 
nassen schwamm, die Urheber aber mit peitschen vertilgen 
und auslöschen. Scaumus 776; 
heu ich den pfaffen in mein som 

ergriffen, heu im ausgeleacht das liecht. H. Sachs IV. 3,1(P; 

denn seit ich nicht dich mehr habe, 

losch (f. löschte) die freud ihr lftmpchen aus. 

GÖrinoi 1,188; 

wolan. wenn noch mein recht den wAtrich schrecken kann, 

er komm, in meinem hiut losch er es ros. Götter 2, 61 ; 

mit dem nass geweinten schieier 

lösch ich meine thrSnon aus. Böse» 11*; 

und auch dano serf&ltt mein staub hier, 1 wischen 

ausgelöschter herzen aschenrest. 98*; 

freudig eilt Ich in dem kalten lode 

austulöschen meinen flammenschmerx. Scriilbr; 

und ist deio stamm veitriehen, oder durch 

ein ungeheures Unglück ausgelöscht Götri 9,16; 

jedes unerfreuliche unbequeme gefühl der mittleren zeit war 
ausgeiöscbl 17, 397; diese barschaft sollte üinen tbeil der 
schulden anslöschen, die auf traurigen, ja unseligen zustan¬ 
den lasteten. 48, 34; theils hat man gesucht durch ein mis- 
wollendes verschweigen meine frühem bemübuogen gänzlich 
auszulöseben. 64,312; die ideen sind einmal alle ausgelöscht. 
Lenz 1, 223; dort will ich dem vater noch fluchen, der das 
blühende leben der toditer auslöscht. Klinccr 2,123; nur der 
tod kann das brandmark der Sünde an meiner Stirne aus- 
lösclien. Leiskwitz Jul. von Tar. 5, 6; er löschte alle seine 
wünsche aus. J. Paul tms. löge 2,130; der ansgelöschte regen- 
bogen. Kampanerlh. 74; bis endlich ein neuer genius alle 
riebtungen durch eine neue auslöscht nachdämm. 72. 

AUSLÖSCHL1CH, exslinguibilis: wie auslöschlich die züge 
der gegenstände im gedachtnis seien. Göthb43,132. 

AUSLÖSEN, exsolvere, eximere, liberare. 

1) weidmännisch, die vögel, die lerchen auslösen, aus den 
schneiden, aus dm kltbegam nehmen . die bftlge oder flInge 
der raubthiere auslösen, das schiess- und fangegetd sohlen 
und dann für sich behalten. 

2) einem die zunge auslösen, aussekneiden, wie man auch 
sagt die zunge lösen. 

3) den gefangnen auslösen durch Mahlung des lösegetdes; 
Pfänder auslösen; einen gut anslösen, beim wirte für ihn 
zahlen, bei landlagen wurden die Stände vom lundeskerm auf¬ 
gelöst, im gosthaus frei gehalten, einen brief auslösen, das 
porlo bezahlen, sein wort, sich auslösen. 

AUSLÖSUNG, f. nach den bedeutungen des anslösens: alt 
er am abend von der post einen brief erhielt, der dem an- 
schein nach weit herkam, denn die auslösung belief sich hoch. 
Tieck nov. kr. 2,25. 

AUSLOSZEN, sorle legere, durchs lots auswihlen: zum 
kriegsdienst auslotzen, den zehnten mann ansloszen zur Hin¬ 
richtung, deämieren. a usgel oszte itaatsschaldscheine. 

AUSLOTEN, AUSLOTTCN, progtrmmare, muspnessen, von 
gestriuch und hals, vgL ahd. ariiotan, pullulare (Gurr 2,198), 
gotk. liudan creseere. 

AUSLUDERN, guetare, exedere, auskosten: 

Ich wehr dir nun die losen gsellen, 

die «Ue gfresz aosludera weifen. H. Sicn 1,232*. 

AUSLÜFTEN, veuUlare, vento essponere, 

1) stnbe, kleider, betten auslüften: du krankensiiDmer aus¬ 
lüften; drum stank auch die luft so nach Schwefel stunden¬ 
weit, als würde die ganze garderobe des molochs unter dem 
firmament ausgelüftet. Scinxn 120 \ 

2 ) einen auslüften, tu frische, freie luft bringen: ziemlich 
müd nnd ausgelüftet von der eisnhrt, sitz ich bei W. Gör** 
on Lavater ! 6 ; eine menge leute, die sonst im stillen geweth e 
lebten, hatten diesen tag zum auslüften (rar lustfahrtf er- 
wühlt Asnim t, 80; ich habe hier keinen alter ego, mit dem 
kh recht auflüften kann. Haunn on Jacobi 4,3, 309. 

8 ) fgürüch, eines morgens frühe, als Daniaduuend aut- 
gte&g, aeine trftumereien auszulüften. Wiblam» 1,23. 
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AüSLÜ FÜGEN, dautlbt: bei warmen tagen must man eie 
(die kühe) auch dann und wann ans den stillen lassen, dasz 
sie sieh ergötzen, auslüftigen, die glieder erstrecken, gelenk 
bleiben und nicht krümpfleht werden. Hohberg 9,944*. 

AUSLUGEN, prospicert, aus schauen, vgl. ansliegen, aus- 
lehnen: 

das meitlin was behende, 

es lugt zum laden aus. Umland 00. 

lugt das gsind zum fenster aus. Schiit grob. E3; 

AUSLÜGEN, ementiri: itzt inusz ich obbrechen und aufs 
concilium, so der bapst mit den seinen angelogen und viel¬ 
leicht auch ausgelogen bat. Luther 6, 544*; das etliche mei¬ 
ner gewesenen diener viel von mir erdichtet und ausgelogen. 
Tiiurneisser nothgedr. ausschr. 6. 

AUS LÜMMELN, incrcpare, • lümmel schellen . 

AUSMACHEN, nnl. uitmaken. tim sich die bedeutungen klar 
zu denken, erinnere man sich des lat. faccre, efftcere, con- 
licere, perAcerc; vielfach berfihrlen sich abmachen und ab- 
thun, aufmachen und aufthun, wenig schon anmachen und an- 
lliun, noch weniger ausmachen und austliun. alles läszt sich 
zurückführen auf die hauptvorstellungen aus, zu ende, fertig 
und aus, heraus, hinaus. 

1) sinnliches zu ende bringen, 

das feuer ausmachen, auslöschen, tm gegensalz des an- 
macliens, anzündens: mache das licht aus, ehe du schlafen 
gehst. 

b) das gm leeren, austrinken, gegenüber dem antrinken: 

trinkt (lug* herum und macht es aus, 
so wird ein frolich bruder draus, 
trinks gar aus, trinks car aus, 
so wird ein voller bruder draus! 

Garg . 86*. Uhland 595. 

c) das gewand ausnähen, fertig machen, conficere: aber ra¬ 
tet, wie vil hat mein mutter nadelspitzen an ihrem liembil 
zerbrochen, eh sie cs hat können ausmachen? Garg. 135"; es 
isset niemand fleisch, es sei dann gekocht, cs legt niemand 
ein klcid an, es sei dann ausgemacht. Lehmann 72; so waren 
die hosen auch schon ausgemacht. Simpl . 1, 76. da aber beim 
anlegen der letzten hand ans werk noch ein schmuck oder zier - 
rat sugelhan zu werden pflegt, hiesz ausmachen zugleich aus - 
zieren, ausschmücken, sticken, besetzen und aufschlagen, aus- 
schlagen: schön ausgemachte Zimmer. 

den leib, dein schönes kleid, das mit so schöner pracht 
der tilgend war gestückt und sauber ausgemacht. 

Fleming 144; 

das kleid ist um und am mit ungemeiner pracht 
und einer bunten reih von Sternen ausgemacht. 

GüTPHrus; 

die danke, da man mit denselben will belegen, 
der überwinden wird, die sein ein schild und degen 
gar sehr reich ausgemacht, darzu ein edles pferd. 

WsaoiRS Ariost 18, 94; 
doch nicht so stattlich ausgemacht, 
der könig ftirt allein den pracht. froschm . 1, 2, 2; 

einen sattel mit leder, einen decket mit gold und silber aus- 
macken, besetzen; maszen ich einen jungen annahm, den 
ich als einen edelpagen kleidete und zwar in die nlirrischte 
färben, veilbraun und gelb ausgemacht ( ausgeschlagen ). Simpl. 
1, 322, obgleich man dies ausmachen auch als heraus machen 
deuten kann (nach 7,h). 

d) ausmachen, percoquere, gar kochen (vgl. anmachen und 
einmachen): derhalben die natürliche werme in ime (dem erd - 
boden) gemindert, und dan auch die frücht, das obs, der wein 
und anders aus mangel des natürlichen triba der sonnen nicht 
recht digeriert, innkocht und ausgemacht wird. Thurneisser 
probierung der harnen bL 8. vgl. gar («■ gemacht) und gar 
ausmachen unter % 

e) tm kegelspiel, zuletzt schieben : wer hat ausgemacht? 

2) einen ausmachen hiesz ehmals was conficere, interficere, 
Indien, ablhun, fertig machen: der durst wil mich gar aus- 
machen, consumor sili; die krankheit macht mich aus, infir- 
**üas me conficit; einen ausmachen, conficere hominem; einen 
gar ausmachen, eim das leben nemmen, perdere aliquem ; 
ülle diese beispiele sind aus Maalbr 44*, und das einen gar 
ausmachen wandte sich leicht in einem den garaus machen. 

aber verlor ausmachen diesen strengen sinn und gieng 
über in den milderen verbis conficere, increpare, carpere, aus- 
ichcllen, worin ja auch ein abfertigen und ablhun enthalten 
w or, Luther gewährt noch keinen beleg dafür, wol aber an¬ 
dere Schriftsteller des 10. 17 jh. genug: wie würde ich da von 
fr (meiner flau) ausgemacht werden. Frey garteng. 40*; 
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und mit so vollem unbedacht 
gauz unverschembt die leut ausmacht. 

Hingwald laut, warh . 66 . 74 und Philand. 2, TOS; 
so macht, ich in mit grossem straus 
für allen nachharn redlich aus. fr. Eck. JV; 
und haben unsern feind ausgroacht, 
verspott, rerhönet und verlacht. Ami* 151*; 
machst mich hesiiich aus vor den lauten. 

Aras* fasln. 81»; 

dasz du nicht ursach habest also zu schnarchen, zu holdem 
und mich auszumachen. Ayrer proc . 1, 7; einer machte die 
Jesuiten aus, dasz sie die beste köpf aus der jugend unsle- 
sen. Zinkcref 2, 138,16; die jambischen (verse) schicken sich 
auch wol zu satyrischen Sachen, wenn man die leute durch¬ 
gehn oder in zorn ausmachen will. Uanmann iu Opitz 147; 
bisweilen geben sie (die könige ) dem klcider und geschenk, 
der sie vexiert und durch scherz ausmachet. pers . rosenth. l, 
16; meine beiscblöferin, die er auch schrecklich ausmaebte, 
konte nichts als weinen. Simplic. 1, 337; wie manche magd 
ist, welche ihres herren kinder versebimpft, wie die untreue 
magd Haguels that, welche seine betrübte tochter übel anfuhre 
und schändlich ausmaebte. Schuppius 357; müssen sie sich 
doch oft wacker drum zerschänden und ausmachen lassen. 
mägdelob 64; 

ich macht ihn ziemlich aus, dooh war mirs nicht ums herze. 

Gkllirt 3, 404; 

Coraline macht Lucinden aus, dasz sie den leuten so schlecht 
wahrzusagen wisse. Lessing 4, 411; ich würde sie auf einem 
ganzen blatte ausmachen und das wäre noch eiue kleine 
strafe. Hippel br. 13, 113; wir haben auch von ihnen gespro¬ 
chen und sie rechtschaffen ausgemacht. Lenz 1, 222. heule 
ziehen wir diesem ausmachen tn gleichem sinne vor herunter¬ 
machen, welches wörtlich mit interficere zusammentrifl, doch 
schwächere bedcutung hat. in der Schweiz sagt man dafür 
abcmacbcn, verkleinern . Stalder 2, 189. vgl. auch ausstel¬ 
len, aussetzen, tadeln. 

3) cs, cfWas ausmachen, es mit einem ausmachen, con- 
summarc, perficere, absolvere, fertig machen, abmachen: er 
hat es ausgemacht, ist gestorben; aber nach deiner gro- 
szen barmlierzigkeit basta es nicht gar aus mit inen ge¬ 
macht. iVe/i. 9, 31; dcun du machest es mit mir aus ( vulg . 
flnies me), den tag vor abend. Es. 38, 13; das ganze land sol 
wüste werden und wils doch nicht gar ausmachen (vulg. con- 
summationem non faciam). Jer . 4, 27; stürmet ire mauren 
und werfet sie unib und machts nicht gar aus (vulg. consum- 
mationem nolite facere). 5, 10; und ich wils zur selbigen zeit 
nicht gar ausmachen. Ez. 11,13; sihe, ich wils mit allen de¬ 
nen ausmachen, die dich beleidigen. Zeph. 3,19; wolan laszt 
sic machen, sie habens noch nit ausgemacht. Luther 5, 42*; 
gott wird fortfahren und ausmachen was er angefangen hat. 
Luthers br. 4, 347 ; was du anfahest, das mach aus. Agricola 
spr. 15'; da nun Alexander hochfertig was, mäst er auch herab 
von dem stul und hinunder under ein menseben, der ims 
ausmacht. Frank chron. 65*; ich wolls bald (im kämpf) mit 
ihm ausmachen. Galmy 98; ist denn dieser handel noch nicht 
ausgemacht (zu ende)l Simpl. 2, 247; 

der was vor mir und kumpt mir nach, 

wirts machen usz, das Ich anfach. trag. Joh. F8; 

ziehet nun hin in gottes namen, machts wol aus, habt irs 
wol angefangen, habt irs wol kocht, so eszt es gut. Garg. 261*; 
bawst ein haus, 

so mache vollends aus. Likiann69; 

mein herz zuckte bange zurück vor dem ersten glockenton, 
der das jalirhundert ausmaebte (vollmachte ,. absolvit). J. Paul 
wunderb. ycscllsch. 56; er hat es mit dem degen in der Jtand 
ausgemacht, mit den waffen ausgemacht, auch hier zeigen 
viele der ausgehobnen bibelstellen ein gar ausmachen, conficere. 

4) ausmachen, betragen, bilden, conficere, interesse: das 
macht viel aus (mullum interesl) t macht nichts aus (macht, 
Und, verschlägt nichts, nihil refert); das macht eine grosze 
summe aus (longam summam efficit ), macht wenig aus (beträgt 
wenig, exiguam summam conficit) ; das macht die sache nicht aus 
(entscheidet, thut sie nicht ab); beten allein machts nicht aus 
(thuls nicht ); haben wir frembde vertriebene leute nicht wol ver¬ 
sorget? allein das machts nicht aus im ebristenthum, sondern 
man musz auch sonst den willen thun des himmlischen vaters. 
Schuppius 842; Elberfeld und Bannen machen fast dinestadt 
aus; die beiden häuser machen nur eins aus; diese drei her- 
ren machen das collegiitm aus (tres faciunt collegium); funf- 

56 
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zehn Vormünder, welche den staatsrath ausmachen sollten. 
Stolberc 0, 154; dreiszig groschen machen einen thaler aus; 

mm Öftern pflegt ein doppelt nein 

ein ja gani lierlich autsumachen. Hagedorn 2, 56; 

der durch seine reichIhümer, seine stelle am hofe ein groszes 
bedeutendes haus ausmacht. Klinge« 4, 65; Verbindung und 
trennung, welche das denken ausmaebt (worin das denken be¬ 
sieht). Kamt 2, 321; die erscheinungen, sofern sie eine reihe 
ausmachen. 2 f 337. 

5) ermitteln, bestimmen, festsetsen, entscheiden: zalilpfen- 
nige, die sie bei dem eingange oder vorher erhielten und ge¬ 
gen deren Wiederablieferung ihnen etwas ausgemachtes, hier 
namentlich wein verabfolget ward. Lessiivg 8, 493; als ihm 
endlich die dringenden bestürmungen eine bestimmte erklä- 
rung abnüthigten, machte er aus, dasz der herzog mit der 
armee vorausgehen sollte. Schiller 854; alle diese scheinba¬ 
ren unregelraftszigkeiten folgen einer regel, die wir noch nicht 
kennen, die aber künftige Zeiten ausmachen werden. Lichten- 
rerg 4,149; für uns ists schwer, etwas auf ihn auszumachen. 
Herder 14,127*; wenn ich gleich nichts Uber des subjectes be- 
achaOenheit ausgemacht habe. Kart 2, 322; der zustand, durch 
welchen jedem das seine gesichert, aber nicht ausgemacht 
und bestimmt wird. 5, CO; wenn ausgemacht ist, dasz der 
erste in die biblische theologie eingriffe gemacht habe. 6,167; 
die kritik der Vernunft, die alles dieses ausmachen inusz. 
7, 17; die Wahrheit auf diese art auszumachen. 8, 75; ich 
trage die Erklärung als eine mutmaszung vor, die ich mir 
nicht auszumachen getraue. 8,294; die sacke ist nicht leicht 
nuszurnachen. 

fl) das particip ausgemacht bedeutet häufig absolntus, per- 
fectus, consummatus, vollendet, entschieden: der Verlust aller 
hofnung, Psychen jemals wieder zu finden, welchen er ohne 
genauere Untersuchung für ausgemacht nnnohm. Wieland 1, 
309; er war von seiner jugend an dasjenige gewesen, was 
man einen ausgemachten Wollüstling nennt. 6, 85; uusge- 
machte gesetzc der attraction, ausgemachte beweghngsgesetze. 
Kart 8, 228 ; ausgemachte betrügen 10, 278; herr, wir oder 
unser genius, oder allzusammen sind ausgemachte esel. Güthe 
57, ICO ; der ausgemachteste Staatsmann. Kluger 11, 69; der 
ausgemachteste egoist. 11, 84; die sich für dte ausgemachte¬ 
sten richter der Sache halten. 11, 106; für diese gibt es in 
der weit zweierlei ausgemachte narren. J. Paul Siebenk. 1,3; 
der Jüngling hatte zu harte begriffe von hof- und weUleuten, 
er hielt sie für ausgemachte basilisken und drachen. Til. 1, 39 ; 
meine berren, sie spielen hier doch mit ausgemachten helrü- 
gern. 2,27; ein wahrer ausgemachter generalfeldzeugmeister. 
ienfelspap. t, 2. im adv., das ist ausgemacht wahr, unausge- 
marlit vemendet schon Rincwald laut. warh. 283 und Opitz 
poetcrei 18: in dem ersten buche der noch unausgemachten 
( unvollendeten ) trostgedickte. 

7) sinnliches ausmachen für heraus, hinausbringen. 

ul fruchte aus der erde heben, aus der hülse, schale thun: 
rttben, kartofTeln ausmachen; höhnen, erbsen, nüsse ausmachen: 
da hagelt» welsche nüsse, 
frisch abgehülst und ausgemacht. Voss 4,198. 

perlen, auslern aus der schale nehmen, muscheln ausmachen; 
indem ganz von ohngefchr drei harken mit perienauslern in 
unsere liünde fielen, womit wir denen herren Spaniern die 
mühe erspareten selbige ausmachen zu lassen. Felsenb . 1, OS; 
krebse ausmachen. 

6) flüchte ausmachen, säen, pflanzen, stecken, in den boden 
bringen: Dachs, kraut, karloffcln ausmachen. Schneller 2, 54t. 

c) flecken ausmachen, im kleide, zeuge tilgen: dinlenflecken 
ausmachen, wegtekaffen. 

d) weidmännisch, das wild ausmachen, aufspüren; der hund 
hat wild ausgemacht. 

e) leute ausmachen, bestellen, an werben, ausfindig machen: 
es sind die nemlicben kerls, die mir Steffen jüngst ausge¬ 
macht, meinem müde! nachzusetzen. Fa. MOlles 3,284. 

f) Sachen ausmachen: der jttger begab sich weg, um zu 
oeben, ob er nicht ein bequemes quartier für du ebepaar 
ausmachen künne. Göthüo, 49. 

g) musik ausmachen, aufspielen: und so wie er heran kam, 
wurde die completeste janitscharenmusik ausgemacht. Tikck 
9, 268. 

h) futter ausmachen, hemusschlagen. ». 1, c. 

*) sich ausmachen, au dem ort, haus fortmachen, Cnlftr* 
nen. weisth. 3, 762. 
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8) abslract genommen, ausmachen, ausfinden, herausbringen, 
auftreiben, zu wege bringen: einem geld ausmachen; unsere 
herren kritiker werden das bald ausmachen. Göthk an Knebel 
369; ich glaubte meinen abend recht gut zugebracht zu ha¬ 
ben, wenn ich mir mit ülteren pertonen ein spiel ausmachen 
konnte (vgl. 1, e). Göthk 19, 289. berührt sich mit 8 und 5, 
da das her aus gebrachte, gefundne zugleich in stand gesellt und 
ermittelt wird. 

AUSMACHEN, n. absolutio operis: ich habe einen Ever- 
dingeo angefangen, nach meiner gewöhnlichen art, auf schlecht 
papier, und nun dauert mich die arbeit, da ich ans ausma¬ 
chen komme. Güthe an ft. von Stein 2, 37; daher man bei 
einem, der im ausmachen ist, den verstand so wenig erwar¬ 
tet als findet. J. Paul Fibel 185. 

AUSMACHUNG, f. heute veraltet, galt sonst 

1) ßr spolt und schelte: dasz etliche Christen witzige aus- 
machungen auf die Wucherer erdacht haben, ein anderer sagt, 
er seie ein armer teufe], der ander, ein Wucherer seie der 
grüszte brecher des sabbats. Schufpius 721. 

2) ßr aufschlag und besait: lasset selbiges regiment roth 
mit blauer ausraachung montieren, westph. Robinson 153. 

AUSMAGERN, emacescere, nnl. uitmageren, stärker als nb- 
magern: das lliier ist ausgemagert, die haut hängt ihm in den 
knocken. 

AUSMAHLEN, probe molere, gut ausgemahlenes körn, nimts 
molerc, das getraide ist ausgemahlen, auch dv schale mit 
eingemahlen, molere desinere: der eine hat ausfpmahlen, nun 
kommt der andere daran. 

AUSMAHLEN, expingere, picluram absolvere: der ein malet 
ein rosmür hin, und da sie ausgemalt war, da liesz er ein 
reisigen hengst darzu füren. sch. und ernst cap. 174; ein bild un- 
ausgemalt lussen. ausmahlen, coloribus illustrare, ausstreichen: 
bunt ausmahlen; ein zimroer aüsmahlen. uneigentlich, abschil- 
dem, beschreiben, depingere, illustrare, amplificare: aber diesen 
(den sonntag) hat er sonderlich ausgemalet und strenge geboten 
zu halten. Luther 6, 33*; aber das heiszt noch lange nicht 
liebe, das ich einen menschen oder zween ausmale, welche 
mir gefallen. 6, 36*; das heiszt ein göttliche liebe, die niemand 
ausmalet, noch sich stücket und teilet, sondern frei gehet 
über alle, das.; man fühlt sich berufen, sic (die kurse er - 
Zahlung) ins einzelne auszumablen. Güthe 24, 222 ; ein sol¬ 
ches ausmahlen biblischer nur im umrisz angegebner Cha¬ 
raktere und begebenheiten. 24, 222; nun suchte ich die Cha¬ 
raktere zu sondern und auszumahlen. 24, 223. 

AUSMAHLUNG, f. nach meiner eroprtndung macht deine 
ausmahlung keinen andern eindruck als die originalskizzc 
macht. Güthe an Lavaler 52. 

AUSMAHNEN heisst in den weisthümern, wenn der richter 
die scheffen auffordert, aus dem gericht beiseite su gehen, sich 
su beraten und dann su weisen, s. b. die scheffen. durch den 
schultheiszen ausgemant, haben ihren bedacht genommen und 
nach gehaltenem bedacht für recht erkant. 1,642. 2,236; der 
scheffen gesetzt und ausgemant worden durch den ineier als 
ein richter ... darauf sidi der scheffen bedacht und nachfol¬ 
gende artikel vor weisthumb erklerl. 3,790. 

AUSMÄHREN, plane miscere, gutlart, auskosten: warte nur, 
wir habens noch nicht bisz auf den grund zusammen ausge- 
mflhret. Fimdor Emelinde s. 121. von mähren, meren, einrüh¬ 
ren, anrühren, vgl. mkd. enblanden. 

AUSMANGELN, lintea, massam probe laevigare, ausrollen: 
wüsche, leig. 

AUSMANN, m. Homo cxlraneus, mhd. ftgman, oft tn den 
weisthümern, s. b. 3, 346.489. 499. 615. der pl. ist ausleute. 

AUSMÄRGELN, s. ausmergeln. 

AUSMARKEN, nolis, Umitibus distinguere, insignire, iimi- 
tare: die gerechten wirt er ( der antichrist) als ketzer verfol¬ 
gen, die sein wirt er als das vihe ausmarken, welche sich 
seins gemerks widern u. s. w. Franr ehron. 523*; welche zwen 
flüsz, so disz Jand ausmarken (es steht auszmarckten) und 
einfassen, clxxu tausent sebrit von einander seind. i veltb. 72*; 
Asia wirt an drei enden mit dem mür berttrt und auage- 
markt. 139* i 

gott lass die kriegbetrübte seit 
endlich zu dem frieden dienen, 
dass die ausgemarkten grünten 
wieder ihre «er ergänzen. 

Khittils post, sinnonß. 110, 

wo ausmarken nicht aussaugen bedeuten kann, sondern ml 
nur der grensseichen berauben . 
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AUSMARKEN, exprimere mtdullam, enervare, ausdrücken, 
mtsmergeln, nnl. uitmergen: mit solchen abgefäumten, ausge¬ 
markten, verdächtigen vögeln. Simpl. 1, 192; market etliche 
citronen aus, rühret zucker daran. Hohberg 8, 24*; ausge¬ 
markte (ausgepreste) citronen. 3,61*. 

AUSMÄRKER, extraneus, extra maream habitans, ausmann, 
der mark untheilhaßig, oft in den weisthümem, s. b. 3, 333. 
3,416 und Frankf. ref, VIII, 13, 3. et tteht auch ausgemürkcr, 
weitlfu % 163. 163. 

AUSMARKUNG, f. limitatio: sie haben kein ausmarkung 
der land, Im wen kein Feld. Frank wellt. 93*. 

AUSMARSCH, m. profectio: der ausmarsch des heers. 

AUSMARSCHIEREN, ausrücken, catlra movere . 

AUSMARTERN, excruciare, abmartem. sich ausmartem, 
stcA abquälen: alle unruhen und Furien hatten sich schon an 
mir äusgemartert. Herder an C. Flachsland 1 .101. 

AUSMÄRZEN, s. ausmerzen. 

AUSMÄSTEN, saginare: 

und in (den ochsen) gedacht zu schlachten, 
wann er in heu wol ausgemest. Albrrus 88*; 
wie komst so langsam du weinschlauch 
mit deinem ausgemesten bauch. H. Sachs II. 3,3'; 
der ochs war feist uod ausgemestet schön und glatt. 

ganskönig D 8. 

AUSMA TRA ZEN, effareire, autpolstem. 

AUSMATTEN, faligarc, noch stärker als sbmatten: den 
gegentheil der Sachen müde zu machen und auszumatten. 
Frankf. ref. I, 44, 1; ehe sie (die belagerten) dann gar ausge- 
mattet und von stätem hunger verderben und doch letzlich 
vom feind sterben musten. Kirchhof mil. disc. 300; kranke, 
verzehrte und ausgerüstete leute. Tabernaemontanus s. 733; 
da9z das reich durch langwierige kriege ausgemattet wurde. 
Micrälius 3, 397 ; eben da die kaiserliche auf die beide aus¬ 
gemattete und verderbele Städte Pyritz und Stargard zugien- 
gen. 5, 371; oder man wolt die unterbrachte Teutschen mit 
allzu unerschwinglichen contributioncn ausmatten. Christoph 
Andrkae treuherzige bussposaune. Amsterd. 1643 L3*; man musz 
die untertbanen mit frondiensten, stewern und aufladen nicht 
ausmatten. Lehmann 800; sich mit miibeseligen gedanken und 
bunger ausmatten. Rollenhagen wunderb. reisen 25; 

die (köntge) sein beid heftig ausgemott 
wegen der vilfeltigen schiacht. Atrir 289*. 

AUSMAUERN, muro munire: ausgemauertes grab, gefach, 
ausgemauerter keller, graben. 

AUSMAUSEN, penitus suffurari: mauseten alle lieuser und 
gemach aus. Garg. 202 *. s. inausen. 

AUSMAUSTERN, was das folgende, sich ausmaustern, eigent¬ 
lich aus der mausze sich erhoien, hersteilen, ausflicken : nach¬ 
dem wir uns nun so ein kisgen ausgemaustert batten. Schel - 
mvfsky l, 23; nachdem ich mich nun innerhalb jahresfrist 
ein wenig ausgemaustert hatte und die luft in etwas wie¬ 
derum vertragen konnte. 2,16. scheint verschieden von aus- 
mustem. 

AUSMAUSZEN, (fernere mutare pennas: die Vögel mauszen 
aus; sich ausmauszen, se reficere, recreare . s. das vorige 
wort und mauszeo, ahd. müjön. 

AUSMEISZELN, exsculpere, caelare: aufs zierlichste vom 
Steinmetz und bildhauer ausgemeiszelt Götok 24,81; ein loch 
ausmciszeln. 

AUSMELKEN, emulgere, nnl. uitmelken: die magd hat eben 
ausgemolken; die kuh, geisz ist ganz ausgemolken. Simpl. 2, 283. 

AUSMERGELN, emedullare, enervare und enervari, mau - 
rare, das mark anssaugen, ausmarken, nnl. uitmergeien: sich 
mit langem warten in 'der sonnenhits und von hunger ausge¬ 
mergelt betten. Frey garteng. 18; ir sollen den kummer von 
euch legen, dann cs vergebens ist, sich dermtszen ausmörg- 
lcn. Ilugtchapler 48; denn ich hob mich (im umherlaufen) 
dermtszen ausgemörglet, ich weisz ungeessen nit weiter zu 
kommen. 60. Rihel Uv. 150; die klug seel musz verdorren, 
erdursten, erseigern, verschmachten, ausmergeln. Garg. 85*; 
weil man in vor andern ausmerglet. Acricola spr . «T 75; 

ich bin ausgemergelt matt. 

mein ganzer leib kein kraft mehr hat. 

Ayrbr 438*; 

was ela, eie alles Übels kueebt, 
mein völkleJu hiniurickten 
umhtreibend merglen aus. 

WscaaiauH 174 j». 63, 

•eine untertbanen aasmergeln, pers. rosenth . l, 8; die land- 
fahrer tunbber fahren von einem heim zum andern, von 
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einer statt zur andern, dieselbigen bis aufs binderst ausmer¬ 
geln. wegkürscr 33*; das von den vorigen kriegen zerrüttete 
und ausgemärgelle reich, von Birkrn OL 337; wie ihr euern 
kranken leibern, die durch viel erstandene Widerwärtigkeit 
ausgemärgelt, gütlich tbun moget Smplic. 1 , 63; wie er sol¬ 
ches reich ausmergelc und deine die schwingen zu fliegen 
wol und genau beschneide. Schupmüs 415; in welchen (Air- 
chen) die glocken heruntergenommen und den ausländischen 
Soldaten vom armen ausgemergelten volk anstatt des tributs 
gegeben worden. 723; sie (die griechische philosophie) ist 
fruchtbar an strittigkeit, aber am werk ausgemergelt. 767; 
bei so erschöpftem cassa der ausgemergleten gliedmaszen. 
Abele 4, 286; dem auf reisen oder bei andern gelegenbeiten 
ausgemergelten beutel neuen zuflusz verschaffen, ehe eines 
mannes 2; heftige blutstürzungen, welche mich dergestalt aus- 
mcrgelten. Felsenb. 2, 329; die körper der ältera von über- 
mäsziger arbeit, kärglicher, ungesunder nahrung und mangel 
an ruhe, erquickung und vergnügen gedrückt, abgewelkt 
und ausgemergelt. Wieland 8, 140; in einer mit zwei ausge- 
mergelten dorfkleppem bespannten kalescbe. 12, 351; gleich 
andern wilden thieren müssen sie ausgemergelt werden und 
den stock immer über ihrem rücken schweben sehen, um 
einen gebicter dulden zu lernen. 7, 46; wimmernde Säug¬ 
linge, welche sich anstrengen, einer hungernden mutter noch 
die letzten blutstropfen aus der ausgemergelten bru&t zu zie¬ 
hen. 7, 48; 

der ausgemergelte tropf 

von einem heldeo. 4, 217; 

•amt diesen gieng nuch Mephistos 
hinkend, denn unter ihm schwankten die ausgemergelten Schenkel. 

Bürger 230*; 

aus dem gründe steigt ein alter, ausgemergelt wie ein ge- 
rippe. Schiller 135; ausgcmcrgelter! Lenz 1,177; eine arbeit, 
die meinen geist ganz ausgemergelt und mein gemüt ganz 
trübe gemacht hat. Hamann 5, 173; schwach ist er, ausge- 
mergclt, und führt reden. Tiecr 3, 490; ausgemergelte leute. 
Arnim 2, 205; diese ( freiwilligen leistungen) sind so grosz, 
dasz sic nur von denen übernommen werden konnten, welche 
nicht wie Rom selbst und ein theil der bundsverwandten 
durch den krieg ganz ausgemergelt waren. Niebuhr 3, 505; 
den delinquenten durch wehmut ausmergeln. J. Paul grünt, 
reis. 49. man sagt auch, das land, den boden ausmergeln, 
was mit mergel argilla nicht Zusammenhänge s. mark, me- 
dulla, ahd. marag, marg. 

AUSMERGELUNG, f. enervatio: Abnahme, Verunstaltung 
und ausmergelung der gattung. Wieland 14, 324. 

AUSMERZEN, rejicere, sccemere, untaugliches auswerfen, 
ausscheulen, aussondem . scheint zumal von den zur sucht tm- 
dienlichen sehafen (oves rcjiculae) zu gelten: denn wie der 
sone gottes am jüngsten tage die reudigen schaf und böckc 
von seinen scheflein ausheben oder ausmerzen wird. Mathe- 
sius 108*; geht aber auch auf leule und Sachen, heule beson¬ 
ders auf worte: ich sähe mich demnach sehr fleiszig nach 
einer solchen person um, welche von dem jungen und an¬ 
mutigen frauenvolk vor mehr als zwanzig jahren ausgemer- 
zet worden (d. ». nach einer ältlichen ftau). ehe eines man¬ 
nes 35t; ausbrackte (t. dieses) und ausmärzte. Hamann 7,93; 
es wäre ganz und gar nicht billig ein altes, ecbtdeutsches, 
zweisilbiges wort aus der dichtersprache ausmerzen zu wol¬ 
len. Wiiland 4, 21; wenn sie den ersten tbeil wieder auf- 
legen wollen, so wünschte ich, dasz die westpbalismen aus- 
gemärzt werden könnten. Möser verm. sehr. 2, 156; er nahm 
dann gelegenheit auseinander zu setzen, nach welchen stren¬ 
gen regeln sie besonders robeit und gelachter ausmärze. 
J. Paul nt. 1, 137; dasz ich jetzt die quintessenz und der 
kurze inbegrif aller ausgemerzten Jeser sein musz. teufelspap. 
1 , zxi; manche buchstabcn, wenn wir besser schreiben wol¬ 
len, sind auszumerzen, ein wort, weder vom merzmonat, noch 
minder vom goth. marzjan (mhd. merren) herzuleiten; man 
würde sich für merz, merz entscheiden, wenn es die kaufleule 
vom ausscheiden schlechter waare gebrauchten, vielleicht aber 
berührt et sich mil raurzen schneiden T 

AUSMESSEN, emetiri, nach dem mast messen, ermessen, 
nnl. uitnieten, mhd. Ogmeggen pass. K. 670, 36. 

1) frucht ausmessen, weislh. 2, 163; uszmessen und inne¬ 
men. 2, 242; er masz das getraide auf ein gebreitetes tuch 
aus; pfeffer, den inan wie 4ts kora bei uns ausmisst. Frank 
weilt. 207*. 


58 * 
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2) ausmessen mit wage und gewicht, autwägen, auswiegen: 
gellet ihr meist den Himmel nickt nack lotben aus? Garg 246*. 
8) nach der eile: Hand ausmessen; tuck ausgemessen. 

4) nock seil und rulhe: land ausmessen. 

5) nach finger und spanne : mit der spanne hat ers aus¬ 
gemessen. 

0) abslraetionen: 
fiele wort er ügSDi( ( ausschkttete ) 
üf AubrOiius leben, pass, Kopie 252, 8$ ; 
seit ir unsinnig oder besessen, 
dos ir soleb geschrei mugt ausmessen {ausschülten) ? 

fattn. sp. 589, 9; 

ir lob aur erden nie ward ausgemessen {ermessen). 077, 18; 

und welcher meint, in hclf sein list, 

gibt im vollauf, wio or ausroiszi. Kjschh. wendimm. 189* ; 

dasz kein pfaflen mehr würden die mesz für ander leut mö¬ 
gen ausmessen, und sie selbst in sieb essen. Fisciiart hienenk. 
78*; jenen (den heidebewohner) kann der Steuereinnehmer 
Dielst ausmesaen. Moser 1,07; dasz das feld seotimentaliscber 
poesie durch diese cintbeilung vollständig ausgeinessen sei. 
Schiller 1206; so rnusz er das feld der poetischen literatur 
noch vollkommener ausmessen, als es der künstler selbst 
nütliig hat, Göthe 44, 285; wenn diese dinge in gleichen thcilen 
unter alle bürger außgemessen waren. J. E. Schlegel 3, 332; 
in Genua darf sieb kein mann bei seiner frau auf der strasze 
blicken lassen, man tadelt diesen gebrauch vielleicht mit 
recht, aber es ist doch etwas in dem gefühl, was ihn ent¬ 
schuldigt. es gibt doch zu sonderbaren gedanken anlasz. 
einen mann bei seiner frau zu sehen, sie werden ausge¬ 
messen und allerlei duhei gedacht, was man nicht denkt, 
wenn man jedes allein siebt. Luchtenberg 2, 108. ausmessen 
für verderben, zertheilen: gehet hin, ir schnelle boten, zum 
volk dus zurissen und geplündert, das bie und da ausge¬ 
messen und zutrellen ist, welchem die wasserströme sein 
land cinnemen. Es. 18, 2. 

AUSMESSER, m. mensor, dislribulor: 

süss seind sie {deine blicke) des trost# auimesser. 

Wbckheamn 794. 

AUSMETZEN, modio metiri: säen, einernten, au9mctzcn 
in der mühle. Scuwkinichen 1, 74. 

AUSMICHELN, des viere garrire: als die staarmützchen 
ausgemichelt und ihre Weisheit an den mann* gebracht hat¬ 
ten. Sieg fr. von Lindcnb. 2, 310. 

AUSMIETHEN, locarc, vermiclhcn; auclo prelio domo expellcic. 
AUSMINDERN, nach dem nd. utminuern, an den mindest 
fordernden ausbieten, dies wort hat einer, der wüste, wie kurz 
unsere spräche sein dürfte, aus Übermut gemacht. Ki.opstocr. 

AUSMISTEN, a stcrcure purgare, ßüher mit dem dativ, 
den rossen ausmisten; man mistet incu gar nicht aus. Sel¬ 
ter 92. einen Augiasstall ausmisten; man wird müde, könnte 
man zu seiner entscbuldigung sagen, die alten, elenden Über¬ 
setzungen auszumisten. Lessikg 8, 258. 

AIJSMITLE1DEN, desinere misereri : da hat sichs alsdann 
uusgcmitleidet. Simplic . 1, 444. 

AUSMITTELN, explorare, ermitteln, ausfindig machen. 
AUSMONTIEREN, inslruere vestibus: ins feld ausmondic- 
ren. Simpl. 2, 392. 

AllSMUNDEN, effluerc, influerc, die mündung haben, fallen 
in einen andern flusz: der Main mündet in den Rhein aus. 
figürlich: muste man bald zum gezwungnen curs seine Zu¬ 
flucht nehmen und hiermit war die bahn beschritten, welche 
in den bankerott auszumünden pflegt. Daulmann fr. rev. 298. 

AUSMÜNZEN, aurum, argenlum perculere: es wird alljähr¬ 
lich eine million gold ausgemünzt, vermünzt. figürlich, sie 
wollen ihn für einen David ausmünzen. J. Paul holzschn. 134 ; 
alle wilden Völker scheinen nur unter einem prägslock ge¬ 
wesen zu sein, hingegen die ründelinaschinc der cullur mün¬ 
zet jedes anders aus. llcsp. 2, 222. das nnl. uitmunten er¬ 
scheint in der intransitiven bedcutung von hervorstechen, hervor¬ 
blicken, excellere. 

AUSMUSTERN, seligere, rejicere, nnl . uitmonsteren, bei 
sorgfältiger besichtigung, musterung aus schiss 2 cn: 

du bist Auigmusien, geb dein strass! H. Sach» 1, 476*; 
das aller mustert manchen aus. Scmwarzbnbsrg 153'; 
welcher adcl diss fleisebs von gott stinkt, verworfen, ausge¬ 
tilgt und aus seinem reich ausgemustert ist. Frans weltb. 40'; 
die sich die ersten verboffen zu sein, werden ausgeinustert. 
284; dasz sie also, was die commissarii elwao gut gelassen, 
uusmustern. Kirchhof tnil. disc . 72 ; umstehe aber nicht, dasz 


es einem auslender zu erlernung unsrer spräche leichter fal¬ 
len dürfte, wenn das <: ausgemustert würde. Locau Vorrede 
sum 3 lausend ; die philosophi, so die affeclen bei den men- 
sehen wollten ausmustern. Lehmann 8; da sei auch erschie¬ 
nen der esel und der has, die andern thicre haben diese 
beide ausmustern wollen, als welche zum krieg nicht ge¬ 
schickt sein. Scuuppius 107; nun wird es niemand leugnen, 
dasz dieselben Wörter, die ihr ausmustert, von jedermann 
besser verstanden werden. Weise erzn. 126 ; über kurz oder 
lang würden sie mich gewis wieder (aus der geseltschaft ) »us- 
inustcrn. der arme mann im Tockenb. 204; ick allein ausge¬ 
mustert aus den reihen der reinen. Schiller 125 ; die meisten 
eingerückten stellen, die sich ausmustern lieszen. Herder l, 
21. Adelung führt auch ein ausmustern für ausputzen an, 
was zu dem folgenden ausmutzen stimmt, s. ausmaus lern. 

AUSMUTZEN, exomare, ausputzen und ausschelten: ich wil 
aber mir die zeit einmal nemen und dem giftigen lügenmaul 
und leslerer künig Heinzen vollend ausantw’orten, und in 
ausmutzen, das er sagen sol, Luther habe im geantwortet. 
Luther 2, 161 a ; sind aber etliche, die dergleichen haben, so 
mutzen sie einen frembden aus, den lassen ßic alle solche 
wahr aufkeufen. 2, 488*; das ir solche bischove seid, wie 
droben angezeiget und mit der zeit, wo ir euch nicht bes¬ 
sert, anders sol ausgemutzt werden. 6, 90*; und ein jeder 
mutzt sein toebter nach dein schünesten aus. Fortunat, Augsb. 
1599. f 7*. s. aufmutzen und auspuLzen. 

AUSNAGEN, erodere, aushölen: die mäuse nagen den gan¬ 
zen käse aus. 

AUSNÄHEN, acu pingcre, in gold und seide ausmachen, 
sticken : sie seind angetüon mit baumwollin kleidcrn fast wol 
ausgenüet, anstatt des harnasch. Frank weltb. 204*; du hat sie 
krcnzlein gebunden und ausgenehet. Mathesius 10*; die alten 
poctcn oder licidenpropheten macken gut ding von ihren klu¬ 
gen fabeln und diesem alten Mida, der auch schon sein aus- 
geuctc bergknp getragen. 13*; ausgenähte arbeiL Simpl. 2,274; 

nus solchen ihren schleim klar 

uain Hecuba den besten gar 

mit gold und siiber ausgeneht. Spreng ll. 124'; 

erst muste er einen alten ausgenähten ledernen beutel aui- 
zielicn. Arnim kronw. 1,66; das laub war gleichsam mit ver¬ 
kohlten Johanniswürmchen schwarz ausgenäht. J. Paul Kam- 
panerlh. 34; die bunt ausgenähete beschreibung von Viktors 
aufenthalt in Maienthal. Hesp. 3, 203; ein mädchen sucht 
künden im ausnähen. 

AUSNAHME, f. exceptio: keine rcgel ohne ausnahme; alle 
ohne Ausnahme, mit ausnahme von zwein; eine oder keine 
ausnahme machen; mit gewissen ausnahmen; ganz gewis hat 
er sich wiederum alle übel als ausnahmen aus den allge¬ 
meinen gesetzen eingebildet. Lessing 5, 25; wo kaum ihr 
neuer tochlermann nebst wenigen blutsverwandten von dem 
allgemeinen urtheil über die calvinistische partei in die aus¬ 
nahme gesetzt worden war. Schiller 1074; die ausnahme politi¬ 
scher Schriften von der pressfreiheit widerspricht denen erforder- 
nissen einer freien Verfassung, denkschr. des fr. von Stein 71. 

AUSNAHMLOS, adj. 

AUSNAHMLOS1GKEIT, f. in der bildlichen form der ge- 
setzmäszigkeit d. i. der ausnabmlosigkeiL Fichte nachq. werke 
1, 250. 

AUSNAHMSFALL, m. 

AUSNAHMSWEISE, adv. 

AUSNARREN, desipere desinere: 

Crispus meint, wer in der iutend sutgensm, sei klug bei labreo, 
Crispus, mein ich, sei noch immer jung an will und alt an haaren. 

Logau 2, 9,94. 

AUSNASCHEN, ligurire, 

1 ) intransitiv: 

ich wil mein esel nimmer bloleihen, 

dass er ausnasch auf fremde waid. fasln, sp. 167,2. 

2 ) transitiv: 

du thust nt! heimlich winkl ausnaschn. Amt* fastn. sp. 11'; 
sic hatten jene heitere Unbefangenheit der kinder, die nur 
den honigbehälter der minute ausnascht J. Paul Tit. l, 17. 

AUSNEBELN, exire in nebulam, verdußen: 

ein schmerz, der nebelt aus in worte, seufeer, zehren, 
erleichtert herz und brüst. Lohnst. Ibr. 56, 189; 

der Zeichner ohne innere empflndung wird wol einen schat¬ 
ten, aber nur einen in Unbestimmtheit ausnebelnden »chat¬ 
ten des wahren naturebarakters erhalten. Lavatkr phys. 4,2,1. 
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AUSNECKEN, ludibrio habere, ausspoUen. 

AUSNEfiMEN, extmere, excipere, nnl. uitncmeo. 

S) eier, junge, vögel ausnelunen, ausheben; netter ausneh- 
men: da weite ich ein hetzenn&it auf einer eich, das will 
ich morgen ausnemmen und stürmen. facetiae Brrelii, Tttb. 
1556 p. 13*; bei Fiscbart ein spiel n* 386 vögel ausnemmen; 
naroen spatzen aut. Garg. 193*; namen die tauhhttuter aus. 
201*; et batte aber der churftirat zu Sachten das nett nit 
leiden wollen, sondern die vögel wollen ausnehmen lassen. 
Ea. Alrerus wider Jörg Witzeln H 3*; 

•o nem wir im die vögel aut. Atrir fasln, sp. l k ; 

der feucht sich auf das haus 
im kloben külmlich an und nimmt die elttren aus. 

Flirinc 49; 

er bat wollen dolen ausnehmen. med. maulaffe 927. auch 
bonig ausnehmen, waldbienen nisten im bäum. 

2 ) Kleider im kauftaden ausnehmen, auswdhlen: die erben 
werden nit viel umb das erb werben, noch schwarze rock 
darauf ( zur trauer) ausnehmen. Fischart aroszm. 55; niemand 
nimht leidkleider auf ihn aus. Garg. er; für seinen rock 
nam inan aus neuntausend sechshundert pack. 118* (vgl. auf- 
nehmen 5); sie erhalten den auszug für die uu&genomnicncn 
Stoffe und andere waaren. Raberer 3, 352; ein neues klcid 
wird ausgenommen. 4,187. oft mit dem nebensitm des erbor¬ 
gens, nicht gleich bezahlens , auf credit nckmens: er uimmt 
bei den kauflcuten mehr aus, als er bezahlen kann. 

3) das eingeweide und gedürm vom geschlachtetem virh und 
zumal vögeln oder fischen ausnehmen: das liubn ausnehmen; 
die (ische sind noeb nicht ausgenommen, ich weisz mit was 
not wir etwann dem hauren von Kraftshufen haben geholfen, 
der den mögen also verwüst gehabt, dosz wir ihn haben 
müssen ausnemmen. Garg. 42*. 

4) anderes sinnliches ausnehmen: Soldaten, rckrulen aus- 
nelunen, ausheben; einen schadhaften zahn ausnehmen, aus- 
brechen; von einem goldmachcr: 

bis dasz der zebend monat kam 

und er dio büclis zum fewr ousnam (aus dem ferner heraus). 

froschm. 1. 2, 17. 

abnehmen und ansnehmen sind fechterausdrücke, ausnehmen 
bedeutet excipere, abwehren, abschlagen, parieren. Garg. 188*; 
den hieb kaum ausnehmen. Opitz Arg. 1, 534; 

inan kan bald weichen sie, hold für sieb schreiten sehen, 
bald nehmen die streich aus. bald lassen sie sie gehen. 

Werders Ariosi 2, 9; 

ea wfirte diese scblacht bis umb die abeudstundc, 

und dass docli keiner noch am andern vonheil funde, 

und über das so heu auch keiner ohne liecht 

dem andern seine etreich ausnehmen können nicht. 19, 88. 


allgemein: das best vorab oder ausnemen, vorausnehmen . 
weislh. 2, 263. 

5) abslractcs ausnehmen, excipere, ausschlietzen: nichts ist 
oder wird ansgenommen, ausgeschieden: wiewol einem so 
verdampten und in seiner verstockten verkerung verhärten, 
und von dem brauch der christlichen kirchen abgesondertem 
menseben und offenbarem ketzer verhör zu gehen in allen 
rechten ausgenomen ist. Lutiier 1,459*; die vernünftige na- 
tur nimmt sich dadurch von den übrigen aus, dass sie ihr 
selbst einen zweck setzt. Kaut 4,03; die vcrfechler der evo- 
lutionsthcorie, welche jedes Individuum von der bildenden 
kraft der natur ausnehmen, um es unmittelbar aus der hand 
des schöpfen kommen zu lassen. 7, SOS. s. ausgenommen. 

6) einen ausnehmen, tentare: probieren und ausnehmen. 
Simvl. 2,302; lügen ausnehmen, prüfen. 2,325. 

7) sich ausnehmen, unter andern zachen kervortcheinen, sich 
hervorheben, zuletzt blosz tick anlatsen, dartlellen: das nimmt 
sieb wol oder übel, schön oder hSszIich aus (das lässt wol 
oder übel); wolklingende töne in Silben und Wörtern müs¬ 
sen durch die aussprache so gebildet werden, dasz sie sich 
▼or den andern ausnehmen. Klopstocr 12,218; 

mit schmaler gestalt, durch keine Meldung erkünstelt 
nimmt sie unter den nvmphen sieh aus. Zacaaria 2, 37; 

lauter züge, durch welche sich, wie man weisz, auch die 
Athener vor allen andern griechischen Völkern aosnahmen. 
Wieuhd 2, 245; wie schön in dieser spräche das bürgerliche 
mttdehen sich ausnimmt. Scbili.br 184*; 


wie nimmt ein leidenschaftlich stammeln 
geschrieben sich so seltsam aus. Gövns 1,11; 
und da« alter wie die Jugend, 
und der fehler wie die lugend 
nimmt sich gut in Uedern aus. 1,12; 


wappendecken, worauf der weisze adler im rothen felde sich 
gar gut ausnabm. 24, 303; 

sehr gut nimmt das kültchohen sich aus. 40,234; 
für das übersendete cxemplar zweiter ans^ahe danke zum 
schönsten, sie nimmt sich recht gut aus. an Schiller 249; 
weil sic sich freilich auf unsrer bühne nicht ausnehmen wür¬ 
den. Tiecx 4, 361; die sich höchst trübselig ausnehmen. ges. 
not». 1, 12; scherze gegen langst begrabne thorlicitcn nehmen 
sich aus wie stacbclsctiriftcn gegen mumien.J. Paul grötil.proc. 
0. ff kann aber auch noch ausdrücken eine aus nähme machen: 
Mercur und Mars (die planelen) nehmen sich von diesem ge- 
setzc aus. Kart 8,262, sondern sich davon, und so steht mhd. 
üjnemcn im pass, bei Köpke 210, 65. 

AUSNEHMEND, eximius: die ausnehmende klugheit der 
schönen Kleonissa. Wielard 3, 96; im ausnehmenden ver¬ 
stände, sensu eminenti . Kart 2, 179; ausnehmende fehler, 
s, 155; überhaupt ist dies ganze stück im zweiten bande so 
ausnehmend, wie das 20te im ersten. Herder 2,268; und so 
könnte das werk vielleicht ausnehmend und classitch werden. 
Tikck 0, 236; es wird erlaubt sein, den namen alterthum in 
ausnehmendem sinne auf die beiden durch geisteicultur ver¬ 
feinerten Völker cinzuschrüoken. Wolfs muteum 1,19; auf die 
ausnehmendste weise. Lessirc 3, 270; freuden von ausneh¬ 
mendem geschmack. J. Paul TU. 1, 26. 

AUSNEHMEND, eximie: nun will ich dich auch ausneh¬ 
mend lieb haben. 4, 146. 

AUSNEHMUNG, f. deleclus: kein sonderlich vergnügen ist 
bei der ausnebmung (der rckrulen), da die krüppels gerne 
dienten und die schönen leute meist ehebaften.haben wollen. 
Güthe an fr. von Stein 1, 218 . 

AUSNEIGEN, lagenam exsiccare, bis auf die neige aus¬ 
trinken : 

ein mensch, dem Jupiter nur einmal hat gegeben 
zu trinken guten wein, der bleibt bei seinem leben 
wol allzeit auch dabei, wann einer aber schon 
zum wasser ist verüumpl, kompt ewig nicht darvon n 
wie sehr er schart und kratzt, drurai» wacker ausgeneiget, 
weil sonderlich hierauf der winter selber selget! 

Opitz 2, 72. 

AUSNENNEN, fotum nomen indicare: 

nein, der sernph nennt dich nicht aus. 

Klopstock Metz. 8, 193 ; 
welche namen nennen dich aus, du, der für sie blutet! 

8,463 t 

du der geliebten gelieblester ! du, dich nennet kehl «am aus. 

8,604; 

sang ich den sichtbaren gott im beiliglhume der schöpfting, 
sein, den der seligste nient ausuennet, vielnamiges abbild. 

Voss 3,102. 

AUSNEI1GELN, extorquere: und, was noch schrecklicher 
ist als ein hitziges lieber, einfalt und bcuchclei müssen das 
bette des sterbenden nicht belagern, und ihm so lange zu- 
setzen, bis sie ihm ein paar zweideutige worte ausgencrgclt, 
mit welchen der arme kranke sich blosz die crlatibnis er¬ 
kaufen wollte, ruhig sterben zu können. Lessirc 8, 336. «• 
nergeln, nörgeln. 

AUSNESTELN, fibulam tohere, ditsolvcre. 

AUSNIPPEN, ebibere deguslando: wann sie nun ihr gliislein 
oder halbes ausgenipt und darbei der frau scchswöchnerin 
und des lieben kindes gesundheit getrunken bat. hebammc 687; 

statt die tausend ( blumenkclche ) ausrunippen, 

die euch Floren* mildo beut, 

saugt aus Amarvllis lippeo 

aller tausend süstigkeit. D&rocr 83*. 

AUSNÖTHEN, extorquere, exptUerz, dbnöthigen : aus wel¬ 
cher ursach disz ganz geweebs im menschlichen leib ein art 
und eigensebaft hat, zu wermen, zu icrthcilen und aussunö- 
ten oder zu treiben. Tburreissei infl. Wirkungen 20. 

AUSNÖTHIGEN, dasselbe: es ist auch eitel ausgenötigte 
bcuctrlcrci, was sie ( der gemeine mann in Denltchland) iuen 
(den pfoffen) tliun oder ehr entbieten. Frar» vcllb. 44*; bis 
dasz sie (die erde) mit gewalt ausnötigt vil wassers. Garg. 284*. 

AUSNOTUNG, (. exprestio: durch pressunge «der sunst 
ausnöUunge darvon getruckt. Tuurreisser infl. wirk. 109. 

AUSNÜCHTERN, crapulam tohere, nüchtern werden : er sof 
also, dasz er niemals ausnüchterte. Abele 4, l; ich habe mich 
ein wenig wieder ergangen und habe ziemlich wieder ausge¬ 
nüchtert. ScnocH sind, leben C5. 

AUSNUTSCHELN, AUSNUTSCHEN, extugere. Stieles 1184. 
taubenknoeben, üpfeiscbalen. t. abnutsclieln. 

AUSNUTZEN, uzu plane conzumere, zlärker alz abnutien: 
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ein erdrick ausnutzen, ausmärglen, erzeugen. Maalei 44*; 
neue ertparungen des kleinsten aufwands ihrer ausgenutzten 
kräfte. Wieland 7,69; der IhOrgrif hat sich ausgenutzt ge¬ 
wöhnlicher mü umlavl, 

AUSNÜTZEN: welche all zuletzt, wann er sie zu seim ver- 
ordneten werk, darzu er si erweckt hat, ausgenatzet, so lie¬ 
derlich seind umbkummen. Frank ehron. as*; bis das es zum 
teufe] und ausgcnfltzt ist Wernstreit kriegsb. des fr . 25; bis 
er sie zu seinem jlienst ausnützt. SS; muss die ausgenützt 
r8t zuletzt in ofen. 164; ihr erster grundsatz schien zu sein, 
den gegenwärtigen augenblick zum vortheil ihrer ausschwei¬ 
fenden JOste aussunttUen. Wieland 6, 48; 

ein mentet, so entßsert, abgeflrbt 

und ausgenOtst (früher* autg. abgenQtst). 9, S. 

AUSÖDEN, t astart, veröden: das land ist ganz ausgeOdet 
ahd. arödan (Gravf 1,150). s. ausOsen. 

AUSÖLEN, oleo perungere: ein ausgeöltes gef&sz. 

AUSOPFEHN, saerifleium perfleere: und da David hatte 
ausgeopfert die brandopfer und dankopfer, segenet er das 
Volk. 1 Sam . 6,18. 

AUSORDNEN, instituere, erigere, anordnen: und sollen in 
den dreien hfiusern daneben pfarrer, prediger und capellen, 
wie die ausgeordnet worden, wohnen. Lutbers br. 5, 797. 

AUSÖRTERN, exquirere, disculere, erörtern, ausecken: aber 
diesen regen soltu gott selber ausortern. Luther 1, 466*; da (in 
den sententiarien) unzeliche unnütze fragen sind, welche noch 
keine theologi selbst haben gnugsam können ausörtern. 
6, 420*; das noch heut niemand die grenz viler land eigene 
.lieh kan ausörtern oder anzeigen. Frank wellb. von .; lasz 
ich andere ausörtern. 27*; so den himcl wollen auszirkeln 
und ausörtern. 225*; ist etwas nit so, wie du wünschest, 
ausgeörtert und herfOr bracht, chron . a2*; auf das sie all 
sach wissen z& richten und ausörtern, laster c2; scblieszen 
und ausörtern. 42, 48; demnach wil ich hie in disem büch- 
lin nit sagen und ausörtern. Wernstreit kriegsb. 5; 
goüostr boshait sich ausörtre. Mklissos ps. C2\ 

erlischt später und wird heute durch erörtern vertreten ; bei 
Maaleb 44* ist ausörtern metari, angeben als ein bauw. wür¬ 
zet ort acies, angulus, initium, ags . ord, altn. oddr, folglich 
goth . uzds, wie tirolisch uscht, oscht. 

AUSÖSEN, evaStare, ausöden: si raubten, wo sie nur et¬ 
was fanden, also dasz sie die dörfer ganz und gar ausöselen 
und verwüsteten. Bibel Livius 601. ahd. 6san, farösan. 

AUSPACHTEN, elocare, verpachten: das bücherschreiben 
ward von Verlegern ausgepachtet. Herder 1, 105. 

AUSPACKEN, eximere, depromere, nnl . uitpakken: waaren, 
bOcher, glAser auspacken; die kiste, den koffer, hallen aus¬ 
packen; als er erschrocken von dem worte hinüber sprang 
in sein haus und die Hiobspost auspackte. J. Paul Hesp. 2, 
68; der ftlrst, an dessen hof jedes jahr ein ähnlicher Tiroler 
seine kurzen waaren und seine kurzen reden auspackte. kö¬ 
rnet 8, 202; vorwürfe, Vorschläge, einfalle auspacken. 

AUSPAPPEN, intus glutinare, inwendig verpappen. 

AUSPARIEREN, ictum avertere, s. ausnehmen, Abschlägen, 
ausweichen. 

AUSPASSEN, emetiri, ausmessen: der saame (des koms) 
soll, wie der waitz, zeitlich ausgepasst, dünn aufgeschüttet 
werden. Hoebbro 2,36*. 

AUSPATSCHEN, egredi ex aqua strependo, herauspatschen, 
ausbaden. 

AUSPAUKEN, tgmpano indicare, durch paukenschlag verkün¬ 
den . auch auspauken, ausklopfen, ausprügeln, vgl . arschpauker. 

AUSPAUSCHEN, excutere, bergmännisch von schlacken und 
ers: was gar taub ist, oder was gar ausgepauscht und auf 
den tod gearbeit ist, das stürze man immer in den weg. 
Matbesios 69*; wie ein Schmelzer die tauben und ausge- 
pauschten schlacken weg stürzt oder in weg laufen läszt. 107*. 
gehört tum goth. bauten, ahd. pfigan tundere, s. bauschen. 

AUSPEITSCHEN, virgis caedere, caedendo expellere: einen 
dieb auspeitschen; und war in tausend heimlichen ängsten, 
die edelfrau dürfte mich in eröfhung des betrugs zum schlosz 
auspeitschen lassen. Jucundiss. 178. ausgepeitscht, todt ge¬ 
peitscht auch wie abgedroschen, pertritus, decantatus: ist die 
fahel ausgepeitscht, weil selbige bei gescheuten Protestanten 
selhsten keinen glauben mehr findet, irrqarten 143. 

AUSPFÄHLEN, polare: ein leid, einen acker aaspfählen. 

AUSPFÄNDEN, debitorem pignoribus coercere . 
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AUSPFARREN, aus der pfarre, kirchengememde msschetden . 

AUSPFEIFEN, exsibilare, explodere: wie Gurgelstrotza den 
könig Picrochol nach erlegung «eins volks aus dem land pflf. 
Garg. 264*; 

er schreibt, men pfeift ihn aus. Hamdobn; 
ein kluger Stieglitz pflf sie aus. Licbtwre 8,28; 
meine elegieen sind in ganz Deutschland als erbärmlich aus¬ 
gepfiffen worden. Fr. Möller 2, 42; der hochmütige glaubt 
geehrt zu sein, indem er ausgepfiffhn wird. Kant 10, iv; pfif¬ 
fen leute, wie Vult und der wirt, seine probe aus. J. Paul 
flegclj. l, 88 ; solange einen schlechten autor auspfeifen, als 
er dazu die pfeife mit dem guten in der hand hat. lit. nacht. 
4, 215; schlechte Schauspieler oder redner werden ausgepfif¬ 
fen, ausgezischt, vgl. avgiveesv. Da das mlat. pipa, frans. 
pipe zugleich ein weingemäsz ist, so hiesz auspfeifen zugleich 
ein solches mass austrinken, und Fiscnart läszt einen zecher 
dem andern zurufen: ich sing dir eins, bis dis dännlein (tän- 
nenbecher) auspfeifst. Garg . 98*. endlich bedeutet auspfeifen 
auch intransitiv, wie ausfledeln, zu pfeifen aufhören. 

AUSPFERCHEN, ftmum ejicere. Stieles 1442. 

AUSPFLANZEN, explantare, pflanzen aussetzen, an andere 
stelle pflanzen. 

AUSPFLASTERN, lapide constemere: den hoi; den weg 
auspflastern. 

AUSPFLÖCKEN, paxillos flgere. 

AUSPFLÜCKEN, eveltere, nnl. uitplukken: blumen. aus¬ 
pflücken; ganze beete auspflücken. 

AUSPFLÜGEN, exarare, ausackern, nnl. uitploegen. 

AUSPFÜTZEN, exhaurire, auspumpen, bergmännisch, die ta- 
gewasser ausschöpfen, s. pfÜtzen. 

AUSPICHEN, pice inducere: ßsser, rinnen auspichen; ein 
ausgepichter magen, der das schwerste verträgt ; ich hab ein 
paar nichten und einen gevatter Schenkwirt, wenn sie (die 
spanischen Soldaten) von denen gekostet haben und werden 
dann nicht zahm, so sind sie ausgepichte Wölfe. Göthe 8,247. 

AUSPICKEN, rostro extundere, nnl. uitpikken: körner aus¬ 
picken; die henne pickt ihre jungen aus; von den raben die 
äugen ausbicken lassen, gespenst 835. s. ausbäcken. 

AUSPINSELN, penicillo finire, in übelm sinn male pingere, 
schlecht ausmahlen. 

AUSPISSEN, mingere, nnl uitpissen, aushamen; das teuer 
auspissen, ignem exstinguere miau. 

AUSPLAPPERN, e/futire, ausplaudern, ausschwätzen: bastu 
dann schier nicht einmal ausgeplappertt siehe da, bald wol¬ 
len wir dir das plappern verbieten. H. Jul. von Br. Sus. 8,4. 

AUSPLÄRREN, äamando, rudendo divulgare: 

io dringen wir auf recht und mögen selber klagen, 
was disi geblüt ausplärrt. Grtfbtui 1,574, 

was diese verwandten davon ausschreien. 

AUSPLÄTTEN, laevigando tollere: falten ausplätten. 

AUSPLATZEN, rumpi, dissilire: ausgeplatztes knopfloch, am 
ermel ausgeplatzt; er platzte aus mit dem geheimnisse, konnte 
es nicht länger verhalten; platzte aus in lautes gelachter, berg¬ 
männisch, auf dem festen, gestern platzen die bergeisen aus. 

AUSPLAUDERN, deblaterare, e/futire, ausschwätzen: er plau¬ 
dert aus, plaudert alles aus; wenns nur nicht heisst, Lorenz 
bats ausgeplaudert. Schlampampe s. 102; personen, die auf 
den freund toll werden, wenn er ausplaudert. J. Paul Hesp. 
1, 105; sich recht ausplaudern, sali plaudern. 

AUSPLUMPEN, was auspumpen. Lohenst. Amt. 1, 589. 

AUSPLÜNDERN, expilare, despoliare, nnl. uitplunderen : 
der feind plünderte das ganze land, alle kirchen aus; einen 
Schriftsteller ausplündern. 

AUSPLÜSCHEN, frans, pelucher: 

und um seine schultern spielet 
ausgeplüscht ein hermelin. Hirdkr 5,98. 

AUSPOCHEN, excutere, explodere, pulsare, nnl uitpokeo 

1) weidmännisch, einen marder auspochen, durch klopfen und 
schlagen aus dem holen bäum treiben, in dem er versteckt liegt. 

2) bergmännisch, auspochen, durch klopfen das seichen zur 
ausfahrt geben, was heisst: du wirst mit uns bald ausgepocht 
haben. Lutbeb 6,226*? 

8) bei den landsknechten verbindet zieh pochen und plün¬ 
dern: die Engelburg bochten sie aus und blünderten alles, 
so sie fanden. Frank chron. 809*; Hess alle sündische gfiter 
aaspochen und plündern. Micaiuus 8, 49L auspochen also 
aus dem versteck klopfen. 

4) pelzwerk ausklopfen, remgen. 
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ft) feilte mm acfaftttspicter tuspochen, ihm dank poche*, 
klopfe* misfalle* n erkenne* gehe*. 

AUSPÖCKELN, exeiccare, mmdörren: beringe tuspöckeln; 
leb halte auch nicht, dass ich dazumal auf meinem ganzen 
leihe ein pfund irisch bitte znsemmenbracht, so sehr war 
ich ausgepockelt Wust en*. 70. 

AUSPOL1EKEN, expolire, ausglätte*, sowol fertig glätten, 
sie durch die gldttmg wegnehme*: flecken aaspolieren; wer 
dergleichen aus seiner reugion auspolieret, bitte eben so gut 
gar keine. Lissirc io, 14. 

AUSPOUERUNG, f. wms endlich die auspoiierung des Ver¬ 
standes betritt, so wlre za besorgen, diu dieselbe gänzlich 
unterbliebe. J. E. Scblzgkl S, 170. 

AUSPOLSTERN, effercire, ausslopfen: ein bett, einen stul 
aaspolstern; jene wofthltige trlgheitskraft, womit die schlech¬ 
testen wesen aasgepolstert sind. J. Paöl teuf. pap. 1,88; dasz 
es zuletzt wol gar an haaren fehlen dürfte, womit man die 
köpfe der schonen auspolstert. UL nachL 4, lftl. 

AUSPOLTERN, detinerc tumultuari. 

AUSPOLZEN, exsilire, ebullire, wie rin polx oder bolz her- 
umspringe*: wenn di grat auspolzen (die gräte* der sieden¬ 
den fische ausspringe* ), so haben sie sein (des feuers) genug, 
darf nicht mehr feuer sugelegt werden, küchenmeislerei al. 
schon akd. ügarpulzan ebullire (Graft 1, 115), mhd. »ö dir 
ietze aisO zorn st, dag dir dag herze her flg wolle pulzen vor 
ungestflemekeit. Bertrolo 78; wiltn einen slahen oder wun¬ 
den vor zorne, dag dir rehte dag herze balzen her üg welle. 
12Z. flgbalz ebuüiUo. vgL bolz. 

AUSPOSAUNEN, buccina indicare, nnl. aitbszuinen: 

verkleinern das verdienst and stümper suspossunen. 

Gottsi 1, 805; 

wenns dtm denn hyperbolisch dünkt, 

posaunt ers hyperbolisch weiter aus. GOths 14,17; 

hab aber auch die kunst verstanden, 

ausxuposauotn in allen landen, 

ohne just die backen aulkupausen, 

wie ich thlt meinen Telemach lausen. 57 f 158. 


AUSPRlGEN, signare, accurate exprimert: das gold, Silber 
aasprügen, münzen, thaler, geld ausprlgen. figürlich: 

ich lasse gern die thoren gelten, 

wofür das glück sie ausgeprägt. Gönnet 1,14; 

hör auch meine wünsche, mit dem Stempel 

langgeprüfter flreuodschaft ausgeprägt! Gottes 8, lxvi; 

wollte man euer ge schwätz ausprägen zur sagphischen ode. 


aus mäanermut mit weibertreu verschmolzen 
im reinsten gold, des keinen fleck verträgt, 
hat uns die seit zu diesen stolzen 
Schaumünzen ausgeprägt. ThÖhsl; 


da die natnr kein volk mit dinem münzstempel nnd diner 
band allein ausprugt, sondern mit tausenden auf einmal. 
J. Paul Reep. 2, 222; grundsltze, die er nie m tbaten aus- 
prlgte. Tit 2,204; der stolz prägt sich in seinen mienen ans. 
AUSPRASSELN, edert cum frogore: 

dass sie (dte wölken) über uns voll angst und graus 
ssrtpringend prasseln (es steht brasshlen) häufig aus 
rauch, glut, plitz, hUi und tewerflammen. 

WicsazaLiN 128, 


AUSPREDIGEN, perorare, firnem facere concionandi: ab gott, 
gou meinet heilt, erlöse mich von den geblüten, and lass 
mit frenden anspredigen mein sänge dein gerechtigkeit La¬ 
tin 1, le*; dieses lob and ehre sol aaspredigen dir meine 
zange. s, ift; wann habt ir einmal ausgeprediget? Garg. 252*. 
einem etwas aaspredigen, durch die predigt abgewbknen: meine 
bsuren Unten auch za Zeiten etwas mit der grobem glocken, 
doch Urne ich ihnen so viel einhalt als möglich, hat doch 
der selige berr Rist, als ein geistlicher, es seinen haaren mit 
ganz aaspredigen können, ped. schvl/Ueks 258. 

AUSPREISEN, plene ländere, oollproiso*, anslohen: gott 
kann keine mensckücfae zange anspreisen. 

AUSPRESSEN, eapri mm, msdrüeken, «nt uitpersen: einer 
dtroae den saft anspressen; die dtrone aaspressen; öl, wein 
aaspreeeen, den Samen, die trauben anspreesen; den tagen 
tkrtnen, der brast seafrer aaspreeeen; die angst prestc sei¬ 
ner stiroe schweisz aus, der knebel seinen fingern blot, einem 
ein geheünnis, ein gelübde, eine Verwünschung anspreesen: 
beider pemen wein ich, 

dock keine maner prest sie vom mir aus. Schuss ISS. 
ein Und, die armen rinwohner hart anspressen; eich vor 
einem aosgepresten fluch hüten, medic. maulaffe 771. geld 


von den leuten aaspressen; die abhängigen Satrapen aaspreo- 
sen. Wielar n 8, SIS; aas einem eriahrungssttze nothwendig- 
krit (ex pomice aqnam) aaspressen wollen, ist gerader wider¬ 
sprach. Kart 4,107. 

AUSPRESSER, m. torcularius. 

AUSPRESSUNG, f. expressio, stärker als ansdrack: 
schweig, ausdruck! dummes leugnet dürfte wol 
hei dir auspreesuog sich betiteln klonen. Tuen 2,278. 

AUSPROBEN, passim lentare, t ersuehen: den wein ansproben. 

AUSPROFEN, pertentare, durchprüf$*: ausgeprüfter wein; 
aasgeprüfte treue; 

Jemine, Hiobs dos iusfeprüften 
and des wiedergesegneten toebter. Klosstock Reu. Ift, 710. 

AUSPROGELN, deoerberare: nach verdienst ansprügeln; 

der Spieler will sein geld, tonst prügelt er mich aus. 

Göthi7,ÜJ. 

AUSPUFFEN, pugno tundere, deeerberare, auch effercire, 
auspotstem . «. tufpuffen und ausbuffen. 

AUSPUMPEN, exantlare: wuser auspumpen tmd dann den 
keller, brunnen, teiefa aaspumpen, s. ausplampen. 

AUSPUNCTIEREN, punctis dmnars: ohne die cabbalt zu 
hülfe zu nehmen, getraut ich mir fast, ihren ganzen Wort¬ 
wechsel von silbe zu siibe oussupunctieren. Borger 175*. 

AUSPURGIEREN, oleum purgare: eim die seel auspurgie¬ 
ren. Garg . 192*. 

AUSPUSTEN, ausblasen. Götbi 41,255. 

AUSPUTZ, ni. exornatio, expolüio: der anspntz eines Rin¬ 
des, einer mauer; zwei diener mit rother liberei, welche 
uns der alte vom adel zu einem bessern ausputz auf den 
weg gegeben hatte. Jucund. 204; um ihren guten eigensebaf- 
ten den glanz und ausputz zu geben. J. E. Scrlkcel 5,48; 
mit allem ausputz von angemaszter gründlichkeit. Kant 1,44; 
der ausputz der Wissenschaft. 5,514. s. abputz, aoputz, auf- 
putz, putz. 

AUSPUTZEN, eigentlich polare, amputare, expurgare, exor- 
nare, ausschmücken, die leiste hand ans werk legen. 

1) die bäume, die hecken auspulsen, beschneiden, interpurgare. 

2) fische ausputzen, depurgare; den rost, flecken auspulzen, 
detergere; die Hinte, kanone: Uesz die stücke ausbntzen. 
Hesse 3, 352. 

8) das licht aasputzen, emungere, gewöhnlich aber auslö¬ 
schen, candelam incaute emungendo exsUnguere; Flamin habe 
dem kammerherrn mit der pistole das lebenslicht ausgeputzL 
J. Paul Reep. 4,87. 

4) mein still sind fein ausgebatzet Garg. 89*; geinäclier, 
die er mit allerhand schildereien ausputzen solle. Weise ersn. 
8; ihre tische und tresuren mit gülden und silbern bechern, 
Schüsseln und können ausgebatzet and gezieret Scnarnos 
783; das füllen ruft aus: 

zwar dienl der seum mich auszuputzeu, 
doch darum ward er nicht gemacht, 
er ist zu meines reuters nuueu 
und meiner sciaverei erdacht. Giuzrt 1,48. 

5) das glas, den becher ansputzen heisst auch rein austrin¬ 
ken, ausleeren: er bat schon einen ansgeputzt, genommen; 
wer alle pocal ansbntzet, der gehet mit den Schweinen zu 
tisch. Libmarr 87. auch die kisten ausputzen, ausleeren: 

et Ist fein, dass ein flrsmbdliag sich 
kan in ein gutes hau« einaisten, 
und mit dem füchsschwsns listifüch 
eusbutset förliglioh (äolose) die fisten. 

Wkcukrur417; 

nachdem der wirt non sähe, dasz niemand mehr atz nnd die 
Schüsseln ziemlich ausgeputzt waren. Schelmufskg 1,27. 

6) häufig oo* ßitterkaflem ansua und Staat: so können sie 
doch wol doctorisch geben und t sichaasbuticnmit dem maul, 
mit dem schlecke, mit gewand..P aracelsus chir. sehr. 128*; 
zwen junger ritter nit basz mit deiddng, pferden and hnr- 
nasch ausgebatzet Ate Io» D 3; 

wss bgt Och in die wüste treitl 

eis menscheo stehn, der ei heklelt , 

mit strten kltkfer» gbutztt uss! trag.hh.hC; 

nnderdet wer er sngetbtn, gestrllt, vom schab bis zum hut 
•asgebatzt, geräuchert and erlabt Garg. 178*; mH seidenen 
kieidern susgepatzet pars, baumg. 8,18; treten die beiden wol 
iusgepotzt auf. Sctoc« stad,lebe* Ift; 

indessen kömpt sein weift, 

die nicht nach hisem raucht, und ihren schnöden leib, 
wie falscher waer geschieht, vollauf an allen enden 
hat prächtig susgehutst. Onti 1,181; 
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sie halle eich eben an ihrem nacbttiache befunden, um sich 
auf die ankunft ihrer» brudera auszuputzen, der »io auf eine 
unerwartete Gesellschaft vorbereitet batte. Wieland 12, 45; 
sic putzte mich so gut aus, als es in der eile möglich war, 
warf einen schieier Über mich und sieb selbst, und führte 
mich aus dem hause. 12, 107; sie traten zusammen herein, 
sehr abenteuerlich ausgeputzt. Gütue 10, 210; die iofantin will 
eine masquerade angestellt haben und ich will mich zu einem 
narren ausputzen. Klinge«« th. 4,274; für sich allein würde 
ein verlassener menich weder seine hütte noch sich selbst 
ausputzen. Kant 7, 156; allsonntäglich putzte die mutter ihr 
tüchterchcn wie eine puppe aus. s. ausmutzen. 

7) abstract, *n gutem wie übelm sinn: ich will auch fort- 
fahren die Wahrheit auszuputzen. Lutheis br. 2,15; hierdurch 
werden unsre gedanken ausgeputzter. J. E. Schlegel 3, 88; 
•o könnt ich inir ja den schein einer beldin geben und meine 
unmacht zu einem verdienst ausputzen. Schillbu 205 a ; man 
halte gewisse Vorfälle auageputzt und ihnen eine lustige und 
interessante gestalt gegeben. GOthe 18, 203 ; past hier keiner 
von den dreitausend namen, mit denen ihr (ärzte) eure un- 
wissenheit ausputzt? 20,301. 

8) aus der Vorstellung des fegens teilet sich die des süch¬ 
tigemi, verwessens, scheliens: er hat den buben tüchtig tusge- 
putzt; doch stellt Keisersseig die person in den dativ: das 
du in strofest, anschnauwest und im uszbülzest. ehr. bilg. 141. 
i. ausschneuzen. 

AUSPUTZEN, ft. expurgatio, expolitio: da nun alles liaus- 
gesind umb frau Anna stehet, und ein« dieses, das andere ein 
anders begaffete und betrachtete, und im ausputzen so ge¬ 
schäftig waren. Schuppius 542; wir pachteten hierauf einen 
gasthof und hatten viele ausspannung, mithin dem scheine 
nach gute nahrung. dem ohngeachtet aber waren wir in einem 
halben jahre fertig bis aufs auspulzen, und ich muste aufge- 
büufter schulden wegen Prag verlassen. Leipi. avanlurier 2, 53. 

AUSPUTZER, m. putator, exomalor, gewöhnlich aber nach 
ausputzen 8 etn derber verweis : Musca, du wirst Ursache 
sein, dasz ich wackern ausputzer und vielleicht auch wol gute 
trockene stOsze von dem berrn bekommen werde. Griphius 
1,802; ich wil ihm einen »tätlichen ausputzer geben, dasz er 
ein andermal ein wenig besser den Sachen nachdenke. 1, 808; 
um meinem Schwager einen tüchtigen ausputzer zu geben. 
Felsenburg 2, 436; einen wichtigen ausputzer zu verdienen. 
ehe eines mannes 237; und ich hatte denjenigen guten aus¬ 
putzer ganz wol verdienet, den ich damals empüeng. Leipi. 
avant. 1, 32; sie aber nur einen ausputzer davon kriegete. 
Salinde 105; damit, wann das werk übel ablief und ihnen 
( den jungen pharisdem) Christus einen guten ausbutzer gebe, 
die alten patres den köpf aus der schlinge ziehen können. 
Schuppius 790; die schweßter mag mir diesen ausputzer nicht 
Übel nebmen. Lessing 12,459; die gnädigsten ausputzer summ¬ 
ten ihm schon um den köpf. GOthe 18, 72; dasz ich dem 
Gherardo nur eine ohrfeige gegeben hätte, und deshalb kei¬ 
nen so heftigen ausputzer verdiente (non rai pureva dovere 
di meritare tan'la gagliarda riprensione). 34,46. 

AUSPUTZUNG, f. leibspfleg und wolbaltung, ausbutzung 
und schmuck des leibs. Fischart eAs. 21. 

AUSQUÄLEN, excruciare: ob es ( das mddehen) sich ver¬ 
zehrt und sein armes junges leben ausquäll. GOthe 10,57. 

AUSQUALMEN, evaporare, ausdampfen . 

AUSQUAUTIEREN , hospitium mutart: der darf mir nicht 
ausquartiert werden, bürgercapitain 1, 3. 

AUSQUELLEN, scaturire: ausquellcnde brunnen; die aus 
den schonen guten äugen ansquellenden thrünen. GOthe 23, 
193; seiner seit jahren zum erstcnmale von leidensebaft aus¬ 
einander gerissenen brust quoll das sieche bhit aus. J. Paul 
ttesp. 3, 256. 

AUSQUESTEN, exire foras saepiusque. Stieles 1490. 

AUSQUETSCHEN, elidere, exprimere: ausgequetschte citro- 
nen; den saft der beeren ausquetschen. 

AUSRAD1EKEN, eradere, auskratien, ausschqben. 

AUSRAFFEN, arAatirtrc; ein pnideimus gekocht und aus- 
gerafl. bienenk. über sehr, von 1,10. 

AUSRAGEN, eminere, prominere, vorragen: gleich als wenn 
ein strosack vol stro stecket, und oben und unden dennoch 
ausraget. Luther 3,461* ; ir werden die flisz ausragen. Waldis 
4,89; ausragende felsen. 

AUSRAHMEN, ein bild aus dm rahmen nehmen, gegenüber 
dm einrabmen. 
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AUSRAMMELN, coire desinere, von schafen, halsen und 
hasen. Fischart seist es transitiv für aushecken: welehe ein 
trunkener münch und ungelehrter püffel irgend« auf s. Mar¬ 
tinsabend ausgerammelt hat bienenk. 58*. das ahd. rammi- 
lön erscheint nur intransitiv, das ml. uitrammelen hat ganz 
andere bedeutuny. 

AUSRAMSEN, dasselbe, ein ahd . rammisön voraussetzend: 
kumpt die eebrecherisch hur in acht oder zehen jaren wider 
und hat sich aller buberei wol genietet und ausgeramst. Frans 
weltb. 128*. s. ramsen. 

AUSRÄNDERN, margmare: den teig ausrändern; ausgerän¬ 
derte, ausgekerbte blätter. 

AUSRANEN, gracilescere, schmächtig werden, von ran gractlis, 
schlank, ein gutes, nur noch bei Stielen 1505 verseichnetes wort. 

AUSRANGEN, auspflocken t ein kreis uf den wasen ausrangen 
oder mit stro bestreuen, weisth. 3, 004. vgl. Schn. 3,108. 

AUSUASEN, furere desinere, austoben, nnl. uitrazen: er 
musz erst ausrasen; das Geber hat noch nicht ausgerast; 
wann du dann wol hast ausgerast. Scnan grob. Ki; 
lass du 

den krieg ausrasen, wie er angefangen. ScHiLLta456; 

im tanze sich ausrasen. GOthe 26,12; führe uns hinunter zu 
dem lager der feinde, dasz wir die kühne begeisterung aus¬ 
rasen. Klinger 2,157; er raste seine glut ans. 3,78; als ein 
ausgeraster, der arme mann im Tockenb. 237. 

AUSRASSELN, cohibere tumultum, ausldrmen. Stieler 1523. 
AUSRASTEN, conquiesccre, ausruhen: drei bis vier tage 
allda auszurasten. Ettners hebamme 297; 

im schauen da ein wenig auszurasten. Wieland; 
sie rasten im hoben berufe nicht aus, bis sie vollbracht was 
sie sollen. Fn. Müller 1,88. 

AUSRAUBEN, expilare, despoliare, ausplündem: alle augen- 
blicke fiel es zweien oder dreien von diesen potentaten ein, 
den vierten mit einander auszurauben. Wieland 6, 39; der 
pühel raubte die Öffentlichen kassen aus. 7,371; die kleinern 
Sultanen raubten die provinzen aus. 8,146; denen die ausge- 
raubte kiislc keine beute mehr darbot. Schiller 1039; die 
Thurier, die jetzt aus ihrer ausgeraubten und verheerten liei- 
mat flüchtig sind. Niebuhr 3, 573. 

AUSRAURUNG, f. exspoliatio: bei der bekannten ausraubung 
des mogolisclien Schatzes durch Thamas Kulikan. Wieland 7,207. 

AUSRAUCHEN, weidmännisch, fumo expellcrc, die füchsc 
durch rauch aus ihrem bau treiben, sonst, eine pfeife labak 
ausrauchen, leer rauchen ; intransitiv, aufhören su rauchen: 
der Vesuv hat ausgeraucht; der ofen musz erst ausrauchen. 

AUSRÄUCHERN, odoribus, fiimo replere, nnl. uitrooken: 
ein gemach ausräuchern; ein fasz mit Wacholderbeeren aus- 
räuchern; fleisch ausräuchern, berduchem, fumo durare, wol 
ausgeräuchertes fleisch. 

AUSRAUFEN, evcllcre: ähren ausraufen, ausrupfen, golh. 
raupjan absa (vgl. unter ausreiben); da ich solchs höret, zu- 
reisz ich meine kleider und meinen rock und rauft mein heubt- 
bar und bart aus und sasz einsam. Esra 9,3; die da nesseln 
ausrauften umb die püsch. Hiob 30, 4; ah das sie müssen 
sein, wie das gras auf den dechern, welches verdorret, ehe 
man es ausreufL ps. 129, 6; ich wil sie pflanzen und nicht 
ausreufen. Jer. 24,6; das erste thier wie ein lewe, und hatte 
flügel wie ein adeler, ich sähe zu, bis das im die flügel aus¬ 
gerauft wurden. Dan. 7, 4; flengen an ehern auszureufen. 
Matth. 12,1. Marc. 2,23. Luc. 6,1; auf das ir nicht zugleich 
den weizen mit ausreufet. Matth. 13,29; lieber schlahe im ein 
kliplin dazu und reuf (es steht reifl) im den bart aus. Luthe« 
U 305*; 

dein bart will ich dir suaraufen, 

•ag ich dir vil alten man. Uüland 332. 

der untersten schäm den wald ausreufen. Fsani spr. 23; der 
bäum ist von kainem menschen usz zeraufen. Reuchlin augensp. 
8*; dem teufel ein born ausraufen. Garg. 17*; die federn aus¬ 
reufen. Acsicola spr. 142*; und der herr wird ir eebünes bar 
ausreufen. Mathesius 50*; 

geht, reuft dit Unkraut aua! Gavtiiua 1,513; 
reuft hyaclntben aus. FluincM«; 
mit ausgerauftem haar. Götter 1,214; 

kommt ein glaube neu, 
wird oft lieb und treu 

wie ein böses unkraut ausgerauft. Göthi 1,242; 
wir wollen sie nicht ausjäten, um nicht vielleicht edle pflan¬ 
zen zugleich mit auszuraufen. 19, 7; wir allen würden noch 
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beut# die haare ausraufen Ober euerm sarge. Scanxti 103*; 
die weil er junge linnchen und anderes aasraufte, der arme 
morn» tu Tockenburg 13. der s c hw an ke n de umlaut wie m glau¬ 
ben und glauben 

AUSRÄUMEN, t acuare, auferre: da sol der priester heissen, 
du sie du bans ausreumen* 3 Mot, 14,36; er hat ihm wirk¬ 
lich die zimmer ausgerftumt (ihn bestohlen). Lessing 1, Ul; 
misbrflocbe aasraumen, wegräumen, aus dem weg räumen; 
banke, tische, stttle ausrftumen, ans einem raum schaffen; 
wüsche ausriamen, aas dem kästen und den kästen ausrilu- 
men; den graben, die abzucht ausrlumen; ein loch ausrau¬ 
men, erweitern. ‘ 

AUSRAUPEN, was abraupen. 

AUSBAUSCHEN, explodere manibus, ausspolUn: als dass 
man mich mit schimpflichen Worten spöttlich ausrausche und 
lache. Atbkb proe. 1,7; weil ich aber diese seine Sophisterei 
schon droben gar laut aasgerauscht habe, so darf es hier kei¬ 
ner andren antwort Jon. Scbifflxu kehrwisch. Nein 1634. 
s. 43; bei Stieleb 1637 auch ausreuscfaen exsibilare . 

AUSRÄUSPERN, exsereare, iussire, ausspeien: zerteilet den 
schleim in der brust und macht ausreuspern. Taikbkaxxox- 
tasds 337. bei Müles 45* ausrüspen, wie mhd. riuspen. 

AUSRECHEN, eterrere; du laub ausrechen; den garten 
ausrechen. 

AUSRECHNEN, compularc, revocare ad calculos, nnt. uit- 
rekenen: 

rechneu nicht zu dem ergsten aus. H. Sicss III. 3, 73*; 
wie must ich des ausrechnen schier, 
dass ihr zweo heilig kommt su mir? Aymb fasin . 136*$ 
was goti recht rechnet aus, was gott wol misset abe, 
steht nie so recht und wol, dass tadei nichts dran habe. 

Looao 1, 3, 34, 

der dem reim su liebe auch einmal ausrecben schreibt: 
man soll dir die natiritSt, Tenebrio, ausrechen, 
su rechnen wer dein rater sei. das wil den köpf serbrecben. 

S, 3. 83, 

denn ausrecken kann nicht gemeint sein, aber schon Bbakt 
im narrenschif hat ausrechen /. ausrecbnen. 

AUSRECHNUNG, f. computatio, calculus: ausrechnung der 
gestirnwinkel. Fischabt bienenk. 11'; nach meiner ausrechnung 
müste er ihnen, wo nicht von liebe, doch wenigstens von. Ver¬ 
ehrung vorgeredet haben. J. E. Sciilegel 3,190; ich hatte den 
ausrechnungen der kalten Vernunft gehör gegeben. Wieland 
27,376; eine genaue ausrechnung. Kants, 304. 

AUSRECKEN, exlendere, nnL uilrekken, aus tlr ecken, band, 
arm, flnger, halt, zunge: recket seine band aus und fasset 
das messer, das er seinen son schlachtet. 1 Nos. 22,10; recke 
deine hand aus über die wasser. 2 Mos. 7,19 und sehr ofl in 
der bibel; nicht wissen noch gesehen haben die Züchtigung 
des heim, seine mechtige hand und ausgereckten arm. b Nos. 
11,3; ich hab meine hende ausgereckt zu dir. Lutbeb 1,42'; 
denn als ich meine arme ausreckL Felsenb. 3, 259; sie recket 
die band aas, der gäbe za nahen. Göns 3, 4; gewöhnlich 
kann man die breite der gasse mit ausgereckten armen mes¬ 
sen. 27, 104; in den weislhümem häufig, mit ausgereckten 
Ungern schwören; mit ausgerecktem halse und aHfgerichtem 
haupte einher treten. Laubebbebg acerra 247. es heisii aber 
auch flnger, hals, ohr aufrecken (w. m. «.). stab und stecken 
ausrecken: recke deinen stabe aus, und schlag in den staub 
auf erden. 2 Mos. 8,16; da recket der engel des herra den 
stecken aus, den er in der hand hatte. rieht 6,21; recke den 
sauberstab aas! Zachariä 2,85. abslract, wir sagen, das gott 
nicht ein solch aasgereckt, lang, breit, dick, hoch, tief wesen 
sei. Lotueb 3, 461*; nun will ich ihn gern nicht auffordern, 
mir doch ein ähnliches so aasgerecktes gleichnis bei dem Tu)- 
lins za zeigen. Lessir 6 6,236; hergegen füllt die stelle recht 
wol aas, wenn die ausgereckten, wackelnden, hexametrischen 
in kürzere, straffere, jambische glieder zusammen gezogen 
werden. B0a€EB243*; Suszerst fratzenhaft erscheint der arme 
T., der, nachdem er nun zeitlebens gesunjpn und gezwit¬ 
schert hat, wie ihm von der lieben natur die kehle gebildet 
und der Schnabel gewachsen war, seine Individualität durch 
die folterschraoben der neuen philosophischen forderungen 
selbst auszurecken bemüht ist Götbe an Schifter 347; die be- 
infiltungea seiner collegen, den Staatskörner su einem ana- 
ftnimma auszurecken, erhielten von ihm den verdienten bei- 
fall nicht J. Paul Hup . 2, 74. sich ausrecken, erstrecken, 
uusdehnen: 

vom felsen, der gar hoch sich üben meer ausreckt, 
heu er sich nabgMtürtt Wiaatai Artest 6,57; 
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da kann sich meine aeele ausrecken. Klixgebs JA. 2,27t Heute 
wird dem aasrecken torgesogen ausstrecken, wenn tan reichen, 
ausdehnen, wenn ton erweitern die rede ist; man sagt die 
zunge, den fuss ausstrecken, aber das leder ausdehnen, seine 
macht, die grenzen des lindes ausdehnen. 

AUSREDE, f. pronuntiatio, exeusatio, praetextus, ausspracht 
ausfiucht, entschuldigung. 

1) ßr aussprackc: ob aber die schlesische ausrede der 
metszoiseben für zuziehen, lasse ich hochdeutsche redeerfahrne 
urtheikn. Hanmakn sur poeterei s. 169; dasz ich im schreiben 
der frembden Wörter nach der hoebteutseben spräche und 
ausrede gangen. Oleabios von. sur pns. reiseb.; ihre spräche 
und ausrede ftüt auf die tartarische art. s, 4; nach der teul- 
schen ausrede. pers . rosenih. 7,6; ihre spräche prlchtig, und 
ihre ausrede klang in den obren der frembden um so viel 
schrecklicher. BOnau l, 60; ihr höret und wisset, dass ich eine 
unförmliche and sehr schwere ausrede habe, welcher fehler an 
meiner zunge liegt Felsenb. 4,441; sie habe eine ausrede wie ein 
mann. Hildburgh. diebsbande s. 49. in diesem sinne teralteL 

2 ) das gesprochne wort: 

und so erbaulieh 

predigte, dasz bell tonte die ausred. auch in dis winket 

Voss 1,178. 

3) entschuldigung, ausfiucht: doch musz ich zuvor eine ans* 
rede tbun auf etliche beziebtigung, so sie auf midi treiben. 
Lutbeb 1, 400*; nit ausred hab! Uhland 601; keine ausrede 
suchen. Wicksax rollw. 64*; solcher faulen ausreden roüszig 
Stalin. Garg. 181*; ausred Vorbringen. Simpl. 2,233; cs ist besser 
gar nicht geboren sein, als dieser missethal zur ausrede dienen. 
Scbilleb 186; nur ein f&rstenthum kann meinem gescbmack zur 
erträglichen ausrede dienen. 188; er bat allemal eine ausrede; 
er braucht ausrede; nur keine ausrede! 

AUSREDEN , eloqui, pronuhliare, loquendi finem facere, 
excusare, dissuadere. 

1 ) eloqui, aussprechen, ausdrücken: er ist so heiser, dasz 
er kaum* ausreden ( ein wort hervor bringen, reden) kann; wer 
kan die tlialen des berrn ausreden? ps. 106, 2; wer wil sei¬ 
nes lebens lenge ausreden? Es. 63, 8 ; ich wil euch geben 
einen round, das ist ein ausreden und sprechen, und Weis¬ 
heit, dem nicht mügen sollen widersprechen alle euer feinde. 
Lutbeb 1,466*; nu ist bei allen sebriftkündigen ungezweivelt, 
das Gabriel liic rede nicht von tagwochcn, da sieben tag ein 
wochcn machen, sondern von jarwochen, da sieben jar ein 
wochen machen, wie die schrift pflegt auszureden. 2, 247*; 
welche spräche bat die art, das sie die stücke das ist mein 
leib u. s. w. also verstehe oder ausrede? 3, 78; welchs die 
andern evangelisten also ausreden. 3, 88 *; Ctrl stad kan nichts 
ordentliches fassen oder begreifen, vieiweniger ausreden oder 
schreiben. 3, 89*; das ein Deudscher möcht s. Lucas text bei 
sich also ausreden, dieser becher ist das newe testament des 
bluts Christi halben? 3, 494*; und würde gott geben, das es 
such frucht schadete, mehr denn jemand ausreden möcht. 
6 ,36*; welches kein mensch ausreden noch mit gedanken er¬ 
langen kan. 6,203*; des bapstes büberei kan man mit Wor¬ 
ten nicht ausreden. Lutbebs tisekr. 241*. 242*; und ist nicht 
wol mit Worten auszureden. Mslancbtb. im corp. dodr. Christ. 
165; allerlei Jatine auszureden. Mich. Neaxdeb bedenken 28; 
ein prediger hoher kirnst und treflichs ausredens (tortrags). 
Kibchbof wendunm. 461; weil sie (die Rugianer) raube, oder 
wie wirs Pommern ausreden, rage lüde an köpf und bürten 
gewesen sein. Micaluus l, 87; es muss ein mensch ihm erst¬ 
lich etwas in seinem gemüte fassen, hernach das, was er ge¬ 
fasst hat, ausreden. Orrrz poeterei 23; Seneca, alt er das 
wort extd&ssa wil lateinisch geben, sagt er, so ers wolte 
mit einem worte ausreden, möchte es in eine vieldeutung ge¬ 
zogen werden. Hanbanx sur poeterei s. 127; wenn ich in Per¬ 
sien ein wort nach unserer pronunciation ausreden und etwas 
fragen wollen, hat kein Perser gewust, was ich gewolL Oleaiius 
ton. sur pers. reiseb.; sie haben kein r, daher sie auch Wörter, 
so diesen buchstaben haben, nicht ausreden können, du.; 

welcher der grössere sei, redet die parze nur ans. 

Gövis t, 880; 

ar kommt von Rom und holt mich sh. wir haben 

viel aussureden, abzuthun. entschlösse 

sind nun su fkssen. 3,116$ 

denn er redet tar manches in seiner heftigen art aus, 

das er doch nicht vollbringt 40,276. 

in einseinen dieser steilen kenn emek su ende reden, durck- 
spretken gemeint sein. 


(9 
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1) perorare, fintm äicendi faeere, fertig reden: und der 
berr gieng bin, da er mit Abraham ausgeredt hatte, l Mos. 
18,13; und ehe er ausgeredt hatte. 34, 15; nnl da der berr 
auigeredt hatte mit Moae. 3 Ifoi. 31,18; nachdem er aber vor 
dem volk ausgeredt batte. Lue. 7,1; er mocht dise wort kaum 
ausgereden. Garg. 383*; wenn wir unser herz ausgeredet ha¬ 
ben. Gellest ; kaum ausgeredt. (Jhlajvd 819 ; als er das wort 
kaum ausgeredet. Lokman fab . 14; aber er muss mich aus- 
reden lassen. Schiller 307*; weiter! reden sie aus, eher kom¬ 
men sic nicht von der stelle. Göthe 14, 183; hast du bald 
ausgeredet? lass mich nur ausreden. 

3) excusare, was ge faul werden darf: sieh oder einen heraus, 
aus der sacke reden ; niemand ist damit entschädiget, das im 
seine oberkoit so hart den kelcli verbeut, als soll hie der gehor¬ 
sam und furcht der strafe uns ausreden mögen. Luthes 5, 
383*; doch ist das urteil noch nicht gangen, das er noch mag 
raum haben sich aussureden. 5, 375*; ich will sie nit ausre¬ 
den und entschuldigen von sUnden. Frank trunkenk. Ha*; ob 
du schon auf meine wort dich ausreden und besehenen kanst. 
Kirchhof wendunm. 51*; welcher, da er für den fürsten kam, 
wenig bette, damit er sich ausreden mochte, ward derhalben 
in gefengnis gesogen. 450*; da sich der mann ausgeredet 
hatte, wegkürxer 7; das vergnügen zu huren, wie ein solcher 
mann sich ausredt. Lessinc; es redt sich immer einer mit 
dem andern aus; so gelits mit dem ausreden! Güthe 14, 298. 

4) einem ausreden, dissuadere: einem den aberglauben, 
den basz ausreden, ihn davon abbringen . Stieles 1545; und 
hüttest d * tausend zungen, du solltest mir meinen Vorsatz 
nicht ausreden. Götue 18, 5; die er sich vom aufgeklärten 
Stadtbewohner niemals wird ausreden lassen. Tieck ges. nor. 
1, 36; er lüszt sich nichts ausreden. diese ausdruckswehe, 
welche Adelung nur dem gemeinen ieben xueignen will, scheint 
erst im 18 jh geläufig xu werden un l auf ein volleres einem 
etwas aus dem sinn, aus den gedanken reden xurückführbar: 
als sie Eckartben so bestürzt sahen, wolten sie ihm alles aus 
dem sinne reden, tmv. dort. 653. beides aber klingt edel und 
unanstösxig . 

AUSREDLICH, e/fabilis, unausredlich ineffabilis. Stieleii 1545. 
AUSREGNEN, desinere pluere, nnl . uitregenen: es hat aus¬ 
geregnet, pluvia cessal, die wolke hat sich ausgeregnet, dann 
auch transitiv, pluendo cavare: die wege sind ausgeregnet; 

daun durch haselgebOsch den ausgeregneten pfad nur 
steigen sie. Voss 1, 20. 

AUSREIBEN, exlerere, nnl . uitwrijven, 

1) Öhren ausreiben, exlerere spicas, die kömer aus den ähren 
reiben und essen, goth. raupidädun ahsa jah matid£dun bnauan- 
dans handum, frdlov y tcoxovrse, Luc . 6,1, ags. car pluccc- 
don and mid heora handum gnidon, vgl Matth. 13, 1. Marc. 
3, 33 i.tid 5 Mos. 33, 35; tm Schwabensp . 173 s. 168 Wach. 
undc gdt ein man in einen esch, er sol der eher brechen 
mit einer hant und rtbe die und egge des kornes; du solt 
in diu körn gön und soll des roggen riben. MS. 3,101*; und 
sättigte mich mit ausgeriebenen waizen. Simplie. . l, 67. 

3) klcider ausreiben, ezterere maculas, die flecken aus den 
rücken reiben, den kotb ausreihen: 

habt Ihr viel kleider sampt den weihen, 

habn die magd dest mehr austureiben 

und dio schaben dest mehr zu fressen. H. Sachs I, 471*.; 

3) die äugen ausreiben, sich die äugen ausreiben, den schlaf 
ausreiben, den schlaf aus den äugen reiben: 

kaum die äugen ausgerieben, klnder, Ungeweih ihr schon! 

GOthk 41,207. 

4) einem beim bad die haut ausreiben, einen ansreiben 
( vgl . abreiben), defrtcare, hart ansreiben, aspere trartare: so 
hett ich es gut im sinn, ich wolt ihm das bad gesegnet und 
ihne ausgerieben haben, lebensb. Gütz von Bist. 103; 

si band einander wöst usgriben, 

sind doch bi alten eren biibeo. fastn. sp. 890,7; 

du hast uns trocken ausgeriben. Garg. 135*, im trocknen prü¬ 
gelbad f mich vor aller weit also usxriben! mich so öffentlich 
miskandeln ! 

5) die schuster reiben, mit einem eignen ausreibholz, die 
nähte an den schuhen aus, macken sie eben, auch fehlerhafte 
Zeichnungen werden ausgerieben. 

AUSREICHEN, artenden, attingere, erreichen, hinreichen, 
nnl . uitreiken. 

1) ausreichen, ausstneken, damichen: beide armen aus¬ 
reichen, extendere. mw.docLCU ; zum fbnster ausreichen. 
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I) erreichen, durch ausstrecken: der apfel hüngt zu hoch, 
du kannst ihn nicht ausreichen; zu kurzsichtig, mein ganzes 
auszureichen, zu kleingeistisch mein grosses zu begreifen. 
Schiller 102; wenn das genie des acteurs nicht beides aus- 
reichen kann. 699. 

3) ausreichen, auslangen, auskommen, satis habere: der 
Schneider reicht mit dem tuch, der maurer mit dem kalk 
nicht aus. 

4) ausreichen, satis tue, kinreicken: das tuch, das geld reicht 
nicht aus; ausreichend, suffleiens; ausreichend unterstützt; 

das arme thicr 

schien kaum belebt genug bis Bagdad auszureiehen. 

Wikland; 

über das allgemeine, was in den wanderjahren etwa beab¬ 
sichtigt, in welchem sinne sie geschrieben, haben sie gar man¬ 
ches gute und ausreichende gesagt. Güthe an Rochliix 57. 

AUSREICHEN, n. extensio: nun merken die ding wol und 
eben, denn sie haben ein weit ausreichen (wette ausdeknung). 
Paracelsus 2,170*. 

AUSREICHLICH, suffleiens, hinreichlich: eine ausreichliche, 
ausreichende summe, vgl. reichlich. 

AUSREIFEN, juslam capere maturitatem: lieucr reifen alle 
früebte herlieh aus; ausgereiftes obst, poma matura et sole 
corta; in deinen erquickenden strahlen reift ich zum men- 
schen erst aus. Fr. M Oller 1,10. 

AUSREIHEN, removere, ausrangieren, aus der reihe stellen: 
ein soldat wurde ausgereiht. 

AUSREINIGEN, expurgan: obgleich die söndflut alles Un¬ 
kraut der alten weit weggespült hatte, so blieb doch einiger 
samen desselben in der erde zurück und vermutlich wird sie 
nur das feuer einst ganz und gar ausreinigen. Klinger 6,20; 
gewisse Schönheiten zu erblicken musz man das herz ebenso 
ausgereinigt haben, wie den köpf. J. Paul tmz. löge xxi; eine 
pillula perpetua, die der patient unaufhörlich einnimmt und 
die ihn unaufhörlich ausreinigt. TU. 1,25; gesdiwüre ausrei¬ 
nigen. 

AUSREINIGUNG , f. expurgalio, ausßhrung: die ausreini- 
gung des schwarzen safts. Hebamme 817. 

AUSREISE, f. profcclio, abitio, nnl. uitreis: unsere ans¬ 
reise aus Mnscau. pert. reiseb . 1, 15; das von ihr angezeigte 
datum der ersten ausreisc. Lessinc 9,209. gegensalx, rückreise. 

AUSREISEN, peregrinari, proficisci, abreisen, nnl uitreizen 
(eigentlich ausreisen, exire, aus der sladt, dem lande; abrei- 
sen, abire, von dem ort. s. aus II. 1. 2): und rcisete aus und 
durdiwandelte nacheinander das galatische land und Phrygiam. 
apost. gesch. 18,23; wolte des andern tages ausreisen. 20, 7; 
Zenodotus ist gegen morgen ausgereiset MicrIlius 1,10; dasz 
ihm ( dem Salomo) allzeit 6000 reisigen oder einspünnigen ha¬ 
ben aufwarten müssen, welche den könig begleitet, wann er 
hat ausreisen wollen. Schuppius 108; hast du auch des aus- 
reisens satt, wolltest jetzt hübsch gut thun und hier bleiben? 
Fr. MOllsr 1, 318; es war ausgemacht, dasz ich über einige 
zeit als geselle auf meine künste und Wissenschaften reisen, 
oder wie man es in Kurland nennet, ansreisen und das haus 
meines vaters verlassen sollte. Hippel 1, 119. das nennt man 
überall so. 

AUSREISEN, decidere, abreisen, nnl nitrijzen: was nu von 
diser regel abweicht und von diser göttlichen ordnung aus¬ 
reiset, das ist unecht. Melanchth. im corp. doclr. ehr . 429; 
besser ist es ein wenig zu früh, als ein wenig zu spat an¬ 
fangen (ernten), weil, wann es Übcrzeitigt, viel ausreiset. Hoh- 
bmc 3, 51*; so ist der sand nach und nach ausgerieaen (atu 
dem löcherigen geschirr gefallen). 1, 694*. e. abreisen. 

AUSREISZEN, evellere, rumpi, discedere. 

1) die iransitivbedeutung vellere ist die ursprüngliche: haare, 
hart, zähne, äugen, zungen, börner, federn, kräuter, blumen, 
bäume, wurzeln, steine, felsen ausreiszen, gewaltsamer als 
auszieben, bei haar, hart, feder, pflanze gleichbedeulig mit 
ausraufen, nachdem man die steine ausgerissen hat 3 Mos. 
14, 43; wiltu den leuten auch die äugen ausreiszen. 4 Mos . 
18, 14; ir hettet ewer äugen ausgerissen und mir gegeben 
( goth. auguna isvara usgrabandans). Gal 4,15; denn dein ole- 
bawm wird ausgerissen werden, slfos.28,40; sihe, ich setze 
dich heute dieses tages über Völker und königreicbe, das du 
ausreiszen, zubrechen, zerstören und verderben solt, und bawen 
und pflanzen, der. l, io; sihe ich wii sie aus irem lande aus¬ 
reiszen. 12,14.15.17; für welchem der fordersten höraer drei 
au'gerissen wurden. Dan. 7,8; 
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. der teufe) im die sei tum leib autries. Umland IM; 

man muss auch zung sum nick ausreiszen. H. Sachs IV. 3,23 4 ; 
duz im die braut im schlaf die äugen ausrisz. Garg. 61*; 
riet den mucken die lün aus. 126*; pfawenfedern ausreiszen 
lassen. Philano. 1, 11; reiszt pohl und acklei aus. Fleming 46; 
wer geprüften rath ▼erachtet 
und iliu (Amort pfeü) auszureiszen trachtet, 
der terüeischet ganz sein herz. BOaeia; 

über jeden (aus der mtffo, dm Zusammenhang) ousgerissenen 
punkt Fichte eonnenkl. her» 161; im heftigen schmerz sich 
die haare ausreiszen. einem den ermel ausreiszen, ihn tum 
dabltiben nOthigen, scheint bloss nach dm lat . paenulam ali- 
cui scindere. 

2) einigemal für entreiszen, eripere, aus der hand reissen: 
so thut der vater auch, 

der alles hat erzeugt, und reitet uns dem gebrauch 
der scharpfen güter aus, darein ein mansch sich stechen, 
ja seei und hals zugleich darüber körne brechen. 

Opitz 1,64; 

Hermann reiszt dem Manlius den hauptadler aus. Lobenstein 
Arm, 1,3. 

$) sich ausreiszen, se evellere: saget zu diesem maulhcer- 
bawm, reisz dich aus und versetze dich ins meer, ixpitoj- 
d'rjrs, golh. uslausei Jmk us .vaurtim. Luc. 17,6; ich wil aus¬ 
gehen, ich wil mich ausreiszen, vulg. me excutiam. rieht . 16, 
20; wie der münch sich von der wacht ausrisz, die in ver¬ 
wart. Garg. 253*; ich will andern von den königen zu reden 
gern gOnnen, und mich mit dem niderlrüchtigen valklein uber¬ 
werfen und ausreiszen (je parlerai des gens de bas estat). 
grossm. 47; so hast du zimlich vil gelernet und wirst dich 
in der weit wol wissen auszureiszen ( durchsuschlagen ). Schuf- 
pius 838. 

4) weil üblicher als diese reflexive form ist die intransitive, 
mit dm sinn von rumpi, discedere, ausbrechen, sich auf die 
flucht machen: die naht reiszt aus; der knöpf reiszt immer 
aus; das kleid, der ermel, das hand reiszt aus, bricht, zer¬ 
fasert sich; der dämm reiszt aus, das wasser, die Hut reiszt 
aus, durch den dämm und figürlich, aber schon: die geduld 
reiszt aus, geht aus, bricht, palientiam aliquis rumpil, der ge- 
duldsfaden reiset ab. durch sein wort wehret er dem meer, das cs 
nicht ausreisze. Sir . 43, 25; der art seind, die mitten in der 
passion weit ausreiszen (davon gehn). Luther 1,167*; als er nu 
hinein körnen, brach und reisz er aus zu allen seiten. 3,336*; 
daruinb ist Herzheimer zu ralben, dasz er bei zeit und mit 
ehren ausreisze. Luther br. 4,503; ausreiszen und davon flie¬ 
gen (vom adler). weidwerk 2, 9*; geschwindigkeit, dardurch er 
(der hase) den hunden ausreiszt (enltinnl). 1, 86*; 
wir swen armen verrfither 

rissen aus wie das sebftfen loder ( tchafleder ). Im» 32t*; 
wie wann die nachtigal, vom kefleht ausgerissen, 
hin in die lüften kömpt. Om* Zlatna Im eingangs 
schweig, eh ich gans beginn in eifer auszureiszen. 1,172; 
die spräche, für der vor viel feind erschrocken sind, 
vergessen wir mit fleiiz und schlugen sie in wind, 
bis euer grosses hers ist endlich ausgerissen, 
und hat uns klar gemacht, wie schändlich wir vsrlieszen 
was allen dort gebührt. 2, 45; 

ein pferd, das immer zu bei vollem ftitter stehet, 
da* nie geritten wird, nie an den wagen gehet, 
wird wilde, beisst und schlagt, trügt seinen reuter nicht, 
so reiszt der mansch auch aus, wann ihn der haber sticht. 

3, 272; 

dergleichen krieg pflegt gou uni manschen gut zu heissen, 

und pfleget selten tuen sum Ärgsten auszureiszen. 3,303; 

des Ephraim gtscblecht, im bogenschietten 

wol ausgeübt, Ist deonoeh ausgerissen 

und von der aoblaebt geharnischt durebgegangeo. pe. 140; 

wo Ist der lürstt ‘er blieb noch, ela ieh auarerUeen.* 

Gamms 1, 72; 

doch meine JU8**<I Hass selbst Ihre bium abweben, 
als mich der wesienwind der geilheit fiberfleh 
bald riet ich weiter aus und überschritt das zieh 1, 246 j 
welch geheimnis, das euch durch die lipp ausreiszt! 1,665; 
wann nicht gequAlet würd der maoo von so viel plagen 
des argwobns, des Verdachts, der farebt, der angst, dar klagen, 
der marter und der peio, so endlich gar ausreiszt 
in ein unsinnigkeit, und so man eifer beiszt. 

WiBDsnt Arioet 60,1 $ 

wo aosebn mehr niebt ist, wil auch nicht folga sein, 
wo folga reiszet aus, kan Ordnung nicht bestaban. 

Looao 2,9,64 t 

wir reisten aut, verfolgt) G6ftrml25i 
di* fledult selbst, wenn eie sn oft angegriffen wird, beginnet 
Bit der seit empfindlich zu werden und auszureiszen. Habe 


4,164; meine geduld wird autreiaien. Lessing 2, 482; er er¬ 
hörte mich, antwortete die gemse, da Ich ausrisz uod gebar. 
Haan» 6 , 47; 

nun wollte sie 
an die liebe, 

da risz ich aus. Göm 5, 217; 

ausreiszen ist das deutsche wort ßr desertieren; drei Soldaten 
rissen beute naebt von ihrem posten aus; einige bemerkten, 
ich sei von armer familie, dazu ein ausgeriszner soldat. der 
arme mann im Tocktnb . 204. vgl. austreten. 

AUSREISZEN, n. füga: wann es an ein ausreiszen gebet. 
Recttes 27. 

AUSREISZER, m. desertor, Überläufer, der seine fahne ver¬ 
lassende soldat. auch bergmännisch, iin erstrumm, das sich 
vom hauptgange zu tage wendet. 

AUSREISZIG, seinen posten verlassend? item es soll auch 
keiner nach besetzter wacht ausreiszig sein. Fronsp. kriegsb. 
l, 118*. 

AUSREITEN, nnl. uitrijden, in mehrfacher bedtulung, 
l) eteht equo: wir find gestern von Berlin ausgeritten; 
des berr ist nicht zu hause, er ritt eben aus; 


mhd. bub reit er üg und lieg in dA. Iw. 963; 
nhd. mit lust tat ich ausreiten 

durch einen grünen Wald. Umland 60 j 
und da der hübsche Schreiber 
zu der hoben tür ausreit. 229; 
ich wil! zu Und ausreiten. 390; 
es bogab sich einmal auf ein zeit, 
dasz der reich karge man ausreit, 
der reich man was geritten aus, 

•in belier kam im für das haus. 7371 
wenn ir den flrwitz recht betracht, 
den dann wir weiber han tu zelten, 
ir liestt uns nit als viel ausreiten. 

fastn. tp. 388, 13; 

und die reitende boten auf den meulern ritten ans schnell 
und eilend. Esth. 8,14. 

2) equum vehendo exercere: das pferd 6oll Öfter ausgeril- 
ten werden; wenn Stein noch zu haus ist, sagen sie ihm, 
ich möchte gern das neue pferdeben 6Ullmeisterlick ausrei¬ 
ten. Göthe an fr. von Stein 1, 98. im schert, ich will mei¬ 
nen neuen m&ntcl ausreiten, den leuten zeigen . 

3) pcrcurrere equo: 

ein gebüude steht da von uralten Zeiten, 
es ist kein tempel, es ist kein haus, 
ein reiter kann hundert tage reiten, 
er umwandert es nicht, er reitets nicht aus. 

Schiller 74*. 


4) ex lerere ealcando ungulis equi: der haber wird ausge- 
ritten, auf der forme von pferden ausgetreten. 

AUSREITER, m. apparitor equester, excursor. 

AUSREITERN, cribro tecemere. 

AUSREIZEN, excilare: ob sein Ordnung hiemit gehindert, 
zertrennt, oder in ander weg ausgereitzet und von einander 
gebracht Fronsp. 1,165*; 


reiclitumb, gailheit, stolz und praoht 

hat die pfanen so verbaitzet, 

und gelehrter laster macht 

hat sie so weit ausgeraitiet, 

dasz verkehret sie jets seind 

gottes feind, des teufeis firelnd. Wickurlib 506. 


etn selten gebrauchtee wort, mit nicht ganz klarer bedeutung. 
AUSRENKEN, luxare: 

die mutter komm und sebau Ihr umgesprütstes blut, 
die ausgerenkten arm. Grtpnius 1, 522 t 


das» sie rücklings vom sessel fiel und einen schenke! aus¬ 
renkte. Musaeus 4, 36; sieb eine hafte ausrenken. J. Paul 
um. löge 3, 20; durch solche ausgerenkte maximeo, halbver- 
standene gesetze und -zersplitterte lehren. Gotik 25,10. 

AUSRENNEN, excurrere, zumal gegen einen, wider etwas: 


mhd. dag sin hüifrouwe oder sfn IHundln 
ibt sprechen, er sl mit lamme« veilen 
üg gerant gen ritere veilen. Eenn. 21590. 

beide reiter rannten heftig gegeneinander aus; er raonte in 
gerader richtung aus wider du sebeoerthor; die stelle, von 
wo man ausrannte; und nun Ress man die einbildnngskraft 
ausrennen. Wiblaho 14, 357. transitiv, bis wir uns das ge- 
hirn an einander auzgerennt haben. Tikci2, 139. 
AUSREUFEN, s. ausraufen. 

AUSREUSPERN, z. ausrüuspem. 

AUSREUTEN, evellere, exstirpere, gilt blotz von gewechsen, 

59 * 
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nicht wie ausraufen, Ausziehen von haaren und federn, welche 
umgekehrt nicht den sinn des ausrottens und vertilgens haben: 
und gleich wie ich über sie gewacht habe auszureuten, zu 
reiszen, ahzubrechcn. Jer . 31, 28; ich wil euch pflanzen und 
nicht ausreuten. 42, 10; was ich gepflanzt habe, das reute 
ich aus. 47, 4; ja, ich wil die menschen ausreuten aus dem 
lande, spricht der herr. Zephan. l, s; alle pflanzen, die mein 
himmlischer vater nicht pflanzet*, die werden ausgereut. Matth. 

15, 13; als wer wil Einsern die gnade geben, dnsz er solchen 
irrthum und lügen seines büchlin wider ausreute, wie er 
schuldig ist? Lutbbr 1, 38t“; ergcrnis und misbreuch auszu- 
reuten. 8, 210*; 

und möcht durch nnznl böser leut 

ir lob nie werden ausgereut. Schwaaienb. 152* ; 

der nit bringt gute frucht uf erden, 

der sul uszgrüt und verbrennet werdeu. 

trag . Joh. h 5 \ 
die natur so ganz und gor 
ausgercutet kan werdeu nicht. Atrir 161*; 

dosz sie ihnen ( Jesum ) gar ausreuten und an das creuz schla¬ 
gen sollen. Ayrer proc. 2, 5; man wird dem wolf die art des 
wolfes nicht ausreulen. pers. rosenth. 1, 5; 

es ist dein aigen wort, das diser stolze droch 
wil durch sein gifl und macht ausreulen. 

Wcciherun 188; 
gott thut, wie gSrtner pflegen, 
propft, reutet aus, versetzt. Fleming; 
wir wollen stamm und sweige 
und wurzc! reuten aus. Grtphius 1,114; 

gewohnheit und natur sind schwerlich auszureuten. 

Günther 1011; 

so bin ich doch nicht gesinnt, alle menschen zugleich und 
ohn unterscheid auszureuten. Simpl . 1, 261; das kraut reutet 
die Zahnschmerzen aus. Hoübeiig 1, 566* und so öfter} 

nicht den, der in der brust die tagend nusgereutet. 

J. E. Schlegel 1, 351; j 

die nessel ausreuten. Güringi 3, 109; nicht hinlänglich alle 
etwa noch übrigen groszmütterlichen scrupel (veteres avias, 
wie sie Juvenal nennt) aus dem gründe auszureuten. Wie¬ 
land 15, 325; die wurzcl einer alten religion auszureuten. 
Schiller 790; 

ausreulen mögest du der frevler brut! Stolbero 15, 239; 
dnsz wir die wurzeln 

zusammt dem bäum ausreuten. Tiece 3, 384; 
ein gariovibeot, 

dem jmlo falsche nessel ausgercutet. PlatenGO; 
dieser giftige gedunkc zwang alles auszustsrhen und leutete 
zulelzt auch den egoisten selber mit aus. J. Paul teuf pap. 

1, xxi. 5. ausrotten. 

AUSREUTUNG, f. exstirpalio: die blosze ausreutung der 
galgen. J. Paul teuf. pap. t, 71. 

AUSRICHT, perfunclio, exseeuiio , Verrichtung, ein seltnes, 
dem geschlecht nach unsicheres wort : hatte ich göste ... gott 
aber gab gnade, dasz ich guten leuten allemal ausricht thun 
mochte, also dasz sie wol zufrieden waren. ScnwEiNicnE.v 

2, 183. gewöhnlicher ausrichtung. 

AUSRICHTEN, instruere, apparare, exsequi, ahd. mangelnd, 
mhd. kaum vorblickend, im 16. 17 jh. ungemein häufig und 
vieldeutig, dem heutigen anrichten, entrichten, errichten, ein¬ 
richten, verrichten, zurichten, berichtigen entsprechend, auch 
das nnl. uitregten erscheint unhäufiger, das tchw. uträtta, dän. 
udrette, ist. fltretta sind germanismen. die erste bedeutung 
war recht, gleich, eben machen, in die rechte läge bringen, 
ins werk sehen. 

1) dies seigt sich noch am bergmännischen Sprachgebrauch, 
wenn der kübel im gange stecken bleibt, wird er ausgerichtet, 
d. h. gerade gerichtet, wieder losgemacht; einen gang, neuen 
bau ausrichten will sagen surecht bringen, ausfinden, entdecken, 
die kupferschmiede richten beulen im geschirre aus, machen 
sie eben, bringen sie durch hammerschlag weg. weidmännisch 
ist ausrichten das sichern der führte mit dem hund. 

2) ausrichten heisst nun auch besohlen, entrichten, eine 
schuld ausgleichen, wett machen, gelten, berichtigen (Haltaus 
78): da er aber das gcld, das er dem könige versprochen 
hatte, nicht konte ausrichten. 2 Macc. 4, 27; er ( der sinskauf) 
reiszt aber ein in die groseben und pfepnig und übet sich 
bie niden in gar geringen summen, die man leichtlicli mit 
geben oder leihen ausrichtel nach Christus gebot. Luther l, 
107*; damit man kein landstewr dürfte auf den armen an- 
legen, sol nions von diesem Überschüsse ausrichten. 3, ui*; 


zins ausrichten und bezalen. weisth. 1, 790. 2, 170. 171. 173; 
haher und hun ausrichten (entrichten). 2, 101; geleit ausrich¬ 
ten (besohlen). 3, 751; die kosten ausrichten. 3, 753; die busze 
ausrichten. 3,423; den solde ausrichten und bezalen. Chhel 
Maximilian s. 8; daz ir von unsern wegen ausricktet und be- 
zalet benantiiehen sechzig guldin. s. 12. 13; mit sambt an¬ 
dern) gelt, so ir vormals etlichen ausgeriebt habt. 13; daz ir 
ime die zerung auf sein quitung ausrichtet, gebet und da¬ 
mit nicht verziehet, i. 68; die soldner ehrlich aasrichten. 
Pontus 50; sie haben mir den tribut noch nicht ausgeriebt. 
Fier abras G5; 

ich weisz, er rieht uch erlich us 

um das nüw und um das alt. fastn. sp. 829, 19; 

wie wol ich hab auf siben pfund 

ir zu dem grabgelt ausgerient. H. Sachs I, 528*; 

wer gest wil hon, der richts auch aus (besorge sie). 

Scueit grob. Q 3; 

einem das geld ausrichten. Opitz Arg . l, 050. 

3) ebenso das übemommne und aufgelragnc ausrichten, besor¬ 
gen, vollbringen, erßllen, verrichten, sache, jeschfift, bestellung, 
amt, opfer, hefclil, gesekenk, grusz: und der kneebt erzelet Isaac 
alle sache, die er ausgerichtet hatte. 1 Mos. 24, 66; das ge- 
schefte ist dir zu schwer, du kansts allein nicht ausrichten. 

2 Mos. 18, 18; der gesang der senger, das drometen der dro- 
inetcr weret alles, bis das brandopfer ausgeriebt war. 2 chron. 
29, 28; ich hab ein grosz gescheft auszurichten. N ehern. 6, 3; 
lobet den beim ir seine engel, ir starken helde, die ir seine 
befelh ausrichtet, ps. 103, 20; sein beer ist ser grosz und 
mcchtig, welcbs seinen befelh wird ausrichten. Joel 2, lt; 
wer seine saclic durch einen törichten boten ausrichtet, der 
ist wie ein lamer an füszen. spr. Sal. 26, 6; darnach stund 
ich auf und richtet aus des kOnigs gescheft. Dan. 8,27; und 
er richtet sein ampt aus auf dem altar. Sir. 50, 16; richte 
dein ampt redlich aus. 2 Tim. 4, 5; und das du verkündigst 
für den obren deiner kinder was ich in Egypten ausgeriebt 
habe. 2 Mos . 10, 2; bis das alles ausgeriebt war, das der 
kerr geboten halte. Jos . 4,10; so mache dich auf und richte 
es aus. l chron. 23,16; und gibt für, er wolle von wegen 
meines gn. h. alles gütlich und veterlich ausrichten. Luther 
1,119*; er höret nicht ehe auf, er habe denn sein werk aus¬ 
gerichtet. Luthers tischr. 204*; amt ausrichten. Eulensp. 89; 
ich habe eine fröhliche botschaft auszurichten; er richtete 
einen schönen grusz, die besten empfehlungcn au9. 

4) man sagt, es, etwas, die sache wol oder übel ausrich¬ 
ten, einem seine sache ausrichten, viel oder wenig, alles oder 
nichts ausrichten: die sach ausrichten. weisth. 2, 273; rechts 
helfen und ausrichten. 3, 548 ; ich kan die sach nit ausrich¬ 
ten. schimpf und ernst cap . 128; so oft sie der herr fraget, 
ob auch das oder dieses geschehen were? so sprach sie all¬ 
zeit, es were lang hievor ausgeriebt. Fret garteng. 73*; wer 
aber immer zutruckt ‘cras, cras’ der riebt nimmer icht aus. 
Agricola spr. 15*; es ist besser nicht bawen, dann nicht aus¬ 
richten. 15*; der priester wolt sie nit ausrichten ( absolvie¬ 
ren ). schimpf und ernst, woxu auch eine bei Obhrliiv 77 angs - 
zogene stelle stimmt; 

sint mir eur leib ist allzu kark, 
so muss ich su einer milten gan, 
die mir mein sach ausrichten kan. 

fastn. sp. 661,13; 
was wöllen wir aber singen! 
wir singen ein neus gedieht 
wol von dem landgrafen aus Hessen, 
wie ers bat ausgencht. Uh Land 549; 

setzten dapfer in unser volle, aber richteten wenig aus. Garg. 
263*; da redete ich auch von dieser malen und meinete ich 
hütte es wol ausgerichtet Schuppius 382 ; ich habe weder 
dem neugierigen durch nachricbten, noch dem forschenden 
durch vernunftg^inde etwas ausgeriebtet. Kaut 3,104; ihr habt 
es auch wacker'ausgerichtet. Tiece Stemb. 1, 206; das was 
unmöglich scheint auszurichten. ges. nov . 1,157; wenn ich so 
nicht etwas ausrichte, so richte ich nichts aus. Licbtenberg 
1,11. damit ist schon viel ausgerichtet, erlangt, damit ist 
wenig, nichts aasgerichtet, vollbracht, gethan, damit wird nichts 
auszurichten sein: 

ja, wann« mit saufen wer ausgeriebt D. Sachs 1,480*; 

mit spanischen galeassenthürnen riebt man nichts gegen ihnen 
aus. Garg. 224*; denn ich gar wol vreiss, dass es mit der 
poeterei alleine nicht ausgeriebtet ist Omzjwff.1*; es ist 
damit noch nicht ausgeriebtet Günther 2; 
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‘nein, ja, ich wcias et nicht* 
hat wie Air alter seit dies ding nicht ausgericbt. 

Lösau 2,1, S8; 

es ist nicht mit dem bloszen wissen ausgerichtet, sondern 
wissen und thun musz bei* einander sein. Scbuppius 639; 
mit dem maulspitzen ist es nicht ausgerichtet, es musz ge¬ 
pfiffen sein. 

&) seine notbdurfl ausrichten, heute verrichten, necessitati 
purere: da ein kind mit zucht und heimlich seine not ausrichteL 
Luther 4, 983*. etwas ausrichten, anrichten, anstellen: wenn 
sie ( die kinder) was ausgerichtet oder angcstellt haben und 
der praeceptor hinter sie kompt mit der ruthen, so sprechen 
sie gleich, 'ach lieber herr magister, schonet doch !* Schup- 
pius 409. die hochzeit wurde auf des oheims schloss ausge¬ 
richtet (angestelU, gehalten ). Göthe 19, 833; der aus noth ge¬ 
drungen ist ein mahl auszurichten ( auf seine kosten ansusiel - 
len). Hippel lebensL 1, 70; ein gastgebot, eine kindtaufe aus¬ 
richten, die kosten davon tragen, besohlen {unter 2). ausrich¬ 
ten, abthun, abmachen: das sei von der historien genug 
geredt, alle punct können wir nicht ausrichten (abthun, 
berichtigen ). Lutheb 4, 216*; dis gebüders karnend abt und 
statt also an einander, dasz es nach langem durch ein päbst- 
lichen legalen ausgericbt (su recht gebracht) ward. Stumpf 2, 
39*; weil aber der erzpriester sich seiner zusprüch willig 
versiege und liesz sich gütlich ausrichten ( abfinden ). Matue- 
sius 135*; so lang not da ist zu essen, so lang ist nit 
da fraszhait, das ist auszgericht ( ausgemacht ). Keisersb. siben 
scheiden 6; und ist wol ausgericbt schimpf u. e. 252; 
man nit weias, 

in welchem lind es sei geschehen, 
im SchWeiterlond ists freilich nicht 
geschehen, das ist ausgericbt ( sicher, ausgemacht). 

Albbius 40*; 

in der spelunlren möcht ich nicht 
haushalten, das ist ausgericbt. 117*; 

was dieselhige bedeute, bin ich selb nicht übrig gewis, doch 
wollen wir uns dran versuchen, wenn wir das evangelinm 
haben nach seinem schriftlichen und heubtverstand ausgc- 
richt ( ausgelegl ). Luther 1,555*; diesem nähert sich die bedeu- 
tung eines mhd. ügrihten: 

wiltu mir ügribten dit. pass. KOpke 040, 72, 

d. h. recht, gerade, verständlich machen . ausrichten, einrichten: 

der kaut hats auch so ausgericbt, 

dass er bei tag darf fliegen nicht. Albbrüi 114*; 

gute brauen würden vielleicht seltener sein, wenn die mfln- 
ner richtige begriffe von dem hatten, was den wahren werth 
eines frauenzimmers ausmacht und folglich im stände waren, 
ihre wähl darnach auszuriebten. die Lucius an Geliert .... 
ausrichten, meinen, ausdrücken: es ist deutlich und dürre ge¬ 
setzt 'selig sind die armen', und stehet doch dabei das wört- 
lin 'geistlich arm', also das auch nicht damit ausgerichtet 
ist, das jemand leiblich arm sei und kein gcld und gut habe. 
Luther 5, 348*. ausrichten, errichten, ausfertigen: 

ein lestament 

das solt ihr bede herrn ausrichten. Ami 202*. 

ausrichten, vollbringen, su wege bringen, hervorbringen: meine 
krefte und meiner hende Sterke haben mir dis vermögen aus- 
gerichL 5 Mos. 8,17; an dem aber ist kein zweifei, die ersten 
kupfererz und eisenstein sein am berg Libanon ausgerichtet. 
Matüesius 71*. verrichten, vollbringen: wenn zwei körper eine 
Wirkung ausrichten. Kant 8, 131; wenn das reden und spielen 
durch maschinell ausgerichtet würde, J. Paul teuf. pap. l, 59. 
warlich ich sage euch, ir werdet die Städte Israel nicht aus¬ 
richten (non consummabitis), bis des menschen son kompt 
Matth, io, 23. Luther 3,121. die gerichtlichen bedeutungen des 
ausrichten«, praeslare evidionem und lilem per sententiam 
finite finden sich bei Haltaus 78.79 näher belegt und erläutert. 

6) hieran reiht sich ein früher ganz häufiges, jetzt erlosch - 
nes ausrichten mit dem au. der person und der bedeutssng von 
expedire, abfertigen oder berichten: nit darumb, du du umb 
wohegt laufen von ainer st der andern und iederman auss- 
richten (dbesrtheilen). Kaisers», has im pf. Bbl*; 

wem darnach mer su klagen gefeit, 

den sol man ancb austrichten fort 

nach anklag und nach der antwort fartn. tp. 214,8; 

ob iemant vor im (Salomo«) su schaffen bett, 

der wird hio kürzlich ausigcricht. 523,10, 

A i tthneU mit ttkur klagt gehört und gerichtet, dartut 
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entfaltete eich aber der «im einet übel abfertige»*, Übel tu- 
richtme, tertpollent und mithandeln*: 

auch soll ich sie aasrichten. Haupt 9, 82; 
der rieht in aus wol nach der paus, 
red im nichts guts am rQckeo. Ämbr. Ib. s. 19, 11; 
blieben sio huren, 

und Hessen sonst firom leut ohnausgeriebtet. «• 334,21; 
und wern die alten müuerlein nicht, 
ich würd noch übler ausgericbt. H. Sacbs II. 4,4*; 
wie si einander richten ausz. Murnir schelm . 20,9; 
nachreden und die leut ausrichten. Schiit grob* I* 1; 

wie tchmehlich, schendlich, lesterlich und hünisch ich da von 
ir und andern ausgericbt, ist nicht für Aromen leuten zu re¬ 
den oder zu schreiben. Luther 2, 384*; so scheinet sich Mo¬ 
ses nicht, seine groszveter so zu sebmehen, du gnug were, 
wenn er seine feinde so ausrichtet. 4,199*; afterreder haben 
sonst nichts zu schicken, denn das sie die leute ausrichten. 
das. ; glaubt kain menscb, wie übel die Sophisten den Petrum 
Lombardum handeln und ausrichten. Melanciithon hauptart . 
bl. 57; gehorent nit mer, als genzlich hindan gewisen und 
uszgerichL Reuchlin verst. 10*; saufen, spilen, hörn, schla¬ 
gen, die leut ouszricbten ist ihr feier. Frank weltb. 133*; ich 
hab sie übel mit Worten ausgericbt. Boccax 50; einen Übel 
ausrichten und butzen. 57; jetzt ward der sentenz gefeit, 
dasz ich kein doctor were. der frombkeit wegen richtet mich 
der prediger und der pfurrer aus, dieweil und ich der Venus 
kein zutiüer bin. Paracelsus 1, 356*; anfakren und so übel 
ausrichten, duz ein hund nicht ein stuck brots von ihm ge¬ 
nommen hett. Axbehus 6*; wann man das weib schiltet, ver¬ 
fluchet und auf das schnödest ausrichteL Fischart ehs. 16; 
schelt, schmähe und rieht die leut weidlich aus, wann es 
schon nit war ist. grosrn. 75; Schalkheit ausrichten. Eulensp. 87; 

man pflegt im schif cu thuu tonst nichtsn, 
dann dJeut vexiern und ausrichten. 

Mangold markschift nachm 1597; 
die ruh füllt in den mittelpunct, bei Lupa aber nicht, 
wer hier kümmt her und sucht su rahn, wird schftndiich 
ausgericbt. Logau 2, 3, 45; 

behüte dich gotL weit! dann deine diener haben keine an¬ 
dere arbeit noch kurz weile, als faulenzen, einander vexieren 
und ausrichten. Simpl. 1, 553 ; den schalk zuvor in Reinem 
busen sehen ist besser als andere leut ausrichten. Lehmann 
102; wer mich ausricht, gedenkt sein nicht, gedacht er sein, 
so vergäsz er mein. 2, 489. 

AUSRICHTER, m. cxsecutor: also gar viel eines bessern 
testaments Ausrichter ist Jesus worden. Hebt. 7, 22, vgl. Haltaus 
80; befohlener dingen Aciszigc nachsetzer und ausrichter. 
Kirchhof wendunm. 356*; ein paar rüstige jünglingc ( Romulus 
und Remus) haben auf d^m bügel den grund zu paliisten der 
herren der weit gelegt, an dessen fusz sie die Willkür des 
ausrichters zwischen raorast und schilf einst hinlegte. Gütne 
27, 269. bergmännisch heisst ausrichter der arbeitet, welcher 
das seil bei dem ausfürdem richtet, ausrichter eines g&ngs, 
der ihn e ntdeck t hat. 

AUSRICHTERIN, f. exsecutrix: wo hätte sie eine geschick¬ 
tere ausrichterin ihrer aufträge Anden können? Wieland 28, 
204; eine gunst, welche die Vernunft, als gesetzgeberin des 
menschlichen baues, der natur als ausriebterin ihrer gesetze 
erzeigte. Schiller 1111; sich die Vernunft des geschöpft» zur 
ausriebterin dieser absicht ersehen. Kant 4,12. 

AÜSRICHTIG, expeditus,promtus, anstellig: da Salomo sähe, 
dasz der knabe ausrichtig war, satzt er in über alle last des 
hauses Joseph, l kön. 11,28; er war der schleunigst und aus- 
richtigst unter allen, die an Sauls hofe waren. Luther 3, 427*; 
Justinianus, in allen bürgerlichen, sittlichen Sachen ausrich¬ 
tig, wunderthitig und gewinscht Frank thron. 159*; auch 
sonst ausrichtig, geschickt und beredt Fionsp. 1, 103*; der 
ausrichtigiste man. Boecas 18; in allen dieusteo aasrichtig. 47; 
nachlässig, schlüchtisch, unausriehtig. H. Sachs 1,447*; 
helllos, unachtsam, unausriehtig. 1,449*. 

wenn die sehe)fen das recht nicht wüsten und su hofe ent¬ 
fahren mutten, hiets es das gericht ist des urteilt nicht usz- 
richtig. RA. 864. ausrichtig galt aber auch in der Übeln be- 
deutung des ausrichten» für vexans, affiidaru, rixosus und 
findet sich so schon beim Woliensteiner i. 74, 15: wie die 
pasquillendichter die gute sprüch aus der heiligen schrift 
mutwillig auf ihre ausrichtige, verkleineriiche materien ver¬ 
biegen und herbeixieben. Garg» 239*; geschwäUig, klapperig 
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ond aufrichtig. Scan 61, jenes aufrichtig war ein lob, dieses 
ein ladeL heule in beiderlei «tim veraltet. 

AUSRICHTLICH, expcditus: du wir darusx mögen heftige 
und uszrichtliche Argumenten uns nemmen wider die juden. 
Heuculin augensp. t\ 

AUSHICHTSAM, wo« die beiden wer ausgehenden: 

du bUt ausrichtsam und pni trum, 
ich habt erkant und lob dich drum. 

mar. Hambccii drei comödien. Lp. 1583. H3\ 

AUSRICHTUNG, f. expedüio, instrudio, apparatus, ausstal- 
lung, Verrichtung nach verschiednem sinne des ausricbtens. im 
rechtlichen «tun bald sohttio debiti, bald exseculio rei judica - 
tae, bald sentenlia (Haltlos 80.81); von denen er bisher nit 
ausrichtung noch bezalung erlangen hab mögen. Chmel 
Maxinil. «.28; um die erlangten acta Ausrichtung thun. 
cammerger. ordn. 152L 25, 1; 

wan ar im win ausrichtung tbun. Fois bol Haupt 8,530; 

solten dieselbigen mit blutvergieszen und Ausrichtung ires ampts 
nicht wol thun u. s. w. Luthe* 3,140; das macht, du tbust inen 
gute Ausrichtung, wie ein reicher wirt seinen gesten zu tbun 
pfleget 6,347*; miltigkeit, zuckt und gute Ausrichtung. Auai- 
cola spr. 250*; sein künftiges glück hieng an guter ausricb- 
tung dieses geschältes. Wieland 30, 268; harnische werd ich 
putzen und neue einricktungen und ausrichtungen werd ich 
machen. Götia eit fr. von Stein 1,104. ganz besonders hiess 
oder heisst noch in einseinen gegenden Ausrichtung der bei 
einer hochseit oder kindtaufe angeslelUe schmaus, so wie die 
der braut ausser dem brautschais nitgegebne kleidung und ge- 
rätschaß, wofür auch einrichtung gesagt wird . 

AUSIUECHEN, ausduften in mehrfachem sinne, 

1) intransitiv, exhalare, evaporare, den geruch verlieren: die 
blumen hoben ausgeroeben, ausgeduftet; die Wäsche riecht 
nach und nach aus; 

deckt mit dem but es wider tu. 

dass der feihl nit ausriechen thu. U. Sacks IV. 3, 50*. 

2) transitiv, odorari, aufspüren: etwas ausriechen, mit der 
nase ausfindig machen; alle Winkel, jeden gestank ausriechen. 
odorem spargere: die blumen riechen die ganze stube aus. 

AUSRIECHUNG, f. exploratio: die lincTerung und ausrie- 
chung der angst und geschwulsten des herzens. Scxumus 755. 

AUSRIESELN, effiuere, emanare, ausrinnen, hervor rieseln, 
sprudeln. 

AUSRIFFEN, exomare, aussacken, aussieren, ausriffeln 7 

das wort goties, die heilig schritt 
er {Luther) mündlich und schriftlich ausritt. 

H. Sachs II. 1, 87*, 

ahd. sind rilflluo sacken, rostra serrantia (Gurr 2, 407) trnd 
riffllön vellere («. riffeln), ausriffen also entweder ausschmü¬ 
cken oder reinigen, ausreinigen, in der Schweis meint riffeln 
nagen (Stalp. 2, 276), was auf ausschaben, expolire führt, 
gehört tu diesem riffen, riffeln auch das heutige riefe, rinne, 
streif, so entspränge der sinn von ausriefen, aus falten, striareT 
kaum aber setsts H. Sachs ausrift für ausrüft, ausruft pro- 
nuntiat, obschon ein druck der wittenb. nachtigall von 1523 
wirklich ausrflft liest. 

AUSRINGEN, in mehrfachem sinn, 

1 ) exprmere kumorem torquendo: du wasser ausringen, 
aus dem tueh oder linnen drücken; die nasse Wäsche ausrin¬ 
gen; ausringen wie ein bauchwlscberin. Garg. 22*. 

2) I uctando perficere, den kampf vollenden, sterben: 

ansgeUuen hast du, ausgerungen 
armer jOngiing deinen todesslreit. 

Lotte an Werthers grabe. 

AUSRINNEN, effiuere, ausfiiesten: auirinnendes wasser; 
daa geilas rinnt aua, hat einen riss; dadurch dise zlherticbe 
feuchtigkeiten aiagetrocknet und auszurinnen getriben wor¬ 
den. Garg. 156*; wo des Jammers undankbare tbrinen im 
durchlöcherten siebe der ewigkait ausrinnen. Schillei 161 *; 
das* man die edelsten handlangen aua eigennützigen quellen 
aasrinnen lasset. J. Paul teuf. pap. 2 , 48. 

AUSRIPPEN, seeemert in costas, venulas: ansgerippte 
pflanzen. 

AUSRISZ, m. avulsio, diseessus, fUga, digressia: ein aus- 
rias in der wand; ausriss der flflehdinge, ausbruch aus dem 
gtfdngnis, endlich excursus, was auslauf, digressio: ein aos- 
risz und umbschweif. Hellbacis grobianus Vorrede 6. 

AUSRITT, nt. equüatio: im ausritt rom Harze. Göthx an 
fr. ton Stern l, 148; möchte ihnen doch ihr erster ausritt ins 
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gebiet der dichtkunst nach einer so langen pause heuer be¬ 
kommen sein, an Schiller 08. 

AUSRITZEN, rimis intimere. 

AUSRÖCHELN, spiritum exhalare, du leben ausröcheln. 
AUSRODEN, exstirpare, was ausreuten und ausrotten, doch 
verwendet man die niederdeutsche form nur für die sinnliche 
bedeuhtng, nicht für die abstracte des austilgens : er rodete 
die bäume aus. Musaius 4,71; junge stämmchen, die ich ret¬ 
tete, als mein Tater sie mitten im sommer ausroden liesz. 
Göthx 17, 8L 

AUSRODUNG, f. exstirpatio: auch wildnis hatte werth als 
der ansrodnng fähig. Job. Müllxi Schweiserg. 2,153. 

AUSRÖHREN, destülors: die wunde röhrt blut ans, vulnus 
sangume manaL Stiklxx 1021. mhd. rören. 

AUSROLLEN, evolvers, 

1) sieb ausrollen, evolvi, 

hast da dis well« feeebn; die über du ufbr einher schlaf t 
siebe die zweite, sie kommt, roUet sich sprühend eehon aus! 

Götxb 1,3*4. 

2) getraide ausrollen, mit dm roüsisb. 

3) geld ausrollen, aus der rolle nehmen. 

AUSRÖSTEN, ornniao lenere, fertig rösten. 

AUSROTTEN, exslirpare, ausreuten, nnl. nitroden: sondern 

ire altar soltu umbstürzen und ire götzen zubrechen, und 
ire haine ausrotten. 2 Mos. 34, 13; er rottet die haine ans. 
2 kön. 18, 4; laut uns den bawm aus dem lande der leben¬ 
digen aasrotten. Jer. 11,10; ja man wird seine wurze! ans¬ 
rotten und seine firüebte abreissen. Es. 17, 9; and ob sie 
eine zeitlang an den zweigen grünen, weil sie gar lose ste¬ 
hen, werden sie rom winde bewegt und .foth starken winde 
ausgerottet, weisk. Sal. 4, 4; kann man ohn schaden ein bäum 
nicht ausrotten, so soll man ihn beschneiden und atümmeln. 
bildlich sehr oft in der bibel, s. b. des aeele soll ausgerottet 
werden aus seinem yolk. l Mos. 17, 14; denn welche diese 
grewel thun, dere seelen sollen ausgerottet werden ron irem 
Yolk. 3 Mos. 18, 29. 10, 8; und wil ewre höhen vertilgen and 
ewre bilder ausrotten. 26, SO; and unsern namen aasrotten 
ron der erden. Jos. 7,0; «Ile Yölker die ich ausgerottet habe. 
23, 4; bis er ausrottet alles was mansbilde war in Edom. 
1 kön. 11,16; der die alte catholische lehre wollte helfen aus¬ 
rotten. Scxwxirichxx l, 173. 212; unser ausgerottetes go- 
schlecht. Leasing 1, 163; das laster, die nengier ausrotten. 
Goma 2,1L 1, 56; der despot geht endlich so weit; duz er 
alle seine ?erwandten ansrotten will. Göthx 33, 68; 

diu« brat Ist ausgerottet. Platin 277. 

AUSROTTER, m. exslirpator: der ausrotter kompt, da wer¬ 
den sie friede tuchen. Jer. 7, 25. so heisst eine «eher« zum 
beschneiden der wasserdsle in den baumkronen. 

AUSROTTUNG, f. 

AUSROTTUNGSKRIEG, m. bellum intemednum. Fickts 
orutndt . des a. «. 432. 

'TüSROCKEN, nnl. uitrnkken, 

1) intransitiv, egredi, extra: das heer rückt ans gegen 
den feind, ist ausgerückt; man liesz tausend mann ansrücken; 
ruckte zur thür aus. med. maulaffe 855; wir wollten gegen 
den rittmeister aasrücken und aasfallen. J. Paul Kamp. 34; 
er soll ansrücken, «nt* der spräche herausgehn. 

2) ausrücken, extrakere, protrudere : 

befahl, ich soll beten den eehwaos 

und auf einmal ausrücken ganz, fraeehm. 3,1,16. 

ein baut ausrücken, vorrücken,’weiter auswärts bauen. 
AUSRUF, m. exda ma l io , unL nitroep: 

da ntonut immer deinen namen, 

dein ausruf bandalt nor ron dir. Ha#b»obii 3,88 . 

der pl. lautet ansrufe, doch liest mau bei Göthx 22,81: nach 
solchen und ähnlichen ausrüfen kam et endlich unter beiden 
zur auf klärun g. 

AUSRUFEN, sxetamare, prodamare, unL nitroepen. men 
kann das sdmankm zwischen starker und ecImacker fern 
länget nicht mehr auf den wnte re e hied int ransitiver und transf- 
tiver bedeutmg surückßhren, da sehen In paktier seit jede 
form in beiden btdeuiungen erscheint («. rufen), euch die In- 
tronsitivbedetUung hier, wie saust oft, durek a mah m e eines 
ausgefallen acc. transitiv gestellt werden darf, beispiete der 
formen bieten die folgenden belege genug au haud. 

1) ist kein acc. ausgedrückt, so lasst sich der mhalt des 
ausmfi eis solcher betrachten oder ergäuseu die worte. er 
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rief anft kk sterbe unschuldig; liesx vor im her ausrufen, 
der ist der landesnter. 1 Mot. 41, 41; liesx ausrufep und 
sprach, morgen ist des herreo fest 2 Mot. $ 2 , 5 ; und sie 
Hessen ansrufen xu allen hindern, die gefangen waren gewe¬ 
sen, das sie sich gen Jerusalem versandeten. Etra 10 , 7 ; und 
fleng an aussurufen, wie grosse wolthat im Jesu gethan hatte. 
Mort. 6, 20 . 

2 ) acc. der socke, Öffentlich," feierlich ausrufen (vgl aus- 
blasen 3): nnd soll disen tag aosrnfen, denn er sol unter 
euch heilig heissen. 9 Mot. 28, 21 ; soltn dis gesets ausrufen 
lassen für iren obren. bMot. ti, li; darnach liess er ausru¬ 
fen alle wort des gesetxes vom sagen und fluch. Jot . 8 , 84; 
nach dem wort des hem, dos der mann gottes ausgernfen 
hatte. 2 ton. 28, 10 ; Hess eine fasten ausrufen unter gans 
Juda. 2 thron. 20 , 3 ; du berx des narren rüfet seine narrfaeit 
aus. sfr. SoL 12 , 28; ein fireijar aussurufen. Jer. 84,8; und 
liesx lästerliche gebot ausrufen. tMacc. i, 25; oder wie wot 
testu leiden, du ein ander anch also dein bosheit ausrfifte? 
Lomi l,85 a ; 

sdlt ich ihr namen rftfen aus, 
die pAsilieh leben in dem saus, 

Til liefen wider mich xu praus. ScMWAitzxNstie 157,2; 
und lesst ein hof ausrüfen und schreien, fasln, tp. 761,10; 
nach dem tanx so rueft des wirts knecht den wein aus. 440,6; 
woltestu mir den wein rOefen aus, 
ich woh dir su trinken geben aus der kraus. 484,12; 
sei bin, flrao, und schenket ein, 
wann es ist der allerpesi wein, 
als ich in nie ausgerheft habe. 487, 32; 

der wein ist genug ausgernfen. Garg. 102 *; geferbt hötlin 
oder gebrochen glftser ausrufen. 189"; jemanden den wein 
ausrufen. Fkani lob der thorheit 21 ; 

wie war mir, als ich frei, in nie empftiodnsr luft, 
mit ungeübtem ton, mein Schicksal ausgeruft? 

Lasst!«« 1 , 188; 

lauter als allu rief vor ihm etwas die Scheidungen des lebens 
aus, der vom leichentuch erstickte trommelschlag. J. Paul Til. 
2 , 82. 

3) au. oder im passivum non. der perton: wenn sie (die 
ßrtten) banket, fullerei und prassen anrichten, werden sie 
kost- und gastfrei ausgerufen. Kirchhof wendunm. 50"; nit 
dergestalt, du ich ton ir gelaufen, wie ich dazumal lügen¬ 
hafter weis ausgerufen worden bin. Tbubjieisseb nolgedr. 
auttehr. 1, 65; 

J nt wein darf kein seichen rorm haus, 
ann solcher rüfr sich selber aus. 

Kiacnaor wendunm. 187 a : 

so unempfindlich für eure reizungen man sich ausruft. Wie¬ 
land 18,88. 

4) für etwas ausrufen, öffentlich outgeben: wie der wahn 
vom ablux gar ein ungewis ding ist, -den doch die ablasz- 
prediger für ganz gewis ausrufen und halten. Lothes l, 7 "; bis 
endlich sich dis höllische kind nicht allein für ein vitzthnmb 
Jesu Christi, sonder auch für einen irdischen gott liesz hal¬ 
ten und ausrfifen. Mathesius 92"; für eine Satire ausrufen. 
Wieland 14, 248. man tagt aber einen zum künig oder als 
kdnig ausrufen, regem proclamare. 

5) dat park praet. hotte sonst die bedeutung ton öffentlich 
bekannt, berühmt: ein statt ron allerlei gebeuw und kauf- 
manschatx fürbündig und ausgerüft. Fiank weltb. 72". 

AUSRÜFEN, n. proclamatio: es ist fürwar ein grosses aus- 
nifeu um ein klein gelt, du die arme lent, was not oder 
krankbeit sie snstoes, zur stund wissen, wo sie ein guten 
iriakelskrfmer finden sollen, der ihnen aus nöten helfe. Fi- 
•654» b ienenk . 184*. 

AUSRUFER, m. proeeo, vroclamator: gute waare bedarf keinen 
ausrufer. Lehmann 28; dann kaum ein ?olk irer that, wort 
nnd krieg fleisxiger ausrfifer und Schreiber hat gehabt, als 
nach den Grads die LatinL Fiank weltb. 74*; wird kurz vor 
dm jüngsten tage wieder kommen und du teufels rorbote 
,nnd ausr ufer s ein, pers. rosenth. 7,20. 

AUSR UFUN G, f. exdumaHo, doch ungebräuchlicher alt oosruf. 
AUSRUFUNGSZEICHEN, f.: da ich ihr jede* kleine ge¬ 
eicht, wenn u auch nur ein ausrufungszeichen gewesen w5re, 
•ogieich mittheilte. Göthi 26.169. 

AUSRUHE, f. requies: auf weldiu eastrum doloris der 
jolselige eine gans kurze seit für ausrube hingestellt wurde. 
Hiubu lebentl .!, 5L 
AUSRUHEN, quiescert und fernere, 

V hUrousilk, ruhe hoben, schöpfen, empfinden: ron der 
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arbeit ausruhen; ron aller seiner mühe ruht er nun im grabe 
aus; in der grossen hitze ruhten wir unter bio¬ 

men aus; 

picht wahr, im grünen vertraulichen haus — 
das gib« getchicbten* 
rabxt du in meinen armen anal 
•mil eichten * * GOtik 1, 206 ; 

ein land, auf dem vereinzelte hiuser unter gruppierten lauh- 
hainen ausruhten. J. Paul Kamp. 58; die heiterkeit einet be¬ 
friedigten, aasruhenden berzeni. is. 

2) transitiv, sich ausruhen: als sie sich ausgeruhet h atten , 
Rollknbackn wunderb. reisen 9; hier wollen wir uns ausruhen; 
wo soll mein irrendes äuge sich auaruhn? Kleist 2, 8; wir 
haben uns ausgeruht; Tom fielen schreiben müde will ich 
mir die band ausruhen; geht, ruht ench ans!; 

dass du ton aommararmattuog die achweraufeihmandei tUeder 

auaruhat. foas; 

wir wollen weiter wandern, denn wir sind schon auageruht; 
nnausgeruht im joche xiehn. Ut 1, ICC. 

AUSRUHESTUNDE, f.: das ist seine ausruhestunde; aus- 
rubestunden, die ihm ton eignen aibeiten übrig bleiben. GOrax 
45, 2L 

AUSRÜHREN, excutere: die erbaen rühren sich aus, ent¬ 
fallen den halten. 

AUSROLLEN, emugire, outbrüllen, einfaches rfilleo mugire 
bestätigt Stiels« 1636: 

das grttias keiner ausröllt, 

er hib denn erst den balg gefüllt B. Walsis Etop 4,88. 
rüllen könnte aber aut rühelen (vgl. röcheln) getont sein, im 
Eulentp. cap. 13. 58. 70 gerükel, geröhel für guchrek 

AUSRÜLPSEN, eruäare. 

AUSRUNDEN, ausründen, rotundare, etwas stärker als sb- 
runden, rund ausarbeiten ; sich auarunden, vervollkommnen : 
die ipfel runden sich ans; eben da rundet sich ihr System 
aus. Kungss 11, 204; der Staat rundete aich allm&lich mehr 
aus; so ründet aich alles eckige in der weit aus. 11,158. 

AUSRUNS, oder wie Maalbk 45" schreibt, ausrunsch, m. 
effüsio, profiuio, ein alles wort, vgL ahd. runs. Gratt 2,519. 

AUSRUPFEN, evellere, ausraufen, von gras, haar, wolle, 
federn: die jungen gänse verstanden aich gleich aufa ausrupfen 
des graset; 

man rupft uns steif die federn au«. Soltao 405; 

wegen der küsse, die ich dir gleichsam auf den weg gebe, 
der haare, die ich derentwegen ausrupfe, und der thrfnen, 
die icli so hftufig vergiesze. Opitz 1,275. 

AUSRÜSTEN, armare, mstruere: ein beer, ein schif, die 
flotte, den wagen ausrüsten; sich anirüsten, kleiden. Garg. 
173"; lebe wol, mein kind, gott rüate dich aus mit mut und 
kraft; ein Stampfer köpf ist durch eriemung sehr wol, sogar 
bis zur gelebrsamkeit auszurütten. Kant 2, 155; bebe, soho 
des ataubs, der du dich so kühn zum feigen betrug aosrüstest 
Klingen 2,265. auch bei den Handwerkern gilt ausrüsten für 
zurüsten. 

AUSRÜSTUNG, f. instruäio, amatura: der ferstand ist 
einer belebrung and ausrfistung durch regeln fthig. Kant 2,155. 

AUSR UTSC HEN, prolabi, ausgleiten. 

'* AUSRÜTTELN, excutere, ausschütteln: kürner, Stroh aus- 
rfltteln. 

AUSSAAT, f. sementis, sowol das säen selbst, als das dazu 
bestimmte getraide : ein fetter acker verlangt vier scheffel aos- 
•aat figürlich, seine anssaat von blättern und runzeln. J. Paul 
ms. löge 3,166; die aussaat des bösen wuchert; die iroaseaua- 
aaat, der todtenacker, wie goth. manaatys, männersaat, volk, welk 

AUSSACKEN, effündere, aus dem sack schallen: körn, kar- 
toffeln auasaeken; nachdem nun die statt also zugerflst und 
ausgesacket (ausgeplündert, saccagde) war. Garg. 262*. 

AUSSÄCKELN, was ausbeuteln: ich hin ausgesickelt, habe 
mein geld ausgegeben; sie haben dich schön ausgesickelt 
beute. Fr. Hüller 2,118. bei Stieles 1660 ausseckeln. 

AUSSÄEN, sementem facere, steht sehr oft bildlickt 

irdisch bin leb ausgeeftt, 
bimmlitch ward ich auferstebn; 
hat min su freodsa afugetlt, 
der ander hat min abgemAt. Umland 1R| 
wir sin auf Wahrheit aus, lind einten zweifei ein. Dmcnt 
wer obren macht mit lobe reich, wil machen reich eein haue, 
der wfl ihm ernten eignen nutz, der fremdes lob slt aus. 

Losad 1,8,51; 

so «eet Ir In ein fremden acker das körn aus. fasln, sp. 646,6; 
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gut ausgefübrte monumente, nicht einzeln und zufällig aut* 
geriet. Göth« 17,105; wer mit Rousseau nur irgend in Ver¬ 
hältnis gestanden hatte, genosz theil an der glorie, die von 
ihm ausgieng, und in seinem namen war eine stille gemeinde 
weit und breit ausgesäet 16,181; meine in Deutschland aus- 
gesfieten freunde und freundinnen. 45, 311; deine hungrige, 
bettlerische und elende brat wird den von dir ausgesäten 
Jammer durch kinder und kindeskinder fortpflanzen. Kluger 
3,271; so erntete ich oft vorwurf und flache, wo ich so sorg¬ 
fältig auf dank und segen ausgesät hatte. 7, 61; an diesem 
striche des himmelt sind die Sterne dicht ausgesäL 

AUSSAGE, f'. testimonium, effatum: aussage der propheten; 
aussage der zeugen vor gericht; einstimmige oder unverein¬ 
bare aussagen; aussage tbun. 

AUSSAGEN, effari, dieere: als die urkunde aussagt; Wahr¬ 
heit oder lügen aussagen; ein zeuge sagte dafür aus, der an¬ 
dere dawider; es läszt sich nicht aussagen; aber das ist das 
heubtstQck aller bosheit und ein solche schendliche unver- 
schampte lesterange, das nicht auszusagen ist. Lutbeb 5, 284*; 
er solle sich nicht scheuen, sonder sol recht aussagen, worzu 
er lust habe. Scbuppiui 595 ; sich aussagen, sieh aussprechen : 
sollte aber die Zulassung eines mehreren zu der Vereinigung 
der evangelischen helfen, sollte ich dafür halten, die herren 
hollandi theologi würden sich nicht aussagen. Lkibnitz 2,247; 
auf einen oder auf etwas aussagen, bekennen: eine Verschwö¬ 
rung, nach deren cntdeckung einer der gefolterten auch auf 
Beiisar aussagte. Beciebs weltg. 4, 87; sie bat von freien 
stücken und hernach eidlich auf den hauskneebt als vater 
ihres kindes ausgesagt 

AUSSAGEN, serra exseeare: einen ast aussägen. 

AUSSALBEN, perungere. 

AUSSANDEN, purgare a sabulis: den hafen aussanden. 

AUSSATZ, m. lepra, eine im alterthum weit verbreitete Haut¬ 
krankheit, die unter sehr abweichenden namen auflritt. den 
Gothen kiest sie |>rutsfill, d. i. haulverdrusz, hautbeschwerde, 
entsprechend dem böhm. trud, potn. trqd. der ags. ausdruck 
war hreof oder hreofel, dem auch in einigen ahd. denkmälem 
braf, ruf, riobsuht zur seile steht, mhd. überwog miselsuht 
begegnet ahd. mhd. üjsaz ßr lepra, wol aber ein ahd. 
ügs&zeo oder ügsazeo ßr leprostis (Giurr 6, 305) und mhd. 
flgsetzel, ügsetzic leprosus ; diese scheinen eigentlich einen von 
der menschlichen gesellschaß ausgesetzten, ausgeschiednen zu 
bezeichnen ( wie auch ügsetze anderwärts bedeutet non suo loco 
locatus . OiEBUtt 1914); es ist bekannt, dass die miselsüch- 
tigen abgesondert lebten, wie sie auch sondersieche hieszen. 
Die herleitung des sächlichen begrifs aus dem persönlichen hat 
etwas seltsames, wir begegnen hier wiederum einem Willkomm- 
fien beispiel daßr, dass der sprachgeist die Vorstellung der 
Sache aus empjlndungen des personenverhälinisses hervorgehen 
liest, nicht unähnlich war der Ursprung unseres elend mise- 
ria und elend miser aus dem persönlichen alilanti exsul, ca - 
plivus, oder unseres arm pauper aus dem persönlichen um¬ 
armt, bemitleidet (sp. 554). üjsazeo war also der seines un¬ 
heilbaren Übels wegen ausgesetzte, und bald fieng man an den 
leprosus Überhaupt einen aussätzigen, endlich gar die lepra den 
aussatz tu nennen, ohne dast weiter an die absonderung ge¬ 
dacht wurde, so wenig als bei elend an exil und gefangenschaß. 
Wer diese geschickte des worts bestreiten und annehmen wollte, 
aussatz meine vielmehr einen ausschlag, der aus der haut vor¬ 
dringe, sich aussetze, müsle ein ahd. ügsaz mm lepra aufweisen, 
naeft welchem ügsazeo gebildet worden sei, und darthun, dass 
aussetzen soviel als ausschlagen, aus fahren bedeuten könne ; 
die analogie von fräse; aerugo würde eher ein ü;sej fordern. 
die gänzliche abwesen heit des sächlichen Wortes neben den häu¬ 
figen persönlichen räth aber jenes aus diesen abtuleilen. aus¬ 
satz ßr lepra selbst mag erst «m 14. 15 jh. Vorkommen, mit 
aussatz ganz umbgeben findet sieh fastn. sp. 797, 8; Diefen¬ 
bachs Wörterbuch von 1470 sp. 167 hat ausseczickeit, Dasypo- 
i>ius 114* ausaetzigkeit, 300* aussatz, Maaleb 45* aussatz; bei 
Luthes wird aussatz ganz entschieden und sehr oß gebracht, 
offenbar nahm er es für das ausfahrende, sich anseltende, ßr 
flecken, macula, und hatte keinen gedanken mehr an die aus- 
Setzung des kranken : wenn einem menschen an der haut sei¬ 
nes fleische« etwas aufferet, oder schebicht oder eitenveisz 
(luccns pustula), als wolt ein aussatz werden. 3 Mos. 13,2; 
besprengen den, der vom aussatz zu reinigen ist. 14, 7; so 
ists gewis ein fressender aussatz. 2 Sam. 3, 29; und da er 
mit den priestem murret, fuhr der aussatz aus an seiner 


stirn (vulg. orta est lepra in fronte ejus). 2 chron. 26, 19; 
alsbald ward er von seinem aussatz rein. Matth. 8,3; gieng 
der aussatz alsbald von im. Marc. 1 , 42; sibe da war ein 
mann voll aussatzes. Luc. 5, 12 ; 

die pett 

steckt die gtieder selbst mit scharfem aussatz an. 

Gbyphius 1, 314; 

er (Jesus) schaut der Urnen laut, 
der aussatz muss vergehn. 2,392. 

figürlich heiszt et: aussatz (schandmal) der menschbeit. Sch il¬ 
lei 122*. man hat auch einen flechtenüberzug an den bäumen 
aussatz genannt . seinem eigentlichen gehall nach könnte aut» 
satz (wie ansatz, besetz, Umsatz) das ausselzende oder ausge¬ 
setzte tf» manigfaeher abstraction austagen, die vorherschende 
der lepra scheint aber alle gehindert zu haben, ScmuiLLta 3, 
297 hat aussatz ßr ladet, man sagt aussatz, das ausgesetzte 
im spiel, seinen aussatz wieder gewinnen; anderemal steht au»> 
satz für vorsatz ( scr . rer. lusat. 2,370); einigemal bezeichnet es, 
was das folgende aussatzung: der wird nicht stolz und hoflär- 
tig werden, wann ihn andere leute hoher schätzen und hal¬ 
ten, als er nach aussatz ( ansehlag ) seines eigenen gewissen« 
ist. Schuppios 309. s. aussetzen und hernach aussatzung. 

AUSSÄTZEL, m. leprosus, subst. lässt sich nhd. nicht mehr 
aufzeigen, Schnelles führt et aus Westenmeders beitr. 7,183 
an, mhd. ügsetzel erhellt aus Gbiesbabeb 94*, wo geschrieben 
wird uzzecil, uzzezil. die bessere, jenem ahd. ügsazeo gleiche 
mhd. form lautet üjsetze in Lichtensteins flrauend. 323, 25. 
27. 324, 23. 329, 19. ags. hicsz er hreofla. 

AUSSÄTZIG, leprosus, adj. besser zu schreiben aussetzig, 
mhd. ügsetzec. Berth. pred. 250 und im pass, bei Köpke 65, 
51. 84, 44. 147, 16. ursprünglich, wie wir sahen, expositus, 
exposilicius, abjectus, und hernach euphemistisch ßr infectus, 
leprosus: ügsetzec wart, pass. 65,51 verfiel der seuche. nhd. 
Deus dedit, der was so heilig und kuste einen ussetzigen 
menschen, der wart an stette reine und gesunt von dem 
küsse. Königshofen 170 4 ; Agatho, der kuste einen ussetzigen 
man an sine bant, do wart er von stelle gereiniget und ge¬ 
sunt. 174*; stecke deine band in deinen bösen, und er steckt 
sie in seinen bösen und zoeb sie eraus, sibe da war sie aus¬ 
setzig wie schnee. 2 Mos. 4, 0 ; es ist aussetziger grind des 
heubts oder des barts. 3 Mos. 13,30; so ist er aussetzig und 
unrein. 18, 44; das sie au9 dem lager thun alle aussetzigen. 
4 Mos. 5, 2 ; und sihe, da war Mirjam aussetzig wie der schnee. 
12, 10; der herr plagt aber den könig, das er aussetzig war 
bis an seinen tod. 2 kön. 15,5; sihe, da ward er aussetzig an 
seiner stirn. 2 chron. 16, 20 ; und sihe ein aussetziger kam 
und betet in an. Matth. 8, 2; machet die kranken gesund, 
reiniget die aussetzigen. 10 , 8; die aussetzigen werden rein. 
11,5; im hause Simonis des aussetzigen. 26, 6 ; weil sie wol 
gefület, das ir Sache löchericht, aussetzig und unfletig war. 
Lutbeb 5. 290*. 

AUSSÄTZIGKEIT, f. lepra, mhd. tysetzicheit, verkürzt in 
uzzekeit bei Gbieshabek a. a. o., nhd. belege vorhin unter aus- 
satz. 

AUSSÄTZISCH, was aussätzig: die aussetzische seuche. 
Paracelsus ehir. sehr. 97*. 

AUSSATZMAL, n. macula leprae. 3 Mos. 13,20.25. 14,34. 

AUSSATZUNG, f. expositio, instilutio, Verordnung: aus¬ 
satzung oder Constitution gemacheL brandenb. edict von 1529; 
umb welcher aussatzung und ordoung willen sei auch die 
empfabung des hochwirdigen sacraments unter beider gestalt 
frevelicb. Luther 1 , 214*; unbehindert der bepstischen aus- 
satzung und Ordnung. 3,96*; und die leute mit den heiligen 
sacramenten, nach aussatzung Christi, seliglich versehen wer¬ 
den. 4,349*; weil sie doch selb» nicht mehr die fasten halten 
nach aussatzung der canonum. 5, 114*; das wort gottes and 
der heiligen kireben ordnung und aassatzang zu verkündigen. 
Melahchth. J, 561. t. aussetzen, später veraltend. 

AUSSÄUBERN, emundare, ganz säubern. 

AUSSAUFEN, ebibere, exhaurire, nnl. uilzuipen, heute nur 
von thieren oder unmdszigen menschen, ehmals häufiger: troet 
und trotzet, so vil reuter ins land zu bringen, dass die pferd 
den Rhein müsten aussaufen, damit das fuszrolk trocken 
durebgieng. Garg. 211*; er lesst sich dünken, er verstehe in 
(den bibelepruch) überaus wol und hab in rein bis auf den 
boden ausgesoffen, der doch sein ganz lebenlang nie darao 
gedacht hat. Luther 5,45'; sibe nu die wort, wie gewaltiger 
(Paulus) aus der Schrift redet vom tode, und in so fürmalet, 
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«Jf sei er gar rascManfen und rein ausgesoffen, du nichts 
mehr davon bleiben sol, der doch alle menichen auf erden 
gefressen und fcrschlnngen bat i, 369\ wie der jetzige le¬ 
ge tx Natt su Menx seine Stift, sonderlich Magdeburg ausge¬ 
fressen, ausgesoffen und aosgesogen bat 6,491*; 

d&rst dieh rar selben stand, 

so sauft gar aus bis auf den grand. grobuum G4; 

es ist noch vil blrter, du ich diu hoch glu ausuufeo muss. 
Georg- 93"; aussaufen zur geselligkeit (bescheid Iba m). 153"; 
ein scheint, der dem andern etwu vergibt und in nit lust 
aussaufen. 103*; bat jemand dein landweingen ausgesoffen. 
Wkisk kL leute 376; hieu mich der Schiffer ein gut glas voll 
bomolie aussaufen. Schslmufsky l, ei; sof die wasserkanne auf 
einen sug reine aus. 1,10L s. saufaus. 

AUSSAUGEN, exsugere, nach starker und schwacher form, 
nnl uittuigen: die milch, die brüst aussaugen; 

Zsitlieb ist im beu ersogen, 

bat sechs ammen ausgesogen. Losao 3,10,24; 

wenn Sirius den waitenShren 

die milch aussaugt Göeirse 1,279; 

die wunde, du gilt, du mark, den knochen aussaugen: 

und saugt du mark des landes aus. Görna 1,425; 
den ult, die frucht aussaugen. Oft figürlich, du land bis 
aufs blut aussaugen; und wenn denn alle herrn (acc.) mit 
geldborgen i. I gn. (nom.) zuvor ausgesauget hatten. Scbwzi- 
ii ich er 1,263; fand die l&nderei ausgesogen und ungebessert 
Kiacnnor wendunm. 167"; du reich gar auszusaugen. Soltau 
477; wie sie den armen mann mit contribution bis auf den 
letzten grad aussaugeten. Scbuppids 658; 

und stellt ihm, wann er sieht das volk sein hers aussaugen, 
mit glücklicher Vernunft die ursach unter äugen, 
so in den dingen steckt Oms 1,49; 
oder hat den alten mut 

dir die scbwindsucbt ausgetogen ? GÖkirgk 2,42 ; 
dass nicht die edlern Sprösslinge glut und frost 
aussaiig und Sturmwind. Voss; 
und blickst nach meinen äugen, 
licht ihnen aussusaugen. Rockest 406 ; 


wie hatten sie eine regierung lieben können, von der sie un¬ 
terdrückt, ausgesogen und mit füszen getreten wurden. Wie¬ 
land 2, 102; das ausgesogene und gerollte gesicht J. Paul 
jubels. U7; die fürsten sind gut, sie werden selber ausgeso¬ 
gen und dlann scheinen sie auszusaugen. TU. 2, 97. 

AUSSÄUGEN, perlactare: die amme bat das kind ausge¬ 
säugt, bis tu ende gesäugt . 

AUSSAUGEREI, f. exhauslio. 

AUSSCHA BEN, eradere, antradieren, nnl uitschaven. 

AUSSCHAFFEN, perficere, ausarbeiten, vollenden: 

nach meinem denken von der Vollkommenheit 

ganz auageachaffen. mir geschaffen. 

rührst du sie weg, die mein ganzes hart Bebt Klopstoce 1 , 59; 
es kam auch der meister, 

alle Vollender der kuost sein scbmiedegerit, In den hinden, 

dass er wol ausschüfe das gold. Voss Od. 3,435; 


alles ist ausgeschaffen und zur Vollkommenheit gediehen. Hip¬ 
pel 7,205; jetzt wurde der notarius bis auf das letzte glied, 
auf die fersen gar ausgeschaffen. J. Paul fiegelj. 1,65; warum 
richten wir unsere pbantasie nicht im winter ab, dien früh- 
ling aulzufassen oder vielmehr ausxuschaflen. uns. löge 3,88. 

AUSSCHAFFEN, schstachfomig, herausschaffen, ejicere, fort - 
schaffen: die keiserin unflberwiesen auszuschaffen. Ayiei 271"; 
fremde aufaehmen und geleiten oder ausscbaffen und weg- 
weisen. Möses p. p&. 3,104. 

AUSSCHAFFUNG, f. ejectio: und was will er ibme die aus 
dem paradeis geschehene ansschaflhng verweisen und fürwer- 
ien? Avasa proc; 1,15. 

AUSSCHALEN, e concka essmere, austern ausschalen, man 
nennt auch ausschalen, wenn der Wellenschlag die oberen ufer 
abspüU. umgekehrt ist anaaehalen so viel als verschalen, be¬ 
kleiden mit schalen oder rauhen breitem. 


AUSSCHiLEN, deeorticare: nOase, mandeln, höhnen aus¬ 
gefallen; Christus kann «ich wol ausschelen, das du die schale 
davon kriegest und den kerne nicht eigreifest Lotes* 5,355; 
denn es erschreckt ein ungehörtes leiden ein menschen gar 
ieer, das er sich bol fülen also ausgescbelet, und für allen 
menschen ein aoudarlichs leiden. 5, 59"; du die scbwermer 
«tei brot und wein draus machen, den kern ausschelen und 
inen die holten geben. 5, 192*; da ist denn allu ans, und 
bleibt weder liebe, glanbe noch Christus, sondern lauter hül- 
ten und taube niste, die wol den nameo der Cbristen bo¬ 


balten, aber den kern verlieren und sich selbe ausschelen 
und verweben, wie die sprew von dem reinen körn. 0, 49"; 
wer nicht in der liebe bleibt, der bleibt in gott nicht, noch 
gott in im, sondert und sdielet sich selbs ans, als ein un¬ 
nütze, untüchtige hülsen oder sprew. S, 49*; gleich als wi- 
derumb kein diug, das leiden oder anfechtung so schwer und 
untregüch macht, und kein exempel oder mitgenoiaen dessel¬ 
ben leidem sihet, als sei es allein verlassen und ausgo- 
scbelet 0,192"; 

der burgertmann «neblet 

wie auf der strute dich der landtkaecht ausgescbelet 
TacRiaxiHG 210; 

weil ich unterwegem ausgeschälet (ausgeplündert) worden. 
Simpl, l, 470; die giftigen krfluter von den gesunden ausschlk- 
len. Lohekst. Arm. 1,1349; sie hatten zugleich die Verfügung 
getroffen, dasz er (Kleist) in Frankfurt so viel geld bekom¬ 
men kann, als er nöthig bat, weil es leicht möglich ist, duz 
ihn die Russen zugleich rein ausgeschält haben. Lissnvc 12, 
134; meistentkeils unter lehrern su stehen, die keine litera- 
toren, keine wahren scbnllente waren, sie konnten mir den 
Cicero nicht recht ausschelen. Reiske lebensb. 7; 

wenn einer scbilfet und reUei, 
sammelt er nach und nach immer ein, 
was sich am leben, mit mancher pelo. 
wieder ausschllet und weitet. Götsz 2,247. 

sich ausschülen, sieh langsam auskleiden, die fieiseker nen¬ 
nen ausscbftlen, wenn sie an geschlachteten schwainan den In¬ 
nern speck ausschneiden und ablöten. 

AUSSCHALLEN, personare, erschallen: als der seberer nun 
meinte, es were jetzund weit genug ausgeschollen. Wicekak 
rollw. 81. steht wie das einfache schallen für schellen, aus- 
schellen. mhd. ü| schellen, üg schal, myst. 02, 9. 

AUSSCHALMEN, m forsiwesen, durch beschdlung der bäume 
aussondem , anweisen: einen platt zur weide ausachalmen. 

AUSSCHÄMEN, sich, pudorem abjicere: 
ich hab mich genxlich auageschembi. II. Sacks 1,100*; 
er hat sich ausgesebemet, os homini plane deinceps nullum 
est. Mich. Neander syll. loc. 76*; er hat aich ausgeschämt, 
dedidicil pudere. Stieles 1728. 

AUSSCHÄNDEN, opprobriis affeere: er schindet alle leute 
aus. 

AUSSCHÄNDIEREN, dasselbe, Stieles 1732; 

der haue recht auf seinen text studieret, 

die kirchenvster oft citieret, 

die ketter stattlich ausschendleret. Gelleit 1,304. 

s. ausschimpfleren. 

AUSSCHANK, m. divenditio liquorum, caupona, j. ansschen¬ 
ken. 

AUSSCHAREN, segngare, aussonderti, aus der schar stosien . 
vgl. ausscheren. 

AUSSCHÄRFEN, exsdndere, wird weidmännisch für auf¬ 
schneiden von einseinem wüdpret gesagt. 

AUSSCHARREN, eradere, effodert: die hyftne scharrt lei- 
chen aus; die hunde scharrten vergrabne münzen aus; solt 
mirs ein dieb ausscharren? Gary. 90*; die leiche du Verbre¬ 
chers wurde wieder ausgescharrt und neben der mauer be¬ 
graben. einen aussebarren, explodere, durch scharren mit den 
füssen beschimpfen; intransitiv, aussebarren, mit dem fasse 
scharrend hinten ausstreichen, krattfust machen, wie die tauben: 

Ich erwiederte drauf mit weit auseeharrendem böekHog. Voss; 
ist mein rücken krumm? scharr ich mit den beinen aus? 
Tieck 3, 139. bildlich, eruere, wieder hervorbringen: er ge¬ 
wann damit die zeit, die verschüttete tottusttdt der kind- 
beit aussoscharren, so dasz znlettt völlig dieulben gossen 
ans Sonnenlicht kamen, wie die waren, durch welche er ein¬ 
mal als kind gegangen. J. Paul fiegelj. 1,133. bairisch, und 
der ahd. spräche gemäss, ausseberren (Scbe. 3,389). 

AUSSCHARTEN, bei den kkrschnem, leier anstacken, schar¬ 
tig bilden. 

AUSSCHATTYEREN, adumbrare, absckaUieren: zu den Um¬ 
rissen soll er seine tusche nur Märker machen, zun aus¬ 
schattieren kann er sie alsdann schon schwächer nehmen. 
Götbe an Knebel 135. 

AUSSCHÄTZEN, itdecoran, beschimpfen, vgl. engl tax 
schelten, tadeln: dass nicht grobe höbeler, amschwttter und 
Wäscher darüber (über mein bndh) kommen, mich damit in 
meiner graben ausschätten. Scewiimcbee !, 13; 

ganz höllisch mich aussehetsten gern. 

* Joace. SAimies psalm Ci, 13. 

60 
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AUSSCHAUEN, prospicere, aussehen, ausblicken: 
mit starrendem blicke 

schauet er ia die finsterois aus. Kcopstock Hess. 4,130$; 
mein hin feheftetee augo 

schauet aus in die nacht, und kann uicht weinen. 5, 40h; 

oll schaut sie Vergehens 
In die dnsternis aus. Zacharia. 

Zuweilen auch, wie aussehen, welches doch gewöhnlicher ist, 
für speciem habere: du schaust gesund aus; er schaut recht 
vergnügt aus; es schaut nach gewitter aus, wir werden, dem 
antchein nach, ein gewitter bekommen. 

AUSSCHAUEKN, cum impetu effundere, stromweise, schauer- 
weise ergiesten: 

die wunden noch schauern sie blut aus. Men. 8, 008. 

AUSSCHAUFELN, palis ejicere: waaser ausschaufeln, einen 
(eich ausschaufeln. 

AUSSCHAUMEN, etspumare: wilde wellen des meers, die 
ihr eigen schände ausscheumcn. br. Judas IS; sterbende Schü¬ 
lerinnen schäumten den namen ihrers lehrers unter flüchen 
und Zuckungen aus. Schiller 191; 

o endlich knnn ich meine brust entladen, 
niisscltftunicn endlich gegeu meinen feind 
der liebten seele longverhnltnen groll. 071. 

der eher, als ihm die hunde nahten, schäumte aus. 

AUSSCHEFFELN, acervatim expenderc, nach dem Sprichwort, 
was' man einlcffelt ausscheffeln, mit löffeln einnahm, mit schef¬ 
feln ausgeben ; hie gehören her, von denen man sagt, sie he¬ 
ben einen Icffcl auf und zutretlen eine sthüssel, oder wo 
grosze gütcr sind, als au königen und fttrstenhöfen, da man 
einlcffelt und uusschcffelt, macht grosze rechoung. Luther G, 147*. 
AUSSCHEIDEN, nnl. uitscheiden, in doppeltem sinn, 

1) transitiv, secemere, aussondern: uszscheiden das oster- 
lemhlin usz der herd. Keisersb. post . 3, 114; bergmännisch, 
die erzc ausscheiden, vom tauben gesleine absondem, aussckla - 
gen; die guten von den bösen ausscheiden; einen krankheits- 
stof ausscheiden. sich ausscheiden, discedere: ein paar jahre 
im warmen klima zubringen, ob sich dieses übel vielleicht 
missrhoidc. Arnim schaub. 2, 3«8. 

2) intransitiv, discedere, abgehen: ich muss von euch aus- 
scheiden; ich dächte ich schiede gänzlich‘aus. Lessing. 

AUSSCIIEIN, m. splcndor elucens: ein glanz undausschein 
seiner lieriicbkeit. Frank 5,67. mhd . üg9chtn. Leyser 27, 18. 
s. abschein. 

AUSSCHEINEN, elucere, nnL uitschijnen, engl, outshine: 
wenn feuer über das dach ausscheinet. Kaltenbäck panteid. 
1,34*; tu anderm sinn aber transitiv exstinyuere, delere: 
aus edelsteinen, 

gemacht den lächerlichen blitz der erdengötter ausxufcheiocn. 

Wieland 17.124; 

so eben lut die sonne da ein talglicht ausgeschianen. Lich¬ 
ten rergs Hogarth 1,112. 

AUSSCHEISZEN, gleichsam excacare, alvo egerere, mhd. 
Ag schtjcn, ein uraltes, ehmals unanstössigeres wort : blut aus- 
sebeiszen. Stieler 1757; 

dass Niger edel, must du wissen, 

ein reiger bat ihn ausgeschissen. Locau 1. 8, 53, 

was auf einen hergebrachten, der bewahrung werthen völki¬ 
schen zurückgeht: 

ein rab 

•chltf einen Schwab, 
und aus dem stank 
erwuchs ein Frank; 

ausführlicher bei Scumelur 3 , 524: 

doch ist ein Sprichwort, 
die Schwaben seien von hohem stam, 
sie scheisz ein reiger ab einem bäum 
nlder auf die erden, bei dem Rhein, 
davon die Schwaben körnen sein, 
und von der Schwaben stank 
aind komen die Frank, 
und aus der Frankeu eier 
sind komen die unsaubern Beier. 

der Volksglaube liesz die ursldmme aus steinen oder auf bäu¬ 
men entspriessen, und von den bäumen durch Vögel herab ge¬ 
worfen werden (mylhol. s. 538. gesch. der d. spr. 780). 

AUSSCHEITELN, capillos secemere, das haar aus dem ge¬ 
sicht, aus der slime scheiteln, die tuchmacher benennen aut» 
scheiteln das aufbdumen, aufliehen der werfle. 

AUSSCHELFEN, folliculis eximere, enthülsen, ausschälen: 
die nüssc soltu schwingen lassen, wann sie anfahen sieb aus* 
guscbelfen. Sebiz 358, 
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AUSSCHELLEN, campanula proelamare: es ist eben aus¬ 
geschellt worden; dem mutz man so was an die nase heften, 
wenns morgen am marktbronnen ausgeschellt sein soll. Schil¬ 
ler 183. vgl. mhd. figschellen. GA. 3,54 und ausklingeln. 

AUSSCHELTEN, duriter increpare: die mutter schalt das 
kind aus; ich bin ausgescholten worden; ich fand unsem 
hofmeister, welcher seinen sohn mit vielem eifer ausgeschol¬ 
ten hatte. RiBENEa 2, li. 8,208. 

AUSSCHENKEN, divendere liquores, cauponam exercere: 
wein, brantwein, bier ausschenken, nt assweise verkaufen, aus¬ 
wirten, in Süddeutschland verleitgeben, ausleitgeben. bei den 
handwerkem, den gesellen ausschenken, tAm beim auswandem 
den ehrenlrunk reichen, im gegensatt des einschenkens, des 
bewillkommens mit dem trunk. s. ausgeschenk. ausschenken 
effundere: du soll auch seine Schüsseln, becher, kennen, 
schalen aus feinem golde machen, damit man aus und ein¬ 
schenke. 2 Mos . 25,20. 37,16; denn der herr hat einen becher 
in der band und mit starken wein vol eingeschenkt, und 
schenkt aus demselben, ps. 75,9; ausschenken und verschwen¬ 
den. H. Sachs 1, 275*; brentenwein ausschenken. Garg. 40*. 
dann aber auch ausscheuken donare, largiri, hinschenken, hin¬ 
geben, reichlich schenken: 

da will ich köngtich gab ausschenken. H. Sachs IV. 1, 23*; 

dem nackenden kleider schenket uss. trag. Joh. B 8. 
on allen reuw ausgeben. Maaler 45*. 

AUSSCHEREN, ausschor, lonsuram absolvere, gleich dem 
einfachen scheren sonst mit dat. der person: das haar ist mir 
ausgeschoren, abgeschnitten . figürlich hiesz einem (die wolle) 
ausschcren, ihn übel, hart, eigennützig behandeln: 
ich bab manigem uszgeschorn, 
der gieng dan trauricfich dahin. Hätü. 306, 52 ; 
auch hat die jungrraw mich mit xorn 
gehandelt, und mir ausgesebom 
mit Worten so heüig und scharf. H. Sachs 1,112*. 
die tuchbereiter scheren aus, wenn sie die tücher, nachdem sie 
gefärbt worden sind, zum dritten und letzten mal scheren. das 
erste scheren heiszt ihnen bärteln, das zweite schlechthin 
scheren, das dritte ausscheren. 

AUSSCHEREN, ausscherte, secemere, segregare, ausscharen: 

ir eigne freund sie selbst verachten, 

und von in auszuscheren trachten. H. Sachs IV. 3, 101*; 

das kein zweivel ist, dieser sprach rede vom bapst und seinen 
geistlichen, und Christus selbs hie absolviert und ausscheret 
alle p (offen und münch, indem das er verdampt alle orden und 
klöster. Luther 2, 113*; fohlen ausscheren, absondem . Rosen¬ 
zweig rosztduscher s. 86. in einigen landstrichen ausschieren, 
s. b. für forstmäsziges aussondem des holzes, vgl. ausschalmen. 

ALSSCHEUCHEN, fugare, obigere, verscheuchen: man hat 
ihn hier ausgescheucht. 

AUSSCHEUERN, txpurgare, ausfegen, reinigen, nnl. uit- 
scheuren: die gefäsze ausscheuern; jede malerische teusebung 
aus dem gesichte der dame ausscheuern. 1. Paul teup. pap . 
2,32. einen ausscheuern, ausschellen. 

AUSSCHEUERUNG, f. die ausscheuerang des altertüm¬ 
lichen Sauerteigs. J. Paul Hesp. 1, 87. üblicher die ausfegung. 

AUSSCHICKEN, emittere, aussenden: boten ausschicken; 
ich habe schon nach ihm ausgeschickt; er schickt nach leu- 
len aus; schicket aus und liesz rufen alle warsager. 1 Mos. 
41, 8; er schicket aus von der höbe und holet mich. 2 Sam. 
22,17. ps. 18,17; schickte aus und liesz alle Idnder zu Betb* 
Jehem tödten. Matth. 2 , 16; schickten sie aus in das ganze 
land. 14,35; schicket sein beer aus. 22, 7; zum lenster aus¬ 
schicken (hinauswerfen). Garg. 104*; er schickte seine äugen 
nur auf Sternbilder aus. J. Paul Til. 3,57. 

AUSSCHIEBEN, extrudere: mhd. unz er wart hg nnde ftg 
geschoben, pass. K. 228, 12; brot ansschieben, aus dem ofen 
schieben; die schuhe, pantoffel ausschieben, ousslossen; den 
tisch ausschieben, durch vorschieben eines verdeckten theils 
länger machen; sich den arm aasschieben, verschieben, ver¬ 
renken. früher auch figürlich für auswählen, gleichsam hervor 
schieben, stoszen: auf ein zeit war die gewonheit in einem 
kloster, wenn ein apt starb, dass das convent zwen erwelet und 
ausschub (eligeret extruderetque) zu eim apt ich. u. ernst cap. 317. 

AUSSCH1ESZEN, nnl. uitschieten, in mehrfacher bedeutung, 

1 ) ejaculari : der königssobn schoss einen pfeil aus, der in 
einem garten niederfiel; und wenn ich böse pfeil des hun- 
gers unter sie schieszen werde, die da schedlich sein sollen 
uud ich sie ausschieszen werde, euch zu verderben. Ez. 5,16; 
da er seine gift und lügen ausgeschossen. Lunxa 8,188 a ; der 
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bauptsUmm des gebirgs, obgleich et ansehnliche nebenäste 
ansechieett, entrecht sich o. s. w. Kaut 9,43. 

3) ejfodere jaculando: der pfeil tchotx dem hirtch du rechte 
tage aut. 

S) weidmännisch, einen wald ausschieszen, alles wild darin 
niederschiessen. 

4) eia neues »chietsgewehr ausschieszen, schuszgerecht ma¬ 
chen, vervollkommnen $ du Zündloch ist sehr aufgeschossen, 
weil geworden. 

5) secemere, segregare, sowol das laugliehe, als vorzugs- 
weise das untaugliche, schlechte: einen bock von der herde 
ausschieszen, absonden / die itndigen schüfe ausschieszen ; 
zehn minner unter hunderten au näherer berathung aus* 
tchieuen; da sind etliche vom reich aufgeschossen, mich zu¬ 
vor gnädiglich und freundlich zu vermanen. Luthe* i, 466*. 
br. l, 601; aber weil es der häufe nicht warten kan, mutz 
man je zum wenigsten einen tag in der woche dazu (zum 
goltesdiensl) ausschieszen. 4, SOS*; darum die haubtleute sag¬ 
ten, wer lust dazu hat sie (die feinde) anzugreifen, die moch¬ 
ten sich ausschieszen (hervortreten)^ und war ich auch selbst 
einer, und schossen freilich ein pferd oder anderthalb hun¬ 
dert aus, warlich gute redliche gesellen. Görz ton Bezl. 81; 
man wolt auf ein zeit ein bischof erwelen, und da die her- 
ren zusamen kamen, schussen sie zwen herren ans, aus den 
zweien solt man erwelen, welchen man wolte. sch. u. ernst 
cap. S46 (ganz wie vorhin bei ausschieben) ; zäletzt empörten 
und schossen sich aus wider in Chora, Dathan und Abiron. 
Fbans chron. 4S“; alsdann schieszen sich die Mammalucken 
aus und etlich beherzigt und worhafte im häufen der char- 
vana ( caravane ). weltb. 184*; sobald das geschähe, schossen 
sie auf jener seiten wieder sechs ros neben einem trompcter 
aus. Schwbinicbkn 1,181; bedenkxeit nemmcn, gemein halten 
und räthe ausschieszen. Kibchhof m»7. dtsc. 213 ; alle hellische 
geister, so zu dieser beratschlagung aufgeschossen waren. 
Atbez proc . 1,1 ; ich denke du hast nichts dagegen, Danisch- 
mend, wenn ich diese tagenden sogleich als offenbar unrecht 
ausschiesze und bei seite werfe. Wieland 8,113; die geldsor¬ 
ten aussuchen und die falschen heller ausschieszen. Tieck 3, 
80; bei hofe würde ein mensch mit geradem leibe und geiste 
als höflschtodt ausgeschossen werden. J. Paul Hetp. 4, 33; 
einzelne gedanken zu seinem besten gebrauche ausschieszen. 
lit. nacht. 4,130 ; um irrthümer auszuschieszen. teuf. pap. 2, 
144. das particip ausgeschossen beseichnet meistens das tin- 
brauchbar beiseite gestellte: ausgesebossene pferde; ausge¬ 
schossene rebstecken. Garg. 286*; alte und ausgesebossene. 
bekomme 186. s. ausschusz. 

6 ) intransitiv prosilire, exsilire, progerminare, von licht, strahl 
und pflanze, aber auch von andern dingen: 

schdg an Worten üg. pass. 677, 86 ; 

mir ist mein disackn aufgeschossen. 

der tlso rumpelt nab die stiegen. H. Sachs IV. 3, 4*; 

aus dem nordlicht schossen helle strahlen aus; da die fun¬ 
ken, wie die Sternen bei nacht, zur schmidten ausschieszen. 
Garg. 147*; Lysis wird in einen bäum verkehrt: 

mein fleisch vergeht ln bolz, die Anger werden Ist, 
die zweigt tehieezen aus, der ganze summ ist fest. 

Grtfhius 1,701; 

dort sth ich stehn etliche wieleio, 

auzzchioszeo mit den grflnen grizlein. H. Sachs IV. 3,49*; 


wie können wir den keim der Anfechtungen ausrotten, wenn 
wir ihm nicht freiheit geben kraut auszuschieszen, um sich 
dadurch seihst zu entdecken, and et nachher mit der wurzel 
tu vertilgen. Kant 1, 683; eine gedrungene kürze, die nicht 
in wilden flberflnss der worte ausschieszt Haaoia l, 77; dasz 
diese glückliche wendung suverllszigern wesens nichts enge- 
lehnten, sondern lebendig angeschossener wachs ist Niebuib 
leben N. l, 180 ; and jetzo Stand diese edennacht mit allen am 
tie hängenden blüten and Sternen aufgeschossen vor ihm. 
J. Paul Besp. S, 134. man sagt sehenhaft, im frübjähr ists 
gefährlich spazieren zu gehn, weil die bäume ausschieszen 
ind die blätter ansschlagen. 

AUSSCHIFFEN, nul uMscbeppen, 
i) intransitiv, enavigars, esceniers, portu exirs: 


ich daheim «mzzchiffea war _ 
i dem kdnigreieh Armtaia. Amm 333* 


2) transitiv, $ navi exponere: waareo, güter, trappen ans- 

flddflhn. 

AUSSCHIMPFEN, probris afßcers: er hat ihn tüchtig ans¬ 


geschimpft. auch wol desinert proseindere: hast da endlich 
auzgezchimpf t? 

AUSSCHIMPFIEREN, proseindere, Stielkb 1707. gebildet wie 
ausdensiereni, anssekändieren. s. ausschumpieren. 

AUSSCHINDEN, pecns ghtbere, mlaL exeoriare: tragen et¬ 
liche ausgeschunden wollshiuU Atkzk 187*; guter, fleisziger 
posthund, ich werde dich zur aufmunterung, sobald ich zeit 
habe, aussebinden. J. Paul Besp. 4,186. bildlich, die leute 
ausschinden, aussaugen: den acker aussebinden; das gelroide 
ausschinden, theurer machen, in die höhe treiben, mit wucher 
verkaufen, essende waaren aussebinden. Stielei 1798. 

AUSSCHINDUNG, m. e venire matris exsectus, ein ausge- 
schnittnes kind. z. Besold und Speidel, auch Asele gerichts- 
hdndel 1, 710. Stieleb 1708. s . ausschnittling. 

AUSSCHIRREN, abjungers equos, gegensatx von onschirren. 

AUSSCHLACHTEN, mactare: salzten dasselbe, wie auch 
das ausgeschlachlete Ziegenfleisch ein. Fetscnb. 1,141. aus- 
schlachten, gfUer vertheilen, zerstückeln. 

AUSSCHLACHTUNG, f. concisio, Zerstückelung der güter. die 
güter kaufen, um sie zu zer stücken, nennt man güterschlächter. 

AUSSCHLACKENj defecare, despumare, s. anschlacken. 

AUSSCHLAF, *t recreatio per somnum: dasz sie nach ih¬ 
rem ansschlaf eine stunde Würfel gespielt. Hippel lebensl. 2,7. 

AUSSCHLAFEN, edormire, nnL uitslapen. 

1) intransitiv, ich habe recht ausgee clüafen; kam ich in ein 
lustige wflldlein, worinnen ich mich niedcrlegte und vollends 
ausschliefe. SimpL 2,328. auch bildlich, noch warten müssen: 
nehmen sie sich in acht! ihre neugierde wird aasschlafen müs¬ 
sen. GOthe 10, 233. 

2) transitiv, sich ausschlafen; die nacht ausschlafen; einen 
rausch, den wein, ärger, verdrusz, zorn ausschlafen, verschlafen; 
schliefen die verdrieszlichkeit aus. unw. doct. 810; eine recht 
glückliche Stimmung und eine wolausgezchlafene nacht haben 
mich secundiert. Schiller an Gölhe 643; von dem nicht völlig 
ausgeschlafenen rausche war ihm der köpf düster. Göthe 10, 
215; die einen lagen und schliefen ihren rausch aus. 23,100. 

AUSSCHLAG, tn. in vsrschiednem sinne, 

1) bei fechtem und ballspielem, primus iclns, prima missio, 
das anheben, den ausschlag thun, den ersten streich. 

2) libramentum, der ausschlag des wagebalkens nach der 
schweren seite: mit nnzen und quardi abgewogen on aus¬ 
schlag. Gare. 117*; 

lieb ist, der nicht! gleich zu schlueo, 

wenn mao altes gold der weit 

gleich wolt auf die wage selten, 

lieb Ist, die den ausschlag halt. Gztphius 2,186. 


3) progeminatio, pullulatio, was aus wurzel und stumpf 
der bäume und pflanzen neu aussehldgt, Schössling, junger 
trieb: ein kräftiger ausschlag; ein buchenwald im vierzigsten 
jahre abgebolzt treibt wieder aut stock und wurzeln am leb¬ 
haftesten neuen ausschlag; ein kohl, den meine mutter aus 
dem ersten ausschlag verschiedener krfiuter zasammenlesen 


liesz. Hippel 12. 50; 

wenn ich darauf die frohen blicke 

▼on diesem schonen ort noch weiter herwärts schicke, 

seb ich mit neuen freuden 

den langen schonen weg im ausschlag, der mit weiden 
recht lieblich eusgesetzt uns zum BillwArder fuhrt 
Brockss 2, 381. 

4) entpHo, scabies, ansschlag auf der baut, scharf, grind: 
ansschlag am köpf, im gesicht (t. ausschlecht), auch ein 
weg, der seitwärts von der grossen landstraszs ausschlägt, aus¬ 
bricht, heisst ein ausschlag. 

5) ausschlag, das womit ein raum inwendig bekleidet ist ; der 
ausschlag der kammer fordert zwei stücke tapeten. 

6) im Hüttenwerk heisst dis ausgslaugle esche (der ätchericb) 
der ausschlag. 

7) den kürschnem der Umschlag eines pelzet, mannsrock mit 
einem Überschlag und grossen aasschiegen. Leipziger stadtordn. 

1544. Dl. . 

8) obstrod nach 2 dis entscheidung, das ergebnis, der aus- 
gang, erfolg, das ende, exitus, eventus: den aasschieg thun, 

^und ^esea^st mein got, der wes Ich underfang 
beglücket, und mein thun und eusscbJag segnet 
^ Wbcehshlir 68; 


der eofscblag dieser zelten 

sieht dich an, eis weil do kanst chnr und fürsten leiten 
auf deines kaisers theii. Opitz 2,20 ; 
er eel denn so gesinnt, 

dass bei ihm ehr und eekmack vergleichten aneecblag üodt 
Leese 2,8,67; 

60 * 
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dii vögel Angl man ao, nachdem man auf sie stellt: 

der ausschlag fallt nach dem, nachdem der anschlag fallt. 

2, 5, 30; 

was hat lür ausschlag sein erschrecknls denn bekommen ? 

Lohnst. Agripp. 60,141; 

gelehrter leute ausschlag mochte ich darüber gleichwol gerne 
hören. Philand. 2, 613; dahero dann juch Averrhoes diesen 
klaren ausschlag gibet Simplic . 1,34; endlich bringt die zeit 
den ausschlag, dasz alle kommen und sich ratbs erholen. 
Wftsa kl. leute 295; doch stellt man den endlichen ausschlag 
der grauen ewigkcit anheim, erst». 123; endlich machte Flo- 
rindo den besten ausschlag und spendierte dem mahler ein 
paar ducaten. 51; dasz ich den glücklichen ausschlag erzehle. 
Leips. avenL 1,156; du magst, meine tochter, so riel plaudern 
als du willst, so ist doch der ausschlag, dasz du Leandern 
nicht kriegen sollst Holbergt Schaubühne 2, 227; diese Zei¬ 
tung veranlaszte eine geheime berathschlagung unter den 
h&uptern der rluber, wovon der ausschlag war, dasz u. s. w. 
Wieland 1,49; den ausschlag geben. 1,150; facta müssen hier 
den ausschlag machen. 8, 103; er fühlte, dasz seine suchen 
einen erwünschten ausschlag nehmen würden. Stiixjngs le¬ 
ben 261; 

jeltt werden wir des treffen« ausschlag hören. 

SCHILLIR 550; 

wie sehr sie an einem glücklichen ausschlage verzweifelten. 
865; der philister fiel endlich wie ein klotz und gab der 
ganzen sache einen heriiehen ausschlag. GOthe 18, 10; wo 
zuletzt bei Öffentlicher darstellung, die aufnahme, welche das 
publicum gewährt, den ausschlag entscheidet und die beleh- 
rung vollendet 45, 101; der endliche frieden, woran der junge 
edle held so vielen antbeil hat, wozu er, wie es scheint, den 
ausschlag gab. Klinger 11, 70; den schlimmsten ausschlag 
hat wol unser Kotzebue gehabt und gegeben. Tieck ges. nov . 
5,52; der ausschlag einer durch Philosophie versuchten älte¬ 
sten menschengeschichte ist Zufriedenheit mit der Vorsehung. 
Kant 4, 358 ; da hier ein bestimmender grund eines aussclilags 
auf regelmäszigkeit angetroffen wird. 6, 100; der ausschlag 
der allgemeinen gesetzen überlassenen natur zielt selbst aus 
dem chaos auf regelmäszigkeit ab. 6,114; der ausschlag, den 
diese bemühung hat, mag sein, welcher er. will. 7, 336; ein 
ungemeiner ausschlag ( der wagschale). 8, 176. 
AUSSCHLAGEN, exentere, nnl. uitslaan, in vielfachem sinn, 
1) transitiv, leiblich: einen ausschlagen, percutere: den (Po- 
lacken ) schlug ich wacker aus dazumal. Gütiie 8, 28. 42, 269; 
da einer mit rfiten ausgeschlagen ist. Rraunschweig Chirurg. 
83; den missethäter stäupen und ausschlagen; du weist noch, 
dass wir uns schon in einigen der ehemaligen jugendjahrc 
tüchtig ausschlugen. Tieck 6, 55; wollest das werk deiner 
hende (mich, dein geschöp/) nicht ausschlahen (operi manuum 
tuarum porriges dexteram). Hiob 14, 15. einen zur thür aus¬ 
schlagen, ejicere foras, wird zumal gesagt von hunden: 
heur hört ich von im, mit taub, ein fist, 
do sprach er, es bet der hunt getan, 
und log den armen hunt an, 
das man in su der tür ausscblug. 

fasln, sp. 520, 19. 737, 6.' 

einem einen zahn, ein äuge, das horn ausschlagen: wenn er 
seinem knccht oder magd ein zan ausschlegt, sol sie frei 
los lassen umb den zan. 2 Mos . 21, 27; 
lieber Weidmann, sag mir an, 
wo willt du heut hinan? 

'Ins wiruhau», 

da tchllgt mir kein reis kein aug aus/ weidspr. 2. 72; 
wann thut der hirsch das kalte eisen am köpf tragen ? 

‘so ich im das gehöm thu ausschlagen, 

• thut er das kalte eisen am köpf tragen. 69. 

das getraide ausschlagen, aus den ähren, hülsen: also las sie 
auf dem felde bis zu abend, und schlugs aus was sie auf¬ 
gelesen batte, und es war bei eim epha gersten. Jtuth 2,17; 
die wicken schiegt man aus mit eim stabe und den kümel 
mit eim stacken. Es. 21, 27; das körn mit flegeln ausschla- 
gen. das ei ausschlagen aus der schale, den dotter aus¬ 
schlagen ; 

nachdem so schlug sie aier aus. H. Sachs 1, 454*; 

Ol ausschlagen aus dem rübsamen, aus den nüssen, «öl aus¬ 
schlagen* hiesz ein alles gesellschaftspiel, bei Fischait n* 516; 
spielen 

des Stocks, blinden mens und 61 auseehlagen. 

H. Sacks 1,472*; 

des stock« spielen und 0) ausschlahen. IH. 3,7 
die znnge ausschlagen, ausstrecken: 

schlah nit dis sung aus gleich dm hund. H. Sacii 1, 430 * 
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(vgl. Simpl. 3,171: so henkt sie das maul wie ein leithund); 
heraldisch heisst es vom adler mit ausgeschlagener, vom löwen 
mit vorgeschlagener sunge. die wische ausschlagen, auswinden: 

5 eh ln, und schlag mir aus gar rasch 
ie eingedeuchte saifenweseb. H. Sachs fU. 2,174*; 
ausschlagen mein saifenweseb. 1U. 3,82*. 
das e8sen ausschlagen ( aus dem topf auf die schüssef) sagte 
man sonst auch für anrichten. den ball ausschlagen, in die 
luft schlagen, beim balispiel anheben: dasjenige, der den ball 
ausschlägt, steht auf der obersten hohe. GOtrb 27, 66. den 
hieb, streich ausschlagen, abhallen, parieren: 

und habt gut achtung, wie ich euch 
so künstlich ausschlag eure streich. Ami 202*. 

die fackel ausschlagen, löschen: indem er die andere in der 
linken bis über die Schulter zurückgeführet, um sie mit ge- 
walt auszuschlagen. Lessing 8,235. dem fasz den boden an»- 
schlagen: ein frensch foder weins (ein fuder fränkischen weins) 
auf einen boden gesetzt und alsdann den andern ausgeschla¬ 
gen (damit geschöpft werden könne), weisth. 3, 747; hui teufd, 
schlag dem fasz den boden aus! Garg. 191 *; das heisst denn 
auch die auf die spitze getriebne zache endlich brechen, der 
geduld ein ende wuschen: 

das schlägt den boden vollends aus dom fass. 

Platin 195. 

ofen und fenster ein- und ausschlagen, ein lach der wand 
ausschlagen: 

brich sie (die gldser) und schlag die fenster aus. 

Scuit grobianus P2; 

und schmälsten ofen ein und schlagen fenster aus. 

Logau 1,4, 47; 

den mutwillen eurer cameraden, welchen sie oftmals brau¬ 
chen im fensterausschlagen, in Zerschlagung der Ofen. Scnup- 
pius 248. erze ausschlagen, klein schlagen; ein blech aus¬ 
schlagen, laminam ducert; feile ausschlagen, aus dem dscher 
nehmen und schlagen, bäume ausschlagen, mit dem waldeisen 
zeichnen, die buchbinder schlagen hinter aus. ein gewand, 
kleid, gemach ausschlagen, inwendig beziehen,, besetzen, un¬ 
terschieden von Aufschlägen, Umschlägen: ein rock roth aus¬ 
geschlagen, gefüttert; diese rothen, mit kermelin abgeschla¬ 
genen fürstenmäntel. Göthe 24, 299; ein ziromer mit grünem 
9ammet ausgeschlagen; einen wagen mit tuch ausschlagen; 
in seinem überschatteten, mit dem grün der natur abge¬ 
schlagenen innern. J. Paul Hup. 1,175; den fetten domkerrn 
von Meiler, der um seinen innern menseben mit einem di¬ 
cken warmen äuszern zu bekleiden auszuscklagen, u. s. w. 
TH. 2,31. Scbuppius 68 schreibt falsch die hütte des Stifts aus 
und abschlagen statt auf und Abschlägen ( oben sp. 723). wahr¬ 
scheinlich aber sagt man noch eine bürde ausschlagen, öfrien, 
damit die schafe heraus können, wie u mhd. hiesz ein stuot 
(stuterei) ü$ slahen, dasz die ßllen frei umher springen: 

diu ros liefen ledec dd, 

als ein stuot wäre üg geslagen. Wigal. 485. 

2) transitiv, abstracL u ist eine schöne ausdrucksweise, 
sich gedanken, leid, zorn ausschlagen, sie aus dem köpf, dem 
sinn, dem herz schlagen und verjagen: ja es sol niemand sich 
auf sein herz verlassen, er sei denn wol geübt im geist und 
erfarung liab, die frembden gedanken auszuschlaben. Luther 
1, 69* ; nach der mahlzeit gieng Luther in mein gerüin, aus- 
zuschlahen seine Schwermut und trawrigkeit und sich etwas 
zu erlösten. 3, 403*; schlugen alle furcht aus. 4,109*; damit 
kanstu die gedanken und zweiveln ausschlahen. 5 , 400*; allein 
das man bei dem wort bleibe und alle ander gedanken aus- 
schlahe und nichts anders ron gott hören noch wissen wolle, 
on was Christus redet 6,185*; also sol sich ein Christen 
an gottes wort halten, das er solch heidnisch und gottlose 
geschwetze wider den glauben ansschlahe, und bei dem bleibe, 
darauf er getauft und berufen ist. 6, 252*; Sänger schlagen 
die sorgen mit singen aus und hinweg; gut were es dir, 
dasz du zorn und was fellische (die fallende sucht erregende) 
proprietates sein, ausscblügest Paracelsus 1,692*; 
drumb soll all sorg ausschlagen thon. 

0. Sacks HI. 1,49*; 

derhalb solch kleinmut gar ausschlacbt (aussehlahot). 

OT. 1,132*; 

ausschlagen das berzeoleid. m. 1,189*; 
ausschlagen alle b6s einfell. HI. 8,1(P; * 
el Ir müst das leid schlagen aua. 10. 3,83*; 
und dass er (der träum) wer zu schlagen aus« 

Araia 17P; 

schlagt alleo kummer aus. Gavrnius 62. 
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hiesze du dmklt den geil ausslahen bei Folz (Haupt 8, 534) 
die tut, flreude oblegen, tu trauern beginnen? 

3) sinnliches ausschlagen (au der band schlagen) wie ab- 
schlagen geht über in abstractes aasschlagen, abschlagen, re- 
cusare, repudiare, renuere, obweisen, ton der hand weisen: 
die bitte, ehre, den antrag, das geschenk; hoffe auch noch, 
e. a. werde mir diese bitte nicht ausschlahen. Luthe* 6,50C*; 
ir seint nit leut, die man verwerfen oder ausschlahen soll. 
Atmon h 3; wo er ans aber ausschlegt oder verschmehet. 12; 
und wo er den frieden ausschlecht, ich geloben got, das ich 
in niemer darumb besuchen thfi. sl; Paulus wil haben, das 
die boshaftigen Christen sollen vermeidt und ausgeschlagen 
werden. Milancitb. t Cor . 6; danke aber gott und meinen 
lieben eitern vor ihre treue Vorsorge, dasz sie mich nicht so 
leichtlich verworfen und, wie zu sagen, nicht ausgeschlagen 
haben (entw. au der hand oder aus der stut, au der hürde 
geschlagen, in die fremde entlassen, was hier der sinn ist). 
ScawEimciKiv 1, 38; wer wolts ausschlagen? zwo kirsen an 
eim Stil. Garg. 77*; 

iedoch ich nicht ausschlagen kan 

flürnemblich die liebsten kinder mein, 

weil ich nicht weisz, wo sie jetzt sein. Atrkr 270*; 

du seid mir zeugen alle drei! sie schlagen aus. 

fastn. «p. 95*; 

gott achlftgt mein wünschen aus. Opitz 1, 235; 

der hunger wurde bei den Grieben 

hinaus, das reiebthum eingestrichen: 

der hunger wird bei uosern tagen 

hinein, das reiebthum ausgeschlagen. Logaü 1,6,6; 

wer wolte ausschlagen, den manschen gutes zu beweisen, 
wann dieses derjenige befllcht, so die menseben gemacht hat? 
Scbuppius 686; Eurylas, der keinen possen ausschlug, wann 
einer zu machen war. Weise erj». 235; den trunk nicht gar 
zu sehr ausschlagen. unw. doct. 703; 

wir freuen uns, dass ihr wisst, wer ihr seid, 

und dass ihr unsern dank ausschlagt. Klopstock 12, 383; 

aber nicht ausschlagen die scbreckenTolle Vermahlung 

kann sie. Voss Od. 1,250; 

was man von der minute ausgeschlagen, 

gibt keine ewigkeit zurück. Schillii 21; 

etwas als leere vernünftelei ausschlagen. Kant 4, 241. 

4) intransitive, sinnliche bedeutunyen. ausschlagen, den 
kampf beendigen : und da sie ausgeschlagen hatten, war ich 
noch übrig. Es. 8,8. ausschlagen, mit den b&nden und füszen: 
der kranke schlug aus, wenn man ihm nahe kam; 

das sind der jugend litten, 

sie schlüget grimmig aus, und kan ihr nicht gebieten. 

Opitz !, 218. 

ausschlagen, den ersten schlag thun: aggressor? was ist das für 
ein ding? ‘so heiszt der, welcher ausschlagt’, Lbssing 1, 251. 
ausschlagen, vom pferde: komm hin auf das Schlachtfeld, und 
sieh da, wie die Stuten ausgeschlagen haben. Klopstock 
12, 284; darum lecket der ein die Qnger immerzu, dasz 
der ander binden ausschlag und zisch mit dem schuch. 
Garg. 45*. ausschlagen, von kräutem und plansen : die knos¬ 
pen schlagen allerwürts aus; die bäume sind schon ausge¬ 
schlagen ; wenn der weinstock ausschlagen wird; das wir se¬ 
hen, ob die granatepfelbewm ausgeschlagen sind. Hohelied 7, 
12; seine wurzeln sollen ausschlagen, wie Libanon. Hosea 
14, 6; sehet an den feigenbawm und alle bewme, wenn sie 
jetzt ausschlagen, so sehet irs an inen. Luc. 21,30; das gras 
weebst so hoch, das es zeitig über ein menschen ausschlecht. 
Frank weift. 57*; 

blüh haus von Österreich, schlag ewig also aus! 

Grtphics 1,623; 

aus der entlaubten, verdorrten seele wird ein neuer leib aus¬ 
schlagen. J. Paul Kamp. 47. ausschlagen, von der waltenden 
flamme: erst glimmts, dann gehts an, dann brennts, endlich 
schlägts in helle flamme aus; dasz die lohe oben ausschlug. 
Dan. 3, 47; 

gern wflr er, allzugern In flammen ansgeschlagen. Lbssing ; 
dort schlagen unsre flammen 
snerst gewalUg aut. GAtbs 1,138; 

die kllte schligt bei ihm aus, ist in ein lieber ausgeschla¬ 
gen. eoi» dunst, reif wnd ausbrechender Unreinigkeit: die kälte 
3chllgt an den winden aus, die winde, die fenster schlagen 
aus; da bist wie ein stein, wenn die kllte ausschlägt, ich 
tohwitie über nnd über. GOthk 14, Sl; Agathens gesicht war 
*ie ein feisenkeller von der kllte ihres bruders ausgescblagen. 
4 Paul Heep. 8, 158; der grind, die krltze schlägt an ihm 
**8; er ist am ganzen leibe, am kion ausgescblagen; damit 
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gieng ich in keller, tat den grössten trank, als ich glaub min 
lebtag ie getan han, dan ich halt lang grossen durst gban, 
und was mächtig uszgeschlagen, drank nütz den warem bad¬ 
wasser. Tio. Platzr 88; es muste wol von der luft herrüh¬ 
ren, weil ich so flugs an bänden und füszen ausschlug. 
Schelmufsky 3,15. ausschlagen, tu ende schlagen: die nacb- 
tigall hat ausgeschlagen; du lassest den vogel nicht ruhig 
ausschlagen; die uhr schlagt ganz aus; es schlug zwölf aus; 

sobald die ur hat ausgescblagen. grobianus Q 3; 
sein herz hat ausgeschlageu; die wage schlagt aus, neigt sich 
seitwärts. 

5) von dieser leisten bedeutung entsprungen scheint die häu¬ 
fige abstraetion ausschlagen « ergehen, erfolgen, sich bege¬ 
ben, sich wenden, bald ohne praep., bald mit folgendem zu, 
auf oder in: wa nit das fürstenmüszig woltrawen für dismal 
uns ... übel ausscblflge. Garg. 300*; endlich schlug es da¬ 
hin aus, dasz der general auf nähere wege sich wolte finden 
lassen. Micralius 5, 206; 

komm, mein geist der reget sich, 

deinem aller wahr zu sagen, 

wie es künftig aus wird schlagen. TscnaamNG 80; 

Lysander bauet seine liebe auf einen gefährlichen grand, wel¬ 
ches gar übel ausschlägt. Gryprios 1,184; 

theils sucht man Wissenschaft, damit man was yerdiene, 
und dieses schlägt nur aus zu schändlichem gewinne. 

Logaü 2, I, 43; 

wenn die sache nach seinem willen und vorsatz würde aus¬ 
schlagen. pers. rosenth. 2,30; gott auch das böse zu der men¬ 
schen besten ausschlagen läszt. Weise kl. leute 162; gedanken, 
welche zu einer misgunst leichtlich ausschlagen. 200; weil 
feuer feuer lesebet und vertreibet, oder weil zwei widerwer¬ 
tige ding nothwendig auf das gegentbeil ausschlagen. Schup- 
pius 528; die anfänglich betrübte, n&chhero aber wol ausge¬ 
schlagene hanshaltung. Felsenb. 1, 181; wenn seine Unterneh¬ 
mung für die Syrakuser und ihn selbst glücklich hätte aus¬ 
schlagen sollen. Wieland 2,258; 

uud diese ehe, schlug sie glücklich aus! Sciilib* 240; 

geschweige, dasz irgend ein groll in jene alten Zänkereien 
ausschlagen wollte. Herder 18, 218; dasz Vernunft nicht in 
practischen gebrauch ausschlüge und die Vermessenheit hatte, 
mit ihren schwachen einsichten den entwurf der glückselig- 
keit auszudenken. Kant 4, 12; zuletzt schlägt alles auf den 
zustand aus, dasz u. s. w. 6,108; der senkrechte fall schlägt 
in kreisbewegungen aus. 8,267; warum schlägt der nordwind 
nicht in einen ostwind aus? 9, 87; eine gährung schlägt nicht 
sogleich in entzündungen aus. 0, 33; er zeugt brünette oder 
blonde kinder, je nachdem sie auf die eine oder die andere 
Seite ausschlagen. 10, 51; das heiszt doch eine pflanze aus 
ihrem vaterländischen boden ausreisxen, auf einen fremden 
werfen, ohne sich zu bekümmern, ob sie zu nnkraut aus- 
schlage. Klingeh 12, 56; wärs jetzt glücklich ausgeschlagen, 
dann wär alles gut. Fa. MOller 3, 177; sich einer sache an¬ 
nahm, die vielleicht gegen den Präsidenten ausschlagen konnte. 
Tieck nov. kr. 4, 317; wohin soll das ausschlagen? 2, 138; 
solche Unähnlichkeiten schlagen unter gebildeten menseben 
nie zu offenen fehden aus. J. Paul TU. 2, 203; wer kann 
wissen, nach welcher seite es ausschlägt. 

Der regel nach bilden bei ausschlagen die transitiva das 
praet. mU haben, die intransitiva mU sein; doch manche 
der letzteren, insofern ihr innerer sutand sich nach auszen 
wendet, nehmen auch haben t u sich: er bat ausgescblagen 
(mU dem ersten streich ), das pferd bat ausgescblagen (mit dem 
fUsze). man sagt beides: die knospe, die flamme ist oder bat 
ausgescblagen; die wage ist oder hat links ausgescblagen. 
nur mit haben : der vogel, die uhr hat ausgescblagen. ab- 
stract aber immer: die sache ist gut ausgescblagen. bemer¬ 
kenswert ist das part. praet. der ganze aasgeschlagene tag: 
den ganzen ausgeschlagenen tag im fenster liegen. Hippel 
lebensl. 2,172; den ausgeschlagenen tag thut er nicht das 
geringste; gewöhnlicher, den ganzen geschlagenen tag. 

AUSSCHLÄGER, m. ein arbeitet, der die tu tage geförder¬ 
ten gänge zerschlägt und das ert absondsrt 

AUSSCHLAGSPARER, m. kein elenkürzer, meszschürzer, 
ausschlagsparer. Garg. 380*. 

AUSSCHLAPPEN, elambere, von leckenden künden. 

AUSSCHLAUDERN, /Wo exeutert, dann überhaupt emit- 
tere, ausprützen: einem ein äuge ausschlendera. Fiscbart 
con zwergen: die, wann sie auf den nieulen oder pantoffeln 
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herscfalappen gehen, disen Tort heil haben, dm sie weder 
stampf (d. i. strümpf) noch mentel betreppen, sonder den 
treck ober den köpf ausschlandera können. Carg . 41“. man 
schreibt heute ausschleudern, Adeluhc ausschlüudern, Leuuic 
anssebieidern: dieses gestus der auszuschleidernden fackel, 
als sinubild des nabenden todes habe ich mich immer erin¬ 
nert, so oft mir die sogenannten brtider Castor und Polluz 
in der filla Ludovio ror äugen gekommen. 8,285; der Vesuv 
schleudert steine aus. über die wurzel i. Schleuder. 

AUSSCHLECHT, f. mentagra, ausschlag am kinn. Maaler 45*. 

AUSSCHLEICHEN, occulte exire, erepere, perreptare: 

und tu der hindern tbür ausschleichen. H. Sachs Ul. 2,105*; 

was ich ausscbleicb all winket do. UI. 8,28*. 
a. ausschliefen. 

AUSSCHLEIDERN, i. ausschlaudem. 

AUSSCHLEIF, m. occullus exüus : wa diser weg sie nit für 
sicher bedunkt, haben sie andere ausscbleif. Hedion com. 185; 

sein ausscbleif er fein allseit (Und. 

Fischaits Evlensp. reimenweis 6*. 

AUSSCHLEIFEN, ausschlit ausgeschliffen, in verschiednm 
sinn, 

1) früher intransitiv, elabi, vgL ahd . söfan, insltfan (Gurr 
c, 807): 

er schleift all scblup/Winkel aus. Ayikr fastn. 86*. 
s. autscbliefen. 

2) beule erneuere, aeuendo delere: ein glas, einen Spiegel 
ausschleifen ; die scharte ausschleifen, auswetsen; 

dass du hast nach seim nasser griffen, 

und im die scharten ausgeschliffen. grobianus n4 j 

sie hatten von natur schon verstand genug, und im kriege 
haben sie ihm nur mehr ausgeschliffen. Lsssma 6, 829; an 
Viktors seele waren mehrere krflfte zu schimmernden Facet¬ 
ten ausgeschliffen. 1. Paul Reep . 8, 155. 

AUSSCHLEIFEN, ausschleifte, ausgeschleift, extrahere: den 
missethäter ausschleifen; eine schwere last ausschleifeo. 

AUSSCHLEIMEN, pituita mundare . 

AUSSCHLEISZEN, exscindere, nüuL ügsllgen myst. 202, 31. 
i. ausschlitzen. 

AUSSCHLEMMEN, limo purgare: einen teich, graben aus- 
schlemmen, in andern sinn, aufhören zu sehlemmen, pras¬ 
sen: jetzt ist ausgeschlemrat. s. schlemmen. 

AUSSCHLENDERN, excurrere, vagari. 

AUSSCHLENKERN, excutere, ausschleudern: als wollte sie 
die beine sich ausschlenkern. Aairm 1, 65; mit den beinen 
ausschlenkern. s. schlenkern. 

AUSSCHLEPPEN, extrahere, ausschleifen : eine ansteckende 
krankheit ausschleppen, verschleppen . 

AUSSCHLEUDERN, s. ausschlaudem. 

AUSSCHLICHTEN, explanare: t» den mümen, die zaine 
ausschlicbtcn, unter dem hammer dünner strecken, auch einen 
zank ausschlichten, schlickten. 

AUSSCHLICKERN, aussprütxen, ausschlenkern. i. schlickern. 

AUSSCHLIEFEN, prorepere, auskriechen, nnl. uiUiuipen, 
sumal von küchlein, aus der schale schliefen ( Garg . 43“): schleuft 
ein hönlin daraus. testasa. hat im pf. Aa 4 4 ; die gens und 
httnlin, so bisz jar erst fallen und ausschliefen. Frank 1 , 147 *; 
wenn sie ( die bebrüteten eier ) ausschliefen werden. Fzey gar - 
teng. 3 % ; die eierschalen, daraus die jungen httnlein ausge¬ 
schloffen. Hoiasac 1,270*; oftmals geschihet, dass wann man 
die eier (der Seidenraupe) einweichen will, man schon etliche 
ausgeschlossene wttrmlein darunter findeL Hohberg 2, 420*; 
die eierlein, daraus sie ausgeschloffen sind. 2, 425“. aber 
auch von blumen: die rose schleuft aus, dehiseit rosa, aperit 
florem, geht auf. Maalei 45\ dann wie ausschleichen, per- 
reptare, pro fügen: 

alle Winkel bat auagesehloffeo. fastn. 816,7; 

dea andern affen ausscbloffen (entliefen). H. Sachs IV. 8, 7 tf. 

AUSSCHLIESZEN, exdudere, nnl uitsluiten. sinnlich, ca- 
tena sohert: so werden alle «efeagne knecht und andere, so 
an keitenen angeschmidt, ausgeschlossen, und ihr verfangen- 
schaft balbep entlassen. Fronst. kriegsb. 1, iea*; kh bin aus 
dem sumner ausgeschlossen, kann nicht hinein, dann wei¬ 
ter, einen von der etadt, von dem amte, von der gesellschalt, 
erbsebaft ausscblieszen. jede frau schliefst die andre aus, 
ihrer natur nach: denn von jeder wird alles gefordert, was 
dem ganzen geschleckt zu leisten obliegt nicht so verhält 
es sich mit den männern, der mann verlangt den mann - 
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Gothe 17, 281; weil ein junger mansch immer Ursache hat 
sich auszuschlieszen. 20, 241; dass er mit unfreundlichem 
betragen sich aus der gesellschaft ausschliesxe. 80, 228. 

AUSSCHL1ESZEND, adj. und adv. 

die Ober mSanerwenh und männemihm 
ausschlleszend ohne widersprach entsoheidea. 

Schillba 201; 

diese methode gehört ausschlieszend und eigentbOmlich dem 
redner und dichter. 706; dass ihm ausschliettead vor seinen 
übrigen brüdern Zuschüsse bezahlt werden. 743; für die ab¬ 
wes eoheit ihres zweiten sohns schien sich Katharina um so 
ausscblieszender durch erfüllung ihrer hersebsuebt mitschädi¬ 
gen zu wollen. 1078; wie schön, dam sie die liebe als einen 
affect, als etwas ausschliuzendes und besonderes gar nicht 
kennt. Schillei aa Göthe 179; individuellen dünkel und aus- 
schlieszende beschränktheiL Göthe 19,845; Schiller war über¬ 
haupt weniger ausschlieszend als ich und muste nachsichtig 
sein als herausgeber. 81,48; jetzt habe ich das auuchlie- 
szende, oder wie herr Rebberg das ausdrücken würde, du 
ausschlieszliche (-■ austchlieszbare) recht Fichte über die 
frans, rev. 189. 

AUSSCHUESZLICH, was ausgeschlossen wird, sich aus - 
schliesst, mit dem adv. verbindet die gerichtssprache bald au., 
bald gen. s. 6. ausschlieszlich die stempelgebühren oder der 
stempelgebühren. s. ausgenommen. 

AUSSCHL1ESZLICHKEIT, f. über die ausschlieszlkhkeit (dass 
die erhabenheil der moral dm ehristenUium ausschliesslich eigen 
sei) sind sie nicht recht berichtet Claudius 7,88. 

AUSSCHLTESZUNG, f. exetusio. 

AUSSCHUESZUNGSWEJSE, adv. sich etwas ansschliessung»- 
weise zueignen, ohne zu bedenken, dasz wir alle manschen 
sind. Hippel 12 , 31; diejenigen seiner Verrichtungen, die aas 
einer solchen handlang herfiieszen, heiszen ausschlieszungs- 
weise seine thaten. Schiller 1115. 

AUSSCHLINGEN, evolvere, explicare, aus der schlinge lö¬ 
ten. Stieles 1S54. 

AUSSCHLITZEN, dissecari, dirimi, disscindi, ausgehen, su 
ende gehen: 

aber es sliurt in übet usi. Beakt narrensch. 101, 

(wo Strobel unrichtig flytzt), es geht ihnen Übel aus ; 

ihr gsend. die sach ist mächtig schwär, 

die uos nit wird ausschlitsen Är. Bbbchtold 84; 

es würde im nümmen mit einem scherz ausseklitzen. Wicc- 
ban rollwagen 58 ed. mülh., 81 ed. francof; aber es ist ihr 
übel ausgeschlitzt, denn sie hat daiumb, als die ir conscienz 
gedruckt, wol gebüszt. Thurneisse» ausschreiben 1, 68; und 
zuletzt papst zu Rom, weichet im sehr übel ausschlitzte. Ft- 
schart bienenk. 210*. ein krdfliger 9 später aussterbender aas¬ 
druck. s. aussc hlcis zen. 

AUSSCHLUCHTEN, faucibus montium instruere: die zackige, 
wild aufgethürmte, ausgeschluchtete Schweiz. J. Paul SO, 24. 

AUSSCHLUCHZEN, singulliendo edere: 

wie er matt ausscblucbzte den atbem. Von. 

AUSSCHLUCKEN, devorare, evomere: 

dich schärft mensobenseuch hat das crbiizte schwellen 
der Thetis ausgescbluckt. Grtphius 1,506; 
bei hofe lernt man merken, dass die die besten sein, 
die sonst nicht* tbun noch können, als schlucken aus und ein. 

Lösau 1,8,50; 

das fiäsgoa fein sauber ausgesehluckt. GOuma 707. 

AUSSCHLUPF, m. latebra, ausschleif, 'sehhtp fwmks l: und 
was für ausschlupf und besebwerung gesucht und fürgewendt 
worden. Lanz statsp. Karl 5.415; entlieh soll er still em aus- 
schlupf oder lock suchen. Fobei ßschb. 164*. Maalei 45 4 hat 
auuchlupf detrectalio. 

AUSSCHLÜPFEN, elabi, entschlüpfen, a u ss c h U e flm: die kfleb- 
lein sind noch nicht ausgesciilüpfi; die bienen scblflpfeii aus, 
zum fluglock ; du glas schlupfte ihm aus, entfiel ihm u mv er 
sehens; die ausgeschlüpften federchen seines bettu lu sie 
aus zum nachfüllcn. J. Paul Fibel 50. 

AUSSCHLÜRFEN, exeorbere, mU. ukslorpen: ein ei auf- 
schlürfen; mäszigung ist Weisheit, und mir dem weben ist 
es gegönnt, den becher der reinen wollnst, den die natur 
jedem sterblichen voll einschenkt, bis auf den leisten tropfen 
auszuschlürfen. Wisuho 6,107; er schlürft acht tum aus. 
Boacza 21*; ich mau den gifttrank dfeoer aeligkeit voDendf 
ausschlürfen, Scuuxbi 188“; todeeminnten, die er noch rot- 
schlürft J. Paul uns. löge 2,18t 



957 AUSSCHLUSZ—AUSSCHNACKEN 


AUSSCHLUSS, m. exclusio, früher auch »umeilen eonclusio: 
da etliche Ausschlüsse gemacht wurden, die lutherischen und 
pspisten mit einander sn vertragen. Ldtheu tisckr. 98*. mit 
Ausschluss, aus schlies slich, exclusive. 

AUSSCHMACHTEN, inedia conficere: willst du dein leben 
im tiefsten meiner thfirme vollends ausschmachten? Scbiluu 
180; hier will ich mein leben ansscfamachten. Gksstenbeac 
ügol. 6L 

AUSSCHMÄHEN, contumeliis prosequt, ausschimpfen . 

AUSSCHMÄHLEN, diminutiv det vorigen, molli brachio ob- 
jurgare: freilich schmAhlie sie mich tüchtig aus. Wieland 11 , 
212, wo das beigefügle tüchtig den milderen grad des schmä- 
bens mehl aufhebt. auch su schmähten aufhören. 

AUSSCHMATZEN, osculis exsugere: schnitzelt er den na- 
men (der geliebten) in eine linde, schmatzt er den saft aus, 
der aus den buchstaben quillt. Hipfel lebend. 1,157. 

AUSSCHMAUCHEN, fmo exptUere, nnL uitsmoken: einen 
ßchs durch dicken rauch aus seinem versteck treiben. dann 
auch, die pfeife ausschmauchen, ausrauchen; eine stückforxn 
ausschmaucben, auslohen. 

AUSSCHMECKEN, malt esse odoris, aus dem munde rie¬ 
chen: wem do ein wein, salz oder ein essen ausschmeckt, 
der nem peterlein, rauten oder salvei, kew es wol, so verget 
im der gescbmack und stinkend otem. küchenmetslerei di. 
heute transitiv ßr ausko6ten, pergustare: weine ausschmecken; 
dasz ich euch diese birnen Übergeben soll, damit ihr die ver¬ 
schiedenen arten genau au6schmecken und ihm eure meinung 
darüber sagen könnt. Ainim schaub. 1,25. 

AUSSCHMELZEN, ejicere, nnl. uitsmijten, das aber, wie 
das einfache schmeiszen, gemein klingt und durch auswerfen 
vertreten wird: einem einen zahn, ein äuge ausschmeiszcn; 
ergreifet einer schoo nur eines sugseils trumb, 

wird es ihm ausgeschmissen. Weckhbrus 249. 

Pestalozzi schreibt ausschmeizen: wo ist dein verfluchtes 
kind? ich will es ausschmeizen, dasz kein fetzen mehr gut 
an ihm ist Lienh. und Gertr. 3,273. 

AUSSCHMELZEN, ausschmolz, ausgeschmolzen, ausseigem, 
liquescendo effluere: das blei schmilzt aus; der schnee, das 
feit ist ausgcscbmolzen. 

AUSSCHMELZEN, ausschmelzte, ausgeschmelzt, cliquare: 
erz, fett, butt er, gri eben ausschmeizen; ausgeschmelzte griebea. 

AUSSCHMETTERN, cum slrepilu elidere : 
der gleich sein hirn an diesen felsenkanten 
aussebmeuern wird. Tieck 3,172. 

schmettern ist eine aufgenommene nd., su sraiten gehörige 
form, die darum nichts von dm unedlen des hd . schmeiszen 
an sich hat . 

AUSSCHMIEDEN, percudere, malleo conlundere: das eisen, 
das schwert ausschmieden, bildlich, ein gedieht ausschmieden; 
ich hab dir dises alt gesang 
new aus zu schmiden mich geübet. Wiciherlin 577. 

in anderm sinne, wie ausschlieszen, einen gefangnen aus den 
ketten schmieden, entfesseln . 

AUSSCHMIEREN, oblinere: eine pfanne mit feit atisschmic- 
ren, den ofen ausschmieren, dann auch verächtlich, exscri- 
bere, eompilare: ea ist alles ausgeschmiert, abgeschmiert, aus 
andern ungeschickt und roh entnommen . studentisch, im duell 
verwunden: er ist ausgeschmiert, besiegt worden.- 

AUSSCHMOLLEN, irammissam facert, su schmollen aufhören. 

AUSSCHMOREN, induso intus vapore cxcoqui: der braten 
muss recht ausschmoren, das fett muss ausschmoren. 

AUSSCHMUCK, m. omatus nimius: 

werden wir nicht noch kennen die weise vollendong 
griechischer kunst und den ausecbmuck in der neuern» 
Klofstock 2,71. 

AUSSCHMÜCKEN, exomare: ein haus, ein gemach, eine 
braut, ein werk ausachmücken: 

Verleumdung, neid und hass, trug, henehelei und hdnen, 
die iuegeechmöckten wort und Alsehliehes besehenen, 
du haue hier nicht stau. Lösau 3, sag. 56; 

die musen schmückten nie 

ein mldehen schon so herlich aus, als sie. Göiinoe 2,208; 
damit die zehnte (i muss, der anstand ) die neun zu hofdamen 
aueschm(leite. Iuiccii #, ISJ; da« Zeitalter eiaer sehr aasge- 
schmOckten bürgerlichen rerfaunag. Kart 1,99; Wahrheit mit 
dichtang ausgeschmüekt ; wahre geschickte zum romaa aus- 
geschmückt 

. AUSSCHNACKEN, blaleranii /bim fattre, ouitekwUten: 
ich hab ihn mit fleiaz aouchnacken lauen, beir! Siejfr. von 
linitnb, j, m. 
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AUSSCHNARCHEN, ietUrttn. 

AUSSCHNARREN, detintre lindere: rollende Wecker sind 
wir, die sogleich ansgeschnarret haben. J. Paul TiL anh. t, 5. 

AUSSCHNAUBEN, respirare, nnl. uitsnuiven: er mutz erat 
ausschnauben; das pferd ausschnauben, verschnauben laasen. 
i. ausschnaufen. 

AUSSCHNAUBERN, ausschnobern, investigarc: dass der 
bund ausschnaubere, was ihm werden kan. Wilsenb. 105. 
s. ausschnüffeln, ausschnuppern. 

AUSSCHNAUFEN, auch hd. wird diese nd. form verwandt 
ßr ausschnauben; schnaufe ein wenig aut, dass du erst su 
sinnen kommst Fs. Mülles 3,176. 

AUSSCHNÄUZEN, s. ausschneuzen. 

AUSSCHNEIDEN, exsecare, exscindere, ahd. arsnldan, üg- 
arsntdan (Graff 6,841), nnl. uitsnijden. 

1) einem die zunge ausschneiden: man solle dem ältesten 
die zunge ausschneiden und hende und füsze abhauen. 2 Macc. 
7,4; ein geschwür ausschneiden. 

2) einem die hoden, die nieren ausschneiden, oder mit 
wegbleibendm acc. bloss einem ausschneiden, ihn verschnei¬ 
den, entmannen: 

•echt, ob ir im mugt selbs auszschneideo. fastn. sp. 255,3t; 
dem roI man «eia beide niern ausztneiden. 309,25; 
wan mir i«t noch nk aussgescliniten. 702,10; 
und haben im ander Trauen ausgesniten. 771, 7$ 
hoiszen mich ein nollpruder ein follen, 
und droen mir denn auszzusebneiden. H. Sachs II. 4,4*; 
ich wolt, im wer geschnitten' ausz. IV. 3, 40*. 
bat Franciscus von Sickingen den bischof von Trier gekriegt, 
verbergt, den pfaffen (dal. pl.) auszgesebnitten und den geist¬ 
lichen vil plag angelegt. Frank thron. 224*; dem ferkcl aus« 
schneiden. Witzcnb. 105; nimb des obgenanlcn sebmeers und 
mach ein einschlag daraus, lasz dem gaul wol ausschneiden 
bis auf das leben. Seuter 336; die nur ihren lust haben, den 
leuten auszuschneiden und liäuser nider zu rciszen. Garg. 
149*; der den legalen ausschnitt und sie ir eigen geschirr zu 
essen zwang. 234*; die den leuten ausschneiden. 235*; 

Saturnus schniet dem Coelo aut und warf et in das meer, 

vom schäum, der aus dem warf entstand, da wuchs die Venus her. 

Logau 3, 9, 74. 

man scheint auch gesagt su haben einen ausschneiden, wie 
das pari, ausgeschnitten voraussetst: Sardanapal, der einen 
ausgeschnittenen verheiratet Lubenst. Arm. 1,201. 

3) dem bäum die äste ausschneiden; 

so wil ich höflich aus der weiden 

die korb zeunen und aussebneidea. fastn. sp. 556, 12, 

wo besser zcinen stände, dann auch einen bäum ausschnei¬ 
den : der zu einem thier oder menschen zierlich ausgeschnit¬ 
tene gartenbaum. J. Paul biogr . bei 1, 51. s . aussqhneiten. 

4) das hemd oder kleid, den kragen ausschneiden, vomen 
weil offen lassen. die Limburger chronik ersähU §. 46: die 
trauen tnigen weite ausgeschnittene hembde, also dasz man 
inen die brüst beinahe halb sähe (vgl. Altswbrt s. 50); 
sie gebt weit, tief ausgeschnitten; aber unterm sönlin macht 
man das hembd ausgeschnitten. Garg. 113*, wie man noch 
heute die kinderhemder ausschneidet, um die haut an der lu/l 
absuhärlen. 

5) blumen, thicre, gesichter mit der schere in papier aus¬ 
schneiden; sie kann aufs zierlichste ausschneiden. 

6) einen raum ausschneiden: flachen, die einen raum in 
der breite'eines winkeis ausschneiden. Kant 8,277. 

7) tueü, zeug ausschneiden, ellenweis abschneiden und ver¬ 
kaufen. auch der bccker schneidet brot aus, wenn er es in 
stücken verkauf. 

AUSSCHNE1TELN, putare arbores frulicesque, fein und sier- 
lich ausschneiden ; bopfenstangen aosscbneiteln. das ahd. 
sntdan * goth. sneijwn, erhält im prael. sneit, snitnn die tenms, 
ebenso das mhd. sntden, sneit, sniten, nhd. schneiden, schnitt, 
schnitten, mit diesm t ist auch schneiteln (nicht schneideln) 
und das folgende schwache schneiten gebildet, s. aufischneiteln. 

AUSSCHNEITEN, putare, exputare: wenn er (der mautbeer- 
baum) wol gednngt, besprützt und ausgeschneitet ist, trögt er 
desto besser. Hohseeg 1,43t*. 

AUSSCHNELLEN, vibrari, exsilire: 

denn der form) soboellt aut wie fedentahl, 
sein sohwerthieb ist eia weucrstrahl. Dürrer 5i. 

AUSSCHNEUZEN, emungere, früher wie schneuzen mit per- 
sönlichem daüv, einem die nase ausschneuzen, einen strengen 
verweis ertheilen: 



950 AÜSSCHNICKEN—AUSSCHRAMMEN 

und schneuz«! im so tückisch au«, 

«o schwieg er denn «tili wie ein man«. 

H. Sach» II. 4, 10*; 

dann er halte sorg, Mojses würde ihm autechnenzen. ätrer 
proc. 2, 3. das licht, die lampe ausscbneuzen, auslöschen: 
Ausbissen und ausschneuzen. J. Paul paling. 2, 36. s. ausputzen. 

AUSSCHNICKEN, vibrando elidcre, aussprülscn: die dintc 
ausschnicken, die feder ausschnicken; ebenso die färbe aus 
dem pinsel oder den pinsel: er schnickte den pinsel aus. 
Ardinghello 1,106. 

AUSSCHWEBEN, respirare, was ausscbnauben. a. scbnieben. 

AUSSCHNITT, m. seclor, segmenlum, exsedio: aussclmitt 
eines Zirkels, einer kugel; Ausschnitt des kemdes, des kra- 
gens; Ausschnitt der waare, beim ellenweite geschehenden ver¬ 
kauf; aassch nitt des fuszbodens im zimmer. J. Paul TU. 3, 54. 

AUSSCHNITTELN, zierlich austchneiden, auttchnilzeln: 
ein vierter scbnitlelt eine maus 
aus einem Apfelkern ihr aus. Wizlar» 31,10. 

AUSSCHNITTEN, m. autschniUhdndler . 

AUSSCHNITTLING, m. puer exseclus, auttchindling. 

AUSSCHNITTHANDLUNG, f. 

AUSSCHNITTWAARE, f. 

AUSSCHNITZELN, exsculpere, zierlich und klein austchneiden. 

AUSSCHNITZEN, exsculpere: 

mit recht wird stets von uns der götter Heer verlacht, 

wir können, was ein mansch ausschnitzt und mahlt, nicht ehren. 

Gaftmus 1, 400; 

ein denkmal, barbarisch ausgeschnitzt. Gottbi 1,140. 

AUSSCHNÜFFELN, odorari, aufspüren: die künde schnüf¬ 
feln die trüffeln aus. s. ausschnaubem und ausschnuppern. 

AUSSCHNUPFEN, ausleeren durch schnupfen. 

AUSSCHNUPPERN,* ausseknüppem, was ausschnüffeln. 

AUSSCHNUREN, relaxare füniculum: sich ausschnüren, von 
frauen; schnüre mich aus, sagt die frau zur magd. 

AUSSCHÖPFEN, exhaurire, nnl. uitschcppcn: er walle den 
Jordan mit seinem munde ousschepfen. Hiob 40, 18; und 
meint den abgrund göttlicher maiestet auszusekepfcn. Lun er 
3,103 ; sie (die gottlosen reichen) werden gewislick uusgesekepft 
und ein andern drein gesetzt. 3, 203; und erholten unser aus- 
geschOpRe kraft Franz weltb . 233*; bruder Niclaus, der was 
dürrs, magers, ausgeschOpfts leibs. chron• 311" ; wenn sie den 
geltsack ausgeschepft haben. Kirchhof wendunm. 34" ; die 
woltkaten, die sie genossen, wflren von einem so grossen 
masze, dasz ihre dankbarkeit sie nimmchr ausschöpfen künte. 
Lohknst. Arm. 1, 272; um dir noch heute an das herz zu 
stürzen und deinen hiromel auszunchöpfen und meinen zu 
füllen. J. Paul TU. 5, 05. heute gebrauchen wir ausschüpfen 
sinnlich, erschöpfen abstract: den brunnen, das wasser aus- 
•cbOpfen, aber die geduld erschöpfen. 

AUSSCHÖPFKELLE, f. 

AUSSCHÖPFLÖFFEL, m. besser Schöpflöffel. 

AUSSCHOPPEN, explere, farcire: 

het mich denn mit stro ausgeschopt. II. Sacbi I, 502*; 

hflb ouch an ein alte reisjoppen, 

die wii leb mit hew ausschoppen. IV. 3, 5IV 

schwören bei (eufelholen, wann sie nicht mehr taufen kön¬ 
nen, und dannoch hören sie nicht auf sich auszuschoppen. 
Simpl . 1,101. «. anschoppen. 

AUSSCHOSSEN, germinare, schnell und nebenher auswach¬ 
ten, von pflanzen und geslrduch: das grau ist in wenigen 
tagen ousgeschoszl; das unkraut schoszt überall aus; haben 
nicht geblühet, haben nicht geproszlet, haben nicht ausge- 
sekoszt. Paaacilsus 1,228"; unterdessen ist der Spargel aus- 
geschoszt. Haram 0, 236. 

AUSSCHÖSZLING, m. surculut: die ihres leibsstammens 
ausschöszling und nabelstück sind. Gary. 67*; alte bäum er¬ 
sticken mit ihrem überschatten die jungen ausschöszling. Lih- 
harr 08; einzelne ausschöszlinge einer alten wurzel. Göthk 
14,104. 

AUSSCHOTEN, deglubere, was ausbülsen, auskernen; erb¬ 
ten, höhnen ausschoten, aus der schote nehmen. 

AUSSCHRAMM, m. quod exciditur, exsdndilur, bergmän¬ 
nisch von einer letliaen, leicht zu gewinnenden thonort, die 
los geschrammt wird, sonst ablösnng und besteg geheissen, 
könnte aber auch für andere Hoffe geUen, die man losschrappt, 
z. b. für den teig in der mulde. 

AUSSCHRAMMEN, exscindare, nach dem vorigen, steht in 
folgender stelle intransitiv für secedere, exsilire: nun erst er¬ 
schreck sie (die mutter) über seine (des sohns) kühnheit, fürch- 
tote, er würde ihr in allen dingen austchrammen, nachdem 
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er aolehe gefährliche Imnat (das reiten) heimlich erlernt habe. 
Arnim kronenw. 1,185. 

AUSSCHRAUBEN, cockleam retorquere, laxara, Ha schraube 
aufdrehen, eingeschraubtes auaachrauben. 

AUSSCHRECKEN, exdtare, aberschrecken: 
der ritt das pfeffeo pferd bin wegt, 

das er im nett so «usgesohreckt (durch §ingejagten eckrecken 
abgedrungerf). Fiscbarts Eulentp. ramm. bt. 114; 



was bat 

euch so aus euren sinnen ausgeschreckt! Tt«ci 1,140. 

AUSSCHREI, m. exclamatio, proclamatio, lauter schrei, aus - 
ruf: wollen wir lassen anheften nnd Lengen zeddeln oder 
bletter an die tkore der kirchen, welche sollen verkündigen, 
als mit irem lautbarn ausschrei und öffentlichem zeigen diese 
process. Luther 2, 50" y nnd so muste gar zuletzt ein gegen- 
satz von lispeln und ausschrei zur spräche kommen. Göthk 
31, 239. vgl. aufschrei. 

AUSSCHREIBEN, exscribere, nnl. uitschrijven, 

1) fertig schreiben: ich habe das werk nun ausgeschrieben; 
da nun Mose die wort dieses gesetzs ganz ausgeschrieben 
hatte in ein buch. 6 Mos. 31, 24; ihr habt ewer leben lang 
nicht mehr bücker gesehen als dise jar her, wann werden sie 
einmal ausgesebribent Garg. 243"; ich wollte am 15 ocL schrei¬ 
ben, aber können sie es glauben, dasz ieh erst heute voll¬ 
ends aussekreibe? Raserei 0, 208; könnte ich nur indessen 
meinen Wilhelm ausschreiben! das buch wenigstens. Göthk 
an fr. von Stein 3, 170. eine ausgeschriebene band, durch 
Übung fist und charocterislisch ausgebildete Handschrift. 

2) aus andern schreiben, compilare: ganze Zeilen und sfltze 
sind ausgeschrieben; er schreibt nur andere aus; aber gleick- 
wol ist es felsch, dasz ich in dem ausschreiber den ausge¬ 
schriebenen getadelt habe. Lessing 8, 132; wer andre aus- 
schreibt und sie nennt, musz gleichwol rechenschaft geben, 
warum er ausgeschrieben habe. Klopstoci 12,81; tempelraub 
isls zwar eben nicht, wenn einer den andern ausschreibt, 
weil so manche bücher mit niebten tempel sind, wol aber 
Strohbütten und morktschreicrbuden. 12,82; die buben haben 
mich von jeher aus- und nachgeschrieben und meine manier 
vor dem publico lächerlich und stinkend gemacht Göthk an 
Lavaler 103; ein scholiast hat «den andern ausgeschrieben. 
Herder 2, 61. man sagt auch in gutem sinne, die musik, die 
noten ausschreiben lassen, für die einseinen stimmen sur auf - 
führung: die musik der Operette wird ausgeschrieben. Götbe 
an fr. von Stein 3,181. 

3) proclamare, rescribere: nachdem aber der junge könig 
seinen ersten reichstag ausgeschrieben hatte. 2 Macc. 4, 21; 
da der bapst Paulus, des namens der dritte, ein concilium 
ausschricb im vergangen jar. Luthes 0, 509*; auf daa ausge¬ 
schrieben sekieszen. Fischart gl. sch. tilel; 

Apollo schrieb nechst aus, dasz jeder solle müssen 
bei ihm sich steilen ein zu mustern dos fowissen. 

Locav 3, 3, 31; 

auch jeglichem ein sicher und frei geleit zugesagt und ausge¬ 
schrieben worden. Kiacnnor wendunm. 35; ein fasten aus¬ 
schreiben. Schiller 107"; eine preisaufgabe ausschreiben. Göthk 
31, 189; man schrieb neue Werbungen aus. Deckers weltg. 
2, 1470. eine Steuer ausschreiben. sonst auch für öffentlich 
ausgeben, im unglimpf bekannt machen: nu da du selber, dazu 
mit groben buchstaben, das es jederman wisse, dich einen 
bock ausschreibest. Luthes 1, 300 (an den bock zu Leipzig); 
das mich der tauft jud Pfefferkorn mit der unwarfaeit bin¬ 
geben and wider got, eer und recht usegesebriben und un¬ 
ziemlich verunglimpft hat Reucblir augentp. 32*. 

AUSSCHREIBEN, n. rescriptum, edidum. 

AUSSCHREIBUNG, (.: die Ungerechtigkeit solcher aus- 
•ebreibungen (von abgaben). Kant 1,114. 

AUSSCHREIBER, m. compilalor. 

AUSSCHREIBEREI, f. 

AUSSCHREIEN, clamando nuntiare, signißcare. 

1) ohne occ., mit folgesalz: lasz nu ausschreien für den 
obren des Volks und sagen, rieht. 7, 8; liesz ausschreien 
durch sein ganzes Königreich. 2 chron. te, 22. Ezra 1,1$ die 
von dir ansschreien sollen zn Jerusalem. Weh. 8,7; und liesz 
ausschreien und sagen zu Ninive. /oi»e3,7; 
lass ir dem volk anssebrelen. 0. Sachs 1,84»; 

er wird mir auch verzeihen, 
dasz ich frei öffentlich als berold aas darr schreien 
was gruxid und Wahrheit Ist Omi t, t. 
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3 ) mü aec., er gibt wenig und rücket einem vil auf, und 
tchreieU aut alt ein weinrufer. Sir. 24, 15; den wein aus- 
scbreien (s. tutrufen) ; laut eine lasten auttchreien. l kOn. 
21 , a; und betten ein fasten auttchreien. 21,12; und solt 
disen tag auttchreien. 9 Jfot. 23, 21 (ed. 1528, ausrufen 1534. 
1545); der Wächter schreit den tag aus; den j&gera wird der 
tag autgeschrien; wie man jegerlich morgens den frühen tag 
toi ansschreien: 

wolauf. wolauf, wolauf, 

der lichte morgen, der ist heut auch auf! 

wolauf, wolauf, ihr weidleut, 

was gmer tag ist heut! Mtuata 71\ Bscxta 107; 

nun das ihr ldtrer möcht verstau, 

wer die lieblich nachtigail sei, 

die uns den hellen tag ausschrei: 

ist doetor Martinus Luther, 

in Wittemberg augustiner, 

der uns nufwecket von der nacht. B. Sacss B. 1, 85'; 
also liest der Statthalter ein still durch den weibel ausschreien. 
Fibt gorteng. 07; das handwerk ausschreien, ein spiel bei 
Fischart u* 204; das ist sein name, den lesset er durchs 
wort ausschreien. Luthes 6,343*; als sie den namen nnd titel 
der Terstorbenen ausgescbrien haben. Kibcbhop wendunm. 414’; 
Pindus und sein volk ist hier, 
das ein lautes lobgetOne 
schreiet aus su unsrer sier. Fleming 44; 
nach den ausgeschrienen Worten ‘ach mein bruder Eberhard!' 
Felsenb. 2, 585; 

damit nicht deine stummen steine selbst 
mein werk ausschreien. Scuillbr 563. 

einen ausschreien heisst ihn unter die leule, ins geschrei brin¬ 
gen, verleumden, meist in übelm sinn: weil sie denken wer¬ 
den, es geschehe aus lauter racbgir, als von dem, den sie 
so heftig durch den druck ausgeschrieu haben. Luther 6, 315’; 
ich habe keinen vortheil, das weibliche geschieht ouszu- 
schreien. Pierot 1,446; doch auch erhebend und rühmend: 

von euch berüuehert, ausgescbrien, 

und lebend anotheosiereu 

rief man die uenselin nach Wien. Gottkr 1,114. 

3) mit doppeltem au., des subjeäs und praedicats, welchem 
Ulstern doch meistens ein für oder als vorgeselsl wird: das 
er Christum einen priester ausschreiet, das ist einen patron, 
fürbitter, mitler, bezaler aller Sünde. Luther 1, 95*; das sie 
die für ketzer ausschreien. 5, 11*; und in einen mörder aus- 
geschrien. Scheibles kloster 6, 992; wann man mich für ein 
guten prillenreiszer und grillenscheiszer ausschreit. Garg . 24*; 

nicht wer gold zu golde trügt, 

ist für reicii bald auszuschreien. Logau 1, 4,11; 

wer ist, der geld für worte giebl! 

ein weih, dem lob so sehr beliebt, 

dass manche man für schön schrei aus, 

so wagt sie dran ihr hof und haus. 1, 8, 37; 

wann er ärger, gehalten oder für boshafliger ausgescbrien wird 
als er ist. Scbcppius 309; wie man alle ausserordentliche 
menschen von jeher für trunkene und wahnsinnige ausschrcicn 
muste. Göthe IC, 67; seinen gegnern, .. welche seine gründe 
als unüberzeugend ausschreien. 60, 23; eher wird man mich 
für einen grillenkopf ausschreien. Gotteb 3,156. 

AUSSCHREIER, m. praeco, herold. fastn . sp. 591, 2; sobald 
einer in Frankreich gestorben ist, laufen die verordneten Aus¬ 
schreier herumb, und berufen mit vielen schallen das volk 
zusammen. Kirchhof wendunm. 414*. 

AUSSCHREITEN, tu doppeltem sinn, 

1) egredi, pedem efferre, vor sehr eiten, durchschreiten : wir müs¬ 
sen tapfer aussckreiten, um richtig einzutreffeo. einen raum 
ausschreiten, mit schritten ausmessen • Thümmels reisen 10, 262; 

io schreitet io dem engen breterhaus 

den ganzen kreis der Schöpfung aus. Götbb 12,17. 

2) aberrare: die rinder schritten beseit aus. 1 chron. 14,9; 
da war niemand auf rechter ban, sie warn all ausgeschrit- 
ten. Luthbi 8,364; nun ich über den grenzstein ausgesebrit- 
teu bin. Tiecr 8,203. 

AUSSCHREITUNG, f. aberratio. 

AUS SCHRITT, m. exussus, aberratio . 

AUSSCHRÖPFEN, detrahere sanguinem: wiederholtes aus- 
schröpfen ermattete den kranken; bildlich, ein land aus¬ 
schröpfen, bluten lassen / 

die eoonenBUcht durch lindes schröpfen 
uod aderiasz ihm sussuschröpfen. ross 0, 236. 

AUSSCHROTEN, 

1) exedere, erodere: die miuae schroten das getraide, den 
Ute aus. 
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2) ezcidere, behauen: stimme, klotze mit der axt ausschro» 
ten, surichten. 

3) evotvere, ftsser ausschroten, aus dem heller mähen; 
hier ausschroten: es kommt die zeit, dasz ich inen wil 
scliröter schicken, die sie ausschroten sollen and ire fasse 
ausleeren. Jer. 48,12. vgl. anschroten. 

AUSSCHRUMPFELN, corrugari, marcetcere: 

die stirne schrumpelt aus. Flimino 113. 

AUSSCHRUMPFEN, dasselbe, vmckrumpfen. 

AUSSCHUHEN, exealceare, die schuhe aussiehen, entsekuken: 
weichergestalt die Türken gegen mittage ausgeschubet, geba¬ 
det ihr gebete verrichten. Lobenstein su lbrak. 2,8. 

AUSSCHUMPIEREN, eine andere form für ausschimpfleren, 
ausschimpfen: ausschumpiert, anschnauzt, trotzt und tribu- 
liert, Ringwald laut. warh. 207 ; 

dann wer sein völklein ausschumpiert, 

bei ihnen alle gunst verliert. Pmiland. 1,445 a«s Ringwald. 

AUSSCHUPFEN, extrudere, ausslossen: widerumb die gott¬ 
losen reichen, ob sie itzt ein zeitlang überflüssig haben, so 
werden sie doch verderben nnd nicht im land und gut blei¬ 
ben sitzen, sie werden gewislich ausgeschupft und ein ander 
drein gesetzt Luther 1,532*. br. 2, 74. 

AUSSCHUPPEN, schuppenweise ausschneiden, ein heraldischer 
ausdruch. 

AUSSCHÜREN, bergmännisch, die schlacken aus dem Ofen 
ziehen. 

AUSSCHÜRFEN, effodere metallum: viel reiche geng bat 
ausschürfen lassen. Matoesiui 1*. 

AUSSCHURREN, lapsare, ausgleiten, s. schurren. 

AUSSCHUSZ, m. separatio, deledus, nnl. uitschot, sowol 
des besseren als schlechteren „ 

1) von leulen: nachdem von dem lande ein vollmächtiger 
aussebusz gemacht worden. Schweinichen 3,17; ist des lan- 
des aussebusz bei einander gewesen. 3, 19; was ist ein aus¬ 
sebusz? 'man teilt die herren im regiment aus iegklicher par- 
tei zu einer sonderlichen sach oder handlung, das sie nit 
alle über ein sach dürfen sitzen.' Öchsle bauernkrieg 23; 

der iöden ausschusz nun, der Tharser bürgersroaon, 
so sagt wie Christus ihm sieh habe kund gethan. 

Omi 343; 

ein ausschusz tapfrer beiden. Fliminc ; 
sampt einem ausschusz von der hauptwach. Simplic. 1, 119; 
schickte der regente auch an uns übrigen vom sogenannten 
engern ausschusse. Felsenb. 4, 235; ich ward überfallen von 
16 mann besofnem ausschusz. J. Paul «m*. löge 1,25. Ver¬ 
sammlungen wählen sich ausschüsse. 

2) von Sachen: ein ausschusz schlechter, wolfeiler waare; 
das quantum von tugend, das uns nach diesem ausschusz 
übrig bleibt Wieland 8,114; wenn es (das papier) nicht gut 
ist, so musz M. den ausschusz zurücknehmen. Göthe 37,271; 
da die unteren planeten von dem aussebusse der materie 
gebildet werden, welche durch den Vorzug ihrer dichtigkeit 
u. s. w. Kant 8, 276. 

3) ausschusz, hervorragendes an yebduden: man soll lugen, 
dasz man unden an die mauwr kein grosz gesims oder aus¬ 
schusz mache. Fronsperc kriegsb. 2,184*. 

4) ausschusz einer pflanze, rebe, der sich vordringende 
trieb. Maaler 45*. s. ausschutz. 

AUSSCHUSZSTÄNDE, pL jetzt haben wir die weimariseben 
ausschuszstände hier, bald werden die jenaiseben kommen. 
Göthe an Knebel 230. 

AUSSCHUSZTAG, m. Eisenacher ausschusztag. 47. 

AUSSCHÜTTE, f. oder pl.f was ab dem tisch lalt, als 
brosmen, hein, analecta, abhub. Maaleb 45*. 

AUSSCHÜTTELN, excutere, verhält sieh zum folgenden, wie 
einfaches schütteln su schütten: das tuch, das kleid ausschüt- 
teln; den staub ausscbütteln; die benne schüttelt sich aus; 
und endlich schüttle doch ein jeder nur sich selber aus, kriege 
sich selbst bei der nase, er wird wol manchen fehler ent¬ 
decken. Wielands Borat l, 85; da sie aber widerstrebten uud 
lästerten, schüttelt er (Paulus) die kleider aus. aposL getch. 
18,6; auch schüttelt ich meinen bösen aus, und sprach, also 
schüttele gott aus iderman von seinem banse und von seiner 
erbeit, der dis wort nicht handhabet, du er sei ausgescfaüt- 
telt nnd leer. Neh. 5,13. 

AUSSCHÜTTEN, effundere, i ml. uitschudden, 

1) sinnlich, ich bin ausgeschütt wie wasser. ps. 22, iS; wein 
aussebütten; den samen ansschütten; dein navne ist ein aus- 
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geschütte salbe. hoheliad 1, 9; und iet mitten entzwei gebor¬ 
sten and tJle sein einfe weide ansgeschutt. aposL geseh. 1,18 ; 
and da sie die secke ausschütten, fand ein iglicber sein bistd- 
Hn gelda in seinem sack. lifo«. 41, 15; und da sis es (dos 
kraut au dt* löpfen) aossckotten für die menner zu essen. 
2kd«. 4, 40; und sie nein das gericfat and schüttet* für im 
aus, aber er wegert sich tu essen. 1 Sam. 13, 0; nnd wit Je¬ 
rusalem ausschütten, wie man scbfissel aasschüttet l kvn. 
51 , ii; schütten die laden ans. 1 ehren. 14,11; 

schoss einen Schölten er gleich mitten durch die Hirn* 
daix er im runterftU «utschuue sein gehirn. 

Wtaasas Ariosi 19, 8; 

madsme, ists nicht sie, die heute die harnkachel Über mich 
auiscküttete? Holberg aüe Ober», l, 71; nachdem ich mich 
lange mit diesem hin und herreden gequllt hatte, schüttete 
ich das kind mit dem bade aus und warf den ganzen plan- 
der desto entschiedener weg. Günc 14,170. mhd. her schüt¬ 
ten (ans dem beulet), w. gut 14017; «an sagte aber auch 
lebendig einen üg schatten, rasch ausUeiden: 

dO schulte men ln üg in den tee. Wigal . 158,9; 
der ptsf scbütt aus das messgewand. Haupt 8, 527. 

1) bildlich, Hanna aber antwortet und sprach, nein mein 
berr, ich bin ein betrübt weib, wein and stark getrenk bab 
ich nicht getrunken, sondern hab mein herz für dem beim 
ausgrsckut 1 San». 1, 15; schüttet ewer herz für im aus. ps. 
Hl, 9; sondern die herzen gegen einander ausgesebüttet ha¬ 
ben. gespenst 199; nun hab ich auf alle artikel deines lieben 
briefs geantwortet und dir mein ganzes herz ausgeschüttet. 
Rettins br. 1, 79; ein gebet des elenden, so er betrübt ist, 
und seine klage für dem beim ausschütt, ps. 101, l; ich 
schütte meine rede für im aus. 142, 1; verständige nnd wol- 
redende leute schütteten ihr gebet aus vor dem bilde ( preces 
fuderuni), per», baumg. 8, 11; er schüttete alle seine klagen 
bei mir aus. Pierot 1,111; dass ein liebevoll beschäftigtes ge- 
müt das dringende bedttrfnis bat sich zu äuszern, das was 
in ihm vorgeht, vor einem freunde auszuschütten. Güthc 17,185; 
«her ihr mftoner, ihr scbOttstjnii eurer kraft und heglerde 
euch die liebe sugleich ln den Umarmungen aus. 

GOtik 1,.288; 

ein narr scbütt seinen geist gar aus, aber ein weiser heit an 
sich. spr. Sal. 29, 11; wenn sie ja ihre Weisheit aasschütten 
müssen. Gellert 3,340; viel worte ausschfltten. per», baumg. 
7,2; lüsterungen gegen jemand ausschütten. 4, 23; schüttete 
auf die letzt so viel dräuworte aus. Weise kl. leute 175; wie 
es möglich gewesen, eine solche masse von schmlhgedicfaten, 
wolgezäblt 410, auf einen einzigen mann ausznscbülten. Günt 
38, 235; darumb wil ich meinen zorn über sie ausschütten 
wie wasser. Hotea 5, 10; errege deinen grimm, und schütte 
zorn aus. Sir. 30,8; darumb hat er über sie ausgeschut den 
grim seines zorns. E». 42,25; sibe, mein zorn und mein grim 
ist ausgeschüt ober disen ort ier. 7, 20; oder so ich pesti- 
lenz in das land schicken und meinen grim über dasselbige 
ausschütten würde. £*.14,19; da dacht ich meinen grim über 
sie auszuschütten. 20, 8; erfaren, das ich der herr meinen 
grim aber euch ausgesebüttet habe. 22,22; und wil meinen 
grim ausschütten uberSin. 30,15; ich bitte dich, du getrewer 
gott, du wollest deinen gerechten zorn über sie ausschütten. 
Huna. Jul. von Bi. Susanne 3,2. 

3) sich ausschütten: dasz wir uns alle vor lachen hätten 
aasschütten mögen. Fehenb. 4,108; er ist witzig und sati¬ 
risch, man mochte sich vor lachen ausschütten. Rasen« 3, 
27; wenn er sich lachend nur ausschütten kann. Hzanza ll, 
15; konnte ich mich des lauten lachens nicht enthalten, und 
erst nachdem ich mich eine weile ausgeschüttet (dipoi riso 
alquanto), sagte ich. Göm 34,309; sich in ein wildes lachen 
ausschütten. Klincm 3, 252; wir schütteten ans in lachen 
aus. fk. 3,310; er schüttete sich in wildes fröhliches lachen 
aas. 3,313; er gieng zwar oft zu Augusti, sich (lemen ärger) 
auszuschütten. 3. Faul TU. 2,34. 

AUSSCHUTZ, «. tumor? das hervorgetriebene? die ander 
(verrenkung de» tchuUerbeint) wird erkant fornen ain sonder¬ 
licher ausschuts, und hinden ain grfib. Biaorscrweic 105. t* 
gan» andern, wiemal verwandtem sinne hat et Maalzk 45* ßr 
eoloma, gleichsam der smeig und obleger, der an» einem volke 
treibt : aasschots eines vülklios, so man anderswohin schickt 
ze wonen der ort, dahin man ein ausschuu eines Volks se 
wonen schidtt 

AUSSCHWADERN, tu doppeltem sinn. 
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1) intransitiv, efßndi: du es an allen Orten von inen aus¬ 
schwadert und schwemmt, eitel teufelsdreck. Loratx 8,111*. 

2) transitiv, effandere, e/fuHre: alles du ausschwaderest, 
des dir angelegen ist Kusus*, kos impf. Bhf. vgL schwa¬ 
dern, überschwadern, Stizlki 1950 und Schills« 3,529. 

AUSSCHWADMEN, exhalare, evaporare. Stislu 1950. egl 
schwadein. 

AUSSCHWANKEN, nutare, evanescere : dann schwankten 
die giocken bang verstummend aus. J. Paul TU. 1,142; lang¬ 
sam liesz er die wiege unsere herzens ausschwanken. 2,150; 
entgegengesetzte richtungen schwanken in einem mittlern aus. 
dämm. 5; aber der oscillierende jüngling schwanke einmal in 
der ruhe des mannes aut. eesth. 3,70. 

AUSSCHWAREN, uleere protrudi: die äugen sind ihm tu 
dm köpf geschworen; der Splitter, der im Anger steckt, musz 
ausschwären. 

AUSSCHWARMEN, strependo evolare, een vögeln, bienen: 
duz die tiuben nicht zu viel ausschwermen. Kuciaor wendunm. 
139“; die bienen sind ausgesebwärmt; junges volk schwärmt 
gern aus; es muss au »geschwärmt sein, denn euch za schwär¬ 
men aulhören: er hat ausgeschwärmt trensiti», einen träum 
ausschwärmen. Klingeu fk. 2,111. 

AUSSCHWATZEN, gerriendo in eulgus efferre, sewel arglos 
hsraussagsn, als in böser obsieht ausploudem, austragen: 

mein kind, du schwatzest ja dein ganz geheimste au. 

Gkllmt 3,312 $ 

dasz der, der gleichgültige mysterien auschwatze, endlich wich¬ 
tige tage. J. Paul Hesp. l, 195. sich ausschwatzen, saU 
schwatzen, ad salietatm gerrtre: die leute schwatzen sich 
aus; laszt ihn nur ausschwatzen; ich bin bald in dem zu¬ 
stande, dasz ich für lauter materie nicht mehr schreiben kann, 
bis wir uns wieder gesehen und recht augeschwatzt haben. 
Gönz an Schiller 259. einem etwas ausschwatzen, essenden: 

wie freudig ihm mein trost die grillen ausgeschweift. 

G0HTIKB. 

AUSSCHWÄTZER, m.: dasz nicht grobe hübeler, aus- 
schwätzer und Wäscher darüber (über mein buch) kommen. 
ScitwimiCHBN 1,13. 

AUSSCHWATZEREI, f. Kling« 12,10. 

AUSSCHWÄTZERIN, f. 

AUSSCHWATZUNG, f. zog mich aber in eine unerlaubte 
ausschwatzung ihres hauses hinein. J. Paul ßegetj. 1, 32. 

AUSSCHWEBEN, evanescere: Aeng an ir trug and falsch 
auszuschweben. Fbank weltb. 138*. s. verschweben. 

AUSSCHWEFELN, sulfüre suffumigare, nnl. uitzwavelen. 
Stiel« 1964: den keller, die lasser ausschwefeln. 

AUSSCHWEIF, m. evagaUo, digressio, ambages: einen aua- 
schweif gewinnen, nehmen: 

er hat im aber ein ausschweif gnomen. H. Sacu HI. 1,185*; 
und ist der seltsamen ereignisse erwehnung kein auaachweif 
einer fabulierenden feder. gespenst 142; ich mOdite dieses 
weges sobald nicht wieder kommen, man erhob« mir also 
einen kleinen ausschweif. Lessing 7, «3. m der form wie 
schweif, abschweif, umschweif; in der bedeutssng wie aulauf^ 
ausschritt. _ 

AUSSCHWEIFEN, evagari, ansbiegen, dispalari. 

1) von ßues und gewässer, smuari : alle strOme haben vor 
alters (vor bildung der ßutbette) so ausgeschweift («ick sa weit 
ausgebogen). Kant 6, 88. 

2) von ßdche und ebene: die ebene schweift hier ans, ist 
ungleich ausgeschweift, biegt sich au; ausschweifende finie; 
die Umschreibung der Agur in geraden nnd wenig ansaefawei- 
fenden linien. Winkelsaiuv S, 77; die wenig ausschweifenden 
umrisse ihrer Aguren. 3,79. 

S) von dach, fach, gerdth: das dach ist oben ausgeschweift; 
ausgeschweifte giebel; der becher ist am rande ausgeschweift. 

4) von gliedmasten: mit völligen und ausschweifenden hüf- 
ten des weiblichen gescblechts. Winzelhakn 4, S9; die waden 
( der Venu) sind straf und voll bis an die kniekehlen, ohne 
auszuschweifen. Ardinghello 2,214. 

5) persönliche besage: wir schweiften hente ans durch wall 
nnd gebirge; meine äugen schweifen aut in die ferne und 
erblicken den geliebten nicht; 

freund, schweif aus mit deinen blicken? 

lesz dich die natur entzücken, 

die dir sooft gelacht. Gottbs 1,14; 

er schweift rechts und links, nach allen richtungen «ne, in 
alle ecken. 



965 AÜSSCHWEIFEN—AUSSCHWEIFUNG AUSSCHWEIGEN—AUSSCHWINGEN 966 


6) sumal gilt es vom wegetreuen ekmann (#. anslatichen), 
vom jünglh\g, der abseits aasschweift, die bahn der tagend 
verlässt, nebenher geht, schon Maaur 46* ein paar, der aus¬ 
schweifend und nit gern daheimen bei seiner frauwen ist, 
»versus contabernio sao villicas. eine ausschweifende, wol¬ 
lüstige firau; wil irrige, arme, weit ausgeschweifte midien. 
Wirsung Calistus e; wollte sie ausscbweifen, sie könnte den 
werth der seele herunter bringen und die tugend mit der Wol¬ 
lust verfälschen. Scuusa 202*. ein ausschweifendes leben 
führen, der wollust nachhängen. 

7) aber auch sonst Übertreiben, modum excedere: im essen, 
trinken, im aufwand, in der liebe, fireude, trauer ausscbwei¬ 
fen, im lobe ausschweifen, unmässig loben; in oder von der 
rede ausschweifen, abschweifen, digredi; 

wer bitte je so weit im argwöhn ausgeschweift! 

Wikland 10,333; 

so muss ich wider willen in exempel ausschweifen. Hsania 

1, 176; die kritik des Verstandes erlaubt es nicht, in intelligible 
weiten, ja nicht einmal in ihren begrif auszuschweifen. Km 
j, 273; es ist schwer in einer materic, die von so weitem 
umfange ist, nicht auszuschweifen. 8,23; mit der eiobildungs- 
kraft in den raum des cbaos ausschweifen. 8, 325 ; das blosz 
zum privatvortheile meines ausschweifens gebaute filialbflnd- 
clien. J. Paul TU. t, 61. Das pariic . ausschweifend bedeutet 
als adj. oder adv. häufig unmässig, übertrieben: diese seine 
Weisheit machte er in zwei verscbiednen Vorlesungen bekannt, 
von denen die erste gewis nicht wolfeil und die zweite aus¬ 
schweifend tbeuer war. Klopstock 12,297; wenn es auch die 
allerausschweifendste sache von der weit wttre. J. E. Schlegel 

2, 387; es ist etwas bekanntes, dasz im wirklichen leben oft 
weit unwahrscheinlichere dinge begegnen, als der ausschwei¬ 
fendste köpf zu erdichten sich getrauen würde. Wieland 1, 
xiv; kurz ich wollte das ausschweifendste, was man in der 
Verzweiflung wollen kann. 2,61; so ausschweifend dieser wahn 
war, so wahrscheinlich schien er meinen günnern aus der un¬ 
tersten klasse. 2, 99; dürfte man einer ausschweifenden an- 
gabe aus jenen Zeiten trauen. Schiller 915; mit ausschwei¬ 
fendem lobe. Klinge» 5,342; die ausschweifende starke eines 
gefühls. Kant 12,425. 

8) transitiv, etwas bogenförmig ausarbeiten: den giebel, den 
beeber ausscbweifen, altn. sveipa silfri; ein hemd am hals 
ausschweifen, emarginare; auch ein gefltsz ausschweifen, aus¬ 
spülen, gleichviel mit abschweifen, abspülen ( sp . 112). 

AUSSCflWElFIG, vagus, discursans, aus Idu fisch, gebildet wie 
ahd. sueifag, ubersueifig (Graft 6, 902), von übclm Hausgesinde : 
auch was es zu ausschweiflg viel. H. Sachs J t 441*; 
nit ausschweiflg, leichtfertig werden, 
sonder fein erbar sich einziehen. V, 372*; 

wenn du also ausschweiflg bist Keisersb. hat impf. Aa8V; 
zü dem ersten so ist ein mensch versumlicb hinlessig, so 
wirt er darnach schqeickerecht uszschweiüg. XV staffeln 41*; die 
liebkosende, blosze, aussebweifige seel Hadriani. Scbuffids 743. 

AUSSCHWEIFUNG, m. homo luxuriosus . Engel 3,13. 

AUSSCHWEIFUNG, f. evagatio, digressio. 

1) capereien und einbrücbe der Normfinner, an denen wir 
uns vorstellen können, was in den ollen Zeiten von der schif¬ 
fart und den ausschweifungen der Franken, Sachsen und 
Heruler lürgekommen. Mascoü 2, 48; die ausschweifung der 
kometen nach allen gegenden. Kant 8, 262 ; die ausschweifung 
der linie. Tieck tischt. 1, 95; zu was für ausschweifungen ver¬ 
leitet dich deine (Kundschaft gegen mich. E. von Kleist l, 180; 
tugend ist allen ausschweifungen entgegengesetzt 2,189; was 
mein herz in seinen kühnsten ausschweifungen nicht zu kühn 
gewesen war zu hoffen. Lenz 1,114; o jüngling, lange genug 
hab ich deinen ausschweifungen zugebOrt, in was für ein gc- 
webe von hirngespinsten bat dich die lebbaftigkeil deiner ein- 
biidungskraft verwickelt Wikland 1, 84; diese ausschweifung 
seiner hochacbtung. 2,111; er überliesz ihr also die ausfüh- 
nmg eines etnfaJls, der an ausschweifung vielleicht niemals 
•eines gleichen gehabt hat 6, 261; ein meer von Ausschwei¬ 
fungen und willkürlichen erdichtungen der einbildungskraft» 
Kant 6,68; freie ausschweifungen des witzes. 6,362. 

2) ausschweifung in der flehe, libido. 

3) ausschweifung in der rede, absekweißng: dass ich diese 
ausschweifung begebe (von dm gegenständ abschweife). Piesse 
3,11; die ausscbweifrwg ist überflüssig. Haienu 2,97. 4, 40; 
ich frage nunmehro meine leser, denen zu gefallen ich diese 
ausschweifung gemacht habe. Liscov 206; dasz ich, um den 


werth dieser grossen tugend des Sbakespear recht ins licht 
zu setzen, eine ausschweifung auf andre nationen mache. 
J. E. Schlegel 3,49 ; gleichwot wird man sie {gelahrtheil ) in 
diesem werke vergeblich suchen, ob es schon voller Ausschwei¬ 
fungen ist. Lessing 3, 141; eine kleine ausschweifung über 
obige stelle des Plutarcbs. 3, 427; man erlaube mir über die¬ 
ses gleichnis, das ich für eins der schönsten im Homer halte, 
eine kleine ausschweifung. 6, 340; wer zweifelt daran, dasz 
ihre ausschweifungen satynsch sind? Herder 2, 307; das ver¬ 
gnügen, welches ich dabei ( beim quellenlesen ) empfand, ver¬ 
führte mich zu unzähligen ausschweifungen. Möser 1, von.; 
ich glaube dieser langen ausschweifung wegen keiner entscbul- 
digung zu bedürfen. Schillkb 1032; ich erhole mich wieder 
von einer ausschweifung, die mich von der bauptsacbe ent¬ 
fernt bat Kant 8, 70 ; ich lenke nun von dieser kleinen aus¬ 
schweifung wieder ein. Lichtenberg 4,47 ; auch in den ohliga- 
ten blättern ist nicht das kleinste nur einer brandhlase grosse 
satyrisebe extravasal von ausschweifung ersichtlich. J. Paul 
Tit. 1, 61. 

AUSSCHWEIGEN, sich, silenlio uti: mit welchem sich Cbcm- 
nitius gar fein ausgeschwiegen hat {worüber er absiclulich ge¬ 
schwiegen hat). Jon. Scheffi eks keArwiscA s. 62; ich lobe noch 
die breslauischen, dasz, ob sie es zwar für andren angegan¬ 
gen, sie dennoch klüger gehandelt, und sich lieber ausscliwei- 
gen, als mit ungereimtem schreiben arger haben zu schunden 
machen wollen, s. 74; alleine, weil der deutsche krieg den 
meisten ein greuel war, in welchem nichts als viel elend und 
wunden aufzulesen wären, meinten sich ihrer viele, welche 
das loosz traf und gerufen wurden, auszusebweigen. Loben st. 
Arm. 2, 1094; eine heutige behürde, aufgefordert ihr beharr¬ 
liches schweigen zu rechtfertigen, antwortete, sie glaube sich 
hinlänglich ausgeschwiegen zu haben, ein umgekehrtes aus¬ 
schweigen, rumpere Silentium hat Stieleb 1965, vgl. mhd. 
ensweic. Beinh. 148. 

AUSSCHWEINEN, tabescere, aus sehr en, mhd. swlnen: ei 
ist ganz ausgeschweint vor kummer. Stieleb 1988. 

AUSSCHWEISZEN, candens ferrum lundendo subigtre. bei 
den jdgem aber itilr. vom angeschossenen wilde, ausblulen. 

AUSSCHWELGEN, cessare a luxuriosa vila . 

AUSSCHWELLEN, extumescere, pari, ausgeschwollen, nnl. 
uitzwellen: 

die stunden entfliehen in goldenen träumen, 

die teele schwillt aus in unendlichen räumen. Schillir 8*. 


AUSSCHWELLEN, pari, ausgeschwellt, eliminare, limine 
pellere. Stieler 1095. 

AUSSCHWELLEN, s. ausschwielen. 

AUSSCHWEMMEN, eluere: der anhaltende regen schwemmt 
die felder aus; die wolle ausschwemmen, reinigen ; 

der angstschweisz schwemmet mir durth manche ganze nacht 
me io müdes Inger aus. das quäl der thrinen macht 
mein beit als eine bacb. FlsmuvcIG; 


und .... die schuldlose seele 

dadurch ihm ausgeachwemmt in strömen biuts. , „ . . 

A. W. Schlbgbl tm Richard H. 1,1. 

(sluiced out his innocent soul through streams of blood). 

AUSSCHWENKEN, eluere, ausspülen: gläser, becher aus- 
schwenkcn ; sich den mund ausschwenken, vgl. schwenken. 

AUSSCHWIELEN, planare, escidere callum. Stielei 1969, 
der ßr Schwiele auch schwell angibt, daher scheint folgendes 
ausschwcllen dasselbe: dass ir den schaden seubert, und die 
adern underbalb and ob dem schaden ausschwellen, und mit 
sophiakraut den schaden binden. Paracelsus 1, 723. 

AUSSCHWIMMEN, enatare, nnl. uitzwemmen: 



das achif teritieis sich an eim fels. 



also dasz gar wenig kneebt in die kleine nacben gesprungen, 
oder zu ihrer bundgenossen schif ansgesebwummen sind. 
Fionsf. kriegsb. 3, 158*. . , 

AUSSCHWINGEN, vibrare, vibrando purgare: den flachs, 
Hanf, das werk, den hoher, die wische ausschwingen; das 
haar, du gefleder: 


fraw naebtigai schwang ir gefleder aus, 
sie schwang sich für eins goldschmids haus. 

VTbi iira 


schwing aus, sabwing aus daio gelbes haar. 




einen ausschwingen, durchprügeln. 


61 ♦ 
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AÜSSCHWITZEN, txtuUrt, »mL uitxweeltD, 
t) mtrtmiiät! ist win in mm kalt ut iwitxet. Mumm, 
tl, St; u den pOanxen Kfcwilzt honig aut; an aeinem leib 
achwittU blnt ana; die allegationee sind mir antgeacbwitxL 
Carg. im*. 

1) trvuitu, die blnme achwitten einen tfiaien aalt aot; 
purparrotbe blumen, deren jede ein kijaullbellea harxlröpfcben 
aottcbwitzle. Barnna lege». M; daa fleber auaacbwiuen; 
da die kuraa daa galt naiacbwitzan. fut». <5*. 8#&, J1; 


die peceata juventoti« aaucbwitzen. Watte kL leult 61; dau 
Bnrgbart diese tacben schon auageacbwitzt haue. *n». dort. 
nt; meinem acbebliminii dessen inbalt ich beinahe antge* 
schwitzt. Hanum 7, I«»; du habt ihr rein ausgeschwitzt 
Scaiuaa Ml*; den wein im bade auaacbwiuen. 

AUSSCHWOREN, tjrrart, in ttr$*kitdn*r Meuiuag, 

1) die tudt ausschwören, eeneAwortn, abttkmOrt». Mege 
hat HtLTaoa St 11 

1 ) ausschwören, feierUek schwöre»: er hat et »us*e«chwo- 
ren, eomoeptis verbis jurawü ; 

ich tcholt in sein boch*«it versorgen 

und scholl darauf ausscbwern und porgen. fastn. tp. 784,90, 


d. h. ticken ausnehmen und die Mahlung eidlich versprechen; 


vil renk and mOb ich dooo anker, 
hiss ich sia ander pferd auischwer, 
denn bah ich lang daran su aaln. R. 


Sacis R. 4, S 4 , 


d. h. bis ick ein andres pferd, unter geleistetem cid /Br des¬ 
sen heiaklung, kaufe, ick takle aber langsam. 

3) susschwören —• obschwören, jurato negare; einem etwas 
aus dem gesicht schwören, scientem et /Identem .(f videntem) 
perjurio fallen. Stiels« 1977, das ist das oben sp.m beige- 
brockte aus den äugen schwören, dem, ders mit seinen äugen 
gesekn kat, es eidlick ableugnen. swuren sich hg, dag si dar- 
Tone nicht inwislen. myh. 168,17. 

AUSSEGELN, exireeportu, nnl. uiUeilen, auslaufen, absegeln. 

AUSSEGNEN, exeunti fauste precari: als wenn es ihnen 
noch mit tausend teufein wlre ausgesegnet worden. Simplic. 
1, 230; sie segnen den sabbath auch aus mit geben, wein. 
Fiank wellb. 146*. 

AUSSEHEN, nnl. uitiien, wie das einfache sehen bald ri- 
deri bald widere bedeutet, 

1) specie esse: er sicht gut oder böse aus; du siehst mir 
eben nicht sehr gelehrt aus; er sieht tus wie ein dieb; der 
wein siebt wie hier aus; sie siebt aus wie der teufel; kind, 
wie siehst du wieder aus?; wir sehen nicht aus, als ob wir 
fiel bei uns trügen; zu der zeit, da du noch glat und schön 
aussahest pers. rosenlh. &, 10; ist das nicht ein wunderschöner 
kerl, sieht er doch flugs aus wie milch und blut. Sckdmufsky 
1, 46; durstig tusschende. Simpl. 2, 307; lasz uns aussehn, 
wie listige erben, die heulend hinter der bahre gehen und 
desto lauter ins Schnupftuch lachen. Scbillei 148*; 


brSutigam, so wird morgen Luit autseben im braulachmuck. 

Luise 3,207; 


diese dcutung sieht gar su studiert aus. Kart 7, 160; die 
kunst kann nur schön genannt werden, wenn wir uns be- 
wust sind, sie sei kunst, und sie uns doch als natur aus- 
sieht 7,167. zumal aber unpersönlich und in Verbindung mit 
so und wie o der den praepositionen nach, in und mit; wie 
siehts in Berlin aus?; es siebt heute nach regen aus; das 
sieht nicht gut aus. Gellent 3, 366; sie hat ihm vergeben, 
•es sieht so aus*. Göni 10,96; man kann sich in alles schicken 
und weis* wie es in der weit aussiehL 11,11; was haltet ihr 
davon? ‘es sieht TöUig aut wie eine lQge*. 14, 101; wie sieht 
ea in ihrem herzen aus? 14,129; hernach seh ich wie es auf 
dem acker auasiebt. 14,263; wenn sie glauben, dass es nicht 
pedantisch sussieht, so kann ich wol in der Zeichensprache 
mich zusammenfasten. 17,56; wie wird et aber mit den zin¬ 
sen unters capitals aussehn? zersetzte Werner, um nichts 
schlimmer, sagte Lotbario. 20,146; noch sieht es mit seinen 
unmittelbaren leibeserhen mislich aus. 24,240; sagen sie mir 
bald naebriebt, wie es aussieht? an Schiller 196; ach sie 
mögen sehn, wie mirs im herzen manchmal aussiehL tu fr. 
ton Stein 1,6t; ob es gleich hiebei lediglich nach einer kette 
von Ursachen aussiehL Kant 2,423. dieee ausdrucksweise scheint 
erst m 17 jh. um sieh tu greifen, Lorata und Fiscbait koken 
nach keim baispiel davon und verwanden dafir blosses sehen, 
ohne aus. aber auch nnL hei siet er siecht met hem uit; 
liet bij er nog soo oogunstig uit? ursprünglich war es, ana¬ 
log dm ansehen 12, ein wirkliches ausblicken: sie sieht so 


frisch aus ihren äugen; was hernach gen om me n wurde /Br sie 
hat ein frisches autseben. 

2) autseben, prospicere: sähe Michal die tochter Sani um 
fenster aus. 1 chron. 16,29; 

do sich die falsche frawe 

mit freuden zum fenater aut. Uilans 295; 

Calvus sah zum fenster aus, Lippua hielt die naee ihr. 

Loa au 2,6, 81; 

wie eiumt deno Nathan so? sieh aus, ob er 

sich noch nicht naht? Kiomocx9,140; 

ist nicht der Himmel überall voll nacht? 

seht aus: ist Jeder strahl des tags io wölken 

nicht ungewöhnlich finster eingebaut ? 19, 67; 

dein blick ist scharf, sieh aus, ob sie schon Mähen Brägen. 

19» 99; 

du liszt mich lange nach dir aussehen and kh hebe doch 
wichtige dinge mit dir zu reden. Jul. von Tor. s. 11; sonst 
hätte ich wol noch lange nach dem küsse dieser sflszesten 
lippen aussehen mögen. Tieck gee. not. 1,204; hier kann man 
weit aussehen, auttchauen, sich umsehen. 

8) transitiv, ausersehen, ersehen, aussuchen, auswdhlen: ich 
habe mir meinen ort hier ausgesehen; sieh dir einen tag 
aus, turne dien. SnsLER2024; wo wollest du dir eine lusti¬ 
gere wohnung aussehen können? Siwplic. 1,476; ei Leander, 
so jung, und er hat sich schon ein mididien ausgesehen? 
Lessing l, 464; 

und dann am quelle 
die rasenstello, 
wo sepbTrs wehn, 
zum grilleositse 

mir auazuaabn. STAiroas 6m Gtiungh 1,231; 
man muss die jugend zu geschallen aussehen, besonders sol¬ 
chen, die zu andern stellen geschickter machen. Riffel br. 
13, 74. 

4) sich die äugen aussehen, tu grund richten: bei dem 
spitzenmachen sieht sie sich noch die äugen aus; ich sehe 
mir die äugen danscb aus, schaue unablässig dahin ; kh kann 
das stQck nicht aussehen, bis tu ende sehen. 

6) das partiäpium ausübend, mit weit verbunden, empfingt 
häufig, nach der sw eiten bedeutung, den sinn von incertus, 
anceps: die beide nordische kOnigreicbe, Schweden nnd Den- 
nemark, hatten einen weit aussehenden krieg angelangen. 
Schufpios 222; die wahren thaten der freimSurer sind so 
grosz, so weit aussehend, dasz ganze Jahrhunderte vergehen 
können, ehe man sagen kann, dos haben sie gethan. Les¬ 
sing 10, 260; 

lange nicht auszusehende weg, umgeben von tonnen. 

Klofbtock Mess. 1, 202; 

meine weitaussehenden absichten. Wieland 2,120; das genie 
arbeitete sn weit aussehenden planen. KuNcsa 10, 277. 

AUSSEHEN, ü. prospectus, ostssicht: euer mebrste aussehen, 
Ifiden und fenster soll ihr gegen aufgang ober den garten 
richten. Sebiz 30; von demselben berge batte ich ein schö¬ 
nes aussehen. Simpl. 1,566; als wir nun im besten da saszen 
und zechten, erblickte ich im aussehen {durchs fenster, pro- 
spiüendo ) ein abenteuer. unw. doch 246. dann aber auch /Ir 
spetics, anblick, ansehen: wolt ich mit fürwitzigen äugen das 
elende aussehen meines Vaterlands anseben. Schuffidi 693; 
in Teutschland hat das wilde meer, der krieg noch kein end, 
sondern es hat ein aussehen, als woll es mehr und mehr 
toben. 715; ich nehme euch zum zeugen, was vor diesem 
mein baushaltung für ein aussehen gehabt habe. 734; viel¬ 
mehr bin ich voll Verwunderung dein aussehen frischer und 
jflnger zu finden als das meine. Göm 22, 40; endlich aber 
mitluchen muste über du autseben einer närrischen hand- 
lung, die ich mit so vielem ernste durebgefilhrt bette. 23,113. 

AUSSEICHEN, urinam faoere, aushamen: herr Bett mit 
dem glatten schaden, der die swillingbraderiem im bauch 
verbirgt, und seicht binden aus, wie des meiers stuL Garg. 
131*. mingendo exstinguere: wann ich in die höUe solle, 
wolle ich mich erstlich brav voll Minder hier saufen und dem 
teufel zum possen das feur ausseichen, pei. schnlfuchs 205. 

AUSSEIGERN, igne metallum separate: du Silber vom ko¬ 
pier ausseigern. 

AUSSEIHEN, exeolare. 

AUSSEIMEN, fsvos, mello ssmert: wachs, davon du Kö¬ 
nig ausgesaimet oder ausgelaseen worden. Hornie 2, 401*. 

AUSSEIN, verhält sich wie absein, ansein, aufrein, und 
bedeutet 

1) sn ende sein, finki, sowol von sinnlichen, als abstraäen 
dingen, du licht, teuer, leben, du lied, dk schule, die notb, 
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angst ist aus; der beiten geding ist aas. weisth. 2, 169; wann 
die losnng aus ist 1, 200; da nu das wasser in der fia- 
scben aus war. 1 Mos. 11,15; sie Jas, bis du die gerstenemd 
aus war. Ruth 2,23; wenn man nacblieset, so die weinernde 
aus ist Es. 24, iS; wo bleibet nu der rubm? er ist aus. 
Rüm. 3, 27; wie ein knecbt «ebnet sieb nach dem schatten, 
und ein taglOner, du sein erbeit aus sei. Hiob 7, 2; und da 
die tage aus waren, macht der künig ein mal. Esther l, 5 ; 
bis der sorn aus sei. Don. 11, 36; wenn su Babel siebenzig 
jar aus sind. Jer. 26,10; da nu die leidtage aus waren. 1 Mos. 
30 , 4 ; bis du die seit aus sei. 4 Nos. 6,5; 

wo gelt gbrist, do ist früntschaft uss. Baut narremch. 101; 
wach auf IHed, der krieg ist aus! fast*, sp. 39,2; 
all freud war aus. H. Sacrs 1,161 k ; 
wo nil, sei all sein hofbung aus. V, 226*; 


lasz dein büberei aus sein, nequitiae /i ge modum tuae. Maa- 
lei 46" ; du glu ist aus. Garg. so*; wkre dem fasz der 
boden aus. 103". vgL ausscblagen sp. 959; 

ach es ist noch nicht seit, dass ihr einmal beginnet, 

ihr tbrftnen, aus tu sein. Flirino 635; 

der klare weio ist aus, die befen sind in fassen. 

Lösau 1,9,14; 


meine bahn ist aus. Schiller 174"; die wachtparade ist aus. 

iss"; 

das gesetz ist aus. das köpfen bat ein ende. 592; 


gottes güte ists, dass wir im tode nicht gar aus sind. Hippel 
10, 270; wenn im schlosse die lichter die aus sind. Göthe 
15, 50; meine predigt ist aus; der tanz, das iied, der träum 
ist aus; wiltu denn über uns zurneu, bis das gar aus sei? 
Esra 9,14; es ist aus, wir sind verstöret. Micha 2, 4; 
wenn es aus ist. fasln, sp. 727,24; 
ist sie schon auf den flue die seele, 
so ists aus. Flkrins 30; 

es ist alles aus. Gbllert 3,166; nun ists aus. Göthe 14, 
298; da ists aus und vorbei. der arme mann im Tockenb. 
117. man kann sich leicht participia hinxudenken: das licht 
ist aus gethan, das lied ist aus gesungen, das glas aus getrun¬ 
ken, der träum ist aus gegangen (erfüllt, s. ausgehen), es ist 
alles aus gespielt. 

2) wie sich schon ztim blossen aus diepraep. mit gesellte 
(sp. 818), tritt sie auch su aussein: und ckeit mich ir nicht 
also, das mit inen aus sein solt. 3 Mot. 26, 44; und mit den 
götzen wirds ganz aus sein. Es. 2,18; wie ists mit dem trei- 
ber so gar aus? 14, 4; und wird aus sein mit der feste. 
17, 3; und wenn ein mensch dabin ist, so ists gar aus mit 
im. i veish. Sal . 2,1; denn es war aus mit inen. Matth. 2,18; 
cs ist aus mit im. Marc. 3, 26; ists denn ganz und gar aus 
mit seiner güte? ps. 77, 9; ich wil das schwert hinder sie 
schicken, bis das aus mit inen sei. Jer. 9, 16 ; da war cs 
mit den gesten ans. grobianus H3; der Angeklagte fürst der 
Cherusker hat durch diese schiacht die Hörner so sehr zu 
zorn und rache wider uns gereizt, dasz es mit uns aus war, 
wenn Tiberius den Caesar nicht zurück rufte. Klopstock 10, 
263; die bttcher, mit denen es aus ist, sind uns sehr gut 
bekannt 12, 384; es ist ans mit uns. Schiller 192"; 

mit mir ist es ja aus, auf immer aus. 298; 
am jüngsten tag, wenn die posaunen schallen 
und alles aus ist mit dem erdeleben. Götiz 2,15; 

ich lasz euch nicht weg, und damit ists aus. ll, 102; sichst 
du, mit mir ists aus, ich trag es nicht langer. 16,140; und 
mit mir ist es aus, meine sinnen verwirren sich. 16,153. 

3) aus sein, domo abesse , ausgegangen sein, ausbleiben; 
du solt nit laug aus sein. fastn. sp. 501,28; 

ich bin gleich lang gewesen aus. H. Sachs II. 4, i*; 
wie bist so lang aus, du böswiebt? IQ. 1,262*; 

solt ich so lang aus sein, ich wolt etwas schicken, sch. u. ernst 
198; als nun die rfiuber den tag über, nach ihrer gewobnheit, 
heut zu machen ausgewesen, pers. rosenth. l, 5; kompt er 
(der fkchs) auch, entschuldigt sich, er wir aus gewesen und 
hat sich hei den ärzten aufgehalten. Scrüppio» 832; zebrpfen- 
nig, den ihm die meisterin abschlug, wenn der meister aus 
war. J. Paul Hup. i, 171; heute war ich noch nicht aus. 

4) aussein nach etwas, ausgehn, nach etwas suchen: 

wo bleib« Alb aß denn! ist niemand nach 
Iba aus! Lsssiite 2,231. 


6) aussein auf etwas, mit etwas beschäftigt sein, danach 
streben: ich hin darauf aus, daa geld herbei zu schaffen; eine 


ehre, auf die ich gar nicht ans bin; ohne auf das aufgerich¬ 
tete ziel aus zu sein. J. Paul teuf. pap. 1, 110; gleichwul 
war man auf eine blutreinigung der geistlich poetischen ader 
aus. biogr. bei. 1, 138; ob sie gleich, wie der pahst, auf die 
erledigungen der stellen aus sind. Fixlein 141; er war darauf 
aus, die schönsten entdeckungen zu machen, vgl. ausgehen 4. 

AUSSENDEN, emiltere, entsenden, nnl. uitzenden: boten 
wurden, einer nach dem andern, ausgesandt; und habe aus- 
gesaud dir meinem herrn anzusagen. 1 Mos. 32, 5; sende raen- 
ner aus, die das land erkunden. 4 Mos. 13,3; und Mose sande 
aus kundschaften 21, 32; und sande seine knechte aus. Matth. 
22, 3. 

AUSSENGEN, exurere: wie die parfoten (barßsser) iren 
creuzgang mit fewer reinigeten und aussengeten, wenn ein 
weibsbild öffentlich dardurch gangen war. Matbesius 96". 

AUSSETZEN, exponere, seponere, proponcre, disponere, nnl. 
uitzetten. 

1) aus einem ort an den andern selten: bäume, pflanzen 
aussetzen, ttrselten; die genadgcsalbte kirch, daraus gott co- 
lonias, burgerstift und bewobner, als geimpfte versctzling und 
schöszling aussetzet und ziehet. Garg. G5"; ein kind aus¬ 
setzen, ixTifre'vai, es aus dem hause auf das freie feld aus - 
selten; leute aussetzen, aus dem schif ans land; tausend 
mann wurden glücklich ausgesetzt; 

wer aussesetzt ans feuerlaad 

sich nicht am ersten bäum erbienge. GÖxinck 1,277; 

o schiftnann, 

seu aus, seu aus das mldlein doch! Uhlans 269; 
er liesz sich zu Danzig aussetzen und reiste nach Polen; ein 
boot aussetzen, um wasser einzuholen; pferde oder rinder 
aussetzen, aus dem pflüg oder wagen spannen ; da er nun un- 
der den galgen kam, da hielt er still und satzte die pferd 
aus. Eulensp. cap . 64; eine wache, einen posten aussetzen, 
d. s. aus dem häufen absondem und an gewisser stelle stehen 
lassen; in einem so engen kreis, als es die ausgesetzien wa¬ 
chen erlauben wollten. Göthe 30, 312. die tochter aussetzen, aus 
dem väterlichen hause weg, an männer geben, ausstatten (vgl. aus¬ 
geben) ; der hatte dreiszig söne, und dreiszig töchter satzt er 
aus, und dreiszig töchter nam er von auszen seinen sönen. 
rieht. 12, 9; ein jung par Volks von dem gemeinen schätz mit 
ehren aussetzen. Luther 1, 207"; dasz derselben nonnen zwei 
oder dreihundert gülden möchten geben werden, damit sie 
ehrlich genug ausgesetzt würde. Luthers br. 2, 269; und da¬ 
mit je Danielis erklerung deutlich erfüllet würde, hat gott 
unserm herrn keiser acht frewlin geben, der schon vier gro- 
szen potentaten und mechtigen fürsten ausgesetzt. Matue- 
S1US 88"; 

er nimmt ihn in sein haus, 
gibt ihm die tochter noch und teizi ihn reichlich aus. 

Opitz 2,450; 

die tochter aussetzen. Opitz Arg. 1, 742; die waare aussetzen, 
auslegen, feilbieten, einen der sonne, der hitze aussetzen, 
ihn aus dem schatten in die sonne setzen, aus der kälte in die 
wärme, oder aus der wärme in die kälte: 

unser amrit in die zeit, unsre tbür ins erste Jahr 

setzt in eis, schnee, frost uns aus, unter falschlieit, trug, gefahr. 

Lösau 2,10,31. 

2) sehr oft, schon mehr abgesogen, sich oder auch etwas 
aussetzen für bloss stellen, preisgeben, wagen: welchen Spöt¬ 
tereien soll ich mich aussetzen? Lessing 3,305; sie erklärte 
mir, dasz sie in dieser unruhigen zeit sich dort (im pulsla - 
den) nicht hätte aussetzen wollen. Göthe 24,297; und wenn 
sie einmal gewitzigt ist, wird sie nicht mehr lust haben, so 
allein sich auszuselzen. 11, 18; ich erkannte meine schwäche 
und ich suchte mir dadurch zu helfen, dasz ich mich schonte, 
dasz ich mich nicht aussetzte. 19,315; er selbst drang durch 
den rauch hinauf, aber vergebens setzte er sich der gefahr 
aus. 19, 219; und sie wollen ihr kostbares leben so aus¬ 
setzen? SCHILLES 201; 

die Wahrheit aber setz ich aus, wenn sie 
mir diese gunst verweigern. 277; 

um in einer so wichtigen sache das onsehen sr. durchleucht 
nicht auszusetzen. Klingee 8, 313; euch ihm in dieser läge 
auszusetzen gebt nicht, er ist keck und übermütig, th. 4,189. 

3) diesem exponere liegt nah ein seponere, zur seile, bei 
seile setzen, aussondern, ausnehmen: die Spindel und nadel 
weglegen und geschmuck zum tanz suchen, den pflüg aus¬ 
setzen und die hellenparten nemen. Franz wellt 133. hierher 
ein absolut gebrauchtes ausgesetzt ßr ausgenommen, excepto: 
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se sri tweit, du •hrtnditk, 

iit|»«ut d«ia prietieriicheo stand. Atui 188% 

4. $. m/m sacerdoüo tuo; allein den beklagten wegen neuw- 
lieber turbation ausgesetzt. Ami proc. 1, 4; 

gott will, »ioh auageseut, nicbu lnun immer wihren. 

Onts 8, 281, 

4. i. sich ausgenommen. 

4) seponere gehl über in intermittere und differre, weil da» 
zur »eile gestellle auch aufgesetzt, unterbrochen wird, wenn e» 
»chon, oder aufgesekoben, unterlaßen, wenn e» noch nicht be¬ 
gonnen hatte: wir wollen einhalten und den tanz eine stunde 
aussetzen; die schale, diecollegien aassetzen, sckwdmen; die 
brunnenkar aassetzen; er liesz die hochzeit noch drei tage 
aussetzen; meine ahreise bleibt noch einige tage ausgesetzt 
Gönn an Schiller 484; der preis mag gewonnen oder aufgesetzt 
werden. SS, 81; wahrend dies au! entfernte zeit ausgesetzt 
bleibt Kart 8, 158. auch mit etwas aussetzen: setzen sie 
mit der median einmal aus, sagt der doctor. 

5) au» »eponere ßieszl sogleich der begrif de» tadeln», da» 
beiseit oder turück gesetzt» wird dadurch für gering und feh¬ 
lerhaft erklirt: warum bat er damals mir den fehler nicht 
ausgesetzt? hebamme SIS; ich habe die fehler ausgebessert, 
welche man mit gutem gründe ausgesetzt hat Raune* 1,84; 
ich bewunderte einige stücke, setzte an andern dies oder 
jenes aas. Wieland 1, 71; die gaste, die vom tische Entste¬ 
hen, haben nachher an jedem gerichte was auszusetzen. 
Gerat 18, 184; so würde niemand dagegen was aussetzen 
können. Kant 8,78; es ist an ihm nicbu auszusetzen. 

8) aassetzen bedeutet aber auch in positivem, gutem »hm 
profanere, disponere, fetUetsen, anordnen, bestimmen, e» auf 
etwa» anlegen: du die christliche kirch durch ein gemein con- 
älium aasseuet, das alle christgleubige menschen geistliche 
und weltliche Stands under beider gesUlt des brots und weins 
mit dem hocbwirdigen saarament bericht und communidert 
würden. Lome 1,214*; 

keine straf ist ausgesetset 
auf des neide» gilt Lösau !, 1, S6; 
und würde deine brüst nicht durch mein blut verletzt, 
so kOnt ich endlich noch mich in gedult bescheiden, 
ich tagt, et hat es so der himmel ausgeeetst. 

HorrBANNswALSAU keldenbr. 119; 

die zeit, die data ausgasetxt war. Wieland 7,141; 
denn Johannis hat mein treuer r 
ausgesetzt sur hochzeiufeier. Voss utgtten 6,70; 

einen preis aussetzen; geld aussetxen, anlegen; ein vermächt- 
nis für arme aussetzen; fruchtlos habe ich das meine aus- 
geeetzet, und damit nicbu gewonnen als nachreue. per», 
baumg . 4, 4; 

magst nun schitxeo, 

ob and was und auch wie viel meinen musen ansiusetsen. 

GOntisb 881; 

etwas auf einen eid aussetzen, e» auf den eid einer partei 
ankommen lassen ; wenn man ea nicht auf worte, sondern 
auf Sachen ausaeUen will. Hirm 11, 387; ein beweis, der 
alles auf beweise der erfahrung aussetzt (sich blotx darauf 
ilifsl). Kant 1,481; wo es um urtheile a priori za than ist, 
kann man ea auf schale Wahrscheinlichkeiten nicht aiissetzen. 
8, 181; wenn wir et mit dem Epikur bei der tagend aufs 
bloste vergnügen aussetzen. 4, 111; die einen gewissen mo¬ 
ralischen sinn annehmen und doch alles auf verlangen nach 
glückseligkeit aussetzen. 4,14L 

7) ausseUen, exstruere, intimere, omar»: 

und eio lehrreiches lobgesanf 
mit müh und sier recht ausgesetset. wsezatti.iN S67; 
nimm dieses reine Meid 
mit Sternen ausgesetzt (beetieki) 
su einem Unterpfands. Göntik* 1081; 

er will mir alle staben mit bildern von seiner band ausseUen. 
J. E. Scnlbcsl 1,118; einen aal mit steinen aussetzen, bele¬ 
gen lassen. 

I) bei den buchdruckem: einen bogen ausseUen, tu ende 
»eiten, tat «als wollenden; du werk ist beld ausgesetzt, fer¬ 
tig gesetzt, 

8 ) sich aussetzen, beim billardtpiel, acquil geben. 

10) inlrantilhe bedeutungen entspringen, wenn kein aee. t der 
tat pattioen autdruck kein nom. amgedrückt Mehl: die flotte 
baue in Campanien ausgeseuet (gelandet). Mascou l, 488; mit 
Vermeidung, er in ewigkeit von solchen gisubenspuneten nicht 
aussetzen (akfetoa, akweieken) köndte. Snug. tugendk 88; 
da ick von dem Laokoon gleichsam aussetzte (ausgieng) und 


mehrmals auf ihn zurüekkomae, so habe Ich dun auch einen 
antheil an der aufschrift lassen wollen. Lasstwc 8, 875; er 
setzt aus (sl pari) von dem allgemeinen Schicksal, geht als¬ 
dann auf den menschen und seinen willen über. Görai 88, 
101; welcbe man ungebunden gehen liease, weil man den 
glauben zu ihnen trüge, sie gewis nicht ausseUen (durchgehn, 
entweichen) »ölten. Pnilandbi 1, 481; dann es keinem von 
euch soll besser gehen als diesem, wenn er ausseUen (sich 
daeon machen) wolle. 1, S80; er antwortete dilatorisch, dann 
setzte er aus (verschob), diesen punct zu erwiedern, daun 
waren seine worte zweideutig, zuletzt schwieg er ganz. Götmz 
21, 208; der puls seut aus (inlermiiliert): ein kleiner aus- 
seuender puls der empfindung. Scaiuza 14&. bergmännisch: 
die günge, flotze seuen aus, gehen tu luge ans. landwirt¬ 
schaftlich, die schafe seuen aus, hören auf tdhne tu selten, 
alle schafe heitten ausgeseUte schafe. 

AUSSETZUNG, f. expositio, in allen bedeutungen des aus- 
aeUens: die ausaeuung der kinder, der waaren; die Unter¬ 
lassung, Unterbrechung. 

AUSSEUFZEN, tngemieeere , gemitibm eiere: wie oft batte 
ich nicht schmerzlich ausseufzen müssen, ‘ich trete die Kel¬ 
ter allein'. Gönz 28,818; das ende der tage ist gekommen, 
die Schöpfung seufzt den lebendigen ödem wieder aus und 
alles was da ist gerinnet wieder zu elementen. Leisewitz 
Jul. von Tor. 5,4. 

AUSSEULEN, eolunmis omare. Stielei 1884. 

AUSSICHT, f. prospeclm, i ml. uitzigt, ein erst tm 18 jh. 
erscheinendes wort : mein haus bal eine weite aussiebt in die 
gegend; oben an einer seite des felsens bekommt man plötx- 
lich die aussicht auf du meer; kerliche aussichten öfnen 
sich dem blick allenthalben; die mablerischen aussichten des 
parks. Götie 17, 818; hier muss die aussicht genommen wer¬ 
den; sie sollen auf dem wege langsam gehen und zuweilen 
ruhen und aussicht nehmen. Fican phiL journal 8, 201; o 
meine aussichten, meine goldneo träume! Schills* 104* ; leb 
wol, du liebste aussicht meinet ganzen lebens! Götmb an fr. 
«on Stein 2, 171; und warum nicht ein andermal alle die 
(schritte), welche zu thun uns die aussichten in ewige be- 
iobnungen so mächtig helfen? Lessinc 10,328 ; weil ich, ohne 
sonderliche aussichten, einem wolhabenden, nicht geliebten, 
aber geehrten manne meine band reichen mutte. Götie 17,8; 
eine frohe aussicht in die Zukunft öfnete sich ihr. 17, 181; 
haue jeder zuhdrer raum genug, zu einer glücklichen Selbst¬ 
gefälligkeit empor zu steigen und von da aus die anmu¬ 
tigsten aussichten in die Zukunft zu überschauen. 18, 14&; 
glaubte man durch die neue form eine neue aussicht für die 
vaterländische bühne eröfhet su haben. 18,14; von der zeit 
an war ihr ganzes gemüt mit den heitersten aussichten be¬ 
schäftigt, auf keinen irdischen gegenständ richtete sie ihre 
aufmerksamkeit mehr. 20, 178; und ob mir zwar die rigen- 
heit seines Charakters einige sorge für ihn gab, wie er sich 
in das bürgerliche wesen finden und lügen werde, so that 
sich doch eine aussicht auf, in die er mit günstigem geschieh 
einzutreten hoffen durfte. 31,178. die heutige geschäfUsprack» 
sagt gern in aussicht stehen, stellen: seine beförderung steht 
in aussicht, der in aussicht stehende friede, Verhandlungen, 
die eine beilegung des streite in aussicht stoben; es ist keine 
aussicht a uf ruh e. 

AUSSICHTEN, seeemere, sichten: 

der in der altea hasten werken 

nur eine lesert su bemerkte, 

aur Wörter aussuaiokten weiss. Hascdosn 1,88. 


AUSSICHTSPLATZ, m. locus protpedum praebens: wege 
auf denen und m deren ulke man noch die angenehmsten 
ruhe- und anssiehtsplitze tu entdecken holte. Göns 17, 87. 
AUSSICHTSREICH: günstige, ausrichtsreiche läge. 
AUSSICKERN, rarere, csstiUmr» lenlc: es sickert wasser aus. 
AUSSIEBEN, cribrars: getraide, aschs a us rieben; 


wir weite des wOarieha steh i_ _ 

und lechen wann sie wird ein spiel der winde sein. 

Gamiue 1,860. 

AUSSIECH, leprotm. Scnuillsb 8, ISO. s. auseucht. 
AUSSIECHEN, languere: mancher isset und trinket, das 
er darnach ansaieebeu und oft dann sterben muss. Lctneb 
&, 439*. des ans wie fr» ausmagern, aossterhen 
AUSSIEDEN, e weoquer e, eoguenio purgare, uul uitzieden 
gern, fett, münzen, fataler ausrieden; auch ein kraut, meus 
ohr genannt, mit wasser ausrieden lassen, w eidwerk 1,18* 


und ee braust ««siedend der kastei Test 1,87t 
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wer m einem poett laureatus ausgetotteo und ausgebrannt 
sein will J. Paul FixL 141; Vermutungen antzusieden. teuf, 
pap- 1,144. 

AUSSINGEN, ssmA. nitsingen, 

1 ) cantu prodere: ich muss anssingen, was meine brüst 
bewegt; die nachtigall sang lieblich ans. Docen misc. l, 2S4; 

die liebe, die dich schwellt, 
freudig aussuiingen. Rficnif 304. 

2 ) cantum o bsoher*: ein lied anssingen; er ftngt viele lte- 
der an, singt aber keins ans; man lasse sie doch anssingen, 
t oem cantando aUenuare: ihre stimme ist schon sehr aus- 
gesongen. 

3) conto flatus efferre, eine leicbe anssingen. 

4) intransitiv, desiners cantart: 

schnell wird ein dichter alt, dann bst er snsgesangen, 
doch manche critici die bleiben immer jungen. 

KJlctkkm ferm. sdkr. 2, 263. 

5) intransitiv, erspare: 

dem gib ich ein solche reespt ein, 

das all bös lüft, die in im sein. 

die müssen von im unden aussiogen. fastn. tp . 752,31. 

AUSSINNEN, exeogitare, fingert, invenire, ausdenken: eine 
litt, kunst, ein mittel aussinnen; 

welcher kan das aussinnen, 

dass wir erlangen ein güte beut! Urlakd 539; 

ich bin drei ganter nacht gelegen 

ob dem, das uns Simsoo thet fragen, 

jedoch kan ich das nit aussinnen. H. Sachs ID. 1,50*; 

sein sinn ist nimmer aussusinnen. Omi ; 

dass dies sein muss der graf, hat er ihm ousgesonnen. 

Wbssibs Ariosi 11, öl; 

das mögen enr ehrwürden aussinnen. Simplic. 2, 300; ich ver¬ 
wunderte mich, dis alles zu sehen und zu hören und kunte 
nicht aussinnen, aus was Ursachen ein lebendig geseköpf 
einen todten klotz anbetete, pers. bannig. 8,13; spannen sie 
vielmehr ihren verstand an etwas anszusinnen. Lessixg 1, 241 ; 

treibt euch der müssiggang, pbantome aussusiunen — 
sögt bols ! Görna 1, 400; 

welch neues unerhörtes hat der vogt 
sich ausgesonntn ! Schillbk 521*; 

wol ausgesonnsn, pstsr Lamormain. 343 k ; 
ich sinne tdion das stück aus und bin mitten drin. Gothi 
26, 340. 

AUSSINNEN, n.: ich weisz aber nicht, aus was aussinnen 
ich nie vor c . ch. gn. habe mögen körnen. Lutbei l, 147*. 

AUSSrrZEN, in doppeltem sinne, 

1) dem raum nach, in foro sedere: die krtmer sitzen mit 
ihren waaren aus. sedendo distendere: die rasenbank, der 
stul ist ausgesessen; sich und seinen sessel ab und ous- 
sitzen. J. Paul tsufelspap. l, x. 

2) der seit nach, per tempus constitutum sedere: der ge¬ 
fangne hat sein jahr ausgesessen; man verwahret die pferde 
wol vor der lull, bis die geschwulst ausgesessen. Pirtes 301; 
dss buhn hat noch nicht ausgesessen, noch nickt ausgebrütet ; 
der brutofen, worin kameralistiscbe ideen ausgesessen wer¬ 
den. J. Paul teuftlspap. 2,14; ein kapaon, der meine küch- 
lein aussitze. Fixlein 16. 

AUSSÖHNBAR, placabüis: die that ist noch aussühnbar. 

AUSSÖHNEN, placare, reconciHart, expiare: söbneten also 
meinen herren bei s. k. gn. ganz und gar aus. Scrwiinicbxr 
l, 85; dennoch hat der son gottes dem ansgesoneten Adam 
aus gnaden wider beide ampt befolben. Matbesidi 81 *; 

als moioel Calchas so, wo unsre sebiffsrt soll 
ja werden ausgeiöhot, muss Hectors «tobe wol, 
damit die eee sich leg, hinauf geetreuet werden, 
und auch sein pik geschleift Eis aur den grund der erden. 

Oml 1,210; 

unser sehuldbuch sei vernichtet, 
ausgetöbnt die ganse weit. Scbulbb 18>; 
doch tehortond haben hshno sich orkObnot 
heransuspriosten, und des grab umfassend 
es leise mit dom leben aosgeeühnet. ROcttav 80. 

o gl. sühnen und sühnen. 

AUSSÖHNUNG, f. placotio: als Calvus durch gute freunde 
nxnb aussOhnnng bei ihm an halten lassen. Orrrz l, 2*; wie 
kann einige missethat so grosz und acbrecklicb sein auf er¬ 
den, dafür die grosse marter deines einigen soknes zur aua- 
sOhnnng nicht solle gnug sein? Sciumus 450. 

AUSSÖHNER, m. reoonäliator . 

AUSSÖHNERIN, f. mmcMalris. 

AUSSOMMERN, insolare, ad solem fanden: die betten aut- 


sommern, in die sonne breiten; er sonunert sich ans, ant¬ 
wortete Jenny, fites ges. nov. 3, 0. 

AUSSÖMMERN könnte dasselbe aussagen, erscheint aber nach 
in andern bedeutungen. bei Hobbeic I, 830* heisst ss: die¬ 
jenige eiche, so unter kieferichten gehoben stehet, wichset 
schon gerade in die hohe, wett sie sich wegen der engigkeit 
nicht also in die seitenSste aussömmern kann, d. L seitwärts 
auswachset i. 3, 00$ es musx darauf gesehen werden, dasz 
die felder zu rechter seit wol gearbeitet, beslet, beschicket, 
gebrauchet und nicht ausgesömmert oder veroftumet werden. 
dies leiste aussömmern meint also wol oustrocknon? Stiels s 
2000 erklärt aussömmern apricutioue caUfaeere, corrigert in - 
solatione, bei Schbellei 3, 240 | ist sümern geschlagnes hots 
den sommer durch austrocknen lassen. J. Paul im Fibel s . 10 
sagt: aus wintern und aussömmern konnte nack ihm (dsm 
roter) der junge nicht genug haben, d. i abkärten im winter 
und sommer. vgl. absOmmern. 

AUSSONDERN, segregare, nnL uitzonderen, ahd. arsunta- 
rön (Gurr 6, 53), mhd. sö ist ir seboene als üg gesondert. 
MS. 1, 84*; sich üg sondern, pass. K. 001, 53. ich wtt heute 
durch alle deine herde gehen und aussondern alle fleckete 
und bunte schafe. 1 Mos . 30, 32; so soltu aussondern dem 
herrn alles was die mutter bricht (vulg. quod aperit vnlvam). 
2 Mos. 13, 12; und solt die leviten mir, dem herrn, ausson¬ 
dern. 4 Mos. 3, 41; ists euch zu wenig, das euch der got 
Israel ausgesondert hat von der gemeine? 16,0; das sind 
die senger, die beubter unter den vetern der leviten über die 
kästen ausgesondert 1 thron. 10, 83; ich sonderte dich aus, 
ehe denn du von der mutter geboren wurdest ler. l, 5; da 
versuchts der könig auch und liesz den ort aussondern und 
befrieden. 2 Macc. 1,34; darnach sondert der herr andere sie- 
benzig aus. Luc. to, 1; sondert mir aus Barnabam und Sau- 
lum zu dem werk, apost. gesch. 13,2; Paulus, ein knecht Jesu 
Christi, ausgesondert zu predigen. Röm. 1, 1; der mich von 
meiner mutter leib hat ausgesondert Gal. 1,15; ist nu Chri¬ 
stus fleisch aus allem fleisch ausgesondert Ldtbkb 3, 365*; 
wollen eben S. Veiten ausgesondert haben. Wickbah rollw. 
17*; und sich von dem häufen auszusondern gezwungen wer¬ 
den. Kirchhof wendunm. 370*; derhalben vil fürtreffelicher 
menner die allerbesten experimenta eintweders ganz heimlich 
behalten oder aber gar aus iren büechero ausgesundert und 
nicht mehr gebraucht haben. Thurreisseb infl. wirk. 88 ; alle 
andere Schriften und Satzungen, keine ausgesondert bienenk. 
34*. heule wenig verwandt, man seist daßr absondern, von 
dem es sich eigentlich dadurch unterscheidet, dass es die aus - 
wähl unter vielen hervorhebt. 

AUSSOREN, AUSSÖREN, exticcare, austrocknen, ausdümn, 
ein seltnes, aber gutes, uraltes wort, sn dem Schhellss 3,280 
einen beleg aus Balde anführt: am hungertuch mutz nagen, 
liegt ausgesührt auf bloszer erd. man sagt: der scharfe ost¬ 
wind sort das land aus. mhd. »Ören: 


an ir was gesörat M ^ a 

vil gar ires herzen macht, pass. ff. 00, SO; 
daz herze wird getöret 
von der grase vüchticbeit 117,70; 

ahd. arsurön emarcetcere (Giaff 6,272), ags. seirian, sngl. sear, 
wofür sich ein goth. sausjön rathen Hesse, dem das HU. sau- 
sas aridus, skr . Jui arescere, siccari (Bor? 852*) nahe treten. 

AUSSÖRFELN, exsorbere, sorbendo exhaurire, ausschlürfen: 
knabatx fib her, törfel ihn aut! Garg. 101*. 

AUSSÖRFEN, nach dem vorausgehenden flequentativ su ent¬ 
nehmen, auch gibt Scrrbller 3,282 sürfen, stopfen neben sür- 
feln, sürpfeln, schlürfen. 

AUSSORGEN, fixem fscere curarum: o llget ihr, du Arpe 
und Gambriv, und schlummertet und hättet ausgesorgt, da¬ 
mit Hermann wieder allein sorgen könnte! Klofstoci 0,356. 

AUSSORTIEREN, ausmustem, fremd wie assortieren. 

AUSSPÄHEN, speculari, investigare, erspähen, früher ge¬ 
schrieben aosspehen (Luther hat weder das einfache, noch das 
zusammengesetzte wort): auf dem wege wieder anhaims au»- 
gcsplht, an ein paumb gebunden. Scheible kloster 8,007 ; 


wöss Qwera gnaden sin dienst wett sin, 
so wand wir den uszsplben fln. trog. M. B 8; 

ittssplben, wo der feind lige. Iircrrof miL disi 84; 
in ämn w*hL anf den ar nicht würd aasgospAhtt 


Orirt; 


von keinem äuge ausgesplht, von keinem verstände bewun¬ 
dert ringt in der schweigenden muscbel die perle. Scriller 
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314*; ich habe sie neulich am brautaltar ihres bruders aus- 
gespüht. Jul. v. Tar. 2,4; furchtsam ausspübend stand er vor 
ihm. Göthb 19, 205; trug Wilhelm ihn gern vor den Spiegel 
und suchte dort lihnlichkeiten zwischen sich und dem kinde 
auszuspilhen. 20,114. 

AUSSPÄHER, m. exploralor: bis sic die fünf pilger fan¬ 
den, welche sie feszleten, und mit allen vieren, wie die kül- 
brr, auf die rosz banden und für ausspeher darvon führten. 
Garg. 254'; dasz nicht vielleicht der feind ausspäher alles ab- 
seben möge. Kirchhof mil. disc. 143; dem boshaftesten aus- 
spüher und belaurer des weiblichen herzens. Wikland 8, 208; 

snndeto dann oiisspAher umher auf die warten des landes. 

Vos» Od . 14, 201. 

AUSSPANN, m. locus abjugandis jumentis aplus, diverso- 
rium, ort wo man ausspannen kann, das ablager. an einigen 
orlen die nusspannc f. 

AUSSPANNEN, disjungerc, relaxare, exlendere, nni uit- 
spannen, r gl. anspannen, aufspannen. 

1) die pferde, rinder ausspannen: der kutscher hat ausge- 
spannt; 

der henker (hu Wirs ros ausspannen. H. Sachs 11. 4, 3 4 ; 
ein pferd ausspannen. Philander 1,36; aber auch den wagen, 
den pflüg ausspannen; 

ich bin ermfidt, ich hab gefftrt 
des tages htird, 
es muss einst abend werden, 
erlös mich lierr, spann aus den pflüg, 
es ist genug, 

nimm von mir die beschwerden. Kirchenlied. 
die Stickerei ausspannen, aus dem rahmen spannen, figür¬ 
lich, die seele, das gemüt ausspannen, losspannen: wenn 
schon manchmal die allzusehr ausgespannte seele lieber in 
«ich selbst zusammenliele. Gütiie 16, 256; der abschied von 
einer langen und wichtigen nrheit ist immer mehr traurig 
als erfreulich, das ausgespannte gemüt sinkt zu schnell zu¬ 
sammen und die kraft kann sich nicht sogleich zu einem 
neuen gegenständ wenden. Schiller an Gölhc 174 ; tolles herz, 
lohe und spanne dich dann aus, labe dich im Wirrwarr. 
Klingens Ih. 2, 2G5. Vormals sagte man aber auch ausspan¬ 
nen für geltl ausgeben, gleichsam loslassen, aus dem beulet 
springen lassen: 

der pfaf was reich und spannet aus. 

Hosenblut vom cdelmann und hasgeiert 
er was im pewtel gering, 
und er nit net atiszuspnnnen. ebenda. 

2) ausspannen, ausdehnen, ausslrecken : die fingcr, die arme, 
die flügel nusspannen; mit ausgespannen armen. Keisersii. 
aufr. mensch D 5; ir ietweder het seine vettach ausgespan¬ 
nen. ausg. der jud. J; 

er knenrt für das kreuzaltar 

mit ausgespanten armen. Umland 771; 

ein seil, ein tuch, ein segcl ausspannen; sie haben meine 
snelen ( später seile) ausgespannen und mich zu nicht ge¬ 
macht. Hiob 30,11; ein ausgespannet netz. Hosea 5,1; spannt 
alle scgel aus! alle krüfte ausspannen, anstrengen. Lohrnst. 
Arm. 2, 748; 

nach Phrygien die segel auszuspannen. Schiller 230*; 

er, welcher über meer und land 

den lichten bimmel ausgespannt. Bürger 37*: 

als der abend sich ausgespannt ( ausgebreitet ) in seiner pracht. 
Fn. Müller 1,10; da er auf sciuom gesicht den gröszten, höf¬ 
lichen ernst nusspannte. J. Paul Hesp. l, 113; eine weit aus- 
gespannie, wie ein grünendes meer fortwogende ebene. Tit. 
2, 50. Zwischen beiderlei bedeutung hat im sweifcl der Zu¬ 
sammenhang su entscheiden, i. b. ob dns tuch ausspannen 
<i usdrücke ausdehnen oder losspannen. Keisersrerg und Lu¬ 
ther halten noch das starke pari, ausgespannen fest, nicht 
mehr das praet . ausspien, und haben auch schon ausgespannt 
daneben. 

AlISSPÄNNER, m. jumentarius, was anspünncr. auch ein 
gesielt zum ausspannen. 

AUSSPANNUNG, f. i) wir pachteten hierauf einen gasthof 
und hatten vil ausspannnng ( einkehr der fuhrleute ), mithin 
dein scheine nach gute n&hrung. Leips. avant. 2, 53. 2) ex- 
pansio : ausspannnng, die einen raum erfüllt. Kant 2, 184; 
die kraft der ausspannung. 8,136; die ausspannungskraft der 
luft. 0, 32; meine macht halt den würgenden in seiner 
aussponnung, damit ihr euch nicht reif glaubt in eurer blüte. 
Klinger 10, 212. 


AUSSPAREN, reiereare, gleichviel mit aufsparen: die mah- 
ler sparen stellen aus, hallen sie noch frei von färbe ; die 
ausgespartesten Situationen. Lessing 7, 308; eine ausQucht, 
finde ich doch, hat sich Diderot auszusparen gesucht; wir 
sparen unsere schüsse wol aus. Güthe 8, 107. 42, 130; ich 
musz noch einige werte hinzusetzen, aber ausgesparl, als 
wiire ich Spartaner. Herder bei Merck 1, 18; sehen wir in 
dieser wilden grünen anstalt noch irgend ein fleckchen den 
gartenblumen besonders gewidmet und mit liebe ausgespart. 
Tieck 4, 80. 

AUSSPAZIEREN, exspaliari, s. abspazieren: 
kommt, laszt uns ausspazicren! Opit«; 
geschieht es, dasz zur zeit sein h&lbgoU ausspaziert. 

Locau 3, seile 216; 

wann ein Christ am sontage wil ausspazieren. Schuppids 
207; als er ausspaziertc, feldhüner zu fangen mit dem tyras. 
Simplic. 1, 186; 

kaum kann der hohe storch zum froschfang ausspazieren. 

Hagedorn 2,123. 

AUSSPECULIEREN: heiszt disz nit tief ausspeculierl? Fi- 
scnART bienenk. 1588. 59*. 

AUSSPEIEN, exspuerc, exscreare, nnl. uitspuwen, uitspu- 
gen: hlut, gift und galle, eiler, feuer ausspeien; ich wil ire 
misselhat an inen heimsuchen, das das land seine einwoner 
ausspeie. 3 Mos. 18, 25. 28; die gilter, die er verschlungen 
hat, musz er wider ausspeien. Hiob 20,15; deine bissen, die 
du gessen hattest, mustu ausspeien, spr. Sal. 23, 8; und der 
lierr sprach zum fische, und dcrselb speiet Jona aus ans 
land. Jon. 2, 11; da spcicten sie aus in sein angesicht igoth. 
spivun ana andavleizn is, ahd. spuwun sie sin annuzi). Matth. 
26, 27; weil du aber lau hist und weder kalt noch warm, 
werde ich dich ausspeien aus meinem munde, offenb. 3, 16; 
solchen Worten und excmpeln, als des heiligen geistes Wor¬ 
ten und vermunungen müsset ir warlich folgen, und die ge- 
danken, so euch davon treiben, »usspeien und auswerfen. 
LumER 5, 528*; da spttwtcn sie usz und sprachen, das wer 
nil ein zimlirh belli. Eulensp. 58; hub dann der pfarrherr 
neben im an ausspeien. Garg. 51*; 

dasz ein flusz verschluckt wird von der erden, 
und auderwerts hernach mutz ausgespeiet werden. 

Opitz 1, 46; 

ein weih, dns gerno trinkt, sneit unversehens aus 
ihr ehr, ihr gut gcrücht, auch endlich hab und haut. 

I.OOAD 2, 2, 24; 

das das haus seinen bauherrn oder seine kinder bald nus¬ 
speie, zu dessen erbauung arme leut stein und ziegel zufüh¬ 
ren müssen. Scnuppius 56; dasz ihme gott einen solchen me- 
dicum zugeschicket, der ihm eine purgation eingeben soll, 
dasz das land ihre einwohner ausspeic, wie das land Kanaan. 
365; dasz du, hutterlecker, solches aus deinem schamlosen 
lüstermaul wider deinen nechsten ausspeiest, aber an beweis 
wird cs dir ewig mangeln. 635; 

o speit ihn aus von euch, dasz er die beste sache, 
die besten bürger nicht durch sich verdächtig mache. 

Lissing 3, 338; 

und wie aus ofnem höllenrachen 

speit es verderben zündend aus. Schilli» 70*; 

prüf, speit ihr aus, die hure da! Göth« 1,204; 

und was er noch mehr aus arger und galle ausspie, das 
ich alles vor lachen nicht verstand. Fr. Müller 1, 233; die 
ganze Stadt ist voller Staatsmänner und man kann auf der 
gasse fast nicht ausspeien, ohne in gefahr zu stehn, einen 
politicus zu treffen, verächtlich: das ist zum ausspeien. 

AUSSPEISEN, exedere, ausessen: arme leute haben bald 

ausgespeiset. Stieler 2078. 

AUSSPEIZEN, frequentaliv von ausspeien: weil sie die 
liebe der warheit atisspeizt und nicht weniger annemen 
will. Frank chron. 49$\ 

AUSSPELZEN, corlice nudare, ausschälen: auskernen und 
ausspclzen. J. Paul Fixl. 17; Ftrmian hatte sich besonders 
vorgenommen, vorzüglich diese paar tage recht auszuspelzen 
oder abzurahmen. Siebenk. 3, 5; warum er (in der geseUschafl 
beim minister) nicht einen gewissen ausgespelzten, eingetrock¬ 
neten kleisteraal, einen Schwächling voll impertinenz ange¬ 
sehen hätte. Tit. 2, 33. 

AUSSPENDEN, expendere, dislribuere, largiri: hie will ich, 
was ich vermag, willig darth&n und ausspenden. Frani lasier 
der fr. A 2; 

ofnen des könlgs tesiament, 

wls er sein reich hat auagespendt. H. Sachs III. 1,179*; 
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in drei bttcber ausspänden, diducere m tm likros . Facius 
bei Fronsperg 8, SSt; belonung auispeoden. Gözings 1,186; 
der zufall spendet parteiisch glück und anglück, krünkungen 
and eliren ins. Gotte* 1,170; der die kleine blüte voo Wol¬ 
lust, die im wabnwits sprossen kann, noch wirtschaftlich 
ausspendet Scsilli* 768; eine schone sittliche natur liegt 
wie ein Capital xu gründe, ton dem die interessen nur spar¬ 
sam und gleichsam nur als würze in den gedickten aus¬ 
gespendet sind. Gönx in Hineis ftagm. z. 11; 

es fehlt dir nie an narrischen legenden, 

fingst wieder an dergleichen aotsuspenden. 41,263; 

gegen die fielen ehferbote half du ausspenden (dispensatio) 
der gnade der kirche in einzelnen füllen. Hugo encyä. 1835 
1.154. s. spenden. 

AUSSPENDER, «*. und hatten i 1 gn. nickt mehr, als sie 
ton Prag aussogen, als 335 Ul bei sich zur zehrung, darü¬ 
ber war ich ausspendtr und hatte es in meiner Verwahrung. 
Schweikici an 1,148; sinen älteren beleg liefert Oserlin 78. 

AUSSPENDIEREN, was ausspenden: weil ich bekennt habe, 
ich seie ein spenditor gewesen und ton den sacken bei rechter 
zeit einzukaufen geredt habe, will ich auch mit selbiger kürze 
sagen, wie man die Sachen ausspendieren solle. Schufpids 738. 

AUSSPENDUNG, f. freigebige ausspendung. Zinsgr. 31, ll. 

AUSSPERREN, 1) distendere, divaricare: die keine Aussper¬ 
ren; die flügel aussperren: ein silberner adler mit ausge- 
sperreten Qügeln. pert. reiset. 1, 7, vgl. ausstrecken. 2) tx- 
elvdere: man batte sie ( die künde) zwar ausgesperrt Göthe 
IS, 139; da ich ihn aber nickt einsperren kann, so soll er 
wenigstens ausgesperrt werden, an Schiller 470. 

AUSSPICKEN, probe illardare, mit speckstreifen durchzie¬ 
hen: den basen, bahn ausspicken; ganz vollkommen ausge¬ 
spicktes und allerniedlichstes ehr- und tugendbrütlein. ped. 
schul fuchs 162; den beutel mit geld ausspicken. 

AUSSPIEGELN, speculis instruere: ein gemach, glanzend 
ausgespiegelt; ein pfuuenhahn vollkommen ausgespiegelt 

AUSSPIELEN, nnl. uitspelen, in verschiednem sinn, 

1) das spiel anheben: wer spielt aus? 

2) im spiel, eine bestimmte karte oder färbe auswerfen: was 
hat er ausgespielt; du must die beste karte, trumpf ausspie¬ 
len, austrumpfen, was sonst auch vorziehen, hervorziehen hiess: 

wer das meist hab, der zeuch für! fastn. sp. 628,20; 


eine gesellscbaft von Spielkarten, die sich selber mischten, 
ausspielten und stachen. J. Paul TiL 2, 102. auch sein le¬ 
ben ausspielen, aufs spiel setzen; dieses sündhafte prunken 
und pracht ausspielen, dieser Übermut der vornehmen rei¬ 
chen welL Tieck nov. 6, 7. 

8) zu ende spielen: das kartenspie], das musikstück aus¬ 
spielen; und feierlich spielt ich mein possenspiel aus. Stol- 
ikic 1, 184; immer ex tempore zu leben und sein ganzes 
dasein in impromptüs auszuspielen. Tieck 4,258; dieses ist 
unter allen stücken, die ich je gesehen, das einzige, das 
nicht ausgespielt worden ist Licbtenberg 3, 277; niemand 
macht mir mehr freude, als die hundsfülter, die ich nun so 
ganz vor mir gewlhren und ihre rolle gem&chlich ausspielen 
lasse. GOtib an fr. von Stein 1,135; das repetierwerk und 
nadispiel des aasgespielten lebens. J. Paul holzschn . 10,1S7. 
ausgespielt haben, nil amplius posse; ausgespielte leidige 
tropfen. Garg. 173“. 

4) ausspielen, verlosten, gegen geringen einsalz vieler: ein 
bans, ein pferd ausspielen. 

AUSSPIEREN, seltsam und tadelhaß für ausspüren (vgl. 
ausüeren und ausfftren): so wie ein ipierhund, der an dem 
langen leitbande das wild ausspiert Lesung 4,288. 

AUSSPINNEN, flum $ colo ducere: die parze spann sei¬ 
nen lebensfaden lang aut; du sereat dich aus, wie ein spinn, 
die nur mucken fbcht, und spint sich ganz aus, und im Win¬ 
ter hanget sie dort und lat nichts dan ein lftre haut Kei- 
ieesb* kos kn pf. Bb2*; ich «h den Mix springen aus dem 
wald, und trinken bei dem pronnen, du siebst er (der btvn- 
«**) ist ausgspunnen (trocken, leert). Garg. 88*, wie noch 
heule: die Schüssel ist ansgesponnen, leer gegessen / was be¬ 
tontet ehest 


nun spinn ich den ans, 

dar muss Ins narrenhaus. IPI 

haben meto splnnweb oft serhroeben, 

so lang leb denn ein andres an, 

und eh leb daeseib eusgeepuna Qweet emi.)% 

kam etwas teehter oder sua _ _ . 

und mhr dasselMg «nah serstürt H. Sacbs 1,483*. 


fgürlick, fusius deducere, evokere: ich muss du weiter au- 
spinnen; kurz genug und will« gott bündig und treffend, du ist 
alles, denn tutspinnent ist jetzt nicht zeit Gotik an Lova¬ 
ler 15; werke tm schreibpult sosspinnen und aulsetsen. J. Paul 
paling. l, zzvt 

AUSSPINTISIEREN, esxogilare, ausgrübeln: da geht er nun, 
und will alles ausspintisieren. Lessing; 

das kundi ir köpf aastpüetetieren. Scbbit grobianus R2. 

AUSSPIONIEREN, ausspähen, ausknndsehaßen. 

AUSSPITZEN, exacuere, cuspidere: ein eisen, einen pfal 
ausspitzen; ein ausgespitzter (geschliffener) diamant Garg. 
120*. figürlich, seine Worte ausspitzen, spitze worte geben; 
diese red, denn er wusle sie so nötig auazuspitzen, hielten 
sie als warkaflig. Riacnaor wendunm. 105*; 

er darf ouch üwer rnad uszspitten {au*fahren), 

wie ti in ofnem eebruch sitton. trag. Jak. U1; 

ai (die bösen weiber) thuood nlt dann dlüt uaupitsen. Ll, 
mit scharfer, spitzer zunge verleumden, intransitiv, spitz werden, 
spitz aus laufen : alsdann fahen sie (die kräuter) an schmäler 
zu werden und allgemach auszuspitzen. Tabernaemont. s. 612. 
wir sagen heule, die nase spitzt sich aus, wird spitz. 

AUSSPÖTTELN, leniler deridere. 

AUSSPOTTEN, deridere, pers . bavmg. 7, 13; spotte mich 
tüchtig aus! Schilleb 138; er hat mich ausgespottet Götter 
3,295; was ausgespottet, verlacht! Kunceb 1, 430. 

AUSSPRACHE, f. pronunliatio, nnl. uilspraak: aussprache 
der budistaben, silben, Wörter; er hat die rechte, richtige, 
wahre aussprache; eine reine, deutsche, deutliche, schöne, 
angenehme, gute, feine aussprache; eine falsche, fremde, 
unreine, schlechte, unangenehme, breite, plumpe, grobe aus¬ 
sprache; tugenden und fehler der aussprache. vgl. ausrede 
und ausspruch. 

AUSSPRECHEN, pronunliare, eloqui, nnl. uitspreken, 

1) in dem bei aussprache angegebnen sinne des hervorbrin - 
gens der laute: rein, scharf und recht, undeutlich und falsch 
aussprechen; ein wort zu breit und gedehnt aussprechen; 
denn es gehurt zu dem geist, der predigen wil, ein gute 
stim, ein gut aussprechen, ein gut gedecktes und ander na¬ 
türliche gaben. Luthes 2, 17*. es gibt Jeute, die kein r aus- 
spreeben können; die stimme versagte ihm, er vermochte 
die letzten worte nicht mehr deutlich auszusprechen. 

2) etwas völlig ausdrücken, effari: ich wil meinen mund 
auflbun zu Sprüchen und alte geschickte aassprechen, ps. 
78, 2; der kerr allein ist gerecht, niemon kan seine werk 
dussprecken. Sir. 18, 2; ich wil meinen mund aufthun und 
wil aussprechen die heimlichkeiten von anlang der weit Matth. 
13, 35; und flengen an zu predigen mit andern xungen, nach¬ 
dem der geist inen gab auszusprechen. apasL gesch. 2, 4; 

da» weder göltet gnad noch allmacht auiznsprecbto. 

Wbckmblin 244; 

es kan nicht leicht ausgesprochen werden, wie viel ein ver¬ 
ständige mixtur dieser methodorum und weisen nutze, die 
Vermöglichkeiten des gemüths zu befördern. Schuppig» 728; 
es ist nicht zu glauben oder auszusprechen. Simpl. 2, 243; 
hierüber hat ein kenner sich bewundruogswürdig erklärt, so 
dasz dieses Verhältnis nunmehr ausgesprochen und für im¬ 
mer abgetban ist Görat 6, Ui; ein ausgesprochenes wort 
ist fürchterlich, wenn es das auf einmal ansspricht, was das 
herz lange sich erlaubt hat 17, 188; zwei kinder, »lumm wie 
die mutter, mit einer art von Verwunderung drein Behend, 
wenn die blicke jener ein vielfaches leiden aussprachen. 81, 
237; wenn famiiien sich lange erhalten, so kann man bemer¬ 
ken, dasz die natur endlich ein individuum hervorbringt, das 
die eigen schäften seiner sämmtlichen ahnherm in zieh be¬ 
greift, und alle bisher vereinzelten und angedeuteten anlagen 
vereinigt und vollkommen ausapricht 86, 207; ich fitze oft 
unter meinem himmel in gedanken an sie, sie helfen mir ab¬ 
wesend zeichnen und einen augenblick, wo Ich sie recht lieb 
habe, sehe ich die natur auch schöner, vermag sie besser 
auszusprechen. an fr. ton Stein 1, 60; spräche diesen geisti¬ 
gen bettelorden der seelen ein anderer scharf aus, so müste 
er sagen u. s. w. J. Paul däm m. 32. 

3) etwas feierlich aussprechen: der richter spricht das ur- 
theil aus, hat ausgesprochen; von den Schöffen wird ausge¬ 
sprochen und gewioet w ristk 2,177 uni oft; das königreich 
Italien ward ausgesprochen (proclamiert). Gönz 89,115. 

4) sich ausspiechen: ich kann mich darüber noch nicht 
aussprechen; worüber ich mich anch mit antheü aussprach. 

62 
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GOtsb W, 179; «Hell bitte du unvereinbare von Vossens and 
Stolbergs natur sich früher ausgesprochen and entschieden, 
hltte nicht u. s. w. 31,179$ ein diehstai spricht sich gleich 
aas (kommt unter die leide); manche slarische Wörter sprechen 
sich schwer aus. figürlich, es spricht sich in seinen mienen 
wolwolien, in diesen Worten geheimer groll ans, d. h. nicht 
laut, aber merkbar. 

5) ausgesprochen, prononed: seine Vorliebe für die italieni¬ 
sche spräche und für alles, wu sich auf jenes fand besieht, 
war sehr ausgesprochen. Götbb 24, 17; die mittäglichen Völ¬ 
ker sind reicher an ideen, ausgesprochener und glühender in 
der art su empfinden. 49, 198; in Carlsbad, wo die felsen 
überall steil, ausgesprochen von natur oder durch Steinbrüche 
aufgeschlossen und zugänglich gefunden werden. 60,129. 

AUSSPKECHL1CH, effabilis : dis geschrei ist unmeszlich und 
mit keiner sungen aussprechlich. Lothe* i, 23*; ein gross 
schauwerin der götlichen, heimlichen und nit uszsprechlicben 
dinge, legende von tont Anna. Straub. 1509. D 2; die geteilten 
sint begriflich, bekentlick und ussprechlich. theelogia deutsch. 
Stutg. 1851 s. 2, in LoTSKfts ausg. von 1518 auuprechenlicb. 

AUSSPKEISZEN, i. ausspreizen. 

AUSSPKEITEN, expandere, distendere, ausbreiten, ausstrecken ; 
die Hügel, die künde ausspreiten; das heu auf der wiese aus¬ 
spreiten ; 

o dessen werk dein loh ansspraiten. Wscubrl. 15; 

also kan der fürsten gunst 

ihr lob ewiglich ausspraiten. 354; 

er hat nnid umb sich her das wasser auagespreitet. 

Om» 3, 211; 

komm sonne, scheine klar, 

•preit aus dein güidnes haar. Flbbinc 264; 

Hatem spreitete das leder aus und tödlete ermeldtes pferd. 
per«, baumg. 2,13; indes Spiegelbcrg mit ausgespreiteten Hügeln 
zum tempel des nachruhms emporfliegt Schiller 108. 

AUSSPREIZEN, distendere, divaricare: künde, finger, klauen, 
füszc, beine ausspreizen: 

Ueelsabub spreizt seine klauen aus. Gott» 1,371; 
mit ausgespreizter fausL J. Paul TiL 2,91; ähnlich den hof- 
und stadtweibern, die wie gewäckse sich ans -lenster nach dem 
lichte ausspreizen. Uesp. 3, 83. einige sprechen spreiszen; 

was gebt denn da so närrisch, 
so launisch, ungehobelt, herrisch, 
so bucklicht, krumm und ausgespreisst 1 Titel 1, 340. 
s. spreizen. 

AUSSPRENGEN, eff ringer e, dispergere, ausspringen machen: 
einem einen zahn aussprengen; mit pulver ein stück maucr auf- 
sprengen; wasser aussprengen, um den staub oder die flamme 
su löschen; Weihwasser aussprengen; der lasse solches hach 
ungelesen and unausgesprenget verbleiben. Scrweikicher 3,2; 

noch ferner sprangt msn su>, «Is ring ich nach dem thron. 

Gavpmos 1, 377; 

es werden oftmals dinge wider mich ausgesprenget, welche 
mit solchen umstanden mehlet werden, dass mancher dar¬ 
auf schweren sollte, es sei die warheit. vergangenen Som¬ 
mer wurde von mir ausgesprenget, ich hütte eine tonne hier 
einlegen lassen, ata sie wer angestochen worden, sei lauter 
Wut daraus gelaufen. Schcvpius 587; eine solche pasquil soll 
dessen, wider welchen sie ausgesprenget, ehrlichen namen 
nicht krünken. 675; leute, die musten allenthalben ausspren¬ 
gen, ata hielte sich in dem pfarrhof ein erschröckliches ge- 
spenat auf. Jucundiss. 131. ein pferd aossprengen heisst es 
aus dem schritt in galop übergehen lassen. 

AUSSPRENZEN, exornare, ausschmücken: 

ain edelman der bette sin weih, 
dis soob auf holfart Iren leih 
mit manicben körperlichen kitid, 
darinnen si oft spteieren reit, 
su stechen, boflern und lenzen, 
darin hont si sich wo) aus sprensen. 

Roiknslot vom edetmann v. kasgeier; 
wslcbe Dran sich hühschlich aus ksn sprenzeo 
mit kospern kleidern so den tenzen. fasln, tp . 893, 6 . 
vgl. aufsprenzen. 

AUSSPREUEN, dispergere, ausstreuen, mhd. alleg sin ge- 
denne ist flg getprewet. mgst. 97, 3. vgl. zuspreuwen im 
pass. JL 397, 2. 

nhd. du hast ons anders nicht geachtet 
•Is arme sebafe, die man schlachtet, 
den hin, den andern her gestreut 
und unter Völker susgespreut. Omz ps. 87. 

Stielii 228 hat spreueu, bespreuen, serspreuen, vgl. spreu 
und aussprüheu. 
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AUSSPRIESZEN, egeminare, aussprossen: aussprietzendes 
gru und gestrluch auf dem gemftuer; mhd. 

die ougen die fig spruggen, 
und sich wtt zureuggea 

an mantgen schsotn wioreben. pass. K. 85t, 17. 

AUSSPRIESZLING, m. surculus. 

AUSSPRINGEN, exsilire, nnL uitspringen, 

1) heraus, er hieb ins pfiuter, duz die funken ausspren¬ 
gen; ein einspringender und aufspringender winket Götbb 54, 
68; ein stück an dem messer ist ausgesprungen; die tosse 
am rande; vom stosz sprangen drei sühne aus. 

2) hinaus, der hirsch springt Über den zeuch aus. Bicibb i. 47; 

tbet sich der hirsch auf, 
des sinns über in aus zu springen. Teuerdank, 

in dieser t bedeutung lässt man auch das pferd ausspriogen, 
s. b. über den graben, über den saun setzen. Garg . 176*; die 
klinge, das Schwert springt aus, prallt von der stelle ab, auf 
die es gerichtet war; apfelrunde und lindharte brüatlein, auf 
die prob der spanuischen filz, die nach palmenart vom grif 
nicht weichen, aonder ausspringen, wie die valenzische rapier¬ 
klingen. Garg. 77*; hiermit grief er nach dem degen und tbat 
nach seinem bruder einen heftigen stosz, der ihm aber aus¬ 
sprang (auswich) und sich in innen tempel rettete. Lob erst. 
Arm. 2, 59; dem Amor auispringen und seine bande zerrei- 
szen. Orrrz Arg. 2,172. 

3) sich ausspriogen, durch sprünge erfrischen sowol als er* 
schöpfen, Opitz l, 11 braucht in solchem stm» intransitives 
ausspringen: 

wer pflegt nicht erstlich bald ein wenig sustuspringen, 
und ksa sein frisches blut dermassen ubertwinedb, 
dass nicht ein Überfluss der Jugend hei ihm bleibt? 

4) transitiv, sich den fusz ausspringen, aus dem gelenke 
springen, verrenken. 

AUSSPK1TZELN, Verkleinerung des folgenden. 

AUSSPRITZEN, 1) intransitiv emicare, wasser, blut, gilt 
spritzte aus. 2) emittere, spargere: mit dem munde wasser aus- 
spritzen; der steinerne mann am brunnen spritzt wasser aus. 

3) die feder, dinte ausspritzen, ausschnicken. 4) blutgefüsze 
mit wachs ausspritzen; wie die natur gewisse insecten mit 
rothem und weiszem blute zugleich ausspritzte. J. Paul teuf, 
pap. 2,196. 5) feuer mit wasser susspritzen, löschen. 

AUSSPROSSEN, was aussprieszen: die wurzel stöazt neben 
den blettern vil tanger, dflnner, runder federn, welche hin 
und her auf der erdeu umb sich kriechen, welche auch aus- 
sproasen, kleine ztserlin anstatt der wurzeln und bleuer brin¬ 
gen. Taseknaemoiyt. s. 435. 

AUSSPROSSUNG, f. die wurz aber aoli gegraben werden, 
nachdem du kraut halber gewachsen, und doch vor ausspros- 
aunge des samens. Tiurreissei infl. wirk. 22. 

AUSSPRÖSZLING, m. surculus, aussprieszting: der epische 
aussprüszling der roman. I. Paul aesth. 2,140. 

AUSSPRUCH, m. 1) effatwm, pronuntiatum: nach manchen 
gerichtatagen ward ein tag gesetzt des ausspruchs. sch. und 
ernst c. 65; feierlicher ausspruch des Orakels; 

das recht das soll den ausspruch thun. Gsllbbt 1,70; 
es war verordnet, dasz diese drei eben so viele unter den 
müdchen auswühlen sollten und zwischen den aufgewühlten 
sollte Dafnis den ausspruch thun. Wisla** 10, 76; auch bin 
ich heute zum erstenmal in dem falle, in du heilige geftsz 
zu greifen und mich dem ausspruche des Schicksals zu un¬ 
terwerfen. Götbe. 2) ausspruch, pronuntiatio, für aussprache: 
&n wort hat einen Ungern auupruch als du andere. Har- 
■arr zur poeterei 140; also würde es auch in unsren ohren 
übel klingen, zu reden wie die frembdeo reden, also dasz es 
nur nöthig scheinet, im reime sich du einheimischen aus- 
spruchs su gebrauchen. Logau von. zu th. t. 

AUSSPRUDELN, 1) intransitiv, scaturire: hier sprudelt küh¬ 
les wasser aus. 2) transitiv, zeaturiendo eiere: wasser aus¬ 
sprudeln; heftige reden, thürichte worte, witx aussprudeln. 

AUSSPRÜHEN, evomere: funken, feuer auuprühen; der 
berg sprüht flammen aus. vgl aussprenen. 

AUSSPRUNG, m. exsultatio: wann er (der junge falke) dann 
ins wuser springen wil, so luse solches geschehen, sollest 
ihn darinnen aber nach seinem gefallen baden und bleiben 
lassen, und so er dann auch widerumb hereuszer stehen 
wil, sollest du ihm deine laust mit frischem au darbieten, 
dasz er im ausspraog dereelbigen nicht Ale. weidwerk 2,34*; 
wenn ich einige miauten erübrige, so hob ich last, in du 
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ezordiam noch einige beiläufige aussprünge sa thun. J. Paul 
teuf. pap. 2, 58. 4a» mkd. passional bietet dar den ögsprunc 
nemen an der weride leben $17,86. $67,18. 51$, 80 und von 
der weride (89, 41 ßr nasci und mori, den Sprung ins leben 
und au» de m leb en. 

AUSSPRÜTZELN, «Mt ansspriUeln: gab et einer andern 
so kosten, dise mit dem maul drüber her, sprützelte aber 
bald aut. unw. docL 401. 

AUSSPUCKEN, exspuere, nnl uitspugen: blut aosspucken; 
vor einem ausspucken, na »eichen der Verachtung oder aus 
abergläubischer furchl 

AUSSPOLEN, duere, abluere, nnl. nittpoelen: den mnnd, 
die sühne anttpülen; ein fass, eine kenne anttpülen; die 
wftscbe aasspülen, von der seife reinigen; der heilige viter 
bapst und die cardinel haben tu Rom fiel klöster, da etwa 
anderthalb hundert personen innen gelebt, to rein ausgespü- 
let, das sween verlaufen münche oder ein loser bube umb 
sechs ducaten jerlich darinnen sitzen. Lomi 5, $00 k ; und 
wenn das heilige evangelium sonst nichts bette ausgericht, 
were es doch ein gross merkliche wunder, das es solche go- 
teslesterung rein hat ausgespület 5, $17'; es ist rein ausge- 
spület, die weit ist auf die hefcn kommen, tischt. $60"; den 
schmutz, die hefen ausspülen; das viert (Und) alle kar mit 
dem spiegeligen ermel ausspület. Garg. 47*; diese krieger, so 
alle Und krieg suchend ausspülen und nur des jars einmal 
heimkommen. kriegsb. des frieden» 188; 

man hat die linder 
lang wol durchwandert, 
und ausgespftlet. 

wie mancher fühlet Soltau 486; 
weil die M. durch keine brandung schneller aufwallungen 
weich und locker auszuspülen war. J. Paul TiL $, 75. in sol¬ 
chem sinn heisst es auch: der fluss bat das ufer, der rei- 
szende ström den felsen ausgespült, ausgewaschen, ausgeholt. 

AUSSPÜLICHT, n. eluvitt. 

AUSSPÜNDEN, conlabulare, inwendig mit bretem bekleiden . 

AUSSPÜREN, odorari, indagare, gleichviel mit aufspüren: 
viel arme Polen, welche sich aus furcht in den groszen Wild¬ 
nissen und morasten aufgehalten, sind wie das wild von den 
jagbunden ausgespüret Sciupnus$ 86; ich nahm denkleinen 
Tintin mit mir, weil ich holte, dass er den weg, den wir mit 
einander gegangen, durch seinen instinct leichter wieder aus- 
spüren würde. Wielabo 11,75; wie ich denn von letztgenann¬ 
tem (Dellbrück) nur anführen will, dasz er in den gedichten 
an Lida gröszere Zartheit als in allen übrigen ausgespürt 
Göthe 45, $16; ich hab eine schöne buscbichte höle ausge¬ 
spürt Klibgerb th. 2, $54; er konnte zweierlei unmöglich aus¬ 
spüren, seine bibel und seine puderquaste. J. Paul Hesp. 1,90. 
i. ausspieren. 

AUSSPÜRIG, excedens via, orbite, aus der spur, aus dem geleit 
weichend, nnl. uitsporig: alle rechtsgelehrte geben dem lan- 
desbenm das recht, wofern die handwerker ausspQrig werden, 
denselben einen oder mehrere freimeister entgegensetzen zu 
dürfen. Mösts p. ph. 1, $07. 

AUSSPURZEN, exspuere, exscreare: der sott stetige aua- 
spurzen vil Speichel. küchenmeisterei d 6; auch wullen spurten 
und husten ist ir kurzweil. d8; man sagt von kaiser Con- 
atantio, wie er nicht ausgespürzt hab. Avebtib chron. 259. 
auch Bertbold Vox Chikmsbk sagt ausspürzen. 

AUSSPÜTZEN, dasselbe: dass man nicht auf die erde aus- 
spütze. Lotiirs tischr. 182“; 


dar Attache seine äugen putzt 

und das kafergaschmeiss aussputzt froechm . $, 8 , 12. 


AUSSTACRELN, was das folgende. 

AUSSTACKEN, polare, frmars palis, ein fachwerk mit saun- 
docken ausßechtan und mit lahm verstreichen: to ist sehr 
•chwer jetzt in der grate arbeiter zu bekommen, welche mir 
*u Verfertigung einet Strohdachs und zum eosstacken der 
winde nöthig sind. Scbou» an Gotha 470. vgl besticken. 
Snaui n et un d AiKLime s ch r ei b en ausstaken. 

AUSSTAFFIEREN, msbruere, ornare, was aufetaffieren, nnl 
etolfeeren, frans, dtoffor; der briutigam sich ziemlich ausstaf- 
foet. Scbwbibicun 2, $04; 

dla ard ist mit gs wtr k dar mobraa ausstaffiert. 

CtTPiros 1,11; 


Ifihaigan wird ar dam, ha! dass ar gut gamach 

«ir mmm laib vermarkt, uad dar Ihn auaataffiaret 

mit dam, was varthal bringt, mh dam was spack gebierst. 

Loaio $ 1 . 216 ; 


ee haben die bürger und bäum ihre tische und tresuren mit 
gülden und silbera bechern gezieret, dahingegen vor seiten 
ein vornehmer semperfrei sem bans nur etwan mit sin bitte 
•nsstaffieren und butten können. Scaumos 784; ausgeputzt 
und staffiert (d. t. ausstaffiert). Smplic. 2, 276. $62; sogar, 
wie ihr mich hier seht (nnd er war sehr piftchtig gekleidet), 
hab ich mich mit eigner band ausstaffiert, Unterkleid, kaftan, 
gürtei, mante), alles hab ich seihst gemacht WiblabiI, 1»; 
lob sei, o bUdner, deiner koset, 
dass du dein Abbild ausataffiert 
mit allem, was die achöptoag ziert BOaesa IIP; 
auch färben sah ich neu im grossen narrenhaue 
mit namen ausataffiert Götter 1,$05; 

die übrigen wurden auch, nach und nach, doch geringer, aus- 
staffiert Götri 18,32; wüste er sein zimmer stattlich auszu¬ 
staffieren. is, 8G; jedes hatte seine rolle mit angenehmen und 
unterhaltenden scherzen ausstaffiert 18,189; sie gestand, dasz 
es ihr sehr lustig vorgekoromen, mich diesmal geputzt und 
wol ausstaffiert zu sehen. 26,12; (marktflecken Kuhschnappel 
übersah du vergnügen nicht), womit er (Siebenkis) durch sei¬ 
nen unausgesuchten anzog und narrenbaften aufschritt eine 
denkende und ausstaffiertc wesenkette mehr zu entstellen und 
zu verhangen, als wirklich zu verzieren dachte, i. Paul Sic¬ 
hen*. l, 49; am morgen waren alle ausstaffiert Arbim l, 67. 
Stielei 2175 führt an: eine güldne horte, ein kleid ansstaf- 
fleren. die wursel s. tn stof. 

AUSSTAFFIERUNG, f. omatus: eines seidenkramers jung, 
der bringt etwas der frauen zur schnürbrust, dem msnn et¬ 
was zur ausstaffierung seines kleides. Scnumus 203; auf diese 
ausstafficrung. Simpl 2,801; nöthige ausstaffierung eines poe¬ 
tischen styli. Günther von. 11; der dichter dieser mahlerisdien 
susstaffieningen. Lessibg 6,443. 

AUSSTÄHLEN, ehalybe inducere, roborare: fuszreisen stah¬ 
len die gesundheit aus; eine tiefe, am urvermögen des daseins 
ausgestellte kraft, schon Flemibc sogt: 

daa eisen der «uagestfthlten weit; 

wo ist nun unser mut, 

der ausgestlhlte sinn, das kriegerische blut! 558. 


AUSSTAKEN, s. ausstacken. 

AUSGESTALTEN (gehört auf sp. 875) efformare: 

ich trat das lebensaltar an, 

in welchem die natur den Jüngling auscestaltet. 

° Bö sc* A 104* : 

jene verwandelnde pbantasie, durch deren ungednldigea bilden 
sich der fels zu göttlichen mldchen ausgestalteL Götie 35,149. 

AUSSTALLEN, excludere stabulo, educere c stabulo, gegen¬ 
über dem einstallen, vgl ausschlagen. 

AUSSTAMMELN, balbuliendo sfferre, nnl. uiUtamelen: 

harr, herr, ich weis« die stunde nicht, 

die mich, wenn nun mein äuge bricht, 

tu deinen todten sammelt.t 

vielleicht umgibt mich ihre nacht, 

ah ich dies flehon noch vollbracht, 

mein lob dir ausgestammelt. Klopstoce7, 143; 

meine Jippe, die so viel gewohnt lat, 

von der nahe süssem glück su schwellen, 

und wie eine goldne hlmmalapforta 

lallende Seligkeit aus* und einsustammeln. 

Göthe an fr. von Simm 1,68 ; 


trwürgend wird sich alles durcheinander schlingen, wenn er 
im traualtar mit Rabette kniend das ja ausstammeln muss. 
. Paul TU 3,160. 

AUSSTAMPFEN, exculcare, exlerere pedibus, nnl uitstam- 
ten: das körn ausstampfen, aus den Aren treten. 

AUSSTAND, m. 1) creditae vel debitae pecunias, aussüh en d e s 
eld: pfand geben genflglichen, duz er allen aasstand daraus 
rlösea könne, weisth. 2,191; belege bei Haltaus 64; and was 
on beidem ausstaad also susbracht, davon soll suftaderst 
itrzog Friederich von Baiera zweitauaent gülden geliefert wer- 
len, und du herzog Friedrich za Sachsen and der hisebof 
on Würzburg ihres aasstands ... entrichtet and bezahlt 
rerden. reichsabsch. to« 1524 f 35; allerlei ansrtand. reichs- 
bsch. von 1536 f. 140; so sich begibt, dass noch ein rast 
»d er ausstand an der schnltsnmm ÜberpleibL bianenk. 100 ; 
reü ich nicht allein die schulden, in die ich geraten, bezahlt, 
ondern auch meines vaters seligen aositlnde richtig and 
aennigUch klaglos gemacht Tiuibeissei ausschr. 1, 141; 
leb bin dir schuldig, ach, die haaptsumm und die früehte, 
dafkrn ich auch reribpfw woh 

was leb heaftft, wird kein gaM, _. 

kehl geM, kein Wut den aosetaod, herr, en^ehia. 
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2) ansstand, dilatio, /Hst, instand: einem Schuldner ausdtand 
geben. 11 öscn polr. pk. 2,206. 3) ausstand, der landungsplats, 
die stelle, me men aus dem schiffe geht: sein wonung war bei 
dritthalb hundert meil ton meinem ausstand aus dem schiL 
Fhari weltb. 216* (i. aussteben l). 4) dos ab treten, beiseite gehen 
der beiheiligten bei beralhungen (s. ausgeben l). 5) das öffent¬ 
liche ausstehen tur scheu: bei seiner ankunft bemerkte er 
denn doch wol, dass es mit der öffentlichen marktscbreierei, 
dem ausstande in einer bude und dem firanxösiscbdeutscben 
bunswurst nicht gehn würde. Kiomtock 12,297. 

AUSSTÄNDER, m. ein bienenstock der ausstebt, d, i. Über¬ 
wintert, gefristet werden soll s. ausländer. 

AUSSTÄNDIG, creditus, nondum solutus: ausstendig geld. 
Wickiah roilw . 64; fordret sein ausstendige schuld. 66 und 
Ublard 620; wären also Ober 2000 th. ausständig. Scbwei- 
mcben 1,366. nicht lange ausständig, bald ju erwarten, bald 
eintretend: 

wann es wirt auch das ende dein 

nun fort nit laug ausstendig sein. H. Sich* UI. 1,264*. 

AUSSTANKERN, odorasi, auswittem, in dem frühem sinn 
von stinken riechen, gestank geruch: wollet ihr auch gleich 
über meer fliehen, so werden doch nur diese räuber der weit 
euch nacbxiehen, und nachdem ihnen nunmehr länder gebre¬ 
chen wollen, alle winkel der mecre auszustankern anfangen. 
Loh erst. Arm. 2, 119t; wie verwunderte ich mich, dasz sie 
mich flugs ausgestankert hatten. Schelmufsky l, 139. später 
mit umlaul, ausstänkern: ich lege noch eine rarität bei, die 
ich hier auf einer Öffentlichen bibliothek ausgestänkert habe. 
Lkssihg 12,146. auch mit gestankjeerpesten: er stänkert mit 
seinem tabak das ganze haus aus. 

AUSSTAFFEN, deßectere pedem, austreten, seitwärts treten, 
nnl. uitstappen. 

AUSSTARKEN, roborare, firmare: 

als wie ein junger löw, im Tal) der seine knochen 
im maule, seine mahn auf beiden acbultern merkt, 
und alle viere sieht mit klauen ausgestflrkt. Opitz 1,14; 

das wankende herz ausstürkend. J. Paul Fibel 40. 

AUSSTATTEN, instruere, omare, 

1) allgemein, einen mit gaben, eigenschaften, rechten, Voll¬ 
machten ausstatten: die kirclie hat die gelübde mit verhei- 
szungen unsichtbarer helohnungen und überirdischer Vorrechte 
ausgestattet. Götter 3, 60; 

verlangst du wohnung, mitten in der Stadt 1 
geräumig, heiter, treflich auageataiteu Görna 9,290; 

dieser mensch ward nach und nach bekleidet und bis auf uhr 
und dose equipiert und ausgestattet 18, 287; dasz dieser 
mann von unserm alten treflich ausgestattet worden war und 
seine zeit nicht umsonst zugebracht batte. 20, 262; der lieb- 
haber wolle es (dus fest) diesmal ausstatten. 24, 265; mit 
einem frisch bereicherten repertorium kamen wir wol ausge- 
stattet nach Lauchstädt. 31,148. 

2) besonders, die kinder zur heirat ausstatten, dotieren: er 
stattete in demselben jalir sobn und tochter aus; dasz der 
teufcl ihm vorgenommen habe zu freien und kinder zu zeu¬ 
gen, damit er dieselbige in der weit ausstatten und mit den 
menschen befreunden möchte. Schupmus 841. 

AUSSTATTUNG , f. instructus, apparatus: die ausstattung 
eines hauses, kleide?, buches, kindes; da die nalur dem men- 
seben Vernunft gegeben hat, so war das schon eine klare an- 
zeige ihrer absicht in ansehung seiner ausstattung. er sollte 
nicht durch den instinct geleitet werden. Kart 4,296; die na- 
tur hat die tbierische ausstattung (des menschen) knapp ab¬ 
gemessen. daselbst. 

AUSSTATTUNGSWEISE, ade. jene Verehrung des wider¬ 
wärtigen, verhaszten, fliehenswerthen geben wir einem jeden 
nur «usstattungsweise in die weit mit, damit er wisse, wo er 
dergleichen zu linden hot. Göthe 22,26. 

AUSSTAUBEN, pulverem excutere, dann auch, was das fol¬ 
gende, investigare: steubeten und spöreten unerschrocken alle 
tritt und spuren aus. Carg. 228*. 

AUSSTÄUBERN, investigare, was aufstäubern, und sumal 
mm jagdhunden, welche Stäuber heissen: die Stäuber pflegen 
alle graben und hecken aussustäubern; 

David, wie wird sich denn das Und von dieser biutschuld säubern? 
Olbeen. wir wollen diesem haupt, des uns suebt eussustäubera 
;am wider red und recht, so springen auf den leib, 
dus von dem stamm nicht zweig, nicht wurse) Oberbleib. 

Grtpmius 1, 560; 
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wenn ich meinen hauswalter (pediculus) in seinem lager aus- 
•tlubere, so mag ich ihm den halt brechen, das musz ein 
ander bei seinen peinigen wol bleiben lassen. Weise kl. tau« 
204. die ältere Schreibung ist aussteubem, w. m. s. 

AUSSTÄUFEN, virgis caesum urbe expellere, ausstreichen: 
drei diebe wurden gestern ausgestäupt bildlich für ejictre, 
abrogare: was aber die fabel anbelangt, ist ein ungegründeter, 
ausgestäupter alter Schlendrian, irrgarten 142. 

AUSSTAUPUNG, f. ihr verbrechen aber aufs wenigst die 
aussteupung verdienet hätte. Simpl . 2,376. 

AUSSTECHEN, expungere, excidere, eff ödere, 

1) einen reiter ausstechen, aus dem saUel siechen, wie aus¬ 
beben, dann auch allgemein seinen gegner verdunkeln, über- 
treffen, verdrängen: den andern nach möglichkeit tu flbervor- 
theilen und auszustechen. Wieland 7,366; 

zwar Ists ein aehr kleiner triumf, so eine häaslicha braut 

durch Ibra reise aussusteebeu. 5,137; 

ein heiliges gebet stiebt hundert oebsen ans. Racibl 30; 

sie ist der inbegnf aller Vollkommenheiten, und die niedliche 
Schwester war ein für allemal ausgestochen. Götbe 21, 166; 
sie stach alle weiber durch ihre Schönheit und ihren witz aus. 
Kurces l, 394; du bist nun ausgestochen. 

2) einem die äugen aussteeben, aus dm köpf stechen: 

mhd. wan im hät diu giresebait 

diu ougen der bescheidenheH 

gestochen, das brt "kr. welsch, gast 14061. 

nhd. aber die philister griffen in und etochen im die augeu 
aus. richL 16, 21; das ich euch allen du rechte äuge au»- 
steebe. 1 Sam . 11, 2; aber Zedekia liesz er die äugen aus¬ 
stechen. Jer. 39, 7. 52, 11; stach den vögeln die äugen aus. 
Garg . 120*; sticht den aeislin die äugen aus. 185*. 

3) rasen, torf aussteeben; spargeln aussteeben; tekhe, 
graben aussteeben: 

sorgt, die gräben fleissig auszustechen. GöTn 5,245. 

butter mit dm lö/fel aut'dm topf ausstechen: wenn ich mir 
butter aussteche. Göthe 16, 39; austern ausstechen. 

4) gläser, flaschen ausstechen, austrinken, ausleeren, viel¬ 
leicht vom öfnen, aufstopfen, aufpfropfen entnommen oder lie¬ 
ber fortsetsung der bedeuiung 1, wie es auch heisst einer flasche 
den hals brechen: lasz uns noch eins (noch ein glas) aus¬ 
stechen : 

er siebet firölich zu, wird eines ausgestochen, 
das muth zu reden macht. Opiti 1,62; 

die gläser wurden wichtig ausgestochen, ehe eines mannes 95; 
als der abend herbei gekommen, auch manches gläsgen wol- 
schmeckender wein ausgestochen war. 225; so ein weitläof- 
tiges mübmchen bei einem alten bagestolze auszustechen, bei 
gott, Finette, das würde eben so wenig Sünde sein, als, Lot- 
chen soll leben!, als ein glas wein auszustechen. Lessirg 2, 
550; haben doch lang nicht beisammen gesessen, lang keine 
flasche miteinander aasgestochen. Göthe 8,28. 

5) die kürschner nennen ausstechen, wenn sie die wamme 
aus dm balge schneiden; metallarbeiler stechen scheiben aus, 
kupferstecher ihre platten; lautenmacker stechen den boden 
der laute oder geige aus, wölben ihn aus, 

6) Wäscherinnen stechen die spitzen aus. bilder oder muster 
werden ansgestoeben; er stach ihm mit seiner spitzen zunge 
ein schönet bild der böfe aus. J. Paul uns. löge 2,42. 

7) einen tag aussteeben, praeftgare dim: was inzwischen 
mich bewog, den heutigen tag dazu auszustechen, war haupt¬ 
sächlich der gestrige. J. Paul jubds. 185; vergeblich batte 
seine Schwester vorgeschlagen, etwan den vierten oder fünften 
markttag zu seinem glanz- und guttage sich auszustechen. 
körnet 2, 65. 

8) intransitiv, aussteeben f. hervorsteebeo, exedlere: was 
für ein strebender mensch und ausstechender vater ist unser 
redliche Caspar. Hamahk 7,487. gehören dahin auch die fol¬ 
genden bodenlangen des pari, ansgestochen: mein herr hatte 
einen aasgestochenen eisig und durchtriebenen tanken zum 
ptge neben mir. Simplic. 1,07; 

ein seemson, stark von knochen. 
nach wie aaio elamaot, in reden kurz und rund, 
plump von manior, und gar nicht aoagostoehon, 
groeuMfigt Überdies und grösser noch von mund. 

Wislard 10,219? 

AUSSTECKEN, erigere, nnl uitsteken, Zeichen, fahne ans¬ 
stecken : also werden sie auch das fenlin nicht auf den mast* 
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btwm ausatecken. Ei. 88, 23; vor dem herbest ist ein jtr- 
markt su Diedenboven und steckent sie ein wimpei usz. wmth. 
3,33t; Strohwische auf der wiese aasstecken; 
das frewlln steckt ein seichen aus. Uhuhd 740; 

sie war an Schönheit reich, 
an rieten gaben hold, der Rehen tu rergleichen 
der weisen künsUerin, ein ausgesuchtes seichen 
der angewandten sucht. FLsnute 133; 

die fhbne der freiheit Öffentlich aussustecken. Mösxi 3,102; 

und ans den wotken, blutig roth 

hangt der herrgott den kriegsmantel runter, 

den kometen steckt er, wie eine ruthe, 

drohend am himmeislboster aus. Schills* 324*; 

mit rosen hat er aosgesteckt 

dein stilles sehhimmerbaus. Dauives ged. 153; 

der weg ron der rechtschaffenheit sur tagend bezeichnet sich 
durch thaten, um ihn zu finden, muss man sich diese zam 
leitungszeichen ausstecken. Kuncca 12, 219; sie haben sich 
nicht einfallen lassen, dasz das ziel ihrer hemühungen so kurz 
sollte aasgesteckt werden. Km 3,233. in andern sinne sagt 
man, höhnen, kartoffeln ausstecken, aufs land stecken, aus- 
säen, pfiansen. 

AUSSTEHEN, in mehrfachem mit 

1) ausstehen, aussteigen, e navi egrtdi, ähnlich dem absteben 
descendere equo: 

in die Insel Sagena kam, 

da stund man aus in gottes nam.” H. Sacii 1,171*; 
seither ich ron dir gescheiden, an dem britannischen port aus¬ 
gestanden bin. Galmp 347; sei ausgstanden rom schif ietxund. 
Aires 482*. ebenso auch aasstehen aus der beisze. weidwerk 
2,84* und wm faltit werdenden Schuldner: ausstehen, austre¬ 
ten und in die freihung sich begeben. Frankf. rsf. U. 27, 9 
legi aufstehen 10) ; ausstehn, aus dem kloster treten: wer nicht 
mehr bestehn mag, der mag dann ausstehn. Garg. 284. aus¬ 
stehen bei geruht, austreten, bei seile gehen, s. ausstand 4. 

2) ausstehen, in publicum prodire, hinaustreten, feil stehn: 

und wer dann nicht mehr solcher gestalt 
bestehn mag, der mag dann ausstehn, 
und darnach wider herbei gehn. Garg. 284*; 

•eibst des nachbsr gastwirts müh, 

der vordem in fremden landen 

als ein doctor aasgestanden, 

war vergebens hei dem rieb. Gillkit 1,67; 

de la Popepiere war auf den landtog gekommen, um als 
tnarktsebreier auszustebo. Klopbtock 12, 296; es würde uns 
alle empüren, ein erbstück eines geliebten taten, das wir nur 
unserm kostbarsten schranke anvertrauen, plötzlich in der 
schmutzigen iudengasse Öffentlich ausstehn zu sehn. Tieck 4, 
268; ich wollte als Student mit einer gastpredigt ansstehen. 
J. Paul Ui nacht. 4, 84; jene deutschen xnystiker und roman- 
tiker, welche wahrlich nicht spärlich in allen sogar schlech¬ 
testen tascbenbüchern und romanen ausstehen, körnet l, xx; 
die schildwacht steht zwei stunden aus; der kaufmann steht 
mit seinen waaren aus und die waaren stehen aus. berg- 
mdnnisch, erzadern stehen aus, gehen su tage. 

3) ausstehen, vom gstde, s. ausstand und ausständig: es 
steht noch viel geld aus; der grOszte theil seines Vermögens 
stand im land ans und war nicht sogleich einzuziehen, ans- 
stehen, von andern Sachen, im rückstand, rückständig sein: 
ächt und zwanzig stimmen waren gesammelt Donas und die 
•einige standen noch aus. Sciuxer 135; 

das grösste steht noch aus! 559. 

entstehen, aufgeschoben, ausgesetxt bleiben, anstehent die entr 
icheidang möge zum morgenden tag ausstehen. Ntisoia 2, 
391; doch soll die Vollziehung bis zam 14 Juli für Paris aus- 
stehen und drei monate für die provinzen. Damlmax* flr. ree. 
330. egi ausstellen 9 und aussetzen. 

4) transitives ausstehen, aushalten, ertragen, enstmere, per* 
sowol een persenen alt eaehen, egi unausstehlich, eus- 

9*hend tot» einem sinnlichen beharren im stand, wie inshalten 
na halten: die predigt ausstehn, stehend aushören, eich wih- 
gettesüenstes nicht niedersetsen. wiltu nicht gieuben, 
•° Sure imer hin und erfare es, du wirst mit nns bald aus- 
gepocht haben, es ist aber einer, der dir deinen trotz wol 
kann ausstehen. Luthes 6, 226*; das kein unglOck so gross 
*•*> 39 sei geistlich oder leiblich, das ich nicht künde ans- 
•Jehcü und fiberwinden. 0,345*; mein trotz sol iren trotz sns- 
^ ***** kk Trsr. 3, HO; dass ich solche mflhe 
W mich ne hm e n und ausstehen müssen. Sciwebucuh 3,43; 
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gleichwol hat er stark äugen, die ein puf ausstehn (einen puf 
aushalten ). Garg . 241*; 

mut und atlft alles anaiustohon. WiczasumM; 

nach auifsaundner sucht 253; 

zweimal ist es in der weile, 

dass sie {die stadt) aut hat müssen stehn 

Bereutes gesehosi und pfeile. Onri 1,214; 

gott bat nun ausgesunden 

was auazuatahen war. Fliiiro 14; 

das gold steht feoer aus. Veit duldet alle flammen, 

eh er liast gold und sich mit willen thun von aamaeu. 

Lösau 3,2. sag. 40; 

Choerilus hat sich verbunden anssnaiehen einen streieh 
immer und von jedem verse, der der kunst nicht fleio gleich. 

3,7,34; 

wobei ich ziemliche furcht seiner ungntde ausstehen mutz, 
per#. rosenth. l, 33; mit einander gutes und bOses auszustehn. 
3,9; uogemach und unlust von jemand ausstehen. 5,14; einen 
ehebrecher strichen die Egypter mit nahen tut und geben 
ihm tausend streiche, konte er dieselben ausstehen, so mochte 
er weiter fortlanfen. Schoppius 513; eiserne köpfe, welche 
etwas ausstehen, vertragen und dasjenige, was sie gefasset 
haben, behalten können. 597; kleine vöglein haben grosse ge- 
flbrlichkeit aaszustehen. 837; so eine kurze faste wird noch 
auszusteben sein. Weise ki leute 15; 

wirst da ao klug, die kleinen plagen 
de« leben* willig aussustebn, 
ao würdest du dich nicht ao oft genöthift sehn, 
die gröszem übel zu ertragen. Gkllery 1,181; 
er steht den achmers nicht aus, er Überwilti|t ihn. 

Zachaha 1,179; 

nein, ich kann« nicht ausstehn. Gerstenberc Ogoi 83; einige 
aufrührer werden verwiesen, viele andere stehen Züchtigungen 
aus. Schiller 834; nach allen prüfungen, die ihr ausgestan- 
den habt Göthe 14,198; schon bei tafel hatten wir manches 
aaszustehen, denn einige münner hatten stark getrunken. 19, 
279; wer weisz nicht, was ein lied auszustehen hat, wenn es 
durch den mund des Volkes eine weile durchgeht! 33, 205; 
da kommt der winter wieder and mir ists als wollt ich ihn 
wol noch einmal ausstehen. oi» fr. v. Stein 1,70; sie konnte 
ihren herrn vater nicht eher ausstehn, bis er u. s. w. Klincer 
1,108; nein gnädger berr, sie kann ihn nicht aasstehn. Tieck 
3, 203; in einem solchen falle, wenn man niemand von der 
gesellschaft ausstehen kann. J. Paul Tii 2, 82; das Unglück 
der erde war bisher, dasz zwei den krieg beschlossen und 
millionen ihn aasfühiten und ausstanden. Dämmerungen 35; 
stand ihre kopfschmerzen aus. Fibel 2t Unterbleibt der ge¬ 
läufige acc., so wird das terbum wieder intransitiv: der kranke 
steht viel (schmerxen) aus; der junge steht im künftigen jahr 
aus, hat seine lehrjahre ausgestanden; er schäfte einen laden¬ 
diener ab, dem succedierte der last ansgestandene junge. 
maulaffe 25. Doch darf man sich auch ein an eich intransi¬ 
tives ausstehen persistere, perdurart denken, bei welchem 
kein acc. su ergdnxen ist: dass man nit verzage, sondern man 
stehe unserm herrn gott ans und bete (halte ihm aus, halte 
ihm stand). Luthers tischr. 232*; und damit ihr an «wer sawern 
arbeit umb ewer unerzogner kindlein willen lenger taweren 
and ausstehen könnet Mathesius 140*. 

AUSSTEHLEN, expüare: die grossen gewaltigen erzdiebe, 
die nicht eine stad oder zwo. sondern ganz Dendscblsnd 
teglich ausstelen. Luther 4, 402*; kommen alsdann mit den 
edelen zigeunern, Stelen und henken du land ans. Garg. 
227*; du willst noch einmal nach S. Lüne marschieren ond 
ganz verarmt vom blassen engel, den dein aosgestohlnes herz 
nicht vergessen kann, den zweiten abschied nehmen. J. Paul 
Hesp. 3,42; und es gieng ihm durch die seele, seinen ausge- 
stohlnen freund so sehr an freunden verarmt zu sehen. 4,19. 

AÜSSTEHLICH, fermdus, erträglich: soll unser hexameter 
ausstehlich werden. Heuer 1,219. 

AUSSTEHUNG, f. perpessio: nach tnsstehung viel kum- 
mer, mflhe und sorgen. Schweihicieh 1, 243. 

AUSSTEIFEN, rigidum facers: ein kleid ansateifen; eine 
wand, ein cebflode tuffteiien. 

ADSSTE1GEN, amdert: tu lud »uwteigen (». aouteben t); 
vom wagen aneeteigen; nnd echon alle ia*fe*tiegen?; dar 
dieb muss zum dachfenster. ausgestiegen sein; wie meine 
xireite weit, auf die meine eeele ueetieg. J. Fun. Hup. 
I, uni; Viktor will am entu pfingettag vor der eooM ent¬ 
brechen, tun am dritten wieder xaritekxakommen, wenn eie 
in Amerika aoesteigt. 4,17*; wo aber (lieg denn du grtexte 
kriegeriedie, du rtmieche volk, welche* jahrinuderte lang 
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weniger im blute watete, alt anf dem blote schifte, endlich 
aot? dimmerungm 58; blühet gelblich an einem grossen oben 
auttteigenden kolben. Horseig 2,43‘. 

AUSSTELLEN» proponere, dispontre, exponnt, nnl uit- 
t teilen. 

1) eine Preisfrage ansstellen, auuelu*: die frage war eine 
der ausgestellten und ich buhlte um den preis. Hianaa so, 6». 

2) einen schein, Wechsel, pass, eine quittung, Vollmacht, 
urknnde, ein xeugnis ausstellen, ausfertigen. 

3) ausstellen, aushdndigen, herausgeben: allein die briefe 
mosten sie xuror alle ungelesen ausstellen. Scbweuucben 
l» 214. 

4) das land, den acker sussteilen, bettelten: hatte unter¬ 
dessen mein land ausgestellt. Scruppius 119. 

a) wachen, posten ausstellen; die ausgestellten wachen 
wieder einsiehen. 

e) waaren sur schau ausstellen; bilder, gemählde aus¬ 
stellen; eine leiche aur schau ausgestellt 
mancher meinet, ehr und würde scheine nicht an ihm hervor, 
wann sie nicht steh ausgestellet auf der hoffen barg empor. 

Logau 2, 6, 47. 

7) fallen ausstellen, den mäusen, den vögeln, dem wild, 
dem feinde, weidmännisch, die sau ausstellen, absperren. 

8) ausstellen, blosi stellen, austelien: die satyre ist feinde¬ 
seligen urtbeilen ausgestellt. Rabkneb t, 92 ; der satyriker wird 
die laster tadeln, ohne der Öffentlichen beschimpfung die per- 
son des lasterhaften auszustellen. 1,93; und dessen, dasz die 
masse der schale keine composition, sondern echter, natür¬ 
licher stein sei, konnte der besitzer auch höchstens nur ver¬ 
sichert zu sein verlangen, wie auch sich wirklich versichern, 
wenn er sie mit der gehörigen bebutsamkeit einem feuer aus¬ 
stellte, dem keine composition ohne nacbtbeil an klarbeit und 
färbe widerstand gehalten hatte. Lessing 8, 497; die meisten 
begnügten sich über die neuerungen den köpf zu schütteln 
und zu beklagen, dasz eine so ausgemachte sache vorwitzi¬ 
gen Untersuchungen ausgestellt werden sollte. Wieland 6, 
281; sich dem urtheil des Paris auf Ida auszustellen. 10, 91; 
sich einer gefahr ausstellen. Klingbb 5,183. 

9) ausstdlen, tadeln, austetsen: einem mftngcl ausstellen. 
OriTZ Arg. 2,436. Loienst. Arm. 1,180; 

er stellt mit höchstem fleiss die kleinsten mlngel aus. 

Gavrnui; 

was gibts auf* neu denn an ihm ausiustellen t Scsiu.ii 336*. 

10) ausstellen, weiler hinautstellen, aufschieben (vgl. aus- 
•teben 3): 

herr Karamell hatte den alten rühm der Scvthen, 
von welchen er landsmann war, behauptet wie ein held, 
dooh vortheil davon zu slehn, blieb diesmal ausgestellt. 

Wiblanb 6,11. 

AUSSTELLER, m. eines wechselt, dator syngraphac. 
AUSSTELLIG: etwas ausstdlig machen, tadeln. 
AUSSTELLUNG, f. expotitio: bei der ausstellung seiner 
ersten versuche gibt die jugend einem jeden Verfasser an- 
sprüche auf billige beurtheilung. Gottes l,v; man sollte aber 
doch in diesen tagen eine ausstellung belieben, wo die drei- 
j&hrigen fortschritte der bravesten Zöglinge mit vergnügen zu 
beschauen und zu beurtheilen wären. Göthe 22,183. t. kunst- 
ausstellung, Weihnachtsausstellung, ausstellungen machen, ta¬ 
deln. 

AUSSTEPPEN, steppend ausnähen, aussticken. 
AUSSTERBEN, interne, nnl. uitsterven: das ganze haus, 
dorf^ geschlecht stirbt aus; die stadt ist von der pesl bei¬ 
nahe ausgestorben; leer und still geworden: 

ist doch die stadt wie gekehrt, wie ausgestorben 2 
GÖths 40, 233; 

seil auch bei leib nicht lachen eh, 
bis dass ein gross schif under geh, 
oder ein ganses land verdorben 
und ein stet gar sei ausgestorben. 

Scan! grobianus S 3; 

ausgestorben trauert des gefilde. Schliss ; 
leb echlts Ihn nicht mehr, aasgestorben ist 
in meinem busen die netur. 309; 
dem her* Ist ausgestorben. 

die sprach« ist auqestorben, todt; gefühlt, hoftmngen ster¬ 
ben aus; wenn die pockeoinoculation allgemeiner wird, so 
worden wir um eine ganze classe von gesichtem kommen, 
Aberhaupt wenn krankJmitea ausstürben, so würden viele go- 
sichtsg eschlec hter untergeben. Licmamc i, 200. 

AUSSTEUBERN, ältere Schreibung ßr ausstinbem, inve- 
stigore, extmtere: ausgesteubert werden wie hewschrecken» 
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Lutxks 3, 313; und wir reden auf deudsch also, wir haben 
sie ausgesteubert 3, 313*; ob er auch so viel mark in seinen 
henden noch bette, das er einen garstigen Chresem, hinter 
seinem willen, durch lauter menschengeticht eingefüret köndte 
aussteubern? 6, 82*; wollen die lügen vollend aussteubern. 
8, 87'; darnach alle ketzerei und irrthum ausgesteubert. 
8, 103'; Christum wollen sie nicht, noch hat er sie ausge¬ 
steubert. tischr, 85'; dasz wir (Soldaten) ihnen (den kaufteuten) 
die pfeffersäcke ein wenig aussteubern. Scaurrtus 868. s. aus- 
•töbern. 

AUSSTEUER, f. dos, die mitgiß der tochter:. sie ist reich, 
bekommt eine glänzende aussteuer. dann überhaupt ßr gäbe, 
begabung : die aussteuer der mutter natur begleitet uns im 
weit- und menschengetümmel 

AUSSTEUERN, dotare, instruere, ausstatten: zu Rom war 
ein reicher mann, der het ein son und zwo tücbter, die steurt 
er aus. sch. u. ernst c. 888; jungfrau Falschheit, die habe er 
(der teufet) denen banra vermählet, jungfrau Neid, die habe 
er den h&ndwerksleuten ausgesteuret Schuppius 841; weil die 
armen menschen nicht so geputzt sind und sich nicht so 
mit schönen reden aussteuern können. Tieck 6,358; die an- 
merkung mit einem etwaigen witz auszusteuem. J. Paul lit. 
nacht. 4, 81. 

AUSSTICH, m. expunäio, effotsio: der auiatich des auges, 
des rasens. ausstich, das schinste, beste, was alle aussticht : 
das mädchen ist der ausstich im ganzen dorfe. 

AUSSTICHELN, frequentativ von ausstechen: der handwer- 
ker hat es auf das feinste ansgestichelt, ausgestochen. 

AUSSTICKEN, was aussteppen. 

AUSSTIEBEN, evadere, davon stieben: er stob aus wie der 
wind; die hunde stoben aus nach allen seiten; hör wie das 
wort ist ausgestoben aus dem mund des allerhöchsten alt 
das mel aus der mül. Kkiseesb. schif der penit. 42. 

AUSSTIEFELN, ocrcas exuere, gegensalt von anstiefeln: 

dann ich kann nicht rcitig kummen auf dem blanken tichterpferde, 
gicht die hat mich ausgestiefelt, dass ich jeuo spornlos werde. 

Logau 3, 8,58. 

AUSSTILLEN, perlaäare, aussäugen: die schwache mutter 
wollte dennoch das kind an ihrer brust aasstillen; eine aus- 
stillende amme. 

AUSSTIMMEN, retendere fidcs, das verstimmte aufheben, den 
reinen ton herstellen: dein weib wird dein gemüt, wenn es 
auch noch verstimmt ist, ausstimmen. Hippel 5,179; scrupel 
heben und Widersprüche ausstimmen. 9, 197; er wurde end¬ 
lich blozz durch den tugendhaften entschlusz wieder rein aus¬ 
gestimmt, jetzt die liebe zu Joachimen nicht zu verstecken. 
J. Paul Hesp. 2,181; etwas blieb in ihm unharmonisch und 
onaufgelöset. er muste Liane morgen Wiedersehen, um sein 
herz auszustimmen. TU. 3,14; um sich selber nach diesem 
gehassten mislaut wieder auszustimmen. 4, 191. 

AUSSTINKEN, non amplius foetere: es hat hier ausgestunken. 

AUSSTÖBERN, excutere, s. ausstäubern, aussteubern: 
da stöbert man mich wider aus. H. Sachs HI. 3,25; 
die wege mit besemen ausstübern. Simpl. 2,278; sein Capric¬ 
cio war nur munter genug, das aetnaf&eroe auszustöbern, 
und es in diesem gelegenen augenblicke bei ihm vorbei zu 
jagen. Lessing 6, 270; stöbert mein Springinsfeld erst noch 
dieses Capital aus. Schillbb 181*; gefunden nun mein wild, 
habs ausgestöbert! Fs. Mülles; nach einer stunde stöberte 
Leitgeber ein mit dem zerbröckelten Siegel des Vormunds 
überpichtes schreiben aus. J. Paul SiebenL l, 53. 

AUSSTOCHERN, dentes fodere, die zähne mit federn, dor¬ 
nen ausstochern: bis er (der Stocher) gedient hätte, den hinter¬ 
sten stockzahn eines achtzigjährigen mädchens auszustochem, 
die noch eine unbefleckte jungfer wäre. Wieland 11 ,82. 12 ,24. 

AUSSTOCKEN, exstirpare, ansreuten : abgeleitete flösse, 
ausgetrocknete sümpfe, ausgestockte wälder. Wieland 7, 265. 
in andern sinne , die hunde ausstocken, 'ausßttem. 

AUSSTOFFEN, materiem ez kau rtr e : 
dooh hier entfällt die feder meiner band, 
ich geh es auf, den stof noch heesor aussustoffen. 

„ Thöibil. 

AUSSTÖHNEN, suspirare. 

AUSSTOLZEN, AUSSTOLZIEREN, gegensats van aufstolzen. 

AUSSTOPFEN, fareire: einen vogel, einen balg, ein bett, ein 
listen ausstopfen, bildlich, von närrischen und abgeschmackten 
fabeln war sie ganx ausgestopft, ehe eines mannes 172; wie 
überflüssig und aasgestopft me märkte von kanfinannswsaren 
sind, per ». baumg. 9,1; todte» lastende maste, die nur den 
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raum aosstopfte. Fican besL da m. SSO; alle herlichen zu- 
ftflnde der menschbeit, als sie endlich lebendig in seiner 
brüst erschienen, könnt er sie besonnen ergreifen, regieren, 
ertödten und gut ausstopfen Ihr die eisgrube der künftigen 
erinnerung. i. Paul Tü. 2, 114. 

AUSSTOREN, periurbare, investigare: alles ausstören; alle 
ecken der weit ausstören. Petr, 57*. 

AUSSTÖRLEN, evellere, eruere. Stieles 1174. 

AÜSSTOSZ, «*. ejectio, extrusio. bei deutechtem, der erste 
floss; bei Wundärzten, was aus seiner natürlichen läge ge¬ 
bracht ist: ob aber die Verrenkung auswerts ist, du wirt 
generet mit der hant, vestiglichen nidergetruckt den ausstosz. 
Biaunschweio ehir, 104; bei den feuerwerkem, eine art ge¬ 
mischter ladung; bei den gerbem, ausstosz du leders aus der 
grübe. 

AUSSTOSZEN, extrudere, expellere, nnl. uitstooten, 

1) bei den fechtem, den ersten stosx thun: der gegner hat 
noch nicht ausgestoszen; er darf nur einmal ausstoszen. 

1) dem fass, kusel den zapfen, den boden ausstoszen: 
wo!, nun kann der putz beginnen, 
schön gezacket ist der brucn, 
doch bevor wirs lasten rinnen, 
betet einen frommen sprach! 
stoszt den zapfen aus! 
gott bewahr das baus i Schulze 78*; 
der letzte und ergste zom des teufels wider Christum, da¬ 
mit er dem fasz den boden ausstöszet. Luther 4, 473* ; dar¬ 
nach durch der bawern aufrur, dadurch gedacht der satan 
gewislich dem evangelio den boden auszustoszen. Albekus 
wider Jörg Witxel. A 8*; wan ir wolt, so kundt ir wol dem 
Luther ein groszen abbruch tbun, ja dem fasz den boden 
gar ausstoszen. K 7* ; bis das der Mabometli käme, der stiesz 
dem fasz den boden gar aus. As*. vgl. ausschlagen. 

3) einem das äuge, den zahn ausstoszen: er stiesz sich 
unvorsichtigerweise an einem vorragenden ast das rechte äuge 
aus; die balgerei endigte nicht ohne ausgestoszne zähne; 

dramb gib den gfangnen bruder {ructum) los, 
dass er dir nicht die sen ausstosz. 

Schiit grobianus Bl; 

sie haben meinen fusz ausgestoszen und haben über mich 
einen weg gemacht, mich zu verderben. Mob 30,11. 

4) einen ausstoszen, aus der stube, dem haus, dm land 
jagen, von sich fortjagen: stosz den hund aus! Qarg. 87*; 
ich wit sie nicht auf ein jar ausstoszen für dir. 1 Mos. 13,19; 
du du sie soll ausstoszen für dir her. 13, 31; und wil für 
dir her senden einen engel und ausstoszen die Cananiter, 
Amoriter. 33,1; wenn ich die beiden für dir ausstoszen und 
deine grenze weitern werde. 34, 24; in disem allen haben 
sich verunreiniget die beiden, die ich für euch her wil aus- 
ttoszen. 3 Mos, 18, 24; wird sie aber eine widwen oder aus¬ 
gestoszen. 22,13; und der herr ewr gott wird sie ausstoszen 
für euch. Jos, 23, 5; da aber das weib Gilead im kinder ge¬ 
bar, stieszen sie Jephthah aus. rieht. 11, 2; das übel ist grö¬ 
sser, denn das ander, das du an mir gethan hast, das du 
mich ansstöszest. 2 Sam. 18,16; stosze sie aus umb irer gro¬ 
szen ubertrettung willen, ps. 5, ll; auf das ich euch aus- 
stosze und ir umbkomet Jer. 27, 10; aber die kinder des 
reiche werden ausgestoszen in das finsternis hinaus (goth. 
usvairpanda in riqis). Matth. 8, 12; es kam für Jesum, das 
sie in ausgestoszen hatten Qiatei usvaurpun imma). Joh. 9, 
35 ; nu wird der fürst diser weit ausgestoszen werden (us- 
vairpoda ut). Joh. 12, 31; welche gott ausstiesz vor dem An¬ 
gesichte unserer Väter. apost. gesch. 7, 45; und sollten uns 
nu heimlich ausstoszen? 16, 37; ins elend ausgestoszne gat- 
tin! Götter 2, 488; ich bin ein gegenständ der Zwietracht 
es ist billig, duz mich die gesellscbaft ansstosze. 3, 98; der 
das weib von sich ausstöszt, die sich ihm ganz geopfert hat 
2*220. Vormals bedeutete ausstoszen (wie ausschieszen) aber 
auc h in gutem mm aus der menge sondern und erwählen: Ja- 
cobum heit er uszgestoszen. Keiseisb. post. 2, 28; das be¬ 
sonder volk gottes, du gott uszgestoszen und erwelt hat vor 
allem volk. 3 , 102 . 

b) zornige worte, unbesonnene reden ausstoszen; 
man stösst oft aus im zom, was man nie vorgenommen. 

Gryphius 1, 28; 

•tost tut allen sorn auf die trewlose beiden ! 

. Wscxusrlin 326; 

goUeslisterungen, schimpfreden, flüche, beschuldignn- 
ausstoszen; seufser, laute klagen ausstoszen; man wöll 
lsifs dann gar abtringen und ausstoszen. Garg. 209*; wenn 
Eigenschaften, die der natioii, dem fürsten in entscheidenden 
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momenten unentbehrlich sind, nicht geschätzt, vielmehr ver¬ 
worfen und ausgestoszen worden. Gotik 17, 409; die heilige 
liebe, die nach und nach du fremde durch den geist der 
reinheit, der sie selbst ist, ausstöszt und so endliä lauter 
werden wird wie gesponnen gold. an Aug. Stolberg •; das 
meer stöszt alle Unreinigkeit, du hier die hefeu von sieh 
ans; ein ström, der sich ergieszt, unbekümmert, woher die 
gewässer ihm zoflieszen und wohin er sie ansatüszt. Kuweit 
3,194; diese idee stöszt eine menge von praedicaten aus. 
Kant 2,444. 

6) den fleischern ist, ein kalb, einen hammel ausstoszen, 
die haut des geschlachteten thiers durch stossen ablösen. den 
hutmachem, einen hut ansstoszen, ihn auf der form törich¬ 
ten. den buchbindem, ein bnch ausstoszen, die scharfen ecken 
da bandes abstossen. den gärtnern, die wege und ginge aus¬ 
stoszen, sie mit dm stosseisen reinigen. 

7) intransüiva ausstoszen ist ausbrechen, hervorslossen, 
erumpere und galt zumal von kräutem und gewachsen: wann 
aber gemelte gesetzte pflanzen anfaben auszustoszen oder 
auszuschlagen. Sebiz 288, obschon es leicht ist einen au. bei- 
sufügen: aloen, deren etliche in unserer anwesenheit etliche 
schuh hohe Stängel ausstieszen. Lohehst. Arm. 1, 672. figür¬ 
lich, der kaiser verbisz seinen schmerz eine seitlang, aber 
die mehr verhehlte als unterdrückte bitterkeit kochte bestän¬ 
dig in seinem herzen, bis sie mit voller gewalt ausstiesz. 
Hahn 3, 294. mhd. hiesx 0; Stögen, zur ses aus fahren, aus- 
laufen, von lande stosxen. pass. K. 469, 54. 

AUSSTOTTERN, haesitante lingua proferre: kahle entscbul- 
digungen, die er ausstotterte. 

AUSSTRAFEN, probe punire : wenn der vater das kind aus¬ 
gestraft hat, wirft er die rute ins fewer. Luther S, 237. 

AUSSTRAHLEN, radiarc, nnL uitstralen: ausstrahlenda 
wärme; 

nicht dies die tonne, deren licht 
einst ausgestralet auf barbaren. RSckbrt 295; 
der also eine zahl harmonierender geister um sich her ver¬ 
sammelt, die wieder ebenso rein ausstrablen, was sie von 
ihm empfangen haben. Klingbi 12, 125; jene einfache edle 
Sympathie, welche harmonisch die befreundeten klänge ver¬ 
bindet und mit einander ausstrablen lSszL Tieck 4, 429. 

AUSSTRÄHLEN, ausstrehlen, depectere, auskämmen, der 
ame mann im Tockenb. 266. 

AUSSTRAHLUNG, f. diese reinsten ausstrahlungen der 
gottheit. Wieland 3,405. 

AUSSTRECKEN, extendere, porrigere, erstrecken, nnl. uit- 
streiken, 

1) die finger, hönde, arme, füsze, beine, zunge ausstrecken: 
nu aber, das er nicht ausstrecke seine hand und breche auch 
von dem bawm des lebens. 1 Mos. 3, 22; denn ich werde 
meine band ausstrecken und Egypten schlahen. 2 Mos. 3,20; 
strecke deine hand aus und erhasche sie bei dem schwänz. 
4, 4; und da der engel seine hand ausstreckt über Jerusa¬ 
lem. 2 Sam . 24,16; wenn ein land mich versebmebet, so wil 
ich meine hand über dasselbe ausstrecken. Ex. 14, 13; ich 
aber streckte meine hand aus wider dich. 16,27; strecke aus 
deinen arm. Jud. 9, 9; und Jesus strecket seine hand aus 
{goth. ufrakjands bandu). Matth. 8,3; strecke deine hand aut. 
12,13; wenn du aber alt wirst, wirst du deine hende aus¬ 
strecken und ein ander wird dich gürten. Joh. 11,18; das wir 
mit brünstiger bitze und, wie ir tölpische wort lauteo, mit 
ausgestrackter lust sollen auch also uns tödten. Lothes 3,61*; 
die mit ausgestrackter lust das leiden Christi bedenken. 3,73; 
da er zwo oder drei meil käme, da stund er auf die stra- 
szen und streckt beide arm aus, einen gegen s. Jacob, den 
andern gegen seinem dort schimpf und ernst 254; langer aua- 
gestreckter hals, weidwerk 2, 56*; mähet mit ausgestreckt«! 
armen. Garg. 257*; der käfer streckt sein fühlhorn aus; 

wer die suog auf hohn tusstrecket, 
der erwecket 

einen, der den köpf hebt auf 
uod ihm auch für seinen lauf 
lichter stecket. Looav 3, sog. s. 211; 
so strecke die band aus und nimm es an. Weise kl leute 
281; ihre seele ist dunkel von trauer und streckt ihre anne 
nach dem stillen leben aus. J. Paul Besp. 2,115. die schmiede 
strecken (recken) du eisen aus. 

2) abstractionen: deine sorgen ausstrecken (erstrecken, aus¬ 
dehnen). Scflurrius 726; wenn ich dann mein sein und füh¬ 
len ausstrecke. Tiece nov. kr. 2,240; macht, gewalt, herschaft 
ausstrecken: 
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•litt war Mine (das ««an) ftwalt noch tusgeatreektcr. 

RSciut 148; 

die bäume strecken ihren schatten (wie arme) Ober uni aus; I 
dunkle stunde, du strecktest deinen schatten über fiel jabre 
aus. J. Paul uns. löge 2 , 18L ton wegen ihrer gelegenheil, 
so werden linien ausgestrecket und gesogen. Fasax weltb. 164*. 

S) sich ausstrecken, ausdeknen. denn s. Gregorius spricht, 
das göttlich liebe gegen sich selb nicht bestehen kan, son¬ 
dern sie muss sich ausstrecken xu einem andern. Lutbeb 
l, 50*; die ebene streckt sich stundenweit aus; 

und lass dem bauch aaio rechten gaor, 

dass er sich ausstreck breit und lang (*oI. auslegen 1). 

Scheit grob. C 2; 

sondern mit waehaendem schwang 

sie sich mögen stete ausströcken. Wicxataita 355; 

wie sich oft mein geist in mir ausstreckt, als wenn er zu 
dir hinüber reichen wollte. Tieck 6, 328; ein werk, das sich 
länger ausstreckte. J. Paul ficgelj . l, io; der behaglich aus¬ 
gestreckte (der sich ausgestreckt hatte). Gütbe 25, S50. 

AUSSTRECKUNG, f. extensio: protocol! oder auss treck ung 
desselben, «of. ordn. non 1512 §. 8; die tusstreckuog elasti¬ 
scher, gekrümmter federn. Kaut 8,136. 

AUSSTREICHEN, nach Verschiedenheit der Bedeutungen des 
einfachen Streichens, die erst dort gehörig entfaltet werden 
können, nnl. uitstrijken. 

1) explicare, glatt streichen: leinwand, wüsche, bemder, falten 
ausstreichen, glätten; die furchen mit dem pQug ausstreicben, 
ebenen, schlichten; er hat sich ausgestricben als steif er im¬ 
mer kund. Kbisehsbbbc 5 wan da komen die wissen tüchlin 
und es alls sampt also muss gefaltet sein und ausgestrichen. 
geistl. gunkel 8; die münich, die da gond als steif ausge- 
*triehen mit iinschen rücken und glat und gefaltet am rücken, 
als betten sie ein scheit daran, has im pf.; so dein fraw 
oder dochter zum tanz geziert und ausgestrichen geht. sch. 
und ernst 313; der eptissin wart geraten, sie solte vier die 
allerhübscbesten frawen, die sie bet, wol ausstreichen und 
solt sie mit ir nemen und mit inen selber für den fürsten 
komen, sie wurden ein gnedigen fürsten finden. 381; mich 
dunkt wol, künig Heinrich habe ein eile grdbs tuchs oder zwo 
dazu geben, und der giftige bube Leus habe die kappen ge¬ 
schnitten und mit futter underzogen, aber ich wil sie inen 
ausstreichen, und schellen daran schürzen, ob got wil. Lu¬ 
tbeb 2,140*. Maaleb46* hat ausstreichen exornare, ausbutsen, 
blümen und ausstreichen. 

2) illinere, oblinere, interlinere, anmahlen, vgl. anstreichen, 
bestreichen: got hat das distelvögelin auf das allerschönst aus¬ 
gestrichen mit hübschen färben. Kkisebsb. sieben scheiden 6; 
da gieng es denn wol hin, das der lügen gute schlappen 
gebe und striche sie mit rechter färben aus. Lutbeb 4,331*; 
das ich sie bisher nicht genug gemeldet habe, sondern allein 
auf ein papier schlecht abgerissen und dcrhalben begeren, 
ich solle sie auch mit der färben ausstreichen, b, 161*; solt 
ich, oder bette ich zeit eolchen buben zu mahlen und aus¬ 
zustreichen, so wolt ichs wol klar machen. &, 255*; wo 
ist er ( der teufet) denn? rings nmb euch, spricht er (Chri¬ 
stus). was hat er im sinn? er suchet wen er verschlinde. 
da habt ir in mit seiner färbe auf das meisterlichst abgemah- 
let und ausgestrichen. 3,334*. man nannte auch das schmin¬ 
ken ein ausstreichen, färben: aus disem metall (dem spiess- 
glas) sollen die weiber etwan ihre schmink gemacht haben, 
damit sie die äugen ausgestrichen und die angesichter ange¬ 
strichen haben. Matbesius 106*, s. anstreichen 2. Handschrif¬ 
ten und die ältesten drucke pflegten roth ausgestrichen tu wer¬ 
den: du buch ist so hübsch gerubririert und ausgestrichen. 
Kkisebsb. post. 16; eine kirckenrechnung von 1552 seist ewei 
gülden an für ‘das büchlein auszustreichen'. Scheibles kloster 
6,083; ausstreichen, illuminieren. Garg. 186*; die glosen sol¬ 
ches textes mit gehörender färbe besser ausstreichen. Kibch- 
nor wendunm. 264*; welcher seinen schorstein auf dem tachc 
hatte weisx und rot ausstreicben lassen. Scnumus 660. mit 
dem durchstreichen, unterstreichen verband sich aber auch 
leicht der begrif von delere, abolere: ein wort, eine teile aus¬ 
streicben, lügen, sein name ist im buche ausgestricben wor¬ 
den, man soll ihn im Verzeichnisse ausstreichen, wegstrei¬ 
chen, auslöschen; eine stelle im brief war ausgestrichen; die 
schuld ist ausgestrichen; aber auch die kunst auszustreichen 
verstehet herr Klopstock. Lkssüic 6,51; die kunst auszustrei- 
cfaen, auf und damit man es lese, wie einige leute in ihren 
briefen die gewohnheit haben. Licbtkrsbbc 4, 218. 
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8 ) auf diese sinnliche Vorstellung des färbens, vielleicht auch 
mit auf die erste des glättens und faltens rurück geht um» die 
häufige abstraäum des ausstreichens, herausstreichens, hervor- 
Hebens, ausmahlens und ausführens, wobei bald gar nicht mehr 
an färbe oder falte gedacht wurde: deshalben ist mit allem 
vleisx des glaubens war zu nemen in dem sacrament und wol¬ 
len in weiter ausstreichen. Lutbeb 1 , 63*; ja freilich sol man 
sie nicht verzweifeln heissen, aber das verzweifeln müst man 
recht ausstreicben. 1, 176*; ich köndte diesen handel mit 
ezempeln der heiligen schrift wol weiter und reichlicher er¬ 
klären und ausstreicben. 1, 444*; das musz ich weiter aus¬ 
streichen. 3,82; darumb hat Jona fürwar der Nineviten rewe 
und busze meisterlich und gewaltiglich ausgestrichen, als die 
heftig, ernst und thetig gewest ist 3,207 ; das redet Habacuc 
mit vielen Worten und streicht es alles eigentlich aus und 
schmückte mit gleichnissen. 3, 234*; dieser sprach ist wol 
werd, das man in vleiszig ausstreicbe. 4,25*; wie sanct Pau¬ 
lus sagt Rom. am 5. nun wir gerecht worden sind etc. wie 
er daselhs diese freude weiter ansstreichet 5, 67*; su dem 
Wüllen wir euch ewer römisch Sodoms, welsche hochzeit, 
renedische und türkische breute nnd fiorenzische breotgam also 
ausstreicben, das ir sehen solt und greifen, das sich unser 
ehe an ewer erlösen keuschheit redlich gerochen habe. 5, 90*; 
wolan, es ist mir itzt zu fiel, die prediger können alle diese 
stück wol reichlicher ausstreichen. 5,185*; wie man das alles 
aus den historien in die lenge mag ausstreicben. 5 , 206 *; die 
pfarrherrn sollen solcher groben leute bosbeit Öffentlich aufs 
allerschendlichst ausstreichen. 5, 253*; das sind doch solche 
wort, die kein mensch noch kein engel gnugsam kan ausre- 
den nnd ausstreichen, wie sie wol werd weren. 5, 318*; wie- 
wol er das gesetz recht erkläret nnd ansstreichet 5, 371*; 
es ist eine solche predigt, die man kan lang und weit aus¬ 
streichen und auch kurz machen. 5,438*; aber in jener ant- 
wort sol ers, ob got wil, anders finden, da wil ich solche 
schöne Sachen ausstreichen. 6, 32*; nn das sind tiefe und 
rechte paulische wort, dazn seer reich, daramb müssen wir 
sie etwas ausstreichen, das mans ein wenig verstehe nnd 
seiner rede gewone. 6, 35*; wie s. Paulus davon pfleget zu 
reden, als ein rechter meister diesen artikel anaznstreichen 
und imer beide, herz und muod vol hat, wie Christus auf¬ 
erstanden ist. 6, 70*; und wer hat auch jemal gethan oder 
künds noch thun, das er alle boaheit von stück zu stück 
solt in einem buche, schweig in einem psalm ausstreichen. 
6, 104* ; ich gedachte dasselbe (wider den ablass) nur zu ent¬ 
werfen, darnach würden wol andere leute kommen, die es 
würden vollend ausstreichen und hinaus führen. Lutbebs 
lischt. 277*; las in des Campani buch, das er mit eigener 
band geschrieben, und Munsterus ubersehen and ausgestri¬ 
chen (angestrichen) hatte. 204*; wo aber die Sophisten nicht 
aufhOren zu lestern, wollen wir diesen handel weiter aut- 
streichen. Melakcbthon im corp. doctr. Christ. 48; diese bi- 
storien ans liecht zu bringen nnd mit fleisz anaznstreichen. 
Melakcbtb. decl. von k. Fridrich, deutsch von Laotesbee bl. 8 ; 
mündlich ausstreicben und decJaricro. H. Sacks III. 1, 132* j 
die glelchnui klirer ausznstreichen. II. 1,7B - ; 

•0 soltu im sein wort ausstreiehen. Scasiv grob. Ql; 
nach verdienst beschreiben und ausetreichen. 

WtctitiLm 738; 
ein greis, der nicht kan streiten, 
streicht seine ihsten ans, fasst einen beeher wein, 
und wil zum miosten hier noch jung in Umpfen sein« 

Om« 1,100; 

streicht löblich tue dom herren «eine werke, 

so weit als sich erstreckt sein reich und sllrke. ps. 183;* 

so lasst gelehrt« bind avfb prlchtigst euch ansstreiehen. 

Garant os 2,446$ 

es ist unvonnOthen, dieses Instspisl weiüftuftig ansxnstre»- 
chen, weil es sich selbst genugsam lobet 1,052; 

die menge macht mich arm, ich kan nicht siarden baban 
tu streichen sieriieh aus die nnsabl eurer gaben. 

, LotAO 3,8,54; 

für togend streichen ans die scbindUehtten gebrechen. 

Lobbkstbib beftw enn 118; 
nit mögen« gnugsam streieben aus 
noch rtdner noch ecribeoien. 8raa traten. 118; 

diese auf allerlei weg ihme günstig zu machen, ihr Ihm» and 
wesen loben und susstreidien. Sarumus 548; mit gewaltige* 
lob Busgestrichen. Zuuca. 871, U; 

er weisi sie anrubriofen, aussostreieban, 

dia äugen ordentlich kann er bezaubern. Tuet 1,280. 
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4) ausstreichen, virgis caedere, ausstäupen, auspeitschen, 
streiche auf den rücken geben, was auch ein bemahlen mit 
Striemen heissen könnte, da mit der rufe, dem Lesen, wie mit 
dem pinsel gestrichen wird: 

mit ruoten zum tor uszgstricben. fasln, sp. 871, 32; 

so Iah mit ruten streichen aus 

und henken an den gal gen naus. II. Sachs IV. |, 24'; 

ob si schon zum vierten mal ausgestrichen wurd. Wirsü.ng 
Cal. G 2 ; ausgestrichen, durch die backen gcpranut. J i‘; 
streich einen mit ruten und gärten aus. Petr, m'; er wer 
lieber von einer junkfrawen gehenkt, dann ausgeglichen. Garg. 
4S*j in von den scbulknaben lassen mit ruten ausslreichen. 
145 ; horcht, nie klapt das, als strichen die kinder den dreck 
mit ruten aus. bienenk. 138*; hat man doch kaum vor eim jar 
vil kuppeln mönchischer hurer mit ruten ausgestrichen. I 54 k ; 
etliche wurden gehenket, etliche mit ruten ausgestrichen. Mi- 
crälius ö. P. 4,127 ; 

Möchus ward mit ernst vermahnt in ein andre haut zu laichen 
als er dieses nun getfaan, ward er dennoch ausgestrichen. 

Cor» au 3, 6, 17 ; 

einen ehbrecher strichen die Egypter mit ruten aus. Schup- 
nus 513; wurde sein mitgespan ausgestrichen und des lund- 
gerichts auf ewig verwiesen. Abele 3, 22ü. 

6) ausstreichen, everrerc, auskehren, das gleichfalls mit dem 
beten geschieht: es kommen güste, streich die Stube schnell 
aus!; die tenne musz, bevor der tanz beginnt, erst einmal 
ausgeslriclicn werden. 

6) den fusz ausstreichen, unter dem volk ein seichen der huf - 
liehkeil (s. aus scharren): ungezwungene Stellungen des leihes 
lassen sich nicht hlosz dadurch erlangen, dasz man den riieken 
krümmen und den fusz ausstreichen lernet. J. E. Sem fgf.i. 3, 440 . 
der Iransilivausdruck geht aber leicht über in den intransitiven mit 
dem fusz ausslreichen: der alte Verwalter strich ungeschickt 
mit dem fusz aus. Thümmels Withchninc 34. 69; du sollst auf 
dem Bucephalus sitzen, ob er sich gleich wie ein elephant 
in die luft lieht, seinen spcckhal9 krümmt und hinten aus- 
streicht und wiehert. Zaciiariä 1, 409. man sagt von rossen 
und hutulen, sie streichen mit den beinen aus, streichen aus, 
laufen schnell. 

7) intransitiv, ausstreichen, evagari: die eulen, fledcrmüusc 
streichen aus; 

der ein ist wie ein löw erhitzt, 

der auf den raub pflegt nusjusircichcn. Opitz ; 

mit dem nebensinn von ausscliweifen, austreten, auslatschen: 
er streicht hei nacht aus. bergmännisch, der gang streicht 
zu tage auß; weidmännisch, gegen obend ausstreichen, auf 
den lerchenfong ausgehn, streichen, es heisst auch von schar¬ 
fer, schädlicher luß, dass sie ausstreiebe: wenn nun derglei¬ 
chen Witterung ausstreicht und die luft erfüllt, med. maulaffc 
697; nachdem eine fliegende Witterung ausgestrichen. unw. 
doct. 3. 

AUSSTREICFIERIN, f. ausputscrin, ßickerin alter kl ei der, 
mtcrpolalrix. Maaler 47*. 

AUSSTREIFELN, deglubere, höhnen, erbsen aushülsen, aus¬ 
kernen. 

AUSSTREIFEN, exuerc, den mante), den ermel schnell ans¬ 
streifen, abstreifen ; auch wie das vorausgehende, höhnen, erb¬ 
sen ausstreifen. intransitiv, ausstreifen, evagari, excurrcre, 
wie ausslreichen: leute die ausstreifen, umherstreifen ; ausge¬ 
streiftes und ausgekebrtes gesindel. s. streifen « ströufcn. 
AUSSTREITEN, absolvcre lilem, ml. uitstrijden: 
ausgestritten, ausgerungen 
ist der lange, schwere streit. Schiiiir. 

er lüszt sich das nicht ausstreiten, wie ausreden. 

AUSSTREUEN, spargere, dispergere, nnl . uitslroojen: saraen, 
hlumen, federn, geld, asche ausstreuen; weistu, wie sich die wöl¬ 
ken ausstrewen. Hiob 37,16; strewe aus den zorn deines grim- 
jnes. 40,6; er strewet aus und gibt den armen, ps. 112,9; er 
hat ansgestrewet und gegeben den armen (schöner goth. taliida 
gaf unlddaiin). 2 Cor. 9,9; dann allenthalben die ausgcstriluwele 
gäns- und hünelfeddem seind sein stfitige Wegweiser. Kirch- 
,,or disc. 121; geheimnisse ausstreuen, pers. baumg. 7, 3; 
man hat bei hofe ausstreuen lassen. Runge* 4,117; üble ge- 
Thehle, lögen ausstreuen; 

ausgestreuter edelthaten 

reine flucht im eiehe schwirrt. DCiesa. 

AUSSTREUNEN, investigare, austtöbem, bair. ausstreunen 
V»chm. 3,686), vgl. ahd. etriunan (Graff 6, 755): 

sweunt eli ding in der kamer aua. H. Sachs III. 2,11\ 
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AUSSTREUUNG, f. rumor ipanus: kabalon, rerhctiungtn, 
mdirecle atiMtreuungen. Wieland ij, 292; allerhand aus- 

!n U JlfTu.ru ären di€ " « e8et * fUr ta *"*"«• KtOMT. II, 09. 

,B »«Aren» bedeutungen des ausstreichens: 
ausstnek des nnssethaters, ausstrich der stuhe, ausstricü bei 
nac . bergmännisch, das am ufer des flusses ausgestrichene, 
angeschobene zmnerz. 

perte ^ ere: §c ^ ene «chmlr und seifer, mit 
eichen die zeit auggcstrickct gewesen. Fronsp. kriegsb . 3,193*; 
wo ist der weine rock mit bildern ausgesiricket, 
der auf gesetzte zeit durch keusche hond gusiicket? 

. . . l*RVPuiuft 1, 59; 

ch habe jene recht zu stricken angefangen, wer sie wil ganz 
ausstneken, thue es. Scbuppics 424 . 

ELN ’ das ei "f aclle slriegeln, tquum pctlere. 
ALsM HO.W, im. efßuvium, ausfluti, miindung: 
höchste grlut ist seine [des schmerzet) Quelle, 
und sein ausstrom höchste glul. Bürgin 43*. 

AUSSTRÖMEN, efßucrc, nnl. uitslroomen, sich ergiessen : 
tönender schon, mit hellerer saitc, lauiercm donner 
»hier posaunen, strömt ein chor in diesen gesntig aus. 

Ki.oPSTor.i Mett. 20, 47 ; 

er strömt in laute klagen aus; eine menge menschen strömte 
aus in das fcld; heftiger regen strömte aus auf das lond. 

AUSSTROTZEN, Iärgere, hervor strotzen: von den groszen 
ausstrotzenden und heraus holzenden augenöpfeln. Bartiscii 
216. s. nuspolzen. 

AUSSTUCKELN, dissecare, eomminuere, zerstückeln. 
AUSSTUDIEHEN, cxcngitarc: wir wollen das sorgsam aus* 
studieren; seine rede war wol ausstudiert; mit ausstudierter 
genngscluitzung abweisen. Schiller 910. dann absolvere studia : 
er hat aussludiert; ein ausstudierler Jurist. 

AUSSTUFEN, per gradus parliri, abstufen : der fels ist ous- 
geslufr. 

AUSSTÜMPFEN, contumeliis afßcere, s . stimpfen, stumpfen 
bei Sciimeu.fr 3, 639 : verachtet, ausgestümpfet und verlachet. 

Pili LAN DER 1, 151. 

AUSSTÜRMEN, in mehrfachem sinn, 

1) violciita manu auferre: er stellet die ausgeslürmpten bil- 
der wider in tempel. Frank chronik icr,\ 

2) vehementer effundere: mit ungestüm seine empfindungen 
ausstürmen; verlieh ihm die muse nicht die gäbe, jenes be¬ 
drängende geföbl am busen eines t heilnehmenden freundes 
gewaltig auszustürmen. Götiie 33, ir»9. 

3) in Ir. desaevire: sein herz hat ausgeslnrmt; lasz mich 
weinen, ausweinen und ausstfirmen. Kuncers th. 3,318; wir 
segeln ah, sobald die winde ausgestünnt haben werden. 

AUSSTÜRZEN, raptim effundcie, nnl. uitslorten: ein glas 
wein ausstürzen; die hecher wurden hastig nusgestürzt; einen 
zuher mit wasser ausstürzen; einen sack mit getraide auf den 
boden ausstürzen; die andern aber solten sie vom leben zum 
tode bringen und ihr hlut als eine Wasserflut ausstürzen, pers. 
baumg. 2,15. sich den arm ausstürzen, aus dem gelenke fal¬ 
len. intransitiv e/fundi: das ganze wasser stürzte aus; er 
stürzte aus, hinaus, entfeinte sich plötzlich. 

AUSSUCHEN, exquirere, perquirere, nnl. uitzoeken, 

1) einen nussuchen, seine kleidet durchsuchen, nach ree- 
dächtigen Sachen; suchten die profei ( privele ) aus, oh etwan 
ein goldhergwerk und schätz duriunen leg. Garg. 202*; es 
wird keiner gelesen, welcher aus glückseligkeit zu reden ibme 
ein namen gemacht habe, der nicht vor ( vorher ) der rhetorum 
hrunnengrühlein mit wunderlicher aufmerksamkeit ausgesucht 
habe. Scnoppius 724; alle gröber aussuchen. Petr . 191'; ich 
habe den ganzen Rchrank vergebens ausgesucht. 

2) aussuchen, auslesen: schöne und grosze bursche zu Sol¬ 
daten aitssuchen; ein starkes pferd zum reiten atissuchen; 
eine kühle stelle zum lager, die rothböckigen Apfel zum essen 
aussueben. zumal gilt das parlicip ausgesucht wie exqnisilus, 
auserlesen: das ist wie ausgesucht; ausgesucht schön, schlecht; 

es ist nicht ausgesuchte pracht, 

es ist ein stilles hlümcheii, Göthe 1,191$ 

Charlotte verlangte von Ottilien, sie solle in kleidem reicher 
und mehr ausgesucht erscheinen. 17,07; zur schönen witwe, 
welche sie umgehen von einer zwar nicht zahlreichen aber 
ausgesuchten gesellschaft antrafen. 22, 57. ausgesuchte höf- 
Jiclikeiten, grobbeiten. 

AUSSUCHT, f ; dysenteria, ahd. ügsuht (Graff 6,141), noch 
in der Schweiz forllebendes wort . Stalder 2,417. 

AUSSUCHUNG) f perquititio: noch in dieser woebe, vici- 
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leicht morgen toll durch die ganze etadt in allen quartieren 
aussuchung gctlian werden. Kabeners briefe s. 33. 

AUSSUCKELN, exsugere, frequcnlativ ton au «saugen, schon 
der Wolken STEIRER 110,3t hat uussuggeln. man gibt den hin¬ 
dern süszhnlz oder zueker in den mund zum uussuckcln. 

AUSSUDELN, immunde lavare: wäsche aussudeln; der pro- 
curutor Grifling ist ein kcrl, der schwarz weisz machen kann 
und alle dreckicble hündcl aussudelt, ped. schul fuchs 162. 

AUSSÜHNEN, s. aussühnen. 

AUSSUNDEItN, f. aussondern, mhd. ögsundern. II. Sacus 
reimt noch auf hundert: 

nul 1 «Ins ich uit wert] ousgcsumlort. III. 3, 21. 

AUSSÜ1IFELN, exsorbere, schreibt Maalkr 4*' für aussürfeln. 
Tüiu.kh 43ü* hat ussörpfa. 

AUSSÜSZEN, edulcarc, salze oder säuren auswaschen, weg- 
schuffen, gleichviel mit absüszen: wenn er auch der wuler- 
fahrciistc scheidekünsller in der redekunst gewesen, würde cs 
ihm niülic gemacht haben, hier etwas auszusUszcn oder al>- 
zusiegen. Hippel 6,300. 

AUST, m. vetkürzles uugst, soitol in der bedeutung von mes- 
sis, ernte, als von libvllula ephemera, uferaas, gr. 6unii> uveil 
dieses inscct sich vorzugsweise im heissen augusl entfaltet, ge¬ 
wöhnlich heisst es das (nicht der) hall, unter welchem Worte 
auch mich andtre benennungen angegeben werden sollen. 

AUSTAFELN, tabuhs rnmirc: ein zirmner, den fuszboden 
mistiileln; um das tüfclwcrk aus seiner wobnstuhe zu reiszen, 
liergegen selbige sluhe aufs neue mit nuszbaumholze uuszu- 
täfeln. Felzenb. 2, 332. 

AUSTAG, tu. dies peremploria, in einer urk. bet ScuOpflin 
Ais. dipl. n* 12ÜS heisst es: und dusz discr tag ein uslag und 
ein endlag sin solle, die saelie nach dem rechte uszclragendc 
als vor stat. endtag ul das ulul. antdag und ondidngo {Graff 
0.356), vgl. antag oben sp. 4U5. usztagfniming bei Oki-rlin 79 
war citatw peremploria. in der Schweiz sind auslage die letz¬ 
ten frühlingslagc, die scheide zwischen fr Uhj ah r und sommer: 
die austag des frühlings waren gur halb. Sciieiciizer 1, 131, 
und nach Stalüer 1, 25S hicsz dieser ausgehende frilhling seihst 
der ustig, austag. die Schreibung haustuge, liustngc, samt der 
ableilung von hausen, haushallen, sparen scheint verwerflich . 
i. das folgende verbum und auswart, auswärts. 

AUSTAGEN, permplorie cilare, in jus vocarc, auffordern: 

tiiusz endlich deine ruch aus ihrem träum erwachen! 
ko isia, sic lagt uns aus, wenn maus um miiulen denkt. 

Grtpiiius 1, 8; 
wir haben schmach und «clindend 
und unruh abgelhau, dun hulgnr nusgutagt, 
den Agaren gedampft, der Scytheii ltcer gejagt. 1,25; 
wer gott mm streit oustngt, 

wird osch und sluuh und Uuust und rsuch und wind. 1,40; 

es klingt nichts in dem ohr, 

als der donnorherhun rnclie 

von gotl iusgetapte saclin. 1, 48; 

weist du, wem du dis sogst? 

'dir, der du mit dem mord gou zu gcricht oustagst’. 1, 79; 
und steht et frei, den mord zu wagen, 
und diu gesalbten oiiKzuingen? 
zu tagen vor ein blindes recht, 
da über herren spricht ein kneebt ? 1, 270; 
schone, wolverdiente strafe 
nuszutragen auf dis laud. 2, 276; 
liier ist das siel, 

das deine rach nustagt. Loiienst. Ibr. 13, 280; 
wer blitz in streit austagt, der wird in streit gelegt. 30, 341. 
andere und die späteren Schriftsteller bedienen sich des Wortes 
nicht, man vergleiche die bei Oiierlin 70 und 1043 aus urkun¬ 
den mitgelhcillen stellen und im Ssp. dach ullcggeu. 

AUSTÄNDELN, finem facere inepliarum. 

AUSTANZEN, sallationem absolvcre: sie war zu ermüdet, 
um den walzor nuszutanzen; welchen ich auf dein titcl mein 
letztes komisches werk nennen wollte, weil ich darin mich 
mit der komischen muse in meinem leben ganz nuszutanzen 
vorhattc. J. Paul komet 1, xm. ; ich will mir den umnut aus¬ 
tanzen. 

AUSTAPEZ1EREN, ornare tapetibus. 

AUSTAUSCH, w. pcrmutalio: austausch der ringe, dergiiter, 
der gedanken, blicke, voltmachlcu. 

AUSTAUSCHEN, commulare: uud sind in ihrem stand so 
benüget, dasz sie auch ihr leben, bandel und wandcl nicht 
gegen einem künigrcich Austauschen wollen. Phiunü. 1,40; 
lobt was sich nicht gebührt 

und lästert was doch taug, und tauscht für fette lOgen 
die dürre warhoit aus. LocaoS, Zugabe i. 218; 


seine erfahrungen und cinsichten auslauschen, die kinder 
wurden ausgetauscht, vertauscht; verrückt ist bruder Martin, 
rief jetzt die lebhafte Luise aus, tüllig ausgetauscht ist er. 
Tieck ges. nov. 10, 1U2; du bist heute wie ausgelauscht. 

AUSTER, f. oslrea, schon ah<L aostar und wol m., wie nnl. 
ocster m., ags. oslre fl, alln. ostra, scliw. ostru, dän. üsicrs, 
engl, oister, oy&ler, flrans. hullre, pulier buislre (acte hui» 
ostiuiu, huit, huict octo, huilc oleum), sp. ostra, il. ostrica, 
armor. hister, gal. cisir. die mhd. wortform gebricht, man 
sagte aber früher nhd. ustcr, der aussproche des nnl . oester 
gemdsz: nach ustern fischen. Garg. 247*, und auch Sebiz 47 
hat usters, He.mscii 156 schreibt uw'stcrn, ostern. wenn sie 
nicht mein herr wären, so würde ich sagen, dasz sie so dumm 
wären wie eine austcr (dersom i ikke var min herre, saa vilde 
jeg sige, i var saa dum som cn üsters). Holberg 2,140. ouster 
gilt ausser der essbaren tn uschel auch von andern und man 
sagt perlenaustcrn für pcrlcntnuschcln. 

AUSTERBANK, fl ostrearum vivarium, nnl. oesterhank, ddn. 
üstersbönk: inzwischen wate ich mit grüszter lust zur auster- 
hank hinab. ). Paul Hesp. 1,42. 

AUSTERBETT, ti. dasselbe. 

AUSTERBRUT, f. fetus ostrearum. 

AUSTERFANG, m. ostrearum colleclio. 

AUSTEHGHUND, m. was austerbank. 

AUSTERLEBEN, «i. ein eichhürnchen, das an seinem Ster¬ 
betage ein austerlehcn führt, ist nicht unglücklicher als die 
austcr. Liciitenderg 1,161. Wieland schreibt austcrnleben 24,63. 

AUSTERNESSER, tn. nnl. ocsteretcr. 

AUSTERNFUSZ, m. frans, pied d'hultre, ein pferd mit flachem 
fttsz, dem et an hom mangelt. Rosenzweig roszlduscherkünste 
s. 132. 

AUSTERREICII, oslreosus. 

AUSTERSCHALE, f. oslrcae lergum. 

AUSTEltSCHMAUS, tn. Götter 1, SO. ddn. üslcrsgilde. 

AUSTJIAUEN, los thauen, heivorthauen: das eingefrorne 
slilck holz konnte lange nicht auslhaucn. 

AUSTHEDIGEN, lilm absolvcre, aus führen, ausmachen, ßr 
austeidigen, austugedingen: Picus von Mirandula von hupst 
Alexander VI wider sein ncider auszthedigt, ahsoluiert, ent¬ 
schuldigt und beschützt. Frank chron. 414*; nulin ist der zank, 
wclchs die aposteln seind und welchs nicht, sic werden allein 
erkennt im wort gottes. das lasz ich sie auszthedigeu. Pa¬ 
racelsus 2, G3«\ 

AUSTHEEltEN, picare: schiffe austheeren. 

AUSTHElLBAlt, quod dislribui polest. 

AUSTHEILEN, disiribuere, nnl. uitdeelen: und er teilet dos 
volk aus in die stedte, von einem ort Egypten bis ans an¬ 
der. 1 Mos. 47, 21; des morgens wird er raub fressen, aber 
des abends wird er den rauh austcilcn. 49, 27; der feind ge¬ 
dacht, ich wil inen nachjagen und erhaschen und den raub 
austeilen und meinen mut an inen külea. 2 Mos. 15, 0; über¬ 
windet in, nimt im seinen harnisch und teilet den raub aus. 
Luc. 11, 22; diesen soltu dus Jand austcilcn zum erbe nach 
der zal der namen. 4 Mos. 26, 53; und solt das land austeilen 
durchs losz unter ewre gcschlechte. 33, 64; dazu soll ir nemen 
eines iglicben stams fürsten, das land auszuteilen. 34,18; wenn 
ir nu das land durchs losz austcilet. Es. 45, 1; denn nach 
dem losz soltu ir erbe austeilen zwischen deu vielen und we¬ 
nigen. 4 Mos. 26, 60; denn er sol Israel das erbe austeilcn. 
6 Mos . 1, SS; dein ockcr sol durch die schnür ausgcteilcl wer¬ 
den. Amoi 7,17; funfzehen tage an einander oder ausgelcilt. 
Luther 3, 03*; das die Vernunft nicht kan die goltheit recht 
austcilcn noch recht zueigen, dem sic alleine gebürt. 3, 204*; 
si haben sccr groszc heuser, die seind mit baumwollin netz 
austlieilt, das also bis in xxx oder xi wonungen in einem 
haus seind. :Frank wellb. 218*; ihr tbcilt aus die geschlecht 
der lieber, woi 70 theil. Paracelsus i, 4*; dasz sie die arznei 
nicht kennen noch wissen auszutheilcn, dann ursach, die 
arznei in zweifach, leib- und handarznei. 1,676*; er anliQbc 
mit im selhs die schöne irs leibt z& bedenken und auszutei¬ 
len ( einzeln durchzugehn ). Boccas 96; Sems brüder, die in 
die weit ausgcthcilt wurden. Matbesius 163*; Fiscuart nennt 
n* 477 ein spiel kinder austhcilcn, d. i. erbe unter ihnen ver- 
thcilen ; 

so haben sie, weil *1* nichts wehret wider mich, 

auch meine klaider under sieh 

ousthailend hingetiommeo. Wiceberun 91; 

war es heiser, da die weit nur in drei theil war geleftt, 

oder jetzt, da unsre zeit auch das vierde zu uoch träft? 
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tiere möchten Tiere sein, wann nur jeut nicht jede« land 
•ich in theile so theilt auf, dass fort mehr nichts gantet •um!. 

Looau 2, 10, 70; 

dasz er sein königreich in zwölf 3mpter oder kreisz ausgetheilet. 
Scdcpmüs 30; gott bat es wie unter den leuten selbst also 
auch unter den Ifindern weislich und wunderlich ausgetheilet, 
dass eines nicht alles bat, sondern bandel und wandel niusz 
getrieben werden. 40; die austbeilende gereebtigkeit (justitia 
distributiva ). Kaut ft, 110; Superlative» lob von Mendelssohn, 
so wie es jeder primaner austheilen kann. Lichterbeäg 4,78; 
und theilto jedem eine gebe, 
dem fHichte, jenem blumen aus, 
der Jüngling und der preis am stabe, 
ein jeder gteng beschenkt nach haus. Schiller 71*; 

das abendmai austheilen; brot unter die armen, fleisch unter 
die Soldaten austheilen ; schlüge, stösze austheilen; befehle aus- 
theilcn; das stück ausschreiben und die rollen austheilen. 
man consfrutert: mit der band, mit dem stock austheilen, 
wie ausgeben 3. 

AUSTHEILEN, m. distributor: herr und austeiler des lebcns 
und aller todten auferweckcr. Luther 3, 182*; dasz er Chri¬ 
stus der austeiler des ewigen Ichens ist. Matuksius4*. 

AUSTHE1LENIN, f. cs ist billig, dasz ich sie zur austhei- 
lcrin meiner geringen gcistesproductc mache. Gütiie an fr. 
ton Stein 1, 225. 

AUSTHEILUNG, f. distribulio: austeilung des heiligen 
geistes. Ebr. 2,4; und dieselbe austeilung ist wol und ordent¬ 
lich gefasset und an mehr orten der schrift gegründet. Lu¬ 
ther l,4»0*; die drill usztailung der jüdischen bucher. Neucii- 
ur äugensp . 12*; austeilung und entwerfung des ganzen ord- 
bodens. Frar* weltb. 1*; austheilung unter die armee. Scdup- 
rtus 748; austheilung der beute, des abcndnials, des brots; 
jetzt braucht man gott nicht mehr mit der austheilung der 
ö mt er beschwerlich zu fallen. Uarerer 4, 37; die allgemeine 
austheilung der matcrien im cliaos. Kam 8, 274. 

AUSTIIRÄNEN, effundere: helfet mir doch weinen! denn 
eiu solcher ström voll blutes darf zu seiner Abschweifung 
(abslersio) mehr wasser, als zwei äugen austhrttnen können. 
Loiierst. Arm. 2,1130. 

AUSTHUN, im/, uitdoen, in mehrfacher bedeutung, 

1) austbun, exuere, gegensalz von anthun, inducre, obgleich 
diesem eigentlich das ahlhun entgegensleht. man thut oder 
legt ab, was über die oberflache gelegt oder gesetzt war, z. b. 
dm mantel oder hut, aber timt aus die kleidungsstücke, welche 
den inneren leib, die haut berühren, z. b. rock, weste, hemd, 
Strumpf und schuh: 

•i tAten ire klcit. pass. K. 40, 00; 
sein hemd austhnn. Zirkgr. 140,13. dem abthun steht ablegen 
gleich, dem austbun nusziehen. wnflen austbun, sagt die Limb, 
chron. §. 108. sich austbun, um ins bad oder bell zu steigen: 
hat er sich ausgethan, und (ist) in ein wasser gestiegen, sich 
zu külen und obzuwaschen. Melarchth. declam. von heiser 
Fritlrich, deutsch von Lauteroeck bl. 28. 

2) austbun, cxstingucre, edler als ausmachen; feuer, licht, 
kerze austbun; 

die Jiechter ausgethan! Flemixc 172; 

thui die lichter aut! Götrk 13, 37; 

aus thaten sie die kersen (thelr cnndles are all out). 

Macbeth 2,1; 

thu aus das licht! (put out tbe light). Othello 5, 2; 
frau, liegst du? so thu ich das liebt aus. Leisewitz poet. 
getpr. s. 3. 

3) austbun, castrare, ausschneiden : aber botz Murners guck¬ 
guck was sehe ich, da hast ein krummen latz, bist ousgc- 
tboo. Garg. 252*. 

4) austbun, aus dem hause thun, entweder ausjagen oder in 
die fremde hingeben, in dienst thun: einen knabon austbun, 
auf eine entlegne schule geben : als ich in meinen jungen jah- 
ren ausgethan wurde, unw. doch 48; er thut seine kinder aus, 
lasst sie dienen, mhd. sagte man auch m*re üj tuon, die 
nachrickt verbreiten, myst. 147,0. 

5) abstractcs austbun ist vieldeutig, je nachdem man es auf 
eine der vorausgehenden iinntichen Vorstellungen zurückführt : 

auf das du auf dem musterplan 
nicht schimpflich werdest ausgetbnn. 

Kirbwai» I. warb. 18 ; 

wer das nicht kan, ist ausgethan. 07 1 



d. k doch surückgesetzl, ausgewiesen , nicht anders: es soll 
kein hauptmann einen bcsollcn ( besoldeten ) knecht usstbun, 
ohne ihrer herrn wissen und willen. REtrrrEa kriegsordn . t5. 
dagegen bedeutet es vertilgt «*> ausgetOscht in folgenden stellen: 

könnt ihr geitAchtnis nur so leicht soin ausgethan, 

als dies gemahlto brennt. Grymiiua 1,221; 

und wird alsdann die Rüstigkeit der ersten empflndung ... 
ausgethan und verderbet. Leibritz 42t; und diese hölzernen 
buebstahen sind es, welche der licrr von Hcinekc gänzlich 
aui der geschichte der druckend will ausgethan wissen. Les- 
sirc 9,12, ro es doch auch ausyeworfen auxdrücken kann, wie 
bei Klopstocr: und was kam heraus, wenn Marbod über¬ 
wand? ich war ausgethau! und ein fiirst, der nun viel grüszer 
geworden war, setzte meine Unternehmungen fort, werke 10, 209. 
eine schuld, eine rechnung austbun heiszt sie loschen. 

0) den acker, garten, das feld, land austbun, ausgeben, ver¬ 
pachten (utdun Ssp. 3,77): es war ein hausvatcr, der pflan¬ 
zet einen weinberg und frtret einen zaun darumb ... und 
tbct in den weiogürtnern aus (i$tSoro, r ulg. locavit). Matth. 
2t, 33. Marc. 12,1. Luc. 20, 9 [in welchen letzten stellen Ulfilas 
anafalli, befahl seist); er wird seinen weinberg andern Wein¬ 
gartnern austbun (dxScöoevat, locahit). Matth. 21,41 Luc. 20,10 
{goth. gibij) anjiaraim). ebenso, du solt im dein geld niclit auf 
wueber thun, noch deine speise auf Übersatz austbun (vutg. 
frugum superabundantiam non exiges). 3 Mos. 25, 37; geld 
auT zinsen austhnn, ausleihen. diese wiesen wurden von ihm 
ganz nach gutdilnken ausgethan (verpachtet?) Tieck ges. nur. 
8, 385 ; es ist an vielen orten gebräuchlich, den acker oder 
fcldbau um die helfte auszulhun, bestten und arbeiten zu 
lassen. llntinEBG 3, 9*. 

7) sich austhnn vorgeben und sich ausgeben, praelendere, 
alicujus person atn ferrc, sich eines dinges austbun, anmassen, 
wie einfaches thun und geben einander nahe stehn: sich bo- 
rühmen und austhnn (vorgeben). Oberlir 80; warumb wollen 
si sich dann nit für ürzt austbun? Frark weltb. 151*; und nam 
im für, sich vor ein stazionicrcr usz zu thun und mit dem 
hciltfimb in dem land umbher zu reiten. Eulentp. 31; da llict 
er sich vor ein wüllcnwclicr usz. 51; dosz wir die personen, 
von den Christus weissaget, die sich für Christen austhuend, 
erkennen. Paracelsus 2, 034*; darumb soll sich der arzt nicht 
zuviel austbun, dann cs ist ein licrr über ihn, ist die zeit, 
die mit dem nrzt spielet, wie ein katz mit den meusen. 1, 
GUG*; ein edeltnan der sich grosz bulens ausgetan; es war 
ein Tentsclicr in Engclland, der tbct sich aus, er wolt das 
racerwassor dahin bringen, das sich das salz ohn sieden ver¬ 
sanden und das wasser süsz würde. Thurneisser von was¬ 
sern 7; ein zunbrechcr tlict sich groszer orznei und kunst, 
wie er allerhand hrcslcn heilen kündte und ein doctor wer, 
aus. Kirchhof teendunm. 117*; damit er sich nicht on einen 
jeglichen, der sich vieler kttnsten austüut, verlassen musz. 
FnoRSpERG krieysh. 1, S2*; 

di sich grosz austun wider mich. Msussus ps. P f; 
er thu sich für keinen gesclieiden aus. Atrer proc. 2,10 ; hin¬ 
gegen tliät sich eine junge zigeunerin vor dessen weil» aus. 
Simpl. 2, 223; er thut sich vor euer gnaden vettern aus. 
2, 235. Heute nicht mehr in diesem sinn, sondern sich aus- 
tlmn gebrauchen wir für sich aussprechen, sich duszern : er 
thut sich dessen gar nicht aus; wenn der Verfasser sich zu 
weillftuftig ausgethan hatte oder nicht endigen konnte. Götue 
31, 05; das gieng dem ritter ans herz, doch that er »ich* niclit 
aus. Musabus 4, 0. er thut grosz aus, prahlt ; thut klein aus, 
ist demütig. 

AUSTHUN, ». das austbun des feuers; ansthun des gutes, 
des gehles; austbun und verkündung eines reiebstags. reicht- 
abseh. von 1527. $. 12. , 

AUSTHOUNEN, einem durch kerker abnöthigen: was ihr in 
so vielen jahren den eilenden leuten ausgepresset, ousgetrot- 
tet, ausgetbürnct, ausgeprügclt und ausgemartert habt. Phil¬ 
arber 401. , . 

AUSTIEFEN, c/fodcre, nnl uitdiepen: einen bninnen, kel- 
ler, groben anstiefen; der kummer hat seine wangen ausgetieft. 

AUSTILGEN, delere, abolere, aus der Stätte, aus dm land. 
dm buch (2 Mos. 32, 32) tilgen: denn ich wil den Amalek 
unter dem himinel austilgen, das man sein nicht mer ge¬ 
denke. 2 Mos. 17, 14; lasz ab von mir, das ich sic vertilge und 
iren nameu austilge unter dem bimel. 5 Mos • 9, 14; und der 
herr wird seinen namen austilgen unter dem bimel. 29, 20; 
das nicht ein «tarn ousgetilgct werde von Israel, rieht. 2t, 17; 

63 * 
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werden ganz und gar ausgetilgei werden. Hiob 24,24; lasz ire 
lünde für dir nicht susgetilget werden. Jer. 18, 27; und bat 
ausgetilget die handschrift, so wider uns war. Col. 2,14; Ba- 
tavodurum, ein ausgetilkte statt, jedoch ist noch davon ein 
berümpt scblosz vor äugen. Fianr wellb. 27*; allweg trachtet, 
womit er doch dem edlen ritter sein gut lob sustilgen möcht. 
GolmpM; solche tugend ist bei inen noch nicht veraltet oder 
ausgetilgei. Kirchhof wendunm. 229*; austilgen und leseben. 
Petr . 181*; 

der fürsten um gebracht, 
und Völker ausgetilgt und sutdte wüst gemocht. 

4. E. Sculegkl 1, 156; 

aus des lebens buche wird 

susgetilget nie ihr nnme. Ki.omtock 7, 293; 

doch gsns verwüsten die schwolger 
mir mein haus, und sie werden mich selbst uusiilgen in kurzem. 

Voss üd. 1, 252; 

dosz er den theueren sohn dir geheim austilgte durch argiist. 

22, 53. 

AUSTIPPEN, sorbere intingendo, vgl, auftippen. 
AUSTISCIIELN, a mensa surgere, fertig essen, Stieles 2287. 
AUSTITSCHEN, was austippen: klebebier brauen, welches 
auch so gut schinecken würde, dasz sie es gar mit flngem 
oustitKchen würden. Schelmufsky 2, 24; einbrocken und aus- 
titschen; ‘must du denn alles austitschen? 1 su neugierigen, 
andere schreiben tütsebeq. 

AUSTOBEN, desaevire: 

c schalt sich eine mit mutwill krank, 
umh das si sich etwas gelob 
und irem furwitz noch uusztob. 

Folz bei Haupt 8, 540; 
holt dich, bisz du ausz gelobst. 

fasin. sp. 385, 36; 

die angst, die dich gequält, hat endlich ausgelobt. | 
J. E. SCUIBCEL ; 
der erdhcbersclier wilde heeresgluten, 
die in der weit sich grimmig ausgetobt. Göthk 13, 71; 

einen austoben lassen; die jugend musz austoben, wie der 
most; der krieg hat noch nicht ausgetobt; ausgetobt in der 
jugend, macht int alter stille leut. Fn. Müller 1, 279. 

AUSTOUHTF.RN führt Stieler 2638 im sinne von notnen 
filiac perderc an : wenn der sohn todt ist, hat die schnür aus- 
getochtort. s. ausvettern. 

AUSTOLLEN, debacchari, desaevire: wir wollen heute ein¬ 
mal austollcn, haben recht ausgctollt. 

AUSTÖNEN, plene sonore und conticeseere : es ist ja nur 
die alte klage, fuhr der geistliche hervor, die Pctrarka schon 
bis zur ermüdung geführt hat, die Dantes erbitterung vielfach 
austönt. Tieck nnv. kraus 3, 21; um aus unserer brüst die 
erhabene ersclicinung wieder ouszutunen. 4, 90; siehe ebenso 
töne »in längsten tage meine seele uus. J. Paul Hesp. 3, 240 ; 
der gesang tönt voll aus. 

AUSTÖNIG, personans, volltönig. 

AlJSTONNEN, im bergbau, «inen schacht austonnen, in¬ 
wendig mit brr/em und holz bekleiden . 

AUSTHABEN, lolutim vxire, nnl. uitdraven: das pferd musz 
ordentlich austraben; das pferd austrahen lassen; auch ton 
rncnschen für auslaufen: 

so sic (die tndgdr) des nachte* hunger leiden, 
und IU des dag* darum nusdrabon 
doliin, do »io ir pulsclmft haben. 

fustn. sp. 794 , 2. 

AUSTHAG, «n. perductio ad finem, exilus, transactio, litis 
sententia, urteil, dem folge gegeben wird, ein im 15. 18 jh. 
sehr gangbares wort, dem schon ein mhd., ja ahd. Ctjtruc ent¬ 
sprechen könnte, obgleich belege mangeln; den bei Haltaus 86 
angezognen lassen sich viele beiffigcn: zu usztroge körnen. 
Magtleb. weisth. 28; zu recht is usztroge körnen (a. 1452) 36; 
zu rechtlichem austrag laufen. not. ordn. von 1512 eingangs; 
gewillkürte austrüg (pL). landfr. von 1521 §. 2; die sach zum 
austrog verthüdingen. daselbst su eingang; weil ich und mein 
vonordern aber solcher irrung nit zu ausztrag und rue ku- 
men mugen. Cmhbi.s Maximil. s. 865; und wer denselben 
( den geist goties) hat, die sollen demselben ein ausztrag 
geben ( folgen ) und den geist nit erlöschen. Keisersb. omeiss 
17* ; in der zeit als Christus Jesus hat weilen ein ustrag ge¬ 
ben {folgt geben, leisten) den dingen die do von got beschlos¬ 
sen seind gesin in ewigkeit. post. 1,34; das man die ding, so 
si verordnet liand, vollstreck, inen einen ausztrag geb und 
on verziehen auszricht. parad. der seien 57; der austrag der 
gerechtigkcit. sch. der penit . 121; seinem zorn einen austrag 


( ein ende) geben; da scheint sich der richter und gab der 
sach ein austrag ( sprach das urtheil ). sch. und ernst cap . 92; 
durch einen der nachfolgenden austrag. Luther 8, 106; den 
austrag gegen einander Deinen und geben. 8,106*; welcher 
dasseib hernachmals zum austrag und ende wird bringen. 

5,43*; hat die k. maj. den handel eigner person mit samt 
den reiebsstiinden richtiger zu fördern gelegener geachtet und 
eilet damit zum austrage. Mklanchthon 4,93; er moclit aber 
des austrags nit erwarten. Stumpf 2, 38*; ich wafnet mich 
in willens meiner gelübd ein austrag zu geben (sie su erßl- 
len). Hugo Schapler 2S; wir werden der Sachen ein end und 
kurzen austrag geben. Aimon c; nun wolle ich mich der 
pferde bis zum austrag der soeben nichts mehr anmaszen... 
so wolt ich zu recht gefraget haben, ob sie der wirt nicht 
bis zu austrag der soeben mit ordentlichem futter und War¬ 
tung zu unterhalten schuldig sei? Schweinichen 1, 215 und 
gleich darauf: bis zu endschaft der Sachen; nun aber, dasz 
ich in den ceremonien ein austrag (ende) mache. Paracelsus 
l,tt5*; ich weine darumb, dasz dieser sach nicht ein austrag 
wird gemacht. Kirchhof wendunm. 408'; 

da sich zu meiner lieb austrag 

musz ein dreifacher freitag linden. Wrckhkrlir 798; 

dann pflegte der fünfte zu kommen und sie auf einmal zu 
vergleichen, indem er bis zu austrag der sache den gegen¬ 
ständ in Verwahrung nahm. Wieland 6, 39; kein theil der 
streitenden parteien will seinen gerechtsamen etwas vergeben 
und der austrag der sache wird auf einen anderweilcn ter- 
min verschoben. Musaeus 4, 102; es kam zum gütlichen aus¬ 
trag der sacbe. 4,161 ; so würden die Ardeater nicht zu Rom 
austrag über den besitz der öden mark von Corioli gesucht 
haben. NiEnuitn 2, 291. austrag sicht auch nicht weit ab von 
vertrag, da was vertragen ist zugleich ausgetragen, verabredet 
heissen kann. Im deutschen recht wurde aber der pl. austrüge 
sumal auf schiedsrichterliche entscheidungen angewandt und 
dadurch dem ausdruck eine fast persönliche bedeutung verlie¬ 
hen. austrüge, mlat. auslregne, sind gekorene oder bestehende 
schiedsmänner ( arbilri ), die einen streit su güte oder recht aus¬ 
tragen; nach Ducange soll austregac bereits in einer urkunde 
von 1218 bei Ludewig rel . mss. 1, 212. 237 enthalten sein, ad- 
liche erbschaften, wobei sie die stelle der austrüge vertreten 
mochten. Moser 1, 64; der gang der deutschen denkungsart, 
welche die austrüge liebte. 2, 164 ; die austrüge der ebenbür¬ 
tigen. Güthe 26, 125; 

wenn «lieh Antonio beleidigt hat, 

»o hat er dir auf irgeud eine weise 

genug zu thun, wie du es fordern wirst. 

mir wär es lieb, du wühltest mich zum austrag. 6, 164; 

würdigen sie mich zum austrag, Schiedsrichter oder advoca- 
ten anzunehmen. Tieck ges. nov. 2, 263. höchst undeutsch und 
barbarisch aber sind die Wortbildungen austrügal, austrügal- 
richter, sustrügalgericht, austrügalinstanz. 

AUSTRAGEN, ahd. ftj tragan (Graft 5, 497), nnl. uitdragen. 

1) cxportarc, efferre, eg ererc, aus dem haus, stall, aus dem 
kaslen, yefdsz tragen: den lodten, die leiche austragen; et¬ 
liche aus inen waren über das gerete des ampts, denn sie 
trugens gezelet aus und ein ( vulg . ad numerum enim et in- 
ferebantur vasa et efferebantur). 1 chron. 10, 28; 

trag wir ein vollen seckeJ, 

und ein lAren wider aus. Umland 533; 

er tregt mir mein nachtfuoter aus. fastn. sp. 805, 18; 

ir sprecht der trag die pfttint aus. 619,13; 

mein man tregt mir das oachtmal aus. 771,4; 

du hast mir meine pfenbert tragen aus. 657,34; 

du tregst mir meine kleidcr aus. I). Sachs 1, 525* ; 

ich verspii mich oft bis ans hemd, 

austrag ich kleider, bett und sin, 

das geht oft als au galgen hin. U. 2, 6 4 ; 

ein gutes ros hat mein herr, 

dem musz ich den mist austragen, fastn. sp. 563, 28; 
wie das gesind in ihres lierrn tödlichem hinzug anflengen 
auszutragen, zu sielen, zu kelscben. Garg. 68*; brot, sein¬ 
mein au st ragen, die briefe austragen, das bad austragen oder 
ausgieszen ist gleichviel mit ausbaden ( oben sp. 837): 

wolan so muostu sbad usztragen. trag. Joh. K2; 
das weih mösz das bad auszlragen. Scueit grob. K 4; der un¬ 
schuldig trügt das bad aus. Simpl. 2, 996 ; ich gedachte, dasz 
der ohne dem zornige und erschrockene fürst uns das bad 
würde austragen lassen. Felsenb. 4,468. man sagt auch, das 
kind mit dem bade austragen, wie ausschüttcn. 
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2) austragen, in vulgus efferre, unter die leute tragen, aus- 
klatschen: sondern suchen etwas, das sie lestera mögen, ge¬ 
hen bin und tragens aus. p*. 41, 7; wenn ich ein solcher 
were, wie sie mich sehenden und austragen. Luther l, 58*; 
weil wir an dem sind, du wir nicht allein den unnützen 
lögnem antworten, so mich in diesen stücken aus tragen, son¬ 
dern auch gerne den Jaden dienen wolten. 2, 248*; die mich 
mit meiner vertrtweten jungfrawen Cathanna von Bore aus¬ 
tragen und berachtigen. 8,150*; der fromme Joseph hat sie 
(seine brüder) nicht ausgetragen, noch ein bOse geschrei von 
inen gemacht. 4, 196*; wo dir ein unnütz maul fürkompt, 
das ein andern austregt 405*; wenn du deinem nehesten 
übel redest, die leute austregest und verleumbdesL 5, 377*; 

und sind gut gspilen alle »ander, 

doch bald sie summen von einander, 

einander sie deon auch austragen. H. Sic« 1,453*; 

dass sie es nicht gethan, das wil ich nicht austragen, 

weil ichs nicht wetss, so möcht ich die unworlieil sogen. 

Wiaosas Ariosi 4,65; 

Yiei besser, du bist fromm, l&sst böses von dir sagen, 
als dass du böse bist und Iftsst dich fromm auslnigen. 

per*, rosenth . 2,18; 

ein mitgeselle, der nur ein wenig mangel an mir gewahr 
wird, verlasset mich wol und trüget mich aus. pers. baumg. 
10,5; mit lästerworten austragen. Opitz Arg. 1, 230 ; versorge 
das gesinde wol, sonst wirst du unter den leuten ausgetra¬ 
gen. Weise kl leute 373; es konnte nicht fehlen, die gcschichte, 
das geheimnis wurde in der ganzen Stadt ausgetragen. 

3) austragen, perferre, zu ende tragen: die frau trug das 
kind nicht ganz aus, brachte es zu frühe zur weit; ein aus- 
getragenes kind, reifes; die kuh trögt im nächsten monat 
•aus; ich habe kraft, mein leiden auszutragen. Kläger 5, 358; 

ich habe schon seit manchen langen tagen 
nicht genossen, nur das leben so ausgetragen. 

Götbe 13.102. 

4) austragen, fransigere, decidere, schlichten, ausmachen, 
zu ende bringen, in dem schon bei austrag erörterten sinn: 
ausgetragen und ausgericbteU weistk . 3, 484; ob wir sprüch 
und vorderung zu einander gewonnen, sollen die ausgetragen 
werden nach der abred. Chmel Maximil. t. 85; 

richter und schöpfen, ir soll sitzen, 

. und hört uns tu mit klugen witsen, 
was man vor euch hie habe zu klagen, 
das ir uns das wolt recht austregen. fastn. sp. 154, 23; 
man bat heut noch mer sach auszutragen. 647, 18; 
das er dem richter dank muss sagen, 
als rebt sol man im sein sach austragen. 704, 10; 
heut werden körnen zu gericht 
die kinder Israel entwicht 

und ir hendel vor mir austragen. II. Sachs III. 1, 33*; 
dasz sie ihre liändel mit der laust austragen. Philanp. 1, 601 ; 
das er die irrung vor den jüdischen rabinen zu Frankfurt 
austragen wolle. Ayre* proc. 2,5; bist du ein rechtschaffener 
keri, so nim ein gut pferd, ein gut sebwert, ein gut paar 
pistolen und komm an den und den ort, da wollen wir uns 
vertragen und die sach austragen. Schuppius 316; Paulus weite 
seine sache bei dem kaiser austragen. 594; wie gemeine kla¬ 
gen ausgetragen und gerichtet werden sollten. Nieiubk 2, 45. 

5) austragen, ertragen, betragen, efßcere, conßcere: es trügt nur 
ein paar thaler aus; das wird viel austragen; i. f. gn. hätten 
die wolle noch nicht verkauft, darum sie, was sie austrüge, 
noch nicht zu wissen machen konnten. Schweinichkn 1 , 363 ; 
Uber 467 th. nicht austragen, l, 367; 

das jagen ein unnötiges ding heissen, 
welches den kosten nicht austrag. Avaia S26 4 

eure reichshandel tragen doch wenig aus. mägdelob 56; ein 
oder zwei worte auf und ab werden nicht viel austragen. 
causenmacher 78; 300 pfund austragen. «nv. doct. 910; 
der alte disputiert,'stellt tausend schwache gründe, 
nach svkofrnten art. er denkt, die menge tragt* aus, 
vor seine meioung her. Wizland 4, 00; 

da es nicht wenig für die künftige Wirksamkeit der apottel 
in ihrem berufe austragen muste, wenn sie davon recht fest 
überzengt wurden. Plans gesch. des chrietenth. 1,300. 
AUSTRÄGER, m. 

AUSTRÄGEREI, f. klatsckercl . 

AUSTRÄGIG, fitrax oder garruius: das gesind ist raumsch, 
widerbefzig, diebraumisch, unvertregüch ... geschwetzig, aus- 
trögig aus dem haus und im haus trüg. Garg. 69*. 

AUSTRÄGL1CH, fructuosus, quaestuosus (Haltaus 80): ob 
inschlag nit genugsam oder austreglich erfunden wurde. 
fächsabsch. non 1501 {. 2; ein austriglich hulf. non 1518 ein- 
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gangs; und ob wir, auf des gewinnenden theils anrufen, für 
austriglich ansehen. kammerger. ordn. von 1521. 3t, 8; aus- 
tröglicben rechtens. 33, l; wol macht die tawf menschlichen 
geist lebentig, so vor der tauf tod gewesen, deszhalb aim 
ungetauften, als aim toden, kain ander sacrament oder arz- 
nei zeraicben noch auszträglich ist. Bert*. v. Ca. s. 411; da¬ 
mit auf dem künftigen concilio deste forderlicher, sittlicher 
und austreglicher von der neuen lere geratschlaget, was gut 
angenomen und was bös gemidden werde. Luther 2, 433*; 
aus trüg liebe früchte. Lohesst. Arm . 2, 774; in einer sonst sehr 
austräglichen pforre gesessen. Felsenb. 2, 9; weilen er ver¬ 
schiedene tüchtige subjecta in ein und anderes austrägliches 
amt vorzuschlagen genüthiget worden. 2, 42; wegen eines 
vacanten austräglichen Schuldienstes. 2,43; indessen weil ich 
nicht zweifle, dasz mir gott vermittelst meines sehr austräg- 
licben pfarrdiensts den schaden gar bald wieder ersetzen 
wird. 2, 359; die schönsten und auströglichsten rittergüter. 
4, 207; man gab mir ein amt, welches nicht ansehnlich, aber 
doch austräglich war. Rarerer 2,20; eine austrägliche pfarre. 
8,45; was für eine austrägliche crbschaft ist auf mich gefal¬ 
len. Lessing 3, 03. heute sagt man einträglich. 

AUSTRÄGUCHKEIT f. des amtes. Härener 3,37; zu güt¬ 
licher austräglichkeit Haltaus 80. 

AUSTRAGUNG, f. elatio fkneris. Frischlini nomencl. 480. 

AUSTRAMEN, tigna ditponere, stemere, halben, scheiter 
schichten, klaftern, s . tramen. 

AUSTRAMPELN, exculcare frumenlum, austretet i. 

AUSTRAUER, f. luctus depositio, aufhören der trauer , ver¬ 
schieden von abtrauer, wie an höfen die zweite woche der 
trauer heiszl sie ist in der austrauer, im letzten Stadium der 
trauer, wo färben gewählt werden, die vom schwarzen zum hel¬ 
len, bunten den Übergang machen, wie violett, lila . 

AUSTRAUERN, luctum deponere, clugere: nachdem Juda 
ausgetrauret hatte. 1 Mos. 38, 12; da sie aber ausgetrauret 
hatte, sandte David hin und liesz sie in sein haus holen, 
und sie ward sein weib. 2 Sam. lt, 27; 

wann Bethseba getrauert aus. H. Sachs HI. 1, 88* ; 
die lochter Eliams, die Davids freundin war, 
und, als sie ausgetraurt, ibm einen sohn gebar. 

Hagedorn 2, 5; 

junge witwen haben bald ausgetrauert. 

AUSTRÄUMEN, exitum somnii videre, nnl uitdroomen: 
den träum austräumen; er hat den träum des lebens aus¬ 
geträumt, hat ousgeträumt; es tbat mir sehr leid, dasz sie 
gestern den kurzen träum, den ich meinen freundinnen be¬ 
reitete, nicht ganz austräumen konnten. Götbe an fr. von 
Stein 3, 439; es bat das jabr nun ausgeträumt {seinen Win¬ 
terschlaf, der frühling bricht an). Arnim scltaub. 2, 2t0. 

AUSTREFFEN, pertinerc, conduccre, aus schlagen, anschla¬ 
gen : darbei wol zu ermessen ist, dasz viel krankbeiten seind, 
so solcher magen halben kommen, die sie in falsche capitel 
gesetzt haben, und wenig betracht, wo es austreffe. Para¬ 
celsus 1, 00*. 

AUSTREIBEN, cxpellere, ausjagen, nnl. uitdrijven. 

1) leute, (liiere aus dem land, garten, haus: und treib 
Adam aus und lagert für den garten den eberubim mit einem 
bloszcn bawenden sebwert. 1 Mos. 9, 24; treibe diese magd 
aus mit irera son. 21, 10; bis das er seine feinde austreibe 
von seinem angesiebt. 4 Mos. 32, 21; und er wird für dir her 
deinen feind austreiben. 5 Mos. 33, 27 ; das rieh austreiben; 
morgens wann der hirt austreibt; 

Soldaten uud der wein, wo die zu gaete kummen, 

da ist gewalt und recht dem wirte bald benummen, 

der wirt kan diesen zwar zum hause treiben aus, 

jen aber räumen weg den wirt und euch sein haus. 

Lösau 1, 5,28; 

den rachegeistern überlass ich 
dies haus, ein frevel führte mich herein, 
ein frevel treibt mich tue. Scbillri 512*; 
des pacbters, den unser onkel zwar mit recht, aber doch, 
dünkt mich, mit ziemlicher hörte austrieb. GÖtbk 21, 107; 
dasz der pachter eines unserer güter endlich wirklich ausge¬ 
trieben werden solle. 21,109. nicht seiten liegt der nackdruck 
mehr auf dem hinaus als dem heraus, z. 6. die Schweine austrei- 
ben meint jwar aus dem stall, aber vorzugsweise aufdie weide. 

2) im n. L kehrt häufig die Vorstellung wieder von dem aus¬ 
treiben der teufet und geisler aus dem leib der manschen: 
haben wir nicht in deinem namen teufel ausgetrieben I Mallh. 
7, 22; am abend aber brachten sie vil besessene zu im und 
er treib die geister aus mit Worten. 8, 10; da baten in die 
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teufel und sprachen, wiltu uns austreihen, so erlcubc uns 
in die lierd situ zu faren. 8, 31; er treibet die teufd aus 
durch der teufel fürsten. 8, 34; so denn ein saton den an¬ 
dern austreibet. 13, 30 ti. «. w. Ulfilas verdeutscht 4xßaM.eiv 
bald usdreiban, bald usvairpan, ahd. sieht arwerfan oder ügar- 
werfan, ags. ütAdrifan, wie die vulg. stets cjicere hat. einem 
den holTartsteufel austreiben; man sagt auch den teufel aus¬ 
treihen für recht austollen. 

ja wie vil schien hat dein wöhr 

den stolzen rörpern nusgerrichent WecKHEian 371. 

3) man (reibt oft ein nagel mit dem andern aus. Lehmann 58 ; 
die pende oben und unden uszdmbcn. i rcislh. 3, 772 ( Unterpfand 
werden aber meistens thiere gemeint), vgl. 2,256. 258. furcht ist 
nicht in der liebe, sondern die völlige liebe treibet die furcht 
ans. l Joh. 4, IS; die liitze treibt mir heftigen schweisz aus; 
man musz diese Unarten des kinds beizeit austreihen; o thö- 
riclilc weltliche, deinetwegen liegt mein verstand gefangen, 
meine scclo beschweret, meine andarht ausgetrieben, per*, 
rosenth. 2, 28; man nicht wol vermutete, dnsz man solche 
von ihnen so lang getriebene oder gar angeborene laster aus- 
Ireiben kdntc. pers. reiseb. 3, I; dieser wolredcnheit, kraft 
welcher wir die bewogungen können ein- und austreihen. 
Scnurnus 830; die diebsbandc hot es nun bald ausgetrieben, 
man stellt ihr nach; einem seine mucken, grillen, thorheiten 
austreihen. 

4) zuweilen steht austreihen für treiben, cuelare, aus metall 
hervorarbcilen: das hildwork ist schön ausgetrichen; in Sil¬ 
ber uusgctrichcne kunstwerke. figürlich, es versteht dies kein 
niensch, der seinen Wirkungskreis aus sich geschaffen und 
ousgetrieben hat. Göthe an Lavuter HO. 

5) intransitiv, austreihen wie. treiben: die blume treibt 
•chön aus; der schweisz treibt aus, dringt hervor; 

für dem kunt mein jungfraw nicht bleiben, 
das herz wolt ihr zum mund austreiben. 

froschmeus. I. 2, 3. 

auch für anfhuren su treiben: der hochofcn treibt aus, gehl 
aus, verglüht. 

AUSTREIBUNG, f. expuhio: die austreibung der künige, 
der juden; nach austreibung der bösen geister. 

AUSTRENNEN, solvcre, sotvendo eximere,* durch auftrennen 
der naht herausnehmen: und da man den rock bracht, da 

het er zwen ennel, und der ein ermel war wie der, den sie 

het lassen austrennen, sch. und ernst cap. 23; Schönheiten, 

die man zerstört, wenn man sie austrennt. Herder 1, 90. 

AUSTHETEN, exculcare, nnl. uiltreden. 

1) trauben, Uhren austreten, den saß aus den trauben, die 
kürner aus den (Ihren treten; dasz ich ihm nicht die. zähne 
austreten soll. Leasing t, 513; könnt ich ihnen doch all das 
gchirn austreten, die dafür oder dawider schreiben. Lenz 
1, 182. 

2) calcando delere: ein funke fiel hier nieder, tritt ihn 
schnell aus!; man muste das Teuer austreten ( sofort er¬ 
sticken). Götiif. 18, 257; den speichet austreten: platsch, tritts 
aus! Garg. 154*; der pfütze das äuge austreten ( ohensp . 800); 
ein solchs honigswüffclin ihm auszutreten. Garg. 77*. 

3) calcando excavarc: die stufen austreten; die treppe ist 
ganz ausgetreten. 

4) die schuhe oustreten, sowol die engen weiter treten, als 
gnnz vom fusz treten, ausziehen, oblegen: du hast nun die 
Kinderschuhe ausgetreten; er meint immer, ich habe die Kin¬ 
derschuhe noch nicht ausgetreten. Bettine briefc 1,310. einem 
andern die schuhe austreten, einem dicht nachtret en, nach fol¬ 
gen, um seinen platz werben: Homanus so dem Stephano die 
schuch austrat ( qegenpabst Romanus, der Stephan den 0 tm 
j. 807 stürzte), bienenk . 213*; etlich tretten den einsicdlcrn 
die schuch ans und flechten korb. Garg. 135*; vcrleumhdor 
die einem andern gern die schuh austreten. Kirchhof wend- 
unm. 56*; besorgte, ich möchte ihm vielleicht die schuhe aus- 
tretten, sähe mich derowegen mit neidigrn äugen an. Simpl. 
1, 97; wer den ehrenberg erstiegen hat und die leiter nit nach 
sich zeucht, dem können die schuhe leicht ausgetreten wer¬ 
den. Lehmann 175. Fischart verzeichnet n * 435 ein gesell - 
schaßt spiel ‘den schlich nustret ten\ 

ft) austreten hiesz auch geradezu aufspüren, altraper: kann 
er in dann im läger nicht austretton oder finden. FnoNsr. t, 5*; 
ir vermeint, ich wülte euch ewer iehtag an die Elicia und 
Arrcnsa geschmitt haben und ich werd euch kein andere aus- 
tretten. Wirsüng Cal . Z3*; man findet vil Jeut, die weit und 
breit geroiset haben, bis sic ein ort ausgetretten, da sie möch¬ 


ten stille haben. Petr. 193*; cs war unmöglich gnug vermöglichc 
säugammen für in auszutretten. Garg . HO*, vgl. ausgehen 8. 

0) intransitiv, excedere, secedere: tredet uz und nemet den 
lantman zu uch! (vgl. ausmahnen), weisth . 3, 483; der Sol¬ 
dat muste austreten, aus dem glied treten; als Gottbart und 
Sicgfrid an der hausthür stehend blichen, gieng eine Compag¬ 
nie Studenten vorbei, unter denen zwecn waren, die unsere 
beide reisende kanten, disc traten aus (proccdebant, traten 
aus dem häufen), unw. doct. 205; auf die an die mannsebaft 
gerichtete frage, wer den gefahrvollen zug wagen wolle? tra¬ 
ten alsbald drei kühne jünglingc aus (vor) und erklärten sich 
bereit; er ist ausgetreten, flüchtig geworden; 

ich will gehn, ntislrclten darinit. II. Sachs III. 1, 22*; 
aus dem zimmer, aus dem wagen treten: wann eine vor¬ 
nehme Ieichc sul begraben werden, so kompt ein mann end¬ 
lich in9 gemach, darin die traucrlcutc versandet sind, und 
fragt, oh denen herrn und freunden geliehe auszutreten, 
dann cs sei nunmehr zeit. ScHumus 033; woselbst der graf 
Carlsson ans dem wagen sprang und Eckarthen (am andern 
wagen zum aussteigen) die liand bot, der aber nach gemach¬ 
ter complimentc selbst austrat (ausslieg). hebamme 10. es be¬ 
deutet dann auch entweichen, entfliehen (Haltaus 86. 37) und 
ausgetretene Soldaten sind flüchtlingc, deserteurs. austreten, 
aus dem bund, aus der gesellschaß treten; ein ausgetretener 
münch, der das klostcr verlassen hat; dasz alle ordensge- 
nosze, wann es ihnen geliebet, ungehindert möchten ah und 
austretten. Garg. 273*. austreten, im sinne von beiseils, über 
die schnür treten, bedeutet auch was auslatschen, auslcckcn, 
untreue begehn. 

Das wasser tritt aus, über sein bett; der flusz tritt au» 
aufs feld und auf die wiesen; Ittszt der regen nicht nach, so 
musz der ström austreten; 

seht der Hhein ist mngcireten, 

reiszt zu sich dies ungliicksinnd. Arnii schaub. 1, 240; 
die galle ist ausgetreten und hat das blut entzündet. 

AUSTRETER, m. desertor. Haltaus 87. 

AUSTREUGEN, austrockncn, Stieler 2326. vgl. ahtreugen 
und austrocken. 

AUSTRIEB, «i. 1 )cxaclio: auslrieb der herde, der Schweine 
auf die weide; auch sobaldcn der hirt ( die Schweine ) heim¬ 
treibet, ein jeder das scinige cinthue, und bis zum austrieb 
im stall halten soll. Carbcr marhordn. von 1657 art. 49; dio 
Schwein bähen dis mit den schafen gemein, dasz ihnen der 
frühe austrieb und die mit thau befeuchtete weide ungesund 
ist. HonnERG 2, 308*. 2) austrieb heiszt am weinslock der 

sprosse im winket der knospe, gemeinhin cberzälm genannt, 
w. m. s. 

AUSTRIEFEN, deslillarc, nnl. uitdruipen: an einer ritze 
des fasscs trof wein aus, den wir gierig sammelten; cs war 
doch allzu wenig ausgetroffen, als dasz er uns hätte iahen 
können; aus Odins ring triefen alle neun nächte acht gleich 
schwere ringe aus. Snorri 132. 

AUSTRILLERN, cantiunculam vibrarc: er trillert sein lied- 
chen aus. 

AUSTRINKEN, ebibere, nnl. uitdrinken. an einem rechten 
het ein armer haursman ein sach und kam zu seinem für- 
sprechen und schenkt im ein hafen mit guter milch, der 
ander kam und schenkt im ein saugferlin oder spinfcrlin, 
das gut zu braten war. das urteil gieng wider den, der 
dem fürspreeben die milch het geben, da sprach dcrselbig 
baur, 4 wo ist mein gute milch hinkomen?* der fürsprech 
antwortet, ‘das saugferlin hat sic ausgetrunken’. sch. und 
ernst 86; 

trink« gar aus mit guten trewen! Scheit grob. g4; 
er hat kaum ausgetrunken, 
springt im sein herz enzwei. Uhland 213; 
trinks aus und maebs nit lang! 590; 
hilf mir den wein austrinken! 693; 
und war sein lust sauber auszutrinken. Garg, 43*; 
dis gläslein wein« das gilt dir halb, 
trinks gar aus du mein liebes kalb, 
er saizt das glAslin nn den mund, 
er tranks woi aus bis an den grund. 89*; 
trinkt« gar aus! 91*; 
dn hub er an zu trinken 
den becher halber aus. 93*; 

Marlialis gefallt unser genaden, der trank soviel hochbecher 
aus, als viel seiner bulschnft nnm bnchstoben innhielt. 91*; 
! ich tranks etwan gar aus, jetz lass ich nichts drinnen, tot*; 
I drauf trink ich den becher au«. Flkhinc 47; 
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sic bemerkten, dasz ich mein glas etwas langsamer austrunk 
als sie. Härener 4, 67; ich habe gegraben und ausgetrunken 
die frembden wasser. 2 kön. 1», 24; die liefen des daumel- 
kelchs hast du ausgetrunken. Es. 51,17; denn der kelch dei¬ 
ner sebwester Samaria ist ein kelch des jamers und traw- 
i ens, denselben mustu rein austrinken. Ei. 23, 34 ; was ist es 
anders als menschenschicksal, sein masz auszuleiden, seinen 
becker auszutrinken. Güthe 10,132 ; trink aus, dasz wir fort- 
kommen! 42 , 3; der eilfer solle köstlich gewesen sein, davon 
sich jedoch kein beweis führen lasse, weil er schon ausge¬ 
trunken sei. 43,272; 

und doch hat jemand einen braunen satt 
in jener nacht nicht ausgetrunken. 12, 81. 

vgl. ausneigen. 

AUSTRIPPELN, levi inccstu extre: ein lustig austrippcln- 
des kind. 

AUSTRITT, tn. excessus, egressio : der austritt aus dem wa¬ 
gen, aus dem schif, aus dem walde; beim ersten austritt aus 
dem bause. mcd. maulaffe 536; der austritt des flusses auf die 
wiesen; sein austritt aus der gesellscbaft; der austritt eines pla- 
neten aus dem schatten des andern, austritt heisst auch der 
urt auf den man aus dem hause zur Umschau irill, der lalcon. 

AUSTROCKEN, AUSTROCKNEN, cxsiccarc, nnl. uitdroogen. 

1) transitiv, wir haben gehört, wie der lierr hat das wasser 
im schilfmecr ausgetrocknet für euch her. Jos. 2,10; wie der 
lierr das wasser des Jordans hatte ausgetrocknel. 5, l; wie 
eine Litze, die den regen austrocket. Es. 18, 4; ich habe mit 
meinen fuszsolen ausgclrockct alle verwarete wasser. 37, 25; 
ich wil die wasserstrom zu insuln machen und die secn aus¬ 
trocken. 42, 15; bistu nicht, der das nieer der groszen tie- 
len wasser austrocket? 51, 10; ich wil ir meer austrocken 
und ire brunnen verseilten lassen. Jer. 51, 30; der lierr wird 
aus der wüsten her auffaren und iren brun austrucken. 
Uns. 13,15; die sonne trocknet den tlusz aus; ein austrock- 
nender wind; einen teicb austrocknen. 

2) intransitiv: das wasser trocknet aus; das land trocknet 
aus. für das part. prael. bleibt transitive oder intransitive bc- 
deutumj zweifelhaft: die wasserbeebe sind ausgctrockcnt. Joel 
J, 20; wie rcimbt oder stimpt sieb aber ein ausgetrocknet 
heisere stimm? Gavg. 23 fc ; ausgetrocknete wangen. Klincer 
II, 255; der arme innere mcnsch von dem wecbselßeber der 
Icidcnschaften ansgelrocknet. J. Paul llesp . 1, 43; unter so 
Mel hundert äugen war keines so verwelkt und ausgelrock- 
nct, aus dem nicht die lieiszc quelle der rUhrung aufgestie- 
gen wäre. Jubels. 151. 

M ir verwenden heute austrocknen in beiden bedeutungen und 
austrocken, wofür man auch hin und wieder au streu gen sagte, 
ist veraltet, die Unterscheidung zwischen transitivem austrocken 
und intransitivem austrocknen, wenn er sic so faszlc, hat Lu¬ 
ther selbst nicht strenge durchgeführt, das nnl. uitdroogen 
Hehl gleichfalls tmnsiliv und intransitiv, ganz fern steht je¬ 
nem auslrocken das austrucken exprimere, welches einige ßr 
ausdruckcn schreiben. 

AUSTRÖCKNE, f. siccalio, siccitas, nur lei Paracelsus : so 
mag es nicht bestand haben, allein die täglich oustrückne 
der erden sei da. 1, 518'; so nun die auströckne angebt, so 
dorret sich die lung aus. 1, 520*. wir sagen austrocknung. 

AUSTRÖDELN, feslinare: er gieng mir viel zu sachte, ob 
er schon ziemlich eilte, trödelt aus! rief ich ihm nach. Ra- 
uesers br. 22. 

AUSTROMMELN, tympano indicare: sie kennen doch den 
äsopischen zahnschreicr Hermann Axel, den die schweizeri¬ 
schen kunstrichter vor cinigcu jabren mit so vieler zujauch¬ 
zenden hewunderung austrommelten? Lessikg 0, 263. auch 
durch schallende fusztrillc entweder auszeichnen oder verhöh¬ 
nen, auspochen . die bienen austroinmeln, durch schlagen an 
den stock ausjagen. 

AtJSTROMPETEN, tuba indicare: dasz ich« herzlich satt bin, 
in der weit immer für einen kcrl ohne berz und ohne ehre 
nusgetrompetet zu werden. Wieland bei Merck l, 403. 

AUSTROPFELN, exstillare, in kleinen tropfen ausftieszen, 
diminutiv des folgenden: jener ausgctröpfeltc balsain aber 
gäbe dem bei Jericho nichts nach. Lohenst. Arm . 2, 308. 

AUSTROPFEN, exstillare, was austriefen: darunder setzen 

ein schüssel, tamlen sollichcn ausgetropften satt darein. 
Fram weltb. 202'; irgents im spital auf dem stro austropfen 
oder sonst ir kost mit faulem ruckenbucken gewinnen. Fj- 
»chart bienenk. 75'; und zur stund vor forebt, das Cclestinus 
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sich noch für den rechten papst möcht ausgeben, warf er 
ihn in ein gefencknus, und liesz ine darin jfimerlich austro¬ 
pfen. 206\ gleichsam gultalim effluere, sich verbluten. 
AUSTRÖ SEL N, s. ausdrioseln, aufdröseln. 

AUSTROTTEN, extorguere, auspressen, vgl. ahd. trota presse 
und trotön pressen (Graff 5, 522): lorbonen serstosze gar 
wol, koebs in wasser, tbus in ein sack und trotts aus, so 
findest du das öl auf dem ausgetrotten wasser emporsebwim- 
men. Taberxaemont. 1303; den eilenden leuten ausgepresset, 
ausgetrottet u. s. w. ( oben unter austbürnen). 

AUSTROTZEN, placari . 

AUSTRUCKNEN, siccare, was austrocknen: 

die udsse trucknct man mit flmnin und asclicn rih. 

Grypiiius I, 37. 

AUSTRULLEN, explicare, auseinander trüllen. Maai.eb 47*. 
AUSTRUMPkEN, culorcm primum edere, trumpf ausspiden. 
AUSTRUNK, »i. exhaustio calieis: zum austrunke des gift- 
beebers verdammt. 

AUSTUMMELN, debacchari, sich austummeln; den rausch 
vollends austummelo. Irrgarten der liebe 59. 

AUSTÜNCHEN, tnducetc, dealbare: die Stube austüneben, 
ausibeiszen. 

AUSTUNKEN, mlingcndo sortiere, austütschen: nachdem die 
alte ihr zwiebelgcricht ausgelunkt hatte. Arnim 1, 35. 

AUSTUPFEN, intingendo siccare: eine wunde, ein gesellwür 
austupfen. 

AUSTUSCHEN, pingcre atramento sinensi: radierte umrissc, 
sauber und kräftig ausgcluscht 

AUSTUTEN, buccinam inflarc, buccina indicare: der hirl 
tulet aus; der Wächter bat schon die stunde ausgetutet. 
AUSTÜTSCHEN, 4. austitschen. 

AUSÜDBAH, excrcibilis: das recht meine ptlicbt zu thun, 
ist nur auf eine art ausübbar. Fichte fr. rcvol. 226. 

AUSÜBEN, excrcerc, palrare, ein erst in den letzten jhh. 
häufig werdendes verbum, statt dessen die mhd. spräche ein¬ 
faches uoben, liehen verwendet, die nnl. oefenen und beoefe- 
ncn. Keisehsiierc, Lutiier, Dasypodius, Hexisch kennen nur 
üben, kein ausüben, verüben. 

1) ausüben, verrichten, in gutem wie bösem sinn: was sie 
nur wollen thun und ausüben. Scjiüppius 415; was goU ous- 
gefibet und verrichtet hat. 538; 

inldatc kommt von sold, die nusgcftbien timten, 
die nie auf freier st ranz in bof und haus verübet, 
verdienten schlechten sold. Logau 1, 10, 47 ; 

Buldus führet alle Sachen, die er führet, oufs verschieben, 
wil sio hei dem Weltgerichte denn auf einen tag ausüben. 3, 8, 5; 

etwas edles ausüben; uniug ausüben, anrichlcn. 

2) darlegen, duszern, walten lassen: dasz er nach gelegen- 
heil sein feindliches gemüte desto heftiger wider dich uus- 
ilbc. pers. roscnlh. 8, 14; gegen Cellini bat er seinen bösen 
willen ausgeübt. Schiller an Göihe 123; 

der immor wider ihn viel Feindschaft ausgeübt. 

Gokixuk 3, 275. 

3) forlüben, was man gewohnt ist, ferner ausüben, exer- 
cere: frcundschaft, gcrechtigkcit, erbarmen, lugend ausüben; 

und ohne gleisznerei, aus neigung, nicht aus pOiclit, 
ist schöner acelen lust sie frolilicli auszuüben. 

WitLAxn 9, 228; 

ein recht, sein recht, eioe gewalt, ein amt, sein amt aus¬ 
üben ; 

das recht des berschors üb ich aus zum letzten mal. 

Schiller; 

man unterscheidet die Zuständigkeit und ausübung eines rechts, 
im staut aber gesetzgebende und ausübende gewalt (pouvuir 
exdculift, doch heisst es, die gesetze werden ousgeftihrt, geübt 
{statt ausgeübt), eine kunst erlernen und ausüben; ausüben¬ 
der ( practischer ) orzt. ich habe kein gröszeres glück gekannt 
als das vertrauen gegen dich, das von jeher unbegrenzt war; 
sobald ich cs nicht mehr ausüben kann, bin ich ein andrer 
mcnsch. Götiie an ftr. von Stein 3, 330; nach wie vor übten 
sie ciuc unbeschreibliche anzichungskraft gegen einander aus. 
Götiie 17, 395; 

der jugmd glückliches gefiihl ergreift 
das rechte leicht« und eine Freude ist«, 
das eigne uriheil prüfend auszuüben. Schiller 30«; 

grausamkeiten, rache, schandthaten ausüben (r gl. 1); ein ver¬ 
brechet!, eine unthat ausüben, was doch gewöhnlicher heiszt 
verüben, begehn i, so wie wir heule liebet • sagen, tugend, 
gcrechtigkcit, erbarmen üben, als ausüben; nur bei recht, ge¬ 
walt, amt, pfliebt wird ausüben dem üben vorgesogen, s. üben. 
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4) sich ausüben »toll de i heutigen sieb üben: 
des Ephraims gcschlccht Im bogensebiesten 
wol nusgeubt. 0 nupt. 140: 
wil singen von der Ircu heherxier, werihor holden» 
die mehr ihr vaicrland als ihre haut geliebt, 
und mil heslamligkeit sich haben ausgeübt, 
die jatil hoch nöthig ist. 2, Ul. 

doch wird gesagt: ein recht übt sich nicht von selbst aus, übt 
sich leicht aus. 

AUSÜBUNG, f. exerettium, praxis: ausübung der lügend, der 
gerechtigkeit; wenigstens wüste ich mich keiner regcl dawi¬ 
der tu erinnern und die ausübung der alten ist völlig auf 
meiner seile. Lesung 7, 140; ist das die ausübung deines 
inuts, der einst in deiner jugendlichen hrust aufkochtc? 
ki.iNCERs th. 3, »33; eine tweite moximc. welche die Statthal¬ 
terin in ausübung bringen wollte, war diese. Schili.es 707; 
die Schlüsse der kirchenversaramlung in die genaueste aus¬ 
übung zu bringen, gib; die Vorstellung der mübsamkeit, 
welche die Menschen bei ihren unmittelbaren ausübungen 
{Verrichtungen) empfinden. Kant ü, «4; ausübung der arznoi- 
kunde, praxis ; ebenso regehnüszig als in seinen geschütten 
war er in ausübung seiner talente und im genusz seiner Ver¬ 
gnügungen. Güthe; dasz zu jeder zeit sich immer ein h>cal 
finden wird, wo das problematisch wahre, vor dem wir in 
der theorie allein respect haben, sich in der ausübung mit 
der lüge auf das ullerbcquemslc begatten kann. 31, 232. 

AUSVER, gleicht dm uuscr {tp. 650), zeigt sich aber nur 
selten und ist heule fast ausser gebrauch. 

AlJSVERBREITEN, propagare: und so verbreitet sieb das 
gift der physischen und sittlichen Verderbnis fast unvermerkt 
durch die ganze masse aus. Wielahd 7,140. 

AUSVERI1ARREN, pvrseverare, ausliarrcn: 

so man standhaft ntiftverliarri. Fleming 412. 

AUSVERKAUF, m. venditio omnium, quac veno posita eranl. 

AUSVERKAUFEN, mil den waaren anfrdumen : ich hin wil¬ 
lens mein wunrenlagcr auszuverkaufen. 

AUSVERSCHÄMT, infpudens , avastiije: 

der ousverschömto Pan lifilt seine Syrinx Test. Fleming 153; 
und die niisversohAmton frösche 
bähen liochzeit schon gemacht,' 
treiben ihr konxgewäsche 
von früh an bin in dio nacht. 417; 

da du ganz ausvcrscliüuit geworden, sollst du deine strafe 
empfanget!. Lances llerodol 7, 30. 

AUSVERSCHWINDEN, omne perire, evaneseere: 

das mark verschwindet aus. Flkhing 16. 

AUSVETTERN, gegensats von einvettern, eadere gratia: es 
ist mit ihm ausgevettert, benevolent io inter cos refrixil. Stie- 
ler 5.72. i. nustochtem. 

AUSVIEREN, in quatuor c/formarc partes angulos re. Stie¬ 
le« 2301. vgl. ab vieren. 

AUSWACHEN, pervigilare, vigiliis consumi, nnl. uilwakrn: 
ich habe mir fast die äugen ausgewacht; ich wache gar nicht 
aus, stehe immer racke; 

ich hnn vil lange »echt gewachst usx. trag. Joh. D 3; 
ich bin nur haut und bein, hin durch des indes klauen 
geAdert, abgcfleuscht, verdöm und ausgewacht. 

Opit* 2, 200. 

AUSWACHSEN, excrescere, nnl. uitwassen, in verschicdner 
meinung, 

1) int rechten grösst erwachsen: der mrnscb, das thier, der 
bäum ist ausgewachsen, hat ausgewachsen. 

2) ausspriessen, hervorwachsen: unten an der wurzeln wach¬ 
sen neue triebe aus; gras wuchst allenthalben aus an den 
Pflastersteinen; ranken und gestrüueh ist an der seule aus¬ 
gewachsen; das getraide wuchst im nassen netter aus, keimt ; 
die kartoffeln sind im kotier ausgewachsen, ausgeschlagen. 
das ist zum auswaebsen aus der haut su fahren ; ich bin 
fast ausgewachsen vor langerweile, Ungeduld. 

8) auswaebsen, suwachsen, verwachsen ; die wunde, narbe 
wficlist wieder aus; 

lagern wir uns im schauen der alten familienbucho, 

die vorhtngst uns bekennt mit schon auswachsenden namen. 

Voss Luise 1, 250; 

und ach, nun seh ich, dass ein tiefer, früher schade nicht 
wieder auswaebsen, sich nicht wieder herstellen kann. GOtrs 
19, 132. 

4) auswaebsen, verwachsen, zur mtstellung: sie hat einen 
etwas ausgewachsenen rücken. Leips. avant, l, SOI; er ist ganz 
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ausgewachsen, buckelichl; man behauptet, duz dergleichen 
ausgewachsene sich durch list auszeiclinen. Hippel 8, o. 

AUSWAFNEN, amis insiruere, mit Waffen rüsten: 

so vii*) kan marter dem, den sein gewissen schützt, 
den lügend wafnet aus, den grosso tlieten krönen, 
ohnniiichtgen abbrucli thun. Loiien*t. tipiclt. 121, 635; 

icli wafnete mich mit allen gründen aufs beste gegen ihn aus. 

AUSWAGEN, andere exire, sich auswagen, herauswagen: der 
kranke wagt sich schon wieder aus; ich wage mich noch nicht 
aus dein bette, aus der Stube aus; anfangs mai wagte ich 
mich aus. Göthe 31,102. 

AUSWÄGEN, ponderare, expenderc: ewr brot sol man mit 
gewicht auswegeu. 3 Mos. 26, 26; du soll nicht pondus et pon¬ 
dus, d. i. zweierlei gewicht in deinem sack haben, und nach 
NürnbcKgcr gewicht das sither einnetnen und nach erfordisch 
auswegen. Matiiesius 96*; kaffee und zucker, butter und küsc 
im laden auswfigen; er wog unrichtig aus; ich wog die Sache 
recht aus, erwog sie; 

eins nachts ich ungeschlafcn lag, 

vil schwer gedankeu ich «uswag {erwog). H. Sachs I, 332*; 

ein weiser mnnn ist wertli, dasz man ihn mit gold auswflgc. 
Witzenb. 15; indes dieser sehr bald den leichten, beiszen, 
stillen Wildling richtig auswog {taxierte). 1. Paul TU. 1, 165; 
da Luigi sich gegen die bilder kehrte, um ihren artistischen 
gelialt nuszuwfigeu. 1, 183. 

AUSWAHL, m. deleetus: die auswahl haben, treffen; eine 
prächtige auswahl von blumen; seinen fahnen folgte noch eine 
grosze anzahl freiwilliger und die auswahl {tlitc) des spanischen 
adels. Schiller 855; jetzt ist zwischen der auswahl einer 
nation und der masse derselben ein sehr groszer abstand 
sichtbar. 1231; eine ohne alle auswahl angestelltc lesung von 
hücheni. Lichtenberg 4,170; die volkstnpfcrkcit der neuesten 
kriege führt uns die beweise, dasz nicht die menge, sondern 
die auswahl, nicht die regierten, sondern die regierenden sün¬ 
digen. J. Paul dämm. 80. 

AUSWAHLEN, eligere, seligere, mhd. üjweln. pass. K. 37, 
00; wenn ir über den Jordan ins land Conaan kompt, solt 
ir stedte auswelen, das freistedte seien. 4 Mos. 35, 11; unter 
den blumen die rose auswflhlen; mau hatte sich diesmal einen 
weiblichen boten ausgewühlt; die ausgewühltestcn stücke wur¬ 
den gespielt; ausgewttlilte schritten. 

AUSWÄHREN, perdurare, aushalten: 

mein lebonsbuf ist wie ein mittagsiraum, 

wie hott er dann, iten deinen auszuwfihren. Halles 157. 

AUSWALGEN, AUSWÄLGEN, AUSWÄLGERN, exaequare, 
eomplanare volulando, rgl. ahd. walagAn, waligön volvere (Grafe 
1,801): den teig nuawiilgen. Hohberg 1,171*; mach einen teig, 
aber nicht zu fest, walge ihn aus. 3, 156“; den kueben aus- 
wfilgern. 

AUSWALKEN, subigere in novam speciem. 

AUSWALLEN, ebullirc, exaestuare. 

AUSWÄRTIGEN, mitten de possessione. Haltaur 87. 

AUS WALZEN, egtindro exlerere: gepflügtes land auswalzen; 
getraide, körn er auswalzen, beim tanz auswalzen, den walser 
su ende tanzen . 

AUSWÄLZEN, evolvere. 

AUSWANDERN, emigrore, die heimat verlassen und in die 
frmde sichen, mhd. ügwondern. pass. f. 454, 28; in einer 
vrk. von 1141 bei Lacoxrlet 1 n* 344 heisst es z.b. quod tunta 
sepe violentia compriroerentur, ui nonnulli vnettos, quas te- 
nebant, posscssiunculas relinqucnles patriis e sedibus migrare 
disponerent; 

der könig muss in die Verbannung gehn, 
der sobn auswandern aus des vaters baute. Scnn.iza; 
glücklich sind die schlafen, und die 
sind beglückter, die wandern aus. 
die da wachen und bleiben hie, 
klagen in Tross und winttrgraus. Röchst 632. 

figürlich, ob er (der sieche) schon da ligt mag dannocli das gemüt 
stehen, bimei, erde und meere überlaufen und auswandern. 
Petr. 183“; wie schon Gorgonen und misgestalten nicht aus dem 
reiche der roahlerei in das gebiet der Bildhauerkunst auswan¬ 
dern dürfen. J. Paul Jubels. 58; stellen, die aus dem neuen 
gesangbuch aus wandern musten. biogr. bei . 1, ISS. 

AUSWANDERER, m. extul: Amerika ist erfüllt von aus« 
Wanderern. 

AUSWANDERUNG, f. migratio, dmigratio. 
AUSWANDERUNGSLUST, f. 
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AUSWANDERUNGSTRIEB, m. 

AUSWANKEN, täubando esire: der kranke wankte noch 
aus, that aber nur wenige schritte. 

AUSWANNEN, sanuo expurgare, nnl. uitwannen: da« körn 
ist noch ooausgewannt 

AUS WÄRMEN, percalcfacerc, durchwärmen: ein wol ausge¬ 
winn tes rubebett ehe eines mamtes 319; damit mich die Schil¬ 
derung ganx besonders auswarme. J. Paul flegtlj. l, 14. 

AUSWART, m. ver, frühUng. s. auswärts. 

AUSWARTEN, ein im 15.10 jh. so häufiges, wie heute selt¬ 
nes wort, an dessen stelle wir wes lieber des einfachen war¬ 
ten oder abwarten, aulwarten bedienen. 

1) die ursprüngliche intransitivbedeutung von auswarten — 
ausschauen, auslugen, ausgucken erscheint nicht mehr . ahd. 
hiess es bei Willjuum 16,15 sihet den venstron unde war¬ 
tet dg ton den linebergon, wo fteilich die parlikel ganz un¬ 
gebunden slehL 

1) da der ausschauende zugleich wartet, erwartet, und spe- 
ctare sich unmittelbar berührt mit exspetlare, ist auch intransi¬ 
tives auswarten — warten, ausharren, ausdauem: 

wart aus, steh fest gleichwie ein mtur! 

Risswal» geistl. Ueder 83$ 
wart aus! evang. Gfr; 

wie bald sind acht tage vorbei, damit haben sie ausgewartet, 
und unser wort muss gehalten werden. Weise com. probe 273. 

3) transitives auswarten — exspectare, bis su ende aus war¬ 
ten, aushallen, stärker als erwarten und abwarten: das musz 
aber auch alles im glauben erkennet und ausgewartet sein, 
denn er zustöret die gewaltigen sobald nicht, als sie es ver¬ 
dienen. Luthes 1,494*; 

den krieg wir nioht auswtrten mQgn. Araia 83*; 

so klein und seit kein vögiein war, 

es must auswarten gross gefahr. froschm. H. 2, 7; 

er gibt manches trauerseicben 

und wartet bei mir aus so manchen ganten tag. 

Flkhins 118; 

also wartete herzog Jubil die erörterung ihres Zweifels nicht 
aus. Lohenst. Arm. 1,50; also müsse sie das verborgene ge- 
sätzc des verhängnüsses nur auswarten. 2, 988; ich werde 
meine lobrede nicht auswarten. Gellest 3, 2G9; ich will ihn 
schon auswarten ( länger aushallen als er); die predigt aus¬ 
warten, bis zu ende hören ; 

die mengen der feinde 

warten den anfall nicht aus. Wieland 16, 128 ; 
es ist schade, dasz sie diese letzten schönen tage nicht noch 
in Jena ausgewartet haben. Scbilleb an Göthe 518*. 

4) auswarten mit dem gen. entspricht unterm heutigen war¬ 
ten oder abwarten: 

das podagra der bawren schont, 
nur bei reichen und adeln wont, 
die haben sein wol aussuwarten. U. Sachs 1, 45G 4 ; 

bis zu ende des rechtens auswarten. Brandenb . kämm. ger. 
ordn. von t(l<; wird aber kais. maj. nicht gelegen sein, sol¬ 
ches langwierigen gesprächs diesmal auszuwarten. Melakcbth. 
4) 129 ; damit, hoffen sie, wollen sie dieses Sturmwinds aus- 
warten. 6,132; gott begegnet allen roenschen, wenn er sie zu 
einem stand ordnet, darinnen sie bleiben sollen und dessel¬ 
ben auswarten. Acbicola tpr. 13; dieses Stands und gött¬ 
lichen beruh sol er auswarten. 712; er (Luther) wil uns al 
reich machen mit dem glauben an Jesum Christum, des kan 
Witzei nicht auswarten, er sihet in rem nresentem, nach dein 
Judasbeutel. Auebos wider J. Witzeln C4*; dieweil ich mei¬ 
nes febers auswarten moste. Mica. Neahdbb bedenken 9; welche 
auch on underlasz irs ampts mit pfeifen und trommen zu 
«Wagen auszuwarten haben. Fhoasr. kriegsb. 1,51*; 
aber er wolt nicht sitzen nider, 
wolt auch keine warten aus, 
ar giang dann vor mit im hernidor 
In sein Uecbtflnster haus. Gwrg. 11; 

indem er der verdluung seiner eingenommnen speis auswartet. 
1^5*; der (quorum felconum) auszuwarten Sicuran groszer 
»eister war. ffoco. 1 , 122 *; 

Alibis wohn du dem turnisr bti, 
und wenn du dessen aus wirst warten, 
so reit mU hin bis gen Garten, hinan 13fr; 
gtOekhaft seiner kämpf auswarten. 242*; 
k» Streites auswarten. Loisusr. Arm. 1,1302, 2,789. 

0) auswarten, geht wie warten, aulwirten über in den begrif 
*** ffiegens, der schauende hütet md schützt ; dieser ßgung 
*er, zumal wenn die pflege etwas lebendiges betrifi, ein dato* 
gemessen: dt wir dem bauch und gailen leih auswarten. 
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Keisebsb. kos im pf. Aa 5*; dem federspiel auswarten. Bote, i, 116*; 
wie ein leibeigner knecht seinem herren auswarten. Petr. SS*; 
und warten ir (der firaü) bald fleUsig aus. fast*, gp.368,6; 
wenn er suswartst seinem gsui. H. Sachs 11. 4, fr. 
aber euch Sachen stehn im dativ : das wir solcher parteien 
bändeln nicht stattlich genug auswarten mögen, reichsabsch. 
von 1512. 5, 8; dieselben sollen iren ämtern fllr sein und mit 
getreuem fleisz auswarten, kammerger. ordn. 1521 {. 11 ; damit 
er des reicht obliegenden lachen soviel desto fleissiger nnd 
statlicher auswarten mochte. Labs Karl 5. z. 475; die geist¬ 
lichen sollen irem kirchenampt treulich auswarten. Frank 
ckron. 384*; auch seinem befelch getreulich ausgewarL Reot- 
teb kriegsordn. 147; 

non ksreud wider heim tuo bus 
und wartend üwsr eschen oss. trag . Job. ES; 
du bebst dis speis all aufgetragtn 
und «uegewartet irem secnen. ScasiT grob. Ci; 
dar ein wart seinem bandel aus 
mit fleisz örndüich in seim haus. H. Sacks I, 441*; 
was steht ir da ? geht in sein garten 
und thut ewer arbeit auswarten. UI. 1, 4fr ; 
nun geh hin zu dem himelthor 
und wart aue deinem amt wie vor. III. 1,24!*; 
kan nicht auswarten diesen dingen. III. 3,2fr; 
er muss auch haben ein lustgarten, 
und thui allem wollust auswarten. IV. 3, 7fr; 
alt dasz sie da eim losen klosterpsalter auswarten masten. 
Garg. 256* ; salbe den patienten alsdann wol umb die wunden 
und warte den Sachen sonst fleiszig aus. WGstz practica 119; 
mau musz oftmalen den kriegssachen auswarten, es gehe und 
stehe mit der wunden, wie es wölle. 341. 

6) Verwechselung des gen. und dal. ist erklärlich, da die 
formen oft, namentlich im sg. f., zusammenfatlen. man findet 
den gen., wo besser ein dativ stände, z. b. 

wolt mir der pawr die groschen gehen, 
der kont ich rast wol auswarten. fastn. sp. 109,29 *, 
het ich darfftr würfe! und karten, 
der wolt ich fleissiger auswarten. H. Sachs 1,1fr; 
da wird dein ausgwart, wie eins heim. III. 2,31*. 
umgedreht vertritt der dat. den gen. oder acc ?. .* dasz ich in hof- 
nung der zeit und dem Verhängnisse auswarten solle. Loherst. 
Arm. 1, 543; Mithridatea wartete dem blutigen bürgerkriege 
nicht aus. 1, 933. auch der au. erscheint statt des dat. 
ich halt innen das regiment, 
das ich nicht wol auswarten kan, 

mein amptleut lass ichs für mich than. H. Sachs II. 2, fr; 
dieweil aber gedachter N. solchen unsern befehl nicht zu jeder 
zeit selber auswarten mag. Fkons». 1, 26*; die kranken mit 
essen, trinken, arzenei fleiszig auswarten lassen. 3,200*. aber 
schon das einfache warten schwankt zwischen gen. und daL 
(gramm. 4,658. 660. 699.) «m Ambr. Ib. s. 216 liest man: 
ein beclier frei, 
wie gross er sei, 
wil ich such ihun auswarten, 
meint das bescheid thun, bis zum grund aushalten? 

AUSWÄRTIG, extenu, ahd. ügwertig (Gbaft 1, 1004): ob 
ich einen ort finden möchte, wo die tagend, vor auswärtigen 
beleidigungen sicher, ihrer eigentümlichen glückseligkeit ge- 
nieszen könnte, ohne sich aus der gesellschaft der menschen 
zu verbannen. Wieland!, 54; Verbindung und trennung mit (!) 
auswärtigen machten. 2, 250; nachdem der prior einen auswär¬ 
tigen ruf angenommen. Göthe 39,107; die auswärtigen ange- 
legenbciten; der minister des auswärtigen; das auswärtige 
amt, the foreign Office. 

AUSWÄRTIG, adv. foras: dasz man dieselben insgemein 
nur auswärtig suebt Günther von. s. 7. 

AUSWÄRTS, adv. fort», forat, tzlra, ahd. «{WHtM: «ri»t 
ein bürger, wohnt aber auswärts; er wohnt hier im hause, 
iszt aber auswärts; er hat auswärts ( auszer lands) »ein gläck 
gesucht; der vorrath des verstände», weil wir ihn nicht aus¬ 
wärts suchen dürfen, kann uns nicht verborgen bleiben. Kant 
2, 54; diese feine iebensart bestand aber darin, dass er sich 
um nichts bekümmerte, sondern auswärts that, als sits er 
warm zu hause. J. Paul fiegelj. 1,151; man gieng echon von 
auswärts die hiesige Universität an. Heyne anJoh. Müller 141; 
von auswärts ist die nschricht eingetrofen. auswärts gehen, 
ponere pedes obliques: 

ihr könnt vonrsflich auswärts gehn. Gsllsst 1,161; 
die f&sze setzte er so auswärts. Weise ersn. 64; das futter aus¬ 
wärts wenden; das best soll man auswärts wenden. Lehmann 
100; das neugeprlgte Silber geht gleich auswärts, nach auswärts. 

64 
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AUSWÄRTS, adj. extrorsum vergens: die vertrockneten 
schoten des Iathyrus farens, nach vollkommen abgeschlossener 
reife der fruclit, springen auf und rollen sich jede nach aus- 
wärtser richtung streng susammen. Güthe 55,125. dies kühn - 
gewagte adj. rechtfertigt tick durch das folgende verbreitetere 
subslantivum. 

AUSWÄRTS, m. ver, printemps, primavera, gleichsam das 
auswartende, ausschauende jahr. man sagt: das jahr geht 
auswärts, gegen den sommer, wie geht einwärts, gegen den 
winter, der auswärts das frühjahr, der einwärts der herbst. 
Schnelles 1,117. 4, 161. in Marburger acten von 165S: neckst 
abgewichenen auswärts = frühlings; von auswert an bis 
Christag. Vilmar in der hess. seitschr. 4, 52, wonach in Hes¬ 
sen auch der ähnliche ausdruck die ausfort vorkommt. Ostr. 
im auswerls {frühling) die felder anbauen. Hüfeh 1,51; bair. 
also mag ein embsiger bauswirt seine traider im herbst, Win¬ 
ter und auswärts oft besichtigen. Hoiibesg 2,49“; im auswärts 
um ostern. 2,61*; des bopfens frühe Schösslinge im auswärts. 
2, 66*; die hengstlein (von den eseln) rosen und wüten ira 
früling dermassen, dass übel mit ihnen aussukommen, son¬ 
derlich wann sie im auswärts gute weide finden. 2, 177*; es 
ist besser, wann man sowol iin früling als im herbst erst¬ 
lich eines mit dem andern ( grünes mit dürrem futter) nach 
und nach vermischet, und immerdar im auswärts des dürren 
und gegen den winter des grünen weniger gibt. 2, 2G6*; im 
auswärts um licchtmessen oder in der fasten. 2, 480*; im 
auswärts gegen dem merzen und april. 2, 506*. in der Schweix 
scheint das wort ungebräuchlich, aber aus Baiem und Sleier 
mag es sich nach Kärnten erstreckt haben, wo man ein slove- 
nisches vigred (von vi aus und gresti gehen, gredem ich gehe) 
bildete. Jarnik slov. elymol. 225*. Murkü slov. wb. 707, ausgang 
= frühling. die übrigen Staren haben das wort nicht, auch 
unser frühling scheint vom adv. frühe abzustammen, vgl. aus¬ 
tag und der marschall Vorwärts. 

AUSWASCHEN, eluere, nnl. uitwasschcn, 

1) das zeug musz in kaltem wasser ausgewaschen werden; 
die wunde nuswaschen; ein gefösz auswaschen; schmutz, 
flecken auswaschen; die den hrandfleckea ihrer ehre in mei¬ 
ner schände auswaschen würde. Schiller 187; alte freunde 
und bekannte habe ich auch wieder gesehen, so wie einige 
vorzügliche kunstwerke, die mir die äugen wieder ausgewa¬ 
schen haben. Güthe an Schiller 258; er ist in meiner erin- 
nerung ganz ausgewaschen; das wasser hat an dieser stelle 
das ufer ausgewaschen; hühlungen, welche die flut in dem 
ersten dieser kügel ausgewaschen. Humboldt ans. der not. 1,260; 

dass wir sie, wie ein fluts am ufer sand und erden 
schier ohn empflndJichkeit, im gründe waschen aus. 

Lohknstein Arm. 19. 

2) effulire, divulgare, ausplaudem: die Sache ist schon aus¬ 
gewaschen ; 

auf das es möe verschwiegen bleiben 

bei mägd und knechten in dem haus. 

die alle ding sonst waschen aus. H. Sachs 11.1,40*; 

lass mir das messer und die laschen, 

man wird mich sonst genug auswaschen, 

ich muss mich schämen vor allen mannen. II. 4, 28*; 

du wischest nimmer aus, wann einer was verbrochen. 

Omtz 2,437; 

plaudern, auswaschen und rühmen. Hebamme 59. 

AUSWÄSSERN, aqua infusa liberare sale, tordibus: dürr¬ 
fleisch, Stockfische auswässem. 

AUSWATEN, pemeare, durchwaten: 
wir sein such sulch gesellen, 
das wir pfütsschcn auswaten weüon. fasln, tp. 788, iS; 
man sicht eg gdn dem AITcnial ügwaten. Hadamar 444, 5. 

AUSWATSCHELN, anatis in modum incedere, scheint fort - 
bildung des vorigen. 

AUSWEBEN, pertexere, fertig weben: ich sag aber, man 
spinnt und teilet da, das man darnach ausweht. sch. u. ernst 
372 ; du bild von vater und kind ist in der epistel mit einem 
andern gar fein verschlungen und in die passendste allegorie 
ausgewebt. Wielands fforas l, 826. 

AUSWECHSEL, m. commutatio: auswechsel des geldes, der 
gefangnen, bergmännisch, die Zimmerung im schacht. 

AUSWECHSELHAUE, f. die kaue des steigen beim aus¬ 
wechsel der grübe. 

AUSWECHSELHAUER, m. der den auswechsel herstellende 
bergmann. 

AUSWECHSELN, emmutare, auslauschen, nnl. nitwisselen: 
geld, waaren, gefangene auswechseln; ein mann mosz gegen 


AUSWECHSELUNG—AUSWEIDEN 1012 

den andern ausgewechselt werden; er war heute wie ans¬ 
gewechselt (f. aasgetauscht); geisein auswechseln, berg¬ 
männisch, den schacht auswechseln, von frischem bezimmem. 
figürlich, gedanken, herzen auswecbseln, austauscheis. ein in 
die runde laufender und aus wechselnder perpendicnl, welcher 
die gleichste mensur von der zeit machet Bechers ndrr. weish. 
von.; wenn wir jetzt brüst gegen brüst und Schicksal gegen 
Schicksal auswechseln sollten. Schiller 204; wu die bewoh- 
ner ihrer (der weit) verschiedenen theile gegen einander ans¬ 
wechseln. Güthe 24,30; 

bist du denn ganz verwandelt! iuizerlich 
erscheinst du mir die vielgeliebte selber, 
doch ausgewechselt ist, so sebeints, dein herz. 9, 355. 

AUSWECHSELUNG, f. commutatio, jetst Üblicher als aus- 
wechsel. auswechselung des papiergelds gegen Silber. 

AUS WEDELN, fiabello exstinguere, auswehen: ein licht aus¬ 
wedeln. 

AUSWEG, m. exitus, nnl. uitweg, engl, way out: ich konnte 
aus dem wald lange keinen ausweg finden; aus dem bren¬ 
nenden bause kein ausweg mehr; 

da wird es nacht vor meinen sinnen, 
nichts, nichts, kein ausweg, keine hülfe, 
keine, im ganzen umkreis der natur. Schillzr; 

gestern auf Herisau und heute wieder beim, auf dem aus- 
wege ( Hinwege ) hatte ich ein stück weit einen reisekameraden. 
der arme mann tm Tockenb. 252 ; aus dieser Verlegenheit gab 
es nur einen ausweg; auf vernünftige auswege sinnen; aus- 
wege und mittel; ausweg, durch* den man der consequenz 
auszuweichen sucht. Kant 2,349. vgl. ausflucht, auskunft 

AUSWEGEN, s. auswägen und auswiegen. 

AUSWEGEIt, m. ponderator. Garg. 247*. 

AUSWEHEN, ßando exstinguere, nnl. uitwaaijen: da wehst 
mir das licht aus; der wind weht die fackel aus; 
kein erdensturm vermag 
die fackel auszuwehen. Jacobi allerlei 7; 

auch hinaus, heraus wehen: weil nun das in sich selbst schon 
zwistige Rom so wenig als ein groszer leib die ruhe länger 
vertragen konnte, ward es lüstern, die zwirbelwinde seiner 
ehrsucht über den luftigen alpen auszuwehen. Lohkhst. Arm. 
1, 895 ; der sturm hat bäume ausgeweht, intransitiv, exstin- 
gui: das licht weht aus; die lacke) ist ausgeweht 

AUSWEICHEN, excedere, defleclere, nnl. uitwijken: 

1) aus dem wege weichen: weich aus! ausgewichen! zuruf 
der fuhrleute; 

weich aus! was wik du hinnen thon! H. Sachs III. 3,32*; 
ich wil durch dein land ziehen, und wo die strasze gehet, 
wil ich gehen, ich wil weder zur rechten noch zur linken aus- 
weichen. 5 Mos. 2, 27; der fuhrwagen musz dem postwagen 
aasweichen; einem betrunknen soll man ausweichen; 
mein fusz wich oft 

von seinem pfad zur seite aua. Girsieb ; 

wie oft bin ich mit swang dir achamroth ausgewicben. 

Gzllirt 1, 328. 

2) aus der fuge weichen: das holz weicht aus; die mauer 
ist merklich ausgewichen; der musiker weicht vom grundton 
aus; der clavierspieler, der sonst geduld genug hatte, wüste 
nicht mehr in welchen ton er ausweichen sollte. Göthe 17,234. 

3) dem stosz ausweichen, sich ihm nicht blosz stellen: weich 
aus! ein fechterausdruck. 

4) aus dem besessenen weichen: weich aus von mir, böser 
geist!; der teufel wich aus, fuhr aus. % 

5) figürlich, der rede, frage, bitte, Versuchung ausweichen: 
da setze dich hin und sprich, aber ohne auazuweichen; ich 
strebte dieser maszregel auszuweichen; es wird ein gesetz 
verdreht, ein befehl übertrieben oder (ihm) ausgewicben. Wie¬ 
land g, ix; ausweichende antwort 

AUSWEICHEN, emolUre, erweichen, nnL uitweeken: gesal¬ 
zenes fleisch ausweichen, auswässem; der bering mosz in milch 
ausgeweicht werden; der regen hat den hut ganz ausgeweicht. 

AUSWEICHSCHIENE, AUSWEICHSTELLE, f. bei eisen- 
bahnen. 

AUSWEICHUNG, f. dedinatio: ich glaube nicht, dass mich 
lady durch diese ausweiebung noch unruhiger machen wollen. 
Lessing 2, 64; sur entkräitung oder answeichong des gesetxes. 
Wieland 31,178; nt der Sternkunde heiszt ausweiebung der win¬ 
ket, unter welchem ein planet von der sonne fern zu sein scheint. 

AUSWEICHUNG, f. emolliHo, emulsio. 

AUSWEIDEN, in zwei vertchiednen bsdeutungen, 

1) eviscerare, ein wild aufbrechen, auswerfen, ans ihm das 
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eingeweide nehmen: bern ansziehen und ausweiden. Petr. SO*; 
ein reb, einen basen ausweiden; der unaasgeweidete passagier 
(an rehkalb), i. Paul Sieben*. 1, 8 ; 

der junge eeheeb verbot 

in suknnft die monarchen autxuweiden. Pmru 3, 117. 
figürlich, ausgeleerte, ausgeweidete seelen. J. Paul Fibel 4; 
es war bloss ein bobles, ausgeAeidetes vexierbueh. jubelten. 
104. i. ausweidnen. 

2) iepatcere, abweiden, nnl. uitweiden; diese stelle der wiese 
ist ganz ausgeweidet. 

AUSWEIDNEN, eeiteerare, exenterare, vgl ahd. weidanön 
füttert (Graft 1, 178): Maximilian gebot auch, du man in 
nach königlichem brauch nit »oll ausweidnen. Fsajii thron. 216*; 

Murguland todten leib neuen mit, 

ausweidnen und wol palsamiern. Ami 308*; 

da schickt im der hotaeister dar 

ein brief in eim aosgweidenten buen. H. Sachs 1,134\ 


AUSWE1DUNG, f. eviteeraiio: einen grossen, den man nach 
der ausweidung im tode aufs paradebette legen sollte. J. Pauc 
Hetp. 2, SO. ausweidung der hirsche, front. la curde, mhd. curte. 
Tritt. 76,1. 

AUSWEIFEN, abtohere glomerationem . Stiklei 2451. 
AUSWEIGERN, sich, abnuere detinere: und wenn man sich 
zu lange weigert, so gibt es leute, die uns unrecht verstehn 
und nicht warten wollen, bis wir uns ausgeweigert haben. 
J. E. Schlicel 2,4S2. 

AUSWEINEN, efßere, nnl. uitweenen, 
l) detinere fiere: 

wenn du, mein äuge, nun 
lang Ober meines leben« scbicksal, 
brechend im tode, nun ausgeweint hast. 

Klofstocx 1, 40; 


und wir singen schone linder. 

und wir haben ausgeweint. Jacobi allerlei 68; 


wir finden einst, wenn jeder ausgeweint, 

uns wieder, um uns nie su trennen. G6 xihsk2, 13. 


2) falten lacrimit, taU weinen: ach das herz bricht mir, 
ich muss mich entfernen, ich muss ausweinen. Götter 2,305; 

einmal ist sie munter, meist betrübt, 

einmal recht ausgeweint, 

dann wieder ruhig, wies scheint. Göthi 12,174; 


sie schlief zuletzt, bewegt und ausgeweint, wie sie war, in 
ihren kleidern ein. 20,08; 


als sie ounmehr sich gesättigt des voll ausweinenden grames. 

Voss Od. 19,213; 

ausgeweinte äugen (die ausgeweint haben). Muiaeui 2,81. 

3) sich ausweinen, dasselbe: 

wein dich aus, du volles herc! GOxutsx 3,187; 


und mich auf deinen bänden Über alle das entbehren aus¬ 


zuweinen. Göthi 21,12; geliebter, theurer, lasz mich jeUt aus- 
weinen. Fa. Müller 2,213; das ausgeweinte, durchverzweifelte 
herz sank in ermattung hin. GOtiie 10,187. 

4) transitiv, ich hab schier meine angen ausgeweinet klagt, 
der. 2,11; eine seele, die ihre äugen schier ausgeweinet hat. 
Barueh 2,18; weine reuetfaränen aus. pert. baumg. 9,5; 
nur einmal noch 

die fromme kreatur zu sehen, die 

nicht ruhen könne, bis sie ihren dank 

su seinen (Uesen ausgeweinet. Lsssme 2,196; 

ich hätte mich zu deinen fttszen werfen, stamm meinen schmerz, 
meine reue ausweinen wollen. GüTHEto,90; in dem beklem¬ 
menden Jammer, den du ehmalt so oft in meinen busen aus¬ 
geweint hast 16,102; bitterlich ausweinend ihren kummer. 
Fa. MOllki 2,218; o lass mich mein leben an deinem basen 
answeinen. Elihceis th. 2,377. 

AUSWEIS, m. probaSio, demonstratio, naehweit: der ver¬ 
langte answeis wird hiermit gegeben; nach ausweis der reeb- 
nung; nach answeis eines beliebten Journals. Genf 81, 230; 
eiu reuender ohne answeis, legilmation. 

AUSWEISEN, in doppeltem timt, 
l) tnücare, demonetrare, nnl uitwijsen: das urteil «uswei- 
•en, entsprechen. Haltaus 87; darof der sefaeffen körnen und 
trkant, das sie von aitersber «ssweisen. weisth. 8,751; erkannt 
und ausgewiesen. 8,746; als derarticul ausweiset 1,471; als 
der hrie^ als das recht usweiset Magdeb. weisth. 17; doch 
weiset das wort aus ein Zuversicht gegen got, die wir allein 
auf in haben «ollen. Luthe* 1, 68*; so weit Our verstand aus* 
weiset Riunsa kriegsordn. 86; wie Adams zweizipWiger beiz 
ausweist Gare. 117*; 

•_ M A.ft. A.k_ 


iib Dteaana mm aem nones ioo, 
e Hobenlos, recht gnug aus weisen. Wacaasai. w; 


Phioicia will ich wo) kleiden, 

wie et Ihr stand wird ausweiseo. Ataaa 4t& ; 

ingleichen haben su der apoatel seiten die Christen ihre offene 
gemeine kirche gehabt, wie unter andern das ezempel deren 
zu Corintho ausweiset Scnomut 6t; davon wil ich keine 
pralerei machen, es wird sich am jüngsten tage answeiaen. 
689; Schädel, der von dreien oder vieren, wie die leeren eisern 
nen spitzen ausniesen, sich erhalten batte. Göns 24, 234; 
wie der nachtrag ausweist Güthe an Schiller 407; wo es sich 
dann ausweiset, dasz hier nicht zu wählen sei Kaut 7, 384; 
sich über geleistete Zahlung ausweisen; es wird sich auswei- 
sen; er kann sich nicht ausweisen, legitimieren, man tagte 
ehmalt auch, die tochter ausweisen, aussteuem. Haltaus 87. 

2) expellere, aut dem land, dem ort, dem haut weiten: alle 
Protestanten, die im still Salzburg lebten, worden ausgewie¬ 
sen; einen säumigen miethsmann, widerspenstigen schttler 
ausweisen; defensive ausweisen oder einlreiben. Garg. 210*; 
zu dem haus ausweisen. Bocc. 1,147*. 

AUSWEISLICH, demontlrabilit : der schultheisz fragt den 
gerichtsmann, ich frage dich bei deinem eid, den du gott ge¬ 
schworen hast, umb eine auswcisliche frage (d. i. die leicht 
gewiesen werden kann). Reutter kriegsordn. 3». 

AUSWEISLICH, adv. nach ausweis. 

AUSWEISUNG, f. nach den bedeutungen des ausweisens, 

1) demonstratio: ausweisung des rechtes, pronuntulio sen- 
tentiae. Haltaus 88; nach des rechtes auswisunge. Magd, 
weisth. 3; nach ausweisung der alten rollen, weisth. 1, 623; 
iren ausweisungen zu geleben und volg zu tun. beseht, des 
reichsreg. von 1501 §.2; fragt der schultheisz einen der gerichis- 
leut umb eine ausweisung und urtheil. Kirchhof mit. ditc. 224. 

2) expulsio: ausweisung der Protestanten, des schülers; 
besser der kröne ganz entsagen, als sich von bauern die aus¬ 
weisung des einzigen sohnes vorschreiben lassen. Dahlharn 
ddn. getch. 1,230; polizeiliche Ausweisung. 

AUSWEISZAGEN, finem facere vaticinandi : und da er aus- 
geweiszagt hatte, kam er auf die höhe (vulg. cessavit prophe- 
tare et venit ad excelsum). l Sam. 10,13. t. weiszagen. 

AUSWEISZEN, dealbare: ein zimmer ausweiszen. 

AUSWEITEN, laxare, dilatare: ein loch ausweiten, weiter 
machen; die schuhe, bandschuhe weiten sich schon aus; wir 
wollen zusammen wohnen, ohne das hält ich des guten men- 
schen gewissenhafte hauslicbkeit zeither schon gern ein bis¬ 
chen susgeweitet. Göthe 7, 133; durch die fortdauernde tlieil- 
nabrae an Shakespeares werken hatte ich mir den geist aus¬ 
geweitet. 26,199; mein gemüt ist nun durch das viele sehen 
und erkennen so ansgeweitet, dasz ich mich auf irgend eine 
arbeit beschränken musz. 29, 122; wir haben recht schöne 
grosze Sachen entdeckt, die der seele einen schwung geben 
und sie in der wahrbeit ausweiten, an fr. von Stein t, 334; 
unser hofnungsreicher Fritz musz aber vor allen dingen in 
die stadt hinein, um seinen sinn, sein gemüt ausznweiten. 
Tiecr nov. kr. 2,8; man muss das herz eben so ausgeweitet 
haben wie den köpf. i. Paul uns. löge xxi; ein karpfen von 
vier pfund, so lange gefüttert im Aschkasten, so geschickt aus¬ 
geweitet (? ausgeweidet). Hetp. 3,50. 

AUSWELKEN, exsiccari, was abwelken. 

AUSWENDEN, adhibtre, erogare: was aber werhaftiger 
stücke, sollen verwart und also fürder nach ermessunge der 
«eben Vorsteher für die armen ausgewandt werden. Lun» 2,264*. 

AUSWENDIG, extemus, externt, extraneus, nnl. uitwendig, 
gegentals des inwendigen, tum gründe liegt ein von wenden 
oder noch bester von wand abgeleitetes wendig, da sich über 
die begriffe enden und wenden nahe berühren (hl f. ende), 
konnte das schwierige und mehrdeutige ahd. ftjganontic, üggan- 
entic (Graff 1, 589) einßutt auch auf auswendig gehabt ha¬ 
ben, doch das ahd. innenewendiun, uggenewendion theru gra- 
sceffi bei Pe«tz 3,261, intra, extra comitatum ■— intra, extra 
parietes comitatus Idtsi über jenen Ursprung keinen »weifet. 
in dem aniang, do die düster erst aufigestift wurden, do wa¬ 
ren si nitt als ganz beschlossen, sie mochten auszgon, und 
gseng der ganz convent berausz in die kirchen, und was nitt 
mer dann der nnderscblag »wüschen den «inwendigen und 
den auszwendigen. Kaisaas». ha» m pf. Aa5‘; auch so einer 
aus dem hof in fremden landen auswendig (abwesend) were, 
und kerne widerumb in 62 jaren .. so soll man inen beilas¬ 
sen, und ein inwendigen binnen! 32 jaren* weisth. 2, 240; 
wenn ein auswendiger sprttch setzet 3, 642; inwendig und 
auswendig dienst fitara. v. Ch. 49, 2; nit allem inwendige 

64 * 
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rew, sondern auch aaswendige puosz. 53, 5; auf das auch 
das auswendige ( ahd . tha; dar ugana ist) rein werde. Matth . 
23,26; so musz gott seine creatur so wol im aUerinwendigsten, 
als im allerauswendigsten machen und erhalten. Lutbki 3,351*; 
und ist nicht alles gold das gleitet, 
dann oft durch ausswendigen schein 
muss mancher lang ein hetuis sein. 

Schrit grob. C4; 

alle meine aus- und inwendige kräfte. Schdpwus 433; die aus¬ 
wendige grenze des dunstkrciscs. Käst 8,299. 

AUSWENDIG, adv. foris, foras, extra, extrorsum, ßr ausze- 
wendig, wie noch das volk sagt, s. hernach ausze, auszenwendig, 

mhd. der mit barmeherzekeit 
im ütewcndcc was bereit 
zuo des vleisches ougen. pass. K. 215, 32; 
das Maria w*re bereit 
im au dieosies arbeit 
flgewendec mit der hanu 333,69; 
diu «uo im an did tur quam 
lind sin niofen wo) vernam 
ügewendec vor der want. 373, 51. 

vhd. und ist auswendig worden, foras exiit. weisth. 3, 752; 
wenn unser sele ist von uszwendig zu uns komen. Keisersr. 
ehr. bilg. c. 3; vcrpiche sie (die hämmern des kaslens) mit 
heck inwendig und auswendig. 1 Mos. 6, 14; und soll sie mit 
feinem gold überziehen, inwendig und auswendig. 2Jfos. 25, 
11. 37, 2; auswendig wird sie das schwert berauben und in¬ 
wendig das schrecken. 5 Mos . 32, 25; fenster inwendig weit, 
auswendig enge. lAön. 6, 4; mit blechen inwendig und aus¬ 
wendig. 6, 30; brief beschrieben auswendig und inwendig. 
Es. 2, 10; es gieng eine maur auswendig am hause. 40, 5; 
und der först sol auswendig unter die halle des thors tret- 
ten. 46, 2; wiewol sie unter sich selbs mit dieben und aus¬ 
wendig mit reubern geplagt sind. Hosea 7,1; die ir die becher 
und schusseln auswendig (ahd. ugana) reinlich haltet, inwen¬ 
dig aber isls voll raubes und fraszes. Matth. 23, 25 ; ir pba- 
risttcr haltet die beeber auswendig reinlich. Luc. 11, 39. 40; 
denn das ist nicht ein jüde, der auswendig ein jiide ist. Böm. 
2. 28; allenthalben waren wir in trObsal, auswendig streit, in¬ 
wendig furcht ( yoth . utana vaibjöns, innana agisa). 2 Cor. 7, 5; 
Ja« es nur auswendig bleiben, also das es'nurumb der liehe 
willen gehalten werde. Luther 3,264*; die werk, so von gott 
auswendig der gottheit gemacht. 8,15t'; warum liesz derpfaf 
diejenen, so dermaszen geschickt waren, nit auswendig sbaus? 
Hutten 5,193; ein gut oder meierhof, den Jacob seinem sun 
Joseph gab auswendig seinen brüdero. Frank weltb. 171*; uf 
die seit auswendig des wegs. Fierabras C 2; uszwendig der 
dorfe. weisth. 2,176; in seim haus ist ein jedes frei, auswen¬ 
dig verlassen. Fischart ehs. 46; 

denkt Ihr nicht, dis er dort zu nacht 
auswendig herkam zu der maurn? Ayrir 235‘; 
in und auswendig. 

vor gou und roeuschen rein. Wecxhermn 287; 
sic sollten in der thftre innerhalb des vorraums sich halten 
und allenfalls ein stück brot auswendig (foras) reichen. Göthb 
30,120. 

Dies auswendig bedeutet ms aber auch ano oxopaxoc , ex 
corde, engt, liy lieart, frans, par coeur, nnl. bij der herten, 
ahd lierziicho Kero 31*, aus dem köpf, litt . isz galwos, letL 
no galwas, altpr. iswiuadu, memoriter, aus dem geddehtnis, 
schwed. urminnet, litt, atmintinay, potn. na pamiqd, z pamiqci, 
ahd . üganu: 

thag sie thes biginnAn, ig ügana gisingAn. 0.1.1,109. 
das altpr. iswinadu sollte fast dm auswendig nachgebildet 
scheinen, da hab ich (Johannes Pauli ) ein bawren gekonnt, 
ein groben kegel, der hiesz Hans Werner, kundt lesen und 
kundte schier die ganze bibel auszwendig. schimpf und ernst 
37; kond doch den Donat uf dem nagelin uszwendig. Tho. 
Puter 36; konte auch den kleinen katechismum Lutheri auf 
ein nagelcben auswendig. Scbweinichen 1, 34; das sie (die 
Pfaffen) ire zeit (horas) uszwendig künnen. Eulensp. 63; seine 
schrillen und reimen auswendig lernen. Garg . 71*; dasz ers im 
sinn in- und auswendig, bindersich und ftirsich kont. 140*; 
da recitiert ers auswendig. 173*; beides die melodeien und 
lieder auswendig lernen. Simpl. 1,363; so weisz ich ihn (den 
minister) auswendig. Schiller 630; wenn ichs auswendig ge¬ 
lernt habe, ich mich den ganzen tag damit trage. Göthe 14, 
84; einen auswendig (sehr genau) kennen. Klingem 12, 81. nnl. 
gerade so van buiten, uit het geheugen, uitwendig. aber aus¬ 
wendig künnen ist deutscher und älter als auswendig wissen. 
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AUSWERDEN ßr ausgehen, vgl. vorhin auswendig werden: 

erst wil dem schimpf der hoden aus werden. 

H. Sachs in. 3, 62 - ; 

oder sie gehen beide hin und schlagen die geliebte todt, und 
wollen beide den thron haben, so kann es gar nicht aaswer¬ 
den (das stück nicht zu ende gehen). Lessihg 7,139; oder tie 
schlagen beide die mutter todt und wollen beide das mäd- 
chen bähen, und so kann es wiederum nicht auswerden. 
7, 140. Luther l, 427 sagt da wird nichts aus, daraus wird 
nichts , daraus kann nichts werden. 

AUSWERFEN, ejtcere, excutere, nnl uitwerpen. 

1) den teufel auswerfen, s. austreiben 2: 
mhd. der tuvel wart d6 irrigen, 

dd in Syrus nicht üg warf. pass. K. 409, 75; 

und es ward ausgeworfen der grosse drach, die alte schlang, 
die da heiszt der teufel und satanas. offenb.Joh. 12,9. men- 
schcn auswerfen, tu Verbannung, aus dm haus treiben: 

wirf aus die diern und ir kiud. Scrwarzsnbbrg 150,1; 
die weit hatte mich ausgeworfen, wie einen verpesteten. Schil¬ 
ler 710; gleichviel, wo ich diese heiden auswerfe (au* dm 
schiffe setze). Klinger 4,168; ein auf einer wilden insei jung 
ausgeworfener naturmensch. 11,324; vorausgesetzt, er sei nicht 
von frühster jugend auf eine einsame insei ausgeworfen wor¬ 
den. 11, 07; wa die brüder zusamen thun und werfen den 
abt zum fenster aus. Garg. 95*. 

2) von innen auswerfen: Speichel, schleim, blut auswerfen: 
der kranke warf stücke, flocken der lunge aus; geronnen blut 
auswerfen wie womstermel. Simpl. 2, 474; samen, koth, un- 
rat auswerfen; alles was zum munde eingehet, das gehet in 
den bauch und wird durch den natürlichen gang ausgeworfen 
(ahd. al dag in mund ingAt, in wamba ferit, inti in üggang 
wirdit gisentit). Matth. 15, 17; das verschluckte durch erbre¬ 
chen wieder auswerfen; dem falken zur reinigung federn ein¬ 
geben, die er dann mit dem gewell wieder auswirft, weidw. 
2,31*; der mund musz es brockend auswerfen. Wirsung Cai. 
Ct*; das meer wirft muscheln und pflanzen ans ufer aus; 
aber die gottlosen sind wie ein ungestüm meer, das nicht 
stille sein kan und seine wellen kot und unflat auswerfen. 
Es. 57, 20; der Vesuv warf steine und asche ans; die see 
wirft wellen aus: 

wo aeine wellen 

mit sturme wirfet aus mein deutscher ocean. Flshirc 113; 

werfen von in aus die unart, 

darinnen sie klebten so hart. H. Sachs IL 2,89*. 

3) von ausien auswerfen: er hob einen stein auf und warf 
ihm damit ein äuge aus; einem drei zahne auswerfen; wenn 
ein Bürgermeister oder lichter straft, so wirft man inen die 
fenster aus. Luthers tischr. 401*; grenzsteine auswerfen, weisth. 
2, 163 ; stein auswerfen mit frevel. 2,167 ; als weit man ein 
reiszaum mit dem zügel in die Mosel auswerfen kan. 2, 256 ; 
unkraut auswerfen, ausreiszen; aber Belial sind allesampt wie 
die ausgeworfen disteln, die man nicht mit benden fassen 
kan. 2 Sam. 23, 6. 

4) ein geschrei der tochter Zion, die da klagt und die hende 
auswirft. Jer. 4,31; dasz ihr hünde voll geld unter die arme 
auswerfet. Schupmus 748; es ist vergeblich das netze auswer¬ 
fen für den äugen der voge). spr. Sol 1,17; und die so netze 
auswerfen aufs wasser, werden betrübt sein. Es. 19, 8; ich 
wil mein netz über dich auswerfen. Ez. 32,3; derhalben wer¬ 
fen sie ir netze noch imer aus. Babac. 1,17; far auf die hübe 
und werfet ewer netze aus (golh. athahi|» {>6 na tja izvara). 
Luc. 5, 4; auf dein wort wil ich das netz auswerfen (gotL 
vairpam natja). 5, 5; diese bublerin hatte schon lange ihr 
netz nach ihm ausgeworfen; warf das netz aus. Garg. 179*; 
den anker auswerfen; am dritten tage würfen wir mit unsern 
bfinden aus die bereitschaft im schiffe, apost. guck. 27,19. 

5) der säemann wirft seinen aamen aufs land ans; laszt 
uns den samen auswerfen, sehen wir ihn auch nicht reifen, 
so wird er zu seiner zeit schon auftreiben. Kuhgss 4, 257; 
er gieng um die neuigkeit aus seinem sAetuch in gutes land 
auszuwerfen. J. Paul üup. 4,162; geld mit voller hand aas¬ 
werfen ; ein henr der das ganze jahr titel und hftnder an alle 
weit ausgeworfen, die alte spräche setzte statt du acc. den 
dat. oder instr. (gramm. 4, 710. 711): mit dem atein werfen, 
mit dein samen werfen, und wenn Luther 1,862* sagt: diaben 
sie den gut mit dreck wollen aaswerfen, so lässt sieh das 
umsetzen tn dreck auswerfen an den gast 

6) abstract bedeutet auswerfen, wie abwerfen, ertragen, rin- 
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bringen und aussetzen: grosser herren dienst werfen etwas 
aus, wenn nur die berrn mittel haben. Schuppios 115; die 
stelle wirft 100 thaler aus; 

auch daa ist in der lasse stebn geblieben, 
was du mir einmal ansgeworfen. Lkssikg 2, 235; 

dass ich dem preiswürdigen erfinder eine jährliche pension 
von 25000 gülden rheinisch für ihn und seine ehelichen lei- 
beserben schöpfe und auswerfe. Wieland 15, 353; die arm¬ 
selige pension, die man uns auswirft, kann kaum gerechnet 
werden. Tieck ges. nov. 5,154. 

7) intransitiv steht auswerfen, wenn der ace . unausgedrüekt, 
aber verstanden wird: das pferd wirft aus, wendet die ßsxe 
im gehen auswdrls; die uhr wirft gut aus, wenn ihr pendel 
weit schwingt ; auswerfen unter die buben. Garg. 51*, nemlich 
geld; ausweifen, den ersten wurf im heget - oder Würfelspiel 
thun; weidmännisch, dem hasen auswerfen, nemlich das ein - 
geweide, ihn ausweiden ; ein schweinchen, ausgeworfen das 
eingeweid (exemtis visceribus). weisth. 3, 760; auswerfen, sich 
erbrechen: wenn man auch ihnen baumwollen und jamerhanf 
in fleisch verborgen und eingewickelt eingiht, dass sie davon 
ubergeben und auswerfen, so ist inen geholfen, weidw. 2,27*. 
speichet oder blut: er wirft seit einiger seit stark aus. 

S) zumal hiesz es, einem thiere oder auch menschen aus¬ 
werfen, nemlich die hoden, es verschneiden: zu diser krank- 
heit aber ist nichts bessere, als oft und vil (blut) gelassen, 
wann man aber darmit nit gar zu hilf kan kommen, so soll 
man dem gaul auswerfen, wann im dis nit hilft, so wirt im 
schwerlich geholfen. Ssuma rosarsnei 73; seinen ebern, widern 
soll er nicht auswerfen oder verschneiden, dann im wachsen¬ 
den mon. Sebiz 48; die Curetes würfen in selbst aus (ent¬ 
mannten sich selbst), daher sie Galli oder verschnittenen bie- 
szen. Aventin ehr . 31; 

man seb >1 im auswerfen sein gail. fastn. sp. 785, 2t. 

auch einer hündin auswerfen, weidwerk l, 9". vgl. Schneller 
4,151. 

AUSWERFER, m. talpa, Schnid im schwäb. tob, hat auwer- 
fer =» auswerfer, aber auclt auherderer, andere auweader. 
s. auswürfe!. 

AUSWESTEUN? ein zweifelhaftes, nur einmal begegnendes 
wort: sie müssen aus unser kirchen, wir wollen sie aus- 
western aus dem stuel, darein sie stehen. Luthers tischr. 398*, 
kaum dr uckf. f ür auswerfen. 

AUS WEITEN, abjungere, exuere e jugo, ausspannen, vom 
allen geweten, anspannen, ahd. intwetan abjungere (Graff 1, 
738): denselben liesz er zwen seiner besten ochsen vor dem 
pflüg auswätten. Stehler Schweiz . gesch . 1,20. 

AUSWETTERN, s. auswittern 3. 

AUSWETZEN, exacuere, ausschleifen: gesetzt, dasz sie der 
eifer ihre vorige mannheit wider zu holen bewegt und die 
scharten auszuwetzen. Kirchhof mil. disc. 181; die scharte 
ihrer waffen Öfters auswetzen müssen. SimpL 2 , 78; wofern 
er die scharte auswetzen würde. Weise kl . leute 359; durch 
alle ersinnliche dienstleistungen dieses mein verbrechen aus¬ 
zuwetzen. ehe eines mannes 265; sie suchen die scharten aus¬ 
zuwetzen. J. Paul Siebent. 1,99. 

AUSWICHSEN, cera inducere, dann percutere, verberare, 
ausstreichen, ausprügeln. J. Paul «ms. löge 1,69. Fixlein 108. 
flegelj. 4,117. vgl. abwichsen, aufwichsen. 

AUSWICKELN, evolvere, loswickeln: das kind auswickeln, 
aus den windeln; geld ans dem papier auswickeln; die haare 
auswickeln, aus dem zapf losen; sich answickeln, aus dem 
netz, der zehlinge lösen; so er ein bürge ist geworden nnd 
gehet mit rftnken um, dass er sich auswickele. Sirach 29,26; 

wo der sustand knechtisch ist, wil die snnge herrisch sein, 
wird sie nicht aus knechtschaft aus, wird sie mehr sich wickeln ein. 

Looag 2,10,90. 

m Kants älteren Schriften beinahe durchgängig für entwickeln: 
die eindrftcke der geisterweit zum klaren anschaueo aus¬ 
wickeln. 3, 73; alle naturanlagen sind bestimmt sich einmal 
vollständig auszuwickeln. 4,294; seines gleichen erzeugen und 
nicht bloss answickeln. 6, 71; die natnr hat sich aus dem 
chaos tusgewickelt 8, 323. vgL aufwickeln 3. 

AUSWICKLUNG, f. enlwicUung: ich will die answicklung 
aller dieser kleinen umstände dem leser selbst überlassen. 
Lbsbirc 4, 83; so einfach ist dieser begriff dass man nichts 
*u seiner auswickelang (analysis) sagen kann. Kant 6,23; die 
natürliche Ordnung der auswickelung. 6,72; die auswickelung 
der Ordnung der nalur. 6, 228; hei einigen menschen bleibt j 
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es bei diesem grade der aufcwickelung. g, 367; eine periode 
der völligen auswickelung. 8, 368; die höchsten gegenden 
sind die ersten, die dieser auswickelung der natur sich zu 
erfreuen hatten. 9,10. 

AUSWIEGEN, ponderare, expendere: bei medidschem ge¬ 
wicht, da vier unzeo ein pfund thun, answigen. Garg . 189*; 
auf dem nasenmarkt, da man die nasen auswiget. 247*; Ga- 
lenus reichthum gibt, Jutfinian die ehr auswigt Schuppig* 
705; verdiente ich nicht die ausgewogensten und eindringlich¬ 
sten Schläge. Tiece 14,278. s. auswägen. 

AUSW1G, gekürzt von auswendig: auswig der Stadt. Brei- 
lauer infeclionsotdnung von 1568. in der schlesischen Volks¬ 
sprache äsbig: immig und äsbig, inlra et extra, wo das immig 
ebenso ßr inwendig. 

AUSWIMMERN, fijiem ejulandi facere: 

ausgewimmert hat allhier der kummer. Bürger 100*. 

AUSWINDELN, evolvere infantem fasciis: nicht etwa in der 
wiege, und auch nicht einmal in windeln, sondern ausgewin- 
delt. GOthb 39,5t; 

wann er blank und bar, 
entstantsperrückt, enibalskraust, ausgewindeit 
aus seinem grossen amltialar 
vor mir erschien. Bürge* 106*. 

AUSWINDEN, extorquere, ahd. Ü 5 wintan (Graft 1 , 753), 

1) die wäscht ausringen: 

es soll ein roedlein waschen pan, 
ir beindien weist, ir euglin klar, 
sie hört ein reuter singen ; 
sie winket mit ir schneeweiszen band 
dasz er ir büif auswinden. Uiiland 252; 
das eichenlaub umb den hals zu baueben, zu plüuwctn, zu 
schlegeln, zu reiben, auszuwinden. Garg. 113*; sie weinet, dasz 
ein thräne die ander rührte, und von denselbigen hatte sie 
ihr fazinet durch stätigs abwischen dennaszen angefüllt, dasz 
man es auswinden mögen. SimpL 2, 365; ‘ich bin zum aus- 
wioden nasz’ wer aus starkem regen kommt. 

2 ) ergala levare, mit der winde heben: ein thor auflaufe, 
so dörft ers nicht ausheben, wie Samson die statthor zu 
Gaza, noch auswinden, wie Grumbach die zu Wiirzburg. Garg. 
177*; der wagen versank im schlämm so tiefi dasz er ausge¬ 
wunden werden rouste. 

3 ) aus der hand drehen, entwinden: einem den stock aus 
der hand auswinden; den degen auswinden, aus der hand 
schlagen ; 

dem noch kein stärkerer die palmen ausgewunden. 

Günther. 

4) sich aus der ochse drehen: so wanne ein gemeinder 
frönen und pflogen soll, und er an seim pflöge ein lauen 
verloren hette und das pflograt sich auswinnen mochte, soll 
alsdan der arme man ein rockenbrot, so grosz dasz man ein 
loch dardurch machen kund, nehmen, und das in das rat in 
die achse stechen und alsdan ferner frönen, arbeiten und 
plogen. und so sieb nu das brot in dem ploge verzerret und 
damit abgeetzt mocht werden und das rat sich auswinne, dan 
sol der arme man uszfaren und damit den tag sein fron ge¬ 
tan haben, weisth. 2,262. 

5) abstracl, einem ein geständnis auswinden; aller klagen 
begehr ich euch nicht auszuwinden. Opitz 2, 294; 

ihr *o)t nun strack« empfinden, 
der priooessin den kummer umb etwas auszuwinden. 
r Arg. 2,394; 

dasz bosbeit sich der straf umbsonst müht aussuwinden. 

Losenst. Epich. 120, 504. 

AUSWINDUNG, (. mit atxswindong aller sacben, die mich 
betten halten mögen. Opitz Arg. 2,315. 

AUSWINTERN, per hiemem smart, überwintern : das vieh, die 
bienen, diesaat, die pflanze auswintern; ein bauermagwol 12 
küw auswintern. M0 nstki 856. einen koaben auswintern, in der 
hätte abhärten. J. Paul Fibel 19; die ausgewinterten tage un¬ 
serer liebe schlagen wieder in blüten aus. uns. löge l, 137; 
sieb auswintern, Winterquartier beziehen: als sich die vene- 
tiaoiache flotte ausgewintert. Wiedemann aug. 57. für dies 
sich auswintern steht auch intransitives auswintern: komme 
ich im herbst, so hoffe ich bei ihnen auswintern zu können. 
Hamann 7, 324. einige gebrauchen es tadelhaß ßr im winter 
verderben: das körn ist ansgewintert, erfroren; von der nässe 
waren die meisten gründe tusge wintert, verdorben, die saat 
war ausgegangen. 

AUSWIPFELN, arbores tammine praeetdere: die bäume aus- 
wipfeln. man sagt euch wein, bier autwipfeln, durch ausge¬ 
hängte fchtenwipfel feil bieten. 
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AUSWIRKEN, conflcere, perficere, nnl. uitwerken, vgl. aus- 
machen, anssrbeiteo. 

1) bei den huftchmieden, den huf des pferdes auswirken, 
du pferd aaswirken, dm huf mit dm wirkmester ausschnei- 
den, mgschneiden: so brich das eisen ab und lass den buef 
wol answirken. Sauna SOS; mit dem tuswirken ist eine kunst, 
dass man weder so fiel, noch su wenig ausscbneide, und 
du eisen also genau einrichte, dus es recht auflige. Hohbkeg 
2,138. 

2) weidmännisch, den hirsch, die san auswirken, zerwirhen, 
tut der Heut nehmen und ierlegen. 

8) den teig aaswirken, neck dem kneten nochmals durch- 
erteilen. 

4) die bienen wirken den honig aas: die gewonnenen 
frOchte sorgsam dürren nnd in selbst aasgewirktem honig ein- 
machen. Aihih krönenw. 1, 90. der weher hat ausgewirkt, 
sein gewebe wollendet. 

6) abstraä, nach der dritten bedeulvng: mhd. er enweig kei¬ 
nen gedank, er werde denne etwä mitte ü$ gewürket myst. 
276,6; 

nhd. wer nimmer nichts versucht. der weiss nicht was er kann, 
die Obuna wOrkt uns aus, fersueh der fahrt uns an. 

Logau 2,2, 73; 

sie können durch lange Abung besser ausgewirkt werden. 
Lohehst. 1,740; wiewol uns künste und Wissenschaften solche 
Sitten mit einem «einern und bessern nachdenken auswürken 
helfen. Scnoci Studentenleben A; grosse thaten auswirken. 
Loher st. Arm. 1,620; bosheiten auswirken, tmw. doct. 189. 

0) auswirken, ausrichten, erlangen, bewirken: einen befehl, 
ein amt, eine gnade auswirken; dem guten manschen mast 
gewis fiel daran gelegen sein, dass er briefe ausgewirkt, die 
nichts geheissen. Weise erzn. 102; was sollte der ganse streit 
auswirken? Heed» 10,281; du kann der grosse mahler durch 
seinen pinsel auswirken und bekräftigen. Tieck Stemb. 1,848. 

7) auswirken, vollständig wirken: man muax die arsnei aus¬ 
wirken lauen. 

8) sich auswirken, st exsolvere: sich auswirken ?on dem 
gericbte, sich von der peinlichen klage ledigen, belege bei 
Hai.taus 88. ist aber jemand dieser last* müde lehre su er¬ 
balten und will mit einem schein sich auswirken, der thue 
solch erbieten auf sich. Meurciteor 0,46. 

AUSWIRKLICH, effäens: der Ursprung ist die sonn, die 
auswttrkliche kraft ist die wärm. Fürs 4,160. 

AUSWIRKUNG, f. item sie (die Jacobilen) glauben, das nit 
mer dann ein natur und auswirkung in Christo sei gewesen. 
Funk weltb. 137*; des göttlichen worts Ursprung ist der ?ater, 
und du worts auswürkung, gaist und kraft wirt der h. gaist 
genent 4,160. 

AUSWISCHEN, abstergere, nnL uitwisscben, 

1) die äugen auswischen, lacrimas estergere; sich die aogen 
auswischen, trocknen, der arme mann im Tockenb. 290; einem 
andern die äugen auswischen, ihn tüchtig zahlen lauen; meine 
äugen sind selbst gut aasgewischt. GOthe in Böttigers liL tust. 
2,148; die obren auswischen; das Schlüsselloch, die kanone. 
einen auswischen, ihm den hopf waschen. 

2) die schOssel, du gellst auswischen; die brühe mit brot 
auswischen, aufwischen; die schuhe auswischen, beim eintritt 
ins heus: 

auswiscbens «ölt dich nicht befleisxen. Scain grob» Bl; 
was solius ietsuud wischen aast 
bald gsstu wider eus dem haus. D4. 

8) einem eine ohrfeige, oder aueh bloss eine, eius aniwi- 
tchen, einen ausschmieren, ihm ein denhzeichen enhängen. 

4) geschriebenes, gezeichnetes mit brot, gumrai, schwamm 
auswischen, auslötchcn. flecken answischen, hellbemablte 
urne liegst ausgewischter tage. J. Paul Tit. l, 78. 

8) auswischen hiesz sonst heimlich entwenden. Albeios setzt: 
furor, suflhror, furtum fado, auhtolo, subduco, subtraho, sur- 
ripio, Ich ateel, entwand, entf&r, wüsch aus; 

nnd hat kein galt, so tüt er bsen, 
wo er was mOg ertapen, erfischen, 

Stelen, finden und sonst auswischen. 

Tfüimisni erehldenn 88. 

8) intransitiv, siebt: wir rind Ölig, glitt und bell wie die 
Al, truekt mans, so wiscfats aus, sdüiuzt roans, so ghtschts 
ans. Gero. 204*. 

AUSWISCHER, m. reprehensio: er bekam einen redlichen 
answischer. Witzenb. 22. sonst aueh bloss Wischer. 
AUSWISCHLEIN, n. Unis reprehensio: 

nemt auch ril auswischiein dam. fl. Sagas T, 868*. 
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AUSWITiERN, in mehrfachem sinn, vgL abwittern. 

1) eorrodere: die luft wittert du ers ans; die nahe Inft 
wittert den marmor allmllicfa aus. 

2) odorari, invesHgare: 

doob der prophet 

weies unsre mingel droben aussnwittern. GOrat 6,261; 
konnte man sick doch unter der geistreichen gesellschaft, 
welche unsre dame umgab, einen gelehrten denken, welcher 
diese nacbbildung ausgewittert bitte. 22,81; sie hätten gewis 
fleisch nnd andere gute dinge ferborgen, die wir aussuwittern 
noch nicht recht gelernt hätten. 80,117; weil geld noch immer 
leichter zu verbergen sei, als tbiere, die man wol auawittere. 
80,114; ich hatte am morgen die gerichtsachrlnke durchstö¬ 
bert, um irgend eine wissenschaftliche trüffel unter diesem 
schmutzigen boden auszuwittern. J. Paul biogr.beL 1,111; 

die ihr mit scbsrfsn naseo ausgewittert 

fiel höchst geflhrlicber geheimsr hünde. Ublarss ged. 181 ; 
und was aossuwitteni 
Widers sittern. ROcexet 281. 

3) intransitiv, detonere, ausdonnem, euswettem: 

je härter donnerschlag je schneller ausgewittert. Getmios 1,164; 
er kam, nachdem ee ausgewittert, 
und fand die eiche halb serspUttert. Lichtwsb2,6; 
da sie endlich ausgewittert. 1,0; 
die längsten regenmonate der menschheit haben ausgewittert 
J. Paul Hup. 2,226. 

4) tempestate solvi: du erz wittert aus; den thon ein Jahr 
lang unter freiem himmel auswittern lassen; ausgewitterte 
klüfte. Göthe 16, 222; die kalktheile wittern ans, der quarz 
bleibt stehen. 51,68; so wie die oberste lara auswitternd sich 
zu erde bildete. Stolbiec 7, 228 ; die zeit hat allerdings vieles 
von dem scheinbaren glanze dieses gemäldes geraubet, und 
die kraft der färben ist zum theil ausgewittert Wireelharr i, 39. 

5) die bien en wittern ans, schwärmen nach frohem weiter. 

AUSWITTERUNG, f. exhelatio veporis, vgL emwitterung. 

AUSWITZEN, cautim, tngeniostm reddere, witzigen: ein 

ausgewitzter, gewitzigter bursche. 

AUSWOHNEN, auszerhalb wohnen, mhd. flge wonen, nnl. uit- 
wonen: wenn man aber du halten wil, so mflst man auch 
dafür sein, das man nicht in einer stad allen frembden, aut- 
wonenden gebe. Luthes l, 109*. man sagt auch transitiv, du 
haus auswohnen, durch langes bewohnen abnutzen, verderben. 

AUS WÖLBEN, camerare: ein ausgewölbtes zimmer, aus¬ 
gewölbter keller; die helle mit himmelblau nnd himmelroth 
ausgewölbte see seines innern. J. Paul Heep. 1,172. 

AUSWÖLKEN, serenare, aushellen: ein stammer, ansge¬ 
wölkter abend. 

AUSWOLLEN, exire veile: ich besorg wo es answölle, 
quorsum accidat limeo. Maalee 48*; disz ist bei ihnen der ge¬ 
brauch, dass wenn der könig mit seinem frauenzimmer aus 
will, sich niemand auf den gassen darf sehen lassen, pers. 
reiseb. 4,44. 

AUSWUCHERN, fenore votiere, nnl nitwoekeren: were du 
loch zugestopft, so dürft man itzt der klage nicht hören, wie 
allenthalben eitel schuld and kein geld, alle land nnd stedte 
mit zinsen beschweret und ausgewuchert sind. Luthes 2,482*; 
du sie ein einigen Christen auazawuchern solten macht ha¬ 
ben. 8, 84*. 

AUSWUCHS, m. excresccntia, m%L uitwaa, vgl anwachs 
und anwachs. 

1) du getraides, abitio ftumcnti m fruges, der volle wuchs. 

2 ) an bäumen, surculi tagt, spurii 

3) am thierischen leib, tuber, hficker; answucbs von fleisch. 

4) abtiraä, in der künftigen ausgsbe du Laokoon flilit der 
ganse abschnitt, der ihn betrift, weg, so wie mehrere anti¬ 
quarische aaswüchse, auf die ich ärgerlich bin. Lsuihc 8,118; 
wilde aaswüchse der phantasie. Gottes 2, xv; wu Ar ein 
kriegen und streiten nnd rennen für gottesverehrung! man 
sollte su manchen Zeiten fast geglaubt haben, der menach 
lebe blou um za beten nnd gott za verehren, ich bin über¬ 
zeugt, dass hierin du meiste ein blosser aaswachs ist Licn- 
tzrbzkc V84. 

AUSWÜHLEN, entere, effodere: gold answühlen aus der 
erdet die bjfine wühlt leidien ans. ln ganz andern sinn 
setzt es E Sachs für auswtllen, entbrechen: 
nun stiebt die sonn so überheiss, 
durch unsern Mb Hot ah der eeti weiss, 
au den tbuastlöehMn tbut auwülan, 
wo wir uns nh sollen külen 
in «im wassar, so müss wir sterben. Hl. 2,178* 
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mhd. wallen bekommt im praeL wiel, und so scheint ein «n- 
organisches auswielen entsprungen tu sein. 

AUS WUNDERN, satis mirari: die sich nicht auiwundern 
können, woher ihm solche geschicklichkeit käme. Spangenszic 
bei Hanmann 1 .106. 

AUSWURF, m. ejeäamenhm, nach den bedeutungen des aus- 
werfen«: auswurf des bl8(s, projectio sanguinis. Mailei 48*; 
und da wir gross ungewitter erlitten hatten, da theten sie 
des nahesten tage« einen auswurf (inßoUjv dnotovvxo, vulg. 
jactum fecerunt). aposL gesch. 27,18;. 

aber bald heischet die noth 

den auswurf, dass nicht sinke das sehif. 

Stolmig 15,103; 

so er (der habich) auch leicht und kurzdäuwig ist und zum 
scbweiszen weiten geraumen auswurf bat. weidwerk 2 , 12* ; auf 
der insei, welche sie aber wegen des Öfteren erdbebens und 
der feurigen auswfkrfe verlieszen. Winkblnann 3,231; 

dein schreckendes Rom ist ein höherer auswurf 
von ameisen. Klopstoce Mess. 7, 424; 

jede menschliche handlung ist eine neue Schöpfung, ein aus¬ 
wurf der saat zu neuen entstehungen. Klinge* 5,132; so wie 
die iruchtbarkeit des ackere durch den auswurf der thiere 
befördert wird. 12, 222. die krankheit verschlimmert sich, 
der auswurf nimmt zu; es entstehet aus der zusammenwir- 
kung ein gewisser ohnfehlharer effect oder auswurf. Leibnitz 
2, 48; gleich einem armen fündling, der, nachdem er sich 
lange für einen verwahrloseten auswurf der natur angesehen, 
unverhoft ton einem edlen und zärtlichen vater erkannt wird. 
Wieland 7, 178; alle noch so unreife auswürfe seines witzes 
sind ihm kostbar. J. E. Schlegel 3, 464; das erhabene, das 
in diesen kräftigen auswürfen der jungen von keines men- 
schen hand unterjochten natur lag. Klingei 5, 16; ein aus¬ 
wurf der roenschheit Humboldt ans. der nat. 1, 37; Italiens 
auswurf. Schiller 181*; diesen auswurf müssen wir ja vom 
volk unterscheiden. Tibci wo*, kr. 4, 20; 

Windsbraut, 

die den auswurf aller Völker auswarf. Platin 335. 

AUSWÜRFEL, m. lalpa, in einigen gegenden . s. auswer- 
fer und maulwurf. 

AUSWÜRFELN, l) primum jacere tesseras, den ersten wurf 
ihun. 2) durch würfet ausspielen. 3) figürlich, auf geratbe- 
wol ausgewürfelte einfolle. 

AUSWÜRF1G, ejiciens: das mör ist auswiirflg. Keisersb. 
sch. der penit. f3. 

AUSWÜRFLING, m. reiculus, auf mehr als einen gegenständ 
anwendbar . Fischart Garg. 63* schreibt auswirfling und braucht 
es neben fündling von einem ausgesetzten kinde; allerhand 
auswürflinge, die in der weit weder zu sieden noch zu bra¬ 
ten taugen. Simpl. 1,187. dann aber heisst auswürfling auch 
ovis reicula, ein schaf, das ausgemerst wird, Maaler 48" (s. aus- 
werzen), und ein wort, das ausgemerst werden sollte: aber un¬ 
ter diesen und mehr solchen Wörtern seind drumb keine aus¬ 
würfling. Simpl. L, 724. für ejeclamentum maris: ligen unter 
andern auswürflingen des meere. Forer fischb. 153*; der ag- 
stein ist ein auswürfling des meere. Lobenst. Arm. 2, 855. 
abstract, diesemnach müste ein füret sich vielmal der besten 
diener entlasten, wenn er sähe, dasz sie entweder dem volke 
ein greuel in äugen oder ein auswürfling des glückes wären. 
Lohenstein Arm. 2, 1393. «. abwürfling. 

AUSWURFSDUNGKÄFER, m. setzen einige schwerfällig für 
dungk&fcr, mistkäfer, als wenn diese nicht hinreichten. 

AUSWURFSKEGEL, m. woraus lavaströme bandförmig sich 
ergieszen. Humboldt ans. der naL 2,257. 

AUSWÜRGEN, penitus jugulare, maclart: einen stier aus- 
*ürgen; heraus würgen, aus der kehle Vorbringen: Ronsar- 
dus, von deine gesaget wird, dasz er, damit er sein franzö¬ 
sisches desto besser auswürgen könte, mit der Griechen zchrif- 
t*n ganzer zwölf jahre sich überworfen habe. Opitz poeterei 17. 

AÜSWÜRGUNG, f. die jämmerliche auswürgung und brand- 
verheeruns der stadt Magdeburg, von Ririer 0. L 237. 

AUSWÜRKEN, i. auswirken. 

AUSWURZELN, eradicare, entwurzeln, ahd. arwurzalön, 
ügarwurzalön, nnL uitwortelen: so werde ich sie auswurzeln 
aus meinem lande. 2 thron. 7,20; und mein geschlecht müsse 
lusgewurzelt werden. Hiob 31, 8; denn das were ein fewr, 
das bis ins verderben verzeret and alle mein einkomen aut- 
^«fielte. si, 12; Accaron soll ausgewurzelt werden. Zephan. 
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2, 4; kale unfruchtbare bewme, zweimal erstorben und aus¬ 
gewurzelt. Judae 12; von den Sünden wird man ledig, wann 
unser wille ausgewurzelt wird. Lutrki i, 78"; widerumb die 
gottlosen werden ausgewurzelt, wo sie sitzen in gütern. 3, 
293; es ist dir ernstlich geholten, das du sie solt ziehen zu 
gottes dienst oder solt mit kind und allem rein ausgewur¬ 
zelt werden. 5, 174*; die Juden beten auch mit ausgetruck- 
ten Worten, das gutt das römisch keiserthumb auswurzlen 
soll. Frani weltb. 150 *; und was unkraut im reich gewachsen 
sei, das soll »usge wurzelt werden, chron. 170; 
die (Sünde) »oll wir all fliehen und meiden, 
aut wurzeln und gänzlich ebachneiden. H. Sacks IV. 1, 3S 4 ; 
ich wil den zorn eampt dem argwon 
io frei auiwurzeln deinem mon, 

•am heu man* mit eim measr abgecbniuen. IV. 3,12*; 
gott bat doch niemals keinen bäum bis in den bimmel las¬ 
sen wachsen, es roüst ehe ein einziger mann denselben Stüm¬ 
pfen und auswurzeln. Lehmann 181; wenn man vom bäum 
die blätter abzopft, so wird er damit nicht ausgewurzelt. 831; 
man wurzle sie aus, man verpflanze sie. Herder 11,119; der 
mann wollte recht, aber er vergrif sieb in den mitteln, wie 
bfitte ihn sonst so einer, wie mein patron, auswurzeln kön¬ 
nen? Klingei 9, 154; das auswurzeln des alten glaubens 
scheint ihm die härteste arbeit zu sein. Abbt verdienst 2,2; 
wenn sie den basz auswurzeln sollen, i. Paul teuf. pap. 2, 
164. Intransitives auswurzeln, radiätus excuti: gab ihm eine 
solche dichte maulschell auf seine unbescheidene gosche, 
dasz ihm vier zähn darvon auswurzelten. Simplic. 2,250. 

AUSWURZELUNG, f. evulsio: und Julius preste mit strö¬ 
menden verfinsterten äugen den schluchzenden atliem in die 
flöte und erhob seine Seufzer zu himmlischen tönen, um die 
entrinnende seele unter ihrer auswurzelung mit dem nach- 
klange der ersten weit, mit dem vorklange der zweiten weit 
zu verhüllen und zu betäuben. J. Paul Hesp. 4, 73; eine 
solche seltene auswurzelung ackert den halben köpf um. 
teuf. pap. .2, 160. 

AUSWÜTEN, ad satielatem saevire, nnl. uitwoeden: o wä¬ 
rest du schon jetzo zum tode bleich und verstummtest, so 
hättest du zu der Verteidigung eines angrifs ausgewütet, der 
sich nicht mit siege, aber mit deinem tode endigen kann! 
Klopstoci 9, 259; eile, oder ich wüte meinen zorn an dir 
aus. Klinger 3, 204 ; laszt ihn nur erst auswüten. 

* AUSZACKEN, exlremas partes incidere, dentare, zackig aus - 
schneiden: die blätter auszacken; dies kraut hat schön aus¬ 
gezackte blätter; deshalb war beute sein gesicht von einer 
sonderbaren lächelnden Verlegenheit durchzogen und ausge¬ 
zackt. J. Paul Siebenk. 1, 29; er zackte das gehirn zur kul- 
tur mit wenig schlügen mit dem zainhammer seiner laust 
aus. Fixt. 113; nicht alle Jahrhunderte wird ein so ausge¬ 
zacktes vollgeschriebenes gesicht geschnitten, komet 2, 73; aus¬ 
gezacktes gebirg. 

AUSZACKERN, exarare, ausackem : wann einer den andern 
übermehet, stein auizackert. weisth. 3,402; so die schiedstein 
wären ausgezackert oder verrückt worden. Frankf. ref. IX. 3, 

I. 7. i. abzackern und zackern. 

AUSZACKUNG, f. incisio extremäe partis: auszackung des 
wollhaara, die nur bewafnetem äuge sichtbare sebuppenbii- 
dung desselben. 

AUSZAHLEN, exsolvere, persolvere, nnl. uittellen: da» geld 
auszahlen; alles bei heller und pfennig auszablen; die an¬ 
geordneten Vermächtnisse wurden richtig ausgezablt; geld 
hatte er im beutel, zahlte aber nichts aus; die mutter zahlte 
dem lector nur den lohn eines freundlichen blicke aus. 

J. Paul TU. 3,88. figürlich, einem oder einen ausz&hlen, wie 
bezahlen, es einem vergelten, ihn entgelten lassen: wie wun¬ 
derlich uns die stiglfritzischen spitzbuben mit dem lustwasser 
ausgezahlet hatten. Jucundissimus 185; mit Schlägen auszahlen. 

AUSZÄHLEN, emmerare, 

1) durchzählen, eine ganze reihe zu ende. Stieler hat 2249 
auszelilen numerandi filtern facere. beim decMeren wird je 
der zehnte mann, das zehnte thier ausgezählt, ausgesondert; 
auch m spiel wird einer durch auszäblen getroffen, bestimmt, 
oder eine schon bestimmte menge abgetähU: ein allgemeines 
geläcbter endigte das spiel, ehe noch du tausend ausgezäblt 
war. Göthe 16, 36. was in folgender stelle heiszt es: die 
wamstknöpflin sind ausgezelt, so viel hob ich eingezelt und 
hinein gequelt. Garg. 99*? beim essen die knöpfe am bauch 
aufgemacht und gezähUf 

2) auszählen, enarrare, auserzählen: wer kann aber aus- 
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fehlen, wie fiel reicher tagend nnd nots tue dieser einigen 
ersten tagend folgen? Lome 5,151*. 

S) auszlhlen, rejicere, verwerft*: 

ich hin ausgeiehlet, 

man weift nieh armen wr die thör. 

Unk. chron. f.131, 

entweder nach l aut dem kreis, aus der gesellschaft gestoszen, 
oder mH besag auf das gerichtliche verzählen, verurtheilen. 
s . verzlhlen. 

4) gleich dem uni nittellen wurde tustihlen auch gesetst 
für auszahlen: 

man laue den heamten begnügten sold auasehleo, 
eo müsaen eie aein redlich, ao dürfen aie nicht fielen. 

Locao S, t, 9t. 

AUSZAHLUNG, f solutie: aosuhlung des geldes, der tr- 
beitcr. 

AUSZÄHLUNG, f. dmumeralio. 

AUSZAHNEN, desinere dentire: du kind hat jetzt ausge- 
zahnt, bekommt keine sahne mehr / so haben sie gross hitz 
vom zanwee, ehe sie auszanen. Garg. 111". anszahnen euch 
sahnartig auszacken, z. b. einen kämm. 

AUSZANKEN, 1) tncrtpare, ausschelten: er fürchtet wol gar 
sein sohn werde ihn auszanken. Schllh 637. 

1) finem facere increpandL 

AUSZANNEN, cavillari. Stielm 2596. s. anzanoen. 

AUSZAPFEN, expromere, nui uittappen: blnt anszapfen; 
wein auszapfen; das faiz auszapfen; wie theuer es ausge- 
zappet solle werden, weisth. l, 175; in dem dorf nnd han usz- 
zappen. 2,161. Fisciart schreibt auazepfen : er bab sein 
leibliche mutter gesutzelet nnd ans Iren brüsten vierzehn 
hundert zwen reing&uisch viertheil nnd nenn masz für jedes¬ 
mal auszepfen können. Garg. Ul*, figürlich, ein land aus- 
sapfen, aussaugen. 

AUSZAPPELN, finem facere motitandi, palpitandi: das ge¬ 
schlachtete thier zappelte im hofe aus und die kinder jam¬ 
merten. 

AUSZASELN, effingere, extorquere, aus fasern: so zart nnd 
lieblich ansgezaselt, so fein gezwirnt. Tibck 5,101. 

AUSZAUBEKN, arte magica inventre, solvere: ausrechnen 
und auazaubern. 

AUSZÄUMEN, freno laxare, effrenare, loslassen: 

und will alcb immer seumen aus. H. Sach 1,526* (semen 
druckf.); 

auf dieser weit ist nichts, das atürker wird Betrieben 
als auagezeumte brunst und ungeordnet lieben. 

Locao 1,8,77. 

AUSZÄUNEN, sepire: einen raum, graben ausziunen; du 
feld ist schon ausgezftonL 

AUSZAUSEN, carpere, eeellere, für auszeisen, uni. uittee- 
zen : der kerl zauset mir die haare aus. Simpl. 1,310; eine 
ausgezauste perücke; ausgezanster flanell. i. Paul TtL l, ltO. 

AUSZE, adv. Ijm, goth. uta, das sich zu ut verhalt wie 
iupa zu iup, inna zu inn, fairra zu fairr : uta ut ana rOhsnai. 
Matth . 16, 60; ak uta ana aufejaim ttadim vas. Marc. 1, 45; 
uta standandlna. 3, 3t; jainaim )>aim uta. 4,11; atl^ at 
daurOm nta. Joh. 18, 16. ahd. u&e oder üge: uge, forat. gl. 
Jun. 106; kecaugrOt wesan ojge. Keso cap. 67 ; uzai arworpa- 
nan. is. cap. 5; üge atuant 0.1. 4, 71; stuontun ugge. T. 59,1; 
inne unde ugje. N. ps. 78, 3; keime ne wlrin, nube ugge. 
70,1 ; merkwürdig der ausgang e, das in den ältesten denk- 
malern ein i scheint, und dem es in f£ev gleicht, alts. üta: 
du wlrun. Hel. 11,6; ÜU gibrlbti. 16, 22 ; stld tharüte. 151,7 ; 
die stöd. 156,11. aUn. dti, schm, ute, ddn. ude. mhd. ziem¬ 
lich selten : 

und sin dA üge blten. Iw. 956; 

•wie loh hie nu Hk«, 

bette ick loch dl oge. Htu. 13636; 

weit ir nu ein dar dge. Nil. 1914,4; 

dag 1 b diu ougen dge füaren. Walte. 61,30, 

welches Lacuan* in der zweiten ausgehe nicht hätte sollen 
vertauschen mit dg gefroren; 

sprach ein kamerrdte, 

Mzent in dl dge. GA. 1,117 1 

und der kftnic wie lange dge sine betevart mgsL 165, 3; dl 
vant ich, dag ber inne was nnd ich dge. 167, 3$; her zogite 
eine herevart und wu lange dge. 143, 14. Es war geboten 
für diese uralte partikel zeugen zu bringen, die unserer heuti¬ 
gen Schriftsprache erloschen ist und durch auf oder auszen 


vertreten wird, unterm Volk lebt ne noch hier und da, s. b 
in der Schweiz: chumm zuemer ausze oder uusze! ausze 
mittem! hinaus mit ihm! Staldei 1 , 119; in Hessen: ausze 
bleiben, er ist ausze, auszewendig; Schnelles l, 117 verzeichnet 
bairisches ausz'ausze. man sehe auszen und inne, innen. 

AUSZECHEN, epotare: wir haben manche flasche mitein¬ 
ander ausgezecht, ausgestochen, ihr den hals gebrochen ; ich 
gieng keinmal schlafen, ich hett dann ein renftlin brot ver- 
zert und zu ietiiefaem bissen ein glu wein ausgezechL Wia- 
scR6 Cal Kl*; wann ich zwei aollicbe krüegtein, ehe kh 
schlafen gieng, ansgezechet hett, so war ich gewis, das mich 
die winteriange nacht dit fröre. Si". 

AUSZEHNTEN, deemam peräpere, dechnare: ein geistlicher 
sehntet den andern nicht aus, clericus clericum non dezimal 

AUSZEHREN, txedere, coneumere, nnL uitteren: die Krank¬ 
heit zehrt ihn aus; der hunger hatte du land ausgezehrt; 
auszehrende Heber berschen; die feuchta auszehren, dissipare 
humorem Mulm 48*; 

sum neunden vermeid auch die uuben 
su essen gsr schädlich auf glauben, 
welche stecken in den weiniasstn, 
sie würn eim aosxern die kotgissen, 
verbittern ihm den magen sein, 
mit irem biuern Weinstein. H. Sacms IV. 1,95*;. 
seither ist unser frei in dieottbarkeit verkehret, 
die haut ist abgestreift, das mark ist ausgesebret. 

Locao 1,1, 57; 

wie kostbar waren krieger, die linder aussusehren I 
3, sugabe 11; 

wie hart sein nntergang uns diesen geiet beschwer, 
wie scharf sein beiher tod uns hers nnd seel auszebr. 

Gamms 1,34; 

durch deine hirtigkeit ist mein leih anagezehret pere. baumg. 
4, 10; die ausgezehrten und bluzen gesichter, ehe eines man- 
nes 282; 

als ihr des brudern flucht die geister ausgesehrt. 

GGntbii 1069; 

ausgesehrt wird das haus und das fruchtbare gut mir verödet. 

Voss Od. 4,318; 

ob auszehrende seuch, ob Artemis, freudig des bogens, 

unversebns dich getüdtet, mit lindem gesebosz dich ereilend ? 

U, 172; 

warum haben mir diese hofnungen allen genusz des lebens 
ausgezehrt, indem sie mir ein paradies von weitem zeigten? 
GOthc 8 , 197; es zehret sie ein unheilbares hcünweh aus. 
J. Paul Kamp. 62; seit dem war Groszgriechenland durch die 
Unternehmungen der sicilischen tyrannen, durch die Angriffe 
ganz ausgezehrt. Niebubi 3, 507. Sich anszehren, se consumere, 
confici: zerest dich aus wie ein spinn. Keisersbesg has m 
pf. Bb 2*; hatten i. f. gn. ihre schätze gänzlichen versetzet 
und sich dermaszen ausgezehret, dasz L L gn. keinen rath 
nicht wflsten. Schweinichen 2 , 31. Intransitiv tabescere: er 
zehrt aus, hat die schwindtuchl; dasz er zu einer secte ge¬ 
hört, die allen wassersflehtigen, auszehrenden einroden will. 
Götbe 33,278; und m sinne von exedere, zu ende essen, nicht 
mehr essen: denn wenn da tod bist, so hast du ausgezeh¬ 
ret. Sir. 14, 17, was kein niedriger ausdruck ist, wie Adelung 
meint. 

das ich küodt noch ein jahr anssern. 

RtsioK klage des armen man n e e . 13, 

ist ausserhalb des Zusammenhangs unsicher und kann bedeu¬ 
ten confici oder exedere. 

AUSZEHRUNG, f tobet: er starb an der schnellen aus- 
zehrung. Bettihe 5r. t, 96. 

AUSZEICHEN, n. xapax njp: die blschöfe hatten ein glei¬ 
ches und unauslöschliches auszeichen. 

AUSZEICHNEN, exsignare, eigno nolare, dislinguere, nnL 
uitteekenen, 

1) sachlich, Germania von den Franzosen mit dem Bein, 

, von Österreich mit der Tbonaw ausgezeichnet Fiakk wdtb. 
i 42"; ich zeichnete mir selbst auf den faszstapfen der Solonen 

and Anstiden einen weg aas. Wieland 2, 85; wenn ans die 
Weltgeschichte vorgetragen wurde, zeichnete ich mir sorgfältig 
aus, wo einer auf eine besondere weise erstochen oder ver¬ 
giftet wurde. Götbe 18,SS; kh unterzog mich der aibeit,- die 
dichtwerke meiner zwölf binde auszuzeiebnen und den Jah¬ 
ren nach zu ordnen. 24, 6. 

2) persönlich, einen inann vor andern auszeichnen; die 
kobe kraft des Verstandes, welche den Königsberger weisen 
vor allen speculativen Philosophen auszeiebnet Kuncm 12,109. 
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3) nch ausxoidiien: dau durch die auibebupg des an* 
sichtbaren in den homerischen handlungen zugleich alle die 
charakteristischen söge verloren gehen müsten, durch welche 
sich bei dem dichter die götter Über die (gewöhnlich: vor den) 
menschen auszeichnen. Lsssirg 8, 9; da sich der fall nach 
dem verlangten berichte tu der angetragenen milderang nicht 
aasseichnete. Hirni. 11, 371; obwol feldherr, zeichnete er 
sich iasserlich durch nichts aus. 

4) vor dm pari prass. unterbleibt das pronomtn: ihr aus- 
zeichnender hang ist sich zum weiberadvocaten aufzuwerfen. 
Goma 8,23; wünschte ihm zu der auszeichnenden gnade des 
sultans glück. Klircsi 6 , 80 ; da die princessin für niemand 
einen auszeichnenden geschmack oder besondere neigung 
blicken lasst 10, 41; es ist schade, dass man dergleichen 
biiefe so selten zu sehen bekommt, sie haben wirklich mei¬ 
stens etwas auszeichnendes. Lichtejvbbbg 4, ZZ5; die wirklich 
•uszeichnende meinung, die ich von seinem geist und Cha¬ 
rakter habe, ein mann von eben so angesehener stufe im 
Staat, als auszeichnendem geizte und feiner bildung. Nizauaa 
leben fiiebukrs 1,184. pari praeL ein ausgezeichneter Schüler; 
in ausgezeichnetster weise. 

5) auszeichnen, fertig Mtichnen: ich schick ihnen die Zeich¬ 
nung unvollendet, denn ich fürcht ich verdarb sie. auch ha¬ 
ben sie da noch ein ander stück, das ich nur in ihrer ge- 
genwart auszeichnen kann. Göthb an fr. von Stein 1,53. 

AUSZEIGEN, monstrare, ausweisen, anweisen . mhd 


dd gap si im mit ftonden di 

drizec buobe te eigen, 

und hier Im üg feigen 

dag beite hü«, all er si bat, 

dag iender stuont in der stat. Wigal. 5748. 

ausgezeigte güter heissen in der Tiroler landordnung 8, 35 an¬ 
gewiesene, ausgetheilte ; ein jedlich stat sol in zwai, drei oder 
vier tail ausgezaigt sein. batr. feuerordn, von 1543. 

AUSZEILEN, netten Weinberg reihenweise anlegen. 

AUSZEFTIGEN, matwrescere: du obst kann heuer nicht 
auszeitigen. 

AUSZEM für aus dem, mhd. ügem: der auszgieng auszem 
thron gottes und des lambs. Reiszrez Jeras. 1, 15*; beute 
auszm deutschen kriege. Logau 2, 3,80. 

AUSZEN, adv. extra, foris, goth. utana f£a>, ftafrsv, ahd. 
ügana, üg4n (Gurr 1, 538. 537), ags. ütan, altn. utan, mhd. 
ügen, nt il nur mit vorgesetstem be buiten. utana ist keine 
susammenßgung von ut und ana, sondern fortbildung von ut, 
wie innana von inn, inpana von iup, daher auch die ags. form 
ütan absteht von üt on, und die altn. form utan von üti. 
utan ist adv., in üt on, üt 4 wird die praep. ags. on, altn. 
4 durch vorgeschobenes ut verstärkt, im ahd. ügana scheinen 
sich ags. ütan und üton einigemal xu mengen, vgl. gramm. 3,203. 

Da schon goth. ut, uta, utana und uta)>rö in form wie be- 
deutung einander nahe stehn, nicht mehr überall rein geson¬ 
dert werden könne n; so ist wenig xu verwundern, dasx ahd. 
üg, üge, ügana, mhd. üg und ügen, nhd. aus und auszen sich 
oß vertreten, das goth. uta)>r6 (dessen )>rü sichtbar dm lat. 
tra in extra entspricht) mangelt alten übrigen dialeclen und 
wir sahen vorhin unter ausze, dasx auch uta fast erlosch, wie 
in der jüngsten xeit selbst nhd. auszen entweder den» einfa¬ 
chen aus oder den späteren xusammensetxungen auswärts, au- 
szerbalb u. s. w. wHehl auszen erscheint nun 

1) allein, ohne andere partikeln. mhd. 


si schlnet ügen frökJenrfck. Walt«. 121, 7; 
diu sebmne diu sl ügen zieret. 121,12; 
diu werft ist ügen sebmoe. 124,87; 
beidiu ügen und innen. 31,5; 


sti eg ügen ist sd wOnneellch, 

sd wolt ich es ouch innen 

gar knnde gewinnen, kröne 20465; 

ügen and tarne. 23545: 

man steh eg inae und ügen 

und innerthalben lügen. Trist. 275,35; 

sich seigeie ügen eia schime. pass. JL 54,72; 

den ntmen ügen hist getragen. 120,34; 

dag man ai ügta sihet wol. Barl 47,1. 


sagen tu ar noch in höherer rede: aussen ist sie schön, 
innen hlszlich; snsztn weht frische Inft, innen ists dumpf; 
innen und aussen stehn alle dinge wol; auszen fix, innen 
nix. die gewöhnliche spräche läext aber einte oder hier vor - 
««zpriken, und dom» xusastmengexognes drauszen und hausten 
erwachsen. 


2) blosses auszen fndd sich praedieaUv neben bleiben, las¬ 
sen, sein, stehen: er bleibt auszen, lftszt auszen, ist auszen, 
steht auszen. belege folgen hernach unter auszenbleiben, an¬ 
szenlassen, auszensein, auszenstehen, welches so wenig wahre 
composita sind als ausbleiben, auslasaen, aussein, ober gleich 
diesen so aufgeslelU xu werden verdienen, da sie bisweilen 
auch substantivisch genommen sind. mhd. überall ungebunden: 
er was ügso, psregre fuU. pas 4 . 631,37. 

I) häufig folgt eine praepotilion mit ihrm subsl dm auszen 
nach und bestimmt es dadurch näher. 


mhd. ügea an ir wwte. Trist. 87, 33; 
teigte ügen an Im. pass. 540,10. 
nhd. füreten in hinaus and Hetzen in auszen für der stad. 

1 Mos. 10, 10; wo ist die hure, die auszen am wege sau? 
38, 21; und solt in gürten auszen auf dem leibrock. 2 Mos. 
20,5; aber des farren fleisch, feil und raist soltu auszen für 
dem lager mit fewr verbrennen. 20,14; nam die hutten und 
schlug sie auf^ auszen ferne für dem lager. 33,7; welcher 
ein ochsen oder lamb oder zigen schiacht in dem lager oder 
auszen für dem lager. 3 Mos. 17, 3; so aolt ir nu messen 
auszen an der itad. 4 Mos. 35,5; du aolt auszen für dem la¬ 
ger einen ort haben. & Mos. 23,12; sol stehen auszen für der 
stad thor. Jos. 20,4; er legte thramen auszen am hause umb- 
her. 1 kön. e, 6 ; die auszen auf den dörfern waren, lieh, ll, 
25; und auszen für dem inuern thor waren körnen. Es. 40, 
44; fuuden das füllen gebunden an der thur auszen auf der 
wegescheid. Marc, li, 4; auszen am garten mutte ein kleiner 
bach eine grasreiche wiese dnrchschlängeln. Gunst; 

ihr, ihr dort aussen in der weit, 
die nasan abgespannt! Sciillii 12*; 

auszen vor der wolke stehe, i. Paul ftegelj. 1 , 75. auch tu 
dieser fügung wird heute oß schon auswftrts, auswendig, au¬ 
sserhalb ßr auszen gesetzt. 

4) dm auszen geht unmittelbar eine praeposition vorher, 
am die richlung deutlicher xu bestimmen: von auszen schei¬ 
net ir vor den menschen from (ahd. ügana arouget iuwih). 
Matth. 23, 28; 

der krieger art und werk bisher war rauben, sielen, 
der stAter art und werk erkaufen und verbeten, 
es ist was stark gesagt, et ist ja gut gemeinen 
wiewols von aussen nicht, als wie es sollte scheinet 
Locau I, 3, 5; 

ich kenn ein höllisch volk, die brüder der Erinnen, 
ein art von aasten gold und lauter koth von innen. 

3, f. 214; 

von auszen lassen sie Freundschaft sehen, aber im herzen 
haben sie lauter betrug. Ukman fab. 30; wilstu einen gro¬ 
ssen namen vor der weit haben, so ziehe von auszen schöne 
kleider und von binnen schlechte an. peri. baumg. 5,13; sie 
wissen, wie sehr ich am begrif der Zweckmässigkeit der or¬ 
ganischen naturen nach innen hönge, nnd doch lässt sich ja 
eine bestimmung von auszen und ein Verhältnis nach auszen 
nicht leugnen. Gönz an Schiller 401. die leiste stelle gewährt 
neben dm von anszen ein nach auszen, wie dm aal. van 
buiten sta naar buiten sur seile steht ; ein land im innern einig, 
nach anszen schwach; nach auszen blicken; was seine eigne 
bildung und die wirkong nach auszen betritt. Göns 24,8; 

aber ungern sah ich den jOogliog, der immer ao thftUg 

mir in dem hause sich regt, nach auszen langsam und schQentern. 

40,243. 


Ksissasisao säxte statt von tunen auch von ausznen. Irostsp. 
m. b, was dm ahd. ügenan bei N. gleichl 

5) gleich dm ahd. ügana drückte auch auszen noch im 18 jh. 
unser heutiges auswendig, mmoriter aus: daneben sol der 
Schulmeister den knaben etliche leichte psalmen fürgeben 
tunen zu lernen. Lernt 4,350*. 7 , 2 f; die jungen pfaffen be¬ 
dürfen keiner brillen zu irem gebet, die alten künnens tonen. 
Agucola spr. 21*5 so sie die schrift doch bei einem nägelin 
schier auszen wisten. Fiahi pered. 4“; er lernet den catecbis- 
mum auszen. Mich. Nbardks bedenken s. 10. s. auswendig. 

6) auszen als praeposition t mit davon abhdngigm easus, wie 
ahd. ügana de« grobes und ügan demo wlngtrten (Garn 1, 
bbl) nur einigmal: die schnacken kommen in viel arzenet, so 
auszen des leibes gebraucht werden. Foasa flschb. 185 ; 


mit dem fediog, das er soll warten 
aussen dem saun und umb den garten. 

B. Witsw 4,78; 

osen die todten bei der nacht auszen dem 
ad verscharren. Kiacnor mit. äisc. 203. Maser 
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bringen 
Ut 
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AUSZEN, ein verbum, gleich dm ahd. üjön Gau? 1, 640, 
o gt. Alias, engL out, dln. yta, nnl. uiten, und analog dm 
aufen a hi. ftfön ist nicht vorhanden\, man sagt dafür äuszern. 

AUSZENBLEIBEN, non reverti, für ausbleiben, weil der 
nickt wiederkehrende sogleich auswärts bleibt: aie solle in den 
heller gehen und einen trank wein holen, die tochter aber 
sei Aber eine halbe stunde nuszenblieben. Schuppius 818; 
bleiben unterweilen aussen wie das röhrwasser. Weise kl . leule 
106; es blieb auch mancher ehrliche mann bei solchen par- 
teigängereien auszen. Felsenburg 3,30; Harlequin findet, dasz 
die nacht diesesmal länger auszenbleibe, als gewöhnlich. Les- 
sing 4,871; 

wie wisst ihr, dass graf Gallas auszen bleibt? 

ScaiLLta 331; 

dagegen ist der unmnt stets egoistisch, er besteht auf forde- 
rangen, deren gewährang ihm auszen blieb. Götie 6,141; er 
konnte mich nicht entbehren, und ich war höchst Unglück* 
lieh, wenn er auszen blieb, 19* 108; wie kommt es, dasz das 
neue stück der Horen so lange auszen bleibt? Götbe an 
Schiller i50; ich werde nun nicht lange mehr auszen bleiben. 
615; nun ist er gegangen, wird aber nicht lange auszen blei¬ 
ben. Klincer 1,412. für unterbleiben, wegbleiben: kan (das e) 
auch auszen bleiben. Opitz poeterei i. 46; es gelinge ihm etwas 
nicht und der angestrebte äuszere erfolg bleibe auszen. Fichte 
anw. tum «. leben 172. man sieht heute ausbleiben (w. m. «.) 
vor, dock ist auszenbleiben untadelhaß und ursprünglich ange¬ 
messener. tadelhaß aber in folgender stelle: die gesellschaft 
hätte tot lachen auszen bleiben mögen (**■ ausser sich kom¬ 
men). unw. doct. 316. 

AUSZENBLEIBEN, n. emansio, intermissio, praelermissto: 
nach Leibnitzens meinung müssen nothwendig alle unvoll- 
kummenheiten in der weit zur Vollkommenheit des ganzen 
dienen, oder es würde sonst ganz gewis ihr auszenbleiben 
aus den allgemeinen gesetzen erfolgt sein. Lessing 5, 21 ; 
rechnen sie mir, lieber freund, mein auszenbleiben also nicht 
zu. 12,114; Abdallah eilte nach hause und erfreute die ängst¬ 
lich auf ihn wartenden durch seine gegenwart. er erzählte 
ihnen die Ursachen seines auszenbleibens. Kunger 7,263; sei¬ 
nes Jüngern auszenbleibens ward nur im Vorbeigehen gedacht. 
Göthe 19, 109; ihr auszenbleiben machte gleich eine grosze 
lücke in die kleine gesellschaft an Schiller 800; das auszen¬ 
bleiben meines sohnes drückte mich sehr heftig und wider¬ 
wärtig. an Zeller 760; das auszenbleiben meines sohnes musz 
ich mir nun nach und nach gefallen lassen. 778; mache dir 
keine traurigen Vorstellungen von meinem auszenbleiben. an 
fr. eo« Stein 40. 

AUSZENDEICH, m. nnl. buitendijk: die Verwaltung der 
ouszendeiche. Niebuhe kL sehr . 1 , 69; in dem auszendeiche 
des Job. P. Glameycr zu Westerende Otterdorf ist ein fasz mit 
rum gestrandet worden. Hamburger corresp. 1824 «i a 204 beilage. 

AUSZENDEICHSLAND, n., vom meer angespültes land au¬ 
sserhalb der deiche. 

AUSZENDING, n. res externa, hört dauere: die auszen- 
dinge, die gegenstände ausser uns, dann die ausserhalb der 
sacht, donebeh liegen; solange wird er (der ekor) in der Öko¬ 
nomie des trauerapids als ein austending, als ein fremdartiger 
körper erscheinen. Schillbb 487. 

AUSZENGEHALT, m. pretium extemum: im despotischen 
Staate kann die aufklärung wie das wolieben an innengehalt 
grOazer «ein, aber im freien ist sie an auszengehalt grösser 
und unter alle vertheilt J. Paul Hesp. 3,167. 

AUSZENGESTALT, f. forma externa. 

AUSZENGLUT, f. 

bail, nymphe, dir! dein kranquell sieget oft, 
wann aueseoglut den derben neu umlodert. 

li&aczi 69*. 

AUSZENGRABEN, m. fossa exterior, sumal in festungen. 

AUSZENHAFEN, m. portus exterior. 

AUSZENHANDEL, tu. commercium cum exleris, nnl. but 
lenhandel. 

AUSZENHEILIG, scheinheilig, epede sandus: der auszen- 
heilge richter. Tiece in Shaketp . meature for measure 3,1: 
tbis outward sainted deputy. 

AUSZENHER, adv. extrinsecus, verstärktes auszen, und noch 
gehäußer von aunenher. Wieland 10, 267. 

AUSZENHIN, nach auatenhin. 

AUSZENKELCH, m. calgx exterior, der ä/asstre theil der 
Warne, mm eie sieh tu drei kreise scheidet. 

AUSZENKLEID, *. vestis exterior: die auszenkleider wer 
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den gemeiniglich von besserm zeuge gemacht, als das futter, weil 
man das erste sichet und das andere nicht pars, baumg. 6,18. 

AUSZENKNECHT, m. Oi erlin 78. 

AUSZENLAND, *. nnl. buitenland. 

AUSZENLASSEN, omittere, axislassen, ausserhalb lauen: 
Christus bette diese wort wol mögen auszen lassen im abend¬ 
mal. Luther 3, 63*; hie ist im text ein stücklein auszen ge¬ 
lassen. 3, 234; und wir müssen die wort nicht auszen las¬ 
sen. 447*; wörtlin, die man also mag auszen lassen oder hin 
zu setzen. 466; lüszt fiel auszen was sich nicht hinschicken 
will. Opitz poeL 22; weil die Perser keine drackerei im lande 
haben, und sieb nur mit den geschriebenen büchern behelfen 
müssen, geschehet es, dasz durch der Schreiber und copiisten 
unfleisz bisweilen etliche worte auszen gelassen werden. Olea- 
ei u 9 von. sum pers. rosenth. 3. 

AUSZENLINIE, f. linea extrema : der künstler kann also 
schlechterdings weder gröszere noch mehrere gegenstände auf 
eine schildförmige fläche bringen, als sich auch auf eine ganz 
platte von gleicher auszenlinie bringen lassen. Lessing 8,130. 

AUSZENMAGD, /. dienstmädchen für die geschdße ausser¬ 
halb . 

AUSZENMAUER, f. nnl. buitenmuur. 

AUSZENMENSCH, m. hör er auszenmensch, sagte der ehr¬ 
liche nachtwächter, ich habe einmal wo gelesen, wie es seine 
alten Vorfahren mit leuten, wie er einer ist, gehalten haben. 
Klopstoci 12,300. 

AUSZENSCHALE, f. cortex exterior: hofleute nur gleich 
kastanien an der auszenschala abgeschliffen. J. Paul Tit. 1,93. 

AUSZENSCHEIN, m. spedes externa : die Sitte dieser weit, 
einfältigfromro, begehrt des auszenscheins nicht, ihr gnügt 
am innern werth. Götter 2,439. 

AUSZENSCHLAG, m. ager extremus, die entfernteren äcker 
bei der koppelwirtschaß. 

AUSZENSCHÖN, specie pulcher, nnl buitenschoon: ‘an 
eine auszenschöne’ ist die Überschuß des 218 Stücks in Cut. 
Knittels kursgedichten. Frankf. a. d. Oder 1674 s. 63. 

AUSZENSEIN, foris esse: verneinet ir noch nicht, dasz al¬ 
les was auszen ist und in den menschen gehet, da9 kan in 
nicht gemein machen? (goth. all Juita utajirö inngaggandö) 
Marc . 7,18; 

ein sebmied verliest sein weib, war auszen manches j«hr. 

Looao 2, sug . 41; 

gab mir fast eine kleineJreprimande, dasz ich so lange auszen 
gewesen. Felsenb . 3, 3. 

AUSZENSEITE, f. spedes exlema: sein sie ruhig, wenig¬ 
stens zeigen sie ihm die gelassenste auszenseite. Göthe io, 
63; seine gelassene auszenseite sticht gegen die unruhe mei¬ 
nes characters sehr lebhaft ab. 16, 69; immer mehr gilt find 
ich in historikern, in arsenik nnd in brillenschlangcn, je 
heller und schöner ihre auszenseite ist J. Paul. 

AUSZENTQAT, f. 

du kannst die aussenthat nur. Klopstock 1,118. 

AUSZENTHEIL, m. pars exterior. 

AUSZENTREPPE, f. scalae in publicum ferentee, freitreppe . 

AUSZENWAND, f. partes exterior. 

AUSZENWEG, m. via exterior, nnl. buitenweg. 

AUSZENWELT, f. res extemae: jenes erste aufblühen der 
auszenwelL Götie 22,198; ich aber längst gewohnt mich von 
der auszenwelt völlig abzuschlieszen. 32, 43; in der Schilde¬ 
rung der von der auszenwelt empfangenen sinnlichen eindrücke. 
Humboldt ans. der not. 1, 32. 

AUSZENWENDIG, ad«, extrinsecus: wer auszenwendig dem 
gericht sitzt wdsth. 2,197. 

AUSZENWERK, n. munmenlum exterius, nebenmerk, bei- 
werk: 

kein aussen werk kann herzen überwinden. .Plbiing ; 
dein herz als ein casteil bat gar viel auesenwerke, 
wer drein, Vulpinus, kümt, bet nieht gemeine stärke. 

Locao 3, > t 6; 

das aussenwerk ward neu, er eelbet der huf blieb eit 
Gsllkrt 1,40; 

er kam an einen bof. ein höfchen wollt ieh seren, 

und ob die euszenwerk ihm gleich nicht sehr Behagen u. s. w. 

Gottkr 1,199; 

es ist lustig zu sehn, was diese menachenirt eigentlich geär¬ 
gert hat, was sie glauben, dass einen ärgert, wie schal, leer 
und gemein sie' eine fremde existens ansehen, wie sie ihre 
pfeile gegen du austenwerk der erscheinung richten, wie we¬ 
nig sie auch nur ahnen, in welcher unsugängiiehen borg der 
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mensch wohnt Gotik m Schüler Ub; dies sind toszenwerke 
oder Beiwerke (parerga), welche einen schonen, tugendahn- 
lichen schein geben. Kart s, 315. 

AUSZEN WIRTSCHAFT, /. die hausvrirtschaft der forwerke 
eitue gute. _ 

AUSZENZEIT, /. oft ist in derselben person die ideslisü* 
sehe einkehr in sich und die realistische auszenzeit rereinigt. 
J. Paol aesth. 3,7*. 

AUSZER, extra, praeter, praep. und adv., eine partikel, de¬ 
ren geschickte Schmierigkeiten kaL 

Gebildet scheint sie ecn ans, wie inner, ober, Ober, nnter, 
hinter, nieder, wieder von in, ab, ob und den verlornen ein¬ 
fachen unt, hint, nid, wid; dem adjectivischen loszere sur 
seite sieht ein innere, obere, untere, hintere, niedere, auch 
dem begriffe nach rühren aus und ausser dicht aneinander, 
wer aus esnem raum getreten ist, steht ausser, ausserhalb des 
raunu. eergleichbar der bildung ausser ist das tat. super, 
supra, superus, superior eon sub (/Sr sup); dagegen tritt ein 
linguallaut tu t n subter, inter, praeter, propter, extra, intra, 
exterus, exterior, externus, interius, internus, wie in unterm 
•her, goth. aftra, wo die Verbindung ft den laut tu verschie¬ 
ben hinderte, denn extra, intra sehen wir dem goth. uta]>r6, in- 
najarfi entsprechen, wie aus afar afajjrfi hätte entspringen können. 

Allein die goth. spräche, obschon ufor und undor kennend, 
weist von keinem utar noch innar, man möchte wissen, wie in 
ihr ivfioregoe lautete, für iJlcöxsgoe setzte sie hindumists, 
der hinterste statt des fluszersten und für o foco, 6 foce&ev 
sa innuma. das altn. ytri exterior, schw. yttre, dän. ydre 
gehen zurück auf eine partikel ytr oder utr, die nicht Vorkom¬ 
men, das ags. fitera exterior, engl . utter, out wiederum auf 
ein fiter, friesisches fiter extra und fitera exterior leiden kei¬ 
nen zweifei (Ricbth. 1118.1110). 

Auch alts. ist die partikel deutlich aufzuweisen, denn es 
heiszt: libdun im far fiter laster. Hel. 3,5; far fitar mancun- 
nies wiht 31,22, und nicht anders erscheint ahd. Agar zukon, 
extra dubium (Graft 1 , 536), weit häufiger hat dies figar die 
blosze bedeutung von ex (Graft 1 , 536), was man versucht wäre 
in fig ar zu zerlegen und dem goth. ut us [sp. 817) an die 
seite zu stellen, obgleich figar, figer noch tn denkmälem auf- 
tritt, denen die einfache praep. ar, er — us längst entfremdet 
war, und wie hätte aus Agar «* ut us ein figaro, Agarfist her¬ 
vorgehen können? glaublicher also ist unzusammengesetztes 
derivativisches Agar. 

Nicht allzu häufig zeigt sich mhd. figer, und läuft gefahr der 
Verwechslung mit figer — fig der, vor dat. f. oder gen. pl.; 
unzweifelhaft sind die stellen, wo dem folgt oder männliches 
und neutrales substantiv im daL sg.: 

swie wunt er was sein tfide, so fcreflielicb er sluoe, 
des fiter dem Schilde drwie genuoe 
des Selen gesteioes. Nib. «6,2, 

wo drei handschriflen einfaches fig tosen, figer Sahsenlsnde 
Nib. 139, 3 dürfte scheinen fig der Sahsen lande, verglichen 
mit fig der Hinnen laut 1130, 3, wo BCD ugger bieten, doch 
figer Niderlant 289, 2 lehnt den artikel ab und muss figer wm 
fig enthalten. Unsicherheit trift zumal die fügungen, tn wel¬ 
chen ein f. folgt oder folgen könnte, huob in figer toufe. 
mgsL 121, 20 gäbe einen beleg für unsere praep., wenn touf 
m., für augesckleifles fig der, wenn toule f. obwaltet, gleichen 
eweifel rege macht figer mdge Iw. 6033, das extra modum be¬ 
deuten, aber auch fig der mdge, wie 3274, sein kann; figer 
mdge Heb. Trist. 11107; wan er sichs figer mdge schämt, kröne 
30207; figer mdge kleit 21468; scheute fig der mdge 2#54; 
man wird lieber die praep. figer als fig der s a n a hm en, dock 
find beide richtig. dat geläufige figer nfit Bor. 17, 42. 26,17. 
47, il 103. SS, 43. 71,13 ist doch wot stets figer, niemeis fig 
der. figer der natfire füg. Flors 1830 überliefert uns offenba- 
ra figer extra, und kitte nicht dem von Lacbiarr vermuteten 
über weichen sollen, gerade so steht figer hört, extra Iotas na- 
*ie. pass. M. 55,40, wofür wir freilich Ober bord tagen, man 
hdte in mhd. figer das parallele inner. 

Nicht anders erscheinen mnk uter mm extra und nter — ut j 
der, beide zulistig, jenes s. b. in uter bfirt Stoke 10, 503, 

Bugdeeoper ahnt gnmd buter schreibt, es entspricht völlig, 
lenem mhd. figer hört NnL ist aber uiter ausgestorben und 
übrig In uiterltyk äuszerlich und der Zusammensetzung 
oiterbumt (auszengemeinde), in uiterste (äuszerste) vorausgesetzt. 

Desto häufiger gilt nhd. nutzer, meist als proeposition, zur 
"eilen als espjwngtkn. 
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1) ausser ■■ ex: uszer der grossen lieb sprach er tn dem 
Schacher. Kusus». ehr. bilgr. 17; die priesterschaft -antpfohea 
das bJöt Christi allein uszer dem keich. IS; wie sie «s ausser 
des kOnigs munde gehört, fiut. 69; da mich aber gott ausser 
meines Taters hause wandern hiesz (vulg. eduxit me de domo 
patris mei). l Mos. 20,13; wir sind aber getrost und haben 
rielinehr luit ausser dem leibe zu wallen (inirju^ocu in rov 
oapaxoe, vulg. peregrinari a corpore, getk. uileipan us }amma 
leiks). 2 Cor. 5, S; wiewol diese beiden stellen die stärkere he - 
deuhmg von extra gestatten, so sind auch bei späteren Schrift¬ 
stellern noch einseine ausser, für welche man heute lieber ble- 
tzes aus hören würde: ich bin fersebiedane tage ausser Leip¬ 
zig gewesen. Lsssikg 12, 115; Ut der knabe ausser unserer 
band. Kurcbi 5, S38. doch mag man solche ausser wieder 
verstehen mm ausserhalb. 

2) ausser extra, sowol räumlich uni leiblich als abstract 
genommen: ich habe dir ein stück lindes gegeben ausser 
(IXT vxeg) deinen brüdern. 1 Mos. 48, 22; den tisch aber 
setze ausser dem furhang (LXX fSw&tr). 2 Mos. 26, 35; in 
der hatten des stifts ausser dem rorhang. 27,21; das soll er 
alles hinaus lüren ausser dem lager [LXX !£o>). 3 Mos. 4,12; 
und sol den ferren ausser dem Jager lüren. 4,21; und seine 
wonung sol ausser dem lager sein. 13,46; doch sol er süsser 
seiner hatten sieben tage bleiben [LXX l£o>). 14,8; die ganze 
gemeine sol in steinigen ausser dem leger. 4 Mos. 15, S5; und 
der blutrecher findet in ausser der grenzen seiner freien stad. 
35,37; und liessen sie bauszen ausser dem lager Israel [LXX 
#£(d t ije naQepßoArje, vulg. extra castra, Lutrsr hat das 

doppelt wiedergegeben durch hauszen und auszer). los. 
6,23; es fielen aber auf Man&sse zehen scbnOre ausser dem 
lande Gilead. 17, 5; und solt in Terbrennen an einem ort im 
hause auszer dem heiligthum. Es. 43,21; es ist nichts auszer 
dem menschen, das in könte gemein machen [ovfiev iorsu 
f5a>&er rov avfycfotov, vulg. nihil est extra hominem, goth. 
nivaihts ist uta|>rfi mans). More. 7, 15; das ir zu dcrselbigen 
zeit wäret one Christo frembde und auszer der bürgerschaft 
Israel. Eph. 2,12; derselbigen leichnim werden verbrant auszer 
dem lager. Hebr. 13,11; und die kclter ward auszer der stad 
gekeltert [tfSoj&sv rfjc noims). offenb. 14,20; 

dass sich iu deiner seil disx alles lasse swingen, 
was ausser zäume lief. Omi 2,6; 

ein solches ?olk, 
du auszer tugend lebt. 2, 7; 
nur Ich hin auszer bummer. Flkbiss 507; 
doch hin ich auszer schuld. Lösau 1,8,75; 

da er nun auszer hofiiung vor alles war, stellete er seine 
hofhung auf gott pers. bäume. 1, 26; seid auszer furcht, ich 
bin zngegen. Schiller 194*; die kirchen zu rftumen und sich 
auszer den mauern mit einem gotteshause zu begnügen. 835; 
so lange man jung und auszer Terhftltnissen ist, soll man 
reisen. GOtrk an fr. v. SL 61; einen sprung auszer dem xo- 
sammenhange der sinnenweit tbun. Kart 2, 437; wenn ich 
mich auszer dem felde der sinne damit hinauswage. 2, 515; 
suche die quelle deiner Zufriedenheit in dir selbst, nicht ausser 
dir auf; ich sage, die dinge sind ausser mir, weil ich sie so 
tnsehen muss. Lichtirb. 1, 95; der kranke ist auszer gefehr 
(kort de danger); ich bin daran auszer schuld; ich bin ausser 
stände, dir zu helfen; es ist auszer der seit (engl, out of time) 
das zu thun; ich esse nicht süsser der zeit (roh opportuno tem¬ 
pore); die sache ist süsser allem Zweifel; man wiblt bald in, 
bald ausser der reihe. Die heutige spräche pflegt, sumai für 
sinnliches auszer oft ein schleppendes ausserhalb zu verwenden. 
Das mhd. schwanken zwischen fijer und fig der zeigt sieh aber 
auch noch heute in einigen redensorten, man sagt ausserma- 
ssen und aus der missen, ausser acht und aus der acht, 
ausser albern und aus dem athem, ausser bette und aus dem 
bette, beiderlei ausdrucksweise ist gleich gerecht, belege für 
aus der matzen stehen oben sp. 823, für aus der acht sp. 
166; CasauboDus rühmte die Zierlichkeit dieser Übersetzung 
ausser alle messen. Ltssnts 8, 508; ihr mann war ausser 
messen nnentseblüssig. 12,152; GOtri sieht vor süsser acht 
lassen. 37, SS «ad hoffentlich auch ausser me s s en , dis sache 
ist sosser streit und ans dem streit; die sache fOllig ausser 
streit zu setzen. Lsssme 3,528; sehr mit unrecht getadelt wurde 
sp. 795 ausser äugen leswn; wir sind aus der noth, aus 
aller noth, ausser noth bietet eich in der Volkssprache, nicht 
ta büchem dar; wieder auszer bette (kort du lit) sein. Gör¬ 
na 1, 95; ausser athem kommen, ausser athem sein, sich 
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ausser athem laufen (oben sp. 59*) und aus dem athem. das 
männliche und neutrale geschleckt hebt hier die praepasitian 
ausser über allen sweifel. aber ausser landet, nicht ausser 
lande, #. hernach e. 

S) hervorsuheben ist auch das mit dem einfachen aus gleich¬ 
berechtigte ausser cor dem persönlichen pronomen . tp . 822, 5 
wurde nachgewiesen, dass man sagte aus sich sein (non esse 
apud se, sui non compotem esse), aus sich werden, geraten, 
kommen, setsen, bringen, hier folgen nun Zeugnisse für ausser 
in derselben läge (frans, hors de moi, toi, lui): ein eifer für 
die ehre des mannes, den ich hochschütze, seist mich sogar 
ausser mir. Liscov 18; wie dich sein wolgemeintes lob ausser 
dir setsen können. 404; bei dem gesange kommen wir ausser 
uns. sterben wollen wir und nicht leben! bei dem liede zer- 
fliessen mir in froher wehmut und erwarten unsern tod mit 
beiterkeit. Klopstock 7, 55; sie ist so ausser sich, dass sie 
nicht weist, ob sie bei uns oder in Walballa ist 10,222; ich 
ward halb sauer mir, die thrünen stürzten aus den äugen. 
11,18; der gedanke ton seiner Psyche wieder gelrennt zu wer¬ 
den, setzte ihn ausser sich selbst. Wieland 1, 50; wie sehr 
er auszer sich selbst war. 1, 249; auszer sich selbst gesetzt 
2,22S; Alcibiades gerieth beim anblick dieses gemübldcs auszer 
sich. S, 201; vom anblick der konigin auszer sich gesetzt. 
ScniLLEa 259; wir erklärten ihm was wir wüsten, er kam 
auszer sich. 740; die auszer sich gesetzten einwobner rann¬ 
ten ungeduldig nach dem Osterthore. 876; seit er sich unter 
den roordscenen der Bartholomaeusnacht auszer sich selbst 
verloren hatte, war er nie wieder was er sein konnte. 1077; 
wie er auszer sich ist, dasz inan allen leuten ihre güter nimmt. 
Göthe 14, 257; sie ist darüber auszer sich und untröstlich. 
10,81; Wilhelm war auszer sich über diese nachriebt. 19, 235; 
in solch einem moinent von auszer sieb sein. Fa. Müller 3, 
259; im plötzlich erregten affect ist der mensch, wie man 
sagt, auszer sich. Kant 10,170. ein Sprachfehler, su welchem 
das sich verleitete, ist es aber den acc. mit auszer su verbin¬ 
den, man hört unter dem volk: ich komme auszer mich, du 
bist ganz auszer dich, und einzelne schreiben sogar: ihr bringt 
mich auszer mich. Lenz 1, 216. Götbe, der hier immer den 
richtigen Casus setzt, wagt einmal auch ein substantivisches 
auszeribnen: wobei sich mehr und mehr ergeben wird, wie 
klar und richtig die alten das auszeribnen gewahr worden. 
53, 66 — die äussere natur. 

4) auszer — praeter, die örtliche Vorstellung des aussen - 
sans übergehend in die abstracto des ausgenommenseins: und 
er bracht zu dos speisopfer und nam seine hand vol und 
zündets an auf dem altar, auszer des morgens brandopfer 
(vulg. absque cercmonias holocausti matutini). 3 Mos. 9, 17; 
und hat jemand dich beschlafen auszer deinem man. 4 Mos. 
5,20; auszer dem was er sonst vermag. 6,21; und der berr 
redet mit euch mitten aus dem feuer, die stim seiner wort 
hOretet ir, aber kein gleichnis sähet ir auszer der stim. 5 Mos. 
4,12; es ist niemand heilig wie der berr, auszer dir ist kei¬ 
ner. 1 Sam. 2, 2; ich, ich bin der berr, und ist auszer mir 
kein heiland. Es. 43, 11; ich bin der erst und bin der letzt 
und auszer mir ist kein gott. 44,6; auf das man erfare, das 
auszer mir nichts sei. 45,6; denn es ist ein gott und ist kein 
ander auszer im (nXrjv axnov , vulg. praeter eum). Marc. 12, 
S2; und sage nichts auszer dem, das die propheten gesagt 
haben (vulg. nihil extra dicens). apost. gesell . 26, 22; einen 
andern grund kan niemand legen auszer dem, der gelegt ist 
(vulg. praeter id quod positum cst). 1 Cor. 3,11; 

ich lobe solche pracht, 

die auszer manschen list natürlich ist gemocht. Om* 1,13t; 
alle, auszer ihm, waren der meinung, dasz man krieg begin¬ 
nen solle; man erlegte, anszer dem blren, auch noch zwei 
wülfe; ich verkaufe, auszer dem garten, alle meine grund- 
stücke; die gefangnen Verbrecher wurden, auszer einem be¬ 
gnadigt 

5) wie nun das lebendige ausgenommen, mit seinem acc. vor 
oder hinter sich zur blossen conjunction wurde (oben sp. 874), 
gieng auch die praeposilion auszer mit ihrem daliv leicht über 
in die conjunction praeter, nisi und hat dann den Casus neben 
sieh, welchen die satuonstrudion fordert: auszer (nur) das 
feuer der rache sähe ihm aus den äugen. Lohenstein Arm. 
2, 10; so soll euch mein schif und alles was drinnen ist, 
ausser die knechte, verfallen sein. unw. dod. 782; niemand 
kommt mir entgegen, ausser ein unverschämter. Lessing 2, 
103; er nahm nun die Schlüssel der thore, die zublieben, 
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auszer das Rhonetbor. Schiller 1082; man erlegte nichts, 
auszer einen büren und zwei wülfe; ich habe an niemand, 
auszer (an) dich, gedacht; ich verkaufe alle meine grund- 
stücke, auszer einen garten nicht mhd. galt in solcher läge 
wan oder üne, wie auch nhd. zuweilen ohne kann gesdst wer¬ 
den. Beachtenswert ist, dass Ulnlas umgekehrt seine con¬ 
junction alja zur praeposilion werden und einen dal . von ihr 
abhdngen liess, jenes itXrjv avrov Marc. 12, 32 lautete golhisch 
nist an|>ar alja imma. Unser auszer dasz, auszer wenn ent¬ 
spricht dem lat. praeterquam quod, ai, nisi quod: 
doch dabei find 

ich meine rechoung nicht, denn tussor dass 
ein solches spiel das unterhaltendste 
nicht ist, gewann ich immer nicht am meisten 
mit dir, wenn ich verlor! Lrssino 2, *27: 

L. hörte ibn ohne andere bewegung an, auszer «last sie oft 
das niedergeschlagene äuge zu ihm bedauernd aufhob. J. Paul 
3, 70; auszer dasz dieses gar keine transcendentale betracb- 
tung gewesen sein würde. Kant 2 ,433; er geht alle tage spa¬ 
zieren, auszer wenn übel wetter ist*. 

6 ) auszer sieht als adv. für auszen, ahd. ügana, meist mit dem 
gen.: auszer sind sie ftltlecht, inner glatt. Forer fischb. 131* * 

brant in und ausser er von sora und bitter noib. 

Weadzrs Ariost 1, 29; 

der pilgram, welchen du albst auazer woges wallen. 

Opitz ; 

ist, ist er auszer baums, doch dürft es leicht geschehen, 
dasz mit der morgenröt wir ihn darinnen sehen. 

Ghtphius 707; 

litt sie auch die pfeif im munde, 

wolte sic, war so beflissen, 

nimmer auster munde* wissen. Logau 3, 5, 64 ; 

viel laufen in den sprachen und laufen auszer des weges. 
ScHüfPius 729 ; in solchen reden kommet unsere rückständige 
compagnie auszer des weges. «mm. dod. 814 ; auszer des bau- 
ses. Hohrerg 1, 194*; mach dich auszer lands. Fierabr. H5; 
ich brachte drei jahre auszer lands zu; er ist auszer lan- 
des, geht auszer landes; da die sinesiseben prinzen einem 
alten lierkommen zufolge, niemals auszer landes zu reisen 
pflegten. Wieland 7,134 ; daher erhielten sich ihre arbeiten 
auch auszerlands in dem besitz eines Vorzugs, den ihnen keine 
andere nation streitig machen konnte. 7, 261. ahd. hiesx es 
ügana tbes grobes, ügenan thes keliches, üjan munistres, ügenan 
ringes (Graft 1, 537 ) und heule wird oft vorgesogen auszerhalb 
des landes, grobes, ringes. 

7) auszer = ausber, auszher, was die gewöhnliche Umstel¬ 
lung ist von heraus, herausz: was soltestu da gutes schrei¬ 
ben, wenn du so unvleiszig, unbedechtig auszer speiest, was 
dir ins manl feilet? Luther 1, 389*; 

ach liebe fraw, tragt auszer wein, 

und lasst uns alle frölich sein. H. Sachs 11. 2,21*. 

AUSZERAMTLICH, privatus und im adv. privatim, was nicht 
ofßciell ist und ausserhalb dem dienstkreis geschieht: die War¬ 
nung war auszeramtlich; die äuszernng erfolgt auszeramtlicb. 

AUSZERDEM, praeterea, xusammengerücktes auszer dem, 
extra illud, praeter id, begegnend der bedeutung von überdem, 
über das, outre cela, Übergehend in die von sonst, anderswo: 
es ist wirklich eine art der fürchterlichsten prosa hier in 
Weimar, wovon man auszerdem nicht wol einen begrif hatte. 
Götbe an Schiller 222 . auszerdem dasz, auszer dasz, prae¬ 
terquam quod. Kant 6 , 362. 

ÄUSZERE, ÄUSZERSTE, exlerus, exterior, extremus. go¬ 
lhisch mangelnd; ahd. ügaro, ügarösto; mhd. Oger, ügcreste; 
nnl. uitere, uiterste; ags. ütera, ütemest; engl, utter, utmost, 
uttermost; altn. ytri, ytstr; schw. yttre, ytterste; ddn. ydre, 
yderste. 

äuszere entspricht mehr dem lat . exterus als exterior, und 
sein r ist nicht das unserer comparative, denn es steckt schon 
im positiv der partikel auszer und geht mit in den superl. 
äuszerst ein, welchem jenes comparativische r fehlt (blind, blin¬ 
der, blindest); also verhält es sich wie das r in bitter, superl 
bitterst, und der eigentliche comparativ würde lauten üuazerere, 
ahd. ügaröro, mhd. ügerre, gerade wie xum analogen ahd. hin- 
taro sich wirklich ein bintarüro, hintarösto darbietet, doch 
die comparative ügerrt und üuszerere sind ungebräuchlich. 

Unorganisch scheint der nhd. umlaut äuszere, ftuszerste und 
dem obere, oberste, vordere, vorderste, je dem magerere, ma¬ 
gerste ganz entgegen, wiewol bei Lutheb auch obere, Oberste 
vorkommt ; das ahd. ügaro, mhd. ftger begehren auch nhd. au- 
szere, auszerste, ohne umlaut. die deutsche theologie (ei 
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Pfeiffer) cap. 7 hat auch der ftszer menscbe, dem üszern 
menscben und noch Keisbmreic sagte uszere oder auezere, 
bei Lothei ist überall der umlaut euszere und euszerst. soll 
man ihn aufs nnl. uitere, uiterst zurückführen ? diesem aber 
liegt auch uit und uiten —« nhd . aus, auszen zum gründe . 
t* betracht kommt zugleich der nordische umlaut ytri, yttre, 
ydre und der ähnliche in efri superior, schw . öfre, ddn, övre, 
doch gehört das weiter auszuführen nicht hierher. 

Die bedeutungen von äuszere berühren sich mit denen von' 
luszerlicb, auswendig und auswärtig, welchen das innere, in* 
nerlichc, inwendige entgegensieht, äuszere ist der einfachste 
ausdruck und kann auch die zusammengesetzten vertreten . 

1) der äuszere schmerz gegenüber dem inneren; mhd. dag 
ftger lop, diu inre tugent Walt*. 81,4. 5; das äuszere ansehen, 
die äuszere gestalt, ersdieinung, gegenüber dem inneren zustand. 
wir sagen, ohne subst., das äuszere, frans, l’exterieur: das äu¬ 
szere dieses mannes gefällt; er hat ein angenehmes äuszere; 
schon in seinem äuszeren zeigten sich seine inneren Vorzüge. 

2 ) die äuszere hand, die auswendige; die äuszere schale 
oder haut, die auswendige, gleichsam nach auszen gewandte; 
sein cuszer wand. 1 kön. 6, 5; zum euszern vorhof. Es. 40,17. 
42,1; Tom euszern tbor. 47, 2; das auswendige kleid, die 
äuszere seite. mhd. hieszen, ohne beige fügte* subst., bela¬ 
gerte die innern, belagerer die ügern, die leute in der bürg 
und die sie von auszen angreifen. 

3) das äuszere, auswärtige, ausländische, fremde: die äu¬ 
szere grenze; das äuszere, ausländische porto; die äuszeren 
angelegenbeiten, die auswärtigen; etwa acht tage wird meine 
zeit durch äuszere geschähe aufgezehrt werden. Güthe an 
Schiller 176; die äuszeren kriege, die auswärtigen, ausländi¬ 
schen, in der fremde geführten, gegenüber den inneren Unru¬ 
hen. mhd. der üger bunt. Bo*. 12, 32, der fremde, den äu- 
szern hebalten = drauszen bleiben müssen. Stettler onn. 
Beb. 323. 

4) das äuszerste ist zugleich das fernste, letzte, hinterste, 
höchste. 

a) räumlich gedacht: das fewr verzert die euszersten lagcr. 
4 Mos. ll, 1; an der euszersten grenze. 22, 36; bis an das 
euszemc meer. 5, tl. 24; die euszerste herberge. 2 kön. 6, 5; 
das euszerste seines (ingers. Luc. 16,24, die spitze, das ende; 
die äuszersten, ohne subst., das hinzu gedacht wird, sind die 
höchsten, letzten stufen: als er auf den euszersten (stufen des 
lebens, im höchsten alter) war. pers. baumg. 5,2; die mauren 
wurden aus dem äuszersten gründe wol aufgeftllirt Weise 
erzn. l; 

das keine steile höh, kein tiefer abgrund schreckt, 
an deren äuszerstem für dich ein lorbeer steckt. 

J. E. Schlkazl 1, 263; 

die Baiern wurden bis an das äuszerste Schwaben zuriiekge- 
drüngt Schiller 988. zn änszerst drückt ein adverbiales ad 
extremumaus: mit solchen Worten sie sich beide zu euszerst 
der schranken fügten. Galmy 148; und als der affe ein welsche 
oder baumnusz funden, bisz er darein, und dieweil im zu 
euszerst die bittere leufte ( schale) das maul zusammen zobe 
u. s. w. Kirchhof wendunm. 129'; 

hier musz ich arme frau von meinen schönen sitzen, 
von meinem grossen reich und Völkern ausgejagt, 
zu eusieret meines kands bei kaltem winde schwitzen. 

Flkiino 113; 

Stanffachera haut verbirgt sich nicht, zu luszerst 

am ofnen heerweg stehts, ein wirtlich dach 

Air alle wandrer, die des weges fahren. Schills* 520*. 

b) abstract genommen ist das äuszerste das höchste: die 
äuszerste noth, extrema, summa necessitas; das äuszerste ver¬ 
derben, das Inszerste elend, die äuszerste gefabr, wo man 
am tande die abgrunds steht; das äuszerste verderben. Kirch- 
Ror miL disc . 180; der äuszerste (genauste, letzte) preis; 

die freiheit, die ihr uns zu geben «usgegangen, 
ist ja der mensehen Inst and euszerstes verlangen. 

GavMioa 1, t09; 

«her nicht alles zulässliche wäre löblich, noch alles euszerste 
«eher. Loiehst. Am. 2,124; will ich mein äuszerstes anwen¬ 
den. Lessinc 1,247; weil aber den wenigsten eine so äuszerste 
Seltenheit zur band sein dürfte. 9,281; da wir in absicht anf 
Kausalität ein äuszerstes und oberstes wesen bedürfen. Kart 
2, 477; aufs äuszerste treibts nur die liebe. Scbillez 193'; 

der kaiser hat mleh bla sum Aoszerstan 
gebracht, ich kann ihm nicht mehr ehrlich dienen. 363*; 
so sehr es mieh 

empört, zu einem Aussertten zu greifen. 436'; 
wer wird auch gleich da« äuszerste deoken. Güthe 17,167; 
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Melina ward mit allerlei routwillen auf du äuszerste ge¬ 
bracht. 18, 202; ich war entschlossen, die zache avtis äuszerste 
kommen zu lassen. 20, 50; eine äuszerste abneigung gegen 
alle gasthufe. 25,164; wu nicht zum äuszersten bedarf war, 
bat man mir abgenommen. Tieck 3,15. du äuszerste steht 
substantivisch, wie du extrem: jedes äuszerste führt sie (die 
kirnst) zur natur zurück. Schiller 319; um sieb aufs neue 
zu erbeben und so mit beständigem raschem Wechsel von 
einem äuszersten zum andern zu eilen. 993; in der glückli¬ 
chen mitte zwischen beiden äuszersten. 1030. 

c) äuszerst als adv. steht für summe, maxime, extremement: 

sei nicht mit deinem rothen haar 
so äuszerst, Fuska, unzufrieden. Lbssino 1 ,20; 
so äuszerst war, nach Tacitus bericht, 
der alte Deutsch aufs spiel erpicht. 1,22; 
ich muss ihn sprechen, seiner majettftt 
ist Sutzertt dran galegen. Sciillu 296*; 
eine fuhrt dich zu der andern schmause, 
den sich jede äuszerst ausersiom. GOvus 5, 254; 
die jungen leute betrübten sich änszerst. 15, 186; was ihn 
äuszerst beunruhigte. 15, 194; er fürchtete sich äuszerst vor 
dem lächerlichen, das uns der ansebein ängstlicher gewissen- 
haftigkeit vor der weit gibt. 19, 296; ein anhaltender regen 
batte die wege äuszerst verdorben. 25, 44; wenn wir ilm 
nun hierüber äuszerst ausschalten. 25, 144; sowie nun eine 
genauere kenntnis den künstler äuszerst fördert 38,12; alles 
dieses sind umstände, die der einlieit dieses Stücks auf das 
äuszerste schaden und höchst fehlerhaft sind. 19,161; woge¬ 
gen Wilhelm aber aufs äuszerste protestierte. 19,161. In an¬ 
dern sinn verwandte die frühere spräche aufs äuszerste für 
sogar: ich musz ihr aufs euszerst deo besen kaufen, wann 
sic nur ein stub auskehren will. Simpl. 3,169, und ähnliches 
hört man noch unter dem volk. 

AUSZEHEHELICH, illegitmus, auszer der ehe geschehend und 
erzeugt: auszerehliche Verbindung, auszerehlicher beischlaf; 
ein auszerehliches, unehliches kind. 

AUSZEKEH, m. homo abstemius, solitarius, der sieh der weit, 
des Umgangs mit den leulen enthält. Stieles 7ü. s. äuszern 4. 

AUSZEREUROPÄISCH : auszereuropüische musterstücke. 
GöTHE 31, 99. 

AUSZEItGERICflTLICH, extrajudicialis, was nicht vor ge¬ 
tickt verhandelt wird: auszergerichtlicher befehl. 

AUSZEHGEWÖHNLICH, ungewöhnlich, ausser der gewöhn- 
heiL 

AUSZEHHALB, extra, praeter, extrinsecus, ahd. ügarhalb 
und ügarünbalb (Graff 4 , 884); mhd. üjerhalp mit dat. oder 
folgenden andern partikeln: ügerhalp der tür. Piib. 1915, 1; 
ügerhalp des mundes tür. Iw. 457; ügerbalp dem kttrgetor. 
Iw. 6147; ügerhalp bi der want Iw. 91; Oberhalb an der ge- 
sibt. Barl. 127, 4t. Wie schon mhd. das nachfolgende der 
zweifelhaft lässt, ob ein gen. oder dat. f. gemeint sei, findet 
auch nhd. diese Unsicherheit statt, z. b. auszerholb der stad 
gegen mittag ein brunn war. lud. 7, 6; auszerhalb der her- 
berg. weisth. 2,231 und man begreift, dass im m. und n. gen. 
und dal. schwanken. Beispiele des dativs: auszerhalb dem «be¬ 
stände. Melakchth. im eorp. doctr. ehrist. 496; 

dass dich ein andrer hat beschlafen 
auszerhalb deim mann. U. Sachs IV. 1 , 40*; 

dieweil ich sonsten mit niebtes anders, auszerhalb meinem 
vater unser, e. gn. zu verehren habe. Kingwald tr. Eck. A 8 *; 
ward ihm in der eil alles verdeckt auszerhalb eim fusz, wel¬ 
chen die sonn schwarz brannte. Garg. 172“; auszerhalb dem 
rechten. Opitz Arg. 2,341; auszerhalb allen lästern. 2 , 435; 
auszerhalb dem geföngnis. pers. rosenth. 7,20; er fübrete ein 
eingezogen leben und machte sich auszerhalb seinem ampt 
und beruf mit niemand gemein. Schuppius 308; auszerhalb 
dem Zirkel des Privatlebens. W’ielahd 2, 230; moste diese 
praetur, ehe das tribunat auf sechs stellen gebracht ward, 
auszerhalb demselben sein. Niebohr 2 , 442. Belege für den 
seltneren gen.: an eim sondern ort auszerhalb der ungleubi- 
gen. Luther 3,271; so jemand zum «ndemiDal, doch auszer¬ 
halb einsteigeos oder brechen* gestolen bette. peinL halsger. 
ordn. 161; alles auszerhalb des herzens. Opitz Arg. 2 , 191; 
stirbst du auszerhalb des vatterlands. Petr. 215*; was auszer¬ 
halb des kreises unsrer sinne liegt Wieland 3, 41t Da wo 
auszerhalb für ausgenommen gesetst ist, wird ihm sogar, wie 
diesem, der Casus des satzes selbst gelassen: aber die andern 
personen in der kirchen, auszerhalb die scbulpersonen sollen 
graf Philipps und graf Hans George zu bestellen haben. Lütbers 
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br. 5, 795 ; außerhalb den Gelanor. Omi Arg. 9, 310 ; sie hatten 
keine einzige minuten zum spielen und spazieren, auszerbalb 
die jugend, welche mit ihrem praeceptor jedesmal eine stunde 
nach dem essen spaziereten. Simpl. 1,531. Dies ausserhalb 
kann auch, wie auszer und auszerdem, die tlelle vor eonjune- 
tionen einnehmen, s. b. ausserhalb dass sie hörner und lange 
spitze obren hatten. Pbilandeb 2, l. s. auszerthalb. 

AUSZERHALBEN, praeier, gleichviel mü ausserhalb: und 
ouszerbalben meinem grossen hersensrisz und leiden hat es 
mir wol gegangen. Schweinichen 1,61. 

AUSZEHHÄUSLICH, was ausserhalb dem hause geschieht: 
dass ich in dieser ungerecht verkannten gesellschaft die ein¬ 
zige auszerhäusliche consolation geniesze. Meacss briefs. l, 
loo; das leben der Griechen und Römer wurde mehr auszer- 
häuslich und unter der menge geführt. J. Paul friedtnspre- 
digt s. 30; ouszerhüuslicbes vergnügen suchen. 

ÄUSZERIN, f. solilaria, eine fron, die sich vom Umgang 
der leute xur&eksieht. Stieles 70. s . luszerer. 

AUSZER1HD1SCH, Oberirdisch, quod supra terram est: 

denn ein verdienst des ausxerirdiscb ist, 
das in den lütten schwebt, in tönen nur, 
in leichten bildern unsern geist umnukelt 
Götiz 9,185; 

außerirdische wesen nothigt er (Shakspeare) seinem unter¬ 
nehmen zu dienen. 45,119. 

AUSZERLICII, exterus, extemus, nnl. uiterlijk, mhd. ügerltcb 
(pass. K. 320, 15), bet Kkisibsbcbc noch uszerlich, auszerlich, (hat 
im pf. Rb 4 4 ), bei Lutbeb euszerlich: an den euszerlichen ge¬ 
sehenen im hause gottes. Neh. ll, 16; wer wil sagen, was er 
verdienet, wenn mans euszerlidi ansihet Hiob 21,31; wenn das 
herz traurig ist, so hilft kein euszerliche freude. spr. Sol. 14, 
10; das reich gottes komt nicht mit euszerlichen gebärden. 
Luc. 17, 20; ob unser euszerlicher mensch verweset, so wird 
doch der innerliche von tag zu tage verneuert (yoth. )>auhjabai 
sa utuna unser manna fravar^jada, a)>|>an sa innuma ananiu- 
jada). 2 Cor. 4,17; da wir kinder waren, waren wir gefangen 
unter den euszerlichen Satzungen. Gal. 4, 3; euszerliche Hei¬ 
ligkeit. Ebr. 9,1; 

ein innerliche* weib, ein fiuszerlicher miau. 

Logao 1,10,13; 

wer an frömmigkeit kleiner und an reichthumb gröszer ist 
als der andere, der ist dem äuszerlichen ansehen nach zwar 
reich, aber in sich selbst arm. pers. rosenth. 7, 20; man be- 
treugt die euszerliche sinn und betreugt ihren verstand, dar* 
nach man einem ein brill aufsetzt Lehmann 106; wir können 
unsern kIndern die äußerlichen fehler des ühelstandes nicht 
leichter abgewOhnen, als wenn wir ihnen solche vor den äu¬ 
gen nachabmcn. Habere* 1, 90; das herz bilden, ohne das 
fiuszerlichc zu verabsäumen. 6, 12; sorgfältige bildung des 
äußerlichen. Gottes 2, xiv; die hörte der seele bei äußerli- 
cher gesebmeidigkeit und Sanftmut 3, 9; Saturn der iuszer- 
licbste unter den Wandelsternen. Kart 8,260; bei dem hiesi¬ 
gen theater sind mehrere snbjecte, die ein recht gutes äuszer- 
liches haben. GOthe an Schiller 796; nach den natürlichen 
begriffen der äuszerlichen gerechtigkeit Licotenbebg 3, 17t. 
Man sagte früher sich äußerlich stellen, sich fremd und kalt 
benehmen: stell dich auszerlich und dapferlich (fremd und 
derb). Keisebsb. siben scheiden 7; 

die landherrn die haben sich 
gegen uns gstellt lang gar auszerlich. Atbzb 165*; 
der auserwelte bald 

sieh gegen mir so eusaeiiieh stellt 168*; 

er stellt «ich gegen uns gar fluszerlicb, infrequent est nobis. 
Stei brach 1, 5L 

ÄUSZERLICHREIT, f. mhd. bloss Agerkeit (pass. K. 400,43): 
darumb ist dir not, das du in dich selber gekeret seiest und 
dich alloin haltest, es sei dann ampts halb ausz gehor¬ 
same, da du gezwungen würst wider deinen willen z3 auszer- 
lichait so bis geborsam und tbQ das getreulich mit aufge- 
hebtem herzen zu got, und eil allwcg wider z3 dir selbs 
hinein, das geschieht laider nit, sonder si sßchcn ergetzlichait 
in auszerlichait Keisebsb. Aas impf. Aa8*; sie lud mich 
manchen abend zu sich und wüste mich, der ich zwar ge¬ 
sittet war, aber doch eigentlich was man lebensart nennt, 
nicht besasz, in manchen kleinen üuszcrlicbkeiton zurecht zu 
führen und in verbessern. GOthe 25, 62; wenn der dichter 
Ariosto seinem ihn auttcbeltenden vster ergeben zuhört, so 
liegt die äusscrlichkeit des vaters wie des soboes von jedem lä¬ 
cherlichen ab. i. Paul acsth. 1,147; er hängt an fiuszcrlichkeiten 
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AUSZERMASZEN, *. anner J. 

AUSZERHÄSZIG, modum egredim: ick tchlotz «u ihren 
Schriften mit völliger Zuversicht auf einen auszermäßigen 
Charakter. Fichtes leben 1,181. 

ÄUSZERN, ausser sich geben, thun, ist gebildet von auizer 
wie nnL uiten, akd. ü$6n von uit und üg, mhd. sagte man 
ügeren, mnd. nach Ssp. 2, 62 üteren, engl, utter. es kommt 
jneistcnthcils mit sich verbunden vor. 

1) weidmännisch, das wild ftuszert sich, gleichem thut sich 
aus dem holte, kommt sum Vorschein ; als wir auf der jagd 
waren, äußerte sich kein wild. Steinbach 1, 6L 

2) von andern dingen, die sich teigen: die blättern äuszern 
sich, brechen aus; die gröszte Verlegenheit inszerte sich in 
der gesellschaft; ein betrug, ein verdacht luszerte sich in 
diesem geschält; eine gelegenheit fluszert sich; 

als wenn heim amlsetat 

ein minus sich statt plus gelussert hätte« Göxingk 2,201; 
ich schlief nicht, ich wachte nicht, ich schlummerte, ich ver¬ 
nahm alles was um mich vorgieng sehr deutlich, und doch 
konnte ich mich nicht regen, mich nicht äiiszern. Göthe 11, 
369; eine gleiche Schwierigkeit äußert sich. Kant 8,22. 

3) sich äuszern, sich aussprechen, ore prödere, mit Worten 
tu erkennen geben: er hat sich dahin geäuszert; ich mag 
mich darüber nicht zu frühe äuszern; er äußert sich so 
deutlich, dasz man ihn nicht misvemehen kann. auch ohne 
sich mit dem acc.: er äuszerte folgendes; er hat den wünsch 
geäuszert ( ausgesprochen); er äuszert seine meinung stets un- 
verholen; Forskaal hatte meinem vater geäußert, daß er 
wünsche. Niebuhb kl. sehr, l, 20. seilen sich äuszern mit dem 
gen., in diesem sinn: überdem bat man noch nie gehört, 
dasz ein wegen mordet zum tode verurtheilter sich beschwert 
hätte, dasz ihm unrecht geschehe, jeder würde ihm ins ge¬ 
sicht lachen, wenn er sich dessen äuszerte. Kant rechlsl. 
1796 S. 231. 

4) äuszern mil persönlichem acc. ist ungewöhnlich: sondern 
euszert sich selbst und nahm knechtsgestalt an (iavrov 
dxirataer, golh. sik silban oslausida, vutg. semetipsum 
exinanivit). Philipp. 2, 7. in andern sinn: im marchieren 
äußerten mich ehrliche weiber. Simpl . 2,145, d. h. vermieden 
mich, enthielten sich meiner. Sehr häufig sagte man sich eines 
dinges äußern — enthalten, abthun. mhd. wil er sich slo 
Ogern. Schw. sp.; mnl. wel he ir (der schädlichen thiere) sik 
üteren name (nocA dem) scaden. Ssp. 2, 62; andere belege die¬ 
ses sich äußern abstinere für den rechtsgebrauch gibt Haltaus 
83. welchs beides (cujus utriusque) der römisch bisdtof sich 
bisher geeußert hat. Lotbeb l, 62*; so viel genanter doctor 
Martinus befunden würde, das er in einigem artikel geirret 
bette, so wollen wir die ersten sein, die sich sein eußern. 
l, 135*; das ir euch in dieser neben euszert des christlichen 
namens und rhümens des christlichen rechtes. 3, 118*; du 
sie sich des meszhaltens aller ding eußern und enthalten. 
3,194; dos die natur gewartet du, du sie nirgend sihet noch 
empfindet, und sich des eussere, du sie sichtlich empfindet 
3, 295; so ists auch kein fahr, du ir euch der untertlianen 
damit eußert, so ir die güter verkauft. 4, 318*; solche leut 
für keine Christen zu halten sind, die sich so lange du sa- 
craments eußern und entziehen. 4, 428*; da ist hohe zeit, 
du sich alle frome Christen ir (der falschen lehre) enstern. 
6,178*; so müste er (goU) warlich zuvor skh seiner rechtco 
gottheit eußern. 8, 3*; denn ich bei mir genzlich beschlos¬ 
sen, ich wolle mich hinfort ewers hofs gar eussern. 8,173*; 
werden wir geswungen, den christlichen namen euch absagen 
und euer ganz zu euszern. Lothebs br. 2,355; haus und hof 
verlassen und sich der vorberhürten stück eußern. Mblar- 
cntron augsb. eonf. im corp. doctr. eAr. s. 9; das er darin nichts 
heimlich» fürgenommen, oder sich der leut geeußert, son¬ 
dern allu am liecht gehandelt Melanchth. rede von hersog 
Ernsten, deutsch von Lapterseck. Ff. 1563. s. 23; hersog Ott 
undherzogAlbrechtenszerten sichsolchukriegu. Aventin 465; 

otos in aller demütigkeit 
(Aal Christus) sieh geausiBtl seiner gottheit 
H. Sams II. 1 , Sfr; 
wenn man mich bett su gvattern gbetten, 
tom kind und bei die tauf su trettan, 
eussert ich mich derselben leut B. Walbis 4,66; 
doch eussertt du dieb meiaer klag 
ein antwort zu verleiben. Wscuiuw 86; 
wer lebet, der nicht geht du bleichen todu bahn 9 
wer ist es, der sieb selbst des grabes euszern kan! 

Omi p«. 1.172; 
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im fall er eia gebot nun etwan ewig nennt, 
bezeugt er, dass er diu von jenen andern trennt, 

•o dass es unrecht sieh su eustern dessen bürde, 
bis er es, der es gab, auch selbst vsrendern würde. 
HngoGret.t. 381; 

dass gett sich lussert der gewait. 

LoatnsTSiit gsull. ged. 70,1304; 

dass er sich meiner gesellschatt io etwas euszern müstc. 
Philand« 2,776; sobald sie aber wind bekamen, da» der saar 
mich im land so behalten entschlossen, wurden sie alle zu 
stummen an mir, ja sie dosierten sich auch meiner. Simpl. 
1 , aao; doch wollte ein solcher mensch sich der gesellschaft 
ganz euszern. Weise ersn. 395. Stieles 70 hat noch folgende 
beispitle: sich seiner gewait euszern auf eine zeitlang; sich 
seines rechts euszern; sich der leute gesellschaft euszern; 
sich eines freundschaft euszern; ich werde mich nicht euszern 
(nicht enthalten) su euch zu kommen; geeuszerte Sachen, res 
teparalae. Fusch 1,43 sich eines hu»em, einet Umgang mei¬ 
den. später erlischt der gebrauch dieses Worts, und theilweisc 
an seine steile getreten ist entduszern w. m. s. 

AUSZERORDENTLICH, extraordinarius: ausserordentliche 
gäbe, ehre, liebe; ausserordentlicher festtag; ausserordentli¬ 
ches mitglied; ein au»erordentlicber gesandter; alles was 
mir von diesem ausserordentlichen manne bekannt geworden 
ist Lichtenbebc 4, ISO. 

AUSZERORDENTLICH, adv. extra ordinem, mirißce, exi- 
wie: ausserordentlich beliebt, gelehrt, erfreut, klein, schon. 

AUSZERREN, eveüere, ausreiexen, auseinander zerren, dis- 
Irakers: 

dem heiss ich ausxtrren all« sein adern, fastn. ep . 500,15; 
nun mutz dir die sei entzerren. 1003; 

sie hatte schon ihre krause haariocken ausgezerret. Simpl. 1, 
541; die stolze noppel wüste ohndem nicht, wie sie das maul 
solle krumm genug ausserren. Weise ersn. 309; Wielands 
goldner Spiegel ist ein ausgezerrter Uhsong. Wbisze an Uz. 
AUSZEKS1NNL1CH, quod tu sensus non cadiL 
AUSZERTHALB, faris, extrinsecus, mhd. ügerthalh. fiib. 
1915, 1. B (wie innerthalben 1914,4. 1915,4); nhd. auszerthalb 
des gelohten landes. Keisessb. ausg. der Juden J 6; auuert- 
lislb des landes. Wibsunc Cal. b 2'; sie bleiben allzeit auszert¬ 
halb des krieges anheim«. Franb welth. 6«\ 

AUSZERTHALBEN, dasselbe: dasselbige bad nabe bei dem 
thürlin war inneithalben, da sich auszerthalben Rinaldus ein¬ 
gesetzt hatte. Bocc. 1,45*; den Tartarus mag er auszerthalben 
auftcblieszen wem er will. Wieland 25,98. 

AUSZERUNG, f. nach den bedeutungen des luszerns, 

1) signißcatio, dictum: schriftliche oder mündliche Säue¬ 
rung; harte, wahnsinnige, thOrichte ftuszerung; vom lallen 
und jauchzen des kindes bis zur treflicben Suszerung des 
redners und süngera. GOthe 20,217; Faust merkte, dasz einige 
wild, andere gerührt hinaufsahen und erkundigte sich um 
den grund dieser luszerungen. Kuncer 3,117. 

2) diveriiculum, segregalio . Stieles 70. Stkinbach 52: nu 
ist klar, das die euszerliche cinigkeit römischer vcrsamlung 
macht nicht Christen, so macht ir euszerung gewislich auch 
keine ketzer oder abtrünnigen. Luther 1,266\ 

AUSZERWÄRTS, extrorsum, auswärts, bei Albebus auszer- 
werts und so noch in der Weiterem { jeder sucht seinen him- 
mel auBzerwftrts, wie glücklich bin ich, da» ich meinen so 
nahe habe. Güthe an fr. von Stein 8,140. 

AUSZERWELTLICH, gleichviel mit austerirdisch. 
AUSZEKWESENTL1CH, non pertinent ad ipsem rem, un¬ 
wesentlich : zufrllig und unserer natur anuerwesentlich. Fichte 
sitlenL 243; und dies ist nicht etwa eine aauerwesentlkhe 
•sehe, sondern es ist ein sehr wesentliches kriteriom. (hals, 
des bewusts. IN; Horts schreibt vor, ein Schauspiel soll« 
nicht mehr und nicht weniger als fünf aufrüge haben, die 
rege! ist so ausserwesentlicli, duz Wieland gemeint hat, Ho- 
ras habe die jungen Pisonen zum besten haben woDen 
Schlegel drum, km ist 2,105. 

AUSZETTELN, exordsri, ansetkln: Zankapfel, wdche unter 
den dreien, verstand, wUlea und begterde, einen vorzogssteeR 
«usseueln. v. Buben OL 43 r da« gerückte wurde sn allen 
fiüssen ausgezettelL 412. 

AUSZEUGEN, generare: es zeugt kein rap ein zeisün aus. 
Acsicola epr. 15\ mm b bm tie aber flr zeugt lesen zeucht 
**£ d ann gehbr t es asm ftigeudm ausxieben. 

AUSZIEHEN, esstrahen, einem. ... 

I) kleider ausziehen, gegenüber dem «ziehen, se wie aufriehen 
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dem abziehen entgegeneteht: als nu Joseph tu seinen brüdern 
kam, zogen aie im seinen rock mit dem bunten rock aus, den er 
an batte. 1 Mos. 37,23; und sol seine kleider darnach austiehen 
und ander kleider anziehen. 3 Mos. 6,11; und Aaron sol in die 
bütten des Stifts geben und ausziehen die leinen kleider, die 
er anzog, da er in das hciligthum gieng. 10, 23; und zeuch 
Aaron seine kleider aus und zcnch sie Eleasar an seinem sooe. 

4 Mos. 20,20; und Jonathan zoch aus seinen rock, den er an 
hatte. 1 Sem. 18, 4; uit nicht herzu, zeuch deine schuck aus 
von deinen fönen. 2 Hoi. 3,5; wenn einer ein gnt nicht be¬ 
erben noch erfceufen wolt, so zoch er seinen schuch ans und 
gab in dem andern. Ruth 4, 7; die stifel halb ausziehen und 
darnach Hieben. Garg. 61*; na mu» hie ein fleischlicher 
mensch seine schuhe au»icben. Luther 4, 5”; den knrdinals- 
kut ausziehen und mit dem schwcrte vertauschen. Kuncer 
3, 233. dies leiste ist doch ungenau gesagt, da man den hui 
abzieht, wie anfsetzt. richtig aber heisst es das hemd, die 
Strümpfe, die hoseo, die handsebuhe ansziehen; du hast nun 
die kinderschuhe ausgezogen nnd bist verständiger geworden; 
die kindische bubenschuch aasziehen. Simpl. S, 67, vgl. ausbuben. 
Einem die kleider, das gewand ansziehen stellt sieh am» tun 
in einen ausziehen, ihn des gewandes entledigen: du hast den 
nacketen (nudis ) die kleider ausgezogen. Hiob 22,6; auf das 
ich sie nicht nacket ausziehe und darstelle wie sie war, da 
sie geborn ward. Hoi. 2,3; und zogen in aus und legten im 
einen purpurmantel an (oAd. inan intwdtentl rotlachan umbi 
big&bun inan). Matth. 27,28 ; fiel unter die mörder, die zogen 
in aus (goth. biraubOdOdun ina). Luc. 10,30; der rSuber lie» 
den poeten ganz nackend ausziehen. pers. rosenlh. 4,11; 

zeuch dich feio aus, das bst wol ftig. Scheit grob. F4; 

(die (tau) zeucht in (den wann) aus und an. Garg. 72*; ich 
mag mich nicht ausziehen bevor ich schlafen gehe, sagt der 
valcr, wenn er sich des guls nicht vor der seit an die kinder 

entäussem will (vgl. altheu); 

der arme freund ist »ungezogen, 

und fast wie Adam biosz und nackt. GOthe 1,210; 

io lasset doch den flroun von Stande 

die lust, die diener aussuziohn 2 1, 212. 

•ist ein scheint, bat im spiel betrogen — 

ja, und bat mich rein ausgezogen. Scuillbb 320; 

sic haben ihn rein ausgezogen, gerupft, geplündert. 

2) figürlich, für ablegcn, deponere, eximere: ziehet den alten 
menschen mit seinen werken aus und ziehet den neuen an (goth. 
afslaupjondans izvis jtanu fairnjan raannan miji töjara is, jah 
guhamö)) niujammo). Co/. 3, 9. 10; und hat ausgezogen die 
fürstenthum und die gewaltigen (r gl. goth. andhamönds sik). 
2,15; er bat meine ehre mir ausgezogen und die kröne von 
meinem heuht genommen. Hiob 19, 9; wie die mönche und 
alles geistliche volk than haben, so da meinen, wenn sie in 
ein winkel laufen, so sein sie heilig und allem gehorsam 
ausgezogen. Luther 4,452*; so haben sie keine oberkeit und 
sind aller oberkeit ausgezogen. 3,226*; sondern auch auszie¬ 
hen alles was uns angeborn ist des vergenglicbcn wesens, 
essen, trinken, schlafen. 0, 267*; mistrauen, da» die christ¬ 
liche lieb ganz und gar ansgezogen werde. Scaorrius 74t; 
so viel ich noch scribenten angetroffen, erklären dieses also, 
ob sei Bamberg schon damals von aller erzbischöflichen ge- 
richtbarkeit aasgezogen nnd dem römischen pabst ohne mittel 
unterworfen worden. Hahn 2,212; mit der leichtesten «mtreoe 
an der kirche hat er sein geschleckt ausgezogen. Schiller 790; 
alle grosse;schienen ihren groll ausgezogen su haben. 812; die 
beiden eines Corneille und Voltaire ziehen weit eher ihre mensdi- 
heit als ihre würde aus. 1126; weil es einem nachdenkcnden 
wesen anständig ist, gewisse «eiten der prüfong *n widmen, 
hiebei aber alle Parteilichkeit gänzlich aunuxiehcn. Kant 2,379; 
der mensch, wenn er einen gewissen punkt der Verfeinerung 
erhalten hat, scheint seinen originakharakter ganz auMozie- 
hen. Klingen 5, 40; der mensch hat alle schäm ansgezogen. 

S) haare ausziehen, aus dem hart, dem pferd aut dem *«*»***; 
den schwänz ausziehen; dem vogelfedern «uneben ; siehe» 
sich einen holen zahn ausziehen, ausbrechen, ausmssen ; der 
sahn ist mit der wnrzel ansgezogen; den Star 
dem sie (die ode) die einbildungskraft mit bildern hmreint, 
wie du licht einen, dem der star ausgezogen worden. Lica- 
tensebc 2,St; die zunge auaiehen, auereiesen: 
o ad so leb «ueb nicht tbc**»*üfcb«D, 

«•« -*» ■* d ' 8 

man sagt auch die zunge ausziehen jlr aueetreeken. 
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4) Schwert und messer ausziehen (aus der scheide), slrin- 
gere, ahd. arziohan und ügzioban (Graft 5,607. 608), tnhdL er¬ 
ziehen. Pari. 421, 23. nhd. nicht mehr erziehen, mir auszie- 
ben: ich wil. mein schwert ausziehen und meine band sol 
sie verderben. 2lfo*. 15,0; euch aber wil ich under die bei¬ 
den strewen nnd das schwert ausziehen hinder euch her. 

3 Mos. 20, 33; denn hundert und zwenzig tausent waren ge¬ 
fallen, die das schwert ansziehen künden, rieht . 8,10; recket 
die band aus und zog sein schwert aus. MaUh. 26, 31; dasz 
sie ire schwert ausziehen und ires ersten geschreies begin¬ 
nen (beim blutgericht). weisth. 2, 212; zogen aus drei bloszer 
schwert. 3, 828; er zog sein schwerd aus und verschied auf 
seinem freunde. Lessing 1, 107; wenn einer ein messer über 
den andern auszeucht, weisth . 2, 160; ein messer ausziehe, 
dasz man die spitz sehe. 2,233. 235. vgl. ziehen und zücken. 

5) den dorn, den Splitter ausziehen aus dem fusx oder finger, 
den nagel aus dm holt, aus der wand, die kugel aus der wunde : 
dorn ausziehe(n)s spiln. Fischart unter d. spielen n* 31; dein wolf 
steckte ein kaoehen im hals, der storch zog ihn aus; eine 
hütte, die nicht weggefürt wird, welcher (cujus) negel sollen 
nimmermehr ausgezogen und ire seile keines zurissen werden. 
Es. 33, 20; alles was niet- und nagelfest ist, musz bleiben 
und darf nicht ausgezogen werden, man soll die pflanze 
beim versetzen behutsam Ausziehen, damit die wurzel nicht 
verletzt werde; der riese zog eichen mit der wurzel aus. 
die quadralwurzel einer zahl ausziehen; die wurzeln sind 
noch nicht ausgezogen. 

0) den zapfen ausziehen: ich habe die zapfen meiner ge~ 
fusze, wie er angeklopft hat, gar freundlich ausgezogen und 
mir auch dagegeu von dem seinigen reichen lassen. Güthe 
an Luvatcr 41. der pfropfen an der flasche ist noch unaus- 
gezogen. einen krug wein ausziehen, a ms trinken. die groszc 
bilze hat den boden ganz ausgezogen, alle feuchligkcit aus 
ihm gesogen. 

7) die sodne, das licht zieht die färben aus; die violette 
färbe ist am schnellsten ausgezogen; die Chemiker lösen alle 
Stoffe auf und ziehen sic aus; durch langes sieden dem 
fleisch sciuc kraft ausziehen; die krankheit hat ihm die besten 
kniffe ausgezogen; mit einem rothen ballkleide, dem die wal- 
zer die färbe ausgezogen. J. Paul Tit. 1, 104. 

8) auseinander, in die länge ziehen: das liscbblntt auszie¬ 
hen; das eisen auf dem ombosz ausziehen, strecken; den 
droht dünn ausziehen; das tueb, die wolle ausziehen; die 
getrocknete wüsche ausziehen, recken; die Spinnerin zieht 
dcu faden Jang aus; beim schreiben die huchslaben fein aus- 
zieben; auch die zarte ausgezogene handschrift kannte Albano 
nicht. J. Paul Tit. 2, 55. figürlich, der krieg zieht sich aus, 
in die länge; sie zog lange scufzer aus; was seufzen wurden 
ausgezogen! Wirsung Cal. b 4\ 

0) bolticher ziehen die dauben aus, büchsenmacher das rohr 
der schieszgewchrc. es steckt noch ein alter schusz im laufe, der 
musz erst ausgezogen werden. Fischart, die verschiedne art der 
lälic schildernd, sagt: und damit es nicht die zan pleck wie ein 
wammest mit haften, so wirds gekollert mit knüpflin, etliche 
haben glatte, andere rauhe, etliche ausgezogene, andere ein- 
gezogene, etliche gehörnte, andere schneckenh&uslin. Garg. 
115*, woraus aber nicht deutlich erhellt, was hier ausziehen und 
einziehen metite. 

10) ausziehen, erzeugen, gebären, hervorbringen: Getulia ist 
ein land, das vil dephanten auszeucht Franz weltb. 8*; Agil- 
lnundus bat gefunden in einer lach oder pfltz siben kinder, 
die auf einmal ein bSr bett auszogen und geboren. 74*; darin 
(in dem floss) mau scbneckenfaeuser findet, die da bürlen aus¬ 
ziehen (atu welchen perlen hervorkommen). 32*; 

vom rogel cissita mit namen, 

der nistet in des treidei tarnen, 

darin junge ausziebn tbet H. Sachs IV. 3,115*; 

die natur lässt sich lenken, nicht brechen, wie lowcn und 
beren lassen sich lahm machen, nicht ausziehen. Lehmann 
147. s. Schnelles 4,240 und ansseugen. 

11) ausziehen verwenden wir heule ßr excerperc, ein buch 
ausziehen, seinen wesentlichen inhalt, oder was man gerade 
davon braucht, her ausnehmen, abkürzen : ich bube nur ausge- 
zogen, was sich weitläufiger in den alten ausgahen der tau- 
lerschen predigten findet Tibcr ges. nov. 9,27; Göthes werke 
für das wOiterbnch auszuziehen, war vor allem nothwendig; 
rechnungcn aus dem schuldbucbe ausziehen; aus einer oper 
einzelne arien ausziehen. Der spräche des 16 jh. war aber 
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ausziehen ausnehmen, excipere, eximeze, sich Vorbehalten, a5- 
rechnen: denn dieser psalm allen gemein ist und niemand aus- 
zeuebt (keine* ausnmml). Lothes 1, 10*. 3, 2; dieweil ers im selbs 
auszogen und fürbehalteo, da er zu Petro sagt, was du lo¬ 
sest auf der erden sol los sein. 1, 51*; darumb musz diser 
spruch verstanden werden von solchen leiblichen stetten, die 
insonderheit für andern ausgezogen und notig zur Seligkeit 
gemacht werden. 3, 80; die Jüden etliche bdcher mehr aus¬ 
gezogen haben für junge leute nicht zu lesen. 4, 1*; ansge¬ 
zogen (ausgenommen) meister Hansen, der seines ampts hal¬ 
ben dem nebesten böses thut. 4, 405*; canones leren selbs, 
das in allen geliibden autoritas superioris sol ausgenomen 
sein, darumb sol in diesen gelübden auch autoritas dei aus¬ 
gezogen sein, das sie wider gottes befehl nicht binden. Augsb. 
conf. bei Luther G, 373* «ndMEUKcrra. corp . doctr. ehr. z. 31; ob¬ 
gleich Moses gesagt hatte, das sie mit etlichen frembden bei¬ 
den gölten keine freundsebaft haben und machen, welche 
nicht sie, sondern gott sonderlich ansgezogen hatte als seine 
feinde. Luther 5, 302*; diese wort sind ein gebot, da nie¬ 
mand von auszuzichen ist, sondern es betrift alle. Melan- 
chthon im corp. doctr. 032. selten im 17 jh.: hiervon sind einige 
auszuziehen. Opitz Arg. 2,278. 

12) häufig ist nun auch intransitives Ausziehen (wie ziehen, 
abziehen, unziehen, aufliehen, einzichen) ßr egredi, se abri - 
pere, emigrarc, und zwar 

a) von thieren, ßichen: das wild zieht aus, wird flüchtig; 
der hund zieht aus, entrinnt aufs schnellste ; du hättest ihn 
sollen ausziehen sehen; hui was er ausziebt! vgl. ausstiebeo. 

b) von menschen: da zoch Abram aus, wie der herr zu im 
gesagt hatte. 1 Mos. 12, 4; und zogen aus zu reisen in das 
land Canaan. 12, 5; darnach weich Abram ferner und zoch 
aus gegen dem mittag. 12, 9; aber Jacob zoch aus von Ber- 
saba und reiset gen Haran. 28, 10; zum lande ausziehen. 
2 Mos. 1, 10; und ich wil diseni volk gnade geben für den 
Egyplcrn, das, wenn ir ausziehet, nicht leer ausziehet. 9,21; 
zeuch aus, du und alles volk das unter dir ist, darnach wil 
ich Ausziehen. 11,8; von den lustgrebern aber zoch das volk 
aus gen Ilazerolh. 4 Mos. 11, 35; da zogen wir aus von Ho¬ 
reb. hMos. 1, 10; da nu das volk auszog aus seinen hütten. 
Jos. 3,14; da zogen die kinder Israel aus. rieht . 20,1; und 
da sie von Jericho auszogen, folgte im vil volks nach. Matth. 
20,29 ; aber nach zwen tagen zog er aus von dannen. Joh. 
4, 43; dag der hat einen son der usgezogen ist von sinem 
brote. Mugdeb. weisth. 40. 42; und wann andere herrn bei 
iren eigen leuten alsdan ingezochen weren, sollen dieselben 
alsbald ausziehen und unsern gn. h. platz und raum geben. 
weisth. 2 , 108; gebüden uszuziehen und das land zu weren. 
1,612; die scheffen ziehen aus zum oberhof um sich rechtes 
zu belehren, s. ausfahrt, ausfluebt; wann nun der einfall 
(des hautet) nahe ist, was soll man anderst tbün, dann dasz 
man sich aufs beldest so man kan davon mache und (pr 
ausziche. Petr. 191% in diesm sinn sagen wir häufig auszie¬ 
hen: er ist ans meinem hause, von mir ausgezogen; 

Franzosen ziehn jetzt stark in unser Deutschland aus, 
zu rauben unser gut, zu nemen unser haus. 

Lösau 1,3,80; 

wann der fürst auszog (ausgieng), verfügte der bettler sich 
stets dichte bei ihm. pers. baumg. 3,3 ; die jäger ziehen aus 
zur jagd; die reuter sind ausgezogen gegen die räuber; der 
kaufmann zieht auf die messe aus. 

c) man SQgt auch auszieben ßr herausziehen, extrahi : die 
feuchtigkeit musz erst besser ausziehen, aus der Wäsche, der 
getünchten wand; der mehlbrei zieht aus, dampft aus. 

AUSZIEHER, m. ein geräth zum ausziehen, s. 6. stiefelaus- 
zieher, Stiefelknecht, wer die leidenschaften wie ein altes kleid 
ablegen kann, aber dergleichen Auszieher sind wenige. Hitml 
br. 14, 226. 

AUSZIEHSTUBE, f. zimmer zum entkleiden. 

AUSZIEHTISCH, m. dessen eingeschobne blätter tu beiden 
seiten ausgezogen werden bannen. 

AUSZIEHUNG, f. nach bedeutuugen des ausziehen», i. b. aus* 
Ziehung der färbe, des eisen*. ehmals auch ßr erstreckung, 
ausdehnung: eine veriengerung oder anssiebung der freiheiL 
Melanchtm. 1 Cor. 9. 

AUSZIELEN, intendere, acquirerc, erzielen: ein mann, der 
sich nachts in einen vortheil, beim tag ansgesielt, setzet 
Kirchhof miL disc. 177. 

AUSZIEREN, exornare: es ist schändlich, dass ein könig 
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•ich mit kleidern tnssiehre, wann das gemeine vulk in ar* 
mnt sitzet pers. ba*m§. i t 12 ; wie wenn er dir mit dem 
•chwerd den köpf vor die ftUze legtet es gilt mir eben gleich, 
ob mein köpf mit einer kröne oder mit einem beile ausge- 
sieliret wird. 3,3; eines mannet baupt muss toll gebirn und 
verstand sein und nicht ausgeziekret mit einem tulband vol¬ 
ler edelgesteine. 4, 6; aus was Ursache solte ich mich dann 
bemühen, disz haus hoher aufeuftibren oder auszuziehren? 
3,12; ausgezierte kleider. Sciumos 624; 

die wissenschan ein lob recht aussozisren 
IUeKioa* I, 30; 

ein glOckwAnschungsschreiben ist eine abbandlung, worinnen 
alle wOrter mit allen nur ersinn lieben anmerkungen ausge- 
ziert sind. Rarere* 1, 163; jedem war erlaubt, sie (die nar- 
renmaske) an seinem tage charakteristisch auszuzieren. Gotbc 
19,111; ihr geist war fein und treffend, ihr ged&chtnis so wol 
aosgeziert und ihr gemOt so schon. 2t, 82; die ehre seine 
abbandlung mit dero namen auszuzieren Käst 8, 6. 

AUSZIERUNG, f. die herliche auszierung der Peterskirebe. 
Hs bk 2, 118; Trimberg hatte gesunde und gute lehrsprttche, 
aber hohe gedanken und lebhafte auszierungen wird man frei- 
lieb nicht oft in seinen gedichten Anden. Gellest 1,19; dem 
beklagten, verlassenen und von allen auszierungen des glOcks 
entblOszten Agathon. Wieuko 2,136; Weisheit im plan, Schön¬ 
heit in der auszierung. Heedek 2,129; die auszierung eines 
mftrebens. Klirger 7,38. 

AUSZ1FFER1EREN, ausrechnen: 

and kan auch wol auszifferiren 

wie sieb ein ieder nomerus gemert. fastn. tp. 741, 2. 

AUSZIFFERN, dasselbe, nnl. uitcijferen: dise frog ziffrent 
die lerer usz. Keisessb. post . 4,34; 

denn ich denke wie da, und empfand Unwillen von jeher, 

wenn habsüchtig ein mann mit dem trug aufopfernder Wahrheit 

wucherte, sioh auaziffernd den vortheil, jenen den nacbtbeil. 

Voss 2, 68. 

AUSZIMMERN, edolare, nnL uittimmeren: den schacht aus¬ 
zimmern, mit simmerwerk bekleiden . 

AUSZJNNEN, slanno obdueere, vetsinnen, ein gefösz aus- 
zinnen. 

AUSZIPFELN, den gerbem, die sipfel oder ende der aufgt- 
hdngten feile aussiehen. sich auszipfeln, difßuere in lacinias. 
Stieles 2932. 

AUSZ1PSEN, spiritum aegre ducere: zips einmal aus! tmi- 
calo tandem suspiritus. Stieles 2934. 

AUSZIRKELN, eircino emetiri, genau abmessen, eompasser: und 
begunden also die andern auch hinach darinne zu klügeln, und 
woltens mit der Vernunft und eigener klugheit auszirkeln, wie 
sichs solt reimen, wenn wir solten alle zumal, au je geborn 
sind, wider auferstehen. Luthes 6, 209*; ein jeder stern hat 
sein zugeeigneten lauf und ausgezirkelten gang seines auf- 
und nidersteigens. Wirsokc Co/, b 3*; darmit man die künbeit 
und frtvel derjenigen legt, ao den bimmel wollen auszirkeln 
und ausörtern. Fiank weltb. 226*. vgl. ausecken. 

AUSZIRKLER, m. metator: nachdem seine auszirkler ein 
gelegenheit zur Wagenburg ausgemessen. Fborip. 3,265*. 

AUSZIRKLUNG, f. Fiicbabt ehsuchtb. E. 

AUSZISCHELN, susurrando evulgare: geheimnisse auszi- 
schelu. 

AUSZISCHEN, exsibÜare, explodere, nnl . uitsissen, euz- 
Vftifen: und werden ausgezischt, wie die schlechten komö- 
dienschreiber. LkssmoI, 362; 

die hanuooia dar dinge wird gestört, 
die tagend tasgotisehLder gousrstand entehrt 
WIILAK» 6,109. 

^transitiv, mm sibiU tmtingui: die kohle zischt im wsster 
aus; 

dl« fhekal lodert wild, und zisebt 
schnall ans. Gottbk 1,324. 

bei WitntnaivK ocL 23 sieht geschrieben aosgetschischt, wie das 
nn %* ris sen fr üher tsifsen lautete, s. ziseben. 

AUSZITTERN, ieemere tremere: aber er muste zur haus- 
Ihflre wieder hinaus, damit seine hebende retterband auszit- 
*«rte. J. Paul Hetp. 1,18; in der absiebt, da« der neue 
nachklang aeiner liehe in seinem herzen ausrittere. 2, 188; 
der körperliche kitzel zittert als ein nlrrischer doppellauter 
ond doppelsun zwischen schmerz und inst aus, aeslk. 1 ,183, 
fremi/i^ cum tremere extrudere: der sprachlose wonneseuf- 
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zer von der brüst in schnellen zogen eingetrunken und freu¬ 
dig schsuemd in langen ausgezittert. Hesp. 3,89. 

AUSZOTTELN, lacerum elabi: hauwet in ( den kund) nun 
ein schwein, da« im die därm zum leib auuotteln. Kiacu- 
Bor wendunm . 56*. 

AUSZÜCHTEN, efflcere, hervorbringen: was das ichmeich- 
Ien eines Jacobs bat ausgezöchtet, das hat Essu erfahren. 
Am. a s. Claha 1,109. 

AUSZÜCKEN, stringere: sie werden ir Schwert über Egyp¬ 
ten auszücken. Reiszreb Jerus. 2 ,26*. 1 . auszieben und zücken. 

AUSZUG, m. nach verscluednen bedeuiunjen des auszie- 
bens, 

1) man sagt nicht der auszug des kleides, des Schwertes, 
sondern das Ausziehen. 

2) wol aber heisst auszug die länge des fadens beim spin- 
nen, des wollfadens, auszug die Schublade oder ein bret, das 
sich aus dem lisch sieben lässt 

8) suszug (extractus) eines briefes, buche», einer rechnung: 
auszug Schreibens von London; ich theile den brief liier 
nur im ausznge mit; sie erhalten den auszug für die aus¬ 
genommenen waaren. Rareres 3,362. auszug —• durchschnitt: 
der sblauf der Witterungen, in einem auszuge vieler jabre. 
Kart 9, 64. historien, welche da sind menschlichen lehens 
lehrmeisterin und aller ergetzlichkeitcn kürzlich«* auszug. 
Scbopfius 637; der ministerin ihr köpf war nicht übel, son¬ 
dern bunt, er war ein kurzer pragmatischer auszug aus 
zehn andern köpfen. J. Paul ans. löge 3,10. 

4) auszug des geisles, des besten, auszug heisst das feinste 
waisenmehl; geistiger auszug gegoltener getrünke, brantwein. 
Kart 10 ,174. 

mein Jerusalem, du aussag dieser weit, 
desgleichen nicht die see in ihren armen h*lt. Ontz 3,4t; 
ich rühme billich dich, du hauptsladt einer weit, 
weil deinor göuliebkeit hier nichts die wagt htlt, 
und du der austag bist voo lausenden der Reuszen. 

Flkbiks 617; 

ich hebe hoch die gaben, 

mit denen Breszlaw ist den Sternen gleich erhaben, 
ein austug der natur, des lande« beste tiehr. 

Tschebkiüo s. 26; 

Hirtillo aber du, du auszug meiner Seelen. 

HorruKNiwALDAU getr. schäfert . 82, 
der auszug aller luat erwartet deiner hier, heldenbr. 43; 
ja selbst von einem grün und bunten garten 
scheint er (der pfeuenschwant) der inbegrif und ausiug recht 
tu sein. Brockks 4,166; 

Ipfel, die ein auszug aller lieblichen gewürzt. 6,12; 
in einem auszug schönar wilder. 6,122; 
du auszug aller tödlich feinen krftfte. Göthi 12,42; 

der mensch auszug und gipfelblüte des tbierreichs. J. Paul 
komet 3, 213. diesem auszug kommt die bedeutung von aus- 
bund nahe, das aber andern Ursprung hat. 

5) im 16 jh. galt auszug, wie auszieben 11) für exetpere, 
für exceptio, einrede, ausrede, ausfluchl, ausnahme. ohn al¬ 
len auszug und Widerrede, absch. des reichsreg. von 1601 f. 11; 
auszüg, die zu latein genennet werden dilatoriae. ordn. der 
lermin 6. reichscammerg. von 1608. 6, 1; einred, auszüg oder 
anfechtung. cammerger. ordn. von 1521. 19, 10; wo solches 
aus freventlichen auszügen oder Unverstand der procuratorn 
geschehen, von 1523. 7, 12; fein einred oder auttug aofecli- 
ten. 3, 9; aas freventlichen tunügen, vemumnus. von 1527 
§. 25; älteren beleg für diese rechtliche bedeutung liefert Hal- 
taos tp. 90. und sollen die Jüden solche stücke treulich hal¬ 
ten ohn allen betrog und auszug. 1 Macc. 8,29; wer sich des 
ergeben wil, das gottea reich in in kome und gottes wille 
geschehe, der mache nnr nicht viel auszüge. Lutbeb l, 78*; 
denn wie gut and billich rechte sind, so haben rie doch alle- 
tampt ein auung, das sie wider die not nicht treiben kön¬ 
nen. 2, 202*; on einig auszug und Widerrede. 3,107*; und 
hie hebt rieht auch, das, wenn man gewisse regel und recht 
stellen wil, so viel feile und auuüge sich begeben. 3,318; es 
komen feile, die einen aouug gewinnen, ond wo man nicht 
den auung liesze geben, 10 were e» das allergröszest nn 
recht. 3, 318; sol hie kein auszug gelten und das strenge, 
steife recht gehen. 3, 318; wenn ein eonditio, anbang oder 
auung dabei gesetzt würde. 5, 241*; dagegen sind nu etliche 
klügling, die suchen ire auszüge, damit lit ja nicht ehelich 
werden. 6,342*; lieber mache mir keinen 3unug mit diesem 
stände. 6,343*; aber in theologia ist kein exceptio noch aus- 
aug; darumb kan man da kein gewisse regel geben, men mutz 

66 
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in so vielen nuszügen zun Ortern cinschlagen, nu aber gehet 
ein jurist mit den particularibus um, so mancherlei auszüge 
können haben, tischr. 402*. 403*; so versagst du mirs und 
suchst so wundervil fauler ouszüg. Wirsukc Cal. c 1“; die 
fraw im mancherlei ursach zu verstehen gab und auszög sti¬ 
chele, die wenig von im (als der da listig war) geglaubt wur¬ 
den. Ilocc. 1 , 21 »*; 

nmico, wie groll dir der rhat? 

gar nichts als was du gwis verlieiszt, 

dassulh on olle auszug leist. II. Sachs II. 2, 45*; 

weil procuraiorcn und Juristen 

machten mit iren schwinden listen 

der uiifachiil» und atisziig so vil. II. 2, 02 4 ; 

sucht gar vil auszüg, list und renk. III. 1,115*; 

crwcl dir kurz eins nus den zweien, 

den tod oder das dich tnag freien, 

da wird kurzab kein auszug in. III. 2,111*; 

der faule sucht allzeit Auszug, 

damit er sich entschulden müg. B. Waadis 4, 41; 

derhalhcn weil sic kein auszug in der sach mehr hatten, sein 
sie gen Paris geführt. Kinr.tmoF wendunm. 416*; was sic mit 
eucii schaffen und gebieten, dassclh olm alle widerred und 
auszug zu tliun. Fronsperg kriegsb. 1, 10*; sonsten würdestu 
wol solche exceptiones und auRzüg nnterwegen lassen. Ayrer 
pror. 1, (». Spüler erloschen, und etwa nur noch in fassung 
der reclilsgeschnflc übrig; so nennt man hin und wieder noch 
auszug, was heim abtrelcn eines puls ausgenommen und vor- 
beha/len wird, oder auch auszug, wenn sich die eitern bei ih¬ 
ren ländern auf den alten /heil sehen, s . auszugshaus. 

0) auszug, nach dem intransitiven ausziehen, exitus: das 
geschieht alter nit weder an unserem letzten uszzug. Kei- 
sKit«n. Christi, bilg. A2*; und Mose beschrieb iren auszug. 

4 Mos. 33, 2; auf das du des tages deines auszuges aus 
Fgyptculnnd gedenkest dein leiten lang. 5 Mos. l(i, 3; ich 
kenne alter deine wonnnge, deinen auszug und einzug. Es. 
37. 2*s seines hohes und nideres hauswildes oder vilics si- 
cliereii ein- und auszug. Gurg. 04*; der auszug des heers 
iu den krieg; der auszug der Studenten an einen andern ort ; 
der auszug uns einem in ein anderes haus. 

AFSZUGMACHER, m. niemals bin ich auf einen auszug- 
muclicr oder verklirzcr ungehaltener gewesen als auf diesen. 
Lessing 0, 23.7. i 

AUSZUGSHAUS, n. wohnung der eitern, die ihr gut den 
hindern abgetreten haben, leih Zuchthaus. 

AUSZUGSMACI1ER, m. der herr auszugsmacher in der ge- 
lehrlen zcitung. Göthe 33,115. 

AUSZUGSWEISE, ad r. summatim : und bo wirklc in un¬ 
serer Slraszburger socielät Shakspeare stückweise und im 
ganzen, stellen- und auszugsweise. Gütiir 26, 74 ; briefc, die 
man in alle Zeitungen auszugsweise cingerückt hat. Lich- 
tknrkrg l, 170. früher hicss et in auszug* weise; aber die 
.luden in den dingen, die iren glauben aulreflcn, sind sic al- 
Inin inen seihst und sust kainem richter underworfen, sol 
auch darüber kein crist mögen erkennen, C 9 werc dan in- 
cidenter in ainem laischen liandcl zum rechten in uszzugs- 
wis ingchracht. Reuciilix augensp. 12 *. 

AUSZUPFEN, evellerc, ausrupfen: 

liettcn mein zotten nusgezupft. II. Sscns I, 4 05 4 ; 
ich wil im sein schwingrcilcrn nuszupfen. III. 3, 78 k ; 

ausgezupfle cnnel und ausgehawene und vcrsehnflrlc gebreme 
und schweife. Mathesius 10 *; haare, wolle auszupfen, ausein¬ 
ander ziehen; faden auszupfen. 

AUSZUPF1CHT, qnod erui aptum est. STiEi.En 2033. 

AUSZÜPSEL, n. floccus, ausgczupfles haar. 

AUSZÖRNEN, iram ponere: er wird einmal auszürnen, 
disccdet ab eo ira. M. Nearder syll. loc. 159*; das gewiller 
hat nusgezürnt, es hört auf zu donnern; das meer zürnt aus, 
wird ruhig. 

AUSZWACKEN, t’i cvcllere, abzwacken, loszwacken: einen 
nagcl auszwacken, s. auszwickcn. 

AUSZWAGKN, eluere, auswaschen, rein waschen: in gewis¬ 
ser Itofnting euch ganz trucken aus dem bad ausgezwagen 
und nhgeriben heimzu fertigen. Garg. 22 *; wir werden wol heut 
schon sein, also schon hat uns dis lustig herzcnzümpciin 
ausgezwagen. 135*. 

AUSZWÄNGEN, comprimendo entere: enge stiefeln aus- 
zwängen. 

AU SZW ARCHEN, pcllcm, eorium detrahere ßhrt Stiei.. 2050 an. 

AUSZWEIFELN, finem facere dubitandi 


AUSZWEIGEN, transitiv ramos amputare; intransitiv exire 
iitramos: pappein hoch ausgezweigt und wein hinangezogen. 
Götiie 28, 14. 

AUSZWICKEN, evellere: laszt euch den hart auszwicken, 
doctor! ScniLtER 007. hntmacher zwicken die groben haare aus. 

AUSZWINGEN, extorquere: seine härte zwang ihr thränen 
aus; dem mürder das gesl&ndnis seiner that auszwingen, ab- 
zwingen; also dis sind nu ganz ausgezwungene und gewal¬ 
tige auslcgung. Lctiier 1,98*; auf den bübischen und nichti¬ 
gen vertrag, so Wolf Hornungen ausgezwungen und ahge- 
trungen ist, 5, 267*. br. 3,548. 

AUSZWITSCHERN, frilinnire: ein geheimnis, das die vOgel 
auf dem dach auszwitschern. 

AUT ODER NAUT, aliquid aut nihil, das ahd . iowiht und 
niuwiht, mhd. iht und niht, ags. dvilit, avht und ndvilit, navht, 
engl, aught und naught, oughl or nought, welchem das nd. 
aut oder naut zunächst steht, aber auch in Hessen und der 
Wcllerau ist die redensart lebendig unter dem volk . naut ist 
durchgängig, aut in vielen gegenden verbreitet , wie auch nicht 
allgemein hersclit, iht meistenteils vergessen ist, doch stammt 
etwas selbst aus ihtwag. Fisciiart Garg. 90* schreibt neut, 
im reim auf heut, naut im schank (nichts im schrank ). Simpl . 

1 , 102 ist noch heute wetterauisch. aut oder naut heiszt 
was cs mag biegen oder brechen, man sagt von naut, cs 
kommt von aut, man sagt von nicltts, cs kommt von etwas, 
es muss etwas wahres daran sein, zum gründe liegen, im 
falle der noth und wenn cs aut oder naut gilt, welches einem 
braven weidmanne nicht sehen begegnet, greift er lieber, wer 
weisz wozu. Münchhausens reisen s. 30. 

AUTER, n. über pccudis, die organische form eines uralten 
worts , das wir heute mit umiaut cutcr aussprechen, ahd. ütar 
n. und ütaro m. (Graff 1, 15S), vgl. drozinta ütir, distenta 
ubera, strotzende cutcr. . Haupt 5, 329; ags. öder, engl, udder, 
mni uder, nnl. uijer, altn. iugr und iufr, sc/ite.jur, ddn. per, 
(wie ultn. iiugaddii. lyve); finnisch utar, estn. udder. dem ags. 
üder, ahd. ütar zur seile steht das skr. üdhas, gr. orfraQ, dessen 
& im lat. über zum tippenlaut wurde , unverwandt aber scheint 
tot. uterus, balg mit kurzem u. mhd. würde Ater zu gewarten 
sein, wie noch Schweiz, utcr gilt (Stald. 2, 425), bair. und öslr. 
aber auter (Schm. 1 , 127. Hofer 1,51); diese unumgrlautele form 
zeigt sich auch bei älteren Schriftstellern hin und wieder: das 
aulcr thut der cselin nach dem werfen gar wee. Forer thier¬ 
buch 42*, auch llENiscn 159, 25 stellt noch auter auf, Dasypo- 
dius 255* ütcr, Maaler 122 * ctlter, Fischart Garg. 81* schreibt 
uter, wie uster für ouster. mehr u. cuter. 

AUTERBUTZ, ein dunkles, vielleicht mit dem vorausgehen¬ 
den zusammengesetztes wort, in dem gedieht der narrenbrüler 
was silzst du nllhic du göckhan, 
oh den cicm za brüten than. 
von dir ein guio fimclit komi hnrt, 
weil du seih nit bist pschlnchler nrt, 
sonder lölnisch mit werk und wort, 
ungeschickt grob an allem ort, 
von dir kommen gleich dio auterbutzen, 
die niemand frommen oder nutzen. V, 410*; 
ein andermal aber: 

f w kurzweilig ist all mein brauch, 
ch mag nit sein ein auderputz. II. 2,44*. 
einen abscheulichen nuderbutz 
zur well sie briugt, der niemand nutz. 

Bemigii daemonolatria, übers, von Privatus. Ff. 1598 s. 30« 

blitz bezeichnet nun vielfach ein dämonisches wesen, einen lu¬ 
stigen oder traurigen hausgeist ( mylhol . 474. Schneller 1 , 229) 
und leicht könnte man sich bezüge auf auter hinzu denken, 
z. b. dasz der daemon das eulcr der kühe oder schüfe aus¬ 
zumelken pflegte, doch müste eine bestätigende Überlieferung 
und die form cutcrbutz beyegnen. 

AUTHAL, ft. das thal der aut: 

des nuthnl und die hügcl. Tif.ncz. 

AUTHOR, t». das in die ouc ßhrende thor. 

AUTOR, m. beholfner , schon der Zusammensetzung wegen, 
als verfasicr oder Schriftsteller: 

mir will das kranke zeug nicht munden, 
outoren sollton erst gesunden. Götiir ; 

ein junger ntitor, der sich noch nicht gedruckt gesehn. 18,320. 

AUTORENDE, n. fast wurde ich mir lächerlich, dasz ich 
so ernsthaft von meinem autorende spreche. Rarerer 6 , 194. 

AUTORFEHLER, m. verzeihen sie meinen autorfehler, den 
ich begangen habe. Rarerer 5,170. 

AUTORGEWISSEN, n ein reuiges autorgewissen. Rabe- 
rer 5,151 



AWASEL—AXT 


1045 AUTORHANDWERK—AUWINNEN 


1046 


AUTORHANDWERK, i». 

Mop« grüszt, al* «in romanentcUotid, 
da« auiorbaudwerk, mich deou niiu 

Görinok 8, 162. 

AUTORLEBEN, n. es (dieses buch) ist vielmehr bestimmt, 
die Ittcken eines autorlebens auszufüllen. Gütoi 20, ist. 

AUTORMASZIG, ich theile ein Verzeichnis meiner autormtt- 
szigen fttbigkeiten mit. Rabenkr 2,7L 
AUTORMIENE, /. eine stolze autormiene. Raserei 4,28$. 
AUTORNOTH, f.: ieb habe vergessen ihnen meine autor- 
notb zu klagen: meine Schriften werden uacbgcdruckt Ra¬ 
rerer 6,236. 

AUTORSCHAFT, f. im gewQbi der autorscbaft Göiingk !, 
206; cs ist gleichsam das goldne Zeitalter der Autorschaft. 
Göthk 18,820. 

AUTORWELT, f. ich werde mir die feindschaft von der 
halben autorwelt auf den hals ziehen. Rabener C, 194. an¬ 
dere schreiben autorenweit. 

AUTORWESEN, «. zum schreiben und autorwesen ist er 
nicht gemacht. Heynes briefe an Job. Müller s. 75. 

AUTSCH, inlerj. dolenlis, ein kraßvoller ausruf bei empfand- 
nem sinnlichen schmerz, fortgebildet aus au oder ach, ähnlich 
dem tttsch und hutsch für husch, denn tnan sagte ebenwol 
auscb: da druckt mir (der h. Franciscus spricht*) Christus 
seine wunden ein, mit solcher grausamer martcr, dus ich, 
so oft er mir eine wunden eindruckt, laut rief ausch auscb! 
o wehe! Albebus barf. münche Eulenspiegel n* 558. Maai.er 
478 * hat utscli! mit der schwächeren bedeutung von hem! wel¬ 
ches Dasypodios verdeutscht durch botz, hei! 

AUTSCHEN, autsch ausrufen. 

AUWE, AUWEH, interj. dolentis, mehr für den inneren, 
geistigen schmerz, gegenüber jenem sinnlichen autsch. Luther, 
wie awe, bawen, frawe, hawen — aue, baucu, frauc, hauen, 
schreibt auch awe und verbindet cs gern mit ja oder nein (iwe 
cs o ja, o nein, ach ja, ach nein heisst ): er sprach zu inen, 
awe ja, der kerr »ei mit euch (LXX Fotos ennos, vulg. sic). 

2 Jdos. 10,10; er schrei und sprach, awe mein herr, dazu istS 
entlehnt (LXX cS xvpie, vulg. heu heu heu, dominc mi). 2 kdn. 
6 , 5; awe mein herr (LXX d> xvgte, vulg. heu heu heu, do¬ 
minc ini). 6,16; ists nicht fein? awe jo, ganz fein. Luther 
3,73; awe ja schone folge. 3, 465*; awe wie wollen wir nu 
thun? 4, 165*; awe ja, ziehet hin und bawet. 4, 248*; awe, 
jetzt fiiie ich erst rechten glauben. 4, 323*; unser ungeduil, 
klagen und awe schreien gefeit im wol. lischr. 200*; awe 
nein. 244* ; die ßgung erscheint aber auch bei andern, z. b. 
auwe nain es. Wirsung Cal. T 4*. oß folgt ein genitiv oder ein 
v et bum: 

auiro meines armen köpfe! Ubland 715; 
auwe, «uwe, weh meiner hand! Aires 377 ; 
auwe, «uwe meine« herzen ! 408*; 
awe mir grawet. Wirsung Sl*; ouwo, awe beichten! Z4\ 
Das volk sagt: er ist recht im auweh, in der klemme; nun 
kommt er ins auweh. 

Dies auwe, auweh entspricht dem mhd. öwä und ouwA (gramm. 
3.203), hat aber in der heutigen schrißsprache etwas unedles, 
man sagt lieber oweh! bei den dichtem des VI jh. erscheinen 
noch einzelne auweh, obschon oweh, och weh vorhersclit: 

auweh! was bin leb doch als mein selbsteigner spoit. 

Flsbuv« 621. 

Seltsam ist, dass Maaleb 48* auwee und au auf frauen ein- 
schränkt: ein wort eine« betrübten und erschrocknen weibs, au 
inteijectio consternatae mulieris, was ihm Hbkiscu 187 nach» 
schreibt. Stiblbb 2468 führt neben oweh auweh an und be¬ 
merkt die thüringische ausspracke au wich, sp. 82 ist ihm aber 
aue ja quasi vero . aubi, aubi ja und auheia wurden oben 
ep. 696 angeführt . s. auireib. 

AU WEHZEN, auweh schreien, wie Ächzen, aeh rufen: wann 
er etwan sochet (seufzet) und auwehzet auf seiuem bett, da 
er schmerzlich krank RgL Gbo. Schmer kunst und wund¬ 
fegen für schiessen . Ingoist. 1666. E4*. 

AUWEIH, jüdische ausspracke des' auweh: auweih ge- 
schrien! au weih, au weih! ich bin ein betrogener mann, 
der stein ist falsch. Hebel 8,146. 

AUWINNEN, eine Weiterbildung des auwi und aubi: als er 
diese« noch redete, hörete ich ein geschrei under der truppe 
undgrewlicbetrufen: schwebe, heit», auweh, mordio, belfio, 
rettio, auwinnen auweh! Philander 1,672; o mordio, moroio, 
helflo, kombt mir zu hül^ er schlagt mich zu tod. och weh 


und actf weh, auwe uud auwe, auwinnen auwe ! 2,351. dabet 
ist an winn und we, wind und we (Schneller 4,109), so wie 
ans ahd. winnon ejularc (Graff 1, 876), mhd. winnen pati zu 
denken, so dass m winnen ein imperativ gelegen sein konnte* 
vgl . annen. 

AWASEL, m. coro morticina, esca, as, luder, schon in der 
lex Bajuv. 13, 4 heisst es von einem getödteten thier: recipc 
animal, quod laesisti, quud nos auur&um vocamus, mit den 
Varianten auursan, auuorsan, auttnrsan, auursam und nach 
einer Wiener hs. des 12 jh. auuasel. diese letzte und jüngste 
lesart stimmt zu dm im Schwabentp . 172 Wachem. 201 Laszb., 
so wie nochmals 170 Wachem. 213 Laszb. wiederholten aus- 
iruck der awasel, awesel, awursel, mit var. awese, occ. awe- 
sen und da; awe; n. auch im sinne von cadaver und bezüg¬ 
lich auf 2 Mos. 21, 35, wo Luther das ass oder asz schreibt. 
Dertiiold von Begensbgleichfalls auf diese bibelslellc blickend, 
seist s. 94. 95 ßnfmal der awehscl, und das Augsburger stadt¬ 
buch s. 27 der awasel; mit der neutral form ohne 1 zu stim¬ 
men scheint irslagcniu aweisiu (wie für irslagenin aweisin zu 
lesen sein wird) occisa cadatnra bei Notker ps. 62,11. Scbnel- 
I.ER 4, 16. 172 hat noch awa*. alias. 

Diese merkwürdigen aber schwierigen formen werfen licht auf 
zwei, sp. 6 und 36 vielleicht falsch erklärte Wörter , aas und 
aberse). denn aus aus essen, goth. itan ui teilen, hat der 
analogie von esca und edere zum trotz «ein bedenken, wie 
wenn es verkürzt wäre aus jenem awes, awas? t»'>rf» deutli¬ 
cher ergibt sich ahersci als gleichbedeutend mit uwcr»cl und 
dem allen awursan, aworsan cadarcr, csca, luder und kann in 
den stellen bei Mathesius sehr wol einen surückgesetzien, ge¬ 
plagten menschcn meinen, den man noch heute ein aas oder 
luder nennen Aürße. dazu tritt eine neue stelle, in welcher 
abcrscl offenbar für lockspeise, luder genommen wird: disz 
abersei (die erzählte fabel vom Sperling) schenke ich heut zur 
fasznacht. Scuumus 839. schwer aber ist es aworsan, aher- 
sel, awasel, awehsel, »weise, awOsc, abas, aas untereinander 
auszugleichen und zu deuten. 

AWAWAU, ein aller name des W: die Teutschcn wissen 
gar nit, wie sie mit discin hfichslaben dran 6ein, die ein we¬ 
nig geleit sein, nennen in ein zwifack u. hie zu Augspurg 
nennet man in in den te.utschen schulen fast ungekuur als 
awawau, welch« ich gedenk auch zwei u sein, auf grobschwü- 
biBch oder mehr wirlenbcrgisch au genennet. Val. Icrelsa- 
mek teulsche grammatica bl. II l*. offenbar liegt die benennung 
vau = v, also vauvau, doppelt u zum gründe. 

AX oder adis, f. sccuris, goth. aqizi, ahd. achus, alts. acus, 
mhd. ackes (Rer. 6*), nnl. aksc, altn. ö.\, schw. yxa, dän. ükse, 
gr. aSirrj, lat. ascia f. acsiu von der Wurzel ac, die in acics 
und im skr. asri waltet, vgl. o$ru, die scharfe, heissende throne, 
das heule angehängte t ist früher noch oß entbehrlich: z. b. 
greifen die thier an mit spieszen, pfeilen, achsen, krummen 
messern. Forer fischb. 85*; agkes, pl. egkese weisth. 3, 223; 
schidachs fasln, tp. 521, 24 ; Maaler 48* schreibt ax oder ochs, 
IIf.niscu scheidet axt securts eonaxoicii. vgl. Scmi. 1,25 Ackes. 


«. axt. 

AXF. x» achse, f. lat. axis: 

wo um dio uxe nur de* fleisxes ^ 

sich leben und gesuudhoil schwingt. Götter 1, 4uz, 

rrdaxe, hinimelaxe. i. Paol kl. bkekersekau 1, 103; oxendre- 
hung der bimmelskürper- Brandes astron. 1, 122. am Wald- 
tlellensee ein Axcnborg (von seinen scharfen ecken oder vom 
drehen der schiffe darum?), bei Schiller 540 in den grossen 
und kleinen Axen unterschieden; do »i also farent biss an 
A.xen hin. Etterlin. Ebel sdireibt Achsenberg und deutet 
falsch auf Ichzen, weil die gefährliche schiffarl an den stet- 

len wänden angst einjage. .. 

AXHOSEL, m. und f. manubrium atme: kein mnrker son 
bauwen einich grün bolz zu bornen (brennen), dann was man 
mag mit einer achshoseln abeslagen. weisth. 1, 524 ; dorre hott 
und was sie mit ein» axhosel mögen abegcslagen, dnmegen 
lie holen. 1, 625. hosel ist bloss geraten und noch dunkel, 
könnte es ßr basel, haselslock stehen, woraus man axtstiele 

machte ? .. . 

AXT, f. securie, ascia, mit angehängtem i, une tn liabi^t 

ßr habidi, ent ßr er*, p»b.t ßr P»»**.**- *• *7«' 
lande» de* mirnd* 5* /mdtt tick getekrube» «g»l, *« Limiii» 
ents chieden axt: holet mit der hand die axt au», da holx *h- 
tuhawea. 6 No«. 1», 5; »o «oltu die bewme nicht verderben, 
da» du mit exten dran farett. 10,1»; und nam eine axt m 

66 * 
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•eine hand und hieb einen ast von bewmen. rieht, 0, 48; 
man aihet die eile oben her blicken, wie man in einen wald 
hawet. p$. 74, 5; mag fich auch eine oxt rhüraen wider den, 
so damit bewet? Ei. 10,15; ti faren daher, das der harnisch 
brasselt und körnen mit heerskraft, und bnngen exte über 
sie, wie die holsbewer. Jer. 46,22; es ist schon die axt den 
bewmen an die wurzcl gelegt* Matth. 3,10. Lue . 3, 0, goih. st 
aqizi at vaurtim bagmO ligi|>; das ich eitel donnerschiege 
wider das bapsttbumh reden könd und ein jeglich wort 
ein donneraxt were. titchr. 244*. 249*; der axt allweg linden 
ein Stil. KiacRHor wendunm. 43*; dieser axt weisz ich schon 
einen stiel. Weise ersn. 93, wie sonst: dieser hacke ist bald 
ein stiel gefunden, man sagt auch: von vielen schlügen 
wird die axt stumpf; zu einem bösen ast, einer harten eiche 
gehurt eine scharfe axt; wills gott, so krüht (kreit) eine axt 
unter der bank (*. axthelm). Fiscdart schrieb achszt: man 
gesegnete im nit wie dem schweizerischen atnptmann mit der 
achszt im had. Gurg. 61*; ja war nit Minerva in Jupiters hirn 
durch orenüfnung des Vulcan achszt erzeuget? 105*; und un¬ 
terscheidet davon Hchszt (axe): es war allda ein solch ein- 
reuten von wein zur üchszt und schif, als vil all berge trau- 
ben gehen, wie vil kornür an steogelein heben. 59*. aber 
auch bei Zinkgb. 47, 23 heisst es wein auf der axt nacher 
Straszburg führen, statt axe, achse. 

AXTCHEN, ». asciola. 

AXTER, f. ptea, die etster. Heniscb 159. i. agalaster und 
atze). 

AXTHELM, manubnum asciae. Stieles 738. dem wort ent¬ 
spricht das umgesteUte ahd . helmachus bipennis (Gsafp 1,130), 
das eine gthelmle, gestielte axt bedeuten muss, wie helmbartc 
eine gestielte, mit handgrif versehene barte; nicht können beide 
Wörter ausdrücken sollen , dass axt und barte helme spalten. 
Hie bedeutung von axthelm erhellt klar aus der bekannten fa- 
bel, wo ein bauer den wald bittet: 

du wölst mich lassen hauwen ab 

ein axthelm. 

und liesx nicht bleiben bei eim heim, 
sonder er hielt sich wie ein Schelm, 
dos heim dem schelinen ursach gab, 
dnsz er bei hundert stiimm hieb*ab. Albvkds 144. 
mhd. einem manne brast ein axtsiil, 
do bat er «Ile boume vil 

um einen halp, der wer veste. altd. wdld. 3, 225, 
und halp ist wieder manubnum iftszt ein herr hauen, io 
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sollen die märker dabei still stehn, bis er sein theil geladen, 
dann aber zugreifen, late und abschlfige nehmen, folgende 
der nächste märker sein axthelm Vorschlägen and dieselbige 
länge hauen weisth. 3,462. vorschlagen wird hier meinen, in 
den bäum mit dem heil einschlagen, wie man von den hexen 
glaubte, dass sie eine axt in die thürseule schlagen und aus 
dem axthelm milch melken (mythol. 1025). KsiaBiSBEac, als 
er einmal ein wunder berichtet, fügt hinsu: das was ein wua- 
derbarüche Verwandlung, nnd also wenn gott wil, so kreget 
ein axthelm under dem bank, sprechen die bauren. meist 32* 
(i. vorhin axt). falsch also ist Adelungs annahme, axthelm 
sei der hintere dicke theil (das äuge) der axt, in welchem der 
stiel befestigt werde. 

AXTLEIN, n. asciola. 

AXTSTIEL, m. copulus, manubrium asciae. s. axhosel, 
axthelm. 

AY, ein undeutscher diphthong, gleich dem einfachen y ganz 
su meiden, ei, mai, laie, Baier, und alle solche Wörter, wei¬ 
chen in der aussprache. des vocals nicht von einander ab, wie 
schon die mhd. Schreibung ei pl. eiger, leige, Beier oder Bei¬ 
ger erkennen lässt. 

AZ, s. ATZ. 

AZUR, m. hochblaue, himmelblaue färbe, ein fremdes, erst 
seit dem vorigen Jahrhundert nach dm frans, azur, engl, azure 
gangbares wort, den dichtem sum reim auf nur, spur, Our ge¬ 
legen. azur selbst, it . azzurro, azzuolo ist aber entstellt aus 
lazur, lazul, lapis lazuli, (Docange s tu lazur) und mhd. sagte 
man lagür. Trist. 397, 35. Wigal. 15,26.103, 8. 189,21, wie noch 
nhd. lasur, lasurstein (Stieles 2140), mit lack, endig ( indig ) 
und lasur. Simpl. 1, 75; poln. russ. lazur. 

und wie im aug die olnxlen färben starben 

im grün der see und in dor luft azur. R&cuai 301; 
eogel mit lilion 
«tenn im azur, 
fTomtne vigiüen 
fingt die natur. Platin 63*. 

AZURN, toeruleus (ahd. weitln), gebildet wie silbern, ku¬ 
pfern, ledern, mhd. lajürvar. Wigal. 211,17. poln. lazurowy. 

die weilen azurnen geßlde 

flimmern auf einmal umber mit sohärfer strahlenden Sternen. 

Zachasia ; 

nur ein welkendes roth weilt am azurenen west. 

Cbi. Stolbsio 1,14. 
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1) B nimmt in allen dem phönicischgriechtschen entstammen¬ 
den alphabeten gleich hinter dm A seine bedeutsame stelle ein. 
denn dass auf k, den grund aller vocale, unmittelbar die drei 
mediae, als grund und boden aller stummen consonanten fol¬ 
gen, muss ein grosses gewicht haben. auch bei den Gothen 
haftete die reihe BGD; im lateinischen alphabel, aus dm her¬ 
nach die meisten europäischen flössen, ist sie gestört dadurch, 
dass dm ursprünglich mit T identischen seichen C bcdeutung 
der tenuis K beigelegt, die der media G auf die siebente stelle, 
d. A. des griechischen Z gewiesen wurde, und G hat mit Z, 
wie unter G gezeigt werden soll, manigfache berührung. Eine 
andere beeinträchtigung des BGD fand statt im altslavischen 
alphabel, welches swischen B und G das V (?idil) rückte ; schon 
der diesm V in der cyrillischen Ordnung abgehende sahlwerih 
lässt erkennen, dass die einschaltung mursprünglich war, und 
scheint su seugen ßr das mindere alter der glagolitischen, vi- 
dil auch unter die sohlen aufnehmenden, doch, wie in diva- 
ndgari die seichen ßr ba und ra einander gleichen, finden auch 
bei uns Übergänge des B in V statt. 

2 ) die sprachen standen nicht still, aber in ihren bewegvn- 
gen waltete regel. alle stummen consonanten halten, wie die 
gestirne sieh von osten gen westen drehen, ihren festen na- 
twrgang ein, so dass sich die weiche, volle, tönende media 
zur dünnen, dumpfen tenuis erhärtet, die harte tenuis in aspi- 
rata spaltet und die entfaltete aspirata wieder sur media su- 
sammenscktiesst. hiermit ist der kreislauf vollendet und kann 
von neum beginnen, wer wollte nicht die media obenan stel¬ 
len ? unnatürlich wäre ein fortschrilt aus ihr sur aspirata, aus 
der aspirata sur tenuis, aus der tenuis sur media, und nur 
im rückschrilt oder erschlaffen mag ein solcher Wechsel sich 
kundUiun. es gibt aber sprachen, die der media ganz, oder 
der meisten aspiralen verlustig gehn, keine, der die tenuis ge¬ 
bräche. 

Diese der etymologie willkommne und heilsame lautverschie- 
bung, obgleich in allen alten und neuen sprachen hin und 
wieder oder strichweise auftauchend, ist doch bei der deutschen 
zunge am wahrnehmbarsten und m zweimaligem ansalz durch¬ 
gedrungen. gerade wie die zlummen consonanten der hoch¬ 
deutschen mundart auffallend ablreten von denen jeder andern 
deutschen spräche, ebenso entfernen diese sich von alten nicht- 
deutschen, urverwandten sprachen, gegenüber der grossen masse 
des sanskrit, griechischen, statischen, lateinischen, keltischen 
findet sich die gothischnordischniederdeutsche eigenheil in ge¬ 
ringerem umfang, und gegenüber diesen leisten einzig und al¬ 
lein die hochdeutsche im geringsten. es scheint als ob der 
»prachgeist, indem er jenen aussckriU suliess, der spitze des¬ 
selben nur den engsten raum gestatten wollte, ältestes beispiel 
der lautverschiebung gewährt uns das send im Verhältnis sum 
sanskrit, neuestes das ungrische entgegen dem finnischen; ein¬ 
zelne Verschiebungen treffen wir im sanskrit, griechischen und 
lütein genug an, wie da» gothische und hochdeutsche auch aus- 
lahmen davon dar bietet. 

Um bei alten felgenden buchstaben des atphabets darauf su- 
r ückgehen su können, soll das geeets der lautverschiebung hier 
nranschaulicht werden, wobei wir die horisontalimien reihen, 
die senkrechten stufen nennen: 

griech. med. len. asp. 

goth. len. aep. med. 

ahd. asp. med. len. 

*er anders beginnen oder ordnen, «. b. die dritte reihe an die 
*We der »weiten setzen wollte, würde die geschichtliche felge 
der stufen aufheben. man merke, 

a) in den anlassten prägt da» geeets sieh am reinsten aus, 
"Ukeint dennoch ouch inlautend und auslau t en d oft beobach- j 
W» nickt selten mit einiger Verschiedenheit. 

b) nur auf urverwandte Wörter erstreckt es sieh, nicht auf 
"kargte; höchstens wird diesen analoge bchaadluag su theiL 

4 ausnahmsweise kann die Verschiebung sich in derselben 
r *k*ß an einseinen Wörtern einer mundart, ja bei der fernen 


eines Worts »neigen, so läuft gegenüber dem goth. Jirairh das 
ahd. daerah, mhd. twerb, nhd. zwerch alle lingualtlufen durch, 
stall dass die beiden letzten dialecte hätten das D fetthalten 
sollen; nhd. selbst sehen wir geitig in geizig, im schwed. thu, 
then übergehn in du, den. unser raten pater stört; das goth. 
fadr seist nothwendig ein älteres faj>r voraus und die organische 
reihe wäre pater, fa^r, fader, darin liegt eben ein unwiderspreeh- 
ticher beweis ßr die succession der laute, lat. pario und fero 
sind doch einer wursel, das goth. gaf bildet den pl. gdbun. 
im lat. rnfua hat F älteres ansehen als das B in ruber, 

d) wo statt der vertekobnen gleiche mutae eintrete», liegt ein 
Hemmnis oder eine lücke im weg, s. b. der Gothe behält die 
partikeln du und dis mit alter media bei, wie sie m sl. do 
und laL dis walten, verschiebt nicht in tu und tis, analog dem 
ahd. zi und xir, was doch geschah in der goth. partikel tus, 
ahd. zur mm gr. 9va, skr. dus, dur. ^ im goth. dags hingegen 
haftet media, wie im lat. dies, st. dV, skr. dina, und hier 
entspricht ihr auch ahd. tenuis tac, ja mit fortklebender media 
Omizos dag. im Hintergründe des goth. D bei diesem wort 
müsle also älteres TH und T liegen, wie schon Bopp aus sin- 
teins ein teina, anschliessend ans skr. dina folgerte, noch auf¬ 
fallendere btispiele wird die labialordnung an hand geben, vgl 
berg, bitten, binden hernach unter 5. 

e) am vollständigsten erscheint die lautverschiebung bei den 
lingualen; in der labial- und gutturalordnung stockt sie eini¬ 
gemal und zwar immer an den aspiralen, die sich allzusehr 
verengen und dann still stehen bleiben, von den lingualen wird 
näher bei D, von den gutturalen bei G gehandelt. 

S) auf die labialen wendet sich die Verschiebung also an: 
griech. B P PH 

goth. P PH B 

ahd. PH B P, 

da aber die goth. wie lat. asp. sü engerem F gediehen ist, 
steht ihr ahd. F und V sur seile, gerade wie bei den guttura¬ 
len dem gr. K goth. H für CH und wiederum ahd. H, ßr den 
intaut war CH geblieben, als nun ahd. V — BH den platz 
der organischen media einbekam, gewann dies» dafür raum an 
dritter stufe und behielt ihre gothische bedeutung sum wenig¬ 
sten neben strengahd. P. jene theoretische fassung verändert 
sich in der präzis je nach antaut, inlaut und auslaut. 
anlautend gr. BP PH 

goth. PF B 

ahd. PH V, F P, B. 

inlautend gr. BP PH 

goth. P B, F B 

ahd. F V,B,P P,B. 

auslautend gr. BP PH 

goth. PF B 

ahd. F B,P P,B. 

nhd. bestimmen sich diese labialen folgendergestalt: 
anlautend PF V, F B 

in- und muI. F B,F B, 

hiernach sind also zwei hauptarten des heutigen B su un¬ 
terscheiden, insofern es der urverwandten tenuis zweiter stufb, 
oder der urverwandten asp. dritter stufe entspricht, im ersten 
fall hat sieh der inlaut su tief gesenkt und geräth in swiespaU 
mit dem anlaui. der zweite fall ist vollkommen organisch und 
darum hier zuerst su behandeln. 

4) unsem anlautenden nhd . B, wo es goth. B und streng¬ 
ahd. P ausdrückt, steht also gr. PH und tat. F sur seile, das 
sanskrit entfaltet eine doppelte espiration BH und PH, jene 
von grossem, diese von . geringem bereich und beide begegnen 
deutschem B; der litt, spräche entgeht die asp. ganz, die sl. 
hat bloss CH, und ihr B sowol gr. B als PH su vertraten. 

a) beispiel» dm skr. BH: bhadsch (bhag) backen; bWra 
onus, bahre; bhadra friiz, optümu, poiA. batixa, heisere; bhri 

C re, gebühren ; bfal limere, beben; bhid beiszen; bhil spülten, 
I; bkudach (bhng) biegen, drehen; bhu esse, ich bin; bhrft 
angbrane; bbratri bntder. 
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b) beiipie/ des skr. PH : phull Matt, blühen. 

c) bchpiele da gr. PH: fi^uv yaortgi, tragen, gebühren ; 
favoSt todschlag, ahd. pano, alln. bani, einer Wurzel mit un- 
serm bahn, fnhd. ban, via; fevystv, terga vertcre, biegen, 
ausbivgen, weichen; tfiflo/uni foßoe, bebe; fico ich bin; 
<pv)lov Malt ; yQ(ttr t Q (»rüder; fQtctg brunnc ; <pr t yoc buche; 
(fdmo: bürde; <pa>yu) ich backe. 

d) bcispicle des tat. F: follis balg; -fer -bar; ferre gc- 
biibroii; fovere biihen, hücheln ; barbabart; facerc bauen; lio, 
Itii ich bin; funus ban, bahn; über biber; fugin biege; (In¬ 
der« beiszen; (Iure blasen; fulium blatt; (ligere bläuen; faba 
höhne; forare bohren; fodere goth. bautan, boszen ; frui brau¬ 
chen ; frungcre brechen ; fervere brennen ; fagus buche, eini¬ 
gemal mit Wechsel der labialis und lingualis: timen, tiuior 
ßr lirneo, Amor ==* Ihinieu, thimor, HU. bijau, baiine, shr. 
bht, bhhna; rutilus « rulilus, goth. rauds, ahd . rut, vgl. fera 
— &7}Q, goth. dius, ahd. tiur. 

e) beispiele des sl. II: brati tragen, beru trage, gebühre; 
hos” haar; bradabarl; boi, bojati liniere, beben; bjcgu fugiv, 
biege, laufe; bohr” biber; bereza birkc; bodu fodio, pungo, 
tundo, busze; hob” t faba, bohne, finn.jr aj>u; bjes böse; buti 
esse, ich bin; brat'* fratcr, bruder; br’v braue. 

f) beispiele des litt. B: basas haar; baltas candidus, bald; 
barzda hurt; begu laufe, biege; bebrus fiber; bijuti timere, 
beben; huli sein, huwau fui, bin; berzas birke; bobabohne, 
faba; hadyti goth. bautan, boszen; besas, der bOse, teufet; 
bruwis uugbruue; brunus braun; brolis bruder. 

g) Jur den inlaut lassen sich folgende an führen: skr. uldiAu, 
gr. afifw, lat. aniliu, sl. obu, litt, abbu, golh. bai, bajA|>s, 
beide; gr. apupi, ahd. umpi, mhd. uinbe, nhd. um; gr. otpQvg 
braue; vielleicht skr. liblius, elb (s. 201); skr. nabhas, gr. 
retpoe, lat. nubes, ncbula, sl. nebo, ncbel. 

5) neben der regel zeigen sich aber merkwürdige ausnahmen, 
in welchen unserm B keine urverwandte aspirata, sondern gleiche 
media oder auch lenuis gegenüber steht, da nun solches deut¬ 
sche B nur aus der asp. hervorgegangen sein kann, setzt es 
sie in verlornen formen, die asp. aber wieder eine noch ältere 
ten. voraus, welche sich dann an die ursprüngliche asp. schlieszt. 
slavisclies und litt. B entscheiden dabei nicht, weil sie, wie wir 
sahen, sowol gr. med. als asp. entsprechen. Rieht immer sind 
jedoch die mitlelgliedcr abhanden, sondern lassen sich aufwei¬ 
sen, worin triftige bestätigung der vollen Ordnung liegt und 
was zuerst störende ausnahme schien, muss der regel desto 
stärkere kraß leihen. 

Wenn lat. pario und fero, vom standpunct unseres gebüren und 
goth. bairan angesehn, zusammen fallen, erscheint auch B in ce- 
leber, lugubris, cerebruin, candelabrum und viel dergleichen, 
sei es nun dem P vorgdngig oder, was mehr für sich hat, dem 
¥ folgend; zu pario stimmt slrengahd. piru, zum B goth. baira. 
auch die tat. ambo und nubes waren verschoben aus amfo, 
nufes. Ein noch lehrreicheres beispicl ist unser binden, golh. 
bimlan, dessen anlaut das skr. handh erreicht, und doch wurde 
diese gleichheit erst nach langem umweg hergestcllt. aus bandb 
sprieszl nsid'co, dessen abstracto bedcutung noch auf die sinn¬ 
liche. tn neXofia zurückgeht, und nicht anders scheint der da- 
kische pflanzenname xaqoTtid'ln bei Dioscoridcs 4, 132 die 
Vorstellung band (harband, (lachsband ? oder liegt das alls. he- 
ruhendi, herusAl näher?) zu enthalten, neid'co, nid'la ver¬ 
schieben sieh in tat. fides {niatic und chorda ), foedus, fllum 
ißr fidluni), aber auch ins ags. fetcl, ahd. veggil; unser bin¬ 
den band hält den nasaltaut, der im alln. batt, praet. von 
hinda oder in b&st (gebildet wie ntone) und fetel schwand, 
strengahd. pinton fällt zurück in die gr. oder dakische tenuis. 

Seinen buchstabcn nach vergleicht sich das skr. wort praudhA 
nupta, sponsa unserm braut, goth. bru)>s, ahd . prAt, dessen 
sinn durch die Verschiebung ganz verloren gieng, während die 
skr. bedeutung curru recta, ducla vor äugen liegt (Bore 314'), 
▼ob ist vekere, pro vorgelreine partikel, die sonst in goth. fr& 
gesenkt, hier noch weiteres B annahm, die goth. Zusammen¬ 
setzung bru)>fa|>s sponsus zeigt also zwei verschieden behandelte 
Wörter, in fa|>s ist das skr. pati regelmässig, in brujis praudbA 
unregelmässig verschoben, historisch aber wird uns brufis durch 
jenes fra vermittelt. 

Wenn unser baeü nicht von nrjyrj zu trennen ist, tc rjyfj 
nicht ron Trfjymut, nayoc, ntjyas, rtaxpt], na^e, so muss 
aus dem rinnen das gerinnen, aus dem flüssigen das feste, 
aus dm warmen das kalte gedeutet, und auch backen, skr. 
patscb (poc) hinzugenommen werden, wie frigo unmittelbar zu 
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frigeo, frigus gehört, hinter backen liegt aber zunächst gr. 
fioyeiv. back tergum, backe yena {vgl. lat. buccu) sind feste, 
fette erhöhungen, Hügel des teibs, backe nennen wir ein masl- 
schwein, nayoc ist ein hügel, na%vc dick, fett, wie pinguis 
ron pango, pago abstammt. 

Andermal tauchen ohne Zwischenstufen lauter B auf: bet 
verschiedner ablcitnng zeigen dieselbe wurzel unser birke, ahd. 
pirieba, sl. bereza, litt, berzas; lat. betula, ir . beith, welsch 
bedwen, armor. bezven; keine skr. oder gr. Wörter entspre¬ 
chen, im neugr. fovvra könnte R ausgefallen sein. Unser 
baden ist das skr. bAd, im lat. balneum t gr. ßalavsiov ward 
aus D ein L; allst, banja {vgl. U. bagno, frans . bain) hat 
diese consonans ausgetilgt. 

Wie seltsam überein trifl ahd. pitit mit lat. petit; zwischen 
petere und goth. bidjan scheint aber eine unaufweisbare stufe 
mit den lauten fitb gelegen zu haben, lat. pet sich an älteres 
had zu reihen. Gleiches schwanken ist zwischen pasco und 
ßioxto, niveo und bibo, welche Störung der laute vollkommen 
der zwischen sl. piyo und unserm hier, ags. beor entspricht; 
sanskritwurzel ist pA und pt, sl. piti, aspirierte formen wür¬ 
den alles ausgleichen. da nun pA auch essen bedeutet, höher 
aufgefaszt essen und trinken eins sind, folglich die abweichung 
von bibo und niveo gerade der in ßooxco, pasco, naopuu 
begegnet, so lässt sich mit Zuziehung des deutschen futter, 
goth. fodjan die reihe ausfüllen. 

Folgendes beispiel mp fängt auch mythologischen werth: un¬ 
sere Vorfahren müssen für berg früher gesagt haben ferg. denn 
nicht nur braucht Ulfilas zur Verdeutschung von oqoc durch¬ 
gängig das neutrum fairguni, obschon neben bairgahei oqsivi], 
buirgan ttjqeIv, sondern mit derselben bildung erscheint altn. 
Biürgyn, als weiblichei * namt der Stadt Bergen, und FiOrgyn 
hiesz Thors mutter, die erde, ahd. aber Fergunna (= Fcrgunia) 
und Firgun ein waldgcbirg, so wie ags. firgen in mehrem Zu¬ 
sammensetzungen montanus oder silvcstns ausdrückt. Griechen 
und Römer, mit Wandlung des F in H, machten daraus 'Egxv- 
nos, Hercynius, und wahrscheinlich bedeutet sl. Kerkonosch, 
ein name von gebirgen, des Riesengebirgs zumal, dasselbe. 
Wie nun Biürgyn auf FiOrgyn mutz fairguni zurück gehen auf 
ein alleres Perchun, Perkuo, und eben nennen die Lillaucr 
ihren donnergott Perkunas, die Slaven Perun, weil man den 
donner vom berg niederfahren liesz. ohne bestimmtes Zeug¬ 
nis einen goth. Fairguneis anzuselzen, ist allzukühn, allein 
FiOrgyn, des donnerers mutter, darf schon selbst donnergöllin 
heissen oder gedeutet werden die hohe, erhabene, Perkunas, 
Perun der hohe, offenbar aber kehrt im ahd. peruc jenes alle 
perk wieder und die mittclstufen standen nachzuweisen, da 
ferner von bairgnn auch baurgs, bürg arx abstammt, ist gleich¬ 
falls yzvpyoe turris, arx heran zu ziehen und ßr die aspi¬ 
rierte form yvgxoe, dor. povpxos, burgmauer. in Ttvqyos, 
fvqxoc, baurgs, puruc liegen, wie in Perkunas, fairguni, bairgs, 
perac volle lautverschicbungen vor äugen, und wer wollte blo¬ 
ssen xufall walten lassen da, wo sich alles nach natürlicher 
stufe ergab ? die regel, anfangs in einzelnen Wörtern hier und 
da vorbrechend, gewann in den deutschen sprachen endlieh ih¬ 
ren hall. wo gothisehm B ein gr. P begegnet, braucht nur 
die F form ausgefallen zu sein, wo aber goth. B mit gr. B 
susammenlriß, wird man die formen F und P zu ergänzen 
haben. 

6) vom strengahd. anlaut P, obgleich er heule fast überall 
dm B gewichen ist, bleiben einzelne spuren übrig, 

a) in den einfachen Wörtern praebt, mhd. broht, pauke mhd. 
boueben, und porkirebe (s. empor), im Ortsnamen Passau, lat. 
Patavium, mhd. Paggotre war längst alles gefühl seiner ab- 
kunß ron den Bataren ausgestorben, aber in einer menge von 
an lauten schwankte die Schreibung zwischen med. und len., ehe 
sich die heutige med. festsetzte. 

b) in einigen Zusammensetzungen hat der anstosz an eine 
vorausgehende ten., die dann weggefallen sein kann, P fest- 
gehalten: aus andbaht wurde ampabt und, noch spät ampt, 
ambet, heule amt; zwischen empor und mhd. enbor liegt ein 
falsches entpor, entbor (*. 6. Kkiskissbbgs staffeln 44*) mitten 
ein, doch heiszt es sonst in gangbaren Wörtern nur entbehren, 
entbrechen, entbrennen, wimper ist offenbar aus wintbrl, wind¬ 
braue; sebamper aus schandbar, schantbar; Schampach aus 
Schambach ; semper in semperfrei aus sentbar, synodpflichiig 
hervorgegangen; wir hätten auch bilden können himper für him- 
beerea-Bhintbere, wie man ehmals kosper schrieb ßr kostber, 
kostbar, deutlichsten beleg ergeben aber manns - und ortsna- 
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men mit P ßr B: Hapert, Gumpcrt, Hilpert, Lamport, Wi- 
precht, Leuprccht « Rutbert, Guntbert, Hiltbcrt, Lantbert, 
Wikbrecht, Leutprecht (wie in jenem pracht) wtd Diepurg, Lira- 
purg — Dietburg, Lintburg. 

7) wir schreiten fort xur betrachtung der hochdeutschen medio 
B, wie sie in xweiter stufe tu- und ousloutend stau der aspt- 
rato erscheint, was unorganisch heissen darf, da hierdurch ein 
obstand vom antaut begründet wird, der sein F wahrt (wenn 
auch ausnahmsweise einzelne urverwandte Wörter den antaut P 
unserm B gegenüber stellen), so gut für nejwte fünf, ßr piscis 
fisch, sollte für imo af, ßr aper efer, und nicht ab, eber 
stehn, auch hat in dieser läge die ags. und nord. mundart 
überall F behauptet, die goth. aber häufig in B fortgeschoben, 
woraus dann leicht, gleichsam in dritter stufe strengahd. P 
wurde, obgleich viele Wörter inlautend zwischen D und V schwan¬ 
ken. man bemerke 

a) der Gothe zog noch im auslaut vor af, uf, ga£ gif, tra¬ 
bt, hlaif, senkte erst inlautend abo, ihai, giban, gdlmn, sibun, 
tralibim, hloibis. seine asp. entspricht der gr. ten. an6, imo, 
bexd, und begegnet den laL ab und sub, die von af, auf und 
wiederum von ap, sup geleitet werden müssen, wohin auch su¬ 
per und sapra, so wie die inlaute aper, ca per, lupus weiten, 
denen wol goth. ibrt, babrs zur Seite stände, doch hat rulfs 
— ulpus, rulpea auch inlautend rulfis, vulfös. tu iftuma, 
aftra, treifljan scheint der anstossende consonant die asp. su 
hegen, dem hlaifs aber entspricht sl. chljeb”, wie (nach sp. 
638) dem arhja, arbai|w rab” und robota. 

b) die alts. spräche vermittelt den Übergang atu ags. alln. 
F «n goth. B, ahd. B, V durch ihr BH »n abh, hobli hobhös, 
hobhid, arbhdd, gebhan, suebhan, obban, nchlin u. s. w. nie¬ 
derländisch tritt auslautendem af, gof, twaalf, wolf inlautendes 

V tn arer, gare, twaalten, rrolren recht zur seile. 

c) ahd. scheint sich allmälich ein unterschied su ergeben 
zwischen Wörtern, die inlautendes B oder P, und solchen die 

V xulassen, beispiele für B und P sind: aba apa, oba opa, 
babaro haparo, snabul snapul, habuh bapub, eban epan, ebar 
epar, geban kepan, weban wepan, sibun sipun, biben pipfin, 
halb balp, selb aelp, cbalb chalp, arbi arpi, arbeit arpeit; in 
allen diesen pflegt kein V su sleltn. V wird gesetzt in arar, 
avaro, haran, cbevar, weral, ovon, bornr, hof hores, scörala, 
und dem goth. rulfs ähnlich in wolf woltcs. niemand würde 
hohes, scübala, wolbes, noch weniger hopes, scfipala, wolpes 
schreiben, dennoch sieht in beiden lagen ags. und nord. F, 
hin und wieder müssen auch ahd. B, P und V gleichbeßgt ge¬ 
wesen sein, neben wolf hat sich ein wuipia erhallen, die for¬ 
men ruoba, roapa, rnora (Graft 2, 561) ; eipor und civar (Graft 
1, 700); frabali und frarali (3, 814) vertreten einander, in eigen - 
namen kommt bald char und epar, bald crar vor. wcrnl aber 
leitet sich sichtbar ab von weban, wepan. chcvin (Graft 4, 370) 
aus lat. carea behielt sein V, aber mit deutscher aussprache. 

d) mkd. dauert die Unterscheidung zwischen B und V fort, 
nur dass P fast ganz aufhörl. B erscheint in ahe, obe, ha¬ 
bere avena, soabel, habech, eben, eber, geben, weben, be¬ 
ben, sweben, tiben, erbe, arbeit; P höchstens noch in wülpe. 

V hingegen m arer, frerel, kerer, schever, ncre, wercl, ovon, 
borer, höret, eirer, zwtrel und wolf wolrcs. ausserdem gilt 
nach einem allgemeinen mhd. lautgesets ßr alle inlautenden 
B auslautendes P: gap, gip, graop, diep, liep, loup, toup, 
balp, was letzte nachwurkung des strengahd. P heissen mag, 
und dm nt. dief dieren, lief lieren gleicht. 

e) nhd. kört die ten. in den auslaulen völlig auf und deslo 
grösserer Spielraum steht der media offen, inlautend aber hält 
der ahd. und mhd. unterschied an, doch so, dass an die stelle 
fies V jetzt F getreten ist. wir schreiben gab, gib, grab, dich, 
lieb, laub, taub, halb, kalb, ab, ob, eben, geben, beben, le¬ 
ben, schweben, weben, sieben; dagegen hof hofes, kflfer, 
tchiefer, ofen, eifer, sweifd, Schaufel, wolf wolfes. in dem 
einzigen frerel hat sich V behauptet, Lurna schrieb auch eirer, 
zweirel. das F sucht aber weiter umzugreifen und den int aut 
B zu beeinträchtigen in hafer, schnaufen, elfisch, es ist doch 
hochdeutscher zu sagen haber, schnauben, elbisch, in hübsch 
(früher auch hflpsdi) und höfisch gelten beide mit Verschie¬ 
denheit des sinnes, den man auch zwischen rauben uni rau¬ 
fen gelten lässt, mu barfass macht das volk barbet. auch im 
fremden ktfich, carea, gilt mm F, miöjh. schnob man kebieb. 

Auffallend ißt im anlaut Mach ßr fisch, worüber näheres 
**ler dm Worts selbst, titgmg dss inlautenden B, in bat, 
*hd. hlt ßr habet althergebracht, ist heute unzulässig in geit, 
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mhd. gtt ßr gibet. wir unterdrücken es in wams für warn- 
be« ( wie in amt r gl. 8, b), setzen aber kämm, lamm, dumm, 
krumm, um, zimmer ßr kamb, larob, dumh, krumb, nmb, 
simber. ahd ten. haftet inlautend ausnahmsweise in wampe, 
wömplein, und angelehnt an T in t liaupt, wofür einige ohne 
alle noth schreiben baubt; tm engl, head, und landschaftlich 
im nnl. hood für hoofd sehwand der labiallaut. Umgekehrt 
war das 10.17 geneigt, ihn ungehörig nach N vor T und D 
zu entfalten: nirapt, kompt, sampt, bestimpt oder nimbt, 
korabt, sambt, bestimht, wo wir heute MM setzen, fromb, da- 
beimb, hcinbde, frembde, wärmhde, schambd (3 Mos. 20, 17), 
statt fromm, daheim, bemde, fremde, wärmde mm würrae, sebam. 
Da M den lippenlaul sucht, konnte auch aus albe albn alm 
(sp. 201), aus crmel erbcl (jp. 557) entspringen, wozu man 
das nord nafn, iafn, rafo und namn, iamn, ramn holte. 

8) andrer ari, als du eben, geschilderten Verwandtschaften 
zwischen ß und V sind die zwischen B und W, so nahe auch 
doppeltes V mm W dem einfachen V «= lat. van oder sl. ridil 
steht, das hoch - und niederdeutsche V hat sich aber, wie wir 
sahen, dm F genähert, dem W entfremdet. B und V schwan¬ 
ken auch in andern sprachen, älteren wit neueren, z. b. im 
sanskrit kann ßr bdd lavare auch gesagt werden tdd, und skr. 
van ferire, occidere entspricht der tm gr. tpövoc und unserm 
ban euthallncn wursel ; im liHaitischcn steht ßr hchnis wehrus, 
und bekannt ist, wie sonst in spanischer Schreibung B das V 
vertrat, die Byzantiner setzten Belisarius, Bandali, Bandala- 
rius anstatt Velisarius (Valisakaris), Vandali. Vandalarius und 
viel dergleichen, aus Verona entsprang Bern, ln unserer 
spräche erscheint der Wechsel zwischen B und W 

«) anlautend. W ßr B in wasc, base, s. b. bei Phhander 
1, 23; Wossen, Bosnien. Simpl. 2,47; wascho, bascha. Frey 
garteng. cap. 5; man sagt berwolf und wcrwolf. die bairische 
Volkssprache lässt häufig B ßr W, W ßr B eintrelen. 

b) in - und auslaulend ist uns das mkd. LW BW zu nhd. 
LB, HB geworden: ßr 6walwe, ral ralwes, vdwe talix, gel 
gehrcs, gewelwe, milwc, var varwe, gerwen, herwe, erweig 
sagen wir schwalbe, falb falbes, fclbc felbingcr, gelb gelbes 
gilben, gowülbc, milbe, färb färbe, gerben, herbe, mürbe, 
crbsc. der ortsname Vilbel in der Wetlerau lautete früher Vcl- 
welc, Fclwila (von der läge an weidenbüschen) dasselbe W 
unterdrücken wir ganz in sce, schnoc, mehl mehle9, blau, 
grau statt des mhd. sd sdwes, snd sndwes, mel melwes, bld 
bldwes, grd gr&wes, tm 16.17 jh. hiesx es zuweilen melb, blab, 
grab, ähnlich entsprang unser albern aus alw&re (sp. 201); 
salbci aus salvia, umgekehrt balwier aus halbier, barbier. 

Aber auch nach vocalen und andern consonanlen wandeln 
sich einzelne W in B: aus mhd. Tuwingen (wol Twingen, 
ein swinger, pomocrium ) ward Tübingen; aus ridua, ahd. wi- 
tawa wittib, neben wilwc, aus aventiure abentcucr. awasend 
abas, awasel und abasel, awcrsel und abersei sind sp. 1045. 
1046, auswig und fishig s. 1018, anwc und auhei sp. 598. 1045 
beigebracht, in ihnen muss das W älter sein als B, umge¬ 
kehrt gieng unser ingwer hervor aus ingeber, doch zitwer aus 
ü. zettorario. 

0) fremde Wörter mit unsicherem P und B 

a) P in B Übertreten zu lassen, war ahd. nalüilich, da auch 
deutsches P in B gmitdert zu werden pflegte; mhd. muste, 
seit die meisten strengahd. P geschwunden waren, dies noch 
mehr Zusagen, man schrieb bdbes, bdbest papa, bäte patnnus, 
bcch pix, bermint merabrana pergamena, beileg t/. pclliccia, 
bilgerln peregrinus, bischof cpiscopus, bensel penicillus, bo- 
vel peuplc, brüeren prouver u. s. w. als nhd. der falsche 
grundsalz, altes fremde, ohne geßhl ßr die gewoknheit dar 
eignen laute, unangetastet bestehn zu lassen, suchte man die 
P herzustellen und setzte pabst, noch lieber papst, pathe, pecli, 
pergament, pelz, pilgrhn, pinsei, pöbel, prüfen; einige B blie¬ 
ben, wie in bischof, das man aber zunächst von rcscoro oder 
evesque, dv&quc leiten dürfte, diese Wörter sind darum m l 
aufzusuchen, doch soll in einzelnen fäUcn, wo noch im 16. il jh. 
media überwog, ihnen im B ort und nachweie gestaltet werden, 
z. b. balieren neben polieren, oft kann auch zweifelhaft sein, 
ob ein wort deutsch geblieben oder aut der fremde xurückge¬ 
führt ist, s. b. bicken oder picken. 

b) anlautendes fremdes B wandelte man, det leulverseksebung 
nach, ahd. in P, und so ist aus bcryllos entsprungen* persla, 
was *odk heute in perle haftet, obgleich auch die Schreibung 
berle galt, wie eine jüngere, auf denselben stamm zurüchge- 
kende benenmmg brill lautet, «es bum entsprang m 15.16 jh 



1055 


BA—BAAR 


BAAR 


1056 


bursch, später auch pursch geschrieben, wie ßr birsen bir- 
sclien und pirschen, pürtchen torkommt. 

10) Verdoppelung des B erscheint eigentlich nur in ebbe und 
wird unter diesem wort erklärt werden. t* babbeln, zahbeln, 
schlabbern, krabhe, flabbe, ribbe hat BB kein altes recht, und 
abbt für abt schreibt niemand mehr: 

Schlussergebnis nach 1—10: unserer spräche sind heute vie¬ 
rerlei B eigen, ein anlautendes organisches in basen, blume; 
ein inlautendes, unorganisches in geben, weben für F; ein 
in- und ausluutendes in LB, BB für W; endlich in fremden 
Wörtern, 

Sprichwörtlich heisst es: wer t gesagt hat, musz auch b 
sagen, der begann, soll, was auch erfolge, forlfahren; 


herr, wer a sagt, muss auch b 
tagen, kurz, ich schloss die eh. 

Weajvsas 24 febr, s* 85. 

BA, ein ausruf verdrossenen, gleichgültigen, abweisenden 
Staunens, in der alteren spräche nicht aufsuweisen (vgl . heu), 
dem ftans, bah, ah bah! noAe kommend, kaum nachgeahmt: 


auch selbst der alte saget: 

o tochier, nicht verzaget. 

ich bin nicht ba und bu! Voss 5, 189; 


un gegen kind, gesind un JVu, 
da geit Jammer ba un bu \ idylle 7, 92. 


littauisch bedeutet ba allerdings, jawol, 

BÄ, das blocken der lämmer und schafe ausdrückend. 

BAAB [har], nudus, intectus, synonym mit nackt und blosz, 
ahd. par, mhd l bar, nnl . baar, ags. bar, engl, bare, altn. berr, 
schw. dän. bar. die heutige Schreibung baar neben barfusz, 
barhaupt ist wie in heer und Hermann, hahn und Honstein, 
doch selsen auch viele bar. leider geht uns die golh. form ab, 
sie würde vielleicht lauten batis, wozu der umlaut des alln. berr 
stimmt, oder b&sus, basvus, nach dem mhd. barwer brüste bei 
Frauenlos Elim. s. 6 und irbarwen für irbaren im gedieht von 
dem gelouben 850. 1268. 1331. 2630. denn mit unserm bar in 
offenbar, lautbar u. s. w., mhd . bare, ahd. pAri, überhaupt 
mit der wursel heran kann das baar nichts su schaffen ha¬ 
ben, auf S weisen auch sl. bos” nudus, Uu. basas, lett. bas», 
selbst die lappische spräche, welche P ßr B seist, gewährt puodsus 
nudus. also verhält sich das R in baar, wie in beere, golh. 
basi, ja switchen basi und jenem basis, basus wäre verwandt¬ 
schaß möglich, wovon mehr unter beere gesagt werden soll, 
zwar schränkt der heutige sl. und litt . Sprachgebrauch bosy und 
basas ein auf barfusz, nudipes, und bot” übersetzt 3es. 20,5 
arvnodrjToc, allein früher muss es allgemein nudus bedeutet 
haben, sonst sagte man nicht russ. na bosu nogu, auf blossem 
fuss und hätte nicht gebildet bosonogii, böhm. bosonohy ; ent¬ 
scheidend wird das lappische, nudus überhaupt ausdrückende 
wort. 

Baar bedeutet uns 

1) leibliche nacktheil und blosse. CXdmon Idszt Adam und 
Eva im paradies sagen: vit hAr baru standad, unyered vedo, 
wir beide stehn hier baar und unbekleidet; so könnte auch 


schon wie ein baarer engel. Wieland 22,169 

su nehmen sein für nächst, doch soll es nach 23, 321 aus- 
drücken manifestus, luculentus. Gewöhnlich wird die enlhül- 
lung einzelner theile des leibs gemeint, was die Zusammen¬ 
setzungen barhaupt, harfusz, barschenkel näher bezeichnen. 
der paro arm ist ahd. brachtum ezsertum, ein aus dem ge- 
wand hervorgestreckter, enlblöszler; geirvOrtur berar sind altn. 
papillae nudac. Laxd. saga s. 13G ; mhd. diu barn knie; arme 
und fliege wAren bar. Ban. wb. 1, 140*; sie wies ihre baaren 
zübne, bleckte die zähne; 

mit iren tchenklein get sie bar, 
recht als sie waschen solle. Uhland 57; 
und floh« hinweg mit ollem har, 
da satt der reuter ksl und bar. Waldis 1, 95; 
sie rauft Im aus die schwarsen bar, 
biss im der köpf ward ksl und har. 3,83; 
aeh, dass doch, wie ich wünsch, mein hers euch bahr su 
sehen (tsdre)! Wickhbalin 746; 

polsehe pferde gehen baar, polsehe leute gehn beschlagen. 

Looau 2,6,13, 

die pferde gehn ohne schuhe, hufeisen. houbetpari war ahd. 
calvitium, und kab! berührt sich oß mit baar. 

das scheint doch wirklich sonnenklar, 

ich geh mit sagen frei und bar. 

mit freien, treuen blicken; 

der hat eine maske vorgeihan GOthi 3,161. 


man sagt, das baare (wie sonst das nackte) leben: 

erbdtig, sollt es auch ums bare leben gehn, 
das «benteuer su bestebn. Wiklana 18,99. 

(dem selbst nichts übrig blieb als dieses nackte leben. 23, 44). 

2) baar, auf die erde bezogen, kann dem zusammenhange 
nach meinen unbedeckt von wasser, schnee, gras, blumen. ahd. 
dar diu erda bar iat, dar ist sie oberOra demo waggere. N. 
ps. 135, 6, ata dm wasser hervorgetreten, winters liegt die erde 
b&ar, wenn kein schnee auf sie gefallen ist (vgl. barfrost). mhd. 
nu ist diu beide worden bar. MS. 2,50*. die bare beide bei 
MOskb p. ph. 1, 246 meint aber, wie das nnl. barse hei, den 
raum, wo das äuge nichts als beide erblickt, wie nnl. de bare 
zee, wo man nichts als wasser, kein land sieht. 

3) baar von schwert und waffen gesagt, bedeutet entblöszt: 
das baare, wie sonst das blosze, nackte schwert, das aus der 
scheide gezogne: 

ir swert beten sie al bar, 
diu siu an henden truogen. En. 6611; 
done beten sie dehein ander pffcm. 
niuwan dag Isen alsA bar. iw. 7222; 

der rilter beleip bar. Krone 2874 ist gleichviel mit beleip blAg. 
2888.2904, ohne rüslung. 

4) das baare geld, die baare münze, peeunia praesens, nu- 
merata, man könnte wieder auslegen: aus dem beulet gezog¬ 
nes, aufgezähltes geld, offen auf dm bret liegendes; auch die 
blanken thaler, wie es sonst heisst, sind die blankenden, blin¬ 
kenden. baar geld lacht; baar geld kauft; baar geld kauft 
wulfeil; baar geld ist gute waare; baar geld ist die losung; 
wer baar geld gibt, hat macht zu dingen; baren aolt geben. 
Keisessd. hell, lewe 66 a ; baare bezaltlung steht entgegen dm 
borgen ; auch bloss baar (ohne geld): 100 thaler in baar; 

und aufschlag machen in all wahr, 
auf porg ril ihewrer wann umb par. 

II. Sachs 1, 333*; 

und man gab das geld bar über denen, die da erbeiten (fdentav 
rb apyvpsov t 6 eroipao&kv int xstpac, vulg. dabant in 
manum). 2 kön. 12, 11; der g&t alt etti hett sein siben pfen- 
ning geholt, die waren im also bar (ausgczahlt) worden. Fiet 
garteng . eap. 40; etliche werden bahr bezahlet Kiacuhof miL 
disc. 213; 

wa sie dafür gab gut par gelt. Weckheilin 810; 

kaum so fiel kahle mark baares geldes, dasz man darron 
schwefelhölzer in die küche kaufen kan. Gbyphids l, 820; 

da hast du baare fimftig thaler, 
nur unterlasse den gessng. Hasesoin 2, 68; 
yerbeissung, ge gendienst, vielleicht was baarers noch. 

Hallia 113; 

die tausend thaler musz ich baar und auf einem brete (ha¬ 
ben). Gellest 3,296; geben wir denn nicht unter baares geld 
dafür ? Götoe 20,145; es dauerte sie jeder baare pfennig, den 
sie aus der band geben wollte. 22, 202. etwas für baares 
geld nehmen heisst unbesonnen und ungeprüß lügen glauben, 
oder scherz ßr ernst halten: ungereimte meinnngen und m8r- 
chen, die für baares geld angenommen wurden. Wieland 19, 
128; man glaubt leicht was man wünscht, Nicolai nahm in 
seiner Unbefangenheit alles für baare münze. Fichte Nicol, 
leben s. 18. s. bargeld, barschafL 

5) baar ßr rein, lauter, ungefälscht: baare milch, blosse 
milch, nichts als milch; er soll schwarz brot essen und das 
baare wasser dazu trinken; sehen sie, das ist blanke, baare 
erfabrung. BOicea 179*, diu liegt offen vor äugen, ist lauter. 
Fiscbakt sagt: dise haben gebeicht und gerewet (bereit/) und 
ablasz bekommen, darumb werden sie also par (gereinigt) ins 
paradis fahren, wie die »Ans in sack. Garg. 207*. m den 
folgenden stellen ist mehr abstraction, doch Hesse eich überall 
baar vertauschen mit offenbar oder lauter: 

und was er Andern nickt An klarer gunst erweist. 

ÜAeanOAN 1,22; 

sie halten dies vermutlich für baren eicentümf 
Wieland 5,43; 

und dazu kommt noch, dasz sie mirs für haare Verachtung 
aufnehmen, wenn ich ihrer nicht gedenke. Wieland bei Merck 
2,140; baare, angeborne einfalt Gotte» 3,302; daa ist eine 
baare thorheit tu nennen. Göthe 2,232; das ist baare hexe- 
rei. 11,29»; wenn sie nach entfernten und immer entferntem 
tropen haschen, so wird es baarer nnsinn. 0, 105; diesen 
baaren nnsinn der nachweit tn empfehlen. 59, 292; du ist 
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dock der baarste unsinn; ich schümte mich nur vorher, gleich 
meine reue so haar und offen zu zeigen. Tiece lt, 6. 

6) die mhd. spräche verwendet bar, wie blüg, häufig ßr le¬ 
dig und frei, mit gen. der sache; er ist wlser sinne bar; si 
ist alles falsches bar; eg tuot sorgen bar; ougen saffe 9 bar 
(Den. wb. 1,141*); der dA wir! guotes bar. jüngling 430. nhd. 
erfolgt die ßgung seltner: 

und aller ehren bar wfir Ich geblieben, 

hält euer mut die sohraack mir nicht vergaumt (abgewehrt). 

Wieland 18, 50; 

so sei*, wer von ergebung spricht an östreich, 

toll rechtlos sein und aller ehren baor. Schiller 530*; 

da kommt der immer meino freudo war, 

der jetzt mich machet aller freuden baar. Tieck 2, 142; 

so waren wir alles französischen wesens auf einmal baar und 
ledig. Götiie 26, 71. statt des gen. mit der praep. an: 

wehr-lehr-nnhrstand, jeder stand ltnt sein eigen ehr in sich, 

nim w. I. und n. weg, lehrt der natne solches dich: 

nur der herstand, der bisher andrer stünde licuker war, 

bat bei ständen keinen stand, ist an ehr und nameu baar. 

LoOau 2, 8, 21. 

7) wie das baare geld ein bereites ist, setzt Keisersberg bar 
haben ßr bereit halten, in promplu habere: liet ich auch also 
bar die geschrift wider ietlichs luslers anfeclitung, ich bin 
aber nit gelert; ein unvernünftige antwurl, die liastu bar. 
post. 2, 83. 

BAAR in Zusammensetzungen s. bar. 

BAARE, f. nudilas, calvities. nach Adelung heiszt so in 
oberdeutschen mundarlen ein nur mit gestrduch bewachsner, an 
hochstämmigen bäumen blosser ort im ivalde, dann auch der 
barfrost: die baare verbrennt die saat, bei frosl ohne schnee 
erfriert die saat. ob mit der ersten bedeutung das ahd. para, 
gau (z. b. in Albwiues bara, Bcrtoldes bara), dies mit dem ahd. 
paro gen. parawes, wald, ags. bcaro bearves zu verbinden sei, 
müssen weitere Untersuchungen sichern, auch das lat. lucus 
war eine gcHchlete, heilige waldstelle , paro könnte dem wort¬ 
sinne nach den baumentblvszlen, zum gotlesdiensl bestimmten 
waldraum bezeichnen, rv in bearves, parawes gliche der vor¬ 
hin angeßhrlen form erbarwen ßr erbaren. 

BAABE, feretrum. s. bahre. 

BÄBÄ, ei» wort, womit die magd dem kinde wehrt, unrei¬ 
nes, verbotnes anzurühren: das ist bübä! pfui bfibü! (vgl. pfui 
Äks), litt, babü, nicht mehr da, ja« babä, ist schon weg. 

BABBELN, BABBERN, s. bnppeln, bappern. 

BABE, f. velula, anus. sl. baba, tili, boba anus, avia. 
diesen sinn darf man wol dem ahd . frauennamen Baba, wie 
dem mannsnamen Babo den von avus Zutrauen, mhd. ist hübe 
velula. Reinh. 20. troj. kr. 14492; aide bAbe. pass. 395, 86, 
mehrmals tn der Martina (Bev. 1 , 75*). Oserlin aus einer 
Strassburger hs.: welcher keibc solle eime alten man und 
einre alten hoben donken, dasz sie küscite sint? si enmU- 
gent doch nit mere. bairisch noch heule die bäben, die 
wabm, alles weib. Schm. 1,141. nacA Nemnicti führt ein kraut, 
die osmunda lunaria, beim volk den namen: traut Babichen 
sieh mich an, was doch lieber BUrbchen bedeutet (Tobler 3l k ). 
Von alters her heiszt in denselben l and strichen auch ein ge - 
bäck oder kuchen babc, vielleicht nach der gestalt, die man 
ihm gab, oder weif ihn alle weiber zu essen pflegten, ein lopf- 
kuchen, Scherbenkuchen, napfkuchen, aschkuchen (s. asch, napf) 
in Schlesien werden geriehene bähen verkauft, kugelhopfen ; 

ei dom liimel is a Jalta, 

nisclit su Irassa nt» kucha und haha. 

IJoffmanni schles. votksl. s. 314,* 

die bairische hüben ist aus semmelschnitten, tnilch und eiern 
gebacken , in Meissen sagt man hübe, aschkuchen. alles deu¬ 
tet auf slavisehen namen und gebrauch. über das poln. und 
böhm. backwerk haha vgl. Linde I, 38*. Juncm. 1, 5«\ 

BACH, m. f. rtvus, torrens, von der wurzcl backen (ßr 
b&chcn), coquere, wie torrens von torrere, brunnc von brin- 
nen, sot von sieden, welle von wollen, bullire, scalere, das 
warnte entspringen, quellen, rinnen aus der erde bezeichnend, 
der verwandt schaß zwischen hoch undnrjyrf wurde schon sp. 1051 
gedacht, und tj entspricht dem ablaul u, uo, wie in fvyoc, 
u. a. m. man darf beide, nrpfq und hoch, auch die 
kühlen deuten. 

Zu erwägen ßr haclt rtvus bleibt 

1) das wechselnde genus. bei Ui.nr.A*, der xefuafäoQ rinnd 
verdeutscht, mangelt das wort, ahd. pah pl. prellt, mhd. bach 
K beebe, nhd. hach pl. büche, alln. heckr, schw. bück, ddn. 
bük, ags. becc, engl, beck sind alle männlich, doch weiblich 
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vielleicht schon o Its. beki, hiki, bei Giemaed von Minden 2, 1 . 
3, 32 beke, tn Schürers teutonista beeke, in der lex Friso- 
num Loubachi, wofür aber fliivius Loveke bei Perts 2, 380; 
n . beek, was selten vorkommt, aus Lothringen, dem MiUel- 
rhetn, der Wellerau, Hessen, Thüringen sieht sich ein weibli¬ 
ches bach bis nach Schlesien, so schon im pass. K. 3, 67. 
172, 97, in der tut. chronik, in Elisabeth (Diut . 1 , 421) und 
tn urkunden. Schwaben, die Schweis , Bai er n und die edle 
schrißsprache, auch Luther, hallen das m. fest, bei üasypodius 
und Pictorius m. Aber Keisersrerg schwankt, in den Sünden 
des munds heiszt es hintereinander 44*: und das walttvasser 
der buch, die da schnell lauft, ist gcch für inen, darin sie 
kommen werden alle, die enteren vattcr und mutter, das ist 
der geeit bach ewiger verdamnis; 47*: da sie einest stünd 
ober dein buch weseben; und brösamlin 87 4 der erst bach, 
38* der ander bach; unsicher omeisz 44 4 stot in ein bach; 
doch sind bekanntlich seine predigten von verschiednen aufge¬ 
schrieben worden, die krumme bach . weisth. 2, 208. das sie 
on schaden über die bach kommen waren. Aimon (Simniem 
1535) f 5*; was über die bach geritten, f5 % ; bat sich bei einer 
groszen baeü gelagert, f 0*; wie er nalient hei der bach was. 
Fierabr. (Simmern 1533) g2. nicht anders im übersetzten Vt- 
trarch, bald : wer künde einen brunnen nicht lieh haben, die 
weil er solchen lust nur aus dem bach, der daraus fleuszt, 
hat? 38*; bald aber: zerschmolzen und zusammen, gleich als 
von einer buch, gelaufen. 39*. durch eine bach hin nach der 
mülen eilends fuhr. Privatus Verdeutschung des Remigius s. 281. 

ln der Wetlerau gilt das wort auch heute nur weiblich, und 
Alrerus sagt: wasser aus der bach in die wis leiten; 
da scliwam er durch die Erlcnbnch. Alberus 19; 
das stück fleisch fiel im aus dem maul 
und führ die hach hinab behend, ebenda; 
und plumblen in die bach hebend. G6; 
die magd wusch tücher bei der hach. 147; 

die katz durch die bach ziehen. Lehmann 128; jenseit der 
bach findet man auch leut. Agricola (bürtig aus Eisleben) 
spr. 16 *. Burk. Waldis (ei» Hesse), der sonst immer bach 
männlich setzt (l, 2. 4. CO. 96.100. 2, 77. 83), läszt sich doch 
noch von einem f. beschleichen: 

er pflögt den sand und mist die bach. 4, 95 
Schlesische beispiele sind die häufigsten: hinter dem haus 
weg über die bach baun. Schweinichen 3, 222; 

wortu dienet das studieren 
als zu lauter ungeinocli? 
unterdessen lauft die b«ch 
unsere leben», das wir (Uhren, 
ehe wir es inne werden, 
auf ihr letztes ende bin. Opitz ; 

als eine schnelle bach, 

die alles was sie rührt, zeucht hinter sich hernach. 1,11; 

man soll, dasz uns der wein 
nicht schaden bringen mag, iinn selber schädlich selo, 
und bach darunter tiiu». 1,59; 
an dieser stillen hach, da kein Sflranus springet, 
da keine uaclitigall sich in die JuA erschwinget. 

Fleming 2; 

so, freund, so geht es auch itzt meiner Uipnocrenen, 
der obzwar kleinen bach. doch lauteren und schönen, 
die vor so helle flost. U3; 
ihr gralien gehl vpr, komm Sais, lust der sitlen, 
und Nais, schmuck der hoch. 564; 

dazwischen auch: sein trinken führt der bach. 73. 


(er lauA) wio eine strenge bach, wenn sich die strömm 
ergieszen 

und hftuser, bdum und vielt liinfolucn in die see. 

Gavpinuv 1, II; 

und jagt so hurtig nach, 

als der geschwinde falk den tauben an der bach. I|55; 

und wandt sich nach der schwarzen hoch, 

die Kidrons (hat durchflossen. 2.203; 

der wol beredte mutid, der gleich der stolzen bach 

•ich unverzagt ergosz. 2, 309; 

der zorn ist eine volle hach, 

ist aber trocken von gemach. I.on.w 2 , 3, 67 ; 

wer stat dos Bacchus ihm M«*t lieben eine b*»ch, 

bleibt immer bei sieb selbst und leschi viel uugeniacli. 

2 , 4 . 9 !); 


du schreibst von glut und flammen, 

Indem die truuerbacli bescliwemmel meine biiMt. 

Hofe a ws wa i.o4 u heldtnbr. 89 

•ns dieser unerschopften bach. (»CmjiEE J41; 

•n der scfini'.enreicben bach. 287 ; 
um unsre musenbach. GOÜ; 


67 



BACH 


BACH—BACBBAMBELE 


1060 


1050 

darneben: tage da verschwiegner bock SCI; ein tiefer »Über- 
bftcb. 1801 selbst Halles ahmt OrrrzER das der Schweis 
fremde f. nach: 

dort wirft ein giloteitd bist, in Anger tusgekerbet, 
auf alna heil« bacb dan grünen Widerschein. a. 40 (48). 

Joi. GuTSLir liest tu Dorpt 1044 ein buch von der heiligge- 
nanten hiebe Wöhhanda ausgehen. 

2) tu den aus Omtz und Logau gehobenen stellen vom mi¬ 
schen der bach unter wein, vom trinken der bacb statt wein 
hat bach die bedeutung von wasser, wie wir sie auch* den Wör¬ 
tern brenne und quelle beilegen . des bachs trinken 1 kön. 
17, 0 meint den bach Crith . meistentheils aber drückt bacb 
das aus der quelle flicssende wasser, den floss und ström aus: 
der helle, klare, tiefe, rauschende, plätschernde, rieselnde, 
murmelnde, zumal häufig der klingende, klingelnde bacb, wie 
torrens ahd. cblineo, mhd. klinge hisst und die Ortsnamen 
Klingenbach, Elingelbach überall vorkoumen. ebenso der gie¬ 
ssende bacb, ahd. kiojo, giojo, Giessen —■ so den gingen, ad 
rivulos; der diegente, tosende bach, ags. J>eote. 

wiegt ihn in Schlummer dar murmelnde bach. 

ScntLLti4S7*; 

der bacb rauscht hurlachei. WoixtasTitait «. 08, 

und hurlachei ist lärm, gelöst . s. 00. 78. ober nicht bloss 
der küble« kalte, frische bach, sondern auch der heisse und 
warme, wenn thrünenbäche oder blulesbäche stürsen: 

hiu fif harten ringen den blnotigen bacb. Nib. 2221, 1 ; 

•I holten flg den helmen den heig fliegenden hach. 2215,4; 
dag in ein rdter bach 

flOg üg einen ringen von llartmootes handen« Gudr . 1214,2, 
in welchen stellen bach wiederum mehr dem wasser selbst, als 
dem fliesten gleichsteht; 

in manchem bach von blul, aus des Feinds leib vergoaeeo. 

WKCiataun 020 t 

eie trauten, von empflndung warm, 
eich ihres hersens tiefste schwache 
und mischten ihrer thrflnen bAche. Gott«» 1,222j 
der bscb der tbrftnen. Gönnst 2 f 158; 

das herz dea liebenden alt geachiebe von thrinenbichen fort- 
gerollt und abgerundet. Götm 6, 107. 

1) aus der quelle springt der bach, susammenrinnende hiebe 
bilden einen floss, susammenrmnende flösse einen ström: wer 
dem bflchlein naebgebt, kommt sum brennen; viel bachlein 
machen auch einen ström, doch wird dem bach schon kef- 
tigkeU und macht beigelegt: es bricht ein solcher bach erfflr, 
das die drumb wonen, den weg daselba verlieren, and feilt 
nider und ecbeuszt dahin von den leuten. Hiob 28, 4 ; und 
liess beche aus den felsen flietseo, das sie hinab flössen, 
wie wasserstrOme. ps. 78,18; aber bald wirt der brenn gross 
und macht ein strengen bach. Fiari weltb. 100"* selbst flösse 
und strüme heissen bach: 

gefengen auss dem Thooaw pich. Smiilsl lobspr. 82. 

Hierher gekört die fbmd, mit der man die gegenüber liegende 
seile eines flusses beseichnete. wie es ahd. hiess ennont RI- 
net, ennont Tnonowo (Gurr t, 000); mhd. ennent Rlnea und 
ennent baches; 

•int spils sie dl baguhdan, 

als! man jtnslt Rinae tuoL GA . 2, 801; 

ed man noch epulgat hinnen und ennen. Diut. 8,50; 

mit epain, tarn atiante bachee tuet. MS. 2,189*; 

ich blta dtn aaderhalp das bacb. Uta. Trist. 1888 ; 

enhalm des pachi und bie ditbalm wasser. MB. 27,175 («. 1862); 
der birt toi Ihren mit dem vihe uf die alt Dorkcimer bach 
in dem biesemonat, und sol stan geseet der bacb naher Dor- 
beim mit sinem stabe, weisth. l, 785 (vor 1580) ; lagert sich gen 
Raphon jenseit dea baches (mehrere ausgaben lesen hier jen- 
aeit der bacb). 1 Macc. 5,87 ; 

als man dan janset Reines tbut fasln, sp. 1170 : 

bie und auch da Jentait da# bachs. 11. Sach II. 2,80*; 

dar man nach vial find! jenseits bachs 

und auch beijesseito spricht Hans Sachs. U. 4,88*; 

dar |«st flndt man vial jenseits* bachs 

und auch hsvjtsssil spricht Dans Sachs, n. 4, 87 4 ; 

•• blaibst ma alter von deiner Jugend 

sambt deinen hrOdarn jenseits hach« 

aant Grebianus, so spricht Hans Sachs. IV. 8,80*; 

tr kan dir doch nit gehen mut* 

wio man jenseit dos wasser» thut. B. Walsis 4,70. 


noch heute tu Betern enten bach und bereuten; enten bach 
san a leut (Scan. 1,68), bei Acaicou, jenseit der bach findet 
man auch leut; nhd. überm bacb wohnen auch leute. Sm- 
SOCK 677. 

4) ein schlag in den bacb bedeutet, was sonst auch eia 
schlag mit der nähe tut wasser (weisth. 8, 811), vergebene ar- 
beit, die gleich verrinnt: 

Ist als ain slac in amen bach. MS. 1,15P; 

tg ist in aloen bach ein stae. Winsbeks 85,10; 

dag ist als in die hach ein slag. Haust 2,181; 

wie man auch spricht zu alter Trist, 

wenn jemand« (müh) vergeblich Ist, 

es ist nichu denn ein watserschlagan. Eiserne 1,18; 

so viel als ein streich in das wasser. Abele gerichlsh. 2,400; 
vgl . Mion 4,187 ni pert que cops en eve. 

5) unklar oder mehrdeutig ist die redensart in bacb treten 
oder gehn: 

•i ist weder die erst noeh die leut, 
die mit dem fuss in baeh ist treuen. 

fasln. sp. 878,4, 

von siner dims, die su fall gekommen war. aber, 

er geat mit eim ftisi im bach. 

Joa. von Moasatins Spiegel des regimsuts.D. 8 

meint etwas anderes, und in gutem imu muss es stehn, wenn 
Fkarx in den spr. », 201* sagt: und gehört vil zu einer from¬ 
men frawen, nemlich, dasz sie nit allein mit dem einen fusz 
im bach geh, sondere ein lind herz habe. Fiscbait nennt 
unter den spielen n* 142 eins: was gebt auf dem hopf in bacb? 
unverständlich heisst es tm unwürdigen doclor s. 087 bei einer 
prügelei: die stadtknechte sprangen hinaus und schlugen mit 
denen springstecken auf sie loa, traten in bach, hieben und 
schlugen, dass es eine lust war. und bald darauf: gieng 
mit dem bratspisz auf ihn los, stöszt ihn wider die Stirne, 
daaz er rücklings in bacb fiele, wann der spisz scharf gewe¬ 
sen wflre, batte er sein letztes bekommen, nach dem stosz 
merket er den fehler, bnb ihn aus dem bach auf; führte ihn 
ins hochzeitbaus und bat ihn um Verzeihung, von einem flie¬ 
ssenden bach ist gar keine rede, vielleicht aber die gösse oder 
rinne auf der strasse gemeint. 

RACHAMSEL, f. stumus cinctus, wasseramseL an einigen 
orten die bachstelse. 

BACHANT, tu. Ins 15. 16 jh. ein angehender Student, der 
swischen den untersten schülem oder schülsen und den eigent¬ 
lichen Studenten in der mitte steht, ein ungeschliffener, roher 
jüngling. der name kommt von baccbari, tu der bedeutung 
vagari, durchs Und laufen und betteln, ist also gleichviel mit 
vagant und fahrendem schfller: sogen also unser mit einandren 
8 oder 8, dri klein schützen, die andren gross bachanten, 
wie man sie do nampt, unter welchen ich der allerkleinst 
schütz was und jungst. Tao. Platii 10; da kam der Schul¬ 
meister mit der ganzen process seiner schätzen und bachan¬ 
ten. 20; es sind uf einmal in der stat, wie man sagt, etlich 
tusend bachanten nnd schützen gsin, die sieb all des alrau- 
sens entarten, ich han mitten bachanten oft eint abens 5 
oder 6 trachten beim uf die schul tragen. 2t; die schaler 
und bachanten, jo ouch zu ziten der gmein man, sind so 
voll lüsen, das nit gloubar ist 22; so habt ihr es mit eue¬ 
ren groben eselcn und bachanten also gedeutet Luthes 5, §0*; 
kein bachant noch esel ist so grob, wenn er nur thar was 
newes aufbringen, so leuft jederman tu und gleubete. 5,868*; 
börstus da, grober haccbont Albxrus wider Jörg Witsdn B 0*; 
sihe da, grober bacehant, aus deinen büchern kan man mer¬ 
ken, das dn auch den Aleiandrum nit reckt studiert Di*; 
darnmb schreibt er auch in seinen baccbantenbflcbere. Ei*; 
es brummen uns die mflncb in den grossen cappen, schreien 
wie die esel, die bestellten bachanten wissen nit was es tot 
AvEtma SOS; Conrad der paebant kombt mH dem tack und 
Schreibzeug. H. Sacrs IV. s, I“; ach wir arme bachanten, wir 
bilden ans oftmals ein, wir sein grosse, perfecte Christen. 
Scaomos 650; lesen bei dem alten Bacchanten Mater. 827; 

•chmorouer, blecken und Bacchanten. Wicxrblir 588. 

BACHAPFEL, tu. ein apfel weinartigen geschmacks. 

BACHARM, egenus rivorum: so muste man eins reichliche 
scbflssel besonders grosser krebse in einer so hoch- und 
wasserarmen gegend höchst merkwürdig finden. Göres 8t, 220 . 

BACHBAMBELE, f. cgprinus phoxinus, die elritse. s* bam* 
hole. 
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BACHBINSE, f. juncus eonglomerahu. bei Maaiek bachbinz 
seirpus, bAchbinzfe sdrputus. 

BACBBIBNE, f. eine bimenart. 

BACHBLUME, f. tallha palustris, sumpfblume, dotterblume, 
butterblume 

BACHBUNGE, f. veronica beccabunga, Wasserbau ge, Wasser¬ 
bett, entstein in bachbokne ; nd. beckebange; nnl beekpungc; 
scbw. b&ckabunga; il beccabungia, sp. becabunga. der deutsche 
name drang in die romansprachen vor. Hoisekc 1, 565' hat 
bachbunge anagatUs aquatica, Fbischlin nomencL 80 bachpun- 
gen cepaea, ebenso Henisci 550. s. bunge. 

BACHE, m. pema, mlal bacö, fhms. engl bacon, akd. 
pacho (Gurr 8, SO), mhd. backe (Ben.i, 76), mit/, bake, Hesse 
sich unmittelbar herleiten von dem ms längst veralteten worte 
back, ahd. pah, dorsum, tergum, das im ags. blc, engl, back, 
altn. schw . bak, dän. bag fortlebt, und dem gr. naxoe dick, 
feist, fleischig* nahe stahl wahrscheinlich hiess auch skr . 
paJtacba (paica) tergum. da sich am rücken des schweins 
feiste und speck häufen, nannte man erst das rücken- und 
seitenstück (die Speckseite), dann das geschlachtete, aufgehängte, 
sulelst auch das lebendige Mastschwein backe. 


geatakat pooe baeonem rustioua. Reinardus 1,188; 

baeone comesto. 1,888; 
qu'il ist ?enuf au bardeüloo. 
ob 11 Tit pendre le bacon. Mdon 4,140; 

Beinhart ein gebdreo »ach, 

. dar truoc ein grdgen bacben. Reinh. 451; 
die wieae, daer die bake an bine. Retnaert 124; 
die aelre pape badde enen apiker, 
daer nenicb vet bake in lach. 1510; 

eie werfent ain wurat an ainen backen (suchen durch geringe 
gäbe reichere gegengabe su gewinnen, heule: die warst nack 
der Speckseite werfen). Kxisersb. sieben scheiden 5; er wirft 
ein wurst an ein backen, uf das im ein kalbe saw darfttr 
werde. Sünden des munds SB*; und also ist es unfri nnd eigen¬ 
nützig und die warst an bacben geworfen. Zwingli 1 ,373; ein 
wurst an oder nach dem backen werfen. Funk sprichw. 3,00*; 

mein gfatler het eim gstolen ein pochen. H. Sachs I, 470”; 

wie im tcutschen hof hang ein baclien. 1,473*; 

wer den bachen wil tragen naus, 

der muss sein herr in seinem haus. 1,473*; 

and sielen im sein Schweinen bachen. III. 3,56*; 

knol, hast da den bachen erschnappet! III. 3, 57*; 

so wi) ich dir ein bachen schenken, 

den beeten der im haus thut benken. IV. 3,11*; 

and staoben dann denselben bacben. B. Wadis 4,90; 

ein feister bachen ungastocheo, 

reife Apfel ungebrochen. 4, 03; 

fteng an tu reden und zu lachen, 

sprach, hie eben secht ir ein paehen 

ander dem roten thurm hangen. Schulzl lobepr. 74; 

nimh fttiff pftind speck ton einem bacben, der gehangen ist 
an dem luft and nicht im rauch. Seotee rosarsn. 80. Aus 
dem beisals Schweinen bacbe lässt sich folgern, dass man 
auch von andern thisren bachen ausschniU und bei Helsl. 3, 
131 erscheint geigbache, lldsl. 3,73 geigtn bacbe, weisth. 1,105 
backe von fischen, tu den stellen bei Walois ist backe deut- , 
Hch das noch lebende schwein, was erst gestochen werden soll. 
Heute sagen wir ackinke, nicht mehr bacbe. bairisch noch: 
en bachen nnd kamen von der sau. Schnelle! i, 143. nach 
Schmos schreib, mb. 84 ist kachele ein dickköpfiges fettes kiud 
(speckhals), in Wagnku Justitia s. 34 *a kachele' schelle und 
kann speckschwem bedeuten . s. bacbe f. 

BACHE, f. susfsra, apra, weidmännisch, Weibchen des ebers, 
scheint ganz das vorigs wort, m der Jägersprache für die wil¬ 
den Schweine haftend» eine scropha Becca tritt Reinardus 4, 
600. 084. 604. 800 auf, sollte das nnl big, bigge f. por- 
etllus und angl big gleichfalls asuuschliesien sein? Seltsam 
***t das weidwerksbueh für das weibliche wilde sehwein ‘der 
bock’, i. b. der heiler (aper) den back (aoram) liebt sehr. 

U 67*5 der back tragt jAriich nur einmal. 1, 80\* und so 
hbnnta auch gemeint sein: 


weil wir etliche sea gsfengoa, 
wi« wol der back ist uns entgangen. Arm SSO 4 ; 
weil wir dem bachen nachgereot. 837*, 
fhschon dies auf den eher su gehn scheint / alle übrigen Jagd - 
weher sagen die kacke, die bAcke. 


Aber wilde eckweine •. . lebt nickt diese kacke fest! 

Bbockks 0,330; 


wilzt sich schnaubend dis backe mit Ihren fangen. 

Zaciubia 3,3e; 

eioe bacbe unter ihren friscblingen. Fe. MOllen I, !33; nie 
ich mitten im tiefsten walde einen wilden frischling and eine 
ba «[ 1 .« djeht hinter einander hertraben sah. Münckh. reisen s. 30. 

BACHEI.N, foverc . s. hüben und anekAcbeln. Schnellen t, 
^'n"rur^ C ^^ ein schwaches kind aufbringen. s.bAcbern. 

DACKELN, rivare, rivulum effeere: eine quelle, die tbalein 
mit schlankem gang bücbelt. Buken, ehrenmal auf Pipenburg. 
ScBMELLEa l, 143 hat büch ein pissen, Ostr . bacberln. Hönt L 53. 
BACHEN, pinsere, i. backen. 

BACHENDIEB, m. für pemae . H. Sacis IV. s, 03*. 
BACHENSPECK, m. lardum pemae: bacbenspeck mit fer- 
kenschwenzün berabwerfen. Carg. 81*. dem sinne nach, mit 
der wurst nach dem Schinken werfen. 

BACHER, m. weidmännisch, das männliche Wildschwein, sonst 
auch keuler genannt, s. backe und backer 
BACHERN, was bückeln. lesenswerte belege bei OeiftUN 84. 
gangbarer im ml. bakeren fovere. 

BACHFAHRT, f. ein holer, von sehnee und regen ausge- 
waschner weg, eine schluchl 
DA CH FISCH, m. piscis rivo degens. 

BACHFORELLE, f forttte tu waldbächen. 
BACHGEMURMEL, n. strepitus rivl Gökingk 3,38. 
BACHGETRÄNKT, rivo madefactus: des widdehens bach- 
getrAnkte frische wildois. Plate» 19. 

BACHGRASLEDER, n. conferva rivularis. 

BACHGRÜNDEL, f. was bacbkreszling und bachscbmerle. 
BACHHOLDER, m. vibumum opulus, wasserholder, hirtck- 
holder. 

BACHHUND, tn. bacbbOndlein n., ein dachshUnd sur otter- 
und biberjagd . 

BACHKATZE, f. «n der gaunersprache ein stein oder kicscl 
BACHKÖNIG, ni. motacillo trochilus. 

BACHKREBS, m. cancer astacus. 

BACHKRESSE, f. was brunnkresse. 

BACHKRESZLING, m. die gründet, gobius. 

BÄCHLEIN, n. ein weiblicher frischling, junge backe . 
BÄCHLEIN, n. rivulus, ahd. baebili, mhd. bechelin: wer 
einem bechlin nachgat, der kompt zu dem brnnnen. Keisebsb 
brösamlin 37*; es Rieszen ton mir vil büchfein in die gürten. 
Sir. 34, 41; da werden meine bächlein zu groszen strömen 
und meine ströme werden grosze see. 24, 44; wachset wie 
die rosen an die bäcblin gepflanzet. 40, 17; 

wo willst du klares bSchlcin hin 
so munter! 

du eilst mit frohem leichtem sinn 
hinunter. Gdma 1. 307; 

ein bAchlein aber rauschte durchs feld. 

Sc BILL BR 00; 

dicht von felsen eionschlosten, 
wo die stillen bftchlem gehn, 
wo die dunkeln weiden sprossen, 
wünsch leb bald mein grab su sahn. 

Ti sei nach Fa. Mülls». 

BACHMATT^ m. equus bellator, ein grosses tartarisches pferd, 
russ. barkmat’, poln. harlmiat (Linde i, 40*): haue ick mei¬ 
nen bachxnatt, der mir in der Schlacht ton Warteban er¬ 
schossen ward, nur ein halb jabr eher gekriegt, ich wollte 
funfzigtausend tbaler reicher »ein. er gieng in einem fntter 
dreiazig meilen hin und her. Weise ersn. 108; eine sebmarre 
aber den köpf hauen, dass ein bachmatt wie meiner war, 
daraus saufen könte. 108; gieng der andere mit rechten 
bachmatUschritten zur Stube hinaus. 30L 
BACHMEISTER, m. oberster der ßdtter und holskneekte. tu 
Polen heisst mit diesem deutschen namen ein salsbsrg bsam ter 
bachmistrz, packmeister. Linde 1, 4L aber mhd. bacbmeister 
becher. mgsl 108, S7. 

BACHMINZE, f. mentha aquatica. 

BACHMÜCKE, f. tipula rivalis, Schnecke auf feuchten wie¬ 
sen, an büchen. 

BACHNASZ, plane madsdue, wie aus dem bach gesogen: 
backnass sein, durch einhin nass sein, permadescere. Maalkb 
48 4 ; die wAUen bedachten oft das ganz schiflin, und das wA- 
ret biss wir gen Brunnen, en du gstad kernend, da waren 
wir bed bach nass. Tao. Plates 44; du weis* ich aber gar 
woll, du min beinbdlm bachnass ward. 87; sie schlag wtidK 
zu, und wir einander an balz, duz ick und mi Anna vor 
freudigen brieggtropfen backusz worden, der arme mann im 
Totkanb. 301. 

67 ♦ 
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BACHRAIN, m Hmes rivo drcumscriptus. weUth.t, 468. 

BACHSCHMALZ, w. aquo potabilis: 

das baehtchmals tflt mir vial zu lieb, 

das schöpf ich aas dam Lech, 

ts macht mir nit bisst mein rieb. Ubiah» 73L 

vgl. armichmalz und Bheioanke in anke. 

BACHSCHMERLE, f. was Jmchgründel, ein fischlein. 

BACHSCHNATTERIG, inter lavandum garrulat instar ml 
garrulat nastriefige, plewelwftscbige, bachscbnadrige, pfudeb- 
nasse, sacksteubige, scbneckkriecbige, belzpletzige alte kapp- 
lerin. Garg. 47*. 

BAtHSTADT, f. eins stadt am bash gelegt** tan bach- 
stedten, Jot. 17,9. 

BACHSCnWEIN, n. gleichviel mit bache. Stieles 7t. be- 
chenscüwein Speckschwein, weitih. 1,908. 

BACHSTAUUNG, f. cohibüio aquae. Müsst 1,361 

BACHSTEINBRECH, m. saxiflaga rivularis, ein kraut. 

BACHSTELZE, f. motacilla rtpivaga, ei* a* bdche* herlau-- 
fendes und unablässig den schwant rührendes, munteres, sier- 
liches vöglein, das unter vielen andern name* bekannt ist: 
motacilla (von eitlere movere), atiooTtvylg, wasserstelze (oben 
sp. sei), bebeschwanz, wedelscbwanz, wegesterz, nd. quek- 
start, wipstart, wagstart, ml. kwikstaart, schw. qvickstjerf, 
engl, wagtail, it. codatremola, squassacoda, flanz. lavanditre 
battequeue, banssequeue, sonst auch ackerro&nnchen, Stifts- 
frfiulein: davon ist der liebe mensch so lustig, dass er in 
der Stube herumtanzet, wie eine bacbstelze. Weise comöd. 
probe 291. schon ahd. wagarstelza (Gbafp 6, 078), wagger- 
stellia (Haupt 5, 198*), stelze ist gralla, doch scheinen stelze 
und sterz hier dasselbe . 

BACHSTROM, m. strömender, rinnender bach: aufderabacb- 
strom bangen weiden. Fa. MOllke 2,339. 

RÄCHTEN, t. beeilten. 

BACHTHAL, n. vallis quam rtvus perfluit, ein häufiger Orts¬ 
name, wie das umgcslellle tbalbacb. 

BACHTOBEL, m. bacbtobele, n. vallecula. Maalbs 48 4 . 

BACHVOGEL, m. bachamsel. 

BACHWANZE, f. cimex saltatorius, sonst auch der Springer. 

BACHWASSER, n. fiuvialis aqua, brunnenwasser . 

BACH WEIDE, f. salix helix: meien von dichten hewmen 
und bachweiden. 3 Mos. 23, 40; das gepüsch bedeckt in mit 
seinem schatten und die bachweiden bedecken in. Hiob 40,17. 

BACHWELLE, f. ein kühler Südwind trieb mit weichen 
locken und hackwellen sein letztes spiel. J. Paul biogr. bei 
1 , 60 . 

BACHZECHER, m. aquae polor, auch poetisch ßr frösch. 
Sti ki es 2004. 

BACK, t. hak. 

BACKAPFEL, m. bratapfel. 

BACKREUECHTIGT, zum brotbacke* berechtigt. 

BACKBIRNE, f. bratbime. 

BACKBKET, n. ein dünnes, breites, zum backwerk dienen¬ 
des bret. 

BACKBUTTER, f. butter, die sich ßr backwerk eignet. 

BÄCKCHEN, n. s. backlein 

BACKE, m. gen *, mala, ahd. pacho, später backo (Gurr 
3, 28), mhd. backe (Bei«, l, 76*), den übrigen dialecten abge¬ 
hend und nnl. nur in der Zusammensetzung bakbaard vorhan¬ 
den. es scheint einer Wurzel mit back rüeke, bache mast- 
schwein. backe ist der runde, dicke, feste tkeil des angesichts, 
wird aber auch von andern rundlichen erhöhungen gebraucht 
(j. 6), vgl. lat. bucca; einige verwenden backe weiblich, hal¬ 
len es wol gar ßr feiner, vornehmer, Maaleb schreibt bagk m., 
viele backen. 

1) synonyme, wange ist edler als backe, und geht nicht wie 
dieses in die bedeutung von kinnbocke maxilla über, man sagt 
essen se beiden backen. Hätzlerin 277*; mit dem einen ba¬ 
cken kaut er, und mit dem andern redt er. Ltssntc 1, 268; 
er hat sich beide backen vollgestopft; er nimmt die backen 
recht voll ( redet prahlerisch, schwülstig ); um die backen nicht 
so voll zu nehmen. Götue 16, 246. in diesen fällen könnte 
nicht stehen wangen, ebenso wenig heiszt es kinnwange, wange 
eines apfels, obgleich umgekehrt apfelwange, apfelkinn ßr gena 
gesetzt wurde, heiaze thrtnen rollten ihm über die wangen; 
sie weinet des nachts, das ir die tkrenen über die backen 
laufen, klagt. Jer.-l, 2; die thronen der witwen fliesten wol 
die backen erab. Sir. 36,18. den dualis (ydws) muss beide 
umschreiben oder er bleibt unausgedrückt: arm und beide ba- 
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cken: den arm und beide backen. 6 Mos. 19,8; deine baeken 
stehen lieblich in den spangen. Hohelied 1, 16; seine backen 
sind wie die wachsende wursgertlin. 6,13. in den noch lich¬ 
ten brand mit steifen backen blasen. Gtmnus 1,42; bist in 
zinken, spann die backen. Garg. 81*. ags. galt hleor, alts. 
hlear, mnd. 16r, engL leer, mnL lier ßr gena, ahd. hiufila, 
hicfeU, was an ahd. hlola, mhd. Liefe, die rothe flucht des 
weiszdoms mahnt, gerade so poln. jagoda erdbeere und wange, 
böhm. gahoda flagum, gahodj genae, serb. jagoda flagum, 
jagoditze genae, russ. aber jagoda beere, jagoditza Hinterba¬ 
cken. Walto es lässt rosen auf wangen scheinen und in schwcd. 
Volksliedern steht rüd blomm&nde kind (wange). wir sagen: rothe 
backen, blühende, frische wangen; üm ein paar rothe bfick- 
chen, die mir jetzo nicht so sehr, ela ehedessen blüheten. 
ehe* eines manncs s. 386; rothbäckigte dinger wangen. ebenda. 
rotbbftckige Spfel. bleiche wangen, schw. blekblommande kind. 
grübe in den wangen, grübchen im kinn, lüchlin im backen 
Garg. 76* (mehr unter grübchen). glatte, volle wangen; volle, 
dicke, hangende, magere, hagere, eingefallene wangen; glatte 
backen hin seind. Petr. 180*; geschminkte wangen: 

der gliosende betrug, der türo und back auflrischat. 

Garraios 2, 26. 

2) den backen oder die wange zum küssen darbieten, dar¬ 
reichen; den rechten backen zu küsaen bieten. Garg. 68*; gib 
mir den backen, lass dich von mir auf den backen küssen 
bei Spek ist aber b&cklein der kus, das mäutchen selbst ge¬ 
worden : 

die bAcklein er mir klebet 

auf meine wangen beid. trutzn. 60; 

je mebr ich ihm der bAcklein gab, 

und mehr und mehr thSt küssen. 188 (204); 

ich ihm die wänglein also gar 

mit bftcklein ab wolt messen. 188 1 

und ihm von äugen, stirn und hals 

der bAcklein sau wolt prassen. 188 (206); 

dir die letzte bftcklein heften 

an die süsze wangen rund. 256. 

3) backenstreich: schlug Micha auf den backen. 1 kön. 22, 
24; haben mich achmehlich auf meine backen geschlagen. 
Hiob 16, 10; du schiegst alle meine feinde auf den backen 
und zerschmetterst der gottlosen zene. ps. 3,8; und wer dich 
schlügt auf einen backen, dem biete den andern auch dar. 
Luc. 6,29; wenn du ein künig an ein backen schlüegest, er 
hett dir das nicht f&r gSt Ktiseasa. Sünden des munds 21*; 
so sich zimpt, das du deine kind magst mit röten bouwen 
und dem bösen knaben eins an den backen geben, das er 
umh trümlet. 35*; wan dich einer an ein backen schlecht, 
schlag in nit widerumb. 61*; schlag in an ein backen, das 
er umb tromlcL 64*; schlagt es ihm unsanft zwischen back 
und ohr. Lssstvc 6, 610; mit einem sachten schlag auf den 
backen, «otw. doct. 478, wofür wir auch sagen: auf die backen 
klopfen; in die backen kneipen; die backen streicheln (vgl. 
backenatreich); 

ar musi uns beidn die backen waschen. 

Avasa fasln. 21*. 

4) kanstu mit einer atacbel im die backen darchboren? 
Hiob 40,21; durch die backen brennen, genam vel maxillam 
urere. rechtsalt. 700; 

meinst ich bab dein tochter nit keodt, 
die men bat durch die backen breodt? 

H. Sachs 111. 3,13*; 
so thut man mich durch backen brennen. 

IV. 3,31*. 

ein baggenbrennto conscienz bei Zwircli 1, 6 meint ein Ver¬ 
sehrter, innerlich zerrissenes gewissen. 

5) in die backen lügen, sich in die backen banen, «fab 
selbst ins gesicht schlagen: aiao müssen tie sich selb» ins 
maul beiszen und liegen in die backen, wissen gar nickts, 
was oder wie sie reden. Lothes 2,608*; aber der achwermer- 
geist bewet sich hie selbst in die backen. 3, 439*; drumb 
müssen sie solche sagen, daa tie sieb selbe in die backen 
hawen bis an die obren hinan, das iederman ir lügen und 
büberei offenbar werden. 3, 627; heisst das nicht sich fein 
in die backen gehawen und sich in der Weisheit beschissen? 
5,290*; gott blendet sie also, das sie kein wort nicht setzen 
können, damit sie sich seiht nicht in die backen hawen und 
verraten. 5, 100*; tnwen, hie solt ich mich wol seiht in die 
backen gehawen haben, dazu gefangen und geschlagen sein 
mit meinen eigen Worten. 0,164*. 

6) backe wird angewandt auf andere runde und gewölbte er- 
habenheilen, s. arschbacke (die andern backen—hinterbacken). 
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kinnbacke, backe einet apfels, einer aprikoie; backe am mie¬ 
den, wulst zum anhdngen der rücke (Senn. 1,149); backe, pol- 
ster am lehnsluhl; backe, das an einer wand oder einem bret 
als ansatz oder stütze befestigte holz; backe an tnesserklingen 
und Vorlegeschlössen; backe am gewehrschaß . backen sind 
dm anatom erhabene theile des gehins. 

BÄCKELCHEN, n. bäcklein, diminutiv von backe. 

BACKELTROG, m. was backtrog. 

BACKEN, coquere, torrere, frigcre, ahd. padUn, mhd. be¬ 
dien (: machen, sacken), nnf. bakken, ags. bscaa, engl bake, 
iz/m. baka, schw. baka, ddn. bage. bei älteren süddeutschen 
schrißsleltem immer bachen, und noch heute so tn Schwaben, 
Baiem, Ostreich, erst Lothes setzte backen durch, das so un¬ 
hochdeutsch scheint, als macken, sacken ßr machen, Sachen 
wäre ; doch erscheint ausnahmsweise schon ahd. packan, baccban 
(Graft 3, 24) und peccho, mhd, hecke pistor. die organische 
flexion ist stark, ahd . puoeb, mhd. buoch und buoc, nhd. buch 
find buk find überall mit dem pari gipachan, gebacken, ge¬ 
backen; mnl boek, nnl. bakte, alln. bakudi, schw. babade, 
ddn. bagede. Lothes setzt neben backen noch buch l Mos. 
19, 3; buchs {buk es) 1 Sam. 28, 24; buchen 2 Mos. 12, 39. das 
pari prael steht tn altbacken, frischbacken, neubacken, haus¬ 
backen ohne ge. 

Diesem backen entspricht nun skr. patsch (pac), sl. pescktacki, 
praes. peku, kaum gr. ndooco, später nenroo, lat. pinso, welche 
beiden doch mehr das kneten und wirken des teigs ausdrücken. 
erwägt man, dass tm backen das weiche erhärtet und dorrt, 
so kommen auch izayrjvas und pnogere in betracht, wozu die 
unter 2 verhandelte bedeulung des anklcbens, anßrierens stimmt. 
Die zwischen backen tmd patsch mangelnde laute er Schiebung 
weist auf vermittelnden aspirierten anlaut, und das gr. ywyco, 
lat. focus, kochsldlle, il focnccia, ahd. focbftnza (Graft 3,441), 
serb. pogatscha, ags. foca, panis suh cinere pistus scheinen 
steh darzubieten. Die Wandlung der auslautenden reinen gul- 
turalis in skr. tsch, sl schtscb gleicht der des hochd. bachen 
in backen ■** hackian, ja dem bitsebe barsche kochen eines 
kinderreims bei E. Meier n* 36. 37. 

1) intransitives backen: das brot bäckt schon, ist im ofen, ist 
im backen; bäckt aus; der kucken darf nicht zu lange backen. 

2) zumal kleben, haßen, starten, frieren, ganz wie 7 totyij- 
*'«*.• auch braucht er igoll) der sonnen nicht dazu (mm auf- 
thauen ), sondern es (legt nach der sonnen deste berter zu 
backen. Lothes &, 469*; 

wach auf, Diebolt, hau Diebolt wach, 
es ist moin auch ein nacht, 
wach eh dirs ding ans Icilach hach, 
horch wie der han schon wacht. Carg. 249*; 
das hembd ist mir in ars bachen. Fribcrli* 29; weil aber 
der junge berzbruder meinem ohristen gar ins hembd geba¬ 
cken war (nah am hetzen lag). Simpl l, 426; so wärs un¬ 
möglich, dass er dem gn. herrn iu einer solchen bälde so 
hart ans bene backen können. 2, 300; es ist kalt, dasz es 
backt; ea hat diese nacht gebacken « harte rinde gefroren, 
angesetzt; 

so war ich Obern Daubensee gerannt, 
der, wie mein starrend hiut, zu eis gebacken. 

Wsrhsr 24 febr . 07; 

das blutige hemd backt am arm, klebt fest. nnl bet zaJ de- 
zen nacht een koekje bakken —■ stark frieren, vgl. anbacken, 
aulbacken. 

3) transitives backen ist vorzugsweise brot backen, panem 
coquere: und lie buchen aus dem rohen teig, den sie aus 
Egypten brachten, ungesewrte kuchen. 2 Mos. 12, 39; was ir 
backen wolt das backet und was ir kochen wolt, das kochet 
Id, 23; zwei webebrot von zwo lebenden semelroel jesewrt 
UQ d gebacken. 3 Mos. 23,17; das zehen weiber sollen ewr brot 
io einem ofen backen. 26, 26; und nam mel und knetete 
und bucht ungesewrt. 1 Sam. 28,24; den man anzüodet und 
brot dabei beckt Es. 44,15; ich bab auf den kolen brot ge¬ 
backen und Oeisch gebraten und gessen. 44,19; besunder in 
dem Und ( unter den bautm) buchet iederman selber. Kei- 
saiss. oneisz 36*; buch alles brot, so sie bedurften. Wiciram 
' oJ/r. $7; das brot back ich auch nie su klein. H. Sachs I, 

; kecken, die aber das geordnet gewicht bacben. Fischait 
a4; sieden, braten oder bachen. bienenk. 134*. Man sagt, 
J 1 hrot ist brauo oder blass, hart (knupperig) oder leise geba- 
< * en *nd letzteres wird stuf einen verzärtelten manschen angewandt: 

wie «eit Ir aor so leis gebacken, 
leb mues mir gleich der abwelsz lachen. 

H. Sachs Vf. 3,21*; 
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mein muoter beeilt köchle, 

bacht alle so braun. E. Murr n*25; 

so scUäw alsbald zur selben zeit, 

was för brot aur der tafel leit, 

obs alt, obs new bachen sei, 

ob mich gut semei sind dabei, 

dann grob brot, schwarz gleichwie ein kol, 

das schmeckt keim grobianer wol. Schcit L2; 

buchen in heiszer aschc. Simpl 1 , 30. er isst sein letztes brot, 
sein henkersmahl, hat sein letztes hemd angesogen: 

mhd. orn hei; dft nAch niemer br6te*. Diemer 218,13; 
eg was ir jüngsteg mag. Helmbr. 1372; 
vvv vorara Sstmnjoetav. (W. 20,119 ; 

akka TtQokiyco vfilr, ou ro vararop itieod'e rrifitgov. 
Utcian. dial. merelr . 9; nun wo die frau auch rasend wird, 
so ist unser brot gebacken (ists um uns geschehen). Weise 
comöd. 138; das letzte brot ist dir gebacken, ing. der liebe 218; 
dir ist dein brot gebacken! 

4) kuchen backen: eile und menge drei masz semelmel, 
knete und hacke kuchen. l Mos. 18, 6; und er macht inen 
ein mal, und buch ungeseurte kuchen und sie aszen. 19, 4; 
und solt semelmel und daran zwelf kuchen backen. 3 Mos. 
24, 5; gerstenkueben soltu essen, die du für iren äugen mit 
menschenmist hacken solt. Ez. 4, t2; daraus buchen sie ku- 
cben. Keisersb. sünd. des munds 16*; es was ein frauw uf 
ein zeit, die die bostien bet gebachen. 44*; schlugen ein fried- 
mal an und buchen strauben und kuchlin. sch. und ernst cap. 
153; buch ir ein pfannen mit eier, die asz sie aus. cap. 162; 
die alte buch zelten. Wiciram rollw. 49*; wo sollen sie kücb- 
lein bacben, so sie weder feuer, eier noch schmalz betten? 
Fis cbart bienenk. 139*; 

so muss man narren krapfen bachen. H. Sachs 111. 2, 31*. 

(will ihm eier bachen auf dem köpf, 

sie ihm einrühren mit dem schöpf. Birck doppelspiler 129. 

5) iisebe, frösche, höhne backen, tn teig oder mehl rösten : 
gebacken Osch und grün kraut darzu. Keisersb. zünden des 
munds 11 "; noch heute üstr. gebacben bendl, bacbhendl. 

6) obst bncken, dütren: gebackne Apfel, birnen, pflaumen: 
wie zu dem braten baekne pflaumen. Tmci 1,105. 

7) stahl backen, das eisen glühen und in stahl verwandeln; 
steine, lieget backen, s. backstein. 

8 ) reuensarten : ja verlasse dich drauf und backe nicht. 
Luther 5 , 227*. 464* zu solchen, die gotl versuchen, die hände 
in den schoss legen und meinen, alles werde ihnen ohne ßeisz 
und arbeit zu theil werden; 

wir sind von einem teig gebachen. Schiit grob. B 2; 
sie bat von allen menschensarten das scbeuszlicbste auf einen 
häufen geworfen und mich daraus gebacken. Schiller 105; 
wer weisz was er gebacken, das er nicht verthun kann. unw. 
docl 579 . nnl hij heeft raij bedrogen, maar ik zal hem weer 
bakken; iemand ene pots bakken, einen streich spielen; ba¬ 
cken und brauen geräth nicht allzeit wol; was einer nicht 
backt, das braut der andre. 

BACKENAUSSCHNITT, m. an Hauben, hüten, perücken die 
länglichen, an die backen reichenden seilentheile. 

BACKENBART, m. nnl bakbaard, die baarthaare auf den 
backen. 

BACKENDEIN, n. os sygomalicum, os malae, der rundliche 
knochen in den backen, s. apfelbein: 

so drück ich dir aufs backenbein 

hübsch frischen, derben kus. Fr. MSllbr 1,287. 

BACKENBISZ, m. admorsa gena, bisz in den backen. 

DACKENBLASE, f. socculvs buccalis, s. backenwinkel. 

BACKENBÜCHSE, f. kleines geweht, das zum feuern an den 
backen gelegt wird. 

BACKENDRÜSE, f. glandula buccalis. 

BACKENFUTTER, n. cibus, mundvorrat: und sobald ein 
dorf oder ort von den kriegsknechten ausgefressen, wechsel¬ 
ten sie das ab für ein anders, da noch backenfutter zu fin¬ 
den. Kirchhof mit. disc. 215. 

BACKENGESCHWULST, f. tumor malae. auch männlich: 
ein recidiv des backengescbwulste« überfiel mich. Göthe an 
Schiller 72. 

BACKENGRUBE, BACRENGRÜBCHEN, lacuna: 

•iot pnrrae utrimqae laounae. Ov. de arte am. 3, 283; 
gr. ol yzlaoXvot, grübeken und lachsdhne, w/uffl, was auch 
sonst die sich ößende rosenknospe bedeutet; altn. spiekpppr; 
din. amilehul, sonst auch latterdal; frans, fossette; in deut- 
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sehen mundarim kaule, kautlein, kütterchen. bOkm. dfilek w 
)jci, dolräek; poln. dolek policzkowy, smiechowy. 

BACKENHAKEN, m. an den baden der Hobelbank bei tisch¬ 
lern. 

BACKENHALTER, m. ihr lungkitzliche bickenhalter. Garg. 17\ 

BACKENHAUBE, f. die auf die backen herabreicht. 

BACKENKNOCHEN, m. backenbein, auch am Schenkel der 
Pferde. 

BACKENLEISTE, f. mandibula : demnach asz er, wie es in 
ankam, soviel als im geful, spant die backenleist, liest zu 
thaf, schUtt auf die mal. Garg. 163*. 

BACKENMUSKEL, m. musculus buccinator. 

BACKENRIEME, m. am pferdetaum. 

BACKENROTH, pena rubicundus: 

ihr seh6nen (rauen, so wo) geputzt und backenroth. 

Göthk 12,50. 

BACKENSCHLAG, m. alapa, mhd. 

er gab im einen baekenalac ang Are. MS. 2, 6*; 
gab einen grdgen baekenalac. pass. K. 350, 67; 
und sluoe ir einen baekenalac. 388, 79. 

nhd. ein backensoblag aolt mir geacbehen. fasln, sp. 1121 ; 
und gab (der norme) aus gunat ein nockenachlag. 

ScwrmKi'SKie 142,1. 

BACKENSCHLAGADER, f. arteria genae, nicht mit dem vo- 
rigen susammengesetst, sondern mit Schlagader, also mu beto¬ 
nen backcnscbldgader, nicht b&ckenschlagader. 

BACKENSCHMIEGE, f. wimrnerleuten die schmiege oder der 
schrdge schnitt, den die schiftsparren da bekommen, wo sie an 
den grathsparren anlieg en . 

BACKENSCHMITZ, m. colaphus, schlag mit der peitsche an 
den backen. 

BACKENSTREICH, m. alapa: gab Jesn einen backenstreich. 
Joh. 18,22 ; und gaben im backenstreiche. 19, 9, vgL streich 
auf den rechten hacken. Matth. 5,39; einer sol betrachten den 
backenatreich Christi. K&isbisb. Sünden des munde 61* ; also 
schlagen sie Christum, dise backenstreich Christi betracht 
ebenda ; der ein schrie, der ander weint, der drit lacht and 
wert so lang, dasz die alten auch backenstreich teilten. Eu- 
lensp. cap. 4; wo alsdann ainer schon der tugent ein backen- 
straiche gibt, so bleibt doch ainem sein gutes lob bei den 
leuten. Wirrung Cal . F2*; solches backenstreicbs wil ich nit 
mehr gewarten. Kirchhof wendunm . 62 *; da sie dieses backen- 
streichs sich besorgen, mil. disc. 22; 

er fiel Gelinden an, die alabasterbleioh 

und plötzlich ward gefärbt durch seinen backenstreich. 

GRYMIUt 1,204. 

für unedler als backenschlag und backenstreich gelten ohrfeige, 
maulschelle, dachtel u. o. 

BACKENTASCHE, f. ventriculus, sacculus buccalis . 

BACKENWINKEL, m. dasselbe. Marler 48*. bdren und af¬ 
fen schieben das fktter in die backenwinkel, und verzehren es 
hernach. 

BACKENZAHN, m. dens maxillaris, ahd. baccbozant, baccho- 
tan (Graff 5, 684), nni. baktand: da spaltet gott einen ba- 
ckenzan in dem Kinnbacken, rieht. 15,19 ; ich zubrach die ba- 
ckenzen des ungerechten. Hiob 29, 17; zestosze herr die ba- 
ckenzene der jungen lewen, ps. 58, 7. backenzfihne sind die 
vier leisten auf jeder seite des kinnbackens, und der leiste Ha¬ 
ler ihnen heisst der weisheitszahn. i. backzahn. 
BACKENZAHNDRÜSE, f. 

BÄCKER, m. aper, ßr bacher, wie in backe und backen 
CK an die stelle des früheren CH getreten ist: alte sau heiszt 
ein hauend Schwein, zweijährig Schwein ein backer. Sebiz 569. 
einige schreiben hfleker. 

BÄCKER, m. pistor. $. becker. 

BACKFASZ, n. gefdss sur teigbereilung. 

BACKFISCH, m. fisch sum backen, noch nicht sum sieden . 
dann ein junges, unausgewachsnes mddehen: backfischlein, 
puellae virgunculae dictae balbgewachsene frischling, back* 
flscblcin. facet. fac. s. 303; und ich im besitz des strittigen 
Stacks, und drüber den hübschen (1773 richtiger hfibschten) 
backfisch im ganzen dorf. Göthb 8, 76. ähnliche floaten stad 
flitze, spielte, grasaffe. ad. aber ist bakfisk ohrfeige. Brem. 
wb. 1, 39. 

BACKFORM, f 1 testum, form, worin ein buchen gebacken 
wird. 

BACKGABEL, f. ßsäna pistorum: sie stechen auch die 
buchen voller locker mit einem eisinstral oder backgebelin. 
Frank weltb. 197*. 
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BACKGAST, m. der sein brot bei einem bestimmten becker 
backen IdssL 

BACKGELD, n. pretium pro coquendo pane . 

BACKGEBÄTH, n. instrumenta pislrinae. 

BACKGERÄTHSCHAFT, f. dasselbe. 

BACKGERECHTIGKEIT, f. jus fumariam exercendi. 

BACKHAUS, a. pistrina: kücbe, heller und backhaus. Schwki- 
nicbbn 2,65; küche und keller, backhaus, stall und rentkam- 
mer. 3, 42. 146. 

BACKHECHT, m. ein kleiner hecht zum backen. 

BACKHITZE, f. Hitze, wie sie der ofen zum backen fordert. 

BACKHOLZ, ». gespaltnes, trocknet brennhols zum backen. 

BÄCKIG, gena praeditus, nur in den Zusammensetzungen 
dickbäckig, rotkbflclng u. a. gleichviel mit wangig. 

BACKKAMMER, f. in hoßaltungen das gemach ßr das back¬ 
wesen , 

BACKKOHLE, f kohle sum backen laugend. 

BÄCKLEIN, Verkleinerung von backe, wdnglein. 

BÄCKUNG, m. alapa. Orirlih 84. 

BACKLUST, f. tust am backen: mittags wurde gar nicht 
gegessen vor backlust J. Paul Fibel 23. 

BACKMAGD, f. pistrix. 

BACKMEISTER, m. pislrinae magister. verschieden von bach¬ 
meister. 

BACKMULDE, f. alveus ad coquendum panem: trug den 
sack sur bachmulten und leerete ihn ans. Simpl. 2,305. 

BACKNAPF, m. 

BACKOBST, ft. sum trocknen geeignetes, auch getrocknetes obsL 

BACKOFEN, m. ßmus, clibanus, nnL bakoven: diefirOsche 
•ollen komen in dein haus, in deine kamer, auf dein lager 
...in deine backöfen und in deine teige. 2Jfos.8,1; gleich¬ 
wie ein backöfen, den der becker heitzet Hos. 7,4; denn ir 
herz ist in heiszer andaebt wie ein backöfen. 7, 6; nement 
die hand vol eschen von dem bachofen. Keiseisb. Sünden des 
munds 2*. Alberus hat tu der Barf. münche Eulensp. n m 230 
den ftom. sg. backofe, und Fii6chun im nomenct . sogar bachof. 
die sonn wird je lenger je wärmer den bachofen einheitzen. 
Fisceabt groszm. 29; ein badaud ist nemlich ein mensch, der 
um ganz populär davon zu sprechen, nie hinter seinem back- 
ofen bervorgekommen ist Fichte Nicolais leben 117. 
wer sich eim gröazern widersaut 
und auf in seine sine wetzt, 
der selb sich gar unnützlieh zert, 
ge gm backöfen das maul aufrpem. Walois 1,37; 
ein weites maul hat gnug zu schaffen, 
wenns widern backöfen wil gaffen. 2, 28. 
vqL Beinhart fuhs s. zciu. 

BACKOFENDRESCHER, m. nanus: bachofentrescherlein. 
Garg. 41*. 

BACKOFENHITZE, f. was backhitze. 

BACKOFENLOCH, t». 

BACKOFENZINS, m. 

BACKORDNUNG, f ., Ordnung , nach der gebacken werden muss . 

BACKPFANNE, f. sartago, pfanne sum backen . nni bakpan. 

BACKPFEIFE, f. ohrfeige, wird gedeutet ein scldag, der. an 
den backen pfeift, wie man auch ohrsausei sagt . 

BACKRÄDCHEN, ft. sHiit rändern der buchen. 

BACKSCHAUFEL, f. pala, sum schieben des brots tu den ofen. 

BACKSCHE1BE, f. dasselbe: sie hatte einen grossen Ku¬ 
chen von der backscheibe laufen lassen. J. Paul Fixi 71. 

BACKSCHEIT, n. dasselbe: ein gross packscheit. H. Sach 
1,468*. 

BACKSCHILD, m. backmulde, abweichende lesart ßr bad- 
schild. weisth. 3,356. 

BÄCKSEL, ft. gebäck, wd. baksel. 

BACKSTEIN, m. later coctus, nnL baksteen: Siegel und 
backsteine brennen. Felsenb. 2,72. 

BACKSTEINBRENNEREI, f. 

BACKSTUBE, f. pistrina. 

. BACKTROG, m. alveus, backmulde, nnL haktrog. s. backeitrog, 
iob wiU dir dis bein abachlagn, 
und in sim packurog dran heimtragn. 

Atrbb fast*. 63*; 

sechs packtrüge von flehtenem holze. Gbyphius l, 836; eine 
gleich einem backtroge auagehauene lagerstatt Felsenb. 3,329. 

BACKTUCH, ». sum bedecken des gebäck». 

BACKWERK, n. gebacknes, gebäck. 

BACKZAHN, m. was backenzahn: besonders eine deutliche 
autlegung eurer neuesten meinung über die backzähne. Ganz 
bei Merck 2,245. auch Stiklew 2596 backzäne. 



BACKZEIT—BAD 


BAD—BADEFREIHEIT 


1069 

BACKZEIT, f. die Beit, in weither gebacken wird. 

BAD, «. balnmm. dar golh. wort i$t nicht tu ersehen, da 
auch Neh. 4,tt. IVA 6, ft mangeln, im alt. tesL wbrde es noch 
öfler begegnen und höchst wahrscheinlich btj» lauten, ahd. pad, 
mhd. bat bade«, alts. batli, ags. b&d pL bado, engl. halb, 
ftn/. bad, alln. bad, schw. ddn. bad. die epenthese des pl. 
bäder sieht ahd. nicht außuweisen, mhd. beder nur in der 
Martina 46". 

Die wurseit scheint auf das skr. bAd, vid lavare surücksu- 
gehn, in balneum, balioeum, ßaXavsiov trat L an die stelle 
des D, hinsuxusiekn ist ßa&ve, wie golh. diopa tu daupjan, 
lief tu taufen, vgl. ßiavcesv. im altsl. banja lavacrum, ba- 
niti, banjoti lavare fiel die lingualis aus, wie im it. bagno, 
sp. bano, prov. banb, frans, bain, wolach, bac (s. doch it. baja, 
frans, baie, meerbusen). vergleichen lässt sich auch das finn. 
pcso, lavacrum, lapp, patsalwas, worin anlautendes P — B, 
inlautend aber entsprang S leicht aus D (kesi kcden, mcsi rae- 
den, ve8i reden, Tuoai vuoden) und man gelangt auf pedo, 
bedo. wenig für sich hat Verwandtschaft zwischen bad und 
bähen, foverc, calefacere (westf. baddig, schwül, warm), da 
der begrif des badet ausgieng vom abkühlcn, waschen im flusz; 
vielmehr berühren sich btbea und backea. synonym mit bad 
war altn. laug lavaerum, von lauga lavare, abluere. 

1 ) das neugebome kind besprengen, waschen, baden, in geist¬ 
lichem sinn du bad der taufe, der Wiedergeburt. 1/7. 3, 6. 
such die beiden besprengten und badeten die kinder, die alten 
Germanen ( Gallier ) sollen sie auf einem schild im RJtein ge¬ 
badet haben, nach einem gedieht der gr. anlhologie (RA. 935), 
vgl. hernach badschild: 

worum hat mau dich nicht versenkt, 
und io dem ersten bad ertreokt? 

Tho. Duck ehespiegel. Tüb. 1598 1. 46 ; 
vom ersten bad bis zum begrAhnis. Göthk 41,307. 
das kind mit dem bad ausschüttcn sagt man ßr mit dem 
schlechten auch das gute verwerfen; das b&d soll man aus- 
gieszen, das kind behalten; das ist eine böse mutter, die 
das kind mit dem bade, und die windeln mit dem unflat 
wegschüttet. Matbbsius 122 *; ja das kind mit dem bade nicht 
ausscbüUen. Felsenb. 4,174 ; 

nuo nun, verschütt er nur nicht gitr 
das kindlein samt dem bade 1 Uüaoia 30'; 

auf eine so zerstörende weise zu verfahren, nnd wie man 
im sprüebworte sagt, das kind mit dem bade auszuschütten. 
Göthe 63,1S7. 

2 ) zu bade geben, ins bad, aus dem bade gehen, steigen; 
im bade «itzen, liegen; ein bad geben, nehmen; der stille 
bach lockt zum kühlen bade; 

es tftchelt der see, er ladet zum bade. Schillir 51C*; 
wer in den wein begraben liegt, wann der soll auferstohn, 
musz oft, eh er gen bimmel taug, zuvor zu bade gehn. 

Looau 3, 9, 70 ; 

wenn der mann geht ins m&d (ins mähen), 
soll die frau liegon ftn bad. Avrntin chron. 17% 

der mann führt ein hartes, die frau ein weiches leben, gu¬ 
ten morgen, meine beste, ehe du ins bad steigst. Göttis an 
fr. von Stein 2,82. der arzt verordnet dem kranken ein war¬ 
mes oder kaltes, ganzes oder halbes bad, dampfhad, krau¬ 
terbad. im badehaua werden Wannenbäder genommen, 
hast nlt ein pfenning in ein bad. H. Sacis III. 3,18*. 

3) einem du bad richten, rüsten, bereiten, anlassen, aufgie- 
szen hat oft den Übeln sinn von einem nachstellen, falle legen, 
einen in gefahr stürsen, weil der nackte, wehrlose überfallen, er¬ 
schlagen werden kann, oder das bad i« heiss gemacht wird: 
wenn die lieben engel nicht weren gewesen, solt dir der teu- 
fe) ein bad haben zngerichb Luthe 6, 366*; es mosz also 
**in, du sie inen selba das bad in der hülle wol bereiten. 
3* 291*; es were gut, du die oberkeit bien thet und bicsze 
den geist schweigen, denn er wolt euch zu Freiberg gern in 
*io bad bringen, sehet euch wol für. 6,649*; 

dar in (ftnan) aulfctgossen hat du pad. fastn. 9 . 1123 ; 
du pad den jftdtn war gestift. IV. 1,30* j 
hat dia betrübt# bad gestift. Rmcwals fr. Eck. G8*| 
jo du dem feind varkundschaft ward, 

<fee im bereitet war daa bad. Soltao 685; 
tot Sacheenhausen tbatan sie rannen, 

•a kamen sie recht ins bad. 406; 
der baren verklagte den hausbofineister and glaobte ihm ein 
bad angerichtet zu haben. Güte* 16, 266 ; daran denkt 
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wol kein solcher unberufner, welches bad er durch seine 
wabrbeitsverrätherci allen hofbedienten bis zur garderoben- 
jungfer herab bereitet. J. Paul ddmmerungen 98. 

S erichl ist sonst ein helszes bad, 
arinuen lernt man mores» Soltao 450; 

du bad ist beisz genug gebeizet, wem es gilt, der wird 
schwitzen müssen. Luthes 6, 332*; got gebe gnade e. cb. h., 
das sie mir auch einmal solchen oder dergleichen brief oder 
botschaft lasse zukomen, der mich betreffe, so solt e. h. bad 
und lauge kriegen. 6, 36t*; damit mancher armer gefangner 
durch freche unverstendige sebreier nicht in ein weiter bad 
geführt und verkürzet werde. Kikchhof mil. disc . 241; dann 
einer der fester verschweiget und einer der falsch urtlieil 
spricht, die werden beide zugleich in einem bade baden. 
Reutte* kriegsordn . 48; bie wil ich, sprach der bock, den 
münck im bad ergreifen und ehre einlcgen. Lutiee (gegen 
Emser) 1, 667*. 

4) einem das bad gesegnen: wol bekomme das bad! pr<* 
sit balneum ! rief man einsteigenden su. häufig aber auch in 
schlechter bedeutung: es übel bekommen lassen: 

der teufel sprach, leb gsegn dirs bad. H. Sachs II. 4,87*; 

da lief ich frisch hinzu, so wie Ich war, 

und mit der axt bab ich ihm« bad gesegnet. Schillis 517% 

um abend sülen sich die Schweine und wälzen sich in den 
pfützen, da soll der jäger, ehe sie zu bade kommen, auf 
einen bäum steigen und ihnen das bad gesegnen. Becher 57 . 

5) das bad bezahlen lassen, austragen, aussaufen, austrin¬ 
ken (vgl. ausbaden): vollends mein bruder Nicolo, der das 
bad mit bezahlen müssen. Lessing 2, 150; du wirst müssen 
das bad austragen, was ein andrer gelhan hat, wirst du bü- 
szen. Stielbr 76. aber das bad wird ausgehen über sie (die 
rache wird sie treffen). Luthers br. 5 ,417 (vgl. ausgehen 5); 

und über mich wird »teti das bad 
von neid und misgunat ausgegossen. Günther 88; 
und weil die Unschuld stets das letzte bad ausgeuszt. 1063. 

6) wie im gegensalz zu balneum der pl. balneae öffentliche 
bäder und Heilquellen bezeichnele, gr. ai fripfitu, thermae und 
aquae, frans, les caux, pl. vody, altn. laugar thermae, weil an 
solchen orten viele bäder neben einander eingerichtet waren; 
galt auch ahd. dal . pl. &g padum ad balneas, ags. ät badum, 
Ut h&lum badum ßr solche Warmbäder und daher rühren die 
orlsnamen Baden: Versuchs nur ein monat, thu als einer der 
do leistet dem andern so lang freuntschaft, und fort mit im 
gen Baden. Keisersu. zünden des munds 90*. auch Achen ist 
ursprünglich nichts als Ahorn »Aquis. wäre unser epenthe- 
iisches bäder so frühe üblich gewesen, würde auch Vorkommen 
ag Padirura « Bädern, wir könnten unterscheiden ins bad ge¬ 
hen (in balneum) und in die bäder (ad aquas, thermas), wie 
frans, aller au bain und aller aux eaux, aux bains. doch wir 
sagen ins bad reisen, ich musz ins bad PyrmonL 

7) die ahd. spräche gibt ihren Zusammensetzungen pada, die 
mlid. bade, zuweilen bat, das 15. 16 jh. bad, später galt wie¬ 
der bade, wonach also hier geordnet werden muss, man vgl. 
blutbad, dampfbad, fluszbad, fuszbad, kr&uterbad, seebad, 
schweiszbad, Solbad, wildbad. 

JBADDELN, volutari, putlein, engl, p&ddlc: bis der schlit¬ 
ten an einem eckstein zersprang und der Stutzer io seinem 
luchspelze auf dem eise herum baddelte, wie eia üob im obre. 
Weise erxn. 387. 

BADEANSTALT, f. balneae, mit kaltem oder warmem wasser 
BADEANZUG, m. badegewand, badekleid. 

BADEARZT, m. 

BADEBEKANNTSCHAFT, f. 

BADEDIENER, m. badekneckt. 

BADEDIRNE, f. s. bademagd. 

BADEEINRICHTUNG, f. häusliche badeeinrichtnog, hausbad. 
BADEFASZ, n. vas lavalioni inserviens. 

BADEFAUM, m spuma balnei: weisze baut, welche das 
abgeküblte badewasser überzieht, med. maulaffe 912. s. bade* 
schäum. 

BADEFERTIG, paralut ad balneum: Ualbn.cket, daher wir 
tie vor allbereit badflrtig urtbeiletcn. Bimek OL #S- 
BADEFLECK, m. lacut Iavando apiut: hier ist ein guter 
badeneck. 

BADEFRAU, f. war bademuhroe. 

BADEFREIHEIT, f. sie mttssen meine Vertraulichkeit der 
laschreiben. Kluge. 1, Hi, wie meskenfreiheit. 
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BADEGAST, m. qui ad balntat finit: es lind heuer we¬ 
nig badegSste. 

BADEGEFÄSZ, n. wa$ badefaiz. 

BADEGELD, n. balneaticum. «. badeheller. 

BADEGEKÄTH, n. ahi. padagigarawi. 

BADEGESELLSCHAFT, f. 

BADEGESINDE, n. badgsind. H. Sachs IV. 3,77*. 

BADEGESCHIRR, n. vas belnearium. 

BADEGESTRIEGELT, balneo pexus: o badgeitrigelter doc- 
tor von Costenz! Garg. 28*, nach einem volksliede der s eit . 

BADEGEWAND, i>. der mond windelt uns in ein nasses 
badegewand von wölken ein. J. Paul herbitblum. 3,227. 

BADEHAUBE, f. calantica balnearis. 

BADEHAUS, BADEHÄUSCHEN, n. balnsarium, balineum. 
ahd. padahüs, nnl. badhuis. 

BAUEHELLER, m. balneaticum: wem spart ihr die drei 
badheller? Garg. 41'. s. die unter bad 2 angeführte stelle aut 
H. Sachs III. 3, 18*. 

BADEHEMD, n. indutium balneare: er hatte aber kein 
badhembd an. Lutiibr 0,141*; und gehn doch beid im bad- 
kembd einer remigkeit. Fischart bienenk. 84*; chorröck, bad- 
hem der. 20*. 

BADEHRE, [. praecinctorium balneare: kurz und gut, sie 
bat, mit gunst zu sagen, keinen lappen am leibe, nicht ein¬ 
mal eine badehre. Wieland 11,221. schon Dasypodius 300* hat 
badeür, bodluch perizonium, und Stalden 1,124 nocA badeere 
für badkemd. hielte et bades ehre, so würde sich das mhd. 
des ineigen 6re und ähnliches vergleichen . jedenfalls ein alter 
ausdruck, dem man fernere aufrnerktamkeil xuwende . 

BADEHUT, m. ptleus balnearis, tegumentum balneare: 
und deinem weib ain alten padhut. fatln. tp. 573, 80; 
dein gscliirrllcb (nenem) ln ein badhut henk. 

II. Sacbs IV. 3, 77*. 

BADEHÜTLEIN, n. ein seltsamer vogt, der unter dem bad- 
bötlein erscliupft (eunuchus) und nicht recht gescheide war. 
Katsiporus Ko. 

BADEKAPPE, f. wat bademantel. 

BADEKESSEL, m. tepidarium. 

BADEKITTEL, m. vestis linea balnearis: 
den nfufTcn bau nach dem bad gfrorn, 
stund nahem bei dem ofen vorn 

in meinem «chneeweisxen badkittel. H. Sach IV. 3, 00*. 

BADEKLEID, n. vestis balnearis: ich spreche doch, wenn 
sie aufs böhest zürnen, lieben herrn, zürnet ir, so gebet von 
der wand, thut in ewer badekleid, und hengets an den hals. 
Luther 5, 290*. nnl . badkleed. 

BADEKNECHT, m. badediener. 

BADEKRAUT, n. herba balneo salutaris . dergleichen bade- 
krfiuter sind rosmarin, liebstöckel, kamille. 

BADEKUR, f. um aquarum: die badekur blieb unvoll¬ 
ständig. 

BADELEBEN, n. 

BADELISTE, f. gedrucktes Verzeichnis der badegdste . 

BADELUST, f. Studium balneorum. 

BADEMAGD, f. oncillu balnearis, balneatrix: ich sihe wol, 
soll ich den groben köpfen allen iren mutwillen gestatten, 
würden zuletzt auch die bademeid wider mich schreiben. Lu¬ 
ther 1, 270*; 

und aol cv denn ein badmeid bleiben, 
sein seil in rocknstubn verireibn. IJ. Sachs II. 2, 48*; 
und die badmeid henken das maul. IV. 3, 77«. 
i. bodermagd. nach Schnelzl lobspr . 02 baddiern eine fisch - 
gattung, wat doch badedimeT 

BADEMANTEL, m. pallium balneare. 

BADEMEISTER, m. balnealor, der die aufsicht beim baden 
führt, auch im schwimmen unterrichtet . j. badermeister. 

BADEMUHME, f- obstet rix, weit die hebamme das neuge* 
bome kind badet, auch teslis baptismi, gevaUerin: also fiel 
dea kinds gOttel von dem steg in die lachen und besudelte 
beide, sich und das kind so jemerlicben, dasz das kind schier 
erstickt was von unsuberkeit. also hülfen die andern frauwen 
der bsdem&men mit dem kind wieder Iterusz. Eulcnsp. cap. t 

BADEMULDE, f. wanne sum baden des kindes: die kinder 
sind aus der bademulde zu tode gefallen. Weise comöd . 223; 
meine toebter ist mir nicht aus der bademulde gefallen, das. 

BADEMUTTER, f. was bademubme. Scuweinicrkn 1 , 98. 
Fehenb. 1, 224 

BADEN, lavare, abluert, ahd. padün padota, mhd. baden 
badete und batte, nnl. baden baadte, nhd. baden badete, im 


Elsasx ward aber zur seit des io jk. auch stark gebogen; nach 
analogie von laden lud für ladete und achaden sebud für scha¬ 
dete, welches schud organisch war (goth. aka|ijan sk6|>). ein 
beispiel liefert Kumaatae: wenn mir (««wir) nit büedem. 
post. 1,24. ein andres Wicksam im övid 4, 10 : 

der jüogliog Io ein solch leiden 
sein mutier Venus bitten tfaet, 
dass sie das wssser machte sOU (late), 
welcher rnensch fürbass bOd dirinn, 
dass er beide natur gewinn. 

noch heute ist ich bade, ich bud auch wetterauisch. 

1) sowol intransitives baden, und sich baden, als transiti¬ 
ves baden, und letzteres halte früher, gleich andern Wörtern 
des waschent, kämmens, scherens u. s. w. den dal. bei sich: 

ob sie den kinden badt und swecht. H. Sachs V, 378*. 
ein schwarzer mensch will sich weisz baden. Lokman fab. 17; 
er bat sieb gesund gebadet, achaaren von jungen nymfen ba¬ 
deten in stillen grotten. Wieland 11, 102; der schwan badet 
im glanz rosiger Qut; 

sie ötoet früh beim morgenlicht den laden, 

und kommt, ihr Uebet angeeicht {im baeh) tu baden. 

GOrna 1,208. 

die Cöloer brauen badeten auf sonnewende ihre blinde und 
arme im Rhein, um alles unheil dea ganzen johrs abzuwa¬ 
schen ( mythol. s. 555). baden, sich erfrischen: jederman ba¬ 
det in seinem willen, erlustiget sich in seiner kunsL Frank 
bäum des Wissens 124; jederman ist wol und badet gleich in 
seinem wissen, künsten, wissen, ohne alle buss. 135. 

Hut. die nicht ersluft, nur badet, 

schimpf und sehen der keinem schadet. Locau 1,10,17. 

2) in blut baden: in dem bl&t der unschuldigen kind ba¬ 
den. Keisebsb. Sünden des mundet 15*; 

und Israel im blut thet baden. H. Sachs III. 1, OS 4 ; 

werden kommen umb leib und gut, 

und alle baden in dem blut. IV. 2,4P; 

die so erhitzt gesucht in unterm blut zu baden. 

Gitpmios 1,124; 

in grausam blute will lob kühn mich baden. 

Fa. Schlioel Alarcot 1,1; 

die unglückliche liebe öfnete so früh alle adern seines ber- 
zens und badete es warm im eignen blute. J. Paul Tit. 2,124. 

3) in der luft baden, das luflbad nehmen, sich im freien 
bewegen und ergehen zur gliederstärkung: 

lustig hinaus in das dampfende thal 

Über berge, über klüfte, 

die ermatteten glieder su baden 

io den erfrischenden strömen der lüfte! Schiller 407*; 

die unbedeckte brüst im frischen morgenwinde baden. I. Paul 
Http. 1 , 125 ; und badet (die sonne) nackt im blau, ftegelj. 1 , 28. 

4) Göthe badete sich des morgens M den Sonnenstrahlen, 
abends im mondschein: 


auf, bsde, scbOIer, unverdrossen 

die irdsche brüst ln morgenroth. 12,32; 

Faust sum mondschein: 

(•ob könnt Ich doch) 
von allem wissensqualm entladen 
io deinem (bau getuod mich baden. 12,90; 
und geh ich meinen alten gang 
meine liebe wleae lang, 
tauche mich in die aoooc früh, 
bad ab Im monde de* tages müh. 

an fr. von Stein 1,100, 

vgl abbaden, sich in den warmen sand am gestade da meers 
strecken und sonnen, ist auch einem bade gleich, von den hü - 
nem, die sich im sande pulleln, heisst es dass sie baden 
(j. baddeln). man sagt im sande baden für waten: wir ha¬ 
ben lange im schlämm baden müssen, ehe wir trocknen fusz 
fassen konnten. 

5) in thr&nen baden, nnl. zieh in tränen baden: 
mhd. ougso muost er wangen baden. Wlnsbeke 64; 
nhd. dann ich ln slbren bade. Saas 18; 
l.mdnt ist tödlich krank, will er leben, eol er baden 
aus den threnen, die er guss (post) Ober eines andorn schaden. 

Logag 1, tO, 00; 

des Jünglings grab, das Ich noch lut mit thrlnen bade. 

Göhinok 1,101; 


er wirft sich vor ihr nieder, er badet ihre bftnde in tbrlnen. 
Goto* 17, SOI; 

lange genug hat in tbrlnen eich baden 

kümmernit müssen in (tirchtbarsm drsng. Rochst 213. 

6) mhd. in jAmer baden. WA. 47,22; in riuwen baden. MSfl* 
3,353*; in bene rittwe baden. Fjuiidank 35, 5; dag bene m 
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jimer baden. Tü bl. Wh. 26\- in zwtvel baden. 86*, * i mrifri 


kein grösser Obel ist, alt wenn eia mann in schaden 

auf gute freunde trawt, die doch ihn lasten baden (a wbe d ea ). 

OntiS, 314; 

wae war die ftbelthat, damit er so ver»tie§« ? 
dass er In Partben una alleine baden lies«. 

Lohnst. CUop. 22, 7»; 

die weiber badeten Tor jammer 
im tchweUse sich. Gorrsa 1,136. 

7) in wein baden: 

dich wird der liebste wirt mit speisen überladen, 
mit gliaern auf dich gehn und dich mit weine baden. 

GlLLtET 2, 5 ; 

mit malfasier baden mein xen. II. Sachs Dl. 1, IM*; 

in IHschgepretxtem wein 
sween satirn ihre kehlen baden. Wiilano. 

aber den wein baden heisst ihn mit wasser mischen. 

3) unter dörnern baden: 

dorn und distel stechen sehr, 
frische sungen noch viel mehr, -t , ^ , 
doch wolt ich lieber unter dorn und distel baden, 
als mit falschen rangen sein beladen. 

Schuppius 311. 

9 ) einen kranken finger, die äugen u. 8. w. baden. 

10) die bienen baden, den bienenstock in wasser tauchen, 
um sie matt au machen. 

11) daa mühlrad badet, wasser steht so hoch daran, dass 
die schaufeln bedeckt sind und der gang gehindert ist. 

12) er lieht aus wie eine gebadete maus. Stiele« 76; sie 
brachte mich demnach als eine gebadete maus nach bause. 
Hesse 1, 52. itaque stalim urceatim plovebat, aut tune aut 
nunquam, et omnes ridebant, uvidi tanquam roures. Petron. 


cap. 44. 

BADENFAHRT, f. Üer ad balneas: ich wil in Briger bad 
ein badenfart für das podengran ban, hud mit mir, ich wil 
dir die badenfart aalen, ich hatt gar ein gute badenfart. Tho. 
Pute« 88 ; so sie sprechen, secht an den groszen häufen der 
knicken und stecken, lesen die Zeichen ab den tafeln herab, 
die beschehen sind, und wen es schon olles war wer, ist der 
Ursprung ein cOrper, so balts (put) für ein badenfart, dann 
zu beiden seiteu gerate wol und übel. Paracelsus 1,107*; so 
ist auch gut ein badenfart, im dritten jnhr einmal, gen Pfeffer« 
am besten. 1,600*; wir wollen der badenfart auswarten. Frey 
yarleng. c. 68 ; heiligen walfart ist für ein badenfart. Fischart 
bienenk. 185*. eine andere stelle bei Obermn 84 nachm lesen. 

BADENWALLFAHRT, f. dasselbe, badenwalfarter (die ins 
bad sieben). Garg. 17*. 

BADEN1SCH ßr badisch: 

die badonischen nymfen. Wickhkrlin 359. 
die bildung ist aber tadelhaß, da wir von Hessen, Preuszen, 
Tübingen, Göttingen hessisch, preuszisch, tübingisch, göttin¬ 
gisch o Meilen, obschon auch heute hin und wieder badensch 
geschrieben wird, das lat. hadensis, bremensis kann ßr ba- 
denseb, brevnenscli kein muss geben. 

BADEPLATZ, m. badefleck, badesteile. 

BADEQUAST, fasciculus ramorum Stiei.br 1489; und bleibt 
war, das es ist ein gewürz, schanddeckel und badqacst aller 
boshait. Frank paradoxa 125*; LOntzkl stißsfehde s. 207. i. ha- 
derqneste. 

BADEQUELLE, 

und 

die bndequelle. B5»#u 10*. 

BADER, et balnealor, ßaXavtvc, dann auch chirurgus, der 
kranke tu baden, öffentliche bad Stuben zu hatten pflegt, wo zu 
oder gelassen und geschröpß wird ; suweilen vom barbier *«- 
ferschieden. hischof oder bader, aut caesar aut nihil ; bi- 
schof oder bader, es m&sr gehn oder brechen. Funk sprichw. 
2,89*; und wollen mit dem köpf hindurch, drein oder drü- 
>*r, bischof oder bader. Lothir 4,444*; 
web dem, der mit einem hadr 
in seiner not von diesem hadr 
steh must die kolbe lassen beiln. 

Rinowal» laut. warb. 34; 

ein schlag, den nicht sobald der bader heilt. 83; 
bsder erkennt man an der schürze und nimmt in ihrem amte 
ihnen uichts übel Göthk 3,38; ein versoffener bader. Stii- 
ua 7«; 

ei inet als ein mlder . .. _ 

uns eriakot als ein hsdsr. jüngting 810$ 
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den schleckten reim mkd: bad hatte auch ein anderes Sprich¬ 
wort (bad 2). 

BADEREI, f. badestube: welcher den andern gestochen hat, 
der in der baderei lieget causenmacker los. 

BADEREIBERIN, f. balneatrix fricans: langweilig antnse- 
ben, wie ein alte badreiberin. Garg. 15; klosterlluferin, bad¬ 
reiberin, kranken Wärterin. 273*. 

BADEREISE, f. Üer ad balneas. s. badenfahrt 

BADERGASSE, f. platea balneatorum. 

BADERGESELL, m. baderknecht , balnealor junior. 

BADERHÜTLEIN, n. von stroh oder binsen geflochten: Vespa- 
sian flechtet baderbütlein. Garg. 185*. «. badehütleia. 

BADERIN, f. balneatrix. Bocc. 1,163*. Tho. Platei 52 

BADERISCH: nichts b&rbierisch, baderisch oder hflmplo- * 
risch gebandelt Paracelsus 1,1020*. 

BADERLICH, balnearius: et ist mir jetxt nicht baderiicli, 
ich habe keine tust zu baden. Stielir 77. 

BADERLOHN, et balneaticum. 

BADERMAGD, f. er heisst mich einen wechaelbalg und ba- 
dermagds soq. Luthers tisekr. 259*. 

BADERMEISTER, m. samt einem barbier und zweien ba- 
dermeistern. Abele 3,179. 

BADERMÜCKE, f. phryganea, wassemücke. 

BADERQUESTE, m, fasäculus ramorum, badebeeen, russ. 
▼jenik”, litt . wanta, mhd. queste. Porz. 116, 4. WA. 436, 10; 
figürlich: menschen, die da mit dem baderqnesten der ent- 
scbuldigung understont zu verbergen ire lasier. KusKisstao 
zünden des mttnds 13\ wie nackte reiser Vorhalten, vgl. Od. 6, 
128. 129. i. badequast 

BADERSCHURZ, et supparum balneatorium. 

BADERSKOPF, m. cucurbila, schrupßtopf. 

BADERWASSER, n. weil aber gottes name und wort da¬ 
rinne isL, so mustu es nicht für schlecht und ledig wasser 
halten, als das nicht mehr ausrichte, denn dos baderwasser. 
Luther 6, 282*. 

BADESCHAF, h. vom balnearium: 

ain padschaf unü aio wiegen, fastn. sp. 574,2. 

BADESCHAUM, nt was badefaum. 

BADESCHIF, n. das zu bddetn eingerichtet vor anher liegt. 

BADESCiULD, m. aloeus balnearius, badewanne: auch sal 
man einen armen man in diseme gcrichte lassen sitzen uf 
dem sime, die wile he sich mag bebatden under einem bad- 
Schilde, weisth. 3, 356; wer aber alhie eigen und erbe bat, 
dcrselhige sal sich darauf finden lassen, und denselbigen sal 
man auch uf keinen grossem buwen dringen, diewil er sich 
unter einem batschilde erhalten mag. 3, 378; Hem, ob einer 
verarmt, das er sinen bew nicht gehalten kan, sol er einen 
schilt stürzen uf sin erb oder gut, sol er us dem batschild 
geben des besten, das er vermag, so sollen die berren in nit 
zu vertriben haben. 3, 386. der badschild dieser hessischen, 
uralten rechtsformel könnte noch auf das baden der kinder im 
sehild (bad l) zurückweisen; den namen liesz man auch der 
badewanne jüngerer seit. s. backschild. 

BADESCHLÄMM, nt 

BADESCHRÖPFER, et hörten gemeintich auf, wann sie 
über den ganzen leib von schweisz tropften, wie ein bad- 
sebrepfer. Garg. t74\ 

BADESCHÜRZE, f. subligar: da soll sich der brlntigam 
wol gar in einer badesebürze Irenen lassen. Weise ersn. 253; 
aber ein Stutzer, wenn er 1m bade oder bette ist, muss den 
zettel an statt einer badesebürzen anhengeo. kt. leute 267. 

BADESCHWAMM, nt spongia balnearis. 

BADESINTER, nt etn tuf, der in warmen bddern anlegt. 

BADESOMMER, nt so ein bsdesommer ist wirklich ein 
gleichnit eines menschenlebens. Göns an fr. von SL 3, 399. 

BADESTELLE, f. badefleck. 

BADESTRIEGEL, f. s. badegestriegelt 

BADESTUBE, f. balnearium, baderei, mkd. bsdtlube: das 
ist wider die jaden und bösen Christen, die da spöttisch re¬ 
den von den heiligen sacramenten, als man dan tbot in den 
batsl&ben. Keisebss. Sünden des munds 44*; in die batstnhen 
geen. 89*; schaffen wolt, dass wir heimlich und beid uns in 
einer badstuben zusammen fügten (larebbe, che io potrei ei¬ 
tere segretamenle ad an bagno). Bote. 1,162*; zu einer alten 
frawen gieng, die da badstnben hielt (ad una buona femmina, 
che qnel bagno lenen), l, l«3*; desz der bader anf seinem 
rittergnte die badstube abkaufen wolte. Weis« AL leute 241. 

BADESTUL, et 
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BADESTUNDE, f. stunde, wo man badet. 

BADETAG, «r. Aceicola sprichw. tk . 2 n* 95t 

BADETROG, m. badewanm. 

BADEWANNE, f. alveus. $. bademutde, badeechild, badetrog. 

BADEWARM, ad lavandum aptus, ad bibendum ineptus: 

•o wurd das wssaer im badwarm 

das schmeckt dann ao elend arm. H. Sa ca« II.*4,69*; 

ichQtt ein ein kQlen, der (vorige) war badwann, ei war mir, 
alt trink ich meiner mutter mileb. Garg. Ulf; ein kalter trank 
waaaera wird (dem durstigen schnittet) bass schmeckend sein, dan 
den reichen bünerfrefsern der badwann gänswein. groszm. 90. 
man sagt, etwaa badewarm erxlhlen, ton frischen neuigkeilen. 

BADEWASSER, n . das kind sammt dem badewasser aus* 
geschottet. Felsenb. 1 oorrede. 

BADEWEIB, n. badefrau. 

BADEWETTER s. 

BADEWIRTSCHAFT, f. so will ich (m Carltbad) aushalten 
und so wird aus der xerstOckten badewirtschalt für mich ein 
ganses. Götri an fr. ton Stein 9, 119. 

BADEZEIT, f. tempus latandL 

BADEZEUG, n. badegerdth. 

BADEZIMMER, n. badestube. 

BADEZUBER, m. tos balneare, labrum: im badiober sitxen. 
Maaler 4»\ 

BADISCH, s. badenisch. 

BADMEN, jutari, pro feere, lügen, tri egen, biegen ist ir 
Uglicb brat und badmet (gedeiht ihnen, schlägt an). Franz 
wellb. 155*; untreuw m&sx ihren herren treffen, unrecht göt 
nit badmen. chronik 260*; das si (die wett) in Sünden, irr- 
tbumb, ketzerei bad oder badmet terbütschierl buch 9*. auch 
mhd. erscheint D für T in baden: bestaden bei Hkrsort 2697, 
wo leicht su ändern wäre baten: bestaten. mehr über dies 
wort unter batten. 

BADSTANDE, f. labrum . 

BADSTEIN, m. baptisterium. 

BADSTUBENTHÜR,/: Plat.s. 52. badstubenthürlein. Garg. 40*. 

BADSTOBLEIN, n. sie machen nur kaltpflnniscbe badstüb* 
tin draus. Garg. 224*; badstüblin (warten) auf der nasen. 109*; 
muss man dir das badstüblein warmen? KiRCBRoraa Schweiz, 
spr. 54. 

BAF, inletj. fragorm indicans: ich wittre den frasz, laure 
dem burschen in einem hohlwege, baf! liegt der marder — 
wir haben das huhn. Schiller 165"; herzog Wolf und er trafen 
auf einander, baf! stiesx er ihn, dasz der gute berzog zehn 
schritte hinter seinem rosse niedcrpatschte. Fa. M Oi.ler 1, 220. 
SniLER 81 deutet das wort aus dem knall der fiinte, führt aber 
auch 60 baf! tom hundegebeU an, tgl. baffen, baffen. eins 
mit paf, pifpaf, puf, bardauz u. a. m. 

BAFCHEN, s. beleben. 

BAFESE, f. scutum, aus dem iL pavese m., frans, pavois, 
gewöhnlich pafese geschrieben, x. 5. bei Aventin 11*: leg zwo 
bafesen kreuzweis daruf. 

. BAFFEN, nach Stieles 81 percrepare und latrare, was xum 
lat. baubare stimmt, nach Scriid schw. wb. 31 sanken und w i- 
derbellm bei Maaler 49* baffen, bellen. mnL baffen —■ blaffen. 

BAFFEN, percutere, ferire, so dass knall und fall eins war, 
also von baf! abgeleitet: und meinet man wunder, wie es ge* 
blft oder getroffen sei. Simpl, l, 691; der richter schlndets 
(das ihn bestechende geschenk) zum schein hinweg, die frau 
winket es wieder her, und damit meint sie wie sies bitte 
(es recht getroffen su haben). 2,822. 

BÄFZEN, latrare: der kund balzt den dieb an. Stieles 81 
schreibt beizen, Scirio 91 aber bifzen, bifzgen. Stalder 1,125 
baftgen kläffen, bifzgerli kleiner kldffer. Maaler 4t* hat bifzen 
und biizen wie ein fuchs. 

BÄGERN, vexare, eruciart: duz mich du Volk plagt und 
bigert, ihnen eine oper zu machen. Wieland bei Merck 1, 108. 
SciRin schw. wb. 31, der das ahd. pAkan, mhd. bAgen saw- 
ken vergleicht. Staldei l, 126 terseichnet aber büggen, bücken, 
hauen, hacken. 

BAGGER, m. Werkzeug sumauewerfen des Schlamms und «an* 
des, s. das folgende. 

BAGGERN, em unhochdeutschee, am dem nah baggeren ent- 
lehntes wort ßr dae räumen und reinigen der gräben und ha¬ 
ndle, den schlämm aus dem gründe schöpfen und auswerfen. 

BAGGERTORF, tu. leichter schlammtorf, der auf niederungs • 
eeen schwimmend mit netsen gefischt wird. 

BAGSCHIRREN? so gehen wir (in der fastnotht) nmb um* 
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•chatten, prassen, ressen, danzen, mummen, stammen, prum- 
men, rennen, fechten, ringen, stechen, bagschirrn mit der 
trummen, bolzen, matzen und larfieren. Garg. 60*. 

BAH, s. ba! 

SÄHEN, fonre, ahd. pAhan (mit verlängertem vocal, wie Hi 
fAhan) Graft t, 4, mhd. tuen (Brr. 1,18* wie dnen, sen), ver¬ 
wandt mit blcheln und blchern, refocillare, welchen doch nnl 
bakeren zur seile sieht, blhen bedeutet uns wärmen und trock¬ 
nen, dürren: kranke glieder haben, die geschwulst blhen; 

ihm tOckisch ohr und wsnge kneifet, 

die ihm der girtner mühsam bibu Stolriss 9,338; 

aber auch schnitten und semmeln in der pfanne rösten, gebt* 
bet brot, panis lostut, gebahet Oeisch, caro focillata; mhd. 

er bat in lange eniten b«n 

und inme kejjel umbe dnen. Airs. 420,29; 

nhd. blumen und laub im topf treiben: 

früheres maiengebüech, 

weichet im bAbenden topf eie beschleunigte. Tose 8,123. 
den kohlenmeiler blhen, anzünden und erglühen lassen, bevor 
er mit erde bedeckt, holz blhen, «am «Am den hast absuxie- 
hen, weiden im ofen blhen, um sie desto biegsamer zu machen. 

BÄHKISSEN, i». famenlum. 

BÄHMITTEL, n. malagma. 

BAHN [ban], f. via trüa, ein ßr die geschtchle unserer 
spräche lehrreiches wort. goth. finden wir banja vulnus, ags. 
benu, altn. ben vulnus, ahd. pano percussor, interfector, ags. 
baua, fries. bona, altn. hani occisor, schw. bane oecisio, ho- 
micidium, dän. bane vulnus tmd occisio, engl . bane gift gnd 
verderben, das will sagen mord und lodsehlag, mhd. ban 
(Ben. 1, 82*). alle diese ousdrücke fehlen nhd. mnl. nnl., hin¬ 
gegen bietet sieh dar mhd. ban via, callis, nhd. bahn, mnl. 
baen, nnl. baan, schw. baue, dän. bane, welche umgekehrt goth. 
ahd. ags. altn. mangeln. 

So unvereinbar anfangs auch die begriffe todschlag und 
strasze scheinen, beide reihen müssen äiner quelle entflossen 
sein, wie die bedeutung lehrt, setzen wir als Wurzel ban fe¬ 
rire, so entspringt daraus banja nlrjyrj, il. . ferita, die ge¬ 
schlagne wunde, bana percussor, todschläger, und bahn, via 
Irila, le chemin battu, die von ßszen und wagen getreine, 
breitgeschlagene strasze. nicht anders sagte man die strAge, 
den wec bern, den weg treten, von bern ferire (Ben. 1, 144*1 
und noch bedeutsamer ist, dasz von der würzet wig, altn. reg, 
skr. rah, lat. veh sowol unser bewegen, fahren und weg, via 
*=veba stammt, als das altn. vega ferire, percutere, erschla¬ 
gen. selbst schlugen entfaltete aus sich die Vorstellung slaha, 
mhd. slA, vestigium, getretene, eingeschlagene wegspur. 

Zugleich ist der wurzel ban hohes alterlhum beizulsgen, da 
jenem bana gr. fovevs, dem banja fovoe (vom verlornen ysvaf) 
und lat. funus begegnen, aus dem sanskrit entspricht van ferire 
(Bofp 308"), dessen V wie öfter für BH steht, nicht entspricht 
(rte Gratf 3, 125 meinte) han occidere, welches vielmehr aus 
dhan hervorgieng (Bort 391*) tmd zu unssrm tod und tüdten 
gehört. * 

Bahn also bezeichnet den durch ungangbare, unfahrbare ge¬ 
yend, über rauhe, schwierige stellen getretenen, gebrochenen, geeb¬ 
neten, geglätteten weg oder pfad; felsenbahn, Waldbahn, wild¬ 
bahn, eisbahn, gleitebahn; die Schlittenbahn führt über den ver¬ 
schneiten boden, die kegelbahn die kugel zu dem kegeln; knot- 
tenbahn, tenne zum ausdrtschen der flacheknotten / tanzbabn; 
reitbahn, rennbahn, stechbahn sind ßr reifer eingerichtet, und 
in unterer seit hat das wort durch die erfindung der dampf* 
bahnen oder eisenbahnen, die «ekow das blosze bahn kennbar 
macht, weiteren umfang gewonnen, nordbahn, ostbahn sind 
rtehtungen der eisenbahnen. An sieh drückt bahn einen pe- 
maehten weg über das Und aus und steht insofern dem flu« 
gegenüber, der einen natürlichen weg bildet: 

und xwei zusammen sehen floss and bebn 
und berg und butcb sogleich geos andere an« 

Güxai 3,138. 

doch heisst auch der fiusz die staublose bahn, der Wasserweg 
(wasserbahn bei Gütre 2, 99) und durch das eistreibende ps- 
wässer wird dm schiffe bahn gebrochen. Oleabius sagt: duz 
man auch trucknes ruszes in seiner (des flusses) bahn spa¬ 
zieren kan. per«, rosenlh. 7,6. d.i.im fiuszbetL 

Redensarten. 

l) hier ist bahn; wir wateten im schnee, es war durchaus 
keine bahn; nun wflre freie, ebene bahn bis auf diesen Ifr 
gediehen, zlhen klumpen Oeisch. ScrilleeUI; und wird eine 
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bin fein dem übrigen seines volks. Kt. 11, 16; tu der seit 
wird eine btn sein ton Egypten in Assyrien. 19, SS; und es 
wird daselbs eine baue sein und ein weg. ss, $. nnl. ver¬ 
wendet mm sumal des diminutiv betone, um ansudeuten, dass 
etwas vortheilhafl ist: bet is een goedbaantje, roor een baaotje 
dienst nemen. 

s) bahn machen, reine bahn machen, die bahn frei ma¬ 
chen, räumen, nnl. de haan klaar mähen: macht ban dem, 
der da sanft her feret ft. 66,6; du hast für im die ban ge¬ 
macht 60, 10; macht auf dem gefilde eine ebene ban un- 
serm gott Es. 40, 6; der im mer weg und in starken was¬ 
sern ban machet 45,16; machet ban, machet ban, renntet 
den weg! 57, 14; weichet vom wege, machet euch von der 
ban! 60,11. bildlich, Eant bat hier bahn gemacht, einen neuen, 
vorher unbeirelenen weg ei ng et chlagen ; Justinian hat in der 
nov. 115 nicht so reine bahn gemacht, wie in nov. US. Hcco 
heuL rdm. reckt 1816 s. S06. ebenso bahn brechen durch fei¬ 
ten und Wälder, bildlich, vorangehen, neues erfinden: daher 
heisst er in der schrift primogenitus es mortuis, als der uns 
die ban gebrochen und Vorgängen ist zum ewigen leben. Lo¬ 
tus 6, 79*; dieser gelehrte bricht immer bahn; 

und doch sieb neue bahnen brechen 
heisst in ein nest gelehrter wespen stechen. 

Wi*LAjrsn f lt 

die bahn kehren, sumal von schnee auf dem eis: es ist ent¬ 
setzlich kalt, wenn sie auf der Um fahren wollen, es wird 
bahn gekehrt GOtsi an fr. von Slam l, 16. ein ban speien, 
es mftcht einer ban ein schiflielein gefürt Garg. SO*. 

6) bahn halten, einhalten; «non tagt so, wenn sich begeg¬ 
nende nach demselben orte gehen, namentlich wenn ein fri¬ 
scher eben den weg auf die dürfet rinschlägt, den schon der 
andere genommen haL auf der bahn, in der bahn bleiben: 
auf das du wandelst auf gutem wege und bleibest auf der 
rechten ban. spr. Sol. 1,10; das ich auf rechter bane bleibe. 
Lothes 6, 645*; aber das lassen wir Jetzt faren und bleiben 
auf der ban. 6, 196*. umgekehrt, die bahn verlassen, verlie¬ 
ren, aus der bahn schreiten, treten: die da verlassen die 
rechte ban und gehen finstere wege. spr. SaL 1,16; der tritt 
freilich aus der ban und ist des teufels. Lothes 6, 817*; 

und sein verstand tritt ginslich aus der bahn. 

Wiijlajv» 13,111; 

den jungen aus der bahn schreitenden geistlichen. Göthe 19,99. 

4) auf der bahn sein, unterwegs sein, hermnahen: der fünft 
ist auf der ban. Lothes 5,185*; darnach müssen denn folgen 
solche falsche geister, die selbs nicht wissen noch ie erfaren 
haben, was es ist das sie leren, wie es bereit allenthalben 
aof der ban (im gang) ist 6, 65*; 

denn sieh die rat ist auf der bau, 
wie manche bindet seigen an. 

KmawALs taut. warb. 96; 


wann Helena kann lehren 
vergieszen, wie sie thut, was All ist auf der bahn? 

Oms 1. Ml. 

anf der bahn liegen ober bedeutete auf der Strasse liegen, we- 
gelagem: und mir selbst ans treuer meinung anzeigt and 
sagt, ich leg (läge) immer auf der ban. Gon von Beil, le- 
bensb. 49. 

5) auf die bahn kommen, heraus kommen, erscheinen : wann 
sie die heiligen hochpreisen, so kompt gleich die anrufung 
der heiligen auf die ban. bienenk. 87*; 


so wird er kommen aof die bahn, 

dich hören und beschatten. Ruiswal» gristl . Ued . S5*; 

(gott) sein vitterliohcs rütheiein 

lasst auf die bahne kommen. F4*j 

bei einem glase weia kömmt manch ee auf die bahn. 

Lasst** 1,161; 

er hofls, dass ich schärfere beweise zu geben haben würde, 
ob bisher auf die bahn gekommen wären. Wiele*» 15,164. 

0) anf die haha bringen, aufs taget, Vorbringen: et wollte 
®« Sache auf die bahn bringen. Wichum roüw. SS; 
das du grab sotten kriegst auf dban. Scaair grob, gl; 
sin aewes anf die haha sa bringen. Rihcwal» L warb. 194; 
kOat seltsam (schiebt aef die bahn bringt. Arasa fastu. 7*; 
und was ich weiter nicht mag bringen anf die bahn, 
dadurch ich sonsten wol in argwöhn kommen kan. 

Ours 1,161; 

bald bringt man anf di# haha 
sin unerhörte lehr. Gamms 1,16; 
sic brachten auf dis bahn indesasn ihr hsdsaksn 
. Waantns Ariast 66, tt; 

drnmh bringt Ihr bocksbentel, ihr« ratio Status etwas anders 
anf die bahn. Sonmos S; solche brodlose griUentogeremn 


anf die bahne bringt Weise ersn. Hl; dass bei tische nichts 
auf die bahn gebracht werden konnte, wovon man nicht im¬ 
mer wieder aof Bonifuchen zurück gekommen wäre. Win- 
lamp 15,16t; bringt klaren ansinn anf die bahn. 18, UO; er 
brich ab, brach&i aber dss gesprftcb bei andern gelegenbei- 
ten wieder auf die bahn. Göm lt, 178; di* erdichtete ait 
von freiheit, die einige anf die bahn gebracht haben. Kaut 
6, 8; neue plane auf die bahn bringen, a, 405; einen ein- 
wurf wiederum auf die bahn bringen. 8,19t 
7) leiten und führen auf die bahn, auf der bahn: harr 
weise mir deinen weg und leite mich anf richtiger ban. ps. 
17,11; ich wil dich auf rechter ban leiten, spr. Sei 4, U; dein 
guter geist füre mich anf ebener ban. ps.146,19; 

Ist Uabe dann wol blind I wann ick sie recht sah an. 
so slkt sie oftmals mehr, als jemand achte kan, 
und führt was nirgend da, noch dennoch auf dia haha. 

Locad 1,6,76. 

verfuhren: lass dich nicht verlören auf irer bau. spr. SaL 7, 
15; die rechten beubtstücke faren lasten und also listigltch 
aus der ban gefürt werden. Ldtieb 8,87. 

S) sich aof die bahn stürzen, werfen: er stürzt rieb anf 
die bahn des lasiere; merkwürdige manschen, die sich in 
seine bahn werfen, zerstreuen seine aufinerksamkeit Söul- 
les 768; ein fremder warf sieb anf die eiaenbahn, und wurde 
von dem wagen zermalmt 

9) einem die bahn sperren, verlegen, verhauen, wasmmal 
aber die zeit zur bahn hauen? bei Scaumos 780. einen anf 
der bahn, bei der that, ergreifen, ertappen. 

10) abstracl steht bahn geradezu fibr weg, und klingt edler, 
gewählter als dieses: die bahn der tugendl, des lasten, die 
lebensbahn; laufbahn des menschen; zweifeibahn; der leiden- 
schäften bahn. Gottes 1,179; 

„ vertraut mit ailou künstelt, 
dik auf die rauhe bahn des weisen blamen streun. 1,171; 
ach, weis mir deines willens bahn. Wacxnasu* 111. 
denn ein gou bat 
jedem seine bahn 
vorgeseichnet Göm 1,64. 

11) dm utronenn heuit bahn d*r mtg oder dit Ihn«, di* 
ein getlir* durchläuft: erdbahn, aonnenbabn «. ». m. 

sie lief in der gekrümmten bahne fort. Licatwsa. 

11) bei Werkzeugen heisst bahn die der eimrirkung eines an¬ 
dern körpere unmittelbar ausgeselste glatte flicke, so wird bahn 
des hämmere genannt der theil, welcher aufschlägt, bahn des 
amboszes das, worauf mit dem Hammer geschlagen wird, bahn 
der axt oder des beils die scharfe rinhauende seile, das klingt 
alterthämlick, aber verworren, eigentlich . sollte der amboss die 
bahn des hämmere Genannt sein, worauf er su treten gewohnt 
ist, das hol* dit bahn des beils. man erinnert sich des ver- 
sts bei Berodot 1, 67: 

nett rinoa avrkvTCOC ued xrjp M ngfsats usircu, 
und des altn. rälsels aus Hervararsaga c. 15: 



Matksios sagt i. SO*: masz man stahel oder solche peuschel 
und eisen haben, die ihr stehlene bauen, schneiden, spitzen 
and örter haben. Tnbaleain ist auch der erste waffensehmid 
gewesen, der stehlene schneiden, bane oder ort am eisen hat 
schweisxen, wellen and herten können. Htanwic s. 48 er¬ 
klärt bahn das breüs ort an dem kand- und andern fduetrin. 
den tischlern und bötttchem ist bahn des bobels dessen untere 
glatte fläche. 

19) auch das breite ende am taug, ein streif des seugs heisst 
bahn, nnl» een rok van ses bauen, indem er sie (dis gemdhlde) 
im gedachten giebelzimmer, bane für haue, breiter und schma¬ 
ler, nebeneinander nageln Hess. Göm 14,171 

14) in den an g e so g ene n stellen komm t mekmuls bahne flbr 
bahn vor, wes sum nuL baan — bane stimmt ahd. lautete das 

B AHNBERECHNEND ,^nack bahn U: haben sich doch die 
himmdbeobachtenden and sternaaftochenden astronomen von 
den bahnberechnenden getrennt Göm 61,194. 

BAHNBRECHER, m. qm «tarn apertt. 

BAHNBRUCH, m. nun btknbruch war sie nicht aufgelegt 
Himt 4,97. 

BAHNEN, tirnu tptr i r t, timt, mU. bauen (Sn. i, 
m thd. panAo (Guiv t, IM) tnthmt unk, thtr uuiithtr, 
da capan&nt ufunt caepu6a( mm « m , mt ebnen mit bah¬ 
nen ukhti tu Ihm A4, den wef bahnen, mfrtumm, ein 

« 8 * 
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gebahnter weg; jedoch ersähe ich einen «teig, der wol geba- 
net und getreuen war. Hans Clawerts hittorien ; nur be- 
stechung hat ihm den weg zu diesen amte gebahnt; ich 
will ihm die rOckkehr zur tugend bahnen. Nach Campe, der 
nicht tagt, woher er schöpß, heisst bahnen weidmännisch auch 
ton thieren, was sonst lüsen, losen, altttm exonerare, solvere, 
also erleichtern, auflräumen, bahn machen. 

BAHNEN, dasselbe, bei den schlesischen dichtem und wei¬ 
terhin: den weg vollends zu btthnen. Opitz poeterei 1*; 
die ungebahnte bahn. Opiti ged. 1, 2; 
er wird ihm die itrasze zeigen, 
die er selber hat gebahnt, ps. 40; 

und die zeit bübnele ihnen die sandichten Wüsteneien des in¬ 
neren Libyens. Lohenst. Arm . 1, 6; dasz sie den feinden eine 
brücke in ihre eigene lünder bühnen würden. 2, 906. 
den weg ins paradies gebahnt. Günther 183; 
und bahnt ihm den einzug in hersea und brüst 994; 

Ich bahne mir den weg. 393.1021; 

die sichre Strasse bühnen. 485; 

und bühn ihm sichre Stege. 513; 

den ungebahnten weg. 751; 

ihm ein kus den weg ins hene bühnt. 118; 

den weg zur ankunft bühne. 1059; 

der einzige weg za der freiheit wird hierdurch gebllhnet. Weise 
kl. leute 290 ; die Vernunft findet den weg der naturnotbwen- 
digkeit viel gebühnter und brauchbarer als den der freibeit. 
Kant 4, 84, was doch blosser umlaul des comparaim sein kann 
und einen positiv gebahnt verstauet . 

BAHNENLOS, invius, sonst babnios: 

das schöne (hier floh durch des tbales krümmen 
durch busch und kluft und bahnenlos grstriipp. 

ScniLt.sa 495. 

BAHNENSCHLEGEL, m. schmieden der grosse hammer, ver¬ 
derbt in pnihncnschiegei. 

BAHNENWEISE, nach bahn 13: lüsten das tuch von der 
brücke, wickelten es banenweise zusammen. Güthe 24, 321. 

BAHNER, m. instrumenlum lexloris vel resliarii. figürlich: 
ob ich etwan heimlich und unvermerkt den bahner anbrin¬ 
gen klinte. Simpl. 2,411. 

BAHN GALOPP, m. der auf der reitbahn erlernte künstliche 
galopp eines pferdet, sum unterschiede von dm fieien feld- 
galopp. 

BAHNHOBELN, aushobeln, glatthobeln. f. bahn 12. 
BAHNHOF, m. der hof mit den betriebsgebduden einer eisen- 
bahn. 

BAHNHOFGEBÄUDE, n. 

BAHNIG, was glatte flachen hat. bergmännisch, bahnige zinn- 
groupen. 

BAHNLOS, unwegsam, s. bahnenlos: bahnlos liegt» hinter 
mir. Schiller 302. 

BAHNUNG, f. aperlura viae: 

eurer kühneren bahnung 

spähe der regeler nach. Voss 3, 01. 

BAHNWART, m. Wärter auf eisenbahnen. 

BAHNWÄRTER, dasselbe, nicht su mischen mit dm alten 
banwürter ■» bannwürter. 

BAHNZUG, m. wagensug auf einer eisenbahn: die habnzüge 
folgen sich rasch; zwei habnzüge stieszen aufeinander. 

BAHRE [bare], f. feretrum, wie dieses von ferre abgeleitet 
ton Heren, büren, tragen . ahd. püra (Grapp 3,150), mhd. büre 
(Ben 1, 144*), ofls. bürä, nttf. Imar, ags. bere, engt . hier, schw. 
bür, dän. haar; golh. hüra oder bürö su mulmosten . pleona- 
stiseh sagt man tragbahre, da auf jeder bahre getragen wird, 
und Luther schreibt noch: das sic die kranken auf die gos¬ 
sen heraus tragen und legten sie auf betten und baren, apost. 
gesch. 5, 15. allmdlich überkam aber das einfache bahre den 
stnn der leichhnre und darum musle die blosse tragbahre un¬ 
terschieden werden, wenn nicht andere susommensetsungen wie 
bsodhnhre, miMbahre, radebahre, oder der Zusammenhang aller 
Zweideutigkeit abhalfen. 

Heute gesund, morgen auf der bahre; die kinder stehn 
um dig bahre des vaters und weinen; von der wiege bis zur 
bahre; kummer und leid haben ihn früh auT die bahre ge¬ 
bracht; der erzhi-cliof kam z& der bare und entdecket imc 
sein gerietst Amon F4; 

kein lob ist für dich in der bahr. Wscrmsrun 18 d. h. im tode 
gedenket man deiner nicht ; 
iom und lisl brnuchen sie mein leben 

in die bohr zu föllen [fällen). 270; 
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in dem das ganze Und auf seiner bare etehu Opits 2, 128; 
die ringen nach der bare 

und nehmen uaverhoft eiu schnell und schrecklich end. 

Grtphius 1,17; 

es Überfüllt sie ein katarrh, woraus eine brustkranlcheit wird 
und in drei woeben liegt sie auf der bahre. Göthi 19,349. 

BAHRGEBICHT, n. wenn ein todschläger unenldeckt war, 
liest man alle verdächtigen an die bahre treten und den leich- 
nam berühren, im glauben, bei dem schuldigen werde die to¬ 
deswunde su bluten beginnen. RA. s. 930. 

BAHRRECHT, n. dasselbe verfahren . 

BAHRTRÄGER, m. vespillo. 

BAHRTUCH, n. leichentuch, das über bahre und sarg ge¬ 
deckt wird, bildlich, ein gewitter hieng sein Bahrtuch von 
schwarzem gewiilk über die sonne. J. Paul unsichlb. löge 3,84. 

BÄHSCHNITTE, f. panis siligineus tostus: morgens aber, 
ehe s. f. gn. vor tag auf die jagd zogen, wollten sie eine 
behsebnitten. Schweinichen 2 , 358. nocA heute in Schlesien ge¬ 
bräuchlich. 

BÄHSTUBE, f 1 bei gerbem. 

BÄHUNG, f. fomentum. 

BAI, f. sinus maritimus, bei Faiscn 1 , 49* baie, nnl. baai, 
nach dm frans, baie. es hat aber auch, gleich diesem, die 
btdeulung eines fenstert an den sinnen (vgl. golf, if. golfo 
meerbusen und altn. golf patimentum): 

ich beflls den beiszen feuersflammen, 

die hoch oben zu den baien auslangen. Umland 289; 

da schaut diesetbige falsche firau 

hoch oben zur baie hervor. 281. 

Stalder 1,153 verzeichnet baienstein, fensterbank. 

BAIE, f. apis, biene: baien Anden, weisth. 3,784. s. beie. 
BAISALZ, n. meersalz, engl. baysalL 
BAKBORD, n. bei niederdeutschen schiffem die linke hintere 
teile des Schiffes, weit der Steuermann, das rüder an der rech¬ 
ten hand hallend, den rücken nach der linken teile kehrt, nnl. 
bakbuord, schw. bakbord, dän. bagbord (engl, larboard). ein 
unhochdeutsches wort, wie schon daraus erhellt, dass bok rücke, 
womit es gebildet ist, hochdeutsch bach zu lauten hätte, bord 
aber bort. auch würde bort m. sein. Brockib 8,191 schreibt 
mindestens backbort 

BAKE, f. (mit langm, gedehntem a), signum naviganlibut 
tulum monstrans ingretsum appulsumve, wiederum nnhochdeulsch, 
nnl . baak (., engl, beacon, ags. beücen, was signum überhaupt 
ausdrückt und dm ahd. pouchan entspricht, wovon unter pauke, 
signum militare, ahd. beripoueban, feldseichen übrig ist. so 
Itat sich des Wortes eigene gestalt, die uns bauchen lauten und 
neutral sein sollte, verloren und nur die ausländische und ent¬ 
stellte auf doppelte weise fortgepßanst (s. pauke). Brocres re¬ 
det oß ton bake und bakentburm, dmthurmdes leuchtsignals; 
baken stecken heisst seichen auf Stangen im wasser festigen, 
oß dienen tonnen dazu: das Fahrwasser war ohne einen kun¬ 
digen lootsen nicht zu entdecken, sobald die baken aufgeho¬ 
ben waren. Niebubr 3, 708. 

BAKEN, pulsare, tundere, gilt vom schlagen des getrockne¬ 
ten flachte* vor dm schwingen, auch vom klopfen der gerste, 
um die kömer aus dm hart oder der spitze su sondern. Bro- 
ckes 7, 571. das wort wäre leicht durch ein gut hochdeutsches 
wie blüuen oder schlagen su vertreten . 

BAKENGELD, n. was zur Unterhaltung der bake entrichtet 
wird. 

BAKENMEISTER, m. der aufseher dabei. 

BALBAUM, m. talix: die gottsüligkeit gepflanzt wie ein 
halbaum neben einem badu Frans verbütschiert bueh vorr. * 
scheint das tchwed . pil und nd. wilge. 

BALBIER, m. lonsor, für barbier, nachemm häufigen Wech¬ 
sel zwischen r und l, auch oß mit Übergang des b in w, bal- 
wier, hüiwierer, wie z. b. H. Sachs IV. 3,58* schreibt, bulbierer 
Fisciiart im Garg. 100*, Ayrer fasln. 105*; Olbarics im pers. 
rosenlh . 8, 25; Locau 3, 0, 5; Schuppius 546. hulhirr steht bei 
Gbllert 3, 349 und noch J. Paul anliang su Tit. 2 , 13. man 
hält heute barbier oder gar rasOr ßr anständiger und meidet 
das deutsche scherer, barscherer, bartputzer, wie andrerseits 
der begrif des seberers in den des hadert und aderlassers hber- 
gieng: bulbierer, welcher die eder schlüget und verbindet. 
Olearius a.a. 0 . rousz dem balbirer zahlen arzlohn. Ayrer 
a. a. o. lilL halbem«, teil, balbceris, poln. bahvUrz. 

BALBIEREN, rudere barbam: halbieren, klistieren und laxie¬ 
ren. Fr. Müller 2, 6t; einen über den Mel halbieren; die 
bawren werden in diesem monat Ijuli) die wismet mit sen- 
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m halbieren. Fisciakt grossm. Ul; «inen trocken halbieren, 
belügen, an führen: 

auf ainau öden hof da ward mini fOren, 
maa ward in (ihnen) allen iwahea 
und tat in Irnckeo oalwiaran. Uiuii 40); 

■an bat in (ibuai») trocken gschoren. 614, 
denn die Wörter des schert ns, kdmmens, waschens hatten /Hh 
her den dal der perton neben sich; brnder wirst trocken hal¬ 
biert Fa. MOllki 3, 36. 

BALBIEHEKIN, f. tonstris. 

BALBIERSGESELL, m. 

BALBIEKSTUBE, /, Garg. 188*. 

BALCHE, BÄLCHE, f. s. belebe. 

BALD, ceter, forlis, gotk . bal|>s, ahd. pald (Gurr 3 , 103), 
mhd. halt, baldet (Bin. 1,30) Uber, liberalis, fidens, lemerarius, 
aus dem begriffe der kühnheit und freiheil in den der frech- 
heit, Verwegenheit übergehend; egt . beald, engl boid, enl boud, 
•Bit. ballr, schm, und dän. erloschen, in altdän. Uedem noch 
hold, eher ins iL baldo, prov. bants, ollfranz. bauz, frans. 
band eingegangen, eine menge eigennamen sind mit diesem 
bald susammengesetsL man darf das UU. baltas, lett. baits 
albus hinsunehmen, wie sich aus agyoc weist auch die Vor¬ 
stellung der schnelle entfaltete (oben sp . 579), ein tweig der 
alten Gothen hiess Baltbae (balj>ai, bal)>ans), leuchtende, kühne, 
schone, freie, tapfere, und diese ableitung macht möglich auch 
Paltar, altn. Baldr, den namen des UchtgoUes tu vergleichen, 
die lingualis ist der wunel fremd, wie in alt, kalt u. a. «n. 
beide ballr und Baldr scheinen einer und derselben wunel mit 
bAl rogus, folglich mit sl paliti, planati urere, planten* lat. 
flamma, gr. ytfyetr und yloS. in der mgthologie noch , wei¬ 
tere ausführungen. 

Seit dem tijh. beginnt der gebrauch des hochdeutschen adj. 
nachrulassen oder auflnthören, doch werden hin und wieder 
noch beispiele auflauchen: vertröstete sie meiner balden wi- 
derknnft Simpl 2,358, wofür wir heute sagen baldigen. 

BALD, adv. mos, celeriter, je seltner das adj. geworden ist, 
desto häufiger gilt das adv., wie uns auch su den gangbaren 
adv. sehr und gern das adj. ausstarb, goth. bal{>aba audacter, 
ahd. paldo, mhd. balde, dies volle balde erscheint suweilen 
noch nhd.: der sehe das alles balde. Kkisims. Sünden des 
mundet 37"; erhöre mich balde, ps. 143,7; nnd sie sich balde 
ganz verloren. MicaUius a. P. 6,368; 

kommt meine aaala nicht balde wieder! Filmst; 
es Ist nicht beide wahr, was der und jener spricht. 153; 
der fl&cklieb, siegreich balde wiederkehrt. GOtm 16,18; 
die vOgelein schweigen im walde, 
warte nur, beide 
ruhest da euch. 1,108; 
die eich beide 
wie im holden zauberwalde 
voller xoldnen frQcbce beugen« 2,25; 
feh hoffe es soll balde bei ihnen anlangen, an Schiller 82; 
▼om Hane werde ich nun balde die wichtigste suite beisam¬ 
men haben, bei Merck 2,242. Die comparation schwankt sw»- 
nken reinem voeal und umlaut : ich komme desto balder, bil¬ 
dest, aufs baldeste; ihr tollt es bildest hören; balder. Wici- 
uii rollw. 28* ; aufs baldeste. Galmy 107 ; demnach ich etlicher 
finden begehren desto balder statt gegeben. Wecibeil. von. su 
d.wettl ged.; anf das baldest so si mochte. Bocc. t, 270*. 2, ll\ 
bör. 52*. 53". 57"; aufs beldest so man kan. Petr. 181"; die weiber 
wachsen balder dann diemfinner. Fiscrart grossm. 74; wann das 
weiter sich will verkehren, so empfindens die kranken am bal¬ 
dasten. ?aiacblsd$ 2,421* ; welche fische da balder wirst ver- 
■suien können als baber und waiaen. Scuomus 787; balder 
aebaden. 748; wäret ihr balder gekommen; die kleider bil- 
dest verfertigen; je balder, je lieber. Wikund 4, 78. 87. 188. 
***. ahd. erscheint paldör und paldöst, mhd. beides balder 
*"d beider; baldest und beldeste. Bin. 1 , 81 *. Wichtiger ist 
99 Heilung und bedeutung de» ade. su erwägen. 

V mhd. balde geht nachdrücklich dem imp. voraus: 
baJde ilt, hrinc dtn ors her an! Trist. 833,82; 
baldo fit, oiht ontwaiel Bstmbr. 885t 
baldo gi onwider! Trist. 270,83; 
ar sprach sota boten, balde vir! GA. 3,719; 
balde muhet Af! Ie. 8,338; 
balde et mit mir wlco! MS. 2.101*: 

«O Z: mfiliu,»; b.ld.^1 10,1». 
w Om sitr MW* mM; 

**« «r MO ata Mi gMjrfl! |T&S,7f: 


Ir wttll^«Bt btid« mir dag gad.a t Mi; 
rAmo baldo den hof! Morolt 581.824; 
strtcb vH baldo von mir! Mari24*; 
viioch vou hionon baldo ! MSB. 8,280*; 
nu zeiget holde! Barl. 107,24; 
au louf bald«! Barl 300,7; 
louf enel und beide, 
des dio miu trechtin walde! 

louf beide und riech vou dannen! Stbphak stofi. 2,161; 
ftaot balde Af! Grieshaber 2, 2; bereite dich balde! 1 147 
iioeA lebhafter mit weglassung des imp.: 

As rnfneo ougeo baldo! Hits. 1850; 
n4eh dtnor muoter beide! Wh. 160, 2; 
wol balde zw4ne kuehte her! Trial 74,82: 
nu wol her balde! 73,28; 
wol balde von der strigen! 402,17; 
balde hin Af dloen weo! MSB. 8,228*; 
nu balde enweo! Bort. 11 ,31; 
beide nider von den rossen! roteng. 1722; 
balde von mir sathenle! voter unser 8886; 
balde in den oven! mytl. 108,39; balde herre uwerea gnrtel! 
120, 2); vil wunderlichen balde in starke buoze! Bamou 
75. 78. 80; in welchen fällen wir heute fort, gleich, ecbnell, 
augenblicke su verwenden pflegen. 

Nhd. ist das vorangehende adv. selten: 

Spiegelglatt*, bald aag an! fasln. sp. 807,2; 
bald stebe auf, flraw! Bocc. 1,270*; 
und ohne imp.: bald her! Stulkb 827; fein bald! pergt. 84; 
bald für, und hilf mir auf don wagen. 

Ä , If. Sacbs III. I, tl) 1 ; 

öfter nachfolgend: wenn ich dich anrufe, so erhöre mich bald! 
ps. 108, 2; herr erhöre mich balde! 143, 7; fare nicht bald 
eraui su sanken! spr. Sol 25,8; raube bald! Es. 8 ,1; gehe 
aus bald auf die stressen! Luc. 14,2t; gebe bald hin und 
setse dich su tisohe! 17, 7. wir sagen täglich: komm bald 
wieder! thu du bald! sprich dich bald darüber aus! man 
stellte aber auch, wenn kein imp. gesetzt ist, das bald in der 
rede gern voran, s. b. bald den jungen zuröckzufüreu befehl. 
Bocc. 1,233*. 

2) seitlich aufgefasst stossen dis Vorstellungen bald, schnell, 
gleich aneinander, dock sind uns heute schnell und gleich stär¬ 
ker als bald, gleich ist stärker als schnell gleich entspricht 
dem gr. uM, bald dem oder oucA gleich demfanz. 
ausaitöt, bald dem frans, bientöt, gleich dem engl imnediately, 
bald dem soon. gleich, den augenblick; bald, in wenig seil 
ich komme gleich will sagen auf der stelle, tm augenblick, 
ohne versug, ich komme bald kann auch ausdrücken in eini¬ 
gen stunden, tagen, wochen. ich verrichte et gleich, unge¬ 
säumt; ich verrichte es bald, in kurzer seit, zcbnell be¬ 
zeichnst unausgesetztst eilen, für die todteo reiten schnell kann 
weder gesagt werden gleich noch bald (doch in Zusammensetzun¬ 
gen behauptete bald noch länger den sinn der Schnelligkeit). 
bald lässt ftist zu, schnell «rar kurze, gleich keine mehr, schnell 
und bald gestatten den zusatz von sehr, recht, gar; er wird 
sehr bald, recht schnell eintreflfen; sehr gleich, recht gleich 
wäre unstatthaft zu sagen, du wettergiu füllt gleich, steht 
im begrif su fallen; es JUIt bald, wird in kurzem fallen, 
sprachen, die besser als unsere tempore unterscheiden, würden 
mit gleich das praesens, mit bald das fütunm verbinden, wer 
aber haben kein bedenken beides zu sagen: er kommt gleich, 
wird gleich kommen; er kommt bald, wird bald kommen, lal 
actutum redi, mos redibis. 

3) früher und heute muss jedoch auch dem bald oft die be¬ 
deutung des gleich zugestanden werden, wie in den meisten un¬ 
ter 1 angeführten und manchen andern stellen: 

du sollet zur arbtit dich bsld mit dem tage wanden. 

Orits 1,840; 

du hast den wandtnauth bald mit der mileb gesogen, 
bist so der tapferfcsit von kindbtil an erzogen. 1,10, 

d. i gleich mit dem tage, gleich mit der muttermilch; bald 
im anfang. Ami 1*. namentlich, wo moobald auch mit leicht 
vertauschen könnte: du ist bald gesagt, bald gethan; gleich 
gesagt, gleich gethan; leicht gesagt, leicht gethan; 
dies bab icb bald gedeckt. Giukit 3,307; 


ich eierbe, du ist boid genagt 

und bllder noeh gelba*. GOvn 12,103; 

lei bald getagt das tbier hat aueh Vernunft, 

du wiesen wir, die wir die gemeoa jagen. Scxuua. 517*; 

Ist bald gesprochen, aber schwer gethan. 581% 
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In dietem nun pflegte mm eimuh bald auf siebt folgen 
tu lütten: dergleichen klagen« and traurens in vil zeit nit 
bald von aioem solchen, annat standhaften and groszmütigen 
man gehört noch gesehen worden. Schwarsenbeic 149; dass 
«eine« gleichen nit bald in der weit war. Bocc. l, «4*; tod¬ 
krank genesen nit bald, sie werden dann todkalt Fischabt 
grottm. 75; ich darf aber daramb nicht bald ans dem fran¬ 
zösischen sagen approebiren u. s. w. Oms poeterei 34; 

at ist Dicht bald« wahr, was der and jener spriehi. 

Flbiino 155; 

der höchste blitzt nicht bald, dafern ihn jemand flucht. 

Gavsaics t, 38; 

Ihr bubler seht euch für, es lat nicht bald so trauen, 
die Jungfern welche fron, die werden böse Dräuen. 

Lösau 1,6, 72; 

was einem, ist nicht bald auch einem andren recht, 
sonst wer des berren flraw auch für des herren knecht. 

3, mgabaUi 

und nicht bald, wenn der sechste Mit, 
zu richten und su schlagen. GÖiythib»; 

falschschwerens wissen wir sie nicht bald su überweisen. 
Ami pro«, t, •; weil die bauren nicht bald gemahlte höuser 
haben. Simpl, l, 338. für diet nicht bald tagen wir heute 
nicht leicht oder nicht gleich. 

4) bald für beinahe, nach den umttdnden, et fehlte nicht 
fiel; die kugel hatte ihn bald getroffen; ich könnte bald 
eifersüchtig werden; bald bitte ich das gesagt; es dörft im 
bald geraten, wie dem guten man von Paris. Fisciakt bienenk. 
Ml*; bald bitte das pferd hungern gelernt, wenn es nicht 
gestorben wlre; ein knabe, der bald ersoffen wflre. Lokmant 
fab. 35; ich bitte bald waa gesagt (wo man derbet, biUeret 
turückhdU); 

oft hat michs bald verdrossen. Döacia 38*. 
berührt tick mit der eorautgehenden bedeutung und Idttl tick 
wiederum durch gleich oder leicht vertreten. 

5) bald modo; ich mach bald anderst alle ding. H. Sachs 
I, 538* (s. bildenden); jetz auf die rechte, bald auf die linke 
Seite des altars laufen, bienenk. 20“; 

ich bin der götter spiel und bursweil, ihr behagen, 
und lustiger pallon, den immer hinfmel an 
bald die bald jene Taust, bald bin und her thut schlagen, 
bis er wird ainemlos und nicht mehr steigen kan. 

Fibuno 117; 

sie wollen der sonnen den weg zeigen, erstlich durch den 
Widder, bald durch den stier, dann durch die Zwilling. Sciup- 
nos 534; 

bald wünscht ich mir die eil, bald wünscht loh den Verzug. 

Gblliit 3, 309; 

ein domhevr schöpft aus seiner pftünde 

bald rothen und bald weisien wein. lUeieoaN 3, 53; 

der alte er wandelt nun hier und bald dort. Görna 3,5; 

und wölbt sich nicht das flberwelilich grosse 

geatahaorelche, bald gestaltenlose! 3,35; 

triebst du doch bald dies bald das, 

war es ernstlich, war es spassf 3,255; 

da kämpft sogleieh verworrene bestrebung 

bald mft uns selbst und bald mit der Umgebung. 3,21; 

will denn meine Stube beute gar nicht leer werden? bald ist 
der da, bald jener, bald die, bald jene. Lessinu 1,272. 

I) räumlich genommen würde, nach dem unter 2 angelegten 
matulab, gleich unmittelbare ndhe, bald geringe ferne aut - 
drücken : ich wohne gleich (hart, dicht) am ende der stadt, 
ich wohne bald am ende der stadt, vttcftf weit vom thor; der 
garten ist bald am dorf; eine kammer bald darneben. Opitz 
Arg. % 53; 

fragt dich wer, was du (am grobetein) gelesen, 
der nicht bald (nahe) dabei gewesen. Lösau 1,10,1 

wir tagen heule nabe, dicht, unmittelbar, nicht mehr bald. 

7) ton alsbald wurde oben tp. 25t gehandelt, sobald wird 
an teiner tielle näher betprochen werden, hierher gehört nur, 
doti früher auch blotset bald für sobald geteilt wurde, x. b. 

ich silier und grüsseft mein hlut, 

bald loh nur hört die wolgeaut. H. Sachs V, 214*; 

bald solches geschahen, machet eich u. s. w. Kucaaor mil. 
ditc. llfr. aufs bildest so er mochte. Bocc. 1,184*. 

8) je b&lder, je lieber—je eher, je lieber: 

je bitlder einer süibet, je lieber ist er gou. Flibiuc 132; 
das verlangen sieht, 

je bSIdtr je lieber das herrliche schloss zu erreichen. 

WiKLAiia 4, 78. 87. 193. 205. 

eher als bald- auf das baldetle, schneller alt tchnell: 
das denn, hat at gou versehen. 

•b alt bald# kan geschehen Fliiins 434. 


BALDANDERS, m. ein Proteus, denen gutalt immer weck - 
teil, ein 'iXXongoocdXoe. Simpl, l, 592. 593 und H. Sachs l, 
537. 538, der Baldanderst tchreibt. 

BÄLDE, f. das goth. bal^ei itt libertat, dat ahd. paldl, 
peldt Ubertat, flduäa, continentio, dat mhd. beide audacia 
(Ben. 1, 82*), heute begegnet balde nur in der adverbialen re- 
dentart in balde, in continenli, die in Schwaben, Baiem, auch 
im kaufmdnnitcheu etil noch tehr gangbar itt: so würt un¬ 
möglich, dasz er den gn. heim in einer solchen bilde so 
hart ans herz backen können. SimpL 2, 300 ; vgl 3, 47. 359. 
313. 448. 

BÄLDEN, adv. wat balde, tckeint aber auf ein ahd. pal- 
dim turück/ührbar, für wtlchtt et keinen beleg gibt: sähe eine 
siege auf der mauer umbspazieren und forchte, sie möchte 
den hals entzwei brechen, würfe geschwind die leiter an und 
wiese ihr die sprossen herabe zu geben, aber der schneider- 
geist fände beiden ein andern weg. Scioppius 534; so beiden 
du nur die thür aufthust auszugehen. 530; und so balden 
er sich des einstands ausdrücklich verziehen. Hohieic 3,36*. 

BALDFÄHIG, tchnell auffastend: Sylla waa gesprech (ge- 
tprdchig ), baldfthig, geschickt, ergizig. Fbank chron. 73* und 
öfter. 

BALDFÄHIGKEIT, f. ingenii celerilat: da verwundert sich 
Soion der geschwindigkeit und baldfthigkeit Anacharsis. Fbari 
chron. 36*. 

BALDFLIESZEND, tchneUflietzend: der keiser schwemmet 
in ein unbekant, zuckend, baldfliessend wasser. Fbank chron . 184*. 

BALDGLÄUBIG, tchnelloldubig, leichtgläubig: summa, der 
baidgleubig, leichtfertig bofel kah nicht rechts dulden. Fbank 
chron. 98*; fromme baldgelöubige fröwlio und andere einfäl¬ 
tige. Joh. Ebeblin der VIII bundtgenou 1531 bL 4; damit sie 
bewegen kleinveratendig und baidgelönbig leut zu stiften ewige 
mesz, jarzeit der VII bundtgenou A3*. 

BALDGREIS, tenecio, die kreuswurt, deren tarnen bald grau 
werden toll, woher der name. 

BALDIG, brevi futurus, eine erst tm 18 jh. aufgekommnt ad- 
jecUvbildung, steif wie sonstig, einstig, dortig und ähnliche, 
dat verlorne einfache hold Übel erteilend, tchon Gellest zapf; 
ich wünsche ihnen eine baldige besserung, ihr baldiger ab- 
schied von der weit; ich komme baldigst 

BALDKÜNFTIG, dasselbe: der baldkünftigen gewissen ent- 
setzung vertrösten. Kirchiop mil. ditc. 34. t. schierkünftig, 
schien (künftig. 

BALDLAUFEND, tchnellaufend: sie venehen sich mit bald¬ 
laufenden pferden. Fbonsp. kriegtb. i, 149*; das baldlaufenst 
pferd. Fierabr. H 8. 

BALDMÖGLICHST, adv. quam fleri polest celerrime: aus 
dieser Stellung befreien wir unsern Zögling baldmöglichst 
Götie 33,13. 

BALDRIAN, m. herba valeriana: wachst gern an den feuch¬ 
ten ititten bei den hieben und in den graben, etwan uf 
mannshohe. Bbunfels kreuterbuch öt vgl deutsche mylholo - 
gie 1159. 

BALDROCK, m. t. paltrock. 

BALG, m. folUt, uter, cuüt, tumor, towol die volle, schwel - 
lende Aftif«, alt die abgestreifle haut, die wunet tsf ahd. pel- 
gan, mhd. beigen fumere. goth. balgs balgeis, ahd. pale pelgl, 
mhd. balc beige, telten balge, nhd. balg böige, nicht balgen, 
oöpietek tu den lutammentelxungen oft balgen vorguetit wird: 
nnl balg balgen; agt. böig, engl belly; altn. belgr, tchu. 
dän. böig, zunächst, und der laulverschiebung gemäti, dat 
lal follia und folliculns, weiter aber gleicht folium, yvXXov 
und die tkr. wunel pholl (vgl phol) paniere. Fettut tagt, 
bnlgat Galli sacculos scorteos appellant, und noch heute itt 
dat tr. bolg follit, bolgaim tumere, in bedeutender eintim- 
mung su den deuttchen Wörtern. G scheint, wie oft, aut J ent- 
faltel War an dieten itymologien tick nicht will eanügen 
latten, darf, in dar anamaUa, heranliehen nMa, pellis, goth. 
fill, unter feil. &vXaxoc, fhtlasttov, &vise aber könnten 6 •— 
lat. F enthalten und su follit gehören. 

1 ) balg gemma florit, folUeuhu, mhd. temal belgeltn; 
als von dom Stegen touwe 
diu röso üg ir belgelin 
blockt; niwon worden schlo, Am. III, 10; 
touwic röso, diu sieb üg ir belgolta^jdMe^sitot. 

bei vielen grösem wird eine jede blüte durch ein solches 
blattchen, du in diesem falle der balg genannt wird, beglei¬ 
tet. Göns 58,67, die schale der Weinbeere, die höhe dar erb** 
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heissen balg, erbsenbftlge f die abgebalgten erbten sind ge¬ 
sünder als wann sie samt den balgen gegessen werden. Hoh¬ 
berg 2,41*; der balg der körner. 2,78*. 

2) alle thierhäute, die abgestreift, tum unterschied ton de¬ 
nen die aufgeschnitten und abgesogen werden, heissen balg: 
basenbalg, fucbsbalg, luchibalg, wolfsbalg, marderbalg, zobel¬ 
balg, iltisbalg; aber bärenhaut, pfcrdehaut, ocbsenbaut, esels¬ 
baut, achufhauL nicht anders von vögeln: rabenbalg, krähen¬ 
balg, tnfuL siticlibalg. Wh. l, 105*. auch scblangenbalg, wenn 
sich die schlänge häutet . der fuchs hat einen balg an. Be¬ 
cher 87; ein jeder fuchs wart seines balgs. Garg. 194*; der 
fucbs ändert den balg und behält den scbalk. Lehmann 16; 
der fuchs büt seines balgs. 126; stirbt der fuchs so gilt der 
balg; wenn der fuchs krank, so staubet ihm der balg. Gry- 
phius l, 805; ein jeder fuchs thu seines balgs warten. Ayrer 
25&'; ein wolfsbalg aufs herz legen. Scbupnus 832; so doch 
der wolf was erscbnapt, hisset, und nicht aufküret, er hab 
seinen balk erfüllet Kirchhof wendunm. 292*. 

S) die menschliche haut heisst mhd. meistens vel oder swarte, 
auch wol hftt, was der allgemeine ausdruck war, balc beieich - 
nete den bauch, leib, den vollen oder leeren: 

die truogen alle «lachen balc. Pars . 18S, 19 t 
in was erschobeo nibt der balc. 200, 23. 
nhd. ist feil unedler und wird mehr von thieren, ßr menschen 
aber haut und balg gebraucht: wir müssen uns also mit dem 
alten balge schleppen und martern, bis wir an jenem tage 
gar geistlich fleisch werden. Luther 6, 350*; 

und binden liest er diesen «chalk, 

mit raten streichen «einen balk. Schwariinbirq 113,1$ 

dein rüden schick mir an die sew, 

ee das ich dir den palg erplew. 138, 2; 

die kut mir zieret meinen palk. 139, 1; 

sein palk an den philister wagn. Schmilzl David 20*; 

Patrobius Neronis hofschranz einer liesz im sand oder griesz 
aus dem flusz Nilo gen Bom bringen, darinn er sich badet, 
damit er ein säubern und glatten balg bette, wenn er nacket 
kempfen wolle. Mathesius 120 * ; welche uns mit speise und 
trank also tradierten, dasz ich in kürze wider einen glatten 
balg bekam. Simpl . 1, 227 ; seinen balg wol ratsamen, im selbs 
gütlich thun, curare pelliculam. Maaler 49*; der ein glatten 
und feiszten balg hat, bene curata cute nitidus . 

4) balg angewandt auf unzüchtige frauen, mdgde, kupple- 
rinnen, wie zwischen scortum und jenem scorteus (ledern) Zu¬ 
sammenhang wallet, vielleicht zwischen pellex, naMa£, ncd- 
naUaxfj und pellis, ncMji. du Oder palk! Haupt 
8, 513; da schicket er ( der teufel) einen alten balk zu dem 
weib, die bracht ir zu oren u. s. w. Luther 5,861*; ja man¬ 
cher leszt sich so blenden, der ein recht schön from weib 
hat, das er ir gram wird und sich hengct an einen scbeusz- 
lichen schendlichen balg. 5, 379*; wenn einer seine braut 
nicht rein fünde, einen balk flir eine jungfrauw. tischr . 317*; 
« ist einem tyrannen wie einer h8ren, wann sie es mit eim 
darf wagen, so darf sie es mit zehen wagen, und kompt in 
ein brauch, das nit mer sünd oder unrecht ist, ie mer man, 
ie freier balg. Frank chron . 23*; ein alte hur, ein iltisbalg. 

B. Wald» 4,68 ; ildesbalk. H. Sachs IV. 8, 10 4 ; 

all dieser harnisch ist versetzt, 

so hat da« der gelb balk geletzt. II. 2, 20*; 

du uneodlioher balg du gelber! III. 3,13; 

der ihr (der magd) den ungetrewen balk rechtschaffen klopft. 
Bingwald faul. warh. 317; künig Alboinus hat mit seinem blftt, 
das im sein grewlicher und schändlicher balg vergoss, den 
gcsladen des hellen wassers der Etsch besprengt und das 
wasser bl5tfärb gemacht Telr. 61*; einer, der etliche jar lang 
sein ehweib sarapt etlichen kindern verlassen und mit einem 
andern balk sich dieweil gescblept. Kirchhof wendunm. 294* ; 
‘ein unzüchtiger balg’ ist folgendes distichon überschrieben : 

ein jeder ist besorgt, was er für nahrung treibe, 
die hure nAhrt den leib auch wieder mit dem leibe. 

Lösau 2,5,20: 

ein bunten rock, einen alten bock, eine schwarze kub, ein 
faulen balg dazu, einen halben bopfengarten bat man von 
ainer academischen jungfer tu erwarten. Scbuffios 115; trauete 
dem unzüchtigen balge gar zu viel ehre und keusebeit zu. 
Pol. maulaffe 381 ; der alte balg (diekwpplmn). colica 22. mhd. 
•wer ein übel wtp habe, 
der tuo eich ir enzli abe, 
enpfelhe ai dem riuen 
und lege ai üf ein sütteo, 


«mb auui ir ein »esui 
und heng ai an ein eatli, 
und hence dabt 
iw6o wolve oder drl. 
wer gesach ie galgen 
mit wirsern balgen I 

enwere, ob man den tinvel viange 
und in ouch daauo Menge. La. 2, «I, 
vgl. mtt Hdtzlem 219, 6t und fasin. sp. 611. s. auch achand- 
balg, hurenbalg, in Frischlins nomeneL 399 ist balg — pellet. 
Heute gebraucht man es auch in mildem sitm: ich habe aber 
stunden wo ich aufbrausen kann gegen ein paar verliebte 
bälge. J. Paul flegetj. 2,87. Schiller lässt einem greis seinem 
unnatürlichen sohn surufen: hinab mit dem balg, er hat ge¬ 
nug gelebt 136*. vgL die schelte: dass dich Unglück sehend 
als balgs! oben sp. 230. 

5) balg von hindern: 'lieber herr, ich hab es trawen nicht 
gethan, sondern das kindlein’. 'ei so geh gott dem balg die 
drüs und beulen!’ Kirchhof wendunm. 443*$ sie bitte zwar 
den kleinen balg, so dort in der wiege liegt, mit mir erzen» 
gen müssen, ehe eines mannes 336; 

weise, beschütze vor dem blauen balge, 
wer selbst denket, und nicht groaslugig erstaunt, 

•cbülert Klopstock 2,216 $ 

der koab, der balg der! o eralufl. erdrosselt iha! 

Gävat 7,93$ 


was isla denn mehr, wenn ein solcher balg umkommt Lenz 
1 , 100; ich sehe so einen ungezogenen balg in der gesell- 
schaft. Hermes Soph. reise 3, 234; der kleine balg schrie dann 
wieder. 6, 636; der balg mag werden was er will. J. Paul 
Fibel 48; ach da schreien schon wieder alle eilf, wenn ich 
nicht immer die bälge stopfe und nudle, so haben sie keine 
ruhe. Arnim schaub . 1, 23. i. wechselbalg. 

6 ) balg, ausgestopfter puppenleib; ausgestopfter voget bei Vo¬ 
gelstellern. 

7) schlauch, sack, früher balg für weinschlauch, schwertbalg, 
scheide, blasbalg, schmiedebalg: die bälge ziehen, treten; 


woi, lasst die balge gehn! nun wird die orgel klingen! 

Gryphius 2, 342; 

und der püsternde balg hauchet die flammen auf. Yoss 3, 7. 

8 ) endlich wie tumor und tumultus aus turnere stammt aus 
bejgan balg in der bedeutung von läm, sank, streit: es ligt 
alles in katzbalg. Wernstreit kriegsb. des ft. 46; mit einander 
uneins im balg ligen. 218; so ist es eitel balg und zank. 
Thurneisser archidoxa 13; 

wer pulver riechen kann, 

auf balg und stosz besteht, nicht die kartbaunen scheut, 
der ist ein mann wie ich. Flbmino 111. 


diese anwendung ist heule veraltet und man braucht daßr das 
verbale neutrum, oder du gebtlge, die btlgerei. 

BALGABM, m. in der schmelshütte die hinten vor den balg- 
breiem ragenden höher, einige schreiben schlecht balgenarm, 
und so auch in den folgenden. 

BALGBBET, n. 

BALGDECKEL, m. das obere deckbret des blasbalgs. 

BALGDIESZE, f. luftrohr am vordem ende da küttenblas - 
balgs. Schwierigkeit macht diesze, scheint aber das ags . |>eote, 
ahdL dioga fistula, canalis, weil die ausströmende tufl rauscht 
(o hi. diuzit). s. balgliesze. 

BALGE, f. situla, nd. balje, nnl. balie, schw. balja, cimer, 
mit der bedeutung balg schlauch verwandt, vgl. engl. pail. in 
Schleswigholstein, Mektenburg heisst die hütfsmagd der meierin 
baljenmadchen und verrichtet nur leichte arbeiL 

BALGEN, rixari, attercari, mit einem aber auch einen 


balgen: 

merk baur, du bist ein grober Heins, 
und wArst wol mit dem mülier eins, 
das soll mich merkeo eben, 
und balgest mit deai mülier vil, 
dein sack müat frevel gehen, umiah» 699; 
was dürft ir mich sacken und balgen I H. Sachs 1,479*$ 
hacht sie mit weib und kind an galgen, 
und lasst sie mit den raben ptlgen. 111.1,166*; 



diesen Bernhardum feig ich dir, 
dass du oit vü palgeat mit mir. 

Wolf«. SPANatHSiao fangbnefe 1 r; 


zank, o her, mH meinen «ankern, 

balg, o her, mit meinen baigern. MRiise.pt. (14*; 

■Is das weib hört die büner nennen, 

•ua zorn guod wider In zu balgen, 

und sprach, ich wolt du wersi am galgen. Waims 4,99, 
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41« kallario bub an xu halten: 
faof mit dein Würsten au salgan. 

TiacaiBT Eulensp. 109; 

ich mag nicht mit dir balgen 
du loser budler du. Avaaa feste. sp. 100*; 
do halt er sich drab verwundert and iat logedenk gsin, wie 
die plaffen mit einandren gebalget hatten. Tao. Puter 38; do 
seift der meiater ein art, beng an su balgen and fluchen. 
51 ; eim tawben ein liedlin singen, sun wenden reden, die 
nebel balgen (ausschellen, mit ihnen tank anfangen). Fuiu 
spriehw. 1, 17*; er ward zornig aber den Schuhmacher, wolt 
die schuh nicht, balgt mit ihm. Fnnr garieng. cap. 4; der cur- 
tisan fieng an mit dem bapst se hadern und balgen, cap . 17; 
so heissest da mich gleich liegen und balgest mit mir. cap. 
4<; wenn sie in voller weis schnarken und balgen wollen. 
Kiacaaor wendunm. m k ; heut bekümmert er mit neidischen 
Worten einen hruder, morgen balget er mit dem andern. 134*; 
olin underiass balgete auch ein weih mit ihrem mann. 333*; 
Funk hatte eine meuterei über die ander, mutwillig und vor- 
setzlich balgen angcricht. diic.ml.tt. 

Lebt to noch in der oberd . Volkssprache. Schweiz, er hat ihn ge¬ 
balget, mit ihm gebalget, geschmält, gezürnt, sie balgt den gan¬ 
zen tag. Stals. 1, IM. Senns sehw. wb. 38. die heutige Schrift¬ 
sprache kennt «ur ein sich balgen, pugnis certart, eoniendere, rau¬ 
fen: leute, welche nichts anders wissen als sich in den gyrana- 
sien su balgen. Wireslharr 1,430; sie finden in keinem treuer- 
spiele bandlung, als wo der liebhaber zu lllszen Mit, die prin- 
cessin ohnmächtig wird, die beiden sich palgen. Lessirg 6, 375; 
im later von Agramant, 

wo holden und beldinnen sich wie Iota jungen balgten. 

Wiilakd 5,131; 

unsere fllosofle hatte sich Jahr und tag mit seinen Ungarns 
herum balgen können. 8, 184; bald muste er sich mit drt- 
chen und fliegenden kalzen herum balgen. 11, 36; 

»ich für tvrnnnen gor binab xur holle balgen, 

das ist ein tod, der nur der hölle wol gefallt. flötet* 103* ; 

da balgten wir uns. Göthe 14, 397; sie rangen und balgten 
sich sehr hartnäckig, drehten und wanden sich lebhaft mit 
einander herum. 19, 93; zwei knaben von entgegengesetztem 
sinne balgen sich schoo unter dem heilen der mutter. 34, 
317; ob er (Zimmermann) sich mit dem krankenwfirter oder 
mit Paracelsus, mit einem barnpropheten oder chymisten herum 
balgte, war ihm gleich. 30,343; bis zu seinen ftlszen hat sich 
der knabe mit den schlangen heran gebalgt. 89, 64; wenn 
mfinner mit atnazonen sich balgen. 39, 393; die anhftnglich- 
keit der wilden an ihre gesetzlose freiheil, sich lieber un¬ 
aufhörlich tu balgen, als sich einem gesetzlichen zwange su 
unterwerfen. Kart 5, 437. 

BALGEN, depsere, für walgen, wSlgern, t olutare, mit dem 
vorausgehenden unverwandt: balge es mit der milch zwischen 
den binden. TAtKiRABMORT. kr Out erb. 934. gleichbedeutig mit 
beeren, abbeeren, im Sprichwort die milch balgt wol, aber sie 
talgt nicht Simkock 7017 heisst es aber den bauch füllen: 
sie ndhrt, aber macht nicht feit. 

BALGEN, n. rixa, ludo, duellum: nicht mit palgen, po¬ 
chen, treuen nnd zanken fordern. Fischakt ekz. 4; glaube 
nicht, dass grössere tborfaeit, als io dem balgen auf acade- 
mien fürgebe, da manchmal beide Parteien dos herz zu haute 
und doch hernach die degen dos fürspiel zum vertrage ma¬ 
chen lasten, den sie ohnausgelachet besser zuvor annfth- 
men. ped. schulfuchs 114; stehlen, morden, hören, balgen. 
Scnn.ua 133; Ober dem balgen fielen ihre langen haare 
herunter. Gönn 19,17t; vom ersten balgen des knaben. 30, 
317; beim ringen und balgen. 34, tot; ihre kinder lernten 
schwimmen und rennen, vielleicht auch balgen und ringen. 
30,337; wobei sich denn die wörtlichen neckereien in kitzeln 
und balgen zu steigern pflegten. 31,308. 

BÄLGEN, pellem delrahert: der fuchs balgte und kratz den 
basen; sich böigen, pellem entere, häuten: die schltnge bölgt 
sich;'die erbten balgen sich, lassen im kochen die haut fahren. 

BALGENTRETER, m. was balgtreter. Voss id. 0, 33 schreibt 
bftlgentreter. 

BALGER, m. homo pngnass, nufer, linker: sich also pflegt 
es den mutwilligen balgern allen an geben. Kiacaaor wendunm. 
343*; wetnslufer, Spieler, zänker, balger. 346*; den balgern 
fried geholten, mtf.dtsc.137; sei kein balger, aber wann man 
die fkhblein fliegen Hast, dann sei keck und fliehe nicht 
Zutun. 1, 88; von balgern nnd kriegern sagte er (Luther): 
wer das mosser znm ernten suche, muss es auch zum er¬ 
sten wieder einstecken 1,176; 


sioen hohler, einen ttoker, 

einen balger, einen elAnker. Losao 1,10, tl; 

schloss vettiglich, dass diese balger keine Christen seien. 

SimpL U **; 

lau Jene balger etwas ruhn, 

wir mOeaen selbst das beste tbun. Hagksoan 3, &i 

BALGEREI,/, rauferei, Zänkerei. 

BALGERISCH, rixosus, zänkisch: ein bulgarischer ptsf, 
Frey garteng. cap. 133. 

BALGGER0ST, n. geriet, worauf die bälge befestigt sind. 

BALGGESCHWULST, f. die kleine bälge oder bentel bittet. 

BALGHAKEN, m., eiserner haken, womit die küper beim 
ausfüllen und schroten den blasbalg an die fastreife hängen. 

BALGHARNfSCH, m. wie man sie'jm itjh. tum kriege trug. 
FaoRtrstc 118*, von balgen, streiten. 

BALGHAUPT, n. vorderende des blasbalgs. 

BALGHOLE, f. eaverna follium: Vlenspiegd sagt, 
wann Ir haben isen und kolen 
und wind in den halgtoolen 
ao künden ir wol achmiden. EuUnsp. cap. 4L 

BALGISCH, rixosus, zänkisch: fnteratichig, meisterlos, kiffig, 
haigisch (gesinde). Garg. 09*; die belgische rott. grotzm. 71. 

BALGKAMMER, f. wo die blasbälge der orgel getreten wer¬ 
den. Felsenb. 3,430. 

BALGKAPSEL, f. fnuhthülle, die sieh der länge nach öfnet 

BALGKOPF, m. was balghaupL 

BALGLEDER, n. coriurn folUs. 

BÄLGLEIN, n. folliculus, gernrne (s. balg 1): er schenkt im 
ein kleines belgelein (martupium) und wartet eines beiz dagegen. 
Ksisersb. Sünden des mundest 8*; treibet fort die todte flucht 
und das bölgleiu oder die aftergeburt Tabsirakxortarus i. 48; 
belglin, darin die kinder geboren werden. Wirsorg Cal . E1* 
(vgL kinderbölglein); btlglein, achtle der Weinbeere. Hohberg 
1, 360* ; wann man von denen schwarzen Weinbeeren die bftlf- 
lein wol auatrocknct nnd auspretseL 1,33t*. 

BALG LEISTE, f. holzstab inwendig tm blasbalg. 

BALGL1ESZE, f. beweglicher bleckdeckel an der schnauze 
des blasbalgs in hohen Ofen (vgl. balgstereel). Frisch 1, 63 
schreibt balgliese und erklärt: tegumentum qnod daudit fer- 
reum os »ive gulam follis, quoties aere iroplenda est, ne 
fl a mm a in eum trahatur. item canalia aive gula, cujus orifi- 
dum tegumentum daudit, quoties folles levantur. die dun - 
kelheit des ausdrucks liegt in dem wort Hetze, das vielleicht 
eins mit diesse aus dem Wechsel zwischen D und L entsprang, 
dafür zu sprechen scheint auch die Zusammensetzung wasser- 
liesze, nympka, rauschendes wasser. 

BALGLUFTKUPPE, f. 

BALGNAGEL, m. clavus comutus. FaisciLiR nomend. 366, 
zum anheflen des balgleders. 

* BALGPFENNING, m. geld zur Unterhaltung der bälge in den 
berghüUen. Oreiun 86. 

BALGROHR, e. was balgdiesze, balgliesze. 

BALGSCHNAUZE, f. was balghaupt, gulafollis. 

BALGSCHWENGEL, m. 

BALGSTECHEN, n. hastiludium: so sei auch köoig Hein¬ 
rich von Frankreich im balgenstecben verletzt, duz er in we¬ 
nig tagen darauf verstorben, landgr. Pmurr hei Melanchihon 
9, 917. es war Heinrich II. im j. 1669, vgl. Rares franzOs. 
Qtsck. 1, 198. 

BALGSTERZEL, m. vectis, ein hebel an der obersten bühne 
des blasbalgs: derhalben ao der pomper den balgstereel hinab 
drückt, io gebt die oberbüne des balg* empor ond zugleich 
auch mit ihr die strodel (fores) des windlocbs, ao sie den 
wind haben an sich gesogen, und mit der weis zeucht der 
balg den luft an lieh, so die Hesse (naris) in sein lotte (ca- 
nahe) geschlossen ist; so aber der lotten mondloch sein 
mondloch gefasst hat, ao zeucht er die böten und vergiftigen 
dünat ans dem windschacht Bscstos Verdeutschung des Geo. 
Agncola s. 173. #. Hetze und lotte. men schrieb dem balg 
(wie dem wagen und pflüg) haupt nnd schwant, mund, nass 
und arm su» 

BALGST0RZE, f. cauda fvUis. Fbisci nomend. 366. 

BALGSTORZEL, m. dasselbe uni was balgstaneL 

BALGTRETER, m. der auf die balgbalhen tritt, um sie in 

BAUEREN /Br polieren: die unUn klein nnd wein, wie 
du beliert belfenbain. WtunneCei.Cl': ballieren nnd Upen 
luten. Fmt perimpe*. mp. St; Uinpenbalierer (teAwtrMyw)* 
Corp. »3‘; auf du allerkünttiicbeit balleren. fWr.sl*; 
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ir well die miibreuoh gfattea, 
die oll ballieret sind. Umland 019; 
von wacht gar dünn getrieben 
•eind alle maur und wind, 
balliert und glatt gerieben. Sri* truitn, 115. 
tn folgender stelle scheint es schonend behandeln, hinhallen: 
sonder ist besser, dass du in ballierest, das ist, dasz du in 
ufieolhallest und im tunst senftigklichen rot ( rath ) thüest 
dann den du also underslundest gar zu heilen, der stfirb als¬ 
bald. Gaasnoar feldb. 74. es kann hier auch bedeuten palliare, 
palliative atmenden, s. ausbaliereo. 

BALKE, m. trabe, ahd. palebo, balko (Gaarr 9, 100), mhd. 
balke (Ban. i, 70*), alts. balco, nnl. balk, gen. balks; alln. 
bialki, schm, bjelke, ddn. bjftlke, daneben aber alln. bilkr, 
allschw. balker, bolker für die abschnille der geselsbücher. 
nicht goth., sondern durch ans, alln. 4s (s. oben sp. 432) ver¬ 
treten. das litt. lett. balkis, russ. balka, poln. balka, belka 
scheint von uns entlehnt und mangelt altsl. bohm. u. s. w. 
eine höhere abkunfl liegt dunkel, denn skr. phaluka scutum, 
parma und lat. porca, unser furche heranxusiehen, weil ags. 
balca, bolca, engl, balk auch furche, gleichsam balken auf 
dem acker bedeutet, ist noch bedenklich, dies balca, balk 
scheint das gal. balc, a ridge of eartli belween two furrows. 
neben unserer schwachen form balke begegnet im 10 jh. zuwei¬ 
len ein starkes, dem nnl. gleiches balk, x. b. erschien ein un- 
gewonliclier Stern umb vesperzeit, dem lief ein groszer balk 
oder trom entgegen. Frank chron. 182; dieser zeit hat sich 
ein feuwriner balk von nidergang aufgcschwungen. Reiszner 
Jerus. 2, 74*; doch im pl. steht balken: die tjüm oder bal¬ 
ken. Frank weltb. 228*. das hier daneben stehende trom, ahd. 
drum (Graff 5, 260) ist synonym von balke. 

Balke bezeichnet also vorzugsweise lignum, das starke in 
den wänden und dem dach des hauses gelegte holz: er bauet 
eine balle mit seulen und dicken balken. 1 kön. 7, 0; und 
uberzog die balken oben an und die wiinde und die thiiren 
mit golde. 1 chron. 3, 7; gehöfelt (gehobelt) holz zu keufen zu 
den balken an den häusern. 34, il; balken legt man in die 
wende. Es. 6, 8; und welcher menscli diese wort verendert, 
von des hause sol man einen balken nemen und in dran 
hengen. fl, 11; das er mir holz gebe zu balken der pforlen 
am pallast. Nch. 2,8; denn durch faulheit sinken die balken 
und durch hinlessige hende wird dus haus triefend, pred. Sat. 
to, 18; unser bette grünet, unser heuser balken sind ccdern. 
hohe!. 1, 17 ; denn auch die steine in der mauren werden 
schreien und die balken am gesperr werden inen antworien. 
Habac. 9, 11; rordomel werden wonen auf iren thürmen und 
werden in den fenstern singen und die rahen auf den bal¬ 
ken. Zephan. 2,14; sie sind wie die balken im hause, fiaruch 
18 ; sie aber verbrennen wie andere balken. 6, 55. es heiszt 
den balken legen, einzieben, richten; die scheune liegt getrai- 
des so voll, dasz sich die balken biegen; figürlich , er schwört, 
lügt dasz die balken krachen und sich biegen: liegen, das die 
kalken krochen. Luther 8, 616*; da viel verheiszens, Zusagen«, 
verlrostens, schweren und eiden, das die balken krachen, 
geschieht. 6, 164*; die försprechen liegen (lügen) gegeneinan¬ 
der, das sich die balken biegen, man sengt wol liammen da- 
l' e j (so heiss sind die schwüre I. Keisersr. zünden des munds 
41'; diser leugt nach dem fürgrif, das sich die balken moch¬ 
ten biegen. Frank Irmkcnhcil D\* 
wie kan der wolf *© weidlich liegen, 
das sielt davon die balken biegen. AiiRROt 176; 
er leugt, sich möchten pnlken biegen. IL Sachs I, 642; 

Odern, dass aich die balken biegen. Schiit grob. Dl; 
leug, dass aieh die balken biegen. 62*; 
er lügt nicht, dasz sich balken biegen. Simpt. !, 5. euch, 
unter freiem bimmel biegt sich kein balke (hat man den ein- 
Sturz des hauses nicht zu ßrchten). Sihrock 4741. weit eer- 
hreitet ist sodann die biblische redensart: was sihestu aber den 
splitter in deines bruders «uge und wirst nicht gewar den 
balken in deinem «uge. Matth. 7, 9. Luc. 6, 4t; du houcbler, 
zeuch am ersten den balken aus deinem äuge, darnach be- 
^be, wie du den Splitter aus deines bruders äuge ziehest. 
NaUh. 7 , 5. Luc. fl, 42. Ktto seist Jtipret (bret), die ags. Version 
beim, bet T. sieht balco. noch ein Sprichwort lautet t 
wer konst fragt den, ders salbst nit weist, 
sucht starke balken unterm eis. 

, KiaciiHor wendunm. 454*; 

k ?l nasser, das eis hat keine balken. distillieren durch neun 
«Jlken. Garg. 22*. tu balken neigen bedeutet sterben, veil die 
***** der tckafe auf dem balken ntm trocknen aushängen: 


BAULENANKEfi—BALL 1090 


* ebr J ch!f ■« klingenden! vorigen wimer, 

Ober daa muftige hau, stieg Widder und schaf mir tu balken. 

. . . . Voss id. II, fl. 

tu der scheune tat rd der höhere raum, sonst auch der kom • 
boden oder der speiclter des hauset balke genannt, schif, pflüg, 
egge und wage haben ihre balken. poetisch steht balke für 
das schtf selbst: 1 

ist No* und sein haus im balken fortgeschwommen ? 

. • . ■ ii , . Ofitz228. 

sonst ist balke der mutiere theil eines zweimal gespaltnen 
Schildes, wenn die beiden dusteren theile einerlei färbe ha¬ 
ben; in der geige ein huhchen vor dem F-loche. Staloer 1 , 
126 führt ßr balke auch noch die bedeulungen eines fenster¬ 
lad cn$, eines hosen - und bmstlatzes und eines viereckigen ris- 
ses am kleide an, welches letzte tonst gere hietz. wenn beim 
pflügen zwischen je zwein aufgeworfnen furchen ein streif un- 
gewcndelen bodens, to wie auf dm Weinberge zwischen den sei¬ 
len ein freier erdraum liegen bleibt, gilt daßr ebenfalls der 
name balke. s. vorhin Über porca. 

BALKENANKER, m. eisenweikstück mit ankerförmig geteil¬ 
ten enden, um balken in eine seitenmauer zu festigen . 

DALKENBAND, n. Steg auf dem boden einer taute. 

BALKENDECKE, f. m gegen tat x zur gewölbten. 

DALKENGESIMSE, n. getimte unter dm dach. 

BALKENHAUER, m. ein zimmermann, der aus dm groben 
haut. * 


BALKENHOTZLER, m. der schwere balken schleppt: solche 
vierschrötige, jn sibensckrötige plotiwedfl, balkenhotzler, «eek- 
truger, trollen, knollcn, Stollen und babilonieche tburnbauer. 
Garg. 43*. 

ßALKENKANTE, f. die seife eines viereckig behauenen baums. 

BALKENKANTIG. 

BALKENKELLER, nt. gebalkter, ungewölbter keller. 

BALKENKLAFTER, f. 

BALKENKOPF, w. das vorragende ende eines balken. 

BALKENLAGE, f. : die balkenlage will sich auch fiuszer» 
lieh zeigen. Arnim kronenw. 1, 259. 

BALKENRECHT, n. servitus ligni immitlendi. 

BALKENKISZ, m. bauriss von dem gebälk eines gebdudes. 

BALKENRUTHE, f. der zehnte theil einer schachlrulhe 

BALKENSCHLÄGER, m. balkenhauer. 

BALKENSCHLEUSE, f. aus balken gezimmerte. 

BALKENSCHNUR, f. am weberbalken. 

BALKENSCHRÖTER, m. lucanus parallelopipedus. 

BALKENSCHUH, m. der zehnte theil einer balkeniwlhe. 

RALKENSTAR, m. eine arl des stars, wenn ein weiszer, un¬ 
durchsichtiger streif hinter der pupille steht. 

BALKENSTEIN, nt. der kragstein, worauf ein balke ruht. 

BALKENSTREIF, m. heraldisch, der dritte theil eines bal- 
kens. 

BALKENSTRICH, m. dasselbe. 

BALKENSTUCK, n. aus einem balken gezimmert. 

BALKENTRACHT, f. dicke bohlen, an beiden teilen des 
Schiffes, welche die deckbaren tragen. 

BALKENVORSPRUNG, m. 

BALKENWAGE, f. 

BALKENWERK, n. das ganze der balken im gebdude, das 
gebälk. 

BALKENZOLL, m. der zehnte theil einet balkenzchuhes. 

BALKON, m. balkenvorsprung, auf dm man einet Standes 
im freien »ur aussicht genieszt, nach dm it. balcone, das 
selbst aus unsem balke entlehnt wurde, vgl. eltane. 

BALL, oblaul von bellen, mhd. bal, heute boII; ball wie 
ein hund. Keisersb. omeisz 12‘; 

der hund 

bnll überlaut, davon der knecht 
erwacht. Albcrui 146*. 

BALL, m. pila, globus, ahd. palfo m. und palla f. (Graff 
3, 93. 14) neben stoz (6, 736); mhd. bal ballet m. und bolle 
ballen m. (Ben. 1,117*. 118*) neben stütze! ; nnl. bol pl. ballen; 
alln. böllr m. t schw. bfiil, ddn. bold. nhd. unterscheiden wir 
ball pila, globus, pl. bälle, von balle fascis, pl. ballen, tmd 
beide sind männlich, doch wurde auch von ball pila der gen . 
ballens, acc. ballen gebildet, des balJens spielen sogt Fisciiart 
Garg. 174*. 178*; da mon des halln spielt. Aueaef; alle bal¬ 
len, die 8uf dis tach fallen, kan man mit eim wort uberauaz 
schlagen, bienenk. 47*; 

ich warf den hallen weg, womit idb spielte. GAtnb 10,23. 

Was die wurtel betrifl, so ist das von Ben. 1 , 117* vermutete 
bil bal bdlcn geboln, anschwellen, oufspringen unerweislich 

69 
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und unnöthig, die Meutung schwellen auch schon in dm wr- 
wandten beigen enthalten, dessen G, wie vorhin ongmerkt wurde, 
aus J, folglich I kervorgieng. follis begegnet sich der laut* 
Verschiebung nach mit ball wie balg, und beiden liegt die vor- 
Stellung des schwellenden, geschwollnen tum gründe . pila hin¬ 
gegen, dessen kurier total sum frans. hillc stimmt, so wie 
pillola, irill neben gr, nalia globus, von nailesv schwingen, 
drehen, treiben, lat. pellere. will man auch ßcJluv werfen 
heransiehen? dann käme ßolrj und ßiXos , pilura speer mit 
langm \ und unser pfeil in betracht, und die consonanl- 
terschiebnng bietet genug anomulien dar, deren ausgleichung 
hier nicht weiter su erörtern ist. unsere spräche lässt den 
baU scwol werfen als schlagen und treiben: 
in des liant von Riuwental 

warf diu stolse mögt ir vinkclvlhen bal. MS. 2, 75*. Dan. beitr . 440; 
warr ich den ba) in des hant von Riuwental. 454; 

welches suwerfen ein seichen der gunst war. ob er sich des 
tags den ballen au schlagen au sehr erwermet hefte. Bocc. 245*; 
ich hob aber noch ein Übung des leibs, darab ich Til freud, 
kuraweil und lusts etnpfahe, den bal autreiben. Petr. 13*; 

als Ich. in Gesellschaft von titanen 

mit Peliou und üssa als mit ballen schlug. 

GOtms 41,137, 

wo doch statt des streiten als besser wie stände ; den scbllgel 
führen und damit den ball treffen. 6,217; ohne schlflgel und 
ball. 6, 128 ; ihre spiele, wie das mit ballen und schlflgel, 
auf groszen rennbahnen. 6, 23; das maillespiel zu pferde, wo 
Italien und schlflgel die grosze rolle zugetbeilt ist. 6, 87. man 
sagt: den ball leiten, Zurückschlagen, springen lassen; den 
geworfnen ball fangen, ebenso den schneeball werfen und 
fangen, i. schlagball, mhd. sleipal. 

Ilei dm spiel mit elfenbeinkugeln heisst es: auf einen bull 
spielen, einen ball machen, den ball sprengen, versprengen, 
vol Inchmen und schneiden, der ball Ifluft und verläuft sich. 

für die kugel der geschülse {frans, la balle, la boule, le 
boulet) bedienen wir uns des Wortes hall selten: 

der weg der Ordnung, gieng er auch durch krümmen, 

er ist kein umweg. grndaus geht des blities, 

geht des kanonbnlls fürchterlicher pfad. Scbili.e» 336; 

durchlöchert von kugeln war sein hur, 

durch den stiefol und koller fuhren die ballen. 313". 

Oß aber beseichnct ball den lußball, den augapfel (die pupille), 
und die kugel der planeten: luftfahrten mit aerostatischen bal¬ 
len. Kant 5, 406; fallen öfters grosze feuerballen ( feuerku- 
geln) von himmel. Scuurnus 409 ; der erdball; 

auf jodem tandhaus unters baiies. Gökinse 2,139. 
Bildlich: ball des Schicksals, weil man die glücksgöltin auf 
einem ball darslellte, mhd. gelückes stützcl. Senn. 18362; solche 
könige, die dem guten vertrauen auibelfen, schlagen mit den 
armen des Vertrauens den ball ihrer macht am allerweitesten. 
pers. baumg . 1,6. spielball für spiel: 

wer auf dem meer 

des lebens nicht die stürme der begierden 
bomeislern kann, ist ewger wellen ball. GoTTaa 2, 259. 

BALL, m. saltalio, ckorea solennis, nach dm iL ballo, 
frans, bal, vgl. mlat. ballare, balare und gr. ßaUX^siv, die 
Schenkel werfen, tansen, dm vorausgehenden deutschen Worte 
hall unverwandt, es sei denn, dass man auch dieses aufßik- 
lesv leiten könne, holl tans kennen die Wörterbücher des 
10 jh., auch Heniscb noch nicht, es scheint erst im 17 aufge- 
kommen, Stiele» 87 seist es neutral an, sum unterschied von 
jenm deutschen ball, Frisch 1, 53* aber schon männlich k man 
sagt einen ball geben, anstellen, mitmachen, auf den ball 
geben, einem ball beiwohnen, auf dem ball sein, in einsei¬ 
nen susamnmsetsungen muss der sinn ergeben, ob ball pila 
oder ball ckorea gemeint ist, s. b. ballhaus, 

BALL, m. lalratus, sonne, laut, anschlag. weidmännisch, die 
rüden folgen auf den ball des Anders, werden auf den ball 
gehetzt. Dom!, 102“.*; fleiszen sich scbeutzlich zu schreien, 
verlieben ire mttnd mit den tartschen, das der ball herwider 
gell, und dester grewlicber laute. Franr teutsch. nat. thron. 7* 
nach Tat. Germ. 3. t. bellen. 

BALLADE, f. eigentlich tanslied, wofür ehmals das bessere 
dt\ätehe leich su gebot stand. 

BALLAST, m. saburra, belastung, Überladung des Schiffes, 
dann überhaupt überflüssiges, was man wegwerfen kann, 
BALLASTEN, ein sekif beladen, auch nnl. 

BÄLLCHEN, n. 1) kleiner ball, pila pmlla. 3) kleiner 
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balle, fascicului: ein bällchen feine leiuwand. Rasens» 3,90. 

3) kleiner tans. 

BÄLLCHENATLAS, m. geringer alias,, den man bällchen* 
weise, in halben stücken verkauß. 

BALLE, m. fascis, globus, 

1 ) rüniung, erkvhung an Hand und fass der wünschen und 
thiere (mit huf wie gespaUner klaue): apilten des handbailens. 
Garg. 174“; 

las« vom ballen sum sehopf mich sein. Wimm iS, 137; 
der schnitt gieng durch den ballen, gerade unter dem dau- 
men. Gütbe 19, 134; so ein pferd ihm selber auf die ballen 
(die innere fläche des huft) tritt. Seutee 820; mhd. eg gie üf 
den ballen, kröne 19851; der edel hinch zeigt balleo, die sau 
nit weidspr. 200; 

ein hirsch, der. eich nicht wol befand, 

blieb lange seit daheim, die ballen auesobeilen. 

Hagedorn 2,30. 

2) runder, schwellender bündel, fascis, sarcina: sein vatler 
und sein m&ter und alle seine freund schickten im vil brief, 
in ein ballen gebunden. KEtSBas». Sünden des mundes 70“; 
waarenballen, tucbballen, bücberballen, papierballen; ballen 
voll pfersich. Garg. 54“; wie sich die nebel su ballen walzen 
und an den bergwänden herab lenken. Bettuie br. l, 252. bild¬ 
lich, der nimpt den ballen des reichthumbs mit sich aus der 
weit, der vor das zukünftige etwas beileget, per#, baumg. 1, t. 

3) den buchdruckem hiessen sonst ballen halbrunde lederkis- 
sen sum außragen der schwärst, an ihre stelle treten jetst 
walzen; den fechtem rundlich ausgestopße spitsen des fecht- 
tisens; den tischlern der hintere runde theil des fausthobels. 

BALLEN, constringere, conglobare, 

1) hand und faust ballen: der soltan gieng, die geballten 
bflnde auf den rücken verschränkt, mit ziemlich starken schrit¬ 
ten auf und nieder. Wieland 8,409; mit geballter lauft Pierol 
1,102. Gons» 1,80. Runge» 1,10; 

die kalte teufelsfaust entgegen, 

die sich vergebens tückisch baUt. Göret 12,71; 

könnt ihr den weiten raum 

de« himmels und der erdt 

mir ballen in mein« Taust f 33,244. 

2) schoee, nebel, wölken ballen sich: der achnee wird ge¬ 
ballt, ballt sich, oder auch bloss ballt ich ballte die wölken 
vom dunkeln meer her und zog sie über dich. Runges 2,225; 

dem glfluhgen müssen 

selbst die wölken sich tu lüsten ballen. Platin 84; 
und ballende sonnen rings. Toss 3,93, 
die sich als kugeln bilden. 

3) sich hervor ballen, mpor drängen, erheben, außreiben: 

der hirsch und reh sein hörner krauset, 
wenn die allen sind sbgefalleQ 
und die newen sich herför ballen, frosekm. 3,3,11. 
Stalder 1,127 hat das pari, erhallt für dick und fett, das heisst 
doch aufgetrieben, angewachsen, auch das gewundene knäuel 
ballt, und der wurm knäuelt sich: 

nahe liegt, sum knflul geballt, 
des feindes scheussliche gestalt. Smülis 00. 

4) der teig, das mus, die gehackte speise wird geballt, 
(L i. su runden klössen gebildet: der wülle machen ein mor- 
chenmus, der nem moreben und erwelle das ug einem bren¬ 
nen, und geballen (Tgeballet) ug ebne kaldem wagger und 
gehacket kleine, und tu eg denne in ein dicke mandelmilich. 
von guter speise s. 24 cap. 79, die vorsekriß ist ober undeutlich 

5) figürlich, die Franzosen wurden su den jetzigen Franzo¬ 
sen durch eine längere als die benannte revolution oder Um¬ 
wälzung gebildet und geballt J. Paul nachdämm. 6 ®. 

BALLENBINDER, m. mercium consarcinalor. Garg. 237. 
TaoaNEissEi archidoxa 1L 

BALLENEISEN, it ein meissel mit schräger schneide, der 
mit dm Handballen getrieben wird. 

BALLENGICHT, f. gicht in den ßutbollen, frssguhL 

BALLENGUT, ft copia mercium, aufgeballte waaren: 
dieser speichert, was der schlump Ihm wirft 
ballengut vom krane. Toss 5,3. 

BALLENHAUS, n. i. ballenspiel. 

BALLENKRAUT, «t plantggo major. 

BALLENKREUZ, n. in der Wappenkunde, einkreuimUru*” 
den ballen an den enden. 

BALLENMEISZEL, m. was balleneisen. 

BALLENSCHNUR, f. globi funiculus. nach der ballenscbnur 
verkaufle man sonst alte bücherloger. 

BALLENSPIEL, ft bailspiel, Mus pilae, ehmals aber */* 
gesetzt für spkaeristerium, ballspielhaus, wie frans, le jeu de 
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paame für das kamt, specUcultun für Schauspiel und Schau¬ 
spielhaus. M aalei 50*. Fbiscmlih nomencL 474: man macht 
doch beut wol sUll aus den kirchen und kircben aus den 
stillen und bällenspielen. Garg. 134\ Locao hol ds/Br bal- 
ienkans: 

dis jungfern. die das feile rund, 
das su der liebe legt een grund, 
so frech ans lichte stellen aus, 
die sind ein rechtes ballenhaus, 
da stets der ballen liefen fiel 
und warten dem, der spielen wll. 1,4,05. 
balispiele auf freier Strasse schildern die mhd. dichter leben¬ 
dig «. b . Waltüii so, 4. Neidhakt MS. S, 70\\ MSH. 1,113.114. 

BALLENSPIELERLEIN, i». ballspieler. Garg. 41*. 

BALLENWAARE, f die geballt versendet wird, gegenüber 
der in kisten und fdssem verpachten. 

BALLENWÄLZER, m. scarabaeus pillularius , slercorarius, 
mistkdfer, der mit seinen langen beinen kugeln bildet und fort¬ 
schleppt. 

BALLENWEISE, adv. sarcinatm, in gansen ballen, gegen- 
sati von stOckweise. 

BALLENZINN, n. sinn das in ballen gerollt verkauft wird. 

BALLERN, tumultuari: da wirstu einen rechten trostrei¬ 
chen prediger hören, der nicht also poltert und ballert, wie 
dieser unsinnige pfiffe. Schupmüs 480. 

BALLET, n. saliatio scenica, it. balleto, frans, ballet Weck- 
beruh 830 sch reibt balleth. 

BALLETTE, f. frans, palette: rock von grünem berkan mit 
goldnen balletten. Göthe 24,78. 

BALLETMEISTER, m. 

BALLFÖRMIG, in modum pilae formatus. 

BALLGAST, m. ein sum ball emgeladner gast 

BALLGESELLSCHAFT, f. 

BALLHAUS, n. sphaeristerium, s. ballenhaus und ballen¬ 
spiel. Dabliawh frans. revoL s. 207. 

BALLHAUSSCHWUR, m. Dahlmapw a. a. o. 437. 

BALLHOLZ, n. ballschlegel. 

BALLIEREN, s. halieren, polieren. 

BALLIEREN, in ballen packen, emballer. richtiger ballen. 

BALLKLEID, n. tanzkleid. 

BALLKÖNIG, m. dem su ehren der ball angeslelU ist. 

BALLKUGEL, f. pila. pleonasmus. 

BALLMÄSZIG, saltationi eonveniens: ballmftszig angezogen 
sein. 


BALLMEISTER, m. Scnureius 803. s. balletmeister. 

BALLON, m. ein grosser luftge/Üllter ball. Flemihg 117 schrieb 
pallon. 

BALLROSE, f. vibumum opulus . 

BALLSAL, m. , 

BALLSCHUHE, pl. leichte tansschuhe. 

BALLSPIEL, n. was ballenspiel. 

BALLSPIELZIMMER, n. 

BALLUNTERNEHMER, m. 

BALLWORFEN, instar pilae jaetare: 
so geht es su, das oft und viel 
gott mit den leuteo hat sein spiel, 
uod bolworft sie bald auf bald nider, 
bald her bald hin, bald dort herwider. 

Maat. fUrntCH drei eomödien. Lp. 1582 A o . 
seist ein subst. worf oder ein verbum worfen voraus, wie schon 
ahd. worf und worfön bestanden (Graff 1, 1030. 1042). 

BALLWURF, m. j actus pilae; nach dem vorausgehenden viel - 
techl auch ballworf. 

BALM, m. frans, paume, pila, weil man mit der flachen 
fand den halt schlug . Docaivob s. «. palma, palmae Indus: 

den balm schlagen, tarnen und springen. Araia 179". 

BALM, t. cavema in rupe, mtat. bolma. Stalder l, 127. 

BÄLMLEIN, n. palmula. sein bülmlcin uf einen sebieszen, 
°ei Keisbrsbeio Öfter für seinen wits an ihm avslasscn. 

BALMTAG, m. dies palmarum. 

BALSAM, m. balsamum, steht häufte für wolgeruch und lin- 
fandes Heilmittel überhaupt: nimb wilden balsaxn, das ist ter- 
ponün. Skdtir 16L 

Seltner, dein wort, da erscheinst, stirbst da ror mir, 

deiner Seime 1 o genes den belsem 

In die wunde der verlassnen. Klofstoci 2,118; 


. . Ihr gosset meinen wunden 

oer hofhung bnlsnm ein. Gottsr 2,855; 
•JlfOfenwSrtger bnlsnm 
ellheOender nitur. Gdrni 2,77, 

BALSAMAPFEL, m. momvrdiea balsamma. 


BALSAMBÜCHSE, f. 

BALSAMDUFT, m. Brockes 0 ,44. 154. 8,207; 
me gefühlte fruhlingsltifr 
weht mich an mit balsemdun. B6aata28*; 

paradiesische ufer im balsamduft blühender gefllde. Bettthk 
br. 1,121. 

BALSAMEN, balsamo perungere, mhd. balsemen, baismen 
(Be*. 1 , 80*) uni so auch noch Amon B: der leib ward ge- 
balsmet (es steht verdruckt gebalmset). nnd gesalbet; auch nnl. 
balsemen; 

denn liebe balsaipt gras und ekel bericht auf seiden. 

Hallbr 32; 

haar, 

das durch 01 baisamt in neuem wachetbum war. 

ZachaiiX 1,120; 
und schüttet amhraduft 

uod lieblichen geruch in die baleamte JuB. !, 132; 

doch menschenqullern die wunde 
su balsamen, es ist gegen die menschhelt verrath 
Haaoia 0,108; 
und den berühmten 

magenwein, mit artenik und silbergiiue gebalsamt. 

Voss 2,262. 

BALSAMFLUT, f. Brockes 6,30. 

BALSAMGEFÄSZ, n. 

BALSAMGEIST, m. 

vom bakamgeist der hofnnng In den kalten 
behausungen des grsbes hingebalten. Schilleb 21*. 

BALSAMGERUCH, m. 

BALSAMHAUCH, m. 

BALSAMIEREN, frans, enbaumer: 

ausweidnen und wol palsaroiern. Arata 308*. 

BALSAMISCH, suaviter olens: 

von salben umduftet, 

auch balsamischem honig. Voss Oi. 24,00; 
war der essig nicht scharf and balsamisch das nuszöl 1 
Luise 1, 77; 

die süsze luft, die ihre schöne wange gekühlt, darein sie ih¬ 
ren balsamischen athem ergosz. Ft. Mülles 3,130. 
BALSAMKRAUT, n. impatiens balsamina. 

BALSAMKRUG, m. Götter 3,334. 

BALSAMREICH. Brockes l, 82.160. 312. 507. 

BALSANSAFT, m. der balsamsaft der trauben. Götiib 12, 
78. mhd. balsamsaL myst. 320,10. 

BALSAMSCHLAF, m. besänftigender, heilender schlaf: 
ermuntert von Auroren 

und durch den balsamschlaf gestärkt. Wiiland 17,168. 
BALSAMSCHWALL, m. Brockes 7, 148. 

BALSAMSTAUDE, (. 

was der balsamstaud entrollt, 

heilet nicht wie miimesold. Böiger 17*. 


BALSAMTRÄGER, m. in jenen Waldgegenden batten sich 
laboranten angesiedelt und manche arten ?on extrocten und 
geistern bearbeitet, deren allgemeiner ruf von einer ganz vor¬ 
züglichen heilsamkeit durch emsige, sogenannte balsamtrflger 
erneuert, verbreitet und genutzt ward. Göthe 58,87. 

BALSAMTROPFE, m. tausend balsamtropfen fremder thrü- 
nen. J. Paul Hesp. 4, 100. 

BALZ, f. coitus silvestrium avium, nach Nb'mkich 1570 vox 
falconum ad coitum prurientium, gilt aber hauptsächlich von 
auerhahn, birkhahn, kranich, trappe, fasan, sthnepfe. Stieler 
schreibt die balze oder pfalze, Döbel falz oder balz, Parsoiv 
pfalz. s. auerhahnbalz und das folgende verbum. 

BALZEN, FALZEN, eoire jungique, vom fedeiwildbrct, denn 
für die falken muss es erst bestätigt werden; das peidwerk- 
buch von 1582 hat es weder von falken noch andern gevOgel, 
bei wildem, unessbarem, s. b. bei storch, rabe t Sperling wird 
es nie gesagt, kein Wörterbuch vor Stieler und Faiscu Über¬ 
liefert den ausdruck, als frühster seuge muss H. Sachs auf - 
treten: 

doch schaw auf dos awerhannen falten 
und scheust ln, wenn er lang Ihm scliualzeo. I. 422*; 
im geistlichen vogelgesang heisst es nach Grieshabers ausg. s. 85: 
der aurhan seiner bennen lockt 
wann er im faltan (in der brunst) Ist. 

neuere Schriftsteller neAmert es für schreien: alle vügel balz¬ 
ten, klapperten und krflebzien ihm beifall zu. Musaeus 2,137. 

Faiscn 1, 240* denkt ans it. balzare springen, das bei wel¬ 
schen jdgem mindestens denselben sinn, um entlehnt su wer¬ 
den, gehabt haben müste. näher su liegen scheint unser fal¬ 
zen plicare, slriare, sumal für ahd. anafalz tuen«, aas. onfilt, 
engl, tnvil mit B nd. arabolt, nnl. ambeeid, nanbeeld gesetst 
wird. mhd. ist valz die sehneide, klinge des schwerts (nlz 
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*P*. ffefe/Pf’ Phtyi ..**> ™ 

itiun vom auerhahn ma btrkhahn in der balz mch^ 


dass 
len ii»<< 

fatylzen im*, krutep flb* M* M Jfefollen vfik^wje schnal¬ 
zen in Schnallen, ’ folghcn balzen zu halten zlnnaere* Jujc- 
MAif» ( 4. §00* verdeutscht dßt entsprechende bOnirt. fokdii, tö»ö- 
wtä kriilteo kfolt^ lia^cn/Xdlz^h :tMr<wblabhftök£, der 
YbuIi 4 «ii^r6^liia <, kro1kFi tetfewÖw^«' düerttohrie bal¬ 

zen. tob \s6hztflusi, slurt) ist dlt btffz. man dürfte das ags. 
bealcettan eruclare, effmdere, engt beleb heran ziehen , da 
krolzen, grollen auch fwejöfe ausfrütkl. gber krollen ist sonst 
crispare, torguers, krolle cirrus, capitlus coslorlns, und nun 
tritt hinzu, dass ahd. bala (Graff 3,114), mhd. balzer cirrut, 
co ma, b&hieren das haar kräuseln oder kommen (Be*. 1, 82*) 
bedeutet, was einen obscoenen sinn von balzen veimiltein könnte, 
s. das folgende. 

BALZEN, m. in Ostreich schelte für unruhige, ausgelassene 
kindvr: du kalter da! ihr hoher wollt ihr nicht friede ge¬ 
ben? einb&iicr, prostibulum(pgl. balg). Hüte* 1 , 54; in Schlo¬ 


te last ich darum mich in keine thrüoeo ein, 

und mag darüber nicht ein fleancbalier sein. GCnthei4C5; 

blOck.-ihal^er jipistl ein dorfschulte t ip Da*. Stoppers drama 
auf das namensfest detxfrau Anna Barbara Emrich, und en¬ 
gelhafter zu Schweidnitz ein Pfefferkuchen, duf dein ein engel 
ausgedrückt ist. man will deuten B altbnlär, das freilich in 
Daher gekürzt wird; doch jenes tphd. balzer cirrut, witbalzer 
schöpf, zopf scheinen unmittelbar\ verwandt, ob schon sur er - 
kltirung noch etwas abgchL t] , . • . 

BALZZEIT, f. tempus coeundi, eine harte Zusammensetzung, 
stall der man besser das einfache bah . gebraucht, das auch 
für sich die seit amsdiiteken kanfr 

BAMBELE, n. cyprinus phoxinus, ci;i kleiner, lebhafter fisch, 
tonst auch bachbnmbele, das gtatte bambele, pfrüle, feiritze 
genahnt . Maai.ee $0 ' schreibt botnbfele, Htpiiscri hd bamnidi», 
bambele, pampdc, StaudeK i, 12 t bartuhelfe, bpmtiieli, Wk*e- 
der von bummeln, bamheln agitarf, wegen des' /ttchtfjns rfth- 
rigkcil, oder von bammen naschen? angesehen /dar et der 
stör, mOrtlnmnen ( thuniache ) und liautep"etltfü Idgiort' auf 
einen sdlrtitt nam, inic der baut* die boiribcle, niülling Und 
grundein, da er sie Ihr Welschkraut asz. GarQ. )3*. nach 
Stai.der nennt man auch ein lebhaftes (oder genäschiges f) Und 
so, die Ähnlichkeit des it. bambo, bambino und bambola docke, 
puppe mag zufall sein, an einigen orten heisst bambele der 
auszcrhalb der irde Tiegende (also unfeste, bewegliche) thell des 
weinsenkers, mit dem er am müllerstotk hingt, jpafflpett. ,5. 
bompel. 

BAMBS, m,,f streich ' die salb warm darauf, ein lemin loch 
darüber, und. ein allen bambs darauf, so . zeucht oicki das 
aiter auf einen ort SeutrA 427. ; bei Stiei.E g. ÖQ v i)l hama* 
bems, ptimps conglobatio fueda ex, crinibusfläitpe,\bfi Ade- 
lu*g bums, pl. büinsc dickes, hparigei feil. am . saUc!, s bei 
Sciimelleä 1 , 285 pams balg « wuiiis. hier coli, ins pflaslcr 
damit befestigt, geheftet werden, s. banasen. ;, 
BAMME, jf. sonst geschrieben bünime, bcmme. ( nacA Stie¬ 
les 00 litura, quidcunque piriguedine adlbeve SUini’fur, zumal 
bUUerbrol, schnitte: ‘‘ 

wenn die kinder nach dem Sande treffen, 
weil der hund die himerbamfri* tiimntl. ' ’ 

Da*. Stopp« ged. trHäianml.tffo ' 

fl&M/aetß fpßappa tunke läge allzu näh und die ähgefitirn 
deulung scheint ihm erst abgezehrt , heiser vergliche s\tn neußd, 
kuthps, hackwerk und unser bammen, bannten, boitisched. 

BAMMELN» suspensum ügitari, sonst babnbcln, 'bammeln, 
pampcln; bbumöln: das band bammeft äuf der erde; mit den 
nisten bimmeln; am hoben bäume bammeln; Öaniscbmend 
und der kniender bemerkten sogleich^ dafez unter den Wei¬ 
bern thrds dbift wenige waren, die nicht einen’ ttptiich io 
musselin eftig^Wickelten üngam am halse bammeln' batten. 
Wielakd 8 , 150; sieh, so liest ich dem Bacchus den linken 
arm übers knie baxnbeln. Fr.MCli.ei jfo; die sekw^ni) * gtocke 
erschallt, banimet (vgf. bimmeln): / \y \. 

wie anders, wenn der glocke blmbsra bammelt, 
drängt ailos zur verssmmlunff eich hiriam. Gant 5t, 3t; 
denn wir fühlen schon tiÄ ScfoteAim/i^ 

lincrgdttlwh a« ^ 

unsere gliederchen. 41,200; 

bammelt tret die leichte waare, 
dieser gleich ist am allara 
peufeschltfbes heil borelt. 41, 220; 


worWs fsIMe» HpM.mamRMiL 

Ist schön.die Sterblichkeit lerkldrt« 

Ja ein biefönet* Wird Hoch geährt, 

Wtfm wtslm der •ehälm ais galgeo bammelt. 

A. W. £caum«iu 

8ÄNMCLH, mklcere, vielleicht dem folgenden bammen ver¬ 
wandt. Herhes t« 9oph. reise 4, 107 schreibt pOmmein and 
hätscheln, dorloter. 

BAMMEN, tigurire, naschen. Sn her hat aafbammeo, auf¬ 
essen ; bineinbammen, hineinesSen. s. bampen. 

BAMPEL, m. pamphus, tebschoss: so an eim ieden bam- 
pel vil trauben bangen, dozu so er auch ettwo usz dem her- 
ten stahimeh ein gerfen mit ettlicben trauben naztreibt und 
ti letal* ancb frtreht ns z det hampeln batnpel an im bringt, 
dann whs pampeten aüsz hartem bolz schossen, die sind nach 
altert urtdl unfruchtbar, der auszsprossend pampel. Michael 
ftonn* Mdeufithtmg des ädkerwerkes bucii Columelte. Stratzb. 
1538. M". 3Y* u. s. W. dät Wort scheint aus pampinus, viel- 
ieickt-mit^üMicht auf unser bammeln, bambeln, bompeln, 
pantpelrt gebildet. 

iAMPELN, was bammeln. Staldeb 1, 128 erklärt bewegen, 
tieken. ; 

BAMPEpl, was bammen, mH behagen essen, naschen, Stal¬ 
oer 1, 12$. engl pamper. «. das folgende und schlampampen. 

BAÜfSCftEN, nochmals dasselbe: das kind bamsebt; du 
sollst noch erdbeerfen bamseben. Staloer 1,133 hat aber ein 
bans^idn, bftntscben, gierig, mit vollen backen essen, Scrmid 
41 bantschfen, Tobler 37* pantseba. 

BAMSEN, verberare coria, das feil klopfen, prügeln, der 
gerber bamset die baute, s. wamsen. 

BAND, o blaut von binden, der pl. banden für banden reitst 
im 18 jh. ein, z. b. Felsenb. 1, 83. 

BAND, n. villa, taenia, redimiculum, fasda, ligarnkn, vin- 
culum. kein golh. ags. nhl. n.g ahd. p&at, pk pant und pen- 
tir; mhd. baut pl. bant und kender; nid. band pl. bande 
und bünder; alln. band pl. bOnd;' schw. band* dän. baand. 
den mhd. pl. bender stellt Bei. 4,134* unbelegt auf, er findet 
sich lw. 3470 nacA der guten o. 48P zwfiiUr ausgabe unange- 
merkten lesart der handschriß D; 

ei hefte Reinem'tele 
diu pfertbender raste. 


nhd. steht bünder, wo die sinnliche einheil in der Vielheit, 
bande, wo die abstracto vielheil gemeint wird, armbdnder an 
den amen, spangen, eisenbönder an der thür (/ Ibulut), aber 
eisenhande, wenn fesseln überhaupt gedachl sind, liebesbande, 
freundschnftsbonde. doch emzeine schrißslcller nehmen es nicht 
genau damit und enthalten sich der einen öder andern form 
ganz, z. b. Luther setzt immer bande, nie bender. über die 
wurzcl unter binden. ’’' ■' 

l) sinnlich, altes was bindet, vom haim und dünnsten fa¬ 
den an bis zur schweren kette, allez waf naget und band, haß 
und band hat: armband, brustband, baUband, acbselband, 
knieband, banptband, Haarband, topfband, Strumpfband, bo- 
•enband, ächukbrnnd, gürtelband, huthand, knnkelbanü, ro- 
cbenband, eisanband, goldband, seidenband, strobband, Mu- 
mmband: €owma d&nzte mit ihren armhSndern herum. 
Scaupttus 48 (l Am namenstag pflegte man bünder tim den arm 
ms winden, mit bindern anzubinden: 

di* band, da* wir selb*etbst so haben aufgewundeti, 
und auf deo scliöuen tag zu ebr«>n euch rebuodeo. 

Fi.rii!«o39; 

df* unfreflomM« bantf ist artig übrig noch, 

rerür litt ich, iid werth, arm. nehmt scJione, nehmt et doch 

und laszts ein zflebftf sein, dass mao euch hat gebunden. 40; 

mit hlpmen wollen wir ein kleines bändle in winden 

und untern lieben IVeund dumlt an haute binden. 41; 

so sol er, «Uff bluumen wekein, 

mb htumen angebunden sein« 

nicht mit blumert OtW.sfleWh 

dieses band so) atidlt sein Seine, 

>> ( *'Wfc*iMt lihbevt imtawnNien, * 

Liebende schenken sich bünder mm seichen: 


w DgSt 

und knüpf es ihm dazu noen selber um die haod. 

iGeustf 9* 381; 
und ein andrer tot ifri* bknder; 

WroMttf-Wqt: ainiaat -i-, 

doch sie trieb utiaiuBiWuod JModarn, 
so wie mit den lömmern scharf. Görvt I, fl. 


Frauen legen blnder allenthalben an, zu putz und schleife: 
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um 


•ie tragen gelbe klM 
mit rtsenrotbem band. GAvaa ft» Mt 
um die ttiro eia schwärt uod goldnes band. 1, 141 1 
dar liebsten band uad sebJtife rauben. 1,49. 
blumen und bäume, Stäbe und gräber werden mH bladem um¬ 
wunden : abgcschftlte maienblnme mit verbluten bladem und 
verblauten fabnen. I. Paul Dil. 1, 157. gewundnes, gedrehtes 
band: etrohband, weidenband, blttmenband, kreme; reife, die 
ums fass gewunden sind, heissen blader, dem gestreiften ried - 
gras, phalaris pieta wird der name band gegeben. tUQrhand, 
fensterband, klammer an tkir und finster; bistenband, eisen¬ 
band: alles offen gertte, du kein decket noch band hat. 
4JTof.l*,15; 

mauern, schllsser, band und Hegel. GOtki 41,4M; 
die blnder sind schadhaft geworden, verrostet, halten nicht 
mehr. Auch was den leib innerlieh eerbindet und festigt, 
nerven, sehnen, häute, muskeln werden blnder genannt: weil 
diese bande sog oder streckaderen die gleich (gelenke) xu- 
sammen beben und ihnen alle Sterke geben. Wüitx pracl 153; 
tarte blnder, molles eommissurae; ich mochte mir dadurch 
die blnder der brust Qbennlsxig ausgedehnt haben. GOtbb 
35, 45. Den simmerleuten sind blnder schräge höher, durch 
welche spanen und seulen verbunden werden . tu der wapen- 
kunst heisst band das mittelstück eines gelheilten Schildes . 

1) von heften und fesseln gilt, auch bei sinnlicher Vorstel¬ 
lung, bande, nicht blnder, da hier nicht die einseinen glieder 
der kette, sondern das ganse in betracht kommt : er lerrisx im 
kerker seine bande und entfloh; er war mit ketten gebun¬ 
den und mit fesseln gefangen und xureisx die bande. Luc. S, 
19; die stricke an seinen armen worden wie faden, die das 
fewr versenget hat, das die band an seinen benden zuschmol¬ 
zen. rieht . 15, 14; die frembden kinder sind verschmachtet 
und xabbeln io iren banden. 1 Sam. 31,45; mein vater liegt 
in ketten und banden; 

will du msio seel to neu uod band 

ftkrn, das ich getldlet werd. H. Sach III. 1, 71*. 

ich bin gefangen, ich bin in banden. Scann» 415*. 

Noch viel mehr bei der abstracten Anwendung : und es war al¬ 
ler weit unmöglich, sieb wider ausx des tenfels banden und 
banden xu winden. Matbksius ittf; 


io meiner kindhait on verstand 

kam in dises elosters band. Sciwarxinbers 140,1 1 

dass einer gOttin trefliohkeit 

hielt seines fOrsteos muufreiheil 

gefangen stark in ihren banden. WacKaiaLia 345; 


sein herx vom bande der traurigkeit befreien, pers. rosenlh. 5,16; 
durch die bande des vertnuena und der freundschafl. Wisiand 
3, 71; durch das stlrkste aller bande, den eigennutx. 8, SU; 
fühlst du im witwenliore schon 
den bang in sOssern benden. Gonsa 1 , 00; 

•nf, sprenge dieees eeblummers bande, 
der deinen geist gefeaaelt hllt. 1 , 213; 


neue bande, neue freoden 
machen trennung dir sur pfllcbt. 


1, LXXIf; 


zerrissen sind des leben» bande 
für den, der fremd, aof Odem strande 
in tiefer schwemmt wallt. S, 454; 


andacht und Wetteifer in guten werken waren die einxigen 
binde ihrer freien «nabkXngigen gesellschaft. i, 55; bitte 
*r-r donndr aoeh nicht so sdbnell von den banden des schlaff 
ti »fesselt Kuprcaa 5,154; sein häusliches band, da er seine 
faroilie nicht mehr tu erhalten wuate, ward ihm tnr last. 
Kuncin 3, 5; die bande dea bluts; 

acb dee haue« ssrte bande 

sind gellst auf immerdar, 

denn sie wobat im sehattenlande, 

die des hause« matter war. Senaten 7t*; 


ehret die fronen! eie flechten and weben 
bimmlieebe rosen bis Irdische leben, 
flechten der liebe begilckeod« band. HP; 
die das tbeuerste der bande 
wob, den trieb som vatoHande. 79*; 
nieblo beUtfes Ist mehr, es Ilsen 
•leb alte bande frommer scheu. 80*; 


das heriervtickende band dea schmerxens wird sich lösen. 
115; ihr geilt machte lick nach und nach 
dee körpere loa. Götik M, 37t; 
der himmel ist heia, 
und leolue Heil 
daa Ingstüche band. 1,7t; 
irrthmn, last I« der äugen band, ü 117; 
denn ea ISset die Me, des mbi leb, jegliche 
“ i sie dH ihrige* InApft» 4% 374; 
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lr.lKnVurdU«, k hrVÄ» W ' h ’ wer k ' 0p,M * •*» 
S'mS*?:"" fa>r mm *■ f* 

ti. fahr*. Uiimo «ui durch ihrer Madaii blad« Punm IM, 
Om Arp. 1 , SM. 

S) einigemal ertehtinl band flr baaa, in Hm m bettet, 
ranar (Hunua •») : weiaan die lehenleut Heuen berren tob 
S paahenn eine weinfuhr im bndt Merle, tttitih. X, SU; 

er satit sich in dee waldes band, 

H® 1 Titel flogen im xn band, 
sie blieben all oho nett und band, 

•Is viel er fleng, die liest sr eil bei leben. 

Ambr. 15. s. 335, 141. 

vgl. alle die pflüge, die in dem banne Hot weistk 1, 705 
und hernach bann. 

4) redensorten, der xunge das band Ilsen, schweigen brechen; 
tuobsnd 

ward uflbaa sinsr tungen band. trag. M. A5. 

einem das band durch den mund sieben, ihn äffen, kuschen, 
übtrvorlktUen i 

dem hab ich das band durchs maul tego. Ayaer fasln. ISP; 
mkd. den halm, dag helmel vonieben; 

du Hübest mir den balm als einer jungen kauen vor. 

. .. MS. i, 153*; 

dem bli erj nalrael vorgesogen, 

uni er io gir hkt betrogen. Diimr 315,3; 

daj #r mir an ir das belmel vorgetiebe. «Bit. 5 eitr. % 413; 

dk von vil msniger wirt betrogen 

iu wirt das belmel vorgetogen. cod. hohes. IIS. 

ebenso am bande, mhd. baltne umführen: 

manche frau ein frommen man 

wie ein nanu beim band umbflkrt. Ata»» 335*; 

•i fuortt dich an eins helmelln. Morott 799. 


gesebwister von beiden banden, von vater und mutter. Haltaus 
93. 03; ob nicht interjectio et conjunctio Schwester von bee- 
den banden? AbeliS, t7. aus raud uod band gehn, an* der 
fuge ; durchs baud, ohne unterschied, durch die bank. 

BAND, m. tomus, Volumen, pl. binde, nnL tchw. band, ddn. 
bind, was susammengebunden wird, s. b. ein band kleiner 
Schriften, vermischter abbandlungen, das werk füllt nur einen 
band, gewöhnlich aber der gezählte einzelne tksil eines werks, 
in welcher bsdeutung der autdruck doch erst gegen die mitte 
des 18 jh. aufgekommen ist. man hat den französischen un¬ 
terschied zwischen tome, volume und partie durch unser theil, 
band und abtheilung su erreichen gesucht und damit alte an- 
führungen unbeholfen gemacht, denn die dritte abtheilung des 
xweilen bandes des ersten theils ist, den umständen nach, 
nichts als der sechste theil des ganzen, wie man ihn einfach 
bezeichnen sollte, es heisst ein dicker, starker oder dünner, 
schwacher band, nickt theil. auch bedeutet band was ein- 
band, fepumeninm: ein schöner band, lederband, pappeband. 

Tadelhafl gebrauchen Schriftsteller aus niederdeutschen ge - 
genden auch band vinculum männlich statt neutrat (wie das 
nnl. band, pl. banden m. ist): der armband, der Uhrband, 
der stockband; 

dureh so wunderbaren band. Brock«» 1,819; 


der band der Undeigenthüroer, d. L Vereinigung tu einem 
bunde (pagus). MO skr rem. sehr. 1, 344; ata siebet an den 
Sltesten gebiuden weder hohlkehlen noch rundliche binde. 
Wirrblmamh t, 406; haare, die rund herum am kauple hinauf 
gestrichen und auf dem Wirbel xusammen genommen sind, 
ohne sichtbaren band, der aie halten konnte. 4,81; die frei¬ 
willigen, welche den rang der gefreiten lieben, werden durch 
einen schmalen weisxen band, und die onterofflejere durch 
einen schmalen schwanen band um den aufccblag ausge- 
xckbnet proclamation des königs von Preussen vom 17 men 
1813. s. verband m. . . . 4 

BAND ADER, f. tendo, nerous: mit den bandadern pindet 
die natur die berieten kain io gelidern luaameo. buch der 
natur von 14SS. Mokk S, 494,15. vgl ahd. sen&dara. 
BANDBOHRER, m. simmerleuten ein nägelbohrer. 
BÄNDCHEN, n. diminutiv von band, bändlein. 
BANDDEGEN, m. degen, der am ghrtetband getragen wird: 
breiter banddegea. Simpl. 3,55. 

BANDDBAHT, m. One art miUetdrokl 

BANDE, f. pl banden, früher auch binde, pl binde, nnl. 
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1) eohors, caterva, turba, truppt, gesellschaft wo* soIdolen, 
schauspielern, Musikanten, räubern u. s. w.: etliche fendiin 
landsknecht, auch etliche binde und getchwader reuter. Lins 
Karl 5 s. 590 («. 1554); allein fertigt er etliche ab, die seine 
ordenlicbe binde und regiment, so auf den festungen ... in 
besatznng und bestallung lagen, zu seinen forderten. Garg. 
263*; etliche der aussgelülenen bände, die dem geschfitz ent¬ 
gangen waren, setzten dapfer in unser volk. 265*; damit der 
chor, weicher diese lieder sang, manchmal ruhen und athexn 
schöpfen könnte, fiel Thespis darauf eine interessante bege¬ 
benbeit dazwischen von einem aus der bande enlhlen oder 
vorstellen zu lassen. Lcssing 6, 943; nicht genug, dasz sich 
die freimlurer einer den andern unterstützen, denn du wlre 
nur die nothweqdige eigenschaft einer jeden bande. was thun 
sie nicht für das gesammte publicum jeden stütz, dessen 
güeder sie sind! 10,256; 

•tlbst dis wölbenden 

Burfundier, dis mordgewohnten banden. Schum 455*; 
sie habe sich während der plQnderung und niederlage um 
die gunst des anführers der bande bemüht Görna 19,40; die 
räuberische bande. 19,65 ; Napoleon stürzte sich mit der gan¬ 
zen matte dieser von leidenschaftlichem rachedurst glühen¬ 
den banden auf die Preuszen. Bzckkm weltg. 14, 365; eine 
bande diebe, landstreicher, zigeuner, eine spielbande. ebenso 
nnL eene bende ruiters, eene bende toneelspelers, struikro- 
vers. die belege teigen, dass die benennung von gesetzlichen, 
anständigen vereinen ausgegangen, allmdlick den schein des 
anrüchigen und gemeinen auf sie fallen lässt, der auch schon 
mit häufe verbunden ist, sich aber in trupp oder truppe noch 
verstärkt . ScHii.ua wechselt mit beiden : rlubertrupp 119*, 
einer von der bande. 120*. 

2) morpo, faseia, streife und rand im gewebe, vgl banden¬ 
faden, bandentritt bande, teppich oder tapete. bande, rsfid 
am billard, frans, rebords du billard: die bande halten, bei 
gewissen stössen den leib mit dem rande gleich halten . bande 
des schiffet, schmaler gang am rande, auf der seile . 

Da sieh kein ahd . panla, mhd. bande f. darbietet, so ist 
der ausdruck vom il banda, frans, bande hersuleiten, etwas 
anders aber, dass diese selbst auf unser binden und band su- 
f * vgl. bandum vexillum (flatternde binde) bei Paü- 

LUS DMbürtOt. vgl litt, banda, Viehherde . 

BANDEISEN, fi. vinculum ferreum, gleichviel mit eisen¬ 
band : (dein weib ist) deinen henden und füszen (ein) herte 
panteisen. Albs, von Evbk 2*. 

BÄNDEL, iw. fasciola, s. bendel. 

BANDELIER, m. balteus, frans . handelier, it. bandoliera, 
su jenem banda, bande gehörig. 

BANDELN, i. bangein. 

BANDENER, i. bender. 

BANDENFADEN, m. bei den webem der faden zu den streifen. 

BANDENSCHAFT, m. der schafl su den bandenfaden. 

BANDENSTOSZ, m. beim billard. 

BANDENTRITT, m. der tritt des webers su den bandenschäflen. 

BANDEREICH, multos libros conlinens. 

BÄNDERLEHRE, f. syndesmologia, lehre von den bändern 
im menschlichen oder tinerischen leib. 

BÄNDERN, taentis, fasciis intimere: das zeug bindern, 
bänder einweben, eindrucken, auf der wachsbleiche das wachs 
bändern, das geschmolzene über eine walze in dünne bänder 
laufen lassen, s. bebändern. 

BÄNDERSCHUH, m. schuh zum binden, gegensats Schnal¬ 
lenschuh. 

BANDEWEIS, adv. ealervatim : alle bandeweis und in fln- 
lin gemustert Garg. 263*; sich bandeweis oder in bande stel¬ 
len mm susammenslellen. 

BÄNDEZAHL, f. librorum numerus. 

BANDFASZ, n. ein fass mit weitem Spundloch, sum sekww 
fein der bandweiden, «w der Schweis auch ein grosses wstn- 

«ROSS. 

BANDFEST, vmeulo firmus, nagelfestt band- und nagel¬ 
fest J. Paul aesth. 2,45. 

BANDFISCH, m. cepola taenia, ein fisch mit streifen, banden. 

BANDFRAU, /. fron, die mit band handelt. 

RANDGESCHÄFT, n. handel mit band im grossen. 

BANDGESIESE, n. gesmse über dem ersten Stockwerk, 

BANDGRAS, n. streifges gras, was auch allein durch band 
beseichnet wird. 

BANDHAKE, «t l) haspe, um eine Ihür mit den bändern 


einsuhenhen. 2) werkseug der bötücher, um die reife aufs 
fass su swängen. 9) gerälh sum u m winden starker bäume. 

BANDHANDEL, m. was bandgtschält 

BANDHÄNDLER, m. 

BANDHOLZ, n. hols su reifen. 

BÄNDIG, fd vmeulo paret, gui iomatur, mhd. bendec (Bur. 
1,134*), von thieren, welchen ein band angelegt ist, und wird 
dann auf enden dinge besagen: 

alt kund sind bis bendig su machen. 

H. Sacis I, M 1 . Amt 59*; 
alt hund bis pendig sind tu maebso. UL 9,12*. 60“; 
wann alter hund tu tller IHst 

nit pftndig recht se machen ist 8cnwABUwa. 127,1.113,2; 
letzt niemand ab von alter art, 

sin alter hund schwer bendig wart Kntcnor wendunm. 68*; 
denn alte hunde lasten sich 

nicht bendig machen liederlich. Hathiccius Bonsofranea 2, 1; 
alt hund sind nicht gut bendig su machen. Lumu 9, 302*; 
es ist schwer alte hunde bendig und alte achelke front tu 
machen. 5, 184*; ich bestätige mit meinem ezempel, dasz 
alte hnnd schwer bändig zu machen. Simpl. 2,118. Sciumus 
188; alt hunde wällen nicht bendig werden. Pabackl8os l, 
7ll*; dann sie hat alter fächa art, welche übel bändig sn 
machen sein. Fischart bienenk. 66*; den hund toi man ben¬ 
dig machen, weislh. l, 658; ein alter wolf iit bös bendig su 
machen. Luhaith 148; die pferd lassen sich beodig machen 
mit sporn, ebenda; durch solchen fand macht er das och¬ 
senköpfig pferd nach seim willen bändig, laitig und zaunge¬ 
recht, also das es auf die knie fül, wann er anfsitsen wolt 
Garg. 139*; hat man doch mit ochsen und pferden gedult, 
ehe sie bendig werden. Wzisz keuscher Jos. 84; 

teki nicht io unversiAndig, 

wie giul und miulcr sein, die eh nicht werden hlndig, 
alt wenn ihr wildet maul ein scharfer sügel swingt, 
dasz ihnen blut und aebaum durch beide Jeften dringt. 

Pliiiho 19; 

so euch solche grosse strafe noch nicht bendig oder veraten- 
dig machen kann. Lutvzi 2,278*; mit achlahen wirstu uichta 
ausrichten, daa du ein weih from und bendig machst 2,855*; 
welche die kriegszeit etwu im uum hielt und bändig macht 
Fiark 21; 

und wann ir nun meint aie sind bendig, 
werden im augenblick aie wendig. 

Sem 20, diese reime sind Fiaauaf *; 
bring ia (den wilden meiut) bändig mit aicb her. Arata 276*; 
und unaer äeiaeh fein bendig halt. Rinowald evang. R2*; 
ein weiser frommer mann macht ihm die atemen bändig. 

Oms 4,372; 

waa harr, waa meiater aoll mit geisein bendig machen. 

GavFuiuB 1,276; 

daa wort beständig 
macht alles blndig 
was elend heisit. GBicnia 298. 
heule fast ausser gebrauch, desto häufiger unbändig. 

BÄNDIGEN, domare, edomare, kommt erst auf, nachdem 
das blndig machen unüblich geworden war und Ltrma kennt 
es noch gar nicht : ein wildes thier bändigen, ihm band und 
säum anlegen und dann m andern enwendungen swingen, über- 
willigen : 

sein hers bändigen. Gblimt; 

von der arbeit in poipbjr habe ich meldung gethan and an- 
gezeiget, auf welche weife und mit was für arten von eiten 
dieser stein gebändiget wird. Winixulah* 5,113; 
gou der hilfe, hab erbarmen, 
händige die fint! Gorrzi 3,451 { 
den sufrn bändige sum glück, 
erget* am äugen trug den blick. Göm 3,117; 
doch wenn ich dich (den bogen) einst bändige. 10,9; 
und hinter ihm, im wesenlosen scheine 
lag, wu uns alle händigt, dM gemeint. II, 170; 

die frauen gewohnt sich jederzeit zu bändigen, behalten in den 
ausierordentlichsten fällen immer noch eine art von ihssong. 
17,119; der kunstreiche mann, der die ungeheuere orgel die¬ 
ser kirebe allein su bändigen wüste. 28,183; der tand ist 
dort, wo ein geringes wasser flieset, durch gärten und sonst 
anmuthige Umgebung gehändigt 81, 211; das R nicht händi¬ 
gen (enMpreeleu) können. Kuxen 2, 282; Stolberg verstand 
damals noch nicht, spräche und vers unter eich sn bändi¬ 
gen. BOaesa; Vernunft wird durch Vernunft gebändigt und in 
schranken gehalten. Kaut 2,562. bändigen und zähmen fei¬ 
len nickt immer susammen, das sahme, gesähmle thier . hat 
seine Wildheit gans verloren, das g eb ändig te nur solange ihm 
das band aufliegt; seine leidenschift händigen Mast sie f* 
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jetst smüekhallm, iii zähmen, sie rillig bezwingen. zähmen 
ist also imsmder und stärker eis bändigen. 

BÄNDIGER, m. domitar: 

Lyaeus, der Findiger sterblicher sorgen. Crokkgk; 

Grauu, dtr sailenbiodigar. Rihlbr 1, 31 

BÄNDIGERIN, f. domitrix. 

BÄNDIGUNG, f. eoercitio: bändigung der rosse; der nei- 
gungen. Kart 4, 236; eia mensch, der in seinem aut druck 
die bändigung der lost, die Unterwerfung des blinden triebes 
xu höherem xwecke zeigte. Abrin krönen*, 1, 294. 

BANDKIESEL, m. streifiger kieset. 

BANDKNEIF, m. messer tum schälen der bendweiden 

BANDKRAM, m. kleinkandet mü band. 

BANDKRÄMER, m. bandkändler, bandmann. 

BANDLADEN, «n. bandhandlung. 

BANDLOS, sohUus e vinculo: 
dass ihr bandiot mit den engein schwebet. Wscuirlir 310; 

der schönsten schönste haar, 
wsn schersend in dem luft ihr schon bandlos umflieget. 

710; 

kurze parentbesen können, bandlos abgebrochen, als neue 
Perioden mitreden. i. Paul aesth. 2,212. 

BANDMESSER, n. sum behauen der reife, in gestalt eines 
Handbeils. 

BANDMOLE, f. webeshthl für bänder, den ein rad bewegt: 
an riefen orten durfte man die einführung einer bandraflle 
nicht wagen, weil unzählige bandweber zu verhungern drohten. 
J. Paul teufelsp. 1,67; wie eine bandmOle durch einen knaben 
bewegen lassen, potingen. l, 77. 

BANDNADEL, f. volula plicaria. 

BANDNAGEL, m. confibula lignea, simmerleuten ein starker 
holsnagel. 

BANDNERVE, f. tendo, was sonst band allein ausdrückt: 
tendones und andere bandnerven des peritoneL Thüshzisseb 
in fl. Wirkungen 11. 

BANDREIF, m. den bOUichem ein reif, dessen enden mit 
weiden umwunden werden. 

BANDROSE, /. bandschleife in gestalt einer rose: sie hflngt 
voll bandrosen. J. Paul herbsibl. 3, 74. 

BANDSCHACHTEL, f. 

BANDSCHLEIFE, f. lemniscus. auch an pferden lässt man 
eine bandscbleife bis ittm ende der mdhne laufen. Rosirzweig 
rosxtäuscherkünsls s. 33. 35. 

BANDSTEIN, m. streifiger stein. 

BANDSTRAUCH, m. taxus bauifera. 

BANDSTREIF, m. schmales band. 

BANDSTfiCK, n. bei simmerleuten. 

BANDSTUL, m. sum bandweben. 

BANDWEBER, m. bandwirker. 

BANDWEIDE, f. salix vminalis, weide, die su reifen und 
flechtwerk dient. 

BANDWERK, n., wie backwerk. 

BANDWIRKER, m. bandweber. 

BANDWURM, m. taenia, dünner und langer wurm im ein - 
geweide. 

BANDZETTEL, m. der settel des bandgewebes. 

BANDZWEIG, m. vibumum: allerlei weiche Stauden, band¬ 
zweig und weiden. Stau 3L 

BANDZWITTER, m. eine art sinnen. 

BANER, i. banier und banner. 

BANG, anxius, pawidus, BANGE, anxie, ein der allen spräche 
abgehendes wort, denn das altn. bänga tmlsare darf man kaum 
hinzu nehmen (s. nachher unter hangeln und bangen); auch 
die reinmhd. spräche kennt es nicht, nur das passional und 
dsr bei Haupt 2 abgedruckte Oswald: 

nu was im «IsO bange 

von sUfe, der In betwenc. pass. 20,10. K .; 

nlch dem ist mir sO bange. Oew. 300; 

im wes leide and hinge. 607; 

sao ver Spenge, 

■Och der ist dir sO hange. 062; 
mir Ist gewesen hange, ced.pal. 341 

*ird ton Bzw. !, $4* nicht näher angesögen. in aUen diesen 
stellen steht ober du ad»., nicht du §4j., wodurch die deu- 
htng erleichtert wird, denn jedesmal könnte man schreiben 
enge (anade) und au beenge scheint bange »erdichtet (wie er- 
tan, bleiben, blangen aus erbean, beieiben, belangen), folg- 
Ifeh gehört bange sum golh. aggvos, ahd. enki, mhd. enge 
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äagustu. für du entsprechende ad}, aber unterblieb die com- 
posilion, den* sonst mäste auch benge für beenge dem enge 
*nr Seite stehn, altmdhch und erst später erseugte sich nach 
dem ad», bange ein adj. bang, wobei die spräche, des »erhalte 
von ange su tag vergessen, der falschen analogie lange and 
hing fbtgte. Niehl anders begegnet nnl. bang als adj., kein 
beng, beeng; mn/. denkmdler weisen aber nur anghe, kein 
banghe. Aber von pang prae metu bei WoLKZRSTtmaa s. 121 
seist ein subsL ang voraus ? 

Auch den heutigen oberdeutschen volksmundarien mangelt 
bang oder tritt selten auf, Stalder, Scrmid and Höret kennen 
es nicht, Scmmelle* 1,181.182 hot es and ein verbum bangen 
ißr bengen) aas MB. 14, 282 tom ;. 1414. Dastpooios and 
Maalei wissen nichts von dm wort, Hexisch 184.185 fährt es 
natürlich an, es war durch Luthes häufig genug geworden. 

Gleichwol bedient sich Lothes immer nur des adverbs in 
der Verbindung mit sein, werden, machen, Uran und im daL 
der person: da furcht sich Jacob aer und im ward bange. 
lMos. 32,7; und Mose (dat.) ward auch bange. 4 Mos. 11,10; 
das, wenn sie von dir hören, inen bange und weh werden 
soi für deiner Zukunft. 5 Mos. 2, 25; denn dem volk war 
bange, l Sam. ll, 6; es wird inen hang sein, wie einer ge- 
bererin. Es. 13, 8; nnd ist uns bange, das wir kaum ödem 
holen. 26,18; sibe uinb trost war mir ter bange. 38,17; im 
wird so angst und bange werden, wie einer frawen in kinds- 
nöten. Jer. 50,43; wie bange ist mir, das mirs im leibe weh 
thut klagt. Jer. 1, 20; und seinen gewaltigen ward bange. 
Dan. 5, 9; da Judas sähe, das die feinde auf in drangen, 
ward im bong, l Mau. 9,7; und sähe, das dem volk ser bang 
und angst war. 13, 2; aber ich musz mich zuvor teufen las¬ 
sen mit einer taofe und wie ist mir so bange, bis sie volen¬ 
det werde. Lac. 12,50; und auf erden wird den leuten bange 
sein. 21,25; da sahen sich die jünger unter einander an und 
ward inen bange. Joh. 13,22; uns ist bange, aber wir verza¬ 
gen nicht 2 Cor. 4, 8. ebenso In der redensart einem bange 
machen: denn das volk macht mir bang. 2Sam. 14, 15; ich 
wil den leuten bange machen, das sie umbher gehen sollen 
wie die blinden. Zeph. 1, 17; zu der zeit wil ich alle.josae 
schew und iren reutern bang machen. Zach. 12, 4; es Ural 
mir sehr bang, das ich nicht kan leiblich bei euch sein. Lu¬ 
ther 5,147. 

Andere belege desselben ad», bis auf die heutige zeit sind: 
wenn iemand dir wil machen bang. Alsrros 66*; 
und ward dem armen (hier so bang. 89*; 
umb schuld tbet im ein kauftnan bang. II. Sachs 1,411*; 
denn alsbald ein ange sehr rot wird, so thut im das helle 
liecht wehe und bange. Bartisci 121; wem war bänger als 
mir? Sghweiricher 1,89; 

müh ohn frucht macht allen bang. Wecxhirlir 432; 

•cbew dich nicht Air »einen waren, 
sh welchsn seinen feinden bang. 421 1 
es ihut fwar heftig bange, 
in diensten müssen sein. Omi 1,240 1 

es Ihut mir bange, dasz ich noch der spräche nicht besser 
kündig bin. 2,306; 

das reisen macht mir bange. Flbiins 12; 

der krieg, der aller weit bisher macht ängstlich hange. 

Looau t, 3,80 a. 70; 

die Änderung vom warmen xum kalten hat mir viel banger 
gethan. Loiersteir Arm. 1,584; 

die spötter thuo mir freilieh bange. Gü.vreta 89; 
der mir ewig hange thut 378; 
wirf, was dir bange thut, ins grab. 680; 
thut ihm der absebied bange. 972; 
et that mir xwar unerhört bange, aber was soll ich thun, ich 
wüste nirgend hin. Weise er»*. 79; 

rar GOrgen ist mir gtr nicht bange, 
der kömmt gewis durch seioe dummheit fön» 

Gkllbrt 1,142; 

o reden sie nicht »o gleichgültig, es wird mir angst und bange 
dabei 3,164; 

wie sich 

dar knoten, der so oft mir hange machte, 
nun von sich selber löset. Lbssirs 2,396; 
las* dir doch nicht hange sein. 2,352; 
und sch, von ahndung neuer wenni such immer Mager 
um die beklemmten hersen wild. Gottib 1,177; 
ich muss dem koben hange machen. 3,506; 
und doeh war mir so baog ums her*. Göths 3, 31; 
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immer ist dem h»ncn bang. I, SS; 

verlier ich Ibo our nicht, das «iaa maobt mir hasse. 7» 16; 

nun ward mir bange. 19,180; 

bei goit, eie maeken mir 
gani bange. Schihss 266* $ 

mir in gans weh und bang, data unare freu de 
in rauch aufgeb.^fOP; 

wenn du mir nur nicht ao bang machtest! Kuweit 1, 4; 
hange machen gilt nicht 

Allein «m 17 jh. entsprang nun ein unorganisches adj., das 
sieh fm 18 noch allgemeiner verbreitete: 

dass kein halbraulend ans ao grausam riechen kan, 
wann sich der bange stank bei lieissem tag erhebet. 

Garruius 1,317; 
war sie rorher erschienen, 

erschien sie nur noch mehr und mit noch bringen) mienen. 

Gillbkt 1, 278; 

bald schickt ein banges reich an ihn gesandten ab. 

Hagedorn ; 

banger vor freuden und bebender stehn die hüter. 

Klofstock Men. 10, 22t; 

ich bin, das weist du, banger als damals. 14, 371; 

der wilden flammen macht 
mit loderndem gertusch die bange luft tcrtheilct. 

Zachar ia I, 21) : 

den liebenden 

ward enger und britiger von ahndung die brrni. 

Bürger 34*: 

fTeund, welcher nordwind, schwarz vom gifte, 

giesst seines eushauclis bange dufte 

auf deines lebens schönste seit? Götter 1, 219; 

zerrissen ist der bange schieier, 

der unsern hund der weit entzog. 1,287; 

die bange nacht. 2, 234; 

und drauszen hört man schon ein tausendstimmig heulen 
mit wachsendem getön die bangen lüfte theilen. 

ScniLLRM 32'; 

von dem dome schwer und bang 
tönt die glocke grnbgesong. 79"; 

ihr seid todtenblcich, eure stimme ist hang und lallet. 137*; 
in dieser bangen stunde verliiszt er uus. 193'; 
der etikette bange Scheidewand 
ist zwischen solin und vater eingesunken. 265*; 

hob es nicht vermieden, 
die bange stunde mit dir auvzuliallcn, 
die mon die letzte nennt. 299*; 
sei meiner stimme nicht auf ewig gram, 
wenn sie dir jetzt den allerbfingntcn schalt 
angibt, der je dein obr durchdrungen. 676*; 

gibt mir erlüuterung Uber das bange rüthsei des todes. 754; 
so waschen sie die wunden ihm mit tbrrinen. 
ich spare meine für ein bringt-es sehnon. 

Schlegel in Romeo 3, 2; 
öftie meine bange kleine hülle. Göthe 1,250: 
was auszen eng, was aussen bang, 
uns macht es nicht beklommen. 3, 7t; 
die letzte, bangste krankheit. 16,47; ein tragischer Schauspie¬ 
ler, der in der probe taback schnupft, mache sie immer bange. 
19,187; ganz natürlich klagte ich ihm, was mich bange machte, 
und bemerkte nicht, dass ich selbst das, was mich hange 
machte, wünschte und begehrte. 19, 288; wenn ich nur aus 
dieser bangen angst wäre! Ki.incers th. 3, 353. 

Nach der historischen Sprachentwicklung ist dies adj . bang 
ein Widersinn, und so unslatthaß, als hätte man aus dm mit 
bange gleichbedeutenden adv . ange ein adj . ang liehen wollen, 
da schon eng vorhanden war, dessen analogie auf beng, benge 
leiten müsle, Bürgers enger und banger bietet einen ungefühl- 
ten pleonasmus dar. das woüautende wort ist aber nun ein¬ 
mal durchgedrungen, seitdem es gilt, muss freilich auch an 
die stelle des organischen einem bange machen treten können 
einen bange machen, ansium reddere, und an die von mir 
ist bange, angor me occupat, ein ich bin bange, anxius sum . 
die beispiele lehren, dass es ausser anxius, timidus zuweilen 
auch bedeutet metuendus, schrecklich, fürchterlich, die gestei¬ 
gerten grade schwanken swischen umlaut und unumlaut. zu¬ 
gleich aber hat, durch diese geschickte des worts, auch sein 
susammenhang mit aggvus, enge, sich ausser s weif et geselst. 

BANGART, BANGERT, tu. entstellt aus baumgart, baum- 
gorte, arboretum, viridarium, hortus. sonst auch bongart, bom- 
gart. viele Städte und dörfer am Rhein, Main, im Westerwald, 
auf der Rhön haben einen bangen und eine bangertsgasse. 

RANGART, m. hortulanus, custos horti, campi: umb die 
zeit, wann man die ousz schwingt, hüteten des Grandgusiers 
untertbane, hangart oder bannwarter und sonst die nächst 
umbligend hurten derselben gegene der Weingarten und rc- 


ben, auf dass die Staren und sonst ires geschlechU vögel nit 
die trauben abfressen. Garg. 107*; allen kflhkirien, geiszbir- 
ten, bangarten, raupen, Weingartnern und tagiünern. 199*; die 
andere bangart und hirten. 198*; unsere birten und bangart. 
199*; die birten und bangart des Grandgusiers. 199*; von den 
hirten, bangarten, wingartsknechten und nussschwingern. 200*; 
wo kein bangart umbsteben, ist gut trauben abbrechen, grossm. 
110. scheint aus dm französischen bangard, banard — messier 
entnommen, welches doch selbst seinen Ursprung m deutschen 
bannwart, flurschfUs findet, 

BANG ARTFRÄULEIN, ». was das folgende: die meisterlo¬ 
sest under disen bangartfrüwlin, ... fleng ein schon meister¬ 
sangerisch liedlin in der jülgenweis (lilienweise) von diser fictori 
an zu singen, dasz es ein lust su hören war. Garg. 18t*. 

BANG ARTIN, f. gdrtnertn: sambt den bangartinen und hir¬ 
tinen. Garg. 198*. . 

BANGATHMEND, trepide spiriium ducens: 

es empört ihm das herz btngathmende wollust. 

Voss Luise 9,221. 

BANGE, s. bang. 

BANGELN, pertradare, ventilare: eventilo, ich seubere wol, 
ich bangel in benden umb. Dasypodius 257*; banklen con- 
trectare, in henden banklen, hin und hör bütlen, ventilare. 
Maaleb 50*; panglcn, bondien, in henden hanzlen. 315*; ge- 
pangklet conlrectutus, wild umbhin gepangklet, jactalus. 100*; 
hangeln, werfen, schleudern, hangeln, baukeln, hin und her 
slossen. Stalder 1, 130. hierzu darf noch folgende stelle ge¬ 
nommen werden: wer wolt ein Juristen über euch zu eim 
strafer setzen? dann ihr habt euch dennaszen hindergeschla- 
gen, dasz keisern und bBpsten rotwelscb ist, was ihr band- 
lenL Paiacelios 1, 207*. entweder druckfehler für handlcnt 
oder banglent, «renn man nicht einen Wechsel der media swi¬ 
schen bandeln und bangein gestatten will. Scbmid s. 40 führt 
auch bangein, drückend und küssend liebkosen an, es wird 
nichts als drücken heissen sollen, denn alle diese Wörter schei¬ 
nen dem folgenden bangen tundere angehörig, s. auch bengcl. 

BANGEN, tundere, percutere, pulsare. Staldir 1, 130; alln , 
bftnga pulsare, percutere, schw. bdnga, dän. banke, engt. bang. 
hiervon bcngel, prügel und das vorangehende bangein con - 
Irectare , m der hand schwingen, schütteln, man darf auch, 
wenn das G unwurxelhaß wäre, ban, via strata und bano per- 
custio, plaga heranziehen, s. bahn. 

BANGEN, angere für beangen Hutiscu 185,1, ganz entspre¬ 
chend dem einfachen angen, und von dm vorausgehenden ban¬ 
gen tundere genau su scheiden. 

1) unpersönlich, mir bangt » mir ist bange: einer unter 
euch, dem vor der wage bangt? Wielard 23, 18; mir bangte 
für meine Amalie. Sciullei 127*; 

schon lange sinn ich, spricht er, was euoh bange. 

Platin 327. 

tadelhaß der acc.: mich bangl vor einer unglücklichen auf* 
lösung. Nusona leben N. 1,560. 

2) persönlich, sagen, fürchten: tet mich pangen. Wolsbrst. 37; 

langen und bangen 

in schwebender pein. GOtii 8,232; 

wo eine stille seele den verlornen. 

rasch abgetchiedneo freund vergebens sieb 

Burückiurufen bangt und sieb veriehrt. 9,94; 

ich lebe nur um wieder neu su hangen. 10,916; 

was mein armes her« hier banget, 

was es zittert, was verlanget, 

weist nur du, nur du allein. 12,189; 

er lebe und lechze, bange und lebe! Klirgbr 2,224. 

3) sich bangen: die menseben scherzen und bangen sich 
an den lebensrflthsfln herum. Göthb an Schiller 796. viel¬ 
leicht ist auch in der aus 9, 94 angeführten stelle das sich 
nieAt auf lurückzurufen, sondern auf bangen m sieben. 

4) bangen ßr verlangen, sich sehnen: schon gut, dass er 
darnach su bangen scheint Wiklahd 22,258. #. aus Götüc 8,232. 

5) bangen transitiv, bange machen, in fkreht setzen: wenn 
du wüstest, dass ich dadurch meinem gebangten herzen luft 
machte. Klirgess th. 2,14t; wes sonst gute, jetzt gebangte 
sinne sprechen. 4,197. hierfür seinen einige hingen: 


•eh mich hingt die fürobt Sfoumie 14,114f 
Antonie, dein güitel engt 
eicb bald und minder frei, 
von unbekanntem weh gebangt 
vollbringst dus mit geechrei. 2,129; 
höre, mutter, du flebn der gebangten 
mtUter! Thmeusttt. 
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BANGENKRAUT, n. eicuta, eontttn» maculatum. Dasvpodujs 
3lt*. Maalb» 50 k ; der (Soerales) bat müssen vom bangenkraut 
trinken. Scnurriui 707. dunkler abkunfl. 

BANGGEFALTET: banggefaltete binde. Gottes 2, 65. 

BANGIG, wird nicht gesagt, und dock im folgenden wort 
vorausgesetzt. 

BANGIGKEIT, f. anxtelat, nnl. baogigheid, schon frühe 
üblich: 

ach, ich vetmag nicht longer vor bangigkeit tu reden. 

II. Jul. von Uraunschw. Su*. 3, 4; 

wird seine seeienqual durch bangigkeit vergnügt! 

Grypuius ; 

sie starb in verzweifelten bangigkeiten. Bodness Atreus 5, G; 

schwer lag auf mir des scheidens bangigkeit. 

Schillcr 340; 

indem man die nachrichten des gewaltsamen Vordringens in 
Österreich mit bangigkeit vernommen hatte. Götue 32, 44; die 
bangigkeit, die man hei (liieren ( vor dem erdbeben ) bemerkt. 
Kant 0,33; furcht über einen unbestimmtes übel drohenden 
gegenständ ist bangigkeit 10, 281; du willst aus liebender 
bangigkeit für mein entsinkendes leben nicht haben, dasz ich 
oft schreibe. J. Paüi. Ilesp. 2, 114; sie leidet an bangigkeiten; 
bangigkeit der luft, gravi!as caloris . 

BÄNGLICH, anxius, pammper anxius, sei nicht bänglich! 
ist schwächer als sei nicht bang, doch in andern fällen sieht 
es diesem ganz gleich: nach einer gefahrvollen bänglichen 
jugend. Götue 6, 105; doch schnell ergrif sie eine seltsame 
alinung, ein freudig bängliches erzittern. 17, 140; er brachte 
einige stunden in einer bänglichen läge zu. 19, 222; ein ge- 
spräcli, das wir aber, um unsere leser nicht mit unzusam- 
menhüngenden ideen und bänglichen empflndungen zu quälen, 
lieber verschweigen als ausführlich mittheilen. 19, 228; hier¬ 
nach will ich denn nicht leugnen, dusz es in Lavaters seele 
gewissermaßen bänglich war. 48, 140; in der bänglichsten 
seit, die je über Berlin geschwebt bat. Thümnels reisen 10, 240 . 

lieb ist das, doch ist sie bänglich, 

wenn sie nicht kann widerstehn. Rücekrt3$5; 

bängliches erwägen. Schligil in Richard 3 act 4, sc. 3. 


beispiele des adv . mein herz noch bänglich klopft. Gottf.r 1, 
267; sie rief daher bänglich, vatcr, vatcr! i. Paul Fibel 110. 
BÄNGLICIIKEIT, f ; anxitudo: 

was will diese bftngliclikeit. 

die dich so oft ergreift ? Wieland 32, 80; 


sie sog ihren bausbalt, ohne büngiiehkeit, ins enge. Güthf. 
17, 177. 

BANGSAM, anxius, ein gutes wort, das mehr in gebrauch 
sein sollte: bangsame todtengrüftc. Lohenstein Amt. l, 250; 

so hol, so Langsam klingt die glocke. Günther 622; 

so blass, so Langsam stille 

sah ich nie deinen schein. Schubart 2, 82 an den mond. 

BANGSANKEIT, /. 

BANGVOLL: arme, bangvolle mutter! Klincer 1, 288. 

BANIER, fl. und f. signum, vexillum , panier, banner: 

so wollen wir des heiligsten hanicr, 
als deines sigs und unsere lemnel* zier 
zu ewiger gedcchtnus hoch atiliicnkcn. 

WtCKRRRLIN 80; 

von reichem atlesz jeder segel, 
voo purem deniant alle nrtgel, 
von gold und seiden jedes seil, 
mit perlein die banier verweben. 569; 

haben das kaiserliche banier, darin des keisers adler waren, 
aus der band des keisers empfangen. Micraliur 2,264. s. banner. 

BANK, f. früher auch m. scamnum, ahd. pancb, />/. pench) ; 
mhd. banc pl. benke, f. und m.; all*. bank f. und benki ».; 
ags. Iienc, engl, bench; nnl. bank f.; altn . beckr m., schw . 
ddn. bank, das tl. sp. banco, frans banc flammen aus dem 
deutschen, und sind einem dialecl nachgebildet, der das wort 
männlich gebrauchte . ein goth . bagks wäre su mulmassen . 
auch die Bussen, Polen, Böhmen nahmen männliches bank auf, 
in Leiten benkis. 

Uöher in das etpmon eufsusleigen fällt schwer, man hat 
und planes verglichen, die tu planus, unserm flach ge¬ 
hören, schon darum kille die lilgung des 1 bedenken ; eher 
würde sich nrjywfts, pnngo, pogo, nrjypa, im sinne des 
fügeus, festigen* hinzu halten lassen, und da wir oben hoch 
uns nijytj und n^yrvpu leiteten, wäre ansuschlagen, dass altn. 
heeki rivus und beckr scamnum völlig, auch m geschleckt 


BANK 1106 

überettUreffen. wie nun, wenn unser heb, das gerade ßr die 
wassersehwelle in /lassen gilt, auch die mangelnde Ffom dar¬ 
böte? mehr unter fach. 

Mhd.überwog das m. (Ben. 1, 83), nhd. hat umgekehrt da» 
r üUmdhch Bas m. verdrängt, ßr welches hier einige belege 
sengen sollen: 9 

mich tregt manche schöne junkfraw 
dem metzger zü dem banke. (Inland 33$ 
streck dich auf den bank. Scheit grob. DS$ 
ein ander sesz auf dem küssen und du auf dem bank. Pa¬ 
racelsus 2, 206; wann er auch sein verborgen liecht ünderro 
bank hei für bringt. WDrtz pract. 200; die edle warbeit under 
dem (/. den) bank mit füszen treten. Thurneisser magn . alch. 
1,84; wenn ihr anderst die warbeit nicht undern bank stecken 
wollet. Kirchhof wendunm. 264; 

zuletzt fül einer andern bank, 

dem andern ward die suog zu lang. Garg.W\ 

nun zuck den bank, 

nun wirf den stul. 08*; 

noch heule scheint in Schwaben und tn der Sehweis das m. 
gangbar, Herel tagt auf den bank, aber KKiaKasntac und 
auch Fischart schwanken: tröwen ( drohen ) im also uf den 
flcisclibank. Sünden des mundes 63 k ; man die sacb uf die langen 
bank zeucht. 42* ; die decreten beginnet man binder die bank 
nach den mäusen zu werfen, bienenkorb 4 k ; unter den bank 
stecken. 13*; den wechselbank aussetzen. 45*; bei Lothee 
ist das f. entschieden . dem gen. dal. sg. f. wurde aber im 
lü jh . noch ofl der umlaut gegeben, z. b. bei H. Sachs getagt 
aur der blink *= mhd. henke. 

Im allgemeinen bezeichnet nun bank eine erhöhung zum 
sitzen, lehnen, liegen oder stellen, 

1) am häufigsten zum sitzen, was sich mil bett und stul, 
yMrrj berührt; hett und bank werden, gleich dem pferde, be¬ 
stiegen, daher lat. scamnum ßr scadmnum von scando, sca- 
hcllum filr scamnelhtm: wer auf den bank wil steigen musz 
ein schämel haben. Keisersb. gunkel 7; 

dä tiis ich üf dem schemcl und er oben üf der bank. 

MSII. 2, I12\ 

bank und stul unterscheiden sich aber darin, dass dieser nur ßr 
einen, jene meistens ßr mehrere nebeneinander eingerichtet ist; 
doch die kurze fuszbank dient auch nur den ßssen eines tintigen, 
in der reget ist bunk ein längeres bret, das auf btinen stehend 
sich um den lisch oder an wand und seile hinziehl, auf das 
man sich auch strecken und legen kann (faulbank, ruhebank). 
bänke werden aber sogleich vor dem hause und im freien von 
holz, stein oder rasen bereitet: steinbank, felsenbank gras¬ 
bank, rasenbank, die vertraulichste bank ist die um den tisch, 
welche lischyenossen und gäste zu mahl und trinkgelag verei¬ 
nigt, und im hause ein rethl auf bestimmten sitz und platz 
gründet, ehcleute sind bankgenossen, gehören auf dieselbe 
bank, in dasselbe bett (all*, gibenkion, gibeddion). wie bei 
uns von der bierbank, ist in den ags. gedickten von ealobenc und 
meodoheoc die rede, seinen kindern auf der bank sitzen, sich 
von ihnen ernähren lassen, der arbeitende sitzt auf seinem stul ; 
auf Schulbank, kirchenbank, ruderbank, bank der angekiagten 
sitzen ganze reihen: bank an bank gedränget sitzen. Schiller 
58*. ßr die Stellung mehrerer bänke finden bestimmte Ordnun¬ 
gen statt, und es gibt eine höhere oder niedere, obere oder 
untere bank, berrenbank, fürstenhank, grafenbank; sumat in 
der schule heisst es, eine bank hinauf! eine bank hinunter!; 
um dine bank rücken; wir sind ölte freunde, sitzen in der 
schule immer auf diner bank zusammen, waren uns attich, 
bankgenossen; würde der dritte nicht um ein paar bdoke tie¬ 
fer hinunter müssen? Götbe 20,116; und ich habe Cramern 
geschmäht, dasz ich ihn mit Popen auf dine bank setze? Les¬ 
ung 6,226. 

im verlauf der zeit aber wechselten und hoben sich die eil¬ 
ten, was früher den herm ausztichnete, wurde später dem knecht 
tingeräumt , nachdem sich der Herr eine noch höhere stufe be¬ 
reitet hatte, wer weist, ob im ferneren atlerlhum der unter¬ 
würfige knecht nickt su des auf der bank sitzenden herm ßssen, 
hinter der bank lag (vgl. andbahta s. 280)? allmälich wurde 
dem herm ein stul und dem knecht die bank zu theil, der 
stul galt ßr vornehmer, die bank ßr demütiger: 

üf slnen stuoi er io salzte, 
üf die bank er sich selber »atzte. 

‘berre, ir luot nlht recht, 

dar ir nider fallet also die knecht 

üf die barten bcoke. Haupt 2,04. 

70 
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Redensarten, unter der bank Hegen, weggtworfen, ver¬ 
achtet, vernachlässigt liegen, wie ein knecht? wie eine werth¬ 
lose sacke: da wir Baben, dasz die Schrift unter der bank 
lag. Lother 3, 387*; wie bisher bei inen die Schrift unter der 
bank gelegen ist 4, 282“; er {der pabsl) leszt das evangelium 
unter der bank ligen. 4, 323*; das sie die heilige sclirift ver¬ 
achten und unter der bank ligen Heizen, 5, 83“; 

die frOmbkeit leg unter der bank. H. Sachs U. 2, 73* ; 

die tugent ligt unter der bank, 

ist gleich von iederman veracht [II. 2,103*; 

Ich vorcht unter die penk 

sei Ich sujOngst gedigen. fasln, sp. 1380; 

ja es hat die Wissenschaft so gar lange zeit in dem christ¬ 
lichen Europa unter der bank gelegen, sich nicht eher hervor- 
thun können. Hoffmannswaldau Vorrede; dasz ich es endlich 
verachtete, und es unter der bank und ungedruckt wolte ligen 
lassen. Schuppius 462; dasz aber das justinianeische recht 
auch vorher nicht gänzlich unter der bank gelegen, ist oben 
erwiesen. Hahh 3, 161; denn wo ich neuerer zeit nur immer 
den Polo angezogen finde, so geschieht es sicherlich entweder 
nach Maliers ausgabe oder nach Bergerons Übersetzung. Ra- 
musio liegt unter der bank. Lessinc 8,216. unter die bank 
legen, schieben, beiseite legen, wegwerfen: das sie es ie 
nicht hinder sich werfen und unter die bank legen. Ldther 
4,469*; solchs sollen wir nu mit allem vleisz treiben und wol ins 
herz bilden, den glauben zu erwecken und Sterken, nicht also, 
wie bisher, aus dem wege setzen, oder eine weile unter die 
bank legen. 6,177“; 

man legt dich (die mode) noch sechs monden gloichwol 
schon unter bänke. Logau 2, sug. 76. 

unter die bank stoszen: dnrumb ists inen fast not, die 
schrift zu lestern und zu schmchcn, sic unter die bank stoszen 
und ftirgeben, sie 6ei ein finster nebel. Luttier 1, 374“; das 
man die bibel unter die bank gestoszen hat. 4, 143“; so so! 
man das evangelium recht unter die bank stoszen. 6, 13“. 
unter die bank stecken: das evangelium unter die bank 
gesteckt 4, 334“; ob wol die Sophisten' (das evangelium) mit 
füszen getreuen, unter die bank gesteckt, veracht und ver- 
dampt haben, noch ists blieben durch den, der daran gedenkt 
ewiglich. 6, 213*; die papisten wolten sich wol gern putzen 
und solche grcwel unter die bank stecken. 5, 282“; das wir 
iederman trewlich gesagt haben und nichts unter die bank ge¬ 
steckt. 5, 367“; wie itzt unsere geistlichen, die im ampt sitzen, 
und ist ihnen befohlen, das sie der christenbeit fürstehen und 
offcnlich leuchten solten mit ihrer lehre, so stecken sie es 
unter die bank. 5, 360*; wir prediger haben des von gott 
in unsem instructionen, das wir den leuten nichts unter 
die bank stecken und lautern wein einschenken. Mathksius 
150“; ir habt jetzt s. Paul unter den bank gesteckt. Fiscüart 
bienk. 13“; der teufel wird all die prediger holen, welche umb 
schcndlicbes genicszes willen verschweigen oder unter die bank 
stecken, was gott austrücklich zu reden befohlen hat. Scnur- 
pius 88; ich bin ein rechter bärcnböuter, dasz ich meine 
wahrhaftige reisebeschreibung, welche ich schon eine geraume 
zeit verfertiget gehabt, so lange unter der bank stecken lasse. 
Schelmufsky vorredc. unter die bank setzen: niemand 
aber zündet ein liecht an und bedeckls mit einem gefösz oder 
setzet es unter eine bank (vnonarco xlivrjs, vulg. subtus 
lectum, golh. uf ligr). Lwc. 8, 16. unter die bank stel¬ 
len: welche ihre ehre und redlichkcit entweder an den na¬ 
ge! henken oder unter die bank stellen. Weise erzn. 462. 
unter, hinter die bank werfen: die dccreten beginnet 
man hinder die bank nach den mäusen zu werfen. Fischart 
bienenk. 4“; es lieft dann die rüra. kirch .. das überig, was 
ir nit wol mund (mundet) unter die bonk geworfen. 4o“; doch 
merke ich wol, er wil die pfafferei unter die bank werfen 
und einen Staatsmann herfür suchen, ped. schulf. 74; die 
Schneider werfen tuchlappen unter die bank, in die holle, 
unter die bank schmeiszen: sobald ich aus der schule 
kam, schmisz ich meine büchergen unter die bank. Schel¬ 
mufsky 9. unter, hinter der bank hervor ziehen, 
hervor holen: noch musz dis alles heiszen, des Luthers 
evangelium unter der bank erför gezogen. Luther 6 ,13*; alte, 
unter der bank bervorgeholte einfiüle. sich unter die 
bank senken, selbst erniedrigen: 

da hast dich gleich dein leben lank 

gesenht (to) allein unter die bank. H. Sachs m. 3,68* 
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unter die bank jagen, von Hunden entnommen, die man 
unter die bank weist, sich niederstrecken (se coucher) lässt: 

es Ist zwar guter rath mehr werih als gross geschftnke, 
doch jagt das schenken oft das rathen unter bftnko, 
dass an das schenken mehr alt guten rath man denke. 

Lösau 3, 1,13. 

auf die bank, über die bank legen, schlägt geben „ 
von schülem oder Sträflingen her entnommen: mit diesen Wor¬ 
ten hättet ihr verdienet, dasz ich euch ein wenig über die 
bank legte und euch gebe unum, verum bonum. Schüppius 
791. «.überlegen, von der bank fallen, sowol die ehliche 
treue verletzen, als unehlich geboren werden (s. bankert); er 
ist mit der dirne von der bank gefallen, hat sie auf die bank 
getragen ( fastn. sp. 1416), hat mit ihr ein unehliches kind ge¬ 
zeugt. durch die bank, hintereinander, ohne unterschied: 
riebe und arme durch die banc. Livl . chron . 943; 

es wird alles durch die bank losgeschlagen; sie taugen alle 
durch die bank nichts; wir füttern alle durch die bank den 
tod, wenn wir essen und trinken. Hippel lebensl . 2,452. sich 
z wischen zwein bänken niedersetzen, wie sonst zwi¬ 
schen zwein stülen. Sprichwörter: man musz den mantel 
nach dem wind henken, unter der bank und auf der bank 
sitzen können; unter der bank neidet man keinen; wer auf 
der bank schläft, den sticht weder feder noch Stroh; wer 
unter die bank will, den stöszt man bald darunter; auf un- 
gewischter bank ist gut finden (Hebel 33); trachte auf die 
bank, du kommst wol darunter; gedenke uf die bank und 
nit darunder. Petr. 12*; menschen gedenken auf die benke 
zur ruh. 79“; was auf der bank gemacht ist, das trachtet 
ans bret. Lehmann 155; was auf der bank gemacht ist, das 
ligt nicht gern darunter. Garg. 29*. 

2) geriebtsbank, dingbank, schöfienbank. das alte 
gericht wurde durch vier bönke gebildet, daher heisst es: bin¬ 
nen den bänken, den vier bänken, vor die vier bänke kom¬ 
men, vor der gerichtsbank erscheinen, die bank wird gehegt, 
gebannt, gespannt, bekleidet, besetzt und geräumt; häufig in 
urkunden ; da wir an gehegter bank saszen; 

und wenn die bank nu, wie man pflegt, 

wird amtlich sein genug gehegt 

von unserm herren. Rincwald fr. Eckh. M 5*; 

traurig stehn ... wie scbllke für gehegter bank. M6*; 

die gehegten und ungehegten banken ( falsch für bänke) der 
menschen. Hippel 6, 115. bei feierlicher ladung muste der 
schullheisz auf die bank treten und reden: wiset der scheffen 
und der lantman, da; der scbuHheisze sulle stehn uf die bank. 
weisth. 2, 213 ; so sal der schulteisze uf die bank treten und 
sal den morder heischen dri stunt. 2, 214. prist geben, das 
gericht aufschieben, aufscblagen lässt sich vielleicht als ein 
sinnliches schieben und Zurückschlagen der gerichtsbänke fas¬ 
sen; wenigstens die redensart etwas auf die lange bank 
schieben muss, wie man sie auch näher deute, in den ge- 
richten entsprungen sein: und das geschieht gar dick, besun- 
der so einer nit hat der sacli nachzekomen (arm ist und für 
den rechtsgang kein geld aufbringen kann) und man die sacli 
uf die langen bank zeucht. Keisersb. Sünden des munds 42“; 
er rieht die sach uf den langen bank. post. 3,70; man wiset 
in uf den langen bank (hält ihn hin). 3, 102; doch damit 
meine Sache nicht in die lange bank komme, sondern in kur¬ 
zer verhör abgehandelt werde. Grtphiüs 1, 959; wer einem 
willfertig zu sein zweifelt oder auf die lang bank schiebet. 
Lehmann 5; eine nuirede, vermittelst deren er die sach auf 
die lange bank schieben konnte. Simpl. 2, 127; er spielt die 
Sachen in die lange bank hinaus. Weise ersn. 309; schob 
er es doch in die lange bänk, bis nichts daraus ward. 428 ; 
denn ich sehe, dasz sich in Wien die Sachen sehr auf die 
lange bank ziehen. Lessing 12, 350. Das umgekehrte scheint 
etwas durch die bank schnellen, abfertigen, abwei¬ 
sen : wenn der berr wird gericht halten, so wird kein menscli 
an seine statt vermögen weder knecht noch rath einzustellen 
und also durch die bank zu schnellen. Rircwald laut. warh. 
240. Auch nachdem die bänke längst durch stflle verdrängt 
waren, blieb noch die benennung einer adlichen und gelehrten 
bank: setzte man doch bei den höchsten reichsgerichten und 
auch wol sonst der adeligen bank eine gelehrtenbank gegen- 
flber. Göthb48, 71. 

3) bräuten pflegte das alterthum eine ehrenslelle, brautstul 
oder brautbank tu bereiten, alln. brfldbeckr, brödarbeckr, dän. 
brudebänk; bei andern öffentlichen anldssen und Hochzeiten 
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fehlt* die bank eben io wenig, tdnger und spieüeuU eiernden 
mf banken und ihre lieder erschollen von der bank, vielleicht 
euch vor den bftnken der haufleute, woher die benennung bftn- 
kelsftnger rührt; ein verbreiteter, beliebter gesong gieng durch 
die blnke und durch die straszen: dass man dich wie ein 
gasaenbauereben auf allen bftnken sftnge. Fa. Müller 3, 204. 

4) die Vorstellung der bank übergehend in die des tisch es. 
Maalib 50' seist su bank scamnum und abacus, Dasypodius 
su abacus anrichte und rechenbank. wahrscheinlich braucht 
man noch heute bank und tisch in manchen fallen gleichbe- 
deutig: geld auf die bank, auf den tisch sfthlen; die ange¬ 
richtete speise auf die küchenbank oder den küchentisch setzen 
(hernach unter 0 ). mhd. 

Tone bencho se benche hier man allöteren wfn tceochen. 

florriARRt fvndgr. 2, 35 

kann Überseist werden van bank su bank oder von tisch su 
tische, kaufleute und handwerker schlagen in Strassen und 
auf pldtsen ihre bftnke auf, das sind tische und buden mit 
den ausgebreiteten waaren; sumal gilt es von bftnken der metz- 
ger «ind becker. brotbftnke bezeichnen den markt ; die kra- 
niche, meldet eine schlesische volkssage, sollen durch die brot¬ 
bftnke geflogen kommen, über den markt . thiere werden zur 
fleischbank, sur schiachtbank geführt, einem an die bonk 
drohen, einen zur bank hauen, will sagen, einen öffent¬ 
lich serhauen, wie man fleisch haut, ihm seine ehre abschnei¬ 
den, nichts gutes an ihm lassen: thtt er es nit, so mUsz im 
darausz gon, das er nit gern hab, tröwen im also uf den 
fleischbank. Keisbbsb. Sünden des mundes 63* ; die unnütze 
weschigen meuler, die die leute gerne zur bank hawen und 
austragen. Luther 4,530*; 

kan loh beide man und frawen 

hinterrück zu der fleischbank hawen. H. Sach ; 

tregst dein bretspil mit in die bierheuser und hilfst darneben 
alle weit ausecken und zur bank hawen. Mathbsius ISO*; und 
hat mich redlichen über die zungen springen lassen und zur 
bank gehauwen. Thurreisser nölhg. ausschr. 2,45; 

thut seinen harren nicht beliegen, 
haut auch denselben nicht zur bank 
und nimpt fürlieb mit speis und trank. 

Ringwald laut. warh. 311; 
man sol seinen freund nicht helfen zur bank hawen. 
so soltu nicht bei mann und flrawn 
in helfen tu der fleischbank hawn. 1S4; 
und weil sie ihn nit hsh gewehrt (gewährt), 
hab er sie also zur henk ghauen. Ars» 270*; 


Ilebelfurk sprach, ir habt mich alle beide wol mitgenommen, 
dapfer an ehren angezogen und zur bank gehawen. Aires 
proc. 3, 1; nichts destoweniger wird der arme Macbiaveilus 
ion mftnniglichen zu der bank gehauen. Scaumos 521; das 
spiel solchen personen, die in gesellschaften anders nichts, 
als den armen nechsten zur bank zu hauen wüsten, keines¬ 
wegs zu rerargen. ehe eines mannes 219. Wol alle slddte des 
mittelalters hatten solche pldlse mit bftnken, man weise aber, 
ohne weiteren susats nicht, ob brotbftnke, fleischbanke, trOdel- 
bfinke, wechselbftnke gemeint sind: deswegen zog ich in ein 
gutes haus hinter den bftnken (in un« buona casotta drieto 
a’ banchi). Göthr 94,98; mein bruder war eines tages unter 
den bftnken (era in banchi). 34,139. 

5) von der bank oder dem tisch des Wechslers «Nid Spie¬ 
lers schreibt sich der it. ausdruck il hanco, der frans, la ban- 
que, «md bedeutet das von ihm den übrigen spielen entgegen¬ 
gesetzte geld, womit er bank halt, bank macht, so wie man 
die bank su sprengen, su brechen, ihn aus der bnnk su be¬ 
ben sucht. allmäHch aber meint es bloss ein grosses geldge- 
schdfl und bank heisst nicht nur die geldcasse, eine öffent¬ 
liche casse, sondern auch das gebäude, in dem sie sich befin¬ 
det. «n dieser bedeutung bildet man den pl. banken, nicht 
bftnke. ?on der bank aufstehen, bedeutete sie nicht 
länger halten können, bankrot werden (s. bankerot): der kauf- 
mann, wann er ton der bank aufstehet, glauben uod credit 
verlieret, ist sicher ?or rftubern. Sciurrro* 408, das erklärt 
'fallieren und aufstehen' unter aufstehen io sp. 748; 


leb baba niedrig nie gespielt, 

•eit ich das spiel begönne*, 

und wo dam reiad «e bank leb hielt, 

da habt Ihr aiats gewonnen. Mcoif MB. 


•) *» der küehe sind bftnke hum oufstellen der tövfb, schüs- 
mk, Mer und mm mrichlen der speise, htckbftnke md 
wischbftnka; in der Stube bücherbftnke sum stellen der bücher. 


der tischler hat seine hobelbank, der töpfer seine drehbtnk, 
der Strohschneider seine hechaelbank, sur flachsbereitung dient 
die hechelbank. wie hecheln und durchhecheln auch carptre, 
proscindere, lästern ausdrückt, sagt man ebenso dnreb die 
bank ziehen, i. b. bei Scbuppius 535. in der schule die 
sebandbank. 

7) bank, erhöhung im wasser, untiefe: wasserbank, Sand¬ 
bank, eisbank, austerbank, perlcnlmnk, muscbelb&nk. die 
mutterpferde ziehen sich mit den füllen auf die höheren bftnke 
zurück, welche inselförmig über dem scespicgel herrorragen. 
Humboldt ans. der nat . 1 , 31. 

8) bank in gebirg und felsen: kohlenbank, schieferbank; 
ob sieb gleich der fels in Jager und bftnke theilt. GOtbe 27, 
23; nach marmorblöcken und bftnken. 39, 79. 

9) bank, jägem das strickhols, worüber netze gestrickt werden. 

10) bank, brustwehr. Aber bank schieszen, wenn keine 
schiessscharten in der brustwehr sind. 

11) figürlich, auf der spOtterhank, narrenbank sitzen, nach 
ps. 1,1. vgl. b&renhftuterbank. 

BANK ARBEIT, f. arbeit, welche die handwerker auf ihrer 
bank, an ihrer Werkstatt, nicht ausserhalb hauses, machen. 

BANKARMBRUST, n. tragula: da begab sichs, dasz Scipio 
mit einem bankarmbrust in ein hüft geschossen wurd. Rirel 
Uv. 284; Iiesz er sein haupt mit eim bankarmbrust in der 
feinden Wagenburg hinein schieszen. Fronst. 3, 257'. mnl. 
boncormborst. Huydec . op Stoke 3, 316. 317. 

BANKART, m. spuriut, hier blosz der form wegen auftu- 
führen, die erklärung folgt unter bankhart: er hat inen den 
gewalt geben ze werden sun gottes, büt du dich, das du nit 
bleibest ein bankart und ein todsünder. Keisbbsb. narrensch. 
177; kein bastart noch bankart. Fiscuabt bienk. 109*; bei 
H. Sachs 1,113* heisst Virginia ires y alters bankart; 

Dankarie sind tapfre leute, wannen kömmt doch dieses her! 

weil sie lieb und gegenliebe fleiszig zeugt, nicht ohngeAhr. 

Log au 2,2, 66; 

ein pankard in ihrem leib getragen. Abele 2, 233; kein ehe¬ 
licher sohn sondern ein pankard. 4,273. 

BANKARTISCH, hurenkindisch. Paracelsus 2,322*. 

BANKARTLEIN, n. für sich und ire junge mftgd und junge 
bankartlin verdienen. Fischart bienk. 75*. 

BANKBEIN, n. pes scamni: paukte mit einem bsnkbein 
hinten nach. Weise ersn. 295 ; ich batte ein bankbein ausge¬ 
treten, wann sonst kein stecken wftre zur hand gewesen. 402; 

das bankbein her! zerblflut ihn, schlagt! 

Hagedorn 8,124; 


wenn ich ein bankbein nähren soll, 

so will ich es auch selbst gedrechselt haben. 

Lessino 1, 212, 

rgl. bankhart. 

BANKBERG, m. tchtcertt, grauleUiga gutein unter tlein- 
ithlenßöteen. 

BANKBOHRER, m.* um die Mer fOr bankbeine atuiuboh- 
•en, heinhohrer. 

BANKBRECHER, ffl. gui sotvendo impar ul, aere diruitur, 
ler die bank brieht, bankerot macht: betrUger, krtmer, weclis- 
«r, Wucherer, bankbrecher. Fiscoabt grosem. 88. 

BANKBRUCH, m. bankerot: ruhige «uslialtung eine» eige- 
icn, öffentlichen ehrbankbruch*. J. Paul nachdämm. 78. 

BANKBRÜCHIG, cedent bonie: den butterbraten lies* er 
len bankbruchigen, ar»blaterigen, biUertescbigen, ubelsessigen 
and und tiseiiroumigen kaufleuten und fUrkeufern, die mit 
brem fallement machen Oueben riel tausent lacrtment. Garg. 
j 4 * ; bimmel, würde nicht die beiligkeit des satirischeni feuers 
icschmutst, wenn es nur als der namenszug einiger schelme, 
sines oachdruckers und bankbrüchigen brennen wollte. J. Paul 
mA. tu Til. i, 81. Fibel 141; s. Iiochgrtfl. gu. sind eben so 
bankbrQcbig sis sis gicbtbrüchig sind. Lichtehbesc. 

BANKBUBE, m. potator, combibo, der auf d ' r "* nb °!* 
lilit und eehlemmt: ihr landkOndigs und landschbndige wem- 
rerderber und bankbuben! Garg. 11*. 

BÄNKCHEN, n. teabellum. 

BANKEISEN, n. sw» fettigen der blake, tchrlnkt. 
BÄNKEL, *. blnklein. . , . ... 

BANKELN, was bsngein: me such Antonius nter den 
teufein gebanklet, zuletzt erlöset. FuaapvadosaU. 

BÄNKELDICHTER, m. carminm trieiaUum ander 

unsern kraft- und MnkeJdtchtern_ an 

düira kahlen und ein nflehtern Wasserglas. Voss 4,80. 

BÄN KELKRÄMER , m. der karte waaren umtrlgl und abeebt 

10 * 
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1111 BÄNKELSÄNGER —* BANKHART 

BÄNKELSÄNGER, m. circulator canlans. Klopstoci 12, 59; 
Wie sie ihr berz an einen herum ziehen den hSnkelsflnger und 
«n ein albernes, zwitterliafles gcscliOpf hängen musten. Güme 
II, 311; sieb, wie ich dasieh, gleich einem herumziekenden 
bflrikelsärtger, der seine gemahlte fahne in die bübe ; trägt. 
Fr. Müller 1,119; er lachte und horte mit einer nur wenigen 
lesern begreiflichen rükrung einen bünkelsttnger an. J. Paul 
$/e5en*. 1,119; 

beklatschend lüsterne hftnkelsftnger. I’latfn 133. 

BÄNKELSÄNGEREI, f. die poesie zur bänkelsängerei berab- 
würdigen. Götter 1, tu. 

BÄNKELSÄNGEIUSCH: bänkelsängerische gemeinheit und 
plaltheit der meistersttnger. GOtiie 33,104. 

BANKELTOCHTER, (. filia naturalis, illegitime: 

dass aie des kaisers brtnkeltochier .«ei. 

Kleist Käthchen v H . act 5 cc. 1. 

BÄNKEN, da» erdreich in erhöhte bänke legen, x. b. die 
kartolfeln hinken, mit dem karto/fclpßuge aufstreichen, dass 
die büsche auf beiden seilen von nhöhler erde umgeben sind, 
was man sonst häufeln nennt . 

BANKENRUMPIEHIG, bankbrüchig: o ihr bankenrumpirigo, 
ballen euch steif auf dem stul, es wird biirzlens gelten! Fi- 
scrart grosxm. 27. 

BANKERLEIN, m. spurius. Morin 20 f. bankertlein. 

BANKEROT, m. ruinae fortunarum, heute bankrott, frans . 
banqueroule, engl, bankrupt, il. banco rutto; etliche kauf- 
Ieut beben ire hündel so hoch an, dasz si in nit hinuusz 
künden füren und müssen darüber entlaufen, welchs mau 
aufstebn heiszt oder gefalliert, in Hispanien heiszt es ban- 
kerota. Ai.berus dialogus vom interim 1548. P2* (s. oben bank 5); 
so spilt der kaufman bankarotten. Joh. Haseliierg im j. 1533; 
und müst also wol unser muter, die h. kirch iren glauben 
verlieren, bankerot spielen, und zuletzt ir armselig leben jü- 
merlich in eint spital vertriefen und vertropfen. Fiscuart 
bienenk. 50*; wann es einem kaufmann mislingt, dasz er ban- 
corot macht. Sciiuppius 59. 

BANKEROT, adj. zahlungsunfähig. 

BANKERSTE, m. der auf der bank obenan sitzende schühr. 

BANKERT, m. filius naturalis, spurius, betont bankert ( nicht 
mehr bdnkört, wie bdnkärt bankdrt): weil ich erst neulich 
mit freuden vernommen, dasz dieser «bankert des betrogenen 
helriegers einiger erb sein würde. Simpl. 2, 23; 
was war« 

denn nun? so was von basiard oder bankert.' 
der schlug ist auch nicht zu verachten. Lrssing 2, 288; 
mich begabst du mit dom bankert. Platz* 287 ; 
er wnr ein bankert, die sollen nicht leben. Arnim 1, 396. 

BANKET, n. convivium, it. hanchctto, franz. hunquet, nach 
unsrrm bank, bankgelag, tischgelag: mit eim Streichholz glatt 
abgemessen, den seelen im fogfewer ein presenz oder banket 
davon verehren mügen. Fischart bienenk. Il2\ 

BANKETIER, m. convivator : guter bunketier, guter banke¬ 
rotier. Sinrock 719. 

BANKETIEREN, convivari: da thet er im das best leben 
an mit banketieren. Bocc. i, 295*; 

ich hnb ir liebe etwa« ztngen, 

wm gediehen »ol in disen tagen 

mit adelichem bunkietiereii. trag. Joh. H8; 

Traculo, der zwischen der gesnieszten und gemarterten to¬ 
dengestank hanketieret. Garg. 234; Spee trulzn. 80. 

BANKETIERL1CH, adv . wie es sich nach einem banket schickt. 

BANKETLEIN, n. kleine mahlseit: gleich auf das hanket- 
lin war ein feine bank, sampt dem bankpfulwen und sonst 
ein faulbettlin zur band, darauf streckt er sich banketicrlich 
und zierlich und schlief ein zwo oder drei stunden dabin, 
nicht das er eim ein bös wort hett gehen. Garg . 170*. 

BANRGENOSZ, nt. eonviva, consors judicii: unser bank¬ 
genossen auf dem berge, weisth. 3, 337. 

BANKHALTER, m. qui numos in alea ponit . 

BANKHAMMER, m. bei den schlossern ein niethammer. 

BANKHART, m. spurius, ittegitimus, gebildet wie freihart, 
reinbart, gebbart u. a . m., die sich dann in freiart freien, 
t einart refnert, gebart gebert kürzten / nnl. bankard und ban¬ 
kerd; belege für bankart, bankert sind unter diesen Wörtern 
angtßhrl, der vollen form gebührt auch voller ton, bdnkh&rt. 
gleichbedeutig mit bflnkling, bankkmd, banksohn, bankriese, 
ein von der bank, d. t. hier aus dem ehbetl gefallnes, unter 
der bank, im winket erzeugtet kind, wie »ich altn. hornüngr, 
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filius illegithnui, von hom angulus ableitet (*. boruung); umge- 
kehrt wird auch gedeutet auf der bank, nieht im bett erzeugt . tnhd. 
bankbart ist nicht aufzuweisen, aber wol möglich, die Alleren 
nhd. beispiele werden leicht zu vermehren sein: und ein munn 
bankhart, der gieng aus von den berhergen der Philistiner. 
alle Übersetzung von 1 Sam. 17, 4 bei Orerliiv 87 ; dieweil ihr 
und änderte uni die bankharten t schlecht für bankharte) müs¬ 
sen entehren und ziehen hclfer. Kirchhof wendunm. 34t*; 
mein vater macht mich auf einer penk. fastn. sp. 250, 32; 
ist sie geleich der bn kliort dein, 
so ist sie doch leibeigen mein. H. Sachs 1,114*; 
scliaw dort kumi gleich mein Venus rein 
mit irm verzettelten paukhari. Atrer fastn. 32 k ; 
ein wotbenamtes volk sind gleicbwol htirenkindcr, 
hei buureu heilst man sie zwar so nicht« desto minder, 
bei bürgern besser noch bonkbnrt, und im geschleckte 
der edlen bastarten. und beisclilag, auch unechte 
bei reust und konigen. Logau 1. 10, 75: 

von der bank gefullen. Zinrgref 3, 279; Greten auf der trep¬ 
pen son. Sastrow 8, 33; kindhetterin werden und ein frischen 
bankhart auf die well bringen. Abele i. 225. die Böhmen ha¬ 
ben daher panchart, pankhart iJungm. 3, 23), die Polen bqkart 
und verkürzt b$s (Linde i, 69*). 

BANKHAUS, n. was bank, haus des geldhandeis . 

BANKHOBEL, m. groszer höbet, gleich der bank vierfüszig . 

BANKHOBN, n. kleiner ambosz, den dis Schlosser an die 
bank schrauben. 

BANklEREK, m. bankhaller, banquier: 

frtrköufler, Wechsler und bonkierer. trog. Joh. CI. 

BANKKIND, n. was hankhart. Logau 1, 10, 75 Überschrift. 

BANKKOHLE, f. Kohlenlager unter den bankbergen. 

BANKKRATZE, f. blech zur reiniguny der töpfer scheibe. 

BANKLEHNE, f. scamni fulerum. 

BÄNKLING, m. spurius: dieweil ein grosze ehr bei den 
Spaniern, Franzosen, Italienern, Niderländem und andern 
worden ist, eins groszen herrn bänklmg, spörling und nef zu 
sein und heiszen. Garg. 29*. in folgender stellt scheint es 
aber cvncubine: ein ehriieh weih wird sich schämen, dasz sie. 
eine« groszen herrn hänkling sein soll, der sei wer er wolle. 
AitETiM hurenspiegel 237. 

BANKMAUSERLEIN, n. zwerg oder wichtel, der unter der 
bank mauset ? Fiscuart Garg. 40* unter ähnlichen namen: wol- 
lenzupfcrlin, bcnkmanserlin, erdtelberlin, zaunschlüpferlin, reif¬ 
springerlin. 

BANKMEISTER, m. der bei gewerben die waaren auslegl. 

BANKMEISZEL, m. zum durchschlagen des hallen eisens. 

BANKPFULWE, m. oder n . pulvinar, pulvillus scamni, cer- 
vical, bankpfiihl, bankpolster, Stieler 2392 schreibt bonkpfü). 
s. die unter hankellein ausgehobne stelle. 

BANKPFULWELEIN, n. dasselbe, Garg. 95" von dem wein, 
auf den sielt gut scldafen lässt: du mein liebes rehenbrülin, 
mein bankpfulwelein, gumenkütze! u. s. w. 

BANKRAUMIG, furax, die bank abraumend, was darauf 
liegt entwendend: bankraumige, ruckenfegige, seckelschneidige 
gaigenschwengel. Garg. 47', vgl. oben das Sprichwort: auf un- 
gewischter bank ist gut Anden. 

BANKRECHNUNG, f. 

BANKRECHT, n. inbegrif der einer bank zuständigen rechte. 

BANKREIHE, f. Ordnung der bdnke: die untern bankrei¬ 
ben. Dahlmann franz. rev. 400. 

BANKBEKEL, m. longurio, rusticus, eine noch heute gang¬ 
bare schelte für einen groben, bäurischen kerl, der sich auf 
der bank rekelt, ausstreckl. s. das folgende wort. 

BANKRIESE, m. scheint im 10 jh. wiederum einen bankbart 
oder bänkling, und deutlich den von der bank gefallenen \mhd. 
rise, von risen cadere ) zu bezeichnen, gebildet wie hetterise, 
ahd. petliriso, decumbens leclo (qans unverwandt ist riese gi- 
gas). in einem ungedruckten schreiben Nickel Brehls, sächsi¬ 
schen schössen zu Saida bei Frauenslein, vom 20 juni 1553 
heiszt es: will e. churf. gn. nicht verhalten, das gedachter 
Joachim von Arnsdorf, neben andern vom adel, so in dies 
mein befohlen amt gehörig, e. eh. gn. kein riUerdienst so 
tbun schuldig, deswegen ihnen gleich bürgern und pauem 
ihre guter zu verschätzen auferleget, und aeint allein aufm 
schlosz zu wachen und mit e. ch. gn. verordneten amptman 
oder schosser alhier, do geferlikeit Vorfällen, oder es die not- 
durft erfordert, zu reiten schuldig, werden auch, wie ich be¬ 
richtet, bankriesen genenneL sind im nicht unehliche 
• söhne, bastarde des adelt, vom rUtersland ausgeschlossen, 
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aber doch tu den bürgen lebend und für gewttte dienste tu- 
geiegen f Eine hauptstelle findet tick im Eulenspiegel cap. 16, 
nach der ausg . ton Slraszb. 1516 alto lautend: sattelte sein 
pferd und reit hinweg gen Rosendal z8, und kert wider gen 
Peinen {Peina) z3, und wolt durchhin reiten gen Zeli. da 
stfinden die nackende bankressen ron der bürg, 
und fragten Ulenspiegeln, waz wegs er daher kern? Ulenspie¬ 
gel sprach, ich kum ron Koldingen (einem nahgclegneti dorfe ), 
er sach wol, das sie nit vil an betten, sie sprachen, hür bis¬ 
her, wa kumsta ron Koldingen, was entbüt uns dann der 
wintert (Wortspiel zwischen kold, kalt und Koldingen). Ulen¬ 
spiegel sprach, der wil euch nflt enbieten, er wil euch sel- 
ber ansprechen, und reit hin und liesz die nackenden 
buben ston. die Erfurter ausg. ton 1538 liest besser: die 
nackenden bankresen und ebenso der niederd. dguck 
Ci: da stoinden die nackende bankresen ron der 
burcli; Fischabts gereimter Eulensp. bi 49: 

da stooden ror der bürg berauss 
ar schlimme hudler uberausz 
ie hielt man nackende bankrotten, 
dann sic die kleider han vergessen 
und waren übel twar gebullt, 
gleichwie die beider aufgemutit. 

die neueren ausgaben des Volksbuchs machen daraus nackende 
Spitzbuben, Pckuhdebs lat. Übersetzung hol p. 30* : 

aitabat portae castri nudata corona, 

Fischabt aber must den ausdruck recht verstanden haben, weil 
er ihn auch anderwärts anwendet: (der verehlichte) ziliet eh- 
ehrliche kinder, darf sich deren nicht schflmen, wie der bank¬ 
ressen, die ihm ein unebr, scbmach und rach sind. Garg. oo*; 
in summa bankressen, herz und baisdurstige, fuszgrammige 
(podagrische) bQnerfresser. grossm. 62. honkresc stellt uns die 
reine nd. worlgestalt dar, das doppelte S scheint nur die kürte des 
vocals tu wahren, es käme darauf an, auch der hd. form früher, 
und genaueren nachrichten über die lebensart adlicher baslarde tu 
begegnen . man konnte auch annehmen, dass bankrese tu einem 
blossen Schimpfwort, ohne den gedanken an unehliche abkunft, 
ausartete (vgl. bankrekel, bankrutscher, bsnnerherr). 

BANKRUTSCHER, m. Spottname für Schulkinder. 

BANKSCHABE, f. wird fasln, sp. 121 bunter dem alten haus- 
gerät aufgesähll und diente sum reinigen der bdnke. 

BANKSCHEIN, m. banknote, banksellel. 

BANKSCHLACHTEN, zum feilkauf in den fieischbänken 
schlachten, dem hausschlachten entgegen. 

BANKSCHLÄCHTER, m. der zur bank schlachtet. 

BANKSCHREIBER, m. buch^ alter. 

BANKSTÄTTE, f. gerichtsstättc, gerichtsbank, weisth . 2, 207. 

BANKSTOLLE, m. was bankbein: wenn die hexen milch 
aus bttnkstollen, holz und andern närrischen dingen melken. 
Simpl, l, 17b. vgl. axthelm. 

BANKSTUBE, f. geschäflsort einer bank . 

BANKSTOCK, n. in sleinbrüchen ein mühlstein, der seiner 
höhe nach aus dem brach gehauen wird. 

BANKSTUL, m. was bankstolle: als sie hart aneinander 
und bald ron Worten zu den bankstolen kommen wilren. 
ScHumus (45. 

BANKTHALER, m. ein thaler banco, in unveränderlichem 
werth, ohne rücksicht auf die ousprägung. 

BANKTCCHTIG, gut zum verkauf in den bänken. 

BANKUNTÜCHT1G, gegentheit davon. 

BANKUNWESEN, n. Daewahh front, rev. tu. 
BANKWÄHRUNG, f. 

BANKWESEN, „. 

BANK ZAHLU NG, f. 

BANKZETTEL, m. 

BANKZINS, m. zins für bdnke der becker und fieischer. 

BANN, «n. edteium, interdictum, proscriptio, ahd. pan pan- 
nes, mhd. ban bannes, ags. (ge)btn (ge)bannes, /Wes. bon 
bonnes, wil.ban bans; altn. bann n., zehne, bann, 44*. band, 
in den lat. volksrechten und capUnlarien bannus, bannum. die 
formet der weisthtmer verknüpft man und ban, bann nnd mann, 
S. b . 2,145. 289. 250. 2(7. 288, trat auf den uralten unter¬ 
schied zwiHhen btnnhre und mannire, hegung dez gerichts und 
ladung (Capital, bei Pertz 3, 85. 212. Baluse I, 781. 782) zu- 
rüekgeht. frans, pro*, ban, iL sp. bando. von der wurzel 
hernach unter bannen. Bedeutungen, 

I) bann ist dem geistlichen oder weltlichen richter und bann- 
herrn anständige geialt und geriehtzbarkeit. so redet der Ssp. 
*•* dos koninges ban. 
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2) bann ist der bezirk, durch welchen die gewalt des bannherrn 
und rtchters sich erstreckt (#. band 3). oft verbinden die weis- 
thümer auch twinc und ban, zwing und ban, wie zwing für sich 
umfang und grenze eines gerichts bezeichnet (Haltaus 2188. 
2189); dasz er dieser stadt zwing und bennen mQszig gebe 
(iAr gebiet meide). Wickbax rol/w . 75. der bann zu Simmern, 
weisth. 1, IAO meint das gebiet , den kreis des dortigen gerichts, 
vgl. bannmeile. in rieten stellen bezeichnet bann die geist¬ 
liche diöcese, in andern den bezirk des weltlichen richters 
(Haltaus 93. 95), den gehegten umfang eines forstet oder Wal¬ 
des (s. bannforst), zuweilen nur den jungen forst, welcher ge¬ 
schont, in welchen weder geschritten noch getrieben werden soll. 

3) bann, das ausgesprochne, gebotne und verbolnt , edictum, 
interdictum; der friede, in den tand, wald, leute gesetzt wer¬ 
den, der aufruf des Heers (heerbann). 

4) bann, die gegen den säumigen erkannte strafe: bannos 
exigere. Gregor, turon. 5, 26; wette und bann auf einen schla- 
hen. weisth. 3, 741; vorzugsweise Verbannung aus dem gebiet, 
proscriptio, bei der kirche die cxcommunicalion , Quttchlutz 
aus ihrer gemcinschaft. im mittelaller scheiden sich bann und 
acht so, dasz jener vom geistlichen, diese vom wellliehen rich¬ 
tet verhängt wurde, auf den kirehenbann weltliche acht folgte. 
Ssp. 3, 03. Ms. 2, 255. liELBL. 8, 962 fl. 

swer von dem banne in die wlite kumet. Amgb, l*. k » 
geht darüber bau und acht, fastn. sp. 1000, 23. 
ursprünglich und früher stand aber auch dem weltlichen ge- 
richt der bann zu. Es heiszl, in den bann thnn, in den bann 
künden, den bann erkennen, ausspreeben, verklingen, mit 
dem bann treffen, belegen, den bann zumcknehuien, aufthun, 
einen aus dem bann tliun, lassen, im banne, unter dem 
banne sein, den bann halten, aushallen, brechen, übertreten 1 

wenn wir beut nil Frölich fundon, 

den wollen wir bi* suntng in bnn künden. 

fastn. sp. 078, 30; 

die kinder Israel mögen nit stehen für iren feinden, denn 
sie sind im bann, ich werde fort nit mit euch sein, wo ir 
nicht den ban aus euch rertilget. Jos. 7,12: und welcher er¬ 
funden wird im bann, den sol man mit fcwr verbrennen mit 
allem das er bat. 7, 15; und man wird drinnen wonen und 
wird kein bann mehr sein. Zach. 14, tl; das ich nicht koine 
und das erdreich mit dem bann schlahc. Mal. 4, 0; wer aber 
dawider bandelt, der sol im bann sein. 1 Macc. 14,45; so je¬ 
mand in für Christum bekennote, das derselbe in bann ge- 
tlian würde ( goth . utana synagogats vair)»ai). Joh. o, 22; das 
sie nicht in den bann getban würden (ci us synagAgcin ni 
usvaurpanai vaur|>eina). 12,42; sie werden euch in den bann 
thun (us gaqttm|>im dreiband izvis). 10, 2; dermalen, das 
selbs die keiser und künig, ja ganze lünder in den bann er- 
kant und für kelzer sind verdammt worden. Fjsciiart bienenk. 
12*; und solcbs bei strafe des bannes oder harter gefengnus. 
42*; müsten sie urfebde schwören, auf ihren Schlössern ru¬ 
hig zn bleiben und nicht aus ihrem bann zu gehen. Güthe 
8, 82. 42, 106; soll ich mein ritterlich wort dem Kaiser bre¬ 
chen und nus meinem bann gehen? 8, 140. 42, 4t0; er hat 
seinen bann gebrochen. 8,145. 42, 194; und bot ihn Lersens 
bann aufzuthun. 42,206. 

5) abgezogenere anwendungen im sinne des fluchs, Zaubers, 
der fessel, des Verbots überhaupt, ohne dasz es vom richter 
ausgesprochen wurde, ergaben sich allmälich: 

dein kolb bracht Israel in Unglück, fluch und bann. 

Kongrhls lorbeerhain 1 ; 

Kupido, das Ist deine Hst, 

der bist du, der du allzeit bist, 

du hast mich nun in deinem banne. Flkviso420; 

warum auch must er beim empfange gleich 

den bann um sie verbreiten! Schiu-rs 347*; 

mir muss fortan ein neues glück beginnen, 

denn dieses bannes kraft ist aus. 400*; 

denn mit des banne« fluch bewafhet kommt 

der Ungarn königin, die strenge Agnes. 549"; 

denn auf dieser weit, wo keiner 

die verdrieszlichkeit in bann 

und die freud in erbpscht nehmen kann. 

Gökihce 1» 133; 

den bann Ober jemand aosgiesien. Görna s, 70; das selild- 
liehile Torurtbeil ist, da« irgend eine art naturuntersuctmng 
mit dem bann belegt werden könne. Görna 23, MH er wir« 
mit dem ganaen donner aeinea geometrischen bannes und mit 
aller gewalt der matberaalik wider eeinen feind auigezogeo. 
Km 8, t JO. 
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BANNBIER, ft« hier, nach dm bannzwang, an bestimmter 
stelle zu kaufen. 

BANNBRIEF, m. literae continentes proclamationm despon- 
sorum, frans. Ies bau«: da stet einer am morgen uf die kan- 
sei und verkündet die tag, darnach bringet er ein langen 
zedel* und verkündet die loden, und weret weisz wie lang, 
da verkündet man die banbrief, den blunder, und also get 
die stund hinweg, so lert man, so ist es usz. Keiseasberg 
geisll. Spinnerin Ul. sonst auch, was bannbulle: j 

der bannbrief liest er mir so vll. Muania schelmenz. 6*. 

BANNBRÜCKE, f. Müsea l, 236. 

BANNBULLE, f. solmne deeretum ponlificis, ex quo aliquis 
coetv ehristianorum areeri jubetur. 

BANNE, t. benne. 

BANNEN, edicere, interdicere, prohibere, expellere, akd.pan- 
nan, das praet. plan nicht xu belegen, ober nach analogie des 
mkd. und ags. ansunehmen; mhd. bannen, bien; nhd. bannen, 
bannte; ags. bannan Beov. 146. praet. beonn. Kembles chartae 
2, 387; altn. banna, bannadi; mlat. bannire, frans, bannir, it. 
bandire. 

Sott man dies bandire interdicere, bando intcrdictum aus 
unserm binden herleiten, wie banda, bandiera, bandelia ohne 
Zweifel daher fliesten f wol dürfte der bann cinm band ver¬ 
gleichbar sein, unser Winsbeke singt 53: 

Min, fliuch dax dich ibt binde ein bant, 
da; ist gestricset in der mäht, 
dog du gebunden bist xe bant 
vor gote io kreftecltcher iht. 
dag bant ist der gediente ban. 

nahe läge, bei hegung des bannwaldes an den seidenfaden des 
allerthums, bei den schranken des gerichts an die altn. vft- 
bünd, heilige bande, zu denken, allein dm bando und ban- 
dum für bann geht in den alteren capitularien, volksrechten, 
x. b. dem ripuarischen, bannus und bannire voraus, das ahd. 
pintan pant steht von pannan plan, das ags. bindan band von 
bannan beonn entschieden ab. 

Doch die goth. spräche zeigt neben bindan vincire, bandi 
vinculum zugleich ein mit U gebildetes bandvjan innuere, signi- 
ficare, bandva, bandvö signum, womit Diefenbach 1, 298 glück¬ 
lich unser bannen zusammen gestellt hat, und Luc. 20, 37 steht 
banvida für bandvida, aus banvjan ward ahd. bannan, atu 
vilvon ahd. wcllan, NV, LV assimiliert in NN, LL. altn. blieb 
benda innuere, digito monstrare = bandvjan. die Übergänge der 
begriffe sind leicht, band ist auch seichen, die fahnc ein seichen, 
vcxillum, signum militare. significare ist declarare, edicere, 
innuere, aus edicere entfaltete sich interdicere, prohibere. wie 
den buchstabcn wird dem sinne nach bannnm aus banduin 
und das it. bando mag sich auf langobardische, oslgothische 
aussprache stützen, die dm fränkischen bannus entgegenlrill; 
das langob. glossar (Haupt l, 550) hat bandum vcxillum, gleich 
Paulus diac. 1, 20. Dass der schwachen goth. und altn. form 
hier ahd. und ags. starke zur seile steht, ist auch sonst der 
fall und begründet keinen einwand; altn. finden sich benda 
und banna nebeneinander, beide aus binda entsprossen. 

Wie nun, wenn uns jene alte formet der weisthümer ‘bann 
und mann* zwei dunkle goth. unter sich ähnliche Wörter mit 
aufhellen hülfe, bandva (oder bandvus) und m&nvi, d. h. wenn 
mannire nickt zu mahnen, monere gehörte, sondern zum goth. 
manvjan parare? davon kann ndker erst unter dm worte 
mann die rede sein. 

Bedeutungen von bannen, 

1) ursprünglich hegen des gerichts, bannire, verschieden von 
mannire, ahd. dag mahal gip&nnan; dock verdeutscht die alte 
Übersetzung der lex salica s. 105 auck einmal manniat durch 
gibannl statt günenl. noch später heisst es die bank bannen, 
wie sonst spannen, hegen: vor gebanneter bank erscheinen. 
Rkotteb kriegsordn. 53. bannen auck in späterer zeit vorladen, 
vor gericht fordern. OtBiUit 90. 

2) die tage bannen, sie xu feiertagen erklären : der herr 
sol nicht leben rechten in den bannen tagen, die sind sun- 
nenlage and all gebauten feiertag. schwäb. lehnr. cap. 74 Sen¬ 
kend, wo Lasst, eap. 9 und 130 gebunden tage liest, ebenso 
hat das schwäb. landr. 109. US Lasst. 91. 95 Wack. gebunden 
tage, der Ssp. 2, 10. U. 66 gebundene dage, das Straub, stat. 
3, 193 hingegen gebannen virtage, nicht anders die Straszb. 
Ordnung von 1399 gebannen firtag, eine andere hs. bei Obe*- 
un 90 gebannen vuteltage. auch KiiuasiBtc sagt: auf ge¬ 
bannen tagen, er haltet sein gebannen vaitag. atu diesem 


Sprachgebrauch geht deutlich die verwandischaß zwischen ban¬ 
nen und binden hervor, es ist kein mau oder bescheiden- 
beit da, als wenn wir die bend und äugen and das maul 
(dahin wenden) alles, was in der achüssel ligt, su nieseien, 
uod zu erfüllen den lust, und die begir ist also daruf gehst 
tet, dasz du nit achtest, gott geb es sei gebannen oder 
geboten (Ttag), et sei fasten oder ostern. Keiseisbekg geistk 
Spinnerin p 4. 

3) einen forst oder wald, ein gewässer bannen, sie für hei¬ 
lig und unverletzlich erklären, der gewöhnlichen benutzung ent¬ 
ziehen; ebenso wurden einzelne bäume und das hohe wild in 
bann gethan. die heiligen Wälder des heidenthums wandelten sieh 
in vorbehaltene bannforste des königs, der herm und der kirche. 

sie werden kommen, unsre schaf und rioder 
zu slhleo, untre alpen absumesten, 

> den hochflug und das hochgewilde bannen 
in untern freien Wäldern. Schiller 526*; 
die bäume seien 

gebannt, sagt er, und wer eie schädige, 

dem wachse seine hand heraus sum grabe. 535*; 


von solchen bäumen, die aller Volksglaube ßr unverletzlich er¬ 
klärte, meldet die sage allenthalben. 

4) die müle, den wein bannen, einem müller und schenken 
das recht verleihen, dass alle leule bei ihm malen und wein 
holen müssen: zu der müle ist ein ganzes dorf gebannt. 

5) bannen, strafen: er ist gebannt, im bann, exeommuni- 
eiert; einen in ewige gefengnis bannen. Bocc. 1,258*. 

6) bannen, verbannen, verweisen, verjagen: einen aus dem 
lande banneu. pers . baumg. l, 5; furcht, üreude, treuer bannen; 


et bann ein Strafgericht 
die menschen ohne lieb in weiten ohne licht. 

IIasedork 1, 45; 

o jugend, holde föhrerinn, 

bereite hier den sitz der flröhlichkeiten 

uod banne firost und eigensino. 3,100; 


ob ihn sein Schicksal zu den wilden,. 

an Zemblos nebelvollen Strand, 

in Zaras unwirtbaren sand 

und auf des Atlas gipfel bannt. Gottir 1,450; 


sie (die götler) hören mich nicht mehr, und bannen] 
mein flenn von ihrem thron. 2,128; 


ich kann die farcht nicht bannen. 2,436; 


seine tochter ins kloster bannen. 3,41; den schlaf bannen. 3,524; 


nein in diese Wüsteneien 

sind wir ewig nicht gebannt. Böbgkri 


in diesen eiskalten kreis gebannt. Klingeb ll, 276; sie sagte 
{dm mahlet ), sie hoffe, er werde den heutigen kumraer aus 
ihrem wirklichen gesiebte wegpalilen und ihn blosz ins ge- 
mahlte bannen. J. Paul uns. löge 2,105. 

7) bannen, festhallen, zaubern, bezwingen: die geister ban¬ 
nen, schätze, teufel, schlangen bannen; dasz sie hingieng wie 
eine gebannete schlang und natter. Simpl. 2,386; alte hunde sind 
bös zu bannen (wie bändig zu machen). Fbank spr. 118; reicli- 
thumb haben adlers federn, sie lassen sich nit bannen, ebenda; 


geh. du weist nun, was an Lethes strande 
mion noch bannte, 

schwarzer schiffer, stoss vom lande! ScHuml34 fc ; 
er bannet das glück, es muss ihm stehen. 323; 


J leich einem heiJgen bilde, 
aran der stadt unwandelbar geschieh 
durch ein geheimes götterwort gebannt ist. G6 td9,96; 


dos flüchtge siel, das htmde, ros und mann 
auf seine ffthrts bannend, nach sich reiszt 
der edle hirsch. 9, 249; 


hinter den ofen gebannt 
schwillt es wie ein elephant. 12, 69; 


das schloss war zugeschnappt und er stand gebannt 17,387; 
Zerrbilder groszer männer rieht man in allen schulen .und in 
den schulen nicht allein, man bannt sie auch in den histo¬ 
rischen romanen für das erwachsne publicum. Klihceb 12,62; 
ich steige letzt in diesen gekannten zirkel sicher vor euch 
und der hülle. Fa. Mülles 2,153; wäre alles gute nach Güt¬ 
tingen zu bannen. Hxtnk an Joh. Müller 187. 

BANNER, m. exorcista: ob es nn wol war ist, der bann 
ist zu fürchten, er sei recht oder unrecht, so ist doch allzeit 
des bannen stand in grössere fehrlichkeiten, denn des ver¬ 
bannten. Luma 1,285*. 

BANNER, ft. signum militari, vexiUum, nach dm frans. 
bannitre, it. bandiera, sp. banden; einige schreiben banier, 
panier (s. oben), andere baner, paner; mhd. banier n. und fl 
ist die unter bannen vorgotragno identitdt des goth. bandvjan 
richtig, so würde aus bandva signum auch ein ahd. piuns, 
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mhi. banse folgt*, statt dessen aber der ausdntck aus der ro¬ 
manischen spräche xurückempfangen wurde, mit goth. fana, 
ahd. frno, nhd. fehne steht bandva und b&ndam in hemm Zu¬ 
s ammenhan g, wir verwenden aber basoer gans in der bedeutung 
ton heerfahne «ad sagen daa banner entfalten wie die (ahne: 
vortrager allar buben baner. fast*, sp. 1290; 
denn aller orten liest der Engellftnder 
•ein sieghaft banner fliegen. Schilizs 448*. 

Maauu 816* nennt paner 'das oberst f&nle’ und so kann auch 
banner ßr die hauptheerfahne genommen werden . der baner im 
deutschen kartenspiel enthielt, statt der heutigen sehn, das 
bild einer (ahne mit angabe der färbe: die lieben Jrind, die 
macht man z& baner, karnfiffel und bflpst im karten, die 
scheubt man hinfür. Fkark spr. 2,28*; 

sag demnach aof mein traw und glaub, 
dass dkartenbaner nicht beraub 
die aeei, weil auf dem baner fitst 
•in falk, der seine äugen apitsu 

Htaca deppelspiler 25. 

im Simpl . 2,411 den bahner anbringen soll wol heissen diese 
sehn ausspielen} 

Was ist aber das baner des satteis? wann auch die lange 
baar auf dem rucken und auch im baner des satteis von dem 
schwaisx zusammen gezogen worden, oder sonst ein hartes 
stainlin in dem baner zwischen dem haar ligt, und man dar¬ 
auf reit, so wird es in den rucken hinein getruckt Seuter 
417; nee das pernmen auf das paner des satteis, dasz es 
den schaden bedeck. 422. 

BANNERFLOCHTlG, vexillum deserens: ir seint noch viel 
im geistlichen stand, die im kampf der reinikeit nicht so bald 
bannerflfichtig werden und aus ungedult der Anfechtung so 
künlich in unkenscheit fallen, als du und deine scbuler. (Pao¬ 
los Amwicola) em schnoptuchlin auf Luthers geifer und Un¬ 
lust. Dresden 1532 4. Cl.2. 

BANNERHERR, m. baro, der ein eignes banner erheben 
kann, oder mit fremdem banner belehnt ist: ein markgraf aus 
der statt Ferner, gar ein reicher, fürsichtiger and weiser mann 
und der heiligen kirchen panerherr (gonfaloniere della chiesa). 
Bocc. 1,27*; 

den edlen bannerherrn von Attlnghaus. Schill« 520. 


der frans, name war banneret, Kilian hat nl banerheere, 
banderheere und banrots, banrotse, was dem it. banderese, 
mlaL banderesius, bandarensis entspricht (Ddcange 1, 564) und 
an unser bankrese gemahnt, in welchem doch ein K und nie¬ 
drige bedeutung waUeL auch SchOkkns teutonista gibt banritz 
und banerheer, baro. 

BANNERIN, f. saga: 


still, schwarze bannerio, du zaobrin schweig! 

(feil, hsnaiog heg, enchaniress, hold thv toogue!) 

ScHLteiL ln kdn. Beinr. 0, act 5 sc. 3. 


BANNERLEUTE, pl. aufgebot mm banner. 

BANNERSCHILD, m. Schild des bannerherrn. 

BANNERT, m. bannwart, flwrschütx. Auemacb dorfg . 1,114. 
vgl bangart, bann wart 

BANNET, n. galerus, frans, bonnet: was er aber geant- 
wort, weisz ich nicht eigentlich, er behielt aber sein rot- 
xipflicfat banneth auf seinem baubt, nnd ehret sie nicht wi- 
derumb. Luther 2,466*. kein druckfehler ßr baret 

BANNFEIERTAG, m. feria, vgl bannen 2: 


heilig panfeirttg subrocheu. fasln . sp. 1100. 

BANNFLUCH, m. solemnis exsecratio, was schon bann ßr sich. 

BANNFORST, m. barmmalA. Ssp. 2,6f. 

BANNFRIEDE, m. etnfritdigung des besirks . 

BANNGERECHTIGKEIT, f. 

BANNGUT, n. gut, das m bezirk liegt. 

BANNHELD, m., der in den bann thut: solche tapfere 
bannheldep und hriL viter. Fisciait bienk. 216*. 

BANNHERR, m. Herr des banns: hat den Gaudium Mar- 
cellum zu einem bannherren (aedilis curulis) gesetzt. Micylls 
Tac. 2*; daraus dann ein kammrotblutiger streit zwischen bei¬ 
der bannberrn bauen entstund. Garg. 194*. verschieden von 
bannerherr. 

BANNHERRLICH. 

BANNHOLZ, n. lucus, bannforst: ein banubolz finster und 
Fkoimw bei fadus l, 11, 10. Frohip. 3,240*; bannbolz 
der abgottin Diana. 2, 261*. 

BANNIEREN, wae bannen, frans, bannir, it. bandire: in 
eenuna den teufel gar anf ein küssen bannieren. Fischart 
bienenk. 5o\; 


BÄNNIG, bannitus: nach dem vermögen der Worten Christi 
luUh. 16,17 ist der erst binnig, den die kilcbbOre usge- 
schlossen hat Zwingli 2, 13; und achten gfinzlich, die U* 
tmer mögen als die bfonigen nit consecrieren. Frans wtUb. 
136 ; der bann ist zft Rom gemalet, ain scheutzlich bild mit 
greulichen äugen die bflnnigen ansebend. 56; item das sich 
kein banniger den andern zft bannen andersten solt ehren. 
32r; 1094 zerschlag die strahl den balken, darauf das grosse 
crurifix im mflnster zu Basel stund, ward ausgelegt, et were 
darum geschehen, dasz man mit dem binnig bisdtof und prie- 
sterschaft daselbst gemeinschaft gemacht Scazacizta 2, 49 ; wo 
bännige flösse den Aschern sind in bestand verlassen, mosz 
man acht haben, dm sie zeuge brauchen nach der fischord- 
nung. Hohberg 1,117*. vgl. Schnelles 1,176. 

BANNISCH , dasselbe: solche leut, die in ihrer impietit 
halsstarrig sein, sollen billig bannisch gehalten werden and 
mit ihnen geöbet werden, was vom bann Paulus schreibet 
Sconepf bei Melanchthon 2,33t 

BANNISIEREN, was bannen und bannieren: aber so sie 
von ihrem beginnen nicht bald abstehen, dannenhero aus un- 
serm reich bannisirt werden. PmuNDBt l, 33; aus dem par- 
nasso bannisiret and verwiesen sein. Scruppius 572; dieser 
militair ist durch dieses eine wort bannisirt. Tieci not. kr. 
4,201 . vgl Schneller 1,177. ösir . banasim. 

BANNKELTER , f. worin die leute xu keltern gehalten sind. 

BANNKREIS, m. Möser p. ph. 1, 236.237. 

BANNKRIEG, m. Möser 3,65. 

BANNLEUTE, pl unterthanen des gerichlsbezirks. 

BANNLICH, mlat. bannalis (Ducance 1, 566): denn id&s 
bis her gehalten habe, wer die irrthum Ober die warheit setzt, 
der leugne gott und bete den teufel an, und das wil uns 
diese hochberhflmpte theure bulla mit bannlichem dreuen 
heiszen und zwingen. Lutbbr 1,347*; weiter hielt unser Gur¬ 
gelgrosz bannlich die zinskappige Martinsnacht nnd den Mar¬ 
tinsbrand. Garg.bO\ 

BANNLING, m. bannitus, nt. balling. 

BANNMASZ, n. festgesetztes gemäss: tiefe bannmasz. Garg. 
124*. 

BANNMEILE, f. mlat. banleuca, frans, banliene, mhd. ban- 
mlle. Wackernagel Baseler urk. i. 35. 

BANNMEISTER, m. also solten wir auch tbun, die schwa¬ 
chen freuntlich nnderrichten and nit mit dem bann dazS trei¬ 
ben, ja man solt dir ein breiten kfidreck nf den bann setzen, 
zft eren dem bannmeister, dialogus von Martino Luther und der 
geschickten botschafl aus der helle. 1523. 4. Bi. 

BANNMOLE, f. in einem bezirk, wo malswang stattfndeL 

BANNOFEN, m. 

BANNPFLICHT, f. gegenüber dem bannreebt 

BANNRECHT, n. jus bannarium, banngerechtigkeil 

BANNREITEL, m. junger gehegter baumstamm, den man 
schont; auch ein mit dem beit geseichneier bäum, lassreis. 

BANNRICHTER, m. 

BANNSPRUCH, m. machtspruck, sauberspruch. 

BANNSTRAHL, m. 

ob am der Engeleburg 

ein bannstrahi zuck, ob seine donner schweigen. 

F. L. StoH ilft 1,2; 

kein bsnnitrahl ans dem Vatikans 
schreckt die regemen. Göttis 1,410; 

•eit bimmelempor die freibeit 
vor den swingbsrni floh und des gfttsenpriester* 
lauerndem banostrabl. Vom. 

BANNUNG, f. bannitio: 

dies find feine echten worte. 

eh er in dis bannung zog. Hsasia 5,157. 

BANNUS, f. dauelbt: bei <lnf der bann» and »erdammu. 
Fiecuar bienk. 168*. man würde heule schreiben bannniez. 

BANNVOGT, m. , 

BANNWALD, m. »iica incaeduus da «olt dir kern Uno- 
wald pOanzen bei keinerlei blamen (5 Mn. II, 11)» Ru**»«» 
Jenu. 1,107*; er bat die bilder nnd banmrlid abpehauwen. 1,93. 

BANNWART, m. valdschm, fiurechm. weistk. 1, ltt. US. 
*1*. ttt. FaET jarleaj. mg. 13.1». #. bannert. 

BANNWARTER, m. all man etwan banwarter nnd taOter 
letzt (m r eben und girten). «ab. uni ernst ctp. 1*8; banjart 
oder bannwarter. Garg. 197*. 

BANNWASSER, n. weieth. i, 6*9. . 

BANNWEIN, m. du recht mit auuehlun anderer etnuieer- 
kiuftr ao» *em an «mm» erte autmehenken, «. b. waialb. 9,994. 
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BANNWORT, n. beanspruch. 

BANNZAUN, m. saun, der den bezirk begrenzt: in die ban¬ 
tune darkomeo weistk. 2, 177. 

BAN SAM, BANSEN, m. korrtum, reeeptacuHm frugumi alt 
aber allda (tu der scheune) das gewftsaer auch zonimbt, stei¬ 
fen sie auf den bansam. Nahslebi ergietxung der Katsback 
1608. Stsirbach l, 85 schreibt der bansem, Stuui 84 der 
bansen; 

biodt färben auf, füllt seine scheuer an, 

die fett eicht mehr in bansen halten kan. Tscmbrirs 134, 

«so der mmerus unsicher bleibt, gewöhnlicher ist banse. 

BANSCH, BANTSCH, m. unter, wofür zunächst liegt frans. 
pause, it. pancia, tp. panza, alle f., la t pantez, doch auch 
unser warnt — wambes, neben wampe, wambe bauch tu 
erwägen bleibt. Staldei 1,133 bansch, bantsch schmerbauch, 
banscbli, bantli feiler, schwerfälliger mensch, östr. bamstl. 
Maales 6b* benserich, venter obesus . das engl paunch, «ml. 
pens f. verleugnen ihren Ursprung aus dem frans, panse nicht, 
man nennt panse den ersten mögen der wiederkäuenden thiere. 
auch Fischakt, von eingesalsner wampe redend, schreibt pans 
in der sulz. Garg. 53*. hier sind belege für die aufgestellte 
form: und zumalkten sie, dass ihr flugs der bausch so wehe 
tbate, dasz sie kaum mehr keuchten kunte. Scnocn sind, 
leben D4; die vor dem groszen bantsch kaum kan drei schritte 
gehn. WiEbEMANN april 1,28; hinget an seinen bantzsche alles 
vermögen. Pkaetokios Kaisenveit 38. i. auch banze. 

HÄNSCHEN, BANTSCHEN, nach Stalder 1,133 füllen, an¬ 
füllen, in sich füllen, gierig mit vollen backen essen, gehört 
sum vorigen, berührt sich aber auch mit bamschen. 1,132 gibt 
ihm aber Stalder die bedeutung von rütteln, stossen, schlagen, 
wozu sich hamsen, wamseben, gleichsam den wams, wambsch 
ausklopfen halten Hesse. 

BANSE, f. venter. s. bansch. 

BANSE, m. oder f. horreum. Stieles 94 seist an bans oder 
banse m., das brem. wb. 1, 40 banse, kornbanse scheune, 
Schütze im holst, id . t, 87 banse, holtbanse, aufgestapeltes 
brennhols, im Braunschweigischen ist banse der scheuneraum, \ 
wo die garben geschichtet werden; zu.ihrem glücke befindet 
sich in einer nebenhanse (an der scheune) einer meiner leute. 
weslf. Robinson 136; demnach springt schon gemeldter lustige 
brnder aus der banse. 137. 

Das wort, bisher weder ahd. noch mhd. aufsuweisen, auch 
der schweiserischen, schwäbischen, bairischen, Öslreichischen 
Volkssprache, die dafür barn gebrauchen, wie den wörterb. von 
Dasypodius, Maales, Heniscb mangelnd, muss dennoch von 
höchstem alter sein, da schon Ulfilas bansts gewährt, welches 
wie ansts alln. ist, auf ein altn. bist sch Hessen Hesse, woßr 
sich aber, ohne T, bis stabulum, praesepe bovis, schm, bis, 
dän. baas findet, bis würde einem goth. bans gleich stehen, wie 
As dem goth. ans, und bans erreicht die kochd. formen bans, 
banse, bansam. Noch mehr, auch ein ags. bös oder böse 
praesepe bovis, analog dem ös für ahd. ans, altn. As, ergibt sich 
theils aus der ableilung bösig praesepe, theils aus den Ortsna¬ 
men Bösvurd (engl. Bosworth), BösanhAm, Bösanhangra, B6- 
seUAmburne in Kkhsles urkunden; ja in nordengl Volkssprache 
lebt noch heute hoose kuhstall. Dis Vorstellungen scheune, 
krippe, stall grenzen aber natürlich an einander (vgl. unten 
harn), zumal wenn man im allerthum ein ftechtwerk von wei¬ 
den und holz, wohin schon das lat . praesepe führt, für diese 
räume annehmen, und auf die würzet binden zurückgehen will, 
ron der auch bast, weidenband, lindenband kersuslammen 
scheint . 

Auch mlat. und romanische Wörter begegnen hier, man vgi. 
Ducarge unter banastnm dsta, corbis, sp. banasta (Diez 1,56) 
bansa vilis species, bsnsella corbis, bansta flagtllum ; frans . 
banse, grosser korb. s. bast. 

BANSEN, garben in die scheune legen, schichten, auch brenn¬ 
hols schichten, sonst lassen, eintassen, eintasten. 

BANSER, m. dispositor mergitum, der garben schichtet. 
Faiscn 1,80* schreibt hanser. 

BANT, h. pl. hinter, Aoir. md östr. schelte, zumal für 
weibsleutc: du bist en rechts baut! et bentcr! du liederliches 
baut! SCHMELLER 1,181 HöPER 1,57. 

BANTOFFEL, tu. soudaitu»; tragen hohe holzschuh oder 
bantofTcln so den fassen, sch. und ernst cap. 318. s. pantoffel. 

BANTSCH, s. bausch. 

BANZBIRNE, f. volema, eine art dicker kirnen. Frisch i, 80*. 
Nkhhici 42. im speit, eine dicke «aas. i. das felgende. 
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BANZE, n. kleines kind, dem der hauch noch hingt. Ftisca 
1,80*. t. bansch. 

BiPP, u. puls, s. das folgende: 

ach TUI^ es ward aor sllsu weich, 
das es etm brei und bftpp ward gleich. 

FiscHaits Kutensp. 51.161. 

BAPPE, f. puls densior, iL pappa: so haltet er dich für 
ein narren und für ein kind, dt« man mit bappen geschweift, 
er (der Schmeichler) wil dir banpen einstreichen oder er wil 
dir eaelsoren machen and auuetzen. Keisebsb. Sünden des 
munds 35*; kind geschweift man mit beppen (io), also lont 
sie sich mit bappen geschweigcn. vom welti lewen 54*. an¬ 
dere stelle bei Oserur 94. s. pappe. 

BAPPEL, f. malva rotundifolia. Alberus; papelenkraut 
Dasypodiqs 127*. 

BAPPELER, m. nugator, babillard: solte ich mich nicht an 
diesem happler rechen? Philard. 1,277. 

BAPPELN, balbutire, garrire: fieng die buppe an zu schreien 
und zu babelen *mamtna, mamma*! gespeust 296; der knan 
und die meuder erwachten sum ersten, und indem jener 
kröckzete, diese aber mit ihm bappelt, wurden wir Übrige 
allzusammen munter. Simpl. 2,43 ; lieszen ihn stehen zu bap- 
peln als lang er wolte. Fasv garteng. baba ist der erste laut, 
den die kinder Stommeln, von baba beginnt alles schwätzen 
und plaudern, baba mutter, papa vater, pappa brei. 

BAPPERN, balbutire, was bappehh Schmblleb 1, 290 Act 
babbern, die Uppen unverständlich bewegen: wann du ai mit 
dem mund bepern sichst, so bis on Zweifel, das si nit bete, 
sondern das si lugin ausrede. Wibsurc Cal. R4*; 

es klappern und bappern und blsppern schlsokbeioichte stdrehs. 

Bircekr Pegnitz Schäferei 35; 
er asm ein kreszling klein, 
hielt ihn för sein msul von stund 
und Läppert mit ihm mit dem mund. Etiir« 1,77. 

man sagt auch, mit dem munde, mit den tippen vor frost 
beppern, was zu beben gehören könnte. 

BAPST, BABST, m. papa, mhd. bAbes, höbest, bei Kei- 
sebsrerg steht bald bapsl, bald babst, und Lothes behielt die 
allqewohnte Schreibung bei, wofür de Wette unbefügt in den 
briefen papst durchführt, das Lutrerh nie in die feder harn, 
dem papa thut ja das angehängte st viel grossem cintrag als 
die media, die wir in fremden Wörtern (der natürlichen laul- 
verschiebung gerade entgegengesetzt) statt der tenuis an neh¬ 
men. aus dem romanischen nom. ii papes entsprang uns ha¬ 
bet, welchem nach deutscher weise noch ein t sulrat. 

BÄPSTISCH, papalis: kein bepstiseber ablaaz. Ea. Albebos 
wider Jörg Wilsein mammelucken. B6*. 

BAPSTTHLM, n. 

BAPSTTHCMCHEN, n. o du armes dürftiges bapstumbchin! 
Albebus allda C4*. 

BAR, ablaut von bären, mhd. bftrn, ahd. pfiran, goth. bai- 
ran ; ob aber ein beleg für das einfache bar fioch in das ge¬ 
biet der nhd. spräche fällt ? bfiren —* fette wurde duräs tra¬ 
gen ganz verdrängt uni nur geboren ■■ purere dauert fort, 
das leiste bar tulif mag im 14.15 jh. gesprochen worden sein, 
gebar peperit blieb geläufig, s. b. gelag und gebar. Bocc. 1,290* 
d. «. lag nieder und brockte zur wett, auch das taU fert ist 
bringt; parit bringt zur wett. s. baren. 

BAR, nudus, s. baar. 

BAR, cm nickt für sich, nwr in Verbindung mit einem vor¬ 
ausgehenden subsL oder verbum auftretenies adj., das goth. 
mangelt, ahd. pAri % mhd. benre, nni. baar lautet, and «on 
baren, mhd. b£rn herrührt, wie das lat. fer oder fern«, gr. 
fooos von ferre, fdgesv, was Ber. 1, 147* ohne grund leug¬ 
net, denn fruchtbar ist dock fructifer, na^nofogoc, mhd. töt- 
bere mortifer, mortiferus, &avairtyögoc. mannbar drückt 
aus nubiiis, viripotens, fu as virum fert, man kitte cncA viri- 
fera bilden können, oft aber weichen die bedeulumgen aus und 
bar lässt sich capaa, aptus erklären, zumal in den erst später 
entspmngnen Zusammensetzungen mit dm v erb um: essbar, 
trinkbar, aptus ad edendum, bibenium, edulis, potabUis. 

Beachtenswerth ist die schon mhd . anhebende verkürssmg 
des höre in ber: dankber Bor. 22, 43. 47, 115; «naktber 
Reith. 76.114; liupper bei Neu», für liutbsre; für valhare, 
dm fall, noriuamm unterworfen, seist otno wrk. von U44 
m cod. saringobad. n* 399 falber; kampber wunde« sind 
kampfbare (Haltaos 1965). bekannt sind aus nach jüngerer 
seit die semperfreien — seodbareu, sendpfiiekHgen und die 
scbamperlieder, unzüchtigen, schandbaren geringe; mdem mit 
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hört man heutiges tagt*: der weg ist gangber, mH dankbrem 
herzen, kospre f. kostbare geschenke. ckosperi std, chappe 
hat Hkbkl z. 270.204 und lustberkeit 261; dankperkeit fastn. 
ip. 1869. Mblissos p$. K 6* teilt scheinbar, gestattet sich aber 
H4 für scheinbarem 

mH scheinbrem ichmuk. 

solchen wecktet stoischen baar und gekürztem bre, bren wis¬ 
sen sich niederländische dichter besser su nulse tu machen: 

«n 67* o grijzen. die met vroeg besneeuwde hafren 
de woeste drin bezuurt der onbedwingbre jaren. 

BiLDCftftuz time der gel. 1, 84j 
Homer, onsterflijk licht Tao ongeüjkbren gloed. 1,72; 

belass! «rat gruwbre reeks ran onaftienbro kwalen 

▼ertoont zieh. 1, 85 u. s. w. 

Auch im laiein scheinen die häufigen Wortbildungen auf bris, 
bra, brum wie celebris funebris, latebra, cerebrum entsprungen 
und verschoben aus feris fera ferum, mit ausgeslossnem vocal: 
funebris fUnus ferent, lugubris luctum induccns, cerebrum 
quod t» capite ferlur, was man dann auch auf den nom. 
celeber, october, november erstreckte, wir sähen also in pario, 
fero und diesem bris die vollständige reihe PFB, wenn man 
nicht lieber das bris als älteste form ansetzen und ordnen will 
BPF. 

Die üblichsten nhd, adj. auf bar sind: achtbar brauchbar 
dankbar dienstbar ehrbar fruchtbar furchtbar jagdbar kampf¬ 
bar kostbar lohnbar mannbar schandbar schüfTenbar sichtbar 
streitbar wandelbar wunderbar, mit dem verbum können sie 
leichter neu gebildet werden: brennbar denkbar dehnbar deut¬ 
bar eszbar fahrbar haltbar kennbar lernbar lesbar genieszbar 
schmelzbar sühnbar tragbar theilbar trinkbar wohnbar, beson¬ 
ders wenn un vorausgeht : unabsehbar unbelobnbar unbezwing¬ 
bar unausdenkbar unannehmbar, in offenbar, ahd. ofunpAri, 
mhd, offenbare ist das erste wort pari, praet. und enthält eben 
die bedeulung von manifeslus, detectus. in tragbar erscheinen 
tragen und büren nebeneinander und bar = pdri war an sich 
schon ferendus oder portabilis. 

BAK, n. beseichnete den meisltr Sängern eine bestimmte nrl 
gesanges, über dessen bescha/ftnheil und Ursprung wir noch 
keine genügende auskunfi haben, H. Sachs V. 3, 4t3\ als er am 
schlusz seiner laufbahn über seine dichterische thätigkeit rechen - 
schaß ablegt, gedenkt vor allem seiner in 53 Jahren verfass¬ 
ten meislergesänge 

darin vil schriftlicher bar warn 
aus alt und newem testament, 
hernach 414* 

in einer summa dher har 

der meistergesang aller war 

eben gleich zwei und vierzig hundert 

nach dem Dresdner meistergesangbuch n* 5 scheint bar oder 
par (wie sonst hört} ein grosser aus verschiednen tunen zu¬ 
sammengesetzter gesang [vgl. t. 1G6—178. 463. 802 dieser hond- 
schriß.) in einem älteren gedickte Regenbogen MSH. 3, 350* 

ich lob ein meistersinger schön, 

der mir antivurt in disem dön 

ein guot bar)in oder zwei 0; sines herzen gründe. 

in dem Colmarer liederbveh steht verzeichnet ein ander par- 
then und ein ander par (muz. für altd. UL 2,197), i» einem 
liede {das, 225) 

das sint XII barant töne. 

‘vil schöner, guter, maisterlicher gedieht par’ heiszt es fastn. 
sp, 1270 und ‘das gesilbent par' 1271, also deutlich n., der 
mangel des umlauls in barlin weist auf bdrltn, folglich hör; 
nm nächsten zu liegen scheint das beim orgelspiel erhaltne 
baren, schnarren gelinde und leise tönen, wovon auch die 
barpfeife, bürpfeife ein brummendes schnarrwerk den namen 
hat, man vergleiche fries, bere clamor, baria clamare und 
was sonst unter baren susammengestelll ist, erwägt man nun 
dast eine andere mtiskrsängerische getangsarl von schal¬ 
len schall hiess, m voeab. a. 1492 pardawe (z. bardauz), 
schallmei und parda nebeneinander gestellt ist und bei Isidor 
harto genus organi vorkommt (Ducance 1, 009*); so erklärt sich 
har mit der nebenform barthen von selbst, barto, obgleich 
an ßagßrtov und bariton (ßa*vrovoc) mahnend, kann an¬ 
dern Ursprung haben und es ist keine Verwegenheit, des ba- 
rilus oder barditus bei Tacilus hier zu gedenken, wenn auch 
der keltische name bard für dichter nichts damit zu schaßen 
das fractum rourmur objectis ad os scutis aber zum altn. 
bardi elypeus (non berja pulsare) stimmen dürfte, 

BAR, n, par, frans. paire, heute paar geschrieben: ein bar 
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ociMcn; et mau eia jeder ein bar narreMdtudi vertreten. ver- 
mu er nickt mehr. Hbhiscii ist; die peet belangend lebrt 
ein genfischer aposteL, es sei nichts besten darfdr, dann ein 
gut new bar sebueü, und dieselben von dannen gekraucht, 
bist ste brechen. Gary. 202 *; stechen den feinden wie den 
bünun ® ,e 6 ur 6®J *h, und fertigen sie also in ein bar stun¬ 
den hinweg. 206. für ein paar sagte man leicht zwei paar: 

zwei bar schwarz leuchtend äugen dar. fastn. sp. 1297. 

BiR, m. urtus, gen. büren (bei Luthe* aber noch geschrie¬ 
ben beer, beren und Petr. 30* bern, ladelkaß ist der gen. des 
büres Lohehst. Arm. 1,266, dat. dem büre 2,196, pt. die büre 
2, 748 und Lessing 1, 108. 109), ahd. ptfro gen . pfirin, mhd. 
bür gen. börn, mnt. bere gen. beren, nnl. beer gen. beers, 
ags. büra gen. büran, engl. bear. die goth. form leider un¬ 
bekannt, aus offenb. Joh . 13, 2 und mehreren stellen des a. I. 
würde sie erhellen, nach hd. weise würde sie baira, nach altn. 
bairns lauten, denn altn. gilt biörn, sehw. ddn. bjürn, analog 
dem örn für ari (oben sp. 5). auch ags. besteht ein dem earn 
** örn ähnliches beorn, aber mit der bedeulung eon vir for- 
tis, hinter welcher doch wol die von ursus liegt. 

ln den urverwandten sprachen flössen wir auf ein anderes, 
weit verbreitetes wort, dessen schon sp. 789 zu gedenken an- 
lass war, skr. rixa irxa, gr. agxros « a*£os, «r. gal. 
art, welsch orth für arct, lat. ursus für uresus, litt, lokis ßr 
olkis orkis, welchem ahd. elah, das auf ein anderes wildes 
thier angewandt wurde, begegnet. 

Wie nun aber pero, bero? pero, poro i st portaior, lator 
(Graff 3, 155. 157) und stammt von püran ferre, altn. hat das 
einfache beri diesen sinn behalten, möchte man das lat. feru 9 
vergleichen und gleichfalls von ferre teilen T man erhielte dann 
die einfache bedeulung eines wilden thier es. doch ferus fera 
scheint, dem ? zum trotz, richtiger das gr. frj* für &t]~ 
(tiovazgoth. diuz, ahd. tior, nhd. thier, abliegend von ferre wie 
büran und nie entfallet aus diesem heran sich sonst der bc- 
grif des wilden. Liesze / nach der entstellten nd. form bare 
sich ein baren, brummen etweisen, so würde das dem aus- 
druclt brummbür treffend begegnen; doch die alle spräche sagt 
hriinmen, limmen, niemals hören oder hären, höchstens die 
bürpfeife der orgel wäre unsicher heranzuziehen. 

ln der thiersagc stellt unser allcrthum den büren als den 
könig dar und der altnordische, slavische, finnische, lappische 
Volksglaube feiert ihn als ein höheres, heiliges wesen, dem 
menschlicher verstand und die stärke von zwölf männern ein¬ 
wohne. er heiszt wuldkönig, goldfusz, süszfusz, honighand, 
honigtatze, bonigesser, aber auch der grosze, der alte, der 
alte groszvater, den Lappen namentlich aija (aruz). das teilet 
zu der freilich geu'ayten Vermutung, dasz auch bür, pero roter 
bedeutet haben könne, .daz lat. parens « puriens geht auf 
den valn, parere = generare, procreare auf den vater, wie die 
mutter, bür gedacht als yovevs, r oxevt, der bürende, tragende, 
zeugende vater, wie, wenn er golh. blrusjis, beruscis geheissen 
kälte? bßrusj&s sind dm Ulfilas parenles, yorslg, roxsis, 
und b6ruseis gewährt ein uraltes pari, praet. ad. geboren, er¬ 
zeugt habend, qui peperil. dies goth. beruseis,' parens und 
ursus, scheint nun wirkliche beslätigung zu empfangen, die der 
grammatik und thierfabel gleich willkommen wäre, dadurch 
dasz die altn. spräche den büren auch noch bersi, gen. bersa 
nennt, das sicher zu böra parere gehört und das S des goth. 
parlicips hÄruseis bewahrte, zugleich begriffe sich, wie biörn 
auszer ursus auch vir ausdrüeken, ja das ags. beorn nur vir, 
Heros, ohne nebensinn des büren bedeuten kann, zahllose manns- 
namen sind ahd. mit pCro, altn. mü biörn, ags. mit beorn 
gebildet, bersi, assimiliert hessi gmahnl an die koseform 
beiz * bür, vgl. allfrans. Patotis; altn. kommt auch bimsi, 
b&ngsi, ursus mrner mit demselben S zum varsehein, ja wer 
kühn sein wollte, dürfte das k in fikka, ****** wresue ur¬ 
sus hinzunehmen und auf diesem ine dunkel der urzeit sich 
verlierenden wege berlihrung zwischen beruscis, bersi und 
ursus, olqxxoq ahnen, wenn auch bei ganz verschiednen wur¬ 
zeln. unser bür lässt dies S fahren, wie das keltische art, 
d. h. bedient sieh der praesens form. 

Dieses versucht, in seinen Ursprung zu dringen, war ein mit un- 
term alterthum und manchen auffassungen der vorzetl zusammen¬ 
hängendes wort vollkommen werth. merkwürdig seist äse mier- 
fabel dem fränkischen königthum des löwen ein deutsches, 
alemannisches oder sächsisches des büren entgegen und wahr¬ 
scheinlich lange schon standen die rohe», ungeleckten, unge¬ 
ll 
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sckliffensn Deutschem in ihren wildern dem verfeinerten leben 
der romanischen Völker gegenüber; ruft doch noch im Nathan 
Daja dem tempelherrn, der eich selbst einen plumpen Schwab 
nennt, die warte nach: 

•o geh, du deutscher bftr! so fehl — und doch 
muss ich die spur des tbieres nicht Variieren. 

Lkssino 2, 225. 

(vgl bflrensprache). der bür brummt, du alter brummbftr! 
fronen nennen ihren mann gern einen bftr und sagen er brumme ; 
der bar heisst auch ein alter kn asterbart, und knisternde 
zflbne werden ihm beigelegt: 

underdet gef en goth eventur, 

dat sei einen wilden baren grepen ungehur, 

dei was ser vreith van gebaren, 

mit gnisterden tennen dede hei sei verferen. 

Soester fehde «. 654. 

weidmännisch wird ihm gleich dem menschen band, ßoger 
und gang zugeschrieben, weil er sich aufbäumen, emporrich¬ 
ten und aufrecht gehen kann (von welchem erheben einige sei¬ 
nen namen ableiten, dies ist aber bern ferire, nicht bßrn fern): 
und swen beren giengen ausz dem wald und zerissen XLJ 
kinder. Kkisersb. Sünden des munds 39* nach 2 kön. 2,24, wo 
Luther kamen setzt, vgl. Nib. 902, 2 : dft der bere gie. Wann 
der blr im moos liegt heisst mitten tm winier, er ruht dann 
faul in seiner hole, saugt an seinen lotsen, an den hungerpfoten: 

als der ber sauget die clo. fastn. tp. 1310. 

Man sagt den büren fangen, stechen: in voller weis 
(in der trunkenheit) wollen sie alle den beren fangen und 
binden helfen (kühne that verrichten). Kirchhof disc. mit. 58 ; 
nun gedachte er den beren (den eingeschlichnen liebhaber) zu 
fangen und vernagelte die eine thür. wendunm. 296*; 
mit arbeit sticht er keineo bern. II. Sachs I, 522, 
wenn ich im ob dem hals nit bin 

so sticht er warlich keinen bern (ist er kein hold). III. 3, 68*; 
mehr dann ein feiner kriegsbelden haben, wann sic mit wein 
begossen, den beren allein stechen wollen, und es zu heisz 
gewagt, ihr leben oder gesundheit verloren. Kirchhof mH. disc. 
92; man soll die bürenhaut nicht verkaufen, ehe der bür ge¬ 
stochen ist. SiMRocs 722. Heniscii 233; du suchst den büren 
und stehst vor ihm. 723; es ist besser 'einen büren loslassen 
(unbesonnen sein) als einen büren anbinden ( schulden machen ). 
724. so wurde das büren anbinden oben sp. 290 erklärt, 
und in diesem sinne heisst es offenbar: so behelfe er sich 
nunmehro mit borgen und blinde (fitr binde) einen büren 
noch dem andern an. ehe eines weihes lll; o die büren sol¬ 
len ihn nicht beiszen, die er etwa hier angebunden bat. Lenz 
1, 223; ich habe diese messe vcrschiednc büre loszubin¬ 
den (schulden su bezahlen). Rabener 3, 359; die büren (schul¬ 
den) abbezahlcn. der arme mann im Tockenb. 189. andermal 
aber, wenn ein persönlicher dativ daneben steht, bedeutet et 
was einem aufbinden, die Unwahrheit melden, fallere, lügen 
weis machen (oben sp. 022): wer dir wol den büren angebun¬ 
den haben mag? Wif.uk n 8, 261; da wurden wir gewahr, 
dasz uns der wirt einen grausamen büren angebunden hatte. 
Jueundiss. 200, während sonst umgekehrt die gäste dem wirt 
büren anbinden, nicht anders in der oben sp. 2U6 falsch ge¬ 
deuteten stelle: also dasz ich ihnen, wenn ich nur aufschnci- 
den wollen, seltzame büren haue anbiuden können. Simpl. 
1,296 (298). nach beiden erklärungen (dem borgen und lügen) 
pflegen aber mehrere büren hinter einander angebunden su wer¬ 
den. den büren treiben ist kuppeln, wahrscheinlich weil 
die bärentreiber gelegenheit hallen liederliche leule su unter¬ 
stützen («. bftrentreiber): im Calistus sagt Mclibia zur Seele- 
siina: ich will dich aber wol vergwisen, du schandloser, un- 
erbarer sack, das dir von diser deiner botsebaft kein andere 
belonong, dann du wo) verdient hast, werden soll, ich will 
verschaffen, damit du gott mit deinem berentreiben nicht mehr 
erzürnest, das dir deine recht und du ab diser weit soll ge- 
thon werden. Wiastmc K 4*; den büren treiben kundt. Boee. 2,75*; 
das Ich im treiben hilf den bern. H. Sach I, 516; 
von diter klrchweih ich gedenk 
«n erobern ein gute schenk, 
wann ich (die magi) heb swischen beiden Ueben 
den beren je trewlicb getrieben. IV. 8, 3*; 
ihr seidenstrickrin rafnt bei mir bleiben 
und mir helfen den bern treiben, 
die merlein (kunäschaft) hin und wider tragen. Amt 193\ 
wir würden diese nur tn Schriften des 16.17 jk. wiederkehren¬ 
den und verdunkelten, wahrscheinlich uralten redensarien bes¬ 
ser verstehen, wäre die mhd. poesie weniger auf das welsche, 
mehr auf das einheimisehe gerichtet gewesen. Nib . 891 bindet 
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Siegfried den hären an den sattil und lässt ihn hernach 
(696. 899) in die küche los, das war deutscher schers und 
last, gleich dem bfirentanz. andere gcbräuche kommen bei den 
Zusammensetzungen in betracht . der bftr greift die menschen 
nicht an, wehrt sich erst angegriffen und wird dann grausam 
und unbarmherzig; das erbarmen ist su bftren geflohen. 
Schiller 142. Manche pflanzen, wie nach dm wolf, hat das 
alterthum nach dm bftren benannt und dabei mythische Vor¬ 
stellungen untergelegt. 

BÄR, m. aper, gen. bflra. Hohberg 2,305*. 307*, dm vor- 
ausgehenden völlig unverwandt, ahd. pftr, mhd. bftr (Ben. 1, 
104*), ags. bftr, engl. boar. würde goth. bair gelautet haben, 
wie das langob. sooorpabir, sonorpaiz bestätigt, gesch. der 
deutschen spräche s. 695. i. beier. 

BÄR, m. ein schwerer klotz zum einrammen, einrammeln der 
pfähle, rommklolz ,. stampfklotz, ungewisser abkunft, vielleicht 
von beren, schlagen, denn kaum zu denken ist an die thier¬ 
fabel von dm bftren, der seinen köpf in den spalt eines bal- 
kens steckt. auch böhm. heran. 

BÄR, m. im bergwerk aftem oder abgänge bei trocken ge¬ 
pochten koboldaustchlägen. «. bftrenschlamm. 

BÄR, m. im festungsbau ein starkgmauerter querdamm mit 
scharfem rücken, frans, batardeau, soll am einem mloL herum 
flammen. Frisch 62 *. 

BARÄRSCHIG, nudis natibus: aber meim Schulmeister wars 
erlaubt, wann ich in nöthen mein nestel auf allen ecken ver- 
knipft, der schnitt sie mir so lustig auf, das ich barftrschig 
vor ihm niderful. Garg. 286*. 

BARBAR, m. homo peregrinus, incondila lingua loquens, 
humanitatis expert, noch nicht bei Lutorb, Dasypoüiüs und 
Maai.br, zuerst bei Hknisch. doch haftet tm 17 jh. und später 
die griechische und lateinische betonung: 

wer sind wirY sind wir die, 
vor den der bftrbar oft voll tiltern auf dit knie 
gesunken ? Gamms 1,7; 

verrathen durch den freund, den, den der bftrbar ehret, 
erwürgt der blutfürst, ach. 1,22; 

der bftrbarn liebe. Lohbnitkin CZeop. 22; 
bis du der bftrbarn atolt voll grossem stolies dampfest. 

Uz 1,142; 

von verschwornen bftrbarn Überfällen. Railkr 1,75. 
man schrieb und sprach auch um 1700 tm pl . bftrbern. Allmd- 
lich aber drang die französische aussprache barbare tose Tartare 
durch : bftrbftr, barbar, Tftrtftr, Tartftr, pl. barbaren, Tartaren: 
sie liefen mit zerstreuten haaren, 
und warfen schon vor angst halb todt 
sich vor den feldherrn der barbaren. Gblliit 1,139; 
so hart als auch der feldharr war, 
so könnt er doch dem zauberischen flehen 
der weiber nicht ganz widerstehen, 
denn welchen matin, er sei auch zehnmal ein barbar, 
weisz nicht ein weib durch thrftnen zu bewegen? allda ; 
der morgen kommt, und Lucia 
ergibt sich thrftneml dem barbaren. 1, 240. 
der frauenname Barbara (verkürzt Bflrbel), gr. Bapßdpa, be¬ 
hält den ton auf erster silbe, desgleichen bftrbar, bftrber, ein 
Pferd aus Africa. 

BARBAREI, f. betont bftrbarei, einmal der landstrich in 
Nordafrica, wo die Berbern, oder jedes land, wo barbaren 
wohnen ; dann aber tnhumanitas, crudelitas: 

auf einmal wachet auf 

die ganse barbarei, ein beer von Gothen, Wenden. 

Canitz ; 

dass in der barbarei 

auch waa zu Anden sei, 

das nicht barbarisch lat. FiiiiNO; 

unser jetzige zeit hat sich solcher barbarei biliich entachfltteL 
Schufpius 779; der stärkende Winterschlaf einer neuen bar¬ 
barei. Lichtknberc 4, 29. 

BARBARISCH, barbarus, incullut, inhumanus. das 17 jh. 
müste leicht gesagt haben barberisch, barbrisch, heute fällt der 
ton wie tn barbar: das heiszt barbarisch mit sich und andern 
verfahren. Gellest 3, 345; 

ein denkmal, barbarisch aut geschnitzt Gottir 1,140, 

BARBARZIER, f. decus barbarum: 

unveriockt von dem wahn, welcher mit barbarzier 
achOnheit selber verschont Voss 3,214. 

BARBE, f. cyprinus barbus, ein edler flutsfisch mit vier 
bartfedem, wonach er genannt ist, ahd, barbo m. Griff 3,207. 
it. barbo, frans, barbean, auch rothbart, Steinbarbe, barf und 
barme: grosse fisch kaufen, die man vor su stfleken bawt, 
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ficaiAi irrreüsnä büger bL 18; 


eh du mb sie kocht, ab Impfen, hecht, herben und der» 
gleichen, danach schmecket dem knecht eein maul ich. und 
ernst cep. 287; Scbulzl lobspr. fl; 

rufolfcea, bartpa« hechten, schielen, 
grundlen, hersich, grtpjwo auh der reiea. 

hier sah mb 
karpfbn, herben, hecht and lache. Gavraiue 2,64. 

BARBEHUND, m. sum barbenfang ^gerichteter kund: im 
maul holen, wie onsere hhrbehnnd. Gero. 179*. 

BARBEIN, uudipes, altn. berbdnn, schw. barbent, dän. bar- 
benet du gold im fear lauter and parbrin machen, par- 
brin gold. Matiuids conc. 4. Fuaca 2, 72* nimmt das ßr 
probiert gold, $» scheini ober nacktes, unoemiscktss, blosses. 

BARBEINIG, nudis pedibus, berßss. Gütxiow ritter vom 
geiste 2,12. höchst me rk w ürdig ist aber das m Estou ober- 
hsss. idL aneeßhrte barbec en baabenig, wodurch dis her- 
leitwog des Mr esu bu bestätigt wird. Der mol. dichter Por¬ 
no sogt, ohne susommensetsung, absolut: 

bars bleu ghiac die ceaioe groot 4,689; 

doe bi al aaset ghiac speiea 

baers bleu eade bloter fceJan. 4, 704; . 

Kaum baerseber been. 

BiRBElSZIG, fero» instar ursi, brummig, auffahrend: Urne 
nur recht birbeiaxig! Ca«. F*u Waiszs; manchen blrbeiuigen 
gelehrten. Münchh au s en s reisen s. >1; als der birbeisiige Schwa¬ 
ger in* hau trat Göna 10, 120; dem widerspricht der btr» 
befolge Enstach. 66, 166; ich kann schon den geruch von 
dieser mjstik nicht ausstehn, bArbeiszige Unvernunft! Tiac« 
3, 279. 

BABBEL, f. barbulus, was barbe: 

barbela haa ela sOsses meulchea, 

brachtea jenen realer von sein gealchea. Garg. 64*. 

BARBENKRAUT, n. bwrbarea eutgaris, auch barbelkraut, 
barbeahede rich, winterkresse, weil es die barben im bach fressen. 

BARBERITZE, f. berberis eutgaris, gewöhnlich berberiUe: 
hagebatten, barberitsen. Baocass 9,154. 

BARBES, s. barfusz. 

BARBESTAND, m. pecunia residua, summa: barbestand der 
casse, bareorrath, ein jetzt häufiges wort der cassenßhrer. 

BARBIER, lonsor, bartscherer, bartputser, halbier, wo# man 
sehe. 

BARBIERBECKEN, n. 

BARBIERBEUTEL, m. GOthb 14,905. 

BARBIEREN, tondere, den bart abnehmen, scheren, putzen, 
rasieren, einen Ober den lOflfel barbieren. 

BARBIERER, nt der Alters amdruck ßr barbier: wann ein 
barbierer durch die weit will and hat nar sein bindzeug. 
Scnurrius 60 c ; es ist ein barbierer bei mir gewesen. U8; dem 
m6del fehlt was, mass heant den barbierer befragen. Fa. MOl- 

LB ^ARB1ERGEH0LFE, is. 

BARBIERGESELLE, m. 

BARBIERISCH, tonsorhu : barbierisch, baderisch oder hflmple- 
risch gehandelt Pasackuu 1,1010*. 

BARBIERLOHN, m. 

BARBIERMESSER, w. 

BARBIERSACK, m. G0ml4,269. 

BARBIERSTUBE, t. 

BARBIERZEUG, ft 

BARCH, «t pereus, percusjastratus, eenes, ahd. paruh, 
parnc. Gurrt, 207; barch umTbert, eenchnittner Aber, ma- 
jatis. Maalii 60*; heute nur in der eolhssprache einseiner ge¬ 
penden. a. barg. 

BARCHANT, et was barchat und berchent, H. Saus 1,407* 
schreibt parthant, m reim auf gwand. 

BARCHANTER, et bu re hent wd bir, deren es sonst so Augs¬ 
burg 6000 ecA. ScrasLLti l, 104. s. das folgend*. 

BARCHAT. et hosdo banket, barebent, «tu dem eilet bar- 
ebanna, parenanu (Scan. t, 199), mhd. barkin (Bu. 1, 89*), 
de eh sieht sehen Joppe parchsin. MSB. 8,908*; später einem 
leinen und baumwelle dicht ge wirkt er starker sehr eer brsileter stef: 
die Schwaben machen buchet, du ein leinen settel hat und 
ein baumwollenen tawovl Wmmunübü. Swr eel k sbsksHg u ng 
wurde an fesMaae n nm den barchat 'gelaufen oder |4* 
jagt: Ma ptoSSTim tack etackon andUden auf dukfreh- 
weih du barchat mH laute nkbt «Jagen. Fkecaur biswenk. 
60*; schOrzen ire hembdu mH eim gürtel e®U als woltef 
nm den buchet laute. 148*; noch fiel minder vergus die 


Heb Grandgurgel die ordenücbe kirchwrihea, Me mesztag, die 
jarmftrfct, da HnMert er, kelberiert er, dorfariert er, kegelt, 
sprang nmb die bösen, jagt nmb den barchat Garg. 6t*; da¬ 
her kommt auch palgen, walgen und bellum, dass man den 
fiichs nmb den palg und feil jagt, darvon ist noch du spiel 
»umb den barchat jagen* und ‘hur auf haar'. 194*; dann ich 
wolle riel lieber todt als ein solcher bernheuter eein, der nur 
da stehet und zusihet, wie tapfer andere ehrliche und wol 
mondierte Soldaten sich umb den barch*! jagen. Simpl 2,66. 
aus den eon Scautxxa 1,194 gegebenen belegen erhellt, dass 
ein Inch beim wclttauf ausgesucht wurde, um das turnt die 
junggescllen, dann die jung fronen sprangen ; rin# nähere Schil¬ 
derung steht fasln, sp. 1351 1353; auch Muanaa: 
wie die von Basel und von Bingen 
umb e)o barchet wollen riogen. schetmens. 6*. 

ogl. das ältere bariaufen. 

BARCHEN, n. ursulus: 

salbet aufreeht lernt ein blrchen wandern 
und steigt nach bonlg wie die andern. ?oaa 6,87. 

BARCHEN, nt was barchat, barebent, böhm. berkan, bar¬ 
chen: streiche du schmalz auf rin leinen tuch oder barchen. 
TAaKUAUONTAifOs 819. lücher in den barchen (in# bslluch) 
reisten, schnarchen. 

BARCHENT, m. dis heute feststehende form: er hat midi 
eins in parchent gekleidet Schweinicbek 1,73 und o/t #. bar¬ 
chat, barchet 

. BARCHENTSCHAU, f. zu Ulm, wo riel barebent gewoben 
wurde, galt strenge barchentschau, JIgebs Utm #. 839.847. 849. 

BARCHENTSTUHL, m. weberstuhl tum barebent. 

BARCHENTTUCH, n. 

BARCHENWEBER, m. Scaumus 57. 

BARCHET, m. wo# barchat, barebent: seiden von Venedig, 
barchet von Ulm. Fischakt grossen. 134; tuch oder barchet 
Wicisab roltw. 44; 

wu gilt«, er wird dort barchet stehln. Ami fasln. 17*. 

BARDAUZ, ein ausruf wie klatteratalsch! paf! und ähnliche, 
plötzlichen knall und fall bedeutend, früher auch pordutx! 
perdutz! 

und fiel bardsui! in sohnee. GOunoa 2, 220; 
an einem hübschen morgen gibt er mit dem ellbogen seinem 
ksmeraden einen schuh, und bauz, baradaux! liegt er am 
boden; perdutz! da lag es; pordutz! lag der bienstock auf 
dem boden. Simpl. 2,336. UU. ist spert wie der donnsr rin- 
schlagen, litt, ipirdyti, spardjti stossen, schlagen. egL das 
unter bar beigebrachte bardawe d. i. bardau. 

BARDE, m. poeta, des Strabo und Ammianus nackrichten 
von den keltischen barden waren längst bekannt, und auf alt¬ 
deutsche dichter unanwendbar; die zusammensUllung des ger¬ 
manischen barditus oder baritu« Tat. Germ. 3 mit jenen bar¬ 
den (vgl. oben unter bar), brachte tm 18 jh. eine n ungedeihli¬ 
cken, bald wieder vorüber gsgangnen bardenunßg hervor, der 
doch den amdruck barde ßr dichter in unsere spräche einge- 
ßhrt hat: 

wenn du voll Vaterland« 
aus jenen bsioen kommet, wo der barden chor 
mit Braga singet Ktomoca; 

ja bei barden . . ^ , 

wuchs ich mit dir in dem eiehenhain auf; 

•in birdo hie« aus frommer pflieht 

rin ganses he« von Silben ringen. Haciooih 2,66; 

fromm« barden eh«. Voss 1,28; 

wenn sich dor barden seng 
durch de« ballende ihal ergoss. $t©ieib#1,8x 
itratzenbarden. J. Paul biogr. bet. 1,166. men «gl Göra* 83, 
71—77. .. ._. 

BARDE, f. gestus, ehd. plrida Gurr 3,160, mhd. borde 
Bin. 1, 1«*, iß« kiplrida, pbserde, »eMrdes ttotn uibl 
voll seiner bissigen wort und birden. Lothim br. 1»309, er 
wird nicht nach geschrri und bürden erkant 1,319; 
do wele noch berd eich olget nicht fasln, sp. 1264; 

ia all« weis und blrdo, 

als ob « w« ein gertner. Ublaub 949; 

des teufhle larvenepiel und spot, 
darin durch frleehe herdea 
die weh « gar hetrtugst 92L 

BiRDEN, ttt*rt, pMrdm: »chreien. Mrto», jM [ pk» 
dm. Uium »r. 1, »t»; wi« eine braot to fam «■«<*■ "** 
herdeL Ä. tt> lt> — Lemiee »«4»» tlM Uflr *** mtr [ 
fcJtarden: (Wb were ee), we die nnkBgnde etedtfan *nd 
doiflin mit einer »Ud bildeten. •, trt. 

71* 
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BARD1ET, m. toll bei Klopstock jenen barditui bei Tacilut I 
smsdrüeken, er tagt: wir haben harte nicht untergeben 1 aa¬ 
sen und wai bindert uns bardiet wieder aufzunehmen? we¬ 
nigstens habe ich kein eigentlicheres und kein deutscheres 
wort Anden können, eine art der gedickte au bezeichnen, 
deren inhalt aus den Zeiten der barten sein und deren bil- 
dung so scheinen muss. 8, 243. 

BARDISCH, poelicut, dichterisch: der bardische quell. Klop- 
stocr 1, 245; die verlornen bardischen denkmale. 3,170; diese 
genauigkeit scheint unumgänglich, wenn ein bardisches ohr 
die kunstreiche karmonie eines Flaccus fühlen soll. Lebsing 
3, 209; 

der äset sang mit bardischem geschrei. Pprffrl 1 , 128 . 

BÄRE, n. rntta, pera, mhd . büre (Ban. 1 , 105*. 106'): beren 
in den bacli setzen, weisth. l, 23; man pflegt sie zu falten 
gemeiniglich mit garnen, büren und dergleichen instrumenta. 
Forer 164*. 

BAREIS, n. eis das bloss, baar liegt, unbedeckt ton schnee. 

BAREN, procedere, se gerne, gewöhnlichn gebaren, ahd. 
gebürön (Graft S, 151'): denn wie e. k. gn. damit wil faren 
oder baren, sol es geschehen. Luthers br. 3, 99; der hundert 
gülden vermag, baarl als vermüge er zwei. Frans lasier d 3; 
daselbst baret er, als wer er von seinem sun vertriben. 
chronih 149*; das man vor fürwitz schier nit mer weiszt, was 
man an sol thun, oder wie man sol reden', paren, geen und 
einher tretten. 524*; er sol auch nach gelegenheit der zeit 
etwan baren, als fOrcht er ihm. Fronsp. kriegsb. 1,176*. 

BAREN, m. bei den Orgelbauern ein gedecktes, sanßes regi - 
ster. baren sekreten hat Schnid tchw. wb . s. 43 aus einer urk. 
von 1532; barren, sublate et ferociter clamare more ursorum. 
Hknibch 192. Stalder 1,136. s. bar, gesang. 

BAREN, ferre, parete, goth. bairan, ahd. püran, mhd. bürn, 
wofür aber jetzt nur gebären parere gilt, indem die bedeutung 
von ferre dem tragen übnwiesen wurde, fride beren nseheint 
noch im j . 1320 weisth. 1, 671. 672; bürender bäum, fruehtlra- 
gendn noch in dn öfnung von Güttingen bei Pupiiofer, wie 
der Ssp. 2,28 berende (6ei Humeyer barendc) bome sagt. (s. 
bürbaft). Fiscbart Garg. 258* hat noch unhären = unfruchtbar 
sein, von weibern. der Untergang des einfachen worls mutte 
auch den dn schönen ableiiungen barm sinus und barn infans 
nach~ sich ziehen, nnl. dauert baren noch fort. s. bar. 

BAREN, ferire, vnberare, #. beren. 

BÄREN, marem appetne, von der bürin: die bärin büret, 
wie es heisst die kuh öchselt, die Stute bengstet; weiln die 
bürin um diese zeit (gegen lichlmesz) anfüngt zu büren ( hitzig, 
brünstig zu werden). Hoiirerg 3, 342'. man sagt ebenso von 
der sau, und dann leitet es sieh von bür apn. 

BÄRENBEISZER, m. canis motossus ursum aggrediens, ein 
kurzhaarign, dickköpfiger, schtcarzschnausiger hund, dessen man 
sieh in der bärenhalz bedient, wie des bulienbeiszers gegen den 
stier, nicht zu verwechseln mit barnbeiszer. 

BÄ RE IN BLUST, n. rhododendron ferrugineum. Stalder 1,135, 
alprose. 

BÄRENBHOT, n. wenn der Mainzn waldbote auf die brot- 
schau gietig, führte er einen büren mit sich, wofür ihm die 
lecker ein brot entrichteten, weisth. 1,533, vgl. deutsche mylh. 743. 

UÄRENDRECK, n. rubus caesius, weil man den Strauch aus 
dm koth des bdren aufgehen liesz. auch fuebsbeere, bocks¬ 
beere. Schweiz, ist bürendreck züszholzbatmsaß. Stalder 4,135. 

BÄRENFANG, m. caplura ursorum, die bdrevjagd, häufig 
auch die angelegte grübe, in der sieh hären fangen sollen. 

BÄRENFACKEL, f. verbascum thapsus. 

BÄRENFENCHEL, m. bärwurz. 

BÄRENFETT, n. adeps ursorum. 

BÄRENFINDER, m. canis familiarit. 

BÄRENFLEISCH, n. caro ursina. 

BÄRENFÜHRER, w. ductor ursi, nd. barentrekker, nnl, be- 
renleider, der herumzieht und den hären tanzen lässt, s. bü¬ 
ren treiber. 

BÄRENFUSZ, m. pez ursinus ; gilt auch vom plumpen, mit - 
gestalteten fusze eines menschen oder pferdes. das pferd bat 
bärenfüsze, wenn die fetsel zieh zu weit rückwärts biegt, auch 
ein kraut, helleboruz viridis, heisst bürenfusz. s. bürenklaue. 

BÄRENGRUBE, f. loeus ursis capiendis: eine residenzstadt 
Ist die bftrengrabo der provinz. J. Paul fit. nacht. 4,37. 

BÄBENHAAR, n. zottiges, straffes haar. 

BÄRENHATZ, venatio ursorum t auf die bftrenhatz reiten. 
Schiller 189'. 
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BÄRENHAUT, f. pellis ursina, altn. btarnarfcldr, hiörn- 
skino, hiOrnstaka. es muss davon in unserm alterthUm manche 
sage umgegangen sein, deren die mhd. denkmiler geschw eigen. 
Thor, wie die vonede zur edda meldet, war zssätfjdhrig schon 
so stark, dass er zehn bärenhfiute zusammen empor hob: |>& 
lypti bann af iördu 10 biarnstökum senn. ein Sprichwort 
sagt, die bürenhaut verkaufen, eh der blr gestochen, für die 
wiege sorgen, ehe das kind geboren ist ; ein anderes, die drei¬ 
zehnte bürenbaut verkaufen, reiche lotung haben: doch wol¬ 
len itzt die reiche kaufleut ires gdts glück und dasselb eitel 
on Unglück, dazu anderer leut willen und mut verkeufen, 
an welchen es ügt, ob sie verkeufen wollen, das beiszt die 
dreizebende bernbaut verkauft. Lothe« 1, 196', auch über den 
Ursprung dieser redensart wäre genaue auskunß erwünscht, auf 
der bürenbaut liegen galt von beiden, die im /Weden be¬ 
haglicher ruhe pflogen: quotiens bellt non ineunt, non mul- 
tum veoalibus, plus per otium transigunt dediti somno ci- 
boque, fortissimus quisque oc Beliicosissimus nihil agens. 
Tac. Germ. 15. auf der bürenbaut nicht zu verschimmeln. 
Garg. 1S5*; auf der bürenbaut liegen. Schweinicheh 2,14; auf 
der faulen bürenbaut liegen. Simpl. 1, 256. 2, 8t; hatte auch 
immer das glück nicht lange auf der bürenhaut zu liegen. 
Felsenb. 2, 332; dasz ich die bürenbaut suchen und darauf 
liegen könnte. 2, 391; ich, der ich sonst herum schwfirme 
den ganzen tag und plane wie ein raubvoge), musz heut hier 
auf der bürenbaut liegen. Göthe 57, 170; es kann aber auch 
jene tradition der hörigen über die roüeit ihrer hferren sein, 
die auf der bürenbaut lagen, und für die sie das feld bestel¬ 
len musten. NresonR 1, 93; ebenso sind unsre Statuen keine 
müszigen Staatsbürger auf der bfirenhaut, was kaiyatiden sind, 
tragen häuser, was enge! sind, halten taufscbfisseln. J. Paul 
TU. 1, 43. 

BÄRENHÄUTER, m. homo ignavus, nebulo, ein vieldeutiges, 
oß zur scheite, aber auch gutmütig {etwa wie kerl) verwandlet 
wort, su dessen erklärung Simpl. 3, 895 — 904 ein märchen vor- 
getragen wird, wonach ein der schlachl entronnener landsknechl 
einem erlegten bären die haut abzieht und als mantel solange 
trägt, bis er endlich im Rhein gebadet und seiner wüsten le- 
bvnsart ledig geworden ist ; vgl. biamolpumadr in der altn. 
Kormakssaga eap. 12 s. 114. perenheuter haben die face- 
tiae facctiarum s. 156. 158; icb Labs mit meinen äugen ge- 
seben, das man auf einer hochzeit bersebaft und frembde 
leut mit einer lagel Reinfal verehret, die man unrath zu ver¬ 
hüten ins breutgam Stuben auf ein tiscb satzte, das ein tisch¬ 
diener, so oft er ein becher einliesz, so oft söffe er allweg 
einen in sein hals, darauf schenkt er ein schreckeberger. 
sol das nun von ehren wegen zur hochzeit geben, oder solch 
gering geschenke ehrgeit heiszen, das braut und breutgam 
und beiderseits Freundschaft zu ehren geschenkt werde, so 
weisz icb nicht, was bier- und weinörten oder jarkücbler und 
bernheuter heiszen. Jon. Mathesh vom ehestand und haus- 
wesen fünfsehen hochzeitpredigten. Nürnberg (1563) 4. Ddd4; 

meid acuter, achlemmer und vergeuter, 
meid lose buben, bebrenheuter, 
meid müasiggenger, apiler, dopler 
meid huren, hurenlürer, kopier. 

Aisn. Lobwasser bewerte hvmnt patrum, aus dem 
latein ins deutsche mit gleichen reimen gebracht. 
Leipzig 1579 8* s. 310; 
ja Cupido, du beerenbftuter, 
du hast verderbt einen guten reuter. Grtpiids 1, 736 t 

wäre er kein bernheuter gewesen, so hätte er allen redlichen 
Soldaten zum spott diese schändliche arbeit nicht verrichtet. 
Simpl, l, 53; in diesem deinem stand nimbt sich aber kein 
mensch deiner an, und du bist der allerverachteste bernbüu- 
ter, der sein mag. 2, 7; ich werde kein schlechter bernbeu- 
ter sein, wenn icb mich nun auch auskleiden {herausputzen) 
werde. Schoch stud. leb. H2; ich hülle doch wol so einen 
nackigten berenbeuter gekriegt. Wbisb $nn. 10; verzagte be- 
renheuter. 224; aber duz ein Christ dem tote gleichsam vor 
der thüre wetzt und ihn hertasfordert, alo einen andern be¬ 
renbeuter, das ist fürwahr eine von den grössten Schwach¬ 
heiten. 315; ob es rühmlich ist, wenn men sich im kleider- 
•chrank als ein ander bürenbüuter verschliessen lissL kL leute 
58; diese Beliae aber, so einen bürenbüuter ihrer schönbeit 
theilbaftig nacht. 20; aber ein solcher bftrenhftuter will den 
! faulen schelmuck alle tage gefallet haben. 205; uns trennt 
I kein altpr barenbüoter maulaffe 24; 
aber o der birenhftuter 

1 taugt so kaum zum glockenlluter. 57; 
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Mi ML 14 schneMsr, 

14 berobciter, 

•io |aus um ein bock 

Ist just ein halb schock. fHeg s n madel IS; 

bior satst ca nicht« ah bärenhäuter. G O wrs i» 16S; 

man könte den elendesten, verlaufenen bernbeuter nickt är¬ 
ger tradieren. ptd. tckulfkchs 84; was habt ihr birenblnter 
da au wetzen? Schelmu/iky l, 66; ich hielte ihn vor keinen 
braven kerl, sondern vor den allerelendesten birenbäuter auf 
der weit 1, 73; o sapperment, wie verdross mich das ding, 
dass der bärenhäuter mir von solchen sacken schwatzte. 
1,1S5; bärenhäuter steh! Felsenb. 1,81; bärenhäuter, du hast 
dich gehalten als ein resoluter kerl i, SS ; so sind wir doch 
nicht die einiigen bärenhäuter gewesen. Lassiac S, 41; ein 
dummer bärenbeuter. Cia. Fkl. Waissa poeten neck der mode 
S,8; Möses patr.ph. s,297. 8,86; 

wenn «ica oicht bat, bin Ich ein bärenhäuter. Göras 1, 80; 

der oberkeller ist so so, aber doch last ein ehrlicher mann, 
wenn man ihn gegen die andern bärenhäuter vergleicht Fa. 
MOuca 1, 279; bei der ganaen pastete dauern mich die xwei 
Mosler, me des goldschmieds mädel au bärenhäutern gemacht. 
2, 6t. Diese gehäuften beispiele sollen das ursprünglich an- 
verletzende der Vorstellung durckblicken lassen, der die haut 
des hären anlegende krieger kommt dem hären seihst gleich, 
der sich winters auf die faule haut streckt und an seinen lotsen 
saugt, bis die seit des hervortretens wieder nakL in solchem 
sinn ist der bärenhäuter auch dm aschenbrödel ähnlich, den 
eine seitlang der schmutz der küche birgt . die Böhmen sagen 
pecauch, pe riwal, peciwilek für beide. 

BÄRENHÄUTE RBANK, f. das liederlichste volk, das auf der 
bärenhäuterbank sitset causenwacher es. 

BÄRENHÄUTEREI, f. inertia, nequitia: capitain lügner von 
der bernhäuterei. Gamins l, 766. 

BÄRENHÄUTERISCH, iners, ignavus. 

BÄRENHÄUTERZEUG, n. pannus Uno lanaque testus . Sto¬ 
le« 1176. 2626: die börner des bocks waren vergoldet, sattel 
und chaberaque von bärenheuteraeuge und mit schellen be¬ 
hängen. Felsenb. 2,414. 

BÄRENHETZE, f. was bärenhata. 

BÄRENHÜTER, m. ardophylax, aräurut, das gestim Bootes. 

BÄRENJAGD, f. urtorum venatio . 

BÄRENKÄFIG, m. cavea ursi. Ebislir lob der pfarrer der 
VII bundgenossen. 1621 4* a6. 

BÄRENKASTEN, m. dasselbe. 

BÄRENKLAUE, f. ungute ursi, bärentaise, bärenpfote. die 
bärenklauen saugen bedeutet kümmerlich zehren: 

die hefeuppeo muss ich wol dewen 
und muss die berenklaweo saugen, 
mein« elend« kan ich oicht verlaufen. B. Sich II. 4,6*. 

Unter den kräutem keracleum sphondylium, deutsche bären- 
klau, it. brancorsina tedcacha, «ml beerenklaauw, schm. björns- 
loka, dä En. björneklov. man sagt auch borst, porst, butsch, 
frans. la berce, letL bahrksebes, poln. barsaca. 

BÄRENKLAUBLATT, n. etn Zierrat am seulenknopf, nach 
der gestalt des blattes der pßanze. 

BÄRENKLAUDISTEL, /. eine distelarL 

BÄRENKLEE, m. Steinklee, metotenklee. 

BÄRENKNOBLAUCH, m. allium ursmum, t. bärenlauch. 

BÄRENKOTH, m. stercus ursi, bärtndreck. in den berg- 
hütten, das unreine, beim sekmelsen oben schwimmende. 

BÄRENKRAUT, n. verbascum thapsus. 

BÄRENKRIS, in Schwaben niedres Strauchwerk, buschholz; 
soll das sein chriesi kitsche, oder griess stein, send? 

BÄRENLAPPE, m. lycopodium davatum, auch bärlapp, bär- 
lappe genannt, eine «ri ton 1803 bei Bemr. Schreiber n 9 87 
hat den mannenamen Bernleppe, und ahd. lappo ist pulmo, 
pahnula, hand, folglich pfote, atze, so dass bärenleppe wie 
bärenfhss, birtnklaoe zu fernen wäre. lycopodhim heizet neck 
dem wolf, ddn. uftvefod, engl wolbdaw, eonet auch nach dm 
löwen löwenfusa, wes mit bäreafasa mythisch einerlei. Der 
gelbliche, entzündbare samenstaub, semen tycopodä, htnenaul 
rar, eulphm v eg e tab ile dient auf der echaub ühn e zum blitz 
machen: 

•eine Uhu dsd nur von bärenlappea* Wxauu» 26,216. 

BÄRENLAUCH, m. alBmn u rsm um. 

BÄRENLAUNE, /. marvsüas, br u mmiges wesen: sr ist 
keote In seiner bärenlaone. 
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BlRENMOOä, n. potyridum. 

BÄRENMUTZLE, n. ursukts. Mulii 48*, und su Ben heisst 
der bär noch heute der rnuta, vielleicht von mntaen, zustulsen, 
pulsen («. aufmutzen), weil die bdren ihre unfürmHchen jun¬ 
gen gross lecken? 

BÄRENOHR, n. auris ursi, das kleine, geeintste okr des 
susldndiechen pflanzen den nassen arctoUs. 

BÄRENÖHRLEIN, n. auricula ursi, primule aurieula, we¬ 
gen der ähnlichen gestalt. 

BÄRENPFENNING, m. eine kleine miese, s. bat*. 

BÄRENPFOTE, f. pes ursinus, dann ein unter vielen na- 
men bekannter schwamm, elavaria ceralleides, sonst auch bä- 
renpratxe, birschling, geisabart geheissen. 

BÄRENPRATZE, f. dasselbe, auch für boletus ramosisemus. 

BÄRENRAUPE, f. die grosse, rnuhbehaar te raupe des hä¬ 
ren, phalaena caja, eines nachtsc&metterlings. man sagt auch 
schlechthin der rothe, der schwarze bär von solchen raupen. 

BÄRENRE1SZER, «n. ein feiger prahlhans: pfarreareisser, 
die nur ihren last haben, den leuten ausauschneiden and 
bäuser nider au reisaeo, darumb heisaen sie bärenrmuer, 
sind freche Paridea, die in den toden Achillem stechen, sind 
basen, die umb den toden lewen dansen und ihm den hart 
ausretsaen, daher sie heisaen vom hart reisaeo. Garg. 149*. 
der sinn scheint: fiurrenreisaer, die sieh an einen farren, bären¬ 
reiuer, die sich an einen bäten wagen wollen, s. das folgende. 

BÄRENRINGER, m. und aog also der eisenfresser und be- 
renringer seine pfeifen ein und traf einen andern weg nach 
hause. Ct«. Sfanckkskscs jagteufet 1680. 4* Ü4\ dsr jäger 
bei Aesop, dm der kirte einen löwen zeigen soll, den lAwen 
vertritt wiederum der bär. 

BÄRENSCHINKE, m. petaso ursi, galt sonst, nsbst den 
lotsen für etn leckeres, vor ne h mes gerichL 

BÄRENSCHLAMM, m., bergmännisch was bärenkoth. 

BÄRENSCHMALZ, n. adsps ursi, ausgelassenes bärsnfcU. 

BÄRENSCHOTE, f. astragallus gbycyphyllns, auch wolfs¬ 
schote. 

BÄRENSPIEL, n. ludus ursi, der bärentanz und die Ver¬ 
kleidung in bäten, ehmals eine grosse volkslust: mit zweien 
lauten und bärenspiel. pers. reiseb. 1, 4. deutsche mythoL 746. 

BÄRENSPRACHE, f. bezeichnung der deutschen spräche («. 
oben deutscher bär): so fürchte denn niemand (wie Fichte im 
j. 1809), data wir unsere bärenspraciie verlernen werden. 
J. Paul nachdämm. 99; 

sonderbar! wie wolbekaoot 

dOnlu mir die«e härcotprach«! 

hab ich nicht in Ibeurer heimst 

früh vernommen diese laute! Heim Atta Troll IS. 

BÄBENSPRUNG, m. saltus, saltalto ursi: er macht lauter 
bärensprttnge, tanzt blind. 

BÄRENSTAND, m. 

unmenschlich ist der trieb, von meoseben sich tu seheiden, 

und Timons bärenstand ist nimmer su beneiden. 

Disnom 1,5S. 

BÄRENSTÄNGLER, m. alligator ursi: unser Gurgelgrozsa 
macht« (im lustigen verkehr mH den landleuten) vil gugelfüri- 
ger als der baurenfeind Neidhart fuchs beschrieben hat, dann 
eim solchen mollentrolligen, affenrunden bärenstengier stund 
es mechtig wol an. Garg. 61*. 

BÄBENSTECHER, m. vgL hären steeben unter dm warte bär. 

BÄRENSTECHERLEIN, n. und wie~lebt, sagt der mönch, 
das beb herrlin ibt TrancbeÜon, das härenstecheriia, ein bo¬ 
denlos gut zecherlm? Garg. 269'. scheint eine Verdeutschung 
von tranebelioo, löwentödter, nach der oft angemerkten Ver¬ 
tretung des löwen durch den bäten. 

BÄRENTANZ, m. 

BÄRENTAPPE, f> pes ursi, galt für einen leckcrbism, der 
von erlegten bäten auf die tofti des herm oder fürsten geUe- 
fsrt werden mutte: ungewontüche speis essen, als biberschwen*, 
bereodoppen. Keisnaa. Sünden des munds 6 ; scbwerwichtige, 
holaschlageliehe bärenUpen. Garg. 76*. dann auch nemt mm 
pflanze, wofür man an einigen orten der Schweiz bärentalpe 
hört (Staldsx 1,1*6), s. das felgende. 

BÄRENTATZE, f. pes ursinus: wie er euch der berendataen 
(efc leekerhnflm speise) nicht achtet, er Ite aie den schwer- 
tauigen nnd iniftliip fürsten. Garg. 64 • unter den kriu- 
tmnhmszenso aeanAus, anthgUns ewkereria und der schwemm 
enmlloides. 

BÄBENTBAUBE, f. mMtt m mL MtewiMr wlir it» 
mmmm meblbecre, preiiribeere, wol&bwre. 
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BÄRENTREIBER, m. duetor ursi, dann leno, kuppler: 

was kosten in nur die alten weihen 

die kuplerin uod berentreiber. H. Sachs III. 9 f 71*. 

BÄRENTREIBERIN, f. lena, kupplerin: 


die eite berentreiherin, 

wo hat sie wol der teufel hin I H. Sachs IV. 3,20*. 


BÄRENTRUNKEN, ebrius instar ursis etlicli werden bern- 
trunken, etlich sewevoll, etlich hundstrunken, etlich der tcu- 
fel gar. Frank trunkenheil Ca". 

B iHENWÄRTER, m. custos ursi, bärenhüter. 

BÄ REN WURZ, f. hcracleum sphondylium . 

BÄRENZOTTIG, hirsutus instar ursi: 

hüllte das töchterchen dann aus dem bArenzottigcn fuszsack. 

Voss idylt. 10,188. 

BARET, n. pileus, galcrus, cappa, nach dm mlat. barre- 
tura, gewöhnlich birretum; wie auch in Deutschland biret, pi- 
ret gesagt wurde: ob er gang als die hüben und trag zwei 
örlin an dem borret. Keisersr. Sünden des munds 54*; kom¬ 
men herfUr ir meine geschmückte bareter, ir meine gestickte 
hauben, ir meine frülicbe rück! Wirsung Cal, d3*; die flic- 
genschwämme sind rund und breit wie ein baret (Am/). Ta- 
bernaehont. 1521; es stehet sehr übel, wann ein magistcr dus 
piret tregt, und nicht darzti kan. /Y/r. 43*; drug rot piret 
oder ein narrcngugel. Betliner hs. von meislcrgcsdngen. auch 
ein francnkopfpulz hietz baret, bareit, zu Ulm gieng das Sprich¬ 
wort ‘barcit und barfusz', flittcr am köpf und btoszc ßsze. 
Schnid i. 43. 

BARETCHEN, n. pileolus: bin einmal einem um mitter- 
nacht erschienen mit dem barctclien auf dem haupte und 
stühlrin in der band ( als zauberdoclor). Fr. Müller 2,12. 
BARETLE1N, n. dasselbe: paretlin zucken. Scheit grob. E 2. 
BARETLEINSLEUTE, pl. mdnner, die das recht haben ein 
batet zu tragen, gelehrte doctoren: also die bresthaftigen her- 
ren haben die Schmeichler lieb, das scint die gehübten, die 
paretlislüt, die mer schaden thunt weder die, die ir paretlis- 
liit heiszen, das seint doctores und gelert Hit. Keisersberc 
narrensch. 12; wir lesen von Sigmundo dem herzogen von 
Ostereich, wenn der ettwas mit dem a£el redt, so zohe er 
allwcgen die geschrift der weisen herfürer, das verdrosz den 
adcl und fragten in wie cs kern, das er allwegen die harret- 
lisiüt herfür züge? da sprach er, allein gott mag euch kunst 
und Weisheit geben und nit ich, die natur gibt die. aber 
usz euwer eim mag ich einen groszen machen und mag im 
bind und lüt geben, Silber und gold und grosz reiebtumb, 
darumb züch ich die gelerten und weisen herfür. brüsaml. 45*; 
wann es eim fränkischen rcuter begegnete, so sprüch man, 
er wer ein bawrcnlro)! und ir sind baretlinsleut und sind 
noch dülpischer. Paracelsus chir. sehr. 263'. 

BARETLEWÄSCHER, m. interpolator, mango. Maaler 315*. 

BARETSLEUTE, was haretleinsleute : wenn Siegmund, her- 
zog von Österreich mit den adlicben beratscblagung hielt, so 
liesz er oft die Schriften der weisen den ausspruch thun. 
die adlichen zürnten: warum ziehst du uns die baretsleute 
so vor? Klopstock 12, 243, nicht nach Keisersberc, sondern 
nach Pauli sch. und ernst cap. 113. 

BAB ETMA CHEIt, in. galerorum confeclor. 

BARETTELLER, m. ein flaches, tellerförmiges baret: so 
muss ich mir, bei der heiligen üschen, die new kart bekom¬ 
men von vier auserlesenen färben, roten cardinaishüten, grawen 
mönchskappen, blawen cornutschlappen und schwarzen predi- 
cantischen uberparetdellern. Garg. 164*. 

BARF oder BARFE, m. dücalceatus, barßszer: die barfen 
dunkt ir regel die beste, die prediger widderumb achten ir 
regei die beste, augustiner hin aus [voraus). Luthers deutung 
des munehkaibs zu Freiberg. Wittenb. 1623 fol. 5. 

BÄRFELL, ii. peilis ursina: einer der mit bftrfellen und 
bernstein handelt Lessing 1,82. es heisst aber richtiger b&- 
renhout. schon darum ist barfeil in folgender steile pan» et¬ 
was anderes: 

da sah loh atan 

in eim parfohl ein baudwsrksman. H. Sachs 1, 641. 


meint es ein schürz feilt 

BARFROST, m. geht aoris nxve non teclis, ßost, ehe noch 
schnee das erdreich bedeckt hat. in mehreren g egenden seist 
man dafür das einfache baar oder bar substantivisch, s. blachfrost. 

BARFUSZ, nudis pedibus, in der Volkssprache gekürzt barfes, 
barwes, barbes, barbesig, nd. barfet, harret, barft, vgl . auch barf. 
agt. blrfht nudipes, altn. barfoetr, sehw. barfotad, ddn. barfodet. 


mhd. er gAt für die frouwen barfUoj. jüngl 118; 

ein riter sol niht vor froweo rin . „ 

barfuog, als ichj verstAn. Cato ed. Zamcke 183,177. 

(vgl, barschenkel). nhd. zu derselbigen zeit redet der herr 
und sprach, gehe hin und zeuch ab den sack von deinen 
lenden und zeuch deine schucb aus von deinen füszen! uftd 
er thet also, gieng nacket und barfusz. Es. 20, 1; also wird 
der künig zu Assyrien hintreiben ... beide jung und alt, na¬ 
cket und barfusz mit bloszer schäm. 20,4; den tisch breiten 
sie auf die erd, sitzen zu essen barfusz herumb. Frank wellt. 
104*; die gäns gehn ungern barfusz. Garg. 92*; 


so lass mir die schäm tragen rein, 

die im glütofen ligen schon, 

darauf so will ich parfust gohn. Aiiaa 135*; 

welche andern schu machen, laufen selbst barfttsz herumb. 
Schcppius 712; so will ich dir schuh und Strümpfe verstecken 
und solst du morgen den ganzen tag zur strafe barfusz gehn. 
Weise erzn. 12. 

Wie nun das sl. bosonohy allmälich den allgmeinen sinn 
von nudus annahm (sp. 1055), gerade so überkam ihn auch 
unser barfusz, und gerieth in die läge, mit schwerfälligem 
pleonasmus, nochmals zu fusz oder bein gesetzt zu werden . 
schon die Goslarer berggesetze 185 drücken sich aus: der vote 
scal en sin geschoit, de andere barvod, wo es doch schöner 
hiesze: de andere bar. noch ärger lautet die unmittelbare ne- 
beneinanderStellung: 

und wallen mit barfuszen füszen 

gen Rom und zum heiligen grab. H. Sachs RI. 2,148*; 

wanderen van einem orde tho dem andefen mit barveden 
vöten. Nie. Gryse pawestdom. Rostock 1593 Xxl*; mit barfUszen 
beinen und obgenommener mütze hinein trat. Felsenb. 2,403; 
machte mich auf die barfuszen beine. 2, 472; hennebergisch 
sogar, nach Reinwald 2, 26, mit barbesen bene und mit bar- 
besen arsch ( mit bloszem hintern), s. hernach barfuszhaupts. 
so wenig gehurt dazu, die sprachgewohnheit über den offen¬ 
baren yehalt der Wörter zu verblenden und tiniinn herbeizu- 
ßhren. 

Als adv. begegnet nd. borfotes, nnl. borvoets, analog dem 
unter barbein angeßhrlen barbens: si he van sinem rosse af- 
gestegen und barfotes in de stad geghan. Gryse Ll3*; etlike 
gban barvotes, etlike slapen in härenen hembden. Nn3\ die 
absolution wäre genauer, wenn es hiesze bars fotes. hd. er¬ 
scheint weder baares fuszes (wicwol es könnte gesagt werden), 
noch barfuszes, was sich doch leicht in barfusz kürzte, also 
mit dem adj. zusammen fiele . 

BARFÜSZER, m. disealceatus, nnl. banroeter: so sol sein 
schwegerin im einen schuch ausziehen von seinen füszen und 
in anspeien .... und sein name sol in Israel heiszen des 
borfüszers haus. 5 Mos. 25,9.10. vorzugsweise monaehus dis¬ 
ealceatus: damit sie der barfüszer spotten. Fischart bienenk. 
27*; dann er (der pabst) hat doch das barfüszer Franzlein in 
Lucifers stul erhüben können. 48*; dasz dem papst der stul 
gezuckt und die scblüssel gebrochen würden, wie sehr man 
in auch mit bischofstaben und mit barfüszerstricken umwin¬ 
det 49*; denn das vermag kein cartheuserkuppen, barfüszer- 
stricke, noch aller münche heiligkeit Luther 6,78*; 

man mich ein parfüszer münchen nennt Ayrkr fastn . 99*. 

zu den barfüszern begraben. Bocc. 2, 134*. 135* will sagen ins 
barßszerkloster, weil der örtliche begrif oß durch den persön¬ 
lichen ausgedrückt wurde (gramm . 3,420. 421. 784. 4, 289. 290), 
und gerade so hiesz es zu den Schotten, zu den Einsiedeln, 
zu den Ursulinerinnen. 

BARFOSZEREl, f. nudilas pedum: unsere sinesische pc- 
dolatrie (ßszanbeterei) verstauet leichter jede höhere nackt- 
heil, z. b. des busens, des rückens, als die barfäszerei. 
J. Paul Levana t, 275. vgl . das nicht barfusz vor frauen gehn. 

BARFUSZHAUPTS, adv. nudo capite, ßr barhaupt«, nach 
dm vorhin gerügten pleonasmus: barfaszbanbU. fallen die flüsz 
(wenn man das haupt unbedeckt lässt, ereignen »ich schlagflüsse). 
Garg. 156*. 

BARFÜSZIG, nudipes: es ist billich, das wir unser gftle röck 
abziehen, bisz auf unser hembder ausgethan und barfützig zum 
keiser umb gnad zu bitten geen. Amon C 3*; nichts dann al¬ 
lein ire hembder anbehieltcn, auch barftUzig von Iren gezel- 
ten schieden, ebenda; etliche geben barhaupt, vil barfüszig, 
aber all mit einander müszig. Fischart bienenk. 29*; die bar- 
füszigen Sammler (dorfjungen). J. Paul Fibel 10. 

BARFÜSZIGKE1T, f. nuditas pedum. Voss myth. br. 1 . 137. 
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BARFOSZLER—RARRHOLZ 


BARKOPF—BARMEN 


BARFttSZLER, -m. mi barftUzer: 

damit maa spöttisch nickt barfftssler so ihm itrt 
Lotio 1, ft, 94 

mit besag auf iMu.ll> t 

BARG, aklaut ton bogen. 

BARG, m. porau, nnl barg: nimb ein guten tbcil Rain- 
bergt? sebmer, du ?on einem barg teL Skdtu m ; 300 bftigk 
und farklin von der milch kommend Garg. 136*. i. barefc 

BARGAUN, f. s. das folgert*. I 

BARGE, f. korreum fbenarium, tu der Schweis ein heu- 
tchober im gebirge, doch ohne viehetatl darunter (da sich sonst 
die begriffe sch euee und stall begegnen, s. banse), mit der 
merkwürdigen neben form bargaun und bargflne. Staldu1,136. 
auch bei den marschbewohnem in Boistein heisst ein luftiger 
schober ohne wände barg. ScsOtze l, 69. mehr unter berg. 

BARGELD, n. peeunia parate, barschaß Stiele» 681, bes 
ser unsusammenaesetst baar geld, baares geld, Maalu 50* 
seist swar bargilt, aber mit barem gftlt beulen; auf schul¬ 
den, bargelt und fahrende hab.. Frankf. reform. l, 13,4; schicke 
ich dir hiemit ein bargelt, mit dem du dich auf dem thurnier 
rflsten magst Galmy 118; es muss all wegen bargelt da sein, 
komm ich auf den flschmarkt, sehen die fitcher bald, ob ich 
nmb bargelt oder auf borg kaufen wOll. Uhland 610; dass 
man niemand mehr gefunden het, der ein meszlin auch umb 
gut pargelt het singen wollen. Fischast bienenk . 4 a . 

BARGESTALT, f. figura ursi: 

die gelahrten weiden angebunden 

wild ln birgestalten an inr pult. BSaoia 57*. 

BÄRHAFT, fertilis, mhd. berhaft (Ben. 1,140”) Maales 49*; 
Thrada ist nit allerdingen fruchtbar, auch nit allenthalben 
bSrhaft Stussf 1, ft*; die wiber der Gallier sind Ober andre 
fruchtbar und blrfaaft 1, 103*; die Irzt rieten, sie solt wein 
gebrauchen, wolt sie berhaft bleiben, aber der keiser liesz ir 
sagen, er wolt lieber ein unfruchtbar, dann ein weinseuferin 
haben. Fians deutsche chron. 158*. 

BARHAUPT, capile nudo: barhaupt sein, cdpillos solvcrc. 
Maales 30*; sobald si ein man nimpt, gehet si blosz und 
barhaupt Fbank wcltb. 76*; ich bet im (dem sokn Eisschmarr) 
verbotten, dass er nicht barhaupt solt sitzen, aber er hats 
nicht gethan, da hat in die sonn so heisz gestochen auf sein 
köpf, dasz er zerschmolzen ist sch. und ernst cap . 151; et¬ 
liche gehn barhaupt, ril barfOszig, aber all mit einander 
massig. Fisciakt bienenk..29 *; 

barhaupt mich zu schul Yotsft, 53; 

schreitet barhaupt, barfütx sur kapelle. Ciahisso 357 ; 

wogegen (dass Socrates sind Cato auf dem markte barflus ge¬ 
gangen) barhaupt (chopeaubas) gehen ihm nicht halb so viel 
war. J; Paul Sichert. l, 06; ladenjungen standen barhaupt 
unter den ladenthOren. lit. nacht. 4, 176; er that an den sehr 
ernst unter seiner fhOr stehenden wirt barhaupt am stalle 
die frage, flegdj. i> 06. 

BARHÄUPTIG, dasselbe: gienge die ganze procession bar- 
heubtig. Lothe» 5,27*; weil ich allezeit paarhftuplig zu gehn 
pflegte. S impl. 1 ,68. 

BARHAUPTS, ade. fein barhaupts, wie jener kriegsfürst in 
sebnee und regen, das ist weidmännisch. Garg. 144*. 

BARIL, n. cadus, frans, barii: da wachsen lange ror in 
der grosse, als ein barfl oder simliche legel umb sich hat 
Fsare weltb. 200*. 

BARILL, f. perspiällum, brille, pL barillen. Aceicola spr. 
335*. Himscn 190; wie ein ieglieher ein barill auf der nasen 
hat, also erscheinen im alle ding. Fiank ton hdUosigk. 87 
und bäum des Wissens 128; bei teufein und warsagem rat 
fragen und in die barill sehen, darnach ein gebende anstel- 
len oder auf gespenst und des bergmendels gerOmpel kux 
bawen ist christlichen lauten nicht zu raten. Matbuius 38*. 

BÄRIN, f. ursa, ahd. pirin, mhd. birin, berin. Bas. 1,104*. 

B ARISCH, ssrsinus: 
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und mit setaar haerisehea stimm _ 

murrt er und grisgrammst mit grimm. B. Siems H. 4, w*. 

BARKE, f. naeicula, mlaL bares, barga (Dies 1, 26), it. 
barca, frans, barque, tmt hark. mhd. Beh. 1,80*. nhd. suerst 
bei Htmsci 188. Stieles 134 ; Rose sass in der leichten borke 
und schwamm Uber die spielenden wogen. Kuifosa 10, 127. 
u si tunte r heissen auch leichte lastsehiffe birken. 

BARKHOLZ, n., ein an der borke festes hols, sum ein- 
und aussteigen mit bsikboot 


bJrefkopL.**’ Hnitca 18< - k**opf«, 

SlofP dd 16 ! Jwktaptifr J. Paul Siebent *,m. 

BARLAPP: der lobe hebtfonke Prometheus ist »usg eb rtML 
dafür nimmt man jetzt die flamme ton biriappenmehl Scan 
lkb 166. s. bftreniappe. 

BiRLATSCHE, f. unßmlitktr, plump» jUuckuk, eener 
bdrenlappe ihnhde, auf blrtaUcbeo gebu, Ulst treten; 

‘die schönstes lauebeo an den fttssan* 
sie trug also latschen und zwar an den ftiszen. ist trng 
das rechte wort? sagt man: die tanbe hat latschen an den 
fussen, oder sie trögt? man fallt beinahe durch das wort 
tragen auf bftrlatschen oder fllzschuhe. Gellest t, 313. 

BARLAUFEN, euren teriare. Scan. 1,292. 2,444. mhd. die 
harre loufen. Wh. 187,15. atld. bl. 2, 224. Lans. 282. Altsw. 
89,27. vgl bsrehat laufen, s. harre 3. 

BARLEN, parlieren, schweis. paria (Toblsk 30*),roi»etoh barte: 
ja wenn du je da ?il barln woist, 
uns mH hondn und gTengnus drohen. Amts 47*. 

BARLEFRANZ, morbus gallicus, luet venerea: es mflsten 
etwan die barlefranz oder sogenannten franzosen sein. Simpl. 
1,376 (382). doch aus parier franfais? 

BARLElßlG, nudo corpore: meint ihr, dasz ich meine tochter 
barleibig, als ein gerupft höhnleiu »erkaufen soll ? Mqsakus4,!4S. 

BÄRLEIN, n. ursulus, bärchen. sonst auch ein hundename (me 
fuchs tmd wolf): ertrenkt ihren hund, der hieszbftrlin. Garg. 258*. 

BARM, m. sinus, gremium, golh. barms, sowol uohxos eis 
trnjfrog, ahd. param (Giaff 3,154), mhd. barm (Ben. 1,142*), 
alts. barm, ags. bearm, alln. barmr, schm. dän. barm. dies 
treflicke, eon heran abstammende wort, drücke es nun den sich 
heberten busen aus oder den tragenden schoss, ist uns heute 
beinahe erloschen, wie auch ein engl, und nnl. barm in sol¬ 
cher bedfiutung fehlen, noch bei Rufsecht ton Freisincen 
p. 159 e<t Westenr. paren Abrahams, möglicherweise ist es 
doch in birmig, barmung, barmherzig enthalten (s. sum feiste¬ 
ren wort). Röchst merkwürdig aber steht dem alts. barm sinus, 
gremium ein farm amplexus, dem alln. barmr sinus, gremium 
ein farmr onus, das was getragen wird sur seile, so dasz auf ein 
dem bairan vor ausgehendes älteres fairan (— tat. ferre) geschlos¬ 
sen werden darf, wie von fairguni auf ein älteres fairgan statt 
bairgan. an fiures farm Hel. 75,10 ist m ampiexum, in gre¬ 
mium ignis und thes Hudes farm 133,9 ßuetuum amplexus. 

BARMDE, f. misericordia, erbarmen: dasz er ein wildes 
thier bfttta zur bftrmbde bewegen sollen. Pmlander 2, 693. 
s. bannen. 

BARME, f. egprinus barbus, entstellt aus barbe. 

BARME, BÄRME, f. faex, ags. beorma, engl, bann erscheint 
auch in Deutschland statt des Üblicheren befe, nnl. bef, ist 
aber wie dies von heben* und das frans, lersin von lerer von 
beren —» sich heben, emporlragen su leiten, die barm oder 
hefen. Hoeberc 3,58*; den most tod der barme oder befen 
abziehen. 3, 284*. man versteht darunter sowol den aufrtei- 
genden schäum als die su boden sitzende Hefe, in nordwest¬ 
lichen gegenden Deutschlands nennt man auch birme die sich 
am deich heberte, häufende erde und unterscheidet auszen- 
bftrme eon der binnenbanne; am Niederrhein heisst barm ein 
im freien aufgestellter kaufe ungedrosekener fruckL ebenso mit 
barm und barmte für hügel, erdaufwurf, dämm, in Geldern 
für heukaufe, vgl. Bannen bei Elberfeld. 

BÄRMELN, misereri, $. das fügende. 

BARMEN, misereri, erbarmen, ahi. pannanto miserarto 
(GiAff 1,423), mhd. 

dag agbarmen muosa den Gumbares man. Nib. 308,3 Dt 
si barmet sieh den armen sl io goste. MSB. 3,14*; 
nhd. ihn barmte dar nnmflndgan barm tmd weinen. Tykck 2,99| 
nein, wagen aalnes bannenden^!*inmi«ftifls| geschrelos! 

et mug en steen in de eer bannen, sollte einen stein in der 
erde erbarmen. SciOtze holst, ii. 1,7t; es rerbarmt ihn, er¬ 
barmt, betrübt ihn. alhu barmt ser, lamenlari, vor mstUid 
jammern, wehklagen ; altschw. barm» misereri:jgnd barme Iben 
omildbe bempd, deus muereatur (rnmiHs vmdtetae; ömka ok 
baroa, lamenlari et misereri. Im 137. in Sachsen und Tbmtngwi 
bannen lamentieren, sie bannt erschrecklich, Und gerne kläglich. 

Schon Hunten 196 deut e te barmen aus besrmen, ihmfot- 
gen Atuone uU ü* den» tmtk erbvvi*D*nt*r- 

MD (grmm. J, «•«), b*n»h«ii| banabmii «L dock heben 
titk iweifeL 
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BARMHERZIGKEIT—BÄRMBTTER 1136 


1) wollet piannfa, bearmen u. i. w. zeigt sich nie, de doch 
tonst ahd. kiengan kiangti, kiartftn steht, wie nhd. beengen, 
beerben, für unser bleiben aber mhd. bellben, neben mhd. 
blangen belangen gilt, bange wurde erklärt aus beange. ar- 
punnan scheint dem arparamta nicht ganz gleich, denn da 
unnan gönnen, arpunnan misgönnen ausdrückt, sollte auch die 
bedeutung von orroAn misereri sich umdrehen in arparm^n, 
grausam, hartherzig sein, allein arparmdn meint was armta. 
man müste sagen, dass den partikeln ar und pi bald priva¬ 
tive, bald intensive kraß beiwohne. 

3) wie kommen Schweden und Dänen zu barma, fürbarma, 
forbarmeT sie haben keine partikel be, ausser m erborgten, 
deutschen Wörtern, sollten auch jene von uns entlehnt sein ? 
freilich, die alln. spräche gewährt kein forbarma, doch das 
angesogne barma lamentari, von welchem fürbarma, forbarme 
ungezwungen sich ableilen, barma aber wird von Ihre unbe¬ 
denklich unter barm gremium gestellt . man muss auch ein 
ahd . parmön sicher zu param sinus, gremium stellen: si in 
barmüta, suslentavit gremio. N. Cap. 62 (Gbaff 9, 154). Be- 
neceb thut jedenfalls zu viel, dass er auch dieses wort 1, 59 
unter arm setzt. 

3) nl. und nd. tritt eine eigne, vom hd. erbarmen abwei¬ 
chende Wortbildung auf, mnl. ontfaermen, nnl. ont fermen, mnd. 
enttarnen, z. b. oß im Reineke oder bei DetmaH 2, 395. dies 
kann nicht aus ontbaermen geworden sein, da die partikel 
ont, ent niemals das anlautende B des folgenden Wortes in F 
wandelt, überdies die hd. Zusammensetzung entbarmen nirgends 
vorkommt ; noch weniger Hesse sich das F aus einem, gar nicht 
vorhandnen afaermen (gleichsam abarmen) deuten, vielmehr in 
faermen, farmen scheint das vorhin unter barm hervorgehobne 
alts. farm mm barm enthalten, wodurch wir nochmals von armen 
a6 und auf barm gelenkt werden. 

4) wie das transitive bnrmön in gremium susciperCj fovere 
hiesz, würde ein intransitives barmAn sinu commoveri, innerst 
eiregt, bewegt sein, onXayxvi&ofrcu aussagen und diese sinn¬ 
liche dcutung von barmen, erbarmen, barmherzig aus barm der 
oben gewagten von arm miser aus arm brachium zu statten kom¬ 
men. der unglückliche wird vom milltidcnden in den arm 
oder auf den schoss, an die brüst genommen, beidemal entfaltete 
sich die abstraction misereri, hinter den abgezognen Wörtern 
läge schön ein sinnlicher grund. ein gangbarer alln. ausdruck 
für misereri lautet kenna t briosti, in der brust fühlen, und 
lmostgüdr ist misericors, briostlaus ferox, unerbarmend. die 
ausdrücke für reue haben oß ähnlichen Ursprung, scheint doch 
im lat. miser, misereri, maestus, macrere ein sinnliches ntclari , 
skr. nii&, die äugen niederschlagen enthalten und unser trauern 
ihm vergleichbar (Haupt 7, 456). zugleich aber wird der miser 
ein fiiar t ros , ganz wie der bejammerte elende ein armer, cr- 
bftrmlicher, verachteter, wenn barmherzig dem misericors nach- 
gebildet sein soll, wie könnte es erbämlich ausdrücken? 

BAHMHEBZ1G, misericors, lamentabilis, ahd. paromherzi, 
barmherzi (Graff 4, 1046), mhd. harmherze (Ben. i, 674), nnl. 
barmbartig, schw. barmbertig, dän. barmlijertig, mitleid, er¬ 
barmen im herzen tragend, fühlend, goth. nur armahairts, 
ags. nur earmbeort, ahd. beides armherzi und barmherzi; 
mhd. nur barmherze, nicht mehr armherze, knechtische nach- 
ahmung des lateins braucht hier gar nicht obzuwallen. Ulfi- 
las, wenn ihm gr. lexl vorlag, dachte bei Verdeutschung von 
extonXayxvoc durch armahairts, von i'Atog und iXeTjpoovvrj 
durch armahuirtei, armaliairti)>a nicht an misericors, miseri¬ 
cordia, die goth. spräche konnte selbständig zu diesen aus¬ 
drücken, wie zu liaubhairts, hrainjulmirts, hardubairts gelangt 
sein, warum nicht die ahd. zu armherzi, barmherzi, wie zu 
miltherzi, hreinherzi, rehtberzi, heijherzi? Matlh. 6,4 hat die 
rulg. elemosyna, nicht misericordia, wo freilich auch ahd. ele- 
mosina steht, goth. aber armahairti)>a, das wie armaiA den be- 
grif des almosens einschlieszt. neben armherzi aber durße die 
spräche sehr wol ein ähnliches, doch vcrschiednes barmherzi 
entfalten . 

Nhd. findet sich das adj. bannherz gar nicht mehr, nur 
barmherzig, und in Luthers bibel sehr oß, t. b. gott bann- 
herzig und goedig. 2 Mos. 34, 6; der herr dein gott ist ein 
barmherziger gott 5 Mos. 4, 31; der gottlose borget und be- 
zalet nicht, der gerecht aber ist barmherzig und milde, ps. 
37, 21; es haben die barmherzigste weiber ire kinder selbs 
müssen kochen, das sie za essen hetten ..klagt. Jer. 4, 10; so 
du demütig bist, keusch lebest, slmuseo gibst, armen leuten 
barmherzig bist Reisirsr. Sünden des munds 75* ; 


es will der grosse gott barmherzig sein der weh. 

per», rosenih. 7, 20. 

Barmherzig heiszt aber auch mitleid einßöszend, erbarmens- 
weith, elend: er kan auch kein besserung seines leidens ha¬ 
ben, denn dasz er ein lauten neme und also barmherzige 
(rührende, zum mitleid bewegende) traurige liedlein schlage 
und singe. Wirsunc Cal. L 3*; wie ist das so ein barmherzige 
enlschuldigung, dasz sie sagen, sie seien leibarzet und nicht 
wundarzet, damit wollen sie ihre thorheit besehirmbt haben. 
Paracelsus chir. sehr . 193*; er machte ihm die äugen mit 
speichel nasz, und sah so barmherzig aus, dasz alle alte 
weiber weinen musten. Gryphius t, 724; lustig, mädchens! 
hochzeit, hoebzeit! nu? ihr seht ja so barmherzig aus? was 
fehlt dir Juliane? Lessing 1,461; da geht der barmherzige 
(arme) Schlucker; der kerl ist ein barmherziger reiter; das 
ist doch ein barmherziges (erbärmliches) weiter!; ein barmher¬ 
ziger ( elender ) unterricht, diese bedeutung ist heule fast un- 
gewuhnlich geworden, zeigt aber augenscheinlich den Zusam¬ 
menhang zwischen barmherzig und barma lamentari. 

BARMHERZIGKEIT, f. misericordia, gratia, mhd. barmherze- 
keit. pass. K. 4,11 ; nhd. sihe dieweil dein knecht gnade fun- 
den hat ftir deinen äugen, so woltestu deine barmherzigkeit 
grosz machen, l Mos. 19, 19 ; die barmherzigkeit tbu an mir, 
das wo wir hinkommen, du von mir sagest, ich sei dein bru- 
der. 20, 13; und die dirne gefiel im, und sie fand barmher¬ 
zigkeit für im. Esther 2, 9; und der könig gewann Esther lieb 
Uber alle weiber, und sie fand gnade und barmherzigkeit vor 
ihm vor allen jungfrauen. 2,17; 


!. warh. 79, 

Wortspiel mit hier und barm, hefe. 

mein sohn, wie hat uns der mittler 
mit barmherzigkeilen, mit huld, mit gnade beseligt! 

Klopstock Mess. II, 261; 

wie denn auch eine beleidigende art des wolwollens, barm¬ 
herzigkeit genannt, die ein wolwollen ausdrfickt, was sich auf 
den unwürdigen bezieht, unter menschen gegen einander nicht 
Vorkommen sollte. Kant 5, 295. man sagt ohne gnade und 
barmherzigkeit, da ist keine gnade und barmherzigkeit, kein 
erbarmen; sie schlugen ihn ohne gnade und barmherzigkeit 
tod. Opitz braucht es einmal ßIr hang des herzens: 

für allen sol uns nicht barmherzigkeit beiwohnen 
auf euszerliche pracht. 4, 327. 

BAHMHERZIGL1CH, adv. misericorditer: 

demnach du nu mein gott ... 

mein gebet bannberzigltch erhöret. Weckhirlin 124. 

BÄRMIG, misericors, mhd. barmec. pass. K. 439,30; 

nhd. recht börmig milde nie verdarb, 

kargheit grosz seband allzeit warb. 

Brands Freidank 1539. 14\ 

wo der urtext liest 87,16: 

reiniu milde nie verdarp, 
sö erge manege schände erwnrp. 

BÄRMLICH, misericors, misericorditer, bei B. Waldis. 

wenn andre birmlicb sich beklagen. Görna 13, 126. 
BÄBMUF, m. manica t pelle ursina facta. 

RÄUMUNG, f. misericordia, erbarmung. mhd. barmunge. 
Walther 7, 36. 36, 23. pass. K. 147, 89. 639, 34. nhd. 

auf das bleib in der wag 
barmung in miiteimasz. H. Sachs II. 2, 64*; 
wärst an deiner barmung nit vH gwinnen. III. 1,20; 
sein barmung über uns leszt walten. HI. 1,153"; 
durch seiner milden barmung goaden. IV. l, 57". 
B&RMUTTER, f. ulerus, matrix, gebdrmuller, nnl. baarmoe- 
der, dann auch für mullerbeschwerde, pastio hysterica: die 
weil mancherlei sinn und ursach von dem grimmen (c olica) 
gehalten werden zu sein, darumb entspringen viel edtzamer 
nomen, das einer torsiones, tonnina, der ander colicam, der 
dritte bürmutter, der mutter siechtag nennt. Pakacclsus 1, 
527'; ich gieng kainmal schlafen, ich liett dann ein renftlin 
brot verzert und zu ietlicbem bissen ein glas wein ausgezücht, 
das bekäme mir ganz wol an der bermfiter, die mich vast 
engstiget. Wirsung Cat. K2\* luna, welche hals, genick, fehl und, 
magen, bauch, bUrmutter, link seit ein baL Fischart groszm . 
93; da er (Lemnius) mit gestank gebrauter abscbnidling ton 
leder und liümern die pest wolt vertreiben, als ob die leut 
die bürmutter betten. Garg. 182*. vgl. deutsche mythoL i. Uli* 


etlicher ist beim trank andechtig 
als wer er voller heiligkeil, 
und ist bier und barmherzigkeit. 

Ringwald l 
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BÄRMUTTERHÖLE, f. wwämmmi. 

BÄRMÜTZE, f. golerut pelle urmm munitus, eine soidoten- 
trmht nicke soldoten heissen mek selbst bärmfitzen. 

BARN, n. tnfmt, freiet, ier syntoctiscken ßgung mek 
bald mek m., bald f. (prmnm. 4, 267), ftüher allen imUcken 
mmdarten ohne antnakme fernem, goth. baro, ahd. pars, mkd. 
baro, alle, barn, mal baren, agt. beim, flieg, barm, alt*, 
gehe. dän. barn, k «nie nur dauernd in den uordiecken und 
friemchen, auck m ouqL Volkssprache Kairo. tan der würzet 
bairan, bCrab, wie %bevor, einet tan xeuAv, ximesw, und 
dem btruzii, parens, xeneve nur teile, aut den urterwandlen 
sprachen begegnet UU. bdroas, letl. bebrns kmd, gehn, Unecht, 
gerade wie arbja, erbe, tohn die bedeulung tan rab knackt an- 
nahm (ep. 539). 

Dat wart itt nkd. nnt lingtt erloschen, tekan mkd. über¬ 
wiegt kint, dock haben barn nach Hugo ton Largkrstzir «n 
der Martina und Helburg S, 233, nicht mehr Borke, Socrkr- 
wirr, WouKRtTKiK. am fettesten könnte et in den zusammen- 
Setzungen weatebarn und muoterbarn gehaftet haben; auch 
mnl. erscheint es zuletzt in moederbaren beim dichter der hin- 
der tan Limburg, der nach in die zweite hälfte des 14 jh. 
fällt, dat 15 jh. weist nichts mehr dato* und heim der älte¬ 
sten hi. Wörterbücher hat eine spur übrig, auch die oberdeut¬ 
sche tolkssprache nickt, es reicht also nicht mehr ins nhd. ge¬ 
biet, und wird hier nur angezogen, um die forschung zu schär¬ 
fen, da es aller mühe wertk ist, genauer zu ermitteln, wann 
ein so alter und natürlicher ausdruck das letztemol auflaucht. 

BARN, «». praesepe, krippe, raufe, die ahd., bei Graft 
ganz mangelnde form ist schwach, parno dat. parnin (Haupt 
a, 462), wozu die Variante barnen Pars. 169, 4 stimmt, die 
späteren sumerl. 51, 17 geben praesepe parn und eine gl. bei 
Mork 7,591 houbarn foenile. mkd. barn stark: 



Segramors kastelin 

feuop sich gein sioem baraa sin. 299,4; 
dag »an den nuose legen, 
der elliu dine muoj bewaro, 
io einer ebno barn. 0*0901190 31,48; 


and igget nlt gern nieh dem rlten. 

den bern gnagt sü allen ilien. umtoster 40; 


nn histft dich in den baren geleit, myst. 543, 15. nhd. dann 
sol ein kneebt neroen ab dem wagen ein garbe und sol si 
den rindern für werfen, ald dem meier in den barn. weislh. 
l, 507; wo aber ein bauw darauf gesetzt wird, der soll mit 
rier hohen wenden uigericht werden und soll darin setzen ein 
barn und raif (Trauf), darzu ein betb, im fall der gerichts- 
herrn einer quem, und nit nnderkomen könt, soll er daselbs 
mit einem kneebt, zweien pferden und eim band in zn zechen 
haben. 2, 197; wan ein pferd ledig wird von dem harn, so es 
sieb von dem barn abzerret ifziszasa. g. spinn, bei Oberlin 97; 
schwingen du ftoter In den parn 
und ftirtegen den ansern gurren, fast*. 4 p. 251,8; 
do mein pferd soll steen am parn. fastn. ep. 1137; 


wer ein pfort am baren bat, 

in fbsz darf er nit gan. Uslars 103$ 

daneben ein bangst am baren halten. B. Walsis 4,76; 

welcher kein ros am partn hat. B. Sacis n. 4,8*; 

wo io (den reichen) die armen scbaldig warn, 

half ich sie briogen tu dem parn. Bl. 1,115*; 

er hielt leichter rier ros am barn. III. 3,71*; 

leb wil zum barn dich bringen fein 

and dich ?or dem pfleg* verklagen. IV. 8,41'; 

hak also lang Fortuna getragen, 

biss nürs ros ist in baren giprangen. V, 850*; 


ich wil inen neulich der balfter an dem barn nicht vergas¬ 
ten. Lunta l, 168*; daramb iie von den alten narren Mit 
besteht ward, denen sie auch der balfter am barn nicht ver> 
guz, sondern sie sehend dis auf das lebendig. Wosurc Cal. 
El 9 ; gott kann nns nicht znm baren briogen, dann durch 
du creuz. Fiarr lasier f4; ein oefaa erkennet seinen kerren 
und ein esel den barn aeinu meutert. e3; da hat er sich 
tn den widertpennigen bürgern heftig gerochen und (fit) znm 
harn bracht ehren 815*. 517*; ein pferd am (J. an) hären 
Aren. Agiicola 66 *; et gehören vü ackergorren daran, bbs 
tie einen solchen reisigen gaul am baren erhalten. 888 *; wer 
»iteig lebt, du leben toi lang sein, kaust du doch deinen 
*el am haaren wo! ftberachütteo. Petr. 15*; noch alle krippen 
und baren, daraus die pferd esaen, wie sie alle die kreuz, 
so man machen kan, lasset anbetten. Fisceaxt bienenh 171*; 
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wilt dein vike guund halten, so raun tu Weihnachten den 
barn in Joseph esels namco. grösst*. 128; 

der Eulen spisgsl gleich gedacht, 
dae belstt die lern tarn (sra gekracht, 
dus eie io gen dreia müssen epaiea. 

Fiscbirts Bmeusp. 250; 
dromb suchten sie ein solcheo rauch, 
darmit sie einen oebel maebteo 
und feil die leat som bsrn bracblea. 

FtecsAars nacktrab 6 7; 

eilicfae (Ohren schmale, von thannenhslz gemachte baren oder 
krippen mit, werden an p&le vor den rossen her angebenkt. 
Kiacmor disc. mit 120; nimb lebendigen Schwefel, stosz den 
ond gib uns im futter, das futter stell auf die erden und 
das bew under den baren. Skotkb 31; gib ims under dem 
futter in einem gesebirr under dem barn zu essen. 32; und 
gib ims under dem baren zu essen, desgleichen auch gersten- 
stroh und was du ihm zu essen gibst das gib ihm alles nider 
under dem baren zu essen, so rindt es ihme. U; u ge¬ 
schieht gar vil, dass durch hinlAssigkeit der knecht die pferd 
oft in die btren (L baren) oder sigel springen, wann sie 
(nemlich die knechte) beim wein sitzen, also das oft ein ros 
erkrumbt und eriamht 210 ; stroh unter den burn streuen. 
Hobbksg 2,139* ; die pferde laufen wider den haaren. 2,140*. 
150*. 157*; die b5rn (/. barn), darein man ihnen du heu gibt uiit 
samt den krippen, müssen niedrig guteilet werden. 2 , 296*. 
Stalbbr 1,182 schreibt baaren, Toaua U barn, krippe und 
keuschober. Scbmeukb 1 , 260 erklärt barn durch flesstrog, 
futterkrippe und den raum in der scheune, wa die garben zum 
dreschen aufbewakrt werden; in Bbonreis leben 1 , 105 liest 
man: ich sprang behende in den kahstall und verkroch mich 
unter den barn ins heu. Schbids schwdb. wb. 44 gibt: basm, 
barn komsekeune, keuboden, verschlag in der scheune, krippe, 
trog. HOrxa t SS: barn futterkrippe und einfang tu beiden 
seiten der tenne, zum legen des strohs und der garben. das 
böhm. perno, pjrna scheint hiernach entlehnt in Franken und 
Benneberg lebt der ausdruck noch, nicht im miltlcm und nörd¬ 
lichen Deutschland, das ihn durch banse und krippe ersetzt 
Dieser unterschied der volksstdmme zieht an, merkwürdiger 
weise scheint aber England beiderlei benennungen zu besitzen. 
banse wurde im ags. böse, Trtsig praesepe erkannt, mit barn 
stimmt ags. bern horreum, engl, barn, wozu auch ags. berern, 
berelAn area, engl, barton gehalten werden muss, die schot¬ 
tische form lautet bern (Jamiuor 1, 97); also nur die bedeu- 
tungen haben gewechselt, da unser banse mehr für scheune, 
bOse ßr stall, unser barn mehr ßr krippe, das ags. bern für 
scheune gilt aus bern und berern gewinnen wir aber die 
etymologie. ags. ist bere hordeum, goth. baris, woraus jetzt 
auch mit Sicherheit ein verlornes ahd. par zu schUesten, viel¬ 
leicht dem all*. bar n. seinen, gemma arboris zu vergleichen 
ist in Alvismdl, auf die frage nach den benennungen der 
saat, heisst es Swm. 51 


bygg beiür med mOnnoa sn harr ned godom, 
bjgg aber ist ddn. byg gertte, harr m. also goth. baris. bern 
und berern kann nichts anders sein als receptaculum hordei, 
ahd. parno dasselbe, will man annehmen, dass bern aus be¬ 
rern, parno oder parn aus paro&rin (vgt 8 hre area sp. 198) 
gekürzt sei? (f. harre), die goth. Zusammensetzung bleibt 
schwer sn rathen, muss aber baris in zieh enthalten haben, 
überraschend stimmt nun das lat hordeum « ahd. kersta, 
nkd. gerate, und horreum, das wie berern receptaculum Hor¬ 
del war. baris, bere entspricht aber dem lat. Dir farris und 
ferina ( gerstenmehl ) und ist, wie dieses von ferre, obzuleiten 
von der reichen würzet bairan, heran. 

Dies alles lehrt, dass untere verführen den rotten, wie die 
Griechen upl levuau zu fluten gelben, noch nicht hoher, und 
dass die deutschen, wie die lat viehstdtle vom au/bewakren 
und füttern der gertte benannt waren; bausts und banse, wie 
lat praesepe sind um gefleckt der krippe, rauft und scheune 
aus reifem entnommen, vgt krippe. 

Uralt müssen die redensarien sein am barn stehn, pferd« 
am barn haben oder halten, sich gegen dem bam heben, mch 
in den barn haben oder halten, in den barn springen, in den 
bam beizten,'am bam nagen, znm baro treiben oder bringen, 
deren einige durch die folgenden Zusammensetzungen ndker be¬ 
leuchtet werden selten, unser heutiges leute tu paaren trei¬ 
ben, bew ä ltig en, zur ruhe bringen scheint nichts anders als das 
wilde ros tum hm treiben und man muss so gut tagen kön¬ 
nen: ich will dich schon in paren treiben als euch. s. harre. 

n 
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BARNBEISZER, m. equus praesepe mordens,’ krippenbeist er, 
krippenieiier, kopper, höher, frans. tiqueur, engl, cribcham- 
ping horte, böhm. krkac, poln. lykawy kod, wenn das pferd 
seine sdhne beim fressen an die krippe aufsetzt, daran su 
nagen scheint, nicht zu mischen mit bürbeiszer. 

BARNGROLZER, m. dasselbe, wenn es bei jedem schlucke 
grolzt, rülpst. 

BARNHENGST, m. cquus inert, domi ad praesepe manens : 
jedoch wa» achte unser römisch kirchlein, mostet sie nit fein 
aus fremhden gut vil legion mOsziger sibenfudcriger sclunür- 
büuch und barrenhengst bin und wider in klöstern ? Fischart 
bienenh . 39*; dem herrn raumauf und den barrenhengsten 
ist die weid gewachsen, die ackermerren mOgens wol mit 
dürrem nicken bawen und haberstro fressen. Garg. 81'. 
BARNMÄHRE, f. equa ad praesepe. Garg. 62*. 

BARNKIND, n. bos ad praesepe nutrilus: baunzen sind 
feiszle magendfirm von barrenrindern. Garg. 79*. 

BARNSCHEISZER, m. was barnhengst: barenscheiszcr und 
pfavrenreiszer. Garg. 149*. 

BARNSPRINGER, m. was barnbeiszer, wenn das wilde pferd 
in die krippe springt, seist, krippensetser. 

BARNSTREICH, m. schlag, der das pferd zur krippe führt, 
su paaren treibt ? dann du bist nicht in seiner rutbcn, son¬ 
dern in gotles, ersürnstu ihn natürlich, so bistu sein sohn, 
so bezahlt er dich mit barenstreichen. Paracelsus 1, 373*. 
könnte vielleicht auch sein baren streichen, auf den blossen 
rücken? 

BAROCKISCH soll das frans, baroque, bizarre unserer 
spräche bequemen (wie antikisch sp, 500, idcaliscb, theatralisch) : 

der barockische schmuck viclfarbger muscheln. 

ZachamX 1, 103; 

barockischer konnte man nichts als Blnffardinen sehn, 

vom köpf zum gürtel so scheusilich als bis zum knOchel schön. 

Wikland 4, 141. 

BARON , m. ein erst im 17 jh. aus dem (tanz, baron, il. 
harone (Diez 1, 26 ) ins deutsche aufgenommnes wort. Henisch 
führt es noch nicht auf, aber Stieler. Dasypodius und Maa- 
lf.r verdeutschen baro und dynasta nur durch freiherr. daher 
auch die fremdartige betonung der letzten silhe. 

BARPELN, pl. variolae, elsdss. barpeingesicht, blallergc- 
sicht, durch btallemarben entstellt. Oberlin 97. 

BÄRPFEIFE , f. in der orgel ein lief brummendes schnarr- 
werk, entweder nach dem büren, oder von baren schreien. 
BÄRRAUPE, f. «. bürenraupe. 

BARRE oder BARREN, m. schreiben einige statt bam prae¬ 
sepe; das wir drei oder vier huren an dem barren haben ze 
ziehen. Keisersb. omeis 9*; 

wer sein gut fast auf rüstung Icit, 

vil geul auch hat am barren. Umland 617 ; 

will dein vilie gesund halten, so raum zu weihenachten den 
harn und geh dem vih an die erd für den barren zu essen 
(was die vorhin ausgesognen stellen Seuters und Hombergs nen¬ 
nen: under den harn, unter dem bam). Fischart grossm. 128 ; 
wie man die ketzer soll überwinden und zum barren pringen. 
bienenh. 62*; wie ein pfaf Hans Hylle 13 huren am barren 
gehalten. 154*; 

wer ein pferd hat am barren «tan, 
in fusz darf ( braucht ) er nicht gan, 
und dio allein nicht schlafen kan, 
nem die fasznaebt ein mann, Garg. 50*; 

aber was darf ich Vil knöpf an einer binzen suchen, ich möcht 
sonst die halfter am barm vergessen. 120*; zu welchem dann 
villeicbt gott ihm zur straf den zäum nun etwas verbenget, 
auf das wir durch seinen freuel erregt, Ihne nach gebflr ein¬ 
treiben, züchtigen und, wie man sagt, zum barren bringen 
(vgl. barnstreicb). 210*; ick wollt sein (des rosses) uf die 
nacht beim barren auch nicht vergessen. Phiuhd. 2, 27. ta¬ 
delhaß sieht das wort weiblich: man soll dem füllen eine 
halfter anlegcn und ein zäum an die barre binden. Sebiz 
150; was die sebafe in der barren lassen. 141. das rr in 
barren, barm soll wol nur die kürze des a ausdrückcn, kaum 
eine iusanmenziehung aus barem? 

BARRE, f. later, slange, frans, barre, mlal. barro. 

1) barre goldes, Silbers, d. u unverarbeiteten / goldbarre, 
silherbarre. 

2) barre schlagbaum, riegel, hebeboum, Maaler 10* seist 
harren: ein bolz oder stücken etwar fürgeschlagen; 

schlagsn die huf eo die hemmenden harren, Voss, 
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3) es gab ein spiel, das man barre laufen, barlaufen (sp. 1134) 
nannte: da kam er auf ein matten, da liefen die jungen 
edlen und bürgen sön der herren harr. scA. und ernst ; spü¬ 
len der barr, des wettlaufs. Garg. 174*; nachgehends lief er 
der barr, der eier, des hirzes. 178*. genaue Schilderungen ent¬ 
gehn aber . 

BARRENEINGUSZ, m. eiserne form zum giessen der Sil¬ 
berbarren. 

BARRÖST, nudo corpore: etlich betlind gern ir harnisch 
und züg von inen geworfen und barröst gestritten. Tschudi 

1, 526. der sinn ist klar, gleich den nordischen benerken, 
indnsio tantum induti. aber was ist rö9t? 

BARS, BARSCH, m. perca, nnl. baars, ags. bean. s. bür- 
aicli. 

BARSCH hiesz auch ein stück an der rüstung, das vielleicht 
nach der gestalt des fischet gebildet war: es seind bei drei 
rosse verböget und schadliaftig worden, dann sie haben kein 
barsen oder geliger (? glieder) geführt Goldast cowf. imp. bei 
dem turnier von 1530; mit seinem ganzen küris, starkem hengst, 
guten barschen oder verdeckten Stühlen gliedern gerüsb Frons- 
perg I, 37*; ihre kürisz mit ganzen parschen, wolbedeckt Stälen 
glider und verdeckt hengst. Garg. 100*. 

BARSCH, acris, trux, austervs, ferox, rauh, grob, herb, 
nnl. harsch, nd. bascb, schw. dän. bank; zuerst bei Stieler 
99: ein barscher menscb, homo durus, inexorabilis , barscher 
küse, cazeus acrioris saporis, ein barscher geschmack, barsche 
worte, verba acerba. Adelung nahm das wort erst in die 
zweite ausgabe auf und führt an : die wolle ist barsch, das 
tuch fühlt sich barsch an, der wein ist barsch, hat einen 
herben geschmack. 

tvrannenvolk, das barsch vom thron gebeut. Gökinok; 
mit gunst, ist dies nicht allzu barsch! Burobr 93*; 
an dir gesellen unhold, barsch und toll. Götbi 12,171; 
der barsch besiegte habe aichs. 40, 418. 

nd. en baschen keerl; sprik doch mal en bascb woord; en 
bascb woord holt den keerl van de dör. der hochd. Volks¬ 
sprache, überhaupt der älteren spräche unbekannt, auch nicht 
mnl., der bedeutung nach Idszt es sich kaum von baar nudus, 
etwa wie hübsch von bor, ableiten. 

BARSCHAFT, f. peeunia parata, heute mit langem a ausge¬ 
sprochen: alle barschaft an gelde und kleinod. Luther 3, 239; 
darumb auch alle gelübd in der schrift allein so beschrieben 
stehen, dasz sie sind in menschlicher barschaft bereit von 
got geben, als ochsen, schaf, haus, Ücker, leibe. Luthers br. 

2, 637; sie haben allzeit zubereit gilt inhendig und in bar¬ 
schst. Franz weltb. 121*; münz oder gelt und barschaft. Ma- 
T1IE81US 160*; 

des muss Ich euch bescheiden, 
die parschafl mein, 
was mir gat ein. 

zahl ich nit bald su zelten. Garg. 89*5 

Athen, das gwaltig königreich, 

deine an parschaft schir keins Ist gleich. 

Atrir 248*{ 

dann ich wüste wol, dasz sie unsere barschaft in ihre brust 
vernähet batte. Simpl. 2, 94; seine miUelmüszige barschaft 
sicher unterzubringen, ehe eines weibez 5; 

die barschaft, die zu sehr an kargen fünften klebt, 
nur ihrem hüter lacht, der stets nach mehrerm strebt. 

Haozdosn 1,2t; 
dasz ich aber 

dir alle meine barschaft nicht kann schicken, 
das macht der junge tempelherr. Lissing 2,283; 
als ich fbr drauf mein biszchen barschaft gab 
und einen goldnen ring. BOrobr 105*; 

seine ganze barschaft, welche sich, die w&rheit zu gestehen, 
nicht über zehn oder zwölf pistolen belief. Wieland 10, 94; 
da ihre emsig gesammelte Barschaft der familie doch endlich 
zu gute kommen sollte. Göthe 22,203; seine barschaften und 
capitalien. 31, 222; denn eine masse gemünztes gold und Sil¬ 
ber verleiht selbst dem unwahren ansehen und gewicht, man 
lüszt die lüge gelten, indem man die barschaft beneidet 31, 
231; die Umsetzung der banknoten in barschaft. Kant 5, 95; 
das kargen mit der barschaft des lebensgefühls. 10,108. 

BARSCHENREL, nudo femore, barbeinig, barfutz. mhd. 
lautet die oben unter barfusz angezogne lehre: 

•in Hier sol niht vor vrouwen fön 

barscblok, als ichg kan verstün. welsch, gast 457, 

mit den Varianten barschenk, barscbenkel. 

parscbenkel bet kein hosen an. H. Sachs H. 4,79*; 



BA&SCHHEH—BAUT 


1141 


BAUT 1142 


der burgermeistcr luf uss eipem bu» barecbeokel Tsshum 

IM; die magd bald an das fenster gieng, und von dem 
schein das bimmeb wol erkannt, dass es ein nackender 
mansch war und dann barschenkelt in einem hembdiia arm 
tind elendiglichen Ihr dem thhriein sasse and vom frost xitr 
tert als ein aspenlaah. Bote, t, 46*, dtt eite Vtmer ousgabe 
bk 10*: die meid pald an das fenster ging und ron dem 
schein des himels wol erkante, du es ein nackender mansch 
war darxft parschenkel in einem hemdlein arm and elendi- 
dicken in dem tflriein sasse and ron frost siliert als ein 
espenlanbe; im original: la fente andö, e uotandola )a 
chSarila delf aere, wde costoi in camlsda e scalzo quhri se- 
dersi, come b detto, tremando forte, also barscbenkel für 
mho discolceatus. 

BARSCHHEIT, f. acerkitas, rauheil, grobkeil, barsches wesen. 

BARSENDÜNG, f. mm aeld. 

BiRSICH, perta, gleicht dem ik persico, persega, frans. 
persegue. 

BARST, ahlout ton bersten. 

BART, m. barba, akd. part, mhd. hart, unk baard, agt. 
engk beard, pries, berd; den nordischen sprachen mangelnd 
und durch skegg, sch», sklgg, ddn. skftg (lapp, skantja, skau- 
zhja) meist, das bei BiOatv (unterschieden ton bard n. ela, 
axilla) aufteßkrie hart n. kommt nicht oor, und scheint nach 
der deutschen form eingelragen, schade, dass die gothische 
bei Uuroas wieder nicht su ersehen ist, nach anatogie von 
gazd, azd, huzd, nsd « akd. gart, art, hört, ort wäre bazds 
(Urok saisb. wirklich hascht) su gemärten, altn. bsddr, dem 
doch die eigetmamen Harbardr und LAngbardr widerstreben. 

Zunächst liegt das litt, barsda, letL bahrsda, beide weiblich ; 
dann das allst. brada, böhm, serb. brada, poln. broda, ruu. 
boroda, alle auch weiblich, R nach der sk Umstellung, wie in 
rod—art. finnisch parta gen. parran (neben hapena, esk habbe). 

Mit labialis stall der lingualis lak barba und so in allen 
romanischen sangen, überall f. unter den keltischen nur welsch 
bari, armor. bard, nicht gal. und tr. das B in barba neben 
jenem bard fei wie in rerbom neben goth. raurd, wie i* herba 
neben hortos für horthus (vgl. goth. anrts herba, aar^ja hor- 
tulanus ), wie tu ober neben ovd'ao u. a. ul; fi:D verhalt 
sich wie sonst öfter F:TH, i. b. n» fores und frvoa, fern 
und famos und &vjsoe. will men B aus DV deuten, 

wie bellum aus duellam, bis atu ik für dris, so böte sich 
das »erb. brsdra für unser bsrte, simmeraxt dar, und statt 
da vorhin gerathnen goth. bszds gelangte man auf bard?. 

Wie et auch um diese Verwandtschaften eigentlich stehe, sie 
sind unleugbar; nicht su übersehen, dass swisehen bard brada 
barzda barba keine consonans verschoben ist und lauter uw 
diae walten; bedeutsamen anklang hat das akd. parran and 
parsan tigere (Gurr t, 166. lll), östr. barsen (Horta 1, 5t), 
bair. bürzen (Sch. l, 104), hervorsteehen, weil die stacheln da 
barts starren, emporslehn. 

Bart war, wie xeeycov, der allgemeine ausdmck, den lip- 
penbart, ftvoraf, beseichnete akd. grana f., mhd. gran, altn. 
grön, wofür wir heule die unbeholfnen composita Schnurrbart, 
tcbnansbsrt, knebelbart brauchen müssen, der jungspriasende 
hart hias fauchbart, teil poch, vögldn, weil nach dm voUu- 
sehen et noch im streite liegt, ob aus dm fianm federn oder 
haare wachsen; andere mt sa mu msa l sungm gehn auf gestalt 
uni färbe: flachsbart, strohbart, mosbart, stutzbart, »pitzbart, 
mikhbart, eisenhart, granbart, rothbart, bocksbart, ziegenbart, 
geissbart; schhnbart ist sebembart, tarn. 

Bart kenn auch das hhm, die stelle da barts ausdrücken: 
am hart aoek ohne haar». GOtuvst 1,174. 

Es heisst den hart kimmen, winden, knüpfen, streichen, 
wischen, schmieren, beton, ffcrbeu, einseifen, abnehmen, ma- 
eben, pntsen, scheren, schaben, achneidan,?er»duieiden, stutzen, 
sieben, raufen, ansreissen. 

1) vor dem hart drückt, wie anter den aogen (sp. 701), das 
corum, ndhc md g og euma rt aus, einem etwas in den hart 
(anter die tagen), geradem heraus sagen; tee b la barbe 
bedeutet en prdsanee, kataon partaban jomalan. Kalevala 17, 
IM gottes hart sch ä men, vor seimm au g esi e kt stehn; papin 
parran nlkirAt, das pfafen b art s cha uen. Ko ntakter 1, n*l77, 
ter ihm stehn; dn labraat die ahen vor dem hart, amu An- 
bsrbis majmmt natu daosk Hmnacn loa. ante pfloa mit. 
hrsins; nahmen arich derow eg en vor ihren hart (sorm). 
ShupkUbU; es war eina stattliche Iran in den basten Jahren 
■il handfester gemitsart, «ne ron denen, welche oaserm 


berrg^t unter dem hart tttaden, wenn er sie bis dthin kom- 
men liessc. Ju. Gotthelf ersdhk 9, 114. ähnlich ist: gott 
UUzt sich xueht m den bsrt greifen, tu nahe treten: sie ge¬ 
denken nicht, das gott redt, er sei ein starker eirerer, er 
lasse im nicht m hart greifen. Luthes 4, aiT; nnserm herr- 
gott in bsrt greifen, tuchreden 401; derbalb aolt man mit dem 
weltlichen Schwert onrerworren sein und gott nit also in sein 
urteil, geeicht, hart and sebwert greifen. Feahe chronica 4M*. 
lauter heidnische ausdrucksweisen. 
and steten ihm ron dieser art 
noch fiel verbindlich! in den bsrt (ins gmdU). 

GOra« 1, fifc 

•Ir Mtfsn »ie hart gegen hart empfangen 
und beimgepeiteeht. Benin«» 57*, 
wir wdren ihnen tapfer unter die äugen gdreten. einem um den 
hart (mund) herum geben, wie fronen den mdnnern schmeichelnd. 

1) einem strohernen, fllchsenen hart drehen, faire la barbe 
de paille k quelqu’un, ihn hkUergehen, übervorthsilsn, ihm 
etwas weis machen: weil sie im solch ein feine nasea drehen 
and einen solchen schonen strOern hart flechten. Lutie« 5, 
56*; berr Ctiphu flenge an and machte gott auch eine aa¬ 
sen und strOern bsrt. ebenda; ein etwas mit log und trag 
Überreden, ein nssen treen oder eim ding ein strOin hart 
flechten. Fun sprichw. 1, IS*; und es ist nicht wol mflgüch 
gott ein flachsinen bsrt oder wachsine nts zu machen. Fi¬ 
schakt bienenk. 102*. 

3) einem etwas in den hart werfen, einen schimpf, der ca 
ihm hangen bleibt: eine kielte oder leimspille in den hart 
werfen. Rihowal» laut. warb. A 5‘; sprOehwOrter lassen einen 
Stachel hinter sich, darum muss man sie nicht einem jeden 
ohne unterscheid in den hart werfen. BOaisits leutsche spräche, 
ausg. von 1746 s. 47S. 

4) in dem bsrt grasen lassen, praehece nt vetlaSur barba; 
wer ihm in dem bart laut umbgrasen, dem hofieret man 
endlich gar aufs maul Heinsen 106. 

6) einem etwas in den bsrt reiben, tot gesicht vorwerfen; 
die begebenheit mit seiner freuen unter den bsrt gerieben. 
walf. Robinson 162. 

6) einem den bsrt scheren, kämmen, putzen, beepinnen, 
einen hart milnekmen, ausschelten, aus den falten legen (heb- 
amme 43); 

sein messer ?il genewer schilt 

su harten beiten ungenetzt, 

den ie kein sebersaeh new gewetst fasln, sp. 1112; 

und im den bart also bespunnen, 

du ers sein Jebug nicht rerwunnen. 

Ruiswalb laut. mark. US; 

der profos ward geheissen nachfolgen vor des forsten losa¬ 
ment, bekam doch nichts, dann dau der bart ihm wüst ward 
gekemmet Kiscisor mikdisc. 110; wem der köpf bleibt, der 
buUt den bart 200; dünn ich sehe wol, es heisxt da, wer 
den köpf bekompt, der schür den bart Fmcoait bienenk. 117*; 
den bart verschneiden. Rocwalo lauk warb. 01. einem den 
bsrt machen, seine plane vereiteln. Stal» za l, 401. 

7) raufen; sich in die leisen heissen und bei dem bart 
ropfen. Ksissass. Sünden des munds IS*; das heisst dem todten 
lewen den bart reufen, welchen sie lebendig nicht betten 
thnrst anrflren. Luraza 3, 208*; schlthe im ein kliplin und 
reaf im den hart ans. 1,306*; 


dein hart wil ieb dir •osranfee. Dilajv» 333; 
vom sehmlhen bis sum barunsraufen (oben sp. 612). 

0) in den bart brummen, murmeln, unvemek mlich, ßr sich 
reim; was brummt er wieder in den hart?; remebmlidi 
sprechen ist besser als in den bart murmeln. Rum 145. 
auch er lügt in seinen bsrt hinein. 

0) den bart behaglich streichen, wischen: 

und streiche liebelnd meinen bart €6rn 11» 101; 
ein jeder wüsehet sein beit üiu» 677. 

10) durch den bart trinken, langsam, vorsichtig schlürfen i. 
tli*. litt» «rtn Ot pH (ka in M im ve» 

Sum. «W* «0. Ytli. ttf. mf. M t. MJ; kk «itak mcht 
nach dem stondgbs, wie ein predigsr auf der kansel, den 
oft schüttelt, kh nicht durch die sip, aber thirch den hart 
asigem, das ist das best Karg. 06*. eher, er hat sich einen 
bvt gemacht, kamt nicht mehr über den bart spuken, ist 

u) m. MM mitmdm bmt: ^ 

it 4m tat pMea tot Bbmmb. ktufltuU (toimü») iMT; 
wto Egt dar tfcaw des uf dan tat tof mhd. halt 
IMm 

11 * 
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12 ) bis an den hart in arbeiten stecken! bis an die schul- 
ta vertieft: 

•o aufgebläht wie ein podant, 

der itzt ton eeioem wertb erhitzet 

in werben seiner eignen band 

bis an den hart begraben sitset. Giuiit 1,93. 

13) mädeken mit dem taufwasser eines knaben getauft, be¬ 
kommen davon hart; fr au, die einen knaben über taufe hält, 
kann davon bart bekommen; kleine mädeken, die sich von 
männern küssen lassen, bekommen bart; das mädeken muss 
die mutier, den knaben der vater zuerst küssen, sonst bekommt 
das mädeken bart, der knabe keinen; 

mlne graue, die mir eint angetunt» 

S eiet ir minne df minen munt, 
iu mir atiure üf dine vart 
mit kune gap. den selben hart 
büt dg mime kiune 
noch m4r getogn ir minne 
dan miner Kursen xite j kr. Wh. 387» 11. 

14) schwur bei dem bart, mit anfassung desselben. RA. 899. 
sara mir min bart! s6 mir dirre min bart! bei meinem bart! 
so sagt auch der löwe. Gökikgk 3, 336. 

15) um des kaisers bart streiten, sieh erfolglos um akge- 
thane, verschollene dinge abmühen, an die man kein recht hat. 
könig Carl wurde mit langem weiszem» kaiser Friedrieh mit 
rothrm bart geschildert {deutsche myth. 910) und es hiess auch 
auf den alten kaiser hinein leben» prassen, keir&theu, d .«. in 
ruhiger erwartung, dass er wieder komme . 

Ausser dem menschlichen kinnhaar gilt nun bart 
16) von den borsten an der schnauze einiger thiere, zumal 
katzenartiger: die katze leckt ihren bart, es ist besuch im 
hause zu erwarten; auch vom bart der siegen, und des fiscbes, 
der den namen barbe führt; vom läppchen am halse des hahns. 
17) weidmännisch, von dem rüssel des schwarzwildbrets. 

18) von den grannen (was schon bart haaren heisst) der gerate 
und des habers. auch die nusz hat einen bart 

19) von den strahlen, die der komel nach der Seite des him¬ 
melt wirft, wohin er sich bewegt, im gegensatze seines schwei¬ 
fet . s. bartstem. 

20) am Schlüssel heisst der untere, viereckige ansats, den 
man im Schlüsselloch umdreht, bart oder kämm: da eben zum 
grössten anglück der bard, gleich hei dem anfange des um- 
drehens von dem Schlüssel abgieng. Leipx. avanturier 2,152. 

21) bergmännisch, der gang setzt einen bart, er führt in 
da Sicherung ers oder steine, auch heisst bart ein holzsl&ck 
mit angeschnitzten Spänen, zum zünden des feuert, sowie da 
vom stürsa zum seichen an die tonne gesteckte holsbüschel. 

22) t* der schmelshütte das gepochte, unten im waschtroge 
sitzen bleibende as. 

23) an den Orgelpfeifen zwei stücke zinnblech zum stimmen. 
24) bei den Wollkämmern, die klar gekämmte, zum verspin¬ 
nen zugcrichtetc wolle. vgL 0. 

25) bart des weinstocks, wenn lange fäden haabhangen. nach 
Kölges weinbaukunde s. 63 die feinen thauwurzeln dicht am 
boden des Stocks . 

26) ein bart an der kappe: eine grosse kappe mit langen 
bürten, die kappe selbst durch ein dratgestell hoch über den 
köpf gehalten, die bürte aber wie eine schürpe um den leib 
geknüpft, so dasz die enden hinterwürts herunter fallen. Göthe 
27, 66. 

27) ein dem Wachslicht abgcnomnener hart, ein wachsbart. 
Hippel lebensl. 3,205. 206. 

BARTBEISZKER, m. cobitis barbalula, fossitis, eia kleiner 
fisch mit hart fäden, beisker, bitzker ist das poln. piskorz, 
böhm. piskof von piskati pfeifen, wie er auch in deutschen 
landsirichen peifker und pipe heisst. 

BARTBÜRSTE, f. zur pflege des barts. 

BÄRTCHEN, a. barbuta. 

BARTE, f. bipennis, aseia, qhd. partd, mhd. barte, den übri¬ 
gen deutschen sprachen mangelnd, aba altsl. ascheint neben 
brada barba ein bradv’ eseia, sab. neben brada barba ein 
bradn aseia. das böhm. brada bedeutet unverändert den bart 
an da axt (Jonen. 1,166”), das poln. broda zugleich die spitze 
da axt; was meint aba da bart an der axt? bradatice soll 
bariaxt oder breites beit Ausdrücken, wobei Verwirrung haschen 
muss, denn das ags. brüdüx, engl broadax üf breite axt und 
ton barte wörtlich vaschieden. mta axthelm wurde darge- 
than, dass beim den stiel bedeute, belmbarte eine gestielte barte, 
folglich war barte, wie das poln. broda der spitze oder schnei¬ 
dende IM eil des wakzeugt mit einem bartähnlichen Widerhaken. 


unta barte ist demnach von bart, wie bradv’ von brada her- 
zuleileru die folgenden stellen zeigen, dasz man mit da barte 
za hauen, aba auch zu wafen pflegte, sie diente dem sim¬ 
mermann wie dem kriega. mhd. andere belege bei Ben. 1, 90*; 
bat sinos gesellen wlp behalten stne barten. Tundal. 43,75; 
mület sicheln und barten, jüngling 537; 
torwarten houwen mit der barten. Renner 660. 
nhd. man mnsz nit all ding mit barten behauwen. Keiseiss. 
omeiss 22*; man sihet die exte oben her blicken, wie man 
in einen wald hawet und zuhawen alle seine tafelwerk mit 
beil und barten (t mlg. in seenri et aseia dejecerunt eam). ps. 
74, ft. 6; da man mit barten wirft und stecken und Stangen 
ficht. Lutheks br. 3, 358; zu einer harten eiche musz man 
barten, heile und exte haben, tischr . 37*; warf er nach dem¬ 
selben (basen) mit. einer barten. Kitcvnor wondunm. 210*; ein 
banwer wird mit einer barten gehanwen. 223*; bub ein lange, 
breite barten, die er trug, auf. 223*; holet eine barte und 
hieb mich aus dem bäum heraus. Hans Clawerts hist. 35; 
die barten über einen rücken und ihm den warf bieten, die 
barten einem aufrficken. urk von 1557.1562; 

die obren wollen schaben 
mH der apostei kling und hart. 

Rinowald laut. warb. 432; 
wie viel aie da mit bell and barten feilen. 

Oriupt. 1 .141; 

mit spieszen, beil und berten. Spkb trutsn. 44. 
Sprichwort: schlügst du mich mit der barte, schlag ich dich 
mit dem belle. Siirocb 74t. vgl. belmbarte, beliebarte, Par¬ 
tisane. 

BARTECHT, s. bartet 

BARTEISEN, n. zum kräuseln des hartes. 

BÄRTELN, bei den tuchschacm, das tuch zu halben haa¬ 
ren scheren, dass es rauch wird und gleichsam das ansdien 
eines hartes hol s. ansscheren. 

BÄRTELTUCH, it zum astenmal geschorenes, rauhes Juck. 
BARTEN, pubescae. Maalki 60*. Stieles 768. ahd. partün. 
Giaft 3, 7lL die zeit des ersten barts hiess mhd . gransprunge zlt. 

BARTEN, pL laminae corneae balaenarum, nnl baarden, 
schw. dän. barder, engl, wbalebones, frans . les barbfes, i p. 
las barbas, das rohe fischbein, welches man nachha reiszt und 
spaltet, jeder wölfisch hat viele hunderte solcha barten, die 
ihm in da obem lännlade sitzen und in vatiefungen da un¬ 
teren passen, man täglich sie den barthaaren. 

BARTET, barbaius, mhd. bartobt (Beiy. 1,90*), ohd. partoht: 
der bartet baccalaurius. Bocc. 1,65*, des bartechten bacalauri. 
l, 66* (die ülma ausg. 43*.* der partat bacalari, des parthe- 
ten bacalari, das zweitemal vadruckt f. partehten); sihe zö, 
wol geht mein bartete alte so langsam. Wirkung Cal. G 4*; da 
alter barteter unnützer sack. Es*; 

am bartet man, was alt und greis. Schwarzem. 15<P; 
dsnror ein kleines Zwerglein satt 
kurz, dick von leib uod partet was. H. Sacis 1,352*; 
ein swerglein alt, bartat und rauch. V, 333*; 
partet, mit zerhacktem gewand. 1,294*; 
unter der rinden ist noch ein andere haarlockechte oder har» 
, techte schal, welche eines menschen antlitx scheinet gleich 
sein. Tabbrnaei. 1333; etlich entförmen sich mit der kleidung, 
der nackend, der bartet, der Ton der dritten regel Parackl- 
BOt cAtr. sehr. 332*. heute bürtig. 

BARTFADEN, m. was barten der fische. 

BARTFÄHIG, pubes, vesticeps: bartfehiges alter. Garg. 76 *. 
Maaler 50*. 

BARTFISCH, m. barbe oda auch wölfisch. 

BARTFLECHTE, f. liehen barbaius. 

BARTFLIEGE, f. musca mystacea. 

BARTGEIER, m. falco barbaius. 

BARTGERSTE, f. kordeum zeocrithon, mit langen grannen. 
BARTGRAS, n. andropogon. 

BARTGRÜBLEIN, *. grübchen im kinn, m backen. Sn*- 

Lta 686. 

B ABTGRÜNDEL, f. eobiüt UrhtuU. 

BARTHAAR, n. pihu barba*: 
ksimende bartbaare um mnod und Idnn. Gütus 91, 219. 
BARTHABER, m. barthafer, avena fetua. 

BARTH ANS, m. Homo nimktm studene barbae, bartnarr . 
barthünsel, bei Raselaii barberot Fisciait grosm. 72. 

BARTHAUBE, f. haube die unterm kinn g ebunde n wird, 
nachthaube. bart tm sinne von kinn, goto. Scheller 1,202. 
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BARTHEL» Bartholomaeus oder Barlbold?: Bartel weilt 
schon» wo er den most holt (weist olle schlicke). Sinioci 744; 

6 ihr glaubet nicht» wie er den fensigen huren io schöne 
eider machen können» darinnen sie geprangt» wie Barthel» 
so most holet Simpl !» 181; mit grosser oder verdorbener 
kauOeute rath, welche wissen» wo Barthel den most hole. 
Sei um us tat; ich wil wissen» wo Barthold den most geholt 
hab? 813; ich will ihm aus dem hinterfasse auch einen trink 
Barthel einschenken, ped. schulf. 374. der Ursprung dieser 
Sprichwörter liegt im dunkel s. schmuUbarthel. 

BARTHOLOMEI MACHEN: es seind etlich, die sein also 
unsöchtig in dem brot schneiden, das sie dasselbig schinden 
und machen ein bartbolomei daraus, indem sie die rinden 
darton schneiden und essen und lassen die brosam also al¬ 
lein. narrentch. ed. Hönioib 88. wie der heilige Bortkolo- 
manu geschunden wurde* 

BARTHOLT, nomen copri. B. Wals» 8,37. im Besuche ober 
heisst 1777 Bartolt de sdebar der storch (s. adeblr). 
BARTHOLZ, it siehe hart 3L 

BÄRT1CHT, borbotus, #. bartet, bartigt und dos folgende: 
der birticht Heinrich starb. Omi 3,98. 

BÄRTIG, dasselbe: etliche bärtig, die andern unbörtig und 
ungebärtig (für ungebArdig). Fiicbait bienenk. 39*; 

Zartlieb ist der weh tu tftrtig, 

eh er, dünkt mich, noch wird bärtig, 

werden mit ihm ihren mut 

wärm uod schlangen machen gut Logau 3,10,34; 

der bange Zeus ersah die freude! 

und des vergnügten flüchttings glück. V1agi»obi«; 



das linsenfeld und die bange gerne durchwandelnd. Voss. 
etnige schreiben bärtig: dass die Amerikaner von natur bärtig 
sind und sich den bart nur ausraufen. Kant 4,883. 

BARTIGT, dasselbe: diese bartigte Ilse ist mein weib. unw, 
docl 908; 

jedoch sein bartigt maul ruh steht! Zacsaiia 1,118, 

BARTKARPFE, f. herbe. 

BARTKRATZER, m. tonsor, raseur, bartschaber: hob dem 
alten so eben ein' quartier beim bartkratzer Atzel gedungen. 
Fr. MOller 3,81; das unverständige volk spricht viel von bart- 
kratzern. Görai 15, 5». 

BARTKÜNSTLER, m. was er als bartkOnstler leistet, da¬ 
von können sie selbst ein Zeugnis geben. Götu 38, 89. 

BARTLiPPCHEN, n. paleo, unter dem schnöbet der hüner 
herobhOngende häute. 

BARTLEIN, n. barbula: wann die rinder unter der zungen 
geil fleisch bekommen, so man du bartlin nennet Srbiz 137. 

BÄRTLER, m. tonsor. 

BÄRTLERZUNfT, f. 

süsser triuft in keiner blrtlerzunft 
, lipp und kiel vom honigseim der snade. DBssbr 88*. 

BARTLING, nt ehr borbotus, mhd. bertinc. Ben. 1,90*: und 
sunderiieh xeicht man solüchs (der ferne) die plrtling in den 
Rkrstenclöstern. Fbajik weJfb. 81*; ire nollbrüder oder bfirtling. 
kriegsb. des fr. 134.138; 



BARTLOS, mberbis, impubes: der bartlose knabe, ein bart¬ 
loses khin. 

BARTMANN, m. es per, wie Bartholt: 


Rainhart und Bartman von den 
susaman in ein pflktseo atlegaa 


iagtn 

B. W 


'ALOIS S, 37. 


BARTMÄNNCHEN, *. pvut tivmim, btrtmtUt. 

BARTMÄNNCHEN, n. op Uüwm barMmm, «Am etbthUngt 
mit bortfäden. 

BARTMESSER, n. cutter tonsornu. 

BARTMOOS, m. pkascum. 

BARTNEIGE, f. reUqmm cereoisioe, vsni, gleichsam was 
durch den hart 'trieft, vgl hart 10. 

BARTNELKE, f. dumthus borbotus. 

BARTNUSZ, f. eoryhu aedlema, weil Oe v o rrag en d e grüne 
"hol e ehern barte gleiehl 

BARTPFLEGE, f. eure barbae. 

BARTPUTZER, nt tonsor, war ein gmumverichtliches wort: 
«ahe hin cum hartputser und sage er »oR su mir kommen. 
Scvurras tot. J. Paul Hssp. 1 ,00. 


BARTSALBE, f. 

BARTSCH, heraclem sphondylium, vidieicht ans blrentatie, 
bdrenklau gehörst, vielleicht was sonst porsch, porst heisst, 
oAd. borte ledum palustre. Gaait 8,318. 

BARTSCHEREN, n. tontio barbae: man spricht, vier jabr 
vorm bartscheren und vier jahr hernach ist am betten ein 
weib nehmen. Scbweikicuin 1,99; mir beim bartscheren die 
gurgel abtuschneiden? Scbillu. 

BARTSCHERER, tonsor . Putin 314*. 

BARTSCHIEREN? es darf im (dem türkischen kaiser) auch, 
so er von der kireben gebet, niemant nachfolgen noch iemant 
auf der gusen im begegnen und vil buckens, gnappens oder 
partschiers treiben. Fianr wtUb. 103* (die ausg. von 1867, 104* 
bartschiers). bartsefaiers steht für bartschierens, und bart- 
schieren vergleicht sich dm sp. 1078 unbestimmt gelassenen 
bagschirren, su welchm päckscherer und packschirrcr, pack- 
schierig bet Sciikllrb 1,104.8,304, batschierig bei Staldib 1, 
143 geholten werden muss, der Ursprung und eigentliche sinn 
dieser werter bleibt noch unaufgeklärt, vgl bartwisehen. 

BARTSCHÜSSEL, f. ptivis ionsma, barbierbecken: dort 
droben die himmlische bartschüssel, der zahnlückige, Üef- 
äugige mond. Fa. MOllib 3,117. 

BARTSCHWADEN, nt. pentram crus corvi. 

BARTSCHWAMM, m. spongia tonsoris . 

BARTSEIFE, f. sapo tonsorius. 

BARTSTERN, m. cometa: der schiefer war ihm eine ko- 
metenkarte, die ihm gott weisz welchen neuen feurigen bart- 
stern ansagte. J. Paul flegclj. 1,100. 

BARTSTREICHER, m. adulator barbam permulcens: lieber 
wo bleiben jetzt unser suppenfresser, tellerlecker und bart- 
streicher? Thürneissir magn. eich. 3,58. 

BARTWACHS, n. BARTWICHSE, f. cero barbae ungendae . 

BARTWISCHE, f. was bartneige? an eine bartwiscb bibere 
queat, qui barbam non habet? facel face1 11t bartwiscb m. 
heisst sonst ein kehrwisch aus borsten. 

BARTWISCHEN, n. estertut barbae: aber wieder heraus 
(aus der hülle) zu eutrinnen wird viel schnaufen» und bart- 
wischens brauchen. Simpl. 1,188. 

BARTWOLLE, f. lanugo barbae: die keimende bartwolle 
um die wange. Görai 44,187. 

BARTZANGE, f. volsellc. 

BAROCKE, /. galericus, haarhaube, die frühere form für 
das frans, perruque, dessen deutung unter atzel versucht ist. 
Simpl 3,431.8,119.133; auch Stielkr 94 schreibt barücke, wel¬ 
ches, nach Adelung, weil es doch dm frans, wort su ferne 
stand, wieder in perrücke geändert wurde, als ob wir nicht 
das recht hätten ausländische Wörter uns mundgerecht su machen ? 

BÄRVATER, m. gegenstück su blrmutter: (die freu ist des 
mannes) teckelwtrmerin zu seim nabel, wann in der bftrva- 
ter plaget Garg. 89*. 

BARWAMME, f. uterus matris , «Ad. wampa: 

geworfen bin auf dich aus der hlrwamme. MiLiasosps. Ü8\ 

BÄRWOLF, m. Ivudvfyanroß, werwolf: vergleicht sich mit 
dem römischen beerwolfe und seinen meszbischoven. Lutsis 
8,98; wollend geren Teutscbland, wie die beerwölfe, gar auf- 
fressen und verderben. Almius vom interim ET; becrwoll, 
meerwolt ss». dod 07t vgl werwolf und deutsche mytkol 
1048. 

BÄRWURZ, f. heradeum sphondylium. Scanuai s. 39t i. 


ilrenwurz. 

BARZAHLUNG, f. numerata pecunia. 

BÄRZEIT, f. weidmännisch, des bäten brunstsesl 
BARZEN, tigere, starren, sieh brüsten, s. unter hart 
BARZENKRAUT, n. deute drosa, sonst and bentenknuL 
wutschierling, wol weil das giß der pßanse starren macht 

iü: Ä Ä, r-*-- 

bas. Mi dw it buio m.j /km»*. toi* (• dm» wtütrt A 
Amm» batmt, buflöte, baifeig«, baaatoine «. «. •• au 
mit anftbeaiea baMtimme üa«M aaakddad ein*utill«o 

begann. Göraitt, 7; 

w»na dm tawdlba wi«d«iMbaft. _ 

lUh bu «m rmkt du tauu gnmdgawait a, i»t 

er liebt den btaunet Mr eiae baigetge » ( w **«■**)• 
Licaruauc », Ti. 

BASALT, m. te ie to. . v .... 

BASALTBRUCH, «. i«A beeochte die baaaltbrtcbe ton 

Dranefeid. Gönn W, tlt. 
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BASALTGLIMMER, m. 

BASALTKEGEL, m. 

BASALTSEULE, fl 

BASCH, m. numeri pares, beim Würfelspiel, gewöhnlich pascb, 
was m. sehet 
mein beld 

swang (wie beim hasche sonst, wann ehr und Seligkeit 

auf eines würfelt fliehe schwebte) 

sein muskelspiel tu falscher helterkelt. Gottir 1,193. 

BÜSCHEN, fi. diminutiv von base : ich glaub, eine von mei¬ 
nen böschen hat dich überrumpelt. Fa. Müller 2 , 60. 

BASCHGEN, s. bastgen. 

BASE, f amita, ahd. pasö, basö (Griff 3, 215), mhd. base 
(Bei«. 1, 92), ein kenneeichen unserer mundart, gleich seinem 
gegenstück muhme, denn die Übrigen dialecte haben beide Wör¬ 
ter nicht, später ist die tm mittleren Deutschland gültige form 
wase auch nach Westfalen und Niedersachsen vorgedrungen, 
nicht nach den Niederlanden, base ist amita, des vaters, 
muome matertera, der mutter Schwester, nicht anders verhal¬ 
ten sich ags. fadu amita, mödrie matertera’ nd. vade und 
medder, fries. fethe und mödire (Ricbtu. 736*), schw. dän. fe¬ 
ster amita, moster matertera. seltsames pei amita, bop mater¬ 
tera aus der Wangeroger Volkssprache gibt Ehrkntraut s. 19. 

Klar liegen faster find moster, bequeme susammenschiebun- 
gvn aus farsyster morsyster, fadersyster modersyster =*= alln. 
födursyslir, mödursystir. sollten nicht in matertera die bei¬ 
den leisten Silben kürsung eines dlteien sostera anseigen ? so- 
ror geht zurück auf sosor, svasor, vielleicht svastor == sl. 
sestra, goth. svistar. dem matertera «fi aiuita (woraus frans. 
tante, engl, aunt entsprang) unähnlich gestaltet, parallel wäre 
patertera, Vermutungen über amita gehören nicht hierher, su 
matertera treten mödrie, mödire, medder, doch fehlt ihnen, 
was dm tera entspräche; ihre bildung gleicht genau der von 
patruus, ags. födera, ahd. fatareo, nhd. veiler, vaters bruder. 
in basa und muoma muss fatar find muotar, in fadu, fethe 
must flider, feder stecken, sind ihre Verengungen blosse hy- 
pokorismen, oder rührt das S in basa noch von suestar her, 
basa»faster? was fadu, fethe tmd ihren abstand vom D tn 
PJdcr, feder anlangt, so gewahrten wir oben sp. 1050, dass dem 
gvth. fadar, um mit pater in einklang su kommen, ein fa|>ar 
vorausgegangen sein werde ; hier wären in fadu und fetbe 
{vgl goth. fa|>s in bru|>fa|>s) Überreste der gesetzlichen aspi- 
rata, von muoma, wie von hluomo auf bluosmo, ags. blösma, 
auf muosma su schlieszen, schiene su kühn. 

Doch dos merkwürdigste ist die Störung der lautregel zwi¬ 
schen basa, pasa und fatar, welches ein fasa forderte, F wurde 
gleichsam in B fori geschoben, das B noch weitet • in W. den 
Wechsel von B und F bezeugen bairgs und fairguni, balzen und 
falzen, blach und flach, wahrscheinlich auch Balder, Paltar 
und die koseform Phol (Folz?). Gegen die einleuchtende noth- 
wendigkeit basa mit fatar, fadu mit fader zu verbinden, wer¬ 
den andere Vermutungen einer gmeinschaß zwischen basa und 
huosum (gramm. 2, 44), zwischen fadu und födm nicht können 
außtommen. wer wollte muoma von muotar, matertera von 
mater trennen ? aber schon skr. ist vadhü, badhü fmina, 
nurus. Bor* 30S\ 

So bestimmt alle solche verwandtschaßswörter ursprünglich 
waren, so leicht pflegt im laufe der zeit ihre bedeutung sich 
zu verwirren und verallgemeinern, vetter patruus und base 
amita wurden bald auch auf den mann der base, auf die frau 
des velters, allmälich auf die palrueles überhaupt erstreckt, 
ja heute drücken sie gar nicht mehr patruus und amita, son¬ 
dern geschwisterkinder und weitere verwandte untereinander aus. 
den begrif patruus und avunculus muss uns oheim, den begrif 
amita zugleich mubme oder das frmde tante bezeichnen. 

Sei Luther, der immer wase, nicht base schreibt, ist es 
3 Mos. 18, 14 des patruus frau: du soll deines vatern bruder 
schambd nicht blüszen, das du sein weib nemest, denn sio 
ist deine wase. Tro. Plater hält noch die Urbedeutung auf¬ 
recht: die wil ich das jüngst was, band mich meine böslin, 
des vatters Schwestern, ietllche ein wil ghan. 5; min bösi¬ 
nen. 6. bei Keisersberc fallen base tmd muhme zusammen; 
meines vatters oder meiner mutter Schwester, du wer mein 
bas. post. 4, 8. bei Gryfbius ist aber unter base deutlich die 
tochter der tanle oder des oheims gemeint: 

was ist» denn, sprach er, mehr! und wir es gleich geschehen, 

man hat mich dennoch nicht mit Schwestern buhlen sehen, 

nicht in der (oebter sehest, wie Verisnus pflegt, 

der sich su Und und weib, zu haas und Schwester legt. 2,96. 
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Gellbit setzt bue richtig für amita, muhme ungenau für nickte: 

zwei midchen brachten ihre tage 
bei einer alten base zu, 
die alte hielt su ihrer muhmen plage 
sehr wenig von der morgenrub. 1,179. 

geschwisterkinder untereinander reden sich heute vetter und base 
an, tn alter zeit würde der neffe seine tante base genannt ha¬ 
ben. wenn Gottrr 1, 50 tauten und basen zusammenstellt, 
wäre dies ehmals ohne sinn gewesen, da base einerlei mit 
tante ist, er versteht also unter basen fernere verwandtinnen. 
was unter base gmeint sei, hat oß der Zusammenhang zu be¬ 
stimmen. 

Nicht unähnlich dm mhd. ‘ich pin mtner basen bruoder 
tun* (Ben. t, 92*) pflegte man zu sagen ( das geht dir an dei¬ 
ner basen herz', ist dir gleichgültig, kümmert dielt wenig: du 
gönnest (l. er gönnet) etwan eira etwas, aber schlechtlich 
inbin, es got im an der blsen herz. Kxiseabb. posL 3, 91; so 
leoger du on tanzen bist, so minder dich tanzen anflebt, es got 
dir an der basen herz, das du nit gon solt. 3,99. aber einan¬ 
der in der base sein* meint gut mit einander stehn. Stald. 2,493. 

Man bildete groszbase proamita, amita magna, obergrosz¬ 
base amita major, ab amita, vorobergroszbase, amita maxima, 
abavi soror ; stiefbase, vitrici et novercae soror. Stieles 100. 

BASEN, delirare, vagari, ein seltnes wort, das nach dm 
Wechsel zwischen B und D W sich mit dm nnl. dwazen berüh¬ 
ren könnte, doch ist auch verbazen, stupere zu vergleichen . 
das brmische wb. 1, 59 kennt beides basen und verbasen. wer 
bist du denn, das du so rasest und basest, springest und 
rennest, wie ein rechter Bachusbruder? Erbenius fastnachts- 
gespräch. Erflirt 1582. 

BASENGESPRÄCH, n. zu Straszburg wurden noch in diesm 
jahrhundert ergetzliche fraubasen- und jungferbasengespröcbe 
in reimen abgefaszt und für das volk alt fliegende blätter ge¬ 
druckt. 

BASENSCHAFT, f. cognatio, sippschaß: ich musz geste¬ 
hen, dasz sich die basenschaft mit grazie in das zimmer hinein 
hustete. J. - Paul uns. löge 1, 87; verachten wir das masz, so 
macht sich am ende das ganze todtenreich von abstracten, die 
ganze basenschaft von eigenheiten auf. kl. bücherschau 1,169. 

BÄSLE1N, n. afflnis, amica, bösi, bösli. Maaler49*; iiebs 
bösün. sch. u. ernst c. 132. Keiserib. Sünden des munds 72*. 

BASSIEREN, bas singen: ich will mit dem gutteruf bas- 
sieren, so tenorier du mit dem kranchhals. Garg. 91*. 

BAST, m. seltner n., corlex, cutis. 

1) Uber, corlex tiliae, spartum, ahd. patt, mhd . hast pl. 
beste (Ben. l, 92*), nnl. hast m., ags. bäst, engl, hast, altn. 
schw. hast n., dän. bast m., die inwendige weiche, unter der 
äusseren harten rinde abgezogne haut der linde, ulme und an¬ 
derer pflanzen, deren man sich zum binden bedient. die na¬ 
türliche ableilung ist darum von binden band, altn. binda halt 
(in der zweiten person wahrscheinlich bast oder bazt), nach dm 
A das N ausstoszend. auch dm goth. praet. band dürße man 
in zweiter person banst Zutrauen, wie von standan stößt, von 
v&irjian varst gebildet sind, und im abgeleiteten subst . afstass, 
usstass für stand, gahts neben gaggs, ohne nasaliz gelten, 
goth. bansts horreum, wahrscheinlich geflacht bedeutend, konnte 
neben basts Uber bestehen, wie sich hothd. banse von bast, 
ags. böse von bast, altn. bös von bast scheidet, ähnlicher 
tilgung der nasalis begegnen wir im zendischen baita gebun¬ 
den von bandb, im perz. besteh von bend (Bopp vergl. gr. 
s. 102); doch ausser bandb fordert auch die wurzel pal ligare 
rücksicht, zu welcher zieh einige der oben sp. 1051 angeführ¬ 
ten Wörter mit g/eichm recht schlagen Hessen. 

Abgesehn von solchen Schwierigkeiten macht anstand, dasz 
ein nahverwandtes mhd. buost oder buoste auf einen ablaul 
von bast leitet: 

mit bestinen buosten 

baot ern (den sottet) wider soo. Pars. 137,10, 

wo das abstracte buost strick durch das angefügte sinnliche 
adj. gehoben wird, immerhin aber mag aus bast von binden 
ein neues basten buost entsprungen sein, das weitere verbum 
besten, enbesten (Ben. 1, 92*. Haupt 8,12.13) stellt sich su 
bast wie in basten. Ganz von binden ablenken würde , wollte 
man best, buost und besten mm ahd. bösön nähen, oder 
gar zu buogan bessern, flicken ziehen, welches letzte doch ge¬ 
ringe Wahrscheinlichkeit hätte (vgl. 2 c. fl). 
i Bast galt nun gleich jenm besten im einfachen aIterthm 
I zumal vom binden der schuhe, des zaums und satteis (RA. 269. 
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361): di# aolkns bezahlen, «o die tchuhe mit hast binden 
(d. t. die amen bauern ). Stieles 157; 

Ich bin ein liefUndiach bsuer, 
mein leben wird mir teuer, 
ich steige auf den birkenbautn, 
davon hau ich sattel und säum, 
ich binde die tchuhe mit batte. 
mM. gereite geworbt von batte, krene 19904 : 
ton batte ein toumeün geflöhten. 19940; 
mit einem grOenen batte 
verttrikte erj. Tritt. 75, SO; 
die vüege w4rn im unden 
teiamene gebunden 
und die bende vaate 
te rOke mit batte. Iw. 4940. 

nhd. ein jung mensch m&sz man ziehen wie ein wildfang 
(wilden bäum), das in dem walde stot, tregt sauer obs, won 
man sie ( die dp fei) iszt, so ziehen sie das mau! zc samen 
als ein seckel (wie einen beutel), so man das (wildfang) aus- 
grebt and mit hast verbindet. Keisersberg Sünden des munds 
63*; wenn man mich bände mit sieben seilen von frischem 
best, die noch nicht verdorret sind, rieht . 16, 8; man sihet 
die buszbrQder und buszschwestem biszweilen in Italien über 
die sirasze gehn mit einem hast und strick um den hals, 
als ob sie vom galgen gefallen wfiren, damit sie der barfü- 
szer spotten. Fischart bienenlc . 37\ hast, panloffeiholz, suber . 
Frisch nomencL 10; schuh aus dem baste der zartesten linde 
gewoben. Rückest 262. zugleich aber drückte bast, wie Stroh, 
halm und ähnliche Wörter, etwas werlhloses, geringes aus: mhd. 
og was im ändert sam ein bast. Iw. 2635; 
ich sag iu ein bast. 0273; 
er Ist nicht bestes wert. MSH. 3, 463. 

2) die benennung des basles wird erstreckt auf die abge- 
löste oder haßende haut und schale, ohne alle Vorstellung des 
bindens. 

a) auf die menschliche haut, den bast an fingern und hünden : 

das bisschen gras verwelkt, 

dass man des abends fast das hast von Angern melkt. Rost ; 
kalt wehten emsetsen und grausen sie an, 
o Jesu, mein heiland, was nab ich gethan ? 
sie wand sich das bast von den h&nden. Borgia 02*. 

doch auch dieser bast muslt zu bändern dienen: mein vaten 
der lange in Ungarn gegen die Türken gedienet und sein le¬ 
derwerk, was er auf der jagd brauchte, diesen uncliristen bei 
lebenden leibe aus dem baste gerisBen hatte. Müser palr. ph. 
1, 206. 

b) auf die haut, unter welcher sich das gehörn des hirsches 
und rehes bildet: der hirscü schlügt oder fegt den rauhen 
bast vom gebürne ab. Dübel 1, 3. Becher 50. 

c) im Tristan s. 72—75 bedeutet der bast die enlhäutung 
des hirsches durch den jäger, und enbesten ihm die haut ab- 
ziehen, wofür auch entwmten und entnxjen gesagt wird, was 
wieder an jenes ahd . busOn klingt . 

d) auf die ablösbare äussere schale, oder die unter der 
baumrinde feste haut: so klopfen die knaben den bast von 
der weide los (deutsche mythol. s. 1190.1191); 

noch prahlt ein bäum mit manchem irischen aste, 

die blauer bilden noch geriumge lauben, 

da schon serstömng wütet unterm baste. Platin 94*. 

e) die äussere haut des flachset wird gleichfalls bast ge¬ 
nannt. 

I) mhd. heisst der säum oder bebänderte rand eines kleides 
der bast (Bsif. 1,92*) oder ftfbast. Hätsl. 282*. 

3) Schm Eller bemerkt 1, 214, dass linden und ulmen selbst 
bast heissen, gleichsam bastbäume . s«s solchem sinn könnte 
auch ein stab, der geschält ist oder sich schälen lässt, den 
namen bast führen. Günther 192 undeutlich : 

bald schnitt ich etwann bunte stibc, 
da martert mich sogar das hast, 

was will er damit sagen? dass ihm die harte rinde mühe 
mache? Den hirten legt schon das höchste alterlhum buntge- 
schdlte hasclstdbe bei (1 Mos. 30, 37) und das volk schält sie 
noch heute. es mag als gewagter einfall beigefügt werden, dass 
das so gut wie unerklärte romanische bastone, baston, bflton 
ursprünglich ein geschälter oder schälbarer stoch gewesen sei, 
wofür die geschickte unserer spräche selbst freilich kein en be - 
weis mehr atifbringen kann. Raynouard schweigt oder verweist 
auf Denuva, der wol auch ßeuna&w (Die* 1, 39) anführt, 
doch das nkt basta, bastunii cHteltae, selia, sagma (Docanoi 
l, «13» 619) gemahnen an den bast unsrer allen eältel, der ur - 
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aUe volktname der Bastarnen m bastema, den ttfiotklnen 
wagen (gesch. der deutschen tpr. 460. 461). Maalee 50 4 hat 
em schweizerisches der hast, clitellae, saumsattel, und Forei 
M terbudi 51 den esel unter den bast (tragsattel) verkaufen 
(#. bastlein); selbst in bastardus scheint das deutsche wart bast 
zu Hegen. auf der andern teile stimmen ßacnaypa tracht, 
last, bet nesych ßaarayrj zu sagma, säum zum it. basto 
saumsattel, und bastone wäre ein prügel, den man M händtn 
trägt, sogar fustis vergliche sich zu bastone, blton. 

4) abstrahierten der ersten bedeutung des baste« verstehen 
sich von selbst: der fürst wurde durch einen dreifachen bast 
an Lebaut geknüpft, durch dankbarkeit, durch solin und frau, 
der lord zausete den bast auseinander. J. Paol Hesp. 1 , 34. 

BAST, optimus. schon mhd. begann die Zusammenstellung 
von hegest in best, nhd. im 16 jh. erscheint aber eine unum - 
lautende form, doch nur im adverb am oder zum basten, 
optime: gefallen mir an dem basten. Keisersr. brös. 26*; im 
lesen kan er atn basten und leichtesten merken and unter¬ 
wiesen werden. Val. Icrelsamer eap. 3; dessen er am basten 
erfahren gewesen. Fronst, kriegsb. 2 von.; so stehet et nicht 
zum basten zu haus. Wirsunc Cat. Ri'; wer mich am ba¬ 
sten zalet, der war der best an inen. Tl*; versähe alle st¬ 
ehen nach dem basten. Wickram rollw. 97*; ir wissend am 
allerbasten, wo euch weh ist. Frei garleng. cap. 60; 
du gfelst mir nit am batten. H. Sachs I, 224*; 
lüg und litt knn am allerbatten, f, 255*. 
vgl. basz und best. 


BASTART, m. nothus, spurius, die Schreibung bastard tm- 
hochdeulsch, wie denn auch Maaler, Hemsen und andere im¬ 
mer bastart setzen; ein aus den romanischen sprachen her 
weit verbreiteter ausdruck für einen begrif, dem haufenweis 
andere benennungen zustehn, mlat. bastardus, it. bastardo, 
prov. bastarz, frans, bastard, bdtard, mhd. hasthart (wie Rein- 
hart, hasehart «* renard, bazard) und bastart (Ben. 1, 93*), 
nnl. bastaard, bastert, engl, bastard, litt, bostras ( Nesselm. 
233*). 

Um den Ursprung und sinn dieses worls su ermitteln, muss 
vor allem geforscht werden, wo es zuerst erscheint, man 
findet es nun weder ahd., noch ags., weder in den gesetzen 
und capilularien, noch bei den laleinschreibcnden Chronisten 
Frankreichs oder Deutschlands vor der zweiten hälße des 
eilßen jh. der berühmte normännische Wilhelm, der natür¬ 
liche sohn herzog Roberts und eroberer Englands im j. 1066, 
ist der erste unter diesem namen torkommende, und heisst bei 
Adam von Bremen 2, 52. 3, 5t iste Willelmus quem Franci 
bastardum vocant, cui pro obliquo sanguine cognomen est 


bastardus; bei Anselmus gembtacensis, dem forlsetser Sige- 
berls, ad a. 1139 Wilhelmus bastardus (Perts 8, 386); beim 
annalista Saxo ad a. 1014 Wilhelmus, quem Franci bastardum 
vocant (Perlz 8, 667); ja in seinen eignen briefen nennt er 
sich ego Wilhelmus, cognomine bastardus, alle normännischen 
herzöge führen beinamen, cs war natürlich, dass er das kebs- 
kind hicsz. das wort könnte nun ein französisches scheinen 
und man hat es aus bas, bas.su 9 , niedrig gedeutet, da in spä¬ 
teren wrk. des 13. 14 jh. Als de bas, Alle de bas für Mtard, 
bdtarde vorkommt, venir de bas für ex iUegitimo concubitu 
(Ducanch 1, 614*. 615'). andere urk. setzen aber Als de bast, 
venir de bast, ohne zweifei richtiger, und bas ist blosse ent - 
Stellung des bast, womit die vorgeschlagne ableitung fällt, wäre 
der ausdruck französisch gewesen, man begriffe nicht sein un¬ 
terbleiben in früherer zeit, in welcher die natürlichen kinder 
der Carolinge oß dazu anlasz gaben; er war also narmän- 
nisch, folglich altnordisch, und erst durch den litcl des ruhm¬ 
vollen herzogs Wilhelm nach Frankreich und in alle andern 
reiche des mitlelalters vorgedrungen, zwar gebrauchen die nor¬ 
dischen gesetzt selbst für nothus und spurius das wort hastardr 
nicht ; bemerkenswerth aber ist, dass nach der saga Magnus 
Erlingssonar cap. 5 (fomm. sögur 7, 297) Sigurdr iari etn 
schwert führte, das bastart hiess (er hastardr vor kalladr), 
und eine hs. liest basthardr. das mag nun, der treflichkeil 
des Schwertes unbeschadet, Spottname gewesen sein, hart wie 
bast (gegenüber dem beinhardr, steinbart), d. i. unecht, und 
wir werden nachher sehn, dass bastart überhaupt auf gemischte 
und unechte zachen anwendung findet, tn der unmittelbar vor- 
ausgehenden saga Hdkonar cap. 13 (ßmm. sög. 7, 269) sieht 
bastbleikr, bleich wie bast. höchst unwahrscheinlich ist, dass 
auch nach Norwegen hastardr erst aus der Normandie oder 
England verplanst worden sei / man könnte aber den zweiten 
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Iheti des namens, wenn er nicht §uf ein sckwert, sondern auf 
einen mann bezogen wird, allgemeiner fasten und nach der 
vorhin bei bist hervorgehobnen bedeulung von ree vilis, nul¬ 
lt*« pretii, erklären homo epurius, illegtlimus, ein tohn, dem 
erbe und Stand des valers entsagen werden . beidemal ist je¬ 
doch hast liber darin enthalten, und im verlauf der seit bA- 
tard, wie renard allgemein in die französische spräche einge- 
treten; auch in der hochdeutschen spräche hat es, als vor¬ 
nehmes und riitermdssiges, aus Frankreich hergebrachtes , ob¬ 
schon urdeutsches wort, die übrigen Benennungen, sumal bank¬ 
bart und bankriae verdrängt und unter das gemeine volk ver¬ 
wiesen . 

Den höheren Stil von battart beseugen folgende stellen: du 
bist unerlich, du bist ein bastbart, daran sein ratter und mut¬ 
ter schuld haben. Keisersb. Sünden des munds 37* ; 

so wsr ich wol sin patthart. Virdlir bei Haupt 9,92; 
seid ir aber one Züchtigung, so seid ir bastarte und nicht 
kinder, dga vod'oi *al oi% vioi iore. Ebr . 12, 8; wie hat 
denn Lasen* seine bastarten an ihre statt bringen können? 
MicbIlius 2, ISO; papstische bastart. Fiscrart bienenk. 96*. 
128*. 130'; menig (multitudo) irer bastart. 210'; die bastort 
Beugen. Garg. 70*; 

und dieser Dietrich ist allein 

ein pastart und unehlich kind. Amt 204*; 

der thron ton Cogland ist durch einen bastard 

entweiht, der Briten edelhersig volk 

durch eine listge gauklertn betrogen. Schills* 429*. 

Sprichwort : keine mutter trigt einen bastarl; ein bastart 
bringt so grosz brot für einen pfennig als ein ehekind (gegen 
die ausschliessung unehlicher vom Handwerk). 

Schon frühe ward das wort übertragen auf unechte, unreine 
erZeugnisse und Stoffe, auf blendlinge, mischltnge: 

des niht von der höben art, 

eg was ein aamlt pastart. Fan. 352, t2; 

ihu dazu ein wenig weiszen tragant in dem bastard (wein) 
zulassen (serlassen). Tabesraen. «. 162; wann sie ein gute supp 
von bastart und romanei gezecht haben, bienenk . 93* ; die weich 
inan drei tag in starken romanei oder bastart. 24t* ; Fischabt zahlt 
unter weinen und unter bieren einen bastart auf. Garg. 58*. 39* ; 
ein gewisser spanischer wein hitsx bastart wein, ein geschwe¬ 
felter, süsser wein weiszer bastart. hunde von jagdhund und 
Schäferhund erzeugt sind bastarl« oder Zwitter; es gibt auch 
von Windspielen und docken eins bastartierte art. Nicht an- j 
der« if. bastardo unechte , wilde rebe; französisch: cherrette 
basturde, quae inter majorem tl minorem media esl; coustel 
bastart, bastardeau; rin b&tard; moulin bastart Ducarce 1, 
010* ; heute noch heisst ecriture bdtarde die zwischen der mü¬ 
den und italienischen stehende, man sehe die folgenden zu- 
sammensetxungen und verbastarten, auch composita mit buuer, 
welches ebenso zur beseichnung des schlechten, unechten diente. 

BASTARTADLER, m. vullur perenopterus, geieradler. 

BASTARTABT, f., aus begattung oder befruchlung mehrerer 
arten hervorgegangen. 

BASTARTBAUERNSENF, nt. iberis umbellala ; hier ist die 
unechtheit zweimal, durch bastart und bauer ausgedrückt. 

RASTARTBRUT, f. untaugliche drohnenbrut im bienenslock. 

BASTARTEHRENPREIS, m. veronica hibrida. 

BASTARTEISVOGEL, tu. todus. 

BASTARTFENSTER, n. halbfetter. 

BASTARTKIND, n. was bastart 

BASTARTKLEE, m. trifolium hibridum . 

BASTARTKÜMMEL, m. lagoecia. 

BASTARTLERCHE, f. alauda pratensis. 

BASTARTLORBEER, m. vibumum tinus. 

BASTARTMOHN, m. papaver hibridum. 

BASTARTNACHTIGALL, f. motecilla hippolais. 

BASTARTPETZE, f. sohn einer bastartpetze, the ton of a 
mongrel bitch. könig Lear 2,2. 

BASTARTPFLANZE, f. planta hibrida. 

BASTARTRIPPE, f. costa spuria. 

BASTARTWESPE, f. sphex. 

BASTDECKE, f. tegumenlum $ libro testum. 

BASTDOHNE, f. tendicula e libro lexta. 

BASTEI,/. ii baatia, to Hum, propugnaeuium, bollwerk. Fbiscii- 
lin nomencl. 348. starke bastei von guten brülin. Garg. 237*. 

BASTEL, n. artocreas, pustete7 und mache ein blat ton 
teige gesetzt, dri ecke ton basteln, als ein schilt; schone 
bastei fünfe ton huanren, einj mitten in den Baden gesetzt, 


die tiere an das ende, ton guter speise s. 28. doch s. basier- 
zucker und zuckerbastel. 

BASTELKOPF, m. ein schonen bastelkopf druf gesetzet. 
von guter speise s. 28. 29. 

BASTELN, BASTELN, fabricari, tomare, drechseln, schnitzeln, 
kleine Handarbeit, /lickarbeit machen . Haans in Soph. reisen 
1 , 863; ein tnteA/icAci kind zimmern, zeugen. Scannt schw. 
wb. 46. gemahnt wieder an bastart, an betten flicken und ans 
roman. bastire, bltir, kauen, statinem. 

BASTEN, e libro faclus: basten stiegleder. weislh. !, 463; 
bastene decke; 

der (seckel) hieng an einer basien schnür. 

Waldi« Esop 4, 21. 

BASTERFORM, f. in den Zuckersiedereien eine Ihöneme 
form zum absondem dez syrups vom kochzucker, bester scheint 
aber nichts anders als bastart, geringer, schlechter zucker. 

BASTEKLEIN, -n. filuiz illegitimus: David, da er zu Bath- 
seba hinein gangen, sie zu trOsten nach absterben ihres ba- 
stcrleins. Schuppius 13. 

BASTERNAT, m. paslinaea. 

BASTERSAMMET, m. mittelgute zammetarl. jener samlt 
pastart bei Wolfram. 

BASTERTOPF, m. ein irdener topf, worin der vom zucker 
ablaufende syrup gegossen wird. 

BASTERZUCKER, «n. bastardzucker. 

BASTETE, f. pastelc. Uhund 603. 

BASTGEN, compescere, edomare. Maalbs 30*; paaebgen 
313*; ein nur schweizerisches, alemannisches wort: 

ir wennd all Herren basken und detnmen. 

Ru Pt Etter Heini vorsp. 37; 
und wil ietx luogen on vertilg, 
ob ich den menschen paschgen rauf. 

Adam und Ueva 6132; 
ich wil min puren, kan ioh lebt, 
wil anderst paatgen dann biubar. 

Wilh. Teil s. 63; 

to wil ich lugen, wo ich rapür 
etwan ein guten gtell und rapan, 
dem dise kappen wol stOnd an, 
den maul und dlhas nit batgen raOcht, 
dem müst sein dise kappen recht. 

G«o. Gotharo Zerstörung Trojas. Solothurn 1398. 02; 
der jenner seit: i Förch di nit, 
chumm, wenn de mit mer baachgo wir. 

Hkskl 20»; 

pastga, paschga bemeistem: sena, magst d’soppa pastga, kannst 
du die suppe bezwingen, aufessen. ToaLKa 37*; basten und 
buchen, eines im raufen meister werden. Senate schm. wb. 43 ; 
Stalder 1, 139 hat bastgen, baseben, 1,143 aber batten: d’stube 
cha nit alli batta, flicht alle in sich schlieszen ; er mag da 
esst nit alls batta, kann nicht alles aufessen, welches batten 
stehen muss für hasten und von batten helfen unlerschieden 
sein, sollte es aus dem it. dimesticare, domesticare können 
erklärt werden ? doch näher läge bastarc suffleere. Frisch 1, 
69* denkt wieder an ßaara^ar, mit Schlägen zähmen, k coups 
de bdton, was doch mit der bedeulung bastare unvereinbar 
scheint . vgL basteln, das Senn. 1, 213 ==» baschein setzt. 

BASTHANF, m. hanf wie er aus der breche kommt, woran 
der bast noch hängt. 

BASTHART, m. s. bastart. 

BASTHUT, m. pileus e libro lexlus. 

BASTLEIN, n. funiculus e libro tortus . mhd. bestlln. steht 
aber auch ßr ein gefleckt zum tragen: Marius machet seinen 
knechten bftstlin und trtgr&flin, damit si ir rttsttmg zu rugk 
on Irrung der gweer selbs dinsen mochten. Foren thierb. 40*; 
Marius hat seine kneebt gewlnt ir rüstung, narung und ge- 
weer mit inen zu scheipfen uf rftflinen, die sie zu rugk lu¬ 
den, eben wie ein manlesel den hast 33*. 

BÄSTLING, m. der männliche hanf, flmmel. 

BASTMATTE, f. leget texta e libro . 

BASTPFEIFE, f. flstula aucupis e libro facto. 

BASTSCHUH, m. calceus e libro texlut: 

trigt oissn in der fiust und bastsohue an den fttssso. 

Opits 1,163. 

i. bast tmd abschinden. 

BASTSEIDE, f. eine art derbes seidenzeug. 

BASTSEIL, m. ernten e libro t estum , bästlein. 

BASTULME, f. ulmus campestris. 

BA STÜTZ LEB, m. s. apostütxler sp. 636. 

BASTWURM, m. pkataena spirilinguis, raupe die sieb to 
den bast der apfelbäume bohrt. 
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BASZ, ad* melius, ahd. p«$, mk4. bag, *Ut. bat md bet, 
ags. bet, mnl. bet, altn. betr. di$ goto, ferm erscheint nickt, 
muss aber, wie gramm. 3, »89 vermutet wurde, gelautet haben 
bats, nach der anatogie von mais magis, mini minus, sunt 
ocius u. a. m. das ade . bat« verhält sich tum neutrum des 
adjectivischen comparativs batizö, wie mal« su maizö, min« zu 
minnizö; das laiein unterscheidet magis von majus, bedient 
sich aber flr bau und min« des adjectivischen melius und 
minus, gerade wie engl. nnL sckwed. md ddn. das ältere adv . 
bet erlosch und durch das neutrum des adj. better, beter, 
bflttre, bedre vertreten wird . nhd. aber hat sich basz neben bes¬ 
ser behauptet, mehr neben mehrere, doch das alte min muste 
dem adjectivischen minder weichen . 

In bats, mais, mins, »uns ist das auslautende S seichen 
des comparativs, im ahd. mir, mhd . mir, nhd. mehr, altn. 
meir ward es su K, tm ahd. pag, mhd. bag, nhd . basz schwand 
es, wie in min, doch tm altn . betr blieb es haßen. merk¬ 
würdig sind einzelne spuren von baser (tri* Luthes bas und 
das schreibt statt basz, dass) im 18 jh., worin ein altes adv. 
bager, unterschiedet t vom adj. begger enthalten sein könnte: 
das du die innerlich und dein angebome tugent dester baser 
und brachtlicher an tag bringen magst Wissusg Cal. 3* ; wirdt 
der nagel rot, so hat es genfig, wa nit, so lass es baser sie¬ 
den. Sedttes s. 2 ; bei Keibersbesg wechseln fürbasz und für- 
basier, vielleicht aber fasste die damalige seit basz als po¬ 
sitiv auf und comparierle ihn sott frischem, wofür auch die 
vorhin {sp. 1180) aufyeßhrte superlativform bast anstatt best zu 
sprechen scheint. 

Wie steht es aber um den eigentlichen positiv su basz, dem 
die Vorstellung bonus, nicht melior beiwohnen müste? jeder 
cemparativ seiner natur nach seist einen positiv voraus, doch 
fast in allen sprachen erlöschen die einfachen positive su den 
comparativen melius, pejus, magis, minus und werden durch 
abgeleitete oder ganz andere Wörter ersetzt, wie s. b. im latein 
durch bene, male, raultuin, parum. aus demselben gründe 
tritt auch bei uns an die seite des comparativen bats und bag 
der positiv vaila, welo, wola von verschiedncm stamm, theo¬ 
retisch aber muss es einmal einen wirklichen goth. positiv bata 
bene, oder ein adj. bats bonus (unterscheidbar von jenem 
haU « balia melius) gegeben haben, die über die geschickte 
unsrer spräche hinausreichend sich dem skr. bhadra fetix, excel - 
lens vergleichen und die wurset bhand gandere, cxcdlere an¬ 
erkennen (Pott 1, 245. Bori» vergl. gr. 41t und gloss. skr. 243'), 
verwandt ist vielleicht das ir. fearr, ferr melius, doch muss 
verglichen werden was unter busze und bfiszen gesagt ist. 

Dies über den Ursprung und die form von basz vorausge¬ 
schickt, kann nun eine darstellung seines gebrauche gegeben 
und in folgende reget susammengefassl werden: basz sicht im¬ 
mer als adverb, besser ursprünglich nur als adjectiv; allmär 
lieh aber wurde besser (gleich dem lat. melius) aucli adver- 
bialisch verwendet und der gebrauch von basz, das man nicht 
mehr recht verstand, dadurch eingeschränkt. 

1) basz in bezug auf das verbum des sattes, oß tm sinn 
von eher, leichter, mehr, und mit ehe oder mehr ausdrück¬ 
lich verbunden: die künige mögen base köstliche speis uber- 
kumen, dann das gemein volk. Keisess». Sünden des munds 
4*; gott ist weiser dann du bist, und weisz basz zu wittern 
(»etter su machen ), weder du. 18*; disen menschen ist nit 
basz ze beiten, weder das (als dadurch dass) sie glonben er- 
Tarnen lauten. 18*; so schedigslu in mer, weder stellest im 
gelt und zeitlich gut, wann er möcht es bau leiden. 29*; 
die leut meinten, sie wolten es umb andere (bei andern kauf- 
leuten) basz kiufen. 22* ; ich weisz es wol und basz wen 
(als) du mir« sagen kansL 41* ; du will ausz dem doppel und 
in ein einöd gon, das da es (des sankent) abkumest, da 
magstu got basz dienen weder also. 43*; so spricht er, ich 
wil im buz nachseben und nach gedenken. 60*; will du aber 
vier reder haben, die bebakest du bagz, so hsb gott lieb 
ober alle ding, ist din rad, bab darnach dich selber lieb, 
das ist das ander rad, und bab lieb deinen freund, das ist 
das drit rad, und bab lieb deinen feint, das ist das fierd 
md. 88*; er musz dir den köpf bau zerschlagen. 82*; 


dem 

und 



wer leb bei meinem knien, 
wie kOnt mir bas gesein! _ 

üniAH» 13. Ambr.tb. f.50; 


su spul einmal, so wir! dir hass. , a 
ScnmiT grob. D4*; 


BASZ UM 


sin andermal so geht es käst. Q2*j 
so bebt sich erst «las muralte kess. JT; 
ei lantsman, triok dock best. M4"; 

damit ers basz verneine. Bocc. 1,235*; da das der matt ver- 
nam, dass sein weil hast und höher verkauft beu. 2; II*; 
sintemal ich es basz dann du verkauft bab. 2,81*; damit sie 
sem noch basz freud haben möchten. 2, 20*; der basz den 
du in hohen freuden stehn wird. 2, 82*; wolan, wir wollen 
dtch bas plagen denn jene. Ufas. tt,9; woran kund er sei¬ 
nem herrn bas gefallen thun, denn an den köpfen dieser 
menner? 1 Sam. 29, 4; Akab hat Baal wenig gedienet, Jebu 
wil im bas dienen. 2 kön. io, 19; das wird dem herrn bas 
gefallen denn ein farr, der börner und klawen hat. ps. 89, 
32; den erwörgeten durchs schwert geschah bas, weder den, 
so da üungers storben. Jer. klaget. 4, 9; die mütter haben 
alle söne lieb, und gerlth doch zuweilen eine tochter bas 
denn der son. Sir. 38, 23; und solcher einer kan oft etwas 
bas ersehen, denn siben wechter. 37,18; als wobei ir in bas 
verhören, apotl. 0ej«A.23,t5; welcher geschicklichkeit so man 
ansihet, scheinet es wol, das ir lichter zu viel zeit und pa- 
pir gehabt, derselben nicht hat gewust bat anzuwenden. Lu¬ 
ther 1,4$'; durch welche gesetze die weit würde bas regiert, 
dan itzt mit den zinsen. 3, 43; aber das ich den teufet bas 
abmale. 3, 51*; ein apostel ist höher denn ein prophet laut 
bus, denn apostel ist höher denn prophet. 3, 488; das wird 
bas beiszen, denn ir lachen. 6,80*; nu höre weiter, wir wol¬ 
len in noch bas sehen. 8,90*; wie ein messer bas schneidet, 
denn das andre, tischr. 180'; wer auf diss weis lesen lernet, 
der list auch das latin vil leichter und bas, dann der« lernet 
durch das gemein huchstahen, wie mans nennet. Val. lern- 
saver b c; da merkt er die verenderung der laut und stimm 
vil che und bas, dan so ers von einem andern hört bl; 
so, naget, ich dich wacklet merk, 
an dir versuch ich pasz mein sterk. Schwarze«!. 121,2; 
dann als ich wol erquigket was, 
da kamen wir zu reden pas. 150,2; 
der hält dich des bescheiden pasz. 152, 2; 
er versucht sich aber basz an ihm. Aliiros 11; 
er meint es soit ihm basz gelingen. 20; 
ich bitt noch, wöllt euch btsz bedenken. 33; 
halt, halt, ich wil den pfarrer bringen, 
der selb knn basz zu diesen dingen. II. Sachs III. 3, 43*; 


und ist kein uneer, wer basz mag, der nimpt dem andern 
das sein on gewissen auf dem mör. Fbasr w ettb. 11*; ist nit 
unnütz si ein wenig basz erlenteren. i7o'; es wirt den Stet¬ 
ten Tjrus und Sidon basz ergeben am tag des gerichts dann 
euch. Heiszker Jer. !, 125*; wolt in basz probieren. Rulensp. 
cap. 19; bab ich gedacht dis mein büebiin nit basz anzfile- 
gen. Wicebams bilger A 2; ach wie möcht basz geschehen mir. 
B 3; wer mich eiumai beteuschet, der lol micht nit basz be- 
teuschen. Lehhahh 2,473; es ist keim basz als in seimhsus. 
Fi schart ehs. 48; strick« umb den hals, wird sich basz schicken, 
bienen*. 27*; trag auf, zeit nicht, lanf basz! Garg. 99*; be- 
klm mir basz. 99'; 


dann was stat basz, dann wann die jagend 

nachscblägt irer vorftren fügend ? gL schif 153$ 

pas wer», ich wer ein schütter worden. Avasa fastn. 99"; 

ist es nicht hass so keth voll wein, 

dan aur der erden tod zu sein! W«cehirlih 412; 

dan eben nach müh und Verdruss 

kan mso der ruh vil basz genieszen. 493; 

den frawen kan fürwahr nichts dan ihr loh arschallan 

and Ihrer scböuheit macht besingen hass geraden. 149; 

im felde stirbt «ichs basz. Flihihc 134; 

du bitrenhftuter olm dein dintenftsz, 

geh in die eohul und lern« hass. dCHorsius 845; 

es lernte lost ebn Unterlast, 

dass Ihm der köpf fast rauchte, 

kein mutterkind studierte basz 

was es zu wissen brauchte. Has«*orh 3,113; 


nun, da ihr die verliebten seelen 
so unaussprechlich elend seht, 
dass seien selbst sie bas* zn Wie n 
nient möglich finde. Wiilah» 9,203; 
da sollte Bacchus juchhei bas« 

•ns ohr der kennar schlagen. BüaesaO"; 

drob Irgarn aioh nun freilich hass (tüchtig) 

die herren facultisten. 40"; 

die herren veo der kleritei 

und aus dem adeln rstne 

veraehmelcen mehr in «upp und hrti^,. 

m d prunken basz im Staate (sb ein niemer). 
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bats glückt hsrfenspiel und sang. 

wenn ich brav schUmpampt. 5<r; 

waa glockenkltng, was chorgepllrr! 

die jagdiusl mag euch bau erfreno. 70“; 

der rechte riuer aprengt heran 

und warnt den grafen sanft und gut, 

doch bas* heut ihn der linke mann 

tu schadenfrohem frevelmut. 70*; 

mag«, frommer narr, dich bau verdrietten, 

so wiü ich meine lust doch büueo. 70*; 

ha, dass du deiner besten koh 

selbst angewachsen wirst, 

so sollt es bass mein hers ergeuen, 

euch stracks ins himmelreich su heuen. 71*; 


er rühmt dir bass sein gutes hers, 

will freundschall mit dir treiben. Gökikok an Bürger 80“; 


ich sehe wol, das ding verdriesst dich bass. 

GCkirok 1,206; 


ihr seebet bass (tüduig) ! Gönn 8,401; 

ein guter schlaf stellt alles her, 

und morgen bin ich bass. Claudius 5,140; 

den edeln Bajard su besingen 

gefeilt mir bass, . 

als unsern beiden Weihrauch bringen. STOiuae 1, 200; 


das macht, er thit sich bass (tüchtig) hervor, 
thit die weit mit seinem kriegsrahm fallen. 

Schillkk 324*; 


habens gekauft, es freut sie bass (sehr), 

eh mans denkt, so betrübt sie das. Göthx 2, 240; 

sind die im Unglück, die wir lieben, 

das wird uns wahrlich bass (sehr) betrüben. 2,300; 

dreihundert Jahre hat sich schon 

der Protestant erwiesen, 

dass ihn von pabst- und Türkentliron 

befehle hass (stark) verdrieszen. 

was ouch der pfaffe sinnt und schleicht, 

der predger steht zur wache, 

und dass der ersfeind nichts erreicht 

ist aller Deutschen sache. 3,146; 

das sollte frau Wahrheit bass verdrieszen. 6 , 132; 


das wesen ist mir recht zur quäl 
und mutz mich bass verdrieszen, 
ich stelle hier zum erstenmal 
nicht fest auf meinen fiiszen. 12, 220. 
alle netteren belegt »ind aus der poesie und lehren, dass das 
adv. häufig posilivbedeutung gewinnt; wo es aber noch compa- 
ralivische behält, wird in prosa immer besser dafür gesagt, 
jenes basz ßr tüchtig, sehr, gewaltig , gestattet sich xuweilen auch 
die prosa, z . b. er liesi ihn in ungewisheit, dasz reue und 
furcht ihn bau mürbe machen mochten. Claudius 8,42; und 
wenn ich ihn hasz gepeinigt hätte. Hermes in Soph. reisen 
1, 650; wie wir nun scharmierend um die frauen herum- 
schmunzelten, dasz es einem bau wol thftt Klikgers th. 4, 
121. hier wäre bester unstatthaft . man sehe auch pasz und 


unpasz. 

2) parlicipia sowol praes . als praet . gleich andern adjedi- 
ven xu steigern, war schon ahd. und mhd. unbeliebt, wiewol 
den gramm. 3, 684. 685 gegebnen seltnen beispielen noch ein¬ 
zelne zugesellt werden können, in der reget aber pflegte man 
den comparativ durch vorangehendes bag, wie auf romanisch 
durch plus auszudrücken: mhd . bag gemuot. MS. 1 , 83*; bag 
geziert. WigaL 7272; baz geriten. Pars. 110,5. 637,11 «. s.w. 
(Bin. l, 04*) ; mnl. bat gkemaect, bat oder bet gheraecL dies 
geschieht nun auch nhd., dock mit recht besteht daneben auch 
adjectivische comparation . ein kalter trunk wassert wird basz 
schmackcnd sein, dann «. s. w. Fischart groszm. 30; basz- 
geberdiger seie (neben der gewöhnlichen Steigerung, ßr basz 
gebärdig). Garg. 144*; du bist wahrlich in dieser lachen basz 
erfahrner (erfahren hätte ausgereicht). Ayreb proc. l, 7; für 
basz wird aber heute vorgezogen kesser: ich bin kesser un¬ 
terrichte!, besser beritten als du. Seltner hingegen steht ein 
solches bau oder besser vor adjediven: der basz gemutest 
man. Bote. 2, 125*; doch wil ich hierin keinem bass verstän¬ 
digen fürschreiten, kxmproc. 1,1, wo es richtiger hiesze kei¬ 
nem verständigeren; einem dichter mag es eher gerecht sein: 

nun llchelt sie 

so minniglich die lehre, 

gar sanft mirs thut, 

bin basz gemut («■ besser *u mute), 

denn ob ich kaiser wirt. Voss 4, 30. 

ähnlich ist: und nach den zehen tagen waren sie schöner 
und bas bei leibe («— beleibter), denn alle knaben, so von 
des kOniges speise assen. Dan. 1,15. Bemerkenswerth scheint 
auch bei Steinhöv£l die hdußng von besser und basz vor 
participien: ist es niebt besser und bau getban, ich vergünne 
das? Bocc. 2,16*; denn du die best und bau geboren toch¬ 


ter bist fieser statt 2,60*. m der alten ütmer auegabe 227* 
ist es nicht besser und bas getan; 260* aber: denn du die 
peste und pasz gepornest tochter pist diser stat Es lauft 
auf eins hinaus, ob man diese bau beritten, basz verständig 
als gesteigerte wol. beritten, wol verständig oder als gesteigerte 
beritten und verständig ansehen will. 

8) die ahd. mhd. auch mnl. spräche pflegte bag und bet 
mit den partikeln hoher nieder näher ferner her hin 
für auf und aus zu verbinden, wenn in den Wörtern des 
Stehens gehens tretens reitens fliegens und sitzens die rieh- 
tung bezeichnet werden sollte, ahd. nidar bag sizzi. flragm. 
theoL p. 7; sizzi noh höhöro bag. daeelbst ; hera pag, hina 
pag. gramm. 3, 214. mhd. wichet höher bag. Nib. 1880, 1; 
sitzent höher bag. Gerh. 4561; enthielt er höher bag. Er. 826; 
er lie die gürtel nlder bag. Helmbr. 1168; gestuont hin näher 
bag. iw. 6228; näher beide bag. Nib. 2069, 1 ; orionp näh nnd 
näher bag. Wolframs lieder 6,14; trat näher bag. Trist. 179,7; 
bine bag. pass. K . 480,63; rit her näher hag. 236, 26; zöch 
näher bag. Wigal. 5367; ruck her näher bag. oraserin 7, 3; 
vür bag. Nib. 1071,3. Iw. 3020. Trist. 170,5; üf bag. pass.H. 
151,10. 342, 20. K. 432, 01. mnl. gehl das bat oder bet vor¬ 
aus: bet naer. MaerL 3,179; bet naer. Lanc. 5631. bat naer. 
25778; bat neder. 20952; trec bet achter. Maerl. 3,109. altn. 
hingst betr, propius. 

Von allen diesen dauerte nhd. fürbasz ullerius noch am 
längsten: und wenn du dich von dannen furbas wendest 
1 Sam. 10, 3; und da er von dannen furbas gieng. Matth. 4, 
21. 9, 27; doch das etliche zeit hangen liesz, nicht f&rbau 
suchet, ulso das gute junge mägdlin fürbasz span. Bocc. i, 
234*; sage mir ftirbasz, dasz dich gott gesegne. 2, 80*; bei 
Keisersberg erscheint bald fürbasz, bald fürbaszer und mit 
nl. voranslellung basz naher « naher basz: so wolt er inen 
verheiszen und zögesagt haben, das sie bau naher würden 
kummen. sündeu des munds 22*. fürder bau steht tm Ambr. 
Ib. s. 40. Stieler 719 fuhrt an bau dran, basz oben, bau 
unden, basz forn. z& bar bau steht bei Unuuro 406, auf 
basz oben sp . 618. heute sind auch sie veraltet und man fügt 
etwa besser statt basz einzelnen jener partikeln zu: besser 
heran, herunter kommen, besser hinab steigen; tritt besser 
her, besser hinter! Toblzr 30* mit vorangestelllm bas gibt an: 
bas &ha, bas noba, bas föra. 

4) auf gleiche weise hat sich die mit dem alten instrumen¬ 
ta lis gebildete partikel des din pag, wie des diu mär, des diu 
min, mhd. in deste bag, deste mär (mit t für d wegen der 
anlehnung) verdünnt, nhd. lautete eie früher noch desto basz, 
deste basz, dester basz: auf das man dich desterminder er- 
s&chte, und desterbasz darvon mochtest kommen. Keiskesb. 
Sünden des munds 22*; damit dieselbe räth ihres raths und 
diensts desto bau zukomen. rcichsabsch. von 1512. $. 10; auf 
das mirs deste bas gehe, l Mos. 12,13; damit du Volk den 
gesang deste bas vernemen mOge. Luther 7,14*; damit solche 
schiflart desto basz von stat gehen mOge. Micaiuos 4, 104; 
damit alle Sachen dester basz versehen werden. Reuttis 
kriegsordn. 34. heute nur noch bei den dichtem, die sich auch 
des bloszen bau bedienen: 


dagegen kann ihr pfenenpasr 

sie desto bau erfreuen. BOseis 27*; 

die sonne mag uns tausend segen schenken, 

doch sengt und brennt oft desto bass dafür. 66*; 


in prosa aber heiszt es nur desto besser. Bei diesem deste 
und desto darf nicht übersehen werden, dasz der vorausste¬ 
hende gen. des ursprünglich abhieng von dm im te oder t o 
enthaltnen instrumental diu, der dm laL eo tu eo melius 
entspricht, mnl. hiesz es des te bat hebben, vortheü aus 
etwas ziehen, mi es des te bat, es gereicht mir zum nutzen, 
der gen. des konnte aber auch wegbleiben, wie er vor dm laL 
eo immer fehlt, und dann hätte das te wieder de werden 
sollen, weil kein anlasz weiter war, die alte temds fest «* 
hallen; man liesz aber nnl. te bat stehn, und nhd. entfaltete 
sich vielleicht ein ganz unorganisches sn basz, zu pass, 
dessen sinn schwer tu fassen, nur aus den Beispielen selbst 
su entnehmen wäre: ick bin Übel zu basz, perdita tum valetu- 
dine. Mich. Neahder sylloge loc. 164*; ich was Hit wo! tu 
pasz. Eulensp. cap. 85; solche bossieriiehe spiel könnt er so 
meisterlich zu pasz bringen, dasz ihm ein lnit in zn sehen nnd 
zu hOren war. Garg. 170*. sn bau bringen, stm» besten geben, zu 
basz sein, sich zum besten befinden T Dach richtiger nimmt man 
an zu bas, zu paiwwsn passe, nnL te pas, nd. to pu vom 
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folgenden (mehr unter P). Leicht verständlich sind je basz und so 
basz: und tbet im ie langer ie basz gefallen. Keiseisb. Sün¬ 
den des munds 57*; setz aber ein dein kolengiut und ie basz 
und basz rieht kolen darumb. küchenmeisterei a5; ie mehr 
die reb den weinstock ergreifet und basz in im stehet ver- 
wurzlet, ie mehr sie saft in sich sauft. Frank laster a 2; meine 
bücher, so basz ich immer mag und sich das schicken will, 
zu transferieren und auslegen. Hotten 5,41. heute, je langer 
je besser, je mehr je besser. 

BASZ, m. passus, frans . pas, jetzt pasz, genauer pas, 
gen . passes, ganz verschieden von dem vorhergehenden: 
da» eilich longa« gehn den best, 
brevea den seit gehn lernen lasz, 
ancipites tu basz und zeit 
könt brauchen wie es euch gefeit. 

iiAACUs Gilhusios marpuraensls grammatica (eine 
comoedia) 1597 s. 50. 

BAT, ahlaut von bitten. 

BATAILLE, f. proelium, acies . dies fremde wort war schon 
frühe unter uns hergebracht, vgl. das mhd. verbum bataljen, 
proeliari bei Ben. 1, 93*. man gebrauchte es auch, wie treffen, 
von der Schlachtordnung: herzog Bernhard von Weimar, der 
die eine bataille führte. Micralius 5, 297. 

BÄTE, m. sowol baptismi Sponsor als filiolus baptismatis, 
das heutige pathe, der mhd. Schreibung gemäss (Bf.n l, 93') und 
nach ier üblichen Umsetzung des fremden P in deutsches B. 
Stieles 77; halbe, unw. doct . 672. 

BATENGELD, n. palhengeld: der geist aber ist das kleine 
beutelein, da das batengelt, das ungerische gold innen lieget. 
Luthers lischr. 198*. 

BATENGESCHENK, n. donum lustricum. Stieler 1760. 

BATENHEMD, n. velamen lustrale, « oesterhemd. 

BATENIE, f. betonica, mhd. betoene: scbcene. Hälzl. 163, 
86. nimb braun battengen, dürre die. Seuter 349. vgl. 
deutsche mylhol. 1159. 

BATENIKEL, teucrium chamaedrys, gamander, aber auch 
primula veris, Schweiz, badönikli, Schlüsselblume, fluhblume, 
bei Tobler 33* badenechtci, patünjelc, bei Schmei.ler 1, 215 
balengel. die deutung ßad'its äyyeXos, frühlingsbotc ist nur 
spielend, das wort scheint diminutiv des vorausgehenden, gleich¬ 
sam kleine betonica. 

BÄTSCH, s. patsch. 

BATSCHEN, batuere, contundere, frans, bottre: da hatscht 
die maid ir hend zusam. H. Sachs IV. 3, 66*; die geiscl pat¬ 
schen. Urland 734. mehr unter patschen. 

BATTE, f. herum, emohmentum, Stieler schreibt die hatc 
auxilium. mhd. bäte: 

ich gebe iu noch hiute 
alleg dag ich ie gewan, 

Innf, bürge, dienstman, 

eg kumet alleg woi ze baden, 

luwer junefrouwen wil ich bestaden 

bag dan nftch irme reine. Hrrbort 2697; 

nnnIsen unde platon, 

gocchtitze in guoten baten. 4738; 

ir ait in grdzen unboten, 

dcheines grifena ich iuch staten. 417 ; 

daz Troilut mit umbaten 

üf Eleno trlbet »inen spot. 2296; 

Überall scheint baten hier der dat. pl. eine im wb. sum pass. 
K. 697* angexogne, aber nicht angeführte stelle war jetzt nicht 
zu erreichen. Oberlin 96 führt in mehrem stellen an: weder 
miete noch batte nemen. batelus hilflos findet sich Tunda- 
lus 54, 69. unbate bedeutet unart, schade, und wie wir unart 
persönlich anwenden: da bist ein rechter unart! gilt auch 
noch heute in wetterauischer, westerwdldischer Volkssprache un- 
batte für einen Homo nequam, nihili. 

Nd. dat mochte ik reken vor grote bäte. Reineke 2083; 
wot eobolde mi dat to bäte körnen 1 2103; 
tor baten. 3233; 

se denken mdst der lindere bäte. 3979; 

•eholde jmant bäte entfln. 5250. 

Sprichwort : alle bäte belpet, segde de mögge, un mdg in den 
Mn; hd. alle batte hilft, sagte die mttcke, und seichte in den 
Rhein, mnl. baet, bäte: 

emie mlst andren hdft mesdaen, 

•al den andren In baten ataen. Rein. 191; 
daer of te hebben baet en gfaenot. 4265; 
om atn bäte. Christine 1965; 
te slre bäte. hebnelkh. 1112; 
te aire ombate. 1501 
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wat baat eomt u van roinra ddt I Poraa 1,1201; 
bäte of ontfaen. 2,1451. 

nnl baat oder bäte f. siehe das folgende wort. 

BATTEN, frugi esse, prodesse, juvare, profitere, frommen, 
fruchten, im Westerwald, in Hessen, in der Wetterau sehr üb¬ 
lich, Alberus eikldri batt durch proffeit und das synonyme 
hilft, Dastpodius 179* ezpedit, es ist nutz, es battet; 

die sonne gab des fleische» schauen, 

er meint, es soll in etwas batten, 

er greif darnach und war nicht faul. Albbrus 19, 

das stroh, das er in schuen halt, 

wiewol mich* wariieh wenig bau, 

das nam ich, als hernuszer guckt, 

und hab es hinder im verschluckt. 39; 

als er nun lang gebetten halt 

und sah doch, dasz in wenig batt. 97; 

geh du am säubern ort, 
und lasz in in dem dreck umb walten, 
das wirt dich an dein schulten batten. Scriit grob. Btf| 
hat euch die leussalb nichts gebatt. Tl b ; 
und denken nur. was sie mag batten, 
wann sie han viel acker und matten, gantkömg H 5*; 
du glaubst und glaubst und weist nicht was, 
was meinst, das dich werd patten das? 

W. SpANGENBERo/bRgbrie/eFfl*; 
was batt dein übelsehen? Uhland 080; 
es batt noch bilft nichts. Fischart bienenk. 34*; ja datz man 
die gewissen mit keinen neuen geboten binden mng, das batt 
uns nichts, ebensowenig als ein frühmesz auf den abend. 
47* ; dasz ... alles sein leiden uns nicht hat können batten. 
75*; und ob man sich schon zu gott bekehrte, das kan nicht 
batten, es sei dann, dasz man Vollkommenheit bezale. t06*; 
und hiewider hilft noch battet alles nichts, was die ketzer 
einwerfen. 107'; aber es hattet sic wie muterkmut für herz- 
gesperr und heisze eschen für blatrige füsz. 244*; es soll 
dich wol etwas batten, dasz ich da sitz. Garg. 151*. Stieler 
führt 710 an: es battet mich nichts, nihil conducit; was halt 
es, dasz man den stall zumnetit, wenn die kübe weg sein? 
nach Henisch 19S. batt es nichts, so scliadt es nichts ist 
eine noch heute gangbare redensart; es will nichts batten sagt 
man in Schwaben (Sc um in 1, 36) und im Etsasz, für die alle- 
mannische mundart zeugen swei stellen aus Hebel (ausg. 5): 
du grobe burst, sc bnttets nüt. 212; 

's het alles nit gluilfen und hottet. 208; 
in der schweizerischen sollte man das wort erwarten, doch ge¬ 
ben es weder Maaler, noch Stalder und Tobler an, Stalder 
1,143 hat ein batten, aber in der bedeutung von bastgen, be¬ 
zwingen, überwältigen, der bairischen und östr. Volkssprache 
scheint es heute ganz fremd. 

Desto üblicher bleibt es in der niederdeutschen: 

wente gi könnet noch so manlgen rot, 
de ju hehle wol baten mach. Reineke 1305; 
de können nicht an enen baten. 3052; 
it mach mi schaden, It mooh ml baten. 3700; 
mochte ik ju mit mlneme live baten. 5313; 
dat sulve lleinken nicht vele batede. 6362; 


n welchen stellen allen kein boten des mnl. gedichls ent¬ 
spricht, doch unterliegt das nnl. baten keinem zweifei. 

Hält man nun das mhd. bäte, nhd. batte zum mnl . baet, 
)atc, nd. bäte, das nhd. batten zum nd. und nnl. baten, to 
nutz die abgehende lautverschiebung auffallen und man hat 
'ben darum das wort ßr ein unhochdeutsches, aus der nie- 
ierdeutschen spräche erborgtes angesehen, bei genauerer for- 
tchnng ergibt sich umgedreht, dasz die hochdeutsche form hier 
n vollem rechte steht und das nl. nd. baten aus baden ver- 
lerbt ist, wie längst schon gramm. 1, 494 (ausg. von 1822) nach- 
jewiesen wurde, niemand kann glauben, dasz ein mhd. dich- 
ei- «eie Alber batelds ßr bagelös geschrieben oder ganze horJi- 
ieuteche landschaßen batten aus bagen gemacht haben sollten 
tmsowenigor als ein ahd . bag£n melius habere (Graff 3, 223) 
virklich bestand, dies ba^n ist aber mit baten ganz unver¬ 
wandt und baten fordert zur wurzcl ein golh. bad, nicht bat, 
Mich ein ahd. pat, nicht pag; baten hat auch gar nicht die 
Bedeutung bene te habere, melius se habere, vielmehr die vol- 
I ig verschiedne von juvare, proficere. die ‘chretbung ; 

»estaden bei Herbort, dessen gedieht ans nd. streif, hatte yu- 

*tTl, tollte ehi. kein* tpnr de» »utirucktkMs > «mf 
i Re glossen qewdhren unpata lentus, wobei man itcA alsogleich 
'enes persönlichen unbate nequm erinnert, wie schon das aus - 
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lautende t ein fern, anteigl; noch mehr, fragm. timt. p. 20 
steht in Christi amore promptissimus verdeutscht: in Christes 
minniu baiist gagarawitcr, du will nicht tagen opiime (begiit) 
paratus, sondern promplittime ad juvandum paralut, ■— funsist 
gagarawiter. Datu stimmt aber badmen juvari (sp. 1075) und 
die von Schneller verfehlte auslcgtmg eines alts. ausdrucks, 
der es tut Sicherheit bringt, dass nd. baten für baden steht: 

Idisi ftngun gibsda so Iro brioston. Del. 172, II, 
melieret ceperent jwarnen in pectorihus t 
thSm mannum ward gibdtid möd, 
gfbadi on Iro brioitun. 97,9, 

tiris reslitutus est animus, auxilium datum pectorihus eorum; 
wie sich damit aber die deulung von underbadön 148, b ver¬ 
trage, muss ßr einen andern ort‘aufgespart bleiben, von der 
Verwandtschaft dieses ahd. pata, alts. gibada mit ahd. petti, 
goth. bsdi, vielleicht auch mit ahd. pato, ags. beado, alln. böd 
pugna soll unter dem Worte bett lectus die rede sein, hier 
genügte es batten als rein hochdeutsch gerechtfertigt und seine 
Herkunft aus hass abgewiesen su haben. 

BÄTZ, m. ursus, bet*,, pelz, koseform ßr bar, den betzen 
zu Bern im loch zeigen. Corp. 114*; vgl . alln. bessi, bersi 
und hernach htttzli. 

BATZE, BATZ, m. numus ursi typum gerens, ursatus se- 
slertius, mloL bario, bacius, bacenus (Docange 1, 528“), eine ge¬ 
ringe su Bern geprdgte, vier krauser werthe münze, die sieh seit 
dem 16. 19 jh. im südliehen Deutschland allgemein verbreitete 
und auch tu andern gebieten, ohne dass der Bernev bär dar¬ 
auf obgebildet war, gleichen namen behielL auf dieselbe weise 
entsprang der name florenus von der blume, die dm floren- 
iinischen gülden, oder kreuzer von dm kreuz, das dieser klei¬ 
nen münze eingeprägt war, und behauptete sich auch, wenn 
das seichen wegjiel oder mit einm andern vertauscht wurde, 
diese herleiiung des batzens ist der vom it. pezzo oder frans, 
piket schon deshalb vorsusiehen, weil dann auch wol allge¬ 
mein goldbatze ßr goldslück, pifcce d’or gesagt worden wäre, 
wie nie geschieht, auch heisst den Schweisern gerade das sil- 
berstückchen von ßnf sols liicszli (Stalden 1, 170), nimals 
htttzli. doch t. das folgende hatzc. 

Wann das wort zuerst erscheint, ist noch uncmiltclt, es mag 
gegen den ausgong des 16 jh. der fall sein, in dessen mitte 
die rechnungsbücher Conrads von Weinsberg oder Otto Bulands 
nie von balzen reden, auch nicht des abtes Ulrich von i and 
Gallen um 1490 (Zbllwbcbr n* 623). Frisch 1, 74 und Schnel¬ 
ler 1,227 hdufen beispiele aut dm 19 jh. Matiiesids 195* sagt: 
balz ist bemach ein gemeiner name worden aller der gro- 
sehen, die auf vier kreuzer, wie die halben alten zehner ge¬ 
schlagen; so weil als nach gülden und kreusem gerechnet 
wurde, verbreitete sich auch die bcncnnvnp des batzens und 
des dreibOtzners, sechsbtttzncrs ßr grossere münze, statt zwei 
kreuzer sagt das volk lieber einen halben balzen, statt vier 
kreuzer immer einen batzen, ja das wort ist allmälich. ein 
ausdruck ßr geld überhaupt geworden, es heisst nicht das ko¬ 
stet kreuzer oder gülden, sondern das kostet batzen ; nicht 
der hat gülden, sondern der hat batzen, ist ein reicher mann, 
was freilich wieder ßr jenen auch in pitae und pezzo lie¬ 
genden allgemeinen sinn sprechen könnte, seine batzen zu¬ 
sammen halten. Simpl. 2, 44; wttre sie arm, so kOnte ich ja 
wol denken, dosz sie nur meine bare balzen genommen. 
ebenda; wenn danken ein batzen kostet, so bchielta mancher 
in seinem sttckcl. Lehmann 133; ein böser balze, der seinen 
lierrn nicht losen will. Sinrock 649; seine batzen zahlen, 
sein geld zählen. Götter 1,159 ; halbhatzen daher machen, al¬ 
bernes zeug schwätzen. Schneller 1,229 ; 

danu hob loh ein specerel, 

die gilt ein bauen oder drei. Alsrros 197 1 

und geh f» ü einem gelt dazu, 

nein lieh ein pauen oder drei. II. Sachs II. 4,9*; 

da der sahlpfennig jetzt ein gülden, ein alhum oder batzen, 
jetzt ein plenning heller lrcdcutet. Kirchhof wendunm. 47*; 
knndscbafl su verhören, von jedem zeugen 2 batzen. mit. 
diu. 268 ; Konigateiner bauen und Salzburger grOachlin. Garg. 
129*; wenn das glück gar wol will, fallen etwan ein tbaler 
bauen von den reichen, als wie durch« schneiden seheer 
uns zu. ScHcrncs 648; den schalem zehn bstsen, den Wit¬ 
frauen ein gülden. 760; acht hauen von der winkelsteuer. 
Juesmdiss. 192; sie ihm em paar balzen schenkten, wegkürzer 
28; o ho, drei batzen fdr meinen emtritL Fa. MOllkr 2,122; 


alle diese dinge wlrea keinen halben hauen wert. 

Platih 260. 

ln der bairischen kindersprache heisst jedes geldstück, zumal 
rin all schmuck angehängles bstse, baUel, aber euch ander¬ 
wärts war baue ein angekdnge der (tauen von gold, Silber 
und edelgestein, so wie der rosse: 

ein sehlnet ross, 

Jung, wellig, freldig, surk und gross, 

behänget) mit sftuel und bäum, 

mit bauen, das man« aehen kaum. Walhis 2, 78, 

mit glänzenden meiallplallen oder blechen, die sinngieszer nen¬ 
nen grosse, abgedrechstlle sinnstücke, wonach die formen ge¬ 
macht werden, batzen, was doch wieder vom folgenden wort 
abgeleitet werden könnte. 

BATZE, m. massa, gleba, klumpe, was aus dm weichen 
erhärtet, geronnen ist und zusammen klebt, ohne zweifei von 
backen 2 heriuleilen, wie gutzen von gucken, gaUerd von 
gackern u. s. w. man sagt mehlbaUe, leimbatze, eiterbatze, 
rotzbatze, speibaUe, augenbatze (was augenbutter, augenkttse)' 
und nennt die klebrige, aus zerquetschten thieren oder pflan¬ 
zen vortretende malerie balz: ich drücke dich, dasz dir der 
batz ausgeht; er hat den warm getreten, dass ihm der batz 
herausgegnngen ist; er frisst, dasz ihm der batz abrinnt; die 
birae ist teig, ich habe sie zu einem batz zerdrückt (Schnel¬ 
ler 1, 228). jungfraw mon bringet so schöne, kalte wetter- 
linge, unflüter, grindbatzen. Fischart grossm. 94; ja von sol¬ 
chen dreckbatzen, kruckttntlein, kotttntlein, muckenscbeiizer- 
lein, hofenguckcrlein. Garg. 40*; der natürlich menscb, der 
in der Schrift ein verderbter batz wird genent. Frank bäum 
des Wissens 125; weisz fast wo), dasz wir alle gleich Adams 
kinder seind ein verderbter batz, ja all wol wasser an einer 
Stangen tragen, weltb. von. a4*; wir seind all ein verderbter 
batz ausz Adam, die nichts dann die hell verdienen, ausz 
demselben verflachten kolbaUen seind ausz genaden etlich 
gcschirr zfi ehren gemacht guldin areh 210*; gott wird all 
menschen auf ein häufen durch sein wort nicht desto weni¬ 
ger, wie sie sind, ein verderbten bauen, vasz des zoms, 
thorecht und gotlos nennen, paradoxa 87*; dann was ist das 
fleisch, dann ein pfütz, Instrument, bttfel und patz der sünd? 
0G*. tn den hohen Öfen heissl ein stück Ithm oder leim zum 
verkleben des locht im tümpel der balze, batze, dreckbot ze 
eine schelle der vornehmen gegen Handwerksgesellen, lomtbroz, 
liandwerksbroz. Man könnte nun auch vermuten, dass die 
kleine am finger klebende münze, weil aut Heistern Silber ge¬ 
backen, hutze genannt worden sei, und vielleicht verdient diese 
herleiiung den Vorzug vor der andern aus dm Berner hären . 

BÄTZE, f. canicula, beize, peUe, Hündin, alln. bikkja, ags. 
bicce, engl, bitcli, wozu man das sl. pY’ canis, poln. pies 
und die in der gesch. deutsch, spr. s. 98. 39 angeführten weit¬ 
greifenden Verwandtschaften halle. 

wer solche thierchen fingt, der fingt belftuftge bfttzen. 

WitftziANN april I. 22. 

BATZEN, haerere, tigere, coagulari, kleben, pappen, zu¬ 
sammen backen (sp. 1086), dm subst. baUe entsprechend, wenn 
zottige haare sich in knduel verwirren, heisst es sie batzen 
( backen ) zusammen; bettfedern haben sich gepauet König 
Schweiz, hausb. 819; indeme er (der tlaar) sich nicht allzu 
reinlich httlt, seind seine federn meistens näss and zusam¬ 
men gebatzet Hohberg 3, 372*. Schhelle« aber hat es noch 
in der weichen, flüssigen bedeulung: einen ktyfer, einen apfel 
batzen, zerbatzen, quetschen, zerdrücken; herumbauen, in et¬ 
was schmierigm herum greifen. 

BATZEN, sarctre, grob flicken, grobe naht nähen: den rock 
bauen, verderbt aus besten oder böszen, welche man sehe. 

BATZENFlftTE, f. J. Paul flegelj. 1, 43. 

BATZENHÄUSLEIN, u. geringes Wirtshaus, wo man nur 
einen balzen verzehrt 

BATZET, rudis, aus baue, wie massiv atu misse, derb, 
grobgebacken: warumb macht sich iedermtnn so breit, gross 
und bauet? Frank parad. 14; sich bauet machen. Scheller 
1, 228 ; eine baUete lüge, derbe lüge. 

BATZIG, dasselbe, oft geschrieben paUig: der keri macht 
sich batsig, Ihut dick, prahlt derb ; sihe, bagenbutz, du machst 
dich disen morgen mechtig patzig. Garg. 198*; wie macht er 
sich mit ander leut geld so pelzig. Taubmari su leroz est tu 
Ptautus Asinar. II, 4,82. vgl adelstolz, treckbatsig. Garg. 76*; 
treckbatzige zwerglin. 198*. 

BÄTZLE1N, n. mit verschiednen Menfungen» 
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1) kündlein, $. b&tze: bett ein klein*« böüdltn, dem lockt 
«ie bebend und bald, schlftg die bend z&samen, sprach burs, 
kurs bötzli, burs, «tapfer an ihne, er ist dodi nichts mer 
werd. Frsi garleng. mp. SO s. 53. 

2) schäflein, ovicula. Schneller 1, 229, vgl. bAUchelein 
kälbchen t, 22«. 

2) anhängsel ton gold, tilber und perlen. 

4) kleiner, (etter mehlklotz . 

6) kleiner, aufgenähter flickfleck. 

BATZMANN, m. name eines biert. Garg. 69*; nach dm teil - 
perlrmber t. 138 des biert tu Wollin. 

BÄTZNER, ro. siehe dreib&tzner, secbsbfttzner. 

BAU, m. eubile, aedificium, cultura, rus, pl. bfiue, ahd. pä gen. 
päwes, mhd. bä bäwcs und bou bouwes, nnl . bouwhouws; 
alte, aber bä n., altn. bä n., schw. ddn . bo n. (neben byr f. gen. 
byar, urbt, tchw . ddn. by), agt. engl, mangelnd, goth. nicht 
vorkommend, von der wurzel hernach unter bauen. 

1) eubile, fovea, tpeeut, den wilden thieren, die sich ihre 
wohnung bauen, wird darum ein bau tugetchrieben, nament¬ 
lich heitii die fuchshöle und dachthölt bau; in der thierfabel 
empfingt Reinharls hule oder grübe sogar den eigennamen 
Malperluis, mhd . Ubellocb, wenn er sidt dahin zurückzichl, 
wird gesagt, er bebt sich zu seiner bürg, «rte ihn die jdger 
zu loche, zu baue schliefen oder kriechen lassen. Grimberts 
bürg wurde altfranz. Malbuisson genannt, schwed. räfven har 
bo i skogen. biber, ollem, hamstcr, kaninchen haben ihren 
bau, auch dm wolf wird bau und lagcr beigclegl, dm bdren 
nur ein loch. 

begibt sich da« raubtliier 

aus dem gesicherten bou in unabsehlichen wildern. 

Zacraria 2, 74; 

wollen den dachs bis an seinen bau hetzen. Fs. Mülles 2, 
112; die hunde stehn vor dem dachshau und bellen. Mil 
noch grösterm rechte verdient das kunstreiche nesl der vögel 
den namen eines baues, schwed. heisst et ausdrückliclt f&gelbo; 
mhd. 

da; ein «walwe ze Irlande tarne, 
ein frouwen hAr dA nie me 
cir bäwe, zir geniale. Trist. 217,11; 
wenn ihm «ein ehgemab! vom gern erhaschet wird, 
der jetzt sein einsam «ein ruU aus auf allen bäucn, 

«o bin «nitzo ich. Flriin« 23. 

die bienen wirken Honig in aufgestellten körben, aber in selbst 
gebauten zellen; das Wespennest, der ameisenhaufen könnte bau 
genannt sein, wie den letztem die thiersage hurg nennt. 

2) das haus, die behausung und wohnstdtte der menschen 
ist ein hau, in welchem sinne Ulfilas hauains verwendet von 
dem unreinen geisl, saci bauoin hahaida in aurahjum, gut 
domicilium habuit in sepulcris. Marc. 5, 2, oder ahd . pähaft 
habilabilis ausdrückt. 

wer berscht inner grossen bAuen. Omi 1, 210; 

fragt nichts nach hohen bftuen. Flirirg 72. 


3) häufiger aber ist bau das gebäude, aedificium, stntclura, 
die errichtung des Hauses, an dessen balken und giebel, nach 
Homeyers entdeckungen, der eigner sein handgemal, sein bau¬ 
seichen, bäraark in gestalt aller runen setzte: wie die inenncr 
bieszen, die diesen baw tbeten. Ezra 3, 4; roeister, sihe welche 
steine und welch ein baw ist das? Marc. 13, l; sihestu wol 
allen diesen grossen baw? nicht ein stein wird auf dem an* 
dem bleiben. 13, 2; wir wissen aber, so unser irdisch haus 
diser batten zubrocken wird, das wir einen baw haben von 
gott erbawet (goth. gatimijdn, oiuoSopijr). 2 Cor. 3,1; da 
Jesus Christus der eckstein ist, auf welchem der ganze bau 
in einander gefDget wechset zu einem heiligen tempel (goth. 
gatumjä, oluoSouj). Eph. 2, 21; und der baw irer mauern 
war von Jaspis (troofsrjato). apost. getch. 21,19; wann du den 
grund enzeubest, so ist der bawe lose und feit bald umb. 
Pän so*; welches doch der rechte grund und boden ist, 
darauf sie iren römischen bau zimmern und setzen. Fi schart 
bienenk. I« - ; burglicben bau thun. Laura u rillerg. s. 104; dar¬ 
auf bin ich fortgezogen und die nothwendige baue verdinget 
ScawsmiciBH 3, 123. wir sagen: das ist ein stolzer, einer 
bau, «tu kerliches gebäude; ein neuer bau steigt aber der 
«sehe auf; vielt bluser stehn in bau; 


lasst ihr aur darum twte biu« gleisten, 
um schnall dieselben wieder ein z ureiszen! 
der ted kömmt plötzlich, der whd euch bei *•&•* 
böklen bereiten. E. v. Eisist 1, ö; 


ÄÄWÄ«»; 


dompfliraussnd wie du meeru wogen 
von menschen wimmelnd wachst der bau 
in weiter stets geschwellten bogen 
hinauf bia in des Himmels blau. 38*. 
neuere bilden den pl. baue: glauben sie, dasz er bei bauen, 
wo eie selbst einwirken, angestellt werden könnte. Götie an 
Zeller 9. Ausser dem haus gilt bau auch (kr schiffe, Häfen, 
oanäle, Strassen, eisenbahnen, wagen und matchinen. 

4) dieser bau, genommen ßr slructura, constructio, leidet 
vielfache anwendung sowol auf sinnlich wahmembare Verhält¬ 
nisse des leibet, der Pflanzenwelt und gebirge, als auf ab- 
stracte gegenstände : der bau des menschlichen körpers. Kart 
9,9; ein mödcüen von schlankem bau (wuchs); 

die du io tiefer ruh am nachuisch bAnder wühlest, 
der locken bau besiehst und muschen überzählest. 

7 achabia schnupft. 2,1; 

ein pferd vom schönsten bau; vielfarbige bloten von wunder¬ 
barem haue. Hürsoldt ans. der nat. 2, 32; der bau der ge¬ 
birge, der vulkane; der hau des himmels, der weit; 


gott bleibt gott, man wird die weit gar in neuem haue «oben, 
wann man bei der letzten brunst meinen wird es «ei geschehen. 

Looao 2, 7,7; 

der ganze bau der weit zeigt seiner hAnde «pur. Hall«« ; 

und bebte gleich der weiten bau und vette, 

so zaget er bei ihrem einfall nicht. IIagiroim 1,13; 

ein baw von stahl, von stein und eichen 

darf langer zeit nicht Jeichtlich weichen, 

ein baw, der auf dem glauben steht, 

vergeht, wenn ewigkeit vergeht. Logau I, 3, 47; 

und kann die gleichheit nur den hau der freunrischaft gründen, 

wie wird er (der ßrtl) einen freund statt einet Heuchlers Hoden ? 

Hacrrori« 1, 3G. 

der hau eines gedieht», seine eomposilion; der bau der sprä¬ 
che, ihre innere einrichlung. vgl. aufbau, unterbau, satzhau. 

&) das altn. bä n. halte die bedeutnng von rus, land im 
gegensats zur stadl und zum hause, dann aber bezeichnete es 
auch das landgut, praedium, ruslicalio und den viehsiand, na¬ 
mentlich die rinder. ein aller spruch lautete 


heimn skal liest ala, enn hund A büi, 
cqnus domi, rure canie alatur, 

ßr ala liest hävomdl (Sam. 20*) feila, saginare, das pferd soll 
daheim im stall, der hund beim bauer auf dem land gefiltert 
werden, man legte die hunde bei den hörigen ein. hann reisti 
bä, nislicatum exorsus est, er begann seinen landhauthall, 
ein bä, jnaedium, wird oft hingegeben und verschenkt, köggva 
bäit heisst das rindvieh ins haus schlackten, offenbar ent¬ 
springen diese benennungen daher, dasz das feld gebaut, an- 
gcbnul wird und die rinder den aeker bauen, pflügen, die 
stadt aber ßhrle, gleich der villa nach derselben wurzel, 
den namen byr oder hoer, weil sie erbaut wurde und von ge- 
bäuden erßllt isl. die heutigen nordischen sprachen setzen bu 
oder bo nicht mehr ßr land, rus, doch gilt in Norwegen bu 
ßr das Hornvieh (Aaser »2*). 

0) das ahd. pö, mhd. bä gehn zwar nicht auf das land 
selbst, aber auf die landbestellung. den pä huerpan mag ur¬ 
sprünglich ausgedrüekt haben das land bauen und pflügen, 0. 
II. 1«, 8 sagt in geistlicher anwendung: 


brtent »ie in wAra erda fllu mArn, 


i_'__ 


mhd. mir Mt der »chjlr er.la*»n 

den besten bä den ich hAn iw. 2833, 

der haacl hat meine besten äcker verheert; 
iu ist bä wol bekam, 
nemt die arl in die baut, 
ert, ziunet unde smt, 
inft, dreschet unde mal, 
und ander »loht« arbeit, 
die man gebären äf leit. Halst 2.88. . 

ihr verlieht outh auf alltt, wat »in bautr m f«fi « 
len hol, vgl . Bei». I, »8»*. « keinl « ln f « ,d » « ,n * n ’ n<, ‘ l “ ck 
in bau and benerung, in gutem bau erballen, ei d 1 ™™! 
auttlellm: ein acker ligt io bau oder mebt (Schmum if, J37;- 
wir tagen aber meülenllteilt in der lutamtnenteltnng 
Feldbau, landbau, neinbau treiben: gott Zebaoth wende dich 
doch, *ehaw rom taimel und »ibe an und suche beim disen 
neinstock, und ball in im baw, den deine rechte gcpOanrt 
bat pt. 80, 18. autk mil baug auf dt» ' 

getnidebau, kornbau, Oachabau, hanfbau karinflfelbau, ^ ho- 

«apnuM, w 

bau der ateinkoblen wird eifrig anempfoblen Cörnn«,J»0. 

7) eigenlktmlick M der Sekvtitertpratbe bau oder buu flmut, 
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mißt, dünger, weil man den dünget einackert, mit ihm das 
land baut: bauw anlegen, stercorare. Maalek 5l 4 . Staider i, 
148; mist oder bauw. Tobler 87* ; ein fuder bau, mißt; kuh- 
bauw, roszbauw, kuhmitt, pferdemißt . oder musi dem wort 
ein andrer vreprung beigem etten werden ? vgl. bauen. 

8) daß altn . bü, norw. bu, ßchw. bo bedeuten auch ree fa - 
miliaris, vermögen, hausgeräth. 

9) bau ßteht nhd. für festungsbau, gefängnis : der missethü- 
ter kommt auf den bau, in schwere festungsarbeit. 

10) in den stddlen führen einzelne öffentliche gebdude den 
namen bau, stadtbau, städtisches Wirtshaus. 

BAU, ausruf, gewöhnlich mit bif oder baf verbunden: auf 
einmal kams, wie vom himmel herunter, von der mündung 
des flusses, bar, bau! immer mit kanonen in die Franzosen 
drein. Göthb 8, 173. s. bauz. 

BAUABHUB, m. da kam der wirt und der besen, um den 
bauabbub und bodensatz über die stube hinaus zu fegen. J. Paui. 
flegelj. 1, 99. 

BAUAMT, n. cura aedißciorum publicorum. 

BAUANSCHLAG, m. aestimalio, einen bauanschlag machen. 

BAUANSTALT, f. apparatus operis: an dasjenige, was eigent¬ 
lich zur besten zierde gereicht, daran pflegt man zu anfang 
einer bauanstalt am wenigsten zu denken. Gütbe 53,4. 

B AUA BREIT, f. opus publicum, s. bau 9. 

BAUABT, f. aedißeandi ratio, die gothische, griechische bau- 
art; die bürg war guter bauart. Klopstock 3,69; deutsche bau- 
art. Göthe 39, 352 ; die bauart der wagen, dampfwagen u. s. w. 

BAUAUFSEHER, m. publicorum opcrum curator . 

BAUAUSFÜHRUNG, f. 

BAUBAR, arabilis, cultus , urbar : baubares land; felder, 
die sie erst neulich baubar gemacht haben. Strings zehntrecht. 

BAUBEDARF, m. 

BAUBEDÜRFTIG, aedificii eg ent: nur um dir dein vorur- 
theil zu benehmen, dasz alle baubedürftige platze schon aus¬ 
gefunden und besetzt, alle nöthige arbeiten schon unter die 
erforderlichen blinde rertbeilt waren. Lessing 10,275. 

BAUBEHÖRDE, f. was bauamt. 

BAUCH, m. venler, ulervs, ahd. püb, mhd. büch, mnl. büc, 
nnl. huik, ags. büc, altn. bükr, schw. buk, ddn. bug. nach 
dem nhd. pl. bauche darf man einen mhd. biuche, ahd. pöchl 
ansetzen, der nnl. lautet buiken. die goth. form begegnet nicht, 
sie würde lauten buks, pl. bukeis. 

Der wurzel nach verwandt scheint gr. ipdvoe, der esser von 
cpayeiv, skr. bhakk, weniger das von Bopp 75* verglichene kukki, 
derselben bedeutung; Übergänge des a in u ereignen sich oft, und 
viele goth. u erleiden in den übrigen sprachen Verlängerung; 
doch sehe man bauke. vorzugsweise drückt hauch den die 
speise aufnehmenden theil des leibt f also Unterleib im gegen - 
salz zu brüst und hals aus. bauch ist gleichbedeutig mit goth. 
vamba, ahd. wampa =* tat. venter, aber auch mit Uterus = 
goth. qij»rs, yaorrjp und alle drei Wörter bezeichnen blosz den 
inneren leib, nicht dessen dustere declte, wie balg, feil und 
haut man kann tagen den balg füllen oder den bauch, nickt 
aber der balg thut mir weh für bauch, wampe oder leib. 

1) bauch, der essende, die speisen einnehmende: voller 
bauch ein fauler gauck; volle schlauche, dicke bfiuche; 

vit dicke vrö houbet stAt 

itf satem büche, der in hAt. Fbiid. 125,11; 

auf vollem bauch steht ein frölich haupt; ist der bauch satt, 
so ist das herz froh; man füllt leichter den bauch als die 
äugen; der bauch macht uns alle zu Schelmen; ein feiszter 
hauch der gebirt ein dum gemüt (plenus venter non studet 
libenter). Keisersb. Sünden des munds 9*; etlicher ist so weis, 
das er mummen drei mundfol von einer trachten isset, und 
gewinnet noch dannoebt ein feiszteren bauch darbei, dann 
mancher der ein trachten gar isset und laszt die andern ston. 
11*; sol ein weiser man so aufgeblasen wort reden und sei¬ 
nen bauch so blehen mit losen reden? Hiob 15, 2; von den 
Jeuten dieser weit, welche ir teil haben in irem leben, wel¬ 
chen du den bauch füllest mit deinem schätz, ps. 17,14: mit 
denen die da heuchlen und spotten umb des bauchs willen. 
3&, 16; er hat mich verschlungen, wie ein drache, er bat sei¬ 
nen hauch gefüllet mit meinem niedlichsten. Jer. 51, 34; du 
menschenkind, du must diesen brief, den ich dir gebe, in 
deinen leib essen, und deinen bauch damit füllen. Et. 3,3; 
aie werden doch ire sele davon nicht settigen, noch iren 
bauch davon füllen. 7,19; der bauch nimt allerlei speise zu 
•ich. Sir. 36, 20; denn gleichwie Jonas war drei tage und 
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drei nacht in des walflscbes bauch (ahd. in thes wales wambu). 
Matth. 12, 40; alles was zum munde eingehet, das gehet in 
den bauch (aAd. in wamba verit). 15,17 ; und er begerte sei¬ 
nen bauch zu füllen mit trebern {goth. gairnida sad itan 
haurnA). Luc. 15,6 ; denn solche dienen nicht dem herrn Jesu 
Christo, sondern irem bauche. Böm. 16, 18; die speise dem 
bauche und der bauch der speise. 1 Gar. 6, 13; die Creter 
sind immer lügner, böse thier und faule beuch (goth. vam- 
bos latus). TU. 1,12; nimm bin und verschlings und es wird 
dich im bauch krimmen. offenb. Joh. io, 9; und da ichs ges- 
sen hatte, krimmets mich im bauch. 10, 10; wie ein grober 
baur blebet er den bauch. Luthbi 5,253“; 

sie luszen in sin halbes kftlblin sieden, 
darmit do wollen sie die beuch verschieben, 
danaoeht hetens noch nit gnag. (Jhland 702, 

vgl. mhd . in was erschoben nicht der balc. Part . 200, 23; 
der bauch sich zu henken anfacht, weidwerk 1,9*; 

nun thu bescheid unbesunnen, 
wir haben bAuch wie tunnen, 
o gott behüt den wein 
vor hagelslein! Garg. 99*; 

schoppet sich und frasz bisz im der bauch strotzt, wie ein 
füllwurst und seusack. 163'; mit hungrigem magen und kur- 
renden bauch. Laürbnbebg acerra 182; weil sie alles ver¬ 
schwenden und durch den bauch jagen, pers. rosenth. 8, 67; 
bauch wider bauch, fac. fac. 428; er hat dem vater pabst 
die kröne und den mönchen den bauch genommen. Schup- 
PIU8 405; der bauch ist ein böser schalk, ein böser ratgehcr; 

laut auf lachten die knaben, es hielt den bauch sich der alte. 

Göthr 40, 255; 

hält man sanct Paulen ein bisthum geben, 
polirer wär worden ein fauler bauch, 
wie caeteri conlratros auch. 56,20; 
und die armee liest hier in Böhmen, 
pflegt den bauch, lasst sichs wenig grAmen. Schiller 324* ; 
wo sein selber der mensch sich erinnerte, dass er verständig 
sei, ein göttergenosz, nicht ein gefrnsziger bauch. 

Voss 3, lft. 

die belege zeigen, dasz dieses bauch oft für des bauchs träger, 
ßr mensch oder mann gesetzt wird. 

2) bauch allgemein venler, leib, Unterleib, ohne bezug 
auf das einnehmen der speise, im gegensatz zu brüst, hals 
und den beinen. was bauch und hals antrift. weisth. 2,253; 
voigte über hals, über büch. 1, 604; hals und bauch belan¬ 
gen. 2, 261; einen bauch haben, kriegen, bekommen, corpus 
sibi facere, auch sich einen bauch zulegen; du sihest es an 
den fürstenhöfen, wenn man sol jagen, prassen und ein land 
innemen, da seind vil freund, wenn man aber soll die büch dar¬ 
heben ( den leib in gefahr setzen ), da ist niemands darbei, es 
seind tischgesellen. Keiseisb. wannenkremer 109*; seist du 
(schlänge ) verflucht für allem vieh und für allen thieren auf 
dem felde, auf deinem bauch soltu geben und erden essen 
dein leben lang. 1 Mos. 3,14 ; alles was auf dem hauch kreucht, 
soll ir nicht essen. 3 Mos. 11,42 ; Ehud aber recket seine lin¬ 
ken hand aus, und nam das schwert von seiner rechten hüft, 
und stiesz im in seinen bauch, rieht. 3,2t; sihe, seine kraft 
ist in seinen lenden und sein vermögen in dem nabel seines 
bauchs. Hiob 40, 11; meine gestalt ist verfallen für trawren, 
dazu meine seele und mein bauch, ps. 31, 10; denn unser 
seele ist gebeuget zur erden, unser bauch klebt am erdbo- 
den. 44,26 ; der bauch ist ihm so weich wie mir; der teufel 
greift die leute am bauch an, wo sie am weichsten sind. 
Simrock 773 ; den bauch aufschlitzen; 

dis Römer sind je auch nur leut, 
haben eben so weich beuch als wir. H. Sachs in. 2,62*; 
verholten bei hals, bei bauch. Hatniccios Hansoframea 1,2; 
die beuch, die rücken wenden. Götz von Berlich. bei Zöpfl 
44; den bauch aufblasen (stolzieren). Petr.T; zog ein junger 
Student nach Paris in Frankreich, in willens das studieren 
durch den bauch zu stechen (zu erlegen, hinzultgen, aufzu¬ 
geben) und sich daselbst an jemanda dienst zu begeben. 
Kirchhof wendunm. 136*; der bauch zwischen den obren thet 
mir weh (— der köpf). Garg. 89*; täglich rib und kratzt er 
ihm den bauch mit eim nonnenkörblin. 128*; macht den leib 
eng und ermel weit, anzuzeigen, dasz ein kriegsmann dem 
bauch nicht so viel raums als den armen aoll geben. 113*. 

3) bauch, ul er uz: von dem allmächtigen bistu gesegnet 
mit segen oben von himei erab, mit aegen von der tiefe, die 
hunden (Ater unten) ligt, mit eegeo an brüsten und beu¬ 
chen. 1 Mos. 19,25; dein bauch ist wie ein weizenhaufe umb- 
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steckt mit rosen, deine zwo brüste sind wie zwei junge rehe- 
zwiüinge. koheüed 7,2; so so! der priester das weib beschwe¬ 
ren, so gebe nu das verfluchte wasser in deinen leib, das 
dein bauch schwelle und deine halte schwinde. 4 Mot. 5,21; 
und stach sie beide, den man und das weib durch iren bauch. 
25, 8; er gehet schwanger mit unglQck und gebirt mühe, und 
ir bauch bringt feil (uterus ejus praeparat dolos). Hiob 15,35; 

aber es hat einer heimlich su mir gesprochen, 
ir hab ein Schreiber in das fleischgaden geprochen, 
derseib bab ir den bauch gegrossu fastn. sp . 854, 30 ; 

es fleng sich an zu schicken, das der andacht mit zweien 
groszen beuchen ein ausbruch gewinnen wolt. Fiat garteng. 
64; aber wol vernam, dasz ir der bauch geschwall und schwan¬ 
ger ward. Bocc. 1,185*; also das sie nachgehends anßeng sich 
gegen dem mann aufzublähen und sehr schwermütig und 
schwerleibig zu bauch tragen, mit manigfoltigem schwampe- 
len, schwindelen, stirnweb, auggülbeo, blumstellen u. s. w. 
Garg. 77*; lasz dem bauch seinen gang wie ein fromme fraw. 
99*; habe ein gut herz, lau den bauch sanct Velten haben! 
103*; dann man sah es im an, dasz er mit etwas schwanger 
gieng, also strotzt er den bauch. I52 a ; es hatte ein paar den 
ehestand lang lediger weis getrieben, worzu gleichwol der 
bauch geschwiegen (d. k. ohne dasz schwangerschaß der frau 
erfolgt wäre), etliche murmeier entblOdeten sich, ob wäre es 
hierbei mit crüutern zugegangen. Simpl. calender 178. in die¬ 
sem sinne heisst es auch: der bauch ward ein Verräter, ent¬ 
deckte die schwangerschaß; 

wenn der bauch schwillt, 

sieht man wo es gilt. Sixaoci 771. 

4) bauch, die sich hebende wOlbung, der schoss an 
knauf ; fass, ktsset, flasche, krug, schif und mauer, berg, erde, 
wofür auch lat. venter und uterus, gr. yäorqa gesagt wird: 
an dem reife, der umb den bauch des knaufs bergieng. 1 hon. 
7,20; zwo seulen mit den beuchen und kneufen. 1 chron . 4} 12; 
zu bedecken beide beuche der kneufe, so oben auf den seu¬ 
len waren. 4,13; bauch der kirche, alvuslempll Heniscb206; 

dort milet man dem fass durch treebter seinen bauch. 

Wscuuuin 777; 

bell umschlug sie den bauch des geschirrs und es kochte das 

wasser 

(sjkber: hell um den bauch des^ geschirrs flog glut). 
yämprjv uirrofooSos 7 tvo äpwene, &iofjuro o voop • 
Voss Od. 8,437; 

schöpfte des nektars himmlische gäbe 

Joris iiebling, der pbrrgisebe knabe 

m die bauche des golduen pokals. Schillie 227% 

(Iph. Aul . 1052 iv KQaxrjQtov yvaXotc); 
sein horn von elfenbein, 

er setzt es an den muod und swtngt mit sanftem hauche 
den schönsten ton aus seinem krummen bauche. 

WlBLANB ; 

gewachsen war ein brombeerstrauch 

aus des geborstnen brunnens bauch. ROcciet; 

erOfbet Sinon still den bauch der flehte. Schill» 31*; 

wird rings der bauch der schiffe 

zur neuen fährt verpacht. Platin 30; 

in den bauch der erden schliefen. Petr. 74*; aber es wird ein 
erwachen sein, wie des lebendig begrabenen im bauche des 
IdrchholSk Sciillkr139*; 

was fragt ich dann nach allen ersen, 

die man Im bauch der grübe fand. GOdnsz 1,283; 

im bauch dieser felsenberge ist die keile (eine grotte). 3,134 ; 
weisz der durstige, ob die quelle, die ihn tränkt, ans dem 
bauche eines beiges springt, der mit gilt an gefüllt ist? Klin¬ 
ge* 3, 279; eine wolke stieg den horizont herauf, der blitz 
schosz aus ihrem bauche. 5, 389; der bauch seiner weste. 
J. Paul Fixl. 15. Hiriscb hat auch bauch für indusium sine 
manibus et tollaH. 

BAUCHARTIG, ventriosus. 

BAUCHARZT, m. was heute leibarzt Schmio schwdb. vb. 
47.48. 

BAUCHBAND, n. ventrale, binde um den Unterleib, bauch - 
mich der reif um den bauch des fasses. 
BAUCHBENGEL m. C. F. Weis» poeten nach der mode . 

Bauchbinde, f. was bauchband. 

BAUCHBINDERIN, f\ eine schwangere, die zur eerhemli- 
dtung ikres sustandes sich den bauch bindet. Garg . 63*. 

BAUCHBLÄHEN, «. inflatio, crepitus. fasln, sp. 856,18. 

‘ BAUCHBLÄHIG, corpus inflans: mit rftszen pfefferwürsten, 
Kauchblehigen roszwürsten, stulgengigen mettwürsten. Garg.H. 
BAUCHBLÄSIG, ventrs tumidus, sin pferdmangel: buch- 


blesig. Frankenberger gewohnh. bei Schhinu 2, 752; hauch» 
blisig oder schlehbluchig. Schmu*« 145; vor banchblftsige 
pferde ist auch gut ehreopreis. Pints* 404. die späteren pfer* 
debüeher haben das wort nicht mehr, vgl das folgende und 
bauchschlechtig, bauchstrebin, bauchstrenge, tm ped. schul* 
fuchs 74 heisst es: wie weisz er allerlei modos von gesund- 
beitstrünken ? wie tolle lieder, dasz m * n sich muss baueb- 
blftsig lachen? 

BAUCHBLÄST1G, dasselbe: die roszteoseber geben das pul- 
ver (von süszhols) den pferden und curieren sie damit, wann 
sie bauchbllstig sind. Hobrerc 3, 4 ö\ 

BAUCHBLOlTERN, fi. pantices. Maaleb51*. 

BAUCHBOHRER, m. zum bohren des bauchs in einem werk - 
stück. 

BAUCHBRUCH, m. gasterocele. 

BAUCHDECKE, f. tuyaaxgtov, die den bauch deckende haul 

BAUCHDECKENSCHLAGADER, f. arteria epigastrica. 

BAUCHDIELE, f. bret sur bekieidung des schifbauches. 

BAUCHDIENER, nt. ventri deditus, iniyäavptoe: wie red¬ 
lich und from der herr ist, so sind auch seine bauchdiener. 
Luthek 3, 96 ; wie die maler malen und die bauchdiener pre¬ 
digen. 3, 212*; bauchdiener und freszlinge. 4, 54. 385*; wol¬ 
lüstige und bauchdiener, pers. baumg. 6,1. 0,6. 6,9; bauch¬ 
diener und Weichling. Leips. avant, vorb. Lenz 1,97. 

BAUCHDIENST, m. vita mollis, gulac dedita: ein lauter 
bauebdienst und gefresze. Lothe* 3, 379*; eitern, so wol kin- 
der haben, die sie zu gotteedienst ziehen künden, und ziehen 
sie allein zum bauchdienst. 4,463*. 

BAUCHDRÜSE, f. glandula abdominalis. 

BAUCHE, f. maceratio in lixivia, waschen und bähen in 
lauge, it. bucata, sp. bugada, frans, buee, armor. bugad: in 
der bauch oder Wäschen. Keisersb. ; 

das wird mir doch ein srhöne bauch, 
das lader wil ich jetzt erweichen 
und wera so hart gleich wie ein eichen. 

Fischasts EuUnsp. bl. 161. 

BAUCHEISEN, n. ein stück der rüstung. H. Sachs V,348‘; 
auch ras bauchbohrer. 

BÄUCHELCHEN, n. ventriculus: 

ich habe niemals danach gefragt, 

von welchen schnepfen und fasanen 

ich mein bftuchelchco gemistet. GOthb 47, 77. 


BAUCHEN, BÄUCHEN, lixivia macerare, nd. büken, engl. 
buck, schw. byka, dän. byge, frans, buer, die herleilung aus 
buchen&scbe, von welcher die lauge bereitet wird, hol wenig 
schein; vielleicht romanischer abkunfl, wie die bei bauche an¬ 
geführten Wörter bezeugen, doch hat das wort schon im 16 jh. 
in Obcrdeutschland allgemeine Verbreitung : das ist wider die 
faulen luntschen und faulen feigen weiber, die thont nüt, 
wenn sie bauchen und man nicht xü inen kumpt, so verwei¬ 
sen sie es eim. Keisessb. zünden des munds 11*; ja sprechen 
sie, ich bin nimmer müsziger, weder so ich bauch, ebenda; 

denn was ich gehaucht het in der Sachen 
und ganz achneeweisz mit aeifeo gewaschen. 

Waldis 1» 53; 


besehet Ecken in seim enchiridio 'das fegfeurig Sünden bau- 
dien’. Fi sc ha it bienenk. 1U*; jedoch mit guter bnlf will ich 
mich brauchen und (tapfer bauchen (arbeiten), dieweil ir* al»o 
haben woit Garg. 103*; diax eichenlaub umb den hau (den 
krauten halikragen) tu baueben, xu plauweln, *u fchle^ln, 
zu reiben, auszuwinden, zu stärken und aalzuziehen. 113. 
i. verhauchen und beuchen. 

BAUCHEN, turgere venire. H. Sachs iv. 3,59. erzählt von 
Sewhainx, der sich in eine schwangere frau verkleidet: 
samb wer er ein grosz bauchen! weib. 


n aber die freuen als mann erkennen: 

erat merket eie die echalkbeit tief, 
daatdiss beuchend weib wer ein mau. 

b bauchender krag, der oben einen kragen bat 
239% 

BÄUCHEN, implere ventrem, den bau* ßUen: 
ich und mein hOndl.in bahn , ich »a g,_ 
heut noch nicht» ge wn U| ’ 

•it willen wir uni Machen belM. 


Hobbug 


tUCHERIN, f. lolrix. Fucairr grottm- 83. Garg.j n'. 
kCCHET, turgidtu eenln, tm einer frau grunda. 
ia (iU tckwieren berge) toMI * 
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ein heuchele magd tmigt nichts aie Ui feisat oder tregt ein 
kind. Fiscbart grossm. 117. Schweiz. paucbls weiter, überzog- 
ner, duftiger himmeL Stald. 1,146. t, bauchicbL 

BAUCHEUTER, «. abdominalis mamma. 

BAU CH FÄLLIG, venire prosiratus , supplex: was aber so 
fiel gesellige ferebrer und so fiel fass- und bauchflülige 
dienten des einflussreichen mannes einander nur fromm ins 
obr sagten, dass fater Gleim sehr schlechte ferse mache. 
Gotik 40,105. 

BAUCHFASZ, n. labrum lavando serviens, Waschfass: einer 
armen dienstmagd an ir beucbfass und wascbscheffel. Ma- 
tbesius 122*. 

BAUCHFELL, n. peritonaeum. 

BAUCHFETTE, ft abdomen. 

BAUCHFINNE, ft pinno venlralis, am bauch der fische» 

BAUCHFLOSSER, m. piscis pinnatue, abdominalis . 

BAUC1IFLUSZ, m. fluvium elvi: scharfer bauchfiusz. fasln, 
$p . 1267, heftiger durchfall: so solchs beschicht, so wirt der 
dreck nicht mit seim rechten gestank, dergleichen nit mit 
seiner rechten form, und wirt da ein krankheit, das ist ein 
baucbflusz. Paracelsus 1, 639*. 

BAUCHFLÜSSIG, profluvio laborans: ror diesem bad sol¬ 
len sich hüten die zum grimmen geneigt und bauchflUssig 
sind. Thurneisser von wassern. 162. 

BAUCHFÖRMIG, was bauchartig, bauchig. 

BAUCHFREUNB, m. parasitus. Petr. 47*. 

BAUCHFÜLLE, ft ingluvies, ahd. pOhfuill (Gratf 3,484) 

die narung ist beim tempel schmal 

und darinnen kaum die bauchriill. II. Sachs III. 1,125'; 

mit der pauchfflli er uns ficht an. 

Schislil hochteil 24* ; 
gaben dem kftnig ollieit recht, 
ton der bstallung und bauchlOll wegen. Ayrsr 260*; 

das derselbige modus praeparandi rergleicht werde einer baucli- 
fOlle oder magenfOlle. Paracelsus chir. sehr. 211*. 

BAUCH GEGEND, ft regio gastrica: die anatomen unterschei¬ 
den obere, mittlere und untere bauebgegend. 

BAUCHGERÜMPEL, n. strepiius alvi. 

BAUCHGESCHWULST, ft tumor ventris. 

BAUCHGETÄFER, n. gleichsam tabema ventris, vgl. t&fere 
bei Maaler 397*: biemit so seie es genug für disen heller 
von unsers Groszhustiers koch und keller, ir habt jetz sein 
magengrenzen, magenzen, magenstadel, baucbget&fer und darm- 
gebün ferstanden. Garg. 60*. 

BAUCHGÖTZE, m. als were er ( golt ) ein mammon oder 
banchgOtze. Luther 4,283*. 

BAUCHGRIMMEN, ft. colicus dolor . Maaler 51*; wiewol nun 
iren der kindsgepfrengten frawen das hauebgriinmen etwas 
ungewont war. Garg. 103*; fübJtb oft entsetzliches bauchgrim- 
men. ehe eines weibes 314. man sagt heute leibweb, leib- 
schmerzen. 

BAUCHGURT, m. ventrale, breiter gurt, um den bauch tu 
schnallen, dann um den bauch des pferdes, cingula, mhd 
darmgürtel. 

BAUCHGURTR1EME, m. 

BAUCHGURTSCHNALLE, ft 

BAUCHHAAR, n., am bauch der thiere, oft von anderer, 
hellerer färbe als das des übrigen leibs. 

BAUCHHAUT, ft sarle haut der inwendigen bauckhöle. 
BAUCHHAUTENTZÜNDUNG, ft 

BAUCHHÖLE, ft abdominis cavum. 

BAUCH1CHT, venlriosus, gewölbt: ein rundes bauchichtes 
scliild. Lessino 8, 142. s. bauchet. Keisersberg evang. 15 
schreibt baucbecht 

BAUCHIG, dasselbe, nach der heute üblichen form: den 
bauchigsten seiner krüge zu leeren. Wieuho 4, 157; die 
bauebge spinne (bottled Spider). Schlegel tu Richard 3 ad 1, 
sc. 3; ein bauchiger dickköpfiger herr. Arm* tarnen*. 1,266; 
ein bauchiges glas u. s. w. den Zusammensetzungen pflegt man 
ungenau den umlaut su geben: grossbauchig, dickbäuchig, 
wcitbSuchig , wie diekkOpflg, aber auch kOpftg. 

BAUCHKETTE, ft au den frachtwagen, sum emsweiten der lasL 

BAUCHKISSEN, n. sum erwärmen des bauchs. 

BAUCHKNECHT, m. was bauchdiener: ein geizhais, ehr¬ 
süchtiger und bauchknecht wird« wol lassen. Luther 8, 240*; 
das ihr lebet und erfaret, das Wittel ein giftig beucheier 
und bauchknecht ist Alreroi wider Witsel Hy; bauchknecht 
ist ein gross geschlechL Siirocr 770. 
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BAUCHKNEIPEN, m. was banchgrimmen. 

BAUCHKRAMPF, m. 

BAUCHKRANKHEIT, ft morbus gastricus. 

BAUCHLAPPE, m. lobus ventris. 

DAUCHLAUF, m. fluor ventris, was bauchfluss, altn. bük- 
klaup. Maaler 51*. Paraciuus 1, 639*. 

DAUCHLAUT: fon einer bauchlauten kolik geplagt werden. 
Hirtel 8,18. 

BAUCHLEER, famelicus: 

dein Tolk auch, dis Soldaten, 
ist bauch und sockeJJosr. Oriti 1,191; 

was soll aus der fielkOpfigen, bauchleeren hydra werden? 
Knebel. 

BÄUCHLEIN, h. tenlriculus, nach Hemscu 206 auch sinus: 
f erbarg ir beuchlein, wo sie kundt. H. Sach« IV. 3,100* ; 
arm, schenket, bauchlein, schoss. Wickhirlih 743. 

BÄUCHLING, m. was bauchdiener, bauchknecht: weil ich 
höre, da*z ir nicht solch müszige freszlinge und bauchlinge 
habt, wie wir, und auch niemand darben lasset. Luther 2, 
231"; bäuchling. Stalder 1,146. 

BÄUCHLINGS, adr. prone, mhd. biucheiingen : bucbelingen 
uffe ein pfert legen und zu geribte furen. weisth. 1, 700; 
bfiuchlingen. Stalder !, 145. 

BAUCHLOS, ventris expers: 

der niemal snue fVa*i, oho seinen got bauchlos, 
und foiios olin den bauch. WtCRRtaLiH 215. 

BAUCHLUST, ft gulositas. 

BAUCHMÄSTEU, m. pinguefariens ventrem. 
BAUCHMÄSTLER, m. dasselbe: fn einer groszen theuwe- 
rung, wenn solche Lazaruswirt und bauchmestler ir bettstroh 
weidlich zur bellen führen. Kirchhof wendunm. 184*. 

BAUCHMASZ, n. mensura ad quam venlriculus pecoris exigi - 
lur e patcuo redeunlis: ferner prügelte mich der fater nicht 
selten, wenn ich nicht hütete, wo er mir befohlen hatte und 
die geiszen nicht das rechte baachmtsz heimbrachten, der 
arme mann im Tockenb. 31. 

BAUCHMÜNDUNG, ft die öfnung der muttertrompete. 
BAUCHMUSKEL, m. museutus abdominis. 
BAUCHMUSKELWAND, ft 
BAUCHNABEL, m. umbilinu. 

BAUCHNAHT, ft sutura ventralis. den wunddriten heisst 
so eine besondere naht ßr wurden des Unterleibs. . 

BAUCHNAHRUNG, ft alimentum : hausballen oder mit bauch- 
narung u mb gehen Luther 6,235*. 

BAUCHNERV, m. nervus abdominis . 
BAUCHNERVENSCHWÄCHE, ft 

BAUCHPFAFFE, m. darurab wirst du auch gewislich nicht 
gewandelt, sondern eitel brot und wein geopfert und den 
frumen Christen mitgeteilet haben, deinen bauch zu enteren, 
du bauebpfaf und nicht gottes pfaf. Luther 6,85*; 

unteren Herrn bouchpfafTeo mit kupfriger nass, den Hüten 

bald die pokale su grab. Voss id. 6,65; 

der edle Saurin, der ein guter bbt 

in goues herden. und kein mlethJIng war, 

kein fauler bauchpfef. StolssiöS,»; 

in jenem glatten wol gemuteten 

baucli|ifauen, der ehrwürdig sohnaubeod naht. 3,34. 

BAUCHPILZ, m. holer pils. 

BAUCHREDNER, m. ventriloquus. 

BAUCHREDNERXSCH: Proteus, bauchrednerisch, bald nah 
bald fern. Götbi 41,167. 

BAUCHREICH, n. regnum ventris: und ich aoll gott und 
sein reich so schendiich hinwerfen und Ihren lassen, das ich 
dies unfietige, tödlich bauchreich neme für jenea göttliche, 
unvergängliche. Luther 5,426*. 

BAUCHRIEME, tu. was bauchgnrt 
BAUCHRING, m. abdominis annulus. 

BAUCHRUND, gewölbt. 

BAUCHRÜNDE, ft wöl bung. 

BAUCHSCHILD, m. testudo. 

BAUCHSCHLECHTIG: barttchlechUg, herxsctieebti«, bauch- 
schlechtig oder athmig, diese fier krankheiien ist alles sin 
ding (weiter oben sp. 6»4). Sauna 19. «fL banchbliaig. 
BAUCHSCHMERZ, m. dolor ventris, bau schweb» leihenk. 
BAUCHSCHNALLE, ft 

BAUCHSCHNITT, m. schnitt in den .bauch, beiwmdirslen. 
BAUCHSCHÜTTERND, ventrem concutienii holet, bauch- 
schattendes Hohen. Gönn 24,199. 
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BAUCHSEIL, «. was banchkette. 

BAUCHSIECH, •Innut, lienlericus. Maalir 61*. Hihisch 207. 
BAUCHSORGE, f. cura nimia ventris, tonst ein gangbarer 
ausdruek ßr das heutige pflege de« leibe, nahrungssorge: fiel 

{ ifarrberr und prediger verachten beide ir ampt und diese 
ere, aus lauter faulbeit und baucksorge. Luther 4,18t 1 ; weil 
ich sehe, da« der gemeine mann allein auf die Darung und 
bauchsorge «ich geben. 5,173*; zu hohn, spott und schänden 
dem leidigen geiz und baucbsorge. 5,4SI*; die bauchsorg ist 
kindan gesetzet. Acricola 3*; die bodenlos bauchsorg martert 
uns. Fram laster b 2; wider die bauchsorge sich schützen. 
Rksbuiiv klag des amen mannt s. 4; wenn die baucbsorge 
nicht wäre, würde kein vogel im stricke gefangen, pers. ro- 
tenlh . 8, 66. 

BAUCHSPEICHEL, eh. 

BAUCHSPEICHELDRÜSE, f. 

BAUCHSPRACHE, f. bauchredekunst . Stiele« 2102. 
BAUCHSTEMPFEL, m. Garg. 187*. 

BAUCHSTICH, m. einttich in den bauch . 

BAUCHSTOSZ, m. tlott in den bauch, in dem bauch . s. das 
folgende . 

BAUCHSTÖSZIG, was bauchschlechtig und baucbbläsig, 
dämpfig. Stalde« 1, 146. mhd. büchstagec. Krone 19845. die 
bauchstöszigi, f. der dampf. Staldbr o. e. o. 

BAUCHSTREBEN, n. scheint dieselbe pferdekrankheit. Mors 
8,493. 

BAUCHSTRENGE, f. wiederum dieselbe: es (das pulver) ist 
köstlich für alle bauchstrenge. Hohberg 3,182*. 
BAUCHSTRICK, m. was bauchseil. 

BAUCHSTüCK, n. statumen navis, ein bret ßr den bauch 
des schiffet ; dann auch ein stück fleisch aus dem bauch des thiers. 
BAUCHSUCHT, f. dysenleria, durchlauf. 

BAUCHTROG, m., gewölbter trog. Garg. 187*. 

BAUCHTUCH, n. ßrfleck, castula, wie et die frauen trugen. 
Hehisch 207. 

BAUCHUNG, f. fehlerhafte verdickung einer seule oder wand. 
Hehisch 206 hat: baucbung, da das wasser zwischen den 
fasligiis am niedrigsten fleuszt, ventres rivorum, und da sich 
das werk also sinkt (senkt), das die rinnen oder canfil voll 
sieben, intenralla lacunosa. 

BAUCHVATER, m. kundschafterische beichtvätter, busen- 
vötter oder bauckvätter. Fischart bienenk. 180*. 

BAUCHVOLL, plenus ventre. 

BAUCHVÖLLE, f. s. bauchfülle. 

BAUCHWÄSCHERIN, f. lotrix: wie ein bauchwftscherin 
ringen. Garg. 22*; als die bauch Wäscherin mit dem seifenrei- 
ben wollen zu faul werden. 113*. 


BAUCHWASSERSUCHT, f. aseilet. 

BAUCHWEH, n. colicus dolor: ein unsättiger frasz schläft 
unruhig und hat das grimmen und bauchwehe. Str. 31,24. 

BAUCHWIND, m. crepitus ventris: ein bauchwind ist ein 
unlebendig ding, welches schwerlich zu fangen, polit. colica 109. 

BAUCHWINDEN, n. intestinorum tomina. 

BAUCH WIRBEL, m., so heissen die ßnf untersten starken 
Wirbel des rückgrats. 

BAUCHWOLF, m. sona tgnea, bauchumlauf ; entsündung, die 
den bauch, wie eia gürtet umsieht, feuergürtel, it. cintola er- 
petica. Paracelsus chir. sehr. 445* schreibt: de cinzilla, vulgo 
bauchwolf. gebildet wie arschwolt 

BAUCHWUNDE, f. vulnus abdominit. 

BAUCHWURM, m. lumbricus, eingeweidewum. 

BAUCHZINS, m. eine unter die sporen pehmen, einer die 
hoaen gerecht machen, über die wassernusz kommen, schel- 
lenmännlein spielen, einer den bauebsins geben, einer den 
krautgarten düngen, mit einer zu acker fahren. Maihhihslers 
sock. 

BAUCHZUBER, m. alveus ad lavandum. Messerschmids spi¬ 
tzt der narren. Straszb. 1618 s. 213. 

BAUCHZWANG, m. tenesmus, stuhlfwang. Stieler 2866. 

BAUDE, f. easa, tugurium, die hüUedes hirten auf dem 
schlesiscken, böhmischen und sächsischen gebirge, mhd. Frib. 
Trist. 8381. büde slabulum. pass. K. 512,88. auch böhm. bauda, 
»budkt (Jungen. 1, 76*), poln. budt (Linde 1, 188), gleichviel mit 
dem gewöhnlichen bude, was, und baute, man sehe. 

BAUDEN, pulsaire, tundere: 

dar probst kam haimbio sehaaudoo, 
dor msler rieht an gross paudon 
und klopfet greoUch an dem tor. 

RosbhblCt fest*, sp. 1162. 


•dmauden ist anhetare, schnauben, mhd. tnüden, wonach ßr 
banden «Ad. büden stehn müste, das nicht vorkommt, goth. 
bauten tundere, ags. bektan, ahd. pügan, dem sinne nach oer¬ 
wandt, liegen in den consonanten ab, welche sich mehr tu lat 
batnere, frans, battre schicken, die folgenden Wörter führen 
auch auf baudern schlagen, wobei man sich des böhsn. udefiti, 
poln. uderxyd, tust, udaijat erinnert and bauden, baudera 
scheinen gerade ia Franken und Schwaben üblich. 

BAUDENKMAL, n. G0 thb39, 365. 

BAUDER, ictus, tumor cutis. Scimeuir 1 , 155 . Scania 
48. russ. udar schlag. 

BAUDERFAUST, f. geballte, schlagende faust, faustschlag. 

BAUDERFÄUSTIG : darumb must der manu auch ob tiick 
ihren (**■ ihr, der frau) ein taschenmeulige und maultischige, ein 
faustpänderige und pauderfenstige product abkehren. Garg. 70*. 

BAUDERLING, BÄUDERLING, m. idus: item were es, 
dasz einer den andern lugen straft oder bauderling gebe, und 
wann die gerügt würden, die weren buszfMUig umb die kleine 
busze. weisth. 3, 371; was dem niedergericht zustehet, als 
bcinscbrOtig flieszende wunden, peuderling, maulstreich, a. 
1537 (Haltaus 1458); vulnera peuderling, die offen, aber nicht 
schädlich, auch beftens und meiszelns nicht notdürftig. Nürn¬ 
berger ßnferordnung ; 

dor Schreiber was ein mann, 
er gab dem pfiffen ein päuderling 
una lief darmit darvon. Garg. 49\ 

BAUEN, colere, aedificare, form, bedeutung und Verwandt¬ 
schaft dieses Wortes fordern die grösste auflnerksamkeit. 

1) das goth. bauan bedeutet oiueiv, ivoiuslv, liegt uns aber 
in seiner gestalt nicht vollständig vor. aus baui|> Köm. 7,18. 
20. 8, 9. 1 Tim. 0, 1«. 2 Tim. 1, 14 darf ein reduplicierendes 
praet. baibau oder baibO gefolgert werden, wofür aber 2 Tim. 
1, 5 das schwache bauaida auflrüt, welchem auch die substanliv- 
bildung bauains oixrfrrjgsov entspricht; doch statt jenes bauty 
würde dann bauai() (wie neben trauaida trauaij») nothwendig, die 
übrigen gebrauchten formen entscheiden nichts. linha|> bauij» 
unatgabt, <pwe oixd>r anqoonov. 1 Tim. 6, 16. einem star¬ 
ken bauan baibau bauans gereicht aber sur bestätigung das 
altn. büa hiO büinn, so wie das ags. büan, dessen praet. beo 
freilich unbelegt ist, dem aber das pari, bün oder gebün tum 
unabweisbaren sengen dient, Beov. 234 sieht (bös) gebün häf- 
don, bewohnt hatten, auch bün Cardm. 46, 82. 259,18 scheint 
mehr habitaverint « beon, als habitent (woßr 8,2 büan). ein 
schwaches byvan byvde drückt aus aedificare, wovon das pari. 
ähyvde im cod. exon. 234, 24 vorkommt, das alts. büan ha- 
bilare bildet sein praet. nicht mehr bio, sondern büide. Hel. 
83 , 3; das ahd. püan nicht mehr plo, sondern püta (Graft 3, 
17) und ebenso verhallen sich mhd. büwen büte, nhd. bauen 
baute; doch dauert heule hin und wieder (belege hernach 4 a) 
das starke pari, gehauen, erbauen, mhd. gebüwen ( fimdgr . 2, 
6t) und ein ahd. gipüan leidet keinen sweifel. auch das schw. 
bo habilare macht sein praet. schwach bode, das dän. boe 
boede. wie aber jenem altn. büa bio habilare ein schwaches 
byggja aedificare, so sieht dem schw. bo, dän. boe ein bygga, 
bygge aedificare entgegen und man möchte auch dm goth. 
bauan baibau habitare ein transitives baujan bauida aedificare 
gegenüber stellen, unabhängig von dm intransitiven bauan 
bauaida habitare. 

2) das lat. habitare gehört zu habere, auch unser bauen 
muss mit ags. beon esse, beo ero, und unserm bin, tum zu¬ 
sammen hängen, wenn das zum praesens gewordne praet. vait, 
ich weisz, eigentlich ausdrückt vidi, ich habe gesehn, so mag 
ich bin, ahd. pim ursprünglich bedeuten ich habe gebaut 
ich wohne, maneo, existo und eben aus der reduplication bai¬ 
bau oder baibd entspringen, die abstraction des «eins leitet sich 
ab aus der sinnlichen Vorstellung des wohnens, ganz wie visan, 
wesen mauert in vas, war sum ersats des verbum substantivum 

. dient, im HU. bnwu, bowau, busi, buti erscheint dies verbum 
voUständig, und die subst. buwis, buwas, buwimmas aufent- 
halt, wohnsitt hinzugehaUen bim kein sweifel an der innigen 
Verwandtschaft zwischen bauen und sein, die auch das st. buti 
und bnvati slvm laut bezeugt, im zanskrit entspricht bhü 
esse, exislere, bhavana iomus, bbavito futurus, esse debens, 
im laL fui, fuisse, fore, futurus, tm griech. fva> creo, paro, 
facto, wvofsas fvao/sas fio, existo, fvate natur und teesen. 
unser wesen und visan aber könnte, wie der imp. wis in bis 
übergeht, den ßturischen formen busi, fvoofias, yvat* selbst 
angehören . 
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3) damit nickt genug, eile diese Wärter, bei ihrem hohen j 
alter und vielfachen gebrauch, verraten abgeschliffenheil, et 
darf nicht verwundern, dass noch spuren vollerer geslaltung 
aujlauchen. das t in bhü, das hernach gehonte u in fui und 
fvw fvate, das ü m büa, püan geben ihren Ursprung esu af 
kund, wie ihn bhavann, bharitn bestätigen. im golh. bauao 
scheint aber der diphthong so verhörtet, dass er sich nicht mehr 
in af, woraus er entsprang, zurück'auftöst, da doch taujan und 
tarida, ma?i und maojus wechseln, gleichwol weist, wie mari auf 
magri, bati auf hagri und hagren, bauen auf Lag?an, dem vor¬ 
erst jenes altn. byggja, dann aber das lat. facere und faxo — 
buau bestdtigung bringt, die lateinische spräche, Oberaus ge¬ 
neigt hehliaute wegxuwerfen (?ia fOr reba, weg; die« fOr deces, 
tag; rea fOr recea, ahd rächt), hat doch facio behalten, wah¬ 
rend inficit ihr su infit, ficio su Bo statt Bor, facior ge¬ 
diehen ist. Bo steht su fui «amtJtelAar, wie unser baue su 
bin, facio aber, obschon bauen ausdrückend (aediflcare, nidi- 
ficare — aedem, nidom facere, haus und nest bauen, (aber 
mm facber schmid, simmermann) hat den abstracten «inii von 
thun übernommen, pvstv von creare, parate, wie das altn. 
büa sogleich parare, büinn paratus bedeutet, mit der redu- 
plication baibö mm bto scheint das oskische fefacust — fecerit 
augenscheinlich su stimmen, factu« (falto, fait) ist also was 
gebaut und unser bauen trägt wie facere meistens transitiven 
sinn an sich, das goth. bauan den intransitiven des gr. pvvai, 
nur dass dieses mehr wachsen und werden, jenes mehr wohnen 
und eein ausdrückt, unser werk und das gr. ÜQyov seigen 
höchst analoge Übergänge aut dem begriffe det bauern in den 
des thuns. 

4) diese sdlse geben einen schlüesel xur erkldrung der Wör¬ 
ter bau, bauer, bäum, bin und vielleicht noch anderer, bei 
welchen darauf zurückgekommen werden muss; jetst kann sich 
die Untersuchung in die schranke det nhd bauen sieben. 

a) vorerst sind beispiele des starken "pari, praet . gehauen 
nachsuholen: 

hebe gebowen und fallend! 

die «i«U Horn. II. Sacm V, 168*; % 

in bofaung was ir h«n «rbawen. Seltne 405* ; 

daher dann die poeten tagen, 

das durch da» künstlich louten»chlagen 

die MAU gebe wen seien worden. 

Fibchait lob der lauten 1. 114; 
dann darumb Im die rhnwart aufgebawen, 
alle« tu bnndelen oho schew und grawen. Garg. 280*; 

•o bleibet doch des höchsten «tat mit bftchlein frisch geoötiet, 
durch ihn, der sie gebawen hat. trostreich allzeit ergötist. 

WiciRRSLin 168; 

wer forgebanen hat. Hoiiserg 1, 16*. Luther seist aber nur 
Hie schwache form: Hebron war aiben jar gebawel vor Zoan. 
4 Mos. 13, 23; grosse und feine stedte, die du nicitt gebawet 
hast. 6 Mos . 0 y 10; welcher ein new baus gebawel bat. 20, 5 
U. l. w. schweiterisch noch heute gehauen. 

b) intransitives bauen gilt noch sumal wenn es sich von 
thieren und vögeln handelt: hier an der krQmmung des Bus¬ 
ses bauen biber; die baren bauwend und machend holinen, 
tpteus aedificant ursi. Maaler 5l 4 ; er forscht, wo etwa die 
ameise baut und zertritt ihr nest Fs. Müller I,22; über der 
bauslbür haben schwalben gebaut; der diMelfink baut gern 
auf apfelhflumen, der zeitig in den gipfeln hoher bäume; 
man kann aber leicht den acc. nest hinsudenken, und ebenso 
haus, wenn von bauenden mcnschcn die rede ist . sie aszen, 
sie trunken, «ie pflanzetcn, sie baweten (goth. timridtdun). 
Luc. 17, 2S; fon stein bauen. Göthb 38, 164; wer am wege 
baut, bat fiel meister, oder nach Epro vor Repco : 

ich timbera, so man sagt, am wege, 
des muss ich manigen meister han; 
will bawen, so baw wol besunnen. H. Sachs II. 2, 40* ; 

wer an den Qust baut, dem ateht beim eiagang der heiler 
foll wasser; ich leide nicht, dass da mir tu nahe baust; 
nachbar heisst ein neliebauer, gar tu nahe bauet der, 
der bei nacht iss oachbart bette bauet 

Looaü 2 tUQ . 52; 

doch wird es Jupiter gestatten, 

dass der Trojaner an den Trrer baut, 

dass beide stamme sich in eins susenmen gatten, 

tu einem rolk vereint durch eogeo bundl Scuillir 38 1 . 

kühn wird der fickte bauen, <2. i. wursel einschlagen beigelegt: 

dein Biss ist so gesetzt, dass Aeolus sein weiter 
su »ebenden an dir wird; ein harter feit und stein 
mnas dir In seinen leib tu bauen tinsbar sein. 

Losau 1,9,00 s. 191. 
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c) das land bauen bedeutet uns heute agrum eolere, das 
land anbaum, Und so eagt auch Ltrrnn: denn gott der herr 
hatte noch nicht regenen lassen auf erden and war kein 
mensch, der das land bawete. 1 Mos. 2, I; du leasest ir gn- 
treide wol geraten, denn also baweat da das land. ps. es, io. 
mhd. aber kiess dag laut böwen es bewohnen, darin wohnen 
(Bbr. i, 289*) und in diesem sinn verwenden es auch die frühe¬ 
ren nhd. Schriftsteller: 

des muss ich pawen Bernde leot faetn. tp. 1352; 

wölt mich swei jar lang lassen bawen 

dis land, bin und herwider icbawen. H. Sachs Hl. 2,121"; 

das ich vor langer seit 
von mein tater daheim aussreit 
flrembde Jand und lewt su pawen. Teaerdanh 119,11; 
ein jung gsel, der das lant nit paut, 
wirt zugleicht eim ungscbmalsn kraut 

ScnntLSL tobepr.Ob; 

mit ewiger flucht frembde unerkante lande bau wen (in eailio 
vifere). Bocc. 2,16*. hiernach begreift sich die häufige redens- 
art das elend bauen, da elend, ahd. alilanti, mhd eilende 
nichts anders als das fremde land ausdrückt, mhd beispiele 
bei Ben. 1, 288*; nhd. 

wer das elent bawen wel, 

der heb sich auf ond sei mein geael 

wol auf eanct Jacobs stressen. Uilaei 708$ 

die rabea kann gott gleicher weit 

ermuntern, dir su bnogen speis, 

wenn du das elend bauest kirdhenlied; 

nun ist es jetzt vierseben jar, 

dass ich das eilend bawt fttrwar. 

H. Sachs IV. 2, 24*; 

damit er auch inüge ein ander wesen anfahen, dabei er blei¬ 
ben und nicht so in der irre ewiglich das elende bawen mQsse. 
Luthers br. 3, 548; nun ist es hei viereehen jaren, dosz ich 
das eilend gebauwel bah. Bocc. 1, 77* (Ater schöpfte H. Sachs 
wörtlich die eben ausgesogne stelle )/ sechs ganzer jar das 
elend und ewer land gebawet hob. 1,126*; dieweil ihr ursach 
seit, dasz Tbcdaldus sieben ganze jar das elend gebawet hat. 
1,173*; und Adam ausz seinem luitgarten virstoszen ward und 
muste das elend bawen. Mathesius 7*; haben kein bleibende 
atadt, bawen das elend. 53"; 

kommen her ein weg gar weit 
ausz kloin Egypten, siben jar 
müssen wir bawen also bar 
das elend, wann auszlauft die zeit, 
alsdann wir alle seind gefreit. 

Biacz ehespiegel 120; 

und so mein müder leib noch linger soll besobauen 
das unrecht dieser weit und dieses elend bauen, 
harr gott, so gib geduld. Looau 1,1, 8; 
brachte ihn ebenmAszig von land nnd leuten, dass er etliche 
jahr zu Friaul in Welschiand das elend bauwen mutte. Mi- 
csalius l, 80; der von seinen brüdern vertriebene Wladislaus II 
muste das elend bauen. Habe 8, 261; der vorhin gerühmte 
Pelagius hatte ebenfalls das elend bauen müssen. Masco u 2, 
185; fand kaum einen aufenthalt, da er sicher das elend 
bauen (in der fremde wohnen) konte. 2, 250$ auf welcher in¬ 
sei ich nun mein elend ins fünfte jahr gebauet poL Stock¬ 
fisch 326; mit meinem ehgemahl muss ich daa elend bauen. 
Men AMTES 1,184. später unüblich, denn wenn Baltin m arm. 
mann von Tockenb . s. 131 sagt: ich wollte mein glück bauen 
und baute mein elend, nimmt er bauen tu der heutigen be- 
deuiung von eolere, nicht in der von habitare. 

d) es gibt noch einige andere redensarten, in welchen bauen 
für habitare, nicht für eolere gesetzt wurde, du wüste, die 
wüste bauen, in der wüste hausen. Hiob 9,14 (vulg. aedificant 
tibi aolitudines). die Strasse,/den weg bauen Amis was wir 
heule nennen auf der strasse liegen* 

ich bin ein armer karren men, 

ich fahr und pew im land die streu» H. Sachs 11.4,2" $ 

du wölst darumb nit traurig sein, > 

das wir letzt müssen paun die streiten. 

ScmzLtL amsendung 10"; 

ein cartheuser münch bawet einen solchen weg, dadurch er 
wil gen himel komen. Luther 7,56*. das meer, die see, das 
wasser bauen, darauf schiffen: 

. . k Ä kein meer ist mehr gebauet, 
kein ha fen weit und breit wird schöner nicht geeehauet 
sie umb Cajeta her. Oms 1,27 $ 

viel lieben von dem etraad auf einen bin tu aebaweu, 
der in gewittere notb die strenge see muas bawoo. 4,218. 

den sebnee bawet (tm sehnee watet), als der bawer dem acker 
thut. Bocc. 2,99*. die messe, den markt bauen mm besuchen, 

I darauf Ungehen t 
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der ebneten beufleut war beeebawea, I 

welche die meea hie werden ha wen. ff. Sach« in. 1,14*; 
und mutz paweo mets und die mftrk. I, SST*; 
und fordert ein solche trotze auflag, 
der vor nie gwest ist sein Ubtag, 
to lang ich den mark hab gebaut Arm» 288*; 
die die Leipziger messe bauenden bucbhändler. Säcks. men- 
dal von 1773. ähnliche Ionen sich noch den mhd. (Bin. l, 288) 
hinsudenken, sind ober ausser gebrauch gerathen . 

e) transitives bauen, aediflcare, goth. timijan, ahd, ximbarön: 
•ladt, dorf, bürg, haus, festung, schloss, msuer, brücke, wagen, 
scbif, kirche, aktar und kansel; kompt, lasst uns die mauren 
Jenisalem bawen. fleh. 2,17; das alte thor bawete. Jojoda 3, 6; 
da wir nn die mauren gebawet hatten, kenget ich die tbür 
(svö gatimrida var|) sö baurgs vaddjus, jab gasatida baurdins). 

7,1; und er bawete eine stad. 1 Mos. 4,17; wolauf* lasst uns 
eine stad und thurn bawen. 11, 4; der sein baus auf einen' 
felsen bawet {goth . saei gatimrida rasn sein ans staina). Matth. 

7, 14; ich wil den tempel, der mit binden gemacht ist, ab- 
brecben und in dreien tagen einen andern bawen, der nicht 
mit binden gemacht sei (goth. ik gataira alb |>ö handuva urbtön 
jab bi Jtrins dagans anj>ara unhanduvaurbta gatimija). Marc. 
14, 58; wer ist aber unter euch, der einen thurn bawen wil 
(goth. iivara hvas railitis viljands kölikn timbrjan). Luc. 14, 
28; ganse plfitze, Strassen liegen unangebaut; 

was dir nit gfelt, brich wider ab, 

und baw ein ändert an die stat. fl. Sachs II. 2, 49 1 ; 

also bat Clodoveus das mttnster sS Straszburg in der eer 
unser frawen zS bauwen angefangen. Frank wellb. 36*. flach 
dem biblischen Wortspiel: tu es Petrus (goth. Stains skeir. 7*), 
super banc petram aediflcabo ecclesiam meam, du bist Pe¬ 
trus, auf diesen felsen will ich bawen meine gemeine. Matth. 
16,18, wurde die redensart häufig auf einen, auf etwas bauen, 
sich gründen, stützen, vertrauen: darauf ist nicht zu bauen; 

auf dich allein ich hoff und baw. Weckhbrlin 20; 
dass ich so weit kam, dasz ich ein scblosz auf ihn bauen 
dürfen. Simpl. 2,437 ; 

auf gott und nicht auf meinen ralh 

will ich mein glücke bauen. Gkllbrt 2,102; 

dasz man so selten nur auf deine worte bauen will. Lessinc 
l, 0; die warme bekennerin eines glauben«, der auf liebe ge¬ 
baut ist Götter 3,123 ; 

weil ich auf deine gute, schöne seele baue. 

Schill» 291; 

du wirst mir meinen glauben nicht erschüttern, 
der auf die tiefste Wissenschaft sich baut. 369*; 
es war ein mann, auf den ich alles baute. 359*; 
die wir schon früher auf des grafen wort gebaut hatten. 
Göthe 24, 155; dasz ich nun auf den jüngling baue. J. Paul 
flcgelj. 1, 11; ist aber nicht grade auf mein gesicht meine 
ganze Zukunft und kröne gebauet? komet 3, 125; die Schil¬ 
derung ton der erhabenen liebe desselben, die keinen men- 
schen vergasz, weil sie nicht auf die yorzüge, sondern auf 
die bedürfnisse der menschen gebauet war. Ilesp. 1, 259. 

0 transitives bauen, colere, laborare, operari, goth. Ynurkjan : 
feld, land, acker, erde: und gott satzt in io den garten .Eden, 
das er in bawet und bewaret. 1 Mos. 2, t5; da liesz in gott 
der berr aus dem garten Eden, das er das feld bawet, da 
ton er genomen ist 3,23; wenn du den acker bawen wirst. 

4,12; zu ackerleuten, die im seinen acker bawen. l Sam . 8,12; 
er feret leichtfertig und bawet seinen Weinberg nicht. Hiob 
24,18 ; es sol aber der aekermann, der den acker bawet, der 
frückte am ersten gemessen (golk. arbaidjands oirjiös vaurstvja 
skal frumist akranö andniman). 2 Tim. 2,6; denn die erde, 
die den regen trinket und bequeme kraut traget, denen die 
sie bairen (vulg. iüis a quibue colitur), empföhet segen von 
gott Sehr. 6, 7; das erdreicb mit dem pßug bauen; das 
bergwerfc bawen auch ein göttliche und ehrliche narung und 
handel ist Mathmios 1*; 

der pauman sprach, ich pan das ehorn. Uhland 337; 
bllob sie daheim hei irem mono (dem müüer), 
hüll Im da« köraltin bawen. 683; * 

•eilten beute) baue vor, wer ein wüstes gut wi) pflügen. 

Lösau 2 tag. 59; 

hundert ochsen, welche du an die pflüg solleit spannen, da¬ 
mit sie den acker bauen. Schuppius 735; Cyru» und Abraham 
bauten luslglrteo. 834; d8f schöne wolgebaute thal Göthb 
43, 59; die hohen gutgebauten Weinberge, die wolgebauten 
Weinberge. 43, 63; eine schöne, sanft ablaufende wolgebaute 
erdspitze. 43, 66; wegen seiner ofnen fruchtbaren wolgebau¬ 


ten läge. 43, 125; alles ist grün, alle« gebaut, jedes eckchen 
und winkeichen genutzt, se, 190. scblösser in die luft bauen 
heisst sich falschen einbildungen ergeben, die bergleute nen¬ 
nen auf den raub bauen, wenn sie nur obenhin arbeiten, 
nicht kunstmässig in die tiefe . man sagt körn bauen, ge- 
traide, haber, gerste bauen; kartoffeln, hopfen, flachs bauen; 
wein, honig und seide bauen. 

g) transitives bauen, formare, creare, exslruere: und gott 
der berr bawet ein weib aus der riebe, die er von dem men- 
schen nam. l Mos. 2, 22; dieweil er Adam aus erden und 
Hevam aus Adams rieb gebawet bat Luthe» 5,479; 

ao wildern, borg und tbal, an feldern und an auen 
und was natur noch sonst hat künstlich können bauen« 

Logau 1, 8, 99.* s. 192 t 

so spricht der berr, dein gott: ich habe dich gebaut, 
zum könige gesalbt, das reich dir anvertraut. 

Hagedorn 2,6. 

man sagt heute nur: eine schön gebaute frau, ihre band ist 
schön, seine brust stark gebaut, ein berlicb gebautes pferd. 

h) abslractes bauen, anbauen, erbauen, fördern: das gewis¬ 
sen bawen. Luhier 4, 126*; wer darauf trauwet, der bauwet 
ihm selbs die belle. 5, 39*; es ist ein wunderlicher, nichti¬ 
ger geist (der teufel ), der aus einer geringen Sünde solch eine 
angst anrichten und solche belle bauwen kan. 5,60*; 

so kan niernam für ungelück bauen, fasln, sp. 754, 12; 

hetstu oft tugent recht repaut, 

jetzt wer dir rcchtthun leicht und süsz. 

$chwarzenserg141, 2; 
welcher mansch mutwilüglich 

wird jetzt gemeite laster Eawn. Ringwald tr. Eckhart D2*; 
dadurch wird des teufels reich gebauet und gottes reich zer¬ 
störet. Schuppius 332; eine recht eiferig gemeinte predigt, ob 
sie gleich gering und schlecht, bauet mehr als tausend hoch- 
künstliche, altmodische. 553; ein prediger würde wenig bauen, 
wann er unter Soldaten stünde und von den lästern der kauf- 
leute redete. 658; so will doch gott nicht durch bloszes be¬ 
ten, sondern auch durch arbeiten die weit gebauet und fort¬ 
gebracht haben. Weise Ai. leute 873; 

dein glück dereinst zu baun. Geliert 3,106; 
wer, welche Wissenschaft er baut, 
nur auf geniesz des lebens schaut, 
den nennt schon Luther niesziing. Voss. 


t) 'bauen, hoch sein, ragen, sich fügen: der bäum 
haut 50 fusz; die Sakristeien bauen auf jeder Seite sechs 
eilen heraus, das bauet nicht, heisst es von arbeiten, wenn 
sie kein gutes Verhältnis haben ; die läge der kirche baut nicht 
mit der gasse. 

k) eigentümlich, doch sicher dem Sprachgebrauch gemäss, 
setzt Fiscoart bauen ßr sielen, lichten beim abschiessen: 
schlug bald an, zielt kurz, bawt nicht lang, acht nit das 
ärinelpopperle, truckt schnell ab, hub nicht viel ab. Garg. 180*. 

l ) nach bau 7 bezeichnet Schweiz . bauen, buen auch dün¬ 
gen, slercorare agros (Maaler 51 4 . Staldbr 1,146) in naher be- 
rührung mit bauen colere. felder bawen. Bocc. 2,123* ingras- 
sare i campi. 

m) sich bauen: er baut sich arm; bergmännisch, ein6 grübe 
baut sich frei, deckt ihre kosten ; 

Furrus denkt sich gross zu bauen, legt den grund von solchen 
stücken, 

die er andern durch verleumden weggezogen hinterm rücken. 

Logau 3 tug. 13; 

in der grossen weit 

blühn schön und süsz viel roftdehen noch und frauon, 

du kannst dich ja in manches herz noch bauen. Boaoia 66*; 

och zu dem entfernten strande 

baut sich keiner brücke Steg, 

und kein fahrzeug stöszt vom ufer, 

doch die liebe fand den weg. Scbillrr50*; 

Griechen, Römer, o kommt, o seht, dis alte Pompgji 

findet sich wieder, aufs nsu bauet sich Hercules sttdL 83 ; 


es baute sieb ein portal in die höhe. Göthe 18, 9; an dem 
grossen begrif, den die preusziseben Schriftsteller von ihrem 
könig hegen durften, bauten sie sich erst heran. 25,104; ich 
gewöhnte mich zu ertragen, nicht zu seufzen unter bitz, frost 
und last, baute mich zu dem, wan ich jetzt bin. Hungers 
th. 4,205; wie fest bauete sich beim nächtlichen spaziergange 
Albanos über die flüchtigen zeltgassen der Stadt die weltro- 
tnnda mit ihren festen stemreihen dabin. J. Paul Tit* 2» 187. 

Die belege lehren, oder lassen schlossen, dass anfangs bauen, 
zumal die alte starke form des worts, nur lohnen und sein aus¬ 
drückte und für aediflcare und colere hoch andere verba gatten, 

74 * 
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alhniUch mher kiMQ diesen sinn znnzkm und der von wohnen 
erlosch, wie zu oImsXp und wohnen sich leicht ein acc. ge¬ 
sellte und dis transiiivbedcutung von bewohnen entsprang, gieng 
auch aus bauen ein bebauen und der sinn wen atdificare, to¬ 
tere heroor, günstig unterschied sich altn. büa biü und byggja 

bnte- 

BAUER, m. cubile, eubiculum, täte o, habitatio, gen . bauere, 
pl baner, ahd, pür (Ga aff 3, 18), mhd. bür, alle, ags. bür, 
engl, bower, altn. bür n., schw. bur, ddn. buur. wie wol auf 
golhisehf ohne sweifü baure, wenn männlich, baur, wenn 
neutral. die herkunfl von bauan ist offenbar, wie auch das 

einfache bau in seiner ersten bedeutung völlig dasu stimmt . 
das angefügte ableitende R in baure ton bauan gleicht dem in 
akra von akan, in ligre von ligan. pür, bür ergeben sich wie 
püan, büa aus bauen, find jenes goth. baure wäre bäure, tm- 4 
tsrschieden von baürs genitus, filius, altn. burr, ags. byre, 
dessen R der wursel bairan gehört. Bedeutungen, 

1) cavea, aviarium, nach Faisca l, 72 fc m., nach Adblurg n. 
bau war das nest, baner ist der käjich, zumal für kleine Sing¬ 
vögel, Vogelbauer. Hbrisch 209 hat das bawer, vogelbflusle; 
besser ein vogel im bawer, dann tausent in der lull; in ein 
gut bawer gehört ein guter vogel; es lautet Obel, wenn das 
bawer schon ist, und der vogel darin singt nicht wol; man 
muss den vogel im bauer haben, ehe man ihn will pfeifen 
lehren; 

die frtundin, sprach er ( der hdnfling ), gieng mir nah, 

die ich in diesem bauer sah, 

sie rief und durch das clock bewogen 

um sie su sein, kam ich geflogen. Gillist t, 251 j 

einst lehnt ihr Dämon sum rergnOgen 

das thürchen nicht beim (Uitern an, 

so dass sie aus dem bauer fliegen 

und kn der stube flattern kann. 1,284; 

ich geh und will den bahn tur sie in bauer steoken, 

die jungen bring ich mit, sobald die alten hecken. 9, 997; 

viel glücke! die vOgel sind dem bauer 

entwischt. wiilard 9, 211; 

keine dieser stellen entscheidet für m. oder n. (obwol Gill tat 
in der leisten ins bauer für in bauer — in den bauer ge¬ 
schrieben hätte, wenn er das n. meinte), deutlicher ist die 
folgende: 

ein Jeder hatte seinen bauer. PrsrriL 5,124; 

Schoppe begleitete die sflnfte fast zehn schritte weit, um den 
vogel des bauere (den in der sänfle silsenden ordensherm) 
besser zu beschauen. J. Paul Tit. 2,25. i. gebouer. 

2) das altn. bür ist penuarium, das Schweiz, bauer käse¬ 
speicher (Staldks 1,147), das engl, bower mastkorb und laube. 

3) das altn . bür gynaeceum, gemach der frauen und mägde, 
Kämmerlein: 

mddir mik fmddi biört t brtri. Swm. 230*; 
ags. bat on büre Ihdrbrfd Abrahame« 
liihlltAsttc hleahtor. Cwdm. 144, 7; 
ihd. her fttrlnet in lanie luttila sltten 

brflt in büre, barn unwahsan. Hitdebr. lied. 

mhd. bür, nhd. bauer nicht mehr in diesem sinn. 

BAUER, m. voluptas, libido. aus der Vorstellung des woh¬ 
nen s und ruhens leitet sich die des freuens her, vinja die 
weide (des hirten wohnplals) wird zur wonne, wunnia (wonne 
und weide); salida, selido, selde, habitatio wird zur sftlida, 
»aride felicitas; ginäda, ruhe, herablassung zur gnade, gralia, 
favor; gemach, kammer, Stube ist auch behagen und wonne. 
hiernach gehl auf das gothische, vorhin angesetzte baure cu¬ 
bile zurück das bei Ulfilas erscheinende gabaurs uwpoc, fro¬ 
hes getag und mahl, gabaurjöjnis r;Sovrj, gabauijaba fjdswe, 
dies auf gabauris rjBvs, volupis, welche alle mit der wursel 
boiran nichts zu schaffen haben, sondern aus bauan erwach¬ 
sen. gabauijaba ist gleichviel mit us lustum, gen, von freien 
stücken. 

Diese gothischen Wörter scheinen nun fortzuleben in einem 
anoföfjxop der heutigen spräche, dem alle glossare auswei- 
chen, $0 allgemein es verbreitet ist, als bezeichnung einer tur - 
pitudo, die der europäische Sprachgebrauch durch den ausdruck 
onanie (nach i Mos. 88,9) verschleiert, unsere deutsche Philo¬ 
logie kann aber nicht umhin eine benennung zu erkunden, die wol 
von uralter zeit her süchtige rede auf Unzucht anwendet ; denn 
was möchte beceer anstehn als tust wider die natur kalte Just 
zu heissenT kalk, wie frigidus und ytftgof, gibt den neben¬ 
sinn von miser md languidus, mfestus inulitis, frigida ne- 
gotia sind nullius momenH, kalte ratschllge sind böse, tu der 
edda liest man 87* »colo j>er m köld räd koma; 138* köld 
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ero mer räd ]>ta; kalladl kaldri röddo, infesto sermone; kalte 
träume sind unglückliche, lost hat, neben der bedeulung Wol¬ 
lust, immer auch den reinen sinn behauptet, bauer ßr lust 
ist uns erloschen, in kalte bauer haftete das wort, längst un¬ 
verstanden und desto gemiedener. 

Der ausdruck herseht, vielleicht mit ausnahme nördlicher, 
niederdeutscher landstriche (namentlich soll er in Holland un¬ 
bekannt sein), in ganz Deutschland und lässt sich über Schle¬ 
sien, Deutschböhmen und Österreich bis in die Steiermark, über 
das Eisass tu die Schweis verfolgen, ein elsdssischer arst 
sagt, bauer sei insgemein orcepfia, warmer bauer die natür¬ 
liche betwohnung , kalter bauer onanie, und so genommen Hesse 
sich bauer unmittelbar zu yiesv zeugen, yvott zeugende, 
schaffende natur halten, vielleicht auch die schweizerische be¬ 
deulung von bau, befruchtendem dünger vergleichen, denn in 
der Schweiz kommt daneben vor: er tribtem selb d’uatur ab, 
gewöhnlicher: macht en cbalte bür; die cbalte büre hä be¬ 
zeichnet pollutionen haben, gleichsam erfolglose, unwirksame 
lust. tn Sieier heisst onanieren den kalten bauer schlagen 
oder herunter reiszen, die Slovenen in der gegend ton Laibach 
überselsen wörtlich aber falsch merzel kmet, bauer für rusti- 
cus nehmend, ebenso unrichtig die polnischen Schlesier simny 
ebtop, eigentliche Men wissen nichts davon, unter dem west¬ 
fälischen volk ist der nams meistenteils gangbar, unbefangen 
und ohne sittlichen vorwurf heissen ihm spuren der pollution 
de kalle bür. in Niedersachsen scheinen wenigstens die Städte, 
wenn auch nicht überall die dörfer das wort su kennen, wei¬ 
tere forschungen müssen darthun, ob es in Scandinavien auf¬ 
taucht, oder diesem votksstamm gebricht. 

BAUER, m. agricola, colonus, rustieus, mit schwankender 
ftexion, die sich auf zwei oder drei ältere gestalten zurück¬ 
lieht, nemlich bauer, gen. bauern und pL bauern ist das ahd. 
gipüro, pl. gipüron (GiaffS, 19); baner ge n. bauere, sowol das 
ahd. gipür, pl. gipürä, als püari pl. püarrä, mhd. büware, buwtere 
(Bei». 1, 290), doch den pl. bilden wir für diesen starken sg. 
dennoch schwach bauern, man würde, weil dem heutigen bauer 
meistenteils der Vorsatz ge mangelt (einzelne fälle werden un¬ 
ter gehauer aufgezählt), es überall von püari,'büere Meilen, 
wo nicht die vorherschinde schwache ftexion des sg. und pl. 
entgegenslände. den gen. sg. sichert Fischart recht entschie¬ 
den, indem er bei den spielen unter n* 320 auch eins namhaft 
macht 'des bauren’. Keiner dieser formen bedient sich die 
altn. mundart, sie setzt entweder büi — ahd. püwo, oder bündi, 
schw. ddn . bonde-»oArf. püanti. 

In Luthers bibetüberselzung begegnet btuer nur wenigemal: 
es gebrach, an bauren gebrachs in Israel (vulg. cessaverunt 
fortes in Israel), rieht. 6, 7; da sage man von der gereebtig- 
keit des berrn, von der gereebtigkeit seiner bauren in Israel 
(vulg. fortes). 5,7; ich wil deine hirten und herde Benehmet- 
szen, ich wil deine bauren und joch zerechmeiszen (vulg. et 
collidara in te agricolam et jugales ejus). Jer. 5t, 28. ge¬ 
wöhnlich gebraucht er ackermann, wenn vom landmann die rede 
ist, und auch heute verbinden wir mit diesen beiden Wörtern einen 
edleren begrif als mit bauer, welchem daneben noch die Vor¬ 
stellung des gemeinen, groben und unedlen anhaflet, in wel¬ 
chem sinn es dann auch als stütz von andern, dis nicht 
bauern sind, gilt: er ist ein rechter bauer, ein grober bauer; 

dsnk hab, dsnk hsb du grober baur, 
was wilt du bei mir bolen 1 Uslar» 888; 
er mftst eia rechter bauer sein, 
der uns so entehre. Gary. 88*. 

zo heisst es: diese fabel leret, das dis buchlin bei bawren 
und groben leuten unwerd ist. Lurasa 5, 878*; ich hab lan¬ 
ger, denn sehen jar mich oft gedemOtigt und die allerbesten 
wort gegeben, damit ich sie (die papistsn) je langer je erger 
gemacht habe, und die bawrea nur sich vom flehen deste 
mehr geblehet haben. 5, 808*. schon bei Keisersbuc hatte 
bauer meistenteils diese imgünstige Bede u tu ng: ein hertkh 
pereon alt ein kflnig ist, dem simpf ein köstlich tleid st 
tragen seines standet halber, und ait ein bauern schanz (gro¬ 
bes kleid, i schanze). Sünden des munde 4*; den bauern ge¬ 
riet weder ir ops noch kraut 18*; wer ein bauern salbet, so 
sticht er, wer sie sticht, den salbent sie. it*; got thflt dar¬ 
nach als ein baner oder als ein metsger. welches kalb ein 
baue metsgtn wil, das lasst er blitzen und gumpen nf den 
matten. 18*; got gab dir den ritten, oder die beulen, oder 
die hOnsck (schwere krankheitin), als dan die bauren einem 
wünschen. 88*; aber wie wol die Juristen in iren büchem 
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haben,. das ein bloss und schlechte verheiszung (nichts wirke 
und) müg darum keiner den andern mit recht anzielien (nuda 
promissio non dal actionem), darurab nemen die bauren den 
raantel in die band (sehen sich vor, ut promissio sit ?estiLa). 
66*; es kam ein wellweiser einist in ein Wirtshaus, und er 
sah, du ein bauer bei den andern bauern in der urten sasz 
und hört inen <0, was sie redten, und er redt nichts, dan 
er kunt nöt sft den Sachen reden. 70*; geheilget werd dein 
nam, xfikura uns dein reich, knecbt stich den bauern ze tod! 
(von Unterbrechung des vaierunser bei unandächtigen belem). 
64*; das lit also klor am tag, als der bur an der sunnen. 
post. 6, 51, auch schimpf und ernst cop . 126. wie man das men- 
schengeschlecht Oberhaupt aus bäumen und steinen hervorgehn 
lies*, heisMt euch der bauer, der es am einfachsten darstellt, 
oft aus kieseistein entsprungen, s. 6. in Ettnsbs hebamme 1 .15. 

ins späterer seit werden wenige belege genügen: auf dasz 
die leut an der schritt nicht erwürgen, wie dem bauren schier 
geschehen war, der ein calender für coriander fresz. Fiscbart 
bienenk. SS*; lobt ihn für alle schwangere bauren. Garg. 239*; 
danzen auf eiro fusz, wa ein Schweizer baur zwen bedarf. 
Garg, 126*; seist den bauren auf den cdelmann, vom pferd 
zum esel. 12S*; 

das feld halt •• bat tag, der acker liget stille, 

und duldet nicht wie vor, dass ihm viel wunden schlug 

des bauer» frecher arm und ein tvranaiach pflüg. 

Lösau 1,1, 4 ; 

wer bauren verderben will, müsse bauren mit nehmen. Simpl. 
2,467; die bauren, die beim Untergang der sonnen oft strei¬ 
tende kriegesheere erblicken. Liscov65; 

es schleicht der echte schlaf den federpfQbl vorbei, 
ist falschen sUtdtern falsch und treuen bauren treu. 

Hamborn 1, 23; 

eines bauers hütte. Prirru 1,166; 
ich wette fast, ihr bauern, ihr verliert! Gbllirt 1, 205; 
diesen gesunden, kernhaften, wolgebildeten jungen bauer. 
Wieland 6, 146; ihn aus einem bauer zu einem Staatsbürger 
urozubtlden. 7, IM; 

ich bin regem im land an kaisers statt. 

und will nicht, dass der bauer hluser baue 

auf seine eigne hand und also frei 

hioleb, als ob er herr wir In dem lande. Scbillir 619* ; 

und tu gericht tu sitsen mit dem bauer. 626*. 

Sprüche: bauern sagen auch etwan wahr; bauern machen 
fürsten; der bauer ist nicht su verderben, man hau ihm 
denn hand und fusz ab; wenn der bauer nicht muss, rührt 
er weder hand noch fusz; der bauer ist ein lauer; gibt der 
bauer, so sfeht er sauer; ein bauer kommt sobald in den 
bimmel als ein edelmann; hinter sich hinaus tragen die bauern 
die spiesze; in einen bauern gehört haberstroh; wir sollen 
drauf schlagen als die bauern auf den wolf; die bauern 
jauchzen dazu, wann sie singen; er führt hinein, wie der 
bauer in die stiefeln; der bauer glaubt nur seinem vater; 
ein reicher bauer kennt seine verwandten nicht; was der 
bauer nicht kennt, das frisst er nicht; gemach ins dorf, die 
bauern sind trunken; bürger und bauer scheidet nichts als 
die mauer. 

Man unterscheidet hofbauern, ganze bauern, halbbauern, 
pferdebauern; et gibt aber ausserdem eine menge anderer be- 
nennunaen, um die bäuerlichen Verhältnisse su unterscheiden, 
vgl bübner, bintersassen, kossflten, meier, Spanner u. t. w. 
Im Schachspiel heisst bauer, der mhd. vende genannt wurde; 
auch eine muschel, conus rusticus, sonst der aschenpuster, 
aschenbrOdel, führt den namen bauer. Bei der susammen- 
setsung schwankt der erste theil oft zwischen bauer, bauern 
«md bauen, dach drückt bauer mehr den allgemeinen begrif, 
der vergesetste gen. bauen die abhdngigheil ans und bauern, 
wen» es den gen. sg. meint, ebenfalte, muss darunter ein gen. 
pL verstanden werden, so hat es die allgemeinheit des prae» 
fises bauer. häufig aber dient bauer-, bauern- vor substanr 
liven zur beseichmmg des geringen, schlechten. 

BAUER, f. sodetas eolonorum teu rusticorum, so nennt 
men in Niederde uts ch land Jeden kleinen verein von land - oder 
gnmdbeeilsem. MOsai l, 7L entweder ein altes bürt, biura, 
oder blaese künung von bauerachaft 
BAUERARBEIT, f. opns rusticum, besser banernarbeit 
BAUERART, f. msücitas, mores rusticorum, auch baoernart, 
banersari 

BAUERBAND, u. kmrldndischer flachs, der so versendet wird, 
ihn die bauern gebunden zur stadt tragen. 
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BAUERBART, m. barba eordida, male petca. 

BAUERBENGEL, m. Homo agrestis: ein ungeschliffener 
bauerbengel. Weise kl. leute S77. 

BAUERBURSCHE, m. juveuis agrestis, rusticus: hab ich 
dir nicht einmal von einem bauerbunchen geschrieben, gleich 
da ich berkamt Gotrb 16, in. 

BAUERBURSCHENSCHAFT, f. Martinsgans (wunderk . 1, 226). 
bauerburscheoschaft, lustig losgebunden. Götui 23, 192. 

BAUERDE, f. Humus, dammerde. 

BAUEUDING, n. mhd. bürdinc, judidum ct vicum de causis 
civilibus, ron bür, domicilium. 

BAUERDIRNE, f. puella agrestis, ein landmädchen. Simpl. 
1, 482. 

BAUERDONKEL, m. besser bauerndünkel. 

BAUEREI, f. aediflcatio: ich bin froh, wenn die bauern 
im hause einmal aufhort; 

vernickle tierraibrauerei, 

ee ist ein« saubre bauerei. Göres 2,269. 

den acker zu bauen und Asche su fangen macht glücklicher, 
als gewisse andere Aschereien und bauereien. Klingis 7,271. 

BAUEREPPICH, m. opium graveolens. 

BAUERERZ, n. orgentum nativum solidem, gediegnes, er¬ 
kennbares erz, zumal Silbererz; man erklärt, das auch ein 
bauer erkennen kann. Nemnicu schreibt bauernerz. 

BAUERFISCH, m. eine art Stockfische, mit und ohne barlfaden. 

BAUERFLEGEL, m. was bauerbengel: wenn die vorneh¬ 
men diener nicht zur stelle sein, so kommt die Ordnung wol 
an einen bauerflegel. Weise comöd. 73. 

BAUERFLÖTE, f. in der orgel die gedockte pedalstimme. 

BAUERFRAU, f. colona, rustica, bäuerin, gewöhnlicher 
bauersfrau. 

BAUERFRIEDE, m. in Niederdeutschland, der dorfbezirk, die 
dorfmark, landwehr. s. friede. 

BAUERFUDER, n. siehe bauernfuder. 

BAUERFUSZ, m. den tuchbereitem ein dsemer, gabelförmi¬ 
ger hebet zum einspannen der tücher in den rahmen, sonst 
breitbauin. 

BAUERGERÄT, dessen die bauerwirtschafl bedarf. 

BAUERGLOCKE, f. dorfglocke, die den bauern zu gericht 
läutet, burdingsgtocke. Obbrlin 100. 

BAUERGRETE, f. was bauerdirne: untre alte raagd bat 
mich mit eid und thrflnen versichert, dasz eine bauergreta 
viel besser sich auf dem strohsack beflnde als des gelehrte¬ 
sten mannes frau auf sebwanenfedern. Garenos 1,764; indes¬ 
sen aber war er mit liebe über macht nach dem baurengretel 
eingenommen; du wilst dis ehrliche baurengretlein heuraten. 
Simpl. 1,482.483. t. grete, gretel. 

BAUERGROSCHEN, m. zinsgroschen, wie ihn die bauern 
dem gulsherm entrichten. s. Obzblin 100. 

BAUERGUT, n. proedtum rusticum, ein gut, auf dem bauern 
sitsen, ein mit frohnen und diensten belastetes gut, im gegen- 
satzc der rittergüter. zuweilen auch ein gut, auf dem wenig¬ 
stens zwei pferde gehalten werden, ein pferdegut, anspttnoer- 
gut t. bauerngut 

BAUERGÜTCHEN, n. 

BAUERHAFT, rudis, ungesittet, bäurisch, flegelhaft. 

BAUERHAUT, f. siehe amtsebreiber. 

BAUERHAUS, n. aedes rusticae. 

BAUERHOF, m. villa rustica. Musabos 2,64. 

BAUERHUBE, f. dienstpflichtiges land, gegenüber der rit- 
terhube: ausbrüche der notb, von denen sieb der arme be¬ 
frei ung von schulden und erwerbung von bauerhufen ver- 
hiesz. Nusoaa 1, 660. 

BAUERHUND, m. canis äomesticus. «.-bauerköter. 

BAUERHÜTTE, f. casa rustica: ich wthlte eine bauerhütte 
su meinem aufsnthalL Wieland 28 ,208. 

BÄUERIN, f. colona, rustica, bauers/Tau. bauer und Mue¬ 
rin initlen. ein altes zoieL 

BÄUERISCH, nuUeutTländlich nlt roh, tutgttUM, 
tmtilcn, nie frUur, noch ohne nmlnnt bauriacb, 

mM Dich ,»büri*ch.o »il.n. Haom e,4*#j 
hhi . huInIi kldd»BC. fott *. cp . 1M1; 
mm «Mto «Mb die btariacbea, ncUctni flr baoern, nuUd, 
*. b. teh hab aber noch eilt baehlia D. Martini bei mir, da* 
iat etlkba jara Ihr dar bewrieebea «Har «ua*ao*en. Ataa- 
aoe wider Wiicel AS“, m bawrischea ,tn. pL icl, da Auaeoe 
aofrar nlt m. hoi. Muriach, «ra», mtgccchicUt 

froh, bauriacb and nah«tt«h an Seien frob. il*j 
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gegen diser künstlichen reeolvhrung Ptolemci itfs gewislich 
ein pewriiche resolvirang. Mich. Stipbls coss. 1554 bl. 112; so 
bäurisch quartiert von leib war er. Garg. 19*; der ist ein 
bauwer, der bäwriache eilten hat Iseimaiih 154; 

was nützlich öfters ist, ist allemal nicht ehrlich, 
was bfturisch etwa nützt, nfttst allemal nicht herrlich. 

Looau 1, 8, 100; 

haim rauhen klang der bSuriscben Schalmeien. Cionbgk; 
bäurisches wesen, ungeschliffenheit; bäurisches benehmen; bäu¬ 
rische tracht; er geht ganz bäurisch (in bauemfc/ridung); auch 
roh im sinne von ungesehmüekt, einfach: als in der bekann¬ 
ten fast bäuerischen oberstuhe die schone witwe ihm entge¬ 
gentrat. Göthe 22,116; bäuerisch treues blut. 56, 42. 

BÄUERISCHHE1T, f. rusticilas, kommt bei Pauli tn schimpf 
und «msl vor. ahd. sagte man einfacher gipürisd. 

BAUERJACKE, f. tunica rusticorum . G0the14, 269. 

BAUERJUNGE, m. pucr agrestis, ruslicus. 

BAUERKANAILLE, f. 

oft schleppen ihre gnaden gar 
mich su der baurkanaille. Voss 4, 44. 

BAUERKERL, m. stärker als kerl allein, und gleichviel mit 
bauerbengel, bauerflegel: kam vom ersten dorfe über der 
führe jenseits der Moldau (Mulde) ein groszer bauerkerl. Ett- 
ners hebamme 844; ein rüstiger bauerkerl. 

BAUERKIND, n., ein auf dem land, von bauern gebomer 
mansch. 

BAUERKIRSCHE, f. wilde kitsche. 

BAUERKITTEL, m. vestis agrestis. 

BAUERKLEIDUNG, f. vestitus rusticorum. 

BAUERKNABE, m. puer ruslicus: 

ich guter, dummer bauerknabe. Gellest 1,157. 

BAUERKNECHT, m. ruslicus, bauet, bauerkerl: 

Titjrrus wnr der betrübst« 

unter allen bauerknechten. Looau 1, 6, 33; 

ihr stampfenden tfinzer hervor! 

ihr springet auf grünender wiese, 

der hauerknecht hebet diq Liese 

in hurtiger wendung empor. HAeiDoaiv 3, 98; 

der edle, der von seinen ahnen 

in unzertrenntcr Ordnung stammt, 

ohn dosz ein wackrer bauerknecht 

nicht oft das heldenblut geschwächt. 

Lessino 1, 81. 

der dienstkneeht eines bauern würde heissen bauernknecht, 
bauersknecht. 

BAUERKÖTER, m. was beuerhund: es war nie kein baur- 
koter so schlimm, leg ein pferd da im tiefen graben, er wolt 
sein maul davon voll haben. Heriscb 211. s. köter und bauern- 
köler. 

BAUERKUNDIG, stolide ferox: solche ehre und gewalt 
möchte warlich einen fürsten kützeln und bewegen, sonderlich 
wenn er bawrkundig ist, das er dem ketzer Luther feind 
würde. Lumen 3, 515*; der esel ward auch einmal bawrkün- 
dig, und als er einem lewen begegnet, grüszet er in hünisch 
und sprach, ich grüsze dich bruder. 5, 272*. kündig bedeutete 
sonst listig, geizig u. a. 

BAUERKÜND1GKEIT, f. ferocia: weil der adel zu hofe und 
auch sonst von jugent auf aich verderbet mit schwelgen, spie¬ 
len, bawerkündigkeit. Luthes 6,162*. 

BAUERLEHEN, n. feudum rusticum, im gegensats tu rit¬ 
terleben. 

BAUERLEI, m. Aomo laicus, ein bäurischer laie, gegenüber 
dem gelehrten: 

wan der burlet kein unterschob 

bat nach der dinge Sicherheit, fastn. sp. 1251. 

BÄUERLEIN, n. rusliculus: 

nu dar, nu dar mein peuertein, 

lob muss dioh eine bescheiden. Ublahi>838; 

beurlin, trage ins kloster bioein, so gibt man dir ein aupp 
und ein sauren trank wein. Garg. 246*; damit kein armes 
bäueriein mehr in den fall komme, über frohndienste su kla¬ 
gen. Wieuivd 28, 315. 

BÄUERLICH, ad rusticum spettans: die bäuerlichen lasten, das 
bäuerliche besitzthum, grandeigenthum; wae ista auch für eins 
laicbtfertigkeit, dass etliche fürsten und grafen heutiges tags las¬ 
sen körn malen, hier brawen, brot backen, alles tu kauf, bür¬ 
ge r- und bawerliche bändal und nahrang treiben. Cia. An- 
dreak bussposaune E4*. verschieden vom ahd. gipürltb civilis, 
domesticus (Gaarr 3, 19), das sich von pür habitatio ableitet. 
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DAUERLIED, n. eantio rusHta. 

BAUERLIEDLEIN, n. aihe, das ist das bawrliedlein, das 
alle geizwenste singen. Lumiaä, 413*. 

BAUERLÜMMEL, m. Aomo rudis. s. lümmel. 

BAUERMÄDCHEN, n. puella rustica. Göthk 38,168. 

BAUERMAGD, f. virgo rustica. 

BAUERMEISTER, m. von bür, habitatio, eine städtische 
Obrigkeit, burgermeister, auch, und so im Ssp., auf dürfet 
angewandt. 

BAUERMENSCH, n. femina rustica, verächtlich gesagt. 

BAUERMIETE, f. siehe baumiete. 

BAUERMUTZ, m. wo wollten wir Strümpfe kriegen, die 
wir dem bauermutze anzögen T denn du weists wol, die beine 
geschwelten den gemeinen leuten, wenn sie zu viel ehre krie¬ 
gen. Weise ersn. 400. 

BAUERN, rus colere. das unter abbauen aus Loaau 2,6, 85 
angesogne distich führt die Überschrift ‘baurende Soldaten* 

der lass tm ersten sieh der arbeit nimmer lauern, 
so ist er wol versorgt, so wird er glücklich psuern. 

Schiefe»* grobianer 1, 57. 

f. verbauern. 

BAUERNADEL, m. alte geschleckter der bauern, verächtlich 
vom landadel: 

ja ich verborg es nicht, in tiefer seele 
schmerzt mich der spott der fremdlinge, die uns 
den biuernadel schelten. Schills* 515\ 

BAUERNADER, f. vena rustica: 
o soltn dir blutn die baurnadern, 
du wärst wol hie bei a)!n hadern 
finden weder meister noch gtelln, » 

die dir das blut köndten verstelln. Aval* fastn. 61*. 

BAUERNARBEIT, f. opus rusticum. 

BAUERNART, f. mores rusticorum, sowol die einfache le- 
bensweisc, als das grobe betragen der bauern. 

BAUERNAUFRUHR, m. tumullus rusticorum, bauemkrieg. 

BAUERNAUFSTAND, m. dasselbe. 

BAUERNBAIERLAND, n. Bavaria rustica: von Filzhofen 
ausz Baurenbaieriand. Garg. 54* (Vilshofen in Niederbaiem). 

BAUEBNBENGEL, m. was bauerbengel: lasset mir die kinder 
ungeheiet, sie sind keine gemeine bauernbengel. Jucundiss. U8. 

BAUERNBESCHEID, m. portio pagana. Stieler 1749. 

BAUEBNBESCHEISZER, m. deceptor rusticorum: 

ein farender tchüler zu ihm eintrat, 

wie sie denn umbgiengen vor jarn 

und lauter pawrenbtcheiszer warn. H. Sacks II. 4, 63*. 

BAUERNBRAUT, f. sponsa rusticana: 

so sitz nicht wie ein bawrenbraut, 

die sich mit prangen läppisch stellt. Biact ehetpiegsl 163. 

BAUERNBROT, m. panis vilior rusticorum. 

BAUERNDRECK, m. siche bauernviol. 

und lasz dort niden die hofschranzen 
die weil umb den bawrendreck tanzen. 

H. Sachs IV. 3, 61*; 

in deinem martiniscben bawrendreck. Luthes 3,132*. 

BAUERNEIGENTHUM, n. einen district, wo nur bauem- 
eigenthum vorkommt. Niebubr kl. sehr. 1,70. 

BAUERNELEMENTER, dirarum in rusticos jactator, bauern¬ 
feind: marterbansen, hansbumm, mufmaffen, baurenelemeo- 
ter, die gar kein kriegsweia wissen als Stelen und rauben. 
Garg. 232*. s. elementen, imprecari. 

BAUERNERBE, n. praedium rusticum immune: seitdem je¬ 
der sich ein freies bauernerbe gewinnen konnte. Nikbuhb 3,85. 

BAUERNFEIERTAG, m. altmodischer putz, wie ihn bauers- 
leute an feiertagen tragen. Schmid schw. wb. 49. 

BAUERNFEIGE, f. was bauerndreck: 

der narr hoft achon ich sei die sein, 
ja baurnfeigen ich aber mein. 

CASTinior pentalogus conjvgatt* b. 

BAUERNFEIND, m., bekanntlich der beiname Neidharts 
Garg. 51*; 

du luchs, du flicht, du paurenfeint, lemstadel! 

fastn. sp. 264, 27. 

BAUERNFEST, n. sotemne rusticorum, bauemhoohseit. 

BAUERNFLEGEL, m. was bauerflegel: baurenflegel, hund- 
bengel, galgenschwengel. Garg. 197*; in ein haue gienge, wo 
ein dergleichen idiot und baurenflegel seinen fass hingesetset 
hätte, unw. doct. 662. 

BAUERNFRESSER, m. 

ich glaub fürwahr, bei meiner treu, 
daa er ein paurnfireator soi. Avus 941*. 
vgl. bauerakrieger. 
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BAUERNFREUDE , f. IweUtia rusticorum: unsere bauern« 
freude isi mitunter etwas tölpisch, aber sie fliesst aus dem 
berxen. Goma 

BAUERNFREUND, m* 

BAUERNFUHRE, fi froknftthre, die von bauern geleistet wird. 

BAUERNGANS, f. eigentlich anser domesiieus, denn aber 
culler pliudili* nnta lignea, taschenmesser mit hölzernem grift 
xu gutem glOcke find ich eine bauerngans in meinem bösen* 
sacke. Wieland 15, 180. Scnnid schweb. wb. 49. 

BAUERNGESINDE, n. Simpl. 1, 11 . 

BAUERNGIPPE, f. veslUus nuticus, bauemjuppe, bauern kittel: 
▼il tourengippen btt er feil, 
dtrsu gross iürmaoskappen. Uhland 897. 

vgl. untergippe, usUerrock. fasln, sp. 825, 26. 

BAUERNGOTT, m. nennt Jupiter bei H. Sachs II. 2,68* oder 
bewrisch gott den Pan . 

BAUERNGUT, n. praedium rusticum. Mosaeos 2,66. 

BAUERNHAAR, n. wie es bauern su schneiden und xu strei¬ 
chen pflegen, die Schauspieler nennen danach gemachte pe- 
rücken ein bauernha&r. 

BAUERNHAMPEL, m. bauemlocke, puppe : was soll ich mit 
dem baurenhampe! (dem schönen mddehen) machen? Simpl. 

1, 477 (488). s . hampelmann. 

BAUERNHAUS, n. aedes rusticae: 

▼il bawrnheuser hat er umbgstossen. H. Sachs HI. 2, 99*. 

dies ist die heule gültige wortform, bauernkäuser, nicht bauer- 
k&user. 

BAUERNHEBEL, m. homo agreslis: oho, er dorft nicht 
wie jener baurenhebel ein ganskrag drein stecken. Garg. 115“; 
die knebelspiesz untierzulaufen, die bauernhebel abzuweisen. 
177\ liebel ist vectis, Stange, frans. le?ier. 

BAUERNHOCHZEIT, f. Göthe 8, 75. 

BAUERNHOF, m. villa rustico. Simpl. 1,495; Nieduhr hl. sehr. 

1, 5; von der erh&ltung der bpuemhOfc und der adlichen güter 
in massen bangt die erhaltung eines tüchtigen Standes von 
landbewohnern ab. denkschr. des freih. von Stein 186. 

BAUERNHOFLEUTE, pl . wa seit ihr baurenkofleut, die 
nickt in die stub dürfen, wie? seit ihr gestorben? Garg . 86\ 

BAUERNHÜTTE, f. casa ruslica. 

BAUERNJUNGE, m. buccinum sertum, der geschmückte 
bauernjunge, eine schneckenarL 

BAUERNJUPPE, s. bauerngippe. 

BAUERNKALENDER, m. Fischabt bienenk. 203*. 

BAUERNKAPPE, f. cucullus rusticorum: 

io ein grob bawrenkappen schlecht. H. Sachs IV. 3, 55*. 

BAUERNKITTEL, m. lintea rusticorum veslis. Garg. 157* 
steht geschrieben baurenkütel. 

BAUERNKLEIDUNG, f. vestitus rusticorum. 

BAUERNKOHL, m. brassica flmbriata . 

BAUERNKÖNIG, m. anführer der bauern bei festlichen aufxügen. 

BAUERPjKOST, f. viclus simples agrestium: 

seid ihr auch sau ihr lieben ? nur bauernkost war es freilich, 
und kein grftflieher schmaus. Voss Luise 1, 56; 

er hatte keine lieblingsspeisen auszer der bauernkost seiner 
heim&t. Niebühr kl. sehr. 1,79. 

BAUERNKÖTER, m. was bauerküter, eanis domesiieus: 
auch ist zu wissen, dasz wo ein hündin von einem bund, es 
sei gleich leithund, jag, hetzhund oder bawrenköter anfangs 
belegt wird, nachmals auch so oft sie widerumb weift, unter 
denselbigen (d. i. den weifen ) allzeit einen hat, so dem ersten 
gleichet, mit welchem sie ani&ngtich belegt worden, buch vom 
weidwerk 1,9*. «. bauernrekel. 

BAUERNKRAUT, n. ledum paluxlre. 

BAUERNKRESSE, f. Ihlaxpi arvense. 

BAUERNKRIEG, m. bellum rusticorum. 

BAUERNKRIEGER, m. z& teutsch Stubenkrieger, baurn*' 
krieger. die all baurn wollen fressen und in ernst Iren feind 
nit gnfig dürfen »eben. Frank sprichw. 2, 46\ vgl . bauern« < 
elementer, bauernfresser. 

BAUERNKÜCHLEIN, n. placentula rusticorum: krapfen, nu- 
dein, pfanzelten, baurenkfichlein. Garg. 56*; nudeln, bauren- 
kücblem und kfisfladen. 197*. x. bauernleckkuchen. 

BAUERNLAGER, n. castra rusticorum: das ist nichts dann 
snnadei (armutei, sp. 562) im baurenliger Fuchart bienenk. 89*. 

BAUERNLEBEN, n. vila ruslica. 

BAUERNLECKKUCHEN, m. was bauernküchlein : 
hawrajeckkuchen und bramen wein. U« Sachs IV. 8,48*. 


BAUERNLÖFFEL, m. cochlear ligueum. Garg. 88*. 

BAUERNLUST, f. bauemfreude. 

BAUERNMAGD, f. virgo ruslica: 

umb kein pawmmelt pul Ich nit me, 

wie es mir immer tunst erge. Haupt 8,516; 

alt frü die bawrenmeid aufston. H. 8 ach« 11. 4,19t 1 . 

BAUERNMÄGDLEIN, n. ein Volkslied: 
und wil meiner bulschaft heiot hofieren, 
und wU iri ‘bawrenmeidlein’ drein aingen. H. Sachs U. 4,80*. 

BAUERNMETZE, f. puella rustico. 

DAUERNMETZLEIN, n. dasselbe: 

auch schöner baurenmetslin vil. Schiit grob. A1*. 

BAUERNPFEFFER, m. piper vüius, die schlechteste Sorte. 

BAUERNFLACKER, m. rusticorum camifex, bauemschindsr, 
bauemelementer. Soph. reise 6, 451; wie mancher füllst und 
graf weisz wo), das sein drost ... ein baurenplaoker, bürger 
und hausmansfeind ist. Cat. Andreas bussposaune H2*. 

BAUERNPLAGE, f. vexatio rusticorum. 

BAUERNPLÖTZER, m. eine art messet oder kurzer Schwer¬ 
ter, wie sie die bauern tm 16 jh. führten, s. plützer. 

BAUERNFUR, bauemrein: fragt, ob sie sein liebstes kind 
auch sauber und rein kielten? darauf antwort das Garg&n- 
tule, o jungherrle, gar baurenpur wie ein sebindmesser. 
Garg. 136*. 

BAUERNREGEL, f.: das steht io der bauemregel. Kirch- 
hofer schw. spr. 212; verschiedene bauernregeln und sprüch- 
wörtliche Wetterprophezeiungen. Güthb 43, 278. 

RAUERNREKEL, m. homo agreslis: unverständiger bauren- 
rekel, pflugstürzer. unw. docl. 663, bei Stikler 1507 bauers¬ 
rekel. vgl. bankrekel, bei Nemnicii aber ist bauernrekel canis 
laniarius, und man dürfte es dem bauemköter gleicheteilen , 
unter bankrekel einen hund verstehen, der sich auf die bank 
streckt . 

BAUERNROCK, m. vcslts agreslis, rvdis. 

BAUERNSCHANZE, f. eigentlich propugnaculum, dann aber 
veslis vilior rusticorum, tit das die bauern sich gleichsam ver¬ 
schanzen, die stelle Keisersbergs ist schon oben unter bauer 
angeführt, erinnert wird man an das nnl. sckanslooper, einen 
groben manlel oder Überwurf beim wachlhalten in der schanze . 

BAUERNSCHENKE, f. caupona ruslica. s. bauerschenke. 

BAUERNSCHIMPF, m. jocus illiberalis, scurrilis, derber 
bauernsefters. 

BAUERNSCHINDER, m. exaclor rusticorum, bauemplacker: 
bengel, baurenschinder, erznarren, coujonen. Gryphiui 1, 827. 

BAUERNSCHINDEREI, f. rusticorum vexatio. 

BAUERNSCHRITT, m. gradus amplus, quali rustici ince- 
dunl: 

so Jeder schwür, ei fftlt im nii, 

so fllt es umb ein hurenschritt. Orant narrensch. s. 190, 


es fehlt noch ein tüchtiges slück daran ; so es doch gemein- 
klicü wol umb ein paurcnschritt fillt. Frank weltb. 37*; wa 
irs glaubt, kompt ihr weder mit künden noch füszen, bei 
rilen baurenschritten, nit zu meiner meinung. Garg. 22*; 


man vermut oft, das sei geschehen, 

und wenn mans bei dem liecht tliut sehen, 

fehlt« wol umb etlich baurnschritt. AvRta 43i\ 


s. banernschuh, bauernsprung. 

BAUERNSCHROT, n. homo agreslis, schrot ist grandoplum- 
bea, also von grobem schrot und kom. 

BAUERNSCHRÖTLE1N, n. ungeschickte, simplicianische, 
grobe baurenschrOtlein. Simpl. 1, 39. 

BAUERNSCHUH, m. calceus rvdis: es macht bös blut und 
schwere gedanken, wenn das angeben (des aewiebts) oft wol 
umb ein bawrenscüuch fehlet. Mathbsius 155*. 

BAUERNSCHWALBE, f. die rauchschwalbe. 

BAUERNSENF, m. thlaspi arvense r hederieh. 

BAUERNSITTE, f. mores agrestes. 

BAUERNSOHN, m. Göthe 33, 172. 

BAUERNSPRACHE, f. semo rusticorum: ihre spräche war 
die ondentliche hiesige'baurenspracbe. Lessing 1, 307. ver¬ 
schieden davon bauersprache. 

BAUERNSPRUNG, m. sallus qualem ruslicus facit: allein 
hier war noch ein groszer baurensprung dazwischen (fehlte 


>ch viel). Salinde 247. s. bauernsebritt 
BAUERNSTAND, m. ordo, conditio rusticorum. Mus2us 2,149; 

du sehr verachter baurenstand .... 

bist doch der beste in dem land. Ssmpl. 1» 11. 
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BAUERNSTOLZ, m. fastus, ftroäa rutlicorum: der bauern- 
atols selbst hätte sie (die runuion) nicht grober und plum¬ 
per abrossen können. Lassine 8, 808; was ist denn bauero- 
•tolz, wenn das nicht bauernstolz ist? 8,208; aber nichts ist 
blinder in der weit, als der bauernstolz, wenn er sich ge¬ 
kränkt glaubt. Licrtknsksg 4,278. 

BAUERNSTOLZ, nulte* tuperbus. Gary. 68*. Stielei 2178. 
BAUERNSTRAUSZ, m. floru nulle* terti: was das für ein 
bauernstrausz ist! Görna 8,172. 

BAUERNSTÜCK, n. gmdhldt, Schauspiel, da* bauern dar- 
stellt. 

BAUERNTAG, m. die* communis: dass es in einer Stadt 
einen mittwoch, einen Sonnabend nnd andere platten bauern¬ 
tage gebe. J. Paul flegelj. 1,123. 

BAUERNTANZ, m. ehorea agratlis: den bauerntanz auf¬ 
streichen. Sehelmuftky 1,60. 

BAUERNTAPPE, f. manus, pee rudis, banerntatse: 

sobald sie aber mich (den reichthum) erschnappen, 
so gewinne» alle bauradappen. H. Sacns 11. 2, I8 4 . 

BAUERNTAUBE, f. eolumba domestiea, hautlaub*. 
BAUERNTHUM, *. nulieilas, wie bürgert hum. 
BAUERNTISCH, m. was bauernkost: sie hatten so ihren 
bauernlisch, suppe und fleisch mit erdäpfeln und erbsen. der 
am* mann im Toekenb. 180. 

BAUERNTOCHTER, f. puslla rustiea. 
BAUERNTÖCHTERLEIN, ». 

ein baurentOehterlein wolt garsten aufbinden, 
da slaeben sie die distal ln die flnger. Gary. 88* 

BAUERNTÖLPEL, m. Klingen Ih. 8,211. 

BAUERNTRACHT, f. vestitus agreslis: 

selbst gesponnen, selbst gemaebt, 
rein dabei ist bauerntracht. 

BAUERNTROLL, grober bauer. t. Paracelsus unter baret- 
leinsleute, und oben ackertroll. 

BAUERNYATERUNSER, n. Scheibt* fl. bl. 177. 
BAUERNVERSTAND, m. judicium, eaplus rutlicorum 
BAUERNV10L, f. stereus, bauemveilchen , nach der bekann¬ 
ten neidhartischen fabel: sie ( die Säue) achten dessen alles 
nflt, sunder da ienen (ihnen) ein bauenmol an emo saun 
ligt Keisersb. Sünden des munds 28*; ein mor ( terofa ) die 
nimpt alwegen lieber ein burenviel in das maul oder in den 
trüssel, weder ein muscatnusz. 62*. 

BAUERNVOGT, m. praefeetus rutlicorum: wann du deinen 
bauren?ogt absebaffest Scaorpius 88. 

BAUERNVOLK, n. plebt rustiea. 

BAUERNWEIHRAUCH, m. flehtenhan, womit das volk räuchert. 
BAUERNWIRTSCHAFT, f. 

BAUERNWIRTSHAUS, *. bauemschenke. 

BAUERNWÖRTLi, u. Maaler 61*. 

BAUERNZECHE, f. empolatio rustiea: etliche Bürgermei¬ 
ster und rathsherren sechen bitzweilen manchen guten, dicken, 
fetten baurenzech hierron in rathskellern und dOrfen eben 
darumb andere, die dergleichen thun, nicht gebürlich strafen. 
Cm. Andreae bussposaune M 3. 

BAUERNZEHE, f. digittu pedis rusliei, i. e . foelidus. Garg. 72*. 
BAUERNZWANG, m . swang gegen dienstpflichtige bauern. 
BAUERORDEN, m. ordo rutlicorum: 

was gab der deutsche krieg fUr beute ? 

Yiel grafen, berreo, edelleute. 

das deutsche blut ist edler worden, 

well ao geschwlcht der bausrorden. Looau 2, 8,60. 

BAUERPFERD, w. ttarkes acktrpferd. 

BAUERPÖBEL, m. plebs nulica: der gemeine bauerpöbel 
im dorfe. RarinerS, 21. 

BAUERSAME, f. nulieilas, bauersehafl: 

ein gansi bursamen seit, fasln, sp. 825,27; 
die baueraame des henogtbums Lothringen wolle sich auf- 
rflhrisch erzeigen. Stettlee l, 638; nachdem sie mit gewalt 
an das land gestiegen und ohne mübe die bauersame ge¬ 
schlagen, führten sie die kühnsten fort Jon. Möller 2, 868. 

BAUERSAND, m. tinngiessem der grobe sand mu den guss- 
fomen. 

DAUERSCHAFT, f. nulieilas, eommunio nulicorum: rer- 
manung D. M. L. an die bawersebaft Luther 8,106; welcher 
adel tlfbald anfieng, der panrtcbaR aufxusetxen und in Yiel 
wag au btläatigen. Stowe 1, 327*; die berggruben sein be- 
trOglich nnd kosten Yiel nnd mit eflaier hofnong machen sie 
die bauraebaft trlgig. Scaomua 720; dass die «utzendeiche 
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Yor und nach der eroberang den baoerachaften gehörten. 
Niebdrs leben Hieb. 1, 802; die kircbapiele und die bauer* 
schäften, aus denen die gerichte* und Imter bestanden, bau¬ 
ten ihre bauerschaflsYorateher und banerriebter, im Sauer¬ 
lande hieszen sie Yorsteber und Schöffen. denkschr. des freih . 
yon Stein 31; die reihefolge der ländlichen gemeinden iu 
Westfalen ist bauertcbaflen, kircbapiele, kreise, prorinz. 81; 
die notbwendigkeit der erbaltung, und wo sie nicht erhalten, 
sondern zerstört sind, der Yriederherstellung der ordentlichen 
bauerschaften. Arndt leben e. IIS. 

BAUERSCHENKE, f. caupona rustiea. Weise em. 816. 

BAUERSCHERZ, m. 

doch die Ihn besser kennen, 
die pflefen ihn den bauereebers tu nennen. 

J. E. Scilicil 2,687. 

BAUERSCHÖNE, virgo rustiea: 

mich selber reiste diese «eene 

weit wenifer. als eine bauerseböoe 

In weitsam wamma und rock. Bösest 106*. 

BAUERSCHWELLE, f. habitalio rustiea: nur ein wort dan¬ 
ke« für die Zeichnung, sie ist ganz berlich, ganz wahr und 
deine ganze seele in der Wahrheit, das gefühl des friedens, 
der mit dir geht, an den bauerschwelien. Götme am ft. von 
Stein 1,43. 

BAUERSFRAU, f. rustiea, bäuerin. Uiland 712. 

BAUERSKERL, m. nulicus . Zinige. 46, 8. Simpl. 2, 818. 

BAUERSKRIEG, m. für Bauernkrieg. Scbütmoi 367. 

BAUERSLEUTE, rusliei, pl von bauersmann. 

BAUERSMÄDCHEN, h. Göthi10,1S8. 

BAUERSMANN, m. nulicus, eolonut. Streng II 488*. 660*: 
sin riuer und ein paorsman. fastn. sp. 613,14; 

aber «io ritisr und ein pauman. Unland 836; 
der trugenhaft baursman bringt mit seiner latenten und dem 
löszen glockenklang die Staren z& seim netz. Wissong Cal. X 2* ; 
bawersmanns sobn 

lass das rOslein stöhn. Andr. Gartnsri dicteria proverbialia 
Francof. 1686 61. 87*; 

die groszen herren hielten den armen bauersmann zur be¬ 
dauerlichen sclaYerei. Gryphius 1, 844. Die form ist noch heule, 
gleich dem pl. Bauersleute, im gemeinen leben eehr verbreitet, 
man darf sie von bauer domieilium leiten, so das s sie ur¬ 
sprünglich nicht sowol eine» bauer, als einen einwohoer be- 
seichnete. in diesem sinne heisst et s. b. im j. 146t bei Nbu- 
nann Magdeb. weisth. 58. 60: als ein gebaweraman in eineip 
andern lande und gerichte gewandert und gegangen ist ebenso 
wäre bauersfrau mehr hausfrau als bduerin, obschon beide be¬ 
griffe verschwimmen. 

RAUERSPIEL, n. ein Schauspiel, in dem bauern di* han¬ 
delnden personen sind. 

BAUERSPRACHE, f. Colloquium, conventus dvium, wiederum 
die Verhandlung der einwohner, nicht der bauern. Haltaos 108. 
110. Möser 1,20. 2t. 

BAUERSSCHALKHEIT, f. rusliei calUditas. Petr. 52*. 

BAUERSTOLZ, m. lächerlicher bauerstolz, eh* «tuet mannet 
444. s. Bauernstolz. 

BAUERSTOLZ, adj. da* distich bei Logau 1,4,86 Aal di* 
Überschrift 'auf den bauerstolzen Grollus’. 

BAUERSTÜBCHEN, n. 

BAUERSTUBE, f. conclave rusticum. 

BAUERSVOLK, n. turba rustiea: Owtx 1,104; 

drsuf sehr Yiel gelds löset er 

▼on bauersvolk, alten und jungen. H. Sachs H. 4,40 4 . 

BAUERWAGEN, m. currus rutlicorum. 

BAUERWEIB, n. rustiea, bäurisches w *ib, bauernwtib mehr 
das eines bauern. 

BAUERWELT, f. turba agreslis: 
die frohe bauerweit 

läuft Omm die Zeree her, die einen reichen (reihen) beit 
Qmm das berausebts dorf. Plihing 66. 

BAUERWERK, h. agricultura: das baurwerk wirt ton rilen 
geübt. Frans weltb. 71*. 

BAUERWESEN, n. res rustiea. 

BAUERWETZEL, BAUERWÄSCHEL, m. parotüis, eine drft- 
sengeschwulst an hals und obren, engt, mtunpt. nun» sehe da* 
einfach* wetze! und tanewetzeL 

BAUERWIRTSCHAFT, f. 

BAUERWOLLE, f. welch* di* Amten» selAef scheren, m 
gegensals sur sorgfältiger behandelten achäferwolla. 

BAUERZECHE, f. wo* bauernzeche : atfai seliges, Mattt* 



1185 BAUFACH—BAUGERIPPE 

che« aacrament deuten und verkehren in eine bawenecba. 
Lotus« 8,17»\ 

BAUFACH, n. architectura, bauwes tn: «ich dem bauliche 
widmen; er ist im haufach angeatellt 

BAUFÄHIG, arabilis : baufthifer acker, aper restibilis. Sns- 
LKl SOS. 

BAUFALL, BAUGEFÄLLE für ruina (mhd. gevelle, ahd . p- 
felli), kommt nicht sicher vor, dato öfter das adj. doch seist 
Stieler 410 baufall an. 

BAUFÄLLIG, ruinosus, mducus: ein bawfellig wand, ruino- 
sus paries . Dasvsodios SU 4 ; ob die mflle bawfellig werde. 
weisth. 1,264; davon «ollen sie bessern, was bawfellig ist am 
haute des beim 2*tm. 12, S. 22, s. 2 cAron. 34, 10; darauf 
solch sein bawfellig gtöslin sich gründet. Lomes 3,605; wel¬ 
cher Spruch oder gedanken auch wol kan einen bawfelligen 
Christen stossen. 4, 434*; der teufel sibet, wo du bawfellig 
und unverwaret bist, da er könne ein lücken finden. 6,514*; 
wenn sich ergibt, dass die erhobene klage baufilllig und un- 
gegrfindet ist; bawfellige güter besitzen. Bocc. 2,87; 

insin herr, ich bin so müd und heilig, 

vom scliltr worden so bawfellig. H. Sachs Hl. 2,28*; 

weil es so unflftekhaftlg geht 

und all sach so bawfelfig steht. V,223*; 

der provinda) and prior von Basel übten sich auch hart, 
dass sie diese bawfellige sach abtriebeo. Kiscnnor wendunm. 
410*; rin unsern bawfalligen pilgerhütlein. Garg. 04*; 

fürwahr die sach baufelliff steht. ATRsaSS"; 
so stehet er igotl) hinter unser wand, hinter der wand un¬ 
ters baufillligen leibs. Scnoeeius 261; die aushessenmgen eines 
baufhlligen geb&udes. Wieland 2, 227; was bleibt in filllen 
des Unvermögens dem baufillligen manne übrig? Hippel ehe 
5, 133; ein wolgebauter, obwol baufälliger .herr von adel. 
J. Paül herbslblum . 3,217; des baufillligen und ungehorsamen 
kranken, teufelsp. 1,108. heute daßr hinfällig. 

BAUFÄLLIGKEIT, f. labes, infirmitas, cadueitas. 

BAUFALTER, m. papitio, bei Neenich angeführt, entstellt 
aus feilaller, fifalter oder aus baumfalter? 

BAUFELD, «. arvum, campus arabilis: und sihe, das baw- 
feld war eine wüste und alle stedte drinnen waren zubro- 
chen. Jer. 4, 26; das niemand müszig gieng, sunder all das 
bawfeld und ackerwerk wider übeten. Frank wcllb. 75*; 

mit wissn, awen und bawfelden. H. Sachs II. I, V\ 
in die dörfer und die hawfelder. III. 3,26*; 
und wir dein thol, dadurch du rinnst, 
mit bawfsld sleren, dem schönsten dienst. 

Fischart gtückh. tckif t22; 

wir halten uns lieber in ungebawten einöden, als in stfltten 
und bawfelden. Zinkcr. 417, 10; hundert solcher (losze) bil¬ 
deten eioe alte centurie von zweihundert jugern boufeld. 
Niksohr 2, 177; dasz nach jeder eroberung der antheil des 
baufelds, welcher gemein bleiben und der welcher gelheilt 
werden sollte, geschieden wurden. 2, 185; dasz das gemeine 
banfeld steuerpflichtig gemacht worden. 2, 370. 

BAUFEST, firmus ad aedificandum: den grund zu sittlichen 
gebSuden eben und baufest machen. Kant 2,203. 

BAUFLÖSZE, f. natis e trabibus junctis facta. 

BAUFREIHEIT, f. 

BAUFRESSIG, edas aedificiorum : wo es kein baufressiges 
altertbum wird beschädigen oder zu grund richten dürfen. 
Joh. Riihrrs reime dich ,«. 158. 

fi AUFROHNE, f. Opera oedurae serva ad aedificalionem, 
baudfenster ich hatte nur die erste hilft« eines plans ausge¬ 
baut, die risse und Baumaterialien der zweiten forderte ich 
dem handlangerzufall als baufrohnen ab. J. Paul biogr. bei 
1,130. 

BAUFUHRE, f. oectura a domino aedificationis imperata. 

BAUFÜHRER, m. bauaufleher. 

BAUGEDING, u. bauding. Haltaus 104. 105. weisih. 2, 190.19t. 

BAUGEFANGNER, m. ad o pus publicum damnatus 

BAUGEIST, m. oedificandi eupiditas . Kant 10,50. 
BAUGELD, u. 

ÜAUGERÄTRE, «. instrumenta ad aedificationem necessarüu 
*ML bügenste Tritt 217, 10 von dem, was me schwalbe sn 
•krem nute brauchte . Aventin 1588. 84* in der gewöhnlichen 
hedeutung. aus grobem baugerlth, sagt Heide», ist deine 
denkende nstur nicht zusammen gezimmert. 

BAUGEMPPE, n, oompages aedificationis, Sperrwerk. J. Paul 
«HP. 1,171. 
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5^555?®^®* *• üwckiua aedificationis 

BAUGEWERK, n. was bauhandwerk. 

BAUGLIED, s. sienrathen sind blufig in horisontalsn bau- 
güedern und streifen durch abwechselnde farmen und färben 
höchst anmutig auseinandergesetzL sodann finden sich aber 
auch wirklich erhabene bauglieder, gesimse und dergleichen 
durch färben vermauigfeltigt und erheitert Götee44,157. 

BAUHAFT , nach vertchiednen bedeutungen von bau, bau- 
halte» laod, terra arabilis ; baahafle zeche, die des bearbei¬ 
tete werth ist und in baulichem stände erhalten wird / bau- 
hafte stelle, locus acdificationi commodus . 

BAUHANDWERK, n., das zur Ausführung eines baues nölhig 
ist, wie das der simmerleute , maurer, dachdecker u. #. w. 

BAUHERR, m. 1) aedificator, der bauen lasst: alle brauch¬ 
baren menseben sollen in bezog unter einander ateben, wia 
sich der bauherr nach dem arebitekten und dieser nach mau¬ 
rer und zimmermann umsiebt. Götnb 23,128. 

2) eedilis, dem die aufsicht Ober die gebdude obliegt: bau¬ 
herr war ich sechsmal im rath. Göthe 40, 280; die Verwal¬ 
tung des eigenthums und der einkünfte der republtk, als klm-, 
merei und bauberren. Nierüer 2,447. 

BAUHERRNAHT, u. aedilüas. 

BAUHOF, m. chors materiae exasciandae, simmerhof. s. bannte. 

BAUHOLZ, n. matcria. das bedeutete ursprünglich das ein¬ 
fache ahd . zimp&r, altn. timbr, wahrend uns heute Zimmer 
schon ein erbautes gemach ausdrückt. architektonik und bau¬ 
bolz für die Vorrede. J. Paul Hesp. ziti; das biographische 
baubolz, das meine Oöszinspection für mich bald in die Elbe, 
bald in die Saale, bald in die Donau oben herabwirfL Tif. 
1, 61; wollte ein grosser Staat nur die hälfte seinea kriegs- 
brennbolzes zum bauholz des friedens verbrauchen, wie stün¬ 
den die Völker ganz anders und starker da. ddmmerungen »2. 

BAUJOCH, n. im bergwerk, das gebdUt für die seitmpfOte 
des ganges, dass er nicht von oben einstürsen könne. 

BAUKE, f. lympanum, pauke und schon mhd. bei Woltram 
püke oder büke. WA. 34, 6. 40,3. wie aus dem ahd. wolohan 
nubes, mhd. wölken n. ein nhd. wolke f. wurde, entstellte sich 
auch ahd . pouchan, mhd. bouchen n. in ein f. bauke oder 
mit slrengahd. P pauke: ir habt in eweren Zächen harpfen, 
leiren, baugken, schwegelo. Frank lasier a 3. Albeios schreibt 
bauck, trumm, lympanum, crepitacuium, pulsatur baculo, Da- 
stpodios 253* hörtrumme, baucke, Heniscr 200 baucke, paucke, 
trumroe, auch Stiele» 107 nocA richtig bauke, Lotes» hinge¬ 
gen paucke. das ahd. pouchan, ags. bedeen, welchen ein 
goth. baukn su entsprechen hatte, wurde schon sp . 1080 jn bake 
nachgewiesen, welches mit bake ttns sein muss, hinter allen 
diesen Wörtern scheint ein verschollenes biukan bauk ferire, 
pulsare su liegen, ahd. pioeban ponb, dem auch unser pochen 
folgt; Tvfvtavov, rvnavov erwächst gleichfalls aus tvwtco. 
pouchan wer also schlag und beripoueban, nhd. heerpauke, 
tignum militare, weil an den gewölbten schild geschlagen wurde, 
dass es weit erscholl, selbst das romanische boda, frans. 
boude, prov . bloca scheint das nachher ansufükrende baukel, 
die schildwölbung, woran man schlug, und bouclier, bloquier 
der schild. weiter su gehen und nun auch für bauch die be- 
deutung des holen, wölbigen, uotlla, venter, als erste su setzen 
und dann aus ihr die des essenden leibs su leiten, hätte in 
der that nicht wenig für, nur das wider sich, dass ahd. püb, 
nicht pouh, altn. hük, nicht bauk gesagt \wurde und die su- 
sammenslellung mit rpayos dennoch rücksicht verdient, su er¬ 
wogen ist, dass auch tvnos form und gestalt ausdrückt, mehr 
unter pauke, beerpauke, bucke!, pauken, poeben, vgl bock. 

BAUKEL, f. tympaniolum, trommet: der best steht dir bei, 
wie der base bei der baukeln. Agricola spr. 60*; er besteht 
bei den gesellen oder warheit, wie ein hase bei den banden 
oder baukeln. 238*; er stebt bei der Wahrheit, wie der baa 
bei der pauke. Siirocs 4370. die hasen sind natürliche tromm- 
ler und brauchen nicht erst darauf abgerkktet su werden, 
auch Fischart schreibt noch trometen und hörpaukelen (Ater • 
panAen). Garg. 200*. 

BACKEN, pulsare, tympana tundere, pauken. 

BAUKENER, BAUKNER, m. tympanotriba, tymmanisla, mit 
erhaltnem altem N von banken lympanum: wie die beerbau- 
kener mit den benden troromen schlagen, dann mit dan fützen 
bab ichf noch nicht gesehen. Garg. 230*. im unw. doä. 041 
steht aber trompeter und heerpauken, und heerpauke lisMt 
sich auch für beerpauker nehmbn, wie laue für lanzanttüftr. 

BAUKER, m. was das vorige, heute pauker. 

7b 
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BAUKNECHT, m. eine unsichere benennung des knechte auf 
bauerhöfen . bald meint es den grossknecht oder Pferdeknecht, 
im gegensali tum enken, bald den ackerknecht, arator, bald 
den knccht, der die banßhren leitet . vgl. Brochs 7,404 und 
s. baumtgd. 

BAUKOSTEN, pl. sumtus aedificationis aut agriculturae, 
nach dem sinn von bau. in der Frankf. reform. V. 6, 5. 10 
sind bauwkosten die beslelUsngskosten, um fetdgüter in rech- 
tem bau tu hallen, heute verstehn wir meistens darunter den 
aufwand bei erbauung von hdusem, bei umbau u. s. w. 

BAUKUNST, f. archilectura, in allen ihren anwendungen, 
bürgerliche und kriegsbaukunst, waaserbaukunst, bergbaukunst 
ii. s. w . auch die ausgeführt sich darstellende reget : er gieog 
sich im baute umzusehen, es war die reinste, schönste, wür¬ 
digste baukunst, die er gesehen hatte. Göthe 20,161. 

BAUKONSTLEK, m. architectus. Göthe 17,205. 223. 

BAUKÜNSTLERISCH. 

BAULAND, n. terra arabilis, sum ackert au taugend. 

BAULAUSTIAN, m., ein dunkles wort, das einen zur an* 
nei dien samen pflansenstof aut drücken muss: so nim schif- 
hech, cypressennusz, bauiaustian, von der granatblumen iegk- 
licbes ein quintlin. Gersoorf feldbuch der wundarsn . 35. 

BAULEBUNG, f. seist ein ahd . püleipa, büleiba (wie Aleipa, 
totleipa), mhd . büleibe voraus und bedeutet die hinterlassen - 
schaft im bau, von leipa, goth. Jaiba reliquiae, entspricht also 
den sonst üblichen benennungen baumiete, bümeda, bauteii, 
bftteil und vielen andern, die ßr den hauptfall, sterbfall und 
das beslehaupt hergebracht waren, vgl. RA. 364 ff. nd. galt 
bftläve, bulevinge. der herr nahm nach dem tode des hörigen 
aus dessen hinierlassener habe das beste stück, gewöhnlich 
Pferd, rind, kleid, aber auch geringe Sachen, baulebe, bau* 
lebung. Hohberg 3, 23 k und in vielen rechtsurkunden. 

BAULEHM, m. sum bauen geeigneter lehm, aus dem auch 
in der Schmelzhalle Ofen errichtet werden. 

BAULEUTE, pl. von baumann, in verschiednem sinne, 

1) mhd. büman colonus, büliute coloni: 

die liute wAren stfic, erde jouh viiie vil bAric, 

dA eot selbe was püman, war mahle dA ubele wuocheren! 

fundgr. 2, 56, 5; 

ir büliute uuile ir eoken. Pan. 119,2. 
auch altn. bümadr rusticus, pl. bümenn. noch heute heissen 
hin und wieder die ackerbau treibenden bürger bauleute. 

2) baumann ßr simmermann, faber lignarius oder maurer, 
fabtr murartus wird nicht gesagt, desto häufiger bauleute ßr 
bauende, oedificanlet, fabrorum operae: und die bawleute Sa¬ 
lomo und die bawleute Hiram und die Giblin hieben aus 
und bereiten eu holz und steine zu bawen das haus. Ikon. 
6,18; den zimmerleuten und bawleuten und meurern. 2 kön. 
22, 6 ; den zimmerleuten und bawleuten. 2 chron. 34, 11; und 
da die bawleute d*n grund legten am tempel. Esr. 3,10; der 
stein, den die bawleute verwerfen, ist zum eckstein worden. 
ps. 118, 22; deine bawleul haben dich aufs allerschönste zu- 
gericht. Es. 27, 4; der stein, den die bawleute (ahd. zimba- 
röntd) verworfen haben, der ist zum eckstein worden. Matth. 
21,42. Marc. 12, 10. Luc. 20,17 (goth. stains |>amraei usvaur- 
pun )>ai timrians, sah varj> du baubida vaihstins); 

w« der höchst nicht das haus aufbawet, 
so ist der bawleut muh umbsunst. Weckberlih 2S3; 
bauleute, die weder über den risz des geb&udes noch über 
die materialien dazu einig werden kennen. Klihger 11, 50; die 
bauleute noch in voller arbeit. Göthe 39, 370. 

BAULICH, sarlus teclus, wol erhallen : das haus ist in bau¬ 
lichem zustande; wenn nur die fUrsten sein könnten wie bUr- 
ger, wo doch einer des vaters gartenhüuser, wenn er eini- 
germaszen kann, in baulichem wesen erhält. Göthe an (rau 
von Stein 1, 216; wie viel es mich gekostet hat, nur ihren 
reifcnrock in baulichem wesen zu erhalten. Barerer sal. 1,113. 

BAULICHKEIT, f. in einem geräumigen zimmer waren 
tische, gestelle, pyramideo und baulichkeiten errichtet, wo 
jeder einzelne solche gaben fand. Göthe 13, 43; als bei so 
mancherlei baulichkeiten der zimmermann oft von uns in an- 
sprueb genommen ward. 21,21; ist die gemeinde anderes Sin¬ 
nes, so stebt es ihr frei verschiedene baulichkeiten den ver¬ 
schiedenen zwecken zu widmen. 21,123; zu aller art von bau¬ 
lichkeiten ist gelegenhcit, ja nothwendigkeit vorhanden. 23, 
150; ich bin der sebafher, der über die baulichkeiten gesetzt 
Ist 26, 83; obschon diese baulichkeiten aus neueren Zeiten 
sind. 28, 190; ein alter tburm, nebenan wolerhaltene neuere 
Baulichkeiten. 30, 264; 
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groizer liöfe raumgelaise. rioga 
mit bauliebkeit umgeben oller art und zweck, 41, 203. 

BAULIEBHABER, m. Klihger 11,118.149. 

BAULOHN, m. merces fabrorum. 

BAULUST, f. aedificandi Studium: und so ward auch an 
uns die alte bemerkung wahr, dasz gegenwart «eines baumei- 
sters baulust errege. Göthe 31,79. 

BAULUSTIG, aedificandi studio.sus. 

BAUM, m. arbor, ahd. poum, mhd. bouin, alls. böra, Mm, 
nnl. boom, ags. beara, engl, heam, (ries. Mm, goth. bagms, 
altn. badmr, schwed. und ddn . mangelnd, der pl. lautet goth. 
bagmös, alls. bömös, ags . bedmas, pies. bäniar, altn. also 
badm&r, ahd. poumä, mhd. boume, nhd. bäume, und schon 
Luther hat bewrae, Abr. vor S. Clara bäuraer, nnl . boomen 
und auch II. Sachs setzt tadelhaß pawmen: 

wild .und all pawmen werden kal. I, 376*. 

Auf das elymon zeigt am natürlichsten die goth. gestalt 
bagms, die zu dem vermuteten bagvan ßr bauan stimmt, wo¬ 
bei in betracht kommen muss, dass auch das lat. facere un¬ 
mittelbar zu faber und fabricari leitet, und das ags. beara ge¬ 
radezu trabs bedeutet, noch mehr, ein andrer ausdruck ßr 
materies, das goth. timbr, ahd. zimpar, n/irf. zimmer, ahn. 
timbr, schw. timmer, ddn. tömmer scheint sich sum st. dub, 
poln. dqb querem, wie sum gr. 8iv8pov zu fügen und man 
empfienge die dm bauan parallelen Wörter zimmern und 8e~ 
fieiv, ja das böhm. ström arbor, Itgnum muss sich mit 
strogiti, russ. Stroit' struere, parare, facere genau berüh¬ 
ren, erst aus ström entspringt dann strmeti ragen, ttrmy ar- 
duus, ragend, wie unser bäumen, sich bäumen aus bäum, 
nicht darf ström aus strmeti, noch bäum aus bäumen gelei¬ 
tet werden. 

Dieser deutung, welche in bäum vorzugsweise den begrif des 
holses, lignum erblickt, kommt nun su statten, dass wiederum goth. 
triu, altn. triu, ags. treo, sl. drjevo ausser arbor zugleich £vkov, 
holz und Zimmerholz bezeichnet und in den Zusammensetzungen 
bebebaum, weberbaum, leiterbaum, mastbaum, scblagbaum, gal* 
genbaum u. a. m. unter bäum ein gespallnes, gezimmertes und 
bearbeitetes holz verstanden werden musz, wie denn auch merk¬ 
würdig der aus bohlen und bretem zusammengeschlagene sarg 
todtenbaum oder blosz bäum hiesz. noch heute in Sehwaben 
und in der Schweiz todabaum (Staloer 1, 286. Tobler 68\ 142 k ), 
ein kindersarg, den man unterm arm oder auf der Schulter 
zum kirchhof trägt, bömmli, bei den Friesen dothholt (Ehren¬ 
traut 363 k ), todtenholz. schimpf und ernst cap. 260 sagt eine 
frau: gehe in den gemer (oszuarium), da stehet mein nacli- 
bawr in einem todtenbaum und ist gestorben, schütte in aus 
dem bäum und lege dich darein, und hernach: der in dein 
bäum gedachte, es were umb seine sele zu thun, und wischt 
auf in dem bäum und stiesz den decket ab und zu dem buuia 
hinaus, auch hat man in allen grdbem völlige, ausgehölte 
baumtldmme ßr leichen gebraucht gefunden, die Russen nen¬ 
nen koloda einen aus dem bäum gehaunen sarg und koloda, 
allst, klada ist buchstäblich das altn. kJadi tlrues, unser Jade, 
wie man auch todtenlade ßr sarg sagt, was uns nochmals 
su hlada struere, fabricari, folglich su bauen führt. 

Hiermit soll jedoch eine andere auslegung nicht abgesdhnit- 
len sein, die in bäum das der erde entspriessende uni wach¬ 
sende holz, die lebendige pflanze erkennen möchte, da wir m 
bauen selbst neben der Vorstellung des woknens und bauens 
zugleich die des seine und lebens enthalten finden, wie bauen 
dem tpveiy und (pvea&at, so liegt auch bäum dem fvkov 
und fxnov nahverwandt und das altn. badmr (genauer badmr, 
dessen D sich sum goth. G in bagms wie schünden su schlin¬ 
gen, fySeiv su Fpyov verhält) drückt nicht nur arbor, son¬ 
dern auch silva, frons arborum und fios campi, den ganzen 
vegetabilischen wachsthum der natur aus . das eddische ä 
badmi vidar Scem. 195* entspricht dem umgestellten ags. vudu- 
beara, bäum des waldes und vudu, der einzelne bäum, ahd. 
witu, altn. vidr geht über in den begrif des hohes und des 
waldes. Seltsam, dass das ags. und engl, beim auch noch 
einen strahl des lichte (ähnlich dem halm und sweig der sprie- 
szenden pflanze oder dem strahl des kämmt ) ttfid eine posaune 
bedeutet, aus der sich schälte gleich strahlen ergiessen. es war 
ein unhaltbarer einfail oben sp. 633 pomum aus opomum ab - 
zuleilen, und man deutet es sonst aus posmum; eher Hesse 
sich, wenn man pario und fero =— baira anschlägt, me wirk¬ 
liche berührung zwischen bäum und pomus annehmen, die 
schon dadurch bestärkt würde, dass pomus, pomum am dem 
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engem ein* von malm, malum in den allgemeinen een arbor, 
ftuäus übertreten, gleich dem altn . apaldr. 

Bitte neck mancher autbildung fähige wie bedürftige An¬ 
sichten werden kaum tweiftl an dem innigen Zusammenhang 
der Wörter bäum und bauen übrig lotsen, in der bibel steht 
bäum zahllose mal für den wachtenden und lebendigen des 
feldet oder waldet: und gott sprach, es lasse die erde auf¬ 
geben gras und kraut, das sich besame, und fruchtbare bewme. 
1 Jfos. l, 11; und allerlei fruchtbare bewme und bewme, die 
sich besamen, l, l»; den bawm des lebens mitten im garten. 
3, 9; und der haget schlug alles kraut auf dem felde und 
zubrach alle bewme auf dem felde. üMos. 9,25; und so! am 
ersten tage früchte nennen von schonen bewmen, palmen- 
zweige und meien von dichten bewmen und bachweiden. 
aJVoi. 33,40; es sei auf hohen bergen, auf bügeln oder un¬ 
ter grünen bewmen. 5 Mot. 13,3; und hat ausgerissen meine 
bofbung wie einen bawm. Hiob 19, 10; es ist schon die axt 
den bewmen an die wurzel gelegt, darumb welcher bawm 
nicht gute früchte bringet, wird abgehawen und ins fener ge¬ 
worfen. Matth. 3, 10; ich sehe manschen gehen, als sehe ich 
bewme. Marc . 8, 34. sie steigent uf die böm bisz in den 
tolden und fressen die bletter ab, was sie dan linden. Kei- 
saass. finden des mundt 62*; das irdisch paradeis mit vil 
beumen und früchten. 12*; man spricht, den bawm sol man 
beugen, weil er jung ist, wird er alt, so wil er ungebogen 
sein oder bricht. Luthes 6,165*; dann je die kerle, die dazu 
tüchtig seind, nicht auf den bäumen wachsen. Kirchhof mil. 
ditc. 2t4; erklettert die bäum wie ein katz. Garg. 179*; wie 
der bäum, so die frucht; der bäum genieszt seiner Apfel 
nicht; krumme bdume tragen so viel obst als die geraden; 
grosse bäume geben mehr schatten als früchte; unter altem 
bäum ist gut schauern; hoher bäum fängt viel wind; es ist 
dafür gesorgt, dasz die bäume nicht in den himmel wachsen; 
es ist kein bäum, der nicht zuvor ein sfräuchlein gewesen; 
je höher bäum, je schwerer fall; liegt der bäum, so klaubt 
jedermann bolz; es fällt kein bäum auf linen hieb; es ist 
nicht ollen bäumen eine rinde gewachsen; von einem grossen 
walde sagt man, dasz das eiebbömehen sieben mcilen über 
die spitzen der bäume laufen kann. RA. 497 ; 

denn ihnen erhöht war die seele 
allen, aie pflanzten mit lust die munteren bäume der freiheit. 

Göthi 40, 290; 
wo im blauen unbeerenzet 
blüht der sonne goldner bäum. Röchst 406, 

was an die bedmas, strahlen mahnt ; der kühlende, rauschende 
bäum des himmels, dessen klüten sonnen, dessen früchte 
weiten sind. J. Paul uns. löge 3,103. die edda kennt einen 
weltbaum. 

Nicht selten, wo es der Zusammenhang verstauet, steht das 
blotze bäum für roastbaum, schlagbaum, Stammbaum, tod- 
tenbaum u. a . m., auf dem meer ragen die hohen bäume der 
schiffe, 

bäum und bretter. Wscehbilih 149; 

er bemühte sich, seinen baam aufzustellen, sein geschleckt zu 
verzeichnen; diese zwei und dreiszig edele anen und äst auf 
einen artigen stammen und bäum zu bringen. Fisciiart bie- 
venk. 233*. durch den bäum gehn heisst unter dem scblag- 
baum vorbei, passieren: es konnte wol als tischrede durch 
den bäum gehen. Hippel 10, 125, wie man frans . ron millel- 
mdstigen dingen tagt: ce vin, ce mets, cet hommc passcra. 
den bäum anf beiden achsein tragen gilt von einem trage- 
bolz, wofür schon sp. 163 belege gegeben sind. 

beulend kommt der sturm geflogen, 
der die flemhie brausend sucht, 

£ rasselnd in die dürre frnebt 
Ult eie, in des speichert räume, 
in der sparrsn dürre bäume. Scann» 78*. 

*o* bedmäat m den waisthümem mast auf dam bannt gestri¬ 
chen, abgestrichen, abgeschlagen; über dem baom abgestrichen, 
obgescfalageo? 3,189.193.196. »gl. baumsimmer. 

BAUMAGD, f. die grosmagd. s. bauknecht. 

BAUMANGER, m. campus arboribns consilus. 

BAUMANN, m. oolonus: das evangelium sagt, dieweil der 
bauwmann scfaleft, eeet er (dar teufet) den reiten ( toli s m ) 
unter den wetzen, beilmm 5,107*; der »eiben ataU arster 
bauwmann was Canaan. Fun wtÜb. 179*; ea sei dann, dass 
der ant die ernd der krankbeit erfahren bah, alt wol als 
der rebman sein Weingarten oder der bawman sein acker. 


Paucbisus 1, 598*; oder ein bawman, der du getreid eeen 
•ölte. Bsauhschweig chir. 8; land und baumtnn. Sciuppküs 
55»; baumann, der m der gemeinde vollberechtigte teuer: 
hansleute, bauleute, erbleute, meicr, anspftnner. Stütk verf. 
der landgem. 9. für bauender, aediflcans siebt der tg . bau¬ 
mann selten, doch schreibt Lohkhstkut kimelsckL 32: 


solln wir tbm i'beumanns lob, des vaters rahm nicht gönnen f 


s. bauleute. 

BAUMANNSCHAFT, f. agricuttura: gewittere abwechselun- 
gen, die in der beumaunschaft schaden und nutzen geben 
mögen. Hohberg 1,102*. 

BAUMANNSHÖLE, f. am Bars . Simpl. S, »30. Göiuiea 1,435. 
BAUMANPFLANZUNG, f. 

BAUMARM, arboris expert: eine baumarme gegend. 

BAUMART, f. genus arboris. 

BAUMARTIG, arboreus: wie die heisse tone sich im gan¬ 
zen dadurch auszeichnet, duz alles vegetative baumartig zu 
werden strebt Humboldt ans. der not. 1,8 

BAUMAST, m. ramus arboris. 

BAUMATERIAL, ft. maieria, baugerdthe. 

BAUMBACH, m. rtv*# arbore consilus, häufiger Ortsname. 

BAUMBART, m. moos, das die flehte in feuchten, schaUi- 
gen lagen übersieht. 

BAUMBAST, m. cortex arboris. 

BAUMBEGBENZT: an einem kleinen bäum- und busch- 
begrenzlen flusse. Göthe 31,144. 

BAUMBICKER, m. picus, weil er an die baumrinden tickend 
Würmer sucht. 

BAUMBLATT, ft. foltum arboris. 

BAUMBLÜTE, f. flores arborum, tempus quo arbores ftorent 

BAUMBRAND, m. morbus arborum. 

BAUMBRUCH, m. clades, strages arborum . 

BAUMBRÜCHIG. 

BÄUMCHEN, n. arbuscula. Göthe 13,34. 

BAUMECHT, arboreus, ahd. poumoht: das dritte geschleckt 
(des eibischet ) ist ein baumechtes stludlein. Tarermaiioht. 
1153. 

BAUMEISTER, m. gewöhnlich architeclus, dann aber auch, 
wie bauberr, aedilis: da liesz ein weiser rat fürfodern die 
bawmeister und obersten derselbigen plärre. Luther», 39*. 

BAUMEISTERAMT, n. aedilitas. 

BAU MEISTERIN, f. a rchitecia. Klimger 10, 334. 

BAUMEISTERLICH: Aristoteles steht zu der weit wie ein 
mann, ein baumeisterlicher. Görna 53,84. 

BAUMEL, f. machina pendula, Schaukel, von einem ver¬ 
wachsenen wird gesagt: ich muste mich an einer in der decke 
befestigten hauinel mit beiden binden anhaltend ausdehnen. 
Leips. avant, t, 44. s. ohrenbaumel, bommel. 

BAUMELN, suspensum pendere, herabkdngend sich bewegen, 
gleich baumdsten: zur kappe baumelten wol sechs trodel- 
chen vom icfanuptucbe heraus. Weise ersn. 53; wie zierlich 
die güldenen spitzen auf seinem ailberstück, das nun lauter 
stücke war, herum gebaumelt 332; mich vor und rückwärts 
baumeln lassen. Leips. avanL h 44; es baumelten ihnen goldne 
händer nm die achsein. C. F. Wsiize; and wollüstig hinab 
baumeln ihre füsze ins weiofasz. Fa. MDlleb l, 117; lampen 
mit Üguren behängt, welche die absicht zu gefallen und zu 
ergetzen, sobald sie schaukeln und baumeln, sogar übertref¬ 
fen. Göthe 28, 62. 

der must baumeln! — zum profoss, tum profoet ! 
das maodat ist noch kürzlich ausfegaagen — 
io einer stunde seh ich ihn hangen. Schills» I36*; 


ee baumelt daran ein verdorrter bendiu Pfiffbl 5, 103; 
•eht selbst, wie stülp ich nur den but mir auf! 

•oll er mir oben auf den Stangen baumeln! 

Tisch 3,37t; 

sie sahn am waren baumeln 

die band, die schlapp genug. RöceirtIOSs 

du sprichst ein wort, und baumeln muss der mohr. 

Platbh 220. 


s. bammeln, bummeln. 

BAUMEN, tollere se arreetum, wovon schon sp. 618.619 tsn- 
ter aofbäumeu. gewöhnlich sich bäumen, doch steht auch in¬ 
transitiv ohne sich: der l«z bäumt, d. i. steiget auf die ho¬ 
ben hölzer. Sehiz 569; der lux bäumet, so er vom hnntbauf 
einen bäum gejaget wird. Dübel l, 64*; das baaelhuhn fällt 
so bäum, bäumet l, 50*; dar marder bäumt von einem hemme 
tum andern; das pferd bäumt oder bäumt, hebt die vorder- 
ßsse; beumete und legte er sich auch wider den künig auf. 

75 * 



1192 


1191 BÄUME»—BAUMFELDWIRTSCHAFT BAUMPRST—BAUMKÄFER 


Lomes tieehr. 418*; sie heumen und bltsen sieh uf als die 
Otter. Lutokb vom bäum 114; 


wie hoch sieh der teufe! •iiffepaumt. Scieilsl Saul 9*; 
sie krümbten, paumpten aber sich 
so frei, als werens lebendig, lobepr. 70; 
noch wilde krisgstefahr, 

wie cross sie immer such tu lener seit schon war, 
die täglich hoher bAumt. der burgeramann erzählet, 
wie auf der straste dich der landsknecht auszgeschelet. 

Tschrrnino 210; 

es (der Adr) bAumt den schweren leib, es seist die rordertatten 
an rind und Asten ein, so schnell als scheue kauen. 

Lesung 1, 124 $ 

die schönsten der rosse springen und bäumen und wiehern 
bei den liebenden her. Klopstock 10, 240; 


sie bAumt mit hundertklaulgen armen 
dem sturm entgegen und steht!; 


hoch bAumte sich, wild schnob der rapp. 

fingt es (das pferd) an 
siob brav tu bäumen. 


(das pferd) i 
o. GÖKlRQt 1,104; 


Burgir; 


der meister jeder kunst fühlt tief, begehret heisz, 

(Tagt nichts nach lauf der weit, sieht nur auf sich, und weist, 
dass, wenn beim schatten selbst des jochs er sich nicht bAumte, 
pedanterei und neid ihn bald zum fatuhier zäumte. 

Gottes 1,107; 


den wilden kenn ich, weist, dass huld ihn nur erbittert, 
dass er vom joche wund, noch ungestüm sich bftumt 
dem ungeheuer gleich, das an der kette schäumt. 2, 824; 
seine silberhaare bAumen sich. Sccillkr l k ; 
stolt, wie die rosse sich strAuben und schlumen, 
werfen im sturme die mAhnen umher, 
königlich wider den tügel sich bAumen. ebenda j 


spring an mir auf, wurm! krame vor mir deine grässlichen 
knoten aus, bäume deine wirbel zum himmel. all*; die 
schlänge war es, die sich jeden mittag über den flusz hin¬ 
über bAumte und in gestalt einer kühnen brücke da stand. 
Göm 15, 229; entsprang eine starke sieb siele fusz in die 
hübe bfiumende springwelle. 80, 297; der wurm kriecht wol, 
ich auch, aber wir b&umen uns, wenn man uns auf den 
sebwanz tritt. 86, 64; 


da erhub der «sei den schwant und bAumte aicb springend 
über den herrn, und schrie und saug und pllrrte gewaltig. 

40, 174 ? 

er hAumet den apeer. Fa. NGllkr 2, 382; 

der hAumet sich wild und erhitzt. 2, 879; 

das meer daneben blumet 

als ein unbAndig ros 

zum kämpfe sich und schAumet 

auf erd und himmel los. RCckirt 53; 

die ganze sich hier bAumende, dort sich bückende, hier leuch¬ 
tende, dort schattende landschafL J. Paul Hesp. 3,206. 

Man tagt auch ein fuder heu, atroh bAumen, mif einem 
aufgelegten heubaum fett laden: 

ein wagen heu, den Veltens hand 
tu hoch gebAumt und schlecht bespannt, 
könnt endlich von den matten pferden 
nicht weiter fongezogen werden. Gillirt 1,65; 


die weber bAumen, wenn sie die webekelte auf den bäum zie¬ 
hen, s. aufbäumen. 

BÄUMEN, arboreut, ligneus, ahd . poumtn, mhd. boumtn, 
alle . bOmln, heute nickt mehr einfach gebraucht, nur in den 
Zusammensetzungen apfelbAumen, birnbUumen, kirschbäumen, 
nustbAumen, ölhäumen, pflaumbAumen: reichte dem könige 
seine Ölbäumene keule. Loh es st. Arm. 2, 861; in einem ?on 
OlbAumenem bolze gemachten kAstlein. 2, 862. dies adj. ist 
in einzelnen Ortsnamen enthalten, i. 0. dem bekannten Borne* 
neburg, entstellt Boineburg. 

BAUMENTE, f. anas arborea. 

BAUMERDE, ferde, die sich in holen bäumen anseist. 

BAUMEULE, f. strix aluco, cinerea, nachteule: 

babfebtt, tarnt baumeulen. Voss Od . 5, 66. 


BAUMFALK, in. fako subbuteo, sonst auch lercbenfalk. 

BAUM FALL, m. was baumbrueb. 

BAUMFALLE, f. t eine im waId an die bäume den mardem 
und Aalten gelegte falle . 

BAUMFÄLLIG, was baumbrüchig. 

BAUMFALTER, m. papilio, s. baufalter: lief gern nach den 
schrötera, maikefern und fürnemlich den farfallischen baum¬ 
foltern und papiloniscben butterOiegen und pfeifholdern. Garg . 
128*. mehr unter feilalter. 

BAUMFARN, m. pdypodium vulgare. $. farn. 

BAUMFELDWIRTSCHAFT, f. die Vereinigung von fOrstbe- 
IrieO und ackerbau in den baumleeren Zwischenräumen des 
waldes. 


BAUMFEST, der stebt bäumtest 
BAUMFLECHTE, f. liehen pulmonanue, baumlunge. 
BAUMFLOH, m. podura arborea. 

BAUMFÖRMIG, baumartig. 

BAUMFRASZ, m. s. baumkrebs. 

BAUMFREI, baumleer: tbal welches baumfrei mitten in 
öder wildnis lag. Plater 331. 

BAUMFREVEL, m. Waldfrevel, gartenfrevel. 

BAUMFREVLER, violator arboris, baumschdnder. 
BAUMFRUCHT, f. poma, im gegensatz zur halmfrucht 
BAUMFUTTER, n. womit die sanier den bäum des Wagens 
füttern. 

BAUMGANG, m. allee. 

BAUMGANS, f. anas bemicla. 

BAUMGARTE, m. pomarium, pometum, ahd. poumgarto 
(Graff 4,251), mhd. boumgarte (Ber. 1,483*), nnl . boomgaard, 
ein sehr häufiges, in vielen Ortsnamen wiäerkehrendes wort, 
dessen nom., wie bei dem einfachen garte, gewöhnlich schon 
das N zuldsst (garten « ftanz . jardin) baumgarten z. 0. Galmy 
25. GOtub 24, 246; Saadis persianiseber baumgarten, daher 
nicht nur der unorganische gen . baumgartens, sondern auch 
der umlautende pl. baumgärten: strasze, die aanft auf hügel 
mit ofnen baumgärten und in gelbblühende gründe stieg. 
J. Paul TU. 2, 40. vgl. bangart 
BAUMGÄRTNER, m. cuttos pomarii 
BAUMGÄRTNEREI, f. cultura hortorum . Göthe17, 805. 
BAUMGATTUNG, f. Güthe 81,229. 

BAUMGEIST, m. dryas Herisch 1445, faunus, silvanus. äUer 
und besser ist waldmann, bolzmann. 

BAUMGELÄNDER, n. spalier an niedrigen obstbäumen. 
BAUMGERICHT, n. judicium sub arbore habitum. am Rhein 
heissen aber die an bäumen aufgeslellle dohnen oder Sprenkel 
baumgeriebte, von richten stellen. 

BAUMGESCHMOCRT, arboribus eonsitus. 

BAUMGESTALT, f. figura arboris. 

BAUMGIPFEL, m. cacumen arboris, baumwipfel. 

BAUM GRIND, m. festanliegendes boummoos. 

BAUMGRILLE, f. ueplhoc, certhia familiaris, baumkleUcrer. 
BAUMGRINDEL, m. temo aratri, s. grindei. 

BAUMGRUBE, f. baumloch. 

BAUMHACKE, f. securis. 

BAUMHÄCKEL, n. asciola: gott verordnet den unfrucht¬ 
baren baumb umbzuhawen und zu feilen dos baumhäckel 
und holzhacker, dazu ist der Türk, der bat seine breite axt 
und hacken schon gewetzet und angesetzet Geo. Scheress 
wundsegen J 8. 

BAUMHÄCKEL, m. picus arborarius, weil der specht in 
den bäum hackt, baumbicker, östr. baumhäckel. Hörst 1, 66 : 

der baumbecket, der baumheckel 
kaum auch hernach gelaufen. Ublard36; 

grünspeebt und baumhäckel, den bienenstöcken böse giste. 
Hohberg 2, 376“. vgl. bienenwolf und specht 
BAUMHARZ, n. resina. 

BAUMHEBEK, m. Werkzeug, um schwere bäume aus der 
erde und auf den wagen zu heben: er hob mit dem bauro- 
heber d. i. mit einem eisenkolben das bret samt den wur¬ 
zeln, d. h. nägeln auf. J. Paul Siebente. 2, 86; der frost ist 
ein baumheber für unsere wurzeln, s. baumwinde. 
BAUMHECKE, bäume mit verwachsnen ästen. 
BAUMHEIMCHEN, n. cicada. 

BAUMHOCH, altüudine arboris insignit: baumhoher riese, 
baumhohe Soldaten. 

BAUMHOLDEB, m. tambucus nigra. 

BAUMHÖLE, f. anlrum arboribus leclum: 

in dumpfer baumhöl oder kluft Voss 6, 248. 

BAUMHOLZ, n. gehötz, das zu bäumen angewachsen ist: 
in diesem weide steht viel baumholl 
BAUMHÜPFER, m. aranea truncorum, eine kleine epinne an 
sonnigen bäumen. 

BAUMIETE, f. bumede, burmede. Sep. 3,73. vgl. baulebung 
und RA. 384. 

BÄUMIG, robustus, baumstark: ein bäumiger mann. Stu- 
DEI1,148. 

BAUMICHT, was baumecht: trifolium fruticans, deutsch 
baumichter wiesenklee. Taberraem. 915. 

BAUMINSEL, f. insula arboribus abundant: grüne bäum* 
inaeln. Ardhinghello 2,287. 

BAUMKÄFER, m. scarabaeut horiitola. 
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BAUMKARN, m. cymba e Mi« arbore facta. 

BAUMKANNE, f. cantharus ligneus. 

BAUMKANTIG, von einem sirnmcrkols, dessen ecken noch 
spuren der rinde haben, nicht scharf sugehauen sind. 

BAUMKELTER, f\ heiter mit hölzerner Spindel, die durch 
einen hebebaum auf und nieder bewegt wird. 

BAUMKIEN, m. taeda pinea trunci, gegenüber dem aus den 
ästen der tiefer gewonnenen vogelkien. 

BAUMKIRCHE, f. einseine dörfer heissen Baumkirchen, weil 
ihre kirchen unter hohen bäumen stehn. 

BAUMKIRCHHOF, m. er kam durch das alte schloss in 
einen abgeslgten baumgarten, gleichsam einen baumkircbhot 
J. Paul Tit. 1 , 107 . 

BAUMKLETTE, f. certhia familiaris, baumläufer, baumgrille 
und mit vielen ähnlichen namen, frans, grimpereau, ein rasch 
an den bäumen auflaufendes vöglein. 

BAUMKLETTERLE, BAUMKLETTERLEIN, n. dasselbe. 
ScRwtüRFSU) theriolropheum Silesiae p. 147. Hobbebo 2, 688*. 

BAUMKLIMMER, m. qui sursum w arborem nititur, von 
vierßssigen thieren, welche aufklettem können, s . 6. der katse und 
auch dem bdren. mhd. welg sint nü die rebte boumklimraer? 
eg gieng ze einem mAle ein katze und ein fuhs mittenander 
Ober ein reit, du sprach der fuhs: ver katze, wag könnent 
ir? diu katze sprach: ich kan boume klimmen, myst. 29S; 

ich spring hinan die beum und mauren. froschmeuseler J 8*. 
s. baumreiter. 

BAUMKLUMPE, m. glomeratio arborum, besser als baum¬ 
gruppe, nach dm frans, groupe d’arbres: eia verstrickter 
woid von baumklumpen. J. Paol Tit. 2,108; worin baümklum- 
pen die schiffe forsteilten, flegelj. 1,53. 

BAUMKOHL, m. brassica arborea. 

BAUMKRÄTZE, f. liehen, was baumgrind. 

BAUMKREBS, m. morbus arborum, auch baurofrasz, ge - 
schwürdhnlich, eiternd, nur durch eisen oder feuer heilbar. 
BAUMKRIECHER, m. certhia. 

BAUMKRONE, f. die zerstörte Symmetrie mancher baum- 
krone. GOthe 17, 304. 

BAUMKROPPEL, m. arbor debilis, mutila. 

BAUMKÜBEL, m. ein starkes, reifbeschlagnet gefäss zum 
etn«efien der bäume. 

BAUMKUCHEN, m. ein feines, gebäck, Stangenkuchen. 
BAUMLAND, n. arboretum : niemand darf vom gemeinland an 
bau- und baumland mehr als 500 jugera besitzen. Niesobr 3,15. 
BAUMLANG, valde procerus: ein baumlanger kerl; 
du gross, grader baumlanger roann, 
wo hast du daa klein nisiein gnommen ? II. Sachs V, 305*. 

BAUMLAUB, n. folia arboris. 

BAUMLAUBE, f. umbraculum, was schon das einfache laube. 
BAUMLÄUFER, m. certhia, bei Staldbr baumliuferli, bei 
Hofer baumlauferl. 

BAUMLAUS, f ; aphis. 

BAUMLEER, baumlos, baumfrei: eine baumleere grasflur. 
Humboldt ans. der nat. 1, 259. 

BAUMLEIDIG, von pferden. Hermes Soph. reise 0,233. 
BÄUMLEIN, m. arbuscula: dann ao hast du das beumlin 
gezweigt (gereisert). Keisersb. Sünden des mundes 63*. 

BAUM LEIN, fi. linum arbor eum. 

BAUMLEITER, f. leiter mit einer stütse an der rückseite, 
so dass sie auch unangeleknt steht. 

BAUMLERCHE, f. alauda arborea, heidlerche. 

BAUMLOCH, n. sum anpßansen eines baums. 

BAUMLOS, bamnleer: von baumlosen ufern begrenzt Hum¬ 
boldt ans. der not. 1,2SS. 

BAUMLUNGE, f. liehen putmonarius, baumflechte, langen - 
kraut. 

BAUMMARDER, m. mustela martes. 

BAUMMARK, n. medulla arboris: liebe ist das baummark 
des lebens, daa alle jungen herzen haben. J. Paul körnet 1,70. 
BAUMMAST, f. eichetn und buckeckem sur mast der sehweine. 
BAUMMEISE, f. parus, ein munteres vöglein, das vormals 
in besonderem ansehen stand (rechtsalterth. 647), doch ist es, 
bei den schwankenden benennungen, schwer die bestimmte art 
heruussuflnden, weisth. l, 465 heisst es baummeise, l, 499 ber- 
raeise, 1, 535 kolmeise, 2,153 sterzmeise, anderwärts aber ba n- 
meise. Niurici gibt für den parus caudatus, die sterzmeise, 
zagelmeise auch den namen backofondrescber, was zu bach- 
ofsntrescberlein Gary. 41* von einem swerg stimmt. 
BAUMMEISZEL, «n. sum abstossen unnützer äste. 


BAUMMESSER, n. sum beschneiden der bäume, hippe der 
obslgdrtner. 

BAUMMOOS, n. muscus arbvreus. bei Maalei 5t* baum- 
miesz. 

BAUMNACHTIGALL, f. motaeilla modularis. 

BAUMNUSZ, f. juglans regia: ala er ein welsche oder 
baumnusz funden. Kirchhof wendunm. 129*. 

BAUMOfiST, n. gegenüber dm an Sträuchen wachsenden: 
Weinreben werden auch bäum genant in irem geschlecbte 
(bei den mönchen) y davon sie im herbst und durchs jar vil 
g&ts weins samelen, nusz, maodeln, centnerfeigen, ist als 
baumops, dialogus von den vier grösten betchwerdnüss eins 
ieglichen vfarrers. o. j. u. o. bl. 0. 

BAUMOL, n. olivum, oleum, engl, olive oil, nnl. boomolie, 
schw. bomolja: es ist kein besser ding dann (für den isor- 
psonsbiss), dan dass man den scorpion daruf zereib mit 
baumOl. Keisersb. Sünden des munds 07*; darumb hat man 
ampelcn in den heusern, in denen ist baumOl. 06*; gesto- 
szen lauter bawmöle zu liechten. 3 Mos . 24,2. 

BAUMÖLEN, oleo inungere, verberare, streichen, schmieren, 
abschmieren, ausschmieren: da ich nun naebgehends den gu¬ 
ten ehrlichen pater so nannte, ward er ausgelacht, ich aber 
vor einen bösen schalkhaftigen narren gehalten und seinet¬ 
wegen gebaumölt. SimpU 1,187. vgl. ölen und banmspind. 

BAUMPAPPEL, f. malva arborea. 

BAUMPFAHL, m. zum anbinden junger bäume. 

BAUM PFEIFE, f. junger eitronen - oder pomeransensweig sum 
obleger . 

BAUMPFLANZER, m. 

BAUMPFLÄNZLING, m. 

BAUMPFLANZUNG, f. 

BAUM PFLASTER, n. zum schmieren der baumwunden. 

BAUMPICKER, i. baumbicker. 

BAUMPILZ, fn. pils auf faulenden bäumen wadisend . 

BAUMRÄUDE, f baumgrind, krankheit der bäume 

BAUMREBE, f. pflanze, die sich an bäumen rankend auf¬ 
schlingt und durch die zweige streckt. 

BAUMREICH, gegensals von baumarm. 

BAUMREIHE, f. ordo arborum continuus. 

BAUMREITER, m. gilt vom specht und von der wilden katse, 
i. baumbickel, baumklimmer. Maalbr 51* baumrQter, catus 
siivestris. 

BAUMRINDE, f. die härtere, äussere rinde, unter welcher 
sich noch der zartere hast befindet. 

BAUMROSE, f. vibumum obulus. 

BAUMRUTHE, f. ein dünner, in die füge des weberbaums 
passender stab, woran sich dis kette festigt. 

BAUMRUTSCHER, m. certhia familiaris, baumreiter. 

BAUMSAFT, m. succus arborum. 

BAUMSÄGE, f. sum absägen unnützer äste. 

BAUMSALBE, f. baumpflaster, baumwachs. 

BAUMSAUGER, m. planta parasita, Schmarotzerpflanze. 

BAUMSCHÄNDER, m. violator arboris, baumfrevler, bäum - 
scheler; erlitt in unserer vorseit grausame strafe. RA. 519; 
baumschAnder kanonischer haine. J. Paol flegelj. 1, 30; ein 
adelicher baumschAnder vom hof, der den Waldfrevel an der 
kleinblAtterigen verübte, bestach sie, dass sie nur auf einen 
durebpassierten literatus, namens anonymus, bekannte, kom. 

BAUMSCHÄNDEREl, f. welche mor»li»che barbariamen nnd 
banmschlndereien der menaebheit hat nicht achon daa wia- 
•enschaftlicbe licht endlich fortgeacbenebtT J. Paol [Hedetu- 


pr. 46 . 

BAUMSCHATTE, m. 10 noch bei Smua 1761. 
BAUMSCHEIBE, f. am weberbem mm anflrinden du *«,«. 
BAUMSCHELER, m. dttortietior •rborit, bemneeUnder. 
BAUMSCHERE, f. forfex nrbortria. , „ . 

BAUMSCHIMMEL, m. bpm Uuttn, dU rinde »tlnlith 


tbeniehend. 

BAUMSCHLAG, m. frendei nebenan dhennrm pietee» di« 
wechselnde gestalt und eigentbttmUcMnit des banmtch l aga. 

BAUMSCHUESZER, m., der den hafeneingnng mit einem 
ttMegbanm »Mietet. 

BAUMSCHMALZ, n. mne banmspind. 

BAUMSCHNECKE, f. Mix nememli». 

BAUMSCHNEPFE, f. «pap« epept. 

BAUMSCHNITT, m. pnlntio ne be n m. 

BAUMSCHORER, *. trbornler, gdrtner, Maales h*. 
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BAUMSCHRÖTER, m. lucanus emus, der grosse sehr Her, 
Hirschkäfer . 

BAUMSCHULE, f. seminsrium, planlarium, ftanz. p4pi- 
nifcre, ein hübsches wort, aber noch nicht bei Dasypodius, 
Maaler, Henisch, zuerst bei Stibibr ltSI. Frisch 73'; nnl. 
boomschoo), ddn. bomskole, trfiskole; poln. «zkötka ( das 
schnieken), bvhm. ikolka, stromowA ikola. Dasypodius 22l' 
sagt zweiggrßbe, setzlingr&be, Stiblbr 3042 baumgesetze. die¬ 
sen platz zu einer rechten hauraschule machen, westph. Ro¬ 
binson 330; die geliebte wiege und baumscbule seiner schö¬ 
nen und dreitägigen Zukunft J. Paul llesp. 3,185; die andere 
weit ist keine gleichgestellte allee und Orangerie, sondern die 
bauraschule unserer kiesigen saraenschule. 4, 125; Fichtens 
Vorschlag in einer norraalschule die baumschule eines neuen 
Deutschlands zu pflanzen, dämmervngen 85; Eduard batte in 
•einer baumschule die schönste stunde eines aprilnachraittags 
zugebracht. Göthe 17,3. i. schule. 

BAUMSCHWALBE, f. muscicapa, fliegenschnepfer, östr. baum- 
schwalberl. 

BAUMSCHWAMM, m. panus, baumpilz, bei Maaler 51* baum- 
schwumra. t. baumstaubschwamm. 

BAUMSCHWARTE, f. cortex, baumrinde. 

BAUMSEIDE, f. ein gewebtes zeug . 

BAUMSEULE, f. stipes arboris: Maienthal mit seinen zer- 
streuten baums&ulen und grauen quadem. J. Paül Hesp. 1,241. 

BAUMSIMMER, n. da braucht man ein simmer, genant 
das baumsimmer, das soll man uf den reienfusz stellen, da 
ferne soll es uberlaufen und hinden soll man den boden se¬ 
hen, des tun sechs simmer ein malter. weisth. 2, 209. vgl . 
auf dem bäum streichen unter bäum. 

BAUMSPALTE, f. rima arboris : Milo mit beiden bänden 
in einer baumspalte gefangen. Göthe 38, 50. 

BAUMSPECHT, m. picus, Specht, baumhdckel. 

BAUMSPERLING, m. fringilla montane. 

BAUMSPILLE, f. arboris cacumen . Stieler 2089. 

BAUMSPIND, m. pinguedo arboris mm verber : jedoch zalten 
sie es ihnen nach gemeinem, gebräuchlichem anschlag mit trei 
(drei) rückkörben baumspint und hundert schönen keisers- 
pergischen ausgeschlossenen rebstöcken aus dem Mtrkirchen- 
thal, sambt dem uberblihenen past. Garg. 198'. 

BAUMSPINNE, f. was baumhttpfer. 

BAUMSPRINGER, m. was baumklimmer. 

BAUMSTAKE, m . truncus arboris: des reitens milde stieg 
ich endlich ab und band mein pferd an eine art von spitzem 
bauinstaken, der über dem schnee hervor ragte. Münchhau¬ 
sens reisen s. 19. 

BAUMSTAMM, m. stipes arboris* 

BAUMSTARK, robustus: ein groszer baumstarker munch. 
Wickram rollw. 99' (ed. mulh. 182'); ein groszer baumstarker 
mühlpursche. Felsenb. 2, 364; ein baumstarker kerl. colica 210; 
baumstarke kerls. der arme mann im Tockenb. 303. von sa¬ 
cken: ein baumstarker glaube. Felsenb. 1 vorr. ; baumstarker 
reif, der arme mann im Tockenb. 29. 

BAUMSTÄRKE, f. unserer rüstigen und tüchtigen spräche 
ihre alte baumstarke wiedergeben. Herder 1, 34. 

BAUMSTEIGER, m. wie baumklimmer. 

BAUNSTEIN, m. dendrites, stein mit pflanzenartiger Zeichnung . 

BAUMSTILL, mäuschenstill, wie ein stein : aber jetzo schwie¬ 
gen sie miteinander auf einmal baumstill. Happels academi - 
Seher roman. Ulm 1000 s. 30. 

BAUMSTOCK, m. iruncus arboris, dann aber auch ein bie- 
ntnstcck im klotz, was man sonst beute nennt. 

BAUMSTOCK, n. arboreium, noch den beiden folgenden Wör¬ 
tern, sollte man meinen, ein ort, wo die bäume künstlich zu- 
fftschnitten sind, doch versteht man nichts als obstbaumgarten: 
ich aitte oft auf den obstbaumen in Lottens baumstück mit 
dem obstbrecher, der langen Stange, und hole die hinten aus 
dem gipfel. Göret 18, 70; eilig beschäftigten sich die Min¬ 
der, den kleinen hausgarten und die winhliche laube ver¬ 
lassend, in dem angrenaenden baumstück ein geschlft zu 
vcmchten. 33, 103; nasiblume teigen sich wieder, schöne 
wiesen und baamstfleke. 43, 140; man Obersieht alle wiesen 
und baumstücke. 43, 180; wo herumgestrichen diesen ganzen 
langen nachmittag, harr bntder Liederlich? das baumstück 
hat gewartet — und ich im baumstOtk. bin fast drüber er¬ 
froren. Fs. MOllbr 1,289. mhd. sagte man schöner boumwist 
BAUMSTÜCKEN, frotzdare, putare. Maauk 61*« 
BAUMSTÜCKER, n. frendator, putator. 
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BAUMSTUMPF, m. truncus arboris: 

und über fels und baumstumpf 

gieog die fahrt durch ungebahnte Wildnis. Platin 338*; 

der könig stürzte auf einen spitzigen baumstumpf. Dablnann 
ddn. gesch. t, 128. 

BAUMSTURZ, BAUMSTÜRZEL, m. das vorige. 

BAUMSTÜTZE, f. statumen arboris. 

BAUMTHAL, n. vallis arboribus consita . 

BAUMTHIER, n. die katze beweist noch immer durch ihre lust 
in die bäume zu laufen, dasz sie von einem baumlhiere stammt 

BAUMTROCKNIS, f. loca in arboribus emortua, exarida: 
abermals schöner wasserfall, etwas baumtrocknfs. Göthe 43, 
192; dann las der obersccretür Luigis Stammtafel ab und be¬ 
leuchtete den holen Stammbaum samt seiner baumtrocknis 
und dem letzten blaszgrünen Ästchen. J. Paul TU. 2,98. die 
fürstet nennen so den baumfrasz oder wurmfrass, welchen der 
fichtenbohrer, piniperda, oder der schwarze wurm, demesles, in 
grossen baumstrecken verursacht. 

BAUMTROPFLE, f. aegopodium podagraria, sonst geiszfasz. 
Stalder 1 , 148. 

BAUMTRUMM, n. stipes, truncus arboris: alte baumtrQmme. 
Iss ermann s Münchhausen 412. 

BAUMÜMSCHATTET. 

BAUMWACHS, n. ceratum arborarium, baumpflaster, beim 
propfen und für krankheiten der bäume. 

BAUMWAND, f. die fremde phantasie musz nicht erst müh¬ 
sam, wie auf einer bühne, felsen- und baumwünde an ein¬ 
ander zu schieben brauchen. J. Paul aesth. 2,170. 

BAUMWANZE, f. aphis, baumlaus, eine art blattlduse. 

BAUMWART, m. custos horti, s. bangart 

BAUMWÄRTER, m. dasselbe. 

BAUMWEIDE, f. salix alba. 

BAUMWEISZVOGEL, m. papilio crataegi. 

BAUMWERK, n. ramalia arida: Vögel, die nahrung für ihre 
jungen oder bäum werk für das nest suchten. Tiec* nov. kr. 
4 , 262. die mahler nennen in ihren bildern das baumwerk 
die darstellung der bäume und gesträuche. s. buschwerk. 

BAUMWERMUT, m. eine art wermut, die hohe büsche treibt. 

BAUM WIESE, f. man sieht über die reichen baumwiesen 
in eine heitere ferne. Göthe 17, 4. 

BAUMWINDE, f. 1) hedera helix, schon in älteren voedbu- 
larien boumwinde, bomwinde. 2) was baumheber, Werkzeug 
zum aufwinden der bäume beim versetzen. 

BAUMWIPFEL, m. cacumcn arboris, baumgipfel. 

BAUMWOLLE, f. lana arborea, erioxylon, gossipium, bei 
Dasypodids 88'. SOI' bauwol, wie noch heute alemannisch ba- 
wele, bauwele, bei Stalder 1, 146 bauele, bei Maaler 51* baum- 
wol; und solche leute soll man dazu mit baumwollen an¬ 
greifen (zart behandeln). Luthers br. 4, 241; also das junge 
mägdlin Rusticho gar oft zu dem gottesdienst lüde und die 
baumwoll aus der joppen zohe (si la bambagia del farsetto 
tratta gli avea). Bocc. 1, 197*. 

BAUMWOLLEN, gossipinus, bei Dasypodius noch bauwüllin: 
baumwollene Strümpfe. 

BAUMWOLLENGARN, «. 

BAUMWOLLENSTAUDE, f. 

BAUMWOLLENWAARE, f. 

BAUMWOLLENWEBEREI, f. 

BAUMWOLLENWEIDE, f. salix pentandra. 

BAUMWOLLENZEUG, ti. 

BAUMWUCHS, m. die wundersame Üppigkeit ihres batun- 
wuchses. Humboldt ans. der not. l, 325; nun erschien ent die 
berlichkeit des baumwuebses sowol an höhe als breite auf 
dem gereinigten boden. Göres 17,153. 

BAUMWUCHT, f. was baumheber, baumwinde. 

BAUMWUBZ, f. polypodium, engelsüsz. 

BAUMZUCHT, f. arborum cultus. 

BAUMZWEIG, m. ramus arboris . 

BAUNARR, m. aedifleationi nimium deditus. Stieler 1829. 

BAUNE, f. der name eines niederhessischen flusses und or- 
les, früher Bune, sei hier aufgeführt, weil er gleich dm da¬ 
von verschiednen Bünaba m den trad. fuld. mit dm altn. bunt 
(vielleicht büna) scalurigo, und dm aas. bftne poculum zu¬ 
sammen hängen könnte, ans lat. foni lontis darf kaum ge¬ 
dacht werden. 

BAUNZEN, pl. intestina: als sie (des Gargcmluo mutier) su 
viel baunzen gegessen bet, baunsen rind foiszte magendlnn 
von barrenrindern (Jtrippenvieh, mastvieh). Garg. 79', tn der 
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rM des eapilele heisst es: wie fie ein groaseu wüst Büt¬ 
teln frasz; baunzendlrra (so lies), würstbunzen. 84*; friedi# 
notelpaunxen (mit nudeln gefüllt). 197*, vgL notelpaunzner 193*. 
dies baunzen muss gleichviel sein mit bantachen, bantchen 
Sp. 1119. ScHMELLBB 1, 289 hat ptltt, pOM, pUM »Wl fMBf VOU 
fass d. i. bauch. 

BAUORDNUNG, f. formale aedi/Uandi, bauplan. 

BAUPLATZ, m. area, besser baustelle, baugrund. 

BAUPRACHT, f. luxus aediftcationis. 

BAUPREDIGER, «. der baugefangnen predigt. 

BAURACH, n. nitrum. 

BAURATH, m. aedilis. 

BAURECHNUNG, f 

BAURECHT, n. agricullura. Umland 837. 

BAUREDNER, m. oralor aedificationis, der vom gtebel des 
fertigen gebdudes redende simmermann odermaurer: ein bau- 
redoer auf dem aatteldache einet neuen bautet betpraeb dro¬ 
ben die künftige feuersbrunst J. Paul Tit . 1,170. 

BAUREN, in der Zusammensetzung die alle, untadelhafte 
form statt des heutigen bauern, wovon oben schon genug bei- 
spiele angegeben sind, hier noch einige nachgeholt werden sollen. 

BAURENKÖSTE, f. bauemschmaus: 

mich dünkt, ick seh euch schon, ihr angenehmen gifte, 
wie ihr gefahren kommt au einer baurenköste. 

Canits 120. 

BAURENTROLL, m. rusticus: wenn ea eim fränkischen 
reuter begegnete, so sprach man, er wer ein bawrentroll, und 
ihr sind baretlinsleut, und sind noch dolpitcber. Paracelsus 
chir. sehr. 263*. 

BAURENZAPFE, m. rusticus: solches recht zu erkennen 
ieret dich der gebrauch und geschickiichkeit, darumb ich wol 
reden darf, dosz die baurenzapfen und ein jeglicher püffel 
sich nicht soll solcher bändel understeben. Pasacelsos chir. 
sehr. 344*. 

BAURGALREDE, f. bauemdreck, von galrede, mhd. galreide, 
golrei, geliert (Bin. l,460*)i gleich alt wenn das hocbgelerte 
und durchlauchtige, weise rieh, die sewe, auf irem reichstsge 
beschlossen, wir sewe gebieten, das nieman halten sol, das 
muscaten edle würz sei, was sie aber sei, das wissen wir 
nicht, wir halten aber etliche, es seien trester, etliche es 
seien kleien, etliche es seien kolbleHer, etliche es seien die 
köstlichen baurgalreden unter den zeunen. Lutber 5, 297*. 

BÄURISCH, was bäuerisch: die nechst beurischc aufrftr 
(der neuliche bauemaufruhr). F*an* weltb. 45*; ein fromb, 
einfeltig, ungelehrt, beuwrisch volk. Kircrrof wendunm. 401*. 

BÄURISCHHE1T, f. rusticitas: aber durch sein grobkeit 
und bewrischheit, denn er war ein hawr, ist er entschüldiget. 
sch. und ernst cap. 123. a. bäuerischheit sp. 1179. 

BAURISZ, m. speeies operis: die gelbane Zusage eines neuen 
und ausgearbeiteten baurisses. Götme 26, 32; die runzeln des 
lebent sind nur kleine linien aus dem ungeheuren baunsz 
den der weltgeist zieht, unbekümmert welche stimen seine 
glückslinie schmerzhaft durchschneide? J. Paul Til. 4,173; das 
ist der baurisz meiner fobel. holsschn. 10, 92; die himm¬ 
lische zeit der ersten baurisse der luftscblüsser für die Zu¬ 


kunft. herbsthL 3,1. 

BAUS, f. abundantia, lumor, infiatio, ein su bausch ge¬ 
höriges und wol daraus entstelltes wort, das fast nur in adver¬ 
bialer redensari vorkommt und fehlerhaft bausz (wie hnusz, 
grausz für haus, grau») geschrieben wird, vgl . hause und hau¬ 
sen. nach der baua bedeutet copiose, ubertim, in fülle: den 
(möfichevi vom orden der willigen armul) trSg man zü nach 
der baus. Fiani chron. 479*; 

so wäll wir beid schlemmen und demmen, 
den wein nach der haus zu uns oemen. 

H. Sag» III. 2,188*; 

geh aufgenommen nach der haus. UI. 8,72*; 

sie zechten redlich nach der baut 

uod Urten alle gltaer aut. Soun« ll. 148*; 


wer et darmi! gerichtet aut, 
wir körnen beide nach der baut 
einander wol den buben batten. 465"; 
die wirt tragen den bauren den wein und hier nach der paut 
out, beiten und borgen ihnen. Aueitins Gusman 465; andere 
haben den wein mit kübeln und andern geachirr nach der 
haus ausgetragen und verschlembt Reinhards Werlheim gegen 
Würsburg 1618 1.245; 

er ging für eines wirtet baut, 
de eetaen epiltr in dar haut, 
die mme nacht hatten tiat triben. 

h MitTWSiT/hufcjpiffi 1874 «. 31. 


ln folgender stelle begegnet no eh die ursprüngliche bodeutung 
tumor: heilet die dicken roten getebwerfin oder bauten des 
hauptt. TABBRNAEMONTANUt s. 677, doch liest sich nicht mit 
Sicherheit auf einen tg. baut sch Hessen, er könnte auch baute 
lauten, gans etwas anders war das mhd. püi pausg. 
tislbl. 1,617. 

BAUSACHE, f. maleries. mhd. bütache. Trist. 217,16. 

BAUSAND, m. sabulum aedißcando aptum, grober sand: 
to heil auch kalksteio und bauaand. Araia 121*. 

BAUSBACKE, m. bucco, cui genae tument, einige schreiben 
pausback oder gar pfausback: ein pfauszback, der aufgebl&szne 
backen bat Dabypodius Strasxb, 1537. 20*; ein pfauszback, der 
aufgeblaine packen hat. Joa. Skisanus Helion, latinogem. N&rnb. 
1539 c&*; pfausz, bauszbacken aufgeblasene backen, buccae 
inflalae, tumidae. Henisch 1616. bl. 167; der grosz bauszbacken 
bat, pfeifersbacken oder groszmaul, bucco. ebenda f in Roi- 
lsnhagins froschmeuseler ist bausbpek (gen. hausbacken) das 
gr. yvolyvafroe; geh fort triefäugige pausbacke! Hebnes 
Soph. reise 3, 661, in der leisten stelle ist es weiblich gebraucht, 
der mann redet seine ftrau so an. i. bausen. 

BAUSBÄCK1G, aena tumidus, iurgidus: hausbäckige engel; 
ein bausbückiger knabe, mit derben, gesunden wangen; 

doch mein uriobn hat zwOlf pauabackige kinder. 

Platbn 252. 

BAUSCH, pl. bausche, mhd. bftscb, pl. biusebe (Bhn. 1, 
285*) tumor, wulst, getchwulsl. 

1) schwellender schlag, beule, iclus, mhd. 

Blchan von Bngellanden 

aluoc im dl starke biusche. htrnei von N. 151; 

da; ir dem kinde hli gegeben 

als ungevüege biusche. Olto hart 137. 

2) wulst des satteis, torus, sinus sellae: 

da; ich im von dem täte! dan 
reit büsch und ouch den stegereif, frauend. 270, 17. 
noch heule nennen die sattler solche erhöhungen bäusebf, vgl. 
baner des satteis sp. 1IU. 

3 ) ausgestopfter wulst, den kinder beim gehenlemen tragen, 
umbella, fallhut, hauptring von tuch oder Stroh, den frauen, 
wenn sie körbe tragen, aufs haupl legen, cesticillusf überhaupt 
ein weich und nachgibig gestopftes hissen: wann er auf den 
ars ful, so schads im nichts am köpf, das macht die kinder- 
pauschen waren wol gestopft. Garg. 120*. heute in Schwaben 
bausch und baust ScimtD 51. bausch machen, falten werfen. 

4) zusammengelegte leinwand auf wunden oder gelenke , com - 
preise, penicillus: bausch oder heuschle, das die wundarzet 
oben auf das ziigli legend, wenn sie einen verbindend, sple- 
nium. Maaler 51*; longlechter bausch den man überlegt. He- 
msen 224; lasse solche fasen auf der wunden ligen, lege einen 
dicken leininen bausch darüber und binde die wunde wol zu. 
WCrtz practica 89.117; durch erfahrung nicht so viel lernen, 
wie man einen bausch binden oder ein gebund machen solle. 


gespensl 116. 

5) bausch, schöpf, dolde des baums und der blume, um¬ 
bella: bäum mit rundem bausch, arbor in orbem comata; 
bausch, kröne des gewdehses. Henisch 224; bausch blumen, 
umbella florum. Steinbaci 1 , 79. vgl. buscb, büscbel. 

6) gebund stroh, corona facta conoolulo Stramine, drei bausche 
Stroh, ein bausch stroh, auf dem Westerwald, in der WeHerau 


ine schütte, ein gebund stroh. 

7) bei grenzen heisst bausch die auswärts, boge die ein¬ 
wärts gehende fläche, bausch das schwellende, boge das ein¬ 
liegende, daher die redensart in bausch und bogen, eins ge- 
ien das andere , im ganzen, in fotle genommen; etwas in 
tausch und bogen kaufen, aversione emere, so dass was auf 
fer einen seite abgeht die andere wieder .einbringt (»d im 
iimler, im ramp, im rnmmel, im rumpslump, in der ruse 
topeo): diese Unvollkommenheit besieht darin, daiz die 
nenschliche gereebtigkeit, wenn strafen und belohnuogen col- 
udieren, nicht anders als durch die wenigere bestrafung be- 
ohnen and darch die wenigere belohnuog bestrafen kann, 
nit einem worte, dasz sie in dergleichen fällen, wie der aus- 
Iruck ist, in bausch und bogen bestrafen und belohnen 
nusz. Lessing 9,172; handelten darüber im bausch und bo¬ 
ten. Mö * Bur »ein lohen bin, in keusch 

und bogen wie iebs führe, 

todre »«r»chlifeo ihr.o r*u»ch, _ 

meiner steht auf deai papiere. G6 tmb 4,330, 


_..... naarfnAiankan Ultra ift 


bausch und bogen genommen bat. 84,46; 
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sussmmin fitst tiob mancher dringen, 

Ihn aber steckt man gern in bausch und bogen ein. 

Platin 6t. 

8) bausch, gleich dem vorangehenden baut, compotatio, cra- 
pula: wohin denn nun mit so manchem Tollsauf, welcher 
also im dicksten rausch und bausch den geist aufgibel Simpl. 
l, 101. s. bauschen. 

BAUSCHADE, m. vilium in teeto: ausbesserung eines gro- 
sxen gefährlichen bauschadens am dachstuhl des kölnischen 
doms. GÖTHE 39, 368. 

BAUSCHE, m. was bausch, die schwache form elatl der 
starken: ein bauschen Stroh, fama fratrum (der rosenkreuxer ) 
101, heute in Schwaben, am Rhein ein bösen; pauschen an 
den ermelin. Garg . 136*; kinderpauschen (i. bausch 3). in 
Baiem ist der bauschen ein reiserbündel. Schneller 1, 213. 
BÄUSCHCHEN, n. penicillus, auf wunden su legen . 
BAUSCHECHT, turgidus: auch must es {das kleid) pfau¬ 
secht, bauschecht sein zwischen den schnitten, das der blau 
damast und taffat heraus boschete. Garg . 114% in merkwür¬ 
diger Häufung der formen pfausecht und bauschecht. i. bau¬ 
schen und bausen. 

BÄUSCHEL, n. exta, das gesamte obere eingeweide eines 
geschlachteten thiers, herz, lunge, milx und Über. Höfer l, 67. 
in Baiem biuschlein. Schm. 1, 218. bergmännisch aber ist 
b&uschel ein schwerer hammer, mit dm die wände der gruben 
xerschlagen werden, s. bauschen 1. Garg. 83* scheint peuschel 
ein bauschiges trinkgefäsx. 

BAUSCHELN, ungeschickt Zusammenlegen. Scheid schwdb. 
wb. 61. 

BAUSCHEN, in doppeltm sinne, 

1) transitiv ferire, schlagen, schwellen machen, bair . iu- 
sammenschlagen, legen. Schnelles 1, 213; ausbauschen, ab¬ 
dreschen, prügeln. 1, 214. SctaMiD 51. HOraa 1, 67; mhd. biuschen 
oder büschen: 

mit siegen er in biuste: fiuste. Lang. 1027; 

ton nltlfchen sportlegen 

begundens (Tors biuschen: riuschen. 2645, 

«n der ersten stelle steht biuste f. biusebte, büsekte, in der 
andern würde besser gelesen büschen ; rüschen. nhd. bauschen: 

ein spiimann, der die speis und trank 
nicht snnimpt su vernOg und dank, 
sondern wil gelt, schilt, kleider han, 
dem gschicht auch kein unrecht daran, 
ob man ihn schlagt und bauschet frei. 

l'iiLANDia 1, 381 (383). 

hierin stimmt Bausch 1, ictas, zwischen bauschen und dem 
oben unter bauke gmutmasxten piochan, pückan tundere blickt 
aber deutliche verwandtschaß durch, büschen könnte aus bü- 
chisün hervor gegangen sein, und sich weiter auch mit beule 
berühren, öslr. Stroh oder heu bauschen, übereinander rot- 
len; der salat Ifiszt sich bauschen, beim essen über die gabel 
rollen; seinen gegner bauschen, im ringen überwinden, s. her¬ 
nach bausen. 

2) intransitiv turnen, turgere: das polster, der ermel bauscht ; 
als sie vorüber schritt, bauschte ihr gewandt dasjiemd stark 
bauschend; ich arbeitete mich in meinem bauschenden nackt- 
mantel den stamm hinan. J. Paul paling. l, 66. «. aufbauschen. 

BAUSCHIG, was bauschecht. 

BAUSCHRAUF, m. mtio per aversionm. 

BÄUSCHLEIN, n. penicillus: ein lagcr mit untergelegten 
püuschlein. Ettnbrs hebamme 357; nachdem nehme ich das 
kind, lege es auf die windeln, setze ihm das leinene bfiub- 
lein mit dem biuschlein aufs kopflein. 814. in Baiem wulst 
und compresse. Schneller 1,213. 

BAUSCHREIBEB, m. rechnungtführer bet bauten. 
BAUSCHUNG, f. tumor: die rocktaschen standen in son¬ 
derbaren baufchungen weit vom leibe ab. Imhrrmanns Münch¬ 
hausen 1,276. 

BAUSCHUTT, m. rudus. 

BAUSE, f. aversiot bauscht safran gibt man nach dem 
gewicht, gibt in nit nach der bause. Witzbns. 05. oder nach 
der baue, ubertim ? 

BAUSE, f. adumbratio, den künsilem der entwarf, das mo¬ 
delt, frans, bosse und dbauebe, it. abbozzo, wol auch durchseich - 
uung, und wieder ist bosse, boxxa auch tumor, so dass Verwandt¬ 
schaft mit unserm bausch nicht unwahrscheinlich wird. 

BAUSECHT1G, turgidus: die haseimaus hat grosse bau- 
sechtige äugen. Foatt thierb. 110*. offenbar eins mit bauscbechtig. 
BAUSEUG, in doppelter bedeutung, 
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1) tm bau begriffen: alle bawtftligen wind mit ongeartem 
mOrtel verworfen. Fsani parad. 11. 

2 ) arando fessus : wann der bauselige ackersmann das feld 
geackert gespenstig, vgl. arbeitselig, mühselig. 

BAUSEN, in zwiefachem sinn, 

1) tumere, turgere: batte ein weit breit angesicht mit hau¬ 
senden backen, ein scharf manlich gesicht ... wann er zor¬ 
nig war, so hausetep und (loderten im seine backen und 
stunden im herlicb. Limburger chron. 81; pawsen turgere. 
vocab. 1482 ; der bauch bauset hervor, buch der nalur, Augsb. 
1483 ; die träubeln fangen an mit glenz daher zu bausen und 
zu zeitigen. Albertinus de conviviis 1508 bl. 98; und sind seine 
äugen weit ausher bausend. Forer/1 schb. 37*; hat weite bau¬ 
sende äugen als stieraugen. 86*; 

für feistem spek si bausen strittig. Mklissuijm* F4*; 
baust dir nicht der neser, bas Eis? 
und bautet dir der neser nicht, 
io kauf ich dir der kirbe nicht 

vier pfenwert da. sieben lächerliche geschwits 16/17/3.; 

die tobendbrsusendlauts wind, 

weil sie tu bausen sehr geschwind. WsciaiauN 640; 

wenn alles gar nach herzenswunsche geht, 

so blebt sich auf, als susgespannte segel, 

sein geist, der paust und lebet ohne regel 

bis endlich er sich selber QberschlAgt. 

Schönborn bei Gnfphitu 2, 504. 

2) largUer polare, schlemmen und demmen: mancher scblempt 
als hab ers im krieg geraubt, er baust als hab er fein gut 
gefunden. Acricola spr. 317*. Fhane epr. l, 43* ; 

grillen im köpf hat er sausen 
von bberschwenklichem bausen. 

Freidank, Worms 1539 cap. 29 bl. 18; 
halt du dein Nartinsgons jeuund, 
dis kompt rurwar nit allen stund, 
und wann einmal hast nichts zu bausen 
so faste mit sanct Niclausen. 

Fischarts Eutensp. bl. 15; 

wann er dann nun genug gespielet, gerasselt, gefesselt, ge¬ 
kesselt und die zeit verrammelt liett, da wolt sich auch nun 
in alle weg gebüren, ein weil zu bausen aus der krausen. 
Garg. 170*. s. verbauten, verbutzen. 

Zu dieser sweilen bedeutung stimmt die oben bei baut ent¬ 
faltete von fülle und seche, sowie ein swar bei Weiland un¬ 
terzeichntes, aber in älteren Wörterbüchern stehendes nnl. buis 
ebrius, buisken sechgesell, buisen zechen, boire ä grands trails, 
und ein engl, bowzy ebrius, bowze oder bouse zechen, der 
ersten bedeutung des schwellens hingegen entspricht unverkenn¬ 
bar die von bauschen, und wie sonst viele nhd. SCH aus allm 
S entspringen (wirsch, kirsche, birschen, berschen für wirs, 
kirse, birsen, hörten); so scheint hier umgekehrt bausen auf 
bauschen zurückxuleiten , das sich daneben behauptete, wenn 
man nicht bauschen selbst aus jenm büchisüti, wie berschen 
aus hörisün sich zu deuten getraut, in jedem fall müssen 
bausen und bauschen Zusammentreffen. 

Auch die begriffe des schwellens und schlemmens scheinen 
vereinbar, der säufer schwillt auf von wein, schwellt sich an 
mit getrdnk und die freilich scharf geschiednen verba suellan sual, 
suelban sualb, unser schwellen und schwelgen können höher auf¬ 
wärts nah verwandt sein, selbst tumere unmittelbar su teinulen- 
tus, temetum su stellen hindert nicht die kürze des U, dis länge 
des E, wie denn tuber langen vocal, gr. riXrj und rvXoe — 
wulst, jenes langen, dieses kurzen vocal besitzen, man muss 
auch bauz — bausch ßr den schwellenden most erwägen. 

Ist das angegebne Verhältnis zwischen bauschen und bausen 
gegründet, so darf man bausen nicht mit pfausen blasen ver¬ 
binden wollen, wie nahe auch dem tumere die Vorstellung in- 
flare und dem bausbacke der pfeifersbacke liegt. Heniscs 
stellte darum pfausbacke nur neben bausbacke, Fischart pfau¬ 
secht neben bausebeebt, es blieben ihnen, bei aller berührung, 
versehiedne Wörter, hätte Rollenhagen, als er wvoiyvad'oc 
durch das längst in der spräche vorhandne bausback wieder¬ 
gab, an tpvoav gedacht, so würde auch in seinem werke das 
verbum bausen nicht mangeln; es kommt aber niemals vor, 
so oß dazu anfass gewesen wäre. s. pfauchen und pusten. 

3) bausen, den künsilem entwerfen und übertragen, adum- 
brare, it. abbozzare, frans, dbaucher. «. banse und durch- 
bausen, durchpausen, durchzeichnen. 

BAUSINN, m. sensus aedificandi, geschieh, geschmack im bauen. 
BAUSINNIG, von Albr. Dürer: anscklegig, bausinnig, der 
alle gebew von grund wüste anzageben aus rechter kunst 
Franz chron. 243*. 
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BAUSOBGE, f. aedißcationis cur*: 

ein teitif, der sein nett nur eben angelegt, 

verseng en einen heitern morgen A _ 

den •chlaf, die beu- and nshrangstorgen. Hamborn 2, 129. 

BAUST, m. sckwdbisck für betuch, wulsL Sennin 91. 

BAUSTÄNDIG, sartus tcctus, in gutem bcu und stand: elf 
die weitschweifige lest hiesigen grossen regimentes bewstflndig 
und bei seinen wtkrden erhalten wird. Orrrs Hugo Grot. eorr. 
1 .181; bauständig bleiben. Lohbustkim Am. 2, 903. 

BAUSTATT, BAUSTÄTTE, f. area, bauplatz. 

BAUSTEIN, m. lapis ad aedißcandum utilis. 

BAUSTELLE, f. was baustfltte: er blickte Ober die weite 
bausteile seines künftigen lebens. I. Paul TU. l, 78. 

BAUSTEN, turgere gibt Stielen 110 als gleichbedeutend mit 
bansen: das küssen ist so roll federn, dass es baustet; er 
baustet daher als ein hopfensack: ror hoffart, ror zom bausten. 
dies bausten käme dem pfausten und pusten, flare, inßari 
am nächsten, könnte aber atu* ans altn . baust, bust fosligium 
gemahnen, doch wieder nichts alt bauschen sein. vgl. baust, 
verbausten, rerbausen. 

BAUSTER, *. anhelator, asthmaticus. Stieles 111. 

BAUSTERIN, f. anhela, aegre spirans. 

BAUSTERLt, n. ein gespenst, vermummtes wesen. Staues 
1,140. sonst auch pusterli. 

BAUSTERN, turgere, bauschen, sich auftragen, von tuch. 
Staldeb 1,148. transitiv aber was bastgen, basebgen meistern, 
sdhmen, use baustern, kerausjagen. 1,149. 

BAUSTOCK, n. materies: baust&cke liefern; ein baustfick 
in einem Systeme. KantO, 15. 

BAUSUCHT, f. nimium aedificandi Studium. Lobenst. Arm. 


BAUSÜCHTIG: graf B&ntzow ist nicht bausüchtig (es steht 
bausichtig), sondern pflegt zu sagen, ein haus sei ein böses 
Capital. Scbuppius 95. 

BAUSZEN, adv. wie binnen, — beauszen, alts. bititan, 
mhd. in thüringisch hessischer gegend bügen z. b. myst. 17,1.2. 
ron bögen, ahd. bügan. 

BAUT, f. ftindamentum? oder ist es beute, nnl. buit? 


bab ir rertraut aur guter baut 

der hersellerlieb«ten mein, _ 

ich wil sie noch wol finden. Ubianb 122. 

BAUTAG, m. dies operum, tag an dem geftröhnl, gebaut 


werden muss. 

BAUTE, f. aedificium, der pl. bauten stellt sich gern zum 
sg. bau: es sind manche neue bauten im werk; 

* der linrienrsnra, die braune beule, it ... 

das morsche kirchlein ist nicht mein. Göthi 41, 802; 

dM alter der kirebe entschied neben dem aller des fllrsten- 
paars die baute einer neuen dachung nnd kapsel für die 
gruft. J. Paot ritt, 15t; das bette wäre die baute eines ähn¬ 
lichen winterkastens gewesen, biogr. bei. 1, 9 . diese jrttl übliche, 
von Aaeume noch nicht aufgenomnene Wortbildung vertlüttl 
gegen doe getels unterer tpraehe, doe baude fordert, weichet 
euch vorhanden itl (vgL gebüude). et scheint aber nach dem 
folgenden, ganz andern wort unrichtig eingeführl. 

BAUTE, f. alvearium, tchon ahd. piuta (Ga*rr 8, 18. 881) 
und auch jetzt noch ist beute die gewöhnliche form, in Schle¬ 
sien hört man baute, kloUbaote, weil solche bienenslOcke aus 
holen banmilOlsen gefertigt werden, das sl. wort lautet höhm 
brt, rust. bort”, poln. bard. mehr unter beute. 

BAUUNG, f. aedißtalio : mhd. bftunge patt. I. 888,80.815,90; 

Ir (der tagend) bawung bringet ewig freud. 

' ScawAUSRStM ISO, 8{ 

ich tollte die bairang anstellen aufs beste ich möchte. Schweihi- 
entn 9,18»; bauung und rertröstung. Milissos pe. r ; ron bauung 
der atadt Rom. Amt f. haute unüblich, so hiufg erbauung uU 


BAUUNTERNEHMER, *. 

BAUUNTERNEHMUNG, f. 

BAUVERSTlNDIG, aedificandi perilut: einen jungen bau- 
rersiandigeo. Gör«« 86,88. 

BAUVERWALTER, m. 

BAUVERWÜSTUNG, f. Emz au foh. Müller 180. 

BAUVOGT, ns. 

BAUWEISE, f. Gör« 89,858. _ 

BAUWERK, n. aedifidum. Baocin 8,8«. das hauwerk der 


* P BAUWESEN, n. opus MÜßeattdii wielleicht komme ich 
nächste woche auf einen tag nnd eebe dann vielleicht auch 
das theatralische bauwesen. Schillii am Göthc 481. 


BAUWÜRDIG, aedificatione dignus. bauwürdige grabe, fo- 
dina benigna. 

BAUWUST, Mo squalor aedificationis: ward sie durch den 
bauwuit des hauptgebäudes nach dem Seitenflügel geführt. 
Arnim kronenw. 1,83. 

BAUWUT, f. snsanum aedificandi Studium. 

BAUZ, autrufdes knattern und fküens: baut! er stürzt. Güraa 
8,98 (die früheren ausg. bau! 42, 126. 390); bauz, baradans! 
der gütze liegt am boden. 30,112; baut, da lag er! s. bardaus. 

BAUZ, m. im schwäbischen Seeland heisst so der süsse weismost, 
auch bei Staloer 1,149 bauz, boiz, von bauschen schwellen. 

BAUZEN, ßavisiv, baubari, lairare, ein, wie gausen, den 
schall bau bau, gau gau wiedergebendes wort, auch mit Über¬ 
gang des U in V, F dem baffen und balzen (sp. 1975) noAe 
liegend, baubare, bautzen, bellen wie ein hund. Dasypod. 18*; 
befeen, bautzen, bellen wie ein bnnd. Job. Serranos c3‘; 

er bulstert, bsuttt den kirchhof so, 

wird bald aufa rück zur kireben gtn. .Eyrino 1,900; 

und tbut in wie ein bund anbautien. 2,40; 


gaotsen and bautzen wie die hund. 2,147. 

Staloer 1,149 hat dafür bautschen, wie man auch gautschen 
schreibt, bautschi ist eine benennung des Hundes, bautzen be- 
seichnet in Graubünden das geschrei des waldhahns, was an 
balzen (sp. 1094) erinnert. 

BAUZEUG, m. und n. materies, bausache, baugerälh: 

▼on bldmlein ist erwöhlet der bawzeug. Spii truitn. 135; 
der bauzeug. Kant 2,535; dos bauzeug der metapbysilc. 3,180. 

B AXEN, pugnis certare, engl . box, schw. baxas, boxas, dän. baxe: 


man baxet sieb, msn tonnet, 
ach, wo will das hinaus. Bossln 18*; 
die drüben baxen sich um ein herzogthum. Schiller 175*. 

BE, eine partikel, deren buchstäblicher verhalt zu dem ganz 
nahen bei vor allem, erwogen werden muss, dieselbe doppel¬ 
form erscheint auch im nnL be und bij, mhd. bc und bl, pa¬ 
rallel dm nnl. te und toe, mhd. xe und xuo, während heule 
das xe dm tu ganz gewichen ist. ahd. entsprechen pi und 
pt, zi und xuo, doch bieten sich für pi auch pa und pe, für 
zi auch za und it dar, welche pa pi pe, za zi xe wiederum 
dem ka ki ke oder ga gi ge statt des heutigen ge gleichen, 
selbst nhd. lässt sich in älteren urkunden zuweilen noch bo 
für be blichen, alts. laufen be und bl, te und tö neben ein¬ 
ander, ags. be und bl oder big, doch te ist dm tö gans ge¬ 
wichen. altn. mangeln, was einen hauplgegensatz nordischer 
sunge zur deutschen bildet, diese partikeln sämtlich, es gibt 
kein altn. be ze ge noch bei zu, und wo neunordisch be 
und ge auftreten, sind sie uns abgeborgt . nicht minder er¬ 
heblich ist, dass die golh. spräche nur die kurzen formen bi 
du ga kennt, und weder ihr bi in bei, nocA ihr du in du ver¬ 
längert. dies pl und zuo, dies big und tö hat die ahd. und 
ags. spräche vor der gothischen voraus. 

Es scheint nun ein für die geschiehte der partikeln, folglich 
der spräche überhaupt wichtiger grundsalz, dass die volleren 
und schwereren formen hier an alterthum den stumpferen und 
gekürzten vorangehn und in höherm grad als diese licht auf 
den Ursprung des worts fallen lassen können, da wir aber an 
dm pl und zuo vorzugsweise praeposilionskraft haften sehn 
und es der partikelbedeutung an pi und zi genügt, so begegnet 
auch hierin eine bestärkung der öfter ausgcsprochnen answit, 
dasz die praeposition der partikel vorausgeyangen sein müsse, 
mit andern Worten, die partikel erst aus der proeposttton ab- 


Solches alles näher auszuführen und in fruchtbaren anwen- 
dungen zu erläutern gehört nicht an diese nur der partikel und 
dm praeftx be gewidmete stelle, soll aber einem 
den Ursprung der Wörter be und bei wagen helfen* nehmen 
wir für die praeposition in den begrif inn, inoi domut, für 
ol/n. bk nii? hoi die begriffe beif, biu , famüzo, hüs donm 
in amprueh, warum sollte nicht auch bei 9*™f** u * f . 
Vorstellung bau und bauen leiten, dem »*■’*"*’ 

-ßdo der vocal I angeeignet wurdet wie, Mfti *0 • • 

nicht das G von bagms und bagvan nacht {nuhtl anders aU 
in igland - ettand der kehUant von aha, «bn, aqua). «mH 
also bei nickt ursprünglich sagen m bau, m hause, me franz. 

^dayleiehen lassen uns doch die 
nicht so heU und tief aufdtn grund, schäum d# 
wir gewahren, dasz golh. bi, ahd. pi 
mi IM (Bo» flott. 1» ), tat. ob, il. ob, über «asb jr. 
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laL amb-, ahd. umpi, wo dir lippeul eut du M heran- 
Mog, und zur bestäligung gereicht, dost goth. bi zugleich dis 
bsdeuhmg von unpi, ärewm erfüllt, weil das beiseiende t auch 
umgibt, was um mich ist auch bei mir ist. in abhi, ajtfi, 
im casussuffix -bhi und -fi erscheint wiederum die eonsononz 
von hilft und yv<o. unterschieden von abhi ist api super, gr. 
bei, goth . uf »far, sL po, so wie apa, an 6 , tat . ab, goth. of, 
ahd. ab*, doch zeigt das taL apud geholten zum skr. abhitas 
gleichfalls dis bedeulung bei, «ad auch api «ad bei könnten 
fortschiebungen von ahlii sein. 

IS'hd. kommt be, auf welches sich jetzt dis Untersuchung 
zurücksieht, nicht mehr als praeposilion, nur als untrennbare 
partikel vor, durch welche die Wörter, denen sie vortritt, mehr¬ 
fach bestimmt werden, praepositionskraß steht nur dem bei zu. 

I. vor dem verbum hat be 

1) die bedeutung von circum, was die terwandischoß zwi¬ 
schen bi und unibi* bestärkt, sehen ist das blosze schauen, 
nnseben das auf einen gegenständ gerichtete schauen, besehen 
das schauen nach allen seilen, der einen bäum beschneidende 
gärtner, einen Marmor behauende künsller schneidet, haut nicht 
nur an, sondern ringsum, überall, bewachsen, herasen ist mit 
taub, mit gras umzogen werden, herba, gramine vestiri; bear¬ 
beiten umarbeiten; bearmen umarmen; bebinden umbinden; 
befangen umfangen. 

2) es drückt aber auch dis vollsndetc cinwirkung auf einen 
gegenständ atu «ad bildet lauter transitiva mit dem acc. der 
perton oder sacht: treten betreten, greifen begreifen, rühren 
berühren, giessen begieazen, scheinen bescheinen, leuchten 
beleuchten, schauen beschauen, sehen besehen, trachten be¬ 
trachten, achten taachten, sitzen besitzen, setzen besetzen, 
riechen beriechen, säen besäen, graben begraben, sprechen 
bespredien, reden bereden, denken bedenken, schreiben be¬ 
schreiben, weinen beweinen, hüten behüten, niesen beniesen 
«. s. w. häufig lässt sich das Werkzeug hinzudenken, mit dem 
die handlang vollbracht wird: mit den füszen betreten, mit 
den bänden begreifen, mit den Angern berühren, mit den 
äugen betrachten, mit dem körn bellen «. s. w. Dasz auch 
ableitungen auf ln, rn des be fähig sind versteht sich, z. b. be¬ 
spötteln, befördern, bewundern, selbst undeutschc Wörter kön¬ 
nen durch annahme des praefixes noch transitiver, als sie ge¬ 
wöhnlich schon a» sich sind, gemacht werden, z. b. wir sagen 
einen becomplimentieren, begratulieren, bequartieren «ad nnl. 
bestudeeren, wie nhd. einstudieren. 

3) der mehrzahl solcher zusammensetsungen liegt schon ein ein¬ 
faches, oß gleichbedeutiges verbum unter, indessen bildet man sie 
auch von substantiven unmittelbar und sagt z. b. bemänteln, bene¬ 
beln, beseelen, bemitleiden, bewillkommen, beurlauben, ohne 
dasz ein verbum müntein, nebeln, seelen, mitleiden, willkom¬ 
men, Urlauben üblich oder zulässig wäre, in beblndern, bebil¬ 
dern, begeistern (und entgeistern), bevölkern (entvölkern) ist das 
paragogische R mit eingelassen, beglückwünschen hol glück- 
wünschen zur grundtage, den Franzosen genügt aber ßr beide 
fdliciter. nnl. kommt vor bebolwerken «ad bewierooken, wo¬ 
für wir verbollwerken und berluchern sogen, unsere geschäfls- 
leute können weder reden noch schreiben, ohne sich der steifen 
Wortbildungen beanspruchen, beantragen, beanstanden, befür¬ 
worten (oder befürworten), begutachten, bemängeln, bewahr¬ 
heiten, beachselzucken, beaugenscheinigen und ähnlicher su 
bedienen, sie möchten überall die accusativeonstruction heron- 
ßhren. Einigemal bleibt auch zweifelhaß, ob schon ein ver¬ 
bum vorhanden war oder erst aus dem subst. gebildet wurde, 
s. b. beblumen, beschuhen, befingern aus blumen, schuhen, 
fingern oder gleich aus blume, schuh und fingen doch sind 
andere, wie bevormunden, bepantoffeln, bemuscbeln, bckoral¬ 
len, heschienbeinen sichtbar aus dem subst. hervorgegangen. 

4) kühn erzeugt die heutige spräche aus substantiven mit 
dm praefix be spöttische verba zur rüge falscher anmaszung 
oder im ssertspiel: ich will dich bevatem, bemuttern, bege- 
vattern, gegen einen, der zieh unbeßgt als water, muttsr, ge¬ 
waltet angasielH halte. du sollst betbalert, begoldstückt wer¬ 
den, d. h. prügel statt der Ihater und goldslücke erhalten, von 
denen du geloaen hast. Adelu*« führt beispiete aus comödien 
vm Caa. Fel. Wxiszb an: 

•s ist dar herr von Liebreich, du weist nicht, wis du thutt. 

Jobst, ich will dich nnd ihn bttttbrtkbon; 

sie behauptet eie eei die freu Junkern, aber ich will sie be- 
junkern, dasz sie an mich denken aoll. man sehe bebestien, 
bedeinen, beesceUonsen, bewachsen, beOefeln « a. «m Ms 
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ist kein grund da, dergleichen scherz nur «a 'die niedrigen 
spreeharten 1 zu verweisen. 

b) aus dm adj. scheint die biliung beschränkter, man sagt 
nicht einen beschwärzen, beweiszen, begrünen ßr schwarz, 
weisz, grün machen, sondern nur schwarzen, weiszen, grünen: 
er ist von der sonne geschwärzt, gebräunt, die zimmer sind 
geweiszt worden, auf beedeln, beröten bei Stiel» ist nichts 
zu halten, es heisst adeln und röten, erröten machen, aber 
bereichern, mit dem R des comparativs wird gebildet, wie ver- 
gröszern, verkleinern, verringern, vermehren, vermindern, be¬ 
freien, beschweren, bestärken, beschOoen, bezähmen scheinen 
auf freien, schweren, stärken, schönen, zähmen zurückzulei¬ 
ten. Unverkennbar ist der adjectiviscke Ursprung an beäng- 
stigen befähigen befestigen befleiszigen begewaltigen begün¬ 
stigen begütigen behelligen bekräftigen belästigen beleidigen 
belustigen bemächtigen benötigen berichtigen beruhigen be¬ 
schleunigen beschuldigen beseligen bestätigen bethätigen be¬ 
teiligen bewältigen bewerkstelligen bewilligen, von welchen 
mhd. nur benötigen und bestätigen aufzuweisen, beleidigen, 
beseligen durch das einfache mhd. leidegen, swlcgen zu sichern 
sind; bewältigen steht ßr begewaltigen, begwaltigen. auch 
die subslanlivbildungen fiihigkeit gütigkeit lustigkeit richtigkeit 
Schuldigkeit Seligkeit thätigkeit Willigkeit zeigen das adjectiv. 
wie soll man aber folgende fassen: beabsichtigen beeidigen 
beendigen beerdigen befehligen befriedigen beglaubigen be¬ 
gnadigen bebflndigen beherzigen beköstigen berechtigen be¬ 
sänftigen beschädigen beschäftigen bescheinigen beseitigen? 
hier liegen keine adj. unter; beglaubigen gehört seiner bedeu - 
tnng und form nach mehl zu gläubig, begnadigen nicht zu 
gnädig, beeinträchtigen nicht zu einträchtig, beherzigen nicht 
zu herzig, behUndigen nicht zu dem allen handeg; die mhd. 
spräche rechtfertigt nur beschädigen durch scliadgen bei Bo- 
neihus «ad ßr beköstigen leistet der Ssp. gewähr, in be¬ 
fehligen mag das ig gär nicht der abteitung gehören, vielmehr 
aus bcfelch /eir befehl selbst stammen. doch bei den meisten 
scheint -igen unorganische erweitcrung des einfachen -en und 
beabsichtigen beeidigen beendigen beerdigen u. s. w. gesetzt 
ßr das einfachere heabsichtcn beeiden beenden beerden, weil 
der Sprachgebrauch durch jene adjeclivischen bildungen gestimmt 
sich zu dem -igen neigte, denn aus einem alten -ien diese 
neuen bildungen herzuleilen wäre mvcrstatlet, wie allerdings 
ein ahd. bimunigön neben bimuniön und selbst einem mhd 
gemunien steht (mythol. s. 1175). Auch nnl. ist kein mangel 
an solchen Wörtern: beängstigen beeedigtn begiftigen begün¬ 
stigen bebartigen bekräftigen bemächtigen benoodigen be¬ 
schuldigen bespoedigen befestigen bevochtigen bevlijtigcn be- 
vredigen bewerkstelligen bewettigen bewilligen bezadigen be- 
zoldigen bezondigen bezuinigen, deren manche uns fremd sind 

6) einige mit be gebildete verba sind hauptsächlich mir im 
pari. pracL gangbar und sonst unüblich, so z. b. benachbart, 
bepurpurt, bethränt, besegelt, bewandert, beleibt, betagt, be- 
jahrt; Schriftsteller wie Fischart oder unter neueren J. Pacl 
würden sie gern auch in andern lagen verwenden, ich will 
mich ihm benachbarn klinge steif für ihm näher wohnen, 
könnte aber sagen sollen: ihm als nachbar auf den hals rücken 
das sebif besegeln ßr mit segeln ausstatten wäre zulässig, 
doch bedeutet besegeln sonst was betefaiffen. 

7) inlransilivbedeutung ist viel seltner, sie waltet in blei 
ben (t. III), beliegen, bestehen, beruhen, beharren, beginnen, 
bekommen, behagen, bekleben (wachsen), behängen, beraten, 
bewachsen; die ältere Sprache hatte noch andere, sie sagte 
auch besitzen für still sitzen, jene pari, praet. betagt und 
bejahrt wä ren zu beziehen auf ein intransitives betagen, be 
jahren, zu seinen lagen, jahren kommen, wie mhd. betagen, 
benähten auch diescere, nocteseere ausdrückte 

II. be vor dem nomen. 

1) alle mit he zusammengesetzten substantha haben schon 
verba gleicher biliung zur unterläge, sind aber weit beschränk¬ 
teren umfangt, d. h. stellen lange nicht allen mit be zusam- 
i nengesetzlen gerben zur seile, es sind fast nur männliche 
Wörter: bedacht, bedarf, belang, befehl, befand, beging, beginn, 
liegrif, bebeJf, beliuf, belang, belauf, beleg, bericht, beruf, 
besatz, bescblag, bescblusz, besitz, bestand, besuch, betrag, 
betracht, bttref, betrieb, betrug, bezug, die ältere spräche 
kannte noch andere, jetzt veraltete, z. b. bebot, bejsg. weib¬ 
liche kämmen blass vor beschwer, begier oder beschwerde, 
btgierde und da» verdunkeits beichte; mhd. muh begrebede 
bebügede, bevfido «. a. 
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5) adjeäiva mit be lassen sich fünf nennen, bereit, bebend, 
besonder, bequem und bieder, in welchem leisten die eomposilion 
unkennbar geworden, daher auch das alte bi haßend ist. da- 
gegen gibt es eine menge part. praeL mit be, die sum thcil 
adjectivische geltung angenommen hoben. 

3) be trat ahd. und mhd. noch als praeposition vor einzelne 
nomina um adverbialbegriffe zu erzeugen: bediute, begarwe, 
benamen, benote, beslten, bevoilen, heilten, davon werden 
noch unter beseite und beseiten einige nhd. spuren aufgewie¬ 
sen werden, gewöhnlich heisst es beiseite, beizeiten, sweifel- 
haß ist besage, jenachdem man es von besagen leiten oder 
otu be sage deutet, bevor ist ahd. bifora, bifari. von bene- 
ben, benebst gleich unter III. 

III. be durch anlehnung verdunkelt, in bleiben wird, wie 
in glauben, gleich, glück, begleiten, glied der vocal der par- 
tikel überall getilgt und schein eines wurzelhaßen bl, gl her¬ 
vorgebracht ; mhd. hiesz es noch bcllben, ahd. pillpan, doch 
ward schon blangen für belangen mhd. geläufig, schwerer zu 
fassen ist unser aus mhd . begibt, ahd. pigiht entsprungnes 
beichte, und bieder aus biderbe. mhd. erban, ahd. arpan *=* 
arpian, erbean mangelt uns gänzlich, obschon wir gönnen und 
gunst behalten haben, bange wurde gedeutet aus heange, doch 
erbarmen, barmherzig aus erbearmen, bearmüerzig wieder in 
zweifei gezogen, beneben, benebst deuten sich aus beeneben, 
ahd. inepan; binnen aus beionen, wie das seltne und verach¬ 
tete bauszen aus beauszen. 

IV. Verhältnis des be zu bei in Zusammensetzungen. 

1) zahtloze verba sind mit untrennbarem be, nur wenige mit 
trennbarem bei gebildet, welches immer eine stärkere bedeutung, 
mit noch nachwirkender praeposition, an sich trägt, beiderlei 
composita liegen daher im sinn von einander ab, obgleich sie 
sich aus der ferne her berühren können, bestellen z. b. heizzt 
etwas umstellen, besorgen: die wand ist ganz mit stülen be¬ 
stellt, der ackcr ist gut bestellt; beistellen aber etwas hinzu 
stellen: der topf ist beigestellt, bei das feuer gesetzt, der 
stubl beigestellt, an den tisch, bescülafen, allgemein betrach¬ 
tet, scheint freilich eins mit beischlafen, allein jenes ist com- 
primere, dieses adjacere, der ehmann schlaft .«einer frau bei, 
besebläft sie nicht . ich kann die sachc nicht bekommen, mir 
verschaffen, ich kann der sacbe nicht beikommen, sie vollstän¬ 
dig fassen, hier nähern sich die bedeutungen. ich betrete 
den boden, ich will dir beitreten, mich zu dir, auf deine 
seile stellen, der betagte, bejahrte ist bei seinen tagen, jahren. 
die Zusammensetzungen mit be sind meistentheils transitiv, die 
mit hei vorwiegend intransitiv, alle mit be zusammengesetzte 
parlicipia praet. nehmen kein ge an, denen mit bei ist es nolh- 
wendig: bestellt beigestellt, beschlafen beigeschlafen, bestan¬ 
den beigestanden. 

2) nickt anders bei der nominalcomposition bestand ist 
ganz verschieden von beistand und Fischart setzt beide neben¬ 
einander: sccht, ist da der ehestand ein welistand? o nein, 
sonder ein bestand und beistand, dann da ist er eben sie 
selb» und sie er selbe, ist ein gehackt mus. Garg. 72*. be- 
scblaf wird nicht getagt, aber bcischlaf gleichviel mit beilager, 
und dies von belagerung deutlich unterschieden, vgl. bei. 

BEABSICHTEN, propositum habere: die zwecke, welche die 
natur mit den menschen beabsichtet. Schiller 1110; die von 
dem künstler auf das berz beabsiebtete Wirkung. 1137. 

BEABSICHTIGEN, dasselbe und gewöhnlicher: ich beabsich¬ 
tige mein haus zu verkaufen, auch im sintte von speclare: 
der weise thut als sähe er blosz sich, allein er beobachtet 
und beabsichtigt andere. Hippel ehe 5,60. 

BEABZIELEN, intendere: dasz ein schein ... in anderwei¬ 
tigen beabzielten hinsichten uns zerstreue und unsicher mache. 
Fichte nachg. werke 2,124. s. bezielen. 

BEABZWECKEN, intendere: ich darf gar nicht blosze lega- 
litfit beabzwecken. Ficirrs sittenl. 381; der künstler kennt die 
nothwendigen und unwandelbaren gesetze des mechantsmus, 
auf die er zur hervorbringung des beabzweckten resnltats 
rechnet. Fichte sonnenkl. ber. 80. s. bezwecken. 

BEACHSELZUCKEN, in dubium vocare: sie hatten das 
büchlein nach hersenslust begaffet, bekopfschüttelt, beachsel- 
zuckt Siegfr. von Und. 1784. 1,23. 

BEACHTBAR, atlentione dignus. 

BEACHTBARKEIT, f. 

BEACHTEN, attendere, nicht beachten, negligere, er beach¬ 
tete alle Warnungen nicht, schlug sie in den wind. 
BEACHTENSWERTE 
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BEACHTUNG, f. eontideratio: «lies was ar sagte, erhielt 
keine beachtung. 

BEACKERN, arare: alle bArger, welche das gemeinland 
beackern oder beweiden. Niebühr 3, 573; dieselbe erde, müh¬ 
selig zu beackern. Dahlhahr dän. gesch. 1, 36 ; 

eher verwandt ist hier dem gewaltigen schaumelemente 

alt der beackerten schölle der mansch und dem üppigen Saatfeld. 

Platin 110^ 

BEÄOERN, bei den sattlem, mtl pferdesebnen Überziehen: 
die sattelbftume befidern. 

BEAHNDEN, punire, was ahnden: und ist er in diesem 
betreffe nicht straffällig, so bleibt dennoch die Verheimlichung 
nicht unbeahndet. Klopstuck 12, 270; sie wollten die bürte 
beahnden, die ihnen ihre aufseher zuföglen. Hippel II, 24. 

BEAHNDUNG, f. er trug es ihr als eine groszmut an, dasz 
er sich aller beahndung in bester rechtsform begeben wollte. 
Hippel lebensl. 3, 00. 

BEALBEN, vesle alba induere: schön bestolct, bealbet, be- 
kaselt. Garg. I62 k . 

BEAMTE, m. munere fungens, in dieser substantivischen an- 
Wendung hat sich die alle, gekürzte form des part. praet. be¬ 
amt für beamtet erhalten. Frarr setzte auch noch : also wol¬ 
len vil, die beampt werden, mit schinden und schaben wol- 
dienen. paradoxa 92*. mhd. war es ganz die reget verscüart 
gemast entniht erlöht zu sagen für versebertet gemestet ent- 
nihtet erliuhtet, und wenn ein verhum beambeten üblich ge¬ 
wesen wäre, würde dessen part. gelautet haben beampt; unser 
nhd. subst. erlaucht durchlaucht entspringt aus die erlauchte 
=* erleuchtete, durchleuchtete persun, persona illustris. der 
pl. von beamte sollte aber lauten beamten, nicht beamte, wie 
der sg. schwach behandelt wird, gen. des beamten; doch fin¬ 
det sich : alle beampte. Scucrpius 30; gebietende hohe beamte, 
ofßciales. Kart 6, 340. 

BEAMTEN, muneri praeficcre, ist ungebräuchlich, wird abei 
in dem part. praet. beamtet vorausgesetzt : ein beamteter der 
kröne. Opitz Arg. 2, 26; als unterschiedene hohe beamptete 
ins schif traten. Loherst. Arm. 1, 510; Verminderung des ge- 
halts der beamteten. Klinger 9 , 217 ; wolbemittelte und reich 
beamtete jünglinge. Fa. Müller 2, 52; das Vorrecht der ho¬ 
hen beamteten. Nieruiir 2, 439 ; der zunftstolz beamteter ge¬ 
lehrten. Beckers weltg. 7,15. 

BEAMTENHEUSCHAFT, f. bureaukratie . 

BEAMTENMASSE, f. eine zahllose, kostbare, viel treibende, 
wenig leistende beamtenmassc drückt auf unsre schultern. 
denkschr. des fr. vom Steir 93. 

BEAMTENSTAND, m. 

BEAMTENWELT, f. 

BEÄNGSTEN, angere, was daseinfache üngsten: 

der geilt von gott, gott selbst, kämmt wie ein starker wind, 

stürzt die, die trotzig, labt die, die belngstet siud. 

Looau 1, 9, 38; 

der belngste geist. Wisdrhanr/mK 28; 

die beftngstete Unschuld. Opitz Arg. 2, 154 ,* 

l'elrus war zu beängstet sich wieder zu nahen. 

Messias 7, 541; 

keiner beklagt wehmöliger diese beiogiteten. 9,195; 
eine bc&ngstete braut unter lebhaften Zudringlichkeiten mut¬ 
williger göste. Göthe 33, 150; man sicht ihn bewegt, beäng- 
stet, verworren. 37,10. 

BEÄNGSTIGEN, dasselbe, nnt. beängstigen: die beüngstigten 
reisenden fiengen, sobald die sorge für ihr leben vorüber 
war, ihren verlast zu bejammern an. Göthb19,40. 

BEÄNGSTIGUNG, f. sie leidet an beängstigungen. 

BEÄNGSTÜNG, f. die jammervolle beüngstung. Götk 40,348. 

BEANKERN, anchoris inslruere: beankert schif. Garg. 79*. 

BEANSPRUCHEN, petere. 

BEANSTANDEN, rem diffene, anstehen lassen: er galt da¬ 
bei in Rom so viel, dasz man pabstwablen bis su «einer 
rückkehr beanstandete. Dablmahjv dän. gesch. 1,192. 

BEANSTANDUNG, f. dilatio, aufschub. 

BEANTH EILIG EN, participem facert, auch betheiligen. 

BEANTLITZEN, aspicere, von angesicht schauen: er zwei¬ 
felt ob er der sei, obgleich er ihn beantlitzet Hippel 10, 62. 

BEANTRAGEN, proponere, einen smtrag euf etwas stellen. 

BEANTWORTEN, responsum dort, nnl. beantwoorden, ent¬ 
wert, beteheid ertheilen, früher auch auf personen bezogen: ein 
bochweiser ratb wolle mich eher besser beantwortet lauen. 
Schweiricher 1, 390; wflre aber vertröstet eher darauf beant¬ 
wortet zu werden. 2, 14; sie spricht also zu mir, lieber fründ, 

76 * 
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»ein gspilen mm dir beantwort sind. Truineissei archid. 5; 
ewr kön. maj. weil mich beantworten mit gnad. 2»; Künrath 
thate das wort, enehlte mir die vrsacben dieser beachickuag 
und beantwortete sich gleich selbst an meine statt Pniland. 2 , 
810; einen beantworten. Oms Arg. 1 , SOS. Lohnst. dm». 2 , 1404. 
kettle sieh! «na» es nur auf tuchen : einen brief, antrag beant¬ 
worten; bald merkte ich, dass nnr ich die liebe, die in ih¬ 
rem busen keimte, beantworten {sie erwiedem) konnte. Klin¬ 
ge* 1,220; die sanften tone des klagenden zerflossen in der 
luft, kein wiederhall beantwortete sie. 10 , 241; die unbeant¬ 
wortete liebe ist die eifersüchtigste. J. Paul TiL 2, 205. 

BEARBEITBAR, troclabilis. 

BEARBEITEN, operam dart, elaborare, nnl. hearheiden, 

1) früher nur sich bearbeiten, sieh mühen, beßeissigen, ii 
agere: dasx i. maj. geruhte mit allem Oeisz dich zu bear¬ 
beiten, damit ein gemeiner fried erlangt werden möge, reichs - 
abseh. von 1527 $. 10 ; and sich sum höchsten bearbeiten und 
befleissen wurden, irem auferlegten ampt gnoeg zu tbun. 
Lanz Karl 5 s. 470 (a. 1550) ; ich hob mich bearbeit, euch mit 
dem keiser zu verrichten und versönen. Aimon m; des allein 
bearbeit er sidi, das die gOtlich barmherzigkeit durch ire sa- 
crament, die sie hat wollen sein krcflige arzneien der Sünde, 
die verwundeten in iren kirchen nicht heilet und gesund 
machet. Luthes 2, 280*; dieweil wir uns aber gleicbwo), wie 
oben erzählt, täglich» eine liberei albie einzurichten bearbei¬ 
ten. Albsecut an Melanchlh. ep. 1 ed. Faber ; weil fürst Gott¬ 
schalk in fortpflanzung der christlichen rcligion eifrig sich 
bearbeitete. Micralius 2 , 202; und hat sich allewege dahin 
bearbeitet, dos guter friede gepflogen würde. 8, 500; deren 
Ursachen wegen sich die päpst jederzeit sich so heftig bear¬ 
beitet haben, das sie das rOm. reich wie ein betlersmantcl 
mochten zertrennen und zerspettelen. FiscnAST bienenk. 120*; 
welche sich under uns friede zu machen heftig, bearbeiteten. 
Puilard. 1, 272; dass ich in allen meinen Schriften mich da¬ 
hin bearbeitet habe. 2, 104; schleunig aus der sacken zu 
kommen mit allem Oeisz sich bearbeite. Atrei proc. 1, 0; 
sonst aber so viel tbunlich alles dermaszen rein und deut¬ 
lich zu geben mich bearbeitet. Opitz ps. van. s. 11 ; seine 
zunge bearbeitete sich auf das höchste ein ungebundenes 
herze in ein schlüpferiges garn zu versetzen. HomuimwAL- 
dau heldenbr. 40; diese aber die wunden zu curieren und zu 
verbinden sich bearbeiteten. Simpl. 2, 473; batte er nicht zu 
verhindern vermocht, dasz die Römer in Deutschland den 
fusz gesetzt, so wolle er doch sich bearbeiten, dasz ihr glück 
darinnen nicht herasete. Lohenst. Arm. 1, 1314; seit den Je¬ 
suiten ein paar possen begegnet sind, haben sie nicht be¬ 
trachtet, dasz Frankreich einen catholischen kOnig habe, son¬ 
dern mit aller macht sich dahin bearbeitet, dasz die (ranz, 
lilien auf italianischem boden nicht recht wachsen oder ge- 
deien wollen. Scruppius 300; dasz sie nicht allein ihnen alle¬ 
zeit das praedicat durchleuchtig beilegen, sondern auch da¬ 
hin sich bearbeiten, dasz es von andern geschehn möge. 
Leibnitz 2, 208; haben also durch alle Jahrhunderte in allen 
künsten und Wissenschaften die menseben sich Reissig bear¬ 
beitet und geübt Gothi 63, 155. stärker sind sich abarbei¬ 
ten, serarbeiten. 

2) heult transitiv in besag auf socke»: den acker, das’ feld 
bearbeiten; ein stück holz, metall bearbeiten; ein Werkzeug 
bearbeiten, manier; in die kirche, die er, dies herliche in- 
strument ( die orgel) bearbeitend, bis in den letzten Winkel 
mit leisestem hauch sowol als gewaltsamsten tonen dureb- 
säuselte und durcbschmetterte. Göt»e 28, 103; er bearbeitet 
einen der trockensten gegenstftnde geschickt und anziehend; 
der stof zu einem werke wird bearbeitet, das werk selbst 
nicht; du stück ist nach dem französischen bearbeitet 

3) auf personen gehend: et wurde von allen parteien ver¬ 
gebens bearbeitet steht auch, wie durcharbeiten, Verarbeiten, 
gerben, in die mache nehmen, für prügeln: um von den mil- 
lioneo karbatschen bearbeitet zu werden. Tiece ges. nov. 4 ,23. 

BEARBEITER, m. cultor, er Ufers: bearbeite? du leides, 
eines lebens, eines Schriftstellers; u fielen auftritte vor, wel¬ 
che ergriffen, und bearbeiter verdienten. J. Paul. 

BEARBEITUNG, f. cultura, elaboratio : der kirchenglaube 
geht in der bearbeitung der manschen zu einem ethischen 
gemeinen wesen vor dem reinen religionsglauben vorher. Kart 
% 277; ein afterdienst, der alle bearbeitung zur wahren re- 
ligion rückgängig macht 0, 853; neue bearbeitungen alter 
atücke gehn Uber die bühne. 


BEARGWÖHNEN, suspicari, mit argwöhn aneehen . 

BEARMEN, ampleäi, heute umarmen: 

es erquickt sich, und erwärmt 

durch die kraft dar rüldnea sonne, 

was die reiche see iearmt. Opitz 2,00; 

streckt hlnd uod fasst weg, der doch In seiner macht 

was auf- und niedergang, was mhtefieg und nacht 

Io sich bearmot, hltl FlbknsIO; 

Ich hsb euch leid getban, ihr deutschen kastaünnen, 

0 ihr mein ander rahm, als ich mir bildet ein, 
man ehr euch weiter nicht, als was der weite Rhein, 
der Elb und Dooauttrobm in sich hearmsn kennen. 560. 

BEAMTEN, arare, laborare: ein feld beerten, den acker an 
wiese bearten. 

BEASCHEN, einere legere, conspergtre: 

friede besteht jetst schlummernde glut Klopstocx 2,75; 

. Ist volk om mich, 

das her und heuf den Trümmern klagen, 
bessch und bücke sich. Htieaa 3,90. 

BEiSTEN, eich, romet emiUere: ein stark be&steter pap- 
pelbaum. ehe eines weibes 300. 

BEATHMEN, halitu afßare, nnl. beademen: ir Ol nnd bat 
sam wird beschworen ... mit viel blasen beothmet Fischait 
bienenk. 21*. 

BEAUFSICHTEN, BEAUFSICHTIGEN, regere, curare. 

BEAUFTRAGEN, mandare, auflrag ertheilen: 

von wem auf lebens uod witsensbahoen 

wardst du genAhrt und befestet! 

su fragen sind wir beauftragt. GOtik 47,77. 

BEÄUGELN, ocutis percurrere: er nahm ein stück in die 
band, hielt es eine volle minute, so weit er den arm stre¬ 
cken konnte, von sich, dann bracht era allmllich dem antlitz 
näher, um gleichaam die Schönheiten einzeln zu beäugeln. 
Siegfr. v. Und. 2, 8. 

BEAUGEN, BEÄUGEN, oculis luslrare: die achweinhirtin, 
als sie beides die zarte haut an des kOnigs hflnden nnd im 
angesicht, als auch ein reine« mit apitzen besetztes hemd 
beäuget. Simpl. 3,188; 

auf einmal ihre nracht vollkommen so besagen. 

B ROCKta 1,110. 5,485 5 
dass des beftugenden 

blicke wir endlich entttiehsn. Klopstoce 2,80; 
gar viele deijenigen ausrufer, die neulich den höhnischer in 
der nähe haben beäugen müssen. 12,307; 

als sit mi» vielem, geprlng und nicht sn leichter hand 
den sustand der wunde beäugte. Wiblanp 5,107; 

er nimmt waa ervorfindet, beäugtes. Claudius 1,4; die nach 
dieser Voraussetzung alles beäuget Herdir 17, 11; jeder hatte 
Jesum beäuget nach der Verwandtschaft des inliegenden na¬ 
turell* seiner hauptgabe. Öttincei grundbegrif. 1777. 1, 340; 
durch diese brombeerstrluche, dornen nnd distel und den 
schmutz werde Ich nun wol nicht durchkriecben, um berrn 
Vossens gefundenen schätz zu beäugen. Licrtenbirc 4, 332; 

sie fleng als kennerfn an mich zu beäugen. AOcerrt 170. 

Das park praeL beäugt steht auch intransitiv für mit äugen 
ausgeslatlet, oculatus: von der poeterei borgen wir solche Sa¬ 
chen, damit die hohe der Wissenschaft mit funkelndem ge¬ 
stern«, gleich wie ein andrer himmel beäuget und bestemet 
wird. Locau 3,2. 

beäugter pfauenechwaos. Baocxis 1,219.104; 

entdecktet 

er (Lavater) war aber beäugt genug, um sich nicht täuschen 
su lassen. GOthb 20,200; lange ftübig beengte schweife, wie 
von pfauen. 27, m. 

BEAUGENSCHEINIGEN, oculis aspicere, in augenschiin 
nehmen: um su beaugenscheinigen, ob er auch so aussehe, 
wie aie sich ihn vorgestellt hatten. Wiilahd 19, 299; nnd ull 
unser wesen selbst beaugenscheinigen. Wieland bei Merck 1, 15L 

BEAUGENSCHEINIGUNG, f. als Danischmend mit seinen 
reisegeflhrten sn Lahor ankam, Ulfen aie in dem karawanae- 
rai, wo sie abstiegen, ein paar darwiache an, in welchen sie 
bei näherer beaugenschetaigong, sn ihrer aller grossen freods, 
Sadik nnd Aruja erkannten. Wieland 8,457. 

BEAUGUNG, BEÄUGÜNG, f. contemplatio: alles was ausser 
der sehe nnd beSogong. Klopstock 12,44; menaar, haltung and 
beaognng des gegenständes, Hiaan 20,909. 

BEBALSAMEN, wo« bhlsamen: 


ihr, das äuge besugt durch zeigend« HerscboJ, 
Weltbewegung. Klopstoce 7,22; 
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die »albe, die mein banpt bebaleeate vor leiten. 

Lomirstsir geistL ged . 138,3 ; 

die frifche luft, mit den reinsten daflen der biumen and blo¬ 
ten bebtlsnmt Wieland 6,88; 

der ölige duft 

ten seinen bebeUtmten locken. 4 f 14; 
wie eine sufgemahlte, bebalsamte papierblume. Heiokk bei 
Merck 1,14; 

er war bebaliamt wie ein modenkrflmer, 
be wm perftimed like a milliner. 

kdu. Heinr. IV. enter th. 1, 3. 

BEBÄNDERN, fatäit exomare: einen jungen geck in be¬ 
hinderten boten. Leasing 6,370; alten blutern, wie mflcbtig, 
wie behindert und betitelt sie nach sein mögen. Klopstock 
12, T, 

so behutsam sie sieb umwickelt und beblndeii. 

• Will ard 5,130; 

als er mir den behinderten bat reichte. Göthe 25, 353; 

•ein bunt behindert »chwerteben. Gökirgk 1, ICO; 

und behindert find 
die tegeUtangen. Player 232; 

ein schöner mann, nicht mehr jung, behindert und besternt. 
Bettine briefe 1, 347 ; behindert wie die lakaien hinten auf 
der kutsche. J. Paul Fibel 31 ; da die behinderten und Sieger 
immer die kleine anzahl gegen die bandlosen ausmachen, so 
blieben sie ausgezeichnet genug, nachdämm . 85. 

BEB ARTEN, barba inttrucre, bebartet barbatue: 
plunderweisheil hat ihr angesicht 
nicht also berusxt und lang bebartet. DOaeia 88*; 

bis ungeborne kinne 
bebartet sind, tili newborn cliins 
be rough and ratorable. tempeet 2,1 (Colliis 1, 40) 

BEBASTEN, libro vestire. bebastet. Garg. 70*. 

BEBAUCHEN, corpus sibi facere . wol behaucht 

BEBAUEN, laborare, aedificare, bauen transitiv genommen : 

das land ist schön und gütig wie der bim mal, 
doch dies bebauen, sie genjesien nicht 
den sagen, den sie pflansen. Schill«* 535*; 

die ganze ebene, die brandstelle ist jetzt mit blusern bebaut 

BEBÄUMEN, arboribue instruere. beblumet W. ScflEarrER 
Hugo 09. 

BEBECKELHAUBEN, galea instruere . bebeckelhaubet Garg. 
23l\ 

BEBE1SZEN, circumrodere : die mluse haben das brot be- 
bissen. 

BEBELAND, n. solum uliginotum, moorboden, der unter 
den tritten bebt, wankt, quakeland. Möser 1,93. 

BEBELLEN, altatrare: Momus heer mag ihn bebellen. 
Knittels sinnen fr. 1677 s. 19. 

BEBEN, tremere, ahd. pipln, mhd. biben, alts. bivön, nnl. 
beven, ags. bcofian, altn. bißt, schw. blfva, ddn. bäve, ein golh. 
biban bibaida wäre iti erwarten, die urverwandten bht, <peßo- 
ueu , paveo, timeo, bijau wurden schon sp. 1050. 1051 angemerkt . 

1) beben der naiur: and sein (des Sinai) rauch gieng auf, 
wie ein rauch vom ofen, dass der ganze berg seer bebetc. 
2 Mos. 19,18; die erde bebete und ward bewegt 2 Sam. 22, 8. 
ps. 18, 8; da bebet die erde und die himmel troffen für di- 
sem gott in Sinai, ps. 08,9 ; wie die bewme im waide beben 
Tom winde. Es. 7, 2 ; ich sähe die berge an und sihe die be- 
beten und alle hügel zitterten. Jer. 4, 24; die berge zittern 
für im, das erdreich bebet für im. Hahum 1,6. vgL erdbeben 
und bebeland; in der edda heisst der regenbogen bifröst, was 
ahd. wäre piparasta, die bebestrecke. 

selbst die festen felsen beben. Gönn 1,72; 
leise bewegung bebt io der luft 1,9t; 
mit hebendem getöss. WicEuai.tR 806; 

•ehOchterne winde bebteu baren. Vos» id. 1,90; 
flog er den bebenden flog. Klopsy. Heu. 9,493; 
mag dar wind im segel beben. Platin 8; 

Ober die sebeuernden Auren su bebau. R0cebit4O9; 
im bebenden blau de« himmels. J. Paul Heep. 1,149; so dasz 
die ganze oberfllche des berget unten ausgehölet scheinet 
und im gehen bebet. Wirkelharr !, 117. 

2) beben des hersens und der glieder, woraus eich die Vor¬ 
stellung der furcht, foßog foßeqoa foßiee entfaltet, weiche 
der Grieche nickt mehr auf das äussere eitlem anwendet : der 
gottlose bebet «ein leben lang. Hiob 15,20; des entsetzt sich 
mein berz und bebet 37,1; da bebet im das bers, wie die 
bewme im waide beben vom winde. JE#. 7, 2; meine gelenke 
beben mir. Dem. 10,10; 
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er rtog die bebenden hftnde. Klopstock Mess. 0,114; 

ein bers, das liebereif und wann 

in einem weiszen busen bebte. Göttin 1,17; 

mit bebenden binden 
gab mir den sagen der greis. Platkr 47; 
lachend dass der bauch ihm bebte. Blaesa; 

‘mit bebender hand’ im deutschen recht ‘ auf frischer tkaf. 
Haltaus 112 ; es mit bebender stimme sagen; dann schwamm 
sein herz bebend wie das sonnenbild im unendlichen ozean. 
J. Paul Hesp. 1,107; 

mein schwermuisToller gedanke 
bebt noch gewaltig io mir. Klopstock 1,27; 

ihr erschrockener geist bebt vor harter Knechtschaft. Klin- 

GEr 2, 94 ; 

und bebt vor den rache der götter. Voss 04. 2,00; 

und sollt ich Ängstlicher für meinen thron 

als für die gauin meines herzeos heben? Sckillsr 252*; 

Germania, die du es siebest. bebe 

du nicht, noch sorge, wie sich« soll entfalten. 

R8ck«st 185; 

häufig verbinden sich zittern und beben, s. b. Soltao volksl. 
467; ich zittere und bebe. Göthe 14, 198; die frau zitterte 
und bebte. 

er bebt die stufen scheu hinauf und sieht 
sieb unerksnot ira lauten hochzeittasle. 

Schiller 249*. 

vgl. aufbeben, zubehen, zurückbeben. 

3) beben von andern Sachen gebraucht: scblahe an den 
knauf, das die pforten beben. Amos 9,1 ; seine wagen leuchten 
wie fewr, wenn er treffen wi), ire spicsze beben. Nalnm 2,4; 
wie auch die lieben fewerigen engelein ire strahl von sich 
gehen wie sternlein, oder bebetc (d. i . bebende) Schwerter 
blinken. Mathesics 55*; 

wenn die klingende lenze daher bebt. Messias 4,181; 

sie ergrimmten und ruHen und schwangen die bobenden Tackeln. 

0, 63; 

ein fliuernd btumenwerk bebt um des fensters fach. 

Haoidohn 1, 22; 

entlockst du meinem bebenden saitenspiel 
getön. Voes; 

bebend schweigt des birten rohr. Götter 1,102; 
ach würden nicht, hei deiner tritie schall, 
du pOichtvergessene, die laren scheu eotfliehn? 
nicht deines frommen rsteri stehe beben? 2, 490; 

der weisze kirschbaum vor dem fesster mahlte einen beben¬ 
den baumschlag in die stube. J. Paul unsichtb. löge 3,171. 
BEBEN, n. tremor: mit zittern und beben; 

ja dasz such gott cometen, 
gewisser, donner, plits und beben als propheten 
und boten su uns schickt. Opiti 1,49; 
bis das letzte beben der orgen verhallt ist. Gottkr 3,107; 
deiner töne süszes beben 
dringt durch mark und bein. 1, 180; 

Lenorens herz mit'beben 

rang zwischen tod und leben. BOrski. 

BEBEN, m. pebo, ahd. pepano, bebeno (Giuff 3,32t): wir 
gedenken der fisch, die wir aszent in Egypten vergebens, uns 
kummen in das gemüt die kirbsen und bebenen, die laueb, 
die zibelen. Keisersb. Sünden des munds 16\ aus 4 Mos. 11, 5, 
bei Luther so lautend : wir gedenken der fische, die wir in 
Egyptcp umbsonst aszen, und der körbis, pfeben, lauch, zwi- 
bel und knoblauch. s. pfebe. 

BEBENELE, f. pimpinella, ahd. pibeneUa, bibinella (Grafp 
3,322), mhd. bibenelle (Ben. 1, 116*); im voeab. ex quo: pi- 
penella est nomen herbe bebenele. heule abwechselnd bibindl, 
bibcrnelle, bimbernelle. 

BEBENEN, timere, ahd. pipinön trepidare (Graft 3,21), mhd. 
bibenen (Ber. 1, 115*) : wer bebent nit den kfinig? Frarr 22. 

BEBER, m. ein sug in der orgel, durch welchen den tönen 
eine bebung gegeben wird. 

BEBERESCHE, f. populus tremula, zitteresche, vgl. aspe. 
BEBERL1CH, trsmulus, bebarlich. Keisersd. bilgersch . 42. 
i. das folgende. 

BEBERN, t ntremiseere, korrere, iterativ von beben, Stalder 
1,160 schreit bebbern, vor froet die sähne aufeinander schla¬ 
gen; erschrecken und Iahen an zu zittern und zu pöpern. 
Schoch stud. leben E 4; zitterte und heberte ; 
sie hebern insgesamt 

gleich bunden um den löwen her. BOaeia 104 ; 
eile hebern vielmehr, wie bood in der nlhe des löwen. 220*. 
SniLEt 117 folpfipperu quasi bebern, anxium esse ui mutte¬ 
res pavidae. vgk puppern und sp. .557 Inuelpopperle. 
BEBESCHWANZ, m. nolaeilla. s. bacbstelze. 
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BEBEST1EN, aemare besliis: F. zu welcher gatlung ton 
bestien gehörst duT C. ick will dich bebesiieo. Götter 
3, 505. vgl. be I, 4. 

BEBETEN, precibus celebrare: dieser plan ward bebeiet 
und besungen. Hippel lebensl . 2, 237; nachdem er nun alle 
heiligen orte betreten und bebetet Göthe 4,193. 

BEBEWAND, f. parics trmulus: 

aut dätiern klosterhelleo schallen 

verhultne seuftcr und verhallen 

an uosret bersent bebewand. Görui 47,134. 

BEBILDERN, magtnibus omare. 

BEBINDEN, ligare, umbinden, gcth . bibindan, nnl. be bin¬ 
den: sein baupt war mit einem tuch bebunden. 

BEBISAMEN, moseho mbuere: die bebisamte luft. Brockes 
1, 5; bebisamtes Silber. !, 171; ein süszes bebisamtes mttnn- 
chen. Sieg fr. von Und . 1,214. mhd. sagte man einfacher bismen. 
(Ben. 1,108‘). 

BEB LASEN, iibiis canere: man soll nicht alles besingen 
und bcblasen. 

BEB LATTEN, truncan olus foliis, abblatlen: ihre pflanzen 
versetzen, hegflten, beblattcn. Lessing 10, 276. 

BEBLÄTTERN, omare foliis, sich beblflttem omari: die 
bflume beblattem sich schon; sie starrctcn fast unbewegli¬ 
cher als diese unbebltttlerte eiche. Lorenst. Arm. 2,265; 

beblättert wie ein bäum. Us 1, 106; 
lieblich beblättert. Dsocxis 2, 64. 8, 195; 
der dicht beblätterte weinbsura. Ramlbr I, 22; 
jeden bäum des lebens soll mein hauch bcblflttern. 

Rückst 12. 

BEBLECHEN, laminis vestire: den kästen beblechen; be¬ 
blechte gerichtsdiener; es gibt am bofe viel beblechte berrn; 

sei lang von wuchs, beblecht, und voll von wade, 
das gibt verdienst! Gökinse 2, 207. 

BEBLICKEN, contpicere: beblickt mich schönste äugen! 
Niobe, München 1688 s. 5; 

denn llervnionens leib, wie weit ihr ihn beblicket, 

hals, blinde, Stirn und brüst sind perlen, milch und ichoec. 

Loninst. blum. 147; 

ohne sehr vom dache gebindert zu werden, behlickte der 
mond das innere des hluschens. 

BEBLÜHEN, sieb, flores induere: 

wie sich der fels beblfiht, 
wie sich die weide sieht, 
treibet gemach. GOrnt 40, 384. 

BEBLÜMEN, flore omare: 


und Flora lieisiot es hier sweimal frühUng sein, 
beblftmet zwier das feld. Opitz; 
sind, Florinda, deine wangen ein bebIQmtes lustgehege, 
gibt mein mund eich an zum gftrtner, dass er dieser blumen 
pflege. Lösau 3, 6, 14; 

der neid, der insgemein den stäche! zu behlümen, 
die fügend in dem sarg am liebsten pflegt tu rühmen. 

Canitz 183; 

bunt beblOmt. Baociis 1,106.149; 

die bügel und die weide 

stehn aurgehelit, 

und Fruchtbarkeit und flreude 

beblümt das fehl. Haozdoin 3,109; 

behlümt kein wahrer mai 

o Pbyliis diese flur. Uz 1,73; 

diese erd ist so schftn, wann sie der lenz beblümt. 

Höltt 117,1; 

drum, liebe« paar, sagt nicht, eilt auf beblümter spur 
zum ahar, well der lenz euch locket. Gottr* 1, 81 ; 

«wischen swei heblQmten flössen. GOkinck 1,109; 
auf schon heblQmten auen. Düasia 21, fl; 
nur neu heblQmten matten. GOtiz 3,21 1 

die anmut ihres betragen» echten mit der beblUmttn erde 
und die unverwüstliche beiterkeit ihres anOilzes mit dem 
blauen himmel st» wetteifern. 26,16; 


wenn mit jugendlichen schaaren 
wir beblQmte wege gehn. 

Ist die well doeh gar sn schon. 66,71; 


durch grüne blütenvolle wiesen, reich 
beblümt mit rosen. ScniLLta 230*. 


BEBLOTEN, cruenlare, nnl. bebloedtn: den boden be- 
blulen; 

gctftnk und tod bringt Ubitina 
auf die beblmete scene. GOts 2,43, 


BEBLOTEN, was beblühen, florere: 

ich seh des lenses 

grüne bftume froh dann, und froh des winters 
dörre beblütet. Klop stock 2,94; 

wenn ich vorQberglitt an bellbeblöteten ulmen, 

•ebnes war die bfume. 2, 244. 

BEBRÄMEN, praetexere, verbrämen: Brocies 1,257. 6,105; 
wie ein cavalier in bebrflmten kleidern. Fr. Müller 1, 278; das 
andre stück, die minne betitelt, scheint ont schon den feh¬ 
ler zu haben, neuen geilt mit alter spräche zu bebrflmen. 
Gotre 33, 61. 

BEBRANDMALEN, stigmalis nota deformere: aber die rache 
bürte darum nicht auf unmenschlich zu sein .. und die ge¬ 
rechtesten siege zu bebrandmalen. Lorenst. Arm. 2,1248. 

BEBRAUNEN, fUscare: 

so muss ihr bild bebriuot von meinen schatten werden. 

I.OHiNBTztN blum. 66; 

hier im bcbrüunten pergamen. Göths 41,94. 


BEBREITEN, late ampleäi: 

dass er (der bäum) unser Und bebrehe 
mit des schatens grüner weite. Locau 2,2,3. 

BEB RILLEN, perspicillo instruere: beprillet und schulsack- 
behenkt esel auf stelzen. Garg . 18*; bebrillte gesichter be¬ 
gegnen einem allenthalben. 

BEBRÜCKEN, amnem jüngere ponte: 

die Hut bebrückt. Baocxis 1,327. 

BEBRÜTEN, incubare: die eier sind schon bebrütet; wie 
ein trüber nebel die erde bebrütet. Lorenst. Arm. 1,378; 

der geis bebrütet gold zu sein und andrer plage. 

llALLia alp. 44; 

ein köpf, in welchem fieberhitze die dunkelheit bebrütet, 
i. Padl grönl . proc. 35. 

BEBUCKELN, umbone omare: 

hieng des schwelt 

mit gold bebuckelt um die schultern, fitfaena 150*. 

BEBÜCKEN? aber ehe man das pflasfer aullegt, sol der 
schaden mit einer flieden (phlebotomo) wol bebückt sein. Seu- 
ter 302. 

BEBÜNDELN, fasees imponere: jeder war bebündelt wie 
ein esel. der arme mann im Tockenb. 138. 

BEBUNG, f. vibratio tremula: das was klinget hat eine 
bebung oder hin und her gehende bewegung in sich. Leisnitz 
421; es bleibt eine zitternde bebung oft noch lange zurück, 
die wir ihrer eignen abschwflcbung überlassen müssen. Les¬ 
sing 2,53; die bebung des seegrundes. Kant 9, 36; eine von 
dem boden des meeres geschehene bebung. ebenda; 

die wallende bebung des schweigenden sees. 

Stolberc 1, 105; 

zephyrs brachten mir alles bis auf die geheimste bebung zu. 
Hippel lebensl. 2, 173; unter den bebungen der seclensaiten. 
Claudios 109; jedes kühne gefüht, jede leise schüchterne be¬ 
bung zu erwidern. Scriller 201; die tödlichen bebungen einer 
barmonika. I. Paul biogr. bei. 1, 67. 

BEBÜRDEN, onerare: Annibal aber hielt nicht für thu- 
lich die Deutschen und Gallier mR langer winterverpOeguog 
zu bebürden. Lohenbt. Arm. 1, 826 ; welch elende glückselig- 
keit, welche den leib zwar mflstet, das gemUt aber bebftrdet 
und die seele besudelt 

BEBÜRSTEN, scopulis untre. 

BEBÜSCHELN: bunt bebüschelte bolzen. 

BEBUSCHEN, BEBßSCHEN, e«sttrs virgultis: dick bebüsebt. 
Brockes 4, 3. 85. 6, 218; er erblickt mehr bebuschte als wal¬ 
dige hügel. Göthe 22 , 152; mein äuge schwelgte in Betrach¬ 
tung der nlhen und fernen, der bebuschten leisen, der son¬ 
nigen wipfel. 26, 177; wahrscheinlich bebuschte sich der wall 
rings umher. 60,166; 

bebuschter watd verbreitet sich hinan. 41,166; 


kühlen eebetten uns su geben, 

bat ihn wald umher bebüsebt. Glkiss o de 67; 

Im bebüsohteu garteateich. IIOltt 156. 


BEBÜSCWJNG, f. 

ach nicht eitel wie soosl, grünsilberner haare bebftsebung. 

▼ose 2,166. 

BEBÜSEMEN, cognationem probare: auch so einer aus dem 
hof in fremden landen auswendig were and kerne widerumb 
in zwein und sechzig jaren und konle sich behoeeemen oder 
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belinien, dlut er eia rechter erbe were. weislh. 2 , 240. vgl. 
busen. 

BECH, n. pix, pech, a hd. beh und peh ßr hülle (deutsche 
myihol. 765, wogegen Graft 5 , 626 unnölhige zweifei erhebt), 
mhd. bech (Bin. i, 66 k ), altn. bik, schw. beck, ddn. beg: 

Caron schenk im ein bech und schwebet. R. Sachs II. 2, 3 4 . 

BECHBATZ, m. pice maculaius: bechpatz. Anu fasln. 84\ 
i. bat«. 

BECHECHTIG, piceus, pice illihu: die Schuhmacher... su¬ 
deln mit iren bedächtigen bänden darüber. Kiisersb. nar- 
rensch. Hon. 2 i6 k . s. bechfisel. 

BECHELN, fovere, mhd. Renn . 10072. 10081. s. bachein. 

BECHER, m..poculum, calix, nach dem lat, bacar, baccar, 
t7. kiccbiere, ahd. pecbäre (Graft 6,46), mhd, becher (Beh. 1 , 
06 k ), nnl. heker, <ütn. bikar, schw, bägare, ddn, büger. auch 
unser kelcb, ahd, chelih stammt atu calix. der goth. ousdruck 
war stikls hont, altn. stikill, woher litt . stiklas, st. slkio für 
glas, alle Völker scheinen ihre trinkgefdsze, wofür ihnen ge¬ 
nug heimische nanien zustanden, gern mit fremden benannt zu 
haben, die sich auch durch geschenk und handel sehr leicht 
weit verbreiteten, vgl. angster, das schon Helblihg 1 , 661 hat. 

Und ich hatte den becher Pharao in meiner band, und 
nam die beer und zudruckt sie in den becher und gab den 
becher Pharao in die hand. 1 Mos. 40,11 (vgl. ßndgr. 2 ,58); es 
asz ton seinem bissen und trank von seinem becher. 2 Sam. 
12 . 3; denn der berr hat einen becher in der hand und mit 
starkem wein vol eingeschenkt und schenkt aus demselben. 
ps. 75, 9; nim disen becher weins vol zorns aus meiner hand 
und schenke draus allen Völkern. Jet. 25, 15; und ich satzte 
den hindern becher vol weins und schalen für und sprach 
zu inen, trinkt wein. 35, 6; und wer diser geringsten einen 
nur mit einem becher kaltes wassers trenket. Matth. 10 , 42; 
ir heucltlcr, die ir die becher und schusseln auswendig hal¬ 
tet. 23, 25. Luc. 11, 30; wer aber euch trenket mit einem he- 
clier wassere in meinem namen. Marc. 0 , 41. 

Becher scheint ursprünglich ein gefäsz zum schöpfen des 
wassers oder weins und man kann einen becher wassere wie 
ein glas oder schale wassers sagen, nicht einen kelcü was¬ 
sere, kelch ist feierlicher als becher, becher feierlicher als 
glas (doch sagt man blechbecher, holzbecbcr). es heisst den 
becher schöpfen, füllen, einschenken, zutrinken und ansetzen, 
leeren, austrinken, ausgieszen; den becher heben, anstoszen, 
bringen, stürzen, schnell in die kehle schütten, es gab ein 
altes lied von Störlebeker und Gödke Michel, auf das Fischari 
Garg. 07* anspielt: 

hui Störz den becher, Gödeke Michel, 
da hat der teufet ein gleich* geworfen. 

Draht narrensch. 291 gedenkt des pfeifens in den becher, wie 
cs auch heiszt den becher auspfeifen, einen pfif trinken, die 
heclicr schäumen. Garg. 82 # , palerae spumantes, rorantes: 
tune roraot tcvpbi desuper, 
tt conna pluit'mustura, 
et qui notnverit nuper, 
bibat plus quam shjuslum. archipoeta 91, 

zur parodie von Es. 45,8 rorate coeli desuper et nubes pluant 
justum. da ich ihn mit einem becher wein tradieret habe 
und er mir wol 20 zutrunk. Scroffius 817; 

dort stand der alte secher, 
trank letzte lehensglut, 
und warf den beilgen becher 
hinunter in die flut. Göthe 1,188; 
lass mir den besten becher weins 
in purem golde reichen. 1,170; 
stoszt die becher heiss zusammen, 
dass es bis nach Dentachland klingt! RCciibt 284. 
Anwendungen: 

verderbte weit, wie bittre gaben 

schenkst du nicht unserm becher ein. hirchenliedi 

des leben« becher zu geniesten, 

in welchen wol und wehe fliesten. Gottbr 1, 230; 

was ist es andere als menschenschicktal, sein masz auszu¬ 
leiden, seinen becher ausztitrinken ? Göthe 16, 132; statt des 
sttszen bechere der liebe den bittern kelch der leiden. 19,78 ; 
lass mich den becher des jammere und der freuden, rief 
Wilhelm aas, auf einmal trinken. 2Ö, 80; 
tu tief hat sie 

den becher der Hobe gekostet. BOaoia 8t*. 
nach der gestalt heissen auch andere ausgehölle gegenstände 
Becher: wie man in den ausgebrannten holen becher (croler) 
einet vulkans hinunter blickt Götri 18,120. ein kleines masz 
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| ßr flüssige und trockne dinge führt den namen becher, auch 
die hülse, worin die eichet steckt, s. gaukelbecher, gillbe¬ 
cher, zauberbeeber. 

BECH ERCHEN, n. pociüum: 

.. ^ verguldtes bechcrchcn 
von freudenlust uud heil. Hophahn geselUch. lieders. §7 

BECHERFUTTER, n. abax. Stieles 527. becherfutteral. 

BECHERGLAS, n. unterschieden von keldiglas. 

BECHERHELD, m. potator: wenn du ein so grosser be- 
cherheld bist, als du rühmst. Fa. Müller 1,163. 

BECHERKLANG, m. clangor poeulorum: 
dein hocbteitschmaus 
weiht dann das haus 
mit becherklange ein. Gökingk 1, 273; 
laszt Jautenspiel und becherklang nicht rasten. 

RSckkrt 310. 

BECHERLEERAUS, m. potator: ein ansehnlicher erbarer 
mann und ein zimlicher beclierlerausz. Garg. tos*; fahrender 
schülcr, becherlärausz, liuelsalat. groszm. 62. tu der zweiten 
stelle mit anspiclung auf baccalaureus und liceniiat. 

BECHERLEERER, m. dasselbe: den wolverkerten, listwisen 
maluistern, becherlärern und stubenstenkern. Fkicob. Riemers 
spicgcl der waren rhelorik. Friburg im Brisgow 1493 fol. bl. 110. 

BECHERLEIN, n. pociüum. 

BECHERLEINSTELLER, m. joculalor: hecherlcinsteller, 
passiospieler, kügleinschluckcr. Fischart grossm. 88. 

BECHERN, poculumsiccare, exhaurire, poculieren: da wir mit 
des gouvemeurs offleieren noch etwa zwei stunden tüchtig ge¬ 
bechert hatten. Felsenb. 4,72; mit denen sie noch discourier- 
ten und becherten. 4, 86; auch wol eine gute stunde tüch¬ 
tig gebechert. 4, 93; sie haben die ganze nacht gebechert; 
er bechert gern, sie auch. Gört 2, 157; 
an unsere himmlischen vaters tisch 
greift wacker zu und bechert frisch. Götbk 3, 282 ; 

musz halt eins bechern. Fr. Müller 1, 344. 

BECHERRAND, m. margo poculi: 

becherrand und iippen 

zwei korallenklippen. Rückert 342. 

BECHERSCHWAMM, m. peziza, ein pilz ohne sliel, wie 
eine glocke oder ein becher gestaltet . 

BECKERSTÜRZEN, haurire poculum, vgl. stürzebechcr. 

BECHERTRAUBE, f. ein hölzernes Werkzeug der löpfer, wo¬ 
mit sie leilern und schusseln gleiche liefe geben, der grund 
dieser benennung unbekannt. 

BECHFISEL, m. ein schimpßort: von den becbflseln io 
des parzifants Guldimuth Mercurladen und gaukelsack, Über¬ 
schrift eines capilels in Fiscbarts groszm. 87; o bechfisel! 
Garg. 134 k ; bechfisel, grobe mistheinzen. I07 fc . s. fisel und 
bechbatz. 

BECHNER, m. frangula, rhamnus frangula, noch viele an¬ 
dere namen führend, z. b. faulbaum, sporkel, mausbaum: es 
ist ein Strauch, davon die bienen viel nützung haben, beclt- 
ner, lateinisch frangula oder schiszbeerenholz. N. Jacob un- 
terricht von den bienen 1568. 

BECHTEN oder BECHTELN hi cts im Elsasz und in der 
nördlichen Schweiz, also unter Alemannen, am schloss oder 
zu beginn des jahrs einen fröhlichen umzug durch das land, 
und feslgclage halten, die noch auf das heidenthum zurückge¬ 
hen. da nun der ftiertag selbst den namen Bechtclistag und 
auch Berchtelistag, Bercbllistag führt, so ist dabei natütlich 
an die göttliche frau Bercbta zu denken, die andern deutschen 
frau Hoida, und ein wollhdtiges leuchtendes, gnädiges wesen 
bezeichnet, das um diese zeit unter den menschen zu erschei¬ 
nen pflegte . dazu stimmt das bairische perchtenlaufcn, percli- 
tenspringel zur ehre einer mehr schrecklich gedachten wilden 
Bercbta oder Berchtel. der .ausstosz des R in Becbte und hech¬ 
ten, bcchte]n erfolgt wie sonst in focht ßr forcht, furcht, fo- 
dern ßr fordern, weit ßr werit und vielen andern Wörtern 
und es hat weniger ßr zieh, Rechte gleich der romanischen 
Befana als eine volksmässige personifleation aus epipliania her¬ 
zuleiten. die tagen von frau Bercbta sind deutsche myihol. 
s, 250 — 200 gesammelt. 

Der milden Bebte und des ‘behtens öfter den gossen* ge¬ 
denkt zuerst Cohrap voh Dahirotsheim tu seinem 1435 abge¬ 
fassten namensbuch. Braut im narrensch. s. 196 von Bacchus 
und seinem lustigen gefolgt redend, meint 
voo denen kumen ist sithar, 
das man im land mnb blchten far. 

JUiSKRSRERO hat mehr denn eine anspiehmg: semliche ding 
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▼or weiheoachten tkfin, da; Sal yob beiden hie, wir haben yü 
yob beiden, etliche ding hat die criftenbeü abgtbon darauf 
erzählt er, me man den Janus geehrt habe: etlich mit tanzen 
und ftpringen, ander mit stechen nnd mit danreis in die Stu¬ 
ben legen, ander mit bechten, änderndes sie einander ga¬ 
ben schicken lebkfichen, wein 4c. omelsz 47*; die ander schcl 
(an der narrenhappe) ist poUenantlitter (/orten) tragen, du 
sein Ursprung hat Yon den beiden.... da must man hech¬ 
ten (umgehn und) wurst samlen, von Bacho kumpt du her. 
pred . über da» narrentck, 1510 bl. ISS, nach Bunts auslegung. 
tu den tlaluten der Straszburger » chijfer (Osuun 103) heisst 
et: als dann die handwerksknecht oder knaben nach alter 
gewonheit in den winachtfirtagen gehechtet, und ?on einer 
stubcn zu der andern, auch frommen löten in ir hQsere ge- 
loufen sind gutzen und noisen, das sol otich nit me sin. 
stick Dasvpodius 17* hol bSchten, 301* hechten für bacchari, 
wüten, hin und wider laufen und der Bflchte tag bacchanalia . 
merkwürdig ist die erwdhnung de» bechtens bei einem »chrifl- 
Heller au» Netten, wo man tontt nicht» ton fron Becbte, nur 
ton Holle weit»: 

summa, jeder msebts auf sein best 
und feirt also des Bachua fett, 
sie rennen, stechen, ringen, fechten, 
mit aller thorheit «eidlich nachten. 

fi. Wal»i> päbstl: reich 4,10; 

und wat meint Acaicou tpr. 138* in den Worten: fahe Yil an, 
b&cht lützel? fahr nicht wild und mütxig umher? 

&ECHTERMONZE, f. name eine» buchdruckert tu EUvil, aut 
denen prette 1409 und wiederholt 1477 der unter dem lilel ex 
quo bekannte vocabulariu» latino teulonicut hervorgieng . Pan¬ 
zer i. 57. 104. bedeutet bechtermOnze bachmünte, mentha aqua- 
lica oder ackert» ünse, mentha arvensi»? 

RECK, m. gen. Heckes, rottrum, tchnabel, kein hd. wort, 
s andern nd., nnl. bek, fron s. bec, doch mit bicken, picken, 
rotlro tundere genau verwandt: dann disz ist, wie die Sach¬ 
sen sprechen, rechter speck für iren bcck. Fischabt bie- 
nenk. 111*. 

RECK, m. gen. hecken, pittor, ahd. peccbo i. i. pecchio 
vor paeban pinserc (Gurr 3,14), mhd. becke (Ben. 1, 7fl‘). 
die flexion tritt deutlich vor in der novelle von Cisti fomajo in 
Bocc . 1, 3—6, vom. heck, gen. dal. acc hecken; den beckcn 
dahin bringen. Wickoam rollw. 87*; licsz er den beckcn beru¬ 
fen. Lausinserc acerra 23!; helfen yod bier, wie die hecken 
gebrauchen. Skoteb 80; 

ach muller liebe mutter mein, 
kein andrer toll mein eigen sein, 
kein backen mag ich nehmen, 
und heu er gleich ein tonne gold; 

ich kauf mein brot beim becken. Fiscrart grottm . 32; die¬ 
bische bccken und müllcr. 88; gürtner, ackersleut, grober, 
flacher, kftch, becken, bierbrauer. Scroiwos 715, oberdeutsche 
sekrißsteller, s. b. Hohbebg verwenden da» wort noch später, 
namentlich in den »utammenteiiungen hrotbeck, semmelbeck, 
zuckerbeck u. a. m., in der Schriftsprache ist et allmdlich er¬ 
loschen und durch becker verdrängt worden, schon I.utoe* 
schreibt nur becker. in dem häufigen eigennamen Beck, Bück, 
Bftckh haftet aber noch di» hochdeutschere form. 

BECK, n. pelvis, gekürst aus becken, was man sehe: 

peck, pOrsten, ksmp, schwamm und pruch. 

H. Sach* I, 440*; 
auch so bat er weder aib noch die aeck, 
giessYsas, angater, seichter, trachter noch kein beck. 

Viiaki 710; 

Homierc 1, 210* und oft. Sci melle 1 1,140. Maalks 51* schreibt 
dat becke, auch Kucnaop disc. mit. ein becke mit wasser, 
tmd schon mhd. becke. ha. 587. 503. 

BECKE, f. pistris, ahd. peccbA, könnte sich vorfinden, ob¬ 
schon kein beteg zur hand ist. ». beckin. 

BECKELHAUBE, f. gatea militum, bei Stiele» 286.701 bö- 
ckelbaulm, pickelhaube: et wird das leben kosten denselbi- 
gen die da Sterben und alsdann werden sie kein beckelbaob 
mehr bedürfen. Fiscbart grossm. 14t; braansebweigisebe glatt* 
wollige geblchte beckelhauben, damit man die hflner auf dem 
garten tod wirft. Garg. 110*; Ja diese federfranken könnenden 
ganien leib mit der beekelbauben im atunn decken. 127*. 
BECKELMANNSHAUBE, f. dasselbe: 

leb bab ein gut beckelmanashauben, 

und anch gut bJodermanns bandachocb, 

bab auch an ein baasere brach, 

nun bader hin gerostet ich« B. Sacks IY. 3,51\ 
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BECKEN, pungere, Sünder», bicken, picken. Seih. 1,1*0* 
gloiobwie die engliseh aaeknfbif sprachen 
und wie die rauaüacb ruaspreif bocken. 

Fiscurt grmmn. 43; 
unser beider abooaterftot 
in stein gehauen nnd gebockt. Arm 315*. 

RECKEN, *. pelvis, lahrum, mlal badnui, baerinus, baci- 
netum (Ddcanci 1,520. 627), schon bei Gregor von Tour» 0,10: 
Brunichildis quoque regina jussit fkbricari ex auro ac getn- 
mit mirae magoitudinia dypeum, ipsumqoe cum doabua pa- 
teris ligneb, qua« ralgo bacchinon Yocant, eisdemque si- 
militer ex gemmia fabricatis auro, in Hispaniam regi mittit. 
hier also hölzerne schalen, mit gold und edetsteinen verziert, 
ahd. pecchin (Gbapp 3,30) und pecchi, mhd. bocke und becken 
(Bau. l, 07*). man versteht darunter 

1) ein ßackes gefäss, um darauf wasser zu giessen oder auch 
blut zu lassen, baodbecken, fuszbecken, borbierbecken, bart¬ 
hecken, kammerbecken, Waschbecken: und nemet ein pQscbel 
isopen und tunket in das blut in dem becken. 2 Mos. 11,22 ; 
und Moses nam die helfte des bluts und theta in ein becken. 
14, <; schalen, sch Ossel, becken, leffel und pfannen yod lau¬ 
tem golde. 1 kön. 7, 50; das sie trinken nnd yoI werden als 
das becken. Zach. 0, 15; darnach goss er wasser in ein be¬ 
cken, bub an den Jüngern die lüsze tu iraachen. Joh. 13, 5 
(welche stelle gothisch nicht einsusehn ist), dass ein solches 
becken auch von hol» sein konnte, lehrt Gregor. 

2) flache melaUsckeiben zum aneinanderschlagen und erklin¬ 
gen, cymbalum: mit solchem klang, als aran man sonst den 
immen auf eim becken schlagt (um sie au locken), bienenk. 
240*; becken der spielleute; 

die hellen beckcn must Ich schlagou 

und ward ron vielem weinen blind. Cl. Bisntaro. 

3) flache Vertiefung der erde oder fetten, worin wasser ent¬ 
halten ist, it. bacino, frans, bassin: thalbecken tw einer land¬ 
schaß; 

wie durch holer feiten becken weiot ein hach. 

Schiller 8*. 

4) pelvis muliebris. die Zusammensetzungen mengen sich mit 
den alten von becke pittor. 

BECKENBAND, n. Verbindung der das becken bildenden 

theile. 

BECKENBLUTADER, f. vena pelvis. 

BECKENBROT, n. beckerbrol, d. L feil, nicht su haus ge¬ 
backen. unter den spielen führt Fucuakt 173 an: Memminger 
Yokatzer beckenbroL 

BECKENBUB, m. socius pisloris mercenarius, beckerknecht, 
beckerbursch: beckenbuben zu Basel, flseberbuben su Strasz- 
burg. Fischast grossm. 71 ; hurnausxenstfimig und brftmen- 
schwinuig wie die beckenbuben auf -der tanzUuben and dem 
feebtboden. Garg. 82*. 

BECKENFÖRMIG, wie ei* becken gestaltet. 

BECKENHÖLE, f. 

BECKENKNECHT, m. was beckenbub: Wicbbam rolhe. 87; 
mein mann alsdann in der mfil ist 
und auch mit ihm sein beckenknecht. Arati fastn. 85*. 

RECKENMAGD, f. speirische beckenmflgde. Garg. 273*. 

BECKENMOR, f. scrofa pisloris, i. e. pinguissima: und da 
mOasen sie erst fürs drittmal mit ül geachmieret werden und 
damit sind sie ganz volkommen, wie ein andere beckenmor, 
und dürfen nit weiters, dan das sie der oberst über das feg- 
feur auf fasznaebt zu bau und für schunken in rauch auf* 
henk. Fischart bienenk. 245*. vgl. beckemor. 

BECKENSAU, f. dasselbe: 

sich Rillen als die beekensew. H. Sachs II. 2, HF; 

ich hob mich bei im ausgemett 

eben gleich einer beekeBsaw. U. 2,25*. 

BECKENSCHLAGADER, f. arteria pelvis. 

BECKENSCHLÄGER, m. 

BECKENSPREISZEL, r. ramenta tignl ad fonacem calefa- 
ciendum: der kneebt tragt etliche beckenspreuszel und brin- 
nende schleiszen. Ayrer fastn. 87*. 

BECKENWEIB, u. pistris, beckerin: 

Charitas das jung becken weih. Artet fastn. 85*. 

BECKENWERK, u. H. Sachs IV. 1, 06*. 

BECKER, m. pittor, ags. bAcere, nnl bakker, altn. bakari, 
schw. bsgare, dän. hagere; auch Fisciait grossm. 4t seist 
nudlenbacher, coletichenbacber. und as begab sich, das sich 
der schenk des küniges und der becker Yertündigten an irem 
berrn. l Mos. 40, l; da der Oberst becker sähe, daa die deu- 
| tung gut war. 40,10; gleichwie ein Backofen, den der becker 
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heiaet, wenn er hat auagekoetet Bos. 7, 4; aber ir becker 
achlell die ganze nacht und des morgens brennet er (der 
ofen) liecbter lohe. 7, 6. vgl. brotbecker, hofbecker, kucken* 
becker, pastetenbecker, semroelbecker. 

BECKERBBOT, n. was beckenbrot. 

BECKERBÜRSCHE, m. 

BECKEREI. f. pitlrin s. 

BECKERFÜRTUCH, •». Garg . 118*. 115*. 

BECKERGASSE, f. platea pistorum : und Hetz im des tags 
ein lehtin brot geben aut der beckergasten. Jer. 37.21. 

BECKERGESELL, m. 

BECKERHANDWERK, n. 

BECKERHAUS, n. 

BECKERIN, f : pistrix: ewre töchter aber wird er nemen, 
daa sie apotekerin, köchin und beckerin seien. 1 Sam. 8, 13. 
vgL strflableinbacberin, kflchleinbacherin, leckerlebacherin. Fi¬ 
sch art grossm. 83. 

BECKEIUNNUNG, f. 

BECKERISCH, pistorius: schererische »chwegler, beckerische 
ohrenfidler. Fi schart grossm. 88. 

BECKER.IUNGE, m. tiro pistor. 

BECKERKNABE, m. dasselbe. Göthe 45,254. 

BECKERKNECHT, m. 

BECKERLADEN, m. pistrina. Göringk 3, 128. Dahlmann 
frans, ree. 284. 

BECKEKMÄDCHEN, n. 

BECKERMEISTER, m. 

BECKERMOR, f. was beckenmor: wa köndlen die pome- 
rische süw und beckermoren gedulden, das inen die meus 
also spannentief hinden aus dem ars speck nagen, ja gar 
nester hinein trogen und hochzeit darin hallen, wann sie 
nicht stüts im trog lügen? Garg. 41*; von schwartbehauenen 
Schweinen, unabgelertem speck, von beckermoren, ackersehwei- 
nen. 53*. 

BECKERSKUNST, f. pisloris ars: 
ich ess ein selig broi, mit schweisz zwar cingeteiget, 
doch das durch beckerskunst und Hefen hoch nicht steiget. 

Logau 1, 3, 4. 

BECKIN, f. pistrix, beckerin. Ayrer fasln. 84\ Hohberg 
3, 69*. 

BED, f ; siehe bede. 

BEDACHEN, tecto legere : mit dem erntekranz von welken 
halmen bedachet. J. Paul Knmpan. 19. 

BEDACHT, pari, praet . ron bedenken, consideraius, alten - 
lus, gebildet wie goth. anda|>ahts, ahd. gidälit, anaddbti, mhd. 
beddht (Ben. 1, 344*), heute bedacht {wie bedacht, lectus ): cs 
ist alles vorher gesehen und bedacht; aber wenn es nun 
fertig ist und unwiderruflich, dann hciszl es, es ist bedacht. 
Tiecr tischler 2, 7; 

bedachter war der mutter gnng. Rfp.ffbl 5,166. 
aus bedachtem rat. apost. gesch. 2, 23; das war wol, übel be¬ 
dacht ; mit bedachtem mut. Keisersr. sunden des munds 51*; 
mit wol bedachtem m8t. 22*. 23*; deshalben ro appellier und 
beruf ich mich dieser schrift auf ein zukünftig christlich frei 
conciliunt von dem obgenanten allerheiligsten bapst Leo, die¬ 
ser sach nicht wol bedacht- und verstendigem. Luther l, 352*. 
heute, enger angeschfossen, wolbedacht; eine abgefeimte Iphi- 
genia weisz durch die mäske ihr eigenes zauberwerk wolbc- 
dacht wieder zu zarstören. Schiller 698. 

Zumal verbindet es sich in dieser activen bedeutung mit sein 
und werden: pis doch auf ein beicht bedacht! Haupt 8, 533; 
ich bin noch nicht bedacht {entschieden), ob es gut sei. Lu¬ 
thers br. 5, 529 ; derhalben bezeugen wir hie öffentlichen, das 
wir die warbeit tu verlassen nicht bedacht {gemeint). Me- 
lanchthon im corp. doclr. ehr. 370; iteigt Taubmannus, der 
länger alleine zu liegen nicht bedacht ( willens ) war, wieder 
aus dem bette. Brandts bericht von Taubm. s. 40 ; 

denn wir seind hie gar nicht bedacht, 

das ein neus still wird aufgebracht. Avaia 137*; 

schlaf, grosser kaiser, schlaf! wir beide (pax et justitia) sind 
bedacht ( aufmerksam ). Günther 965; 

ich war schnell bedacht {entschlossen) und reiste ab; wurde 
sie kurz bedacht und kelirete wieder mn. Puilandcr 1 , 30. 
ganz verschieden ist das heutige bedacht sein (passiv genom¬ 
men), s. hernach bedenken 2. 

Auf etwas bedacht sein, ßr etwas sorgen, auf, an etwas den¬ 
ken: ich war stets auf deinen vortbeil bedacht; er war auf 
nichts so sehr bedacht als auf ihre Verheiratung; du must 
auf die ruhe deines alters bedacht sein; 
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*o Jtoge »II Ich «.Id kcritcht auf n«u« mm, 

uod nicht bedacht nur sein, auch weisen in der that, 

dass dis mein herze sei. wie sicht erkläret hat. Flshin«; 

sind derotvegen die königlichen rltbe auf mittel bedacht ge¬ 
wesen, wie man diesem unbeil möchte begegnen, per«, ro- 
senlh. 1, 5; 

singet ein vogel die ganze nacht, 
warumb bin ich denn auch nicht bedacht, 
dasz ich den gütigen Schöpfer droben 
soiiie nicht auch eine stunde loben! 2,22. 

BEDACHT, adv. frans . considerd que, wie angesehen, er¬ 
wogen dasz: 

bedacht, das sie kein bheif nicht hallen 
von winden. Fischart gl. tchif 1151; 

wclchs gleiclnvol nit bestehn kan, bedacht, dasz die esel und 
hanen kein bücher schreiben, bienenk. 120*; bedacht, dasz 
das Heisch aus der verfluchten erden kompL 148*; bedacht, 
weil er in unvernünftiger, viehischer weis gelebt bette. 219*. 

BEDACHT, m. consilium, consideratio, gebildet wie andacht, 
ahd. anaddht, welche aber f. sind: mit wie vil gröszerm be¬ 
dacht Heiltest du deine kinder. weish. Sal. 12,21; nach ge¬ 
nommenem bedacht. Melanchth. vorr. zur Augsb. conf. ; da 
der glaub mit der martrer bl8t und mirakel bestelligel, keins 
bedachls mer bedorft, weil die zeugnus der schrift vorhan¬ 
den ist. Frank chron. 318*; Simonides begert von Hiero ge¬ 
fragt über dise frag, was und wer got wür? ein bedacht eins 
tags lang, paradoxa 1*; jetzt begert des gefangen fürsprecli 
ein bedacht. Fronsperg kriegsb . 1, 10*; in den weislhüniern 
häufig die formel: darauf die Schöffen bedacht genommen, 
2. b. 2, 188. 189. 3, 734; 

noch heim in unserm bedacht stehn. 

als wolt wir morgen hinaus gehn. Schmclzl Saul 30*; 

doch mit gutem bedacht. Fischart bienenk. 175*; mit groszem 
bedacht. Garg. 109*; ohne weiteren bedacht. 200"; uns zur 
deliberation raum und bedacht lassen. Ayrer proc. 3, 5; 

kühnheil mit Vermessenheit 

brinirt cs öfters noch so weit 

als bedacht und Witzigkeit. Logau 1. 8, 27; 

bedacht wich dem genusz. Haller 140; 

am mute fehlt mir* nicht, doch an bedacht fehlts dir. Lrssing ; 
mehr oder weniger lebbafligkeit oder bedacht. Göthe 38, 85; 

hnb auf den vaier bedacht! Voss Od. 18, 267; 

aber mit klugem bedacht verbarg er des vaters geheimnis. 23, 30. 
spur des f. zeigt sich bei Luther: ich schreibe auch heim¬ 
liche brieve, aber allzeit mit der bedacht. 4, 534*. einigemal 
scheint auch das bedacht vorzukommen, s. vorbedacht. 

BEDACHTE, praet. von bedenken: bedacht sich eines kur¬ 
zen rats. FAilensp. 25. 

BEDÄCHTIG, constderatus, providus: ein bedächtiger mensch; 
ein ungedültiger tliut nerrisch, aber ein bedecktiger hasset 
es. spr. Satom. 14, 17; 

mit wie leichtem herzensregen 

horchet ihr der glocke nicht, 

die mit zwölf bedüchlgen schlftgen 

ruh und Sicherheit verspricht. Göthe 19,197; 

ein bedächtiger, langsamer gang. vgl. unbedechtig, inconside - 
ratus. Mich. Neander menschensp. 102; goltsbedüchtig. Simpl. 
2, 296. 

BEDÄCHTIGKEIT, f. die mutter der klugheit. 

BEDÄCHTIGLICH, adv. considerate: ein kluges herz han¬ 
delt bcdechtiglich, aber die künen narren reden nerrisch. spr. 
Salom. 15,14; 

und spricht tu sich baillichtiglich. 
der arme meoscb, er dauert mich. 

Göthe auf Nicolais Werther. 

BEDÄCHTLICH, was bedächtig: Sancho, auf seinem be* 
dflchtlichern pferde. Lessing 7, 348 ; für solche empfindungen 
gibt uns der heutige geschichtscbreiber kalte, aber wenn gott 
will, sehr zuverlässige heilige aus dem hedflchtlichen kabi- 
nete. 9, 83 ; den bedücbtlicben gang republicaniscber Verhand¬ 
lungen. Schiller 870; 

was beachtlich nalur sonst unter viele verteilet, 
gab sie mit reichlicher hond alles der einzigen ihr. 

Göth* 2.130. 

BEDÄCHTLICHEN, adv. recht schweren ist, da ein mensch 
war schwert, bedecbtlichen, bescheidenlichen, nit on not un- 
zimlich. Keisersr. Sünden des munds 2t*; wen einer schreibet, 
so gat es gar bedaebtiiehen zü mit wol bedachtem m&L 22*. 

BEDÄCHTUCHKEIT, f. circumspedio, gravilas: ihrem wil¬ 
den wunderlichen wesen selbst bei der bedicbtlichkeit gunst 
zu erwerben. Göthe 17, 230; des fremden weiteres gespräcb, 

77 



1219 


BEDACHTS AN—BEDANKEN 


BEDARBEN—BEDAUERN 


1220 


das er mit heiterer eigeoheit und bedlcbtlichkeit fortsetzte. 
17, 919; diese bedlcbtlichkeit nur du nächste am nicht!« zu 
reihen, beben wir von den matbemetikern zu lernen, denn 
eigentlich ist es die mathematische melbode, welche wegen 
ihrer bedlcbtlichkeit und reinbeit gleich jeden sprang in der 
assertion offenbart 60, II. 

BEDACHTSAM, was bedlchtig: recht, darum ist M. Gen- 
tian sehr bedachtsam gewest das er ton disen dingen nicht 
\ie! hat wGllen schreiben. Fiscrast bienenk. 231*; das tedeum 
noch niemals bedachtsamer (i Andächtiger ) und aufmerksamer 
gesungen. Felsenb . 2, 169. 

BEDACHTSAMKEIT, f. contideranlia, eaulio. 

BEDACHUNG, f, tectum. Lohenstein Arm . 2, 1080 ; das haus 
ist bis auf die bedaebung fertig. 

REDACKT, BEDACKTE, i. bedecken. 

BEDAGEN, iacere: 

schweigen und betngen. fattn . $p. 664, 4. 

BEDÄMMERN, tenebras obducere: 

als die gftste des mahle ton dannen geschieden, weil Luna 

halb die bed/immerte bahn der sonn erschritlen. 

BÜrgkr 246*. 

BEDAMPFEN, 1) vapore mollire: diese stücke in einen topf 
gethan, darauf geusz wegewarten waeser, last kochen und 
bedempfe die äugen unter einem tuche. Bartisci 65. 

2) comprimere: 

da bedftmnft Ihm der buntgestickte riemen die kehle, 

welcher ihm unter dem kinne den beim hielt. IIörckr 211*. 

BEDÄMPFUNG, f. eine gute bedempfung zu obgemeltem 
schmerzen der äugen, redpe eibischwurzel &c. lasz sieden 
und empfabe den dampf an die äugen. Bartisch 226. 

BEDANK, m. consilium, bedacht : üer bedank ist in einem 
menschen hebender weder in dem andern. Keisersb. irrig 
schaf 16; die gewonheit ist gleich dem bedank, wan volkumnc 
kunst bedenkt sich nit, das sicht man in den Schreibern und 
lautenschluhcrn. ebenda ; traten sie ^samptlich mit cinandern 
:ib, einen ratschlag zu fassen, nach gehabtem bedank und ge¬ 
falztem ratschlag. WOrtz pract. 62. i. bedenk. 

BEDANKEN, kommt ahd . mhd. nicht vor, so nahe beden¬ 
ken, goth. bi(iagkjan, ahd. pidcnchan, mhd . bedenken liegt, 
worüber mehr unter dank und danken. 

1 ) mit acc . der perton, remunerari, belohnen: 

die Schönheit wird allein mit dieser fhicht bedanket. 

Wickrbblib 721; 

tod wird schlecht Ton uns bedankt, mehrentheiJs mit fluch 
und spot. LooiU 2, 8, 62; 

Mati wil mehr nichts gutes thun, weil er nie nicht wird bedankt. 

8, 6, 58. 

2) mit dal. der per ton, acc . oder gen. der sacht: 

so wlrt es im bedanket wol. Uörin 15; 
wir bedanken euch alles guts. Atrir 980*, 

er hat ihr seine wolfahrt zu bedanken ( danken, verdanken). 
Opitz Arg. 2, 297. mit ausbleibendem dat.: 

erlauchte fürsten, eurer gegenwart 
bei unaerm heuigen feste seid bedankt! 

Umland Ernst von Schwaben s. 29; 

er presentiert seine geschenk, über sie wurden wol bedanket, 
doch als zu unmüszig nit angenommen. Garg. 268\ 

3) sieb bedanken, gralias agere. 

a) mit gen. der sache: icb bedank mich aufs demütigst ich 
kan gegen euern gnaden des gnedigsten und gütigsten wil* 
lens, aus welchem diese vermanung und erinnerang her- 
fleuszt Luther 1, 446*; und bedank mich gegen e. gn. beide 
der gunsl und Freundschaft von mir unverdient 2, 207*. br. 
2, 305; in zwo schachteln, der icb mich ffeiszig gegen ench 
bedanke. 4, 178; das er sich schon gegen im wideram er* 
langter gesundbait bedanket Mcussus ps. R7*; und bedankt 
sich des besebeids. Äther proc. 1, 6; ich bedankte mich sei* 
ner guten neigung. Simpl. 1,181; sich ehrenscbuldigst bedan¬ 
ken. unw. doct . 980; sich der gunst bedanken. Musaeus 9,137. 

b) mit der praep. für: bedanke mich von herzen für ihre 
gute affection gegen mich. Schcphos 272; wir bedanken uns 
uir alle empfangnen wolthatcn. 

c) dieses sich bedanken drückt häufig ein höfliches ablehnen 
mit tränte aus: ich bedanke mich sebünstens dafür, mag 
nichts damit mu schaffen haben; er wird sieb dafür bedanken, 
wird es amschlagen; sie wollte einen mann haben, aber für 
einen krüppei bedankte sie sieb; du sollst dafür bedankt 
lein! prosit die maklseit / 


BEDARBEN, egerc, darben, ein seltnes wart: lasse inen 
die zinse, so lange sie leben und bedarben. Luthers br. 2, 
659. i. bederben. 

BEDARF, praet. mit praesensbedeutung von bedürfen. 
BEDARF, m. indigentia, res necessariae, weder ahd. tiocA 
mhd., das nnl. bederf n. bedeutet interitus, Verderb ; •naher- 
wandt ist unser bieder —■ ahd. piderpi, mhd. biderbe, bederbe 
utilis. suersi hat bedarf Herisch 290 für necessitas, egestas. 
Stieles 290 gibt die susammensetsungen geldbedtrf, kunstbe¬ 
darf, fireundebedarf. Adelurg hielt es schon für veraltet und 
nur cansleimdnig, die spätere seit hat ihm besser aufgeholfen: 
nimmt auch wol den bedarf von roher baumwolle allenfalls 
an zablungsstatt aber nicht allein den bedarf an rohen 
stoffen holen die marktleute in der Stadt GöthiIS, 172; nach 
Örtlichem bedarf, denkschr. des fr. vor Steir SO; mein Vorrat 
übersteigt den bedarf, i. baubedarf, brotbedarf, bolzbedarf«, i.w. 

nichts unbindirer doch, denn die wut des leidigen magens, 
der an seinen Bedarf mit gewalt jedweden erinnert. Vors, nach 

fj t* iuiXevoe fo fivrjoaod'as arayxrj. Od. 7,217; 
nie auch möge des Schwertes bedarf dir entstehen in Zukunft, 
fsrjSi rl tos £ ly soe ye no\N) peroTUod's yivotxo. 8 , 414 ; 
sein (iss manschen ) bedarf ist viel. Platin 198. 

BEDARFSWISSENSCHAFT, f. disciplina ad victum quae- 
rendum culta, brotwissenschaft: sobald etwa die eine oder 
andere itzige bedarfswissenschaft sich mehr, als bereits ge¬ 
schehen, von dem ansehen alter Schriften und deren ausle- 
gung losmaebte. Wolfs mus. der alterth. 1, 89. 

BEDAUBEN, laminis instruere. Garg. 57 a . 

BEDAUCHEN, s. betancheff. 

BEDAUCHTE, praet. von bedanken. 

BEDAUERLICH, miserandus: hielten den armen bauerv* 
mann zur bedauerlichen sclaverei. Grtphius 1, 344; der Vorfall 
ist bedauerlich. 

BEDAUERN, früher BEDAUREN, dolere, misereri. in diesem 
wort, wie in dem einfachen dauern, wenn es ähnlichen sinn hat, 
wird gans falsch D für T geschrieben, und dadurch nicht nur 
Vermischung mit dauern durare herbeigeführt, sondern aticA der 
susammenhang mit theuer d. «. teuer verdunkelt (Stieles 283 
will umgekehrt dauren dolere von tauren durare unterschieden 
haben), die mhd. form lautet betüren «tiurc wesen, viel ko¬ 
sten, mich betöret, mich kostet. Pars. 290,7; sine bete niht 
betöret, es war ihnen nicht mu schwer geworden. 951, 25; dag 
töret mich alleg kleine, das dauert mich wenig. Flore 4096; 
in lützel töret 4430 ,* in verdörte nie debein kleit, ihn dauerte 
kein klcid. Herb. 308!; er lieg sich es nieuht fertören, er liest 
es sich flickt dauern. Diener 208,10; liege si der zähere niht 
betören, fundgr. 2, 23, 83. aber d6 tiuret in dag eggen, da 
ward ihnen die speise theuer, selten. Lanx. 144; Walweinen 
niht betiurte, dauerte, verdross es nicht. 2400. in Alürecht* 
TU. wird geschrieben betouren: die niht betourct, nicht dauert. 
4472, und merkwürdig 

wert Im gewesen teure, es het in llht belouret, 

der edel aunie gebeure sohuof dag dlrre garte wart nmbmonret, 

d. A- hätte ihm dran gelegen, es häUe ihn gedauert. 4617. 
dieser unterschied zwischen tören und tiuren d. i. tauern und 
teuera ist für den Ursprung des Wortes tiure nicht tu über¬ 
leben. 

Die Schreibung D zeigte also nur Herboit einmal, der ins 
nd. neigt, wie sich auch nnl. duren durare, duur perpetuitas 
und duurvdier conti schädlich mengen ; dem hi. aber wäre 
dauern durare, belauern dolere und teuer earva angemessen, 
das richtige tauern schrieben noch Wickrxilin, Fleming, Les¬ 
ung (nur dass er 12,948 es falsch aus trauern leitet) und andere. 
Bedeutung und gebrauch. 

1) früher sagte man unpertönlich mich bedauert eines dings, 
icb lasse mich etwas bedauern, mir etwas leid sein: 

so in sein schenk so vast bedeurt Beant narrensek.; 
stetst oft eim nach, bedanrt dich nicht 
der hund und vogel, die ross abricht 

tragbOa von Bell. Nürnberg 1541. B; 

daramb *ol sich kein herr bedauern lassen, was im auf die 
sebanzbanwern gebt Fborsfeeg kriegsb. t, 8»*; er latst sich 
nichts bedauern. Hkdion com. Vorrede ; muss derowegen einer 
sich nicht bedauren lassen, den erfahrnen wnndanten nach* 
zuzieben. Wüirrz praet 4; 

lasst euch mein elends gsebrei bedanrn. 

Atrir fattn. tp. •*; 
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Charon, dsr die reicbtumb acht«« 

alt ainar tpinadlan spitz, 

laasat sieb dia arma bawran 

wia dia barran aalba batawrao. WiCKatatm 41t. 

2 ) iransüb bedauern, dalere: 

alt dein voll gans irawrig dich batawrat. 185; 

und (1. una) aalbta in baunran 
gebührt nna awig swar. Flskui« 2 ; 

o ich betaure ihn, mein lieber vogt Lzssmc 1, 324; ich be¬ 
teuere um io riet mehr. 1, Mb; beteuern sie mich. 2, 125; 
der dichter betauret in dieser ode den Verlust oder die ent- 
fernung einer geliebten. 8, 2t; sie bedauret (hier wird der 
seiter die Schreibung geändert haben). 4, 229. 3, 310. svmal 
höflichkeilswort: ich bedaure unendlich, bedaure damit nicht 
dienen zu können u. s. w. 

BEDAUERN, n. miseratio : jedermann hatte bedauern mit 
ihm. ScniLLia lioo; ich erfuhr es mit bedauern. 

BEDAUERNIS, f. desiderium, frans, regret: unter abwech¬ 
selnden ausrufungen des hobns, der Schadenfreude und einer 
noch weit krankendem bedauernis. Scbilles 715; die hedauer- 
nis, welche sich in unsere empfindung mischt 1191; cntschul- 
digungen, anklage, bedauernisse. GötbbSI, S5; den geist der 
rache milderte mitleid und bedauernis. Nusaeus 4,42. 

BEDAUERNSWERTE 

BEDAUERSAM, was bedauerlich. 

BEDAUERUNG, f. ich brauchte bedaurung. Schiller 707; 
bofrath Jagemann stirbt zur bedaurung von Weimar. GOthe 
32, 164. 

BEDE, f. petitio, rogatio, precaria, eine niederdeutsche , auch 
von lat . Schriftstellern gebrauchte form, statt der ahd. peta 
(Graft 3, 57), mhd. bete (Ben. 1,171). doch stehet Fierabr. a 5: 
geweret mich einer bed, und Alberus setzt an: vectigal, bed. 
H. Sachs I, 155 hat sogar ein m. 

durch der burgersebaft grossen bftt(:rSt). 
tu der gerichtssprache herscht bede vor (Haltaui 156. 157, der 
doch selbst bete aufslelU), Adelung schreibt tadelhaft bethe. 
man unterscheidet alte und neue bede, iandbede, berhstbede, 
baferbede, kubbede u. s. w. s. bedbaftig, bedpfliebtig. 

BEDE, s. beede, beide. 

BEDECKEN, legere, contegere, obtegere, ahd. pidecchun, 
mhd. bedecken, nnl. bedekken. gleich dem ahd. mhd. praet. 
pidacta, bedacte hegen auch noch einseine der früheren nhd. 
Schriftsteller den rückumlaut: bedackten damit ire schäm. 
Krisersr. Sünden des munds 12*; es begab sich, dag der bru- 
der an das totbeth kam, der heller erschin im und word vor 
seinen äugen so grosz, das er den himel bedackt. 05*; 

in dem das pferd so stund, das er gelassen baue, 
und solches wol bedackt dos minenDaumes sebatto. 

Wbrdkrs Ariost 6, 46. 

Luther aber schreibt bedeckte und im part. bedeckt 

1) sinnliches sudecken, überdecken, einhüllen: der kimmel 
bedeckt die erde, wölken bedecken den kimmel; schnee be¬ 
deckt die erde, dichter wald das gebirge, gras den boden, 
erde den leichnam; bäume bedecken das land, blumen den 
rasen; der mantel bedeckt die Schulter, der hut das haupt, 
der schuh den fusz, das tuch den tisch, der teppick das 
zimmer, das dach das haus, die ziegel das dach, der deckel 
den krug: in der alten ee musten die juden alle krüg be¬ 
decken. Keisersb. Sünden des munds 75*; sihe, so wil ich mor¬ 
gen beuschrecken körnen lassen an allen Orten, das si das 
land bedecken. iMos. 10,5; da lieszestu deinen wind blasen 
uod das meer bedecket sie. 15,10; das der nebel vom reueb- 
werg den gnadenstul bedecke. 3 Mos. 16,13; mein gebein han¬ 
get an meiner haut und fleisch und kan meine zene mit der 
haut nicht bedecken. Hiob 19,20; das gepttsch bedeckt in mit 
seinem schatten und die bachweiden bedecken in. 40, 17; 
denn sihe finstemis bedeckt du erdreich und tuokel die Vol¬ 
ker. Es. 00, 2; eins jeglichen leib bedeckten zween Hügel. 
Es. 1,23; schilf bedeckte mein beubt Jon. 2, 6; also das 
auch du schiflein mit wellen bedeckt ward. Matth. 8, 24, 
poth. svasvd )»ata skip gaboli|> vaiijmn fram vtgim, ahd. s6 
thag thag skef ward bitbekit mit thdn undon. hüllen und do¬ 
cken verhalten sich wie celare und tegere. bedeckte ginge, 
wege sind schattenginge, wo laub und äste die tonnenstrahlen 
ubht durchdrungen lassen, engl covered ways; der kimmel ist 
bedeckt, es wird enern äugen nichts schaden. GOra 1 14, 80. 

2) bedecken, ton grossem vierßssigen thieren wie rossen, 
hirschen u. s. w., salire (s gl belegen, beschlagen, bespriogen), 
frans, couvrir, engl cover: dia bindin, atute ist bedeckt 


3) weidmännisch , die bunde bedecken die sau, packen sie. 

4) bildlich, wir waren zu schänden worden, da wir die 
schmach hdren musten und die schände unter angesiebt be¬ 
deckt Jer. 51, 51; selig sind die, welchen ire Sünde bedeckt 
sind. Born. 4, 7; wird bedecken die menge der Sünden. Jac. 
i» 20; sie ( die aeistlichen ) können mit ihren langen manteln 
viel diogs bedecken. Scuumcs 37; unter welcher seiner larve 
viel lasier bedecket werden. 775; Bom, Frankreich und Parma 
bedecken mich. Schiller 161; jetzt kam alles darauf an, durch 
eine feste, zuversichtliche spräche die unmacht des reichs zu 
bedecken. 070; Bcata bedeckte einen seufzer mit ihrer stei¬ 
genden brüst J. Paul uns. löge 3, 27 ; in der osterwoebe trftgt, 
sie ihr berz voll bedeckter sorgen nach Maienthal, ffesp. 3, 
24; da er an alle ihre bedeckten lügenden auf einmal dachte. 
3 , 83 . 

5) sich bedecken: 

den (nur) einer kund sich nit bedecken (verbergen). 

fastn. tp. 548 , 18 ; 

bedecken sie sich, setsen sie auf, couvrez vons!; der wald 
bedeckt sich mit laub, der himmel mit wölken; sich mit 
rühm, ehre, schmach, schände bedecken: 

•cbwsn bedecket sich die erde. Schillrr 79*; 
des ungeheuer sn boaheit 

bst sich selbst mit schände bedeckt. Voss Od. 11, 433. 


BEDECKGELD, n. zu entrichten an den eigner des heng - 
st es, der eine Stute bespringt. Hannöv. gesetssamml . 1844. s. 93. 

BEDECKUNG, f. operimenlum, velamenlum, nach allen 6t- 
deutungen des bedeckens: bedeckung seines hauplcs. Wics- 
ram rollw. 93*; und so er ein schwarzes kleid von gutem der¬ 
bem landtuche und einen priesterrock hatte, glaubte er, er 
sei nun seiner bedeckung mehr nichts hcnOthigt. Letps. aven- 
lur. 18; man mage aber wol eurem palliativam bructien, du 
ist als vil gesprochen als ein bedeckung. Gersdorp feldb. 91; 
zu bedeckung der brücke wurden an beiden enden starke 
basteien aufgeführt. Scuiller 800; die reisenden durchzogen 
den wald in bedeckung von sechs Soldaten; die gefangnen 
kamen unter starker bedeckung an; der oberst gab uns zehn 
mann bedeckung mit 
BEDEICHEN, aggere circumdare. 

BEDEINEN. 

Veitei. isch Lotte mein, isch alles mein. 

Walter, dein 1 ja ich will dich bedeinen. 

Fr. Nüllrr 1 , 269. 


1. be I. 

BEDEMERUNG, f. crepusculum, ddmmerung, noch der ab 
ten, guten Schreibweise findet sich noch in handschriftlichen 
glossaren. 

BEDEMMERN, vesperascere. Stieler290. i. bedämmern. 

BEDEMUND, niederdeutsch, s. bettmund. 

BEDENK, m. was bedacht, Consilium: darauf haben die 
kubsebeffen nach woibedachtera bedenk uf ine getban eide... 
gewisen und geoffent. weisth. 3, 741; denn wie künd man sich 
für den falschen propbeten hie hüten, wenn man ir Jere nicht 
solt in bedenk nemen, richten und urteilen? Lothei 2,254* ; 
und mügen doch nicht leiden, das man ein wenig an irer 
hündischen stim und gottes werk zweivd oder bedenk neme. 

2, 457*. 6r. 2,540. s. bedank. 

BEDENKEN, considerare, cogitare, ahd. pideneban, mhd. 
bedenken, praet. bedachte, nnl. bedenken. 

1) etwas bedeoken, erwägen, Überlegen, etwas wol, übel, 
ernstlich bedenken: wie denn einem menschen ein schwur 
entfaren mag, ehe ers bedeckt 3 Mos. 5,4; bedenkt, was der 
herr dem golt tbet mit Miljam. 5 Mos. 24,9; lere uns beden¬ 
ken, du wir sterben müssen, ps. 90, 12; was du thust, so 
bedenke das ende. Sir. 7, 39; so würdest du auch beden¬ 
ken, wu zu deinem fride dienet Luc. 19,42; Ir wisset nichts, 
bedenket auch nichts. Joh. II, 50; was deine band und rath 
zuvor bedacht hat, das geschehen soll, aposl. gesch. 4, 28; 
soiiicher verstand, ipeinuog und will soll in allen naebgeen- 
den mins retschlags reden und allen minen Schriften be¬ 
dacht, uszgienommen und üindangesetzt sein. Riuchlin vertl. 3*; 

der get hinan, als »ei er blind. ______ 

bedenkt trauriges ende« nit. H. Sachs flf. 3,5*; 


derhalben habens die h. vttter sehr weislich bedacht Fi- 
schabt bbnenk. 4t*; man wolt im gleich znr stund ein solch 
loch und klfig weisen, darin er anders bet dichten und sin¬ 
gen lehnten und des bapsts macht bedenken. 42*; bedenket, 
ob nit die bewegung der wftgen oder lftst können durch be¬ 
wegliche segeltücher fortgebracht werden. Schupmus 700; 

77 * 
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was von manschen nicht gewust 
oder nicht bedacht, 
durch daa lahvrinth der bnrat 
wandelt in der nacht. Gotai 1.112. 

freut eich, dass er das celd nicht wie der Römer bedenkt. 

1, Ml. 

2) einen bedenken, consulere, prospicere alicui, was über¬ 
geht in begaben, beschenken: 

wir wollen olle mild 

für angewendten fieiss mit ehr und gut bedenken. 

Grtfhius 1, 410; 

der uns bedacht mit gesunden gliedern. Paul Gerhard n" 82; 
wiltu der weit güter wol gcnieszen, so bedenke auch andere 
damit, pert. rosenth. 6,2; ich wil dich fiel mit einem besse¬ 
ren (dienst) bedenken. Schuppius 412; die nächsten freunde 
im testament ordentlich zu bedenken. Weise erzn. 2; ein 
mfldchen von vierzehn, das gott mit fünf bis sechs sinnen 
bedacht. Wieland 4, 54; 

hier sind, so scheint es, wandrer wol bedacht, 

denn jeder fände pfad um mitter/iacht. Gotik 3,140; 

der alte wollte die gaben, womit er auch sie bedacht, vor¬ 
weisen. 18,4; die Justiz bedenkt zuvorderst sich. 7, 63; 

ist wol der ein würdiger mann, der im glück und im Unglück. 

sich nur allein bedeokt. 40,249; 

ich habe in den nächsten zehn bis zwölf tagen manches in 
allerlei gescb&ften nachzuholen, alsdann hoffe ich die hören 
und den almanach am besten zu bedenken, an Schiller 173; 
sie singen: 

der gute geist hat uns bedacht. Voss 5,198; 
der in seinem letzten willen ihn väterlich bedacht hatte. 
Stolrerg io, 135. 

3) man sagte ehmals auch einem etwas bedenken für das 
heutige zudenken, bestimmen: 

dem, der da kompt ohn grossen prncht, 
dos koisers tochtcr ward bedacht. Alberus 142. 

4) sich bedenken, sich besinnen, oft ohne Casus , aber auch 
mit dem gen. oder praepositionen : mir starb ouch min votter 
so zitlüch, das ich mich nit mag bedenken, das ich in ie 
gestichen hat). Tu«. Plater 5; du mag ich mich worlich be¬ 
denken, das ich bi einer (base) was, die hiesz Margret, da- 
selbst; sprichst du, cli ich mich bedenk, so bin ich heraus, 
ursach ist der Schlüssel zu dem mund. der ist dir zu nahe. 
Keisersd. Sünden des munde 52*; nu bedenkt euch über dem, 
und gebt rat und sagt an. rieht. 10, 30; so sorget nicht was 
ir reden soll und bedenket euch nicht zuvor. Marc. 13,11; 

und als ein red die ander bracht, 

su fragen ich mich des bedacht. Schwarzenberg 150,2; 

ich habe mich zweier wege bedacht, diesen wünsch desto 
eher zu erreichen. Lessing 9, 4; so bedachte er sich zugleich 
eines grundes von dieser Undeutlichkeit. 8, 324; 

und zuletzt jnusz ich mir sagen, 

wenn ich mich bedenk und lasse. Göthk t, 64; 

slill bedenk ich mich und frage, 
wer mag der ahgeschiedne sein ? 9, 123; 

wir wollen des uns bedenken. Stolrerg 12, 5t. dies sich be¬ 
denken oder besinnen kann natürlich auch einen swcifcl und 
an stand oder geänderten entschlusz ausdrücken: ich bedenke 
mich das zu thun, stehe noch an, zaudere; ich habe mich 
jetzt bedacht, bin jetzt anders entschlossen ; ihr bedenkt euch? 
ihr nehmt anstand? man sagt gleichwol ausdrücklich: ich habe 
mich eines andern, eines bessern bedacht. 

BEDENKEN, n. deliberatio, dubilatio, nahe dem bedacht 
und bedenk: darauf s. kurf. gn. inen bat lassen anzeigung 
geben, sie wolten ein bedenken in der Sachen nemen. Lu¬ 
ther 1,317*; denn Paulus straft die Corinther nicht umb des 
unwirdigen bedenkens willen am leiden Christi. 3, 503; die¬ 
ses büchlin habe ich gerne gesehen und habe es aus einem 
bedenken wider in druck geben. 5, 258*; darum zimet es sich 
säuberlich in der Sachen zu faren und in bedenken zu ne¬ 
men. 6r. 4, 477; es bat bapst Pius dis wort aus grossem be¬ 
denken geredt. Melanchth. augsb. conf. im corp. d. ehr. 21; 
die groszen Hansen, welche das allerheiligste evangelium wol¬ 
len in ein bedenken nemen, disputieren und vermeinen, ob 
et auch gewis war aei. Casp. GOcttel ton evangelischer war¬ 
best. Zwickau 1623. 4. A*; in ein bedenken nemen uud in 
einen zweifei setzen. A2*; ist er gnädigen bedenkens (hat er 
sich gn. bedacht) euch alsdann bei allen alten gereebtigkeiten 
zu lassen. Kirchhof mit. disc. 87; aber die h. kirch bat noch 
ein ander bedenken hierin gehabt, Fiscnait bienenk, 147*; aber 


nicht umb der zehenden willen, sondern aus ein» andern 
bedenken. 148*; graf Budolf von Habspurg bedenken in Ita¬ 
lien zu ziehen. 216*; 

ich solle zwar die zeit so nichtig su vertreiben, 

die feder soll ich auch vergeblich abzuschrciben 

noch in bedenken »lehn. Loöau 3 sug. s. 214; 

Vagus liebet weiter, witWen, junefarn, mftgrie, was ihm körnt, 

christenlieb ist so geartet, dasz sie kein bedenken oimt. 3, 221; 

es ist unser treuer rat, väterliches bedenken und Verord¬ 
nung, dasz sich unsere sölm in alle wege für krieg wollen 
hüten. Scnuppios 391 aus Philipp des grosxm. von Hessen te¬ 
slament. bedenkens ( wie Aufhebens, aufsebens u. i. w.) ha¬ 
ben. Simpl. 2, 309; bedenkens tragen. 2, 379. 437. das kann 
man ohne bedenken thun; ich habe kein bedenken dabei; 
ich würde mir bedenken machen, bedenken tragen, o/t auch 
im pl., rechtliche bedenken; es Bind manche bedenken da¬ 
bei; er hat immer neue bedenken. 

BEDENKFRIST, f. aber sie gaben beiden theilen noch eine 
bedenkfrist von einem monaL Lohen st. Arm. 2,366. 

BEDENKLICH, duhius, suspectus , suspiciosus: aus bedenk¬ 
lichen Ursachen. Schweikicben 2,213 ; 

war eine Schönheit zart und schwach, 
auch wunderreich und hochbedenklich, 
doch auch, wie alles fleUch, zergringiieh. 

Weckierlin ps. vorrede / 
doch, dein äuge blickt bedenklich. Bürger 74"; 
dieses gedieht zu bedenklicher zeit und stunde aufgeregt. COthb 
4, 186; selbst diejenigen Handwerker, welclw zu bedenklicher 
zeit an der Ordnung gehalten, waren (in Frankfurt) rathsfühig. 
48, 78 ; bedenklichstes. 49,15; er führte sieb so vornehm auf, 
seine reden waren oft so geblümt und bedenklich. Tieck 3,71. 

BEDENKLICHKEIT, f. dubilatio, scrupulus: du hast immer 
bedenklichkeiton; deine hedenklichkeit soll gleich schwinden. 

BEDENKLICHKEITSKRÄMER, m.: in ihrem theatralischen 
bamvesen werden sie sich durch die bedenklichkeitskrämer 
nicht irre machen lassen. Sciiiller an Gölhe 479. 

BEDENKUNG, f. consideratio, erwägung: in bedenkung, das 
falsche Zeitungen in das (and zu bringen soll verhüt werden. 
Fisciiart grosxm. 13; in bedenkung, das den achzigsten tag 
nach der empfiingnus dem embrion, so es ein weiblin ist, 
die seel eingegossen wird. 74 (vgL Philipps Maria 329—335); 
in bedenkung dessen, bienenk. ltt*; in bedenkung (erwägung). 
Garg. 23t*; das gesiebt ist in deinem haupte, die bedenkung 
(denkkrap) im herzen, pers. baumg. 7, 3. 

BEDENKWÜRDIG, attentione dignus: dieser so grosze häuf 
bedenkw ürdiger und wichtiger Ursachen. Kirchhof mit. disc. 264. 

BEDENKZEIT, f. spatium delibeiandi: bedenkzeit nemen. 
Kirchhof mi7. disc . 213; 

merkt, ihr zeugen, dasz der erbe 
um bedenkzeit gar nicht werbe, 
wil da« erbe troten an, 

wann er soll und wann er kann. Logau 1,8,20: 
bedenkzeit aushitlen. Pierot 2, 100; nach drei tagen, die er 
mir zur bedenkzeit gebe. Wieland 12,118. 

BEDEPFLICHTIG, was bedbaft. 

BEDERBEN, perdere, consumere, verderben: damit ir die 
bröcklein aufhebet und den durchlasz nicht alle woeben zwir 
oder dreimal bederbet. Matiiesius 24*; das feber bederbete 
mich nicht so (nahm mich nicht so mit). Mich. Neander be¬ 
denken 9; Stieles 32t hat bederben usu conlerere. vgl. be- 
derben, verbrauchen, verwenden, in Köpkes gloss. zum pass 
I. 697*. 

BEDEUCHTEN, videri, eine aus dem organischen bcdauchte, 
praet . von bedflnken, neu gebildete, fehlerhaße praesensform, 
deren praet. dann bedeuchtete heiszl, folglich das kennseichen 
T doppelt setzt: es bedeuchtet mich, mihi videtur, für be- 
dünkt mich; es hat mich bedeuchtet, visum est mihi ; 

ob eioe red uns schön und künstlich gleich bedeucht, 
so ist sie doch ein wind, der hin zum winde zeucht. 

Locau 1, 2, 76; 

ich bebe die ehre gehabt, den fürstlichen hof zu Wolfenbüt¬ 
tel zu sehen, und hat mich bedeucht, dasz ich kommen sei 
an den hof des löblichen kaisers Theodosii. Schuppics 464. 
auch LoHBRtT. Arm. l, 196. 

BEDEUT, significatus, für bedeutet, auf mhd. weite, tumal 
wenn ftexion hinzutrilt: wer nun dite figur und bedeutung 
Dir das bedeut ding nimpt u. haben wil. Franz weltb. 124*; 

sonder wie die tilg hat kein dorn, 

die bei der krönen ist bedeut. Ayrzr 129"; 

als ich mehr bedeutet instmment gebrauchte. Simpl. 1, 249; 
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den rubin, der auch des bedeuten joden gewesen. 1, 401; 
umb bedeute zeit. Schuppius 557. auf ein mhd. adj. bediute, 
nach analogic ton gediute (Bau. 1, 827*), lässt sieh nicht zu¬ 
rückgehen . man sehe unter den belegen des folgenden worts 
bedeut bedeutet. 

BEDEUTEN, significare, mhd. bediuten (Ben. l, 328“), nnl. 
bediuden, schw. betyda, dün. betyde, ein wort der häufigsten 
anwendnng , von dessen Ursprung unten' dem einfachen deuten 
zu handeln ist. 

1) etwas bedeuten, bezeichnen, ausdrücken in unsrer 
spräche, von fremden oder auch dunkeln, mehrdeutigen Wör¬ 
tern: diser Jacob bedütet uns ein frummen glatten men* 
geben. Kbibbsss. Sünden des munds iS*; in latin transiliens, 
ober in teutschem so bedeut er Jbesum Christum. 8b*; Eze¬ 
chiel bedeut einen menseben, der noch nit doben ( droben ) 
ist. 86*; wa da stot ve (vae!) in der geschrift, bedütet ewige 
verdamnis. 34*; ich antwort kürzlich, das das wörtlin rat be¬ 
deut nit einerlei, .. .• wan das wörtlin kressen bedeut tisch 
{cyprinus gobio) und bedeut auch kraut, das man iszt zu 
dem salat ( lepidium ), also ist es auch mit dem wörtlin rat. 
57*; rat bedeut ersüchen und einer ssch nach gedenken, ob 
es gfit sei, aber zu dem andern so bedeutet das wort rat 
das das ietz funden ist durch den ersten rat, da man lang 
ersucht und funden hat, zu dem driten bedeut das wörtlin 
rat Meli rat dir, das du das tliüsl', nun wiltu gern, so nim 
das vierd auch, so bedeut das wörtlin rat die menseken alle 
samen, die zü einem rat geboren. 58“; die retterschen gibt 
man etwan uf mit züchtigen Worten und bedeuten scham- 
pers, etwan gibt man sic uf mit schamperen worten und 
bedeuten nichts unzüchtiges. 6t*; aber scandalum ist auch 
schand und bedeut ein strauchstein, den einer einem dar¬ 
legt, das er darüber fall. 62“; das ist aber die schrift alda 
verzeichent mene mene tekel upharsin, und sie bedeutet dis. 
Dan. 5, 25; das griechische wort hicroglyphe bedeutet cinge- 
bauene heilige schrift. Diesem bedeuten entspricht nun das 
einfache deuten, ausdeuten, auslegen, interpretari : ich will dir 
das fremde, dunkle wort deuten, sagen was es bedeute, un¬ 
gewöhnlicher, doch auch statthaft ist : ich will dir das fremde 
wort bedeuten, dolmetschen; 

wolt ihr die Weissagung verstau, 
so müst ir sie also bedeuten. Ayaer 243V 

2) bedeuten, von Sachen, ohne bezug auf worte: der herr 
hat nit wellen lassen seinen geliszmetcn ( gestrickten ) rock 
(lunicam inconsulilem ) zerteilen, der da bedeutet die Chri¬ 
stenheit. Keiseasb. Sünden des munds 48*; wo der reif des 
vilgeschwctz ist auszgesteckt, das bedeut, das man da norr- 
beit und tborheit schenkt. 75*; das aber dem Pharao zum 
andcrnmal getreumet hat, bedeut, das solchs gott gewislich 
und eilend tbun wird. 1 Jl/os. 41, 32 ; redet ir doch davon wie 
der gemeine pöbel, und merkt nicht was jener wesen bedeu¬ 
tet. Hiob 21,29; und ich befalh, das alle weisen zu Babel für 
mich her aufbracht würden, das sie mir sagten, was der 
träum bedeutet. Dan. 4,3; die warheit, die dadurch bedeutet 
ist. Luther 3, 13*; das innerliche, das darin bedeutet ist. 
3, 14; mit soliiehen verborgen Worten zu bedeutten, das die 
nit iederroan kundl verston. Heuchlin augensp. 10*; wird die 
radix cubica in disem algorithmo bedeut durch soliiehen cha- 
racter. Mich. Stifbls coss. 97; 

durch dise gleichnus wirt bedeut 

geringe tal recht guter leut. Schwarzenberg 129,1; 

dadurch figürlich wirt bedeut 

wie geistlich streiten tarne leut. 153*; 

meine seele, die bedeutet wirt bei dem vierten lingcr, und 
mein leib, der bedeutet wirt bei dem fünften (Inger (des 
schwörenden). Reütter kriegsordn. 22; auch wirft man gleich 
darauf oblaten herab, das himelbrot zu bedeuten. Fisciiaat 
bienenk. 150*; 

und solch unser freud zu bedeuten, 
so lassen wir all glocken lernen. Atbeb 291*; 

die herochaft war durch ein diadema bedeutet in einem alten 
gemalde. Winrklmann 2 , 541; durch den einfiusz des himmels 
bedeuten wir die Wirkung der verschiedenen läge der Binder 
in die bildung der einwobner. 3, 46; und am ende hat nie¬ 
mand die wahre form der toga gezeiget, welche allerdings 
«chwer zu bedeuten ist. 5,72; 

voreteh noch weniger, was sie damit 

bedeuten: Semele vermag bei Zeua so viel. Scbillka 14; 
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aehn wir doch das grosse aller zehen 
auf den bretern, die die weh bedeuten, 
sinnroll still an uns vorüber gehn. 52P; 
freudo dieser Stadt bedeute, 

(Hede sei ihr erst gelAutc. 80; 
das wird bedeutet durch den runden hut. 353; 

es ist eine allgemeine quelle unsers Unglücks, dass wir glau¬ 
ben, die dinge wären das wirklich, was sie doch nur bedeu¬ 
ten. LtcHTENREAG 2,154. Häufig vorbedeuten, voraus sagen: 
doonerts in diesem monat, so bedeuts viel regen und wind; 
so diese fisch auszer dem wasser fliegen, so sollen sie un- 
gewitter bedeuten. Foaea fischb. 17*. 

3) was, etwas, viel, wenig, nichts bedeuten 
auf sich haben (sp. 616), zu sagen haben: was hat das zu 
bedeuten? was heiszl das? was soll diese rede bedeuten? 
quid sibi vult haec oratio? was bedeutet das rennen in den 
straszen? was ist damit gemeint?; so ist sein mund die por- 
ten des himels, die sol nit ufgon, es bedeut dan etwas red- 
lichs oder etwas boebs. Keisersb. Sünden des munds 50*; 

die basen hatteo ja vorzeiten 

weit mehr, als itzo, zu bedeuten. IUgbdoan 2, 34; 

o dies bat nichts zu bedeuten (nihil vatet). 

Wieland 1,185; 

das bat nichts zu bedeuten ( nullius est momenti). 1, 223; 

das biszchen gürtnerei, womit ich mich zuweilen abgebe, hat 
nichts zu bedeuten. 8, 271 ; ob ein paar jahre früher oder 
später, bat wenig zu bedeuten. 8, 280 ; 
es bildet 

nur das leben deu mann und wenig bedeuten die worte. 

tiüTiie 1, 337; 

das kann nun weiter nichts bedeuten, 
gnug, so nehm ich euch nicht zu teilten. 13, 110; 
und bringen wir dio brücke nicht zusammen, 
so will der ganze park nichts bedeuten. 14, 39; 

wenn sie sprach, war sie angenehm und natürlich, hingegen 
wenn sie schwieg, schien sie etwas bedeuten zu wollen. 
27,14; dieser Staatsmann, unter allen andern, hat das meiste 
zu bedeuten, vgl. bedeutend. 

4) einen bedeuten, anweisen, zur echt weisen, belehren, war¬ 
nen: sie schickte sogleich ihre vertraute an Aruja ab, um 
ihr den anschlag, der gegen sie im werke sei, zu entdecken 
und sie zu bedeuten, dasz sie noch in dieser nacht aus Dehly 
entfliehen müsse. Wieland 8,451; sie machten einen Spazier¬ 
gang durch äckcr, wiesen und einige baumgärten. Therese 
bedeutete den Verwalter in allem, sie konnte ihm von jeder 
kleiuigkcit rcchenscbaft gehen. Götiie 20, 42; auf diese erklä- 
rung entwarf der abbe sogleich seinen plan, so bedeutete er 
auch den markesc. 20, 285; als dieser bedeutete, sie möch¬ 
ten nun zu fusze sich dem thore nähern. 21, 174; fragte, 
was es gehe? sie bedeutete ihn, ich stand auf. 25, 355; die 
sogenannte entenmuschel erinnert uns gleich an eine bivalve. 
allein schnell werden wir bedeutet, hier sei von einer mehr- 
heil die rede. 55, 327; wenn sie doch gelegentlich Herder» 
bedeuten wollten, dasz er noch keine liorenstücke haben 
kann. Schiller an Göthe 220; seine Wächter bedeuteten ihn, 
er sollte sich auf die nahen quälen rüsten. Klinger 4, 274; 

herzJieber graahl, lasz dich bedeuten. Araaa369*; 
so lasst euch bedeuten, herr riebter. Göthe 14, 300; er läszt 
sich nicht bedeuten, versteht die Weisung nicht. 

6) einem etwas bedeuten, andeulen, anzeigen, verkünden : 
neue mer ich euch bedeut, fastn. sp. 595,4; 
also bedeut ieh dir dieses, beliebt«, unruhige, dir noch 
heute des Kroooa reich, da unten waltend zu theilen. 

Göthe 20, 354; 

Paulet Überliefert der amme ein Schmuckkästchen nebst einem 
papier und bedeutet ihr durch Zeichen, da9z es ein Verzeich¬ 
nis der gebrachten dinge enthalte. Schiller 439*; zugleich 
jiesz sie der Bürgerschaft bedeuten, dasz dem ersten, der es 
wagen würde, einer öffentlichen predigt beizuwohnen, der gnl- 
gen gewis sei. 835“; und nun eröfnete sie mir den ganzen 
Vorgang, bedeutete mir was sie um meinetwillen fürchtete. 
Klinger 4, 28; der botc bedeutete ihm, ohne gqrflusch und 
begleitung nachzufolgen. 5, 188 ; Leviathan winkte einem kam- 
merherrn, einen sessel herbeizubringen und bedeutete ihm 
zugleich, ihn zur Seite zu stellen. 10, 268 ; herr secretär, be¬ 
deuten sie doch einmal den leuten. Tieck 3,4. 

BEDEUTEN, n. significatio, monilio : der (quorum) bedeu¬ 
ten und flgur si gewon waren zü versteen. Frank weltb. 6“; 
da ergreift ihn der worte bedeuten. Schillir70; 
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die alderrolnner schickten dem de la Popepiere einen weg- 
weiser mit dem bedeuten, dm er sich diesem zuverlässigen 
und mit den kürzesten wegen wol bekannten manne sogleich 
nach dessen ankunft anvertrauen mochte. Klofstoci 11, 301. 

BEDEUTEND, tignificans, intignis, magnus. dies partici- 
pium brauchte gar nickt eigene aufgeführt tu werden, wenn et 
nur die erete bedeutung behalten hätte, in solchem sinn tagt 
Ldtibb: das brot, so wir brechen, ist die geroeinschaft des 
bedeutenden leibs Christi. 3,506*; hat er selbs einen bedeu¬ 
tenden leib, so musz er sie auch einen bedeutenden leib las¬ 
sen sein, datelbtt, auf diese weite noch schrißsteller dee vo¬ 
rigen jh.: sie (muscheln alt vertierung) können also an Tie- 
len orten schon, ja bedeutend sein. Wifuklmakü 1 , 204; an 
allen orten, wo dieses bild nicht entweder auf menscbenliebe 
oder auf hülfe und schütz, welchen künstler wie Arion (In¬ 
den, sielen kann, würde es nicht bedeutend sein (d. i. un¬ 
bedeutend, insignificant). 1,207; eines bildes, welches mit so 
wenig seichen als möglich ist, die zu bedeutende Sache (rem 
significandam ) ausdrücke. 2,464; so wurde die Zeichnung re- 
gelmäszig, aber eckig, bedeutend, aber hart, und rielmals 
übertrieben. 3, 20; ihre miene ist im ausdrucke der freund- 
licbkeit, des Scherzes bedeutender und einnehmender. Kant 
7, 405 (1764); ein blosses hülfsmittel der religion, die bei 
den sinnlichen Vorstellungen, die sie ihr (der kunst) aufgab, 
mehr auf das bedeutende als auf das schone sähe. Lbssinc 
6,436; man konnte einwenden, dasz dergleichen bedeutende 
(einen sinn habende) namen wol nur eine erfindung der neue¬ 
ren griechischen komOdie sein dürften, deren dichtem es 
ernstlich verboten war, sich wahrer namen zu bedienen. 
7, 404. Schule* setzt et mit andern Wörtern zusammen : 
euer seugnis 

des vielbedeutenden, gewaltgen lords. 421; 
die nichtsbedeutendsten kleinigkeiten werden dadurch wich¬ 
tig. 862. 

Güthb aber führt das wort zu oß im munde, als datz et 
nicht aut der lebhaßeren Vorstellung des andeutenden, ahnen 
lastenden (i. ahnungsvoll) unvermerkt, obwol unv er schwendet 
in die abgezogenere des wichtigen, entscheidenden, ausgezeich¬ 
neten, grossen übergegangen wäre, und so herscht es seitdem 
in der spräche (während ihr früher unbedeutend, wie noch 
jetzt der französischen insigniüant, geläufiger war alt bedeu¬ 
tend, signiflant), was wiederum zahlreiche stellen dorthun tollen: 

fürsten prlgen so oft auf kaum versilbertes knpfer 
ihr bedeutendes bild, lange betrügt sich das volk. 1, 364; 
der augenblick, da ich suerst ihn sah, 
war viel bedeutend. 0, 177; 
wenn dir die menge, gutes, edles kind, 
bedeutend scheinen mag, so tadl ich* nicht, 
sie ist bedeutend, mehr noch abbr sinds 
die wenigen, geschaffen dieser menge 
durch wirken, bilden, hersohen vonustehn. 0, 264; 
badeutender gebirde dringend streben. 9,265; 

so neu, so bedeutend ist mir alles. 10, 137; bin ich«? die 
zerschlagene, die zerrissene, die in der bedeutenden stunde 
so ruhig, so muthig ist? 10, 164; 

bedeutend ists su gleicher seit und wirklich auch. 11, 305; 
weil aber das besondre, wenn es nur sugleich 
bedeutend ist, auch als ein allgemeines wirkt. 11,323; 
sie (die Schilde) schienen hier nicht ahnenstols zu prangen, 
ein jedes schien bedeutend uod gewihlt. 13,188; 

wir fiengen an, und es wurden gleich einige bedeutende paare 
gesogen. 16, 207; felsen, welche senkrecht den letzten Was¬ 
serspiegel entschieden bekränzten und ihre bedeutenden for¬ 
men auf der Oberfläche desselben abbildeten. 17,31; so folgte 
der hauptmann mit Charlotten in bedeutender Unterhaltung 
der spur jener rascheren vorg&nge. 17, 81; diese wunderba¬ 
ren ereignisse schienen ihr eine bedeutende Zukunft, aber 
keine unglückliche zu weissagen. 17, 162; wir spielen mit 
Voraussagungen, ahnungen und trlumen und machen dadurch 
das alltlgücbe lehen bedeutend, aber wenn du leben nun 
seihet bedeutend wird, wenn alles um uns sich bewegt und 
braust, dann wird du gewiUer durch jene gespenster nur 
noch fürchterlicher. 17,191; ihr regelmässiges und doch be¬ 
deutendes gesicht 17, 252; eine bedeutende musik spannte 
die erwartung. 17,233; nahm er an allem theil, was dem le¬ 
ben tur »erde gereichen und es bedeutend machen kann. 
17,115; kleinigkeiten, die er in bedeutenden augenblkkeo von 
Marianen erhalten, li, 124; so wechselte die grifin mit Wil¬ 
helm bedeutende blicke über die klult der gebürt hinüber. 
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18,291; er vermied eine eigentliche erslhlnng und liesz nur 
in bedeutenden und mystischen ansdrücken dasjenige, wu 
ihm begegnet sein konnte, erraten. 10,3; er (Hamlet) schlietzt 
mit dem bedeutenden seufzer, die seit ist ans dem gelenke. 

19, 75; den fremden, der in jener bedeutenden nacht sich 
mit ihm unterhalten. 20, 122; mit einem fremden, dessen ge¬ 
stalt und wesen bedeutend, ernsthaft und auffallend war. 

20, 286; was ihn eigentlich ganz unkenntlich machte, war, 
dasz an seinem bedeutenden gesichte die Züge du alters 
nicht mehr erschienen. 20, 286; im schatten einu mächtigen 
felsen sasz Wilhelm an gramer, bedeutender stelle, wo sich 
der steile gebirgsweg um eine ecke herum schnell nach der 
tiefe wendete. 21, 3; wu nützt, ist nur ein theil des bedeu¬ 
tenden, um einen gegenständ ganz zu besitzen,. muss man 
ihn um sein selbst willen studieren. 21, 40; das bedeutende 
kästchen steht vor mir. 23, 233; bedeutender ort. 24, 28; zu 
dem brückenthore kamen die* bedeutendsten süge herein. 
24, 32; bedeutende Handelsstädte. 24, 33; mit manchem, für 
einen knaben bedeutenden geldgeschenke. 24,46; so war mein 
junges gehirn schnell genug mit einer menge von bedeuten¬ 
den und wunderbaren gestalten und ereignissen ungefüllt. 
24, 50; nicht weniger war uns ein maulbeerbaum bedeutend. 
24, 55; bedeutende trüume. 24, 57; so dasz es recht heiter 
und zugleich bedeutend genug aussah. 24, 64; bedeutende 
zustünde des menschlichen lebens. 24, 108; so grosse Schick¬ 
sale, so bedeutende Veränderungen. 24, Ul; der einen ver¬ 
zierten blumentopf mit den bedeutendsten blumen nach der 
natur darstellen sollte. 24, 243; die zflge ihres gesicht«, we¬ 
der bedeutend noch schön, sprachen von einem wesen, das 
weder mit sich einig war noch werden konnte. 25, 23; die 
bedeutende puppenspielfabel des andern (Faust). 25, 314; ich 
war wegen eines glücklichen freien bedeutenden vorlesens be¬ 
rühmt. 30, 249; Hessen wir uns an eine bekannte bedeu¬ 
tende stelle führen, wo mit einiger Vorsicht gar vieles zu 
übersehen war. 30, 204; unter allen diesen erscheinungen 
that sich eine zwar nur auf kürzere zeit, aber bedeutend 
und auffallend hervor. 31, 176; grosz und bedeutend, manig- 
faltig. 33, 20; dasz er als ein vorzüglicher mensch sie ins 
gefolge seines bedeutenden daseins mit aufnahm. 33,134; die 
ableitung führt ihn auf das bedeutende des Wortes. 33,161; 
man findet mehrere sinnlich bedeutende und wolklingende 
worte. 33, 173; bedeutende mordgeschichte. 83, 103; bedeu¬ 
tendes motiv kurz abgefertigt 33,163; ein sonderbarer, aber 
für den gesang ein bedeutender vortrag. 33, 103; er ersetze 
das gleichgültige allgemeine durch bedeutendes besonderes. 
33, 220; zu eigener herstellung dieses bedeutenden lebens 
und Charakters aufgefordert wird. 37,15; das andenken merk¬ 
würdiger menschen, sowie die gegenwart bedeutender kunst- 
werke. 37, 17; der graf Bünau, der als particulier nur ein 
bedeutendes buch weniger hätte kaufen dürfen. 37, 28; 

aber du sagtest drauf mit freundlich bedeutenden Worten. 

40. 250; 

sein xorn ist nach tische, 

wo er heftiger spricht uod anderer gründe betweifelt, 

nie bedeutend. 40,275; 

durch dein wort verführt und deine bedeutenden reden. 

40,260; 

mit bedeutenden blicken und mit besondere fedtoken. 

40,814; 

er findet sein grab in der nlhe eines andern, freilich mehr 
bedeutenden, aber mit ihm eigens verwandten pilgermannes. 
45, 250; während der arbeit an dieser büchst bedeutenden 
trilogie. 40, 205; die Vorrede ist büchst bedeutend. 40, 206; 

•in bedeutend ernst geschick 
wallst Obers leben. 47, 133; 

nachdem sie verschiedene bedeutende antrige, aber von un¬ 
bedeutenden männern, von solchen, die sie verabscheute, 
ausgeschlagen hatte. 48,101 und hier sehr oß. 

Diese avfmerksamkeit forderte GOtbbs Stil, die ausgehob¬ 
nen beispiele lassen gewahren, dasz dar gebrauch eines zum 
nahe liegenden lieblingeworte gediehenen ausdrucke mit der ge- 
mächlichkeit der göUtischen späteren Schreibart stieg . früher 
erscheint et spartam, und in den Wahlverwandtschaften, in der 
lebensbeschreibung und den recensionen weit öfter als im Meister, 
des wartet ursprünglicher sinn war dem dichter stets zur hand, 
wie er z. b. an Schiller 165 schreibt: das gedieht ist gar 
schün geratheo, die gegenwart und die allegorie, die einbil- 
dungskraft und die empfindnng, du bedeutende und die den- 
tuof schlingen sich in einander. 
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BEDEUTEND, adv. siguißcanter, insigniter, valde: 

nein«, wenn du ei darfst tot einem sterblichen, deinen 
göttlichen namen, wo niebL rof« bedeutend mich auf, 

dass ich fühle, welche du seiet veo den ewifao töchtern 
Zeua. Göraa I, $15 j 

e meine liebe, wai bedeutend schmückt, 
ea iat durchaua gefährlich. 9, 80$; 

und to antwortete sie bedeutend auf jede unschuldige, leichte 
frage. $0, 159; auch der fater unsere herra hatte eich dort 
bedeutend angesiedelt. 21,121; waa von ihm ausgieng wirkte, 
wenn auch nicht erfreulich, doch bedeutend. 25, 814; ein io 
bedeutend durchlebter, rollig fremder zustand. 20, 00; 

da versetste bedeutend die gute versündig* mutter. 40,260; 

da versetzte der vater und that bedeutend den mund auf. 

40, 292; 

nur hie und da bedeutend funkelt 

ein rotber, ahnungsvoller acbein. 41,275; 

xuletzt sah ihn der polizeiinspector Herprecht sehr bedeu¬ 
tend an. J. Paul ßegelj. 1, 8; das kind blickt ihm immer be¬ 
deutender ins gesiebt fit 2,55. doch lässt sieh in einseinen 
stellen bedeutend auch für den nom. des particips nehmen. 

BEDEUTENHEIT, f. auctoritas, für bedeutendst, nach fal¬ 
scher analogie ton anwesenheit, befangenbeit, beklomroenheit, 
die mit dem pari, praet . gebildet sind: um uns ähnliche Per¬ 
sönlichkeiten und Charaktere mit leichter bedeutenbeit vorzu- 
spiegeln. G0trb46,10. 

BEDEUTLICH, signißcans, sagte man früher für bedeutend 
und deutlich: merk bedeutlich mit deinem eratockten herzen. 
Keisehsb. anheb. mensch 6; nicht wesentlich und gegenwärtig- 
lieb, sonder allein figürlich und bedeutlich. reichsabsch. von 
1590 $. 12; der bapst macht dreierlei unterscheid der kirchen, 
erstlich eine wesentliche, <L i. der kirchencürper und leib, 
zum andern eine bedeutliche, das sind die cardinöl. Lctdebs 
tischr. 191'; jetzt schreiben sie, es sei ein mysteriale, d. i. 
ein bedeutlich opfer. 255*; ob sie das sacrament des altars 
allein für eio bedeutlich sacrament und nicht für den waren 
leib und blut Christi halten. Mzlanchthon im corp. d. ehr. 
874; welcher das brot ein figürlichen oder bedeutlichen leib 
nennet Melanchth. vom streit des h. nachtmals. Begensb. 1560; 
die Ziffern 1—9 sind bedeutlich und die zehende 0 ist unhe- 
deutlich. Mich. Stifel coss. 1; das ist in der gemein also be- 
deutlicher zu verstehn. Paracelsus 1, 51*; und nacbforschen 
den natürlichen dingen, so der äugen gesicht nicht begreift, 
und doch so bedeutlich vor ihnen stehet 1, 80*; als ein harn 
von einem manschen im glas, so da offenbar ist dieselbig 
krankheit so bedeutlich, als einer sich selbst im Spiegel sicht. 
2, 880*; solchs aber mit bedeutlicher auslegung zu erkennen, 
folgend hernach eins jeglichen spedes sonderliche generation. 
Chirurg, sehr. 82*; ob etwann ein kind krank würd einer an¬ 
dern krankheit, dann bedeutlich seine eitern gehabt hetten. 
190'; bedeutliche Wunderzeichen. Bibel Uv. 20. stirbt allmd - 
lieh aus, doch von Stieles 310 noch angeführt. 

BEDEUTLICHKE1T, f. eine bedeutlichkeit der Wahrheit in 
den handlungen. Hagedorn. 

BEDEUTNIS, n. f. signißcalio: gesicht, trinm und bedeut- 
nus. Keiskbsb. ausg. der juden H 8; Judas ist ein terjeher 
gotes in siner bedeutnus. J 5; sihe umb der ehre willen, das 
Vermischung mans und weibs ein so grosz ding bedeutnis 
genieszen. Luther 1,170*; das süliefaer namen bedOutnus aus 
Unwissenheit der sprach gar wenig oder so vil als nichts ver¬ 
standen. Stumff l, 172*; die null mehret der andern flguren 
[ siffem ) bedeutnis igeltung), wa sie inen fürgesetzt wirt Mich. 
Stifel coss. l; durch solliche practiken kompt an ded tag der 
werd und die bedeutnis der erstgesetzten radiz. 140; die ßgur, 
schatten und bedeutnus für das bedeut ding rfimend. Fbahk 
weltb . 124*; dass die somnia und visiones recht verstanden 
werden, dann ohne bedeutnus seind sie nicht Paracelsus 2, 
422*; in gleicher bedeutnus hat Pharao den Joseph über alles 
erhöchL Reisxreb Jerus. 1, 28*; das bild der Yenus stund zu 
sohdrer sinnreicher bedeutnus auf einer schildkrotschalen. 
Fikhart ehs. 40 ; was ist Melchisedech anders gewesen dann 
«in flgui und bedeutnus des papstes. bienenh. 74*; glaubt ir 
auch, das der blind Homer auf^ die lltse bedentnussen. 
gekrümte Allegorien, verwftnte glelchnnssen gesehen habet 
Garg. 22*; 


die 


I wenn die tuten — sag lebe nur gerührt — 

— une der weh bedeotelsee gegeben, 
vorüber sind, so sei su lest uad leben _ 

was sie vermoebt vor diesen ug ge führt 00m 4,27« 


BEDEUTSAM, ums bedeutend, etwas nachdrücklicher : in 
der band bedeutsam ein blaublühendes erjngium, im deut¬ 
schen mannstreue genannt Güthb 26, 219 . 

BEDEUTSAMKEIT, f. signifeantia: die Bedeutsamkeit der 
unschuldigsten reden wächst mit den jahren. Gerat 22,248; 
sie verband ihn still und mit einer nachdenklichen Bedeut¬ 
samkeit in sich gekehrt 19,184; ich werde die gehörige ruhe 
und Sicherheit, leerheit und Bedeutsamkeit recht zierlich (eis 
Polonius) aufstellen. 19,177; denn ich hatte allzuBngstlich die 
zarte Bedeutsamkeit des Originals in unserer spräche nach- 
zubiiden getrachtet 26, 158. 

BEDEUTUNG, f. 1) interpretatio: und es treumet inen bei¬ 
den in diner nacht, einem (glichen ein eigen träum und eines 
iglicben träum hatte seine bedeutung. 1 Jfos. 40, 5; nach der 
Bedeutung der wort ... so thflt es dem manschen weh. 
Keisersb. Sünden des munds 86*. dafür heute deutung. 

2) signißcalio, vis, auctoritas, sinn, geholt, gewicht, nach- 
druck: zu bedeutung der herlicbkeit des päpstlichen stuls. 
Fiicbart bienenh. 211*; den kategorien beziehung auf objecte, 
mithin bedeutung zu verschaffen. Kart 2,168; 

ihr seht mich mit bedeutung an! SciiUBa271 l ; 

wie machen wirs, dass alles Irisch und neu 

und mit bedeutung auch gefAllig sei! Görna 12,9; 

sie nennt den namen Albert zweimal mit bedeutung. 16, 88; 
die sacbe iat nicht von der bedeutung, versetzte Charlotte, 
dasi man sich deshalb durch einen rechtshandel beunruhigen 
sollte. 17, 208; er dringt in die bedeutung des gebaltes ein. 
46, 288; es ist schon lftngst mit grund und bedeutung aus¬ 
gesprochen. 48, 63. die eigentliche und uneigentliche bedeu¬ 
tung eines worts; die verschiednen bedeutungen aus der 
grundbedeutung entwickeln. 

3) admonitio, conditio adjccta: das instrument dem Sänger 
zu überlassen, mit der bedeutung solches vor der abreise 
treulich wieder zu geben. 22, 129. 

BEDEUTUNGSLOS, insignificans, levis: das gedieht ward 
mir zuletzt ganz trivial und bedeutungslos. GOt» 46, 266; 
ein bedeutungsloses gesicht 

BEDEUTUNGSVOLL, signißcans, gratis: er sah das wich¬ 
tige und bedeutungsvolle leben der vornehmen und grossen 
in der nabe. Gütbe 18, 291; ein bedeutungsvolles Vorzeichen. 
Dahlmann dän. gesch. l, 419; ein paar bedeutungsvoller äugen. 

BEDEUTZEICHEN, «. signum: 

min tour allein ist ein bdütieichen. trag. Joh. D5. 

BEDHAFT1G, der bede, der abgabe unterworfen: wir wei¬ 
sen auch alle güter in der Zozenbeimer gemarken bedhaftig, 
ausgesebeiden pfarrerwittumb. weislh. 2, 160. 

BED1ADEMEN, diademalt omare: 

das baubt, das nun der schare sich beguemt, 
mit mancher kröne ward* bediademt Platin 32*. 


BEDIELEN, contabulare: das zimmer ist neu bedielt worden. 

BEDIENEN, servire, ministrare, ahd. mhd. unüblich, auch 
bei Keisbhsbebc, Luther, Dastpodvus, Maales noch nicht er¬ 
scheinend, erst in der zweiten hälfte des 16 jh. m/kommend, 
Henisch 232* gibt es an. man verwandelte das dienen, ser- 
vire, mit dem dal . der person in ein bedienen, ministrare, 
mit dem acc. der person oder sache, bedienen wird auf be¬ 
stimmte, unmittelbare und leibliche dienslleistungen, oft mit 
der Vorstellung gegen lohn, bezogen. 

1) personen bedienen, ihnen aufwarten, wir dienen 
gott, dem könig, unserm landesherrn ; hier würde nicht gesagt 
werden können bedienen, so wenig als ministrare. nur Wtci- 
heblin seist einmal: 


wie selig ist doch der (o gott), der dir gehorsam sich erweiset, 

wer aber ist der, so dich nach gebühr 

mit roreht und lieb bedienet, bittet, preiseL 110, 

gleichsam dir mit furcht und liebe aufmartet, furtht und Uebe 
dir darbringt. Hieran reiht sieh zunächst bedienen, wenn es 
im Verhältnis der beiden geschlechter gebraucht wird: 

Jungfern haben herzlich gern, dass man sie bedien and ehre. 

Lösau 3 , 4 ,66; 

oder aber ist as ihre gunst, 

die du ao lange seit bedienet hast Umsonst? 

tlOf HANNS WALDAU gOff. SthifiT 98 ,* 

deaaen ganz besonderer herzensfreund Joseph van Zutphen 
meine Schwester Philippinern ebenfalls aufs Innerste tu be¬ 
dienen fachte. Felsenb. 1,308; 

schwarz und ebne Hobt and achstten 
kommen Röseln aufenwarten 
greifen und amorinen, 

lock er wird sie schon bedienen, Odra« 47,214; 
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manche jungfer (oben tp. 163) ... Ober achsel siebt, and ein 
buotbändricbtcn monsieur ihm iu trotze mit vortreflichen 
liebkosungen bedienet. Weiss erin . 325. auch gilt bedienen, 
von männern getagt, für die leistung der ehticken pflicht so- 
i vol, als für unehliches beiwohnen: der mann kann seine 
frau nicht mehr bedienen; die frau schweifte aus und liesz 
sich auch von andern bedienet). 

Vorzugsweise geht aber bedienen auf Verrichtung alles lohn - 
dienstes, der kammerdiener bedient seinen Herrn beim käm¬ 
men, ankleiden, an tafel und xum schlafengehn, der kellner 
bedient die gaste, der barbier bedient scherend, schröpfend, 
verbindend, jeder Handwerker bedient mit der bei ihm bestell¬ 
ten arbeit, der kaufmann bedient mit den besten waaren sei¬ 
nes lagert . In übler meinung heisst einen bedienen was trac- 
tieren, regalieren, zurichten: halt» maul, Soldaten dürfen gar 
nicht reden, sonst wolt ich dich anders bedienen. Arnim 
schaub. 2,182, wie man auch sagt, dir anders dienen. 

2) die Sache bedienen, der geistliche bedient ( mini - 
striert) die messe, die fimiung: dasz die lirmung vil würdiger 
ist, dieweil sie von keim schlechten gemeinen pfatTen mag 
bedient werden. Fischart bienenk. 71*; dasz alle diener des 
worts gleiche macht haben, in was orten sie bedienen, es 
sei zu Born oder zu Neaples. 38*; 

kein chorgehülfe war erschienen. 

die messe kundig tu bedienen. Schiller 68V 

ebenso heisst es ein weltliches amt bedienen, vmehen, beklei¬ 
den : ich hab disen ort fünf jalir bedient, adminislravi htijus 
loci officium. Heniscb 232; der die höhiste ümpter bedient 
hat. MicrXlius a. P. 4, 78 ; landvogteien bedienen, pers. rosenth . 
3,27. die tnfel bedienen, schüsseln, speisen außragen : hat die 
wilden csclsbralen hochgehalten und seine tafel oft darmit 
bedienen lassen, pers. reiseb. 4,43; diese zu jagen und seine 
tafel damit bedienen zu lassen, bat er grosze lust gehabt. 
2 , 20 ; 

mit grobem zinn, die schlechtste ede.lfrmi 

würd e« versclimöhn, bedient man ihre tafel. Scüiiler 405*; 

bewafnete, die sieh hinter die stülc der fürsten pflanzten und 
das frühstück bedienten. 1079. durchs thor eintretende Hand¬ 
werksgesellen rief man an: was bedient ihr? was für ein ge - 
schäß treibt ihr ? 

der wache war, sie wüst nicht wie, 

tragt keiner: was bedienen sie? Göthr 50, 28. 

das geschütz bedienen bedeutet es richten, laden, los feuern : 
die kanonen waren gut, übel bedient, im spiel, die färbe 
bedienen, bekennen, karte derselben färbe zuwerfen. 

3) sich eines bedienen, s'en serrir eine person oder 
sache zu seinem vortheil verwenden: 

klag nicht, es kömmt gewis ein gtinsiger migenhlick, 
allein bitl um verstaud, dich seiner zu bedienen. 

Grllkrt 1, 233; 

wo die gewalt unbrauchbar ist, 

bedient ein weiser sich der list. Hagedorn 2, IOC; 

Agnes« trinkt und leert mit Widerwillen 

zwöir flaschen aux, bedient sich auch der pillen, 

allein umsonst, nichts kann die kränklich stillen. 2,107; 

mir könnt es wenig helfen, meines glucks 

mich über einen Arnheim zu bedienen. Schiller 342*; 

da mir die sonne gerade ins gesicht schien, so bediente ich 
mich abermals des yortheils, den mir der liut gewahrte. 
Göthe 25, 355; er bedient sich, wenn er spricht, allzu hüuflg 
fremder Wörter; ich bediene mich der ersten gelegenbeit, dir 
zu schreiben; sie bedienen sich da sehr ungebührlicher re- 
densarten. absolut , bedienen sie sich (der speise), langen sie sul 

4) bedient sein, mit dem particip in acliver bedeulung, 
heisst einem dienlich, wie beholfen sein einem behülftich sein : 
so ich dir bedient sein kann, wil ich keinen fleisz sparen. 
Henisch 232; so ich nun willens wäre selbiges auch zu se¬ 
hen, sie mir vor anderen darin bedient sein könten. Pmland. 
1,14; 

Largus zeucht fleh an den richter, wann die andren recht 
anziehn, 

nnrten, denen er bedienet (ist), haben dessen viel gewin. 

* Looau 3, 4, 29; 

die blinde und füsze helfen und sind bedienet und behülf- 
licli darzu. Simpl 1, 172; kan ich aber dem heim in etwas 
bedient sein. 1,314; dahingegen obligierten sie sich ihrae auf 
alle begebende gelegenbeit mit darsetzung gute und bluts be¬ 
dient zu sein. 2, 259; jedermann bedient sein (dienen). 2,306. 
schon der beigesetste dal . der person verbietet dies bedient etwa 
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ßr eine susammensiehung von bedienend su nehmen ; mit dem 
pari prael in beinahe adjectivischem sinn konnte sieh leich¬ 
ter der daliv, d. h . ein andrer easus, als den das verbum 
sonst regiert, verbinden . man sagt: dieser mann ist mir treu 
bedient, mein treuer diener ; Melak (der hofkund) wollte mit, 
und Alban wollte einen dem scbloszbofe so bedienten schirra- 
vogt wieder heinihaben. J. Paul Tit. 1,112. t. bediente. 

BEDIENLICH, commodus, utilis, beholfen: etliche grosze 
herren, so uns in unsern Sachen bedienJich gewesen, pers . 
reiseb. t, 14; sie rind arbeitsam und hedienlich den Franzo¬ 
sen und Spaniern. 3, 4; damit sie euch mehr in gutem als 
Übeln zustande bedienlicben sein. Schoch slud. leben F. heute 
unübtich und durch diensam vertreten. • 

BE DIENSTEN, officium * altcui tribuere, bedienstet officialis. 
Henisch 232. 

BEDIENTE, m. famulus, minister, pedisequus, gebildet wie 
aufwartete (*p. 772), und in der activbedeutung des pari prael 
bedient (i. bedienen 4), wie sehr viele andere participia prael 
so gebraucht werden, s. b. gemeint, gewillt, bedacht, beholfen, 
beredt, verliebt sein, vgl gramm. 4, 69 — 7t. Wolfram sagt: 
ungedient ich dag trage. Pars . 248, 29, d. i. ohne Vs verdient 
xu haben. Gewöhnlich in schwacher form der bediente, des 
bedienten, pl die bedienten, und so auch nnl de bediende, 
des bedienden; doch ist in starker zulässig ein bedienter, pl 
drei bediente: sein general oder feldinarschalk, seine hofpre* 
diger und andere vornehme bediente. Scuuppius 37; die für- 
nehmsten bedienten desselben hofes. pers. rosenth. 1,20; seine 
bediente und Sklavinnen waren die ausgesuchtesten gestalten. 
Wikland 1, 69; die menge und gute miene der bedienten. 

1, 71; unter ihnen befanden sich viele lelicnsleute des vor¬ 
nehmen adcls, wie auch verschiedene bediente des königs 
selbst und der Herzogin. Schiller 822; das meiste, was man 
von seinen kleinen Sonderbarkeiten weisz, bat man einem 
weiblichen bedienten des grafen von Oxford zu danken, die 
ihn vielleicht im mittlern alter gekannt hat. Liciitenbgrg 5,66. 
s. lohnbediente, poslhediente. 

BEDIENTE, f. famula: bei der frau Orgon ist eine be¬ 
diente nicht allein eine maschinc, die von früh bis in die 
nacht, ohne zu ruhen, sich bewegen musz, nein sie hat noch 
mehr zu ertragen. Geuert 3, 234. 

BEDIENTENHAFTIGKEIT, f. Haltens neueste wellkunde 1846 
s. 212. 

BEDIENTENBOCK, m. livree. 

BEDIENTENSCHWARM, tri. 
und ein hedientenschwarm die marmorsflle füllet. Uz. 

BEDIENTENSEELE, f. 

BEDIENTENSTUBE, f. 

BEDIENTENVOLK, n. 

BEDIENUNG, f. 1) wie dienst, diensllcislmg : die bedienung 
ist liier (im gaslhaus) gut, schlecht; du verstehst dich nicht auf 
deine bedienung. 2) wie dienst, amt, stelle: Carolus Crassus 
nahm seinem canzler seine bedienung. Hahn 1,260; haben den 
srhutzgotl ihres glückcs auf erden in ihrem fürsten zu su¬ 
chen, in dessen band die bedienungen stehen. J. E. Schlegel 
3, 320; ein gleiches recht zu allen öffentlichen bedienungen. 
Schiller 1068; nicht wieder auf das theater zurückzukehren, 
vielmehr eine bürgerliche bedienung, sie sei auch welche sie 
wolle, anzunchmcn. Göthe 18, 78; noch che er eine bedie¬ 
nung erhielt. 19, 303; es kostet ihm nur ein wort, so macht 
ihm don Alvarez eine bedienung aus. Lenz 1, 218. wird heule 
ungern verwandt, wenn unter dem dienst ein öffentliches amt 
gemeint ist. 3) dienerschaß : männliche, weibliche bedienung; 
ein knahe, der sieb bei Wilhelmen als seine bedienung an¬ 
kündigte. Göthe 20, $. 

BEDING, früher BEDINGE, n. pactum, conditio, wofür mhd. 
nur gedinge vorkommt; das nhd. wort etscheint meislentheils 
in der formel ‘mit dem bedinge’: 

mit solchem beding, und dem beicheid, 
das du nach weis der Christenheit 
dieselbig zu der ehe toll hin. Waldis 4, 67; 

doch mit disem beding und besprechen. Fischart bienenk. 117"; 
doch mit disem beding, dasz er sieb mit eid verpflichten soll. 
215*; 

an dem beding wir nichts vcrliern. AyrvrS99*; 

mit dem beding, dasz. Zinrgr. 29, 30; wie und mit was be¬ 
ding. Phiiander, Leiden 1646. 5, 318; worüber bald hernaob 
ein unparteiisches beding gesetzt; got wil euch eure Sünde 
vergeben, mit dem beding, dasz ihr auch eurem nechsten ver- 
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gebet Soromos 179; eia euuerikhe öisntlkbe protestation 
oder beding. Spei güldn. lug en db. 679; 

und wann ihr alle mich gedankt euch ta torbinden, 
so werdet dieaea ihr mit mir gut alle Hades, 
daas ihr ea auf daa locs mit dem bedinge stellt 
daas wer ton auch snerat ael treten auf daa feld, 
dem aeit heid ewre aaeh Ihr in die Mode legen. 

Wanniaa Ariosi 39, »1; 


er fragte, was Ihr thon and Ihr bedinge wer! 
und eie erkürte Ihm all ihr Vorhaben her. 37, 


66 ; 


mit dem bedinge, per», baumg. 7,6; dass zwar einem jegli¬ 
chen »ein theil bescheret ist, aber mit dem bedinge, dass 
ers suchen und danach streben solL per». rossnth. t, 37; mit 
dem bedinge, dass sie. Wiisikt Je«to66; gab ihm die gefor¬ 
derte zehen thaler mit dem beding, daa er. ehe eine» weihe» 
309; die ehe mit dem beding zusagte, duz. 314; mit dem 
beding dasz. ehe eine» manne» 369; doch mit dem beding den. 
Felsenb. 3,363; mit dem bedinge, daa er dahin besorgt sein 
solle. 3, 389; nur mit dem beding, dan sie davon aufhören, 
sobald Mellefont zurück kommt Lzasntc 3, 66; aber nicht 
anders als mit dem bedinge, dau er sidi verkleidet J. E. 
Schlegel 3,693; die dieser held in mehr als einem jahr nicht 
bezwingen konnte, und zuletzt mit dem bedinge gewann. 
Herde« 30,183; mit dem bedinge, dieser gesetzgebnng unter¬ 
worfen zu sein. Kaut 4,66; unter dem beding, dasz. 10, 31; 
mit dem bedinge. G6 tz1,1&3; 


ao iata auch, daa tat »ein beding und pect. Schulz* 338; 

wol zu kaufen ist et, meine schöne, 

vom besltxer hört ich die bedinge. Göths 1,330; 

das ist beding bei jeder cur. 11,373; 

ich schwör euch tu, mit dem beding 

wechselt ich seihst mit euch den ring. 13,165; 


H. übernahm diese arbeit mit dem beding, dasz. 37, 136; 
wenn ich wiederfcomme, sollen sie was sie wollen von der 
sache wissen mit dem beding, dasz sie mich gegen niemand 
vertbeidigen. an fr. ton Stein l, 310. beding ist im vers oft 
bequemer a/s das dreisilbige bedingung. 

BEDINGEN, padsd, conditionibus ärcumseribere, was ahd 
blosses dingOn oder gidingOn ausdrückte, auch mhd. erscheint 
bedingen nur sparsam (Beh. 1 , 339*). ding aber hatte «r- 
sprünglich die bedeutung von causa, Handel, woraus sich erst 
später die von res, wie aus causa die des frans . chose ent- 
faltete . wenn daher Scihllihg (philos. sehr. 1,7) unser bedin¬ 
gen ein vortrefliches wort nennend es erklärt als die handlang, 
wodurch etwas sum ding werde, bedingt das was sum ding 
gemacht sei, unbedingt, das was gar nicht sum ding gemacht 
sei, gar nicht sum dtng gemarkt werden könne; so scheint 
dieser Sprachgebrauch nicht aus der geschickte des Wortes selbst 
su folgen, bedingt sein ktesz auf einen gepflogenen Handel 
surückgehn, dadurch bestimmt werden; nachher verband man 
auch damit die Vorstellung des seinen grund in etwas trägem, 
des kppolhetiscken, mit unbedingt des absoluten. 

I) bedingen, aus k alten , bestimmen, ausnehmen: ich bedinge 
aber allbie, das ich diesen artikel nicht daromb halte, das 
ich den bapst wolle verwerfen. Loma 1,433*; darnach bedin¬ 
get er mH treflichen Worten, wie es doch so gar nichts sei 
mein rede. 3, 160*; denn das wil ich hiemit gar frei Öffent¬ 
lich haben bedinget nnd bekennet 3,169; wie ich gar Öffent¬ 
lichen daselbst bedinget 3, 414; kk hab ewer schritt verso¬ 
nnen meines buchlins halben von der winkehneaaen, wie et¬ 
liche gute leute daraus besorgen, es mOcht verstanden wer¬ 
den, alt hielte ichs mH den Schwerinern, and ob ichs wol 
heue im genandten büchün bedingt und bezeugt du ichs 
gar nicht mH den Schwerinern bähe, so wäre doch du büch- 
lin zu gross. 6,116*; denn wie ich in jenem büchün bedingt, 
ist mein rorioung nicht wider die jflden zu schreiben. 6, lor; 
bedinge and bezeuge. Srti güldn. lugendb . 331; bedinge und 
protestiere. 613; bedingen bringt du lendrecht Lbihahh 73; 


wti Dtamn vw — 

siebet wol bei jaejpe ued bei 


der jud hem und braebt t 
hielt ich half den rmg b 
rie bedinget ihn «ob eia 
reis. 44; 

bedioigls nur du eine 


»*■ 6 » 
a (bt 


er Mhr hoch 
Scacmo* SM; 


4a* JMmm iMmIin. HamV («. n*ba4iagaa)t 


«« M. jaaaaa M4iafM*r4nafaM, «aaaauahaa, 

verta4.it. Mrai 1 ,»»; 

£e gemimten, bedingten (betckrtokim) regierangen. 6,MT; 
denn er weiss 

u glatt ued so bedingt so sprechoa, dass 
•rin loh erst rocht tu tadri wird. I, IW; 
oetsebiodaer werth im lricht tu kennen, Mehl 
wu du kedlogeo möchtet* su erfüllen. 9,367; 
er kommt, er nabt.' wie mblt hoi diesem schalle 
die seele gieicb sich ahnungsvoll bedingt! 
doch schon befreien sich die harzen alle 
durch leheruf, davon der feie erklingt. 13,361; 
der waffen Bag wird selbst bedingt. 13,376; 


cs darf sich einer nur für frei erklären, so fühlt er sich den 
augenblick als bedingt wagt er es sich für bedingt su er¬ 
klären, so fühlt er sich frei. 17 , 363; nur muu der künsller 
niemals einen unbedingten beiCall für du wu er hervorbriugt 
verlangen, denn eben der unbedingte ist am wenigsten werth 
und den bedingten wollen die herren nicht gerne. 30, 166; 
Luthers bibelfibersetzung hat die grössten Wirkungen hervor» 
gebracht, wenn schon die kritik immerfort daran bedingt und 
mlkelt 46, 364; als man noch nicht durch polizeiliche Un¬ 
tersuchung der pksse, durch Zollabgaben jeden augenblick er¬ 
innert wurde, es sei dranssen noch bedingter und schlimmer 
als zu hause. 48, 136; der heuptfehler, den Milton begangen 
bat, nachdem er den stof einmal gewühlt batte, ist, dau er 
seine personen, götter, enge), teufe), manschen, sinnlich ge- 
wissermaszen unbedingt einfübrt nnd sie nachher, um sie 
handeln zu lassen, von zeit su zeit in einzelnen füllen be¬ 
dingen muss, an Schiller 618; 


stets bleibt, wie wenig mir hei dir freitagt, 

mein äuge durch dein angesicht bedingt. Platzh 46; 

bedingtes (eingeschränktes) lob; bedingtes (von bedmgungen 
abhdngendes ) versprechen. 

3) sich (se)bedingen: ich solt mich der kireben demütiglich 
untergeben, wie ich mich denn des zuvor für meuniglich zu 
thnn bedingt hatte. Lutieb 1, 118*; denn ich mich imer be¬ 
dinge, das ich denen predige, die gern recht für gott thun 
wollen. 3, 336; ich habe mich bedingt, das ich nicht wider 
fleisch und blut schreibe, sondern wider den teufel und seine 
giieder. 3,476; will mich auch erstlich und vor allen dingen 
hiemit bedingt haben. Lutieis br. 3,147; 

sta, su, mein mano, iasz dich bedingen, 
hör was wir dir vor seitung bringen. 

Hatnbccids Hansoframoa 4,3; 

dieweil dan ihr, her schultheiu, mir sein wort sn thun er¬ 
laubt haben, will ich mich anstatt der allerbesten gewöhnli¬ 
chen form und missen, so beschehen soll und mag, an das 
löbliche malefltzrecht bedingt haben. Kitciaor mil. disc. 343; 


jedem worte klingt 

der Ursprung nach wo es sich ber bedingt. Görna 41,116; 
die schaler lernen eine wie die andre (bumst, musik, poesie) 
in ihrer bedingtheil kennen, sodann wird gelehrt, wie sie sich 
wechselsweise bedingen nnd sich sodann wieder wechselsei¬ 
tig befreien. 33, 168. 

3) sich (litt) bedingen, verbinden, ausbatlen: 
sie zur braut sieh zftrtlicb zu bedingen 
reicht den riog der hriutigam ihr dar. Büam 99*; 
doch merkt ioh mir vor andern diogea, 
wie unbedingt uns tu bedingen 
die absolute liebe sei. Götib 9,168. 


4) alle vorstehenden belege seigen nach schwacher form be¬ 
dingen bedingte bedingt, dem ahd. dingön dingOta, mhd. din¬ 
gen dingete entsprechend, wie aber nnL ein stärkte bedingen 
hedong bedongen st a l lfin d et , scheint aus Nisder deu t sd Ua nd ein 
praeL bedang bedungen, oder bedang bedangen (wie sang 
sangen) eingefkhrL jenes verwendet s. b. Emma im medic. 
maulaffen 666 und GOsnvcs (». ausbedingen), dieses Niisoha : 
rin bOndnis, welches wenigstens jetzt sicher die inerkennung 
der römischen bobett bedang. 3, 818; habt ihr aber einmal 
euch selbst aulgegeben, so bedingen jene lür sich. 9, 576; 
wie die Römer für sich mH den Aetolern bedangen. 9, 693. 
das klingt unhockdsutsck und üblicher ist bedangen, sumal im 
parL praeL und nie in jenem philosophischen »an de» beding¬ 
ten : bedangen, ausbedangen, ausbekalten, s. b. Wiela.vd 18,139. 

BED1NGL1CH, condiHonaHs: da er inen bediogiieh, cum 
conditione implendae legis, das land Canaan zusaget Ma- 
misios 139*; bedinglicbe Abrede, pedum. Rihel Uv. 37; mut- 
maszüch oder bedingfach. SimpL % 363; weilen aber diese 
meine meinung bedinglkh, und dem fürtrefücben minister am 
besten bewust, wk es mH der bedingung bewandt Leibkitz 

78 
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2 , 110; er verdient das geschenk, woxu sie ihm bed tägliche 
hofnung geben. Hippel lebentl. 2 , 234. man gebraucht dafür 
heute bedingt 

BEDINGNIS, f. und n. conditio: iura richtigen empßnden 
ist richtig denken eine unentbehrliche bedingnis. Wieland g, 
07; die freibeit ist daa unentbehrlichste bedingnii der glück- 
Seligkeit 25, 126; 

doch mit bedingnis, dir die seit 

durch meine körnte würdig xu vertreiben. Göthi 12,74; 

er hielt dieses bedingnis für sehr vortbeilhaft SO, 72; jeden 
einielnen fall recht als einen einzelnen aus seinen fernen 
und nUchsten bedingnissen herausgestalteten zu erwügen. Tiecr 
ges. not. 2, 85. 

BEDINGTHEIT, f.: die schöler lernen eine wie die andre 
( kunst ) in ihrer bedingtbeit kennen. Göthe 22, 158; zwar gab 
die Ungleichheit des terrains die schönste geiegenheit aus der 
nothwendigen bedingtheit des locals die forderungen des zwe¬ 
cke» zu erfüllen. 31, 162. 

BEDINGTLEUTE, hominet sub conditione recepti: er wOll 
dann gleicht alles zu der hofwarter, bedingtleuten und gült- 
bawren genad setzen. Ssarrz feldb. 26. 

BEDINGUNG, f. conditio, das bedingende und bedingte, erst 
tn den leisten Jahrhunderten üblich geworden, auch nnl. unbe¬ 
kannt: hedingungen machen, stellen, feststellen, vorschreiben, 
halten, brechen, annehmen, ausschlagcn, verwerfen, sich gefal¬ 
len Inssen; es soll nur unter der, unter keiner andern be- 
dingttng geschehen; es erfolgt unter den ehrenvollsten be- 
dingongen; bedingung eingehen ( capilulicren ). Opitz Arg. 2,431; 
derf flug 

des denken* licrnme ferner keine sebrnnke, 

uls die bedingung endlicher naturen. Schiller 279‘; 

so müsse mnn in seinem eignen Wien 

dem kaiser die bedingung machen. 351; 

sie sind auf jegliche bedingung mein. 863*; 

ich kann hiezu einen mir bekannten fcldcbirurgus Vorschlägen, 
der jetzt um leidliche bedingung (löhn) zu bähen ist. GOtre 
17, 44; es gehört zu den traurigsten hedingungen, unter de¬ 
nen wir leiden, uns nicht allein durch den tod, sondern auch 
durch das leben von denen getrennt zu sehen, die wir am 
meisten schützen, an Zeller 70; ich habe späterhin der weit 
und ihren hedingungen gelebt, aber in jenen tagen lebte ich 
dir und mir. Tibci ges. nov. 3, 239. 

BEDINGUNGSLOS, fine conditione. 

BEDINGUNGSWEISE, cum conditione . 

BEDONNERN, wie andonnern «nid verdonnern; er stand 
da ganz bedonnert, ahd. pidonaröt. Giurr 5,150. 

DEDORNEN, spinis conserere, xumal im pari. praet. be- 
dornt. Brocrbs 8, 108; keine mit lebensgefabr und straszen- 
raub bedornte reise. Heeder 6,299; 

den hohen bedorneien thron (der rose). Kleist 2, 17; 

bedorme rosen. Uz 1,17; 

dio hedornle bahn des leben«. Gottsr 1, 7; 

da pflückt ich am bedornten «ee 

zum strausz ihr unter spatem schnei 

blau roth und weiszen güldenklee. Voas 4, 87; 

die bienen bedornten die rosenkelche mit neuen stacheln. 
J. Paul Kamp. 35; wie emsig er aus jedem bedornten oder 
gestachelten tadel den honig der besserung saugt, uns. löge 
xuvit. mhd. bedttrueo. 

BEDÖRNERN, dasselbe : er legt sich auf eine bedOrnerte 
bank. Wjedenann juni 108. 

BEDÖSEN, deludere, circumvenire, ein seltnes , ftim ahd. 
dOsen, ferdösen, disperdere, corrumpere (Grafe 5, 229) «lim- 
mendes wort, dem mhd . diuseu (Ben. 1,372*) verwandt: 
nun war dem fürsten wol bewöst, 
das doch der abt 

solch hohe Prag nicht würd auflösen, 
drumb wolt er in also bedösen. Waldis 3,91 
vgl. bedusseln. 

BEDRÄNG, m. vexalio. Haltaus 113: söllichen bedräng ist 
uns nit möglich länger xu leiden. Hutten 5, 432; ich hoff 
xu gott, wir werden aus bisher deines keisers geübten be¬ 
dräng uns schierst zu solcher besserung unverdrieszlich schi¬ 
cken. unteirede und anschlege xur kriegsordnung widder die 
Türken. WiUemb. 1627. E3*; 

bedräng der vögt die laut erschreckt, 
und ward der Schweizer bund erweckt. 

SciWARtlNBKRO 116,1; 

tuf dass er nicht am trinken, auch »onsten der hitz halber 


betrang leiden muste. Kirchhof wendunm. 138* ; ist dem feind 
schädlich, thut auch herter bedräng und anstOsz. Fronsp. 
kriegst 1, 163*. bei Fischart erscheint das wort weiblich: 
einige betrang und überlast zufügeo. Garg. 261*. heule «m- 
üblich, und durch das einfache drang oder drangsa! vertreten . 
BEDRÄNGE, n. prestus, angustiae, gedränge: 

di« i 1 * 1 6 ro,, « n mfingel (so), die weit hat grosse menge 
an frötichem vergnügen, an kläglichem bedringe. 

Logau 3, sugabe 82. 

BEDRÄNGEN, BEDRÄNGEN, angere, vexare: darumb ge¬ 
biete ich dir und sage, das du deine hand auflhust deinem 
bruder, der bedrenget und arm ist in deinem lande. 5 Mos. 
15, 11; trit zu mir und todte mich, denn ich bin bedrenget 
umbher und mein leben ist noch ganz in mir. 2 Sam. 1, 9; 
damit sie ire feinde und die so nach irem leben stehen, be¬ 
dangen werden. 4er. 19, 9; wen gefahr des ieibs bedrängt 
(: anlangt). Kirchhof wendunm. 105*; 

der, den das theuro blut des lammet hat besprenget, 
wird von den wöircn zwar geängstet und bedränget. 

Lösau 1,6,13; 

der kleine häufe, von allen seiten bedrängt, muste sich er¬ 
geben; wo ehemänner einen begrif von dem bedrängten zu¬ 
stande eines unverheirateten wolgesinnten jUnglings hätten. 
Göthb 14, 89; er ist in sehr bedrängten umständen. 

BEDRANGLICH, urgens, affligens : es ist auch ein ding 
in der näben allwegen würklicher und anrürlicher. dann 
was ferrn hindan ist, das ist nicht bedrenglich. Paracel¬ 
sus 1, 927*; 

und was bedrängliches guten stddten grimmig droht. 

Göthi 41, 203. 

BEDRÄNGNIS, f. und n. sollichs alles' must der Herzog 
dem keiser durch bedrangknus versprechen. Aimon D; die 
von Montabon litten solche bedranknus. X; in diesem be- 
drängnisse verfiel Civitella auf das spiel. Schiller 744; wie 
sie sich aus gegenwärtigem bedrängnisse ziehen sollte. 837; 
damit das bedrängnis vollkommen würde. 900; in diesem 
physischen bedrängnisse. 1130. 

BEDRÄNGUNG, BEDRANGUNG, f. keine not, bedrangung, 
gesebütz treibet eine festung so hart zur ergebung als eben 
inangei an wasser. Kirchhof mit. disc . 166; denselben (gott) 
in allen bedrangungen aorufen. 172*; ein feind aller unge¬ 
rechten bedrängungen. Rarerer 3, 72. 

BEDRÄUEN, comminari, bedrohen, über das Verhältnis bei¬ 
der formen wird beim einfachen dräuen und drohen gespro¬ 
chen. Luiher schreibt drewen und bedrewen, was freilich 
neuere ausgaben der bibel in drohen, bedrohen wandeln: und 
stund auf und bedrewete den wind und das meer, da ward 
es ganz stille. Matth. 8,26; und Jesus bedrewete sie uud 
sprach, sehet zu, das es niemand erfare. 9, 30; und be¬ 
drewete sie, das sie in nicht meldeten. 12, 16; und Jesus 
hedrewet in und der teufel fuhr aus von im. 17,18 u. s. w. ; 
unglück zu vermeiden bedräuwet ward. Kirchhof wendunm. 
2i5 k ; was für eine polizei das sein soll, wodurch allen den 
Übeln vorgebeugt werden könnte, womit uns die schwarzgel¬ 
ben sittenlebrer so fürchterlich bedräut haben. Wieland 6,74; 
um den Staat mit gefährlichen unruhen zu bedräuen. 8,280; 

starrt mit erschrocknem blicke 
den ritter au, und Ander, da er ihn 
für den erkennt, mit dem ihn »ein geschieh 
vorläogst bedrfiut, für rathsam abzusiebn. 17,73; 

Iftszt fürwahr die trauten kindelein 
gefahr und leid nicht eben leicht bedrlun. B6 rovr 28»; 
bei gefahr und notb, 

die meinen liebling, die mich selbst bedriul 
Göthi 9, 285. 

tadelhafl fügen einige xu bedrohen, wie xu droben, den daL 
statt des acc. der person: bald bedräuten erdbeben dernatur 
den Untergang. Gönnet 2,73. 

BEDRÄUER, m. schreck euch kein bedräuer! Röcieit 46. 

BEDRÄUUNG, f. comminatio: als nu die prediger bei uns 
davon gepredigt und die priester erinnert sind der schreck¬ 
lichen bedrawung, das, wer das sacrament unwirdiglichen 
brauchet, der sei schuldig am leih und blut Christi. Augsb. 
conf ; bei Luther 8,870* $ durch bedrauwung des tods. Kirch¬ 
hof mit. disc . 187; Gelanor schalt ihn noch harter mit der 
bedrauung, er wolte gleich nach hanse reisen. Weise erxn. 
27; von zorn aber und bedrftuung kann man nichta «larin 
sehen. Göthe 39, 127, 
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BEDRECKEN, klo eonepergere, ingusnm: 

wer Mit fieger io «II Weber steckt, 

iio werdeu euck so siilin bdreckt Walsis 4,10; 


was ult beschissen ist, du bedreckent ihr. Piiiciuoi ckir. 
sehr, 515*. 

BEDRECKERN, dasselbe. SimpL 1, »96. 

BEDROHEN, tut bedrftneo: eisen hart bedrohen. fehler- 
kaß mit dm doL; Lndovicu bedrobete dem französischen 
konif mit offenbarem kriege. Hain 1,116. 

BEDROHENTUCH, mimäler: ernsthaft nnd betrohentlkh. 
SimpL 1, li; Gregorins VH schreibt ron Henrico bedrohend 
lieh. Hais 1 , 88. 

BEDROHLICH, nkmumä mbmcUer: dieweil sie ihme und 
seinen schwedischen Trieben noch grOszern abbrnch sn thun 
sich betrohlich verlauten lassen hatten. Cn. Ajcdieai buss- 
uoeeune Ll; Titius hat halb toü in einem Wirtshaus betroh¬ 
lich aasgegossen. Amt 4,111. 

BEDROHSAM, dieselbe. SniLti m. 

BEDROHUNG, f. minie: im scherz und ernst, mit Ver¬ 
mahnung und Bedrohung gesagt habe, wti dir zu sagen ist 
Samaras 510; wie denn wegen bedrohung der grossen Son¬ 
nenfinsternis 1654 du ganze landvolk erschreckt 695. 

BEDROSSEN, i. betrossen. 

BEDRUCK, ui. oppreseio, iffUÜo: unsere gesell schalt aus 
ihrem bedruck zu reiszen. Liscov 411; mein vater war, zum 
bedruck meiner mutter, unerschöpflich Ober die ehre des 
adcls. Hirrn lebensL 1,146; die Schöpfungsgeschichte Moses 
aus allem bedruck der tausend und tausend ehrensch&ndun- 
gen und ehrenrettungen heimholen. Claudius l, 37. 

BEDRUCKEN nnd BEDRUCKEN unterscheidet men wie ab- 
drucken und abdrficken, ausdrucken und ausdrOcken: ein 
zeug, ein blatt, ein papier bedrucken, hingegen die laute, 
du voIk bedrücken, dock schreibt GOtu in beiden fällen, 
ebne umliul, bedrucken: « 


•iaes kenn ich und fest bedrackt es sufrieden die Uppe. 1,186; 


der fürst ist unterrichtet, wie sehr du volk bedruckt sei 
16, 17. 

BEDRÜCKTHEIT, f. oppressio: sie sahen reichere gegen- 
den und ihre Bedrücktheit Dyanesore 3,35t 

BEDROCKUNG, f. dieselbe, und üblicher. 

BEDUFTEN, empöre, ödere upergere: 
zu trtickoen an de« kalten luft, 
weil es mit feuchte war beduft H. Sach 1,4SI 4 ; 
von reif, schnee, eis und kalte« hift 
■it welesen Ibsen als beduft II. 1 , 54*; 
eb es aussen der frübling 

gleich mit der blume bedoftet Klopstock Mess. 9, 445. 

BEDUMPFEN, offnem, o blindere, necken dies etwas dumpf, 
gedämpß schalle: dem alten mann ist seine stimme bedampft; 
wie die orgel so bedumpfet laute? Scuumus 48. 

BEDUNGEN, s. bedingen. 

BEDUNGEN, slereorare mgrum, begeUen: du ein acker ein¬ 
mal bedfinkt drei jar selbe feucht bringt Fiauk wtUb. 57*; 

einen acker wo) durchpflügen, einen acker wol betflogen 
macht dass unkraut muss verwelken und das land muss 
früchta bringen. Lösau 1,1,40; 


der du land selbst bedünget und fruchtbar machet Scnua- 
aios 401; damit ich den teufel aufs narrenseil Ihre, du er 
sich selbst in seiner Klugheit betfingen muss. Lutskk 4, 535*. 
BEDUNK, «»• oder n.f opimo, bedünken: 
da heb Ich efisen esel jung, 
der ist fkrwar, nach meim bedunk, 
viel su verständig. Walsis 4, 91. 


BEDUNKELN, obscurare: ee die nacht die erd bedunkelt. 
Asmo* Yl; wie die sonn den mon bedunklet, also bedunklet 
du reich Licuri dein reich mit seinem schein. SraisiOwsij 
Esop 11*; 

eh sie du laub bedunkelt mit seiner kühlen umwfllbuog. 

_ Haaaea 15,134. 

BEDONKELN, eerhlemertes bedünken, su dm dfinkel ser- 
leikn: 


euch «5g ee nkbt bedüeketn, 

- -- GOrns 5,93. 


BEDÜNKEN, BEDÜNKEN, fideri, ehd. nidunehan, pidfibta 
(Gaur 5,17$), mhd. bedanken, bedhbte (Bz*. 1, 300* euch 


hedluchtet ku pries, ile bodfinkte, bat bedünkt ms pnsL 
riH und stitt dm sec. einen del der persen beifhgL mm 


sehe dis sinfiehs dünken, deuchte und kille sieh mn dis mi- 
legte seit bedenken, bedachte. Ltrnm scheint sieh des Wir¬ 
tes überhaupt nicht su bedienen. 

1) auch mich stets bedankt, wie mir alle mein haar aut 
steigen. Bote, t, 5*; in eins zwei hedancht (er schbpße eer- 
dacht). l, 15*; nun fragstu, als mich bedfinkt, so wer du 
klappern und eerabschneiden ein ding. Kuszassiac Sünden 
des munde 40*; bedaucht dich die Versorgung deiner einigen 
seele nit schwer genug. Petr. 94'; denn er, wil mich die sack 
bedünken, der rechte thflter ist Qetmg 104; als mich die 
sach bedünken wil. 109; und derwegen mag der papst, in- 
maszen Antonium de Rosellia bedanket, einem sein hab und 
gut neinmen. Fisciast bienenh. 134* ; 

alt mich bedaucht, ich liebte. GerpHius 1,149; 
ihr irrt, so euch bedünkt, ihr wiret engeoemer. 

Locau 1,3, 59. s. 70; 

du brennst fflr lieb und bist doch blass, Pjrrinna, mich bedankt, 
der brtnd seueht sich von süssen ein auf seinen miuelpuuet. 

3,10,09; 

als ich so zusahe, bedauebte mich. SimpL l, 66; da bedauchte 
(es steht nrdrueht bedachte) mich« zeit 1, 435; so viel uns 
bedunket Scecrras 511; mich bedünkt, der seie der erst! 
politicus, der u. f. w. 559; 

so wird die vorsiebt uns weise, 

der himmel uns gnAdig bedüoken. Klbist 2,134; 

es hätte sie bedünkt, dssz er mehr damit habe ugen wol¬ 
len, als seine worte an sich selbst gesagt hatten. Wielaxd 

i» mi; 

dass ihn bedünkt, ihr kaltes herz orwarme. 17,191; 


mich wollte fort nnd fort bedünken, als halt ich ihm und 
unserm Zusammensein du erfreulichste stiften können. Gfiras 
31,195; 

wenn du dich so bedanktest, wire mehr gefsbr. 10,14; 
was unerreichbar scheint, bedünkt so schwer. Platzn 18; 
dass ss die zwei auch mochte so bedünken (: versunken). 

ROcztav 141. 

1) sich bedünken lassen, stOi eideri: 
da liest sich Bsopos bedünken. Alibi cs 106; 
nun lasse ich mich bedünken. Sussum com.'Hibstieba 4,4; 

was bistn für ein bengel, was Isszt dich bedanken, ich heb 
mein hütlin für dir abgezogen? FisciAir bienenh. 141*; was 
l&sztu dich umb diese beide bedünken? Avazaproc. l, 10; 


wie man Christi leib kan aasen, wie man Christi blut kan 
trinken, 

letzt sich jener dies vernehmen, least sich dieser du bedünken. 

Losao3, 4,8; 

o ich Utes mich« wol bedünken. 8,8,58; 

kaiser August liest sich bedünken, dass seine gewalt die 
siege aller Römer übertreffe. Loikmst. Am. 1, 1055; weswe¬ 
gen ich mich ein vollkommen geschickter keri sn sein be- 
dunken liest. Felsenb. 1, 370. heute ungebräuchlich. 

3) die ältere spreche fügte, nick lateinischer weise, su be¬ 
dünken den icc. mit dem injßnitie: Isst ich mich bedanken 
not sein unter nns ein haupt zn machen. Bocc. l, •*; doch 
bedünkt dises Schreibens nrsach gewest sein. MtLAiicmo* 
mnoL BOm. 1 ; bedankt michs ein unnütze nnd torechte forebt 
•ein. Wicksam bilger A4; der ander leib bedankt tack ohne 
scbQppen sein. Foszt ßschb. SO*; bedünkt au seit srim Ur- 
rtRBACi rossbuch 1,191. bnld über mute sn beigeeetet wer¬ 
den: der fromme mann bedflnkto ihn als eine aufbrechende 
rose zu sehn (aussusehen) nnd gleich eine süsse ringende 
nachtigsl zu sprechen, pers. beweg. 4,17; bedeuchte mich 
schöner zn sein. SimpL 1,454; diejenige, welche lieber ge- 
wolt spitzfindig dispotieren, als iiromb nnd verständig leben, 
bedünken mich den Seiltänzern und gaukkrn gleich zn sein. 
Sciorras 797; ich habe au beiden eiu dritte lesart zu¬ 
sammengesetzt, die mich die nächste zu sein bedünkte. Las» 
surs 9,116. 

4 ) belege des Merhnflen Jetts#; besonders wenn es wahr 
wlre, wu dem Ensmu bedünkte. Luams 8 , 517; auch mir 
bedünkt es selbst. Wiblau 18,1U; 


sehimsl rtumlfteker wW dam 

unser etübehen dir be düi ke u . GOixuez 1,47; 


alt klagt um alle aa vor ieoem riiAer, 
dem unsre that eicht wirdseJricbt bedünken. 

Tdick 1, IR. 

78 * 
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gewohnt, hei bedünken m videri und scheinen tu denken, con- 
etruierte man, wie tu diesen, den dativ. 

BEDÜNKEN, t». opinio, sententia: 

merk, dürch nein knnti ist mir bekam 

•Iler mtoacbea auf erden »fand, 

auch wie alt weuer wirt geUian, 

das seif ieb nach bedungen an. Schwaxiinsizö ISO, t; 

meinet bedflnkent, ex men sententia . Wjckbam tollw. 50; die¬ 
weil et, irt bedunkens, ein grotse narriieit gewesen wer. 
FiacüABT bienenk. UO*; unterm bedünken nach. Wieland 3,87; 
unters bedflnkent hat et mit einer getcbicbte wie diete die 
nemliche bewandtnit. 12, 320; weil er die spräche nehmen 
muss, wie tie ist, und nicht, wie sie, nach seinem gegrün¬ 
deten oder ungegründeten bedünken, sein tollte. Klopstock 
12, 208. 

BEDÜNKL1CH, opinabilis: seltzamlich und to bedflnklich 
bös. Simpl. 1, 27. 

BEDÜRFEN, egere, indigere, ahd. pidurfan, pidarf (Graft 
5, 207), mhd. bedürfen, bedarf, bedorfte, nhd. bedürfen, be¬ 
darf, bedurfte; über die wurxel vgl. das einfache dürfen. 

1) mit parlitivem gen. der perton oder Sache: wenn du eins 
bedarfst, so schmeichlest du im, und wenn du sein nicht be¬ 
darfst, so beiszest du in. Keiskbsb. Sünden desmunds 34*; to 
wil ich in nu mit dem spiesz stechen in die erden, das ers 
nicht mer bedarf. 1 Sam. 28, 8; nach einet ieglichen willen, 
wie ers bedurft, weish. Sal. 18, 25; nim zu dir von des flaches 
fallen, denn du wirst ir bedürfen. Tob. 11, 4; so bedarf er 
keiner fahr überall. Agbicola 112'; item, wan der römische 
glaub der apostolische wer, bedürft er nit neuer Wunderwerk. 
Fischest bienenk. 28*. 

.2) mit acc. der perton oder Sache: noch so bedarfstu da- 
nocht freund. Kbisbms. Sünden des munds 47*; ewer vater 
wcisz, was ir bedürfet, eh denn ir in bittet. Matth. 6, 8; die 
aber der cbirurgicus nit achten bedarf. Gessdosp 15; ausge¬ 
nommen der westwind, welchen er zu seiner heimfart bedorfte. 
Fischast bienenk. 41*; ergo darumb bedürfen die leien keinen 
wein. 91*; dieser theil des menscbengeschlechts war in der 
ausühung seiner Vernunft so weit gekommen, dasz er zu sei¬ 
nen moralischen bandlungen edlere, würdigere bewegungs¬ 
gründe bedurfte und brauchen konnte. Lessing 10, 321; 

wofern sie nichts dazu 
als eine jungfer bedürfen. Wikland 4, 207 ; 
denn mag er noch so viel sich stellen, 
als wenn er keines manschen kind 
bedürfte. Göeirce 2,110; 

er bedurfte jetzt mehr als jemals den guten willen der Staa¬ 
ten. Schill es 797. der unterschied des parlitiven gen. und 
des acc. ist wie sonst, ich bedarf des weines, etwas von dem 
wein, ich bedarf den wein, habe ihn überhaupt nöthig. oft 
aber tauschen beide casus gleichgültig. 

8) blosses bedürfen, ohne casus, am, bedürftig sein: ja, 
fuhr er fort, ich fühle, dasz ihr bedürft, und was ich ver¬ 
mag, will ich euch leisten. Gütbb 19, 54; 

für mein hedQrfend unerfahren bers 
tufkllig einen gegenständ tu haschen. 9,180. 

4) mit folgendem Infinitiv: mir bedürft ir nichts geben 
braucht ihr nichts su geben). Agbicola spr. 97*; dise spedes zu 
probieren bedarf ich nicht wort brauchen. Mich. Stifbl 94; 
dasz kein mensch auf erden so heilig gewest noch seie on 
Christus alleine, der nit selbst mit Sünden beschmeiszt were 
gewesen and bedürft hab für eigene missethaten zu bitten. 
Fischakt bienenk. 48*; er bedarf schlecht» des jahrs einmal 
beichten and hochzeit halten. 232*; die Vernunft, welche dem 
zusammengesetzten das einfache zu gründe zu legen bedarf. 
Kant 3, 338; was den beweisgrund seiner Wirklichkeit von der 
erfabrung berzuholen bedarf. 4,152; starke, erhabenbeit, würde 
bedflrfen weit weniger von dem ausdruck unterstützt zu wer¬ 
den. Scbillei 28; zu trinken bedurfte ich nicht, denn ich 
batte mich an den früchten hinreichend gelabt Gütbb 24,91; 
dasz ich die folgenden erlauterungen gar nicht za geben be¬ 
darf. I. Paul teufetsp . 2,120. 

5) mit folgendem dasz: ich bedarf wo), das ich von dir 
getanfet werde, und du kommest su mir? Matth. 3,14. 

8) unpersönlich, es bedürft allein {brauchte nur) zwo oder dri 
predig. Kbisbbsb. sünd. d. munds 82*; dennoch bedarf es, ge¬ 
dachten (modo dictum ), ja alle prediger treulich zu vermahnen 
und warnen. Luthebs 6r. 4,425; aber wai bedarf« vil wort? 
die kinder auf der gassen wissen genugsam. Fischait bie - 
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nenk. 58*; darüber bedarf! keiner gloss nicht 98*; nnn be¬ 
durfte es keines kampfes, keiner gewaltsamen anstrenguog 
mehr. Wibland2,213; 

für den tufriedneo poeten 

bedarf« nur euren wits und wein. Gönnet 8, 40; 

zum behuf der Schönheit bedarf ea nicht ao nothwendig reich 
und original an ideen zo «ein. Kant 7,182; ebenso wenig be¬ 
darf es tod dem wettbe dieser dinge etwas hinzuzusetxen. 
Gütbb an Friedldnder. 

7) sich bedürfen: es bedarf sich grosser bescheidenbeit, 
so du wenst, dich treib brüderliche liebe, so treibet dich rach 
darzü. Kbisbbsb. Sünden des munds 38*; doch also, dass je¬ 
derzeit das eine theil davon zimlich lang für die wuoden 
heraus lange, damit, wann es sich bedarf, du es leicbtlich 
könnest widerumb heraus ziehen. WObtz 348; zwar es be¬ 
darf sich auch gar nicht deintwegen sn pindarisieren. Wscz- 

HERLIN 370. 

BEDÜRFLICH, egens. 

BEDÜRFLICHKE1T, f. egestas: wenn man sie wieder setzte 
in die einfaltige bedürflichkeit, in das unschuldig annut Hut¬ 
ten 5, 284. 

BEDÜRFNIS, f. und n. indigentia, egestas, res cujus egemus. 

1 ) weiblich: aus Suszerster bedürfhis. Babener 4,71; seine 
gattin, die er liebt und von der er geliebt wird, schmachtet 
in der lusxeriten bedürfhis. Lessing 7, 83; konnte nun wol 
dieser bewegungsgrund durch die bedürfnis des staats aufge¬ 
wogen werden? Gabve su Cic. de off. s. 212; weil verschie¬ 
dene mitglieder dieser Zünfte bei bereicherung der spräche 
eben nicht ekler wähl sein und auch wol die bedürfnis nicht 
genau mochten untersucht haben. Klotstoci 12,199; die un¬ 
umgängliche bedürfhis. Kant 2 , 120; ungeachtet dieser drin¬ 
genden bedürfnis der Vernunft, etwas vorauszusetzen. 2,451; 
die bedürfnis der Vernunft, etwas anzunehmen. 2,484; dieser 
dringenden bedürfnis abhelfen. 3, 297; zur ersten bedürfnis. 
Möski 1, 284 ; und warum befinden wir uns in dieser bedürf- 
nisse? patr. ph. 1,18. 

2) neutral, heute vorhertdtend: die Wechsel sind ausgeblie¬ 
ben, jetzt in diesem dringenden bedürfnisse zum erstenmule 
ausgeblieben. Schilleb 739; den kaiser so lange in seinen 
Bedürfnissen zu verlassen, bis er diese Verfügung bestätigt 
hatte. 888; weshalb denn auch aus benachbarten nnd ent¬ 
fernteren provinzen lebensmittel und bedürfhisse unversieg¬ 
bar zuflieszen. Gönn 8, 199; wo man in einem privathause 
Unterkommen und das nächste bedürfhis fand. 29, 101; die 
bedürfnisse der baulichkeiten und einiges wünschenswerte 
der Umgebung anzuordnen. 31,149; 

all dieser prunk, all dieser tend. 
bedürftoiase des Überflusses. Gottzb 1,20; 

uns auf die leichten, die schwankenden halme 
hat er des leben« bedürfais gestellt. Rückibt 215. 

3) bedürfnis, naturae necessitas: ein bedürfnis befriedigen, 
necessitati parere, operam dare, seine noihdurft verrichten, nd. 
sin bebof don. 

BEDfiRFNISVOLL, Göth«M,107. 

BEDURFT, f. indigentia, ein gutes, jetst wie das einfache 
dürft veraltetes wort, obschon notdurft fortdauert: nach seiner 
notturft und bedurft. Pabacblsus 2, 12*. auch Locaü sagt 
noch lebensbedurft, das odj. bedürftig, dm hernach wiederum 
bedflrftigkeit entspriesst, seist es voraus. 

BEDURFTEN, egere, ein nochmals aus bedurft geieugles 
verbum: auf bedflrfteten fall (nOthigsn falls). Ernst unw. 
doct. 551. 

BEDÜRFTIG, egenus, dürftig, necessartus, nöthig: blten 
mich loszulassen, weil sie mich in ihrem dienste bedürftig 
waren. Schweinichen l, 349, mit bmerkenswerthem acc., wie 
er bei bedürfen staufindet, gewöhnlich steht der gen. geldes, 
trostes bedürftig, der hülfe bedürftig; so oft der gemeine 
nutzen eines gelds bedürftig. Sciumus 748. häufig mich 
ohne casus: ein bedürftiger mann. pers. baumg. 4,12; so wird 
an der helfte des bedürftigen tarnen« noch ein drittel erspart. 
Hohbebg 2, 28*; lassen sie in dieser ungewisheit des lebens 
zwischen diesem hoffen und bangen dem bedürftigen herzen 
doch nnr eine art von leitatem. Güthe 17, 192; aeltene, schöne, 
liebenswürdige tagenden, deren friedliche einwirkang die be¬ 
dürftige weit zu jeder zeit mit wonnevollem genügen umfingt 
nnd mH sehnsüchtiger treuer vermiet 17, 410. 

BEDÜRFTIGKEIT, f. egestas: sein frlnle tochter Bertram, 
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welche sw« schön, doch ab« mit ihrem hem nt« in gleicb- 
mfltxig« bedürftigkett schwebte. Asels 4,411; 

•usgosiosson bst er Jeden »conti 
meoschJicber bedürilifkait ScntUL 

BEDUSSELN, vertigtne cor ripi, animo deßcere, trunken, 
schlaftrunken, berauscht seht, bet Stieles 35) hedflseln und 
bedeutete, für hedeusseln, denn wund tekeini du ahd. diojan 
slrepere, rauschen, wosu balgdiesze und watserdiesse gehören. 
«nta könnte et eher euch kerleilen aut dosen, duseln stille 
sein, schwindeln, seklummern (Scan. 1,40L Stals, 1, 331) und 
das ahd. dujan (< dnsckUfem, bei Flehinc einem das sause 
singen) 0. L 11 , 4t engL dose vergleichen, s . bedösen, ndL 
dösig, dösig, M hd. diesen, und das folgende wort 
BEDOTZEN, drc u mv e n irt, constenere, von demselben diogan, 
diegen (wie aus niegen nutze, aus schiegen schätze)? dock 
stekt entgegen die mhd. Schreibung betfltzen: 
er tg tU möglichen 
vnd tet den geliehen, 
alt er fleisch genuste, 
einen gemaggen er bemste. Uoliich 451, 

erat ei etiam moderata dborum parcitas ac qoidam singu- 
laris abstinentiae modus, quo solebat religiosa arte secum 
convivantes rircumvenire; 

nn ▼ernement ein niowen Hl 
ewel ftrowe ein basen man bit, 
der tue minnende ist unnütze, 
wie ei den betütze. fragm. 3t 1 , 


nhd. so sol gar niemand«, mit meinem ratb, gott so wil rer- 
traowen, ich wils auch selb» nit tbfin, dann er bat desbalben 
maueben bedfltzt ( fefellit ). Fset gart eng. cap. 30. hierzu stimmt 
das sekweis. tosten, duszen lauem, nachstellen, tflsseln, dös- 
seln leise schleichen (Stald. 1,33!); nur ist die bedeutung des 
heute allein üblichen parL praet. bedutzt und verdutzt, attoni- 
tus, constematus starker als circumventus : wenn er spürt, dasz 
es ernst ist, kriecht seid theatralischer eifer gewis zum kreuz, 
« kehrt bedutzt nach Frankreich zurück. GOthk 10,108; end¬ 
lich kamen wir abends ganz bedutzt von allen den herlicli- 
keiten in unser dörfchen zurück, frdulein Göcmbavsen m Böt- 
tigers lit . susL 3,240. das wort bedarf also noch weiterer auf- 
kldrung. 

BEECKEN, in der wapenkunst, mit ecken versehen, ein 
beecktes kreuz, aus dessen ecken längliche figuren ragen . 

BEEDE, s. beide. 

BEEHREN, honorare: einen mit lobsprüchen, geschenken 
beehren (s. verehren); beehren sie mich mit einem briefe, 
besuche, mit ihr« gegenwart; es wurden, dieses fest zu be¬ 
ehren, zwölf stückscbüsse gethan. Felsenb. 2,7t; 

lass deiner tochter tod den todien feind beehren. 

J. E. ScnioiL 5,102; 

von welchen beiden sieht sieh unset haus beehrt! 

WnLAJo. 

BEEHRUNG, f eultus. 

BEE1CHELN, glande tnslruere: die blume beeicbeln sich; 

ab« wer aiizet dir denn in dem beeicbelten 

kränze, zechend mit wildem schrei I Klomtoce 2,190. 


bedchette btume kommen in den wapen vor . 

BEEU)EN, jurejurando astringere: da man dann ire trew 
spüret, soll man sie (die abrislen) beeiden. Ktaonoi rmiLdisc. 
8 ; alle von tapfere, versuchten, bekamen und beeideten man¬ 
nen auserlesen. 125. 

BEEIDIGEN, dasselbe: unparteiische und beeidigte leute. 
Hohikbg 3, 25*; auf etwas beeidigt, in pfUchl genommen wer¬ 
den; die verschwör« beeidigten ihr Vorhaben. Klikobb 7,249, 
verbanden stob eidlich. 

BEEIFERN, stadere, aperem derer der alles will and nichts 
ertragt, alles wünscht und nichts beeifert Dpanasore 5, 351. 
gewöhnlich sich beeifern: wie sollte « nicht geliebt werden, 
«• d« imm« bereit ist sich für die vortheile andrer su be¬ 
eilen. Wieland 1, 151 ; sieh in die wette beeifern. 6,159; für 
welche (retifto«) ihr liehhab« sich ungemein beeiferte. 0,277; 
ein mann, d« mit so viel entkusiasmus wie du, sich für 
and rer mans chen bestes beeifert 8,234. vgL ereifere. 

BEEIFERUNG, f. Studium: so kann es liebt fehlen, dasz 
ihre nachahmungen nicht in vielen stücken flberdnstimmen 
•ollten, ohne da« swiaehen ihnen seihst die geringste nach- 
ahmung od« beeiferung gewesen. Lsaanta 0» 421; und alle 
beeiferung d« nachfolgenden dicht«. 7, 304 5 d« hodforaug 
eines ehrechan mann« nicht sehr würdig. 0 , 479 ; die bedfe- 
mag aog« in den gfeichgüHigstea dingen dch von einander 
annterechddtn. WtEtAHt 0,389; positive «ritenntnisoe, welche 


das siel der beeiferung d« Vernunft ausmacheo. Karts,505; 
denn beeiferung zur tkat gieng damals durah das Christen- 
thum. Dahlmann dän. gesch. 1 ,4L 

BEEILEN, oberere, festinare, beschleunigen: den fridsug 
beeilen; man beeilte die hinrichtung des veruitheilten; sich 
beeilen etwas zu thun. 

BEE1N1GEN, coujungere, vereinigen: 

to schar. diu wir hednigt werden 
dort ln der tirewdeakireben dein. 

lob und dank abc. Frankf. 1604 t. 51. 

BEEINTRÄCHTIGEN, nocere, injuriam fasere aUcui, ein- 
trag thun (#. eiotrag und eintracht): ob thierisebe Begierde 
den geist in edleren geschahen und reinere Vergnügungen 
beeinträchtigt Wieland 3, 395. 

BEEINTRÄCHTIGUNG, /. damnum, injuria . 

BEEISEN, glacie obducere, mit eis übersieben, m eis hüllen: 
der wiod beeUt das Und. Omi 2, 71; 
durch beeisten ttosL Buge Qret. 294; 
jetzt, da dia beeities fabirya 
und der dnsame wald 

stumm und menschenlos rahn. Klovstoce 1,70; 
auch von des höchsten gebirg» beeisten zaekigeo gipfeln. 

Götii 1,314; 

ein alpenbeer, beeist su häuf. 4,119; 
am blumenleeren rinde deines beeisten bordes. Fa. Mülles 
t, 130 ; überall, selbst nahe an den beeisten polen. Humboldt 
ans. der not. 2, 3. 

BECKELN, fastidire, reprehendere: 

sein künstlicher gescbmack beekelt seinen stand. 

Hallib; 

ein mannlein, das mit dünkeln und klügeln üb« allerlei ge¬ 
lehrte srbeit und schritt, auch wol meisterwerk seine lebens¬ 
tage hat zubracht, gehlinzt, und gethan, als obs sehn könnt, 
beekelt und gethan, als hütts ne zungc. Klopstoce 12,127. 

BEEKLER, m. reprehensor: kühne «neuerer und beekler 
des alten. KlincesS, 22. 11,42. 

BEELENDEN, commiserari, bemitleiden , bedauern: der aber 
lang zühelen (swiebeln ) schelet, dem laufen die angen hinden 
nach über, also der andeebtig, Aeiszig menscli, der on uf- 
hOren an dem zwibclen der üppigen eer schelet und alwegen 
.an der schelet der anfechtnng schneidet, beeüendet billicb sich 
selber, das er so unvolkomen ist und so vol gebresten, das 
im anch dick die angen davon ob«laufen. Keisessb. bäum der 
Seligkeit 22*. 23*; das er sein jam« und not beeilende, post. 
2, 7*. 94*; wenn d« bilger sicht, das die deller feiszt und 
wüst sint, die drinkgeschirr unsafer, suppen und muss erm- 
licb, so beellendt ( jammert ) es in, und gedenkt, werestu do- 
heim. christL bilger 200; « beeilend sich selbs (fühlt sich 
fremd)- 207. so noch in der Schweis: es beiendet mich, macht 
mich mitleidig ; « beiendet mich, ich erbarme mich sein. Stald. 
1, 342. ich weisz nichts, das mir fült, weder (als) da« ich 
mich beeilende, dasz ich meine junge tag so übel angelegt 
habe. Frey garteng. cap. 75. vgl. barmen, gedeutä bearmen. 

BEEMSIGEN, studere, beßeisslgen. ungebräuchlich. 

BEENDEN, ad fnem adducere, vollenden, su ende bringen 

BEENDIGEN, dasselbe. 

BEENDIGUNG, f. vor, nach beendigung des kriegs. 

BEENGEN, coercere, eoardare, re die enge treiben, ein- 
schränken, nie aber, auch bei den dichtem nicht, beugen, 
analog dm bange «ad bangen, in d« brüst, im herzen sich 
beengt fühlen. 

BEERBANK, f. so heisst den siegelbrennem die holsbank, 
auf der sie den lehm kneten und suhereilen, von dm mhd. 
bern, das sieh noch in beerpAaster und abbeeren (sp. 12 ) 
erkalten hol, aber auch als einfaches wort bis ins 17 JA dauerte. 
s. beeren. 

BEERBEN, wnl boerven. 

1 ) heredm alieui esse, einen beerben: dar sohn beerbt den 
vater, d« vater den sohn; den reichsten ouuras und Statt¬ 
haltern, die er gern beerbt hatte. Wieland a, 145; « heira¬ 
tete eine bejahrte reiche witwe, in dar hofhung sie bald au 
beerben; du sollst mich allein beerben. 

2) rem hervdilaie obtmere: wiltu es (das stück fblds) beer¬ 
ben, so keuf et für .den bürgern und für den ehesten mei¬ 
ne« volko. Kalk 4, 4; beerbe du was ich beerben sol, denn 
ich mags nicht beerben. 4,6; wenn ein« eia gut nicht beer¬ 
ben noch erkaufen wolt, so zock « seinen schock aus und gab 
in dem andere. 4 , 7 ; und wisset, das ir dazu berufen seid, 
das ir den segen beerbet iPctr. 3, t; wisset, das ir dasu he. 
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rufen seid, das ir die bsnedetang beerbet Loren 2,360*; 4 m 
hQndcben (neben dem Mt auf dem füde liegenden bettler) hatte 
den guxen beltelsack schon beerbt und ausgekerat. J. Paul 
biogr. beL t, t6l. gewöhnlich tagt man heute du fand, die 
•sehe erben, nicht beerben« 

3 ) kereditate in alium träntfeere, auf einen erben t auf da« 
ir besitxt dt« gute land und beerbet auf ewre kinder nach 
euch ewiglich, l chron. SO, 8; auf da« ir mächtig werdet und 
e««et da« gut im lande und beerbet es auf ewre kinder 
ewiglich. Esra 9,12. 

4 ) beerbt sein heiest leibliche erben haben, unbeerbt ster¬ 
ben, keine solche erben hinterlassen. 

5 ) beerbte sind erbliche grundeigenlhümer, die auf erbgut 
sitsen: der landratb wurde vom adel der provinz, der Steuer¬ 
einnehmer von den beerbten gewählt, der bauerschaftsvor- 
etteber von den bauern, denkschr. des flreih. von Stur. 

BEERBFOLGUNG, f. die vollkommenste allegorie von dem 
Ursprünge, dem fortgange, der befestigung und endlichen 
beerbfolgung der königlichen gewalt unter den menseben. 
Lessino 8,488. 

BEERBLAU, blau wie Heidelbeeren. 

BEERCHEN, n. baccula. 

BEERDIGEN, humare, terra condere, 1 1. sotterrare, frans. 
enterrer, nnl. beaarden, tcltw. jorda, dän. jorde, kommt bei 
uns erst im 17 jh. auf und wird von Stieles 386 angeführt, 
bei Hemsen und den älteren mangelnd, es klingt, wie be¬ 
statten, vornehmer als begraben und gehl nur auf manschen, 
nicht auf eingegrabne, verscharrte thiere. 

BEERDIGUNG, f. humatio, enterrement, begräbnis, bestattung. 

BEERDORN, ro. berberis vulgaris. 

BEERE, f. bacca, ahd. aber peri n. (Graft 3, 203), mhd . 
ber fi. (Beh. 1,104*), doch steht auch einmal schon: 

•ie sebuofen nlbt gein einer ber. urstende 114,18; 

da man häufig den pl. n. diu ber gebrauchte, entfaltete sich 
leicht daraus der sg. f. diu ber. Dasypodius, Lothes, Hehisch 
schreiben für sg. und pl. beer, Maaler 52* beere, auch altn. 
ber n., schw. ddn. bür %., ags. aber berie, berige f. und 
schwach fiectiert, gen. berian, pl. berian, engl berry, pl ber- 
ries, das weibliche geschleckt scheint also im sächsischen stamm 
althergebrachl 

Man würde sich kaum bedenken und peri von pgran, ber 
von bOrn, als die getragene flrucht, herleiten, wenn dies nicht 
ein umstand verböte: die goth. wortgestalt lautet basi, n., das 
sich keineswegs auf bairan bestehen lässt, noch mehr, dasselbe 
S hat sich bis auf heute im nd. besing und nnl. bes f., pl 
bessen, verkleinert besje oder bexie n. bewahrt ja, ein ags., 
neben berie geltendes wort, basu jmrpureus, cocäneus, gen. 
basves, gemahnt an uoxxoc und koxusvoc, folglich an beere, 
wenn auch die Vorstellungen purpur und Scharlachbeere ver¬ 
mischt worden sein sollten, den Polen und Böhmen ist iagodka, 
gabodka beerlein gerade so coccus und die beeren koken vor¬ 
zugsweise rothe färbe. 

Wie also unser baar nudus ein goth. bMis, basus vermuten 
liess (sp . 1055), ist auch beere sicher das goth. basi, nl. bes, 
und wahrscheinlich in jenem ags. basu enthalten. Me* schützte 
der fremde begrif das alle S, während es im geläufigen berie 
zu R geworden war. Verwandtschaft zwischen baar und beere 
wäre nicht unmöglich, die kleine, runde beere steht gleich¬ 
sam nackt vor äugen, kann unmittelbar gepflückt und genossen 
werden, ein dichter dürfte die beere nackt oder baar, die bacca 
nuda nennen. Indessen hat Bopp gl skr. 241 eine andere, die 
Wörter beere und bacca vereinende herleitung vom skr. bbakt 
rdere vorgetragen, so dass goth. basi » bhakftja äbus, ess¬ 
bare flrucht, bacca ober assimiliertes bacsa wäre, wie auch faba 
aus fagba entspränge (s. bohne). man würde dann unser backe 
gena heranziehen können, zumal des sl iagoda wegen (oben 
sp. 1084). 

Beere erscheint in zahlreichen Zusammensetzungen: erdbeere, 
kirn beere f. hin d beere, heidelbeere, brombeere, mehlbeere, 
Stachelbeere, preiselheere, Vogelbeere, Olbeere, lorbeere, maul- 
beere, Weinbeere, und die Hirsche selbst heisst schw. kOrsb&r, 
ddn. kirsebür, wie auch GOras von Hirschen redend sagt: 

das beerlein schmeckte seinem gaum. 13,121; 
in einem kirsebgarten berumnaseben, wo ihnen die beeren 
ins maul bangem an Jaeobi 238. Die jugend gelüstet nach 
beeren, dem alter sagen eie minder zu: auch enthielt ich mich 
von dieser seit an alle« neueren, genuss und beurtheilung 


jüngeren gemütern und geistern überlassend, denen solche 
beeren, die mir nicht mehr munden wollten, noch schmack¬ 
haft sein konnten. 83,177. die weiche beere des Vergnügens. 

J. Paul uns. löge S, 87. 

Mir hst getreumet, das ein weiastock für mir were, der 
haue drei reben nnd er grünete, wuchs und blüete und seine 
drauben wurden reif, und ich hatte den becher Pharao in 
meiner band nnd nam die beer und xudruckt sie in den be¬ 
cher und gab den becher Pharao in die hand. 1 Mos. 40, 11; 
also auch soltu deinen weinberg nicht genaw lesen, noch die 
abgefallen beer aufleseu, sondern den armen und frembdlin- 
gen soltu es lassen. 3 Mos. 19,10; ire drauben sind galt, sie 
haben bittere beere. 5 Mos. 32,32; als wenn man einen ölbaum 
schüttelt, du xwo oder drei beer biielfen oben in dem wipfe. 
Es. 17,6; schlag an mit deiner hippen und schneide dis drau¬ 
ben auf der erden, denn ire beer sind reit o ffenb. Joh. 14,18. 

Beeren lesen, pflücken, brechen; in die beeren gehn (sie 
im wald suchen ); beeren austheilen, spitze reden geben, wol 
von Stachelbeeren: da hast du eine beere. 

BEERE, m. nassa, s. bftre sp. 1127, wo durch versehen n. 
angesetst ist: zwei lachs sind in den beeren gefallen. Hohbibg 
2,485*. vgl fischbeere. 

BEEREIN, lal ferire, lerere, ahd. perian, mhd. bera, altn. 
berja und genau zu scheiden von ahd. pSran, mhd. bSm, fern ; 
heute ist gleich dem einfachen b&ren ferre auch das einfache 
beeren ferire unüblich geworden, nur die Zusammensetzung ab¬ 
beeren geblieben, im ie jh. tauchen noch einzelne beispielt auf: 

bei dem saftrament, narr, du thust ril weihen, 
und werest witzig, ich wölt dich leeren [lettren), 
bei glauben, ich wOlt dir dlenden beeren. 

spiel wie man die narren beschweren soL 1554. E2*; 

BEEREN, das vorige wort in der bedeutung depsere, ahd. perian, 
mhd. bern, hol noch Herkscb237: hin und wieder in binden 
umbkeren, volvere, ut fit in massis piliularum. s. beerpflaster. 

BEERENBAUM, m. melastoma acinodendron. 

BEERENDOLDE, f. aralia. 

BEERENFRUCHT, bacca. 

BEERENKORB, m. out weiden geflochten, durch welchen der 
nost aus der heiter flieset, und in dem die beeren hängen bleiben. 

BEERENSAFT, m. eingekochter soft aus beeren. 

BEERENSEIM, m. dasselbe: mancherlei klarer beerenseim. 
Voss uL 13,105. 

BEERENWANZE, f. ctmex baccarum. 

BEERENWOLF, m. walze zum quetschen der trauben vor 
dem keltern. 

BEERENZEIT, f. die beeren- und kirschenzeit gieng zu 
ende, deren Spätlinge jedoch Nanni sich besonders schmecken 
liess. Göthe 17,180. 

BEERESCHE, f. sorbus aucuparia . 

BEERGELB, n. rhamnus infectorius, gelbe färbe, die aus 
kreuzdombeeren bereitet wird. 

BEERGR0N, n. vinca major, aus deren soft man grüne färbe 
bareitel 

BEERHACKE, f. die latste behackung der reben, w tun die 
beeren schon anfangen keil zu werden. 

BEERHOTER, m. feldmdrter tm weinberg. 

BEERKRAUT, n. agrimonia eupatorium. 

BEERKRAUTE, f. was beerhacke. ' 

BEERLEIN, n. baccula. 

BEERMELDE, f. blitusn. 

BEERMOST, m. ungaprsstcr, von selbst aus den beerm lau¬ 
fender mesl 

BEERPFLASTER, n. malagma, stretchpflaster: ein köstlich 
gut beerpflaster, nimm ata bohre (— beere) äaz alles 
wol untereinander. Tabkuvaimont. 221. s. beerbank. 

BEERREIS, n. reis mit Vogelbeeren, das die voglar auslegen. 

BEERSTRAUCH, m. sambueus. 

BEERWEIN, m. wem aus dem beemost, der von selbst am¬ 
rinnt, im Eisass vorlass g en a nnt . 

BEERWINDE, f. convolvulus. 

BEERWOLF, m. was birwolf, werwoif: der satan mir scha¬ 
den thut, beide der Idrchen und policei, wie ein beerwolf. 
Lutum 8 , 213*; gott gebe dem blutbonde und beerwolf sei¬ 
nen lohn. Lutbbm kr. 5,345» 

BEERWURZ, fl atkamenta msu m , nnl beerworteL 

BEESSIGEN, aaste macerare: beessigte blringe. Gerg. 55*. 

BEEST, fl und n. frans. bhta, früher beste, «m 17 jh. nachdem 
engl beast, nnl. beest fl auch in hochdeutscher spreche versucht: 
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di« ertt erfanden htt ein solch« abscbewfich kieit, 
cb'imnagioö ei abbomiaoci ordigni. 

Winnnaa Ariosi 11,27, 
ton erflndung des geschützt» redend ; 

wann mich gefressen bat di« wund«rbis« beut, 
s« la fera 

nel brutto venire avesse amto a ponne. 11, ST. 
auch nnl. wurde da» wort anfangs weiblich, bald aber, wie 
heute allgemein, neutral gesetzt, König Belsuer muste wie ein 
ander beett beim wild im feld laufen. Ahdrzai bussposaune E\ 
Stiklib 310 nimmt an du beest, pL die beester, und so 
schreibt man in Niedersocksen s 3 kflbe, 3 fette beester ( Schlacht¬ 
vieh ), 3 stück junges bornvieh. in gebildetem hochdeutsch klingt 
aber das beest, du beest! gemein, und man sagt daßr die 
bestie, du bestie! 

BEET, n. areola, nichts anders als beit (gramm. 1 ausg. 3. 
i. 310), und nur für die bedeutung des im feld und garten er- 
höht bearbeiteten bodens durch abweichende Schreibung unter- 
schieden ; ahd. schrieb man petti areola, wurzpetti, pettili 
(Gr aff 3, St), wie petti überhaupt, und noch Dasypodius über¬ 
trägt area gartenbett oder krantstück, Maalks 167* gartenbett, 
gartenbettle, selbst SnsLea 130 gartenbette, krautbette, so dass 
beet erst eine erßn düng des 17.18 jh. ist, ton der wursel wird 
also unter Jaett gehandelt. 

Wenn bei Schwcinicbkii beet einigemal als massbeslimmung 
verwendet wird: drei bete breit vom klepper Wegfällen. 1, 13Sj 
überrück den jftblingen berg hinter (1. hinunter) vier beete 
breit kauten (rollen), 1, 348; so weiss man, wie bei diesem 
Schriftsteller insgemein, nicht, was dessen herausgeber an der 
Schreibung ohne verstand geändert hat, Gbtphius aber 2, 8 
verwendet beet sum reim auf seet: 

wo find Ich mich ? hier sind die beet, 
die in den schwängern schoss verstecken, 
was dessen milde raust ausseet, 
der todt und teichen auf kan wecken. 

Wiedemar octob . 20 aber 


der acker ist di« weit, wir alle sind die blte, 
was auf gedehnte aussprache schliessen lässt, dort bat die 
kunst blumen in schön geordneten beeten gesamlet. Gkszrks ; 

im wlnter siebn die stldt« 

sieb bunte blumenbeate. C. P. Wsrssa; 

das beet, schon lockerts 

sich in die höh. Görna 3,43, 


wie man gerade auch sagt, du bett lockern, auflockern, auf- 
schütteln; er will sie auf irgend ein beet du hofgartens ver¬ 
pflanzen. J. Paul uns. löge l, 170; ist diese blume mit dem 
melonenheber des todes oder Schicksals ans meinen biogra¬ 
phischen buten ausgestoeben oder versetzt, so werf ich die 
federn weg. Hesp, 3, 24; das vermengte tulpenbeet der drei 
Sonnenschirme (der drei vorüberfahrenden frauen) schimmerte 
lange zurück. Til. 2,210; kann es ein feld des Wissens geben, 
worin nichts als beete voll unkraut blühten? bücherschau 1,17. 

BE ETC HEN, n, areola, pulvinulus. 

BEETE, f. beta vulgaris, frans, bette, « t. bieta, ags. bete, 
engl, beet, nnl. beet, ein fremdes wort, dessen hochdeutsche 
gestalt beesz, biesze erforderte, ahd. pioga, piega (Gaarz 3,233), 
bair. biesze, bieszen (Senn, t, 211) oder auch beesze, bösze: 
nimm mier oder meier und beeten oder böze, betant nennen 
es die gelehrten, ist auch zweierlei, rothe and weisze. Hoiimesg 
3, 241\ gewöhnlich aber heisst es auf hochdeutsch mit schö¬ 
nerem namen mtngold. 

zwiobel, reuig, gurk«n, beet. Biockis 9,134. 

BEETOCHSE, m. der sur linken hand (gegen das beet ge¬ 
richtet) pßügende ochse. vgL gesch . der d. spr. 000. 

BE ETW EISE, adv. liratim. 

BEEWIGEN, mmortalem reddere, gewöhnlich verewigen: 


und ohne ecblnes beewigt werdeo muss. Asblk 3,200. 


man sagte auch ewigen für legitimieren. Scan, l, 13L 
BEEXCELLENZEN : dafür aber wurde ich so viel beexcel- 
lenzt, als ob kb der erste ordensgeoeral wäre. Skumk. 
BEFÄCHELN, aesluanti tenue ftigus ventilare: 


ihn sehn erstaunt, mit halb verächtlichem lleheln, 

die kemmermftdehen im iussern geult 

•ein jOngfkrtiches gesteht mit vielem anetand beflchelu. 

Wisla*» 4,24; 


damit geschminkte sofea Qm hefkehein, 
schamloe und gell wie er. ftenua ait 3,08. 


BEFÄCHSERN, nvkadiäbus insthtere, den Weinberg mit 
fichsern belegen. Simu 534 schreibt befeebsern. 
BEFÄHIGEN) gp tum reddere, murüsten: die natar befähigte 


ihn xu allen Unternehmungen; die natar, die wieder erkaltet, 
etwas anders geworden, zu etwu atfderm befähigt ist Brr- 
Tmi briefs 1,387 ; ein befähigter, fähiger, begabter köpf. 

BEFÄHIGUNG, f. aptitudo: wo denn die mitempBndende 
weit neugeschaffen eine höhere befäbigung in sich gewahrt 
Bettihi br. 3,102; göttliche eingebung, die den menschlichen 
befähigungen ein ziel stukL 3,100. 

BEFAHL, ablaut von befehlen, s. befalch. 

BEFAHNEN, vexülo omo re: sebif befanet Gurg. 70 a ; 

ein befkhntes sommerscblots. Prcrvst0,01. 

BEFAHR, f. metus, cwra, sollicitudo, besorgnis, dm ahd. 
einfachen fürs, mhd. v&r entsprechend, die meistens insidiac, 
dolus, periculum aut drücken, und in die Vorstellung der sorge 
und furcht übergehn, mhd. 

sie bit ir msgetuomes vir. Fbkib. Trist. 708, 

steht in sorge um ihre jungferschaß, und ößer One vir /Sr 
ohne sorge, furcht, während es gewöhnlich ohne gefahr, ohne 
hinlertist, absque dolo bedeutet, nhd. befahr haben, tragen —« 
sorge haben, tragen, besorgen, beßrchlen: ward aof gemeldter 
reise so müde, dasz ich auch befahr trug, ich werde gar zu 
bette liegen bleiben. ScawBiNicnan i, 105; trug befahr, dasz ich 
ihre tochter nur vexieret 2,11; i. t gn. aber nunmehr stünd¬ 
liche befahr haben rausten. 1,205. einmal heisst es beifahr: 
so trug ich doch beifahr, die beeren möchten mir in der kehle 
stecken bleiben. 1,108. 

BEFAHRBAR, besser fahrbar, nopiftoe, meabilis, naviga- 
bilis, nnl. bevaarbaar: der weg, die strecke ist schon befahr¬ 
bar, das meer ist jetzt nicht befahrbar, vom folgenden. 

BEFAHREN, praet. befuhr, auf etwas fahren, nnl. bevaren. 
einen weg, eine strasze befahren; ein befahrener weg; schon 
andere haben angernerkt, dasz die strasze von Prag nach Wien 
vielleicht die befahrenste in ganz Europa ist; heute wurde 
die eisenbahn von Nürnberg nach Fürth zum erstenmal be¬ 
fahren ; du meer befahren; die küste von Stettin bis Danzig 
befahren; 

wir haben 

des schönen leben* öde kütte nur 

wie eie umirrend rlubervolk befahren. Sciillei ; 

wihrend dieser reise befuhr Cook du südliche grosze Welt¬ 
meer zwischen dem 00 grad südlicher breite und dem polar¬ 
zirkel. Licbtkmesg 4, 100; es war des erstemal, dasz der 
hauptmann die teicbe befuhr. Göthb 17, 138; Stollen und 
Schächte zu befahren. 32, 7; der bergmeister befährt die 
grübe. Auch mit etwu befahren, auf etwas fallen: der weg 
muss mit und befahren werden, der acker mit düngcr. 

BEFAHREN, praet. befahrte, metuere, iimere, ganz unver¬ 
wandt mil dm vorigen, und sum mhd. vären, ahd. fär&n in- 
sidiari gehörend, der % besorgende fürchtet gefahr und hinterlist. 
Beide Wörter Daran ire und fdrGn insidiari sind uns heule fah¬ 
ren, erst das praeL fuhr und fahrte hilf I sie unterscheiden, in 
der aussprache müssen sie doch lange von einander abgestan¬ 
den haben, sumal pflegt Opitz, und die ihm nadifolgen, das 
zweite befahren noch zu schreiben befohren, wozu die belege 
unter diesm wort gegeben, auch noch einige zweifei über den 
Ursprung des Wortes sieb befahren vorgetragen werden sollen. 

1) früher gewöhnlich sich befahren, wie sich befürchten 
und besorgen, mit dm gen. der Sache, oder einm folgenden, 
abhängigen »als: wer auf der erden ligt, darf sieb keines falls 
befahren. Hannen 337; denn der Türk schon heraufgeruckt 
über Presburg, und 4>efabret sich jedermann, er würde Pres- 
bürg und Wien belagern. Mklaücbtboiv 7,1172; nnd befahret 
sich, ich möchte so viel verlieren, dass ihm darnach nicht 
übrig bliebe, so er verthun könne. Lauurbuo acerra 545; 
da darfst dich nicht befahren, noch deswegen bekümmern. 
Scvwnittcegnl,90: weil es ins herzogs von Lothringen haus 
war, ao war sich allerhand zu befahren. 1,174; befahren sie 
sich eines Überfalls. 1, 223; befahrten sich berzog Friedrich, 
L t gn. mein berr werden wieder fische holen, l, 354; durfte 
sich nichts befahren, l, 373; befahrten lieh also i. k. maj. 
nngenade. 1 , 874; ein schriftlich geletd, damit die gesandten 
sich nicht! za befahren haben. Kiacnnor mit. disc. 96; ur- 
sach derhalben man sich Schadens ieibs and guts befahret. 
133; wenn solches geschieht, hat man sich auch du fiebert 
nichts mehr za befahren, denn et leszt also bald von ihme 
selbst nach. UrrzMAcn rossbuch 2, 15; wenn die krankheit 
so heftig ist, dasz man sich du schnellen Sterbens du pferds 
zu befahren hat. 3, U5j nicht schrecken, noch sich befahren 
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für der plag. Rihgwalo geisll lieder E 4*; man sich befahren, 
dass er umkom. deutsche werk. ed. Bbootsobi 28; und motte 
die sudt nunmehr tick einer barten belageroog befahren. 
MicaUtus 5,199; 

vor dom ich mich bofahroo nmts v 

er sich mir eia reit Ohara war* Amt 180*; 

all aich der höllische groszfürst gewallt vor ime befahrt. 
Arua proc. 1, 3; welcher aich keines bösen urtbeils befahrt 
l, 16; verderblicheres ist sich nit io befahren. 3, 1; weil wir 
uns nun mehrer Verfolgung befahren mutten. Pbilano. 2,740; 

für aiaam manschen mast der mansch sich selbst befahren, 
dar doch für wOlfan sich erwehrend fcsn bewahren. 1,605; 
dar alte landsknecht sich befahrt für neuen kriegen. 

Opitz 1, 227; 

Almonio, dar sich dergleichen nicht befahrte, 

war willig, und sich stracks hin nach der stadt su karte. 

Wsansas Ariosi 13,22$ 
es waren ihrer viel, die sich gar sehr befahrten, 
aia »Osten vom Griffen des todas driew jArofctmg) erwarten. 

und weil der hawer nicht den weg wol wüst su weisen, 
befahrt sie sich, dass sie wOrd irgend irre reisen. 23,18; 
so must ich Ober das auch dieses mich befahren. 

Flsbing 229; 

befahr dich nichts für mir. 561; 

niemand, mein freund, hasset dich, 

nur der tod führt viel beschwerden, 

weil er must befahren sich, 

dass du wirst sein meister werden. Lösau 1,1,38; 

o wie befahrt sich Rom auf grosses unfallswetter. 2,3 s. 67; 

damit der ganze Taubmannut abgebildet würde und nicht 
jemand eines betrieglichen übertünchen« oder schminket» sich 
bei uns zu befahren hatte, gleich als machte man aus ihm 
einen purlautern heiligen. Bjubots btriekl von Teubm. 50; 
was (l wes) befahrte aich die keusche Penelope nicht in ab- 
Wesenheit ihres Ulyssis? Schoch slud. leben C; und gesetzt, 
man liitte sich nicht des geringsten zu befahren, das.; eo 
hette ich mich ganz keiner Wankelmütigkeit zu befahren, das. 
H; der zpott, dessen du dich befaliresL Zinkgikf 100, 7; 
man musz zielt bei keiner krankheit befahren, wann der arzt 
eine bittere arznei schicket, pers. baumg. 3, 20; baue kein 
haus hoch, das keinen festen grund hat, wenn du dich der¬ 
malem« herunter zu fallen befahrest. 2, 24; wann aber du 
dich der gefilngnus oder dergleichen ungemachs zu befahren 
bettest Spei g. tugendb . 63; so ists, wann man in gerechter 
sache sich nichts böses zu befahren bat Simpl, l, 217; doch 
habe er sich zu befahren, es möchte ein gütlicher vertrag 
zwischen beiden im kammergerichte fürgelaufen sein. Weise 
kl. leule 164; wo man sich alle augenblicke eines neuen Zu¬ 
falls befahren muste. 171; verfaulen viele disenrse in der keble, 
dasz man sich eines stinkenden atkems befahren müste. 314; 
ich mache es ja so unhöflich und unchristlich nicht, dasz ich 
mich befahren müsse, als würden aich mehr daran Ärgern 
ala bessern, eerr. mu den erm.; einander umarmten, aueb sich 
keines bösen hefahreten. Felsenb. 4, 219; dasz wie die Eng¬ 
länder in Frankreich, so die Franzosen in Deutschland sich 
einiger Opposition su befahren bauen. Göns 46,155. 

2) befahren ohne sich: Sachen, aus welcher Verzug ein 
grosser schad und nachtbeil zu befahren. Frenkf. reform. 
1.1,21; ist i. f. gn. in einer beiden übel auf geworden, dasz 
also kein anderes zu befahren gewesen, denn dasz L gn. wer¬ 
den eines kindes genesen. Schweinicreh 1 , 87; da sonst zu 
befahren, dasz. Kiacaaor mil. disc. 9; Mica. Neandkb ipfi. 19*; 

dass auch müssen befahren wir, 
was jeut Lucio thot sustehn. Avaia TV; 

als Belial daraus befahret Aysei proc. l, 4; 

kein nebel zeucht sieh auf, kein regen and kein wind 
bei dieser Stetigkeit itst zu befahren sind. Fiaunie 151; 

ich befahrte, et möchte gott umb meiner Sünden willen die 
gnadenthür zugesohlossen haben, pers. baumg. 4, 26; es ist 
gewislich zu befahren, dasz. Spei tugendb. 452; ich befahre 
wir haben uns su lange gesäumet Schoch sind. leb. C; wann 
empörung su befahren (ist). Scruppids 557; mein frei bekennt- 
nis will nichts widriges befahren, irrgarten 394; dasz man 
nicht eine unversehene verlnderung tu befahren bitte, ehe 
einesweibest; hingegen aber ein übeles tractament bcfalirete. 
soften 3; 

su dom was hast du su bofabrenf Hallbi 90$ 

doch glaubt »an auch für sieh nichts ihels su befahren. 

J. B. Scuienii 4,100; 
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jetzt war ihr* lotete, sein, nichts *efataeudeo(ed. 1. besorgendes) 
herz 

durch stille grasiea und dnreh klick« voll aoelo tu fangta. 

WiBLiaa 4,111; 

doch war es nur ein träum, 

was hast da za btfahren! 17,150; 

deon ich kefabre, dasz aia mann 

ergrimmen wird. BOiaaa 142*; 

doch itzt bafahr leb fast 

in mir, daaa Tbaüa dick .berückt. 143*; 

denn, harr, was habt ihr tu befahren.! ScaiLLii 68; 

dasz s. maj. von seestürmen nicht viel zu befahren haben wür¬ 
den. 853; die Türken hatte der kaiser dergestalt überwunden, 
dasz er von dort her nichts mehr zn befahren hatte. Göthk 
8,198; weil er befahrt [fehlerhaft für befahlt), der dampf fress 
ihn an. J. Paul tiesp. 1,13; weil ich befahre, der bachhandel 
schreie über nachdrack. 2,125; es gab glückliche Zeiten, wo 
man von seinem nebenwilden and nächsten nichts su be¬ 
fahren hatte, als todt geschlagen su werden. 3,92; der mann 
mit dem kammerherrlichen dietrich liesz befahren, er werde 
sie (die beleldigung) vergeben. 4,90. 

3) befahren in der allen transitivbedeulung von tnsidiari, 
persequi taucht im 16.17 jh. noch einigemal auf: 

su sttod hat man wunder gesehen, 
wie viel da Reiokens freund waren, 
die iho vor oft theteo beferen. 

BsuTaaai Rebüte fuchs. Frankf. 1556.90*; 
mein gott, wie sehr vermehren sich 
die welche mich 

verfolgen und befahren. Wickikiliiy 7; 

o nit wollest mich befahren, 

ich hin ohne schulden gans. Spib (raten. 262. 

4) die gegebnen belege feigen, dass anfangs sich befahren 
vorherschle, dann das blosse befahren, und heute isl auch die- 
ses wenig gebraucht, einige hauptschri/tsteller, wie Keiszbs- 
beig, Luthes, H. Sachs, Fischart scheinen das wort gar nicht 
su brauchen, bemerkenswert ist noch die Schreibung befehrn 
bei Walms 2,57: 

der edler sprach, das thet Ich gern, 
ich heu mich aber tu beffehro, 
was heimlich geredt wirt io dam haus, 
das brächtet bei allen naehbauwra aue. 

BEFAHRUNG, f. tedio, visitatio: die befahrung des weges, 
der eisenbahn, des flusses, meers, des Schachts. 

BEFAHRUNG, f. metus, besorgnis, befürchtung, ge fahr: ohne 
befahrung ihrer leib und güter. Melahchthoh 3,137. 

BEFALCH, die organische gestatt des ablauls su befelchen, 
heule befehlen, ahd. pifelahan, pifalah, mhd. bevelhen, bestich, 
s. b. David befalch seinem son Salomo das haus dem herrn 
zu bauwen. Rziazitza Jer. l, 86*. s. befehlen und befeich. 

BEFALLEN, ahd. pifallan (Gaarr 3,461), alls. bifallan, ags . 
befeallan, engt, befall, mhd. mnl unüblich, aber möglich, nnl. 
bevallen. 

1) intransitiv, eollabi, eorruere, nieder fallen: das haus be¬ 
fiel, domus corruit, wie man ahd. sagte sunnl pifial, die sonne 
sank, gieng unter, ist nieder gegangen; er befiel am lieber, 
lag nieder, correpius esi febre; 

er kam oft weiter denn ge« Mens, 
befiel bald an der pestUeaz. Walbis 4,65; 

nnl de vrouw beviel, ist nieder gekommen, kindes entbunden; 
zij is van eenen son bevallen, mit einem sohn nieder gekom¬ 
men, sehr ausdrucksvoll, weit die gehörende su boden fällt und 
du kindes entledigt wird: 

ib berghde zelf haar vruebt, toan tü in duin beviel. 

YORBRL. 

das ursprüngliche die frau ist mit einem kinde befallen wandte 
man aber uneigenltich auf den mann oder auf beide eitern su - 
sofmua» an und fügte werden statt sein hiniu: gutedel und 
blutarm war ein frommer alter edelmann, duu mit vielen 
kindera befallen (gleichsam geseanetl Kiscanor wendunm. 75 a ; 
aus beidnisebem mistrauen, weil sie sorg haben, sie möchten 
mit vielen kindera befallen werden. Cbeimus hocks. sem. 
2,252. denn angefallen werden, eorr ip i, trrnt lässt steh diu 
mit kindera befallen doch nicht deuten, wie freilich das be¬ 
fallen mit einer krankbeit: da ich denn anf der rückreise 
mit einer befligeo krankbeit befallen wurde, pers. rtiseh. 2,1; 
ist. sie endlich darüber mit einem verzehrenden lefcer befal¬ 
len. Pf esse 3,60; ala wenn ich über und über mit einer net- 
selsuchl befallen wire. Göthk 16, 27L heute heisst ee auch 
von stofi mit, was der bed eutu ng du anfallini sn stoffen 
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kommt, während mit dem ßeher befallen leichter ausdrückt 
am Heber niederliegend. er ist vom heftigsten lieber befallen, 
ergri/fcn, angefallen (vgl anfallen sp. 331), 7 tv#eroe oder nyg 
Maße bei Hippokrates. in andern beispielen ist aber das in- 
transüieum noch oollkommen deutlich: vier tage vor der lind- 
nerischen anction befiel ich krank (« tombai malade). Ha¬ 
mann 6,193; nun konnte es (das vieh) nicht einmal vor die 
mauern getrieben werden, und befiel mit tödtlichen seuchen. 
Niebubs l, 184. juldssig wäre darum auch: sie befiel ohn¬ 
mächtig, sank, fiel hin, nieder, tomba eranouie, obschon es 
ungebräuchlich ist. figürlich: ihr Schicksal hat sie, fttreht ich, 
mit poeterei befallen lassen, Herzogin Amalie bei Merck l, 349. 

1) transitiv, invadere, anfallen: ein fiebersebauer befällt 
mich jeden abend; ich bin stark vom schnupfen befallen; 
was befällt dich, dass du so redest?; 
und ein stilles sittern befiel den staunenden seraph. Mess. 5, 757; 
die pest befiel ihn und er muste sterben; die Stadt ist von 
der cholent befallen worden; gestern hat den kranken grosze 
Schwachheit befallen; das alter befällt uns unvermerkt; furcht 
befiel alle thiere, die des lOwen gebrüll vernahmen; seblaf 
befällt ihn, wenn er reden will; regen, schnee befiel uns, 
als wir über das gehirge zogen; mehlt hau befiel das getraide. 
die participialßgungen: befallene keller mit asche, collapsi 
cineres in cellis. Stieles 421; mit schnee befallene dächcr, 
tecta nivibus obruta, mit steinen befallene felder, lassen sich 
auch nach 1 fassen: die keller befielen mit asche, die dächer 
mit schnee, d. i. asche, schnee fiel nieder auf sie. das den 
grafen befallene Unglück. Göthe 38, 289, entweder das ihn 5e- 
troffen hat oder von dem er überfallen wurde. 

einer ist doch wie der andre, 

dasz er zu gaffen sich freut, wenn den nächsten ein Unglück 
benillei. 40,237. 

An sieh scheint fallen überhaupt ein intransitiver begrif (und erst 
fällen wird transitiv), transitivem anfallen (invadere) lag sum 
gründe intransitives fallen an einen (vadere in aliquem); auf 
solche weise wird auch bei befallen die intransilion vorherschcn. 

3) nnl. bevallen auch gefallen, behagen: hei besait mij niet. 
das ist nicht hochdeutsch, ebensowenig das engl, it befell, es 
trug stdi zu, fiel vor. 

BEFALLEN, vbrucre, stemere, ahd. pifellan, pifalta (Graff 
3,467): will es vonnöthen sein, aufs förderlichst vun e. k. f. 
gn., als die gott in solchem fall dazu gefodert und mit der 
that befallet, von vier personen lassen das land zu visitiem. 
Luthers br. 3, 136. «reim die lesart richtig und befallet, wie 
gefodert, das pari, praet. ist, so muss es den sinn von obru - 
tus, tedus, thalsächlich bestimmt gewähren, könnte es aber die 
111. waes. sg. sein, so gehört es zum vorausgehenden befallen, 
befiel, kaum zu befehlen, befahl, da Lothki betilhet schreibt. 

BEFANG, m. locus septus, ambitus, umfang. Stieles 397. 
ahd. pifanc, bifang (Graft 3,413) vgl. RA. 538. nnl. bevang. 

BEFANGEN, ahd. pif&han ampledi, egmprehendere, capere, 
implicare, circumdarc (Graft 3,403), mhd. JäevOn, nnl. bevaogen. 

1) sinnlich, befangen, umfangen, umwinden, umwickeln: 
man meint, dasz auf den dörfera nur sind nauern, kröten, 

* schlangen, 

mit diesen wurmen ist man mehr in Städten noch befangen. 

Looad 2, 6, 46; 

der wüste fels, die waJdumwachsne bucht 
befangen mich, sie hindern meine flucht. GOtir 2,40; 
mir wird so eng, 
die mauerngfeüer 
befangen mich. 12,201; 
von wölken streifenhaft befangen 
versank zu nacht des himmels reinstes blau. 5,184; 
der bohlwog, worin wir befangen waren. 30, 0; ein dQstrer 
kerker befängt'ihn; die wiese, von grünen hecken befangen. 

2) abstrad, einnehmen, gefangennehmen, bewältigen: 

fKunllich bevangen 
hlt mich ein rOter munt 
und zwei liehtiu wangen 
di bf ein kele runt. MS. 1,7'; 

o bruder, der du in deinem gemüte mit liebe befangen bist, 
per#, baumg. 7,16; die Vernunft oieht »ich in einem gedrünge 
von gründen und gegengrfinden befangen. Kant 2 , 371; wir 
würden von Schwierigkeiten befangen werden, aus denen wir 
uns nicht heraus wickeln könnten. 7,275; reden sie jetzt frei, 
ich will ihr urtheil damit nicht befangen haben. Schillki 821; 
«•gerecktes gut 

hoflagt die setle, zehrt aur das blot. GOvai 12,145; 

dieser bösen ist von liebe rein gewesen, 
was ihn wieder hat befangen ist ein becher wem gewesen. 

Platin 84; 


lummer beflogt meine seele; deine äugen sind mit seblaf be¬ 
fangen ; angst beflogt ihm das hen; unselige irrthümer haben 
ihn befangen. • 

3) befangen sein, eingenommen, schonender nie verwirrt, 
blöde, verlegen, unbeholfen: im gemüt befangen, mente captus; 

schwachsinnig, 

klagt der befangene mansch umsonst der Vorsicht launen an* 

Platin 134; 

er war befangen und konnte nicht antworten; unbefangen, 
uneingenommen, aber auch, ohne Übeln nebensinn, wie be¬ 
griffen, beschäftigt: denn ich fieng sogleich an auf den sinn 
der Sache loszugehen, und ob wir gleich noch in dem ersten 
buche Mosis befangen waren, mancherlei dinge zur spräche 
zu bringen, welche mir aus deo spatem büchern im sinne 
lagen. Güthe 24,203; leider aber war ich seit geraumer zeit 
schon in einem unternehmen befangen, das nach und nach 
immer bedenklicher und weniger ausführbar schien. 20, 148. 
das ist schon darunter befangen, enthalten, begriffen, man 
merke an, dass auch ein bestochener Hehler befangen heiszt, 
ein bestricktes gut und ein bebrütetes ei ein befangenes. 

4) sich befangen, sich abgeben, befassen mit etwas: 

denn mit den todien 

bub ich mich niemals gern befangen. GOtb« 12,24; 

slraszenbettlcr, die sich überhaupt noch wenig mit der Ver¬ 
breitung unserer poetischen schütze befangen. J. Paul biogr. 
bei 1,153; damen, die sich mit einer gelehrtem nachspürung 
dieser kämpfe auf keine art befangen können, teuf. pap. 1,40; 
der autor, wenn er sich mit dem wühle ganzer linder be- 
fängt. 2,140. 

BEFANGENHEIT, f., nach befangen 3, er trat mit grosser 
befangenheit auf; konnte seine befangenheit in der rede nicht 
ablegen; es war geistige befangenheit so zu urtheilen. 

BEFÄNGNIS, n. carcer. 

BEFÄNGNISSEN, incarcerare. Stieles 397; dann sie kön- 
ten weder von uns noch von andern befüngnüst werden. 
Simpl. 1, 503; des herrn unschuldig gesind, welches befüng- 
nüst war. 2, 06. ganz ungebräuchlich und steif. 

BEFÄRBEN, inficere, tingere: darumb wirstu deinen fusz 
beferben im bluL Luther 1,47i\ ps. 68, 24 heisst es: darumb 
wird dein fusz in der feinde blut geferbet werden; 


ich spür, das sich beferbend mer 

die gilgeu und die rosen gut. Wirsung Gat. f2\ 

BEFASEN, fibras, radices agere, fasern treiben: 

so ist meine lust befaset, 
dass sie stets mehr ssft gewinnt. 

Dav. Schirmers singende rosen, Ued 33. 


BEFASSEN, ampledi, compledi, begreifen, befangen, nnl. 
bevatten: und war der ort des tempels zu klein, die menge 
der leute zu befassen, pers. baumg. 8, 13; ein regelmflsziges 
gebüude mit seinem erkenntnisvermögen, es sei in deutlicher 
oder verworrener Vorstellung befassen. Kant 7, 44; wie nach 
Buffon und Kant die sonne die verschiednen materien der 
verschiednen planeten, die um sie fliegen, in sich vereinigt 
befasset. J. Paul biogr. bei 1 , 119. sich mit einem befassen, 
wie befangen 4: 

und obgleich Amor Öfters mich begütet, 
mochi fob zuletzt mieh nioht mit ihm befassen. 

GOthi 2,13; 

man soll sich nicht mit apOttern befassen. 2,252; 
wer will sich mit dem nsrrn befassen f 12,130; 


sie sollten sich mit solchen bündeln nicht belassen. 24, 200. 

BEFASSUNG, f. Status menlis, heule nur fassung: ich fühle 
mich sofort in der befassung, in welcher sieb jeder mansch, 
der dieses namens noch würdig ist, bei erblickung eine« aua- 
gesetzten kindes befindet. Lsssinc 10,100. 

BEFÄUSTEN, in die faust geben, nehmen. #. befingern. 

BEFCHEN, n. collarc sacerdotum, parochorum, kätschen, 
runder kragen oder weiszes läppchen unter dem kinn, nni. 
belle und auch de bef, pl. beffen; gemanteld en gebeft zijn; 
bei überhaupt kragen, halskragen, büfeben. Soph. reise 4,94. 
vielleicht verwandt mit beize, wie lappe mit Sippe. 

BEFECHTEN, impugnare, devincere: 


Herr, wer den teufel *ol belachten, 
der muss sein gar bei guten inechten. 


Häuft 8,534; 


dem Samson fQrgebild, da als er ward besprangsn, 
befochten und gedruckt. Oriiz3 t 243; 


also tapfre atreiteria hast du nun den sieg befeehten. 

GGntkir 872; 
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befocbte einen treflichen sieg gegen den könig. Nascou 2/175; 
die instruier befochten einen vollkommnen sieg. 1,258; die 
bei Deunold erbeute capeile wurde göltet oder tancthQlfe ge¬ 
nant, weil Carolua diese victorie durch hälfe der heiligen bc- 
fochten su haben venneinete. Haan I, 81; die von Ludovico 
befochtenen vortbeile sind öfters von keiner Wichtigkeit ge¬ 
wesen. 1,116; die böhmische n&tion befocbte Ober den könig 
eine complete victorie. 1,217; vortbeile, die er (Otto) anfangs 
befochten, und nachmalige entsetalicbe niederiage. 2,103.115; 
einen vortheil über die Bairen befecbten. 2, 182; einen sieg 
befleckten. 1, 276. 8,88. 77 ; befochtener vorlheil. 8,7; der sieg, 
den ich in dieser sache Über sie befochten habe. Liscov 570. 
heul* ausser gebrauch und durch bekämpfen, erfechten ver¬ 
treten. 

BEFEDEftN, plumis instruere, omare: die federn kleiben 
sie auf den leib mit materien, die kompt auss den beumen, 
das streichen sie auf die Örter, da sie sich befedderu wollen. 
H. Staden rl; 

gülden pfeil mit flimlein sart hefedert. Sru trutsn. 185. 
s. befledern. 

BEFEGEN, purgare, repurgare: derhalben ist unvonnöten, 
dass wir den köpf über der gexeugnus ausz dem buch der 
Machabeer zerprechen, die ketzer dannit zu befegen. Fiscbait 
bienenk. llt*; 

wen Christus rotber schweiss und kostbar blut besprenget, 
darf sonsten keine glut, die ihn belegt und senget. 

Looau 1,0, 42. 


BEFEHDEN, bellum inferre, bekriegen, feindlich überziehen: 
die vier tun Aimonts befedet oder bekriegt Aimon zl; er 
soll erfahren was das heiszt, einen Spanier mitten in der 
bürgerlichen ruhe zu befehden. Göthe 10,107; 
wo alte flreibeit noch den angeerbten hut 
frisch in die äugen drückt und unbefebdet ruht. 

Haospom ; 

keine kluft ist irgendwo so Öde, 
dass nicht liehe mich auch da befehde. BOaeza 68*. 
s. fehde. 


BEFEHDUNG, f pugna, certamen: 

und aus dlmmernder luft annahn su böser befebdnng. 

Voss II. 8, 7; 


immer hast du den sank nur geliebt und kampf und befebdnng. 

5, 861; 

damals nach der befehdung 
in siegestrunknem sinn 
begehrt er Unterredung 
mit unsrer königin. Hückbbt 100; 


so entstand eine gewisse sittliche befehdung, einmischung der 
einzelnen ins regiment Götu26,140. 

BEFEHL, m. mandatum, praeceptum, imperium, in diesem 
Worte scheint das h kein dehnendes, sondern organisch, nur 
dass es seine stelle verrückt hat und vor das 1 getreten ist, 
hinter welches es gehört, befehl ist beleih, befelcb, wie noch 
im 16. 17 jh. geschrieben und gesprochen wurde. Vor allem 
Überrascht aber, dass die ah<L und mhd. spräche, so geläufig 
ihnen das verbum pifelahan und bereiten auch ist, kein subst, 
pifelah und bereich erzeugen; gleichergestalt steht dem alts, 
bifelhan kein bifelh, dem mnl. bevelen kein bevel, dem /Wes. 
bifetla kein bifel, dem altn. fela kein fei zur seile, obschon 
der Gothe aus filhan, gafilhan, anafilban, usfilhan die «tomtnn 
gafllh, anafilh, usfilh bildete, hdttc er bifilhan gesagt, so wdre 
ihm auch ein neutrum biftlh entsprungen . jene frühere abwe- 
senheit der substantive muss in der ursprünglichen bedeutung 
des verbums befehlen begründet sein, wovon ndher unter die¬ 
sem wort su hundein, 

Nhd, und nnL treten die substantive mit einemmal in menge 
auf, Dasypodios 127 4 . 862*, Maalei 52* setzen befelch mon- 
datum an, Keisbbsbkic Sünden des munds 58* schreibt: von 
den junkihtwen hob ich kein gebott oder befall, aber ich gib 
ein rath; befell für befelch, wie daselbst 56* auch tm praeL 
befall für befelch steht, bei Lotnee findet es sich noch häu¬ 
figer : und Joseph thet beleih. 1 Mos . 42,25; nach dem befelh 
Pharao. 45,21; thet inen befelh. 2 Mot, 6,13; nach dem be¬ 
leih des herm. 4 Mot, 88, 2. 88; du ich im befelh thue. 
5 Jdos. 81,14; nach dem befelh des berrn. Jos. n, 4. 19, 50. 
21, 8; aus befelh du berrn. 22, 9; Beuget der adeler aus 
deinem befelh so hoch? Hiob 89, 27; die befelh du berrn 
sind richtig und erfrewen du herz, die gebot des berrn sind 
lauter und erleuchten die äugen, ps. 19, 9, wo die vulg, hat 
justitiae domini rectae, praeceptum domini lucidum, in Lu- 
them werken steht gedruckt befahl, befelch, zuletzt schrieb er 


befelh: denn das kan ja niemand leugnen, du gott Jona einen 
befehl thut und gebeut 8, 291; an sei denn gewis, du ers 
von gott oder von seiner dienerin der oberkett befehl,habe. 
3, 822*; aber nu wollen sie (die Winkelprediger und schleieher) 
den pferrherr heimlich ausbeiszen mit allem seinem befehl 
und doch nicht anzeigen iren heimlichen befehl, du sind 
rechte diebe und mörder der seelen. 5, 49t*; ernstliche gött¬ 
liche befelch. br, 5, 052. 

Hier folgen noch andere beiepiele der allen form aus dem 
16.17 jh, : alles zumal unter solchem befelch, Verordnung und 
Vorbehalt, publiealionspalent zur Frankf, reform. vom j. 1811 ; 
doch mit dem geding und befelch. reform, 46 , 4 . 11 ; da ver- 
harreten die ritter alle auf den könignehen befelcb. buch der 
liebe 86 , 4 ; das er dem keiser anleg, diuelbige in seinem 
gnedigen bevelch zu haben. Atmon Bl; wenn jeder sein be¬ 
felch ausricht Kiacunor wendunm. 46 * ; in Fiscbabts bienenk, 
schwanken befehl und befelch: aus befehl des königs zu An¬ 
torf getruckt 17 *; dasz die kirche volle macht über den be¬ 
felch Christi habe. 19 *; auf gots ausgetruckten befehl. 19 *; 
ou das ansehen, bewilligung und befehl des papstes ... on 
bewilligung und befelch des papstes ... der papst allein hat 
allen befelch und gewalt 44 *; nach dem befehl Christi 49 *; 
durch befelch seines vatters in aller gebürlichor lehr erzogen. 
Garg. 128 *; demnach hatte ich auch im befehlich (war mir 
anbefohlen, aufzuheben vertraut) i. I gn. rappir. Scuweinicben 
l, 29 ; befehlich. 2, 44 . 57.98 ; obwol ihre durchl. befohlen... 
dasz dennoch die ausführer dieses befehlkhs. GiyhiiusI, 905 ; 
domine Valeri, kompt zu uns, wir wollen eubh etwas zu ver¬ 
richten in befehlich geben. Vmc, Ladislaus comed, Hidbele- 
pihal 2,1; verricht, was wir euch in befehlich gethan haben. 
das, ; herr wirt, wir haben befehlich wegen unser» gn. h. mit 
ewrem gut zu reden. 5 , 1 ; wir wollen befelich lassen machen 
an alle fürsten. Avaia855*; empfieng von der wirtin befelch, 
er solle ihr ein andermal das gut genau zusammen halten. 
Simpl, 2, 805 ; nachgehends aber, als sie (die cabala) Esdras 
aus göttlichem befehlich schriftlich verfeszt 809 ; aus gött¬ 
lichem befelch. 2,436; kam aus befehl du allerhöchsten der 
engel Gabriel, pers, baumg, 4 , 4 ; die praecepta und befelch 
Hippocratis. Scaumus 996 ; bin ich aus befelch der oberen 
in stadt und markten herumb gereist 746 . tm 18 jh, ver¬ 
schwindet die aspiration hinter dem 1 gans und nur befehl 
gilt, wie uni. immer bevel galt. 

Wie unterscheiden sich gebot, geheisz, befehl und auftragt 
das gebot, gleich dem gesetx, stellt allgemeingültig auf und 
ihm entgegen steht das verbot, wir sagen gottu gebot, die 
sehn geböte und würden hier weder geheisz noch befehl ver¬ 
wenden (Melancitbon im corp. dodr % ehr. 884 hat freilich be¬ 
fehlich oder gebot), geheisz ist jussum, einsein erfolgender 
befehl, ich thue es auf geheisz meinu berrn, was auch auf 
befehl lauten konnte. befehl aber ist 

1 ) mandatum, auftrag, wie jenes in befehl geben, in befehl 
thun zeigt ; etwu aus, auf befehl thun im auftrag, an - 
befohlnermassen verrichten ; 

dass iederman so) Oeiszig gehn 
in seim befelch (amt), 
dartu io gott 

mit seinem wort berufen hot Albinos 168*; 

er hat» (hat dessen) keinen befehl. Aciicola spr. 255, kernen 
auftrag dazu; einen befehl vollziehen, ausrichten; er kam ans 
Samaria, »eins vatters befelch auszurichten. Ieiszneb t, 87 *. 

2 ) commendatio, empfehlung: zu einem befelch gehöret ein 
lob. Agiicola spr. 194, wen man empfiehlt, den muss man loben 
können, oberdeutsch: machen sie dem herm meinen befehl, 
befehlen, empfehlen sic mich ihm. 

$) praeceptum, gebot, frans, ordre: denken sie nicht an Christus 
befelch, dass sie vom reich der himmel predigen. Hotten 5 , 
477; es war wider den befelch gölte». Beiszkkb 2 ,44*; 
ist unser nicht du recht befelch tu gehen! Wbckmbbl.44; 

| befehl geben, ertheilen, bekommen, empfingen; u geschieht 
nnf meinen befehl; ich habe den befehl dun, $$ ist mir ge¬ 
boten; bis auf weitem befehl, bis auf weitere ordre; auf hö¬ 
heren befehl; heute auf befehl (sagt der comOHensettel). 

4) imperium, gewaltherschaß: einu römischen keieen be¬ 
felch und majutftt Zinkgbet 12,15; unter einu befehl stehn; 
er hat zwei landschaften unter seinem befehle; die Botte 
segelte unter du hersogt befehl sh; einem su befehl (wie tu 
geböte, dienste) stehn; tu befehl (zu geböte, zur Verfügung) 
haben: sehr wichtig war mir die bemerknng, dass er me 
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reinste und gehörigste Stimmung beinahe durchaus vollkom | 
men su befehl hat GOths an Schüler 45S «■ darüber zu oe- j 
bieten, verfügen, daher höflich: was ist zu ihrem befehle? 
ros. beliebt ihnen?; es steht ihnen zu befehl, sie haben freie 
gemalt darüber; zu befehl, ä votre Service; 

und was sie nur wfinscbte 
war tu ihrem befehl (ward ihr gewährt). ZachaiiX. 

BEFEHLEN, ahd. pifelahan piialah pifolahan, mandare, 
cmmendare, commiltere (Gbaff 3, SOI), mhd. beleihen, bevalch, 
bevolhen. das einfache goth. filhan, ahd. felahan, alln. fela 
hiess andere, tegere, ebenso das goth. galllban und usfllhan. 
erst goth. anafilhan geht m die abstraäion tradere und man¬ 
dare über, gerade wie sie auch im ahn. fela, ahd. pifelahan 
vorbrach, es ist anziehend, die begriffe mandare und prae- 
cipere aus diesem andere zu entwickeln, man könnte sagen, 
der mandant birgt bei dem mandatar das befohlene, aber fil¬ 
han, felahan andere, tegere wird damit noch nicht erklärt. 

Hier zeigt sich eine bisher unvollkommen erkannte, alter- 
thümliche Verbindung des einfachen filhan, sowie der Zusam¬ 
mensetzungen gafilhan, usfllhan, pifelahan mit dem bestatten 
der leichen. nicht blosz die hingabe des menschen in den 
schoss der mütterlichen erde war ein befehlen, et» andere, 
recondere terra, terrae mandare; 

den llp bevalch er dem grabe. Krone 13339; 
auch früher «m heidenthum hatte pifelahan bezug auf den lei - 
chenbrand, der rieh denken läszt als ein mandare flammis, rogo, 
strui, als ein bergen in der flamme, dem feuer übergeben, an- 
befehlen, denn die glut deckt zu was in sie geworfen wird, ags. 

beites bebohte J>s sceal brond freien, 
ilea peccesn. Beov. 6025. 

(die ringe soll brond freuen, feuer decken), bedeutsam klingen 
die ahd., bei Gbaff 3, 500. 501. 504 unverstanden angeführten 
Wörter: faiah, composuit ligna, d. i. schichtete den Scheiter¬ 
haufen; witufelah strues, wörtlich holzschichte, rogus; pifelhan 
immolare, d. i. im feuer opfern, verbrennen; unbifolhan illi- 
batus; pifelhan pollinctor. nemlich pollinctor est, qui cada- 
ver curat, et rogo parat 

Aus dem alltäglichen bergen, befehlen der todten in feuer 
und erde muste sich von selbst, die vielleicht an sich gar nicht 
in filhan, usfllhan, pifelahan gelegene bedeutung mandare, 
commendare ergeben; die leichen werden dem sie auflösenden 
element anvertraut, anbefohlen, empfohlen, entweder verbrannt 
oder begraben, und da der brauch der cremation dem der hu- 
mation vorangieng, so könnte in dem worte filhan selbst ein 
ursprünglicher bezug auf brennen gesucht werden, allmälich 
wandelte es sich i» die Vorstellungen humare, mandare und 
praedpere, und so bereits im goth. anafilhan und ahd. pifelahan. 

Merkwürdig scheint diesem filhan und felahan das lat. scpe- 
lire zu entsprechen und zwar, da seine erste silbe gekürzt ist, 
ein sSpelire (wie soWere sölutum ein soluere, s€luere) vor¬ 
auszusetzen, also amburere, comburere auszudrücken, einfaches 
pelire, palire gliche dem sl. paliti, gr. g>Idyesv und berührte 
sich mit falawisga (sp. 579). nachdem das brennen der leichen 
aufhörte, gieng der alte name auf den neuen brauch über und 
sepelire galt auch für humare, wie filhan für begraben, sepe- 
lire, filhan, usfllhan, pifelahan mm beerdigen haben den aee. 
der person, keinen daL bei eich, wie ihn befehlen — man¬ 
dare gewöhnlich fordert, und diese abweichung der construction 
unterscheidet schon den früheren und späteren gebrauch. 

Manches bleibt dabei noch unsicher, wer sich an die sichere 
Vorstellung von condere, tegere halten und daraus die von man¬ 
dare herleiten will, behält hinreichenden, freien Spielraum. 

ln «nserm längst abgezogenen nhd. befehlen, zu dem die 
belrachtung einlenkt, waltet der sinn von übergeben, anver¬ 
trauen, welcher auch den weiter gebildeten Wörtern anbefehlen, 
empfehlen und anempfehlen beiwohnt; alle diese verba pflegen 
den befohhen gegenständ in den acc., neben einem daL der 
perton zu zetten, wenn aber der begrif in den des gebietens 
und anordnens übergeht, können die Casus unterbleiben und 
abhängige sätze folgen. Läszt steh nun der abgang, wie vor¬ 
hin angemerkt wurde, einer ahd. uni mhd. subsUmHvbitdssng 
pifelah, bereich nach der geschichte des verbums deuten ? eines 
ahd. witufelah rogus gewahrten wir eben, pifelah mrnolatio, 
Ubati o würde gar nichts wider sich haben, und dem mhd. be¬ 
rührte, berilde frmns nahe stehen, zulässig der rin» von com- 
mendatio, anbefrhlong, kaum der von mandatum, jussus sein, 
erst als m befehlen die bedeutung jnbere, praedpere stark ver¬ 
trat, wie es nhd. der fall ist, konnte befehl für gebot, prae- 


BEFEHLEN 1254 

ceptum t» gang kommen, dies substantiv gereicht also su einer 
guten probe auf die gegebne erklärung des verbums. Kaiscas- 
iiftc fühlt noch deutlich den absland zwischen befehlen und 
gebieten, er sogt.* nit ein gebot, aber ein befelhung, wenn 
ein ding, du man einem befilht, ist ril frfintlicher, und be- 
giriger einem z& tb&n, denn do man einem ein ding gebotet 
wenn einer eim ein ding befilht, so gebracht er sich keiner 
stolzheit noch Oberkeit ehr. bilger 154. dies gefühl schwand 
später und befehlen ward so hart wie gebieten. 

Das nhd. verbum schreiben KaisKtsasac, Limit und andere 
seitgenossen noch befelhen befalh (befalch) befolben, was aber 
die ausgaben oft ta befehlen befahl befohlen umsetzen . auch 
z. b. des Albbsus verschiedne Schriften schwanken zwischen 
beiden formen, bei Kkmkbsbebg steht mitunter befellen be¬ 
fall und befollen, vgl befolienschaft — befoblenicbaft 

1) befehlen, mandare, mit acc. der Sache, daL der 
person. 

а) im kirchenstil, in der predigt könnte noch gesagt wer¬ 
den den leib der erde befehlen, nicht aber, wie ahd. und mhd., 
blosses befehlen für begraben, auch, dem biblischen: rater, 
ich befehle meinen geist in deine hfinde. Luc. 23,46; in deine 
hflnde befehl ich meinen geist ps. 31, 6 heisst es aber häufig 
in die hlnde gottes oder des berrn sich befehlen, gott oder 
dem berrn sich befehlen, in getreue hand befehlen; 

in deine hand befehl ich dir, 

herr meinen geist ron herzen. Wscukbmii 136; 

got ich su gnaden mich befahl. 296; 

rater, in deine hSode befehl ich meine »eele! 

deine seete sei auch in gottes hände befohlen! 

Kiomyock Mess. 12, 536; 
befehlt eure seele gott su gnaden! GOtik 12,196; 
und dies befehlen der seele bei sterbenden gemahnt an jenes 
befehlen des leibs in die erde, auch, wie der einlretende in 
gottes namen bewillkomml wird (sei gott und mir willkommen. 
mylhol. 14), entliesz man den scheidenden, ihn gott befehlend, 
woraus sich allmälich eine leere höflichkcitsformel beim ab - 
schied und weggehn, das ade (sp. 176) =* k dien (commandö, 
commandant) bildete: 

sonst haben wir manchen bissen erschramt, 
nun aber gou befohlen! GOths 12,230. 

nicht anders artete das befehlen in die huld nnd gnade des 
herrri, wenn man sich entfernte oder botsehafl zu melden hatte, 
in bloszes empfehlen aus: er befiehlt sich zu gnaden; der 
herr graf l&szt sich ihro gnaden hofliebst befehlen ; heute em¬ 
pfehlen. 

б) anderes befehlen von personen: das er im unter seine 
hand befalh alle gefangenen im gefengnis. 1 Mos. 39, 22 ; ich 
bitte euch umb gottes willen, wOltet die leutlcin in Diedmar 
euch lassen befolben sein. Lutheb 3,30*; wolao, so wil ich 
den Carlstad mit seiner griecherei den griechisch rerstendi- 
gen befelhen, du sie im den kfltzel vertreiben, s, 69; wie 
ein kind seinen eitern und der pobel seinem fürsten befol- 
hen ist, so sind wir in der engel schütz nnd inen befolben. 
5, 338*; Gabriel befalh mich einem andern engel. 6, 29*; dem 
ritter ihr leib and seel in sein gebet befelhen thet Galmy 
320; dem bevalch er seine brfider, fraw und kind. Aimon 
Bl; disem treuen gott befehl ich meine groszg. herren in 
seinen starken schätz. Schufnus 134; ich befehle disen ver¬ 
fluchten der rach des gerechten gottes. 504; dn wlrest zwar 
würdig, der du dich mit einer guten anzahl Minder dich der 
nachkommenschaft befehlen thätest 731; 

der tag, daran ein diob dem henker wird befahlen, 
biu ihn wol nicht gehenkt, tritt er nur niebt gestolen. 

Looau 1,4,29; 

dann will ich euch des herren schütz befehlen. 

Tikck2, 17; 

sie alle schenk Ich nnd befahl ich euch. 

Umlaiybs Emst 126. 

e) befehlen +on soeben: der künig hat mir eine stehe be- 
folhen. 1 Sam. 21,2; liesz der künig eherne schüde machen 
nnd befalh sie den obersten der drabanten. 2 chron. 12, 10; 
befelh (für befith) dem berrn deine wege. ps. 37, 5, wonach 
Graues bekanntes lied; du regiment hat mir got befolben, 
du ich toi herr sein. Lumte, 37*; wir haben bei im hin¬ 
derlegt, haben im befolben unser Seligkeit Aibkbus; 



achte, was dir der hem des gestirns befolben nnd gesetzet 
habe. Petr. 99*; nachdem er Fridrichen seinem gesellen du 
gold, so er in seiner schoss hett, befalch. buch der liebe 58,3; 

79 * 
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ich bab dir mein ganzes fand befolben. 158; und da Msgis 
den {erbeuteten goldnen) adler in gelrewe hand bevolben het. 
ArinonSd; befohlen und gelhan din ding war. Bote. 5,174*; 
das wii ich dem nrUieil der magisier noster su Löven befeh¬ 
len. Fisciakt bienenk. 55*; bat derowegen dem engel S. Mi¬ 
chel die wage befohlen. 104* ; kaufe dir einen häufen immen, 
und befehle diesem die obsicht. Sceufmus 750 ; 

befohlen bleibt Jetzt die empOrte schlecht 
der Troer und AcbAer sich allein. Bfiaeia 100“; 

er befahl seine pferde (dem diener). Göthe 17, 160; als s. 
Christoph mir sein ref befahl und sor tbflre hinaus gieng. 
*3,07; 

Hermann sog sie hinweg, noch viele grösse befahl sie. 

40, 314, 

bestellte sie,* trug sie auf. 

5) befehlen, praecipere, gebieten, meist ohne acc., 
mit felgendem abhängigem satx, der persönliche dativ kann 
ausgedrückt sein oder nicht: befalh inen und sprach, also 
sagt meinem beim Esau (d. t. befahl ihnen dem E. su sa¬ 
gen). 1 Mos. 35, 4; und Joseph befallt seinem liaushalter und 
sprach, fülle den mcnnero ire seckc mit speise (befahl sei¬ 
nem A. den männern die s. su füllen ). 44,1; und Joseph be¬ 
fallt seinen knechten, das sie seinen vater salbeten. 50, 5; 
wie inen der berr befallt. 5 Mos . 17,1 (vgl. theten wie inen der 
herr geboten hatte. 7, 10); nachdem der herr Josua befalh 
(sicut praeceperat ei dominus). Jos . 15, 13; und befalh, man 
solt die kinder Juda den bogen Jeren (praecepit ut docerent 
Ulios Judae arcum). 2 Sam. 1,10; obgleich die, den es befol¬ 
ben und daran gelegen ist, wider sie eitel banne regneten 
oder bügelten. Luther 1, 18*; derbalbcn bitt ich und befebl 
euch, in disem fall den neunten psalmen zu singen und zu 
lesen. 3, 58. br. 3, 67; Augustinus befilebt das in seiner re¬ 
get von den closterleuten. Kusiass. Sünden des munds 4*; es 
was ein pfaf, der bei fisch kauft und befakh dem knaben 
die fisch ze sieden. 7*; und befalhe darnach, das man in 
mit riemen oder rillen solt houwen. 25*; wolten hinweg rei¬ 
ten und ausrichten was inen befollen was von des closters 
wegen. 73*; Seneca spricht also, ich bephilch dir und wil, 
das du seiest langsamer red. 82*; und befall und hiesz, seine 
brttder allesamen für das kind sollen bitten. &6*; das mir 
und eim iglicben prediger ze tbon befollen ist von gott dem 
allmecbtigen. 70*; denn er befilebt Sicherheit und gerechtig- 
keit su halten in seinem land. buch der liebe 40, 2; also be- 
fihlt Christus demselben mensefaen. Alskbds wider Witsel. D 3*; 
befahl also dom armen weib. ehsuchtb. C 3*; unangesehn was 
Christus das olierhaupt mit ausgetruckten Worten anders be- 
folen bette. Fiscuabt bienenk. 14*; derowegen befilhe ich euch, 
ihr sollet u. s. w. Scuufpius 750; so befilh ich euch, dass 
ihr bedenket. 706; 

Ifarpaz kan nicht müsxig sein, wil ihm niemand was befehlen, 

so erbricht er thftr und tbor, lad und kitte was tu stehlen. 

Lösau 3,1,26; 

was spricht er nun sls gast, wo er alt herr befahl! 

J. E. SCBLKStL ; 

sinne nur, beschliesze, befehle ! GOthb 42, 366. Mit dem acc., 
er befahl die binrichtung, die Untersuchung; ihro esc. haben 
die gnade mir den beweis su befehlen. Schiller 185*; vater, 
ebrfurcht befiehlt (gebidei) die tagend aoeb im bettlerkleid. 
103*; rin Wirtshaus, befehlen sie wein? braten? Freilich las¬ 
sen einseine beispiele die bedenlung mandare, insofern das ge¬ 
botene aufgetragen war, su. Audi dies befehlen artet im höf¬ 
lichen Umgang su leerer formet aus: sie haben zu befehlen; 
was befehlen, wie befehlen sic? als frage, und was, wie sie 
befehlen als antworl. 

3) erst seil dem 17. 18 ik. erscheint ein dm frans. Com¬ 
mander nachgebildetes befehlen, imptrars, mit acc. statt 
dal. der personmmcommandieren, beordern: 

wann ihn (den wind) der Eolua auts seiner weiten holen 
berühr Iftsst, dass er kan das gante meer befehlen. 

Oms 1,38, 

wo man das meer sich persönlich denke ; ich hab meine kio- 
der befohlen (Aer beordert), dass sie beten. Scruffius 73t; 
noch ehe die silberne drommete die befoblne minnschaft 
weckte. Lbssihg 2,02; ew. gnaden haben die hofjuweliere be¬ 
fohlen. sie find vor der thflr. Güthe 14,170; 

befiehl den krieger in die scblacbt, 
das mftdehon führt da tum rollten, 
so ist gleich alles abgemacht. 41,109; 

und im hofüil: die rttbe worden vorgestellt und zur tafcl 
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befohlen; s. maj. geruhte sämtliche anwesende ottden zum 
ball zu befehlen. 

BEFEHLER, m. unüblich, aber rin folgenden vorausgesetzt' 
s. befehliger. 

BEFEHLERISCH, imperioeus, stols, übermütig, s. befehl- 
haberisch. 

BEFEHLGEMÄSZ, adv. entgegengesetzt dm befehlwidrig: 
doch pOiebtgemiss, befohlgemflsz su handeln. GOms 4,22. 

BEFEHLHABER, m. der zu befehlen hat, der befehlhabende 
general, ofßcier: von deu obersten und andern befehlhabem. 
KiacRRor disc. mü . 43; eher ein siegsherr, als befeblbaber. 
Schuffius 404; der obriste befeblbaber. 522. früher befelch- 
baber, heute gewöhnlich befehlshaber. s. befehlichhaber, be- 
felchhaber, befehlshaber. 

BEFEHLICH, m. mandatum, nicht aus befebl mit der en- 
dung -ich -lieh i abgeleitet, sondern nichts als befelch, mit 
eingeschobnm i. belege oben unter befebl angeführt. 

BEFEHLICHEN, imperare: mehr zum beispiele als zum 
befeblicben. Lohnst. Arm. l, 31. s. befehligen. 

BEFEHLICHHABER, m. was befeblbaber: amtleute oder 
befeblicbhaber. Luthers br. 5, 706. pers . reiseb. 1,3. 

BEFEHLICHSHABEH, m. dasselbe: 

als er geordent nun und flhrgestellet allen 
befsbUchshabor bab, nach seinem wolgefallen. 

Wtaotas Ariost 13,82. 

BEFEHLICHSLEUTE, pl. offäere: schickt der herzog zu 
den angenommenen rittmeistern und befehlichsleutea. Scbwei- 
r ich er 1,190. s. befelchsleute. 

BEFEHLIG, m. weichere, mehr niederd. form für befeblich, 
befelch, z. b. bei Micaluus 3, 418. 

BEFEHLIGEN, eingeschränkt auf die bedeutungen 

1) praeesse ezercitm, ogmini: der könig befehligt das beer 
selbst; der general M. bat nur ein kleines coips su befeh¬ 
ligen. 

2) mitlere cum imperio, einen mit dm befehl versehen, be¬ 
auftragen: er wurde befehligt, dies auszurichten; Saleh ver¬ 
kündiget dem volke, wie er von gott ihnen zu predigen be¬ 
fehliget sei. pers. rosenih. 7, 20; sagten, dass sie befehligt 
waren, diese nacht bei uns (zur krankenpfiege) suzubringen. 
Fclscnb. 4, 80 ; 

ein horold ward dazu befehliget. Klrist 2,67. 
dies befehligen leidet eine doppelte erklärung. es kann, wie 
viel andere verba -igen aus -en entsprungen sein, aber auch 
erweicht aus befehlichen, welches — befelcheu. tu beiden fal¬ 
len geht es also auf befehlen zurück, s. befehlichen. 

BEFEHLIGER, m. praefedus, imptrans: durch zufal! und 
Verhältnisse zu befehligern erhoben. Dyanasore j, 404. lässt 
sich sowol aus dm vorhergehenden leiten, als auf ein älteres 
befelcher, mhd. bereichere, ahd. pifelhari —« befehler zurück- 

fültren. 

BEFEHLIGSHABER, m. MicrXuus 5,278. pers. bnumg. 1,33. 

BEFEHLSAUSRICHTER, m. werden aus den kirchenoberen 
senile befeblsausrichter. SciooERorr protestantimus 36. 

BEFEHLSHABER, m. l) der bevollmächtigte, beauftragte: 
und bitten e. g. sie (d»e gesandten) in dem allen als die 
diener und befehlshaber nicht zu verdenken und sie wider 
ihren habenden befehl nicht zu verdenken. Melakceth. 3,1223. 

2) der Vorgesetzte, befehlende. BOrau 1, 113. 124. die ältere 
form befeblbaber, gebildet wie maefatbaber, gewaltbaber, theil- 
ha ber scheint vorzüglicher. 

BEFEHLSHABERISCH, imperioeus , befehterisch, gebieterisch: 
das klingt sehr befehlshaberisch. Cns. Fel. Weises. 

BEFEHLSHABERSTAB, n. commandostab. 

BEFEHLSHABERSTELLE, f. 

BEFEHLSHABERTON, m. in seinem gewohnten befohlsha- 
berton. denkw. des Huers vor Lamc 1, 166 . 

BEFEHLSWEISE, ade. mperiose, pro imperio . 

BEFEHLSWIDRIG, adv. wie befehlswidrig er sich bei die¬ 
ser gelegenbeit gezeigt Gärui8,560. 

BEFEHLSWORT, n. wort des befehle. 

BEFEIERN, cetebrare : die welche sich einander lieben, eh¬ 
ren, befeiern. Garte zu Cic. de off. e. 510. 

BEFE1LEN, elimart, mit der feile bearbeiten, nnl bevijlen, 
mehr nie anfeilen ; das thfirschlosz war ringsum befetli; einen 
Schlüssel befeilen; wie der h. Hieronymus seine zähne willig 
befcilen liest. J. Paul teufelsp. 1, m. 

BEFEINDEN, mfeetem, eppugnare, an feinden : Curius was 
widerwertig und bet befeindet die Sammlet. Aus. v. Etrrh 17*; 
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doch mAit ihr mir die band drauf geben, 

diu weil doch eine nur die schönste heissen kann, 

der andern keine mich deshalb befeinden wolle. 

Wisla*» 10,104. 

BEFELCH, ns. die veraltete, organische gestalt des heutigen 
Wortes befahl belege oben. 

BEFELCHEN, mandare, praeäpere, $. befehlen, ich befilch 
mich unserem lieben vatter sn Rom. Fischart grossm. 69; Ob¬ 
servationen, darauf twmaSzgebig ein pfleger mochte befelcht 
und instruiert werden. Hoaaxae l, 145*. 

BEFELCHGEBER, ns, der befehl gibt, ertkeilL 

BEFELCHHABER, m. der mandatar sowol als der Mandant * 
heller, ambtman und befelchbaber. weistk. 3, 353; unser« 
hern meier oder befelchaber. 3, 350; befelhhaber des küniges 
su allen gescheiten an das volk. fiebern. 11,34; der königlich 
fransOsisch befelchbaber. Fiscbait btenenk. 13*. 

BEFELCHLEIN, n. kleiner befehl: diejenige grosse docto- 
res, die mit ihren befelchlein (recepten) verfaeiszen den gipfel 
der Sachen. Scaumus 743. 

BEFELCHNIS, f. mandatum: den weg diner befelnfls bin 
ich gelonfen. Ksisiasn. ehr . bilgr. 154; die befelchnftssen der 
alten, postill. 3,64. 

BEFELCHSHABER, m. und sie Ober die teutsche poesi 
oberhfiupter, befelchsbaber und richter verordnet Wecihbrlin 
von. sn den weltl. ged. 

BEFELCHSLEUTE, pL praefecti miUtum, ofßciere: man 
liest von Alexandro magno, dass er die land, so er gewunnen, 
seinen befelcbsleuten verschenkt hab. Fiscbait btenenk. 130*; 
auch bauptmlooer und befelchsleut. Atbbb 117* j 
die bauptlewt und befelchsleut gut 
ir leben hielten in guter hut Soltaü 417. 

j. befehlichsleute. 

BEFELCHSTRÄGER, ns. obrister bevelchstrager der schul 
B sitLS geschwenk 7. 

BEFELCHUNG, f. mandatum, befehlung, anbefehlung: das 
were ein harte sprach su Rom, darumb muss man es nen¬ 
nen ein commende oder befelhung das dosier su behalten. 
Luthsb l, 396*. 

BEFENCHELN, oleo foeniculi illinere: gesalzene und be- 
fenchclte rindlein und kröstlein zum uutertrunk. Carg. 56*. 

BEFENSTERN, fenestris omare . Stiele« 410; ein haus be- 
fenstern. Hippel 6,363. 

BEFESSELN, calenas injicere: jetzt sollen die bilder, die 
Ober dir aufgehen, völlig deine sinne befesseln. Fa. Mülles 
3,163. 

BEFESTEN, firmart, eonfirmare, befestigen, goth. gajnrastjan, 
akd. bifeslan: er thet das schloss mit starken mauren be¬ 
lasten. Amon J3; 

untern glauben su befssten. H. Sacis IV. 1,96*; 
manch ftisshauf Ibut darbei dis post 
mit prennsa, nemen (rsnben) wol bevest. 

Sciwaizbnbbm 153*; 

hat betest Msussus pt. V 8*; wa der standmut die lieb nicht 
befestet Fiscbait ehs. 9; seiner gibel befestet anstOsz. Carg. 63*; 
sie die klag durchaus nit bekam, 
befeat derbalb mit nen den krig. inu faetn. 46*; 
wiewol eich leicht errathen llsst, 
dass fshdeu dieser art wie billig sic auch schienen, 
tbr regiment nur su befesten dienen. Wizlan» 18,187; 
von wem auf lebene und wissen« bahnen 
wardst du gealhrt und befestet f GOtbi 47,77. 

BEFESTIGEN, dasselbe, unk bevestigen: ein brat, eine 
thür, einen teppdeh auf dam boden, ein bild an der wand be¬ 
festigen ; und Vsia bawet thOrne su Jerusalem am ccktbor und 
befestiget sie. 3 chron. 36,9; ir werdet die heuter abbrechen, 
die maureu su befestigen. Es. 33,10; das lager befestigen; 
du hast den umbkrelss diser erden 
bev6atiget, dati er nicht kan bewöget werden. 

WscBBsau* 301 1 

wie er ein weisses Schnupftuch an die trompete befestigt 
Gotik 80, 37; auf dem linken ufer liegt hoch nnd flach die 
alte »ladt, sie ist andern befestigten stidten ähnlich. 30,148; 
ihr ( der weidenbduma) same spielte in seiner woikenflocke, eh 
ihn die erde befestigte (fest hielt). I. Paul TU. 3,319. Häufig 
ekslred: den bund, die freundadmfl, die Wahrheit der suche 
befestigen, bekräftigen { gott isU aber der uns befestiget 3 Cor. 
i, 1t; sie sind ailsampt nicht gnug mit Iren opinien, das sie 
«ine predigt befestigen sotten. Limita 1,47*; mit pipstüchen 
bullen befestigt Fiscbait bienenk 34*; wiewol man es poch 
fetter aus Daniele kan befestigen. 76*; wann sie ir fegfour 
Bit den seugntxssen Vergilb befestigen, lll*; bewiesen unduo- 
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widersprechlich befestigt haben. 116*; ans der achrift befe¬ 
stigen. 156*; wiewol die kirch aus der propheten Schriften 
auch noch wol was erlischen kan, damit sie irer heiligen 
dienst befestigt 187*; was haben dann die, so mit sfinden 
befleckt sind, in dem piatze, der vor die heiligen und auf 
gott hoffende befestiget ist, zu thunt per«, besang. S, II; ich 
•oll den krieg rechtens befestigen. J. E. Schlick. 3, 73; ein Ol, 
dessen z&higkeit seine flOchtigkeit befestigt (fest hält). Kant 9,33; 
auf den ruin eben dieser kirche befestigte die britannische 
Elisabeth ihren noch wankenden thron. ScaiLLta 1644; zwi¬ 
schen idee und erfehrung scheint eine gewisse kluft befestigt, 
die su flbersebreiten unsre gante lorult sich vergeblich be¬ 
müht GOtbi 50, 57; du süszc, lass dich nicht irre machen, 
denn ich bin doch dein, alles befestigt mich nur mehr so 
dich, an ft. von Stein 3, 176; seine gepressten und eben 
darum dunkelrötheren übervollen lippen waren in die men¬ 
schenfreundliche erhebung zum küsse befestigt J. Paul Heep. 
3, 164; das befestigte eiserne angesichte. TU. 1,37. 

Sich befestigen, festseisen, wurzeln: seine gesundbeit befe¬ 
stigt sich nunmehr; die Franzosen, nachdem sie einmal Strass- 
burg einbekamen, befestigten sich am Rhein; er befestigte sich 
nunmehr in dem entschlusse, Tarent su seinem beständigen 
sitze sn erwählen. Wieland 3,434; 

schiebt man es auf, so wird der twiog rollendst 
in Alldorf, und der vogt befestigt sich. ScaiLLsa 581*. 

BEFESTIGUNG, f. munüio, confimatio, nul beveatiging: 
die befestigung einer Stadt, befestigung des glaubens; die be- 
festigung des fegfeurs, beides aus texten der achrift und auch 
erfarung. Fiscbast bienenk. 109*; befestigung der anrufung der 
heiligen. 187*; befestigung des kriegs (litis contestatio). reicht - 
cammerger. ordn. 1507. 8, 3. 

BEFESTIGUNGSKUNST, f. art de fortifier. 

BEFESTIGUNGSWERK, n. munmentum. 

BEFESTIGUNGSZEICHEN, «t. mit mir verf&hit gott wie 
mit seinen alten heiligen und ich weiss nicht, woher mirs 
kommt wenn ich zum befestigungsseichen bitte, dasz möge 
das feil trocken sein und die tenne nass, so ists so, und 
umgekehrt auch. GOtbe an fr. von Stein 1,139. 

BEFESTNEN, muntre, ahd. pifestinOn (Gurr 9, 713): der 
hieruf bevestnet ist Fierabrae A«; befestnet und umbgeben 
mit groszen thürnen. Gt 

BEFESTNUNG, f. munitio, befestenung. 

BEFESTUNG, f. dasselbe: mechtig vor gott, su verstOren 
die befestungen. 3 Cor. 10, 4; wie er zu einer ewigen befe¬ 
stung und sonderlichem trost von gott mit dem eid zu einem 
priester und mittler gesetzet ist Ldtbki 1,95*; schanzen und 
kleine befestung. KiacaBormtl.4tifc.i99. 

BEFETSCHEN, involvere fasdis, einfeUchen, einwindcln. 
Stieles 438. 

BEFEUCHTEN, humectare: der regen befeuchtet das land; 
das getraide, das mehl, das papier befeuchten, anfeuchien; 
als er sich wol mit wein befeuchtet (stark getrunken hatte). 
KncRBor wendunm. 315*; die erde seines feindes mit thitnen 
befeuchten, pers.bamng. 9,9; 

hier fand ich auch den Amor, 

der seine flügel sonnte, 

die ihm von thau befeuchtet 

und so betröpfelt waren. Haobboin 8,68; 

dasz Fichte die erziehung aaserwühlt, gleichsam sum «Wei¬ 
ter einer niederschlagenden Vergangenheit und sum suleiter 
einer befeuchtenden Zukunft, ist nicht nur recht J. Paul 
büekerechau 1,106. 

BEFEUCHT1GEN, madefaeere, nnL bevoebtigen: mit zefaern 
bofeuchtigen. Kaissas». patemoster D5; in einem waldigen ort 
mit lästigen brunnen befeuchtiget Fian« w ellb. 6*; der regen 
die erde befeuchtiget Pauciuus l, 665*; welchem su nutz 
würde der mon und thaw den boden erkülen, der regen be- 
feuchtigen? Garg. 6»*; Sommerweizen mit frischem wasser be¬ 
feuchtiget Tabsikaebont. 613; <ße gemelte hüutiein su be- 
feuefatigen nnd frisch su halten. Uffenbacb rossb. 15; dienet 
fürnemblich sn dem ende damit es <Ke äugen befeuchtige. 
18 ; wodurch der erdboden befeuchtiget wird. SimpL l, 560; 
gott befeuchtiget mit seinem regen gerechte wie ungerechte. 
Scaumus 755. 

BEFEUERN, eccendere, stärker als infeuern: 
die nücbtsraheit, die «loftüt MOder liebe 
verlängerten der icblfer atüh, 
wir trinken wein, befairen unsre triebe 
and küssen mutiger als sio. Haobsosn 8,100; 
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dir all« wein befeurte mich, 

als mir bei Hocbstftdl alles wich; 5,123; 

io Ibreo adern fliesst ein unverfälscht geblüto, 

darin kein erblich gilt ton siechen Titern schleicht, 

das kummer nicht vergilb, kein fremder wein befeuert. 

Halle*; 

wem dieses nichts mehr gesagt heisst, als dass die Phanta¬ 
sie des kflnstlers durch das eriiabene bild des dichtere be¬ 
feuert, und ebenso erhabener Vorstellungen fähig gemacht 
worden. Lessirc 6, 506; die leidensebaft massigen oder be¬ 
feuern. 7,...; 

wie befeuert er (der «sein) den muth! Gotte* 3,464; 
kleine siege musten seine Zuversicht befeuern. Scrilleb 777; 
dennoch befeuerte ihn diese leidenschaft nicht, für seinen 
zweck auch alle mittel zu vereinen. 1077; 
der tag ist mir zum Überdruss. 

langweilig ists, wenn nickte sich befeuern. Götre 3, 32; 
gewaltge kraft die manschen aufturufeo, 
sie su befeuern kQhnster that. 4, 50; 

befeuert durch den aufrichtigen antheil, den die frauenzim- 
mer an der sacbe nahmen. 18,275; Serio lobte an ihm, dass 
er nicht so schneidermflszig gejammert, und sogar am ende 
eine stelle, die einem so groszen beiden besser zieme, sei¬ 
nen sohn zu befeuern, angebracht habe (der geht im Hamlet ). 
19, 210; aber Trancoeur hatte etwas furchtbares in seinem 
wesen, sein dunkles äuge befeuerte sich. Abrim 2, 375; der 
befeuerte bcld des tages. J. Paul körnet 2, 102. 

BEFEUERUNG, f. man kann nicht frühe genug mit der¬ 
gleichen Sachen herausrücken zur befeuerung der aufmerk- 
sarokeit aller naturforscher. Mbbck 1, 398; die befeuerung der 
glasüfen mit torfgas. 

BEFFEL, f. s. befze und waffeL 

BEF1DELOCHEN, clunibus instructus : (bösen).. auf schwei¬ 
zerisch, das geschirr warm bei einander zu halten, und glatt 
anlicgig, zu zeigen, dasz man wol befidelocben ist Garg . 157\ 
lochen, pari, praet . ton luchen, elaudere? doch liest ein 
andrer druck befidelochet geschrieben sein sollte aber he- 
födelochen, befüdelochet, vgl. gfüdiochet Tobleb 197 und füdlein. 

BEFIEDERN, plumis legere, plumare, dann, wie beflügeln, 
anregen, sum fing ausstatten: die befiederten thiere, die Vö¬ 
gel; befiedertes geschOpf. Bbockes 4, 52. 7,61; 


in Cuba war ein papagei, 

den neckt ein jeder um die wette, 

kein einziger gestund, dass er gelehrig sei. 

noch dass ihn die natur recht schon befiedert hfttte. 

Hagkdobh 2, 47; 
sein lächelnder kaltsinn befiedert 
des IMuleins neugier noch mehr. Wieland 4, 30; 
und etwas das ich seit kurzem von einem fremden erfuhr, 
hat meinen eroberungsgeist von neuem ein wenig befiedert. 

5, 62 { 

daher in allen schulen 

befiedert täglich sich (wird flicke) 

ein beer von jungen buhlen, 

und insgesamt für dich. Böaeia 18*; 

unter tausendfachem jubel aller befiederten kehlen. Bettire 
taget. 44 ; das befindende und erhebende bewustsein. J. Paul 
grönl. proc. 84; 

wenn du sprichst, beflederst du den pfeil der liebe. 

Rüceebt 380. 

s. befedern. 

BEF1LLEN, corium detrahere, schinden, ahd. pifillan. lew 
sal. p. 104; mhd. bevillen. Rother 4307; ein nkd. beleg wird 
sich auch finden, da kafiller, filier Schinder fortdauert. 

BEFINDEN, intenire, deprehendere, nachdrücklicher, doch ab- 
stracter als finden, suweilen empfinden, fühlen. 

1) mit dem gen.: 

und ehe der mensch des recht befiodt, 
stund, tag und jar vergangen sind. 

ScnwAEStNstae 152, 2; 


ich hab befunden des schweren lastes der Sünden. Keisemb. 
irr. sek. 16; so grosz bauptwe, das ich vor schmerzen mein 
selbs gar nit befunden (meiner nicht bewust war, die besin- 
nung verlor). Wickbam irr. bilger Vorrede. 

2 ) mit acc.: mhd. bevant (fühlte) gotes gewalt pass. JL 75,25; 


et Ist mir niht gesell, 

leb hin eg bevnnden. Krone 13899; 

und in dem da erwachet'diser, und befand die schnattcn 


(sfricmefi) da binden an dem rücken. Reisebseebc Sünden des 
munds 22*; denn wir schreiben euch nichts anders, denn das 
ir leset und auch befindet, ich hoffe aber, ir werdet uns 
auch bis ans ende also befinden, gleich wie ir uns zum teil 


befunden habt 2 Cor. 1,13.14; das baue ward durchsucht in 
zu befinden. IHuL 31; wo der mensch nicht in sich selb be¬ 
findet und fület ein solch gewissen und frOlich herz zu got- 
tes gnaden. Lutheb 1, 63*; da ich das stücke befand, ward 
ich gelinder gegen irem thun. 6,113*; wir befinden allzeit 
gebrechen an unsern welken. 6, 366*; nachdem ich ewr grosz 
trew zn Augsburg an mich befänden, br. 1,381; 

was freud wir jetzt befinden hie. Scewawinie*« 115,2; 

und so er trost befindet. Heeioir klag des armen manne s. 4; 

denn da sie (die schüler) in den büchern die alten terminos 
befänden (/. befänden), vom praeceptore neue bürten, so 
würden sie ja irre. Melchiors vor Ossi pol. testasnent, ed. 
Thomasius; solches ist aus deinen boshaftigen handlungen 
klärlich zu befinden. Kirchhof mtl. disc. 90; als Herodes wi¬ 
der heim kam, befand er an seinem hofe groszen Unwillen. 
Reiszreb Jer. 2,89*; wenn sie mehr geld im beutel befinden, 
dann ihnen vonnüthen ist. Fischart pro#**». 90; 

wenn our lieb befind das im rath ( rdtkUch findet ), 

so folg ich eur lieb allezeit. Avas* 423*; 

o du gott der süssen schmerzen, 

warumb, dass man dich so blind 

überall gemahlet find;! 

ich befind es nicht im hersen. Om* 2, 199 ; 

damit sie also etwas pein befände. Sm tugendb. 741; 

ich befinde nur fünferlei art lente, welche zum reisen tüch- 
tig und bequem sind. pers. rosenth. 3, 27; habe sich dem¬ 
nach auch einmal voll gesoffen, allein des andern tags habe 
er befunden ein solches hauptwehe, dass. Schuppius 280; be¬ 
richtet mich, wie ihr einen oder den andern befanden habt 
448; wie ich dich befinde, also richte ich dich. 515; wann 
wir die vorige und alte Zeiten beleuchten, befinden und se¬ 
hen wir eben das alte spiel. 522; wann man die Sache 
recht betrachten will, wird man leichtlich das widerspiel be¬ 
finden. Hohieio 3, 260*; 

ich befind auch mir im hersen einen sunder. G6 hthe*244{ 

in das verderben gestürzet, in welchem er sie jetzo befindet 
Liacov 592; ich habe die sache ganz anders befunden, als 
ich geglaubt habe. Man sieht heule vor, einfaches finden oder 
gewahren, empfinden statt befinden sic selten, seine zwei hör- 
ner, die ich auflas und als ein paar gute pulverböraer be¬ 
fand. J. Paul teufelsp. 1, 82. 

3) mif o djectiven: wo er aber falsch befunden wird, wird 
sie in verlassen. Sir. 4,22; und seinen vorgenommenen bauw 
unratsam befände. KiaciHor disc. mil. 12; befand nicht keiser 
Maximilian zu Cüln je mehr brot uberig, je mehr leut dahin 
zum reichstag kamen? Garg. 65*; liesz das magnificat zur 
metten singen und befand es mächtig gut. ISO*; 

sie meinte, das man nicht solt obtlebn von dom lande, 
weil sie. so fhiohtbar es und gar gesund befände. 

Werde»« Ariost 20, 26; 

alles was oft in einem schlechten wort verborgen steckt su 
erklären, dazu befinde ich mich nicht snffleient Scaumua 9; 

ein Sprichwort sagt», das Ich nleht fälsch befind«, 
nichts schmeckt so sehün als das gestohlne brot 
Haoedobh 2,150; 

man braucht ihm nur zu gefallen, um zu allem tüchtig be¬ 
funden zu werden. Wiblahd 1, 140; die Untersuchungen hat¬ 
ten die folge, dasz vieles, was man für wahr gehalten hatte, 
falsch befänden wurde. 6,251; allein wir müssen zur «teuer 
der wahrbeit, die uns über alles gebt, sagen, dass wir, nach 
langer und sorgfältiger nachforscfaung, das gerücht fälsch be¬ 
fanden haben. Klofstock 12,438; die Wirkung wird der kraft 
proportional befunden. Kart 8, 57; dass das, was ich vor¬ 
setze, nicht unschmackhaft befunden werde. G0 thi 15,113; der 
erste schritt, den wir zur besonnenheit und fugend thlten, 
wäre schon der, dass wir unsern gang, anzug, dialect nicht 
besser, sondern gerade so befänden, als alle fremde. J. Paul 
TU. 2, 2; ich habe ihn in allem treu und redlich befunden; 
mau befand ihn im latein stark genug, im griechischen schwa¬ 
cher. einigemal wird dem praedioat für beigesetst: ratschlag¬ 
ten von nur schwebenden Sachen, und befänden (statt befun¬ 
den) für gut, dass man um miUeraacht ansfallen solte. Garg. 
248*; für gut befinden. Wiblar* 1,175.227; fürnüthig befun¬ 
den. 1, 213. mit ausgelassnem adj.: er befänd es (für gut, 
rathsam) das zu thun. Opitz Arg. 1, 552. wie ionefr, videri. 

4) bei diesem befinden kielt tick lange der acc. mit inf.: 
er befand lieh sein in den henden seiner feind. Fierabras t ; 
er befänd ihn so vortheilbafUg stehen. Loherst. Arm. 2,240. 
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meist schon mit eingesc hal tet em su: da» ich »olche hohe 
- Sachen su befördern mich xn wenig befinde. Sciwkuucheh 
3 ,27; du wirst noch den Adams dom in dir befinden umbau- 
schleichen. Rincwald laut. werk. 416; nachdem denn ich wi¬ 
der den fürsten der weit tu fechten befunden. A4*; er be¬ 
fand sich xu sterben (glaubte su sL)> eh er starb. Omx Arg. 
2,404; da ich nun mich also allein xu sein befände. Scaur- 
rtüi ui; dieser seit werden die bettler oft befunden am 
meisten geld xn haben. 007; ich habe wahrscheinlich xu sein 
befunden. Kaut 8,264. 

6) doch gewöhnlich folgt der abhängige salz mit seiner con- 
juncUon: ir werden! es wol befinden, wie er ein mensch ist. 
Keisebsi. zünden des munde 40*; da wird alsbald die keil, 
maj. befinden, das unser widerwertigen in diser hochwich¬ 
tigen Sachen oft gar nichts merken noch versieben. Jonas bei 
Luther a, 280*; aber von diser xal der sieben sacramenl be¬ 
findet man, das die veter selbe nicht gleich gexelet haben. 
6, 426*; so hab ich dasselbig ganx emsig uberlesen und mit 
der that gleich befunden, dasx darinnen kurxlich verfasst stat 
der ganze grund der h. röm. religion. bienenk. o*; sehet, di» 
haben sie in der that erfaren und befunden, dasz. 67*; und 
da er wider zu haus kam, befand er dasz sein weib. 141*; 
nun lasst unsern herren frei kommen, rechnung zu hören, 
wan er wil, er soll befinden, da». 148*; ja wir befinden 
in täglicher erfahrung, dasz. 153*; doch hat mau davon mit 
erfarenheit befunden, da» es. 242*; 

ach so befind ich, dasz ich muss was ich begangen, 
recht za beklagen erst Anfängen. Wbcusil. torr. tu den pt.; 
ich befinde, 

da» alles nur umsonst, nach dem ein kranker tracht. 

Gavenius 2, 421; 

als er vergebens nun in dem heschimpfien stände 
hau hin und her gedacht, und endlich dis befände, 
dasz ihn ein jungMwleia geworfen heti herab. 

WaaDBAs Ariosi 1,71; 

denn er befände und merkte schon wol. Araxa proe. l, ll; 
so sei aus den processen su befinden, l, 10; er wird befin¬ 
den, dass ein Jedes alter seine eigentbfimlichen thorbeiten 
bat J. £ Schluck. 2, 459; ja man hat durch vielfältige er¬ 
fahrung befunden, da» ein etwas stumpfer verstand, oder 
die art ieute, von denen man xn sagen pflegt, sie hotten das 
puiver nicht erfunden, zur bekehrung und geistlichen behand- 
lung die fähigsten sind. Lichtsnbesc 2,106. 

6) sich befinden, frans . se Ironver, 

а) an einem orte gegenwärtig sein, leben, in etwas sein, 
siechen: ich befand mich damals zu Cassel; als er sich ge¬ 
rade im bade befand; ich befinde mich wol in dieser luft; 
die kraft befindet sich io dem kOrper. Kart 2,55; eine kugel 
befindet sich in ruhe. 8, 56; sie befand sieb erst im acht¬ 
zehnten jnhr, als sie der tod binwegnahm; er befindet sich 
noch mitten in der gefahr; ich befinde mich in der unange¬ 
nehmen läge, in der Unmöglichkeit dir su antworten. 

б) aus, ohne etwas: jetzt befinde ich mich frei und aus 
aller noth; dieses wol (weiu ich), da» Ich aus dem holen 
bäume mich befinde. Simpl . 1,27; 

ob er wol ohne hohn sich jotsund dt befand. 

Wbsskks Ariosi 1,16. 

e) unter, in gesetlschaß: ich befinde mich wieder unter 
den manschen, unter meinen landsleuten; er befindet sieb 
unter räubern, in gesellschaft von Verbrechern; deswegen befand 
er sich am besten mit solchen wolgesinnten mensehen, die in 
einem beschränkten berufskreise beschäftigt sind. Gönz 48,28. 

d) vor, bei, neben: er «oll sich vor der Stadt befinden; 
ich schriebe an ihn, da» er sich für Martilien befinden (vor 
Marseille einßnden ) solle. Omz Argu 2,866. 

e) sich wol, fibä befinden, oalere, ee habere, sf. trovarsi: 
wie befinden sie siebt befinden sie sich unwol? ich befinde 
mich wol dabei; befinde mich wol tnf$ er befindet sieb wol 
bei leibe; 

•inst gtang der monsoben trübsal mir su barten, 
als iefi mich ausstrordontliob wol befand. 

Scblsosls musenahm, s. 26t; 

die brau befindet rieb schwanger, gesegnetes leibe», in andern 
umstanden; ich befinde mich seit gestern krank; daromb ich 
mich beschweret und beleidigt befinde. Lunza 1,252*; 

sie selb» befanden aieb betrogen. Wicehzaun 64; 
fürsten, die «ach die geseJMake, «lebt die trew pflegt su 

diese habUbrnurso lange, wett sie rieb beschenkt befinden. 

Lew 2,16,91; 


als etwa« kühler es ward nmb die aboadatiiade. 
und als aich auch genug nun auagorubt bofande. 

WBABBBS Ar. 11, 11 { 

Zerfaino aich also auch drob bowogt befand, 

dass er für liebe gans und für miueiden braadL 19,12; 

eine unter den mflgden war, welche sich Aber alle masten 
beschwert befände. Schupmus 256; wird er nicht sich ver¬ 
pflichtet befinden, wol einseben zu lernen? Güntiii vorr. 6; 
hierüber befand sieb der kranke zum .höchsten beleidiget. 
per s. baumg. 4,11; 

jedoch als Doris nur, der muuer nachsuabmen, 
uod küsse su verstehn, sieb alt genug befand. 

Uagbdosn 2, 94; 

ihr beute! befand sieb leer. Lichtwbi fabeln 1,1; 

Agathon befand sich also Ober alle seine hofnung glücklich. 
Wieland 2, 199; himmel, wie glücklich wflr ich, wenn ihre 
mutmaszung sich wahr befände. 12, 152; diese unerträgliche 
Unbequemlichkeit hatte mich auch in Sesenheim verlassen, 
so da» ich mich dort doppelt vergnügt befand. Göthb 26, i. 

f) sich befinden, ohne beisalz, gewahr werden, merken: da 
befand sich Florindo, dasz er sein jonrnal schändlicher weise 
vergessen hatte. Weise kl. Ieute 20. (vgl. befinden ohne udj. 
unter 3). dies befinden kommt unterm heutigen empfinden, 
merken nahe. 

g) sich befinden, bewähren (wieder befinden 3); 

die frewd, die wir euch machen könft, 
die wird sich wol betiudeo. Uhlajid 259; 
und beflodi sich die tnssg dein (vaAr), 
so solst du frei und ledig sein. Avata 72* 

h) unpersönlich, es befindet sich, ist der fall, verhält, be¬ 
währt, ergibt sich, weist sich aus: das man aber den unsern 
die sdiuld gibt, als verbieten sic casteiung und sucht, wird 
sich viel anders aus iren Schriften befinden. Augsb. conf. bei 
Lgtbek 6, 372* und corp . doctr. ehr. 29; wie sichs leider teg- 
iich in der erfarung befindet. 8,172*; es befint sich oft, das 
ein frommer gotslurchtiger mensch gewisser und eigentlicher 
studiert und erkennet. Val. Iceelsamea a5; es befindet sich 
aber, das die pbilosophia auch eine anweisung von ehelicher 
Unterrichtung einhelL Fischabt eks. 2; gleichwie... also befind 
sich. 67; und so sich befind, dasz er durch einige gonst darzu 
kommen ist. bienenk . 45*; also befind! sich» auch mit den 
schiflcuten. Fsonsp. kriegsb. 3,146*; 

aber am and befind! sichs wol. 
was man hiervon urtheilen soll. 

Hingwald geisll. lied. C6*; 

alldieweil sich erstlich befindet, ob wol u. s. w. Aybes proe. 

1, ll; als man die thür des gefängnis auftbat, befand sichs, 
dass. pers. rosenth. 2,9; da befand rieb endlich, dass. Scaor- 
nus 268; was er beklagt, das befindet rieb leider im werk 
Selbsten. 614; da er sich doch oft befindet. Simpl. 1,1; wenn 
man ihn lange genng in der nflhe betrachtet haue, so befand 
sichs, dasz seine vermeinten tugenden in der tbat nichts an¬ 
ders als seine lasier waren. Wielahd 2, 56; und es befand 
sich, da» seine snsprAche nicht zu recht bestehen konnten. 

2, 288; allein wenn man der »che auf den grund siebt, so 
befindet sichs, da» der unterschied des geschlechts hier in 
keine betraebtong kommen kann. 8,225. 

7) tadelkafl bildeten einige die schwache flexion beflndete 
f. befand, s. b. Opitz Arg . 2,219. Lohenst. Arm. 1,22. 

BEFINDEN, n. conditio, Status: wie ist dein befinden? 
mein befinden ist gut, schlecht; nach befinden der Sache, der 
umstände; nach meinem befinden, dafürhalten; denn hand¬ 
haben mosten an den »bilden notbwendig auch damals 
schon sein, um sie von dem leibe absuhalten und nach 
befinden zu lenken. Lessinc 9, 124; je nach befinden; an 
das geriebt kommt esskh und gewürx, nach befinden salz. 

BEFINDLICH, qui invenitur, deprehendüur, 

1) aufieeiebar: denn so an den benbtartikeln kein befind¬ 
licher ungrund oder mangel ist, solten sich billicb die bi- 
seboffen gelinder erzeigen. Augsb. conf. bei Luthes 6, 269, 
im corp.docL ehr. 19. heute erfindlich, erfindbar. 

2) vorhanden: das buch ist io der Sammlung befindlich; 
alle im banse befindlichen mensehen; eine in Untersu¬ 
chung befindliche person; die stelle ist im buche s. 66 be¬ 
findlich. 

2) man sagte auch sich befindlich: sie zeigte ihm alle da¬ 
selbst sich befindliche Sachen. Hotoahnswaldau hddenbr. 26. 

BEFINDLICHIEH, f. sensus. Maalxiai*. 
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BEFINDUNG, f. nach beflndung der Sachen. Kirchhof disc. 
mit. 7; bei beflndung der nothwendigkeit. Weise kl. leule l&S; 
bei Icibes, lebens und andern strafen, nach beflndung der 
Sachen. Scbuppius 675; dass seine ausdrückung weiter geht 
als seine beflndung. Leibkitz 37G. 

BEFINGERN, digitis tangere, 

1) angreifen, anrühren: einem den puls belingeru; 

es ist doch nur benaset (berochen) zwar, 
ir seit auch wie die jungrraw dort, 
die tiichls asz, was beliugeii word, 
da must mans erst betausten ir, 
alsdann ward« erst wol verbitschiert. 

Fiscij artjj Eulenspiegel 224. 

2) ergreifen und vorwegnehmen: bei jener langen gührung 
des jurisdictionswescns, wo zuletzt immer ein richter vor dem 
andern nur zuerst zu befingern (so nennclc man die praeven- 
tionem fori) suchte. Müser palr. ph. 2, 481 (345). 

BEF1NSTERN, caliginem ojfandere, verfinstern: dieweil und 
gott das liecht der natur ohn einen bdinstcrlen geist wirken 
hat lassen. Paracelsus 1, 252*; ein sondere art ist der Ster¬ 
nen, die dunkel macht und betinstert so viel, wo der mond 
nicht ist, dasz gar nichts gesehen mag 1 werden. 2, 76*. 
BEFIRNISSEN, mit fimisz beslretchen. 

BEFISCHEN, expiscari: den tcich beiischen. Lohenst. Am. 
1, 1080. 

BEFITTIGEN, alis inslrucre, legere, beflügeln, beschatten, 
t) beflügeln: 

dein leib, vom groszon geist 
bcllttigt, weiter fliegt. Birken G. 221; 
der wein, der uns befreit, belittigt unsre herzen. 

Flatbn 77. 

2) mit dem flüyel decken: 

siehet man den blinden schalten ausgestrccket durch das feid, 
er beflttigt, was da stehet, mit dem schwarz verhüllten zeit. 

IIarsdorfer gesprächspiclc 0, 10. 00. 

BEFLACHSEN, gebildet nach sp. 1203 1, 4: 

in ganz Sachsen, 
ja in ganz Deutschland wol, 
muss soicher flachs, wie der, nicht wachsen] 
wer* anders redt (liier schwoll 
sein kirin ihm), den will ich bellachscn, 
dasz er drau denken soll. Gökinge 3, 84. 

BEFLAMMEN, accendere: 

beflammt die licbcskerzen, 

geht, geht zu eurer rast! Fleming 157; 

beflammte pracht. Brocke« 1, 185; beflaminte steine. 1, 41». 
454; 

Satans bcflnmmter rollender wagen. Klopstock Mrs*. 2. 638; 
also beflammte sie mehr noch den glühenden busen mit liebe. 

Bürger 244 k ; 

als wllre die heilige jungfrau aus dem beflammten altarblalte, 
worauf sie gen hiinmcl stieg, herabgezogen auf die stufen. 
J. Paul flcgelj. 3, 23. 

BEFLAUMEN, molli lanugine signare: 

der wftnglein paar, wie die nllrsiche roth, 
und eben auch so weichwollig beflaumt. Götue 41, 200. 

BEFLECKTEN, vimine contegere: sessel mit stroh beflech- 
ten; der kein# Scheidewand zu setzen weisz zwischen dein 
zimmer der rechten und reinen kunst und der beflcchten oder 
geflickten stümpelei. Brandts Taubmann 31. kaum soll es be¬ 
fleckten ausdrückcn, obwol auch befleckt = beflecktet vielmehr 
beflochten enearten Hesse. 

BEFLECKEN, maculare, polluerc, conlaminare, besprengen, 
so dasz die spur haftet, nnl . bevlckken. 

1) sinnlich, das gewand mit staub, die künde mit blut, das 
buch mit dinte beflecken; und alles kleid und alles feil, das 
mit solchem samen befleckt ist, sul er waschen mit wasscr. 
3 Mos. 15, 17; und vergossen unschuldig blut, das das land 
mit blutschulden befleckt ward. ps. IOC, 38; denn ewer hendc 
sind mit blut befleckt. Es. 59, 3; halt dich von iui, das du 
nicht in einen schweisz geftlret und von seinem unflat be¬ 
flecket werdest Sir. 22,15; 

mich hat zwar inannes blut bespritzt, doch nicht befleckt. 

IIopiannswaldau ; 
als ein schüsselchen zur erde 
fllllt, und sieb mit blut befleckt. Gottir 1, 52. 

2) bildlich, der seines nehesten weib nicht befleckt. Ex. 19,6. 
11.15; damit wird ir gewissen beflecket 1 Cor. 8,7; also ist 
aueb die zunge unter unsern gliedern und beflecket den gan¬ 
zen leib. Jac. 3, 6; hasset den befleckten rock des fleische«. 
Juda 23; diese sinds, die mit weibern nicht beflecket sind. 
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offenb. 14, 4; und asz allein, das er sich nicht befleckte mit 
füllerei. Keisersr. Sünden des munds 13*; auf das si ir leben 
nicht beflecken. 30*; also sag ich, das neuwe mer sagen das 
ganz gemüt beflecken und verwüsten. 30*; 

süsz singen, das dio sünd sei gut, 
beflecket oft der jungen mut. Schwarzenberg 124, 2; 
was meint der himmel doch mit so gehäuftem regen! 
wil von des krieges schmutz befleckte weit er fegen! 

Logau 2,1,13; 

die, so mit Sünden befleckt und besekmitzt sind. pers. baumg. 

9,15; 

er könnte durch verrath sein graues haupt beflecken! 

Götter 2,126; 

habt ihr darum eure gemahlin verlassen, um euch mit dieser 
beidin zu beflecken? Klincer 4, 177; die gescbichte erzählt, 
dasz die menschen leichter und länger in ganzen scharen 
und schwärmen • sich beflecken. J. Paul dämm, lo; seinen 
charactcr beflecken. Heyne an Joh . Müller 146; er hat seinen 
guten nauien, seine ehre befleckt, macula aspersit . 

BEFLECKEN, calceamcnta sarcire taleis, flicken, bletsen: 
schuhe, absütze beflecken, i. fleck. 

BEFLECKUNG, f. conlaminalio, pollutio: das der ehlicke 
stand anders nicht seie, dan ein bcschmeiszung und Befleckung 
aus fleischlicher Vermischung. Fischart bienenk . IS* ; 

dasz ich unschuldig und rein aller Befleckung sei. Voss. 
BEFLEGELN, fleyel nennen: 

Sandei. er flegel, er esell 

Knellius. der alte kracher, mich so zu beflegeln! 

Fa. Müller 2,40. 

BEFLEHEN, commiserari, plangere, delinire, vgl . flehen und 
golh. flckan plangere: 

ich hin todkrank, ich warte mit begier, 
ob einer mich au9 jammer wil befleheu. 
da ist kein mensch, ich harre bis man mir 
bringt etwann trost, es ist niemand zu sehen. 

Opitz ps. p. 130: 

ich raüste nur das lose volk beflehen. ps. 119, 27. 
BEFLEISCHEN, came vestire (vgl. einfleischen, zerfleischen): 
ein matter wolf voll nahrungssorgen 
betrat an einem frühlingsmorgen 
der letten anger feuchtes grün, 
da sah er mit erwünschten freuden 
ein wolbefleischtes füllen weiden. Hagedorn 2,21. 

wolhefleischt = wol bei fleisch. 

BEFLEISCHUNG, f. incamation: nehmen wir noch dazu, 
dasz nicht nur das angesicht, sondern das ganze knochen- 
system sammt seiner befleischung verschlimmert oder ver¬ 
schönt werden kann. Lavater flragm. 1, 75. 

BEFLEISZEN, studere, satagerc, praet. beflisz, part. be¬ 
flissen, statt des einfachen ahd. fltgan fleij, mhd. vlljen vleig. 

l) intransitives hefleiszen, ohne sich, mäste ebenso 
zulässig sein, wie mhd. vligen, ahd. fligan: 

berre, ich höu gevlizzen 

an iegelichem seitspTT. Trist. 93,26; 

dö wart vil michel fügen von schmnen frouwen getln. 

Ifib. 281,4; 

doges inti nahte« fleig si thar Utes rebtes. 0. UI. 16, 32; 
sie fliggun sAr thes siothes. 1.16, 22; 

obwol schon mhd. sich vltgen vorwaltet . nhd. findet sich nur 
der substantivische inf. und das pari . praet. im gebrauch, die 
couslruclion, wie bei sich befleiszen: 

die damen wolln von nichts als Chevaliers jetzt wissen, 
das macht sie sind zum krieg auf reuterei beflissen. 

Looau 1,1,66; 
ich bin auf die beflissen, 

die mir viel gutes thun, und doch von mir nichts wissen. 

falschheit streicht sich zierlich an, 

ist auf mäntel gar beflissen. 2, zugabe s. 231; 

er zweifelte nicht, dasz er eine mächtige feindin habe, die 
darauf beflissen sei, ibn in der liebe unglücklich zu machen. 
Wieland 11,37; 

solches löbliche befleiszen 

musz der dichter höchlich preisen. Göthi 47,210; 

natürlich mit verstand 

sei du beflissen. 4,384; 

sei du im leben wie im wissen 

durchaus der reinen fahrt beflissen. 4,890; 

wie sind die vielen doch beflissen 

und es verwirrt sie nur der fielst. 47.246; 

und noch viel tndert mehr, davon ich beflissen ( absichtlich ) 
nichts melde, Schuppius 556. man seist beflissen für stu - 
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BEFLE1SZEN 


diosus : der tagend, des ansUndes beflissen; der kunst, der 
weitweisheit beflissen; ein bsndlungsbeflissener. 

2) häufig sich befleissen, mhd . sich ritten: 
a) mit genitiv: 

belli«send sioli der bscbeidenbeit trag . M. b 7; 

des besten weine ich mieb befleisx. Avata fastn. sp. 88*; 

wer sieb dessen wil befleissen. Logau 1, 9, 71; 

der muss bedacbtsaukeit sieb wol befleissen. 1, 4,79; 

gleichwie Achilles sieb 

beflisse aller lugend. Wkcuksmn 859; 

dass er sich der Frömmigkeit beflissen bab. Scruppius 14t; 
die seltnen fürsten götter heissen, 
die sieb der meoscbenbuld befleissen. 

IIacidorn 3, 61; 
su meiner seit 

befliss man sieb der heimlichkeit. 3,72; 

befleisien sie sich jetsi 

der schlau erdachten sucht. Gottm 2, 418; 

doch euch des Schreibens ja befleitit, 

als dicliert euch der heilig geist. Gbf ns 12, 97; 


Melina, der sich eben nicht der grössten feinbeit befliss. 19, 
209; sie wüste sich in Seriös launen zu schicken und be- 
flisz sich des singens ihm zu gefallen. 19, 237; der sich einer 
vollkommenen reinigkeit der sitten beflisz. 25,83; 

mancher fsbriken befliss man sich da und manches gewerbes. 

40,236; 


ich habe mich der luszersten treue beflissen. Borger 141*; 
wenn man sich jederzeit dieser methode beflissen hätte. Kart 
8,107. 

b) mit an: warumb befleissen wir uns nit an die art der 
schrift? Melanchth. hauplarlikei bl. 2. vgl. jenes mhd. ge- 
vliggen an seitspil. 

c) mit auf: hat sich one zweifei Cain hernach auf eisen- 
werk weiter beflissen. Mathesius 78“; 


dist wird ksin gut nicht heissen, 
worauf ein böser mensch sieb pfleget su befleissen. 

Ofiti 1, 56; 

mein bund sol mit dir sein, so lange man wird wissen, 
dass sich ein Fleming hab auf solcli ein tlmn beflissen. 

Flsmirg 108; 


sie wird mir nützer sein, 
als dass ich mich befliss 1 auf hundspbilosopbei. 

Logau 1, 5, 3 p. 97 ; 

kan ich, wil ich mich befleissen 

mehr auf glimpflich als auf spitsig. 1, 7, 28; 

der sich auf glauben nur und auf geduld befleiszt 1, 9, 22; 

wil sich sonst auf nichts befleissen. 2,5,55; 

dar sieh mehr auf eitelkeit wil, als auf die witz befleissen. 

«,49; 

dass icb frömmer sei als er, drauf beflaiss ich mich. 2, 7, 24; 
weibervolk pflegt auf die tittel sich nicht wenig zu befleissen, 
Jungfern wollen jungefrauen, jungefrauen matter heissen. 

2,10,58; 


es haben nicht allein die alten Lateiner und Griechen, son¬ 
dern auch die öltesten juden sich auf diese fabelWeisheit be¬ 
flissen. Schoppiüs 829; wär ich ein grosser lierr worden, ich 
hätte mich treflich auf rare hunde beflissen. Weise ersn. 337; 
wenn man bei diesen sich vorzüglich auf unheile beflisse. 
Herder 1,17. 

d) mit um: also sein wir beschaffen, dass ein jeder umb 
etwas sich befleiszt. Schuppius 717; wenn er nicht noch freunde 
hülle, die sich um ihn beflissen, so wär es längst gethan um 
ihn. Lirz 1,224. 

c) mit folgendem dass: befleisze dich, dass du lauter und 
rein predigest Lutisrs tischr, 194“; und da befleiszt sich das 
weib, dass sie dise bimlische sackpfeif oder pfeisen mit eim 
jungen discantblflseiiein, vogelgeschrei und pfeifrörlin stäts 
ersetz, damit das Orgelwerk gans bleib. Garg. 68*; 


die bosbeit, die für sich in keinem wesen steht, 
befleiszt sich, dass sie stets auf etwas gutes geht. 

Logao 2, 2,84. 


oder einem Infinitiv: tummelt und befleiszt sich mao- 
niglich etwas int Iflger zu holen. Kiacnaor mit . dise . 130; 

wie meine hend uod füss die erhell und deo weg, 
die get befohlen hat, su hallen sich befleisten. 

WlCUtRUR 65; 


wann man weislich sich befleiszt, 
seiet© feind, eh er« wund innen, 
sehend und scheden anzuspinnen. Logao 1,4,83; 

diejenige, 80 sich beflissen, nur das böse aus andrer lent 
Schriften zusammen in klauben. Sciupmvs 589; damit wir 
aber reine reden mögen, sollen wir uns befleissen, deine, 
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welches wir hochdeutsch nennen, bestens Vermögens nachzu- 
koramen. Opitz poel. 29. 

BEFLE1SZ1GEN, was befleissen, aber nur mit sich, nnl. 
bevlijtigen: so wil ich auch hinfort mich befleissigen, dasz 
ich euer bestes schaffe. 2 Macc. 11, 19; befleiszige dich gott 
zu erzeigen einen rechtschaffenen arbeitet 2 Tim. 2, 15; er 
bleibe nicht, wo sich iemand unreiner werk befleiszigeL Äther 
proe. 2, 10; beQeisziget und bemühet er sich, wie er solches 
reich ausmergele. Scnuppiüs 415; wenn du dich mit ganzem 
fleisz auf ein gewisses befleiszigen und deme dich ganz er¬ 
geben wirst. 553; dasz man sich also immer einer andern 
methode zu befleiszigen habe. Karts, 107. 

BEFLIEGEN, volare aliquo, volando aHingen: 
der nie beflogne gipfet Uallir; 
voll neun tage beflogen das heer die pfeite des rotte*. 

Bfiaeta 186* nach U. 1, 53. 

weidmännisch wird ein voget beflogen genannt, wenn er flach 
ist: die jungen sind beflogen, haben ihre vollkommnsn federn. 
Döbel 1,73*. 

BEFLIESZEN, eireumfluere : ein felsen umb und umb mit 
dem meer beflossen. Fierabr. C 6; das best befestigte ort der 
stadt, darzu mit dem meer an dem end beflossen und be¬ 
schlossen. Kirchbof dise. mit. 14; sein ganzes gesicht war mit 
Mut beflossen; 

auf blumen, welche, leicht wie geist 
uod hell wie luft, ein sanfter quell hefleuszL 
Wizlard 9, 293; 
eine deutsche stadt möcht ich erbauen 
unter iiimmel einem ewig blauen, 
riugi von einem fhitilingshatn umschlossen 
und von einem füllen ström beflossen. 

Rücaert 426. 

BEFLIMMERN, collustrare fiilgore micante: 

sieh er trug ein schwert, beflimmert mit Sternen von Jaspis. 

Börobr 248*; 

wann die nacht mit triefendem scheuen 
still die erde bedeckt und die «lerne den bimmel hefUmmero. 

249*. 

BEFLISSEN, s. befleiszen: 
hebt, ihr beflissenen, bebt ihn ( den anher) ! Platir 164. 

BEFLISSENHEIT, f. Studium : alles ihr thun war ohne be- 
flissenheit. Loherst. Arm. 2, 397; ihre beflissenheit, mir ein 
glück vorzuspiegeln, das sie durch mich verloren hat. Lessirg 
1, 580. vgl. geflisseuheit, dienstbeflissenheit. 

BEFL1TTERN, braeleolis mi cantibus eircumdare: die schuhe, 
den but heflitlern, mit flitleryold besetzen . 

BEFLOREN, bytto tenuissima eircumdare, velare, umfloren, 
schwarz behängen, nnl. bevloereu: 

beflort den bimmel, weiche tag der naoht! 

(hung be the heavens with black, yield dav to night!) 

Henry Vl. pari 1. cd 1. sc. 1; 
der gram um fie beflort dein augenlicht. Börger 68*; 


auf diese art betrübte und tröstete er sich unter dem beflor- 
ten mond. i. Paul uns. löge 2, 135; jedem beflorten gliede 
der schwarzen kette (des leichenzugt). TiL 2, 81. 

BEFLÜGELN, alas addere, die schultern, Risse, schuhe, 
schritte, den gang, die worte, gedanken beflügeln, beschleu¬ 
nigen, erheben: 

und brach MUch bestürzt io dies« beflügelten worte. 

Zacoaria 1,17; 

(tief) beflügelnd jedes wort dem freunde su. BÜigkr 161*; 
die todeesuinde beflügelt 

ihren kommenden schritt. Klopsyoce Mess. S, 305; 
schwarze, blutende stunde, du todeestuode beflügle 
deiner sebrtue letzten. iS, 971; 


komm, beflügle den schwang, den barfenklang, den du 
schwebest 11,1541; 

sein s weif sinder wlnk sohon soll den ftoa* dir heBflgoln. 

16,481; 

er ruftfl, 

sinnt nicht betritt den tee, 

und beflügelt sich mit stahl« den füss. werke 1, 218; 


deiner gottheit fegenwart 

entflamm und beflügle 

jede meiner empliadungeo. 1,1 


jede meiner empliadungeo. 1, ISO; 
ach, dasz ich dich su beflügeln, 
tag der hülfe, nicht vermag! Ui 1, 174; 
kaum werden von Ihren beflügelten sohlen 
die spitzen des grases Im laufen berührt Wiilard 4, 15 ; 
die ftircht beflügelt ihre flücht. 6,293; 
die reizungen ihm vorsnepleceln, a 
die nur su sehr die eeel in ihm beflügeln, 
die unterm Zwerchfell thront 0,66; 
beflügle meinen geist! Goyycr 1,467; 


80 
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auch nicht kund ist ihnen dar roibfesehaAbeltea schiffe, 
noch der fegllueten rüder, mit welchem eich schiffe beflügeln. 

Vom Od. II, 125? 

haue ein güastger wind nach Troja aie (die tckiffe) beflügelt 
Schule* 230; 

die daa verderben 

beflügelte aur ihr ao aichrea htupt 401; 
und die angst beflügelt den eilenden föss. 02*; 
jamnter und elend haben aeinen kleinen lebenslanf schnell 
beflügelt GusTKRBEic ügol. 0; heilig sei mein name dem 
enkel und beflügle eein herz mit liebe zum Vaterland Kuno» 
2,14?; dieser gedanke, der nun mein herz beflügelt 5,44; 
ihm beflügelte rasch der geföhle chaot 
seines hersens lauten schlag. Platin 825; 
blosz worte, von tagend ttnd emplndang beflügelt, sind die 
bienen, die den samenstaub der liebe von einer seele in die 
andere tragen, i. Paul Hetp. 1,61; denken beflügelt den geist, 
der beflügelte geist stirbt nicht Bbttin£ br. 2,4; dem gelieb¬ 
ten entgegengehen beflügelt den schritt 2,107. Die schlesi- 
seben dichter gebrauchen lieber das einfache flügeln, w. m. s. 

Den jägem heisst den wald beflügeln ihn mit Stellwegen 
oder flügeln versehen. 

BEFLÜGELUNG, f. beflüglung des Stahls, schrillschuhc s 
an dem Hebrus, wie der Grieche das träumt, 
über der woge von krvstall, erfand 
fliese beflügtungen des Stahls, so den sturm ereilt, 

Thrasens Orpheus nicht. Klofstocc 1,190 ; 
jetst legt auch die beflüglung des Stahles 
der stAdter sich an. 1,256; 
in erhabener öden beflüglung. Platin 803. 

BEFLÜSCHEN, bet den lahlem üblich: einen raeiler be- 
flüseben, mit grünen tannenreisem belegen. 

BEFODERN für befördern, befördern: ich habe seinen tod 
befodern wollen, pers. rosenth. 1,25. 

BEFÖDERN für befördern, wie fodern aus fordern, küder 
otts kerder entspringt, und nd. uiüser für mörser, masch für 
marsch gesagt wird, befödern, beföderer schreibt i. b. Loiien- 
stein, Bodmeb, und beföderung Logau. 

BEFOHLENSCHAFT, f. commendatio: befollenscbaft — be- 
follienschaft weisth. 2,246. 

BEFOHREN, sich, metuere, rereri, und schon das diction. 
vrotislav. 1620 führt auf ich befolire mich, vereor. befohren 
steht also ßr befahren, wie in schles. mundart jor, wor —= 
jahr, wahr und uns allgemein argwöhn ßr argwahn: 
flu mörder, hfttiestu ja müssen flieh befohren 
vor deines vaters *om. ein mensch (virginem) wie ich gebohren 
durch königlichen stamm, bei allen wol bekondt, 
hei allen hocbgeschAtxt, tu führen in das lond. 

Omi 1, 436; 

alsdann kömpt ihre aeel. eh als ich mich befohre, 
und fleugt in meine seel, alsflann macht sie die ihore 
der sinnen bei mir auf. 2,145; 
und als er sich befohrte, 
er werd an diesem orte 
vom koche leicht ertappet. Elias Hajos. 1656; 
das befohren sich alle andre könig von ihnen. Zinkgiev 56,30. 
freilich schreibt Opitz anderwärts gefahr, wie jahr, und 1, 227 
sich befahrt, nach gemeinhochdeutscher weise; in jenen stellen 
scheint er seiner mundart nachgegeben su haben, und wenn er 
gar zohlen ßr xahlen auf holen reimt, entsprang uns ja dies 
holen aus halen. Steinbacrs wb. setzt befahren, befahrte an. 
Mehr bedenhen macht ein ahd. biforaU, biforahta (Grapf 3, 
621), das aber nicht beßrehtete, sondern bereitete ausdrückt, 
und das heutige förcheu ßr fürchten in alemannischer mund- 
arl (Heiel 61), was verleiten könnte befohren aus befürchten, 
befürchten sv deuten, ohne dass sielt der sinn änderte. 

BEFOLGEN, sequi, folge leisten, ein erst im 18 jk. auf - 
kommendes, bei Frisch und Stiele« noch fehlendes worl, etwas 
befolgen ßr einem folgen: ich werde den erhaltnen befehl, 
ratli befolgen, dein beispiel befolgen; er befolgt alle Vor¬ 
schriften des arztes aufs pünctlichste; befehlen ist ein un¬ 
sicheres mittel befolgt su werden. Lessing 2,104; despoten 
sind nicht immer gut befolgt, wenn* sie abscbeulichkeiten ge¬ 
bieten. Scmillek 1014. in anderm sinn sagls Gütz 1,111 
von scherscn befolget mm gefolget. 

BEFOLGEN nt. der befolger einer lehre. Klincer 8,129. 
BEFOLGUNG, f 

BEFORCHT, terribilis, furchtbar, geßrchlH: und ich sage 
euch in warheit, das ir darvon beforebter werdent. Aimon r 4*. 
das ahd. foraht, forht bedeutete timens, Umoralus (Gsaff 3, 695). 

BEFÖRDERER, m. adjutor, fautor: reifete iu meinem ein¬ 
gebildeten grossen beförderet. Felsenb. 2 , 42 ; 

Befördrer vieler iustbarkeiieo, 
du angenehmer Alsterflusz! Iamsorn 3,115; 
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Russland bedarf jetzt keines eroberen mehr, es bedarf eines 
weisen beschützen, erhalten und beförderen. Kljncei 11,28. 

BEFÖRDERIN, f. adjutrix, sagt wtan lieber als befördrerin, 
wie plauderin neben plaudrerin. 

BEFÖRDERLICH, utilis, commodus: ihr künnet mir über- 
maszen beförderlich sein in einer Sachen. Gamms l, 770; 
welcher anfang auch sehr wol beförderlich and verfänglich 
von statten gienge. SimpL l, 35; ob es dem gemeinen nutzen 
beförderlich seie. Schuppjus 720; wiewol seine grundsflUe, 
ohne das laster eigentlich zu begünstigen, von einer Seite 
der tagend nicht sehr beförderlich sind. Wikland 1,22; manche 
vorurtheile sind der moralit&t beförderlich. 29,288; einem Zu¬ 
satz, der dem poetischen eindrack vielmehr nachtheilig als 
beförderlich ist Schule* 1132; eine Widerlegung jener an- 
maszungen ist der sache selbst sehr beförderlich. Kant 6,132; 
der Untersuchung der wahrbeit beförderlich. 8,10. heule sieht 
man das einfache förderlich tor. 

BEFÖRDERN, ewigere, fordern: darumb musz ich hinge¬ 
hen und befördern, daa mit dem gerichtstage bald verfahren 
werde. Susanna com. Hibeldeka 3, 5; ob bei solchen gelegen- 
beiten nicht ein gewisses von denen begnadigten vor der 
expedition zu befördern. Lehnitz 2, 271. 

BEFÖRDERN, juvare, promovere, provektre, nnl. betonieren. 
prültcr auch befördern und befördern (s. fördern): dasz man 
mit einem bösen menschen nichts soll zu schaffen haben, noch 
ihn befördern helfen. Lokman 22; sein herr tollt nur landen¬ 
der zu dienst und impter befördern. Lehmann 19; wie lange 
wolt ihr diejenigen reich machen, welche nnr suchen ener 
ruin zu befördern. Scbuppius 303; ich preise diese Stande 
för glückselig, darin durch gottes beistand arme knechte und 
m&gde können befördert werden zu ihrer zeitlichen und ewigen 
wolfahrt 337; die Vermöglichkeiten des gemüts and leibs zu 
beförderen. 728; der sieg bei Dreux, weit entfernt ihre wünsche 
zu befördern, batte ihr einen herrn gegeben. Schiller 1060; 
die wolle reizt die haut and befördert die aasdftnstnng. Hu¬ 
felands macrob. 345; das wasser befördert die Verdauung. 
357; die erkültung befördert das lieber; einen ins grab be¬ 
fördern ; einen mit wagen, mit dampf befördern. 

BEFÖRDERSAM, utilis: was euch xum guten folgend« be- 
fördersam erscheint Kirchhof miL disc. 87. 

BEFÖRDERUNG, f. utilitas, promotio: hatte also von gu¬ 
ten freunden beförderung. Schweinichen 1, 169; zu Beförde¬ 
rung von gemeiner statt nutzen. Kirchhof wendunm. I59 k ; 
dessen ehre durch meine beförderung geringert worden, pers. 
baumg. l, 6; wann ich dnreh deine beförderung etwa tu einem 
kleinen ampte gelangen möchte, rosenth. l, 18; die Jesuiten 
haben leute, welche ihnen mit aller beförderung an die hand 
gehen. Schupmüs 51; haben ihm wege and Stege gezeiget und 
andere beförderung erwiesen. 315; einzelne denken wenig 
daran, dasz indem sie ein jedes seine eigne absicht verfol¬ 
gen, sie unbemerkt an der naturabsicht, die ihnen selbst un¬ 
bekannt ist, als an einem leitfaden Fortgehen and an dersel¬ 
ben beförderung arbeiten, an welcher ihnen, wenn sie ihnen 
bekannt würde, wenig gelegen sein würde. Kant 4, 293; Be¬ 
förderung im amt, av ancem ent. 

BEFÖRDERUNGSMITTEL, *. ist nicht die armut ein gut 
Beförderungsmittel zu allen solchen tugenden? Dan . Dykes 
weltl. selbstbelrieger durch D. P. H. ßnfle aufl Frankf. 1652. 
8. s. 192. 

BEFORSCHEN, scrulari, erforschen: wir vorgenante dechant 
und theologi haben dis alles ein lange zeit beforscht und 
fleiszig angezeichnet, was die heiligen lerer hierin hielten. 
Luther 1, 547*. 

BEFRACHTEN, onerare, enger als beladen und fast auf 
kaufmannsgut eingeschränkt (i. fracht). nnl . herrschten: 
längs tag und nächte stand mein schif befruchtet, 
pönstger winfle harrend sess mit treuen freunden 
ich im hafen. Gürni; 

dass einfeit oder eitelkeil 

genies, raauleseln gleich, befrachtet. GöKtNea 1,14; 
den tisch mit einer guten mahlzeit befrachten. Siegfir. von 
Lindenb . 1, 859; so wie wir mit unterm geheimnisse ganz 
föglich ein frischet kapitel befrachten können. 2, $$; einem 
den köpf mit grillen befrachten. 2,109; den befrachteten ge¬ 
krümmten dikastcrianten. J. Paul jubels. 189; ihr (der ßr - 
slin) mit verwandten befrachtetet courgefolge. TiLü, 84; land- 
strasze .. die einen knabenkopf anleuchtet und befrachtet 
Fibel 30. 

BEFRACHTER, nt wenn ein fuhrmann, der in einem grund- 
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loten weg® mit einem tcfcwerbeMenen wagen fettgefehreu, 
noch mancherlei vergeblichen veranchen eich loa xn arbeiten, 
endlich tagt, wenn alle stränge reissen so muss ich abladen; 
wäre es billig ans dieser seiner rede xn schliessen, dass er 
gern abladen wollen, dass er mit fleiss die schwächsten mär- 
besten vergebenden, um mit guter art abladen su dürfen? 
wäre der befrachter nicht ungerecht, der ans diesem gründe 
die Vergeltung alles Schadens, selbst alles innern von aussen 
umnerklicfaen Schadens, an welchem ebensowol der einpacker 
schuld konnte gehabt haben, von dem fukrmanne verlangen 
wollte? dieser fnhrmann bin ich, dieser befrachter sind sie, 
ehrwürdiger mann. Lsssmc le, 127. 

BEFRAGEN, nnL befragen. 

1) inlerrogare, consulere: den erst, das Orakel befragen, 
sum schein befragen; darüber hat er mich noch nicht be¬ 
fragt: peinlich befragen: 

und l’ilatus befragt ihn, du bist der könig Jodseas f 
Klofstoci Mett. 7,247; 
und alle kundigeo, die ich befragte, 
bestätigten mir eures anspruchs recht. 8chillis ; 
was ich nun sprach, was die boldselge mir 
erwiedert, möge niemand mich befragen; 

starke und schwache ßexLm schwenkend, wie beim einfachen 
fragen: die er oft befrag. Kant5,4*3. 

2) sich befragen, rathes erholen, untereinander fragen, tick 
erkundigen : und sie entsatxten sich alle, also dass sie unter 
einander sich befragten und sprachen. Marc, 1,27. Luc. 24,15 
(vgl. einander ansehen, tp. 453); und fiengen an sich mit ihm 
xu befragen. 8, lt; nnd er fragte die schrifrgelebrten, was 
befraget ir euch mit inen? 9, 16; wie sie sich miteinander 
befragten. 12,28; da stunden etliche auf von der schule und 
befragten sich mit Stephano. aposL getch. 6, 9; er redet auch 
und befragte sich mit den Griechen. 9, 29; befragt sich der 
gewonheiten. Magtlone A 3; 

er sprach, wünl mir der dienst nicht behagen, 

will ich mich nicht mit euch befragen, 

ob ich laufen oder bleiben soll. Waldis toten EtopiV ; 

lagen i. L gn. fünf tage stille und befragten sich am rittmei- 
stcr und landknechte. Scrweihicmh 1,184; i. f. gn. kamen and 
befragen sich, wie es im rpgiment und rentknmmern stehet 
3,221; ein junger mensch sich bei einem stndioso theologiae 
befragte, was er sprechen solle. Weisk kL leute 210; 

bald, als er essen xah und roch, 

befragt er sieh, wie leb ich noch! Haobvobn 3,33: 

dass du sufOrderst dich nach dem sinne der eitern befragest. 

Götbb 40, 817. 

BEFRAGUNG, f. consuUatio: eine befragung batte statt; 
peinliche befragung, tortur. 

BEFRANSEN, BEFRANZEN, ßmbriare, mit fransen schmücken : 
Ir habt doch jetxund feine glate behaftete nnd befransete 
mutzen mit runden schOtxlin oder dreien xipfelen. Garg. lt«'; 
wenn sie sich mit pferdeschwänxen befransten. J. Paul teuf, 
pap, 1,88. 

BEFRASZT, dbit opplthu: ir seit wol besoffen und wol 
befrasxt Garg. iot\ s, hefressen. 

BEFREIEN, liberare, lösen, entbinden. 

1) persönliches befreien, dlevfrspovv drückte die alte spräche 
durch frei lassen, frei geben, frei machen, goth. frijana briggan 
aus, und auch heule noch ist für die manumission der knechte 
frei lassen, für die absolution der engeklagten frei sprechen her¬ 
gebracht. so bestehet nun in der freiheit, damit uns Christus 
befreiet hat (tjJ iXmt&eqiq rjpm Xpunoe fjlevfregaaev) und 
lasset ench nicht widerumb in das knechtische joch fangen. 
GaL 5, L befreien gilt auch mm lösen des zaubert: Rosa 
und Zamora, durch die gewaltige band des sanberors ver¬ 
wandelt sind sie befreit {erlöst), so wird des snltans tochter 
auch entsaubert Kuicczas th. 3,143. 

2) die bände, den rücken befreien; die worte, gedenken, 
den willen: 

mäonar sollen luibHsch glauben, welber wollen bäpstiteb sein, 

minner solte den willen aiudea, welber wollen ihn befrefa. 

Lösau 3,8 , 98. 

9) gen. der Sache: 

da gOMne freiheit du, mein winselten und begehren, 
wie wol doch wäre mir. im teil ich jeder seit 
mein selber möchte sein, und wäre gaas befreit 
der liehe, die noch nie eich wollen von mir kehren« 

Omi post. 12; 

loh war dar waaketmut des glücket gaas befreit 2,196; 
ec bat mleh gect befreit der te lode sebareu. ps. 37; 
vem wkbel an Me auf den fttss 
ist aiebla befreit der plage. 3,158; 
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bat darauf den cämmeriing seiner geftngnit befreiet pars, 
roseng. i,27; deiner fessel kanstn dick mit Vorsichtigkeit be¬ 
freien. pers. boumg. l,93; mochte sie dieses achandmahia be¬ 
freien. Loiküst. Arm. 2 ,999; sie wären aller frohnen befreiet 
i, 560; mich aller gefehr, darein ich anderwärts gentben 
mochte, befreien. SsmpL 1 , #49; wollt# doch seinen Jüngern 
•ohne des beerxnga befreien. Sciumof405; 

um diese dime hier des säubert su hefrete. 

Wl BLASS 17,172. 

4) heute zieht man die praep. vor, von, «venu entledigen, 
vor, wenn sichern, schützen gemeint ist: die bände von den 
fesseln, den rücken von der last befreien; ein sanfter tod 
befreit ihn von allen schmerzen; da bleibest von so gefähr¬ 
lichen ämptern befreiet rosenth. 1, 19; werde gleich einem 
kinde, das eben ans muUerieibe kommet nnd von allen be- 
gierden befreiet ist pers. boumg. 6, 11; ein bettler, dessen 
berz und gemüt von sorgen befreiet ist das.; so sprach der 
arme mann und befreiet# sich also von demjenigen, was auf 
•einem herzen lag. 4, 5; wer seine freunde vor feinde hält 
der wird seine seele vor gefehr nicht befreien können. 1,38; 
wollet ihr vor dem Stachel der misgunst befreiet sein. Scaur- 
wus 411; 

vom eise befreit sind slrom und büche. GOtib 12,62. 

5) begab er sich an einen befreiten ort zu Daphne. 2 Mate. 
3, 33; befreiter gerichtsstand. 

6) befreien kiest ehmals auch su etwas ermächtigen, prhi- 
leyieren, kühn machen, die freiheit gewähren (s. befreibeiten): 

swar oft« werd ich soulsen müssen, 

wenn ich erwöge jene seit, 

de ich den schonen mund su küssen 

mit gutem ftige war befreit, 

da ich de« lebens süsses wesen 

von ihren Uppen durfte lesen. Flsxiiio 498; 

schmlhen, schweren, leugnen, lügen, 

liebekosen, schmeicheln, schmOgea, 

ist der schild, der Schelmereien 

für der werbeil soll befreien. Lösau t, 8 , 28 ; 

der vorsits ist den lüusen für flöhen wol erlaubt 

die wie die flöh im busen nicht wohnen, nur im haupt. 

scbraarotxer, die bei hofe credensen fürstlieh gut, 

sind für gemeinen heuchlera befreit su grössrem mul 

1* 8* 79. 

BEFREIEN, sich, uxorem ducere, s. freien: das er nicht 
ein weib von seinem geblüt nimpt, sondern befreiet «ich mit 
den beiden. Luthes 4 , 269*; also das er gesagt, warnmb ich 
mich nicht wider befreihe? darauf ich ihm# geantwort, das 
ich forthin schwach seie, solt ich dann ein junge nehmen? 
Tauaif eissei nothgedr. aussehr. 3,2; 

wenn sich die götter auch befreien gleich als wir. 

Fliiirs 817; 

er hat sieh reich befreit Racusl 8. 

BEFREIER, m. liberaler: Arminias, Deutschlands befreien 
du befreier von Pisa. GzasTurt. UgoL 9. 

BEFREIHEITEN; beneßdum tribuere, prhitegieren: guck so 
bin ich widerumb befmbeit oder zum wenigsten befristet 
Luthes 4,il«\ 

BEFREIUNG, f. liberatio, exemHo. 

BEFREIUNGSGRUND, tu. ' 

BEFREIUNGSKAMPF, m. 

BEFREIUNGSKRIEG, m. 

BEFREIUNGSTAG, m. die bisher getragene last war so 
gross, dasz ich den 18 mai als glücklichen befrekmgstag an¬ 
sah, an welchem ick mich in den wagen setzte, nm nach 
Böhmen za fahren. GötseSZ, 5L 

BEFREIUNGSURKUNDE, f. Wisla*» 8,829. 

BEFBEMDEN, mkm videri, nnL bevreemden. 

. 1 ) diese sacbe befremdet; sein unzartes auftreten moste be¬ 
fremden; die erklärnngeu des Apollo befremdeten mich end¬ 
lich und seine handlangen noch mehr. Wisla*» 2,22. 

2) gewöhnlich un p ers ön lich: es befremdet mich sehr, nimmt 
mich fremd; hat mich im geringsten nicht befremdet; lass 
dich nicht befremden; mich befrembd, dass du aampt daim 
gesellen in solcher annnt so frölieh lebest Bocc. 2,115*; dem» 
wsriieh, doctor Held sich etwas scharpf nf den tagsu Schmalkald 
hörn lassen, das sich die fürsten befrembdt (v erwandert). Lahz 
Curl 5 1 .282; darinn sich niemandts soll befrembden, dass nicht 
recht sngange. Paiacelsus 2, ISS“; lass dich nicht wunder 
nehmen, was du gesehen hast, noch dich es befrembden. pan. 
boumg. l, i; lass dich nicht befrembden dessen, was der alte 
mann vorgebracht bat 1 ,1; wem {für wen) sollte hier nicht 
der sonderbare gegensats befremden. Lasamo 7, 847; Son¬ 
derheit ermahnte er mich, mein urtheil über alles zurück zu 

80 * 
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halten, midi dorch nicht« befremden zu lasten. Wieland 2, 
21; man wird «ich nicht befremden dürfen. Kant 8, 959. 

3) die«« liesz «ich bemeller leget «ehr befrembd fürkoro- 
men. Micaluus 6, 219; welchem befremdet fürkam. Lohnst. 
Arm 1, 85. 

BEFREMDEN, n. tn meinem groszen befremden. 
BEFREMDLICH, mirabilis: 

dass eioe Fyllis »ich erkläret« 

»ie wolle nicht, dass »ie mit leiser stimme schreit, 
and wenn nichts helfen will, euch liebelnd dräut, 
und sich so lang es hilft mit stumpfen nigeln wehret, 
ist nichts befremdliches. Wiiland 9, 86; 

ich denke nicht, dasz es befremdlich Vorkommen werde. 28,225. 

BEFREMDLICHKEIT, f. wir ( Deutschen ) am wenigsten tre¬ 
ten zurück vor den befremdlichkeitcn, womit jene lieroen an¬ 
dern den Zutritt erschweren. Wolfs mus. l, vi. 

BEFREMDUNG, f. ich merke noch eine befremdnng des 
Spence an, welche deutlich zeiget, wie wenig er über die 
grenzen der poesie und mahlerei muss nachgedacht haben. 
Lbssing 6, 441; zu «einer nicht geringen befremdung wollte 
weder frösch noch nymfe zum Vorschein kommen. Wieland 
11, 40. 

BEFRESSEN, l) adedere, arrödere: mäuse befressen den 
käse * 

bOcher, die keine feit befrisst. Flkbing 24. 

2) «ich befressen, cibo s« implere (wie besaufen, potu): 

denn wer sein ampt wil recht bestellen, 
muss nicht die gosch mit hier verquollen, 
noch sich befressen alle sau, 
wie jetst wol die tbun in der stadt. 

Ringwald plagium 2, 0; 

wer viel xu lesen pflegt und weiss nicht nachsusinnen, 
vergleichet sich mit dem der gar su geizig isst, 
und dessen magen sich an speisen so befrisst, 
dass sie mehr schaden thun als sie ihn nähren können. 

Omi 1,348. 

vgl. hefraszt 

BEFREUDEN, gaudio afficere , erfreuen: befindet und be- 
freudet das herz. Petr. 96*; 

wann er seine schifchen weidet 
auf der grasbegrömen au, 
wird er schon genug befreudet. 

Chi. Knittils sinnfrüchle 1677 s. 24. 

BEFREUEN, «ich, erfreuen?: so bat der Spiritus salis sein 
zeug, in dem er «ich befrewen mag (dock nicht befreien, auf - 
löten?). Paeacelsus 1,291*; froh blickt unser kranke auf und 
sein haupthaar war das erste, mit dem er sich befreuen wollte. 
Hippel lebensL 3,13; ich befreue mich sie so wol zu selten. 

BEFREUNDE, m. cognaiut, propinquus, ßr befreundete, 
befreunde: wegen des übrigen könnte mit der zeit schon ein 
vergleich zwischen den hochadlichen eigensinnigen befreunden 
getroffen werden. Feltenb . 2, 147; nach Mülhausen zu einem 
weitlkuftigen befreunden reisete. 2, 222; ich aber gieng mit 
einem alten befreunden auf dieser seile, s, 150; wenn ein 
ehemann ein gut verkauft, das sein wöre, so haben darum 
seines eheweibs befreunde den einstand nicht zu begehren. 
Hohbesg 3, 37*; die stimm des hinweckgehenden ist von den 
befreunden eben mit diesen Worten vermerkt worden. Schuf- 
mus 770. s. befreundin. 

BEFREUNDEN, eonciliare, tum freunde machen. 

1) einen dem andern: ich will dich ihm oder mit ihm be¬ 
freunden ; diese alte, reiche handelsstadt ( Nürnberg ) eilte, sich 
den besebülzer der evangelischen zu befreunden, Beckees 
wellg. 0, 92. 

2) meistens «ich befreunden, se conjungere, ursprünglich 
nuptiis: befreundet euch mit uns, gebt uns ewre töchter und 
nemet kr unsere töchter. 1 Mos. 34, 9; und soll dich mit inen 
nicht befreunden, ewr töchter «oltu nicht geben iren sönen 
und ire töchter soll ir nicht nemen ewren sönen. 5 Mos. 7, 3; 
und Salomo befreundle sich mit Pharao dem könig in Egyp¬ 
ten, und nam Pharao töchter. l kön. 3, l; und Josaphat hatte 
grosze reichthum und ehre und befreundet sich mit Ahab. 
2 chron. 18, 1; wir alter haben dein gebot lassen ihren, das 
wir uns mit den Völkern diser grewel befreundet haben. Esr. 
», 14; und einer hatte sich befreundet mit Saneballat Nek. 
13, 28; nach etlichen jaren aber werden «ie sich mit einan¬ 
der befreunden. Dan. 11, 6; denn nachdem er mit im be¬ 
freundet ist, wird er listighch gegen im handeln. 11,23; denn 
Milet wird «ich auch befreunden und eine mutter werden. 
Luthe 4,71*; man kan «ich za weit nicht befreunden. Acbi- 
cola sfr. 2 •* 346; mit der teit Hessen sich auch die kinder 


gölte« verfüren, befreundeten «ich mit den gottlosen. Mathe- 
sius 82*; verzeiht (es sieht verseucht) mir, wann ich diesel- 
bige Dreiheit brauche, welche in der insei Atlantide mir pflegt 
befreundt su sein. Schuppius 767; ist es ein mann, wie Jean 
Paul, so befreundet «ich der leser sogleich. Göth 6, 116; 
doch wüste er mit meiner wolwoilenden Zudringlichkeit, mit 
meiner heftigen, durch keine lehre zu beschwichtigenden lern- 
begierde sich so wenig als andere zu befreunden. 46, 286; 
im wettflug schwang ein befreundender reigen dir bis an den 
felsen «ich su. Stolbebc 15,20; Liane, die gern die befreun¬ 
dete stimme hörte. J. Paul ftf. 2,42. ein befreundter hiesz 
ein befreundeter, mit schwacher flexion der befreunde (s. oben); 
sein befreundter. Feltenb. 1,113; ein befreundter. 3,139; die 
befreundeten machte, ein befreundetes haus. 

BEFREUNDIN, f. propinqua: eine« tage«, da ich von einer 
befreundin in ihren garten eingeladen war. Feltenb. 3, 149; 
meine befreundin den van Steen an der hand zu mir geführt 
brachte. 3,150 ; indem wir nun meine befreundin von ferne 
auf uns zukommen sahn. 3,151; mit einer ihrer befreundin- 
nen auf ein landgut gereiset 3,199; dasz ich eine von ihren 
befreundinnen aus Deutschland sei. Irrgarten 582 ; eure ge- 
mahlin ist meine weitläufige befreundtin. 585; die armuth 
war seine nächste befreundin und folgte ihme, als ein selbst¬ 
berufener gast, auf dem fuss nach. Simpl. 1, 382; Lorcben, 
ihre weitläufige befreundinn. Gellbet 3, 134. heute veraltet. 

BEFREUNDUNG, f. hierüber schweigt man denn wie bil¬ 
lig, und fühlt sich beglückt, mit dir iiv befreundung zu ste¬ 
hen. Bettine br. 2, 87. 

BEFRIEDEN, protegere , tueri, pacare, ahd. fridön, agt. fri- 
diao, mhd. bevriden, wurde zumal auf das hegen und schir¬ 
men des landet und feldes gegen feinde und Schädiger ange¬ 
wandt: 

ob mlo lont mit mir bevridet wer«. Iw. 1966; 

slt ich 4n einen vrumen man 

min lant nicht bevriden kan. 1910; 

so heisst et in einer niederd. urkunde vom 1255: de velde mit 
lantwere bevreden. Lisch 17, 97; in diesem sinne steht 2 Macc. 
1, 34 da versucht« der könig auch und liesz den ort aus¬ 
sondern und befrieden; ich lerne auch, dasz gott durch 
solche gebot mir mein gut befriedet und verhegeL Luthes 6, 
313'; friedhof ist ein gehegter ort, ein asyl und einfriedigen 
einhegen, einzäunen, mehr unter friede und frieden, aus der 
sinnlichen Vorstellung entfaltete sich leicht die abgezogene des 
schätzens, schirm ens, beruhig ent, befriedigens, woßr hier be¬ 
lege folgen (vgl. mhd. bevriden Barl. 324, 21. pass. K. 69, 22. 
205, 28. 332, 40. 385, 90. 389, 03. 682, 32). 

davon das herz getröstet wird und befriedet Luthes 1,63*; 
es ist nicht gnug sagt, das concilium habs gethan, man musz 
grund anzeigep, die Widersacher zu schweigen, und nns selbst 
zu befrieden. 1, 344*; da sie wolten mit iren klügsten an- 
schlegen und retken ire königreiche befrieden und erhalten. 
1, 444"; mein gewissen za befrieden, s, 415; darnach unter 
dem keiser Constantius ward die kirche befriedet und das 
evangelium on Verfolgung gepredigt 6,476*; 

das schwärt ist mit solcher kunst geschmitt, 
das »ich ein man da mit betritt 

vor hundert mannen, wenn ers ausseuhl. fasin. sp. 763, 21; 

in dem, dasz wir in boad geklagt 

die «Anden, die uns hond genagt, 

und drumb gklagt, das unser gwissen 

befridet wird. Beants Freidank 5; 

Hester das jüdisch volk befried. H. Sachs 1,362*; 

die bürg war nach der Börner art 

gewölbt, vor fewer su befrieden. I, 399*; 

die weil wir nun befridet sinn. III. 2, 158*; 

auch unser gschrei und sehnlich blt 

erhört, und uns gnedlg befridt 

vor vil uoglücks und breebliehkeit V, 24*; 

wo ir jetzund «bgiengt mit tod, 

darvor euch wölf befinden gott Y, 229*; 

dem leibe, dar mich getragen, in eren sollen die Römer von 
mir erledigt und befridet sein. Albe, von Evbe 10*; ob ir k. 
maj. nicht befinden oder fridlicben anstand annemen. Cinels 
Maximil. s. 212; es mnsz ihn doch nicht sättigen, befinden. 
Agbicola spr. 148*; die sach zwischen uns sei in guttem uf» 
gehapt und mit gebot befridet and za entlichem rechtspruch 
gegen ainander vertragen. Rbuchun versL 13*; dadurch gott 
die gekreuzigten müseligen Christen befridet Fbanr thron. 2*; 
Ecius schicket botschaft zu dem kfinig Theoderico, eich mit 
einander zu befriden. 156*; s&letsl aohe er aus Rom, Hetz 
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Welschlind befridet und wendet den piss wider die Win¬ 
den. 178*; der bapst sagt im davon, dass er sieb also übt 
und bemüt zu befriden die kircbeD. ehren. Germ. 145*; da¬ 
mit die kirche einmal befriedet und alle Völker einerlei glau¬ 
ben« sein machten. Kiacnnor wendunm. $77*; Christus ist 
erschienen uns mit gott zu befrieden. Rzuzitza Jer. l t 5*; 
Alexander der gross hat alles Griechenland befriedet 2, 46*; 
Julius Cesar hat alle land befriedet 1,76*; 
so hat «ns auch der herrea augusüoer, 
der karmeliteo trost, die gunst der kspusfoer* 
der BngUsehen zesorfteh und der Pransesen sehen 
(Bataviea war füiad) befriedet eit das bars. FtamneHl; 
pittslieh mildert »ich die (tat, 
wie du uns befriedest Geras 41,886; 
beschlossen wir, mit tmsene Stiefsohn Ernst, 
der nach des reiches sprach gefangen lag, 
uns wieder su befrieden, ihn durchaus 
In wQrden und io ehren hersustellen. Uzlahos Ent* 80; 

o komm genius, befriede dich mit mir. Bzttims tageb. 148. 

BEFRIEDER, m. pad/tcator: befrider, schidman. Masuts 53*; 
er (Johann von Böhmen) schreib sieh selbs ein befrieder Italic. 
Stumpf 1 , 756. 

BEFRIEDERIN, f. condliatrix, die uf friden stellt Maalzk 53*. 

BEFRIEDIGEN, setisfacerc, placare, irat berredigen. 

1 ) sepire, einhegen, einfriedigen, int sinn von befrieden: den 
wald, garten, die Our, das Feld befriedigen; 

von der stachlichten hecke befriedigt. Voss 3,117; 
alle sugleich nun 

sammelten dorngesuiuch, dass befriediget wfirde ein frucbUiaiQ. 

Od. 24,124. 

1 ) du land befriedigen, euern rath, eure meinung wünscht 
der künig, wie diese Staaten wieder zu befriedigen. GOtuc 8,257; 
den hunger oder durst befriedigen, stillen; seine lüste, triebe, 
begierden, wünsche befriedigen; er konnte seinen geiz nicht 
befriedigen; die darstellung dieses Stücks befriedigte allge¬ 
mein, »telUe sufrieden. befriedigende antwort, Zusage. 

3) uinen gläubiger befriedigen, besohlen; zudem sei auch 
billich, dasz er mich umb den schreiberlohn befriedige. Simpl. 
% 41. er ist schwer so befriedigen. 

4) sich befriedigen, begangen: Algerthe, so dennoch zu 
zweien malen mutter worden, muste sich mit einem sebeide- 
briefe befridigeo. Hofhaimswalsau heldenbr. 15; er befriedigte 
sich nicht allein damit, auf dem theater über die mutt su 
wüten. J. E. ScnutcBL 8,150. 

5 ) befriedigt sein:«von der geruhsamkeit und herlichkeit 
eines befriedigten gemütes. pen. rosenth. 8; so duz ich nach 
dem erklärten frieden hoBen kann, sie auch auf einem be¬ 
friedigten, obgleich Mhr zerrütteten boden wieder su sehen. 
GCthb 43, 8 ; 

nichts trennt uns mehr, das Schicksal ist befriedigt 
ScaiLLta. 

BEFRIEDIGUNG, f. 1) sepimentum, mmniho: auf dem kirch- 
hofe, von dessen ehemaliger frommen befriedigung keine spur 
wehr su sehen ist Gönz 88, 168; planken und hecken, 
welche auf befriedigung verschiedener besitzthümer deuten. 
40, 874. 

1 ) satisfacUo: die einzige der vielen befriedigungen der 
mächtigen und reichen, der sie nicht auf kosten der kleinen 
genüge leisten. Kumcia 11,157; o käme diu schif zu meiner be¬ 
friedigung. Tinea 11,800; er sprach seine volle befriedigung aus; 

aber aeh! schon fühl leb, hoi dom kosten willen, 
befriedigung nicht mehr aus dom buten quillen. 

Gerat 12,65* 

BEFRIEDIGUNGSMITTEL, n. 

BEFRIEDUNG, f. pacalio: auf sülichs sind etliche taglei- 
stungen in Ungarn gehalten worden, von Befriedung du reiche 
Ungarn. Stuzpt 1,15*; nach der Befriedung und aufrichtong 
du römischen reiche hat Vespasianus fürgenommen, den tem- 
pel du friedu zu bauwen. Riisznna Jer. 2,156*; nach Befrie¬ 
dung. Mnuuns ps. Fe*. 

BEFRIEDEN, frigore confiä, ohd. pifrioean, mhd. bevriesen, 
nuf.bewiesen* me chünga eintwinteru pefroren* N.ps. 115,4; 

da lat ein schlang gar uagestalt 

Im Mhnoo und eis fiefroren hart. Walois 1,7; 

sein haar ist im (dem Urnen) bereift, os bangen an du obren 

die zapfhu von orjotaB, die klauen sind befrokren. Oms 1,8; 

deren (mur tuieu) u daeelbet mehr gibt und wegen umgrif 
du landet gleich als stehende seen leicht haben befriereu 
kennen, pen. reiteb. 8,4; wnitsaer, wekhu wogen kille ao 
dick ab tin stein bekam war. bamng. 8,11; 
blieb sie Ibet im ebe bofrereu. Geras 40,108 
(Ok dal oe bovr Oe in domo ieo. M e inte 5718); 
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da sie im eise befror. 40,184 
(do s« aitus bevrorea stdt Meinte 5780); 

«ml. bet water is bevroren. 

BEFRISTEN, di/ferre, prorogore, trist geben, eriheilen: auch 
so bin ich wiederurob befreiheit oder zum wenigsten befri¬ 
stet. Luthes 4, 586*; damit ich also befristet war. ScnwntHi- 
czzn l, SIS; ich bitte mich mit einer düatton su befristen. 
Hippel br. 18, 28. 

BEFRISTUNG, f. er nahm etnu tagu Befristung. Loazesr. 
Arm. 2,SOL863; sie erbat sich drei tage Befristung. Hippzl 6,81. 

BEFROHNEN, l) mit ftroknen belegen: die nntertkanen be- 
froünen. 

2) mit arretl bestricken, güter befroknen. SnsLta 571 schreibt 
befrünen. 

BEFRÖSTEN, glade obdneere, mit {tost betegen: 
ein kaltu eis 

befrSstet adern, hon ond luogon. Gbypuius 2,10. 

BEFRUCHTEN, foeesmdare, fruchtbar machen: du ei, die 
blüte befruchten; warmer regen befruchtet das land; feigen 
künstlich befruchten; befruchte, schwangerefrau. Hzniscu 141; 

lene befruchtet gebar den Pallas samt dem Neleua 
Vota Od. 11,154; 

und befruchtet gebar ihm iwiliingssdhno die nvmfe 

11.6,»; 

beklagt des grüblers trocknen fteiss, 

dor in der slien besten werken 

nur eine leiart zu bemerken, 

nur Wörter auszurichten weisz. 

ihr geist, guchmsck und unterricht 

befruchtet seine seele nicht. Hackooiii 1,83. 

den geist mit neuen ideen befrachten. 

BEFRUCHTHUT, m. den gallenschwamm stellt die Blume 
blosz durch den befrochlhut vor. J. Paul herbstbtum. 3, 5. 

BEFRGCHTIGEN, was befruchten: die Ungeduld von des 
teufels samen geschwängert, von der Bosheit befrttchtiget 
Hinio, Tertullian 12. 

BEFRUCHTUNG, f. foecundalio, ftrudificatio: künstliche Be¬ 
fruchtung, caprificatio; geheime befrachtung, crvptogamia. 

BEFRUCHTUNGSBODEN, nt. recepiaculum. 

BEFRUCHTUNGSTHE1L, m. 

BEFRUCHTUNGSWERKZEUG, n. 

BEFUG, m. jus, potestas: nach befug der berttrten Ord¬ 
nung. beschl. des reicksreg. von 1501}. 1; so gar wenig fehlet, 
dass man eine schlimme sache nicht mit einem ansehnlichen 
mlntelchen du rechtmlszigen befuge bedecken kan. in einer 
sekrifl von 1675. man sehe das einfache fug. 

BEFUGEN, BEFßGEN, copiam, potestatem alicujus rei dare, 
ermächtigen, nnL bevoegen. fast nur im parU praet. übrig, 
doch sagt man: ich befuge dich dazu; wer, was befugte dich 
dazu?; duz er umb du gemeinen friedens willen von Mi¬ 
nen befSgten rechten abgetreUen. Lautkkbkczs Verdeutschung 
der metanchth. declam. von heiser Friedrich. Ff. 15i3 f. 12; 
und dis ist die ursach, warum der ehr Cardinal Polua und 
die drei Statthalter du papstu sehr betagter weis gesdui- 
ben haben, bienent 42*; durch wen und wie er eich su di- 
sem blötzlichen uberfall betagt, verreist oder verursacht Min 
vermeine und halte. Garg. ite*; werden, ala ob aie u wol 
befugt weren, recht zornig, ehi. 15; damit wir den frommen, 
bei dem er befugt ist, schützen. Arazi proc. t, 1«; ein be¬ 
fugter meister, der sein handwerh rechtmässig e usübi; 
gebt ihm beiügteo platt! FlshinoO»; 

aur frost und fhlsehheit nicht, den gniod befügter klagea. 

Haosoobh ; 

die einzige Belohnung, welche er sich befugt kalte für seine 
dienste zu veriangen. Wizlahi 1,40; 

bin ich, nach eurer sittealehre, 
nicht auch befügt, dass ich beweis begehret 8, 87j 

sie sind gar nicht befugt mir du su tagen; befügter weiM. 

BEFUGNIS, f. potestas: die fireiheit, die durch keinen ent¬ 
gegengesetzten imperativ eingeschränkt ist, heisst die befüfr- 
nis, fücultu ntoraüs. Kaut 5,11; kt Zustimmung der laad- 
stittde tu provindalgesetsen ist eine wesentlich ihnen beizu¬ 
legende befognis. denhschr. des ft. von Stzw 48. Günz braucht 
das wort neutral: mein befognis mitzuredea. SS, 08. ebenso 
Sczblunc wettsaete von. nn. du befognis. pL kt stände 
überschreiten ihre befüznisse. 

BEFOHLEN, eatnden, füftrt, tattert, Malm, jntya, 
M. »itolto (Gurr MTJ), aL kerodan: im aut btlttkh 
den puls, &* aarf btflUüt üt Mfcwrs beftfck* ai* akk. 
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visitieren sie mich. Lsssirg 1, 380; der henker befühlte die 
schürfe des Schwerts. Klinger 3,190; 

und ich sah die Wöchnerin froh die verschiedene leinwand, 

aber besonders den weichen flaneil des schlafrocks beföhlen. 

Göthi 40, 240; 

alles mit ougen befühlen. J. Paul Katzenb. 3,49. 

BEFUND, m. exploratur Statut, ein visum repertum, der 
ärztliche oder richterliche befund; nach befund der sache, 
nach erneuen, befinden; unsere strafen bestebeo vorerst in 
absonderung von der bürgerlichen gesellschaft, gelinder, ent¬ 
schiedener, kürzer und langer nach befund. Gütbe 23, 153; 
den befund einholen lassen. 

BEFUNDBEK1CHT, m. 

BEFUNDSCHEIN, m. sie Lütte sonst nicht an den befund- 
scliein geglaubt. Hippel 9, 314. 

BEFUNDZETTEL, m. empflndungen, die nicht in den ac- 
ten oder in einem ärztlichen befundzettel können beschrieben 
werden. J. Paul Hesp . 2,190; es hat sich nach dem neuesten 
befnndzettel, sagte Heinrich, ausbefunden, er ist selig eingc- 
schlnfen. Siebenk . 4, 03. 

BEFURCHEN, sulco signare: der landmann befurcht den 
ncker; die sorge befurcht seine wangen; das schif befurcht 
das mecr; 

der scliwan befurcht mit stolzem hals den see. Plates 73; 

ein see befurcht mit leichten silberwellen. PrzrrzL 6, 32. 

BEFÜRCHTEN, timere, pertimescere. 

1) unsere alte spräche pflegt die verba des fürchtens, xur 
erhvhung des begrifs der Innerlichkeit, reflexiv zu setzen, d. h. 
ihnen den dat . (nicht acc.) des persönlichen pronomens betzu- 
ßgen. es heiszt also goth. ögan sis, faurhtjan sis timere, 6g 
mis limeo; ahd. ih forhtu mir, mhd. ich vürhte mir (gramm. 
4, 29. 33. 35). da aber ahd. und mhd . ßr die dritte person 
der unterschied zwischen dat. und aec. aufhört, vielmehr der 
acc. sich zugleich ßr den verlornen dat. sir gilt; so mtislc 
auch im nhd. sich fürchten der dativ ungeßhlt werden, und 
man begreift , wie nicht nur sich fürchten, er fürchtet sich, 
sie fürchten sich gesagt wurde, sondern auch ich fürchte mich, 
du fürchtest dich statt ich fürchte mir, du fürchtest dir. man 
erwäge vereri, tpoßsXod'ai. Wie sich fürchten conslruiert nun 
auch sich befürchten und sich befahren. 

denn man sich befürchten musz. Luthers br. 5, 708; wir 
sollen nicht denken, dasz diese letzte febrliche zeit weniger 
gefahr sich zu befürchten höbe. Melarchth. im corp. doclr. 
ehr . 974 ; er beforcht sich ergers. Aimon 0 4; so musz ich 
mich befürchten, ich möchte ertichtete Sachen herausgeben. 
Micrälius 1, 48; da sie sich befürchteten, der kniscr möchte 
sich mit dem könige von Dennemark verbinden. 2, 202; da- 
rumb befürchte ich mich, dasz nicht etwa mir selbst lehens- 
gefahr Zuwachsen möchte, pers. rosenth. 1, 10; dann ich be¬ 
fürchte mich, dasz ein starker feind mich überfallen wird. 
1, 12; ich befürchte mich, dasz sic dann Ursache nehmen 
möchten, mich etwas zu fragen. 4, 3; als nun der dieb sich 
seines lebens befürchtete, baumg. 4, 17; weil er sich des an¬ 
dern befürchtet. Lokman fab. 26; denn ich bin ein so freund¬ 
lich sclielmchen und befürchte mich, sie möchten einander 
wol gar umbringen. Schoch slud. 112; vor einem vielschreien- 
den bahn hastu dich nicht zu befürchten, der wird dir kein 
leid tliun. Schuppius 202; der neidhart hasset und verachtet 
jedermann, die geringen, weil sie nicht seines gleichen sind, 
die hölicrn, weil er sich befürchtet, sic möchten ihn de¬ 
mütigen. HarsdOhfer gespr. sp. n* 288; hüllen wir uns des 
übelsten zu befürchten genügsame ursach gehabt Felsenb. 
1, 90; der pabst befurchte sich, dasz auch die churfürsten 
wieder ihn aufstellen möchten. Hahr 5, 287; niemand hat sich 
zu befürchten, dasz ich. Bürau 1, o; was befürchtet er sich 
denn von uns? Lesung 3, 38 ; welcher sich ganz und gar kei¬ 
nes Unglücks befürchtet 7, 353. 

Die beispiele zeigen, dasz wie bei sich befahren und besor¬ 
gen die sache im gen. steht, oft aber auch ein abhängiger satt 
folgt; dasz nicht ßr dasz ist dm lat . vereri ne nachgeahmt . 
Allmälich erlosch der gebrauch dieses sich befürchten (obschon 
das einfache sich fürchten forldauert), und man setzt 

2 ) blosses befürchten, ohne sich, und zwar mit dm acc, 
der sache, oder folgendem dasz: man befürchtet den ausbruch 
eines kriega; ich befürchte strenge killte diesen winter; es 
wirrt kalt werden, befürchte ich; das haben wir alle befürch¬ 
tet; es ist nur zu befürchten, dasz das geld nicht ausreicht; 
das schlimmste stellt zu befürchten; befürchte nichts. 
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BEFÜRCHTUNG, f. es waren leere befürchtungen; mit reu 
und befürchtung und demut. Klopstocs Mess. 16,477. 

BEFÖRDERN schrieben einige ßr befördern: 
dass sein heil befördert würd. Wzcehirlir 216; 
su fürsten befördert er sie. 258; 
seine verwandten bat er nicht gern zu benedeien befördert 
Zinses. 2, 8. 

BEFÜRZEN, crepitibus opplere: aus mit solchem schleck 
(Iiett schier anders gesagt), wann er schon befürzt ist, es 
soll einer den magen nicht mit bescheiszen. Garg. 42*; item 
von allerlei gebuchtem, gedörrtem, eingesalzenem und grü¬ 
nem fleisch, auch vil thunnen voll waidelendens, bundsbe- 
fürzlens wildschweincns. 53*; item elenzucker, meszschürzer, 
da uns das messen theurer als hei den pfaffen ankommet, 
also heiszts aus dem befürzen kommen ins bescheiszen. 190*. 

BEFZE, f. labium: wer wol bcmault ist, und ein gut pan- 
toffelgosch hat, der beiszt ein gröszer und breiter stück ab. 
was sollen dünne lefzen, obschon ihre küs besser angeben, 
so seinds doch böse befzen. Garg. 250*. Stalder 1, 15t hat 
befze tippe und Scrm. 1, 156 befiel, biffel, gedrückte, hervor - 
stehende lippe. s. auch bcfchen. 

BEFZEN, atrare, frequentaliv von baffen. Serrarus C 3*. He- 
hisch 24t. Stieler 80; den dieb anherzen, allatrare furem. 
Schn. 1, 156 beffeo, beffeln, beffern, hefzgen, bellen wie ein 
ßchs, ein hündchen, wiederbellen, keifen. 

BEGABELN, furca excipne, aggredi, schwächer als aufga¬ 
beln, mit der gäbet anstechen: mitten in der raschen arbeit, 
eine junge hUhncrbrust zu begabcln. Kl. Schmidt. 

BEGABELN, fascinare, ein merkwürdiges, seltnes wort: 
mit küssen nectargleich begabeln. Wzcehirlin 769. 
die angegebne bedeutung ausser sweifel, da Stalder 1, 409 ga¬ 
beln gaukeln, gablig gaukelhaß anführt; er fügt hinzu, dasz 
es auch possenhafte bewegung, hin und her laufen ausdrücke, 
so wie bei Tobler 209* gabla sich viel bewegen, pfuschen, gab- 
ler einen pfuscher, Springinsfeld bedeutet, gablig flalterhaß, be¬ 
weglich. ob nun dies begabeln mit dm vorausgehenden und mit 
gabel furca (—■ fusca) fuscina gem&ischafl hat, wäre die frage, 
su gaukel und zauber kann gabel und tridens wol gedient haben, 
und wie wenn fascinum, das man durch ßaonaivo* nicht ge¬ 
nügend aufhellt, sich mit fuscina gleichfalls berührteT 

BEGABEN, donare, beschenken, nni begaven: 

der künig, der hat im förgenumeo, 
der wil ein grosse bochseit haben 
und wil all sein fremd gesi begaben 
mit kosperr reicher reverem. fastn. sp. 76t, 14; 
ich hab sie auch wöllen begaben. H. Sachs III. 3, 21*; 
wöl wir auch mit einer reis begaben. III. 3, 47*; 
die begaben sie dan mit gelt und cleinatcn. Albr. v. Etde 16*; 
hatte bei sich zehen pfund Silbers, damit in der könig be¬ 
gabet batte. Tob. 1,16; sie wird in mit ewigem namen bega¬ 
ben. Sir. 15, 6; so wirst du und deine söhne einen gnftdi- 
gen könig haben und begabet werden mit gold und tilber 
und grossen gaben, l Macc. 2, 18; were dann sach, dasz du 
dich auf solche kurzweil zu rüsten willen hettest, ich dich 
reichlich darzn begaben soll. Galmy 107; man wolt da einen 
jeden nach seinem verdienst begaben. 150; will ich dich 
mit einem erlichen ampt begaben. 154; dieweil sie (Pasi- 
phae) mit einem reichen könig ehelich begabt wäre. Fischart 
ehz. 10; 

lag dazu begabet (besudelt) Im bett. 

als wenn ich leim getreuen heu. frosehmeuseler 1,6; 

heit ich was böses in den sinnen 

und unter meiner brüst gehabt, 

der herre bette mein beginnen 

und bitten nicht so hoch begabt. Opitz ps. 122; 

der wundsch ist ungewünsebt und unbegabt die gaben. 

darbet kein effer ist. 2,63; 

ein ballon fleugt ungeschlagen nimmer, ob er gleich voll wind, 

manche sind zu faul su ehren, ob sie gleich begabet sind. 

Looau 2, 8, 9; 

bat der könig den bauren mit einem schönen kleide und an¬ 
dern geschenkcn begäbet pers. rosenth. 3,1; würe er mit 
einer schale voll wein begabet worden. 3,27; mit schlechten 
Sitten begabet. 6, 2; welche bfiutne gott mit so schönen 
früebten begabet 8, 151; Melissus begabte Taubmannnm mit 
einem kranz. Brandts bericht. 22; Adam und Eva, als sie 
noch im stand der unschnld und mit dem ebenbild gottes 
begabt waren. ScHomca 87; wie manchen priester hastu be¬ 
gabt? wie mancher witbe unter die arme gegriffen? 173; dar- 
gegen liesz sie die armen niemals unbegabt von sich gehen. 
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ekeeummmn s>170; ein begabter köpf; hoch begabter 
der begabteste unter den hindern; 

mein feers stellt sieh hier selber «in, 

mit diesem will ich euch begeben. Camus 20S; 

wenn mieh Ihr purpormund begibt, 

eeb welch ein wclgeoost! Bfieeti li*; 

die nulter ait dea Jesuskneben, 

den die drei kOnige begaben. ScniLLii 60; 


die dieaerscbelt 

Tom höchsten bis soa niedrigsten herab 

kehrt reich begabt ton seiner herberg wieder. Tuet 3,181; 


er übersetzte die wukische grammatik und begabte sie mit einer 
vonrede. GOm 46,311; die vögel, die begabt ( befähigt ) sind, an 
dem gewölke des himmels an fliegen. Kumcki 7, lll; sie kam 
ihm als eine feenköntgin vor, die sich Ober seine wiege lä¬ 
chelnd und begebend herein gebückt J. Paul Tik 4, 136; 
er hat sich begabet (wie betrunken, wie msn auch sagt be¬ 
schenkt, vgk vorhin die stelle aus frosekm. 1, 6). Licbtskseig 
3,76. sich begaben, ironisch, Übel tünchten. 

BEGABER, a. donator, largitor: 


erhärt die gereebtigkeit, 
o der gereentigkeit hegaber» WscnaiL» 34. 


BEGABERIN, f. donatm: 

du bist der wits begaberin. 763. 

BEGABNIS, f. dotatio, begabung, gabt, talenl: wie wol wür¬ 
den die fürsten bedient sein, wann sie ihren abgeschickten 
ebenso leicht die erforderlichen begabnussen, als den glanz 
und das ansehen ertbeilen konnten. Widhajvn an Geliert 3,403; 
ein kavalier von so vorzüglichen eigenschaften und begab- 
nissen. Gott» 3,173. 

BEGABTHEIT, f. ausstaUung: eine grosze und schone na- 
tur io dem überflusz ihrer begabtheit Bettine 6r. 1,101; gibt 
es einen solchen Überfluss an begabtheiten. Dahlmann fr. 


res. 301. 

BEGABUNG, donatio, largitio, munus: dankt wegen der 
reichen begabung. Wickiau rollts. 64; 


die gätter eifern in die weue, 
wer zur begabung der natur 
am meisten beizutragen bitte. 


WlZLAR». 


ober auch gleichviel mit begabtheit ein mensch von grosser 
begabung. 

BEGACHEN, festinare, beeilen, ahd. gigihOn: 

man muss die leut nit so begaehen. 

Taoaiuisssa archidoxa 13. 


BEGÄFFELN, curiose , stupide intuen, angäffeln, Verkleine ¬ 
rung du folgenden begaffen: 

thaten mit Äugleins sieb begftffeln, 
einander in die obren riffeln. Gör«« 13,62. 


BEGAFFEN, cum stupore intueri, angaffen, «nt begapen, 
mit o/hem, gaffendem maul unschönen: die zogen auf alle 
kirebweihen, messen und mirkte, nicht dass sie kauften, son¬ 
dern alles wie es zugieng begaften, waren gafleut für kauf- 
leut Garg. 5; da lief die tanze weit tzu, ihn mit groszer 
wunderung zu begaffen. 146% 

BEGAFFUNG, f. otiosa spectatio. 

BEGAHN, in» 16 jh. noch xuweilcn für begehen, mhd. be- 
gän und begdn. 

BEGAHNEN, osdtanler audke, spectare, angdhnen: 


er ward, wie mancher demagoge, 
zuerst beklatscht, zuletzt begib nt. 


PrzrriL 4,186. 


BEGANGEN, park praek von begehen, in dessen verschied - 
neu bedeutungen. 

BEGANGENSCHAFT, f. modus se genndi, art und weise sich 
tu begehen, Ubensart, unterhalt, kundschaß, getserb, conditio: die 
begangensebaft der statt Fuld stehet auf wollen und leinen und 
die einwohner füreo solche wahr zu verkaufen. HOhstsi cosmogr. 
s. 1143; wolan lieber herr, et sind mancherhand hegangen- 
schaften auf erdrich, et muss sich mancher auch wunder- 
barlich ernerm Fan garteng. cap. 31; sie machten auch Ver¬ 
ordnungen wider die begangensebaft solcher freuen, welche 
sich gern bei grossen opfern einlanden, um vorübergehende 
Jünglinge lieblich zu trüsxen. Jon. Mülles Sehweiserg. 2, 304 
(301); da er ihnen die hegangenschaft erzählte. Zinset. 13,10. 
Muiu 33 4 hat begangonschalt, getserb, weg und weis %u ge¬ 
winnen, guaeetu», und se noch heute in der Schreit, bei Hs- 
msoi und Stikues fehlt es ecken . vgk begehen. 

BEGÄNGISCH, fednmmt, reut, der mm begeht oder be- 
fengen hat: deinem blutscband begeogischea ehebrecber. 
Tn namn üi n o tg e dr . auttckr, 3,101. 


BEGÄNGNIS, f. und n. was feierlich begangen wird, feet, 
feier, mmmüieh hochteil, leiche, metmesee, proccssion: heu¬ 
len und schreien vor iren gotsen, wie man pfleget in der 
todten begengnissen. Bar. 6,31; warumb bleiben die begengnis 
und jarzeit der verstorbenen stehen? Lutbeb 1,11’; die seel¬ 
messen und jeriiebe hegengnisse sind kein nüU. 3, 512; da 
die pfaffen auf den begengnissen uod kirebweihung oder 
pstronfesten so leichtfertig mit dem sacrament handelten. 
3,135*; da bat nun mit seelmessen, vigilien, dem siebenden, 
dem ihreiszigsten und ierlicben begengnissen, zuleUt mit der 
gemeindwochen und aUerseelentag und seelbad ins fegfewer 
gehandelt 6,512*; demnach haben wir seelmessen, begengnis 
und alles andere gaukelwerk für die todten getrieben abge- 
tlian. 8,371*; 

mit was geprenk und Überfluss 

die kciserUchen begenknusz 

baidnischer weis wurden volend. II. Sacks 1,100*; 

und auf den tag meiner begengknuss 

lass richten sie bei meinem grab. III. 1,170*; 

die begängnis der verstorbenen ward berück gehalten. Rirel 
Uv. 563; nach der hegengnu*. Pfiff. 30; dasz man den jar- 
begängnussen und dem anderen plunder des bester zu ateur 
komme, bienenk. 103*; von ihren ausfabrtco und beglngnus- 
sen. 140'; und soll euch solche flaschenbegengnus nicht 
Irembd sein, dann vor Zeiten bat man gepflegt die abgestor¬ 
bene beiden in ateinene vässer einzuschlagen. Garg. 31*; da 
halt man ordenlicb ctlich tag dem s. Schwcinhardo griben- 
fressige, maulscbmutzige begängnus mit lederkrachen, fett¬ 
schwimmenden wein, frisst wie ein klosterkatz zu beiden 
backen. 48*; die kleidung gehört in ihrer maj. schätz und 
wird nur hei solchen begängoissen herausgegeben und wie¬ 
der eingeliefert pers. reiseb. 1, 7; liesz ihn der gesandte mit 
einer sittlichen hegingnis und procession zur erden bestat¬ 
ten. 4,42; warum hilft er die begängnisse der abgestorbenen 
mit mehrem wein als Weihwasser begehen? Simpl. 1, 331; 
•oast sollt ihr gar mit der begftngnis nichts 
zu schaffen haben. A. W. Scvlbssl im Jul. Com. 3, t 


vgk begeben 3. 4. 

BEGANN, praet. von beginnen. 

BEGASTEN, consisio recipere, bewirten. Stieles 614: in 
welchem (hause) sie von einer ihrer guten Freundinnen be¬ 
gastet wurden, gespenst 16S; der graf, welchen sie künftigen 
abend zu begasten hätte, maulaffe 85. 

BEGÄST1GEN, dasselbe: die unterschiedliche mal ihn an 
solchem ort begästigten. Micaluos o. P. 8,573; insonderheit 
beglstigte landgraf Moritz in Hessen in diesem Jahre berzog 
Bogislaffen in Stetin. 4,148. 

BEGATEN, BEGÄTEN, sarr ire, runcare, reuten: acker Le¬ 
gaten, bäume pflanzen, wein beschneiden, das ist nur ein 
lust. Laoreitbesg acerra 284; dasz sie nicht lange an einem 
orte sich gehalten, noch denselben zum körne gepflüget oder 
begatet haben. Micsalius 1 , lt; welchen die fürsten wüste 
feldmarken eingethan, das sie solche mit sächsischen bawren 
begateten. S, 308; ihre pflanzen versetzen, beglten, beblatten. 
Ltssnvc 10,276. s. bejäten, vgl ausgäten, ausreuten. 

BEGATTEN, jüngere par pari, 

1 ) transitiv, vernähten, verheiraten: glaubt ihr etwa, gott 
werde sogleich vier männer und fünf weiber vom himrocl 
herab fallen lassen, um unsere kinder mit selbigen zu be¬ 
gatten? Fcleenb . 1, 287; demnach waren alle die tneinigen 
wol begattet und berathen. 1,417; wolf und hündin begatten. 
ahd. des der argo furbtet, dag pegatöt in, veniet super eum 
(das erreicht ihn). N. pe. 01, 10. 

1 ) gewöhnlich sich begatten, jungt, coire, von mcnschen 
und thieren: die tauben wollen sich nicht begatten; un¬ 
gleiche thiere begatten sieb nicht untereinander, figürlich, 
ist es denn zuviel gesagt, dasz za jeder zeit sich immer ein 
local finden wird, wo das problematisch wahre, vor dem wir 
in der theorie allein respect haben, sieb in der ausübung mit 
der lüge auf du allerbequemste begatten kann. GOtne 31,131 

BEGATTUNG, /. coitus. 

BEGATTUNGSTRIEB, m. naturale desidtrium: den begat¬ 
tungstrieb haben, fühlen, reizen. 

BEGATTUNGSZEIT, f. 

BEGAUKELN, fascinare, uni. begoochelen, mhd. begoukelo 
pass. ff. 310,37. mgsk 43, li. 


ich mein, die feind wolle« uns frei 
begaukel« mit ir zauberet. II. Sacm* III. I, H i 

mich hat begaufceli wel der teufeJ. IV. 3, IT; 
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in Lotharingen nennet man ee engigner, <la§ ist durch eine 
geschwinde kunst betriegen, wir Teutschen aber sagen, wenn 
solches geschieht, wir seien begaukclt worden, damonolatrie 
§ bers. von Paiurus i. 454; es ist gar als wenn sie ihn be- 
gaukelt hatte. Wiisb comOd. tat. vgl. begucken. 

BEGAUZEN, intpieere, ßr begutzen, begucken (s. angutzen): 
ihre abgeschmutzte wüsch und hemder begauzen und durch¬ 
sehen. mägdelob 29. 

BEGEBEN, Ir adere, dtmiUere, deserere, hingeben, aufgeben, 
ahd . pikepan, bigeban (Gurr 4, 117), mhd. begeben (Ben. 1, 
503), «in/, begeven. weder golh. agt. noch alle., sondern golh. 
gilt daßr usgiban (ahd. arkepan, mhd. nhd. ergeben), ags. 
igifan, alts. Ageban. schon im einfachen geben liegt ein aus 
der hand geben, von sich geben, hingeben, welchen begrif die 
vorangestellten partikeln leise bestimmen, die bedeutung von 
begeben schwankt zwischen einem positiven hingeben, ergeben, 
und einem negativen hingeben, weggeben, fahren lassen; auf 
ähnliche weise war aufgeben zweideutig, im ganzen scheint 
ergeben etwas stärker als begeben, ergeben ein aus sich ge¬ 
ben, begeben ein bei, neben, zur Seite geben. 

1) transitiv, mit acc. der person oder Sache. 

а) hingeben, Übergeben, ergeben, widmen : ich prediger war 
künig über Israel und begab mein herz (gab mein herz hin, 
vulg. proposui in animo) zu suchen und zu forschen weis¬ 
lich alles was man unter dem himel thut. pred. Sal. 1, 13; 
auch begebet nicht der Sünde ewre glieder zu wallen der Un¬ 
gerechtigkeit, sondern begebet euch selbst gotte. fiöm. 8, 13; 
begebet auch nu ewre glieder zu dienste der gerechligkeit. 
6,19; ich ermane euch, das ir ewre leibe begebet zum opfer 
(goth. bidja izvis usgiban leika izvara saud). 13,1; 

welche ir berse nur auf reicbtdme begebon ( hinwenden). 

Mblissus ps . X2\ 

dies begeben erlischt später, denn wenn Claudius 4, 95 sagt: 
ein mann, der sein herz begab zu suchen, so ist das bibli¬ 
scher slil, nach dem prediger. Hoch gilt begeben im sinne 
von hingeben, verkaufen, s. 5. von welcher anleihe am 7 sept. 
zu Harrisburg etwa 3Va mill. dollors zu 103 begeben wurden. 
Bremer handelsbl. 1853 n* 54. kaufmännisch, einen Wechsel 
begeben, verkaufen, absetzen, was in die folgende bedeutung 
übergeht: Berliner ist immer gut zu begeben, Pariser war 
heute nicht zu begeben. 

б) hingeben, aufgeben, fahren lassen, verlassen : so merket 
selber was ir begeben habet. LuTHEa 3, 193; man solle kein 
vortheil begeben, es sei wie klein es sei. 3, 335 k ; das sic be¬ 
dinget, sie wollen nichts von der confession begeben haben. 
5r. 5, 354; an denen orten, da es die maleri begeben hett 
davon zu schreiben. Beucblin augensp. 3*; 

kein mensch mag mich erfrewen y 

denn ich bin trawriglich, 

die ich eins pflag zu freien, 

die hat begehen mich. Ambr . 15. s. 304 ; 

ire Schwerter an den seiten, die sie nit begeben (oblegen, 
abgeben) wollen. Aimon m; ich sebetz euch vor doren und 
unweis, das ir den felsen, welcher ein behaltnus ewers lebens 
gewesen ist, begebent o; 

lass noch begib mich nicht. Mblissus ps. Li* 3*; 
begebt das saufen und das fluchen. 

Hingwald ir. Echh. G 4' • 
begebet ewren bösen brauch mit dem gesfiufi 

laut, warh. 60 ; 

besser gut und blut begeben. 390; 

das ich beschlossen hab, 

euch leiblich zu begeben, wil morgen von euch scheiden ab. 

evang. S4*; 

der papst nerae kein königshaupt, das er sein bauptman- 
schaft umb das geringst begebe, bienenk. 137*; 

so reuen mich meine bulfrauen, 

die ich wariieh nicht kan begeben. Ami fasSn. sp. 81*; 


und euch gar nichts versiumet oder begeben (vergeben) habe. 
Ayieb proe. l, 9; denn was einer einmal begibt, ist demnach 
nicht mehr sein. 3,4; 

wann das glück uns plötzlich bat begeben, 
so lesst uns doch die kunst nicht eher alt das leben. 

Omi 1, 317; 

in dem der wilde Mare mich hat dee Necken reben 
und meine Sylvien verursacht tu begeben. 2,4t; 
gib aus als sollest du die wett bald bald begeben, 
sei karg als würdest du noch lange lange leben. 2, 45t; 
so wollen wir dich nicht begeben, 
erhalt uns, dass wir dich erheben ps. 157; 


wat hilft es feiner dann, ob ich dist todte leben 
soll langsam oder bald, alt oder jung begeben, 
die weil es endlich doch will überlasten sein ? 

Omtz in funebria trimm Davidis Mulleri liberorum. 
Bregae 1832. E 4; 
wenn wir denken recht zu leben, 
müssen wir den geist begeben (reddere spiritum ), 
wie der bleiche tod es heitit. Tscbsenikg 328; 
o ruh, wo dich der geist auf kurte teit begeben. 

Giyfhius 1, 457; 

nechst alt ich durch die nacht 
voll wehmut, schmerz und angst in überhftuften sorgen 

E ieich dem eettieilten liebt der Delien gewacht, 
egab mich kraft und sinn bei nunmehr nahem morgen. 2,79; 
so liegt obn unterscheid, wenn uns der geist begiebt. 2,508; 
{bücher) sind meine besten freund, und soll ich die begeben, 
eh geh ich alle weit, eh geh ich auch das leben. 

Logaü 1,5,1; 

dasz ihn und mich ich nicht mehr lieben kann, 
und was ich vor gesucht, itzund nun wil begehen. 

HoriANiisw. getr. sch. 19. 

mhd. oueb begap In keine stunde 

der ritter, der in schünde, kröne 16351; 
s4le, nu begip mich/ 17291. 

im 18 jh. erlosch diese anwendung des Wortes begehen, und 
wir gebrauchen an seiner statt aufgeben, hingehen, dahingebeu. 

c) die bedeutung des pari, praet . begeben kann zweifelhaß 
sein. entweder drückt es aus blosz gegeben, oder hingegeben, 
verlassen, oder kann auch zu dm folgenden sich begeben ge¬ 
hören: und ich bitte auch untertheniglich, nicht allein die 
Christen zu Bamberg sondern allenthalben wollten solch be¬ 
geben (gegeben) urteil annehmen und zwischen mir und dem 
bapst richten. Luthes 2,186*; als vermesz ich mich zu hoch, 
das ich veraeüter, begebner (verlassener, aufgegebner) mensch 
solche hohe und grosse stende thar onreden. 1,288*; dir als 
einem begebenen und verurtbeilten, erklerten man. 3, 189*; 
wenn sind mehr priviiegia geschehen begebener person, denn 
seit deinem berfür gebrachten evangelio? 3,191. ein begebner 
mensch bezeichnte einen, der sich der well begeben hat und ins 
klosler gegangen ist. mhd. Bin. 1,503*. bemerkenswert, mit zit¬ 
tern begeben = befallen, umgeben. Kirchhof wendunm. 234. , 
2) reflexiv, sich begeben, 

o) cedere, concedere = abire, venire . begeben ist hinge¬ 
ben, sich begeben wohin, dahin begeben, wie aus dm franz. 
rendre ein se rendre & wird, aus dm verlassen des einen orts 
das gelangen an einen andern folgt, und das lat. cedere nicht 
bloss de loco, sondern auch ad locum bezeichnet, d. h. cedere 
bald decedere, recedere, abire, bald accedere, concedere, venire 
ist. der die weit begebende, räumende begibt sich ins klosler, 
in den himmel, erreicht einen neuen auf enthalt, und oft ver¬ 
binden sich mit diesm begeben die praep. in oder auf, zu 
oder nach, beispiele solches räumlichen sich begebens: ob auch 
gleich iemand ohn sebif ins meer sich begäbe, weish. Sal. 
14, 4; und Bacchides volk war nicht so kühne, das sie sich 
ins wasser begeben hatten. 1 Macc. 9, 48; da er aber sähe, 
das das volk eine scheu hatte sich ins wasser zu begeben. 
16, 6; begab er sich an einen befreiten ort. 2 Macc. 4,33; sich 
bewafnen und zu ros begeben. Garg. 250*; sich aus dem bett 
begeben. Simpl. 3,357; 

als ein träum entweicht, 
wenn sich die nacht begeben (fortbegeben hat) 
und nun der raond erbleicht. Giyfhius 2,178; 

hernach haben sieb viel gelehrte Griechen in Italien begeben. 
Opitz 1 , 7*; der Tigris begibt sich unter Babilon in den Eu¬ 
phrat pers. rosenth. 7, 6; am selben orte, da sich der ström 
in die weisze see begibt. 3, 1; sich, um zu baden, ins was¬ 
ser, in den ström begeben. Lokman fab. 25; begaben sich auf 
die streue (aufs strohbett), unw. docL 780; 

Lucinde kömmt, befiel» dich gleich von hier! Geilirt 3,108; 
begib dich zurück! concede retro! ich begebe mich aufs 
land, in den wald, in die Stadt; der künig begab sich von 
Berlin nach Potsdam; die fürstin begab sich in die hintern 
zimmer. Güthr 15,301; sich zu schiffe, zur see, zur ruhe, in 
den ehstand, auf die Wanderschaft begeben, heute sehr ge¬ 
bräuchlich und weniger steif als sich verfügen, aber vornehmer 
als das einfache gehen. 

5) das vorige begeben abslraä genommen: denn was Isis, 
das ir euch begebt (damit abgebl), die halstarrigen Sophisten 
zu schweigen oder überwinden? Luther 2, US*; achte ich, die 
fürsten weren nicht sehüldig, eim (glichen xu sagen, was 
sie bewegt, noch sich in recht mit ihm su begeben (einsn- 
lassen). 3, 49*; das unsere baweiu zum friede und freund- 
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lieben vertrag sieb begeben wollen. 9, 105*; ich weise auch 
nicht, ob der einen rechten lebendigen glauben habe, der 
nicht ao viel leiden oder sich su leiden begeben wil, das er für 
einem menschen zu schänden werde. 1,617*; wie weit e. g. sich 
begeben und reumen solle ( wie weit gehen, sich einlassen, zu- 
rückgehn ?). 3,90. br. 3,72; das die unsern zu Augsburg sich 
sollen etwas zu weit, begeben haben (zu weit gegangen sein). 
6,139*; ja auch niemand auf sich selbs begeben soll ( auf sich 
seihst zurückgehn, sich verlassen), br. 1, 697; wie das man die 
Schwestern nüthigen wil, sich nach des pfarrherrs und Pre¬ 
digers meinunge zu begeben ( auf des pft meinung einzu- 
gchn). 4, 333; so ist der künig noch nicht dahin gekommen, 
das er sich auf Christum den herrn begebe (verlasse, rece- 
dat). MELANcmi. 3, 777 ; 

wer sich zu weit darein begeit (einlässt). Schwarzem. 152, 2; 

wil mich aufs lesen ganz begeben ( zurückziehen ). Wiceram 
bilger 1)2; und Ulenspiegels muter, die was fro, das ir sun 
so stil was, und straft in, das er kein hantwerk wolt lernen, 
da schweig Ulenspiegel stil. da liesz die muter nit nach in 
zu strafen, da sprach Ulenspiegel, liebe muter, warzu sich 
einer begibt, des wirt im sein lebtag genug. Eulensp. cap. 5 
(in den späteren ausgahen: wozu sich einer begibt, das gibt 
im sein lebtag genug; wie man seine sach anfängt, so gelits 
einem hinaus); man musz nit zu vil schlafen, sich nicht be¬ 
geben auf die unkeuscheit, nit auf fresserei, wein und faul- 
heit. Petr. 194*; und nimpt mich wunder, das man sich bei 
uns nit darauf begibt (damit abgibt, dieses kraut zu füllen). 
Seuter 94; er lieft sich auf der Alexandriner Sitten und leben 
ganz begeben (ad mores Al. vitamque deficere). Fronsp. 3, 
229*; und sich begeben zu erkennen gottes gesetzc. Melissas 
ps. Al*; das wir uns ganz und gar dahin begeben, dich höch¬ 
lich zu preisen. M 2*; die sich auf alkestisch für ihren mann 
darf inn tod begeben. Garg . 69*; derhalben begaben sie sich 
olin alle Ordnung in die flucht. 265*; dasz du dich gegen 
einem kaiser darfst in die wehr begeben. Pbiland. 1, 565; 

unbedAchtsom ich mich begab 

wol mit der keiserin Bräutigam. Aya er 235*; 

eh er sich ans licht begab. Locau 2 s. 47; 

wer sich Eum krieg begibt, spielt umb sein eigen blut. 

pers. rosenth. J, 4; 

aber bald begab er sich wieder in neue lasier. 3, 7; in der 
ersten blute meiner Jugend habe ich mich auf das lieben be¬ 
gehen. 5, 10; sich mit einem in zank und streit hegeben. 
7,20; sich aufs betteln begeben. 7, 2; der bcischer (belllcr) 
begab sich aufs verleumbden. pers. bauneg. 4, 12; allen den 
papisten, welche sich zu unserer rcligion begeben würden. 
Schuppius 579; begebt euch mit allem fleisz auf die aritli- 
metic. 29; da sic sich aber auf den luxum begaben und mar¬ 
morsteinerne häuser baueten. 126; er sich in alles Unglück 
gedultig begab (ergab). Weise kt. leute 31. heute nur noch 
üblich in den redensarten sich auf die flucht, in den streit, 
in den krieg, in die gefahr begeben «=» gehn. vgl. unter a. 

e) sich begeben, mtf gen. der sache, bedeutet bei alleren 
was sich auf oder in etwas begehen: da sollen sie nicht sich 
des begeben, seiner tyrannei executores zu sein. Luther 4, 
314*; sich des beide vereinigten und begaben. Bocc. 1, 110'; 
da bat es sich nun begäben, dasz denen von Giaris ir pfarrcr 
mit tod abgieng und sie um Ulrichen Zwingli warbent, das 
er sich dessen begäbe (darauf eingienge) ir pfarrer zu wer¬ 
den. BuLLtitGER 1,7. meistenteils aber sagt es aus auf etwas 
verzichten, einem entsagen, es aufgeben, also was 1, b, doch 
Luther setzt nur begeben mit acc., nicht sich begeben mit 
gen., wofür hier andere belege folgen: gnediger herr, wes be- 
gebent ir euch? Aimon i; 

das leichte federvieh verlässt die warmen nester 
begibt eich ihrer bürg, der halbbegrünten äster, 
epatziert durch freie lud. Fleiiivg 149; 
schaut wie in eil das traurspiel sich verkehr, 
der feldherr selbst begibt sich der verrohrten beer. 

GiVPflius 1, 275; 

wenn Ich mich der weh begebe (* die weit begebe). 

GOrthir 70; 

hast du dich der Dylama begeben? Pierot 2, 26; gegen die 
freibeit, deren sie sich io diesem augenhlicke selbst begaben. 
Wriuno 2 , 121; dass er sich aller andern Beschäftigungen be¬ 
gehen habe. 2,240; Dionysius batte wenig lust, sich einer ge- 
walt so begeben. 1,288; 

Trebfsond selbst fleng wieder an zu grQnen, 
der km« zuvor sich aller hofauog begab. 4,121; 


man müste der well eich begeben, 

am nicht mit männern wie er, und mit oeefa schlimm arn so leben. 

6 ,$ 8 ; 

ihr erster anblick wird dir allen mut benehmen, dem mann, der 
schon sieben jahre im besitz eines solchen kleinods ist, länger 
zuzumuten, dasz er sich dessen freiwillig begeben soUe. 8, 898; 

wenn die guten fürsten geniusta sind, 
die der tafcl, wo der nektar rinnt, 
sich begaben. 9,149; 

hierdurch aber vergibt er jenen hohen Vorzügen sehr und am 
ende begibt er sieb ihrer gänzlich. Göthe 20, 297; dasz man 
gern der eifersüchtigen grillen sich begibt. Betone br. 1,168 ; 
mein recht begibt sich jedes grundes. Platin 99. 

d ) sich einem begeben, ergeben: wisset ir nicht, welchem 
ir euch begebet zu knechten in gehorsam, des knechte seid 
ir. Rom. 6, 16; das sie sich dem einigen teil 60 ganz und 
gar begeben und verbinden sollen. Luthes 6,315*. 

e) die sache begibt, meist unpersönlich, es begibt sich, ergibt 
sich, geht vor, geschieht, trägt sich zu, franz. il arrive, ganz im 
sinne von a: esz hat sich begeben, das ein knecht ... bei 
vierhundert gülden gestolen hatte. Magdeb. weisth. (a. 1469) 
s. 105; es begab sich aber nach etlichen tagen, iMos. 4, 3; 
und es begab sich, da sie auf dem felde waren. 4,8 und so 
fort, in Luthers bibel überaus oft; zuletzt sich begabe. Bocc. 
2,180*; begeh sieb dann schon, das mir an zchrung abgehen 
würde. Galmy 197; was begibt sieb aberweiter? bienenk. 26*; 
disz gestech begibt sich das mebrertheil bei liecht und nebel. 
Garg. 259*; es begab sich. pers. rosenth. 2, 28; wenn das wider¬ 
spiel sich begeben hätte. 3,9; es kann sich ein Wunderwerk 
begehen. 7, 20; es begab sich selten, dasz er jemanden ins 
kabiuet führte. Klopstock 12,138; 

welches wunder begibt sich ! Senat* 83*; 
was sich nie und nirgends hat begeben, 

.das allein veraltet nie. 52*. 

f ) ßr sich begebend, sich begeben steht hergebruchUrweise 
blosz begehend und begeben: dahingegen obligicrten sie sich, 
ihmc auf alle begebende gelegenheit mit darsetzung guts und 
bluts bedient zu sein. Simpl. 2, 258; auf begebende neue 
emergentia und zweifelhafte liündel. Schuppius 44; da sie von 
ihrer inutter auf begebenden sterbefall noch eine ziemliche 
erbschaft zu hoffen hatte. Fclsonb. 2,10. ein begeben mcnsch 
hiesz einer der ins klosler gegangen ist; eine begebene juog- 
frau, eine nonne. 

BEGEBEN, n. casus, eventus: angesehen, das derselben 
dinge begeben, fahr und Verlust zu der Seligkeit unschedlich 
sei. Lutheis br. 1, 698; 

glücke hat neider in allen begeben, 
sonderlich in dem soldatischen leben. Simpl. 2,87. 
heule ungewöhnlich. 

BEGEBENHEIT, f. eventus, Vorfall, ereignis, geschiohle: eine 
traurige begebenbeit; ich entsinne mich der begebenbeit nicht 
mehr deutlich; die prüfung der begebenbeiten ist ein reiches 
feld für einen denkenden geist. Licbteivbenc 1,47; auf dieser 
reise batte ich seltsame begebenheiten (fala). eine menge 
von romanen des 17. 18 jh. sind betitelt begebenheiten, ge- 
scbiclite aber bezog man mehr auf die darstellung des wirklich 
geschehenen, doch beide Wörter vertreten einander oft, das volk 
meint unter Begebenheit gern ein wichtiges ereignis. das fürwahr¬ 
halten ist eine Begebenheit in unserm verstände. Kant 2,611; 

stürzen wir uns In das rauschen der zeit, 
ins rollen der begebenheit. GOthe 12,88; 

im roman sollen vorzüglich gesinnungen und begebenheiten 
vorgestellt werden, im drama Charaktere und thaten. 19, 181; 
eigentlich aber steht er gegen die natur doch nur als ein un¬ 
gebildeter mensch, denn nicht sie interessiert ihn, sondern 
ihre begebenheiten. wir nennen aber begebenheiten diejeni¬ 
gen zusammengesetzten auffallenden ereignisse, die auch den 
rohesten menschen erschüttern, seine aufmeifcsamkeit erregen 
and wenn sie vorüber sind, den wünsch in ihm beleben, zn 
erfahren, woher ao etwas doch wol kommen mochte. 63, 48. 

BEGEBNIS, ft und n. eventus: nach dieser begebnis bin 
ich auf Hindustan gezogen, pers. bammg. 8, 13; zu dem er¬ 
schütternden begebnis gesellte sich nun die ahnungsvolle ge- 
genwart. Göthe 22, 90; es sind andere begebnisae, anf die 
man mit Begeisterung harrt. Bettine taget, iss. 

BEGEBUNG, ft 1) ergebung: dasz er das Stattvolk sur Be¬ 
gebung treiben möchte. FaoNsr. 3,279*. 2) eventus , begegnit : 
weil dessen buch nicht besonders bekannt und die begebun- 
gen nie von denen angezogen oder berühret, welche sich die 
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eigenschaften der feiet» zu erforschen bemühet Githhüs i, 
ili; (Ufern anders dieser begebuug völliger glaube beizumet- 
sen ist Lohnst. Am. 1, 41t. t) macht, entsagung: frei- 
wütige begebung aller fireuden und bequemlichkeiten dieses 
leben*. Milleas Siegwart l, te. 

BEGECKEN, infetuore, am norm, imm beeten hoben, nnL 
hegekken, Stieles 631; einen filz begeckte einer mit diesen 
Worten. Zmica. 3,71; 

des* Habicht# (Öi trtiche) Auf steh streckst, 
d' andre cburfürstea krisenlos 
er offenbar herecket. UtricuUtrhu i, 30. 

BEGEGENSCHAFT, f. btgegnung: das was ein wunderlich 
begegenschaft, do die zwo parthen einander begegneten. Kkh 
SZ aSBKBC post 3, 64. 

BEGEGNEN, ebnem venire, o ccurrtre, widerfahren, akd. 
pikaganan, bigagenan (Gbapt 4, 140), mkd. begagenen, bege- 
genen, begeinen (Bin. 1, 401*), nni. bejegenen, bei Kiuan be- 
tegenen 4. t betejegenen. do non die tweUe und dritte per¬ 
ton begegenst, begegent bildete, so log et nahe, auch den inf. 
begegen für begegenen, wie segen für segenen tu tchreiben, 
beispiele liefert Lutieb, auch Fou reimt begegen: gelegen. 
Haupt 6, 61t. heute gilt begegnest, begegnet, olto auch nur 
begegnen. Die bedeutung gestattet beides, towol einer oder 
etwas begegnet mir, alt ich begegne einem oder einer sacbe. 

1) leibliches begegnen meist mit dm doL, der ober auch 
unterbleiben kann: herr do gott meines beim Abrahams be¬ 
gegen mir heute (occurre mihi hodie). l Mos. 34, *13; Jacob 
aber zoch seinen weg und es begegneten im die engel got« 
tes. t3,1; wenn dir mein bruder Esau begegnet 33,17; was 
wilto mit alle dem beere, dem ich begegnet bin ? 33,8; und 
er gieng hin und begegenet im am berge gottes und küsset 
in. 3 Mos. 4, 37 ; und da er ton dannen zoch, fand er Jona- 
dab, der im begegent und grüszet in. 3 kön. io, 16; es ist 
besser eim beren begegen, dem die jungen geraubt sind, denn 
eim narren in seiner narrbeit spr . Sal. 17, 13; wisse, dass 
dir gott begegnet hat Acbicola spr. 0* ; 

Amea ist so wunderhübsch, die schwängern meiden sie, 
es gehet ab ohn misgehurt, wo sie begegnet, nie. 

Lösau 3, s mg. 130; 

Mutius ist eine biene, fleucht herum auf altem süssen, 
ist nicht stols, was nur begegnet, tu heberten tu beküssen. 

134; 

und wolle last jeglichen bäum, der uns begegnete (auf den 
wir stiessen) ausreiszen. pers. rosenlh. l, 18; hat mir ein 
mensch begegnet. 6,14; es hatten ihnen etliche Soldaten be¬ 
gegnet pers. reiseb. 1,4; denen (angelangten frmden) der wirt 
mit einem trunk wannen sekt begegnete (entgegen kam). Weih 
ersn. 688; indem kam der priester selbst, und wolte seinen 
glsten mit einem guten morgen begegnen. kL laute 368; 
ziel cdlt ritthr find ich hier Ttrsammslt, 
und alte äugen eiinsea flreudenhell, { 

nur 4inem traurigen heb ich begegnet 
der sich verhörten muss, wo alias jauchst. Scuilbs 460*; 
seit wann begegnet der tod dir fürchterlich? Gör** 8,376; 
begegnest mir auf neu beblümten matten. 6,31; 
jeder begegnende priese dich selig. Voss 4M. 16,637. 
einen wol todeihaften au. der person, wie er bei an treffen oder 
finden steht, scheint der emdruck du front, rencontrer tu ver¬ 
anlassen t 

ein glimer hatte 

den prtnsen dort begegnet. ScaitLta 373" ; 
wenn man auch nicht weiss, wu man unterwegs antreffen, 
unterwegs begegnen werde. Göm31,316; ich werde die hem 
grünen, wenn ich eie begegne. Hippel br. 18,118. 

3) obstroct: denn er sprach, es mochte im ein nnfal be¬ 
gegnen. iMes.48,4; langet euch die hitze, so euch begegnet, 
nicht befremden, l Petr. 4,13; untrew, so ihm von Wernhart 
und andern seinen widersichern begegnet war. Gahnglbi; 

mit dankbarkeit... begegnen. Wicznaaun 341; 
niemand bat mir daa geringste böses gethan oder mir mit 
Widerwillen begegnet pers. baumg. 4,37; wird mir mit minier 
und büfltebkeit begegnen. Sciorrtos 608; und seiner freuen 
sagt, was für grosse gnaden Ihrem herrlichsten (4. L ihm) 
begegnet sei 3t; und mir ran guten lauten viel ehre begegnete 
(widerfahr). 81t; beide batten einander auf der bahn des rahmt 
and am throne begegnet Scaiuta 804; Heinrich war ihnen auf 
dem italienischen fcldzug sehr gebieterisch begegnet 1843; 
dem restlich«! tage 
hegegaet mit hriasen. Gdrai 3,83; 

ihm begegnet neckisch genug ein Unglück nach dem andern. 


1284 

36,37; so will ich Urnen noch eine andere lehr seltsame be- 
gebenheit erzählen, die mir wenige monate rar meiner letz¬ 
ten rückreue nach Europa begegnete. Münchkantens reisen 81; 
in Albano sprach ein anderer geiat alt in Schoppe, aber beide 
begegneten sich bald (trafen in ihren ensichten susanmen). 
J. Paul TU. 3,83; ihm wird wol oder übel, mild oder hart, 
anständig oder unanständig, unverzeihlich begegnet Auch hier 
erscheint se m e U en die accusativconetructüm mit dm sinne von 
behandeln: darüber ward er von seinem bittersten feinde*übel 
begegnet pers. baumg. 4,10; indem er ihn mit gründlicher 
Widerlegung nicht begegnen kunte. pers. rosenlh. 7, 30; 

doch wenn dio lütt nachher sie widriger begegnet. 

Baeczss 6,170; 

unter den klagen nnd rarwürfen, die er denjenigen machte, 
welche ihn mit ao vieler grausamkeit begegneten, sagte er. 
Lesung 0,316. 

8) hervortuheben ist die bedeutung von geschehen, sich tu - 
trogen, ereignen, engl . occur, meist ohne dotiv: 

ich bitt um gnad, es soll nicht mehr begegnen. 

ScaiLLin 636; 

wer ist der weiseste? der nichts anders weist noch will, alt 
das was begegnet Götbe 14, 180; nur ein wnnderiiefaes Un¬ 
glück begegnete bei dieser gelegenbeit 17,360; wie vieles war 
begegnet, seitdem sie die stimme dieses treuen lehrers nicht 
vernommen. 17, 374; ich weis* es schon, sagte die grafin, 
was mag wol begegnet sein? IS, 807. man sagt ober euch, 
das soll mir nicht wieder begegnen, daa kann jedem begegnen. 

4) die bedeutung von gegenwehr, widerstand leisten, entge- 
gentreten, suvorkommen : dis erwehne ich illhier, damit dem 
teufel und seinen propheten begegne. MATnsius48*; 

dass sicher sie dem feind begegnen. Wkcebbsun 864; 

meine Obrigkeit werde den Verkäufern and epargenten diser 
pasquill begegnen, wie es die reichaabachied und die gesetzt 
dieser löblichen stadt Hamburg erfordern. Sciumot 66C; dasz 
ich mit heimlichem geliebter den politischen begegne. 718; 
wie ich nemlich schon angemerkt, wollte Berengarius seinem 
gegner in dessen eigener methode begegnen. Lesung 8, 634; 
und auch auf diesen teil verstehet mich unser manuacript 
mit gründen ihm zu begegnen. 8,363; alle Zerstreuungen und 
ergetzlichkeiten, womit man diesem Übel zu begegnen gesackt 
hatte, wollten nichts mehr verfangen. Wieland 6, 37; damit 
dem übel mit den gehörigen mittein in seiten begegnet wer¬ 
den könne. 7, 331; einem dritten teil hatte Ljkuigus nicht 
begegnet, wenn nemlich der Senat selbst seine macht mis- 
brauchte. Sciillzb1036; 

wer hegegaet ihrer wulh I Görst 3,37; 

doch sin «rort zu den verwegnen. 

ja ein wort seil euch begegnen 

triftig wie ein doanarsoütef. 3,38; 

begegnet so, im würdigsten beschäftigt, 

der dämmerung, der nacht, die uns sntkrlftigt. 13,176; 

sie war zufrieden, der kleinen Überraschung nnd beschimung, 
die man ihnen zugedicht hatte, auf diese weise zu begegnen. 
30,188. 

Di* angeführten stellen teigen, dost das praeL towol mit 
haben als sein gebildet wird, heute harscht letalere weise vor. 

BEGEGNEN, n. das veränderte begegnen von woldenkenden 
Schwiegereltern. Gotik 48,84. 

BEGEGNIS, f. und n. fürstellung des grossen creustrigers 
Hiob nnd der manchteltigen, schmerzhaften nnd jammervollen 
begegniaaen. Scbuppius 139; diese erhebung des instinkts zur 
Vernunft, wenn ich ihm glauben soll, macht ea ja eben, dass 
eine begegnia ans dem reiche der thiere zu einer tebel wird. 
Lessino 8, 888; auch diesem wunderbaren, unerwarteten be- 
gegnia iahen der hauptmann und Charlotte stillschweigend 
zu. Göthi 17,03; da ihm riiese (regton) durch du wu man 
ertehrang nennt, durch begegniaee an weit und weibera ver¬ 
leidet wurde. 36,80; rau der begegnia, wie sie die wand an¬ 
gesehen. Hkckl bei Qbtke 80,78. 

BEGEGNUNG, f. ich bin solcher begegnungen nicht ge¬ 
wohnt Goma 8,188; sciae begegnung ist su scharf und rauh. 
Kungus Jh. 3,330. 

BECKEN, obere, ombire, circnmir e, inire, aisre, oggredi, 
setebrore, solare, potrare, ahd. pikln, bigangan (Gaarr 4, lt 
83), mhi. begän, begän (Bin. 1, 488.488), naf. begna. 

1) inire, ovrslras, ovootxn*Z**v } b eiw o hnen, bläst von 
thieren, ursprünglich, wie inire, auch von mansc h en, vgL rieh 
begehen 18, a. und die ähnlichen tronsiüoo belauf», besprin- 
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gen, betrete», brachialen, belegen, (oxsistw ): der beugst bat 
die atnte begangen, die state ist begangen; ea ist nicht in 
leugnen, dasz im königreich Neapel und in Engeland die da- 
eigen Stuten, von spanischen bengsten begangen, eine edlere 
art durch diese begattung geworfen haben. Wirulna** 4,238; 
ihn scbaun als sumpf fUr ekler krtte» 
begabt und brüten, 
or aeep 1t as a cUtern, for foul toads 
te kaot and geader in. Othalla 4,2. 

2) begehn, curare, besorgen, pflegen, wurde mhd. wiederum 
von pferden geengt: 

dd si dag ors begiengaa. Fürs, 483, 1; 

gaae und bewar 
disse harren pbirt, tohier min, 
und begene eg s6 se vllge 
dag ich dirs ibi venrige. Er. 819; 
dag plidrt begiengu se tilge 
ir hende vil wtge. 353; 
dd dag phin was begangen. 441; 
dd man diu ors begienc. frone 644; 
begie »inen md). 12823; 
und war ein gemeiier vo), 
der (wenn men) in wol begieage. Eract. 1333. 

3) begehn, curare, ducere flmus, einen todten begehn, be¬ 
statten, begraben, die leiche, die seele feierlich besorgen: mhd. 

dd der kuninc einen sun 
alsd hete befangen. En. 6216; 

auch so höret mans ans des priesters munde, wenn er ihr 
dem alter xum volh spricht, lieben freunde helft mir bitten 
für die seele NN, die man itet begebet mit vigiiien und seel¬ 
messen, das gott wolt anseheu die guten werk, die im nach 
geschehen. Lotvei 5,164*; und ist gewis, das die alten kei¬ 
ner in iren tbumstifien mit keinen anniversariis oder seelmes¬ 
sen, die sie gestilt haben, begangen wurden. 2,7*; begerende, 
das man die gestorbne fürstin mit vigiiien und seelampten 
begehen und besingen wOlt Val. Ickilaamik a3; bisz der 
mann begraben und in gebOrlicher zeit nach christlicher Ord¬ 
nung begangen, weielh. 3,743; die reichen holt man mit der 
prooeasion und begehet si mit vil priestern. Fiani weltb. 134*; 
so sol man seinen leichnam begraben uf das geweicht erd- 
reich und sein aeel begon mit vigiligen und seelmessen nach 
christlicher ordenung und gcwonheit. Eulensp. cap . 93; wie er 
den verstorbenen ritter begehn liesz. Fontue 49; 
wir müsseo scbüo 
keiser Oueo den grossen begehn, 
der ist in gou seng verschiede. Avaca 123*. 

vgl. begangnis, leichbegingnis, seelbegtngnis, beleiten. 

4) begehn, eelebrare, die feier begehn, ein fest, einen jahrs- 
teg, namenstag, tag begehn, eine weise begehn, mitmachen: 
disen sant Johanns hegend wir dort sfi winachten nach sant 
Steffens tag. Keis emses« post. 4,33; da beging Pharao seinen 
jartag. 1 Mos. 40, 20; da aber "Herode» seinen jartag beging, 
da tanzte die tochter der Herodias vor inen. Matth. 14,6; 

nein es ist keiner nicht, der uns mehr freude macht, 
als dieser (tag), der uns itzt so süss hat angelacbt, 
drüm ist es btllieh auch, dass wir ihn recht begeben 
und mit glückwünsphnngen vor nnserm vater stehen, 
kommt, kommt, ihr Schwestern kommt, lasst uns die werthe seit 
begehn mit süsser lost und schdocr ftttichkeit 

Pitniae 38; 

wann spüttlich sie ( die firstsn) begehn gemeiner leute brauch. 

Losao 2, 2,60; 

wenn sie das gedichtete der Opferung Abrahams begeben. 
pers. rosenth. 7, 20; bittet ihr beide so zusammen gesagt, ehe 
ihr eur verdammüche gaukelfuhr begangen, so wäre es mit 
einem guten gewissen geschehen. SisnpL 2, 317; diesen alten 
löblichen gebrauch wollen wir auf dieses mal auch begehen. 
Scnumus 84t; mir ist nicht erlaubt auch nur den geringsten 
gOUeudienü m begehen. Fdsenb. 4,463; er lud den prinzen, 
den ganzen hof und die vornehmsten der Stadt ein, auf sei¬ 
nem landhause die Wiederkunft des frühlings an begehen. 
Wislan» 2.399 ; 

wo hirtcnfsihn ela maisnfest begshea* Gorrxa 1,21 
dss frühlings Wiederkehr, dar ante fest begehn. 1,417; 
begehe die erflehte Wiederkehr 
mit hekatombea, acbmiusea, beMenspielea. 2,211; 


lass uns heida das fest im stillen freudig begeben. 

Göraa 1,123; * 

hegebt den alten, hettgen brauch, 
allvater dort su loben. 1,212; 

doch Inas die festliebkeit 

mich hier begehn im schauen aber buchen. 2,14; 


90 feiern die Armenier das fest der krenzestanfe, die eie in 
ihrer prftshtigea Vorstadt feimtiebat begeben. 6,2f2; 


welch elae weibung mag sie da begehn I 1Ü, 31; 
diesen tag, se schon, sc schon' 
leert im garten uns begehn. 10,293; 

einer mit hundert, jt tausend gllubigen auf den Ottilienberg 
begangenen wallfahrt denk ich noeb immer gern. 24,79; um 
am . folgenden tage ein lustiges fest im wakle su begehn. 
Tuck Stemb. 2 , 143; man beschenkte and versöhnte sieb, 
und begieng den vertrag nach dänischer Sitte durch eine 
achttegige, wechselseitige besebmansnng. Dabliarh ddn. gesch. 
1,169. Auch schw. und ddn. ist begi und begaae tu diesem 
sinn Üblich: begl den beliga nattvarden, das heilige abendmal 
feiern, nehmen; begaae en fest 

5) den wald, das feld, die grenze begehn, ctronusre, was 
auch feierlich geschah: die grenze soll alle zehn Jahre be¬ 
gangen werden, vgl. greozbegang; ich begieng alles selbst mit 
einem geschickten forstmann. GOrai 20, 38; die jftger haben 
diese gegend nicht fleiszig begangen, nnl. ik heb dat pad 
dikwijls begaau, ich habe diesen pfed oft begangen, betre¬ 
ten. es heisst auch die wacht begehn, durch Umgang besich¬ 
tigen : soll eine starke wackt stete begangen und besichtigt 
werden. Kiacaaor disc. mit. 34; besicbtignng der wacht, oder 
die wacht begehen. 143. ein wol begangner (vielbesuchter) 
laden. 

S) begeben, treffen, erreichen, bestreichen, berühren: es wirs 
besser, wann der brann mit einem verschlag und oberdache 
bedeckt würde, damit kein regen entfallen, noch ein rauhes 
neblichtea wetter and laft ihn begeben (bestreichen, an ihn 
gehen) können. Eckarts medic. maulafe 799; wann null das 
rohe (fleisch) von den sufliesseoden feuchtigkeiten begangen 
wird, entstehen heftige schmerzen, welches ein jeglicher leicht 
mutmaszen kan, wann das rohe fleisch eine scharfe materie 
begehet hebamme 6SZ; so muiz die bebamme die sechswück- 
nerin auf einen nacfatatul setzen, duz von unten der dampf 
von warmen waaaer, weichet »tan in einem sacke einaetzen 
soll, den bindern begebe. 697. 

7) tu schlesischer mundart, es begehen, aegre ferrs, dolere: er 
bat ea sehr begangen, valde doluit; er begebet ea (empfindet 
es) um des vatera tod nicht wenig, non parum morte patris 
afficitur. Stsirbaci 1,344; ihm folgten Martin und Ulrich, den 
jungen Engelmann mit seinem reisebündel an der band, der 
ea gar sehr begieng, dass er aus seinem lieben Schweidnitz 
scheiden sollte, var dis Velde. 

8 ) abstract, xuweilen in gutem sinn: eine edle, tugendhafte 
handlung begehn; einen herlichen sieg am tod nnd belle be¬ 
gangen. Lotru 6, 79*; du ir die wolthat an im begangen 
vollführen wolltet br . 3,10; in streiten nnd kriegen grosse red- 
lichkeit begienge. Bote. 2,166*; für darauf begangene nnd ge¬ 
habte mühe, brandenb. kammerger. ordn. von 1316; damit er 
lob nnd kein schanfl begehe. Reotto kriegsordn. 4. Bei wei¬ 
tem häufiger aber tu übler bedeulung und schon das blosse 
begehen meint wie committere etwas verbrechen: was hast du 
begangen? du wirst wieder etwu begehen, anstellsn; guter 
mann, wea hastu nmb diser falschen lugen willen mit deiner 
erbaren and frommen frtnwen begangen? Bote, i, 124*; and 
wurden scr zornig, du er ein narrfieit an Israel begangen 
und Jacobs tochter beachteten hatte, llfos. 84, 7; denn sie 
haben eine schände begangen. 8 Mos. 20 ,12; daiumb du aie 
eine torbeit in lanel begangen hat 3 Mos. 22 ,2t Jos. 7,13. 
Hiob 42,8; and zogen an den frevel an den siebensig sönen 
Jerubhaal begangen, rieht. 9,24; der frevel an mir begangen. 
Jer. 61,33. Habet. 3,17; nmb aller ewer annde willen, die ir 
in allen ewren grenzen begangen habt Jer. 13, 13; damit er 
einen grewel begebet Es. 18,12; rflebeten den mord an irem 
brnder begangen. 1 Macc. 9, 42; die im aufrur einen mord 
begangen batten. Mare. 13,7 (goth. manrjw gatevidkdun); die 
edle lugend (troutab), so die predigermünch zu Bern began¬ 
gen haben mit dem sacrament Lützei 3, 314; «he, du ist 
der lügenmünch einer, die sn Bern solch luter mit dem sa- 
crament begangen, da».; daas man einen solchen grewel nit 
begehen soll Fiaauar bienenk. 87*; 

an keinen sekwsren feit den sie benagen bitte, 
denkt Cypria, sie feilt, oh, aber nurlusjtette. 

Losau 1,3,43; 

Schnitzer darwidar begeben. Gflzmasorr.l; ich begebe einen 
fehler. Warn kL leute 18; er begieng den fehler, die wahr¬ 
beit laut zu tagen; eine der grössten Ungereimtheiten, die 
man begeben kann. Kant s, 14; einen itraicb, ein echebn- 
stück, eine dammbeit begehen. 


81 ♦ 
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9) intransitives begehen kommt kaum vor, während abgehn, 
angehn, aufgehn,' beistebn häufig intransitiv stehen, weil ihre 
partikeln trennbar sind, das untrennbare be hingegen transition 
nach sieh zu ziehen pflegt. doch findet auch intransitives ver¬ 
gehen statt und bei Abele 3,288 liest man: seines hievor be¬ 
gangenen leben« mm vergangnen, verstrichnen. 

10) desto häufiger ist das reflexive sich begehen, und zwar 

a) zieh vertragen, sich begatten (s. begehen 1): 

der plumpe bar ... begehet sich mit seiner bärin. 

Urocebs 7, 46; 
der stand solcher wilden, 
die ohne zu pflanzen, zu ackern, zu söen, 
mit wiisziggang sich auf kosten der götter begehen. 

Wieland 10,12; 
seh sie die ritter und damen, 
wie sie zusammen kamen, 
sich begeh, sich begatte. Gdxii 13, 38; 
das quillt all von erzeugungskraft, 
wie siebs hat aus dem schlaf geraft, 
vögei und frösch und (hier und mücken 
begehn sich zu allen augenblicken, 
hinten und vorn, auf bauch und rücken, 
dass man auf jeder blüt und blau 
ein eh- und wochenhettlein hat. 13, 78. 

b) zusammen leben, mit einander umgehn: 

mit einander lieplich sie 

sich begiengen, als ich las. Fata. Tritt . 2671; 

wenn brttder ein« sind, und die nachbarn sich lieb haben und 
mann und frau «ich mit einander wol begehen. Sir. 25, 2; 
drumb wenn der tod man und weib, die sich wol begangen 
und lieb einander gehabt haben, oder sonst gute und liebe 
freunde von einander scheidet, «o ist des traurens und kla¬ 
gen* unter inen kein masz noch ende. Luthe« 2, 520*; es ist 
ein sonderliche, grosze gnad, wenn die eheleut «ich wol be¬ 
gehen und solcher einigkeit ist der teufel feind, tischreden 
314'; wenn zwei fromme eheleute, die «ich wol mit einander 
begangen, lieh und werth gehalten haben. 353*; 

sich nicht fein brüderlich begehen. Rwgwaid evang. Gg4 k ; 
begeht euch wie die brüder fein. T1"; 
wenn nu die briider solten allsampt diesen weib erstehen, 
wie körnen sie sich allzumal umb dies perton begehen f 

Ff 7*; 

gleichwie die wilden tbiere, so da einerlei ort sein, «ich freund¬ 
lich mit einander begehen. J. Val. Andreas reform. der weit 126; 

dass sich der grimme wolf mit Ummern soll begehn. 

Opitz ; 

wie ntsz und trocken lieh, wie warm und kalt begehn. 

3, 231; 

wann eich mann und weihe wol mit einander begehen. PHILAN¬ 
DER (cd. lugd.) 5,27; 

so long sich Moses wird mit Aaron wo) begehen, 
so lang wird Israel in guter wolfart stehen. 

Neorarks lustwdldchen 219; 

aber da sehn sie doch, was es ist, wenn man sich mit den 
leuten zu begehn weisz. Wieland 11,211; sie würden sich ge- 
wis vertragen — gut begehen, hätte ich bald gesagt. Hippel 
4, 276; wollen wir in einen himmel, so müssen wir auch auf 
erden uns mit einander begeben lernen. 5, 103; ein hund, 
der sich mit dem lümmlcin brüderlich begeht. 7,190. 

c) sich eines oder mit einem begehn, auch ohne Casus , ab - 
geben, behelfen, betragen: wes begiengen sie sich? ( was thaten 
sie) Kkisersr. ausg. der jüd. i 5; er begieng «ich mit allen 
Instern. Münster 301; lieber houswirt, ich habe zwölf kind, 
und ist keins dein, denn das erst, des du sicher hist, denn 
das erst jar bin ich fromb gewesen, und hast mein wenig 
gedacht, uh ich zu beiszen oder zu brechen, zu essen oder 
zu trinken hett, darurab so hab ich mich begangen wie ich 
mochte, seh. und ernst cap. 240; 

wor sich jetzt koufens wil begon, 

•der muss oft sein warsagen Ion. Agricola tpr. 698; 

so gibt man einem jeden ein ehrliche underhaltung, damit er 
•ich bmfÜrter wol entehren und begahn mag. Fronsp. 3,151*; 
o wehe dem vatter, des kinder sich mit dieser schnöden kunst 
begon müssen. Wicrram bilger H3; 

wil lieber mich mit krieg begon. trag. Joh . C8; 

man so] sich weidelich mit lebendiger bewegung begehn und 
auf die tugent wacker sein. Petr. 19*; denn nach die mflnner 
•ich chbruchs an solchen orten begangen. 28"; 

wia die kinder eich begehn, also hfilt den brauch 
Curlius mit seiner fraw. kinder kratzen auch. 

Lösau 3, sag. 81; 
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wie er alle zeit, wo as ernst gegolten, sieb ehrsam und ernst¬ 
lich begangen. Brandts Taubmann 61. 

d) während heutzutage die bedcutung b fast, und e ganz 
erloschen ist, gebrauchen wir sich begeben für begangen wer¬ 
den, committi, z. b. der ganze frohe frübling ist voll mord 
in drei elementen, nur dasz sich der mord noch stiller im 
lauten meerc begeht, in welchem kein leben anders Lebt als 
von einem andern leben. J. Paul dämmerungen 4. 

BEGEHR, m. und n . petiium, voluntaz (vgl. begier). das 
mhd. einfache ger ist f. (Ben. 1,531') und wahrscheinlich auch 
beger f. pass. H . 112,23. K. 103, 13. 398,13, welche stellen über 
das genus nicht entscheiden, das n. scheint erst durch das 
substantivisch gesetzte verbum begehren, dm jenes begehr vor - 
zuziehen ist, herbeigeführt. was ist dein begehr? auf sein be¬ 
gehr geschah es; 

er macht den buntschd so vol actuner, 
als oh er luter zucjtcr wer, 

das jeder hat darzu beger. Mornkrs tuth. narr 3178; 
da Alard Reinharts beger vernam. Aimon X 2; mit beger, dasz 
es binfürter durch ein verbot mochte abgeschaft werden. 
KiRCHHor wendunm. 42*; 

was hilf dem Tzafer gold und geld ? 

es kan doch sein begehr nicht Rillen, 

und weder durst noch hunger stillen, pers. rosenth. 3,18; 

wenn eines sein begehr man willig wird erfüllen, 

so pflegt er auch noch wol zu thun nach ünserm willen. 

7,19; 

dasz sie auf den begehr gehöret deine klagen. 

Hofiannsw. getr. sch. 13; 
denn dein herz hat viel und prosz begehr, 
was wol in der weit für freude wir, 
in dein hers zu sammeln. Göthx 2,198; 
frau nachbarin! was Ist Ihr begehrt 13,60. 

BEGEHREN, cupere, petere, stärker als bitten, schwächer als 
verlangen und fordern, ahd. nicht vorhanden, mhd. noch sel¬ 
ten und der späteren zeit eigen (Ben. 1,534'), nnf. begeeren. 

1) mit gen. der zache: wenn ich die heiden für dir aus- 
gtoszen und deine grenze weitern werde, sol niemand deines 
lande« begeren. 2 Mos. 34, 24; die bilde irer götter soltu mit 
fewr verbrennen und solt nicht begeren des Silbers oder gol- 
des da« dran ist. 5 Mos. 7,25; ich begere keine« leben« mehr. 
Hiob 9,21; gleichwie ein lewe, der des raubs begert. ps. 17,12; 
sihe ich begere deiner befelhe. 119,40; der engel des hunds, 
des ir begeret Mal. 3,1; du weist herr, das ich keines man- 
ncs begert habe. Tob. 3, 17; wer ein weib ansihet ir zu be¬ 
geren. Matth . 5, 28; sihe der satanas hat ewer begeret Luc. 
22, 31; ich begere deines lebens. Luther 3,18*; wer des todes 
begert. 3, 20*; wer aber gott fürchtet, der begert seiner gna¬ 
den. 3, 21*; ich habe ewer Schrift empfangen mit den zwo 
questen oder fragen, darin ir meines behebt« begert. 5,140'; 

Elsli, ich beger din zu der ee. fasln, sp. 889,12; 
ob du min begerst. 889, 16; 

rechts, dos ich umb mein suo beger. Schwarxinb. 117, 2; 
der witwe sun, die rechts begert. das.; 
gewalts und richtens ich beger. 135,2; 
und als er wider zu der schiacht kam, so begegnet ihm ein 
könig, derselbige begeret des Florenzen, aber zu seinem scha¬ 
den. buch der liebe 20*; Marcellus zog aus seinem lager und 
begerte des Streites. Biuel Uv. 312; des tranks begehren. 
Spee g. tugendb. 222; 

ein sondres lob ist dlsz. dasz einer lobenswert!), 
auf blosics lob nicht siht, und lobens nicht begehrt. 

Logau 3, 3, 33; 

eines manncs herz darf sich auf sie verlassen, wann gleich 
etwan ein nüscher bei nacht ihr begehren solle. Schuppius 
531 ; der teufel musz ein fauler bernhäuter sein, dann ir be¬ 
gehrt sein des tages so oft, dasz er euch holen soll. 163; 
die sitte dieser weit, einfaltig fromm, begehrt des auszen- 
scheines nicht. Götter 2,439; 

und du begehrtest mein. BCrgbr 91 k ; 

darob das mädebeo dein begehrt. 

wie gold und edel gesebmeide (: kleide). GÖrns 1,190, 

mit Übergang aus dm gen. in den aee. 

2) mit acc. der suche: und nim darnach was dein herz 
begert l Sam. 2,10; alles was' er begert 1 kön. 9,1; wiewol 
die cardinäl des misf&llen trugen, so kam er doch zu begehr¬ 
tem ende. KiacHior wendunm. 369*; 

ein krtnzlein ward genommen, 

das ander ward verehrt 

nur eins das hat gewonnen 

und die jungflrau begehrt. Horra. gesvUsckoflsl. 12; 
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wafter sie sieh nicht bald bekehren, 

gnadond barmhersigkeit begehren. Wicsnauir23; 


jetzunder lat 4 die natur den kflnige änderet und begehrt 
schärpfm räfth. Scnomna IW; dort nabt aie. Yielleicbt be¬ 
gehrt eie mich (d. u su sprechen). Gorrea 1, 117; er begehrt 
die rolle erbechaft; er begehrt (terianpl) aie gur ehe, hält um 
sie an. von thieren gekraucht tat begehren coeundi ardore 
ßagrare: der stier begehrt die koh, der hirech die hindin, 
die hündin den hnnd; der luchs begehrt, ranzL Dusel 1,54*. 

3) satt*» stehn, statt des gen. oder aas. der tack*, prupo- 
sitionen. nach etwas begehren (wie verlangen, streben): alles 
abzuweisen wonach die manschen begehren. Gottes e, 70* auf 
etwas: 


wia kflmts, dass ein gemeiner mann um trankgald pflegt su bitten! 
auf essegeld begehrt er niahts. es sind noch deutsche Sitten. 

Looaü 3, sag. 331, 


dock ist auf essegeld — $um essegeld. 

4) dar dam abbegekrt wird, hat die praep. an oder ron tor 
steh. 


a) an mft da*. selten: es hat Philippus an mir begert Lo- 
thkss br. 3, ISS; darum wollen e. L gnädiglichen ron unsertr 
wegen an ime begeren, dass er ja weiter in keinem artikel 
wolle gehen, ckarf. Jon. Fbieomcs bei M eUm ek tk. 4,383. 

b) an mit au.: begerte das ros an Cima. Bocc. 1, 156‘; 
fragt, was das alt weib an sie begeren grer? 1,1I3 4 ; wiethue 
ich? schick oder gehe kh selbst den falken an in su hage¬ 
ren? 1, SOS 4 ; 

und sein aosubflrea bereit, 
was slp an uns all begert. 

Jon. 8Aitons trag, ton Johanne*. 1588 Q 6 *; 


wann sie an Ihn begehren thlt 

was ihr gehört, er sich ausredt. Horrn. geseUsck. 153; 


nnt wils hinfort biltich an in begern, Msussus ps . K8\* er 
begerte an ihn. Zmica. 33, 7; du wftrdest es nicht an mich 
begeren. 3, 95; er begerte an die muskanten, dass sie sich 
mit etzlichen italienischen stocken solten hören lassen. Scnur- 
nus 178; was ich im namen dieser redlichen Christen an ihn 
begehren werde. 356. 

c) ron: wie ere ron dir begert, so macht mit im. 3er. 
39, 13; und begerten ron inen, bienenh. 41*; begehrte des¬ 
wegen ron Taubmanno. Brandts her. 39; die Venediger be¬ 
gehren die Sachen ron den Lithuanern. Scnumus767. 

5) der abhängige sats folgt entweder 
a) in inf.: ich begere nicht mehr tu leben. Hiob 7, 15; 
und alles rolk begerte in anzurflren. Lac. 6, 19; sie begeren 
gesettigt werden ron den brOsemlin. Klimata. sekif der penit. 
60; beger ich ron dir gerechtfertigt su werden. Meuhcbth. 
annol. sam Römerbr. verdeutscht 9.13; 

wo ich reim« schreiben soll, die gefällig allen bleiben, 
leg ich meine feder weg, und begere nicht* cu schreiben. 

Losao 3, 9,39; 


dieses begehr ich nicht zu sagen oder zu .wünschen. Scivup- 
pius 230; jetzo ist kein mansch,'der mir für ein dutzet lüusc 
begehrt einen doppelschilling su geben. Scaumus 341. 

b) oder mit dass: wir begeren aber, das ewer ieglicber 
denselben fleiss beweise. Ehr. 6, 11; als* Paulus die epistel 
an Timotheuin geschrieben und begehret, dam man solle tlron 
bitte, gebet Scnumus 385. 

6 ) begehren, ganz allein, ohne casus and folgenden salz, 
stehend hat (wie heiseben) den sinn von betteln: dau zwei 
ding rerdrieszlkb sein, t der arbeit mächet denen, die nicht 
mehr massig sein, als wann aie mQssig sein. 3. der ror einer 
tbflr etäts begehrt Scaumus 763. vgL mhd. gerndiu diet 

7) sich (fftbt) begehren, wie sich wünschen: 

ihr tapfren caraliors, die ihr in lieh und waffea 
su lofioo auch begehrt. Looau 3,1,17 s. 11 


8 ) wohin begehren, an einen ort begehren (an gehen, kom¬ 
men): er begehrt (vertagt, will) tat; 


der ohristlich glaub Ist wol fogrOadt, 
ton oll propbeton lang verkuoot, 
wnndarsaiolian wol bewert 


ScawAasBNBsae 151,1: 
die insnl. wo ihr bin begehrt Scnumos 717; Yletlleville ver- 
akherte ihm, dam er nicht in die Stadt begehre. Sciiu.ii 
3883; indem ee ihm unmflglkh schien bleiben su können, 
sah er «kh erst um, wohin er denn eigentlich begehre. Göres 
18«fg; die hdligkeit dieses trieb« (desekrtriebs K der, wie die 
Sittlichkeit, Ober leben und tod hinaus begehn im naefcruhme. 
J* Pm u taddmm . 77. 


8) auf ähnliche weite verbindet sieh begehren mit einem 
adj. des praedicals, wobei man wiederum verba in gedanken 
haben kam: er begehn das tuch fein, den wein stark, den 
beeber troll (sn haben, zu trinken ); 

die Jugend ist ja werth, 

dass man an ihr den zäum nicht allzu kurz begehrt 
Looau 3.218; 

dann begehn aus seinem aehots 

die gefangne selbst nkht los (*« kommen). Gdis 1,48. 

ebenso bei wOnscben, wollen, verlangen, fordern. 

BEGEHREN, «t petitum, begehr, verlangen, wünsch. Fi* 
schart, unter den spielen, nennt eins n fl 100: was wer dein 
gröst feegern?; 

ach. soll ich nur, e mein begehren, 

nach meioer wahren lieh und klag, 

nach solcher xweifelflreien plag 

alkneli nur meinen swelfel hären t WkchbilinSOS; 

mit begehren, tub petito. pers. rosenth. 7,1; gott erfülle dein 
begehren. Sciumus 731; auf dein begehren; in sein begeh¬ 
ren willigen, es abschlagen; 

bedenke was du ibust! du kannst des kaisers 
begekren nickt erfüllen. Scannt 34 tt. 

BEGEHRENSWERTH, appstibilis: kein begehrenswerter 
instand. 

BEGEHRER, m. pstitor: ton »andrer gnaden oder lieb 
wegen, die der geber su des begeren pereon bat Rudrers 
rhetorih. Friburg 1483 foL ÖL 103". 

BEGEHRER1N, f. petitrix. 

BEGEHR1G, cupiius, begierig: 

denn, wie mich dünkt, ist kaum halbjerig. 

aie sprach, ich war euwr sehr begtrig. B. Wauis 4,71; 

(heu) ir fiel gelehrt, welek waren lehrig, 

und darselbigen kaust begerig. 4,73; 

wiramb er nicht seinen Schwiegersohn unter die cur dieeee 
erstes su geben begehrig. pers. rosenth. 3, 37. 

BEGEHRLICH, cupidus, expetendus, mhd. begeriieh, vgl. be- 
gierlich: 

nick allem kOstUoben 

streckt er begehrlich seine bände aus. Scsillir 590; 
ach ist der wein denn nicht die süsseste und begehrlichste 
unter allen himmlischen gaben. Bettisk br. X, 117; die be¬ 
gehrlichsten menschen sind die schlimmsten; ein begehrliches 
(wollüstiges) weib. 

BEGEHRNIS, f. n. appetitus, desiderium: sie lieszen ihre 
forderungen und begehrnisse sich susichem. Beckers w eltg. 
13, 391. 

BEGEHRUNGSKRAFT, f. unsere begehrungs- und verab- 
scheuungskrftfle. Lesung 7, 15t 
BEGEHRUNGSLOS, frei von begierden. 
BEGEHRUNGSVERMOGEN, n. das vermögen, durch seine 
Vorstellungen Ursache von der Wirklichkeit der gegenstände 
dieser Vorstellungen* su sein. Kaut4,104. 

BEGEHUNG, f. celebretio, fern: Hippies, nachdem er den 
olympischen spielen (deren begehung in dieses jabr fiel) sei¬ 
ner gewohnheit nach beigewohnt hatte. Wikland 3,139; es 
kam endlich dazu, dam Proteus bei begehung ihm myste- 
rien ergriffen wurde. 27,10; ich wurde mitten in der bege¬ 
hung unsrer heiligen mysterien ergriffen. 28,38; bei uns, wo 
alle feieriiehkeiten kurzrOckig sind und wo die grösste — mit 
dem gewehr auf der Schulter beengen wird, mochte so et¬ 
was nicht am orte sein, aber hieker geboren diese schlepp- 
rOcke, diese friedlichen begebungen. Gotik 27,130. man sagt 
auch begehung von der wirkticken (hot: die begehung des Ver¬ 
brechens. 

BEGEHUNGSSOKDE, f. ihn gegen* mltitir anlarlaaanngatgnde. 
BEGEIFERN, Mir m /Mare, mit baprWM»r 
begeifert '.cklei.r, h«*d and rack. futm. <p. MU; 
begeifert krtai and brto*. Gganeadtt; 
blatbegeifen. Btocu.1,4*t 

du kmd hat sich begeifert; ten da dir iu heßip wart 
W.lb*Ui doch nie auf die lippe kommen da konnte« dich 
ja nicht etanal enthalten, da*« da aa nkht mit h l ri a c h en 
begeifertest. Klohtock 10, »0; 

wiat da bagalfmt den aiburl Pum 145. 
BEGEILEN, «ereere uätrt, ktttfmt, t*U m« ffmum, 
tmuU w e ia r ebe«. *. geü, gsüang. 

BEGEIN, f. jtU begiaa, wo« men «eher ea baeoldea eia 
klagieut, alt begaioaa, di« rorher gehen. Fum mellk m*s 
mm oder begcinwntW. ein begew neme «ek and wein« 
eia eUugauen tag. «prieftat 1,41*; dollabeg«iaca.b<menb.nS*; 
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pfaffen, mönche und begeinen 

aind nicht so heilig als sie scheinen. Siatoci 7776. 

BEGEISTEN, inspirare, divino spiritu afßare: durch eigne, 
lebhafte kraft begeistet werden. Lobenst. Arm . 1,1116; 
lasst euch einen gott begeisten. GÖtik 2, 293; 
weon liebe je den liebenden begeistet. 3, 26 ; 

also bleibt beim tafelfest 
zuletzt des aaltes krame, die man prüfend streut, 
ein treflich Sinnbild dessen was begeistend wirkt, 
geselligkeit belebet, freund und freund bewährt. 11, 372; 

ein paar begeistete goldstücke (bei der Danae). 44, 220; 

alldort empfangen uns begeistet 
geschmacksgerüche. 47,164; 
lebet in einander, o ihr beiden, 
geist beseelt, begeistet seele du. Rückest 192. 

BEGE1STERER, m. Inspirator: aber dasz er sich fast in 
einen mystischen begeisterer darüber verwandelt, würden sie 
kaum glauben. Herder hei Merck 1, 36. 

BEGEISTERN, spiritus indere, inspirare: die feurigen lle- 
hesseufzer, mit welchen sie, wenn es möglich, seine erstarrte 
geheine begeistern würde. Gryphius; indem sie allzeit den 
tod zur rohe gejagt und die zunge mit neuer lebenskraft 
wieder begeistert hat. Weise kl. leute 9; dasz unter so fielen 
melirentbcils sinnreichen und begeisterten cörpem allerhand 
streiche passieren. Felsenb. 2, 37; weil er sich eben damals 
in etwas begeistert (betrunken) hatte, westf. Robinson 258; 

stellt des kfmstlers hand 

die körper fast begeistert für. Brockei 6, 223; 

o wie begeistertest du mich, 

wein, der entsückung quell und sunder. Hagedorn 3,132; 
es scheinet, dasz sich damals auch Uber andere gesittete völ- 
ker ein allgemeiner geist ergossen, welcher sonderlich in die 
kunst gewirket, dieselbe begeistert und belebet babe. Wm- 
iklnann 3, 219; auch die liebe begeistert zu geslngen mehr 
als das belle morgenroth. Sal. Geszner; 
begeistert reiszt euch durch die nächsten Zonen 
ins all und füllt es aus. Gotik 3, 86; 
als man hörte vom rechte des manschen, das allen gemein sei, 
von der begeisternden freiheit und von der löblichen gleichbeit. 

40, 289; 

das alte testament sah er ( Christus) als hieroglypben an, als 
Schattenbilder, die er begeisterte. Hippel 8, 209; zwei nach- 
tigallen, wovon die .eine unsere insei, die andere die nächste 
insei besang und begeisterte. J. Paul uns. löge 3,104; die flü- 
gelthüren eines begeisterten concertsales. TU. 3,46; er ist be¬ 
geistert (betrunken). Lichtenberg 3, 73. 

BEGEISTERUNG, f. inßammatio, impetus divinus: himm¬ 
lische begeisterung; begeisterung für Vaterland und freibeit; 
glühende begeisterung für alles schöne und gute; 

begeistrung ist keine heringswaare, 

die man einpökclt auf einige jahre. Gömi 2, 301. 

dann auch rausch, taumel: er trank als dichter gern starke 
begeisterung. Sieger, von Undenb . 1, 126; abends erzählte er 
in der begeisterung des Rheinweins einem jungen novizen 
seinen träum. Kluger 3, 8. 

BEGE1T1GEN, invidere, von geitig, mhd. gitic. Oberun 106. 
die ältere gestalt des folgenden. 

BEGEIZEN, invidere, aus geiz nicht gönnen, gebildet wie 
beneiden: 

wenn man den armen zwangt und seinen schweiss begeizt. 

WIEDMANN dec. 68; 

hängt euer herz nicht mehr nn den beheizten kästen. 

Günther 594; 

ohne Ursache zu haben, bei jetzo ohnedies nahrungs- und 
geldlosen Zeiten andern weniger bemittelten die gelcgenheit 
etwas zu verdienen durch ihre begehende amtsverwesungen 
zu entreiszen. Leipz. avant, 2, 102; 

weil man den unertchöpften meistern 

die lorbeern nur umsonst begeizt. Lessing 1,57. 

BEGELLE, adv . profecto, omnino, eine verdunkelte betheue - 
tung * bei göle, medius fidius . Dasypodius 302*; 

begehe, herr, dem ist also. Dirck ehespiegel 151; 

unsers nachbars Michelein, 

der muss bei gdlle werden mein. 

Iforri. gesetlich. Ileder 232. 

be ist offenbar die praep. bei, doch bleibt das subsL, dm sie 
vortritl, schwer tu deuten, man könnte an bei gott denken, 
wie gott tu andern fällen mehr absichtlich geändert wird, aber 
auch ans Schweiz, gelle, laute ziimme (Stald. 1, 439), an gol, 
göli bahn (Stald. I, 463), kaum an gelte trnd den bekannten 
zuruf gell ßr gell (Schneller 2,31. Scbhid 227). eine zusum- 
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menziehung aut ‘bei gotts beule* (vgl. götz byl in Murners 
luth. narren 1806) wäre stark. 

BEGELTUNG, f. rmuneratio, Vergeltung: soften sich dann 
alle ca(boli8che mit iren viln centnern gute werk und Ver¬ 
diensten obn begeltung verrechenen? bienenk. 96*. 

BEGEN1EN, das genie einreiben, eintränken: 
laszt ja den grieseram gehn \ 
er weist euch ( Schulbuben ) zu kuranten, 
wird euch mal begenien, 
dass euch die steuie glühen. Bürger 21 a . 

BEGEYATTERN, evocare aliquem propairem, einen zum ge- 
vatter machen: sant Peters oder sant Marx oder eins andern 
heiligen begevatterter maurbreeber. Garg. 182*. 

BEGEWÄLT1GEN, caplivare, in gemalt bringen, unterjochen: 
und sie begweltig samb mit trau. H. Sachs III. 1,106*; 
die ie wolten begwelting (d. i. beprelii^n) mich. 

die freund und armen tag und nacht mehr denn die feinde 
begewältigen. Fronrp. 1 , 98*; es sol auch keiner alte leut, 
priester, prediger, frauwen begwältigen noch erwürgen. 3,16*; 
in welchen die natur begweltiget und gleichsam als underge- 
trncket wird. Würtz wundarzn. 3. 

BEGEWALTIGUNG, f. coactio: den gew&ltthltigen mutwill 
und gelüstige begewaltigung. Garg. 216\ 

B EG HART, m. laienbruder, prater convertuz, dm weiblichen 
begine entsprechend, w. m. s. Frisch 1,76*. 

BEGIER, f. cupidilas, cupido, desiderium. in der bibel 
schreibt Luther begirde, nicht begir, in seinen tchrißen 3, 21 
sieht : geschrei ist nicht anders, denn ein seer starkes, ernst¬ 
liches begir der gnaden gottes, wo vielleicht beger zu schrei¬ 
ben ist. denn begir, begier scheint, wie das einfache gir, gier, 
stets weiblich. 

o herr der kOng, euch ratben wir, 

erhöret diser lern begir. ScawAaztNBiao 108,1; 

nach puiz des gelts stät mein begir. 136,2; 

den menschen scheidet von dem thier, 

das er bezwing sein pös begier. 144, 2; 

geiz und hoffart ist mein begir. 146, 1; 

und brennen sumahl von begihr, 

bei diesem einzug sich zu Ünden. Wbcuerlin 348; 

zu dir, herr, zu dir, 

der du mein trost und mein begihr. 155; 
des himmels freude dort, der erde segen hier, 
ein mehres weiter nicht, Ist täglich mein begier. 

Logad 1, 3, 35; 

dein tod, dein tod im kreuze 

bring, herr, mich ganz zu dir! 

wie mächtig mich auch reize 

die sündlicbe begier. Klomtocx 7, 234; 

o lebensreis, o glühende begier. • 

o lebensreiz, welch räuel bist du mir! Götter 1,319; 

der geist, der in euch wohnt, der nach Unsterblichkeit 

voll unstillbaren durstes schmachtet, 

mit zitternder begier die dunketheit, 

die euch umhüllet, zu durchbrechen trachtet. 1,402; 

folgte begierde dem blick, folgte genusz der begier. 

Göthe 1, 262; 

bring die begier zu ihrem süssen leib 
nicht wieder vor die halbverrückten sinnen. 12,174; 
o der reizenden begier, 
wie nach mir du sehnest. Rückert352; 
wo wir die menschheit ganz, und menschliche begier in allen 
adern fühlen. Göthe 8, 275; mit unnatürlicher begier .trinken 
hier einzelne Völkerstämme das ausgesogene blut ihrer feinde. 
Humboldt an«, der not. 1, 37. 

BEGIERDE, f. dasselbe, in prosa aber gewöhnlicher, von 
Luther auch neutral gebraucht: schlemmen ist nüt anderst, dan 
ein unordenlicbe begird zu essen und zu trinken. Keisersr. 
Sünden des munds 4*; das heiszl unordenliche begird, die da 
nit ist nach ordenung der Vernunft 4*; die begierden tödten 
den faulen menschen. 11* (nach spr. Sal. 21, 25); Eva gewann 
ein begird darnach, das sie ein apfel vers&cht 11*; du soll 
fliehen und dich entziehen der bösen begirden. 12*; söicb 
gelüst und begird sol man ausztreiben. 43*; bab ich den 
dürftigen ir begirde versaget? Hiob 31,16; wer gibt mir einen 
verbörer, das meine begirde der allmechtige erhöre? 31,35; 
herr für dir ist alle mein begird und mein seufzen ist dir 
nicht verborgen, ps. 38,10; mer aus begirde der furcht, dan 
aus böser lust Tob. 6, 23; nicht sihet er an die schönen 
wort und grosze werk der reichen, weisen, heiligen, sondern 
allein das begirde und gebet der die nichts haben. Luther 
1, 38'; eorm becird nach. br. 2, 660; 

des feinds begird und werk vernichten 

mit weisem rat und schneller that Wiciierlin 365; 
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BEGIERLOS—BEGIESZUNG 


worfÜr da «Den ekel hast, data kab ich eine begierde. pari. 
rosenUt. 1, 9; dass wir im geiste lebendig and in begierden 
todt sind. 2, 99; begierde sa vernünftigen Sachen, pm. baumg. 
9, 21; da wollest meinen feinden ihre begierd nicht lassen. 
Scbuppius 989; die höchste begierde ( der wUlt göltet). die 
mOglichkeiten der dinget die durch die göttliche natur gege¬ 
ben sind, werden mit seiner grossen begierde zusamroen- 
•timmen. Kaut 6,44; 

and die befleckende begierde 
von deinem lenen basen abgezehrt. Schill«» 22*; 
bersliehe liebe verbindet ans stets und treues verlangen, 
und den Wechsel behielt nur die begierde sich vor. 

Gönt 1,279; 

weil dein vater, aus nie xn sättigender begierde des besitzes, 
dich mit einer reichen frau verband. 17, 9; das Unglück ist 
gescbehn, das herz des volks in den koth getreten und kei¬ 
ner edeln begierde mehr fthig. (Utong). 42,1; er brennt vor 
begierde dich zu sehen; er Iflsst seinen begierden den zügel 
schiessen. 

BEGIERDENFREI: 

in ihrem beitem still vergnügten 
begierdenfreien aug. Wikland 18, 89. 

BEGIERDENSPEISERIN, f.: er kan alle nacht die begier- 
denspeiserin und sein vergnügen im arm küssen, pm. ro- 
senlh . 7, 20. 

BEG1ERDENZÄHMER, m.: und ist dis nit ein genugsam 
wunderlich mirakel, die kraft und tugend diser gewaltigen 
fleischdemmer und begirdenzümer zu erweisen? bienenk. 27*. 

BEGIERHÖRIG, avide audiens, audiendi cupidus: demnach 
frommen Christen der löblichen statt Lucern ich als ein un¬ 
achtbarer, üch, als den begiihOrigen, Christum zu verkünden 
berüft und beschriben bin. aniwori bruder Conbad Schmids 
uf eüich widerred. 1522 4* Ab. 

BEGIERIG, cupidus, meist mit dem gen., doch auch mit 
praepositionen: sie sind beging nach iren Sünden. Uos. 4, 8; 
ir seid beging und erlangets damit nicht Jac. 4,2; des evan- 
gelii beging. Lüthbb 9, 28*; da die keiserin wider das schif 
begierig war, wolten sie die nicht darein lassen, buch d. liebe 
6*; der mönch mit begierigem herzen dem roarschalk unter 
äugen ritt Galmg 922; die hecknater ist begierig der milch. 
Fo»es flschb. 202"; die Römer waren des Streits begirig. Rihel 
Liv. 311; ist des lobes so begierig gewesen. Opitz L, 5"; ein 
begierig herz etwas zu lernen, pers. rosenth. 2,32; des gewin- 
stes begierig. 9, 27; seine begierige netze ausbreiten, pers. 
baumg. 2,18; die begierige etwas zu erlangen. 6,8; dasz ein 
schaf und ein esel seien der dienstbarkeit überdrüssig und 
der freiheit begierig worden. Schüpnus 352; sein begieriges 
gemüte. unw. docL 455; ich bin begierig, was noch daraus wird; 

du begieriger mann, in unverschimtheit gehüllet. 

Stolbii« 11,11; 

als aUe weit begierig nach dem neuen, 

der ernsten feier sich entfftgendringte. Schill«» 503; 

und tuletst des lichte begierig 

bist du Schmetterling verbrannt Qöthk 5, 29; 

kühne phOnikische mfinner, begierig mancherlei reichthums. 

40, 391; 

mancher entschlossene mann, auf abenteuer begierig. 

40, 992. 

o BEGIEKL1CH, cupidus, expeiibilis; die drit predig sagt von 
z3 vil essen und trinken und von begiriiehem nachlaufen und 
anhangen dem geschleck und der füllerei. Keisemr. Sünden 
des msmds 89"; und ist nicht lieblicher, begirlicher ding zu 
hOren, denn Sünde, tod, helle zu vertilgen. Luther l, 182"; 
aus begiriiehem willen, dich za erkentnis dein selbs zu brin¬ 
gen. 9, 199; 

und machen dich begieriieb wandern 
von einem lasier zu dem andern. 

H. Sacbs 1,349* und oft ; 

denn, wie da weist, ist verflnderung und was neuwes allweg 
lieh und begieritch. Kiacnior wendunm. 99; welches denn bis¬ 
her bei etlichen was begier- und annemlichen gewest Fsonsp. 
h sueign 

so sott man begihriglicb und billlch 

schttt eineamlen in die küsten. WseKiinx.nt 418; 

der begieriiehe bauch, pers. bmtmg. 9, 9; ihme von diesem 
allem zn antworten begteriiehen (rapid#). Scaumui 792; ein 
kleiner drache begierttch nach der anlockenden beute schauend. 
GOthe 99, 180. 

BEGIERLICHKEIT, f. cupidstas, Ubide: dadurch wollen die 
poeten bedeuten, das zu denselbigea Zeiten die menschen 
viel herter denn die stein, unsteter denn die fliessendeü was- 


1204 

ser, und allein den begiriiehkeiten unterworfen gewest sein. 
Gzecoi. Waches comedi, dis da leret, das untre» seinen eigen 
herm schlecht. 1547 rorr.; so sie (die plansten) berschen im 
lauf microcosmi, und kommen in die begiriigkeit des euszern 
flrmaments, und ziehen an sich wie die erden den regen. 
Paracelsus l, 243"; mit begieriigkeit etwas newes zu erfahren. 
Kirchhof wendunm. 184; in summa Borgia ward papst, und 
begab sich frei auf alle wollust und begierlichkeit des flei- 
sches. bienenk. 220"; . 

jetzt, nun ich sonst #ntgaogen, 
und die begieriigkeit mich wenig meistern, kan, 
steckt Flavia mich dort als nsues feucr an. Opitz 2,178; 

begierlichkeit den üsch und vogel treibt ins garen, pers.ro- 
sentk. 3, 27; so lange dein mund aus begierlichkeit sich Of- 
net, wird das geheimnüs der verborgenen erkänntnis dir kei¬ 
nes weges kund werden, pers. baumg. 8,16; bei dieser grossen 
begieriigkeit zu dem regiment Schuppig« 415; es würde we¬ 
niger gefahr sein, einen schlafenden lowen, als die begier¬ 
lichkeit dieser leute aufzuwecken. Wieland 7,46; verschiedene 
beispiele eines schleunigen and blendenden glückes, welches 
auf diesem wege war gefunden worden, reizten die allge¬ 
meine begierlichkeit. 7,81; er hat sich angewöhnt, so wenig 
zu bedürfen, dasz die begierlichkeit ihn selten zu thorheiten 
verleitet. 8, 75. die Schreibung begieriigkeit ist falsch. 
BEGIERLOS, cupiditalis ezpers: 

ihr, die ein rascher schwur verpflichtet, 

die schOoste Sünderin begierlos amusehn, 

seht, welchen soll Kombob der tugend hier entrichtet. 

Wiilan» 10,264. 

BEGIERSAM, avidus: eine begiersame katze. pers. baumg. 6, % 
BEGIESZEN, perfindere, ahd. pikiogan, bigiagan (Gurr 4, 
284), mhd. begiegen (Ben. 1, 541), nnl. begieten, mit wasser 
netzen, beschütten: so man das ausz grebt und mit hast ver¬ 
bindet und mit wasser unden begüszeL Keiskrsb. Sünden des 
munds 93*; Jacob aber richtet ein steinern mal auf an dem 
ort, da er mit im geredt hatte, und gosz trankopfer drauf^ 
und begosz in mit Oie. 1 Mos. 95,14; wenn der staub begos¬ 
sen wird, das er zu Lauf leufL Hiob 98, 38; ich habe ge- 
pflanzet, Apollo bat begossen, aber gott hat das gedeihen 
gegeben. 1 Cor. 3,9; so ist nun weder der da pflanzet, noch 
der da begeuszet etwas, sondern gott, der das gedeihen gibt. 
3,7; der aber pflanzet und der da begeuszet ist einer wie 
der ander. S, 8; also sind die feinde Christi auch so rach- 
girig und beisz begossen. Luthes 5, 55"; aber ao heiaz ist 
der hasz und grim über mich begossen (ausgegossen). 6, 8*; 
da« wo die sonn und nacht entsieht, 
das was die see pflegt su begienten, 
die für sich oder rücYffiru gebt, 
wird als ein wasserstrom vermessen. Opitz 1, 222 ; 
welche Veränderung! sehet ich baue, 
pflanse, begiesie, versetze, bebaue. Gstpiius 1,822; 
begeuss mit einer Hut von tbrfinen diesen hügel. 

' Canitz 178; 

ich wollt vorhin mein klares garn begieszen. 

Gsllcrt 3, 381; 

gott thut nicht alle ebner weis mit dem regen der rekh- 
thumb begieszen. Schuppius 755; begossener hund. Sceilleb an 
Göthe 104; er stand da wie ein begossener hund, gansaus der 
fassung gebracht; pflegte meistens die rolle su übernehmen, 
wenn jemand schlflge kriegen oder begossen werden sollte. 
Göthe 18, 240; das beisze ich doch fürwahr sich begieszen, 
um seine kunst im fleckauswasclien zu zeigen. Liciitenbebc 
5,141; sie hatte in Maientbal noch gepück abzuholen, freund- 
schaften zu begieszen. J. Paul Hesp. 1,120; und als der mond 
mit seinem erdeolicht die waogen der unbekannten ersehet 
nung begosz. 1, 248; ein graues land, das die sonnensicbei 
mit einem eklen, erdfahlen liebt begosz. TU. 4,52. die nase 
begieszen heisst sie su lief ins glas siechen, sich mit wein be¬ 
gieszen, betrinken: der cavalier weisz nicht, wie er mit die¬ 
sem narrischen weibe dran ist, denket bisweilen, sie habe 
sich etwa die nase begossen, ehe eines mannes 340; stflnker 
und saumflgen, die ungezankt und ungeschlagen nicht leben 
können, sonderlich wann sie die nase begossen. Horresc 1, 
144*; er hat sich die nase begossen. Liohtknieio 3,70. ml. 
een werk begieten, kulig auf den fbrtgang eines geschifts 
trinken. 

BEGIESZKRUG, m. guttunium, Henisci 247, besser pan- 
krug, giessbecken. 

BEGIESZUNG, f. die mehr sprachen reden kann als die 
apostel vor ihrer begieszung. J. Paul teuf, pap • 2,217; der arzt 
verordnet ihm kalte be|ieszun|en. 
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BEGIETEN—BEGINE 


BEGIETEN, frische Schreibung flr begüeten, begflten, gut 
muhen: 

mii falschem Bund «in sack befielen. Vcuui Schelmen*. W. 

BEGIFTEN, dotare, donare, begaben, nnl. begiftigen: 
dr J»»b Hi *® u • • • diss berlioh oeuw «dict 
reichlich berittet und gespickt, 

nit briet und Siegel stark muniert. fi. Walsis Etop 4, 1; 
unsohtich vll dar »essen stiften, 
ir pfiffen pr berück beginen. pdpstisdh reich J, 6; 
eine toebter begiften, ausstatten. , 

BEGIFTUNG f auf daa aber auf der churfürstea erlan- 
fete kaiserlicbe begiftunge an dem entlang der lande kein 
abbradi geschehe. Mictiuus ff, 4M. 

BEGINE, /. laienschwesier, nnl. hegijii) bagijn. seit dem 
etlflen jh. bildeten sich m den Niederlanden frauengescllschaf - 
ten der beghineu, teil dem dreiieknten männ ervereine der beg- 
barde, im vierzehnten, zunächst van Antwerpen aut geseUschaf- 
ten der lollharden, die eich allesamt rasch ausbreiteten und an 
manche* orten, wie %. b. die beginen t* Köln ausserordentlich 
zahlreich wurden, es waren freie, geistliche genossenschaflen, 
ohne gelübde, die in abgeschiedenheit wm der well leben und 
nur durch das band der liebe und wolthdligkeit mit den übri¬ 
gen manschen verbunden bleiben wollten, diese barmherzigen 
schmettern und kranhenpßegerinnen kamen aber im verlauf der 
zeit gleich den begharden oft in den Übeln ruf der ausschwei- 
/kng, kuppt er ei, gleissnerei und trunkenheit, sie sanken in der 
öffentlichen meinung so tief, als sie sich anfangs gehoben hat¬ 
ten, wie allenthalben eine menge stellen in den Chroniken be- 
zeugen (vgl. oben begein). man sehe Mosheim de beghardis et 
begkinabus, cd. G. H. Martini Ups. 1790. Ducarci 1, 037. 
030. Fwsci i, 70. 77. C. ÜULHAMMS Joh. Westcl t. 391. 302. 
Raymouabd t. v. bechina, beginnt (mii einem beleg aus Peire 
Cardinal, um 1230), it. begbina, frans, bdgnine. Pas offen¬ 
bar unkockdeutsche wort erfährt vielfache ableitung, von einer 
angeblichen stiflertn Begga oder einem Stifter Begue, von dem 
engl, beg betteln, beggar bettler, von b*guin kappe oder schieier, 
welche solche lernte tragen ; ja Hoydesopes op SL 3, 449 führt 
begyne auf die Albigenser zurück, welche kotier auch diesen 
namen empfangen. Wie aber, wenn das gar noch nicht ags. 
und altengl. beg und beggar selbst erst aus dem betteln der 
beginen und begharte entsprungen wären? die bekauptung 
scheint kühn, es käme darauf an zu ermitteln, welche englische 
Schriftsteller sich des verbums beg zuerst bedienten,• das Or- 
mmlum, Ciaucei und Plowhar haben es noch nicht, was den 
schieier, die haube bdguin, nd. begienken, et* kinderkdubeken 
angeht, so könnten dien auch erst nach der Wacht dieser leute 
so heissen, wiewol der umgedrehte fall möglich isL 
Und gebot ouch ( bapst Johannes a. 1332), das men alle be¬ 
ginen und xullebruder oder begeharde aolte abetun, die do 
anders kleider drugent dennc andere weltliche late. Kömicsho- 
fbn s. 200} et ist ein misbrnnch, das die jungen beginen zn den 
siechen gond. ja der siech tfit inen nOL es ist war. ist die 
fran siech, der man ist aber nüt siech, ist der man siech, der 
lmecht in dem hns ist oftt siech, oder der vetter, der za 
siechen gat and kumpt lögen, wie er lebe, sie gond oveh 
etwen aas essen, es wert besser, du schiktest inen heim, 
es sott den stab nieman an sich nemen ander den frawen, 
aie wer denn vierzig jar alt, wiewol etiiefa sprechen sechzif 
jar. Keiseisserg bei Schiller gloss. to'; item die do habend 
die drei hohen glübden gethon als etliche beginen und gei¬ 
sterin, dieselben seind pflichtig, die siben ziten zn betten. 
posL 2, 32; das mag nit beston, es nimpt ab, es sei in 
pbaflen, manchen oder in beginen oder dosterfrawen, so ist 
dise leicktfertigkeit falsch. Sünden dee mundt bl'; da kamen 
die beginen und legten den todtenbanm widder uf die bar. 
Eulensp. cap. 14 ; 

jets kompt »in aehwestar irmslirut, 
dis suck treit sin scbelmenhut, 
i» rücken bst das Schelmenbein, 
si wil such Isksn in der gemein 
und die dri relübd volbringen, 
wann sie vol ist, meUen singen, 
fkcht sl das Schelmenbein an jucken, 
so lasst si sich herumbher bucken, 
noch hlibt eie danneckt ein begin, 
und lasst sich schelten junkflrow drin. 

Noania narrenbeschm. cap. 24,70; 
auch al beginen lad ich her, 
den ir regal ist in tti schwer, hoher, narre 4076; 
ich kan »ieh weder beben, legen, 
und nit ein ffid a» leih »e regen, 
ach beste! «ir doch ein starke Wein, 
doch das sie »0 m ein jmkftiw sem. Olt; 
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ei »Ost nun stete daheimen ein 

und gar inthan {e i ngesog e n) wie ein hegte. 

trog. Joh. Ql; 

bei aller beginnen geduld! H. Sams m. 3,44«; 
alle die winkel der frawenklöater, unter denen etliche begi¬ 
nen fein, etliche nonnen, die dritten frawen, die vierten ca- 
nonicessin oder domfrawen. bienenk. 20*; luttersche beginen. 
Dar. vom Soest i. es. 70 . 04. 

BEGINENBÜSZE, f. escae molliculae, leckerbisslein, bie¬ 
nenk. 27. 

BEGINENHAUS, *. domus m qua degunt beginne, mlat. 
beguinagimn. 

BEGINENPFLASTER, n. concubina: so sähe er ihm umb 
ein bezopftes beginenpflaster umb. Garg. 6o\ 

BEGINN, m. initium, prindphm, anfang, vgl. anbeginn, 
ahd. pikin (Gurr 4, 215), mhd. begin (Bim. 1 , 529*), nnl . be- 
gin: im beginn aller dinge; im begino des Jahrs; der be¬ 
ginn, ausbruch des kriegs; das ist ein guter, Übler beginn; 
fDr gutes böses geben ist schändlicher hegten. 

Locao 1,10,27; 

der veter gab dem sohn als valer den beginn. Opitz; 
ihn seines beginnes (Vorsatzes) zu überzeugen. Opitz Arg. 2,32. 

BEGINNEN, incipere, ahd. pikinnan (Gurr 4,200.210), mkd. 
beginnen (Bei», l, 528), nnl. beginnen, goth. aber doginnan. tm 
die form und bedcutung dieses Wortes zn dringen wurde bei 
I Haupt 8, 14—20 gesucht, worauf hier verwiesen werden muss, 
es ist nemlich eine auffallende eigenheü des kochd. dialects, 
dem praeL sowol schwache als starke flexion zu verleihen, ahd. 
piken und pikonda, mhd. began «nd begonde, begunde, ukd. 
begann und begonnte. began und begonde scheinen sich aber zu 
verhallen wie kan und konde, kann und konnte, d. h. begonde und 
begonnte, konde und konnte ein abstrades praeL zu dem sinn¬ 
lichen praeL began, begann, kan, kann zu gewähren, welchem be¬ 
gan und kan allmälich auch abslrade praesensbedeutang verliehen 
wurde, ginnan schloss ursprünglich den sinn von sehneiden, 
spalten, gann den von ich habe geschnitten, gespalten in sich; 
wer sich brot, fleisch geschnitten, den apfel geschält hat, der 
hebt an zn essen. 

Anfängen «nd anheben haben ein sinnliches fassen und he¬ 
ben an etwas zur untertags, beginnen und entginnen ein be¬ 
schneiden und ansekneideu. so hiesz du span, empezar, em- 
piezo anfangen eigentlich zerstächen, vgl picsa stück, pezaelö 
stück; nickt anders du frans, entamer« commcncer, eigent¬ 
lich faire une petite meisten, entamer un pain, entamer la 
chair auchneiden, vgL prov. entamenar, mettre tu piiees. 
Raymouabd 2,130. hierzu aber halte man du mnl. die scortae 
ontginnen, entamer Cescorce. Rose 14159; castel ontgonnea, bürg 
zerbrochen. 7340; tpaleis ontginnen, casser le palais. 14092. 
tlaviseke verba des ansekneideu und beginnens werden a. a. o. 
Seite 19 verglichen, der dort gewagten Zusammenstellung von 
coepi mit capio und indpio scheint ein dreisilbiges codpi ent¬ 
gegen, das Lachhamm zu hur. 4, 019, doch bloss in dieser 
stelle, nicht sonst aufwtisL hallen wir uns für beginnen an 
die ausreichenden andern analogien. 

Ahd. herscht die schwache form des praeL merklich vor, 
mhd. kalten sich schwache und starke mehr m gleickgewicht, 
doch scheint began vorzüglich der reim herbeuuführen. mhd. be¬ 
gann erscheint wiederum erst bei den dichtem des tOjh. Lu- 
thei verwendet beginnen überhaupt nur selten, öfter anheben, 
noch öfter anfangen; da sich aber die manschen befunden 
zu mehren auf erden. XMos. 0,1; morgen sol euch bilfe ge¬ 
schehen, wenn die sonne beginnet beim in scheinen, l Sam. 
11, 9; so sol euch solche nntugent sein wie ein ries an einer 
hohen mauren, wenn ea beginnet tu rieseln. Es. 30,13; dar- 
nmb ich sie auch weg getiten habe, da ich begonst drein 
xn sehen. Es. 10, 50; beginnet ir dem ketser zu sehreiben. 
Lorna 3, 33*; was aber dennoch bagnnat (angefangen) «nd 
vorgenommen. Melarchth. 1, 550. Fols, H. Sachs und Wai- 
oia setzen häufig blosses gond oder gundt für begnade, ein 
solches mhd. gunde ist nicht aus Krad 1939. 3994 zu bewei¬ 
sen, wo die hss. beidemal begunde lesen ; Ae decreten be- 
gnn^p (es steht begönnet) man hinder die bank za werfen. 
bienmh. 4'; dardurch Ae brüder begnnten sehr «eich zu wer¬ 
den. 191; begnnnte steht in Bunan Taubauems. U, heftete 
tm Prilarh. ed. Lugd. 3,230, begonate bei kimmz; 

Uralte, um rühm zu grobem Ist ata wart nicht meiner 
stonoH, 

wta ich stehn thu, was «• 1 mm tosli »4 tank aUht 

«Kffc MftaM«. LtwUtit 
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bleibt dabei, dies menschen nur thorbeit bei Vernunft beginnen. 

3. 4, 80; 

eine rose, die zu blühen beginnet pers. rosentk. 5,16; wenn 
das körn tu reifen beginnet 8,1; da beginnen die leute auch 
auf den propheten selbst xuxuschlagen. 7, 20; als der knabe 
sich ins wasser begab, kunte er nicht schwimmen, beginnet 
xu sinken. Lokmanfab. 25; etwa eine stunde drauf begunte 
sich das weiter xn andern. poL maulaffe 8; 

•in geck, der alles, was teio stols begonnte (entcmakm), 
recht unverschämt bewundern konnte. Gkllkat 1,118; 
du wogst, eb ich tu sein begonnte, 

•h ich xu dir noch rufen konote, 

mir mein bescheiden theil schon vor. 2,117; 

im gofang jener seit die gou allein beginnet Hallix 1S7 s 

entfernt vom land, wo ich begann xu leben; 

eh meine knorpelhand so stark su sein begonnte, 

dass sie mit jauchxen ihr das haar tenausen konnte. 

Lbssino 1,189; 

swei musen begonnen ihren streit Wiilahd 9,144; 

bis endlich der llteste also begoonte (anfceö). 16,11; 

beginnt er seine geschichte dkm wirth ersfthlen. 22,19; 

den feiten stieg ich jetzt hinan, 

eh ich den schweren strauts begann, 

hinkniet ich vor dem Ghristuskinde, 

und reinigte mein hers von sQnde. Scannt 86* j 

dies alles ist mir uotertbanig, 

begann er zu Aegyptens kOnig. 57*; 

gesteh icbs doch! ich wüste nicht was sich 

zu eurem vortheil hier zu regen gleich begonnte, 

allein gewis, ich war recht bOs auf mich, 

dass ich auf euch nicht böser werden konnte. 

Göthk 12,165; 

Isegrim aber, der wolf begann die klage. 40,6; 
domino plscebo begann die gemeine, sie sangen 
alle verse davon. 40,15; 
endlich aber begann die würdige hausfrau und sagte. 

40, 236; 

freundlich begann sogleich die ungeduMi^hausfrau. 

t«i der ersten hälfte seines lebens wird dem dichter begonnte, 
tu der andern begann geläufiger gewesen sein. 

Et braucht kaum erinnert xu werden, dost beginnen, wie 
anfangen und anheben, towol transitiv als intransitiv stehen 
kann . in ihrer abgezognen bedeutung sind sich diese drei 
verba vollkommen gleich, so verschieden die ihnen unterliegende 
sinnliche gewesen war: es beginnt zu regnen, es bebt an zu 
regnen, es fängt an zu regnen, nur dass uns beginnen etwas 
vornehmer klingt als anfangen, für ein verweisendes was hast 
du wieder angefangen im sinne von übles angestelll? würde 
nicht leicht begonnen gesagt, und umgekehrt lässt sich von 
gott sagen, dass er die weit begonnen habe, nicht angefangen, 
so schon Opitz in seiner Verdeutschung der catonischen disli- 
chen buch 2,2: 

lass sein was himmel sei und gott daselbst beginnt, 
schaw an was sterblich ist, dieweil wir sterblich sind 
(mitte arcana dei coelumque inquirere quid sit, 
quum sie mortalis, quae sunt mortalia eures). 

Die ahd. und mhd . spräche fügte xu beginnen häufig den 
gen. der sacke (Bin. 1,528 k ), wofür heute bloss der acc. üblich 
ist ganz eigen aber ist, dass der meisznische dialect den 
reflexiven gen. kinzufigt, im sinne von sich gebärden, anstel¬ 
len: er beginnet seiner sehr albern, er stellt sieh albern an; 
sie sehen, wie sie ihrer beginnt, wenn ich nur ein wort er- 
wihne. Cm. Fel. Weisze, wie sie sich gehabt, böse thut, gleich¬ 
sam es mit sich ankebL anderwärts findet sich auch ohne den 
gen. ein sich beginnen ähnlich gebraucht: 

seht an den hünermann, wie er sich doch beginnt, 
wann er sich sonder weih nur kurte zeit befind. 

seüvertreiber 1668 s. 442. 

BEGINNEN, n. inceptio, conolus, mehr thätigkeil ausdrückend 
als beginn: 

zumal mich tonst noch obrt ein anderes beginnen. 

Los ad 3, sag. 131; 

eine perle von dar fügend 

•in christall von rocht beginnen. 1,10,2; 

redeten vertraulich von solchem Obeln beginnen, pers. rosenlh . 
45; 

der nicht ein neues unbell und gewalt- 

beginuen von den Vögten uns verkündet. ScniLitt 519*; - 

habt Ihr doeh böses genug erlitten vom wüsten beginnen. 

Götu 40,293; 

so gewannen sie bald mit feurigem momsm beginnen 
dann die herzen der weibtr. 40,290; 
dies wunderlich« beginnen. 40,311; 
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und was Ist dein beginnen! Scbillhi 362*$ 

dass wir ahnen, wie xu enden 

das beginnsn dieser zeit. Aamn kronenw. 1,318. 

BEGINNER, m. auctor, Urheber, Stiilu 831: dat bei is ge¬ 
west ein beginner der knnst des gesanks. cron. van der bil¬ 
liger siat van Cöllen. 1499. 61. 10*; 

denn solches gebührt dem beginner. Voss. 

BEG1NNERIN, f. auclrix. 

BEGINNLOS, mhd. ftne urhap. Spbe trulsn. 1S9. 

BEG1NNSEL, n. elementum . Stiel« 631. 

BEGIPSEN, mit gips bewerfen, dealbare . Htniscn 1802. 

BEGITTEHN, cancellare, clathrare: begitterte fenster. 

BEGLÄNZEN, lumine perfundere, beleuchten, beschsinan: 

sie (dis blntne) siebt dort und vertrauet 

des himmels gunst allein, 

der freundlich auf sie scheuet, 

und selbst ihr trost wil sein, 

wil den vertust ergänzen 

und frölich sie begllozen 

durch eines Sternes schein. Opitz 2, 58; 

die blaue ferne sebüeszt ein krans beglänster höhen. 

Hailkr alp. 37; 

die be plinsten allire, von denen 
mir anbetungen schollen. Klopstocz Mess . 18,887; 
den saureo kelcb des ehstands tu versüszen 
begllnzten fuofiehntsu*end ibaler schon 
des alten pult. GOkin«! 3, 216; 
die soon ist zwar die königin der erden, 
ich wlre ja von ihr beglftnzt zu werden, 
verneint ich dies, nicht eine stunde wertb. B0aozi55*; 
des abendsierns ersehnter schein 
beglänzt den säum der Hut. Platin 8*; 

die kinder liefen beglUnzt durch den lürm und im hellgrünen 
laub. J. Paol Tit. 3, 107. 

BEGLÄNZIGEN, polire, purgare, glänzend machen : die per¬ 
len beglünzigen mit warmer semmelschmollen. Hohbesc 1,203\ 

BEGLÄNZUNG, f. coruscatio, bescheinung: 
heller o träum sind deine begllotuugen. 11 cid« 17,113. 

BEGLASEN, vitro legere, inducerc: hoch heglasete zimmer. 

BEGLASTEN, splendore perfundere, was beglänzen: 

du hast den thron viel mehr als dich der thron beglast. 

von Birkzn OL. 330. 

BEGLAUBEN, firmere, fidem facere: 

er trau ins predigumM, beglaubte mit viel Zeichen 
das evangelium. er heilte manche seuchen. Flkhincö; 

meine erzehlung beglaubte ihn. Lohenst. Arm. 855; nachdem 
die wesentliche Verwandlung im tacrament auf dem concitio 
beglaubt worden. Wiedkman febr. 05; wo er mich nicht für 
den lebendigen teufel selbst gar gehalten und beglaubet bitte. 
SimpL 1,241; der uns gutes erwiesen und seine freundschaft 
mit so mancher begunstigung beglaubet Botsciiy Patmos 75. 

wol bin ich mit köstlichen siegeln beglaubt (; geraubt). 

Göthb 3, 8. 

BEGLAUBIGEN, dasselbe: eine urkunde, eine absebrifr be¬ 
glaubigen; einen geschlftstrlger am fremden hofe beglau¬ 
bigen; 

wodurch beglaubigt ihr, dass ihr der seid ! Schill« 662. 

Ein beglaubigter ist, wie beglaubter, ein agenl, bevollmächtig¬ 
ter, frans, affidl, accrlditd. 

BEGLAUBIGUNG, f. firmatio: 

die ewige 

beglaubigung der menschheit sind ja thrlneo. Schill« 255*$ 
muss ein neues element hinzutreten, weichet du ganze all¬ 
seitig durchdringt und im mittelpuncte des gedichtet seine 
beglaubigung findet Tieck 4, 380; die beglaubigung eines ge¬ 
sandten ; zu dessen beglaubigung habe ich gegenwirtiges eigen- 
hlndig unterzeichnet. 

BEGLAUBIGUNGSBRIEF, m. crediUv. 

BEGLAUBIGUNGSSCHEIN, m. die geometrie geht einen si¬ 
chern schritt ohne duz sie sich von der Philosophie einen 
beglaubigungsschein erbitten darf. Kaut 2,120. 

BEGLAUBIGUNGSSCHREIBEN, n. fides lUerarum auctori- 
iate probate. 

BEGLAUBNIS, f. n. beglaubigung: ich sendete ihr diesen 
Schlüssel zur bessern beglaubnis. Salinde 272. 

BEGLAUBT, certus, firmus, fide dignus: 

da steht der geir, der weih und rab. 
ich weisz sie seios all wol beglaubt, 
ein jeder min io blonder zeugt 

B. Wiiiis 4,94; 

8t 
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eine beglaubte und bekante frauw, die des feldberrn lcinwat 
im feld brtucblich waschet Kirchhof mit. disc . 126; 

•o hü der lange weg begiaubt genung gemacht 
wu iist uod wm gefhhr «na hauen zugedachf. 

PLKiuve 63; 

•eine werke gölten «eine jetzige erkllrnng begiaubt und ih¬ 
nen wahr machen. Lorbrst. Arm. 1 9 28; mit begiaubten an- 
mcrkungen. ScHcrrius 636; bei begiaubten icribenten ist 
eine spur davon zu Anden. Harn i, 276; eine noch seltsa- 
mere, doch beglaubte begebenheit Hackdokr 2,17; 
daa harz liebt ela beglaubte» nicht«. HaiiirM; 

durch achmeichelnde versprechen 
•eh ich echon deine« reih« beglaubte seichen brechen. 

J. B. ScHtittKL 1,130; 

zu gutem glücke finden sich in den beglaubteften geschieht- 
Schreibern beispiele genug. Wiburd i, xv; aus begiaubten 
urkunden gezogen. 6, 20; aus mangel beglaubter Zeugnisse. 
14, 7. begiaubt fein bedeutet euch sicher sein, eiwes fest glau¬ 
ben, «m glauben sein, gebildet wie gemeint sein: 

herr Idri« fett begiaubt, Zeniden selbst su sehen; 
sie (die Hindus) tragen das amulet am halse oder arm, und 
sind stark begiaubt, vermittelst desselben unfehlbar in den 
kailassam (das paradies) einzugehen. 8, 169. 

Ein beglaubter, wes ein beglaubigter, ein beamter, dem 
men vertrauen schenket i darf so kommt bei der judentchafl 
in Berlin ein beglaubter vor. 

BEGLAUMEN, prehendere, arripere, erreichen, ergreifen, er¬ 
wischen, ein seltnes, nur bei Rmcwald (also einem Märker) 
vorkommendes wärt: 

und wenn er zu denelben kreucht, 

was er beglaumet, an sich zeucht, laut, warb, 166; 

zu schawen, ob ich ihn (den Kuns) im grund 

des Döhmerwalds ereilen kund 

und ihn beglaumen fein mit list. pUtgium aet 4 sc. 1. 

Stiki.br 669 hat glcimcn dissmulare, sub vutpe latere, glei- 
mer Simulator, man könnte beglaumen, beglaumen auch neh¬ 
men für erinnern, überraschen. 

BEGLEICHEN, sich, se aequarc, sich vergleichen: wiewol 
sie (die gnomen) nicht in der sonnen schein wohnen, auch 
nicht «ich brauchen des liecht« vom firmament, sondern das 
hassen was wir lieben, und wir lieben das sie liassen, des¬ 
gleichen mit tinscrm form und wesen nicht begleichen. Pa¬ 
racelsus 2, 12*. 

BEGLEISZEN, was beglftnzen. Hermen 247 führt das pari, be- 
glissen splendens an. auswendig beglisscn, inwendig beschissen. 

BEGLEISZNERN, fallere: David von Ziba (2 Saut. 9,2) be- 
gleiszoert. Butscrky Palm. 70. 

BEGLEIT, n. comitatus, geleit, begleitung, entsprungen aus 
begeleit: unter dem begleit der leibwacht Servius Tullius, 
München 1686 «. 121. 123; kommen mehrbenannte ausrufer 
und ankttndiger stracks, so darf« ohne begleit der nachtwftcb* 
ter geschehn. Klopstock 12,276; ich sähe eine schöne gestalt 
im begleite junger hnaben über das feld herab kommen. 
Wiblaro 34, 22. 

BEGLEFTDUNSTKBEIS, m. alt so splt in der nacht... die 
Prinzessin sainmt ihrem begleitdnnstkreis anfuhr. J. Paul 
Hesp. 1,187. 

BEGLEITEN, comitari, für begeleiten, nnl begcleiden, ahd. 
nur pileitan, mhd. beleiten, wie auch Dastpodius, Maalkr und 
Hbsiscr noch stets beleiten schreiben, Luther seist aber ge¬ 
leiten (weder beleiten, noch begleiten), erst seit den schlesi¬ 
schen dichtem scheint begleiten einsureissen: 

nun braut, glück auf dtn weg, da« b«U ist schon bereitet, 
ibr firaweo, die ihr eit nach Bernstatt hin begleitet, 
tagt Ihr dM hochzeltrecht zu wagen (in tckiado) heute Ar, 
daun übermorgen wird eie doch schon sein wie ihr. 

Oms 1646.2,71; 

die schwarze färbe steht tu schwarzen traurigkeiten, 
dieselbe brauchen wir, wenn wir den sarg begleiten. 

Fliiirc 177; 

Dt Schuldrieh gleich blutarm, eh niemand ihn gleich acht, 
wird er mit mahnen» doch bedient, begleit, bewacht. 

LooauS, 1,99; 

laufen zusammen die bürger gleich, damit sie die unterge¬ 
hende seel mit glücklicher Urlaub begleiten. Scnuppius 999; 

(die aachtigall) um die harfe su begleiten (accmpagner). 
ihr neet mit unserm bäum vertauscht GCeihse 1,76; 
und wer gebot dem mond, die erde su begleiten! 

Götter 1,401; 

wenn gute reden sie hegleite«, 

denn messt die erheb munter fort. Schulzi 77*; 

ernst begleiten Ihre trauersehllge 

einen wandrer auf dem leisten wege. 79*; 


da ihre reden und gebirden mit einer gewissen Schamhaftig¬ 
keit, ja man dürfte sagen Verlegenheit begleitet waren. Götvb 
19,242; Jungs umschrlnktheit war von so viel gutem willen, 
sein Vordringen von so viel Sanftheit und ernst begleitet, dass 
ein verständiger gewis nicht hart gegen ihn sein konnte. 26, 
318; das ganze altertbum hat dieses verfahren mit lobsprö- 
chen begleitet Kart 8, 8. bei begleitet sein kann von und 
mit, bei begleiten nur mit stehn. 

Einen rang, ein amt begleiten schreiben sogar gute Schrift¬ 
steller tadelhaß für bekleiden (was.man sehe): ans keiner an¬ 
dern Ursache, sagt Pope, moste ein solcher rang, ein solcher 
grad der Vollkommenheit, alt der mensch begleitet, wirklich 
werden. Leasing 6, 10; ein amt begleiten findet sieh z. b. in 
Wilhelm vor Humboldts triefen an eine freundin. 

BEGLEITER, m. comes, doch immer tu besag auf leibliche 
mit folge tm gang:, du sollst auf der reite mein begleiter sein, 
der hund ist ein begleiter des mensehen, der mond der erde. 
also gleichviel mit gefthrte, oder ahd. gasindo, goth. gasinjija, 
wie uns noch das n. gesinde, comitatus, gefolg übrig ist. ge¬ 
noss und gesell, sodalis gehen aber weiter und gelten auch 
von der Verbindung ausserhalb der reise, obwol sich reisege¬ 
noss, reisegesell sagen lässt. 

t BEGLEITERIN, .f. comes f schände würde sonst die ewige 
begleiterin meiner tage gewesen sein. 

BEGLEITSCHREIBEN, r. 

BEGLEITSLEUTE, pl. comiles: begleiteslente. Ofits Arg . 
2, 71. s. geleitsleute. 

BEGLEITUNG, f, sowol sinnlich: meine begleitong wech¬ 
selte oft; begleitung zur hochzeit, leiche; als abstraä: furcht, 
die schreckliche begleitung der tyrannei. in der musik, ae- 
eompagnement . 

BEG LIEDERN, membris instruere: wol begliedert, wol ge¬ 
staltet. 


BEGLIEDERUNG, f bei den mahlem emmanchement: gute, 
schlechte begliederang. 

BEGLIMPFEN, eommode traäare, glimpflich behandeln, be¬ 
schönigen, nnl. beglimpen: wenn sie gleich keinen liebhaber 
erhören, so ist es schon nnrecht (damit ich diese sache so 
sehr als möglich beglimpfe), dm sie ihn hören. Hippbl ehe 
6, 126. gegensals verunglimpfen. 

BEGLOTZEN, rigidis oculis contueri, anglotsen, anstieren: 
er beglotzte alle ihm vorgelegten stehen, ohne ein wort zu 
reden. 

BEGLÜCKEN, fortunare, beare: meine fran beglückte mich 
mit einem jungen aohne; dieser könig beglückt sein volk; 
wenn der himmel meinen wünsch beglückte. Hippel 18, 88; 
beglückte thoren. GOimez 1,17; 


um, wenn man nicht beglückt gewesen, 
doch wenigstens bemerkt su aelo. 1,19; 
beglückt, wer treue rein im buten trftgt, 
kein opfer wird ihn je gereuen. G6 trb 12,87. 

früher war das folgende beglückseligen mehr in gebrauch. 
BEGLÜCKER, m. felidteiis auctor. 

BEGLÜCKSELIGEN, nnl. begelukzaligen: er sorgte euch 
zu beglütkseligen. Lorbrst. Arm. 2, 966; beglflckseligt mein 
herz mit eurer gegen wart Pierot 2,102; eines von denen 
Werkzeugen, deren sich der bimmel sehr oft bedienet, wann 
er ein ganzes land beglückseligen will. Cahits 187; die Woh¬ 


nungen der seligen würden durch die ankunft der kOnigin 
beglückseliget. Liscov 177; ewig müsse der himmel alle die¬ 
jenigen beglückseligen, die ihnen ihnlich sind. Lucius m 
Geliert 6, 146; der tag ihrer gebürt sei mit den anserlesen¬ 
sten Segnungen des himmel« begiückseligt 6,167; vielleicht 


hat sie der anblick der sonne, der uns neulich auf du paar 
tage beglückseligte, su dem ailbaodischeo puhrer verführt 
Lbisbwits br. 278 ; das bedürfhis einer gfückseligkeit und einet 
beglöckseligenden gottes. Ficrtb ««ms. sum sei leben 216. 

BEGLÜ CKWÜN SCHEN, gratulori alieus, frans, folidter. 

BEGLÜCKWÜNSCHUNG, f. congratuUlio. 

BEGNADEN, gratia Oman, ignoscere, mhd. begndden. pass. 
K. 26, 61 

1 ) gnädig begaben: du wir wissen können, wie reichlich 
wir von gott begnadet sind. 1 Cor. 2,12; der hofbung, du 
e. ch. gn. in wol mit einer andern (stelle) begnaden würden. 
LtrriBa 6, Mi; mich unwirdigen hat der hebe gott mit vielen 
schönen gaben begnadet 8, 462; er were denn von gott be¬ 
gnad. 3,412; daa gou den ao begnadet mit kenschheit 4,162*; 
mit treflichen segen begnadet 4, 408*; wie kündte uns nu 
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gott reichlicher begnaden? ft» 404*; et toi euch jt vü fröli- 
cber machen, du ir von toldiem man berufen seid, dazu 
begnadet mit erkentnis, last und liebe sn »einem wort, •, 
105*; dieweil aber gott der allmächtige ewer majesut mit 
tonderlkber angeborner güte und sucht begnadet Jobus bä 
Luiker t, 452*; dennoch wil gott, du der gehorsam auch dar 
mit begnadet werde. Mklahcbts. tm corp. docfr. ehr. 508 ; nach¬ 
dem ir du evangelinm und der heil boten leer so durstig 
gehört, die der allmichtig gott durch mich kleinfügen sich 
begnadet hat Och zn Ofnern Zwirgu 1 ,2; und darum hat es 
Christus geben, dass wir daran unseren bresten eriernetind 
und demnach allein zu im Aubind, der unsren bresten barm- 
berziglich begnadete, l, u; die leute werden mit bindern be¬ 
gnadet Hzoio TertuU. 2; auch begnaden und beireihen wir 
unser Stadt Arnstadt statül von 1545. $. 70; 

glück begnad mich eUenden. Amb r. 15. s. 250,24; 
ingleichen haben sie etliche fürnehme geschleckter mit etli¬ 
chen erb&mptern begnadet Micsiuosl, 545; 
ich wil ewer dürftigkelt 

mit meinem beU begnaden. Rwswals mag. J8 h ; 
den besten klmpfen mir (■■ wir)'begnaden 
mit einer ketten und einem krans. Avus 408*; 

wol begnadet, gute köpfe, schon rein abgestänbet. Garg. 144*; 
ein begnadeter diener. Lonau 2, 1,71; mit wu für einer in¬ 
nerlichen herzensfreude ich mich begnadet und überschüt¬ 
tet befunden. Simpl. 2, 579; begnadete ihn gott mit der gäbe 
trftumc auszulegen. Scnomos 516; 

ein jeder der zu bauen sieh erkeckte 
auf ueissem bodeo, an der aoblünde saum t 
und ferne her nun die erkrankten ladet, 
siebt sich mit wald und feld und tritt begnadet. 

Görna 15, 255. 

2) capitis abtobere, früher such mit gen. der sacke, aber 
dat. der person: o gnädigster herr und fürst, ich hoff ir wol¬ 
len mir des leibet begnaden. Eulensp. cap . 25. meist bbsi 
begnaden, ohne bäßgung der sacke, mit acc. der person: die 
sie aus forchten anbetten, wie die in Calicut den teufel, du 
er ihnen nicht wöll schaden, wann er sie doch nicht könn 
begnaden. Garg. 258*; 

um deiner menschlicbkeit willen, 
welche sie alle begnadet Klomtoc* Mess. 4,917; 

wie diese begnadeten, Selith, es fühlen, 
dass sie es sind. 9,385; 

selbst die serepbim standen um sie in trüberem glanze, 
mitleidsvoll, und aehna, wie Christus begnadete (tuen. 

12, 8i5; 

wenn du Um selber nicht siebest, 
wird er dir doch von denen, die er^bs^oadeie, senden. 

ich beschwer euch bei gou, der euch mich begnadete, bleibt 
noch! 15,835, 

dock kann auch in änselnen dieser sielten ein begnaden erster 
bedeutung statt finden; 

und da verlauten wolle, 

dass euch nur darum Saladin begnadet. 

Lettin« 2, »1. 

BEGNADIGEN, was begnaden, im 18. 17 jh. öfter begna¬ 
digen ; weil ich dem man die fran begnadig (gnädig macke). 
Fischabt flökats von.; der zaar lftszt euch durch uns empfan¬ 
gen, begnadigt euch auf seinen pferden einzureiten, pers. 
reiseb. 1, 0; Heu den gesandten sagen, dass er sie begna¬ 
digte seine band zu küssen. 1, 7; mit wu vor hämischen 
blicken mein weib ihren ring an du doctors band begnadigt. 
Simpl. 2,589. später mar ohne amlaut: 

doch noch ein blick von dir begnadige dies beer! 

1. B. Schlich. 1, 265; 

mit einem adelabrief muai nie der echte sobn 
Minervena und Apolls begnadigt heissen sollen. BOisai; 

von den verortbeilten räubern aolhe der sehnte begnadigt 
werden. 

BEGNADIGEN, m. begnadiger, komm tröater, geilt. Klop- 
stocu gttiff- Meder. 

BEGNADIGUNG, f. däiäi venia. früher muh begnldigung: 
ward nu wtedenunb die begnldigung der speisen von ihro 
zaar. maj. tafel l og es a gt. pers. reiseb. 2,14; dem Verbrecher 
begnadigung erthatlen. 

BEGNADIGUNGSGESUCH, n. 

BEGNADIGUNGSRECHT, n. jus aggraUandL 

BEGNADIGUNGSSPEISE, f. mit der mm aas der flrstb- 
cken hüche begnadet wird : sonst in u wol gebräuchlich, 
da» man von gedachten begnidigungaapeiaen, wenn man sie 


selbigen tag nicht alle essen kan, an gute freunde verschickt. 
per t. reiseb. i, u. 

BEGNADUNG, f. gratia, demenUa: freibeit and begnndnng. 
prml. Carl des 5. von 1541, Franhf. ref. 1,44; weil e. hochw. 
durch göttliche begnadung mit berücken, schonen, grossen 
gaben, sonderlich mit hohem verstand begabt ist, Lotus l, 
118*; 

durch einilusf dar sieben plansten, 

die mir solche begnadung thetea. H. Stets KL 2,52“; 

dennoch ist es begnadung, wenn da eie früher hinauflührst. 

Mess. 15,108. 

BEGNAUEN, ärcumrodere, derodere, benagen: ein adler 
wird darumb der edelste unter den vögeln geachtet, da» er 
die gebeioe begnauet und andere thiere nicht zerreiaset pers. 
rosenlh . l, 19. auch Snztzi führt 1525 neben nagen gnagen gnauen 
tmd 1524 beknanen auf. mkd. begnagen steki m pms.L 450, 
27; akd. pikinagan, bignagan bä Gurr 2,1014. dm begnauen 
nahe kommt aber das mnL beenauae ( benage sie). Hein. 225, 
und an/, beknaauwen, benagen, ags. begnagan, engl, begnaw. 

BEGNÜGEN, contentum esse, conlentum reddtre. Dastto- 
Dies hat nur vernügeo, Mmza 58* benügen, H krisch 1489 ge¬ 
nügen, benügen, vernügen, auck Ldtbii nur benügen. mkd. 
begnüegen erscheint Bon. 25, 53. 88, 9, wo «5er Przims mit 
reckt wieder benüegen kerstellt, nhd. begnügen kommt tm 17 
jk. durek die schlesischen dichter auf, dock dds adj. begnügig 
galt schon im 18 jk. s. benügen und genug. 

1) unpersönlich, suffiät {vgl. goth. hinab und ganab); daran 
begnüget mir, täglich etwas aus meinen lutern abthun und 
meine fehler strafen. Opitz 1,150 nach Seneca: hoc mihi sa- 
tis est, quotidie aliquid ex vitiia meis demere et errores meos 
objurgare; sein schlechtester bescheid darauf soll mir begnü¬ 
gen. Lzsswc 8,392. heule in diesem fall genügen, nickt mehr 
begnügen. 

2) fronst!»», zufrieden stellen, befriedigen, frans, contenter: 

so dass euch die natur fest mehr eis uns vertraust, 
die teuteodkfinsUerin, die euch noch nicht begnügt, 
weil ihr in eine weit des Epieurue fliegt. Oms 2,58, 

falls euch der acc. ist, nahm ers für den daL, so fällt die 
construäion zu 1; 

Ich begnüge meine sinnen, 

dass ich gleichwol schreiben kan, 

was von andern wird gethan. 2,95$ 

dass sie dort die gestalt mit milda mehr begnügt. 

als dieses bsrzeni sinn das dir im busen liegt. 2,149 $ 

sein verlangen begnügen. Opitz Arg. l, 551; eure kunst und 
Wissenschaft, eure redlichkeit und aufrichtigkeit bat mich also 
contentieret und begnüget Schopfiqs 473; ich werde sogleich 
mit dem in zwei tagen abgehenden postwagen diesem gnä¬ 
digsten willen folge leisten, am. ew. hf. durch), zu begnü¬ 
gen. Mbick 2, 221; begnügt euer einfältiges gemüt, ihn von 
herzen hoch zu halten. Ticck 2, 29; gutsein begnügt die 
seele, wie das Wiegenlied die Idndereeele zum schlaf befrie¬ 
digt Bcttirz tage 6. 99. auch dieser gebrauch von begnügen 
ist heute fast veraltä, man sagt vergnügen oder befriedigen. 

3) reflexiv, sieb begnügen: ich begnüge mich damit, dann, 
bin zufrieden gestält, habe genug, es genügt mir: nachdem 
der Verfasser diesen wichtigen unterschied an einigen beispie- 
len gezeigt, lässt er sich auf die psychologische Ursache ein, 
warum sich das exempel der praeüseben »ittenlehre, wie man 
die febel nennen kann, nicht mit der blossen möglichkeit be¬ 
gnüge, an welcher sich die exempel anderer Wissenschaften 
begnügen. Lbssijig 9,189; ei wäre denn, da» sie sich gefal¬ 
len lassen wollten, sich an ihren angestammten gütern au 
begnügen. Wiklaro 8, 490. statt mit oder an auck genitiv: 
das voik begnügte sich nicht massigen zuschauens. Bickbss 
weltg. 12,137. 

4) häufig sich begnügen lassen, wo aber die fügung zwi¬ 
schen acc. tmd dat schwankt, wie doch an sich, uns, euch 
nicht su unterscheiden ist, nur bä mich, dich, mir, dir her - 
vortritt, richtiger scheint der acc. m kirchenlied *wu gott 
thut, du ist wol gethan* heisst es vers 2: 

•o lass ieh mich begnügen 
an seiner buld, 

wo aber manche abdrücke säten mir begnügen; 
bleib Ich dir di versöhnt ee lass leb mich begnügen, 
da» leb ht bofnung auch den gleich wol steifen mm, 

Opitz 2,159; 

vermögend beh ich mehr den, der sich leszt begnügen, 
er achtet niemand nicht trotzt alles was da lebt; 

82 * 
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Ich treue meinem gott und latie mich hegnagen, 

der wird es alles wol nach seinem willen fügen. Fliiing ; 

laut euch begnügen mit eurem sokL Sciumos 8; ob ihr 
nun zwar mit eurem verbrechen viel eine grauere strafe ver¬ 
dienet b&ttet, ao will ich mich doch mit denenigen begnü¬ 
gen lassen, die ich euch anitzo auferlegen will 588; 

ach, schenkte mir mein lieber gott 

nur einst mein liebes bisichea brod, 

ich wollte mich hegnOgen lassen, 

und keinen reichen neidisch hassen. Lissihs 1,88; 

der geringe wertb der lateinischen (Übersetzung), an der man sich 
bisher bat müssen begnügen lassen. 3,268; wenn er nemlich 
den ganzen ersten tbeil in den titel des Sinngedichts bringt, 
und sich den bloszen aufscblusz zu versiflderen oder zu rei¬ 
men begnügen laszt. 8, 447; seiner mernung nach sollte ein 
Kallias sich an einer einzigen eroberung, wie glanzend sie 
auch immer sein möchte, nicht begnügen lauen. Wielakd 
2, 174; manschen, welche etliche Jahrhunderte sich an dem 
unentbehrlichen begnügen lassen konnten. 6,100; sich an den 
angestammten gütern begnügen lassen. 8,460; wir werden uns 
mit dem begnügen lauen. 13,189. heule genügen lassen, und 
dies nothwendig mit dativ: ich lasse mir daran genügen. 

5) begnügt, eontentus, sufficiens, xufrieden, vergnügt, tick 
begnügend: er saget, das sie wilde arme, doch in ihrer armut 
wol begnügete menschen sein. l(icaiuuB i, 23; 

auf diese weit erzdrm und gar nicht wol begnüget, 
sie nach dem aufgang sich auf ihren weg verfuget. 

Wiassas Ar. 12,65; 

ob io dem grossen schif ich wol gelassen leider 
viel schöner eechen halt, auch edle stein und kleider, 
eo war ich doch begnügt, dass es im meere floss, 
weil ich der hofuung noch Zerbins indes genoss. 13,18; 
man lasse den beamten begnügten sold austehlen, 
so müssen sie seiu redlich, so dürfen sie nicht stehlen. 

Logau 3,9, 82; 

und sind deren etliche in ihrem stand so begnüget. Peilaed. 
1,87; 

er strengte seine krfifte mSnolich an 

und fühlte sich von schriu su schritt begnügt. 

Gotik 9,225; 

begnügte sollten unter niedrem dach, 
begnügte sollten im pallaste wohnen. 9,268; 

dann wird man bescheiden und begnügt. Dyanasore 2, 219; 
Selbstsucht, die nicht begnügt mit dem was andre thun, nicht 
begnügt mit dem was sie selbst thut, die wahnsinnigsten 
opfer bringt. 3,438. 

BEGNÜGEN, ». tr anquill Hat, delectatio: 

wie das kind im sanften wiegen, 
so beruh ich im begnügen. Logao 1,7,87, 

woxu man die unter begnügen 2 aus Bettire taget . angeführte 
stelle hatte; sie fiengen alle an zu lachen und hatten gut be¬ 
gnügen an solchem scherz, pers. rosenlh. 2, 29. 

BEGNÜGIG, eontentus: nnd rilleicht nicht begnugig, sonder 
noch andere und weitere Versicherung begerten. Lanz Karl 5 
s. 430; und do ihre k. maj. an soldien cautionen und ver- 
Sicherungen nit begnugig. s. 491; an den solt begnügig sein. 
hrandenb. eammerger. ordn. 1516; des begnügig su sein und 
es dabei bleiben zu lauen. Frankf. ref. 1, 5, 38; nicht mit 
ihren legalen begnügig sein. 6, 6, 26; ihr soll begnügig sein 
an ewrem solt Melarchti. wider die bauerschaß f. I. et a. 
blatt 3; Augustus herwiderumb hat nur seinem weib, toebter, 
Schwester und enkel zu schaffen gemacht und darmit content 
und begnügig gewest Fetr. 17*; die nimmer mit gottes Ver¬ 
hetzungen begnügig. Kircihop wendunm. 293*. i. benügig, 
das Schreiber und setxer ohne xweifel o/t mit begnügig ver¬ 
tauschten. 

BEGNÜGL1CH, dasselbe . 

BEGNÜGSAM, eontentus, genügsam, xufrieden: 
trinkt nur vertriglich begnügsam des borns. Röckiit 218. 

BEGNÜGSAMKEIT, f. begoügsamkeit mit dem, was die Ver¬ 
nunft sagt Lessiitc 10, U. 

BEGNÜGUNG, f. genugthuung, Zufriedenstellung : ihnen, wie 
in andern begnügungen, so auch mit dieser nicht zu entfallen. 
Gryphius 1,183; . 

Grifon, der sbsa nieht dis waffen sehr hoch achte 
und auf daa Norandins hegnügung nur gedachte, 
tagt ihm: hiermit wird mir Vergeltung rnug gethan, 
wenn leb nur etwas thu, das auch gefallen kan. 

WteaKis Ar. 18,119. 


BEGOLDEN, owro ptngers, Msimguere, gebildet wie vergol¬ 
den, übergolden: begoldete kleider, Übersehrif I eines distichs 
bei Logau 2, 6,31, goldbestickte, von gold ßinmemde. 

BEGOAOET, ein unhockdeutseher sehiffermsdruek, von Fh 
schait Garg. 79* unter vielen andern aufgeführt: schif geladen, 
gebodemet, vergütet, begordet, verdennet, beschnarret, auf- 
gebuselt u. s. w. hochdeutsch wäre begordet begürtet gord 
aber ist nnl. eine rippe des schifs, gording das barichout, berg- 
holx, frans, ceinte, sp. dnta, also gürtet, hätte sich unter 
Hochdeutschen die schiffart ausgebildet, so würde man gurt 
und begürten sagen. 

BEGÖSCHEN, bemanlschellen, ducere alicui alapam: hielt 
es für eine ehr, wenn jemand von adlichen blinden begöscht 
wurde. Ass. a s. Clara 2, 365. bair . goschen, abgoschen, 
maulschellieren. Scan. 2,77. 

BEGRABEN, humare, terra condere, ahd. pikrapan, mhd. be¬ 
graben, nnl. begraven. das goth. bigraban ist umgraben. 

1) den leib, leichnam begraben, «a der bibel unzählige mal: 
und du solt faren zu deinen vetern und in gutem alter be¬ 
graben werden. 1 Mos . 15,15; das ich meinen todten begrabe, 
der für mir ligt. 23,4; nim von mir das geld für den acker, 
so wil ich meinen todten daselbs begraben. 23,11; darnach 
begrub Abraham Sara sein weib. 23, 19; folge du mir, und 
lass die todten ire todten begraben (goth. laistei afar mis 
jab 16t J>ans daujians filban seinans dan^ans). Matth. 8, 22; 
(seinans narins). Lue. 9, 60; bei Kbisrisb. sünd. des munds 
33* lasz die todten die todten begraben und folg du*mir nach; 
das wir miteinander begraben und besungen werden. Wirsurg 
Cal. g4‘; haben in solchem habit sterben und begraben sein 
wollen, bienenk. 23*; weil er in weisze tücher begraben wor¬ 
den. 149*; 

erde, mein mütterlich land, die du mioh im kühlenden schosse 

einst su den schlafenden goues begräbst. Klomtock Mess. 3,2. 

die leiber der ermordeten Jasoniden will ich in den tempei 
der Pallas begraben. Klircer 2,242; in einen flusz begraben. 
5, 380; einen lebendig begraben; 


er war ein narr, die weit su filebn, 

und sich lebendig tu begraben. GOeihgk 2,111 


man kann auf die praepositionen den acc. oder daL folgen 
lassen, Luther zieht letztem vor: ward begraben an dem 
wege. 1 Mos. 35, 19; begrabe mich in meinem grabe. 50, 5; 
begrub in im tal im lande. 5 Mos . 50,6; begruben in in sei¬ 
nem hause, l Sam. 25, 1 . doch steht auch der acc., namen 
ire gebeine und begruben sie unter den b&wm. 1 Sam. 31,13; 
bis sie in die erde begraben werden. Sir. 40,1; begruben sie 
bei iren man. apostelg. 5,10. die fügung des acc. ist lebhaf¬ 
ter, dem passivum ziemt mehr der dativ. 

2) anderes sinnliches begraben, bedecken, einhüllen: 

begrabend hAuser, stit und kirchen in die aseben, 
die luft in ach und weh. Wzckhmlin 32Qj 
herr, ob jetzt begraben liegt lost und sierde der natnr, 
weil der graue flockenmann drüber führt die rauhe spur. 

Logau 2,2,42; 

Klepax, der so manches thier in den mageo hat begraben, 
hat nun auch ein warmes grab inner eioem fronten raben. 


die weit im cfaaoa begraben. Kart 8,330; gegenden die unter 
der tiefe des meeres begraben waren. 9, 8; 


dann, wenn wir an ein mauselocb, 

um sfthne su begraben, hinken. GökirgkI, 204; 

das wiesentbal begrub ein so«. Bflacsi 36*; 

und Iftg er nur noch immer in dam grase! 

in jeden quark begräbt er seine nase. Götik 12,23; 


wie die tonne sinkt am abend 

sich im goldoeo glans begrabend. R6cEitT368$ 


unter dem garten murmelte dar begrabne back. J. Paul TiL 
2,109. 

3) abstraäionen: was aber in diesen Worten tiefer begraben. 
Wiimra bei Luther 5,17*; wird gott an irem irrthum zufrie¬ 
den sein and alles ins vater unser begraben, da wir sagen 
vergib ans unser schulde. 5,246*; 

was kan ein solcher herr für ktage turnen haben, 
dem allseit die Vernunft im becher liegt begraben 
und auf dem glaae schwimmt? Ovivs 1,7; 
wann Ich denke mehr zurück« 

auf die non verrauchte zeit, auf mein mir begrabnes glücke. 

Logau 2 s. 48; 


dieser titel (auferweckte gedickte) ist ein beweis, dass diese 
Sinngedichte damals schon begraben gewesen sind. Rahlbbs 
und Lessirgs torr. zu Logau ein; als die enfgehende sonne 
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das jonische meer mit ihren ersten strahlen vergoldete, (and 
sie alle diejenigen (mit Virgil an reden) von wein und schlaf 
begraben (vino somnoque sepultos), welche die nacht durch 
dem Bacchus und seiner gottin Schwester geopfert hatten. Wn- 
uh» 1,96; in tiefem schlafe begraben liegen. KlmcebIO,76; 
wenn sich mein reift, von trauriskfit durchbobt, 
mit seinen schlummernden begrabt. Götti* 1,494; 

nicht wahr es ist ein tiefer schlaf in dem er begraben liegt? 
Gerat lt, 66; aller weit anmnt liegt begraben für midi. Klm- 
esu UL 9, 96S; Aber du angesicht du landet strich der kalte 
schatten eines begrabnen schmerzet. J. Paul Hesp. l, 99; du 
pferrhaus, das die bühnen der begrabnen freundeebaft be¬ 
deckte. 4, Sl; zerfallene gutalten, die eure seele begrab (m 
pergessenheü senkte). TU. 1,71; da liegt der hnnd begraben. 

4) man hat ihn begraben (er ist trunken). liurrENSESc 9,76, 
vgl. die vorhin aus Om 1,7 und Wieland 1, 96 angesognen 
stellen. 

5) begraben, umgraben, mit graben umstehen: die begrabe¬ 
nen kflmpe, felder. ft» Niederdeutsehland. 

BEGRÄBNIS, f. und n. sepultura, sowol die bestaUung als 
das grab: gebt mir ein erbbegrebnis bei euch, t Jfos. 19,4.6; 
du solt mich in irem begrebnis begraben. 47, 90; zum erb¬ 
begrebnis. 40, 30; da wil ich Gog einen ort geben zum be¬ 
grebnis. Es. 90, 11; sie kauften einen tOpfersacker zum be¬ 
grebnis der pilger. gotk. du usfilham {mim gutim. Matth. 17,7; 
sie ist zuvor kommen meinen leichnam zu salben zu meinem 
begrebnis (salbOn mein leik du usfilha). Mare. 14, 8; lasset 
sie mit frieden, solchu hat sie behalten zum tage meiner be¬ 
grebnis (in dag gafllhis meinis festaida Jrnta). loh. 11, 7; ein 
gemein begrebnis auszen für der stad zu machen, denn rin 
begrebnis solt ja billich ein feiner stiller ort sein. Luthbb 9, 
908; in der begrebnis verbrenten si mit der leicht alles. 
Faata meltb. 66*; zeigent mir meiner hausfrawen begrebnus 
... also fftret er in zu der begrebnus. Atmo* Dl; zu der¬ 
selben fürstlichen begrlbnis erfordert. Schweinichen 1,64; die 
hegrübniase. Bibel Uv. 15; warum singt man zur begrftbnus 
der toden? bienenk. 98*; dasz man kein gelt für die begräb- 
nussen nemmen solle. 45*; weil nicht allein kostbare palläste, 
berücke begräbnusse endlich verfallen und untergeben. Ohtz 

I, 8*; bei seiner begribnus. Scnumos 417; ein stilles, ehrli¬ 
ches begrlbnis. figürlich, seit dem begräbnis der ersten Hebe. 

J. Paul TU. 9,149 . 

BEGRÄBNISB1TTER, m. qui invitat ad exsequias, besser 
leichenbitter. 

BEGRÄBNISFEIER, f. leickenfeier. 

BEGRÄBNISFE1ERUCHKE1T, f. 

BEGRÄBNISFEST, n. leichenfesL 

BEGRÄBNISGEBOHR, f. sumtus fkneris. 

BEGRÄBNISKOSTEN, pL der geizbals wünschte sich wol 
ein seliges ende, wenn er sich nur nicht vor den Begräbnis¬ 
kosten so sehr fürchtete. Rabu ta 4,130. 

BEGRÄBNISLIED, m. cantio fmebris. 

BEGRÄBNISPLATZ, m. locus sepultura». 

BEGRÄBNISSCHMAUS, m. leiehensehmaus : 
nooh bessrer wein floss beba begriboiitchiaaus. 

Hamdobn 9, 49. 

BEGRÄBNISSTÄTTE, f. bildlich, begrflbnissUtten einer 
schönem zeit J. Paul Hup. 9 ,160. 

BEGRÄBNISTAG, m. dies feralis. 

BEGRÄBNISTUCH, n. leiche n tuc h , bahtuch, todin feralis: 
dar wtoter bst... in wald und feld 
ein wriss begribaistueh der blumeu vorgestellt. GOntus. 

BEGRABUNG, f. sepultura: die auferstehung aus der le¬ 
bendigen begrabung. J. Paul Fink 196, 

BEGRABEN, die nünse gradieren. Fassen 1,364*: diu alte 
ducaten, rosenobel, auch die nobegradete leberflsch werden 
wider in brauch kommen. Fisciabt grossm. lao. s. leberfisch. 

BEGRADIGEN, appianare, gerad, eben machen. 

BEGBAFT, f. seiuUura, ahd. pikraft (Gbavv 4, 906), mhd. 
begraft (Bin. 1,561*), sin edles wort, gebildet von graben wie 
gilt von geben, will vsn weben, trift ton treiben: zur begraft 
bekleidet Kien. NflAnaia vom soügen absterben s. 4. sei. be¬ 
grab, begrebde.7 

BEGRENZEN, s. begrenzen. 

BEGRASEN, nnk begrasen, in venehiednem ihm, 

1) sich begrasen, herbasem, gramine vestiri, eich berasen: 
die hflgel der gefeHenen begrasen sich; du nckerfeld steht 
jahra lang ungepfiügt, and begrast sieh; £e bank begrast 
•ich; die frisch ringesltenwiesusteRen begrasen sich wieder; 


wie auf begrasten bügeln 
die anmnt grünt. Hambokiv; 


•eia wollen rieb springt auf begrasten bigeln. v. Kumt; 
die auf begrastem feld um ihre sebafe waeht. 

Gavrsiua 1,451; 
dick begrast Baocast 1,1011,7t; 


die borg liegt auf runder, kurz begraster kuppe. Bantu tageb. 


1) weidmännisch, die (ährte begrasen, mit den fingern durch 
das gras vorsichtig nach der führte suchen, nach ihr grasen, 
vgl. umgrasen. 

3) begrasen, depascere herbas: die hirsebe begrasen den 
waldgrund; das vieh begrut die tangelbolser; die sebafe be¬ 
grasen den hügel; den garten begrasen, abgrasen; einen rain 
begrasen, absicheln; 

der meier geht über den perlenen rasen 
und siebt iun die brüllenden rlnder begrasen. 

Scnisaaas singende rosen, Ued 67; 


bildlich, ich hatte mich zwar denselben tag ziemlich abgear¬ 
beitet, aber dannoch waren noch soviel kiffte vorhanden, 
dasz ich meinen garten begrasen konnte. Simpl 1,181. 

4) sich begrasen, ursprünglich vom vieh, sieh saU grasen, 
gedeihen, sunehmen. sehr oft bildlich für misten, an wolstand 
sunehmen: waren reich worden und batten sich begraset und 
fett gemestet Luthes» faebr. 189*; weil sie sich nun begraset 
haben und reich sind worden. 405*; 


so einer nun bringt yü gfit und heb, 
zeucht man gen im das hüüi sb. 
und welcher sieb nie wol kan begrasen, 
denselben thut man darumb basten. 

spiel wie man ik normt vom einem beschweren soU. 1554. Fl“; 
•o ist kein tweifel, ich an disem ort albio 
ein guten mark wurd halten als ie und io 
und das ich mich ril besser ward begrasten auch, 
ais wenn ich mich wolt einer freien Kunst gebraueb, 


sagt ein Marktschreier in Mast. Hayneccii drei eomödien J* ; 
ungeschickte grobe bawrcn, welche mit grossem unterm Un¬ 
kosten reich werden und sich begrasen. Stau feldbau 96; 
dasz viel frembde natiouen werden hilf bei im suchen, sich 
dahin begeben, begrasen, rinschlagen, durchreisen und das 
tcutsch gelt hinaus tragen. Fischart grossm. lio; die röm. 
bienen solle im land, weicht von milch und honig Qieixe t, 
sich nach lost begrasen und bereichen und in roren und rosen 
sitzen, dasz sie pfeifen schneiden, bienenk. lS8 a ; 


wil ich mich dieweil baai begrasten. * 
Atsts fastn. tp. IW; 
ob wir gftoe oder hQnr Anden, 
dano wollen wir uns selbst bograssn. ITT; 


solches alles bewegte .seinen (des dragonm) hauptmano, ibn 
ins pandeis, ein sogenanntes frauenkloster, auf salvaguardi 
zu legen, damit er sieb begrasen (ausfressen) und wieder mon¬ 
ieren «ölte. Simpl 1, *96; nachdem ihn die mediri und ärtio 
verlassen, als sie sich zuvor genugsam an ihm begraset bat¬ 
ten. 1,480; der wirt, entweder dasz er sich bei ihm wol be¬ 
graset, oder ihn übernommen. 9, 51 man sagt noch heute 
von einem, der mu gaste gewesen ist, er wird sich da wol be¬ 
grast haben. 

e) was meint begraset in folgender stelle: ein haselant sei¬ 
ner grüsze kann zwar ein paar eckige, begrasete landfrflalrin 
zu einem verliebten erstaunen swingen. J. Paul uns. löge l, 
180? denen gras «m haar hdngtf oder fbtt gemistet? 

BEGRASUNG, t. beraemg, be hteidung mU gras: wie steigt 
die natur auf und ab an den düsten mauern und bekleidet 
die verödeten räume mit schmeichelnder begrasung. Bcttme 
kr. 1,915. auch in der dritten und vierten bedeutung des be- 
grasens. 

BEGRAUEN, canirt, imeterari, grau werden, ergrauen: er 
begrant in den waffen; er ist in den lasten begraut; nd. it 
is darin begriset, it schal dar ok wol in begrünen; 


der lerbeer trotzt begrauter zeit, 
stets blükend immer grün. Us 1,198; 
btgranle dtamerusf. Baocass 1,9!. 9,7. 


BEGREB, *• sepulcrum: auf das wir seinen namen aof 
sein begrab lassent stellen, Urnen F5*, kaum ein druckfehter 
für begrebnis, das swer ft» demse lbe n buch, doch weiblick ver¬ 
kommt, eher für da» fblgende begrebde. begrab mebnl ans 
bbhm. pokrah, pol», pogvzdb, die dasselbe aut drü ck en, wie 
schon der eltsL spreche grob* 9 sepulcrum und grepsti sepelire 
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mit uns gemein ist. jenes begreb würde ein ahd. pikrepi, bi- 
grebi voraussetzen, das nirgends begegnet. 

BEGREBDE, f. sepuUura. Keiseisb. post . 1, 115. mhd. be- 
grebede. 

BEGKEBTNIS, f. seoultura: bei Ulenapiegels begrebtnis 
gieng e« wunderlich so. Eulensp. eap. 05; meinen sechzig 
jaren were vil biss die begrebdlnus angestanden. Wirsong 
Cal. hi*. 

BEGREIFEN, ahd. pikrtfon, bigrtfan, mhd. begrifen, nnl be- 
grijpen, geht, wie das einfache greifen, ursprünglich blosz auf 
die berührung mit Händen und füssen, fingern (s. befingern) 
und sehen, da man mit dem . mwnd und den sihnen nicht 
greift, greifen ist demnach bestimmter als fangen, fassen, rüh¬ 
ren, f&hlen. tasten scheint zwar auch auf Hand und fusz ein¬ 
geschränkt, ist aber nur ein angreifen, begreifen, nicht ein er¬ 
greifen. 

1) sinnliches berühren, palpare, attrectare. 

e) leibliches begreifen, beführen, betasten, befühlen: mhd. 

dag er ir hülfe solle 
bar begrffeo unde rüeren. kröne 11680; 
als er nü die hülfe begreif. 11710; 
begrif sie mit den armen niht, 
swac dir 26 reden mit ir geschibt. 

Cato ed . Zarnckk 182, 147. 

nkd. sihe mein bruder Esau ist ranch und ich glat, so mochte 
vielleicht mein vater mich begreifen. 1 Mos. 27,12 ; da sprach 
Isaac zu Jacob, trit erzu mein son, das ich dich begreife. 
27, 21; und da er in begriffen hatte, sprach er, die stim ist 
Jacobs stim, aber die hende sind Esaus hende. 27, 22; da¬ 
selbst lieszen sie ire brüste begreifen und die sitzen irer 
jungfrawschaft betasten. Es» 23,3. 21. heute sagt man berüh¬ 
ren, befühlen, und nur vom schlechter, dass er das fleuch der 
thiere, ton der köckin, dass sie die hühner begreife. 

Die wunde, den pulsschlag befühlen,, mhd. 

dd begreif im diu gebiure 9 

sine quaschiure 

mit ir linden benden wlg. Airs. 88,13; 
et wart nie man in langer IHat 
sö krank, dem ai die idem wolte begrlfen, 
des dürfte niemer arsit m6 gehüeten. MS. 2, 23*; 
nhd. sein buls er fleissig auch begreif, fastn. tp. 1250; 
darumb pfleg hie des erstes rat, 
der dir dein puls begreifen sol. H. Sacks ID. 1, Ol 4 ; 

als die Stiefmutter wider eingieng, begreif er den puls der 
kranken. Albb. v. Eybk 10*; seine leibmedici spareten zwar 
keinen fleisz noch mühe, begriffen den puls, besahen den 
harn. Philand., Leiden 1646. 3, 88. heule den puls fühlen, 
toter le pouls. 

b) zeug, gerät berühren: das sammtkleid nicht begreifen, 
durch antasten nicht beschädigen ; der wird zu oft begriffen, 
endlich abgegriffen / die saite mit den fingern begreifen, in 
die saiten greifen: 



ferklungne Instrumente, die weder begriffen noch gebraucht 
werden. Fa. MOllkb 2,35. 

2) sinnliches ergreifen, erfassen, fassen, apprehendere, com- 
prehendere, attingere, 

a) leute: den fliehenden, sinkenden am, beim haar, an 
seinen locken, an dem mantel begreifen; mhd. 

GawAn in btme bire dö begreif. Pars. 521,0; 

erne bete mir 4 genomen 

den zoum uod den stegereif. 

und alter mich alsd begreif. Iw. 204; 

begreif den ganch beim grind. Teuerdank 60,41; . 

und sein Schwester Themar begrief, 

sie oberweitigt und beschlief. H. Sacks 111.1,00*; 

sie shchtent in z& begrifen undtodten. Kkiseksb. post. 2,105; 
und ob er begriffen wird, gibt ers sibenfeltig wider, spr. Sol. 
6,31; wie ein dieb zu schänden wird, wenn er begriffen wird. 
Jer. 2,26; und würde verdeckt, dasz sie unrein ist, und kan 
sie nicht überzeugen, denn sie ist nicht drinne {auf der that) 
begriffen. 4 Mos. 5 , 13; dies weib ist begriffen auf frischer that 
im ehebruch. Job. 8, 4; wie aber, wenn einer begriffen wird 
mit einer magd, das man sie im mit der azt gibt, ob der 
zwang auch gelte? («sol mit der axt, die du zimmer aufge¬ 
hauen hat, ihn bedrohend?) Lothar 2, 167*; diese alle sind 
weit über die heimlichen diebe, für den man schloss und 
riegel legen kan, oder wo man sie begreifet, also mitferet, 
das sie ee nicht mehr thun. 4,402*; der künig seer darumb 
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erzürnt ward, und Hugen liess begreifen und in schwere ge- 
feoknüs legen. Bugoschapler 11; aber Alart begreif in mit sei¬ 
nes pferds zäum. Amon q; wird einer verweist, und heit 
du landgebot nicht, sondern wird wieder begriffen. Rbctter 
kriegsordn, es; er ist aber darüber begriffen und auf ein rad 
geleget Micaluvs3,408; dann er forchte, wann erbegriffen, 
würd ihm nicht wol gewartet werden, wegkürzer 17; ein armer 
derwisch, als er im laster der unzneht begriffen, und vermu¬ 
tet, es würde ihm nicht wol bekommen, pere. rosenth. 7,20. 
an sich erfolgte das begreifen mit der hand, das betreten mit 
dem fass; es lag aber nahe beide ausdrücke. towol für einan¬ 
der wechselsweise, als auch für den fall gellen zu lasten, wo 
der terbrecher durch blossen augenschein überrascht wird. 

b) Sachen begreifen, fassen: aie schlagen einander bisz ihm 
der jung fürst das schwort begreift {festhält). H. Sachs IV. 
2,25*; 

•wenn du begrifft ein adeln ist, 

*6 1A dich niht ein boten dom 

liehen dervon. welscher gatl 14710; 

wen dag under wtlen selten 

ime der vuog abe sleif (vom Steg abglitt) 

und käme halber begreif (gruna fasste), kröne 12030; 

wer misaet die wasser mit der taust und lasset den himmel 
mit der spannen und begreift die erden mit einem dreiling? 
(tulg. quis appendit tribus digitis molcm terrae? ahd. hucr 
wac dhrim fingrum all&n aerdhw&sun?) Es. 40, 12 {vgl. unter 
dreiling). in folgender stelle wird mit dem knie ergriffen, er¬ 
hascht: zu gleicher zeit wollte er mit dem rechten fusze hin¬ 
ten auskratzen und dachte nicht an den hut. dieser entglitt 
ihm über all der hüflichkeit, und als er ihn mit den knieen 
begreifen wollte, verlor er selbst auf dem gehöhnten fuszbo- 
den das gleichgewicht. Sieg fr. von Lindenb. 1,77. 

3) ausdehnungen des sinnlichen begreifens auf fälle, wo hand 
und fusz fehlen, lassen sich auf personificalionen zurück führen, 
da man sich das feuer, oder eine seuche, oder die nalurer- 
scheinungen als lebendige wesen dachte, dürfen ihnen auch jene 
glieder, folglich das vermögen su greifen beigelegt werden, das 
feuer friszt, leckt, greift um sich, ergreift die hüuser, also 
konnte Conrad sagen Staude, die Moses 

mit flure tach begriffen, goldne schm. 451. 

du lieber begreift, greift an (ip. 357), beflült (ip. 1240), füllt 
an {tp. 323), packt an: Alexander kam in die statt Tarsum, 
da ruwet er mit krankheit begriffen. Frank chron. 64*; ao si 
mit schwerer krankheit begriffen und in gefar stunden, wellb. 
66*; welcher in ein krankheit feit und mit einer sucht be¬ 
griffen wirt. 104*; Heinrich, als er schon mit der peste be¬ 
griffen war. Mickauus 4,166. Treffend heiszt es von der nacht, 
welche einbricht, mit gewalt einfillt, uns anf&llt, uns auf den 
hals kommt, anstOszt, irruit, dasz sie begreife {surprenne). mnl. 
die nacht he?ct ml hier begrepen. Maxklant 3,157; 

nhd. er gieng über feld, do begrif in die nacht Reiseisbekg 
hat im pf. A&5 4 ; wa sie die nacht begrif, da übernachteten 
und ruweten si. Frank weltb. 5*; den keiser begrif die nacht. 
deutsche chron. 106; duz euch die finsternus nicht begreife. 
Acbicola spr. 353*; wie ags. dichter der nacht einen heim ge¬ 
ben, und eie mit ihrem schaltenhelm feindlich heranschreiten 
lassen; 

bis dati der abend in begrif. H. Sachs Y, 358*; 

seltner vom lag: und darmit sie der liechte tag nicht auf dem 
thurn begriffe (e perchfc il giorno quivi non la cogliesse). Bocc. 
2, 104*. Freilich muslen Wörter wie angreifen, begreifen, er¬ 
greifen bald den allgemeinen imti von angehn, ankommen, an¬ 
fallen empfangen, und wenn H. Sachs IU. l, 74* sagt: 
mich hat begriffen sogst und not, 

io schwebte ihm nichts persönliches mehr vor; davon sietrunken 
und mit tiefem schlaf begriffen worden. Kirchhof wendunm. 
6*; als Hercules mit hunger begriffen ward. Frank wellb. 21*; 
ein in angst und gebhr begriffener mann. pers. rosenth. l, t 

4) begreifen, amplecti, compleäi, umfassen, einecklieszen: 
der bäum ist ent so dick, duz ich ihn noch mit den fingern 
begreifen kann, in diesem sinne nahm man ee aber frühe 
schon für umfassen, befassen überhaupt, ohne dasz ein greifen 
statt findet: die schale begreift den kern in sich, enthält den 
hem. Will«rah sagt in seiner bunten spräche 70, 2: alte 
multa grana begriffen sint mit uno cortice mali punid; und 
häufig heiszt es: der ftuazere krtia begreift die andern in ticb; 
der himmel begreift in seinem raum zahllose gestirne; der 
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himmel kann dick nit begreifen, viel weniger dieses bans. 
Reisshbr der. 1, 42*; da seiest in der Stadt ringmaner be¬ 
griffen oder anderswohin ansgezogen. Scaumos 678; die weit 
begreift alle dinge in sidi; und wenn mens alles soll schrei¬ 
ben, acht ich die weit künde die bücher nicht begreifen, die 
an schreiben weren. Lureaa 1, 415*; die stadt begreift tau¬ 
sende von hSusern; das buch begreift viele bffttter; dass ein 
eintiges blatlein mehr in sich hftlt und begreift, als der alten 
grosse bQcher. Scaumos 770. Hoch häufiger eher wird dies 
bereifen, arte enthalten, umfassen und etnscblieszen, abslrad 
verwendet: aber nützlich begreifet vil in im selbs. Ksiskbsb. 
fänden des munds 13*; das der glaube ist das rechte heubt- 
stacke und höheste gebot, das alle andere in sich begreifet 
Luthes 6, SO*; diese zwo künste begreifen ein regul und 
richtschnur alle Sachen tu erleuchten. Scaumos 710; die 
sach hat mein Jesus Christus* mit wenigem begriffen. 748; 
mit einem worte viel zu begreifen. Weise ertn, 76; es mflsten 
deren aber sechs und neunzig sein, wenn der abschreiber alle 
mitgenommen hatte, die er nach dem salmasischen manuscripte 
in dem buche des Luxorius begriffen fand. Lessirg 0, 186; 
das mittel begreift eine weitlluftigkeit der anstalten, die für 
die grosse des Zweckes überflüssig ist Kaut S, 105. begreifen 
(affimare) mit seinem eide. Haitaus 118. begriffen sein heisst 
enthalten, gefasst, ausgedrückt sein: das ist hier mit (oder in, 
unter) wenigen Worten begriffen; 

wies hier ist begriffen zwar . . 

im text upd noten im tenor. Hörnum« ossetisch. 175. 

5 ) begreifen, eoncipere, fassen, au/Hehmen: gewachsen kin- 
der, die ir Sterke begriffen (erreicht) haben. Kbisebsb. anh. 
menseh Al; die pflanze hat ihr wachstimm begriffen, sieht m 
voller kraft ; bastu forcht begriffen, metum concepisli. Kei- 
sersberg an*, manch AS; sie begreifen grosse Hebe (fassen 
liebe). Bl. sumal steht in dieser bedeutung begriffen sein: 
die pflanze ist im wacbsthum begriffen, steht in vollem wachs- 
tkum; sein rekhthum ist in Zunahme begriffen; Tadtus ist 
in der roeinung begriffen (hat die m. gefasst ). MicaIlids 1, 35 ; 
da Alribiades noch mit der kintbeit begriffen was. Albe, vor 
Eybe li*; wenn zwene in streit oder in einer arbeit begriffen 
sind. Lohnen fab . 11; wer in dieser tagend sich nicht be¬ 
griffen findet per#, rosenth. 7,11; obrigkeitliche, in vornehmen 
diensten begriffene personen. Scsumus 677; in etwu be¬ 
griffen sein, in so esse, m begrif sein etwas xu thun; 

hier ward der hobt Schwung, den Fanias tu nehmen 

begriffen war, gehemmt Wiilar» 9,19; 

über der arbeit begriffen sein; er ist im ausziehen begriffen; 
die feinde sind auf dem rflckzug begriffen; es ist alles noch 
im werden begriffen; Lavater, auf seinem rückwege von Ber¬ 
lin nach hause begriffen. GOrai 14,104. 

6) hieran grenst unmittelbar das begreifen, in worte fassen, 
abfassen, verba eoncipere: nicht das ich du gebet verwerfe, 
sondern man sol ein nehers begreifen (genauer fassen ), du 
sind die wort, da Christus die mess mit einsetzet. Lutbkr 
1, 430*; wollen i. gn. in der grafschaft eine christliche Ord¬ 
nung begreifen. Lutreu br. 6, 708; du bflchlin kure begrifen 
(hin fassen). Seite 13; und wiewol söllich gedieht ehemals 
mit weniger inbaltung begriffen (verfasst, abgefasst) gewest 
ScnwAtzERBsao 150; begreifen mir (fasst mir ab, entwerft) 
ein brief an den kOnig. Amon ml; 

zmn fflrbild bsb ich tu der IHst 

begreifso lassen diss maodat Braci ioppelspilsr 140; 

darinnen wesentliche atfleke einer vollkommenen rede verfas¬ 
set und begriffen sind. Scnumus 410. heute veraltet, desto 
mehr im gebrauch ist 

7) begreifen, comprehendere, frans, comprendre, fassen, ver¬ 
stehen: eintweders der materi halb, die so schwer ist, oder 
der hürer halb, die also unverslendig aeind und künden es 
nit begreifen. Kmsifesa. Sünden des munds 74*; unsere ma- 
gistri künnen solches nit begrifen. Fiscrait bienenk. OS*; ich 
gedacht im nach, du khs begreifen mochte, aber es war mir 
su schwer, ps. 73, IS; wer kan seine grosse wunder begrei¬ 
fen? Sir. IS, 1; aber du wort vernahmen sie nicht, und es 
war vor inen verborge n, du sie es nicht begriffen. Lue. 0,45; 
auf du ir begreifen müget, welches da sei die breite und dis 
lange und die tiefe. Eph. t, il; etwds begreifen, <L h. in dem 
grade durch die Vernunft und a priori erkennen, als sn unse¬ 
rer absieht hinreichend ist nichts kann mehr begriffen wer¬ 
den als wu der mathemariksr demonstriert und doch begreift 
er nicht, wie so sagehe, dass eins so einfache figur dies# 
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Eigenschaften habe. Kart 1, 303; vernunftbegriffi dienen snm 
begreifen, wie Verstandesbegriffe snm verstehen (der Wahr¬ 
nehmungen). i, iss; der widerstand, den etwu im raume sei¬ 
ner gegepwart leistet, ist auf solche weise wol erkannt, allein 
darum nicht begriffen. 3, 53; begreifen, d. L die möglicbkeit 
du gegenständes einseben. 6, 313; begreifen heisst ein den¬ 
ken an ein anderes anknüpfen, das entere vermittelst du 
letzteren denken. Ficitb sittenl. 138; ich kann du auf keine 
weise begreifen; der eindruck einer solchen scene auf ein 
junges herz lasst sich leicht begreifen. Gottes 3,34; du kennst 
meine leidenschaft für Ottilien und hut langst begriffen, dass 
sie u ist, die mich in diesen feidsug gestflrst hat. Gotik 17,344 ; 
nein es ist nicht zu begreifen!; du begreifst?; begriffen? 

8) sich begreifen, mehrdeutig. 

a) sich befassen, beschäftigen: dass er sich mit anderm thun 
oder schulendienst derweil begreifen mag. Lutieu br. 5, 35S. 

b) sich anhatten, festhatten: der strauchelnde begreift sich 
an einem bäum, an einem ast 

c) sich fassen, recoüigere, zu steh kommen: der zornige 
begreift sich bald wieder; ich war überrascht, aber begrif 
mich schnell; jedoch begrif sie sich geschwind, ehe eines man- 
nes 171; der ute herr wird ziemlichermaszen in harnisch ge¬ 
jagt, begreift sich aber in der bot beit. irrgarten der liebe 48S; 
hierauf begreift er sich in etwas, gehet in ein anderes Zim¬ 
mer. 492; 

doch wie! begrif ich mich hierauf nach siosm kort so trauern! 

Bbockss 1,19; 

erstarrter sinn, begreife dich. 4,114. 

d) sich verstehn, erkennen: ich begreife mich endlich; nach 
langen inthümern begrif ich mich wieder; du begreift sich leicht, 
cela se comprend. 

0) intransitives begreifen begegnet kaum, doch sagt Para¬ 
celsus 1, 307*: dass spiritus coagulationis nnd misst tartari 
Bescheiden würden von einander, dass sie an einander nicht 
begriffen, d. i. rührten, griffen, auch lässt sich begreifen *»- 
teiligere 7, wenn kein au. dabei stekt, intransitiv fassen: der 
mensch begreift, intelUgit, ist ein vernünftiges wesen. 

BEGREIFIG, capax: sie haben gemacht durch dieselbe pre¬ 
digt, du sie deiner barmherzigkeit begreiflg sind. Luthem 
1,38*. Stieles 690. 

BEGREIFLICH, mhd. begrifUch (Ber. 1,571*), 

1) adiv genommen, capax, habilis, fähig, leicht fassend: 
dass die sach nit so schwer noch so scharf ist an ir selber, 
•ander die hürer seint so einfältig und so unbegreiflich (uu- 
auffessend, schwer von begriffen ), so müsz man sie begreifen- 
lich machen, man schalt sunat nichts, sie würden sprechen 
‘was hat er gesagt?’ Kbisebsb. Sünden des munds 74*; werdet 
nicht wie die pferd and meuler, die da keine verstände be¬ 
greiflich sind. Luther * l, 11*; junge knabeu, welche xu der 
schule wolguchickt und begreiflich der freien künste und 
schrift sein würden. 1,265*; er bat auch recht der erden die 
Iftre und wüste zugelegt, der tüfe die flnsterouf, dan die erd 
ist, die da gebürt (L gebirt), der himel ein cürper, der da 
begreiflich ist des liechte. Melarchtror anseigung in etliche 
schwersten cap. Moses. 1513, verdeutscht. 

2) passiv genommen, contredabilis, comprehensibilis : die 
seel wird vergleicht dem fewr, denn sie ist subtil und unbe¬ 
greiflich, der leichnam der erden, denn er ist grob und be¬ 
greiflich. Gaxc. Waokxb com. das untrem seinen eigen heim 
schlecht. 1547 vorr.f mit etwu weniger, und dem gesichte 
kaum begreiflicher grüene vermischt Tiubrsisser infi. Wir¬ 
kungen s. 3; der begreifliche beweis von der vorzüglichsten 
form der Griechen ist, dass sich gar keine gepietschte nasen 
unter ihnen finden. Wireklh. 3,33; eben so sinnlich nnd be¬ 
greiflich der einfluu du himmels in die bildung ist, ist zum 
zweiten der einfluss desselben in die art zu denken. 3, 58; 
kann nicht allein keine Vernunft sich ohne beiapiel begreiflich, 
sondern nicht einmal ohne anachauung verständlich machen. 
Kart 2,234; welchu anzunehmen, ao viel man absehen kann, 
ganz ohne begreiflicheitnutzen sein würde. 8,563; Psgliaiso 
theilte mit sehr begreiflichen spSszen, indem er bald ein m&d- 
chen küste, bald einen knaben pritschte, seine zettel au. 
Gütu 18,144; mir den hang nnd gang dieses ausserordent¬ 
lichen geistu begreiflich su machen. 2$, $97; du ist mir wol 
begreiflich. 

BEGREIFLICHKEIT, f. wiederum, 

1) caaadtas: die natur schicket «ich nicht nach onierm 
köpf oder bogreiflkhkeit Lauberbuo actrra 439. 
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2 ) pertpicuiUm: die Begreiflichkeit einer tacke. 

BEGREIFUNG, f. 1) conceptio, nach begreifen 6: dieselben 
Ordnungen nach iren inhaltungen und begreifungen. heschL 
da reicksreg . «<m 1501 1.1; begreifung des Spruchs, magdeb. 
weistk. 157. 2) pereeplio, eomprehentio : hingegen sollen wir 

untern verstand in den deutlichen begreifungen üben. Leirnitz 
2,38; zum behuf der speculation und zur begreifung dessen, 
was unbegreiflich ist Kant 6 , 377; etwas zur leichteren be¬ 
greifung anfDhren. 6,116. 3) sinnlich aUaclus: die begreifung 
des huts. 

BEGREINEN, deplorare, beweinen. Stielkz700. 

BEGREINERLICH, lamentabiUs, lamentarius. Stielbb 701. 

BEGRENZBAR, Umiiibui eircumseribendut . 

BEGRENZBARXEIT, f. die Dreiheit und ihre begrenzbarkeit 
Ficutbs nachg. werke 2,461. 

BEGRENZEN, definite, teminare: das meer begrenzt die 
erde; gebirge begrenzen den horizont; der begrenzte, einge¬ 
schränkte verstand; ein phflnomen zu erklären, das ihren be¬ 
grenzten herzen zu göttlich war. Schill*! 753; wenn meine 
nntnr die Wirkung hat, die ihrige ins begrenzte zu ziehn. Gönn 
an Schiller 321*; begriffe und befiignisse gehörig begrenzen. 

BEGRENZTHEIT, f. womit der dürftigere geist seine be- 
greoztbeit nnd dürftigkeit zu vert>ergen sucht ZachahA Äm¬ 
ter/. sehr. s. V. 

BEGRENZUNG, f. defnitio, circumscriptio: 

den körper, den tu bilden 
natur bat aufhewendet all ihr lieben, 
den ihre hana mit milden 
Begrenzungen umschrieben. Platin 26. 

BEGRIF, hi., mhd. begrif, nnL begrip. 

1) complesus, umfang, nach begreifen 4, was räumlich be¬ 
griffen, umfangen ist: der begrif und der zirk des riches. 
weistk. l, 774; nun hat der begrif tarraconensis, sunst in 
gmein Hispania genant, fünf königlich in sich. Frank wellb. 
23*; dise vier brunnen sein nit weiter vom groszen mör, 
dann als einer mit eim armbrost möchte schieszen und in 
dem kleinen begrif treiben dieselben brunnen mit irem Was¬ 
ser sechs mülreder gnög grosz. 164*; das schloss Altenburg 
ist eines ähnlichen weiten begrifs gewesen, an der Aaren ge¬ 
legen bei Bruck. Stumpf 2 ,200*; der begrif und cirk der statt 
hett drei und dreiszig stadia. Reizner Jer. 1 ,2*; sie verüeszen 
den cuszern begrif und bezirk der stattmawren und wichen in 
das innertheil der Stadt, das mit einem kurzen begrif (orbis) 
der wehr umbgeben war. Rihel Uv. 528; dann grosze circum- 
ferenz und begrif einer festung erfordert auch viel leut. Kirch¬ 
hof disc. mil. 12 ; und das theil der Stadt ( Vinela ), das man 
unter dem wasser sehen kann, ist grösser als der begrif der 
stadt Lübeck anzusehen. Micralius 2 , 143 ; ich kam fürter in 
einen groszen saal, so im begrif OOOOmal grösser war als die 
metzgeraue. Pniund. 1,484; 

auf Cytherons begrief, wo Bacbus weiber lachen, 
wann ihr barühmter gou dia nasse tafel deckt, 
da hört kein obre nicht viel kluge Wörter machen, 
indem eio voller galm uns das gehöre schreckt. 

Hovmarnswalmac st. Soer. 80; 

der ganze sehr weite begrif des halben theils America bis 
auf den isthmum zur Stadt Panoma. pers. reiseb . 3,4; weilen 
aber die sach von einem groszen begrif. Leirnitz4&9. 

2) compendium, summa, inbegrif, ausiug: die ftuglein oder 
bollen sind ein begrif des ganzen gewüchses. Muralt eidg. 10; 

ade, begrif der weit! stadt der nichts gleich gewesen. 

Gripmiub 2, 347; 

die Jungfern sind ein volk, sind unter uns gestellt 
als engel in der zeit, als wunder in der well, 
sie sind ein kurz begrief ven allen zierligkeiteu. 

Looau 2,3, 56; 

so wird man auch einen und den andern missethlter in die¬ 
sem kurzen begriffe verliebter geschicbte und briefe leicht ver¬ 
tragen. Hofmannswaldau heldenbr. 132; indem dieses, was in 
hiesigem kurzen begriffe zu ünden, alleine zu meiner eigenen 
belustigung von mir aufgesetzet worden ist. von.; diese kunst, 
welche eio begrif ist aller andern künsten. Schuppius 706; 
also macht der erste pflanzer des hoben ingenii das stu¬ 
dieren süsz oder bitter, ich weiu wol, dasz zwar dieser zeit 
viel kurze begrif gefunden werden, aber ein verständiger 
Schulmeister thue du, damit er witzige ingenia nicht keck 
mache. 728; die freie sprachen als in einen kurzen begrif 
eingefasset, können ohne sondere mühe erlernet werden. 778. 

3) conceptio, nach begreifen 6: haben unserem Statthalter 
befohlen mit zeitigem rath einen begrif darüber zu stellen. 
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reicheabsck. mm 1624 $. 24; dass ein jeglicher stand desselben 
begriff abschrift nehme, von 1620 {. 32; 

hersog Lsudejrast mich her gscbickt bat 

im sora mit diesem absag brief, 

wu der inbalt, gibt sein begrief. Avaia 433*. 

4) procinctus, conalus, nach begreifen und begriffen sein 5. 
er ist im begrif zu sterben; steht im begrif zu verreisen; 
der feind war eben im begrif die mauer zu übersteigen; der 
aoldat war auf den göttlichen Ursprung seines Stifters stolz, 
das zeigten die Wölfin und die kinder genugsam, muste er 
ancb noch den Mars im begriffe einer handJung zeigen, in 
der er nichts weniger als der fürchterliche Mars war? Lea¬ 
sing 6,424; der schöne sommervogel gaukelte in kleinen krei¬ 
sen um ihn herum, dann setzte er sich wieder, aber ent¬ 
wischte allemal, wenn er im begrif war gefangen zu werden. 
Wieland lt, 46. . 

5) notio, nach begreifen 7, Vorstellung: dasz die tküren der 
alten in keinen haspen hiengen, sondern sich unten in der 
schwelle und oben in den balken bewegten, und dieses ver¬ 
mittelst dessen, wu wir thürangeln (cardines), aber ohne be¬ 
griffe, nennen, es findet sich ancb in keiner neuen spräche 
ein bequemes and bedeutendes wort dazu. Winkelmann 2, 70; 
die form der buchstaben ist verschieden von dem begriffe der 
schrift in diesen Zeiten. 2,121; der unvollkommene begrif der 
Schönheit des gesichts. 1,214; der Stil der Zeichnung ist dem 
begriffe, den wir von der höchsten zeit der kunst haben, ge- 
misz. 3, 244; wenn sie noch nicht gelernt haben, wie sehr und 
worin der poet von dem versifleateor unterschieden ist, so 
mögen sie es doch nur erst lernen, ehe sie einen ehrlichen 
mann, der es zu begreifen gesucht bat, und sieb diesem be¬ 
griffe gemlsz ausdrückt, darüber chicanieren. Lessino 6,227; 
man kann sagen, der gegenständ einer transcendcntalen idec 
sei etwas, wovon man keinen begrif hat, obgleich diese idee 
nothwendig in der Vernunft erzeugt worden. Kart 2,307; bes¬ 
ser würde man sagen, dasz wir vom object, welches einer 
idee correspondiert, keine kenntnis, obzwar einen problema¬ 
tischen begrif haben, daselbst; diese nothwendigkeit ist in ge¬ 
wissen fällen ein ganz leerer ausdruck, mit welchem wir nicht 
den mindesten begrif verbinden können. 2,297; ein Schurke, 
der von einem edlen gefühle keinen begrif hat 7, 387; be¬ 
grif, in dem sinne von annahme, hypothese, ansiebt, der sieb 
auch in dem compositum lehrbegrif, wo es von besondern 
lehrmeinungen gebraucht wird, verrüth. die gründe der Wahr¬ 
scheinlichkeit erfordern durchaus diesen begrif. 8, 265; mein 
onkel hat einen io hoben begrif von ihrem eifer. Götter 
3,27; die verworrenen begriffe über den unbegreiflichen. Klin- 
ger 6,318; 

•eh ich den pilgrim, so kann ich mich nie der tbrlnen enthalten, 
o, wie beseliget uns menschen ein falscher begrif! 

Göthi 1,350; 

denn eben ivo begriffe fehlen, 

da stellt ein wort zur rechten zeit sich ein. 12,98; 

die kinder haben keinen andern begriff als duz ich immer 
morgen wieder kommen würde. 16, 72; man tränte sSmmt- 
lichen schauspielern fürtrefliche anlagen und einen hohen und 
klaren begrif von ihrer kunst zu. 19, 84; o ich war auch 
einmal in diesem glücklichen zustande, als ich mit dem 
höchsten begrif von mir selbst und meiner nation die bühne 
betrat. 19, 96; der grosze begrif, duz hier ein ganzes könig¬ 
liches haus durch innere verbrechen und Unschicklichkeiten 
zu grnnde geht, wird nicht in seiner würde dargestellt. 19, 
166; sie batte keinen begrif; duz man kaufen könne, ohne 
zu bezahlen. 20, 95; in den neuern zelten, wo so viele be¬ 
griffe schwankend werden. 20, 140; die frendo dos Wiederse¬ 
hens nach einer kurzen und doch so seltsamen trennung 
übersteigt alle begriffe. 23,98; berge geben uns wol den be¬ 
grif von naturgewait, nicht aber von wolthfltigkeit der Vor¬ 
sehung. 23, 260; wenigstens wetteiferten beide geschiechter, 
dem aufhorchenden knaben einen höchst vortbeilhaften be¬ 
grif von jenen beiden personeü beiznbringen. 24,29; non bin 
ich sieben tage hier und nach und nach tritt in meiner seele 
der allgemeine begrif dieser stadt hervor. 27, 209; wer den 
entschlusz des Regulas anerkennen soll, muss den hoben 
begrif von Rom mit zum stücke bringen» 33, 206; unter die 
damaligen verrücktbeiten, die aus dem begrif entstanden, 
man müsse sich in einen naturzustand zu versetzen suchen, 
gehörte denn auch das baden im freien wasser unter ofnem 
himmel. 48, 96; wir haben bei uns einen büdhauer, einen 
mann von leichtem begrif and ochneller band, an Lander 57; 
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hier sind Kegelschnitte iura leichteren hegrif de» unbegreif¬ 
lichen (xur Veranschaulichung der Sternenbahn ). an ft, von 
Stein 2,14; sie gesteht, dass ihr begrif von ihnen sich durch 
dieses product noch mehr gestärkt habe. Schillei an Gvlhe 240. 

6EGR1FL1CH, 1) expediius, untemehmbar. als Eulenspie¬ 
gel auf der hohen schule tu Prag angeben sollte, wie viel 
mast wasser im meer seien T antwortete er: windiger herr 
rector, heissen die andern wasser Stil ston, die an allen en¬ 
den in das meer laufen; so wil ich euch messen, beweisen 
und die warbeit sagen davon, und es ist begriflich zu tliun. 
cap, 28. vgL begreiflich 2. im Eulensp, wird aber i nicht für 
ei geschrieben, 

2) notioni rei conveniens, ad notionem accommodatus : bei 
allem, was hauptgedanke ist, kommt es auf bestimmtheit des 
ausdrucks an, datier hierin Vorbereitung auch auf den aus- 
druck nothwendig ist je mehr hingegen ein gedanke ne- 
bengedanke, oder bloszes darstellungsmittel ist, desto mehr 
lOst er sich vom streng begriflichen, gebt ins bildliche über, 
das als solches grössere freibeit haben will. Schleiernacrer. 

BEGRIFL1CHKEIT, f. complexus: die grösze des hafens 
des hirnschedels ist grösserer begriflichkeit an dem men- 
sehen, dann an eim anderen tbier. Gbi8dorp3. 

BEGRIFSMÄSZIG, was begrinich 2: das was im begriffe 
liegt Fichte nachgel, werke 2,76. 

BEGRIFSVERWECHSELUNG, f. 

BEGR1LLEN, inanibus rejilere speciebus: 

wann auch zur heiszen sommeneit, 
begrillt mit liirnenmücken, 
die böck in stolzem stirnenstreit 
mit köpfen eammen rücken. 

Spsi trutin . s . 191 (193. 209). 

BEGR1MMEN, atrociler corripere, reprehendere , nnl, begrim- 
men: 

mit widerlegen, bedingen, begrimmen, 
bemüht und brüstet mancher sich. Göthb 4,382. 


BEGRINSEN, lorvo vultu vituperare: 

die kröne, der mein fiürst mich würdig achtete, 
die meiner lürstin hand flir mich gewunden, 
eoll keiner mir bezweifeln noch begrinsea. 

Götbi 9,156. 

BEGBOLLEN, odium occullum habere in aliquem. 

BEGRüBELN, anxie rimari, 

BEGRÜNDEN, slabilire, fundare, fimare : ein reich, einbaus 
begründen: 

Ich hab ein haus gebauet 

und et begründet dauerhaft. Chahisbo 44; 

im unterricht begründen: entwuchs ich sehr bald dem un¬ 
terricht, ohne dasz ich doch in irgend etwas begründet ge¬ 
wesen wftre. Göthe 24, 45; dasz ich ihn nicht nur für unter¬ 
richtet, sondern auch für begründet halten muste. 24, 169; 
einen salz, eine behauptung aufstellen und begründen; mich 
und mein glück in einem neuen vaterlande zu begründen. 
48,191; man suchte sich in dem Studium geschnittener steine 
zu begründen. 30, 265; ansprücbe, zweitel, verdacht begrün¬ 
den; wol oder schlecht begründen. 

BEGRÜNDER, m. fundator, auctor: der begründer dieser 
meinung. 

BEGRÜNDUNG, f, constitutio, confirmotio : begründung einer 
anstatt. 

BEGRÜNEN, virere: so lang die schulden wehren, mag 
man nimmermehr begrünen oder auf einen grünen zweig 
kommen. König narrcnsch, fl, 88; 

weit kann einem bäume gleichen, 

ihre hinter sind begrünt. Opitz 1,376; 

viermal hat die Winterszeit 

von den Wäldern abgeiiommen 

ihr begrüntes Sommerkleid. 2,196; 

wenn der wilde flrost erlegen, 

und der sanfte vopjahrswind 

in den wildern sieh beginnt M 

mit begrünter bist zu regen. Sin. Dach K. ; 

die süssen vögel singen, 

voraus die nachtigall 

sitzt auf begrünten zweigen, 

hebt ihre stimm empor. N 2; 

das laichte fodervieh verlässt die wannen nesier, 

begibt sieh ihrer bürg, der halbbegrünten äster. 

Flbnino 149 i 

das erst aus drei geborgen, 
die mit begrünter krön sich durch die wölken würfen. 

Gbtphios 1, 898; 

du schmoll der bunten wiesen, 
du neu begrünte flur. Haobrorn 3,68$ 
begrünten loekherd. Götb 8 ,217 $ 


eine capelle, die anf grüner matte ihre mit epheu begrünten 
mauern erhebt Götbe 43, 248. man darf das pari, begrünt 
sowol vom intransitiven begrünen virere, als vom transitiven 
begrünen viridare ableiten, welches letstere m reßexiven eich 
begrünen vorausgesetzt wird: 

seif mir die fhicht die fault, eh man sie bricht, 
und bäume, die sich täglich neu begrünen. 

GÖthk 12,85. 

BEGRÜSZEN, mhd, begrüegen (Ben. 1,584 a ), nnl . begroeten« 

1) salutare, einen ankomtnenden freundschaftlich begrü¬ 
nen; sich gegenseitig begrüszen; das bandwerk begrüszen; 
freudenthrünen begrüszten das morgenrotb. Gbszneb; 

so feiert im Schauspiel das jauchzen der menge, 
bewiilkommcn tänse, begrüszen gesänge 
ein glückliches paar im entscheidenden act. 

Gottrb i, 339; 

der morgen erleuchtete die fläche des meers, die unglückli¬ 
chen begrüszten die sonne mit klaggeschrei. Kmnckb 4, 183; 
schon gestern hatte ich einen sehr sauber gekleideten wirts- 
sohn bemerkt, der auch heute früh mich aus seinem hofe 
begrüszte. Görna 25,351; der feind werde, sobald er anrückte, 
mit einem lebhaften gewehrfeuer begrüszt; schiffe begrüszen sieb. 

2) adire et rogare, einen, dessen genehmigung nöthig scheint, 
darum ansprechen, ehe man die sache (hui: du bist, unbe- 
grüszt seiner, durch den garten gegangen; es will den kin- 
dem gebühren, dasz sie nicht für sich selber zufahren und 
unbegrüszt der eitern sich hic und da ankängen oder kupp- 
lerinncn bestellen, welche die buhlbrief hin und wieder tra¬ 
gen. Creidios 2, 186; zu welicber disputation ein ersamer, 
wiser rat alle irer landsebaften lülpriester und Seelsorger hat 
tun berufen, ouch den kochwürdigen Herren und bischof von 
Costenz darum begrüszt. Zwingli 1,116; sie haben aber nie¬ 
mals derwegen die obrigkeit als greven und kauptleute be- 
grüszet. Schlichthorst beitrüge 2, 99; 

so hat uns Collatinus bfohln 

euch umb ein sntwort zu begrüszn. Atrcr56'; 

und weil ihr es nicht an seinem gehörigen ort gesucht und 
uns deswegen begrüszet, so seind wir auch nicht schuldig 
euch in diesem zu willfahren. Schoch slud. leben J; von dem 
augenblick an, da die kaiser sich der gemeinen hülfe wegen 
nicht mehr an den reichsboden halten, sondern die baupt- 
herrn darum begrüszen musten. Möser 2, 174; 

das hiesz er allenfalls noch gut, 

besonders wenn ihr ihn darum begrüszen solltet. 

Götuk 12, 216; 

nachdem er den wirt um ein couverl begrüszt hatte. 30, 2it. 
BEGRÜSZER, m. salutator . 

BEGRÜSZUNG, f. salutatio: nach gegenseitiger begrüszung ; 

die pfauenfeder trägst du stolz zur schau 
und schlägst den purpurmantei um die schultern, 
den landmann blickst du mit Verachtung an 
und schämst dich seiner traulichen begrüszung. 

Scuilleb 525*. 

BEGUCKEN, oculis obire, traulicher als beselm, beschauen, 
betrachten, mschuldiger als begaffen. Kirchhof wendunm, 102*. 
Melissos ps. C 5“; dasz die erfüllung neuer Offenbarungen zwar 
nicht begucket und betastet werden kann. Hahann 7, 109; 
und beguckte des tags wol zwanzigmal meine vor anderthalb 
jahren gesetzte junge bäume. Wieland bei Merck 2, 127; ich 
begucke meine flnger. Göthe 24, 80; sie beguckt sich schon 
wieder im Spiegel; beguckt es von vorn und hinten, anders 
das mhd, begucken, beschreien, Ben. 1,559“. 

BEGUNSTEN, amplecti, juvare . Logau in seinem gedieht an 
die kunstgCtlinnen (muser$) 3, 5, 57: 

wolt am ehsten die begunsten. 

BEGÜNSTEN, dasselbe: 

heute bringet an« licht die begünstende Eileithjria 
einen knoben. Stolbiro 12,238. 

BEGÜNSTIGEN, favere, propilium esse, juvare, nnl. be¬ 
günstigen: wann der himmelslauf jemanden mit reichthum 
und vermögen begünstiget, per«, baumg. 5,1; das müdchen 
begünstigte sichtbar keinen seiner liebbaber; 

denn lachen schützt vor spieen, begünstigt das verdaun. 

Cottir I, 418$ 

die umstände begünstigen seine Unternehmung; das glück bat 
ihn von anfang an begünstigt; er ist ein begünstigter sooh 
des giücks; in diesem grossen werke von dem papst und 
von Spanien selbst begünstigt Sciillkii 1048; das weiter be¬ 
günstigte unsere reise. 

BEGÜNSTIGUNG, . (am, bevonugmg, gunst: die begün- 

83 
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stigung einet liebbabert; die begünatigung de« bandeis; er 
floh unter begünatigung der nacht. 

REGÜRTEN , ringer e, umgürten, angürten, ahd . picurtan 
(Gurr 4, 264), mh<L begttrten (Bin. l 9 693*): ward begürtet 
mit einem leinen leibrock. 2 Sam . 6, 14; to begürte nu deine 
lenden und mache dich auL Jer. l, 17; begürtet euch und 
klaget ir prietter. Joel 1, 19; darumb to begürtet die lenden 
ewret gemüta. l Petr. 1,13; begürtet umb die brust mit einem 
güldenen gürte!, o/jfenb. 1, II; 

begürten ober rwnb mit fl eis i 

ir Itib in tehlechte leinwst weist. II. Sachs IV. 2, 74 4 ; 

die führenden sind to der weiten wallfahrt 
durch die weiten umher mit hellen gürtein, alt bitte 
sie die morgenröte gewebt, begürtet. 

Klofstock Ment» 17,109 $ 

in ein lichtea gewand mit «olde begürtet ( gekleidet ). 

20, 731; 

mit Schwertern begürtet Klincer 3,2«3. 

BEGUSZ, m. perfusio aquae: dein begusz hat die schmach¬ 
tende blume erquickt; daa kind fühlt seine nelkenknospen 
mit dem federmeaser aufgeschnitten, nicht nach lauem be- 
gusse weich von eignem treiben aufgethan. J. Faul. 

BEGÜTEN, ditare, augere bonis, placare, 

1) gut machen, mhd. güeten (Ben. l, 591*), begüten bene fd- 
ctrt Henisch 1786, heute begütigen: 

mit falschem mundein sach begüten (beschönigen). 

Murnrr schelmenz . 48,15; 

2 ) besänftigen, stillen: 

stets neu geboren wird, den gott will stets begüten. 

Grtpnius 2, 967; 

ach wenn des höchsten hen von manschen xu erbitten, 
dass er, der einig nur die elntrncbtsmittel kennt, 
durch seines geistea glut, die nur bei frieden brennt, 
wolt aller manschen sinn, weil du noch lebst, begüten. 

2, 370; 

und obgleich Amor öfters mich begütet, 
mocht ich sulettt mich nicht mit ihm befassen. 

Göret 2, 13; 

wir haben den dreitack Neptunen geschmiedet, 
womit er die regesten wellen begütet. 41,1G9; 

. nun hat schon mancher wilde sturm gewütet, 
doch kehrt das hen aus ungewissem streben 
su dir turück, von dir, notur, begütet. Platin 46*. 

9) ditare, fUndis dotare: fürter liegen zwei dinggueter, wer 
damit beguetet ist, der so! zu ding und zu ring geben, weisth. 
2, 165 ; wer in dieser gemorken begut ist, so wit und vil das er 
ein dreibeinig stul mag druf stellen. 2, 106. heute begütert. 

4) tueri, tu gutem stand erhalten : also das wir und unser 
erben das berurt slosz Waldeck nu fur&n innc Laben, nutzen 
und nieszen, und uf unser selbs darlegen ( auf eigne ko¬ 
sten und auslage ) begueten, bewaren und versorgen. Cbnels 
Maximil. s. 212. 

BEGÜTERN, was begüten 3, fast nur im pari, praet. be- 
gütert, fundos habens: 

jener so mAcbtlge mann und begüterte, wie du erzählest. 

Voss Od. 14,116; 

der begüterte nachbar ... der erste kauftn&nn des oites. 

Göthc 40, 296 ; 

denn ein wackerer mann verdient ein begütertes mldcben. 

40,252; 

das gesetz gibt allen gemeindegliedem gleiche rechte und Ver¬ 
bindlichkeiten ohne rücksicht, ob sie begütert oder nicht be¬ 
gütert sind, denkschr. des ft. von Stein 62. 

BEGÜTERUNG, f. geld ist eine sache, die den preis alter 
andern dinge bestimmt, dessen menge also in einem volke 
die begüterung desselben ausmacht. Kants rechtslehre i. 120. 

BEGÜTIGEN, placare, wie begüten l. 2. er gieng über ein 
weil wider hinin und wolt darnach schmeichlen und die aach 
begütigen, dass er im geneigt würd. Keiseiib. Sünden des 
munds 94*; ihr alle, die von im begütiget seit Meliisos M 8*; 
mit tröstlichem gespr&ch begütigen und stillen. Fiscuait ehz. 
69; ich will ihm den beim wieder begütigen. Simpl. 2, 910; 
verholte er werde sidt wol begütigen lassen. Weise ertn. 71; 
darnach wurde ich begütigt. Felsenb. 3, 158; dadurch wird er 
nun nicht nur begütiget, sondern auch noch dazu ganz lu¬ 
stig. 4, MS; 

folgt ihm, Lailire, o sucht ihn su begütgen. 8c«iuta4M*; 
Emilie, die ihre Schwester su begütigen suchte, gab mir hio- 
terwftrts ein seichen, dass ich mich entfernen sollte. Göthe 
26, 2aa; dem ein zorniger ist wol su begütigen, wenn ei 
uns glückt ihn zum lächeln zu bringen. 26, 90; die« alles 
Wühlte so in dem leidenschaftlichen buten, dass ich alle 
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schmeichelnde aufmerksamkeit auf sie su wenden batte, um 
sie zu begütigen. 26, 98. 

BEGÜTIGER, m. placalor. 

BEGÜTIGERIN, ft placatrix: die ehebegütigerin Venus. Fi- 
scRART ehe. 40. 

BEGÜTIGUNG, ft placatio: zu glimpflicher begütigung sei¬ 
nes gefaszten zomkoders und grollens. Qarg. 210*. 

BEHAAREN, eriniri , crines induere. m dem Spruch bei Sinrocr 
11800 4 wie der wolf bebautet ist, wird er wol behaaren’ schei¬ 
nen beide verba intransitiv, und verschieden von den mhd. 
transitiven behiuten und bebdren (Ben. 1,635*), haut und haar 
abschneiden, auch ein ahd. gihäröt crinitus (Griff 4, 982) 
weist aufs neutrum. heute heisst es sich behaaren, haare trei¬ 
ben, bekommen, und im pari, behaart crinitus, pilosus: ein 
behaarter mann, eine behaarte brust; das thier ist fein be¬ 
haart; ein wolbebaarter hund; der stiel der pflanze ist be¬ 
haart; ein behaarter stern, körnet. 

BEHAB, s. beheb. 

BEHABEN, ahd. pihapön teuere, obtinere (Grait 4, 733), mhd. 
behaben (Ben. 1, 599). 

1) diese alte bedeutung von behalten, behaupten dauert noch 
im 18 jh., doch verwechselte man behaben und beheben (Ben. 
1, 645*): 

kein ran hett sie beltan. Bsant narrensch. 290; 
bie wirt das leben erhalten, bebabt oder verloren. Frank 
chron. 499*; Maaler 54* behaben, behalten, reiincre ; 55* be- 
han, behalten, compescere; behaben mit dem eide. Haltaus 
119. Henisch und Stielbr führen das wort nicht mehr auf. 

2) Göthe verwendet sich behaben im sinne von sich geho¬ 
ben, sich benehmen, sich hallen, segerere: sie war himmlisch 
gut, wenn sie sich nach ihrer weise behaben konnte. 26,38; 

wie könnt ihr euch so wunderlich behaben, 

alt wolltet Ihr des nachbarn Weinberg graben I 47, 125 ; 

indessen er sich an meinem eigenthum gar wol behaben 
mochte. 48, 16. 

BEHABEN, n. habitus, gestus: nicht ohne bewunderung 
hatte der major das äuszere behaben seines alten freundes 
im ganzen und einzelnen betrachtet. Göthe 22, 39; ich fand 
den vater allein, der an meinen tritten und schritten, an 
meinem geben und kommen, an meinem tragen und beha¬ 
ben noch manches ausbesserte. 25, 281; den gesicbtsausdruck 
und das behaben eines blühenden in liebe befangenen mfld- 
cliens, dem ort und stelle einer Zusammenkunft ins ohr ge¬ 
raunt wird. 44, 262. 

BEHÄBIG, bene se habens, bealus, locuples, frans, ä son 
aise, wolhäbtg: die behäbigen, fruchtbar sich fortpflanzeoden 
bürger. Göthe 39,152. 

BEHÄBIGKEIT, ft engl, comfort, behagen: dem reichen 
übergibt der baumeister mit dem Schlüssel dee palastes alle 
bequemlichkeit und bebäbigkeit, ohne irgend etwas davon mit 
zu genieszen. Göthe 17,224. 

BEHACKEN, putare, sarrire: bäume behacken, die erde 
unter ihnen mit der hacke auftockemf den kohl, den wein 
behacken. 

BEHADERN, jurgio adoriri, mit sank anfechten: auf ein 
zeit gedacht er, wie er davor mOcbt sein, das er nit allweg 
(son seiner frau ) bebadert würd. sch. und enut cap. 155. 

BEHAFT, devinctus, obligatus, connexus, captut, altes rück - 
umlautendes parU praet . von beheben, statt der neuen form 
beheftet. man darf es also nicht von dem folgenden intransi¬ 
tiv he haften haerere leiten, so verwandt diese Wörter sind ( vgl . 
haften und heften), diese Vermischung ist aber schuld, dass 
man das su behaften gehörige parL behaftet «lieft für bebaft 
hebeltet setste und in stellen der lutherschen bibel ein - 
schwärste. 

Behalt hiess mhd. sumal der vom teufet eingenommene oder 
besessene, ahd. flrnoman: 

der ist mit dem übelem geiste behalt. Haust 1,448; 

•in behaHen under diu man Aiorts 

In da{ münster gebunden. Serval. 2284; 

er löste sangen behaften man, 

den tierel hieg er dant varn. Dibrir 324,25; 

beheftet steht MS. 2, 5*, mgst. 147,11; tadelhaft ober behaftet 
mit deine bösen geiste. mgsU 135, 27 (man lese bebaft oder 
beheftet) und ebenso wenig taugt belieft Renn. 5806. 15884. 
166S5. besessen und bebaft. theol. deutsch s. 89. 

Hier folgen nun beleoe des richtiaen nhd. bebaft: und sie 
brachten su im allerlei kranken mit mancherlei eeuebeo und 
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quäl behalt M&Uh. 4, 14; und Simonis Schwieger war mit 
einem harten lieber behalt Luc. 4,Ms weicher nun der erste, 
nachdem das wasser beweget war, hinein steig, der ward ge¬ 
sund, mit welcherlei seuche er behalt war. JoA. s, 4; und 
hat Aber die annaten und monat ein solch fund erdacht du 
die leben und pfirOnd nach dreierlei weise au Born behalt 
werden. Lumai 1, 296*; lass los, welche dir mit unrecht be¬ 
halt sind. 6,377*; 

heiler und Web. megde, eehalt, koeeht * 
die mit der buchen »Int behalt Beamt narrentek. 223; 
so dir die ehlich wird behalt 
dieselbig ist erst recht dein eigen« H. Sacks 1,32P; 
bie wandeln wir in pilgerscbalt 
die stau mit unruw Ist behalt Sciwakxknsikg 151; 
als oll der tag 
mir kompt ja tu betrachten, 
daran dein schön mich hat behalt 
mit solcher krall. Ambr. Ib. s. 239; 
daher ist auch die tnng der Römer an etlichen orten ietz 
angenommen und gelert, behalt, du sie auch noch römisch 
reden. Frank welib. 41*; ein mönch was behalt mit lieb eines 
jungen nieidlins. schimpf und ernst cap. 349; so war die an¬ 
der gesellschalt dermaszen mit lachen behalt. Wickram rollw. 
65*; so werent wir ietsund nit mit sOlicher armut behalt 
Aimon X; denn der so mit der artollerei behalt, sich nit 
leichtlich der gereisiaen underfecht. Fbonsp. krieg ib. l, 50“; 
von der liebe oder bulschaft behalt Maaler 54 4 und daneben 
mit krankheit behaltet; 

vergessen hab unser sipschaft 

damit wir seind gen im behalt. Avata 114*; 

und nlmpt sie mich an sur bulschaft, 

bin ich in lieb gen ir behalt 243»; 

weil ihr mit diensibarkeit der menschen seid behall. 

Orirs 2, 221 ; 

niir hab ich mich vorhero su beklagen, 
dass meine vers naeh art und eigenschall 
der steine sind mit rauhigkeit behalt 

Gavrmus epigr. 1663. s. 69. 

Späterhin rtiszl behaltet mehr ein, das nicht besser ist, als 
ßr gesandt, gewandt et» gesandet, gewandet wäre, ihr hir- 
ten, wir wissen wu der himmel und die musen euch ver¬ 
liehen und mit wu Ihr begier der wissenschalt ihr behaltet 
seid, heisst es bei Ofitz 2,266 und behaftete güter, bona affecta 
stellt Stikler 817 auf. was aber sind feine glste behaftete und 
befranset« mutzen. Garg. 116*? wahrscheinlich gestickte oder 
mit band besetzte T geheflelte ? Scbufpius schwankt noch: mit 
allerlei Schwachheit behalt. 441; die mit diesem grossen la¬ 
sier. behaftet wird. 520. ti» 18 jh. allgemein so : jede Schwach¬ 
heit, jedes laster, womit er behaftet gewesen wire. Wieland 
7 ,199 ; noch immer bin ich mit amtsgeschalten behaltet und 
musz mich kurz fassen. Leisewitz br. 267; zärtliche mutter 
brachten heimlich ihre kinder, die von irgend einem Obel be¬ 
haltet waren. G0the17,41I. s. behefhen. 

BEHAFTEN, haerere, fixum esse, bekleiden, ahd. haftbn, ana- 
haftön, vgl. anhalten sp. 364: denn es darauf nicht behalten noch 
bleiben mag. Kauz bei Melanchlh. 2, 294; der reif hangt sich 
darnach an die blätter und gr&ser, ausz Ursachen, die feuchte 
der gr&ser und der blflUer haften in ihm, duz er behalt, 
sonst fiel er auf die erden. Paracelsus 2,124*; 

ist grOn, bedeut die Stetigkeit, 
dann behalt unser freuouschaft. 

W. SPANSBsstaa fangbriefe K*; 

uf im ir hofnung fest behalt (haftet fest). MeussusPsV; 

tief im bösen und fest behafteten wort und geblrde. 

liOaoam 244*. 

vom perl, behaftet, fest gewachsen ist jenes behaftet ßr be- 
heftet deutlich verschieden, wie schon die dort hinsuirctenden 
praepositionen mit und voq, welche der inlransitivbedeutung wi¬ 
derstreben würden, lehren. 

BEHAG, m. voluntas, gefallen, schw. dän. behag n., das m. 
ist schon mhd.: 

nich eines wünsche» behage. Roooir« weitchr. co 4. cats . 64* 
und cod. urgent, bei Obkilih 109, 

aus welcher etelle Ben. 1, 606* ein f. folgert, dem allerdings 
das einfache hage Trist. 3,8 Vorschub thut, gleichwol steht MSB. 
3, 468*: 

ir bJuomen wolbebac. 

ein nhd. m. behag wird gebraucht in Knittels poeL sinnfruch¬ 
ten 1677 4.55; hdußger gewähren es niederdeutsche Mundarten: 
na godes behage. Masiha bei Bauns s. 145; 
in wollust undo «ins horten bebacb 
hebbe ik feieret up dössen daeh. 

Walbis vortom ton 1836; 
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ja, mester Joban, des is de rechte aneeblag 
und altomal na minem behag. JlAviBLANta Daniel vm 8eest 
s. 105. »m attern druck ven 1639.4. m 3. 

BEHAGEL, gratus, vegetus, mhd. wol behaget DiuL 1,472; 
mnl. behaghel. nhd. nicht mehr aufzuweisen. 

BEHAGELN, grandine obruere: felder und wiesen tind be- 
hagelL 

BEHAGEN, placere, convenire. dies schone, wollautige wort 
schaut in unsrer spräche nie allgemein durchgedrungen, und 
wie es die heutige schwäbische, schweizerische, bairische Volks¬ 
sprache gar nicht kennt, Luthes, obwot er behaglich seist, be¬ 
hagen nirgends anwendet, Dasypodius, Maaler und Hiniscu cs 
gar nicht einmal auf führen; enthalten steh seiner auch schon 
mhd. dichter wie Wolfram, Freidank, Conrad tmd der Ordner 
der Mb., während es Hartmann, Walther, Gotfried, Reinrot, 
Winsrikk tmd andere gebrauchen, auch goth. und ahd. keine 
spur davon, fester haftet es im alts. bihagön, nd. behagen, 
mnL behaghen, nnl. behagen, pries, bihagia, ags. oohagian, 
altn. haga, schw. behagt, dän. behage, die beiden letzteren 
sprachen haben das praefix nach nd. einflusz zugeßgt. 

Eine mutmaszung über den Ursprung des Worts, da uns das 
einfache starke verbum abgestorben ist, mag gleich hier stehn, 
es scheint ein hagan huoc sepire gewesen zu sein, dessen pari. 
praeL gibagan septus auch ahd. vorhanden ist (Gbaff t, 761) 
und im mhd. behagen vegäus, validus (Ben. 1, 608“) fortdauerte. 
hac ist der gehegte wald, hagen, ahd. hagan der hegende dom, 
hegen weitere ableilung jenes hagan. das gehegte geht über i» den 
begrif des gefriedigten, gemächlichen, behagen ist bequem, zufrie¬ 
den, gemächlich sein, das ags. onhagian opportunem esse, das altn. 
hagr commodUas, utilitas, hagr und heegr dexter, facilis, mo- 
deratus, hcegja moderar«, sedare. skr. ist kiks porta, hegende 
thür, kokst septum und ks sehen wir anderwärts sinem blo¬ 
ssen kehUaut anderer zungen entsprechen, vgl. skss äuge, bbaks 
fayelv. 

Behagen hat wie gefallen den dal. der person bei sich: wem 
da mit hindernden wol behaget, da man den loten ir eer 
abnaget, aol des tisches nit würdig sein. Keikeub. sünd. des 
munds 27“; 


kan mjr dan numohr nichts dan du, mein gott behagen. 

Wkckussun 91; 

durch deine lieb und gnad behaget. 321; 
wan mir schon 

dis kalt nicht wie das warm beliehet und behaget. 783; 
da sprich ich nein dasu, dass mir dein thun behagt 
, , . . . _ • Omi 1,190; 

kein trinken und kein asten, 
ja nichts hat mir behagt; 

glaubt, harr, dem so viel müh für unser heil behagt. 

Gbtfiius 1,136; 
als ich ihr nnr behaget 1,198; 
es hat mir nie behaget 1.217; 
allen leuten wol behagen, 
allen was gaflliig sagen. Lo«ao 1,7,62; 
wem das lieben wil behagen, 
muss dem leben abesagen. 1, 7,73; 


alles loben, alles tragen, 
allen heucheln, stets behagen. 


1.9,71; 


und da den osten schon eio krans von rosen schmOekl, 
wird jeist die morgenruh uus beiden wol bobagen. 

WlSLANR 

von allen sebönon waaren 
wird keino mehr behagen, 
als die wir euch getragen 
aua fremden lindern bringen. Götmb 1,43; 


und es behaget so wol, wenn mit dem fewönscheten weibeben 
auch in körben und kaaten die nOtsliche gäbe herein kommt 

40,252. 


lieh behagen, wie sich gefallen, frans, se plaire: 
sie mögen sich nicht mit mir behageo. 11,339; 
uod ob sie, wie in der Stadt man sagt, 
sieb mit dem teufeispfaffen behagt 13,63: 


mit groszer Schadenfreude (er) sich an meinem abscheu be- 
hagte. 26, 278. 

BEHAGEN, n. delectatio, suavilas, moderalto, Zufriedenheit, 
freude, frohes geßhl, stille, innige kraß: 

ich bin der götter spiel und kursweit, Ihr behagen 
und lustiger palloo, den immer himmel an 
bald die, bald Jene faust bald bin und har tbul schlagen, 
biss er wird atbemlos und nicht mehr steigen kan. 

Flbmino 117; 

da dringt# sich frohes behagen 
hervor aus verödeter ruh. Gövaa 1,104; 
mich ergreift, ich weist nicht wie, 
bimmlisehes behagen. !, 134; 

83 * 
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mH des bräuUfams behagen 

•schwingt cieh riuer Curl auf* rot. 1,193; 

der graf im behagen des träumet. 1 ,100; 

und mH urkrftftigent behagen 

die liersen aJler hörcr zwingt. 12, 3C; 

mit wenig wits und viel heliaceu 

dreht jeder tich im engen zirseltanz. 12,107; 

der teizt tich nieder auf (Ins grnh, 

und legt sein reinlich hriuflein ah, 

schaut mit behagen seinen dreck, 

'geht wol erathmend wioder wog. Spottgedicht auf Nicolai; 

über auch dem behagen glich nichts, wenn er sich mit ihr 
zusammen fand .... dann waren cs nicht zwei inen sehen, 
«8 war nur din mensclt int bewnsllosen vollkomranen beha¬ 
gen. 17, 304. 905 ; er sollte ohne festlichkeit in stillem freund¬ 
lichem behagen diesmal gefeiert werden. 17, 397; indem sie 
statt eines ängstlichen und niedrigen zustande* auf einmal 
ehre und behagen vor zieh sah. 19, 246; in der gewohnbeit 
ruht das einzige liebageu des menschen. 21, 53; dies alles 
«•h ihm ein inniges behagen zur nächtlichen ruhe. 23, 9; 
mein vater zweifelte auch an dem behagen des pmesidenten. 
24, 110; das unterbrochene treppen- und winkclhafle local 
•ward mit schaurigem behagen durchstrichen. 24, 198; ich 
dübite immer ein heimliches behagen. 24, 199; ich war im 
behagen der lugend zu einer art von Optimismus geneigt. 
24, 253; das liehe mätlchen äuszerte gar anmutig ihr beha¬ 
gen, dasz sie für eine hUrgerin gegolten habe. 24, 311; so 
war ich gar bald gegen sic in dein freundlichsten behagen. 
29,186; der unpoetische, in seinem bürgerlichen behagen be¬ 
queme kunstfreund. 29, 183; die einricülung der Wohnungen 
zeugte von einem stillen, häuslichen behagen. 30, 49; er mel¬ 
dete mir sein behagen an den dortigen xustilndcn aufs rei¬ 
zendste. 31,48; wie die gesunde natur des menschen als ein 
ganzes wirkt, wenn er sich in der weit als in einem groszen 
ganzen fühlt, wenn das harmonische behagen ihm ein reines, 
freies entzücken gewährt. 97, 20; er wird, auf dasz ja sein 
behagen vollkommener werde, für einen kttnstler gehalten. 
37, 34; personen, die sich zwar in beschrankten, aber doch 
wolhäbigen, auch ein sittliches behagen fordernden Verhält¬ 
nissen befinden. 45, 142; ein geistlicher auf einer nördlichen 
landzungc der iniel Usedom, auf einer dünc geboren, diese 
dünc mit ihrem geringen vegetabilischen behagen und sonsti¬ 
gen lustttnden liebend. 46, 376 ; es waren seböne mfinner dar¬ 
unter mit dem behagen eines gründlichen wolstandes. 48, 161. 

BEHAGLICH, BEHAGLICH, commodus, suavit, graius. mhd. 
behegeltch (Ben. 1 , 608*), ml. behagelijk, schw. bebaglig. der 
umlaut ist, wie in kläglich, unsäglich, täglich, erträglich her¬ 
gebracht und begründet, in fraglich, woglicfa, glaublich hemmte 
ihn eher die ursprüngliche länge des vocais, obschon man auch 
gräflich u. s. w. sagt, indessen hat das schönere behaglich sich 
allmälich den Vorzug errungen, selbst bei GöTnz, dessen schwan¬ 
ken die belege danklkn: denn sie üben den menschen und 
machen in im die demut und gedult volkomen und gott be- 
heglicb, als die allerliebsten ktnder. Luthe* l, 87*; denn weil 
sie ein opfer aut der messe machen, werden wir nicht un- 
gewis, ob unser Opfer gott beheglich sei oder nicht? 2, 27*; 
daraas wir gelernet, welches da sei der wolgefellige und be- 
hegliche gottes willen, was er von uns seinen lieben ktndern 
haben wil. Joacb. Greif Lasarus vorr. A 2 *: 

dasselb ward dem blinden beheglich, 
und 4a allen beiden trnglich. Waisis 4,61; 

ew. gn. behegliche dienstwilligkeit zu erzeigen. Kibcrnof mil. 
disc. vorr.; wenn man im {gott) angeneme oder behegliche 
opfer thut. Nathesius 45*; in allen billigen Sachen, was der¬ 
gestalt zum rechten gereichet und behaglich »eie. Reutte* 
kriegsordn. 96; 

das keine hilf in disem jsmer mir erwärtlich noch behäglich. 

Wzcehkslin 112; 

der wein ist alter leute milch, Humandus sauget täglich, 
ist wie ein seugling um die brust der mutter gar betiftglich. 

Looav 3, sugaie 47; 
wer redlich ist im bersea und mH dom munde frei, 
der wisse, dass hei hofe behaglich er Dicht sei. 3,1,33; 

behagliche mittel und befOrderung. Simpl. I, 32; als ich dort 
liebte, war ich iauner so leicht, so fröhlich, so ausgelassen, 
nun hin ich von allem da« gegentheil. doch qoin, nein, nein! 
behaglicher oder nicht behaglicher, ich bin so besser. Les- 
siro 2, 117; was ihm, da er noch in der weit lebte, höch¬ 
stens und nur in gewissen Augenblicken eine ganz behagliche 
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sache schien, ward in seiner jetzigen läge zum Bedürfnis. 
Wieland 8,20; der sultan wurde durch diese Versicherung in 
eine so behagliche laune gesetzt. 8, 452; ein rauher, aber 
biederer und guier mann ist behaglicher, als. Hirm lebend. 
4, 309; 

wiewol für jeden andern kläglich. 

doch seiner neigunjr noch hebftglicb. Stolbbs« 9, 343; 

behaglich lächelte Paris. 11,380; 

schläft meine Moll? Adonide 

nun ihr bebiglicb schläfchen schon. BDaoia26»; 

sag nur wie trägst du so beliiglich 

der toUen Jugend anmasrliches wesen? 

fürwahr sie wären unerträglich, 

wör ich nicht auch unerträglich gewesen. G6 tii3, 248; 

auch dem weisen fügt behäglich 

sich die ihorheit wol tur Hund, 

und so ist es gar verträglich, 

wenn er sich mit euch verband. 3,179; 

sie fühlten sich beide in einem festlich behaglichen zustande. 
22, 103; sanfte ufer zu beiden seiten gewährten einen zwar 
einfachen, doch heülglichen anblick. 23,235; du glaubst nicht, 
was das ein behägticiies volk. 29, 279; ein behäglicher jüog- 
ling. 39, 128; 

froh ists unsäglich sitzendem hier 

atlimend beliiglich en geiszhirtens thür. 47, 82; 

wir sind bohäglich, können thätig rubn. 47 , 243; 

das doch auch ein behäglich Auskommen wäre, an Knebel 31; 
er scheint mir von einer sanguinischen, behaglichen complcxioa 
zu sein. 40. 

Dagegen ohne umlaut, wo oß beim druck geändert sein kann: 
tinglückssoho, noch nie sprachst du ein behagliches wort mir! 

Bätest 186*; 

wolltest du aber denn auch behaglicher liehe dich weigern? 

244*; 

also schmauseten jen\ in behaglicher ruhe vereinigt. 

Luise 3,520.590; 

und das müUerchen Uchte behaglich. 3, 879; 
und so cu des Ugers vergnüglicher feier 
bereiten üeu dunkeln behaglichen schieier 
die nächtlichen stunden das schöne gespinst. Götm 1,253; 
bald wio jeder sein antiiu, 

das er im Spiegel gesehen, vergisst, die behaglichen lüge. 

wenn der künstler bemerkt, dass die weit sehr leicht sn be¬ 
friedigen ist und selbst nnr einen leichten, gefälligen, behag¬ 
lichen schein begehrt 20, 248; ward die überfahrt («5er den 
Main) gar behaglich genossen. 24, 22; wir fühlten uns be¬ 
haglich. 24, 97 ; ein schöner, behaglicher, sanguinischer msna. 
24, 248 ; diese unerwartete, seit vielen jahren unerhörte last 
drückte die behägliohen bürger gewaltig. 24,131 ; fand lieh 
glücklicherweise ein behaglicher dolmetschen 24,139; er machte 
überhaupt einen sehr behaglichen eindruck. 24, 289; in be¬ 
haglichen vermögensumständen. 26, 84; und io giengen tage 
und stunden einen ruhigen, behaglichen gang. 2», 135; wo 
der pulcinell uns in die so höchst behagliche nullität des da- 
seins zu versetzen wüste. 29, 195; alles soll, so will es der 
behagliche leser, im gewöhnlichen gange fortgehen. 29, 184 ; 
indem die alten sich selbst und die weit behaglich empfin¬ 
den. 37, 24; 

er hatts dis munteren worte 

mit behaglicher ait, im guten sinne gesprochen. 40,325; 

die eitern waren anständig behagliche personen. 48, 189; et 
ist ein guter behaglicher mann, an Knebel 76; 

haue nach Just dein feld, 

nach deinem bedarf dein haus, 

und sieh nuf die tolle weit 

behaglich tum fenster hinauf. Röchst 816. 

BEHAGLICHKEIT, BEHAGLICHKEIT, f. mhd. behegelkheit: 

und der, o vieh, o schmacli! hohn über alles leid, 
schöpft aus den ochsen, nicht aus gott behäglichkaH. 

Gtvrnius 2, 411 (nach Luc. 14,19) i 

sie fanden eine grosse behaglichkeit, sich einander verständ¬ 
lich machen zu können. Götbc 29, 247; man sprach mit be- 
baglichkeit von den vorübergegangnen kriegszögen. 24,29; Ich 
stand bald und recht schmuck da, warf mich in die brust und 
inein freund schien sein ebehbild mit behaglichkeit zu be¬ 
trachten. 25, 352; persönlich war mein vater in ziemlicher 
behaglichkeit. 25, 195; die groize heiterkeit und behaglichkeit 
womit der verehrte lehrer uns von bett zu beit führte. 26, e. 

BEHALBEN, adv . ausgenommen, beiseite gelassen, flies, bi- 
balvo, u nl. behalve, mhd. behalben (Bei». 1,61i*)i nur tu Mund¬ 
arten gebräuchlich, die sich sum niederdeutschen neigen. 
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BEHALFTERN, capistrare, besser bloss halftern. 

BEHALMEN, sich, culmis vestiri, begrasen: der grund wird 
»ich bald bebalmcn, sagt Sali». 

BEHALSEN, amplecti, umhalsen, »gl.halten, auch behüten: 

was hilft das bindedrückeo und fiel behfilseo doch ? 

Km tu L§ poet. sinnen fr. 1. 165. 

BEHALT, m. nnl . behood n., gebildet wie ball, Terbalt, 
Vorbehalt, geholt, inhalt, anhalt, aufhalt, Aufenthalt, rttckhalt, 
in mehrfacher bedeutussg, 

1) custodia, gewahrsam: mhd. behalt (Bia. 1,625'); da» wi- 
sen wir in behalt gen Waldeck, »o wie der behalt komen »i 
an untern gn. b. von Spanheim, du ti im kündig und unt 
unkündig. weisth. 2, 208; und wo er euch in »einem behalt 
bet, tket er euch da» haupt abtchlahen. Aimon A2; ir wis- j 
»ent, da» Magi» ein grosser tauberer ist, du ich keinen .be¬ 
halt {schult, bewahrung) darvor machen kündt R; sie hat in 
irem behalt das heilthumb. Fier abras £ 4. nnL dat was zijn 
bchoud, seine rettung, was ihn rettete, erhielt, bewahrte; het 
beboud de» vaderlandt, salus patriae. 

2) subsidium, reserve, rückhaH: man hat altdann noch ge¬ 
nug im behalt, um 4000 rth. auf die angeführte weise tur 
Unterhaltung der acteurs oustusetzen. i. E. Scslecel t, 257. 

8) memoria (vgl. behalten 7): nachdem aber bisberan et¬ 
wa» vil Untergerichten kein Schreiber oder gerichtsbuch ge¬ 
wesen, sonder alles was gebandelt auf blossen behalt und 
gedeclitnus der Schöffen gesielt worden, welcher behalt xu 
vihualen bei den personen ungleich erfunden und durch ab¬ 
sterben der schöffen zuletzt in entliehen vergesz gefallen. 
undcrgericlUsordnung des erzstißs Trier. Meint 1587 bl. 8. 

4) hieraus entfaltet sich die heule veraltete , im lljh . geläu¬ 
fige formet meines behalts, d. i. so viel ich es behalten habe, 
mich besinne, erinnere, meines Wissens: meines behalts den 
zweiten tag nach dieser glücklichen coniunction. Simpl. 2,153; 
des Spanferkels vater ist, meines behalts, ein hackisck oder 
grobes schwein. colica 173; er biesz Johann Tobias Fasert, 
meines behalts, von Minden an der Weser gebürtig. Felsenb. 
2 , 523; meines behalts hielten wir uns nicht gar zu lange 
in diesem guthofe auf. 4, 420; wie vielmal seid ihr unter 
unserer cur gewesen? sie antwortete, das ist, meines behalts, 
das dritlem&L Lme.uunw.doct. 003; (von einem fitchtug re¬ 
dend, den er selbst mit angesehn) so ungefehr, meines be¬ 
halt», m dem msjo gewesen. Hobbeic 2,466*. 

5 ) die ältere spracht scheint auch behalt n. ßr bebülter, ge- 
fach tu nehmen: der bauer liess sich eine grosze lasche ma¬ 
chen, die hatte zwei behalL sch. und ernst. 

BEHALTBAR, quod memoria teneri polest: noch sind die 
Perioden des schlafe genauer zu erwfigen, in welche die leb¬ 
haftesten, die deutlichsten und behaltharsten trflume fallen. 
Casus Psychologie 2,181. 

REHALTBARKE1T, f. 

BEHALTEN, tuen, servare, lenere, relinere, reservare, ahd. 
pihaltan (Gbatf 4, 004), mhd. behalten (Ben. 1 , 620), alts. bi- 
haldan, nnl. bebouden, ags. behealdan, engl, bebold. von der 
wursel beim einfachen halten. 

1) wie die Wörter des sehens übergehn in den begrif des 
hütens, tuen schütsen, unser warten, garder, beschirmen aus- 
drückt, der sehende sein smge auf die gegenstände richtet, sie 
im äuge behält, sie •» aufsieht nimmt; so erklärt sich, dass 
unser behalten kn ags. behealdan, engl, bebold anschauen, 
anbiieken, aspicere bedeutet . 

2) wie ihm der sehende, schauende den blick nicht abwen¬ 
det von der sacke, lässt der haltende sie nicht los und behal¬ 
ten heisst festhallen, nicht weggeben, den stock in der band 
behalten, ihn nicht hinlegen, den mantel um die Schulter be¬ 
halten, ihn nickt abnehmen, was noch durch die proeposiiioven 
an, auf, bei, um verstärkt wird (s. anbehalten, aufbehalten, 
beibehalten, umbebalten). der gläubiger behüt das pfand, 
gibt es nicht wieder heraus; der reiter behüt du ros im zäum, 
lässt ihn nicht fahren; zwei Apfel gebe ich dir, den dritten 
behalte ich; ich behalte den nng am Anger, streife ihn nicht 
ab; der bund behüt das stück Heisch im mund; 

•o bin er keine »An im maul. 

den basen kundi er nil behalten. Albkios 48; 

du fass behüt den wein, enthält ihn in sich, capit vinum; 
du ge&sze ist schwach, du nicht so rolkomen behalten kan. 
Luther 0,202*. 

0) behalten auf Monde wesen bezogen heisst oft sie nicht 
Indien . der rater hatte die wähl, du neugeborne kind aus- 
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zusetxen oder zu behalten (auftuheban); wer es aber ein 
töcheriin, so solten sie (die Hebammen) das behalten (nach 
2 Mos. 1,10). Keiseasb. skud. des munds 45*; der Sieger durfte 
die gefangnen tödten oder behalten, am leben lassen, servare, 
woher vielleicht servus; da errettet gott Isaac und behielt in 
beim leben. Lumsa 3,128; (der bauer schlachtet die küber), 
aber die er behalten (auftiehen) wil, die müssen ingewettet 
werden in pflüg und müssen arbeiten. Keiseua. a. a. o. 13*; 
wenn dich nu die Egypter sehen werden, so werden sie sa¬ 
gen, du ist sein weih, und werden mich erwürgen, und dich 
behalten. 1 Mos. 12,12. in biblischer anwendung : der Sünder 
soll behalten, errettet, nicht su gründe geneidet werden; 
seine seelc bleibt behalten; gott behielt den königJechonia«, 
da er sich auf gottes wort ergab. Luthes 6, 3*. 

4) einen behalten, da behalten, im hause, zu tische, im 
dienste, amte: die Kinder im lmuse, in der stube behalten, 
nicht ausgehen lassen; wir behielten den freund zu tische, 
behielten ihn da, bei uns; die ganze gesellscliaft wurde zu 
gaste, zum abendessen behalten; wir kehrten ein, der wirt 
konnte uns nicht behalten; den knccht im dienste, den Ver¬ 
walter im amte behalten. 

5) behalten auf Sachen bezogen, relinere, servare, erhalten, 
aufltehalten, surückbehalten, aufheben: du hast den guten wein 
bisher behalten, ioh. 2,10; und ein Jeglicher unter euch wisse 
sein fasz zu behalten in beiligung und ehre (goth. gastaldan 
sein kas in veikip&i jah svOripai). 1 Thess. 4,4 ; du darfst die 
geliehene sache nur drei tage behalten; nachdem ich das 
büchlein schnelles lauf«, wie man spricht, hab überlesen, 
sintemal mir so grosz glück nit widerfahren kont, das ichs 
langer behalten möchte, bienenk. 6*; wicwol euch gott bisher 
einen festen, harten leib gegeben und behalten. Luther 6,12*; 
der regen gosz, dasz ich keinen trocknen faden auf dem gan¬ 
zen leib behielt; die rtuber butten ihn ausgezogcu, er be¬ 
hielt nichts als das hemd; mein herr hätte ihm nächten eine 
kette und das kleinod gegeben zu behalten. Schweinichen l, 
130; ein würfich scblosz, da ietz der aoldan seiue schätz be¬ 
haltet. Frank wcltb. 172*; dann disz war eine allzu köstliche 
speis für seinen mund und muste zur leUten gericht behal¬ 
ten werden. Fischart bienenk. 23*; alles was von ihnen ge¬ 
schrieben worden, das beutelt sie vor und behalt darvon die 
schönsten kleien. 40* ; ist dir lieb, dasz eine ganze Stadt ver¬ 
brenne, woferne deine hatte behalten bleibet? pers. baumg. 
1,10; du schif ist behalten, im sichern hafen geborgen; alles 
ist wolbehalten angelangt; das wasser behalten (relinere, co- 
hibtre), dass es nicht auslaufe. Maalii 55*; behalt ihnen diese 
sünde nicht, apost . 7, 60; 

hilf gott hilf, geh nicht ins geriebt 
mit deinem armen kinde! 
aie wei*s nicht was die tunge spricht, 
behalt ibf nicht die sünde. Bümii 14". 

ich meiner briefe keiner Abschrift behalte. Luthers br. 5, 411« 

6) behalten, bewahren in etwas: der wein wird in Schläu¬ 
chen, in ftssern behalten; das fleisch salzen und in bütten 
behalten; die zung mösz man in dem kellcr behalten und 
salzen mit dem salz der besebeidenkeit des schweigen». Kai¬ 
sers». iünd. des munds 70*; und wie das evangelium selb» 
zeigt, die sprachen sind die körbe, darinnen man diese brot 
und Asche und brocken behclt Luther 2, 475*; mit einem 
heftigen gilt, das man in eines pferdes hüf behalten muste. 
Mathesius 85*; mischend» durcheinandern und behalten» wol 
in ein (eint?) giss. Paracelsus 1, 680*; im äuge behalten 
(sieh l). abstract, und wie kündte man ein volk feiner im 
irrthum'behalten, denn mit solcher rede? Luthes 0, 107*; 
laszt uns da» volk nur in der blindbeit behalten, so sehen 
sie nit unsere werk, bienenk 35*; dass er sein volk in Unter¬ 
tänigkeit behalte. 147*; die bürger in zuckt, den son in mei- 
stersebaft behalten. Marler 54*. 

7) behalten (wie sparen) auf. aihe daa ist über blieben, 
lege für didi und isz, denn es ist anf dich behalten, lffom. 
9, 24; denn das böse wird behalten auf den tag des ver¬ 
derben». Hiob 11, 30; auf den stich behalten, vgl. 10; 

daa lebs auf dich behüten hab. Schiilzl Saut 17‘; 

das manna verdarb, wenn man es auf den andern tag be¬ 
hielt Scauwos 748. 


8) behalten, memoria relinere, alts. 



nhd . im köpf, sinn, gcdächtuis, herzen behalten, rgtausven* 
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dig behalten tp, 1015; ich kannt nicht behalten; ich will» be¬ 
halten ; und feine brüder neideten in, aber sein vater behielt 
diae wort 1 Mos . 97, lt; ich behalte dein wort in meinem 
herzen. ps. llf, 11; die das wort hören und behalten in 
einem feinen guten herzen. Lue. 8,15; eiserne köpfe, welche 
dasjenige, was sie gefasset haben, behalten können. Scimp- 
eins 5S7; leider hat Wilhelm davon ( von dm liede) nur die 
letzte atrophe behalten. Görna 19,227; behalten sie ihre rede 
(vergessen sie nicht, was sie tagen wollen) , wenn ich bit¬ 
ten dart Görna 9, 219, wenn man einm redenden int wort 
fällt, ihn unterbricht. 

9) behalten, bei sich behalten, totere, retieere: er behüt 
alles bei sich, will nicht damit heraus rücken ; er kann nichts 
bei sich behalten, schwätzt, plaudert alles aut; er hat sonst 
verheiszen soliche ding zu verschweigen und bei ihm zu be¬ 
halten. Kaisaass. tünden des mundt 72*; er wüst auch, das 
in Judas kingeben (verraten) wurd, er hat es aber niemants 
gesagt, er hat es bei im behalten. 73*; mein kind, behalt 
meine rede und verbirg mein gebot bei dir. spr. SaL 7,1; 
und sie behielten das wort bei sich. .Marc. 9,10; wolt ihr es 
bei euch behalten, so will ich euch sagen, was heute Vor¬ 
gängen sei; könnt ihr es selbst nicht bei euch behalten, wie 
solt ich es bei mir behalten? leiblich, die speise bei sich 
behalten, verdauen; sein mage kann nichts mehr behalten; 
es gehet ihm wie einem cacaturienti, er kann nichts bei sich 
behalten. Scbupfmjs 22. 

10) redensorten. die Oberhand behalten, bienenk. 96*; den 

sieg behalten; das feld behalten {behaupten ): i 

es streit Ihr uns der rechte men, 

das feld muss er behalten. Luviza 8,36*; 

dise sind die eichelnsaw, welche der teufe! lang auf den stich 
behalten hat (tun damit zuletzt im spiel tu stechen ). bienenk. 
25*; redlichkeit behalt den stich (siegt suletit ob), unw. docL 
173; recht behalten, sein recht behaupten; wenn gott sein 
recht wider uns behalten bitte, so würden wir alle beide 
langst zum teufel gefahren sein. Schuppius 316; ich behalte 
allemal unrecht; seine alte weise und gewoknheit behalten; 
seine ehre, seinen guten namen behalten; etwas für sich be¬ 
halten; behalt das für dich! (entweder verschweig et, oder 
nimand anders mag et); behalt dir das, habe dir das: 

harr Hans wirft sein Hengst nirob. 
behalt dirs, lieber gesell, ich reut darvon! 

gesprdch von der flucht des grossen scharrhansen, 
h. Heinrich von Braunschweig . 1542. b 9*. 

11) behalten und adjectiva: einen lebendig (beim leben) be¬ 
halten: so wolt ich dich auch itzt erwürget und die eselin 
lebendig behalten haben. 4 Mos. 22, 33; etwas übrig behalten; 
fest behalten; gefänglich bis in den tod behalten. Schuppius 
387 ; sich von der weit unbefleckt behalten. Jac. 1, 27 ; rein zu 
behalten mein gewissen. WaczaaaLUi 55; einen lieb behalten; 
behalten sie mich lieb!; gut behalten (haben); ich will das 
gut behalten (mir Vorbehalten, künftig empfangen ), daher die 
höflichkeitsformel, um begleitung absuwehren : bleiben sie, blei¬ 
ben sie beide, ich behalte das geleite auf gelegenere zeit gut. 
Gottes 3, 78. man tagt auch zu gut behüten: ich behalte 
einen thüer zu gut (er soll bei nächster rechnung mir zu gut 
kommen). 

12) behalten mit dem eide, mit den heiligen, hiesz was be¬ 
greifen, behaben mit dem eide, und Hzltaus gibt sp. 121 belege 
dafür, ihren gru/td haben diese redensorten darin, dass die 
reliquien mit dem finget berührt, gehallen wurden, man ge¬ 
brauchte es allmälich bloss für feierlich betheuern, versichern, 
s. b. ich will solches auf mein letzte hinfort behüten (bei 
meiner aus fahrenden seele belheuem ), duz ich den buben mit 
wissen nie gesehen habe. Galmy 919; sofern er bei dem eid 
mag behalten, dasz er ewer in unehren nie begehrt hat 
Fontut 39. 

19) das absolut gesetzte partidpium wol zu behüten scheint 
gleichbedeutend mit dm adv. behütnis: ich möchte sie wol 
um mich haben, um sie üs ein lebendiges register zu nutzen, 
an Seitenzahlen würden sie mich nicht mangel leiden lassen, 
nur für die gedenken müste ich selbst sorgen, wol zu be¬ 
halten (mtf dm Vorbehalt ), dass ich ihnen auch die Seiten¬ 
zahlen nachzuberichtigen nicht versäumte. Lissjng 8,190. 

14) sich behüten — steh aufhalten, morari: aber üle die 
stedte, herschaften dahin sich benanter Martinas oder 
jemands von den gedachten begeben wird, solang er daselbs 
sich behalt, und drei tag nach seinem absebied, unterwerfen 
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wir dem geistlichen interdict. Lunza 1,261*; ratten undmeus, 
die sich hinter dem hausrat behüten. König narrensch. 94; 
war darneben ein so unflätiger gestank umb ihn, dasz sich 
niemand neben dem bett behüten kante. Peiland. Leiden 1646. 
3, 89; wolt sehen, was in dem see vor fische sich behielten. 
3, 245. 

15) intransitives behalten mm hüten, stehn bleiben, onhalten, 
von reitenden oder fahrenden: queme unser herre von Fulda 
dazu, dasz einer mit wagen oder anderm dem seinen behal¬ 
ten wer. weisth. 3, 368, wo behüten der inf. scheint, doch 
auch für das pari, praet . mit der bedeutung festgehalten, auf - 
gehalten könnte genommen werden; er blieb behalten (stehen, 
halten). Opitz Arg. 2,319. 954. t. bestehn. 

BEHÄLTER, m, Senator, custos, ahd. pihaltdri, mhd. be» 
haltaere, behüter (Ben. 1, 623*), Maales 55* ; Jesus unser bc- 
hüter (heiland). Keiseksb. ausg. der jaden K; 

wann der kftnig heilig und behalter dein 

kumpt dir ganz arm auf einer eselein. faetn. sp. 803,11 ; 

damit er ein behüter und volbringer wurd geacht beder te- 
stament Fzaiu weltb. 118*; als ein büsam ist ein auszwendi- 
ger behüter aller cörper vor aller feulung. Pabacelsus l, 818*. 
die Vorstellung gieng aber bald über auf das gerät, den schrank 
(receptaculum), in welchm sacken aufbewahrt und verschlos¬ 
sen werden: zu der stiegen lief, darunter ein behalter war 
von bretern gemacht Bocc. 1, 907*; die dürre hagre gestüt 
ist der behüter eines feuervollen, kühnen geisteg. Künasts 
th. 3,929. 

BEHÄLTER, in. oder h., frans, reservoir, die heutige, um- 
gelautete gestalt dee vorigen worts, dessen sachliche Vorstellung 
auch leicht ins n. schwankt: 

sie wollen liebe! hier in diesem busen 
springt eine quelJe frischer, feuriger, 
als io den trüben sumpfigen behftltern, 
die Philipps gold erst Olben muss. Sciillzi 255* ; 
lastende traube 
stürzt int behiltar 
drängender kette* Göras 12,70; 

wie nun (dae mineralische wasser) sich selbst überbauen, er- 
böhungen, bügel, klüfte, canüe und gewölbe aus sich selbst 
hervorbringen, nach und nach ab- und anfoetzen könne und 
sich selbst ein behüter an bilden im Stande sei 51, 10. 
s. (ischbehüter, fischhüter, fischkalter, Wasserbehälter. 

BEHÄLTIG, capax, tenax: wie er denn sonst behütig und 
guter gedechtnus war. Melanchte. leben Luthers übers, von 
Ritte« 1501 s. I. bL 12. 

BEHÄLTLICH, was behaltbar und behüttam. 

BEHÄLTNIS, f. receptaculum : wenn das sacrament des ü- 
tars in seiner bebütnis oder am hin und wiedertragen ange¬ 
betet wird. Melanciitb. corp. doctr. ehr. p. 974; disz land ist 
der wilden thier ein behütnis. Fsane weltb. 59*; ich acheti 
euch vor doren und unweit, das ir den feiten, der ein be- 
bütnus ewers lebens gewesen ist, begebent Atmen 0; hü¬ 
ten! mir ewer zusagung, das i&l behütnus unsere leibet, le¬ 
bens und glieder. T; 

leb Hab io in der bbcltnus gfischt 
und die hundert gülden erwischt. 

Avzst faetn. 09*. 

auch ehetract für retenüo: verkündige dir die unauigelöste 
behütnüs deiner Sünden (dass sie dir behalten, nicht erlas¬ 
sen sind). Schdppios 679. 

BEHÄLTNIS, BEHÄLTNIS, n. dasselbe: behütnis fürwaaren, 
kohlen, kleider, thiere, fische; behütnis ßrmenschen, gefängnis, 
und abstract Vorbehalt, bedingung. ein beheltnis aller unrei¬ 
ner geiater und ein beheltnis üler unreiner und feindseliger 
vögel. o ffenb. 18, 2; 

reiehthum soll man swar nicht lieben, mag es, wenn es kümt, 
doch fassen.... 

mag es ein in sein behüutüs, sich nur nicht in seines tragen. 

Lösau 3, vag. 21; 

so hätte dieser unbeschreibliche schätz noch länger ohne 
nutzen in seinem behütnis liegen bleiben müssen, ehe eine» 
mannes 974; schon in der mitte dee vorigen Jahrhunderts 
hatte man in unterm büchersüe ein abgesondertes behütnis, 
über welches geschrieben war Unsterbliche werket. Klopstocz 
12,92; Jede spreche ist gleichsam ein behütnis der eigensten 
begriffe einet volks. 12,209. 

BEHÄLTNIS, BEHÄLTNISSE, eis. am exceptione, hoc lege, 
mit Vorbehalt, unter Vorbehalt (vgL wol zu behüten in behal¬ 
ten 12), häufig tu der recktsspracke der weisthümer des west¬ 
lichen Deutschlands: beheltnisse, der die hoben seind, irea 
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rechtet. 1,876; ditt recht witen wir, doch beheltenisse den 
drien herren igfichea seiner gerechtigkeit 9, 908; bebeldnot 
nntem Heren herren dm boetzen. 8, 946; beheltoot n. h. 
•ein sehnten and gerechtigkeit. 8, Sit; beheltenisse igüchem 
herren dnt rechts. 9, St7; beheimat, dass eile empfängliche 
gttter in dem hof rerthftdingt sollen werden. 8, 387 ; behalt- 
uns dem herren, dem hof^ dem scholteisen seine gerecbtig- 
heit 9, 988; behaltnos dem gerichtsherrn seiner lehengnter. 
9, S9S; an des abts widerspräche, beheltnisse seins rechts. 
9, SSt; beheltnisse doch onsem gn. h. ran Colne.. alsulcher 
brere. 9, 646; behehnis des markgreven recht ran Gnilch. 9, 
778; behehenis dem raeght sinre brachen. 8, 781; hehelte- 
nisse andern irs rechten. 9, 788; beheltnisse doch dem raigt 
alsulchs rechts. 8. 4; beheltenisse doch der drier gotsheoser 
rechten. 8, 894; beheltnus der insuzenden hem ire gerech- 
tigkeit 8, 898; doch beheltnns ime dem rogt seiner gerech- 
tigkeit 8,884. mehtmalt auch tu dm Amon, Smmeru isst: 
ir herren, dieweil ir mir solche ere zumessen, du ich ewer 
hnldnng anfhemen soll, so th& ichs, doch behaltnus ewers 
rechten herren. B; verschaff das wir gute töne (sahne), be- 
heltnos unseres lebens, erlangen. X8. Statt dies es adverbial 
gesellten datbs steht hin und wieder auch die praep. mit oder 
bei: doch mit beheltnisse nnsers Stifts and unser manne recht 
weisth. 8,507 ; doch mit behaltnus unser ofnung. Haltaus 191; 
bi beheltnisse ower leben, daselbst der blosse easus ist aber 


gefkger. m nt urkunden sollte man ein ähnliches behoudenis, 
beboudenisse erwarten, die belege zeigen, dass ein daL der 
person, gen. der sacke dabei steht 
BEHALTREUSE, f. seäusorkm, gurgustiuM. Stiblki 1688. 
s. reute. 


BEHALTSAM, bshaltbar: Jemehr Sinnlichkeit der kflnstler 
seiner darstellung za geben gewust hat, desto behaltsamer 
werden sie Ihr das gedachtnis. Escatitsoac theorie der sch. 
wies. 1788. s. 1L 

BEHALTUNG, f. conservalio, erhaltung: za der Christenheit 
behaltnng und reUung. absch. des reichsreg . von 1501 {. 90; 
das nit allein der anfang, sonder anch die behaltung and 
werung der cOrper gottes werk sei. Verdeutschung von Mi- 
laicbthohs oti schwersten cap. l b. Mos. 1598 bt 4. 

BEHAMMELN, cohibere, impedire, capere, ein altes wort, 
altn. famla, vgl ahd. famalOn mutilare, ags. hamelan popli- 
tes sondere, von kam poples, suffrago, man bändigte ein wil¬ 
des (hier durch tihmung ; wahrscheinlich ist auch hemmen, 
bammeln verschneiden daraus su erklären: welche beide thier 
unbändig und sonst nicht za leben noch zu behameln sind. 
Rbiszuu Jer. 9, 78'; die geister bannen, beschweren, befam- 
len. Tauinaissaa archidoxa 50; Panzer klammerte sich mit 
beiden binden nur noch fester an ihn und behammelte Herz 
zugleich mit (Aiett ihn fest?). Fa. Molles9,69. was Huisca 
950 unter bebammelü sich dachte, ist nicht su ersehen, da 
ans sein artikel hemme! abgeht Die heutige Volkssprache ver¬ 
wendet behammeln ßr besudeln und von der magd wird das 
kind ermahnt sich nicht su behammeln oder beharopeln. das 
lässt sich kaum von behammeln and hemmen ableiten. 

BEHAMMEN, BEHÄMMEN, capere, cohibere, was das vo¬ 
rige: er mau sich sorn nit lauen bekamen (einnehmen), sun- 
der ihr und flkr verzihen. Zwingli l, 909; so ziehet ewern 
feinden vil frisch ?olk and hilf za, wenn wir einmal hierin- 
neu behimmet (andere drucke behimbt) und umblegert wor¬ 
den, wfist ich wariich nit, wie wir butQnden. Garg. 984'. 
s. hemmen, behemmen. 

BEHAMMERN, BEHÄMMERN, molleore, mit dm hammer 
bearbeiten. Baocais 6,98; indem er du blech ton einer oder 
der andern sehe behämmerte. G&rai 85,896. 

BEHANDELN, trectare, manu tractare, frans, minier, an- 
greifen, begreifen, uni behandele«, ahd. bloss hanlaJOn, mhd. 
handeln. 

1) ton sacken : den teig behandeln, bearbeiten, verarbeiten / 
ein geschalt behandeln; die bracht ist auf 45 rthl behandelt 
Wiklak» bei Merck 8 , 67; es ist am zehn rth. behandelt; die¬ 
ser stof Hut sich nicht leicht behandeln; du bild ist mit 
meistersefaaft behandelt; die Stadien wollen nicht allein ernst 
and Reissig, sie wollen nach heiter and mit geistesfreifaii 
behandelt werden. Gotik 96,16. 

9) een lernten: er kann die leite, die manschen nicht be¬ 
handeln; der arst behandelt einen kranken; der heiT behan¬ 
delt seine unterthanen hart; man kann uns niedrig behan¬ 
deln, nicht erniedrigen; nun hatte ihn einem landgeistlichen 


anrertraut, der sich ein besonders geschlft daraus machte, 
dergleichen lente (geisteskranke) za behandeln. G0ml8,998; 
wir hatten ihn lange, nach unsrer Überzeugung, moralisch and 
physisch behandelt, es gieng anch bis auf einen gewissen grad 
ganz gut 90, 987; gibt er sich alle mtthe dessen creditores 
dahin zu behandeln, dass sie mit der hellte der za fordern 
habenden capitalien zufrieden sein wollen. Felsenb. 9, 686; 
die behandelten (eingetauschten) kinder. Lohnst. Arm. 9,1148. 

8) sich mit einem behandeln, mit einm unterhandeln: als 
der freund (der kutscher, schmager) eintrat, gieng Eckart mH 
ihm auf die Seite, behandelte sieb mit ihm, wu er bis Mei¬ 
ssen, ihn mit denen seinigen dahin zu führen, geben solle, 
als sie nun einig wurden, gab ihm Eckart einen halben gol¬ 
den drauf und brachte ihm ein glas hier zu, so er anch be- 
scheid that, und sich vor geschehene ehre bedankend ab- 
schied nahm. u*w. doct 7. 

4) sich behandeln lasun, mit sich handeln lassen: sie 
schlagen es gänzlich ab (tu bleiben ), doch auf Pickelherings 
grosses nötigen luten sie sich behandeln. Scnoca stud. le¬ 
ben G; Hess mich in den polnischen krieg mit behandeln. 
Wzisa ersn. 79; dass er sich behandeln lieu and wieder am¬ 
kehrte. Mascoü 9, 806; suchte die feinde mit geld absukaa- 
fen, die sich denn such behandeln Hessen, a, 976; wu den 
preis anbelan^ so wird sich vielleicht die fran postmeisterin 
Adami in Heilbronn noch etwas behandeln (abhandeln) las¬ 
sen. Mi sei 1, 897. 

BEHÄNDEN, BEHÄNDEN, einhändigen, zur hand stellen: 
euer lieb schreiben, du datom stehet su Augsburg am 96 
tag ocL, und nns am 19 not. durch ein suftllige botschaft 
hebendet Lotus t, 186?; haben diese brief behände! dem 
kOnig Ton. Amon M9; da im keiser Carles brief behände! 
wurden. M8; Reinhard befandet ime widerumb sein pferd. 
L4; behändem inen (ihn) dem keiser in gwtalt als ofa ein 
anderer gefangner were. Ri; er hat nns unser Schwester wi¬ 
der befandet T; ihre msj. bitte die übergebenen artikel 
vergangener seit gebürt und als dieselben L maj. befandet 
und zugestellt, batte L maj. dieselben selbs mit fleiu gehört 
und verlesen lassen. Kaan bei Melanchth. 9,950. später be- 
blndigen. s. behenden. 

BEHANDFAHNEN. mappa, manlüi instruere: schön besto- 
let, bealbet, bekaseit, verscfapplieret, versubtilet, befandft- 
net und behumeralet, wie ein eui im Schornstein. Garg. 169*. 
vom ahd. fantfsno, mhd. fantvan mappa. 

BEHANDGABEN, donare, von faodigabe, handgiß, donum: 
mit einem stück gelts befandgaben. der kunkel evangelia 1557. 

BEHÄNDIGEN, in die hand geben, einhändigen, nnl be- 
fandigen ; du er im mein bücblin kehindiget Lotiku br. 1, 
880. in der vorrede zum ersten theil des A. T. von 1594 spot¬ 
tet Luthes Ober behendigen und beherzigen als neue wtoter, 
die auch in seiner bibel nirgends erscheinen, wenn jene stelle 
(1,890) wirklich von ihm und nicht von Caslsta» ist, hatte er 
beheodiget m j. 1619 selbst geschrieben. ist solcher begrif et¬ 
lichen insonderheit su Überiesen behandigt worden. Mklanch- 
thon 1,508; du tie die böigen nns solten behendigen. Ha- 
dion com. 89; er solte die brief in nit behendigen. 80; so¬ 
bald den männern du schreiben behendiget worden. Wisenb. 16. 

BEHANDLUNG, f. einhindigung . 

BEHÄNDIGUNGSSCHEIN, m. empfangschiin. 

BEHANDLUNG, f. tractaiio, Unterhandlung: von einem er¬ 
zürnten feinde, weicher sogar von keiner befandelang hören 
wolle. Lobknst. Arm. l, 58; eine gute befaodlung erfahren; 
ich sehe weniger auf grossen lohn, als anf gute befandlong; 
gegenstände rechtlicher behandlung. Görst 96, 189; befand- 
lung der färben, maniemenl 

BEHANDLUNGSART, f. befandlungsart des vorkömmlkhen. 
GöTHI 96, 858. 

BEHANDLUNGSWEISE, f. es würde sogar diese befand- 
langsweise, tu der ja schon so vieles vorgearbeitet ist, den 
verwandten Wissenschaften von grossem vortheil sein. 5a, 178. 

BEHANDUNG, f. was befandigung. Mösia patr. ph. 4,889. 

BEHANDZE1CHNEN, mit dm bandzeichen versehen, frans. 
parafer: eil behandzeichnetu rescript 

BEHANG, ob. pL behänge, res pendula, gebildet wie fang, 
anfang, vorfang, umfang: behäng an den winden, perietrma. 
Hznisch 956; behäng der pferde, phekrae; eint pfardedacka 
mit silbernem behäng; nun von einem andern sst diu faoms, 
den si nit lusen nusz tragen, eunder falb abschneiden, ge¬ 
ben im dann besonder beheog (umhinge). Faant weltb. 969*; 
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weidmännisch, ein hund mit gntera behäng, mit lang mV 
Verhängendem ohr ; der hund hat glatte haare, langen be¬ 
häng; 

da was geraah manch schdner hund, 

•o in dem waaier schwamm ganz rund, 
mit lappendigen langen bhenken 
vom köpf zun fflszen allen gleuken. 

WicitAia *rr reitend bilger hl. 17. 

BEHÄNGEN, pendere, haerere, pro et. behieng, pari, behän¬ 
gen: und da das maul unter eine grosse dicke eiche kam, 
behieng sein {Abtaloms) haubt an der eichen und schwebt zwi¬ 
schen bimel und erden, aber sein maul lief unter im weg. 

2 Sam. l$, 0; als aber ira der wider nacheilet, stund ein do- 
rcnheck an dem weg, in der behieng der wider. Stbinhöwels 
Esop 61*; der bann was worden wie ein spinnenwepp, dar- 
dtircli die groszen bansen ffiren und die kleinen behiengen. 
Frank thron. 622*; haben grosze acht, dasz kein hrösemlein 
darvon auf die erd fall oder im hart behäng, weltb. 147*; das 
ist eben die zurissene Spinnwebe, darin die Oieglein behän¬ 
gen. Melanchthon 7,25; die kleinen milcklin behängen in der 
Spinnenwepp. AgricolaIS*; 

dann er holt, mit den sporen sein 

wurii er in Stauden behängen. Teverdank 30, 25; 

da behieng im an einem paum 

sein pferd mit dem zöget am zäum. 35, 51; 

gleich wie der strigk den vogel Hingt, 

und mancher Tisch im neu behängt. 

SchWaizkniiro 151, 2; 
darmit sie die einfelting fangen, 
die darnach in irm neu behängen. II. Sachs II. 4, 44*; 
der Sünden netz, 

darin all manschen werden gfangen, 

und thun auch in dem fluch behängen. IV. 1, 38*; 

der jung ?om wagen that ein fall,' 

behieng, ton rossen ward geschleift. IV. 2, 3*; 

der fackin ifaquin) dem edehnann mit Torgemeltem eisen in 
einem ermeJ behieng. Wickram rollw. 40 (Mülh. 78) ; darumb 
beschnide die binden, wie auch die pflaster und scbindlen 
und was irgend mehr fasen und spreiszen hat ganz wol, auf 
das du nicht darinnen behängest. Würtz practica 213; gleich¬ 
wie einer im winter ein schneeballen lengcr umbwalzet, jhe 
mehr schnee daran behänget Kirchhof wendunm. 361*; dasz 
er nit behänge. Fronsp. kriegsb. 1,176*; wann die feind se¬ 
hen, dasz das fewr aus dem rohr fehret und also brinnet 
an inen behängt. 2,19t'; misgewüchse, die man nn cim rost 
erhieng und hopfen im bacliofen treseben köfiten, deren neun 
in einer spinnwepp behängen möchten. Garg. 41*; derlialben 
musz es ein ander hlicklin haben, daran der fisch behäng. 
t94*; rant er unter ein nuszbaum, und behieng gleich mit 
des heims visier an eim verwirrten kraspeligem ast. 25t*; 
denn Absalon behieng an haaren, so behenkt diser bescho- 
ren mönch bei den oren. 252*; 

denn er hat viel vogelleim aus musqtieten ausgeschossen, 
der tn federn seinem feind ist behängen und zerflossen. 

Looau 3, 3, 30; 

Hippolitu* Ton wagen gefallen 

und behängen an cim leitseil. Atrrr258*; 

weil aber andere noch in ihrer alten gewohnheit behiengen 
oder wieder darein fielen. Hartmann ßuehspirg. Nümb. 1S72. 203. 

Man sagte ßr behängen auch behängen bleiben, welches be¬ 
hängen der inf, nicht das part. ist, wie die analogen stecken, 
leben bleiben darlhun : wenn die kleinen fliegen drein komen, 
bleiben sie darin behängen. Luther 4, 529*; blieb doch der 
mehrer theil bei Stanges meinttng behängen. Schweinichen 3, 
321; was nun am ofenlocti behängen bleibet, das wird pom- 
pliylox geheiszen. Thurneisser magna alch . 2,69; 

herr, meine scele bleibt behängen 
an dir. Opitz pf. 63; 

wer ist so stark wie gottf der, der an ihn sich reibet 
durch Zuversicht, und stets Rn ihm behängen bleibet. 

Looau 1, 9, 22; 

wer sehalkheit übt und boshoit treibt, 
am galgen er behängen bleibt. Hrnisch 250; 

Absalon blieb mit den haaren an der eichen behängen. Schup* 
pius 489; meiner einrichtung nach nölhig sein wollte, nicht 
an einem orte allein behängen zu bleiben. Leipz. avant. 2, 82; 
letztlich aber die rechte band dergestalt streifte, dasz sie nur 
noch an einer einzigen flechse behängen blieb. Felsenb. 2, 216. 
dass seine nase 

all augeablick in ihres halstuchs fase 
behängen bleibt. Wiiland 18,148; 

sie war nur all ein schwankender und blasser schatten im 
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gedächtoisse und in der einbildnngskraft behängen geblieben. 
Fichte reden an die d. not. 182; tiuschung eines flüchtigen 
und auf der Oberfläche behängen bleibenden Zuschauers. 228. 
heute heisst es lieber hingen bleiben, und das intransitiv be¬ 
hängen ist uns ausser gebrauch gekommen, selbst in der form 
behflngen. 

Den jdgern ist der hond wol behängen, wenn er brave lange 
obren hat und die lefsen an den seiten fein herunter hangen. 
Döbel 1, 84*, vgl. behäng, gans etwas anders bedeutet den hund 
behängen, ein behängen pferd dagegen heisst ein krankes, das 
die mauke hat. Rosenzweig s. 123. in diesen beiden fällen scheint 
behängen den transitiven sinn von behängt su haben, und so 
in folgenden: das er mit allem ungeluke behängen ist theol 
deutsch, s. 107; 

ir spracht, ir bet nach mir verlangen, 
und seid vorhin mit lieb behängen. H. Sachs III. 3, 5 4 ; 
mutz doch mit dir behängen sein. III. 3, 45* ; 
ein gespenst von mönchs- und weibertugenden, mit engelrcin 
heit und keuschhcit behängen. Klinger 3,175. s. behängen. 

Sich behängen, wie sich befassen: es geschieht bisweilen, 
dasz böse buben weib und kinder sitzen lassen und in krieg 
ziehen, oder sonst in der frembde mit andern sich behängen. 
Creidius l, 242. 

BEHÄNGEN, tegere, vestire, obducere , praet. behängte, part. 
behängt: das man sie zu breiten blech schlahe und den altar 
damit bebenge. 4 Mos. 16, 38; mit solchem viehischen Jaster 
behengt. Kirchhof wendunm. 222*; auch trögt darför niemand 
scheuwen sich mit dergleichen volk. fcfem trosz) zu beliengen. 
mtl. disc. 114; meinten der Luther wer vileiclit mit kolen be¬ 
hengt ins schlo8z gewischt bienenk. 26*; umb und umb be¬ 
hengt. 145*; es komp"t bisweilen, dasz einer vom könige mit 
gold und köstlichem geschenke begabet und bebenget wird. 
pers. rosenth, I, 16; behängte, vemestelte, verhandelte bösen. 
Simpl. 3, 754; ihre speise bestand mehr in fruchten, als in 
fleisch, daher die körper sich nicht mit vielem fleische be¬ 
hängen konnten. Winielmann 3 , 51; 

zu seiner bedeckung folgt auf einem elefanten 

mit eisenblechen behängt der riete Mouline««. 

Wiilanb 4, 14; 

er hatte sich mit drei töchern behängt und konnte kaum ge¬ 
hen ; man behängte die waffen mit kränzen; sich mit allerlei 
schlechten leuten behängen. 

weidmännisch, die hunde behängen das wild, wenn sie es 
an fallen und sich daran hängen, der jöger behängt den hund, 
legt dem leilhunde das hängeseil an und führt ihn auf das 
feld . 

Ausser diesen transitiven bedeutungen darf aber behängen, 
wie das einfache hängen und dessen übrige composita, auch 
intransitive empfangen, s . 6. derhalben ist es ein grosze ein- 
falt, allein an disem behengen und kleben wollen, was die 
aposteln gelehrt und geschrieben hüben, bienenk. 30*; der 
jungo prediger hatte sich nunmehr darein ergeben die can- 
zcl zu betreten, er möchte nun in der predigt behengen blei¬ 
ben oder nicht, maulaffe 125; 

all die märkische (rösch erfahrn, 
wenn sie behengen im flsebgarn. froschm . III. 1,15. 
s. behenken. 

BEHÄNGEN, n. weidmännisch, das aussiehen mit dem fetf- 
hunde auf den besuch, da die kunst den leilhund su arbei¬ 
ten, d. t. absurUhlen, das wichtigste stück in der jdgerei ist, 
so werden von dem ausführen des leithundes die drei lehrjahre 
der jägerbursche die drei behängen genannt, s. hängeseil. 

BEHANGZEIT, f. soll die zeit sein, wann die Hirsche sich 
hären. 

BEIIÄPELN, putare, beschneiden: die fruchtbare bäum be- 
häpeln und umbgraben. Sebiz 52. ahd. ist heppa fal castrum, 
bair. heben, heppen ein gartenmesser (Schneller 2, 141. 221), 
nhd . hippe dasselbe . richtiger würde also behepeln oder be- 
hippeln geschrieben. 

BEHARNEN, commingere, bepitsen. 

BEHARNISCHEN, lorica induere: von fusz auf bis zum 
scheite! beharnischt. Garg. 176*; eisbebarnischte Stirne. Bro- 
cies 1,270; jetzt rauschet ein wttrmchen schwarz beharnischt 
auf glänzend rothen flügeln vorbei. Geszner. 

BEHARREN, pemanere, perseverare, verbleiben, verharren, 
ausdauem. 

1) intransitiv: 

vil dftnt In dorhelt hie beharren 
nnd sieben veet eia schweren karret. 

Brant narrensch . 158; 




1329 BEHARIBN—BEHARSCHEN 

wa« ist meine kraft, da» icfc möge beharren t Hiob 6, 11; weh 
denen, so nicht beharren. Sir. 2, 16; beharre in deinem be¬ 
ruf. ll, 21; wer aber bis an das ende beharret, der wird se¬ 
lig. Matth, io, 22; es jamert mich des volks, denn sie nun 
wol drei tage bei mir beharren und haben nichts zu essen. 
15, 32; ir aber seids die ir beharret habt bei mir in meinen 
anfechtongen. Lue. 22,26; sollen wir denn in der sünde be¬ 
harren? j ROm. 6,1; beharre in disen stücken, l Tim. 4,16; wer 
aber, durchschauet in das volkommene gesetz der freiheit und 
darinnen beharret Jatobi 1,25; da ein feldläger über winder 
beharren soll. KincüHor mil. disc. 201; zu beklagen ist es, 
das mit ihnen nicht auch ihre thorfaeiten untergegangen, son¬ 
dern noch bis auf diesen tag in der weit beharren (fort- 
dauern), von Butschst Patmos 779 ; ein mann wie Berengarius 
hatte die Wahrheit gesucht, ... wäre bei der bekannten und 
gelehrten Wahrheit, trotz allen gefahren dreiszig, vierzig jahre 
beharret. Lessin c 8, 335; 

kurz, man erstattete bericht, 

weü alle steif auf ihrem sinn bekamen. Gillsit 1, 205; 
wenn sie schlechterdings darauf beharret wäre. Wieland 2, 
101; bei allem Wechsel der erscheinungen beharret die Sub¬ 
stanz. Kant 2,100; die person, die sich in dem ewig behar¬ 
renden ich und nur in diesem 'offenbart Schiller 1161*; der 
menschliche fleisz hat den widerstrebenden boden durch sein 
beharren und seine geschicklichkeit überwunden. 1004; 

ich habe mich nicht freventlich vermessen, 
wie ich beharre bia ich knecht. Göthk 12, 86; 
dieses auf sieh selbst beharren 
spröd nur ists und dOnkt dir weise. Platin 26; 

die strenge kälte beharrte drei tage; ein steifer beharrender 
schmerz. Maalee 55*; ich beharre in grösster hochachtung, 
höflicher briefschlusz. die beigefügten praepositionen sind in, 
auf und bei. vgl. ausbarreo und verharren. 

2) transitiv, mit dem acc. ( wie noch heute erharren), be¬ 
haupten, fortsetzen, fortführen: er bat mir aber angezeigt, 
dasz er von wegen schwacbheit de9 haupts das Studium nicht 
beharren könne. Melanchthon 3, 413; denn man nach einem 
streit die walstatt beharren soll. Tbchudi 1, 860; netz ein 
baumwollen darin und legs über die äugen, das erfrisch so 
oft es trucken wirt und beharrs ein tag oder drei, es hilft. 
Tabernaemont. 8; trink darvon alle morgen und abend und 
beharre diesen trank bis du besserung befindest 318; ein 
grosz gewagte sach musz man frech beharren und nit davon 
aussetzen. Lehmann 875. 

BEHARRHAFT, perseverans: welcher sehr geheimnüsreicher 
nam (* ehleute *) nicht scblecbtachtsam ist auf und anzunem- 
men, in betrachtung, dasz er auch nach beider ehgatten töd¬ 
lichem abstand noch nit verschwindet, sonder auch im ewigen 
paradisz beharrhaft bestehet Garg. 64*. 

BEHARRIG, dasselbe: gäh im ersten antritt, aber nit be- 
harrig. Münster 380 ; beharrig in seiner bosheit. Maaler 55*. 

BEHARRLICH, constans, assiduus, durabilis: auf dasz gleich- 
wol ihre greuliche irrt hu men wahrhaftig und beharrlich blei¬ 
ben sollen. Melanchth. 4, 382; bis die strafe herbei kömmt 
und durch einen schweren tod die beharrliche furcht endiget 
Butsch iY Patmos 65; 

hoch hat er sein allherschenden thron 
beharrlich aufgesOtzet Wickbrrlin 257; 

etwas was jederzeit ist, d. i. etwas bleibendes und beharr¬ 
liches. Kant 2, 101; beharrliche treue, beharrlich leugnen. 

BEHARRLICHKEIT, f. constantia, stabilitas, dauer: ein gu¬ 
ter nam hab seine beharrlichkeit Zinkgr. 3S, 20; grundsatz 
der beharrlichkeit der Substanz. Kant 2,100; die kräfte, durch 
welche die gliedmaszen gestalt, thätigkeit und beharrlichkeit 
bähen. 3,101; ohne den glauben hat diq moralische den- 
kungsart keine feste beharrlichkeit, sondern schwankt zwi¬ 
schen praktischen geboten und theoretischen zweifeln. 7,361; 
die beharrlichkeit auf dem besitz gibt uns in'manchen fällen 
die gröszte energie. Göthe 21,223. 

BEHARRUNG, f. dasselbe: ire (de« cananiischcn weibes) 
gedult, Beharrung und Standhaftigkeit Keisersberc Sünden 
des munds 36* ; er wolt damit zeugen iren grossen glauben, 
Ire Beharrung und bestandJiaftigkeit 37 a ; heldenmütige be- 
harrung. Schiller 775; so viel mut sein cntschlusz verrieth, 
so viel Standhaftigkeit zeigte seine bebarrung. 905; bei aller 
Beharrung der person wechselt der zustand. 1161. 

BEHARSCHEN, indurescere, rigeseere, verharschen: die wunde 
beharsebt, bekommt eine rinde; der flau beh&rscht 
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BEHARZEN, i) oblmere retina: beharxte binde, Hoger; 

befaarzte haner gehn am dieaan aufanthalt ZachaiiI. 

2) resinam abradere, die bäume beharzen. 

BEHASCHEN, c apere, surripere, haschen: 

wer so mit katzenlust behaaebt, 

und alle dinge nur benascht. Simpl. 1,60. 

BEHÄSZLICHEN, deflgurare, entstellen: welche, indem sie 
die spräche zieren wollen, vielmehr beheszlichen. Olearids 
vorr. zur pers. reisebeschr . 

BEH AUßEN , mitra operire caput, eine Haube auf setzen: 
einen missethäter behauben (milrer un criminel). Grtphius 1, 
056; die falkonirer, ehe sie ihre vögel speisen und behau¬ 
ben. Garg. 240*; 

bald uns geraubet 
wird sie behaubet 
unsere braut. Vosa 5,127. 

BEHAUCHEN, afflare, anhauchen: das fenster, den Spiegel 
behauchen; von bösem athem behaucht; 

von athmender kühlung 
aller winde behaucht. Stolbbr« 12,164. 

BEHAUEN, dolare, concidere, 

1) holz, steine behauen, zurichten: altar von ganzen stei¬ 
nen, die mit keinem eisen behawen waren. Jos . 8, 31; be- 
hewet das holz und cirkelts abe. Es. 44,13; 

knabe, du siebest nun steine bebaun, 

ordnend sich lügen, zu hftusern sich baun. Götmb 4,140. 

2) interlucare, bäume behauen, aushauen, lichten: hawet 
den bawm urab und behawet im die este. Dan. 4, 11; ton 
der eiche: 

je mehr man sie behftut, je mehr sie äste trägt. 

Opitz 3, 205. 

3) bergmännisch, den gang, das gestern behauen, anhauen. 

4) unbehauen, ungehobelt: ein unbehauene«, loses maul. 
Stalder 2, 26. 

BEHÄUFELN, accumulare: bäume, erdfirüchte behäufeln. 

BEHAUPTEN, obtinere, consequi, evincere, Osserere. das 
mhd. behoubeten hiesz decollare, enthaupten (Ben. 1, 720*) und 
den feind behaupten wäre allerdings auch obsiegen, das feld 
behaupten, wie aber sollten aus so herbem sinn unsere mil¬ 
den a6itrödionen hergeflossen sein f das uns so geläufige wort 
geht den verwandten sprachen, namentlich der nnl. völlig ab, 
scheint auch den meisten volksmundarlcn fremd, Keisersberc 
und Lutmer enthalten sich seiner, Dastpodius führt es nicht 
auf, Henisch würde es im zweiten theil gehabt haben, im 17 jh. 
wird es allgemein. Aber schon früher mag es aus der Schweis 
her vorgedrungen sein, denn Mauer 55* bietet dar: behaup¬ 
ten, seiner sach zum end kommen, pervincere, potiri; be¬ 
haupten an einem was wir begärend, obtinere; ein sach be¬ 
haupten und vollenden, conficcre ; sein füroemmen behaup¬ 
ten und erlangen; sein rächtshandel behaupten und gwün- 
nen. hier kennt es auch das volk, Stalder 2, 26 gibt aus 
Saanenland an: behaupten, obsiegen, meister werden, voll¬ 
bringen, zum zwecke gelangen; Tobler50* aus Appenzell: ne- 
besbhauta, der Sache gewachsen sein; roagsts bhauta? kannst 
dus (das mutige pferd) bemustern, bewältigenT das letzte bei- 
spiel ist treffend, kannst du es am haupt fassen, ihm den 
zäum um den hals werfen, es bezwingenT es wäre nichts ent¬ 
gegen, dasz schon ein mhd. dichter aus der Schweiz ein sol¬ 
ches behoubeten verwendete, ist doch auch capistrum ein ca¬ 
pitis vinculum, von capere. manu teuere, maintenir drückt 
denselben begrif von andrer seite aus. behaupten von behaben 
herzuleiten ist den buchslohen nach rein unmöglich. 

Bald aber dachte man bei behaupten nicht mehr an haupt 
und hals des rosses oder mannes, nicht mehr an fassen oder 
packen und sagte den sieg, ein recht, den thron, ja ein wort, 
eine meinung behaupten, mit gewatt und macht aufstellen, 
durchführen. 

Verwunderung ergreift mich, ich gestehe, 

dasz diese lflnderlose königin 

von Schottland, die den eignen kleinen thron 

nicht zu behaupten wüste, ... 

dein schrecken wird auf einmal im geftntnis. 

Scbillbb 418*{ 

und was die liebe gab. werd ich, bei gott, 
mit meinem leben zu behaupten wiesen. 434*; 

wer wird den platz behaupten (als Sieger erscheinen) t; die fe* 
stUDg gegen den feind behaupten; seine stelle behaupten; 
ich sehe es wol Catbrine, es sind wenig leute, die werth 

84 
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sind, da« man sie mehr ab einmal siebt die wenigsten 
behaupten nur einige tage die hochachtnng, die man geneigt 
ist, gegen sie su fassen, J. E. Scilkgkl 2, 260. sich be¬ 
haupten, t* dem nick, auf im thron, m dir stelle, in antiken. 

non erst warst du ihn treulos tu behaupten, 

weil du noeh treulos Ihn verehren darfst Scan tu 300. 

Eine meinung, etwas behaupten, aufstillen und vertheidi¬ 
en; man muss nicht behaupten, wenn man nicht beweisen 
ann; er behauptet immer drauf los; ich kann nichts be¬ 
haupten, d. i. als ein für jedermann nothwendig gültiges ur- 
thei! anssprechen, als was Überzeugung wirkt Klirr 2,612; ich 
behaupte das gegentbeil; ich behaupte, das ist erlogen. 
BEHAUPTER, m. vindex, assertor. 

BEHAUPTLICH, quod obtineri, asseri potest. die festung, 
die meinung ist unbehauptlich. 

BEHAUPTUNG, f. obtenlio, asterlio, sententia: die behaup- 
tung der Dreiheit, des reiches, des friedens; eine kühne, un¬ 
überlegte behauptung; er soll seine behauptungen beweisen. 

BEHAUSEN, 1) transitiv, recipere in domum: darin die kran¬ 
ken behauset und versorget werden. Lüntens br. 5 , 692; das 
auf solchen hof anscbleg gemacht werden, etlich prandtler 
( abgebrannte leute) der ort behaust su machen. Chmel Maxim. 
s. 3&9; 

vil leut bewlret und behaust ScEWAiftNBtRO 153, t; 

und fortan ir naehtlfiger schlugen 

bei den eidgnossen su Mülhausen, 

die sfo mit freuden di behausten. Fiscqart gl. tchif 1034; 

2) sich behausen, niederlassen: wolle sich einer der enden 
behausen, da im das wort gottes klar lauter gepredigt wird. 
Luther 3,421. 

3) behausen, domum oceupare, das haus einnebnen: als si 
schon lengst Hierusalem behaust und erobert betten. Frank 
weitb. 99*. 

4) intransitiv, habitare, häuslich wohnen: es ist ein man, 
in dem weder lieb noch barmherzigkeit behauset Atmon A; 

und sonderlich su Syracustn 

that ar etlich monat behausen. Wald» Esop 2,30; 

ein hebauater, angesessener unterthan, der haus und hof hat. 

BEHAUSUNG, f. habitatio, wohnung: und wirst erfahren, 
das deine hatte friede hat und wirst deine behausung ver¬ 
sorgen. Hiob 6, 24; und wird eine behausunge sein der dra- 
chen. Es. S4, 13; ire behausung müsse wüste werden und 
•ei niemand, der drinnen wohne. aposL gesch. l, 20; sehnen 
wir uns nach unser behausung, die vom himel ist. 2 Cor. 
M; zu einer behausung gottes im geist Eph. 2,22; sie ist 
gefallen und eine behausung der tenfel worden, o/fenb. 18,2; 
behielt ihn bei sich in seiner behausung. Kiacinor wendunm. 
170*; tolle eine deposition in des vortrefiiehen icti doctoris 
Undemanni behausung fürgehen. Scrüppids 799; 

dann ar hat ihn geprüft alt in das pfiffen behausung 
ar sich nach mflusa.n hinab Haas. GOr» 40,64. 

BEHAUTEN, cute tegere: wie der wolf behautet ist, so 
wird er wol behaaren; einen kästen, koffer behauten, mit 
haut Überziehen. 

BEHEB, continens, retinens, enthaltsam, fest schliessend: 
continentea, behebe menschen, incontinentes, unbehehe men- 
schen. behebe menschen, als die die anfechtung des leibs 
haben, aber sie gond ir nit nach, sie bleiben also und lei¬ 
den sich, bis die anfechtung vergat Keisersb. brosamlin 69*; 
die tust Chartres «int arbeitsam, still, sittsam, beheb, und 
die für sich selber leben. Skbitz 40; so wissend, dasz die- 
selbige massa nichts anderst ist, sondern als eine büxe wol 
vermacht und beblb, and je naher der gebürt zu, je fester 
die haut Paracelsus 2,91*; nimb zehen aier, thu sie in einen 
glasierten hafen, geusz einen scharfen essig daran, dasz er 
über die aier gang, decks warm zu mit einem tuech und 
einer beheben decken. Skutkr 12; oben beheb vermacht mit 
•and, welchs ihm kein luft leszt Thurneiiser von wassern . 
102; vermache das glas beheb su, dass nichts heraus rie¬ 
chen mag. Tabkrnasnoht4hus 348; ein hafen wol bedeckt mit 
einem beheben decke!. 1290; ledern oeck in zimlicher guter 
grosse, die gar beheb, fleistig und wol geneet seind. Frönif. 
i, 134*; es sein aber diese büschel also beheb und dick, dass 
sie sich sicher dahinden behalten können.' 3,142*; verwars 
auf das best and behebest 1, 147*. s. faustbeheb, faustge - 
recht Garg. 183*. 

BEHEBEN, capere, retinere, conünen, behaupten, Schel¬ 
ler 2,139. mhd. beheben behnop (Ben. 1,844): 


•in bram nit io dem tptoitwep klebt 
dis kleinen mOeklln es behebt. 

Brant no rrenseh. 227 ; 

Junker, mich wundert diser steh, 

das gelt mügt (mocklet) ir wol als beheben, 

tbünd mir* so mkotUen wider geben. 

Wie krau büger R 3 1 

do wurflnd iro etliche die ritterechaft wider hin und wollend nit 
ritter ein, etliche aber behubens. Tscnuoi l, $28; do si ia¬ 
hend, dass niemand mit inen teil noch gemein weit haben, 
do behubend si das land allein. 1, 631; wenn das seng ge¬ 
nug sei gestoszen, so nimb es und dorre es wol, so werden 
gross knollen da, und behebt sich der zeug aneinander, die 
knolien lass bleiben. Fsonsp. 2,214*. s. heben und haben. 

BEHEBIG, was beheb: solche eisene Stangen mit eisenen 
drehten oder sonst mit starken schnüren auf das hertest und 
behebigit umbwunden. Feonsp. 1,146*. Stieles 806 hat behä¬ 
big aptus, commodus. 

BEHEBNUS, f. haft, bestrickung, Verpfändung: ain entlieh 
behebnua auf all des Sweinshaubt und Sweinehanbtin hab 
und gut was si im land Kernten haben, durch recht er- 
kant. Chmel Maximil. s, 400. 

BEHEBT, aptus, commodus: dass ihm gott einen viel be- 
hebtern köpf mitgetheilet als etwa nur zu einiger handarbeit 
von nOthen. Brandts bericht von Taubmann 12. 

BEHEFTEN, figere, retinere: das sie villeicht gedenken, ihn 
mit der zeit also bei sich beheften und behalten. Luthers 
br. 3, 376; forcht sie werd mich beheften. H. Sachs I, 290*; 
sich mit einem beheften *=* befassen, abgeben, beheften heisst 
auch mit heflstichen annähen, s. behalt 

BEHEGE, bereit T gerüstet ? s . behegen: 

Bajardo machte sich stracks gegen ihm behage, 

Rinaldo springt auf ihn und rennt weg seiner wage. 

(e, dove aspetta il suo Bajardo, passa 
e sopra vi si lancia, e via galoppa.) 

Wirbirs Ariosi 2,19. 

BEHEGEN, arcere, sepire, hegen : wie man dis gericht be¬ 
hegen soll? weisth. 2,190; 

und nur der busch, der auch das wild hebert 
und nur die schlaft, die auch das raubthier birgt 
war uns herberge. Umlands Emst 104. 

BEHE1LIGEN, consecrare, heiligen: der römischen kirchen, 
welche du durch gottes gebot mit deinem blnt behelliget hast 
Luther 1,256*. 

BEHEILIGUNG, f. darumb das die hefligmachnng oder be- 
heiligung in uns noch nit vollkommen sei Mxunchtions on- 
weisung verdeutscht durch Spalatin s. 132. 

BE HEIM, Bohemus, ein Böhme, man verstand sonst darun¬ 
ter einen groschen oder plaphart, ferner einen groben naget: 
grosze bebeim oder schindeinägeL Hohberg 1,178*. 

BEHEIMLE1N, n. turdus cristatus, das behaml, bohemle, 
bömerle. Schneller 1,140. 

BEHEIRATEN, conjungi matrimonio: ob sich in denselben 
sipzalen zimet zu beheiraten? Luther 3, 413*; derwegen be- 
heuratet, freiet und trauet er im in keinem nicht allein bart- 
fehigera, sondern auch manoskrftftigem und hausverstandigem 
alter das fr&ulein Gargalmelle. Garg . 76*; ein mann der ubei 
beheiratet (verheiratet) ist Philahd. 1,367. 

BEHE1RATUNG, f. heute Verheiratung: als zur beheiratung 
eurer kinder vonnOtben. Felsenb. 1,300. 

BEHEIZEN, calefacere. 

BEHEIZUNG, f. die beheizung der zimmer fordert jeden 
winter fünf klaftern holz. 

BEHELF, m. adminiculum, praetextus, excusatio, aushülfe, 
ausrede, aus flucht, vorwand, womit man sich behilft: das du 
doch nicht verzagst hab dir meinen treuen rath, und gedenk, 
das du noch mehr behelf babst, dazu dieweil du so gar kein 
gehirn hast wil ich dirs anzeigen, Luther 1, 218*; du wir 
keinen andern behelf sollen haben, denn das wir sagen. 8,70*; 
denn die wider uns sind, haben kein sterkern behelf, den sie 
aufwerfen. 3, 261; so betten die Schweriner allzumal keinen 
behelf noch ausflucht mehr wider unsern verstand. I, 478; 
rechtaprecher, so das recht lenken und dehnen, wie es tur 
Sache helfen wil, die wort zwacken und zu behelf nemen. 
4, 406*; sie nemen zu behelf; das wir falsch und heuchelge- 
bete verwerfen. 4,414*; ach lieber gott, wie mancherlei behelf 
müssen die bOsen Sachen haben, und gehören immerdar sieben 
lügen su einer lügen. 6, 89*; wir inanen alle christgienbige, 
unangesehen alle römische widergebot tftck, Hst, behelf, aus¬ 
flucht * u obangezeigtem generalsynodo und freiem concilio 
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sich gdoreamlid xu verfügen. 6,330*; höret aber lieber höret, 
wie die meister der consultation hie gern behelf suchen wol¬ 
len. Jonas bei Luther 6, 463*; ohn alles rechtens streng und 
behelf. Luthem kr, 1,362; und bat der son disen behelf, das 
er in rechten mag verrichten du gante gescheft Albs, von 
Etbe U*; wa es sich begibt, du die Juden wider uns sind, 
arguiert er mit inen uns xu behelf usx irem thalmud. Reucb- 
lin augensp . 9*; (die wurxel), von welcher sie iren behelf ha¬ 
ben (mit der eie eich behelfen ), heisset mandioluu H. Staden 
q 2; wann ich doch nit mehr dann ein wenig ein behelf bette. 
Gör von Bbrl. lebeneb . 81; wann das meer ungestüm und 
wütend ist, soite ir grösster behelf der anker sein. Petr, 96*; 
ich habe nie den fortheil brauchen wöllen, so dem mebrer 
theil derjenen, die reimen machen, sehr gemein und ir bester 
behelf ist. Es. Alberus fab. s. X; heimlichkeit und behelf, so 
er von den parteien vermerkt, niemand offenbaren. Frankf. 
refom. 1. 5,38; .mag ein jeder (sor dm geriehi) nach seinem 
besten allerlei behelf, entschuldigung oder gnad begehren. 
Kirchhof mit. disc , 246; aber er kann auch alle behelf auf 
seine seiten biegen, dergleichen auf erden kein Jurist erden¬ 
ken kan. Ama proe. 2 , 11; dieweil die heilige Schrift das einige 
mittel und der höchste gröste behelf ist, daraus wir einen 
gründlichen und satten bericht schöpfen, fassen und erlehrnen 
mögen. Fischarts geistl. practica 1388 fol . vom; 

bedacht, das sie kein bhelf nicht haten 

von winden, die sie treiben (baten, glüet DA. schif 1151; 

was haben die menschen nur für grossen behelf von den bäu¬ 
men, wohnung, heuser und stölle xu bawen, dieselben damit 
in dach und fach xu erhalten. Lycosth. Psellionoros luetgarten 
1621 s. 103; dieser meinung dient nicht wenig zum behelf 
Lohenst. Am. 1 ,122; du ist auch nur ein bischen zum be¬ 
helfe. J. E. Schlkcel 1 ,100; wer wird so unbillig sein, ihnen 
einen solchen behelf «Übel zu nehmen? Wielands, 11 ; 

allein auch diesen behelf entbehren die göttinnen. 5,201; 

kümmerlicher behelf mit nur eben so vielem aus den Wissen¬ 
schaften, als zur Verwaltung eines amtes alsdann zureicht, 
wann man allein broterwerbs halben sein wartet. Klopstocr 
12,79; elender behelf! 12, 140; so wünscbenswerlh es wäre, 
dass keine böse suche einen behelf fände, so ists doch ein¬ 
mal nicht andere. Hippel 11,190; aber die höchste wonne der 
gewalt ist doch nur ein elender behelf. Schiller 188*; zwei 
worte batten ihm diesen widrigen behelf erspart. 770; bekeh- 
rung durch gründe ist ein so schlechter behelf als einer. 
J. Paul teuf. pap. 2 ,8. Die belege zeigen, dasz das wort zwar 
meistens den Übeln sinn einer nichtigen, spärlichen und leeren 
aushülfe annimmt, sonst aber auch für eine gute und nützliche 
hülfe oder beihülfe galt. s. behilf und nothbehelf. 

BEHELFEN, juvare, mhd. behelfen, nnl. behelpen, 

1) mit dem acc., oder im passiven ausdruch nom., consulere 
olicui: mhd. dag man sie behülfe, pass. K. 150,6; nhd. denn 
war ist es, das der mensch mit gnaden beholfen mer ist denn 
ein mensch. Luther 1,176*; denn was ist mir damit beholfen ? 
3,134*; so were uns damit nichts beholfen. 3,181; denn uns 
nichts beholfen ist mit irem verdamnis. 3, 800*; wer diesen 
artikel im nicht lesst zu herzen gehen, dem ist auch nichts 
beholfen. 8,184*; Wörter im dienst der krftfte und thaten be¬ 
helfen du menschliche Jeben. Pestalozzi Lienh. und G. 4,16L 

2) sich behelfen, consulere tibi, uli aliqua re, sieh bedienen, 

a) mit gen. der eache: sich des eides behelfen, erkl. des 

landftiedens von 1622« U; er hat sich des Schwerts beholfen. 
Keisersb. sieben sch».; du behelf uns got ausg. der jaden 
k4; dieweil aber unser meinung ist, den einfeitigen gewissen 
xu dienen, wollen wir nicht, das sich unsere beschlusz sol¬ 
len behelfen, die das wort gottes pflegen für xu wenden zu 
schedlicher Freiheit ires fleischlichen mutwillens. Luthes 2, l*; 
David behalf sich seinu ledersacks, seiner Schleuder und 
steine. S, 180; aito wird mein unflat und Unreinigkeit durch 
in rein gemacht und muss mich also behelfen einer frembden 
empfengnis und gebart, und meine damit schmücken. 6, 73*; 
gerechtigkeit, die sich dergleichen bettelwerks behilft. Lontat 
br * 2, S2; die arme frtn moax sich bei iren freunden fast du 
bettelbrots behelfen. 3,642; du sich ain doctor in reden wW 
der den andern tot behelfen. Reuen uh augensp. 4*; er lat 
sich du talmuds wol and geachickiich beholfen. 0*; ho dann 
frn büflber verbrennt wären, wu kündten wir uns wider sie 
behelfen, u were dann du teils der bibeL 16*; behelfen si 
•ich der gret, so sie von flachen anf diso not haben aufbe- 
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halten. Franz wellb. 14*; er behilfst sich allein du trinken». 
Aciicola 679; wje ihr bisher euch 6ins entis beholfen habt 
Paracelsus 1, 4*; sich du Helens und Streiferei beholfen. 
Reuttbs kriegsordn. 71; damit nieman hinfüro sich der Un¬ 
wissenheit mer hab zu behelfen noch damit zu besehenen. 
publicationspatent der Frankf. reform. von 1378; du senatus 
consulti macedoniani gegen dem leiberrn sich behelfen, refom. 
If. 11,12; damit dieselben ihres auszenbleibens halben sich 
der Unwissenheit nicht haben zu behelfen. I. 7,10; sondern 
mich allein der hauptpflastern behelfe. WOan praeL 108; so 
behelfen sie sich aufs wenigst allein du lateinischen. Simpl. 
1, 700. 

b) mit praepositionen. 

a) mit: und wilcher sid mit uns sdir undir uns bebelfin 
wil. Landau ritterges. s. 100 o. 1371; sid mit keinem andern 
bern behelfen, »eisth. l, *61; weil alle ketzer sich mit der 
sdrift behelfen. Luraaa 3, 338*; so ir Junkern aber nit an- 
heimisch seit und den frauwen die seit zu lang wil werden, 
so müssen si sid mit den stallkpedten, köden und kellern 
behelfen. Fiet garteng. eap. 41; da non der maredalk ver- 
nam wo die sad hinaus wolt, könnt er sid nit mehr mit 
seinem felsden geschwätz behelfen. Gatmy 278; sid mit der 
unwissenbeit nidt behelfen ( entschuldigen ). Frankf. refom. 
U.7,13; 

Ich werd ea ( das spinnen) aber wol bleiben leisen, 
und mich vielmehr auf tlleo gatien 
behelfen mit den Schreibern, 
geschieht mir wie andern weibern. 

Hovfr. geseüsch. lieder 88; 

dieweil sid e. e. leichtlid mit eim gezeitenbud für ir an- 
dadt kan behelfen, bienenk. 4*; es ist wol war, dasz sie sid 
zu seiten mit der sdrift behilft. 30*; und springen also wie 
meerkfilber und unruhige Vögel von eim zweig auf den andern, 
und behelfen sid mit bänden, mit ztnen und mit allen gli- 
dern. 58*; dasz er fortbin mit Panli sdwert sid wolle be¬ 
helfen. 216*; sid mit betteln behelfen, pers. rosenth. 2, 13; 
sie behelfen .sid mit geringer speise, besehr. Orient, insuln 
148; ihre götzenpriester, weide mit besdweren sich wol be¬ 
helfen können, das.; dasz er sid mit der übrigen gesellschaft 
in dem alten schlosse tchledt behelfen müsse. GöthbIS, 264; 
sie kann sich wol mit ihrer zunge behelfen; behilft tid mit 
lügen; man behilft sid aud mit wenigem (kommt damit aus); 
damit kann ich mid lange zeit bdelfen; er weisz sid mit 
vielem zu behelfen, hat zu viel dingen geschieh. 

ß) ans: wil id aufs nehest id kan hinzu schiaszen und 
auch aus den historien roid behelfen. Luther 0, ISO*; also 
gieng es der biblia unter dem bapst aud, die man öffentlid 
ein ketxerbnd biesz and ir sduld gab, die ketzer behölfen 
sich aus der biblia. 8, 316*; er bat sid mer dan an fünfzig 
orten wider die, juden beholfen ans dem talmud. Riuchlin 
augensp. 9*. 

v) von: sintemal sie sid nidt künden von der sonnen 
liebt behelfen. Luther 4,47*. 

S) in: müssen in nassen kleidern und schuhen sid be¬ 
helfen. Kirchhof mil. dise. 116; ein eigen zimmer vor die 
Esther und ihr kind, darinnen sid aud Josanna behelfen 
muste. Simpl. 2, 454; hierbei gelingt es denn aud, eia viele 
j&hre gewünschtes gartenhsus an die stelle des alten su setzen, 
worin du dich auch einmal beholfen hast Gönn an Zelter 482. 

s) auf: 

will keinem weib kein ursaoh geben, 
dasz sie zieh auf mich behelf nur. Inn 88". 

c) sid behelfen, ohne beigefügten cesus: wer sid behelfen 
mnsz, der hat nit vil ubrigs, als da sid einer im winter mit 
hosen deckt. Riuchlin augensp. 14*; behalf sid wie er modte. 
Bocc. 1,41*; behalf sid wie er modt Eulensp. cap. 32; die 
weil sid denn je mein sad also zutregt, dass id mid nidt 
anderst behelfen mag! Galmy 278; wir können tid nit be¬ 
helfen. Hblvicus jüd. gesch. l, 5; zwei tausend thaler mehr 
würden alles gut maden, aber diese will man ersparen, man 
mnsz sid behelfen, bebst es. Wuund 7, 800; wenn id su 
dir kam und so viel leer stoben sah, and ich muss mid so 
Ingstlid behelfen. Gönn 7,133; bittende, anstatt der grossen 
und kühnen aufopferungen, sich switden Ihrer femilie, einem 
brlutigam, viellddt einem gemahl nur so hin beholfen. 19, 
889; ihr müsst sad dermalen nun schon ohne alle diese 
lekhten und anmutigen strstreuungen behelfen lernen. Tuet 
ges. not. 4,248; er welsx sid nidt su behelfen, kam nicht 
zurecht kommen. 

84 ♦ 
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8) einem beholfen eein — Hilfen, in der adivbedeutung da 
p «ft, preet., wie bedient seht (tp. 1231), die tacke wiederum 
im gen . oder mit praeposition, wie bei 2. 

mhd. de« wolt ich gern beholfen «In. Le. 1, 233; 
auch sollen und wollen wir, unser ein deme andern beholfen 
linde best&ndig sin zu allen unsere iecliches Sachen. Land ad 
ritterg. t. 98 o. 1382; die sullin in behulfin sin uf ire flende. 
i. 125 a. 1373; wi willst en ok behulpen sin, fine uppe dat 
heilige romescbe like. 133 a. 1373; ouch sol nnser oheim Ul¬ 
rieh der geselschaft mit dem «terne nit beholfen sin wider 
die lantgrefen von Hessen. 136 a. 1373; wir emphelhen dir, 
dasz du den armen leuten in der Reifnitz mit körn und traid 
beholfen seiest. Cbkbl Maxim . 1 . 13 (a. 1493) ; sind sich auch 
beholfen (es steht behülfen) in der gefahr. Fober fischb. 60 a ; 
saget frölich nach euwercm begeren was euch gcliebet, kann 
ich euch beholfen sein, wi! ich mich nicht sparen, buch der 
liebe 53, 2; so wollen wir dem keiser mit aller unser macht 
beholfen sein. Amon B; ich schwer und glob euch, inen wider 
allermftnnigklich (one den keiser) beholfen zu sein. Bl; ich 
gee dahin, wo mir gott beholfen sein will. F1; itzund erkenne 
ich, das ir mir beholfen seid gewest. 0; so will ich inen mei¬ 
nes Vermögens beholfen sein. PS; hat euch keiser Carl lange 
zeit beschcdigt, Tilleicht wird euch got kürzlich wider behol¬ 
fen sein. X; ir versprachent mir, das ir mir gegen dem kei¬ 
ser beholfen sein wollen. Zi; war den mit rat und that be¬ 
holfen. Kircubof wendunm. 372*; man musz aber mit rechten 
mittein der natur zu solchem beholfen sein. Fel. WOrtz 
practica s. 194; mein neuer herr erbot sich mir mit rath und 
that beholfen zu sein. Simpl 1, 359. heute nicht mehr im 
gebrauch, t. helfen, anhelfen, ausbelfen. 

BEHELFLEIN, w. ein kleiner behelf: ob jemand ein behelf¬ 
lein wolt suchen und fürgeben. Luther 3, 496*. 

BEHELFL1CH, utilis, opportunus, was behülflicb. 

' BEHELFL1CHKE1T, {.: davon sie kleidung, speise, trank 
und andere behelflicbkeit kaufen und vertauschen. Thurneisser 
von wassern s. 58. 

BEHELFUNG, f. dasselbe, öfter bei Keiserbberg. behelfunge. 
theol deutsch s. 42. 

BEHELLEN, was das folgende behelligen: 

mein urthel. das mir feilt, 

dis kostet nimmer geld, 

weil solches unbehellt 

mein lichter mir bestellt. Loöau 2,10, 61. 

BEHELLIGEN, molesliam exhibere, einen bemühen, belästigen, 
ermüden, von heilig müde, matt (Schm. 2,172), mhd. hellec (Ben. 
1, 660*). das einfache heiligen, ermüden, stören ist ungebräuch¬ 
lich, «gl. abheiligen, aushelligen, erhelligen. erfuhren aber bald, 
dasz mein herr, der soldatenwache ins haus bekommen hatte, 
nicht allein von der beschimpften dame, sondern auch noch 
von einer höheren person behelligt werde. Felsenb. 3, 385; es 
verlohnte sich wol der mühe nicht uns damit zu behelligen. 
Wieland 8, 66; falls ihr euch auch mit solchen dingen be¬ 
helligen wolltet Wieland bei Merck 1, 105; alle die sich seit 
angezeigter zeit damit behelligten in solchen Schriften und 
blättern aufzutreten. Klopstock 12, 269; was den inagnilkus 
betritt, so werden sie nicht unterlassen haben, ihre ehrfurcht 
für seine ruhe vorzuschützen, dasz sie ihn nicht behelligen 
wollen. Hamann 3, 325; da in der that keine unart verächt¬ 
licher ist, als die obren seiner freunde mit Unwahrheiten zu 
behelligen. Münchhausens reisen 9; die l&ndescollcgien werden 
mit keinen hftndeln und proccssen von dorther behelligt. Göthe 
17, 23; dasz ihr mich nicht mit irgend etwas behelligt, was 
ich nicht höchst nötbig erfahren musz. Tieck 4, 403; ich musz 
sie freilich mit meinen übersichtigen grillen behelligen, wem 
sollt ich sie sonst mittheilen? Bettine br. 1,50; lasz mit dei¬ 
nen aachen mich künftig unbehelligt, es ist rin vornehmer 
ausdruck, mit dem höhere von sich ablehnen, zurückweisen, sie 
wollen unbehelligt sein. 

BEHELLIGUNG, f. molestia, onus . 

BEHELMEN, galeare, galca legere, mhd. helmen: 
behelmt und bspansen. Ppbpvil 5, 101 ; 
denn aus der tiefe des gehölzet plöttlich 
trat eine jung freu mit behelmtem haupt. Scmillir 457*; 
meine behelmte kunst. Platin 132*. 

BEHENDEN, indusio, tunica vestiri: 
fast alles nackt, nur hier und da bebemdeu Göthk 41,116. 

BEHEMNEN, imnedtre, relmere, oapert (Ben. 1, 625*); also 
ward der herr formen, das im der birt Malchus entgieng und 
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hinweg lief, und gedockt, er wolt im ein weih geben, wann 
er dann weib und kind überkem, so würd er behempt und 
blib im bei dem vih. Keisersb. omris 7*; bald entpfieng er 
des ein rew und wolt nbel mit übel zndecken und den kei¬ 
ser zu Cili mit wenig volks wesende behemmen, liesz 800 rei- 
ter bei nacht ein, die solten den keiser fahen. Frank weltb. 
92*; von stund an, als si das schloss behemmet hatten. 
Tscbudi 1 , 240. t. behammen, behamroeln. 

BEHEN, fovere » bähen, s. b. darnach das pferd wol ge- 
wischet und gebehet mit kimmichkraut. Skutbr 9 . 

BEHEN, n. der arabische name einiger pflanzen, centaurea 
beben, beben album, cucubalus behen, auf deutsch widerstosz, 
junggesellenkraut, gliedweich u. s. w. 

BEHENDE, BEHEND, celer, citus, promtus, agilis, dexter. 
ein augenscheinlich mit hand nahverwandtes wort. ahd. hiesz 
ag henti pim praesto adsum, später zi henti, heute zur hand; 
nicht anders ahd. pi henti, mhd. be hende, nhd. bei der hand, 
an der hand. besieht man diese Vorstellungen auf die rechte, 
vornehme, schöne hand, so entfaltet sich von selbst die der 
dexterildt, wie dexter, 8e£ios t skr. dakfia und dextera, 8s}£ia, 
dakiind zusammengehören. wer zur hand, bei der hand ist, 
der wird auch fertig, bereit, gewandt und schnell sein. 

Doch aus dem praeposilionalen bei der hand, be hende ein 
fleclier - und steigerbares adj . behend auf dem unorganischen 
wege unseres zufrieden, vorhanden und bang entspringen zu 
lassen, hat Schwierigkeit, diese nhd. drei adjectiva müssen aller¬ 
dings von den adv. zu frieden, vor handen und be ange ab¬ 
geleitet werden; aber bebende war schon ein mhd. berechtigtes 
adj. (Ben. 1 , 632*) und ein ahd. pibenti, wenn gleich unauf- 
gefunden, könnte wol bestanden haben, man hätte es auf ein 
verbum bantön (vgl. drittebantön. Graff 4 , 971) oder hentan, 
manibus tractare, prehendere «=■ altn. benda zurückzuführen, 
welchem auch behänden, behenden, einhändigen angehört, be¬ 
bende ist was handlich, tractabilis, frans . traitable, maniable, 
engl, kandsoine, auf Sachen bezogen bequem, gefügt 

vll schoeneg isengewant 

beidiu behende unde guot. Er. 591; 

se enge noch ze swnre, 

dö waa eg behende unde guot. 617; 

auf personen gehend agilis, habilis, promtus: 

eg lief kreiierende hie 

behender ganüne gnuoc. Iw. 7107; 

fünfzehn knaben er gewan, 

•ö behende dag kein man 
debeine tiuwerre vant. Er. 2344 ; 
diu unbehende böse schar, pass. II. 217, 8. 
diese lebendigen adj. wird man nicht aus be hende erklären 
wollen, höchstens kann es im einzelnen fall zweifelhaß sein, 
ob die praepositionale füguny oder das adj . gemeint ist, z. b. 
der herre ire gegen gie, 
vil wole er si enphie, 
er vie sie behende, 
er gta mit ire spilende 
über dag scöne velt. fundgr. 2,35,29, 

hier scheint doch hebende eher bei (mit) der hand als schnell . 

Dastpodius 302 stellt auf nhd. behend dexter, agilis, Maaler 
55* gar schnäll, ring und fertig, praeceler, celer, impiger, in- 
dustrtus, Stielen 758 behend manu promptus, agilis, facilis, 
celer , Schneller 2 , 204 phent, pfent, hurtig, schnell . hervor¬ 
zuheben sind, 

1) leibliche geßlgigkeit, leichligkeit, schnelle: nnd ist kein 
geringer, behender ding nit weder die zung. Keisersb. Sünden 
des munds 49*; also geschieht mit den vechtem, Springern und 
andern behenden leuten. Albs, von Eybe 37*; füsze die be¬ 
hende sind schaden zu tbun. spr. Sol. 6,18; behender gang; 
er ist behend auT den füszen; behende hand, manus expedita, 
würde, wenn man aui bei der hand ableitet, auffallender pleo- 
nasmus sein; ein behendes reh; der bebendeste flpg. 

2) geistige begabung, wilz, list, Schlauheit: dann es ist in 
ihr der'geist, der verständig ist ... scharf, bebend, beredt, 
rein, klar, weish. Sal . 7,22; wir lichten so behende fündlein 
and schwinde griffe. Luther 4,406*: und sonderlich wein der 
pöbel von solcher bebender graromatica nichts, dasz aedpiö 
und aedpism zweierlei sei. 5, 241*; ein kurze, behende nnd 
redite antwort. Kirchhof wendunm. 34*; behender geilt, rat, 
zorn; Hippias betau einen behenden und geschmeidigen witz. 
Wieund 1,60; seine geisteskraft war behende und sehr dureb- 
dringend. Claudius 6 , 18; der verstand kann begriffe von 
grossem umfange haben, ja auch von behenden begriffen sein. 
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Kaut 10,208; der köpf ?on bebenden begriffen ist nicht immer 
auch ein gründlicher. 10,217; 

denn was ich beführe, 

wird mir unter der htnd gleich ein behende# gedieht 
GO tu 1, 375; 

eines lebhaften, geistreich um sich blickenden, behenden man- 
nes. 24,152; ein thätiger und behender freund. 31,265; auch 
ist der graf nicht so gar behende und sinnreich, dass es son¬ 
derlich schwer werde ihn zu bintergehn. Tiick 2 , 161; und 
dann war ich so zutraulich und behende mit den Franzosen 
wie mit meines gleichen. 0,356. ' 

3) die iüere spreche verband mit hebende, gnarus, kundig 
den gen . der sacke: 

der marschalk sprach, ich bin# bebend (ich weise es vol), 

sie kan gespengelt tbeding wol. Mörin 40; 

der meseenkunst was er behend, 

kund doch ustecken nit sin end. Beart narrensch. 192; 

bei MOrst» heisst es 1226; sie seind behend mit bogen zu 
schieszen. 

4) behend von der spräche: auf bebend (geläufig) eigentlich 
deudsch. Lutubr 3, 467*; indes die fremden in einer unbe¬ 
kannten sehr behenden spräche gegen einander zischten. Gütbe 
15, 210. 

5) behend to» strenger, rascher kälte: ir treid wirt selten 
reif oder zeitig von der behenden anfallenden kelte wegen. 
Fiark weltb. 66*; die bebende, zuoehmende kälte. Kart 1,42. 
ebenso von anfallender krankheil: ob mich gott mit einer be¬ 
benden krankheit an griffe. Reutter kriegsordn . 42. 

BEHENDE, BEHEND, adv . aple, dextere, agiliter, subito, cito . 
mM. sper unbehende (ungeschickt) gröj. Er. 747; 
nhd, hiemit do tot er fassen 

sin armvoll spiess behend ( geschickt , gewandt). 

Halssutir im Ssmpacher Ued ; 
gar kürzlich sagt er mir behend, 
ich bin gewest an manchem end. ScnwAaxiN». 150, 2; 
solcher erster snfang zeigt bebend 
gross puss im mittel und dem end. 157, 2; 
das gflügel, so im lufl hebend 
rumfliegen, jeder nach seiner art WicnAis bilger D3; 
und urteil nit behend, 

biss er Tor erforsch dis umbstsnd. H. Sachs I, 57‘; 
niemants mag so behend schreiben, als die zung redet Kct- 
skrsbkrg sÜnden des munds 49*; aber etlick lerer sprechent, 
ein schlang hab nit me dan ein zung und zilter so behend 
mit, das man meint, es seint zwo sungen und ist numen ein 
zung. 67*; behend, fiux, in einem suck oder juck, raptim, 
actulum. Maalii 55*; behend absitzen, schnell ab dem rot 
springen, das.; verwunderten sich, dass aus einem groben 
bauren so behend ein witziger und fürbetrichtiger schultheisze 
worden was. Fset garteng. 63; der ritter behend von seinem 
pferd sprang. Galmy 323; da der andern waffen im zeagkaus 
zerrinnen würde, diese behend tu finden weren. Kiicbhop dixe . 
mH. 30; behend oder ehe es jemand meinet wird eine bleu- 
dung und zugleich damit eine schanz gemacht 174; 
uod »ollen sin eilendes end 
durch deiner seitoen pfeil behend 
in ihren sOndsn finden, WacKHiaLiR 85; 
aber der Schwed wird ihn hebend 
fein aus dem lande jagen. Soltau 482; 
und je zlrtsr ist der fsden, 
je bebender nimmt er schaden. Flbmirs 323; 
war ich ihm to behend durch seinen arm geschlüpft. 

GOryhba 1038; 

schon liebchsn schürzte, «prang und schwang 

sich auf das ros behende. BBasaas Lenors; 

dringen die andern ins mark, zünden behende daz blut 

GÖtii 1, 262; 

der knabo der eilt so bohonde, 
war bald an des schlossss ende. 1, 221 * 
und behende 

stürzte der liebende sloh heiss in die nächtliche flut 1,262; 
weckt aus der asche behend flammen auft neue hervor. 1,272; 
schneller hielt ioh mich dran und führ bähende dem dorf zu. 

40,245; 

aeehta nach, und erreichte sie bald und tagte behende. 

40,247; 

aber •• fiel sogleich die gute muutr behend ein. 40,249; 
ich fasste das italienische «ehr behende. 24, 46; gern macht 
ich ihnen nun auch too ihm das portriU, so weit lefas habe, 
und führte den rattentext weiter aus, wenn mich bei diesem 
flegenatande nicht der natürliche Widerwille gegen das schrei- 
too behende ergrift an fit. von SL 2 , 43; ein behend wirken- 
409 Km 5,25t. wie Fht gdrieng. cap. 4: bebend ond 
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bald so erwüscht der schütter ein kneipen; sagß mth Götti 
17, 149: das was ich will, was mir unentbehrlich ist, halte 
ich fest im äuge, ich werde es ergreifen und gewis bald und 
behende, so treten natürliche worHerknüffangen ganz unke- 
wüst tu der spräche hervor, so behende kann «sie so schnell 
und so bald im sinne von simulac primum gesetzt werden. 

BEHENDE, f. celerilas, agilitas . Maaleb 55 4 ; sein beheb dl 
durchgehet in ictu ein hund. Paracelsus l, 811*. 

BEHENDEN, tradere in manus, einhändigen, behänden, be¬ 
händen, vgl. mhd. behenden (Bbk. 1, 632 r ), alln. henda und 
vorhin unter behende. 

BEHEND 1 G, gleichviel mit behende. Gaarr fährt 4,874 be- 
bandech ihdustrius auf. mhd. beliendec (Ber. 1, 632*). nhd. 
man sagt, der betrug sei ein sehr hehendig ding und könne 
allein aut allerhand gegeneinander gehaltenen umständen ver- 
merkt werden. Mblarcbtbor 4,343; 

leich dem fertigen Schmetterling, 
er aut starrem puppenzwang 
Hügel entfaltend Lebendig schlüpft. Gdrix 4t, 231. 

mhd. bildete sich auch ein subst. behendigsre, ein geschickter 
mann. 

BEHEND1GEN, behändigen, einhändigen: weicht ich gethan, 
und durch einen unser« klostera diener, dem ich denn auch 
ein zeddel geschrieben, im zu bebendigeü bestellt Luthes 
2,384*. in folgender stelle scheint es aptare, idoneos reddere : 

Völker behendigt hat und gebändigt Mzlissus pt. V5\ 

BEHENDIGKEIT, f. habililas, agilitas, calliditas, mhd. be- 
hendekeit (Bbr. 1 , 632*): da sie du durch dis mittel nichts 
auzgeriebt, haben sie sich auf ein behendigkeit dieser tück 
gebraucht Luthes 1,144*; nu aber haben sie der groben be¬ 
hendigkeit braucht, das sie allein ein geschrei machten, l, 155 *; 
stracks oder knunbs, waserlei behendigkeit und färbe das ge¬ 
schehe. M& a ; ez were denn in solchem fall, daa einer dem 
andern ein reiche braut mit behendigkeit entrückte. 4, 407*; 
das bracht Esopus mit feiner behendigkeit zn wegen. Al- 

BEtuz 8*; 

keiner wölken laur, noch winde behendigkeit Wickiirl. 181; 

dasz ich mich ton diesem gnadenthron durch keine list und 
behendigkeit des satans zurückführen lasse. ScBurrius 445 ; 
auszer einer behendigkeit zum zorn weisz ich keinen fehler 
an ibr. Hier» 12,74; der knabe zeigte alle bequemlichkeiten, 
kleine vortheile und behendigkeiten des ganzen leichten bauet 
( eines reisewagens). Göthe 21,164; behendigkeit des tascheü- 
apielera. 

BEHENDIGLfCH, aptus, eommodus und. adv. apte, commode, 
cito. mhd. behendedtch, behendecllche (Ber. 1, 632*): will du 
behendigklich die summa wissen. Mich. Stifel 17; er sprang 
behendiglüichen auf/ Aimon B 4; bestreich die kuchlein mit der 
goltfarb behendigdich umm und umm. kücheimeisterei c2; sin 
ander weis bebendiglichen. d2; 

was sol man sagen von dem sehalk, 
den er kundt uuter seinem halk 
verbergen so hebendiglich. Alubo» 74\ 
si trollten sieb bebeodigklieb. Soltad 372; 

endlich wagte er es mit den fersen die rippen ihm behen- 
diglich zu klopfen. Hekhu Soph. reise 3,210. 

BEHENDS, adv. statim, cito, diese bildung kann swar aus 
dem adj. behende, wie bereits, rechts, links, längs am bereit, 
recht, link, lang genügend erklärt werden, mahnt aber doch an 
den adverbial gesetzten gen. des subst. band im nd. tohantes, 
altohantei, mnL te hanta, nnL hands, ondert Lands, könnte 
also der deutung von bebend aus ha hende Vorschub thun. sie 
erscheint mhd. durchaus nicht, schlug Petrum an die seiten 
und wecket in auf und sprach, siebe behend« auf; das er 
(der slntkauf) ein neues behendes erfanden ding ist Luther 
1, 194* (in welcher stelle es aber auch neutrum des adj. sein 
könnte); sie liefen behendes widerumb su haus. Wicibau 
roUm. 73; 

das uns gou ward mit seiner ruten 
scharf helmsuchen und gar bahentz 
mit krieg, thsurung und pastiiemi. H. Sach 1,348*; 
Mart aber der stund auf bahends (rpestiientz). 1,455* j 
ir soll beheats 

Inen thun «hr und ravaraats. Amt IT. 

BEHENKEN, was behängen. 

1 ) transitiv, ich fbrehte, überkäme ich eine, so müste ich 
mein lebelang mit ihr und sie mit mir behenket sein. Fht 
garleng. 90; sein haus auf fronleiehnomstag mit tapeten turnen 
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betanken. Kircibof wendunm. 477*; und dies behenken eie 
ferner mit fielen andern freien zeugnussen, Fischart bienenk. 
141*5 

die mit licken toller geldes sind behenket überall, 

kommen schwerlich in den himmel. dann der ateig ist gar su 
schmal. Logaü 3,2,07; 

ich bitte Heber nach Londen in Sodom und Gomorra oder 
Prag hinter die mauren geben wollen, und bitte ich über vier 
wochen ine epital gemust, alt mich mit diesem fantasten be¬ 
henken. ped. schulfichs 116. 

1) intransitiv, dass er mit dem köpf in den speichen, so 
eng waren, betankte. Kirchhof wendunm. 852*; kolmeisen und 
rotkehlichen bleiben (am kloben) bebenken. Matbbsics 154*; 
schmähe weidlich, wann es schon nit war ist, so behenkt 
doch allzeit etwas. Fiscbait grossm. 75; Absalon behieng an 
haaren, so behenkt dieser beschoren mönch bei den oren. 
Garg. 152*; wenn die stalljungen hebritzen machen und ihr 
mascben und schlingen ins Stroh binden, da bleibt auch man¬ 
cher (sperlittg) betanken. Schuppius 837; einen ekel ... der 
auch an ihnen bei zuwachsenden jahren und verstand betan¬ 
ken blieben. Leistvin458. 

BEHERBERGEN, kospitio tempere, frans. loger: ich bin ein 
gast gewesen, und ir habt mich beherberget (o hd. ih was gast, 
inil ir hal6tut mib, goth. gasts vas, jah galaj>ud4du)> mik). 
Matth. 25, 85; ich was ein gast, und ir habent mich beher¬ 
berget. Keisersb. iünd. des munde 42*; gastfrei zu sein verges¬ 
set nicht, denn durch dasselbige haben etliche, on ir wissen, 
engel beherberget. Ebr. 18,2; und beklagt sich, sie möcht nie- j 
nen mer hinkumen, sie wer verirret, wer nacht und müst ver¬ 
derben, er solt als wol thfin und solt sie beherbergen. Keisersb. 
tünden des munds 57*; und hat man den lieben got zu dem 
halben mon gelosiert und beherbergt, bienenk. 174*; und in 
der mitte einer unzähligen menge kleiner lustwälder beher¬ 
bergte ein künstlicher ocean alle arten von Wassergeschöpfen. 
Wieland 6, 202; sie bedauerte, dasz sie ihn wegen der vie¬ 
len fremden die nacht nicht beherbergen könne. Götbe 18,137 ; 
er beherbergt viel Ungeziefer, s. herbergen. 

BEHERBERGER, m. receptor peregrinorvm: beherberger, 
aufenthalter der ketzer; so dasz ihn der beherberger selbst 
nur wie ein dunkles rlthsel versteht. Tieck 4, 205. 

BEHERLICHEN, tummam terrae potestatem tribuere: wie 
hochgedachter leib- und landheir beherllchet sei. weisth . 3,746. 

BEHERREN, domino subdere, beherret, domino subditus: 
wo du mich, wie ich dich in meinem gewissen, da ich allein 
im himmel beherret bin (nur im himmel einen herm aner¬ 
kenne), frei lassest. Franz verbütschiert buch 408*; als die an 
dem ort gen himmel beherret seind und ein gott im himmel 
haben, kriegsb. des friedens 167; weit beherret ist, dasz man 
selten zum herren komme. Agricola spr. 22*; weit beherret 
und nahend gefreundt. Franz spr . 1, 89*; weit beherret und 
nah befreundet. Simrock n* 11529. 

BEHERSCHBAR, quod regi polest: Ludwig XIV verstieg sich 
übermütig in das gebiet der nicht mehr bcherscübarcn dinge. 
Dahlmann frans, ree. 4. 

BEHERSCHEN, imperio regere, in der gewalt haben, nnl. be- 
bcrschen: ein volk, ein land, eine Stadt beherschen; sich 
selbst beherschen; der geint beherscht den leib; die furcht 
beherscht, überwältigt ihn; das historisch wahre in einem be¬ 
schränkten gedieht hisst sich nur durch grosze kraft des ge- 
nies beherschen. Göthe 38, 209. man sagt, dass höher ge¬ 
legene örter die gegend, die landscbalt beherschen; die bürg, 
das schloss beherscht die stadt; die anhühe einen theil der 
festungswerke; der thurm die anhöhe; ein blick aus diesem 
fenster beherscht den osten des gefildes; tahersche deinen är¬ 
ger, werde seiner herr . i. berschen, mhd . tarischen, ahd . Wrisun. 

BEHERSCHER, m. dominator: 

man list von Xene, dem beherscher 

des aufgangs und der edlen Perser. Fisciart gl. schif 1, 

wo die organische form beherser den reim rein machen würde; 
ein unumschränkter beherscher beider sprachen, drückte er 
sich gleich gut in der französischen und italienischen aus. 
harscher und beherscher unterscheiden sich wie berschen und 
beherschen, das transitive beherschen hat immer einen acc., 
beherscher eilten gen. neben sich; das intransitive berschen 
steht flr sich, herscher ohne gen., aber im land herschen, der 
tarscher im donnergewülk. 

BEHERSCHERIN, f. domino. 

BEHERSCHUNG, f. Imperium. vgL selbstbeherschung. 
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BEHERZEN, in mehrfachem sin», 

1) animum erigere, addere, ein hers machen, mut machen, 
beherzt machen: die weiber sudlen und kochen den mflnnern, 
beüerzen sie zum streit, verbiuden der verwundten wunden. 
Franz teutscher naL chron. 7*; einer beherzte den andern, 
v. Bikzen 170; 

hehenen jenen der herzlos. Wzckezalin865s 
wen die frülingizeit 
die weh zu der lieb streit und beut 
beberzet. 581. 

heute nur noch im pari, beherzt übrig, was man nachsehe. 

2 ) animo volvere, considerare, sich suhersen nehmen: solchs 
beherzt und bedacht, hab ich mich auch eigener bescheiden- 
heit selbst wol wissen zu erinnern. Walois psatter, von. aa 8*; 
Philippus die sache recht beherzend. Laurenbebc acerra 252; 

man kan in tiefen schmerzen 
ja freilich sog ich wol ein ding nicht recht beherxen. 

Om* 1, 227; 

wer hier nicht wird bewegt, wer sonder weh und schmerzen 
dis ungerechte recht des Krieges kan beherxen, 
der ist aus hartem stahl und Kieselstein erzeugt. 3,269; 
beberzet doch die Zeichen, 

doch ihr seid eisenart, euch kau doch nichts erweichen 

Flziing 12; 

wenn man im gegentheil den grossen muth heberst, 
den unverzagten shm. Gbtpiius 1,30; 

die noth ist 

der tugend sporn, wor es recht beherzt. Güntrbr 584. 
heute sagt man beherzigen. 

8) blandiri, osculari, ans hers drücken, hersen: 

Mutius ist eine biene, fleucht herum auf allem sOuen, 

ist nicht stolz, was nur begegnet, zu beherxen, zu beküssen. 

Logau 2, tugabe, 124. 

BEHERZEND, ein hers fassend, mutig: als ein redliche 
beherzende fraw (come non curante e valorosa). Bocc. 1,203*; 
lieben herrn, freunde und günner, seit ihr so beherzend, als 
ich meine und hoffe (signori, se voi cosl valorosi siete, come 
io vi tegno). 1, 223*; die kröt war so unmäszig grosz, dasz 
niemand so beherzend war, sich ihr zu nähen (non avendo 
alcuno ardire d’appressarsi). 1, 236*; ir keiner bei leib und 
leben so beherzend wäre (che niun fosse tanto ardito). 1, 242*; 
ein dapfer, fdrnera und beherzend mann (espertissimo e feroce). 
1, 255*. 

BEHERZET, animosus, cordatus: wer das weibsbild sein 
möcht, die so beherzet wer in sein kloster zu kommen. Bocc. 1, 
25*; und nach etlicher vergangener zeit so beherzet war, dasz er 
selbst mit der frauwen redt. 2,85*; und da der bub so villeut 
kommen sähe, da ward er dester beherzter. Aimon k3; von 
dieser rede ward Ripus beherzter und sicherer, r; es leszt 
sich aber dergleichen viel beherzter reden, als in das werk 
richten. Opitz 2,255; 

lasz deine hülfe mich zu aller zeit erquicken, 

und dein beherzter geist Usz in mir nicht ersticken 

des glauben» schwache frucht. herr, tröste, tröste mich. 

Flbmino 21; 

vorzeiten haben beherzte leut sich auf die Philosophie ge¬ 
legt Schuppios 707; bestelle ein rector der schul, der ein 
beherzter mann seie, mehr fromm und verständig, als gar hoch¬ 
gelehrt 728; der beherzte entschlusz. Gellest l, 199; eino 
beherzte that; 

wie beherzt in reim und prosa 
redner, dichter sich ergehn. Götii. 

BEHERZIGEN, wie taberzen, nnl. tabartigen, 

1) animum firmare: damit aber raenigklich ain trost hab, 
thut not, dasz e. k. maj. disem land in nebent zieche, als¬ 
dann wurde iederman den veiuden widerstand zu thun beher¬ 
zigt Cbmels Maximilian i. 298; da sprengte Cajus Fabius 
mit dem reisigen zeug hinzu, du beherzigte die Römer. Riuel 
Liv. 199; die druides gaben für, die seel sturb nicht mit dem 
leib, damit die furcht des tods bei in Word aufgehebt und sie 
all gefar anztttretten d&rdurch beherzigt wurden. Fbank weltb. 
68 *; darzä war er (Maxilian) auch von natur ao groszmütig 
und beherzigt, duz er in wür und waffen niemand wiche. 
chronica 215*. 

2) animum cotnmovere, su hersen gehn: io er allein ist, 
gedenkt er solictar ergetzlichait nach und würt in manktarlai 
weg beherziget und ungerüwig. Keiseub. eck der pen. 18; 
diser kelch beherzigt unser andacht heftiger. christL bilger 50 ; 
so solle uns auch diser Jammer billig zum höchsten beher¬ 
zigen. Bocei bei Melanchth. 8, 778; also sollen ir euch be- 
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kernigen luten den grossen schmerzen, mit allem gemftt dem 
nachgedenken. Pmezuus u 000 # ; welche er dermassen redt, 
du im die engen ibcrgUngen and iren eil fast behersigt 
Funk chro*. 3ü* a 

S) sahne wohin, oontideren, tu herun nehme n, ticken: 
wir haben snm tiefsten beherziget and angesehen. Witzens. 
3, 101; bäte demnach, L1 gn. wollten solches beherzigen and 
mich erretten. SciwEmicmn U 173; unser gehorsame bitten 
beherzigen. 1,171; als ich die miabrftnch in mnt f&hrete und 
beherzigte. Fksciast grossst. 3; 

. beherzigt seine gtOckHehkeK. Fiume 319; 

ist tob den Troern was und den Griechen, so da beherzigst? 

Bönou 130*; 

beherzigt die gefahr du Taterlands. 

BEHERZIGUNG, f. die uche ist aller beherzigong werth; 
wir empfehlen den ganzen schloss untern lesem zur beber- 
zigang. GOtu 33,13; wissen and beherzigung ist nicht einer- 
lei. Licnrtmi io 3,197. 

BEHEIZEN, ogiton ftnm: ein wildbret behetsea; einen 
hirschen behetsea. Ormifp. 1,400; 

•o btt mich auch beheizet 
du argen feindet litt Ontz 3,39. 

die jiger tagen auch den hnnd behetsen, einketoen, nur hetz- 
jogd obrichten; einen forst beheizen, taUum penogari venoto. 
St ules 7 93. 

BEHEULEN, ohlatn protequi, deflert: der wolf behealt 
den mond; ein sehr behealeter todesfall, /totere«fuhrta. Stiz- 
Lsi U; 

die (tthder) werden unsrer seit beginnen 
beheulen, nicht heeingen können. Lösau 1,1,71. 

BEHEXEN, fudnan: er ist behext, er steht dt wie be¬ 
hext; geh da hast mich behüt Fs. MOllxk i, 119. vgl. ferhexen. 

BEHILF, n. remedhm, admtniculum: darwider ist ein ge¬ 
meine behüt Kusssss. höll. lewen; ich het hinnen mer be- 
hilf dann uzen. Eulentp. cop . 09; and wie sie im herzen 
warend, solche ihm gleichen gefunden und zu behilf ge¬ 
nommen die Undankbarkeit und die bezwungene bezth- 
lnng, so mir wider aües Zusagen and xerdienen geben ward. 
Paiacnuas 1, 131T; der kOnig ihr sein behüt Mzlissus H4 fe . 
s. behelf and beh&ll 

BEHILFLICH, ufttis; ein brftder, der dem andern behilf¬ 
lich ist, die seint wie ein starke maner. Xbiskms. tünden des 
mundet 30*; da ein brftder oder burger dem andern behilf¬ 
lichen und beraten ist, die seint als ein starke und ein feste 
statt 81*. 

BEHILFUNG, f. admtniculum: ob man mOsse den baw 
solcher befestigang sogleich allenthalben herumb führen oder 
ob solchu werk etwan auf einer seiten ein behilfnng habe. 
Fioiisr. 3, 33*. 

BEHIMMELN, legen, ehe decke eher eiwat wölben, ein be¬ 
fummeltes schifj dn mit bedackmg veneheuet, behimmelt 
sein, benebell, bdnmken, gleichem vm wem bedeckt, tuge- 
d ec kL 

BEHINDERN, impedhre, verhindern: ward ich daran behin¬ 
dert Baocsu 1, 19. (,137. 0, 384. 490. 007. 074; um uu du 
Torrücken zu behindern. Himkl 4, 330. 

BEHINDERUNG, f. hnp edmentw m: hiusliche behinderung. 

BEHIRNEN, senkte intimere, mit gehim, mit verstand aus- 
ttoUen: 

o wu oötst ein tapfrer mann! 
mehr als tauend reuteiknechte, 
die kein wits behiroen kan, 
wenn es kommet tarn gefeebte. 

_ Emmis ttomeofr. 117. 

BEHNER, m. t. benner. 

BEHOBELN, nmdnon, laevigare: 
der nk ganz wel behoblet ist Muaiisa eekdment. 10,10; 

mann and firawen, wann sie susamen spadren wollen, tot 
snrOsten, aofranmen und behobeln. Garg. 391*; wie er (der 
kolke | aolte behobelt and beseknitst werden. Wsui ersn. 3. 

BEHOBELUNG, f. o da hockst wol za tisch, du macht 
kh hab auch auf dar rableut stob za Bennfeld promoriert 
Ja mit b eg to osang and behobelang der Stegen. Garg. 97*. 

BEHOCXEN, mmlton, em/hoeUn. 

BEHÖBET, letHeolit mdmdae: ein bekodeter eseL Garg. 

uo*. 

. BEHOHNEN, hdibrh hoben, verspotten, bei Hzmsci 303 
bekOaen. hohn oniknm 
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wenn er ir trewe soi belehnen, 

mm m sie eehmebea and behoblet. Waims 


1,07. 


BEH0LFENHE1T, f. habititoi, m od ernd e . #. bebetfn. 

BEHOLZEN, l) Uguari, tihm eoedere, den wald bekoL 
sen; sie kitten du Und lange behöbet, befischet, bqaget 
Lohnst. irst 1, losa. 

3) eilvm engere, den holnmcke fördern, der wald behobt 
•Uh, der anwucht det holtet nimml so; die himna behoben 
sich, wachten stork hi die dito. 

BEHOLZUNG, (. lignaHo: tun fünften sind wir auch be¬ 
schwert der behobung halben. Lotus 3,113*; behobang der 
Tier stimme. Garg. ril\ 

BEHOLZUNGSRECHT, n. jo» caedendi ligne. Hirni 1, 04. 

BEH0PFEN, ktumdo hpulo intimen: du hier behopfea; 
du bier ist wol bebopft. figürlich, 


ist er doch aller geschossen, 
in seinem köpf aller bebopft, 
dann es ihm oben durchs Steh tropft. 

Castimos pentatogv» cowjvgaUt 10. 

BEHÖR, f. quo opus etl, quod deed, qood perlind od rem, 
mkd. wol din Schare (wie flberhmre, widerhesre. Bkk. i, 714). 
dem kern kan anch einer helfen mit den arzneien, so dann 
tangendfich, danron wird hernach die behör folgen« Szorn 
349; and so der faesz nach der behör ist aasgewOrkt US; 
liesx Uh ihn dar behör nach procedfam. Simpl, i, 000. «. Zu¬ 
behör, angehör, verhör. 

BEHORCHEN, tubauteulton, belauschen: wir werden be¬ 
horcht, et gibt jemand heimlich acht auf uns; ans einem Win¬ 
kel, in dem er versteckt lag, behorchte er allea; 


sie eilt zu den blumen und will de 

nicht tob senge» behorcht, will gesehen nicht sein. 

Kiomtoci 1,33; 

don Sybio, der bereite zn fiel gehört hatte, konnte nicht so 
ziel geiassenheit behalten, sie länger so behorchen. Wiklaub 
11,348; heimlich Walto notariatsexamen zu behorchen. J. Paul 
fiegdj. l, 03; du an die erde gebückte behorchen du kom¬ 
menden feindes war Lianen fremd; 

doch dringt auch nur xon tarnt 
dein ton zu mir sich hör, 
behoreh ich ihn oo gern«. Putin 13. 

BEHORCHER. n. autcullator. 

BEHORCHEWN, f. auteullalrix: mache dich an die behor- 
cherin Pythia. Hsuu 18,140. 

BEHÖRDE, f. l) locus ad quem oliquid deferendnm cd: 
die zuständige, rechtmlssige bebörde; tot die rechte behörda 
gehen; sich bei der bebörde melden, s. ortsbebörde, gerichts- 
bekörde, Polizeibehörde n. t. w. den brief an die bebörde 
(adrette) besorgen. 3) res, quae convenil: wir weiden dU 
bebörde T erf Ös en . das aehöriae. 

BEHÖRDLICH, «mVbehörde au, 9 *«U: bebOrdliek. 
maszregeln, anordnungen. 

BEHÖBEN, 1) convenire, perlinen: wie sicht behört (ft- 
hört). Michail Snrzt 114. 3) causam cognotcen, verhören: 
so ein untersus wider die herschaft anspruefa zu haben ver- 
meinet, mnsz solchu von rithen au der landschaft gütlich 
behöret werden. Mictliros 4,128. 3) ndtontem oudin, über¬ 
hören: ich will dich einmal behören. Maaluoü* hat bebören 


ezeminan. er wird auf ostera behört, confirmierL in der S ch wei s. 

BEHÖRIG, redet, conveniint, gehörig: verhindere meiu 
zunge doch nicht, du beböriga letzte wort, du bist ein gott 
und nebeut dir sind keine andern götter, ausuprachan. 
pert. baumg. io,t; da wir in behöriger weite tot dem leisen 
dU anker sinken Hetzen. Fcltenb. 1, 91; stellete ihnen du 
bebörige nochmals xor. l, 94; da es nun wegen der erbenta¬ 
ten güter zur behörigen theüung kommen sollte. 1,00g; einen 
sekneider kommen Hessen, welcher alles bebörige mitbringen 
and mir ein neaet kleid verfertigen mute. 3, US; du ho» 
hösige trinkgeld. ehe einet mannet 34$; in behöriger form 
(engl in du form), ehe eines weihet 44; an behörigen orte. 
171; stellte sich in die behörigs positor. MO; wann Jemand 
sein rieh nicht behöriger messen «wahret Horniao t, 34*; 
den du in deiner bilans an behörigen orte erwlhnung thft- 
test WiiLma 0e» Merck l, io7. 

BEHÖRIG, adv. convenicnlcr, g eb ühr end : alle diejenigen, 
so sich um mein wesen bekümmerten, behörig abzaführen. 
Felsenk. 1, 447; desz ihr in zakonft wisset, wie mit denen 
Lutheranern and andern oebeoebristen behörig msogehen. 
3,33; die uche ist behörig angebracht 

BEHÖRUCH, was behörig; nach behöriUhan unbatladcn. 
Olkauos forr. nur pari. rriseteeahr. 
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BEHÖRUNG, f. examen, verhör. Mailie 66". 

BEHOBEN, braccis induere: di« knabeo böslich behost und 
beschuhet (mal ▼estiii e peggio calzati). Bocc. 1,74*; nachdem 
er den knabeo behoaet hatte. Musaeus 4, 139; die bienen 
erscheinen mit wachs behost; sie sind von den männern ge¬ 
wohnt, dass sie behoste Wasserhosen sind. J. Paul Fü rl. 79. 

BEHUB wärt von beheben, wie abhub, aushub von abhe¬ 
ben, ansheben gebildet . wir ragen aber bebuf. s. die fol¬ 
genden. 

BEHÜBEN, egere, opus habere, bedürfen: so sich auch die 
enael der himeln mer frewen über einen Sünder, so büsz 
thut, dan über neun und neunzig gerechtfertigen, so der 
bftsz nicht behüben. Gesa. Lorichs auslegung zu Wiekramt 
Ovid. Mains 1545 bi n'; das Pallas ein göttin wirt geticht 
der Weisheit und auch des kriegs, ist ein anzeigung, das 
man auch zum krieg gelerter leut behübet. 28*. die ausg. 
Frankf. 1631 setzt dafür s. 42 und 95 bedürfen und bedarf, 
s. behufen. 

BEHUF, m. ßr behub von beheben erklärt sieh leicht aus 
dem schwanken des B und F in haben und heben, worüber 
diese Wörter selbst nachsusehn sind, namentlich geht huf un- 
qula durch alle hochdeutsche mundarten. beheben ist conti- 
nere, das goth. gahubains continentia, das ahd. pihabannissi 
detentio, aus enthaltsamkcit bildet sich die Vorstellung des man¬ 
gels und bedürft, behuf ist indigenlia und necessitas. mnl. 
nni behoef, ags. behlfenisse, engi behoof. 

1) behuf drückt, wie bedürfnis und notdurft, leibliche natur - 
nolhwendigkeit aus: sie gehn auch nit gern die nacht aus 
iren butten ires behÖfes zu thun. Hans Staden p. 4. 

2) behuf im abstracten sinn von usus, commodum, fints er¬ 
scheint fast nie anders als nach der praep. zu. 

mnl. ioosen behoef. lekensp. H. 41, 50; 
tes fondaments behoef. II. 45,156; 
teens anders behoef. III. 21, 26; 
umenschen behoef. III. 23,12; 

nnl. ten behoeve: len behoeve der armen; t’zijnen beboeve; 
tot zijn behoef. nhd. zum behuf: nahm ich mir vor, niemals 
mehr einige freude in mein herz zu lassen, zu dessen be- 
huef (in quem finem ) ich allen Zusammenkünften absagete. 
pers. rosenth. 5, 17; die moral bedarf zum bebuf ihrer selbst 
nicht der religion. Kaut 6,16t ; zum behuf dieses ihres Zwe¬ 
ckes. 6, 348 ; der zweck, dem zum behuf ich den begrif der 
Ursache zu bestimmen gedenke. 10, 68; zu diesem behuf ist 
mir dein unerwarteter besuch wohltätiger gewesen, als du 
vermutlich wolltest. Wieland 3,163; beides bestätigte ein ge- 
•chenk von einigen diamanten von werth und einem heutel 
voll gold, welche die sultanin ihr zum behuf ihrer schleuni¬ 
gen abreise zustellen liesz. 8, 451 ; wenn ich die innern Ver¬ 
handlungen zum behuf meines vaters abschreiben muste. 
Göthe 24, 291; 

so kommt ein Junker angesandt zu dem behuf, 
mir morgen früh den aenönen park su zeigen. 

BÜrgxr 108*; 

es breitete der soböpfer, damit vor dir wir knien, 
die weiten aus als teppich sum belügen behuf. 

Platsn 88 ; 

und dieser mann su meines reichs behuf 
nennt mir den dieb. 218. 

doch finden sich einige beispiele, in welchen behuf auch auf 
andere praepositionen folgt: so habt ibr doch solche mittel 
bei banden, durch welcher behuf ihr leicht das feld erhalten 
möget Aue. Büchners zwei trostschrißen. WiUenb. 1644. s. 73; 
aus demjenigen wein und früchten, so sie über den behuf 
(über den bedarf hinaus) ihrer nahrung erzogen. Simpl. 3, 
24 (19). 

3) es wurde auch weiblich gebraucht: halte auch zu jler 
behuf wolgedachtem grafen von Arnberg gesclirieben. Lanz 
Carl 5 s. 530 (a. 1554). 

BEHUFEN, indsgere. nnl . behoeven, ags. behoQan, engl, be- 
hoove: 

trewlose buben, 

wenn sie eins frommen mant behufen (f. behüben), 

redent freundlich, er unverdrossen 

hilft in, wenn sie sein han genossen u. s. w. 

Walris Etopns 1,39; 

aber im ward zur antwort, man beb&fte keines mehr, und 
wer die zahl und register nun beschlossen. KiacHHor wendunm. 
98 *; wo er oder die feinen ir weiter behuften, es zu bes¬ 
sern. Fror sr. 1,184' ; 


ich behufe nicht zu borgen, 
darf auch noch zur zeit nicht sorgen, 
dass mich jemand mahnen soll. 

Gair. Voten .!ndkri &dm u. bieder. Lübeck 1650 n a 59. 

jetzt ganz auzxer gebrauch und durch bedürfen vertreten. 

BEHUFEN, ungulis instruere: behufte, gehufle thiere; die 
natur hat das pferd behuft; ein wol, schlecht behuftes. 

BEHUFIG, necessarius, quo opus est, erforderlich, geeignet , 
dienlich, ags. behftfe. welche bischofe er mit behufigen ho¬ 
hen Commissionen versähe. Gryphius 1, 345; sende mir den 
fraglichen hrief, damit ich sehe, ob nicht noch etwas beliu- 
figes hinzuzufügen ist. Güter an Knebel 669. ein in der canz - 
leisprachc beliebtes wort. 

BEHUFLICH, dasselbe, ags. behöflic : in der angelegenbeit, 
worüber du mir schreibst, kann ich nichts behufliches thun. 
Wielands Übersetzung von Ciceros briefen 1, 209. 

BEHUFS, adv. sum behuf: behufs der Verpachtung, behnfs 
der Auseinandersetzung. in der gerichtsspracht. 

BEHÜGELN, collibus, limitibus circumscribere : wir wollen 
gottes gerechtigkcit behügeln und begrenzen. Hippel lebensl. 

3, 134. 

BEHÜLF, n. was behilf: etliche ( halten das aderlassen ) für 
ein milterung und behülf ctlichs theils der krankheiten. Pa¬ 
racelsus 1, 712*; ihnen zum behülf. Witzenb. 3, 55; der er- 
venwürger wächst auf ervco, klee, wicken, dann er ohne an¬ 
dere behülf niemalen wuchset. Tabernaem. 1002, s. erbsen* 
Würger, erbsenstrang, orobanche, ein tinkraut, das sich um 
erbsen, wicken windet und darauf stützt ; die Schrift allein, on 
behülf der andern auszulegen, bienenk. 70* ; beUtand und be¬ 
hülfe. Melissus pt . Ne*. 

BEHÜLFBRIEFE, pl. litcrac commendaliciae, empfehlungs- 
briefe: so wil ich dir hülf schaffen vor allen Sachen mit des 
kOnigs briefen .... der ritter in zu seinem procur&tor ma¬ 
chet und behülfbrief von dem könig gab (ricevuta la procura 
e le lettere favorevoli del rh). Bocc. 1 ,12'. 13*. 

BEHÜLFLICH, utiiis, secundus: gerne geben, hehülflich 
sein. 1 Tim. 6, 18; solches groblicht gepulvert, in einen bi- 
samapfel gethan und ofte daran gerochen, ist sehr hehülflich 
wider die feile der äugen. Bartisch s. 138; ein kaiser soll 
jedem seines rechten hehülflich sein. Zinscref 91, 25; so 
wolte ich darzu hehülflich sein. Weise kl. leute 207 ; 

so mancher freund ist in der nähe, 

und jeder wird hehülflich sein. Hagedorn 2, 35. 

die frühere spräche conslruierte, ihrer weise nach, mit dem ad- 
verb: nemmet war, wie es sich glücket zu unserem anfang, 
dasz in unserem trübsal uns behülflichen zu sein gott zu¬ 
schicket drei züchtige jüngling. Bocc. 1, 7*. s. behilflich. 
BEHÜLLEN, velare, obtegere: 

vom Zobtenberg, 

ob ihm sein haupt behüllt mit einer feuchten hauhen 
und ob er mir voran zu sagen woli erlauben, 
ein regen zeucht herauf l Looao I, 8 , 99 «. 199. 

BEFUNDEN, invadere, incurrere canibus: 
terrehsen 

von einem wilden stier, der da ist stark behundt, 
und durch den ganzen tag gezogen und verwundt. 

Wieder* Ariosi 18,15. 

BEHUNGERN, fame domare, aushungem: lag der könig 
von Siria vor der statt Samaria, behüngert sie so hart, dasz 
ein eselskopf achtzig Silberling galt Feani chronica 52'. 

BEHÜPFEN, saltibus adire: der floh behüpfl den ganzen 
leib; die Sperlinge behüpfen das dach. 

BEHUREN, vitiare feminam, beschlafen, mhd. diu w!p be- 
huoren. Ben. 1, 730*. 

BEHUSTEN, gleichsam circumtussire : 

will der pusterich nun gar 

praffcnkuchen pusten, 

teufelsjungenküchenschar 

wird den teig behuaten. GOthi 56,92. 

BEHÜT, f. custodia, Mut und bewahrung: dem ist also, das 
ir ieder drei nemen und erwetlen, dieselben sechs sollen herr 
Heinrichs gepew und behüt (mapazme) ... belichten. Cbhels 
Maxim. «. 200 (a. 1498); was ist denn wunder, dan einer 
aller weit gut zu sich bringe, der da bereilechaft der wahr 
und teglich Sicherheit, weniger lehr mit behüt der henbtsam- 
men zuvor hat umbsonat? Luther 1,195'. 

BEHÜTEN, pileo operire: der ein rebenflachs (wein) war 
claretrot bekleidet, der ander liechtrot behütet, der dritt schwarz¬ 
rot verkappet, der vierd goldgelb gekroaet Gong. 56*. 
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BEHÜTEN, i hd. pihnotan (Giapp 4, SOI), mhd. behüeten 
(Bin. 1 , 731 *), nnL behoeden. 

1) depascere, abweiden: ein« wisse behüten; dieser platz 
ist schon behütet, hier ist gehübt, geweidet worden. 

3) enetodire, bewehren, beschützen, wehren: darumb heb ich 
dich auch behüt, du da nicht wider mich sundigetest 1 Mot. 30, 
0; and sihe ich bin mit dirund wildich behüten. 18,15; sihe, 
ich sende einen enge! fnr dir her, der dich behüte auf dem wege. 
tMos. 13,10; er behütet in wie sein aafipfel. 5 Mos. 31,10; 
daramb so behütet aufs fieiszigat ewr seien. Jos. 13, 11; er 
wird behüten die fasse seiner heiligen. lSom. 1,0; du be¬ 
hütest mich xom heobt nnter den beiden. 1 Sam. 11,44; wer¬ 
den deine Minder ire wege behüten. 1 bdn. 1, 4; behüte mich 
wie einen angapfel im sage. ps. 17, §; die glenbigen behüt 
der herr. ps. 31, 14; behüte deine sänge für büsem. 34, 14; 
der dich behütet, schielt nicht. 111, 3; ich der herr behüte 
in ( den Weinberg) and feuchte in balde. Es. 17, 3; der uni 
die ernte trewlich and jerikh behüt. Jer. 5, 14; wer aber 
aberbleibt and dafür (tor dem schwert) behüt ist Es. 0« 11; 
und «u fett and stark ist, wii ich behüten. 34,16; und stalt 
den engel darf&r, der die thier behüten iabhellcn) soll, du sie 
nicht mer hinin mochten. Kiisaua. sünd. d. m. 16*; so weist 
du nicht, ob du fallen würdest, wann dich gott nit behüte. 
30*; darumb solt du gott oft anrüfen, das er dir genad geb 
und dir dein sung behüte. 81*; und also sich behüten un- 
vennosget von diser weit (Ldtisi Jac. 1, 17 sich von der weit 
unbefleckt behalten). 80*; dise nacht nennen si (die jeden) ein 
behüt nacht, lelscbemorim. Faani weltb. 147*; dus sie den 
acker behüten tot dem gefÜgeL Paiacusds 1,1017*; 

hunde, die du rieb behüten. Loaao 1,7,05; 
tor krankbeit, vor frost, tot ekel behüten. 

Sehr o/l in der dritten person des conjundivs: gott behüte 
uns; davor behüten uns gott and seine heiligen; Apollonia 
behüt uns für xanwehe. bienenk . 47*; mittel gegen die liebe? 
dafür behüte uns der bimmel! Wikland 3,106. Hieraus ent¬ 
sprangen aber, in mancherlei sinn, anfangs bedeutsame, dann 
teere fomeln der rede . beim abschiednebmen wird nachgeru¬ 
fen gott behüte dich (auf deinen wegen)! wenn widriges, 
unheilvolles droht oder erscheint, gott behüte davor! gott 
behüte! deus aeertat osten/ was dann auch blossen abscheu, 
schrecken, Weigerung, eemeinung ausdrückt: ja wol in Lud- 
fers stal, gott behüt uns! bienenk. 33*; 

behüte gott, wer mag da reden! 

Jul. von OaioNtcnw. Susanne 1,1; 
behüte gott, wie gehsto rein, 
kolb toll wol nicht dein teuer sein. 

Hinowals EM. JfT; 
bebüt! mein Schwiegervater! Götnb 7, 64; 

Weisungen, die seiten sind vorbei. Guts, behüte gott! Gftm 
0,18. 43,180; Oiearius. der pübei haue mich fut guteinigt, 
wie erhörte, ich sei ein Jurist. abL behüte gott! 8,30.41,45; 
HuffeguL gibt er euch denn so gute nahrung, dass ihn wo 
anders nicht besser haben könnt? papageL behüte gott! ich 
muss mir mein biszchen selbst suchen. 14,85. K. treuloser, 
undankbarer! Jf. behüte! ich, wodurch, warum? Klincxx l, 
481; 10, 84; ich will heut abend reisen, ei so behüte und 
bewahr! Lus 1,103; ei behüte, minime gentium, ebenso steht 
gott bewahre, oder bewahre! ei bewahre! dien rien pres ent! 
m Beiern bhiegod, pflegod, pfietigod (ScMSUfi 1, 1561. in 
Ostreich bfüat! und bfüaten, begrünen, in Franken sind behütu 
(herr behüt uns) eine art mehJklüse. SniCaaOOS. Haupt 1,1SI. 

BEHÜTER, m. custos, tutor: 

gute, du wähl abwthror, dar starblichan manschen bahftiar. 

Von. 

BEHUTSAM, cautus, vorsichtig: gesnnt und behütsam bleib 
aeinea munda halb. Kkiskus. findet des munde 31*; behüt* 
sam, ingesogen leben, smeti 11*; 

behütsam, doch fbrebttoa. WtcununUS; 
gib licht Ins kers, dass ich die ungeheuren kllppen 
•obutsem meid. Gavanioe I, ist; 

behutsam and vernünftig roden, Sciocn studL A; ich wenig¬ 
stens, Malwend, ao alt ich auch geworden hin, habe es noch 
nie «riebt, dam ein Marae einen zu behutsamen entschloss 
gefasst bitte. Klopstocs 0,108; am rar warheit so gelangea, 
man man nicht kühn, sondern behutsam sein. Kant 7,417; 
mit fsner muss man behutsam umgehen; behutsam verfahren, 
Mftreten; hihoch behutsam! 

BEHUTSAMKEIT, f. cantia, ämmspeetie: aus behutsam» 
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keit folgt Sicherheit Ln«Amt 78; hehutsamkeit, tagte Crom- 
well, ist eine bürgenneistertugeod. Kant 7 , 884. 
t BEHUTSAMUCHEN, cauts: ein ieglicher mensch sol umb- 
sichtigtichen und behulsamltchen urteilen. Kstwasi. Sünden 
des munds 7*. 

BEI, apud, ad, tot dieser partiket war schon sp. 1201 un- 
ter be die rode, sic wurde mit bin und bauen zucammenge- 
stellt, und bei scheint sich zu bi, wie boo, boon, bium zu 
bin zu verhalten, dm be für bi Unze sich bo für ein Ute - 
res bu vergleichen, doch bu und bau treten nirgend als lose deut¬ 
sche partikeln auf. gilt es einen sinnlichen begrif von bei auf- 
zusuchen, so bietet sich die Vorstellung des wohnen* und seins 
höchst ang emes sen dar, bei bedeutet nahe und anwesenheit im 
bereich und umkreis von personen oder sacken, was dann auf 
anders zustande anwendung findet; hierin beruht der Zusam¬ 
menhang des räumlichen bei mit dem abstractiouen nepl und 
um, die sich in den urverwandten partikeln abhi und ifupl 
entfalten, das golk bi erscheint nur »dien als ein sinnliches 
wort, meid als cm abgezognes in der Meinung unseres um, 
d. k des ahd. umpi, folglich gr. appL skr. abbi; umpi aber, 
ags. ymbe würden in ihrem ersten anlautenden theü ohne golk 
analogie sein, ergäbe sich nicht die Vermutung, dasz sie aus 
verschmolsnem uodbi hervorgegangen sind (wie andbahts zu 
ampaht, liodhurg zu limborg, hindbere zu himbere wird), 
welchmnach auch skr. bhi fick als einfache form, abbi all 
zusammengesetste darstellL in umpi ist pi — golk bi der 
wesentliche bestandtheil, und bi tickt durch aphaeresis aus 
undbi, vielmehr um durch apocope aus umpi entsprungen, alle 
bedeutungen des bei und um müssen aber zurückgeleitet wer¬ 
den auf die Vorstellung des seins und wohnens, des beiwoh¬ 
nen* und umwohnens, des appL nsol und circa, dies aut 
casa, boa aus hüs, hik aus heiv und hin sichern den Ursprung 
des bei aus bau und beon vollends. 

Diese cfaex, bos und bil sind jedoch weit sinnlicher und 
beschränkter geblieben als bet boa hat nur den persönlichen 
bezug auf haus und schütz und geht nicht auf zachen, ob- 
schon man allmätich ein dän. hosbunden beigebunden, boa- 
folgende beifolgend wagte, vielmehr den deutschen ausdrücken 
nachahmte. Das frans, chez, unsinnlicher als das st in casa, 
sp. eu casa ist gleichwol sinnlicher als bei, das uns längst 
nicht mehr den gedenken an bau und haus rege macht, wir 
sagen noch gekauft bei Gerson, verlegt bei Reimer, chez Rei¬ 
mer, nicht aber ich bin bei mir, wie je suis chez moi, im 
sinne von zu hause, sondern er ist nicht bei sich bedeute! uns 
apud se non est, U est bors delui, was sich freilich verstehn 
hetze, er ist abwesend, seine seetc nicht in ihrer Wohnung. 
du warst lange nicht bei mir, hast mich nicht besucht; er 
isst beute bei mir zu mittag (ia meinm hause), aber ich 
freue mich, dass ich wieder bei mir bin, wieder daheim; bei 
mir, bei mir zu hause verführt man anders; verschieden von 
jenem bdi mir. Wol aber heisst es bei uns (tu unsem hause) 
kam feuer aus; bei uns (in unterm lande) thut man so; ich 
wohne bei Blumes (prostm. 4, 101), in BL hause. vgL auch 
beiführen — heimführen. 

Bei und an, bei und zu berühren und vertreten sich oft, 
wer bei dem berge, steht auch an dem berge; die Stadt liegt 
am Rhein, beim Rhein; setze dich bei mich ist was setze 
dich zu mir; ich führe das kind bei der band, an der band; 
dm ab, von der band sind entgegengesetzt bei der hand, an 
der hand, zu der band; die reibe ist nun an mir, bei mir; 
man spannt die pferdc an einander, bei einander, zu einan¬ 
der. Hur ist, wer genauer zusieht, die nähe mm an und za 
stärker und gerader, als die von bei, tt bei liegt ein neben, 
zur seile, im umkreis, circa: der an du feuer gehende be¬ 
rührt es mit seinen füszen, der zu dem feuer gehende geht 
unmittelbar darauf los, ohne es sehen erreicht zu haben, der 
bei das feuer gehende naht zieh von der »eite; ich stocke 
den ring an den Üoger, bei wäre daneben; sie hat du band 
an sich gesteckt, bei sich, wäre in die tazehe; wir sitzen am 
tische, zu tische, auch wol bei tische, doch von dm neben 
hin gesetzten kieste es, dass er beitiicbe, nicht daran sitze. 

L Bei, die praepesilion. 

an ist gerecht für den au. wie den daL, nackd m cs na¬ 
hen oder bleiben (i bewegung oder ruhe) ausdrückt auch bei 
regiert beide easus, z u hingegen für naben oder bleiben allein 
den daL statt des bei der ruhe halte die alte spräche o/l den 
Instrumentalis. 

k. bei des nahem. Fsitca 1,9t* und Adkluno haben 

85 
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die aniidU, du* bei nickt mit dm acc. construiert werden 
»olle, nur mit dm daL, du s es zwar heisse ich bin bei dir, 
ich stehe, liege bei dir, aber ich komme su dir, stelle, lege 
mich tu dir und nicht bei dich. 

1) wahr ist, die strengen mhd . dichter scheinen keinen acc. 
auf bei, nach verben der sinnlichen bewegung folgen xu las¬ 
sen, hin und wieder, schon im 11 jh., dringt er aber doch ein. 
Lacbmann schreibt mit recht: 

ir »weher suo lir sag dernidr. Wh. 251, 5, 
ohne einmal'anzuführen, du* die cats . hs . 113* liest: 

ir sweber bt si sag darnider; 
in Glicbesbis Reinhart heisst es 641: 

eines tages d6 gie Isiogrin 
wider dag selbe hüs in den walt, 

was der umarbeiter ändert in: 

er gienc bt dag hüs in den walt; 

si vrirete, ob her gerächte 

nider bl sie sitxonf yr. lind. 21,12; 

dü huob sich min heriscratt 

üf bi dag wagger. Alex. 4806. Weism.; 

si legite sich bl Ifn Titer. Athis D, 48; 

dag er debelo ander wip 

iegcte mdr bi einen lip. Haas. 8507; 

üf sieben dag gesell 

bi die linde ür dag reit. Haina. Trist. 4704; 

66 man diu wlpen bf in truoc. Bit. 8942 ; 
er scbicte sich bi in. pass. H. 83, M ; 
dtsen meiden onde dinen knehten 
hilf bi dich bin suo gote. 391, 71, 
wo suo und bl susammen gebraucht sind mit dem unterschiede, 
dass bt mehr den sinn von neben und zur seite, zu den von 
hin su hat; 

bi die ist gesaut aldi 

Maria Magualenä. pass. K. 5, 25; 

s6 h&t man allerlcigc merterdre bt in gcsatzit. myst. 1, 35; 
das sind lauter denkmdler aus dem mittleren Deutschland, des¬ 
sen spuren in der nhd. spräche überhaupt haßen. 

2) derselbe acc. steht bei Luthes gans fest: als sie. in nu 
sahen von ferne, ehe denn er nabe bei sie kam. 1 Mos. 37, 
IS ; begrabt mich bei meinen vater. 49,29: die kinder Israel 
sollen sich lagern ein iglicher in sein lager und bei das pa¬ 
nier seiner schar. 4 Mos. 1, &2; tritt bei dein brandopfer. 23, 3; 
setze dich bei den stein Asel. lSam. 20,19; Joas aber ward 
begraben bei die könige zu Samaria. 2 kön. 13,13; ward be¬ 
graben zu Jerusalem bei seine veter. 14, 20; man begrub in 
bei seine veter. 15, 7; und ward begraben bei seine veter. 
15,38; gieng hin und trat bei das rad. Es. 10 , 6; und er kam 
hart bei mich. Dan. 8, 17; die weisbeit des geringen bringt 
in zu ehren und setzet in bei die fürsten. Sir. 11, 1; gieng 
hinein und satzte sich bei die knechte. Matth. 26, 58; und 
da sie nicht konten bei in körnen für dem volk {goth. ni 
magandans nöhva qiman imma faura managein). Marc. 2, 4; 
da er kam bei die Stätte. Luc. 10,32; funden sie tod, trugen 
sie hinaus und begruben sie bei iren man. apost. gesch . 5,10; 
deun wo die heiligen und geirrten mit den gewaltigen und 
heim, dazu mit den reichen, nicht wider, sondern bei das recht 
und die warheit tretten, wer wolt unrecht bleiben? Luther 
1, 495*; die pbilister lagerten sich bei den Helfenstein. 4,17*. 

3) ebenso brauchen ihn andere sekrißsteUer, zumal dichter: 
er biesz in bei die andere sitzen. Fierabras D 5 ; es ist schon 
die axt den bewmen bei die wurzel gelegt Cast. Guettel von 
evangei warheit. Zwickau 1523. A3; 

er lief umbber hei alle tbier, 

und sprach, konipt doch tu helfen mir. Waldis Esop 1 ,6; 
ich wil gehn bei den weideopfad. Albeius 41; 
welchen ( Christum ) sie in gleichen grad bei die sebaf und 
lämmer stellen. Fiscbabt bienenk. 74*; ich wil mich bei du bad, 
darin sie pfleget zu haden, niedersetzen. Jul. v. Bi. Su*. 1,4; 
kommet ihr Äer hie bei mich. 4,1; 

es hat die himmelskunst disz ferner auch bedacht, 

und bei die wage hin den scorpion gesetxet. Oms 1,92; 

erkiest er ihm ein ort, an dem er frei kan sitzen, 

liegt etwan bei ein quell, sucht schatten an der bacb. 1,63; 

diss schiflein, das man mag hei deine muschel stellen. 2,52; 

hier kan er wie er will, so lang er ist sich strecken 

hei eine kühle baeh. 2,158; 

er wil ihn bei die Amten hin 

aus dem geringen staub« siehn. jm. s. 217 ; 

sie kamen nahe bei die insei Malta. Arg. 2, 117; bei die 
princcssin bingehsn. 2,198; 


drum wer aobftngt allen zechen, 
ist auch kühnlich einsurechen 
in die tolle, wilde sunlt 
bei das volk der Unvernunft Lösau 1,2,13 ; 
die gans kom bei das fewr. ganskßnig E5; 
nimpt er ihn bei den ermei (fasst ihn an den ermel). per ». 
rosenth. 4, 3; der medicornm, so bei sie gehen. Piilahd. 1,187; 
kamen bei eine vorneroe statt 2,186; nahm er mich bei der 
band, führte mich bei ein fenster. Scbufpius 22 ; Richardi herz 
wurde bei die minoriten nach Oxford gebracht Hahr 5,42 ; 

trat dann dicht bei den engel, heran su dem blutigen leichnam. 

Klopstock Mess. 12,173; 

näher bei die Schulter warf er, ich stiesz in das herz, werke 
8, 230; bäume bei das grab zu setzen. 11, 95; Filangieris 
kommen diese tage bei mich za tische. Güthk 29, 38; trat 
dieser mann zu mir und stellte mich bei fünf stücke auf 
den buchsten ort des schlosses. 34, 102; ich bitte mich bei 
Sie zu gast an fr. von Stein l, 294; setze den topf bei das 
feuer; stelle den stul an die wand; lege die gabel hei du 
messer; den apfel bei die kleider; du must nicht aasgehen, 
ohne geld hei dich zu nehmen; ich nehme die arme waise 
bei mich (ins haus). 

Die deutschheit dieser aceusativfügungen wird sich nicht be¬ 
streiten lassen, sagt man doch auch mit susammengesetstm 
verbum, ohne substantiv, das sich leicht ergänzt und nack¬ 
fühlt, ich habe den topf beigesetzt, die gabel beigelegt 
GOthb wüste ohne Zweifel, duz es sonst heisst, bei einem zu 
tische sein, sich bei einem zn gast bitten; er wollte also et¬ 
was anderes durch den acc. ausdrüeken, im brief an fr. von 
Stein könnte man vermuten: bei sie, neben sie, an ihre seite 
gesetzt, ein stellen auf den höchsten ort, bei, neben die fünf 
stücke ist lebhafter gesagt als bei den fünf stucken wäre. 
Wenn auch die berschende Schriftsprache lieber gehn und kom¬ 
men mit zu als mit bei verbindet, wird die trauliche rede du 
bei vorsiehen: komm bei mich! setze dich her bei die an¬ 
dern! geh bei das feuer und wärme dich! es ist ein vor¬ 
theil, kein nachtheil, duz wir auf dreierlei weise sagen kön¬ 
nen: setze dich an das fener, bei das feuer, su dem feuer, 
und mit der Vorstellung des bleibens auch noch ausserdem : 
setze dich an dem feuer nieder, bei dem feuer nieder, bei 
ist neben, an die seile, engl. by. Unangefochten heisst es, bei 
seite gehn, einen bei seite nehmen, ziehen, rufen, etwas bei 
seite, wie zur seite legen: in seinem manl bei seit hat er an 
jedem ort ein langen zan. Foeer fischbuch 200 *, vgl. engl. 
beside, by tbe side. nnl. bezijden. 

4 ) nnl . hat dieser acc. weit grössere ausdeknung. man sagt 
nicht nur iets bij jemand leggen, zetten, stellen, sondern auch 
liggen, zitten, staan bij iemand; bij de hand oder bij der 
band zijn; iets bij de hand hebben; bij de hären trekken; 
bij de hand patten; bij bet licht bezien (bei dem licht be¬ 
gehn); bij de kerk wonen; het schip is bij de kup gestrand 
u. s. w. 

5) das goth. bi verbindet sich häufig mit dem acc. m der 
bedeulung des gr.nepi, lat. de (gramm. 4, 779), also auf die 
Vorstellung von afupi, circa surückgehend. Doch heisst es 
Luc. 6 , 29 auch stautan bi kinnu, bei, an das kinn flössen, 
zur bestdtigung der nahen verwandtschaß zwischen an und bei, 
ihrem sinne wie der construäion nach, während aber goth. 
qiman die praep. at, gaggan da neben sich hat, beidmat mit 
dm daL, findet sich Joh . 11,19 gaqiman mit bi und dm acc., 
unserm nhd. kommen bei einen entsprechend, in solchen Wör¬ 
tern beobachtet jede spracht ihre eigenheit, keine aber ohne 
sich auch mit andern su berühren. 

6) ahd. pi mit acc. in der bedeutung von wegen, um, für er¬ 
läutern hinreichende beispiele bei Graft 3,11. 12 und praep. 106. 

B. bei des bleibens. 

1) du verbum substantivum mit bei des untersüueds zwi¬ 
schen b£i sich sein und bei sich sein wurde vorhin gedacht: 
dn bist nicht bdi dir heisst, tui compos non es; du bist 
nicht bei dir, domi non es. wie ist dir? du bist nicht bdi 
dir? GOthe 14, 220 . er war beute frühe bei mir; dn bist 
lange nicht bei ihm gewesen; allerlei thier das bei dir (in 
der arche) ist 1 Mos. 8,17; es ist. auch fiel Stroh und futter 
bei ans. 24, 25; der jüngste ist noch bei onsenn vater. 42,13; 
wie ein tagelohner and gut toi er bei dir sein. 3 Mos. 25, 
46; da« sie bei dir seien and dir dienen. 4 Mas. 18,4; ich 
lis, das einmal brüder kamen st einem altvatter, die schwell¬ 
ten vil, sanct Antonius kam auch st dem altvatter und fragt 
in und sprach: wie gefallen dir die brüder, die bei dir sein 
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gewesen? da antwurt der aitvatter, woL allein das ir stal 
hat kein thür, wer da wil der got ans nnd ein, und entle¬ 
digt den eael. Keukub. Sünden des munds 75*. Bei den leu- 
ten sein kiess ehmals was henk unter den lauten, unter den 
xnenschen sein, in der well leben, im gegensatz zu von den 
lauten sein, in der abgesehiedenkeil leben; schon Walther 
sang 35, 17: 

II mich h! den Nuten; 

Kbiskrsberc: ich hah darnach gelesen von Piatone, der was 
einist bei den leuten (in der weU, auf reise n), und iederman 
sagt von seltzamen dingen, die er in den anderen landen hett 
gesehen. Sünden des munds 6*; aber bist du geladen und 
bist bei den lfiten. 28*; und alle die das hören, werden 
auch dadurch geschedigt, wenn, so sie also bei inen selber 
(su haus allein) seind, und an denselben menschen geden¬ 
ken, so fallen sie in hoffertige gedenk. 27*; bei sinnen, bei 
verstände sein, bei sich, seiner sinne, seines Verstandes mäch¬ 
tig; bei Jahren sein, bejahrt, alt ; 

ich bin bei jaren und ungestalt. fasln, ep . 1400; 
er ist schon stark bei jahren, bei hohen jahren; ist noch bei 
guten jahren; da man bei jahren, zugleich bei starkem leibe 
war. Runges 9,103; bei guter laune sein; er ist heute nicht bei 
laune; bei kräften, guter gesundheit sein; er ist noch bei 
voller kraft; ich bin nicht bei athem; er war nicht bei witz; 
er war nicht recht bei tröste; beim leben, am leben sein, 
tn vita esse; da er beim leben war. 2 chron. 10 ,6; dasz das 
kind noch beim leben wäre. pers. rosenth. 7,20. die irrlichter 
schienen wieder gut genährt und wol bei flammen. Göthe 
15, 251. der Sänger ist beute abend nicht bei stimme, bei 
gelde sein, bei vermögen; ich bin nicht bei gelde. Schcfpius 
582; wir sipd nicht bei gelde. Göthe 14,280; 

und wir ich bei geld, 

so wir ich bei sinnen. 12,122. 

bei tische, beim essen, trinken sein; ich bin noch beim le¬ 
sen, noch darin begriffen; wir sind beim ankleiden, auszie- 
hen, baden; wenn herr Eberhard einmal beim erheben über 
die Sphäre der Sinnlichkeit ist Kart 3, 355. 

Nicht anders verhalten sich bleiben und wohnen: bleib be: 
mir, verlass mich nicht; 

Max, bleibe bei mir, geh nicht von mir, Max! Sciillir 384*; 

er blieb bei sich, aber sasz todtenbleich da. Göthe 19, 280; 
sie bleibt nicht lange mehr bei kräften, bei vollen sinnen; 
ob Christus mit den thieren frulich sei gewesen, die bei im 
wonten in der wüste. Keisersb. Sünden des munds 42*; man 
ficht gar bald bei was laten er gewont hat wonest du bei 
einem föller, du würst auch also, wonest du bei wüsten lüten, 
du würst auch wüst 30*; ich wohne schon zehn jahre bei 
dem selben mann. 

2) jenem gehen, kommen, stellen, legen, setzen mit bei «Md 
dem acc. gegenüber gilt ein anlangen, stehen, liegen, sitzen, 
schlafen, ruhen mit bei und dem daiiv, fühlbar hol bei etwas 
persönlicheres als an oder zu; stehen, liegen, sitzen bei mir 
kann nicht überall mit an mir und nirgends mit zu mir tau¬ 
schen. du sitzest zu mir würde aussagen du näherst dich 
mir; du stehst, sitzest an mir müste durch hinzugefügtes nahe 
oder dicht deutlicher werden und käme dann auf eins heraus 
mit bei mir. vor sacken mögen bei und an wechseln: der 
arzt sitzt an oder bei dem krankenbette, aber nicht an, nur 
bei dem kranken; der vogel ruhte am gestade oder beim ge- 
stade; du haus steht am oder beim berge; dagegen wolan, 
luz in diese nacht bei dir schlafen, und er schlief die nacht 
beiir. 1 Mos. 30,15.18; nnd sie erwischt in bei seinem kleid 
und sprach, schlafe hei mir. 38,7; er sah das ein bauer bei 
den andern bauern aasz in der urten und bort inen zft, was 
sie redten. Kziszasa. Sünden des munds 76*; wo ein clapper- 
man ist, wan der ob tisch bei den leuten sitzt, so redt er 
on nnderlasz and es mag niemant vor seinem tadern zfi ka¬ 
men. 75*. 

Diese sinnlichen stehn, Hegen, schlafen, wohnen bei eioem 
und alle ähnlichen wOrter komm «nm übertreten in die ab- 
slractere form beistehn, befliegen, beischlafen, beiwohnen, ha¬ 
ben dann meistenthiils dathe der person neben sich und em¬ 
pfangen eine bes timmter e b ideu h sng . aus dem bei einem stehn 
entfaltet sich die Vorstellung des helfens, aus dm bei einem 
gehn ein unpersönliches mir geht bei u. s. w. da dis par- 
tikel bei dieser Zusammensetzungen in gewissen lagen trennbar 
wird, se könnte streifet entspringen, was «s» einzelnen fett ge- 
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meint sei, stehn bei oder beistehn? hier entscheidet aber die 
Helle der praoposition, die ihrm Casus vorausgeht, und der 
partikel, die dm daL nackfolgt, der praepositionale ausdruck 
ich stehe bei dir, ich will bei dir stehn hat grossere sinn¬ 
liche kraft als der blotz adverbiale ich stehe dir bei, ich will 
dir beistehn, dieser findet eich i. b. in folgender stelle: 

■in clausen stund mir nahen hol. Sciwarxrrbris 150,2; 
jener aber in: 

und hörn, ob sie wölln bei uni stehn. Albkrds 54 *; 
die werden freilich bei uns stehn. 58*; 
wann ibr wolt, dass euch wol toi gehn, 
ao müftt ihr beieinander stehn. 148*. 

3) bei sich heben, im hause, in der lasche, am leibe, tm 
köpfe, zur hand haben: sie hat nur ihre tochter bei sich; 
zur zeit seines todes hatte er niemand bei sich als einen alten 
bedienten; nam die kleider die sie bei sich im hause batte. 
lMot. 27,15; 

also ist jets Georg Friderieh. 

der hat allein die lugenden bei sich. Wickhbruh 428, 

herbergt alle tagenden, reiste ab und hatte alles bei sich 
was ihm von geld übrig war; ich habe keinen heller bei mir 
(stir mot); ich kann nicht mahlen, weil ich die färben nicht 
bei mir habe; das ich hei meinen handen habe. Ayier proc. 
1,4; der abbd, der schon viel wein bei sich hatte, forderte das 
ganze geisterreich in die schranken heraus. Schiller 719 ; 
meine nase blutet und ich habe kein Schnupftuch bei mir. 

4) halten, fassen, greifen, zupfen, nehmen, erwischen: 
die führ mir her bei ir sneweisxen bant. fasln, tp. 585, l; 

bei den obren, armen, beinen halten; beim köpfe, halse, beim 
rockzipfel fassen, nehmen, kriegen; wann der wolf das sebaf bei 
der gorgel erwüschet, so hat er gewunnen. also der teufel, 
wan er ans bei dem frasz erwüschet, so hat er genug. Keisersb. 
svitd, d. m. 3*; wer da ringt mit eim und in erwischet bei der 
gurgel, der hat die sache wol gewunnen. also wann der Ulfe! 
einen bei dem hals erwischt des fraszes oder bei der macht 
der unküsebeit 9*; sich in die lefren beiszen und bei dem 
hart ropfen, oder sich bei dem or pfetzen, da man dem kna- 
beo die raeisen ausnimmt 23*; als wan man ein hündlein 
imermeder bei den oren züpft 42*; strecke deine hand ans 
und erhasche sie (die schlänge) beim schwänz. 2 Mos. 4 , 4; 
zupfe dich bei (an) deiner eipen nase; bei der nasen fliren. 
Murners schelmenz. 7*; und sie erwischt in bei seinem kleid. 
l Mos. 39, 12; einen beim mantel niederliehen, beim kragen 
reiszen, bei den armen, ohren emporheben; etwun ein sebrift 
oder zwo bei dem hals herbeizuziehen. Fischart bienenk. 91*; 
und liesze ine darzwischen bei dem hals greifen. 106*. bei 
sich behalten, verschweigen: du kannst nichts bei dir behal¬ 
ten; er Wüst auch, das in Judas hingeben wurd, er hat es 
aber niemants gesagt, er hat es bei ihm behalten. Keisersb. 
Sünden des munds 73*; er hat sunst verheiszen soliche ding 
ze verschweigen und bei im ze behalten. 72*. erhalten: das 
erhielt mich beim leben, anfangen, anheben: fing nur bei 
dir selbst an (su tadeln); ich fange beim letzten capitel, hin¬ 
ten an, früher sagte man an (gromm. 4,868). 

5) kennen, merken, wissen, nennen: man kennt ihn leicht 
bei (an) seiner langen nase, bei seinem rotheu haar; alle 
weit verachtet sie (die sweisüngigen menschen ), dan man er¬ 
kennt sie bei der grinthauben, die kümpt einem gar kum ab 
dem kopt Keisersb. a. a. o. 68'; aber ich kenn dich bei den 
langen oren, dasz da ein esel bist 9*; bei den dreien stucken 
wirst du wol innen, wie er ein mensch ist 54"; das wissen 
die franwen wol bei iren mannen, wenn sie z& nacht heim 
kummeo und foll seind, so sein sie frölich und gäter ding, 
und sunst nimmer. 9*; man erkennt den mann bei (an) sei¬ 
nen bandlungen. einen bei (Lotus sagt mit) seinem namen nen¬ 
nen ; der nachtwandler erwacht, wenn man ihn bei namen nennt; 

denn sie feirtao des freundlichen jOogfercben hochseit, 
ach der schönen Luise, denn nur heim namen genannt sein 
wollte sie, schlecht und recht 3,523. 

6) schwören, betheoern. goth. svaran bi himina, hi haubida; 
ahd. suerian pt himile; mhtL swnor bl stnes vater alle (gramm. 
4, 347); bl dem eide sagen, eidlich versichern. MS. 1, 77*; bl 
dem eide jehe. 2,47*; 

vriunt, ich sage dir bi got Hblbl. 7,338. 
ahd. schwören bei gott, bei dem schwtrt, bei dem himmel, 
bei den stemen, bei allen himmlischen machten; und Jacob 
schwur im bei der furcht seines vaters Isaac l Mos. 31, 54; 
ich habe bei mir selbe geschworen spricht der herr. 22, 16; 

85 * 
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tko weit toll im ein mensch ein «traf uflegen, wenn er 
schwort bei gott, das er so dick ein helbling wöl geen rnnb 
göltet willen« Kenias» Münden det munds 19*; alt to du 
etwas verkaufet! und schweres! bei got et ist gut. 1*; 
dann schweren wir hertlich bei ja und bei nein, 
im leben und tode getreu uns tu sein, litaeaa; 
er schwur sich bei allem, was heilig und hehr, 
auf ewig tu ihrem getreuen. 

häufig über mit ausgelassenem verbum: bei gott, beim himme), 
bei allen heiligen; bei göle, mtdius fidius (sp. 1291); bei gott, 
ich kann nicht. Gottu 9,90; bei meiner treue, par ma foi ; 
bei meinem bart, par ma barbe; oho raupennett, du wer bei 
dem verateinigten tleinioen Stephan ein gar zu vil herbet und 
bitten pilluJein auf einmal, bienenk. 4t*; 

bei diesem licht, das uns tuerst begrüstt 
vor allen vOlkern. Scsilii* 551* ; 
e gott, bei deinem Sonnenschein, 
fhst möcbt ich nie geboren sein. BCft«sa38*i 
ich will einst bei ja und nein vor dem zapfen sterben, 

(mihi est propositum in taberoa mori). 

Auch, ich denke bei mir, ich tagte bei mir, ich Oberiegte bei 
mir im stillen, ich hatte bei mir beschlossen. 

7) gebieten, befehlen, verbieten, warnen, sich hüten tollen, 
et ist verboten bei dem sträng, es wird bei waster und brot 
verboten, geboten; bei leib und leben; 

mkd. uns li dio kunegfn virbdt # 

bl dem halse und bl der wide. tsiurdr. 10005. 

daher das häufige bei leibe, unter androhung von lebens und lei - 
besstrafe, bei leibe nicht, ja nicht: hüte dich bei leibe, du du 
nicht mit deinem dftnkel drein feilest. Lutuki 9,492*; ein kind 
toi bei leib nicht sein gehorsam gegen vater und mutter verach¬ 
ten. 4,414*; bei leib, luzt euch nit bereden. 6,949*; man toi 
die beicht oder absolutio bei leib nicht lasten abkomen. 6, 
520*; du kein einwoner berttren darf und alles bei leib auf 
der erden ligen bleibt. Faant w eltb. 77*; bei leib seh tu! 
Albkbgs 12 ; thut solche bei leibe nit! Wald» 141*; bei leib 
nit! Kiacwor wendunm . 924*; o nein, die decreten und de- 
cretalen müssen wir bei leib in ehren halten, bienenk. SO*; 
bei leib dass (ne). Garg. 71*; nein bei leib. 204*; Petr. 210 *; 
Simpl. 2, SSO; du beileibe nicht! a. tu. im Tockenb. 278; 
kommen mir vor wie die hecken, die meine bauern gar schlau 
um ihre felder herum führen, dasz ja kein base drüber setzt, 
ja beileibe kein bue! Scannt loo*. auch bei dem eide, bei 
der strafe verbieten: das im bei seinem eid verbotten ist 
Kz»aas». a. o. o. 9*; und solche bei strafe des bannet oder 
harter gefengnus. bienenk. 42*; bei strafe ewiger verdamnus. 50*. 

8) schwanger werden, zeugen, geboren, ein kind haben con- 
struierte die alte spräche mit bei (gramm. 4, 789. 859): 

ataus wart si derselben naht 

swanger bl ir bruoder. Greg. 229; 

bl der Galimuret eia kint 

gewan, des dlsiu mere »int. Airs. 455,21; 

ein morinne üt Jeukranc 

Josweli hl im gebar. Wh . 988,19; 

o Friu, lass von dem kochmuot dein, 

ich trag bei dir ein klodeieln. altd. 6t. 2,199; 

bleib ti ein witwen, das si die leisten kind bi dem man ober- 
knrnmen datier bau machte erziechen. Tno. Platz s 94. mau 
kann treffend auslegen an der seile (det mannet oder der /Vau), 
und die nL spräche bediente sich der praep. an: 
dit kint an u wan. Lose. 21907; 
an bare wao hl anea sons. Mabii. 9,208; 
aber auch ein abstraäes von onn ebnen, wie das engl, by häufig 
für von steht und die gr. spräche su xluxeiv bno fügt . 

9) jenes kennen, erkennen unter 5 liest bei uni an tu, er¬ 
langt aber leicht die bedeutung durch: bei des manschen lieb¬ 
licher gestalt und schönen geberden merkt man, dass ein ver¬ 
stand nnd tagend dabinden ist Alakbos 1 *. auch die werba 
senden, entbieten, schicken haben dieses bei— durch neben sich: 

ouch samt «i kt ir das. Iw. 9459; 
ir tnbutet mlrj bl ir. 7751; 

oha du ich kitte, mir solche bei diesem boten su verstän¬ 
digen. Lut* tat br. 9, 2; und sdnekens euch nun wieder bei 
eurem boten. 2,123; und uns sukomen lassen bei diesem bo¬ 
ten, der darauf tat ausgeaandt 9, 529; mir ist ?on meinem 
gnedigsten hem von Mens ein kaiserlich mandat bi einem ge- 
schwornen hotten sugeschlckL Rkucrur augensp. 2*; und also 
hab ich meinen ratschlag meinem gnedigsten hem verschlossen 
und versorgt M einem geschwornen hotten togescbickL 9*; den 
mörse! bei seinem Schüler der firawen beimsddeket Bocc. 2,77*; 


leb bab such gsehlckt ein flasokn mit weis, 
uad ein bafen mit pfeffor sn dem. 
der gardian sprach: meia harr, bei wem I 
der burger eprach: bei meinem soa. B. Sacu IT. S, 79 1 ; 
Alba hab mlrt su spot gethan, 
dass sie den brief hei um gsohickt baa. Avus 22*; 
dea soll er auf dem mert tief 
bei eira bottea such suseaden. 961*; 
er ist zu Münster mein bdchtvater gewesen und bei dieser 
post will ich an ihn schreiben. Sciomus 255; relation aus 
dem parnauo, welche bei jüngster post Mercurius anbracht 
hat 584; dass Paulus bei (trnlsr) dem buchstaben anders 
nichts verstanden dann das gesatx. bienenk. 70*. 

10) tuweiten nimmt bei dis bedeutung von um und für an: 
er liszt sein leben bei ihm, um ihn; der wein brachte Alezan- 
drum dahin, das er Clitum seinen besten freund umbracht, 
bei dem er sonst sein leben bet gelassen. Faahi trunkenh. 
Ca; er würde das leben bei dieser Wahrheit lassen; dass sie 
wollen leib, hab, gut und blut bei einander aufsetzen und 
für einander in den tod gehen. Scuomos 545. den sinn von 
an kat bei »m folgenden stellen: da beginnet der band zu re¬ 
den, warumb sie also bei ihm handelten? pers. rosentk. 1,6; 
wie unchristlich Butyrolambius und sein anbang bei Antenorn 
(an Anlenor) handeln, indem sie ihn bei dem gemeinen «am* 
wollen stinkend machen. Sciurrios §90. 

11) sehr oft dient bei (neben) su ertlichen, räumliche n bestim- 
mungen und kann dann auf jedes verbum folgen: sihe so stehe 
ich hie bei dem wasserbrunn. 1 Jfos. 24,43; er wonete bei dem 
brunn des lebendigen und sehenden. 25, 11; mir treumete, 
ich stunde am ufer bei dem wasser. 41, 17; da wir bei den 
fleisebtöpfen saszen. 2 Mos. 16,3; da trat der engel det kenn 
in den pfad bei den Weinbergen. 4 Jfos. 22, 24; da kam er 
in ein dorf und wolt sich wermen, wann es was kalt, da 
sass der priester bei dem fener. Kausasa. Sünden des munds 
62*; und ha ha ha mach, dai man das bei der pfalzen möchte 
hören. 49*; allerlei bilder bei allen wegen, auf allen Strassen, 
in allen ecken aufrichten, bienenk. 20*; die feinde zogen sich 
schritt vor schritt kämpfend zurück und man focht noch bei 
den wagen; der Rhein ist bei Mainz breit; (hebt bei dem 
zaun flog ein trupp Vögel aut Du verbum braucht gar nicht 
ausgedrückt, und kann entweder in einem substantiv enthalten, 
d. k. nachgefühll sein oder hintu gedacht werden: ein ange¬ 
nehmer Aufenthalt bei den b&umen, eine wobnnng bei dem 
meer, an der koste, goth. faur marein; die klage bei der 
tennen Atad. 1 Jfos. 50, il; der weisze berg bei Prag; die 
Schlacht bei Hanau, ein pfelzgraf bei Rhein; Elisabeth pfelz- 
grftvm bei Rhein. Wkcihsiujv 397. Auch sur messuug det 
raums: welche jagd bei einer halben meile vom dorfe ange¬ 
stellt war. pers. reiseb. 4, 49; indes wftre es doch möglich, 
dasz einmal auch ein alter künstler, nach ihrer art su reden, 
der liebe und den grazien weniger geopfert und hier bei hun¬ 
dert meilen an die liebe nicht gedacht hatte. Laasmo 8,297; 
diese beiden stidte liegen bei tehn meilen von einander fern. 

12) noch 6/ler erscheint es bei teitangaben, wotu mau sich 
leicht ein partiäpium denkt: ich arbeite nur bei tag (bei wäh¬ 
rendem tag, so lang es tag ist); bei anbroch des tagt reiata 
er ah; alle süge dea schlafenden erkannte ich bei anbrechen¬ 
dem tag; da wolltest entfliehen und bist noch da bei hellem 
tag?; welches noch heut bei tag ( k e u t sulage) in allen mes- 
büchern geschähen stehet, bienenk. 201*; ein limpeben gibt 
bei nacht seinem tische sparsames licht; seine aogeoschwlche 
verbietet ihm abends oder nachts bei liebt su lesen; beere 
von gedenken und sorgen quälen den schlaflosen bei stiller 
nacht; bei nacht sind alle kühe schwarz; wir harrten lange, 
er kam noch hei später nacht; alt ein kati bei nacht. Ksi- 
sjusatao Sünden des munds 9*; da kam der teufel in gestalt 
einer firawen bei nacht einist an sein teil und klopfet an. 
57*; den jaden ordentlich gefolgt, ine ein fromme noon bei 
finiter nacht irer priorin. bienenk. bä*; 

wann bei geheimer sacht 

flnn aaia gtlishtes haus sin muntrer bukler wacht 
FLBumeiiit 

euch selber werdet ihr bei nacht 

nu effeshsrslg eiocesieba, 

dass ihr dan •osderflag sur macht. Glanes 1,29; 

uns spriebt der scbtinfreuad, so wie du. 

allein bei gutes tagen zu. Baoksom 9,98; 

o wo ist bei unstrn tagen 

kaissrProbossuerfrageif Looav 1,1,12; 

dass deine mutter lieh neun meist hat gutrugau 

ist viel, jetzt duldet dieh niemand nur bei neun lagen. 

1,4,80; 
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der huarer wird bei unsern taren 

hinein, das reicbthum ausgeschlagen. 1,6,6; 

meine mutter war dar bunfar. »eil *ia mich aus sich geboren, 

bat aia sich bei keinem uia noch tur seit aut mir verloren. 

2.1,91; 

wann daa atab bei latstem Ufa Cbriatua wird faricbüieh 
brachen. 3,4,74; 

alt von jaren, friacb tob laaurn lat die weit bei untern Ufan. 

3,3,10; 

sauet Magnus, der heilig wflnnstormer wöll den Heben ca- 
tboliachen imenstock ihr imenfraszen, bummeln und kraut- 
wflrmen (raupen) bei diaen beiszen bundstagen ritterlich be¬ 
schirmen. bienenk. 61*; mein liebes kind, das ich bei dreien 
jaren gesftuget. llface. 7,17; bei meinen jungen Jahren krän¬ 
kelte ich fiel; do ich bei meinem vierzehnten jar zu Magde¬ 
burg in die schule gieng. Luthes 6, 9*; darnaph vi Nicht bei 
eim halben jar. Tao. Pute* 8; 

die waa svrar wol bei tacbiaban jaren. fasin, sp. 645, IS; 
(Mart) itst aut dam bimmel ist beiswaimal sieben jabren, 
und wat noch drüber lauft. Flihiii« 05; 

indettan dass dar Mart bei iweimal sieben jahren 
anooch nicht frauaam satt berennt und angefahren 
mein wartbet Vaterland. 70; 

bei sechsmal hundert jabren 

bat Rom aicb frisch uod stark bei kohle können sparen. 75; 
dem kriege sieh ich nach nun bei so vielen jabren. 110; 
es denkt mich noch ein spiel bei meinen jungen jabren, 
drin ich ein kdoig war, da andre knechte waren. 

Lösau 1 , 1 , 04; 

fürs Vaterland sein blut vargiessan 

bat weilaod man tu rühmen wissen. 

das blut dem Vaterland so sparen 

ist jetst ein rahm bei unsren jabren. 1, 4,58; 

Pullt hat in schwarzem tuebe bei drei jahren EUgebracht 
um den mann, versuhu nur eigen, dieses tuch das war die 
nacht. 3,0,60; 

frische lls 

von neuem rebenbaum, den Phöbus erst erfunden 
bei wenig jaren her. J. Kommt« vom Löwshhblt gebüsch seiner 
reimgedickte. dedic, a. 1; 

dasz sich bei etlichen jaren her vil schöner gaister herfürge- 
than. 1 .1 der eorrede; der bettler freute sich lftchelnd seiner 
litt, denn bei (seif) jahren war er nicht so reich gewesen. 
Hegres molkenkur 3, •; 

manna fiel am sabbatb nicht, sonst bei allen morgen immer. 

Logad 2, tag. 67; 
da Hass er sie bei vielen woahen 
als brot und wassar nichts versuchen. 1,7,11; 
wie sehr er dich gesucht bei einer halben wochen. 

Fl in ms 640; 

mhdL bl der ztt, bt der stunt, bl der vriste, tum; nhd. bei 
zeit, frühe ; aber dank hab unser liebe frau von Antorf, dass 
solchem bei Zeiten mit allem Oeisz und müh ist begegnet 
und Vorkommen, bienenk» 6*; bei der zeit, tum; bei der hoch- 
zeit unseres töchterchens. Luise 3, 610; erinnere dich bei rech¬ 
ter zeit deines Versprechens; sich bei seit, bei früher zeit auf- 
machen; komm fein bei zeit, bei seiten; hübsch bei seiten; 

bei seit geweot si (die ktnder) guter lar. 

SCHWASZKHBiaS 127,1; 

also gflt Übung bei der seit 

macht angeborner lasier quaH. 143,2; 

bei dieser tummen seit. Locau 1,5,38; 

Deutschland, bei der alten seit, 

war ein stand dar redliohkeit. 1,6,18; 

die gelahrten sind nicht gerne von den alten und den rothen, 

dann sie sind bei allen seiten untermischet mit den todien. 

2» sng.65; 

uod so entdeck ich salbst, was, auch bei wachen stunden, 
ein Deutscher, ja sogar ein domherr ausgefuoden. 

ÜAetDoam l, 17; 

ich stelle mir oft bei müssigen stunden vor. Cuudius 1,21; 
hente schon bei frühen stunden war das Schicksal der schlecht 
entschieden; bei weilen, inlerdum. Wicibah rollw . 49; dasz 
auch bei weilen grosse schif undergeheo. Petr. 108*; bei wei¬ 
len swei beieinander, bei weilen drei zugleich, bienenk. 177*. 
Wie bei zeit auch bei früher, guter tagszeit, bei Sommers¬ 
zeit, bei winUrsseit, o der mit ausfallendem zeit, nur bei tags; 
hei anbrechenden tags. pars, baumg. S, S; bei sommers, bei 
winters, bei wind und wetter aasgeben, bei schönem weiter 
tasfabren; bei nacht and nebel aasziehen; 

bei slsigam ragen und winden. BOatSE. 
für einseine dieser Zeitbes timmung en gibt aber unsere heutige 
fpruke dem an, in, zn dm genug und sagt: am letzten tage, 
in meinem vierzehnten Jahr, ni oder so dieser zeit tu be- 
"wrisn ist auch der aec.: in dem banse, worin dieses ge- 
icblecbt bei die dreihundert jabren Qahre) ihre wohnung ge- 
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habt Bbakdts Taubmann s. 60, wie wir engen: an die drei¬ 
hundert jahre. 

13) ausdrucksvoll bezeichnet bei vor pluraldativen, was wir 
sonst durch angehängtes weise wiedergeben, die sich folgende 
reihe: das gieng alles zu Noah in den kästen bei paren 
(mdnnchen und weibchm paarweise) von allem fleisch, l Mos. 
7,15; 

der schwarzen mlntal langt sahl 
begleitet ihn hei paaren, hagedobh 3,115; 

alles lief bei häufen ( turmatim ) herzu, bei scharen (caterva- 
tim) ; da liegen sie bei hänfen (haufenweise), rieht. 15,16; die 
feinde fliehen bei häufen; Luthes seist auch mit häufen: las¬ 
set sie sich setzen bei schichten (per convhris), ie fünfzig 
und fünfzig. Luc. 9, 14, wofür Marc. 0, 40 nach schichten; 
eine watre bei fltssern, bei ballen, bei pfunden kaufen; was 
man bei groseben einnahm, bei tbalern ausgeben; das körn 
liegt niedergemäht bei Schwaden; etwas bei tropfen (guttatim ) 
kosten; 

im beisein der alten verstellt sich die jugend, 
sie trinkt nur bei tropfen, eie durstet vor lugend. 

Hagbdobn 3,74; 

du bist ein tiefer, bitterer kelch, 
ach trink ich dich nicht bei tropfen, 
leert ich mit einem zuge dich aus! Klomtock 2,40. 
zwar rinnt in ihren kelch euch 
bittres wie in unsero, doch leicht serflöszbar 
rinnts und bei tropfen. 2, 77. 

bei stufen (gradathn) aufsteigen. 

Besonders auch vor Zahlwörtern: bei zweien, dreien, zehnen 
traten sie auf; bei dutzenden, hunderten, tarnenden: die 
austern bei dutzenden verschlucken; die beiden wurden bei 
hunderten getauft; lieber, weiche die fremden bei tausenden 
wegraften. Niebuhb 2,612; 

wer sie bei tausenden will auf die probe nehmen, 
wie du gethan, hochweiser mann, 
muss sich bei tausenden der probe freilich schimen, 
wird drüber wild und Iflstert dann. Lzsauic 1,0; 

ei was, es wir nicht geckerei, 
bei bundertteusenden die manschen drücken, 
ausmirgeln, plündern, martern, würgen, und 
ein menschenfreund an einzeln scheinen wollen? 2,211; 
ein schlag mit seinem zauberstab 
heiszt weiten um uns her hei tausenden entstehen. 

WitUK» 9, 00; 

seiner edlen vftlker söhne kamen 

bei tausenden zur huldigung. BSaeia 78*; 

die schranken der Vernunft sind durchbrochen und der wahn 
drängt sieb bei tausenden (in lausend gestatten ? oder bei tau¬ 
send manschen T) durch dieselbe lücke ein. Kart 10,54. vgL 
auch: er wiederholte es bei drein malen; er ächzt und heult 
bei tausend malen. Göthe 56,13. 

Gleiche Wirkung mit diesem dal. pl. hat ein wiederholter dal. 
sg. mit der pptep. in der mitte: schar bei schar; mann bei 
mann ( viritim ); par bei par: sie näherten sieb paar bei paar. 
Gesekes Daphnie 10; stufe bei stufe; tropfe bei tropfen; 
stets pfeiler bei pfeiler zerborst und brach. Bürceb 37*, was 
doch nicht meint pfeiterweise. statt bei darf aber auch an 
stehen: paar an paar, tropfe an tropfen (sp. 287), pfeiler an 
pfeiler, mann an mann. 

14) verschieden ist die Häufung zweier verschiedner substan¬ 
tive neben bei: er versichert bei treu und glauben; bei ehre 
und seligkeil; er wird bei haut uod haar gestraft; es wird 
alles bei heller und pfenning bezahlt; es trift zn bei heller 
und pfenning, convenit ad nutnum. in beiden letzten zielten 
hat bei die bedeutung von bis auf, bis zu, usque ad, wie es 
auch vor einfachem subst. der fall ist: es trift bei einem 
haar zu; ich verspendierte alles bei dinein bellet. Simpl. 1, 
178; und ist dieser häufen fast gar bei dinera (bis auf einen) 
jämerlichen umbkomen. Fbonsp. 3, 137*; vgl. auch bei Pfen¬ 
nigen genan sein. LEisswtTz br. s. 219. 

15) bei vor persönlichen Wörtern, wie lat. apud: bei gott ist 
ruhe nnd friede; bei gott gnade zu erwerben, bienenk. 88*; 
bei gott ist erbarmen; 

bei gott isl kein erbarmen, 
o weh, oli weh mir.armen. fifiastai Lenere ; 

bei dem adel berscht stolz und Übermut; bei ralb (dem Frank¬ 
furter Senat) wurden Überlegungen gepflogen. Göthe 24, 28; 
mein glOck steht, bei dir; es steht jetzt bei ihm zu entschei¬ 
den; bei den lutherischen war es mein ebeweib, bei euch 
ist es mein kebtweib. bienenk. 39*; den schlosset nass man 
bei gott holen. Keisebsb. Sünden des munds 82*; wir lesen 
bei den dichten; ich habe bei Göthe gelesen; es kommt bei 
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Letting vor; er bat bei Niebubr gehört; er steht gut ange- 
schrieben beim alten beim; aber der knabe Samuel gieng 
und nara zu uod war angeneme bei dem berrn und bei den 
menscben. t Sam. 2, 26; er ist verbaszt bei allen leuten. 

16) vermischte fdUe des bei vor substantiven, wir brachten 
den abend bei spiel und tanz zu ( inter ludum et choream); 

als Carlos mit der künigin und mir 

beim spielen sasa. Schillsi ... 

vor dem spiegel geht der morgen 

und beim spiel der abend hin. Gott in 1, 49; 

beim trunk (inter bibendum) gehört ein könig, 

so wars vor aller seit, 

der, trinkt ein gast su wenig, 

ihm dreimal drei gebeut. Voss 4,135. 

bei bolz, bei kohlen kochen: dasz die Sabaei bei den weih- 
rauchbftumen kochen, wie wir bei dem eichen und buchen 
holze. Scnurrius 16t. das wort gottes sei ein liecht, bei dem 
( quo lucente) der dieb ergriffen werd. btenettk. 85*; was ist 
es denn wunder, wann auch der röm. kirctien bei dem ge- 
ruch des worts gottes onmächtig wird? 35*. sehr oft hilft 
bei in det rede Übergänge und Zwischensätze bilden: bei die¬ 
sem handc) kam manches bisher verborgen gebahne an den 
tag; bei solcher läge der sache ist es rathsamer abzustehn; 
bei solchem anlasz müssen wir bedacht sein unser altes recht 
zu behaupten; bei diesem streit hattest du doppeltes un¬ 
recht; ich ralbc, bei der groszen theuerung, die jetzt hersebt, 
mit dem kauf noch zu warten; jener (Lncrtesi war, bei allen 
seinen fehlem, mit seinen Sonderbarkeiten wirklich ein inter¬ 
essanter mensch. GüthkIö, 111; bei (/ro/x) allem nachforschen 
konnte man den körper nicht Anden. 20,273; 

aber ach, schon ftklil ich bei dem besten willen 

befrledigung nicht mehr aus dem busen quillen. 12, 65; 

wenn sein gegner ihm bei gelegenheit (data occasione) densel¬ 
ben streich spielt. Kant 5, U9. Nah genug liegt auch ein Über¬ 
tritt des bei in die bedeutung von nach: ich werde dir gleich 
bei (nach) meiner ankunft schreiben; bei getboner arbeit ist 
g8t feiren. Fa ans spr. 1, 61 b , wenn, nachdem die arbeit gethan 
ist, wie golh. die praep. at dem absoluten particip in sol¬ 
chem sinn vorsteht (gramm. 4, 898). einen Wechsel bei siebt, 
nach sicht bezahlen. 

17) bei vor adjccliven, nur in einzelnen, bestimmten fällen. 

a) bei weitem, longe, utique; bei weitem nicht, minime ; 
o bei weitem nit Fisciiant bienenh. 14*; dies ist bei weitem 
besser, er ist bei weitem der schönste, longe pulcherrimus ; 
dis ist bei weitem noch nicht alles. Adelung wollte bei wei¬ 
ten, wozu die mhd. bl langen, be langen (/andern). Er. 6406. 
FuogEssa. 86, 76. Diut. 1, 403. 412. 428. 429 stimmen würden, 
wo sie nicht auf ein dunkles ahd. pi langanemo (Graft 2, 
129) surückgehen, das nicht vom adj. lanc herrühren kann, 
doch heiszt es schimpf und ernst 247 gleichfalls bei langem, 
endlich, in die länge hin. das mhd. adv. wlten, ohne praep., 
ist aber ahd. wlteno. man sagt ferner, ich kann bei nahem, 
das buch nahe gehalten, nicht lesen, vgl. beinahe, es ist 
alles beim alten, es soll beim alten bleiben, bei vielem, was 
er weisz, ist xu tadeln, dasz ers nicht versteht anzuwendeu; 
man kommt auch bei wenigem aus. bei allem, was du mir 
sagst, beruhige ich mich, bei allem dem, bei dem allem, bei 
alle dom (ahd. pi alliu, allü, pi diu alliu), trotz dem : bei alle 
dem ist er ein ausgezeichneter mann; bei alle dem bliebe 
noch viel zu wünschen Übrig; die armen fakirn, bei allem 
dem, ihr Schicksal war hart' Wieland 8, 191; bei allem dem 
war ihm doeb, als ob ihm eine leise stimme in seinem busen 
sage, Danischmend könnte sich demungeaebtet über ihn su 
beklagen haben. 8,417; jene fragen würden wir bei allem dem 
doch nicht beantworten können. Kant 2, 266; bei allem die¬ 
sem ist ihr urtheil nur negativ. 8,513. 

b) vor Superlativen : sie kttmpelten mir haar und bart beim 
zierlichsten. SimpL l, 634; das ist beim allerbesten. 2, 90; 
Ludwig iahe nicht beim liebsten, dasz Sigismondus sich an 
das ostgothische haus verheuratet. 3,361. heute sagt man: aufs 
zierlichste, am besten, sah es nicht allzu gern. 

II. Bei als adverb. 

I) sind verba zusammengesetzt mit bei, so kann es sich in 
den bekannten tagen der fügung lostrennen und ihnen nach- 
treten, den unterschied der frei zu dm einfachen verkam ge¬ 
setzten praeposition bei von dm adverb der composila lehrte 
die erste anmerkung m I, B. kaum aber darf man zweifeln, 
datz die composila eben aus jener ursprünglich losen Stellung 
der praeposition erwachsen sind, die gehmmtere bewegung zu* 
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gleich mit einm Wechsel der bedeutuna zusammen hieng. zu¬ 
erst hiesz es ich stehe bei dir, ich will bei dir stehen, her¬ 
nach ich stehe dir bei, ich will dir beistehn, die praeposition 
geht im alter der adverbialpartikel voran, der hund springt 
bei mir drückt ganz die sinnliche Vorstellung aus er geht in 
Sprüngen neben mir; der bund springt mir bei aber schon 
die abgezogne des helfens, er springt heran, am mich zu 
schützen, in jenm springen bei mir war noch kein gedankt 
der hülfe, von den bei dem lisch sitzenden männern unter¬ 
scheiden sich die besitzenden dadurch, dasz sie dm amte, 
dem rechte nach diese stelle, um ihnen obliegende geschäße 
zu verrichten, einnehmen, dm zusammengesetzten wort tritt 
ein begrif hinzu, der zwar durch den sinnlichen bedingt, noch 
nicht entfaltet darin enthalten war. meiste ähnlichheil haben 
die Zusammensetzungen mit a n, doch so, dasz sich feinere Un¬ 
terscheidungen für jede dieser partikeln entfalten. 

2) vor dm nomen nimmt schon die partikel feste stelle ein, 
d. h. das bei in beistand, beisitz kann sich gar nicht mehr 
abtrennen, wie in beistehen, beisitzen zuweilen noch; mit an¬ 
dern Worten, bei haßel am nomen, wie a» der indirecten ver- 
baläuszerung, während die direcle es noch los liesz. der in- 
directe infinitiv kann alsbald nominal werden und das bei¬ 
stehen, beisitzen drückt aus was beistand, beisitz, häufig führt 
dies bei die Vorstellung des nebenher bestehenden, geringeren, 
unechten mit sich: beischmack, beiweib (concubine), beischlag 
(falsche tnttnjc), beiname, ungünstiger nebenname. 

3) die Zusammensetzungen mit be, welches em geschwächtes 
bei ist, sind weit zahlreicher, stehn aber doch tn merkbarm, wie- 
wol fernerm Verhältnis su jenen auf bei. besteben, bespringen, 
besitzen rühren an beistehen, beispringen, beisitzen and be¬ 
stand, besitz an beistand, beisitz, allein mit dm geschwäch¬ 
ten laut scheint auch die Sinnlichkeit der Vorstellung bei in 
diesm be gemindert, und jene oben am goth. bi hervorgeho¬ 
bene obstraction entsprungen, meistens sind die verba mit be 
transitiva und den acc. verlangend, die mit bei intransitiva, 
von einm dat. begleitet; als composila müssen dagegen die 
mi/ be an alter denen mit bei vorausgehen, weil dies erst all- 
mälich und später am einfachen verbum haßete, das untrenn¬ 
bare be von alters her . darum entfernen sich auch die bedeu- 
langen. bestehen heiszt den feind umstehen, angreifen, der 
besitzende behauptet das durch leiblichen sitz in seine gewolt 
genommene feUL Hin und wieder bricht dennoch die ver¬ 
wandt schaß zwischen beiderlei Zusammensetzungen durch, so 
reicht das intransitive besteben schon nahe an stehen bei et¬ 
was ; beschaffen an beisefaaffeo ; bewohnen nahe an bei einem 
wohnen, beiwohnen; behelf an beibülfe; beseit an beiseit; 
hehändigen, .behende an bei der band; befleischt an bei 
fleische ; bejahrt, betagt an bei jahren, tagen sein, in dm 
wort beibehalten finden sich beide partikeln zusammen, nicht 
anders, doch unmerklicher, tn beibleiben, neben befahren 
vereri gilt beifahr metus, iimor. 

4) los wird also dos adverbium nach dem gesell dieser 
emposition überhaupt in der directen verbaläusserung: ich 
stehe dir bei, stehe du mir bei; in der indirecten durch zwi¬ 
schentretendes zu: dir bei zu stehen, was wir schreiben dir 
beizustehen, kühnere rede wagt auch noch cinschiebung an¬ 
derer Wörter, wie wenn Logau, an die fehle, singt: 

ich pflege mich dir bei in freies blaw so paaren. 

1,8,99 t. 192, 

was sich nehmen lässt dir beizupaaren oder bei dir zu paaren. 

5) gern treten der partikel auch noch andere, zur Verstär¬ 
kung, vor, gar bei, ganz bei, dicht bei, nähe bei: nun z& 
dem ersten so ist binderred ein gemeine sttnd, wann von di- 
sem lasier gar bei (beinahe) die ganz weit verdirbet Keisers». 
Sünden des munds 28*; aber es verderben darumb nit alle 
menscben, sunder gar bei, das ist vil menschen verderben 
damit. 28*; aber also genouw wil ich iets nicht davon reden, 
sunder durcheinander, wann hadern und zanken seind gar bei 
zwo hosea eins th&cbs. 41*; die gar bei unzaliche lest und 
bürdin. hell, lewe 27; die gar bei der mann kellerin sein. 
post. I, 6. nächstdem häufen steh anbei, vorbei, nebenbei, 
wofür auch beian, nebenher und beiher gelten: das beiher! 
( das sei nebenbei gesagt). Lessing 2,173; beiab, beizu für 
nehenab, nebenzu, nebenhin sind selten. 

e) nicht ganz unauflösbar sind die pronminalanl sk nungen 
dabei, wobei, herbei, hierbei: man kann ja den tenfel nir¬ 
gend so wol bei kennen, als bei der lügen and Zwiespältig¬ 
keit im glauben. Luniaa 3, 266, d. i nirgendwoher / wo dar 



1357 BEI—BEIAN 


BEIABBEtTEÄ—BEIBRINGEN 1358 


lhgengeist regiert, da iftt der mordgeift auch bei 4, 438* ** 
dabei ist auch d. m., wir tagen heute, da iit der mordg. auch 
dabei; dann da in kein tortheil bei bienenk. 60*; 

nicht was ich harte, wo ich selbst hei war, 
ersihl ich, Perser. Stolikso 15,143, 


wobei ich telbtt war. denn zusammengesetztes bei ist, bei war 
lässt sich hier nicht annehmen. Die trauliche Volkssprache ge¬ 
stattet sich dergleichen tonderungen leichter: da bin ich gern 
bei, da will ich auch bei sein; wo die Schriftsprache meint 
wiederholen m» müssen: da bin ich gern dabei, da will ich 
auch dabei sein, oder sich mit blossem dabei begnügt. 

7) m einem fall ist es nicht leicht über praeposition oder 
adverb su entscheiden . seinem begriffe nach war bei das tat. 
circa, cirdter, welche partikeln ebenso swischen beiden redethei- 
len schwanken; der form nach wäre circa praeposition, cirdter 
adverb, allein jenes wird auch adverbial, dieses praepositional 
verwandt, die bedeutungen schwimmen in einander über. auf 
die blosse adverbialpartikel kann, unbehelligt von ihr, der casus 
folgen, den die sotsfügung fordert, bald ein nom., bald ein 
au. und so heisst es: da sie daselbs gewonet hatten bei zehen 
jar. Ruth 1,4; die erste scblacbt war bei zwenzig man. l Sam. 
14, 14; und irer waren bei tiertausend, an rrrganio%iho^ 
vulg. quasi qnatuor milia. Marc. 8, 9; denn es waren bei 
fünftausend mann. Luc. 9,14 ; bei tierzig jar lang, cos reooa- 
odxovra frr\. apost. gesch. 13,18; und schrieen bei zwo stun¬ 
den. 19, 34; und hieb im bei ein derlei des schilts ab. 


Aimon q 4; 

da harrt er bei ein halbe stund. Almaus 41*; 
dass er bei hundert stimm hieb ab. 144; 


ich weisz, dasz bei 400 geistliche in der Stadt sind. pers. 
rosenth. 3,30; dasz das feuer bei vierhundert Familien an den 
bettelstab gebracht habe. Schiller 189; dann traten bei drei- 
szig Seminaristen nach und nach auf. Gütiie 27, 258; die 
Zeichnung ist bei sieben fusz lang. 29, 91; dasz ein solcher 
zustand bei drei wochen dauerte. 30, 305. Allein zuweilen 
geht dieses bei atu der Vorstellung beinahe in die praeposition 
Uber und hat dann den dat. neben sich: und es war bei eira 
opha geraten. Ruth 2,17; und es begab sich nach diesen re¬ 
den bei acht tagen. Luc. 9,28, wo im original cooel tjfugat 
o*tc& , vulg. fere dies octo, auch steht bei Ulfilas svä dagös 
abtau, «ad so würde apost. gesch. 13,18 bei tierzig jaren lang, 
wie neuere ausgaben gewähren, sulässigsein (vgl. sp. 1353). Die 
partikeln anszer (sp. 1031), ausgenommen (sp. 874), das mhd. wan 
und Ine zeigen ähnliche Schwankung zwischen adverb und prae¬ 
position. wenn es jäher im expertus in trufis cap. 12 heisst: 
sitzen tor die kirche bei nackend und zittern jämmerlichen 
tor den Jeuten, so kann über die bedeutung beinahe, fere 
kein sweifel obwalten, dies bei — beinohe gewähren noch an¬ 
dere bücher des 15.16 jh.: do Hannibal bette bi die «tat ge- 
wunnen. KümcsHoriw 4.50; er gab ira ein harten stosz, dasz 
er bei kraftlos worden were. Ponlus 53. (vgl. gar bei unter 5). 

BEI, adj. und steigerbar. den partikeln der nähe und ferne 
stehn häufig adjective zur seite, die sich steigern lassen ,, wie 
das gr. ay%s ay%sov aooov, iyyve iyylov fyytcnoe, nofäa) 
no^ansgeo nofäararco, das UtL propc propius propior 
prozimus (ganz wie longe longius longior) zeigen, auch un¬ 
ser nach «ad das goth. nlht nlhva reicht unmittelbar an das 
adj. nah, nttber, nlchst. es befremdet also nicht, dass die 
so reiche und alterthümiiche Schweisermundart den comp, beier, 
hier, den superl. der beiste biste bildet ■» näher nächste 
(Stald. 1,152); am beisten, bisten — am nächsten, man er¬ 
wäge die gleichfalls parallel laufenden verba beien, bien und 
nahen, diese susammentleUungen gewinnen an gewicht da¬ 
durch, dass wie bei auf bau und haus, auch nach auf vaoe 
haus, vav$ schif mm wasserhaus, nacbe, natis und vaieiv su- 
rückführen, mit s&r. nitlsa domus hat vaoe nichts su schaffen, 
mehr unter nach. 

BEIAB, ad«, juxta, propter, nebenab: weil sich mir denn 
dieser wege nicht einer, sondern alle zugleich und eben hie 
zutragen und keiner mich beiab oder irre kan Ihren. Fabian 
Fbahu canslei uni titeibüchlin. Wittenb. 1538.4. A2\ 

BEIABSCHIED, m. decretum aijunctum, nebenabschied: wir 
•her haben bald hernach den eröfaeten beiabschied darüber 


inhören müssen. 

BEIAN, adv. juxt a, nebenan: er wohnt hier gleich beian; 

wenn wir auch auf des bergss gruad bei so 
su mflstgem futchsoo posieti fassen wollteo, 
thoagh we, upen Ms mountsin's hasls hy 
took stand for idle speeuladoa. Henry V. act 4. so. 1 


BEIARBEITER, m. cooperator: die beiarbeiter desselbigen 
handwerks. apost gesch. 19,25. 

BEIBAUER, m. nebenbauer, der nicht das volle recht der 
übrigen bauern hat. 

BEIBEHALTEN, servare, retinere: den ranzigen geruch be¬ 
hüt der topf bei; gute sitte beibekaiten; befleiszige dich die 
herzen der gemeine beizubehalten, pers. baumg . 1,2; übrigens 
uoteriiesze man nicht, den wolterdienten rühm dieses unver¬ 
gleichlichen regenten durch grabsebriften sowol als durch an¬ 
dere ehrenmahle beizubcbalten und auszubreiten. Hahr 3, 
193; einen üebhaber beibekaiten; ein wort im tezt beibe¬ 
halten. 

BEIBEHALTUNG, f. conservatio. 

BEIBELEN, ein dunkles worl, dessen sich die weinvisierer 
bedienten: dann sein reimen war, wer etwas im glas über 
laszt, dem teufel ein opfer laszt, darumb must er teglich 
nach der weinvisierer tabulatur viermal weiselen, treubelen 
und beibelen. Garg. 43*. so alle verglichenen ausgaben, man 
möchte aber beigelen lesen, s. beigein und beigier. 
BEIBEUTEL, m. folliculus secreius, nebenlasche. 
BEIBIEGEN, affigere, adjungere, anbiegen: beigebogene, 
angebogene Schrift. 

BEIBINDEN, alligare, adjungere, nnl. bijbinden; die kub 
beibinden, an die krippe; 

hltt ich llogst deo ksltenhuoden 

meinen momus beigebanden. Locau 1,1,78; 

ein kleines buch dem gröszeren beibinden. 

BEIBLATT, n. nebenblau, beilaae der seilungen. 
BEIBLEIBEN, permanere, nnl. bijblijten. Henisci 255. jetzt 
ausser gebrauch. 

BEIBOTE, m. nebenbote, hülfsbote. 

BEIBRIEF, m. Ulerae adjunctae: ir beibrief gesandt haben. 
beseid. des reichsreg. von 1501 §. 2. 

BEIBRING, m. n. ? produclio: das ich doch nit main, be¬ 
dürft auch wol ains guten bibringes. Reuchlir augensp. 15*. 
doch könnte ein n vor dem s ausgefallen sein, denn vent. 10* 
heisst es: bedürft auch wol ains guten bibringens. 
BEIBRINGEN, proferre, inferre, praebere, nnl. bijbrengen. 

1) mit blossem acc. der zache: zeugen beibringen, vor ge- 
rieht führen; Zeugnisse, Erlaubnisschein beibringen; 

greift frisch den remen an, bringt alle Regel bei! 

Flksino 590; 

das sie zur bcwSrung irer roeinung beipringen. bienenk. 16*; 
unsere zeit bat dergleichen cxempla nicht beizubringen ausser 
der jämmerlichen Zerstörung der stat Magdeburg. Scnomus 
782; man musz gestehen, dasz die anekdoten, die er daton 
beibringt, nicht sehr geschickt sind, die republikanische Ver¬ 
fassung anzupreisen/ Wielard ll, 207; und indem er niemals 
direct auf eine frage antwortete, wusle er durch eine ge¬ 
schickte oder einen schwank die artigste und vergnüglichste 
erllulerung beizubringen. Göthe 19, 122; wer lieh tor dem 
tode wirklich nicht fürchtet, wird schwerlich davon mit so 
vielen kleinlichen trostgründen gegen ihn zu reden wissen 
als hier Montaigne beibringt Lichtihberg I, 296. die üble 
bedeutung des anbringens, verleumdens hat beibringen nicht 

2) mit dat. der person, meistens nachtheilig und feind¬ 
lich genommen: einem einen stosz, schlag, hieb, eine wunde 
beibringen, versetzen; dem feind eine niederlage beibringen. 
dann auch hauptsächlich : es einem beibringen, erweisen, wakr- 
machen, erbringen: wer mit dem allmecbtigen haddern wil, 
sols im der nicht beibringen? Hiob 39, 32; sie können mir 
auch nicht beibringen, des sie mich verklagen, apost gesch. 
24,13; er so! es mir auch nicht beibringen, des biete ich iro 
trotz und recht, sondern ich wil diese lügen im beibringen 
mit alle meinen bücbern und lesern in der weit Lurita 2, 
148*; das sie mir aber auflegt, das ich einigerlei enttrogea 
oder abhendig gemacht, wird sie mir nicht beibringen mit 
warbeit 2, 384. 

3) meist «« gutem sinn, einem etwas leiblich oder geistig 
beibringen: dem kranken die arznei, ein klistier beibringen; 
die suppe konnte ihm nicht mehr beigebraebt werden; ober 
auch, ei ist ihm gilt beigebraebt, in wein beigebracht wor¬ 
den. ihre werke werden einander alsdenn am ähnlichsten, 
wenn die Wirkung derselben gleic!l lebhaft ist, nicht aber, 
wenn das eine der »eele durch das 1 ohr nicht mehr oder tra¬ 
niger beibringet, als das andere dem äuge darsteilen kann. 
LassiRG C, 435; e» ist in der that tsrhelut, wenn man w- 
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sern kindern alles mit liebe beibringen will. Lichtenbbic 1, 
218; kindern geschmack an der arbeit beibringen. Hugos na- 
turrccht, 1819 i. 125; ich kann ihm die Sache nicht beibrin¬ 
gen, so ungelehrig ist er; 

•eit mir des königs rühm den ehrgeis beigebracht. 

J. E. Schlich 1, 222; 

um ihm mistrauen gegen sich beizubringen (einsuftössen). 
Kim ger 5,156; es ist ihm beigebracht ( insinuirt) worden, dasz 
ich sein feind sei; man batte ihm eine üble meinung davon 
beigehrachL 

BEICHER, n. cor bis, strohgeflochlner bienenkorb, ahd. pi¬ 
ch or, mhd. htkar, binekar. Staldir 1,152. s. beie. 

BEICHT, f. confessio, confcssio peccatorum. da das sünr 
denbekenntnis, als bestimmte kirchliche form und Vorschrift, 
unter den Christen anfangs nicht vorhanden war, erst später 
eingeführt wurde, so darf man nach dem wort im neuen te- 
stammt selbst noch nicht suchen, wenn schon das bekennen der 
sündm mehrmals erwähnt ist, im griech. text immer mit dem 
ausdruck i£ofioXoyeir (Matth. 3, 6. Marc . 1, 5. Jac. 5, 16), was 
Umus verdeutscht andhaitan frnvaurütim. andahait ist ihm 
ifiokoyia , bekenntnis, nicht dfjofioXoyrjote im sinne der grie¬ 
chischen kirche. auch ags. begegnet andetnisse confessio, das 
ahd. anthei; sagt aus votum. für conflleri peccata bediente 
sich die ahd. kirche des Wortes pijühan (Grast 1, 585) von j£- 
han dicere, faterimmg 0 th. aikan, lat. ajere, für confessio sagte 
sie pijihi, pigiht (Graff 1, 587), woraus mhd. begibt und Mlit, 
blbte (Ben. 1, 516), nhd. beiebt, beichte ward, nnl. Liecht, 
schw. bikt, ddn. bigt, tett. bikts, estn. pibt. die ags. geist - 
lichkeit führte aber das wort scrift ein, so wie acrifan d. i. 
scrihcre, nolare, was nur auf den beicht hörenden, busse ord¬ 
nenden priester gieng, nicht auf den beichtenden; engl, shrift 
und shrive. durch die ags. bekchrer verbreitete sich der Sprach¬ 
gebrauch nach Scandinavien, alln. skriflir pl. censura eccle- 
siaslica, skrifta absolvere, schw. dän. skrift und skrifta, skrifte, 
was nun nicht bloss absolvere, sondern auch confileri bedeu¬ 
ten muss, aus schw. skrift entsprang endlich mit aphaeresis 
des SK finn. rippi beichte und ripilän absolvo , confiteor. die 
Slaven sagen in ihrer kirchensprache ßr beichte ispovjeda, 
russ. ispovjed 1 , poln. spowiedi, bvhm. zpowiid, woher das litt. 
spawede beichte, neben griekauti, Sünden beichten . 

Wie sich Luther über unser deutsches wort ausdrückt ver¬ 
dient hier milgetheiU zu werden: und solchs gibt auch das 
alte deudschc wort bejicht. daher man die heiligen bischove 
nennet confessores bejichter, das ist bekenner, denn hcjich- 
ten lieiszt bekennen, wie auch im gericht das wort noch in 
ubung ist, urjicht, und man sagt das jiclit er, das hat er 
bejicht und sind zwei underscbidlicli i in dem wort bejicht, 
welch* mit der zeit ist in ein i verwandelt, und durch mis- 
brauch beicht, als mit einem i geschrieben und geredt, wie 
vil andere deudsche Wörter also verderbt sind. 6, 108* (aus 
einem brief an die xu Frankßrt a. M. Wiltemb. 1533 C,4). die 
Verdichtung des bejicht in beiebt hat nichts wider sich und war 
im mhd. bllit, mnl. blcht (Partonop. 15,19) längst entschieden. 

Als wan man schweigt aus schäm, das ist, so einer in 
der beicht solt reden was not wer, aber er schweigt. Kei- 
sersb. Sünden des munds 78*; so wird er der frucht beraubt, 
die von der beicht kOmpt. 78*; David spricht, confessio et 
pulchritudo in conspectu ejus, beicht und hübsche in seinem 
angesicht... wiltu hübsch werden vor got, so hab die beicht 
lieb. 84*; 

zu beicht und b&sz dich wol berait Scbwarzini 139,2; 
durch beicht und busz dein sünd leg wegk. 141,1; 

und sprechen ein lange ofne beicht Frank weltb. 149*; der 
juden beicht ist allein gott, wiewol si auch undereinander 
beichten, 154*; man wolt nicht mehr zu beicht gehn, dann 
zu gott allein oder allezeit in gegenwertigkeit der ganzen ge¬ 
mein. bimenk. 5*; aber dises (dos aufhörm der Wunderwerke ) 
sind die neuen ketzerausfluebten, dieweil sie Nas (der ftan - 
ciscaner Joh . Nasus) schreibt, keim hinkenden hund helfen 
können, wie er den mcidlen in der beicht. 26*; 

dein ohr zu meiner beicht und bit war niemal taub. 

Wicuitim 202. 

i. beichte. 

BEICHTABEND, m. Albano war abends vorher so heilig 
froh, als feiere er den beichtabend vor dem ersten abend¬ 
male. J. Paul TU. 2, 46. 

BEICHTBEKENNTNIS, f. ein übel gebildetes wert, da in 
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beicht schon die Vorstellung bekenntnis liegt: aber sind es 
wirklich lebensbescbreibungen ? ach nein, es sind beicbtbe- 
kenntnisse, dasz sie arme Sünder sind, die sich für grosse 
bedeutende mflnner halten. Klinoer 11, 260. 

BEICHTBRIEF, m. literae absolutoriae : die ieren unchrist¬ 
lich, die fürgeben, das die, so da seelen aus dem fegfeuer 
oder beiebtbrieve wollen lösen, keiner reu noch leides be¬ 
dürfen. Luther l, 9*. 

BEICHTBUCH, n. mhd. btbtebuoch. 

BEICHTBÜCHLEIN, n. das sind die zehen gebot, vierfeltig 
gebandelt, nemlich als ein lerebücblin, als ein sangbüchlin, 
als ein beichtbüchlin, als ein betbücblin. Luther 6,314*. 

BEICHTE, f. confessio, ahd. pigihtl? was sich doch aus dem 
dat. bigihti 0. V. 6, 38 nicht erweism lässt ; mhd. bthte, woßr 
Ben. 1,516* stellen anßhrt; gleichviel mit beiebt mm pigibt, und 
gebildet wie macht, kraft die form beichte ist aber heute 
üblicher geworden, man sagt beichte tbuo, beichte ablegen; 
zu beichte knien; du sollst mir beichte thun; die beichte 
hören, annehmen; hört ihn selbs beicht Garg . 72*; zu beichte 
sitzen, aber auch kühner, mit ausgelassener praeposition : 

dem priester nur geziemt, dasz er euch beichte sitzt. 

Hagrdorn 2, 147; 

wie, sagt er, ihr woilt beichte sitzen? 2,14G; 

ihr mönner, stündet ihr nur all einmal so beichte. 

Göthr 7, 67; 

beichtsitzende (aushorchende) judenschaft J. Paul Fibel 67. 
beichte knien, man soll nicht aus der beichte schwätzen. 

BEICHTEN, conflleri, mhd. blbten (Ben. 1, 516*), nachdem 
das alle bejeben erloschen war: das wir beichten sollen un¬ 
sere sünd. Keisersi. Sünden des munds 14*; im trftwlich beich¬ 
ten und nüt verschweigen was du in deinen jungen tagen 
gethon hast daselbst ; und schämest dich das zu beichten, 
da sag ich dir, das du nimmer selig magst werden, es sei 
dann, das du es beichtest, daselbst; ie mee er daraus beich¬ 
tet, ie minder er sein ahkummet 19*; die beichteten zu Col¬ 
len einem priester. 27*; ich glaub nimmer aoders, weder das 
in belebten und in predigen bat man euch entscbläfet. 32*; 
es hilft weder beichten noch reuwen, dan es mfisz widerkert 
sein. 60*; für den kam ein frauw und meint er wer ein 
priester und fieng an ze beichten. 71*; dan was man beich¬ 
tet, das ist verrigeit und vermacht 72*; es was ein brfider 
sancti Francisci, er denn derselb wolt schweigen halten, wan 
er beicht, so beichtet er mit deuten undnit mit Worten. 78*; 
klag und beicht dem priester demütiglichen deine sünd, so 
wirstu hübsch und schön vor gott dem herren. 84*; 

du aller narr, bald peicht und püss. Sciwarzeni. 141,2; 
hab ich meine (hat 

und Sünden dir gebeuchiei (: befeuchtet). Weckhbilin 147; 
als oft ich sagen kan, dass ich, du edle lichte, 
des sommers meinen gang zu deinem schalen richte, 
so ofle mutz ich mir iiucn beichten meine schuld, 
dasz ich dich nicht geehrt, wie biilich ich gesolt. 

Looau 1, 8,99; 

niemand beichtet gern in prosa, 

doch vertraue wir oft aub rosa 

in der musen stillem bain. GÖthb 1,12; 

Dragones hats mir schon zur hälfte gebeichtet. Fr. Müller 
3, 107. 

BEICHTER, m. sowol der beichtende als der beichlvater, 
mhd. Mittlere (Ben. 1, (10*): got bat gesetzt ein beiebter als 
ein mitler zwischen im und dem Sünder. Kbisersb. a. o. o. 
14'; das th&n auch etwann die beichter, tbSnt nicht anders, 
weder das sie küsseiin machen under die eüenbogen. 32*. 
BEICHTERMAHNUNG, f. 

BEICHTFORMEL, f. formula confUendi. 

BEICHTGELD, n. was beichtpfennig, beichtopfer. 

BEICHTIGER, m. confessor, mhd. blhtigere. Haupt 8, (78 ; 
aber ich halt, das die beichtiger die dich absolvieren ketzer 
seinL 79*; heiliger berr s. Francisce, wo will du sitzen? bei 
den beichtigem? nein. Kirchhof wendunm. 389*; an Makarien, 
die schweigsamste aller frauen. deshalb aber doch die ver¬ 
traute, der beichtiger aller bedrängten seelen. Göthb 22,118 ; 
mein beichtiger sagt: brudar, 
für deine Sünden faste mir 
den vollen langen tag! 

Marguita sagt, mein echfttschen, 
komm ebenda, zum esaen komm, 
der teufel hole den beichtiger. 47,90* 

BE1CHTIGER1N, f. wie du alles erfahren sollst, Hebe beich¬ 
tigerin. Göthb an fr. von Stein 2,126. 
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BEICHTKIND, s. tonfilttst: tu dem tu fern so sol auch 
die kddtf rersehwigen sein des beictakiodes halb, das da 
beicbt Kuttasa. Sünden des mmdi 71*. 

BEICHTKINDLICH, ado. befebünndlkh bekennen. Hirni 
10, 14. 

BEICHTMÖNCH, m. agt. beicbtwolf Garg. Ub‘, 

das ist «iaa süad und flrerel, 
davon kein beicbtmOoch aktolfiereo kano. Scautta 907. 

BEICHTMUTTER, f. in einem töchtenrekben banse müs- 
•eu, wie in der Peterskircbe beichutüle für alle Völker, für 
alle Charaktere, für alle fehler stehen, damit die töchter als 
beichtmütter dann sitzen, nnd von allem absolvieren, bloss 
die ehelosigkeit aasgenommen. J. Paul Hcsp. 9,140. 

BEICHTOPFER, s. bttch tpii d» 

BEICHTPFENNIG, m. anstatt eines beichtpfenidfs mosten 
sie ihn samt der frauen, kinder und mich, tractieren. Ju- 
cmiissimus ISO; sie beichtete swier in jedem Vierteljahr und 
leiste nicht mit dem bcichtnfennig. Sicgfr. wen Lindert. 9,101 

BEICHTREDE, f. 

BEICHTSCHEIN, m. xcttpnis da prialat, das s man sur 
beichte und xum abendmal gegangen ist. 

BEICHTSOHN, m. beichlkind. beichtson. Kkiskub. irrig 
sekaf 00; du denkst vielleicht, was für ein glückliches mld- 
chen da bist, dass da einen so treuherzigen beichtsohn sam 
freier hast Rabsnib 9, S00. 0, 40. 

BEICHTSONNABEND, m. was bdchtabend. 

BEICHTSTUL, m. sella oudiendis confessionibus. 

BEICHTTAG, m. 

BEICHTVATER, m. ob eeleat, die sich angeschicklichen 
mit einander hielten, anders weder sie solten, auch beide 
einem beichtvatter mügen beichten, wie es zwischen inen 
stand. Ksiskmb. finden da munds 72*; 

der scheimen beicbivatier bin ich. 

Muhnek geheimen*. 40* j 

wann ick einmal respondieren solle, verliesz ich mich auf 
meine logische beichtvatter N. and Hoppium. Scnumus 810. 

BEICHTVÄTERISCH. Garg. 28*. 

BEICHTWEH, n. mruritus con/tttndi: die daa beichtwe ha¬ 
ben und nit gn&g künden beichten, und ie mer sie beich¬ 
ten, ie minder die rüw haben. Rsissass. eschengr. 08. 

BEICHTWEISE, adv. per modum confeuionis. Stielei 2483; 
oh sie wol der landgraf ohne unser wissen auf seiner lieb 
beichtweise berichten hfltt Ansuchen lassen, enoar. Jon. Futon, 
bet Melanchth. 9, 1043. RaiSEastaac schreibt in beichts weis: 
zü dem ersten so sol der beichtvatter, der da beicht höret 
nnd dem man sagt heimlichkeit in beichts weis, dasselbig nit 
offenbaren. Sünden da munden'; and ln dem ist es ein gro¬ 
sser anderscheid, das man einem sagt in beichts weis und 
das ma n einem sa gt in traawen and nit in beichts weis. 72*. 

BEICHTZETTEL, m. was beichtschein: ein gnssenlied wi¬ 
der die beichtseddel vorfaeulen. Rabejieb 5,21 

BEIDE, pL ambe. dies heute alles gachlechtstmlerschieds 
verlustige, manche anomalie erleidende xahlwort seigt schon in 
der goih. spräche, so weil wir sie übersehen können, unvoll¬ 
ständige, gemischte formen, nach analogie von tvai tvös tva 
(vgl. pai pös |>6) sollte bai bös ba entfaltet sein, von welchen 
doch nur bai, daL baim, au. bans und das u. ba Vorkom¬ 
men, nach tvaddjl wdre ein gen. baddjA xu vermuten; neben 
bai gilt die erweiterte gestalt bojlps, ßediert wie mteöps. 
parallel laufen sich auch die ags. tvegen tri tvi, gen. tvega 
und tvegra, daL tväm und hegen hi bd, gen. begnund begra, 
daL bim. dem goih. tvai trba tva zur seile steht ahd. zulol 
zul zum, doch kein plne pl pei lässt sich irgends blicken, 
wol aber ein dem goih. tajtys nah rückenda, adjectivisch 
ßectiarta pldl p HO pldiu, ä h nli c h dem ortikel dil diö diu. 
hieraus ward mhd. blde blde Mdiu oder beide beide beidiu, 
endlich nhd. einfvrmiga beide (zmmten beede) für alle ge - 
schlechter, nur unsere volksdialecte lassen uns einen blick 
thun in die höhere vorseit, men unterscheidet bairisch: bed 
bod bdd (Senn. i\ 1*4. mundarL f. 774); schwäbisch: beand 
buod boid (Sennin s. 12); wetterauisch: bed bud bad; was 
ganz sn dem vocolwecksel da formen zwen zwo zwei, der sich 
fange in der schnßsprache, länga tu der Volkssprache be¬ 
hauptete, stmmL susammengefrtlen sind mnL bede, nuL beide 
in allen gachlechtern. alln hadir bddar bwdj steht zunä c hst 
dem ahd. pldl pldl pldio, doch da gen. beggja gleicht ie- 
nem goih. hrtijjb, ags. hega, begra, wie tveggja dem tvaddil, 
Tnga, tvegra und einem ahd zneio sueiero. die schw. blde, 
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dän* baade rind wiederum einförmig, wahren rta den gen. 
blgge und begge. engl bleibt nur ein wsoeränderUehee both 
übrig, doch die rtiengL spräche bildete einen gen. bother oder 
botheres — ahd. peidero, nhd. beider. 

Licht auf dien deutschen formen werden die urverwandten /Ol¬ 
len lassen, jenes goih. bai bis ba ist das laL smiKa 
ambo (wie duo duae duo), gr. apupes (wie tvo für Kos), M 
ist eingedrungen, gerade wie in amb, apupi gegenüber unserm 
bei, goih. bi, vgl umbi. keinen nasaliert hol das skr. ubba.. 
dl ubbau (Borr 52*), wie er in abhi und hhi fehlt; 

auch nicht das lilL abbu m. abhi f., noch das sl. oha. auf 
die frage ober, ob vor dem goih. bai, folglich unserm beide 
insgemein, A weggefallen, oder in den urverwandten sprachen 
dem Uppenlort sugetreten seit lässt sich kam antworten.' je¬ 
nes ansunehmen wäre man nach analogie von bi, bei und 
bauen geneigtdamit sott beide nicht da wursel bauen über- 
wiesen sein. , apyttepos aber gemahnt an bajlps, wie hegoc 
an anjw, notepoe, jon. uhtapog, uter an bvapar, old. huö- 
dar, wiemol dm bajlps und pldl das B abgehl; dafür darf 
ihnen das skr. ubhaja rtrumque und lilL abblji unmittelbar 
verglichen werden. Mü bei rta scheint sich beide, wie mit 
afüpl apfm in da thal sn berühren, wenn man die wr- 
sMung da nähe und folge erwägt, die sweisrtU steht da ein- 
sohl zunächst und folgt unmittelbar darauf (vgl beliebig). 
DU Untersuchung inwiefern hia überhaupt durtßexionen im 
spiel sind uni sich mü pUsralßexionen gemengt haben, würde 
hin tu weit rtführen. 

Nath dieter erOrterung der form lege, mir di* begriffe dar. 

I) sweiheU md beidhtU scheiden eich im begriffe *o, dass 
xwei die folgt einet ameilen dingt auf da* trete, oder da* 
tpallen in zwei Iheile eusdrüekt, beide ober tim und zwei su- 
sammenfasst. tim und stets nnd da, eind aufgettelU, ober 
in beide treten eie tutamum, einigen eich, werden wieder alt 
«tM gedacht, xwei kinder lind geboren, beide lind schön; 
hier hist du xwei thaler, mit den beiden must du susrei- 
chen. niemand kann swein herrn dienen (warn «web keiner 
genannt ist), niemand kann beiden herrn dienen (wenn eie schon 
genannt waren)., beide besieht.sich immer auf ein in dar rede 
torausgegangenes oder aoraussusetsendes bekanntes xwei. duae 
sunt mihi msnns, smbshns (nicht dnabus) plaudam, d. k. mit 
beiden nuammen, eertchieden tan ntrtqne, mit jeder ws ih¬ 
nen. Allein die sprachen als ihnen gestalt oder btdtulung ton 
beide erlosch oder getrübt ward, bedienten sieh euch de* xwei 
ew denen statt, häufig mü vorgeeetstm (umfassendem) eile, 
wir tagen heute auch mit xwein binden schlagen für mit bei¬ 
den, xwei kinder sind geboren, alle xwei schön, mit et frans, 
heisst tons lei deux, altfrans. ambe deux, it ambedni, poln. 
obadwaj. unser alle beide für beide in pleonatmus, und alle 
swei (wie alle dijei, vier) beeter gesagt, aber schon Ktisxis- 
BEia sagt* oft alle beide, s. b. Sünden des msmds ll\ ts\ 48*. 

J) beigefügtes beide pflegt die unltrgtgangne dualfbrm sn 
umschreiben, wir beide, unser beider ist, was goth. .U und 
ngkara einfacher und tchüner ansdrüdU. sa stellt es sieh «or 
substantiea, die von ntlnr m xmeihtU gedacht werdens beide 
äugen, binde, tbsse; das er anf beiden ach.ein susamen 
gefügt werde. S Mos. 18,7; das Aaron in atmen anf seinen 
beiden schultern trage. S8, lg; da bsset ich beide tafeln 
nnd warf sie ans beiden henden. bMos. «,17; wer du kören 
wird, dem werden seine beiden obren gellen. iSasn. S, 11 ; 
ron begirigkeit xü essen, da ein mensch st beiden orten 
(mundwinkeln) inwirft nnd eia mnndfol das andern nit ent¬ 
weichen mag. Kxukms. eünden des msmds 7*; and scbl&g mit 
beiden iatkken in die nfefferbrCe (der gebratene, müder le¬ 
bendig gemachte haha). » f ; künden xu beiden henden. tos im pf. 
Ast'; frisst xu beiden backen. Garg. 4 $*; steht sn beiden seiten; 

nnd (hast sein »chw.rt sa Mdw keadea. 

H. Sacb* II. X, 1«*. 

>) beide folgt (wie alle) dem persönlichen pronomen nach: 
wir beide, ihr beide, sie beide; unser beider, uns beiden. 
nach den demonstrativen empfingt es heule schwache fitxion: 
die beiden, diese beiden, Jens beiden; «ksteii wer auch die 
beide, diese beide unbedenklich, dm subslenti. aber geht es 
vorasu: beide minner, beide sagen, in beiden binden, dem 
possessiv mag es folgen oder vormegehn: seine beiden binde 
oder beide seine binde; mit seinen beiden sagen, mit beiden 
Minen nagen, obmel jenes mehr der prosa susogt, dieses in 
der poesie gestattet ist. st kam men auch die demonstrative 
hinter beide stellen: in beiden den bladen, beiden diesen 
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leoteil« beide lene minner, oft bei Ltisnrc: geben sie seht« 
wie viel wichtiges und neues uns herr Hots von beiden die* 
sen poncten sagen wird. S 9 103; sie seigte steh ohnstreitig 
an den biidsloleo« welche beide diese wesen tn Lacedlmon 
hatten. S, US. Dem subst. ohne /texten nachgeselst werden 
kaum beide gleiek andern adjeätten: 

dieweil eich gleiche spur auf diesen wegen beid 
erxeigte friecü and new. Wmeine Ariosi 1, 23, 


wtewol et hart klingt und sehr selten perkommt, beide sub¬ 
stantivisch: o ihr zartfühlenden beide! Gnnpmnne UgoL 23. 

4) ohehon die Wörter beide und zwei (wie tmbo und dno) 
ihrer natur nach den sg . outxutehlietsen scheinen und recht 
eigentlich dualform an sich tragen müsten, so gilt das doch 
nnr ton ihrem collectipbegrif. denn wie ein z. b. im alte, einir 
oder sp. unos des plurals fähig, in der Ordinalzahl der zwei- 
heil der einseine in der reihe gedacht wird, als ein nn)>ar, 
alter, frepoe, ebenso kann sich auch in der beidheit das ein¬ 
zelne ^ da ntellen, folglich des sg . bedürfen, wir erblicken ne¬ 
ben a/tffrssQot ein apforeqoe enaregoe und im skr . ein 
neutrum nbhsja utrumque; wahrscheinlich würde, wenn vor 
unten» äugen die goth. spräche vollständiger ausgebreitet läge, 
auch ein sg . baj6j>» uterque erscheinen, der mit dem pl . zn- 
sammen/tele, ganz wie m£nö|>s sg. und pl. ist. ahd. sprach- 
quellen lassen keinen sg. von p4d£ aus sich schöpfen, alte, 
scheint aber ein neutrum bldi utrumque zu bestehen, dessen 
gen. btdies zweimal sich darbietet: 


bueod hi habad b&tiei giwald 

liudio llbea endi Sc iro llchamon. Hel 58,5; 

waa Im bSdiea wS, empfand über beides schmerz. 


IM, 30, 


welchem bSdies weder ags. noch nl. denkmdler ähnliches an 
die Seite stellen. Dagegen lässt sich ein mhd. neutrum im 
sg., sowol ßectiert beide; als unßectieri beide nicht bezweifeln: 

fröide und# trüren wom in beides hl. 

JfS.1,40* —IfSIT. 1,112*; 


wan e; ist beides ein bestehen braune und ein offen brnnne. 
Ben. wb. 1« 97*; 


na ist aber der lieben beide unmwre, 

Ul min kumber ringe oder ist er awwre. MS. 1,171*. 


Auch nhd. erscheint dieses neutrum: bedes mit unterschied. 
JVä mb. reformation von 1470 tit. 35; man solle auch nicht wech¬ 
seln, wirds aber jemand wechseln, so aols beides heilig sein 
und nicht gelötet werden. 3 Mos. 27, 33; denn das ist dem 
heim deinem gott beides ein grewel. 5 Mos. 23, IS; man¬ 
cherlei gewicht und masz ist beides grewel dem herrn. spr. 
Sal. 20,10; ein hörend obr und sehend äuge die macht bei¬ 
des der herr. 20,12; es war beides erbermlicfa. 2 Matt. 3,21; 
lasset beides mit einander wachsen bis zu der ernte ( ahd. 
lh;et iogiwedar wahzan unzan zi arni). Matth. 13, 30; beides 
zu wenig und zu vil ist des teufels zil. Hemsen 255; 

man sagt, als Homulua und Ramus deina »Ohne 
hinan den Tiberatrom geworfen worden sind, 
dass ron der grossen treu des Spechtes beides kind 
hernach geapeiset sei. OriTi 1,04; 

(Spanien) das nunmehr beides haus der sonnen eingenommen. 

2, 2721 

die schlts hat er an sich, er liaset andre reUen 
In beides Indien und bringen gold Ihr eisen. FliiiiioS2{ 
die Wolge schreit, 

dass anfall, mord und rauh ihr beides ufer rlume. 532; 
da beides ufer ist in hhimen eingehallt. 032; 
fUr einen guten mann sind alle seiten gut, 
er führt durch beides glück nur immer einen muu 
Looac 1,10, 76, 


per utrumque fortunam ; um so viel besser, obschon neuer, 
als beides ist, Scaliger unsern anooymus macht, um so ziel 
schlechter, vielleicht auch um so viel alter, macht ihn Barth. 
Lessinc 10, 300. hu 10 und 17 jh. bildete man den sg. für 
m. und f. 

ein weiser hllt sich beider seit, 
halb holt, halb horn, das sebiesst weit. 

Sciwaizknbbig 120, 2; 

Entellus so mit beider htnd 
Dareten har und wider send. 

Moaetas Aeneis Straub. 1515 51.00*; 


lebest Tage durch beiden schlaf (per tempus utrumque. 

Virg. 0 , 418 .;“ 

das hauht das hieng Im hin und har 
i beide 


voa sclm leib zu beider seit (humero ez utrt^ue. 


tempus 
Virg. 0,418.) 120*; 

I 61 
750). 


rag. 0 , 


der bebst entzücket dir 
>Ü beid l 

ftüt. der tath. narr 888; 


_i Christi beid gestalt, 

Mach und Mül aueb leider : 


zu einem Zeichen, das beide priestertchalt von im geordnet 
wer. schalsbehalter. Münk. 1401 bl 108*; beider bäum hat 
weisze bimsen. Matiesius 80; der teufel ist verschlagen und 
zu beider band abgericht Himsca 255 (z. beidenhänder); 
auf beiden ort, utrinque. daselbst; du nachtmal unter bei- 
der geftalt, brots nnd weint halten, bienenk. 01 *. 21 * (welches 
beider sieh allenfalls verstehn Uetze als gen. pl, wie er z. b. 
offenbar steht, wenn Kziscasa. Sünden des munds 67* sagt: von 
beider partei wurden vil erschlagen — ab amborum parle); 
Schwerter zu beider laust «. betdftuslig; 

wir werden nicht geboren 
mH duuen als eia weih, damit die bruat um frei 
zum achild und beide band im fechten leichter sei. 

Out* 1 ,100; 

du seuche beiden volkt (utriusque). 1, 230; 
mit beidetn am. Lohknst. Ibrahim 21 . 

Doch diesem hol der Sprachgebrauch des 18 jh. wieder entsagt, 
und heute verwenden wir beides für utrumque nur abstract: 
beides ist mir willkommen, beides hat grund, in beiden» ist 
er wolerfahren, mit beidem macht er glück, nicht aber sagt 
man : beides kind lebt, beides bans gehört mir, sondern beide 
kinder, beide hüuser. noch weniger heisst es beider mann, 
beide freu, sondern beide mftnner, beide freuen oder jeder 
von beiden m&nnern, jede von beiden freuen, beides iif «n 
prosa auf ein abslractes neutrum und den adverbialgebraueh 
beschränkt, s. unter 8 . dichtem aber muss immer noch gestat¬ 
tet sein beides haus, beides Volk zu setzen, und selbst Kant 
schreibt: duz man lieh in beider angeblichen erfahrang ge¬ 
irrt hftUe. 0,178. 

5) alteruier ut einer von beiden, von den beiden; alter* 
utrum eins von beiden, von den beiden; neuler keiner von 
beiden: 

eint ?on den beiden haben wir verschuldet 
Scuillks 483. 

0) Leu INC verbindet gewagt den pl. beide als praedicat mit 
dem sg. des verb. subsl (kaum war ihm beide jenes unfiee- 
tierte neutrum): 

Rom steht, wenn Brutus Brutus ist. 
schon war ein Brutus Roms erretter, 
komm, seige, dass du beide bist. 1,80, 

jeder von beiden, uterque Brutus, richtiger schiene beider oder 
beides, man sagt: du bist ein engel und ein teufel zusam¬ 
men, beides. 

7) ahd. drückte der pL n. peidiu mit folgendem joh oder 
enti (engl both—and) tarn und quam aus: da; peidiu ist 
joh michel joh luzzel, wofür wir heute beides setzen: das 
beides gross und klein, sowol gross als klein ist (Giarr 3, 
84. 85). tu gleichem sinn wird noch mhd. beidiu, aber auch 
beide gesetzt (Ben. 1,98.09) «md es könnte zweifei erwachsen, 
ob dieses aus beidiu geschwächt, oder ein unßediertes beide 
— beidi sei f da aber beidi nur vermutet wird und nicht vor¬ 
kommt, beidiu häufig erscheint, so hat die unmittelbare ablei- 
tung aus ihm weit mehr für steh. Bemerkenswerth ist, dass 
nach solchem beide nicht nur zwei, sondern auch drei Sachen 
aufgeführt werden können, s. 5. beide man, kint und wtp; 
beide velt, berge und tal; beide toup, lam und blint, was 
vollkommen zu der oben aufgeslellten ansicht stimmt, die tf» 
beide ursprünglich eine folge erblickt, also nicht mit der zwei- 
zahl emzuhalten braucht, sondern sich noch weiter erstrecken 
kann, vgl Ben. 1 , 98*. nicht anders verhält es sich mit dm 
mnl beide, s. b. beide wijn, sout ende coren; 
bede ran telrere ende van goude 
ende van tleoen meniebfoude. 

vgl Hutdec. op Store 1 , 05. Nhd. beispiele des beide — nnd 
tind te» 16jh. noch allenthalben anzutreffen: beide klein nnd 
gross, lifo#. 10,11; beide wir nnd untere veter. 40,84; beide 
in hölzern nnd steinern gelüsten. 2lfos. 7,19; beide an men- 
schen nnd an vieh. 9, 19; beide unter menschen nnd vieh. 
11 , 7; beide oben im bimel und unten auf erden. Jas. 2 , 11 ; 
nnd verlacht beide ros and man. Hiob 39, 18; nnd spreche 
beide zu got und den menschen, vergib uni unsre schuld. 
Lotviek 4, 38*; dafür beide hr und wir biilich im von bereen 
danken sollen, a, li*; denn das müssen euch beide feinde 
nnd freunde bekennen und tengnis geben. 11 *; sie haben aus 
unser lere gelernt beide spreche nnd predigt 6 , 13*; nacht 
nnd tag ir tisch bedeckt und bede mit speis nnd trank be¬ 
laden. Frank wellb. 34*; von trefiiehen beiden, so beid am 
leib und gemüt schön waren. Albkbus 1*5 and belle mich 
an beid tag und nacht 24; Esopus berühmt, beide seiner 
guten schwenk and höüichkeit kalben. 14*; beide Caoaaiter 
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und Ssreptener. Matibsius 1*; hie hören wir abermals, das 
die goldbergwerk in Indien beide von beiden and joden sind 
belegt gewesen. 22*; dies rede ich so erklären (erUdnme) 
beide dies Worts nnd schönen spräche in Zacharia. 98*; beide 
dies and jenes» beide klein and gross. Hnuscn 2*S; mit 
solch einen ezempel beide der gestrengigkeil and der güte. 
Xicaluuss»m; tu gesundheit beide der seel and des leibe. 
bienenk. 21*; Ihr alle gläubige Christen beide lebendige and 
tote. 81*. 

8) aUmülich beginnt an die stelle dieses beide — und jenes 
unter 4 geschilderte beides — and, mit derselbe» bedeukmg, 
tu treten and im 17. 18 jk. de a fl. beide, t» solcher enwsn- 
dung, gern sa t erdrimgeh. Schriftsteller der streite» hälfte des 
18 jh. schwenke» »wischen beide and beides: der sich beides 
(— mhd. beide;) seines ackerbaws and bergwerks aas der 
erden nehren solle. Mathssios 8*; beides schriftlich und auch 
mündlich. Fischst Menend. 10*; welche auch bei allen con- 
dlien und rechten, beides der Juristen und canonisten öffent¬ 
lich und schriftlich ist verholten. 19*; 


beides mit tapfrer lern vertrtwuog 

und seines talftlAads eihawong. gLschif 47t j 

die freiheit beides su reden und su urtheilen. Scaurwos 779; 
One besass so viel macht und starke, dass er beides Trat¬ 
schen und Franxosen überflAssig zu schaffen machen konnte. 
Hain l, 171s wir erkennen aus dem sa Morsen geschlosse¬ 
nen vergleich, dass beides er und seine brflder die befagnis 
nicht gehabt, jemand von ihren unterthanen ohne erhebliche Ur¬ 
sache su verdammen oder an ehre und leben su strafen. 1,180; 


beides höheren mut und 



beides tu lecken die adeln and Ibra so verscheuchen den 
pöbel. Bfiaeaa 92*; 

beides ein löblicher könig und michtiger sebwinger der lense. 


ja sie konnten sich su einer zwischenmacht erheben, beides 
dem Oberhaupt und den gliedern ehrwürdig. Götu 29, 181; 
beides in weiterem und näherem kreise. 28,25b. 

BEIDENHALBEN, BEIOENTHALBEN, ad», ab utroque la¬ 
tere, mhd. bddenthalp, beidenthalp: du hast baidenthalb ver¬ 
loren, die weit und auch goL Ksissasa. ausg. der Jude» Hi. 
s. beiderhalben, beiderthalb. 

BElDENHiNDEB, m. homo andpitis ftdei, einer der euf 
beide» hdnden, achteln trägt: gieisxner, beidenhender, sungen- 
drescher, so umb geld ihren nächsten verraten, auf der xun- 
gen tragen und verschwelten. Trumsissbi magno »Ich. 2,29. 
ursprünglich aber war es ei» schwort für beide hAnde, eine 
waffe beiden hdnden gerecht: summa, es wirt nichts so un- 
gereimpts ftürgenommen, dem man mit der schrift nit beide 
ein anseben und anhang heb gemacht so gar m&sz gottes 
wort iederman gerecht, ein gemeiner baidenhinder sein, wer 
es erwischt, damit darein schlaget und damit sich selbe ver¬ 
schneidet Frank foradoma 125*; ein bedenkender, wie ein bund- 
sch&ch, uostetler dann der wetterten. sprichn. 2, 99*. rich¬ 
tiger schiene die form beidhlnder, e gl beidhändig und bei- 
denthalbner. 

BE1DENTHALBNER, m. der auf beide» achteln trügt, utrique 
partium addidus. Haltaus 194. 

BEIDERHALBEN, ob utroque latere. Moos. 1,200*. 

BEIDERLEI, utriusqus generis, utrumque: beiderlei ge- 


schlecht; 
mit diesen 

tabaek und 
sind beiderlei 


gedenken. 8raaasfl.7»; 

_eh 

nur rauch. Losao 8,8,89; 



beide 4. 


tüchtigen, oder in frieden die beiderlei Völker versöhnen. 

Yoss It. 4,16; 

das ebendas! unter beiderlei gestalt austheilen. s. 
BEIDERSANDER, s. beidesander. 

BEIDERSEir, ad», utrmque: 

doch das raum sei iwiichea uns weit 
swei tausent den beiderscit. H. Sacis DL U Mb 

BEtDEBSETFEN, U». utrpupu: de trafen boMmdicn. Am- 
Au M; 

gou der mag uns beMeteehen 

dich mit sogen sehen an» mich au --- 

Fiuine 101. 

BEIDERSEITER, m. msU utrinque»ulnerans, rnnfieauu 
Qarg. lia* unter de» waffenbene nnunge» angeführt «. 


BEIDERSEITIG, mutuus: beiderseitige hülfe. Iasknsi 1,1H; 
ihre beiderseitigo freude Aber dieses unverhofte wioderfinden 
war unbosehreiblkh. Wuun 9,429. 

BEIDERSEITS, ad», ab utroque latere, utrinque: es ist eben 
drein gefeiten der tag umb Simonis und Judae bestimpt, dar¬ 
auf man sol bandeln umb einen vertrag und friede zwischen 
beiderseits fürsten. Lorasa 6, 19*; wie nun Büro t gn. bei¬ 
derseits ihre reise nach Brieg su nehmen. Sotwsinxcain 1,87; 
und ihr .. seid bccderscita 
noch mehrer straf wol werth. Wscsasaua 622; 


nach Zusammenkunft beiderseits herren gesandten, per«, reiseb. 
1 , 4; so würde es beiderseits an nachdrücklichen discuraen 
nicht ermangelt haben. Wkisk kl. leute 250; einander öftere 
schriftliche nachricht von beiderseits zustande geben, felsenk. 
1,127; 

Üugs siebt man beiderseits tur kleinen Doris eilen» 
ein jeder nennet sie sein wahres ebeobild. Hasksom 2 ,94$ 
entsagten beiderseits dem ernsten vaternamen. daselbst; 
es gehört beiderseits, beim dichter und seinem leser schon 
ein gewisser gebalt von geisteskraft datu. Schllcs 192; man 
war beiderseits zufrieden. 

BE1DERTHALB, ad», was beidenhalb, gebildet wie nidert- 
telb, oberthalb aus ahd. nidarort, obarort, »gL niderwürts, 
beiderwüits: üppige wort seint beiderthalb (sind beides) nüw 
und alt durcheinander. Ksissasa. Sünden des munds 69*; schon 
in der urkunde für Kaufbeuer» ton 1240: und swag nit en 
büwe ltt, da siiln sie getreten sin beidertbalp von der burc 
an die stat und von der stat uns an die burc. 

BE1DERWAND, n. oder f., »estis e lana linoque contexta, 
gleichsam utriusqus fli, noch Faisca 1, 77* eins art rasch, %L 
rasda, bei Albsbus bederwen, In der Wetterau beiderwell m. 

BEIDERWARTS, ad», utrinque, beiderseits (s gL beiderthalb): 
und diese lieb macht beederwerts 
aus viien barten nur ein hen. Wscsnsaua 487. 

BEIDESAM, ombo smul, verstärkte form für beide, b tidesu- 
sammen, entsprungen aus beidesamt (n»L beidegader, beidegaar): 
mir ist auf dieser erd nicht bas, 
denn wenn wir beidesam 
spaeieren gan im grünen gras 
in gottes herren nam. Ambr. lb. s. 116; 
die sie bemach doch jämmerlich 
beidesam da ermördet haben. H. Sacss IY. 2,92*; 

Juno bst mich geschickt verborgen, 

für euch beidsam stabt sie io sorgen. Sraaao U. 8*; 


waren beidsam entschlafen. Wicksas rollw. 78; Crates warf 
vll golds von im, dann er achtet, er möchte nit heilsamen 
(ambabus) den künsten, tugenten und den reichthumen dienen. 
Fsank chron. 404*. tu der leiste» stelle wieder, wie beide, auf 
drei dinge besage». »gL allesam, aUesammt 
BEIDES AMMEN. H. Sacks UL 1,19*. 

BEIDES AND für beidesamt, wie allesand f. allesamt: 


was ratschte 
und was Ist 



fl. Sacks 1,132". 


BEIDESANDER, tu gleichem sinn, wie allesander für alle¬ 
sand, ton H. Sacis oft su klingendem reim verwandt: 
die betten beidesander 
lieb, trsw und werde an einander. I, ISO 1 ; 
tbeten ein IMdschlacht mit einander, 
darin die brüder beidesander 
belieben todt auf der waldstet fl. I» 129"; 

xrasÄ 

dtri.D di. <we. krienhwr. bddaaadir 
allai. bah.. ki.pt Btt ataaadtr. D.», Mb* j 
wir (wm dl« krtam ak ttaaadar 
ml aiad «wtoMliif b^daaaadar, 
wla dltaa» UM «In tobt bab. 

v, m*i wd m. l, m*. i, w. 

Ar gt*. Ituld betdenander, frtglUk itr dal. betdeaiaadar: 
tua uiobto Ir traw baidtrMuMar. T, IW. 

BEJDFlUSTIG, .IrtfMftiy*«' apAu, m M 4m flhuk* ftrtcklt 
ala ttrtnaau. a. dar Madt aebar 

alt ihn bddffiwüi* »ebwwWn. .. . _ .. 

Jacoi VoaiM Mf r lw b« idihdt ta» MM ». B, 

*. M ktütl tt: (ia fthrtea achlachtschwwtar m beider fenat 
BEIDHÄNDIG, Urittfut müm dtüueUi, t tr iphti : wir (deh¬ 
net*. mumm ((Mt m 4 StUUtr), auch der etnflun da 
dUMttrtiMAa« ward tabellariach weilar augearbdlet, woroa 
dia Matter beidhindjf noch roriiefen. Gorai »t, •(. t$k et*w- 
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BEIDING, n. judicium extraordinarium. 

BEIDLEBIG, ufupißioe, tu iand und vaster lebend: was 
wir Hollfinder waren, gerad hinten drein, nns, die wir beid- 
lebig sind, ward erst wol im wasser, wie den fröschen. Götie 
8, 174. ein wert recht geeignet, den Zusammenhang swiseken 
afupl und aptptt anschaulich tu machen, denn apupi, circa, 
rundherum ist auch von beiden seiten, und aftfloTopoe, 
afifiykcsooot was Storopoe, kein deutscher naturforscher 
redet aber von beliebigen statt arophibien, noch von beliebi¬ 
gen.' beidhändig unterscheiden wir freilich von beihftndig. 

BEIDRANGEN, undique urgere, imminere: 

und finiternii dringt ringsum bei. Götm 12,192. 

BEIDREHEN, den Schiffern was beilegen, die segel auf den 
wind brassen ; ein scbif beidrehen, beilegen, beistechen, et ge¬ 
gen den wind drehen . 

BEIDRUCKEN, was andrucken: die abhandlung steht einem 
andern buche heigednicbt. 

BEIDRÜCKEN, apponere, hinzudrücken: sein Siegel bei- 
drücken. 

BEIDSCHATTIG, applonsot, nach beiden seiten schatten 
werfend. 

BEIE, f fenestra. Maaler 67. s. bai, baie, es wird auch ge¬ 
schrieben baige (i. beige): die Soldaten warfen zwen der 
ufrüriscben büren in Bolingen zu den baigen des kilchturns 
usz; man sach den kelch und das brot durch die baien 
des stuels. urk. Über den schwäb. bauemkrieg von 1525; 
drumb taufend hin all schnell und bhend 
durch dmuren beien und durch dwend. 

Rosrs Etter Heini 2773. 

BEIE, f. apis, ahd. pW (Graft 3, 12), mhd. ble (Ben. 1, 
116*), nhtL beie : beien (sonst binen oder immen). Sisast. Heuer 
sylbenbüechlein 1593 *. 36, weislh. 2,258, und heute noch in Baiem 
die bei, die beij, die bein (Scan. 1,140.165); ags. beo f., engl. 
bee; nnl. bij und bije f. pi bijen; altn. by, gewöhnlich byfluga, 
schw. ddn . bi neutrum. auf den merkwürdigen unterschied 
zwischen bairischem beie und schwäbischem bin, ahd. pW und 
pini n., mhd. blc und bin oder bin f. wurde gesch. d. d. spr. 
s. 1033 gewiesen, doch hat auch Staldei 1,153 beien nt. bie- 
nenschwarm und beii biene. Pia, Bla war ein schöner ahd. 
frauenname wie gr. MiXiooa. leider entgeht der golh. aus- 
druck, dem ahd. gemäss wäre bijA, aber auch beivö möglich, 
nach beiv, ahd. liiu, hl. 

Urverwandt sind litt. lett. bitte, lat. apis, apicula, it. ape 
und pecchia, sp. abeja, frans, abeille, russ. ptsche, ptscbela, 
serb. tschela, böhm. wcela, poln. pszczola, deren wurzel man 
m skr. pfi bibere sucht, weil die biene dien treffenden namen 
roadbupa tu., mel bibens, honig aus blumen saugend führt, 
wie sie auch madhukara mel faeiens und gr. fuhuroa, ton 
puls, S9i ötlr. mundart methsiederl heiszt. man hat bei apis 
auch an apex, bei pecchia an unser bicken picken stechen 
gedacht, als hätte des thierchens Stachel, den auch wespen und 
homisse tragen, Ursache zu seiner benennung gegeben, das L 
tu apicula, abeille und ptscbela, das tte in bitte (vgL bro- 
luttis brüderchen, tStuttis Väterchen u. i. w.) sind kennbare 
diminulivform. 

Wie aber, liegt unterm deutschen wort die abkunfl nichs 
näher in bauen, bau und bei? die biene baut und webt künst¬ 
liche seilen, um süssen honig au wirken, sie ist das bauende 
thierlein in eigenstem sinn und da man auch sagt honig bauen 
(sp. 1174) und bauen facere ist, so reicht beie, biene gerade an 
madhukara ; der Übergänge aus bau in bei und bi Hessen an¬ 
dere Wörter zu genüge wahmehmen, ags. beo apis slösst un¬ 
mittelbar zusammen mit beo, ich bin, ich wohne, hier bedür¬ 
fen wir keiner aphaeresis des a, und apis verhält sich zu bla, 
blc, beie, zu bitte gleich den partikeln abbi, api, ini zu bl 
und bei. das P in apis und ptscbela ul eine f’ortschiebung. 
s. beicher und biene. 

BEIEINANDER, adv. simul, jonjunctim, beisammen, nebenein¬ 
ander, nnl. bloss bijeen: ich und Johannes seind bei einander, ab 
eadem stamm parte. Herisci 257; wie lang seid ir beieinander 
gewesen?; und gieng in ein haus, da warent zwo junkfrawen 
in beieinander, die betten! zwen brüder, die waren irc mann 
wa brüder und Schwestern beieinander sein, da geschieht es 
selten, das sie mit frieden leben, sie seien dann gar vernünf¬ 
tig. wir zwo seind fünfeehen jar beieinander gewesen nnd 
hat keine die ander nie betrübt mit einem wort Keisersreic 
Sünden des munds 42*; als dan gemeinüch geschieht in den 
samiungen, wo vil beieinander seind, da ist mancher wilder 


1368 

köpf, dan ao nummen drei in einem bans beieinander seind 
und künden nümmer mit einander gestellen, wie vil me denn 
•o vil beieinander wonen. 43*; den jungen firawen ist etwann 
wol mit solchen dingen, so sie beieinander seint, treiben 
solich schampere wort 62*; denn ire habe war zu gross, das 
sie nicht kundten bei einander wonen. 1 Mos. 36,7; kühe nnd 
beeren werden in der weide gehen, das ire jungen beiein¬ 
ander ligen. Es. 11 ,7; 

wilde bern 

seiad beieinander gern. Hshisch 256; 

die ehe Ist gut lieblich fein, 

wenn zwei seihst gern beinander sein. Lbbiaiviv 170. 

BEIEL, n. asda. Alb. und Htttisoi 251. s. beihel und heil. 

BEIEN, appropinquare, propius ire, accedere, sich nahen, 
herbei kommen, von bei gebildet, wie aufen von auf, nahen 
von nach und nahe: es beiet sich, nähert eich. Stau». 1,152. 
mhd. bien: 

te hent sach man bten 
den ftlkener Scholere; 
dir gtt gelinge noch die stior, 
dsg dir wirt flreude bien. 

wettere bruckstücke von Athis. Berlin 1852 e. 16. der gegen¬ 
soll ist vonen, sich entfernen. 

BEIER, m. aper, so oder baier, lautet in einigen gegenden 
richtig, was anderwärts bür, beer, behr gesprochen und ge¬ 
schrieben wird, jenes dem mhd. bür, ags. bAr, engt, boar 
näher, s. bür. 

BEIERBE, m. coheres, nebenerbe. 

BEIERLEICHE, f. funus minus solenme, eine leiche, zu der 
nur gebeiert, nicht geläutet wird. 

BEIERN, nnl. beijeren, mit dem klopfet (beijart) an die 
glocke schlagen, statt sie tm schwänge zu läuten. 

gern wol hört ich vordem, wenn zum morgenden feste der 
küster 

beierte. doch nun schallte mir wie todtengelüut von dem 
kirchtburm. Voss 2, 22, 

der in einer änmerkung sagt: ‘man läutet, indem man die 
glocke in vollem schwunge bewegt man beiert, indem man 
den rand der ruhenden glocken mit den klOpfeln durch be¬ 
festigte seile tactmüszig anschlügt’ Mit meinem fusz wars noch 
lange nicht recht und ick maste bei jahren dran beiern. o. m. 
im Tock. 170, wie hinken ein doeber, cloper, dopiner ist, an 
glocke (cloche) und klöpfel mahnend. 

BEIESSEN, n. cibus interpositus: der fttrst, durch seine 
münnliche beamten schon an bürgerliche gasteinschiebsel oder 
beiessen gewohnt J. Paul körnet 2, xxxvi. 

BEIFAHR, is. timor, metus: darum ich auch beifahr batte, 
es mochte mir also angehen. so trug ich doch beilahr, die 
beeren mochten mir in der kehle stecken bleiben. Sciwei- 
jvichen l, 108; hatte aber auch beilahr, ich werde so viel geid 
nicht hoben, i, 246; beifahr tragen, vereri. Vechhei, ergieszung 
der Kalsbach 1608. s. befahren. 

BEIFAHREN, propinquare, heranfahren. Harnsci 258. 

BEIFALL, m. pl. beifülle. ein heute häufiges, ahd. mhd. 
abgehendes wort, dem von natur, wie dem einfachen fall, die 
intransitive bedeutung rutna, casus zugestanden haben muss. 
Dabyfodius und Maaler stellen es nicht auf, erst bei Hehiscr 
258 wird es angetroffen. Luther braucht es in der bibel gar 
nicht und sonst selten. 

1) es bedeutet ihm aüaptus, accessio, transihu, das fallen 
von einem zum andern: das ir aber gedenkt, ir werdet durch 
solcheQ beifall zum römischen stuel verhornen (hindern) roügen, 
das Behmen binfurt nicht weiter in secten mtkgen zutrennet 
werden, das wird durch dis mittel fhrwar nicht geschehen. 
2, 144*; sich solchs bei- oder zulalls zum römischen stnel 
enthalten, br. 2, 226. 

2) hieraus flieszt der stnn von comprobatio, adsUpulatio, 
assensio, wer einem beiflllt, zu seiner partei tritt, der billigt 
und lobt ihn, nnl. bijval. wir sagen: sein beifall ermutigt 
nns, der beifall der menge, ein allgemeiner, Öffentlicher, lau¬ 
ter, rauschender, schmeichelhafter beifeU. diese worte erreg¬ 
ten lärmenden, stürmischen beilall, der lieh In hlndeschlag 
(applausus) und zuruf (acclamatio) ftusserte; dieser wein hat 
meinen beifall (mundet mir); der redner, der prediger, der 
Professor hat, findet beifall, hat keinen beifall, verdient ihn, 
verliert ihn, weisz ihn sich sn erhalten; liest mit vielem bei- 
faU, ohne beifall; strebt nach beifall; alles liebelte beifeil. 
Ungenau scheint aber das schon bei Hbrisoi amfgefükrU, jetzt 
allgemein verbreitete einem beifeil thnn, gehen, Zustimmung, 
lob geben, weil, was Zufällen , sich ereignen muss, nicht ft- 
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9 *en ward *» Umu dieselben, meinet ich, sehen ans desto 
bessern beifill thtm. Ayrei pro*. 1,11; Pitutus wer also ge- 
nOthiget, seinen stdcken beitall so verschaffen, einen tbeil 
von diesen scherten beixubefaalten. Lessirg s, 15; 

dem waebtmeisier muss ieh helft!! geben. Scnitut 317*; 
wenn er sich auch von der heftigkeit seines temperaments 
hinreisxen Hess, dem völlig reifen complot seinen beifall zu 
geben. 1071; ich las ein Stückchen davon in meiner gestrigen 
gesellschatt vor. man gab ihm vielen beifall. Gönn an Schiller 
53; ausserdem ist ja den hindern bekannt, dass ohne etwas 
wein und etwas beifall keine poetische ader offen gehalten 
werden kann. Licrtbrbbbg 3,71; der verstand ist zum beifalle 
sehr geneigt Kant 8, 34; beifall in die hSnde schlagen. 
Klingen 3,33. ehmals auch beifall in einer klage, ivbscriptio. 
Henisch 258. beistimmung, weniger als lauter beifall, ist ein 
ruhiges, auf gründe gesittetes billigen. 

3) das nnl. bijval bezeichnet noch, dem Ursprünge des worts 
gemäss, einen sinnlichen zutriU und Zuschlag beim gewicht, 
s. b. wij hadden maar op bonderd pond gerekend, doch er 
wm nog een bijval van tien pond. 

BEIFALLEN, nnl. bijvallen. 

1) dabei, daneben fallen, hinfallen: und alle threne in got- 
tes sack gefastet, das nicht einer sol beifallen oder verges¬ 
sen sein. Lotses 8,344*. br. 4,434; das ir nicht von mir wei¬ 
chen wollet, sondern alle vor einen mann meinetwegen stehen 
und beitallen (fallen ). Heutter kriegsordn . 30. 

2) einem beifallen, assenliri, beistimmen, beipflichten : der 
pastor mag die kirche vermahnen und bereden, du sie im 
beilalle und bewillige festage aulzusetzen. Lothes 5,10*; wird 
nur ein jeder verstendiger beifallen. Kirchhof disc. miL 10; 
wie dan ein jeglicher, so dessen ein verstand hat, mir hierin 
wird beilallen, bienenk. 205*; und wie er ungern sonsten der 
worheit beifeit Amaproc. l, 14; 

fiUt gott mit diesem lobe hei, 

dass er allein nur miebtig sei. Oms ps. s. 128; 

lallen wir der meinung bei, duz. Grypmius l, 56; derobalben 
lallen wir mit ganzem herzen bei und glauben. SrsE p. tugendb. 
3*; und nur im herzen fiele bei. 18; duz er einer sache 
weiter beifalle, als er von der Wahrheit derselben vergewis¬ 
sert ist Leisnitz 2, 321; die weit füllt dem gezeugnis bei. 
Wennickb 26; 

ein betrübter esel heult — 

und der affe fiel ihm bei. Hasbdorn 2,31; 

dass man den Plautus nicht allzu unbehutsam, auf Unkosten 
des Horazes erhebt, noch auch dem Horaz auf Unkosten des 
Plautus völlig beifilllt Lessing 3, 15; ich finde den deutlich¬ 
sten beweis darinne, dasz sie mir nicht aus höflichkeit, son¬ 
dern aus Überzeugung beigefallen sind. 3,331; ihrem urtbeile 
über die Wilhelmine lalle ich völlig bei. 12, 167; 

also sprach Adramelacb. nun fiel die ganze Versammlung 
Satan auf einmal mit ungestüm bei. 

Klofstoce Mw. 2, 731; 

weil nun der holharr du herz des königs hatte und in der 
tbat Ihr den buten köpf du ganzen hofs gehalten wurde, 
so fiel ihm jedermann bei Wieland 12,166; 

dem bruder fall ich bei, ich muss ihn loben. Schillka 502; 
fallen sie mir bei, so hab ich weiter nichts zu sagen. J. Paul 
Hesp. 2, 38; als ein Gascogner einer ihm unglaublichen er- 
zfthlung höflich beigefallen war. aeslk. 2,20; derselben meinung 
fallen auch angesehene peinliche rechtslebrer bei. jubelt. 60; 
mit der Zauberkraft berschender Überlegenheit, der innerhalb 
der mauern einu rathszimmers, vor beifeilenden theilnehmern 
nur höchst guunde gemüther widerstehen können. Niebobi 
*, 379. 

8 ) einem beifallen, einfallen, subirt: mir fielen alle diese 
umstünde wieder aufs lebhafteste bei. Rabenen 2, 216; wenn 
dem Schauspieler seine rede nicht auf das schleunigste bei- 
fbllt, so kann er last nicht den geringsten gebrauch von sei¬ 
nen latenten machen. Lessing 4,199; da indes dem Quadra¬ 
tur sein vorgftnger so völlig unbekannt geblieben war, so 
konnte ihm so leicht kein argwöhn darüber beilallen. 8, 348; 
beantwortuag einer frage, die dem (es steht den) leser bei- 
fifftllen sein konnte. Wieland 8, 217; sie kennen die lieder 
^tou liebenswürdigen Schwärmers zu gut, schone Danae, 
uaaz Ihnen nicht zwanzig andere stellen beilallen sollten. 
18,89; da ihm zugleich beiflcl, dasz ihm sein herr eine solche 
nachlässigkeit nicht vergeben würde. 11,242; diu wird jedem 
beifallen. Henheb 1,222; wenn u mir bei der Wahrheit seines 


spiels beifüllt, dasz ihm dieser Charakter nicht natürlich ist. 
Scnillen 1114; ich hatte auch einen fürchterlichen träum, 
wenn er mir doch beifiele. Tieck 12,60. 

BEIFÄLLIG, 1) assenliens, sustimmend, günstig: beifilllige 
üuszerungen; er sprach sich beifüllig aus; so bin ich diesem 
vorgeben nicht beifüllig worden, med. maulaffe 768; der lum¬ 
me! hat sich ihr selbst beifüllig gemacht. Opitz Arg. 2, 163. 
gegensatt ist abfüllig. 

2) erinnerlich: es ist mir nicht beifüllig (wo man nicht sa¬ 
gen könnte einlüllig). 

3) zufällig, beiläufig: ein beifülliges recht, ein nebenrecht, 
dem ordentlichen gegenüber ; beifülliger weise, von ungefähr; 
nach Heniscb 258 obiter, quasi praeteriens, wie der han über 
die kolen lauft; beifüllige einkünfte. Lohenst. Arm. 2, 786; 
es ist beifüllig, gelegentlich, beiläufig gesagt worden, heute 
ausser gebrauch. 

BEIFALLSBEDÜRFTIG. 

BEIFALLSBEZEIGUNG, f. 

BEIFALLSBEZEUGUNG, f G0the31,96. 

BEIFALLSDONNER, m. 

BEIFALLSRUF, m. Dahlmann frans, ree. 218. 

BEIFALLSSTURM, m. 

BEIFALLSWERTH. 


BEIFANG für bevang (sp. 1249) ist taddhafl. richtiger aber 
heisst den flschem beifang ein zufälliger, nicht beabsichtigter. 

BEIFARBE, f. misch färbe: so man schwarz mit weisz ver¬ 
mischt, wird darausz graw. also ist es auch mit andern bewar¬ 
ben und vermischten färben zu verstehen. Panacblsus 2 , 304 *. 

BEIFASSEN, nebenbei anfassen: sie würde nur beitreten 
und beilassen, so dass immer eine andere dame das kind 
vor der sichtbaren weit halten könnte. Hippel 8,33. 

BEIFLECHTEN, mplicare, einflechten: noch eine blnme 
beiflechten; beigeflochtene lilie. 

BEIFLICKEN, assuere, anflicken: ich trieb den sats weit 
und flickte noch bei. J. Paul teufelsp. 2,23. 

BEIFLIEGEN, adoolare, herbeifliegen. JIbnisch 258. 

BEIFLIESZEN, affinere. 

BEIFOLGEN, comitari, adjungi: 
niemand ist, dem nicht was von thorheil folgte bei, 
der, dem der eino ist klar, der merkt wie gross sie sei. 

I.osau 2, 2, 37 J 

beifolgender brief, beifolgendes geld. im ade. beifolgend sende 
ich. 

BEIFRAU, f. concubina, auch serva adjutrix: denn als Ja¬ 
sons junge heiCrau diesen schieier angezogen und die kröne 
aufs haupt gesetzt, ist sie lebendig darin verbrannt Lauren- 
berg acerra 106. eine der hebamme beispringende helferin 
heisst beifirau. 

BEIFREUDE, f. socictas laetitiae, gegensats des beileids, 
auch mitfreude: 


and wir sollten unsre beifreud nicht in liedero letten tust 
von Bibern G. 387 ; 

sieb Rufrichtig bemühen, du natürliche gesetz der liebe durch 
mitleideu und beifreode zu erfüllen. Gellert 4,81; dem feste 
zu ehren eine beifreude bezeugen. Hippel 3,236. 

BEIFUGE, f. adjunciio, beilage, anlage: beifuge von ur¬ 
kunden. nur in der cansleisprache. s. anfuge. 

BEIFOGEN, nnl bijvoegen, 

1) adjungere, addere, anfügen: dasz sie für arge ketser 
diejenige straft, welche ire zusatz, Verkleisterung, anachmie- 
rung, beifügen und ündrungen nit wollen für das unfülbar 
wort gottes annemmen. bienenk. 17*; 

. ein hoher sinn lat wo) vergnüget, 
im fall ihm tolch ein liehet und, 
da schünheit sich bei togend findt, 
wird von dem himrael heitefQget. Ncurarx lustw. 84 ; 
den rosen auch die lilie beifügen, hinsufügen. mit dem bei¬ 
fügen, mit dem bemerken, addendo: und setzte es dem notarius 
mit dem beilügen auf den köpf. J. Paul flegelj. l, 65. 

2) afferre, inferrt, zufügen: es solle der pfalzgraf der Stadt 
keinen schaden beifügen lassen. Scmweinichzn l, 175; so wäre 
seines beigefügten Schimpfes vil eher vergessen worden, pol 
maulajfsVbü. 

BEiFOHREN, dämm deducere, die braut, die frau heim¬ 
führen: endlich als man sie wolt beiführen, must man sie 
erst über ein gasz führen. Helvicus jüd. historien . Gieszen 
1611.1,166. 

BEIFUSZ, fit QTtmisia vulgaris, ahd. plpög, vielleicht auch 
pipüg (Graft 8,22), mhd. btbdg: grüg. Ls. 2, 528. GA. i, 55; 
später verderbt in beifasz, nnl bijvoet (für bijvöt). ein aller 
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mannsnasse war von dem kraut e ntno m m en: Bebhg. Dsohii 
tr. ftdd. 420. Sciarrat rC 146, mhi. BlbOg, tu urkunden ton 
1690. 1946. 1957 (berichte ies Dornberger verein» it, 107. 110. 
190. 198. 149); «tu Nürnberger buchdrucker um 1514.1517 Iden 
Pejpus. iie echte ferm wehrt ein keilmittelbuch een 1400 
(eorf. gissen». 091 bl 128*) : bibeo ist ain amt, wor Her welle 
ginn, der ool et trogen, oo wirt er nh mued oere a! dem 
weg, der tQfel mag im och nit geoebaden und wo es in dem 
hus lit, es vertribt den tober, vgl mythol 1162. vocab. teul 
Nümb. 1481 df eckreibt noch beiposz, in mb, ex quo Eltvil 
1409 eher byfuysx, wie er für Uuue »eiet onfusze ttaU onboiz; 
vocab. «ne. ieut. byfus. Dasyvodios und Skiukdi haben bei- 
f&sz, Maalib 67* beif&sz, Hihisch 158 beifus, SciRUta 149 
beifusz; eiternesseln und beifusz. maulaffe 910. die ober¬ 
tick». bauern noch richtig beips. Die Benennung hat ohne 
sweifel nickt» tu »chaffen mit fosz, scheint aber uralt und ge¬ 
bildet wie snapdg incus, welchem der »inn een pipOg ganz 
nahe »tehn könnte, abergläubische Meinungen und gebrauche 
misten ihn erklären, klopfte man an da» kraut oder schlug 
man damit auf menechent 

BEIFUSZSAFT, m. »grupu» artemisiae. SntLii 1009. schon 
das mhd. 

trinkent ir ouch blbOf f Ls. l t 510 
geht auf einen heilkräftigen kräuterwein. 

BEIGABE, f. additamenhm: 

aU beigabe des leben«, ftutzerer sierrat erfreut «ie (die kunet). 

ROcbkbt 170. 

BEIGANG, e». eia aeersa, »eitengang, nebenweg, ganz eer- 
schieden von begang ritus, ahd. pikanc, biganc. 

BEIGÄNGER, m. comes, commilUo: da ich mH den besten 
meiner beigftnger oder beilftufer collationierte. Hirm 9,179. 
BEIGAST, m. coneieator, nebengast . 

BEIGE, ft Street, ahd. plga ft und ptgo nt., mhd. btge. Laos. 
1540. 2997. heute nur in der Schums (Stals. 1, 159. Toslki 
62), in Schwaben (Scnnm 57), Betern (Senn. 1,158) und Ost¬ 
reich fortlebend, auch in die form beuge, beug, mhd. binge 
übergehend, es wird darunter vorsugsweiee »in geschichteter 
holshaufe, »cheiterhaufe verstanden, egl über da» verbrennen 
der leichen s. 92. Haitisca 258 hat beig, holzbeig, utefe, strues 
lignorum, Maalkk 08 4 die big, ze »amen getragner kauf; tu 
einer schwäbischen urk. von 1501 heisst es: die nachhuren tol¬ 
len die balgen in dem hof zu gemeinsamen kosten bnwen 
und unterhalten (worunter doch auch baien, fenster gemeint 
sein können); do ich nun custos was, batt ich oft nit bolz 
inzubeizen, nam ich war, weiche leien in die schul giengen 
und ei schitterbigea (Scheiterhaufen) vor den hflsren hatten, 
dos ich umb mitte nacht vor und nach bin gangen und holz 
zutragen. Tno. Platkb 97; etwa ain lail des raubs ond beig 
(Kaufen) der Obelgewunnenen guter. Firn 54. i. beigen. 

BEIGEBEN, adjungere, oddere, nnl. bijgeven: ich musz ihm 
einen geholfen beigeben; er ward ihm zur begleitung beige¬ 
geben. klein beigeben heisst gelinde auftreten, die saiten her¬ 
abspannen: ihr seid desperate leute hier, aber ihr werdet 
klein beigeben, wenn ihr die erste stflckkugel sausen hört 
Abrim schaub. 1,204. scheint vom spiel entnommen, wenn mau 
eine geringe karte suwirft. 

BEIGEDANKE, m. sententia, cogitatio secundaria, nebenge- 
danke: ich habe wegen dieses handeis meine beigedtnken; 
wo er denn allerlei neckische beigedanken schelmisch herror¬ 
blicken liesz. Göns 25, 154; wie alle tonkunst so sehr du 
junge ohr ergreift, du noch keine nebensinne und beigedan¬ 
ken verschlieszen oder verwirren. J. Paul aesth. 2,222. 
BEIGEFÄHRTE, tu. soäus, comes: 

so gebt in gleichem amt der kloiae beigefebne 
der grossen herde her, eb ihm der kopr noch hftne 
von Urnern worden ist, tragt itira und hals empor, 
alt wie sein vater pflegt, und tritt dem viehe vor. 

Ovtn 1,227. 

BEIGEHEN, i ml. bijfua. 

1) neben her gehen, beifolgen: beigehendes schreiben; ist 
u nicht die grösste Ungereimtheit, duz ich ihnen beigehen¬ 
des buch schicket Lassuto 12,200. 

2) animum subirt, beifallen: wenn mir nur nicht, bei eile 
dem, immer der gedenke beigienge, durch die geg en w s rt du 
bauptmanna würde nichu gestört Gönn 17,11; in erwartung, 
dass nach einiger zeit mir manchu betgehn würde, du noch 
zu seinem vortheil gereichen konnte. 20,207; diesem geden¬ 
ken will ich keinen grosseren werth geben, indem er mir nur 
gelegentlich beigegangen. 00,212; was tuefa tonal boigebt, be¬ 
denkt, beredet und richtet ans. an Knebel 251; u konnte 
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mir nicht beigehn, ihn zu beleidigen; kein Zweifel tot mir 
darüber beigegangen (beigekommen). 

9) sich beigehen lassen, tu eututtmt Muern: der oder die¬ 
jenige, welche sich beigehen Hesse, einem zärtlichen paar in 
eine grotte nachzuschlekhen. Wielar» 19,207; liess rieh aber 
beigehn, zu grosserer Vertraulichkeit seine pfeife anzuzünden. 
Tuet A, 95; so liesz ick mir beigehn, auch selbst einmal zu 
componieren. nov.hr. 4,40. 

BEIGEHÖRDE, f. parergon, nebenwerk: wenn sie nicht 
etwa einem hohem werk als beigekOrde dienen. Heues 10,49. 
BEIGELEIT, n. comitatus, nebengeleit. 

BE1GELN, txplorare, prekäre, bügeln prüfen, vocoh. 1482. 
vgl beigier und beibelen. Stalses 1,159 Aof für beigein die 
sinnlicke bedeutung rupfen, 1,154 aber die form heilen, s. diä¬ 
tes wort und bell. 

BEIGEMACH, n. cubiculum adjundum, nebensimmer: 
weicht ihr int beigemach I Lobbrbtbir Ibrak. 79,61. 

BEIGEN, sintere, holt aufsetsen, Staues i, 159 beigen, auf¬ 
beigen, aufstapeln, Toblu 62 big», Maalkb bigen; ein star¬ 
kes verbum, das mhd. bigen, beic, bigen lauten würde. 
Tbfpbocus underttuDd in himmel ie atigen 
und fleog an die berg ufeinaadere bigen. 

IIahs vor Rüts fastu . sp . E2; 

im alemannischen Schwaben sagt man erbiss bigen, tMiu« 
tenlare, puerilia tradare, damals beig ich noch erbisz, tum 
ualde puer fui, was auch ausgelegt wird, tum nondum natu» 
ftsl Wegen der nebenform beug und beuge Hesse sich sti 
biegen bog denken, und Albbbds schreibt ich beig die knie, 
ftecto genua, für ich beug, Hirisci 258 beigen krümmen; 
richtiger wird man aber biegen fledere und bigen steuere sorg¬ 
sam auseinander hatten, möglicherweise berührt sich btgen mit 
bl und bauen, aufbauen (sp. 1170 und sl Stroit' struere sp. 
1188). das für bauen vermutete hagren ~ facert könnte tu 
bljpn baig ein neues ablautcndes verbum gebildet haben, viel¬ 
leicht gehört auch beic, beige fenster mit nicht geringerem 
recht dazu, als beie apis. Schrilles 1,158 führt an ballen, 
steigern, höher bieten, Sein» 58 beugen, im aufttreich ver¬ 
kaufen, wäre das wiederum struere, cumutareT oder lieber 
goth. baugian, engl buy? 

BE1GENUSZ, tu. nebengenuss: ein guter humor, wodurch 
für geistreiche leser ein geschmackvoller beigenusz bereitet 
wird. GOrat 90,229. 

BEIGERICHT, n. beiessen, nebengcrichi: ander disen orde- 
nungen oder gesfttzten wu du eine, du sie bettend lege» 
etbarias, wie man essen solt morgens und obens, und wie 
vil man trachten und beigerichten haben solt Kiuiui. post. 
9, 88; er erzählt, wu Ihr braten und beigerichte aulgesetzt 
worden sind. Raberu t, 121 ; blgeriht von guter spise 54. 

BEIGERTE, ft virga secundaria, nebengerte, nebensweig: 
die weingartranken oder beigärten von den reben zu seiner 
(des winsers) wärmung sammeien. Sebis 62. 

BEIGERUCH, m. s. briaesehmack. 

BEIGESCHIRRIG, mTpferden, di» einander beigeschirrt, 
beigespannt werden und dann anstellig. Sem. l, 184. 

BEIGESCHMACK, tu. sapor secundarius, alienus, beis tkmack, 
nebengeschmack: di# speise, die sache hat einen widrigen bei- 
guchmack. 

BEIGESCHMUCK, ut omam e nta seeundaria, nebensch m uck : 
und über du so lies» such su den schonen waffea 
du andern heigcschmuck der känig noch verschaffen, 
er hefte perlen drauf, viel gpld un« edle stein. 

Wianiu Artost 17, Ob. 

BEIGESELLEN, adjungere, consodare, sugesellen, gesellen: 
du wirst mir nimmer beigesellt Licnrwsa 1,10; 
wo tot du arme weih euf dieser weiten well, 
du nicht an einem solchen tage 

gern Ihrem wünsch ein scherfcbea beiguelhf Goma 1,210; 

wie grausam, kitte nickt dem Wechsel, ihn su milden, 

ein guter gott erinnmog beigesellt! 1,228; 

und so orwuebs ick still «m stillen orte 

in lebensglut den schelten bei gesellt, 

de Stand er plötzlich an du kiosters pflsrta. 

seböa wie ein gott, und minnieh wie ein bald. 

ScstLUta 4H*t 

sie wurden ohne schonen 
den bleichen schatten beigesellt Pnvmf,f8t 
wisse, dau der ewige uns einen gebt beigesellt bat, der fähig 
ist su wählen und tbätig zu sein. Kuncn 6, 848; weil sie 
nicht snm wesentlichen (priodpak), sondern auch zmn bri- 
gesellten (aecessorium) gekoren. KajbtI,***- beigesellter Mets 

BE1GE8ELLTOG * ft assocUMa: den begrif der wtadhe, 
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wie Hume that, von einer öfteren beigesellung dessen, was 
geschieht, mit dem, was vorbergebt, und einer daraus entr 
springenden gewohnbeit ableiten. Kant 2, $8. 

BEIGETHAN, favens, addidns, zugethan, ergeben: dass sie 
auch mir entweder mit blntfrenndscbaft oder verwandnis lei- 
gethan sind. Opitz poeterä t; die hohe gnnst, mit welcher 
e. I gtu unserer alten, reinen und ansehnlichen spräche bei- 
nethan ist. Oms oed. 8*: 

e Juli, der du mir für alles beigethas. 1416; 
bleiben euch in gnaden beigethan. etil fürstlicher erlasse. 

BEIGEWÄCHS, m, excrescentia, wnL bijgewas, gewöhnlich 
bloss gewichs. 

BEIGEWICHT, n. addilmentum ponderis: alles was man 
von ihm sn wissen begehret, ist dieses, ob er seinerseits in 
die wagschale des einen oder des andern etwas xu legen 
habe, welches in gegenwlrtigem falle den ausschlag zwischen 
ihnen Inders oder vermehre. nur ein solches beigewicht, auf¬ 
richtig erlheilet, macht ihn dazu, was er sein will Lkssing 
S, 211. vgL Übergewicht, pondus majus. 

BEIGIESZEN, 1) juxta ßndere, nebenbei, vorbei giessen: die 
vördertheile des rockes sahen aus, wie sie mit bleche be¬ 
schlagen waren, vom deste (squalore) des beigegossenen bieres. 
maulaffe ISS. 2) aff andere, hinzu giessen. 

BEIGLAUBE, m. superstitio, oberglaube, nnl. bijgeloof: ja 
nit gnug wer, all ir sect und beiglauben anzftzeigen. Furn 
weUb. 44*. 

BEIGLER, m. explorator, winpaigler, dimensor doliorum; 
paiglerstab, dimetiendi virgula, Costenser Satzungen. Stalder 
1,164 hat heiler, s. heil und heilen. 

BEIGLIED, m. membnm secundarium, nebenglied in der seu- 
lenordnung. 

BEIGÖLLE, s. begelle (sp. 1291). 

BEIGOTT, m. dem falsus, nebengott: got wil allein got 
sein, und kan kein beigot leiden. Frank paradoxe 123*. 

BEIGRUFT, f. sepullura, begrdbnis, vgL begreb: bin ich zu 
derselben fürstlichen begräbnis erfordert worden, auf welcher 
beigruft ich habe helfen lichter tragen. ScnwEiificasiv 1, 34. 
vgl. mhd. btgraft Ben. 1, 662*. 

BEIGÜRTEL, m. crumena, Henisch 258, mhd. blgürtel (Ben. 
1, 593*), et» ausser dem hauptgürtel anhangender nebengürtet, 
meist um geld darein tu thun. Schm. 1,164. 

BEIGUT, n. nebengut. 

BEIHABEN, simul habere, adhibere, daneben haben: sampt 
einem trommeier und beihabender schönen reuterei. Spee tu- 
gendb. 238; beihabende Soldaten, hebamme 3, wie unterbabcnde. 

BEIHANDEN, adv. ad manus, vorhanden, zuhanden, vgl. 
abhanden: auch derselben antwort gleichlautend Schriften bei- 
banden, reichsabsch. von 1319 f. t; ob unsere bezalung auch 
für toll von gott angenommen wird, demnach wol geschehen 
mag, dass der einnemmer und rentmeister dieselbigc bei ban¬ 
den behalten mücht. bienenk. 108*; wenn sie dispensieren 
wollen, gleichwol aber nicht alle im recept benennete und 
verordnet» spedes beihanden haben. Schuppius 644; auf dass 
recht fromme und wolgeainnte geistlichen, die unter churf. 
durch), schütz gefunden, dero beihenden sein mochten. Leib¬ 


hits 2,278. 

BEIHÄNDIG, ad manus, praesto, vgl. abhftndig, adjtclivfor- 
men aus dem adv. entsprungen. 

1 ) beihftndig haben, zur hand haben: mit wil mererm in- 
balt seines schreiben, welchs ich noch beihendig hab. Chmel 
Maxim, s. 336 («. 1512) ;• sampt den manungsbriefen, dern ab- 
schrift berurter unser gesandter beihendig bat. Lanz Karl 5 
s. 436 (a. 1550); damit er disz in jhener weit braucht und 
beihendig hett Fbani weltb. 66*; das si die mappa und sil¬ 
berin blech beihendig haben. 160*; 

und wer schon hat der eins beihendig. H. Sachs U. 2, TT ; 
wer reichthumh hat bei ihm beihendig 
und sich des rast berhümen wil, 
der hat der neider mehr denn tü. U. 4,51*; 


die brief habt ir beihendig. IT. 1,95*. ... 

2) beihlndig sein, praesto esse, vorhanden, zur hand sein: 
ein kanten mit Ol erwüscht, die ongefahr beihlndig und ent¬ 
gegen (obviam) war. FsahkOI; und wie durch die sonn, mon, 
stero, luft die Erfleht der erden ächtbar erfunden werden, 
dass sie die machen wachsen, also mag auch nichts wachsen 
in der mutter, es sei denn, des solche element such beihln- 
*dig sind. Paeacklsds l, 7#*; wie wol ein philosophns mag 
erkennen, das alles du so hiHlich ist und beihendig dem zer» 
lengKchen, auch sergengtich ist. 2, 0*; dsrumb so ist dietel* 


hige kunst noch nicht vergangen, sondern noch beihendig. 
2,270*; sein smpt ist, das er den obersten vertritt, so er nit 
beihendig ist Fsohspki« kriegsb. 1,100*. 

S) beihlndig, muh ohne haben und sein, wie vorhanden 
adjedivisch verwandt: Paulas hat alda gepredigt und zft in 
(di» Corinthem) zwo beihendig epistel geschriben. Frank chron. 
18*; also nsmen si das beihendig ( vorhandene, vorrätige) gelt 
zft iren hsnden. 219*; also nsmen sie in mit rat willig auf 
und das beihendig gelt zu ihren hlnden. Kirchhof wendunm. 402*; 
ohn innerlichen, beihendigen und heuslichen rat Garg. 210*. 
BEIHANG, m. appendix. Hsniscr 258, heute anhang. 
BEIHANGEN , juxta pendere, appendere, nebenbei hängen: 
ihre rücke ziehen sie, wenn« sehr kalt ist, Ober den köpf und 
lassen die ermel auf den seiten beihangen, pers. reiset. 3,3. 
das pferd beihängen, unw. docL 098. 

BEIHÄNGIG, appendens, praesto: sie hatten schon bei einer 
stunde vor ihrem schlafgemach gewartet, wenn sie rufen würde, 
dero wegen waren sie alsobald beihlngig. Amöne und Amandus 18. 
BEIHASPEL, m. proles illegitima. s. beischlag. 

BEI HEIT, f. praesentia; das erste, was ein solcher menscli 
merkt, ist die nahe beibeit der gegenwart gottes in der teele, 
welches Salomo furcht gottes heiszt. Ötttnger vom zusammen- 
hang der glaubenslehre mit den leisten dingen. 177.9 i. 121. 
absichtlich wurden hier wol Überfliessende worte gewählt, denn 
die beiheit ist was nfihe und gegenwart 
BEIHEL, ». securis, ascia, ahd. pihal, ptbal, pigil, plal 
(Graft 3,43), mhd. btl, blle (Ben. 1,124*), nhd. beil, die alte 
Schreibung dauerte aber in Süddeutschland fort: beihel. Kei- 
SEtsi. lebkuch. 82; wenn du eim ein fliegen oder ein mneken 
von dem antlit wilt treiben, so soll du die nicht dannen trei¬ 
ben mit eim beihel oder beehel, sunder mit eim fliegenwadel. 
Sünden des munds 38*; sie haben mir viel ext und beihel ver¬ 
derbet, das ichs inen nicht verzeihen kan. schimpf und ernst 
cap. 439; welcher Vulcanum bat, das das er im das hirn mit 
eioem beihel aufliie. Frank 50; dasz man mit beiheln die 
thür zu im bat müssen aufhanen. bienenk. 194*; beihel. Bibel 
Liv. 61; in erbawung des tempels kein hammer noch beihel 
gehört. Reiszker Jer . 1 , 41*; fixt, beihel, messen Creidius 
1, 256. Dastpodiüs schreibt bihel, biel 14*. beiel 220*. 311*; 
Maaler biel 68*; Henisch beihel, beiel 257. Dies H in pihal 
könnte nun unwesentlich scheinen , wie in flhila für lila, feile, 
in der Schreibung stehic, slihef, scher ßr steic, slief, s4r 
(gramm. 1,188. 189), wesentlich, wenn man das mlat. bicellus 
hattula amentata (Ducange 1, 674*), mhd. bickel Spitzhacke 
(Ben. 1,116*) erwägen will, sollte neAexvs verwandt sein, so 
müste eine Umstellung von pilah in pihal stattflnden, rtelexvc 
ist aber skr. ptralu (Bopp 210*), was wenig mehr anklingt an 
beil. Da nun auch alts. bil gen. billes Schwert bedeutete, Hel . 
148,22. 149,4. 20, ft» Hildebrandslied suertft hauwan, billift 
bretön parallel stehn, in ags. gedickten bil gen. billes oft wie¬ 
derkehren, so ist die gleichstellung von pibal, pihil und bil 
gar nicht zu bezweifeln, mehr unter beil und bickel. 

BEIHELFEN, adjuvare : rieh einander nicht zu verwirren, 
sondern zu unterstützen, beizuhelfen. Herdes 7, 28; die ab- 
theilung der wirkenden mitglieder, der ehrenmitglieder und 
einer besondern classe beihelfender mitglieder. Göthb 45,385; 
dazu beigeholfen haben. J. Paul Fibel 0. #. beihülfe. 

BEIHELSCHRACKEN, seewri findere: lief in alle macht her¬ 
nach, traf in mit eim groszen hebel, den er uf der achsel 
trug, so gewis, als hett er das beihelschracken von den böh¬ 
mischen holzbauren gelernet Garg. 198*. icbracken ist spal¬ 
ten, sprengen und gehörig zu schrieben springen. 

BEIHELSCHRACKER, m. beilspalter: bcihelschracker und 
holzhacker in Böhem. Fischart grossm. 71. 

BEIHER, adv. juxta, obiter, nebenher, nebenbei, ganz verschie¬ 
den von herbei, huc. Sticler 827 ; der kammerdiener sollte beiher 
reiten, irrg. der liebe 387 ; die kinder hüpfen und rufen beiber, 
fallen, stehn auf und klatschen in die binde. Klopstock 10,250; 
geweint! beiher mit gou auch wol gerechtet. Lkssino 2,324; 
jMfa/l. eeit aus Aegypten wir das geld erwarten, 
bat sie. SUtah. wozu ihn hören ? Alhafl. nicht aur nichts 
bekommen. Saladin. gutes mftdeheo! auch beiher 
mit vorgetchossea. eicht! 2,336; 

beiher lief sie den ganzen tag, 
beiber im eoonenetrahl. BOaosa 85*; 
dass eins nnd anderes noch beiher sich zeige. Göthe 34,80; 
ich bin als auditor angestellt und mache beiher meiner frau 
amtshauptmfinnin die cour. Götter 3,183; Augustis fluten* 
blasen, ders nur so beiher miurieb. J. Paul TU. 2,2L 
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BEIHERSTELLEN, weidmännisch, netze uni lappen neben 
dem treibzeuge aufktelleu. vgl. belappen. 

BEIHERZIEHEN, ein jungez thier nebenher groszziehen. 

BEIHOLEN, veia subdueere, die zegel einzidien. 

BEIHÜLFE, f. adjumetUum, subsidhm: 

sie btboete da» meer rar bsihülf unsres reisens. 

Halle« 134; 

eine ausserordentliche bei hülfe. Möst» 1,322; dass durch ihre 
beihfilfe ihre frau die zweihundert und erste Besitzerin seines 
lierzens werden mochte. LE. Schlich. 2,333; hatte man sie 
in ein bttndnis wider die Calvioisten verflochten und letztere 
durch ihre beihülfe unterdrückt. Schill« 830; der ihm alle 
mögliche beibülfe leistete. Gotik 13,192; alles was lebt findet 
nuhrung und beibülfe. 17, 346; als wir uns ihre beibülfe zu 
erbitten haben. 43, 234; mir gereicht es [des werk een Leon - 
hardt) zur grossen beihülfe, da ich endlich gern das entspre¬ 
chen mochte, was mir im kragen sitzt an Knebel 319. 

ItEIHÜLFLICH, subtidiartus, eushülftieh. 

REMAGEN, n. eenalio secundaria, weidmännisch, ein heck¬ 
jagen, im gegensalz des hauptjagens. 

BEIKARTE, f. die niedrige färbe 'im spieL 

BEIKÄSTCHEN, m. cisla juxta posila: welches (ßrslHche 
archiv) in einem beikästeben ganz heilig aufgehoben war. 
Weise erzn. 23L 

BEI KIND, n. spurius, bastarL i. beihaspel, beischlag. 

BEIKIHCHE, f. secta, haeresis: welch» nachmals ein bei- 
kirch, scct nebenweg, beileer heisst Fsahs ckron. 433*. 

BEIKLAGE, f. wie beifreude, beiieid, sodeias trietitiae, 
mitklage . er ergrif ihn durch rath, durch beiklage, durch 
zusagende Weichheit Dyanosore 4, 18t 

BEIKNECHT, m. servus servo assistens, der dem ordentli¬ 
chen knccht zur hand geht, wie s. b . tu marställen geschieht, 
die winzer nennen beiknecht eine junge, neben die abster¬ 
bende alte gepflanzte rebe, welche demnächst an deren stelle 
treten soll . 

BEIKNETEN, addepsers: dem roggenmehl auch gerstenmehl 
beikneten, figürlich, er hat der übersetzten abhandlung noch 
seine eignen gedanken beigeknetet 

BEIKNOSPE, f. gemma secundaria, die kleinere aus der 
blattachsel sprieszende knospe, 

BEIKOCH, m. hülftkoch, oide-euittnier ,. 

BEIKOMMEN, aeeedere, 

1) adjundum esse, mit emtre/fen, fast nur im pari, praes.: 
beikomroendes schreiben; wie solches in beikommender rech- 
nung verzeichnet ist; beikommende zwei erklünmgen werden 
ihnen tiefen der erkenntnis und empfinduog öfnen. Gönn 36, 
234; dass ich mich immer träumend an den erscheinungen der 
natur und an der liebe zu ihnen weide, sehen sie an bei¬ 
kommendem. an fr. von Stein 1, 109. sonst heiszt es, der 
brief kommt hierbei, anbei, nicht bei. 

2) aeeedere, subire, beifalten, einfallen: es kommt mir nicht 
hei dies zu behaupten; wie könnte mir ein zweifei beikom¬ 
men?; lass dir das nicht beikommen (wie beifallen, heigebn); 
der argwöhn kann auf hundert mannsschritte nicht beikom¬ 
men. ScaiLLia 134. 

3) aequare, purem esse, nahe kommen, gleichen: si3 kommt 
ihr an Schönheit bei; der aohn kam seinem, vater nicht bei, 
erreichte ihn nicht; zwar dass viele durch hunger verdorben 
und umbkommen, ist niemand in abrede. aber dieaes alles 
kombt doch nicht bei dem was jetzt enehlet worden. Scaur- 
rius 732; ihm find nur wenige in der kunst die leidenscbaf- 
ten der men sehen lebhaft und natürlich vorxustellen, beige¬ 
kommen. Raunz* 2,215; untere gottesgelebrten haben diese 
unbillige strenge nie gelussert selbst das was sie von den 
lugenden der beiden sagen, kömmt ihr noch lange nicht bei. 
Lkssirg 3,129; ein etein dem an alter kein einziger von den 
beschriebenen beikömmt •,...; der körper kommt umso¬ 
weniger dieser proportion bei. Kart 8,183; er feszt mit dem 
sinn Unaussprechliche werke uod doch fühlt er den unwi¬ 
derstehlichen drang mit Worten und bnchstaben ihnen beizu¬ 
kommen. Göthi 37,34; 

auf einmal kommt in eile 
Mia ganz gasicht der eula 
verserrtem ernste heL 47,4. 

4) eapere, gutem, einem mit gewalt beikommen: wir wol¬ 
len in verklagen, ob wir in uberibrtetlen und im beikomen 
mögen, und uns an im rechen. Jtr. 20,13; bin er (Christel) 
dem stolzen und übersichtigen sathan wider mH göttlicher 
hinderlist beikommet nnd seinen köpf znstkket. Mamsros 
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72*; er fand desto leichter gelegenbeit ihnen beiznkommen. 
Wieland 7, 9t; 

so viel als ieh sehon unternommen, 

ich wüste sieh ihr btisukommaa. Göths 12, 711 

unsre theaterfreunde suchten anf alle weise diese Verwir¬ 
rung tu lösen, diesem eigensmne betsukommen. 19, 199; 
wie man diejenigen durch kleinigkeiten gewinnt, denen man 
durch bedeutendes anerbieten nicht bekommen kann. 22, 
204; es ist gar zu schwer unseren sogenannten vaterlande 
beizukommen. Tuet 13, 294; einem rechten Juristen komme 
der teufel selber nicht bei. I. Paul fiegeij. 1 ,43; es hangt mir 
zu hoch, ich kann nicht beikommen; ea war ihm von keiner 
•eite beizukommen. 

3) seinem schaden, Verlust bekommen, Schadenersatz er¬ 
langen, wie man auch sagt, wieder zu seinem schaden, sei¬ 
nem gelde kommen: wäre der sturm, der die hatte des 
Äschers niederrisz, nicht gewesen, so bitte itzt auch kein rei¬ 
ches achif an den Strand können geworfen werden, durch 
dessen plünderung der fischer seinem schaden so wol bei¬ 
kam. Lkssirg 1 ,110. kam i zu 3 oder 4 gerechnet werden. 

BEIKÖNNEN, einem, in der bedeutsam von beikommen 4, 
und aus der ellipse von kommen zu erklären: 

war sonst hei hofe traulich dient und dam man nicht kan hei. 

Looao 3, 9,97 $ 

d4m volk kann wader wasMr bei noch teuer. Schliss 345*. 

BEIKRAUT, n. zuthat von kraut bei speisen. 

BEIKRIECHEN, adrepm, vom gezüchtigten kund, der sieh 
beschämt versteckt; jetzt kriecht er klein bei, jetzt ist er kurz 
und klein, gibt er nach. 

BEIKUPPELN, gleichsam adeopulare: 

er ist sin hurenwirt, und kuppelt Jedem hei 
von schinden, wss er wil, von Sünden mancherlei. 

Looau 3 s. 217. 

BEIL, m. mhd. bU, ein früher sehr gangbares jdgerwort, 
wofür Brr. 1 , 123 belegstellen gewährt, heute fast nur in hei¬ 
len, verbeilen und den Ortsnamen Beilstein,* Bilstein übrig, 
wodurch jagdplälze bezeichnet sind, auf welchen das wild zu 
stand gebracht und erlegt wurde, der hirseh steht *ze btle*, 
engl, at baj, frans . aux abois, er wird, von beitenden künden 
umringt, gefällt und erlegt, zu verwundern, dass ein solcher , 
ruJ der unermüdlichen jagdlust eng zusammenhängender aus- 
druck bei dem Weidmann erlösdien konnte, seine srurzd muss 
tu btlen beil lairare, das sieh neben bellen, bal entfaltete, 
liegen. 

BEIL, n. securis, wurde sehon vorhin unter der älteren ge¬ 
stalt beihel abgehandelt, hier sind noch beispiels der neueren, 
seit sie eich festgesetzt hatte, anzuführen, man versteht dar¬ 
unter ein hauendes, schneidiges Werkzeug mit einem stiel, und 
zu verschiednem gebrauch verschieden gebildet, im allerlkum 
scheint es oft gleichbedeulip mit schwort, gewöhnlich ist es klei¬ 
ner und faustgerechter als axt und barte, aber grösser als das 
Messer, wurde früher auch geworfen, e. handbeil, wurfbeit, 
henkerbeil, richtbeit, zimmerleute führen axt, kein beil. 

Und muste ganz Israel hin ab* ziehen tu den Philistern, 
wenn jemand hatte ein pflugschar, ha wen, beil oder sensen 
zu scherten, und die schneiten an den sensen nnd hawen 
und gabbeln und heilen waren abgeerbeitet und die Stachel 
stumpf worden, l Sam. 13, 20. 21; und da du hau gesetzt 
ward, waren die stein zuvor ganz zugericht, du man kein 
hamer noch beil noch irgend ein eisen geseug im hawen hö- 
rete. 1 kön. 3, 7; man sibet die exte oben her blicken, wie 
man in einen Wald kawet, und zubawen alle seine tafelwerk 
mit beil nnd barten, ps. 74, 3; denn der beiden götter sind 
lauter nichts, sie hawen im walde einen bawm nnd der 
Werkmeister macht sie mit dem befl. Jer. 10,1; wu gewalti¬ 
ge! holz? du messer. wu stein? der (se) heU. Paiackuoi 
l, 337*; 

ein iuogfraw toll 
der ianerlichtn hosheit voll, 
mit einem scharten heil (zeuge) gelüst, 
wBsohhaftig und voll handoslmt. 

RutewAi» laut. werk. 039; 

sch gehl der hosheit keinen raum, 

»tackt in dar seit ata holl tum heim. 

so Umt die zu Broda gedruckte Umarbeitung t, bei Iircwal» 
eetbü 296 siebt ein stock zum baue; dass Deutschland auch 
heil und stecken (flwees) gleichsam snm UfBchan aehrseken 
fürtragen sehen muss. Lohkrst. Am. 1,19$ 

alt tretet dom holl des benkara mloh entgegen, Sonnst. 
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Sprüche tmd reiensmte n: wirf du bell nickt to weit hinweg, 
dux dnt nicht wieder holen konntest Sinaocs SOI; ober 
mich dünkt, sie weifen du heil siel sn weit Ltrrra I, 82*; 
du heil sn weit werten — lügen. Eiacaaor m endu n m . 246*; er 
warf noch bisweilen du heil so weit (schnitt es/), dux ich 
selbst vor ihn sorgte, wo ers wieder finden würde. Simpl 
% 029; wann er nur sonst du heil nicht tu weit werfe, pol 
colica 262. 

BEIL, «. tneuere doliit leg ihn (den eingepökelten fisch ) 
in ein sauber neues eichen flszlein ... luz es bensch 
einen binder wol verschlagen und giess durch du heil gu¬ 
ten scharfen Weinessig darauf lau ihn also verbeilen, durch 
du heil muss man Öfters Zusehen, ob der estig nicht mangle 
und gleich wieder nachfüllen. Hönau« 1,20S\ dies beil scheint 
mit heile toten (vgl. /Venz, taille) «md beileie nah verwandt, 
mahnt aber auch an beigein «md beigier, beide müssen aus 
dem geschdß dar fassender «md weinprüfer erläutert werden. 
an beil, beibel axt darf man denken, insofern die kerbe da¬ 
mit eingehauen wurde, i. heilen. 

BEILADE, f. kleiner nebenkasten in einer grösseren lade. 

BEILAGE, f. addit a m en t um , appendix, sulage: beilege zu 
einer schrift, zeitung, zu einem gewicht, su einer speise: du 
buch hat drei beilegen; die metsger dürfen ein schlechteres stück 
ßeisch su dem bessern legen und gleich theuer verkaufen; 
der ist doch die wahre ausgefütterte gediegene pracht, selber 
nach fleischergewicht und ohne alle beilege. Tieck s, 452; ge- 
müse mit beilege. 

Früher auch bald für beilager (z. b. Garg . 54*), bald für de- 
positmn, hinlage, niederlagt: und bin gewis, das er kan mir 
meine beilege (napaxHjurp) bewahren bis an jenen tag. 
2 Tim. 1,12; diesen guten beilag (so) bewahre durch den hei¬ 
ligen geist, der in uns wodet i, 14; riefen gott im himmel 
an, der selbst geboten hat, du man die beilage nicht sol 
veruntreuen, du er den leuten das ire, so sie an den ort 
su treuen henden beigelegt hatten, wolt erhalten. 2 Mau. 2, 15; 

vor alleo scheu dich dein gewissen zu beflecken, 
wenn gott an jenem tag uns frölich auf wird wecken, 
soll diese beilag uns ein kennezeicben sein, 
im anblick aller weit, wer goues und wer mein. 

Garraros 1,282. 

auch Hirni, sagt «och biblisch: ich weiss an welchen ich 
glaube and bin gewis dasz er mir meine beilage erhalten 
werde bis an jenen tag, dasz der so meinen nelkensamen 
gestreuet auch die nelken ablegen, duz der so in mir an¬ 
gefangen du gute werk es auch vollfQhren werde, lebensl. 2, 
255. s. beilegen B, 2. 

BEILAGER, «. eigentlich concubitus, dann nuptiae, von vor¬ 
nehmen leuten: du fürstliche beilager halten; als Erstes (aus 
eifer die cyniscbe lehre, dasz nichts natürliches schändlich sei, 
durch eine auffallende that su bekräftigen) sich die fireiheit 
nahm, sein beilager mit der schonen Hipparchia in der stoa 
Öffentlich su vollziehen. Wisla** S, 27; sobald du beilager 
vollzogen ist Gottu S, 21 S; die rede geht im ganzen lande, 
der herzog hob sieb eure gn. zur gemahlin erkieset, und 
nach dem feldsage tolle du beilager in Trier gehalten wer¬ 
den. Fr. Müllu 2 , iS. 

BEILASSEN, admitlere, sulassen: ob es dem gemeinen 
nutzen befürderikh seie, duz rabbi Benisrael solle zugelas- 
sen werden? letztlich wurde er beigelassen. Scbupmos 72L 

BEILAUF, «t occursus: ich habe zwar von meinem vater 
nur wenig und du im beilauf (obiter) gesagt Hipml le¬ 
bensl 1, 4te 

BEIL&UFER, m. p edi sequu s , satelles: Pzilard. 1, 28; ne- 
beost mir reisete nur noch ein gutscher und beilflufer mit 
Jummdssi. N; du beilänfer- und mäklerhandwerk. Götzi 24, 
275; noch sind viele mensehen der niederen classe bei han- 
delslentea und handwerkern als beüäufer and handlanger 
beschäftigt 29« 259. s. beigänger. 

BEILÄUFERIN, f. pedisequa, concubtna: aber einem «eine 
beiläuferin, die einen buhen von ihm hätte. Hzskls hausfr. 150. 

BEILÄUFIG, eubcccms: beiläufige arbdt, nachricht, bemer- 
kung. 

BEILÄUFIG, <uh. obileri man richtete inmitten du schan- 
phitzu ein schönes crens auf; worau kh schon du ladt 
machen konte, was u hioflro beiläufig geben werde. Setz 
tagendb. 191; znmalen ich deines lebens künftige begehnflssen 
Wlänflg sehe ud wol weiez. Simpl 1,49; heüänflg gesagt, 
en pasoanl 

BEuXcFTIG, «i fUtdm «fern «ad «Wb» bdUoftif pt 


rnehu and«», du nickt m »ufrhur, xertnoau«, kriec, tod- 
(«Uep, rauberei, brand and sa genug ebfalt du chrietü- 
chen gieabess reiche und diene. Laren 1,4SI*; beiliaf» 
tig au raitternecht lueen die die tpM kann. 

EiftciHor mit, disc. ul ^ 

BEILiDmCKErr, /. «« pHIM wU wehüafiig. 

keit: zufällige beiläoftigkeiten hei dem weine sind die färbe, 
der gernch. Wixohurn je». 2t 

BEILAUT, m. braucht Locau für accent: ich gedenke, dau 
die einsilbigen worte ich bald lang bald knrz gesetzet, nicht 
so wol aus übersehen, als dau der beilaut im leaen und 
reden alsdann so flület von. 2; 

deutscher; reimknnst meistu werk steht im heilsnt oder schalle, 

oh der silbea «usspnich kurt, lang, und wo er hin verfalle. 

2.5,28. 

BEILBRIEF, m. urkunde, wodurch dm simmemam der 
bau eines schifs übertragen wird, er soll sein heil an das 
schif setsen T doch m der Schweis heisst beUbnef ein auf 
grundstückt ausgestellter Schuldschein, worin die jährlichen 
sahlungen samt den sinsen wie auf ihm kerbholse verseick- 
net sind. Staloie l, 154. s. heile «md beilfertig. 

BEILCHEN, «. securicula. 

BEILE, f. talea, kerbhols. Dastpod. 299*. SOS*. Stal*. 1,15S. 
heilen f. Maalkr 56* (bei ihm unterschieden von hiel, biele 65* 
securis); er hat viel auf der heile, rechnung. s. oben das 
dritte heil und hernach heilen. 

BEILEGEN, imi. bijleggen, tu mehrfacher bedeuhutg des au 
und neben. 

A. sinnlich genommen, 

1) su tinm legen, an eines seile legen, namentlich sum 
Beischlaf: er legte ihm seine tochter hei, gab eie ihm sur 
ehe; dt sprach Sarai zu Abram, ich hab meine magd dir 
beigelegt, nu sie aber sihet, du sie schwanger geworden ist, 
muss ich geringe geachtet sein gegen ir. i Mos. li,5; dasz 
Oda einem kOnige aus Rugia sei beigeleget worden, mit dem 
sie einen sohn gezeuget habe. Micaiuos o. P. 2,201; 

wil der hsrr, dasz sein# flrsw ihr« msgd ihm leg« hilf 
Losao 2, sag. XL 

s. beilager. 

2 ) sacken sulegen, addere: du must noch drei gülden bei¬ 
legen, d. h. den gebotnen noch drei beifügen; dem brief einen 
andern beilegen, einlegen; dem brief einen grosehen für die 
bestellung beilegen; meine fran will andt noch etwu beile¬ 
gen. ScniLLta an Göthe 425; 

was hUfts mir armen doch! legt deine achweetertrou 
zu meinen ugen gleich noch lansa Jahre halt 
i. B. ScautecL 1,5L 

t) bei edle legen, seponen, deponere, oblagen: gewand bei¬ 
legen, von sich, sur seile; die waffen beilegen, niederlegen; 
alsbald diaet held. sein irdiacbea gewand 
beilögend in den aal du bimmele eingetratten. 

WaczBiRLta *85; 

leget dooh ein weil die rSek und kleider heL 741; 
wer dieh im kriege aieht'der legt die waten bet 
Oms 1,1) 

du segel beilegen, nicderlassen: ein armer teufe), welcher 
gerade oben du hauptsegel beilegte, flog wenigstens drei 
meilen weit vom schiffe weg, ehe er sn wasser fiel Münch¬ 
hausens reise 67; du schif beilegen, die meielen segel einsie- 
hen und langsam fahren, du hach beilegen, hinlegen, lie¬ 
gen lassen: ich habe den Hesekiel beigelegt, doch verdeud- 
sche ich dieweil die kleinen propheten. Lenzt 5,121*; nach¬ 
dem er du huch beigeleget Simpl 1,95. engl lay hy. 

B. abslract genommen, 

1 ) beilegen, asstgnare, altribuere, imponere : einem gute 
oder bOee eigenschalten, titel, namen beilegen; ein verbrechen, 
eine schuld beilegen; 

wer hei hof am misstet wäget, 

steigt «m meisten in die por, 

dem wird gntda beige leget, 

der sonst leichte wie ein rehr« Leu* 9 1 .200; 


wann es junge leute anfieugen, muste man u Ihrer uner- 
fhbrenheit beilegen. Sciuppiossso; klüglich einem jeden sein 
recht thät nnd beilegte wu ihm gebührete. ehe eines man - 
mes 214$ du lob, du ich seinem loser beilegte. Wiklaho 2, 
79; die herkunft, die ihm dein gestähdnis beilegt Gottu 2, 
289; legen wir nun der erde eine bewegung in entgegengo- 
•ctzter richtong bei Licmnauo 5 , ISA. 

2) beilegen, reponare, deponere, surücUogen, hmterlegen, 
aufheben: du er den leuten du irt, so sie an den ort in 

87 
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treuen henden beigelegt batten, wolt erhalten. 2 Jfacc. 3,13; 
gott anriefen, du er du gut deren, so es dabin beigelegt 
batten, erhalten wolle. 3, 23; umb der bofoung willen, die 
encb beigelegt ist tm bimmel (propter spem quae reposita est 
vobis in caelis). Col. 1, 6; hinfort ist mir beigelegt die krön 
der gerechtigkeit (in reliquo reposita est mihi corona justi- 
tiae). 3 Tim. 4, 3; es ist ein sedde! ansgangen gebietend mei- 
ncn sermon von dem heiligen sacrament anfzuheben und 
beizulegen. Luthei t, 319*; oder aber das aufs wenigst das 
einkomen der necbst »erledigten prebenden als verfallen und 
stetige ledig sollen beigelegt werden. 3,176*; so dass er, was 
ihm vor einigen (ßr einige) Schriften zugekommen, ihr (Sti¬ 
fter Stiefmutter, ) zum besten beigelegt und damit ihr unver- 
mOgliches altertbum untergestüUet Bsahdts foubmonn 11; lege 
itzo, da du was hast, bei (zurück) vor den nothdttrfligen tag. 
per s. bavmg. 3,4; 

was jener alte narr in zweimal dreiszig jabrsn 
bat sorglich beigeiegu Rachel 48; 
sucht freudan beizulegen auf jene böse zeit, 
wann brüst und ödem keicbi. Us 3,31. 

3) zeponere, eomponere, nach A,3: 

bei dir verhoff ich nun den rest von meinem leben, 
das reisen beigelegt, io frieden auftugeben. Ortts 2,47; 
wer flmpter bat, der lege sie nicht bei. 3,136; 

Teutschland batte den dreiszigifibrigen krieg beigelcget Weise 
erzfi. l; diesen verwegenen handel im stillen beizulegen. Göthe 
14,243; ein langer streit der sich nur schwer beilegen liesze. 
Tieci 4,12!; die Sache, der zwist ist glücklich wieder beigelegt. 

C. intransitive bedeutungen (die ausfallenden Casus leicht zu 
ergänzen). 

1) das schif legt bei, hält gegen den wind, in der Schiffer - 
spräche auch sticht, dreht bei. 

wenn ihr frisch beilegt, holt ihr ihn noch ein. 

Schill» 6t8. 

2) einem beilegen, einem beistimmen, suslimmen, beifallen, 

nd . bislaan. gegensalz oblegen. ! 

BEILEHNEN, anlehnen : beigelehntes pförtchen. R0 ckert23. 

BEILEHRE, f. nebenlehre, falsche lehre, irrthum : hie sehen 
wir aber, das nicht umb leugnen des evangelii dem apostel 
zu thun ist, sondern umb andere heilere und nebenpredig¬ 
ten, die das volk vom evangelio heimlich abwenden. Lothe« 

1, 305*; und mag nicht verfüret werden durch menschenge- 
setz und heileren. 3,294*. br. 2, 78; was ist alle abgütterei, 
aberglaub, nebenweg, beileere, mensebensatzung ? Fra» bäum 
des Wissens 140; weiche nachmals ein beikirch, sect, neben¬ 
weg, beileer heiszL chron . 433*. 

BEILEIBE, s. bei sp. 1351. 

BEILEID, fi. dolor ex alterius dolore, misericordta, milleid: \ 
beileid haben, empfinden, beweisen, zu erkennen geben: 

es kunte niemand nicht ein beileid mit ihm haben. 

Fliiiho 11 ^ 

da ist kein kliger nicht, der beileid mit mir trfigt. 19; 
da bedanktest du dich bei den berren für das herzliche bei¬ 
leid. Schills« 107*. raitleid kann beleidigen, beileid nt>. 

BEILEIDSBESUCH, m. condolenzvisite. 

BEILEIDSBRIEF, m. condolcnzschreiben. 

BEILEIDSBEZEUGUNG, f. 

BEILEN, lairare, s . «nbeilen und bellen. 

BEILEN, securi caedere, inädere, abscidere: ruften sie 
nach hause und heilten ihm den köpf ab (abbeilen). Wiede- 
haiih decemb . 45. Zumal aber galt heilen, anbeilen, abbeilen 
ßr das untersuchen der fasset, prüfen, wie viel wän oder 
bier ein fass in äch halte, wie viel der wirt in heller gelegt 
habe, zur bestimmung des umgelds, der tranksteuer, da nun 
neben heilen auch beigein, beiglcn geschrieben und gesprochen ' 
wird, scheint die doppelform von heil und beihel, beigel le- 
curis in betracht zu kommen, der änschnitt, die kerbe ge- 
mänt, die in den stab der wänprüfer gehauen war, um das 
gesetzliche matz ßr die hohe des getränkt im fass zu geben, 
nnl. heisst dies messen oder eichen (ijken) der fässer peilen 
und das Zeichen tm m essstab ßr die höhe der flüssightit das 
peil oder der pegel, pegel ist der aUgemäne niederdeutsche 
ausdruch ßr das waszermasz an flüstern peil und pegel, de¬ 
nen man sonst keine würzet emittän könnte, sind aus der 
hochdeutschen in die niederdeutsche spreche aufgenommen wor¬ 
den und bezächnen die mit dm heil gehauene Me, nach 
welcher das wasser oder das getränk gemessen wird; der name 
blieb auch nachdem andere seichen an Ha eteUe dir Me ge¬ 
treten waren. 
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BEILELE, ü. taleola, kleine kerbe. Maalsi W, verkürzt 
heile. 

BEILER, m. explorator dolii, sonst beigier, nnl. pegeler, 
peiler. s. das vorhergehende bellen. 

BEILER, pl. gtngivae, ehd. ptlarni, btlarnh (Graft 3, 102 ), 
das Zahnfleisch: wer der weit lust braucht, dem ist gleich 
wie einem hunde, der einen htrten koochen naget umb eines 
kleinen safts willen, die heiler seiner zene werden im blutig 
und je mehr er naget, je wirser er seinen xenen thut Agri- 
cola spr. n a 239, wo die nd. Übersetzung setzt de balle siner 
tenen werden em blodich. das wort schänt also mit trspell!, 
eersbille (sp. 609) verwandt, mehr unter biller, bilder. 

BEILFERTIG, vom schif, wie es der zimmermann liefert. 

BEILICH, propinquus, viänus, nahe, änfacher war das 
adjectivisch gesetzte bei sp. 1337; beim beilichen, nahezu, ohn- 
gefdhr. Schmid schw. wb. 53. 

BEILICHE, f. viänitas, nähe: bei einer beiliche, ohngt- 
fähr, beinahe . Schmid o. a. o. 

BEILIEGEN, accumbere, concumbere, mhd. b! ligen. Nib. 
295, 3. MS. 1,81* ; nnl. bijliggen: und Jacob sprach zu Laban, 
gib mir nu mein weib, das ich heilige, llfos. 29,21; also lag 
er auch bei mit Kabel und batte Rabe! lieber denn Lea. 
29, 30; so erwürget nu alles was menlich ist unter den bin¬ 
dern und alle weiher, die menner erkand und beigelegen 
haben. 4 Mos. 31, 17 ; und ein böser geist, Asmodi genannt, 
hatte sie alle getödtet, alsbald wenn sie heiligen solten. Tob. 
3, 8; so hab ich auch nu mich verehelicht und beigelegen. 
Lothe« 3,150; darum ich heilag in freuden und ehren und bin 
gleich wie die braut ein reine jungfrau gewesen. Scbweinichen 
2, 91 ; Bi bewilligt sich vertrauen (trauen) zu lassen, jedoch mit 
Vorbehalt, dasz sie diesen abend in keinen weg beiliegen 
wolt. 2, 305. wird heute in dieser bedeulung, gleich dm 
transitiven beilegen, gmieden, obschon beilager noch gesagt 
wird, beiliegen heisst auch adjundumesse: die urkunde liegt 
bei; beiliegendes schreiben; die beiliegenden Orter. 

BEILIEGER, m. accumbens, concumbens, beischläfer, wird 
auch ßr concubina f. gesetzt: die schlafmegd und concubinen 
oder heiliger. Keisessb. lebkuch. 88. 

BEILKETAFEL, f. balltafel, kugeltafel, niederdeutsch. Fie¬ 
bing 425 (421) schräbt peilke. 

BEILKRAUT, u. eoronilla securidaca, nnl. bijikruid, eine 
wielenart mit beilfürmigcn hülsen. 

BELLSCHLAG, m. ictus securis: 
denn ei fiel ihr vster voreinst In dem kämpf 
durch den beilschlag dessen, an den in des ebbunds schnöde 
gewalt 

nun das losz sie geknüpft Platin 129\ 

BEILSTEIN, m. Ortsname für alte jagdpldlze, auch Bilstein. 

BEIM — bei dem, mhd. blme. gramm. 4, 368. 

BEIMAGD, f. wie beiknecht 

BEIMANN, m. gehülfe. kann auch einen bezächnen, mit 
dm die ftau, neben ihrm ehmarm, zuhäU. 

BEIMELDUNG, f. additio: unw. dod. 700. 

BEIMENGEN, admiscere, hämischen, untermischen. 

BEIMESSEN, attribuere, adjudicare, imputare, beilegen, zu - 
schreiben: 

•o vielen Zeugnissen nicht glauben beizumessen. 

Owtz Grotius $. 314; 

ihr geistlichen, ei messet mir kein böses sonsten bei, 
drum dass von euch, die ich sonst ehr, ich sondrer melnung 
sei. LocauI, 6,93; 

Witsel wird mir schuld beimessen, dasz Ich schreib auf lumpen 
possen, 

besser das pappier verschrieben als beim pferdefeog verschos¬ 
sen. 3,8,91; 

drittens wenn du siebest das wörteben mang, so mitz mir 
nicht bei, wie es von etlichen geschehen, als wenn iebs ver¬ 
sehen und ein niederdeutsches wort unter du hochteutsch 
gemenget Neuxaiks lustwäldchen, Vorrede; mit einer vorzüg¬ 
lichen gütigkeit, welche ich einer mütterlichen gesinnung bei¬ 
muz. Wieland 2 , 28$ nicht wenige beklagten seine entfer- 
nung und verwünschten die kalender und die tSnzerin, denen 
sie die schuld davon bdmuxen. 9, 333; der alte miszt sich 
den tod seines sohnes bei. Schiller 114; schon fieng er an, 
den werten »einer Schwester glauben beizumeasen. Göthe 23, 
38; die schatxhiatorie, der er vorhin seine Ungnade beimasz. 
Münchhausens täten 187. 

BEIMESSER, n, eulter appendent: ein beimesser, du wol 
schneidet, auf du du könnest die schindlen schnetslen nach 
deinem begeren. Wüan practica 314. 
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HEIMISCHEN, aämiutn: dem weine vuur, der epeiee 
ttls, öl heimischen; er mischte dem gesprftch fremdartiges, 
ungehöriges bei; da hast su ricl unglaubliches beigemischt, 
als dass man dir glauben könnte. 

BEIMTTEL, s, subsidsum. 

BEIN «M bei den: bein leuten, bein büchern, bein tha- 
lern. Stikleb 14t 14S; 

o Und» leb bitte dich bein föttera unsrer flur. 

* . . . G*U.*it3, 395; 

dass nicht einer der Achäer •. 

gewaltsam seine binde gegen dich 

empor bein bohlen schiffen beben soll. Bätest 143*. 

BEIN, n. ot ossie. eine der merkwürdigen Wörter, mit wel¬ 
chen unsere spräche ganz für sich steht und von ihren urver¬ 
wandten gesondert scheint, zugleich aber zeigen es alle deut¬ 
schen zungen voll einstimmig . swer das goih. bain konnte 
sich in keiner einzigen stelle der bruck st ücke darbieten, «m i. 
T. würde es oft begegnet sein ; nun ist aber Luc. 17, 6 ovua- 
pivoc, moros verdeutscht bainabagms, worin man beinbaum 
erblicken darf, der Golhe dachte sich comus, kartriegel dar¬ 
unter, einen bäum, der roihe beeren trügt und noch heule bein- 
hols, rothbeinholx heisst, homktrtche, comus ossea. auch dies 
wort würde im A. T. wiederkehren. Luc. 19, 4 steht für ov~ 
uopögda s ma khabagma, feigenbaum, Luthes gibt an beiden 
stellen maulbeerbauin. da die steine der beeren und des obsts 
in vielen sprachen ossa genannt werden, so verbürgt uns bai- 
nabagms, dass auch die Gothen das wort bain für os bela¬ 
ssen. ahd. pein, mhd. bein, altn . bein, alte, bön, ml. bcen, 
echtv. dän. ben, ags. bin, engl. bone. 

Zum gr. ooriov fügt sich laL os ossis für ost ostis, skr. 
astüi und in allen sL sprachen mit vortretendem K kost 1 , 
böhm. kost, poln. kosd, tote sich im lat. costa rippe der kehl- 
laul erhielt, dem litt, kaulas, lett. kaufe mag vielleicht das 
lat. caulis, der harte theil der pßanse verglichen werden. 

Unserm bein tritt aber schon frühe die jenem asthi, ooriov, 
os fremde bedeutung crus, tibia hinzu, da unter allen kno- 
chen des leibs die des Schenkels und fasste an grosse vorra¬ 
gen; lasst sie sich gleich im ags. bin, engl, bone, altn. bein 
selbst nicht aufioeisen, so erscheint sie dennoch in den altn. 
Zusammensetzungen berbeinn nudipes, miobeina gracilipes, 
rdngbeinn laripts, ja man ist versucht, das verbum beina ex- 
pedire, promere, das adj . beinn expeditus, rectus auf bein crus 
surückzufükren. Die frage entspringt nun, wie sich beide be¬ 
griffe, die des knochens und fusses vereinbaren, ßr knochen 
bieten sich kaum andere Vorstellungen dar, als der kürte und 
weisze. beinhart ist auch steinhart, «tack der eddischen kos- 
mogonie wurde stein aus bein, nach der friesischen bein aus 
stein erschaffen, und wie die Griechen den harten obstkern 
ooriov, die Staren kost*, nennen wir ihn stein, man sagt, 
es hat stein und bein gefroren, das heisst hart, noch mehr, 
die beiden Wörter bein und stein eind, ihren antaut abgerech¬ 
net, auffallend gleicher bildung. ßr wurzelhaß mag in bein 
nur das B, in stein nur das ST gelten, da nun Borr dem 
skr. astbi mit vollem fug die wursel sthA etare beilegt, könnte 
sie ebenmol in stains enthalten sein, folglich dem astbi, 
ooriov das deutsche stein entsprechen, und übrig bliebe, auch 
für bein eine taugende ableitung zu entdecken. Xevxa ooxia 
ist bei Homer ein ständiges episches epitheton, die nackten, 
gebleichten, weinen todtenbeine leuchten auf dem gefilde, die 
weiszen zähne glänzen in dem mund: 

von en4w!gem Seine 
ulbe bt einender kleine 

ent siuonden ir die liebten sene. Pars. 130, tl ; 

« Ifn. sagt man hritheinn, albipes; bein aber gemahnt an y>a- 
vog weiss, licht und an pcUvcr, ans ir. gaL ban und fion 
tretet, welsche gwen, die lautoertchiebung wäre in Ordnung (vgl. 
fVvrj unter beinbrecber). Dennoch würde man, wenn die be¬ 
deutung des schreitenden keines als von anfang an berechtigt 
sn erweisen stände, den parallelismus von stehen, oxijvtu und 
gehen, ßaiveev für stein und bein eich gefallen lassen, die 
Vorstellung des Stehens und gehens ist lebendiger, als die der 
härte und weisze . dann aber müste zuerst nicht nur bein den 

ß rüden ßsz, sondern auch astbi den stehenden ausgedrückt 
an, obschon bä diesem und bä unserm stein gor nicht 
«•skr an fusz gedacht wird, in unsrer Sp ra ch geschic hte er- 
uhemt für bein die bedeutnag des knochens älter. 

i. bein, es, knochen, die härtesten, festesten Iheile des 
menschlichen und ih i s ri sck en leihe, im gegensalz zu ßeisch 
«ud bluL 
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0 i» dt» imt/tmSnmgsfmmd» Uuttt tt: Ml n Mm, 
blut sa blute, fleisch tu fleischt, sehne sn sehne. 

3) fleisch und bein drückt aus den ganzen läb: da sprach 
der mansch, das ist doch bein von meinen Seinen und fleisch 
ton meinem fleisch. 1 Mos. 3, 33; woian du bist mein bein 
und fleisch, 39, 14; ir soll nichts von seinem fleisch hinaus 
für du bsus tragen und soll kein bein an im ( dem Oster¬ 
lamm) xubrschen. 3 Mos. tt, 4«; ir seid meine brflder, mein 
bein und mein fleisch. 3 Sam. 19,13; bistu nicht mein bein 
und mein fleisch? 19, 13; sihe, wir sind dein Sein und dein 
fleisch. 1 chron. 13, 1; ir schindet inen die haut abe und du 
fleisch von iren beinen. Micha 3,3; sein fleisch verschwindet 
und seine beine werden tuschlagen. Miob 33, 31; denn ein 
geist hat nicht fleisch und Sein, wie ir sehet, das ich habe 
Imc. 34, 39; wenn sie den ganten leih mit fleisch und bei¬ 
nen essen, bienenk. 93*; erbarmet euch über das fleisch voo 
eurem fleisch, über die beine von euren beinen. Scmmos 
324. s. die Zusammensetzungen achsclbein, armbeia, brüst 
bein, halsbein, büftbein, kianbein, kniebein, nuenbein, rück- 
bein, steiszbein, Schlüsselbein, scblundbein; das heilige, das 
ungenannte bein. 

3) von einem abgemagerten sagt man, er ist nichts als haut 
und bein, die beine hängen, schlottern ihm io der haut; man 
kann an ihm alle beine tählen; 

mein schwacher leib, so nichts den haut und heia. 

Weckheslin 309; 

ir baut henget an den beinen und aind so dürr als ein 
sckeiL klaget. 3er. 4, 8; ich intickt alle meine beine seien 
ps. 33,19; ein faul bein ausnemeu. Bote, t, 345*. 

3) mark und bein bezeichnet das innerste , die innerste kraß : 
du ist mir durch mark und bein gegangen; du dringt durch 
mark und bein; denn du wort gottes ist lebendig und kräf¬ 
tig, und durebdringet auch mark und bein. Ebr. 4,13; 
gesebost, die beio und merk durebdriogen. 

WtCKiEtLiN 23; 

es ist als ein mord in meinen beinen, das mich meine feinde 
fchmeben. ps. 42, tl; ein gfltigs berx ist des leibs leben, aber 
neid ist eiter in beinen. spr. Sol. 14,30. 

5) der feind soll bis aufs leiste bein vertilgt werden; 

der (mörder) will ich kein bein leben lassen. Arata250*; 

dem gemeinen volk die bein tu nagen (es bis auf die kno¬ 
cken auszusaugen), bienenk. 222*; die geisel macht Striemen, 
aber ein böses maul zerschmettert bein und alles; seine 
beine werden seine heimliche Sünde wol beulen und wer¬ 
den sich mit im in die erden legen. Hiob 20, lL 

6) denn zumal sind beine die aufgehobnen und begrabnen 
oder auf dm feld liegen gebliebnen lodtenbeine: wann ihr 
nicht mehr lebet und die Schwaben mit ewern beinen nuss 
abwerfen. Garg. 52*; du wirst noch mit meinen beinen äpfel 
abwerfen; 

mein sch westart ein klein 
buh auf die bein 

an einem kühlen ort. Götui 12,237; 
min swester de Marleniken 
sökt alle minc benlken 
un bindse iu en siden dok; 

wer anrüret auf dem felde einen erschlagenen oder einen 
todten, eins menschen bein oder grab, der ist unreine sie¬ 
ben tage. 4 Mos. 10,16; also auch der eins todten bein ange- 
rürt hat. 19,18; ire alten bein (die knocken der verbrannten 
ketzer). bienenk. 173*. ßr diese bedeutung ist auch der pL 
beiner zulässig, mhd. 

der sarc gienc von einander hie, 
der was voj (6ter beiner 
grdger und# kleiner. Geo. 5070; 

«» hi. die birnscbalen und beiner da lagen. REiszuEa /er. l, 
103*; ir verdorrte beiner hörend du wort gottes. 3,98*; «eie 
nicht werth, dass seine beiner weder der lull, noch die erd, 
noch du wuser behalte. As«, a s. Cl. 1, 124. 

6) beine, thierische knochen: es steckt dem wolf ein bein 
im hals; 

wie man denn spricht, swan huad aUtin 

bleiben nicht eine an einem bein. H. Stau IT. 3, 

ja er must im auch an einer ketten unter seim tisch ligen, 
bei den honden die bein zu nagen, bienenk. 125*; ein hund, 
der an einem bein nagt, kennt keinen freund. Leinan* 133; 
der band ist ängstlich, weil er die verscharrten beine nicht 
noch vor seinem ende fressen solL Rabskeb 3, 36. in die- 

87 * 
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sem «sm» sieht die heutige tprache knochen vor, während das 
ediere bein ton dem menschlichen gesagt wird, todtenheine, 
todtengebeine, nicht todtenknochen. doch bleibt bein ßr das 
verarbeitete thierische : paternoster ton bolz, augstein, coral- 
len und beinen mit mesting beschlagen, bienenk . 21*; 

bei der sonnen thftre (in Indien) stein, kein, glas und federn 
handeln. Logau 3 tug. 138; 

den schlld von starkem bein und hartem festen stahl. 

Werdirs Ariost 2, 10; 

dieses beins (beinernen kammts) kann ich wol entbehren. 
fers, baumg. 6, 7. s. elfenbein, falzbein, fiscbbein, nadelbein 
(fingerhut oder nadelbüchte aut knochen), würfelbein. 

7) stein und bein schwören, einen hohen tid leitten, ent - 
weder von den heiligenknochen, rcliquien, auf die schwörende 
den finger legten, oder fest, wie stein und bein : stein und 
bein hat geschworen. Frey garteng. 72; 
die frau schwört stein und bein, 
ihr lebelang nicht mehr zu freio. Gzllzry 1,184. 

B. bein, crut, tibia, schenket und (uti bit zur fette, 
sowol Schenkel von der büße (ahd. dioh) sum knie, das dicke 
bein, als vom knie sum platten füss, Schienbein, alto das 
glied, auf welchem der leib steht und geht, wie die bencnnung 
aslhi und otnsov vom ttehen, die bencnnung bein vielleicht 
vom gehen herrührt. in diesem sinn ist bein der gegensatx 
des arans, wie fusz der band, das ahd. pein gilt fast nur 
ßr os, doch in peinperga, peinpftfa, peingarawi, peinziarida 
ist schon erns, pes ansunehmen, ebenso in peinseggo, pcin- 
segga, peditequus, pedisequa (Graft 6, 129. 143). mhd. (Ben. 
1, 100*) und nhd. wird diese bedeutung weit häufiger, un¬ 
ter ‘von kindes beinen an’, was doch heissen muss, von der 
seit an, da ich suerst auf den ßssen stand, und kaum von 
der seit an, da sich meine knochen in mutterleibc bildeten, 
reicht weit hinauf, es hiess schon ahd. fona chindes peinc, 
a tenero, a puero (Graft 3,128), mhd. von kinden. Gudr . 1128, 3. 
von kinden ie. Ben. beilr. 1,60. 

1) wir sagen die beine rühren, regen, bewegen, strecken, 
krümmen, biegen, falten, übereinander schlagen, spreizen, ver¬ 
renken, stauchen, löhnten, beben, erheben, aufhehen: darumh 
sol ein mensch thun, wie die vögel. dann sobald sie mor¬ 
gens aufstond, so strecken sie ein bein und den Hügel darü¬ 
ber und fahen an ze singen und loben got, und künden nit 
reden. Keiiersb. Sünden des munds 82*, und fast ebenso post. 
3, 81*. einen an den beinen fassen, fortziehen, aufhüngen. 

2) auf das bein, die beine springen, mit den beinen sprin¬ 
gen, hüpfen, tanzen: doch das solt ir essen von vogcln, das 
sich reget und gehet auf vier fiiszen und nicht mit zweien 
beinen auf erden hüpfet. 3 Mos. 11,2t. vgl. beinstelze, bein- 
sterze und ahd. sperzipeinön; du gretest mit deinen beinen 
(vgl. beingraUel) gegen allen so für über giengen. Es. 16, 25; 
gebt acht, wie hurtig er auf die beine springt. Schiller 140*. 
auf die beine treten, fest auflretcn: er kann nicht auf die 
beine treten; er thut, als könne er nicht auf seine beine 
treten; denn hernach konnten die oricntischen keiser nicht 
mehr recht auf ihre beine treten. Mathesiüs 87*. 

3) auf die beine kommen, aufslehn, sich erheben, aufrich¬ 
ten : bitte, das ir weiter wollet helfen fördern, damit er auch 
müclit auf die bein körnen. Lutrei 4, 373*; der kranke wird 
bald wieder auf die beine kommen (aufstehn), zu halbem 
bein hinab klingen. Bocc. 2, 89*. 

4) auf den beinen sein: er ist schon auf den beinen (aus 
dem belle); er bat es sauer, musz'den ganzen tag auf den 
beinen sein (kommt nicht xumsitsen); wieder auf den beinen 
(gesund). Göthe an Zelter, am Schluss von brief 4 19; am ge¬ 
leitslag war das ganze volk auf den beinen. Göthe 24, 3t; 
jungen leuten, die gut auf den beinen wären. 24, 275; nun 
kam die «ladt durch neue förmlickkeiten in bewegung und 
die ceremonielbesucbe der gesandten hielten uns immer auf 
den beinen. 24, 288; auch weil wir einmal auf den beinen 
waren, uns nach andern gebüuden umzusehen. 28,148. 

5) auf dem bein stehn: zwölf krfinche bei dem wasser, 
die da ruheten und ein jeglicher auf dinem bein stunden. 
Bocc. 2,9*; geschwind noch eins, auf dinem kein ist nicht 
gut stehen. Lessing l, 511; er kann auf keinem bein mehr 
stehn (ist betrunken). Lichtenberg 3, 74. 

6) einem beine machen, ihn sich eilende entfernen lassen: 
gehe vor den henker hinein, oder ich will dir beine machen. 
Grtphius i, 745; nimm die beine mit! mach schnell; 

wts steht ihr horchen f will euch keine machen. 

Schiller 352* { 
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ihr hund, soll ich euch bein machen! wie sie zaudern. GöTee 
8, 137. sich auf die beine machen. Simpl . 2 , 418; 

besagter Seladon. sobald er den Unfall erfuhr, 
macht, wie natürlich, sich auf die beine, die spur 
der dame, die er liebt, in diesem gebirge zu suchen. 

Wiiland 6,69. 

7) auf die beine bringen, excitare, erigere, coltigere: wir 
brachten unversebns zwölftausend auf die beine. Grypmdr l, 
138; mit venezianischem gelde eine armee auf die beine brin¬ 
gen. Schüppiüi 253; die neuigkeit batte alles was athmete 
auf die beine gebracht. Klincer 10, 84; Nürnberg brachte im 
fall eines kriegs 1200 mann auf die beine; sie brachten ihn 
wieder etwas auf die beine. J.'Paul uns. löge 2,147. man vgl. 
oben die bemerktmg über das alln. beina expedire. 

8) auf die beine helfen, außrichten, forlhelfen: aber dar¬ 
nach müssen wir uns selbs auf die bein helfen, bienenk. 202*; 
htiU ich ihm nicht auf die beine geholfen. Lenz 1, 230. tn 
gleichem sinn: einem ein bein kalten, subsidio esse. Stie- 
ler 124. einem den köpf zwischen die bein legen. Ghland 345. 

9) einem ein bein unterschlagen, vorsetzen, stellen, sup- 
plantare aliquem: daraus urtheilete ich and glaubte, dasz er 
calender machte, wie er ihm ein bein vorsetzen und (ihn) zu 
fall bringen möchte. Simpl, l, 189; alsdann, meinte er, würde 
es nicht schwer halten dem herm Fix ein bein unterzuschla¬ 
gen und ihm einen kräftigen schupps zu geben. Siegfr. von 
Lind. 4, 274; einem armen schlucker ein bein unterschlagen. 
Schiller 627; einem ein bein stellen. Götter 1,167; 

der teufel stellt dir nächstens doch ein bein 
Görna 41,102; 

immer besorgt, der möge mich prellen, 
der habe lust mir ein bein zu stellen. 51, 258. 

10) etwas ans bein kriegen: er kriegt die rose ans bein; 
hat einen schlag ans bein gekriegt; wenn nicht einer von 
uns was ans bein kriegt, wobei ich nur wünsche, dasz es 
mein hölzernes treffe. Göthe 42, 295. 

11) ans bein binden, streichen, wischen, parvi facere, nihili 
aeslimare im gegensatz su dem ans herz legen, auf der brust 
tragen; mhd. ze beine binden (Ben. 1, 100*); ich musz das 
schon ans bein streichen, den schaden ertragen, verschmerzen. 
Stieler 124. noch stärker ist, dem teufel ans bein lügen, 
unverschämt lügen . Rolher 3131. 

12) das bein brechen: er ist aus dem fenster gesprungen 
und hat beide beine gebrochen; er bat arm und bein ge¬ 
brochen; wan man dem wünschet, das im ein rad über ein 
bein gang, nf das er ander menseben ungeirt lasz, das ist 
kein sünd. Kbisersr. Sünden des munds 38*; ich breche ihnen 
arm und bein entzwei. Lenz 1, 305; die jungen freiesleute, 
welche ire vertrauwete nicht allein lieben als ir eigen Heisch, 
sondern auch noch mebrer und heftiger als sich selber, dass 
auch einer seinen eignen leib für die seine in gefalir und 
wol gar in tod setzet, daher denn das Sprichwort erwachsen: 
irenthalben ein bein entzwei. A. Müscülüs eheteufet 1568. D 8*. 

13) adjectiva: es müssen starke beine sein, die gute tage 
ertragen; was leichte beine hatte, war ausgeflogen. Schiller 
121*; wer rasche beine batte, begab sich auf die Ducht; 

hat schöne tauben eugelein, 
ir brüst sein süsser dan gut wein, 
ist wie ein reh rischer bein. • 

Joh. Sandras trag. Johannes der tänfer. 1588. N4"; 

du hast flinke beine und wirst ibn noch einbolen; meine al¬ 
ten beine schleppen mich nicht mehr fort; ach die (alten) 
bein wollen nicht meh tragen. Garg. 99*; was mir mein 
knan zuvor gesaget batte, dasz ich von dieser wallfahrt nichts 
als müde beine und den bergang vor den kingang haben 
würde. Simpl. 1, 529. 

14) anwendung auf leblose gegenstände: ein stul mit drei, ein 
tisch mit vier beinen; es ist ein bein von der bank abgebro¬ 
chen. abstract: das ander bein am stul ( die eh frau). Garg. 69*. 

erfahrung und Vernunft die beine der arznei. Flbhino 83. 

BEINACH, adv. fere, prope, Maaler 67* schreibt beinoch, 
Daiypodius 196* seist su prope ‘bei oder nach*, und jede die¬ 
ser partikeln, nach ßr nahe genommen, drückt es auch heute 
in gewissen fällen aus: es sind bei tausend mann gewesen, 
es sind nahe tausend mann gewesen, einige, wie Fischaiit, 
verbinden beinach: die frau Fasznicht und der grave von 
Halbfasten und Fronfasten hatten beinach den hals gebro¬ 
chen. bienenk. 4*; so beinach auf einen ton sich enden. 120*; 

dts sie ein solchs beinach vollbrächten, gLeohif 57e. 
vgl. bei 1, 17 a und das folgende. 
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BEINAHE, wes beinack, propemodum, ärdter: bei nabe in 
halber hufen ackere, die ein Joch treibet 1 Seat 14,14; ein 
•tat in Galilea, bei nabe ein etteler feie. KtacEuoi Msc. m 4t 
14. früher seiten, heute sehr gebräuchlich md beinahe ge¬ 
schrieben: er wftre beinahe gestorben; beinahe bitte ihr die 
stimme vertagt; ich glaube es beinahe; du verlieret beinahe 
hundert thaler. 

BEINAHEINSEL, f. peninsule, halbinsel: konnte also viel¬ 
leicht diese provins der Wmulorum die beinaheinsel sein, 
•o man heutzutage Weneieeel nennt Leibh. 1,446. 

BEINAHEN, occedere, imminere: der beinahende schifbruch. 
Om Arg. s, 8S7. 

BEINAHEND, adv. prope: tu Media ist ein tempel bei na¬ 
hend dem colieeo tu Rom vergleicbt Frank weltb. tM*; Petr. tu*. 

BEINAHEWUNDER, a. ein halbes wunder : ich hüpfte nicht 
selten in meiner waarenkammer vor freuden hoch auf und 
betrachtete meine errettung als ein beinahewunder, der arme 
»«»• in» Toekenh . Sit. gebildet wie beinaheinsel. 

BEINÄHIG, prope stuns, Paracelsus schreibt beineiig: dann 
wo solche viehpropheten auferstehn, da ist der teufel bei¬ 
neiig, er wart darauf; fördert, treibt hinzu. 9, 171*. 

BEINÄHNLICH, osit vel cruri smilis . 

BEINAME, e». agnomen, cognomen: ein ehrenvoller oder 
schimpflicher beiname. vgl. zuname, ekelname, Spitzname. 

BEINAMEN, cognominare: Karl beigenamt der grosze. 

BEINARBEIT, /. opus ostibut factum. 

BEINARBEITER, «n. drechsler in knocken. 

BEINARTIG, wie kein beschälten, nach beiden bedeutungen. 

BEINASCHE, f. knochenasche 

BEINBLUME, f. caltha palustris. « gl beinholz. 

BEINBOHRER, m. terebra ossaria. 

BEINBRECH, m. osleocolla, lapis oseifragus, ein mürber, 
poröser mergel mH wuneldhnlicken fasern, dessen man sich sur 
hethmg gobnchner beme bediente: nimb bainbrech, das find man 
im send, sibet einem stain gleich, ist es doch nit Seuter Sit. 

BEINBBECHER, m. falco oseifragus: ein vogel beinbrecher 
genant, Aristoteles nennt diesen phine {frprj\ etliche halten 
den für ein adlersgeschlecht, ist aber mehr den geiern, dann 
den adlern xugeartet. Tiurneisser magna alch. S, 69. die be- 
nennung daher, dass mm diesen oogei das gebein der ge¬ 
raubten thiere verbrechen sah, PUnius nennt ihn ossifraga. 
löge auch in ftp *; der ihm ton knocken, so wäre das ein 
merkwürdiger anklang an unser bein. 

BEINBRECHGRAS, n. entkeriam ossipagwn, frans, brise 
os, it . ossifrago. man wähnte, das rieh erlahme, werde bein- 
brüchig vom fressen dieses gram . «. beingras. 

BEINBRUCH, m. os pactum: der stürz vom pferde hatte 
einen bembruch sur folge. 

BEINBROCHIG, ctd os pactum est, daudus: beinbrüchiges 
vieh taugt nicht zum schlachten; das* ich erstlich die schlech¬ 
ten wunden, nach diesen die beinbrüchigen und folgends die 
so noch weiter verletzt, sötte eine nach der andern einföh- 
ren. Fel. WOrtz pracL 64. 

BEINCHEN, n. ossicutum oder auch pedicuhu, parvus pes: 
niedliche puldnellbeinchen. Gütie 29,247; 

und setzt ihm ttx ein baiocheo, 
da lag das arm« Heinehaa. 

BEINDfECH, n. femur: zwo aderen an den beindiecheren 
und zwo an den knieschiben an beiden schenkein geschla¬ 
gen. Gessdobt 18; gessa (?) befadiech. 97. s. diech. 

BEIN DRECHSLER, u. tomarhss. 

BEINDORRE, teide maeer, abgemagert, so dass dis kno¬ 
cken durchscheinen , knochendürre. 

BEINEBEN, praep. und «de. jusda, praeter, praeterea, ne¬ 
benbei, daneben, ans drei Wörtern susammengesetst, aus bei, 
en (in) und eben: und befestigt das mit klarem text ans der 
schritt, beineben den herrlichen zengnussen, die sie hiezu 
entlehnet, bienenk. 1*4*; beineben vielen frauenscbindungen, 
die er begangen, 991*; beineben dem, was er noch von den 
juden krigt n4*; und ist beineben zu wissen. ScnwEuncaz« 
U st; habe beineben meinen goldigsten fürsten und berrn 
gehabt t, IS; beineben eine handbüchse. 1, *6; und waren 
Wachen den kriegslauten zu geisein gegeben. 1,179; beine- 
hen fielen ulk anschlige jdahin. l, 964; dann far auch disz 
behüben wissen aolt Garg. •; «uns. doch 66 . 166; 

wir wollen erlangen gute beut, 

bebieben babengrosa ehr und ftoud. SoztavMI; 

du hälfet «ad schlagest mich, «eh aeheae dteh belnsbea. 

Flkrinc M. 


BEINEBENS, «da. praeterea: auch beinebeua in der tüg- 
Ucben erfahrenhett verspüret Abels tmordn. i, 9t; su merken 
ist beioebens. Hoiberg *, 144*. heute veraltet. 

BEINECHT, osseus: sein ganzer leib wird mit rauchen bei- 
necbten schuppen bedeckt Forer 18*. t. beinkbt 
BEINECHT1G, osseus: sonsten der Substanz nach beinecb- 
tig, so subtiel als etwan eine schal eines kleinen merkreb*- 
Hns sein mag. Vmnnscu rossbuck it. 

BEINEN, osseus: das ist die schraub, damit sie der schritt 
ihres gefalleos kan ein naae trüben, wann sie schon beinen 
wer, geschweige wichsen, bienenk. 69*; an hülsinen, beine- 
nen, steinenen oder corailinen knöpfen oder kBgeln. 197*. 
i. beinern. 


BEINERHAUS, ossuarium, beinhaus: zu Sempachs ernstem 
beinerhause. Prarm s, 113. 

BEINERN, osseus , wie wir heute sagen, nach der pluralfbm 
keiner: Isaschar wird ein beinern esel sein und sieb lagern 
zwischen die grenzen. 1 Mos. 49,14, « Un. beinasni onager, die 
vulg. hat asinus fortb. auch ahd. wäre peinirtn sutäuig ne¬ 
ben peintn, mhd. beinerin neben beinln. vgl. steinern. 

BEINFÄULE, f. knochenfäute, was beinfrasz. 

BEINFEILE, f. knockenfeile, lima tomotorum st ckhurgorum. 

BEJNFELN, infula donare: beinfeite bischot bienenk. 999*. 

BEINFISCH, m. ostradon, nnl. beenviscb, engl, boneflsh. 

BEINFOLTER, f. tormentum crurum. 

BEINFRASZ, m. cories ossium. 

BEINFRESSER, m. cories, gangraena. Paracelsus ckir. 
sehr. sei*. 

BEINFRUCHT, f. pflansenpucht mit knochenharter schote. 

BEINGEHEGE, s. sepmentum osseum, fgxot o9ovteov: 
die sunge wohnt mit fiefez im weitzen beiefehlge. 

Looao !, 7,66. 

BEINGERIPPE, u. compages ossium, ekelet: 
dieses beingerippo 
ohne wang und tippe 

BEINGEROStC'*. "domU*. H#l ”^******** 

BEINGESTALT, f. species ossea: keine beschreibung des 
Schattenreichs, das an dieser beingestalt antheii habe. Her¬ 
der 19,94t. 

BEINGESTELL, u. wae beingerflst 

BEIN GEWÄCHS, u. geschwuUHger auswuchs der knochen- 
matte: wann ein ros ein baingewftcht hat, eo brenn die haut 
ob dem bain auf. Seuter 964; Überbein, beingewiebs. Piiitkr49L 

BEING EWA ND, n. vetlit crurum. mhd. beinberge. 

BEINGITTER, n. clathnm otteum: beingitter flehen zwi¬ 
schen den menschenseelen, und doch kann der mensch wih- 
nen es gebe auf der erde eine umarmung. J. Paul uns. löge 
9,185. 

BEINGLAS, n., eine mit weitsgebrannten knocken versetste 
milchweisse glatmasse: auch trübt man das glas dadurch, dass 
man gepülverte und calcinierte knoeben mit ihm zusammen¬ 
schmelzt, deswegen man es auch beingiss nennt. GOthk 39, 
79; die magische bingelampe ans beingias. J. Paul TU. 4,47. 

BEINGRAS, u. was beinbreebgraa. 

BEINGRATTEL, varut oder oatgus: mit den rotznasglitzen- 
den, dürrbackenschmutzigen, beingrattelen eleobogenhinkern. 
Garg. 61*. 

BEINHALTER, m. supplantator, der andern ein kein vor¬ 
hält, stellt 

BEINHARNISCH, ut was beingewand, tegumenta libiarum, 
oertae, negmvrjpU: und batte ehern beinharnisch an seinen 
Schenkeln. 1 Sem. 17,6; der gegenwlrtige hasenfusz ist nicht 
blosz der beinharnisch der bockiföue meines satirs. J. Paul 
liL nachL 4, *7. 

BEINHART, praedurus, osseus, knochenhart, steinhart, altn. 
beinbardr: ist aber das uberbein alt und beinbart worden. 
Uffsrbacb rossb. 9,966; beinhart gefroren. 

BEINHÄRTE, f. ostilago. 

BEINHASE, tu. pfuschet. Felsenb. z, 190. s. bünhase. 

BEINHAUS, n. ossuarium, ossium couditorium, haus auf 
dem khehhof für dis ausgegrabnan lodtanbeme, sonst auch ger- 
ner, camarhm (sp. 1168): doch wird er nicht die band aus- 
atracken int betnhaus; in einer bar in das beinhaue gestellt 
Wies sau rollw. il*; Hecht oder aapel in dem beinhaus. 69; 
gehe io# botabatss 

und tuoh «in «dslieksa köpf heraus. Lbmaiui 1S6; 
wanu las weiohaus Linus geht, sölt er in das beinhaüs gehn, 
drauf so wob« seine fkraw uie duroks umbaut stille stein. 

Lösau 6,6,16; 
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du beinbaiM «uf den goUesacker. Wim kl. leule 91; 

im ernsten beinhau» wart wo ich beschaute, 

wie schüdel icliädeln ongeordoci patieo. GOtis 23, 285. 

Den ags. dichtem hiesz aber bänbüs der menschliche leib selbst, 
das aus knoehen erbaute haus, und in diesem sinn sagt auch 
J. Paul : unter mir log eine schlafende gisse erloschener bein- 
littuscr. jubelten. 198. 

BEINHÄUSEL, n. diminutiv des vorigen: ich sperrt sie ins 
bcinhäusel nahe hierbei. Göthk 42,185. 

BEINHAUT, f. periosleum, dünne, die knoehen umgebende haut. 

BEINHEIL, n. 1) osleocolla, was beinbrech. 2) tymphyium, 
f‘L consolida, frans. consoude, mit klcbrichtem, heilendem saß. 

BEINHÖLE, f. tolyla. 

BEINHOLZ, n. benennung mehrerer krduter, namentlich lo- 
nicera xylotleum, eomus und ligustrum vulgare. 

BE1NHÖLZLE, n. wiederum ligustrum vulgare . 

BEINHÜFTE, f. was sonst büflhein, os coxae: ein weiszer 
hibich sol haben einen groszen weilen hals ... hohe breite 
brüst, hart fleisch, lange wolgesetzte und weitgeriebte bein- 
hüfte. wcidwerkbuch 2, 12*; einen bösen unartigen hobich sol 
man erkennen an seinem groszen köpf, an seinen dicken büschi- 
gen weichen halsfedern und kurzen feisten beinhaften. 2,12*. 

BEINHÜLSE, f. was beinholz und beinhölzle. 

BEINHÜTLEIN, n. da es (das nagclgeschwür ,, der wurm) 
mit allem gewalt hindurch brechen möge durch Verbrennung 
des Aamincs(?) und heinhfltleins. Wübtz pract. 2C0. 

BEIN1CHT, osscus, beinhart, s. beinecht 

BE1N1G, 1) osseus, was das vorige: beiniges fleisch, mit 
vielen knoehen. 2) füllt habend. s. zweibeinig, dreibeinig, 
vierbeinig, langbeinig, kurzbeinig, dickbeinig, dünnbeinig, 
krummbeinig, hochbeinig. 

BE1NISCH, osseus: was nur fäsisch oder geäderisch ist oder 
auf beinische art Paracelsus 1,1025*. 

BEINKLEID, *i. femorale, bracca, hose, beingewand, nieder¬ 
wat, gewöhnlich im pL beinklcider, da beide beine bekleidet 
werden. 

BEINKLEIDMACHER, m.: dass ich in solchem fall weder 
schlichter noch beinkleidmacher für meine blösze nöthig zu 
haben mich erkühnen würde. Herder bei Merck l, 38. 

BEINKNOPF, m. 1) das verstärkte ende der knoehen als 
gliedmassen. 2) knöcherner knöpf. 

BEINKRAMPF, m. 

BEINKREBS, m. caneer ossis, knochenkrebs. 

BE1NKRUCK, f. was beingeripp, skelett. Eyiinc 2, 195 von 
einem gebrühten, bervpßen capaun: 

und bleibt allein die beinekruck. 

BEINKRÜMME, f. rhachilis. 

BEINLADE, f. ein Werkzeug zur Heilung der beinbrüche . 

BEINLAGE, f. was beinling. 

BEINLAHM, knochenlahm oder fuszlahm. 

BEIN LEDER, u. lederschaß an stiefeln . 

BEINLEIN, »i. pediculus, ossiculum: ein beinlein von einer 
fliegen. Keisbrsb. Sünden des munds 51*; was soll denn das 
todte und vcrgengliche silber und gold und die schwache 
kraft aller steinlein und bcinlein uns eines gläubigen men- 
sehen ewige, unvcrgenglicbe hcrlichkeit fürbilden können? 
Mathesi u» 115*; that so einen harten fall, dasz ihm die bein¬ 
lein in dem hals umbgedrehet wurden und er seinen hals we¬ 
der auf diese noch jene Seite beugen konte. pers. baumg. 8,4. 

truck wol das beinlin! Scheit prob. AP; 
bcinleins spielen hiesz sonst was jetzt knöcheln: sogar So- 
crates und Heraclitus hätten zu Ephesus unter den hin¬ 
dern des beinleins und der sauersehende Cato mit den wür¬ 
feln gespielt. Lohenstem Am. 1,86. 

BEINLING, m. 1) der obere theil des Strumpfes. 2) bei den 
kürschnem , die haut, welche unmittelbar über den beinen der 
thiere sitzt, und stärker ist, als die übrige. 

BEINLOS, exos, ohne knoehen oder ohne füsze. 

BEINMARK, f». medulla ossium. 

BEINMEHL, «t knochenmehL 

BEINMUSKEL, m. 

BEINNARBE, f. calluz osshm fractorum. 

BEINÖL, n. oleum osseum. 

BEINÖTHIG, necessarius: wie beinOthig es itzt allenthal¬ 
ben wird umb personen. Luthers br . 5, 380. musz auf das 
ahd. adv. pl noti, necessario zurückgeführt werden. 

BEINRÖHRE, f. ftshda ossis, cruris, knochenröhre: so falle 
meine Schulter von meiner achsel und mein arm zerbreche 
mit seinen beinröhrett Gioic Scherers wundsegen. F 3*. 


BEINRÜSTUNG, f. was beinbarnisch. 

BEINSAFT, m. materia liquide ossibus generandis. 

BEINSÄGE, f. serra ossium, knockensäge: er fluchte und 
donnerte auf alle seine leidensebaften, die bisher die bein- 
s&ge an ihre verbundenen freundschaftshflnde angelegt hatten. 
J. Paul Hesp . 1, U; wenn ihr noch jahre lang mit euern haar- 
und beinsagen auf dem ehelichen lande hin nnd herkratzet 
Siebenk. 3,123. 

BEINSAUGER, m. hypersarcosis. 

BEINSCHADE, m. knockenschade. 

BEINSCHAUER, m.: von wegen der weiszen bein und 
posterioren desseibigen orts frawen. dann als Paris zwischen 
den drein frawen den apfel austheilt, sah er mehrtheils nach 
denselben zweien stücken, wie noch der beinschauer mehr. 
Garg. 149*. 

BEINSCHELLE, f. oompes libialis: der balgtreter besah 
die silbernen gatterlhore nnd beinschellen auf den Rissen sei¬ 
nes verwandten. J. Paul Hesp. 8,8; die beinschellen des me- 
trums. biogr. bei. 1,143. s. handschelle. 

BEINSCHIENE, f. ferula, 1) dünne Hölzer zum verband ge- 
brochner knoehen, wie beinlade. 2) beinbedeckung, wie bein- 
hamisch. 

BEINSCHMALZ, n. was beinöl: nimb bainschmalz und 
sebmirb ein streichtnecb damit Szoter205. 

BEINSCHNALLE, f. periteelis. 

BEINSCHRAUBE, f. ein stück der beinfolter. 

BEINSCHRÖTE, f. laesio, indsio ossis: schlige, lähme, 
beinschröten. privilegium Maximilians von 1512 und Carl V von 
1541 in der Frankf. reform. 1,44; besch&digungen als Verwun¬ 
dungen, beinschröten, lähme. 1,43,9. 

BEINSCHRÖTIG, os laedens, secam : beinschrötige wunden. 
Frankf. ref. 10, 4, 3; ist dan ein wunt beinschrötig oder ist 
in dem gleich, so treuf das öle warm dorin, ao legt es den 
schmerzen. Gbrsdobt 31; würt ainer wund durch die Obern 
tail der achsein, und ist die wund nit fast bainschrötig, das 
ist ein klaine wund. Braunschweig 7; wann ein pferd das 
ander schiegt vornen an bolz, dass zu besorgen, es möcht 
bainschrötig sein. Skutbi 282; heilet die wunden, so nicht 
beinschrötig sind. Tabernaeu. 588; ein guter trank, wann 
einer gestochen, gehauen oder geschlagen wird, wonns nur 
nicht beinschröttig ist Hobrerc l, 307*. 

BE1NSCHRÖTLEIN, n. fragmentum ossis: lulchsamenmel 
zeucht beinschrötlein aus den wunden. Tabernaeu. 077. 

BEINSCHWARZ, u. atramentum, color adustorum ossium, 
schwärm aus gebrannten, zerriebenen knoehen: 

aus den knoeben gleicherweise, woraus man noch überdem 

das beliebte beinschwars bringet, das den malilern so bequem. 

Brocebs 9, 260; 

in einem solchen sieden des bluts wurden ihm moralische 
leberflecke zu beinschwarz. J. Paul Hesp. 4, 94. 

BEINSPALT, m. ftssura ossis. 

BEINSPAT, m. eine pferdekrankheiL s. spät 

BEINSTAB, m. den böttichem das in fässem unten vor¬ 
stehende, zum fusz dienende holz. 

BEINSTEIN, m. was beinbrech, osleocolla. 

BEINSTELLEND, supplantam: 

doch dem Eros siegt er ob 

in beinsteilendem nogerspiei. Götuz 41,232. 


BEINSTERZ, f. bachstelze. 

BEIN STIEFEL, m. ein folterwerkzeug. 
BEINTARTSCHE, f. scutum crura tegem: 


die Schilder sein eutswoi, die panser sein zerschmissen, 
die heintortsch ist zerrinn, die annschien ist serspliason. 

WiaoBRS Ariosi 23,113; 

der heim verbleibet hier, dort die beintartseben liegen, 
dorthin musz ihm der schürz, die armzebien hiemaus fliegen, 
(qui riman Felmo, e iä rienan Io acudo, 
lontan gli arnesi, e piü iootan l'usbergo). 23,133. 


BEINTASCHE, f.: rüstung mit sturmhüten, laugen achsein 
und beintaschen. Kirchhof mil. disc. 29. 


BEINVOLL, plenus, refertus ossibus: 
die todtengrfiber 

enthüben dem boden beinvolle klnmpen. Sciubakt. 


BEINWAARE, f. drechselarbeit aus knoehen. 

BEINWACHS, m. was beingewächs: wider alle dunkle der 
äugen, wider alle siechtumb und mängel der beinwachs. Seu- 
ter 59; so ein ros ein gewächs bst, dass es daran hinkt, so 
nimb schelmenbain, und merke das ort wo es ligt und wie 
es ligt, reibs dem ros wol über den beinwachs. 285. mhd. 
beinwahs. Arene 19848. 
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BEINWAND« /. Jurte» osseus: zwischen den beinwänden 
seines köpfet. J. Paul Hesp. i, 116. 

BEINWELL, m. sp m nkptum contolida major. vgl beinheil, 
Wallwurz. ahd. beinwelle. sumerl 55, 38.64. 

BEINWERK, n. was beinharniscb, bemrüstung: 
das haia werfe allerdings vertrau. Sfbbn« ll 83". 

BEIORDNEN, adjungere, tuordnen, alt geholfen und Mitar¬ 
beiter an die eeite stellen, beifeordnete utzgtieder. 

BEIPACKEN, aüigare: die bttcher find beigepackt, mit ein- 
gepackt. 

BEIPFANNE, f. in talsmerk, eine vom fern der grossen 
pfemne mit erwärmte nebenpfanne. 

BEIPFERD, n. eguut funalis, ein nebenpferd, riemenpferd, 
handpferd. Abndts üben 19. 

BEIPFLICHTEN,' accedere, astentiri, astipulaH. pflibt hiets 
in der alten spräche eine obliegende, übtrnommne sorge, ein 
dienst, pflihtea tick einem su dienst terbinden: 

bA 1 kt io iuo ia pflibten. Wurm 11,16 j 
•i pflibten alle wider mieb. 68,31t 
bin se wiben nlch höben muote 
•oll ir die eimie ritten 
und an ir helfe pblibteo. Wh. 6,8. 
betpflichten ist demnach su einem in pßieht treten, sich einem 
pßichllich verbinden, folglich stärker als blotsu beistimmen, 
ein wirkliches treten auf seine seile, sich hingeben . Luti an 
muss das wort kennen, da er beipflichter davon ableiteL 
hier toi kein unterschied tu merken, 

•ie sind nur Sünder allsumabl, 

sind böser an in ihren werken, 

ihr arges thnn tot ohne sabl. 

nicht einer kan ror gott bestehen, 

nur Christus pflichtet ihnen bei ( hilft ihnen) : 

Ihr thun ist nichts und muss vergehen, 
denn er macht sie aus goaden frei. Orrrs 3,38. 

su Baba! wurden schöne töchter auf freiem markte feil gestellt, 

die ungestalteo aber nahmen sur mitgift so gelöstes geld. 

ich aber, wann ich diesem brauche nach willen sollte pflichten 
bei, 

so meint ick, dass allhier das geben viel seliger als nehmen aal. 

Logic 3,8,91; 

ich musz Ihrer Vorsicht beipflichten. Gottei 3, 190; grund- 
sätzen bepi flichte D, die ich verabscheue. Klinge« 1,384. 

BEIPFLICHTER, m. assecla, auentator: nach zu mehrer 
schind des genanten Martinas und seiner beipflichter, gün¬ 
stigen, anhengigen und kalter gebieten wir allen und jeden 
christgleubigen ... das sie gedachten Martinum, sein bestück¬ 
ter ... persönlich falten. Lothei 1 , 161*. 

BE1PFL1CHTER1N, f. atstnlalrix: ich höre wol diese schöne 
fürstin sei eine beipflichterin des Plato. Lohenst. Arm. 1,315. 

BEIRATH, m. consilium, trost und hülfe der nahestehenden 
und berechUgten: beirath der freunde; etwas mit oder ohne 
beirath der genossen thun; sonder ausdrückliche einwilligung 
und beirath seines groszen guttbäters. ehe eines weibet 183; 
ood jeder freund kam angeraunt, 
ihm trost und beirath mitiutheileo. Hagkbobn; 

sogleich wird hand an eine neue oper gelegt und Claudine 
mit Erwin, in seiner gegenwart, mit seinem beirath verbessert. 
Göthe 19,119. du warst mein beirath. 

BEIRATHEN, consilium dare, suadere: ob ich nun gleich 
zu solchen possen sehr gern beirietb. Göthb 1Ö, 139. 

BElRiTHIG, gut consilio suo juvat : eine alte trau, welche 
ihr heimlich an die band gieng und sowol im essen als in 
anderer nothdurft ihr beiräthig war. Weise kl. leule 125; bäte 
nur, anch seiner gegenwärtigen noth beiräthig zu erscheinen. 
ersn. 136; indem ihn ein ereignis vor dem andern anzog, hatte 
ich beiräthig nnd mittbätig eingewirkt Göret 31,193; die an¬ 
wesenden preuszischen architekten waren beiräthig. 81, 48; 
die Philologen waren mit gefälligkeit beiräthig. 81,84; indes¬ 
sen kann er 1 ihm im ganzen und einzelnen beiräthig sein, 
an Zetter 611. 

BEIRÄTHIGKErT, f. fadlUas. unw. dort. 717. 

BEIRECHNEN, anmtmerars, hinzurechnen : hiezu kommen 
noch die binnen zwanzig jahren beizurechnenden fünf schalt- 
fege. Wieland 15,375. 

BEIREDE, f. deverticulum, praetextus, ausrede: der sattn 
sucht immerdar winkelbölzer und beirede, holzwege wider 
flottes Ordnung. Lutbeb tischr. 311*. 

BEIREIHEN, coltigers, anreihen. 

BEI REIS, n. stoto, nebenspross. 

BEIREITER, m. eques adjmetus: Aber etliche tage bat min 
fco mit einem betonter als wider beim in ziehen abgefertigt. 
Lurnsfl 3,886, 
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BEIRENNEN, accurrere: der die Seelen ans dem meer den 
ezordsten flkrstellt und denselben Ins so lang er alles sein 
hageren erfüllet bat, beirennet. Atbeb proe. 8,8. 

BE1RIEME, m. krum adjeäum, nebenrieme, s a umr i sm e , der 
dte kopfhaltung du Pferds bestimmt. 

BEIRREN, tmpedtrt, verwirren: er beirrt alles; das Ver¬ 
ständnis^ beirren; ich lasse mich nicht beirren, irren. 

BE1RUCKEN, addere, ktnzurücken: eine stelle, die ich hier 
beirücke, einrücke; man könnte beirücken, susäsen. Konsul 
i* 10; 

denn wo solo namo aur sich ia die varaa schickt, 
so wird ar atoofort dam maier baigerückt Canitz 84. 
intransitiv, beirücken, näher rücken, anrücken: rücken sie ein 
wenig beL 

BEIRUFEN, eitere, her xurufen: so seltsam und weitschweifig, 
als der verspottete Grillo seinen Pindar nicht beirufen kann 
Hebdeb 14,195. 

BEISACHE, f. causa secundaria, nebensache, beiwerk: darum 
ist unser unterthänig bedenken, dasz die uns ent solche beisa- 
chen nicht streiten. Melanchto. $,56; und nicht dem evangelio 
feind werden, ab fallen von wegen ander beisachen. corp. doctr. 
ehr. 87. 

BE1SAM, adv. timul, una: CK und TZ, wiewol kein wort 
also angefangen wird, doch ist der buchseUern brauch, diese 
betoam subebalten, gleichsam einen halbgedopleten consonan- 
ten. Sei. Helbus sglbenbüechlein 1693 t. 10; also auch mit 
dem wörtlein flrmamentum kompt die eigenschaft, dass über 
alle begreiflichen verstand der himmel die andern sichtbare 
corpora elementorum tragen und beisam vest unverruckt hal¬ 
ten muss. Pabacklsus 1,872*. heute gilt nur das folgende. 

BEISAMMEN, conjunctim, ahd. pt samana, wie zusammen 
ahd. si samana, einen unterschied zwischen beisammen und 
zusammen festsuhalten ist schwer, wollte man jenes für ruhige 
nähe, dieses für näherung nehmen, so kann ja auch bei be- 
wegung, zu ruhe ausdrücken. wir stehn beisammen heisst 
zwar nebeneinander, wir sind einander sur seite; wir kommen 
zusammen, nähern uns und der Sprachgebrauch meidet bei¬ 
sammen kommen, wenn aber su sagen verstauet ist bei mich 
kommen, scheint beisammen kommen noch nicht gerechtfer¬ 
tigt, insofern ummen jenen ursprünglichen dal. samana ent¬ 
hält. Die belege seigen, dass neuere Schriftsteller beide partikeln 
von einander su scheiden gesucht haben . und liesz sie bei 
umen verwaren drei tage lang. 1 Mos. 41, 17; es ist besser 
wonen im winkel auf dem dach, denn hei eim zenkischen 
weibe in einem hause beisomen. spr . Sal. ll, 9. 16, 14; und 
da er und die ältesten bei samen waren, beratschlaget er mit 
inen. 1 Maec. 13,13; und drei sind, die da zeugen auf erden, 
der geist und das wasser und das blot, und die drei sind 
beisamen. 1 Joh. 5.8; 

dreierlei macht dich vergöttert, dass du bist so wunderschön 

und so wuaderkeuach, dass beide leulich auch beisammen atebn. 

Locau 1,10, 65; 

die manschen sind nicht nur zusammen, wenn sie beisammen 
sind, auch der entfernte, der abgeschiedene lebt uns. Gönn 
8, 195; doch ist oft nichts natürlicher, als dasz man nicht 
zusammen kommt, wenn man so nahe beisammen ist 18, 36; 
beisammen sind wir, fanget an! 11, 76; 
lastet, freudig überein, 
als wenn wir beisammen wlren, 
kräftig uos zusammen sein. 47, 135; 
trenberzigkeit, welche mit genie und witz sehr wol beisam¬ 
men sein kann. Wielands Horas 1,111. offenbar darf zuum- 
men überaU auch an die stelle von beisammen treten: wir 
sitzen hier zusammen ist gleichviel mit beiummen. Göret 
18, 35 liegt der nachdruck mehr auf kommen und sein, als 
auf zusammen und beisammen, 8,196 «ad 47,136 wird sinn¬ 
liches, örtliches beisammen dem geistigen zusammen gegen- 
übergestetÜ. Man sagt: er bat viel geld beisammen (zusam¬ 
men gebracht); hier finde ich alles beisammen, was sonst 
serstreut ist; der feind hatte bald wieder ein beer beisam¬ 
men; da hast deine gedenken nicht beiummen, bist unauf¬ 
merksam; ich iuse alles beiummen. vgl beieinander, zu¬ 
einander. 

BE1SASZ, m. aceola peregrinus, gebildet wie iandsasz, hin- 
tersoszi landflüchtige, die sonst nur als beiuszen in der 
fremde dulduog erlangen konnten. Nubuks l, 161; ein sol¬ 
ches schirm Verhältnis bestand unter den Griechen für den 
bebauen, welcher sich einen bürger zum mundheim wählen 
moste. 1,36t; wäre dies nicht, $o würde man in ihnen (den 
plebejern) bebauen erkennen, die, wie in Griechenland, aller 
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politischen rechte bloss, seihst die bürgerlichen nur unter der 
person ihres- patrons und vertreten übten. 1,659. 

BEISATZ, tu. I) propago, talea, obleger: wann die erde zu 
gut ist, taugt sie mehr den würzen und zwibeln beisitze, 
als blumen zu geben. Hobbbbs 1, 58S\ 2) additamentum, an- 
hang: so geschah es mit dem ausdrücklichen beisatze, dasz 
beide parteien sich über diesen punct nicht verglichen bitten. 
SCBILLBB 682. 

BEISCHAF, ttu Wortspiel ßr bischof: sonst wirds ursprüng¬ 
lich nit unbequeme verdolmetschet bischof beischaf, der bei 
den Schafen sein sol, stets auf sie sehen. Lornsas tisekr . 269*. 

BEISCHAFFEN, parare, offene, anzchaffen, herbeisehoffen: 
meine grüszte freude war, hinter den bücbern zu sitzen, de¬ 
ren ich mir dann viel beischafte. Simpl . 1, 530 (525); zuent 
giengen mehrere tage hin, bis ein clavier beigeschaft war. 
Görai 29, 146; und so besah man denn auch seine iltern 
Sammlungen, zu deren glücklichem beischaffen historische 
kenntnis genügt, ohne geschtnack zu verlangen. 81,223; dasz 
den meistern alles, was sie selbst nicht beischaffen können, 
an modelten genugsam gereicht werde. 43,352. 

In andern sinn beischaffen ßr auf die Seite, bei seile schaffen: 
kaum war der alte beigeschaft Bfiacta 77*. 

BEISCHARBEN, defodere: ein todtes thier beischarren. 

BEISCHATZ, m. tributum secundarium, nebenan flöge : auf- 
schlag oder beiscbatz. 1503 als erhohung des landschatzes 
erhoben, acien der hannov . stdndevers . 1849 s, 231. 

BEISCHIESZEN, confene, Zuschüssen : ich musz noch geld 
beischieszen; wie viel für das notariuswerden beizuscbieszen 
ist i. Paul jtegelj . 1,17. 

BEISCHIF, n. novit secundaria, nebenschif. 

BEISCHLAF, m. concubilut, beilager, ahd. mitisl&f (Gbaff 
0,802), sowol der ehliche als unehliche : so hat mich die Zen- 
gerin mermaln ersucht, nachdem si den peischlaf getban hab 
(verheiratet sei), ir den stand als andern fraun zu geben. 
Cbnels Maximilian s. 189 (a. 1497); kinder so aus unehlichem 
beischlaf geboren werden, wcish. Sa/onu 4, 6; gewaltsamen 
beischlaf verüben. 

BEISCHLAF, m. concumbent, schlafgesell, beischldfer, auf 
männer und fronen gehend: zeuget er ( Lamech ) von seinem 
andern beischlaf oder kebsweib auch ein son und tochter. 
Mathbsios 8*; so ein verstorbener knecht einen beischlaf bei 
ihm b5tte und von ihr kinder erzeugete oder sie wissentlich 
schwanger gelassen bette, so ipll das kind oder schwanger 
beischlaf die bcsoldung ererben. Rzottkr kriegsordn. 18; dasz 
ein beischlaf oder hur erhalten ein heiliger werk sei, dann 
in solcher ehe leben, bienenk. 39*. 

BEISCHLAFEN, concumbere, nnl. bijslapen: ich bin auch 
ein sterblicher mensch, gleich wie die andern, und bin ein 
fleisch gebildet zehen nionden lang im blut zusammen ge¬ 
rannen aus manns samen durch lust im beischlafen, weish. 
SaL 7,2; wenn ein fraw beischlaft, sol sie (um zu empfahen ) 
nit zu vil essen noch trinken. Albertus magnus weibergeheimn . 
Frankf. 1560 a. 4; so wirt sie rein, dos si beischiafen mag. 
Feine weift. 153*; 

sotten forthin nicht mehr beiechlafen 

und weiber nemen zu der eh. H. Sacis IV. 1,113*. 

BEISCHLÄFER, m. concubinus. 

BEISCHLÄFERIN, f. concubina, ahd. slAfwtp: schone bei- 
schlaferin zum heirat Simpl. 2, 29; die beischlftferin eines 
Alcibiades. Wieland 2 , 186; die gewalt, welche seine bei- 
schlaferinnen über sein herz erhielten. 3,59; ich nannte die 
nomen aller frauen und beischläferinnen des profeten Salomo. 
6,187. «. beisorge. 

BEISCHLAG, m. tu mehrfachem sinn, 

1) numut adutterinus, falsche, neben der echten, geschlagene 
münze, und dann angewandt auf ein von ßrsten unehlich er¬ 
zeugtes, unechtes kind, battart. eine stelle Locaus oben sp. 1111 
Beischlag tote Bastart begegnen aber nicht selten als eigen - 
fi amen, weil man auszerehliche abknnft ton vornehmen nicht ßr 
schimpflich hielt. 

2) was einem aufgeschlagnen gebdude neben beigeschlagen 
wird, ein besonderes faehwerk (verschlag), eine stufenmdszige 
erhohung vor dem haus u. s. w. 

8) eine van den hauptschldgen gesondert bewirtete feidab - 
theiUmg in der koppelwirtschafL 

4) ist sie (die junge) aber gottea, so redt sie nicht dann 
gottea wort, leben, fried, liecht, und iat ein anfang und bei- 
schlag (anhang) aller ding. Frank spr . 1, 1U\ 
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BEISCHLAGEN, etwas nebenbei schlagen, niederdeutsch 
bislao auch beistimmen, beipfliehteiL es eben so uro machen: 
er schlagt nicht übel bei; der getragene ist ao voll (betrun¬ 
ken), dass er den köpf nicht in die hübe halten kan, and 
der ihn trtgt, schlagt auch nicht schlimm hei. pers. baumg. 7, 9. 

BEISCHLIESZEN, l) includere, servare, emschlieszen. 2) ad- 
jungere, beifügen: der beigeschlossene brief. 

BEISCHLUSZ, m. 1) inclusio. 2) adjunctio, beilagt. 

BEISCHLOSSEL, nachschlüssel, äavis adulierina. 

BEISCHMACK, m. was beigeschmack. 

BEISCHMELZEN, hinzuschmelun. 

BE1SCHOSZ, m. stolo, ramus inutilis, kleiner nebenschon 
am weinstock, den man ausbricht, beireis. 

BEISCHREIBEN, adscribere, kinzuschreiben. 

BEISCHREIBER, m. gehülfe des Schreibers. 

BEISCHRIFT,*/, inscriptio, heute inschrift, nnl. bijschrift: 
Heineccius meldet, dasz zu Goslar Conradi bildnis mit fol¬ 
gender beisebrift anzutreffen. Ham 2,13; in welchen Sinnbil¬ 
dern die füchse unter allerhand gestalten und trachten mit 
einer beisebrift aus der bibel vorgestellet werden, welche die 
erklarang des bilden sein soll. Gelleit 1, 25; die allegorie 
soll durch sich selbst verständlich sein und keiner beisebrift 
vonnöthen haben. Winkelmann 2, 44L Garraius nennt seine 
epigramme beischriften. 

BEISCHUB, m. auxilium, Vorschub: 

Ptochus rufle »einen freund in der noth um beisebub ao, 

dieser schickt ihm hülfe zu, spannet eher krebse dran. 

Logau 2, 9, 37; 

Nothus ist mit rath gezeugt, ist gezeugt nicht ohngefebr, 

ihrer neune waren da, gaben rath und beisebub her. 2,10,56; 

wenn er ihr eine schlammichte lasche zum behfiltnis alles 
vorraths anhienge und einen knürrichten stab zum ganzen 
beischabe ihrer reisen mitgSbe. Lobenst. Arm. 1, 1204; inen 
mit speise und kleidern nicht beischub thetc and versorgete. 
Dretdinc B 2. 

BE1SCHUSZ, m. additamentum, Zuschuss: denn sie ihm 
doch einen beischusz würden getban haben. Salindc 328; die 
beischüsse eintreiben. 

BEISCH pSSE L, f. additamentum eibi. 

BEISCHOTTEN, affundere: allzeit dem wein wasser beizu¬ 
schütten. J. Paul teufelsp . 1,30. 

BEISCHWIMMEN, adnotare. 

BEISEGEL, f». velum secundarium. 

BEISEGELN, was beistechen. 

BEISEIN, 1) adesse praesentm, bei, um jemand sein. nihd. 
da| kumi von einer frowen tebaane, 
der ich gerne wart bi. MS. 1, 39"; 
darzuo wäre ich dir vil gv rat bl. 1,41*; 
wir sagen heute mit der praeposUion: ich wftre gerne bei dir. 
2) concumbere, beiwohnen: 

aus ehlichem beisein sprosste dann Hermione. Götbz 41,194. 

BEISEIN, n. praesentia, beiwesen, gegenwarl: im beisein 
des königs, rege praesente; im beisein vieler edlen personen. 
Jucundiss. 212; 

er war mir schon hinweg gegangen, 
und leb war seines beiseins los. Orm; 
warum denn wolt auch ieh 
mich von der noth entstehn 
nnd gottea beisein fliehn I Looau 1,8,21; 
mein beisein das entrückt ihn zwar des todes pfeiten. 

Hofbannsw. getr. schdfer 43. 

BEISEFT, adv. seorsum, meist vor vocalen: 

tretet ein wenig belseit, ihr jungfamn, dass ich mir selber 
von den schultern dae salz akapül. Vota Od. 6,218; 
jener eprachs, und sie giengen beteeit. 8,223; 
das beteeit eah vater Aaan Aga. GOtob 2,54; 
aia giengen scheu beteeit. was «r befühlen 
ward ausgeführt. Tuet 2,138; 

sie nahmen den Vorleser beiseit nnd beschworen ihn. ges. 
fiov. 1,111; er ist der irmste, grösste narr, du beteeit (d pari). 
Klingens th. 2 , 128 . l beaeit 

BEISEITE, seorsum, die volle form des vorigen: beiseite 
stehn, sitzen, setzen, führen, legen, stellen, thun; aber den 
er herzog Friedrich nennt, den tollte er beiseite thun (6e- 
seitigen, entlassen). Scbwsuucmbii 1, 87; nach diesem gieng 
ich etwas beiseite. 1,125; ich würde glauben, dass er dadurch 
den ernst nnd die ebrwürdigkeü feines amts beiseite setzte. 
J. E. Scmlkcbl 3, 444; tagte Jarno, indem er ihn beiseite 
nahm. Gütuk 18,289; dieses beiseite gesetzt Kuucit 7,246; 
doch das beiseite, Kalb, eie sprechen also mit dem herzog? 
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ScaiLLt» IM; aUM«rigsr gebrauch des beiseite (red***), 
welcher oft ins lächerlich e ftUt Schlickl drem. kirnst 3, 44. 
bei sehe gehn« m Verrichtung leiblicher notkdmrfU 

BE1SEITGEDANKE, m. sententia secundaria, n ebengo diel# / 
seinen oommentar über Hora* ond denn noch manche liebe 
beiseitgedanken. Hioia 11« 164. 

BEISEITLEGUNG, f. topoMo. 

BEISEITS, adv. an, von der teile: und als die Franzosen, 
der beit unlidig, di italischen bi sits and knn anrannten« 
brachents wenig spiess. Ansuui Berner ekrön. 3, SSI; dero- 
wegen moste ich mit herzog Friedrichen beiseite wegziehen. 
ScBwaimcuiv 1,87; hat keine flschobren beiseite. Foaaa 43*; 
mich jammert nur der arme Fanias, 
bald lauter gfut, bald leicbenmlssig blass 
stahl er beiseite. Wiilahd 9,4k 

s. beseite. 

BEISEITS CH AFFUNG, f. remtio, beteiligung . 

BEISEITSQUER« quer mm der teile (vielleicht getrennt tu 
schreiben): er gehet beiseitsquer aus dem bolzweg in du 
lercbenfeld. LtrriEas lisehr. 51*. 

BEISESZ. ul auettor, judex, beisitter: soll er von ersten 
der gerichtsleut einen« hernach den beisesz fragen. KucHior 
mil dite. 346; dieses wird mit einhelliger umbfrag des an¬ 
dern beisesz bekräftiget 347; wird ihnen doch auf des schuld 
heissen umbfrag durch den beisesz aufscfaub erkennet 346; 
soll der schultheisz den beisesz ileiszig ermahnen. 349. s. das 
folgende. 

BEISETZ, nt dauelbe: 


durchlauchtiger harr köoig mein, 

und auch ihr balsets allgemein. Mbrin 17. 

BEISETZEN, appouere, itnl. bijzetten, an die teile täten, 
legen, anleoen. 

1) zur eie beilegen: herzog Wartislaf aber Uetz sich fräw- 
lein Magdalenam in seinem hohen alter ehelich beisetzen. 
Micaiuus S, 4M; 

der über Otto wird ihn aalbar würdig scbitsan 
dla tochtar allda ihm rar aba bairasatsan. 

Warnacaa Arieet 6,37. 

f gl beisitx 3. 

3) bestallen, m der erde, in der grufl: eine leicbe beisetzen; 
der verstorbne fürst soll nichste woche feierlich beigeseUt 


werden; wir zogen aus des nachts durch die stadt mit glocken- 
spiel und geklimper, bis der hund beigesetzt war. Scaiuaa 107*. 

3) die speise« das fleisch« den topf beisetzen, tum feuer: 
sie setzte rindfleisch bei, tun kräftig Brühe zu haben; eie 
wurde schon alt ein grosses stück beigeseUt und ist nun am 
feuer noch mehr auigequollen. Tuck 6« 416; indessen wir an¬ 
dern am ernsten kamine uns zur noth erwärmen und von 
seit zu zeit nachsehen, ob die selbstgezogenen kaitoffeln, die 
wir beigesetzt, gar geworden. GOthi oh Zeller 697. 

4) gerith, stüle, bftnke beisetzen, towol an den tisch alt 
zur wand, alle segel beisetzen, anseiten, an sp ann en . uni. 
alle zeilen bijzetten, alles anstrengen 

6) beisetzen, hmtuselten: noch mehr geld beisetzen; worte 
beisetzen; und sie selbst bitten tonst nichu beizusetzen? 
Scmuia 189*. 

9) beiseUen, an die teile teilen, vergleichen: 


dar heutige aabrauch trlgt gtotabsen ain argatsan, 
dia haaren dieser seit dan fürsten baisusetsao. 

Lösau 1,1,84. 

*0 beisetzen, teponere, bei teile selten, beteiligen: und wann 
ich auch die absonderliche ursach, dan einem inwohner sei¬ 
ner geschiften und seines müszigganges wegen rechenschsft 
zu geben nicht Übel anstehen will, beisetzte. Orm H. Grotius 
von. t. SSI; dan gott sie den ihrigen lange seit einen trost 
und freude wolle sein lassen, als wie ew. gn. bisher löblich 
‘gewesen ist und die heldin Judith (oben ausgestellte mlngel 
beigese Ut) vo r seiten toll gewesen sein. 3,70. 

BEfSICRTIG, mgopt, kurzsichtig, der nur in die nähe tiehl . 

BEISINNIG, « ment, deiirut, wahnsinnig: er wirt von der 
krankbeit beUinnig, däiral ex wwrbo. Hinitci 364. vgl absinnig. 
BEI SITZ, m. 

1) ututflmäut. Fusel in uomeuel 4SI. Fraukf. re form. 3, «,1.1 

3) concubitus: sie (die Friesen) strafen die h&rerei hart und 
gestatten niemand ein uneelichen betsitz. Faans weltb. M*; 
lasst man ihm ein beisiu und bin, doch nit zur ee, tun- 
der für ein kepiweib. ist*. 

3) beitiu am geriekL 

BEISITZEN, meiden: der edler, als er dis »bringen sei¬ 
ner undertbapeo mit den beisUxendtn raten angehOrt Rite*- 


nor wendmm. SS; mit frOlichem gelachter der beiriUenden 
betten 314*; der ehrlichen beiaitsenden (astielinlium) obren 
mH widerdrieas erfüllet 331*. 

BEISITZER, «n. 1) usufruetuarius. Frankf. re form. ma. o. 

3) judex attideut: unser gerechtigkeit findt beisitter in 
gottes gericht bieuenk. 98*; nach solchem Ural der schultr 
beim an alle betsitser eine gemeine rechtliche umbfrage. 
Kiicaaor mH Ute. 340. vgl beisetz. 

S) assidem mmtbmmf ich kenne einen gewissen mann, 
der durch liehe eingenommen, von seinem beisitzer gefraget 
wurde: was wünschest oder verlangest du? pert. baumg. 3,14. 
vgl beischlaf, schlafgesell. 

BEISOHN, m. filiut tpuriut: in dem ward er (Friedrichs) 
von Manfredo seinem beisun aus einem kebsweib geboren 
erateckt Funk thron. Germ. 196. t. beitochter. 

BEISORGE, f. eure, solUcitudo, tutpieio, besorgnis, ver¬ 
dacht: hatte vielleicht auch ein beisorge, es wäre nu an dem 
u. s. w. Lunsa 8,463*; er setzet aber dazu eine warnung, 
als zur beisorge. 6,313*; die beisorge noch gar atark ist, dass 
irer etliche nnserm namen und glauben fast feind sein. Lo- 
thkbs br. 4,589; wo aber einer zum andern mal wiederkom¬ 
met, so bat ea beisorge, als sei es mutwilligklich und aus 
bosheit geschehen. Acsicola cpr. 186*; du ich aus dem be¬ 
richt erstlich diese Vermutung und beisorge schopfete. Bnvc- 
wald Ir. KcUl A3*; 

dann er die rorcht und beieorg hett Subr# !L 414"; 
aus beisorge, es mochte du heilige blut an dem barte hangen 
bleiben. Wizdiearr febr. 65; sein vorhin allzukflhner geilt 
mit übriger beisorge sich abzukühlen genötigt gewest wllre. 
Loikivst. Arm. 1, §56; aus beisorge einer verrlterei. 3, 345; 
der unnöthig gesetzten beisorg, er mochte sich vor dem com- 
mandanten verredet Abelz 3,41; allein nachhero that er es 
aus der beisorge, Maolius werde die feinde dennoch angrei- 
fen und überwinden. B0 hau 1«73; nach Caroli absterben ver¬ 
fügte sieh Ludovicus nach Achen, aus beisorge, duz ihm 
Walo gefährliche bändel machen mochte. Hahr l, io9; der 
pabst wolle von Friderico nichu wissen, theils wegen seines 
geringen nlters, theils aus beisorge, dass er nach erlangter 
kaiserlicher hobeit wegen Neapolis kein vasall des rOm. stuls 
sein wolle. 4, 53; indem er ohne allen zweifei die beisorge 
haben müsse. Weisk erz*. 33; aus beisorge, der vater mochte 
ihm sonsten eine unangenehme Visitation anstellen. 110; aus 
beisorge, es mochte zu viel wasser darneben weg Aietzen. 119; 
Florindo brach seinen Worten ab, aus beisorge er mochte tu 
weinen angereizet werden, kl leutetv ; sie hat sich abtentiert aus 
betsorge, die bauern möchten nichts guts erschien, opfer Isaaks 
151; Hiob hatte zwar seine freude daran, dass seine kinder 
einig unter einander lebten, gleichwoi hatte er die beisorg, sie 
möchten im essen und trinken zu viel thun. Scaomus 154; 
vielleicht aus beisorge, ich möchte daseihst etwa wieder auf 
meine alte schliche und abwege kommen. Platte 1,99; inzwi¬ 
schen gibt mir meines hochgeehrten hem» Stillschweigen we¬ 
gen dieses puncts keine geringe beisorge. Lkibkitz s, 113 ; nicht 
aus beisorge, dan sie, mein herr, es mir übel nehmen moch¬ 
ten. Liscov51; weil ein solches verbot nothwendig aus einer 
beisorge herrühren müste, duz die vollkommene creatnr das 
böse dem guten vorziehen mochte. 843; wir enthalten uns, alle 
die Bolennitlten umstündlich zu beschreiben, aus beisorge, es 
mochten schon viele unsrer leser des sinnet sein, ab bitten 
wir bereits bei der feierlichen processioo zu lange verweilet. 
Sieg fr. von Lindenb. 1,33!. Die späteren meiden oder vergessen 
dos wort, welches doch oft bequemer ist ult besorgnis. 

Faisca 3, 333* merkt out einer Chronik an, dost beisorge 
auch eme eoucubine bedeutein durch sie wachten dem mann, 
der alt Vormund sdkon für freu und kinder tu sorgen hat, 
nebensorgen tu. 

BEISORGER, m. tutor, vormund. 

BEISPANN, m. tubtidium jumentorum, Vorspann. 

BEISPANNEN, jumenla adjungere, kintutpannen: et müs¬ 
sen noch zwei pferde beigespannt werden, bildlich, nnn mes¬ 
sen die wirthe keinen tropfen wein mehr weg, dem nicht ein 
ebenso grosser tropfen reines wasser beigespannt wäre. J. Paul 
teuf dtp. 1,30. 

BEISPIEL, n. fabele, exemplum, für beispell, denn mit 
spiel hin» hat das wort nichts tu schaffen, et stammt aut 
spell terno, narratm, ahd. spei gen. spelles (Gurr e, 333), 
ags. spell, altn. spbll, goth. spill, deren aller doppeltet L sieh 
von dem einfachen in spil Indus wesentlich scheidd. wie fo- 

88 
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bttla von toi, narratio von narrare, tage ton tagen, ul tpili 
um spillön abxuleiten. dis pariikel tritt vor wk m ags. 
bigcvide fabula, proverbium von cvedan dkm, parallel dm 
ags. bigspell, ersdklung da gnade am weg® liegenden, wie 
aaLQOijdit, det neben hin geworfnen, nafaßolrj, wa$ im rom. 
paroula, parola, parole wieder sum einfachen tpel, semo, rtr¬ 
imm geworden ist. oAd. pttpel hat sich noch nicht dargeboten, 
wol abn mhd. bltpel gen. btspelles, mnL bitpel gen. bispele§ 
(Clicrbtts Esop 100. 101) und Kiuan hat noch byspel, heute 
ist es nnl . erloschen und durch voorbeeld vertreten . nhd. hat 
die falsche Schreibung beispiel baeits Lutum; Dasyfodius, 
Maalki, Hknioch seiten gleich unrichtig beispil. 

Das mhd. tpel und bltpel drücken aus was das laL fabula, 
tu der kaiterehronik heisst a 0010: 

borst dut lieber htrre, 
icb t♦»denke alder dinge verrt, 

0080 dO der berxoge daz tpel virnam. 
bei Ulfilas 1 Tim. 4,1 sind usatpanaizä tpilla anila fabulae, 
ygatoisso pvDos (vgL pvfros ygaos bei Plato Gorg. 501. 
republ. 050); mhd. 

der toi TOD einem tunen hären spei. Atta. TU. 3054; 

dm Stricker aber ist die fabel vom wolf und lamm 
aller bitpelle anvanc; 

tpell und beitpell setzen also ursprünglich eine erxdhlung vor¬ 
aus und die ins heutige beispiel gelegte bedeutung von exem- 
plum, Vorbild, das durch die that gegeben wird, war ihnen 
gans fremd. den alten sinn des Worts hält Weckheklin fest: 
die olm allen grrund 

ein beispihl, ein Sprichwort und bosseo von uns machen. 160, 
d. h. die uns austragen unter die leute, dass wir svr fabel 
und sum spotte werden, in dem niederrheinisehen vlspelclien 
ßr mdrehen klingt noch heute spellchen, beispelicben nach. 
anspielen, ailudere war in beispiel niemals enthalten. Trißig 
genug unterscheidet Kant: beispiel ist mit exempel nicht ton 
einerlei bedeutung. woran ein exempel nehmen und zur 
Verständlichkeit eines austlrucks ein beispiel anführen sind 
gans verschiedne begriffe, das exempel ist ein besonderer 
feil von einer praktischen regel, sofern diese die tbunlichkeit 
oder unthunlicbkeit einer handlung vorstellt hingegen ein 
beispiel ist nur das besondere, als unter dem allgemeinen 
nach begriffen enthalten vorgestellt und blosz theoretische 
darstellung des begriffet. 5, 322. Der jetzige Sprachgebrauch 
mengt aber beide und sieht auch beispiel auf wirkliche prac - 
tische falle, wir sagen: er bat ein groszes beispiel gegeben; 
du hast andern ein schönes beispiel gegeben; daran sollst 
du dir ein beispiel nehmen, hier würde mhd. nicht blspel 
gesetzt sein, sondern bilde geben, bilde nemen, Vorbild geben; 
umgekehrt bilde niemals ersühlung Ausdrücken, das ist ohne 
Beispiel, beispiellos heisst uns was das frans, sans exemple, das 
ist noch nicht vorgekommen, noch nicht wirklich gewesen; dm 
ursinn des Wortes nach wäre et: davon, dazu gibt es keine fabeL 

Du machst uns zum beispiel unter den heiden, und das 
die vOlker das beubt über uns schütteln, pt. 44, 15; das er 
verneine die Sprüche und ire deutung, die lere der weisen 
und ir beispiel (IX X atvtypaxa). spr. SaL 1,6; das ist der wel¬ 
chen wir etwa für einen Spott hatten und für ein hOnisch 
beispiel. weisk. Sol. 6, 0; ein beispiel (imoSesypa) hab ich 
euch gegeben, das ir thut wie ich euch gethan habe. loh. 
13,15; zum beispiel meiner erklärung kann ich den mehrmal 
erwähnten ägyptischen Antinous anführen. Winkeln. 0,111 ; 

erfreue untern vaier, nimm ein beispiel! Scnillkk 448; 
nie zank und streit, das ist erbaulich, das ist doch ein bei¬ 
spiel. 054; die geschickte hat dieses merkwürdige beispiel nur 
ein einziges mal in dem Cardinal Mazarin wiederholt. 006; 
alle schritte verrathen einen mann, den weder beispiel noch 
menschenfurcht versuchen. SOS; er habe geschworen ein bei- 
spiel an ihnen zu geben, worüber die ganze christenbeit sich 
entsetzen solle. 039; im begriff ein nie erlebtes beispiel des 
Undanks gegen den schopfer seines glücks aufzustellen. 915; 
seine eitern lebten dem ganzen adel von Anjou und Maine 
sum beispiel. 1090; von jenen ( lieberkühnischen praeparalen) 
wurden einige wirklich bewundernswürdige beispiele (exm- 
piare) vorgewiesen. GOm 31, 215. bOsc beispiele verderben 
gute sitten. Hdußg einleitend und einschaltend zum beispiel, 
par exemple. 

BEISPfELCHEN, n. Heines beispiel: noch «in beispielcben. 
BEISPIEL«*, cxtmpli gratia dictut: so nun beides die alte 


will da ig, härre, virnemen. 
leb tage dir ein seäne tpel. 


und auch heutige weit solche beispIHgü spigelweis und spiget- 
weisliches beispil ... gebillichet und nützlich befunden. Gorg. 4. 

BEISPIELLOS, unieus, inauditus: beispiellose güte, grau- 
aamkeit tm adv. beispiellos wolfeil, unverschämt. 

BEISPIELWEISE, adv. um bdspielweise zu erklären. 60m 
39,14. gebildet wie paarweise, scherzweise, zugweise u. a.m., 
es heisst doch gewöhnlich beispielsweise, wk wechselsweise, 
ausnahmsweise u. s. w. 

BEISPRACHE, f. akd . pispricha, obtrectatio (Gbaft 0,333), 
mhd. btspräcbe (kröne 1743). Hinisci 204 hat es aber im 
sinne von parabota. 

BEISPRINGEN, accurrere, succurrert, hinsulaufen, beistehen: 

doch Reutten springt uns bei. Gawaiut 1,110; 

dasz wir solches von unsern eitern, die sehr genaw und uns 
in diesen schweren Zeiten gar wenig beispringen können, er¬ 
warten müssen. Schoch sind, leben Hä; bät um gottes wil¬ 
len, sie sollen ihm mit einem guten rath beispringen. Wzisz 
kl. leute 228; dinge, so unserer natnr mit ihrer nebenw&rkung 
beispringen. Butschiy Pathmos 8; sage mir, waa hat dich 
bewogen mir beizüspringen? 1. E. Schlegel 2, 401; die Ver¬ 
pflichtung bei deich- und bausbau und allerlei Unglück den 
gescblecbtsfettern nach vermögen beizuspringen. Nuauua 1, 
353; Pi&utus kam nach Rom und zu allem Unglück war theu- 
rung in Rom, so dasz ihm seine freunde, die er ohne zweifei 
wird gehabt haben, nicht beispringen konnten. Lkssing 3, 5; 

doch fremdling oder Dicht, wer leidenden 

beispringeu kann, wird auch mit ihnen trauern. 

Schillkk 227*; 

der harfner war mit nach dem orte geeilt, einen wundarzt 
aufzusueben und seinem für todt zurückgelassenen wolthäter 
nach mOgüchkeit beizuspringen. GOtqe 19,41; ein Uhrmacher 
aus London war ihm in dieser mäszigkeit am meisten da¬ 
durch beigesprungen, dasz er ihm eine bedientenglocke und 
ein federwerk verfertigte. J. Paul Besp. 2, 39; den mahlern, 
welche geköpfte leute oder aufgesprengte schiffe mahlen wollten, 
ward mit den Urbildern dazu beigesprungen, imt. löge 2,145. 

BEISPRUNG, m. auxilium: und ist unvergessen, was den 
erzketzerischen aufrührischen Niederländern etliche teutsebe 
fürsten für assistenz und beisprung geleistet, postreuter an 
bdpslliche Heiligkeit 1020 4 s. 13; mit deren hülf und bei¬ 
sprung. s. 37. 

BEISTAND, m. 1) auxilium: auch seiet wir schüidig vor 
got einander ze helfen und in allen dingen beistand ze tbfin. 
Kkiskksi. sünd. des mtmdi 78* ; du soll falscher anklage nicht 
gleuben, das du einem gottlosen beistand thust 2 Mos. 23,1; 
schaff uns beistand in der noth, denn menschen beistand ist 
kein nutz. ps. 60, 13; thut ir beistand in allem gescheite, 
darinnen sie ewer bedarf, denn sie hat auch vielen beistand 
gethan, auch mir selbst BOm. 16,2; irer nächsten nachpaur- 
schaft nicht peist&nt thun. fasln, sp. 1302; indem so ir der 
huren und schälkin beistand thut buch der liebe 3”; tonst 
magstu auch wol die spatten mit brantenwein dorren, hat 
aber keinen beistand (7 bestand), das fewer ist die beste knnst 
darzu. Seuteb 299; gebürt eim jeden nach seiner gab hierin 
eueren h. fümemmen hülf und beistand zu thun. bienenk . 5*; 
um die Hugenotten zum beistand ihrer niederländischen brü- 
der gegen Philipp von Spanien in bewegung zu fetzen. Schil¬ 
ler 1069; der prinz hat die furebtsamkeit der regentin zu 
seinem beistande gerufen, die ihr jede wähl untersagt 015; 
der mensch löst sich freilich gar zu geschwind von denen 
los, denen er noch manchen rath und beistand verdanken 
konnte, doch diese unart dient zu feinem glück, wenn er 
sich dereinst selbst helfen musz und jeden rath und beistand 
entbehrt Göthe an Zelter 10; ßr beistand Ihui^ heute beistand 
leisten; den beistand der gesetze anrufen. Gorrza 3, 89; 

lass im sihlen uns zusammen 

unverdrossen beistend leibn ! 3,526. 

2) aus dm sächlichen begrif ergab sich leicht «ifi persön¬ 
licher, beistand tsl auch adjulor: ihr seid mein geistlicher 
vater und sonsten mein Vormund und treuer beistand gewe¬ 
sen. ScHomos 490; da beide mH erwählten beiständen vor 
der Stadt einen zweikampf unter sich Vornahmen. Fetsenb. 
1, Sto; Lothario kommt mit «einen beiständen. Gümc 20, 
209; denn einen Begleiter muss ich haken, einen sittlichen 
beistand, wie man sich rechtliche beistande nimmt, wenn man 
dem gerichisbandel nicht ganz gewachsen zu sein glaubt 21,200; 
Rohling, froundin, beistand ihrer mutter* 13,43. 
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3) beiftand umstand, corona, qui draemslant, die um - 
stehenden: kehrte eich zu dem beistand umb. Zinkgr. 2,62. 

4) beiftand im sinn een beimisckung, suthot oder bestand- 
Iheil: ein watter, weichet einen schonen goldscblicb mit 
schmirgelgrawem beiftand oder fand aut wirft Thciüciiui 
von wassern 104. 

BEISTANDER, m. adjutor: sagte zu seinen beiständern, 
geistlichen und weltlichen fürsten. Zinses. 1, 26 (28, 18); ein 
getreuer beiständer. SimpL 2,415. 

BEISTÄNDIG, adjuiorius, fasern, seeundus, hilfreich, be¬ 
hilflich: mhd. die im btstendic sint MSH. 8, 809"; 

herr kiisar, loh wil euch petsieodig sein. 

faste, sp. 687, 27. 688,17 1 

Wirt euch der herr beistendig sein. H. Sie» III. 1,164'; 

ein alter darf allerbast (tnartete) freund, die im beistendig 
seind und ze hilf kommen. Reisemb. Sünden des munds 47*; 
daneben gebieten wir, das ir in den obgemelten stenden und 
oberkeiten gleich uns selbe in solchem hülflich, beistendig, 
gehorsam und wilfertig seiet. Luthek 2,431*; auch ein haupt- 
man dem andern, so ferr ihr einer das an dem andern b*- 
gehren würde, in solchem allem beistendig sein. erkl. des 
landfriedens von 1522 $. 7; bald m&sten die Christen zu ver- 
folgen die Christen dem Türken beistendig seid. Frank wellb, 
100"; darin waren im beistendig und hilflich seine diener 
und rath. chron . 144*; glück den kecken beistendig. Wirsüng 
Cal. F2"; bittet gott, dasz er euch wolle beistendig sein. 
buch der liebe 6"; ach du edler Florens bis mir beistendig 
und komm mir zu hülfe. 26 4 ; wo mir beut dein bülf nit 
beistendig ist Atmen B; wo inen das glück nit beistendig 
gewesen. C2; ich furwar mein bestes auch auf diesem ste¬ 
chen wolt unterstehen und versuchen, ob mir das glück bei¬ 
stendig sein wolt Galmy 64; welcher ( auorum ) burgerscbafl 
den unsern allwegen getreu und beistendig gewesen ist. Mr- 
cylls Tacitus 450"; sie würden ihm in der schiacht beiständig 
sein. Fronst. 3, 240"; ward ich von meinem alten vatter, im 
in seinen amptsgeschäften beiständig zu sein erfordert. Kirch¬ 
hof disc. mil . vorr. / wird er lyott) denen, die auf ihn hoffen, 
beiständig zu sein auch nicht vergessen. 148; nachdem und 
mir gott beistendig ist Paracelsus 1, 146"; alsdann der kai- 
ser guten frieden mit Pommern halten, sie nicht angreifen, 
sondern vielmehr ihnen beiständig sein wollen. MicrIlius 3, 
350; o gott, wollest unser bitt beistendig sein, bienenk. 165*; 
in deinen nOten nicht beistendig gewesen. Garg . 215*; be¬ 
kümmert sich heftig, das er inen nicht beistendig soll sein. 
255*; 

wir seind Tergwist, 

dss Alba uns beistendig ist. Atrbr 32»; 
dass er {gott) dem herrn beistendig wer. 364*. 
später ger&th das gute wert ausser gebrauch, obwol es Stieler 
2132 noch aufführt, ln abweichendem sinn scheint es Frank 
au verwenden: der ein künstlichen maler auf sein kosten bei 
sich beistendig gehabt wellb. 163*, was doch wol meint, bei 
sich angestelllf 

BEISTANDPFAHL, m. fulcrum, pedamentum, ein unbeholf¬ 
nes wort für stitse: toll zubereiten die rebstedeen, beistand- 
pföl, tragstangen, die reben daran aufzufüren und zu binden. 
Sebiz 50. 

BEISTÄNGELN, ad stipites ligare. Stieler 2133. 

BEISTECHEN, vela demittere, beisegeln, gegenüber dem ab- 
Btecben, absegeln. 

BEISTECKEN, condere, einstecken: die baroncsse batte das 
Portefeuille ihm heimlich beizustecken gewust GOtbe 18, 267; 
ach, muntres paar, mochte nur Chigi dich modellieren zu 
einer tragbaren taschenausgabe für damen, ich steckte dich 
bei und sOge dich erst in Deutschland aus der lasche. J. Paul 
F it 1,22; die verdächtigen spitzbuben sind beigesteckt 

BEISTEHEN, assistere, opem fern, auxilio esse, nnl. bijstaan: 
wem stehest du bei? Hieb 26,1; und der herr wird inen beiste¬ 
ben und sie erretten, pt. 87,40; sibe gott stehet mir bei, der 
berr erholt meine seele. 54,6; lau mir deine band beistehen. 
118,178; ein trewer freund liebet mehr und stehet fester bei, 
denn ein bruder. spr. SaL 18, 24; so spricht der herr, der 
dich gemacht und zubereitet hat und der dir beistehet von 
mutterieibe an. Es. 44,2; ja ich bitte auch dich, mein treuer 
faaelle, stehe ihneh bei (goth. jai jah Jrak valisd bi4ja gajukä 
jdfraia JjOs). Philipp. 4, 8; er steht im bei in allen dingen. 
«Bissnen, Sünden des munds 82*; samt allen, die inen bei¬ 
stunden oder sie beschirmten, bienenk. 12*; stehen sie ihm 
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bei in der schrecklichen nacht, wenn der ehrwürdige geist 
selbst vor ihm auflritt GOthe 19, 75 ; der himmel steh euch 
bei! Klinceb 11 , ui. 

BEISTELLEN, l) apponere, von soeben, was beisetzen: 
die topfe beistellen; leg holz an, stell wasser bei. Götze 
13, 148. 

3) adjungere, von leuten: 

ich bin zwar auch ein tbeil und danan baigastallat, 
die ibraa gaiaias hoch suaamman bai gaaaliai 
zu treffen einen bund, zu würken tapfre fruebt 
Loezo 2, 3,13. 

3) seponere, bei seife stellen. 

BEISTERN, ferox, turpis, ein seltnes wort, nd. hinter, nnl. 
bijster: du bist beistern satt, extra periculum hostis es ferox. 
Mica. Neahdeb syll. loc. 187. vielleicht von beiszen? bissig? 
Staldeb 1 , 155 hat ein adj. beistrig munter, flink, was ver¬ 
wandt scheint, vgl. engt, boisterous. 

BEISTEUER, f. collecta, beilrag: eine beisteuer geben, ver¬ 
anstalten; um milde beisteuer bitten. 

BEISTEUERN, conferre: ich kann auch noch etwas bei¬ 
steuern. 

BEISTIEL, m. scapus secundarius, nebenstiel: der Stengel, 
welcher sich eilends in die hohe und dicke mit sambt dm 
beistilen und Iren bleuem aufgibt. Tedrnzisser tu/ 1 Wirkun¬ 
gen 25. 

BEISTIMMEN, assentiri, aslipulari, xustimmen, beifallen, 
beipflichten, beilreten. unter diesen Wörtern scheinen beipQich- 
ten und beislimmen stärker und mehr auf innere Überzeugung 
gegründet als beifallen und beitreten, der grosse häufe füllt 
bei, tritt hei, der prüfende, erwdgende stimmt, pflichtet bei, 
der um seine meinung befragte stimmt bei, ein unbefr agier 
fällt bei. doch stehen alle oft gleichbedeuiig: 

doch stimme meinem Vorzug hei. Hasidorr 2,52. 

BEISTIMMER, m. assensor. Stieler 2188. Bütichit Palm. 573. 

BEISTIMMUNG, f. assensus: ihr beifall oder vielmehr ihre 
beistimmung. Header in Bölligers lit. zust. 2,191. 

BEISTOCR, m. ncbenslock: ohne seinen kirchbof, wie ers 
{das krankensimmer) nannte, mit allen anhüogen und beistö- 
cken zu besuchen. Hippel lebensl. 2, 438. 

BE1STOSZ, m. den tischlern eine schmale, übergreifende, 
angesloszene leiste. 

BEISTOSZEN, nebenan slosxen, fügen. 

BEISTHECKEN, porrigere, mit vorstrecken: er hat zehn gül¬ 
den beigestreckt 

BEISTRICH, m. nebenstrich: ein beistrich mit rotbstift. 

BEiSTROM, m. nebenstrom, nebenarm eines flusses. 

BEISTÜCK, n. nebenstück. 

BEISWIND, m. boreas, ahd. ptsa (Graft 3,218), mhd. btse, 
frans, bise, Schweiz. bis, bise (Stald. 1,173). nhd. denkmiier 
schreiben fatsch beiszwind für beiswiod, Dastp. 303*; noit oder 
beiszwind. Garg. 242*. Forer im fltchbuch 184* schreibt: den 
beiszen ostwind und dergleichen starke bläst hassen sie. 
dies beiszen scheint ein gen. sg. 

BEISZ, mhd. beig, ablaut von blgen, nhd. bisz; doch haf¬ 
tete jenes noch hin und wieder im 16 jh. m. b . 

es beiaf ein maus das ochsen füss. Aiisaus 115*. 

BEYSZBÄR, m. ursus mordax, ein bissiger bär: eine halb- 
alte trau, welche im gesiebte einem beiszbär gar ähnlich 
sähe, mauleffc 133. richtiger wol ein den bär heissender hund. 
vgl. beiszhund und bärenbeiszer. 

BEISZDREIN, m. offa, bucteUa: ein garstiger beiszdrein. 
fliegenwadel 108. 

BEISZE, m. vom starken beiszen abgeleitet, . 

1) ein wildes, beissiges Ihier, ein ober: auch die Jährling 
kan man zu den halbjährigen beiszen oder ebern laufen las¬ 
sen, wann sie rumsen. Hozazac 8,65*. ahd. ist wolfptgo ly- 
ciscus, ein von wolf und hündin erzeugter hund. 

2) beisze, bolus, frustum: duos bolot, das ist zwen beiszen. 
bienenk. 229*. gewöhnlicher bisse, ahd. piggo. 

BEISZE, f. das tum schwachen beiszen gehörige substantiv, 

1) venatio: er {der hund) bet zu tags uf sein herrn gewart, 
mit auf die beisx gelaufen, wachte! gefangen. Funk spr. 2,29*. 
gewöhnlicher beize ( vgl . reiherbeize, falkenbeize). mhd. aber 
beige f. und beig n. (Ben. 193"). 

2) HtfecUo, maceratio, das bereiten in einer scharfen, fres¬ 
senden feuchtigkeit, ahd. petga alumen (Gur 1 8,23!): 

das ist sin ziment (cimentum) und ein paisz, 
dorinnan sain sala wirt gaplaicbt. fasln, sp. 1158; 

88 * 
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ich wil midi mit inen in die bdcse und so recht umlegen 
und mit gottcs wort ausführen. Lbtibm tsukr. 46t*; da motte 
in die beisx was nur bar hatte (ti wurde alles verprasst), 
Knesset wendunm. iao; die nassen feil usz der beitzen tra¬ 
gen. Eulensp. cap. 53; küruner, die die beiss nicht aalzen 
(wird unter den dingen, die nicht Vorkommen, angeführt). Fi¬ 
schst groszm. 63; alle füchi kommen endlich beim kfirtchner 
in der beitze zusammen. Schubpiijs §39. heute auch beize. 

3) das altn. beit f. hiess auch pascum, in welchem iw» 
es hochdeutsch nicht erscheint. 

BEISZE, f. suweilen für beete, beta das kraut, richtiger 
biesze. 

BE1SZECHT1G, mordax : die Schafwollen so Ischen ge¬ 
brannt, hat ein rlszc, beiszecktige, hitzige kraft Fosu thier¬ 
buch 140*. 

BEISZEL, m. oder f. cuneus, nnl. beitel, spaltendes werk - 
zeug: 

keine beUsel, keine meissei, 

keine stahl noch eUenspitz. Sni traten. 393. 

BEISZEN, morden, einstimmig in allen deutschen sungen, 
goth. beiten, ags. alts. bltao, ahd. plgan, mhd. btgen, nnL 
bijten, engl, bite, altn. Mta, schw. bita, ddn. bide. den ab- 
taut, welcher goth. bait bitun, ahd. peig pigun, mhd. beig 
biggcn lautete, verderben wir in bisz bissen, urverwandt das 
skr. bhid finden, rumpere, ptrforare, lat . lindere fidi, vielleicht 
gr. fsiiofsas sparen, wenn ihm die Bedeutung von abbrechen, 
abewacken mm grund liegt, vgl. tpsfioc beiszkorb. «war haben 
bhid und lindere nicht die besonderheit von mordere und 
ItcLKvsir, skr. das, dans; doch ist beiszen ein morsu divi- 
dere, dentibus find er e, wird aber nicht auf sdhne eingeschränkt, 
da auch s. b. das schwert beiszt, schneidet, spaltet, oder der 
keil beiszel genannt wird. vgl. bellen. 

1) intransitiv, morsu peiere, morsum imprimere: das kind 
kann schon beiszen, der alte mann kann nicht mehr beiszen; 

Flacclll* liess ihr nechst den leisten sahn ausreisten, 
und gleichwol kan sie noch so unaussprechlich heissen. 

Gbimuus 2, 466; 

er beiszt wie ein wolf; das thier beiszt mörderlich; sie bei¬ 
szen wie der teufe!. Simpl. 1,220; aber darnach beiszt er 
wie eine schlänge und sticht wie eine Ottern, spr. Sol. 23,32; 
fein leise beiszen (beim küssen). Philand. ed. Leiden 5, 313; 
er bisz um sich nach allen seiten; mh<L diu frouwe beig 
umbe als ein gruscb (anserculus). Hblsl. 1,1210; wer schlaft, 
beiszt nicht. Oß mit folgendem in: in den apfel, in den 
sauren apfel beiszen (sp. 533); obgleich e. k. gn. ein wenig bat 
müssen in einen sauren apfel beiszen. Lutsebs br. 4, 347; sich 
in (auf) die lippe beiszen, labra mordere, lachen unterdrücken, 
verbeissen (vgl. &); das er so dick ein helbling wöll geben 
umb gottes willen, oder sich in die lefzen beiszen und bei 
dem bart ropfen. Keiskisb. Sünden des munds 23*; Rente küste 
der frtutein band und biss ihr ein wenig an den flnger, dasz 
sie schrie und die hand wegzog, sagende, dis war ein ver- 
sicherungsworb das fraulein aber zwickte ihn bei den haa- 
ren. Ettnebs unw. doct. 479; «ie aber antwortete: wo er nicht 
beiszen, und er: und sie nicht schlagen will. 480; er biss 
ihr ( oder sie) in die wange, io den arm; 

man hat mir nicht den rock zerrissen, 
es wAr auch schade für das kleid, 
noch in die waoge mich gebissen 
vor übergrotzem herseloia. Ublahdi ged. 82; 

da« heisst mir (oder mich) in die äugen; die hutnesseln bewe¬ 
gen (erregen) das brennen und beiszen in den benden und 
äugen. Fobeb fischb. 116*; ein ros, das nicht auch in den Zügel 
beiszb Schilleb 188*; darumb soll du nit in die r&ten bei¬ 
szen, als ein ber, der fall in ein spiesz, beiszet darin und ver* 
gisset des, der darbinder stot, und im das me thut, weder der 
spiesz. Keisebsb. sünd. d. m. 18*; und toll nit darin beiszen und 
munnlen. 20*; die schofc bissen gierig io du gras; mhd. der 
wolf beig in diu geiz. Boa. 11, •; in den k*se er vaste beig. 
Uuu Trist. 1976; er beisst tapfer in du fleisch; beim kauen 
auf ein ileinchen beiszen; in du gras, in die erde beiszen, 
mordre la poussidre , ton manschen gesagt, sterben müssen, 
wie kraut, erde und staub oß einander vertreten; 

soll ich, o Marspiter, ins gru gahisaeo haben (ladt sein). 

Opitz 1,101; 

viel haben müueo in der frembde hungert halben ins gras 
beiszen (fame perire). pers. rosenlh. 1, 18; ■ wovon viele ver¬ 
wundet und etliche ins gru beitzen musten. /Vene 8, 360; 


die heissen alle mit verdrttts 

aufs muss als eine harte nuss. Göru 66.44; 

der flach hat schon in die angel gebissen* Abstraet, die weit 
gibt den predigern schuld, sie können nichts denn schelten 
und beiszen. Lutvib 6,366*; es beiszt, fasst, greift an.* denn 
ich mag nit sein ein Cardinal sllein vom titel oder vom 
buchstaben, es muss besser beiszen mit mir. Lunti 2,61*; 
aber gott hat angefangen, ir widerumb zu lachen, du wird 
basz beiszen, denn ir lachen. Lutseb 6, so*. 

2) transitiv, morsu, dente leideres dan wird ein schlänge 
werden auf dem wege nnd das pferd in die fersen beiszen 
(cerutes in semita morden» ungulu eqni). 1 Mos. 49,17 ; da 
sandte der herr fewrige schlangen under du volk, die bis¬ 
sen das volk. aMos. 21,6; wu sol ich mein fleisch mit mei¬ 
nen zenen beiszen? Biob 13,14; das brot mit dem maul vom 
tisch fassen oder aus dem backofen beiszen. LirrauS, 448*; 
da schreien sie denn and beiszen in in die fernen. 6, 641*; 
ich hab ein gross loch in der papisten laschen gebissen. Lu- 
tseu br. 2, 66; ein bunt wann der alle weit heisset, so hei¬ 
sset er doch seinen herren nicht. Keisebsb. Sünden des munds 
20*; ein wütender hund, der beiszet den der im brot gibt, 
und mit gotslesterung beiszest du den der dir geben hat 
alles du du hast 20*; dan es warent fast bOse schlangen 
in der insei, welchen die beiszen, der m&st sterben. 68*; 
wie die hund immermeder in einander fallen and einander 
beiszen, kein weiser man th&t du nit als wan man ein 
kUndlein imermeder bi den oren lüpft, wu th&t man an¬ 
derst, weder das man in bewegt zu zorn, du er eins bei¬ 
szen soL 42*; es beiszt mich am köpf (die Iduse beiszen 
mich); es beiszt mich, wann ich ein andern jucken sihe. 
Garg. 47*; die flöhe beiszen den hund, dasz er sich nicht hel¬ 
fen kann; nur sie hiogericht,... die toden beiszen niemand« 
mehr. 13*; alte leute, die du brot nicht mehr beiszen kön¬ 
nen; arme leute, die kein brot zu beiszen haben; wenn man 
ins feld soll und nichts zu beiszen und zu brechen hat. 
Lenz l, 92; vgl. mhd. beig und brach. Iw. 6761; weder zu 
beiszen noch za brocken. Felsenb. 1, 336. unw. doch 369; es 
wollten manche feine leute gerochen haben, der landemter 
thäte die sache, damit seine landeskinder etwas zu brocken 
und zu beiszen bitten, i. Paul uns. löge 2,12. Stoff mit den 
zähnen beiszen, heisst es auch die sihne beiszen, die zlbne 
zusammen, aufeinander beiszen: wu beiut er die zlbne? 
was zieht er die Uust zusammen? was wölkt sich seine 
stlrne? Klinge« 1, 22; und mit den Worten biss er die zen 
aufeinander von grossem zorn. Aimon Y 4*; du wan sie sie 
nur ansehen, die zön über inen zusammen beiszen. bie- 
nenk. 192*; 

sinken nieder in ctaub und sterbend heissen die erde. 

Stoibus 11,63. 

mtf ‘alle beisz!' beiss tu! hetzt man künde. 

3) beiszen von andern sinnlichen gegenständen, ahd. bt- 
g&nti suert; wolt plgantsg scaruahs (Gbaft 3,228.229); mhd. 

wanti si woldin witzln, 

d«g nigeini (suert) 1>ag ni biggta* knne 304. 

nhd. der ranch beiszt die äugen; der essich den gaumen; 
drum beiszt une such der böse rauch. Soltao 497. 

4) abstractionen. die Sünde, die noth, di« reue, die angst, 
das gewissen beiszt (quält, plagt); so ist gewis, du den 
Dreien, sichern geisten, die ire Sünde nicht beiszet, die messe 
kein nütz ist Lutbeb 1, 339*; aber wenn du du wilt anse¬ 
hen, wie front und rein du seiest, und darnach erbeiten, du 
dich nichts beizte. 4, 429*; die Sünden, so das herz beiszen 
und unrügig machen. 6,16*; dein herz wird dich beiszen and 
also sagen. 6, 234*; ich habe auch zur rechten brant einge¬ 
stellt. aber u beiszet mich etwas und habe sorge für euch. 
6, 357 *; die consdenz beiszet in. Keisebsb. shnden des munds 
32*; du die selben wort den nicht ze fast beiszen, dem er 
es tb&L 36*; neuwe mer ( neuigkeiten ) ist nichts anderst, 
dann da ein mensch hat oren, die in keinen, nnd hat ein 
znng, die in beinet oder jucket, es (der mensch) m&n nenwe 
mer sagen nnd m&n sie hören. 69*; die angst beiszt ihn 
(vgl. sntstlluM sp. 162); einen immerwlrenden and heinen¬ 
den senk erregen. Kibcimof wendunm. 312*; 

duz ihn tag und nacht 

müh, trübst!, arhelt, sorg serreUsend stets gebissen. 

WscEBiBtin 193; 

der listige betrug bin mkh swar immer noch am herzen. 
Felsenb. 2, 368; 
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ud doch kiekt auf müh tüeke _ 

ksin bebsand Ued den Widerhall. Limiw 1,91; 
beitsende Spöttereien. Wuuk» 1,1«; bauende •trrijpoagL 
Wielahm Borne 2,207; kebsender whs; beinendebemeituik- 
gen; ein sehr angenehmer geaeütchafter Ihr die, denen er 
tick durch beinende shge nicht furchtbar gemacht Gero 
1«, t»; 

wenn wie nichts galt dick schilt ela wicht, 

«ad soll es dick nickt ksistea, 

so darf es dick auch hinein nickt, 

wenn sin was rschts dick keisssn. Mcuit 04. 

der narr hebst ihn, hat ihn gebiaaen, er %$t närrisch, eitel: 

■ancher, dar sin doctor ist wil nicht mehr ein doctor bebten, 
wie mich dünkt, so wil der narr einen solchen doctor heissen, 
der sich mehr auf eitelleit wil als auf dis wits befleissen. 

Loosu 2,6,49* 

min sagt euch: mich heisst was nichts gutes; ick wein nickt 
was mich bebst; ick dachte, was mich bitte. J. Paul körnet 

2, «0. Schon dos goth. andbeitan schelten, todein, drohen be¬ 
ruht onf einer solchen enwendwng des sinnlichen beiten. 

а) wie etwas in sich fressen, kisss es noch in sich bebsen: 
wenn ein prophet oder prediger so heftig ton oder wider 
falsche lerer and bete regierer schriebe, solt er wol aufrü- 
ritch gescholten and terdampt werden, nu aber bt er (0a- 
» id) ein künig and thut solche selber, er macht doch der 
eren terschonet und tnm wenigsten etliche ttfleke in sich 
gefressen und gebissen haben, wie on zweitel sonst manch 
könig und fllrst getban, tielekht auch noch thun. Lunxa 
6, 165*; Julia, ihre wnth in sich heissend. Schillei 171*; 

der arm slehocbs sagt swar nicht ttt 
su solchem prüfen und schweig still, 
er must dis schmschwsrt in sieb heissen. 

Albikub 99*(126); 

es kennen* wol jungfrawen am besten, wann sie das kittern 
in tick bebsen und tertrncken. Garg. 14; denn sie (die fron) 
weiss, das sie ihr* leibt nickt mächtig (schwach) ist, bebst 
derhsiben alles in sich. 71*. vgl terbeiszen. 

б) sich bebsen, morsibus rnvicm sc lacerarc: die künde, 
die rosse beissen sich; aof dass sie einander nit bissen, 
noch binden ansschlügen, bienenk. 27*; es machte zwischen 
pfarrhenr, prediger und caplan ein teufel sich einmengen, das 
einer über dem andern sein wolt nnd slso sich für dem tolk 
zanken und beissen und ein igücher der beste sein wolt. Lu- 
nta 3, 4t4 k ; 

in dis weit wer Tor soll gehn, muss der höchste beissen, 
in der weit, wer ror soll gehn, pflegt man lieh so holst tu, 
ans der weit, wer tor «oll gehn, will sich niemand reisien. 

Lösau 2,«, 86. 

sich mit einem beissen, herum beissen: mit diesem nflsslm 
lass sich die jüden beissen. Luises 8,4S*; denn das du tiel 
beulen und weinen will nnd dich lange mit dem trübsal will 
beissen und fressen. 3, 211; du must in not nicht den köpf 
hengen und schütteln, und mit deinen gedenken dich beissen 
und fressen. 3, 30“; wenn es an ein treffen gehet, das ich 
mit dem teufel, Sünden, tod, not nnd weit mich sol beissen. 

3, 67*; da na Jons nicht anruft seinen gott, sondern sitzt 
und zittert für göltet sorn und heisset sich mit dem tod. 
3, 266; der dimetor biss sich mit Schoppe hemm. J. Paul 
TU. 2,67; wir würden uns täglich mit hemm tu bebsen ha¬ 
ben. um. löge 1,71. ««eh an etwas: er aber beisst sich an 
jenen su tode. Lutbeb 3, 433*. er bat »ich gut heraus ge¬ 
bissen; der hund bat sich loa gebissen, verschieden ist: er 
beiast sich an der harten nuas einen zahn aus, wo sich der 
dal vgl abbebsen, anbebzen, aufbeissen, ausbeissen, be- 
bebsen, durchbebzen, einbebzen, «beissen, nachb ei ssen, m- 
beiszen, wegbebsen, serhebsen, zubeitzeo. 

BEISZEN, dies schmecke verbum tritt wer noch in der fimon 
von dem voreusgehenden Sterken ob, de es sein preel beiszte, 
perl geheisst, jenes eher biss nnd gebissen bildet f denk die 
s c hä dli ch e Vermischung des mhd. 1 und ei m nhd. ei teufen 
a her die preesensfomen beider werbe rus emmen, w es per fuge 
hotte, dose des schwach# serh«« 
oder in heben geschärft werde, eile 
hier gegen «ns m so Hheü. . , 

1) beissen, veneri, eucuperi, mhd. beigen (Beb. i, 192^, eltn. 
ketta, schm, beta, ddn. bede, engl ball . die goth. gesteU 
ekrde sein bäten, dies bebsen, beigen bedeutet mm eigent¬ 
lich beiuen, btgen lessen, mechen, den hmnd oder hebicht euf 
4«s wild loslossen, es von Um btgen lessen. men sogt denen 
oUn. beita kudim, hanktim, mU künden, Habichten fegen, 
kn epriehmmi: eher so «ins fetten-nit bat, ml« es «4 » 
l«o bebsen. Beau 26*; keine mit eulen, käst keinen kan¬ 


ten. Fiajti i, 43*; halse mit eulen, wenn da keinen eckuku 
hast Sratoci 2224; ein edelaan hat ein aperber, mit dem 
er heisset, sch. «ud ernst c. 207; lasset uns mit unsera fal¬ 
kin beissen reiten, itmo« C3; der bapst mit diesen feilen 
bebst. Hütte« 3, 67; Tögel bebsen. Sss. Heues tglbenbüech- 
lem 1393 s. 34; weder rettet noch Jaget, weder heuet noch 
baiaset Peilabd. 2, 73; der nicht wein was heUen oder bai- 
•sen bt 2,147. eltn. segle men euch beita Oagul, escem 
homo mponere. 

2) mficere, mecsrere: item wie man bleiwein und hlei- 
asebe daraus beiue und brenne. Manuius ldt*; die leber 
sampt der galle (des fischet) wirt gebraucht so dam bebsen 
und rinde. Fotzt fischb. 74*; so man diese schalen in aasig 
bebst, so wirt sie der Obern schalen beraubet. 140*; 


wie die ftlkocr mit feilen keinen. Aitst 179*; 
in wein gebaisztes btendelblühe waaser. Hoisiac 1, 263*. 

3) beissen, postum egere pecus, gleich dm eltn. beita, schw. 
beta, des rieh euf der weide beiuen lessen, vermögen wir 
nicht su sogen, rin so gutes wort es wäre, doch s. erbeitxen, 
vom pferde niedersteigen, es fressen lassen. 

BEISZER, m. von beiszeo mordere (vgl erzbeiszer, kern- 
beiszer, nuszbeiaser, steinbeiszer), 

1) ein bissiges pferd, ein bissiger hund: hatte also ein 
braun ros, welches sonst nichU konnte, alt springen und 
sonsten nichts guU, allein ein Schlager und beiszer, dasz 
auch, wenn einer allein ritt, sein leben nicht darauf sicher 
war. Sciweui i chkm 2,89. 

2) rin bissiger, sdnkitcher msnsch: wer sind aber die ärg¬ 
sten beiszer und scheitert Luties 3,378*. S92; bleib abo ein 
beiszer und granser bis in sein end. Kiicinor vendunm. 226*. 

S) beiszer nennt man scharfschmeckende weine, die su viel 
apfrlsauern kalk enthalten. 

4) beiszer heissen auch die heissenden, essenden zähne, wie 
sonst die müller, und schon nach Vasso 8,36 die dentes eden- 
tes sind, folglich des skr. dante, dem für adanU steht (Born 
1S3*). doch dürfte, noch beissen und beiszer, immer noch die 
wursel das und dans •* ianvew Ansprüche erhoben, s. beitz- 
tahn. 

BEISZER, m. Venator, auceps, mhd. beigere: jlger, beiszer, 
felkner, sperwerhlndler. Fisceait grotzm. 94. s. beizer. 

BEISZERCHEN, n. wes beiszeriein. 

BE1SZER1N, f. obletratris, widerbellerin, zänkerin. Sns- 


LKt 126. 

BEISZERLEIN, n. ausbrechender Hnderzahn, briszerchen, 
sonst auch hflckerlein, bickercken. Stielss 126. 

BEISZGER, m. siehe beiszker. 

BE1SZ1G, mordax, mhd. btgic(B e«. 1,193*), bissig: ire rosse 
sind beisziger, denn die wolfe des abends. Babaeuc 1, 8 ; da ward 
der gemein pöfel beiszig, dieweil es geglückt bette. Luties 
3,128; das in irer abergOttlicben Idrchen so fiel rotten, See¬ 
len nnd beiszifen parteien sind. 328; sol man salzen, so 
mosa aa beiuen, und ob sie uns gleich betaig schelten, so 
wissen wir, du so sein sol. 3, 360*; ich hin aiif meine Wi¬ 
dersacher beiszig gewesen. Lutbeu br. l, 307; das meerkalb 
ist gans beiszig. Foseb fischb. 102*; diu (würste) hielt er für 
beissiger (bester anzuheiszen) und anatomieriger ab der En¬ 
gellender and Spanier erzknappige künigklein, kau- und 
motsenflebch. Garg. 34*; nicht za fiel hebchig noch beiszig 


fein. 70 ; 

desto mehr, weil non die weit, wie ein kindischalter mb 
beiszif, garstig satsam wird, bloss auch nur tu misoln weiss. 

Looau 2, 2,70. s. 471 

hund, die an ketten gebunden, seind beissiger all andere. 
Lbsuah 17; wer will ein beissigea hund sn tisch und bell 
haben, der nehme ein weih. 139; eine bebsige und bOse 
frau. per*. bmmg. 7,22; einen bebsifea kettenhuud. ehe eines 
me unee 242; sott# er (der bär) sich beiszig macken, so Utes 
seit genug ihm die haare tu sausen, hebemme 24; 


dos ksisrigoo Lopau heflndoa wollt ihr wfesoo! 
der bfisxift Lupaa hat j&sfst ins gru gtbbseo. 

Lbssiu 1,18. 

BE1SZ1GKEIT, f. nordecitas: erdichte urssch der bebsig- 
keit Lurasubr. 1,307; weil dies oleum ein art hat allen 
eorroehiachea bebzigkeiten ire scherpfe und macht aufeulOsen. 


TvusmsszB mfi. Wirkung en 60. 

. BE1SZ1GT, für bebzkht, beiszig: baiszigte haderkaUen. 
Weise hl leutem. e. bcissecktig. 

BEISZKER, m. cebids fossilst, rin kleiner, schlechter fisch, 
sonst euch scklammbebser, etäabebaer, peisker, piuker ge- 
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fi annt, poln . piskorz, böhm. piskof, russ. piskar; da ein ähn¬ 
liches fischlein, cobitii taenla steinbeiszker, steinbeiszel und 
schon mhd. steinblge (Bin. 1,193*), akd. steinblja (Graft 3, 231) 
hiets, beide aber swischen steinen, im schlämm und grund le¬ 
ben, so ist wol der name aus beiszen, fressen absuleiten und 
die statische form von uns entlehnt, nachher wieder xurück 
aufgenommen ( doch vgl. bnrtbeiszker sp. 1143). Hohberg 2,512* 
sagt: die beiszgern oder bingurren sind schlechte und ver- 
üchtlicbe fische oder vielmehr würme, die allein von dem ar¬ 
men mann zur speis gebraucht werden, sehen fast aus wie 
die blindschleich, auszer dasz sie kleiner, schwarzlichter und 
gescheckicliter sind. 

BEISZKOHL, m., was beisie, beta. 

BEISZKORB, m. fiscella, maulkorb, gr. ft/ioe für yiSfios 
und derselben wurtel. 

BEISZRIEME, m. fiscella e corio: 
beisirieinen hiengen da von leder. 
beiszriemen nicht Schmachtriemen sind 
die ihn mm werwolf machen, Hinz. Voss 6, 112. 

BEISZSCHAF, mordens oves, bischof, die rechte beisz- 
scliaf. bienenk . 120*. ein andres Wortspiel als das unter bei- 
schaf mitgetheilte, Reiciiard im versuch einer hisL der d. spracht 
s. 307 thul, als erfände cts neu. hiesse beiszen noch, gleich 
dem nord. beita, pascere, so wäre beiszschaf sogar die kirch¬ 
liche bescichnung. 

BEISZZAIIN, m. dens incisor, schneidesahn. s. beiszer 4. 

BE1SZZANGE, f. forceps, kneipsange: abnemen mit einer 
sagen oder beiszzongen. Gersdorf 49. 

BEISZZÄNGLEIN, n. volsella. 

BEIT, fi. morn, mhd. btt (Ben. 1, 174") ; nhd. 

wir wend nit dörfen beit noch borg. Ruin Adam 5050; 
do Ist kein gnad, noch borg noch beit, trag, Joh. B 8; 
dnsselb uf beit widerumb verkoufet 
vil thtirer dann es tust erloufet. C2. 
vgl. bit. 

BEITAG, m. dies praeter ordinem statutus, nebenversammlung. 

REITEINWEIL, exspecta parumper : lieben landsknecht, seit 
still und schweiget, ich wil euch ein eigen dorf eingeben, 
ligt allemachst hiebei, das heiszt Beiteinweii. Fret garteng. 
cap. 44; kom ich nicht hinQber, so bleib ich im dörflein 
Beiteinweii unterwegen. Garg. 233*. auf ähnliche weise bildet 
man heute warteinweil, warteinweilchen. 

BEITEN, exspectare, goth. heidan, ahd. pltan (Graff3, 62), 
mhd. btlen (Ben. 1, 173), alts. ags. btdan, nnl. beiden, altn, 
btda ßr btda, schw. bida, dän. bie. dieses uralten, starken 
worts gehn dir seit dem 17. 18 jh, verlustig und erteilen es 
überall durch das ungeßgere, oft doppelsinnige warten oder 
durch harren und verziehen; die oberdeutsche Volkssprache be¬ 
wahrt es noch heule, Luther kannte und gebrauchte es, doch 
nicht in der bibel. beiten ist bleiben, manere, warten ist ex- 


speäare, altendere. 

Urverwandt seigt tich hier das ir. und gal. feitb (wail, af¬ 
fend), unverkennbar ist auch der anklang an die reiche wur¬ 
sel bauen, der so vieles entspriesst ,' denn die Vorstellung bauen 
geht über in wohnen, bleiben und warten, wie das lat. ma- 
nerc warten und erwarten bestätigt, nicht anders roorari blei¬ 
ben, wohnen, verweilen, frans, demeurer, und demeure ist 
bau, wohnung. noch mehr, das ags. Abldan —* goth. usbeidan, 
ahd. arpltan ist ausdrücklich exspectare, manere, das engl. 
abide habiiare, abode habitavit (ahd. arpeit), abode habitalio. 
wie nah grensen die begriffe des seins, bleibens, Werdens, 
wohnens aneinander, und heidan baid, obieich die ableilun- 
gm anders find, rührt an beide, bajö)», die susammen seien¬ 
den. man erwäge das sl . budu ero, ags. beo. unverwandt 
aber scheint mit beiten unser arbeiten, goth. arbaidjan (sp. 541), 
wie auch jenes Abtdan absteht von earfod labor ; doch Hesse sich 
umslürsen, was sp. 539 vorgelrogen wurde, so gemahnte frei¬ 
lich arbeiten laborare wieder an bauen terram colere. allein 
das goth. ar in arbai)>s neben dm usbeidan gebietet diesen 
gedanken fern su hallen. 

Dasypodiui hat beiten nicht, wol aber Maaler 56*, Henisch 
268, selbst noch Stieler ; Frisch 1,79* gedenkt seiner aus dm 
kirchenliede da Jesus an dem kreuze stund, und dessen achter 


vers lautet: 

zum siebenten ich meios seel 
o vater in dein h&nd befahl 
in meinen lotsten seiten, 
weil ata jeist von mir scheiden will 
und mag nicht langer beiten, 
was sogar Porsts gesangbuch verdirbt in streiten. 


In den wiislhümern ist eine stehende formet si u gunsten des 
holsfdllenden märkers, der, wenn er kaue rufe, wenn er lade 
beite, d. h. dessen laut durch den wald schaltende axt, dessen 
ruhiges auftaden allen verdacht eines diebstals fern halte: 
wenn er ledt, so beit er, so er bindet und ledt, so beitet 
er (1, 329. 422. 459. 579. 753. 761. 2,174. 3, 357. 542. 691. 858). 
erst jüngere fastungen wandeln beitet in wartet (1, 575), eine 
selbst in peitscht (1, 777), mit nicht völlig unpassendm ne¬ 
bensinn, da, wenn der ladende mit seiner peitsche knallt , er 
sich auch ankündigt, allein richtig ist aber beitet. 

Hier folgen nun andere beispiele des meist schon in schwa¬ 
cher form erscheinenden worts: man sol gütiglich beiten, bis 
sie es wol bezalen mCgent Kbisersb. patemosier L 6 ; ich hab 
gottes geharret und mein seel hat gewartet und auf sein 
wort hab ich gebeitet. Luther 1 , 40*; sondern er beit auf ein 
conciiium. 6, 10*; da hiesz in der bapst bereiten zu der erst 
messe und sprach, man soll nicht lenger beiten. 6, 501*; 
mein lieber herr, was beitestu? ich wil von dir getauft wer¬ 
den. 6, 502*; sie beiten nit ein Jar. Hutten 5,212; so darfstu 
nicht lenger mein beiten, de fide meretr. 85; 

sagt im, «ein herr peilet sein. Teuerd. 23,21; 

dann ich seiner kunft mit verdriesz bit. 87,86; 

ich kan nicht langer beiten. Uhland 112; 

tu keiner des andern beiten. 523; 

weit ir mein beiten tiben jar? 773; 

ich beit und wart. Ambr. Ib. s. 72; 

ich harr und beit. 244; 

der kaufman wolt nit beiten, a. 168; 

stets wil ich auf dich beiten. «.205; 


thet er nit lenger beiten. Aimon e; wer lob'erlangen wil, 
der sol nit als lang beiten. S 4; oß auch im Fortunat (Augsb. 
1599) und Fierabras, s. b. wiltu meiner beiten? A7; 
indem stund auf der edelman, 
kam zu den dreien, sprach sie an, 
sie sollen doch des Imbiss beiten, 

dann es wer nit gut nüchtern reiten. Wickrah bilger bl. 70; 

da könd der wei nicht lenger beiten, 

er must die bösen krieger scheiden. Albihus 18; 

sich da folgt ir von ferne nach 

die podagra zu beiden seiten 

und sprach, gesellschaft wollest beiten. Waldii Esop 2, 31; 

derhalb nit lenger Ist zu beiten, 

eh die zwei heer susainen kommen. H. Sachs 111.1,29; 

wiltu mich denn lassen allein, firaw, 

wornach soll ich lenger beiden? Strickers Schlemmer i 4‘; 

darumb raogstu ein zeitlang beiten, 

biss er kom widrumb beim zu haus. 

Spanqknbxrgs fangbriefe G 5*; 


in krankheitsnüten soll einer beiten bisz er lustig wurde. 
Paracelsus 1 , 720*; es ist zu lang gebeitet Sbbiz 107; lieber, 
mOget ir nit ein wenig beiten? Kirchhof wendunm. 260*; und 
wo er nicht mochte bis an den morgen beiten. 427*; er¬ 
scheint der regenbogen zu klaren seiten, so wird die helle 
nit lang beiten, sondern mit winterlichem luft und regen 
scheiden. Fischart grosxm. 23; ist bös auf niderJändisch zu 
wagen und schif reiten, wann sie eines nicht beiten. 56; 
hfirst nit, wie die landsknecht vor des Peters himmel bei¬ 
ten? (a. beiteinweii). 76; ich deiner baite. Melissus ps. Kl*; 

es ist nu allzulang gebeit, 

die zeit rar busz izt überhin. Rmcwald tr. Eebh. JE*; 

drurnb steht auf und tbut nicht beiten, 

wir haben seit auf djagt su reiten. Airrr 134*; 

und Ich ohn trost, heil, hofhung und ausflucht 

kann kaum, herr, langer beiten 

•uf deiner hilf und deiner gnadenfrucht. 

WZCKBRRLIN 112; 

nach einer stunde, dann so lang musten wir beiten. Philakd. 


2, 828; 

et kommt die liebe seit, 
darauf ich harr und beit 
gar mit fröhlichem mut (a. 1689.1609). 

Horn, gesell. Ueder $. 116; 


ade, ich mag nit lenger peitn. Sennin, tug 2*; 

nun will loh dock noch beiten 

bestendig alle zeit. Sfre g. tugendb. 266; 

wann sie (die seeU) nach vielen langen keilen, 

ao Irger drückt als glut und band, 

der hollen heistes folterland 

mit vielen klagen muss beschreHen. 

ÜIofiannsw. eteri. Soor. 126, 


«st welcher stelle, vorausgesetst dass jenes Mnhenüed älter ist , 
wol suletit ein nhd. dichter sich des worts bediente. 
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VorntgmtiM eft wurde sein imp. vemendet: 

Mt« beita min durch fit! paet. K. 9,14; 
aber Esopns gteng im künden nach und sprach beit ein weil! 
E$op S k (vgL den Ortsnamen beiteinweil); Ulenspiegel stftnd 
und lacht und sprach, ja beiten, die bels aeind noch nit recht 
Eulensp. cap. SO, wo die späteren mugabcn teilen ja harret, 
oder ja wartet; beiten, bis im gebraten eoteu in das maul 
fliegen. Funk hatte» des Wissens S, 143; gefar erstlich der zeit, 
darnach nimmer beit Fsani spr. l, 173*. Aczicola 232*; 
do soll zu deinen feuern gehn, 

und nicht länger heit Ancaos 57; 

beit, stolzer pell, und stand hie still. 

Kolbosz betrachtmus B3; 


fersencb, und nicht lang harr und beit, 
sonder greif an zu rechter zeit Faoasr« 2, 100* \ 

nicht zlang beit, du rat ich dir mit guten trewen. Würrz 
j practica 333; 

pelt, lass uns fragn die diener drumb. Scihslsl hoch«. 27*. 

Man sagte sowot eines dings als auf etwas beiten, aber 
auek ein daL der person konnte beigefügt werden, wie dem 
forster beiten, weisth. 2, 174 ; nein ich warlich ich beit dir nit 
w egküner 13; du hast mir auch nicht beiten wollen. 18*. 

Ein verbum, das so guten grund und so lange in der spräche 
gewaltet hat, auch unter einem grossen theil des Volks fortlebt 
(Schm. l, 218. Stald. 1,155. HOraa 1, 72), könnte von den dich - 
fern an rechter stelle leicht wieder eingeführt werden. 

BEITER, m. cunctator, sauderer. Stieles 132. 

BEITHUN, reponere, componers, seponere, apponere. 

1) beilegen, abschaffen, entfernen: auf das Zwietracht der 
Prediger beigethan würde. Luthes 3, 437*; denn solch ereijg- 
nis wflre notiger beizuthun, denn die bilder stürmen. 440 . 
die Sache ist beigethan, abgethan. 

2) beilegen, begraben: 

was uns fon dir ferbleibet, 
mit dem du warst ümmleibet, 
sei ehrlich bei gethan. Fliiino 332; 
aber was geneuszts der mann, 
der schon langst ist beigethan. 416. 

3) beilegen, aufheben, beischliessen: die kleider sind beigethan. 

4) hinnUhun, addere: 

wenn non Bassora noch das letzte, 
gewürs und Weihrauch beigethan. GOtis 5,156. 
sich beithun, suthun, einschmeicheln. 

5) beigethan, sugethan, addictus: nur bitt ich mit aller 
freund- und bruderliebe wol beigethan zu ?erbleiben eurem 
unreiündert ergebenen treuen freund. Wieland bei Merck 2, 
218; und ist also auch dem herrn bruder mit aller huld und 
groszschatzung wol beigethan. 2, 23t s. beigethan. 

BEITISCH, m. mensa secundaria, nebentisch. 

BEITM0MPFEL, n. frustulum praegustatum, ein bisslein, 
das vorläufig (en attendant) gekostet wird. Stieles 1305. 

BElTNA RRE , m. cunctator, stultus. Oieblin 114 aus Keisbssb. 

BEITOCHTER, f. fUia illegitime: welches er beweist mit 
klarem text, den er ?on seiner kammerpostill und beitochter 
wird gelehrnt haben, bienenk. 104*. kaum ist tu lesen beicht- 
tochter. i. beisohn. 

BEITRAG, m. rata pars, coüatio, nnL bijdrag: ein beitrag 
an geld, an fruchten; ein beitrag für die armen, zu einem 
denkmal; ein ansehnlicher, bedeutender, geringer, kleiner bei¬ 
trag; seinen beitrag geben, thun, leisten, erlegen, erstatten, 
entrichten, zahlen, weigern, abschlagen, tersagen; einen bei¬ 
trag zu etwas thun. Kant 8,141; wie grosz der beitrag sei, 
welchen die schonen kttnste zu bildung des sittlichen men- 
schen thun können. Wieland 2, 6. beitrag ist schonender 
als beisteuer, die bloss bedürftigen geleistet wird, während auch 
beitrige tu einem gemeinschaftlichen werk, zur Wissenschaft, tu 
seitschriften erfolgen, manche werke führen den titel beitrige. 

BEITRAGEN, conferre, contribuere: seinen theil, du sei¬ 
dige zu etwas beitragen; sie hat gar nichts dazu beigetragen; 
die milde, wanne loft wird fiel zu seiner genesung beitragen; 
dies kann nichts für meine zwecke beitragen; 

Venus soll man nicht mehr sprechen, nur lustlone soll man 

als wann nana*!« der sacbe künt ein ander art beitragen. 

Lo«ao 2,8,47. 

a *ch ohne Casus: du trügt nur bei Bin zu ferbittern; du 
tagt fiel bei, hilft, erträgt etwas. 

. BEITRÄGER, hl l) der etwas bet sich, an sich trägt: Sam* 
°ius, ein alein ton der insei Samnia (so für Samos), er 
Mutige! du gemüte seines beiUragers wcibergeheimnis Ab* 
"Mus hl frankf. 1503 i. 0L in diesem sinn gans «mpt- 


brduehlieh. 2) der etwas hinsuträgt, confsrt: ich bin so glück¬ 
lich, dass mir nichts fehlt, als sie und meine andern freund¬ 
schaftlichen beitrlger. Rabenei 0, 188; die compagnieschaft 
mit den freiwilligen beitragen kann er doch nicht abieugnen. 
Lusing 10, 133; alle beitrlger und herausgeber ferurecben 
ihren lesern die Wahrheit Cuudius 6, L 
BEITRAGSPFLICHT, f. BEITRAGSPFLICHTIG. 

BEITREIBEN, cogere, sxigere: du fieh, die rinder, schüfe 
beitreiben, eintreiben ; schulden, steuern beitreiben; alles 
wurde ron den armen leoten unbarmherzig beitetnebon. 

BEITREIBLICH, exigibüit. 

BEITRETEN, acceders: den meisten, den meisten stimmen 
beitreten; einer sacbe, meinung beitreten; er ist endlich auch 
beigetreten; einer gesellschaft, einem rerein beitreten; 
wie man ihm fprgesaget so tagt der papagei, 
drum war daaelba (am Hofe) wil gehen, der trete ditatm hat 
Logaü 3,1,33; 

ich trete bei mit meioen freuden deinen freudeu. 3,5,48. 

2) beitreten, nebenhin treten, fehltreten, labi, pede errare: 
der hirsch triU bei; sie bat beigetreten, fehtgetreten. s. bei- 
tritt 2. 

BEITRITT, in. 1) accessus : der beitritt der Englinder zu 
dem bund der Deutschen ferbürgt ihm den sieg; ich eile 
ihnen eine andere entdecknng mitzutheilen, die fiel zu wich¬ 
tig ist, als duz ich nicht zu fülliger benutzung derselben, 
ihren oder eines andern würdigen gelehrten unserer kirche 
beitritt auffordern dürfte. Lessing 8, 317; der begrif eines 
göttlichen beitritt* oder mitwirkung. Kant 5,430; er kann t on 
der natur zwar einen zufälligen beitritt, aber keine gesetz- 
mltzige Zusammenstimmung zu seinem zwecke erwarten. 7, 
337; die geselze der raaterie als solche kennen und sie ron 
dem beitritte aller andern Ursachen Hütern. 8,542; 
er wandte sich zu allen freunden, 
um ihren beitritt zu erfleho, 
den buodeo, eeinen ärgsten feinden 
su ileuren oder zu entgehn. Hagedobn 2, 34. 

2) weidmännisch heisst beitritt, wenn der hirsch fingerbreit 
mit dem hinter» lauft neben den vordem tritt; wenn du den 
hintern fass bei dem fordern (in der erde als spur einge¬ 
drückt) siebest, dass sie gleich bei einander stehen, und jed¬ 
weder für dem andern gebe, so ists gar ein gewis Zeichen 
fon einem hirsch, denn es eine hindin nicht thun mag, und 
solches nennet man den beitritt Becoeb i. 37; 
weidemano, lieber weidemaon sag mir au, 
wo hat der edle hirsch seinen ersten beitritt (elbauf 
aus muuerteib, mnb die liebe mutter sein 
thit er den ersten beitritt sein, wvidsprücha 160. 
vgl. abtritt 

BEITRÖPFELN, hinsu tröpfeln. 

BEITUNG, f. mora, cunctatio: kein lengere beitung wird 
hie sein. Aimon r. 

BEIURTHEIL, n. senlentia interlocutoria. reichskammerger. 
ordn. von 1507 art. 0 §. 3. nolar. ordn. von 1512 von appell. 
1.1. frankf. reform. l, so, 5; hat der herr ron Passaw ein 
beiurteil geben. Lunza 3, 417*; du forgebend aber, ob es 
gleich in der proba du erste, wird hie zum anderen judicio 
und beiurteil erkleret TiuaNEiUEa prob, der Kamen. 00; 
klag eingeben und zeugen ftthrn, 
bei- uua endurtheil su oeschliesin. Atbib fastn. sp. 42*; 

wenn das beiurthei] du Parlaments zu Rennet erst durch 
ein endnrtheil beseitiget sein wird. Möses verm . sehr. 1, 81; 
nach mancherlei beiurtheilen die definitifsentenz abwarten. 
Hippel 4,337. 

BEIVERWAHREN, adjungere: behrerwahrten unsern brief. 
Melanchthon 3,1040; wir übersenden euch beirorwart etliche 
ezemplaria. halt. stad. 15,11. 

BEIVERWANDT, adjunctus: als ist er heute gegen mittag 
zu mir kommen und hat mir beirerwandt ferzeichnis gebracht 
MZUNCHTION 5, 740. 

BEIVORMUND, m. mitvormund, nebenvormmd. 

BEIWACHE oder BEIWACHT, f. excubiae nimmt man zur 
deutung des front, bifouaci bihouac, biouac an, obwol aus 
unserer älteren spräche kein solches wort aufiuweise» ist. 

BEIWACHTEN, bivouaquer: auszer dem lager tollen sie bei¬ 
wachten ohne Wetterschutz, auch sich nicht fersebanzen dür¬ 
fen. NiisuHa 3,600. 

BEIWAGEN, hl vehiculum subsidtarium . 

BEIWEG, ot vta secundaria, nebenweg: 

fll irriger heiweg und pikt H. Sacu f, 344*. 

BEIWEG) adv. Jutta viamr die kugel gieng dicht beiwdf. 
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BEIWEIB, ft* pelle», eoncubma, mkd. blwtp: tragen sie (die 
pähite) nit auch aas dem alteo in du new teetament die 
ehweiber der alteo heiligen vlter? nein, aber ire behreiber, 
dann eie sagten, es wftre nnthnlieh den blattenden (plotlge- 
schomen) ehweiber zu haben, so halten sie anstat der eh¬ 
weiber ire borenweibert da ist kein sweifeL der versuchet 
Posquinus . IMS. 8 . Ft*. 

BEIWEILEN, ade. nterdum, zuweilen, unterweilen, mkd . to- 
wol bt wtle alt bt wilen, unverbunden, wie auch noch im 18 jh. ver¬ 
schiedentlich bei der weil geschrieben wird, f. b. Petr . 13*. 29*. 45*, 
doch ml Übergewicht von beiweilen: denn der begirden sind 
so eiel, so mancherlei, dazu betweilen durch eingeben des 
böson so behend, subtil nnd guter gestalt, das nicht mflgKch 
ist einem menscben sich selbe in regiereo. Lotus* i, 243"; 
also sehen wir in vctero, das sie auch beiweilen stro und 
hew auf den grund gebawet haben. 8, 415", vgl. corp . doctr . 
ehr. 87; das solche statuta beiweilen zu lindem. 6r. 5, 255; 
ist er nit beiweilen kargt Hutten 6, 172; das er audi bei 
weilen ganz ein streitig fürnemen heit Wibsung Cal F3"; 
feit betweilen selbs ein man. Petr. 32"; uberwindet beiweilen 
kleine schände mit grossem loh. 130"; nehmen auch beiwei¬ 
len die gemeine hofer mit in ihren rath. weisth. l, 818; die 
h. mesz ist auch to! kreuz von eim ort zum anderen, bei¬ 
weilen zwei beieinander, beiweilen drei zugleich. bienent 177"; 
beiweilen zwen, beiweilen drei, ja Tier pSpit miteinander. 223*; 

Air Newburg man das leger schlug, 

nam ein die piss beiweilen, 

die vor dar feind hett all hetetst. Sol taü 372, 

in dieeer leitten stelle bedeutet et aber paulatm, wie dat ahd. 
huttöm (Gbapt 4, 1228). 

BEIWERFEN, adjicere, kinxuwerfen: warf noch zwei gro- 
schen bei. 

BEIWERK, a. parergon, nebenwerk: wir sind mit dem druck 
des almanachs jetzt bald im reinen, nnd wenn die beiwerke, 
decke, titelkupfer und musik keinen aufentbalt machen, kann 
das werk noch vor Michaelis versendet werden. Sciilleb an 
GOthe 358; gleich gelehrten liegt sie neben dem brotstudium 
noch einem beiwerk ob, und thut in jeder aache die benach¬ 
barten mit I. Paul «ns. löge 1, 88; Schönheit ist bei uns, 
hoff ich, nie etwas anders als anschrot und beiwerk des vor- 
theils. HL 1,42; wie doch das alles noch kaum das beiwerk 
ihres bildes sei. 2, 142; kein stundendalum und andere bei¬ 
werke der contracte zu vergessen, flegelj. 2,13. 

BEIWERTH, tn. pretium quod accedit, nebenwertk: es ist 
möglich, duz der stein alt nnd der name neu eingeschnitten 
sei, um dem vortreflichen noch einen beiwerth zu verleihen. 
Göthe 30,280. 

BEIWESEN, ii. tu zwei venckicdnen bedeutungen, 

1) früher war et praesentia, anwesenheit, gegenwart, beitem, 
gegen täte von abwesen: was solt der fleischliche mensch thun 
im ahweaen des geistes oder der gnaden wider die «finde, 
so er im betwesen des geistes streitet wider tott Ihr die 
•findet Lutheb 1,411"; in meim beiwesen. I, 405 r ; wenn du 
will aufs heiwonen sehen und die äugen auf das euszerliche 
bei wesen kerest, so ist unter dem ehelichen leben und huro- 
lebcn gar kein unterscheid. 5, 8J19"; im concilio niceno ist 
beschlossen worden, das ein igliche kirche einen bischof für 
sich selbst, in beiwesen eines oder mehr bischoven, so in 
der nebe woneten, welen solte. bet Lutbkb 6, 524"; ohn der 
nachbare beiwesen und bewilligen. Frankf. ref. 8,2,3; in bei¬ 
wesen des volks. Fbah* wtUb. 10"; in ihrem beiwesen. Wicbbam 
rollw. 44; der ritter ihr anch in betwesen des berzogen ver¬ 
sprach bald wider zu kommen. Galtny 207; das ire weiber 
frei in ihrem (der minner) beiwesen essen und trinken mögen. 
Fischabt eki. 19; in beiwesen und Zusehen etlicher frommer 
glaubwürdiger iect bienenk. 38"; ausz disen reden, die ich 
mit meim aon itzund in ewerem beiwesen getriben. Goto. 
140"; in keiwesen aller seiner fürsten und baabtleuL 287*; 
in seinem und der Octavien betwesen. Opitz 1,3*. 

2) neueren Schriftstellern ist aber beiwesen parergon, neben - 
sacke oder luthat: das beiwesen, das man Bonn aus kunst- 
bfichern zuführte. Hudkb lt, 78; das pfeifeben (mtl welchem 
der krüppel stets sich zeigte) ist so ein betwesen, das man 
ihm auch nicht nehmen mag, was bat er sonst für freudet 
Heckes molkenkur S, 135; wem ererbte reichtbümer eine 
Tollkommene leichtigkeit des daseios verschaffe haben, wer 
sich, wenn kh mich so ausdrQckeu darf, von allem beiwesen 
der menschheit von jagend auf rekbfidt umgeben findet. 
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Gör» 19,17; einen bfomenstnoss »brachte, auch die leben¬ 
digen kleinen beiwesen zierlich und erfreuüdi sowol zu wäh¬ 
len als zu Tertheilen wusle. 24, 244; dieser zug mit seiner 
pracht und allem beiwesen. 24, 294; bei einem werke, wo 
seine arbeit aur beiwesen bleiben, wo er manigfaltig gagdiene 
riume verzieren sollte. 12,50; so ist auch Laokoon ein blo¬ 
sser name, von allem poetischen und mythologischen bei we¬ 
sen haben ihn die kfinstler entkleidet 38, 40; im beiwesen 
und in Verzierungen dacht kh manches anmbringea, was eine 
Schweizerreise, deren bester tbeil zu fass gemacht worden, 
bezeichnet«, an Letaler 81; es mag ein gnt bild sein, aber 
es sagt nichts, davon haben die modernen kfinstler keinen 
begriff und müssen sich am ende deine aualeguug des bei- 
wesens gefallen lassen, an Zelter Ul. 

BEIWESEND, praesens, qui praesto est, vorhanden: die bei¬ 
wesenden dünste würken ihren absonderlichen geruch ans. 
Mobalt eidgen. 34; und weil er dem reghnent nicht allezeit 
beiwesend sein könte. Micbalios 3, 827; weilen derselbige in 
diser schlackt beiwesend gewesen, unw. doch 549; waren die 
gestrigen herren auch beiwesend. 845; dieweil kh aber nicht 
immer beiwesend sein kann, hebamrne 815. Abeolut gesetzt, 
wie das lat. praesente, mit folgendem gen., 

itzt wolt wir anrichten gern 

unserer Schwester ihr hochleit, 

beiwesend eurer heiligkeit 

und »derer fürsten und heim. Atisb 14t*; 

dasz gott mit seinem «ohn, beiwesend des heiligen geistes, 
himmel und erden erschaffen habe. Aires proc. l, 6. 

BEI WESENHEIT, f. praesentia: in seiner liebsten beiwe- 
senheiL pedL schulfkchs 226. 

BEIWESER, m. comes: teurung, hunger, fterbseuchen und 
andre übel, als gewöhnliche beiweser des kriegs. J. Bompleb 
▼ok Löwekhalts gebüsch seiner reimgetiehle s. 2. 

BEIWILLIG, consentiens, willfährig: 

meint sie, dasz Stuard seihst beiwiliig ihrer bitte! 

Gamms 1,284. 

BEIWIND, m. ventus a laten /Uns, Seitenwind: so er geet, 
hat er zü jeder seiten ein beiwind. Fbak* weltb. 8". 

BEIWOHNEN, 1) concumbere, mlal cobabitare, wofür auch 
oft wohnen bei einer, habitare com aliqua steht: 

des weinmons zwainzig sihen tag 

verlor ich die, darümb ich klag, 

der ich recht ehelich wonet hei. Scuwaubh». 151; 

seiner freuen beiwohnen, pers. rosenth. 7,20; 
wie bitter, Dido, war die Druckt 
der boedeo minner lieh, denen du beige wohnet. 

WacnsBUH 789; 

schaw Ich bin die Auw Phantasei, 

die ich dir o0mals wone bei. ga n shö ni g D; 

Heinricua wolte seiner ersten gemahlin nicht länger behrob- 
nen, weil sie schon eine vidut velata gewesen. Hunt 2,88. 

2) beiwohnen, ödeste, Interesse, oß schon mkd., 
att mir wom diu IWtide bl. MS. 1,2*; 
mir wont vil ungemaches bt. 1,42"; 
ob mir ir genlde wonet bl. 1,77*; 
in welchem stau noch öfter bt wesen geseilt wurde, nhd. 

und wonet im noch tovil bei 

•ebickliohftit mit gelückee vsl. Teuerd. 17,88; 

Juno, die uns thut beiwohnen (unter «ns w.) Ami SW; 
wer mir in gunst will wooeo bei. ScnwiBssita. 184,1; 
nempt war, manch pfise procuroi 
gar vll gewftiten wonet b«L 157,1; 

•ein trotziger m&t, der ime als uberschwenklich beiwooet 
Amon k; docter Frobels nnd Waldis suche in der verhör 
beizuwonen. Scoweikichek 8, 248; kh danke dir, gotrewer 
gott, dass du mir gnediglkh in Verrichtung meiner sacken bei- 
gewooet Susanne com. Bibeldeka 3,1; 

ja wau ich mit dank nkht belohnet, 
der mit Undank mir beigewobnet. Wscxmux 28; 
dergleichen wohnst nichts des keldsn söhnen hoi. Opitz; 
wann nicht bei kampfer hierse liegt, so wird er sieb verzehre«, 
wann Jungfern sucht nkht wonet bei, wird lau« ihr stand nicht 
wehren. Lösau 2, sag. 50t 

die Hobe, first und harr, die* wir vom himmol haben, 
die wohn euch reichlich hoi mit ihren edlen gaben* 3,8,41; 
und dieser sein befahl wer auch geschehen Arni, 
warst» nkht kommen mir mit hülre bekuwohnen. 

Warnte Arimt 8,74; 

festtngen und fröhlichkeitau beiwohnen. pers. Isu m g . 4,7; 
i dnss sr ihm in dem haar bahrohnau und h ti stehau molto. 
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Zinrgr. 2,14; wer ihm (dem Taubmann) beiwohnet« und mit 
ihm umgieiige, könte nicht leichtlich seiner überdrüssig wer¬ 
den. Brandts bericht 19; und ertbeilte diesem Btbo und an¬ 
dern herren befehl mit wenigen bedienten solcher jsgüust bei- 
suwohnen. Konchiu lorbeerhain «; wann grosse herrn ihre 
rechnungen lassen abhören, so wohnen sie gemeiniglich den¬ 
selben nicht bei. Schupfius 29; eine dunkle erinnerung, die 
dem Meursius vielleicht beiwohnte. Lissinc 8, 291; wer viel 
rechnet, wird es bald merken, ob ihm ein richtiges einraal- 
eins beiwohnet oder nicht. 10,25; obschon mir nur ein sehr 
dunkles biid davon beiwohnet. 12, 174; begriffe, die unsrer 
Vernunft a priori beiwohnen. Kant 2, 52; die kenntnisse, die 
dem verstand vor aller erfahrung beiwohnen. 8, 237; eine 
einem kOrper beiwohnende gescbwindrgkeit. 8,114; weil euch 
vielleicht die lycurgische geschickte nicht beiwohnen (gegen¬ 
wärtig sein) dürfte. Hippel 3, 107; sie versichert, nichts, was 
ihr von diesem vorfalle beiwohnet, aus liebe zu verschweigen. 
9, 278; 

wo ein greis beiwohnt (zugegen ist). Voss tl. 3.109; 

welcher tnann. o Kirke, dem recht und billigkeit beiwohnt. 

Od. 10, 383; 

ich wohnte jedoch manchem gespräch darüber bei. Göthe 50, 
50; um in jeder läge tugendhaft zu sein, dazu gehört mehr 
muth als schlachten beizowoknen. Klinger 12, 17; welche 
heraufstiegen, um dem hocbamte beizuwohnen. Tieck 4, 393 ; 
was ihnen ernstes und feierliches beiwohnt. Humboldt fcosm. l, 7. 

BEIWOHNEN, n. consucludo, familiarilas, Umgang, nähe: 
ire ( der ehfrau) süsze rede und freundlich beiwohnen macht 
im all sein sorge und angst leichter. Alberus ehbüchlin D 2* ; 
Apulejus schreibt also, das die flamme der lieb des ersten 
klein sei und gelüstig, darnach durch peiwonen und gewon- 
heit werde sie mehr enzündet. Albr. von Eybe 4*; denn er 
in sorgen stunde, das vil beiwohnen der beiden liebhabenden 
menschen sie vielleicht gegen manniglicken argwühnig machen 
würd. Galmy 158. 

BEIWOHNEND, quod praesto est, was einem beiwohnt : meine 
hochgeehrte Obrigkeit zu Hamburg werde nach ihrer beiwoh¬ 
nenden Weisheit den Verkäufern dieser pasquill begegnen. 
Scruppius 566; ihrer beiwohnenden gcschicklichkeit nach. 
Weise erzn. 454; seiner beiwohnenden Vernunft nach. kl. 
leule 75. 

BE1WOHNER, m. accola, vicinus: und wie mit den aller¬ 
geziertesten dolden der paum sam mit einer krön nicht allein 
den prunnen, sunder auch die peiwoner umbsckaüet. fasln . 
sp. 1302; das weisz ich ic wol, wie ich teglicb nicht allein 
von meinen beiwonern, sondern auch aus vielen landen schrift¬ 
lich verwarnet werde. Luther 1, 363*; Rihel Liv. 461. 

BEIWÖHNLICH, umgänglich, nachbarlich: zu vernünftigem 
und beiwühnlichem leben. Philander 1,15*. 

BEIWOHNDNG, f. 1) eancubiius, fleischliche, eklicbe bei- 
wobnung: der wüst nit, das wir noch nie biwonung zomen 
glian hatten, schfimpten uns bede mit einandren nider zu gan, 
doch must das einmal sin. Tho. Plater 60; die eheliche bei- 
woknung. Kant 5,85. 

2) commercium, getellschafl, Umgang, verkehr: die Sitten 
werden angenommen durch beiwonung (mores trohuntur ex 
convictu), man sicht gar bald bei was lüten er gewont hat. 
Keisersserg Sünden des munds 30*; und als Joannes Andree 
spricht in add. spec. tit. de judeis, so mögen wir sie on ir 
gemain bywonung got dem almechtigen nit herzu bringen. 
Keuchlin augensp. 36*; so hon ich kein biwonung mit inen 
(den juden ), dan es halt sich kein jud in allen mins fürsten 
landen, verst. 2*; kein priester soll einick weib bei ihm haben, 
das er nit ausz ihrer teglichen beiwonung mit ihr zu fall komme. 
Fiani weltb. 54'; wie neidisch und abgünstig die menschen 
sein, on welcher hilf und beiwonung grosse ding nit können 
ausgericht werden. Mhlanchthons rede von Hers. Friderich, 
deutsch eon Lauterbeck t . 27; begeren sie in ircr (der ho£- 
leute) beiwohnung zu sein nnd leben. Kirchhof wendunm. 60 ; 
sie wollen erstlichen gen Trient, daselbst viel treflicher men- 
ner seien, welchen leine beiwohnung ganz angenem sein 
werde. 882*; 


hab mich altalt vor im geschraogen, 
von «einer beiwonung mich abtogen. 


H. Sachs 111.1,94*; 



welker und Jungfrauen »ollen 

frembder minner beiwohnung meiden. 39«*; 

lieb wichst aus beiwonung, ein lebend kohl zundt di« todte 


kohlen neben sich an. Lehmann 171; ein jeder, dem seine 
Vernunft noch gute beiwohnung leistet Butscht Patmos ti5; 
das wir der beiwohnung eines angenehmen kindes io lange 
zeit theilhaftig gewesen. Weise kl. leute 274; man hatte ihm 
ein hübsches müdeben verschaft, um eine ewige langweilige 
beiwohnung bei seiner ehefrau zu unterbrechen. Göthe 36,16; 
der den ehemann von dem ahgesckmack einer einförmigen 
beiwohnung zu retten sucht. 36,17; 

worauf sie in ein «iebenjfthrig elend 
gewandert, icb erwünschter beiwohnung 
beraubt, dem hause meiner vfttc.r erben 
antsogen. Tisch 2,256; 

jeder von den 40 akademikern in Paris hat von der beiwok- 
nuog einer session einen Silberpfennig. J. Paul teufelsp. 1,10. 

BEIWOLLEN, damnum intendere, einem schaden wollen, an 
einen wollen, einem beikommen wollen: 
sie wollen ihm mit glotten reden bei, 
und trugen sich mit blinder heuchelet Opitz ps. s. 151 ; 
wil sie mit diesem grimm der fürstenmutter bei? 

Gstphius 1, 382. 

heute ausser gebrauch, s. beikönnen. 

BEIWORT, n. proverbium, parabola, ahd . ptwort (Graf? 1, 
1022), ags. higvord, engl, byword, gebildet wie beispiel und 
ähnliche, man hat es aber auch, nach Vorgang des nnl. bij- 
woord, in der grammatik ßir das lat. adjectivum verwandt und 
von nebenwort adverbium unterschieden, an sich drücken 
beiwort und nebenwort ganz dasselbe aus und das lat. ad¬ 
verbium (quod verbis adjicitur) kann durch keins derselben 
erreicht werden, da wir wort nicht auf verbum einschränken 
und auch vom nomen gebrauchen, darum sind diese Verdeut¬ 
schungen untre/fend, und wie sollten wir beiwort und neben¬ 
wort sondern , während beiweg und nebenweg, heiwerk und 
nebenwerk einerlei sindT ßr tpilhelon mag sich beiwort wol 
schicken, wie bei Günther von. 10: beiwörler dabin setzen, 
wo sie nicht hingehören, ein fürnehmer mann führete zum 
beiworte (pflegte tu sagen). Butsch kt Palm. 753. 

BEIWURZEL, f. stolo: die wurzel disz gewechs ist an ge¬ 
stalt uneben mit vilen angehenkten beiwurzeln oder zeserlein 
begabt. Thcrneisser infl . wirk. 3. *. beizaser. 

BEIZÄHLEN, annumerare, hinzuzählen: 
des landes vätern zahl icb mich jetzt bei. Schills» 543; 
dasz die, welche damit beauftragt waren, den tribunen bei¬ 
gezahlt werden, ohne, streng genommen, zu ihnen zu gehö¬ 
ren. Niebuhr 2, 44t. 

BEIZASER, f. nebenfazer, t. beizeserlein. 

BElZBRtJHE, f. liquor mordens, beizwasser. 

BEIZE, f. was beisze, 1) venalio, meistens auf die jagd mit 
vögeln eingeschränkt, Falkenbeize, reiherbeize, hasenbeize. 

2) maceratio, infectio, liquor crodens: 

es tliüt Bit not ein man zu raitzen, 
er friszt sich selbst in diser baitzen. 

Murnsrs schelmentunft 38*; 


man legte also den basen in eine scharfe essigbeize. Leips. 
avanl. 1, 54. beize zum taback. 

BEIZEICHEN, n. itgnuro, nota, kennzeichnt, atlribut: hier 
steht Hercules, heldenhaft geschmückt, ihm fehlt keines jener 
bekannten beizeichen. Göthe 39, 67. 

BEIZEICHNEN, annotare, anmerken, hinzusehreibeh. 

BEIZEIT, adv. was das folgende, beizeit auf die zäun, so 
trocknen die windeln. Göthe 28,203. 

BEIZEITEN, adv. mature, in tempore: 
hilf uns, o gof, ach betr, hilf uns beizeiten. Wicihkrl. 43; 
ich brauchte beizeiten die Vorsicht. Härener 2, 19; ich will 
formulare für alle stände und arten der liebhober liefern, wie 
sie einander von ihren fehlem beizeiten nachriebt geben sollen. 
3, 280; er ist diesen morgen beizeiten wieder da. Göthe 38,98. 

BE1ZELSCHIF, n. ? heitzelschif. weislh. 2, 223, was bedeu¬ 
tet das? nnl. ist bcitel ein keil, s. beiszcl. 

BEIZEN * beiszen (das schwache verbum) und verhält sich, 
dazu wie reizen zu reiszen, beizen zu heisz und das heu¬ 
tige weizen triticum zu dm älteren weisze, mhd. weije. 

1) venari avibus: 


vermeinet mich darmit zu fangn, 
zu beitzen auf di» leimeslangn 

1s. Gilhusius grammatica. 1597 «. 62$ 


wenn ihn der arge feind will beitzen, 
zu den Sünden io cken und reiften. H. 


Sachs IV. 1,99*; 


wer drawet der beitzl mit eim todten falken Lehmann 153; 
einige grosze herren springen doch woi mit hohen damen 

89 
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voll stolzer reiberfedern, wie mit hochackwebenden reiheni 
selber am, and beizen beide. J. Paul kämet 3, SOS; der Sper¬ 
ber geübt des kleine «efieder za beizen« Moiazos 2 , 137; er 
bette des federspiel nickt zur hend am zu beizen. 2, 159; 

mH dem beiseeden siorm 

trftftt du ihn hock empor. GOtib 2,07; 

m wftsAtn mir des maul« wie eia gebellter base. 7 t SO. 


2) inßcers, macerare, condirs sacharo, würzen, überzuckern 
(vgl. einbeizen), die gerber beizen feile, die scbreiner bolz, 
die kOcbe (leiseh, die sonne beizt du gesicht brtan und die 
trsuben roth, reif: mit essig beitzen. Helbka sylbenb. 1593 s. 34; 
vil ochsen auf du best gemistet and mit blut gebaitzet sprin¬ 
gen ber mich grewlich umbzubringen. Wsczutuit 89; 

damit nu ihrer süssigkeit 

und baitsendeo boldsaligkeit 

du und sie möge! gar geniesten. 458; 

des bete glanz, davon du lang gsbaitsst 510$ 

meines munds rubin kan baitxen und besebleo. 738; 


der Simplielssimum verratest 
und ihn tu schetmensiQcken beiuet. 


Simpl. 1,98; 


wermut in bier oder wein blitzen lusen. Hobbesg 1,290*; 

so wftbrts doch kurse (Hst, bis dass in dem gemach, 
das man zur Sommerszeit, so wie im winter beiuet, 
ihm ein verschwiegner erst den alten Adam beiuet. 

Cajiits 90; 

bei midchen, die durch liebesanglflck gebeizt sind, wird ein 
heiratsvorschlag bald gar. Görna 8,85; 


ein starkes hier, ein beitender toback 

und eine magd im puu, das ist nun mein geschmaek. 12,49; 


die brennende sonne, der beizende schnee. 14, 195; würzte 
er alles was er sagte und schrieb mit beizenden Ingredienzien. 
24, 199; und lasse den garstigen Wartburger feuerstank ver¬ 
dunsten, den ganz Deutschland übel empfindet, indes er bei 
uns schon verraucht wfire, wenn er nicht bei nordostwind 
wieder zurückscblüge und uns zum zweiten mal beizte, an 
Zeller 300; früher machte ich weite spazierginge, aber das 
ist bei dieser hitze nicht mehr möglich, die sonne beizt die 
Weinberge. Bannta br. 1, 323; die ausgenommen, die ihm 
ähnlich war, beizten die andern alle, die es nicht waren, sein 
inneres mit ihren tisebreden so sehr, dasz er nie in grösze- 
rer beklcmuiung war. J. Paul uns. löge 2,121. vielleicht meint 
auch der beizende sturm bei Göthe 2, 07 keinen jagenden, 
hetzenden , sondern einen ätzenden, angreifenden. 

BEIZER, m. 1) venator, s. beiszer: 

er nam sie bei irer schneweisien band 
nach aller heiser weise. Uhlam* 245. 

2) beiter, macerator, der arbeiter, der die Werkstücke beizt 

BEIZERIN, f. lotrix, z. b . handschuchbeizerin. Garg . 281*. 

BEIZESERLEIN, n. fibra secundaria: dis gewüchs hat eine 
zimlicbe lange und mit vil beizeaerlein bewachsene wurzel. 
Th usft eisse s in/t. wirk. 10. s . beizaser. 

BEIZHUND, m. canis venatornu, Spürhund. 

BEIZIMMER, n. nebenzimmer. 

BEIZKRAFT, f. vis rodend*. 

BEIZKUFE, f. best den kürschnem. 

BEIZLUDER, n. esca: aber ein jeder verteh sich jetzund 
zum besten wie er wil, ich muss mich zu meim beitzluder 
fügen, was für beitzluder? fragt Gargantoa. mein brevier* 
büchlein, antwort der möoeb, dann sn gleicher weis wie die 
falkonierer, eh sie ire vögel speisen nnd bebauben, sie vor 
etwan mit eim bünerfüszlein erbeitzen, lock machen und 
Atzen, inen du hirn vom pflegma zu reinigen; also wann ich 
dies klein breviarium morgens frü übernag und ein kleios 
viertheilstündlin zersang, so erpfiattere und erpolstere ich 
meine hing so (ästig, dass sie gleich bereit ist zu trinken. 
Garg. 149*. 

BEIZMITTEL, s. 

BEIZSTUBE, f. 

BEIZTOPP, m. 

BEIZU, adv. nebenhinnebenbei, nd. bi to: beim gieueo 
aus einer Hasche in die andre ist etwas beizu gekommen; 
npn so werde denn der ungeteilte fluch Über mich ausge- 
gossen, und dau kein blitz beizu aprütze! Lziiewitz Jul. 
v. Tor. 4,0. 

BEIZUG, m. nebenzug. 

BEIZUNG, f. maceratio: 

o schöne kunst, o reiche sler, 

des leben« teluame carrier 

durch so vil baitzungen tu weadea. Wacaaiat. 546. 


BEIZVOGEL, m. jagdvogst, faike, habicht, Sperber. 

BEIZWACKEN, ftrräpe attrobere: du verstekut dich wol, 
geld und gut beizuzwäcken. Heribci 208. 

BEIZWASSER, n. 

BEIZWEIGUNG, f. insitio rami: du soll aber wissen, du 
solche beizweigung (äpfsl und btnten auf einem stemm) gar 
schwerlich obs trage. Sun 830. e. zweigen. 

BEIZWOLLE, f. gerberwolle. 

BEJAGEN, venando aeeequs, erjagen, nnl. bejagen, mhd. 
sagte man auch bebirsen: 

si bebirstnt »wag ai mögen bejagen. tedes gehugde 207; 
dann überhaupt erlangen: 
in welre bsode wiae 
bejareatu kleider und# sptae! 
in eines atolsen knappen wiee 
bejage ich kleider unde spise. Tragemundes tieds 

nkd. wirt, gebt in weder speis noch trinken, 

ir bejigt an in vil lütsel eren. fest*. sp. 500, 18. 

man sagt aber auch einen wald, ein revier bejagen, silvam 
venando peragrare. Lo heust. Arm. 1,1089. 

BEJAHEN, annuere, affirmare, ja sagen, richtiger zu schrei¬ 
ben bejaen, wie nnl. bejaen, diu. bejae, auch schrieb Lessihc 
bejaen, akd. galt ein frequentatives gijAzan, gijftezan, ent¬ 
sprechend dem aUn. jAta (Graft 1, 570), mhd. jizen und be- 
jAzen (Bis. i, 704*). Herisck 255 setzt bejahen und bejacb- 
zen, danach Stiklei 878. verschieden, obgleich m begrif ver¬ 
wandt, ist das ahd. bijöhan, mhd. bejahen (Ber. 1,815*) fateri, 
dessen praet bejach pt bejAben die Vermischung heran ge¬ 
führt haben kennte, vgl beichL wirklich hat Gamius 2, 814 
dem must ihr seine sprach und jedes wort bejAben, 
im reim auf schmähen und geschehen. 

man wollte wissen, ob es mit dieser vermuthung des herrn 
Burmann seine richtigkeit hätte, und wollte in dem bejaenden 
falle du manuscript näher kennen. Lessihc 9,184; 
per dio! das bejah ich, 
mein blaues wunder sah ich. Börnes* 2T; 

ein bejahendes (positives) recht Kart 6,352; bejahender utz, 
gegenüber dem verneinenden, negativen; ich für mich bejahe 
die uche. J. Paol Fibel 15; konnte Karoline eine liebe be¬ 
jahen, der ich untreu sein müste? TU. 3,73. 

BEJAHREN, oetate provectum esu, ist ungebräuchlich, aber 
durch bejahrt und bejahrung bedingt 

BEJÄHREN sich, ein jahr werden: heute Ist Michaelis und 
heute bejährt sich seine abreise. J. Paul uns. löge 2, L vgl 
veijflhren und betagen. 

BEJAHRT, annosue, totestes, nnl bejaard: ein bejahrter 
mann, eine bejahrte eiche; eine etwu bejahrte perücke. JU- 
a eh es 4,58; ein hochbejahrter greis; 

steht meines Vaterlands bejahrte lehre fest 

dass kein unsterblicher sieb sehn noch bilden liest? 

J. £. Sensau. 1,827; 
ihr verstummet Deutsche! was seiget 
euer schweigen? bejahrter geduld 
müden kummtr ? Klofstoce 2,111; 
auch die kraft bejahrter triebe 
müsse morgen sieh ernenn! fiöaenl2P; 
bejahrte, verfallene warten. Göeirce 1,174. 

BEJAHRUNG, f. 

das msists ist doch die bejahrung, 

das allermeiste dis erfehrnng. Tmcx 13,293. 

BEJAHTSEIN, n. aßrmaUo: der auadruck des bejahtseina, 
du für sich butehens Im einzelnen ist die ruhe. Scuutau 
wtUseele von. m. 

BEJAHUNG, f. affmaUo: ein begriff der lauter bejahungen 
enthalt Kart 2,269. im bejahungstell — im bejahenden teil 

BEJAMMERN, deplorare, miserari, stärker als beklagen: dio 
beängstigten reisenden ftengen, sobald die sorge für ihr leben 
vorüber war, ihren verlost zu bejammern an. Gönz 19,40. 

BEJAMMERNSWÜRDIG, deptormdus, piloyable: sie würden 
mit dem kleinen bejammernswürdigen zeugen ihrer Schwachheit 
für eich wol ihr kümmerliches brot finden. Raserei 0,100. 

BEJAMMERUNG, f. lamenUUio. 

BEJÄTEN, sarrire. s. begäten. 

BEJkUCHZEN, laeta acclamatiane exdpere: 

mehr als ein grossu land bejanchset dein srböksa. 

Camitz fl. 

BEJICHT, schreibt Lunti ßr belebt (eben sp. 1889) s. b. 
sihe solchu edlu stück der bejicht haben die papisttn ganz 
gedempfeL 0, t09*; wenn tauaent und aber tauaent weit mein 
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wew, so woll ich alles lieber verlieren, denn ich weit dieser 
bejicht du geringste stockiin eines ans der kirchen komen 
lassen, rfifrilrf. 

BEJICHTER, «. confessor. Loxm a.e. 0 . 

BEJICHTUNG, f. Confessio. ebendaselbst. 

BEJ1CHTVATER, m, iasdbst % iiü\ 

BEJOCHEN, jugo subdert: 

ob dort ela aohlauer Gustav Oetavins 
sin volk bajoche, welebea noch freiheit galt* 
ST0LBBK8 1,3; 

krocht,iünd tuusnTstaaua befleckt i, 18, 

BEIOCHER, m. subjugator: 

hirteavolk der alpen, das ringend mit den beloehern 

Sei, unvergesslich bist da, nie das thenoopyfischs hiuflein. 

Kiovsf ock 7, SS. 

BEJOCHUNG, f. 

die briochnnf dom 
den lorber. KlohtoceT, 3S; 
drauf hat eie dieser tftnseber beJoehannkriec 
gemordet. 7,39. 

BEJUBELN, jubtlo exäpers. 

BEHACKEN, concacare, inqumars, nnl. bektkken. Stiblxi 
907: die Ordnung gottes bekacket er. Lutum tischr. 3*3*. 

BEKÄLBERN sich, vomert, i. kalbern. 

BEKALKEN, truüisare, mit kalk bewerfen: bekalkte wand, 
e. bekelken. 

BEKÄMPEN, sepire, besännen. niederdeutsch. 

BEKÄMPFEN, maugnart, zuerst bei Snxuu 939: den feind, 
die leidenschaften, Begierden, den schmers bekämpfen; 

ich sah es, deine bruat bekämpft vergebens 
das anerwartet ungeheure woii 60m 9,40; 

du bekämpfte herz. J. Paul Hesp. i, 370. sich bekämpfen: 
beide gegner bekämpften sich lange, ohne etwu auszurich¬ 
ten; parteien, die sich unter schwachen herschern um ein- 
fluaz bekämpfen. Kuncu 11,30. 

BEKANNT, pari, prüf. ton bekennen, das 

1) m der bedeulung ton confessus, weil wir noch bekennen, 
conßteri sagen, seine verbalkraß behauptet: er hat bekannt, 
cingestanden; er hat anfangs geleugnet, zuletzt aber alles be¬ 
kannt; er wil der red niemand bekand (geständig) sein. Acu- 
cola spr. 110"; ich lobe noch die tyrannen, so durch Öffent¬ 
lich gericht find am tag unsere brflder abthun, nnd der tbat 
bekand sind. Lutbbis, 884*; ob sie es (ejus) denn auch be¬ 
kand wollen sein Öffentlich für irer oberkeit 0, 18*; weil er 
ungewis oder des nicht bekand wil sein, daselbst. vgL be¬ 
kanntlich, bekentlich tmd bekennig. 

3) t» dem sinn van notus ( kund) aber, weil uns bekennen 
navisse unüblich geworden ist, hat es nur dis adjedivi- 
sche bedeulung van cerlus, nicht mehr die participiale , wie ge¬ 
kannt und eikannt, verkannt, da kennen, erkennen, verken¬ 
nen fortdauem. 

o) bekannt sein: es ist allgemein bekannt; es ist den spatzen 
auf dem dach bekannt; dem land und den leuten bekannt; 
ich bin hier nicht bekannt; du war aller weit bekannt; du 
ist die bekannteste sache; bekannte geschickte; du bist dafür 
bekannt; bin ich denn bei euch nicht besser bekannt?; gott 
ist in Iren pallasten bekand, du er der schütz sei. pi. 48,4; 
nnd wird ein tag sein, der dem herrn bekand ist Zack. 14,7; 
denn sein name war nu bekand (goth. svikunb allis varji 
namü is). Marc. 0,14; ich bin ein, guter hirt und erkenne die 
meinen nnd bin bekand den meinen (jah kann meina, jah kun- 
nnn mik meina). Job. 10,14; dock ich bin bei euch allent¬ 
halben wo! bekand (in allamma gabairhüda dn izvis). 3 Car. 
11,0; ich bin mit, in fiesen dingen wenig bekannt (bewandert) ; 

wer in der bibel lat bekandt (vorsatus). 

8ciWAazaiiuas ISS, 3. 

b) bekannt werden, kmotescere: er wurde bald bekannt; 
u soll schon bekannt werden; denn der herr wird den 
Egypten bekannt werden. Es. 19, 31; nnd wil bei inen be¬ 
kand weiden. Es. 3s, ll; er ward mit einem m i dchs n be¬ 
kannt, du Ihn immer starker ansog;*man*will die sacke 
nicht bekannt werden lassen. 

s) bekannt machen, dhulgare, i ehr. bekannt geben, kund 
gehen, thun: kb wiU fiese lieder bekannt machen (drucken 
lauen, he rausge be n ); ich habe es wol gedacht, dass kb nicht 
nothig haben würde, ihnen fieses letzte werk bekannt in ma¬ 
chen. Lbssuvc 0, 87; sein freund Shakespear hatte ihm einen 
Prinzen bekannt gemacht, dar sich unter geringer geseflschaft 
eint seitlang auMlt GOm 19, 3; dem ich sogleich so viel 
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gutes von dem jungen manne, den er mir bekennt gemacht, 
so tagen wüte. 80, tat; man muss sich mit dem frischen 
spielkitschen nun auch wieder bekannt machen. 

d) für bekannt annehmen: die sacke darf für bekannt an¬ 
genommen werden; dis erbieten nam Moyses für bekannt an, 
tibergaben also beide theil ihre Schriften. Avus pro«. 1, 14. 
vielleicht tu 1, pro oonfesso. 

e) bekennt thun: er thut so bekannt, vertraut; 

uad thun nach ritttrart beim ersten blick bekannt. Wiilams ; 
so sittlich und bekannt, 
ata wiren aie verwandt. 

f. allbekannt, unbekannt, wolbekannt 

BEKANNTE, m. f. famiUaris, substantivisch gebraucht, der 
bekannte, der freund, die bekannte, die freunden; wer sein 
kiod in der zuckt halt, der wird sich sei in firewen und darf 
rieh sein bei den behenden nicht schlmen. Sir. 80,3; such¬ 
ten in unter den gefreunden und behänden. Luc. 3,44; ein 
bekannter, eine bekannte von mir; meine alten und neuen 
bekannten; Klomtoci meint 11,340: ein freund ist weder ein 
bekannter noch ein guter bekannter, er ist auch kein guter 
freund ein bekannter ist nun so eioer, den man sehen nnd 
nicht sehen kann, ohne weiter an ihn so denken, au einem 
guten bekannten wird zwar bisweilen ein firennd n. s. w. Man 
sagt auch , ich habe hier niemand bekanntes. 

BEKANNTENKREIS, m. 

BEKANNTERMASZEN, adv. 

BEKANNTHEIT, f. ferne: weil es nur personen oder hand¬ 
langen von einer ohnedem schon genügsamen bekanntbeit 
nnd berühmtheit sind Lessing 8,448. 

BEKANNTIN, f. sagte man sonst, wie befrennfin: Aegle 
war eins bekanntin und feidnachbarin des Silenus. Hasi- 
doin 8,180; ich weisz gar nicht, sagte eine von meinen be- 
kanntinnen, was du für ein paar zusammen ist Lusuis7,98. 

BEKANNTLICH, wie bekannt, 

1) confUens: er ist bekantiieh gewesen (hat eingestanden). 
Reuciun augensp. X4*. 

3) notus: also und nicht mehr dann bekanntlich zu sein 
möglich ist Pakacklsus 1, 501"; einem arzt desto bekandli- 
cher. 3,78*; swelf bekantlicher tieren. Tnuaniisses fct/K. wirk. 
36. Beute braucht man nur das adv. bekanntlich — bekonn- 
temanen, ui toter omnes constat: er ist bekanntlich arm; 
dies war bekanntlich sein verbrechen. 

BEKANNTMACHUNG, f. deäaratio, edidum. nnl. bekend- 
making. östr. bekanntgebung, kundgebung. 

BEKANNTNIS, f. oder n. confessio, von bekannt confessus 
gebildet: die bekantnus des gianbeu. bienenk. S*; im blich 
der bekantnus. 33*; in bekantnus irer grossen Schwachheit 
107*; sein bekantnus mit seinem blot versigelt US*;- 

loh wil dir dessen nur ein klar bekAntnüa gaben. Flaume 30; 

theurer und heriieher bekantnus ist nicht geschehen als diese 
zu Augtpurg. Scsumus 843; der wahre dichter weisz, duz 
er alles nach seiner art verschönern muss, nnd also auch 
sich selbst, welches er oft so fein zu thun weisz, duz blöde 
äugen eine bekänntnis seiner fehler sehen, wo der kenner 
einen zug seines schmeichelnden pinsele wahrnimmt Lusnrc 
4, 93. «non schreibt heute bekenntnis. 

BEKANNTSCHAFT, f. 1) notitia: er bst einige bekannt- 
schaft mit der sache; er bat mit dem midchen bekanntschaft 
(umgang); bekanntschaft mit etwu machen; gedankt seis dem 
leiden meiner gemahlin, du mir eine so werthe bekannt¬ 
schaft macht Scaauu 14S; ich machte seine bekanntschaft 
zu Paris; unsere bekanntschaft ist schon alt 

3) noti, familiäres : er hat eine ausgebreitete bekanntschaft; 
er macht gern neue bekanntschsften, hat schon viele Be¬ 
kanntschaften ( liebeskinist) gehabt 

BEKAMEN, angulos demere, was beecken. 

BEKAPPEN, 1) putart, was abkappen, die fiste bekappeo, 
die weiden bekappeo. 

3) tegumento instruere, eine happe aufketsen: 
aber ick kenne dann auch Me bskapptso. GOm 40,186, 

da bekappeden. Hemke 4047, die mbnehe, eueul l atL 

BEKEHRBAR, emendabilis, comertibiUs. 

BEKEHREN, operiere, convertert. kehren ist w end en , be- 
kebrsn im sinne von abkehren, abducere, reducere, u m be hr en , 
amwenden, auf die rechte seile wenden, vorn Unrechten weg 
auf den reckten wenden, geistlich verstanden, tu dem rechten 
glauben, tur busu, tur lugend wenden. Ultuas sagt stets 

89 * 
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gavandjan, wmden, htungiyuv, ahd. galt gibuerpan (Gurv 
4, MM), bald aber vorwiegend pichlran (4, 475), mkd. bekA- 
ren, nnl. bekeeren; altn . möa, sehw. omvftnda, dän. omvende, 
engL eonvert, nach dem front. convertir. tinnlieh für um¬ 
kehren, umwanden, umdrehen, verkehren wird bekehren fast 
nicht mehr gebraucht, et bleibt ganz auf den kirchlichen mn 
eingeschränkt ; wenn man Bocc. 1, 141* liest: darmit im sein 
grosze empfangene freude nicht in trübsal und traurigkeit 
verkeret würde; jo haben hier zwar andere ausgaben bekeret, 
doch der alte Ulmet druck gekereL 

1) einen bekehren, das volk, die beiden, die juden, die 
Sünder bekehren: er batte grosze gnade das volk zu be¬ 
kehren. Sir . 40, 9; und er wird der kinder vil zu gott irem 
hern bekehren (goih. gavandei)» du fraujin). Luc. 1,16; 

bekehre was verkehret. Grvphius 1, 293; 

hum, sagte der kaiser, der grund Iftsst sich hören 

und mag den durchlauchtigen stols wol bekehren. Böaesa; 

ich wüste nicht wie ich bekehrt war, konnte mich in die 
sache nicht finden, aus oder von etwas bekehren: die aus 
dem heidenthum bekehrte Christen. Schoppiüb 517; einen 
vom afterdienst bekehren. Klinceb 6, 242; er ist von seinem 
Unglauben bekehrt worden. 

2) sich bekehren: so wirst du dich bekeren zu dem herrn 
deinem gott. 5 Mos . 4, 30 ; so ir euch mit ganzem herzen be¬ 
keret zu dem hem. 1 Sam. 7,3; werden sich von iren Bün¬ 
den bekeren, weil du sie drengest. 1 kön . 8, 35; wirstu dich 
bekeren zu dem allmächtigen. Hiob 22, 23; auf das sie sich 
bekeren (gavandjaina sik). Marc. 4, 12; und wenn dn der¬ 
malere dich bekerest. Luc . 22, 32; und sich bekeren (gavan- 
didOdeina). Joh. 12, 40; da er sich bekert zu gott dem her- 
ren. Kkisessb. Sünden des munds 30*; und sich bekert hat 
und burger worden ist 37*. 

BEKEHRER, m. BEKEHRERIN f. 

BEKEHRSUCHT, f. 

BEKEHRSÜCHTIG: 

des frommen und bekehrsüchtigen bisehofs 
Wiilard 15, 240. 

BEKEHRUNG, f. conversio . 

BEKEHRUNGSEIFER, m. 

BEKEHRUNGSVERSUCH, m. alle bekehrungsversuche, wenn 
sie nicht gelingen, machen denjenigen, den man zum prose- 
lyten ausersah, starr und verstockt. Güthe 26, 201. 

BEKEHRUNGSWERK. n. 

BEKEHRUNGSWUT, f. 

ihr prtexer voll bekehrungswut. Voss 6, 213 

BEKEIFEN, conviciis prosequi, beschelten. 

BEKEILEN, cuneis intimere, bekrilt heisst auch betmnken. 

BEKEIMEN, germinare, keime treiben. 

BEKELKEN, was bekalken, calce oblinere: 

der sporber thet die wend hekclken (irewsan), 
ein junges kalb die kuh idum melken. 

Waldis Es. 2, 27. 

BEKENNE, f. oder n. confessio, bekennlnis: 
es Ist ein offen bekenne. Virdlir bei Haupt 9, 94. 

BEKENNEN, fateri, conßleri, prael. bekannte und bekennte, 

1) und alle zungen sollen gott bekennen (goth . andhailij) alla 
razdö gu|>a). Mm. 14,11; gott anbeteo und bekennen (invaitij) 
gu(»). 1 Cor. 14, 25 ; Jesum Christum bekennen. 2 Joh. 1, 7; 
das ist die frucht der lippen, die seinen namen bekennen. 
Ehr . 13,15; ich will seinen aumen bekennen, offenb. Joh. 3, 5; 
sie bekennen allein got (/Ür) iren liern. Monster 1339; zu 
Jerusalem bekanten und bezeugten zwölf apostcl den namen 
Jesu Christi. Schoppius 842; in Newyork sind neunzig ver¬ 
schiedene christliche confessionen, von welchen jede auf ihre 
art gott und den beim bekennt, ohne weiter an einander 
irre zu werden. GOthe 50, 123. 

2) da werden sie denn bekennen ire missethat und irer 
veter missethat. 8 Mos. 26,40; und sie sollen ire Sünde be¬ 
kennen, die sie getban bähen. 4 Mos. 5, 7; und die priester 
beksndten ire schände und heiligeten sich. 2 chron. 30,15; 
und bekenne die Sünde der kinder Israel. Heh. 1, 6; und 
traten hin und bekanten ire Sünde und irer veter missethat 
9,2; durumb bekenne ich dir meine Sünde und vdrfaele meine 
missethat nicht pt. 82,5. 

9) der dieb hat schon bekannt (gestanden) ; er will immer 
noch nicht bekennen; der mund soll nicht bekennen, was 
das herz leugnet; alles was herz, mund, fedder und hand 
bekennet Lutiiek 3,56*; 


sin klftgsr kam und apraeh, harr Hehler ich bekenne, 
beklagter soll mir thun, soviel als ich benenne. 

Lösau 1,6, 50; 

die fliehe lieben such, mag wasierliebe brennen f 

kein flach bin ieb, und eie sind stumm, wer wils bekennen f 

1,10, 41; 

verlangst, dass ich den adeln etols verleugne, 
den dieses freie hers von je bekannt! Schiller 610; 

es ist gar löblich von dem alten patriarchen, dasz er sein 
volk auch vor der weit und ihren groszen bekennet Götm 
60, 240. die ältere spräche setzt auch noch die sache in den 
genitiv: der warheit bekennen; er bat aller sach bekennt; dar¬ 
auf sie sich des bekandt und verjach. Plut. 6; 

der küng des selben hat bekent. Schwaminb. 117,1; 

weistu nit, das junkfrewlich bild 

in lieb ist alzeit rauch und wild, 

und seiner lieh nit leicht bekent. fl. Sacks 1, 436\ 

4) seinen namen bekennen (nomen suum proflteri. I. uniea 
C. de fam. libell .), angeben: wann einer dem gemeinen be¬ 
sten zu schütz und gutem etwas anzubringen, sol er seinen 
namen bekennen. Scboppius 673. im kartenspicl, färbe be¬ 
kennen, blätter derselben färbe hinzuwerfen. 

6) von tacken, sie bekennen, geben kund, zeigen an t be¬ 
zeugen, profUeri: 

im gras, 

das seiner grünen färb emkleidt die seit bekennet 

Wsr.rikb 273; 

lagern wir uns im achatten der alten famiüenbucht, 

die vorlängst uns bekennt mit schon auswachsenden namen. 

Leise 1, 250. 

6) auf einen bekennen: da sol denn Aaron seine beide 
hende auf sein (des bocket) heubt legen und bekennen auf 
in alle missethat der kinder Israel. 3 Mos. 16, 21; wiltu aber 
nicht, so wollen wir auf dich bekennen, das wir einen jun¬ 
gen gesellen allein bei dir funden haben. Susanns 21; 

bekenne selbst auf dich mein kranker sinn, 

hast du nicht schuld, dass ich so elend bin ! Flehiro 527; 

die schwangere magd hat auf ihn bekannt, ihn als valer ih¬ 
res kindes angegeben. 

7) bekennen für: sobald jemand in für Christum bekende 
(ei joboi hvas ina andbaihaiti Christu). Joh. 9, 22; 

der oheim eines königes bekennt 
mich für sein kind. Göthe 9, 262. 

vgl. erkennen für, und 9,4 sich bekennen für. 

8) bekennen, mit folgesatz: ich bekenn wol, wenn dir 
einer schuldig ist und er dirs nit mit lieb geben wil, so 
machtu zanken rechtlich. Keisersb. Sünden des munds 41* ; ich 
bekenn es wol, es ist wor (dass es wahr ist). 49*; 

und slsobald bekandt er frei, 

es müst sein eitel trügerei. Alberus108; 

da Gentianus öffentlich bekent, das es wol war sei. bienenk. 
10*; und Gwido bekennt rund, dasz er der backen kein Stil 
weisz zu finden. 88*. mit inf., ich bekenn billig sein. Lo¬ 
the rs br. 1, 411 ; ich bekenne — erhalten zu haben. 

9) sich bekennen, 

a ) ich bekenne mich ein Sünder. Melajtchthoh im corp. 
doctr. ehr. 130; der czar, des sohn ich mich bekenne. Schil¬ 
ler C62; die vornehmen personen, welche sich heute als die- 
ner des reichsoberhaupts bekannten. Güthb 24,326. 

b) das stot uns z8, und ist gewonbeit der guten gemüt, 
sich schuldig bekennen, da kein schuld ist. Keiseesb. Sünden 
des munds 15*; sie bat um Verzeihung einer groszen ubehkat, 
deren sie sich gegen diese dame schuldig bekannte. Wie¬ 
land 12, 360; denn dieser bekannte sich selbst als mitschul¬ 
digen ihrer Vergehungen. Göthi 18,181 ; er bekennt sich über¬ 
wunden, für überwunden; 

alles was heilsam, was löblich sieh nennet, 

was sich selbst herlich und witsig bekennet. Lösau 3,212. 

e) sich zu einem glauben, einer lehre bekennen; sie be¬ 
kannte sieb su dem verbrechen; er bekennt sich zu dem lrinde, 
gesteht, dasz er dessen vater sei ; er wollte sich nickt zu der 
schrifl, tu der urkunde bekennen. 

d) sich gegen einen bekennen: bekenne dich gegen im, 
gesteh ihm deine schuld . Kbisehsb. sieben scheiden 3. 

«) sich (tibi) bekennen, eingeslehn: er muste sieh selbst 
bekennen; du must dir selbst bekennen. 

10) m 15 jh. öfter, im 16 selten, im 17 fast gar nicht mehr hat 
bekennen noch die alte bedeutung von erkennen : wer ein weib 
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bekenn«! (leiblich erkennt), kmkeleveng . f.; vor dem er dann 
nie kein frauw bekandt Ptut. 146; der da sich selbs beken¬ 
net Kkisemb. sieben scheiden I; im wart der dieb za le¬ 
ben, daa er in bekant ehr. bilger 43; gleichwie wir in der 
taufe eitel waaaer bekennen. Lonsa 8, 86*; allwo ich mich 
dem gelinder ( der tandschaß ) nach wieder ein wenig beken¬ 
nen ( lurecht finden) konte. Simpl. 1, 523. 

BEKENNER, m. confessor: die bekenner einet glaubens; 
der bekenner dieser meinung; bisher nannte man die strenge 
kunst bandwerk, ganz angemessen und richtig, die bekenner 
(sich su ihr bekennenden) sollten mit der band wirken. Göthe 
23, 162; menschenrerachtnng Dingt immer mit dem bekenner 
derselben selbst an. Klirgm 12,95. 

BEKENNERIN, f. die warme bekennerin eines glaubens, 
der auf liebe gebaut ist. Gottes 3,128. 

BEKENNGELD, n. grundsins, der dem guisherm su aner- 
kennung seines obereig entkamt entrichtet wird. 

BEKENNIG, conftens, geständig: und der forste derselbten 
munse fulsteit und bekennich ist Magdeb. weisth. s. lOl^s. 1469). 
vgl. Haltads 126. 

BEKENNTL1CH, 1) geständig, eingeständig, s . bekanntlich: 

hör. mein geselle, du bist bekanntlich, 
du hebst Ire gelobt, fastn. sp. 854, 2; 

nach welcher copeien abschrift diese aus unserm befelh treu¬ 
lich gedruckt wir bekendlich sind. Lütheb 1, 647* ; lieben brü- 
der, das ist arrabo, ein seichen das ich macht bab, wider 
doctor Luther zu schreiben, und bitte euch alle, ir weit 
mirs bekentüch und zeugen sein. 2, 466*. 

2) erkennbar, bekannt: davon sagt auch ps. 44, das alle 
heiligen werden nicht mehr thun, denn gott loben im bimel, 
das er sie in irer tiefe angesehen und sich alda inen be- 
keotlich, lieblich und löblich gemacht bat Lother 1, 478*; 
umb und von euwer eitern willen, lieber berr Johannes, seid 
ihr uns bekentlicL Kirchhop wendunm. 448*; 

ln solchem bekeotllohen schmerzen. H. Sacks V, 26*. 


BEKENNTNIS, f. und n. confestio: wer got bekennet 
und nicht liebet, der wir! nimer selik von dem bekentnis. 
theol. deutsch s. 85; sich in disem sinne da ist die bekent¬ 
nis ane liebe des, das bekent ist oder wirt 86; ‘die ganze 
bekentnis verdamnen sie, als sei nichts guts drinnen. Lutbei 
3, 291*; da sie doch selbe zu Augsburg bekennet haben, es 
sei nichts wider den glauben in unser bekentnis. das.; er 
hat euch gedrungen zu der herlichen öffentlichen bekentnis 
Christi. 1 , 17*; und diese stille bekentnis des einigen msnnes 
(Las. Spengler) sol alleine mehr schreien für gott, denn alle 
ire schreier. 6, 807*; darauf bittet der wirt der Abrechnung 
ein bekenntnis unter i. f. gn. handschrift, welches ihm auch 
erfolget Schweiricher 1 , 210; einem ein bekenntnis tbun, 
ablegen, machen; wovon ich dir das bekenntnis machen muss. 
Göthe o» Knebel 202; die bekenntnisse einer schönen seele. 

BEKERBEN, etriare, kerben einschneiden. 

BEKERKERN, in earcerem includere, einkerkem: unsere 
frau ist mit einem kerl in guter arbeit erwischet worden und 
nun bekerkert ped. schulf\ 227. 

BEK ERZEN , ilkminare, mit kersen erleuchten . Stieles 954. 

BEREITEN, catenis constringere. Stieles 955. 

BEK1CHERN, clanculum ridere, irriderc, in Schlesien be- 
gickern: die roftdehen konnten sich nicht enthalten, diesen 
Vorgang sn bekichern. 

BEJUEFELN, mandere, rodere: du liebe biszgen brot be- 
kiefeln (benagen). Wust Isaaks opf. 132. 

BEKIELEN, pennis intimere, befedern ; 


doch dUssn hohen flug 
noch dreissig tags auttuhalteo 
Ahlt kein Olympier sieh stark genug bskiett 
Wizlaho 5,199; 


womit der Amor die flttgel der Psyche bekielt J. Psoi jubelt. 
114; die rufenden raben haben sich verwandelt in bekielende 
rabenfedern. Kampan. 36; apieler und aebreiber verkörpern 
und beseelen eich wechselseitig und bekielen sich mit la- 
nierschw tnzen. tteoeli. l las. 

BEKIESEN, gtarea Sternen: die wege sind frisch zu be- 
kiesen 

BEKINDEN sich, prolem gignere, kinder seugen: dass sich 
mann und weih mit einander bekinddt kitten. Brandenb.jxh 
limdordn. eof» 1140 oap. 12. Gaus? tchlet. recht 46. 

BEKLAGEN, ndserari, deplorare, ahd. picblsgön (Gsajt 4,552), 
mhd. 9ml. beklagen. 


1) anhlagen, verklagen, beschuldigen vor gericht: wann dann 
der kllger den beschuldigten seines beVlagens nicht beweisen 
kundt reichsabsch. von 1612 4,6; dein eigen gebet »traft dich 
und ist wider dich, bezeugt dich, beklagt dich. Lütkes 1, 72*; 
nachdem die herrn des capitels uns beklagt haben. Me- 
larchtkor l, 552; ist du des Statthalters Christi amt und ge¬ 
bühr, nit beklagen, ult verhören, sonder zu stund und erst¬ 
lich zu der marter ein christlichen menschen ziehen? Hut¬ 
ter 6,10; ob ihn aber gleich sein gewissen naget und bekla¬ 
get Matbesius 82*; dasz niemer schier ein rechtstag, daran 
er nit beklagt und busz geben must, verliefe. Kiacanor 
wendunm. 225*; 

ich bin der that, der Ich beklagt bin, unschuldig. 

H. Jul. vor Dkaurscsw. Susanna 3,4; 

dann dem kein Schwein stirbt, wu darf der s. Anthonius be¬ 
klagen? bienenk. 172*; 

Jupiter such selbst an dem end 

beklagt gar aebr viel regiment. Avise fasln. 40*; 

S edeoken magst du alles, nicht alles darfstu sagen, 

•s sagen pAeeet buszc, dat denken nicht zu tragen, 
wil nur nicht dein gewissen dich für dir selbst beklagen. 

Logau 3,4,871 

man beklagte sie wegen der hnrerei. Opitz Arg. 2, 147. in 
diesem sinn später veraltend, doch s. sich beklagen und der 
beklagte. 

2) dolere, deplorare, deflere: du beide grosz und klein 
sollen in diesem lande sterben und nicht begraben noch be¬ 
klagt (1545 geklagt) werden. Jer. 16, 6; und ist besser ver¬ 
wahret denn beklaget Lutbess br. 5, 781; 

dein schmacb daa evangeli sagt, 
und lohnt den, der sein sünd beklagt. 

SCHWARICHSKIG lll, 2; 

schon da gewesen also? das beklag leb. 

Sckille*268‘; 

er regte sich nicht, ich schrie und beklagt ihn, 
rief o weh mir und ach! und wiederholte die klage. 

Göths 40,115; 

und beklagen mit mir unser gemeines geschielt. 1, 320; 
indem ich Winkelmanns abscheiden grenzenlos beklagte. 25, 182. 

3) sich beklagen, queri, conqueri, mit gen. der sacke, oder 
den praep. ab, Ober: da kam der teufe) in gestalt einer 
frawen bei nacht einist an sein zell nnd klopfet an, und be¬ 
klagt sich, sie möcbt nienen mer bin kumen. Keisessb. Sün¬ 
den d. m. 57*; wann man etwan einen rat und falsch urteil 
gibt, und der sich bectagt kumpt zS iren einem, und spricht, 
wie kiindent ir so sceltos leut sein, das ir ein solid) urteil 
geben? 61*; und es werden sie beweinen und sich über sie 
beklagen die könige auf erden, offenb. loh. 18, 9; nun beger 
ich von euch zu wissen, ob sieb der erste berr sb dem an¬ 
dern beklagen mög. Bote. 2,180*; darum haben sich die leien 
der sacramentsstümmelung nit zu beklagen, bienenk. 83*; 
dasz Belial sich wider euch auf einen raub und verübten 
gewalt beklagt. Aybek proc. 2,2; 

des (es steht daa) beklaget sich alt und Jungk. 

froschmeu». C5*; 

er beklagte sich darüber auf das lebhafteste; 

•o höre meinen rst. du weist, wie hier 
su Schwvti sich alle redliche beklagen 
ob dieses landvogta geiz und wQierei. Schliss »19*. 

BEKLAGENSWERTE dolendus, deplorandus: 

mir scheint der höchste stand so oft beklagenswert!!. 

Dagkdorr 1, 86; 

S ewis, der ist beklagenswert!), 
eo seine föuin nicht erhOrt. 3,88; 
der frauen sustand ist beklagenswert!). GÖthi 9,4; 
BEKLAGTE, m. reut, ein beklagter, eu,eklagter: der be¬ 
klagte io rechtfertiguiig ((finde, reithtktmmtrger. ordu. 1507. 
1,4; *o der beklagte eich tu antworten widert, erd», der 
Urmn* Mm rtiduk. ,tr. ISO», t, 7; beklagter aprickt, gibt an; 

beklagter «oll wir droa »o viel al* ich benenn«. 

Looao 1, (, M. 

BEKLAGTIN, f. reu. Hiwi lebenel. s, 00. 

BEKLAGÜNG, f. 1) odios ewige, zeitliche beklagung, per- 
petuu, tempertet» edio. Faiicnun nomend. 413. t) dolor, 
bedauern i der wein mit unterer beklagung an die erde ge- 
•cbOttet wurde, meulaffe M7. ..... . 

BEKLAGUNGSWÜKDIG, itplortndut: ein unglücklicher, be- 
klagunpwürdiger mann. Kuitcu i,»«. 

BEKLAMMEHN, tompoge viudre. dam auch apprtktudtrt, 
fett umfoeen, umklammern s 
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der arzt den dieses wert durch mark und keine dringet, 

Hill auf den kranken zu, beklammert pul« und kand. 

CANITZ 86. 

BEKLÄREN, declarare, erklären, ungewöhnlich. 

BEKLÄRUNG, f. erklärung . beklerung der fabel. H. Sachs 
IV. 8, 114*. 

BEKLATSCHEN, applaudere: die Schauspieler worden stark 
beklatscht; jede anapelung beklatschen, i. begähnen. er be¬ 
klatscht alles, klatscht über alles . 

BEKLAUBEN, circum rädere: knochen und beine beklau- 
ben; brot und klse beklaoben; eine Sache in den bänden 
beklauben; 

die tauben tbeten sich die sach fleissig beklauben. 

Waliu 3, 71. 

BEKLAUEN, ungulis inslruere: andre binden Splitter an 
die nackten flnger, auf rechnung ihres köpfa beklaut zu sein. 
Fa. Müller 2,20; ein beklauter teufel. 

BEKLEBEN, beklebte, 

1) intransitiv, adhaerere, fest kleben: ist etwas in meinen 
benden beklebt Hiob 31, 7 ; mein gebein sind beklebet an 
meiner haut Luthers, 17*; 

ein unzüchtig leben, 

darin er thut endlich bekleben. H. Sachs IV. 2,107*; 

in einem lesterlicben leben 

je langer je mehr darin bekleben. II. 2,84*; 

die schosz und zweige bekleben zum allerbesten im zune- 
men des Hechts. Sisiz 323; denn subtile und grosse raben 
bekleben selten am kloben und reiszen sich vom leime. Ma- 
thesius 154*; so wird er als eine fliege mit den füszen im 
honig bekleben und stecken bleiben, pers. rosenth. 2,28; 

viril könir Wilhelm lebe 
und sein dreifach königreioh,. 
es bestehe und beklebe, 
bis es wird den Sternen gleich. 

Soltav 522 (o. 1602); 

reisete etliche 30 meilen weiter in die weit, blieb endlich in 
einer stadt bekleben, wo sich viel dergleichen leute zeigten. 
Felsenb. 2, 371; 

ded Wandrers nasser füsx beklebte. Baocus 2,431; 

wie quecksilber im (lor beklebt und durch leder rinnt i. Paul 
Hesp . 1,116. s. bekleiben. 

2) transitiv, illinere: die wand, das fenster mit papier be¬ 
kleben. 

BEKLECKEN, aspergere, contpergere, maculare, besprengen, 
besprühen, beschmcissen. die grundbedeutung von klecken 
kleckte (mhd. klacte) scheint schmeissen, sprengen, und wie 
diesem ein smtgen springen, muss auch dem klecken ein star¬ 
kes klicken unterliegen, abklecken ist absprengen, anklecken 
ansprengen, aufklecken aufsprengen, zerklecken zersprengen, 
zsrschmeiszen, mhd. 

In dem bluote lag er beclooken. rv. Citmi. 160,1 nach A, 
wie sonst berunnen, besprengt mehr unter klecken. 

mhd. beUecten In mit hör. pass. K. 357,8; 

nhi. wenn eine kuh in kath gefallen, 

dieselb bekleokt die andern alle. Wals» 3,41 $ 

obschon die alten ceremonien mit grossem misbrauch be- 
kleckt und beschmeiszet gewesen sein. Mathksius 69*; 

hier steh ich armer mansch, und schlme mich vor mir, 
mit so Tiel blstlicbkeit der süoden gans bekleckst, 
mein erstes schönes kleid, wie ist es doch beflecket. 

Flzhuio 564; 

das papier beklecken. GOrtmih 482; 

wenn auch du kind die wiege bekleckt bitte, so kflnten sie 
dem feinde die windeln in du gesichte werfen. Wbisi kl. 
leute 80; und bekleckte mit solchem (leim) du ganze heim¬ 
liche gemach. Juc un dis s . 41; sonderlich sehe ich, dasz sie 
ihre kleidung nicht mit so vieUarhigten blndgen bekleckt hat 
gespenst 277; bald steckte er alle haare in einen mit glän¬ 
zendem schmels bekleckten sammetbeutel. Felsenb. 2, 122; 
denn das herze wolle mir sua voraus sagen, dasz dergleichen 
auffflhrung endlich ein beklecktu ende nehmen würde. 2,380. 
s. beklicken und beklickern. 

BEKLECKSEN, freguentath des vorigen: narrenhände be¬ 
klecksen alle wände, s. klecks und beklezen. 

BEKLEIBEN beklieb, coalescere, radtest ngere, wurzeln, 
nahvtrwandl mit bekleben (o kd. chltpöu ■■ chlipän). atts. kt- 
nan eltha biktlban, keimen und nnwncksen. Hei. 73, 9. mhd. 
behüben bekleip bekliben, nnl. bek^ren: 
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guoter bande würzen sint in einem garten bekliben. 

WAirmut las, lft; 

der triws ein reht bekiibeniu fauht Porz. 26,11$ 
dl diu gelle in der üriuwe 
an iu bekleip ad uiuwe. 255,16; 
dag des Heimrfches gesiebtes 
immer ibt mege bekliben. Wh. 43,6; 
wie sin gesiebte wmrt bekliben. gute fron 4; 
ob sim zo herzen beklibe. Trist. 479,19; 
gftecheit hlt triuwe und sehimpf vertriben 
und ist über die werlt bekliben« Renner IM; 
dag in dem weppe ein mücke bekltbe. . •.; 
davon ouch ime der Üuoch bekleip. Haust 5,31Ü; 
dem muog der Üuocb bekliben. -5,550; 

woraus sich unmittelbar die identität mit kleben ergibt, da man 
auch sagte: 

sollen alle fiüeehe kleben. Fuisaivk 130,12; 
der fiuoch klebet niemer an. Haust 6,187; 

wurzeln ist zugleich haften, festhängen und der fluch kleibt wie 
der wünsch . nhd. beispiele: 

plsz an acht menschen, die do pliben, 

von den der sein noch ist becliben. fasln. sp . 1207; 

wenn mans wil alzuhoch treiben, 

so kan weder leih noch seel bekleiben. 

AearcoLA spr. 236; 

ein stein soh man eh sehmeidig machen, 
denn ein bös berz zo tuteo Sachen, 
worin der teufel ist beklieben. 
da wird er schwerlich ausgetneben. Walsis 3,4; 

mein gebeine ist beklieben an meinem fleisch für dem ge- 
schrei meins seufzen. Ldtbes 1,35*; sind selbs daran beklie¬ 
ben. 3,277*; obwol der same nicht allzeit bekleibet und auf¬ 
gehet 6, 200*; das der name Mahntet allein dran beklieben 
ist 8,36*; der hofnung, es solt des orts ir colJegium beklei¬ 
ben und bestand haben. Albesus wider Witzei H2*; nahm 
weiden, band das (entzwei gehackte) pferd wider zusammen, 
die weiden bekleibeten dem pferde und wuchsen so sehr, 
duz ein ganzer w&ld auf dem bäume ward. H. Clawekts 
Historien 35; der meerrettig bekleibt gern von ihm selbst, 
wenn man kleine stficklein davon ins fand setzet Tarkihak- 
mohtahus 709; wann ein knftblein gebrochen wir, dem soll 
man ein stock dieses baums zwischen die bein in den gar¬ 
ten setzen, so du kraut anfange zu bekleiben, soll der bruch 
du kinds heilen. 1229; wachse also leichtlich, dasz so man 
ein blatt halb in die erde steckt, so bekleibe u bald, ge¬ 
winne auch seine wurzel 1371; du reislein beklieb- lust¬ 
garte 480; 

auf das du fein in ihm beldeibst 
und an dem weinstock ewig bleibet. 

Rinowald tr. EM. NS*; 
drinnen wonhafl bekleiben. Mblissos ps. P 7*; 
viel soeben grossen rühm, und meinen zu bekleiben 
durch lob, das nimmer stirbt, mit lesen und mit schreiben. 

Omtz 1,58; 

du aber wirst bekleiben 

mit uoverleschter zier, so lauge man nur schreiben 

und thaten merken kan. 2,21; 

drum wird auch euer rühm stets grünen und bekleiben, 

•e lang ein mansch allhier den harren loben kan. 2,41; 
mein wundsch doch bringt im schreiben 
den mangel wieder ein, 
mein wundsch, dem zu bekleiben 
der himmeJ hold wird seio. 2,79; 
die berOmbten lieder bleiben, 
wann wir lingst gestorben sind, 
wat durch eie nicht kan bekleiben. 
fahrt dahin wie rauch und wind. 2,130; 
die tage sind beklieben 

und aller ewigkeit zum denkmai aufgeschrieben. 

Scultbtos bei Lessing 6,278; 
mich dünkt, ee ward an mir die schände mit beklefaen, 
und eine stete last mir auf dem herzen bleiben. 

Wsasus Ariosi 17,111; 
nicht vor diesem nur allein, 
da do pflegest selbst zu schreiben 
was Thalien körne sein 

und nicht unwerth zu bekleiben. Sm. Dach X2; 
schreibt schon ein hoch, das künftig wird bekleiben« 
so fange eenn und mond am bimmel bleiben. 

Tscuukns 127; 

die hofaung lat beklieben. 

ein stamm von guter sucht 

bringt seines gleichen faucht. 30; 

so recht durch ehlich sein da baut man pflonzon oh, 

davon noeb eine seit hernach bekleiben kann. , • 
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gefetzt, et möcht «ach dir der schöne tum bekleiben, 
wie laufe wird er wol bei nahem winter bleiben I 
Gavraios 2, 65; 

eh kaum das neue reich im fand 

beklieb und rechte wureel fand. 1, 581; 

gib gott, dass kora im Held, in uns dein wort bekleibe, 

dass wir theila haben brot der seele, tbeils dem leibe. 

Looau 1,9,19; 

wenn die pfropfreiser beklieben sind. Lohenbt. Arm. 2,772; 
wird der wonach hekleiben. Gönrnta 164; 
wie schlecht ist unterm lieben 
der abschiedswunsch beklieben, 
der gou so zärtlich hat! 209t 
der in seiner brust bekliebne hochmutstamen. 617 $ 
dein früh bekliebnet wissen. 751; 
und die wünsche sind beklieben, 
die des himmelt ohr ersucht. 104*; 
wo er ( der sege n) hekleiben soll, 
so geht auf fottes wegen. 1082; 

ein pflanz, die man oft fort setzt, bekleibet nicht Eyrinc 
2,612; ja es geschieht, dasz der name bei etlichen bekleibt 
Weise ersn. 370; 

mein Schöpfer gib, dass was jetzund 
gesungen bat mein schwacher mtind, 
in meinem hersen mag hekleiben. Canitz s. 15; 
allein bekleibt mein wünsch, ists nimmer sein gewinn. 

Ovkrrbcki Virgil 1750 s. 150; 

die gelehrten sind uneinig, wer die Mase Thonas unter ihnen 
waren, allem ansehen nach die edlen der masonei, welche 
so tiefe wurzel in diesem neuen boden schlug, dasz sie un¬ 
ter allen nachfolgenden staatsveränderuogen beklieb, und sich 
von zeit zu zeit in der herlichsten blüte zeigte. Lwsin c 10, 305; 

hier, wo disteln kaum bekleiben. Wieland 23, 43; 
urtheiite, es müsse ein blumenstock beklieben sein, an des¬ 
sen fortkommen sie gezweifelt hatte. Mosaeus 4,88; 

so mögt ihr dcoo im dreck bekleiben. Göthi 13,105; 
ob sie alle (stämmchen) fHsch bekleiben, 
wird sich finden, wenn sie dorren, 
werd ich neue stücke schreiben. 47,264; 

auf den (wilden stamm der juden) pflanzte der ewige gärtner 
das edle reis Jesum Christum, duz es darauf bekleibend des 
Stammes natur veredelte. 56, 234; 

mich (rote), die der wind umneckt mit leiser klage, 
die ich in thau und regen darf bekleiben. Platin 29; 
in den boden eingewurzelt hin ich Strauch der rose, 
und vom morgentnau begossen hin ich fest beklieben. 

ROckebt 330. 

die dichter haben das wort fort erhalten, in prosa ist cs heute 
unüblich, von der wursel unter kleben und kleiben. 

BEKLEIBEN bekleibte, illinere, integere, wäre mhd . beklei¬ 
ben bekleipte, und ist darum von bekleiben beklieb, mhd. be¬ 
hüben gans verschieden: die wand bekleiben, mit lehm be¬ 
streichen; in Schlauraffenland, da die heuser mit bratwursten 
gezeunet, mit hönig bekleibt und mit flauen gedeckt seind. 
de generibus ebriotorum p. 12. entspricht dem transitiven be¬ 
kleben. 

BEKLEIBUNG, f. conceptio, mhd. bekllbonge. daher Mariä 
bekleibung, annuntiatio Mariae, weil nach Gabriels vollbrach¬ 
ter Verkündigung Maria empfang, der Heiland in ihr zu wur¬ 
zeln begann, in Conbad von Danks, nombuch 112 unser frowen 
dibeltag, bei Peilende! 2,24 fraw klfiwel, in urkunden cliber- 
tag, becliber. Schifteu Baitaus s. 96. 97. Sein. 2, S5L be¬ 
kleibung kann also überhaupt den beginn der schwangerschaß 
ausgedrückt haben. 

BEKLEIDEN, vesitre, mhd. bekleiden (aber nur im pas- 
sional), nnl. bekleeden, goth. gavasjan, ahd. pideccban, giwä- 
tan: ick bin nacket gewesen und ir habt mich bekleidet 
Matth. 26,36; ich was nacken und ir bekleideten mich. Kzi- 
iusatic zünden des m u n de 42*; wie der oberst priester be¬ 
kleidet solt sein, so er in den tempel wolt gon. 78*; das sie 
essen und satt werden and wol bekleidet sein. Es. 33, 18; 
ich sage euch, das anch Salomon in aller seiner herlichkeit 
nicht bekleidet gewesen ist, als derselbigen eine (goth. nih 
Saulaumön gavasida sik svö ains |>iz5). MdUh. 6,29; wer ein 
fromme fran will behalten, der bekleide sie wol, gebe ir wol 
xu essen und nehme sie zeitlich in arm. Lehmann 162; end¬ 
lich kam ein junger mann, der war wol bekleidet Sciomus 
251; ein balken (an dm palast ), wie er solte bekleidet oder 
flcmahiet werden. Weise ersn. 6; du herz, du man mit wei¬ 
chen bekleideten binden und nicht mit rohen griffen abpflückt 
J* Paul Besp. I, t27« 
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Ben stof drückte ein instrumental der allen spräche aus 
(gramm. 4, 712), die spätere erselste diesen durch die praep. 
mit oder in. 

1) mit es kompt ein alter man erauf und ist bekleidet 
mit einem seidenrock. 1 Sam. 26,14; meine Widersacher müs¬ 
sen mit schmach angesogen und mit irer schand bekleidet 
werden, wie mit einem rock. ps. 109, 29; and war bekleidet 
mit einem sack und lastet teglich. lud. 8, 6; Johannes aber 
war bekleidet mit kamelharen (goth. gavui^s taglam ulban- 
daus). Matt. 1, 6; ein jüngiing, der war mit linwand beklei¬ 
det auf der blossen haut (bivaibijM leina ans naqadana). 14, 
51; ein engel, der war mit einer wölken bekleidet offenb. 
10, l; der lenz bekleidet die bäume mit laub und blüten, die 
aqen mit gru und blumen, ein bild das die mhd. dichter 
gern lieblich ausmahlen, sie lassen den Mai kleider geben, schnei¬ 
den und anmessen (mythol. 720. 721); 

hat er nimmer gehört, herr brftutigam, dass man die minner, 

welche dem herde sich uahn, mit der küoheaachürte bekleidet! 

Luise 3,493. 

2) in. wie Beinhart sich in ein sergent&ch becleidet Aimon 
Bl; wie die fraw sich in ein serg becleidet ebenda; in g»l 
bckleidt sein. Maaler 66 ; sind in ganze güldene stück be¬ 
kleidet Fronsv. 3, 294*; und disz ist villeicht die ursach, 
warumb unser muter in allen büchera, da dise Itistori ge¬ 
malt steht, den teufel in ein mönchskapp bekleidet hat bie¬ 
nende. 90*; in einen wollenen rock bekleidet pers. baumg. 5,3; 
die mädchen erschienen in roth bekleidet; 

zuckerftpfel sind zum schälen in gefärbtes wachs bekleidet. 

Lösau 3,9,64. 

heule sagen wir nur kleiden in und bekleiden mit, obschon 
andere xusammensetsungen mit be tonal noch in mit dem au. 
auf sich folgen lassen, s. b. beschlieszen in das herz, in die 
hand, bewinden in ein tuch, beschuhen in rothes leder. be¬ 
kleiden in war also untadelhaß. 

Figürlich heisst es nicht nur die wände mit tünche beklei¬ 
den, weil tünche tunica selbst ein rock, mit breten, gemähl- 
den, schränken bekleiden, sondern auch seine gedanken mit 
Worten bekleiden, in wortc kleiden; gott hat deinen gedanken 
gehört, bevor du ihn mit Worten bekleidetest Kmncbi 7,90; 
jedoch laue ich gerne geschehen, duz der schlusz der göt- 
ter mit meinem versehen bekleidet und der zufaii zu meinem 
verbrechen gemacht werde. Lobenst. Arm. 1,49; es kann nicht 
leicht etwu thörichteres geben, als du bestreben von rechts¬ 
gelehrten und ärzten, ihre scienz mit einem philosophischen 
ansehen zu bekleiden, während sie über die ersten grund- 
sätze der Philosophie in Unwissenheit sind. Schrllinc melk, 
des akad. st. 42. 

Einen posten, rang, ein amt, eine stelle bekleiden will ta¬ 
gen sie mit seiner person, mit sich ausfüllen, damit bekleidet. 



wie ick essen soll und winken, wie ich mich bekleiden soll. 

Lösau 2,1,35; 

deutsch tu reden, deutsch zu schreiben sind die Deutschen jetzt 
beflissen, 

wie sie sieh recht deutsch bekleiden, können sie zur zeit nicht 
wissen. 3,1,20; 

•eine wange bekleidet sich mit fiaum, lanugine tegitur; ein 
theU der wangen finget an sich za bekleiden bis an du ohr 
hinunter (avyuaxsovoa rj *opr t T<p lovhp naga ro ow). 
Winrelmann 4,192. 

BEKLEIDUNG, f. vestitus: eine leichte, schwere Beklei¬ 
dung; für bekleidung der bände und füsze war gesorgt; die 
Bekleidung der landrflcken durch wald und andere gewäcfase. 
Kant 9,110; die bekleidung der wände und thflren. 

BEKLEINODEN, gemmis omare: ob ich jeder Wissenschaft 
ihren glanz gleich luse, so ist es doch die poeterei alleine, 
womit der andren ihre Stirnen gleichsam bekleinodct werden. 
Lösau 3,2. 

BEKLEISTERN, glutine obducere: so ist der boden anch 
mit Speichel dermassen bekleistert, duz es scheinet, als wolle 
man ein neu ästrich dahin machen. Simpl. 3, 100; allein an 
einem thore wurde diese glorie ziemlich begleistert (so), ge - 
spensl 258; seine phantasie bekleistert ihm nicht die äugen. 
Fa. Möller 3,148; er weiss seine fehler zu begeistern. 

BEKLEMM, angustus, klemm, schwer su haben: gesind und 
taglöhner sind beklemm. Henisch27L 
BEKLEMMEN, engere, premere, nnl beklemmen, verhält 
sich su beklimmen, wie schwemmen su schwimmen; 
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fiel bändert tauseot kleine eehwelo, 

•o aoierm tbor beklemmet »ein. flroschmeus. 1. 2, 19 ; 

•ch was beklemmt vor trauen 
die abgekrftnkte brutt. Gavrnioi l,146; 

besser beklemmt ton bauch ala beklemmt von berxen. per*, 
baumg, e, 6; ein ängstliches und beklemmtes seufzen. Wir- 
kelmann 1,82 ; von unaussprechlichen empflndungen beklemmt. 
Wieland 1,304; ihr herz schien beklemmt, sie gab keine acht 
auf meine fragen. 35, 78; 

o war es dies, was ihr das hart beklemmte! Schuss 376*; 
eins nur ists, 

Meltil. was der beklemmten seele noch 
verwehrt, sich frei und freudig tu erheben. 442* t 
mein her* beklemmt und kalt. GOrnt 7,167 ; 
mich soll die kleine flrlst 

von allem heilen was mich jetzt beklemmt. 0, 227; 
da war baklemmt mein hers. 40, 250; 
euch immer blnger 

um die beklemmten htrien wird. Göttis 1,177 1 
ein beklemmter abscbied. Klinces 2, 391; das das meine 
seele so gefangen bat, meine spräche so beklemmt. Klingess 
th. 4, 143; wenn mich das flüstern und duften der seulen- 
reibo von obslbftumen nicht beklemmen sollte. I. Paul biogr . 
bei 1,21; mein gebeimnis fieng an mich zu beklemmen. Bet¬ 
tine taget. 13S; 

der bersog hört«, zwar mit beklemmtem harten. 

Platin 318. 

i. beklimmen, klemmen, klimmen. 

BEKLEMMTHEIT, f. angustia: beklemmtbett des atbems. 

BEKLEMMUNG, f. dasselbe: ein buch, aus welchem er 
eine novelle nicht ohne beklemmung vorlas. G0 the 18, 308; 

und die königin sprach, mich jammert seioo^beklemmung. 

BEKLENEN, illinere, besudeln, ahd. picblenan, praet. pi- 
chlan. Graff 4, 558. 559. 

mit treck b ekle nt. fasln, sp . 1204; 
und beklent sie gar allzumal. II. Saci« fl. 4, 80*. 
vgl. klttnen, schmieren bei Scohellbr 2,357. 

BEKLEPPEN, decipere. Heniscr 27t. 

BEKLETTELN: beklettelt das ist auf teutsch beschissen. 
Katsiporus 9,2. 

BEKLETTERN, conscendere, nni beklauteren: die ziegen 
bekiettern die Stauden und hecken. SctusMEas singende rosen, 
lied 67; weil daselbst die leisen weit steiler und an vielen 
•leiten gar nicht zu bekiettern waren. Felsenb . 1, 205; dasz 
wir den berg an der nordwestecke bekiettern wolten. 3, 303; 
da nun ferner seit so viel johren berg um berg bestiegen, 
fels um fels beklettert und beklopft wurde. Göthe 32, 7. 

BEKLEXEN, was beklecksen : sie haben auch, wie ich höre, 
dem deutschen museum mehr aufnahme verschalt, als alles 
womit herr Voss diese sebrift seit jeher beklezt hat. Licdten- 
berg 4, 307; dasz sie (die weit - und hoflndnner) mit allen 
eisen- und rostflecken ihrer praxis nachher ihre maske der 
irreligiösen tbeorie heklexen konnten. J. Paul jubets. 125. 

BEKLICKEN, macutare: und stellen ire Sachen nur auf 
viel bücher schreiben und papir beklicken. Lotber 3, 338*; 
du heklickest das papir mit unnötigen Worten. 5, 308*; Uber 
das so ist die liebe Christenheit mit so viel grewlichen er- 
gernissen beklickt und geschineiszt. 6, 330*. 

BEKLICKERN, frequentaliv des vorigen: du hast dich unter¬ 
wegs heklickcrt. 

BEKLIMMEN, conscendere, bekletlem, nni beklimmen, den 
berg beklimmen, der fels ist beklommen, erstiegen, es scheint 
aber, da der steigende seinen athem einbüsst und beengt fühlt, 
die intransitivbedeutung angl, premi sich gebildet mu haben, 
von welcher uns jedoch nur das pari beklommen «ad das 
transitivum beklemmen üblich ist: 

mein bars ist dermassen beklommen. 

II. J. von Da. Susanna 3,4; 

mit aufgerecktem bal« schnauft der beklommne aller. 

IIaoidorn 2,122; 

da ich eilte so meiner mutter zu gehn, da wurde ich so bang, 
so beklommen über das was mir Seth von dir gesagt halle, 
dass es mir auf einmal dunkel vor meinen äugen ward. Klont. 
6, 20; mit beklommenem tone fragen. Kjjngbs 7,55; 

wir dieses arme hers nicht hofntingslot beklommen. 

Göraa 7,71; 

beklomanea hers, das allsuviel verloren. 3,30; 

und eine frische gäbe, die auf tanger fahrt 

bektommnen reitenden erfHschung athmet. 0, 381; 
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er fühlte sich in seiner läge ftuszerst gedrückt ond beklom¬ 
men. 20, 9; nur trost für mein beklommne» herz. Stolbesg 1,64; 

und mehr und mehr ward mir daa hart beklommen. 

Schilling t» SehUgets mmsmwlm. 1 .121; 

8nkllnge tiefer gemütlichkeit, die aus dem schmerzlich be¬ 
klommenen busen aufsteigen. Humroldt kosm. 2,19. 

BEKUNGEN, campanae sono celebrare, belduten: 

(dein leib ) bleibt unbeleut und uobeklungen, 
ohn alle seelrecht uobesuogen. Waldis 4, 46; 

alle diese von dir angeführte und besungene und bedungene 
herrüchkeiten. Riemers reime dich. s. 40. 

BEKLINKEN, ooaptare, bei simmerleuten und tischlern, holz 
in einander fügen. 

BEKLOMMENHEIT, f. angor animi: 
wie eus langer dumpfer nacht, 
mit bekloromenheit durchwacht, 
fohlt er froh lieh auferttanden. BOaeia 130*. 

BEKLOPFEN, puitare: der bergmann beklopft das gestern; 
in der münze werden die Schrötlinge beklopft; decken be¬ 
klopfen. 

BEKLOTZEN, mit einem klots beschweren. 

BEKLÜGELN, argutius examinart, spütfndig und anmassend 
untersuchen: 

dass ich was bei sott geschehen 
nicht su viel beklügeln soll. Garnius; 
dasz icb was du tut gefunden 
su beklOgeln mich erwunden. Canitz 33: 

Ihn tadeln oder ihn beklügeln. Platin 93. 

BEKLUNKERN, oram vestis maculare, von kluoker, globv- 
lus, sordes de lana pendent: das kleid beklnnkern, lieh be- 
klunkern. nni beklonteren. 

BEKNAPPEN, defringere deniibus, derodere: und bekommen 
dazwischen ein andacht, ein meszlein zu beknappen, oder ein 
aalte zu hören, bienenk. 146*. t. abknappen. 

BEKNAPPERN, iterativ des vorigen, nni. beknabbelen: daa 
eiebhömeben beknappert tisch und slüle; ich mutte Ihm 
meine Übersetzung vorlesen, er las das griechische nach, hielt 
bei jedem commate inne, beknabberte bald dieses, bald je¬ 
nes und befahl mir bald dies bald das wegzustreichen. Rei- 
srens lebensbeschr. 39. vgl. abknappern. 

BEKNAUPELN, derodere, benagen: die knocken beknau- 
peln. s. abknaupeln. 

BEKNAUSERN, fast dasselbe, da knauser wiederum ein 
nager . 

BEKNECHTEN, in servitulem redigere: den menschlichen 
geist beknechten. man sagt lieber bloss knechten, sich be- 
knebten hiess mhd. sich mit knechten versehen. MS. 2, 138\ 

BEKNECHTUNG, f. was knechtung: der kampf für geistea- 
freibeit gegen beknechtung. 

BEKNEIPEN, r tllicare, carpere, nni beknijpen, benijpen; 
er solle ein andermal die scharwenzel bekneipen, dasz er wüste 
wo sie lagen. Weise ersn. 59. 

BEKN1EEN, genibus contingere: steine durch lange« be- 
knieen ausgebölt; 

ist dem teppfch vorzuzieheo, 
dessen goldgewirkte hlumon 
Mahmuds güostiinge bekniaen. GOtiy 5,24. 

BEKN1XEN, flexis poplitibus salutare: die damen waren des 
steifen ceremoniels Überkoben, sich gegen unbekannte zu be- 
knixen. Mosaeus2, 94. 

BEKNODELN, sordibus inquinare, besudeln: ein jeder hat 
sein Gretel lieb, ob sie schon beknodelt ist (quivis amat ami- 
cam, licet sordidam). Lehmann 502. s. beknudeln. 

BEKNÖFFEN, nodare, notiert, scheint eins mit beknüpfen: 
so mit mancherlei färben von nesteln, bendein, zweifelstricken, 
schlüpfen sind sie (die verliebten) an haut and huren, an 
hosen und wambs ... beheoket, beschlenket, beknöffet und 
beladen. Pmiundes 1,27. 

BEKNOSPEN, gemmit inslruere: reich beknoapet. Bzociaa 
2, 37. 

BEKNUDELN, wai beknodeln, besudelnt er dorft kein 
•chonbart, wann er sich unter den angen mit rota beschmi- 
ret, beruaziget, besudlet und beknudelet. Garg. 128*. den buch- 
staben neck ' entspräche das ahd. pichnuodilan imetescere 
(Gzaft 4, 572), doch die bedeulungen scheinen unvereinbar, 
t . beknuaeln. 

BEKNÜPFEN, innedere, subneeiere, ahd. pkhnnpfan (Gurr 
4,583) s 

dieser holt, dar ala mit alnam band« 

••in rogiment beknüpft Opitz 1,10; 
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bald hieng sie ihm ihre baiskette um, bald beknüpfte sie Um 
mit bftidern. Weise ft. leulaii. i. beknöffen. 

BEKNUPPERN , arrodere: ldader beknuppern das nicker¬ 
werk, den hieben, s. abknuppern. 

BEKNURREN, mussitare, vgl . anknurren: 

will u der buted wie sie beknurren! GötHi 12,66. 

BEKNUSELN, ma cular e, wi beknudein: 
schau su was grober, feister truseln, 
die sich mit sawerntilcb behnuselo. Scaitos grobianus s2. 

bemerkenswertk auch hier die analogie zwischen ahd . chnuot 
und ebnuosli (Graft 4,572). i. bekoseln. 

BEKNOTTELN, fUstem appendere, den hund beknütteln. 

BEKOBERN, reouptrare, erkobem: und euch wird solcher 
Verlust zusteen, das irs niemer bekobern werdt Aimon z 1; 
Regulus bett sich seines Schadens an den gütern wol mögen 
bekobern und zwifach erholen. Kirchhof wendunm . 25*. 

BEKOHLEN, tu steinkohlwerken, einen platz, eine bank be¬ 
kohlen. 

BEKOLBEN, clava intimere, mit einem kolben ausrüslen: 

trommel, o trommele du den bekolbeten hrtnen zum leichnam! 

Voss 2, 183., 

BEKOMMEN, goth. biqiman, ags. becuman, ahd . piquOman, 
mhd. bekomen, nnl. bekomen, engl, become. wie das ein¬ 
fache kommen in allen deutschen jungen nur intransitiv ist, 
transitiver sinn erst durch Zutritt einer partikel erwachsen kann, 
sind auch von bekommen zuerst die inlransitivbedeutunyen vor¬ 
zutragen. 

1) bekommen, wachsen, gedeihen, hervorkommen, fortkom- 
men, provenire ( ahd. beispiele gewährt Graft 4, 668): der im- 
ber bekumpt auch fast schon alda. Frank weltb. 201“; disz 
volk pflanzet und bandlet nicht, geneuszt was im selbe be¬ 
kumpt (von selbst, wild wächst ). 222*; wir süeten mancherlei 
samen als rflttich, lattich, salat. körbs, die bekamen all in 
xvi tagen und wurden in xxxvi tagen abgenumen. 222*; weil 
er (go/t) ein theurung kan machen, so es alles bekompt und 
all berg mel werden, chron. 260*; deshalb an der but anzu- 
faben ist, wann die bekumet an dem ersten und von uszen 
als ein rind des baums. GcrsdorM; 

dank für wolthat ist ein same, 

der nicht überall bekäme. Losad 3, 2, 26. 

später erlöschend und durch fortkommen, berauskommen ersetzt. 

2) aus sinnlichem wachsen verständigt sich die abstraction 
des engl, become, das geradezu werden ausdrückl, wie sich 
werden und wachsen (engl, wax und grow) oft berühren, doch 
sind auch «venire und frans, devenir zu vergleichen. Uns aber 
ist bekommen mit daL der person ein gedeihen, anschlagen, 
welche beiden Wörter wieder auf den wachsthum zurückgehn. 
die luft hier bekommt mir nioht, schlägt mir nicht an; 

ich bin .von seueben frei, 

dir ist die römsche luft in warheit nicht bekommen. 

Grtpbius 2, 347; 

die speise, das futter, die arznei bekommt nicht: solche Ver¬ 
mahnung bekam mir wie dem hnnd das gras. Simpl. 1, 472; 
die macaronen werden deiner Jungfer bekommen, wie dem 
hunde das gras, sie soll gewis anderst pfeifen, wann sie eine 
darvon einbekommen, ped. schulf. 67; wer weisz wie ihm das 
mitlagsmabl bekommen wird. Weise erzn. 14 ; 
wie wird die zeche dir leider 
nach der mahlzeit bekommen ? Göthk 1, 338. 

wo] bekomm«! prosit (prost)! bene cedatt ist die formet beim 
zubringen von speise und trank: 

den becher nimm Ich je« tu mir, 
du sichst er ist schon voll, 
den will gewis ich bringen dir, 
soll dir bekommen wol. Carg. 03*; 
nach der mahlzeit bringt er ein Schlückchen, es mag such 
bekommen f Göthk 40, 26; 

(wil ju up de maltit schenken, tleinke 662. 

haddi gheten, so souddi drinken. tteinaert 706); 

nehmet nicht gierig zu viel, es möcht euch übel bekommen. 

40, 25. 

wol oder flbel bekommen geht aber auch auf andere dinge: 
es soll ihm Übel bekommen, es soll euch übel bekommen! 
fort mit ihnen! GOthe 14,299; ich habe von dir einen träum 
gehabt, gott lasse dirs wol bekommen! pers. rosenth. 4, 12; 
die luchse sind eines sehr schnellen laufs, so ihnen zum ein¬ 
holen ihrer beule wol bekommL Hohberg 2,650*; jetzund be¬ 
kumpt mir nichts bessere, als gut wein, gut bett, den rucken 
am ofen, den bauch beim tisch, den schemel under den 
fhszen und ein tiefe scbflssel. Carg. I64 k ; welchen du «tu- 
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dieren nicht allein su spott, sondern zum elend bekommen. 
Scaamos 707. 

S) nahe liegt die bedeutung von eonvenire, geziemen, beha¬ 
gen, zukommen, zuslehn, anstehn: das bekömpt nu sonderlich 
der heiligen mutter der kireben, die i*t ein rechte hausmut- 
ter und die braut Christi. Lutbir 1, 467*; dis spital bekom¬ 
met allein den rechten armen, als widwen, weisen, gesten 
und andern verlassen leoten. 5,152*. s. bekömmlich. 

4) bekommen, obtiam venire, ire, o ccurrere, begegnen, 

ze .Sempach vor dem wilde, 
do inen der lew bekam. Umland 405; 

bekumpt mir ein meitiin mit minen geiszen. Tao. Puter u ; 
wie wen den das war, das Christus s. Peter were vor Born 
bekumen. 40; einer bekam uns ouch, dem bangeten kuttlen 
usz. 78; und wenn es sich begab, das sie einander bekamen, 
so gieog ie einer ein andere strauen. sch. u. ernst cap. 191; 
da bekam im der berzog. Eulensp. cap. 25; wem er bekam. 
Bocc. 2, 115*; im ein edelmann bekam. 2, 209*; (ich hofft), 
so werd mir der Pfefferkorn uf ainem rechten platz und zu 
rechter zeit bekommen, das ich mit im an offen schranken 
peinlich fürfaren werde. Reochlin augensp. 4*; 
wie ein beer wil ich dir bekommen, 
dem «eine junge sind genommen. H. Sacms IV. 1,66*; 
ftraw heut frü mir am mark bekam, 

Alexander vor dem wünkrntn, 

ein seiign tag entbeut euch der. V, 225*; 

bekommet im von nngefttr 

biachof von Trier stark daher. Fischamts Eulensp. 177*; 
da im (dem Hercules ) auf dem wegscheid Drau lügend und 
freu wollust bekamen. Garg. 172*; und eben an dem er also 
weg uf die hellen zuzog, so bekäme im der egyptiseb hun- 
cius. Ayrer proc. 2, l; wir waren nicht viel für sich gangen, 
da bekamen uns etliche beider. Schuppius 694; in diesem 
zustande bekam uns ein jeger. Jucundiss . 154; drei meil wegs 
über diesem schlosse bekäme uns ein alter beider. 187. in 
allen diesen stellen steht bekommen von personen, et kann 
aber auch auf andre Vorstellungen bezogen sein, die man sich 
personiftderl dachte, z. b. auf den tag. mhd. 

6 uns bekume der mitte tac. kröne 13194; 
nhd. davon uns freud bekomen möge. Bocc. 1,8*; also grosz 
schäm und erschrecken mir davon bekommen sind, l, ie # ; 
nicht das leiden, das du erdenkest, sondern das dir wider 
dein erwelen, denken, hegirden bekümmet. Luther 1, 24*. auch 
diese bedeutung von bekommen ist im 18 jh. ausgestorben, 
man sagte ehmals etwas auf einen bekommen («■» ankommen) 
lassen: das es also sei, so getarr ichs bekummen uf einen 
brummen biderman. Keisersr.2,83. 

5) das seltne bekommen mit dem gen. der sache und der 
bedeutung zu einer sache kommen nähert sich der folgenden 
transitiven, in der . deutschen theologie (ed. Pfeiffer) s. 106 
steht es mit sich verbunden: da bekäme sich got alles des 
sinen. sonst aber ohne sich: denn dis gebot foddert eine 
geistarme 6eele, die da ires für gott opfert, das er ir gott sei 
und in ir seins werks und name (/. namen) bekome. Luther 
1, 322; darmit ein jeder tagloner seines taglons bekomme. 
Frank weltb. 45*; weil er (gott) aber keins rechtens bei uns 
bekomen mag und er uns folgen m8sz, so wflrdt er in uns 
und will in uns, das wir sind und wollen, parad. 20*; got 
wart mit groszer Jangmütigkeit auf des mensebeo willen, ob 
er seines werks in im bekommen mOchL 166*; 

o wintsr, du löst dich vil berüemeu, 

du wirst deios kriega noch wol bekomen. Umland 26, 

du wirst kriegs satt haben. 

6) transitives bekommen, mit au. der sache, etwas erlan¬ 
gen, erreichen, etwas kriegen, vergleicht sich unserm Überkom¬ 
men, dem IcL snpervenire (ascendere, superare), dem gotk 
anaqiman (an, auf einen kommen ) und usqiman (inlerficere, 
meist mit dem dal., doch auch dem au.), man darf es also 
deuten bei etwas, zu etwas kommen, einem beikommen, wie 
das zweite, dritte und vierte bekommen (prodesse, eonvenire, 
occurrere ) ebenfalls persönlichen daL neben sich hatten; das 
verbum drehte sich hier ganz dem au. zu. entsprang aber 
bekommen aus bei einen, bei etwas kommen, so zeugt es 
laut für die nothwendigkeit, den au. neben bei zuzulassen 
(sp. 1348). 

Zumat auffallend ist nun der völlige abgang dieses transiti¬ 
ven bekommen tm mhd., uni während es kn« heute torhersdU, 
die intransitiven bedeutsamen, mH ausnahme dir zweiten, er¬ 
loschen sind, gsHsn mhd. nur diese und mich keine spur zeigt 

90 
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tich der trmsiHon ahd. Mr eine sehr merkwürdige bei 
Nom«: bechumet tih dag ieht? tentisne haec? beehumet tih 
eigesilchi de« cbarcharea? movet te fades careerisf (GiArr 
4, 098) mm ergreift dich das nicht? ergreift dich der Schauder 
des kerkert ? et bleibt der forsehmg noch aufbehalten, dies 
transitive bekommen ahd. und mhd. näher sw ermitteln und 
die scheinbare kluft stoischen mhd, und nhd. Sprachgebrauch 
aussufüllen, 

o) bekommen das was wächst (analog dem bekommen unter 
1): die frau bekommt alle jahre ein kind; der mann bat einen 
«ohn bekommen; welcher Johannem den elften im eheprueb 
bekommen, bienenk. 210*; die kuli bekam ein kölbchen; der 
bäum bekommt viel Apfel, der Strauch eine schöne rose; das 
kind bekommt einen zahn; der jüngling einen hart; der vogel 
bekommt federn, das kalb hörner, der Schmetterling seine 
flügel. so nun auch, ich bekam groszen hunger, ich bekomme 
lust, unlust, Widerwillen; es begab sich, das noch ein ander 
alt weib zu Venedig lust bekam zu disem krieg, bienenk. 27*; 
angst, furcht bekommen; frischen mut, neue kraft bekom¬ 
men; er bekam seinen verstand erst spat; wol dem men- 
schen, der verstand bekompt. spr. Sal. 3,13 (der su verstände 
kommt); das müdchen bekommt eine schöne stimme. 

b) eine krankheit, ein Obel bekommen: sie bekam zahn- 
weh, kopfweb, den husten, schnupfen, das Heber, die gicht; 
mit dem anfunge des achten jahres bekam ich einen blut- 
sturz. Güthi 10, 265; er bekam schlimme äugen; bekam 
schon früh graues haar; dasz sie von der bank fallen und 
eine rote na« bekommen, bienenk, 89*; von dem hieb be¬ 
kommt er krumme flnger; seine gesundbeil wieder bekommen. 

c) schlüge, prügel, ohrfeige, die ruthe, sein tbeil bekom¬ 
men ; einen verweis, eine rüge, nase, harte strafe; er bekommt 
schon einmal seinen lohn dafür; man sagt, er bekomme gcld 
dafür; zank, streit, krieg mit einem bekommen; erlasz, nach- 
lasz bekommen; vollkommenen ablasz bekommen, bienenk. 43*; 
und kanst nit raee süliche freuntschaft mit im bekomen. Kki- 
sersb. Sünden des munds 37*; sind frölich das sie das grab 
bekomen (ins grab k.) Hiob 3,22; grosze mühe bekommen; 
ruhe bekommen (gewinnen), auch blosz es: er liats gehörig 
bekommen, bekommt« schon noch. 

d) speise, wein, trank, es heisst aber lieber zu essen, zu 
trinken bekommen, wie da kann man etwas zu sehen, zu 
hören bekommen, raum, luft bekommen, endlich habe ich 
einmal luft bekommen; der affect, der im tiefsten gründe des 
herzens ruhte, war auf einmal losgebrochen, wie eine ßamme, 
welche luft bekömmt. Götrk 19, 282; 

was einmal Iuft bekompf, das gibt auf keinen rat, 
und kehrt nicht wieder umb. Outi 1, 54; 
der schuh, der «trumpf hat ein loch bekommen; die mauer 
bekommt einen risz. die frau bekommt morgen eine neue 
magd. ich bekomme noch zehn thaler; er kann nichts von 
ihm bekommen. 

e) wir werden heute schönes wetter, regen, schnee, ein 
gewitter bekommen — es wird geben; bei diesem wirt ist 
guter wein zu bekommen -■ gibt es guten wein; bei dir be¬ 
komme ich rechten trosl; wer from ist, der bekompt trost 
vom heim. spr. Sal. 12, 2. einen brief bekommen, ich be¬ 
kam keine antwort. er bekommt einen titcl, einen namen, 
groszen namen; das kind bekam zu numen Johann. 

f) einen bekommen, fangen, erwischen, einen gefangen be¬ 
kommen; zu greifen, zu packen bekommen, in die httnde, 
in die gewolt bekommen; würde einer auf einem Scharmützel 
oder sonst von feinden bekommen. Kirchhof miL dise . 180; 
wenn ein missetbüter entlaufen ist, darnach wieder bekom¬ 
men wird. Bbottk« 68; ein wolf gehet einsmals auf den raub 
aus und bekompt ein jung Hlrken. Lokman 23; wann ich 
diese kerle auf meinem mist bekäme ( erwischte ). Simpl . 1,15, 
vgl. bekommen 4, begegnen; zuletzt haben ine (den Schlüssel 
der auslegung) die lutherische in die händ bekommen, bie¬ 
nenk. 69*; liesz mir einen ziegelofen machen und bekam (öier- 
kam) einen kerl, der mir brennete Schdppius 119; ich wil 
ein paar gute freunde bekommen, die sollen ihn zwischen 
die sporn nehmen. 796; 

hört Jungfrau, was gebt ihr mir tu lohn, 
dass Ich euch bekam disen mann ? Avas« 160*. 

g) bekommen mit adjectiten als praedical: einen lieb, satt, 
Io«, frei bekommen: er bekam (gewann) das mldchen lieb; 
der vater beginnet ihn je langer je lieber zu bekommen. 
pert. rotenlh . 1, 4; ich hatte das reisen satt bekommen; er 
kann nicht aatt bekommen; einem brav aufa leder taufen, 
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damit er satt bekäme, irrg. der liebe SSO, was wieder an be¬ 
kommen —« werden mahnt; ich kann den nagel nicht los be¬ 
kommen, das bolz nicht klein, mit partic. ausgezahlt, er¬ 
setzt, vergütet bekommen. 

h) bekommen mit partikeln: etwas weg bekommen (eines 
inne werden ), heraus, wieder, zurück bekommen; ich kann 
die Stiefel nicht an oder ab, den hot nicht auf bekommen; 
um den grad der aalzigkeit des meerwassera heraus zu be¬ 
kommen. Kant 9,13. 

in allen fällen von a— h darf dies bekommen auch durch 
kriegen vertreten werden, was nur gemeiner klingt. in den 
fällen c, d durch das vornehmere erhallen, empfangen, in den 
fällen a, e, d und g einigemal durch gewinnen, wenn etwas 
gutes gemeint wird. 

BEKOMMENLICH, commodus, optus, nach der dritten be¬ 
deut an g von bekommen, dem heutigen bequem entsprechend, 
was man sehe: dahin entbot nns priester Joban alle bekum- 
mcnliche hülf, streitbare kriegsleut... zu leihen. Frank weltb. 
23C*. ahd. piquömaDllh. 

BEKÖMMLICH, BEKÖMMLICH, dasselbe, hequemlich: gleich¬ 
wie die püpst vorzeiten die zween markstein auf inen be- 
kömliche weis geruckt haben, bienenk. 146*; solches bekömm¬ 
licher auszuführen. Garg. 172*; allerlei nötige bekömmliche 
waren. 245*; es ist kein bekömlicher weg die weit zu tribu- 
iieren, als oft gerührte himmelslürmen. grossm. 11; safran, 
weid, röte, hanf, wo anders solche stück nicht bekömmlicher 
in freiem feld gebawet werden. Sebiz 2. von der nhd. transitiv - 
bedeutung des bekommen« scheint kein adj. bekömmlich im 
sinne von erhaltbar, erlangbar gebräuchlich, doch gerade gibt 
Maaler 5G‘ 'bekömmlich parabilis, das man wol haben und 
überkommen mag.* 

BEKÖMMLICHKEIT, f. aptitudo, commoditas: sein« ranch- 
loches, lichtes und luftes bekömlichkeit. Garg . 64*: vom willig- 
mutigen stiftbaus, seiner bekömlichkeit. 280*. s. bequemlichkeit 

BEKÜMMERN, was bekümmern, nnl. bekommeren: aber 
wer mit den Sachen sich bekömert und denket nach einem 
andern leben, der wird sie (Paulus worte) wol fassen und 
verstehen. Luther o, 268*; darumb wollet euch hierin nicht 
hekomren. br. 5,10. 

BEKOPFSCHÜTTELN , caput qua st an do tnspicerc. s. oben 
beachselzucken. 

BE KORALLEN, coralliis exomare: das kind becorallcn, be- 
muschelen. Garg. 67*. 

BEKORBEN, repudiare: ein bekorbter freier. Hippels br. 14, 
180; klag eines bekörbten freier«. Zeitvertreib er 1698 t. 559. 

BEKOREN, tentare, ahd. pichorön (Graft 4, 522), mhd. be- 
kom, nnl. bekoren: o vater, das ist gewis ein anfeebtung 
Uber mich verhengt, hilf, das sie mich nicht verfüre und be- 
küre. Luther l, 86*. heute ausser gebrauch, so gut es neben 
versuchen bestehen könnte. 

BEKORKEN, obturare lagenam, zustopfen. 

BEKÖRPERT, corpulentus, beleibt: selten bleibt man ohne 
hauptüüsse, wenn man bekörpert ist Hippel 8,179. 

BEKOKUNG, f. tentatio, mhd. bekorunge: wenn das wört- 
lin Versuchung oder bekörung nicht so gemein were, itünd 
es viel basz und were klerlicber zu sagen also 'und nicht 
füre uns in anfeebtungen.* Luther l, 86*; die Versuchung aber, 
oder, wie es unsere Sachsen von altersher nennen, bekörange 
ist dreierlei. 4, 420*; bedeut tentatio ein bekörung, ein Ver¬ 
suchung. Thurneisseb magna alch. 2,41; herr vogt, ihr sollet 
das gericht behegen, allen uberbracht, Scheltwort, bekörung 
des gerichts und alles was das schwachen mag verbieten. 
weisth. 1, 619. 

BEKOSELN, maeulare. Henisch 271. s. beknuseln. 

BEKOSTEN, alere, nutrire: sollen euch köng, fürsten und 
herm bekosten. H. Sachs 1,849 4 ; 

da sie so wol beköstot 

die TeuUchen, meine sucht, 

und sich so feit gemistet, ftiedens wehklage. 

BEKÖSTIGEN, dasselbe und üblicher, nnl. beköstigen: er 
wird vom «taste beköstiget; lisit eich beköstigen. Felsenb. 
% 492; aber weil du dich auszerhalb beköstigest, ao gehört 
uns Wiedererstattung zu thun. Acricola cap. 78. 

BEKÖSTIGUNG, f. alimonia: die achwftrmerei, die tich im 
schatten einer unheschlfligten einiamkeit mit sranlichgeisti- 
gen fantomen und gefühlen nlhrt, Hast sich freilich an einer 
io frugalen beköstigung nicht genögen. Wiiland 8,411. 

BEKÖTHEN, lute obiinen, kethig machen: daax nach dem- 
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•eitrigen donner nass ist worden and die weg bekOttet Pa- 
uauoi 1, 527*. 

BEKOTHIGEN, maculare: tan vemicktu gemttt ist mit 
allem sftndenwnst bekothiget Aas. von a. Cl. 2 , s. 

BEKOTZEN, wimmere, bespeien: die tick bekotzen, am 
morgen wollen inen die angen nit tie aeind inen sfige- 
bacben. Kiiszua. geistl. lewe u\ 

BEI BABBELN, digitis frieare, pemulcere: 

sengts, Schwestern, sanft bekrabbelt 
um büft und brüsk 
wie boid ihr sucht und ribbelt 
vor seeleolost Toss 4,122. 


BEKRÄFTIGEN, fimare, confimars, imL bekracbtigen: bekräf¬ 
tiget er alle seine gelflbd and verbQndnis. 4 Mos, 20,16; so be- 
kreftige na berr gott du wort in ewigkeit 2 Sem. 7, 25; auf das 
er sein wort bekreftiget 1 kön. 12,15; and bekreftiget im das 
königrdcb. 2 kön. i&, 19 ; and Salomo ward in seinem reich 
bekreftiget 2 chron. l, l; bestetiget und bekreftiget 12,1; die be¬ 
bende knie bastu bekreftiget Hiob 4,4; bekräftiget du wort 
darcb mitfolgende seichen. Marc. 12,20; und aber eine weile be¬ 
kräftiget* eine andere. Luc. 22,00; dieses breilein stärket und be¬ 
kräftiget (kräftigt) die kranken. Tabzbkazhoiit. s. 420; du der 
h. voller der bapst macht hat, sein* gefallen* newe religionen 
und regeln der Vollkommenheit zu stellen und zu bekräftigen. 
bienenk. 22*; die arianisch ketzerei durch ihre decreten be¬ 
kreftiget haben. 41*; für warhaft bekräftigen. Garg. 72*; weil 
auch alsdan du alt ermttedet geblfiet erfrischt, gemert und 
bekreftiget wird. Tioaifiissia prob, der kam. 45; dises wird die 
vau chorii starken and bekräftigen, m/t wirk. 20; hatte er (gott) 
euch durch beständige glOckseligkeit in diesem hochmütigen 
wesen bekräftiget Waise kL leute 122; die Jungfer bekräftigte 
sich nochmals (m der ferche), beschloss mit einem stoszge- 
betchen und stund auf nacher hause zu gehn, maulaffe 173; 
anno 205 Hessen sich einige Hunnen durch Qarolnm neue 
sitze anweisen, auch ihre chane oder fürsten von ihm bekräf¬ 
tigen. Hau 1,42; allein diese anmerkung bekräftigte ihn nur 
in seinen gedenken. Wieland i, 102; eine deutsche akademie 
mit ihrem ansehen und ihrer unterstätzung zu bekräftigen. 
Hauaa 12,211; meine botanischen grillen bekräftigen sich an 
allem diesen. G0 tbk27,222; 

dein treust Heer, bis jetzt im inneren beschäftigt, 
wenn* an der grenze dich und deinen thron bekräftigt. 

41,280; 

es scheint sich unser beruf zu abenteuern mehr zu bekräf¬ 
tigen. an fr. von Stein 1,75; mit einem eide bekräftigen. 

BEKRÄFTIGUNG, f. fimatio: umb mehrer bekreftigung der¬ 
selben ( freundschafl ). Kiacuor wendunm. 82*; 
ihr best du 

btkrftftigung, so wähn ich, zuge winkt Bötest 148*. 

BEKRAGEN, Umbo oollari instruere: ein purpurbekragter 
mantel. Siegfr. von Undenb. 

BEKRÄHEN, ca nland o mntiare: der bahn fieng an stolz 
seinen sieg zu bekräben. Lokmanfab. 25. 

BEKRALLEN, ungulis laedere: ein land, du kein unthier 
bekrallet Nicolais leben mm Gönn« s. 124. 

BEKRAMPEN, reUnaeuUe firmere: wenn ihr ein schif bauet, 
so haut ihr der eiche die äste ab, sägt und zimmert und 
hobelt an ihr, biegt die hohlen mit kraft, bekrampt und be¬ 
nagelt sie von allen seiten. Licmivsaao 6, loe. m Wasser¬ 
bau heisst bekrampen lockeres ufsr durch Strauchwerk festigen. 

BEKRÄNKEN, infimare, debiUtare, violare, kränken, schoä- 
chen, ärgern, mhd. bekrenken; also das wir den maier, der uf 
demselben hove sitzet und in bftwet niemer geirren noch be¬ 
krenken 200 an kainen rehten, die in den selben hof von alter 
horent montan, soll, «* 250 #. 1212; dat ir gesicht von dem 
glast der sunnen nitbekrenkt werde. Kmsaasa. anheb. mensch C; 


warumb sind Ir aon sOlliehs denken 

and twer herz damit bekrenken. trog. /eh. 04; 

»an Art In ans, »an wolt in henkn, 

«es was sein matter sehr bekrenken. 

trug, von BeU. Nina. 1548. K4; 
der lieh thei er eich hart bekrenken. H. Sacis 1,122*; 
denen da nur dein leih betankest, 
der nherlnss ist tUmal eehad. U.2,50 1 ; 
desselben ich mich hart betank. UL 1,87*; 
und die jnngflraw ee hart bekrenket 112 , 80*1 
aehaitt, wie thnt eie euch jetzt bekrenken. IO. 8,6*; 
wie lasst du dich den geiz hekrenken. UI. 2* 10; 

»ich thnt mein uafhl amte hekrenken. IT. 2,22*; 


kein sorg hekrenkt ir herz noch nie. Crehienns ff 2; 
tr aehdne »ein junges herz bekrenkt AsOr. 15. s. 21; 
des mich so hoch, alle stund und noch 
»it schmerzen thut bekrenken. c. 72; 

so sind sie doch als krank als vor and werden noch viel fe¬ 
ster bekränket und verderbet Paiacilsoi efer. sehr. 170 '; 
ich mich oftmals darum! hekrenk. Ami 222*; 
was w6!l wir uns lang bekrenken! Ami fattn. sp. 122*; 
got, der ein geringe zeit 
die armen mag betanken. Wscxaiiuir 23; 
wie lang, e höchster harr, wie lang 
seil sieh »ein herz bekrinkent 42; 
lass sich dein herz nicht mehr bekränken. 352; 

diesemnach mochte kOnig Teutoboch lieber in Italien oetae 
blutsfreunde ans der dienstbarkeit erlösen, als sie mit un¬ 
gerechtem einfaÜ bekränken. Lohcrst. Arm. 1, 202. später 
veraltend und durch einfaches kränken vertreten. 

BEKRÄNKUNG, f. laesio, viotaäo, kränkung: er entsetzte 
sich vor Violantens bekränkung, wie vor seinem grOuten Un¬ 
glück. pol cot. 282. 

BEKRÄNZEN, sertis redmere, tmL betauen, nach Boca- 
reis ameuumg sur posier ei. Wittenb. 1025 s. 47 suerst von Oms 
cingeführt; 

bekrftozt mit laub den liehen, vollen becher 
und trinkt ihn fröhlich leer! Clausius; 
bans vom glücke bekrftozt Röchst 278; 

(geetime) führen das bekrinzte Jahr. Scanne 20*; 
das portal der bole ist oben mit berabbangenden bäumen 
und gestrftuchen bekränzt Göeingk 3,134; sich innerlich prei¬ 
sen und bekränzen. J. Paul Tit. l, 122. 

BEKRATZEN, rädere, rircumradere, reprehendere: die wand 
bekratzen; nachdem als der berr disc ding hat geredt, sie 
gestraft und bekratzet hat von irem Unglauben. Kustasa. 
post 2,22. 

BEKRAUTEN, sccare olera, du feld betauten, gebildet 
wie begrasen 3, depascere. 

BEKRÄUTERN, kerbte vesUri: 

dann bergkrümmen durchipäbt und crünbekrlutcrte thiler. 

Voss öd. 4,237. 

BEKREIDEN, 1) creta obducere: bekreidete kolen und ver¬ 
zuckerte wurmsamen. Garg. 203 k . 2) fucare vullum, schmin¬ 
ken: escbermitwochisch berämen, verkleiden, berusxen und 
bekreiden. Garg. 51*; 

die Jungfern, 

die mit schminke sich verpurpern und bekreiden, 
die wollen ihre brüst mit minnern gerne kleiden. 

Lssau 1,5,22; 

auf die bekreidete Lueidam. 2,1,21. 

BEKREISEN, circumire, umkreisen: Jette ochsen haben 
mich umbkreiset Htmscn 271; die Jäger bekreisen du ge- 
bölz. 

BEKRE1STEN, deflere, deplorarc, beweinen: 

die weil die AU und Überfluss 

der reich gar oft hekreisten muss. H. Sacks I, 287*; 

nur ist schädlich der Überfluss, 

den man hernach hekreisten mnes. IV. 2,05*. 

s. kreisten, stöhnen, sumal von fronen kt hndesnotk 

BEKREULEN, ungulis instruere, beklauen, kreul ist das 
ahd. cbrouwil fusäno, fturinula, ungula (Gurr 4, 525) s be- 
kreulte und wol vereänte teufet Avant pro«. 2, 2. das heu¬ 
tige bekrelen, kreisen kann darauf hingrieilet werden, wo es 
nickt betallen, bekrellen ist. 

BEKREUZEN, cruce signare: du gesicht, die sthne, brust 
bekreuzen; sich bekreuzen, wenn gefahr oder schreckhaftes 
naht, sich abergläubisch mit dem seichen des krsuses schütten; 
davor muss man lieh bekreuzen und segnen, dem ausweichend 

BEKREUZIGEN, dasselbe, ein haut bekreuzigen, das krsus 
auf ihm au s s t ec k e n. rechtest t 112.112. 

BEKRIECHEN, wrspere, rircwmepare, gilt von insseten: 

so wird die gelbe fruebt von kefern schon bekrochen. 

Loumst. Hgao. 22; 

steh nuS, und lau uns gehen, denn sie werden dich bekrie¬ 
chen die ameisen. Lsssuvo tfl, 222; schmerzen bekrochen und 
umwickelten ihn bis aus herz. Kämpen. I; sie ttiesz den 
snrflckkriechenden, mit krebeocheren nmhergreifenden arg¬ 
wöhn weit von sich, na sich sn entsflndigen und du von 
ihm bekrochen« herz sn reinigen n. s. w. keimt, klagelied 
27. apt «nt bekrnipen. 

BEKRIEGEN, m doppeltem sinn, 


90 » 
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1) arma movere contra aliqurn, debellare, nnt. bekrijgcn: 
du solt die Moabiter nicht beleidigen noch bekriegen. 6 Mot. 
2,9; 

ein iolch wild fewr heit eie durchgangen, 
bokrigt, gewonnen und gerangen, frouhm. 1, t, 8; 
an welchem atrand 

bekriegt dein froher muth des waides ungeheuer t 
Gottbi 2,14 ; 

irrtbümer und miibrftuche bekriegen. 8, 68; wie die meisten 
Schullehrer glaubt er solange die feinste lebensart zu haben, 
als er sie docierte und die gröbste bekriegte. J. Paul TU l, 
106; seine bescheidenheit bekriegte vergeblich ihre demutb. 

8, 18. 

2 ) impetrore, obtincre, bekommen: 

so suochend nlt den schnödoo fwinn, 
daa ir bekriegend grossen aold. trag, Job, D1; 
daa (aelä) iat der srt, das (dato es) all« bekriegt, 
ao schwer, daa alles Oberwiegt. Waldis p. r. I 8*; 

Tberaitea bog sich hin und her 

bekriegt ein grosse atramen bluUg. Sruite II. 28* ; 

das meerkalb frisst alles so es bekriegen mag. Forek fischb. 
102 *. dafür wird aber heute kriegen gesagt, 

BEKRITTELN, carpere, vellicare: das vortreflkhe sollte 
durchaus nicht bekrittelt noch besprochen, sondern genossen 
und andächtig im stillen bedacht werden. Götbe an Zelter 
683. i. kritteln. 

BEKRITTLER, m. iniquus centor. 

BEKRITZELN, male tcribendo paginam, parietem implere: 

doch seit ich euch mit meinen meisterpinaein 
bekritzelt habe, seid ir umgesebaffen. Platin 212". 

BEKRÖNEN, eoronare, omare, nnl. bekroonen, 

1) coronam, sertum capiti imponere: dieweil es eine zu 
vi! schlechte, geringfügige sach war, eure beraitrierte, be¬ 
krönte, geweihete und gesalbte häupter darüber zu zerbre¬ 
chen. bienenk . 7*; 

grünet doch, die schläfe zu bekrönen 

uns der rebe muntres laub. Schiller 52*; 

lang lebe meine königliche frau, j 

und giück und rühm bekröne ihre atirn. 410*; 

ein stern — welch liebes haupt bekrönt, beleuchtet er? 

Göthb 40, m . 

2) zieren, schmücken, weihen: seine gottesfurcht war wie 
das feineste gold, damit seine andre quolitüten herlich be¬ 
krönet worden. Bhardts Taubmann 66; 

awart ist auch hier geschehen, 
dasz dein bekrönter kiel von lauter todten schreibt, 
doch hast du ihren aarg so ongenehm gelieret, 
dass anmut, freud und tust dem lener übrig bleibt. 

Frirdr. von Derscbau ; 
wird mit lauter glück bekrönt. Canitz 31; 

kein utibiegsamer stolz bekrönt mich in gedanken. 

J. E. Schlegel 1, 229; 

dort schwebt leise bewegt und bekrönt mit flüssigem Schimmer 

eine sanftere sonne. Klorstocx Mess. 1, C24; 

die heilige jugend mit frommer unachuid bekrönen. 3,311; 

den er mit so viel gnade der hiramel bekrönt. 11, 930 ; 

wo noch in so mancher weide 

dein bekrönter uame steht. Göiinge1,49; 

ao viel Jahre mit ruh und reinen freuden bekrönet. Gös; 

mit sieg bekrönt giengs nun zur rückreise. GötheIO, 189; nach 
einem wflldchen, das ganz nah eine erderhöhung bekrönte. 
25,366; ein mit einem thatenreichen immer noch blühenden 
alter bekrönter mann. Kart 3,401. 

BEKRÖPFEN, sich, was sich aufkröpfen, einen kröpf fres¬ 
sen, essen: sich ingeheim zu füllen und zu bekröpfen (PUU, 
ijMtinlaod'cu). Fischart ehx. 19 ; welche verlobt bähen zu fa¬ 
sten, mögen durch meine dispensierung sich bekröpfen (peu- 
vent bien repaistre par mon ottroy et dispense). grotzm. 84; 
Ponocrates zeigt im etwan an, dasz er nicht sobald vom bett 
sich bekröpfen solt, eh er zuvor eine ubung vorgehabt het. 
Garg, 160* ; demnach ich mich zimlich beluröpft hatte. Simpl, 
l, 17T. 

BEKRÖSEN, crispare: dickbekröste fransen, dicht gekrauste, 
Garg, 282*. von kraus scheint krause collare sinuosum und 
gekröie krauses, gewundnes eingeweide hergeleitet, und bekrö- 
sen wird auf gewundne fransen oder spitzen wie auf locken 
angewandt, nnl kroeien, gekroest haar, gelocktes haar, 
BEKRÜTEN, curare, vexare, sollicilum esse, nnl bekroe- 
den: ich bekrütte mich der haushaltung nicht vil, de 
oeconomia non muttum sum sollicilus. Hf risch 271; so nun 
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die von Bibrach mir in solchem nicht helfen noch lieh da¬ 
mit beladen wollen, nnd geben die antwort, si bekruden 
sich nichts, was ich mit den testamentariis zu handlen hab. 
Chm rls Maximil s. 431 ; ich wolle uch anders nit all vele 
darumbe bekrot han. Haltads 128. 

BEKOMMERLICfi, sollicitudinem afferent : bekümmerliche, 
betrübte zeitung. Schweirichrr l, 280. 

BEKÜMMERN, oegriludine, sollicitudine afficete, gravare, ein 
verbreitetes, aber undeutsches, dem frans, encombrer, prov. 
en comb rar, it. ingombrare nachgebildetes , also auf lat . cumu- 
lare zurückgehendes wort ; mnl becommeren, nnl, bekomme- 
ren; mhd, bekumbern: 

ogn betwanc mtn gemüete 

und bekumbort mioen 11p 

nie aö sAre mögt noch wip. iw. 846) 

unde iwAre Ans den töt 

bekumberten si in söre. 5367. 

nhd. l) einen bekümmern, quälen, plagen, belästigen : warumb 
bekümmerstu deinen knechtT 4 Mot. 11, ll; denn ich wii die 
müden seien erquicken und die bekümerten seien settigen. Jer . 
31,25; was bekümert ir das weib? Matth, 26,10; langes pre¬ 
digen bekümmert und beleidiget den prediger und das zqIo- 
send volk. Keisersi. patemoster N 3; bürgen wird ich üch 
keinen gen (geben), dan ich wil niemand drum bekümern. 
Tho. Plates 96; diese fabei weiset, umb Üppigkeit die obern 
nit zu bekümmern. STUitaöwBLS Esop (1487) 59; die Nort- 
manni, die Galliara hart bekümmert haben. Fiark weltb. 28*; 
und haben sie mit krieg hart bekümmert. 116*; heut beküm¬ 
mert er mit neidischen Worten einen bruder. Kirchhof wend- 
unm, 224*; 

denn ewigkelt bekümmert die geseböpfe 
nicht halb so sehr als ein verlegerscbmaus. 

Gökirok 2,127; 

bekümmert mich des Moskowiters siche? 

du bist es, deine grösz und herlichkeit. Schillir 667. 

2) sich bekümmern, sich quälen, sorgen, mühen, früher noch 
mit gen. der sache , dann mit denpraep. um, ob, mit: und umb 
die eselinnen bekümmere dich itzt nicht, sie sind gefunden. 

1 Sam. 9,20; als aber Petrus sich in im selbst bekümrete. apost. 
gesch. 10, 17; und sonderlich haben sie sich bekümmert mit 
der veter gebürt, welche im buch der chronica verzelet wer¬ 
den. Luther 2, 492*; die werk, damit er sich bekümmert. 
3, 25; doch lasz ich solchs denen, die lust haben, sich da¬ 
mit zu bekümmern. 3, 492; da bekümmert sio sich nit vor. 
4,33*; da musz sich Mose mit bekümmern. 4,112*; mit sol¬ 
chen Worten und gedanken, liebe mutter, lasset sich ewer 
herz bekümmern und sonst mit nichte. 5, 329*; so sol es 
sich nit damit bekümmern und sich ander ding annemen. 
Keisbrsb. Sünden d. in. 19*; ich wolt, das ich weisz wa wer 
( irgendwo wäre), solt ich mich erst mit dem gaukelwerk be¬ 
kümmern. 86*; ieglichen menschen, der sich mit meersagen 
(neuigkeiten) bekümert. 70*; dann er bekümert sich on un- 
deriasz mit himelischen, ewigen dingen. 86*$ 

oft von dem reohtea woge straucht, 
wiewol sich stets der kunst bekümmert. 

Waldi* Esop 4, 76 $ 

mit Ulenipiegel han ich mich nit bekümern wöllen. Eulensp. 
cap. 27, in den späteren drucken: nnd haben wir uns um E. 
nicht so viel zu bekümmern; und bekümmert sich nit fest 
mit groszen regimenten. Acricola spr. 176*; Augustus hat sich 
ob diser niderlag hoch bekümmert Rkiszrer jer. 2,79*; und 
wöllen uns mit dem unnützen geschwfttz der götteriseben 
knechten uns nicht bekümmern lassen. Paracblsui 1, 868*; 
wir wöllen uns nit des bekümmern, das ingeworfen wird, 
und sich selbst wider hinaus treibt 1,17*; daun solt mans 
inen nit vergeben, sie würden sich zu tod drum bekümmern. 
bienenk. 113*; 

ich will miob um ein kleid 
bekümmern. Gaimos 1,68; 

sich von etwas bekümmern, pert, reiseb. 97; mit schulpos- 
sen sich nicht viel zu bekümmern pflegen. Simpl. 1, 8; Lu- 
tbere, du hast keine vocation solche dinge zu tractieren (Aesop 
zu übersetzen), warumb bekömmentu dich nit viel mehr, wie 
es jetzt zu Augspurg hergehet Scaumua 848; so viel ist wol 
gewis, dasz sie leicht ein achlecbter mensch rieh viel um 
religion bekümmern wird. Lichtbrberc 1,92. 

3) bekümmert sein, in kimmer, sorgen sein: denn er war be¬ 
kümmert um David. 1 £<>*>. 20,34; und obgleich derpfefdirzu 
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schlief und träumte, und mit seiner mesa nicht vil beküm¬ 
mert wen, dennoch wissen sie rat dann, bienenk . 89*; und 
also in anderen ständen und handwerken seind andere hei¬ 
ligen bekümmert. 183*; da einmal die doctores versamlet 
und mit disem handel heftig bekümmert waren, los*; als 
nun die seit herbei kam, dass Agars braue gebären solle, 
ist sie sehr bekümmert worden, per#, rosenlh. 7, 30; muss 
der arme bekümmert sein, wo er sein frühkost hernehmen 
wil. ebenda; 

des bin Ich nicht bekümmert. Lsrenst. Ibrak.bassa 3,40; 

dnnnenber etsliche fürgehen, wann schon ein gott wäre, 
liesze er sich doch umb uns menschen unbekümmert Orirz 
Hugo Grot. #. 177; weil Mercurius mit allerhand Staatsge¬ 
schäften bekümmert war. Simpl. 1, 4SI; 

so würd er nur für sich alleio, 
und nicht für mich bekümmert sein. 

Giu.sai 1. 67; 
die weit gefällt mir täglich besser, 
seit um den lug und trug darin, 
bewohn er hatten oder Schlösser, 
ioh nicht wie sonst bekümmert bin. 

Gönnt* 1,115. 

4) unpersönlich, es bekümmert mich, macht mir »orge: dt 
rewet es in, das er die menschen gemacht hatte, und es be¬ 
kümmert in in seinem herzen. 1 Mot . 6, 6; liesz sich es aber 
ie lenger ie weniger bekümmern. Wicbram rollw. 00; weisz 
nicht, wie eie eich gehaben werden, bekümmert mich auch 
wenig darum. Fischart groszm. 131; 

was bekOmmerts den, 

wenn Philipps graue haare weiss sich färben ? 

Schi lieh 2W*; 
was bekümmern dich, 

wenn du daa spiel gewinnest, wer es zahlt! 340*. 

5) bekümmern halle ehmals auch betug auf Sachen, und bedcu- 
tele occupare , detinere, impedire, mit arrest belegen, zumal im ge- 
richtsgebraueh, wovon Haltaus 119.129 beispiele gibt; als die Rö¬ 
mer den ganzen erdboden bekümmerten und linder iren gewalt 
würfen. Fiark von heillosigkcit. 76; als zu Ncapolis einsmais 
ein brunnwa8ser mit tödlichen egeln bekümmert ( beseht, ein¬ 
genommen) was. chronica 112*; begegneten ihn zween statt- 
kneebt, welche sprachen, dasz der bürgenueisler in und sein 
pferd in der statt arrestieren und bekümmern liesze. Kincu- 
nor wendunm. 75*; daa haus wird von winden bekümmert. 
Sebiz 30; der Winter mit regen bekümmert. 40. Bocc. l, 7* 
heiut es: daaz in unserin trübsal uns bchülflicben zu sein 
gott zuschicket drei züchtige jüngling, die uns witligliclien 
mit ihren diensten, auch unser führer und diener werden 
sein, darumb wollen wir sie nicht verschmeheo. Nephile, die 
eine hrauw, in irem angesichte ein wenig roth ward, 'schauwe, 
wie schon bist du nun', sprach Pampinea, 'bette ich ein hot¬ 
ten, ich wolte die färb bekümmern'. Steiniiöwbl übersetzt 
hier tehr frei, und von der redensart die färbe bekümmern ist 
nichts im original. soll es sagen: das rolhwerden steht dir 
so schön, dan ich nach dem richler schicken und deine färbe 
verhaften, in beschlag nehmen lassen möchte, dasz sie dir bliebe ? 
so muez man zieh wol öfter ausgedrückt haben. Heule sind alle 
diese anwmdungm des worts bekümmern auf sacken ausser 
gebrauch, und es gehl nur auf pertonen: das ganze bans, land 
ist bekümmert, d. h. die leute im haus und land. 

Schweden und Dänen haben aus unterm bekümmern ihr be- 
kymra, bekymre entlehnt. 

BEKÜMMERNIS, f. und n. sollicitudo, anxietas: ich hatte 
viel bekflmmernisse in meinem herzen, aber deine trOstung 
eigetzeten meine eeele. pt. 94,19; da es aber tag ward, ward 
nicht ein kleine bekümmern* unter den kriegsknediten. 
apostelg. 12,18; uns von mancherlei fragen und bekümraernis 
wenden, die der Martha viel zu schaffen gaben ohne noth. 
Luthers br . 2, 221; da kam der edelman in solche rewen und 
miafallen, daes er seiB lebenlang ein bekümmernus umb den 
gttrewen hond hat schimpf und ernst cop. 288; mit was be¬ 
kümmern* ist ewer männlich* herz beladen. Galmy 31; aoU 
eher longwerenden bekummernus halben. Kirchhof wendunm. 
74*: und biu mich fern rer bekümmenms zu überbeben. 78* ; 
räch an sorgen und bekümmern». Lehmann 66 ; also dae der 
gute Leo auf bekümmernue stürbe und den leisl fallen 
liteie. bienenk 114*; allein eie traf Beliae in herzfreseendem 
hekümmernif. Weise kL leute 142; 

aber et Hessen ln ihrer bekümroernis thrlnen. 

Klopstoce Mess. 10, 299; 
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ach ich bofU, du aolltaat auch ihr in btiligan träumen 

meiner aeeie bekümmerola seigen. Klopstoce wette 1,36 j 

dennoch empfind sie nicht die bekümmernls Penelopeiaa. 

Vota Od. 18,234. 

BEKUNDEN, testari, testatum facere: er bat seine neigung 
oft bekundet; nicht viel (von der stete) bekunden können. 
Hippel 12 , 14; daa bekundet starken ebrgeiz. 

BEKÜNDfGEN, dasselbe: darumb wil ich mit dieser mei¬ 
ner sebrift jederman meine anschuld bekündiget haben. Lu- 
THEa t, 17&*; das doctor Eck von Bom sei komen, wird mir 
durch viel tapfer anzeigung bekflndigt. 1, 341*; wie ich acht, 
ener gnad bekündigt sei. br. 1, 602; der den geist hat, der 
uns bekündiget. 2 , 162. 

BEKÜNSTELN, factieium reddere: wir werden in einem 
künstlichen zustande geboren und et ist durchaus leichter, 
diesen immer mehr zu bekünsteln, als tu dem einfachen zu¬ 
rück zu kehren. Göthe an Zeller 53S. 

BEKÜRISSEN, lorica induere: beharnischt und beküriszt. 
Garg. 176*. 

BEKÜRZEN, breviare, breviler Heere: Sprichwörter, zusa- 
men tragen in etlich tausent, in lustig höflich teutach bekürzt, 
beschriben und auszgelcget Franks ipr. titel 1541; und damit 
das ichs bekürz. schimpf und ernst cap. 369; damit ichs aber 
hekürz. Galmy 74; und damit ichs bekürz. 238; wie leicht¬ 
fertig trachtet mancher herr nach seiner underthanen gutem 
und gerechtigkeit, nimpt ihnen und bekürzet mit gewalt ihre 
gemeinbeiten, brüche, weiden, hülzungen. Caa. Andreas busz- 
potaune Ei. man sagt dafür heute abkürzen und verkürzen. 

BEK0SSEN, exosculari: pers. baumg. 1, 1; Schirmers sing, 
rosen lied 24; 

Mutius ist eine biene (oben sp. 1310); 
in dasselbe brel verwandeln, welches die liebste täglich mit 
dem schneeweiszen hintertheil ihres leibes zu beküseen pfle¬ 
get. Weise erst*. 110. 

BELACHBAR, ridendus. 

BELÄCHELN, leniler ridere, arriders: 

dich hat Homers uod Maros geist belächelt, 
und selbst der geist dos stürmenden Pindar. 

Schubart 2, 308; 

berabgebückt auf flüssige krystallen 

belächelt sich die schöne Damalis. Wieland 10,127; 

neid, furcht, Verwünschung sind die traurigen Spiegel, worin 
sich die hoheit eines berschers belächelt Schiller 187. 

BELACHEN, ridere, arriders, nnl. belagchen: der da im 
liimel ist, wird sie belachen und gott wird ir spotten. Lu- 
THBB 1, 98*; 

als auch die leut su Sodoraa 
Loth belachten, kam bald darnach 
und fiel auf sie ein schrecklich fewr, 
da ward in bald das lachen thewr. 

SraiCKias schlemmer 1584. O 3*; 
wie Luna, wann die flammen 
in ihr sind rund beisammen, 
das flrmament belacht (anlacht). Opitz 2, 58. 

BELADEN, belud, ahd. pihlatan, mhd. beladen, onerare, 
onus imponere. 

1 ) sinnlich, beladet ewr thiere, ziehet hin. 1 Mos. 45, 17; 
zehen escl mit gut aus Egypten beladen. 45, 23; esel bela¬ 
den mit wein, drauben, feigen und allerlei fast Neh. 13,15; 
wenn der mandelbawm blühet und die hewschrecken beladen 
wird (vulg. impinguabitur locusla). pred. Sal. 12, 5; niemand 
wirt mit wein beladen. Frank i eeltb. 98*; ein trücblcin mit 
ducaten beladen. Schuppius 762; knarrende wagen schwer mit 
holz beladen; mit früebten beladne bäume. Klingek 4, 156; 

aber Isegrim hatte sie alle verschlangen, er haue 

über noin sich beladen, er wollte bersten. Göths 40,10. 

vgl korabeladen, pulverbeladen, ateinbcladen. 

2) abslract . tn den weisthümem werden die Schöffen bela¬ 
den (mif dem urtheil). 1,47t. 1,748.750. 75!; auf dua sie sich 
nicht mit missethat and schuld beladen. 3 Mos. 22,16; die 
krankheiten, damit sie der herr beladen bat 6 Mos. 29, 22; 
komt her za mir alle, die ir müheselig and beladen seid. 
Matth, n, 29; und er half vielen kranken, die mit mancherlei 
•suchen beladen waren. Marc. 1,34; ir beladet die menschen 
mit unerträglichen lasten und ir rüret eie nicht mit einem 
flnger an. Luc. 11, 46; und füren die weiblein gefangen, die 
mit zünden beladen sind (goth. qineina afblajsanm frayaurhtim). 
2 Tim. 8, 6; ir entlediget euch frembder Bünde, ir beladet 
euch eigner gerechtigkeit und weisbeit Luther 1 , 92*; also 
der sich beladet mit vil teglicben Sünden, wirt hindennach 
davon getruckt in ewige verdaronis. Kbisersb. zünden d, m. 
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II*; aber die ingewettet seind ander das joch Christi, das 
seind die manschen, die er beladet mit krankheiten, annut 
und widerwertikeiL 18*; also die menschen, in denen die 
weit wület, und beladen sein! mit weltlichen dingen, die 
scbwattichen {schwanken) alwegen und seint unstet und ne- 
ment der ding nit war. 70*; so wil ich darmit {mit demprocess) 
keinen fürsten oder herren beschweren und beladen, sonder 
es gebürt für ain schrannengericht Rkocbliii o ugensp. 4*; so 
wollet euch der mühe beladen, cauar. Jon. Fiieoi. bei Meto*» 
chlhon 5, 633; vernam wol, das er mit einer Schalkheit beladen 
was. Eulensp. cap . 12; mein weih mit groszer krankheit be¬ 
laden. ScawfiiNiCMKN 2,243. 240; dieweil ich dich mit solchen 
schmerzen beladen sehe. Galmg 43; vernam, dass er sich der 
herzogin nichts beladen wolL 210; 

das wir mit fraiden oder pain 

nach diser seil beladen sein. Scmwarsbns. 160, 2; 

mein harr könig hat sich beladen 

mit manchem gefSrlichen krieg. H. Sacis lü. 1, 07*; 

ich wil michs handeis gar nit beladen. 

spil wie man narren beschweren toi. 1554. B1*; 

nun aber, auf dass es nicht scheine, als ob sie sich nit be¬ 
ladet (nicht auf sich nimmt), etwan ein schrift oder zwo bei 
dem hals herbei zu ziehen. bienenJt. »f; 
unser hers ist in lieb beladen. Aykzr 340"; 
sie folgten Agramant dem könig, der beladen 
von sorn noch rächen wolt ans jungem stolzen mut 
an kaiser Karlen jeist Trojaoi tod und blut. 

Wiantas Ariosi 1,1; 

mit falschen zungen sein beladen. Schupmus 311; mitgesebenk 
und gaben beladen. 090; mit abenteurlichen geferten bela¬ 
den. 836; mit giebt und stein beladen sein. Wieland; 
nur der erweisungsisst will niemand sich beladen. 10,168; 
hast du die schmerzen gelindert 
je des beladenen ! Görna 2,80; 

der herlich beladene längste tag. J. Paul flegelj. 1, 27; weil 
die beladene Vergangenheit alle seine getödteten hofnungen 
und seine entfärbten wünsche vor ihr tragt Hesp. 2,242. 

BELAG, m. pl. belöge schreiben einige, namentlich Les¬ 
ung, Hiaota statt des besseren beleg, was m. s. für den 
häufigen pl. belfige — belege wurde der falsche sg. belag on- 
genommen. 

BELAGERN, obsidere, drcumvallare. auch hier ist, wie in 
lager castra, die organische form leger, belege», oder euch 
geschrieben lftger, belagern, seit dem 18 jh. aber lager und be¬ 
lagern allgemein durchgedrungen . beispiele der alten Schrei¬ 
bung sollen unter belagern und belegem angesogen werden, 
alle früheren Wörterbücher, Dasypodius, Maalir, Henisch 272, 
auch noch Stieles 1112 geben diesen Wörtern e oder a, euch 
nnl. heisst es leger und belegeren, erst Faiscu seilte lager 
und belageren. 

im sinn von drängen und umgeben sagt man nicht nur die 
stadt, bürg, festung belagern, sondern auch ein beer von 
Schmeichlern belagert ihn; der alte wird von seinen verwand¬ 
ten belagert; neid und misgunst belagern alle meine schritte; 
die thflr ist von bettlem belagert 
BEUGERN, dasselbe: 

als Holofernes mit der that 

Betnliam ballgert hat Sciwaizinbias 100,2; 

•ein (das todten Beinharts) bare was stetig« mit siechen be¬ 
lagert Aman F4; die fürsten und stände im anzug Liegnitx 
zu belagern. Sciwiuticam 2,101; als er diese statt belagerte. 
Zinsen. 7,13. 8,27; 

alsbald mich wüterei 
belagert umb und umb. WscxittLuv 70; 

wie sie nun hierauf Im und Dymchium aufs neue bela¬ 
gerte. Loieust. Arm. 1,637; belagerten und bestritten sie. 
Scuvmus 364. s. belegen. 

BELAGERUNG, f. obsidio: die belagerungWiens; eine bo- 
lagerung anfangen, unternehmen, aushalten, aulheben, man 
bildet mm weiter: belagerungsbedarf, geschütz, beer, krieg, 
kunst, stand u. o. m. 

BEUGERUNG, f dasselbe: wenn die tage der belegerung 
umb sind. Es. 6, 2 ; best nicht abe von der belegerung. 
1 Jfecc. 11, 23; 

weil so fewarten er nun hat bellgerungen 
und schlachten von dem feind. Waaasas Ariosi 2,26$ 
der Otten und den papet errett aus ihrer band 
und die belagerung durch Ihn wird ahgowandt 3,27 j 

bei der belagerung der schönen stadt IVoja. Schuppius 406. 
BELAMPERN, ingumare: aus oben besagtem unflätigem 
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bsd begab ich mich in ein anders, nemlich in ein fiieszend 
wasser, weil ich aus dem ersten so belampert stiege, dass 
mich wol kein mensch vor einen menschen batte bäten und 
ansebn mögeo. Simpl. 2, 330. vgl. behammeln, behampeln, 
belemmern. 

BELANG,«», momenhm, bedeutung, nnl . belang: die sache ist 
von belang, von keinem, von geringem belang; bei dem volke 
»fragen, ob die republik die urtbeile fällen sollte? die ant- 
wort war, des belangs wäre die sacke nicht. Klomtock 12, 
276; da die aldermanner dabei blieben, nichts vorzunehmen, 
das von belange wfire. 12, 330; eine moralische betraebtung 
von wichtigem belang. Wieland 8, 190; wir können uns kei¬ 
nen moralischen wertb von belange denken. Kant 0, 228; 
sein ganzes wesen war allem, was man belang nennen kamt, 
geradezu entgegen. Hippel Ubensl. 1, 66; wol zwanzig bis 
dreiszig gute bücber unter drei bis viermal so vielen, die 
entweder schlecht oder von keinem belang waren. Siegfr. 
von Undenb. 4,302; ein ausdruck von sehr wichtigem inbalt 
and belang. Münchhausens reisen 46; dieses weiter auszuf&h- 
ren würde von wichtigem belang sein. Götbi 23, 248; auch 
ist das mein erstes thierstück von belang, das ich in die 
ginge dieses Werkes aufhänge und fest mache. J. Paul fle¬ 
gelj. l, 86. 

BELANGEN, altingere, pertingere, atlinere, pertinere, nnL 
belangen, 

1) mich belangt, verlangt, desidero, ich sehne mich, die 
seit wird mir lang, dass es geschehe, ahd. mih lang&t, mih 
kelanglt, mih pelanget (gramm . 4,233. Gbaff 2,223. 224). sia 
befongöt des tages, sie verlangt nach dem tag ; mhd. mich 
gelanget, belanget, blanget; nhd. mich belanget, blanget: 

welchen belanget nach der krön, fastn. tp. 665, 36; 

das ist gilt höw, des ich mich fröw, 

und blanget wann es reifen tut. Umland 604. Garg. 87" ; 

gefragt, ob er umb sein vatterland nit sorgt und in heim be¬ 
langet? Faank thron. 92*; in belangt nach den himlischen 
fröuden. Kxisersb. anheb . mensch. A 7; 
jetst wil er mit seim sün flkrbas 
reiten and hieben alles das, 

da sein sun nach belangen was. Wicxrahs büger 73; 
es hat mich blanget schier nach dir, 
nun komm, spätster ein weil mit mir. 

Gio. Gotthard «erat. Trojas. Sototh. 1606. act 1; 
so einer gleich lang ligen that, und jedermann darnach be¬ 
langet, wann du in widerum aufstellen sollest Fel. WOktz 
247. die günstige sweisilbige form blangen haben wir aufge¬ 
geben und verwenden auch belangen in dieser bedeutung nicht 
mehr, nur verlangen, in der Schweis lebt noch blangen fort: 
dachte es werde ihn blangen zu vernehmen wie es gegangen. 
Jia. Gottaelf ersäht. 3, 216. 

2) an einen langen, reichen, an ihn gehn, ihn anlangen: und ob 
es tach were, daaz die fuhrleute durch die bender und Schrö¬ 
ter verhindert wurden, so ist der brauch, wo sie die ave Maria 
klock belangt (wo das läuten der glocke an ihr ohr dringt), 
dasz sie daselbsten den wein uf die erd abzuladen haben. 
weislh. 2, 211; er ist nicht mehr zu belangen, auf dm wege 
emsuholen; dies wort belanget den pradit der geistlichen. 
Aosicola sfr. n* 218; so viel die schuld derselben belanget 
Luthei l, io k ; das es geschehe, den unsem zu schütz, welche 
die not belanget 4, 86*; so uns allzumal belanget 4, 404*; 
das man je mit dem selbs bandle, den es belanget 4, 406*; 
nachdem es ein ganze gemein belangt Kiacnnor wendunm. 
163*; sorg vor den bauch nnd was sonst meh dein seel be¬ 
lang, dich nichts angeh. 237*; und dasselbig belanget ihr 
fürnemen gar nichts Fronst. 3, 241*; was die reim be¬ 
langet Ribhuhn klaa des a. mannet A ; nur so viel, als es 
die müterlkh arnnal belangt und nit weiter, bienenk. OS*; 
dann was die königrach, fürstentbum und landsckaften eim 
jeden seins gefallen« auszutheilen belangt, kau er dieselbe 
Ininst 124*; was das regiment sei, so vil iren könig belangt 
230*; was aber der beiden recht belangt Avana pro«. 2, 6; 
was die practicam astrologic&m belanget, halten unsere evan¬ 
gelische theologi nichts darvon. Scioppius eil; was aber 
disz belanget, dasz unterweilen schlechte ingenia befördert 
werden. Weise kL leute 198. heute sagen wir mäht mehr be¬ 
langen, nur anbelangen, während «n gleichem mm betreff» 
und anbetreffen beide zulässig stad; wol, weil belangen die 
folgende bedeutung angenommen haL 

3) einen belangen, angehen, petere ab akqua, von einem 
verlangen: welcher den könig um erlediguog der Catherine 
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Mangel. Gamm»t,M; einen vor gericht Mangen, fordern, 
ottklögtn; deswegen will ich ihn jeut belangen, da sein herr 
todt ist Tieck u, im ; er wenigstens bitte lieber selber, gebet¬ 
telt, als einen dieb beim gericbte belangt junger UtcUtri, iS. 
BELANGEN, n. detiderinm, verlangen: 

di« gelastet mein de also hart, A _ 

das sie vor belangen «mächtig wart, fastn. tp. 726,28; 

meiden und belangen 

ist erger dann erbangen. 1406; 

jedermann seinen weg gehen mag, wo »ein belangen hin ist 
£00.1,213*; wahin sol anderst mein belangen sein? Kuscas- 


IU6. 

BELANGEND, adv. wie anlangend, respeäu, frans, quantä: 
die juden belangend hat die rOm. kircbe nit vergessen, bienenk. 
63*; darnach belangend die kleidang und du messgewand. 80*: 
belangend die wesentliche Veränderung des brots. 80*; und 
belangend, dass die ketser sagen. 110*; uns belangend, es sei 
erlogen oder war, so beschere uns gott ein gut kornjar. 138*. 

BELANGREICH, magni momenli, nnl. belangrijk: belang¬ 
reiche geschalte, kaufe. 

BELANGUNG, f. 1 ) propinquitas, angehörigkeU: das schlech¬ 
teste und das beste, du grOszte und du kleinste, haben 
ohne ausnahme du merkmal, woran ihre Verwandtschaft und 
belangung zu der nemlichen klaue auch ein leser empfindet, 
der nichts weniger als kunstrichter isL Lrssihg 8,460. 2 ) im- 
pugnatio, gerichtliche belangung. 

BELAPPEN, cenlonibus, laciniis reficere. weidmännisch aber 
lacinias panni ferne terrendi causa plagis annectere, du wild, 
das gehölz belappen, lappenbehängte schnüre festigen, am das 
wild surücksutreiben. vgL bciherstellen. 

BELASSEN, 1) acquiescere in aliqua re, es dabei bewenden 
lassem liebelnd beliesx es auch der papst dabei. Göthi 20 , 
201; der freund mOge es bei dieser allgemeinen Schilderung 
belassen, solche allenfalls in gedanken ausmahlen, dagegen 
aber aller weitern nachforschung entsagen. 22,122. 

2) siliere aliquem manere: die weiber bei menschenseelen 
rechtskräftig belassen. Hipvil 0,34; der könig beliesx in der 
Verwaltung der flnanzen den stutsrath Joly. Dablmahh frans, 
rev. 91. 

BELASTEN, o nerare, beladen, nnL belasten, ags. behlästan. 

1) sinnlich, den wagen mit steinen, du schif mit waaren 
beluten; biume mit frflehten belastet; 

edle rebeo belastet 

mit grosstraubigein wein. Voss 04. 0,111; 
arme und fftaze du gefangnen mit schweren ketten belasten. 

2 ) figürlich, ein hohes alter belutet; willkommne auftrage 
belasten nicht; er ist mit verbrechen belastet; das haus mit 
schulden belasten; das land mit schweren steuern; 


ach schon lang hat mir der knmmer mein leben belastet. 

Klomtock Mess. 7, 484; 

ach mit jedem verbrechen der Minder Adams belutet 10,877; 

einsam von gottes befshl belastet 
•und er auf Sinai. 10, 007; 

doch eh er blnelntrat, 

wellet er der belastenden tage viel an der prorte. 13,807; 
Jesus verschwand, und sie fieng mit der botscheft der wonoe 
belastet 14, 1385; 


nie bat mich schwerer die blindbeit belastet 16,1108; 

belastet vom gericht 

lagt ihr, vernahmt mich nicht 

tedte seelen! Klomtock werfto 7,00; 


nun will ich gehn, und wa« der güttin wol 
gefällt und mir so wenig segen bringet, 
und allen Griechen so belastend ist, 
vom teber Kalchae naher auskundsebaften. 


Sciillia 223; 


er verschmähte du belastete leben. J. Paul Hesp. 4,04; um 
der belasteten mutter nickt so neuer last in «ein. TU. 1,70. 

BELASTEN, onerere, yreeer t: denn wa ein solücher die 
Scheltwort flkr übel ufoetn, dadurch belastet und betrübt 
wfird oder beschwert Kaisiast. Sünden des munds 16*. 

BELASTERN, conviciari, lästern: wo ein filz ist, der we¬ 
der got noch die weit forcht, iederman belestert Knuts». 
sündm des munds 38*; sprich nicht, die särtlichkät wird sich 
nicht so belastern. Wiimuarr «prit 1,28. 

BELÄSTIG, molestus, listig: ir wissent, du er euch zu 
beleetig ist Oman SS; ihn (der höhnen) windige (blähende) 
belästige eigenschaft kan aalt swibeln verheuert werden. Hou- 
»»• 61 , 618 *. 

BELÄSTIGEN, grmare: du man gott gehorsam sei, wel¬ 
ch* mH wolbedaebtem reih dorasauen eine ganze kfrehea b* 


lestiget batte. Milarcrtu. trottsehr. für alle betrübten hersen, 
übers, von v. Drrrsici 1645. bi &; wie * wiederumb mit der 
kornbettlerei die banwern belästiget Kiscaaor wendunm. 437 *; 
der grüszte wallfisch hat 300 karren belästiget (die last von 
300 k. erfüllt). Fous fischb. 87*; gleichwie d* palmenbaum, 
je mehr er belästiget wird, je mehr derselbe sich empor und 
in die hübe schwinget Scaumos 624; der belästigte vertrag 
(pactum onerosum), d. t der, welch* wechselseitigen oder 
gar keinen erwerb zur folge hat Kart 6, 02, belästigenden 
vertrag nennt ihn Hugo, natarrechl (1819) t. 404; von mücken 
belästigt; ich will ihn nicht weit* belästigen. 

BELÄSTIGUNG, f. molestia, onus. 

BELASTUNG, f. aggravalio, nnl. belasting: die erleichte- 
rung der untertbanen von manch* aus dem kriegssystem 
flieszenden belutung. Dahlmarr dän. gesek. 1,306. 

BELASTUNGSZEUGE, m., dessen aussage den ongeklaglen 
beschwert, gegensats von sekutzzeuge, entlastongszeuge. 

BELATTEN, asseribus legere, ein dach wird belattet, am 
es mit siegeln oder Stroh belegen tu können. 

BELAUBEN, 1 ) fronde vestire: d* mai, d* lenz belaubt 
den vrald. 2 ) sich belauben, frondrn agere: d* major, d* 
so viele alte bäume sich wied* belauben uh, konnte anch 
an die Wiederkehr seines eignen frühlings gianben. GOtrr 
22, 36; 

und wenn ihr seinem Spottgedichte glaubt, 
so hat für andre nur miss Daphne sieh belaubt. 

Gottes 1,336. 

das parlicip kann auf 1 oder 2 besagen werden, häufig steht 
dicht belaubt, grün belaubt «t s. w.$ reif, der einen belaub¬ 
ten frühling aufdeckte. J. Paul munden 3, 16. 3) belauben 
heisst bei den kohlenbrennem , die meiter mit taub, reisem, 
erde bedecken. 4) belauben, fronde spoliare, entlauben, gebil¬ 
det wie beblalten, begrasen: maulbeerbäume belauben, stir 
ßtterung der seidenw&rmer. 

BELAUBUNG, f. foliatio: die seit d* belaubang. 

BELAUERN, speculari, aucupari, heimlich beobachten: 

•Hein gesellt such, dass um sie 

der liebesgott die dickste wölke sieh, 

ihr glück so Isng ais ihre flamnui daure, 

und Argus selbst vergebens sie belaure. Wiklamd 10,263; 

und hat er die Stadt sich als wandrer betrachtet, 

die grossen belauert, auf kleine geachtet. Götrs 1,251; 

die gröszeren reiche belauerten einander neidisch. Tuet 14,338. 

BELAUF, m. summa, betrag, engl, amount: belauf einer 
rechnung; die oben erwähnte Unterstützung, von welcher ich 
den eigentlichen belauf nie erfahren habe. Asrdts leben 66. 

BELAUFEN, currere ascendere, nnl. beloopen, 

1 ) belaufen lassen, sinere currere, aÜuere, alhU: lass das 
glas voll belaufen mit wasser; lasse in (den Stockfisch) wol 
belaufen mit butern. von guter epise 20 ; jeder nimmt nach 
gefallen fremde und arme auf seine gründe nnd lässt sie das 
land belaufen (durchziehen). Müsaa patr. pk. l, 83. 

2 ) belaufen, irdre, bespringen, belegen, von thieren, »ich 
belaufen, coire: 

ir uusuebt wird swar nlmer gatilt, 
gleich wie der stadtochs umbher brüh, 
all tag durchs iar die kuh belauft, 
dem gleich ir sucht weit umbher schweift. 

Waliis p. reich T*t 

die hunde belaufen »ich; eine hündin belaufen laaaen; Ist 
dann dein gelt basen art, welche zugleich gebaren, andere 
jüng* aufeiehen und »ich wid* belaufen. Garg. 181*. s. laufen. 

3) belaufen, begehen: die grauen belaufen, besichtigen; 
die Wolfsjagd belaufen müssen. 

4 ) belaufen, durchdriagen, durchziehen: 



der theure mobreorauck 
belief den ganten eaal. 1 U 6 »bl 7L 

6 ) belaufen, sieb, aufileigen, frans, mont*; das geld kann 
sieh auf hundert tbal* belaufen; es wird sieh nicht hoch 
belaufen; die zahl d* erschlagenen belief sieh auf tausend. 

BELAUFTIG, catuliens, läufisch, gebildet wie weitläuftig: 

wer solche tbierehen längt, 

der längt belänftge betsen. WiaannAim apru !, 21 

BELAUNT, stomechosus, trisHs, Urne hebend: 

drum geh feh gen _ . 

belaunteo, wie betrunknen aus dem wage. GOtmes 1,108. 

BELAURER, m. spemiator, spiher: ausspäh* und botanr* 
d* weiblichen herum. Wislar» 1,361 
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BELAUSCHEN, speeulari, auoupari, behorchen, belauern: 
ich habe ihn belauscht; ich will ihn 4och belauschen; einen 
gelegnen augenblick belauschen, um sich über alle ihre Zwei¬ 
fel ins klare zu setzen. Wieland 1,813; 

wer sollte wol so •charfkiof, so vermessen, 

•o müszig sein, den Carlos zu belauschen, 

wenn Carlos unbelauscht sich glaubt 1 Schiller 263*; 

der feind belauscht uns, greift 
roll überlegner macht uns an. Götter 3, 356; 

wer belauscht dort (in den klosterzellen) die armen, zu spflt 
ton ihrem betruge erwachten seelenT 3,11. 

BELAUSTEI1N, dasselbe, s. auflaustern : wie sie (die spin¬ 
nen) ihr netz ausspannen, ihr wildpret belaustern. Simpl . 1 , 153. 
BELÄUTEN, campanac sonilu celebrare, convocare: 

dein leib nit auf den kirchhof graben, 

bleibt unbeleut und unbcklungen. Waldis Esop 4, 46. 

belütet an die liant, rechtlos und belütet mit der gloggen. 
Schreibers Freib . urk. 2, 145. 147; das gericht belttuten. Hip¬ 
pel 5, 306. heleuten. Stibler 1094. 

BELAUTUNG, f. celebralio funeris campanarum sonilu: die 
betüulung der capitularien, wenn einer von ihnen starb. Haiin 

2, 223. 

BELCHE, f. fulica, das Wasserhuhn, ahd. pelichtt (Graft 

3, 332, wo das wort falsche stelle empfangen hat, denn es war 
3, 07 au [zu stellen), mhd . belebe, ihre ßsse heilen den Wider¬ 
willen vor speise: 

mit der beleben füejen 

will dem man mngleide buog. Ls, 3, 564; 

fair, beleben (Schm. 1,170), Nemhjch unter fulica atra hat die 
namen beleb, belchine, bOlcher, bellhcnne und dann blesse, 
blesz, bleszbubn, der frans, ist fouique, it. folaga, fulca. 
fulica und pclicha, belebe entsprechen sich laulvcrscltoben, viel¬ 
leicht ist auch das qr. faXnoic verwandt, oder selbst TteXeuav, 
Specht und wasscrvogcl, das sich zu 7teXexvg fügt. 

Hier sei nun nachgcholl, was sp. 203 versäumt wurde, dass 
ein andrer wassenogef, der Iarus cinercus, sonst auch mewe, 
gnvia genannt, auf dem Bodensee ALENBOCK bei Maai.er 13*, 
daneben holbrot, bolbruder heiszt, bei He.msch 41* alenhock, 
holbret, bolbruder; Nkmnich im tndex gibt alenhock, albuck, 
tringa vancllus . Stai.drr 1 , 95 hat alenhock, Iarus , ein groszer 
Schwimmvogel auf den Schweizerseen, Torler 20* alabock, mewe. 
s. das folgende wort. 

BELCHE, BALCHE, m. oder n. f salmo lararetus, im Thu- 
nersce albock, im Bielersee pferret, im Vierwaldstättersee balle, 
in Glarus blttblig, im Bodensee adolfclcli und blatifelcben. 
Staloer 1, 04. 05. rin sancl Caller registrr von 1360 in Zell- 
WECBR9 urkunden von Appenzell n’ »9 zählt hintereinander als 
fische versthiedner art auf s. 207 duo vclcbones und pisceSj 
qui dicuntur albocce. Nemnich unler dem wort salmo sp. 1212 
sagt: das hluuTelcben heiszt im ersten jahram Bodcnsoe 
üeucrling, bei den fisebern maidel. im zweiten jabr Stuben, 
steuhen, und zwar entweder ordentliche oder blaue, wenn 
sie in der tiefe mit dem seil am klausgarn gefangen werden, 
oder grüning9tuben, grüningstuben, wenn sie an erhabenen 
orlcn, gegen dem Strand und ufer zu gefangen werden, im 
dritten iabr gangfisch, zu ende des august Springer, im vier¬ 
ten rünken, im fünften halbfelch, im sechsten dreier, im sie¬ 
benten blaufelch. das weiszfelchen, albcle [sp. 20t albe, 
alhcl), adelfiscb heiszt am Bodensee im ersten jabr hürling, 
hiirling, beuerling, weisze maidel; im zweiten stüve, steube, 
agaunc; im dritten gnngllscb; im vierten Winke, renke; iin 
fünften balbfelchen, halblisch; im sechsten dreier; im siebten 
weiszfelchen, gnnzfelchen. der aalbock im Thunersee sei einer¬ 
lei mit den felcben. 

In dieser angabe, auf welche im verfolg öfter zurnckgekom - 
men werden musz, mag einzelnes noch ungenau sein, Para¬ 
celsus 1, 632* hat folgende stelle: kan aus eim renken ein 
helch werden, aus eim lacbs ein salm, so kan auch aus eines 
menschen krankbeit ein andere werden, renke wurde schon 
oben sp. 378 aus rinonke, aneborago Hlieni gedeutet, das selt¬ 
samste aber scheint, dass felclie oder belebe, welches wir hier 
auf den salm fisch angewandt sehen, mit belche oder fulica, 
dem namen des wasscrvogcls zusammen fällt, gerade wie alen¬ 
hock sowol die mewe als auch an einigen orten den sahn, 
wenigstens in einer seiner nach dem alter verschiednen er- 
schcimtngcn bezeichnet . dasz sich fulica und Iarus begegnen, 
versteht man leicht ; das volk muss aber auch die namen der 
untertauchenden vOgel mit den fischen vermischt oder in besag 


1440 

gesetzt haken, was kann alenhock, albock amsdrücken? einen 
auf ale slossenden, aalfangenden bock? die forschung hat 
über altes das noch viel nachzuholen. 

BELEBEN, in verschiednem sinn, 

1) früher bedeutete es was das heutige erleben: es ist nicht 
mehr um die zeit, die wir zu Soest belebten. Simpl. 2, 18. 
eben so das nnl. beleven: ik hoop niet, dat ik dien tijd bc- 
levea zal; ik beb al wat beleefd; hij beleeft niet veeJ goeds 
von zijne hinderen. 

2 ) dagegen war die heutige bedeutung animare sonst unbe¬ 
kannt, wie sie es auch der nnl. spräche geblieben ist. Frisch 
zuerst stellt sie 1, 59t‘ auf, weder Henisch noch Stieler. 
Stielbr hat nur das part. belebt ßr lebhaft, lebendig . doch 
sagte schon Wecrherlin: 

flügel, deren glanz belebet (rasch) 
under beeilen himmeln schwebet. 378; 
wil Aiich bnld in dein haus begeben 
und mit der heiligen gemein 
dein lob beleben. 15, 

was doch wol meint eifrig anslimmen. im 18 jh. drang es 
für animare, erwecken, zumal im sinn des franz. animer durch. 
gott kann die todtengebeine wieder beleben; «die sonne be¬ 
lebt alle krttuter; ich war wie neu belebt; 

belebt die huhlerei nicht jeden Sperling mehf, 

als alle lüsternheit den traurigen Tiber? Hamborn 1,16t 

er belebt an dem tabbalb verdorr&ide hnnde. 

Klopstock JWess, 6, 404; 

die beiden sfinxe belebten sich. Wikland 30, 287; 
belebt nicht, nein begeistert. Bürger 98*; 

da9 ncsseltucb, durch die färbe der halhaurgerollten bttnder 
belebt. Güths 18, 4; wenn sie erst erfahren was mich dazu 
belebt hat, so werden sie sich über das sonderbar scheinende 
talent nicht mehr verwundern. 20,43; 

alle leider besorg ich, der vater waltet im hause 
tleiszig, die thntige mutter belebt im ganzen die Wirtschaft. 

40, 308; 

wie wunderlich es denn auch damit gewesen sei, trat erst 
hervor, als mein Verhältnis zu Schillern sieb belebte. &o, 54; 
das gemüth erbeben und bis zur begeisterung beleben. Kant 
5, 380 ; die Ursache des lebens musle also der idee nach 
früher da sein, als die materie, die nicht lebt, sondern be¬ 
lebt ist. ScttELLiNC weltsecle 191. 

BELEBEND, ammans. 

BELEBENDIGEN, anmare: dieses alles erquicket meine 
seel und belebendiget sie wiederum. Abele 4, 288. 
BELEBTHEIT, f. 

BELEBUNG, f. die belebung dieser aufkeimenden ideen. 
Fr. Müller 2,34. 

BELEBUNGSMITTEL, n. 

BELEBUNGSVERSUCH, m. 

BELECKEN, lambere, circumlambere, golh, biloigAn, ini- 
Xei%eiv: die fingcr belecken; der bttr beleckt seine jungen; 

beuchler und liunde belecken die toller, 
jene sind Schmeichler und diese sind beller. Logao 1,10, 45; 
wenn er ein volk anfnllt, so durchströmterdie funkelnden äugen 
erst mit bim, und boleckt sich voll gier die dürstenden lefzen 
mit der gezuckten zunge. klopstock 7,25; 

da verrammeln sic sich die gesunde natur mit abgeschmack¬ 
ten Conventionen, belecken den Schuhputzer, dasz er sie ver¬ 
trete bei ibro gnaden. Schiller 106*; 

auch die cultur, die olle well beleckt, 

hat auf den teufel sich erstreckt. Göthi 12,127; 

der oebs jeden, der ihm nabe kommt, mit der zunge zu er¬ 
reichen sucht, um ihn zu belecken. Bettinc taget. 148. s. be¬ 
schlecken. 

OELEDERN, vestire corio. Stieler 1107. 

BELEG, m. tesUmonium, documenlum. belege heiszen die 
Zeichen, welche von markmeistem und feldgeschwomen unter 
die grenzsleine gelegt werden, um, da sie von unzerstörbaren 
sto/fen genommen sind, auch der nachweU ein Zeugnis absu- 
geben, wie solche merkmale den ort und die stelle belegen, 
können auch sonst andere gegenstände einen ausgezeichneten 
platz bedecken und hervorheben; figürlich sind es die einer 
sache btigcßgten beweise und urkunden: die unerkennbaren 
belege dieses gestttndnisses in der vorliegenden Sammlung 
selbst aufzusuchen, überlasse ich der belesenheit einet jeden. 
Götter l, vin; die gegebnen belege sind verfälscht und be¬ 
weisen nichts; das buch liefert belege tu grosser fülle. 
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BELEGE—BELEGEN 


BELEGEN—BELEHNEN 


BELEGE, n. unmtnktm, streifen, die Schneider auf den 
rand eines kleidet setsen oder legen, um ihn steifer su ma- 
dien, noch Maalir 57* tadnia, leiste eines kleids. 

BELEGEN, operire, eontegere, ohd. pileccan, bilegan, praet. 
pilekita, bilegita, mhd. belegen, proet. beleite, nnl. beieggen, 
beleide. 

1) von thieren, inire: der bengst btt die Kute belegt, der 
ochs die kuh, der bund die bündin; auch ist xn wissen, 
dass wo ein handin von einem band anfangs belegt wird, 
nachmals auch, so oft sie widerumb weift, unter denselbigen 
(d. ». den weifen) allzeit einen hat, so dem ersten gleichet, 
mit welchem sie anfänglich belegt worden, weidwerkbuch 1, 9“. 
vgl . begehen, belaufen, bespringeo, ober euch beiliegen und 
beilager. 

2) mit gewand, kleid, raetall u. t. w. belegen: die tische sind 
mit kostbaren teppicben belegt; die schultern belegt ihm ein 
seidner raantel; sich mit tüchern belegen, tüehcr anlegen; 

«in spannen oder two belegt ibesetst). 

MoaNtM tchelment. 96,11; 

Ubarto liest nicht lang allda hemmbher laufen, 
so faoden trachten sie in groster meng und häufen, 
damit belegt sie sich Wiaotas Ariosi iJ, 70 (74) 
non fa molto cercar, cbo ritrovonne 
di varie logge Oberto copia grande, 
e fe restir Glimpfe; 

ohd. tragabetti mit golde bilegit, mit tsarna pilegita wogana 
(Gsait 2, 92. 93); ein seidenwammes mit sammat und schnü¬ 
ren beleget ( beselst). Kirchhof wendunm. 285*; den hals mit 
einem band von edelsteinen.belegt 

3) mit gras, blumen, frücbten: die feldcr, die auen sind 
mit blumen belegt; teller mit edeln trauten belegt; tische 
mit speisen; speisen mit petersilie; ein belegtes bulterbrut. 

4) gebirge mit nebel, anhohen mit duft, fclsengipfel mit 
schnee belegt, dfleher. mit reif. 

6) die zunge ist mit schleim belegt, eine belegte zunge; 
das äuge belegt sich mit einem feil, die wunde mit einer 
haut; die brüst, stimme belegt, nicht frei . 

6 ) den gong mit bretern, das dach mit ziegein, die Dur mit 
steinen belegen; ein reicher bauer kam auf den einfall, den 
boden seiner Stube mit harten thalera belegen zu lassen; 
das glas mit zinn; ein gartenbeet, ein grab mit rasen belegen. 

7) die hufe der rosse mit eisen belegen, beschlagen, auch 
bloss die hufe belegen; die pflugsebar belegen, neues eisen 
daran schmieden; die wunde mit pflaster, das gesicht mit 
schOnpQüsterchen belegen. 

8) das kind wird mit einem namen belegt, es wird ihm 
ein neme beigelegt, sugelegt; das volk belegte diesen fürsten 
mit dem namen des gerechten; ist nicht, sagte der geist¬ 
liche, von jeher alles mit dem namen ketzerei belegt wor¬ 
den, was — Tuet ges. nov. »,13. auch einen mit schimpf- 
worten, unnamen belegen. 

9) mit dem eide belegen, einen zur ablegung des eides wö- 
thigen, wie mit dem eide beladen, belasten: 

wenn ich mit dem heiligsten eide 
alle Troer belegte, das kleinste nicht zu verhehlen. 

Btfeein *235*; 

sacken mit irrest, mit bescklag belegen; ich bin wirklich 
mit bausarrest belegt GOtbk an Schüler 276. es heisst auch 
schlechtweg belegen, s. 6. daa Zeugnis des studierenden ist 
belegt 

10) mit strafe, tOcbtigung, drangsal, krankheit belegen: er 
wurde mit schwerer strafe belegt; 

dis strafe, mit der du uns belegen must. Flvxinc 29; 

also hat euch gott mit einer solchen Züchtigung belegt Weise 
kl. leute 162; die drangule, womit der krieg das menschliche 
gcschlecht belegt. Kant 7,315; da ein goldsebmid mit etlicher 
stattlicher und vielfältiger arbeit uberfallen und belegt gewe¬ 
sen. Tnoift eissks notgedr. ausschrcibcn 1, 99; mit oder von 
einer krankheit belegt; das volk mit abgaben, steuern be¬ 
legen. 

11) geld belegen, anlegen, bergwerke belegen, betreiben: 
ich hin ein palrlot. mich wird man leicht bewegen, 
das erste senöne geld in hftuser so belegen. 

HAueoM 1,44; 

will er die eisen- und kupferbergwerk nicht haben und be¬ 
legen, weil viel onkost darauf gehet Matibsius l # ; Coin oder 
seine erben sollen auf der andern seiten den berg Lybanon 
beleget, und ihr erstes eisen und kupfer in Syrien gemacht 
haben. 2*. 
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12) einen platz beim gasimai, m schonspiel, in Vorlesungen 
(mit gesohltem geld) belegen; Vorlesungen, coliegia belegen; 
das stete schwänzen beunruhigt doch, tagte ein stadem, ich 
studiere weit sorgloser, seit ich oun gar nicht mehr belege. 
in der droschke, auf der bank im wagen belegt «uui durch 
hinlegen, eines kleidungsstücks. 

13) ein dorf mit Soldaten, mit einquartierung belegen; dass 
ein gross theil des ortes mit teuUcbem volk belegt gewesen. 
MicsIlius 1,13; die strasze belegen, ebsidert, verlegen, s. ohd. 
llga insidiae ; belegten mit vleisz die straszen zu Meldort Lu¬ 
ther 3,34; 

übenög um der kOuIg mit soioem beere, belegt er 

auch die tiraeie mit macht. Göthi 40,1U2; 

wenn der rftuber die atratse belegt und alle betchldiglf 

40,115; 

daher belegen auch belagern, belegem: Abimelech aber zog 
gen Tbebez und belegt sie und gewan sie. rieht, o, 50; be¬ 
legten Gibeon. Jos. 10,5; darnach zoch Josua von Libna gen 
Lachis und belegten und bestritten sie. 10,31; das ein kleine 
stad war und wenig leut drinnen und kam ein grosser könig 
und belegt sie und bawet grosze bollwerg druvnb. pred. Sai 
9, 14; zeuch crauf Elom, belege sie Madai, ich wil alle sei¬ 
nes seufzens ein ende machen. Es. 21,2; 

all Troja ward belegt, o Mart, von allen teilen. 

Opitz 1,97; 

weil kalter Karrel ihn nunmehr to hart beleget, 
und eine Wagenburg her utnb »ein leger tchleget. 

WiRDtts Ar. 21, 99; 

alt untre Hauptstadt von fünf köoigen belegt 

den prini um bülf autebrie, der alle zwang zu weicheo. 

Gmpiiiu« 1, 55M; 

Malepartus, die bürg, belegen wir, wat er im haut hat 
wollen wir teilen. GOtiii 40, 119. 

14) die grenze mit Zeichen, eine gescbichte mit urkunden, 
eine rerhnung mit scheinen belegen; ich kann alles, jeden 
posten belegen; diese beliauptung bleibt unhelegt; 

Androm. des Hectors solm itl todt. Ulgss. ist was dat du belegest, 

dass diesem also sei! Opitz 1, 229 (240); 


weder Soldat noch geognost fragt, wem flusz, lond und ge- 
birg gehöre, sondern jener, in wie fern es ihm zu seinen 
Operationen vorteilhaft, und dieser, wie es für seine erfoh- 
rungen ergänzend und nochmals belegend sein mochte. Götiie 
32, 99; alle diese begriffe lassen sich durch nichts belegen. 
Kant 2, 242. 

15) abstracl. einen untüchtigen mit tugend wollen belegen, 
ist eben so viel als auf eine kugel nttsse legen, pers. ro- 
senth. I, 5. 

BELEGEN, situs, pari, praet. des starken beliegen, jacere, 
situm esse, ganz anders aussusprechen, als das vorhergehende 
schwache belegen, dessen vocal lautet wie in bewegen, anre¬ 
gen, während dat pari, praet. dem mhd. belegen entspricht 
und lautet wie regen ptuvia, wegen viis. ein an der gasse 
belegenes wobnbaus; A. dein name? K. Laurenz Rohrdom¬ 
mel. A. gebürtig? K. aus dem freireichsdorfe Uriau, belegen 
auf der Lautkircber * beide in Schwaben. Klopstock 12, 377; 
obgleich sie auf einen auszer und Ober die natur belegenen 
grund hinausweiset. Kant 7, 295; verschiedene, doch in ver¬ 
schiedener breite bclcgene Iflnder. 9, 127; die vorietüt ist in 
dem ursprünglichen stamme belegen gewesen. 10, 70. man 
sieht heule gelegen vor. 

BELEGENHEIT, f. situs: wahrend dagegen der bischof von 
Lübeck es für ratbsam erachtete, der belegenbeit seiner stifta- 
laode eingedenk, die alten Verhältnisse zu ehren. Dablnann 
ddn. gcsch. 1, 444. 

BELEGERN, obsidere, mit dem E von belegen situs, nicht 
mit dm von belegen obsidere 19, aussusprechen, bei Maaler 
und Stiklbr belagern geschrieben, heule sagt man belagern: 
wil sie aber nicht friedlich mit dir handeln, und wil mit 
dir kriegen, so belegere sie. 5 Mos. 20, 12; und richte dein 
angesiebt und deinen bloszen arm wider das bclegert Jeru¬ 
salem. Es. 4, 7; deine feinde werden umb dich und deine 
kinder mit dir eine Wagenburg schlagen, dich bclcgern und 
an allen orten engsten. Luc. 10,43; wenn ir sehen werdet Je¬ 
rusalem belegert mit einem beer. Mich. Stipils wortrechnung K. 
BELEGSTELLE, f. 

BELEHMEN, luto oblinere, mit lehm bestreichen. 

BELEHNEN, jure beneficiario tribuere, mhd. belMiencn, be- 
Mlient schilt MS. 2, 132*; mit einem grundstück, amt, einer 


rürde belehnen; 

damit du, Rrnn, der »weite deines namens 

mit lIlLARM ErtUi M. 
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BELEHNUNG—BELEIDEN 
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BELEHNUNG, f. schloszhauptmann, samt allen belebnun- 
gen. Fr. Müller 3,331; di« beiehoung empfangen. 
BELEHNUNGSGNADE, f. Butscrkt Palm. 183. 

BELEHREN, iocere, intimere. Stiklir 1139, vgl. belernen. 

1) gewöhnlich mit dem gen. der tacke: ein Binomen, des¬ 
sen uns die erfahrung täglich belehret Wieland 8, 346; 

nicht dass ein fremdes lob sie dessen erst belehrt. 9,60; 

ihrer (der mutik ) Zauberkraft 
sich recht vollkommen tu belehren, 
muss man, wie Scipio, die sftren 
zum wenigsten im träume singen hören. 9,62; 
glaubst du nicht, 

dass triume dann und wann der Zukunft uns belehren ? 

22, 130; 

du bist noch jung genug, dass gute sucht 

dich eines bessern wegs belehren kann. Göthi 9,151; 

ist nicht alles, wie ich sage, versetzte Friedrich, so belehrt 
uns eines bessern. 20, 301; 

des seid belehret! 41, 29. 

ohne gen.: er läszt sich nicht belehren; ich will mich gern 
belehren lassen. 

2) oder auch mit der praep. von (de aliqua re): 

ich würde eilen sie 

von eingen dingen su belehren. Sciillsr 282'; 
um einen argwöhnischen und wachsamen feind nicht zu früh¬ 
zeitig von seiner gefahr zu belehren. 1002. 

3) tadelhaß scheint der acc., wie er sich sum einfachen leh¬ 
ren schickt, nicht su belehren: denn ich möchte nicht darauf 
wetten, dasz er richtig gelesen, worüber der ougensebein das 
nähere belehret. Lessing 10 , 345 stall des näheren. 

4) verschieden ist an: die weimarischen kunstfreunde be¬ 

wunderten ihn (den kleinen cenlaur von silber) und belehr¬ 
ten sich daran. Götbb 32, 77. j 

BELEHNUNG, f. intlruciio: ich danke ihm diese belehrung. | 
BELEHHUNGSSUCHT, f. er halte diese rede, wie im dis- 
curs, eins auf das andere, folgen lassen, mehr in dem in- 
nern behaglichen gefühl, dasz er sich uns von einer vorteil¬ 
haften seile zeige, als mit dem ton einer bigotten bclehrungs- 
suclit. Gütue 16, 296. so liest auch der erste druck in den 
Horen. 

BELEIHEN, suweilen noch in der vollen form des mhd. 
bellben, ahd. pillpan, statt des gewöhnlichen bleiben. Maa- 

LBR 67'; 

wer murren will muss aus dem spiel, 
beleihen musz er drauszen. 

Ilorn. yetelhch. lieder s. 155. 166: 
beliben (geblieben). Murner« schelmens. 109,6. 
BELEIBEN, pract. beleibte, 

1) corpore induere, lebendig machen: 

und Lazarus sein freund wird wieder neu beleihet. 

Flbiins 5; 

riiftZ kann eine schöne seele, 
die den himmel vater heisst, 
die aus der beJciBten höle 
über sich und zu ihm reiszt. 413; 
das tropische beseelen und beleihen fiel noch in eins zu¬ 
sammen. J. Paul aeslh. 2, 24; ein nichts, auf dem sich ein 
nichts beleibt. Kamp. 47. 

2) corpus facere , implere , pinguefaccre : die bessere nah- 
rung wird den ausgehungerten bald wieder beleihen; ein wol 
beleibter mann; 

der tröge schwärm von schwer beleibten kühen. Hailkr; 

als uns des Iterrn Biot stark beleihte physik zu gesiebt kam, 
besonders aber der vierte theil der ollerbeleihteste erschien. 
Güthe 00, 113; lieber, nervenschwüche, gf tränke können die 
bilder der einbildungskraft so verdicken und beleihen, dasz 
sie aus der innern weit in die äuszere treten und darin zu 
leibem erstarken. J. Paul aeslh. 1, 55; das ideale zum wirk¬ 
lichen verdunkeln und beleihen. 38, 24. 

BELEIBZÜCHTIGEN, mit einer Icibsucht vet sehen, t. leib- 
zuclit. 

BELEICHTERN, exonnare, sublevare, erleichtern: beladen 
und nicht heleichtert. Piiilanü. 2, 025. 

BELEIDEN, laedere, injuria afficere, aversari, ahd. Icidun 
(Graff 2,176): 

die ain scheint tliut enr Maiden. 

Murnkr schelmens. 87, 10; 
verfluocht sl der, der dich hat blehll. 

trng. Jnh . J 4; 

das trostlos trösten, das feindselig lieben, dem bclaideten wol 
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thfin. Frank parad. 144; die sollen weiters nicht mehr be¬ 
schädiget noch beleidet werden. Fronsf. 3,18*; 
duz aber sich durch dss helsiden 
mein herz woll und köod von euoh sebaiden 
hat keinen schein. WtctasaLiN 394; 
dssz dich ja nimmermehr der sonnen heiszer schein, 
noch deine klare bsch was trübes thu beleiden. 

Orjrz 2,316; 

und weil du denn must scheiden, 

so müsse dich kein fall 

und keine not beleiden, 

fahr glücklich überall. S. DacrN»; 

auch fürcht ich die gefahr und Bist, 

dass die ihn nicht beleide. V2; 

wer mag haben ihn beleidet! Sr«« trutsn . 230; 

dasz sie sind veracht und beleidt worden. Scbufpiui 309. 
später beleidigen. 

BELEIDIGEN, .dasselbe, ahd. leidagön (Graff 2, 175): wo 
du meine töchter beleidigest oder andere weiber dazu nimpst 
über meine töchter. 1 Mos. 31, 50; ir soll kein widwen und 
waisen beleidigen. 2 Mos. 22, 22; wenn ir in einen streit zie¬ 
het in ewrem lande wider ewre feinde, die euch beleidigen, 
so solt ir drometen mit den drometen. 4 Mos. 10,9; gedenke 
nicht, das dein knecht dich beleidiget. 2 Sam. 19,19; er bat 
beleidiget die einsame, die nicht gebirt. Hiob 24,21; isls euch 
zu wenig, das ir die leute beleidiget, ir müst auch meinen 
gott beleidigen? Es. 7,13; bittet für die, die euch beleidigen 
und verfolgen (ahd. betöt furi thie ahtenton inti harmenton 
iu; goth. bidjaijt bi )>ans usjniutandans izvis). Malih. 5,44; so 
ists doch nicht geschehen umb des willen, der beleidiget hat, 
auch nicht umb des willen, der beleidiget ist ( golh. ni in Jus 
anamahtjandins, ni in ))is anamabtidins). 2 Cor. 7,12; sollend 
ihr ungezweifelt sein, dasz das podagra euch beleidigen möge. 
Paracelsus l, 694*; welche mit dem giebt beleidigt sind, die 
sollen sich dieses weins stätigs gebrauchen. Tarernaemont. 
703; dies kraut ist dem mögen sehr schädlich, von wegen 
seiner schärfe, damit es denselben beleidiget 1205; dardurch 
auch etliche gute gesellen mit franzosen beleidiget und umb 
ihre gesundheit bracht. Reütter kriegsordn. 70; eines jeglichen 
reichs, so ich durch göttes Schickung über kommen, unter- 
thanen habe ich mit nicht beleidiget pers. rosenlh. 1, 43; ich 
möchte wissen, womit ich dich beleidigt habe; ich war von 
uns beiden der beleidigte theil; du hast ihn gar nicht belei¬ 
digen wollen; der anblick so vieler gegenstände, die seinen 
moralischen sinn beleidigten. Wieland 1, 79; ich finde es so 
natürlich, dasz ich mich dadurch nicht beleidigt halten kann. 

I 25, 100; der beleidigte stolz. Güthe 38, 178; aber die letzten 
i scenen von einem frouenzimmer dargestellt werden immer 
beleidigen, daselbst; das licht beleidigt die kranken äugen. 
Klingen 10, 62; die (durch eine ohrfeige) beleidigte wange. 
9,43; das (von dissonanz) beleidigte ohr. J. Paul dämm. 12; 
ein heftiger geruch, der alle nasen beleidigt Die beispielt 
teigen, dass beleidigen nicht nur auf personen, sondern auch 
auf Sachen geht, wenn sie unmittelbar mit der person in be- 
zug stehn, zumal wird der leib durch anfallende krankheiten 
beleidigt, oder der sinn, das gefühl, das äuge, obr. das füh¬ 
lende herz kann beleidigt werden, weder die verletzte hand, 
noch das verletzte thier; offenb. 11, 5 sind die ölbdume und 
fackeln persönlich gedacht, beleidigende worte, reden, ous- 
drücke, scherze, anspielurigen verletzen die innere empßndung, 
in diesem sinn entspricht das franz . hlesser und unser versehren. 

BELEIDIGER, m. injuriae illatae auclor, der beleidigende 
theil: denn sic werden zum herrn schreien für den beleidi¬ 
gen!. Es. 19, 20. 

BELEIDIGUNG, f. injuria, offensio: viel beleidigung und 
Übermut erlitten. Kirchhof wendunm. 77*; ich sehe, das die 
schiffart wil mit beleidigung und groszem schaden eigehen 
(vulg. rum injuria et multo damno, gr. pera vßqe »« mal 
Ttoilrjs typiae). apost. gcsch. 27, 10; beleidigungen des wei¬ 
ters und der unfreundlichen jahreszeit Wieland 13, 44; be¬ 
leidigungen der Witterung. 14, 265, sis welchem «inn auch in¬ 
juria und vß(fse stehen, hauptsächlich aber leibliche und die 
seele kränkende beleidigung: diete beleidigung ist unerträg¬ 
lich, unausstehlich, nicht zu dulden; eine schwere, empfind¬ 
liche beleidigung; welche beleidigung! 

BELEIHEN, raz belehnen: 

mit wiesen und mit feldem belieb ihn reich des Stift. 

Sirrocb sagen 234; 

ich nchte des stattlichsten riueri dich werth, 
belieben mit leuten und landen. Börser«!*; 
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ein blick aut ihrer oberi» prtenstube, mit der sie, wie ich 
hört eioen Philosophen beliebeo haben, würde jetzt «ehr er¬ 
quicklich aein. GOrat an Schiller 824; der beliebene. Kaut 
5, 110. 

BELEIHEN, glutine firmart . Stiklbb 1858. 

BELE1T, n. eomitatus, geleit: wiewoi er sich zum belait 
nit erholten noch verbanden wolt haben. Uri Karl 5. i. 357. 

BELEITEN, dueert, dedueere, tomilari, akd. pileitan (Garn 
3,185), mhd. beleiten, der Ulere ausdruck fir das heutige be¬ 
gleiten mm bepleiten: des folgenden tags kam er wieder, mit 
dem valer vicario, general irs Ordens, und vielen andern 
beleitet Lothbb t, 134*; nu hatte sie M. Franc. Burkardas 
von Weinmar beleitet tisekr. 437*; do hieltet ich in wider 
gen ZQrich. Tao. Pum 84; ich wolt aber in der wildin nit 
von im, sonder in wider heran beleiten. 87; wie wir zum 
lantgraven reiten und ibne gegen Halle beleiten wollen. Lutz 
Earl 51.487; zu haus beleiten. Bou, 3, 188*; ein leich belei¬ 
ten, fimus dedueere . Haalbs 57* ; eine braut beleiten; 
da»s dich gott belebe, 
mein sebioipr, »eia sehen! Uilari 138; 
iss idt mao strick bsreitso, 
daran mao wirt beleiten 
die haben in gemein 
mit frsud sutn rabsnsteia. 375; 
dis hsrrn von Lübik tsteo io beleiten. 551; 
sie sprach, Ibbr hio in frsudso, 
das dich der liebe gott beleit 
in liebe uod auch in leide. Ambr. 15. s. 331; 
und bald es morgen anbebt tagen, 
wil leb dich lassen suoder klagen 
beleiten zu der herberg dein. wickaab pügtr 83: 

‘der först kumbt beleitet mit so vil reutern, ist lieblicher dan 
‘er kumbt und so vil reuter beleiten in*. Ickelsambb leutsehe 
gr. uS; und beleiteten ihn in seine herberg, buch der liebe 
32,4; wir ich dir ein ehrliche gesellschaft zugeben, die dich 
bis gen Lunden beleiten mflssen 62, 4. Gabmg 196 ; ich wil 
sie mit acht der besten grafen meines königreiebs beleiten 
thun. itfttonml; weil du ja wilt beleitet sein und nicht al¬ 
lein ober die pssen gehen. Kiacupr wendtmm. 338"; zum 
wenigsten beleiten sie (eos) ein pfeifer und trommelscblager 
vorher zur tauf und wider darvon. mit. dise . 148; reit mit 
vielen andern herro, edelleuten und dienern beleitet. 319; 
wie er auch die Israeliten durchs rote meer beleitet hat Ma- 
thbsios 80*; ich wil noch mit dir sein, dich beleiten und be¬ 
hüten. 146*; 

deon weicht sein falsche Sicherheit, 
welche in bat bisher beleit. H. Sacrs ü. 2,88*; 
fahr hin, uod das dich gott beleit. DI. 3,19*; 
ich wil euch twen beleiten neues. IV. 1,18*; 

deihalben er auch dieselbe gOttin mit grosser ehrentbietung, 
wo sie hinaus fert, beleitet (is deam multa cum veneratione 
prosequitur). Micylls Tue. 456*; er bat auch den keiser in 
Egypten beleitet Rbissnbb Jerus. 2, 89*; eo sie noch jung, 
werden eie von den alten beleitet Fobeb fischt. 94*; profand 
oder anders zu beleiten. Faoass. kriegst . 1,53*; pfad, der mich 
belait Melissus ps. Fl*; 

PacoUst bimst ihn in die stau nein. Atbbb 287*; 

so habe er die heiligen drei könig beleitet, dasi sie nicht 
wider gen Jerusalem kommen. Aybeb proc. 2,10; er habe das 
kindlein beschützen und beleiten helfen, das.; 

darumb ich durch Apollons glans 

und. durch der museo gnad belaitet 

für dich mit ihnen liab bereitet 

den würdigst grüneu lorbOrkraoz. Wscxbbblik 309; 

deinen gang beleiten. 384 t 

der eine klagt, wie er viel jahr 

seines Junkern reuterfcnecht war, 

ihn beleit, bewacht, bewert frosekmeus. 1.2,20. 

später begleiten, geleiten, e tschau bei Stieles 1144 noch be¬ 
leiten angeführt. das gekürzte pari . beleit fiel susammen mit 
beleit mm belegt, 

BELEITEBN, s. belittent 

BE LEITUNG, f. eomilalus . wir erkennen auch aus solcher 
beleitung der fische gut wetter. Fobeb 00 *., 

BELEMMERN, mpedire, scheuet das nnl. belemmeren, ddth 
egL man auch belampern, das sieh mit leinment, wie bebam- 
meln mit hemmen berühren kennte, Oacauiv 117 belemmelo, 
beJammsln sordidare, sich belemmern, beschmutsen. 

BELERNEN gßU früher fir belehren, sumal sich belernen 
fir doeeri, eich unterrichten: 
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weil er von der weise« schar 
helmiet war. Rirowsl« eräug. E4*t 
damit die heubtsumma, so sich eine gemeine eingepfarrte 
versamlunge in irem bedenken and ratschlage ans der jar> 
reebnuog als für notdürftig und genugsam belernen und er¬ 
kunden würde, für vol auszubrmgen und zu erlangen sein 
möge. Luthes 2 , 266*; dass er sich wider belernen lassen 
wil. Atzes proc. t, 9; so mag man sich dessen anderer or¬ 
ten belernen und ihn zufrieden lassen. 2,10; der hätte sich 
in stlen Iraumbüchern belernen lassen, was die bündel be¬ 
deuten solteo. Weise erzn. 164. s. lenen. 

BELEHNUNG, f. iustruetie: on all belernuog frei. Rirg- 
walo tr. Eckh. DT*; das gedbehtnis ist die schatsksminer un¬ 
serer Wissenschaft, der Werkzeug aller belernung. vor Botscbky 
Palm, 301 

BELESEN, 1 ) depurgare, emumdare, rein leset: das ge¬ 
rn Oje, den salst belesen; die linsen sind nicht ordentlich be¬ 
lesen. in diesem sinn akd: arlesan (Gbavt *, 248). 

2 ) librum legere, perlegere: so tbu ich das in aller gehor¬ 
sam zu wissen, das ich Cyprianom an zwei enden dazumal 
allegiert ltab, uod vermeinet, doctor Ludder gieng des ersten 
irr, darumb legt ich im ein seichen dazu io sein buch, denn 
er hatte in warlich nicht wol belesen. Ecs bei Luther l, 18t*; 
und so wir die alten geschieht warhaftiger butorien belesen, 
befinden wir. Fborsp. kriegst. 2 , 80*; die tenfel betten auch 
alle brillcn auf und sahen in die achrift zu belesen. Atseb 
proc. 1 , II. 

3) carmen, librum legendo constcrare, conjurare, formein 
Über einen, über etwas herlesen: so jemands schwach ist, so 
sollen die pfaffen kommen und ine mit besonderen Zauber¬ 
worten belesen, bienenk. 166*; wie vil man sie (die heiligen 
bilder ) auch weihe uod belese. 169*. das nnl. belezen steht 
ofi fir besautem: laat u belezen, lass dich besautem, über¬ 
reden. 

4) das pari praet. belesen in aetiwem sinn ebner 4er riet 
gelesen hat, in den büchem bewandert ist: ein belesener 
mann; gelehrte, belesene JeuL Garg . 184*; ein belesener kautz. 
239*; und ist so ein belesener mann, wan er im paurenka- 
lender ein narrenkapp sicht, so weisz er gleich das fasznscbt 
ist bienenk. 203*; er ist in den alten nicht belesen; das werk 
eines nicht sehr belesenen schonen goistes. Licrtbmseic 2 , 
22 ; der belesenste mann von der welL 

BELESENHEIT, f. ledio, multa literanm leetia: 

was nüist belesenbeit, was die gedftchtnisbürde, 
die schreib- und rubmbegier eus tausend büchem raftf 
Hasbsobr 1,28; 

ihre erstaunliche belesenheit in Chroniken und ritterbüchera. 
Wielars ll, 8; das muss ich gestehen, sagte den Sylvio, 
nachdem Pedrillo mit seiner eraühlung an ende war, dssz 
du eine erstaunlicfafc belesenheit hast, Pedrillo. lt, 167. 

BELESER, m. exorcista, ein besckvbrer. Heriscr 278. 

BELESUNG, f. incatdatio, Heriscr 378: es ist je so viel, 
dasz man alle beschwörungen und belesungen mit krausen 
machen muss, bienenk. 177*. gebildet wie ableaung, Verle¬ 
sung, Vorlesung, überlesung. 

BELEUCHTEN, collustrare, akd. pitiuhtan: die sonne be¬ 
leuchtet alles; alle geblude, wenn sie der mond sanft be¬ 
leuchtet, nehmen sich gut ans; nur ein theil des hanses 
wurde von den strahlen der sonne winters beleuchtet; eine 
beleuchtete landsebaft; seinem beleuchtenden adlerblick ent- 
gieng keine heldenthaL Schill za 932; die Scheiterhaufen dien¬ 
ten zu nichts, als den heJdeoglauben und den rahm seiner 
opfer zu beleuchten. 1845; mit der ungeheuren Volksmenge 
war eine Verwirrung der retigioneu und metnnngen entstan¬ 
den, die von so wenigen sogen unmöglich mehr beleuchtet 
werden konnte. 800; hier wurde das betragen das adels von 
•panischen äugen beleuchtet 830; der ftackmarkt—ich gebe 
oft darüber und beleuchte die unglücklichen, aufgehaschteu 
meeresbewobner. GOthe 37, 140; eine sokratisebe gleich be¬ 
leuchtete seele. J. Paul tiesp. 8,155; die sacke konnte nicht 
besser, als von- dieser seile beleuchtet (las lisht gesetzt) wer¬ 
den; ein geschicbtschreiber ist oft mehr der mann, die Ver¬ 
gangenheit zu beleuchten, als die gegenwart zu begreifen. 

BELEUCHTER, m. eommentater, TiMiui reisen 8 , 334. 

BELEUCHTUNG, f. die beleuchtung der erde von der 
sonne; die Stadt strahlte von bcJeuchtungen; et erfolgte eine 
ungünstige beleuchtung dieser angelegenheR; die Beleuchtung 
in dem bilde ist gut; es wird Ar hsisung «ad beleuchtung 
des saals gesorgt werden. 


Bi* 
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BELEUMDEN, BELEUMUNDEN, diffamare, calumniari, ver¬ 
leumden, würde akd . pihliumuntön yelaulei haben: das lasz 
Aich bewegen, da« du deinen nächsten nicht belümbden solu 
Keisersb .Bünden des munde SO*; wol oder Obel belOmbdet, tu 
gutem oder bösem leumund stehend, irr. schaf 02. 

BELEIHEN, s. beifluten. 

BELFEN, gannire, lairare: 

mich freuen die vielen guten und tüchtgen, 
obgleich so viele damischen helfen, 
die Deutschen wissen iu beliebigen, 
aber sie verstehen nicht nachxubelfen. Götbk 2, 251; 
so bdrt doch auf tu helfen. S, 115; 
o bdrt, wie die hündlein helfen. Rücksrt 210. 
die Wörterbücher geben nur das frequentativ belfern, was m. i. 

BELFERER, m. obloculor, ein sdnker, widerbclter. 

BELFERMAUL, ti. os ganniens . 

BELFERMUND, m. dasselbe: 

der hund ist wache mit dem pelfermund. 

Knittels kurtgcdicUte 1674 s. 53. 

BELFERN, gannire: so lasst uns nicht hören ir schreien, 
bellen, belvem, klagen und lestern. Luthes S, 7*; das belfern 
der (Ochse. Hinisch 273; ungeacbt was bruder Neidhart dar¬ 
wider grunsen und belvern mag. Obeblüi 117; 

fern nun blafts und belfert mit nabendem laut. 

Voss 2,38; 

swar belferte sie jämmerlich, 
doch moste sie sich geben. 06*01*48"; 
wie ein splts an der kette gebelfert. Platbn 282; 
zu obren belfern, obgannire. Henisch 273. 

BELGEN, tumere, irasei, ahd . pClgan (Graft 3, 103), die 
wnrsel von balg follis, heute erloschen und nur t* balgen 
rixari (sp. 1086) Übrig. 

BELIEBÄUGELN, oculis blandiri. 

BELIEBEN, nnl. beliefen, ahd. und mhd. nur das einfache 
wort, oder giliuban, geliehen. 

1) mit acc. der person, früher so viel als lieben: 

(ir soll) dem feind vergeben seine schuld, 

und ihn wie einen freund belieben. Waldis Esop 1, 7; 

als Venus wolle Mart in ihre liebe bringen, 

bat sie ihn blank und bloss am besten können swingen. 

denn so sie. wie sie pflegt, in iheurem schmucke blieben, 

bftu er sie dürfen mehr berauben als belieben. 

Logau 1, 2, 0: 

wie mancher mansch ist doch von dir betrübt, 
der dich beliebt. Nbuhasks lustwdldchen 5. 

vgl. beliebt. 

2 ) häufiger mit acc. der Sache, probare, comprobare, gut 
heissen, billigen: 

er beliebet den vertrag, 

suchet was serstreut susammen. Sn. Dach X2; 

so wird danu auch die braut, was du ihr möchtest machen, 

so gut es immer ist, belieben und belachen. Logao 1,8,14; 

gewislich, es kitten so viele grosse und weltberühmte leute 
seine Freundschaft nicht gesuebet oder beliebet Brandts Taub¬ 
mann s. 07; weil der stand der geistlichen für fromm gehal¬ 
ten und beliebet wird, pers . rosenlh. 2,5; es schreibet Aldro- 
vandus, dass die cameele die inusik oder einen lieblichen ton 
sehr belieben sollen. 2,24; der dein gesiebte ansabe und be¬ 
liebete. 5, 10; dieser nith wird beliebet. 7, 20; der weisen 
Sprüche werden nicht von jedermann mit gleicher neiguog 
angehöret, einer beliebet sie, der ander verwirft sie. pers. 
bamg. 7,29; 

hier ists, hochildles paar, was ich in eit geschrieben 
auf schlechte sebftferart ich bitt es xu belieben, 
obs gleich gering und schlecht. NtuiAits lustw. 166; 

wird es beliebt, ao möchte sich der politische nflseber auch 
zu gelegener zeit einstellen. Weise kl. leute, Vorrede ; der be¬ 
liebte allgemeine zug ins gelobte land. Möses 2,86; dieser An¬ 
zeige zufolge wurde beliebt (pfactrif), dazz sich don Svlvio auf eine 
kleine weile beurlauben sollte. Wieland 7, 2; dasz man die 
Zeichensprache in Trage und antwort beliebte. Herder t, 150; 
die neigung des werthen manncs, überall Inschriften zu be¬ 
lieben. Göiwe 2t, 99; inan sollte aber doch, versetzte Wil¬ 
helm, in diesen tagen eine ausstelluog belieben. 22, t63; wes¬ 
halb der vorsichtigere freund den schönen mondschein zum 
Vorwand nahm und auf einen Spaziergang antrug, welcher 
denn auch sogleich beliebt wurde. 25, 347; man mösse nach 
der grammatik verfahren, wie sie einmal beliebt und verfasst 
worden. 24, 20t; bis die gehrüder von Humboldt ... einen 
längeren Aufenthalt in Jena beliebten. 55, 175; 


mit suxiebung der siind etwas belieben, 
ist sonst wol niebl der berra Monarchen art 
Gökingk 3,225; 

doch konnten die curien ganz und gar nichts belieben ohne 
vorbergegangenen senatsbeseklusz. Niebohr l, 574. 

3) dies belieben, wenn ohne allen casus dem inflnitiv vor¬ 
ausgeschickt, oder auch nur für sich gesetst, wobei man einen 
solchen inf. leicht ergänzen kann, bildet dann höfliche anrede 
und frage: belieben sie einzutreten, sich niederzulassen, 
mich anzuhören stall des natürlichen tritt ein, lasz dich nie¬ 
der, höre mich an; schwächer als geruhen sie einzutrelen, 
daignez entrer, was man nur an vornehme richtet, was be¬ 
lieben sie (iu verlangen) ? quid imperasf; was belieben sie 
(sw sagen) ? quid didsT wie sie belieben, ui lubeL ihr, die 
ihr heute oder morgen mein grab vorbeigehet, ich bitte euch, 
beliebet an mich zu gedenken, pers. baumg. 4, 26; das er 
(gotl) meine Sünde zu vergeben belieben wolle (hier noch 
dignetur). 10, 5; mein herr, sie belieben allzu vortbeilhaftig 
von ihrem diener zu sprechen. Felsenb . 1,17; meine hoebgo- 
neigte berren belieben wasaer zu nehmen und nehmen den 
ihnen selbst anstehenden platz ein! wmr. doct. 600; 

beliebet morsen eioxusprechen, 

die Wechsel laufen später ein. LtstiNS 1,82; 

hierher mamsell! und sie belieben hierher (sich sw setzen)! 
Götbe io, 140; wie wflr es, wenn deine Weisheit uns diese 
sacbe ins klare zu setzen belieben wollte? Wieland 0, 74; 
ich wisse mehr von ihrer geschichte, als sie mir selbst da¬ 
von zu entdecken beliebt batte. 27, 236; das ist ein kam- 
merdiener, den herr Champagne beliebt bat ihm an die seite 
zu geben. Schiller 060. tu beiden letzten stellen wird nie¬ 
mand angeredet, nur höflich von einer dritten person gespro¬ 
chen, dies beliebt ist nichts als gewollt, es heiszt auch un¬ 
artig oder ironisch: belieben sie nur zu warten, sie wollen, 
mögen nur warten! belieben sie jetzt zu schweigen! sie be¬ 
lieben wol zu scherzen?; du beliebst das anzunehmen. 

4) mit dem doL der person, gefallen, behagen, placere: diese 
sacbe beliebt mir nun einmal; es beliebt mir so; wenn es 
gott beliebt; den feinden bat der krieg vor dem frieden be¬ 
liebt; zu unterschiedlichen mir sonderlich beliebenden melo- 
deien. Weckberlin vorr. zu den geistl. ged.; die narren be¬ 
lieben sich in ihrer narrheit Selbsten. Philander 2,155; 

wem redlichkeit beliebt, ist bösen stücken feind. 

Flebirg 57; 

was uns an ihr beliebet, 
liegt vor uns kalt und todt, 
sei, junge weit, betrübet, 
dich rührt die meiste notb. 306; 
ein weib, dem lob so sehr beliebt Logao 1, 8,37; 
immer betteln, wo mir belieben (wo tcA befehlen) darf! Fa. Müller 
3, 253. Auch hier erseugen sieh höflichkeitsreden: was'beliebt 
dir? —■ was beliebst du? wenn es dir beliebt, gefällt, gefäl¬ 
lig ist, s'il vous platt; wie es ihnen beliebt « wie sie be¬ 
lieben; 

sur ssche, wenns beliebt! Schills* 342*; 
meine berren, wenns beliebt! (auffordemd); was beliebt? 
wie beliebt? (wenn man einen nicht verstanden hat); zumal 
in der Verbindung mit lassen: du wirst es dir belieben las¬ 
sen; so lasse ihr nun e. churf. durcbl gnädiglich belieben. 
Weceheeun zueign, der wellt, ged.; ich solte die einsamkeit 
and stille mir belieben lassen, pers. rosenlh. 2,14; nun lflszt 
sich Esau belieben eine heidnische gemahlin zu suchen. Weise 
comöd.; möchte sieb belieben lassen, die kluge narreohistorie 
umbstflndlicb zu erzeklen, kl. leute 13; zwei freundinnen, wel¬ 
che sich belieben lassen mit uns nach Felsenborg zu reisen. 
Felsenb. 2, 610; meine wertheste berren, ich bitte sie lassen 
sich belieben zu sitzen, tut*, dort. 380; mit bitte, die Her¬ 
ren wollten sich belieben lassen wasser zu nehmen. 305; 
liesz auftragen und bat, die berren wollten sich belieben 
lassen zu sitzen, so auch gesehach. 756; die mächtigsten 
lieszen sich diesen Vorschlag belieben. Wieland 6, 39; kater 
Doria lasse sieb nun die mfluse belieben! Schiller 154; las¬ 
sen sie siebs brav belieben! Millers Siegwart 1,53; nun kin- 
der, laszts euch belieben! 1, tos. 

^BELIEBEN, n. libido, arbitrium, gefallen, verlangen: 

*1) seines Beliebens, ul libet: ihn seines Beliebens zu be¬ 
zwingen. ZiNkca. 414,15; nach belieben, nach blotzem belie¬ 
ben, nach deinem belieben, nach eines jeden belieben; mit 
beiderseits gutem belieben. Schutnus 044; je nach belieben. 

2) belieben tragen, haben, (Inden za, «n etwas: 
ich trag am rauben ein belieben. Logau 1,7,65; 
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tr*geatu loci und belieben sn dem hofleben, kanstu an du 
bret tu kommen hoffen, wann da tu allem willig bist Scmof- 
fim 553; io wai für concave gemmen haben aie denn sonst 
zu schneiden belieben getragen? Lsasnvc 8,144; spasz zu ma¬ 
chen belieben trug. Wituivn 21, 8t4; und man nicht eben 
zur beiz oder jagt belieben bat Butsciky Ado. 97; fand er 
doch ziel belieben an der Unterhaltung. Wizland 7,14t; er 
findet belieben, lust und belieben an pferden und buoden. 

9) belieben machen, geben, bringen, stellen: sein stand 
machte ihm ein belieben zu glauben. Simpl. l, 2; 

weil als der tag die naebt 

ibr mehr belieben bracbt. Lösau 2,2,46 ; 

nehmet bin den schlechten willen, gebet nur ein klein belieben. 

ei so wird ein Jeder glauben, dass icb köstlich ding geschrieben. 

9, sag. 129; 

ich stellte alles in sein belieben. 

BELIEBERN, concrescere, coagulari, geliehen, ahd. gelibe- 
rta, altn. lifraz, ddn. lerres, su leber gehörig: wusch er 
Beicharts wund umm und umm, und reinigt in von dem ge¬ 
hißt, so umm die wund belieben was. Aimon p 9. 

BELIEBIG, gratus, commoius, voluntarius, gefällig : beschen¬ 
ket zu werden ist beliebig und nützlich. von Butscbky Polin. 
494; den bienen ihre neue berberge angenehm und beliebig 
machen. Hoastsc 2, 965*; alle selbst beliebige freiheit lu¬ 
ten. Feleenb. i, 996; daferne es anders ihnen allerseits belie¬ 
big ist. 2, 96; wenn es beliebig, so wollen wir von diesem 
gesprikebe abbrechen; so dass alle beziehung, von welcher 
uns Newton so gern aberreden möchte, als ein leerer wahn, 
als ein beliebiges mirchen anzusehen ist Göthe 59, 125; 
sollte es ihrem herrn Schwager und den beiden damen gleich¬ 
falls beliebig sein (mich i« besuchen), so würde es an einiger 
Unterhaltung nicht fehlen, an Schiller 655. beliebiger, frei 
eichender gebrauch. 

BELIEBLICH, gralus: beliebiiche suchen. Locau 9,5, 5; 

vertraulich« schwanke, 
belieblich getrftnke. 1,10,69; 

höchst belieblich. Scaoca äud. A2; lauter sfisze blicke, lau¬ 
ter beliebiiche scherze. Weise M. leute 262; 

sie ist belieblich, sart und schön, 
wu soll ich dann zu andern gehn I 

Über/!, ged. tk. 1, duttend 9, lied 8; 
ich bAtt es nicht vermeint, dieweil betrübt und schön, 
belieblich und erzürnt nicht wol beisammen stehn. 

faltend i, lied 4; 

ihre maj. hatte sie mit allerlei ihnen belieblichen und gefäl¬ 
ligen Sachen begabeL per», reiset . 9, 4. heute veraltet, man 
tagt lieblich oder angenehm. 

BELIEBT, gratue: ein beliebter, der beliebteste mann im 
fand; ein beliebter Schauspieler; eine beliebte redensart; 

so kehrt er wiederumb gar freundlich und beliebt 
zum früwlein, das sehr war erschrocken und betrübt. 

Wtaezu Arioet 28,8; 

bei den Egyptern war der schaferorden verhaut, bei dem 
volk gottes aber war er sehr beliebt Kongenls lorberhain 7; 
und wie mancher wir ein beliebter und gesegneter mann 
blieben, wann er im trunke nicht alle heimlichkett geoffen- 
baret Weise erst 805; 

mein Dorindgen, nimm die blumen 
mit beliebten hAndeo an. 

Oberft. ged. th. 1, duttend 2, Ued 9; 

nichts ist so beredt, so da allen alles und zu jeden Zeiten 
beliebet machen und überreden könte. Scnumos469; wie ha¬ 
ben sie sich denn so beliebt bei ihr gemacht? Gellest; 

beliebter wald, beliebter kraus von büschen! Halles; 
beliebte luft auf väterlichen bügeln! derselbet 
du beliebte rettungsmittel. Kuncee 16,288; 

im fernen land, hoch barg and wald 
ist mein beliebter aufenthalt Görna 19,96. 

BEUEBUNG, f. am» belieben, hä, gefallen: 

dann ich denselben tag adeh flIr glückselig hielt, 
da zur beliebuog ihm iah hatte wu gespielt. 

Wtanau Ar. 5,15; 

der wirt beut beim trinken seinen gftsten an, selbige welber 
ihrer beliebung nach sn ferner lust zu gebrauchen, pere. 
reiteb . 4,45; er Hess sich plagen wie ein ball, der nach be¬ 
liebung der kolbe bin und wieder getrieben wird. per», bannig. 
4,19; wenn» nicht wahr ist, magstu mir nach deiner belie¬ 
bung die grösste marter machen, pere. roeenlh. 1,95; sie bat¬ 
ten keine beliebung, mich mit zu nehmen. 2, 5; es hatte ein¬ 


mal ein könig graue beliebung zum bogenschiessen. pere. 
roeenlh. 9, 27; wenn wir alt werden, vergehet uns alle lost, 
davon die jugend so graue beüebung hat pere. baumg. 9,2; be¬ 
liebung an reisen tragen, pere. reieeb. l, t; begierd und beliebung 
trug. Harnieeh 73; lust und beliebung zur weide. 147; lust und 
beliebung zu neuerungen haben. Scstomos »22; es mit belie¬ 
bung lesen. 625; so trag ich im geringsten keine beliebung 
zu solchen scbulposaen. Scaoca stuft. A; und weil sie so 
ganz keine beliebung zu einem hofmeister tragen. B; es ma¬ 
chet lust und beliebung zu den studiis. Simpl. 905; so darin 
beliebung gehabt Leisem 469; in einem gasthofe zu blei¬ 
ben, dazu hatte keine beliebung. Flaue 1, 58; er schien zwar 
hierzu beliebung zu haben, später erlischt das wort und gilt 
nur noch in dem sinn von Vereinbarung (fluni, agrdment) und 
freiwillig gemachter einrichtung; so hatten die handwerke eine 
todtenbeliebung, laichen anstatt ; dass das allgemeine latinische 
landrecht in kraft war und einzelne orte daran durch belie- 
bungen nichts andern konnten. NtEsuaa2,97; der eigenthüm- 
liche Charakter dieser volksbeliebung. Dahlmann ddn. geech. 1,194; 
es gelang ihm die beliehung durchzusetzen, dass in den Stöd¬ 
ten die walTen künftig abgelegt werden sollten. 2,146. 

BELIEGEN, jacere, kommt heute fast nur im pari, belegen 
(»p. 14421 und im inf. neben bleiben tor (wie hangen, behängen, 
haften bleiben), das ehd . pilac, mhd. belac drückte aber für 
sich aus er blieb liegen; er belac töt, blieb todt auf dem feld 
liegen, beliget üf der verte, bleibt unterwegs liegen: 

ach nu ich bin geschwinde krank, 
ich bleib beliegen aur der bank. 

Strickers sehlemmer C4*; 

die spende ist beligen blieben, urk. von 1657 in Gzotes geech. 
ton Nordhcim s. 61; wer den gefallenen zu hülfe kompt, der 
bleibet, wann er feilet, nicht beliegen. pers. baumg. 2, 9; daa 
bolz zloe gibt keinen lieblichen geruch, wennt nur in der 
büebsen beliegen bleibt pers. roeenlh. I, 21; 

und was ihm aus der fader feilt. 

Ist wie et flllt beliegen blieben. Wannest 112; 

man sagt aber gewöhnlicher liegen bleiben, liegen geblieben. 

Das ahd. piiikan stand, wie pisizan und unser besitzen, 
auch transitiv im sinn von comprimere, opprimere (Graft 2, 
87. 88). so sagen wir heute noch: da beliegst mir das eben 
gemachte bett; die rinder beliegen und vertreten daa graa; 
gewinnen die aeböfer nicht jarlich ein grosses, dass sie an¬ 
dern leulen mit irer herde die ecker beligen und tüogen. 
Kiacinor wendunm. 240*. im 15 jh. belag für belagerte. Häuft 
8 , 891. 

BELIEGEN, richtige alte Schreibung statt des heutigen be¬ 
lügen, mendaciis foltere, nnL beliegen: damit er je mein un¬ 
williger, ungünstiger and soviel desto sterker gezeug Ist, das 
icb ein recht from Christen, und on ursach von im ein ketzer 
belogen bin. Lutezb 1,985*; wer uns in disem artikel abgöt¬ 
tisch beleuget and lestert, der beleuget und lestert Christum, 
das ist gott selbs als ein abgott 8,100*; daa iat nicht daa 
erste mal, das ich von e. t u. (Ungnaden) belogen und bös¬ 
lich dargeben bin. br. 2, 285. wie beliegen und belügen ver¬ 
hält eich betriegen und betrügen. 

BELIEGER, m. mendaciis fallens: 

weil Poliaesso war eia lügaer und hellerer, 
stols, grawssm, ungerecht und geiziger betrieger. 

Wirkers Ar. 5,67. 

BEUNIEN, lineam eognationie probare, e. bebusemen. heute 
auch für Unken siehen, das pspier belinien, liniieren. 

BELASTEN, faüere, deäpere, überlisten: 

komm dock glück. mir su wüoseben, Amatta! schlout du dich 

itttOf 

du* da mich «JM halisMtf («dald, wir «MwelMn au weiter. 

Labet, >7*1 

di« (foiilik) dealt lieb kliflkh Metel, 

ai.au.d an sieh ulk MiMa. Mnm Ittt 
u wir «Um freude, den alten fucbe su belitten. Kuitcu 
i, ut; 

d«r will d«n Mad fcelietea wird beautcks. Tue* 5, SM. 

BEUTTERN, hergnUnnitck ftr beleiteni: einen «dacht be- 
liitern, die führte» in ihn einkiggen, ikm mit leitern nemhtn. 

BELL afer BELLE, f-, ein ieelndlkeU de* tthifi, werkher 
die «Orterbkehtr mubmj I eenngen: weiter *of di« lallen «ob 
« duf, twieeben dem mart nnd dem bau roran. Fmumu 
kriegek. 1, 161*. «mm denkt et» bell ta imhbelt, eheni*. Bel¬ 
len UiUM nker muh em fi. min und mm balle fUtU, §M nt 
gehören, wie m folgende* Hellen: da namen aie ein güldene 
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•ckaden usz dem tempel und verbargen die heimlichen in die 
bellin Esopi. Steirröwel (1555) 25; bunden die Delpbici sine 
bellin (tetn gepäck, seine ballen) uf und funden die gülden 
schalen. 25*. 

BELLE, f. populus alba, poln. topola biaia, it. pioppo 
bianco, sonst auch albele, alber, abele und daraus gekürzt. 

BELLE, f. lalratus : der hund bat eine starke belle; du hast 
eine gute helle, starken Rüsten; die gottesackerbelle, em schwind¬ 
süchtiger husten. mhd. sagte man bei oder bil m. (Ben. 1,125*). 

BELLEN, talrare, per sonore, praet. boü ßr ball, pl. bol- 
len, part. gebollen, auch bellte, gebellt, mhd. hellen bai bul¬ 
len bollen (Ban. 1,125*), ahd . pellan pal pullun pollan (Graff 
3, 01), ein uraltes wort, dem skr. hbil findere entsprechend . da 
nun xugleich skr. bbid finden besteht, welchem wir unser hei¬ 
ssen an die seile sehen durften und das aus bhid, nach dm 
Wechsel xwischen D und L, bbil hervorgegangen scheint, so ge¬ 
währt unsere spräche in beiszen und bellen dieselbe doppel¬ 
gestalt diner wurxel, die im skr . bhid und bbil vorliegt; das 
latein hat nur findere *= fidere ßr bbid. wer bbid und bbil 
von einander hallen will, muss ihre einstimmende bedeutung 
xugeben; wer beiszen und bellen xu einigen trachtet, kann 
anschlagen, dass die begriffe des spaltens, brechens und schal¬ 
lens in einander übertreten, x. b. aus frangere ergibt sich fra- 
gor, aus brikan altn . Irak stridor, crepitus, braka erspare; 
unser krachen erspare wird zu transitivem krachen frangere 
(niisse krachen, ein ei zerkrachen) und crepare kann scindi 
bedeuten; altn. skella ist sowol tinnire als amputare, secarc; 
bersten sowol brechen als krachen; klaffen hisccre, findi und 
lairare, alles schallende bricht die lufl, schneidet in die luft, 
rcisxt ins ohr, umgekehrt jedes reiszen, bersten, schmettern j 
bringt einen laut und geräusch hervor. 

Das sanskrit verbindet, soviel wir wissen, mit bbil, das la¬ 
tein mit Andere nur die Vorstellung des spaltens, unser bellen 
~ hat umgedreht nur die des schallens, man müste denn in ars- 
pclli clunes noch die bedeutung von spalte, kerbe suchen, aber 
auch auf andern wege »st der begrif des spaltens erreiMar. 
bellen stellt sich als secundäre form dar, welcher ein heilen, 
mhd. btien praet. beil vorausgieng (wie ein subst. beil latra- 
tus sp. 1376 neben ball sp. 1091 besteht), das zwar wiederum 
latrare ausdruckt, doch daneben an beil securis, folglich an 
beilen, spalten, kerben reicht, wir empfangen dadurch einen 
oben noch entbehrten näheren aufschlusx über den verhalt der 
beiden verba beilen latrare und beilen incidere, findere xu ein¬ 
ander. 

Während unser bellen hauptsächlich auf den hellen laut 
geht, den der hund, hirsch und ßchs von sich geben, das ags. 
bellao vom gesehrei des ebets gilt: bearg bellende on böc- 
vuda. cod. exon. 426, 10, das engl, belling noch von dem des 
Hirsches; wird das ags. engl, und nt. subst. bell, bei ßr die 
schallende glocke oder schelle verwandt, den Schweden ist 
skfllla latrare, und Fiscrart Garg. 149* nennt die glocken 
kirchschellen, aber 152* auch bellende, billende, bellende 
kirebposaunen. man könnte sagen, in früher vorxeit ersetzte 
dem nahenden Wanderer das gebtll der haus und hof bewa¬ 
chenden Hunde den aus der ferne ihm entgegcnschallenden glo- 
ckenklang. der hundename bello m. und bella f. ist alt, vgl. 
ahd. mistpelld. Natürlich aber war es, dass man mit bellen 
von früh an auch das laute gesehrei der menschlichen stimme 
bezeichnte. 

1) Ihicrischcs bellen: sie sind glich den bösen haushünd- 
lein, die tag und naebt bellen, was aber der starken rüden 
seind, die keren sich nit daran. Kbisersb. Sünden des mundes 
42*; die schwachen hund bellen aller meist, als die mistbcl- 
lerlin. aber die groszen starken hund bellen selten, die klei¬ 
nen betzlin bellen tag und nacht. 76*; wan als ich vormals 
auch gesagt hab, was der thurigen hund sein, als betzlin und 
die mistbellerlin, die bellen tag und nacht, aber was der 
groszen starken rüden sein, die bellen selten. 61*; gleich als 
wenn einer einen bund, der feindlich pillct, verachtet und 
für über gebet, so beiszt er nicht allein nicht, sondern bü¬ 
ret auch auf zu bellen. Luthess tischr. 220* (234*); da bul¬ 
len die bauren, da liefen die hund mit spieszen. de generib. 
ebriosor. 20; disz gescbach tu der seit, da die höuser flo¬ 
gen, die Uiier redten, die bech branten und man mit stro 
leschte, die bauren bollen, die bund mit spieszen berausz 
(offen, bienenk. tsi*; ein hund der immer schrellt und billt, 
heisst selten. Kirchhof wendunm. 222* (230); leise bellen dem 
gespttr nach. Hihiicm 275; 
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drumb pall er ( der kund) weidlich In den häufen, gantkönig D 5; 

ich weis* nicht, ob ein hund viel gilt, 

der allen schmeichelt, keinem billt! Logad 1, 8, 29; 

die bunde, die am meisten beUen, greifen am wenigsten zu. 
Jucundiss. 209; (der bund) ohne unterlasz gebollen haue. 
ehe eines mannes 253; 

mich lobt dis ganse heut, warum! 

ich kann die ireue kläglich üben, 

ich bleibe dem geliebten stumm, 

und belle beulern oder dieben. IIagidorr 2, 26; 

HtIsx billt. 2,131; 

billt unser Hylnz nicht! Oyrib. Virgil 147; 
ha, da liegt er mit gesenkten obren, 
der mir oft noch muth ins herz gebellt. GOeirge 3,27; 
drinnen im fels wohnt Skylla, das fürchterlich bellende 
scheusal. Voss Od. 12, 65; 

doch immer klAft es hinterher 
und billt aus allen kriften. Götbi 2, 219; 
der jagdhund bol!. 26, 77; 

es boll ein hund. J. Paul Hesp. 4,172; so kann in der dach- 
kammer zwar ein träumender hund, aber ebenso gut ein 
träumender vcrsemacher gebollen haben, paling. 1, 30; eben 
haben die beiden bunde wieder gebollen; billet din hund, so 
klaffen sie alle; bellende hunde beiszen nicht; verzagter 
hund billt am meisten; wenn ein alter hund billt, soll man 
hinaus schauen; alte hunde ist schwer bellen lehren; wer 
kann dem hund das bellen wehren?; wenn der hund sebeiszt, 
so kann er nicht bellen; auf ihrem mist bellen die hunde 
tapfer. Ausser bellen gilt vom hund baffen, befzen, bauzen, 
gauzen, blaffen, klaffen, keifen, belfern, geifern, greinen, heu¬ 
len, schrellen ( schrillen ) und zumal lauten, hochlautcn, d. i. 
hellen laut erschallen lassen. Den wolf lässt man heulen, 
doch steht schon im Annolied 691 von bellindin, gräwin walt¬ 
hundin. weidmännisch billt der fuchs (Döbel 1, 39*. Bhcoer 66), 
die jungen ßchse bellen, wenn ihre nahrung zu lang aus¬ 
bleibt. ein lilelloses, im j. 1486 gedrucktes gedieht misst dem 
hirsche bellen bei. 

da hört ich hlrschen stolz 
vast pöllen lut und grimm 
mit brünstiglicher stimm. 

2 ) bellen von mtnschen gebraucht, laut schreien, lernen, 

eifern: 

er sei ein weidenlicber gesell 

und hüll was er wöll. fastn. sp. 1425; 

und ich Johannes Geiler von Keisersperg wird bald LXIV iar 
alt und stand noch hie zft schrien und zu bellen, aber ich 
gedenk, das es gar ein behutsamer stiller leben was we¬ 
der es ietz ist. omcis 19*; Helias bal wider die falschen pro- 
pbeten. ehr. bilger 139; er hat grusamlich gebollen. ebenda; 
hie billet einer von der messe, hie kreischet der ander von 
guten werken. Luthe« 4, 382*; es geben wo! etliche für, 
s. Paulus habe l Cor. 14 eim iglichen freibeit gegeben, in 
der gemeine zu predigen, auch wider den ordentlichen pro- 
diger zu bellen. 5, 492*; obgleich die, so da wider bellen, 
irren. 1, 15*; 

die tochter wider draäter bilt. Wickrahs bÜger 68; 

Tit. 2, 9 steht widerbellen: das sie (dt« knechte) iren herren 
nicht widerbellen (ptrj avrüJyovrag, vulg. non contra di* 
centes); ich rede oder belle aus keinem hundskopf. He- 
HI8CH 275; 

man wiegen den discant, man brüllet den tenor, 
man billt den contrapunct, man heult den alt hervor. 

Logau 2, 5, 39 ; 

kennt mich der gute mann! er kennt mich nicht, ich wette, 
doch was! als ob nicht auch sein bruder an der kette 
auf die am heftigsten, die er nicht kennet, billt. 

Lkssirg 1, 10; 

krittler bellen sieb zu tollen hunden. BOrgkrOI*; 

wir begrüszten ihn mit wenigen, höflichen Worten, die er mit 
bellenden, stotternden tönen erwiederte. Göthe 28, 43; nun 
bellt ihr gegen den pabst. Klircer f, 277; das ganze iand 
hustet, es hilft nichts zum arzte so gehen, der bellt selber 
ärger als seine künden. J. Paul uns. löge 1,89. 

3) bellen auf Sachen angewandt: 

sprich auch, dasz Eol stracks sein leichtes volk verbanne, 
darmit es nicht auf uns mit sturm und weiter billt. 

FtiiiRtf 474; 

wenn die taisgunst billt. GOrthir 20. 212; 
unsre zeit, in der der bundsstern billt. 470; 
und mein gewissen billt. 1041; 
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wte ««na di« winde bellen, 
wenn eee und weiter tobt. Nubask 196; 

sein bellendes gewissen, Irrgarten der liebe 41; 

er bert des senk nickt rer (erlebten bellen. 

Hseinoen 1,71: 

und des hers in innersten bellt ihn. Voss Od. 10, 13; 
ein reissendes tbier billl in meinem eingeweide. Gkbstbrsebo 
Ugol. fg; nnd kb sollte mit diesen bellenden begierden mich 
za lode schleppen! F«. MOllki 1,144; der bunger bellte 
(slomaekus lotrat). Kurceb 6, 118; ist der bellende Innere 
tbierkreis abgefüttert. J. Pa dl Kamp. 61; eher davon weis» die 
bellende Undankbarkeit nichts, aeslh. 8,40; schmerzen, die 
den menseben anbellen, mumien 8, 85; ein hassender geist 
spart lieber die plagen der armen ans, seltner um sie zu 
beben, als um Ober die reichen zu bellen, flegelj. 8, 50. 

BELLER, m. vXaSwie nnd ouviaf, der bellende, wach - 
tarne Mund, der Wickler, bello, auch in der gamtrsprache heller: 

plötslieh nunmehr d«rn Odysseus ersehn die wachsamen heller, 
itanirrje 8* ’OSvorja XSov nvvee vXtutotiwgou 
Voss Od. 14,10; 
bei dem spiegelnden bergquell 
glcng um gelagerte siegeo und seidene Schäfchen ein heller. 

Voss 1,117. 

die jdger nennen den zur auerhahntbals abyerichteten Mund 
vorzugsweise heller. DObbl 1,111; 


heucbler und bonde belecken die teller, 
jene sind Schmeichler und diese sind heller. 

Loose 1,10, 45. 

mhd. er kaller, er heller, er vederspil, 

dag krimnit und doch nitit vifien wil. jüngling 911. 

BELLERIN, f. s. widerbellerin. 

BELLERLEIN, s. axvkaxiov, ein beUendet Hündchen, t. 
mistkellerlein, und die unter bellen l. aut Keiszuseic unge¬ 
zognen tlellen. 

BELLET, m. fucut, tchminke, il . belletlo: one Zweifel aber 
bat das lateinische wort fucus, welches ein anstrich oder hel¬ 
let beiszt, Tom bebreischen fuch den namen. Mathesios 106*. 

BELLETSCHIEB, il. bella ciera, frans. belle chiere, gute 
miene, dann aber blendwerk: mancher einfeitiger, der nicht 
wo! mit gottes wort unterrichtet ist oder im die sugen von 
gottes wort abwenden und den verstand mit disem nebel und 
bellitscbir bezaubern, verblenden und bethoren letzt. Sicisu. 
Cbpbalds warer grund und beweitung. 155t. 4. Cf; der fuebs 
kan gut belletschier machen und sich oft von den künden 
losreissen. Matbesius conc. 9 Sarcplae; vil bellischier, spengel- 
werks und grammaschi. Fiaiu tpr. a, oo* und danach Hkrisch 
175; granschier e bellischier. Büant narrenteh. 106; er vermocht 
sich nicht des bellischierens und kappenruckens. Garg. 45*. 

BELLHAMMEL, m. vervex tedariut . Hbhiscr 174, nnl. bei- 
hamei, der widder, dem eine glocke um den halt hingt, auf 
deren geliul die Übrigen tchaft folgen, frans, elocheman, 
sonneur. 

BELOBBRIEF, m. lilerae in aliquem honorifeae: da er 
bei «einer eignen ehre die belobbriefe seines gewisseus den 
schandgemahlden der weit ruhig und stumm entgegensetzt 
J. Paul Http. 3,12. 

BELOBEN, collaudare, laudare, bei den dichten tontt oft 
in anreden: belobter held! belobter musenaohn!; es iit 
noch immer von den belobtesten gottesgelebrten geschehen. 
Kart 1, 239; der belobte Verfasser; tugendbelobte trau; 


belobte meiner im gesaog. Sciillea 45*; 
und aoUon wir aia nicht darum beloban! 

Wiblano 3, 104; 

§o wil Ich data erbarmen 

beleben, weil ich bin. Flibiw# 10 (81); 

da macht ich mich belobt hei vielerlei proriaseo. 00; 


der belobte a/l nachgetprochena) grondsats dea Aristote¬ 
les ist falsch. Kart 5, HO; von der läge der Stadt nnd ih¬ 
ren harüchketten, die so oft betchrkben nnd belobt find, 
kein wort GOtii 28,13; ein belobende! wort mnsz kb dir 
hier sagen. Bettirx brieft 1,101. eich eines beloben, rühmen: 
er bat «kb dessen belobt, damit geprahlt ; darxö wil ich euch 
des meinen alt vil geben, das ir euch des von mir beloben 
aoUent Aiman S; dee soitn dich biltkh beloben. Fierabr. B 6. 
BELOBUNGSSCHREIBEN, ft was belobbriet 
BELOBUNGSZEUGNIS, ft Gottes 3,284. 

BELOCHEN, ferstminnisch, dis barzhOlzcr belocben, hf- 
harzen, du hon durch gemachte emsc kmtt e absapfeu. $. locb- 
Jrntua. mhd. ist Imlochen pari, non betkckan, daudere. 
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BELOHNEN, praemia afßcera, r mun er ari , nnl belooneu, 
1) mit daL der perton, gen. der tackt, wie mm mhd. 
Ihnen einem eines sagte: er getrswet gott, das er im seiner 
gSten werk helooen wil mit ewiger seiikait Knstasa. Aas 
tat pf.; des betonet dir got desto* me. ekr. bitger il; und 
ist so fruchtbar, dass si dem eher hundertfeltig seiner arbeit 
betont Fsams wettb. 5 1 ; 


such man dem redlieheu uad fauumen 
seiner tugend nimmer beleuet H. S*cat I, 187 b . 

statt des gen. auch diepraep. mit: dir mit andank und allen 
bösen tfleken belohnen, Lehman fab. 22. 

2) mit daL der perton, au. der sacke: sk belohnet« den 
heiligen ire arbeit weish. Sol. 16,10; nnd ist doch weder im 
noch seinem beer «eine erbeit für Tjro belohnet worden. Es. 
29,18; so wird ers euch wol betauen. Sir. 5t, 88; seid frO- 
licü und getrost, es wird euch im himmel wol belonet wer¬ 
den. Matth. 5, 12; o du ehrlicher Hans, das belohn dir gott 
Scbdpmos 171; dasz ihm seine untren wird ieldhnet wer¬ 
den. 855. 

8) mit au. der perton: da belohnest 4k wol, dk .deinen 
namen fürchten, pf. et, 6; golt wird dich belohnen; alk 
wurden reich belohnet dies kann auch bedeuten bettrafen, 
wie lohn verdiente ttrafe autdrück t : die Verbrecher sind end¬ 
lich belohnt worden, hohes ihren*lohn empfangen ; 

•traf unsere feind, auf dass er, recht belehnet, 
nicht länger ärgerlich stolzier. WacKuaaLm 182; 
es liebet nicht sein kind, 
der keine nite kind: 
das kerzeleid belohnet 

den, der der lünder schonet Losao 3,10, 25. 
die tacke wird durch die praep. Ihr amgedrückt i ich belohne 
dich für deine that, für deine mObe. 

4) mit aec. der tacke ttatt der perton: ich belohne deine 
mühe —■ dich für deine mühe; belohnt er ihre mOheT Scnn- 
leb 339'; das belohnt (vergilt) alle meine Borgen; gott be¬ 
lohnt die tagend, die tugendhaften; gott belohnt, d. i. be- 
ttrafl daa lasier, die lasterhaften; denn deine arbeit wird wol 
belonet werden mm du für deine arbeiL Jer. 3t, !$; denn sie 
haben der hofnung nicht, du ein heilig leben belonet werde. 
weith. SaL 2, 22. ohne catut: o du belohnt! eine beloh¬ 
nende aussicht. 

5) unpertönlich, a) es belohnt die mühe: 

obs nicht dia müh belohnt 
die hand voll Jahre mitsunehmeo ? Götmot 1,126. 

b) es belohnt der mObe: et wird des Versuchs belohnen, 
die gegenstSnde naher in Verbindung zu bringen. Hirni 11,18. 

c) es belohnt sich die mähe, belohnt sich die mObe nicht; 
um den sich« kaum die mOb belohnt Gökmck 1,23. 


d) es belohnt sich der mühe, der mObe nicht 
Hicht alle diete hergebrachten fügungen scheinen richtig, 
nach matsgabe von einem geben und .einen begaben, einem 
schenken und einen beschenken tollte auch nur getagt wer¬ 
den einem lohnen und einen belohnen, hiernach tind 3 und 4 
vorzüglicher alt 1 und 2. für 5 b, d würde besser stehn es 
lohnt oder verlohnt, et lohnt, verlohnt sich, frdlick aber (ü<~ 
gen wir su benehmen gleichfalls den daL der perton und au. 
der tacke, vgl. eblohnen. 

BELOHNER,»*. remunerator, praemii auctor. 
BELOHNUNG, f pramium, rmuneraäo, menet: werfet 
ewer vertrawen nicht weg, welches eine grosse belonung 
hat Ehr. 10, 35; denn er «ah« an die belonung. II, 2«; 
denn alsdann, wenn der berr za geriefat kommt, ist kein 
zeit der arbeit, sonder der belonung, alsdann kt kein seit 
zu betteln, bienenk. SS*; wo nicht ist der tagend Mobnunge, 
da ist auch darzu kein Inst noch liebe. ScHomoi 412; eine 
ehrende beloboung; kb finde meine beiobnung darin, das* 
sk mir recht geben; kh verlange keine andre betahnung. 
BELORBERN, laurea ornare, mit dem ton auf o: 

bat der aaverbofts blitz dein belörkert haupt getroffen! 

Garraioa l,J9fj 


und mein belörkert haupt zu decken. ^ 

Loukmst. Cteep. 198,784; 

die belörherte fürie, krieg der erabrang. _ 

Klomtock 2,127; 
o dies« kunst versteht 

nicht jeder kaiserlich belörherte poet Wie lau 5,189. 
teil man aber für Wrber tarböere versag, heisst es auch bo- 


lörböert: 


die stirn, wie ein priester, kelörhöert PtATsn282 
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BELT, m. wir verste hn d aru n te r meist die meerengen an 
den dänischen insein, welche eiltet und nordmeer verbinden, 
suweiltn aber das baltische meer selbst, in welchem sinn s. I. 
Ham leb I, 41. es bell gebraucht, jenes entspricht dem ddn. 
beit f»., neben beite cingulum, sch», balle, alln. belli, und 
man vergleicht das meer, wo es schmal wird und sich ver¬ 
engt, einem durch das feste land gesognen gürtet, belti aber 
ist das ahd. pelz (Graft S, 114) und lat. baltens. Belt — bal¬ 
tisches meer hingegen mahnt an Baltia bei Plinius 4, IS und das 
litt, ballet weist (oben sp. 10SI). tu keinem der beiden fülle 
ist die Schreibung beit .hochdeutscher entspräche gemäss. auch 
Fleming, der belth schreibt, meint die ostsee und ihre käste: 


am meisten dass sich hier die weisen najadionen 
6mm dich, du gröner Belth, mit feuchter tust verdrehe. 

du säum des frechen Belths. 4SI $ 


auch wil ich mich hefleisten, 
den unfelebten Belth« dein grüne* Vaterland 
su rühmen üherhoch. WS. 


S&7; 


BELTERN, ticb, frohere se cum aliquot mit un« steifen 
bauerkerin sich beitem zu müssen. Hermes in Soph. reisen 
2, 335. sonst ohne anhalt. 

BELÜFTEN, obre, aura intimere, mit luft ausslatten, luftig 
machen: der lungen halben wissen, das sie die ist, die den 
ganzen leib belüftet, der *sonst erstickete. Paracelsus chir. 
seht. 342*. tu solchem sinn könnte gesagt werden ein zimmer 
belüften. 

BELÜGEN, aspicere, anlugen, beschauen: einen neugierig 
belügen. 

BELÜGEN, mendacio decipere: gott kann man nicht belügen; 
unterzeichnet er 

das fürchterliche urtheil schon I er ist belogen. Schiller. 
s. beliegen. 

BELUGSEN, BELUXEN, belauern, betriegen, von belügen 
abgeleitet, wie ablugsen von ablugen. 

BELULLEN, Fischart führt Garg. 70* unter den epithelen 
der schiffe auch an berollet, becoinposset, borateilet, besa- 
net, betonet, getopfteilet, bezugcabelet, belullct. die lul f. 
pl. lullen heisst nnl. ein dreieckiges segel, das man in klei¬ 
nen schiffen vomen aufsieht und sonst auch kluiffok nennt; 
ausserdem bedeutet lul eine röhre an der pumpe, belullcn aber 
hat Weiland nur unter der absbraden bedeutung von bepraten 
d. i. beschwätzen, bereden. 

BELUSTEN, BELÜSTEN, der umlaut wie in gelüsten. 

1) deledare, vergnügen, reisen, belustigen: dasz ihr kein 
speis soll geben werden, die den leib ersucht oder belastet, 
als mit gewürz, guten biszlein. Paracelsus 1, 701*; 

ich weiss den weg, ich hah auch andre Sachen mehr, 

dass meine milkunft dich noch wird belüften sehr. 

Werders Ar. 4, t; 

was euch belusten mag. Sfbr 116; 
die belustende aingekunsl. Scnumua 779. 

2) lieb belusten, belüften, delectari : alsbald ich mich mit 
einer erleubten creatur geloste, so ist die seel verbildet, wie 
viel mehr wird die aeei bedeckt und verwickelt, wenn aie 
sich mit verboten bilder belastet Luti er 2, 468*; mein herz 
in deinem geböte sieb immerdar belusten tbut Ulenserc 
psalt. 642. 

S) unpersönlich, mir belastet, tadelhaft fkr gelüstet: als 
eine von den weibespersonen gerne ein paar messer von 
einem botsman erhandlen wollen, ihm seebunde feile dafür 
geboten, er aber solche su geringe geschltzet, bat sie su 
verstehen gegeben, ob ibm efwa belastete ihr lebendiges feil 
zu gebrauchen, pers. reiset. 3, 4. 

BELUSTEN, n. voluptas, behagen, lusl: 

das ganze reich auf dich schaut mit belusten. 

v. Ul ei RN G. 223; 

Augustes mond, man raubt una dein belusten. S73; 

der verstand, ein kunatgrühdiger wagemeister, batte anf der 
schndlwage gewogen den nutz und das belusten. von Botscbzt 
Patmos 101. 

BELUSTIGEN, BELUSTIGEN, 

I) deleclare, vergnügen, ergdxeu: 

zu alle dem was fleisch und blut 

belästiget und recht saoft thut. H. Sacis IV. 1, 77“; 

so nicht ein impressio da wäre, die ihn zun frawen belusti¬ 
get {ihm tust macht) und treibet. Paiacelsus 1,4t3\ 

ihr seid mein liebe sonne, 
des tages freud und woon«, 
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die mich belüstign thut uod fein erquicken 

mit ihren strahlen, wenn sie auf mieh blicken. 

Born, gesdlschaftsi. s. 58; 

sonitfcn belustiget mich die schone Ordnung im hofbalten. 
Scbufnus 30. dos pari, belustiget drückte sonst aus suftie- 
den, ff oh, aufgelegt su: denn worin ich uwer k. maj., deren 
ich mich allzit in gnaden tun bevelhen, undertenig dienst bar- 
keit bewisen kond, bin ich alzit bereits gemüts, ungesparter 
müg belustiget. Chmbls Maxim, o* 47 (o. 1494). 

2)sich belustigen, erlustigen, deledare: diese fisch belusti¬ 
gen sich der süszen wasseren. Foeer 60*; eine süsse Sünde, 
in welcher der, so sie begebet, sich sehr belustiget. Lokman 
fab. 26; er belustigte sich mit den künstlichen schönen brun- 
nen. Scaumua 136; sie werden sich mit meinem Unglück 
belustigen. 280. statt dieses in und mit heute an. 

BELUSTIGUNG, f. voluptas: und wird die hineilende be- 
lustigung eines gelachs mit langweiliger unlust mehrmals be¬ 
leget von Butscbiy Patmos 350; das diente zu seiner belu- 
sligung; viele haben und tragen grosze belustigung an ihren 
bücbern. Scacvvius 408; zu allgemeiner belustigung. 
BELUSTIGUNGSORT, m. vergnügungsort. 

BELUSTUNG, f. voluptas: wir sollen darinnen belustung 
suchen. Hans Jacob Veler, Regensb. 1525. C\ 

BE LZ, m. peltis, vestis pellicea, frans, pelisse, die früher 
herschende Schreibung statt des heutigen pelz, scAoii ahd. 
schwanken pellig und heilig (Graff 3, 330), mhd. steht fast im¬ 
mer heilig, beileg (Ben. t, 102.103), das g gieng aUmdlich Über 
in z. es sind hier vorläufig einige althergebrachte redensarlen 
anzumerken, auf welche unter pelz surückgekommen werden 
soll: er schenkt im ein kleines belgelein und wartet eines 
beiz dargegen. Keisersb. Sünden des munds 38*; beiz weschen, 
ausweschen, buchen (bauchen). Eulensp. cap. 30; wasch mir 
den pelz und mach ihn nicht nasz; do nun der herr inen 
den beiz wol und weidlich geweschen hatte und sie wol er- 
butzt Keisersr. post. 2,21; die fraw hat den beiz der braut. 
Garg. 93"; sein selbs leus an beiz setzen. Pdr. 2*; man darf 
keine laus in den beiz setzen, sie wachsen wol von sich sel¬ 
ber. Crkidius 2, 287; darumb das mier der narr nicht er¬ 
frier, sauf ich mir mit disem pocal ein beiz. Garg. 86"; trink 
nüchtern ein beiz von wein und hier, die schellen ins bad 
für. groszm. 98; hierauf schüttelte Vulpia den beiz und sprung 
zur thüre aus. unw. dod . 379; du hast noch den alten beiz 
an. Henisch 275. s. gottelbelz. 

BELZEN, inserere gemmam arboris, impfen, pfropfen, hängt 
mit dem vorhergehenden warte und dem begriffe haut nicht *u- 
sammen, sondern muss aus einem starken beizen balz bulzen, 

I ahd. pölzan palz pulzun gemmas prolrudere herstammen, von 
! welchem sich dann das schwache beizen beizte, ahd. palzian 
pelzan gemmas inserere, praet. palzta oder auch pelzön pel- 
zöta ableitet, ügarpulzan hiesz ahd. ebullire, ein ort in Rotem 
führte den namen Pirapalzinga, Palzinga, nach den gepfropften 
bimen. Meiceelbece *" 149. 1077. damit ist vielleicht eine 
bessere Herkunft des Wortes balz und balzen für eoitus und 
coire gegeben, als sp. 1094 gewonnen werden konnte, gleich- 
bedeutig mit beizen sind impfen, ahd. impitön, pfropfen und 
zweigen, mhd. zwigen, welches sonst auch gignere bedeuten kann. 

swer linden twigat üf den dorn, 

der b4t ir beider relu verlorn. Faxt. 118,11, 

wozu s. 274 die Varianten bleset, beizet, bicket, was wol sein 
soll bletzet, beizet, bicket. Fischakt Garg. 184* hat nebenein¬ 
ander pflanzen, beizen, versetzen, schripfen, jetten, schneu¬ 
zen, beschneiden, pfrupfen, schroten, pelzt paumb. Kalten- 
bAcr panlaid. 1, 265". 

BELZER, m. insitor. Frisciun nomtnd. 272, aber auch das 
impfreis und der geimpfte, junge stamm: die frawe nam die 
hacken und sl&g ein jungen pelzer ab. gesta Rom. t. U8; 
nnd stumpfete (die geisz) die baumber (bäume) oder pelzer. 
weisth. 3, 714 ; schaden Uttten an baumbern (64mmu) und an 
pelzern. 3, 719. 

BELZER, m. gut pelles vendit, petshändler. 

BELZERN, peliicous. Abraeam von i. Cl. t, 250 nennt die 
kalte eine hölzerne mausfall. 

BELZLE1N, n. pellicula: disz belzlin oder kürslin, oder 
was es ist, gehört meinem kmd sfi, es ist waich, mein kind 
ist zart, es mag kein höries erleiden. Keistasa. kos im pf. 
Bbs 4 . 

BELZPLETZIG, entweder den pds flickend oder am pels 
geflickt: schneckkriechige, belzpletzigealte kupplern. Garg. 47". 
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BELZREIS, u. pfropfnis, sureulus. mhd. belserif. TU 1614. | 

BELZUNG» f. milk: belxung mit einer empten («um 
impfimg). Fmeuum nemeneL m. 

BEMACHEN. 1 . bethnn. 

BEMÄCHTIGEN, eich, potki aliqua ", ml. bemsgtigen: 
eich einee landet, reiche, der oberherachaft, einer stsdt, barg, 
schanze, einee eckiiee bemächtigen, es# gewaltsam besässn, 
mmekmsn ; einer perton, einee nsannee, kin d c a, flüchthnge, 
ihn gefangen nehmen, häufig euch ton andern dingen: und 
eolche stumme eprache wil nunmehr Met in flor kommen, 
dass sich auch kluges fraoensimmer derselben bemicktiget 
Botbcist Pntmos 14; die seit ist kostbar, liebe Psyche, sagte 
er, wir müssen uns der aogenblieke be m äc htig en. Wielazd 
1, 80; bemlchtige dich der echlflssel. Götze 11, 186; man 
weisx was man bat, noch eh man sich des Inhalts ( der 
briefe) bemächtigen kann. Brnnni he. 1,177; Verzweiflung be¬ 
mächtigte eich seiner, die patiiäpia entratke n dee sich: von 
bemftchtigten Niederlanden. Leibhitz 177 ; dadurch wurde die 
griechische poesie so bemächtigend (esnisehmead) für du herz. 
ScaiLLca 1181 

BEMÄCHTIGUNG, f. occupatio, gemalt: durch bemächti- 
gnng eines Stromes. Loeekst. Arm. 1,871; die frage ist nicht 
von bemächtigung, sondern von recht Ktorsroci. 

BEMAHLEN, depmgere, Ulmen coloribus: du papier, die 
leinwand, die winde bemahlen; der dieb, um nicht erkannt 
tu werden, hatte sich du gesicht schwarz bemahlt; diese 
wilden bemahlen sich am ganzen leib roth und weiaz. eine 
grenze bemahlen, mahleteme säten. 

BEMAHNEN, monere: wenn man alte, oft bemahnte schul¬ 
den endlich abstOszt Tuet ge$. not. 1,118. 

BEMAHNEN, jubis ornare: die natur hat den lOwen und 
du pferd bemihnt; bemthnte rosse, jubati equi. fiOaczi 224*. 

BEMAKELN, maculare, e on i amina re : drei ausgescheiter und 
doch mit blosser band nicht vil bemakelter oder berfirter 
knoblochzehen. Tauutixun tu fl. emm. aller erdg. 148; 

das er sein königlichen stand 

bamackln wolt mit solehar sehend. Amt SU“: 

das sie ihm edlen rittersnaa 

nicht so bemacklen thun ohn schäm. Evatse 1, 88; 

duz ihre zarte haut durch du haarpulver so schlimm be- 
mackelt wird. SimpL 1, 188 ; weisz nicht mit was unuuber- 
keit meine hftnd bemackelt hab. Sciumos 768; unbemakelte, 
makellose äugen; ein unbemakeltes, unbeflecktes, makelloses 
gewissen, die ältere spräche sagte bemeilen, und meil ist 
macula, s. bemeiligen. 

BEMAKELN, min utiö s scrutari, bekritteln. 

BEMÄNGELN, viluperare, tadeln, fehler in etmas finden, 
flr mangelhaft, stkMdhafl erklären, §czzzuzi 1, 580 hat be- 
mengeln: die neu erschienene Verordnung wurde bemängelt 

BEMANNEN, **J. bemannen. 1) ärmere, oomplere amaUs: 
schiffe bemannen, mit mannschafl ausrüsten, besstsen; ein 
bemanntes sebif soll untergegangen sein; das leben beman- 
men. Haltaus 180. 1) sich bemannen, viro muhe", wie sich 
beweiben, uxorem dacere: da sich aber die matter wiederum 
bemannte. Brandenb. poL 0 rdu. « 0 » 1640 e. 11; 

waua sanol Aadrsss absod kümpt, pflagt Jeder dar sich wil 
hewaihaa, 

auch die, die sieh bemannen wil, eia billiget gehst su treiben. 

Lösau 8, sos. 106; 

ich werde wol nun unbemsnnet bleiben. Wumuuüv ocL 88; 
ich weisz, duz Juliette und ich aus Karlsbad bemannt rei¬ 
ten. Kluvou 1,186. 

BEMANNUNG, f. 1) Umrüstung, mannschafl des schifl. 
1) Verheiratung der firm. 8) I. Paul 88, 8 gekraucht es für 
asm ma n ne worden: dennoch fürchtet die ersiehnng nichts 
mehr alt die bemannung du knaben, die sie en tm a nnt , wo 
sie nur kann, richtiger schiine ermannug. 

BEMÄNTELN, paUk tagen, dann aber rem turpem tigere, 
etter», dar s ch li m men sacke einen masUel umhängen, ihr gu¬ 
ten schein gehen, mL bemantden, iL ammantellsre: 

dass sie sie sum essmpoS haue, 
mit ir fr schind homendolo thota. Avasa 61*; 
und setesn hass, hornig, mtiaaid ^ 

hemlatiet er stets Mit botfaswraa. Wicmati» 88; 

weil unter dieser decke dasjenige, wu der instand du ge¬ 
meinen wetens vermeintlich erfordert, Idchtlicher verdeckt 
und hemlntdt wird. Orm Hugo GroL ton. s. ISO; die Un¬ 
schuld ist eine schone tagend, wird eher oft mit der fslsch- 
hdt hemUtdL Lzuuimiei; 


BEMÄNTELN—BEMAUSEN 1458 

man muss io fifrstsa was suwailsu übersehen, 
nicht stets entgsgsa cettn, hemiotsle wu gauhehea, 
verdecken maoebtn ml. Garraius 1,416; 
doch must mit neuer sanftmuth sehsin 
die grsusamkeit homtatslt sein. 1,110; 
hamiotelt coro sobaodt. GCrrn» 491 1 

wir menichen sein Eva kinder, haben von ihr anererbet, un¬ 
sere fehler su eutschuldigen oder tu bemänteln, von Butscht 
Palm. 44; die falschen und heuchler sein gott ein greuel, sie 
bemänteln gleich ihre misset hat, wie sie wollen, so sein es 
doch nur subtile Spinneweben, dardurch man endlich augen¬ 
scheinlich sihet 61; der geiz bemäntelt sich mit beisorge 
der dttrfügkdt 886; diese mit so grosser kunst bemäntelte 
dttrftigkeit gespenst 171; ich will aber anf diese art die wirk¬ 
lichen Vergebungen nicht* bemänteln. Wizuuumt 4,171; so 
scheinbar auch die liebe ihre Vergebungen su bemlnteln 
weisz. Wizlahd 1 , iss; den rftnken der roshindler nicht 
trauen, die immer frech genug sind, die gröuten mlngel 
der pferde zu entschuldigen und zu bemlnteln. Rosehzweics 
Eisenberg s. 81; mlngel mit der gebrechlichkeit der mensch¬ 
lichen natur bemlnteln. Kakt 7,116; mit dem goldblecbe der 
spräche kleine Staatsstreiche bemlnteln. Hauke 1,118; 

der traubon, die su hoch ihm haogsu, 

um sein forgebliehcs verlangen 

sehlau su bemlutoln, sauer sehüt. Gonta 1,480; 

seinen schnöden verrath für bedungenen lohn scheinheilig be¬ 
mäntelnd. Dablzakk dän. gesch. i, 187. I» dem natürlichen, 
guten sinn bloss für mit dem manId behängen, steht bemän¬ 
telt bei Fisciabt Garg. II* oder bei Goru 48, 411: diese in 
gemlhlden aulgeführten, reich aber frei bemäntelten heiligen 
minner. 

BEMÄNTELUNG, f. occultaUo, praetextus: dieser erinne- 
rung will ich mich aber nicht bedienen bis zur bemlntelung 
desjenigen, wu wirklich in den werken der alten miUelutä- 
szig oder schlecht ist Wikielbakk 4,184 ; bemlntolungea der 
leidenschafL Lessihc 7, US; jede andere glftckseligkett du 
staats, bei welcher auch noch so wenig einzelne glieder lei¬ 
den und leiden müssen, ist bemlntelung der tyrannei, anders 
nichts. 10, 184; wenn sie auch hundert ausflüchte und be- 
mlntelungen ersinnen tollten. Kakt 6,468; rechtfertigung oder 
bemlntelung begangener übelthaten. Wizlako 8,118. sinnlich 
gebraucht: indem er die dem ringe anstehenden Überzüge und 
bemlntelungen abzog. Himi 4,869. 

BEMASEN, maculare, vom akd. mlsl dcatris, naetus, mhd. 
mise cicatrix, macula, es wird aber fehlerhaft gesehrieben be- 
mauen: dass du alles von dir abserrat, du dir dein keuseb- 
heit und ledigkeit deines bkrsena in einigerlei weg mOcbt be- 
maszen. Keisimi. sieben scheiden bk; 

dis flrowsn gont dann fern sü stressen, 
du man sie dost bass Mut bemossea. 

Bsaiit narransek. 196, 

d. h. sie beflecken, verführen. heute veralleL 

BEMASiGEN, BEMASGEN, dasselbe: wasser ist gut, weicht 
so es ein weil in eim säubern, kupieren, messintn oder sil¬ 
bern geschirr gestanden, es gleichwol nicht bemaasget oder ein 
färb hinter im lasset. Szsizie; bemaasget von bl&t Kmazu». 
b. OberUm 118. 

BEMASTEN, naaem uutruen Malis, bemastet, koch bema¬ 
stet schit öfter bei Baocsu; bemastet, betoonet Garg. 7t*. 

BEMAUERN, muro äugen, firmere 9 mL bemuren: du ist 
alles im recht verfosaet, bemannt und wol gehegt Lutzes 
», ISO*; du lusiwlldlin war mit einer schlachten wand be¬ 
mannt BotxzziAOZZ w under b. reisen U. vaL immanent. 

BEMAULEN, en, bum instruere, nur m post bemamit: 
gewia wer wol bemanlt kt und ein gut pantoflblgoeck bat, 
der Maat ein grosser und breiter stück ah. Garg. 888*. 

BEMAULKORBEN, fisceUa capistran, Menu ahm maul- 
kerb verhängen: geschweige, dass £c blcadwerke, gaukekkn 
und saobsrformeln länger bei ihm (dem volhe) f anschlagen 
tollten, womit es sich ch m a l a in seiner d nrnpfhwt bcmauJ- 
korben und nach der pfeife seines führen tanzen machen 
liesz. WiBLAxa 7 ,848; kirn machen, zäumen und bemanlkor- 
beu. I, 78; tkien müssen sich bemaulkorben and bezänmen 
lassen. 19,81 tia , 

BEMAUSEN, er pilore, euppilun, bestehlen, doch müder oh 
dieses: die kinder bemansen du aufgesteUte zuckerwerk; im 
vorübergehen musz ihnen (den spüsbuhen) denn wol mein 
amtet bäuchen werth geschienen haben, 00 za bemaisen. 
der arme mmm m Toehenb. 884. s. mausen. 

01 
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BEMEILEN, maculare, conspurcare, vom goth. mail macula, 
ahd. mhd. meil (vgl. gramm. 1,170): wasser, das mehr ab- 
wiirhet und säubert, als bemailet und verunreinigt Hobberg 
1, 591*. häufiger ist de# folgende, gleickb edeu tige 
BEME1LIGEN: des seel aber mit einer todsflnd bemeiliget 
wer, der bet in im die heil. Firn thron. 843*; rein von her¬ 
zen, mit keinem wabn und kunst bemeiliget. von heilosig- 
keit 81 ; es war kein bubenstück und schand so grosz, da¬ 
mit sie sich nicht bemeiligten. Matnesios 10*. noch heule in 
Baiem beineiligen, vermeiligen. Schneller 2, 565. 

BEMEIUGUNG: f. es sind viel ringschätzige und unedle 
gemQtber, die vermeinen mit unzeitiger bemailigung fremder 
arbeit ihren rahm zu vergröszem. Hobbibg 2, 725*. 

BENEINEN, novit opinionibus rynari, exagilarc: von die¬ 
sem bedeutenden, so oft besprochenen, beschriebenen, be¬ 
messenen und bemeinten naturkörper (dem doppelspath). Göthe 
55, 35. 

BEMEISTERN, frans, mattriser, engl, master, domare, be¬ 
zwingen, bewältigen, eines meisler werden, 

1) mit dem acc. der Sache: ein wildes pferd bemeistern, 
meistern, bändigen; auf der dritten höhe bemeisterte ritter 
Schwarzenberg zwei feste tbtirme und trieb den Lysander 
mit seinen Beotiern daraus. Loiienst. Arm. 1, 780 ; noch ehe 
und bevor ( der feind ) den berg bemeisterte (einnähme) unw. 
docL 928; 

doch ward sein hert von keinem reis bemeistert, 

es ward allein von Silvien begeistert Hagedorn 2,172; 

mit ehren, wein, von dir bemeistert 

und deinem flOssgeo feur begeistert. Lbssins 1, 50; 

sie (die einsamkeit) stärkt das haupt, sie gibt den äugen glut 

und munterfceit den febensgeistern. 

den schwächsten armen krall heldmnen zu bemeistern. 

Wibland 10,172; 

Ungeduld bemeistert (ergreiß) ihn; die seele wird alsdann 
von einer ganz unangenehmen empfindung, dem schrecken 
bemeistert Heeder 2, 292; und kann doch meine wünsche 
nicht bemeistern. Götter 2, 217; die stürme der begierden 
bemeistern. 2, 259; es war ein glück für ihn, dasz ihn die 
gewohnbeit so bemeistert batte. Klingen 5,10 ; 

so ist es denn nicht möglich, dass du dich 
bemeistern kannst. Gotii 10,806; 

ick habe mehr als einmal mich bemeistert Tiece 2, 65; so 
dasz ihn der eindruck davon bemeisterte. Stemb. 2,102; 

kraft des seltenes, welchen ich bemeistere. Platin 300; 
der schmerz liesz sich nicht vom denken bemeistern. Bir- 
TINI br. 1, 87. 

2) sich eines bemeistern, bemdckliaen, einen überwältigen: 
der cbor ist weiblich, um so viel natürlicher musz sich 
furcht und entsetzen seiner bemeistern. Lessmg 0, 403; 
er müstc nicht Agatbon gewesen sein, wenn diese erschei- 
nung sich nicht seiner ganzen seele so sehr bemeistert hätte, 
wie wir gesehen haben. Wieland 1,211; es ist also wol kein 
wunder, dasz sie sich seines ganzen wesens schon bemeistert 
hatte. I, 220; wie leicht wird es ihm, sich einer noch un¬ 
mündigen seele zu bemeistern. 2, 7; gefühllosigkeit hatte sich 
aller stände bemeistert 7,75; der schlaf wollte sogleich sich 
seiner bemeistern, allein ein gcräusch machte ihn aufmerk¬ 
sam. Götie 19, 213. 

BEMEISTEKUNG, f. Überwältigung: 

mH göttlicher bemeinrung 

dan aprödeo leib verzehrt. Höchst 116. 

BEMELDEN, Heere, aUestari, besagen, erwähnen: eine 
liebste aus der bemeldeten klasse. Wieland 2, 234; die be- 
meldete Wirkung ihrer Schönheit S, 83; lasz du dich kein 
regulbuch inen, wie dick ea auch sei und was die vorred 
auch davon bcmelde, dass ohne solchen Wegweiser keiner 
der da dichtet, könne auch nur einen fiebern schritt thun. 
Klomtocs 12 ,145; bemeldetermanen. 

BEMELDUNG, f. angabt: mit bemeldunge der pene und 
busze. Magdeb. weisth. s. 128. 

BEMENGEN, sich, se immiscere, sich mit etwas abgeben, befas¬ 
sen, darauf einlassen, sieh einmengen: sich mit einem bemengen, 
negotüs tmplicari am aliquo. Stieles 1207; Anton wollte sich 
mit nichts, was die regierang angehet, bemengen. Pierot 4, 
328; aber es wäre sonderbar, wenn nur der reich heiszeo 
tollte, der du meiste frisch gemönzte geld besitzet die vor* 
sicht erfodeite vielmehr, sieh mit diesem überhaupt nicht 
eher viel zu bemengen, bis der wahre gehalt auszer zweifei 
gesetzt worden. Lissmc 8, 212; der leinsaathandel würde 
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auch längst gefallen sein, wenn nicht die kanftaxte, welche 
schifstheiie haben, und diese auf eine oder andere art nutzen 
müssen, sich oft aus noth und in ermanglung andrer speco- 
lationen, damit beinengten. Mösza patr. ph. 1, 55; ichbemenge 
mich hiebei gar nicht damit zu erörtern, wie unrecht die 
Jtritiker haben, dasz sie sich dünken lusen riebter zu sein. 
Klofstock 12, 133; warum er sich anfangs mit diesem abge¬ 
schmackten handel bemengt hatte. Wieland 20, 49; wenn er 
sich mit solchen Weinigkeiten bemengen wollte. Kant 1,102; 
bemengt sich der biblische theolog mit der Vernunft. 1 , 219; 
da ich mein kritisches Vorhaben nicht mit Zergliederungen 
bemengen will. 2, 207; was bemengt ihr euch mit der poesie 
und den künsten? Tiece nov. kr. l, 144. 

BEMERKBAR, conspicuus, nolabiUs: seine neigung ist sehr, 
ist kaum bemerkbar; er wein sich auf alle weise bemerkbar 
zu machen; ich machte ihm bemerkbar. 

BEMERKEN, notare, observare, inteiligere, nnl. bemerken. 

1) bezeichnen, hervorheben: von derselben aowol als von 
den andern mit griechischer Schrift bemerkten stücken werde 
ich im'folgenden kapitel von nenem meldung thun. Winbil- 
nann 3, 238; ich will diese stellen bemerken, indem ich die 
sätze selbst nach der strenge der Vernunft prüfe. Leasing 5, 
22; zwar vielleicht hat der dichter mit diesem zuge das ver¬ 
brannte gehirn des motiren bemerken wollen. 6,75; eine 
kraft mit dem Zeichen minus bemerken. Kant 8,75; 

Ober ihr graues haupt sind ihr in langer erfahrung 

jabre, nicht immer mit freuden bemerkt, vorüber geflosaeo. 

Zacna«ia2,132; 

eine folge von ausbildung, in welcher der sittliche mensch 
sich täglich zu bemerken, zu warnen und zu strafen pflegt. 
Götie 19,117; du bemerkst treffend; ich will mirs bemerken. 

2) wahmehmen: es läszt sich bemerken, dasz ein jeder 
den weg, auf welchem er zu irgend einer kenhtnis und ein- 
sicht gelangt, allen übrigen vorzuziehen und seine nachfolger 
gern auf denselben einleiten und einweihen möchte. Göthb 
6, 213; es läszt sich bemerken, dass knaben, denen ja doch 
alles zum scherze dienen musz, sich am schall der worte, 
am fall der silben ergetzen. 26, 73; 

ich suud, als ich sum erstenmal bemerkte 
die fäsxe stehn, 
und reichte, da ich 

diese binde reichen fühlte. 33,243; 
wirke, nur in leinen werken 

kann der mensch sich selbst bemerken. Hocesbt 317. 

über den unterschied zwischen bemerken und anmerken sp. 407. 
man sagt, ich bemerke ( gewahre ) meinen irrthum; ich be¬ 
merkte bald, dasz sie sich liebten; hier würde et nicht hei¬ 
ssen ich merke an, merkte an, allenfalls ich merk* mir an, 
merkte ihnen an. bemerke wol, nimm das in acht! 

BEMERKENSWERTH. 

BEMERKER, m. notator, observator: 

denken wir recht, so lieben wir auch der bemerker 
Wissenschaft, sie, dio den rrundbnu des gesebafben 
gern ergrübe. Klofstoce 1, 266; 

nnserm genannten bemerker gilt alles gleich. Claudius 8, 152. 

BEMERKLICH, bemerkbar: ein zweiter sich annähernder 
stand rouste schon strebsamer fein und auf alten vermögen¬ 
den familienfundamenten beruhend, suchte er sich durch 
rechtliche und staatsgelehrsamkeit bemcrklich zu machen. 
Götbe 48, 79. 

BEMERKUNG, f. 1) nota, notatio: ich will dein buch lesen 
und bemerkungen dazu schreiben; du hast eine kühne be- 
merkung dabei gemacht; der aatz enthält eine bemerkung, 
die ich wahrscheinlich nicht zuerst gemacht habe. Leasing a, 
16. hierfür setzt er sonst anmerkung. 2) observatio, Wahr¬ 
nehmung, beobacklung: ea ist eine bemerkung an startenden, 
dan sie mit den fingern an ihren kleidera oder betten zu 
rupfen Anfängen. Leasing 7, 62 ; dass berr Klotz dem fippertr 
schen nutzen, den er etwa für falsch erkannte, einen andern 
von seiner eignen bemerkung sollte substituiert haben, das 
müssen sie sich auch gar nicht einlallen lassen, a, 114; der 
wahre einzige aufscblusz dieses epigramms ist aus einer be¬ 
merkung an den alten bildseulen herxuleiten. 8, 621; aufrich- 
tigkeit in bemerkung des Unvermögens unserer vernunit Kant 
6, 154; die deutliche bemerkung der Bewegung. 8, 232; die 
genaue besefareibung und kennerbafte bemerkung der kunst¬ 
gegenstände alter, und neuer zeit Götri si, 76. 

BEMERKUNGSGEIST, m. beobachtmgtgeisL (Shakspem), 
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der Überdas mehr bemerkungsgeist und gebe besitzt, von kla¬ 
ren dingen mit dentiicbkeit m reden, als vielleicht noch ein 
Schriftsteller besessen hat Licmastac 4,44. 

BEMESSEN, emetiri, ermessen, gewählter als abmessen: 

•tols auf die kühne, siolser auf «ich, bemass 

die hohe Britio, aber mit edlem blick 

dich Thuiskone. Klopstocx 1,101; 

wenn aie das wesen der weaen nach ihrer Weisheit enthäuten, 

und in das ftirehtbare dunkel hinauf, von trftumen geflügelt. 

drangen, und den der ewig ist, gans wie er gott war entdeckten, 

seine Vollkommenheit iheuten, mit menscheomasx sie bemasten. 

Mess. 18,048; 

von diesem so oft besprochenen, beschriebenen, bemessenen, 
berechneten and bemeinten naturkörper. Göthi 55, 35; in 
dieser gegend bemass ein Römer mit den äugen die höhe der 
mauer. Stolierc 9,170; 

bemiss, ich bitte dich, nur nicht nach ihm 
des volks cultur, des landes siaatsverfassung. 

Plaiar 201'; 

den grad der schuld der theilnehmer an einem verbrechen 
bemessen; sein benehmen war sorgsam und bemessen. 
BEMESSENHE[T, f. diligentia, moderatio, gemessenheil. 
BEMINNEN, diligere, nnL beminnen. Sri ehe 1263. 
BEMISCHEN, commitcert, bemengen, vermischen: ein ieg- 
liehe geelsucht, die nicht hin will gehn vun ihrer rechten 
arznei, die ist mit dem tartaro bemischt. Paracelsus l, 62*. 

BEMISTEN, stcrcore replere, stereorare, nnl. bemestenr er- 
weblt sie ( die sau) nicht im stall ein besonderes plätzl^in, 
welches sie nicht bemistet. Kirchhof wendunm. 264*; so muss 
man das feld die ersten zwei jar tOncben und bemisten. 
Sesiz 20; die mit der düng beinistete felder. Hobberg 2,17*; 
die wurzeln der reben bemisten. 

BEMITEBN, mitra insignire: euere bemiterte (es steht be- 
mitierte), bekrönte, geweibete und gesalbete hiupter. bienenL 
7*. vgl. beinfein. 

BEMITLEIDEN, misereri, bedauern, beklagen: der bemit¬ 
leidete gegenständ. 

BEMITLEIDENSWERTE 

BEMITTELMÄSZ1GEN, temperari, mitigari: dieses (düngen) 
musz allein im herbst geschehen, sonderlich wann man tau¬ 
ben- oder hflnermist gebrauchet, damit ihre übrige scharfe 
hitz von des winters kflhler feuchtigkeit bemiltelmttsziget (sich 
ermässigt). Hobberg 1,461*. 

BEMITTELN, nnl . bemiddelen, in verschiednem sinn, 

1) locupletare, einem die mittel verschaffen, einen ausstatten, 
daher bemittelt, loasples: der mann ist bemittelt, Aal gute 
mittel, besitzt vermögen. 

2) incitare, anregen, mittel an die hand geben: ihrer viel 
weren zur höchsten unseligkeit nie gelanget, wenn die vor¬ 
hergehende glückseligkeit ihren Begierden keine güldene brücke 
dazu gebauet hatte, dasz sie dadurch unersätlich und zu 
vermessenen anschlagen bemittelt und gestachelt werden. 
Botbcbiy Palm. 25. 

3) componere, vermitteln, beilegen: die sache wurde auch 
auf vielfältiges bitten also bemittelt, dass ich mich wieder 
mit ihm vertragen muste. Schelmufsky 1, 41. 

BEMME, f. was bamme, b&mme: 
herr wirt, eine butterbemme, bitte sehr, 
dort gab es keine hemmen mehr. Schrrrrbiro ged. 111. 

BEMODERN, situm rtdolere, putrescere, nach moder riechen. 
BEMORGENGABEN. 

BEMÖRTELN, mortarium muro illinere. Stieles 1294. 
BEMOSEN, museo obducere , nnl. bemossen: bemoste thflrme, 
dlcher, brunnen, bäume, felsen; das grab bemost sich; 

hier liegt der sand und wüst, auch fast nicht halb bemöst 
(gereimt: erlöst). Plibirg 583 (579); 

Ich wil su deiner hut ein eigne diras stellen, 
dass kein gehörnter hirsch, kein beer, kein wildes schwein 
su stossen sich erkühn an dein bemosies bein. 651; 
rosen die bemost sind. Klopbtock 2, 61. 168.184; 

im sebwarseo schauer 
bemoster eichen. ZaciariJ 1,64; 
ieh weiss es wo), bejahrt und noch Student, 
bemoster herr! Götbb 41,96, 

gewöhnlich bemostes baupt; 

bemoster bursohe sieh ich aus. Gost. Scvwar. ; 

bamosete Vergangenheit J. Paul TiL 1,31; zwei Stangen, die 
ttatt einer brücke Ober diese bemoste Wüste bringen, uns. 
löge von* mv. 


BEMS, n. aggesta terra in o reo. Sntua 90. a. bamba 
sp. 1095. 

BEMGDEN, fatigare nah verwandt dem folgenden bemühen, 
da müde ahd. muodi fessus unmittelbar zu mühen, ahd. muo- 
jan agitare, fatigare gehört: da nicht der feind sie dergestalt 
hemüdet nnd erschrockener denn zuvor befinde. Kiacnor 
disc. mit. 133; wo einer hart hemüdet worden von schwerer 
arbeit oder hartem gehen. TARiaRAEH. 927; was hemüdet and 
bemühet dann ihr ungeweihete reuterkeries und hoppeabrüder 
lang euwer g&ulT Garg. 207*. man zagt heute ermüden. 

BEMÜDIGEN, fatigare: lasz mir in geen und rüre in nit 
an, nit beschwere, nit bemüdige in mit dem schweren umb- 
fahen, lasz mir was mein ist und hindere mich nicht an mei¬ 
nem wollust Wirsong Cat f3*; 

BEMODUNG, fatigatto: gleichwol one einige müh, schweisz 
und bemüdung. Sebiz 2*. 

BEMUFFELN, ore naribusve admotis tangere: die hunde 
bemuffeln alles; und obwol sie der alte beküst und mit sei¬ 
nem munde bemuffelL Wiedibarr juli 76. muffeln scheint 
verwandt mit mumpfeln, mummeln, doch vgL beschnüffeln. 

BEMÜHEN, fatigare, molestare, molestiam offene, bei Maa- 
ler 67* bemüjen, nnl. bemoeijen. 

1) mit dem au., und oft «tu passiven ausdruck: wir haben 
aber euch und andere unsere freunde nicht bemühen wollen 
in diesen unsern kriegen. lMacc.12,14; bemühe den meister 
nicht ( goth . ni draibei j>ana laisari). Luc. 8, 49; dieweil ich 
schon wol beladen bin, und du müssiger und lediger beit 
mich erbeitenden und bemüheten menschen treiben [vgL jenes 
goth. draibjan) wilt Luther 1,390*; ich hab etlich mal e. cli. 
gn. bisher mit Schriften bemühet ander leute halben. 3,138; 
viel brief an den bapst zu schreiben gehabt, war auch damit 
bemühet gewesen bisz in die nachL Kirchhof wendunm. 387*; 
sein sinn oder verstand bemüjen, secam agitare. Maalei 57 4 ; 
mit vil geschw&ti nit bemüjen and Oberligen sein, parcere 
auribus. daselbst; 

ob nun wol «uoh Johannes swar 

ein sehr bemühter Dicker war. Sfarobrbkro fangbr. N 2*; 
und wenn dich daaaelb wolt bemühen, 

•oll man dich wie ein etel schlagen. Ayrki 154'; 
ich bin nunmehr bemüht, mich aelber su bezwingen. 

Hofharriwalbau; 

viele gedenken und sind bemühet grosze und ferne reisen zn 
thun. Scrüppiüs 560; deren gedanken in Verrichtung der grösz- 
ten Sachen tag und nacht bemühet werden. 697; dasz ein 
paar ochsen über zwo stand nicht bemühet werde. 735; dasz 
durch den fleisz seines bemühten lebens er nicht so viel er¬ 
fahren, dasz er diese krankbeit curieren könnte, colica 268; 
da er den kaiser durch alle nur erdenklichen mittel su ge¬ 
winnen bemühet leben muste. HahrS, ISS; ich habe dich oft 
und vergebens bemühen müssen; 

an einem hügel voller linden 
sasa Amaril und war bemüht, 
aus biumen einen kram su winden. Ha«ibobr 2,89. 

2) sich bemühen, die beigefügten praepositionen sind mit, 
um, in, auf, für, die dltere spräche setzte auch den gen. der 
sache: das nicht das ganz volk sich daselbs bemühe. Jos. 
7,3; bemühe dich nicht reich zu werden, ipr. SaL 23,4; so 
trit nu auf mit der menge deiner sauberer, unter welchen du 
dich von deiner jugent auf bemühet hast Es. 47, 12; ach 
herr, bemühe dich nicht (frauja, ni draibei Juik). Luc. 7, 6; 
sonst sind noch viel andere Sachen, so man disfalla brauchet, 
von wurzeln, s&men, gummi, ich aber bemühe mich der ge- 
meldten stücken. Worts practica 439; so hab ich mich be¬ 
mühet kürzlich zu beweisen, bienenk. •*; nit werd, dass man 
sich vil mit ir bemühe. 35*; eie bemühen sich umsonst 46*; 
wie die ketzer thun, die derbalben sich mit disen spitzfin¬ 
digen fragen nichts bemühen. §7*; 

das kömmet darton her, dass du dich io bemühst, 
mir durch die treflichkeit zu schiffen höchste freude. 

Plibiro 694; 


wenn dieser eigensinn recht wüste, was ein freund wäre, er 
solte sich mit feinden nicht bemühen. pers. baumg. 4, 19; 
was einem die natur eingepflanzet, wird schwerlich können 
geändert werden, ob er sich schon dargegen bemühet Lob- 
mansfab.il; 


du hast um fremde mensehen dich so lang . ^ 

bemüht und dich nach ihrem sinn gerichtet. Götbs 9,184; 

dasz andre für mich bauen, pflanzen und sich häuslich be¬ 
mühen. 17, 318; es war du erstemal, dass sich ein freund, 
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•in Hebhaber, da teuer am dt bemühte. 17, 125; der Int- 
liebe freaad gebt ab und so, er scheint eich am die kiad sa 
bemübeo and bemftbt deb am die fraaen. 17,914; er etünte 
eaf eine raeenbank, and blieb eine seitlang Kegen. Mignon 
bemühte deb nm ihn. 90, $9; bUeb mir nach noch sa gelen¬ 
ken, wie ich mich in Wissenschaften and andern künsten be¬ 
müht 14,6; er bemüht sich schon lange nm das mldchen. 

Mach im frans. se donner la pdne tur leeren hö/Hchheit 
powerte.* bemühen sie dch herauf sa kommen, e dir euch 
nur, bemühen de sich herauf!; wenn de sich bemühen (so 
gut tftn) wollen; bemühen de sich gefllüg in den garten!; 
de werden dch schon wieder einmal bemühen müssen; o be¬ 
mühen sie sich nicht damit euch abweisend: da brauchst 
dich weiter nicht om mich sa bemühen. 

BEMÜHEN, a. labor, Studium: mein bemühen ist, dir tu 
dienen; mit eifrigstem bemühen; in willen and meinung, dem 
jüngst ergangenen beschdd ein anterthenigs bemühen tu Uran 
(nachsuh ommm ). Atkks proc. 9, 4; was bin ich unglücklich, 
dass mein gantes bestreben nur immer eine naebahmung, ein 
falsches bemühen bleibt Güthb 17, 419; all unser redlichstes 
bemühn. 9, 99t 

BEMÖHSAM, ndj. und edt. mühsam, tifrig: wie bemüb- 
samlich der teufet denenselben nachstellet ShnpL 9, ISO. 

BEMÜHUNG, f. luhor, molestta: also soltu auch wissen 
von der Bemühung (sorgfältigen behandhtng 7) desselbigen glids, 
du auch vielerlei suflll su erwarten seind. Pabacblsus ehk. 
sehr. I*; diu leben ist die seit der reue, Jens die sdt dm 
gerichts, dises der bemühung, jene der erquickung. bienenk. 
99*; Sachen and laufen solchen (sergdnglichm gutem) tag und 
nacht mit höchster bemühung nach. Scaumus 560; hatte viel 
bemühung. pol. maula/fls SS; eine bemühung (Bestrebung) ha¬ 
ben dch su bewegen. Kant 8, 19. 10 ; sich bemühung um die 
freiheit des menschlichen Verstandes geben. 8, 8; du dnd 
eitle, vergebliche, löbliche, edle Bemühungen f alle Bemühungen 
waren vergeblich; hcinorar für ürziliche bemühung. 

BEMÜNDELN, beaufsichtm, in Vormundschaft halten: 

wir Deutschen sind dreihundert Jahr in Vormundschaft gebliehen, 

bemündelt von der gansen weit. Scuunasse ged. 100. 

BEMURMELN, murmurs aedpere, ahd. pimurmilün. Gurr 
9, 860; mhd. bemurmeln. fundgr. 165,19; den kranken be- 
murmeln, leise saubersprüche Uber ihn ergehn lassen. 

BEMURREN, mussüare, morose aedpere: . 

alles heschmsisstsn und hemumen, 
und denn mit undank davon sehnuman. 

froschmeuseler 11L 9,12. 

auch fasdnure, wie bemurmeln: 

•ein vich hemurft ich auch. Rinowal» fr. Kchh. J V. 

BEMUSCHELN, conehis omere eppensis: bemuschelens (das 
ktnd) wie die Jacobsbrüder. Garg . 67*; ein bemuschelter pü- 
ger, der über meer gefahren kommt 

BEMÜSELN, illinere, infuscurt, maculare . mhd. 

nad lant iu hemüseln 
mH riese nad ooch mH flseln 
antliu und# varwt. GA. 1,915; 

nhi. und ist schon, du si bede lauter und weiis sind, and 
nit in todsünd fallend, so wirt doch eins vom andern be- 
mflslet durch blossen anmnt, den eins zum andern gewinnt 
KtisBuma pur. der sei 129; also wilt du im die eer und 
seinen güten lümden mindern und bemüslen. Sünden d. tu. 
97*. s&eint verwandt mit bemuen — bemlsen, und rnlsen, 
müseln wstfiu auf ein verschollenes verhm. Staloib 2, 222 
hol müselen, vermüselen für zersägen. 

BEMÜSZ 1 GEN, einen mil seil und müsse ausstaUm, etwas 
su verrichten, ihn dasu in stand setsen, veranlassen, ermäch¬ 
tigen, was übergeht tu swingen, uMhigm, in der kanslei- 
sprache: ich sehe, finde mich hemüszigt, ich bin bemüssigt 
worden, du su Uran, operaas do, meumbo, vaco negotio: dass 
auch ein rechtgesetzter prinz zu solchen mittein zuweilen 
bemüssjget werde. Butscirt Palm. 892. 

BEM UTIGE N, animum acandere, ermutigen. Sniut 190 t 

BEMUTTERN, sp. 1209. auch, die Älteste Schwester bemut¬ 
tert die andern geachwister; der bruder will sich von der 
Schwester nicht bemuttern lassen. 

BENACHBAREN, vidnum, conftnm rediere: sich mH einem 
beuchbaren, seht aachbar werte (oben sp. 1204, 6). haupt- 
s ächl ich steht das pari praeL: die benachbarte Stadt, gegend, 
du benachbarte haut, fand; 

sa nächst benachbart ist mH den unsteten Scythtn. 0ms 1,216; 


ai&tt von den benachbarten tosten, pers. rosenlh. l, 97; be- 
nadibarta herrett 1,SO; ich vermein, da wissest es nit, dass 
meinen benachbarten dasselbe kllperiein ist angehlngt wor¬ 
den. Scnumus 741; im kriege weichen er wu we&igt mit den 
benachbarten bette. 771; 


sn oü ist manche just benachbart mH dem leide. 

HAeueaal, 194; 

wie dem, der vom Olymp benachbart mit dem hlmmel, 
anfeine halbe weit den freien blick erstreckt. Wiblans; 
and non rief 4er kyfclop der brüllende, welche benachbart 
wohnten im felsgexlüA. Voss 04. 9,400. 


BENACHMALS, adv. postea, hemachmals: benachmals eine 
erschröckliche Vollziehung. Askut 9,290. 

BENACHRICHTIGEN, certsorem faesre, nackricht srihdlm: 
ich benachrichtige dich, dass ich morgen mittag eintreffen 
werde; ich benachrichtige dich von meiner anknnft. 
BENACHRICHTIGUNG, f. signiftcatio . 

BENACHTEN, m verschiednem sinn, 

1) pemodare, dis nacht xubringen, dis nacht bleiben, Uber 
nacht blsibm, Übernachten: 


mhd. da enwil si Ine nrtvel nibt 

benähten inne noch beugen. Winebdtin 99; 
tumber gouch, dar dran beuget oder benähtet 
Walte** 10,7, 

d. h. der tag und nacht damit hinbringt, nhd. er hat auch 
selber sfi seiten darauf beuchtet im gebet Fsank wettb. 167*; 
etwan nmb betens willen da benschtet 176*; darumb bedankt 
mich güt sein, dass wir noch heinacht su Paria beuchten! 
Amon k2; voc..theut. 1482. d2*; 
ob der meusch sei jonk oder ah, 
bei dem beoacht der ungeheur gut fasln, sp. 214,92; 
er bnaehtet in eins brüders hus. trog. Joh. K6; 


begibt sich, dass er auf einem düvUein benschtet (entweder 
Übernachtet, oder von der nacht Überfällen ward). Kiacvnor 
wendumn. 126*; es begab sich, du ein Sprecher, ein gut ge¬ 
sell, benschtet (von der nacht Überfallen wurde) nnd kam an 
du kloster in dem winter und begeret herberg, schimpf und 
ernst cap. ... 

derhalb se wir benschten sollen, 

wir halt daselbsten bleiben wollen. Ituk 958*. 

2) benschten, nodescere, nacht werden: falls es auf frischer 
timt, ehe cs betrachtete, nicht mehr geschehen konnte. Müsst 
2, 195. 

2) caligart, obscurart, mit nacht Ubeniehen, beschatten: 
erd und hiamel schwarz hsnschut Sau traten. 259 (275); 
ich sehe gölte« 

fegenwart auf dem beuehteten furchtbaren schauplats. 

Messias 10,578; 
so schweigt der beuehuu himmel 
•ho dor donnersturm sich erhebt 18,412; 
aber mitten im Ibis ist eine benehteu hüle. Voss Od. 12,80; 
•s ertönen 

laut von der Orgien llrm die bouchuten wlpfel CHhlrou. 

B9iiu9W. 


BENACHTHEILIGEN, dammm offene, von nachteilig ge¬ 
bildet, andere als bevortheüen, von vortheil. wnL aber he- 
udeelen. 

BENACHTIGEN, pemodare: bei ihnen sn beuchtigen. Bol- 

LSNaAGiN wand, ressen 60. 

BENAGELN, clovis muntre: eine ldite benageln; die schuhe 


nenageut 

BENAGEN, derodere: und auch darumb, du da gar essen 
mochtest, du sie (die mduse) beugen worden. SmnnOwiu 
Ssop (1555) 41*; sie ttran wie die mftu, benagen alles, daran 
sie kommen. Lumann 150; ein lOwenfell benagen. Lobnune 
fab. 29; die geisse beugen du gestrftoch; ein verlegener be¬ 
ugt seiu flnger, nlgeL oft bildlich, der eerabaebneider be¬ 
uget and laset sein ne ben mc uchcn . Inmttnc Sünden des 
munde 29*: 

was mich iauarUeh beug«, 

wu für schwartar Qberdrou 

mein aufrichtig* bene plaget 

weist nur da mefa Tityru. Meuiaies fest*. 161; 


■ela bene wird benaget 
von mancher sorg and furcht 
den freand und feind beugen. 


149; 

Ham»obn 1,161. 


BENAGUNG, f. reeio: on beugung du brots. bienenk. 87*. 
BENÄHEN, aseuere, aal. beuaijen: te decke ringram mH 
leder, du tuck mH seide benfthen. in andern ehm: er b* 
nthete du freiherriiehe hau (nähte für es). Hippel 6,199. 
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BENÄHEN, «mmd dart, ponere, tdieert (vgl. ahi. nam6n. 
Gurrt, 108«): 

Nullu« Ut «lo ««erg tob leibe, noch dim eia narr von »innen, 
also wird man Nichts den Null um, Nuilum Nichts beoamen 
können. Locaü $. t mg. 23; 

bitte den ort su benamen (mir den namen des orts tu sagen), 
wo sie sich beständig aufhalten. Felsenb. 2,621; 
das selatentieh, 

wie FJaceua jene zunft benamt (imitatorum serrum pecos). 

Göriroe 2,158; 

beide nahen sprechend schon, 

sie Felicitas benamet, 

die er liebend sich erkor. Titcx 1, 39; 

Schmidt, wenn sionig du reim* erfindest, 

wird das bausgerAt schon benamt, 

wenn du etwas nur griechseh verstündest! 

da gebrichts, dass dein tere so lahmt. A. W. Schliosl. 

BENAMENTLICH, adv. expresso nomine . Stiele* 1326. heute 
namentlich, ahd. pt nemin, mhd. benamen. 

BENAMLICH, notus ; was es aber für ein bild sei und 
wovon es gemacht, solches wird benamlich durch das beige¬ 
fügte wort zncker. Harmarr anm. zu Opits 134. 

BENAMSEN, frequentativ von benamen und gleicher bedeu• 
tung, bair. benamsen, benamsten (Scan. 2, 695), Schweiz, nam- 
sen, ernamsen (Stald. 2, 230); doch ist kein ahd. namitön, 
mhd . namsen aufzuzeigen: 

die kurz histori wil ich benamsen, 

wölch luten ist ton sant Johansen. trag. /ob. A3; 

welche ton Norwegen dahin kummende und sich besitzende 
das ort also haben benamset. Feme weltb. 59* ; also werden auch 
diese fisch mit unterscheid benamset. Fosbr fischb. 4*; uud 
kan sich selbst eigentlich und erkantlich nit benamsen, noch 
ihr wesen und eigenschaft lüftrlich an tag bringen, ganskönig 
vorr. 4*; als ich zu wissen begehret, ob es (dos wort cava - 
lier) einen edelmann, einen Soldaten, einen junkern oder knecht 
benamsete? Philand. 1,22; benamsen. SrEE guld. tugendb . 123; 
eine jungfer Pamatia benamset. HoBasac 3, 80*; 

well jede krankheit sufOrderst, wie doctor Sassafras meint, 

um glücklich sie kurieren zu können, 

benamset werden muss, so scheint, 

wir können die ihrige wol nicht anders als — liebe nennen. 

Wibland 5,122; 

da du nun Suleiko heiszest, 
sollt ich auch benamset sein, 
wenn du deinen geliebten preisest, 

Hatem! das soll der nsme sein. GOm 5,143; 
führt zu scharf benamsten schätzen. 5,275; 

betrachtet man obige rubriken, so findet man, dnsz sie bald 
nach äuszern kennzeichen, bald nach dem inhalt benamst 
sind. 6,119; unser blick int auf wunderlich benamste insein. 
6,188; wir benamsen sie nicht 39, 69; Schiller, der im Teil 
die bäuerinnen benamsete und ihnen einige worte zu spre¬ 
chen gab. 45, 59; die blaue reihe der höhern gebirgtrficken, 
deren gipfel zu benamsen man sich getraute. 48,111; ob man 
gleich nicht immer den garten benamset, der die pfropfreiser 
hergegeben. 58, 18; daa was noch immer bewiesen werden 
soll, wird schon als ausgemacht, bestimmt, benamset ausge¬ 
sprochen. 59,151; mancher phänomene, die ich hertorgehoben, 
gesondert, benamset und abgeleitet 60, 66; Thoms wird er 
im tauf benamset Tikck 5, 589; man toll sie künftig die 
samm- oder xugleichliebe benamsen. J. Paul Hesp. 1, 212; 
wobei er ihn immer den bofmedicus benamsete. 4,139; welche 
die leute sehr gemein einen schlagflusz benamsen, uns. löge 
3, 56; wenn er die endigung des rückenmarks den pferde- 
achweif benamse, teuf, pap. 1,83. 

BENAMSER, m. nominator. Fsischlir nomencl. 433. 
BENAMSUNG, f. er muste deshalb ton ihnen allerlei spott- 
reden und benamsnngen erdulden. Güthk 48, 94; so haben 
wir in der ältesten zeit betraebtung, Philosophie, benamsung 
uud poesie der natur alles in einem. 49, 3. 

BENAMUNG, f. benamung der naturerscheinungen. Göth* 
32,174. 

BENANNT, pari, praet. von benennen. 

BENANNTLlCH, adv. nominatim: ich zeiget im weg an, 
das er dein baue bei nacht mit leitern, benantlich dein gar¬ 
ten bestige. WiaaoRo Cot g3*; Georgine brach auch mit et¬ 
lichen aufwärtern auf, benantlich doctore Wintern, Antonio 
Bonin, Peter Glasenappen. Mtcaluus 4, 32; so er doch ihne 
und seine anreizer, benantlich oder unbenantlich, als ehrlose 
Schelmen hette berechtigen sollen. Thürheissbi notgedr. aus- 
«ehr. 1 , 44 ; per*, reiseb. 1,4. *. beoamentlich, benenntlich. 


BENANNTLICHEN, odv. dasselbe: betorab weil der all- 
mechtige eben umb selbige zeit, nemblich im j. 1440 die aller- 
edleste kunst der bucbtrnckerei auch in Teutschlanden und 
benantlichen in Straszburg durch Hans Mäntelin bat offenba¬ 
ren wollen. Philard. 2 , 804 . 

BENARBEN, cicatricm inducere, schwächer als ternarben, 
ctcatrice obduci: die wunde will noch nicht beoarben; die 
geschwüre benarben. zumal benarbt, cicatricosus: ein be¬ 
narbtes gesicht; benarbt aus dem kriege heimkebren; ich 
kenne unsre benarbten alten, sie lieben die schiacht. Klomtoce 
8, 121; ist hier kein bauptmann, durch den ich seine alten 
Cherusker bei den wunden ihrer söhne anfleben kann, dasz 
sie den benarbtesten unter ihnen zum führer machen, und 
sich in die legionen stürzen? 8,125; 

und dass du, wann ein held auf der benarbten brüst 
ruhmvolle wunden zeigt, die deinen bergen must. 

A. W. Schlegel ... 


BENARREN, ludibrio habere, decipere, bethören , zum narren 
haben, heute einfach narren: 

kam mit eior stelzen einher krochen, 
als ob er hett ein bein zerbrochen, 
damit er oft die laut benarrt, 
biss mans zuletzt auch innen wart. 

Waldis Esop 1, 62. 

BENASCHEN, degustare, proelombere .* lüsterne müssen alles 
benaschen; 

solcher köcbin fint man noch mehr, 

die alles daa benaschen, beide speis und trank. 

ungedr. meistergesang ; 
und wer aein tchmer für katzen setzt, 
wirt oft benaschet und verletzt. Schwarzznbbrg 123, 2; 
oder bebaits in deinen henden, 
benags, benasche an allen enden, 
hast du sein gnug und bist sein satt, 
so schmettere wider in die platt. Schbit probfantts C4 1 ; 

damit die frischen abdrücke einer neuen gegenw&rt mich nicht 
überherschen, benasche ich hinterher des alten Nicolai Wie¬ 
ner reise. Zelter an Göthe 350. wurde, gleich dem einfachen 
naschen, auf sinnlichen liebesgenusz angewandt: 

nach alten hadern ist mein fragen, 
wan sie die meid hant abgetragen, 
wan so die puben sie benaschen, fasln . sp. 792,25; 

wir fiengen hierauf an das confect der liebe zu benaschen. 
Felsenb. 3, 393. s. ausnaschen. 

BENASEN, naso instruere: 

ob ewr einr wol benaset wer, 

der mag wol zu una treten her. H. Sachs QI. 3,16*. 


mit der nase anrühren, s. befingern 1. 

BENASSEN, madefacere, gewöhnlich benetzen: 

ei würde steter thau der thränen es benftssen. 

Lobbrstiii« Hyac. 3. 

BENAUEN, angerc, premere, beklemmen. Stieles 1336. nnl. 
benaauwen: sie helfen benauhen und verkürzen die armen, 
redlichen bürger und handwerksleute mit allerhand newerun- 
gen, contributionen, Schätzungen. Chb. AhdseI buszposaune M 3; 


er, ton Waffen unbeneuet (unbeengt) 

.flkpaobai «Ainu wflr.htAr hlAd. Sni 


(Mrf«« onn. 


mir wurde ganz benauet. Siegfr. von Undenb. 2,281. 

BENAUPEN, wie das vorige. Stieles 1336. 

BENDEL, m. fasäola, vitta, ahd . pentil (Graft 3, 138), 
mhd. bendel (Brr. l, 134*). s. brustbendel, baarbendel, hosen- 
bendel, sackbendel, schnhbendel, wurstbendel; die frauw aber, 
als sie den mann im melaack iahe, den bendel schnell zu- 
stricket wegkürzer 6; einer macht bendel, der andere schnei¬ 


det sie ab. Sihrocb909. 

BENDELFASZ, f». »n einem liede bei Uhlard 717 unter dem 
hausgeräth aufgezählt. 

BENDELHOLZ, ». prunus padus, faulbeere. 

BENDER, m. vietor, der faszbinder, küfer. bender hat Al- 
brrci, und das volk in Hessen, in der Wetterau tt. i. w. spricht 
nicht anders. 

BEND1G, f. bennig und bändig. 

BENDLEIN, n. was bendel: 

mein werkatal öd liesz ich zuspern, 

weib unde kind vom bendlein zern. H. Sachz II. 2,8*, 

was sonst heisst ton der schnür zehren, leben, unter welchem 


wort mehr davon zu sagen ist. . 

BENE, wol statt sich wol thun, gut thun, ein gütchen 
thun, wol leben, schmausen heisst es mit besondem nach - 
druck: er that sich bene, that sich heute ein rechten bene; 


hier that mit seiner schöne 
der herr sich treflich bene. 


B&ROii 23*. 
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BENEBELN* «M tsgsrs, nsbulam indsuere, nnl bene- 
velen. 

1) tm eigentlichen sinn: du gebirge, der grund ist bene¬ 
belt; 

Jetn seh Ich Drachenfels stolz la die lüfte gehen. 

Jeixt sch ich Wolkenburg aJJseit benebelt ateben. 

Hanbanii an», au Opüs 196; 
benebelt heupt. Baoczts 1, ISS; 

dtei die truppen auf den benebelten (tm nebel liebenden) hof- 
kaplan Teuer zu geben enflengen. J. Paul Besp. l, 14; die 
blumen der poetie gleichen andern blumen, die im gedampf¬ 
ten, benebelten Sonnenlicht am besten wachsen. 2, 28; das 
zimmer benebelte gleichsam ein lichterdampf. 4, 86« 

2) figürlich, trüben, es soll auch diese seine ootdurft kein 
betlerplunder sein, um den glanz seiner tilgenden zu bene- 
blen oder dunkel zu machen« Bbandts bericht ton Taubmann 16; 

Cardenio, wofern dias ein bonobolt sehen, 
ao apiolt er nur su fiel mit lauten ton ge wissen. 

GftTMUtis 1,241; 

Cardenio, so ists, schwonnOiige gedenken 
benebeln die Vernunft. 1,242; 

einen klaren Spiegel mit dem albern benebeln. Butschst Palm, 
897; ein mit irrtbOmern benebelter glaube. 207; allerhand 
unglacksdftmpfe benebeln ihnen herz und äugen. 719; meine 
begierden können meine Vernunft dergestalt benebeln, dasz 
ich zu der zeit, wann sie am unbftndigsten sind, nichts er¬ 
kennen kann. Liscot 728 ; die äugen benebelt von der süszen 
trunkenbeit der glficklichen liebe. Wieland 2, 81 ; 

or wlbot. Um tiuscho sein halb bonoboltor blick. 4,196; 

Ober mir schwebt nacht und Düsternis und benebelt alle meine 
sinne. Fa. Mülles 2, 139; wie die gelehrte weit durch das 
newtonische spectrum benebelt gewesen. Götue 84, 171; um 
sein herz als dampfkugel in ihres zu schieszen und damit 
diese stille sinnende beiterkeit zu benebeln? J. Paul Hetp. 
1, 114. xumal htissi benebelt betrunken, sich benebeln sich 
betrinken: anderer leute wein auf bouteillen ziehen und sich 
dabei ein biszcben benebeln, dasz man glaubt, er gehöre 
ihnen, so etwas thun die meisten deutschen Schriftsteller. 
Lichtenbebg 1,309. 

BENEBELUNG, f. die unenthaltsamkeit im trinken, die bis 
zur benebelung der sinne geht. Kant 18,176. 

BENEBEN, nnl, beneven, wie beineben ( sp , 1385). vgl an- 
beneben. 

1) praep. mit dm dat.: darror sie ihm auch, beneben 
Schenkung etlicher Icker, zu ehren eine seul aufrichten Hessen. 
KitcBNor wendunm. 17*; beneben den edlen und grafen. 45 a ; 
ein forster oder waldknecht bat, beneben andern gewllden 
in seinem bezirk, auch eins die eck genannt 146*; vergruben 
das gelt beneben eim grossen bäum. 177*; 

liebostu mich, als wie ich dich, 

auch aiemaad benähen mich, 

mchtes beger ieb mehr. Stsicekbs scklemmer g2“; 

und danket mich in meinem sinne also, du ewer stad Halle, 
ein jederman in seinem hause, beneben etxlieben andern umb- 
ligenden Stedten, du obgemeldte vergangne um jar, den 
jüngsten tag abermal zimlich empfunden. Gazrr Lexems verr. 
A8‘; 

olle meosebon an beneben 

mit dem teufel gou widerstreben. A2*; 

beneben so viler heiligen tagen, bienenk. 181‘. 

2) conjunctüm, praeter, praeterquam: beneben duz er auch 
Brandschatzungen angericht bienenk, 211*; 

beneben dass dies schloss von stal ist hoch erhöhet 
und dass der feisen selbst unüberwindlich stehet 
Wsiatas Ar. 3,67, 

BENEBEND, t» gleichm sinn: undank benebend neid, 
hui und sorn. TauaNzissza uolgedr . ausschr. 5. 

BENEBENS, adv. nebenbei, daneben, praetetea, nnl. bene- 
vens, beneffens: 

geh hin und lerne mich bonebens auch su meiden. 

HornAiatswAtSAU getr. sch . 80; 

und ward ihm benebens anbefoblen. Simpl 1,190; benebens 
auch die auslegung der tiftume höhnisch genug verlacht 2,504. 

BENEBENST, praep uni adv., s. beinebens: benebenst 
rath von ihm begehrend. Simpl 1, 48; dasz er benebenst 
mehren studieren ansgeholet werden solle, ob er sich nicht 
in den^geisüichen stand schickte. 2, 302; wo benebenst dem 
dienst ein angehender prediger auch eine persoo eblichen 
muss, welcher er anszer demselben sonsten mOszig gehen 
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würde. Scsumus 844; benebenst andern vier dienen. Har¬ 
nisch 54; benebenst such bedankete. Saltnde 137. 

BENEBST, gleicher bedeutung mit den vorausgehenden par - 
tikeln, und wie das einfache nebst heute allem gültig geblie¬ 
ben, gerade die entstelltesten und erdrücktesten formen dauern 
fort, während in beneben und benebenst das Urnen allen nun 
grund liegende ajj, eben noch gefühlt wird, von der Steige¬ 
rung dieser Wörter ist unter neben und nebst näher xu han¬ 
deln. benebst xtehl als nachdrücklicheres nebst, kann aber 
in den meisten fällen mit ihm wechseln: 

der alten redoer schar banebst daa nauan weises. 

GOti 8,37; 

zwölf stldte, sieben mauruagebao flecken, 
benebst fünfhundert achtbaren gefangnen. 

A. W. SciLieiL in Beker . VI thaU 1, act 8, sc. 4; 
und doch halt ich diese iippen nur ihm heilig, benebet dem 
busen und dem schoss. Kuhgzu th. 3,394. 

BENEDEIEN, benedicere, segnen, wie maledeien, vermale- 
deien maledicere, verfluchen, doch nicht ustmiUclbar eins dm 
latem, sondern schon mhd. beoedleu, maledien, nach dm ro¬ 
manischen Ü. benedire, prov . benezir, frenx . bdnir: sol er 
benedeien nnd segenen, so musz er warlich über den fluch 
sein. Lutbzi 3, 426; dazu helfe mir mein herr und heiland 
Jhesus Christus, gebenedeiet in ewigkeit 3, 513; 
gott ewig loben und benedeien. Ami 351*; 
des höchsten nam und will ward stets gebenedeiet. 

WscaaznuN 73; 

mein herz auch dankbar gegan dir, 
dir billich benedeiet. 93; 
er benedeite sein geschieh. Lrcnrwza; 
glflckiich war, glückselig das volk, von erhsbeoder frauden 
neuem gefühl 

trunken, war benedeit, war selig, su dam das gesetses 
mutter tob den unsterblichen kam. Klofstock 2,147; 
Hymen, den ich benedeie, 
sei willkommen, himmelsgast. B6neKn75*; 
ich gab ihr vor dem trauahar 
der weiber ehrenatand. 
kaum war der fehl gebenadeit, 
ao schwanden angst und pein. 103*; 

«benedeit sind mir die stunden, 

da ich dich, liebes paar, gefunden. Görn 13,96; 

das* mein ausgang und aingang gebenadeit seif 40,95; 

euch dem Helios geweihten 

heileren tags gebenadeiten. 41,170; 

ihr heiligen mit reinen «tragen 

ach benedeiet unser herz. Pa. M&Lixa 8,121; 

das haus benedei ich und preis es laut, 

das empfingen hat eine liebliche braut Uhlanb ged. 29; 

beste oder, wie sie herr Nicolai nennt, gebenedeiete gesieb¬ 
ter. Kant 1,257. das pari praet . kann des ge entralhen. 

BENEDEIUNG, f. brnsdiäto, sogen, mhd. benedlunge : denn 
die benedeiung ist, dis sie werden gnug haben, bie und dort. 
Ltrraza 3,293* ; sol (Christus) den segeu und die benedeiung 
über alle Völker auf erden bringen, ao musz er ie alle zeit 
und ewig leben. 428; er wollt nicht benedeiung. kr. 2, 187; 
desglichen bua und hot, ein gut ouch usz der benedeiung 
goUes erlangt Tao. Platz* 112 ; er kuzt in nnd gab im sein 
benedeiung. Aimon E2; von päbstlkher benedeiung prediger. 
Kiacnaor wendunm. 429*; karchenampt, pfrund, benefid, wei- 
hung, benedeiung. bienenk. 45*; 

sein gnad und benedeiung geh. Scmnklil blinig. sobn 9*; 
was ich mit meiner mühe durch göttliche benedeiung werde 
können erhalten. Scnumos732« 

BENEDICUE, u. der segen, mit welchen» der priester die 
messe schliesxt: meinstu nicht, gott werde deinem geiz und 
bauchsorge ein benedidte sprechen ein mal, du du beide 
mit kind und mit allem bie und dort verderbegt? Lutzei 
5,18t*. s. benditz. 

BENEDICTE, f. geum montanem uni «rhouum, mhd. bene- 
dicte MS. 2,195*, tf. erba benedetta, front, benoite, engl herb 
bennet, auch benedictenkraut, benedictenwurz genormt, vgl 
kardenbenedict, karbendict cardueu benedictus, cenlaurea ba- 
nedicta. 

BENED1GEN, benedeien. Kusus«. patL t, 18 . lebkuck*. 
BENEDUZ, BENEDITZTEf n. was benedidte, mhd. m. 
uns dag dar banedis geschaeb. Pars. 188,18; 
dö den benadis dar bischer tot kriuzen. Lvhengr. 52. 
hhd. Jetts das heaedüzt* sprach. RinawAi» eaeuf. PP. 

BENEHMEN, aimere, eripere, gatk biniman, ahd. pineman, 
mhd. nnl benemen, heute meist mm abstraeten, nicht gern wie 
nehmen een sinnli c hen dingen gebraucht, es heitMt einem du 
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kleid, du pferd, die waffen nehmen, nickt benehmen, wol 
aber den mut, den verstand, den Zweifel, verdacht, du be¬ 
denken, die Dreiheit, gelegenheit, bofouog, freude, lust, furcht 
benehmen, wofür freilich auch nehmen gesagt werden kann. 
nehmen drückt dann mehr ein gänzliches entziehen und rau - 
ben aut, benehmen ein hemmen, au/halten, hindern, und in 
diesem sinn steht auch das licht, die auuicht, die spräche, 
sehmerzen, den athem benehmen, wiewol sich gleichfalls sagen 
lässt du licht, den athem nehmen, wegnehmen, im Bacha- 
racher blutrecht (weislk. 2, 213) lautet die alte formet: auf du 
schaches fusze folgen, als lange bis in die swarze nacht be- 
nam (den äugen entrückte). 

1) gewöhnlich mit daL der person, au. der sacke: du be¬ 
nimmt mir viel, wenig, nichts; 

vom leib die seel unsichtiich flougt, 
verlorene fleisch der nichts benimpt, 

•in wenig stat (kleiner raum) ir dort gesimt. 

SciWAittimtao 152,1; 
gou benem dir alles leid und schmorten. 

Wicuua büger D1; 
man bürt, dass der nicht viel verthat, 
dem man benimmt, was er nur hat. Looaü 1,3,23; 
die Dreiheit und das brot benehmend. Wscusius 301; 
dadurch ihnen die harte auuprach unserer sprach anzukla¬ 
gen die ursach benommen, von. zu den welti ged. ; gleichwie 
man dem bienenkönige die flflgel benimpt, wann er zu vil 
ausschweifen wiL bienenh. 44*; 

so dass nichts schönes euch von uns iut kan berkommen, 
weil aller Schönheit gut uns ginilich Ist benommen. 

Plkkuio 40; 

weil ihnen wurd der weg vomglOcke stets benommen. 

wsansBS Ar. 18, 50; 

der meinung, ihnen (den jünglingen) ihre erste haar beneh¬ 
men und sie zu rittern schlagen zu lusen. Simpl. 3, 335; 
denn welche zum ersten die kenne vom munde absetzt, die 
benehme der andern die milch, brautsuppe 1679; du pflaster 
auf dem fusz wird dem patienten du kopfweh nit benehmen. 
Scbupfius 657; folglich benimmt es der erden ihre paradisi- 
schen eigenschaften nicht Liscov 685; 
das soll nur so 

den lotsten druck dem dinge geben, soll 
euch, Recbas wegen, alle Skrupel nur 
benehmen. Lkssino 2,206; 

dieser gedanke benahm seiner seele auf einmal alle die stärke 
wieder, welche sie wieder in sich zu fühlen anfieng. Wieland 
2,156; ihm diesen irrthum zu benehmen, war der schlimmste 
streich. 2,168; damit ihm alle gelegenheit benommen würde. 
2,315; wenn ich euern königen die macht benehmen wollte, 
die einem vater über seine kinder zusteht. 7, 185; das be¬ 
nimmt ihrer wahrbeit nichts. 12, 151; die kranklieit hat mir 
den geruch benommen. 

2) selten mit acc. der person, gen. der sacke: 

strafe, derer ich jetzt benommen bin. Rincwald gcistl. lied. 76; 
um ihn alles Zweifels zu benehmen. Lobin stein Am. 1,621; 
wie ags. voldon beneinan nergendne Crist rodera rtces. Ccedm. 
286, 2; alts. aber mit dem instrumental: antdrkd, that sie 
manno barn llbu binkmin. Hel. 0, 18; that sie kinda s6 filo 
höbdu binkmin. 22, 8 ; welche fügung auch ahd. erscheint: ther 
er nan tOde binam. O. IV. 3,16. 

3) sich benehmen, se gerere, sich betragen: er hat sich 
edel, klug, angemessen, verständig, würdig benommen, oder 
albern, schändlich, ungeschickt, kleinlich, niedrig; er weisz 
sich in gesellschaft gar nicht zu benehmen, sich mit einem 
benehmen drückt aus besprechen, verständigen, einigen. 

BENEHMEN, n. 1) ademtio, das benehmen des athems. 
2) gnendi ratio, das betragen, verfahren: ich kenne dein | 
würdevolles benehmen mit grossen berren. Bettixe br. 1, 310; 

würdig und voll anstand 
wir du benehmen. 8 csiu.ii 338". 

auch Übereinkunft: nach vorhergegangnem benehmen mit A. 

BENEHMUNG, f. ereptio: abrisz (entreiszung) und beneb- 
mnng meines töchterleins. Scbweiniciek 2,223; diese beneb- 
mung aller mittel. Lbssino 5,408. 

BENEIDEN, invidere, unL benijden. 

1) mit acc. der person oder suche: ich beneide dich nicht; 
er beneidet alle lente; du wirst darum beneidet; ich batte 
schon seine hübschen kleider, wie sie über den stul hiengen, 
jungst beneidet Göres 25, 150; man laut die lüge gelten, 
indem man die baarschaft beneidet 31, 231; 
wia dar breumacht söszs froodoa, 
die die göuer salbet beneiden. Schillkr 50*. 


mhd. bloss einfaches, starkes nlden: 

das eldeut snder fron wen. MS. 1,1"; 

ist iaman der dag olde. 1,61"; 

tatest düs, ich wolt eg olden. Wiin. 70,16; 

er lie dk balde aebouwao, 

dag er deo acbmueu künic nait tr.br. 12620; 

doch wart ar aoderswk geoiteo. 10253; 

die eg vil stark an ir olden, pass. K. 32, 53. 

2) mit dal . der person und acc. der sacke, diese, der lor 
teinischen oder französischen nachgeahmte fügung greift erst 
im 18 jh. um sich: da einer dem andern alle vortheile gegen 
den feind beneidete.* Mascou 1, 9 ; 

weil er daa Vorrecht bat, 
ilch io vergehn, das uoser einer ihm 
nicht sehr beneidet. Lbssins 2,296; 

ich beneide ihm diese lobsprüche nicht 6,224; 

nein, grosse königin, denn danmls trtumte 
mir nicht, dass Frankreich noch das siosiga 
an uns verlieren würde, was wir ihm 
beneidet hatten. Schuss 248*; 

dieses beneid ich ihm unter allem, 
dass er beimfübn die blume der Dräuen. 500"; 

ich sehe nicht ein, woher mirs beikommen dürfte ihnen ir¬ 
gend ein vergnügen zu beneiden. Göret ou fr. von Stein l, 176. 
BENEIDENSWERTE: beneidenswerthe stille. Goto* 1,166. 
BENEIDENSWÜRDIG: eine beneidenswflrdige glückssligkeit 
Rabener 1, 206; es wird bei ihnen stehen, ob sie mich zu 
den beneidenswürdigsten sterblichen unter der sonne machen 
wollen. 3, 235; 

mit einer lust, _ _ 

die enge) selbst beoeideoswürdig nannten. Wiilaiv» 23,115. 

BENEID1GUNG, f. ineidia : mein herz ist eine wohnnng 
der liebe za meinem freunde und ist darinnen kein raum 
mehr ihrig zur beneidigung vor einem andern, pers. baumg. 4,19. 

BEN^LKEN setzt Lohenstein öfter für mit nelken schmücken, 
d. h. rolhblühend erscheinen lassen: 

will ihr benelkter mund im grabe blumen timen f 
Cleop. 112,315; 

des sommers sierde prall auf den benelkten wangen. 

Ibrah. 66,461. 

BENENNEN, nominare, denominare, mhd. benennen, benante. 

1) einen namen beilegen: das kind nach dem vater, die 
Stadt nach dem berg oder flusz benennen; dinge mit neuen 
namen benennen; 

ihr schenken. 

osterieen, wie euch schicklich der Römer benennt. 

GAtii 1,»I. 

2) namentlich anführen: dise benante bücher. bienenk. 32*; 
oft benant königreich. 129*; bekannt und benannt genug. 
J. Padl Fibel 12. 

3 ) bestimmen, de/lnire: da ist der iegat abermals mit sei¬ 
ner extravagans körnen, hat ein solch leben damit gehabt, 
das etliche benante k. roaj. reihe besorgt haben, doctor Mar- 
tinus möcht dadurch erlegt werden. Lutoeb 1,111*; 

du sie ein botschaft zu ir send 

in mtszen, wie du hut benenu H. Sacks III. 1, 33"; 

den tempel gottez zu verbrennen 

und fiseno dem weingou beoeonen (widmen). III. 1,109"; 

dann mögen sie einen benennen und fordern, wer ihnen im 
rechten oder im umstand geliebt Kiacnnor miLdisc. 241; 
ein Uiger kam und sprach, Herr Hehler, ich bekenne, 
beklagter soll mir thun, so viel als ich benenne. 

Locao 1,6,50; 

der pabst ersuchte Rudoiphum in einem schreiben, dass er 
gesandte benennen möchte. Hain 5, 100. zumal hiesz es 
stunde, tag, ort und seit benennen, an welcher ein handel 
oder eine Zusammenkunft stattfnden sollte: das er im schul¬ 
dig were auf einen benanten tag zu besalen. Steinröweu 
Esop (1555) 38*; wie etliche geizige blasen thun, die auf be¬ 
nante tage zinse anfheben und frisch widerumb dasselb auch 
auf zinse treiben. Luresi 1, 195*; bis seiner s&n benanter 
kampfstag käme. AtrnonEl; 

ein zusammkunft ist benennet wom 

atlbie nur awo meü von Angelor. Avus 316*; 

die Niniviter, welchen er zeit und stunde hatte benennen 
lassen, wann und wie er sie verderben wollte. Sciumns 366; 
Rudolph liesz den pabst um die krönnng bitten, auch die 
seit des himmeUartfestes dazu benennen. Hann 5, 100. so 
werden auch andere sacken benannt: ein besonder und be¬ 
nennt geschenk verheilten. Kucaaor wendunm. 163*; alda die 
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Vergebung der Sünden auf benanlee gell gesetzt und turirt 
wird, bienenk. üb *; alle im recept benennete und verordnete 
species. Scaumus <44. benannte zahlen, numeri concrtti. 

BENENNTLICH, ade. nomsnatm, was benanntlich: seine 
sechs zeugen, benentlich den ersten menschen Adam. Atiei 
proc. 1, 13; benentlich, wie ein mensch wichst und sunim- 
meL UomuaaswALPAO starb. Soer. s. 13; ohne dass man den 
rechten eigentlichen trieb dazu, benintlich den willen der 
Athenienser anziehen sollte, s. <7. 

BENENNUNG, f. nominatio, designatio. brftche unter einer¬ 
lei benennung bringen. 

BENEHVT, nervosus, nervig: benervte Schenkel. Bsoctis 
6,217. 1,240; den würde ich so benervt, bruststark, als den 
Hercules mahlen. Himi. 2, 346. 

BENETZEN, humadare, rigare, die ältere spracht kennt nur 
das einfache netzen, goth. natjan, «Ad. nezan, mAd. netzen, 
aucA nnL netten, kein benetten. als etwan wir prediger th&nd, 
uf der kanzel machen wir die leut lachen, ei sprechen sie, 
er hat also ein güten schwank gesagt, eins möcbt sich be¬ 
netzen. KiisiassBtc Sünden des mundes 63*; so sah er auch 
das feld mit seines bruders blute benetzt. Asmo* f 4; Spin¬ 
nerinnen benetzen iftyre finger; 

darinnen mancher birsch beneut den dürren muud. 

pLiaiNe 162; 

in einem thal, wo den ▼eijüngten bain 

der frühttag schmückt, ein klarer back benetzet. 

HAeanean 2,77 $ 

lass Jetzt mich deine band ergreifen, kftasen, 
mit heissen freudeothrlnen eie benetsen. 

UniAiias ged . s. 217; 

er be netzte ihn mit reichlichen thrinen. Gotik 20,140. 

BENETZEN, ärcwmretire, rate mplicart, schon «Ad. binaz- 
ter, irretitus. Gurr 2, 1116; nAd. vOgel benetzen, bestricken, 
im nets fangen . Simta 1350, ein ungewöhnliches, aber gutes worL 

BENETZUCKER, m. sacchanun tortum. Rm Spiegel der gt- 
sundheit bei Faiscn 1, 81*; benidzucker saccharum penidium. 
Hzrtiscn 270. Stulii 2243. egt. mAd. zuckersüße; honec 
benlt MS. 2,130*; süßer wan beult, bei den ärxten des mit- 
telalters penidiae und diapenidion, saccharum clarificatum, in 
baällos red adum . 

BENEYENTIEREN, bewillkommen, willkommen (benvenuto) 
heissen: der vater habe den sohn beneventieret Scnurrios 815. 

BENGEL, m. fustis, mhd. bengel (Bau. 1, 65*), nnl. bengel, 
ein wie Schwengel, stengel, sprenge!, bendel, senkel, werbel 
aus schwingen, stingen, springen, binden, sinken, werben ent¬ 
sprossenes wort, also ein verlornes hingen bang bangen, tun der e, 
pulsare voraussetsend, von welchem sich bongen tmd hangeln 
(sp. 1104), engl, bang, altn. blnga pulsare, bunge tympanum (wie 
von biechen bauke, pauke) und bingein (die glocke anschla¬ 
gen, beiern), wahrscheinlich auch bunge knolle, bulbus ablei¬ 
ten. den oben sp. 1104 als möglich gedachten Zusammenhang 
mit ban (bahn sp. 1076) wird man der lebendigen wursel hin¬ 
gen billig nachsetsen, wenn er auch auf fernerem slandpunct 
zu behaupten stünde, dagegen bleibt eine berührung mit bange 
ansrte, bang anxius (geschlagen, gedrückt?) immer noch zu er¬ 
wägen, altn. ist bengUl varus, gut crura displosa habet, glbich- 
sam zersloszen an den beinen? 

1) bengel, knütlel zum schlagen, werfen: so er siebt, das 
sie uf die geissei nicht willen geben und er auch nicht gern 
ein bengel nimpt sie damit zeschlahen. Kttsziss. Sünden des 
mundet 35*; spricht Salomon, wan einer mit einem bengel 
under die flogel (TvOgel, nach Sir. 22,25) wirft, sie werden 
von ein ander zerstreut 35*; da liefen! die kneebt heraus, 
schmierten im die haut mit bengelo. 52*; denn kflmpt er io 
einem hag, der mit hecken und heumen verleit ist, denn 
mBss er erst die bürst und die bengel zerbouwen. ehr. bilg. 
120; er erwüsebt ein bengel nnd hielt mir in für die nase, 
und bollert wariieh seer greulich. Albcios ehbüchl. B1*; 
im laad da lief er (der flroihart) hin und her. 

•in bengel trug er über swerg. Ambr. ib. «. 171; 
bet der berr meinen müt, 

aln eichiner bengl machte si (die flau) gut Uiu» 728; 
mit benglen bleuwen. Wiasuso CaL e4*; mit einem bengel 
über die lenden wüscht Facv garteng. 36; einen bengel oder 
stecken in seiner band habend. Atmon 02; in der Unvernunft 
lief er in zeim gott Mabom mit einem bengel nnd zeblng ihm 
auf seinen köpf vier starker streich, buch der liebe 22*; mit 
bengeln schlugen, dass es zum erbarmen war. 26*; 
und schlaft den eebelmen mH peogeln tod. Ami 112*; 

sie gieogen mit steinen und bengel auf mich. Sciumut 746; 


sturmwetter der bengel nnd prügel. Harnisch M; komm, so 
lang ich einen bengel hab, ftreht ich ihre bratspiesse nicht 
Gönn 6,6. 

Man hört heute öfter prügel oder knütlel und stock sagen 
als bengel, doch bleibt dieses für das künden oder weidethie- 
ren mgekdngts holz, um sie am entlaufen tu hindern: alten 
banden ist bOse bengel snzublngen (alte Sünder ist es schwer 
tu bekehren). Pierot 3, 51; den bauern befehlen, dass sie 
ihren künden bengel anhenken. Hornau l, 120*; acht haben, 
dass die bauern und die nahend am forat wohnen, ihren 
banden bengel aulßen. 2, 57L an den pressen heisst das 
holz mitten tu der schraube zum anziehen, bengel: glekhwol 
nam er gegen den lebensverwirkten gefangenen nichts stren¬ 
gere für, als du er sie in seiner neweü aufgerichten truckerei 
an die pressen stellt, dapfer am beuge! zu sieben. Garg. 270*. 
im ZiUerthal heisst der drssekflegst bengel Sera. 1,182. 

2) bengel ist, wie das ähnliche flegel, sogleich Schimpfwort 
mit der btdeutung von homo agrestis, rusHcus, zumal «m junger, 
langer aufschüszling, und oft gutmütig genommen: man soll 
die bengel in ein schewer getrieben und jedem einen flegel 
in die band gegeben haben oder eiu knütlel auf den rücken. 
Auiaus barf. münche Eulensp. n* 104; der pengel der mar¬ 
schall. SciwuHicaiif 3,112; weichet doch der pengel nicht 
verrichten konnte. 2, 342; wu solle man mit dir bengel 
machen? Kiacaior wendunm. 05*; obgenanter Iresziger bengel 
aber vermochte sein eigen schand nicht verbergen. HO*; aut 
Schneider, lügner, berenblnter, bengel, baurensebinder, erz¬ 
narren, coujonen. Gamius l, 827; der bengel, der noch in 
die schul gegangen und mit ruthen gestrichen worden ist, 
als ich in einem vornehmen ehrenstand gesessen habe, gehet 
mit mir umb, als ob ich mit ihme die Schweine gehütet bitte. 
Scaumus 787; ausserdem Iber verstund der ungelehrte ben¬ 
gel nicht das allergeringste. «As eines weibes 273; der junge 
bengel Pierot 1,347; ich will mich nicht beschweren, ob mir 
gleich die verdammten bengel den rücken so weich geschla¬ 
gen haben, als den bauch. Wiklan* 12,21; 

ohne dass jeder gleich, der wol ihm wollt, 

ihn non faulen bengel belesen tollt. GOtis 2,201; 

so such dir denn in deinem baue 

einen reoht tüchtigen bengel aus, 

dem gib die roll von meinem GOtz. 56,66; 

seht, sie horcht! komm hör, mein engel. 

tanz einmal mit deinem bengel! Voss, der reigen 3; 

es ist eigentlich ein prügel an dem nur dünne spuren von 
kunst und cultur zu sehen sind, gerade so wie gemeiniglich 
auch an dem menschlichen bengel, der ihn trügt. Licbtih- 
bkrg 3, 220; du bist ein groszer fauler bengel keine arbeit 
geht dir von der band als das essen. Aut» schaub. 1,5; der 
burgermeister mit stillem vergnügen den derben lebenslu¬ 
stigen bengel (Amoken) beschaute. Abnm kronenw. i, 172; die 
kleinen genien in den nischen, die aber mehr wie kleine un¬ 
geschickte bengel geratben sind. Bimst br. 2,322; ein unge¬ 
schliffener, stattlicher bengel man sagt auch, der bengel von 
einem menschen, der bengel von marschall. 

BENGELCHEN, n. benglein. 

BENGELEI, f. rusHciias. 

BENGELFOHS, m. eine schelte, wahrscheinlich bengelprofosz: 
der sich berümbt der arbeit gross, 
und ist doch ein recht bengelfobe. 

Rirgwalb laut, wartu 312, 

die Umarbeitung von Broda meidet den ausdruck. s. bengelbans. 

BENGELHAFT, rudis, agrestis, importunus. 

BENGELHANS, m. famulus rirgas suppoditans: fastuarü, 
steckenknecht, bengelhansen (atts unter dem profoss stehend ,). 
Kiacaior disc. mit. 56. 

BENGELN, flute, virgis caedere, verberare. prügeln: 
wurd ich gepsageh hart. H. Sacis l NP; 

•rsausen nad mH feustea peagela. IY. 3,53*; 


wo licht pengelt, da muu man mhmacben oder davon geben. 
Libmans 00. iml I hangeln. 

BENGELSUPPE, f. verbera, prügrisuppe: sefaeiterkraut, ger- 
tensalal brügelbrühe, steckenpfrifer, kofbengemüt, gabeigallrei, 
tremmelbraten, plewelfladen, scblegelkucben, fussmOch, beten- 
stielpastete, fausttüflein, knicketwerg, fatzpiüen, fzustteig, 
steckensucker, fÜnffingeikrauL Ol. Yabiscus ethnogr. mundi 
2, 05. 86. 3,60. 

BENGEN, veslire, legere, beschlagen, autsoklagen? 
fön» altar wird mH thuch gebeagt, 
die nächsten wtad mR tapiieh kbengt. 

mSupSiLrtkhB^V. 
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BENGLEIN, n. fusticuhu: nachdem wir bub eio hufen 
p** fanden und M ans hand «reichen, sind si ufgeflogen, do 
kan ich ein kleia bengelin ghan, ander m gworfen in luft, 
hin eini troffen, des si herab gefallen. Tao. Pum 24; wurf 
bengelein nach dem kappaunen. Garg. 61*; wann ihnen ein 
nagel za hoch steckt, warfen aie mit den fauitböchilin oder 
nuszbenplin darnach. 202*; doch 40* bezeichnet nuszbengelein 
kleine swerge . 

BENGLER, m. gut futtern fort, fuste feriL im vierzehnten 
jh. gab es eine geselltekaß derbengeier, soädas fustigerorum, 
die ein silbernes auf der brust befestigtes Stäbchen (bengel, 
klflppel) zum seichen halten, s. Limburger chron. und Lakdau 
rittergesellschaflen s. 87. 

BENICKEN, annuere: 

Venus henickte den listigen plan mit lächelndem bei fall. 

Bottia 240*. 

BEN1D, s. benetzacker. 

’ BENIEDEN, adv i deortum, tnfra, agt. beneodan, engl. be- 
neath, nnL beneden, gegensats von hoben, nnl. boven: das al¬ 
les benieden solchen graben lieget, denen von Stetin eigen- 
thümlich sein, was aber über den graben befanden wird, dem 
herzogen gelassen werde. Micaiuus 3, 680. vgl. beneden im Stp. 

BENIEMEN, nommare, denminare, disponere, statuere, 
gleicht towol dem ahd. beneiman (Garn 2, 1088), als dm 
nnl. benoemen, da sich oe mhd. Üe und ie öfter begeg¬ 
nen. der Ssp. hat benomen L 61, 4. II. 86, 6, in hochdeut¬ 
schen hss. benomen. Obeilut 120 gewährt aus der eisäst. 
mundart bennimen. beniemen erscheint tm 17 jh.: 

wachet, wie Soldaten liemet, 

seit und ort wird itst beniemet. Flivtm 479; 

weiber, die man wacker nennt, sind gemeiniich schnöde, 

weiber, die man from beniemt, sind gemeinlicb blöde. 

LooaoS,6, 70$ 

sie beniemte einen tag. HoroAiiitswALBAu heldehbr. 133; 

ln der obbeniemten lehre von der seele. GOnther vorr. 8; 
es ward der tag beniemt, woran man losen wolle. Menaittes 
1, 241; oben beniemte spedes. kebamme 182 ; ans erst bo- 
niemten Ursachen. 364; zu beniemter zeit 638; wenn ihr 
nicht mit in der rolle der erstbeniembten begriffen seid, so 
gehet euch dieses nicht an. 686. das wort gilt noch heute 
in Schlesien und s. b. Schelle» bedient sieh seiner im gro¬ 
ssen wb. (1804) s. 11238. 

BENIESEN, stemutando firmare (d. mythol. s. 1070. 1071); 

siebst du nicht, wie der sohn die Worte mir alle beniest hat? 

ov% ooaccs o fios vloß bUatxape naoiv thceaocv; 

Od. 17, 646. 

ich benies es jetzo selber, dasz die weit für einen kurzen 
bericht von der sache mir am ende danken wird. J. Paul 
Siebenk. 1,100. 

BENIPPEN, degustare, bei Stielkb 1328 benipfen: den be- 
clier nur benippen; sich benippen, berauschen. 

BENKMAUSERLEIN, gut sub scamno lotet, pumilio, nanus. 
Garg. 40*, eine maus unter der bank, wie es ( oben sp. 1107) 
Uiess hinder die bank nach den mäusen werfen, oder in der 
vorrede tu Eulensp. so sich die müs under den benken beiszen. 

BENNE, f. laL benna, ein korbwagen auf zwei rädern, ein 
gallisches wort, das die alten Römer aufnahmen, wie sie ba- 
stema vielleicht von den Gelen borgten (gesch. der d. spr. 461); 
beide ausdr&cke bezeichnen ein bäurisches, geflochtnes fuhrwerk, 
man vgL auch banse (sp. 1119) im sinn von krippe, raufe, 
fischreuse, wie ihn benne gleichfalls kundgibt, näheres bei 
Docaum s. v. benna und venna, bei Gsatt 3,126; Dasyf. 18* 
benna, ein benn oder kareh; Alsbbos hat benn sirpea und 
auch sirpea wird erklärt corbis ampla es viminibus, quae 
plaustro mponitur. des Wortes bedient sich Sebiz öfter, i. b. 
wagen, k&rch, hacken, benoen, schleifen. SL Schmelleb t, 
178 schreibt die bennen und das bennl, bendl, pendl; Stal- 
beb l, 131 bünne, benne; Hörst 2, 316 pen, penl; in Nieder- 
deutschland ist benne auch ein aus Weidenruten geßoehtner 
pferch, nnl. ben oder benne, een ran teenen geflochten kor^ 
brodben brolkorb, fruitben fruchtkorb, über die romanischen 
und keltischen formen s. Duz 1, 80 und Dietehbaci celL 1, 
204 — 207. Erwägt man nun was oben sp. 1116 Über die be- 
fkhrung vom bannen und binden gesagt wurde und den Wech¬ 
sel zwischen bennl, bendl; so wird es fast wahrscheinlich, dass 
echon das kritische benna sich an binden, flechten seklieszt, 
folglich mit basterna derselben wurzel sein kann, das wort 
üad sein gebrauch reicht, wie der von banse, in hohes alter- 
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thum zurück, und die Kelten mögen es von den Deutschen, die 
Römer von den Kelten empfangen haben. 

BENNE, m. kärcher, kärmerf oder bloss gesell, tu andern 
benna sedens, was das alte combenno? dafür bietet sieh nur 
eine stelle im deutschen Michel dar: damit jeder bftnne wisse, 
was sie vor gelehrte, erfahrne und rieler sprachen kündige 
leute seien. Simpl, l, 699. doch seist auch schon Dasipobids 
18* an: bennones, bennen, gesellen. 

BENNE L, n. was benne, korb, geßeckt, auch geschrieben 
bendel, pendel. 

BENNENBETTE, n. eraleres, conceplabula aqnae salientis 
tu fontibus, sonst rOkrkasten, wahrscheinlich von dm reiser- 
geßecht, wodurch der gang des wassert geleitet wurde. Stie¬ 
les 136. 

BENNER, m. corbis, schlecht geschrieben beboer, behnert, 
in Meissen behnerich. s. Adelung. 

BENNIG, was bendig, bändig (sp. 1109), für den Übergang 
der fomen NN, NO zeugend: aber et kompt ein alten band 
hart an, soll er bennig werden. Pasacelsus 1, 687*; so hat 
euch aber der Galenus verderbt, das ibr eben zu ziehen 
sind, wie ein alter benniger hund. chir. sehr. 266** 

BENNISCH, was hannisch (sp. 1118); hie wolt ich gerne ein 
canonisten doctor hören, der mir wolt anzeipn, wie rielmal 
der bapst, cardinel, bischoue ... in bann ferdampt nnd ver- 
flucht sind, wer beit sie aber benniscb? Lüthei 6, 86*; die 
pmeine, so solchen sol benniscb halten, sol wissen und p- 
wis sein, wie der den bann verdienet und drein körnen ist. 
6, 234*; Horife die vierdt sect verderbt bei in für benniscb 
gscholten wird, ergriffen werden» brenL Thurneisskr archid. 61. 

BJENOTHDRANGEN, cogere, vi compellere: dardurch der 
könig benoltrüngt ward, unter Sarra Columna auf 2 oder 300 
pferd heimlich auszuschicken, bienenk. 129*. 

BENÖTHEN, dasselbe : bab ich Montabon als hart belagert 
und benotet, das Reinhart und seine brüder nit roeber pro- 
viant dorin habent. Amon X. benotet sein, egere: dann wir 
ewer bülf fast benotet seind. Aimon O 2. auch bei Stieles 
1338, nnl. benooden. s. das folgende. 

BENÖTHIGEN, dasselbe, nnl. benoodigen: so man ein schloss 
benötigen (»ur Übergabe swingen) wil. Keisersb. irr. sch. 18; e. 
hochwirdige feierliche liebe wolte pediglich mit mir handeln 
und mich nicht dringen noch benötigen, diesen artikel zu wi¬ 
derrufen. Luther 1,118*; das ist war, in andern bflebern bab 
ich durch ir treiben und jagen benötiget geschrieben, der 
bapst sei nicht ans gottes Ordnung, l, 376'; Maxentius un- 
derstSnd sich, disen Marcellum zu benöttigen, das er gefan¬ 
gen des bistumbs und cbristenlichen namens abstAnd. Frank 
chron. 275*; die zu irer ketzerei allzeit die hilf des heisere 
anrüften und die leut zu irem glauben benöttigten. 404*; 
ach ich ward heur benötigt hart, 
das ich verseilea must mein gut. Avtsi 446*. 

benöthigt sein, egere, und später nur in dieser bedeutung: 
5 Mos. 24,12.14.15 schrieb Lutheb anfangs benöttipt, änderte 
es aber nachher su dürftig; ich wer ewer half fast benötigt. 
Aimon c; und pb es (das pferd) seinem jüngsten bröder 
Reiöharten, der sein fast benötigt was. d; 
gott wird auch heil den seeten bringen 
die hoch benötigt find. Oms p*. 72; 
mein leib ist mein pallast. ein krieger ist verpApt, 
dass er von einem mahl alt andre so viel krieget, 
als er benöthigt ist. Flbsim 110 (113); 

was mag er wol pthan haben, duz er meiner hülf so hoch 
benöthipt? Grtpiios 1 , 869; dasjenige su reden, dessen wir 
dermalem» in dem regiment oder auf der canzel werden be¬ 
nötigt sein. Sciuphos 860; mein vermögen stand jedem zu 
dien»ten, der dessen benöthigt war. Wielah» 2,88; wit würd 
ich also sein, wenn ich sie in solchen umstanden verlassen 
wollte, wo sie meiner mehr als jemals benöthigt sind? 
3 , in; wenn haben die menschen die tupnd jemals hochge¬ 
schätzt, als wenn sie ihrer dienste benöthigt waren? 3, 132; 
sie muste doch seiner hülfe ebenso sehr benöthigt gewesen 
sein. 13,88; nie war er meiner hülfe mehr benöthigt. 20,30; 
E. ist mein Ethdwold nicht Upfer? S. in seiner lap ist 
mans nicht benöthigt. Kiingib 1 ,202; die wir nirgends unsre 
nimen auszusprechen benöthigt sind. 10, 263; ich bin eines 
neuen mantels benöthigt Tadel verdient der au. statt des 
gen.: das alles werden wir benöthigt sein. Göns 16,103, and 
auch Kunost 1, 202 nahm wol das es in mans für den acc. 
Einige haben henöthigen intransitiv für egere, wie es s. b. bei 
Gbtpiius if 809 in nehmen wäre. 
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Bat pari benöthigt geht gm* in tim adj. necessariut über: 
und weil er binnen der zeit auch nicht müszig gewesen, 
sondern alles benOtbigte vollends angescbaft, segelten wir 
frölich von dannen. Felsenb. l, «4; weiche anf eigene kosten 
ein schif mit allen benOthigten Sachen za ihrer reise aasrü- 
steten. Winseln. t, 337; eine sammlnng benöthigter bflcher 
für den anfseber. 3, 143; endlich erbarmte sich ihrer eine 
alte fran, welche binnen einem halben jahrbondert einen 
kleinen schätz von häuslichen erfahrongen und bemerkungen 
gesammelt hatte, woraus sie ihren jungen nachbarinnen ge¬ 
legentlich das benOtbigte willig sukommen liesz. Wieland 8, 
ISS; ein zu unserm zwecke benOthigtes vermögen. Kant 4, 
271; nm das benOtbigte zu verrichten. 8, 398; benOthigten 
falls. Lessinc 12, 281; benOthigten falls. Wieland 12, 43; 
im benOthigten falle. Kant 8,312. man setzt heute lieber nö- 
thig, nOthigen falls. 

BENSEL, m. penidllus, heute pinseL ahd. pensil (Graft 
3,344): es war kein ding, du er nit besser denn kein an¬ 
der meisler mit dem bensel, feder oder stilo machet und 
das natürlich entwürfe. Bote. 2, 11*; wu nutzet es, dasz ir 
bensel und färben aogaffet, wie ein kGw ein newes thor? 
Petr . 38*. 

BENSELE1N, n. dasselbe: nimbschweinsblut 1 ß. bestreich 
etliche lange benselein darmit und stosz ihme (dem pferd) 
des tags einmal fein wol und tief in die nulOcher hinein. 
UrriNSACi 2, 72; oder mache im ein benselein von gescho¬ 
benem süsibolz, und lass den kranken stfltig daran saugen. 
Tabeucarnont. 710. 

BENSEfUCH, s. bansch sp. 1119. 

BENÜCKEN, foltere, decipere, vgl nd. nuk, nukke tüche 
(brem, wb. 3, 281), mml nuk front, callidilas: 

und wie der facht den wolf gerätst, 
mit schmeicbelworten oft benückt 
und viclmal ubers teil gerückt. 

WAL»is£fcp4,91; 
es ist der brauch auf dieter erden, 
allseift die einfältigen werden 
benückt von tchweuern und betrogen 
und oft gar feltcblich uberlogen. 2,37. 

BENUDELN, lagano farcire, in nudeln einmachen: 
et wartet tcboo auf dich ... tauerkraut 
und ein benudelt buhn. GBaraia 1102. 

sich benudeln, mit wein anfüllen, betrinken . 

BENßGEN, 1) tufßcere, genügen, mhd. benüegen. Flore 
1810. 8008, zuweilen begnüegen, meist genüegen. die ältere 
spräche pflegt mit genügen wie mit benügen den acc., die 
spätere den dal zu verbinden, namentlich hat diesen Luther, 
wie aber nur an mir, dir, inen, nicht an dem gewöhnlich vor- 
kommenden uns, euch zu gewahren ist. 

a) unpersönlich. mhd. mich genüeget des, ich bin damit 
zufrieden (gramm. 4, 234. 238). statt des gen. der sache wird 
nhd. die praep. an oder mit vorgezogen, wiewol noch beispide 
jenes Vorkommen: 

an sülchen gaben mich benügt, 
die mir natürlich sen gefügt. 

SciwAaztmae 117,1; 

uns benügt wol an euwer arbeit Eulensp. 27; mich benügt 
an meinem einkoinmen. Wickian rollw . 88; uns (dal) benü- 
get, du sie zulassen. Lutnki 3, 447. Häufig neben lassen: 
mhd . ich län mich du genüegen; nhd. wer sich mit disem 
teil nit benügen loL Keiskub. chritll. bilger cap. 2; du solt 
keins andern frauw anseben, solt dich beniegen lassen mit 
deiner frauwen. Sünden des mundet ll*; das wir uns damit 
sollen lassen benügen. 18*; darnach lieszen sie sich nicht 
dran benügen. weish. Sol. 14, 22; aber na lassen sie inen 
nicht daran benügen. stücke in Esther 3, 7; lasset euch be¬ 
nügen an ewerm «olde. Luc. 3,14; wenn wir aber nahrung 
und kleider haben, so lasset uns benügen. l Tim. 8, 8; und 
plaudert mit büsen Worten wider uns, nnd lasset im an dem 
nit benügen. 3 Joh. 10; dise alle sind gutorben im glauben 
nnd haben die verheisznng nicht empfangen, sondern sie von 
fernen gesehen nnd sich der vertröstet und wol benügen 
lusen. Ebr. U, 13; und lauet euch benügen an dem du da 
ist 13, 8; die bawren lassen inen nit benügen, du sie du 
tenfels sind. Lutwei 3,128*; wer sich daran nicht wil benü¬ 
gen lassen, der Ihre immer hin. 3,149; ich lau mir benügen. 
3, 322*; laut euch benügen, das wir euch segenen. 8, 89*; 
wer im daran nicht wil lauen benügen. 8,19*; hab ich mir 
daran benügen lusen. br. 2,249; ee erlangst an ir, du sie 
sich an einem äuge, dann an einem manne benügen liesz. 
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Alu. von Enz 4*; wer rieh lasst benügen an dem, du er 
hat, damit er müg geleben, der ist reich. 17*; nnd lassen 
sie sich benügen an dem, du sie haben. 18*; wann die na- 
tur luzt sich an einem kleinen benügen. 18*; 

wie er nit Alexander bleu, 

du stand« (des Diogenes) er sich henügen liesz. 

SciwauRuio in, 1; 

der esel 

lass sich an wenigem benügen. Alsuds 88*; 
er llsit im an geringer ehr 
henügen allzeit, das Ist war. 70; 

daran wir nns wol haben benügen lauen. GOrs von Beil. 82; 
lus dichz benügen. Petr, ui*; die Römer lieszen rieh benü¬ 
gen, denn sie waren müd. Riiel Uv. 178; 

wenn ich kleider und maoliUU hak. 

so lass ich mich benügen dran. H. Sachs n. 1,29*; 

das er sich lau an dem henügen, 

wu im gou tftgUch zu thut lügen. D. 1,84* ; 

wann er sich liuz an dem benügen, 

wu ihm gou und das glück thet fügen. HI. 3,37*; 

hab mich derbalben hiermit benügen lusen, du ich schlecht« 
meine arbeit kOnte lauen aasfliegen. Fischest bienenk. 7*; 
dieweil sie sich damals mit der unverfälschten aufrechten 
milch des göttlichen worts, wie neugeborne kiodlin, lieszen 
henügen. 23*; duz sie sich mit dem einen benflgen lieszen. 
93*; ich lasse mich an deinem verrichten wol benügen. 
Anna proc. l, 8. 

b) selten persönlich, für ausreichen, hinreichen: 

als ich nun kund schreiben und lesen, 
das mich benügt zu meinem weeen. 

Vticstun pilger 40; 
sechs ein ländisch gewande 
wird cim benügen kaum Ukland 829. 

2) benügen, zufrieden sein, acqmescere: und ist herzog 
George eo gar zornig, du er nicht benaget, mich durch 
uine gesandten zu Aldenburg zu verklagen. Lutheu 8, 19*. 
Fischabt setzt sich benügen: benügt sich mit einer (/Wut), 
wie der himmel mit der einigen erd, die sonn mit dem 
einigen mon. Gary. 89*. 

3) benügen, zufrieden stellen, comentum reddere : also wer¬ 
den all unser schuld bezahlt, entledigt and gewonnen und 
benügt ( befriedigt ) alle die, so zu uns Zuspruchs haben. Pa- 
iacelsus 2, 237*; sie müssen es also fügen, duz sie den le- 
ser durch greifliche Ursachen benügen. Gary. 121*; 

doch will das nicht benügen mich, 

ich fürcht die streng göttliche rach. Arata 421*. 

zumal steht das pari benügt für contcntus: gehen sie hin 
sicher in solchen der menschen lob, ehre, gunst oder ge- 
niesz benügt. Luthei 1,190*; das ich von not ein andere 
kappe maste mir verschaffen und also benügt bis hieher e. 
t gn. Zusage gespart br. l, 283; 

und auch ir seel nit ward benügt, 
bisz er si wider zu im fügt. 

Sch WAUiitssae 98,2; 

das vöglin, an seinem kleinen nüstlin benügt, ist vii seliger. 
Acricola spr. 299*; damit soll e. e. anf dismal eines benag¬ 
ten willens sein. Pakacblsos 1, 282*; darumb sei jedu be¬ 
nügt sn seinem. Fiscrakt ehs. 87. auch das pari praes.: 
das sie kecklich dürfen leren, anberuft von gott, daran allrin 
benagende, das sie allein die Schrift nnd evangeli predigen. 
Luthes 1, 92*. 

Heute ist dies benügen tu allen seinen bedeutungen erlo¬ 
schen, und wird für die erste durch genügen, für die zweite 
durch begnügen, für die dritte durch vergnügen, befriedigen 
vertreten, man sehe begnügen, genügen und vergnügen, und 
über die wurzel unter genug. ' 

BENÜGEN, n. justa copia, delectatio, tranquiüitas, Zufrie¬ 
denheit, in der Verbindung mit haben und thun. 

1) benügen haben, ruhe haben, genüge, vergnügen em¬ 
pfinden: 

die ee die thnon ich krümmen biegen, 
mit minem wib beb ich kein bnügeii, 
allein ich sie zun eren spar, fasln, sp. 1088,11; 

und fieng an und schwör und lestert got .. und heit dar¬ 
mit kein beniegen. Keisbus. zünden dm munds 20*; dan 
mit den meren sagen oder hören merlin eo vertreibest da 
and veriearst du zeit, ia welcher zeit da verdienen «öltest 
du ewig leben and dich darzfi schicken, damit hat dann der 
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teufel rin benfigen. 70*; die bereits willens gottes allein war- 
nemen in seinem willen und daran benfigen haben. Ldtixk 
ft 93*; und er bat daran nit benttgen. Aimon i; ich aber 
hett ein gut benfigen daran, das er andere ding so getrew- 
lich hett dar gegeben. Mich. Suhl Coss. 171; ton den men- 
sehen, die kein benfigen han wollen. Cyrills fabeln 53*; 

all woch hat ich ein gülden ei, 

da hett ich kein henflgen bei. Walbis Esop 2, 15. 

1) benfigen thnn: und sie, als die dem frembden herren 
seiner gewonheit ein benfigen (bescheid) thnn wolt, den köpf 
daraus zu trinken zu iren henden nam, an iren mnnd 
setzte. Bocc. 2, 219*; item er musz auch cavirn, demienigen 
so in anderer instanz geurtheilt wfird, ein benfigen (genüge) 
zu thun. Ayrerptoc.2, 2. 

BENÜGIG, eontentus, modestus, vergnügt, genügsam: die fa- 
bel ist allen geizigen menschen gesagt, die nicht benQgig 
sind. Steirhöwel Esop (1555) 52; das ein jeder in seinem 
stat benQgig seie. (1487) 5«; so du nit benQgig bist an dem, 
das dir das gelfick gegeben hat (1555) 83; das sie allein 
daran gesettiget und benQgig sind, das gottes wille also sei. 
Luthes 1, 93*; das die partei nachfolgend endliche rechtliche 
austrags benQgig sein wollen. 8,106; solchem mandat gehör- 
•amlieh beweisen welle, auch vor unser rechtes und der 
guetlichait benugig sein. Chmels Maximilian i. 32; darob ir 
kais. maj. ain sonder benugigs guets gefallen tregt Lanz 
Karl 5 s. 475; benfigig an der speis, die inen das glück z&- 
ffiget Franz weltb. IV; es seind mäszig leut, mit wenig be- 
nügig. 96*; darausz darf er dann nit gehn, bisz das er in 
benQgig macht. 200*; oder bis mit disem auszug benQgig. 
234*; so du gut, gest und freunde hast geladen mit dir zu 
essen, was du in gibst, dieselben sein benfigig. Albe, von 
Eybe 40*; er was daran nit benfigig. Aimon T2; 

ir sönd benQgig sin an bestirnten sold. trag. Joh. 104; 

du wirst vor einen andern, der mit dieser entschuldigung 
nit benQgig ist, kommen. Kiichhov wendunm. 236*; mit diesem 
ausspruch musten sie auf beiden theilen benfigig und zu¬ 
frieden sein. 261*; dasz er sich seiner beslimpten besoldung 
benQgig und zufrieden sein wolle. Frönsberg 1,101*; ehe das 
kriegsvolk noth gelitten und unwillig geworden, sind sie vil 
benügiger. 1,126*; so ick am selben nit benfigig bin. 2, Vor¬ 
rede; aber dasz wir euch mehrere verstand machen, so ver¬ 
standen etliche exempel, dardurch wir euch benQgig machen 
wollen, und dis ens spirituale beschlieszen. Paracelsus 1,19*. 
die praepositionen sind an und mit, wie bei benfigen. vgl. be- 
gnfigig sp. 1303. 

BENÜGT, contentus, s. benfigen 3. 

BENÜGUNG, f. tranquillilas, salisfactio: und darin körnet 
es x nimer zu ruwe und benugung. theolog . deutsch s. 80; nun 
aber die gnad wie ist sie? allein dasz ich zur Zahlung und 
benfigung körnen bin: ich kan nicht zahlen. Paracelsus 2, 
236*. 

BENUMMERN, numerare, mit zahlen bezeichnen: alle re- 
gimenter sind benummert 

BENUTZEN, in rem suam convertere: er versteht sein glück 
zu benutzen; du benutzest die gelegenheit nicht ; eine casse 
hoben, capitale machen, diese capitale belegen, sie auf den 
besten pfenning zu benutzen suchen. Lessing 10, 295. 

BENUTZUNG, f. um, gebrauch: die rechte benutzung 
eines buchs, eines Schriftstellers. 

BENUtZUNGSWElSE, f. 

BENZ, ein allgemein genommner eigenname, wie Heinz und 
Kunz, nach der bekannten kürzung, Benno ist Bernbart und 
ebenso Benzo, wie es i. 0. bei Schannat n* 471, bei Lacohblet 
n* 221 (o. 1075) erscheint, Albb. von Enz in seiner Verdeut¬ 
schung der Bacchis hat Pens neben Enz, Lenz und ähnlichen. 
für Benno tmd Benzo begegnen auch Berno, Bernzo : 

da such sie bald der faule lens, 
und kam manch unge lener benz, 
vom adel (in die iomstifte ). 

Walbis pabstl. reich 2,3. 

in dieser stelle ist doch lenz nicht sowol Lenz, Lenzo, Lanzo 
■—Lantfrid, ob der warne, stechende lenz, frühüng, sommer, 
wie es auch sonst heiszt: da du glenz herein stach. Kei- 
•iui. omeisz 32*; stach mich der lenz. H; Sachs L 3,330*; 
ein fauler Hans, 

dar sich stets suchen lasst den glenz. Walbis 172*, 
wovon mehr unter lenz, man nannte auch ein kopfloses nacht- 
gupenst dea Pensen. Scan. 1,183. 


1478 

BENZEN, infimis preäbus petere, betteln und jammern: 
an dieser Unordnung ist allein dein greinen und benzen 
schuldig. Abele 2, 190. Schnelle! 1 , 182 führt die redens- 
arten an: den leUten krauser hat er ihm noch raus benzt; 
wie magst denn aber gar so benzen?; an dir musz man 
alleweil benzen. das ags. bdnsjan suppliciter petere scheint 
doch zu we it ab gelegen. 

BEOBACHTEN, observare, lueri, animadverlere, in acht, in 
obacht nehmen, wahmehmen, ein heule geläufiges, doch erst im 
17 jh. aufkommendes wort (t. obacht), die frühsten beispiele liegen 
vor aus Oleaiius und ScBumus: zudem solle wissen, duz 
die kOnige wegen der ontertbanen sind, dieselben zu beobach¬ 
ten und zu beschützen, pers. rosenth. 1, 31; ein solcher, der 
die würde der wolthaten seines alten berrn nicht beobach¬ 
tet bat, wie wird er dir rechtschaffen dienen können? pers. 
baumg. 1, 33; welches umb so viel desto mehr zu beobach¬ 
ten stünde. Schuppius 571; es sind oft Ingenia im geistlichen 
und weltlichen stände, welche mehr das publicum beobach¬ 
ten, >als ihr privatwesen. 588; befehle ich den gelehrten, dasz 
sie wol beobachten u. s. w. 730; etliche strenge alle, welche 
mehr die Sachen als wort beobachten. 760; es ist gefitrlicü, 
einen jungen anwartenden des reichs zu beleidigen, dessen 
künftige macht ein füreichtiger mensch billich beobachten 
und scheuen soll. Butschst Po/m. 732; Andreas Dnchesne 
beobachtet ( bemerkt ) in der kistoire de Bourgogne, duz die 
kOnige von Burgundien sich auch zu Zeiten von Alemannien 
oder Schwaben geschrieben. Hahn 2,34; dasz Gryph mit 
wissen und willen seine Charaktere so genau beobachtet hat. 
J. E. Schlegel 3, 54; erfahrung methodisch anstellen heiszt 
allein beobachten. Kart 10 , 69; die geschOpfe sondern, be¬ 
obachten und meiden sich. Humboldt ans. der nal . 1, 332. 

Der Sprachgebrauch hat sich zumal nach dem lat. obser¬ 
vare und franz. observer gerichtet, es heiszt den lauf der 
Sterne, den aufgang eines gestirns, die Veränderungen der 
Witterung beobachten; den gang der Zeitereignisse beobach¬ 
ten; eine beobachtende Stellung einnehmen; den feind be¬ 
obachten; die rechte zeit beobachten; beobachte dein eigen 
herz; regeln, den anstand, sein amt, seine pfiieht, Schuldig¬ 
keit beobachten, wahmehmen, erfüllen. Stillschweigen beobach¬ 
ten, bewahren ; wirklich beobachtete man in Stockholm das 
gebeimnis so gut, dasz die dänischen minister nicht das ge¬ 
ringste davon argwöhnten. Schiller 990. seltner für sinnli¬ 
ches gewahren, merken: ich habe es nicht beobachtet, dasz 
er zur tliür herein kam. t» beobachten liegt mehr ein fort¬ 
gesetztes, regelmässiges wahmehmen. 

BEOBACHTER, m. Observator: ein treuer beobackter der 
natur; ein scharfer, feiner beobachten 

BEOBACHTUNG, f. observalio, animadversio : beobaebtung 
heiszt erfahrung, welche methodisch angestellt wird. Kant 7, 
248; die beobachtung des himmels, der Sonnenfinsternisse, 
der pflanzengeschiechter. Wahrnehmung ist mehr als bemer- 
kung, beobachtung mehr als Wahrnehmung. 

BEOBACHTUNGSGABE, f. 

BEOBACHTUNGSGEIST, m. 

BEOBACHTUNGSHEER, n. corps dfObservation. 

BEOBACHTüNGSWÜRDIG: die beob&cbtungswQrdigsten ge- 
setze. Kant 8,174. 

BEOBACHTUNGSZEIT, f. 

BEOHRFEIGEN, einen, colaphos ducere alicuL 

BEÖLEN, oleo imbuere, mit Ol bestreichen, nnl beolien. 
sich bedien, betrinken: 

im capowein beölt sich mancher. Klah. Schmidt; 
auch für sich bepissen. 

BEORDERN, was befehlen 3: zehn dragoner worden in 
das dorf beordert; 

weswegen glaubet du, dass man uns nach Pilsen 
beordertet Schillei372; 

legte sieb der fürst eine grosze stadt an nnd bevölkerte sie 
mit beorderten bürgern. Göthh 6,196. 

BEPAAREN, sieb, se jüngere, heute sieb paaren: 
lieb und bais beptart sich, die sich tonst gezweit, 
liebe zur gesellschaft, hasz der einsamkeiu Logau 3,7,28. 
es mag das glücke wüten nach seiner (ollen art, 
es mag wol drachen brüten, da eioar sich bepaart 
mehr als zu hundert malen. Knittsls sinnenfirüchte s. 34. 

BEPACKEN, sarcinis onerare, mit gepäck beladen: den wa¬ 
gen, das pferd bepacken; 

mit verseo schwer bepackt etebt sebon der tratulant 
und wartet an der thfir auf seine milde band. ZaciariX ; 

93 * 
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BEPALMEN, fdmU 

Jordan« bepslmler itron. Omi 4,190; 
klittert and besteigt die bepahntea ekreoAste. 

Louiui. Hy*** 

BEPANTOFFELN, calceos seläs mstmere; bepanioffeli so- 

b$OtUS • 

kein bepantoffelt schnudJer. Gerg. 27W. 

BEPANZERN, forte* «rmars, de» panier anleg sn: 

dm kalter ward« aauar in bitz und in kälte, 

oft sehlier er bepaniert im kriegesgeselte. Bösen 60*; 

möchten die bepanxert gegen mich ansieben im xug ton all 
ihren wehren. Fa. MOllix 1,310; da anf den höchsten bergen 
ursprünglich reiche quellen and überhaupt eine menge Was¬ 
ser vorhanden war, so moste der erste winter schon sie mit 
einer ansehnlichen eismasse ringsum bepanxern. Scnelunc 
wäUetls 37. 

BEPAPPEN, glulins vinäre, überklebtem. 

BEPATSCÜEN, manu obliqua castigare: wie oft hab ich 
den engel als kind auf meinen armen getragen and ihr leib- 
eben bepatscht und gestreichelt Ardingkello 1,190. 

BEPELZEN, pelle induere: die bepelsten thiere am ufer 
des eismeers. Kant 5, 437; bepelzte, bereifte freunde kommen 
an. Götik 33, 147. 

BEPERLEN, unionibut distmguere, gemmare, nnl bepaarlen: 

die thauo sinken nieder, 

beperlen laub und gras. Funne 151: 

beperlt mit frischem thau. Grtphius 104; 

Cupido leidet durst, die liebe muss verwelken, 
samt dir, wenn nicht mein thau beperlet deine nelken. 

Lohnst. blnm. 79; 

ihr »ymphsn macht die museheln leer, 
beperlt den hals. Cteop. 31,1060; 

das wasser ist die amme aller erdgewftchse, es beheftet die 
wurzel, tränket das mark, beperlet das gras. Butschy Pal¬ 
not 363; 

wie nun der schönere lens, den xepbrrs flttige kühlen, 

siegprangend unsre gelllde beb erseht! 

sie blübn vom thaue beperlt, und anmut lachet in allen. 

üi 1,6. 

BEPFÄHLEN, polare, adjungere palit, defnire, nnL bepa- 
len: den wein, die reben bepfählen; den weg, die grenze 
bepfählen; noch finden sich also tölpische ungeschickte leut, 
welche meinen, dass man ire (der Idrehe) macht mit den con- 
dlien umbziunen und bepfelen möge. Fisciamt bienenk. 40*; 

der gott (deo) den eid, uns treu und alles recht gebrochen, 
das Völker je bepfählt. Gmyphius 1,99; 
in unbepffthlter luft [wandelt der nacktwander er). 

Fisune; 

Miralene, deine pracht 

und der äugen helle strahlen 

musten meinen geist bepfelen. 

der nur erst ward frei gemacht, an», doet. 303; 

weil zum didaktischen vortrag gewisbeit verlangt wird, indem 
der schüler nichts unsicheres überliefert haben will, so darf 
der lehrer kein problem stehen lassen nnd sich etwa in eini¬ 
ger entfernung da hemm bewegen, gleich mnsz etwas be¬ 
stimmt sein (bepaalt sagt der Holländer) und nun glaubt 
man eine weile den unbekannten ranm zu besitzen, bis ein < 
anderer die pfähle wieder ausreiszt und sogleich enger oder 
weiter abermals bepfählt. Göthe 32, 253. 50, 154; es wird 
eigentlich durch das wort nichts bestimmt, bepfählt und fest¬ 
gesetzt 53, 134. 

BEPFEFFERN, vipen eondire: eine speise bepfeffern. man 
sagt li eber blo ss pfeffern, piperare. 

BEPFE1FEN, sibilis consedari: 

Duil umbsonst so oft or essen gieog, bepfiffen. 

Assiann von Abicnats eh rengedichte vor Lohend. Am. 

BEPFERCHEN, septo oviario agrwm occupare, nnl. beperken, 
BEPFINNEN, clavulis fenare. Simza 1436: einen kästen 
wol bepfinnen. 

BEPFLANZEN, oomerore, nmL beplanten: den acker mit 
bäumen, den garten mit biainan bepflanzen; Hugo Grotins 
hat sehr geirret, wann er schreibt, dasz Grünland von den 
Norwegern tolle bepflanzet (angebaut) sein, da doch dero 
einwohner weder an gestalt, fube noch spräche den Norwe¬ 
gern gleichen, pers. reiseb. 3, 4; denn dass man, wie sich 
Riesheck aasdrückte, in Baiern die heerstraszen mit galgen 
bepflanzte, wie an andern orten mit wallnnszblumen, hatte 
nicht geholfen. Liamwasto 0,139; 

bspRsafsad mit kartoffhlkoofloa 

wühlst du, # Voss, don Piadus um. A. W. Scmiiml. 
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figürlich, den wall mit kanonen bepflanzen, tanawen auf* 
pfianun; den tisch mit Weinflaschen bepflanzen; 

auf rossen wir «Uen 

gloicb stürmen dshla, 

bepflanzen mit pfeilon 

den eher im fliehn, Fa. Möllii 2,303. 

BEPFLASTERN, 1) viam stemere siliee, die strasse pflastern. 
3) emplastrum imponere: 
der sehöne ritter wird in einem andern gemacbe 
entweihet, besichtigt, bepflastert, verbunden. Wislam» 4,3Ü 

BEPFLAUMEN, was beflanmen: ein riediscb gänslin wol 
bepflanmet Garg. 138*. 

BEPFUCHTEN, obttringere muneri, in pflieht nehmen, ver¬ 
pflichten: das sie im lande behalten und bepflichtet werden. 
Ltrraias br. 5,1. 

BEPFLÖCKEN, paxillis, cultellis fimare: pflanzen bepflö- 
cken, mit pflücken versehen. 

BEPFLÖCKEN, * vollere, decerpere: 
schnee, 

der drücket denn der langen äste höh 
der erde so, dass jeder sie bepflfleket. 

Scnöitsoaiv bei Grgphhw 2,502. 

BEPFL0GEN, arare, nnl. beplocgen: das land bepflügen; 

ich höre, liebster freund, du best mit eignen lügen 
dein viterliches gut nun willens su beflügen. 

Lohnst. Hgae . 75; 

der nach der eiten brauch mit seinen eignen lügen 
des väterliche feId bemüht ist zu bepflügen. Canitz 103 
(paterna rura bobus ezercet suis); 

mädchen, die mit dem geiete buhlen müssen, weil ihre leiber 
nicht bepflügt werden. Klincbb 3,174. 

BEPFOMPFEN, bepumpen, von schiffen. Garg. 79*. 
BEPFOSTEN, pestibus fimare, mit pfosten stützen. 
BEPFBOPFEN, farcire: eine flasche bepfropfen, nstöp- 
sün; hepfropft mit mancherlei fremdartigen. Ardinghello 1,5t. 

BEPFRÜNDEN, beneficio eccUsiastico (praebenda) augere, 
mit einer pfründe begaben: 

er ist bepfründet, hat er mehr su hoffen f Gövu 47,343. 

BEPICHEN, pice oblinere, Verpichen. 

BEP1CKEN, rostro tundere, anpicken. 

BEP1NKELN, bepissen, besticken. 

BEP1NKEN, vom schlage der finken: 

die finken bepinken die grünen gemfleber. 

Dav. ScHiamu singende rosen. Dresden 1654,07. 
1657,453. 

erfüllen mit ihrem pink (schlag) den grünen wald. t. anpin¬ 
ken und pinken. 

BEPINSELN, pigmenta inducere peniciUo: dasz seine augen¬ 
braunen bepinselt nnd seine lippen betupft wurden. Göm 
33,49. 

BEPISSEN, eommtngere, Stiklzz schreibt bepischen, besei- 
chen, bekamen, beptnkeln: 

der grösste könig icbliestt die äugen sn, 

und jeder hund oepist gieioh seine grabe. GOras 57,379; 

ihr schurfcen, komm ich nein, so wisst, 

soll hängen, was die wand bepist. BOaeta 35*. 

BEPLANKEN, planäs, tabulis muntre, uni beplanken. 
BEPLAPPERN, multis loqui, garrire: 

soll nun euch immer und immer beplapperaf 
Göm« 4,334. 

BEPLiTSCHEBN, leni strepitu aUingers: 
rasen 

heplitsehert von gebürgontfloesnen wellen. Platin 40. 

BEPLATTEN, saxo quadrato stemere, mit slänemen plat¬ 
ten belegen. 

BEPLAUDERN, colloqui, traulich besprechen. 
BEPOLSTERN, substemerc, farcire: die kenle vom lüwen- 
fell behängen und bepolstert Götu39, 07. 

BEPPE, f. was happe: gebt ihnen (den neugebomen ktn- 
der») gute heppe mit der betten milch gekocht sn essen. 
Fan gartena. cap. 117. 

BEPPERN, was bappern. 

BEPRÄGEN, Signore, saprimers: 

ein pergament, beschrieben und beprigt Göm 12,87. 

BEPREDIGEN, condooe hortari, docerv: man mnas zuvor 
das volk wol bepredigen und die s c h w a chen g e w iaaen davon 
ziehen, bis sie dea evangdinm» völlig «nterricht, von men 
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selb« demütigikh körnen. Lunu i, 99 ; wie fiel tage Jona 
habe zubracht, bis er den ort and strich bepredigt habe, ist 
unbewust 9, 216*; Paolos bat ja fast das grösste teil der 
weit alleine bepredigt 4, 290*; daramb mag er auch wol 
rhümen, das er habe mehr geerbeitet, denn sie alle, das ist 
durch sein apostelamt weiter gefaren oder mehr land and 
Jeute berOrt und bepredigt 6,222*. 

BEPREISEN, ceUbrare, wo* das $infache preisen: 

bepriesener poet, du mutter kluger sinnen! Melcbioi Löszcx. 

BEPRESSEN, comprimere. Stielii 1478. 

BEPROFEN, was prüfen, nnL beproeven: 
wo der fromme kreis 

was heilsam Jedem bürger sei beprüft. SroLBiae 4,223. 

BEPST1SCH, s. bapstisch. 

BEPUDERN, pulvere farinaceo »pargere, nnl. bepoederen. 

BEPURPERN, BEPÜRPÜRN, purpurare, rölhen: bepiurpurte 
trauben; 

denn als der rosen baupt, das anfangs weiss geschienen, 
durch Aphroditens fusz bepurpurt ward und schön. 

Lohnst. dtaun. 00; 

mein glanx bepurpert selbst der sonnen augenbran. 79; 
die sich bepurpurn. Baocsas 6,103 $ 
du driogst Auroren nach 
in ihr bepurpert schlafgemacb. Uz 1, 69; 
indem sie (die morgenröte ) rings um sich her die wölken 
bepurpert. Zachania 2,6 ; 

niemals müsse das licht den wollicbten osten bepurpern, 
dass mein feuriges herz nicht dir zu ehren entbrenne. 2,14; 

bald werden solle rosen seine (des garten») ginge bepurpurn. 
Lucius bei Geliert 6,277; 

das mit welchem rosenfinger 
wer bepurpurt hat Hiansi 3, 120; 
ich bepurpre 

der klmmerer gesicht mit seioem blut. Schillbi 664; 
wie die untergehende sonne, den berg bepurpurnd. GOthe 
36, so&; 

hier stehen deine jftger mit den Zeichen 
des mordet, und von deinem blut bepurpurt 
(signd in thy spoil, and crimsood in thy Jetbe). 

A. W. ScHtaesL im Jul. Coeur 3,1. 

vgl. purpurlippe. 

BEPUTZEN, exomare, comere, anputzen: die wand btputzen; 
die zarten 

leicht beschuht, beputztcn knaben. Göthi 5, 272. 

BEQUAKEN, coaxando persequi, intultare: 

heisere frösche bequaken den fernbintrelfer Apollo. 

Platin 145. 

BEQUALMEN, nidore fumi implere: mit tabacksrauch die 
Stube bequalmen. 

BEQUAR71EREN, colloeare apud aUquem, einlogieren: ist 
die leber noch frisch, und seid ihr diesen winter gut bequar- 
tiert? Möses 9,127. s. einquartieren. 

BEQUASTEN, drris omare: handschuhe mit seide besleppt 
und bequastet. Göthe 24,36. 

BEQUEM, commodus, aptu», fadlis, convenien», wie die» von 
convenire, von bekommen herzuleiten, ahd. piquAmi pichAmi 
(Gsaff 4,672), ein mkd. bequeme oder bekeme, bekäme er¬ 
scheint »eilen (Harte, glaube 162. 3646), desto öfter da» mnl. 
bequeme, bequaem, nnl. bekwaam. aus Niederdeutschland 
scheint nhd. bequem wieder eingedrungen, wodurch sich auch 
da» im verbum kommen längst aufgegebne QU (goth. qiman, 
ahd. qußman, chuöman) erklärt, während neben bequem- 
lieb noch bekömmlich, bekömmlich ( tp . 1428) fortgalt, da» 
E gleicht dem in genehm (mhd. genmme). der hoM. Volks¬ 
sprache bleibt das adj . fremd, oder nur durch die Schrift¬ 
sprache zugeführt. Dasyfodius 39* gibt bequemlich, 302* auch 
bequem an, Heeisce 280 bequem, belege aus Baiem von 1516. 
1520 hat Scumbller 2,403. Bedeutungen: 

1) aptus, idoneus, convenien», geschickt, passend, gelegen: 
zum dritten beger ich zu wissen, wo s. Augustinus sage, das 
gott bequeme genugthuung foddere. Luther 1,49*; aber mir 
wird gemacht ein appellation, so fiel es möglich ist, wol 
zugericht, gegründet und der sieben bequem und gemäss. 
1, 120*; du land ist bequeme zum fielt. 4 Mos. 32, 4; asm 
ein die bequemsten orL 2 Mau. 8, 6; und da sie einen be¬ 
quemen tag bestimmt hatten. Susann. 16; denn die erde, die 
den regen trinket, der oft über sie komt und bequeme kraut 
tragt Ehr. 6, 7; dise insei ist sfi dem wein also bequem. 
Eraee wellt. 211*; daramb haben die aposteln oder zwölf* 


boten du erangelium mit dem aller bequemsten naaea ge¬ 
nannt ein frOliche botschaft Mklancetbon hauptartihel bl. 58; 
daramb er (Adam) einem ieden thier sein eigen und beque¬ 
men namen gäbe. Mathuius 8*; 

er weitz was weg eio jeder gebet, 

daramb mit seiaer straf er dem, 

der ihm zuwider, widerstehet, 

mittheilend jedem was bequem. Wickibrl. 130; 

ein bequemer psalme für die angefochtenen. Melissus ps. K4*; 
abwender ungefels und mein retter bequeme. G7*; und wann 
ein han solte ein ei legen, so wäre er dun bequflmer in 
der jugend als im alter. Lauibrberg acerra 225; bequem zum 
säugen. Opitz Arg. 1,662; 

fürst, dem auch was zu geben kaum bequeme, 

nicht ungenehme. GarpEtus 2, 248; 

o ichöoe, wer ich dir fön herzen aogenflhm, 

ich weisz du würdest nicht nach fremden mehren fragen, 

die wie sie mich bei dir, so dich bei mir verklagen. 

Ich aber halte mich aur allen Dill beqy&hm. 

Fliiisg 627; 

und suche, wie er soll, zwei recht bequeme herzen. 

Hopiannsw. hochs. ged. 44; 

die götter, welche doch nach deiner meinung gut und zu 
menschlicher regierung bequem genung sind, sterb. Soor. 13; 
man musz kein verhärtetes und argwohnvolles, sondern be¬ 
quemes und lehrhaftes gemüthe in ihre predigten bringen. 
pers. rosenth. 2, 32; leute, welche zum reisen tüchtig und 
bequem sind. 3,27; ein leib ohne herz und gemüthe ist nicht 
bequem etwas zu thun. 8, 55; weon bequehme ingenia und 
heriiehe naturen müssen guter Unterweisung beraubet sein, 
ist zu beklagen. 8,75; ein geschickter und bequemer mensch. 
pers. reiseb. 3, 4; wie soll ein verständiger mann glauben, 
dasz ein hoff&rtiger mensch bequem sei, eine grosse stelle 
zu bekleiden, pers. baumg . 4,3; bequftme namen aufbringen. 
Rompler tor LOwerh. gebüsch, von. 21; das feuer, wodurch 
eisen erweicht und zur schmiede bekwehm gemacht wird. 
Butsch iT Palm. 763; eine bekwehmere zeit dazu ersehen. 
765; man musz auch im scherzen gute acht haben, dasz es 
zu rechter zeit und bekwehmen orte geschehe. 824; fürbil¬ 
det und mit bekwehmen färben pinselt. 917; dann ist es mir 
bequem mich inniglich zu kranken. Schuppius 138; sie gehen 
in ihren Sachen hitziger oder kaltsinniger zu werke, nach¬ 
dem sie es für bequem Anden, fon ihrem gegner diese oder 
jene gerechtigkeit, die sie suchen zu erhalten. J. E. Schlegel 
4, 290; ich will zu einer bequemem zeit davon mH dir reden. 
Leisewitz Jul. von Tar. 3,2; 

jetzt Iistt 

ein schwarzes schif ans in das Weltmeer ziobn, 
bequeme (tüchtige) rüderer versammeln. 

4 Bbsczs 143* (für ll. 1,142); 

so war ich heiter, aller manschen freund, 
behülflich, wach, zu rath und that bequem. Götze 9, 324. 

2) commodus, gratus, fadlis: das beqvemeste lüftlein an¬ 
zuwehen wüste. Brandts Taubmann 39; 

wie da, war sie bequemen tagen, 
der freundsebaft und der freude hold. Göttis 1, 122; 
ansehn gebt mir im volk, verschalt bei mAchtigen einflusz, 
oder was sonst noch bequem unter den meoschen erscheint. 

GÖTUB 1,357; 

auch dieses paar zeigte sich höchst bequem in der gegen- 
wart 17, 109; ein gefälliges, bequemes, nur eioigcrmaszeo 
menschliches betragen (eines grossen) thut wunder. 19, 18; 
das kind scheint so verständig, so vernünftig, und zugleich 
so bequem, beiter und gewandt 24,110. man sagt: ein be¬ 
quemer sitz, eine bequeme läge; dieser mensch ist bequem, 
mir bequem; mache dir« hier ganz bequem; ich will es mir 
schon bequem (commode) machen; 

du machst es dir bequemer, wenn du mir zehn noch schenkst. 

. CflAiisso Abdallah 26. 

3) in übelm sinn, nachlässig, sich gehn lassend, oder nach¬ 
giebig, su leicht bereit: er ist bequem, zu bequem (träge); 
er ist so bequem, dasz ihn das aufstehen verdrieszt; ein be¬ 
quemes, leichtes, gefälliges mftdebeo; ein bequemer beicht- 
vater; eine bequeme moral; 

wie, ist die Unschuld nichts als kunst und schlauer taod, 
weil Itifal! vielleicht bequeme nymphen fand? 

WII LAND 17, 60{ 

BEQUEM, adv. apte, commode: du kommst mir heute nicht 
bequem, gelegen ; der rock sitzt bequem; 

sie wehrt »ich ganz bequem, bequem eiflÄ braul * 

Charlotte spielte sehr gut klarier, Eduard nicht eben so be- 
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mtem die flöte. Göm 17, 27; Weltmann, von einer ansehn¬ 
lichen gestalt und dabei von bequem gefälligem betragen. 
24, 182; ich war nicht aondertich geschickt mich den leoten 
bequem darzustellen. 24,314; wenn er eich, durch seine frühere 
lebensart wenig vorbereitet, in der gesellschaft anfangs nicht 
ganz bequem befand. 37, 8t; da» die dortigen grossen, so 
ceremoniös sie nach aussen erscheinen, doch nach innen 
gegen ihre hausgenossen bequem und vertraulich leben. 37, 
5t; man kann den weg sehr bequem in dinem tag zurücklegen. 

BEQUEME, f. apta occasio: 

dis mutter aber bald naeh dem 

sucht heimlich ursach und bequem ( Gelegenheit ). 

H. Sachs 1,187% 

wiewol man es hier auch fürs adj. nehmen und mit heimlich 
verbinden könnte. dat subsl wäre ahd. piquämt. 

BEQUEMEN, aptare, acconmodare, bequem machen, ein - 
richten, fügen: 

1) teiten transitiv, ohne sich: bequemen aptare . toc. 1492; 

du spdrnest dich umbsunst, wir kommen her tu dir, 
antwortet Hermes ihm, dich (wie den dein gebühr) 
des höchsten goto befelch gehorchend so bequemen. 

Wickhblin 723$ 

Jsa». so will du glntlich dann sie ( Antigone) deinem sohne 
nehmen! 

Creon. der Pluto selber wird die hochseit schon bequemen. 

Opits 1,181 $ 

o seist, den nichts bequeme!! Garrntos 1,491$ 

Juden hatten barte hersen, mochten drum viel weiber nemen, 
was für hartes haben Christen, die viel huren sieh bequemen 
(snlegen). Lösau 2,1,4ü; 

dass alle menschen lügner sein, ist mit bescheid tu nemen, 
die sebrift die sieht aur unsre seit, da lügen heisst bequemen, 
bequemen heisst politisch sein, wer wil sich dessen schAmen ? 

X 2,19; 

und besser su bequemen 

das friwlein, so wil er, dass sie das creus verlass 

und sich in sattel setz« Warnas Ariost 1,76$ 

so heimlich aber must du diesen sug bequemen, 

dass im geringsten ihn die feinde nicht vernehmen. 14,72; 

als alles lassen hat die fata nur bequemen. 

so liess sie drauf von ihr den hersog Abschied nehmen. 

16, 11 i 

welche (cy dopen) hernach einen seltsamen riesentanz anßen- 
gen, darinnen sie das schwirren ihrer fessel nach dem klänge 
der s&iten notlich bequemten. Lohnst. Arm . 1,1355; den wein 
sum gift hekwehmen. Butscht Palm . 328; die so mit dem 
regimentswesen Umgehen, müssen das gemüte bekwehmen zu 
solchen suchen, womit sie der republic sich können recoin- 
mendieren. 490; ich mag der erfahrung einen gegenständ be¬ 
quemen, wie ich will. Kant 2,386; diese swiste hatten beide 
theile zu freundschaftlichen Verabredungen bequemen sollen. 
Hippel 6, 59; und suchen die übrige weit nach sich zu be¬ 
quemen. Tieck 9,80; dies simmer kann zur wohnung bequemt 
werden, vgl. anbequemen. 

2) gewöhnlich reflexiv, wie frans, s'accommoder: so wollten 
t gn. sich bequemen. Scbweinichen 2,120; 

bequemet ihr aueh euch, herr brftutigom, der seit, 
indem ihr Schlesien ein edle rose bringet. Opitz 2, 87 $ 
sie pflegt sich hier su schmuck und schmünke su bequemen, 
was wird sie dorte tliun! sie wird sich ewig schämen. 

Lösau 2, 5,15; 

wenn beamte, wie sie sollen, 

nicht geschenke sollen nemen, 

würde selten Jemand wollen 

sieh su amt und dienst bequemen. 2,8,40; 

der sieh nieht su sterben fürchtet, der sieb nicht zu leben 
schämet, 

dieser sont nicht, wie und wanne sich sein sterben ihm 
hequlmet. 3,5,17; 

sich berlich nur bequemen, 
in vollem sause leben. 3, sug. 228; 
wer sich überall slht gerne, wer sich nirgend nimmer scbAmt, 
kan dem glücke sich bequftmen, wann glück ihm sich nicht 
beqoAmt. 3,8,81; 

die Schiffer stelleten sich, als wire ei ihnen leid, dass sie 
sich gegen ihm nicht besser bequemet per*, rosenth. 3, 27; 
weil aber die führe allbereit vom lande geetossen, muste er 
sich bequemen, daselbst ; sie hiesz mich an den ofen sitzen, 
weil es daselbst gute gelegenheit batte, sich mit der laute 
su bequemen. Jucundist. 172; kaum hatte ich mich sum schlaf 
bequemt Simpl 1,24; 

so würde mancher mann 

des bessern sich bequemen. Niubamc lustw. 46; 

krummholsü! und mithridat 

muste sich der hund bequemen 

wider willen einsunebmen. Gillbit 1,97; 
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sie verdienten wol, dass ich mich nach ihren wünschen bo- 
quemte. Lessing t, 301; Berengarius liess wiederum die furcht 
über sich meister werden und bequemte sich seinen feinden. 

8, 322; die messe der erde hat die fthigkeit, sich zu der 
ttgur, die du gletchgewicht fordert, von selber su bequemen. 
Kant 9,7; 

es war ein Und. du wollte nie 
zur kirebe sich bequemen. Gdrnz 1,224; 
er bequemt sieh hier zu wohnen. 1,251; 
und was war das geheimnis! als dass Demeter, die grosse, 
sich geflllig einmal auch einem beiden bequemt. 1,276; 
das köpfeben 

ruht und drucket den arm, der sioh dem halse bequemt 

1,279; 

reichet den rocken der taust, die sich dem scherze bequemt. 

1,288; 

oft, wenn dir jeder trost entflieht, 
must du im stillen dich bequemen. 2,285; 
bequeme dich dem heissen wie dem kalten. 2, 265; 
zur rechtsgelehrsamkeit kann ich mich nicht bequemen. 

11,97; 

ein tbeil der müden wandrer bequemte sich auf dem fusz- 
boden. 18, 256; gebot den ankommenden platz zu nehmen, 
man fieng an sich zu bequemen (accomodarsi). 19,49; da sich 
denn doch der längste tag endlich zum abend bequemt, so 
muste man auf rückkehr denken. 21,142; das fohlen kniet 
nieder, um sich dem euter zu bequemen. 39,286; 

will der feder zartes walten, 
will des pinssls mutig schalten 
sich dem reinsten sinn bequemen, 
kannst getrost den lorber nehmen. 47, 153; 

beide dichtungsweisen (die naive und sentimentale) sollten sich 
bequemen einander gegenüberstehend sich wechselsweise glei¬ 
chen rang zu vergönnen. 50, 54; hätte ich nicht an meinem 
Hermann und Dorothea ein beispiel, dasz die modernen ge¬ 
genstände, in einem gewissen sinne genommen, sich sum 
epischen bequemten, so möchte ich von aller dieser empiri¬ 
schen breite nichts mehr wissen, an Schiller 347. man kann 
dies sich bequemen oft auch ausdrücken durch sich fügen, her¬ 
geben, herablassen. 

BEQUEMEN, n. accommodatio : 

weil.sie (die midchen) aber meistens doch lieber Jung als 
alte nemeo, 

fehlt es nicht, sie haben wind, was dabei sei für bequemen. 

1.0CAU 2,6,39; 

die gesetze von dem schenken, 
woln juristen nur gedenken, 
dass sic gehn auf ihr bequemen, 
nicht zu geben, nur zu nemen. 3, 2, 13. 

BEQUEMHEIT,/: opportunilas, commoditas: hab ich allweg 
bei diesen kriegs und ehrenleuten kundschaft und gutwilliger 
beiwohnung bequemheit gesucht KtacnnoF disc. mil. Vorrede; 

nimm der bequemheit wahr, eh sie sich dir cntrehizeL 
Flu INC 71; 

das wort hat schon Melissus pi. Co* und neuerdings wieder 
Bettinas tageb. 126. 

BEQUEM1GKEIT, f. die zugehörige notdurft mit bequemig- 
keit in Vorrat verschaffen. Lütiieb 2, 266*; zu diesem für- 
nemen gab gut ursach und bequemigkeit das gottlos wesen 
der hohen priester. Melanchthons Daniel, deutsch von Jonas. 
Witeb. 1546. bl. 62; und da es die bequemigkeit der zeit nach 
gibet, so iasz es (das ros) auf die weide laufen. Zehendoi- 
fee 2, 59; eine der angenehmsten bekvemigkeiten. Butscht 
Palm. 71; bequemigkeit Opitz Arg. l, 630.702. 

BEQUEML1CH, commodus, opportunus (vgl bekömmlich 
sp. 1428): eine bequemliche arzenei, damit du den groszen 
schmerzen stillen mögest buch der liebe 109,1; zur sach be¬ 
quemliche wolgegründete sprüch. Fischet ehs. 37; ist eine 
bequemliche speis denen, so risse feuchtigkeit haben. Foaaa 
flschb. 62*; 

Sachen die bequemlick sein, wolln die herreo selbst befehlen, 
stehen die gefährlich sein, solln die diener seihst erwählen. 

Lohu 2,3,48; 

an einem bequemlichen orte. Felsenb. 1,29; ans und eingang 
solcher bequemücher wege. l, 418; kurz er muste sich nach 
meiner moral bequemen. Dorimene. Sch sollte auch meinen, 
dass sie bequemlich genug wäre. Lzssing 4, 402; ein nener 
weg, der kürzer und bequemlicher ist Kant 8 ,68; den anfent» 
haU bequemlich machen. 8,358; von den naturgesetxen lau¬ 
ter bequemliche folgen erwarten. 8, 27; ein bequemlkkes 
leger. Gön 2,171; 
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•lief m«o die stufen hinab, eo seiften sieh steinerne blöke, 
rings am die aneile feistst, die immer lebendig hervorquoll, 
reinlich, mit niedriger meuer gefasst, sn schöpfen bequemlich. 

Götmi 40, 384. 

BEQUEMLICH, adv. commode, apte, d ton aise: so ist es den¬ 
noch nicht so viel, das sie und ihre kindlein leibsnottarft be- 
quemlich haben. Mklakcmthon im corp. doctr. ehr. MS; mehr 
denn oft habe ich meinen vattcr seligen bequemlich znr Sachen 
exempel dieser schafer hören anziehen. Kiicnor wendunm. 
240*; sie [die festung) bequemlicher, nützlicher und bestän- 
diger wider gewalt und zur gegenwehr erbauwen. dtsc. mil. 
11; damit wir desto bequemlicher von des herrn doctorn 
Esopo reden können. Sciiomus 827; wol denen, die es (das 
perlein der weltweitheil) recht bequemlich zu gelegener zeit 
geschicklich zu brauchen wissen. 829; damit wir diese fasz- 
nacht bequemlich verrichten, will ich diese Jothams predig 
mit zweien fabeln beschlieszen. 834; wird vielleicht ein an¬ 
dermal bequemlicher zu erzehlen sein. Felsenb . 1,336; 

so liegest du bequemlich. LicaTwsa 4,22; 
eine einsiedelei, bequemlich eingerichtet Kungkr 9,281; um 
sonntags früh sich zur kirche bequemlich anziehen zu kön¬ 
nen. Göthb 24,125; dessen haus mich freundlich und bequem¬ 
lich aufnahm. 30, 8; 

sehr gut nimmt das kQtschchen sich aus, das neue, bequemlich 
sauen viere dario. 40,234. 

BEQUEMLICHKEIT, f. opportunitas, commoditas: etwas nach 
bequemlichkeit thun; brauchen sie ihre bequemlichkeit; das 
haus hat manche bequemlichkeiten; viel gute occasiones und 
bequemligkeiten aus bänden lassen und versäumen. Schdpmoi 
105; schnallt mir den harnisch ab und gebt mir mein 
wamms. die bequemlichkeit wird mir wol thun. Göthe 8,24; 
wenn sie durch freiheit des betragens, anmut im tanze, schick¬ 
liche bequemlichkeit des gesprächs sich vor allen auszeicb- 
net 17, 17; er machte seine betrachtungen über den grafen, 
die gräfin, den baron, über die Sicherheit, bequemlichkeit 
und anmut ihres betragens. 18,247; drittens fehlt eine höchst 
nöthige bequemlichkeit, so dasz man dem naturzustande hier 
ziemlich nahe kömmt 27, 42, wie an einigen orten auch ge- 
legenheit oder bequemlichkeit (commodite, aisance) für abtriU 
getagt wird. 

BEQUEMLICHKEITSHALBER, Göthe 6, 72. 

BEQUEMNIS, f. durch seine kunst, durch seine ewigen 
bequemnisse. Hudes te, 281. 

BEQUEMUNG, f. aceommodatio: durch diese bequemung 
macht er sich der gemeind lieb und angenehm. Leiimann89. 

BER, m. aper, tonst geschrieben bär (ip. 1124), beier ( tp . 1368), 
auch behr. 

BER, m. natta, sonst bäre (sp. 1127), beere (sp. 1244), ein 
sacknelM tum fischfang: ausz dem faden ein netz zu machen, 
das netz zu garn, zum behrn zu formieren. Paeacelsus 2,225*. 
Schm, l, 189. 

BER, n. gestus, Habitus, ahd. gipäri (Graff 3, 150), mhdL 
gebäre MS. 2,181*, statt des üblicheren berd, gebärde: 
sebaw, schaw. dort knapt gleich eine her, 
die dünkt mich, aller weis und ber, 
an leib und gestalt, an schön undJugend, 
sie sei mir gans ehnlich fürwar. Bf. Sacms Y,342*. 

gerade so werden wir, unter berde, weis und berd verbunden sehen. 
BERATERN, rotis viam lerere: 

er führet dich viel tausend meil 

auf Strassen stark berldcrt. Spii trulm. 185 (169). 

BERAFFELN, corripere, increpare, schelten, durchhecheln: 
das du in beraffelest und strafest Keisessb. helL lewe 67'; 
du strafst dich selber, du bcraflest und uberbolderst dich 
selber, brösaml. 24*; dise fraw gab vil umb gotzwillen, dasz 
der keiser einist sie beraflet und hartlglich sie ansebnauwet 
47*; sie beraflen sich darumb und erbutzen sich selbs darum. 
Sünden des munds 15*; mit herten Worten beraflen. parad. 
der seelen 60; do die juden und pharisäer den berren be- 
rafleten und straften. Zwihgli 1, 145; man musz etwan fünf 
gerad lassen sein, nit alle ding beraflen, sonder mit der haus- 
»eher beschneiden. Agricola spr. 228*; dos erst schfilrecht 
8ol man nit beraffeln. Frame spr. 2,58*; urteilt, beraflet und 
tadelt ein iedes. 2,108*; diese aber oft tadeln, beralTeln und 
Aber den zaun ihrer närrischen Vernunft springen lassen, was 
sie niemalen gewust oder verstanden. Simpl. 1, 272; alle der 
weit thorbeiten und missethaten zu beraffeln und abzustrafen. 

319. später stirbt das wort in der Schriftsprache, dauert 
®äsr noch unter dem volk, vgl. Scania schwdb. wb . 422. Schm. 
h 19. 61; das hindurchschieben musz aber unbraffelt, ohne 
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dass man dabei angerufen wird, geschehen, sonst hilft es 
nichts. Einst Meiers deutsche sagen 390. an einigen orten 
hört man berappeln. man sehe die ahd. reffen (Gurr 2,501), 
mhd. reisen, und die einfachen raffeln, riffeln, wo von der 
wursel gehandelt werden soll 

BERAHMEN, pichtram includere, ein bild einrahmen. ogL 
Schm. 3,82. * 

BERAHMEN, t. beramen, beraumen. 

BERA INEN, Imilibus fixis in o rdmem redigere, limüare, 
begrenzen. Obirum 121. bereinen und besteinen, i. rain. 

BERAMEN, constituere, nnL beramen, sonst beraumen, s. an¬ 
beraumen : 

der himmel wolle dir glück, sieg und heil beramen, 
du werthes keusches hild, krön sller edlen dsmen. 

Wkbdbrs Ar. 3,16; 
wol tago, mond und jahr habt ihr darzu heramt, 
eh einen Sünder ihr tum tode bäht verdampt. 18,2; 
die kun beramte seit eilt und trieb ihn so sehr, 
das er nicht denken kunt erst, welche das beste wehr. 21,60; 

dieses erforderte keinen berühmten plan. Hippil s, a. 

BERAMEN, maculare, inquinare sordibus, fuUgine, berussen, 
beschmutzen, schwärzen, mhd. beramen, von räm sordes, futigo, 
bair. bramen, bramsen (Schm. 3, 81): wenn man einen be- 
räraet oder schlecht, das im ein biowes wirt. Kribersb. post. 
3, 71; es kam fernt (nuper) einer in den chor laufen, der 
was berömt und beschissen, omeis 9*; an alten kesseln be- 
romet man sich gern (wer sich an a. k. reibt, empfahet gerne 
ram). FaAME ipr. 2,117*; 

mancher kumht melbig su der hiebt, 

der ganz wisz werden meint und licht, 

und gat berömt doch wider hein 

und areit am hals ein mülenstein. Orant narrensch. ; 

escbermitwocbisch berämen, verkleiden, beruszen und bekri- 
den. Garg. 51*; so mach dich von der wand, dasz du be- 
rämst kein hand. 94*; die Gothen auf weiszen pferden mit 
kohlenberähmten gesichtem und armen. Loheitst. 1,524; ich 
bin berühmt, nicht aber schwarz gebobren. 1, 1129; meinten 
andere, dasz der rauch nur eine andern verbotene kaufmanns- 
waare der fürsten wäre, so wolte er sieb doch darmit nicht 
berämen lassen. 2, 373. 

BERÄNDELN, diminutiv des folgenden. 

BERANDEN, marginare: münzen beranden; kleider ver¬ 
brämet, gesaumet, berandet, beieistet Garg. 122*; Lnther hat 
das new testament mit ketzerischen glosen berandet n. Georg 
vor Emsers N. T. 

BERANDERN, dasselbe . 

BERANGEN, ordine conspicuum reddere, rang ertheilen: 
wir dürfen keinen narren schmeicheln, 
und keinen loUerbuben heucheln, 
berangt, betitelt, wie sie sind. Göxin§e 1,116. 

BERANKEN, pmpinis vestire, eine taube, wand mit ranken 
überziehen. 

BERAPPELN, was beraffeln: ich musz dich darum berappeln. 

BERAPPEN, parietem loricare, incrustare, mit mörtel be¬ 
werfen. Stieles 1497. franz. crepir. 

BERAPPUNG, f. die auszere berappung (des gebdudes). 
Göthe 32, 142. 

BERASE1LEN, mit einem raasegel (engl, lugsaü) versehen: 
schiffe beraseilet, besanet, befonet Garg. 79*. 

BERASEN, gramine vestire und vesliri, sich begrasen, mit 
rasen überziehen: denn es wäre mit erlegung des Varus nicht 
ausgemacht, sondern die römische macht in so langer zeit 
so feste beraset, dasz sie ohne zerberstung ihrer Widersacher 
nicht würde ausgerottet und ohne erdrückung ihrer bestürm 
mer schwerlich zermalmet werden, so lange berasete reiche 
würden vergebens bestürmet. Lohemst. Arm. 1, 23; es ist 
keine liebe in einem berzen so beraset, dasz selbte nicht 
verwelken oder von einer andern überwachsen werden könnte, 
l, 167; der Römer beraseter rühm und macht ihm gar zu 
grosz gewest wäre. 1,855; so wolte er doch sich bearbeiten, 
dasz ihr glück darinnen nicht berasete. 1, 1314; der kleine, 
ländlich beraste kirchhof. Sion es werke t. 53; 

mag sich umher der freie platz beraten. Göthe 9,322; 
der see lag in kurzer zeit ausgebreitet vor ihren äugen und 
die neu entstandenen ufer zierlich und manigfaltig bepflanzt 
und beraset 17,178; und so, damit der weg sich nicht be¬ 
rate, wenigstens diese magre botsebaft an Zelter 441. 

0ERASPELN, circumradere? mit der raspel bearbeiten. 

BERATH, m. Consilium, nnL beraad n. 

so nemens nicht einen langen berat fasln, sp. 1130; 
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m den weisthümem: die tcbeflen gebe* ans, nemen einen 
berat (rat, bedacht ); dam! ist der heünbnrge uf bereit gu¬ 
ten 2, MT; weil man im lots nickt stimmet, welchem ers 
geben sol, sondern steliets frei dabin anf gottes berat, und 
wls zufrieden. Luther 8, 207*; frei auf gottes berat und ent¬ 
halt 8,200. 4, 341“; auf gottes berath. Hämisch 2SS; 


da kam der selbig landskneeht hin 
auf guten berat, Beut and gewin. Wadis Esep 4,12; 
er gibt da« bindenheil den wellen und dem meer. 
und fährt auf gett (t getts) berath ohne alle segei her. 

Wiaoias Ar. 18,188. 

BERATHEN, intimere, dotare, ausstaUen, versehen, ahd. 
pirätan, faräre (ausßllen, völlig ausstaUen). Gaarr 2,461. 

l) begaben, versehen, versorgen einen eines, oder mit einem, 
mhd. 

got hdt dich, tun, Beriten fttnf werter kinde. Tit. 0,1; 


der edel kttnee, der milte kOoec hit mich Beriten, 
dag leb den somer loft und In dem winier bitte bin. 

Walters 28,84; 

und bieg in di Beriten mit riileber wate. Tritt. 108,24; 

und sprach in weinende an, 

dag er tie noch beriete 

einet kämpfen nich der miete, kröne 12874. 


nhd. das ich wol berate, die mich lieben, und ire schätze 
>ol mache, spr. Sol. 8,21; gott berate euch! vnayere iv 
etypQ* it* in pace! Jac. 2,16; umb des gemeinen glaubens 
und worts willen, damit uns gott beraten hat durch seine 
grosse barmherzigkeit Luthers br. 2,441; so uns gott eins 
herrn beratet Hedioh com. 22; wann uns gleich gott einmal 
einer warheit beredt Faatvz wcltb. vorr.; so im (I. in) gott 
einmal einer warheit berath, dass mans im nicht glaubt 
Acaicou spr . 143*; die lügner gewinnen nicht mit irem lie¬ 
gen, dann wann sie gott einmal einer warheit beradt, dasz 
mans in auch nicht glaubt 824*; und theilt im miltiglich, 
wes si got beraten bet, irer speis mit Asmon B 2; hat mich 
unser herr gott dis guten maals beraten. Wiczrae rolho. 104; 

wir ban kein brot, berath euch gott! 

Rincwald laut. warb. 824; 

mit welcher schon vorhin aus Jac. 2, 16 beigebrachten formet 
man einen betller abzuweisen, gleichsam an goü, der ihm hel¬ 
fen, für ihn sorgen solle, su verweisen pflegte; wer mit einer 
solchen bösen haut ( ehfrau ) berathen ist pers. baumg. 7, 22; 
war bemühet, denselben vor seiner abreise mit einer tugend¬ 
haften ehegattin zu berathen. Felsenb. 2, 607. 

drum, weither herr, beruhet euch lu seiten (mit einem weiht). 

GOtik 12,161. 

2) mmal galt es von Aus sta tt u ng und Versorgung der tvch- 
ter und kinder: berate deine tochter! Sir. 7, 27; ich hob 
zwar oft geraten, man solt die geistlichen güter brauchen, 
arme Jungfrauen und kinder su beraten. Luthei 8,301"; ▼er¬ 
heiratete kinder heiszen berathene. Hippel ehe 5,16; 

Atrina ist pechschwarz, damit sie wer berathe, 

•o sagt aie, schwarzes feid trftgt gerat reiche satte. 

Lösau 2, wag., 184. 

$) aus der sinnlichen Vorstellung von rat, Vorrat, copia, 
opes gieng die von rat consilium, aus dem sinnlichen raten, 
beraten «in raten, beraten consulert hervor; mit dem ertheil - 
len rath wird für den bedürftigen gesorgt, ihm geholfen . 
man sagt 

a) intransitiv berathen für rathschlagen: wir wollen erst 
berathen, ralhes pflegen; ihr habt zu lange berathen; 

wol berathen, gut gerathen, macht den rath geehrt und hold, 
wol berathen, miageratheo, setzt den rstb doch ausser sefauld. 

Locac 2,1,10. 

b) transitiv: eine aache, eia gesetz berathen; to wollen 
wir du andere berathen. Kuncer 6,832; 

und du berathest immerdar io ruh 

was dir behagt ROasaa 148*; 

wer Jetsuad berathen wil die vergangnen Sachen, 

der wird Junge weiber auch aus den alten machen. 

Lösau 1,2,40. 

c) einen berathen, einem rathen: 
sanet Stephan war ein gottesmann, 

▼on gottes geist berathen. BOrmr 45 a ; 

du kannst, du wirst am besten mich berathen,. 
so borge denn mir. 31*; 

bei vielen rftthen ist man schiacht beratbea. Przrm 6,14t; 
fragst du vial, so bist da schlecht berathen. Gönz 18,287. 


d) sich berathen: ich merke wol, du gott sich beraten 
(beschlossen) hat, dich su verderben. 2 «Aron. 28,16; meine 


feinde reden wider mich, und die auf meine seele halten, 
beraten sich miteinander, ei. 71,16; 

bald tbat ich anders fluch barsten (bedenken). 

H. Sacis i, 267; 
als dieses pur dis wslt betrat, 
boristkso beide sich, was bestens aurufkngsn. 

H Asiaoa* 2,7*; 

frtw dich nicht, u ist ihr wiOe, 

ungehindert in der stille 

siel mit rechte su berathen 

anf ein nrtbeil deiner thaten. Lösau 1,!, 84. 

4) berathen sein — rathen (wie beholfen sein « helfen, 
sp. 1335): da ein brfider oder bnrger dem andern beraten 
ist, die seint als ein starke und ein feste statt. Kussus. 
Sünden d. m. 81"; gott ist so beraten, du er die schreien¬ 
den und klagenden gerne hört und nicht die sicheren and 
freien. Lut 8ER i, 22*; ob sie ihm darinnen könde beholfen und 
berathen Min. Wilsenb. 66. s. rath tmd rathen. 

BERATHER, m. consultor, monitor, adjulor: 

Domitian. Roms schändlicher berather, 
heisst, wie August, des Vaterlandes vater. 

Hamsom 1,12; 

es sind 

noch andre, die mich rieben werden, da, 
vor allen aber mein berather Zeus. BOaati 144*; 
es fiemet dem 

berather, dem ein beer vertraut ist, der 

oft sorgen soll, nicht nächtelanger schlaf. ISO*; 

o sei du mein berather, 

weil man mich hier vergisst. RBceiit 247. 

BERATHFRAGEN, consulert, ahd. rdtfrigön (GlAVT 6,816): 
anf berathfragen unser obrigkeiL Hathuius 137*; es hat sich 
aber filrst Georg von Anhalt mit doctor Luthern darob beratr 
fraget, bericht wider das interim. WiUenb. 1559. bL 63"; als sie 
mich darüber berathfragteu. pers. rosenth . 8, 16; sich mit den 
namkundigen zu berathfragen. pers . reiseb. 2, 8. 

BERATHS CHLAGEN, consulert, detiberare, ahd. litslagön 
(Gurr 6, 775), nnl. beradslagen: und der könig beratschlaget 
sich mit seinen knechten. 2 kön. S, 8; denn ich wüste nidkt, 
du sie wider mich beratschlagt hatten. Jer. u, 19; solche ist 
im rat der wechter beschlossen und im gesprech der heili¬ 
gen beratschlagt Dan. 4,14; so beratschlaget euch unter ein¬ 
ander. 2 Mate. 11, 86; beratschlaget er mit inen. 13,13; sie 
haben beradschlaget ein neuwerung su machen. Münster 1205; 
wo habt ir ie anderst an mir gespürt, dann du ich (Wittel 
spricht ) alle mein sach klüglich, fureichtiglich, weislich und 
witzelich, ja witzeüsch und witzelissime beredschlagt habT 
Alierus wider Jörg Witzeln Ll*; 

die mit im beratschlaget haben. H. Sacis V, 287*; 
die zonft der kundigen war heut früher als die andern Zünfte 
zusammen gekommen, sich zu beratschlagen. Klopstock 12, 
261; sie fiengen nun auch an, sich über die mittel ihrer be- 
freiung zu berathschlagen. Wieund 1, 49; wer sich berath- 
schlagt, was recht ist Gartu emm. tu Cic. de off. 9. Geoen 
die spräche bildet Fisciart das praeL stark: berathschlug 
Grandgosier mit gedachtem vicekönig. Garg. 145*. 

BERATSCHLAGUNG, f. deliberatio, consilium: wenn Sig¬ 
mund, berzog von Österreich mit den adlichen berathschla- 
gung hielt, so liesz er oft die Schriften der weben den nns- 
spruch thun. Klopstock 12, 242 (oben sp. 1131); allein, wu 
sie hierüber hätte trösten können, war, dasz alle ihre be- 
rathschlagungen nnd erfin düngen vergeblich gewesen wären. 
Wiblanp 1,49; dieu zeitong veranlaszte eine geheime beratb- 
schlagung unter den häuptern der räuber. ebenda; in be- 
rathschbgung mit jemand treten. Kluger 4,67. 

BERATHUNG, f. deliberatio: beratbung du entwarft einu 
Strafgesetz«; die beratbung hat schon begonnen. 

BERAUBEN, spoliare, private, goth. biranbfa, ahd. pirou- 
pön (Graft 2, 858), mhd. berauben, nnL berooven, age. be- 
reifian, engl bereave, eigentlich Ausziehen, entkleiden, wie 
bei Ulfilas Lmc. 10, SO biraubödädnn ina gerade tu dntvoav- 
t sc avriv, vnlg. despoliaverunt eum, verdeutscht, auch ent¬ 
spricht ags. reif vestis, tunica, ahd. roup, mtaL raubt, front. 
robe kleid ganz dem laL spolium und exuviae (ton ezuere, 
excubiae Act Gurr 2, 857 für exuviae), ahgetogues kleid (na¬ 
ben indusium, angezognes), mehr unter raub und rauben. 

1) der entzogne, sinnliche oder unsinnUche, gegenständ steht 
«» gen., die person tm au. (oder nom.): waruub soft kb 
,ewr beider beraubt werden iinen tag? l Mos. 27,48; ir be¬ 
raubt mich meiner kinder. 42, 86; aufwendig wird sie du 
•cbwert berauben. bUos. 82, 46; und pb sie in die band 
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der«, die sie raubten, du sie sie beraubten, rieht. 2, 14; wie 
dein schwert weiber irer kinder beraubt hat, also sot auch 
deine muter kinder beraubt sein unter den weibern. 1 Sam. 
15, 33; ich wil in senden wider ein heucbelvolk, und im be¬ 
leih thun wider das volk meines zorns, das ers beraube und 
austeile. Ei. 10 ,6; sein haus beraube. Matth. 11,29; sehet 
zu, das euch niemand beraube. Col. 2, 8; also ass Esau 
geitiglichen ein schüssei mit linsen aus, darumb ward er be¬ 
raubt des segens von gott Ksisaas». Sünden des munds 5"; 
weger wer dir gewesen, das du ein zeitliche bettest verloren, 
weder das du des ewigen m&st beraubt sein. 22'; verschweigt 
nun einer ding, die er beichten sol, so wirt er der frucht 
beraubt, die von der beiebt kümpt. 78*; der ward mit be¬ 
raubtem (abgehaunem) haupt und häud unbegraben hinweg 
geworfen. Fiari weltb. 189*; sondern er wird auch aller sei¬ 
ner ehren und glaubens beraubet und entsetzet Frorspkrg 
kriegsb. 3, 151*; sonder beraubt auch den manschen seines 
Verstands, bienenk. 244'; 

sag wil sie ferner mir nicht trauen, 
so soll sie dessen sein gewis, 
dass ich mich wil der weh bertuben 
mit mancher ooth und henverdriesz. 

Nsuharks tust». 77. 

so noch heute: er ist seiner äugen, seines gesichts beraubt; 
der lange krieg beraubte das Vaterland seiner kräftigsten 
sOhne; du willst mich alles trostes, aller hofnung berauben; 
das kind, seiner kleider beraubt, fror; die äpfel der schale 
berauben, abschdten; den bäum des laubs; 

I reheimnisvoll am lichten tag 
isst sich nator des Schleiers nicht berauben. 

GOthk 12, 42. 

der gen . kann aber ausgelassen und hinzugedacht werden: 

entlaubet ist der weide 
en diesem winter kalt, 

eraubet wird ich beide ( meiner wanne, hofnung), 
mein lieb das macht mich alt. 

Horm, gasellsch. »• 4; 

als sie ihre nassen äugen mit dem schwarzen spitzenflor 
verhallte, der nachher immer über seinen (des liehts ) beraub* 
ten äugen herüber hieng. J. Paul Hesp. 2,171; ich will dich 
nicht berauben, du beraubst dich (der dargebatnen sache). 
statt des gen. die praep. an: 

der mensch beraubt den mensch an dem, das ihm gegeben 
von leumut, ehre, gut, gesundbeit, wolfart, leben. 

Locau 1, 3, 33. 

2) dat . der person, ace. der sache, wie bei bestehlen: 

sie (die juden) haben das tempeigeld uns beraubt. 

G. Mausicius weisen ans morgenland. 1606 C4 k ; 
dem ackerman die ernd. dem kauftnan all sein gut, 
dem hofman seinen praebt, dem kriegsman seinen raut, 
dem bürgern seine ruh, und jedem noch das leben 
beraubend. Wecihkrun 516; 

wir lassen uns berauben 

das beste auf der weit durch gar zu leichten glauben. 

Opitz 1, 435. 

es sollte einfaches rauben gesetzt sein, vgl . die ßgung von 
schenken und beschenken, richtig wäre der daL und au., 
wenn sich ein ausgefallner gen. hinzudenken Idszt, z. b. du 
hast mir meinen gatten (des obstes) beraubt, auch H. Sachs 
schreibt III, 1,163* falsch: 

die kleinster daraus! beraubt seind, 

für geraubt. 

BERAUBER, m. spoliator . Maaibr 58*. 

BERAUBN1S, f. privatio: die beraubnus der sinu. Para¬ 
celsus 1, 492*. 

BERAUBUNG, f. spoliatio, privalio : die beraubung dar lei- 
clien; der erst sebad ist beraubung grosser flüchten, die ein 
mensch ablesen mag von seinem mund. darumb also un- 
vcrnünftiglichen schweigen bringt beraubung grosser früebt, 
ein mensch mag got loben, das ist ein fruebt. Keisersb. 
Sünden des munds 78*; die Verneinung, insofern sie die folge 
einer realen entgegensetzung (zweier beslimmungen, deren jede 
ßr sich positiv) ist, will ich beraubung (privatio) nennen. 
Kart l, 33 (sack dm Sprachgebrauch der älteren wölfischen 
schule). 

BERAUCHEN, ßmo fuscare, besehmauchen, fast nur im 
pari praet. üblich: berauchte wände, staben, hätten; be¬ 
rauchte bilder, gemählde; 

(Lucas Kranach) der auf gemeiner bahre . , . . 

ward nach dar grutt geschickt, dem zahlen hundert jabre 
Ihr die berauchte kunst viel tausend gülden aus. 

Ürtpuius 2,94; 
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ein werk, das wenigstens Homers berauchte schritt 
und alle kunst Virglto beschAmeud Übertritt. Uz 2,94. 

BERÄUCHEN, ßmiaare: berüueh im sein nasen mit wen- 
teln. Forer fischb. 199*; die ursach zu erklären folgendes be- 
räuchens und fegfeurs des h. röm. bienenkorbt, bienenk. 2"; 
wider solche krankbeiten sol man iren binenkorb oft be- 
räuchen. 242*; es ist oft ein sich also geschaffen, dasz man 
sich dabei mehr beräuchen alt warmen kan. Lihmarr 96. 
heute braucht man beräuchern. Maalbk 59* schrieb berüuken. 

BERÄUCHERER, m. ßmigator . 

BERÄUCHERIN, f. fumigalris: 

du bist des lutts beräucherin. Wbckhrrlir 762. 

BERÄUCHERN, fumigare, turis honorem tribuere: sobald 
er sähe, dasz man sie zu beräuchern anfieng. bienenk. 142'; 

und amber und aloebols beriuchern die fürstlichen nasen. 

Wiblard 4, 7; 

von euch berAuchert, ausgetchrien 
und lebend apoiheosiert. Gott«« 1,114; 

wenn er nicht eo viel mit den von ihm beräucherten räuche- 
rera seiner selbst umgegangen wäre. Lichterimc 4, 315; 
wollte der bimmel, die nach- und secundarrecensenten näh¬ 
men sich die privatrecensenten zum muster und schlügen 
ihnen in dem loben und beräuchern der werke von schlech¬ 
tem geruch nach. J. Paul bücherschau 63. 

BERÄUCHERUNG, f. fUmigatio. 

BERÄUCHUNG, f. dasselbe: beräuebung mit guldenkraut. 
bienenk. 240*. 

BERAUFEN, vellere: gänie beraufen; ein haupt beraufen, 
kahl machen, bei Luther beraufen : dai alle heubter kal und 
alle seiten bereuft waren. Ez. 29, 18; man schabt die käse, 
weil man sie nicht bereuten kann. Stielm 1533; ein buch 
beraufen, es beschneiden, ohne die bogen aufzuschneiden, s. 
auftreffen. 

BERAUHEN, bei den tuchbereitem, das tuch durch kratzen 
mit karden rauh machen. 

BERAUMEN, was berämen, anberaumen: gen Brieg tage- 
fabrt beraumet. Schweirichbr 3,167. 

BERAUMEN, amovere, wegräumen, abräumen, im hüllenbav, 
das überflüssige wegschaffen, purgare rüdera: bereumpt, be¬ 
reitet und behawet den gang. Matbesius 161\ 

BERAUPEN, eruäs purgare: die bäume beraupen. Stie- 
LER 1526. 

BERÄUSCHELN, leviter inebriari, sopiri: 

wann friedlich unser herd und schtf 

nach spätem Wiederkauen 

berauschtet mit gelindem schlaf 

die süsze weid verdauen. Sr ca trutzn. 192 (175). 

BERAUSCHEN, ebrium facere, trunken machen, zuerst bei 
Stieler 1537, doch setzt beräuscheln bei Spie schon berau¬ 
schen voraus: der weih berauscht; ein berauschender becher; 
die unerfahrnen nur berauscht der hobeit wahn. 

Hagrdorr t, 38; 
berauscht von sQszer raserei. Wielan» 9, 5; 
berauscht von junger nvmfen kus 
und altem wein. 10,249; 
edler Catt! so glücklich dich 
viele tausend brennen preisen, 
wenn du deinem Friederich 
cinscbenkst aus dem quell der weisen, 
bis die kdnigstorren sich 
aus dem labequeli berauschen. GOkirge 1,49; 
den tag, an dem er (derfeiobe), halb berauscht, 
den kapprock mit dem kleide tauscht. 1, 128; 
wer bat gedankenlos, voo Sicherheit berauschet, 
dies ängstlich süsze «ein mit jener nacht vertauschet t 
Gonia 1, 140; 

gold ist dis saubergitt, das ihren geist berauscht. 2,374; 

solche mädchen werded nicht ermüden, 

solche weine werden nicht berauschen. G6 tmb 3,254; 

berauscht, aber von freude, kam Victor auch hinein. J. Paul 
Hesp. 2,89; alle Auren ein berauschender blütenkelch. 2, 246; 
jeder neue schritt trieb ein berauschendes blut hinauf zum 
erwärmten ich. Kamp. 35; die freudenlieder berauschten ihn. 
TU. 1,8; berausche dich immer, guter jüngiing. 2,62; er be¬ 
rauschte mit dem blütenstrausze den schönsten traum sei¬ 
ner jugend. körnet 1, 79. 

Ob sich rausch lemulentia, berauschen inebriare zusammen¬ 
stellen mit rauschen slrepere, mhd. Huschen (Walte. 65,14) 
und rüschen? altn. steht rüss lemulentia ab von rusk strepi- 
tus, schw. ms crapula von ruska quassare, nnL roes temu- 
lentia von ruischen strepere. unser rausch schiene demnach 

94 
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aus raut oder rut verderbi doch sahen wir sp . «00 avck 
bauten und bauschen, gerade für schlemmen und zechen, 
schwankend. 

Die jäger gebrauchen rauschen und berauschen ton der 
brunfl der wilden Schweine: der eher berauscht, besprmgl die 
tau. auch dies scheint rum, impetum facere, strepere. 

BERAUSCHUNG, f. temulenUa: Eroanuels poesie klang ihm 
in dieter epischen berauschung wie prost. J. Paul Hesp. 3, 190. 
BERBELEN, nach Htmtci 282 was habeien, bappeln, ilalerare. 
BERBERIS, BERBIS, BERBERITZE, {., der fremde name 
einer essbare beeren tragenden Stande, auch entstellt in brci- 
selbeere, peitelbeere, preise!beere, rciselbeere, fertich, fer- 
tichdorn, erbsicbdoro, erbsei dorn u, s. w. 

BERCHT: Pan der gott, der die )eut furciitig macht, den 
die kinder Bokelinan oder Berchi nennen. Frars li. Bercbt, 
Berchte wird aber meist weiblich, nur seilen als Berchtolt 
männlich gedacht, s. mythol . 250—258. 

BERCHTRAM, BERTRAM, m. anthemis pyrethrum. nach dm 
letzten wort fOtr unsere spreche sugerichtet , nvgs&pov besagt 

eine brennende, hitzige wurseL 
BERD, BERDE, f, Habitus, modus, gestus, ahd, pirida, gi- 
pÄrida (Gurr 3,150.151), mhd berde, geberde, nhd. gebärde. 
schon oben sp, 1126 unter bfirde, 1465 unter ber aufgestellt, die 
Schreibung berde häufiger, das wort pflegt mit weite verbunden zu 
werden, also auch alle andere euszerlich weisen und berden, 
die nicht ändert wolleo, denn du dergleichen innerlich gott 
sprenge, wasche, wirke, rede. Luther 1, 32*; alle andere 
eutseriiehe weisen und berden. 2, 14; darin durch falsche 
berden die weit er gar betreuget. 8, 971 a ; 

du weist, ich dich drum sebicket aus, 

das du solst lernen berd und sucht. Wickrai pilger bi 66; 

ir weis und berd ist goldes wert. Ambr. Ib. s. 30 ; 

mit allem thun, sucht, berd und weis. s. 70; 

herslicb dein berd ist goldes werd. «. 35S; 

disi alles soll hQt cspilet werden 

mit schonen Sprüchen, wis und beiden, trag. Joh. A7; 

ir dienern got mit uszereo berden. B5; 

dein form, gstalt, dein weis und berd. fiiaz ehesp. 32; 

das weif und berde der mcnschen vollkommen anzeigt. Pa¬ 
racelsus 2, 865*; du bist ein narr an weis und berden. 
Thurreisser arckid. 11; 

ich sechs an seinen berden wo!, 

was fUr ein rogel war. Aiaai fastn. sp. 164 a ; 

ihr lieb ich aller treu gesteh, 

ton berd und schein. Horri. geselltch . s. 56. 

später sagt man nur geberde, gebfirde, was m. s. 

BERDEN, se gestire, habere, gebärden, wäre ahd. gip&ri- 
d6n: wie eine braut in irem gesebmeide berdet Es. 61,10; 
gleichwie nicht zwitracht machen sol, das die priester an¬ 
derweit sich kleiden und berden, denn die leien. Luther 1, 
809*; wer f&r schmerzen trunken ist, der klagt, schreiet und 
berdet so übel, das auch nichts denn schände an im zu se¬ 
hen ist. 3, 252; also haben die apostel, beide jüdisch und 
heidnisch, geberdet. 3, 265*; und dürfen auch wol mit dem, 
den sie wollen verderben, aufs allerfreundlicbst reden und 
berden. 3, 298*; gut weis und berd macht das weib werd. 
Herisch 282; 

in der kutten geistlich berden 
die grössten buhen hie auf erden. 

Morrirs schclmens. 34*. 

Maalkr 58* gibt an: berden, kleider und Wörter einet Schau¬ 
spielers, histrionicus gestus. s. gebärden. 

BERDLOS, adv. stulie, ungeberdig: wie berdlos stellen sie 
sich, wie meisterlich verkeren sie die red. Frark spr. 52. 
dies ist das ahd. kipAriös, baridus Graft 2,269. vgl. Ducangk 
unter barridus superbus. 

BERDUNZT Rirgwald in der lauteren warh, 98 schreibt: 

man braucht Springer und herdunun 
und gross gekrOtt. 

berdunzen klingt an die littauischen barzdukai, bärtlinge, 
swergt (Nesielmarh 322*) und in die Mark konnte schon ein 
HU. wort dringen, oder darf an berdutz, bardauz (sp. 1128) 
gedacht werden f die ganze stelle bleibt noch dunkel 
BERECHBAR, quod conv er ri potest 
BERECHEN, pectine e onv er r m, mit dm recken bearbeiten. 
BERECHENBAR, eomputebilis: ich weisx, dass die revo- 
Intionen nicht berechenbar nach den gewöhnlichen regeln 
sind. Dahlmaivr fr. rev. 489 ; wodurch sich der werth derselben 
ins unberechenbare erhöht Gönn 22,148. 
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BERECHENZÄNELN, frans, crdneler, ein architektonisches 
wort: auf die weis der crenelierten, gewtsserleten, berechen- 
zinelten, gelaubwirkten und durchsichtigen leulen. Garg. 114*. 
xum gründe liegt reebenzahn, dens rastri. 

BERECHNEN, computare, überrechnen, calculieren, ahd. 
pirechanön (Graft 2, 382), nnL berekenen: 

1) ausgabe und einnahme berechnen; die kosten berech¬ 
nen, anrechnen ; vertust und gewinn; den lauf der Sterne 
berechnen; ja wer die schnurren alle berechnen wollte! 
Kurcers tk. 4,122; es laut sich nicht berechnen. 

2) auf etwas, auf einen berechnen: das ist alles darauf 
berechnet; alles ist auf den ersten eindruck berechnet; er 
berechnet alles auf seinen nutzen; die grouen zwecke aus¬ 
führen, die ich auf dich berechnet habe. Kurcer 5,358. 

3) anschlagen, überlegen, beurtheilen: ich sah wol, dau er 
meinen vater sehr unrichtig berechnete. Hippel lebentl. 2,23; 
barbarische Völker und seiten, worin, weil beide ja nnr den 
mann, nie die frau berechnen, eine glückliche ehe nichts be¬ 
deutet als einen glücklichen mann. i. Paul TU. 2,176. 

4) sich mit einem berechnen: ich habe mich erst mir dir 
zu berechnen, meine mit deiner rechnung zu vergleichen ; den 
nächsten morgen mit heute berechnen. ThOmmel. 

5) ein kalter, berechneter mann; ein schlauer, berechnen¬ 
der; sie war in allem berechnet und sicher; alle beampte, 
alle rentmeister und andere berechnete (rechnung ablegende ) 
diener. Schupnus 30. 

BERECHNUNG, f. die berechnnng war falsch; der kaiser 
war barbar aus berechnung, sein sohn aus empfindung. 
Schiller; etwas ohne berechnung auf das geliebte selbst 
wieder hergeben müssen. Kurger 12, 44; das steht auszer 
berechnung; gegenseitige berechnung (im geschäft). 

BERECHNUNGSLOS, unberechenbar: der die ganze armee 
aus einer berechnungslosen gefahr gerettet hatte. Beckers 
wellg. 14, 298. 

BERECHTEN, impeiere aliqum jure, vor das recht, zur 
rechenschafl ziehen: berichten, judicio persequi. Maaler 58*; 
auch vermaint er ( der herr von Bemeck ), und ob sein digner 
ain burger in der statt ersteche, so soll wir in (den diener) 
nit vachen noch berechten, sunder im ( dem Herrn) clsgen. 
Chhels Maxim, s. 395 (a. 1501); so mögen sie von cbristenli- 
cher oberkait berechtet oder gestraft werden. Reucrlir verst. 
6*; er wirt berechtet, angeklagt Münster 615; soll er die 
Parteien berechten. Frankf. ref. l, 30, 3; mancher will viel 
berechten (vor gericht ausfechten T), so mutz ers verreckten. 
Lehmark 640; ist gleich ein ding, als einer da will sein ein 
hüpscher feiner gesell und für alle andere berechten (? auf- 
treten). Paracelsus 1, 262*. 

BERECHTIGEN, 1) früher, im sinn des vorausgehenden be¬ 
rechten : so er doch ihne nnd seine anreitzer, benantlich oder 
unbenantlich, als ehrlose Schelmen bette berechtigen, und zu 
ihrem leib und gut hette klagen sollen. Tburreisser notgedr. 
aus sehr, l, 44; die jenige, so die pfaffen anklagen oder be¬ 
rechtigen, seien die fücksc, da unser herr von sagt bienenk. 137*. 

2) heute, und schon bei Luther, jus, potestatmque dort: 
die schon durch volkomene reu einer volkomenen Vergebung 
und ablasz berechtigt sind. Luther 1, 11*; ich fühle mich 
dazu berechtigt; ich berechtigte ihn za dieser handlang; ein 
zu schönen hofaungen berechtigender junger mann; ohne 
dasz ein grund gegeben ist, welcher ein solches nrtheil be¬ 
rechtigte. Kart 2, 166; tritt die gebrauche deines voiks mit 
füszen, was bleibt dir übrig, wenn sie einst die beleidigung 
riehen, als der gedanke, ihre rache berechtigt zu haben? 
Kurcer 4,143; ansschlieszlich berechtigt, privilegiert. 

BERECHTIGUNG, f. potestas, privüegium. 

BERECHTIGUNGSGRUND, m. es musz sonach ein höhe¬ 
rer berechtigungsgrnnd angeführt werden. Ficbtb naturr. 29. 

BERECHTSAME, f. jus, gerechtsame: auf der mark gren¬ 
zen und herbrachte berechtsame fleiuige aulsicht haben. 
Carber markordn, von 1657 ari 5. 

BERECHTSAMKE1T, f. Loherst. Arm. l, 747. 869. 

BEREDBAR, ad persuadendum facUis. 

BEREDBARKETT, f. leichtes einlassen: beredbarkeit auf die 
gefahr. Petr. 18*. 

BEREDEN, sermone, verbis mpeüere, eompeilere, compet- 
lare. ahd. kein piredön, bloss ein piredinAn convincm (Gurr 
2, 456), was sieh herleitet von redina, falte, also gar nickt 
durch warte bedingt isi vielleicht gehört dahin auch mhd. 
bereden für beredenen: 
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mit cbampbe berede ieb io goteweig. Rot. 300,10; 
er welle in der untriuwe bereden (überführen). 301,7; 
daj icb üf mfneo iip 

Leweren und bereden eol. Trist. 138, 9; 
ich wil bereden an dirre vrizt, 
da$ diu schaene laöt min ist. 833, 7; 
dag sol er bereden (beweisen) mit dem bröte. Baseler dienstr. 
15, 7 und so erscheint im Ssp. ein bereden mit k&mpe, im 
kampf darthun, man sagte etwa* zu den heiligen bereden, 
sich bereden mit einen zwein fingern, sich rein schwören, 
entschuldigen, unschuldig erweisen, hierzu müste ein praet. 
beredente aufgewiesen werden, vgl. beredenunge. -welsch, gast 
11532. 11550. 

Alle folgenden bedeutungen setzen aber wort und rede tor- 
aus, und freilich ist persuadere auch ein convincere . 

1) einen bereden, compellare, zur rede setzen, stellen: 

swenne ich nu reden gelerne, 
s6 sol icb in bereden aar, 
warumbe er sioer zubt vergag. Wh. 163,5. 
wie man mich zuscholten und beredt bat in vielen stücken. 
Lutheb 3, 137. br. 2, 669; einer, der unmeszig in essen und 
trinken, und darumb beredt war. alte weisen 16*. 

2) persuadere, beschwätzen : mit guten Worten bereden, deli- 
tiire. Maaleh 68*; wenn jemand eine jungfraw beredt, die noch 
nicht vertrawet ist und beschleftsie. 2 Mos. 22,16; und er bere¬ 
det in, das er hinauf zöge. 2 chron. 18,2; Hiskia beredet euch, 
das er euch gebe in den tod. 32,11; beredet in mit listen. iMacc. 

34; beredet den könig. 4,46; den son dahin bereden. 7, 
25; sie beredeten die jöden. 12, 3; beredet sie, das sie zu¬ 
frieden weren. 13, 26; gehe bin, berede das ebreisch weib, 
das sie sich nicht wegere. Jud. 12,11; beredet (ütei&e, sua¬ 
debat) beide Jöden und Griechen, apost. gesch. 18, 4; lehrete 
und beredete sie (neid'cov, suadens) von dem reiche gottes. 
19, 8; und wenn ichs nicht selbst in des Caristads bUchern 
lese, so hette michs alle weit nicht beredt. Luther 3, 54; 
des waren sie nu beredt ( überzeugt ) und warteten desselbi- 
gen. 3,240*; lieber, welchs gewissen kan sich doch des be¬ 
reden? 3, 526; als wenn ich ein bös stuck an meinem va- 
ter begangen mit bösem gewissen aus dem baus lief, ganz 
beredt in mir selbs, er werde mich nimmer für ein kind 
achten. Franz parad. 65*; widerumb seind sie durchaus be¬ 
redt, das je jemand disen nothelfer vergebens hab angerüft. 
weltb. 111*; aber das fräulein war nicht dazu zu bereden. 
ScHWEiNicHEif 2, 48; Friderich den ritter mit disen Worten 
bereden tbet. Galmy 183; zur ehe bereden oder nöthigen. man 
kann wol eins bereden oder zwingen, dasz es ein ding thut, 
aber nicht, dasz ers gerne thut Lehmann 170; und ob ich 
wol glaube, dasz alle dise Stöcke nicht allen gefallen wer¬ 
den, so berede ich mich doch, sie werden auch vilen nicht 
misfailen. Weckheblin von. zu den weltl. ged ./ 
weil brave beiden nach ihr ateho, 
tpit list sie zu bereden. Soltao volktl . 509; 
wer mich dieses bereden könnte, der hatte mich zugleich be¬ 
redet, allen Untersuchungen der Wahrheit von nun an zu ent¬ 
sagen. Lessing 8, 330; wer hatte auch die mächtigen Mont- 
morency bereden können, dasz ihnen das Schicksal ihrer ver¬ 
wandten weniger drohe? Schiller 1077; sie beredte ihn mit 
herunter zu gehen. Göthe 18,24t Die beispiele zeigen noch 
oft den gen. der sache, Lessing 8, 336 nahm wol dieses für 
den acc.?, sonst stehn auch die praep . von sind zu. 

3) sich bereden lassen, der vorhergehenden construction ge- 
mäsz: laszt euch solchs nicht bereden. 2 thron. 32,15; ich 
acht, du lessest dich bereden. Es. 36, 5; laszt euch Hiskia 
nicht bereden. 36, 18; het sich mein herz heimlich bereden 
lassen, das meine band meinen mund küsse. Hiob 31,27; ich 
habe aber sorg, dasz du dich deinen vater bereden werdest 
lassen, ein weib zn nemen (heute, dich von deinem vater b.). 
Galmy 203; die sich des dings und gaukelwerfcs bereden las¬ 
sen. Franz weltb. 135*; darüber sich alle bereden lassen und 
mich daheim behalten. Schweinichbn 1,35. 

4) persönlicher dat., mit der sache im acc. scheint dem lat. 
dal. bei persuadere nachgebildet und undeutsch: bat es mir 
beredet ( weis gemacht). JUiinebs br. 31; seine reicbtbflmer 
sind so unerschöpflich nicht, als er es ihnen anfänglich zu 
bereden suchte. Rabiner 4,214; die ammen, welche uns ge¬ 
mengter bereden (i weis machen). 5, 18; es (das hers) läszt 
s»ch alles bereden, was ihrer einbildong ihm zu bereden ein- 
a «t. Lessing 2,1t; Lelio schlxeszt hieraas, dasz er nicht so 

geliebt werde, als man es ihm bereden wolle. 4, 37t 
einreden würde in diesen stellen richtig sein. 
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5) reflexiv sich bereden, sich einbilden: welche sieh selbst 
einer gegenliebe bereden, wo sie nirgend ist Omi 2 , 258 ; 
man hätte sich gern beredet, man lebe io einer vergnüglichen 
Übereinstimmung. Göthe 20, 289 ; 

berede dich, ich wir ein Waisenkind, 
das du am thron mitleidig aufgelezen. Schiller 245*; 
berede dich, wir beide bitten uns 
auf einem hall mit masken eingeftinden. 253*. 

sich mit einem bereden, colloqui, deliberare cum aliquo, sich 
verabreden: beredet euch (untereinander) und es bestehe nicht 
Es. 8 , 10 ; beredeten sich miteinander. Luc . 6 , 11 ; ich habe 
mich mit meinem lieben herrn and freunde d. Jons« allerlei, 
sonderlich von kircbentachen beredt. Lutum br. s, 73 g; 
wer hat dich je beschaut, 
der ihm vor lieb hernach zu leben hat getraut, 
und uch vor henensangat mit dir bereden können! 

Opitz 2,160; 

anstatt sich mit ihm Ober die nöthigen maszregeln zu bere¬ 
den. SCHILLEB 770. 

6 ) bereden etwas, über etwas reden, sprechen. 

a) in gutem sinn . mhd. mer und sür beredete er. Trist. 
302, 6 ; wir haben noch viel zu bereden; wir wollen das erst 
bereden; er beredet alles, und meinet es basz auszerichlcn 
denn ein ander. Keiskrsb. has impf; so war doch nicht zu 
unterlassen, das hundertmal hesprochne, die Vorzüge dieses 
wassers, nochmals zu bereden, ja sie ausschliesslich und 
lyrisch anzuerkennen. Göthe 22 , 143; hepredigte und bere¬ 
dete leichen ( über welchen gepredigt und geredet ist). Hippel 
3, 110. 

b) leicht aber entfaltete sich tadelnde, übelwollende rede, 
Widerrede, obloculh: aber wenn ein mensch etwas billichen 
beredt, so man thun soll, das ist nicht murmur. das heiszt 
gemurmlet, so du beredest das kalt wetter, das du arm bist, 
das cs dem bösen wol gat, und wider vatter und mutter 
kempfest. Keisersd. Sünden des munds 17“; wie etwas Un¬ 
rechts bereden nit murmeln sei. 89*; die kennet man dabei 
das sie alles was ein ander thut bereden, richten, urteilen! 
Luther 1,84*; und da sie zum dritten dorf kamen, sasz der 
jung auf dem esel und der alt fürt in, die haurn beredten es 
{hielten sich darüber auf) und sprachen, seht, der jung reit 
und der alt musz gehen, sch. und ernst cap. 456; herr Kund¬ 
lob Arbeitsam beredet (widerredet, tadelt) solchs Mischmeschc. 
Garg. 170*; einen bereden, im munde führen, in der leute mund 
bringen, durchziehen; die leute bereden alles. 

BEREDENHEIT , fl eloquentia: ein buckellich nas in der 
mitten bedeut beredenheit und kluge Sitten, gute stimm be¬ 
deutet witz, beredenheit und grimm. Fiscbart grossm. 08. 

BEREDFERTIG, promptus ad loquendum, redefertig, red¬ 
selig: dis alles ward mit so deutlicher red fürgebracht, (mit 
so) beredfertiger zung ausgesprochen. Garg. uv. 

BEREDSAM, eloquens, Stieler u. a.m. schreiben beredtsam: 
ein beredsamer redner. pers. rosenth. 2,28; ein kluger und be¬ 
redsamer mann. 5, 18; ein beredsames Stillschweigen. Lo- 
henst. Arm. l, 1308; sie war sehr heiter und beredsam. Bet¬ 
tine br. 1,140. 

BEREDSAMKEIT, fl facundia, eloquentia: 
dar diamanten flehen, 

des gold» beredsamkett wird sie nicht widerstehen. 

Gzllebt 1,113; 

wenn icb in den Umarmungen 
eines jünglings sie seh, der die beredsamkeit 
dieser äugen, und euch fühlet, ihr fHkblinge 
dieser lächelnden mienen. Klopstock 1,46; 

sie stärken auch dadurch ihr gedächtnis, welches nothwendig 
in der jugend geschehen musz und üben sich in der körper¬ 
lichen beredsamkeit, welche nach des Demosthenes eignem 
ausspruche die vornehmste eigenschaft eines redners ist. Les¬ 
sing 3,123; die süszeste beredsamkeit hieng an seinen tippen. 

BEREDT, eloquens, diserius, mit activbedeutung des pari, 
praet. (wie bedient, beholfen, beraten u. a. m.), unterschieden 
von der passivischen (beredt, compellatus, persuasus, detinitus). 
wann aber erscheint jene zuerst? ein mhi. beredet, sn solchem 
sinn, kommt nicht vor, aber Luther und die Wörterbücher von Da- 
stpooius, Maaleb haben es schon als gangbaren ausdruck. nnl. 
in gleichem sinne bespraakt, wel bespraakL ich bin je und 
je nicht wol beredt gewest, denn ich hab eine schwere spräche 
und eine schwere zungen. 2 Mos. 4, 10 ; weisz ich denn nicht, 
das dein bruder beredt ist? 4, 14; scharf; bebend, beredt, 
rein, klar, sanft, weish. SeL 7,22; denn die Weisheit öfacte 
der stummen mund und machte der unmündigen znngen be- 

94 * 
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redL 1«, 22; ein beredter mann und nichtig in der schrift 
«post §mk. 18, S4; tapfere, wolberedle minner. Kiaciaor 
dt sc. miL 7; Tadtoe, der berümbte and beredete historien- 
schreiber. MicbXlios 1, 16; daher die teuUcben hebammen 
noch recht thon, du eie den hindern die sang mit wein 
losen and hernach allzeit die büleriein mit wein steifen, 
dann diss macht, du sie beim wein so beredt sein. Garg. 
48*; er als ein verschmitzter weit- and eisvogel, flick auf 
stflck and tück, der etwan auf dem eis, wann der Rhein 
Qbergefrora, gemacht worden, etwu beredter als die xur 
hochseit laden. 211*; nichts ist so beredt, so da allen alles 
und su jeden seiten beliebet machen und aberreden kante. 
Schdphos 483; eine beredte dime, aber ohne gestalt und 
anmuth. poL stockf. 69; 

doch was nihrst du dich 

mit einem süss beredten wahne f Görna 1, 387; 
dann wird 

du äuge nicht mehr sein beredt, 
geheime wünsche su entdecken. GOsutei 1,206; 
der süss nnd laut beredte Nestor. BSaeaa 145 a ; 
strömt es mir gleich nicht so beredt vom munde. 

ScuiLLsa 417*; 

mvlord von Lester, ihr allein schweigt still ? 

was ihn beredt macht, bindeis euch die sunge! 419t. 

BEREDTTTEU, f. facundia. seilen. 

BEREDTHEITG1ER1G: ein ausbund aller beredtheitgirigen 
Philologen. Garg. 33*. 

BEREDUNG, f. nach vertehiednen bedeutungen det befedens, 

1) suasio, per suasio, xurede: gewöhnliches verfahren kleiner 
scelen, wodurch sie sich einander in der tröstlichen beredung 
su stärken suchen, dass kein so grosser unterschied xwischen 
ihnen und den Agathoncn sei. Wieland 3,n; da die wenigen 
mitwissenden durch die einsamen ginge ihn unter drängen¬ 
den beredungen begleitet batten. Schillei 1074. 

2) sermo, colloquium, gttpräch: beredung, redung mitein¬ 
ander halten. Sciweinicien l, 329; unter andern beredungen 
auch des ewigen lebens gedacht Rincwald Ir. Eckh. Ä6*; 
durch freundliche beredung diesen zweck erreichen. Leibs. 
2, 496. 

3) pactio, Verabredung: die mutter forcht, die heirat würde 
nicht für sich geben, fuhr zu der jungfrawen eitern, begeret 
den tag der beredung su wissen mit ihrem sohn. Feey gar- 
leng . 2\ daher eheberedung, pactum dolale . Cieidius 2, U9. 
GCirrasa 1000. 

4) oblocutio, reprshensio: murmeln ist nit anders weder 
ein beredunge, die unbillichen geschieht wider gott und einen 
manschen oder aber ist ein dag mit Ungeduld. Keiseisbeig 
Sünden des munde 16*. 

BEREGELN, ad artem revocare, unter die regel bringen: 

war die lust beregeln kann, 
bat sic nie empfanden. 


BEREGL1CH, mobilis, regsam: diss beregüche haupt Omtz 
Arg . 4,276.310 ; ein beregüches beer. Lohnst. Arm. 2,848. 

BEREGL1CHKE1T, mobilUas, gewandtheit. Loh kn st. Arm. 
1 , 202 . 

BEREGEN, concUare, memorare, anregen: die beregte, mehr 
beregte sache. sich beregen, sich regen, rühren: die mit den 
piken konnten sich kaum beregen. Opitz Arg. l, 679. 

BEREGNEN, compluere, ahd . pireganun (Gbaff 2,442); du 
Menschenkind, bist ein land, das nicht beregent wird zur seit 
des sorns. Es. 22,24 ; ein acker ward beregent, und der an¬ 
der acker, der nicht beregent ward, verdorrete. Amos 4, 7; 
eine jungfer, welche ein brennendes herze in der hand trug 
und solches von dem himmel herab beregnen liesz. Weise 
kt ferne 379; war in warheit stark beregnet Spee 279; 
dass sic gar hintan kdnt eia wolkenbruch beregnen. 

von Baun bei Canils 123; 


Hessen sich pffltzenasz beregnen. Felsenb. 4, 23. die bereg- 
neten steine sind schon wieder trocken, intransitiv beregnen, 
node(len: 

hin über du gewülke steiget der reifer, dus er nicht beregne. 

Lösau 3, tug. 64. 

BEREIBEN, fricere, eonfricere, mhd. bertben pass. K. 440, 
49 : nim ein tüehlio, mit demselbigen bereib die augenliede. 
Baansen augendienst 194; die erlahmte glieder darmit berieben 
startet solcher wein über die masz wol Tabebnaem. 721; diesem 
hoch ist vonnöthen, dass mans ein wenig bereibe. Hämisch 76. 

BEREICH, m. ambitus, wohin etwas reicht, nnl bereik: 


we wir nützlich«« betreiben 


ist der wertbeete bereieb. GOTO 23,102; 


hier bin ich in meinem bereiche; du ist meines bereichs nicht; 

antworten, es ui die eomödie seines bereiche nur. 

Platin 283; 

der feind suchte aus dem bereich unseres groben geschützes 
zu kommen; so muss mir jener bauer einfallen, den ich bei 
der belagerung von Mainz, im bereick der kanonen, hinter 
einem auf rädern vor sich hingeschobenen sebanzkorbe uine 
ieldarbeit verrichten sah. Göns 31, 62; sobald nur die Ver¬ 
schuldung eine solche ist, die überhaupt unter den bereich 
der lex Aquilia feilt Göscbens Vorlesungen 2,66. 

BEREICHEN, aitingere, consequi, mhd. hereichen, nnl. be¬ 
reiten : da schlugen sie alles darnider, was sie bereichen 
konden und mochten. Atmoa N4; diejenigen, so von den gott¬ 
losen menschen, als unhulden, werwölfen etwu durch Zauberei 
beibracht, allein mit dem oppopanace im wachsenden mon be¬ 
reichet, werden erlediget Tuuineissei inß. wirk. 13; da der 
Unter entwiche, soll derselbe dem spur nachfolgen bisz in 
den nächsten flecken, da er ihne bereichen mag. weislh. 2,167; 
so viel man mit den äugen bereichen (übersehen) kann; so 
weit ihn das geschfttz bereichte. 

BEREICHEN, loeupletem facere, mhd. belieben: die rö¬ 
mischen bienen sollen sich nach lust begruen und bereichen. 
bienenk. 138*; 

dass er (der fruchtbaum) su seiner seit erquicket aug, nas, mund, 
ja der den garnier stau erfreuet und bereichet. 

WacaniaLiN 1; 

einen echats der Wissenschaft und kunst 
damit dein her* und gebt gesegnet und hereichet. 691; 
mit wie viel laub sich auch die wild bereichen. 408; 


dasz wir uns mit ihrem schweiss und blot bereichen tollen. 
Zinset. apophth. 17, 28. Lehmann 268; vortheil mit betrog 
suchen bereichet nicht Leieann888; 

bereichst den süssen herbst mit obs und traubenbftren. 

Robplks von Lftwsna. gebüsch 6; 
die weiche brust der schwanen weis« 
war nie so wol gebleichet. 
die gülden prell der sonnen heiss 
nie so mit glans hereichet. Spxb traten. 6$ 
die hlum und nlst 
auch ihun das best, 
bereioben sich mit schatten. 37; 


und diese gesellschaft habe so zugenommen, habe mit krie¬ 
gen und siegen sich so bereicht, dass sie ganze ffcrstenthü- 
mer unter sich bracht haben. Sciuppius 77; für die anzahl 
meiner kinder, mit welchen er (gott ) mich bereicht hat Scnop- 
pios 730. heule durch bereichern verdrängt. 

BEREICHERER, m. locupletator: ein bereichern der deut¬ 
schen spräche. 

BEREICHERN, locupldiorem facere: 

herr. dieses thun die gaben, 

darmit dich die natur und gou bereichert haben. Opits 1,1; 

alle jene blüten sind gefallen 

von dea norde» schauerlichem webn, 

6inen su bereichern unter allen 

moste diese fduerwelt vergehn. Sciillbb 22*; 

die gesprftche spielten und beschenkten mit allem, was uns 
hebt und bereichert J. Paul Tit. 2,129; mit was kann man 
dir auch vergelten, als nur dasz man sich willig von allen 
deinen gnten gaben bereichern lftszt Bbttine br. 1,177; sich 
mit anderer leute schaden bereichern. 

BEREICHERUNG, /. 

BEREICHERUNGSMITTEL, ft Klingei e, 102. 

BEREIFEN, drculo vas cingere, wäre mhd. bereifen. 

BEREIFEN, pruina legere und legi, mhd. bertfen, mit reif 
überxiehen, bedecken, oft von greisendsm haar und hart (sp. 
1142,11): 


wenn uns nun das alter wirk begreifen 
und uoa die perl (6frle) werden perelfea. fastn. sp. 736,10; 
er schwirset sein bereiftet haupt Hasiooen 2,96; 
dann von Urnen, ddchem, kleiden: der wald steht bereift; 


ihr doreb den weiszsa tbau bereiften •ebenen saateo. 

Opits 2,221; 

weist bereift. Baocns 1,144; 
die bereiften tannanwflldar. ZaciaiiI 1,264; 
und von bereiften kiefern hingt 
kandiertes eis herab. 2,302; 

schimmernder bereifet war ihm 
der besebattende giasorische krans, 
golden sein haar und wie der krans bereift 

KLeptiecx 1,188$ 


bepelzte, bereifte freunde kommen an. Göras 32, 147; die 
blosse ereebeinung eines solchen kalten bereiften widerst- 
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eben. J. Paul bücherschau 1,177; da breiteten die bereiften 
bäume ihfe silbernen sweige aus. Betone taget. 112; 
der froit bat mir bereifet des bautet dach. ROckbit 368. 

BEREIMEN, tu reime bringen, vertifeieren, besingen: den 
gekreuzigten und auferstefaenden Jesum unter der peraon 
des hirten Daphnia poetisch bereimen. Spee trutzn. 278; 

nicht dati dein schmeichelnd lob det reichen ttolt bereime. 

Kästnkr; 

den alle reimer batz bereimen! GÖkingk3,145; 

diese beiden besangen und bereimten alles denkliche. Arndts 
leben 46. auch ein blatt bereimen, voll reime schreiben, mit 
reimen ßlltn: 

und dies bereitste blatt straft meinen vorsatz lügen. 

J. E. Schlegel 4, 65. 

BEBEINEN, tu reine bringen: die sie ein System über die 
grenze der weibertreue entworfen und diese suche bereutet 
zu haben scheinen. Hippel ehe 5,125. 

BEREINIGEN, emaculare, reinigen . 

BEREISEN, befallen, vom mhd . rtsen fallen: 
blümlein, mit tützem tau berieten. Seit tntfm. 37 (38). 

BEREISEN, peragrare, vom mhd. reisen: fremde länder, 
die messen bereisen; eine gegend zu fusz bereisen; drei mi¬ 
nister bereisten die verschiednen tbeile der monarchie, um 
die Öffentliche mcinung zu erforschen, denkt ehr. des fr. von 
Stein 37; es ist die frage, nemlich keine, ob nicht seine 
fthigkeit und neigung sich mit den unähnlichsten menseken 
zu verflechten, blosze kälte gegen alle herzen ist, die er alle 
nur bereiset, weil er keines bewohnt. J. Paul TU. 3,135. das 
pari, praet. bereist steht, wie bewandert, activisch für einen, 
der bereist hat: so bereiset er gleich war, selten hatte er 
eine so schone gegend gefunden. Hippel lebensl. 2, 209; firäu- 
lcin von Sackenbach war nicht sonderlich in bilderkabinetten 
bereiset. J. Paul Jubels. 182. 

BEREISUNG, f. peragratio: die bereisung der salzwüsten. 
Kant 5,437. 

BEREISZEN, saniere: die Türken sind beschnitten, aber 
nicht berissen. 

BEREIT, para/us, ezpedilus, disposüus, goth. nur garaids, 
altn. greidr, das schw. beredd ist nach dem deutschen, engl. 
ready, ein ags. raedig voraussetsend, ahd. nur reili, mhd. gc- 
rcit und bereit, bereite, öatr. pfraet, pfrait (Sch*. 3,155), nnl. 
ree für reed, rede, dies adj. gehört zu denen, welche noch 
deutlich ihren parlicipialen Ursprung zur schau tragen, wie 
schon das beigesetzte lat. paratus zeigt, dessen duszere gestalt 
nur zufällig anklingt, zwar steht ein goth. garaids ab von 
garaidijis, mhd. aber kürzt sich das part. bereitet leicht in 
bereit, und auch nhd. schwanken bereitet und bereit in ein¬ 
ander über; spätere ausgaben der bibel gewähren bereitet an 
tnehrem stellen, wo Lutbek bereit schrieb, m bereitet liegt 
noch stärker die Vorstellung des bereilens und fertigens, als 
in bereit, fertig, ich habe ein zimmer für dich bereit, heisst 
es sieht mir zu gebot, zur hand, ich halte es bereit, nicht 
ich habe es bereitet, selbst zu recht gemacht, wol aber liegt 
darin, ich habe es so, wie es eingerichtet, fertig ist. das es¬ 
sen steht bereit, auf dem tisch; es ist bereitet, in der küche 
fertig gemacht, ofl aber fallen beide bedeutungen zusammen 
oder berühren sich ganz nah, ich bin bereit, im stand mit dir 
su gehn, dir zu folgen, ich bin dazu bereitet, vorbereitet, aus¬ 
gerüstet, in stand gesetzt. 

Das sie ire kleider waschen und bereit seien auf den drit¬ 
ten tag. 2 Mos. 19,11; seit bereit auf den dritten tag. 9, 15; 
ich sende einen engel für dir her, der dich behüte auf dem 
wege und bringe dich an den ort, den ich bereit habe (LXX. 
rjv Tftolfiaoa aos). 23, 20; und sei morgen bereit (yivov 
ftoi/uoe). 34,2; und seid alle sampt bereit. Jos. 8,4; also 
ward bereit alles gescheite Salomo. Ichron. 8, 16; bereite 
brot auf den reinen tiscfcT (itgod'doete a^rcov). 13,11; hastu 
aber nicht gehöret, das ich solche lange zuvor gethan habe 
und von anfang an habe ichs bereit. 2 tön. 19, 25; und sen¬ 
det denen auch teil, die nichts für sieb bereit haben. Neh. 
8, 10; die da bereit sind zu erwecken den Leviathan. Hiob 
3,3; mein herz ist bereit ps. 57,8 ; seine bende haben das 
trocken bereit (hier wäre bereitet heute vorsuxiehen). 05, 5; 
di die tiefen noch nicht waren, da war ich schon bereit 
spr. SaL 8. 24; saget den gälten, sibe meine mahlzeit hab ich 
bereitet {vftoipsema) % mein mastvieh ist geschlachtet and «l- 
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les bereit (navta hosfia). Matth. 22, 4 (ahd. seno, mtn ta- 
gamuos garwita ih ... inti allu prawu). zwischen garawit 
und garo besteht derselbe unterschied, wie zwischen bereitet 
und bereit für gott ewig bereit Luther 3,21; da die müle 
bereit war. 3, 476; kneebt Heinz, sattel mir das pferd, das 
es xü rechter zeit bereit sei! Keisersb. Sünden des munds 84*; 
die sinlicbkeit, die alwegen bereit ist und hinach hottet, dem 
frasx und dem geschleck genüg zu sein. 6*; von den wirten 
und von dem bausvatter, die bereit seint, am morgen su es¬ 
sen su geben. 6*; ich sprich von bereiter (d. i. bereiteter) 
speis, zuvil fleisz ankeren, die schleckerhaftig zu machen. 7*; 
so du in wol bereiter speis stickest verachteten last. 7*; ir 
eer seind sie bereit zü beschirmen, so man sie schmeckt 
20*; das reich, das euch von anbegin der weit bereit ist 
42*; das ewig feur, das dem teufel und seinen gellen (con- 
cubinis) bereit ist 42*; bereites geld, pecunia parata, ready 
money; bereites vermögen; die thewrer verborgen, dann umb 
bereit geld geben. Garg. 190*; 

ich han nicht bereiter pfenning su seren, fastn. tp. 1109 1 

Nato, dir ist deine nute atat der tonnenubr bereit, 

wann der schalten weist gerade auf das maul, ists essentzeit. 

Log au 3,7,80; 

nach diesem leben ist bereit 

ein leben uns in evrtgkeit Claudius 7,166; 

und stau der dienstbarkeit 
wär itit Polrzenen ein beszres band bereit. 

J. E. Scilzgrl 1,153; 

piket zu spielen war niemand bereiter als er. Siegfr. von 
Undenb. 1, 50; hatte die mutter sie abgeschickt, Friedriken 
eiligst zu holen, weil das mittagsessen bereit sei. Göthk 25, 
360 ; lebte den andern zum bereiten beispiel, dosz ungeheure 
verbrechen straflos sind. 8, 258; er war der bereiteste ratk- 
geber. Man Idszt zu und auf folgen (wie bei bereitet sp. 1499) ; 

sieb dort den adler shzen, 

sieb, weil du ihn noch siebst, er wiegt den kOrper schon, 

bereit zum kühnen flug. Lkssino 1,101; 

rede nur, ich hin bereit auf alles. Gottir 2,153. 

ich bin bereit dazu, meint, es zu thun; ich bin bereit dar¬ 
auf, es zu hören, zu vernehmen, früher auch mit dem gctii- 
tiv: ich bin es (d. i. dessen) bereit, des todes bereit. 

BEREIT, adv. eigentlich promte, expedite, übergehend in 
illico und Jam, mhd. gereite, bereite, man höret, das ire 
rosse bereit schnauben zu Dan und ire geule schreien. Jer. 
8 ,16; ich sehe bereit, wie es so jemerlich verwüstet ist. 12 , 
11 ; ich habe gehöret, das sie bereit zuvor sieben männern 
vertrauet ist. Tob. 6,15; denn sie waren bereit über das was- 
ser. 1 Macc. 12, 30; wie er uns bereit aus grossem Unglück 
errettet. 2 Macc. 2 , 19; denn es reget sich schon bereit die 
bosheit heimlich. 2 Thcss. 2 , 7; und habt bereit vergessen des 
trosts. Ebr. 12 , 5; .derhalben nimpt meine furcht imer mch- 
iich ab, ja ist bereit gewandelt in ein sonderliche liebe. Lu¬ 
ther 1 , 12 t*; ich bin bereit ubergeben gelassen in deinen wil¬ 
len. 3, 26; wir wissens schon bereit, wo ers leszt oder nicht 
thut 3 , 54 *; weil sich bereit solch teufelsgcsinde allenthal¬ 
ben geregt 6 , 45 *; da haben wir bereit dreierlei verklercn 
(erklärung). 6 , 179*; wie der teufel bereit bei so vil secten 
thüt. Fbani chron. a*; wer vergebnng hat, der ist bereit ge¬ 
recht Melanchth. im corp. doctr. ehr. 22 ; denn auch sanct 
Paul klagt, dasz sich die gebeimnit diser schalkbeit zu sei¬ 
ner zeit bereit bab geregt und erzeigt M. Stipel wortrechn. H 3; 

(dieweil) ibr lästern und mein leiden 

bereit erschallen gar su Amt. Wscehsrlin 141; 

ich schweige nun so sehr, dasz alle meine sinnen 

bereit ermüdet sind. Opitz 2,100; 

der du, wenn dir es nicht bereit vergessen ist, 

für deine flreibeit viel und hoch verpflichtet bist. 

Wsrdrrs Ar. 7, 65; 

innen ward, dasz sie bereit sieb fort 
und weg begeben hat. 11,13; 

ich befinde, dasz eure edle gemüther bereit erwecket sind. 
Schuppius 851; das erzbaus Österreich hat bereit das fünfte 
seculum zn zählen angefangen. Butscrky Palm. 3; unangese¬ 
hen sie bereit gestorben war. 333. im 16 und fast auch njh. 
wird nur bereit geschrieben, Hiniich 283, bei Stieler 1502 be¬ 
reit, greit; bereits führt zuerst an/ 1 Frisch 2,108*, s. auch all be¬ 
reit Bmerkenswerlh die häufUng schon bereit, noch mehr 
die Verstärkung durch folgendiss an: dieweil die geistlichen 
bereit an etwas hoch angesetzt sein, absch. des reichsreg. 
1501 f 16; weil der teufel bereit an viel drinnen su meistern 
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hat Lütvbb 4,114*; auf das wir unser berz trösten, neren 
nad sterkeQ and bereit an mit solchen gedenken spielen and 
unser freude haben des schonen heriicben wesens, du wir 
dort emptaben sollen. 0,203*; nnd bereit an an son Darids 
geborn ist 8, 73*; wie wir bereit an wol erfaren haben. 
8, 88*; wie er denn bereit an mit der tbat vorgenommen 
hat br. 4, US; wie es denn die unsern riechen nnd schier 
bereiten bekennen, 5, 154; und were schon bereiten im bim- 
melreich. tischreden ti\ lts*; den bandd weiter und nicht¬ 
barer, denn wie er bereiten sein soll, zu machen, cbukj. 
Jon. Faiuaica bti Meianchlh. 1,1041; als in (Petrum) Christus 
zu im beraft, war er bereiten wol bei jaren. schriß über 
Petrus eut den 1510per /obren. E, und ößer. vgl. fort an, grad an. 

BEREUEN, purere, praeparare, eon/teere, intimere, disponere, 
mkd. bereiteh, nnl. bereiden, bereit machen, tubereilen, vorberei- 
len, einrichten, auf sinnliche gegenstände, speise, flachs, tuch, 
Mer, salbe, gerdth, wie auf abgezogene gehend : tu deinem 
beiligtbumb, berr, das deine band bereitet bat. 1 Mos. 15,17; 
und setzet den tisch und bereitet brot darauf. 40, 11; ists 
nicht er allein, der dich gemacht und bereitet hat? 5 Mos. 
11, •; aber den cbor bereitet er inwendig im haus. 1 kön. 
0, 10; schawbrot, das sie alte sabbalh bereiten. 1 ckron. 10, 
31; an die stete, die er dazu bereitet hatte. 10,1; dahin ich 
ir ( eine riefle) bereitet habe. 16,11. 1 ckron. 1, 4; denn er 
sähe, du im ein Unglück vom kOnige schon bereitet war. 
Esth. 7,7; er hat seinen stuel bereitet zum gerichL ps. 0, 8; 
ich sende meinen engcl vor dir her, der da bereite deinen 
weg. Marc. 1,1; gehet bin und bereitet uns das osteriamb, 
auf du wirs essen. Luc. 11, 8; das ist schlecklicb, sie be¬ 
reiten se vil wol die speis. Kcistass. Sünden des m. 4*; wie 
möcht einer da meszig werden, da es also vor im Slot und 
die vile ( die menge, in menge) bereitet ist 11*; sie bereiteten 
sie (die vögtl) und aszen sie. 17*; und (der hahn) was fein 
und meisterlich bereitet (subereitet). \ö % ; nieszwurz, die ent¬ 
haltet einen menschen vor grossem schaden, so ein arzet 
einem die vor bereitet hat 11*; hie (tri) angezögt, zu berei¬ 
ten die salben. 80*; den hu in den pfefler bereiten, hat im 
pf. Bb l*; klüster oder stift, das man darinnen feine, züch¬ 
tige, geleite weiber, so hernach christlich bausbalten und 
kinder aufziehen köndten, zurichtet und bereitet (vorbereitet). 
Lurau 3, 510*; 

wiltu erdienen gottes gleit, 
dein herz zu kummer hie bereit. 

ScawAiziiiSBio 151,1; 

(ep fer) die sQnst der jaden geitüicbkeit 
on fhiclit eit metsger hit bereit 154,1; 

und wann ir zu Montabon seind, so lusent euch eweren 
braunen bereiten (satteln). itmoaOl; den wagen bereiten; 
die andern künsilichkeiten, 
die kOnneo so bereiten (eerberrilee) 
gemütber sum verlieben. Looau 3,13 s. 103 1 

als ob man platt im himmel bereiten müsse, duz Holofer¬ 
nes der nlheste bei dem künig David sein möge. Schup- 
pius 403; 

bereite dich nur drauf, so gut du kannst Lissme 1,300; 

es sind hier zwar noch leine Sinnlichkeiten, aber auch diese 
bereiten uns zu etwas höherm. Klopstock 11, 103; wer also 
seine spräche zur weltweishcit zu bereiten sucht Heidm l, 31; 
daher er aus cewitsensdrang 
die minner seiner weiber swang, 
ihm eine kirche zu bereiten. GOxtifes 1,71; 

einem freude, kummer, verdross, sorge bereiten; ohne zu 
überlegen, dass eie mir einen auflritt bereiten, der meiner 
Standhaftigkeit gefährlich werden kann. Gontn i, 72; 

neues, worauf sit nicht bereitet (eorb.) waren. Scnuta 307; 

wol ein erstaunlich neues werk heb ich 

bereiten sehen, das mich nicht erfreute. 52*; 

bereitet (eerO.) oder nicht zu gehen, 

er mutt vor seinen Hehler stehen. 547*; 

wagt ihr also bereitet («erb.}, die laute stufe zu steigen 

dieses gipfele! GOtns 3,07; 

doch wie ihm sei, 

zu diesem neuen kämpf bin leb bereitet. 7,300; 

wie lang gedieht! wie wol bereitet! 8,150; 

auf kliapea und wollen 

sind sfflhle bereitet 

um goldene Usebe. 0,78; 

in einem augtnbliebo soll entstehn, 

was Jahre lang bereitet werden teilte. 1,180$ 

darauf bin leb bereitet («erb.), zweifeit niebt. 0,383; 

ein grunderbares lied ist eueh bereitet. 11,177; 
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wenn unser wirth den tisch verlässt, den er so gefällig be¬ 
reitet bat 14, Hl; wenn man empfänglich nnd bereitet ist 
20, 58; bereite eine lampe und giesse eie voll öls. Kun- 
cea 4, 17. 

Reßexivisch: indem ich mich darzu bereitete. SchuppiusI; 
ein knecht, der seines herrn willen weisz und bat sich nicht 
bereitet, der wird viel streiche leiden müssen. 278; meine 
kinder, habt ihr euch zu diesem grossen tage bereitet? Klop¬ 
stock 11, 103; und, wie mhd. einen eines bereiten: 

meldet den hersebern der schOptangen gottes, dasz sie sieh 
der feirimg 

dieser erwählten geheimnisvollen tage bereiten. 

Mess. 1,441; 
bereite dich, grösster von Adam, 
deiner Auferstehung! 11,1550. 
die stunden, da er einsam sich bereitet. GOras 11,181; 
beliebt es dir, so magst du dich bereiten, 
du scheinst mir werth ins innerste tu kommen. 13,190; 

indem sie lieh auf eine öffentliche erscheinung bereiteten. 
18, Ul; bereitet euch auf thrloen und Verzweiflung! Klin¬ 
ge! 2,450; aber die krankbeit muss mich nicht so angegrif¬ 
fen haben als andere auf dem schiffe, die lieh förmlich 
zum tode bereiteten. Licntbnbkkg 1,272. Die praep. zu und 
auf^ oder der gen. (bst Klopstock) verhalten sich wie bei be¬ 
reit, woraus steh wieder eine unmittelbare verwandtschaß bei¬ 
der ausdrückt ergibt, s. vorbereiten, zubereiten. 

BEREITEN, rationes conferre, Computers, hier (wie sp. 85.80 
abreiteu, abraiten) gesondert aufgestelU, nach Scmkllebs Vor¬ 
gang, welcher 3, 153 raiten bereiten rechnung stellen von be¬ 
reiten parare trennt, doch beider ausdrücke verwandtschaß nicht 
verabredet, jenes bereiten, berechnen liefert schon der codex 
Waagtonits s. 445.446 in der lateinischen form bereitere, man 
kann es unmittelbar mit dem wort bereites, baares geld ver¬ 
binden. 

BEREITEN, mkd. berlten. 

1) obequitare, die stniszen bereiten; 

die Und wil ich bereiten drum, 
ob ich etwa« ersehen möcht, 
so über nacht mir nutsung brecht. 

Wickzaus bilger 27; 

da sie aber Hyrem besähe und beritte die geog (der berg- 
stddte) als ein bergverstündiger berr. Mathesius 2*. 

2 ) equum domart, sureiten, auch bloss für reiten: 

er hat ein rot. des Ist so genge beritton, 
als das birschlein vor dem grünen walde. 

Ambr. Ib. s. 58; 

das sind nnn schöne, junge leute gewesen, so auch die al¬ 
lerauserlesensten schönsten pferde in ihrer rüstung beritten. 
Schoppios 108; man sagt, ein willig pferd soll mau nicht zu 
viel bereiten. 133. vgl. beritten, inwiefern sich mhd. heilten 
und bereiten berühren s. unter reiten. 

BEREITER, m. instmetor, opifex: bereiter eines gastmals. 
s. lederbereiter, tuchbereiter, fiachsbereiter. 

BEREITER, m. domitor, kunstreiter; und (ich) fragte Mat¬ 
th», den bereiter von Dannstadt, einen ehrlichen, aufrichti¬ 
gen, bei edlen und unedlen beliebten mann. Scidppius 008. 
im Imst des bereites» tquitare: landbereiter, forstbereiter, 
salzbereiter, wegebereiter, zollbereiter. 

BEREITERIN, f. 

BEREITFERTIG, ein pleonasmus, da bereit und fertig schon 
dasselbe ansdrücken: bereitfertig mit dienstbezeugungen, wel¬ 
che mit Worten verrichtet werden. Riznim reimdick s. 100; 
bot ihm derowegen zu eilen ehrlichen geschälten meine be¬ 
reitfertigste dienste an. Simpl, l, 334; bereitfertige gutwillig- 
keit. 2, 417. ' 

BEREITFERTIGKEIT, f. Studium, bereitwilligkeit: doch be¬ 
dankte ich mich vor die seltene bereitfertigkeih Simpl l, 305. 

BEREITHAUS, n. in messingwerken ein raum für die kes- 
setschmiede. s. berettstube. 

BEREITS, adv. jam, seit dem 18 jL statt des älteren be¬ 
reit, vgl nnl. reeds: sollte ich nicht bereits an den erzbi- 
schof von Grenada gedenken? Hagedorn 1, xxvm; 

geh nur und rüste dea kahn zur abfbhrt denn wo mir recht ist, 
feuchtet der rasen bereite. Voss Luise 1, 551. 

s. allbereit!, tu der Schweisersprache ist bereits so viel als 
fast, so gut wie, und matt liest in Zürcher Zeitungen: za 
verkaufen ein noch bereits neuer rock; ein .bereits noch 
neuer glaskasten, dienlich in einen laden. 

BEREITSAM, paratus: bat man sie in erheisebung der not 
so viel desto bereftsamer bei der hand. KiacuormsJ. dt sc. 17. 
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BEREITSCHAFT—BEREN 


BEREN—BEKENNEN 


BEREITSCHAFT, f. instructio, proeparatio, apparatus, opes: 
schiffe, wagen, waffen in bereitschaft fetzen; tick zum kämpfe 
in bereitschaft setzen; ich habe noch manches in bereitschaft; 
es steht noch vieles in bereitschaft Luraia sagt apost. gack. 
27, l«: und am dritten tage warfen wir mit unsern binden 
aus die bereitschaft im schiffe (rrp ouavrp tov nXoiov, ar- 
mamenta navis.) du bereitest im durch seine demütiguni und 
leiden deine güte, and er sein güte Ihren leszi und schaden 
dran nimpt, das er nur viel bereitschaft und schätz in dei¬ 
ner güte samle, Loren t, 4M*; man saget ein exempel von 
einem vatcr, der übergab seinen hindern alle seine güter, 
haus, bof, ecker und wiesen und alle bereitschaft 4, WZ*; 
sondern soll all solch bereitschaft und rflstunge lassen un¬ 
sere herrgottes mummerei sein. br. 2, 808; und sicht den 
himmel ufgethon und ein bereitschaft (gerätk) herabkummcn, 
glich als wür es ein grosz linin toch. Zwmcu 1, 4; darumb 
auch die künig von Siria mit vil kosten und grosser bereit¬ 
schaft der krieg dise statt drei ganzer jar u mb lagerten. Funk 
wM. 179*; so soltu vor und ee allen deinen gezeug und 
bereitschaft bei einander haben, als scher &c. Gzasooar 80; 
so 18g z& stund, das bereit sei alle dein bereitschaft, die du 
nottürftig bist Baauhscbweic 99; derowegen haben Suenti- 
polken sühne fünf schiffe mit proviant und anderer kriegesbe- 
reitschaft dem orden weggenommen. MicrXlios 2,285; sie rei¬ 
ten auf pferden, eseln, ohne süttel oder ander bereitschaft, 
wie und sanft, ist gut zu ermessen. Riacunor mit. dise. 118; 
ohne dasz hierin keine bereitschaft (anstatt) gemacht wurde, 
wie dorten, zu speisen. SinspL 2, 277; stellete sich zum stu- 
benoten und machte bereitschaft {anstatt), den toig einzu- 
mftngen. 2, SOS; nicht den geringsten anlasz wird er verre- 
then, wenn er seinen vortheii verstehet, denn sehr oft ist 
bereitschaft (das bereit sein ) diesen anlasz ergriffen zu haben, 
das ganze verdienst des erfinden. Lassiac 6,209; ich bin in be¬ 
reitschaft; ein haus in bereitschaft setzen, wohn fertig machen, 

BEREITSCHLAG, m. das übrig, was noch weiters zu sa¬ 
gen, und welchem er disz buch zugeschrieben, werdet ihr im 
folgenden bereitschlag des authors vernommen. Garg, 10; ein 
vorriti oder das parat und beratschlag in die chronik von 
Grandgoschier, Gurgellantua und Pantadurstlingern. 17*. was 
meint dies nun? parat lässt an bereit —paratus, der vorritt 
aber an bereiten «=* equitare denken. 

BEREITSTUBE, f. wird non Fiscbait Garg. 187* unter lau¬ 
ter bergmännischen Wörtern genannt: mit leilachfochtern, pro- 
bierüfen, malmülen, bereitstuben, lautcrtrüg, schlemmgrüben, 
bauchgrlben, sigertrOg, goldschlichen u. s. w. Stube beteich - 
net verschiedentlich einen abgeschlossenen, bedeckten raum, tgL 
brunnenstube, radstube, wasserstube, und wie bereithaus wird 
auch bereitstube der name eines besonderen raums im berg- 
werk sei n . 

BEREITUNG, f. proeparatio: gepredigt von der bereitung 
zfi dem heilgen sacramenL Ksisiasa. Sünden des munds 88*; 
zum ersten Ist ein Vorrede, anfang und bereitung. Limas 
1, 88*; so nach angefangner reise oder nach bereitung zu 
solcher reise. 9, 94; das man nicht durch eigen bereitung 
zum sacrament laufe. 8, 181; s. Blasius zan im wasser, s. 
Stephan pferdbereitnng (phalerae, mhd. gerate), bienenk. 152*; 

bereitung braucht es nicht voran, 

beisammen sind wir, fanget an! GOres 12,75. 

BEREITUNG, f. obequilatio . 

BEREITWILLIG, lubens, paratus, willig und bereit: er ist 
der bereitwilligste menseb von der weit; dero bereitwilliger 
diener; aufs bereitwilligste. 

BEREITWILLIGKEIT, f. faälitas. 

BEREN, ferire, caedere, lerere, schon 1244 unter beeren auf¬ 
geführt, verdient hier genauen rücksieht, dies berat berte, 
mhd. bern berte, ahd. perian perita, ags. berian berede, altn. 
beija hordi würde auch wol goth. batjan barida lauten, und ist von 
büren bar, m hi. bürn bar, ahd. püran par, ags. büren bar, 
altn. büre bar, goth. bairan bar, gans wie das lat. ferire von 
fern tu leiten, Garn 3,201 ttriubt steh zwar dawider, weist 
sieh aber sonst nicht tu helfen, Ben. erleichtert sieh die sacht 
aütusehr, indem er l, 149* bern auslegt ich mache bürn, wie 
er schon 197* auch für bürn selbst die transithbedeutung ma¬ 
chen bürn angesetst hatte, förmlich steht der nähe von bai¬ 
ran und baijan nichts entgegen, sie ist wie swischen tairen 
ntuf tarjan (zürn uni zerren), swischen ligan und lagjan, Ü- 
man und tanyan u. v. a. Pie bodeutungen anlangend, so 
fitest aus fern ein effme, infbrre, formen, aus bürn ein 
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hervorbringen, bilden und wie formare ein fugen, lerere, sub- 
igere, bezeichnet nach bern ein drücken, stampfen, treten, 
schlagen, der bildner knetet seinen leim, um ihm die rechte 
gestalt su geben, man könnte sagen, dass die gebärende dos 
kind, die pfonse ihre bUUe und /bucht hervordrücke, obschon 
der Sprachgebrauch weder ferire noch bern in diesem sinn ver¬ 
wendet, weil ihm schon parere, fern und bürn dafür ausrei¬ 
chen. Zumal überseugend ßr die vorgetragnen entsrickkmgen 
ist das ahd. mhd. den wec, die stiige bau, viam lerere, formare. 

Die leisten dusserungen dieses uns heule ausgestorbnen wer¬ 
tes erstrecken sich ins 18, höchstens in den beginn des 17 jh. 
Dasypodius hat noch 51* depso, ich beer; Maalka 52* beeren, 
kndten, depsere; Hskiscb 297 beeren, hin und wieder in den 
händen umbkeren, voleere. den Schriftstellern bedeutet es 

1 ) caedere, ferire, schlagen: 


und wolt such iemsnt swsehsn an eure ern, 

dem wolt wir selber sein haut vol pern. fasin. sp. 827,18; 

fraw, du m&tt mir» renfUin geben, 

oder ieh wil dir dlendin hören. Uslars 728; 

und lassent mir dis alte braut, 

mit der kan ich mich wol verrichten, 

ich wil ir selber bern die baut. 789; 

nit anders so) man nsrria bsebweron, 

dan mit eim eichen bengel beren, 

und sol si färben mit der band. 

Moinsm narranbaechm. CP; 
spil, darob man Spitt und tchwert, 
und auch dabei umb die mculer bert. 

Kkuii alis sch», s. 41; 

dann kein voller hat in der warheit gott zi herrn, ob er 
schon allzeit von got das maul beit (gott tm munde führt). 
Frank trunkenh. G 3*; diese verwegene baut mit einem guten 
prügel berat. Wicksah rotlw. 88*; mit trocknen stracken sein 
haupt berten. Bocc. 2,39*; 

sein hündisch leder im iu pehrn. H. Sach 1,9T 4 ; 

und im sein bftrenbaut erpehrt. I, 410*; 

die weit ir maul doch mit im pehrt. 

und «Is in arges im verkehrt. I, 431*; 

wol her, den nsrrenkaiser schlagt, 

bert im mit stecken seinen leot. III. 2,189*; 

kumb ptof, lass uns einander bern. UI. 3,45*; 

sie wirt mich leichnam übel bern. III. 3,45>; 

ich wil dich das scblts holen lehre. 

und dich mit meiner gäbet bern. V, 344* 


sagt die hexe tum teufet; 

ihm dir dein weih solch geist beschweren, 

so thu sie mit eim pengel pereo. mmgedr. meist erg .; 

welch* mir such ward gar sehr verkehrt, 

mein haut mit einem knüttei hart. Walois Esop 4,1; 

gern hett sie einen mano, 

der ihr wer unterthan, 

ich mein, sie wttrd Ihn seren. Es. Wiiosarr* neue musihal. 

kwrtmail. Nümb. 1818 n* 21; 

wie habt ihr luder gelegt, mich unter die weitzgerber zn 
führen, sie werden euch noch ewern rücken bebren. Paia- 
CIUDi 1, 202*. 

2) depsere, kneten: gerüret bisz dasz es kalt wirt, dann zu 
zapfen gebert mit Ol, bisz es kalt wil werden, so geusz es 
dan auf ain kalten staiu und bere den safran darein, und 
wan er ganz darein gebert wirt, so mache zapfen darausz. 
Bbaohscbwzic 109; bereite das püaster auf folgende weis, 
tbue zuletzt terpentins ein pfnnd darein und beer et zu za¬ 
pfen. TAiEajunoRT. 934; nim das best pulver und netz das 
in gebrentem wein, so viel dasz es sich ballen und beren 
lflszt ander den hünden. Fborspzac kriegsb .2,195*; nim gut 
pulver, das vermisch mit nuszül und her es. 2,195*. s. bee¬ 
ren, bobrett, abberen, dorckberen, erberen, zerberen. 

BERENNEN, ineurrere, percurrere terram, urbem copiis ein- 
gere, oppugnare, nuL berennen: berenne die stressen wol, rüste 
dich aufs beste. Nakuml, l; stille, festung berennen. Kiacaaor 
mH dise. 99; and dieweil ihnen alsdann, wie frembden An¬ 
kommenden güsten zn ehren ans der festung heriieh und 
weidlich entgegengeblasen, wird es nicht nnhillicb berennen 
genennet, dann sie an einem ort nicht lang omh grossen 
schaden zu vermeiden, still halten dürfen. 99*; schickten sie 
dreihundert leichte pferd, das land zn berennen, ob iergeods 
ein verborgener binderhalt versteckt Kge. Garg. 291*; und 
war seht rat, dass er etliche seins voll» antseode, die ge- 
gene an berennen. 223*; 

Sacbseahausea ward berennt 

wel aa einem dienstags. Soltav 487; 

berennt der Turk die stAtte 

mit gewait und grosser «eher. US; 
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BERENNEN—BERG 


BERG 


dieweil der berg nun breonet 
lind «eine fegend stets vom watser wird berennet. 

OriTf 1, 43; 

dee berren echwert daa echmeisst, der sorn des berren 
brennet, 

wir sind schon um und um voo seinem beer berennet. 

Looao 1,10,60; 

es wurde vorgestern die keusche festung 
der sehdnheii, wie sie vom verlangen 
berennt wird. Scbillbb 415*; 

niemand ist so furchtsam, dass er nicht irgend eine bedeu¬ 
tende gefahr wüste, die er leicht berennet J. Paul dämm. 69; 
beim frühstück mit Walt berennte ihn ein Uhrmacher, flegelj. 
4, 32; nun wirst du nicht mehr die teste Friedrichs beren- 
nen wollen. Tieck 8, 311; er selber übernahm den seeländi¬ 
schen krieg, gewann Körsör, berannte Wordinborg. Dahlmann 
ddn. getch. 1,494. 

BEKENNEN, n. incursio: das berennen des Unglücks. Ornz 
Arg . 2,137. 

BEREQUIEMEN: und mit allen den höllischen pfaffen und 
münchen berequiemt würde. Fischart bienenk. 207*. 

BEREUEN, poenitere, ahd. pihriuwön (Gratf 4, 1144), mhd. 
beriuwen, beklagen, betrauern . 

1) transitiv, mit ace . der sacke: ich bereue es; er wird es 
noch bereuen; er bereuet diese that; wir sollen unsere Sün¬ 
den bereuen; russische weiber bereuen (beweinen) ihre todten. 
ptfs. reiseb. 1, 4; 

so hftnisch mancher such mein stilles lied bereut 
als ob nur stroph und reim von goues gnaden Helen. 

Güntbbr 531. 

2) reflexiv, wer sündiget und sich berewet, der ist der 

straf schon entgangen. Lenhann 764; nit vom wort punire 

strafen, sonder vom wort poenitere, das ist sich berewen, 
oder leid sein lassen, bienenk. 108*. 

3) unpersönlich, mit acc. der person : es hat mich der glaube 

bereuen (nach starker flexion, mhd . beriuwen), dorumb das 
ich erfaren, das kein bewerung oder bestetigung darüber ist 
Luther 1, 50*; welchs mich so gor nichts bereuet, br. l, 507; 
drumb begeht er nicht, das in bereuen möge. Frank spr . 2, 
88*; mich ist dreierlei berüwen und ist mir leid, das ich es 
nit gethon hob. Eulensp. cap . 91; die ich zu ritter geschlagen 
hob. das mich doch fast berewet jltmonb; das cs unserem 
brüder dem herzogen Beue (L unsern .. den herzogen) fast 

berewen tbu. c; das wird dich noch berewen. Fierabr. a 6; 

ob nicht Virgilium berewt hab seiner geschriebnen thorheit 
vor scim end. Paracelsus 1,608*; 

«lass euch Zwiespalt nie betrübe. 

niemals auch der kauf berew. Logaü 1, s. 10. 

heute sagt man nur mich reut, gereut. 

4) das pari. praeL bereuet steht activisch für bereut ha¬ 
bend: so nu der mensch solt sagen, er sei warhaftig bereuet, 
so würde er gedrungen xu eigener vermessenbeit Luthii 1, 
416*; bistu berewet und firom, und hast rechte Sachen, sq 
helfen dir die Schlüssel und sonst nicht 5, 226*. s. reuen 
und gereuen. 

BEREUEN, n. und es mit grundherzlichen bereuen beklagt 
hab. Fischart bienenk . 154*. 

BEREUENSWERTH. 

BERG, m. mons, ahd. perac, mhd. berc, alls. nnl berg, 
ags. beorh, beorg, engl, ausgestorben, altn. biarg und berg 
saxum, rupes, schw. berg, ddn . bjerg, tu dm nord. sprachen 
ist aber das wort neutral golh. fairguni n., neben bairgahei, 
was auf ein m. bairgs leiten würde, von dem merkwürdigen 
verhalt dieser formen untereinander und su urverwandten wurde 
sp. 1052 gehandelt, ganz nahe liegt bürg, golh. baurgs, ahd. puruc 
und ags. byrig, das nickt nur urbs, oppidum, sondern auch eol - 
lis, lumulus ausdrückt, wie byrigean condere, recondere. wür¬ 
zet von bairgs ist also bairgan condere, muntre, tueri und 
nicht anders ist lat. arx cacumen montis, munimen, urbs und 
oppidum von arcere abgeleitet, zu arx aber stellt sich golh. 
albs, ahd. alah, ags. ealh iemplum, von ealgian tueri (sp. 190 
und gesch. der d. spr. 319); unsre Vorfahren sahen im hohen 
berg, im gebirge die feste, dm schütz der gegend, des lan- 
des. fairguni war wie itvpyos schützender berg und thurm. 
ob fairguni zugleich den donnerberg bezeichnelc und der litt, 
rionnergoit Perkunas darauf bezogen wurde, hängt von mytho¬ 
logischen erörterungm ab, die jenm Zusammenhang zwisehm 
bairgs, baurgs und fairguni nur bestärken, nickt aufkeben kön¬ 
nen. ausdrücklich behauptet auch das altn. berg die bedeu- 
tung von auxilium 9 bergung und hülfe. 
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Diese eniwiekelung des ^ Wortes berg empfängt volle bestdti- 
gung durch das sl bijeg” ripa, serb. f bijeg collis, ripa, poln. 
brzeg, böhm. bteh ripa, ruts. bereg ripa, da sich berg und 
bijeg verhütten ww gkrd und grad, Karf und krol, arm und 
ramo, dorn und tr n \ das ruse. bereg” ganz dem ahd. pe¬ 
rac, pereg gleichkommt. Strand und ufer bezeichnen aber die 
über die flul, an dem wasser sich hebende höhe, das hohe, 
stellt ufer, und an den Strand ziehen heisst erhaltm, bergen 
(s. bergen 1), in den südslavischen dialecten harscht sogar die 
bedeutung des hügels vor. an bijeg sekeinm sich gr. $a%t* 
und QriyfUv tu schliessm (doch vgl. brechen), wie an bergen 
fpaywfis, fapywfti) fpaooco. 

1) berg ist gegensatz von thal und ansehnlicher alt bügel, 
das schw. berg mehr als kulle, weniger als fjäll, ddn. fjeld, 
altn . fiall, welchem unser fels, ahd. felis begegnet, berg scheint 
also die mitte zwisehm grossem slmngcbirge, saxum, rupes 
und blossem hügel zu kalten, oft stehn berg und hügel ne¬ 
ben einander: so spricht der berr zu den bergen und bügeln, 
zu den hechen und talen. Es. 6, 3. 36, 6; sprachen zu den 
bergen und felsen. offenb. Joh. 6, 16.. man pflegt dem berg 
tm/en wurzel, schwelle, fusz und rand, oben spitze und gipfcl, 
köpf, hals und rücken beizulegm: am ersten lag des zehen¬ 
den monds sahen der berge spitzen erfür. l Mos. 8, 5; fod- 
dert er Mose auf die spitze des bergs. 2 Mos. 19,20; kompt 
erauf auf die spitze des bergs. Jos . 15, 8. 

2) bergmännisch heiszt berg jede taube erd - oder steinart, 
die kein erz in sich enthält und losgevonnm wird, oder von 
selbst ab füll: ein stuf oder handstein, der schön ist, doch 
one erz, heiszet ir bergleut eigentlich ein berg oder metal¬ 
lische art. Mathesius 27*; also setzt sich das metall an einem 
könig zu grund des tigels, der berg aber des ertzs bleibt 
oben schweben und wird zur schlacken. Paracelsus l, 964*. 
einige brauchm es neutral: er nam das berg berausz, wusch 
es und fand vil bröcklein Jaulen Silbers darin. Münstkr 1012, 
wonach es vielleicht richtiger für ein stück zu nehmm ist, das 
erz mihaltcn kann oder nicht, man sagt, berge hauen, die 
berge fortschaffen, zu tage fördern, einem goldne berge ver¬ 
sprechen; goldne berge regnen. Borges 73*; mhd. guldtn berge 
nemen. fit 3244. 

3) auch andere erhöhungm und anhdufüngm nennt man berge: 

drohende berge von wellen rauschten daher, 

wie sonst tbürme; im Süden hängen berge von wölken; ein 
berg von leicben deckte das gchlocbtfeld; berg der aufge¬ 
wälzten jahre (oben sp. 769); berge von arbeiten, sorgep, 
hindemissen; berge heissen die erhabnm stellen unter den 
fingern in der hand ; die jdger nennm das erhabme in der 
hirschfährte, das die tiefm eindrücke der klauen von einan¬ 
der scheidet, das berglein oder das birgel. 

4) in diesem allgemeinm sinne verbindet sich auch berg mit 
praeposiliontn, um das höher liegende oder stehende, das hin¬ 
auf und empor auszudrücken, das schif geht gen berg, zu 
berge, stromaufwärts, wie zu thal, stromabwärts f der Jordan 
gieng wider berg. Keisbrsb. ausg. der judm k; die groszen 
fisch theten sich uoder den (schwimmenden) leichnam und 
erhöben in zn berg. Amon ¥ 3; 

fantaiie das ungeheure riesenweib 
easz su berg. Rückest 0; 

hfib seinen sebild hoch zft berg. Fierabr. 6; sein schwänz 
was ein wenig zft berg gezogen. fC; nnd da der geist für 
mir ubergieng, stunden mir die bar zu berge an meinem 
leibe. Hiob 4,15; wo man vil schweren hört, da gehen einem 
die haar zu berge. Siraeh 27,15; wenn du hörst, das einer 
got lestert, so gon dir die har ze berg. Keiseksb. Sünden des 
m. 19*; in groszen ängsten war, dasz ihm alle seine haar gen 
berg giengen. Bocc. 2,136*; dann all mein har keren sich zu 
berg. Aimon n 1; disz sind ja barte und schreckliche wort, 
drüber einem gewislich die har solten gegen berg stehen. 
Mathesius 150*; welches so greulich wer, dasz eim wilden 
sebwein die haar gen berg solten stehen, bienenk. 174*; 
o schul! ob welcher den die haar 
in kaltem scbwelsz zu berge gehn. Gamms 2,9; 
dem don Kichote aber standen alle haar auf seinem hanpt 
zu berge (loa cabellos de la cabeza se le erizaron). Hämisch 
215; mir stunden alle haare zu berge. Felsanb. 4, Z33; die 
haare stunden mir zu berge. 2, 497; der schrecken trieb ihm 
die haare zu berge; 

ich bitte tausendmal ab, dass solche lästerungen, 
wobei mir selbst die haare su berge stehn, 
auch our in der dritten person aus meinem munde gehn« 
WlftLAHl 4,170 $ 
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BERG 


o goti, ihm ttibis 
vor dem gedenken schon die hier 
tu berge. 9,199$ 

die haare stehen mir au berge, wenn ich ener gnaden so 
reden höre, ll, 193; dau mir die haare so berge standen. 
GOnt 24, 168; 

mir grauet, der alhem stockt, tu berge steigt mein haar. 

ScaiLLia. 

das lat. comae steternnt; engl, m j hairs stood on end. 

5) oft werden berg und thal, berg und wald, berg und grond, 
berg und aue neben einander genannt : berg nnd thal kommt 
nicht zusammen. Simpl, l, 406; berg und thal kommen nicht 
zusammen, aber die mcnschen; je hoher berg, je tiefer thal; 
es war kein betg so hoch, das tbal war so niedrig; wenns 
auf dem berg gereift hat, so ist im tbal alles erfroren; 

dein Oberkühner mut, mit dem du dich 
sie wie ans pferd gewachsen 

durch tbal und.berg, durch Oust und graben schleuderst. 

Göth* 9,279; 

da sich die nacht von berg und thilern hebt. 10,277; 

da schleppen nun titanen ohne sah! 

gar manches schöne berg und thai lusammen. 14,86; 

dasi es noch besser sein wflrde Ober berg und tb&ler so zu 
wandeln. 20, 277; wie er sich durch berg und tböler durch¬ 
gearbeitet haben mag. 20, 281. durch berg und wald. 21,92. 
das ags. tilgen bedeutet ein waldgebirg . auf bergen und in 
gründen, b Mos. 1, 7; das land hat berge und awen, die der 
regen vom himel trenken musz. lt, n. schatten und dun¬ 
kel der berge: du sihest die schatten der berge für leute an. 
riekt. 9,36; berge sind mit seinem schatten bedeckt, ps. 80, 
11; und als sie hinab zoch im tunkel des berges. 1 Sam. 
l&, 20; der berg steigt aus dem thal auf. 

f») wir stehen hier am berge; die ochsen stehn am berge; 
wenn man nach einem beweis des behaupteten fragt, so hal¬ 
ten sie am berge und wissen nichts vorzubringen. Lichtenberc 
3,88; dem feigen wird das kleinste hindernis zum berg. 
Wieland 21,174. 

7) hinterm berge wohnen auch leute; hinter den ber¬ 
gen wohnen auch leute. SimpL 1, 129; sie thun das maul 
nicht auf, sondern kriechen zu winkel, halten hi oder dem 
berge, und ziehen die pfeifen ein. Lütüer 5, 369*; er halt 
mit seinen Sachen hinter dem berge, hdU sie geheim ; 

denn so fiel brot, als wir bedürfen, 
wichst hinter jedem berge ja. Gökingk 1, 117. 

8) wir bleiben dennoch leider allzu faul und Jasz und 
sind noch nicht mit jenen neun und neunzig gerechten 
so fern über den berg körnen, als sie sieb lassen dünken. 
Luthes 4, 435*; denn sie fürchteten sich, und weren lieber 
über alle berge gewesen. 4, 492*; sprecht nicht hui, ihr seid 
noch nicht über den berg. 6,90"; blieb also schlafend ligen, 
bisz morades die sunn Über alle berg schein. Tuo. Plates 
11; bist noch nit Über den berg und zaun. Petr. 4"; war über 
alle berge ( plötzlich entflohen), irrg . der liebe 158. Felsenb . 2, 
353 ; ich wünschte über alle berge zu sein. Güthb 20,23; der 
winter ist schon über alle berge, fort entflohen. 

9) die biblische spräche legt den bergen beben, siltern, 
hüpfen uni jauchten, der erhabnen natur menschliche empfin- 
dung bei: darumb ist der zora des herra ergrimmet über 
sein volk, und recket seine hand über sie, und scblegt sie, 
das die berge beben. Ke. 5,25; die berge zittern für im und 
die hügel vergehen. Nekton l, 6; berge und thal zittern, wenn 
er heimsucht, soll er denn in dein berz nicht sehen. Sir. 16, 
19 ; und alle berge und insnlen wurden bewegt aus iren ör¬ 
tern. offenb. Joh. 6,14; die wasserströme frolocken und alle 
berge seien firolich. ps. 98, 8; jauchzet ir himel, ir berge 
frolocket mit jauchzen, der wald und alle bewme drinnen. 
Es. 44,28; die berge hüpfelen wie die lemmer, die hügel wie 
die jungen schafe. ps. 114,4.6. 

10) die vögel wohnen, das vieh weidet auf dem gebirpe, 
nnd berg bedeutet soviel wie bergweide (Staldib 1,157): ldi 
traw auf den herrn, wie saget ir denn zu meiner seele, sie 
sol (liegen wie ein vogel auf ewre berge, ps. 11,1; ich kenne 
alles gevögel auf den bergen. 60, 11; dem gevögel auf dem 
beige und den thieren im lande. Es. 18, 8; denn alle thier 
im walde sind mein nnd vieh auf den bergen, da sie bei 
tausent geben, ps. so, 10. 

11) der pL berge oft, wie montes, « gebhge: auf den ber¬ 
gen wohnt die freiheit; sich in die berge flöchten; die beige 
warfen schon lange schatten; die beige rauchen; 
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alp seltner vogel oder aameosborn, 

wie es der wsadrer findet auf den bergen* Scmuta 544*$ 

der alte winter, in seiner scbwlche, 

sog sich in rauhe berge zurück. Götm 12,52$ 

der abend wiegte schon die erde 

und an den bergen hieng die nacht* 1,75. 

Eine menge von susammenselxungen mit berg drücken so - 
wol den natürlichen gegensats zur ebene, als auch die auf 
dem gebirg wohnenden thiere oder wachsenden krduter und die 
Verhältnisse des bergbaus aus. einzelne derselben beruhen aber 
auf ungenauer beobachlung oder ungefüger hdufung und es scheint 
weder möglich noch auclt nölhig sie alle namhaft zu machen. 

BERGAB, adv. deorsum, nieder, gegensatz von bergan, berg¬ 
auf, wie nnl. berget'gegensatz von bergop: bergab gehen; es 
geht mit ihm bergab, sein leben neigt sieh zu ende; 
hergab rauschende böcbe. Omi 2,286; 
der heisse gott des Hechts führt seine feuerpferde 
nun wiederümm bergab. Flbhinc «4; 


ein pferd soll man bergab leiten, bergauf schonen, in der 
ebene brauchen. 

BERGABHANG, m. declhilas. 

BERGAB SATZ, m. arlieulus monlis. 

BERGABWÄRTS, adv. gegensatz von berganwlrts. 

BERGACKER, m. ein am berge liegender acker. 

BERG ADER, f. vena metalli, ersader; die Übrigen gebirge 
im monde sind von geringerer höhe und zeigen sich als berg- 
rücken (oder bergadern, wie Schröter sie nennt), als ringge- 
birge und als einzelne berge. Bsandes astronomie 2, 22. 

BERGADLER, m. vultur leucoctphalus . 

BERGAHORN, m. acer pseudoplatanus . 

BERGALAUN, m. alaunslein, als masse gebrochen. 

BERGALTAR, m. machtest dir bergaltar auf allen gassen. 
Ez. 16, 24. 

BERGÄLTESTE, m. der älteste unter den bergleuten. 

BERG AMMER, f. emberisa montana. 

BERGAMPFER, ro. rum ex montana. 

BERGAMSEL, f. turdus torquatus, waldamset. 

BERGAMT, n. Collegium metallicum. 

BERGAMTSSCHREIBER, m. 

BERGAN, adv. sursum, adv er so monte, tu berg: bergan 
gehen, steigen; das heer rückte bergan; nun gienga eine 
stunde bergan; 


thalcr nennet man vom thal, und wo thal, da ist es niedrig, 
weil nun Grossus denkt bergan, sind die thaler ihm gar wiedriff. 

Logau 8, 3, 85. 

die liebe steigt munter 

im sturm bergan. Gottkr 3, lxxviii. 

und fuhr bergan wie bergunter. Götu 40, 283; 


nichts gelang, alles gieng bergan (contraire). J. Paul TU. 4,149. 
BERGANDORN, m. stachys germanica. 

BERGANWÄRTS, adv. was bergan: 
allein, wenn ich berganwlrts gehe, 
so dsnk ich sn das thal, das folgt, und fbss ein herz. 

GtUKST l, 164. 


BERGARBEIT, f. opus metallicum, arbeit im bergwerk. 

BERGARBEITER, m. was beigmann. 

BERGART, f. ir beigleut, ob ir wol gold, Silber, kupfer, 
eisen und die dreierlei blei metall nennet, so habt ir zwei 
eigne wort, bergart und erz, damit ir alles, was in gengen 
und klüften lehr (leer), arm, reich und gedigen bricht, pfle¬ 
get zu nennen. Mathsius 29*; denn beigart heiszt bei uns 
ein handstein oder stufen, die im berge oder auf genge und 
fletze bricht nnd soviel erez oder metall heit, alt ein schütte 
stro. das.; erz aber heiszet ir was metall in sich hat das. 

BERGARTIG, monti similis: nnd so wirst du, fragte Wil¬ 
helm, zwischen den gebirgen znr kenntnis der gebiige ge¬ 
langt? — ohne mit menschen mnzogehen? — wenigstens 
nur mit menschen, die bergartig waren. GOtu 21,49. 

BERGARZT, m. er (Georg Agricola) lebte im gebirg als 
bergarzt Gönn 53,160. 

BERG AST, «n. ramus monlis: 


nichtlosel dich, mit leichter hügelkette ^ 

Europens letztem bergast an geknüpft. Gönz 41,224. 

BERGASTMOOS, n. hypnum vitieulosum. 

BERGAUF, sursum, nnL bergop, verhält eich zu bergan, 
wie auf zu an, und steht dem beignnter, wie bergan dem 
bergab entgegen, der wunderer steigt bergan, der bergknappe 
aue der grubt bergauL doch werden bergan und bergauf oft 
gleichbedeutig gebraucht, wer ein stein den berk uf wirft, 
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der musz warten sein, dass er herab wider auf ihn eile. 
KiiiBiea. fänden du mund* IS*; 


da do lehteet. warther bald, 

ward dein roh m bergauf gestellt. Lösau 1,1,90» 


in heitxer mittagstuinde berguuter aad barfaaf. 

Diu» ged. 411» 


wie* denn in der weit geht, du glück wilst bergauf, bergab. 
Lias i, 99. 

BEB GAUSSICHT, f. prospectu* de monti. 

BERGAUSTER, /• ottroo eduli*. 

BERGAUSTHEILER, m., itr du ton der zeche einkom- 
faeada aeld dmmmt und vertheiU. 

BERGBALDRIAN, m. vaUriana montan*. 

BERGBALSAM, m. naphtha. 

BERGBARTE, f. ein klein** heil, wie es die Bergleute tra¬ 
gen. s. barte aad berghacke, berghaue. 

BERGBAU, m. metalla, fodinae, Bergwerk, vgl ackerbau 
aad ackerwerk. 


BERGBAUBESCHREIBUNG, f. 
BERGBAUKUNDE, f. 
BERGBAUKUNDIG. 


BERGBAUKUNST, f. ars fodinerum instiluendarum. 

BERGBEAMTE, m. rei metallicae praepositu*. 

BERGBEDIENTE, m. in re metallica administer . 

BERGB EST EIGUNG, f. ascensio monti*. 

BERGBETT, n. leetu* montanu*, jäher graeptats zwischen 
feiten. Staldkr 1,157. 

BERGBEWOHNEND, ogeonae: bergbewohnende nymphen. 
Vota 11 e, 410. 

BERGBEWOHNER, m. monticula. nnl. bergbcwooer. 

BERGBEWOHNERIN, f. 

BERGBINGELKRAUT, n. mercuriali* perennit. 

BERGBINSE, f. juncut nbeut. 

BERGBLAU, wa* kupferblau, au* kupfenitriol Bereitete farBe. 
Hoaetac 9, 144\ Baocsts 9, 90. 

BERGBOCK, m. wa* steinbock. 

BERGBOHRER, nt. fottorum terebra. 

BERGBOTE, m. ein diener in btrgwerksangelegenkeiten. 

BERGBRAUN, u. erdfarbe, umbra. 

BERGBUCH, a. UBer, quo res metalluae consignantur. 

BERGBUCHE, f. fagus eilvatica. 

BERGBUCHS, m. vaednium vilis idata. Stalou 1,157. 

BERGBUTTER, f. eteinbutter, ein fetter gelblicher thon. s. 
bergsleger. 

BERGDACHS, m. arclmyt marmota, das murmeltkier. 

BERGDISTEL, f. onopordon acanlhium. 

BERGDOHLE, f. corvus pyrrhocorax. 

BERGDORF, a. etc«# montanu*, ein dorf im gebtrge: wir 
hatten auf unsern Wanderungen ein angenehmes bergdorf er¬ 
reicht GOthb 13, 109; die Unbedeutendheit der sunnitischen 
bergdörfer. Niesuhr S, m. 

BERGDROSSEL, f. turdus Hiatus. 

BERGDUNST, «a. böse lufl im Bergwerk. 

BERGEBENE, f. planitie* in dorso montium: auf der höch¬ 
sten bergebene. Aamu kronenw . l, m. 

BERGECHTIG, montanu*: die hohen berchechten überstur- 
aen den weg. Ktuiua. ehr. bilg. 131; dieses gewachs lindet 
man in den bergechtigen und nassen wiesen. Tairihaixoht. 
krduterb. HO. 


BERGEGELD, a. pecunia pro bonorum in oram ejedorum 
conservatione, für gestrandete guter. 

BERGEGUT, a. bona ejecta: den 11 Jan. sollen su Blan¬ 
kenese mehrere theils als borg- tbeils als treibgui geborgene 
waaren aus folgenden in der see verunglückten schiffen meist¬ 
bietend verkauft werden. Hamburger eorrese. 1914 a* 3. 

BERGEI, a. sckwefeUäeekugeL 

BERGEICHE, f. queren* robur. 

BERGEINÖDE, f. locus detertu* ta montibu*. 

BERGEINSIEDLER, m. coreut eremita, atprobe, Waldrebe. 

BERGEISEN, a., arbeiUstück der Bergleute, der sehlegel, ein 
spitshammer mit fdustel 

BERGELOHN, a». wa* bergegeld. 

BERGELSTER, f. corvus pica montane, der neuntödter. 

BERGEN, eervare, tueri, legere, celare, prad. barg, pari 
georgen, goth. bairgan njgetr, «Ad. perkau, bergan (Gurr 
ä, 169), mhd. bergen Ban. 1, lag. 159, age. beorgan, attn . biarga, 
sehw. bergt, ddn. bjerge. Aoklurc will bergen voa berg eb- 
leiten, da doch umgedreht berg von bergen stammt, d. k in 


berg die Vorstellung du schüttenden, hegenden, wehrenden an- 
euerhennen iet, nicht ia bergen nothwendig die der hohe, de» 
gr. fgaywph fdgyrvpu wurde oben (unter berg) gedacht, 
man erwäge gyyrvju (unter brachen) aad aywfu. beren, 
bairan tragen bleibt beeser aus dm epiel ; denn bergen Hesse 
sich zwar deu t en in die hohe tragen, hervortragen, mportra- 
gen, doch der gutturallaut scheint, wie sl bijeg aad gr. prfffUv 
neigen, schon frohe wuruthaft, nicht als ableitend nachzu- 
weisen. 


1) bergen, den mit der ßut ringenden an da» ufer sieben, 
retten, das im meer schram m ende gut an den Strand bringen, 
sichern und retten: es sind nur wenig leute aus dem schif- 
brach geborgen worden; gestrandete güter bergen, daher 
bergegeld, bergegut, bergelohn. alles, die ganze ladung ist 
geborgen, res ia vado est, ta tuto est, aufs trockne gebrockt, 
man sagt nun auch: du heu bergen, einthun, in die scheune 
führen, obst bergen, obst tuen, afterbergeo, nachtuen. 

1) bergen, condere, abteondere, tegere, verstechen, man kann 
Überall deuten bewahren, schülsen: in der erde, in die erde 
bergen, terra condere; den leichnam bergen, Begraben, bestat¬ 
ten; sich im dunkel des waldea bergen; 


wol dam, den bisher barg 
•io grab für so fiel Arg. Looau 1,1,91; 
tief barg ich mich aus in den halnen Aehlas, 
dass mein ohr nicht vernahm Jenen orfcen. 

Klomtocr 1,191» 

ulmen, unter deren hlluer 

oft die aachÜgaU sich barg* Raus ; 


noch köstlicheren atmen bergen 

wir trauernd in der erde schon, 

und hoffen, dass er ans den elrgen 

erblühen soll su schönen» Ion. Scatu.ii; 

aile sturmerprobte schiffe 

bergen sich in sichrer bucht. 00*: 


und sprächet ihr zu der nacht veibflUe mich, and zu der 
finsternis birg mich! 139* ; dein tage rollt fürchterlich, ich 
will mich hinter dich verstecken. Gaelfe birg mich vor dei¬ 
nem blick! Kutten 1, 67; der genius deckte seine mutigen 
Streiter mit einem grossen Schilde, er konnte aber die un¬ 
zahlbare menge nicht bergen. 3, 103. mhd. sagte man die 
kli in die füeje bergen, die klauen einsiehen. kröne 9410. 

8) aus der ersten Bedeutung folgt die abslraction du hel¬ 
fens, retten», sichern», geborgen sein heisst in schul* und 
Sicherheit sein, gut dran sein : 


de ruh du, mein armes, da ruh nun in gou, 
geborgen auf immer vor elend und spott. BÖista; 
komm, komm, du bist geborgen, 
lass gott und mich nur sorgen. 53*» 


vor euere klauen und eeieregriffen, 

▼or euere prsktiken und büsen kniffen 

ist das gelu nicht geborgen in der trab, 

das kalb nicht sicher in der kuh. ScaitLia 825*; 


er ist gereuet doch und wol geborgen! 511*: 

mein weih versagt um mich, verkündet ihr. 

dass loh gereuet sei und wol geborgen. 541*» 

solch aina achwestar! und ich wftr geborgen. Göres 1,7; 

wenn aus dem harre ein brftutigam wird, so ist sie geborgen. 

40,814; 


ist der director glücklich genug ihrer (schbner leute) habhaft 
tu werden, so sind komüdien- und tragödienschreiber gebor¬ 
gen. 13,13 ; wer den begrif (du Bildes) fassen kann, ist in 
der konat fein ganzes leben geholfen. 30,13; so ist er (der 
phyeiher) geborgen and der philosoph mit ihm. 31,100. wir 
bergen uns wol, aber du volk ist verloren. 

4) aus der zweiten die du verhehlen», verbergen i, 
a) ohne casus, oder mit dem Blossen acc. der Sache: ein 
narr zeigt seinen zorn balde, aber wer die achmaeb birget, 
ist witzig, spr. Sol 11,16; fürsten müssen viel dinge bergen 
and heimlich halten. Lothes 3,49*; wie gar kannst da nicht 
bergen, was dn im sinn hast? du.; 


alsbald die haube deckt das hattpu entdecken sich die einten, 
die nieht wie, wann eie Jungfern sind, die welker borgen können. 

Loesu 8, t, 19; 


der nicht bergen kann, wie viel ihm daran gelegen ist, für 
nichts gemeines angesehn zu werden. J. E. Schugil 5,379; 
bei allem dem können wir nicht bergen, duz. Wiilaho 1,154; 
eine lücke, und zwar wie wir nicht bergen, eine betrichtUcfae 
iücke. 7,109; 

ihr hers, wir kdnnens nicht bergen, nahm anthailan der aache. 

5,106» 

wir können nicht bergen, Daniachmend hatte u. s. w. 1,141; 
birg nicht gefüUe, die dich ehren! Gottsi 1,304; 
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gebet me krftfte 

den schlaf zu bannen, 

birgt ein gescbäfte. 3, 524; 

ich habe gründe, dieses strafbare geheimnis länger nicht zu 
bergen. Schiller 267 ; ich darf nicht bergen, dass ich um ein 
geheimnis weisz. 273 ; 

was ich dem bimmel 

vertraut, brauch ich vor menschen nicht tu bergen. 456*. 

b) mH daL der perton: denn ich wil e. a. nicht bergen, 
das nicht allein die conventua! ton N., sondern fast jeder- 
man ergerlich und übel daton reden. Lüthii 6, 306'; gn. 
berr, ich kann euch nichts bergen, Aimon 1; 

versprich mir. wenn dein bers vernehmlicher 
sieb einst erklärt, mir seiner wünsche keinen 
tu bergen. Lsssino 2,244; 

dieses Unglücks schmach dem aug der weit tu bergen. 

Scuillsr 236. 

c) sich bergen: 

kaum halt loh mich surüek, wo berg ich raichl 
Göttis 2,492; 

’ was aller mund erfüllt, 
das birg sieb meinem berrn! Schiller 67; 

sich nicht zu bergen wissen, nicht wissen, wohinaus, sich vor 
etwas in hehlen oder tu retten: er weisz sich tor freude gar 
nicht zu bergen, weist nicht was er thun soll, ist verwirrt vor 
freude; hat er sich tor freuden kaum zu beigen gewust. 
Felsenb. 1 , 2; ich kann mich gar nicht tor ihm bergen, immer 
neckt er mich; sich tor frost, hitze, hunger, durst nicht ber¬ 
gen können; seit die katze fort ist, können wir uns tor ret¬ 
ten und mäusen nicht bergen. 

d) die ältere spräche stellte dasu die Sache in den geniliv: 
ich hab mich meiner kunst nit geborgen. Reuchlin augensp. 
35'; ihr habt nunmehr wol ton andern gehört, ton wannen 
mir das gelt und die kleider kommen, denn ich mich sein 
noch nie geborgen habe. Galmy 239. 

BERGEN, praet. bergte, metalla exercere, colere: viel leute 
bawen im silberwerk und hoffen tiel guts erwerben und reich 
werden, indem schlecht es um, und berget, das er im thai 
nichts behelt und musz mit schaden und schänden ablassen. 
Acricoul spr . 205* (»* 444). 

BERGEN, porcinus, suillus, von barg porcus sp . 1133: 
mit bergem sebmir ist es vermischt. Bsant narrenteh. 206, 
ßr bergenem. 

BERGENGE, f. anguttiae, faucct monlis: dasz sie des nachts 
diese bergengen unbesetzt lieszen. Lohenit. Arm . 1 , 825. 

BERGENS SPIELEN, abdi et guaeri vicissim, versteckens 
spielen, i. gutzbergleins spielen, schweix. terbergis machen. 
Staloer 2,495. 

BERGENTE, f. anas marila. 

BERGENZEN, indolem metallicorum prae se ferre, die art 
und »eise der bergleute an sich tragen, bergenzend ist berg¬ 
männisch. 

BERGENZIAN, m. gentiana lutea. 

BERGEPPICH, et. athamanta oreoselinum, grundheil, vielgut . 

BERGER, m. gut rem serval, condit: gesetzt ein geliehenes 
oder gemiethetes pferd oder irgend eine andere Sache kommt 
in den bänden des miethers oder bergen um Weber ver¬ 
bind/. sur beweisßhrung s. 254. 

BERGERDRAUCH, n. fumaria capnoides. 

BERGERLE, f. crataegus alpina. 

BERGESALTE, m. daemon montanus, der alte tom berg: 

plötzlich aus der felsenspalte 

tritt der geist, der bergesalte. Schiller 50*. 

BERGESCHICHT, f. die bestimmte orbeilszeit des bergmanns. 

BERGESGRUND, m. vallis monlis. 

BERGESHALDE, f. clivus monlis: 

zwischen Hut und bergeshalden. Rücerrt 288; 
ich staod auf berget bald« 
als heim die sonne gieng. 453. 

BERGESHANG, m. prodivilas monlis: wo üppig bewach¬ 
sene bergeshänge niedersteigen. Gönn 22,137; die ausgedehn¬ 
ten weiden am bergesbang. 22,139. 

BERGESHAUPT, n. capul, caeumen monlis: 
endlich erreicht er 

gipfel und bergesbaupt. Görai 47,92. 
achoii in urkunden des nennten jh. der altsäcksische Ortsname 
Bcrgasbdvid. Möeii 8,4.25.33. 

BERGESHÖHE, f. caeumen monlis: der reisende gelangt 
auf die nächsten bergesböben. 
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BERGESHÖHLE, f. antrum monlis: 
um bergeshöble mit geistern schweben. Gäfti 12,30. 
BERGESRUPPE, f. caeumen monlis: 

über höhn and bergeakuppen. Platin 196. 
BERGESLAST, f. moles monlis: 
wie bcrgcslMten fällt# von meinem herzta. ScaiLLia 429*. 

BERGESLUFT, f. aura montana: 
lass bergeslüfte froh dein herz durchschauern. Lbhau. 

BERGESROCKE, m. dorsum, jugum monlis: 
schon winkt auf hohem hergesrüeken 
Akrokorinth des Wandrers blicken. Sciillii 57*. 

BERGESWARTE, f. specula montana: 

die sonne wärmt euch, blätterlose, 

dos auoh sehnealose bergeswarteo. Platin 17. 

BERGEULE, f. strix bubo, berguhu. 

BERGFADENKRAUT, n. filago montana. 

BERGFAHRER, m. ein beamter, der den bergknappen auf 
die zecken nachfahren musz. auch bergnachfahrer. 

BERGFAHRT, f. Her m ontanum, alpenfahrt, auf ft Assen aber 
die fahrt stromaufwärts, im gegensalz der IhalfahrL 

BERGFALK, m. falco lithofalco. 

BERGFALL, m. ruina monlis aut putei metallici. 

BERGFARBE, f. 

BERGFASAN, m. tetrao urogallus, auerhahn. 

BERGFEIN, vom Silber, so fein es in der hätte erhalten 
werden kann, man nennt so das gewachsene silber, welches 
beinahe 16 löthig ist, und das nach dem treiben feingtbrannte, 
15 lolh 16 gran enthaltende. 

BERGFELD, n. bergacker. 

BERGFENCHEL, m. wilder fenchet. 

BERGFERTIG, von bergarbeilem: lungenkrank, s. bergkrank, 
bergsiech. 

BERGFEST, n. sollemnia in montis jugo celebranda: nach¬ 
dem wir die bergpredigten auf diesem eurem bergfest ver¬ 
richtet. Schuppius 827; Wilhelm wurde vom geholfen und 
aufteber zu einem bergfest eiageladen. Göret 22,175. 

BERGFESTE, f. festes gestein oder ers, das in der mitte 
mächtiger gänge als pfeiler stehen bleibt: wobei man denn, 
da man die entstandnen räume nicht mit holz wieder aus¬ 
bauen kann, bergfesten stehen läszt, um das ganze einiger- 
maszen zu unterstützen. Görea 51, 116. die bergleute sagen 
meist bergfestchen. 

BERGFESTUNG, f. arx montana: der körper sei siech, 
weich, weichlich und weiblich, setzt z. b. ein mutterherz hin¬ 
ein, so ister eine bergfestung. J. Paul dämm. 61. 

BERG FETT, n. sevum minerale, berglalg. 

BERG FETT WASSER, n. watser, das solchen berglalg mH 
sich fährt. 

BERG FEUER, «t. ignes in montibus o uensi. deutsche mythol. 
681 ff. auch kleine flammen, die sich nachts auf den bergen 
zeigen. 

BERGFINK, m. fringilla montifringilla. 

BERGFLACHS, m. linum catharlicum, amiant. 

BERGFLECKEN, m. oppidum montanum. 

BEUGFLEISCH, n. coro montana, asbestus. 

BERGFLOCKENBLUME, f. centaurea montana. 

BERGFLOR, m. prosperitas metallorum. 

BERGFLUR, f. area montona: 

der vater verweilt auf der bergflur 
dort und kommt niemale in die etadu Voss Od. II, 187. 

BERGFLUSZ, m. ßuor spatkosus. so heisst aber auch ein 
bald jtieszendes, bald versiegendes bergwasser. 

BERGFLUT, f. fluäut montanus: 

wie gezwängt hergflut im geklüft weint. Vota. 

BERGFÖRDERNIS , f. egestio metallorum, herausschaffen 
der berge und erst. 

BERGFORELLE, f. salmo alpinus. 

BERGFRAU, f. nympha montona, oreas . 

BERGFREI, feld, das noch nicht gemutet oder auflässig ist. 

BERGFREJHEIT, f. immunitas metallicis concessa. auch 
einzelne damH begabte Orter heissen so, *. b. die bergfreiheit 
Thalitter in Hessen. 

BERGFREUND, m. in Böhmen ward die geognosie um desto 
ernster gefördert, als ein junger weitschreitender bergfreund 
mit uns zusammentraL Göret 32,140. 


95 ♦ 
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BERGFRIEDE, m. bergfride, propugnaeulum voc. tkeut 1492 
dl‘, Faisca I, §5\ ällfems. heffroi, bdfro m/el berfiredas, 
belfrcdus. vgl. burgfriedc und das umgestetlte friedberg, barg 
Friedberg. 

BERGFUCHS, m. vulpes alpin a. 

BF.RGFCNFF1NGERKRAUT, n. potentüla alba et opaca. 
BERGFÜLLE, f. ubertm mlallorum : euch der ernste Mon¬ 
tan hat die dortige bergfüllc blei, kupfer, eisen und Stein¬ 
kohlen vor äugen. GOtme 23,267. 

BERGGALLE, f. loem in vinea sterilis. t. galle. 
BERGGAMANDER, m. teucrium montanum. 

BERGGANG, m. was bergader. 

BEKGGANS, f. anas montana. 

BERGGÄNSEDISTEL, f. sonchm alpinus,. 

BERGGARTEN, m. hortm montanus: Limona, dessen berg- 
g&rten temssenweise angelegt. Göthe 27,43. 

BERGGASSE, f. In gebirgsstädten . 

BERGGEBÄU, n. aedißcium in monle: 
solche kOnsie, 

dis schöpferisch in einer nacht 

dies berggehttt tu stand gebracht. Götm 41,153. 

BERGGEBÄUDE, n. grubsngebäude, in welche man durch 
schacht und stellen fährt 

BERGGEBET, n. gebet der berghnappen beim ein- uni ent¬ 
fahren. 

BERGGEBOT, n. bergvtrordnung. 

BERGGEBRAUCH, «n. 

BERGGEGEND, f. regio montana. 
BERGGEGENSCHREIBER, m. 

BERGGEHÄNGE, ft. was bergesbang : 
wo in wildern, auf der Dur, 
wie im steilen berggehftnge 
sonnen auf* und uotergSnge 
preisen gott und die oatur. Götis 3,120. 

BERGGEHÖLZ, n. silva montana: 

im berggehöls auf ungebahnten wegen. Plitin 102. 
BERGGEIST, m. daemon montanus, elb oder swerg , berg- 
gespenst. 

BERGGEISZ, f. capra montana. 

BERGGEISZWEDEL, m. spiraea aruncus. 

BERGGELB, metallisch gelb, gelber ocher. 

BERGGEMACH, n. Collegium metalUcum, bergkammer. 
BERGGENOSZ, m. mitglied einer gewerkschaß von borg - 
leuten: worauf sich denn der berggenosz (der bergßhrer, bote) 
gleichfalls eingerichtet hatte. Götbe 23,186. 

BERGGERICHT, n. judicium metallieum. 
BERGGERICHTSORDNUNG, f. 

BERGGESCHLECHT, n. genus montanum: 

das berggescblechl der Silvans. Voss. 
BERGGESCHWOREN, tn. in» bergwerk beeidigt 
BERGGESELL, nt. metallicm: regt an in dörfern and 
Stödten, and sonderlich die berggesellen mit anderer guter 
bürten. Luther 3,153 ; 

ir lieben berkfesellen, wer hat euch herceaant ? 

Uiunb 411. 

BERGGESETZ, n. 

BERGGESPENST, n. speetrum montanum, der bergmbneh. 
BERGGESPRUDEL, n. scaturigo montana: 

wo uns schauet der waM, wo berggesprudel uns trinket 

Vo qs. 

BERGGES17FT, n. Vermächtnis ßr arme kranke bergleute. 
BERGGEWÄCHS, n. bergpßanse, alpenpßanse. 
BERGGEWERK, n. sodetas metallicorum. 
BERGGEWERKSCHAFT, f. 

BERGGEWILD, n. fern montana: 

nicht siegte mehr Amnhion, 
nicht Orpheus mehr durch Harmonia, 
die borggewild 

und sturm in wog und Waldung swang. Voaa 3,30. 
BERGGEZÄHE, n. utensüe metallicorum, auch bergsfthe, nach 
dem ahi. gizawa (Gam 5,713), mhi. gexouwe suppette », in 
der form gans verschieden von dm fügenden, diesen bedeu- 
tung ee begegnet 

BERGGEZEUG, n. dasselbe, ahd. giiiuc (Garn 5, 612). 
BERGGIFT, n. der metallische gißstof dm arseniks. 
BERGGIPFEL, m. verte» montis. s. bergwipfeL 
BEBGGLAS, n. bergkrgstalL 
BERGGLASIG, wie b^gglu anstehend. 
BERGGLIEDKRAUT, n. siderids montana. 


BERGGOLD, n. aurum fossile, gegenüber dem fluszgold, 
Waschgold. 

BERGGOLDGEWINNUNG, f. 

BERGGOLDRUTHE, f. solidago sempervirens 

BERGGOTT, m. dem montanus: in gOtter sind bergegötter. 
Ikon. 20, 23. 

BERGGÖTTIN, f. orem 

BERGGRABEN, m. dasz ich auf dem berggraben mit ihnen 
kleine rindensebifeben niederfahren Kess. Göns 2t, 53. 

BERGGRAS, n. gramen montanum. 

BERGGRASBLUME, f. statice armeria. 

BERGGRASKLEE, m. trifolium rubens. 

BERGGRUBE, f. fbdina: glaubt den berggrnben nicht zu 
viel, denn die berggraben sein betrüglich, kosten viel and 
mit sUszer hofhang machen sie die baurschaft trftgig. Scnur- 
hds 720. 

BERGGRON, n* kupfergrün, ehrysocolla. 

BERGGRUSZ, m. salutatio qua metallici mutuo se salutant. 

BERGGUHR, f. gediegnes, durchgednmgnes, gleichsam gäh - 
rendes Silber. 

BERGGUNSEL, m. ajuga pyramidalis. 

BERGGUT, n. altes am den bergen gewonnene gut 

BERGHABER, m. avena pratensis. 

BERGHACKE, f. was berghaue, bergbarte, man sagt auch 
berghickeL 

BERGHAHN, m. auerhukn, bergfasen: ein erzgebirgischer 
berghahn. Vota. 

BERGHÄHNCHEN, n. motadlla regulus. 

BERGHAHNENFUSZ, m ranunculus cheerophyllus. 

BERGHALB KRAUT, n. campanula glomerata. 

BERGHALDE,/: clivus montanus, bergabhang: knaben baten 
an einer berghiii« des waldes. «. bergeshalde. 

BERGHANDEL, m. wird nicht allein allerlei metall, son¬ 
dern auch der berglent gezaw, arbeit des schmelzens, trei- 
bens, w&schens, münzens and gar vil berghandeis in der 
biblia gedacht. Mathesius 6*. 

BERGHÄNFLING, m. frtngilla montium. 

BERGHANG, m. was bergabhang und bergeahang: und der 
getreue Eckart sasz in seinem unmute auf dem berghang und 
weinte laut Tuet 4,176. 

BERGHART, bergmännisch von schlacken, am denen sich 
nicht alles metall herambringen lässt es steht in diesem sinn 
oncA substantivisch: die metallischen reoch, als die von den 
berkharten und witternussen, vom hfittrauch und andern mi- 
nerischen dünsten. Thdmikissbi von den harnen. 10. 

BERGHARZ, n. resina montana, erdhars. 

BERGHASE, m. lepm alpinus et variabilis. 

BERGHASPEL, m. zum auf - uni niederwinden in den gruben. 

BERGHAUE, f. ligo metallicorum. 

BERGHAUER, HÄUER, m. fossor: berghauwer, erzknap. 
Fsisciuk nomenel. 243 ; die mineralia werden allezeit vor und 
ehe, dann die metall gesehen, gefunden, wie dann den berg- 
hauwern bekannt. Thuireisssi von wassern. 44. 

BERGHAUPT, n. caput, verte» montis: 

am hang des kylienisehon berghaupts. Voss H. 2,603. 


BERGHAUPTMANN, m. praefedus fodksarum 
BERGHAUPTMANNSCHAFT, f. 

BERGHAUS, n. aedes montana, castrum, ein edehnann sagt 
sum gefangnen abt: 


kshrt um, ir müsst mit mir alldo 

heimfahren Jam auf mein herghans. H. Sacks V, 340*; 


berghluter and festangen, welche trockene grüben haben, 
seind mit polver za sprengen. Kiicmor mit üsc . 179; das 
feste schlosz oder berghaos Kinase Opitz 2,266; dieses roth- 
mahlen einiger Vertiefungen, wodurch ein hölzernes berghaos 
den ao lustigen anblick gewihrL Göns 2t, 24. 

BERGHAUSLAUB, n. s mp er vivum montanum. 

BERGHAUT, f. hautdünn ee bergleder . 

BBRGHENNE, f. sedum reßexum, pain (Toiseau, kleine harn - 
wurs. die bergleute nennen bilHieh so eilte sch m al e kost von 
käse, brot und ungefstteter Wassersuppe. 

BERGHERR, m. dominm metaUorum, reichsstand, der eigne 
gold- oder Silb e rb e r g werke beeilst: das wir des Hjrams und 
ander heidnischen bergkherren geachweigen. Matnesius 6*; 
kauft ein bergherr frembde gewerken aus und wolle den ge- 
niets allein haben. Scavmus 612. 

BERGHEXE, f. 
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BERGHEXENKRAUT, n. cireaea alpina. 

BERGHIMBEERE, /. ruto* chamaemorus. 

BERGH1NAB, adv. deorsum, bergab: 

briclil gleich einer quelle 
feiten durch, wo* ihr gefallt, 
und versendet ihre welle 
bergliinob in alle weit. Götmk 4, 71. 

BERGHINAN, adv. sursum: 

stürmen sie nach allen seiten, 
von der nähe zu den weilen, 
bcrghinan und thaliiernieder, 
und das ccho schickt sie wieder. Görna 4, 200; 
ach, sie lieht in Augenblicken 
. langsam scheidend Bergliinatt. 13, 248. 

BERGHOHE, f. altitudo, vertex montis: die berghohen des 
untern landes mit ihren fruchtbaren abhüngen und waldigen 
rUcken. Güthe 21,19; so bildet sich der adier durch die Juft 
zur luft, durch die berghohe zur berghohe. 55,210; der feind 
besetzte die berghohen; berghohen erklettern. 

BERGHOHEIT, f. landeshohcit über den bergbau, in den 
weislhümem ausyedrüclU durch die . formet Über grund und 
über grat. 

BERGHOHEITSRECHT, ». 

BERGHÖHLE, f. antmm montie: als sfih ich in einer berg- 
hohle wolgemute geister sich erlustigen. Göthe SO, 221. 

BERGHOLDER, m. sambucus racemosa, waldholder . 

BERGHOLZ, «. holzasbest. 

BERGHOPFE, m. marrubium vulgare. 

BERGHORN, n . cornu, culmen montis: es schmerzte ihn, 
dasz diese weisze schwingen der Unschuld sich an seinen 
klippen und berghörnern voll blut geschlagen. J. Paul TH. 3,50. 

BERGIIUFLATTICH, m. tussilago alpina. 

BERGHUHN, w. ielrao rufus . 

BERGHÜHNLEIN, n. anemone narcissiftora. 

BERGHUNB, m. vehiculum fossorum. s. blind. 

BERGHÜTTE, f. casa montana . 

BEBG1CHT, monluosut: 

dem im bergiebten ackcr die aaat der kiosel erdrücket. 

Klomt. Hess. 15, 595. 

BERGIG, dasselbe: drauszen auf dem bergigen wege. Güthe 
12,04; 

auf des hochlands bergigen beiden. Schillki 425‘. 

BERG JAGD, f. venatio alpina . 

BERGJÄGER, m. die kraft des pflanzenlebens, die in den 
ritzen derbes gcsträuch wurzeln und erwachsen läszt, hebt 
die Unzugänglichkeit für behende bergjüger. NiEnunn 3, 280. 

BERGJOCH, «. jugum montis: die Andeskette und die bra¬ 
silianische berggruppe senden einzelne bcrgjochc sich entge¬ 
gen. Humboldt ans. der nat. 1, 13. 

RERGJUNGE, m. 

BERGKAISERLEIN, n. primula auricula . 

BERGKAMILLE, f. anthemis montana. 

RERGKAPPE, f. cucullus melallicorum, weisze dreieckige 
haubc. s. bergknappiseb. 

BERGKARRE, m. carrus ambulalorius fossorum. 

BERGKATZE, f. felis manul, steppenkalzc . 

BERGKELLER, m. felsenkeller, bierlager. 

BERGKESSEL, nt. die schlünde, in denen früher das ge- 
wüsser des bergkessels ablief. Nieiiuh* 2, 569. 

BERGKETTE, f. continua montium juga: die grosze berg- 
kette, die von Basel bis Genf Schweiz und Frankreich schei¬ 
det, wird der Jura genannt. Gütiib 16, 225. figürlich, eine 
«nersteigliche bergkette von arbeiten. J. Paul Tit. t, 102 ; wirf 
lieber eine schwarze bergkette von schmerzen ins platte le¬ 
ben, damit nur eine aussicht dastcht und etwas groszes. 

2? 122; die papierne bergkette. jubelt. 50. 

HERGKICHER, f, astragalus montanus. 

BERGKIESEL, m. petrosilex. 

BERGKIBCHE, f. ecclesia montana. steht aber Es. 16, 25. 
30 ßr noQveXov . 

BERGKIRSCHE, f. prunus fruticosa . 

BERGKLEE, nt. trifolium alpinum. 

BERGKLEIDUNG, f. vestitus melallicorum. 

BERGKLETTE, f, arclium tomentosum . 

BERKLETTEREI, f. reptatio in monUbus: wenn reisende 
ein sehr groszes ergetzen auf ihren bergkleUereien empfin¬ 
den, so ist für mich etwas barbarisches ja gottloses in dic- 
»er Jeidenschaß. Göthe 23,200. 

BERGKLIPPE, f\ clivns montis . 


BERGKLUFT, f. fissura montium: 

flieht sie mit Ängstlichem Aist io die bergkluA. Voss 

BERGKNAPPE, m. metallicus, bergmann: und ein arm volk 
uinb die berkknappen ist, die sonn und inon verlassen, in 
die nnsternus faren. Petr . 50\ 

BERGKNAPPISCH : bergknappiseb nebelkapp. Garg. 244*. 
BERGKNAPPSCHAFT, f. socielas melallicorum , 
BERGKNECHT, m, operarius fodinarum, arbeilcr, der ers 
und berge aus der grübe sieht. 

BERGKOBOLD, ni. daemon metallicus . 

BERGKOHLE, nu was Steinkohle. 

BERGKORB, f. corbis melallica . 

BERGKORK, nt. amiantus suber montannm. 
BERGKORNBLUME, f. centaurea montana . 

BERGKORT? quecksilber, sebifer, oger, tripel, bergkort. 
Tuurmeisser von wassern 42. wol zu lesen bergkork. 
BERGKOSTEN, pl. sumtus impendendi slrucndis fodinis. 
BERGKRÄHE, (. corvus graculus, alpenkrdhc. 

BERGKRAM Pt, nt. spasmus. den freitag vor palmsonntag 
feierte die katholische kirche unter dem namen Mariü berg- 
krampf, Mariä Ohnmacht, ittm geddehtnis ihres leidens am 
Golgatha, vgl. Mitterhacht de spasmo Mariae 1722. 
BERGKRANK, was bergfertig, bergsiech. 

BERGKRANKHEIT, f. lungsucht und schweinung des leios. 
Paracelsus l, 632. 

BERGKRATZE, f. radula fossorum. 

BERGKRÄUTER, pl. herbae montanac. 

BERGKRESSE, f. iberis nudicaulis . 

BERGKRIEG, m. expeditio bellica in montium jugis. 
BERGKRÜMME, f. sinuositas montium, xvrjfioa: 

aber wie wenn im gebüsch des mächtigen löwen die hiudin 
ihre jungen gelegt, die saugenden neugebornen, 
dann bergkrümmen durchspäht und grüobekräuierte tliälcr 
weidend umher. Voss Od. 4 , 337. 


BERGKRYSTALL, m. crystallus montana: 

die wollust darr ihn nicht aus bergkrvsiallcn tränken, 
die Schmeichler kriechen nicht um aeinoo spoiscsal. 

Hagkdor* 1, 29. 

BEffGKRYSTALLEN, crystallinus : 

eine bergkrystallne schale. Rückrrt 178. 

BERGKÜBEL, nt. silula melallicorum. 

BERGKÜCHE, f., wie man dem teufcl in hohem gebirg ein 
Moratorium zuschreibt. 


BERGKUPPE, f. montis cacumen. J. Paul Tit. l, 131. t. ber- 
geskuppe. 

BERGLAB KRAUT, n. galium montanum. 

BERGLACHS, m. coryphacna rupestris. 

BERGLACHTER, n. orgyia montana. 

BERGLAMPE, f. lämpas melallicorum: wer kann nun an 
die kröne noch anders die berglampe befestigen zur Kennt¬ 
nis von gruben und gold als wir? (wer anders als wir Schrift¬ 
steller den fürsten wahrheilen tagend). J. Paul ddmm. 09. 

BERGLAND, n. terra montana: hier wird durch einen mäch¬ 
tigen stromsturz merklich die erste stufe bezeichnet, die ein 
bergland andeutet. Güthe 48,105. 

BERGLAST, f. onus instar montis incumbens: die berglast 
des Jebens. vgl. be rgeslast. 

BERGLATTICH, m. cacalia alpina. 

BERG LAUCH, m. allium vicloriale. 

BERGLAUFEN heisst bcrgmdnnisch das gewonnene gestern 
oder die berge mit dem hund su läge fördern. 

BERGLÄUFER, m. equus ferus, alpinus, auf den bergen 
streifendes wildes pferd: wilde rosse, bergläufer zu zähmen, 
das ist mehr als ich hoffen konnte. Stolbeag 3,104. 

BERGLAUFT1G, inter metallicos usitalus: da ich mit berg- 
leuftigen Worten predige. MathesiusI*; wir haben hie auch 
vH bergleuftige Vermutung, das in diser refier metall gebro¬ 
chen. 2‘; und gott auf bergleuftige weise oß in der schrift 
redet. 6\ 

BEUG LEBEN, n. vita montana: die ziege bat noch manche 
spuren ihres berg- und waldlebens. 

BERGLEDER, n. subligaculum e corio nales teoens, arsch¬ 
leder ; figürlich, da Luigi sich gegen die bilder kehrte, und 
die Vorhänge oder bergleder von einigen der indecentesten 
wegzog. J. Paul Tit . 1 , 183; die nationalkleidung aller werke 
soll natürlich und wie die der Zeitungen und vernünftigen 
monatsschrißen sein, nemlich entweder ein Schmutztitel vor- 
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nen oder das ende und bergleder hinten. kom. anhang 
2, 86. 

BERGLEHNE, f. clivus, berghalde: frohgemut und singend 
wandelte er über die frischen bergiebnen hin. Tisct gcs. nov . 
7, 140. i. lehne. 

BERGLEIN, n. monticulus, eolliculus: berglein oder puhel, 
collis aUiludo. vocab. Ute ul. 1482. d 2*; 

die bergleio ihrer brüst. Wkckhkrlin 749. 

BERGLEIN, n. linum catharticum. 

BERGLEINKRAUT, n. ekrytoeoma linosyris. 

BERGLER, m. monticola . Schnelles 1,196. 

BERGLERCHE, f. alauda alpestris. 

BERGLETTE, m. argilia montana. 

BERGLEU, m. leo montanus, silvestris: 

jeuo ergrif ihn dreimal emQamm lerer mui, wie den bergleun. 

Vota ff. 6,136. 

BERGLEUTE, pl. su bergmonn: viel bergleule, heisst es, 
viel arschleder; es waren bergleule, die zu cither und trian- 
gel, mit lcbhaRcn und grellen stimmen, verschiedene artige 
licder vortrugen. Götiii 19,140. aber auch für bcrgvolk, berg - 
geixter: von den wasserleuten, bergieulen, fewrleuten und 
windleutcn. Paracelsus 2,181\ 

BERGLIED, n. Scuillce 50*. s. bergreie. 

BERGLILIE, f. filtern martagon. schweix. berggilge. 

BERGLINDE, f. tilia folio minore. 

BERGLOCII, n. foramen tn rupe terebratum. 

BERGLOSUNG, f. raum tn der grübe, wohin die berge ge¬ 
bracht und aus dem wege geräumt werden. 

BERGLUFT, f. aer montanus, alpinus: frische bergluft ein¬ 
ziehen; glaubst du nicht an menschcn, um welche die berg¬ 
luft einer höheren Stellung geht? J. Paul f/esp. 1,121; so rückt 
die bergluft der eignen dichtung alle wesen naher an das 
herz des diebters. ßcgelj. l, 137; was in dem gefüble umrisz- 
los und luftig wie bergluft verschmilzt. Hunsoldt kosm . 1,12. 

BERGLUNGENKRAUT, n. pulmonaria angustifolia . 

BERGLUST, f. ich erhielt zu anfrischung der berg- und 
gesteinlust bedeutende pQanzenahdrflcke. Götiie 32, 217. 

BERGLUSTIG: vor hundert jabren noch war der 1400 fusz 
höhere nachhar der Pilatus der gegenständ bergelustiger Wan¬ 
derer. Uli. Heg*er 4,190. 

BERGMÄNDEL, ». anemont fulsatilla, alpina. auch berg- 
mannlein. 

BERGMANN, m. metailieus: nach einer pause trat eia berg< 
mann mit einer hacke hervor und stellte die handlung des 
schürfen* vor. Gütue 19,148. 

RERGMÄNNCHEN, n. was bcrgmännlein. 

BERGMÄNNISCH, nach art der bergleule: bergmännische 
Anweisung, guter, reiche ausbeute versprechender ausbruch. 
bergmännisch bauen, vorsichtig, man sagt, sich auf gut berg¬ 
männisch die bände geben, auf treu und glauben, nach art 
der bergleule, indem sie die dautnen an einander selten, die 
hdnde verschränken und die arme schütteln, s. kergenzend. 

BERGMÄNNLEIN, n. daemon montanus: die Macedonianer 
haben den heiligen geist für ein creatur und klein* herg- 
mändlin, wichtelin oder schrätlin gehalten. Frank ehron. 417*; 
der kranch, der sich mit zwerglins oder der hcrgmilnlin blut 
neren tbüt. Petr. 15*; wie die bergmännlin streiten mit den 
kranchen. 107\ so heisst auch die alpenanemone, deren Ur¬ 
sprung der Volksglaube von den berggeislern abgeleitet haben 
must. 

BERGMANNSARBEIT, f. opus metallicum . 

BERGMANNSABT, f. indoles fossorum: 

geschickt nach bergmannsart. BCrsir 5*. 

BERGMANNSSPRACHE, f. 

BERGMANNSTRACHT, f. 

BERGMANNSTREU, f. eryngium amethistinwn . rgl. die bil - 
düngen ähnlicher pßanxennamen mannstreu und meermannslreu. 

BERGMAURER, m. structor murorum metaliievrum. 

BERGMAUS, f. aretomys marmota. 

BERGMEHL, n. erste farinacea. 

BERGMEIER, m. galium montanum. 

BERGMEISE, f. parus caudatus . 

BERGMEISTER, m. rei metallieae praefedus: ein bergmei- 
stcr soll von schlegel und eisen herkommen. 

BERGMERLE, f. lurdus lorquatus. 

BERGMERIWURZ, f. geum montanum. 

BERGMESSER, m. instrumentum mensortm . 

BERGMILCH, f. creta farinacea. 
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BERGMINZE, f. melissa calamintha. 

BERGMÖNCH, m. daemon montanus, um so natürlicher, da 
die bergleute mönchische kutlen tragen. 

BERGMOS, fi. muieui montanm 

BERGMUTTER, f. was fluszspaL 

BERGNACHFAHRER, was bergtebrer 

BERGNACHTIGALL, f. fringilla monti/Hngilla. 

BERGNACHTVIOLE, f. hesperis trislis. 

BERGNÄGELEIN, n. primula auricula. 

BERGNELKE, f. dianthus glaucus. 

BERGNIERE, f. nierenförmiger kies, markasit. 

BERGNIESWURZEL, f. serapias tongis foliis. 

BERGNÜSSE, pl. kalkspatkugeln. 

BERGOBERGESCHWORNER, m. 

BERGOCHS, m. aueroehs, r. bergrind. 

BERGÖDE, f. solitudo montana. Göthi 21,10, wie waldode. 

BERGÖFNUNG, f. ob man die grundobrigkeit oder berg- 
Ofnung (über den wein) habe. HobbekcI, 11. 

BERGÖL, n. bttumen, steinöl. 

BERG ORDNUNG, f. edidum metallicis propositum. 

BEBGPAPA, n. solanum montanum. 

BERGPAPIER, n. dünnes bergleder. 

BERGPECH, n. asphaltum, erdpech, judenpech. 

BERGPECHERDE, f. 

BERGPETERLEIN, fi. oreoselinum. 

BERGPFAD, m. callis: den engen, um felsen sich winden¬ 
den bergpfad. G0 tbk22,138. 

BERGPFEFFER, m. daphne mesereum, Seidelbast. 

BERGPFLANZE, f. herba montana. 

BERG PFLEGER, m. was Schichtmeister. 

BERGPILZ, m. boletus. 

BERGPLATTE, f. bergebene, plaleau de montagne. 

BERGPLATZ, m. sie wollten auf einem waldigen bergplatze 
roittagsruhe halten. Göthe19, 34. 

BERG POLEI, m. teucrium montanum. 

BERGPREDIGER, m. eoneionator in monte: Eliasund Pau¬ 
lus sind bergprediger gewesen. MathbsiusG*. 

BERGPREDIGT, f. mit dieser bergpredigte. Matuesius 27* ; 
nachdem wir die bergpredigten auf diesem eurem bergfest 
verrichtet. Schuppius 827; dieser bcrgmeisler war nicht zu 
hause, sondern in der bergpredigt, indem heule gerad das 
quortal crncis emtrat Göthr&i,U2. 

BERGPUMPE, f. anllia metallica, um das wasser aus dem 
gesenkt tu heben. 

BERGQUELL, m. fons montanus: 

ron des bergquells duokelom Sprudel. Voss ll. 2t, 257; 

wie ein schwarzer bergquell 

über die klippeu schieszt. Fa. Mülle» 1, 371. 

BERGQUELLE, f. dasselbe. 

BERGQUENDEL, m. serpyllum montanum. 

BERGQUITTE, f. mespilus cotoneaster. 

BERGRATH, m. consiliariut in re metallica. 

BERGRATZE, f. ardomys marmota, was bergmaus. 

BERGRAUTE, f. rula montana. 

BERGRECHT, n . 1) jus meialla instituendi . 2) teges melal - 
licae. 3) eine vom Weinberg tu entrichtende abgabe. 

BERGRECHTLICH. 

BERGRECHTSHEHR, m. 

BERGREDE, f. was bergpredigt 

BERGREIE, BERGREIGE, m. Chorus, eantus montahus: da 
hilft sie nichts ir sackpfeifen und bergreien (ihr pfeifen und 
singen). MiTnesius 11*. 

BERGREIHE, f. was bergkette: aus der ferne lockende 
blaue bergreihen. 

BERGREIHER, m. ardea purpurea. 

BERGREINFARN, Chrysanthemum corymbosum. 

BERGREISE, f. Her alpinum, montanum. GOthk an Schil¬ 
ler 3, 279. 

BERGRICHTER, m. judex montanus: 

eia bergkricbier im Jochimslhal. U. Sacbs II. 4,106*. 

BERGRIEDGRAS, n. carex montana. 

BERGRIND, n. gigas ( d . mythol. 500), ein merkwürdiges ur¬ 
altes wort, denn odisen sind söhne der Gefjon und einet iötunn. 
Snorki L im Erek 8034 lese man ‘bene oder berge! nöjf, denn 
aus unterm berggenosz ist berget gnög nicht tu deuten, vielleicht 
auch klingt das alln. herkir gigas ans /Inn. k&rkl bot, taurus. 

BERGRINDSAUGE, n. Chrysanthemum teueanlhemum, sonst 
auch rindsauge, kalbsauge. 
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BERGRISZ, m. »a« bergspalt: 

o selige Jugend, wie sie, tag und nacht 

den ort su ändern innigst angefacht, 

durch wilden hergriss höchst behaglich steigt, 

und auf dein gipfel nebeldunst erreicht« Götus S, 140. 

BERGROHRGRAS, n. melicn caerulea. 

BERGROSE, f. alpenrote. 

BERGRÖSLE1N, ts. aialea nodifiora. 

BERGROTH, n. röthel, rubriea . 

BERGRÖTHE, f. tandaraca, fdrberröthe, Waldmeister. 

BERGROTHGELB, n. wenn man mit schwcfel operroent 
und bergrotbgeel oder rothichwefel einen rauch macht. Ur- 
FENRACH 2, CS. 

BERGRÜCKE, m. was bergesrficke. 

BERGRÜFE, f. torrens de monte latent: die warhcit wirt 
mit kämpfen nit erlernet, aunder kämpfen tbfit wie ein wald- 
wasaer oder bergrftfe. das nimmt glich alles das hin, das cs 
erlangt und mert sin kraft darmit. Zwingli 2,237. i. rüfe bei 
Stalde* 2,283. 

BERGRUHRKRAUT, n. gnaphalium montanum. 

BERGRÜSTER, m. filmtet eampestris. 

BERGRUTHE, f. was wflnscbelnithe. 

BERGRUTSCH, m. lapsus montis: im sommer wird ein 
bergrutsch sein haus begraben oder fortschieben. Göthe 
23, 266. 

BERGSACHE, f. causa metallica . 

BERGSAFT, m. tuccus mineralis. 

BERGSALZ, ft. sal fossilis. 

BERGSAND, m. arena fossilis. 

BERGSÄNGER, m. cantor montanus. 

BERGSAN1KEL, f. primula auricula, tanicula alpina . 

BERGSASSE, m. monlicola . Möses l, 139. 

BERGSAUM, m. margo montis : unwillkürlich streckten sich 
meine arme dem wunderballe (der sonne) entgegen, der an 
den bergsaum heraufrollte. ThOmmels reisen 8, 344. 

BERGSCHÄNDER*, m. bergmännisch, ein Verleumder des 
bergbaues. 

BERGSCHARTE, f. serralula lincloria. 

BERGSCHEIDE, f. limes montanus. 

BERGSCHICHT, f. arbeit der bergleule in ihren feier - 
stunden . 

BERGSCHICHTMEISTER, m. 

BERGSCHIERLING, m. ehaerophyllum hirsutum. 

BERGSCHIESZT, n. stachys annua, montana. s. schieszt 

BERGSCHILF, n. arundo arenaria. 

BERGSCHLAG, «n. was bergacker, acker am gebirge. 

BERGSCHLANGE, f. boa ophrias. 

BERGSCHLITTE, m. 

BERGSCIILOSZ, «i. castclhm montanum : man sollte uns 
auf der strasze wegnehmen und auf ein bergschlosz sperren. 
Güthb an Schiller 4, 245 ; alte bergschlösser und verstörte klö- 
ster. Fa. Mülles 1,208. 

BERGSCHLUCHT, f. fauces monlitm . 

BERGSCHLUFT, f. dasselbe: wenn der sturm von unten 
herauf aus den bcrgschluften kam. Tieck 4,190. 

BERGSCHLUND, m. dasselbe : 

dornen umblühen jetzt jenen bergschlund. Platin 134. 

BERGSCHLÜSSELBLUME, f. primula auricula . nach dem 
Volksglauben, weil sie den eingang zum berg und bergschatt 
aufschlieszt. 

BERGSCHMID, m. (aber montanus. 

BERGSCHMIEDE, f. 

BERGSCHMIELE, f. aira montana. 

BERGSCHNECKE, f. erdschnecke, ammonshom. 

BERGSCHNEE, m. nix montana: ach was war unertrlglich 
als die eiserne unverftnderlichkeif dieser Verhältnisse, die fe- 
stigkeit eines solchen ewigen bergschnees? J. Paul TU. 3, 83. 

BERGSCHNEPFE, f. scolopax ruslicola . 

BERGSCHÖFFE, m. seabinus montanus. weisth. !, 472. 485. 

BERGSCHÖFFENSTUL, m. 

BERGSCHREIBER, «n. Schreiber im bergamt. 

BERGSCHRUNDE, f. fissura montis, bergspalte: von andern 
gleUcbera iahen wir nur die plltze, indem uns die eismas- 
sen durch die bergschrundcn verdeckt wurden. Götbe 16,251. 

BERGSCHULE, f. 

BERGSCHÜLER, m. Uro in re metalliea. 

BERGSCHÜSSIG, was noch mit bergen, d. i. taubem ge - 
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stein vermischt ist; bergschüssiges erz, unter das gestein ein¬ 
gesprengt ist, das in gingen zerstreut liegt, viel berg zwischen 
sich hat. 

BERGSCHWADEN, m. arsenicum in vapores resolutem, ge¬ 
fährliche gasart, die sich in» bergwerk entwickelt. 

BERGSCHWALBE, f. hirundo daurica. 

BERGSCHWEFEL, m. 

BERGSEE, m. lacus montanus: sie (die drei teiche) bilde¬ 
ten schon vor Zeiten einen bergsee. Göthe 17,102. 

BERGSEGEN, m. uberlas metalli, reicher ertrag des berg- 
werkt. 

BERGSEIFE, f. argilla sapo, fettiger thonstein. 

BERGSEIL, n. seil am berghaspel. 

BERGSESEL, n. seseli montanum. 

BERGSILALB, adv., auf der seile nach dem gebirg: gleich 
nebend Stigen auf die rechte band bergslialb, io einem gar 
lieblichen weingelend, erscheint das dorf und die probstei 
Öningen. Stumpf 2, 69*. 

BERGSIECH, bergkrank, bergsüchtig. 

BERGSINAU, m. alchemilla montana. 

BERGSITZ, m. sedes montana: sogleich in der nabe er¬ 
baut er sich manchen bergsitz auf den höhen. Görna 6,196. 

BERGSOHLE, f soiea, pet montis, grundfldche des berge. 

BERGSONNENGOLDBLUME, f. gnaphalium dioidts. 

BEBGSPAT, m. sal fossilis, salzerde. 

BERGSPERLING, m. fringillo montana. 

BERGSPIEGEL, m. zaubtrspiegel, durch den man ins ein- 
geweide der erde schauen und schalte finden kann. 

BERGSPITZE, f. vertex, cutmen montis. 

BERGSTADT, f. urbs montana. 

BERGSTEIGER, m. fodinae praeses. 

BERGSTERNKRAUT, n. inuta montana. 

BERGSTORCH, m. 

BERGSTORCHSCHNABEL, m. geranium silvaticum. 

BERGSTRASZE, f. via montana, strasze auf oder neben 
dem gebirge. 

BERGSTRÄSZER, m. incola viae montanae. ein Franken¬ 
wein, der an der bergstresze, in der graf schaß Erbach wachst, 
heisst so. 

BERGSTRECKE, f. tractus montanus. 

BERGSTRICH, m. dasselbe, gebirgsstrieh. 

BERGSTROM, m. torrens: 

mit bergttroms eile fliehet die ttund hinweg. 

Cn*. Stolbisg 1, 341. 

BERGSTUFE, f. erzstufe mit eingesprengtem taubem gestein. 

BERGSTURZ, m. rutna montis: 

graunroll zerstört der gewalt bergsturt ringt die fülle des thalt. 

Platin 129. 

BERGSUCHT, f. morbus metallieorum, inprimie pulmonum: 
von der bergsuebt und andern bergkrankbeiten. Paracelsus 
1 , GS2; damit wir aber wissen, was die bergsuebt sei 1,643; 
wider die lerne und verschleirobte Junge und erkalte mögen 
und verlemete glieder, und was der bergsöcht und beschwe- 
rung mehr sein. Mathessos 3‘; verkaufte unterschiedene arz- 
neien vor die bergsucht, ped. maulaffe 506.507. 

BERGSÜCHTIG: erztleut, Schmelzer, knappen, welche in 
solchem erz bawen, fallen in die lungsucht, in schweinung 
des leibs, in magengeschwer, dicselbigen heiszen bergsüchtig. 
Paracelsus l, 643. 

BERGSUPPE, f. wenn ich mit eioer bergsuppe erschiene, 
sie muss dir erinnerlich sein durch den kegel von schwarzem 
brot, mit simmt und zucker beschneiet, wovon sie den na- 
men führt. J. Pauls briefe 84. 

BERGSÜSZHOLZ, n. trifolium alpinem. 

BERGTALG, m. bilumen mumia. 

BERGTASCHE, f. Ihlaspi montanum. 

BERGTAUBE, f. cotumba oenas. 

BERGTHAL, n. vallis montana, monlim intervallum: ein 
besonderer bezirk, in das anmutigste bergthal eingeschlos- 
sen. Göthe 22,8 ; valide de jouz, welcher name deutsch das 
bergthal hiesze. 16, 225; die bcrgthaler von Caracas. Hum¬ 
boldt ans. der naL !, 3. 

BERGTHEER, m. bitumen maltha, pelroleum. 

BERGTHEIL, m. antheil des einzelnen an der zeche, mei¬ 
stens ein kux, oder Viss der zeche. 

BERGTIEF, profundus instar montis: bergtiefer abgrund. 

BERGTIEF, adv. 

deoo unter mir lagt noch hergeiief 
in purpurner flnsterois da. Schills* 6t*; 
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ja bin lief, berglief in dar schluckt gedeihst du, 
schön« citrone. Platin 110. 

BERGTORF, m. terra bituminosa. 

BERGTHACHT, fl vesiitus melallicorum. 

BERGTRESPE, fl bromus tedorum. 

BERGTRIFT, fl patcuvm montanum: 

mir war der bergtrift aufsiebt anvertrauL 
SroLssas 13,100. 

BERGTROPFE, m. zackiger bergsinter. 

BERGTROHE, fl was berghund. 

BERGTRUMM, n. pars abscisa, abrupia montis: 

ein regenntrom aus felsenrissen, 
er kommt mit donners ungestüm, 
bergtrümmer folgen seinen gössen 
und eiehen stürieu unter ihm. Scbillir 80*. 

RERGüBER, adv. Irans montes: und immer wieder durch 
wäldcr und stüdtc bergüber an strömen vorbei weiter reisen. 
Tuen Slernhaltl f, 147. 

BERGÜBLICH, moribus et arli melallicorum eonveniens, 
bergmännisch , bergensend. 

BERGUHU, m. strix monlana, slrix olus . 

BERGULME, fl ulmut campestris, bergrüster. 

BERGUNG, fl 1) seivatio bonorum naufragorum . 2) abscon- 
sio: nicht also ihre subscssio intra scuta nicht ihre Ber¬ 
gung hinter dem Schilde. Lessinc 8, 121. 

RERGUNHOLD, m. daemon montanus. 

BERGUNHOLDE, fl nympha monlis . 

BERGUNHOLDENKRAUT, n. epilobium montanum. 

BERGUNTER, adv. clivo devexo, deorsum : so glücklich ah- 
gegangen wie ein geladener wagen bergunter. Jucundiss. 40; 
weil es nun mit mir stark bergunter geht, so will ich, so 
gut ich kann und darf, die weit genieszen. Rauerer 6, 187; 

piano klimmls (Silens cselcin) den barg hinan, 

piano tritts harpunier. Dt)ftGZn2b*; 

nicht dass in der ehe 

ein ewiger zeplirr nur wehe, 

und immer bergunter 

die wallfahrt der liebenden gehe. 

doch liebe steigt muoter 

iui sturme bergen. Gotts* 3, 78; 

berguntcr gerollt bis in die hölle. Lenz 1, SS. in der Volks¬ 
sprache heisst auch das quellwasser bergunler: ein glas berg¬ 
unter trinken, auf Burgunder anspietend. 

BERGURTHEIL, u. uriheil der bcrgschöffcn. 

BERGVEILCHEN, n. viola montana, biflora. 

BERGVERSTÄNDIG, rei metaltieae gnarus : das ist nun hei 
den Bergleuten eine gewisse erfahrenheit, und die bergver- 
stendigen haben groszc aeütung auf solche ding. Paracelsus 
2 , 200 *. 

BERGVOGT, m. bergmeister. 

BERGVOLK, tt. 1) populus in monte degens: die Tiroler 
sind ein bergvolk; 

was seh ich dort was walfen trägt? 

hast du das bergvolk aufgeregt? GÖthe 41, 263. 

2) lurba daemonum monticolarum, das wilde, geisterhafte berg- 
tolk. 3) societas melallicorum, die bergleute: darauf schrieb 
er dem bergvolk zu Mansfeld ein seer teuflischen brief. 
Luther 3,128. 

BERGVORWERK, n. praedium montanum: butte nicht Fi- 
cinus sein villain inontis oder bergforwerk so oR besucht. 
Opitz 1, 133. 

BERGWACHS, n. bitumen, zähes erdhars. 

BERGWÄCHS1SCH, biiuminosus: so reinigt man den mer- 
curium auch von seiner feisten hcrgwacksischen art. Tuurreis- 
s er magn. alch. 1, 88; der faisten, bergwuchsischen, succini- 
sclien und öliechen Schmutzigkeiten, von wassern 48; in der 
bcrgwftchsisch zöchen matcri ballet sich auf ein zinoberro- 
thes würmlein. SciiEucnzea l, 161.162. 

BERGWALD, m. sattus, was das alte fairguni, ags. Argen 
an sich schon ausdrückt: 

des unermesslichen bergwalds 
oberste gipfel. Böses a 200*; 

in der nacht des alternden bergwalds. Voss. 

BERGWALDHIRSE, m. melampymm silvestre. 
BERGWALDUNG, f. 

BERGWALL, m. vallum montanum: 

purpurbraun umsland das gewogc sie rings wie ein bergwall. 

Voss Od. 11, 243. 
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BERGWAND, f. latus montis: zwischen bergwönden in ver¬ 
schlungenen wegen ereile ich dich. Beitirk br. 1,160. 

BEHGWANDERER, m. vialor per montes: dem bergwandc- 
rcr ein anmutiger wundervoller anblicL Huhboldt kosm. 2,29. 

BERGWANDERUNG, f. iter montanum: und nun brachte 
einer nach dein andern geschickten von beschwerlichen oder 
verunglückten bergwanderungen hervor. GOtm 16,292.^ 

BERGWÄRTS, adv. sursum, versus montem, npoc oqoc: 

fort nun trieb der krktop mit gellendhm pfeifen sein mastvieh 

bergwärts. Voss Od. 9,316; 

ich suchte sic auf und ab, bergwärts, thalwärts. Tiece Sternb. 
1, 152. 

BERGWASSER, n. aqua montana, rivus, torrens: bald ka¬ 
men wir wieder auf einen leichten Steg über ein kleines 
hergwasser, das in einem muldenförmigen unfruchtbaren tbal 
nach der Rhone zuflosz. Göthb IS, 287; nachdem wir vorher 
grosze Verwüstungen der hergwasser unterwegs angetroffen 
batten. 16, 264. 

BERGWEG, m. via montana. 

BERGWEGEBREIT, n. planlago montana. 

BERGWEIDE, f. paseuum montanum. Niebuhr 2,229. 3, 220. 

BERGWEIDE, f. salix montana, alpweide. 

BERGWEID ERICH, m. epilobium montanum. 

BERGWEIN, m. vinum in vincis cultum, gegenüber dem 
gartenwein. 

BERGWELT, f. vila montana: die erinnerung an jene ro¬ 
mantische bergweit. IIiszel Euq. br. 2,161; die morgenglocke, 
der früheste botc des erwuchens der bergwelt. 1, 291. 

BERGWERK, ti. fodina: ein bergwerk Rindig machen, 
bauen, entdecken, treiben, zu sumpfe treiben, verderben, 
auflasscn, liegen lassen, vgl. die susammenselsungen goldberg- 
werk, Silberbergwerk, kupferbergwerk u. i. w. man braucht 
auch bergwerk ßr werksldlte, fabrica, s. b. das bergwerk der 
reliquien. Fisciiart bienenk. 29\ 

BERGWEUKBETRIEB, wi. 

BERGWERKREICH, reich an bergwerken, erzen. 

BERGWERKSGETRIEBE, n. 

BERGWERKSKUNDE, fl 

RERGWERKSKUND1G. 

BERGWERKSSPRACHE, f. lingua melallicorum. 

BERGWERKSWISSENSCHAFT, f. 

BERGWERKSZEICHEN, n. i. bcrgzeichen. 

BERGWESEN, n. 

BERGWETTER, n. aer fodinarum, auch bloss weiter: gu¬ 
tes, böses wetter, gute, böse lufl. 

BERGWICHT, m. daemon melnllicut, montanus. 

RERGWICIITEL, BERGWICHTLEIN, n. dasselbe. 

BERGWIESE, f. pratum montanum: auf trocknen bergwie¬ 
sen. Göthe 15,213. 

BERGWIESEL, f. must da monlana. 

BERGWILD, n. ferae montanae. 

BERGWILDNIS, f. soliludo montana, bergeinöde: in ent¬ 
legensten bergwildnissen. Göthe 3i, 152. 

BERGWIND, m. ventus de monte fl ans. 

BERGWINKEL, m. vallis angusta inter montes. 

BERGWISSENSCHAFT, fl 

BERGWOLF, m. lupus montanus: 

rings auch waren umher bergwdlf und mähoige lüwen. 

Voss Od. 10, 212. 

BERGWOLLE, fl bergflachs. 

BERGWOLVERLEI, n. amica montana. 

BERGWORT, n. verbum inter metallicos suetum. 

BERGWUCHERBLUME, fl Chrysanthemum montanum. 

BERGWÜRFEL, m. arsenicum cubicum. 

BERGWURZ, fl pimpinella Saxifraga. 

RERGWURZEL, fl bergmännisch, ein alter, baulistiger ge- 
werker. nach Hestwigs bergbuch i. 71 ein grosser liebkaber des 
bergbaus, der davon nickt absubringen ist. 

BERGWÜSTE, fl solitudo montana: doch muss man sich 
keine bergwüstc, sondern ein meiat bebautes, obgleich gebir¬ 
giges land denken. Göthe 27, 178. 

BERGZAHN, m. glossopetra, natrum . Scheues 1,196. 

BERGZEHNTE, m. 

BERGZEHNTNER, m. beamter, der den bergseknten ein¬ 
nimmt. 

BERGZEICHEN, «. insigne, signum metallicorm, seichen 
des bergmannsslandes, als trog, lampe, eisen, haue, scMegel . 
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BERGZEISIG, m. ftringilh i linaria. 

BEHGZEITLOSE, f. cokhium aulumnale. 

BERGZIEGE, f. eapra aegagrus. 

BERGZIEGER, m. lac lunae, bergbulier. 

BERGZINN, «i. slannum purum , 

BERGZINNOBER, m. was bergrütbe. 

BERGZÖGLING, m. b erg schüler, bergeleve. 

BERGZUBER, m. cupa metallicorum. 

BEUGZUCKER, m. spalsand. 

BERGZUG, m. Iroclx s monlium. 

BERGZUNDER, m. mincra argenli foliaeea. 

DE KG ZWIEBEL, f. allium mullibulbosum . 

BERHAFT, fcrlilit, fruchtbar, schwanger, mhä. berhaft: 
nun rielcn ihr die ft riet, das si ziinlich wein genOtse, wolt 
si berhaft und fruchtbar bleiben. Frau* thron. 207*. ander - 
wärt» bürhaft geschrieben . häufiger tm gebrauch ist das ne¬ 
gative unberhaft. «. büren sp. 1127. 

BERICHEN, sich, nuifium consereref 

wenn dein gesell verrückt ins feid, 
mit seiuem feind nach freien strichn 
sich im schermütie! zu bericlm. 

Rircwald laut. warh. ISO. 

kann dies sonst nicht erscheinende wort, dessen bedcutung nur 
gerathen ist, noch dem goth. biriktn und bir£ks verwandt sein ? 

BERICHT, m. retatio, expositio, nuntiatio, künde, nactmcht, 
unterricht, dazu fügen sich mehrere verba: 

1) geben: bat in, das er mir von dem allen gewissen be¬ 
richt gebe. Ban . 7, 10; ich werde davon ausführlich bericht 
geben; ich aber wil euch des ein g8ten bericht geben. Wurams 
irr. bilger A 2; 

was hilft es, dssi ich geb bericht 

von allem, was jemabls gewesen. Wkckhrrli.v 415. 

ein dichter soll bericht von wahrer Weisheit gehen. Opitz. 

2) nehmen: des nemen ein bericht von dem wein. Seitz 
lustseuche s. 14; wer mehr zu wissen begeret, der wir! da¬ 
selbst nicht weniger bericht nemen. M. Stifel coss. 135; 

hicrusz das volk nam den bericht, 

er heue gsehn ein englisch gsicljt. trag. Jah. A4. 

3) thun: 

auf dass viel leichter könt erfolgen die geschieht, 
davon ich euch jetzund wil kürzlich tliuti bericht. 

Wirders Arioet fl, 30; 

davon wir unten absonderlich bericht thun wollen. Aue. Büch¬ 
ners anl. surpoeterei 122. 

4) haben: weil sie doch den guten gewissen, so rechten 
bericht und verstand haben, nichts schaden können. Lern kr 

5, 256*; allein derhalheo, das sie nicht bericht gehabt haben. 

6, 374*; wil derowegen mit denen, welche jede wunden Über¬ 
eins wollen geheftet haben, doch des hcflens kleinen oder 
keinen bericht haben, etwas sprach ballen. Fel. Worte 9. 

6) fragen, fordern, erfordern: 

ausz fürwitz fragt ich mnr bericht 
umb ursach seiner Zuversicht. 

Schwarzrnskro 134, 1. 

6) empfangen: solicher Ordnung bericht empfahea. beschloss 
des reichsreg. von 1501 $. 2; der ich sonst keinen mündlichen 
bericht von der coss mein lebenlang empfangen bab. M. Sti- 
fei. coss 170. 

7) wissen: darnach bette ich gerne gewust gewissen be¬ 
richt von dem vierden tbier. Daniel 7,10; leute, die ün hause 
bericht und gelegenheit wüsten. Hemels schalsk. 107. 

8) sagen: sage mir doch einer einen kurzen bericht, wie 
tebs dann machen sol, dasz ich den sontag und andere feier¬ 
tags löblich zubringe? Schuppius 102. 

9) erstatten: kurz man erstattete bericht Gellest 1, 203. 

10) erlangen: ich kann davon keinen bericht erlangen. 

11) ohne verbum: nach deinem bericht; laut bericht; zu¬ 
folge bericht»; der bericht vom wahren gottesdienste. pers. 
rosenth. 7, 20; ein schlechter und leichter bericht Stifil 
eoisS2; ein gnter, genügender, treflicher bericht 

BERICHTEN, mhd. berihteo, eigentlich richtig machen, in 
verschiedner bedculung, 

1) ohne casus, melden, erzählen: Moses berichtet; Herodot 
berichtet; ein narr kan wo! mehr plaudern, weder zehen 
weisen berichten mögen. Luther 0,19*. 

2) mit dem ace 

a) der eache, etwas melden, erzählen: dies hat Herodot be¬ 
richtet; der amtmann hat den bandel schon berichtet aber 
auch einrickten, richten, in die rechte Ordnung bringen: da 
würde man keiner recbtbücber noch geriebt, noch klage dttr- 
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fen, ja alle sacken würden schnell bericht und schlecht Lu¬ 
thes 1,193*; solche tage ich für die gewissen, dieselbigen zu 
berichten. 6 , 256*; wo ich allein die gewissen berichten und 
trösten kan. das.; denn wer mit gutem, wol beliebtem ge¬ 
wissen streit, der kan auch wol streiten. 3, SIS; dieselbigen 
sollen ir gewissen also berichten. 3, S27 ; sie können nichts 
gewisses leren noch irgend ein armes gewissen bestendiglich 
berichten. 6,490*. 

b) der perton, einen unterrichten, in kenntnis setzen, frans. 
informer: und er berichtet mich und redet mit mir. Den. 
9, 22; nu aber kome icb, das ich dich berichte, wie es dei¬ 
nem volk gehen wird. JO, 14; aber wie sie uns berichtet ha¬ 
ben. 2 Mau. 1, 20; setze dich her zu uns und berichte uns. 
Susanna 50; wo der Carlstad für fünf jaren mich bette möcht 
berichten, das im sacrament nichts denn brot und wein were. 
Luther 3, 104; die prediger tollen gleich wol hie das junge 
volk vleiszig berichten und das gewissen zu kindlichem ge¬ 
horsam halten. 6 , 234*; sie zu berichten. Mich. Nbarder be¬ 
denken 14*; dann der mönck kont ibne klürlich berichten, 
dasz. bienenk. 13t*; 

wie nun ein mutter ihr kind bericht, 

also auch du dein ehefraw schlicht. Fischart ehs. 75; 

wie mönifüch berichtet mich. Wkckhirl. 820; 

gott beruht auf seinen pflichten, 

er ist gut und bleibt bestehn, 

drumb wil er auch die berichten {auf rechten weg leiten), 

die auf falschen wegen gehn. OrtTtpi. 48; 

kan es wol geschehen sein, 

wie du mich berichtest gestern. Flkhirg 431; 

welches recht mir 30 jahr lang offenstehet, wie mich ein vor¬ 
nehmer rechtsgelehrter berichtet hat. Schüppius 594; 
jedoch vor allem gebührt es mir 
sie zu berichten, wie ich, nachdem wir abschied genommen, 
mit Blömuranten, dem aeufzor, in diesea schloss gekommen. 

Wiklar» 5,14; 

so grosz ist die begier, aut pflicbtgemltser treu 

den nltcn könig zu berichten, 

wie nah Kotnbab mit ihm versohwftgert sei. 10, 281; 

don Sylvio, 4er nicht zu berichten ( auf den rechten weg zu 
bringen) war, wenn er sich einmal etwas in den köpf gesetzt 
hatte, fl, 375. einen mit der Unwahrheit, mit lügen berich¬ 
ten, ihm falschen, lügenhaften bericht erstatten. Bemerkens - 
werth Keisersderg : er nimt war fremder Sünden, das er sei¬ 
nen nechsten berichte und verlümbde. hell, lOwe 28, entweder 
falschen bericht von ihm verbreite oder ihn berichtige, corrigat. 

c) einen berichten heisst, in kirchlichem sinn, bei Luthes 
mit dm sacrament versehen: man hat auch auf die ersten 
und alten weise, das man die umbstehenden mit beider ge¬ 
stalt bericht hat, bis auf die zeit Cypriani iness gehalten. 
2, 7*; dieweil keiner überall Christo und seiner einsatzung 
nnclifulgct, on die, welche den kranken das sacrament brin¬ 
gen, oder die leute öffentlich berichten, und selbs nicht ne¬ 
men. 2, 25*; so bekenne ich nu abermal biemit, das ich 
gleube, das, wo man nach Christus Ordnung messe beit, es 
sei bei uns lutherischen, oder im bapstum, oder in Grecia, 
oder in India, wenn sie die leute berichten, so sei daselbs 
unter der gestalt des brots der warhaftige leib Christi. 6,117*; 
sondern empfahung des sacraments heiszeq sie, und müssens 
on iren dank beiszen, synaxis griechisch, communio latiniscb, 
und berichten auf deudsch. 6, 118*; und doch daneben so 
nahe in einander geflochten (abendmal und messe ), wenn sie 
die Christen zur österlichen zeit berichtet, das der gemein 
man nichts hat unterscheiden können unter messe und sa¬ 
crament. 6,119*. noch später sagte man: einen kranken be¬ 
richten, ihm das abendmal reichen, ihn zum zierten bereiten. 

3) mit acc . der person, gen. der sacht: und ich Daniel 
ward schwach und verwunderte mich des gesichts, and nie¬ 
mand war der michs berichtet Ban. 8,27;.das wir eie nicht 
zeitlich der disputation berichtet Luthers br. 1,308; so aber 
jemand usz nüwen und alten testament könde eins andren 
berichten, so wellen si darvon absUn. Tno. Plates 42; so 
wil ich midi wie ein bergman weisen and bessere beliebten 
lassen. MatresiusIIO*; 

der gründlichen Wahrheit mich bericht! H. 8achs HI. 1* 27| 

das sie ihre vütter des handele berichten. Kirchhof wendunm. 
21'; soll man schuldig sein, dessen den feldmarschalk zu be¬ 
richten. Frorspsrg kriegsb .!, 01*; 
mein» gut» wil ich dich berichten (tibi eopiam facere). Garg. 00"; 
ir junkflrswen bericht uae des. Scannt Saul 10" i 

90 
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«inen einet ahdern, bessern berichten, »pdler statt des gen. 
die praep. mit {wie 3, c), am oder von: der mich am seine 
beschtffenheit berichtete, Simpl, 3,189. heute, daton, darüber 
unterrichtete. 

. 4) sich berichten, tick unterrichten, frans. s'informer: 

ich weiss nit su berichten (besinnen) mich, 
dass ich ihn mein tag heu gesehen. Arasa 216*; 

aber ich bin ein mann, der sich berichten Ifiszt lassen sie 
büren! Wikland 15, 88; hetz sich berichten. 20, 228. bei 
Lotus* kirchlich, sich dos abendmal ertheilen: ficht dich hie 
an Christus einsetzunge ton beider gestalt, als sich nicht 
zieme eine gestalt zu neroen, soltu dich alw> berichten. 2, 
100 fc ; das (kurfürst Fridrich) sich berichten Heiz für seinem 
ende nach Christus Ordnung und befelch. 8, 590*; so ists 
dennoch nicht recht, das sich einer selbst wolt berichten, 
weil es ein sacraroent ist br. 4,282. 

b) berichtet sein, werden, unterrichtet, kundig, auch o/l mit 
gen, der tache: die berichten (erfahrnen, kundigen) schifleut 
künden den aegel gar wunderbarlich wenden und henken. 
Keiskrsr. tchif der penit, 86; sie sind aber berichtet worden 
wider dich, das du lehrest von Mose abfallen alle jüden. 
aposletg. 2t, 21; und alle vernemen, das nicht sei, wes sie 
wider dich berichtet sind. 21,24; das sie des lateins wol be¬ 
richt sei. Spalatin bei Luther 6,84*; warumb lessest du deine 
kirche, da du getauft, gelert, bericht bist und dahin du ge¬ 
hörst ? 5,402*; wer des berichtet ist und in seinem gewissen 
für gottes wort und ordnung hält 6, 4*; das sie so uber- 
fiüssigtich der warheit bericht sind. 4, 857*; darin er irer bar¬ 
barischen red so gewont ist gewesen und ires glaubens so 
bericht das er mer davon wisle zfi sagen. Frani weltb, 09*; 
sobald nun einer der naroen und flgur der buchstaben be¬ 
richtet ist. Icsklsankr t. 8; so musz der arzt betrachten, wie 
die natur, wie die arznei, wie die Zeichen sich anlasseu, dasz 
er bericht sei, denselbigen nachhang zu geben. Paracelsus 
1, 697*; die falken werden bericht ( abgerichtet ) und heiszt 
nicht zam gemacht noch heimlich. Ssaiz 570; 

oh bei hof ein jedes schmeichelt schmeicheln doch die Pferde 
nicht, 

die den herren seihst abheben. wann er reitens nicht bericht. 

Looad 8, sug, 114; 
du soll beUtan dem rechten 
aus ritterlicher pOicht 
soll ritterlichen fechten, 
dan du bist wol bericht. Soltau 258; 

ich werde von glaubwürdigen leuten berichtet, dasz. Schup- 
pios 152 ; weil der sultan voraus berichtet worden war, dasz. 
Wisla tto «, 128; nachdem er wol dreimal war berichtet wor¬ 
den. 7,57; wenn ich recht berichtet bin. Wieland 9,109; 
die Steuerleute aber wissen sich 
vor grosser bircht nicht rath und sind des fahrons 
nicht wol beriohiet. Schills* 540*; 

in seinem Privatleben liebenswürdig, in seinem regentenamt 
achtungswerth, nur in seiner politik schlimm berichtet (mal 
inform£). 991; er ist berichtet, dasz ich wieder Weislingen bin. 
Güthb 8, 74. 

6) berichten, mit dem acc. der tache, wenn et melden, 
nachricht geben autdrückt, leidet auch den dal. der perton: 
ich habe dir berichtet; es ist uns berichtet worden; 
noch greulicher* hat mir derselbe mann 
berichtet, was su Sarnen ist geschehn. Schills* 822*. 

diet einem berichten fällt tusammen mit einen berichten, unter¬ 
richten und wo ein sich, uns, euch daneben tteht , entspringt 
über den eatut unticherheit, x, 5. sich wechselsweise berich¬ 
ten bei Gütui 25, 848 kann sowol keinen sich unterrichten 
alt bericht erstatten, 

BERICHTERSTATTER, m. auctor, narralor . berichterstatter 
einer zeitung. 

BERICHTERSTATTUNG, f, vortrag, 

BERICHTGEBER, nt. t tat berichterstatter: ein berichtgeber 
aller verborgner dingen. Ätzer proc. 8,6. 

BERICHTIGEN, corrigtre, emendare, richtig machen, ordnen, 
ein ent tm 18 jh., et scheint nach dm front, rectifier, corriger 
gebildetem, bei Stikler und Friicr noch fehlendet wort, ttall 
denen früher auch dat einfachere berichten gebraucht werden 
konnte, eine eiche, schuld, rechnung berichtigen, ordnen, 
besohlen ; einen fehler, eine arbeit berichtigen, bettem ; einen 
iweifel berichtigen, entfernen ; 

sie bespiegelt sich, berichtiget ein band 
an ihrem lats. WreaAiva 5, 188; 

ich habe alles zeitlich« berichtigt, Schuss 442* { 
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sie müssen noch herkommen, ihre rolle mit mir zu berich¬ 
tigen. Schiller 197; die mahlseit, die Melina regelmässig so¬ 
gleich berichtigte (bezahlte). GOthk 18, 168; 4er vogt der 
wöchentlich alle rechnungen berichtigt 28, 4; als wir über 
den Dnieper gesetzt waren, hatten die andern etwas an dem 
wagen zu berichtigen. Arndts leben 182. 

BERICHTIGUNG, f, correäio, sotutio. 

BERICHTL1CH, adv, ex relatione, narratione: indem ich, 
was in der gesellschaft vorgieng, von freunden berichtlich ver¬ 
nahm. Güths 91,170. 

BERICHTMASZIG, adv. in gettalt eines berichte. 

BERICHTSAM, doälit, belehrbar: ein ungeschickter, unbe- 
richtsamer mansch. 

BERICHTSCHREIBEN, n. literae narratoriae. 

BERICHTSENTWURF, m. 

BERICHTUNG, f. relatio: berichtung des jhenigen, so N. 
bei ... Pbilippsen landgraven zu Hessen verstanden. Lanz 
Karlb t. 255; der groszfürst fragte, wie gehet» churfürst Jo¬ 
hann Georg? nach berichtung a. cb. durch!. wolergehen sagte 
er ferner, pe rt. reit eb. 1,11. 

BERICHTZETTEL, m. verkaltungtzeUeL 

BERIECHEN, tu doppeltem sinn, 

1) fumo, odore imptere: stube ganz berochen, von rauch 
erfüllt; und nach dem empfangnen nachtmal miteinander in 
die kammer giengen, die von köstlichem geschmack aller be¬ 
rochen war. Bocc, 2,127*. beides heute veraltet. 

2) odorm cxplorarc, vgl. anriechen: er beroch alles, was 
er in die hand nahm; gierig beroch er die flasche; das wild 
beriechen; 

er (der affe) kroch hinauf, man aah ihn kaum, 
drauf setzt er aicb, beroch daa weiter. Lichtwrr 1,9. 


sich beriechen, sich erforschen, kennen lernen: wir müssen 
uns erst miteinander beriechen. Stieles 1581; hat man sich 
ein paar Uge wol miteinander berochen und weisz was man 
aneinander findet welzabendki\ 

BERIECHUNG, f. odorit exploratio. 

BERIEFELN, striare, riefen machen, auch beriffeln. 

BERIEFEN, dasselbe. 

BERIEMEN, lorit inslruere. 

BERIESELN, die wiesen künstlich wässern, wozu ein hang 
oder gefälle erforderlich ist. 

BERIESELUNG, f. 

BER1NDEN, cortice tegere, inenutare: berindete bäume, 
ungeschälte, sich berinden, cortice tegi: so trügt baubolz ?on 
abgeschülten büumen weit mehr als von berindeten. J. Paul 
Levana 1 , 277. 

BERING, levis, facilis, bei Maaler 59* agilis, expedittu, 
alid, ring, ringi (Graft 2, 530), vgl, gering: 


die wiber anfallend schnöde ding, 

zuo rouben, sielen sind bering, t raQ, Joh, M6; 

die drit aigenschalt, die das hüslin an im bat, die ist das es 
beringer und schneller und sicherer ist den berg nur zu lau¬ 
fen, dan den berg ab. Keiserss. hat im pf. Aa4*; schnell 
und bering, ehr. bilger 132; beringer band, der schnell von 
hand ist, bering mit springen, saltatu velox. Maaler 59*. 

BERING, adv. leviter, faciliter, subito: 

ja gnädiger berr, das thuon ich bering, trag. Joh. M8; 
wer do verachtet kleine ding, 
dem begegnet schaden bering. 

s. urbering, urplötzlich. 

BERING, m. circulus, äreuitus: im bering, umkreis der 
Stadt 

BERINGEN, 1) annulo omarc, mit einem ring ausstatten: 


ist der Unter beringt, 
to ist die Jungfer bedingt; 


ein solche« sauberblatt ringelt sich immer mehr zusammen, 
je mehr die hand, worein man es breitet, sich bald verloben 
und beringen wird. J. Paul jubets. 189; obren beringt 
2) cingere, circumsedtre, umringen, mhd. stark förmig: 
ein mündel rdt blt «ich betwungen, 
d&f min herze ist gar beningeo. US. 1 , 26*. 
nhd. schwach: 


zur seiten aber die schwergerüsten, 

«o die mevs su beringen wüsten, froschm. Hl. 2,6| 
auch der sohn, der eher surb, eh er anfieng hier zu leben, 
der mit finstrer nacht beringt aieh zum grabe vorgegeben, 
eh er «Ich ans ficht begab. Looav2«. 47; 

wie ein fürst eich mit den bunten 9 durch die knopftoeber 
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Miaer fonbnaer gezognen orden&rflder einfesset und be¬ 
ringt 1. Paol Hup. l, los. 

BERINNEN, mreumßuere: gefleht, köpf; leib mit blut ge- 
urbt and beronnen. Tisci Ce v. I,934. o/t mhd. i. 6. £r. 4499. 
0335. Ls. t, 380. 

BERITT, m. drcuüue, bezirk, den ein frrstbereiler, weoo- 
bereiter tu bereiten hat, 

BERITTEN, I) vorn p/erd, ooniocefoctus, feit von dornen 
bereiten, also engeritten: 

der hat ein rot, dt» ist so gtoge beritten, 
alt das birschleia vor dem grünen walde. 

UflLAHt 1, 877. 

3) vom reiter, equo inztrudus, vertut: er ist wol, schlecht 
beritten, reitet ein gutu, schlechtes pferd; einen beritten ma¬ 
chen, einen oufe pferd setzen, ihm ein pferd geben; machet 
euch beritten ! unw. docL 059. bester stünde in diesem sinne 
geritten, d. i. reitend, geritten hebend (nicht bereitend, berit¬ 
ten habend )• etiob heisst es mhd . 

die vögele wdren b« s geriten. Pars. 119,5, 
besser xs pferd, schneller; 

db stricht« der bag geriten man. 537,11, 
nnd keine leseri hat beriten. 

BERITZEN, leviter vt änerarc, scindere: gartenlftnder von 
der bitte beriUt, aufgerissen. SntL» 1594. 

BERKAN, m. ein von kämet— oder stegenheeren gemachtes 
seng, später nur aus wolle, eine art kemelot, iL barracano, 
frans, baracan, s. Üocanok unter barracanut und barchat 
ep. 1135. rock von grünem berkan. Gotik 34,78. 

BERKNOPF, m. gemma, gernen: davon wil Birkeimerut 
(Pirkhemer) keinen die Teutschen Germani von germino, 
dan sie also wie die berknüpf an bäumen mit häufen her- 
für sprossen. Fbajvk thron. 5*. noch heute in Schwaben bbr- 
knop^ tragknospe, fruchtaug (Scnmo 43), von baren, blren 
tragen, nicht von beere bacca. vgt wolfentiegel. 

BEHLE, f. unio, mergarila, e hd . perala, becala (Gaur 3, 
347), mhd. berle (Ben. 1,10«*), bei Dasyvodids 130*. 300* birie, 
bei LuTfiM berle, Hiob 38,18 ; perle spr. Sei. 3, 15. 8, IL 20,15 ; 
noch bei Stielbb 119 berl, berle, und viele spätere behalten 
diue Schreibung , s. b. 

ihr schlaf und naobtesrock er war fest wie beseel 
mit berlen und mit gold. Ksuaiaas lustw. 150, 

heute ist perle durchgedrungen, wie peil für beit u. a. m. ln 
der thet befriedigen die Abteilungen des romanischen perla von 
perula parva pera, von pirula, pilula (vgL allfrans, pelle f. 
perle), von perula für spherula wenig; die glossen du Iso 
magister geben: bacas gemmas rotundas, qui uniones vocan- 
Xur ... quoa et perulos vocant (Ducanw5,307.333). natür¬ 
licher schiene also ahd. perala, perula auf peri bacca zurück- 
suführen, und Dasyvod. 17* setzt birie unter bacca beer, bao 
catum monile ist ihm ein bariin haisband, mit birlen gexiert; 
ebenso nach ihm Sebiajius 03*. man erwäge auch das fol¬ 
gende berlein, baceuta. volle bestätigung hätte ein goth. basla 
geliefert, von baai, doch Ulfilas verdeutscht 1 Tm. 3,9 paq- 
yapfratc mit markreitum, und dies wort würde bei ihm wol auch 
MaUh. 7,8.13,45. 40 gestanden haben, in welchen stellen selbst 
die ahd. Übersetzung merigriog und nicht perala verwendet 
man wäre versucht, selbst des Ausonius sueviseke Bissula 
durch perle (•» Margareta) su deuten, merkwürdig, wenn der 
frühe perlenhandel beide ousdrücke, meergrien und perle, 
aus unsrer spräche entnommen hätte, die Zusammensetzungen 
werden unter perle angeführt 

BERLEIN, o. kleine perle, wenn die abkunfl von perle aut 
beere richtig, einerlei mit beerlein, baccula: Cleopatra nam 
ein berlin von dem or herab, das was fast köstlich und gross. 
Kussasa. zünden du munds 6*; wenn ich mein lob setx in 
deinen mnnd, da leit denn das berii an der edelsten »t»t 
10*; die kOnigin Cenobia ... so weine, hübsche tene ge¬ 
habt, dan wann sie geredt oder gelachet, et nit anderst ge¬ 
standen sei, als hat sie den mund vol wdner berlin. Petr. ioi*; 
edle berlein eeiad die perten, 
aulfcetkaa aa allea orten. Rbissubs Jer. % 177*. 

Naali» 50* setst: ein traub voll beriinen, uva artnosa. 
t BERLICH, apertue, evident, offenbar: kh And namentlich 
oiben grosser berkeber schaden, ntisnsa. Sünden du munds 
ü\ eg*. 

BERÜCKE BERLOCKE, ein ausruf der gauhler und be- 
t e h wbnr , womit eia e rt ch emu m g en oder Um g e stal tu nge n gebie- 
<«e/ er befindet sich im MU der bOoen geister im puppen- 
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spiel, die anf das aebneli wechselnde berlieke beriocke! dee 
mutwilligen bansworsu nicht wissen wie sie gehen und kom¬ 
men sollen. GOtbk 37, US; in Siaaocss Faust t. 39 aber per« 
lippe periappe, wozu einem da» hewenpuhtr biriappe (jp. 1139 
1134) beifdtlt r 

BERUMOST, m. mustern aeini: berttaost im TdrgOw. Fi- 
semutr groszm. 130; turgeuiseber berlimoat Garg. 58*. vol. 
börwein, bee rwein . Garg. 58*. s. beermost 
BERLINMUTTER, f. mater Union tun. Hiitisca393. s. per- 
lenmutter. 

BERLINTHURM, nt zu Augsburg. Garg. 374*, sonst berlach. 
Hetntcv 393.* 

BERME, f. t. blrme. 

BERME, f. i) ein schmaler gang am graben unten tet wall, 
frans, benne. 3) rin streife lands, der vor oder hinter dem 
deich stehen bleibt 

BERNBRAND, m. nimb ein kraut, heisst bereodatsen oder 
bernbrand. Saum 318. nach dm bür genannt s. birentatze. 

BERNEN, die niederd. form für brennen, schon im patt. K. 
35,14 bernende flammen: ich gebe schwere e inh er nnd bür» 
net mich doch keine sonne nicht Hiob 30,38; 
der man hat «ich aufe fcnacbt ersörnt, 
aa es wie ein backofen hdrnt 

Gaiooa Waakes, comedi das untrem sein eigen kerm 
schlecht. 1547. 5, 3. 

BERNHART. Junker Bernbart raufen ■> lügen. Kiacraor 
wendunm. 346\ ein guten Pernhart trinken, fastn. ep. 433,10. 

BERNHASE, m. hat SnsLsa 363 für das sonst übliche bün- 
hase, pfkscher. 

BERNHECTER, m. was blreobiuter (sp. 1138), wofür hier 
noch einige stellen milsulkeiltn sind: ihr seid die kaU nnd 
die rats und der bernbeuter. Hämisch 394 (bei Cbsvantbs: 
▼os sois el gato y el rato y el bellaco); der teufe) müste viel su 
thun haben, wann er einen jeden bernheiter holen soll. 
Sciasui s. 57; man tagt, dass da der alte graf Johann von 
Nassau habe beilager gehalten, habe er immer gerufen: sehet 
dass ihr mir die bernbeuter wol tradiert, dann die werden 
mich entweder loben oder schelten, wann ihre herrn still 
schweigen. Scnuwios 91; der teufel muss ein feuler bern- 
keuter sein, dann ihr begehrt sein des tages so oft, dass 
er euch holen solle und er kompt doch nicht 183; nun sehe 
ich, dass ihr mein freund und alle meine sanfbrfider bem- 
heuter seien. 333; ist Bernhard Schund besser als ein ers- 
beroheuter, so wird er die warheit nicht verschweigen. 787. 

BERNHEUTERDEGEN, m. gladius ignobilit, puerilis. Stie¬ 
les 370. 

BERNSTEIN, m. euccinum, electrum, s. agstein s. 190, die 
hochd. form wäre brennstein (#. brennenstein), wie altn. bren- 
nisteinn für sulpkur gesagt vrird. da er aber am nordstrand 
ausgeworfen wird, setzte sich jene benennung fest, auch die 
Polen haben nach bernstein bursztyn gebildet, wie die Böhmen 
agiteyn, akiten beibehalten, den Littouem heisst er aber gen* 
taras, den Russen jantar*, den Isländern rafr, den Dünen rav. 
man sagt bernstein Aschen, lesen, sammeln, schöpfen. 
BERNSTEfNARBElTER, m. 

BERNSTEINEN, tueäneus. 

BERNSTEINFANG, m. auffUcken. 

BERNSTEINFÄNGER, m. au ffxt eher. 

BERNSTEINSALZ, u. 

BERNSTEINSPITZE, f. für cigarrenraucher. 
BERNSTEINVERWALTER, m. 

BERNSTEINWIND, m. der ihn an den strand treibt 
BEROCKEN, vutire tunten. Hsnisca 394. 

REROCKEN, Uno vutire, die kunket, den rocken anlegen. 
BERODEN, behacken: kohl, kartoffeln beroden. 

BEROHREN, arundine vutire, mit rohr bekleiden. 
BEROLLEN, ein schifbauwort Garg. 79*. 

REROMEN, s. beramen. 

BEROPFEN, plumas, crinu, pilos ddrahere, sehr ofl'für 
berupfen: wie listig will die alt schilldn nicht allain unsere 
herren, sondere auch uns beropfen. Wiasuxc Cat M8*; ich 
mücht wol leiden, dan sie begert und beropfet. M4‘; etlich 
beropfen die augbrawen mit senglen. Ol*. 4*; wer ein vogel 
essen wil, der muss io vor beropfen. f9*; die vOgol, ehe dass 
sie reif worden, beropfen. Petr, so*; alle kinder sollen unbe- 
ropft, fadenbloss und mutiernackend auf erden kommen. Fi- 
Scrakt groszm. 34; wie ein antvogel beropfen. Garg. 381*; 
unter den spielen führt Fikuait an: gftnslin beropfen «* 33; 
gaueh beropfen n* 587. s. beropfen. 
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BEROSEN, rosis intimere. Venus spricht: 

noch toJI mein »cbniers di« ganze well berosen. 

Kückkkt 858. 

BEHOSTEN, rubigine corripL 

BEKÖTHELN, rubrica eignere. 

BERÜTHEN, rubere afßcere, suffundere: et feie dann ir¬ 
gend einer, der verborgene kündel im herzen sitzen habe, die 
er nickt tagen mag, sic aber ihne gleickwoi berülhen. Phil- 
andeb 2, 877; 

den blanken rebentaft mit gifte tu beröthen. 

Lomcnat. Cieup. 57, 54; 

weil des mondes stralen die macht nickt haben, to eine hol 
zu berülhen. Pbaetobius Saturn. 11 ; 

nein dieser versehe kraft wird ihn mit tebam beröthen. 

Nbuaabiu lutlw. 70. 

BERÖTH1GUNG, f. zu beröthigung deiner innerlichen schalk- 
beit. PfllLANDEt i, 9*. 

BEROTZEN, muco poltuere: 

wie sonderlich der sehneiderkneebt 
mit seiner nasen umb sieb schlecht, 
berotset manchen fronten man, 
ders affenreicb nicht loben kan. 

Nigsinc* affe tu piel £ 2*. 

BERPEL, rubeola, berpel oder die rotin oder die urslacht, 
variola . vocab. thcul. 1482. d2\ tonet purp ein, purpuln, ru- 
btola Stiller 118. engl . purples. 

BERRE, m. nassa, e. büre und beere, mhd. büre; 
flengen die vischlein groaz und klein, 
die hat ein berren, jens ein sein. 

Wichum irr. bilger 20. 

BERSCH, m. per ca ßuvialilit, kommt unter schwankenden 
formen vor, t. bars, barsch, bürsicli, bersich, borsig, bersige, 
bersing, perscüing, perscb, bDrscb. 

BERSCH, m. an einigen orten für wirsching, wirschkokL 

BERSICH, m. perca: 

grundelu, bersich, groppen narb der reien. 

Wickrahs irr. bily. 16; 

darzu solt du nemen einen bersich. von guter speist 19 ; wel¬ 
cherlei sie sind, hechede oder bersige. 20. 21; führen, hechte, 
bersige. Bartisch äugend . 254; du magst im auch geben von 
gebraten üpfelen und von fischen ein bersige oder von eim 
kleinen beebtiin. Gkbsoorf 24. 

BERST, tn. crepilus, fragor, ruptura. Renisch 294. Sticlei 
167 : der berst des bimmels, einer wolke, eines brets. s. das 
folgende. 

BERSTEN, erepare, findi, rumpi, praet. barst ( schlechter 
borst), pari, geborsten, eine nd . form, die erst seit dem 16 jh. 
«ns hd. vordringt, ahd. galt nur brestan, prestan, prast, gi- 
prostan (Giurr 3, 271) und mhd . bresten brast gebrosten (Ben. 
1, 256), selbst alle, brestan, altn. bresta, sekw. brista, dän. 
brüste; ags. aber berstan, engl . burst, nnl . bersten. Dasy- 
podius und Naaleb haben noch kein bersten, dagegen gebre- 
slen dcßccre, gebreslo defeclus; bei U&kisch 294 und Stieler 
167 ist bersten eingetragen. 

Die Umstellung in bersten verdunkelt den Ursprung des Worts, 
denn sichtbar schliesit sich bresten sowol an brechen fron - 
gert (vgl. oben sp. 1451), als an altn . briota, schw. bryta, ddn. 
bryde rumpere, wofür auch ein ahd. priojan aus prog gemma 
erumpens gefolgert werden darf; das ST in bresten verhält 
sich wie im lat. fruslra und frustum, die abstraction fraus 
fraudis, fallacia (abbruch ) gleicht buchstäblich dem altn. braut 
ritt flracta, strata, vgl. auch brust, pectus, die schwellende, 
vorbrechende, was sich wieder umstellt in nd. borst von dem 
merkwürdigen verhalt zwischen goth. brikan und einem mul- 
maszlichen briutan = altn. briota soll anderswo näher ge¬ 
handelt werden. 

Redensarten, l) bersten vor gift,zorn, ärger, bosheit, geheimnis, 
schreien, lachen; wiltu für bosheit bersten? Hiob 18, 4; bastu 
etwas gehöret, so laaz es mit dir sterben, so hastu ein ruhig 
gewissen, denn du wirst ja nicht darvon bersten. Sir. 19,10 ; 
da nara Daniel pecb, fettes und haar und kochet es untere 
einander und machte küchlein daraus und warf« dem drachen 
ins maul und der drach barst davon mitten enzwei. vom Bel 
26; dieser bat erworben den aeker umb ungerechten lohn und 
•ich erbenket und ist mitten enzwei geborsten, apost. gesch. 
l, 18; das er leicbtlieh darvon uücht bürsten, bienenk. 232; 
also du sie zuletzt darfiir wol mochten bürsten. 244*; der 
schwenke vor lachen bersten, unw. dock 706; ich gedachte 
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vor bosheit zu bürsten. Blesse l, 61 ; noch möcht ich vor sorne 
bersten, wenn ich daran gedenke. Klopstock 12,879 ; ich hätte 
über sein kaltsioniges compliment bersten mügen. Lkssing 
1, 263; 

schrei, bis du berstest, schurke! Schillir 536* ; 
da er entweder bersten oder reden muste. Wieland 19, 823 ; 
ich müste sonst an meiner zweifelei bersten. Gükinck 2, 121 ; 
ich will ihnen zu lachen geben, dass sie bersten sollen. Klin- 
cebs ih. 2, 239 ; aber hier barst Worble in ein lachen aus¬ 
einander, das er so lange zusammengehalten, i. Paul körnet 
3, 55. 

2) und solt dem geist der bauch bersten. Lctheb 3, 466*; 
ach das herze im leibe wil mir vor angst und schmerzen 
bersten. Heinb. Jol. von. Bb. Sus. 3,4; ein ström von tbrü- 
nen, in welchen sein berstendes herz ausbrach. Klopstock 
1, 304; sie krümmte sich in thrünen berstend zu meinen 
füszen. 2, 65; auch üfnete sie mir ihr herz nicht, bis es von 
selbst borst. Leisewitz Jul . von Tar . 2,5; des Staunens ber¬ 
stende tlirüne. Schubabt 1, 14; 

des schmerzet böllenqual durchdringt 
der wölken schoss mit bersteodem geheule. 

Scrillrb 31; 

am lautesten Armins berstender seufzer. Gütbe 16,172; sein 
berz wollte bersten. 16,176. 

3) der gerueb eines berstenden aaset. Scbilleb lit*. man 
sagt die füsze, künde bersten, brechen auf ; die lippen sind 
ihm geborsten, aufgebrochen; die brftste bersten. 

4) nicht anders als bürste die erde. Scuilleb 873; in (von 
der Sommerhitze) geborstoen feldcrn. Lessing 1,126 ; 

berstend reiszt 

der boden unter meinen füszen auf. Götbr 9, 245; 
mit dem dtistern gestrüueh, das sieb aus geborstener wand 
henrordrängt. Bettine br. 1, 275; eine geborstene mauer, glocke; 
das eis, die decke des eises barst 

auf eeen und strömen das gnindeis borst. Durch*. 

5) die kraft des windes und der berstenden wolkcn. Fel- 
senb. 1,62; 

ihr wolkon berstet, gicszt herunter ströme! Schillr* 539*. 

6) eine noch nicht geborstene rose. ped. schulf. 116 ; 

bäum, der borst. Baockrs 7, 500; 

durch der eicbenwölder bogen 

bist du brausend hingezogen, 

bis der letzte wipfel barst. Ruckbet 46. 

man vgl . brechen, platzen, reiszen, springen, deren jedes in 
bestimmten fdlfen gilt . 

BERSTGRAS, n. carex acuta, weil von dessen genusz das 
vieh tum zerplatzen aufschwilU. 

BERSTKRAUT, n. dasselbe, platzkraut, s. auch barzen¬ 
kraut. 

BERSTIG, was einen sprung hat, leicht springt oder birstet: 
berstige breter. 

BERTLING, m. was hürtling. 

BERTRAM, m. anthemis pyrethnm, aus dem letzten wort 
sichtbar unserer spräche angeeignet, s. berchtram. 

BERüCHTEN, farnare, diffamare, ins gerücht, in den ruf 
bringen, verleumden: 
ein m Oller, 

der war berücktet in dem aller, 

das er bet gmessen böse malter. Waidu Esop 4,86; 

diese muss man mir mit nickten 

als ein alte magd berückten. Lösau 1,3,49; 

Xamippe war zwar schlimm berücktet. Weiniei 173. 

BERÜCHTIGEN, dasselbe, und heute allein üblich: Niklus 
Bruckener clagit zu Hans Sk&sse, dag her in beruchtigit bette 
mit Worten, die im sein ere und glimphen anlangende wereo. 
Magdeb. weisth. s. 37 (a. 1453); ist denn Niklus Bruckener 
umb etzlicke untad heruchtiget. 30 ; darumb das er ein juog- 
fraw in Israel berüebtiget bat. 5 Mos. 22,19; es war ein rei¬ 
cher man, der hatte einen baushalter, der ward vor ihm be¬ 
rüchtigt, als bette er im seine guter umbbracht (goth. fravrü- 
bi|)s varfc du imma ei distabid&di aigin is). Luc. 16, l; nicht 
berüebtiget, das sie schwelgen und ungehorsam sind. TU. l, 6; 

i 'a ich sol nicht gestatten, so viel an mir ist, das evange- 
isebe warheit unter dem namen gottloser bei so dm gro- 
szen fürsten mit so grossem schaden vieler hoher leute sol 
berüebtiget und gelestert werden. Luthes 1,215*; es ist hin¬ 
fort zeit, nach s. Paulus lere, die Öffentlichen Qbeltheter für 
aller weit öffentlich berüchtigen, verlachen und strafen. 1,857*. 
br. 2, 114; die mich austragen und berüchtigen. 3,156*; af- 
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temdet, berüchtiget, Menget lelecUich seinen nechsten. 
tisckr. 197*; aber die ecrloien, geecfamechten oder benicbtif* 
len (ignavoe et Unheiles et corpore infames) warfen sie in 
ein wasser oder moss mit kat zugedeckt. Fuxi weife« 45“; 
fieng an sieb z& entschuldigen deren ding, so ihn seine feind 
bei uns mochten berüchtigt haben. 230*; das ich mit dieser 
that gesigen nnd berechtiget werde. Rzcrnta kriegsord «. 23; 
auf das du uns einiger unhoOichkeit nicht berüchtigen mö¬ 
gest Philandei l, 403 ; dau du vor diesem deinen namen hät¬ 
test damit berttchliget. Psaktosius Kalzenseit s.l; der mensch 
ist dessenwegen (der « mdankbarkeU) so berüchtigt, dass man 
es nicht für unwahrscheinlich hält, man könne sich durch 
erzeigte wolthateo wol gar einen feiod machen. Kant 5,297; 
einer von den berüchtigsten Widersachern. 3,121; 

bei(e)te haus bsi haus, sin weh berüchtigter vielfrats. 

Vom Od. 18,2; 

ein berüchtigter gauner. s. übelberüchtigt 
BERECHTIGUNG, f. digpmalio: wie dis ergernis hingelegt 
möcht werden on Verletzung und abbruch des apostolischen 
atuels, auch on alle verleumbdung und berüchtigung bruders 
Martini. Lcnaa l, 125*; nun verstünden sie solche berüchti¬ 
gung. Melancbtiion 2, 107. 

BERÜCKEN, decipere, fallen, bestricken, in die falle locken, 
gleichsam hinterwärts ( mkd . berücke, adv. kröne 27241) fangen, 
!) ursprünglich, ein wild«» tbier, einen vogel berücken, 
bestricken, fangen, Überfallen, strick, schlinge, neti über ihn 
rücken, wie die LXX nayiBsveiv gebrauchen; die jdger be¬ 
dienen sich beim lerchen - und seknepfenfang sogenannter ruck- 
leinen, d. i. game, schlingen, die geruckt, gerückt werden . 
auch decipere erklärt sich aus cepere. wie die fisch gefan¬ 
gen werden mit eim schedlicben harnen, und wie die vogel 
mit eim strick gelangen werden, so werden auch die men- 
schen, berückt zur bösen zeit (LXX nayi&evovxtu oi viol 
rov fw&pcrTsov sie uaipov novrjqov, r ulg. capiuntur homt- 
nea in tempore malo). pred. Sol. 9,12; es halten »ich unzeh- 
lieh viel aeehunde urab die insein auf, welche wir, indem 
sie sich auf die herumliegende steine in die sonne gestre- 
cket, ans den büschen gar leicht berücken kunten. pers. reiset. 
1, 4; verliebte basen berücken. Pierol 2, 6. 

2) überlisten, überfallen, betrugen: und ob er zu schwach 
ist, dir schaden zu thun, so wird er dich doch, wenn er 
seine seit siebet, berücken. Sir . 19, 25; gute freund, mein 
eigen gesind, dazn ich mich guts versehe, die mich am al¬ 
lerersten berücken. Luthes 4,402*; 

Ulysses seinen sinn 
berücken ist su hoch. Onti 1, 228; 

dass mich der neiii berücke, 
ds bin ich sorgenlos. Lösau 1 , 8 , 19; 
büraer sind füchse znm schleichen und tchmügen, 
vorthein, borückeo, flnaoten und lögen. 2,5,14; 

weiln aber die religion und deren Vorschützung der sicherste 
weg ist, den pöbel zu berücken. Gavraius 1, 845; da ein 
schlechter und einfettiger gümpel durch gute worte berücket 
worden. Weise erzn. 41; der ihn gedenket zu berücken, soll 
unser auch nicht schonen, «uns. docL 652; ich habe solche 
frümmigkeit mit einer angenommenen scheinbeiligkeit berü¬ 
cken wollen, psd. schulf. 58; manch ehrlich mädebea zu be¬ 
rücken. pol. stockf. eorr.; 

ein mensch wird leicht berückt, 

gott lasst sich nicht betrieben. G&ntik* 1038; 

durch keinen zwang gekrümmt, durch keinen neid berückt. 

ÜAOteoan 1,28; 

sie nieht so sträflich zu berücken, 
verspricht und hAlt ihr Polydor. 8,103; 

ein schalkhaftes lächeln schien die herzen zu warnen, sich 
von der tändelnden Unschuld dieses schönen gütterknaben 
nicht berücken za leasen. Wieland l, 288 ; 

mit einem wort, nichts seiet sich ihren blicken, 

das nieht verdient selbst götier su berücken. 10,127; 

allein bei kllierm blut und hellem Sonnenschein 

soll Venus selbst nicht fähig sein 

noch einmal mich so sträflich su berücken. 10,212; 

mit dem geiste, den kein wahn berückst Gorrsa 1,84; 

•ie halten nieht wort es sind lügengeister 

die dich berückend in dsa abgrund liebe. Scannt 38*; 

o glücklich der, den keine fhrcht berückt.* Gerat 11,171; 

Ihr färben macht verworrenen schein, 

dass wir die sagende seefe berücken. Tiscz 2, 175; 

her*, lest dicht nicht berücken (t emchm U 

dam nach verdienst wird nicht %elohnt auf erden. 

Rocstar 820; 
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sonst wird der verstand berückt, aber nicht überführt» Kamt 
7, 848; dann muste du berückte herz verlusen Ausrufen, 
ach wo find ich u. s. w. J. Paul TiL l, 142. s. aufrücken, 
vorrücken und zumal rücken selbst. 

BERÜCKSICHTIGEN, raii&nem habere, respicere: dieser 
mensch muss berücksichtigt werden, fordert, perdient rück - 
sicht; eine stehe berücksichtigen; man toll alles berück¬ 
sichtigen'. 

BERÜCKSICHTIGUNG, f. 

BERÜCKUNG, f. captio, deceptio, frans: laaz inen tisch za 
einem strick werden und za einer berückung (yavtj&jree rj 
r qcens^a avratv sie nayi&a *al sie \hrjpotv, flat menst 
eorura in laqueum et in captionem). Röm. li, 8. 

BERUDERN, remis inslruere: berudert Gurg. 79*; 

Ajas tank in der flat mit den langbenidertan schiffen. 

Voss Od. 4,499; 

das wolberuderte schif. Büaeza 139*. 

BERUF, nt fama, eocetio, impulsio, munus. 

1) fama, ruf: solch» abergläubiges wesen ist zu unsere 
Zeiten aufgehaben nnd abgescliaft worden, aber die capell 
ist nichts deatoweniger in ihrem beruf blieben. Amt. Psiva- 
tus daemonatalrin p. 147; ea sein diese beer in grossen be¬ 
ruf kommen. Taseanaem. 1392; und bringen diesen newen 
abgott in solchen beruf, daaz die ganze wendische nation 
ibme jährlichen tribut zusandle. Mtcaiuoa 2,167; 

vor jabren der beruf allhie war, 

dass men hielt auf der ganxen erd 

allein für gut unsere pferd. Avaca fasln, sp. 1"; 

Protesilaus mast mit feinem tode fliehen, 
des Peleus brudern sobn, der könig in liyaot, 
und der vor beiden ihm den grüszten rühm erranr, 
verdorren eo beruf. Sco ltktus bei Lessiug 8,278; 

weil ich nunmehr allbereit im beruf; dasz ich wacker spen¬ 
diere. peri. rosenth. 7,6; eine jungfer muss mühe haben ihre 
ehre und keuschhcit in gutem beruf zu erhalten. Weise 
Über fl. ged. 2, 127; einer rühmte sich, als wär er wegen 
seines losen mauls allenthalben in beruf, erzn. 421; nun 
war zwar der gasthof vor diesem in gar gutem beruf gewe¬ 
sen. maulaffe 84. heule gilt in diesem rinn nur ruf, nicht 
beruf; der gegensalz ist aber verruf. 

2) pocatio, officium, Studium, impulsio, amt, bestimmung: 
bleibe in gottes wort und übe dich drinnen und beharre in 
deinem beruf Sir. 11, 21; vertraue du gott und bleibe in 
deinem beruf, lt, 28; sehet an, lieben brüder, euren beruf, 
l Cor. 1, 26; das ir erkennen möget welches da sei die hof- 
nung eures berufs (golh. vfins lajTönais). Eph. I, 18; so er* 
mahne nun euch, das ir wandelt, wie sich» gebürt, eurem 
beruf, darinnen ir berufen seid (gaggan Jmzös lajiönais, J»i- 
zaiei lajtüdai sijuj>). 4, 1; 4in leib und tin geist, wie ir auch 
berufen seid auf einerlei hofnung eures berufs (in aina vän 
la|)ÖDais izvaraizös). 4,4; das unser gott euch würdig mache 
des berufs (vairj>»ns briggai jrizös la|>6nais). 2 Thea, t, n; 
thut desto mer fleist euren beruf und erweblung fest zn ma¬ 
chen. 2 Petr, l, 10; die ir berufen seid durch den himlischen 
berat Ebr. 3, 1; sie wolten seinen beruf; welchem er nicht 
widerstehen künde, anzeigen. Lutbes 3, 32; ist der wttle 
and beruf Christi deines beilands. 3, 422; ich hab ewer 
achrift empfangen, darinnen ir micb fraget, ob ir sollet den 
beruf (ruf) znm predigamt gen N. annemen. 5, 465*; und 
den beruf oder rechte weihe nnd ordiniere znm pferramt wv- 
derumb der kirchen zusprechen nnd emreumen. 6,103*; 

aussenn beruf nach narnng trachten 
ist anders nichts denn gott verachten. 

Ktacaior wendumm. 177»; 

der ist reich und von gott geehrt, 
welchen sein band und beruf ernährt, daselbst; 
hab ich mit steter trew 

für dir ... meinen beruf verwaltet. Wtczaiaujv 289; 

also ist einer in seinem beruf ein guter bamn. Lebmann 69; 
beide wider ihren beruf in die liebe verwickelt wurden, maul¬ 
affe l; sie war nicht blöde, auf beruf der gäste sich vor den 
tisch su stellen. 78; 

als man dir den beruf zur neuen würde bringt Canitz 80; 

die Bebe zur kirnst ist von jagend tnf meine grösste nei- 
gang gewesen, nnd oknernduet mich erziehung and um¬ 
stände in eia ganz entferntes gleis gef&hret hatten, so mel¬ 
dete sich dennoch allezeit mein innerster berat Wikesuuk* 
hm; 
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alt Phryna mit dar tdsinen baad 
noch um der mutier buten spielte, 
nichts als den keimenden verstand 
und den beruf der sinnen fühlte. Hagedorn 5,91; 
wie knrs war 

Überwinder, dein lauf von deinem bemr io dem htmmel 

bis in den bimmel. Klopstoce Mess* 19, 782 

(«Mp. 1760; 1780: deiner berufting tum bimmel); 

und dies «ei fortan ibr beruf, 

woiu der meister sie erschuf! Schillii 80*; 

das königreich ist dein beruf. 300»; 

uoser süszester beruf 

ist das glück der liebe. Gotts* 1, 72; 

der «ater Noahn den beruf, 

der sorgen gegengifl «u brauen, 

und mir den trieb verlieh, mein nesteben aueb zu bauen. 

1, 41C; 

tich einen bernf (ein amt) wühlen. 3,15; 

an jenem tag, da mich der förstenbote 

zur königswahl beschied, und ich erbangend 

abweltrie den erhabenen beruf. Umlands Ludwig 145; 

im namen dessen, der sieb selbst erschuf 

von ewigkeit in schaffendem beruf. GOrui 3, 81; 

er hatte keinen beruf (hieb) ihr tu folgen, vielmehr hatte 
ihr betragen einen neuen Widerwillen in ihm erregt. 18, 2t3; 
hierauf gründet sich die befugnis und der beruf alle ereig- 
niste der natur mechanisch tu erklürdn. Raut 7, 294; seine 
freu prügelte er niemals, als wenn er in sich einen beruf 
von allen seiten, wie er es. nannte, dazu spürte. Lichten¬ 
berg 3, 43 ; das ist gar nicht meinet beruf», amte . 

BERUFEN, voenre, convoeare, schwankt, wie abrufen, an- 
rufen, aufrufen, ausrufen, wischen starker und schwacher 
ßexion , worüber bei dem einfachen rufen mehr gesagt werden 
soll. Keiserssbrg, Steinhöwel, Plates, Fischaet, von neue- 
ren Lessinc ziehen das prael. beruft« vor, Luther aber, dem 
die mehrsahl folgt, berief. 

1) berufen, zusammen berufen: Jacob berief seine »One. 

1 Mot. 49,1; mache dir zwo drometen, das du ir brauchest 
die gemeine zu berufen. 4 Mo*. 10, 2; berief er das ganz 
Israel. Jos . 23, 2; beriefen sie alle, die zur rüstung alt gnug 
und drüber waren. 2 kOn . 3,21; da berief Herodea die wei¬ 
sen heimlich. Matth . 2, 7; und er berief die zwttlfe ( goth. 
athailiait). Marc. 6, 7; mit trummeten, bürbauken und hör- 
nern berufen sie die iren zur kireben. Frank t oeitb. 226 a ; do 
beruft ich alle mine lantzlüt zamen. Tho. Plates 41; beruf- 
ten sie wider die fliegend herd der scharpscbrOter. Garg. 147* ; 

schon durcbwallt dis frohen hsins 
die berufne menschenscbar. BüseialU»; 

die stünde sollen jährlich berufen werden. 

2) einzelne berufen, advoeare, citare, ercessere, herzurufen, 
holen lassen, einladen, betenden: sihe, ich bab mit namen beru¬ 
fen Bezalcel. 2 Mos. 31,2. 35, so; denn viel sind berufen, aber 
wenig sind auserwehlet. Matth. 20,16; ein ieglicber bleibe in 
dem beruf, darinnen er berufen ist. l Cor. 7,20; bist du ein 
knecht berufen, sorge dir nicht 7, 21; ir aber, lieben brü- 
der, seid zur freiheit berufen. Gal. 5, 13; sonderlich aber, 
so sie mich mit namen in dem andern zeddel nennen und 
berufen. Luther 3, 113*; Ireneus spricht, du brot sei nicht 
schlecht gemein brot, nach dem es von gott genennel oder 
berufen ist, sondern euebaritüa. 3, 371; sie beruhen Moysen 
darzü. Kaisers*. fanden des munds 30*; und ward bald ein 
rat besamtet und beruhen Xanthum. SteinhOwel Esop 18 ; 

«war brüh sie mich wider su baus, 

dass ich so! wider zu ihr gao. II. Sachs V, 213»; 

dich beides za berufen und zu erforderen. Garg. 210*; 
und wie ihn ganz barmherzig du 
berufest in deio reich und ruh. Wkcehkslin 316; 

ist er ohngeladen hingegangen und su dem panquet berufen 
worden. Schuppius 770; den hanen, der mich so oh aus dem 
schlaf erweckt und zu den bücheren berufen hat 773; 


sein abt, dem, sonder ihn, auch nicht sein mundwein 
schmeckte, 

berief den besten artt, dem er di« noüi entdeckt». 

Hagkdonn 2, 97; 

liebevoll von ihr berufen 

huldigt alles seiner ^flicht Büssia 2*; 

was für ein glücklicher gedankt, 
mein vator, mich nach Aulis zu berufen! Schills* 221»; 


[das sanflar« gaschlscht) das nicht 

berufen ist zum blutgen werk dsrwaffeo. 470»; 


geister berufen und am stein der weisen arbeiten. 31, 232: 
vorausiusehn war es, dasz man mich, wenn madome de 


Stael nach Weimar kirne, dahin berufen würde, an Schü¬ 
ler 906. 

3) ttn gerichügekrauch hietz berufen nicht nur vorladen, 
citare, z. b. den geladenen mit nener ladung berufen. 
karnmerger. ordn. von 1523 6, 2, sondern aueh appetlare: so 
sage ich Martinas Luther genant, fflr euch, herr nolarie, 
als für einer Öffentlichen glaubwürdigen pertonen, neben di- 
sen gegenwertigen zeugen, willens und fürnemens zu appel¬ 
lieren und berufen. LutberI, 351*; und dasz von dieser aua- 
legung kein appellation noch weiters hin berufen gelten sol¬ 
len. bienenk. 13*; auf ein höheres gericht berufen, i. sich 
berufen. 

4) berufen, beschreien, incantare, unzeitig, voreilig nennen, 
besprechen (vgl. unberufen), oft aber nur m milden sinne des 
zur rede stellens, tadelne: einem sein glück berufen oder be¬ 
schreien. Agsicola spr. n* 535; 

und dssz kein böses maul uns nicht berufen müsse, 
im fall es überschi&gt die groaas zahl der küsse. 

Opitz 2, 460 ; 

hingegen waren theils bauren so gar gottlos, dass sie sich auch 
darum bekümmerten andere leute, oder auch wol ihre her- 
ren selbst unterm schein der einfalt su berufen. SimpL 1, 
89; solche Säuglinge (die man erst entwöhnt und hernach wie¬ 
der an die brüst anlegt) sollen bei ihrer erwaebsung .. an 
ihnen haben, dasz sie andere menschen, ihnen unwissend, 
berufen oder beschreien. med. maulafft 446. 447; dasz ich 
mir ein vor meinem nächsten geburtstag zu erreichendes ziel 
vorgesteckt habe, das ich nicht voreilig berufen will. Göthe 
an Zelter 801; wir wollen den grafen nicht berufen, sonst 
müst ich sagen, er' führt sich recht gut auL an fr. von 
Stein 2, 38. öfter bei ihn für zur rede setzen, darauf anre- 
den, tadeln: als er zu den freuen ins versammJungszimmer 
kam, beriefen sie ihn einstimmig, dasz nichts recht sitze, 
der achOne federbusch aei verschoben. 19, 202; so ßel dem 
zartempündenden mienenkenner eine ao geringe Zustimmung 
bei der aache, die ihm höchst wichtig schien, dergestalt auf, 
dasz er nicht unterlassen konnte, seine freunde deshalb zu 
berufen. 23, 3&; ich ward oft freundlich, oft auch spöttisch 
über eine gewisse würde berufen, die ich mir hereuinabm. 
24, 101; Kleist hatte gegen diejenigen, welche ihn wegen sei¬ 
ner Öfteren einsamen Spaziergänge beriefen, scherzhaft, geist¬ 
reich und wahrhaft geantwortet, er sei dabei nicht müszig, 
er gehe auf die bilderjagd. 25, 101; nach einiger zeit bracht 
ich eine flasche hervor, wegen der mich meine nachbarn be¬ 
riefen. 30, 66; 

bald wegen geist und wits beruft dich weit 
Europens mund, bald wegeo albembeiu 13, 136; 
du verachtest den armen, er lehne sich überall nieder, 
schone köoigio. wol lieg ich bald hier und bald dort, 
aber fandest du iun erwachend einst io dem arme, 
du beriefst ihn mit recht: lehnt «r doch überall so. 

Göthe bei Schöll 233. 

5) sich berufen, provocare, nach der dritten bedeutung: wir 
müssen appellieren und uni berufen von dem richtstul 
zu dem gnadenstul. Lutisis theol.; auf deren zeugnia auch 
wil ich mich berufen. Kirchhof mit. dise. von.; also dasz 
man frei von allen königen der weit an seine herlichkeit sieb 
mag berufen und ziehen, bienenk. 126*; sieb auf ihr alt her- 
kommen beruften. Zinset. apophth. 27, 24; Gesoer brachte 
bei und berufte sich desfolls auf den Henr. Conr. Agrippa. 
Lessing 9, 448; der angeklagte berief sich auf seinen guten 
leumund. 

BERUFEN, port . praet. des vorigen, 

1) vocatus, celeber, clorus, famotus, nohu, wie uXrftoc von 
xaXtco, weil der gerufene ruf hat, berühmt ist: allen die zu 
Rom siud, den liebsten gottes und berufenen heiligen (xkrj^ 
rote ayiotc). Röm. t, 7. 1 Cor. 1,2; so ist ein erbar reih zu 
Nürmberg so berufen von gottes gnaden mit Weisheit and 
gerechtigkeit, dasz herzog George ir meister nicht sein sol. 
Luther 4,337*; eine tugend solcher berühmten stad and weit 
berufen weisen reth ehnlieh und ehrlich. 5,171*; 

ich bin der mann, der dich so rühmlich sang 
in meine harr und dis berufnen seiten. Opitz 1,68; 
du wärest sonst der markt und schauplats aller aaeban, 
dordurch ein schönar ort sich kan berufen machen. S, 268 ; 

doch glaubten sie nicht, dasz dieses der einzige rahm sei, 
dadurch die hocblObltcb« stadt fast in der ganzen weit be¬ 
kannt und berufen wäre« Want trzn. 437; nnd alle solcher 
groszer herren güter, ihr Weisheit, ihr berufener nam in der 
weit, darumb sie sich so hoch bemühen. Scnuppio« 137; da- 
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selbst (fit Verdun) erfolgte die so berufene Zergliederung find 
allgemeine tbeilung der fränkischen monarchie. Haan 1,188; 
Egbcxtus theilte den so berufenen stab des keil. Petri mit 
erzbischof Werino ton Cöln. 1, 129; der könig kam mit sei¬ 
nem leger bei dem so berufenen weissen berg tu sieben. 
8, 8; die berufene Wiboradam tur canonisation Vorschlägen. 
8) 88; die glaubwürdige reisebeschreibnng des berufenen K. 
Rabexe* 1.808; 

bedeutender als selbst Achills berufner Schild. 

Zacbakia 1, 20; 

die berufene samhing im 'pallast Barberini zu Rom ist ein 
schätz, von welchem ich nur habe reden hören. Wwieuuw» 
l, V*; 

er schien fest glücklicher zu preisen, 

als die berufaen sieben weisen. Hackoobn 2, 6?; 

wird diese lehre einem andern als Spinösen zugohören ? wer 
hat sonst die aosdehnung der natur für eine eigenscbaft got- 
tes gehalten, als dieser berufene irrgläubige? Lcssine 6, 27; 
dieses theater des herrn Diderot, eines voo den vornehmsten 
verfassen der berufenen encyclopbdie. 8, 368; 
sie liebens lind, sind sonst auch wot berufen. 

SctJiiLM 828“; 

jene berühmte, berufene und verrufene lUerarepoche. Götbb 
26, li?; die Unartigkeiten und Unschicklichkeiten jenes beru¬ 
fenen mannes. 81,236; die frage was ist recht? mochte wol 
den rechtsgelehrten ebenso in Verlegenheit setzen, als die 
berufene sufTorderung was ist Wahrheit? den logiker. Katts 
rechtst ehre s. 82; das berufenste gesetz der medianik aufde¬ 
cken und in der wahren gestalt zeigen. Kart 8, 40: von dem 
berufenen bergsee bei Gondar. Humboldt ans. der naL I, 289. 

2) die bedeulung famosus, geht, schon in einseinen unter 1 
gelieferten beispieten, über in die von ntfarixn, übetberück- 
tigl, verrufen: 

du durch die lasier selbst so weit berufner bügsU 
Flkming 886; 

der kaufmann war geizes halber sehr berufen, pers. rosenth. 

8 , 12; 

einen berufnen gefangnen, voo dem viel sagen* im lande, 
eh die kett ihn bändigte, gieng. Hess. 7, 600. 

BERUFER, m. vocalor, incantator. 

BERUFKRAUT, w. herba magico, xauberkroul, wird auf 
viele einzelne krduler angewandt, a. b, auf aehillea, erigeron 
aere, anthyllis vulneraria, lamium, teneeio vulgaris «t s. m. 
man sagt auch bescbreikrauL 

BERUFLICH, muneri convenient: die beruniche thätigkeit, 
Wirksamkeit des arztes. besser, thätigkeit im beruf. 

BERUFSARBEIT, f. officii partes: seine schweren berufe- 
hrbeiten haben ihm immer noch zeit gelassen feit zu wer¬ 
den. Rahe* ei 3, 133 ; meine frau schlief so lange, bis sie ihre 
berufsarbeit zum caffeetische nöthigle. 1, 214. 

RERUFSART, f. mvneris raliu: eine andere berufsart 
wählen. 

BERUFSBESCHWERDE, f. onus muneris: 

wie sehnt Servil sich nach berufsbesebwerden, 
beträchtlicher und hochbestallt ru werden.' 

Hagkdo«* 1,71. 

BERUFSBESTIHMUNG, f. die messen, die in der weit sich 
einander gegenüber stellen, die stände, die beruftbestimmun- 
gen. Göthe 17,60. 

BERUFSFREUDIGKEIT, f. 

BERUFSGENOSZ, m. amtsgenost. 

BERUFSKREIS, in. ein be»chränkler, ruhiger bernfekreis. 

GöTBE 48, 28. 

BERUFSMiSZIG, berufsartig: aus Verstellung und feJsch- 
heit, welche in den männlichen jahren in eine berufemiszige 
Betrügerei ausbriebt Rabiner 4,72. 

BERUFSPFLICHT, f. 

BEKUFSREISE, f : Her muneris. 

BERUFSTÄTIGKEIT, f. 

BERUFSTREUE, f. 

BERUFSWEG, m. genug, wftre man anf gleichen berufe- 
.wegen, man würde sich einen solchen cameraden wünschen. 
Götue 46, 26L 

BERUFT, pari. praeL gleicher bedeulung mit berufen: 
denn als er ward beruft hinsio. Aliesus 118>; 

die stet, welche vieler siege beruft war gewesen. Faonsr.8, 
161*1 das ist JeU für die grOszte knnst des arzets gweht 
und die auch den medicum am meisten beruft machen « 
Tuommesi* von harnen 06, 


BERUFUNG, f. l) tmatio: er ist auch nf gebien durch 
berüfung der stimm gott des vatters. Keiszssb. süni. d. m. 86*. 
2) provocatio, appeUatio: Riuzt Uv. 26. 8) proclamatio: 
dis kräftig« keruftmg auch, die ihr, 

•rlauclusr hsrr, ins reich ergeben IIesset, 
bat manchen sweifet siegreich weggerftumt 
* Uslars» Ludwig 100. 

BERUFUNGSRECHT, n. 

BERGGEN, reprehendere. öm*cEi sütenl. 488. 

BERUHEN, quiescere, acqmieseere, mki. beruowen (aber 
wenig im gebrauch ), Lurata schrieb, mindestens anfangs, bo- 
rugen. 


1) die sinnliche Vorstellung drückt lieber das einfache ruhen 
aus; beruhen ist ruhen, liegen bleiben, wie intr. beliegen, be¬ 
sitzen. auf ring errichte* getueh wird in eansleien oß der be¬ 
sehet d ertheiU 'beruht*, d. h. die sache hat ihr bewenden, es 
soll jetst nichts darin geschehe sumal in der Verbindung mit 
lassen; das wollen wir jetzt auf eich herüben {bewenden) las¬ 
sen ; im maien soll man solche gewäcbs beruhen lassen (nicht 
versetzen), pflantb. 48; hier wollen wir die ritter von Frank¬ 
reich beruhen lassen. Fierobr. g; gnädigster berr, lasst den 
zorn benien. Aimonk; er lies*- die sache eine weile auf 
sich beruhen. Gorai 19 , 124 ; was einmal gut gedacht und ge¬ 
sagt ist, soll man beruhen lassen und nichts daran mäkelo 
und ändern, an Knebel 671 . es bei, auf etwas beruhen las¬ 
sen; der hat auch erkent, das sie nicht sollen dabei sein, 
dabei berugets (blribts, verbleibt*). Lernet l, iss*; und dabei 
müste es nunmehr auch beruhen. Biandts Taubmann s. 40. 
seine ( Lodmanns ) monumenta osnabrugensia erschienen noch 
vor seinem ende, und seine geschickte, so weit sie fertig ge¬ 
worden ist, beruhet {liegt) bei seinen erben. Möses 1, vorr. 
beruhen in etwas bezeichnet Innerlichkeit der ruhe, der ver¬ 
gnügen*, beruhiglseins: in welcher verlieisznng der schecher 
beruhet und davon in seinem herzen friede und freude em- 
pfebet Melancotmon im corp. doctr. ehr. 803; 


wie da» kind Im Mnfttit wiegen, 
so beruh ich im begnügen. Lösau 1,7, 87; 


jeder ruhe wie er wil, ich beruh in dieser ruh. 2, 8,44; 


der wolstond des gemütes beruhet in gottesfurebt und tu- 
gendliebe. Butscht Palm. 118; wie menschen, die fehlen, 
dssz ihr glück ganz in ihnen selbst beruht. Göm 10,94; je¬ 
nes beruhen io sich seihst und auf sich selbst Ficht* phil. 
journ. 9, 298. beruhen auf etwas meint duszerlichen grund 
und stütte, haßen der ruhe darauf: wo ihr in ein haus 
kommt, da sprecht zuerst, friede sei in diesem hause! und 
so daselbst wird ein kind des friedens sein, so wird euer 
friede auf im beruhen, goth. gah?eilai|> sik ana iraraa ga- 
vairbi izvar, der pr. md lat. text setzen den au. dnava- 
navoexat in avrov rj eigrp'V ufswv, requiescet super il- 
Jum (illam, jenachdem man auf filius oder domus besieht) 
paz vestra. Luc. 10, 6; wenn wir aber auf diesem artikel he- 
rugen (in hoc articülo acquiescimus). Lomubr. 4,489; wir 
sind aber darauf beruhet, dasz wir uns unserer landschaft 
nicht mächtigen, noch unsre gethane Zusage überschreiten 
können, ciiusr. Mositz bei Melancktk. 6, 7; ein wolhabender, 
behaglicher, auf seinem daseio beruhender mann. Göm 


29, 170. 

2) dies beruhen auf etwas gehl leicht über in du Vorstellung 
des beharren*, bestehens, sich stüUens, gründen #, wie schon 
einige der eben angeführten brispielt genommen werden dür¬ 
fen: er will die sache nicht auf sich beruhen lassen (will sie 
weiter treiben); die knechte hatte man alle examiniert, aber 
sie sein fest auf meiner meinung beruhet Scnwunichsn L 
287; die braut beruhet (bleibt) auf ihrem gemüt (vorsatt, 
entschloss) sich diesen abend nicht trauen zu lassen. 2, 306; 
verhiess der ferst ein gross gesebenk dem, so da bei dem 
der diebstal beruht (auf dm er tüten bleibt 1, warhaftig an- 
zeigen und ihm denselbigen wieder zu banden stellen wurde. 
Kisciaor wendunm. 131*; ihr grosser wesentlicher unterschied 
beruht darin, dass der epiker die begobcnlicii als volikonh 
men vergangen rortrilgt, und der dramatiker sie als vollkom¬ 
men gegenwärtig darstellt Gönnt 49, 148; diese ansicht be¬ 
ruht auf einer irrigen Vorstellung; es beruht auf mir, stet 
per me ; du reich beruht auf vier äugen; der Schluss beruht 
auf dem vordertau; es beruht alles auf Vermutungen. 

Undeutsch scheint ee aber, dies beruhen mit auf und dm 
aec. tu verbinden, wie er richtig steht bei sich gründen, sich 
stützen: dass gelehrter leute zu- und abnehmen auf höhen 
hänpter und potenteteo gnade, mlldigkeit und willen londer» 
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lieh beruhet Orrrz 1, 2*; da da» schöne in der kunst mehr 
auf feine einne und auf einen geläuterten geschmack, als auf 
ein tiefet naehdenken beruhet Wireelhash 1, 130; dass die 
bedeutuog ton fielen allegorischen bildern der allen auf 
blosse mutmasxungen beruhet i, 177; Corneille aber will 
das vornehmste interesse auf sie beruhen lassen. hessiNO 7, 
371; denn die beruht im gründe nicht auf äuszerlicbe Ver¬ 
bindungen, die so leicht in bürgerliche Anordnungen ausar¬ 
ten, sondern auf das gefühl gemeinschaftlich sympathisieren¬ 
der geister, 10,299. heule seist man nur den daliv. 

3) selten ist sich beruhen: 

was könnt ein senfser wol, ja der gctchickute thtin. 

wenn nicht auf übergab ein hers sich wil beruhn (sich datu 
verstehn). Gztpuius 1, 007. 

BERUHIG, quietus, bei Lutuer berügig: ncmlich ist dis 
die sach, ob das bapstbum zu Rom, wie es in herügiger hc- 
aitzung der gewalt ist, Über die ganz ebristenheil berkomen 
sei von göttlicher oder menschlicher Ordnung. Luther 1, 263\ 

BERUHIGEN, iranquillare, plucare, sur ruhe bringen: 

1) das wogende meer beruhigen; ein schreiendes kind be¬ 
ruhigen; cs unterwindet sich mancher andere zu unterrich¬ 
ten, wie man den aufrühriseben pöbel stillen und tuschen 
solle, der doch zu haus seine Margrets nicht weisz zu be¬ 
ruhigen. Sceumos 536. 

2) die aufgeregten gemüter, die heftigen begienlen, den 
som der rnänoer beruhigen; beruhige dein herz; ich wünsche 
ihre scheue einliildungskraft zu beruhigen, ihren nagenden 
kumnier zu lindern. Gönn 3, 29; weil der daraus in der 
deutschen literatur entstandene conflict noch keineswegs be¬ 
ruhigt und ausgeglichen ist. Göthe 32, 263; werden aber die , 
gemüter beruhigt, wenn man gerechte, aut bundesacte, edicte ! 
und manigfakige Zusagen gegründete erwartungen teusclit 
oder mit ihrer erfüllung zögert? denk sehr. des fr. vor Stein 40; 
das ist mir ein beruhigender gedankc. 

3) sich beruhigen, ruhig werden ; beruhigt, ruhig; wozu 
er wol nimmermehr kommen und gelanget wäre, wann er 
auf seiner einöde beruhiget (ruhig) als ein grober hirtenbuhe 
geblieben und also mit den Schweinen aufgewachsen wäre. 
Simpl . 1,18 ; ich gieng beruhigter von dannen. 

4) unpersönlich, es beruhigt mich, dosz du bei mir bleibest. 

BERÜHIGUCH, quietus, gratus: 

bekäme gesellen, 

berübgJiche stellen. Logau 1,10, G9. 

BERDHIGLICHEN, adv . quiett: berühigiiehen und ohne 
intrag bleiben und genieszen lassen. Atser proe. 2, 5. 

BERUHIGUNG, f. miligalio: ich muss erst beruhigung 
fassen. 

BERUHIGUNGSMITTEL, n. Imme*. 

BERUHIGUNGSTROPFEN, pl. Götter 3, 305. 

BERÜHMEN, celebrare, laudare, ahd. pihruoman (Graft 4, 
1142), ml. beroeinen. 

1) für das blosse transitiv seist man heute nur rühmen und 
auch schon frMer ist berühmen selten: so wird er hie vorn 
vater selbs herbümbt und ausgerufen {Christus als göltet sohn). 
Luther 6, 289*; 

dass sie beweiset mit der thtt, 

was sie mit Worten beriihmet hau Auzitus 27; 

für keiserlicher mojestat 

wil ich berühmen solche theu 97* • 

Taubmannus, wann er die laster verdammt, die tilgend er¬ 
hoben, die beiden gepriesen, die heldcn berühmt, hat wol 
mit rechte den preis eines andächtigen und dahei lieblichen 
lichter» ohne widersprechen können erhalten. Brandts bericht 
33; d89 dein name berühmt werde von den menschen über 
das gefronte meer. Scmwics 706. s. berühmt. 

2) häufig sich berühmen, se jaetare: denn ( Uechtenbcrger) 
berhftmht noch beruft sich nicht auf den heiligen geist. Lu- 
ma 3, 406; dorumb darf sich keiner berliümcn, das er from 
sei für gott. 4, 532* ; denn ich mich nicht berhümen kan. br . 
2, 538; 

was darfst dich dann berhümen lang? H. Sacks JT. 2, 21* ; 
also seind viel menschen, die sich irs adds berhümen. seh. tu 
ernst eap, 222; berhümpt sich, wie er so ein gute speis bet 
gefangen, eap . 223; aber das wir das ergründen mögen, das 
berühmen wir uns nicht. Paracei.su« 1,14“; will also ein jeg¬ 
lichen ermahnt hoben, die sich meine discipe! berühmen. 
1, 634*; sich zn viel berühmen und darauf hochcn. Kirchhof 
wendunm. 13*; Petrus berümpt sich alles gcwalls. Bei sin er 
der. l, 20*; dasz der redliche Simplicissimus nicht sich von 
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hohem herkommen berühmet Simpl. 1,4; was wollet ihr 
euch einer solchen vexiererei berühmen? Weise ertn. 4t; 
sich vor dem frauenzimmer solcher Sachen zu berühmen. 
kk leute 150; geizige narren, welche sich schier berühmen, 
dasz sie keine kinder haben. Scnomus 730; dasz er sich 
selbst nicht undeutlich als den erfinder solcher meinuog be¬ 
rühmt habe. Lessikc 9, 406 ; sich der Wahrheit ihrer behaup- 
tungen berühmen. Kart 1, 183; dasz er es in die materie 
hinein demonstriert zu haben sich berühmt S, 350; wie aber 
die dichter in ihren dichterischen anwandlangen eingebungen 
zu haben sich berühmen konnten. 10, 107; aber sie können 
versichert sein, dasz ich in diesem stücke nicht weniger Ur¬ 
sache habe, mich der freigebigkeit der nalur zu berühmen. 
WifiLAifO 12, 273; 

und ihr 

berühmt euch, eine wundergrosze that 
in« werk gerichtet, eure königin 
gereuet, die verrätherai 
entlarvt tu haben. Schill*» 435*; 

schon die ersten Christen berühmten sich, dasz der same ih¬ 
rer kirche märtyrerblut gewesen. 821; 

so berühmte sie einst sich übermütig. Göthz 1,287; 

wer seid denn ihr, die ihr mit leerem stolz 

durchs recht gewalt zu böndgen euch berühmt? 9, 340; 

wenn ich to sasx hei einem gelag, 

wo mancher sich berühmen mag. 12,191; 

der raubt sich herden, 

berühmt zieh dessen manche Jahre 

mit beiier haut, mit unverletztem leib. 41,11. 

REKÜHMER, i». jactator: wie der berüracr oft zu schän¬ 
den kümpL Keisersb. Sünden des munds 89*. 

BERÜHMT, clarus, illustris: wurden daraus gewaltige iu 
der weit und berkümble leute. 1 Mos. G, 4; sihe es ist ein 
berümpter man gottes in diser stad. 1 Sam. 0, 6; und es war 
daselbs ein herflmbter heilloser man. 2 Sam . 20,1; berümbte 
apostel. Röm. 16,7; meide das gezänk der falsch berümbten 
kunst. 1 Tim. 0, 20; sie sind im liecht und den leuten be- 
kant und berbömeL Luther 1,43*; er Leonhart Keiser ist von 
redlicher berhümter freundsebaft 3, 410; Moyses ein einsidel 
was ein altvatler, ein berümbter einsidel. Keiskssb. Sünden 
des munds 30*; der grosz berümpt redner Tnllius. 61*; der 
was ein berümpter fhtmmer men sch. 73*; hie hat ein end 
die materi von den blatern, die der berümbt doctor Kei- 
sersperg anfleng zu predigen am eschermitwoch a. 1505. 89*; 

zid er ist so ein brümpter man, 

das im alz volk zo teer anbaoget. trag. Joh. F6; 

nun sind vil insein und lender in Europa von reichen gold- 
bergwerken berhüraet. Mathesius 42* ; 

ein ant ist war ein glücklich mann, 

was er berühmtes hat gethao, 

das kan die zeit seihst zagen an. Logau 1,4,40; 

die hauptstatt Jerusalem, die achöneste und licrühroslc in 
ganz Orient. Scnurpius 279 ; die lierlicbe und hochberiibmcte 
insul. 556; sowol von den geringsten als berühmsten. 571; 
sich berühmt machen. 

BERÜHMTHEIT, f eelebritas, flranz. notabilitd: Göthe, Her¬ 
der, Wieland und andere berühmtheiten. 

BERÜHRBAR, tangibüis: berührbare saiten. 

BERÜHRBARKE1T, f. bei leichter berührbarkett entwickelte 
sich alles von innen an ihm heraus. Göthe 23,280.49,125. 

BERÜHRDE, f. tactus, ahd. pibruorida, bei Keisesss. be- 
rierde. gleichbedeutend, doch anders gebildet ist die berüh¬ 
rende. 

BERÜHREN, tangere, altingere, altreclare, ahd. pihruoran, 
mhd. berüeren, nnl. beroeren, an rühren, angreifen. 

1) sinnlich, mit den fingern, den lippen berühren, mit der 
band, mit dem fusz; die band, den round, den leih, das 
kleid, gewand berühren; den hoden, die Oberfläche, den säum, 
die saite; und nemet ein püsclicl isopen, und tunket in das 
blut in dem becken und herüret damit die überschwelle. 
2 Mos . 12, 22; herürtes aas. Haggai 2, 14; wer koth berührt, 
wird unsauber; die wunde, den schaden berühren. 

2) ein madchen, eine frou berühren, er bat noeh nie ein 
mädchen berührt; denn sie ist eines mannes eheweib. Abi- 
meiech aber haue sie nicht berüreL l Mos. 20, 4; und hah 
dirs nicht zugegeben, das du sie bcrürtcsL 20, 6; also ge¬ 
bet» wer zu seines nehesten weih gehet, et bleibt keiner 
unbestraft, der sie berüret. spr. Sal. 6,29; es ist dem men¬ 
schen gut, das er kein weib berüre. l Cor. 7,1; 
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Quinn» wil ihm Hirn- nahmen, di« snver berühret s«L 
o wo ist lio! and berühren, obn erkennen, im wo) frei. 

Lobao 2, 9,77. 

5) toon« and mond berQhrten ihn in fernem kerker nicht; 
im üul wir et dunkel, aber die ftrnblen der tonne berühr¬ 
ten noch den |ipfel des bergt; dat feuer berührt tchon det 
ntehbart baut; alt der erste lufUog die modernde leicht 
berührte, fiel sie tttsammen; 

wo mein pinsei dich berührt, bist du meio. Göret 19,148. 

4) figürlich, wenn damit anders nicht beschwert wirt, den 
et berüret. Ksisensb. Sünden de» munds Sb 1 ; 
die sehand, die ihr gethan, 

berürt auch gaos Frankreich, die krön. Arasa 270*; 
weil ich in euch die schönbeit so gross 
und wnnderreich befind, dass sie mich so berühret, 
dass ich gestehen muss, dass euch das pfandI gebühret 
Weckikblir 739; 

er bürte seinen tohn flöte spielen, wodurch er bis aufs in¬ 
nerste seines herxens berührt (gerührt) wurde, per», baumg. 8,2t; 
die lieblichen gestalten, die uosere phantasie berührt haben. 
Klinge* 10,37; wie rasch ihr doch urtheilt, sobald eine sacbe 
nur im mindesten euch selbst berührt. 9, 132; ein junger 
rechtsgelehrter, der von einem benachbarten edelmann gesen¬ 
det eine sacbe zur spräche brachte, die, zwar von keiner son¬ 
derlichen bedeutung, Charlotten dennoch innig berührte. Güthe 
17, 200; naher berührte mich die zwischen Voss und Stolberg 
ausbrechende mishelligkeit. 22, 178; vor allen dingen berührt 
uqs, wie in dieser Zeitschrift die sittlicbasthetischen beraü- 
hungen der Deutschen au [genommen und angesehen sind. 
40, 270; die Sache berührt uns nur fern, wenig oder gar 
nicht, angenehm, empfindlich; schmerzlich; durch den Lll 
dieses alten hauset ist die hiesige handdswelt sehr unange¬ 
nehm berührt worden. 

ö) etwas berühren, verbis altingere: denn, als auch der 
heilig bischof und martern s. Cyprianus berüret, sind et 
sieben anzeigung unsere elend« und dürfügkeit. Lomal,69*; 
weil andre lugenden noch mehr 
dich mit verstand und wolstand zieren, 
die bilJich auch mit höchster ehr 
auf meinen saiteo zu berühren. Wscaamtiv^71; 

in welchem letzten buch ihr sohn mit solchen Worten berüh¬ 
ret wird. Opitz 1, 3'; es sei unrecht, dasz ein prediger auf 
der conzel grosser herren laster berühre. Schüppics 13; die 
abweichende lesart ist nur kurz berührt; mit deinen Worten 
berührst du eine wuude stelle, einen alten schaden; ich be¬ 
rühre nur streifend. 

6) sich berühren, »e altingere : die Verhältnisse trafen nicht 
zusammen, aber sie berührten sich. Götni 24,334. in andrer, 
sinnlicher bedeutung: 

ich bin wie ein gefangner mann, 

der sich nicht muss berüren (»ich nicht rühren kann). 

Rircwal» geistl. lind. 72. 

BERÜHREND, adv. wie angehend, anlangend, quod attinel 
ad: berürend die beirat Teuerdank 2, 47; Paulum berürend, 
mag der vergessen haben, dasz. bienenk. 119'; ferner nun 
die natur diser binen berürend, da ist wol ein unterscheid. 239*. 

BERÜHRENDE, f. attactus: die Zeichen der verruckaog 
eines gliedes seiud offenbar der gesicht und der berfirende 
(p/xtii atque tactui). Buojischweic 104. eine seltne, längst 
veraltete Wortbildung, vergleichbar dm mhd. diu wiegende. 
Walth. 22,19; diu bebende, tremor. Heim. Damm 135; diu 
neigende afßidio ; dem akd. diu chUnganll clangor, diu ge- 
pant) gralia u. a. m. ( gramm . 2,342). s. berührte. 

BERÜHR1G, o lacris, rührig: so halten die meisten men- 
sclien die langsame einfalt für verständiger, als die berttbrige 
Unachtsamkeit. Tiecis, 41 

BERÜHRIGKErr, f. alacrilas, rührigkeil: will sie berübrig- 
keit, so zeigt euch oft auf eurem barber (sp. 1124) oder springt 
über Stühle weg. Tieck 12,259. 

BERÜHRNEINNICHT, n. der hofmann kennt den berrn, 
der ein noli me tangere, ein berühnoeinmeht ist, eine sinn- 
pflanze, welche durch starkes berühren eine unsinopflsnze 
^irtl 3. Paul dämm. 98, falsch gebildet nach vergiszmein- 
flicht, da berühren keinen gen. neben sieh hat wie vergessen. 
unsere mache hat aber schon das bessere nicht rühr sn (sp. 431). 

BERÜHRT, dictus, gedacht, nach berühren ö: macht mit 
»trürten knechten kundachsft. Gütz vom Beil, leben 47; das 
berürte Und sampt seinen anbangenden reichen, bienenk. 127*; 
mehr berührte buben, ehe eines mannes 248; sn der vorher 
wührteo statue, Wuimuiajc* 3, tot; das letzt berührte. 
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Summ U, tu. i» dtr uuuUisprteket oAfccrthrtcr, Tielbe- 
rtlhrter, roehrberührter. 

BEROHRTERüASZEN, ui». Götx vo» Bml. 4. 
BEROHRUNG, f. contoctus: dm so wichtig ist cs, dut 
sie unterwegs mit den sdmmtUcben frawo in berUhrang kommt. 
GOtm c, 194 ; dadurch kam ich mit jenen in einige berfib- 
rung, <fie sich jung and talentvoll tuaammenhiehen. Jt, tsa; 
mit der rechten halt er ein hoch, woraus er so eben eine 
göttliche berühreng empfangen an haben scheint «, tot; 
auch brachte des wertben mannet aofenthalt in Dentaehiand 
denselben in berühning mit voRüglicben mInnern, ,e, nt. 
tt heisst berühning haben, in berohrung bringen (simui een 
thmiseke» Stoffe n), sich in berühning setzen, ausser berüh¬ 
ning sein; eine unzarte berühning. 

BERÜHRUNGSMJNCT, m. 

BEROHRUNGSWINKEL, der durch berhkrumg sweier 
linien entsteht. 

BERUHSAM, quicius, heute geruhig, geruhsam: 

und will hioftkr ganz brliüsam leben. Schiklsl Saul 32*. 
BERÜMPFEN, suspendere nato: alles berflmpfen; berümpft 
soll und muss werden jeglicher kneebt, kleines oder groszes 
rufs und namens, vom baubt bis zun föszen, den waghabet 
auch nur zwei bis drei neue worte ln unsre liebe deutsche 
spräche einscbalten zu wollen. Klopstock 12,37. 

BERUNDEN, rotundare. Stieles 1647, abrunden. 
BERUNZELN, in rugas Controllere: eine berunzelte «time. 
BEHUPFEN, was beropfen, natürlich und figürlich verwandt: 
so wil io iederman herupfen. fasln, sp. 751,10; 
sie hat gerangen auf dem kloben 
den jungen einfältigen geueb, 
und liat in wol beruptet auch. H. Sacke Ul. 3,22*; 

des berupften vogels (beraubten eigenthvmers). weidwerk 1,1*; 
dem falken ein lebendiges vögtein darreichen, und in solches 
nach seinem gefallen bernpfen, zerreiszen und fressen lassen, 
bisz dasz er sich tat gnugsam gekröpfet habe. 2, ig\* ; ob 
nun schon das keiserthumb bisz weilen eben schwach oder 
federlos gesunden (denn es haben« die römischen fischer zu 
iren federengein eben hart berupfet und wer es vermocht 
hat darvon gezwackt), dennoch ist noch der adler bliben bisz 
auf dise stunde. Mathesius SS*; alte Vögel lassen sich nicht 
gern bernpfen, je alter der vogel ist, desto schwerer liszt er 
sich (»» der küche) bernpfen, Lehman« 14; der wirt wol ge¬ 
dachte, er einen guten vosel haben würde, den er Upfer be- 
rupfen wolt. wegkürzer 84*; den Hessen [Hassum) berupften 
wir gleichsam, wie wir wolten. Simpl. 2, 62; darnach (hat 
es mir leid, dasz ich sie nicht noch besser beropft Fclsenb. 
2,376; 

wer meinen rubm beropft, stiehlt zwar sich selbst nicht reich 
mich aber stiehlt er arm. Hasimomm 1,54; 

eie (die bekannten) sind wie die Verleumder Shakespeare, dis, 
nach seinem ausdrucke, den rühm anderer bernpfen, 

wer meine zeit beropft, der stiehlt eich zeihet nicht reich, 
mich stiehlt er arm. Klopstock 11,240, 

(he that fliehe* flrom me my good osme, 
roh* me of that which not enricbes bim 
and makes me poor iodeed. Othello); 
sind die federn der Verehrer, 
die ihr joden tag beropft. Göret 47, 100; 

wo den breiten flügel des Schmetterlings kein lüftchen er¬ 
greift oder am ein gefiedertes sUobchen beropft J. Paul uns. 
löge 3, 95. 

BERÜSSELN, oculis devorare, den rüssel, das maul über 
etwas hängen. Stieles 1595. 

BERÜSTEN, intimere, ausrüsten, ausstatten, mhd. ebenso: 
diu (stet) was berüstet wol mit wer. WlgaL 10739; 
mit zwein zollten brüsten, 
dö mit man wol herüsten 
zwön bldtpelge möhts. kröne 9389. 

BERUSZEN, wärt mhd. beruogen, fiüigine obducen, contä- 
minore, mit rusz schwärzen, besudeln: 

ioltestu dleh halt mit eohandeo beruazea. fasln, sp. 1147; 
die beruszten hendschnch. Wicsram rollw. 83*; 

der mflszgt paszer hieng an dtr bsrussun wand. ZacmakiI ; 

plunderweisheit hat Ihr angevicht 

nicht also beruszt uad lang bebauet. Bfiaetn 89% 

Stieles 1624 schreibt falsch berufen. 

BEKUSZ1GEN, dasselbe: dm antlüts bmszigeo. Rnsiaa* 
»esc gunkel 7; damit sie nit sagen, das der htm dem keo- 
Kl verweist, dasz er bcrossiget sei. bienenk. 171*; er dorft 
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BESAGEN—BESAMEN 


kein schonbart, wann er sieb ander den sagen mit roiz be waren. Winielman* s, ü6; dass Koxkox, besage seiner ganzer 


«••••» v »9 wvi uvouwiv.» uuu w»hwuvio%« uwry* asq • 

BERWERM ANTEL, m.:- und soi das als wol gewännet sin, 
der in ( den hoher) schütti uf ein berwertsroantel, als meng 


i 


BESAGEN, 1) in der iHerrn spräche accusare, unschuldigen, 
ankiagen : welcher diebstals besagt wird. Frans weltb. 122*; 




weisth. 1,28; und sol der meier nemen so vil büwes von der | seinen mtsgönnern fälschlich besagt and angegeben wird, ver- 



mj 1 1» v i u US *144111^ W tfj ULf* 9 liJI 


wie wol sie sind mein liebsten mageo, 
die ich billich nicht solt besagen, daselbti 41 B (1, 23, wo 
das original 2086 bedragen); 


bleibt, als vil fünf Schilling pfening sol der ann man bes- 


BERZ, BI HZ, m. myrica, lamaris. Stieles 166. gewöhnlich 
bors, pors, porseb. 


Schreibung der abkunft des worles von barzen, tigere, ragen 


mmiti 1111 !* f |J! yiJM jnnnif n/Ui» >;■ {' iTJilir JiliIO 1 { JWi| JT -1 


wird die sauw den berzel in die hübe recken. Luthers tischr. 
19. s. bürzel. 

BESABBERN, saliva conspergere, das kind bat sieb besabbert, 
nasz gemacht . nnl. bezabberen. s. auch besappeln, besebeln. 


iMiMi giklilMBBW 



also kan ich mich beiachen. 


und wil euch gar wol hcsachen 
mit einm gut veiszien Lieben. 675, 24; 
wer sein haus wöll wol besachen. 


darumb das sich dester na» bestehen 




wie lnöcbt ich pas mein seel beaachen ? 

Folx lied in Brennenbergert ton; 


sich besachen, dag sie klein getrabte zu hoher spise machen. 


er wollt sich aber die frau nicht besagen lassen. Schwei- 
nicben 2, 261; will sich keines andern besagen lassen, das. 
2) an tagen, verkünden: des duit er fragen, wer die daec- 


zit besagen stille? des wiset der sebeflen, dagzwene schcAWi 


b vv, M «Miivii» ... wiuuii; aiagiu, 

und sullent die dagezit besagen, weisth. 2,214. mhd. besingen 
and besagen. Trist. 121,17. 

8) heute bloss aussageo, sagen, melden: wir haben in un¬ 
term archiv noch die origiualrisse, welche dasselbe besagen. 


BESAGEN, terra secare .__ 


BESAGT, dtclus, berührt, gemeldet, t» rede stehend, be¬ 
fragt: 

nichtig (kündbar) ist es und besagt, was dein kühner arm 

geihao. Flimins 803;_ 


um besagter ursacb willen. Spee güld. tugendb. 24; die be¬ 


räumte Leda und em tupido waren die vornehmsten von be¬ 
sagten stücken. Winielhann 1, 71 und oß; wenn man einige 
aus alten Schriftstellern gezogene nachrichten vorausschickte, 


geschicbte hinein denken konnten. Wieland 1, 0; alle acli- 
tnng, die wir den besagten ernsthaften leiern schuldig sind. 
1, 231; unsern besagten leserinnenT 2,232; die besagte seelen- 
misebung. 1, 272; 



BESACKEN, saccis oncrarc, quaestum factre , beladen . fc 


arvon bringen. Maalea 58 ; mit vollen 




ein jeder dich spricht auch ailboit, 


und wann man ihn nicht hat erdaut. 


llincK ilopunlspielc 


BESÄ GTE RMASZEN, adv . berührtermaszen. Wieland 14,115. 






aeolsharfe besaitet ist. J. Faul biogr. bei 1, 86. 


esacken künnen? E4; ich hätte mich mit silbernen bechern 


desto geflissener mich bei Zeiten zu besacken. 2.407. s. an- 


wic würde dieser fleck nicht unsem rühm j>esalben f 


doch schmerst nichts minder nicht, dass Osmann unserthaihen 
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auf solchem tug wird nichts, keines besameten felds ver- 
schonet. KiacnnormsJ. disc. 111; 

wenn die natur die well mit liehe wil heilmeo, 
muss sie das pfropftmgsreis von meines Asien nemen. 

Loishstvir; 

jeist will ich wieder tüchtig sein und wacker, 

ein gutes Ihld und tragen gute satten, 

denn du, o herr, sollst selber mich besamen. Man? 142 

3) figürlich, 

mit lewr und flamm besamet Sr si traten. 158s 
mit perlen und ruhin heeimt Baocxas 3,158. 

BES AMMELN, congregare, congertrt, convocart, heule ver¬ 
sammeln, sammeln: und ward bald ein rat besamlet. Stsir- 
■Owkl Step 18; ich besammei alle mein macht Amon a; 
wie sich der heiser wider von newem besamlet k; 

lasst bsamlen ein ersamen rat trag. Joh. E4; 
gedachte wagen (/Br müde knechte) werden auch aus einer 
ganzen landsart besammelt. Kiscbmof ml. disc. 118; ist uns 
hie wil zu hoch zu ergründen, wollen es schriftmeistern be- 
folen haben, die mögen ein collegi drüber besamlen. We- 
neuL 11S*. 

BESAMMEN, dasselbe, mhd. besamen f. besamenen. kröne 
13780: so besammen sich die junkfirawen in dem tempel. 
Albs, vor Etbs 18“. 

BESAMMLUNG, f. congregatio: besammlung des h. reiche. 
obschied von 1501 $. 1L 

BESAMUNG, f. consilio, besdung: besamung des leides, 
garten«. Pierot 1, 251.283. 

BESAN, f. das unterste tegel im schif, nnL besann, engl 
mizen, mizensail. davon bildet schon Fischaxt besanet Garg. 
78, mit der besan ausgestattet 
BESANDEN, arena cvnspergere, nnl. bezanden: die schmiede 
besanden das eisen. 

BESÄNFTEN, placare, sedare: die auüi euszerste beküm¬ 
merte fürstin Thusnelde and Ismene gewehrten alle ihre Ver¬ 
nunft, böflichkeit and thrinen ohne frucht an, sie za be- 
sSnften. Loherst. Arm. 2, 478; bei welcher ereignung sich 
denn berzog Arpas und Ganasch euszerst bemühten, den feld- 
herrn za besänften. 2, 807; 

man muss das uqgelAcks 
heslnften mit gedult ueop. 7,217; 
besinne dein gemüte. Ibrah. 74. 

BESÄNFTIGEN, das heute übliche wort: 

wenn nach woltbitigen wettern 
über besinftigten wölken der faimmelsbogen henrorgaht 
Klopstoc* ( 

qullende Zweifel auf angenblicke besänftigen. Klircii 3, 58; 
eine sonne, zum menschenantlitz besänftigt, ergreift weniger 
als ein geliebtes zum sonnenbild verklärt J. Paul Tit 2,222. 
BESÄNFTIGER, m. placalor, delinitor. 

BESÄNFT1GER1N, f. piacatrix: des himmels kind, die frohe 
ratligeberin, die besinftigerin, die hofnung. Haas za. 

BESÄNFTIGUNG, f. mitigatio: da gieng die besinftignng 
ein (trat ein ruhiger instand bei der kranken eia), wsw. dort. 35. 

BESANGNIS, f. canlio: sie müssen sie doch alle mit be- 
süognus begraben lassen, wan sie schon nit hören, oder man 
cntgrlbt sie aas dem geweichten (geweihter erde), bienenk. 
188“. s. besingnis. 

BESAPPELN, herum faceret dann biss dem landsherren 
sein wollest will aossgericht und die rüth sich besappeln, 
dieweil bleibt kein gelt im land bei den underthonen. Furz 
trunkenheit 1531 D3\ es ist wol ein figürliches besabbeln, 
sich mit geld benetzen gemeint 
BESAPPEN, liest eine andere ausgabe an dieser stelle. 

BES ARGEN, sondere, einsargen. Stiilki 1882, mhd. 
tO helfet mir beserken mtnen liehen man. Nib. 878,3, 
wo BC besarthen. 

BESATTELN, instemere equum, satteln. 

BESÄTTTGEN, solarere, nnl. bezadigen? sein beiligkeit wolle 
dis sebeflin gütlich and gnedigüch annemen nnd sich an be- 
rttrten erbietongen lassen beseligen. Lotus l, 123*; sie wol¬ 
len an deme besittiget sein, dass Urnen ihr bischöflich ge- 
walt und anctoriut hinfort folgen worden, enoar. Moam bei 
Melancklh. 7, 116 . 

BESATZ, m. limbus: besats ihres kleide«. Musaios 2, 11; 
er wollte anf keine weite in die schleppe des fürsten einge¬ 
dickt »ein, nicht einmal als besats. I. Paul TU. 2, 87; sie 
war nichts alt die lautere Rehe nnd demot und ihr talenten- 
glanz war nur ein fremder besetz. 8,13. 


BESATZUNG—BESCHÄDIGEN 1542 

BESATZUNG, f. gebildet wie aatztmg, 

1) praesidmm: eine starke, stlndige besatzung; beaatsnng 
dnlegen, stnrücklataea; die flssting hat zureichende besatsung; 
die besatzung maste sich ergeben; and führten den hänfen 
etliche, die anf der bürg in besationg gelegen waren. 1 Macs. 
4,2; and legt kriegsvolk darein in die besatzung. 8,51; 

die besatzung io dem haupte, die hesatsnag Io dem bauche, 
die veruuuft und die begierdea, babes immer krieg im brauche. 

Looau 2. sag. lf. 

2) die besatzung der weiher, teiche, flschbehälter. Hoibkkc 
3, 52*. 288“. 

3) was besetz: hänge nur über den dinen einen gelehrteu- 
rock mit einer besatzung. Tiactl2,Sl5. 

4) Schlosser nennen so das in dis shschniüe des Schlüssel - 
barts passende eisen, s. besetzung. 

BESATZUNGSDIENST, m. 

BESATZUNGSRECHT, n. 

BESATZZEUG, n. zeug zum besetz. 

BESAUEN, inquinare, conspurcare: 

bespaezt sein urtheii und betauii. Ton 6,12t. 

BESAUERN, aegre fern, sauer au/Uehmen, nnt beztxren: 

frisch uod frölich sonder trawren. 

weas verdreutzi, der maga betawren. Amkr. Ib. $. 211,45. 

BESAUFEN, eigentlich demergere, ahd. pisoufan (Gaarr 6, 
171), mhd. betörten, ersäufen: mit einer neuen see besäufen. 
Lobkrst. Arm. 1, 588. heute aber nur ebnem ferne, tue- 
briare: derselbe lad ihre voroembtte herren za gaste, und 
da er sie wol besoffen bette, liesz er bei zzz derselben er¬ 
schlagen. Micaluui 2,178; sie bes&uften ihn dermaszen. Opitz 
Arg. 2,362; ein oder ein paar spitzglflser davon besaufen ihn 
dermaszen. i. Paul teufeisp. 2,132. sich besaufen, inebriari, 
dessen praet. eigentlich lautet besaufte sich, man sagt aber 
besof sich, wie betrank sich, das pari, besoffen beseichnet 
einen, der sieh betrunken, berauscht hat, doch s. dieses wort und 
saufen, süufen. Sttelxs 1885 scheidet besaufen und besenfen; 

BESAUGEN, sugere: die biene beaaugt den blumenkelch. 

BESÄUMEN, preetexen: ein berg mit bäumen besäumt; 
grau und braun besäumte wölken. Fa. Mülles 1,34. 

BESAUNG, f. consilio, aussaat. Pierot 2,253. 

BESCHABEN, deradere, ahd. piscapan, mhd. beschaben, nnl. 
beschaven: denn es (das mal) ist tief eingefressen, und hau be- 
sebaben gemacht 3 Mos. 13,55; ein armer dorfofafffe in einer 
beschaben (abgeschabten) kaseln. Lunta 4, 254*; beschabene 
kleider. 4,255“; warvon bist du also umb deinen hals beschaben 
und gefrettet (wund gerieben). StkiriOwkl Esop 48*; da sähe der 
wolf dem hund seinen hals an und sprach zu ihm, wie kompt 
es, das dein hals also beschaben und kein har da ist? schimpf 
und ernst cap. 408; nnd von dem bauren zwen alte mäntel 
entlehnten und zwen alte beschaben hflt. Bocc. 2,11*. heute 
ist für schaben, beschaben, abschaben die starke form er - 
loschen, und das parL praet tautet nur beschabt das starke 
goth. biskaban bedeutete touderc, bescheren, mhd. 

dar ein bester tropfe trotif. 

der e| natzte und betehuof (f. hoschuop). kröne 19834. 

BESCHABERNACKEN, vexare. Stiel» 1701. s. Schabernack. 

BESCH ADEN, laedere, violare: und iederer sich zu be- 
schaden understehe. Larz Karl 5 s. 26L 

BESCHÄDIGEN, dasselbe und die gewöhnliche form, nnl. 
beschädigen: oder du herüber feiest zu mir über disen häu¬ 
fen und mal zu besebedigen (es sieht bescheidigen). 1 Mos. 
31, 52; wenn iemand einen acker nnd Weinberg beschedigt 
2 Mos. 22, 5; und stirbt im (das vieh ) oder wird beschedigt 
22,10.14; sie haben meine steige zubrochen, es war inen so 
leicht mich zu beschädigen. Biob 30,13; heb ich die, so mir 
on urtach feind waren, beschedigt? ps. 7,5; die albern geben 
durch hin und werden beschedigt spr. Sal 22, 3; der nie¬ 
mand beschedigt Es. 18, 7; beschedigt die armen und elen¬ 
den. 18,12; und was nutz bette der mensch, ob er die ganze 
weit gewünoe und beschedigt sieb selbst? Luc . 8,25; uod 
nkhU wird euch besebedigen. 10, 18; zu den vier engein, 
welchen gegeben ist zu besebedigen die erden und das meer. 
offenb. Job. 7, 2. 3; and Judas must auch keinen geringen, 
sondern den apostelstaod besebedigen. Lern«» 1, 358“; hat 
euch keiaer Carl lange seit beschedigt? Aimon x; enlgeet er 
uns zu disem mal, so wird er uns gröszfkhen besebedigen. 
xl; kan uns keine oreetur wider deinen willen beschädigen. 
ScROPnof 438; 

bl sie sehr beschädigt! G8 tr» 8, 258? 

Ü7* 
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durch die Vorsteher seiner Auswärtigen handelsverhäUnisse 
bevortheilt und beschädigt Sä, 846« wir lasten den regen, 
Itagel die felder, den sturm die schiffe, dicher, du weiter die 
wege, die klcider beschädigen, et wird aber unter schade 
und schaden gezeigt werden, dass diese Wörter ursprünglich 
auf wunde und leibliche Verletzung giengen, und ebenso sind 
beschädigen und versebren tu nehmen, et heittl die adern be¬ 
schädigen, sich am arm, un der hafte beschädigen und so bei 
Göthe 9, 256, ist sie, nach dem Sturz vom feiten, sehr be¬ 
schädigt ? das giss ist beschädigt, hat einen riss, gleichsam 
einen schnitt, eine wunde. 

BESCHÄDIGUNG, f. laetio: beschedigung seines leiblichen 
gcberers (erzeugen, vaiers). Aimon vorr. ; keiner war von den 
steinwürfen getroffen, Überraschung und verdrusx war die gei¬ 
stige beschädigung, die sic erlitten hatten. Göthe 48, 188. 

BESCHADUNG, f. dasselbe, aber selten, wie beschaden: 
nicht wie die verachtete mucken, so uns täglich vor den äugen 
umbfliegen, geboren werden, im winter sterben und im Som¬ 
mer wiederum!) von sich selbst, ohne einige besebadung ihres 
vorigeo todes lebendig werden. Philandsr ed. lugd . 8,238. 
BESCHAFFEN, 1) crearc, schaffen, ei schaffen: 
wann er tiimel und erd beschaffen hat. fastn. tp. 595, 15; 
dich und dein pfaffen 
heb ich darzu beschaffen, 
das ir die werlt solt leron. 603, 30: 
als er bscbuof bUnel, erd, sunn, mon. 1027, 3; 
ach gou, der jemerlichen stunden, 
sind das mich gott beschuf. Ambr. Ib. s. 49, 22. 365, 74; 
was gott durch sein weisbeit beschuf. s. 364, 11; 

der dich beschaffen hat on dein zuthun, der wird dich nicht 
gerecht machen oder beseligen on dein zuthun. Lothes 2, 
439*; der du mit deinem wort die bimmel und all ihr beer 
beschaffen hast. Fasst wellb. 146* ; das ein gott sei, der be¬ 
schaffen hab hiramel und erden. 198*; es ist auf diser weite 
nichts überflüssiges beschaffen. Wibsung Cal. PS*; 
als gou bnschdf all creatur. Schwarzi****« 98,1; 
wie gou all creatur beschuf. H. Sachs IV. 1, 69*; 
die selbig lieb die ist mit ehrn, 
die gou bescliuf, die weit zu mehrn. V, 3T2 4 ; 

wann es beschuf got nie keinen als frommen menscheo. 
Aimon p; und ( die haut) ist ein deckel des leibs, beschaffen 
die anderen glid zu beschirmen. Geasdobf 1. im 17 jh. scheint 
diese, auch noch bei Paeacelsus häufige bedeutung aufzuhören. 

2) schon mhd. drückte beschaffen und schaffen eine höhere 
Ordnung und Vorausbestimmung des Schicksals aus, der sich die 
sterblichen ßgen müssen: 

ej muo&e sin und cj was mir beschaffen. MS. 2,134*; 
mir geschibt uiht, wan mir geschaffen ist. MSH. 3,80*; 
diu maget was iu beschaffen. Wigal. 1002; 
ist ej dir beschaffen. Helmbr. 1297; 
sonst auch verhängt, verliehen, bestimmt, geschickt, zugetheilt, 
beschert u. x. w. (vgl. mylhol. 821). So nun auch : beschaf¬ 
fen glück ist unversaumpb Acbicola 211*. FbaniI, 65*; 

beschaffen« glück ist uoversaumpt, 

beschaffen« glück kompt über uacht. Ambr. Ib. s. 247. 

Dockks mixe. 2, 250; 
kompt oft und dick beschaffen« glück 
von ferrem land. Ambr. Ib. s. 225; 
wer weisz, wo mir das blind gelQck 
gibt, das eiiu andern ist beschaffen. H. Sachs IV. 3,3*; 

daa euszer zu »eben, ist dem pawren beschaffen (gegeben), 
das inner zu sehen, ist dem arzt beschaffen. Pasacbuus 1,27*; 
wenn er mir toll beschaffen sein, 
so widerseu ich raichs gar ait. Amt 54* ; 

er werds gern thon, 
und vernünftig merken dabei, 
das ihm das glück beschaffen sei. 333* ; 
m wein bin ich beschaffen. Horra. geteilten. 108. 

3) in schwächerem sinn heisst beschaffen heule so viel wie 
schaffen, anschaffen, herbeischaffen, rüsten: ich will das geld 
beschaffen: eine caution beschaffen; seine geschälte beschaf¬ 
fen. Hiwis an JoA. Müller 224; vielleicht noch nicht ge wüst, 
dasz einem in beschuhten gelegenheiten (data occasione) pQegt 
geantwortet zu werden, wie er gefragt SimpL 2,490. 

4) mit etwas beschaffen, svrüsten, bewerkstelligen: welche 
mit verhornen leufelsgriflein, zaubersegen und dergleichen be¬ 
schaffen und zugeheo. Simpl. 1, 602, und in solchem sinn 
pflegt wie (quo modo) bei dem pari. praeL beschaffen (compara- 
tus) zu stehn: wenn ich wissen würde, wie es mit ihr, mit 


ihrem vaterlande und edel beschaffen. Gavmos l, 657; wie 
es mit dieser brücken beschaffen sei? Schuphus 884; es ist 
mit uns menschen also beschaffen, dass wir leicht sehen den 
Splitter in eines andern äuge. 659; wie wäre es alsdann mit 
der kraft beschaffen? Kaht 8, 167; wie ist es mit deiner ge- 
sundheit beschaffen? vgl. rechtschaffen, rede amparatus . 

BESCHAFFENHEIT, f. conditio, qualilas: werhatwol einen 
mann mit solchen und dergleichen beschaffenheiten gesehen? 
pers. baumg. 4, 5; die Wichtigkeit ist ein relativer begrif und 
was in einem betracht sehr unwichtig ist, kann in einem an¬ 
dern sehr wichtig werden, als beschaffenhett (qualificalion) 
unserer erkentnis ist dazu eine wahrbeit so wichtig als die 
andere. Lesung 8, 211; schade, dasz ich diese ernsthaftere 
antwort nicht so einleuchtend zu machen im stände bin. 
denn dieses zu künnen, müste schon das ganze werk des 
ungenannten der weit vor äugen liegen, indem sich ulie meine 
lobsprüche blosz und allein auf eine beschaffcnkeit ( eigen - 
thümlichkeil ) desselben beziehen, aus einer Beschaffenheit des¬ 
selben entsprungen sind. 10,216; als ob raum und zeit wirk¬ 
liche beschaffenheiten wären, die den dingen an sich selbst 
ankiengen. Kant 3, 200; die gemäszigte und kaltsinnige be- 
schaffenheit unserer Zeiten. 9,23. 

BESCHAFFER, m. creulor, schöpfer , nach beschaffen 1: 
der bschaffer schaffe dich in ein gftts jar. Fbaki wdlb. 148*; 
und nicht widersetz dich dem, der dein besebaffer ist. Bocc. 

1, 297*. 

BESCIIÄFTEN, scapa munirc, mit einem schüft versehen: 
Stiefel beschälten, ein gewehr beschäfteo. man sagt lieber 
blosz schäften. 

BESCHÄFTIGEN, occupare, einem zu thun, zu schaffen ge¬ 
ben. Stieles 1714: wir müssen suchen, ihn zu beschäftigen; 
er ist heute sehr beschäftigt; sie ist nur mit sich selbst be¬ 
schäftigt; ich kann nicht berechnen, wie lange mich das be¬ 
schäftigen wird; die fabrik beschäftigt hundert Arbeiter, sich 
beschäftigen, occupari, sich abgeben, zu thun machen: er be¬ 
schäftigt sich gern mit hindern; Zachariä beschäftigt sich viel 
mit landedelleuten, stellt ihre liebbabereien und eigenheiten 
komisch dar. Göthe 26,198. 

BESCHÄFTIGUNG, f. occupatio: eine edle, grosze Beschäf¬ 
tigung; Beschäftigung, die nie ermattet Schillei 49*. ironisch, 
eine schone, saubere Beschäftigung; was für ein mnndwerk, 
und was musz es für ein geist sein, der diesen mund in Be¬ 
schäftigung erhält! Lessihg 1,434. 

BESCHÄFTIGUNGSART, f. ich kenne keine beschäftigungs- 
; an, welche mehr geeignet wäre, im frühem alter dem er¬ 
wachenden witz, scharfrinn, eründuogskraft die erste Übung 
zu geben, als voraemJich mit den alten sprachen. Schilling 
meih. des akad. stud. 75. 

BESCHÄFTIGUNGSTRIEB, m. das nagen ( der thiere) kann 
auch wol alt unruhiger beschäftigungatrieb, der zuletzt in 
Zerstörungskampf ansartet, angesehn werden. GOtbe 55,322. 

BESCHAFFUNG, f. 1) creatio: nach Beschaffung der weit. 
fastn. sp. 1312; die grosze weit sampt allen andern creaturen 
durch Beschaffung durch die band gottes. Pasacelscs l, 326*; 
der leo ist ein natürlich thier aus der ersten Beschaffung. 
2, 284*; durch die hatten, die nicht mit henden gemacht ist, 
das ist so vi), die nicht von diser beschaffung herknmpt. Me- 
lanchthon 2 Cor. 6. 2) conditio, slatus, beschaffenheil: als 
aber die meisten es nicht für rathsamb erachteten, bei kegen- 
wärtiger beschaffung der Sachen, eine Weiterung und trennung 
einzuführen. Micaiuos 3, 593. 3) herbeischaffüng: Beschaffung 
der mittel, des geldes. 

BESCHÄLEN, tegere, mit einer schale versehen: eine wand 
beschälen; messerklingen heschalen. 

BESCHÄLEN, delibrare, der rinde berauben: einen bäum, 
apfel beschälen. 

BESCHÄLEN, besser wäre beschelen, equam inire: die Stute 
beschälen, belegen, bedecken, besprmgen lassen; wird aber 
nur vom hengst, nicht vom stier v. i. w. gebraucht 
BESCHÄLER, m. equus admissarius, ohdL scelo (Graft 6, 
474), was aber zugleich bnrdo, onager und tragelaphus aus¬ 
drückt, gerade wie ein andrer name des hengsts warannio, 
reineo an rheno, das männliche rennthier reicht (vorr. sar 
lex. sal nvui. xxix). auf jeden fall ist scelo ein uraltes wort, 
dunkler abkunfl, vgl . das mhd . schelch. Zur mfhehme der 
Pferdezucht werden an vielen stellen m lande tüchtige besebä- 
ler unterhalten uni ihnen gegen geringe abgabe die Mulen an¬ 
geführt. im Rheinland hörte man katholische bauern, die für 
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«Art stuiiu vo« fremden beschälen fürchteten, laut sagen: 1 
wir wollen die verfluchten lutherischen hengstfe nicht. 
BESCHÄLGELD, n. 

BESCHALKEN, ursprünglich tu servitutem redigere, wie bei 
Bertuold 192: owä leider, d& wurden wir beschalltet und mit 
rcktem urteil wurden wir dem tiuvei ze fruoerelite geantwor¬ 
tet bei Maaler 60* ist beschelkcn increpare, mit rauchen 
Worten anfaren; Christus selbs sine junger beschalkt, dass 
sic kleingläubig warend. Zwingli 1, 7. später aber bedeutet 
es Oetriegen, a*lu [allere. Stieles 1117: 

also beschalkt er* dis und die (diese und jene). Mörin 18, 
BESCHÄLKNECHT, m., der den beschälet füttert und wartet. 
BESCHALKUNG, f. ncquitia, schalkheit: verbieten all un¬ 
ähnlich schwür und beschalkungen. weisth. l, 223. 
BESCHÄLSTELLE, f. auch bcscbälstation. 

BESCHÄLUNG, f. bespringung . 

BESCHÄLZEIT, f. sprungzett, tempus admissurae . 
BESCHÄMEN, pudore confundere, einen schamroth, einen 
erröthen machen, den wangen rvthe einjagen: und da sic sich 
aufmacht zu lesen, gebot Boas seinen knabeo und sprach, 
laszt sie auch zwischen den garben lesen und bescheinet sie 
nicht ( vulg . ut absque rubore colligat, et colligentero nemo 
corripiat). Ruthen; nu bitte ich eine bitte von dir, du wol- 
test mein angesicht nicht beschämen, l hon. 2, 16.17. 20; müs¬ 
sen die leute deinem grossen sch wetzen schweigen, das du 
spottest und niemand dich bescheine? Hiob 11, 3; nicht 
schreibe ich solches, das ich euch bescheme (ovh SvtqStuov 
vfiae, non ut confundam vos). 1 Cor. 4, 14; oder verachtet 
ihr die gemeine gottes und beschämet die, so da nichts haben ? 
(goth. jah gaaivisk6J> J>ans unhabandans, xatouoxyvera rovs 
ui) fyovras, coofunditis eos qui non habenl?) 1 Cor. 11, 22; 
also sol mao ein solchen besebemen. fasttu sp. 809,9; 
beschembt nur ewren gou. Ringwald laut. warb. 61; 
sie beschämt uns alle beide an einsidiL Gellest; 

der wilde beschämt an menschücbkeit 

uns Christen. Gottkr 2, 327 ; 

wenn ich den ernst will scherzhaft nehmen, 

so soll mich niemand drum beschämen. Göini 2, 235. 

wird ofl zur leeren redensart: o sie beschämen mich; be¬ 
schämen sie mich nicht; ich werde mich nicht so beschämen 
lassen; ihre güte beschämt mich. 

2) figürlich, auf Sachen übertragen, die gleichsam vor dem 
höheren und besseren, oder auch dem schlechteren, neben sie 
gestellten erröthen : 

die hohe pracht hat die natur verworren, 
uud ihren sier beschämt. Opitz 3, 2S3; 
es soll der purpur sich mit purpur nur vermählen, 
den besten riug beschämt ein laischer diatnnnL 

Hofmanrsw. heldenbr. 97; 

die reizung freier felder 

beschämt der garten praebt. Hagedorn 3, 70; 

pracht, die alles was er je gesehn, beschämt. 

Wiilard 23, 231; 

mit ihres busens sebnee die lilien beschämt. 23,264. 

3) die ältere spräche seist sieb beschämen oder sich be¬ 
schämen auch fir sieb schämen, beschämt sein, mit dm gen. 
der Sache: wir beschämen uns desscs. Keisersb. post. 1,22; 

der sich des gebens nit besebampt. Murnkr tchelment . 28,5; 

auf einmal war ein bulerin, die het ein rot, aufztigig ange¬ 
sicht, des beschämet (spätere ausg. scheinet) sie sich, schimpf 
und ernst cap. 177; ir beschämen euch über dem tisch zu 
beten. 237; dann dem gläubigen sind alle ding möglich, das 
er sich der sterk, das er alles vermag in dem, der in im 
ist, billich sol rhümen und sich der schwacheit in scim gott 
beschämen. Frans paradoxa 90*; 

das wer für war ein frembde »ach, 
das ich mich nit su «türken lach, 
das du dich »narren wöltst bescheraraen, 
und dir nit weitest lassen nemraen 
den dociorstürzel wie ander leut. 

spiel wie man die narren beschweren soll. 1554. A6‘ ; 

so wird ich mich nit besebemen, hierin auch der erste zu 
sein. Paracelsus 1,9t>*; da einer von dem andern underricb- 
tet zu werden sich nicht soll beschweren oder beschämen. 
Kischhof mit . disc. 231; dann gewarnetcr such sich niemands 
beschämen soll. Frossperc briegsb . 1, 53*; die ihr euch der 
lugenden beschämet. Phoanoer 1,402; ihr wott ja oft ewrer 
eignen teutschen haar euch beschämen. 2, 75. schon mhd. 
Walther, ISS. 1,116*: 


der endtrf sich iuwer niht beschämen iooe 
beide ze bove noch oueb an der «trägt j 
bei Lacbn. 46,35: 

der eodarf sich iuwer nie&der iooe 
weder se bove schämen noch au der Strip. 

nach beiden letarten muss man nur inne ze bove verbinden . 

4) beschämt sein, beschämt stehn: deine brüste waren ge¬ 
wachsen, und hattest schon lange bar gekriegt, aber du wä¬ 
rest noch blosz und beschämet (vulg. et eras nuda et con- 
fusione plena). Ei. 16, 7; dein cörper unbeschcmbt behältst 
Rincwald laut. warh. 123; er stand da ganz beschämt und 
wüste kein wort zu sagen, einen beschämt machen: mache 
niemand beschämbt. pert. baumg . 1, 33; dasz dem, wer un¬ 
verschämt ist, nicht viel daran gelegen sei, ob er einen an¬ 
dern beschämt mache. 4,12. s. schäm und schämen. 
BESCHÄMUNG, f. pudor, rubor: er fühlte tiefe beschämung; 
ich komme mit beschämung, ja mit schmort. Scmillir 399"; 


zu meiner groszen beschämung sehe ich, dasz ich dir das 
begehrte noch nicht geschickt habe. 

BESCHÄMUNGSVOLL: 

so sog sie diesen blick so hastig schnell zurücke, 

so schnell und so beschämungtvoll» 

als haue sie gesehn, was man nicht sehen soll. 

Wiiland21, 178. 

BESCHÄNDEN, macula sceleris imbuere. Stieles 1730. auf¬ 
fallend mit dem dal. der person: sonst wird ikme seio adel 
mehr besehenden als ehre bringen. Simpl, t, 64. mit acc., 
wie heute schänden: brave männer beschänden und belästern. 
Hippel 10 , 4G; sie wird weniger beschändet als verachtet 


13,64; 

und kan ich oit treschen mit dem flcgel. 
so sol man mich beseitenden vor allen Trauen. 

fasln, sp. 327,21. 

BESCHANDFLECKEN: wo bleibet unterdessen bei solchen 


ungöttlichen bändeln, die gerechtigkeit, die liebe, das gewis¬ 
sen? wirds nicht alles dardurch von ihnen selbst beachand- 
flecket und prophanieret? Chr. Andreas buttposaune E 4*. 
BESCHANKT, i. beschenken. 

BESCHANZEN, circumvallere, verschanzen: 

beschämt gross stedt mit gräbeu, wellen, 
viel büchten an die mawr su stellen. 

Waldi spdpst. reich 1, 4; 

zwischen diesen beiden lägem aber ein pfatz, der nicht be- 


achanzt war. Kirchhof mH. disc. 191; so man etwa für städt, 
schlüsser und festi rücket und die beachanzen oder beschie- 
szen mttste. Fronsp. 1, 47*; an welchem ort man* beschan- 
zen, beaebieszen und das geschütz hin stellen tolle und wolle. 
3,113*; 

das sie den menschen, vieh und pflanzen 

für den geringsten feind betebenzen. froschmeuseltr 1.1,6; 


was ein sinnreicher geist mit seiner feder pflanzt, 
ist vor der zeit gewalt versichert und beschämt. 

Opits 3, 306. 

BESCHAR, ablaut von bescheren, heule beschor. 
BESCHABBEN, suffricare. s. Scharben. 

BESCHABBEN, defodere, einscharren, verscharren ; und da 


er sähe, das kein mensch da war, erschlug er den Egypter 
und bescharret in in den sand. 2 Mos. 2, 12; gewislich ist 
das unvergenglicke, unbefleckt und unverwelklich erbe unser, 
es ist aber itzt ein kleine zeit verborgen, bis wir die äugen 
zuthun und uns bescharren lassen. Luther 2, 323*; indes 
aber warten wir, das unser fieisch bingerichtet und mit allem 
unflat bescharret werde, aber herrlich erfür kome und aufer- 
5 lebe. 4,413*; das uns gott lesset also in die erden beschar- 
ren und verfaulen auf den winter. 6,80*; und ist warlich ein 
schwerer artikel ins herz zu bringen, wenn ich sähe einen 
menschen tod hintragen und bescharren, das ich doch mit 
solchem herzen und gedanken sol davon gehen, das wir wer¬ 
den miteinander wider aufersteben. 6, 232*; sondern müssen 
alles, was sie je gehabt haben, berauszen lassen, und sich 
so ganz blosz ias grab lassen bescharren. 6, 239*; ob er 
schon noch tief in der erden bescharret ist. 8,260*; ich will 
ire legenden mit der sindflut bescharren. lischt. 40*; da ich 
keine hofnung hatte, viel von im zu scheren, dacht ich mei¬ 
nen kueben zuvor zu bescharren, ehe dann er sieb von mir 
schiede. AaETun hurensp. 232; 
er soll gsoz unheklagt, ganz unbescharrt mit erden, 
der vögel süszer schätz und Just des raubet werden. 

Opits 1,166. 

Luther verwendet, ausser bescharret, auch das pari, betchor- 
ren: denn wir alle müssen unter die erde beschorren ver¬ 
faulen und verwesen. 0,75*; das nur der leib unter die erde 
beschorren werde. 6,79*; darum ista am beeten, nnr bald 
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gestorben und bescbomn. iistkr. 4t*; drum istt am besten, 
nur bald gestorben und sogesehonreo. 132*. vgl. verschonen 
Jot. 7, 21. 22. 

BESCHATTEN, obumbrore, obsmare, ahd. piscatawan (Gratt 
G, 424), mkd. beschalewcn, nnL bescbaduwen: da war die 
wollte und beschattet das lager. weuk. SaL 19,7; das fleisch 
wird durch der hende auflegung beschattet, das die seele im 
geist erleuchtet werde. Lutber 3,370*; vom h. geiste beschattet; 

ihm gräm der erde beschatteter schoss. Us 1,*; 
unter des segemriefenden Wiedens 
beschallendem Jluiehe. Klomtoci 1.150 t 
schweigendes grabgewolbe, das ihm die Rheine beschattet. 

mit jenes lehens ruh 

erquickst, beschattest du 

mich schon in diesem loben. 7, 67; 

sonst mit frieden von gott, mit jeder ruhe beschauet. 

Mess. 9,3&ö; 

eine mit lorbcrbüumcn beschattete anhohe. Wieland 1, 243; 
zu dieser mitten im gctümmcl der weit sich immer erhal¬ 
tenden, nur selten durch vorübergehende wölken leicht be¬ 
schatteten beiterkeil der seele. 3, 363; das vergnügen, das 
ich dabei empfinde, wird durch keine unlust übertroffen zu 
sein beschattet. 10, 73; 

ein leicht beschattendes gewand 

erlaubt den ungewohnten blicken 

nur allzuviel, sie su berücken. 10, 140;* 

beschattet von der psppelweide, 

am grünbcschilAcn sumpf. 

saus liedewig im rollten kleide 

und strickt am kleinen Strumpf. Voss id. 14; 

im gefltde des weinbeschatteten garten*. 

Voss Od. 11/193; 

hinter einem lichtscbirm, der tie beschattete, sasz ein frauen- 
zimmer. ihre durch den Jichtschirm beschatteten zöge. Göttie 
20,133; Aladdins cfaaracter wird vom anfange mehr beschat¬ 
tet, als de m zw ecke günstig ist. J. Paul bückcrtchau 1,170. 
BESCHATTER, m. orbor umbrifera: 

klimmen wir nie hinauf su dsr höh, wo nur wenig 
wahres, hier spross, dt beschälter, dem nrkan steht? 

KLorsrocz 2, 72. 

BESCHATTIGEN, eine frühere form statt des heutigen be¬ 
schatten. beschattigen, inumbrare. voc. tkeut. 1482. da*; bt- 
schettigen obumbrare . d4 a ; ich beschattige, bedecke. DAfveo- 
oius 262 *. Maaler 80*; dasz es beschsttigt ist, finster und 
tunkel. Garg. 242*. 

BESCHATTUNG, f. umbra: 

hlume, du stehst verpflanzet, wo du blühest, 
werth, in dieser beschauung nicht zu wachsen. 

Klopstock 1, 78; 

kehret dann wieder su uns, und bringt der seligen zeugen 
mehr in der palme beschauung. JHest. 17,222. 

BESCHATZEN, BESCHÄTZEN, aesiimare, imperare tri - 
butum. 

1) mit abgabe belegen, vgl. brandschatzen: stadt und lind 
besdtatsen; 

den lehsndigsn gelt abkratzt, 

die lodten auch dazu beschälst. Wadis pipst. reich 1,7; 
bescheui ward umb viel tausem tbaler. Esop 3, 02; 

als das die Wieoer innen wurden, da fielen sie ober die 
bnrger, and beschetzten sie umb ril gelts, ire soldner z3 
bezsien. Fbamk chron. 209*; nahm ihn gefangen und besebä- 
tzete ihn hoch. MicaXucs 3,444; der handel beschrankt, und 
jede nothwendigkeit des lebens schwer besehatzet Güthe 37, 
217; die Karthaginienser, welche vorzüglich ihre unterthanen 
beschatzten. Niebumr 3, 673; die privaleigentbümer des bo- 
dens besebatzen. Kart 3,130. 

3) censert, acstimare: 

nu wit ich euch melden die in dsr kireben swatzen, 
und die laut hinten und vorn beschauen. fasln. sp. 1160; 

er »oll aller juden reicht hum beschreiben und beschützen, 
laxieren. Reiszrcr Jer. 2,98*. 

BESCHATZUNG, f. 

BESCHAU, f. intpeclio, spectalio, vgl. schau, anschau, 
lieerscbau, leichenschau, tuebsebau, weinschau; das wir ba¬ 
uert haben sullen, uns der beschaw in den kellern zu ver¬ 
tragen. Ohrels Maxim, i. 371; es ist ein ganz löbliche Ord¬ 
nung, dasz ein jeglich ding, so dem gemeinen nutz dienen 
soll, vorhin der beschaw (besichtigung) überantwort werde. 
Paracelsus chir. sehr. 149*. vgl. Scnbcllki 3,303, 
BESCHAUBAR, aspeetabilis, beschaulich. 

BESCHAUEN, intpicert, visere, besehen, besichtigen, oAd. 
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ptscswön, biscouwfa, mkd. bescbouwsQ, nnL besehouwen. 
anschauen ist' innerlicher: ich schaue an, ich schaue die 
sonne sn; beschauen transitiver: ich beschaue die hlume, 
habe die absiebt, sie su betrachten. 

1) weidmdnmsch, 

wolauf wolauf wolauf herrn und fratsen, 

lasst uns heut ein edlen biracb beschauen. Bkcbrr 109. 

2) besuchen, invisere (vgl. besichtigen): 

drumb so sag deiner frawen, 

ich wöl si mehl heschaweo, 

ich hah daun u. s. w. Tsusrdank 8,30. 

3) vor äugen kommen, su sehen kriegen: 

so soll er uns nicht mehr beschauen. Arasa 372“; 
da man einander das wcisxe in den äugen beschauet. Simpl , 
3,145. 

4) ein mann, der sein leiblich angesicht im spiogel be¬ 
schauet. Jac* 1, 23; 

so lang sie noch ihr eitlas bild beschauet, 

hört sie nicht auf su hoffen und zu wagen. Scnillkr 400*. 

5) das wir gesehen halten mit unsern sagen, das wir be¬ 
schauet haben (8 iiogdua/uev rote oy&aXuols iftao»', 8 
dfreaoäfud'a). l Job. l, l; etwas mit scharpfen äugen be¬ 
schaffen. Hctnscn Soo; beschauet und besehet doch. Scnur- 
ncs 413; den todten leichnam gtr eben beschawet. Bocc. 1,232*. 

6) es folgeten aber die weiber nach und beschaueten das 
grab und wie sein leib geleget ward. Luc. 23,55; das weiter 
beschauen, nach ihm sehen; 

wie Völker jetzt geblüht, jetst wieder durch das schwort 

den Untergang beschaut [vor äugt* hatten). Opitz 1,12. 

7) sich beschauen: hoffertige leut beschaffen sich, alte 
leut klawen sich. Hekisciv 300. 

BESCHAUEN, n, contemplatio, inspectio: sein zeit fast mit 
beschauen der gülden goltstück volbracht. bienenk. 211*; das 
betrachten und beschauen dieser angenehmen gegenstände. 
Götbe 27, 43; ein solches beschauen und betrachten. 3t, 222. 
beide Wörter erscheinen oft verbunden, und so dost beschauen 
meistens vorausgeht, das nachfolgende betrachten also ein an- 
hailenderes inneres nackdenken autdrückL 

BESCHAUENSWEKTH. 

BESCHAUER, m. contemplalor, ahd. piscouwari. Gurr 
6, 557. s. leichenbeschauer. 

BESCHAUERIN, f. contemplatrix, msi. beschonwster. 

BESCHAUERN, iueri, tegere, vgl. schauer obdack, schüren 
und schirmen. GcMiiRia regensb . ehr . 3, 176; 

und wer [wäre) mit ewigem fHd beschauen. 

faste, sp. 1144; 

nicht foreht dich, sprach er znm paurn, 

vor im getrnw ich dich woi beschaurn. 1176; 

so die fürsten fand herfUr, 

die laut und laut beaebauren. Uilaro 427; 

sie denken nicht, wie land und leut gebessert, beschauwert, 
in guter rhuw erhalten werden. Bzutbebs Reineke i. 30. 

BESCHAUFELN, pala congerere, tegere: mit der Schaufel 
bewerfen. 

BESCHAULICH, contemptativus: ein heschswlich leben fü- 
ren, wie sie (die mönche) es genennet, und viel bfleher da¬ 
von geschrieben haben. Lutbes 5,359*; gieng mit sechs ed¬ 
len männern in ein wildnus und bescbenwlich wesen. Kircb- 
nor wendunm. 370‘; dafern er von dem beschaulichen leben 
ins wirksame übergebt Wielard 2, 226; der schwflnner re¬ 
det von unmittelbarer cingebung und beschaulichem leben. 
Kart 7, 433; fahre fort mit diesem lieblichen irrlichtertanz 
mein beschauliches leben zu ergötzen. Bettiee br. t, 229. 
Non er ps. 32, 2 sagte Ofscowollp. 

BESCHAULICHKEIT, f. ein münch im kloster, wenn er in 
seiner böhesten teschawlicbkeit sitzet Luther 5,337*. 

BESCHAUMXSZIG, probehaltig , was bei der schau gut be¬ 
funden wurde. Schneller 3,303. 

BESCHÄUMEN, spuma eonspergere . 

1) ioselsudt, vom meor boschäumet. Platbr 63; 

die wellen 

wälien meitenlang besebftumt* kämme. 331; 

gräbt dsr schneidende kiel beichöumi« furchen. 337. 
schön die ags. dichter vom sekif ftmigheals, collo spnmoso. 

2) weist beschäumte pferde. Biockss 1,108; 

fort gelben! bis der trab such das gebisz beschäumt' 
Canitz 129. 

I) das schwsn mit Mut bsschiumt Scuuna 43*. 
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4) lieh beMhlnmen: du mul als ein ros sich baschln- 
mend. Philardes 1 ,15. 

BESCHAUUNG, f. 1 ) aspeetus: und von dannen worden 
aie über eine kleine weil vieler mit weisxen hembden ange- 
thaner leute gewahr und anaichtig, welche enchröcklicbe be- 
schawung dam Sancho Pensa den mutb ganz und gar wi- 
derumb danider schlug. Harnisch 21 g. 2) inspecUo, bcsich- 
tigung. 9) contempletio: 

die kleine trübe neige leben 

i*t er in seinem gott gemeint 

der geistlichen beschauung sn ergeben. 

Lzssiro 1,8; 

der ich durch mein übel an höherer beschauung und be- 
trachtung nicht gehindert war. Göthe 31,207; das bild, wel¬ 
ches den mann (Bodmer) darstellt, wie er auch uns erschie¬ 
nen, und zwar mit seinem blick der beschauung und be- 
trachtung. 48,112. s. selbstbeschaüung. 

BESCHAUCNGSWÜRD1G. Wolf mus . der allerth. 66 . 

BESCHAUWALZE, f. über welche bei den tuehhereiiem das 
fertige tuch gerolU wird, um es gegen das lageslicht zu be¬ 
sichtigen. vgl. ausbund, tuchbeschau. 

BESCHECKEN, tariere, scheckig, buntscheckig machen, aus • 
Schecken . Stieleb1703. 

BESCHEEREN, s. bescheren. 

BESCHEHEN, fieri, contingere, akd. nur bei N. (Giuff 6 , 
412), auch mhd. nicht bei allen dichtem, dock bei Haitm., Ru¬ 
dolf, Flehe, Boris u. a. m., nhd . setzt Lumzs in der bi - 
bei immer geschehen, sonst einigemal auch besebehen, das 
andere Schriftsteller genug verwenden. 

1) bescheben, fieri, ohne persönliche beißgung : es ist nicht 
in böser meinung besebehen, als ir fürwenden. Kejseisb. 
Sünden des munds 13"; wo du nit besebee, so mag der meicr 
das on zorn tun. weisth. 3, 740; das beschach. Tno. Puter 
103; warumb aber es beschicht, ist mir ganz verborgen, 
buck der liebe 57,2; ir tolt wissen, mein allerliebeste fraw, 
dass alles das, so ich gehandelt bab, in euwerem gefallen, 
bescheben ist 62, 3; auch die z&fel, die do seind zßgegen 
oder besebehen mögen. Braunscbweig ll; so muss es also 
besebehen. Acricou epr. 38*; ob das in der schlaflcammer 
oder es uf dem «Oller besebehen sei. Steirhöwels Esop 0; 
es beschicht aus einer besunder gottes Ordnung, s*; wie denn 
auch folgenda bescheben. Götz von Berl. leben 6; beschicht 
du nit, so werdeot ir zu zorn bewegt werden. Aimonr 2; 
es beschicht villeicht nit. r 4; wo ein solches mehr besdichc. 
Galmy 108; als diesmal beschahe. Scrwbiricben l, 84; wel¬ 
ches bei Juden und beiden nicht bescbiheL 1, 314; das gott 
der ketzer bekerung und reu nicht abnemme, dieweil sie 
nicht beschicht, wie es gehört bienenk. 202*; 

dann •» dir nnverborgeo ist 
was künftig bschebcn soll zur frist. 

Gto. Gotthard serst. Trojas 1598 act 1 ; 

wiewol eine vil stärkere nackfrage nach meinen weltlichen, 
dan geistlichen gedickten oftinablen besebehen. WeceBerlin 
torr. zu den gcistL ged indem alhie eine Vereinigung zweier 
gOtlichen herzen beschehen. 867; duz man von ihrer Schön¬ 
heit nicht so viel geschreis und grosses werks würde ge¬ 
macht haben, als wol jetzo noch beachiebet Harnisch 201; 
duz ich nichts ausführliches erwähne, beschiehet umb ge¬ 
liebter kürze willen. Simpl 1, 8; in was schein du besche¬ 
hen mochte. Scnumos 674; diiz könne eben jetzo gar si¬ 
cher beschehen. 716; dessen in dem evangelio melduog be¬ 
schicht 748; wie kann die niedermachung aller gottlosen 
ohne sonderbaren grossen gewalt und starken arm besebe¬ 
hen und zu wegen gebracht werden? Tisca 16,842 aus Simpl 
1, 263. 

3) von einem geschehen, i. k. petto», zugefügt werden, 
fieri, agi ab aliquo: aus dem allen sol erfanden werden, 
das mir mit biiligkeit von niemands einige anflegung besche¬ 
hen ist Lomal, 210*; du sollich von im beschälen müsse. 
Hum* 6,210; 

von hambaftsn Sobwisern M _ 
ist inan gar we besebehen. Uslars 406; 

eo vil et von mir besebehen mögen. Sciwbxricbih1,10; to 
solches von ihnen nicht beschehe. I, 13; welches auch von 
mir beschahe. 1,90; io iata offenbar, dass es ao vil buz 
von einem nhen beschicht und ausgeriebt wflrd, dann von 
einem jungen. Petr, iti\ 

8 ) «m einen beschehen, fieri, agi de elifu; war es nicht 
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umb mein ros, ja auch mich selbst beschehen. Kiscmior 
wendunm. 189*. io heute, es ist um mich geschehen, actum 
esi de,me. 

4) sn einen beschehen, dirigi ad aliqurn: e. k. f. g. schrift, 
an mich beschehen, hab ich empfangen. Lutukm br . l, 444. 

6) einem beschehen, ergehn, widerfahren, zu theil werden: 
den bscbicht in sein landen nit allein kein uneer, sunder 
grosz eer und freundschaft Frank weltb. 198"; wie mag ich 
vergelten der gnaden, so mir heut von euch beschiht. buch 
der liebe 46, 3; lieber, wts güts ist dir beschehen? Ctiillus 
73*; darumb beschicht in (eis) recht Kirchhof wendunm. 173*; 
ich mein aber, mein leser, dir toll gleich mir bcschebcn. Aimon 
von.; es ist ihm recht beschehen. Schwrinicbbn 1,90; 

Ich hap nit gwuzt, wie mir ist bschehen, 
das muss ich hei der warkeit Jebeo. 

spil wie men die narren beschweren soll 1564. D2 k ; 

durch seine wunden ist uns arzenei beschehen. Rsiswes 
Jer. 1, 30". 

6) im pari prüf, hat sieh das wort, zumal hinter den 
praepos. nach und auf, am längsten erkalten: es ist nit g&t 
besebehne ding herfür zu rucken. Aimon x; danken für den 
ihnen beschebenen und geleisteten gehorsam. Kischrop mit 
disc. 209 ; nach beschebener roalzeit wendunm. 211*; nach be¬ 
scheidner gnädigen audienz. Scbwemicben 3, 169; die nach 
bescheidner abrede die thore offen gefunden. Micralios 3, 
445; nach erkenntem und beschebenen rufen. Frankf. reform. 
1.15,1; ein junger graf befände sich io einer bochadelichen, 
ungefebr beschebenen Zusammenkunft, fliegmwadel 144; die 
von den canzlcn vielfältig bescheidne ernstliche erinnerun- 
gen. Scroppius 678; dergleichen caressen gehörten sich nicht 
ehe anzustellen als nach bescheidner copulalion. Felsenb. 2, 
351; der beschebenen Verordnung genüge leisten, ehe eines 
weibes ll; auf bescheidnes nachfregen. Hoiberg 3, 32* ; du 
ge schrei (gerückt) der beschebenen eotleibung. pol stockf. 289. 

BESCHEIBE, BESCHEIB, agtlis, promtus, alacer, callidut, 
seittu, gewandt, geseheid: 

das ist ein bur, dank hab sin lib, 

der ist wo) als wiuig und bscbib, 

als di»e gleertaa, grosseo berren. fasln, sp. 887, 18; 

sebwig nun still und Inst mich machen, 

ich bin bscbib gouog solicben Sachen. 825,14; 

ich will thun, was du begerest (erbot sich versteckter weise 
eine frau einem herrn), das er dann nicht wol hinder sich 
möcht gon, er müst sie denn gewern des, was sic an in 
begert. der herr was besebih und merkte die kreid wol, 
was sie meint Keisehsb. post. 2,4t vgl 74; 

als Mars gibt etwas gemischte bind 
von rot. weisz, • bat ein gtchickteo leib, 
warm, feucht, complex, listig und bscheib. 

Tiorhktssbr archid. 81; 

noch heule in Graubünden beschib, bscbib geseheid. Stauier 
2,315; offenbar von dem folgenden bescheiben, also was leicht 
rolU, beweglich, behend, klug, in der jüngsten Umarbeitung 
des Hugdieterich und Wolfdieterich, welche der stiopke acht 
reime zu schaffen sucht, wurde dies adj. mehrmals eingefugt: 
er was hübsch an dem leibe, 
sein anilülz rosenfar, 
darzu so was besebeibt 
der edel fürste klar. 7; 
on einer, der was beecheibe, 
der hielt Wolfdieterich. 
der hielt au seinem leibe 
sein gesebmeide ritterlich. 395; 
so entgilt ieh sicherlelehe 
meinet argen vettern zorn, 
der sie recht bescheibe (listig) 
bat geseodet in daa laut, 
da von mir armen weihe 
wirt jamers vil bekam. 823; 
der beiden was besfhaibe, 
sprach, wiltn bei aair sein, 
so gib ich dir tu weihe, 
die schönen tockter mein. 1188; 

Hachen, den held bescheibe, 
den saut er of den Rein, 
er gab im auch zu weihe 
ein edle bertegein. 2187; 

und vielleicht noch einigmal, es wird ver s ch i e den t li c h daßr 
bescheide gedruckt, weil das wart schon unverständlich war 
(vgl besebeid fl. in den älteren taten bei Haupt 4,401 und 
Öchsle darf man danach nicht suchen, ee zeigt uns aber, in 
welcher gegend die neuste gestalt da Heda {offenbar im ibjh.) 
entsprang , anderwärts wäre ein mhd. odj. besohlbo wel zu 
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BESCHEIBEN, rota advehere, schnell auf der scheibe zu- 
führtn, läset eich aus dem vorigen folgern, und mhd. bescht- 
ben kommt vor: 

ob si frölde mir botohibe. Dir. bsitr. 254. MSB. i, 170*, 

vgl scheiben bei Schi. 8, 807—310. nkd. sind uns verbum 
und adj. veraltet 

BESCHEID, m. peritia, responsum, decisic, ausweis, Wei¬ 
sung, ein heute gangbares, ahd. und mhd. nicht vorkommen¬ 
des wort, nnl. bescbeed, bescheid, schm, ddn . besked; richtig 
gebildet von bescheiden, während uns aus abscheiden und un¬ 
terscheiden ein unorganisches abschied, unterschied für ab¬ 
scheid, unterscheid ctilspiinyt. Lothes, obschon bescheiden 
verwendend, braucht in der bibel nicht bescheid. mit unrecht 
aber erklärt Adelung die meisten bedeutungen von bescheid für 
gemein und niedrig. 

1) gerichtliche entsrheidung, bescheid, Vorbescheid, Endbe¬ 
scheid, wodurch die parteicn bescbiedcn werden : es ist be¬ 
scheid erfolgt, recht gewiesen, gesprochen worden: es liegen 
schon drei heschcide vor; fiel endlich der bescheid. Lessing 
1, loo; bescheid geben, ertheilen, erhalten, erlangen; auf die 
angebrachte klage wird hiermit zum bescheide gegeben; der 
bescheid lautet günstig, ungünstig; 

«ro im steifen sonntagskleide 

uns die etiqueue sehn bescheide 

über eine» tages weiter macht. Gökuvqk 1, 47. 

2) überhaupt beslimmung, Unterweisung, auskunft, antworl: 
bis auf weiteren bescheid, bis auf weiteres; 

tom daude bereid, 
np widern bescJisid, 
tom lilien*trut: 
waker mäken bistut 1; 

wenn er die viertausend reicbsthalcr auszahle, so solle er 
doch dasjenige, was er haben müsse, bei sich behalten, bis 
auf weitern bescheid. Scnumos 257; die platten wurden bis 
auf weitern bescheid wieder an ihren ort und stelle gelegt. 
Felsenb. 3,329; soll das kriegsvolk in ein ander lüger, fernere 
bescheids daselbst zu warten, geschickt werden. Ktacnnor 
mit. disc. 100; ist das nicht ein feiner bescheid, koinpt auf 
den abend zu haus? bienenk. 76*. 

3) bescheid geben: guten, rechten bescheid geben; kurzen 
bescheid geben, kurz ab fertigen: 

gib nur güten bscheid, 

doch sag im nit dein heimlichkcit. Rikcwald bitger 26; 

morgen so soll man euch ewer Werbung bescheit geben. 
AimouTs; ob si schon ains oder zweimal ihren liebha- 
bern abschlegigen besebaid gegeben. Wirsung Cal. Ha*; 

der oberst gab in kurzen bescheid, 
er sprach, das wer mir ewig leid, 
soll ich die statt aufgeben. Soltau 3S4; 
ich geh eim jedem fein bescheid. 

Ringwald luvt. warh . 10; 

was gibst mir für ein bscheid? Garg. 93*; von diesem punc- 
ten viel bescheids zu geben, bienenk. 10*; 

ihr ochsen, die ihr alle seid, 

euch Hegeln geb ich den bescheid. Geliert 1, 205; 

sie gab mir mit der verdachtlosesten, freimütigsten, reinsten 
engelsmiene bescheid, als ob ich ihr vater wäre, der arme 
mann im Tockenb. 295; 

gebt uns bescheid, was damit worden soll. Schillir 548*; 
irrend gieng ich umher, und fragte nach deiner behousung, 
keiner der eitelsten aeibst konnte mir gehen bescheid. 

GOthe 1, 312. 

ebenso, deo bescheid erhalten, bekommen, kriegen, zum be¬ 
scheid kriegen, finden: ein ungetrautcr krigt zum bescheid. 
pers. baumg. 7,29; verrichtete die sache aufs beste, so mir 
möglich war, bekam aber geringen bescheid. Scuweimciien 
i* 173; 

lr berrn wolt ir dan hören bescheid! fasln, sp. 338,5; 
erwartet keinen andern bescheid. Scuillie 456*; 
darnach ist im kein Und zu weit, 
darein lauft er mit eren, 

Mt er auch flndt bescheid. U«lahd 517 ; 

auf Gäbet zfi, do flndt ir bescheid. Scbviul Saul 28*; 

Ich finde darüber keinen bescheid. 

4) bescheid haben, mit versekiednem sinn, 

a) antoori, auskunft: er bat seinen bescheid, hat die ge¬ 
wünschte Weisung erhalten ; wer sein bescheid bat, der mag 
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reiten wann er will (der bote mit der ihm ertheiUeu aulwori). 
Lehmann 195 ; 

drauf b8u ich gern heimlich erwünschten bescheid. Bürger. 

b) kenntets, Wissenschaft: 

weil du dann nun tu dieser zeit 
meint sustands hast genug bescheid. 

W. SpAMotNeia» anbind oder fangbriefs CSV 

c) zugewiesenes theil, was ihm btsekieden ist: 
ein jeder stand hat sein bescheid. Auiaoe 155; 
jedoch hat kurrweii toin bescheid, 

wenn es geschieht zu seiner zeit. RmowALn l. warh. 87. 

d) entscheidung, Ordnung, bescha/fenheit, bewandtnis: das hat 
seinen bescheid, das ist schon beschieden, gesagt, abgethan, actum, 
transactum est: wie man dieselben etwan an leib und g&t 
strafet, das hat alles sein bescheid und ist nit not das selb 
hie ze sagen, ir hond sein eben genug. Kbiskmi. Sünden 
des munds 73*; aber das bat seinen bescheid, das nichts 
draus wird auf diesmal. Lqthees br. 3,76; 

ein ieglich ding hat sein bescheid, 
wenn es geschieht zu rechter seit. 

Waldis Esop 3,71; 
so bin ich dann gtr schnell bereit 
zu volstrecken meinen bescheit. 

Wicieam bitger 2; 

wo wir sie (die wolle) bekommen können, so ist es gut, wo 
nicht, so hat es auch seinen bescheid. Scbweinichen 1, 362; 
ich sollte die ketten (von der junyfrau ) netnen, warum ich 
es aber nicht thun wollte, hat seinen bescheid, und danke 
gott, dass er mich vor allem übel behütet hat. 1,218; 
zu diesem hat* auch deo bescheid, 
das solches gut nicht lang gedelt. 

Ringwaid /. warh. 23 : 

aber das hat nun seinen bescheid, es pleibt doch einen weg 
wie den andern disz allezeit fest, bienenk. 119*; aber das hat 
seinen bescheid, wie des münchs band unter der priorin ta- 
fel. 90*; nun disz hat seinen bescheid wie gtocken weihen 
und narren gieszen in der fasznacht, es geht doch beids auf 
schellen und klingeln aus. 156*; es hat mit dir einen andern 
bescheid als mit mir. Heniich 300. vgl. das hat seine guten wege. 

5) bescheid, der ort wohin man beschieden wird (vgl. be¬ 
scheiden 5), das remlezvous, die abrede: in gottes namen las¬ 
set sich der münch zfi der nuonen aus dem closter. das 
walt gott, und glück zu, spricht jede, so sic auf den bschoid 
will gehen. Franz paradoxa 124* (133); 

so spiln der plinten meus die meid, 
die haben darbei auch Iren bescheid 
in sundern ttubeo mit den knaben. 

fasln . sp. 385,28; 

dein gelt vor niemant spiegle nicht, 
damit« nit etwan einer sicht, 
und mach mit andern hohen bscheit, 
wart auf dich dautzen auf der heid. 

Wicke am büger 26. 

6) bescheid wissen, bekannt sein, umzugehn wissen, Wis¬ 
senschaft haben, vgl. 4*: ich weisz von allem bescheid. Clau¬ 
dius 1, 10; ein Zauberer, der mit übernatürlichen dingen be¬ 
scheid weisz. Kant 1, 226; ebenso wüste sie im bäum- und 
blumengarten bescheid. Göthe 17, 78; das kind wüste in der 
geographie schon guten bescheid; ich weisz keinen bescheid 
in der stadt; er weisz hier rechten bescheid; wissen sie 
auch im himtncl bescheid? Grassi scherz 2,121; Ulenspiegel 
was in allen zB bescheid und musten im alle recht geben. 
Eulensp . cap. 28, wo die späteren attsgaben setzen: E. war ih¬ 
nen allen zu listig, mm» könnte auch vermuten: zu bescheib. 

7) bescheid, intelligente, prudenlia, fug, verstand: doch 
hat disz seinen bescheid, wan es in guter aodüchtiger mci- 
nutag geschieht, bienenk 175*; 

der mit verständigem bescheid 

nicht* dan was hiilich wil versprechen. Weckheslin 50; 
und weil uns keio mensch mehr mit tröstlichem besebaid 
kso oder darf de« iaids und elleods end fürbringen. 184; 
doch mag er euch .. mit aut bescheid 
der weit gebrauchen als zur not. Ringwald f. wirk. 2t; 
daiz alle menschan tfigner sein, iit mit bescheid zu nemen, 
die schrill, die tibi auf unsre seit, da lügen heisst bequemen. 

Logau 2, 2,13. 

8) bescheid thun, nach der analogic zwischen thun und ge¬ 
ben, kann gerade austagen was bescheid geben, und bei Al¬ 
beros ist auch ich thu bescheit respondeo, wia wir sagen ich 
gebe oder thue dir bescheid auf deine frage: 

der wln .. that 

bescheid auf alle meine fragen. Güiinci 3» 158; 
mit speer und Schwert thun wir raünnern bescheid. Fa. Mül¬ 
ler 1, 359. Bald aber wurde dieses bescheid thun Vorzugs- 
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weite gebraucht oon dem trunk oufsutrmk, Mubrmgmt, retpoudere 
talutem proptnanli, we mau nie tagt bescheid geben, frt nu. 
frire raison, sf. kr ngione nei bere, engl pledge, nnl. be- 
scheid doen, tchw. güra besked för en tkll, 604m. splniti 
{erfallen, leisten), poln . odpyad Schon Maalei 60* hat: das 
freundlich und holdsllig nOlen xe trinken oder bescheid ze- 
thün, certemen mite eia»; bescheid thun, gleichthun, par fa- 
cere. Hnvtsca 106; du bringst mir mehr, denn ich bescheid 
tbun kann; 

thfit rechten bscheid, leb dien euch allen, 

keim nit su leid noch wolgefallen, 

eim will ich wie dem andren schenken. ScniiTtgroh. Hl*; 

so trinkt er dann und thüt dir bscheid, 

es sei ihm gleich lieh oder leid. das.; 

waans gsebirr dann 1er ist, steht gar wol, 

lasst dp es wider schenken vol 

und thost dem brioger doppleo bsebeid. P2 4 ; 

bat niemand dem ers bring, der ihm bescheid thut. Gary. 68*: 
thost dn nit bescheid, es ist mir leid. 67"; schenk ein das 
glas, tbn bescheid, bei meinem eid ich hab dirs bracht obn 
allen pracht. 96*; 

Marin der trank dir so, du hast bescheid gethati. 

GavVDic* 2, 48b; 

gott segn es, lieber bruder, 

tbn mir fein bald bescheid. Simpl . ft, 916; 

der lisch, die bänk und boden wurden genetzt mit wein, 

aus kacheln und aas schuhen mu«te gesoffen sein, 

kes, butter, fleisch und suppen warfen wir in den trank, 

jeder must thun bescheide, mit oder ohne dank. 

Pmlasd. luffd. 3, 11; 

das ist kein Überfluss, wenn man vornehmen lauten einen 
erleidlichen ehrenbecher bescheid tbuL Weise erx*. 18; wenn 
der salbeiwein körnt, so wolle er auch eins bescheid thun. 
Scncrpius 109; ein glas wein auf geruhige nacht bescheid 
tliun. irrgarlen der liebe 143; hiermit nahm Eckhnrt ein glas 
wein und brachte es dem ambtmann in gesnndbeit muus. 
Tal an der« za, welcher es bescheid that, wie auch die andern, 
ufttt. doct. 143; 

sein alt, dem sonder ihn, auch nicht sein mundwein 
schmeckte, 

weil keiner so im trank bescheid nnd wunder tbat. 

Hagkbor* 2, 97; 

der junge mann, füllt hier die göttin wieder ein, 
hat wahrlich aus der porpurflasche 
bescheid gethan. Wislaivd 10, 211; 

nachdem er einigemal auf die gesundbeit der kämpfer be¬ 
scheid gethan. G&tub 18, 22C; wie rolb waren ihre lippen, 
als sic euch damals bescheid tbat 20, 93; trunk, womit der 
kaiser den fürsten bescheid tbat Bettim 6r. 2, 274. man 
tagte vordem auch bescheiden thun (s. bescheiden partic. 3). 

9) Maales 60* hat bescheid auch in der persönlichen Be¬ 
deutung von amatiut, amasia, gleichsam mein beschieden er 
theil; wenn die ringeltaub ihren bescheid (gatten) verieuret, 
sitzt sic nicht mehr auf grünes, und bleibet keusch bisz in 
ihr cnd. Com. Gssitxa vOgel 627. 

10) in der Verbindung mit geld scheint bescheid den auf¬ 
geworfnen, überwiesnen told ausxudrucken : 

ein herreo wöl wir suchen, 

der uns gelt und bscheid sol geben. Uilahd 519; 

such dir ein herron in der weit, 

der dir geit bescheid und gelt. 524; 

wer sein göt fast auf rüstuog leit, 

vil geul such hat am haireo, 

kein dienstgelt hat uod wenig bscheit, 

tut seltoo gut in dharreo (in die Unge). 017. 

BESCHEIDBRIEF, m. commenlariut: darin aller bescheid 
einet dingt kur i begriffen ist. Maalem 60* und danach He¬ 
msen SOL 

BESCHEIDEN ist uns, gleich dm einfachen scheiden, in 
eine Unrechte conjugation ausgewichen, das goth . skaidan hat 
skaiskaid, pari . skaidan, das ahdL sccidan seiad giBeeiden, 
das mhd. scheiden schict gescheiden; wir aber sagen schei¬ 
den schied geschieden, behandeln et also auf den fast von 
meiden mied gemieden, da et wie heissen biesz geheilten 
gehen sollte . dock begegnen lange noch die richtigen participio 
Gescheiden und bescheiden (vgl. aus bescheiden), ja für das adj . 
bescheiden hat bis auf heute die echte gestalt tich behauptet, 
von dm parL besebieden abstehend, während uns verschieden 
adj. und pari, ist. wenige, s. b. Loherstei«, bedienen sich 
der schwachen fern bescheidete f. beschied. das nnl. be¬ 
scheiden bildet sein praeL bescheidde, sein pari, bescheiden. 

1) bescheiden! constituere, ordinäre, prempere, mit dm acc. 
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der suche: wan battet ir ein solche beechaidaa, eo wer es 
ubermütigiiek. Amon A4; da aollten die suchen notdürftig 
gehöret und verglichen oder besebieden (cs steht gewis m der 
hs . bescheiden) werden. ScawtnuciEn 1,147; 

kummen aber blouon dran (an mein buch), 

wird das faule sein vermieden, 

uod gesundet reckt beschiedaa. Looao 1,6,30; 

•in reiebttag ist nicht weil, 
da aller glaubenssireii 

wird gant beschieden (geschtichtet) werden. 2,3,03; 

so karg auch das «schick 

meio losz beicbied. Gottca 1,266. 

ohne casus, antworten, bescheid geben: habt ihr Oiq, fragt der 
alt berr weiter, geranzont? nein, bescheidet der mOnch, ich 
bekQmmr mich umb solche ding nicht Garg . 201*. 

2) bescheiden, überweisen, erlheilen, disponert, mit acc. der 
Sache, dal. der person, zumal m sinn von legare: und ich wil 
euch das reich bescheiden, wie mirt mein vater bescheiden hat 
Lac. 22, 29; sprachen, wie das en (ihnen) ir front Johannes 
Lichtenberg vor scime ende, sitzende of eime stille, of seine 
guter bescheiden bette ... iczlicheo I mark. Magdeb. weislh. 
t. 3 (a. 1414); ich weisz nicht oder gleabs nicht, das war sei, 
das mir meiner Sünden Vergebung hie bescheiden und gege¬ 
ben ist. l.tmiEii 1, 237*; unter disen dreien graden sind nu 
andere grad und weise, die zeitliche güter zu handeln, als 
teufen, erben, bescheiden und dergleichen. 1, 194*; lieber, 
was ist newe tostamenl anders, denn Vergebung der Sünden 
und ewigs leben von Christo uns erworben und im sacra- 
ment bescheiden ? 3, 87*; das testament, so Luther seinem 
gemahl und sünlin ordnete und beschiedc, war dergestalt. 
3, 402*; wie du sie (weib und sönlin) mir geben hast, so 
tosebeide ich dir sie wieder, dn reicher trewer gott. das.; 
muste er sein testament machen und soviel zu kirchcn be¬ 
scheiden, damit gott gedienet und sein gedacht würde. 4, 
456*; als woll er inen ein testament und einen schätz be¬ 
scheiden. 4, 522*; mein vater hat alle sein geld meiner Schwe¬ 
ster bescheiden, pater omne peculium sorori mcae iegavit 
Micu. Neames syll. loc. 105*; 

ich wäre gerne reich l wer arm mich nicht htm leiden, 
der mag mir tausood pfund, und Doch soviel bescheiden. 

Logao t, 3, 37; 

was euch sonsten ist bescheiden 

von dem himmel. 2, 3 «. 29; 

dir bescheidet meine bahre 

jenen rest der lebenswahre, 

der mir noch zum alter fohlt. Gfisma 119; 

yeniesze was dir gott besebieden, 

entbehre gern was du nicht hast. Gkliiit 2,135; 

ach mir ist nicht beschieden, 

der erde mich su frenn. Götbb 11, 75; 

er ( frühling) ist dir noch beschieden 

am ziele deiner bahn. Chlaso ged. 5t. 

und das, o gott, bescheide uns. J. Paul TU. 4,19. 

3) bescheiden, mit acc. der person, einen bestimmen, ver¬ 
ordnen, unterrichten, ihm bescheid geben: doch wider solchen 
wahn hat mich mein grosze Zuversicht bescheiden, das e. k. 
f. g. mein herz wol besser erkennet. Lutui» 2,78*; beschied 
Reinbart, die brücke uufznzichen. Aimon E; sintemal du mich 
fragst, wil ich dich bescheiden. Ktacnnor wenduum. 396*; 

nu hör was ich bescheide dich, nambuch s. 112; 

nun, wie ich dich bescheiden, 
hsb anfangs. Warnas Ar. 3, 59; 

sic haben mich dazu beschieden (rin frulich jahr tu wün¬ 
schen). Claudius 3, 26; der xnensch ist nicht für diese weit 
beschieden. 8, 234. einen abschlägig bescheiden (man sagt 
auch, das getuch abschlägig bescheiden). 

4) einen eines bescheiden: 

der hftu dich des bescheiden patz. SctWAtixKiias 152, 2; 
ftiraus bescheid mich dieser ding. 154, 2; 

wenn ihr mich dessen ebenso bescheiden könnt. Tiecs ges. 
«ov. 4, 334. 

5) einen hin oder her bescheiden, beordern, bestellen, con - 
stituerc alicui locum, ihm ein rendetvous best immen (vgl Be¬ 
scheid 5): denn ich bab auch meinen knaben etwa hie oder 
daher bescheiden (pnerii meis condixi in illam et illum lo- 
cum). 1 Sam. 21, 2; aber die eilf junger gieogen auf einen 
barg, dahin Jesnf inen bescheiden hatte. Matth. 26,11; kanstu 
sie (die rechte geltes) wart ich nirgend ergreifen, sie binde 
dich dem dir sü pt und bescheide dich an einen ort Lu- 
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treu 3, SM; beschießen sich deshalb zusammen auf den an¬ 
dern tag. 3, S4; einsmals beit er (der tnbitchof) ein nun- 
nen bescheiden lassen, die lag an des bischofs beit. Fxbt 
garteng. c. 86; und ritten die hotten gar schnell, da sie hin 
bescheiden waren, buch der liebe bl. 10'; der landsknecbt 
heu dort ins dorf etliche seiner rottgesellen hin beschieden. 
Kiscnnonrendtmm. 103*; xu rechter frfter tagzeit auf beschei¬ 
denen platz oder ort zu erscheinen. Reuttis kriegsordn . 69; 
ir Herrn, ich bin beschulen her ein. fastn. tp . 379, S; 

dahin mit höchsten frewden 
▼od seiner Cloris er zu kommen war beschaiden. 

Wicehksli* 766; 

so stehet etwa eine alte kuplerin, und bescheidet eine inagd, 
dosz sie auf den abend an den und den ort kommen wolle. 
Schuppius 208; ihr habt diesen oder jenen nach der predigt 
zu euch bescheiden, der werde mit ungedult warten. 214; 

dann sollst du mein anilits, 

dort besebeid ich dich bin, in dem thal Benhimon erblicken. 

Klopstock Mess. 6,314; 

und ein wink des Versöhners beschied der seranliioi einen. 

8, 3M; 

und vor den Hehler, der nicht moloch lieisrt, 
bescheiden dich mein soliu und ich! werke 9, 93; 

ich beschied ihn liieber. Tieck 12,213; der khnig liesz ihn zu 
sich bescheiden, nur die beiden ersten stellen fügen den dat., 
alle übrigen den occ. hinzu, jener ist auch recht . 

€) sich bescheiden, cedere, concedere, parere, 
a) ohne Casus : er weisz sich zu bescheiden, lässt sich be¬ 
scheiden; er weisz sich nicht zu bescheiden, will sielt nicht 
bescheiden lassen; sintemal ehrcnliebcndc verständige kriegs- 
leut sich wissen zu bescheiden, und tliun was der ehrbarkeit 
anstündig und gemäsz ist. Kircuhop mil. disc. 60 ; 

man sagte, du betrieger. das wollte Franz nicht leiden, 
man sagte, deiner »elbsteu. da must er sich bescheiden. 

Logau 3, 9. 4; 

erst war alles du und du. da er aber härte, ich wäre major 
gewesen, beschied er sich den augenblick, und ich hatte viel 
mühe, ihn wieder an ort und stelle zu bringen. Hippel lebensl. 
4, 263; 

wollt ihr nicht den wünsch erfüllen, 
ich besclieid« mich ja wol. Gönn ... 

wir erdreisten uns und wagen auch ideen, wir bescheiden 
uns und bilden begriffe, die analog jenen Uranfängen sein 
möchten. 50, 59. Anders aber bei Opitz trostged . 278: 

wir können uns bescheiden von Adams Zeiten her, 
d. h. aus der schriß unterrichten, nach 3. 
h) mit gen. der Sache: 

wer weisz sich zu bescheiden 
nur einer grimmen ihet! Opm 1, 7; 

heldin, soll ich euch beschreiben, und der kürze mich 
bescheiden ? Logau 3, 8, 7 ; 

dasz ein kluger mensch sich eines andern bescheiden muste. 
Weise kl. leute 287; ich bescheide mich gern der armut mei¬ 
ner einsichten. Gotte» 3, 72. 

c) mit der praep. auf: 

geuss deinen grimm viel lieber euf die beiden, 
die eich auf dich im miosteo nicht bescheiden. 

Opitz ps. 155 *, 

komm du, o Hehler aller beiden, 

auf dessen macht wir uua bescheiden. 161. 

d) mil der praep. mit: keiner bescheidet sich gern mit dem 
theiie, der ihm gebühret. Götue 1, 404; 

wer kann mit dem geringen sich bescheiden, 

wenn ihm das höchste überm haupte schwebt? Sckcllzb 668*. 

e) mit der praep. in: 

kann sich dein schwacher geilt in diesem nicht bescheiden ? 

Bopmaimsw. getr . schdf. 58; 

Ich bescheide mich In allem. Güntrki 851 ; 

er kannte die mittel, die nns zu geböte standen, und be- 
schied sieb in billigen dingen. Gönn 31,55. 

/) mit abhängigem salz: also konnte nichts so grausames 
ihm fürgebildet werden, welches er nicht verdient zu haben 
«ich bescheidne, also billig fürchtete. Lorenst. Arm. 2,1118; 
scribenten, die ihre werke so schonfarbig und nach so mo¬ 
dischem schnitte kleiden, bescheidet euch immer leute zu 
sein, denn münner seid ihr nnn einmal nicht. Klopstock 
12,H4; jeder vernünftige wird sich bescheiden, dasz hier die 
menschliche Einsicht zu ende sei. Kaut 3, 53; ich bescheide 
mich, dass et verborgene zwecke (eben konnte« 6,104, 
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1) «m sinn von angewiesen, zugewiesen, x ugetheilt: lass mich 
aber mein bescheiden teil speise dahin Deinen, spr. Sal . 30,8; 
goit der berr liebet io einen diener nicht, der sich mit dem 
von ihm bescheidenen tbeii nicht begnügen lasset, pers. baumg. 
6, 2; gott hat jedem sein bescheiden theil abgemessen. Leh¬ 
ma»» 22; 

drum hat er itzt von une schon »ein bescheiden (heil. 

ürtphici 1, 410; 

gib ihnen ( den dienstboten) ihren bescheidenen theil und nicht 
drüber, dann zuviel ist ungesund. ScHurnua 350. neuere 
setzen hier beschieden: 

der sasz am beschiedenen antheil. Voss Od. 14, 448; 
esc! und bornvieh nehmen gleichfalls an diesem segen ihr 
beschieden theil. Güthe 27, 263; die jugend sehnt sich nach 
tbcilnahme, der mann fordert beifail, der greis erwartet Zu¬ 
stimmung, und wenn jene meist ihr beschieden theil em¬ 
pfangen, so sieht sich dieser gar oft um seinen lohn ver¬ 
kürzt. 5S, 147. 

2) bescheiden, expertus, discretus, der beschtid weisz: be¬ 
scheidene jahre, anni discrelionis, wo das kind gut und bös 
unleischeiden lernt; in dergleichen Sachen bescheidene kriegs- 
leut Kirchuof mil. disc. 59; in allen iren stucken geschieht 
(geschickt), bequem und bescheiden. Otenenk. €8*; wiewol unser 
muter, die h. kircli dannoch so bescheiden und verständig 
ist. 147'; dann fürwar ein kalb solt disz merken, dasz unser 
). muter die h. kirch wol so bescheiden als abgöttische juden 
und heiden ist. 175*; 

wie sehr bescheiden er im schif regieren sei. Opitz 3, 298; 
die denen« die von lieb und derer (deren) heissem leiden, 
su wissen sind gelehrt, zu sagen sind bescheiden. 

Logau 1, 4, 21; 

rütbe, die weise, verständig, geübt, erfahren und bescheiden 
sind. ScHurrius 97. dies bescheiden bleibt auch heute: 
Boumgarten sagt ihr? ein bescheidner mann! Schulei 522; 

den bescheidnen männern (discretis viris) 
von Uri, Schwitz und Unterwalden. 549. 

3) bescheiden thun, gleichsam das zugewlesene, gebolne =* 
Bescheid thun, nachtrinken: du mast bescheiden thun. facet . 
facei. 151; 

bruder, kumm nur einen trank, doch das süsze Bacchusnasz 
mustu mir bescheiden thun, sag ich dir. mit sam dem fass. 

Logau 2, 4, 81. 

4) bescheiden als adj., ohne gefühl des particips: 

o) von leulen, modestus, temperans, der sich bescheidet, 
zurückzieht : ein bescheidner mann, jüngling; 

der, bescheiden im genusz, 

der, gelassen im Verdruss, 

freud an kuramer knüpfet. Gottbr 1,100. 

nur die lumpe sind bescheiden. Götmi 1,157; 

wer bescheiden ist muss dulden, 

und wer frech ist, der musz leiden. 2, 300. 

man verbindet auch dieses bescheiden mit andern adjeclieen, 
s. b. bescheidensinnreich, wie Virgil. Hagedorn 1,129; 

Amor trat herein und fand mich sitzen, 

und er lächelte bescheideaweise, 

als den unverständigen bedauernd. Götre 2,110. 

6) von Sachen, die bei innerem werth, sich unscheinbar dar • 
stellen, auf thiere, blumen, hiiuser, kJeider, färben bezogen: 
selbst färben werden unschuldig, bescheiden, zärtlich genannt 
(wegen der analogie der durch sie bewirkten empfindungen 
mil diesen gemütszuständen). Kant 7, 223; 

wenn mincbe jungfrau boffart vol 

zur Hochzeit etwa reisen sol. 

so borgt sie ein bescheiden »leid, 

darneben ketten und gescluneid. Hincwald l. warh. 97. 

man nennt sonst die matte graue, braune färbe bescheiden 
und erlaubt geistlichen bescheiden angelaufcnc stahlknöpfe; du 
blaue viole, du bild des weisen, du stehest bescheiden im nie¬ 
drigen grase! Geszner, daher 

ein veilchen auf der wiese stand 

gebockt in sich und uobekaunt. Götre 1, ISO; 

das gute veilchen schätz ich sehr, 

es ist so gar bescheiden. 1,192; 

das bescheidne veilchen. Götter 1, 442. ebenso erscheint dU 
nachligall, mit ihrem süszen gesang, in grauem geßeder: 

und die nschtigall umkreiset 

mich mit dem bescheidnen Hügel. Götre 2 , 23; 

bescheiden rieselt so durch blumeopfede 

der kleine bach, von.stolzen flössen fern. Gottxr 1,4; 

wenn der Um« hach bescheiden 

•chlöngtind still im thtlo flies«, Gönx 4,68; 



1557 BESCHEIDENHEIT—BESCHEIDENLICH 

ein woterhaltenes Vorwerk mH eümm reinlichen bescheidenen 
woknbtuae von gliten umgeben fiel ihm endlich in die tagen. 
Gens 17,1S4; 

sehen mbrtt klug des garfeenmeistert band 
durch husch nna fels bescheidne wege her. 9,321. 

c) ve» mpfindmgm, gedenken, geberdsn: bescheidwes hof¬ 
fen, wünschen, rinnen, trachten; bescheidne Ansprüche, er- 
Wartungen; * 

macht eur hlag und weinen bescheiden! Amt 337*; 
nimm es mit einer bescheidnen höflichkeit an. Weise kl. 
/ente 182; 

wo deine seel im eignen Schimmer 
bescheidner lugenden sich zeigt Gotm 1,118. 

BESCHEIDENHEIT, f., nach der versekiednen bedeutung ton 
bescheiden. 

1) peritia, sdentia, diseretio, erfakrenheit, einsicht, verstand, 
wie mhd . in etngang des Fizidahs: in der tagend beschei- 
denbeit and in der bescheidenbeit müsxigkeit [vulg. in vir- 
tute «cienüam, in scientia abstinentiam). 2 Petr . i, 5.6; war- 
heit gebürt dazft (sum schwüren) and bürt dtrzfi bescheiden¬ 
beit, du ein mansch bescheidenlich schwer, das ist, das er 
nit on not schwer, so dich der rickter dorzü haltet. Kei- 
sebsbebg ffinden des munde 21*; also schelten oder lästern 
in strafsweis, aber mit bescheidcnheit, ist nit sünd. darumb 
•o gebürt das salz der bescheidenheit darzÜ. 35*; darumb 
gebürt grosse bescheidenheit (unlersckeidungtgabe) daz8. 39*; 
zfim ersten geschieht es in strafsweis, da du eins strafest, 
aber es bedarf sich grosser bescheidenheit, so da wenst, 
dich treibt brüderliche liebe, so treibet dich rach darzö. 
ebenda ; also die sang mfiss man in dem keller behalten und 
salzen mit dem salz der bescheidenheit des Schweigens. 79*; 
du soll der bescheidenheit des richten befohlen werden. 
reichsabsch. ton 1512. 4,9; das musz man den vetern in ire 
Vernunft und bescheidenheit beleihen. Lutbes 5, 254*; gute 
geistliche lehrer not sind, die sich bierinne mit bescheiden- 
heit zu halten nnd das volk zu weisen wissen, br. 3,4; doch 
mit der bescheidenheit ( Beschränkung ) wie obgemeidet Frankf. 
ref. L19,19. 31,20; die bescheidenheit in dem verkaufen ge¬ 
brauchen, dass. VII. 4, 14; 

braucht bescheidenheit 

nach der köpf getegenheit. Rijiowald L warh. 224; 
ich weist den keiser der bescheidenheit, 
dass er mir nichts böss tbut sutrauen. Avaia 09*; 
wann er sein eignes lob 

wie wider willen sehlt. so machten nicht tu grob, 
er braucht baecheidtnhait. Looau 3, #. 217; 

sie brlchten einen gelehrten Studenten mit, der rieh darauf 
gelegt hatte, wie er den Griechen in Moscovia mit guter be¬ 
scheidenheit begegnen könne. Scnurnus 94; also kan man 
allerlei gewüchse mit gebührender bescheidenheit ( Unterschei¬ 
dung) ausbrennen. Hobbbro 1, 237*; doch soll alles dieses 
{die arbsit m Weingarten) mit geziemender bescheidenheit 
geschehen. 1,360*. dieser älteren bedeutung des Wortes liegt 

2) die heutige von modeslia, moderatio nahe, nur dass jene 
mehr eins eigenschaß des terslandss, diese der gesinnung be¬ 
zeichnet* der kluge, vorsichtige ist sogleich zurückhaltend, und 
bescheidenheit brauchen, in den stellen so» Rincwald und 
Looau, heisst auch discret, modest sein . wir sagen, beschei¬ 
denheit ziemt der jugend; dieser mann trügt das lob der be¬ 
scheidenheit davon; er forderte alles mit bescheidenheit; frei¬ 
willige einscltrünkung der Selbstliebe eines menseben durch 
die Selbstliebe anderer heisst bescheidenheit Kaut 5, 300, 
also ein inass, das dm menschen sein verkehr mit andern 
auflegL bescheidenheit das schönste kleid. 

3) km» verwandle bescheidenheit auch im sinne von bt- 
scheid, bes timmun g oder bedmgung: mit der condition nnd 
bescheidenhrit Fborspcrg kriegsb . 1,39*; so mochte ich Stelen, 
aber mit ausdrücklicher bescheidenheit, dass er nichts davon 
in würde. SmpL 1,229; doch mit dieser bescheidenheit, dass 
die reformierte ihren Lobwasser, die evangelische ihren Ha¬ 
bermann darüber nicht vergessen. 2,346. 

BESCHEIDENLICH, adv. pendenter, dislinde, diserde, ac- 
eurale, mhd. bescbeidenltchen: 

und« sah oueh mit dem vtrgtn betebeideolfchtn varn. 

Nib. 1486,4; 

Etzel und# Kriemhüt og betcheidenlichen «ach. 1827,4 t 
su eingang der Magdeburger weisthümer heisst es immer von 
den vor gericht auftrdenden lauten: sprach gar bescheiden- 
lieben, spricht gar bescheidenlichen durch seinen vorreder; 
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recht schweren ist, da ein mansch war schwer!, bedacht- 
lieben, bescheidenlichen. KiisEasB. Sünden des munde 21'.*; und 
dies ist nit ein kleine taget, da eia meosch redmeszig ist, 
das er weis* bescheidenlieh st allen dingen red se geben. 
84*; doch sollen die lente unterricht werden, bescheidenlich 
von solcher kirckenordnung zu reden. Lurnza 4,343*; so sol¬ 
len die pfarrherr in den eheeachen bescheidenlich und ver- 
nünftiglicb leren und handeln. 7,15*; und mag nimmer hass 
gesehen werden, oh einem pferd uberbain gewachsen oder 
wachsen wollen, als wann man die füesz wäscht, so riebt 
man bescheidenlich (genau) dise liOckin ( geschwulst ). Seutes 
293; baten sie bescheidenlich. Garg. 197*; heisst das nit be- 
sdietdenlich geantwortet? bienenk. 48*; darnach erzelt er auch 
sehr bescheidenlich nnd anterscbiedlich alle die meinungen 
und Ursache. 158*; also das man bescheidenlich sehen kann. 
199*; dieweil non dann unsere geisllichkeit ... alle die wip¬ 
pen und panir von iren volleren also örtlich und beschei¬ 
denlich weisen kan. 222*. 

BESCHE1DENTLICII, adv. dasselbe, bald aber mit dem sinn 
von modeste, moderate, wie ihn schon Maalss 90* angibt: ich 
will die pasqoiil betcheidenllich beantworten. Scaumus 594; 
bescheidendlich ansucken. Stielkb2234; 

di« ich bescheldeoUich mit schweigen Übergeh. Cahit* 93; 

ein andres ist, sein glück hescheidemlich su hauen. 151; 
man mag ihm bescheidentlich sagen. Clausius 9,39; 

er sprach daranf heteheideatlleh. Götm 2,200; 

dass sie sich in grossen ugen 

sollten bescheidentlich erweisen. 5,120; 

um sich für einen die föbigkeiten des vaters steigernden 
Jüngling bescheidentlich geben zu können. 22, 67; dergestalt, 
dass die grössten talcnte des 18 jh. sich nur beschcidentlicli 
mit einer nacblese begnügen müssen. 29, 58; sie erlauben, 
dass ich gelegentlich mich ihrer worte bescheidentlich bediene. 
an Schiller 482; 

da jammerte mich sein, ich trat su ihm 
bescheidentlich und sprach. Schills* 633*; 
und teige dich 

uud deiue pflicht bescbeidentlicb! 573* j 

und er des glücks bescheidentlich geoeussL Tuet 2,70; 

wir müssen ilim hescheidemlich entgegen treten. 

Asiiim 1,42. 

BESCHEIDER, m. teslator: vier stück gehören zu einem 
rechten volkomenen testsment, der bescheider, die verfaeiszang 
mündlich oder schriftlich, das erbgut und die erben. Lutbes 
2,29*. in den mülen, der oberste mülenbursche. 

BESCHEIDESSEN, «. was man den nackbam von einem 
schmause, namentlich von einm ins haus geschlachteten sekweine 
suschickt, dann auch was gäste bei seile legen und in einem 
korb, auf einm teller den ihrigen nach haus senden oder 
bringen, damit sie ‘ gleichsam bescheid thun, nachessen: be- 
sebaidessen, euxenia. vocab . theut. 1482 d4*; berzog Ludwig 
ehret seine ambleut und priesler oft mH heschaidessen und 
willpret. Chronik in Fieibbbcs sgml . 1,149. 1 Mos . 43,34 ver¬ 
deutschte Lutbes anfangs: und man trug inen bescheidessen 
für von seinem tisch, 1545 aber sdste er bloss essen; be¬ 
scheidessen, so der fürst oder ein andrer meebtiger pfaf oder 
lei zoscbickt den riehen, wirteil von wilden Schweinen auch 
bösen oder derglichen. Keiseks». ehr . bilger 114; der landa¬ 
ben* schickt den schelkcn im thurn ein bescheidessen, das 
ist ein seichen, das man sie bald wil ablhun. brOsam . 19 
{vgl. henkersmahl); der rotbe lüw oder reiche bergknapp ist 
weit bekannt, als welcher die hohe schul zu Frag eoll er¬ 
baut haben und seinem künig ein ganze tonnen geld gelihen 
und nachmals den schtridbrief in einer verdeckten goldenen 
Schüssel dem künig für ein bescheidessen aufgesetzt und ihn 
damit verehret Asiabam v. s. Cl. bei Schmeller 3,323; so letzt 
die fraw bescheidessen ans lautenn gold zurichten. Matbe- 
81OS 14*; 

uns kommet dts beebeidessen wol. H. Sachs IV. 3,73*; 
des ist bsobeidessen, wie ich mein. Scbbilsl Saul 17*; 
besebeidessen, kuchenpack, Schnupftuch mit speisen. Stiele» 
894. 

BESCHE1DIGEN, was bescheiden 3: ich beschetdigte ihn 
unter dem schein einer gegenadection und zwar in tiefer 
nacht, alhro ich unsere knecht bestellet, die ihn an!» hemde 
anssogen und jämmerlich zerblauet haben. Jueundies. 21t. 

BESCHEIDLICH, adv. distinete, was bescheidenlich: wiewol 
in etlichen vorgangnen büefaem auch von ihnen gcredt ist wor¬ 
den, aber nicht bescbeidlich, die zu verstehn. Pauceuos 2,272*. 

98 * 
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BESCHEIDUNG, f. definitio, moderalio, eireumscriplio: dasz 
die wissenscbafUlehre in dieser bescheiden^ auf den halben 
tbeil Kaot oicbl folgt Fiera «e chgel, werke 1, 110; darum 
wird die moruliUU und religkoailflt anderer nicht unbedingt 
gewollt, sondern mit der bescheidung in die freiheit anderer. 
anweisung zum sei. leb. 290. Garg. 112* ist aber die rukrik: von 
des G. lostiger hleidung und deren bescheidung — erkldrung. 

BESCHEINEN, splendere, folgere, praek beschien, part be¬ 
schienen, ahd. pisdnan, piscein, pisdnan (Gurr 6,50&); mhd. 
beschtnen, beschein, besdiinen; nnk beschijnen, bescheen. 

1) transitiv, beleuchten: die sonne bescheint mich noch; 
morgens da die liechte des tags die erd beschein. Aimon A 3; 
hat mich glOck und ehr in Frankreich beschienen, hoff ich 
in Brittanien zu behalten. Galmy 124; er ist nicht wertb, dasz 
ihn die sonne bescheinc; weil ihr angesiebt voll mütterlicher 
wttrine all meine satirischen eisspitzen bescheint. J. Paul 
H eip. 2,54; die däcber waren grell vom mond beschienen. 

2) intransitiv, scheinen, erscheinen, erhellen: ein solche ehr 
ist mir all mein lebtag nie beschienen. Fsey cap . 30; ich hah 
auch keine böse practik gebraucht und meine suchen mit list 
nit bescheinen lassen. Mathesius 19*; und bescheinet gleich- 
wol aus oberzehltem, wie ein seltzam gekocht pludermus hie 
unten sei unter gevatter und vatter. Garg . 80*; dieweil daraus 
die kflnstlichkeit der teutschen sprach beschcinet. 38*; und 
dasz die concilien manchmal geirrt haben und auch leicht- 
lieh irren können, das bescheinet genugsam aus dem zeug- 
nus Gregorii Nazianzeni. bienenk . 41*; und dasz dannoch die 
andere priester vom urden Levi herkommen, beschcint genug 
aus vorgemeltera. 70*; 

der mond besekeinet auch gar kaum mit halbem liecht. 

Opitz 2, 167. 

BESCHEINEN, monstrare, sehen lassen, zeigen, bewähren, 
ahd. pisceinan, pisceinta (Griff 6, 500), wind. besehenen. Ssp. 
2,42; mhd. bescheinen, bescheinte: 

bewvre in und bescheine, dar icb gerne diene dir. 

AValtm. 09,4; 

als si im sit bescheinde. Iw. 1760; 
wander im bescheinet 
an etclicher zwere. 2086. 

nhd. wicwol er dos understet zu bescheincn und furgiht. 
ItfiuciiLiN augensp. 5*; welches er mit registern und band- 
Schriften besebeinen und darthun könue. Matoesids 153*; so 
ist dieselbig klag und beweisung durchaus mit dem wenigsten 
rechtens bescheinet oder dargethan. Ayabr proc. 1,14; die con- 
siliarii sind lieb und werth, die des fürsten schinderci mit 
reebtmeszigen tituln wissen zu bescheincn. Leb mahn 623 ; 
als ir habt in der klag beschämt, fasln, tp . 382, 16 ; 
dis* eben ist«, wormit icb ihm tuvor besrheiiiot, 
dasz er nicht dieses sei, was er su sein vermeiueL 
Grtpbius 1, 700; 

wann böse weiber ihre lücke wolln bescheinen, 
so wissen sie kein beszres miuel als das weinen. 

Logau 3, sug. 72; 

und euch die wilde förbeleio 

mit Worten klar bescheine. Sri« trutzn. 800; 

und diese seine firomkeit desto mehr zu bescheinen, gieng er 
sehr oft zur beicht, Philand. (tegd.) 5, 305. heute veraltet 
und durch bescheinigen meist. doch quittiert man noch: be¬ 
scheine erhalten zu haben. 

Verschieden hiervon ist, wem zuweilen das vorausgehende 
bescheinen (—• beschtnen) schwache flexion empfängt: sie (die 
glocken) vertreiben das wetter, das die kirchen weder be¬ 
scheint (beschienen od,er vom blitz getroffen?) noch beregnet 
werden. Gary. 155*; 

steh, wie dein Pan am ufer sitzt 
und wacht, vom mond betcheint, 
und seufkt und weint. Wirlard 20,216. 

BESCHEINIGEN, probare, flrmare: damit ich meine Sache 
desto besser bescheinigen möchte. Jucundiss . 204; die Wahr¬ 
heit eines Vorfalls bescheinigen; ich bescheinige, zehn thaler 
empfangen zu haben, mnd. besclnigen (mit der vor. beseö- 
negen). Ssp. % 7. 

BESCHEINIGUNG, f. 

BESCHEINL1CH, manifetlus: mit bescheinlicber unworbeit. 
Mkurcrtuon «m oo rp. doctr. ehr. vorr. A4; also das klar be- 
scheinlich nichts anders daraus zu lesen und abzunemmen. 
Garg. 210*. 

BESCHEINUNG, f. probat io, flmatio: mit bescheimwg und 
beweislichem Zeugnis. Schwur ich«* 1,24. 

BESCHEISZEN, concacare, prov. concagar (Rain. 3, 284*), 
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frans, conchier. ahd. pisdgaa (Gum 0,500), mhd. besdgeu, 
ags. besdtan, b e ha c ken, das einfache sekan steig, altn. sidta 
skeit, ist das skr. had, gr. %e%eiv (für yioetv) nixoSa, woher 
XoSoe stereus, litt, ssudas, übrig tu pwozotoe, litt . peltzudis, 
mduseschiss, mdusedrect das vorgetretne S (wie tu sceran 
xsfystp, schleim limus und a. m.) hat die Verschiebung des 
K tu G gehemmt. 

1 ) leiblich, von menschen und thierSt. sich bescheiszcn: 
vae me, pmo, coneacavi me. Simica apocoL 4; 

tum vero vultum mtgoi ut vlderunt Jovis, 
tottm timentes concacarunt regiam. 

Pmaideus 4,17 von den humlon; 

concacatus, von feiglingen, aUfrans. conchiez, ahd. piscigan, 
war ehrenrührigste schelte: si quis alterum concacatum cla- 
maverit lex sal. 30,2, wie heute ein scheiszkcrl (stad, sebis- 
ser) memme. Nun, unser bänlin (der kleine Gargan - 
tua) liesz sich wol an, schrei nicht, als nur ein wenig, 
aber beschisz sich schier alle stund (bei Rabelais: ne crioit 
que bien peu, mais il se conchioit ö toutes bcures). Garg. 
lil*; ja oft wann sie denken ein fürzlein zu lassen, so be- 
schciszen sie sich gar. daher heiszen sie die herbstdunken 
und bcrbstbescheiszer. 197*; beiszt sich das nicht fern in der 
klugheit beschissen ? Lutum 3,78*; beschissene kinder soll man 
nicht wegwerfen; vogelhund, der sehr beschissen was. Wicrrah 
rullw. 6; wenn die laus in grind komet, so macht sie sich 
beschissen. Luthbb 5, 272*; die mauern kescheiszen (schio- 
cherare) als die Schnecken tbun. Bocc. 2,80*; 
uun wötl wir dich io kerker weiten, 

darin die fliegen dich nicht bescheiszcn. B. Sachs IV. 2, 29*. 
Im mitlclalter giengen unsaubere sagen vom teufet (z. b. bei 
Virtler, Haupt 9, 90 und Friy garteng. cap. 77), nach wel¬ 
chen man oß wiederkehrende redensarten buchstäblich auslegen 
darf: der teufel sollt sie bescheiszen allesampt. Luthers 
br. 3, 500; wann mich nun der teufel beschisz. Bocc. 2,130*; 
dein red lautet gleich, als möcht uns auch der teufel mit 
disem handel bescheiszen. Wirsung Cal. G 4*; wer der Witzei 
da gewest, der teufel hett den schecher beschissen. Albebus 
wider Wilzel. C5*; 

icb wolle doch gerne wiggen, 

wel liuvel uns mit den beiden allen hete beschinen? 

MoroU 3014; 

der teufel uns beschissen hat. Albkrus Esop 72*; 
müst dich der teufel erst mit im bescheiszen. 

11. Sachs Ul. 3, 40*; 
hm mich der teufel mit dir bsebissen. III. 8,45*; 
wie ihr zur selben zeit, da ilirs übel ausgericht hattet, für 
Gota kämet, und wan Miconius getlian bette, so hett euch 
der teufel beschissen. Alberus wider Jörg WitzclLf; 

so solt mich wol der teufl bscbeiizn. Ayrkr fastn. tp. 42*; 
sonst wird euch der teufel zoletite bescheiszen. 

Lösau 1,8,40; 

da bat ein teufel den andern beschissen, wer wil sie nun 
beide wischen? Gryphius 1, 820. merkwürdig auch vom ritt 
( fieber ): 

ja wenn irs wollend niemand sagen, 
rlu bschls* mich, sölt man* Ionen werden. 

trag . Job. L3. 

2) conspurcare, inquinare, beschmutzen, beflecken, beschmie¬ 
ren (vgl. Du ca RGB 2, 507*) Überhaupt, wie lat. concacatus 
catillus, sagt man arglos in Schlesien ein beschissener teiler; 
beschissene, unsaubere wische; 

was du autaregst, seizs pöntlicli (voll, Überflieszend) nider, 
dasz du das tucli und dich bescheiszt, 

. darzo die gest ringsweis hegeuszu Schiit grob. G1* ; 
ein gross par alter bschissner schd. B2*; 
und bcscheisz die hend aller ding. Eulensp. cap. 04; andere 
bescheiszcn die bend mit dickem leim, als die mit grossen 
Sünden umbgon. Keisersb. 15 staffeln 29*; mit todsünden be¬ 
schissen. brOsaml. 77*; da wil keiner herzu, bescheiszen die¬ 
weil viel gute papirs mit unnützen vergeblichen Worten. Lu- 
thir 3,451; 

dein halben leib mit rutz bescheisz. H. Sacis IV. 3, 77 fc ; 
e mer man wAscht ein pelz fürwar, 
e mer uod mer bscheisst man das har. 

Muania schetmenz. 88,2; 

aus mit solchem schleck, es solt einer den magen nicht mit 
bescheiszen. Garg. 42*; beschiss oft die finger daran. 130*; 
das wasser (hat) die weide beschissen und verflösset. Petr, ioo*; 

er must die schmachwort in sieh heissen, 

und moehl sieh nicht au Uun beseheissea. Aliirui 126. 
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9) mpudeukr deäpere, aUfranx. cottchier. ei wäre übst ge- 
tkan, die belege surückhaUm uni die derbkeit der vorigm 
jahrhunderte verbergen zu wollen, auch noch heule hält das volh 
seine kräftigsten ausdrücke fest und die dichter greifen danach: 

er bat deo duochman und den huren, 
einen uma duoch, den andreu tun* gelt 
beschissen. fast*, sp. 842,5; 
wie iex die weit eo gar ist geflitaen, 
geliert, litten vol und beschissen. 8*20,7; 

und bat m3t dich zu besebeiszen. Kbisersd. sünd. des munds 
92*; wer aber ein schalk ist, kan lieget und die leut red¬ 
lich besebeiszen. 44 fc ; uf das du mich auch nit bescbeiszeat, 
als dan du beacbissen hast die zwei manschen. 47*; du tliüzt 
das darumb, du du die leut will besebeiszen, so sie dir 
glauben. 50*; schampere wort geberent seband, der da einen 
Taut über den fSu lallen, besebeiszt in und betrügt in mit 
Worten. 82*; du sprichst, bin ich ein beschissen man, wer 
bat mich dan beschissen? wcltL lewe 54*; die nichts mehr 
thun, dan das sie sieb im herzen und mund mit frembdon 
Sünden tragen und bescheiuen. Lüthek 1, 71*; ich bin selbs 
diese jar her so beschissen und versucht von solchen land- 
streichem. 4, 981*; gleiebwol bats (du abluz) gross unsäg¬ 
lich geld getragen und ist alle weit damit beschissen. 6,401*; 

daoo sie mich all beacbissen bant 

in tcotschenr und in welschem laut. Murnis tchelmenz. Tf 

wir bschiszend unsre oberkelt. trag. Joh. 08; 
dich nichts desto weniger umb dein gelt hut besebeiszen und 
betrugen lusen. Fkey gerteng. cap. 5; so mag ein mensch 
sulicb krankbeit von dem andern auswendig ererben und be¬ 
schissen werden. Skitz luslseuche 15; auswendig beschissen. 
22; ob ich ein münch oder pfaffen besebeisz. Bocc. 1, 13*; 
mit dem bösen weib beschissen. 2, 89*; da gedacht er wol, 
das er beschissen was. Eulensp . cap. 66; du begerest ein 
jede zu beschciszen, darumb gefeit dir am ersten anreiten 
ein jetliche. Wirsunc Cal. S1*; spricht er sie ganz freundlich 
an umb einen zebrpfenning, damit er mit ehren macht die 
leut besebeiszen. Wickrah rollw. 85; 

dann heu ich ins heimlich verholen, 

aus seiner Machen secket gstolen, 

dieweil ich ihn darumb hab bschissen. bilger 28; 

gross spllen toplens und besebeiszen 

iliünd sich die kirbigsellen Heissen. M; 

(der esel beichtet) ich hab ein bös gewissen, 
ich hab einmal mein herrn beschissen! Albkkus 3$ k ; 
man seh sich für mit allem fioisx, 
dass sich niemaod an dem bescheiss, 
der nichts dann hon und spotten kan. 7P; 
man spricht, welcher den letzten bscheisst, 
ward biilich Ihr ein meister gepreist. Eiacanor wendunm. 999"; 
ir wolt uns umb ein gricht besebeiszen. Sann grob. Jt3"; 
ir bescheiszet doch leut und land. fi. Sams 111. 3, 74 4 1 
heit einen lieber umb hundert gülden beschissen, als im 
trank. Garg. 43*; besebeiszen und vergiften die seel mit fal¬ 
schem wohn und glauben. 250*; 

und wenn die goldtinctur ein ganzes land beschissen. 

uÜJTTHia 485; 

ihr klugen hütet euch, den hat ein narr beschissen. 1035; 
bestehlen und besohelssen mich, wie die rsben. 

Uötoi 19,77. 

vgl ausscheiszen. 

BESCHE1SZER, m. nebulo, ftaudator. Maaler 60*. 
ein lieber (leicber) und ein bescheisser, 
diso seind auch alle geschwisteni kind. Kbllir alte sehe. 40; 
bescheisser und beseicher. fastn. sp. 254,14; 
hob, es ist der grösste masebgeh, bescheiszer und betrüger 
in der weit Grtphius l, 802. s. herbstbeschciszer, leutbe- 
scheiszer. 

BESCHEISZEREI, f. faUaeia, ft aus, grober trug: darnach 
fraus in facto, beschisseri, das du die 10t beschissest Ku- 
skbsbem «s eUL lewe 54*; alles geld und gut, das ir mit be- 
sebeiszerei geraubt habt Lotrir5,75*. br. 4,78; du ist doch 
ja die aUergröszte bescheiszeret, die auf erden körnen ist 
6, 504*; du abluz (nemliek, wie ihn TezH austheill) ein 
lauter bescheisxerei sei s, 2U*; 

ich hab swen ephshuben den geftianea, 
bahn mir all mein geldüeh ahgewunnen, 

Mndt leb neeh so vH beeheisterel 

und abgerfthne renk darbet. H. Sams V, 35S*. 

BESCHELEN, #. beschälen. 

BESCHELLEN, für beschelen, beschälen: in welchem alter 
eine statte za beschallen sei. Hontgac 2, 146*. 147*.. 


BESCHELTEN, merepare, objurgare, infamere, akd. pi- 
sceltan, mhd. beschelten, nnl bescheiden, mhd. 

wes UU ir iueb beschallen! Brink. 143; 
ouch bint mich bescholien 
mlne süne, dag ist mir sorn. 54t. 
nhd. Agalhins bescbilt disen iren abcrglanben. Stumpf 1,184*; 
er besebait des rathesmeisters heer. Bibel 132; wenn er je¬ 
mand beschelten nutzte. Wtxu.no 13, 276; sich selber be- 
scheltend. 21,905; beschält sich seihst. Jdris 5,29; 

bescbilt euch die geliebte dessenüialb. Gövaz 3,51 noch riaem 

stammbuck von 1604; 

die von den Philosophen bescholtne zache. Kuncbi 12, 121; 
er sagte, kein beschollenes weib könne seinen thron bestei¬ 
gen. 2, 44; ein bescholtner mann, häufiger unbescholten, in¬ 
teger; ein unbeschollner ruf, unbescboltne' Sitten. 

BESCHENKEN, 1) in der eigentlichen bedeulung von schen¬ 
ken mm (andere tri beschenken perfundere, irrigere, und Spex 
sagt beschenkte wangen ßr benetzte, mit thrdnen begossene: 
thrfinen ihm heraber wftlzcn 
von beschenkten wangen beul, trutsn. 2(8(298); 
roth betrenket, wol besehenket (bluihenotst) 
seiud auch deine siboleio weiss. 273 (294). 
zumal aber hiesz beschenken vino perfundere, inebriare , und 
bescitenkl, beschenkt, betrunken: wann er ( mein mann) wol 
beschenkt heim kampt, so empfange ich ihn ufs allcrfreund- 
lichst und bring ihn mit guten Worten zu bett. Albkrus 
ehbüchlein B 4*. Cl*; 

das kein beschankier mann 

vernünniglich geberen (gebärden) ksn. Ainowal» l. warh. 59 
und aufgenommen bei Pbilanoer 2,752; 
beschenkt sein, bezecht sein, votieret und trunkenheit, ist 
eines wie das ander. Erbbrius fasinacktsgesprdch. Erfurt 1582; 
der mit wein beschenkt ist, der ist seiner nit mächtig. Leh¬ 
mann 632. »iri. hij heeft ons dapper beschonken; hij was 
zecr beschonken; zij zaten hem te beschenken. 

2) donare, begaben (wie geben ursprünglich auch giessen); 
einen mit blumen, kleidern, geld beschenken; ansehnlich, 
reich beschenken; ich bin heute mit einem sOhnchen von 
meiner frau beschenkt worden, das pari, beschenkt auch wie 
begabt, auctus: dankbar tragen alle kinder der nalur der zu¬ 
friedenen mutter die gereiften früchte entgegen, du allein, 
ihr liebster, ihr bcschenktcster solin, bleibst aus. Scbillen 314*. 

BESCHENKUNG, f. donatio, begabung, geschenk: er habe 
ihr nun zwar mit vielen beschenkungen ein Stillschweigen 
auferleget Leipz. avanL 1, 81; dasz ihre gnädige frau ihre 
gerne zuschlagendc bände bald zu einer angenehmen Verrich¬ 
tung anwenden, und die mitgetheiJten schlage durch einige 
unmäszige beschenkung absüszen würde, ehe eines mannes 293; 
dergleichen angebinde und andere beschenkungen. ehe eines 
weibes 22. 

BESCHER, n. donum, bctcherung, nnl. beschecr: zu be¬ 
scher erhalten. 

BESCHEREN, tonfere, circumtondere (den vocal aussuspre- 
chen, wie in begehren, gewahren), pract. beschor ßr beschar, 
pari, beschoren; ahd. piseöran, piscar, piscoran (Graft 6,526), 
mhd. beschOrn, beschar, heschorn; nnl bescheren, beschoor, 
beschoren. 

l) einen bescheren (an haar oder bart): und er liesz sich 
bescheren. 1 Mos. 4i, 14; wenn du mich bescherest, so wiche 
meine kraft von mir. rieht. 16,17; da nam Hanon die knechte 
David und beschore sie. 1 ckron. 20, 4; ein weib aber, das 
da betet oder weissaget mit unbedecktem henbt, die schän¬ 
det ir henbt, denn es ist eben so viel, als wäre sie bescho¬ 
ren (goth. biskaban). 1 Cor. lt, 5; so sind sie gestanden als 
die beschornen menlin. Luther 4, 331*; er sie alle ob dem 
dinen ohr beschare. Bocc. 1, 143*; so beschire mich als ein 
narren! Winsunc Cal c S*; 

den toi man schwarzen als ein morn, 

und eo! in besehen eie eia ton. fastn. sp. 310,16; 

von etund an si in schlafend bsebar, 

do was er nit mee stark als vor. trag. /oh. M 7; 

ich möcht io der beschornen knaben 

so viel so meinem hof nit haben. U. Sachs U. 1,25*; 


mein harr, ich glaub ir seit ein narr. 

Sr seit ie seih kolbet beschora. UI. 9, T9 - ; 


wer het dann nit von verteilten jungen and beschornen meid- 
lin zu Mönchen (München) und Dillingen gehört? bienenk. 26*; 
etliche halb, etliche ganz beschoren. 20*; ich glaub inn (ca dm) 
papit, Schöpfer des beschorenen geschnürten geschöpft 42*; 
vor dem sich njebt ein löw kunt erwehren, 
der lasst sich durch ein weih kahl boschoran. 

Lösau 2,9,99; 
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sondern wird heissen, actum «at 
um uns bescboroe pfhffen. Sott au 406. 

2) dat haar oder haupt, einem das haar oder haupt be¬ 
scheren: daramb sol er sein heubt bescheren. 4 Mot. 6, 0; 
und sol dem verlobten das heubt seines gelöbds bescheren 
für der thfir der hatten. 4,6,18; aber das har seines beubts 
Heng an wider zu wachsen, wo es beschoren war. riehl. 10, 
22; da nam Hanon die knechte David und beschur inen den 
bart halb. 2 Sam. 10, 4 (mhd. mit wol geschornem barte. 
Greg . 5226); und wenn man sein heubt beschur. 14,26; aller 
heubt ist beschoren. Es. l&, 2; ir heubt sollen sie nicht be¬ 
scheren. Es. 44,20; und er beschor sein heubt zu Cenckrea. 
ttpost. gesch. 18, 18; und wage die kost an sie, das sie ir 
heubt bescheren. 21,24; darf mir niemand eine kappen kau¬ 
fen, noch den kamp bescheren. Luthers br. l, 457; besclio- 
ren, in einen kittel gekleid und dem stadriebter überantwort 
Luther 3,418; ich musz also beschoren gehen und ein hen- 
fen strick umb mich legen. 6, 303*; beschor ihnen die schwärt 
Garg. 205*; 

wann ihm nur ist der köpf bescliorn, 
so ist er schon eiu niöodi geborn. Alberus 126; 
sie besebirt ihm etliche haar. Avaia21l*; 
auch dich voll kümmere, mit bcschornem haupte. 

Schiller 230; 

wenn durch dich, mein Vaterland, der beschornen despoien 
joch nicht lerbracb, so serbrach das der gekrönten jeut 
nicht. Klofstoci 2,122; 

wo Apoll . 

das laub der Daphne pflückt, 
die nie bescboroe scbeitel zu bekrönen. Platin 175. 

3) sich bescheren: so sol er sich bescheren. 3 Mos. 13,33; 
das man weine und klage, und sich beschere und secke an¬ 
ziehe. Es. 22,12; sie werden sich kal bescheren über dir und 
secke umb sich gurten. Es. 27, 31; die bescheren sich wie 
die manch. Frau» weltb. 12*. 

4) thiere bescheren: du solt nicht bescheren die erstling 
deiner sebaf. 5 Mos. 15, 10; und es begab sich eben, das er 
seine schafe beschur. 1 Sam. 25, 2. 4; dein har ist, wie die 
ziegenherd, die beschoren sind auf dem berge Gilcad. Hohe¬ 
lied 4, 1. 6, 4; ein guter hirt sol sein schaf beschern, ober 
nit gar schinden. Reisznzr Jer. 2,80*; 

einen esel nackt bescheren. Locaü 1, 7, 52; 

anstatt dasz den beschornen wasserpudeln der bart zum 
schwimmen stehn bleibt. J. Paul biogr. bei. 1,118. 

5) pflanzen: die gembhet wise ist ihr beschoren. Garg. 71*, 
vgl. frans, prd tondu; 

ein kleiner labvrinth von neu beschornen hecken. 

Wieland 4,180. 

er isset gern bcschorn rüebe. fasln, tp. 403, 20. 

6) figürlich, vexare, fr au dart, vgl. ausscheren: 

wirst auch bekommen rechten lohn, 

dass du Teutschland so bschorea. Soltau 475. 

BESCHEREN, tribuere, largiri (ausxuspr. wie wehren, näh¬ 
ren), prost bescherte, pari, beschert; ahd. piscerian, pisce- 
rita; mhd. beschern, bescherte; nnl. tadelhaß auch besche¬ 
ren, beschoor, beschoren, mit dem vorausgehenden vermengt, 
unter den einfachen Wörtern scheren =* ahd. sclran und scheren 
ahd. scerian wird freilich die verwandtschaß beider ndher 
dargeleyt werden, scAran ist schneiden, scerian austheilen durch 
schneiden, aber seäran und piscCran hat fast immer seine 
sinnliche bedeutung behauptet, scerian, piscerian fahren lassen. 

Geben und schenken können sich gleiche oder ungleiche 
untereinander, ja der arme mag dem reichen etwas geben; 
bescheren aber und verleihen peftf aus von einer höheren oder 
der höchsten hand. scheren, schar und bescheren gemahnen 
an fUqoa, frffk, frund froiqa, heidnische Vorstel¬ 
lungen liegen ihnen allen tm Hintergrund, vgl. engl, share, 
alle, scerian Hel. 6,14. 72,4. 

l) gott beschert den menschen alle gater: was er besche¬ 
ret, das gedeihet immerdar. Sir. 11,16; was gott beschert ist 
unverwehrt; gott beschert aber nacht; 
gou grOsi den wirt In hohen eren, 
und was im got ie tet bescheren, fastn. ep. 277, 2; 

sumal die leibliehe speise, wie es im lischgebet heisst: 
komm herr Jesu, sei unser gast, 
segne, was du uns bescheret hast!; 

Isatc nber sprach, mein son, wie hastu so bald (dos wüdbret) 
fanden? er antwortet, der herr, dein gott bescheret mirs. 
l Mos. 27, 20; nim doch den segen von mir an, den ich dir 
zuhracht habe, denn gott hat mirs beschert und ich habe 
alles gnug. 33, U; und gott beschere mir das tägliche brot 
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Schwcinicvzn 3, 152; gott leibliche notdurft überflüssig be¬ 
scheret denen, so ihn heben. 1, 12; kommt und esset, was 
uns gott beschert (aufgetischt) hat! 

2) gebürt und sterbtag, leben und tod, weib und kind sind 
dm menschen beschert, mhd. 

got mac mir noch vil wol beacheru 

eia man, des ich mich trü za wem. Ls. 2, 509; 

dem« ai beschert was, 

6 si wurde geborn. En. 3993; 

nhd. wenn nu eine dirne kompt, za der ich spreche, neige 
deinen krug und iasz mich trinken und sie sprechen wird, 
trinke, ich wil deine kamel auch tranken, das sie die sei, 
die du deinem diener Isaac bescheret hast. 1 Mos. 24,14; das 
sie sei das weib, das der herr meines berrn son bescheret 
hat. 24, 44; es sind kinder, die gott deinem knecht besche¬ 
ret bat. 33, 5; • wem ein tugendsam weib bescheret ist, die 
ist vil edler denn die köstlichsten perlen, spr. Sal. 3t, 10; 
deine tochter ist im bescheret zum weihe. Tob. 7, 12; gott 
hat es also verordnet, wann ein meidlin geboren wird, so 
beschirt (1. beschert) er dem das kneblin, wa ein kneb- 
lin, so verschaffet er im das medlin. Wibsong Cal. P3*; bis 
mich gott erhöret und diesen sohn bescheret hat pers. ro- 
senth. 6,3; in dieser ehe wurden ihm drei kinder, ein sobn 
und zwei töchter beschert; wer weisz, tochter, was für ein 
mann dir beschert ist; 

noch vor abend ist euch die treflichaie tochter bescheret. 

Gövnt 40, 282 ; 

zum liebsten sei ein kobold ihr beschert. 12,165; 

Roseuchen, dir ist wol was bessert beschert, 

ich achte des stattlichsten ritters dich worth. BCaaca 2, 30. 

gott wolle mir ein seliges ende bescheren! 
mhd. dem wirt vil lihte dä beschert 
ein hüs von siben vüegen. Fbeidank 163, 14; 
im was ouch dirre töt beschert. Iw. 1396; 
uns was der töt vil näch beschert. Greg. 819; 

weil mir mein tod also bescheret ist, warumb wollet ihr 
dann dem willen gottes widerstreben? Hzihs. Jul. v. Br. Su- 
sanna 3,4; wofern einem menschen nicht bescheret ist, dasz 
er an einer krankheit sterben soll. pers. baumg. 8,11. 

3) weiter, wind und fruchtbarkeil werden als unmittelbare 
gaben gottes gedacht und beschert: wenn uns gott ein gutes 
johr beschert; die dürre hält an und wenn nicht bald ragen 
beschert wird, geht die ernte verloren; wir wollen reisen, 
sobald uus besseres weiter beschert ist; heuer sind viel 
stürme und gewilter und doch ein gutes jahr beschert; 

es sei erlogen oder wahr, 

so beschere uns gott ein got konyahr! bienenk. 138*, 
d. h. was fragen wir danach, haben wir nur reiche ernte; 
nun schien mir nach einem stürmischen merz und april das 
schönste maiwetter beschert zu sein. Göthe19,303; mhd. 

muget ir schoweo, • . . .. 

w ng dem meien wundere ist beschert. Walte. 51,13; 

guot weter und guoten wint 

sin schepfer im bescherte 

üf dirre waggerverte. Fais. Trist. 1571; 

deine lieben briefe bescheren mir eine reihe von festtagen. 
Bettine 6r. 2,117. 

4) glück, heil, alle güter des leibs und der seele werden 
beschert: es ist alles beschert ding; 

dem selde und Are wirt beschert, 
der ist dä heime, »war er vert. Fas». 97,14; 
wag ist uns beiden beschert und bescheiden. Hiss. 14054; 
aber auch Unglück und Unheil: 

dem galgen was er dö beschert. Renn. 16815; 

das euch nit pdses wert beschert. Sciwarzenber« 138,2; 

es ist dis austheilsnde, verhängende hand des Schicksals, des 
fatums, wie im voe. theui. 1482 5* ausdrücklich sieht: beschern 
oder glucken fatari, beschern praedestinare, vorsenden, was 
dir nicht beschert ist wird dein hand nicht ergreifen; und 
was dir auch bescheret und zugedaebt ist, mutz dir zur 
hand kommen, pers. rosenth. 8,99. hier noch eine reihe von 
beispieten: was beschert ist, entlauft nicht; 

und im bis heut gross lob beschert. Scbwaiim». 119,1; 
mich daucht, dem wer kein eer besehen. 144,1; 
von gott demselben ( dem Mosee) ward beschert, 
das er das jüdisch votk ernert. 156,1; 

und der in dieser wildnut ein schön regiment bestellet, fried 
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und wolfart hierher beacheret und fiel reiche gen* hat ans« 
schürfen lassen. Matiesius i*; danu wüll not s. Lienhart 
eia gut poetpferd beschere und a. Alo ea wo! beschlagen, 
ao fcomen wir bald auf den berg Sinai bienenk. 160 *; be¬ 
scherte nna gott junge aas den nestcrn. Simpl, i, 39; 

gort will allem gebeten sein, 

so will er rath Bescheren. Somit 497; 

got hat mir das volk, das ich regier, bescböret. 

Wsceuiilm 63; 

seine hand 

ist fhrtig io gefhbr erröuung so beachöreo. 340; 
dich sum dienst des Sonnengotts so krönen 
hielt ich nicht den eignen krans su wen)), 
doch dir ist ein besserer beschert BOaeia 84*; 
eilen die sich drin genlhit, 
ward ein guter amt* beschert Göns 3,141; 

vollkommen friedlich und vernunftgemSsz ward uns dagegen 
em längerer anfenlhalt in Haiberetadt beschert. 81, 340; die 
Minem hat ihm ja nicht bk>sz die flöte, sondern auch Mi- 
nerven» schonet gesicht beschert J. Paul Hetp. 2^39; die 
erste reise beschert dem jüngling das, was oft die letzte dem 
mann entfährt TiL l, 8; das eine oder das andere konnte 
deinem köpfe den rühm eines witzigen bescheren, teufelsp. 
1, 15. 

5) ganz technisch verwenden wir bescheren für die weih- 
nachtsgaben, wo bet die vorsteiiung ist, dass sie vom Christkind 
gebracht werden, Christas beschert den hindern, and wenn es 
heisst, ich beschere dir, so meint das, die von ihm oder dem 
persönlich gedachten winter dargereichten geschenkt: den hin¬ 
dern wird beschert, sie bekommen oder kriegen beschert: 
der winter 

mit suis und marsipaa das newjabr uns beschert 
Wkckhkblin 789; 

sie sollen auch beschert kriegen, wenn sie recht geschickt 
sind, ein wacbsstOckchen und noch was. Göthe 16,157. 

BESCHERUNG, f. tonsura, mit andern e aussusprechen als 
das folgende . clerisiuisch bescherung, tonsura dericalis . We- 
ficnk. 289*. 

BESCHERUNG, f, donatio, donum, besonders weihnachts- 
beseberung: es ist ein besonder giflek und bescherung got- 
tes. Fbky garteng. 87*; wenn bescherung ist, thu den sack 
auf und vergisz das zuknOpfen nicht; 

drum erbebe sieh nimmer ein mann zn frevele» unfug, 
still von dem ewigen nehm er in demut jede bescherung. 

Voss Od. 19,143. 

man pflegt es aber auch von getauschter hofnung su gebrau¬ 
chen, wen» das gesehenk su gering, das erwartete widrig aus¬ 
gefallen ist: da verlieszen wir uns auf des kaisers geheime 
gunst — nun haben wir die bescherung. GOtbs 42, 332 ; das 
war mir eine saubere bescherung; da liegt nun die ganze 
bescherung (wenn etwas zerbrochen geht); bei meiner zuröck- 
kunfl finde ich die bescherung! 

BESCHERZEN, joco escipere, jocari, weniger als bespotten: 

sollte man das nicht bescherzen, 
was uns verdriestt? Götu 3,394; 


jede mit von beschrttnktheit and düakel bescheret er mehr 
ols dass er sie verspottete. 35,75; weil man nicht bedachte, 
dass er alles was in einer geistreichen gesellschalt seit ge¬ 
raumer seit bescheret und verhandelt worden anzufassen 
vermochte. 38, 834; und da der mann einmal im zuge war, 
bescherzte er noch mehrere polizeiroisbräuche. 38, 103. vgl, 
verscherzen. 

BESCHICK, ft curatio, bestdlung, gebildet wie geschieh, 
ftal besebik. Hemsen 804. «. bescbicksleute. 

BESCHICKEN, arcessere, curare, bestellen, nnl beschikken. 

1) auf laute und thiere bezogen, einen beschicken, arcessere, 
betenden, berufen, holen lassen: ab der frömhde beschicken, 
accire peregre, aus der fremde keimrufen, abberufen, Naaleb 
60* ; ab der vogtet beschicken, devocare de protineia; seinem 
«an einen leermeister anderswobür beschicken, filio doetorem 
accire; und ward dem honptnum Simon in Alben befolen, 
mir an schreiben nnd mich s« beschicken. Tnp. Platei 85; 
ir harren, ich hab euch darumb beschickt, euch zn erselen. 
Aimon \; man muss si nit fon Rom beschicken (her lasten 
holen), dannen sie uns kein göttliche lere bringend, sonder 
wie gut der winenre sie, und wie hfibsch pntanen nf campo 
floro. Zwuicli l, 46; liesz sie den edelmann beschicken. Fair 
garteng. öl 1 ; der koch ward beschickt Eulensp. cap . lö; da er 
nu den arzt beschickt des wassere halben. Bote, t, 351*; 
leb kh dick, besehlek die alte« , Ä 
ausz allen atattan« a. ctslU.1,17f; 


der bersog alle seine landsberren jetzt beschicket batte. Mmg 
818; ich kitte euch, wollet mir mein betebtvatter und kümpfer 
beschicken. 881; die zween worden Ihr in beschickt und wur¬ 
den gefragt Fioitsp. kriegsb, l, 364*; so hat man sie alle drei 
beschicket Ayrbr proc. 2,10; Titium durch zween ehrliche 
mftnncr beschicken (zw. m. su ihm schicken ) nod in der gfiie 
befragen. Asele 4, 232; mich durch notarien zn beschicken 
und sogar su verklagen. Liscov 58t; 

unabgetchreckt gcsehJinig, unermüdlich 

beschickt ich sie den einen um den andern, 

bis ick erhielt durch mütterliches Sehn, 

dass sios zufrieden sind. ScmtLaa 490*; 

das ists, warum dein herscher mich beschickte. «71*; 

Friedrich, der Österreicher düueht uns gut, 

der fürsten aebwagor, ihn beschickten wir. 

UuLAMts Ludwig $, b. 

Nur bei Maalez 60* hat beschicken auch die bedeutung von 
hinschicken: man beschickt sie ins had, accereitur lavatum 
interea virgo, wo heule stünde: man »duckt sic baden, liest 
sie ins bad holen, sum baden kommen, Lun da aber seist 
einen beschicken nie für holen lassen, sondern, wie sonst 
bei sacken sieht, ßr curare, pflegen, besorgen: es beschick¬ 
ten aber (den gesteinigten) Stephanum gottfOrchtige rnünner, 
und hielten eine grosse klage Ober in. aposL gesch. g, 2, wo 
der gr, lext owexotuoar, die vulgata curaveront und porta- 
veruot gibt, nicht anders sagt er: wirf alle deine anligen 
auf gott und er wird dich wol beschicken oder besorgen 
nnd nicht lassen ewiglich bewegen. 8,294; weil es im grosse 
beschwerung ist, sein weih und kindlein so plötzlich zu be¬ 
schicken. br. 4, 552. die hebamme hat das kind zu beschicken; 
das tich beschicken; und nachdem Sancho, ufs beste er 
konte, sowol den RosQbratl (Rorinante) als auch sein thier» 
lein beschickt hatte. Hämisch 122. 

2) auf sacken bezogen, 

a) das haus beschicken, bestellen, vor dem tod seine sa¬ 
cken ordnen, sein teslament machen: Ahitophel zog beim in 
seine stad und beschickt sein haus, nnd hieng sich und 
starb. 2 Sam. 17, 23; zu der zeit ward Hiskia todkrank und 
der propbet kam zu im und sprach su im, so spricht der 
herr, beschicke dein haus, denn du wirst sterben. 2 kön. 20,1. 

b) verschieden davon ist die wobnung beschicken, einrick- 
len: das er beschicke die ganze wonung und alles was drin¬ 
nen ist 4 Mos. 4, 16; den acker, garten beschicken, bestel¬ 
len: dasz ich meine zwölf stunden des tags seinen garten 
beschicke. Schlles 3io\ 

c) den gottesdienst beschicken, einrichten. 2 cAron. 35,10. 16. 

d) alle dinge: sechs tage soltu arbeiten und alle dein 
ding beschicken. 2 Mos . 20, 9 und danach Scnumos 210; die 
Weisheit, die alle ding gütig beschickt, hat die bosheit schau 
getragen. Luraia 2, 18$*; ich aber denke andere, weil ich 
auch nicht fiel mehr in der weit beschicke ( ausrichte ). Mo¬ 
ser patr. pk 1, 285; die thorkeit, zu schnell und zu viel be¬ 
schicken zu wollen. NissDna leb. Nieb. l, 119; 

dem manne gleicht ihr, der sein früh geachäft 

beschickt indes* in seinem rücken 

die sonne gross und herlich steigt herauf. 

ÜULisas Ludwigs . 18; 
wer rnarmor hier und erx und elfenbein erblickt 
und was noch sonst voo siof dio edle kunst beschickt 
tiftraa 4,95. 

e) doch heisst es auch sieben beschicken — holen lassen; 
ich habe das gcld noch nicht beschickt; waaren beschicken, 
verschreiben, kommen lassen; wenn wir denn heim kamen, 
beschickt er erst win (schickte er erst nach weil»), denn er 
bat kein im keller. Tao. Plates 72. füglich Hesse sich in an¬ 
dern fällen das beschicken der sacken deuten durch ein schi¬ 
cken nach ihnen oder schicken von Unten, um sie etnsitrteh- 
ten. so sagt man, die messe, den reichstsg, landtag beschicken. 

3) weidmännisch, der birsch beschickt, beepringl die kindin. 

4) bergmännisch, immiscere liquefacto metallo. Farnen 2,177*; 


woksr komtatn dis Silberblick, 
damit das kopfer wird beschickt? 


Scheibte /L 54.48. 


5) sich beschicken, sich cinrichten, rüsten, anschicken; das 
ein rechtlich und Öffentlich scheiden geschehe, damit der 
arme geselle aus der fahr seines gewissen» komen und sich 
beschicken mOge (su neuer keiral ). Loren 4,471*. br. 8,884; 
wann ich mich betnühete, mich gleich dem frauenzimmer zu 
beschicken (su putzen, bequem pßegen), wie würde ich wol 
mit mannbaftigkeit die feinde vertreiben können? pers.baumg. 
1,8; als aber der hof sich wieder zur reiae beschickt, Göret 
8,15L 
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BESCHICKSLEUTE, pl. : und so man solcher beschick»- 
leuth eins worden ist, welche diese corapromisssacben bei 
Moisi oder Jesn selbst anbringen und sie darzu bereden 
wollen. Ayizr proc. 3,1; die beschicksleute fragten. Abele 
4, 233. 

BESCHICKUNG, f. beStellung, nnl. beschikking: 

tn meinen nun, dass die beschickung könne bleiben 
bei achten oder ja bei neunen bimmelsscbeiben, 
und sehen nicht auf «Jiss, wih sieb hier unten regt, 
kan nicht für dem bestehn, was schon ist beigelegt. 

Ofits Hugo Gr. 29b; 

herr Peter Fix hatte fQr den tag mit beschickung seines hau* 
ses und emballage seines rcisebündleins beide bände voll zu 
schaffen. Sieg fr. ton Lindenb. 2,3; die beschickung des ofens, 
des erzes, um ihm den susatz beizumischen; 
so viel Silber tragen, 
als man braucht tu der beschickung 
dieses kupfers. Scheible a. a. o. 

BESCHICKUNGSKEGEL, f. die berechnung der metallmi- 
scknngsverhdUnisse. 

BESCHIED, m. für betcheid: 

das sic mir geben des beschied, 

weiches das allerergste giied 

an einem ieden menschenwert II. Sachs 1,30t*; 

so sieh, ich beuge herr. dio knie des gemüts, 

mein ltcrxc neigt sich dir. erlhetl mich des beschieds, 

ilnsz ich gtiad nahen soll. Fliuing 29. 

mehr davon unter dem einfachen schied, vgl. abschicd, unter¬ 
schied. 

BESCHIELEN, limis aspicere oculis: 
nun mag der kronuiitroeende obürmönch 
mit allen seinen purpurnemftnielten 
mönchlein das kanonsrecht, wie woit es 
walte, beschielen, du hast gesehen! 

Klofstock an den kaiser 2, 46*, 
die schöne Kolilischon, die auch sich berufen fühlt, 
den rittcr durch ihre kütiste der keuschen Schwester zu 
stehlen, 

dio ihn nach ihrem brauch nur durch die wimpern beschielt. 

Wmi.A.YD 5, 9; 

der gedanke, welch ein sHndlich wesen es doch sei, diese 
herliche pracht gottes so, Ober wäll und fcräbcn hin, nur zu 
beschielen. Götue an Jgcobi 32. 

BESCHIENBEINEN, tibia inslruere: mächtig adelich war 
er beschinbeint, alle stumpf ( d. i. Strümpfe) lagen im glat 
an, fein wie es die jungfrawen gern sehen. Garg. iu\ 
BESCHIENEN, laminis, canlhis inskuere: ein Wagenrad, 
die eisenhahn beschienen; den gebrochenen fusz beschienen. 
BESCHIESZEN, nnl. beschielen, in mehrfachem sinn, 

1) tclis, tnrmcntis petere: den feind mit pfcilcn bcschie- 
szen; von etlichem anderm gcschütz beschossen werden. 
FnoNsrERG 1, 72*; damit sie nicht können durchstochen oder 
mit pfeilen beschossen werden. 3, 145"; die stadt, mauer, 
bürg mit kanonen, mit schwerem geschütz beschicszen; von 
den bergen aus kann die festung beschossen werden; die 
jäger hcschicszcn das wihlhret, schienen in die häufen, um 
es scheu sn machen, auch mit blicken bcscltieszen, bliche 
auf ihn schicszen: 

längst schon, als er noch sprach, heschosz sin mit blicken ihn 
seitwärts. Bürger 250*. 

2) einen beschicszen, das gewchr zu seiner ehre abfeuem, 
ihn mit Schüssen begrüssen, salutieren . 

3) die ge wehre, die feuerröhre beschicszen, probieren ; auch 
einen harnisch beschicszen, durch auf ihn gerichtete Schüsse 
seine stärke versuchen: so du ein stück ladest und beschie- 
szen will, so ninib einen pfriemen u. a. w. Fronrperg 2,215*; 
eine merkliche anzaltl guter, gewisser, beschossener, langer 
bandrohr, jedes mit einem feuwer- und schwammschlosz. 
Kirchhof disc. mit. 29; wenn du dich vor also beschossen 
{eingeschossen) hast, dnsz du dich mit der ladung des puh 
vers und auch der kngel darnach weist zu richten, also 
magst du dich auch wo! mit einem armhrostsebützen bc- 
sebieszen. Faoasp. 2,192*. 

4) beschossen sein, mit pulver und blei versehen, geladen 
haben: sie denken wir haben uns verschossen, und diesmal 
haben sie9 getroffen, sie dachten nur nicht, dnsz wir wieder 
beschossen sein könnten, er soll die kugel versuchen. Göthe 
42,140. figürlich, er ist beschossen, schnell in einfällen, auf 
alles gefasst, weis* tu erwidern. 

5) beschicszen, coassare, conlabulare , ein zimmer mit bre- 
tera beschieszeo, ausdielen. 

6) unpersönlich, es bcschieszt, profieil, sufficil: cs wird vil 
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oder wol beschienen, nultum profieieL Maalki 00*; was hat 
es beschossen? guid retuUt? II*; nnl. dat werk beachtet 
nicht, fordert nicht, mhd. eg beschicket mich, hilft mirt 
vH kleinen in ein ai bttolidf. Bon. 80,14; 
er vi nt, dat in niht vil beaehöt, 
ein stein edel unde grösi. 1,7; 

ähnlich das häufigere ahd. mir arsciugit, mir ersciu^ct- (Ghaff 
6, 560), mhd. mir ersebiuget (gramtn . 4, 237) ; 

ir spise erschöz (reichte aus) io alsd wol, 

dag ir vag ie waren vol, 

swju vil si drüj genäroen. Greg. 3579, 

was sich fassen Hesse, wie erspriejen, ersprieszlich sein, das 
nhd. beschienen* hat in folgenden beispielen keinen dativ 
neben sich: das übrig nam mein vatter zur zalung des un- 
kostens, so vil das beschicszen ( hinreichen ) moebt. Fel. Pla¬ 
tes 178; dann wie lind du immer die büsch machest, so be¬ 
schosst es kaum, wann du ihn hart zuknflpfest, sonder es 
lähmet das fleisch. Fel. Wenn 219; so mag dann dein arz- 
nei nichts beschieszen. 482; als ob sie (säum und getnsx) 
bei dem menschen, wenn er einmal in der tiefe des'wollusts 
versunken, nichts mehr fruchten, beschienen oder erklecklich 
seien. Simpl . 3, 19. auch bei Hebel ist bschiesze xureiche» . 

7) beschieszen, wie anschieszen, ansetzen: die wand be- 
schieszt mit Salpeter, überzieht sich. 

BESCH1ESZME1STEK, m. in gewekrfabriken, der das pro¬ 
bieren der röhren besorgt. 

BESCHIESZUNG, f. die beschicszung der stadt dauerte 
drei tage; die beschieazung, probierung der gewehre. 

BESCHIESZZEICHEN, n. seichen auf dem beschossenen ge- 
wehr. 

BESCHIFBAR, navigabilis, schifbar. 

BESCHIFFEN, navigare: einen flusz, see, das meer be¬ 
schulen. 

BESCHILDEN, scuto munire, beschildet scutalus: o wie würd 
der Qegelbcschiltele Marcolfus so stolz werden? Garg. 26*; 
o tochtcr des schrecklich beschiJdeten gölte*. Börger 188*; 
der Troer beschtldete tchiachtreiiin. 215*; 
färst der edelgetinnten beschiJdeten Paphlagonen. 228*; 
die Dänen beschildet, gestützt auf ihre lanzen. Dahlmann !, 
75 ; heschildete postboten. 

BESCHILDERN, depingere, describere, nnl. beschilderen: 
die fluche zu beschildern. Brockis 2, 54. 

BESCHILFEN, arundine legere, beschilft arundinosus: 

selbst in palest, wie in beschilften häusern. 

Uaozporn l, 81; 

{gondeln, die 

lüften rand auf Goliz freudig eilen. 

Zaciariä 1, 07; 

das volk der kalten flut, die schuppenreichen beere 
bezogen ihr beschilfte* haus. Ui 1, 203. 

BESCHIMMELN, mucescere, nnl bescbimmelcn: das brot 
heschimmelt leicht an so feuchter stelle; bcscbimmclter käse; 
ein heschimmelles gesiebt; 

so mit zartem geschwirr entschwebten sie. aber voran gieng 
Hermes der reiter aus not, durch dumpfbeschitnmelic pfadc. 

Voss Od. 24,10. 

BESCniMMERN, a/fulgere: 

bist du bläue der luft, wenn sie der abendstern 
sanft mit golde beschiaunert* Klopstock 1,45; 
milder wurde sein blick und von werdenden thrftneo be- 
schiromcrt. Mess. 15,1014. 

BESCHIMPFEN, contumelia, ignominia afficere, nnl. be- 
schimpen, einen schimpf anthun, mehr als beleidigen, krän¬ 
ken, bespotten, weniger als entehren, erniedrigen, beleidigen, 
injuria afficere braucht keinen schimpf zu enthalten und kann 
blotz wehe thun; beschimpfen rührt die ehre an, ohne sic zu 
nehmen, einen mann Öffentlich höhnen und beschimpfen; 
das mädchen ist beschimpft und zieht sich aus der gesell- 
scliaft zurück; es geschah auf beschimpfende weise, vgl. 
schimpfen, ausschimpfen, verschimpfen. 

BESCHIMPFUNG, f. ignominia, probrum. 

BESCHINDELN, scindulit contcgere: beschindeltes dach. 
BESCHINDEN, cutsm desiringere: den bäum, die band be- 
sebinden; dasz er dreiszig stufen hembflUlet und weiter kei¬ 
nen schaden nimmt, als dasz er sich die ganze nase beschin- 
det. Letps. avant, l, 90 ; er ist an der feite ganz beschunden. 

BESCHIPPEN, batillo implere, mit sand beschtppen. s. ab- 
schüpfen. 

BESCHIRM, m. munimentum, tutela, schirm: denn die na- 
tur weiiz wie sie die krankheiten heilen soll, der arzt mags 
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nickt wissen, dsrnmb so ist er allein (mir) einer, 4er der 
naior den beschirm gibt Pabacklsus l, 41*; dann der nanun 
(nam) bat kein grOnera beschirm, dann sein eigen neid and 
hass. I, 37#\ besehem steht Hautt 8, na. i. besckirmherr. 

BESCHIRMEN, tuen, definiert, btsckmze*, ahd. pisdrman 
(Gbapp 0, 847), mkd. beschirmen, beschenken, nnl. bescber- 
men, mrtpfhngUch 'mit dm echilde decken, mit den waffen 
vertheidigm, wie schirm eetbet ein schild heiszt, egt, it, scher» 
mire, scrimiare, /Vom. escrimer, worüber mehr noch unter den 
einfachen wMen, 

1) wann eins an dem Unrechten erwflscht wirt, stracks 
leugnet es das und beschirmpt es mit warfaeit und mit 10- 
gin, wie es mag. Kuscasa. finden des munde 13*; dankt dich 
nicht, das einer ein narr sei, der da seinen feind beschir¬ 
men wil?... die sOnd, das ist der feind, den beschirmest du, 
den vertriebest du ander den mantel, das in niemands sehen 
sol. 13*; darumb ist das ein grosse verkerlichkeit ton eim 
manschen, der seine sflnden imtnenneder understot tS be¬ 
schirmen und vertrochen. 14*; solche fule rotten ( tdufer, hu- 
rer) henken sich aneinander und verentwurten und beschir- 
ment einander. 18*; ir eer seind sie bereit xu beschirmen, 
so man sie schmeckt, aber die eer göltet xu beschirmen, da 
machen wir ein ee (?) darausx und ein gespOtt, und spre¬ 
chen, es ist also harkummen, was wil man darum machen? 
es ist vor mee geschehen. 31*; ir aller mein liebsten brü- 
der, spricht er (ROm. 13,18.10), nit wOllent euch selbs be¬ 
schirmen, nit wollen ein saun urob euch machen. 18*; wir 
prediger und vorab die geistlichen sollent ans also halten, 
das wir frei reden die warbeit, und beschirmen die selbigen, 
und sollent niemants den kautzen streichen noch niemants 
klüoselen. 68*; und ich wil dise stad beschirmen, das ich 
ir helfe. 3 kön. 18, 34; und beschirme in für hoffart Hiob 
33,17; beschirme mich unter dem schauen deiner flOgel. ps. 
17, 8; du beschirmest mein heubt sur seit des Streits. 140,8; 
der name des herra ist ein festes schloss, der gerechte leuft 
dshin and wird beschirmet spr. SaL 18, 10; und der hcrr 
Zebaoth wird Jerusalem beschirmen, wie die vögel tbnn mit 
Bügeln. Es. 81, 6; Mahomet beschirmet (deckt) sein gift mit 
dem honig der warhciL Fia» weltb. 118*; ansuzeigen, woraus 
die arsnei und wie sie soll erkennt werden von den betrie- 
gern, die sie mit Worten bisher beschirmbt haben. Paracbl- 
•os 1, 318*; 

das solto beschirmen mit dem sehwert. 

ScasiT grob, P 1*; 

weil frtihoit und philesopbie 

vor graute« wettern, wilden stürmen 

im kalten norden nicht beschirmen. 

Gottkr 1, 488; 

dem heiligen, das uns unsichtbar umgebend allein gegen die 
ungeheuren zudringenden mftchte beschirmen kann. Guns 
17, 378; ein faers, das uns gleichsam mit den ersten herz- 
h lütlern gegen kalte nächte und heisse tage beschirmte. J. Paul 
TU. 1, 8. 

3) sich beschirmen, beim abtehied segnen, gleichsam dm 
sekutse göltet befehlen: da non solches geschehen, beschirm¬ 
ten wir einander, als laute die einander nimmermehr wieder 
zu sehen bekommen. Simpl, l, 818 (334). 

BESCHIRMEN, ft protectio: 

nimm mich, du beUger gott, in dein beschirmen! 

Tisca 3,58. 

BESCHIRMER, «t. prolector, definsor, patronus . Rirkl Uv. 
133; dann die warbeit mit ihrer klarbeit plend all Beschir¬ 
mer (eerdecker) und un warbeit bienenk. 34 CT. 
BESCHIRMERIN, f 1 

•her mich schreckt die eumeoide, . 

die heschirmerio dieses orte. Sciulsi 480*. 

BESCHIRMHERR, m. patronus, heute Schirmherr: als einem 
beschirmherrn sein volk zu bewahren befohlen ist Paiacxl- 
• Ui 1, 888*. 

BESCHIRMUNG, f. definsio: du sprichst, was ist beschir- 
mung der Sünde? niemans wil unrecht gethon haben, alle 
weit entschuldiget sich, ja wol hass. Kiisanss. finden des 
munde 13*; der Magis da .ist unser hit and beschinnnng. 
Atmen V. • 

BESCHISZ, m. fraus: wen wer ieUnnd nicht kan vil list 
und beschiss, und den andern nicht aber das seil werfen, 
den haltet man für ein (hören ietz. wer aber vil beschiss 
kan und leckerei, den halt man für ein weisen. Ksiskrss. 
omeis u*; and war das nicht ein sonderlich meisterlicher be¬ 


schiss mit unser* herra rock tu Trier? Luma 8 , 83*; mit 
beschiss, dolost. Maajju 80*; 

•n hmtergaog, on allen beschiss. 

Muirbs schetmens. 38,8; 

Reiakco sprach bald, aut «im beschiss. 

Rbutmii 1,33 a. 40*; 

da kommen sie dann, das der herr irer fioanz, büberet, 
wficher, lug, trug und beschiss sftsehe. Frark spr. 3, 128*; 
beschiss tregt nit für. s, 148*; 


auf karten treiben* auch gross beschiss. 

Wicmua bilger 38: 

dann sprich, will du den wein vermaucheo. 
und will ein baebisi blc mit uns brauchen! 

Schiit grob. H t*; 
apruchen, Paris hab unrecht thon, 
mit bschiss uud trug das unser guon (genommen). 

Gott u akts straf. Trigas. 3 tag 3 act ; 

grosser trug and beschiss. Petr. 88*; es wird untrew, be¬ 
schiss und Schelmerei seinen alten namen und lob verlieren. 
Fi ich akt grossm . 68; und welches das ärgst ist, grossen be¬ 
schiss und trug under erhare matronen eingeführt. Garg. 133*; 
«At was betrug und beschiss dise dementsbetheurer... umb- 
gehen. 189*; dieweil die weit so arg geworden ist, dass sie 
von keinem beschiss oder betrug ihr einiges gewissen machet 
TA 1 E 8 RAKM 0 RT. 710; ein belrügnts und ein beschitz. experlus in 
trufis eop. 11; da sasz noch einer dergleichen erbarer vogel, 
welchem der beschiss son äugen auisahe. Piilaitd. lugd . 3,331. 
BESCHLABBERN, inguinare, besudeln, zumal beim essen: 
im faulen heue gebeuet 

Tand ich di« garstige brat, und über uod Über beschlabbert 
bis au die obren mit koth. Gothi 40,188, 

unhockdeutsch, nach 

beslabbert wente ton oren mit drek. Reinke 8817; 
nl. ic ait beslabbert loten oren. hör. belg. 0,118; 


hei kind heeft zieh ellendig beslabberd. auch beichlabbern 
beschwatzen. die hochd. mundarl fordert besrhlappern, w. m. t. 

BESCHLÄCHT, u. was beschlag oder beschlige, gebildet 
von schlagen wie Schlacht, geschieht, iogeschlflcht bei Senn. 
3, 437: ir habt den schmid nit besait umb das besefaläebt, 
umb die eisen meiner ros. Kkiskbsb. sch. derpeniL 108; die 
pferde mit dem beschläcbte recht und wol versehen. Honuc 
3, 137*. Scrmbllki hat es im sinne von beschlag, einfas- 
sung eines weihers, bmnnent. 

BESCHLAFEN, somao occupare, capert, durch den schlaf, 
im schlaf bewilligen, gebildet wie ausscfalafen, verschlafen, ein 
untrer Spruche eigentümliches wort 

1 ) eine frau, ein mädcüen beschlafen, coucumbere, aber 
transitiv genommen, uni zu hcischlafen sich stellend, arte be¬ 
legen (idn. beligge) su beiliegen, nur dass beschlafen starke 
flexion festhdlL ursprünglich ein verhüllender, süchtiger aus- 
druck, den man dock heute meidet, und durch das intransitive 
beiwohnen, da auch betliegen für unedel gilt, ersetzen muss, 
denn transitives schwächen, violare, vitiare, sch», krluka, 
ddn. kränke sind härter, sch», besofva, ddn. besove germa- 
nimen. kein goth. bisltpan, ahi. pisläbn begegnet , tu den 
friesischen gesehen erscheint bislApa (Riem. 384, 33), uni. 
beslapen, verschiedentlich aber mkd. beslAfen: 


dag er afnes aelhea tohter haaliar. Larva. Ala9. 1350; 

dar kuniac des wirtet tohter sach 

wolgesult, die er boslior. pass. H. 81,88; 

eines kindet burde 

des Wirtes tohter dd gewaa, 

die besliof ein rittersman. pass . K . 308, 13; 

ein wfte kamer was in bereit, _ _ 

darin wolt er boslAfeo die meiu MSB. 3,301*; 
uad bet sie vor bssJAftu. Ataa. TU. 4887. 


Lcrnta seist es in der bibel oft, wo hn grisch. und lat. in¬ 
transitive Wörter stehen: da die kinder göltet die tOcbter der 
manschen beschliefen. iMos. 0, 4; unser vatcr ist alt, und 
ist kein man mehr auf erden, der uns beschlafen möge nach 
aller weh weise (LXX. So eiaelsvosras srpoo rjpäs, vulg. 
qui posiit ingredi ad nos). 19,St; da die sabe Sichern, der 
des lande« herre war, nam er sie und betchlief sie und 
schwecbt sie (iww per* avryc- und iraasshmam 
avrrjv. dormhit cum 01a, vi opprimens virginera). 34,3; und 
da er sie beschlief (ingressus is ad eam), ward sie schwan¬ 
ger. 38,3; wenn jemand eine jongfraw beredt, die noch nicht 
vertrawet ist, und beschleft sie. 3 Mos. 33, 16; so müsse 
mein weih von einem andern geschändet werden und andere 
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müssen sic beschiafen. Hieb 31, 10 *. i. w. Eben $o wenig «- 
stosz ytoi der ausdruck bei andern schriflslellem de* 15. 16 jh., 
im Galmg 283 schreibt die henogin ihrem liebhaber selbst: 
hat er durch arge list einen schnöden küchenhüben mit geld 
und zusagung dahin bracht, dasz er fürgewandt hat, wie er 
mich beschiafen hat». Steinböwei. im Bocc. bl. OS sagt «n- 
bedenklich: die fraw hat in beschiafen, d. i. bei ihm gele¬ 
gen, ihm beigelegen. Lucretia ward mit gewalte beschiafen. 
Wmsunc Cal. f3*; ick liah nit so vil herzen«, ein soilichs 
weit» zu beSchlaufen {schwäbisch, ßr beschiafen). F 2*. aus 
Fisciiart wird es kaum $er stellen bedürfen : gleichermaszen 
war nicht dem erotischen Jupiter die Jengst wintemackt zu 
kurz, als er die Argmännin ( Alkmene ) beschlief. Garg. 78*. 
später aber verletzt das wort den ansland, und nur dichter 
streben es zu heben: 

doch stets umschlang sin mir flehend die knicc, 

jene zuvor zu bcsclitnteu, dasz gram sie würde dem greise, 

TtfdXaniSi ngopuyrpai. Voss II. 8, 452. beschiafen ßr ge¬ 
schwächt, geschwängert klingt heutigem Sprachgebrauch unedel 
und gemein, so gangbar es einmal war: ach, ich hitte sie 
um der brüste willen, die sie gesogen haben, ja das ist was 
rechts! die gehören einem beschlufcncn rnenschc, das mama 
seliger als antme hielt. Siegfr. von Lindenb. 3, 141; een be- 
slapen minsk. Brem. wb. 4, 815. 

2) auf Sachen bezüglich: das wollen wir erst beschiafen, 
gleichsam darüber schlafen, die nacht vergehn lassen, denn 
nacht bringt ratli, oder ebgcbnng eines traums abwarlen; man 
soll rin ding bcscblafen, eh man sich dazu cntschlieszt; ich 
will es beschiafen; nd. ik will mi darup beslapen, nnl. zieh 
op iets beslapen; unsem zom sollen wir nicht beschiafen, 
nicht über nacht hegen; sorgen beschiafen, animi anxieiatibus 
indomire. Stieles 1804 ; heuntc wollen wir es beschiafen. 
hrbamme 41; ich versprach dem Lcpressoir, die saclie za be- 
stblufen. Felsenb. 2,386; und nun geben sic acht, der Tischer 
des herrn Dusch ist nicht blosz ein narr, der cs erst be¬ 
schiafen musz, ob er sich ersäufen soll oder nicht. Lessing 
fl, loo; beschiafen sie die sache, ein guter träum ist im hei¬ 
raten oft die beste entsebeidung. Möses 9, 115; nun habe 
ich al>er, nach nochmaligem beschiafen der sache, die na¬ 
türlichste auskuuft von der weit gefunden. Schillei an Gvthe 
200; es gibt Icule, die za keinem entscblusz kommen, sie 
müssen sich denn erst über die s&chc beschl&fen haben. 
LiciiTBNBimc 1,177; hierüber musz ich mich beschiafen. 5,449. 
Man sagt auch, das betl beschiafen, t» einem beU zuerst 
schlafen, oder auch das gemachte bclt besteigen, nnL ik beb 
dal hed noch niet beslapen. die zusammengescharten sacke 
beschiafen. Hexisch 305, nach Horaz: congestis undique sac- 
cis indormis. 

der schlar beschloß. die glieder. GÖ.xthzr 1013, 

ist nach somnus occupat artus. In eignem sinn aber Rollen* 
ragen ; 

das nam dir magd zum glück in acht, 
die vorn sass und böechlief die wacht. 

froschm. 1,10. G&\ 

d. h. wachte, wachen sollte. 

BF.SCHLÄFEN, hescbiüfte: lasz mir meine kleider an sei¬ 
nem ort {sagt Melibia abwehrend zu Calislus ), wann du aber 
ic wissen wilt, warmit ich heschläft bin, so wisz, das es ist 
von seidin. Wirsuxc Cal. f3\ was heiszt das? worin ich 
schlafe? was ich ßr ein schlaßemd trage? nach Schnio 
schwdb . wb. 463 ist schlüfen einschldfem, in schlaf bringen, ein 
kind beschiafen wäre also ihm das schlafkleid anziehen, was 
Melibia hier auf ihr hemd anwendet, doch richtiger wird man 
beschiafen nehmen ßr bcschleufen, mhd. besloufen, ahd. pi- 
sloufun, in ein gewand schliefen lassen, und warmit ich be- 
sehlöft bin heisst nichts als bekleidet. 

BESCHLÄFER, BESCHLÄFERIN, was beischläfcr, beischlä- 
ferin: sie weren woi werd, beide beschlefer and bescblefe- 
rin, das sie zum wenigsten eine zeitiang das land müsten 
reumen. Lotibk 5,147*. 

BESCHLAG, m. munmentum, fimamentum, nnl. besiag n. 
ebenso tchw. dän. 

1) bescblag von goId, Silber, eiten, dos womit ein becher, 
ein kdsleken stir Zierde oder fesligkeit beschlagen ist; haupt¬ 
sächlich der bescblag eines pferdehufs, eines wagenrads, einer 
thür mit band und eisen: bescblag der wagen and pferde. 
Mösna p. ph. l, 166; beschläg der slicfei mit eisen und naget. 

2) bescblag einet brannens, tetckes mit geiänder, einfassung. 


3) bescblag einer glasröbre, Überkleidung mit thon, dasz tii 
erhitzt nicht springe. 

4) bescblag der hinde, birsebknh, des tkiers; der hirscb 
bringt es zum bescblag. Döbel 1,2*. s. beschlagen 2. 

5) ansetz, anßug von staub, von erzstaub: an den basalt- 
seolen bemerkte ich einen weiszen, vermutlich kalkigen be- 
schlag oder aoflug. Försters Ansichten 1,43; ick wischte den 
staub und eine art von kaum merklichem bescblag mit einem 
reinen tuche ab. Licrtenbesg 6, 51. oncA was sich an ei» 
glas, an das brot oben ansetzt, Schimmel, salzige feuchtigkeit . 

6) abslract, bei Verschiedenheit des bescblags unter 1, ßr 
art (fofon) überhaupt, wie man auch das einfache schlag ver¬ 
wendet: prinzen, grafen, herrn von, offidere, räthe von al¬ 
lerlei bescblag, kaufleute, künstler. Lemirg 10,295. es könnte 
heissen : von jedem schlag, jeder art , 

7) Zubehör, inrentarium : hfiuser, ländliche gnmdstttcke, die 
rechte welche ihnen anbängen, und ihr bescblag, sklaven, 
last, und Zugvieh und pferde. Nikbuhr 1,503. 

8) bescblag, relentio, arresl: gerichtlicher bescblag; in be¬ 
sohl ag nehmen, waaren, bücher; befehlig legen auf güter, 
schiffe; mit bescblag belegen, s. b. Zeitungen, einzelne flug- 
blülter. auch sonst: er nahm bei tische gleich eine ganze 
(lasche wein in bescblag; er nahm mich für acht tage in be¬ 
schlog; die sache nimmt meine ganze zeit in bescblag. 

BESCHLÄGE, n. was bescblag 1: das beschläge eines pfer- 
des; schicken sie mir das silberne beschläg zu dem cssig- 
kännchen. Göthk an fr. von Stein 2,91; beschläg eines pfei- 
fenkopfg; das beschläge eines feasters. 

BESCHLAGEN, bei Maaler 60* noch beschlaben, ahd. pi- 
slaban, mhd. beslän, nnl . beslaan, ags. beslean, schw. beslu, 
dän. beslaae, nach dem deutschen. 

1) beschlagen, behauen, verberare, percutere. so ahd. pi- 
slalian (Graf» 0, 769), ags. beslean, occidere, heafdc beslagen 
decollatus; mit der rutlie beschlagen, hauen; als wenn ein 
zimmermann einen bäum abbauet und beschlehel {behaut), 
weish. Sal. 13, 11; der forstmann nennt beschlagen das vier¬ 
eckig hauen eines baumstamms . 

2) weidmännisch, der hirscb beseblägt die hinde, das tkier, 
der rehbock die ricke. Döbel 1, 2*. 18*. 25*. 26*, thut seinen 
beschläg; das tkier ist beschlagen, trächtig, hat empfangen, 
geht hochbeschlagen, auch die wilde sau wird beschlagen. 

3) der wind beschlägt [schlägt an) die fenster (verberat fene- 
stras ); die lullt beseblägt das gesicht (streicht an das gesicht) ; 

mhd. swog die lüfte hftnl beslagen (bestrichen). Porz. 252, 5; 

der regen beseblägt da9 haus; die wellen beschlagen das 
ufier, das gestade, schlagen an; nun seind zweierlei Scytbia, 
eins im aufgang, an der ein seiten mit dem mör beschlagen. 
Frank wellb. 02*; der anker beseblägt den grund des meers, 
schlägt ein: 

' mhd. sin lant min anker bät beslagen. Airs. 99,14. 

4) das pferd beschlagen, equo soleas induere: 

do koufe den bangst, dort bestach das pfert. nambnch 126; 

mer schaffe zu geschehen, 

das dir dein pferd wol werd versehen, 

das dich ein ganzen tag musz tragen, 

und das nach forteil «ei beschlagen. Wickrabs bilger 27; 

da es aber so vH reiten« hat wollen hoben, 

das man im das röslin dazu hat müssen beschlagen. 

lustig gesprech der teufet vom hert. von Itravnschw. 

1542 bl*; 

und silhtr sei das schlechteste metnll, 

um seiner pferde bofe zu beschlagen. Scbilc.br 664\ 

Fischart unter den spielen n*21 nennt: eselin beschlagen. 

6) das liorn, den becher, den schild, beim, stab, die Stange 
beschlagen: 

mhd. vii tcbllde si beshiogen und manigeo behn guot. 

Gudr. 752,2; 

kiule wol beslageo. Er. 2349; 

Stange, mit Isirne beslagen. Alhis A*, 166; 

nhd. Saturn (lässt ihm) das siegelbeft mit^olde^gans beschlagen. 

raessenliescMagen (messingbeschlogner) bilgerstock. Garg. 237*; 
die hücherdecke, den pfeifenkopf mit Silber, die kiste mit 
nägeln. 

6) die tbür mit eisen, dis lasz mit reifen beschbgen: 
mhd. diu vag wo! bedaht und wo] besingen. Bart. 47,5. 

7) gewand und kleider mit gold beschlagen, belegtn, bi* 
setzen: 

pfellil und« samft 

besiegen mH Hebern geWe. pass. X, 199,91. 
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8) beschlagen, hemmen, aufkaiten, mit mm strick, tarn 
haß festbinden, strick darum schlafen: wagen beschlagen, an* 
halten, beecktag darauf legen, mit beecklag belegen; verbotene 
waare, die, sobald sie entdeckt wird, beschlagen werden musz. 
Kant 2,7; er beseblug die contrebande. Hirm 1,218; Schütz, 
damals ganz von der literatorceitang beschlagen, betrieb seine 
Vorlesungen wie ein nebengesebüft. Aindts leben 73; beschla¬ 
gene güter, in beschlag genommene, vgl. mkd. 

mit de» (ödes fege besiegen, klage 421. 

0) wand, gerüate mit tuch beschlagen, ausscklagen: zur 
bochzeit oder traner mit rotbeni, schwarzem tuch beschlagen; 
ein solches exempel (wenn der thronerbe Iraner anlegt ) be- 
scklttgt auf einmal den ganzen bofstaat, sogar vieh, paaken, 
kanzeln schwarz, i. Paul TU. 2, 80; die wand mit tapeten, 
bretern beschlagen; den koffer mit leder. 

10) die decke, das bett beschlagen, bc schreiten, metlre ton 
pied au lit. bei feierlichen hochseiten wurden braut und brdu - 
(itjam in das schlafgemach gebracht, entkleidet und muslen das 
bett besteigen, worauf das zimmer verschlossen und andern 
tags wieder aufgeschlossen wurde, das hies: das brautbett 
beschlagen, das hrantpaar mit der decke beschlagen, in die 
decke schlagen: es ist ein feiner brauch, dasz mau junge 
leut nicht allein in der kirchcn copulicret, sondern auch auf 
den abend zusammenlegt und mit der brautdcckcn beschlegt, 
darbei dann eine christliche sermon gehalten und das gebet 
gesprochen wird. Cieioios 1, ISO. 

11) beschlagen, bewerfen, beschütten: Schatzkammer wol 
vermauert, auswendig mit leimen beschlagen. Fcfsenb. 1,191; 
legeg (das geeicht ) zu dem viure und beslaheg eins mit eiern 
and eins mit smtlze (schlag daran eier und schmalz) mit 
zwein swammen, also lange big dag eg singe und rot werde, 
ton guter sptse 27; stecke sie an einen spig, brfit sie wol, 
und besiehe sie mit eiern und mit krute. 4b; 

dog sie sö cewdre (vorsichtig) 

Ag dem köpfe getrunken hdt, 

dag sie diu ougen noch die w&t 

mit dem olarSte besluoc. kröne 1475. 

12) beschlagen, umgehen, umfangen, umziehen von jdgem, 
die das wild mit netzen, von feinden, die mit dem lager um- 
schlieszsn: beschldg die statt mit einem gewaltigen hörleger 
(schlug ein heerlagcr um die Stadt). Fkank thron . 2ll\ vgL be¬ 
fangen. mkd. 

ich wil iu von dem bdte sagen, 
di er inne was beste gen. Im. 1196, 

wo ex zwischen zwei tküren eingeschlossen, gefangen lag; 
mit dem nette er sie besluoc 
di ze hont beide. En. seit, 

schlug das netz Über sie, um sie herum, schlug es zu. 

der wildencre sich des underwaot, 
ein netze er truoc, 
und swag er vaot, 

deo raben und ander vogel er di besluoc. MSU. 3,170; 
er «teil ein gam. und Heng der kraneben, 
von deo antvögeln auch gar manchen, 
mit den ward auch ein storch beschlagen. 

Walsis Es. 1, 60. 

otdo sagte auch, fische mit dem netz beschlagen, fangen: 

sie fisch beschlagen ohne mast. Rmgwal» evang. U8\ 
ähnlich ist dos mit klauen beschlagen, packen, die klauen 
ainschtagen: 

ein grosser alter adelar 

schoss bald hinab, in einem flug 

mit klawcn hart das flkchslin bschlug. 

Wal» is Etop 1, 60. 

es heisst auch den dich beschlagen, fangen, ertappen. 

13) beschlagen, stopfen, füllen, schon ahd. pislahan, oppi- 
lare os, das maul stopfen; die betler bringen in gnfig nberigs 
auf, das fie das maul beschlagen and gelts ubrigs samlen. 
FiuNt sprichw. 2, 7«*; dass der mensch nicht leben könne 
ohne essen und trinken, aber dass sich die natur mit einem 
schlechteren beschlagen (sättigen, befriedigen) lasse. Aliiä- 
tinos deeommns 1698 f. !• 

14) beschlagen, inficere, beflecken, anstecken, an etwas sekta - 
gen: 



eins ritten tochter, die mit onsauberkeit des aaiaata was 
beschlagen. Albs, von Eva* 62*; ahd. pislahan mit unhretai, 
oottuaie; das mos ist beschlagen, situ corrwp ts m est Stieles 
1830; der pferdepnidel, der nomehr, schlimmer als der spei- 
sedaapf von mönchischer anrichte anhaltend die winde be- 
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schlug. Göns 39, 108; ans den sehr bekannten drfisen die 
begehrten tropfen zu erpressen und sich diebisch mit diesem 
fenstersekweiss zu beschlagen. I. Paul flegdj. i, 9; die wände, 
die fensterscheiben beschlagen sich, nahe rührend an 3 «ad 11. 

16) abstraet, beschlagen, Überschlagen, berechnen: nu hilt 
ich e. t gn. wollt mein bedenken beslahen. Lonau br. l, 307. 
Philippus sprach, weaa iebs beschlag 
und aufs fewiste rochen. Rimcwal» mag. N4*; 

mein geist ist nicht weit von inen gewesen, da sie den kla¬ 
gen rat beschlugen, warumb sie nicht grund zeigen wollen. 
LUTHgft 1, 647*. 

16) beschlagen, deäpere, überlisten, bestricken, besohlen, 
nach 8 oder 12: es ist nicht noch aller tag abend, es wird 
sich noch in kurzem schicken, das ihr auch mit uns werd 
iu thun bekommen, so wollen wir euch mit gleicher münz 
beschlagen, und da gedenkt dran. Garg . 198*; und sie hiel¬ 
ten dafür, dasz Belial Jesam gewaltig wol beschlagen heit. 
Ayrek proc. t, 14; dann sie war streflicb klug und konte mich 
auf meine erfindnngen gar höflich beschlagen. Simpl, l, 336; 
beschlug ich ihn auf den schlag, wie mich Buldandcn be¬ 
schlagen. l, 600; dasz man von seiner eigenen klughcit etwas 
hinzu thue und so die fremde weisbeit mit eigener Vernunft 
beschlage. Tieck 9, 124, was auch heissen konnte, verbräme, 
besetze, einfasse . 

17) beschlagen, occupare, einnehmen, vielleicht wie bei sinn¬ 
licher besüsergreifung durch bekleiden oder eüuchlagen: darum 
int» wo) bi Hieb, dasz er das dritte glid unter den achten 
dises ersten slammens beschlage. bienenk. 207*; war er dan 
nit heilig genug, deo fünften sprossen in diaem edeln stam¬ 
men zu beschlagen? 210*. man kann auch erklären, m be¬ 
schlag nehmen, nach 8. 

18) beschlagen sein, in oder mit etwas (nach 4 oder 6), 
erfahren, ausgerüstet, aus gestatt et: er ist in den rechten wol 
beschlagen; 

und sind darinnen so beschlagen. Göntii* 170; 
mftnner mit geübten frusten und hier (auf die brüst deutend) 
wol beschlagen. Gütbe 8, 118. 42, 163. 191. triplez aes circa 
pectus; der kerl ist hinten und vorn beschlagen, schlau, das: 
man ihm nickt beikommt; 

doch euer meister, das ist ein beschlagner, 

wer kennt ihn nicht den edlen doctor Wagner! 41, 95; 

da müszt ihr in eurem berufe gut l>eichlagen sein. Tiecs 
6, 73. mhd. herze dag mit Untugenden ist besiegen. Wins- 
bekin 39, &, kann auch sein beworfen, befleckt, nach 11 oder 14; 
wer mit der thorenweit beschlagen, 
mag wol auch utit ihr schellen tragen. Simpl. 1,212; 

thoren, die mit einbilderei beschlagen, l, 273. 

19) tntransitsobedeuhmgen sind selten, ahd. hiesz es sunnd 
pislnoc, wie sonst pifial, die sonne gieng unter (mytkoL 700), 
gleichsam sic schlug nieder, fiel nieder, sank, vgl , mhd. 

des ibendes dl sieb uodertluot 

diu sunoe mit ir glaste, pass. H. 267, 61. 

noch heute aber sagen wir, entsprechend der traneithbedeu- 
lung 14, beschlagen vom anselzen des staubts, dufles, frosles: 
die wand bescblügt, hei thauweltcr; der fiusz, buch beschfrgt 
schon, setzt dünnes eie an; das hrot beschlagt, setzt Schim¬ 
mel an; darumb beschlegt es auch beides (kupfer und eisen) 
gern, wenn es znmal feucht ligt oder begossen wird. Ma- 
thesius 76*; nur schade, dasz alles bald wieder beschlagen 
und vermodern musz. Götvie 43, 96. vgl. intransitives ab- 
scblagen, anschlagen, anfschlagen, ausschlagen, durchschla¬ 
gen, Umschlagen. 

BESCHLAGENHEIT, f. exiguilas, besckrdnkiheit: ich wil 
vielmehr eines andern naturkündigers urtheil hierüber hören, 
als atis beschlagenheit meines davon feilen. Praetobios Katze a- 
veit 69. könnte auch aussagen Verschlagenheit, cal lid ilas. 

BESCHLAGNAHME, f. retentio: beschlagnahme der bücher, 
Zeitungen. 

BESCHLAGTASCHE, f. Icdertasche der hufrehmiede. 
BESCHLAGZANGE, f. 

BESCHLAMMEN, coano oblimare. pere.baumg. 9,13. i. an- 
schlemmen. 

BESCHLAPPERN, besprütsen, beschwätzen, beplappem, s. be- 
scMahbero: afe heschlappert alles. vgl aufschlappeni und 
aeUappern. 

BESCHLECKEN, was belecke*: daa allerachaftdest be- 
g ch lech en t de. and wes an hund z8 dem andern krampt, so 
•chmackt (riecht) er im nit fernen an daa maul, sonder hin- 

M* 
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den under den schwänz, da schleckt er und lut ein tust 
darin (« 9 /. Piaidkun 4, 17, und vor dessen erster ausg. im 
schon in Mart. Mortahus wegkürter 15»! und einem gedickt 
de» H. Sachs 1558. 11. 4,90). also auch dar Schmeichler, der 
•ckleckt das allerschnOdest das an dem menscben ist, das 
aeint die sflnden. Keisiisr. Sünden des munds 84*; so muss 
der eschengrüdel den katxen weren, wann die katxen be¬ 
schlecken was sie finden, lasst man fisch ston in einem 
anher, sie erwischen einen. brvsomtin 80*; und stellet sich 
(der esei) mit seinen forderen fassen uf die schielen des 
herren und bescblecket im seinen mund. Steinböwil Esop 
38; ire geborne junge bringen die basen für mit beschlecken, 
wie ril von der ul der wilden tbieren. Foasa thierb. 69*; 

dann lass dich in dem aogsicht lecken, 

die feissie finger auch bascblecken. Grobianes L 4*, 

in welcher stelle lecken neben beschlecken auffällL s. schlecken. 

BESCHLEICHEN, obrepere alicui, gilt ton altem was keim¬ 
lick, plötzlich, unvermerkt naht, vgl. anschleichen. 

1 ) der teufcl, der tod beschleichen: so bistu doch täglich 
unter des teufels reich, der weder tag noch nacht rüget dich 
zu beschleichen. Luthes 4, 894*; 

indem den lode» crefilhl ihm 
jede nerve bescbleicbi. Klofstock Mess. 6 , 2. 

2) alter, krank heit, gofahr, angst, schlaf, Vergessenheit, 
ahnung beschleichen den manschen: 

nachdem ihn beschlichen das alter. Tose Od. 24, 890} 
es lacht die ganze smaragdene Hur, 
in deren arm« so oH, bei frischer bäcbe geschwitzo, 
der schlaf mein williges äuge beschleicht. Ux 1, 6; 
sie wird zuletzt an Amors brust 

vom Schlummer unvermerkt beschlichen. Wieland 9, 297; 
bis in die tiefe der nacht »ich beschleichende» Schlummers 
erwehrend. Kücxkrt 278; 

ein lieber beschlich ihn, als er noch völlig gesund schien; 
war sie gut, warum 

beschleicht mich die entsetzliche Versuchung? Scbillie550*; 

dem iingcme.scncn beugt sich die pefnhr, 

beschlichen wird das mäszige von ihr. Götbk9,27G, 

demütigung beschleicht die 6tolzen oft. U, 2»fl; 

denn es beschleichet die furcht gar bald die herzen der menschon, 

und die sorge, die mehr als seihst mir das fihci verhasst ist. 

40, 24L; 

vergessenbeit beschleicht mich, mihi obrepsit oblivio ; seiner 
aufkKihcnden kinderschar vertrauend, beschlich ihn keine 
ahnung, dasz er mit dieser cinfddelung den lebensfuden vom 
alten mannsslamme des Svcnd Eslrichson durchschneide. 
Dahlmann dän. gesch. 1, 495; der hungcr beschlich ilm um 
initternacht; der wein beschleicht, nimmt ein: er war vom 
wein gar beschlichen und gebtirender witz beraubt. Kutcuuor 
wenifnnm. 315; 

des himmelx kind begeisterung 

brsrhlciclict uns in leichten morgentrnumen. Gottes 1,258; 
wenn sie notitz beschleicht. fiüacia 108*; 
indessen Chapelains trophnen 

die motte schon ein säculum beschleicht. Gökingz 8,181. 

8 ) einen, etwas beschleichen: den feind, die wache be¬ 
schleichen, heimlich überfallen, überrumpeln; Robert war un- 
ermüdet, die geheimen günge seines feindes zu beschleichen. 
Schiller 707; welcher mich am meerufer, da ich meine du- 
coten gezehlet, beschlichen hatte. Felsenb. 1,56; 
kano uns oft mit lisi beschleichen. Günthkr 18; 
sie (hat (so sagt ein faun, der sie beschlichen hat) 
was Platons Pcnio im göuergarten ibat. Wikland 10,150; 
entzückungsvoll beschleichet er die dunkeln hecken. 

Pf EPm 3,93; 

beid Itzt eilten sur Ummer, geheim ihn beschleichend. 

Voss Od. 22, 179; 

wir dem gebahnten pfad folgend beschleichen das glOck. 

GOtmk 2,131; 

weil ich das feuer im geheimen quell 
beschlich. Stolskrc 8,473 s 
herr kaiser, beschleicht ihr ein andermal Schlösser, 
thuts notb ihr versiebet aufs tanzen euch besser. 

Umland ged. 397; 

um den maricnthalischen kirchengesang mit einem von der 
natur geOfneten herzen zn beschleichen. J. Paul Besp. 3 ,188. 

4) thiere beschleichen: duz ich die vOgel beschlich und 
sie mit den bänden von den zweigen hinweg fieng. Simpl. 
2,398; die katse beschleicht den vogel im kfifich. 

BESCHLEICHER, m. asstos c lande s l i n u s, auceps verborum. 
Sttilza 1884. 


BESCHLEIERN, velare, verschleiern, bemänteln: hals und 
bnsen sittsam beschleiert; 

büsebe und wilder waren mH Rocken beschleiert. 

KlsistI, 142; 

dein blatt von Deutschlands spräche! 

die. die rache ist selbst dem widerrufe 

nicht vertilgbar; beschleiern, 

tbust du ihn, kann er es nnr. Klofstocx 2,65. 

BESCHLE1FEN, tote neuere, das messer beschleifen. 

BESCHLEIMEN, limo obducert: die Schnecke beschleimt 
das gras; der schneckeomfiszig jedes passierte Städtchen mit 
seiner reisebistorischen dinte beschleimt. J. Paul km. anhang 
2, 86. 

BESCHLEMMEN, maeulars, 

allein die magd echlugs io Ihr hembt, 
sched nit, wart schon ein wenig bschlembu 

Wals is Esop 4,90. 

s. beschlammen und anschlemmen, aufschlemmen. 

BESCHLENKEN, obruere, besohlendem, bewerfen: belienket, 
beschlenket. Pbilard. 1,28 (27). s. das folgende und einfaches 
scblenken. 

BESCHLENKERN, pulvere, coeno obruere: sich mit koth 
beschlenkern. vgl. anschlenkern, abschienkern. 

BESCHLEPPEN, scheint wie schleppen flr schleifen nieder¬ 
deutsch, also für beschleifen, sm koth kerumschleifen gesellt, 
s. anscblcppen und anschleifen, abschleppen und abschleifen; 
beschleppen ist besudeln, beschleifen: ct in nocte pascbali, 
wen sucht ir hie, ir beschlepten frauwen? de fide concub. 
121 ; ein narr ist es, der sich einicher gercchiigkeit bei disem 
Schandfleck und beschleptem sack versihet. Fbank wellb. 155* 
(s. schleppsack); ein sauw, scheutzlich beschlept und besu¬ 
delt. KiacnHor wendunm. 186"; 

besudelt und beschlept. liod vom reichen bauer ; 
ao wist, ich kan on iaugn und ascheu 
die alten beiz so sauber waschen, 
welche sind schwarz und cor besudelt, 
geschmutzt, beslrept, bacblept und zerhudelt. 

H. Sachs V, 30$*; 

(eines mannes leib), den er beschlcppt bet mit schlappsäcken, 
Fisciiart chz. 72. s. beschleupcn. 

BESCIiLERFEN, lapsare, ausgleilen, Stieles 185t schreibt 
bcschlürfen. s. abschlerfen. 

BESCHLEUNEN, eelcrurc, expedire, mhd. sliunen: 

sollt er den Zutritt mir verneinen? 

ich bin der mann das glück ihm zu beschleunen. 

Gotik 4t, 07. 

BESCHLEUNIGEN, dasselbe , fördern, befördern: schwere 
srhicksale haben mein leben beschleunigt. Schiller 315; 

xnimuen, schnell gegeben, schnell gefunden, 

beschleunigte dos gluck gezahlter stuodon. Göthk 4,106. 

oft in dem sinne des tcegschaffcns, hinschaffcns, otqvvssv: 

lasst uns Hermes sofort, den bestellenden Argos Würger, 

zu der ogvgischen insei beschleunigen. Voss Od. I, 85; 

alle gesamt auch die mügde beschleunige mir aos der wobnung. 

22,484; 

gram über seines sobnes und enkels grausamkeit soll den 
pabst im jahr 1549 ins grab beschleunigt haben. Stolrerc 
7, 22; die abreise, rückkehr beschleunigen, ein werk, beeilen, 
sdinell fertigen, expedire: 

wachst du noch oben, mein kind, bei der lamp im traulichen 
stüblein, 

dir ein bräutliches hemd zu beschleunigen? Vosssdytt.8,10; 
früheres msiengebüsch, 

welches im buhenden topf sie beschleunigte (schnell zu treiben 
suchte). 8,123. 

BESCHLEUNIGUNG, f. festinatio: die beschleanigung eines 
rechtshandeis, eines geschähe, Briefes. 

BESCHLEUNIGUNGSGESUCH, n. 

BESCHLEUPEN, maculare, der bedeutung nach was be¬ 
schleppen, der form nach ein mhd. besloufen, ahd. slonfan? 
mir ist lieber ich bescbleupe die schuch und klaider mit 
kott, dann das ich den köpf umb die eck zentiesze. Wia- 
suhc Gal. X8*. 

BESCHLICHTEN, tomplanare, delinire, schlichten. Stieles 
1849. 

BESCHUESZ, nt. hm t. betlait, gebildet wie geniest, ver- 
driesz, bei Stieles 1845 custodia: es ist unter meinem hc- 
sebiiesz, sub elavibus meis est; bei Lun er aber eondusum, 
was sonst beschloss: dem gemeinen unserm berufen «wei¬ 
ten Seelsorger oder pforrberr, zasaropt einem auch nnaerm 
bernfonan prediger sollen die sehen Vorsteher, ans eintrecb- 
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tigern besdüiess der ganzes veraamlnnge, mit einer namhaL 
tigen summa geldet and etlichem gemeulicbem formt xa irer 
zimlichen aotdarft and aafenüultange verteilen. 2, St4 k . 

BESCHLIESZEN, ML pisliogan, mkd. bestiegen, nnL be- 
t] ui len. 

I) cire um cludt re, be für um genommen, umschl i essen : er 
betchlotz sie mit seinen armen, beschloss ihre hand mit sei¬ 
ner; den garten mit einem saun beschlossen; er fiel auch 
in eine stad, die mit einer inaner beschlossen war. 2 Mau. 
12,13; swag der himel bestieget. Er. 7583; 

dea aller well kreis nie beschloss, 

der Jifet in Marien schoss. Loras* 8, 357*. Clausius 5,143; 

dass der könig aus Frankreich unter den beiden gar beschlos¬ 
sen nnd umbgeben ward, bock der liebe 22*; von mittag wird 
es mit dem mör oceano und von mit lernacht mit dem Nilo 
beschlossen. Fasax w cUb. •*; diese drei berg waren mit einer 
mauwr beschloaaen. Bsissasa Jer. l, 7“; teitenwärU trftgt er 
ein baarecht ge wachs oder putxen mit fielen blutlein be¬ 
schlossen. Tabeinaemont. 1373; umzAunen und beschlieszen. 
bienenk. 48*; 

o reiche haar, 

wie ihr, als der lieb strick, mich pfleget su besehliessen. 

Wecxbkblis 711 $ 


wann er sein geliebtes lieb fett mnsrmt beschlossen Mit. 

Lösau 3, 7, 37; 

bis er siht eioo wies, und da sin ström berfieusst, 
der diese wiese sebiqr ganz umb und urab beschleosxt. 

Wxbskrs Ar . 14, 17; 


glückselig ist der menscb, den ein begrüntes feid 
vom kochmut und vom geh entfernt beschlossen hüb 

Cajiits 10S; 

die ganse breite dea paaset, der auf beiden seiten von felsen 
beschlossen ist Gönn 16,221. 

2) ineludere, cmsckliesuu: und gelobet sei gott der höbest, 
der deine feinde in deine hand beschlossen bat. 1 Mos. 14,20; 
das mich der herr hatte in deine bende beschlossen und du 
mich doch nicht erwürget hast 1 Sam. 20,19; denn gott hat 
alles beschlossen unter den Unglauben (owixlsioev de anet- 
&Butp, conduait in incredutitate, galauk in ungalaubeinai). 
Röm. 11, 32; die weit ist ein haus, darinne sie alle schlafen 
und beschlossen ligen. Ldtveki, 36*; das ad auf diainal fon 
disero artikel gepredigt von uoserm berrn Jesu Christo, du 
man sehe, wie darin beschlossen und begriffen ist alle unser 
weiabdt und kunst 6, 81*; eins ad im andern beschlossen 
(begriffen, enthüllen ). Mauitcm. im eorp. doctr . ehr. 465; der 
erat teil beschleosxt acht algorithmos (begreift, schliessl ein, 
renferme). Mica. Sütel Cott l; und der jung kaufmann mit 
löst und freuden sich in ire schneeweisze arm beschloss. 


Bocc. 2,120*; der denn den fürsten und herrn ire rück und 
‘ in ein kammer beschlossen batte, buck der liebe 20*; 
weil ihr beschlossen io mein hers 

in rechter warer lieb und trtw. Kauiitius com. vom grafen 

Weiter D7*; 

ich bin beschlossen in meim haus, 
gleich wie ein nunn, darf nit heraus. M. Sacbs IV. S, 8*; 


dass er alle göttliche und menscfalicbe recht in sdnem her¬ 
zen beschlossen habe, bienenk. 211*; 


bst er (der Rhein) beklagend solche heh 

sieh bald in ssio gewöih beschlossen. Wtctatana 345; 

•och wird «in sagte haus, eia schmaler sorg besehliessen. 

Gamms 1,97; 

der woin ist unser noch, wann ihn das feax beschleusst, 
.sein aber sind dann wir, wann ihn der mund genauest. 

Lösau 3, eng. 89; 

dieselbe wieso roü im saun beschlossen stehen, 
darinnen da dein rieh wilt grasen lassen gehen. 

arah. spricht». 43; 

wenn ich meines daseins ganzen kreis im schmalen raume 
der gegenwari beschlossen sehe. Scuillbb 740; 

doch im innere befindet dis kraft der edlere geseböpfe 
sich im heiligen kreise lebendiger bildunr beschlossen. 

G0tbr3,98; 

dass die tagebücher, eingegangene und abgesendete briete in 
einem archiv beschloss» sind. 60, 301; die Vernunft nicht 
innerhalb der sinnenweit beschlossen. ILunr 3,281. 

3) eoncludere, eeruhliesun. wie die beiden uoreusgekenden 
bodenlangen oft susamrnenßiasen und fest nur durch die M- 
gefügten procp. mit und in kennbur werden; so nihert sich ihnen 
wich die des eerschliessens, sselche dann oenuwalten scheint, wenn 
heinc solche fraep., oder dm unter, daneben eerwendet ieL es 
heisst, den gefangnen mit der kette beschlieszen, in die kette 
besehliessen und blaes besehliessen mm ee r tc hli e sun , sie sind 
ve ri rre t im lande, die wüste hat sie beschlossen. 2Moe.l4,3; 


nnd da sie das theten, beschlossen sie eine grosse menge 
fische nnd ir neu soreist (goth. galukun managein fiskö). 
Im 5, •; denn ich schreibe nicht gerne wider die, so ich 
weisz durch ir eigen gewissen beschlossen sind. Lotbss 1, 
362*; die schritt beschleuszet alle menschen unter die Sünde, 
das aller weit du maul gestopft werde, i, 880*; und Adam 
war nn beschloaaen und stund in der tiefen helle. 4,24*; so 
es not ist se reden, so sol die thür uf gon, wan es aber 
nit not ist, io so! der mund beschlossen bleiben. Kbiskbss. 
Sünden des munde 19 '*; den mund zfi besehliessen. 82*; dabei 
sie ein altar haben nnd einen aua ihnen darbei beschlossen 
den ort sfi bewaren. Fsank weltb. 137*; darnach sieben ai 
ihre hend wider sfi in beschlossen und allzeit den denmling 
hoch aofgereebt über sich. 199*; in die band genummen, ein 
kleine weil beschlossen, darnach auftbon. 207*; nachfolgendes 
pQuter heilet und beschleust gar bald die wunden. Zechku- 
ooanui 2,79; dass er du löchlein beschlösse und verstopfte. 
WOmrx 186; er scblegt in ein trog, der beschlossen ist. Pa- 
bacelscs 1,527*; so die bank (gerichtsbank) gemacht und be¬ 
schlossen isL Raums 52; der ritter mit betrübten und traw- 
rigen herxen den brief besehliessen thet, sein pitsebier dar¬ 
auf drucket. Galmy 18G; als nun der brief veraiegelt und be¬ 
schlossen war. 291; darin all ir beiligtom beschloaaen. öie- 
nenk. 159*; 

sein ohr ist su der armen klag 

und seufeen nicht bescblossea. Wacxasaua 31; 

hie beschloss der Rhein deo mund, 

und sank frölieb in den grund. 353; 

was wollt ihr euch beschliesseo, 
verrigeln omb und omh, und fürchtet das gewissen, 
das mitten in euch wohau Omx 1,90; 
der praler Sohwollius wil gar nicht wohnen enge, 

•eia haus muss sein geräumt, gewaschen alle ginge, 
nicht wunder, ihn verdross, da er erst ward ein kind, 
beschlossen sein dahin, wo lauter nichte sind. 

Lösau 1,5,27; 

wenn alle leut fromb weren, so bedürfte man kein thür noch 
thor beschlieuen. Libman* 243 ; and befahl, das thor sa be¬ 
schlieszen. SimpL 2,234 ; porU daadaris honesto. die porten 
soll beschlossen sein ehrlicher hand. Scnumus 752. heule 
sagt man in diesem sinn nur schlieszcn oder verschliessen. 

Die jdger sagen, dass der hirsch seinen fusz beschliesze, 
das heisst die klauen fest susammendrücke: der hirsch gebet 
allwegen mit einem beschlossenen nnd gezwungenen fusz, 
dass er nicht mit dem spalt zwischen auslüszt. du thut 
keine hindin. Bacaaa s. 39. 

4) beschlieuen, abschliessen, definire, fnire, absohere: eine 
küble felsgrotte, die ein breiter, abstürzender ström beschloss. 
Fa. MOlleb 1,29; eine beschlossene zeit. Möskb2,126; diese 
Venus steigt schon ganz vollendet aus dem schäume des 
meers empor, vollendet, denn sie ist ein beschlossenes, 
streng abgewogenes werk der nothwendigkeiL Scbillea 1110; 

su erfladaa, su beschlieszen 

bleib« künstier oft allein, 

deines wirkeas su geaiessea 

eile freudig znm verein l Götbb 3,121; 

eine beschlossene (andere ausschliessende, geschlossene) ge- 
sellschsft; wenn eine beschlossene gesellschalt edler men¬ 
schen sie als etwu frommes und heiliges bewahrt. Tuck 
ges.aov. 6,27; 

wie sie sich recht deutsch bekleiden, können eie zur seit 
nicht wiseen. 

hie zum kleiden, wie sum reden, eine (uoszsebaft sie 
beschüeexea. Lo«au 2,1,20. 

Dies abschliessen geht nun oj I über in den begrif des ea- 
digens, wollendem, aufhorens: hie beschleust der gottesleste- 
rer und teufelskopL Lutbeb 3, 97; and bescbleant mit die¬ 
sen Worten. 6,54*; wie s. Paulas hernach beschlieuen wird. 
6,259*; das spinnet er immer eiobin (1 hinein I, du er zu dem 
schönen text kompt, damit er besehliessen wird. 6,267; nnd 
darurob bcschüesz ichshiemit Atmoapl; beschlossener (völ¬ 
lig abgeschlossener) frieden. Kiacanor mit. disc. 205; damit 
diu hoch beschlossen wird, bienenk. 232*; wol anfangen nnd 
wol beschlieszen; damit ich mit der theologie beschlieuen 
kann. GOnnaa oorr. 14; sein leben, seine laiifbabn, seine 
tage beschlieuen; die rede, die predigt, den briet; vortrag, 
das jahr, den tag, die feier beschlieuen; den träum beschlou 
eine scfaandervolle erscheinung. Klinge* 3, 260; die kritiker 
tu dieser schale setzen voraus, dau die konst schon ISngst 
bescblossea sei Tuck 1, sn. 

5) beschlieszen, slaluere, festseisen, ausmacken, kann auch 
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für ein zu »lande bringen de» überlegten, für des schluizergeb- 
nis der Verhandlung genommen werden, und et ist bemerkens- 
wertk, datz »ick entacblusi und beadilusz, im wort wie in 
der vortlellung begegnen . etwas beschlieszen ist auch sieb 
za etwas entscblieszen, obgleich in enUchlieszeo eigentlich 
der beginn, in beschließen der tchlutt des vortaUe» gelegen 
ist. eo drückt das tat recludere towol verechlieszen eis auf- 
schlieszen aus. 

wird er aber ergrimmen, so wirst du merken, das böses 
bei im beschlossen ist. 1 Sam. 20,7; denn wenn gott einmal 
etwas bcscbleuszet, so bedenkt ers nicht erst hernach. Hiob 
23,14; sie haben ein bubenstück über mich beschlossen, pi. 
41, 0; bescblieszet einen rat und werde nichts draus. Es. 
8, 10; denn der htrr Zebaoth hals beschlossen, wer wils 
weren? 14, 27; solchs ist im rat der weebter beschlossen. 
Dan . 4, 14; und zwar des menschcn son gehet bin, wie es 
beschlossen ist. Luc. 22, 22 ; wenn einer seinen freien willen 
bat und beschleuszt solches in seinem herzen. 1 Cor. 7,37; 
Carlstad wölle solche seine lere nicht als für eine gewisse 
und beschlossene warheit gehalten haben. Luthes 3,155; wenn 
man* nu abmisset nach dem wie es hie beschlossen ist, und 
fassets in hänfen, so ists sechsmal lenger denn breit. 4, 47* ; 
wenn sic aber ungewis sind, so ists schon beschlossen, das 
sie unrecht thun. 4, 325*; ich hin* auch noch nicht beschlos¬ 
sen ( entschlossen ) zu behalten, br. 3, 104; wo sie aber des 
vorhin beschlossen gewest sind. 4, 223; wie ener ganzer 
groszer ernst sei, die concordia anzunehmen und zu fördern 
beschlossen seid. 5, 84 ; bin ich derhalb bei mir genzlich be¬ 
schlossen gewesen. Tiiurneisser notgedr. sehr. 1, 45 ; und er- 
zehlet dem gemeinen mann den rath, so sie beschlossen und 
erfunden haben. Hkuitbr 65; eine beschlossene reiebsverfas- 
sung. Muser 1,139; das ist nun einmal beschlossen und kann 
nicht ahgeftndert werden; das ist durch mebrheit der stim¬ 
men beschlossen; 

ich will ihm den gefallen ihun. Hot war 

betchloszne suche, herr, noch eh sic kamen. Schillib 344*; 

was habt ihr denn in eurem furchtbarn rath 

beschlossen Ober sie! Götke 9, 281. 

6) beschlieszen, concludere, colligere, argumentari, folgern, 
Schluss ziehen, war im 16 jh. sehr gewöhnlich, heute gilt dafür 
nur das einfache schlieszen: du beschlüst Übel, mendose col- 
ligis. Maaler 61*; daraus wil er beschlossen haben, das 
Christus mit dem wort ‘das ttaut’ aufs brotessen deute. Lu¬ 
ther 3, 447*; da ich das stucke befand, ward ich gelinder 
gegen irem thun, und beschlosz, weil sie so nahe bei der 
sebrift geblieben, das man sie gar unbillig ketier gescholten 
helle. 6,113*; daraus mag aber nit gezogen und beschlossen 
werden, dasz anfang der busz in unser gewalt stee. Me- 
lanchthons anweisung, deutsch von Spalatin. 1523 bl. 32; 

aus dem dar weis (sapiens) beschlieszen thut, 
auf gwalt, glück, geh toi niemint hoffen. 

H. Sachs II. 2, 90*; 

und derwegen müssen wir von nots wegen beschlieszen, dasz 
die concilien die h. kirch nit können meistern, bienenk. 45*; 
denn es ist nicht sehr lang, das etliche namhafte doctores be¬ 
schlossen haben ans demjenigen, so zu ende der brief Pauli 
allzeit »tat, dasz o. s. w. 78*; daraus sie unwiderleglich be¬ 
schlossen hat, dasz das hrol verändert werde in den waren 
leib Christi. 90*; so haben sie sehr meisterlich gedetermi- 
niert, beschlossen und erwisen, dasz alle Sünden nicht töd¬ 
lich seien. 103*; so hat sie scblcchts und rechts daraus be¬ 
schlossen. lio”; hieraus beschleuszt unser liebe muter sehr 
gewaltig, dasz. 137*; daraus bat die h. kirch beschlossen, 
dasz. 146*; und darumb but sie beschlossen und bewisen. 
153*; darum müssen wir hierauf beschlieszen, dasz. 166*; und 
hieraus beschlieszen sie mit Paulo, dasz wir in Christo alle 
volkomenheit haben. 201*. 

7) sich beschlieszen, in mehrfachem rinn, 

a) sich twtftchlieazen, einschUessen: der bähst zu Avion 
beschlosz sich in ein kamer. Frau wcllb. 157*. andere bei- 
spiele schon unter 2 angezogen. 

b) sich endigen: die erzählung beschließt sich mit einer 
bcschrcihung. J. E. Schlegel 3, 24, wofür noch besser gesagt 
wird besdilieszt. ebenso Hingt sich an -» fängt an. 

c) sich beschlieszen, sich für etwas entscheiden, bestimmen, 
enIschliessen: und kürzlich, mich bab ich beschlossen, es sei 
ein fegfeuer, kan aber keinen andern also beschlieszen. Lu¬ 
ten 1, 431'; das di« prübste und kirchendiener zusamen 
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kirnen und sich diser sack einer gemeinen freien weise be¬ 
schlossen. br, 3, 366; aber bernach weiter, wenn ich mich 
beschlossen habe. 6, 329; item wann sich die wachmeister 
der wachen halben beschlossen haben, sollen sie es ihrem 
obersten anzuzeigen schuldig sein. Fionsp. kriegxb . 3,113*. 

BESCHLIES ZER, m. dispensator, cellarius, der ketier, haus - 
kälter, ansgeber. 

BESCHUESZEREI, f. inäusio, obseratio. 

BESCHLIESZERIN, f. cellaria, kellerin, ausgeberin: be- 
schlieszerin ( Pförtnerin ) als in eim kloster. Maaler 61*; er 
fragte nach unserer beschlieszerin, welche wir Gret nannten, 
die aber sonst Margretha hiesze. Simpl. 2,17; die beschliesze¬ 
rin, so gemeiniglich alle vier und zwanzig stund bis um eilf 
ubr in die nacht zu schaffen hatte, bis sie alle ihre Schul¬ 
digkeit verrichtet, die letzte im bett und die erste am mor¬ 
gen frühe wieder daraus und derohalben das wachende aug 
der buushaltung. 2, 366. 367; eine solche haushälterin und 
beschlieszerin. Göthk 51, 19t; meine bisherige treue beschlie- 
szerin und haushüllerin. 17, 57; ein frauenzimmer, das man 
für die beschlieszerin und thütige haushälterin zu erkennen 
hatte. 2t, 175; 

und beschJifltxerin im hSuslein 
ist das mäuslein. Rücuit 51. 

BESC1ILIESZL1CH, definitivus, schliesslich: so würden wir 
in der Christenheit nichts gewisses oder beschlieszHchs ha¬ 
ben. Luther 1, 445*; treuen sie demnach alle drei räthe zu¬ 
sammen, fordern auch andere mehr zu sich, die rechte be- 
schlieszliche eadschaft und auaspruch zu finden. Kirchhof 
mit. disc. 225 ; 

zu lang reden ist Terdriesilich, 
sondern fein kurz red und beschtieszlich. 

H. Sachs V, 330*. 

BESCÜLIESZLICH, adv. definitive, sum schloss: zuin fünf¬ 
ten und beschlieszlich ist zu merken, io. Cocleus von der 
mesz und Priesterweihe Lp. 1534. B2*; 

ausz dem allem lehr wir beschlieszlich. 

H. Sachs II. 2,39» ; 

wa irs glaubt, kompt ir weder mit henden noch füszen, bei 
vilen baurenschritten, nit zu meiner meinung, welche schon 
beschlieszlich das urteil gefeit. Garg. 22*; aber beschlieszlich, 
so sag ich. 138*; beschlieszlich bat er dienstlich. 144*. 

BESCHLIESZKEPE, f. epilogus, Schlussrede: und zu einem 
beschlusz, so wirt auf das lest die poetrei geent mit einer 
Uberköstlichen beschlieszred. fasln, sp. 1302. s. heschluszrede. 

BESCHLIESZUNG, f. 1) conclusio, bei beschlieszung des 
thors, bei thorschluss. Simpl. 1, 448 ; dasz der autor in bc- 
schlieszung der dritten tafel gern artig erdichte. Leibnitz 2, 
407. 2) deeretum, statuhem: V. bei dem nektar und bei Li- 
via bescblieszt er, dasz er diese deutschen empöret* vertilgen 
will! H. wird er die beschlieszung selbst ausführen? Klop- 
stock 8, 193. 

BESCHL1NGEN, constringere, irtäire, schlingen über einen 
werfen. Stieler 1854. 

BESCH L1RPEN, oblimare, interlinere, besudeln, mit unrath, 
mit dinte beschmieren, beschleifen. Maaler 61*. s. schlirpen. 

BESCHLOSSENHEIT, f. geschlossensten? ab Schliessung? 
wenn ich mich zur grundlage des Staates, zum bauern stände 
wende, finde ich dieselbe bescblossenheit Tiece lischt. 1,122. 

BESCHLOSZEN, grandine ferire, percuterc: der weinberg 
ist stellenweise bescbloszt worden. 

BESCHLOSZT, arcem possidens, beschloszter herr, junker, 
bvrgsdssiger edelmann, dem man auch ein besehlosstes, von 
der bürg abhängiges gericht beilegt ; bescüloszte geschleckter. 

BESCHLOSZZEIT, f. ? im meien nuflartzeit, pfingstinon, he- 
scbloszzeit, htumenmonat. Fischart grossm. 106. auffart ist 
kimmelfart, und beschlosz muss eine andere epoche des früh¬ 
lings und mais bedeuten. 

BESCHLUCHZEN, singuUiendo deflert . 

BESCHLUMPERN, maculare, den rock, den mantel. 

BESCH LÜRFEN, sorbiitare, sorbillando atUngere: ein bc- 
cber voll wein» war von ihren Jippen bescblürfL Wieland 
27, 224. 

BESCHLOSSIG, schliessend, bewahrend, »chattend: Dach 
weisen wir den l»of zu Palzel beseblüssig za sein, alt eine 
freibeit, weitlh. t, 256. 

BESCHLUSZ, m. fink besluit, was doch mehr unterm be- 
j schliesz entspricht, in mehrfachem sinn. 
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1) elausSnm, custodia, Verschluss: 

iefli hab ein ungriseh gold nicht uagenrint beicliluix. 

Looau 1,3 V ' 37; 

ein hibliothekar, der eine so einzige merkwürdigkett unter 
seinem besdilusse hat Lcsetno 9, 9, egt 41; ich werde nicht 
anders als von aller weit abgesondert und gänzlich unter 
•einem besdilusse leben müssen. 1. £. Schlsgkl 2,352; 
denn so bat sie aas des wildes nacht 
einen hären, «uigeleckt und ungezogen, 
unter ihren beschloss herein betrogen. Götib 2,91; 

die casse ist unter meinem beschloss, ich zahle die zettel 
und die rechnung führe ich leibst 17, 76; er habe alles was 
sich auf den herrn beziehe seihet im beschloss. 17,174; über¬ 
haupt halt Deutschland noch ungeheuer in seinem besdilusse, 
die ungemein sind. i. Paul teuf dtp. i, 48. 

2) conelusio, finis: 

spraoh botlich, hSrt mich on Verdruss, 
wann fragen* mach ich schier beschiusz. 

ScnwABZERBtao 156,1; 

verkündiget er dem volk, am bcKhlnsz seiner predigten, das 
er der christlichen gemein zu Breilzbach bei Fach desselben 
tags nach mittag .. einen christlichen hischof und seelhirten 
ordnen und weihen wolt Albbrui wider Jörg Witzeln C 4*; 
H. Sachsens gedickte haben häufig als leisten theil die rubrik 
'beschiusz'. auf tkeaUneUek: *zum beseklusz'. 

3) conelusio, Syllogismus, folg eräug, nach beseblieszen 6: 
das ist nu der beschiusz s. Pauli gewest, habt ir — so —. 
Luther 5, 504*. 

4) statutnm, dccrctum: der beschiusz, das man das wil an- 
nemen, das erkaot ist, das beiszet sententia, und wirt auch 
genant ein rath. Keiiersb. Sünden des nunds 58”; dasz die 
mOndi einen schweren streit darumb gefürt haben,.. als nun 
lang heruvnm gangen, ists endlich zu disem beschiusz kom¬ 
men, dasz. bienenk. 22*; sintemal disz die endliche determi- 
nation und beschiusz unsere meistere von Ilohensinncn ist 
Oö fc ;*sccbt f disz ist von wort zu wort der besrblusz und die 
determinalion unser lieben muter der h. kireben. 155*; 

bezeugend zweier lieb beschiusz (oertrag). 

WtCERieUN 589; 

die sacbe hängt ab vom beschiusz des kCnigs; endlich ist der 
beschiusz gefaszt, der antrag zum beschiusz erhoben worden. 

BESCHLUSZFÄHIG: die abgeordneten waren nicht mehr 
in beschlussfähiger anzahl beisammen. 

BESCHLUSZFASSUNG, f ; 

BESCHLUSZNAHME, f. Dahlmann engl . rev . 222. 

BESCHLUSZREDE, f. epilogns. Maaleb 61*, hescblieszrcdc. 

RESCHLUSZRE1F, maturus coucludendo. 

BESCHLUSZR1NG, nt geschlossener kreis: darnach ziehen 
sie zu häuf und machen einen beschluszring. Reuttei 67. 

BESCHLUSZWE1N, tu. sieben mann, deren jedem ich olle 
tag für speis und lohn sieben balzen, dem meister aber neun 
batzen bezahlte, und darüber noch täglich eine halbe masz 
brenz, seil-, beschiusz- und firslwein. der arme mann im 
Toekenb. 17G. seil mein fürs zimmern der schwelle ( Schweiz . 
«eile), first wein ßr den giebel, beschiusz wein ßr den schlusz- 
hulken ? ' 

BESCHLÜTZEN, condudere, gebildet ton schlicszen, wie 
nützen ton niessen, urdrütze von drieszen, schütze ton Schle¬ 
sien; zu folgern sowol aus dem folgenden subst., als aus 
der mhd. form: 

sö gar io stricke 
bdot ir ougeii blicke 

ainne herz und dl hl muot beslüizet IIS. 2, 9t. 

BESCH LETZTE, f. conelusio, einschliessung, beschlossen- 
heil, s. das vorige wort: sant Jacob spricht, das not ist be- 
schlützte. Kam asb. Mas tm pf. Bb 3 4 . 

BESCHMADERN, moculare, sordibus ingunare. Stieles 1882. 
s. schaudern, schmaddern. 

BESCHMiHEN, carpere, probris afficere: besekmähet und 
gelottert Aus. von Erst 25*; sehend! ich bescbmccht er si 
täglich vor allen gotteskinden. Fiana ckron. 459*; 



BESCHMALGERN, moculare. Frisch 2, 205*; und weil er 
denselben ( tommet) mit Verachtung gotles wort und der ar- 
nen hesehaalgert Matmmuus 50 ‘; denn da Christus in sei¬ 
nem tempel aalt rat, war die Rebe biblia sehr hesehaalgert 
421*. 

BESCHMALZEN, adipt ungere, moculare, s. beschmelzen. mhd. 


4 dar ir trinkt, sö wischt den rannt, 

das ou besiaalzesi ailit den traue. IIauft 6,491. 

BESCHMAROTZEN, einen, perositari alicm. 

BESCHMATZEN, wie heküsaen: sich heküssen und ho» 
schmatzen. 

BESCHMAUCHEN, imbuere ftmo: die wand, ein gemilde 
beschmauchen; die pedanten io der maJerei pflegen diese 
schwarze kunst zu schätzen, wie die in der gelehrsamkeit 
einige besdnnauchte scribenten. Winbilmann 2,42t s. be¬ 
rauchen. 

BESCHMAUSEN, eonvivari, alicujus epulas seclari: aber 
deswegen habt ihr keine macht, sie bloss für euch zu cor» 
rigimn, viel weuiger za beschmausen. Scaoc« sind. leben J ; 
ein andermal komm wehr und beschmaus uns. ebenda; ich 
wünschte deswegen, dasz wir öftere an diesen ort k omm en 
und den herrn von E., denn so hiess der hauswirt, be- 
schmausen moebteo. Felsenb. 3, 383; so will ich mir einen 
tag ausbiuen, euch zu beschmausen. 4,112; unterdessen er 
bei dem ersten, der ihm im weg liegt, einiehrt, ihn zu be- 
schmausen. Hamann 2,91; 


da wo ihr den enkel des seligen beim, 

den beute viurmöhlteo bescimituset. Görna 1,195; 


ohne sielt andere als durch die ehre, die man ihrem »ohne 
anthat ihn zu besclimansen, entschädigt zu sehen. 26, 552; 
während Bogislav auf seine Übermacht vertrauend, den sieg 
mit seiner floUcnmaonschaft beschmauste (durch einen schmaus 
feierte ), bevor er erfochten war. Dahlmann ddn. getek . t, 328 . 
sich beschmausen (wie betrinken), beim schmause sich über¬ 
nehmen, des guten zu viel thun. 

BESCHMAUSUNG, f. man begieng den vertrag nach däni» 
scher sitte durch eine achttägige wechselseitige beschmau- 
snng. Dahlmann 1, 189. 

BESCHMECKEN, olfaeere, beriechen, belecken: 


was srhad*. dasz l.azarus roa hunden kaum beschmeckt, 
obschon sein armer leib voll elend* hier gesteckt. 

SimpL 1 , 538. 

BESCHME1CHELN, dcmulcere, blandiri : altes, womit er 
höbe und geringe leser und Sänger ergetzt und besebmei- 
clielt. Güthe o, «5. 

BESCHME1CHEN für beschmSneben, beschmauchen, i. an- 
schmeichen : 


und wenn sie (die ratzen) gleich müssen vor weichen, 

können sie den feind so beschmeiclieo, 

das alles vsrlault, was sie rüreo. frotckmeus. HI, l f 4. 


BESCHMEISZEN, ilUntre, pollucre, fordert, beschmieren, 
bewerfen, besudeln, golh . bismeitan im^iew, ungere, agt . 
besmltan, ahd. pismlgan (Graff 6, 836), mhd. betätigen, ein 
uralla wort, von dessen abstemmung unter dm einfachen 
gehandelt werden soll. nhcL kann sieh aber die abgeleitete 
schwache form bcsckmeisxeu, beschmeiszte — golk. bismaitjan 
bismaitida, ahd . pitmeigan pismeigta von der starken um so 
weniger sondern, da die btdeulungen beider zusammen /He¬ 
tzen; in bairischer, schwdb. Volkssprache stehen noch sckuici- 
szen und sefamaiszen oon einander ab. im park prart. er¬ 
scheinen nhd. beschmissen und beschneitst, aber mit demsel¬ 
ben sinn, das prart. ind. würde besebmisz (hei Luther steht 
noch beschmeisz) oder beschmeiszte lauten können, dm praes. 
beschmeiszen lässt sieh nicht ansehn, ob es ahd. pismlgan 
oder pismeigan sein soll, hiernach wird men die folgenden 
anßhrungen bearlhalen. die bedtulung ist sowol beschmieren, 
besudeln (s. ahschmeissen) als bewerfen (s. auteümeuzen, auf- 
schmeiszen, aussebmeiszen) und immer klingen uns heule diese 
Wörter gemein, der edle sinn van smeitan ungere ist verloren 
gegangen, woraus sieh die almahme des werte ms gebrauch er¬ 
klärt. auch salben und schmieren wenden sielt auf schlage 
um, schmciszen ward iu schlagen und werfen. 

solche unreioe, falsche geister beschmeiszen alle gottes- 
gaben, und bindern in, das er inen nicht viel gibt Lutmxr 
l, 4SI*; da ists auch nicht wunder, das er zuletzt vergift 
werde und beschmeiszt, das er hionacb Bure und auch sterbe. 
3, 395; möchte damit auch vil andere beschmeiszen und ver¬ 
giften. 3, 390; wo sie ander leite künden damit betchmei- 
szen und veigiften. 3, 397. 398; du er allenthalben Ursache 
sucht, die einfeltigen zu beschmeiszen. 3, 456*; zu erbarmen 
»st, das man den namen (priester ) so besekmeiszet hat 4,87*; 
also haben die jaden seine (Chrisli) gnade beschraeiscet 4, 
197*; and was nur mit disem gift beschmeiszt ist 5, 37*; 
das dar itüfel io aeioer klagheit sich seifet so schendlkh 
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musz beschmeiszen und bethGren. 5, 362*; auch wolt ich dem 
bapst selb* nicht rathen, dai man die erangelia iolt leren, 
der teufel soll in beschmeiszen, und würde nicht lange bapit 
•ein. ft, 296*; der hat mich getauscht, so man ich inen (eum) 
wider beschmeiszen. 5, 440*; wie fast alle ketzer tolchs ha¬ 
ben wollen gar rein machen, and, mit Urlaub, gar beschmis- 
sen. 5,460*; gottes gaben sind so freilich edel, wir aber so 
heschmissen. 5, 452*; und wil imer der unflat (das vertraue* 
auf eignes verdienst) mit im berzen sitzen, da Christus sitzen 
sol, und seinen stuel beschmeiszen. 6,6$*; das ist die'lei¬ 
dige erbsQnde, angehorne plage, ein gewaehsne gift vom erb- 
stam und väterlichem geblüt Adam, da in der tenfel be- 
sebmeiszt und durchgiftet bat mit dem wort, da er sprach, 
ir werdet wie gott sein. 6,155*; denn ob bawr und bürger 
einander belriegen, beliegen, teuschen und beschmeiszen, das 
ist noch nicht der ergest teufel. 6,104*; ich wil aber darumb 
nicht dein ( gottes) bild verkeren noch beschmeiszen. 6, 304*; 
und wird der Junge besebmissene brauch das recht heiszen. 
6, 324*; und mochte sich noch eben sowol in seiner klug¬ 
beit beschmeiszen, als er sich im paradis beschmeisz, do er 
meinet er bette nu gewonnen. 0, 332*; über das, so ist die 
liebe Christenheit mit so vil grewlicben ergernissen beklickt 
und bescluueiszt. 6, 330*; wir werden dennoch müssen ster¬ 
ben und im den himmel lassen, wenn wir uns gleich auf 
erden seer verdrieszlich und beschmissen machen, o, 352*; 
daraus sie besorgen, das sie wil volks werden des orts be¬ 
schmeiszen und grossen schaden tbun. 6r. 3, 528; wenn man 
kelber und scliaf geopfert hat ( sagt zum kranken weih seine 
mutter) und an die sonnen gelegt, bat dir sonst nichts dar- 
vun mögen werden, so bastu sie doch besebmeiszt und dar¬ 
rauf gtchiisen. schimpf u. ernst cap. 390; das die Sophisten 
die heilige schrift mit falschen g1o9en besebmeiszt und ver¬ 
ginget Alberus wider Witzei A 2* ; aber zur selben zeit war 
schon das evanaeliura mit menschenleren besebmeiszt A3*; 
ich armer hab die schanz versebn, 
er sagt selb*, ihm wer recht gescheht), 
und sprach ich heb mich wo! besebmisseo, 
wirumb blieb ick nicht beim gewissen! Alberus Etop 19; 
donn unsere herzogen anschleg sind lerritsen, 
er hat sich in seiner kiugheit beschmissen. 

ein lustig gesptcch der teufel . 1542. b 4 *; 
dein halben leib mit nisz bcsclicisi, 
den andern theil mit hlut beschmeisz. H. Sachs IV. 3,77*; 
dass im ausginge der angsischweisz, 
und beschmaist sich mit eignem kot. IV. 3, 105*; 

doch alles mit mcnscbcngaifcr bcschmaiszt Franz parad. 92; 
scluneichlen verunreinigt und beschmeiszet mit weichcit Petr. 
193*; 

fliegen zu heiszor zeit gemein 

beschmeiszen alle ding iu summ. String ll. 34*; 

also dasz wenig von ihm unbeschmciszt oder unangefochten 
bleiben mochten. KiRcnnor wendunm. 224*; 

die thut ihr setbs in flnger heiszen, 
ibr herz nagen und ehr beschmeiszen. 

Fischart ehi. 09; 

dasz kein mensch aur erden so heilig gewest noch seie, on 
Christus alleine, der nit selbs mit Sünden besebmeiszt were 
gewesen, bienenk. 40*; wiewol die losen fliegen manchmal 
das sacramenl dürfen beschmeiszen. ISO*; 
und sollten sie ihr werk und offenbare Schriften 
mit lügen selber noch beschmeiszen und vergiften. Omr; 
schOsser, die in ftmtern dienen, sind der herren kunst zu heiszen 
(auf lateinisch), weil sie maoehen, auch die herren zelbsl 
beschmeiszen. Logau 2, tug. 194; 

mancher ist die lateinische kunst, dadurch der berr andere 
besebmeiszt Lehmann 139; wenn die katze einen reinlichen 
ort beschmeiszet, so bedecket sie den platz mit erde. pari. 
baumg . 9,19; 

brecht die blumenkdrbt voll, 

damit der Horn schmuck den edlen lei h.besch meiste (isstnvs). 
der viel zu kostbar Ist, als dass er modern soll. 

GOnthir 622; 

so floh auch ein schwärm junger wespen aus dem bescbmeisi- 
tco aase hervor. Lkssuio 1,136; 

die hühner haben longo 
darauf gesessen, solch gesindel achtet 
nicht sehr, obs eine lanze ist, oh stock, 
das denkt nur drauf, die sieben tu beschmeiszen. 

Tue* 1,264; 

cs muss ein garstiger vogel sein, der sein eigen nest be- 
schmgiszt bei GOrtvvkr erscheint sum letztenmal das wort tu 
fttnem sinn angewandt, heute bestehen wir es nicht mehr gern 
auf lente (und ziehen dann besebmiuen wer), sondern nur auf 
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thiere, zumeist auf hühner, schwalbe», /liegen, Wespen, spin¬ 
nen, Schnecken, raupen, Schmetterlinge, die davon getehmeisi 
heiszen, und selbst Schmetterling m*An* an die nl. form be- 
smetten *-* beschmitzen. in manchen der angeführten stellen 
mag an besudelnde und vergiftende thiere gedacht sein. auch 
setzt man euphemistisch beschmeiszen statt des ihm klangver¬ 
wandten wertes, so verschieden beide, der berührung im be- 
grif ungeachtet, ursprünglich sind. vgL sp. 1560 bescheiszeQ 
von der fliege und dem teufel, der als /liege erscheint. 

BESCHMEISZCNG, f. das der etliche stand anders nickt 
seie, dan ein besehmeissung und befleckung aus fleischlicher 
Vermischung, bienenk. 16*; dasz man in dem ehelichen stand 
gott nit könne gefallen noch heilig sein, dieweil es ein eitele 
Unreinigkeit und fleischliche beschmeiszung ist 153*. 

BESCHMELZEN, o dipe ungere: wer sich mit seinem eige¬ 
nen schmalz will beschmelzen, der hat dazu gelegenheit, so 
er einem geizigen oder armen beim dient Libmah* 145. 

BESCHMERZEN, dolere: deshalben wird der gefallen son¬ 
derlich gerechtfertigt, wenn er warbaftig sich beschmerzt und 
glaubt und vertrawt dem evangelio. Melahchth. 2 Cor. 2; disz 
ist zu beschmerzen, das die Christen under den antickristcn 
sollen steen. Frank guldin arch 1538. 190*; 

so lasst uns denn von ganzem harzen 
dar Ambre raub uod fall beschmersen. 

Loa erst. Ibr. 68, 532; 

und sie bat oft besebmem, dass sie ihm schlimm geratben. 

105,647; 

jedoch, warum beschmers ich meines Jetu wunden! 

Christi, ged. 131,25; 

und wir ... haben nicht zeit gehabt andere üble zuflllle zu 
beschmerzen. Scaurrins 714; bald darauf besclunerzte ich das 
grosze Unglück. Jucundiss. 174; o wie beschmerzte ich dazumal, 
dasz ich euch so liederlich verlassen. 211. heule ungewöhnlich, 
man tagt bedauern, beklagen, bejammern, s. besekmürzen. 

BESCHMIEDEN, includere aere, ferro, ahd. pismidun (Grate 
6, 828), mhd. besmiden: 

er hieg vil s4re bewalden mich 

in einen bojen, dag müct mich, f rauendienst 544, 27; 

dag er Petrum lieg besmiden. pass. H. 156, 71; 

mit zweio betonen besmiden. 158,19; 

der si wol besmiden lieg. 160,46; 

mit isene lieg er in besmiden. pass. K. 163,21; 

die heiligen wurden beide 

mit grdgen keten dö besmidet 304,23. 

nhd. fest mit eisen besebmieden lassen; 

er Hess den kästen wol beschmiden. Waldii 4,62. 

vgl. abschmieden, anschmieden, einschmieden. 

BESCHMIEREN, ungere, linere, foedare, tote beschmeiszen 
(vgl. schmieren tmd schmeiszen), andere schrieben beschmir- 
ben, Maaler 61* betchmirwen exungere, ahd. bismerön (Gurr 
6, 834), nnl. besmeren: brot mit butter, das tuck mit fett, 
die wand mit kalk beschmieren, bestreichen; ein buch mit 
dinte, das gesicht mit färbe, die äugen mit salbe beschmieren; 
narrenbände beschmieren tisch und wände; 
last erfrischend uns purgieren 
alle dämpf, so unser kirn 

mit geiz und ebrgeis beschmieren. Wtcxnaua 412; 
man beit dich für ein btld mit golde stark beschmieret. 

Lösau 3, t, 76 • 

er sollte sieb nicht lassen verführen 
und nun auch hink und tische beschmieren. 

GOths 2,200; 

papier, tbeils reines, tbeils beschmiertes, das in deutscher 
spräche beschmierte papier. J. Paul teuf. pap. 1, ix. sich be¬ 
schmieren, sich das maul, die bände beschmieren; der sich 
an einer solchen dreckpatsche beschmiert bitte! dera.rn.im 
Tockenb. 71 vgL die susammensstsungen des pari praeL fett¬ 
beschmiert, honigbeichmiert, kothbeschroiert 

BESCHM1NKEN, fucare, schminken: die wangeu besebaio- 
ken, ein beschminktes gesicht; beschränkte andacht, heu¬ 
chelet : 

mit dan grossgemachien dünsten 
der beschrainkten eitelkeiteil, locket mich die falsche hin 
dort anf jenon breiten weg. Niorarks tust». 185. 

BESCHMIBGELN, faece foedare, mit schmieget besudeln* 
s. schmergel. 

BESCHM1RMELN, rancere, adiprn eiere . SnzLZR 1863. f. 
schmirmeln und anschminneln. 

I BESCHXISSEN, maculare, eine seltne, aber zulässige nv- 
I benform von besebmiuen, mhd. besmiden, pari, besmiget: 
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•och sind, hilf fnuer gou, bei «o betrübten sscbaa, 
die den verstockten feiet bescbmissen mit dem blut 
und Moden Ober sieb ein ungeheure rut. 

Gavrnioa 310. 

BESCHNITZEN, polluere, foedare, nnl. beimetten, befle¬ 
cken, besudeln, gilt für feiner und unständiger uls beschmei- 
tzen, und hat den nebensinn ton leicht (levis notae mocula) 
bespritzen, bewerfen, egt. glitten und gleiszen, riUeo ind rei- 
sxen, schwitzen und tchweiezen. frühere Schriftsteller geben 
ihm aber gans die bedeutung von beschmeiszeo: die reinigkcit 
der kirchen, welche eie in Sitten und personen so bcszlich 
besekmitzt haben. Lonsa 5, 110*; s. Bernhard sagt, so oft 
er bei leuten sei gewest, so oft er sich beschmitzt. 5, 338*; 
ob wir itst beschmitzt und ins finster gelegt werden von der 
welL S, 409*; umb solcher willen musz er solche von im 
selbs Anziehen, als solt er sagen, ich weisz wol, das sie 
mich mit solchem rhom bcschmitzen. e, 220*; gleichwie die 
liebe sonne nicht davon besekmitzet noch unrein wird, das 
sie so schier scheinet auf einen kot und unfiat als aufgold. 
6, 2n*; wie scbendlich beschmitzen sie keiser Carole namen. 
8,383*; aber nicht alle sind mit öffentlichen ergernissen so grob 
beschmitzt tischr. 176*. 187*; Adams lall bat die menschliche 
natur also gar sehr beschmitzt, verderbt und vergift (wie oben 
sp. 1582 beschmeiszt and vergift). 309*; 

das die flieget! dH auf euch sitzen (cs steht ziuen), 
ewr zarte angesicht beschmitzen. II. Sacks 111. 3,12*; 

S taubt es der kaiser wol, wio hoch er auch erhitzt, 
asz sieb Papinian mit solcher schmach beschmitzt I 
Gatraius 1,447; 

ein weissea körbelein, 

ist neu, noch unbeschmitzet. Srsz trutsn. 201; 
von hunden besebmitzet werden, pers . roseuth . 7, 15; es 
gibts die Vernunft, dasz ein armer, der auch seine geroftts- 
bewegungen und lüste hat, wenn er selbige mit billigkeit 
nicht steuren kan, besebmitzet und sie mit lästern sättiget. 
7, 20; als die bröder Josephs sich mit lügen beschmitzeten. 
8,126; mit Sünden befleckt und beschmitzt sein, pers . baumg. 
9, 15; 

die obren mächtig scharr hier der eiotiedlcr spitzte, 
damit der bcidsch« nicht den heil gen sinn basebmitzta. 

Wiidiu Ar. 27, 87; 

dies must du doch noch wissen, dasz die menseben nicht 
allein in ihrem leben die kirchen mit lästern beschmitzen. 
Simpl. 1,420; von ihm selhsten besebmitzet und besudelt nnd 
sich zu einem unehrlichen mann gemacbet. Schuphus 620; 
die mängel, so die form des reichs beschmitzen. Leibnitz 188; 

so manch papier befleckt, so manch papier beschmitzt 

Gortbk* 1098; 

der seiten dftre brut, der frevel und die schände 
besebmiuten anrangt bald die eben, baue und stamm, 

Nacboobn 3,28; 

auch tagenden und lasier wird die nachweit nicht ewig ver¬ 
kennen. ich begreife es sehr wol, dasz jene eine zeitlang be¬ 
schmitzt und diese aufgeputzt sein können. Lesijnc 4,6; kann 
unmöglich seinen ehrlichen namen beschmitzen. Liscov457; 
nnd ach, zu splie reu im unruhvollen herzen, 
die gleich harpreu ihn heim gastmal überfällt, 
den ortolao beschmitst und Crpem« wein vergällt 

Ut 2,29; 

ob er gleich keinen tbeil meines Privatlebens unbesehmitzt 
liess. Wielaup 2,119; die besebuldigung, womit er die tagend 
der schönen Danae zu beschmitzen sich erfrechte. 2, 179; 
jemandes namen mit einem Schandflecken beschmitzen. 20, 
247(259); kein kleinliches angehUnge beschmitzte ihre wände. 
HkrokiIS, 141; 

der stOvnper, der zu meinen fltazen kreucht, 
hesdimitret swar mit aeioes neides fairer 
oll meinen rahm. Boacna 31*; 

Rlopstock schlügt ein allgemeines, die sogen am wenigsten 
beleidigendes dehnungszeichen vor. ich kann mir keines den¬ 
ken, das nicht die reine eioffche Schönheit im schreiben and 
dradten beschmitzen sollte. 826*; das ungereimte, womit man 
ihn (den Atheismus) so gern beschmitzte. J. Paul Fit. 2,103. 

BESCHMTZUNG, f. maculu, befleckung: ohne beschmitsang 
ihrer ehren. Kitcnor mit. dsec. 251; dieweil die bdligkeit 
seiner person alle unsauberkeit nnd beschmitzung fein kan 
abwüschen und säubern. btenenJk. 226*; ehrliche feste vor 
dergleichen verdampten beschmtomgen Mnffero sicher stellen. 
Scnumus 678. 

BESCHMGCKEN, ornare, exornare, schmücken* Stielh 1985. 



euch colorem causa* induesre, auss c hmüc ken, der sacke einen 
schein geben . 

BESCHMUNZELN, leni risu exdpere, belächeln, s. das beim 
folgenden wort gemutmasxte uhi. emunzöo. 

BESCHMOEZEN , wut betchmerten, aus dem folgenden su 
v ermute n und von dem starken ahd. smerzan smarz smunon 
gismorzan (Grapt 6,8851 leicht hersuleiten. auch sehweis, für 
schmerzen schnurzen und schmürten. Stalder 2, Sie. 337 . hei 
Hattkmbs t, 598 erscheint ein amurzöt, praenidet, was wol sein 
soll renidet, lächelt, so dass man vermuten darf tvnunzöL 

BESCHMCRZUNG, f. dolor: nicht ohne beschmürzong siehe 
ich, wie viel reiche seind gar za viel unmild. Scnumus 749. 

BESCHMUTZEN, macutare, eonlaminare, wie aus ags. 
smitta mocula engl, smut wurde, folglich engl . besmut zurück- 
gehl auf ags . besmittan (neben besmHan, wie unser beschmitzen 
neben heschmeiszen) ; so scheint auch unser beschmutzen gleich¬ 
viel mit beschmitzen, «tu» so mehr, da man im 17 jh. noch be¬ 
schmutzen schrieb: 


euch fiut e» allezeit geehret und genützt, 
ihn aber hat es jetzt am leimut «ehr beacbmützt. 

Wilmas Ar. IS, 3. 

Stieles setzt schon beschmuzen. wir brauchen beschmutzen 
meist sinnlich: die bände, schuhe, kfeider beschmutzen; be¬ 
schmutzte wüsche, schmutzige, schwarze; beschmutzte Schüs¬ 
seln, telier (s. beschissen), doch heiszt auch sich beschmutzen 
sich mit einer schlechten handlang beflecken; 

aber vergiss niemals, dass stets die gescbwfttsigt trlgbeit, 
wertlos, ohne verdienst, grosse Verdienste beschmutzt. 

Platin 144*. 

BESCHMUTZUNG, f. 

BESCHNABBERN, ort contingere: wenn das wasser von 
einem faulen, stinkenden munde besebnabbert und halb ge¬ 
trunken ist pers. roseuth. 1 , 42. die ausg . von 1773 setzt dafür 
beschlabbert, beide formen sind unkochdeutsch, s. beschnapern. 

BESCH NABELN, roslro in gerne, gustare, sich beschnabeln, 
mit speise erfüllen; Stieles 1895 beschnabelieren. 


wenn du dich sau beschaabelt hast. 

Rirswald laut. mark. 112. 

BESCHNÄBELN, roslro tangere, sich beschnübeln, rostra 
conferrc. man zieht heute vor: sich Schnäbeln, ahd. snapalön. 

BESCHNALLEN, flbulis munire. Stiele« 1891. das pari. 
beschnalit zu unterscheiden von beschnallt — beschnellt 

BESCHNAPERN, was beschnabbern: er behalte doch seine 
beschnaperte liebste, antw. was heiszt beschnapert? wir 
schweren hei unsrer Sicherheit, dasz wir sie noch mit keinem 
kusse berühret haben. Weise fr. redner 428. vgl auch bc- 
schnopern. 

BESCHNAPPEN, degustare, aufschnappen: doch wenn du ja 
historien beschnappen wilst, so lies den Marcolfs, den Eu- 
lenspiegel. Riemeis reime dich. 14. 

BESCHNAPSEN, sich, vino se obruere aduslo . 

BESCHNARCHEN, interäpere, heimlich auffangen, belau¬ 
schen, ahd. pisnerchan iliaqueare, stutraclut rete, tendicula 
(Graff 6, 649. 850). 

A. dort for der thür da stabt ein man. 
hat brief, dia ar auch selbs wil gaben, 
ich wolt des gaogs auch ubertiebea, 
und wolt dia brief von im hoho guea. 

B. geh hin und heiss in aiober gon, 
fass hören was ar nawaa hriag, 

koaehc sollen nicht bacboarchen alle ding, 
das si darasch das haus mit fegen. 

TuuBJiiiessR armidoaa 11. 

nicht unverwandt ist unser schnarchen, wenn wir sagen: im 
hause herum schnarchen, schnüffeln, wovon mehr unter dem 
einfachen wart, vgl. auch anschnarcben, anfahren, anbrummen. 

BESCHNARCHER, m. moros** censor, knttUr: wäre meinem 
heschnarcher wissend gewesen, dass ein Übersetzer die kraft 
der worte fühlbar machen müsse. Baisse. 

BESCHNARCHUNG, f. objurgatio gravier, anschnarchung. 
Stieles 1888« 

BESCHNARFELN, eontreetare, angreifen, anrühren? 
als (attes) was man mir uftragen thst, 
er ab baschaaffalt und barem, 
diss war im su jtmg, diss su ah. _ 
wiceeas irr . bOger 30. 

ahd. ist pisnüffen oder finoürfen, «n unklaren laden, con- 
trahere uni ebeoecare (Gtarr «, §56. 851), geih. afenarpjan 
aber Col 2,2t &w«vuv, eontreetare, aUn. snerpa asperm, 
snarpr asper, am, nnl aaeipen wertehren, vertaten, Otto- 
CA» c. 247 verknüpft smfegen und tnerfea, in der Schweis 
heisst ein scklitlenhols ecboärf, bei Keiskbsmbc soll aehnarf 

100 
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prora aut drucken, et hält schwer, auf to verzckiednen Wör¬ 
tern den sinn des ursprünglichen snairpan snarp tu gewinnen, 
für beschnarfeln scheint die passendste bedentung contreetare, 
welche* sich selbst mit contrahcrc berührt, snerpen verletzen 
ist auch angreifen, und snerfen, krümmen, biegen ein zusom - 
menziehen . die subst. sebniirf und sebnarf bezeichnen gebog¬ 
nes holz, obeoecare mag, wie sonst, obruere sein. 

BF.SCHNARREN ? Fischabt, in der bekannten stelle, Sarg. 
70* gibt bcsclinarret als ein epilheton des sehift. liegt darin 
das nnl. snar, schnür? 

BESCHNATTERN, gingritu, clangore excipcre, wie storche, 
gdnse, enten thun, und auf menschen angewandt beplaudem, 
beschwätzen: 

wer alle ding hcsnhnauert ie 

und gar kein ding verschweigen kan. II. Sachs II. 1, 126*; 
er lischnntiert alles, was er sicht. V, 365*; 
die’* lenster nicht hat stets ain hals, 
nicht zenkisch ist und bschnauert als; 

kleine nestlinpe, die immer über das gespriieh hinausschrein 
und höchst grausam lieh dafür beklatscht werden, diese sind 
jetzt mode und bfschnattcrn die gemeinen theatcr. A. W. 
Scuf.Er.KL im ftarntet 2, 2. der text hat berattle. Stieler 
lbS 6 schreibt besclmadern. 

BKSCHNATZEN, beschneiden. s. aufschnatzcn. 

BESCHNATHEN, naribus explorare, beriechen: 

Iduna (eine stutc!) geführt von mir, 
hestrait, gestreichelt, heftiger angeredt, 
dann lvm*r, sanfter, steht dem srhusse 
zwar nicht mit ruh, doch den dampf bcschnaubt sie. 

Ki.opstock i , 35. 

r gl. dns wetter beriechen sp. 1524. 

BESOHNAURERN, dasselbe: so wie ein spierhund, der an 
dem langen leitbande dns wild ausspiert, und mit gebückter 
schnauze die woge besdinaubert. Lessing 4, 269. s. beschnu- 
pern, beschnuppern. 

RESCHNÄUFELN, dasselbe, s. beschnüffeln. 
BESCHNAUFF.N, dasselbe: welchen der bür bcschnaufle. 
Zinkgrf.f apophth. 76,16. 

BESCHNAUFUNG, f. admotio ad nares, bericchung. Stie- 

LKR 1696. 

BESCHNAUZEN, was anschnauzen, anfahren: 

vornemlich wenn sie lieh besoffen, 
darf man auf keinen Rb'chied hoffen, 
denn sic olsdenn die leut heschtiauzen, 
und manchen auch wol nbekauxen (prügeln). 

Ringwald plugium 4,2. 

BESCHNEIPF.RRET, n. bei den buchendem. 
BF.SCHNFJDEEISEN, n. bei den gerbern. 
HESCHNEIDEHOBF.L, m. 

BESCHNE1DEMESSER, ft. 

BESCHNEIDEN, circumciderc, ampularc, mit der bedeuiung 
von bc *= um^ umbi, wie die angegebnen lat. Wörter circum 
und am, amb < 7 / 9 rt enthalten; beschneiden ist also rund herum 
stutzen, weniger als absclmeiden, verschneiden, zerschneiden, 
vgl. berciszen. 

1) die vorhaut beschneiden, neqvxinveiv, golh. bimaitan, 
ahd. pisnidan, mhd. besniden, nnl . besnijden, ags. ymbsnblan, 
engl, tirnimcisc, altn. umskera, schw. omsküra, dän. omskäre. 
alles was menliclt ist unter euch > sol beschnitten werden. 

1 Mos. 17, 10; ein iglicbs kneblin, was acht tag alt ist, solt 
ir beschneiten. 17, 12 und oß im a. lest.; ein beschnittener 
Jude; er hat sich lassen beschneiden. Keirersb. Sünden des 
munds IC'; 

er (Türke), der beschnitton ist an leib und in gemütbe. 

Guts t, 4. 

2 ) die nhgel, die haare beschneiden, den Schafen die wolle: 
deine zene sind wie die herde mit beschnitten ( beschnittener ) 
wolle (sicut greges tonsantm). Hohelied 4, 2 ; den vögeln die 
federn, Bügel, Fittiche, figürlich, einem die Bügel beschneiden, 
seiner Wildheit einhalt thun ; die fitticlie sind ihm schon be¬ 
schnitten worden; er musz seiner einbildungskraflt die Bügel 
mehr beschneiden; wenn dem dogmatismus durch eine strenge 
kritik die Bitgel beschnitten werden. Kant 6,132. 

3) einen beschneiden hiesz aber auch gewand an ihn schnei¬ 
den und es zierlieh aussehneiden: 

• ir weiber sind mit voch (buntem pets) beschnitten, 
gozieret wo! nach edelm litten. Umland 428; 
bcschnaiü im sein geflder. 873; 
so sing, so sing, fraw nachtigal, 
die ander waldvogelein schweigen, 
so wil ich dir dein getldero 
mit rotem gold beschneiden. 62, 
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d. h. ich will es mit gold schmücken, gold darein flechten, 
worüber noch andere stellen beizubringen sind: 

ich zöch mir einen vatken mftre danne ein jir, 
dö ich in gezamete, als ich in wolle b4n, 
und ich im Bin gevidere mit golde wol bewant, 
er buoh sich üf vil hübe und flouc in anderiu lant. 

JIS. 1,88*; 

helg mir (spricht der rabe) beslahen das gevidere min 

alle; mit guoiem rdtem golL üswalt 437. 499; 

verpulde im sein geddere, 

versilbere im die ctawen sein, 

vergulde tm sein snabel fein. Raupt 2, 95. 

so wurde auch gold in hart und haar gewunden, wat wie¬ 
derum heissen könnte, das haar mit golde beschneiden, gold- 
faden daran schneiden, vgl . aussehneiden. 

4) die bUume, hecken, reben beschneiden (mos auch gern 
heisst bcschnciteln); den apfel beschneiden, schälen; biern 
besniden, schälen, von guter spise 12. der buehbinder be¬ 
schneidet (vgl. heraufen). 

5) beschnittener käse; beschnittener mond, abnehmender, 
altn. inn skardi mflni. S<m. 134*; tm türkischen wapen ; 

atern ichicszt nach stero. beschnittncr mond scheint helle. 

G%thb 41,118. 

6) gold beschneiden, beschnittene ducaten, goldstücke. 

7) figürlich, einem sein recht, seine Einkünfte, seinen sold, 
seine kofnung beschneiden; eim den wein beschneiden. Maa- 
ler 6t*; eine mählung beschneiden, abkürzen ; ein Schau¬ 
spiel zum aufrühren beschneiden, zuschneiden, stutzen; be- 
schnittne, concisc, genaue rede; er redet beschnitten, weder 
zu vil noch z& wenig. Keisersberg. ich wils noch pas be¬ 
schneiden. fasln, sp. 367,15. vgl. beschroten. 

BESCHNEIDEPRESSE, f. der buehbinder. 

BESCH NEIDER, m. putalor. 

BESCHNEIDESPINDEL, f. der buehbinder. 
BESCHNEIDESTUL, m. in eignem sinn bei Fischart: nar¬ 
ren, hirnlose esel, beschneidstul, gebiditc (gepichte) toren, ge- 
fumist Fantasten, groszm. 94. 

BESCHNEIDUNG, f. circumeisio , amputaiio, nach allen be¬ 
deut un gen. den jüdischen sinn der nepnopyj gewährt oß das 
JV. T. figürlich, kritische beschneidung des Herzens, der 
obren und lippen dieses werkleins. J. Paul; u&c&. 177. 

BESCHNEIEN, nivibus obruere und obrui: mhd. besolcn. 
Bon. 43, 97; heute beschneiet alles, wird von sehnet bedeckt; 

seit mir das alter bat mein schwarzes haar beschneit. 

Opitz 1,194. 

zumal im pari. nivalus, nivalis: beschneite berge, berggipfel, 
wege, fuszsteige, rücke, hüte, däclier: wo man in den klü- 
stern schweigen halt, da stot es wol, wo man aber das nit 
halt, da ist kein geistliche^, sunder ein beschniter mist, oben 
sauber, unten kot und lasier. Keisersr. sünd. d. m. 50*; 

auf weichem mos, beschneit mit rosenblftttern. 

Wieland 9,288; 

im augost ist das geßldc oft vom liaft (der eintagsfliege) weisx 
beschneit; zwischen ihren von schaumwürmern beschneiten 
weiden. J. Paul Hesp. 3, 206; mit blüten wie beschneit; ge- 
birge vom monde beschneiet. Tit. 5,195; der Moriz aber, der 
die glaszcrbrecher wol kannte, gieng wie ein beschneiter hund 
von dannen. Arndts leben 22. 

BESCHNEIKEN, es ist schwer die eigentliche form dieses 
worls zu ermitteln, das ungefähr was benaschen bedeutet, den 
besten anhall gibt das altn. snlkja, ron dem der vocal unse¬ 
res schnucken abweicht. bei Keisersberg irrig schaf 51 sieht 
bcschn&chen, in andern predigten aber beschneuchcn, besebnü- 
kcn. Schweiz, schnaiken, schneiken, schneuggen schnüffeln, 
beschneikcn beschnüffeln (Stald. 2,342), bei Hepion kirchenh. 
252 durcbschncikcn, durchschnüffcln, durchnaseken; sonst auch 
scbnfchzen, naschen (Stald. 2,343). schwdb. schnaiken, ftänk. 
schnechen, heimlich suchen, um zu naschen (Schxeller 3,482). 
das CH scheint in diesen wörtem hochdeutscher als K. s. be¬ 
gehn ucken. 

BESCRNEITELN, diminutiv von beschneiden: beschneitlen 
als die böum. Maaler 61*; Weinreben beschneitein; den honig 
beschneitein, schneiden. Stieler 1902; die kirebe wird mit 
blot begossen, beschneitelt, fortgepflanzet und beraubet Lu- 
tmers tischr. 261*. das T wie in schneiden schnitt, schnitte 
(ahd. sntdan, sneit, snitun, snita) oder wie in scbeitel, sdiei- 
teln von scheiden, i. auuchneiteln. 

BESCHNELLEN, fraudare, dedpere , eigentlich vibrart, das 
praet. früher noch rückumlautsnd heschnalUc, parL beschnallt: 
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dtr hat Im »olbet «io nett gestalt, 

darin spouvöget in beachiialt Ktacaior wendunm. 99?; 

eine freu, so mit Tictutlien bandelte, and die armen gewal¬ 
tig beschnellet batte, westf. Robinson 91; 

beschneite, wen da kanst, mit einer frommen an. 

G8aTMKa499; 

wie sie dort den mann ron treu und glaubeo 
in der beucblerlarre fein bescbnellt. Bdkuk 5?; 
all sein (Amors) schmeichelndes bübeln, 
all sein kosen und liebeln 

bat noeb nimmer mein heri bescbnellt. Vots 4,79)' 
ein braver dieb, der so gescheit 
den andern dieb beschnellet. 6 t 146. 

des sin fache schnellen oß mH gleicher bedeutung. 

BESCHNEÜZEN, emungere, decipere: dass ich unter vier 
spitzboben geratben, welche bis itzo ihr wort nicht gehalten 
und allem aneehen nach mich beschneuzet hätten. Felsenb. 
1,119. t gl. beechnauzen. 

BESCHNICKSCHNACKEN, irridere, vcrspölteln, bespötteln: 

hervor muss er, der matte streich, 

dass er bescbmckscbnackt werde. BOaena 65*. 

BESCHN1PFELN, die hochdeutschere form des folgenden. 

BESCHNIPPELN, minutis partibus circum ädere. 

BESCHNIPPEN, digilis crepando irridere, verhöhnen und etn 
Schnippchen dazu schlagen. 

BESCHNIPPEHN, was betchnippeln. 

BESCHN1TZELN, was beschneitein: man xnusz die jungen 
böum beschnitzeln. Lebiarn 147; sein meister, der sich denn 
doch auch gleichwol bis zu dem dritten emporgeschwungen 
hatte, tritt darauf hin, bescbnitzelt, verlangt oder verkürzt 
jenen zwanzigsten gedenken. Klopsyocb 12, 114. 

BESCHNITTEN, dasselbe: mhd. Engelh. 2977; 
göuer sind sie, nicht mm schotten, 
aber fcrftftig tum beschnitten. Logau 1, 9, 96, 

d. k. um die leule su schneiden, hart müzunehmen; wie er 
(der balke) sollte behobelt und beschnitzet werden. Weise 
ersn. 9. 

BESCHNOPERN, odorari, was sonst beschnuppern sind be- 
schnaubern: haben sie sich einen feuermauerkehrer beschno- 
pero lassen, so mögen eie auch dabei bleiben. Weise comöd . 
949; ein vernaschter kerl, der also bald meinte er müste ster¬ 
ben, wann er nicht alles beschnopern »ölte. ersn. 240; 

der bftr beschnopert Ihn, flndt keines lebeos spur. 

Latsiito 1,126. 

BESCHNÖRKELN, inepts omare, mit Schnörkeln verunzieren. 

BESCHNUCKEN, was beschneiken, sowol benaschen als be¬ 
riechen, beschnüffeln. Stieles 1897 hat schnacken suspirare. 

BESCHN UDEL N, inquinare. Hembch 908. 

BESCHNÜFFELN, ore, naribus alltngere, beriechen, auch 
beschnüffeln und bei Stieles 1896 beschnüfeln : diesen be¬ 
schnüffelten, beleckten brei wieder in den mand schmieren. 
Leasing io, 176; denn die dinge wollen schlechterdings ge¬ 
sehen and selbst gefühlt und beschnüffelt sein. Wieland bei 
Merck 2, 161. s. beschnlafeln. 

BESCHNUPPERN, wes beschnaabern, beschnopern: und 
solle, was er einmal beschnuppert, behalten. Wiediman octob. 
19; nachdem der ochse seinen zerfleischten mitbruder etliche 
mal beschnuppert hatte. Felsenb. 4,107; wir Kirschkerne auf¬ 
knackten, ananas beschnupperten. Götib 14,102; der nichu, 
seihet die feinsten, flüchtigsten gefüble unbeschnuppert und 
ungestört liszL Tiece ges. nos. 6, ISO; hier lagerten gleich¬ 
wol lette kühe, ruhiger and weniger neugierig als ihre Schwe¬ 
stern im Appenzeller lande, die einen l&ngs der schmalen 
fuszsteige über alle zäune beschnuppern. Uli. Hegnes 4,194. 

BESCHNOREN, fllo, ferne eonstringere, omare, umschnüren: 
einen sack beschnüren; eine harfe beschnüren, besaiten; einen 
raantel beschnüren, mit schnür besetzen; feuerwerker beschnü¬ 
ren die brandkugeln; 

hOr Anus, ksstu auch bestall 
hSuptküssan und sonst menigfrdt 
von stefceo, die mau muss beschnüren 
und auf der reisen mit sieh führen!, a 
Ems wals pfeffern 2,1; 

stimmt ein zur besten herfeu mein, 

zur harten frisch besebnüret ^ . 

Sm traten. 199 (194t feeebnüret); 

der mantel ist mit güldne» boaementen dicht beechnüret 
Stieles 1908. 

BESCHOCKEN, irrogare tributum, besteuern, in sckockan- 
scklag setzen. Fxisci 2,218*; heechoektee, unbeechocktee gut, 
terra kibutana, neu kibutaria; ich eilte zu dem versuch den 


kaiser zu vermögen, die etwanigen ateoerrüekstflnde von witz, 
Phantasie und gelehrsamkeit so vieler Schriftsteller gnädigst 
zu erlassen und sogar Tschocken nicht su beschocken. i. Paul 
herbstblumine 9,262. 

BESCHÖNEN, sinere esse immun em, inlaäum, verschonen: 
demnach ist mein ehrendienstikfaes bitten, dass mein haus 
mit den bürden und Zulagen und allen andern unplichten 
besebonet und ubersehen werden muge. a. 1627. baltische 
sind. 15, 118. 

BESCHÖNEN, speciosum reddere, omare, eolorare. das goth . 
skaunjan wire eine sacke schon, wie baunjan hon machen, ahd. 
icönan und hAnau, mhd. schoenen und hoenen, wir sagen heute 
verschonen und verhöhnen, erheben und erniedrigen, ahd. 
piseönan ist unterzeichnet, mhd. beseboenen häufig: 
nieman mac beschcBoen. Fans. 162,22; 

S efQeget mannet dmnen, 
ag sol man besebsoen. Walti. 104,4; 
wag toi diu rede beacbcenet! 106,6; 
aeht, von ir schmne waren wol drirec laut beschauet 

IfS. 1,184*; 

mit anlden waa beschauet. Lans. 8761; 
ir loh ist wol beschattet Sil». 1495; 
durch des willen er io du 
vil gar besebanet hüte. 1866; 

«wer aber »ich in der blhte beschauet 

den tiufel er kranet, sieb selben er hanet Penn. 20480; 

sO beschäme dich niht («n der beichte). Gkiesbaheb 2,72. der 
sinn ist immer bald verschönern, bald etwas rein oder weisz 
brennen, schön darzustcllen suchen, rechtfertigen, d. h. seine 
häszlichkeit verdecken. Ebenso nhd., beschonen oder verben, 
eolorare; bcschonter oder geverbter coloratus. voc . theut. 
1482 d 3 fc ; 

doch darf aich keiner mit dem andern beaeböoen. 

faetn. ep. 619,12; 

und wolt solch« mit dem evangelio beschonen. Luthes 9 , 120 ; 
ir werdet das ergernis nicht so können vertunkeln noch be¬ 
schonen. 3, 528*; Adam wil sich beschonen. 4, 24*; was der 
grösste grewel ist, musz allezeit gottes name beschonen. 4 , 
45* ; und sich also beschonen, ich bin ein gebrechlich mensch. 
6 , 297'; das sie ir irrthom besehenen, tischr. 8 *. 66 *. 67*; 
wiewol sie es jetzt besehenen und bementelen wolln. 239*. 
250*. 286*; ich hab die juden von der ketzerei ganz and gar 
beschönet und verantwurt Redcbun augensp. 35 *; 

und hilft nit mer die wort betebdoeo. 

Ruins u schelment. 109,14; 
auch magtlu dann betchönen dich. Schiit grob. Q 2* ; 


das erfindet und besebonet sich an allen weltweisen, from¬ 
men und geleiten. Faark parad. 36*; deshalb si unsere con- 
dlia mit disen apostolischen nicht mügen beschonen. chron 
318*; ir thfin mit etiras erbarem anseben besehenen. Hed. 
com. 63; durch eine ausrede besehenen. Witsenb. 3,177; hattu 
etwas, darmit du mein zoren beschuldigen und deine frftfle 
durstigkait und boshaftig fürnemen besehenen mfigest? Wir- 
iung Cal. Ll*; und dich seines fürgebens beschOnost Petr. 
12 *; welcher (fisch) mit nachbeschriebenen färben besebonet 
(ausgezeichnet) ist Forer 10 *; welcher siebet ein hurenldnd, 
das da wOU ein borenkind ohn widerred sein, das sich selbst 
nicht besehene? Paaacelsus 2 , 323*; ob du schon auf meine 
wort dich aasreden and besehenen kanst Kiacneor wendunm. 
51*; dasz man sich besehenen und geübten frevel klein ma¬ 
chen wolte. mit. disc . 60; und alle die ihr mord und lügen 
vertheidingen, besehenen oder fortbringen helfen. Mathesius 
93 *; gemeldte creuzherren wollen aber dise thltlichkeit mit 
einem schein des rechten belegen and besehenen. MicbImos 
2,292; mit falschheit and arglist beschOneL bienenk. 231*; 


ihre »find ... betchönen. Rincwald cvang. Hb?; 


du hast 

mit eines andern volka. mir onbekanteo, cron 
gleichfalls mein baupt beschönet Wacza. 72; 
die najaden gleicher weit, 
welche mit kunstreichem Heiss 
ihre krause haar beschönet. 346; 


die liebe ... beschöot was greulich Ist Omi 1,99; 

hier war der tufend teld. ' 
die ort, von dem aich liees der erdenkreiti beeehönen. 

I» 271; 

wird dies mh wolthuu noch beschönet, 
belast das nicht recht und gou verhöhnet? Gamnos!, 27t; 
die ausfwebmftckteo wort und fälschliche« beaeböoen 
du haus hier nicht statt Lösau t, eng. öS; 


iQO* 
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alt er einen bestrafte and derselbe sieb damit beschönen 
wolle. Znttc«. apopktk. l, 203; in zweifelhaften begebnüssen 
wäre et freilich eine khigheit seinen schlechten zustand so 
viel möglich zu bcschOnen. Lohenst. Arm. 1, 754; so hätte 
tick eine solche grausame thit bei den barbarischen heiden 
noch etlichermaszen besehenen lasten. Simpl. 3, 369; der 
eifer beschönt sich mit gründen des lichts, absonderlich wenn 
man die fehler anderer berügt und sich daran fromm macht 
örriNCEB sittenlehre Salomo 175$ $. 483; 

beseböoen und verstecken. fUoczts ! t 10; 

und da du für ihn flehst, betebönst du den verralh ? 

J. E. Schlrgkl 1, 226; 
wenn der sauber der färb auch 
hier und da Verzeichnung beschont. Kiopstocc 2, 126; 

Sal. was bau ein weiherkonf erdacht, das er 
nicht su besehenen wüste f Siuah. zu heschönen 
Lsssiftc 2, 270; 

verdient die kunst, die euem stols beschäm, 
dass ihr die tbiere höhnt? \Viii.jiHD31,l76; 

lasz ab, bescbOne nicht die gewalt, womit du ein wehrloses 
weib za zwingen denkst GOtue 57, $7 (s. beschönigen); 
ich soll die that besebönen, sie bedecken. 9, 307; 
dies beseböm er nun. 

A. W. Scblbckl im Hcinr. IV th. 1, act 5, sc. 2. 
heute wird in prosa ßr exomare verschonen, verschönern, 
für exeusare beschönigen vorgezogen. 

BESCHÖNIGEN, exeusare, praetendere, nicht mehr ador- 
nare, was uns verschonen, verschönern heiszt ( der sprach - 
eigensinn vermied beschönern wie vrrsebönigen). beschönigen 
gibt Stieles noch nicht an, doch Faisch 2, 219% anstaunung, 
maulaufsperre, fröhnung und rüueherei, als welche den geist 
nur kleinlaut machen, und ihn dergestalt austrockncn lind 
ausdörren, dasz er zuletzt gänzlich einschrumpfet, dieses alles 
... möge beschöniget werdcu. Klopstock 12, 85; 

so oft ich dies und das, und jenes noch beschönige, 
bleib ich hei guter laune. 12, 191; 

die gründe, womit er seiu verfahren beschönigt hat. Wie- 
und 6, 232; 

lasz ab, beschönige nicht di« gewalt. 

di« sich der Schwachheit eines weihe* freut. Göthi 9, 84. 

BESCHÖNIGUNG, f. excusatio, praetextus: eiurede und he- 
scbOnigung des verübten Unrechts. Abele 3, 291; revolntio- 
nen zur beschOnigung einer noch gröszeren Unterdrückung 
benutzen. Kant 5,450; welche beschönigungsnamen dem dinge 
auch gegeben werden. Klopstoci 12,104; beschünigungsgrund. 
Kluger 10, 147. 

BESCHÖNL1CH, expurgatu facilis ; närrisches versehen ist 
unbeschönlich. Stieles 1750. 

BESCHÖNUNG, f. was beschOnigung, vorwand : mit sol¬ 
chem schein und besohönuog. Luther 4, 452% mit vorwen- 
dung ires eifers und ander beschünungen. Meunchtbon im 
corp. doctr. ehr. ab; besebönung der fürsten, berren und rei¬ 
chen. Kibchhof wendunm. 50% fiel ir ein geschwinder pre- 
text und heschünung für. 336% suchet auf des profusen an¬ 
klag aulflucht und bescbOnuog. mit. disc. 224; ausred und 
besebönung. 260; unter eurer besebönung. Opitz Arg. 1,279; 
beschttnung, Verstellung. 2, 393. 414. mhd. bcschcenunge: nie¬ 
men ist sO gar verschämt, er gere, da; sin Untugend© eine 
hülle haben elellcher bcschcenunge, dag er iht gar lugende 
blbg sebioe. roysl. 309, 2t; 

swsr durch bcschanunge underbrichet 
ein swiveiiDaBre. ilenn . 18218. 

BESCHOPPEN, offercire, anßllen, s. anseboppen. 

BESCHOBREN, s. bescharren. 

BESCHOSSEN, mit schossen, spitzen versehen: ein be- 
seboszter Schild, welcher in dr eieck spitzen getheilt ist, deren 
enden in der mitte susammenstossen. 

BESCHRAMMEN, tneidere, iaurart: die aufrührischen baw- 
ren beschrammeten todtenkOpf auf dem Scherweiler oder Za¬ 
berfeld. Fischart groszm. 80; die band, den fusz beschrain- 
roen, ritzen, aufreiszen. 

BESCHRÄNKUNG, f. incisura. Stieles 1866. 
BESCHRANKBAR, quod cireumcribi potest : durch einander 
gegenseitig beschränkbar. Fichte grundl. der wissenscJL 49. 

BESCHRÄNKEN, includere, circumscribere, in schranken 
schliessen, umschrdnken. Stieles hat das wort zweimal 1733. 
1014. 

l) das ahd. piscrenchan, piscranbU (Graft fl, 683) bedeutet 


BESCHRÄNKEN—BESCHREIBEN 1592 

subplantare, pede supposito evertere, einem das kein unter¬ 
schlagen, das mhd. besebrenken, besckrancte foltere, deäpere. 
MS. 2, 165\ Uns. 6936. 8910. Heinh. i. 348. altd. wäld. 3, 188. 
gereimte vorr. zum Ssp. 40. das nhd. wort hat mehr den mil¬ 
den sinn von coercere, cohibere, restringere. 

2) sinnlich, einzäunen, einfriedigen, mit schranke umgeben: 
möglich ists, dasz gott einen garten gemacht oder ein land 
besebrenkt habe. Lotuee 4, 17% mit langen esclsobren be- 
sdirenket (umgeben, eingefasst). Riemer im reime dich, vorr. a 4\ 

3) einen beschränken, in die schranke weisen, zurückhal¬ 
ten, beengen: 

dass kein name mich teusebt, dasz mich kein dogma beschränkt. 

Götus 1, 338; 

alle streben und eilen ond fliehen und suchen einander, 

aber alle beschränkt freundlich die glättere bahn. 1, 406. 

das pari, beschränkt ist cireumscriptus, angustus, hebes: ein 
beschränkter mensch, geist, köpf; 

wie wir beschränkten armen lündern tbun 9,145; 
der roenscb ist ein beschränktes wesen, unsere beschränkung 
zu überdenken ist der sonntag gewidmet 21,124; dieser 
brave mann batte schon angefongen «lies nicderzuhalten und 
zu beseitigen, was nicht zu seiner Sinnesart passte, die er 
geistig sehr beschränkt, für die echte und einzige hielt. 
26, 231. 

4) etwas beschränken, begrenzen, einengen (ähnlich dem l); 
wenn wir ein einzig nah beschränktes gut 

auf liiexer erde nur besitzen möchten. 9, 143; 

die naturforschung ist in raum und zeit beschränkt. 50, 60; 
Jupiter und Saturn sind in der systematischen Verfassung 
eines noch gröszerrn weltbaues beschränkt. Kants, 316; die 
durch ihre beschränkte weise höchstens lungeweile erzeugen 
konnten. Tieck ges. nov. t, 142; einen amrag, eine forderung 
auf etwas beschränken; einer Versammlung, die sich auf das 
rathgeben beschränkt, fehlt es an selbstflndigkeit und an 
würde, denkschr. des fr. vor Stein 180; eine beschränkende 
ansiebt. 

5) sich beschränken, in der schranke halten, sich einschrän¬ 
ken: der ganze unterricht beschränkt sich auf lesen und 
schreiben; nicht dasz es ihm an irgend einem bedürfnis fehle, 
denn er weisz sich durchaus zu beschränken. Göthe 17, 6; 
auf dich selbst beschränkt kannst du da ruhig leben. 

BESCHRÄNKTHEIT, f. angustiae: die beschränktheit des 
gcisles, Wissens, Vermögens; die beschränktheit empirischer 
urtbeile (tm gegen salz zur allgemeinheit nothwendiger ur- 
theilel. Kant 2, 37; 

beschränktheit sucht sich der genieszende. Götbb 9, 299; 
verbrachte ich die mir gewonnene zeit in der tiefsten ein- 
samkeit der möglichsten beschränktheit. Klircsr 12,16S. 

BESCHRÄNKUNG, f. sowot die beschränkende that als die 
eingelrclnc schranke: einfönnigkeit ist ein noüiwendiges hülfs- 
mittel der menschlichen armuth und beschränkung. Schil¬ 
ler 789; 

io der beschränkung zeigt sich erst der meuter. 

Götri 11,316; 

erst nach und nach, so hoft ich, würdest du 

dich aus beschrinkfrag an die weit gewöhnen. 9, 27t; 

wenn er fragte, wo der wind berkomme und wo die flamme 
hinkomme, war dem vater seine eigne beschränkung erst recht 
lebendig. 20, 138; wir fiengen an, nur die fehler der andern 
und ihre beschränkung zu sehen und uns selbst für f ref liehe 
wesen zu hallen. 29 , 212 ; nur die einbildong, beschränkung 
und albernheit erhalt solche menseben gesund und behag¬ 
lich. an Lataier 97. 

BESCHRAPPEN, adradere, bei Stisler 1917 bescltrapfen : 
er hat sich in kurzer zeit wol besebrappt, sich geld er¬ 
worben. 

BESCHRECKEN, invadere, terrere, ton schrecken, das eigent¬ 
lich springen, sprengen heiszt: wie soll er im anders thun, 
denn mit fluchen, maledeien, dreuen, .festem, liegen, schel¬ 
ten die einfeltigen, fronten herzen beschrecken ? Luther 2, 
Gl* ; ebarfftrst Jobaa von Sachsen, von einem seiner räthe be¬ 
schrocken (anpepaspen), dasz er seine söhne nit zur studente- 
rei und Schreiberei, sondern zur jagd und reulerei Abrichten 
Hesse, antwortete, diese dinge fernen sich von sich selber wol 
u. s. w. Philandes 2, vorr. 4*. es steht beschrochen, und 
schwerlich für besprochen. 

BESCHREIBEN, couscribere, deseribere, mhd. beschrlbeo. 
pass. K. 39,44.80,14. 217,8; mul. beschrijven. 
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1) für schreiben, abfassen, aufseichnen: und Mose beschrieb 
ircn auszug. 4 Mot. 33, 2; volk, das niemand seien noch be¬ 
schreiben kan vor der menge. 1 kOn. 3, §; und die itzt mit 
namen beschrieben sind. 1 thron. 5,41; und der Schreiber be¬ 
schreib sie für dem könige. 25, 6; die sind beschrieben in 
der historia. 1 thron. 24, 27; und haben die namen beschrie¬ 
ben der menner. Etr. 5,10; damit sie beweisen, des geseues 
werk sei beschrieben in irem herzeu. Rum. 2, 15; 

suss bin seiner jünger hai beschrieben 
ganz kurz Uns evsngeliuui. il. Sachs 1?» 1, CS*; 

ungcacbt, das die heilige schrift erstlich in disen sprachen 
ist besebriben worden, bienenk. 17*; sondern ist der alten 
traditionen, die sie one besebriben ( unbeschrieben, ungeschrie¬ 
ben) von vatter zu kiod mündlich empfangen. 226'; ein 
werk, welches in peruanischer spräche beschrieben. (Ilea- 
sius rosenlh. auf dem lilelbtatt; andere sagen, dasz er habe 
busze geihan und habe nach seiner bekehrung beschnebcQ 
den prediger Solomon. Scnorrius J26; ob ich diese geschichle 
nach allen umbständen mit beweglichen Worten also be¬ 
schreiben könne. 127; die kaiserliche beschriebene rechten 
des heil röra. reichs. 673; 

dein lob bezeugen und beschreiben. Wkckbislui 148; 

die barden haben berühmter minner ritterliche thaten mit 
heroischen versen beschrieben. Opitz poetcrci 14. 

2) vollschreiben, implere paginam: • ein blatt papier be¬ 
schreiben; das papier ist schon beschrieben; den tisch, die 
wand beschreiben; thoren binde beschreiben alle wände. 

3) darstellen, schildern, mm nah an die erste bedeutung 
grenzt: Schaft euch aus igitchem stamm drei menner, das 
ich sie sende, und sie sich aufmachen und durchs land ge¬ 
hen und beschreibeus nach iren erb teilen. Jos. 18, 4; ir aber 
beschreibt das land der sieben teil. 18, 6; also giengen die 
menner bin nnd durchzogen das fand und beschrieben• auf 
einem brieve. 18, 9; eine schiacht beschreiben. Maalei 61*; 
das erste buch der könige, darin des weisen kömgs Solo¬ 
mons regiment beschrieben wird. Scauprius 11; du elend, 
die noch ist gar nicht zn beschreiben; beschreib mir ihn un¬ 
gefähr ; 

wo empOengst du da« 1 paas. wie mich 
die dame marken lassen, will sie lieber 
erratheo als besehriahan sein. Sciillie 257*. 
ich will dir die gröber beschreiben (nngfban), 
für die must du sorgen. Görna 12,242. 

beschreibende poeaie, podtit descriptive. 

4) geometrische fipuren zeichnen: ein gleichseitiges Viereck, 
eine krumme linic beschreiben; beschreibende geometrie; 

er blieb 

•tn ufnr ganz gelassen stehen, 

sah vor *ich hin, schwang seinen suib, beschrieb 

figuren in den «and. Wisiar» 9,12; 

eine spbärc, die man mit einem radius beschreiben kann. 
Kaut 8, 280 ; der raum, der beschrieben wird, die geschwin- 
digkeit, womit ein punct einen raum beschreibt 8,467; wem 
haben wirs zuznschreiben, dasz um unsere gesichter und 
taillen nicht so viele adiönheitstinien als um die griechischen 
beschrieben sind? i. Paul uns. löge 3, 83. Leblose körper, 
die sich in bestimmter richtung bewegen, plancten, kometen, 
ein abgesekossener pfeil beschreiben ihre bahnen. 

5) beschreiben, conscribert, durch nusschreiben mberufen, 
bescheiden: die churfürsten und geistlichen und weltlichen 
fürsten ... zu beschreiben, reichsreg. von 1501 $. 1; diesel¬ 
ben beschreiben und für sich vertagen, tandfr. von 1521 §. 0; 
der (könig von Frankreich) deshalben (des geldls halben) be¬ 
schrieben (hier bloss, schriftlich angegangen) worden, reicht- 
abseh. von 1527 f. 18; zu der Vormundschaft beschrieben nnd 
erfordert Frankf. tef.Wi. 2,15; ein concilium beschreiben 
und berufen. Lotheis lischt. 241*; werdet ihr solche theolo- 
gen auf gelegnen plets wo! zu beschreiben und euch alle 
attr die seit auch dahin sn verfügen wiesen. Melahcbtios 3, 
870; im anfang des Jahres ward ein reiebstag angestellet zu 
Hegensburg, darauf beschrieb könig Ferdinand die deutschen 
fürsten. 8, 942; auch alt vil er sie verbotschaften und be¬ 
schreiben liess tn kommen. Amon c; er bat sein ganz reich 
und underthanen beschreiben lassen, k; 

inm lod und acht sind bsehriebea wir. 

Jen. Gaarssus Hamen. Wlucnb. 1546 ad 2; 

beschreibt sic, dass herktinua ein jeder. Amt I*; 

' der könig ward beschrieben 
mit unterm ehgemahL Gavraius !, 137; 
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dasz sein herr ihn nach hole beschrieben habe. Scaurrtus 
106; dasz der vormann von Jeder deeurie zur tagantsung ab- 
gieng, mochte es eine gewöhnliche oder beschriebene sein. 
Nicauaa 2, 3t in diesem sinn könnten ätsch die einberufe- 
nen, eingeforderten krieget, wie conscripti, conscrits, heissen 
beschriebene. vgL verschreiben, durch briefk verlangen, kom¬ 
men lassen. 

BESCHREIBE!!, m., nach den bedeulttngen des besebreibeas: 

1) scrtplor, ander: ich Itsb erlernt allein denen büchern, 
die die heilige schrift heitzen, die ehre zu tbun, das ich 
festiglich gleube, keiner derselben bcschreiber habe ie geir- 
ret. Lutbek 1, 402*; und derselben (geselle) ein besebreiber 
(latorl Ayzer proc. i, 5; jene gesdiicklhcsehretber (heute ge- 
schichtschreihcij, welche zur zeit des Auguslus gelebt. Scutr- 
pics 850. 

2) descriplor, schitderer, dantellcr: die besebreiber ihres 
lebens melden. Sch um us 224; keine leute sind eingebildeter 
als die besebreiber ihrer empfindungen. Lichtekbekc l, 164. 
vgl. lebensbeschreiber, reisebcschreiber. 

BESCHltEIBLICH, quod verbis exprimi potest: das ist leicht 
bescbreiblich. viel häufiger kommt vor unbeschreiblich. 

BESCHREIBUNG, f. descriptio, eonscriptio : die licbhaberei an 
der natnr, das malerische io der beschrcibung derselben ist bei 
Gesznern auf der buchsten spitze. Gsavncus 4,163; beschrcibung 
des erdbodens, geographia. Maalei 61* (vgl. erdbeschrcibung); 
artlicke beschrcibung der ungewonten nnd doch glückfertigen 
sckiflart etlicher burger von Zürich gen Straszburg; eine war- 
hafte beschrcibung der reisen tbun. Olkaziui pers. reiset. 1, l; 
in der phoronomic kann die bewegong nur als eine beschrei¬ 
bung eines raumes betrachtet werden. Käst 8, 467; Signale - 
men t beim Steckbrief, s. Icbensbeschreibung, rcisebeschreibung. 

BESCHREIEN, conclamare, inclamare, o cclamorc, mkd. be- 
schrien, die form schwankend, nach ausweis der belege, zwi¬ 
schen starker und schwacher, doch jene vorher sehend (wie bei 
einfachem schreien, bei absebreien, anschreien, aufschreien, 
ausschreien); die bedeutung hat ursprünglich auch guten, ult - 
mdlich fast nur Übeln sinn. 

1) beschreien, proclamare, öffentlich nutrufen, verkünden: 

mhd. des heilten kriuzes Öre 

bieg er heschrien in der dict. pass. K. 271, 77; 

iuwer henrart ir heschrien 14t. Ernst 3856; 

diu berrart wart beschrit. 3861; 

die vart beschnei] (vom laut bettenden Hund). Ls. 2, 293. 

nhd. so viel er seiner gesellscbaft mocht beschreien (concla¬ 
mare ), biesz er die schif za bauf samlen. Fozaa fischb. 100 *. 

2) beschreien, praedicare, ccltbrarc, berufen, berühmen: 
und weil das arabisch gold, wie das opbirisch und india¬ 
nisch und heut das hungerisch beschrieren und bekandt ge¬ 
wesen. Math esi i’& 164* ^ der ist edel, welches thaten weit und 
breit bekant und heschrien seind. Aczicola spr. 264; 

deutsch gastflreiheit und freuntlickkeit, 
darvon die Schweizer sind bescbreil. 

Fischart gL sch. 794; 

die beschreite (famosu ) schöne Helena, ehe. 27; des beschrei¬ 
ten unter den 7 weisen Cieobnli tochter. 78; 
von dem beiden selbe allein, 
von dessen ruhms besehreiicm schein 
das land, Ja das ganz erdreich zeuget. 

Wsctaenua 432; 
wftl andre künstea gleicher weis, 
die recht den edel edel machen, 
vereiniget mit deinem fleisz, 
beschreien dick in allen eechea. 376; 

den köpf der besebrienen k. Susanns von Fiammingo. Wis- 
eelmaiyr4, 160; so fuhr sie fort, den vater auf Unkosten des 
•ohne« zu beschreien und zn loben. Götbk22,59. 

3) dies geht leicht über in beschreien, diffmare, ver¬ 
schreien : die jaden masten auch in aller weit nicht anders 
beschricn * sein, denn das sie ir gott verlassen bette. Luther 
4, 249*; so würden doch sie nnd andere confessionsver- 
wandte stünde bei mönnigücb heschrien und ausgetragen. Ms- 
LAKCBTBOK 9, 491; 

die Uneinigkeit, 

die also weit nun ist beschreit, 

das man gaos Weder darvon dicht. Fiscbakt shs. 62; 

vriewol er der zauberet und nigromanzi halben sehr be- 
oehreiet was, jedoch koots Ine nit halten, bienenk. 211*; hoch 
besebrett von wegen leufeiswerk, vergiften«. 299*; 
leb hets sieht gwist, dass sein weih wer 
eine solche, wie er sie beeckreil. Avaaa fasln. tp.W \ 
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dor so die Stadt beschreit, nachdem sie eingenommen 
von der Cbaldeer nacht Om* 4, 381; 

das* man dich eines scbftndlicben lasters bcscbreict mache. 
Spee guld. tugendb. 366; mit den Zöllnern und andern be¬ 
schreiten Sündern. Schuppius 308; dem wegen unzüchtigen 
lebens bescbreieten hofmeister. ped . schulfuchs 87; was sich 
alter von roünnern in* hauinwolle kleidete, war wegen Weich¬ 
lichkeit beschrien. Winkelmann 5, 7; die so beschriene dun- 
kelheit (einer Untersuchung) hat auch ihren nutzen. Kant 
3,175; kniffe, die den beschrienen namen künste nicht ein¬ 
mal verdienen. Hippel 6,100; 

niemand wird uns dann beschreien, 
dass wir* uns alleine gOnnen. Cötmz 5, 19 ; 

so besekrie er die grausamkeit, welche der könig ausübe. 
30,4»; 

doch was ziemt es sich zu trauern, 

weil man dich von dort besebrie? Platen C3; 

• ein nebenbuhler haue schon entzogen mir dies schöne bild, 
doch bracht ich wieder es zu mir, wiewol er mich beschrie, 
herum. 83; 

doch bis hioher zu weit entferntem strande 
kann lieb und hass den dichter nicht besebreion. 321. 

4 ) betchreien, anschreien, inclamare. das neugebome kind 
muss die vier wünde beschreien (/M. 75. 76), die weit be- 
schreien; frits. biwepa tkd wagar. der heher beschreit die 
manschen im wald, er ist, gleich andern vögeln, ein spott - 
wgel; 

iwer iegesJichcn b4l diu heher 

an geschrict itue walde. 11%. 407, 11 ; 

die zwön sunder Öre bet besebrit vil selten ie der heher. 

TU. 2031, 4. 

Dagegen beschreien, wenn es gehn oder stehn sott, die men - 
sehen das sahme vieh: 

da{ eg an beschriren stör, 

swenne eg unrehte göt. warnung 1250. 

sie beschreien und verfolgen raubthiere und vögel: 
vil da wirt manger umbe bescholton 
und an geschrict als die arn, 
sö man die gense wil he warn, jüngcling 1237 ; 

blieb der wolf im wald, so würd er nit beschrien. Faani 
spr. l, 80“; bleibt der wolf im wald, so wird er nicht be- 
schrien. Lehmann 132 ; 

wie ist dirs doch so balde 

zur ehr und schwach gediehn! 

blieb der wolf im walde, 

so würd er uicht beschrien. Götuk 3, 253. 

der dieb, der rduber, der mörder sind wölfe und werden be¬ 
schrien, seiet wird über sie gerufen (Ä. A . 878. 879. Ssp. 1, 62); 

als einen dich man in beschrö. pass. Jt. 217, 71; 

sus wurden dise bödo 

vur bösheit dä beschrfet. 178, 73; 

er wart bispotet und bispirn (bespien), 

mit chrademe bischrirn, 

ats man immer den tuot, 

der dem anderm stilt sin guot. anegenge 38, 22; 

swelch pfiffe in stner pfarre solhen site hdt, 

Auröne solt ir den selben schalk beschrien. itSll. 3, 175*; 

were, das dohin keme ein mistedig person, man oder fraw, 
und doselbs beschrien wurd. weisth. 2,106; wanne ein mort 
gescüict in uns herren ge richte, so eosal den mort nieman 
ane gtifen, er enbabe eime schulteisze geklaget ... so sollen 
in die herren beschrien. 2, 211; wie einem dieb, der auf 
einem diebstal beschreien wird, der selbige bestehet auch 
nicht lang, sondern gibt bald die flucht. Paracelsus 2, 314“; 
in solchem schimpfen der fürst erwacht, hört und vernam 
alles, das die tochter und Guiscurdus mit einander began¬ 
gen, in willen war sich zu offen und sie zu beschreien. Bocc. 
1, 202“; 

beschreit mich, wird mir kletten an, 

uod bab im nie kein leit getan, fasln, sp . 260, 13; 

denn ein teufel jagt den andern nicht aus, sünd verklagt 
auch ire gleichen nicht, und ein wolf besekreiet den andern 
nicht. Lu ts er !, 27“; bab seine person nie angerüret, noch 
irgend eines prelaten noch untern, auch niemands in Son¬ 
derheit heimlich lasier, sondern öffentliche gebrechen be- 
schreiet. 1, 399*;_gott unser vater gebe, das dise zwo ser- 
inon die fromen sol trösten und Sterken, und die papisten 
recht wol beschreien, und in alle schände für gott und der 
well bringen. 5,323*. es lässt sich aber manchmal nicht be* 
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stimmen, ob dies anschreien oder das aussehrtien unter 3 
gemeint wird. 

6) beschreien, incanlare, bezaubern: das beschreien ist so¬ 
viel als fascinum, zu deutsch eine bexerische bindung, wann 
nemlick die leute die kinder loben und sagen nicht *gott be¬ 
hüte‘es* oder ‘helfe ihm*, als ‘das ist ein schön oder liebes 
kind*, ohne zugesetzten gedeihungswunsek. Emens Hebamme 
037. vgl. mythol. 087. zuerst also ist mir mein zubauseblei- 
ben für diesmal ganz wol gerathen, wir wollen es aber nicht 
beschreien (berufen, sp. 1532), sondern in stiller bescheiden- 
heit tbfttig binleben. Göthe an Zelter 433; 

6) sich beschreien, sich berühmen: dann die arzt haben 
der kunst kein end noch nit des mag sich Hippocrates wol 
beschreien (ars vero longa), dann auch sein nackfolgern bangt 
solclis an. Paracelsus 1, 095*. 

BES CH REIH RAUT, «. was berufkraut 
RESCHREITEN, conscendere, ingredi, die fasse oder beine 
um, auf etwas setzen, mhd. beschriten, nnl . beschrijden, vgl. 
nd. bestriden, engl, bestride. 

1) ein pferd beschreiten, mhd. Haupt 5, 425. nhd. Kirch¬ 
hof wendunm. 76*; mancher, der nie kein pferd beschrift, 
singet doch ein reuterlied. Garg. 21“; 

sein pferd, das er oft beschriuen. Wkcekirlin 624 ; 
wie, dass der lierre Christ den esel wil beschreiten, 
uud grosze dieser weit wolln schöne liengste reiteul 
Logau 1, 9, 26; 

auf dem blauen salze reiten 

und ein hölznes pferd ( tchif) beschreiten, 

l.lszt sich thtin, doch bau bedenken, 

dasz man» nicht zu tief darf trinken. 2, 1, 11; 

man solt uns hülfe thun. da nam man ein gekisz, 

das man in unser maul uns zu beschreiten stiesz. 3,9,94; 

nicht wolle das gott, rief mit demuthsinn 

der graf, dasz zum streben und jagen 

das ros ich beschritte fürderhin, 

das meinen Schöpfer getragen. Schiller GO*. 

2) das land, den boden, den wald beschulten, betreten; 
als ich zum erstenmal die wiese beschritt, freute ich mich 
ihres sanften grüns; der riese konnte schnell eine weite 
strecke besekreiten; 

um etwas, liebe, bitl ich dich, 

lasz ihn nicht diesen husch beschreiten. 

Hackdorn 3, 30. 

3) das bett, die decke, das brautbett, ekebett beschreiten: 
ich war so ermüdet, dasz ich mich sehnte mein bclt zu be¬ 
schreiten; der herzog läszt sich mit dem mädchcn trauen, 
wird aber durch hunderttausend dinge gebindert, die decke 
zu beschreiten. Göthe 33, 48; 

ist das bett Lesebrillen, 

so ist das recht erstritten. Eisenhart spr. s. 132. 
vgl. beschlagen sp. 1573. 

4) den rechtsweg beschreiten, betreten, einschreilen . sehr 
uneigentlich aber sagen die Juristen : nach besebrittener rechts- 
kraft, nachdem das urtheil rechtskräftig geworden. 

RESCHREMEN, ordinäre, disponere, fügen: 
ich hoff er ( gott ) besebrem ungern will fasln, sp. 1400, 
fuge unsem willen, ordne es nach unserm wünsch, mhd. vom 
gewand: 

(diu wdi) stuont wol umb in gebremet, 

bestellet und besebremet 

mit sciiinöt was da; kielt, traf. kr. 2080; 

stuont dis tewant gebremet 

and was nlch ir gesebremet 

mit hoveltcber fuoge. 20138. 

RESCH RIEBENERMASZEN, adv. indem das ich oben be- 
sebriebenermaszen fühlt, bandelt es auch. Fichte grundtage 203. 

RESC1IR0TEN, concidere, circumcidere, was beschneiden, 
ahd. piscrötan Gurr 6, 578), mhd. beschruten, beschriet,. ags. 
bescre&dan; xumal von federn, haar und kleiden: das har 
beschroten und abhauwen. Maaler 61*; 

den arn beschröten sine wtien vlüge. kröne 18424; 
wann meiner freudeo gefider 
besekroten Ut. fasln, sp. 1385; 

vgl. beschneiden sp. 1587; 

kurz, schömlieh und besehroten r6ck, 

das einer kum den nabet bdöck. Brant narrensch. 96 ; 

kerklich und beschroten (e. /.). fastu. sp. 787, 19; wie ein¬ 
mal ein stationierer geprediget, zu Rom hat man dem b. 
geist die federn beschruten, dasz er im taubkuus pleiben 
musz (am rande: dem h. geist sind zu Roih die fettich be¬ 
schroten). bienenk. 44*; dieweil es aber auch nicht allweg gut 
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ist, das man die hanen und die capaunen beschrote oder 
inen die federn antrnpie. Sibis 101. etwas im groben, aus 
dm ganzen stick, beschroten. die münze beschroten, be¬ 
schneiden. die minie beschroten brot und käse, einem 
seine pfründe beschroten ( schmälern ). dass die erbschaft nicht 
*u viel besekrottet und erschöpft werde. Frankf. ref. 1Y. 6,4. 

BESCHROTER, m. Bahnbrecher, müozbeschroter, faIschwag¬ 
ier, münzfölscbcr. Fisch ast groszm . 72; geiszhOter, hünerbe- 
schroter, capnunenschneider. 04. 

BESCIIKUMPFELN, bä Stielei 1936 bcschrumpein, was das 
folgende . 

BESCHRUMPFEN, corrugari, schwächer ah einschrumpfen 
und versebrumpfen : beschrumpfte haut, beschrumpRe pflau¬ 
men. organisch wäre än starkes beschrimpfen pari, beschrum- 
pfen. 

BESCHRUNDEN, dissilire, rimas contrahere, spalten, springe, 
risse bekommen, SncLEBlOlO. 

BESCHUHEN, calceare, mhd, beschuon; 
als rieh ich werden mfleze, 
das ich hetchuo ir fticje. MS. 2,106*; 

das kind znm erstenmal beschuhen, neu beschnben; sich 
beschuhen: darnach beachtet er sich mit einem grossen par 
schlich. Aimon B 1; 

die fttsse beschuhet mit stahl. Rabls* 1,13; 
das pferd beschuhen, ihm den huf beschlagen; ein paar Stie¬ 
fel beschuhen, anschuken, vorschuhen; einen pfähl beschuhen, 
die spilse mit eisen beschlagen, so sagte man sonst auch das 
Schwert beschuhen, ihm die schäde beschlagen. 

BESCHUHUNG, f. ebensowenig ward uns in beschubung und 
hekleidung Weichlichkeit gestattet. Aiivdts leben 13. 

BESCHULDEN, mereri, sowol verdienen, verschulden, ver¬ 
dient, verschuldet haben, ah auch xu vergelten, abxuverdienen 
schuldig sän. mhd. 

dag beschnlde ich, die wile ich leben, 
umb iur gesiebte saller »tunt. Actn*. 1906; 
dag beschuldich lener wider dich. 1936; 
slt ich ie was ungefliggen 
se bescbuldea dinen soru. Flore 1133; 
dag h&t dio gQete wider mich 
scbOn und gar wol beschuldeu Engelh. 6411. 
nhd. und hasz aus grund meins berzen dich, 

denn du hasts wol umb raicb beschult. Wickiab bilg. B3; 

das frommt mich wol und gibt mir muot, 

wils bschulden, wo ich bin so guot. trag. Joh.Q 4; 

daran erzeigt uns dein liebe sonder danknemb gefallen, das 
wir mit allen genaden nnd frewntschaften gegen derselben 
erkennen und bcschulden wellen. Chbel Maxim, s. 8 (<x. 1493) 
s. 9 (1493) s. 20 (1494); solches gegen inen sampt und son¬ 
derlich in allem, darin sich die gelegenheit immer begei>en 
wirdet, freundlich, gnediglich und dankbarlich xu erkennen 
und zu beschulden. Lass Karl Vs. 477 (1551); das will ich hin¬ 
gegen widerum umb ein jeden freundlichen fleiszes beschul¬ 
den und verdienen. GOtz von B. leben 5; das wird der all¬ 
mächtige euch vergelten, so seind auch wirs hinwieder um 
euch gnädiglich zu beschulden geneigt, landgr. Philips bä 
Melanchth. 5, 602; allergnldigster herr, mir ist nit mflglich 
solche gutthat, so mir von ewern gn. bewiesen wirt, za be¬ 
schulden. buch der liebe 68, 4; allergo, frsw, mir wirt war- 
lich viel mehr ehr nnd guts erwiesen, denn ich nimmer be¬ 
schulden kan. 68,4 ( Galmp 164); msrschalk, sprach der her- 
zog, solchs wil ich mH geneigtem willen allzeit umb euch 
bcschulden. 65,1; oolches in allem möglichen gebflhr zu ver¬ 
dienen und zu bescheiden begierig. Scrwehtichen 1, 206; 
dann mein allergo, herr solches umb mich nie besehuldt bst 
Galmy 29; sollen sie ihn {den Oberstleutnant) hinwider wie 
ein londsknecht, und der es nmb einen jeden, seinem stand 
nnd gebflhr nach, beschulden nnd ihn gern befördern helfen 
wil, nimmermehr wegersam (äch weigernd) spüren. Kircnrop 
mit. disc. 05; gegen alle ganz willig zu verdienen und freund¬ 
lich zu beschulten. 211; das man manigem nachredt, das er 
hescholdet nicht. Truinzisszr ton wassern. 272; das wil ich, 
nngesparts leibs nnd gnts, willig nnd gern beschulden («. 1000). 
Riinhaid wertk gegenb. 2,187; 

mein tag lebt nicht beschulden kan 

das gm, das mir hie ist gschslien. Arass 46* j 

so danken wir eoch Aeitzig drurnk 

und wOlls wider kescliuldon gern. 56*; 

wo solches mein herr Jesus umb einen jeden besonders ge- 
bflriicben beschulden snd verdienen kann. pro«. 3, 6; ick 
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hatte biszher alles mit gednlt gelitten und gedacht ich batte 
os hiebevor bescbuldet. Simpl. 2,157; dass meine Schuldig¬ 
keit Mie, solchen ehrlichen und lobwürdigen rath wieder ge¬ 
gen ihn mit höchster dankbarkeit zu beschulden. 2,160. 

Nunmehr schwindet diese, im canxlästil des 15.16 jh. so häu¬ 
fige bedeulung nnd wird durch verschulden vertreten, beschul¬ 
den aber heisst schon bä Stiklbs 1640 arguere, accusare; 

gleich früh, wann zarter morgenscheio 

alj gipfet hoch vergoldet, 

xoicu seitlich das gewissen mein 

der Sünden viel besebüldet. Sets trulzn. 93 (00); 

woßr heute beschuldigen gilt, beschulden nehmen wir im 
änne von mit schuld belasten: welcher zwar etwas beschul- 
dete, doch ansehnliche grundstfleke besasz. Leipi. avant. 2,121; 
seine gfiter sind bescbuldet, weniger ah verschuldet; ring und 
stab durfte die unkeusclte, bluibcschuldcte laicnhand nicht 
mehr berühren. Senn ler 1036. 

BESCHULDIGEN, arguere, rügen, seihen, meist mit acc . der 
person und gen. der Sache, einen des roordes, diebstals, der 
untreue beschuldigen, neuere setzen tadelhaß auch die sache 
in den acc.; und die Hohenpriester beschuldigten in hart 
(goth. vr6hid£dun). Marc. 15,3; und linde an dem menschen 
der Sachen keine, deren ir in beschuldiget. Luc. 23, 14; da 
ich aber mich wolt erkundigen der ursach, darum!» sie in be¬ 
schuldigten. apost. gesek. 23, 29. 29; mich verantworten sol 
alles, des ich von den jüden beschuldiget werde. 26, 2; wer 
wi! die auserwellen gölte* beschuldigen? Rom. 8, 33; obwol 
die sündc durch Christum vergeben und also überwunden ist, 
das sie uns nicht verdammen, noch das gewissen beschul¬ 
digen kan. Luther 5; 199*; dämm kan uns niemand hierin 
beschuldigen, es sei dan, das er die h. r. kirch der gotts- 
lfisterung wolt beschuldigen, bienenk. 235*; du mich nicht be- 
scbüldigen wollest. Neurasks luslw.vorr.; 
hier stell ich, götter, und bekenne, 
bekenne waa man mich beschuldigt. Wikland 5,194. 

BESCHULDIGER, m. criminator, ankläger , rüger. 

BESCHULDIGUNG, f. inettsalio, criminatio, rüge: einer Be¬ 
schuldigung verdacht sein, landfr. von 1521 §. 7; wahre oder 
falsche Beschuldigung. 

BESCHUMMELN, deäpere, leicht, tn klänen dingen bclrie- 
gen. s. schummel und Schneller 3,363. 

BESCHUNDEN, inquinare, concacare. s. schund. 

BESCHUPPEN, 1) squamarc, squamis obduccre, wovon nur 
das pari, squamalus, beschuppt üblich: das beschuppte beer, 
squamifera pisäum turba, squamosus grex; 

die rauhe see 

lehrt das beschüpte rolk das heisze llebesweh. 

Hopsannswaldao getr. ich. 8; 

beschupptes heer. Bsocxts 1,367; glatt beschuppt. 2,121.7,46. 

2) desquamare, ahschuppcn, die schuppen abziehen: der fisch 
musz beschuppt werden, figürlich, äneu betriegen ; der jude 
beschuppt ihn hei jeder Zahlung um einige groschcn; er 
wurde bei diesem handel arg beschuppt. 

BESCHÜRFEN, bergmännisch, defodere, änen gang abschür¬ 
fen , bloss legen. 

BESCHÜRZEN. praeeinclorio munire, die schürze vorbinden. 

BESCHOSSELN, calinit omare: eine hcschüsseltc tafcl. 

BESCHUSZ, m. hat Herisch für paries medianut, nnl . bc- 
schot. 

BESCHÜTT, f. agger, congeries, gebildet wie anschütt, doch 
vgL geschütt «i. wie seiner Wagenburg beschütt von feinden 
angezündt word en. Facius bä Fronsp. 3,275*. 

BESCHÜTTELN, conadere, s. schütteln und ahd. irscutifön, 
discutere. 

1) conculiendo implere: den boden mit lanb, eichein, bir- 
nen, tosi bäum herunter, bescfafitteln. 

2) capitis motu rennett: schweigend wurden alle seine an- 
trüge beschüttelt, verneint; eine frage beschüttein, den hopf 
dazu schü tteln. 

BESCnCTTEN, ahd. pisculan pisentita, mhd. besebüten be¬ 
schütte, alle, bucuddian, zu folgern aus scaddisn quatere, 
mnl nid. beschudden, obruere tum fiuidis tum aridis. 

1) perfundere, begieszen, nur ist beschütten stärker als be- 
giesxen: einen von oben mit wasser beschütten; ein gewal¬ 
tiger regen beschüttete das iand; des morgens KUzt er sich 
den köpf mit kaltem wasser beschütten; ans den fenstern 
wurden die feinde mit beiizem wasser beschüttet; man er¬ 
blickte den merder, wie er mit blut beschüttet war; et ho- 
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schattet sich beim trinken mit wein; hat sich sein kleid mit 
brühe, mit fett beschattet die suppe beschatten heisst et- 
was davon verschütten. 

2) contegere, operire, mkd. 

diu süegen kröt gestabt 

mit bluomen »tent beschältet. Mai 207, 7. 

nhd. der bautn, unter dem sic sasz, beschüttete ihren schosz 
mit lauter bluten; die schuhe, die füsze sind ganz mit staub 
beschüttet; mit sand und grtind beschütten; die böum mit 
gutem grund unden bi der würzen beschütten. Maalkr Gt*; 
beschütten, in der Schweiz, düngen; den snrg hinahlasscn 
und mit erde beschütten; die wege mit kies; 

und unbcgrnbner todten sind viel mehr» 
als derer, welche wir mit wenig erde 
beschütten konnten. Klopstock 10, 104; 

beschütte die buchen mit zucker; er schnupft so stark, dasz 
er sich den rock mit tahack beschüttet; die dücber waren 
mit asclte beschüttet; die funken stoben und beschütteten 
alle umstehenden, eine ahd. glosn piscuttir adustus (Grat? 
6, 427) vielleicht zu fassen von flinken beschultet. 

2) wie es mhd. lebendig hiess dag harnasch, die brünoc, 
die ringe an schulen, abc schQten, da sie gewunden waren, 
gleichsam anrollten, abrolllcn, und einen hg der halsberge, 
Äg dem isengewant schüten, die rüstung von ihm schütteln 
(barnasch üf schilt schüten. kröne 14873; du schütte er sin 
geworfen in den Schildes rant. Gudr. 1530, 2) galt auch sich 
beschüten, concuti: 

du sluoc der hOrre Trnvrit den küenen spilman, 

dag im mtiosen bresten diu ringes gespan, 

und dag sich beschütte diu hrünne viwerrdt. 

doch viel der Janlcräve vor dem videisre töt. Nib. 2000. 

das ‘doch* nöthigt ‘im* auf Volker zu ziehen, es darf aber 
auf Imvrit gehen, wenn man der lesart ‘dö* den Vorzug lässt 
und dann empfienge ‘beschütte sich* den sinn: der todwunde 
landgraf, auf den spielmann noch einmal schlagend, strengte 
sich dergestalt an, dasz seine brünne sich löste, zusammen 
rasselte und er selbst mit ihr niedersank, denn Volker blieb 
unversehrt, sein gespdnge barst nicht; wäre es gletchwol von 
ihm gemeint, so müsle man beschüten auslegen nach 2; seine 
brünne bedeckte sich feuerrolh von den funken des schlagen- 
den lrnvril, was auch sehr schön gesagt ist. 

4) häufig aber steht mhd. beschüten im sinne von beschir¬ 
men, und ebenso mnl. bescuddcn, wie sieh aus contegere die 
bedeulung prolcgere entfallet: 

wag d6 Urten die sin? 

die beschütten in mit «werten. Pari. 74, 3; 

in beschütten die ob im dd siritcn. 74, 1!); 

doch beschulten in die sine. Wh. 367, 30; 

wo» tätigen die sarragto nu tuon? 

si beschulten Faborseo. 373, 15; 

sus beschulter slnen sun. 429, 24; 

er beschütte mnnegen sarrarfn, 

der dd bejiben müeste sin. 436, 29; 

si beschulte in dne veilen 

und natn sine Sicherheit. Wigal. 290, 23; 

bcscutte mit gowalt 

den kuninc Dionise. Alhis B. 126; 

iederman die sine wolt beschütten. Lohengr. 106; 

beschütte menlicb die cristenbeit. 115; 

•wer ober gevellet wart, üf den gröge menige wartet, 
der wort beschul ein michel teil. 123; 
den von Prdbant sin panier beschütte. 137. 
nicht nur die freunde wurden im kampf beschirmt, sondern 
auch die besiegten feinde, d. h. sie blieben erhallen, am leben, 
wie hat mau sieh aber dies beschütten, dies decken sinnlich 
zu denken ? als ein halten des schwerts über einem ? abschla - 
gen, abwehren eindringender sch wert Schläge? so dass das 
schwerl über ihm geschwungen, geschüttet, geschüttelt wurde? 
vom Vorhalten des Schildes (prolcgere sotto) wird hier nie ge¬ 
sprochen. der beschüttete wurde gleichsam aus dem kampf, 
aus dem gedränge gerissen, was an lat. exrutcrc, tf. seuotere, 
sp. sacudir, prov. socodrc, frans, secoucr gemahnt {mehr 
unter dem einfachen schütten) und durch die betondre bedeu- 
tung ton beschütten «= retrahere bestätigt wird. s. 6. dies 
beschütten findet sich noch in einem weistkum von 1403 (t, 612), 
wo es heisst: des dorfes not beschütten * beschirmen, s. be¬ 
schütten. 

5) beschütten, reichlich begaben (ubertim), dass es Über- 
fiiesst, wie auch giessen ein geben wird: 

mit dem und mehrtrm wird« Verhängnis dielt beschälten. 

Lomkrst. Ctecfi, 120t; 
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er hat, er hat vergeben 

mit guadevollem ratü, 

beschüttet dich mit heile, 

vom elend dich befreit. Klopstock 7, 213; 

einen mit segen, mit woltbaten beschütten; als wurde ich 
vom guten alten vater, wie am weihnachtsfeste, reichlich be¬ 
schenkt und beschüttet J. Paul jubelt. 184. 

6) im deutschen recht heisst beschütten retrahere, die ver¬ 
düsterte suche surücksiehen, den kdufer davon abtreiben, wie 
man nach 4 einen aus dem kampf sog: die nächsten ver¬ 
wandten sollen ein stammgut binnen jahr und tag beschütten. 

BES CH OTTER, m. canis venaticus, grajus, einer von swein 
oder drein jagdhunden, der den andern zu hülfe kommt, sie 
beschirmt, herauszieht, rettet: Spürhunde, Wachtelhunde, liüner- 
hnndc, stüubere, wasserliunde, rüden, rökel (rekel), beschot¬ 
tere. Philander l, 623. auch in diesem wort dauert das alle 
beschütten *= beschirmen, dän. skjdehund. s. beschützet-. 

BESCHÜTTUNG, f. im deutschen recht retractus, obirieb. 

BESCHÜTZ, m. tutela, praesidium, schult, schw. beskydd, 
würde mhd. beschut lauten: die engel tragen sorg des men 
sehen beschützt. Frank chron. 5“; dasz der mensch in ein 
solche grewliche ge&ngnus geführt soll werden und keinen 
beschütz soll haben. Paracelsus 1,87*. 

BESCHÜTZEN, tuen, defendtre. wir betrachten heute be¬ 
schütten und beschützen als ganz versekiedne Wörter, und doch 
scheint beschützen, wie sich nach beschütten 4 ergibt, aus be¬ 
schütten entsprungen, sei es zufolge der neigung unserer mund- 
art das T zu aspirieren, oder weil man auf einen falschen 
Zusammenhang mit schieszen und schütze gerielh. ebenso un- 
organisch schreibt man nnl. beschütten tueri für beschudden. 
wann die form beschützen und schützen zuerst aufkam, ist 
uncrmittelt, hat in Heinrichs Trist. 6273 die lesart 
schützte in mit dem «werte 

volle beglaubigung, so läge ein alles beispiel vor, denn jeder 
sieht, dasz reinmhd. stehn sollte schulte, wie beschütte mit 
dem swerte. oberdeutsche dialccte kennen noch jetzt kein 
schützen oder beschützen tueri, aber seit Luther verwendet 
sie die Schriftsprache ; wer sich auf den lierm verletzet, wird 
beschützt, spr. SaL 29, 25; die das jüdenthum redlich be¬ 
schützet haben. iMacc. 2, 22; und zwen hielten neben dem 
Maccabeo und beschützten in mit irer were, das in niemand 
verwunden konte. 10, 30; das land, das Vaterland, das volk 
beschützen; 

ich beschütze dich. Scbillsr 430*; 
die armen kindlein, die unschuldigen, 
dos treue weih mnss ich vor deiuer wut 
beschützen, londvogt. 544*; 

die frau begegnet ihrer eignen beschützten (die Sara der Hagar) 
übel genug. Güthe 24,210. mehr unter schützen. 

BESCHÜTZER, m. lulor, patronus, defensor: bcschützer des 
glaubens, des ackerhans. weidmännisch, einer von den Wind¬ 
hunden, was früher beschütter hiess: ein strick künde beiszen 
zwei oder drei Windhunde, welche der jäger am hetzriemen 
zusammenfaszt. zuweilen gewohnt man einen aus dem strick, 
andern Windhunden den Hasen abzunehmen, zn bewahren 
oder auch beibeizutragen, dieser heiszt der retter, bcschützer 
oder schirmcr. Nemnich sp. 816. 

BF.SCHÜTZUNG, f. tutela, defensio: was etliche gaile stücke 
betriffel, darf ich alhie für solcher antwortung und beschützung 
nicht so kbün sein. Weciherlih torr. zu d. wellt, ged.; er- 
lösung und beschützung. 352. 

BESCHWABACHERN, in Sckwabacher schrifl zelten und 
hervorheben: beziffening und beschwabacherung. Wozrs br. an 
Hegne 1797 s. 108. 

BESCHWÄCHEN, debilitare, bescbwScht, languidut; eine 
jnngfrau beschwächen , virgtnem eomprimere, heute bloss 
schwächen, schw. krünka sp. 1570. 

BESCH WÄGERN, sich, affinitate sese jüngere: indem des 
cattischen künigs sobn ... sich mit deoen Menapiern be- 
sobwägerte. Louenst. Arm. l, 895; welcher ihnen mehr be- 
schwügert oder befreundet ist. Weise kL leute 198; wir sind 
weitlöuftig beschwägerL Überfi. ged. 2,98; wenn sich die her- 
len mit den vornehmsten familien heschwOgera. eomöd. 254; 
der bürgermeister eines Schneiders sobn, und mit vielen an¬ 
dern schneidern besebwügert. fetsenb. 2, 417; Burellus war 
mit den angesehensten familien besebwügert Hain 4, 240. 
s. verschwägern. 

BESCHWÄNGERN , nnl. bezwangcren. 1) gravidere. Hu¬ 
pten, beschweren: ausdünstungen, welche die luft mit wölken 
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beschwingen. Kart 7, 123; die Einbildungskraft, durch er- 
fithrung beschwingen, bringt gewisse Vorstellungen unter das 
gesetz der assodation. l, 158; taubes gestern mit Schwaden 
beschwingen. Mosakus 2,1; 

bricht sein erhitzter mutb, 

beschwingen von der kunst, durch flammen, blitz und glut. 

IUbsrss 2, 83, 

lohensteinische schwulst nachahmend . 

2) comprimere virginem. man sagt htuU meistens schwingen. 

BESCHWANGERUNG, f. dass der bund (xvtov) neben dem 
Plutus die beschwflngcrung (xvrjoty) der früchte bedeute. 
WiRKILItARR 2, 821. 

BESCHWANZEN, eauda instruere: die abergllubische Vor¬ 
stellung beschwlnst den teufel; lang beschwlnzte affen; no- 
ten beschwflnzen. s, beschweifen. 

BESCHWAPPELN, sich, keiuari, tuburänari, sieh befristen, 
besaufen. Simas 1982. 

BESCHWAREN, onerare, sehrieb «non tm 16 jh. noch oß 
und richtig für beschweren, d. i. ahd. pisuiran, mhd. be- 
sweren. Maalks fl 4 unterscheidet beschwlren gravare von 
beschweeren obtestari, wie wir beschweren von beschwören. 

BESCHWARUCHEN, ade. moleste: dann diser fürst sich 
oftmals beschwlrlichen beklagt Mklarcitv. hersog Friderieh, 
verd. von Lautibsece. 1663 61. 10. s. beschwerlich. 

BESCHWARNIS, f. molestia. s. beschwenis. 

BESCHWARUNG, f. molestia, was bescfawenng: 

und habt gross beschwaruog und klein fHd. fasln. tp. 296,21. 

BESCHWARZEN, denigrare: bei dem feuwer und rauch 
beschwärzet. Kiichbof miL disc. 118; 


»echt, wie sie uns (die hinde) beschwerset hsn. Aut* 220*; 
bat sie beschwerst beim gschickt wie die moren. 380*; 
alsbald der tag erblichen, • 

kommt die besobwlrste schaar, das Heer der angst geschlichen. 

GarFHios 1 , 18 ; 

deswegen ich durchaus hiermit auch nicht besebwirs 
je ein und andrer lob, rahm, ehr und reines bers. 

Wbrdcrs Ar. 22, 2; 

Vorfahren, deren geschleckte er mit so schlimmen thaten be¬ 
geh wlnte. Lobknst. Arm. 1, 76. tu der abstracten bedeutung 
sagt man he ute lie ber anschwflrsen. 

BESCHWATZEN, BESCHWATZEN, multa loquendo indu- 
eere, decipere, bereden: die wahre ursacb, warum man sich 
an die deutschen gelehrten wendete wlre, weil diese sich, 
so wie Oberhaupt die ganze nation, von ausllndern leicht zu 
etwas beschwatzen Hessen. Klofstoci 12,362; ich lasse mich 
beschwatzen und thue alles was sie haben will; da bist ein 
kleiner Schmeichler, versetzte das mldchen, aber du sollst 
uns nicht beschwatzen. Wirlard io, 34; 

war fühlend spricht, beschwätzt nur sich allein. 

Götik 66, 31; 

kann er nicht jeden schritt beschwätzen. 12,216; 
er will uns beschwätzen, fort, fort! 13,103; 
der Liebetraut ist ein pfiffiger ker), von dem hat er sich be¬ 
schwätzen lassen. 8,60; bei meinem zaudern und beschwluen 
so manches Vorgesetzten und eingebildeten. 26, 264; gib du 
acht, gib du acht, und wenn du aus jedem astloch ein äuge 
strecktest, er wird sie, dir auf der aase, beschwatzen. Scha¬ 
lks 18t*; 

E. ihr holt umsonst mich listig su beschwatzen. 

L beschwatzen konnte dich der plauderer, 

Ich aber will zu deinem herzen reden. 434*. 436“; 

Apollonia, die von ihrer magd Sabina beschwatzt gar viel 
böses von ih rer to efater sagte. Amin krönen». 1,420 
BESCHWATZER, m. homo garruku ealtidusque. 
BESCHWATZT, Osertus, loquax, garruhu, wie beredt: des 
königs legalen sollend wol bschwltst sin, gschwind, gfisz- 
ner, practiderer. spiel von LucreUa. Strassb. 1660 Es*; ewer 
maj. wollen sich durch meinen subtilen, spitzfindigen, scharf¬ 
sinnigen und za gur beschwätzten gegentheil nicht hedören 
lassen. Avant pro«. 1,8; der so gar wol beschwätzt ist l, 7; 
wiewol er als eine atzel beschwätzt ist PniLAivn. 1, 60; ein 
stattlicher redner, ein beschwätzter, herzhafter mann, l, 317; 


heut «in bichlei a wol beaehwfttset 
■ahm die flocht aus grünem wald. 


Sm traten. 287 (3t6). 


heute sagt man nur geschwätzig. 

BESCHWEBEN, pendere: in dann (welken) auch die ganze 
weit mitten beschwebet Amapro«. 3,4. transitiv, pendendo 


JagendUeh miMo 
ttschwtht die gtf— Ä 

ewiger mal. flentutar* 


BESCHWEFELN, sutphure hnbucre, schwefeln: 

und mostest da ewig da Bäckern, o hund, 
vom soh bis zum Wirbel beschweren. BOecsb 8t 1 . 

BESCHWEIFEN, eauda instruere: 

so sieht die last der bomben durch die luft 
mit Teuer beschweift Kleist i, 134; 

als sie der wallenden monde 

rauschen nicht mehr vernahmen, nicht mehr dar beechweUtan 
kometan 

fliegendes donnergetös. Klofstoce Mess. 16,334. 

BESCHWE1MELN, animo Ungut, o hnmäc htig werden, tdbwtn- 
iän. Stielei 1966. 

BESCHWE1MEN, dasselbe, mhd. heswimen, nstL betwijmen : 

drauf fleng er wieder an allmllich sn hesckwelmen. 

Nidiaiis lustw. 194* 

er ist vor schrecken besebweimet Stielei 1966. ein edles, 
nunmehr abgekommnet wort. 

BESCHWEINEN, inquinare, besudeln, besauen. Stiilir 1967. 

BESCH WEISZEN, sudore oceupare, rigare, nnl. beswoeten, 
mhd. besweizen : 

dl sin vel was besweiget, 
und der stoup was draf geraden. Wb. 270, 12; 
viel sehen vor sich bin und wundern sich im geist, 
viel hoffen, weisi nicht was, viel seind aus torebt beschweiszt 
Ruaaas reime dich 183. 

weidmännisch, das beschweiute, mit blut besprengte gras; die 
band beschweiszen, mit blut benetzen, s. beschwitzen. 

BESCHWEMMEN, inundore. Überschwemmen, nnl bezwem- 
men: 

der felsen haupt, das sich so hoch jetzt strecket, 
stand gtns beschwemmt, war mit der Hut bedecket. 

Orirs pt. 104. 

BESCHWER, f. und n. molestia, onus, das genas lassen 
die meisten stellen unsicher, sum f. wurde das ahd. su&ri, 
mhd. swere, und unser nhd. schwere stimmen; deutlich sieht 
ein beschwere Petr. 187*; mein herr vater hatte groszc be¬ 
schwer davon. Schweiricrer 1,67; welches i. f. gn. mit gro¬ 
sser beschwer (gravate) thnn wolten. 1, 169; mit grosser be¬ 
schwer thaten. 2, 47; 

verzeiht, mein edler ritter, die beschwer, 
die mein besuch euch macht. Tisce 3, 90. 

das n. gewährt Olearius: und machen ihnen selbst unnütz- 
liches beschwer, per«, reiseb. 1, t2; hat der bäum keine frfiebte, 
•o hat er auch kein beschwer, pers . rosenlh. 8,161; ein wil¬ 
liger diener solcher fürnebmen gesellschaft und nicht ein be¬ 
schwer zu sein. 2, 6; w. ist auch nnl. bezwaar. unentschie¬ 
den sind folgende: allerhand beschwer und ungelegenheit lei¬ 
den. Schwkiricber 2, 14; weiches mir bald beschwer und 
mflbe gegeben. 3,106; 

dos kflogs gopot macht sftleh beschwer. 

ScEWAlXtRBBBG 168, 1, 

(gute mer) die hört man billlch on beschwer. 133, 2; 

damit ich «wer bschwlr ergeis. Scehilsl Saul 14*; 

wie wir des eidsehwora und beaehwer 

los werden mit gutem thel. Soltau 464; 

o führe, herr, auch aus beschwer, 

die noch bestrickt sind, wieder her. Omi ps. 128; 

nun ist hier, was beiden frommet, 

nun ist hin, was war beschwer. Flkbirs 362; 

hier liegt die gerne lag, 

nur dies ist ihr beschwer, 

die armen (ome) sind ihr leer. Lösau 2,2,48; 

wie mich pflegte krijg su kränken, 

was er brachte für beschwer. 2,2,60; 

klinget sie ( des Säugers stimme) übel, so bat man beschwer 
and verdross dämm. pers. rosenlh. 2,14; erwehle den theil, 
welcher ohne beschwer und am leichtesten sn thnn ist. 6,16; 
alle ehr lat beschwer. Schuffiub 41t; 
iwischen erd und himmel schwebt die arme, 
sonder siel für ihres flugs beschwer. Bftaeca 76*; 
dar Noab wir ein braver rnaon, 
stach ein fass nach dem andern an, 
und trank es ans. zu gottea ihr, 
das macht ihm eben kein beschwer. Konten. 

BESCHWERDE, f. ahd. suärida (Gaur 6, 892), mhd. bo- 
swmrde. 

1) onus, molcs, molestia, last, mühe, schmerz, häufig im pl 
gebraucht: die beschwerden des leben*, ich fühle wenig be- 
schwerden, die beschwerden des kriegs drücken ihn hart; 
armer laut Icker mit sehenden and newen beschwerden satt- 
len, das sie davon irkriegsvoik erhalten. knegsh.deslHed.lOV; 

das eis gsscblscbt und fblgig werden, 

und dis laut fertigen en baeiwerdea. Fisceabt gl. «cb. 25 ; 

101 
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dass aut menteheB werden wölfe bringt zu glauben nicht 
besehwerden, 

sieht man nicht, dass aus den Deutschen dieser seit Franzosen 
werden f Looaü 3, tug. 200. 

2) quertla: beschwerde fahren, über oder gegen einen ; es 
lief eine beschwerde nach der andern Aber ihn ein; es komqit 
weiter keine beschwerde gegen ihn vor. ». beschweren 4, <L 

BESCHWERDEBUCH, n. auf posten und eisenbahnstationen. 

BESCHWERDNIS, f. molestia: das die kais. maj. unser 
nächst gegeben Antwort etwas mit beschwerdnis vernommen. 
Baürgarthkr bei Melonchthon 2,365. 

BESCHWEREN, beschwor, jurare, obteerare, mhd. beswern. 
s. beschwüren. 

BESCHWEREN, beschwerte, gravare, belasten, mhd. be¬ 
sseren, nnL bezwaren. 

1) mit etwas beschweren: ir sollent fleisziglichen lägen, 
das ir euwere herzen nit beschwerent mit dem frasz, oder 
mit fressen und saufen. Kkiskrsb. Sünden des mundt 4*; item 
er sol warneinen, das dieselben wort an in selber nicht schwer 
seind, das sie damit nicht beschweren den, mit dem sie 
schimpfen wollen. 36*; hütet euch, das ewer herzen nicht be¬ 
schweret werden mit fressen und saufen. Luc . 21, 34; auch 
hab ich gehöret die wehklage der kinder Israel, welche die 
Egypter mit trünen beschweren. 2 Mos. 6, 5; so du niemand 
bei dir beschweren wirst noch mit finger zeigen noch übel 
reden. Et. 56,9; 

mit zu früher nacht 

der tod sparend was h6s, das best allzeit beschweret. 

Wkckhzrlin 690; 

ein acker mit weizen und anderm körn beschwert Schup- 
MUS 761; 

was für ein Opfer, herr, willst du der göttin bringen ? 

der ftemdling ist beschwert mit unerhörten dingen. 

J. E. Schlkgkl 1, 54; 
fort vom tisebe mit dem gast, 
dem du ihn mit einer last 
von gerichten sollst beschweren. Gökingx 2, 51; 

datz du dein gewissen nicht beschwerest mit mord. Klircer 
1, 80; den wagen mit lasten, das reich mit Zöllen, die waare 
mit abgaben, das dach mit steinen, den magen mit wein, den 
brief mit geld, die leute mit besuchen, das gewissen mit 
einem eide, das herz mit kummer und sorgen beschweren; 
darf ich sie damit beschweren?; ich will sie damit nicht 
noch mehr beschweren. 

2) die ältere spräche seist die tache auch in den genitiv: 
das also e. k. L gn. und die Universität seinethalben der 
hundert gülden nicht beschweret werden. Luthers br. 5, 387; 
sie die arme frauwen nicht mehr bemühen noch beschweren 
wolt solches dienstes. Bote . 1, 193*; das si das volk keins 
gebens oder zins beschwert Fbanz weltb. 10*; wir sein des¬ 
sen nicht beschwert Aybb* proc . 1,12. die spätere kann für 
mit auch von oder durch verwenden: 

geduld ist zwar die kost davon sich arme nihren, 
doch wird kein Teuer wanst sich sehr davon beschweren. 

Logao 1, 9, 02; 

wie durch das münzwesen so mancher mann, sonderlich in 
kirchen und schulen besphweret und betrogen werde. Schuf- 
rtus 120; ich fühle mein gewissen dadurch, mein berz davon 
beschwert. 

3) häufig bleibt aber die beschwerende sache unausgedrückt, 
einen beschweren heiszf einen belasten, bekümmern, quälen, 
beleidigen: darumb haben die groszen herren ire spilleut, die 
man brauchen sol allein z8 Zeiten, als wan dem menschen 
die Vernunft beschwert ist Keisebs». Sünden des mundt 53*; 
der hengt sich mit der scheren an einen stein, das er be¬ 
schwert werd, so es ungestüm ist 34*; lass uns nicht alle 
gehen, das wir dich nicht beschweren. 2 Sam. 13,25; warumb 
soll dein knecht meinen herrn kOnig farder beschweren? 
19, 35; denn die vorigen landpfleger, die vor mir gewesen 
sind, hatten das volk beschweret Neh. 5,15; denn der sterb¬ 
liche leichnam beschweret die seele. weith. Sal. 9,15; da wir 
über die masze beschweret waren. 2 Cor. 1,8; auf das ich nicht 
euch alle beschwere. 2, 5; denn dieweil wir in der hütten 
sind, sehnen wir uns nnd sind beschweret 5, 4; und lasse 
die gemeine nicht beschweret werden. 1 Tim. 5,16; lieben 
herren, beweisent das uns des keisers suns tod höchlich be¬ 
schwere. Amon c; 

ach aber, das mich fast beschwert. Sciwarssrb. 141,2; 
denn es beschwert mein edelleut, 
das sin hswrin nach unsrlsdsssii 
ihr flraw und Fürstin werden soll. 

G. Mauritius com. vom grafen Walter D 7* ; 
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es wird dich gleich wie mich 

nicht wenig beschweren und verdriessen. Amt 310*; 

es wolte gestern sich der geishals Alme henken, 

•echt heuer, Aule, doch die machten ihm bedenken, 
so tbeuer kam dar atranr. der preis war ihm beaehwert 
nein, fieng er an, der tos ist Dient des geldes werth. 

Opitz 2,465; 

schaut diesen schlechten stein, 
ein demant aolt es sein, 
denn das, was er beschwert 
ist mehr als dieses wert. Losad 3,1,60; 
ein harter fluch beschwert das land, 
wo dieser weinstock aufgeschossen. Hassboih 3,46; 
einer will die sonn, die den andern beschwert, 
dieser wills trocken, was jener feucht begehrt 
ScniiiBB 329*; 

viel wissen möchte sie beschweren. 244*; 
der patronus kann die pfarre besetzen, aber nicht beschwe¬ 
ren. MOssa 2,6. oft steht heute das parU prael. : daa ist ein 
beschwerter ( geplagter ) mann; ein beschwertes bret; ein be¬ 
schwerter brief. GOtbi 7,119; er rief seinem beschwerten her¬ 
zen seine bisherige hofkühnheit zu hülfe. J. Paul Hesp. 2,208; 
aber sie konnte nichts aus der froh beschwerten brust auf 
die lippen beben, l, 110; vgl. er macht sich nur beschwerte zeit 
[schwere tage). Weise kl. leute 363; ein beschwertes (schweres), 
widerwertiges jabr. Schweinicheh 3, 216; in den beschwerten 
zachen guten rath finden. 3, 217; die betrübt und beschwert 
gemüt haben. Luthes 5,213*. 

4) sieb beschweren, tu mehrfachem sinn, 

а) sich belästigen, bemühen: beschwere dich nicht damit 

б) sich bekümmern, das hert schwer machen: 
ihr jungfriulein. wollt fröhlich sein 

und euch beschweren nicht! Horn, gesellsch. s. 218. 

c) sich beschwert fühlen (gravari) und weigern: beschwere 
dich nicht die kranken zu besuchen, denn umb des willen 
wirst du geliebet werden. Sir. 7,38; der sieb doch on mein 
bewilligung beschweret zu euch zu begeben. Luthes 5, 508*; 
nu beschweret sich der mensch solche zu nehmen aus der 
Ursache, denn weil er nicht vermag so steif and tflglich in 
der schrift zu lesen, mocht ers nicht mit gutem gewissen 
nemen. Luthers br. 3,91; des er sich beschweret far grosser 
demut 5, &ll; werden aber hiezu sich die kirchendiener be¬ 
schwert ( widerspenstig, sich weigernd) machen, als die unge¬ 
zwungen zu sein fürgeben. 3, 368; denn der jungling liebet 
also seine narung und güter, das er sich beschwert, darumb 
das predigampt anzunemen. Melanchth. wider die widerteufer 
übers, von Johas. Wittenb. 1528. bL 17; du wollest dich nicht 
beschweren (ns graveris), mir ein sach zu willen zu werden. 
Kirchhof wendunm. 331; 

halt nil, dass licht ihr einer beschwer. Aliuus 56; 

darumb ich mich hernach noch mehr 

davon zu schreiben nit beschwer. 59*; 

darumb soltu dich nicht beschwere, 

ein gute 1er von mir zu lern. 95*; 

auf dasz sich aber keiner beschwer 

zu kommen, sagt er zu daneben, 

dem besten renner wolt er gehen 

sein eigen tochter. 141*. 

auch in der unter b angesognen stelle liette sich euch be¬ 
schweren deuten: euch weigern . 

d) nahe liegt die heute vorwaltende bedeutung von queri, 
expostulare, sich beschweren *■= sich beklagen, klage, beschwerde 
führen: wiewol nun mag. Eisleben sich dieses irtikels hoch 
beschwert. Mklanchti. 3, 1036; er beschwert sich des hoch. 
Hkdioh com. 173; da einer von dem andern underricht zu 
werden sich nicht soll beschweren oder beschämen. Kirch- 
■op mH. ditc . 231; 

der ding ich gar nicht leiden kan, 

will mich das [für des) gegen im beschwere. Avaaa 18*; 

das volk beschwert sich über die neue Steuer; ich habe mich 
über dich zu beschweren; die landleute beschweren sich über 
den vielen regen; er kann sich nicht beschweren. 

BESCHWERLICH, moletlus, gratis, lästig, mühsam, schwie¬ 
rig: ein beschwerlicher mensch; eine beschwerliche sache. 
Susanna Hibeldeha 4, 2; ein beschwerlich schrift Lutmi 1, 
141; dabei ist angezeigt mit vielen beschwerlichen Worten. 
Mklahchti. an Albrecht ep. 6; beschwerliche pflichten. Got¬ 
tes 3,31; beschwerliche wege. 

beschwerlich sein, werden, fallen, sich erzeigen: und da 
ich bei euch war gegenwertig und mangel hatte, war ich nie¬ 
mand beschwerlich. 2 Cor. 11,9; denn tag und nacht arbeiten 
wir, das wir niemand unter euch beschwerlich waren, l Thest. 
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1,9; wenn deis freund in Unglück gertth, so coHa ihm nicht 
dessentwegen beschwerlich sein (ihn mit verwürfen beschwe¬ 
ren). Lehmen fmk. 15; dt siehe vielleicht zutrüge, du diese 
und andere unsere Sachen und bendel bei dem heiligsten 
▼ater dem bapst beschwerlich würden fürfallen. Lunte l, 221*; 
der heir wollte den rufer gern los sein, aber doch ihm nicht 
gerne beschwerlich lallen, pers. rosentk 4, 11; die new ehe¬ 
getraute, ob sie wol erstlich sich etwas unholdselig, frerabd 
und beschwerlich (steh weigernd, widerspenstig, Ptutarch hat 
XaXsnof) erzeiget. Fsschakt eht. s; du der du der reichen 
lob erhoben und den armen beschwerlich dich erzeigest, pers. 
rosenth. 7,20; 

fUrsleo mögen leben herlicb, 

denu sie lesen auch beschwerlich. Locau 3, tug. 86 ; 

mau und beschwerlich, 

waudernd ermüdijn. Göras 47,82. 

BESCHWERLICHKEIT, f. moleslia : und können sie nil so 
gar eben, wie sie gern wolten, auf irt brotwandiung ver- 
trthen, sonder feit allzeit ein grosze beschwärlichkeit oder 
Ungeschicklichkeit darein, bienenk. 84*; also das gar kein Be¬ 
schwerlichkeit mehr zu spüren. 89*; aber hierunter steckt ein 
grosze beschwärlichkeit. 100*; jedoch möcbt nicht desweniger 
grosse beschwerlichkeit darausz folgen, wan der fucbsbalk in 
noch unwilliger machen soll, dann im zuvor was. 203*; ände- 
ruog in regimenten bringen besebwerlichkeiten. Lehmann 200; 
da wurds in meinem herzen so still wie in der gegend, und 
die ganze beschwerlichkeit des tags war vergessen wie ein 
träum. Götue bei Schöll 58. 

BESCHWERNIS, f. und n. moleslia : tragen ai ein beschwer- 
nis ab disem leben, als ab einem last in von natur aulge¬ 
legt. Fhauk wellb. 105*; je mehr werden bürden und be- 
schwernussen ob dir ligen. Petr. 94 *; in angst, besebwernis 
und viel leid. Kibcibof wendunm. 62*; mit beschwernus der 
untertbanen. 589*; derwegen so solten sie des weichenden 
sands beschwernus, den stanb und der sonnen hitz erdulden. 
Fronsp. 3, 134*; ach was für ein Jammer, wie grosz überlast 
und beschwörnus were discs unserer herzlieben muter ge¬ 
west. bienenk 5*; noch sein vil mehr andere dergleichen be¬ 
schwernassen, welche den andächtigen catholischen menschen 
schier solten ein zweifei gehören. 88*; und weiter, wann sie 
fasten, so wollen sie uberal nichts essen und machen eben 
so vil beschwlrnus ab fisch essen, als ab fleisch und eiern. 
198*; wan vileifht einiger zwispalt oder beschwernus einfiele. 
223*; obn andrer leut schaden und beschwernus. Leinann 
69; der hat davon grosser beschwernus als vom zahnwehe. 
144; warum verursachfstn denn deine untertbanen durch aller¬ 
hand plagen und beschwernissen. pers. rosenth . 1,8; 0 heu, 
zeuch mich einmal aus disen beschwemüssen. Sceuppios 441; 
dergleichen unglückliche beschwernisse. ehe eines motmes 82; 
zwar zieht man mit undenkbarer besebwernis durchs gebirge. 
Göm b 8,200; der simple mensch sieht immer zehn auswege 
einem besebwernis zu entkommen. Fa. Mülle* 3, 147; die 
beschwernisse des gewisses». Klincea 11,225. 

BESCHWERUNG, f. onus, moleslia, dolor: und das wir 
das siebende jar allerhand beschwerung frei lassen wolten. 
Nek. 10 ,31; und es gefeilt dem h. geiste und uns, euch keine 
beschwerung mer aulzulegen, denn nur dise nötige stück. 
aposl. gesek 15, 28; was plagen sie denn mich armen elen¬ 
den menschen mit soviel beschwerungen ? Lutbee t, I3u*; 
einem iglichen fronten Christen sei bekand, das ich doctor 
Martinus Luther, vorhin durch redlich beschwerung bewegt, 
ein appellation rechtlich und ordenlich gethao. 1,351*; zum 
sechsten, ist unser hart beschwerung der dienst halben. 3, 
112*; drücken nnt allzu hart in zeitlicher göter beschwerung. 
3, 116; bette es kein beschwerung, die ordinatio ein aacra- ; 
ment zu nennen. Melancetb. im corp . doctr. ehr. 149; in tie¬ 
fen sorgen und heimlichen beschwerung. Kiicbbof wend¬ 
unm. 60*; 

und wollen in all bschwerung wenden An«* I42 a ; 

schinderei, beschwerungen, euflagen. Wsctasatm 612; 
von allen bürgerlichen beschwerungen frei pers. rosenth. 1 , 
35; dasz ich ihm die geringste beschwerung angethan hätte. 
pers. bannig. 6, 11; ein jeder a wil seine beschwerung auf den 
bundswagen laden. Soiumos 46; bei eröfaoog ms teeta- 
ments fand sichs, dasz demjenigen, der des hanses Besitzer 
•eia würde, die Beschwerung, doch ohne seinen schaden aal- 
erleget war, den angefangeoen bau zu vollenden. Wtm 
enm. 2; wie lange hat ar nicht gastong getrieben und die 


bürgerlichen besehwerongen richtig abgetragen? cm mancher 
43 ; starb sie unversehens, ohne dass ich ihre eigentliche Be¬ 
schwerung (krankheU) iemals eiferen mögen, ehe eines man¬ 
ne* 379; mit der mühsamsten beschwerung der wahren weis¬ 
beit und tagend ferner nachstreben. 555; dasz man ohne 
innerliche oder lusserlkhe besehwerongen in der weit nicht 
leben konnte, ehe eines weibes 187; nachdem er aber die 
eigentliche Ursache seiner zugestoszenen B esch wer u ng von 
selbigem heraus gelocket hatte. 287. man sagt beschwerung 
haben, tragen, auf sich nehmen, machen: da er ihrenthalben 
grosze last und beschwernng gehabt hatte. Scaoppius 296; 
wo will ich denn sonst die lange weile hinthon? seit ich die 
beschwerung (den schmerz) im scheokel habe, kann ich sel¬ 
ten aufs feld gehen. Weisi kl. leute 190 ; die Beschwerung 
habe ich nicht, dasz die leute im trinken ungehorsam sein. 
freim. redner 720; sintemal diese, wie es mit Julianchen 
endlich zum lager kam, tag und nacht bei deren bett geses¬ 
sen und unsägliche mühe und beschwerung über sich genom¬ 
men hat ehe eines manne* 156; meiner wirtbin habe ich 
tausendfache sorge und beschwerung gemacht. Gellest 5,243. 
man tagt heute Beschwerde. 

BESCHWERUNGSFREI, immunis. Stiel«« 558. 

BESCHWESTERN, wie bemuttern. Luthe« aber, in emem 
briefe 3,139 braucht es anders: es ist such frei sich tu be- 
sebwestern, oder ohn dieselben tu leben, «ber wer will es 
tbun ohn noth mit gutem gewissen? das muss bedeuten, mit 
einer als Schwester leben, sich den haushalt von ihr führen 
lassen. 

BESCHWESTERUNG, f. conjunctio sororia. Stiele* 1975. 

BESCHWICHTIGEN, mitigare, sedare, pacare, erst in der 
zweiten hälfte des vorigen jk eingeführt, bei Stiele« und Friscb 
fehlend, von Adelunc in beiden ausgaben noch nicht sugelazsen, 
nur Steinbach 2, 545 hat das einfache sch Wichten cessare. 
auch ist die form unhochdeulsch (wie sacht für sanft, nickte 
für niftel, anker liebten für lüften) und aue dem nd. «Wich¬ 
ten oder nnl. zwiebten cogere, sedare entnommen, bezwich- 
teo, bezwiebtigen gibt Weiland nicht an, es mag aber doch 
vorhanden sein; das Bremer wb. 4, 1121 nennt nur swigten, 
Richet aber (o. 1765) 1 . iS setzt schon beswichten und be- 
swichtigen, schweigen machen, zufrieden stellen an. 

Diese ableilung von swigen, schweigen ist so irrig, als dis 
aufnahme der fremden worlyestaU unnötkig war, da wir eint 
eigne hochdeutsche besitzen. Nib. 1874 und 1945, 3 heisst «s 
‘der schal was geswiftet*, gestillt, und Wizlaus nd. 

winder du inik strichlest (: stiebtest) bei EUmüUer s. 45, 
wurde richtig umgestellt in mhd. 

winter du mich swidest (: lüftest). MSB. 3, 8S\ 


wahrscheinlich gab es auch ein ahd. suiftan, und nicht tnif- 
tan, wie Geaff. (6, 65t) und Hattkber in Note««« Boethsus 
lesen: tö suifta nider dsj tut erstouu gezudhte, his ilie Cho¬ 
rus increpitus dejedt humi maestior vultum. denn noch die 
bairische mundart gewährt: da schleichen sie fein geschweift 
(ganz still und sahm) in das Wirtshaus; dtn sieben sie fein 
geschweift dahin, wo sie seind berkommen; $e ander jung- 
fraw mit geschweiftem angesicht (Scua. 3, 530), welches leiste 
ganz dem dejecit humi vultum begegnet, wurzel von suiftan 
und schwülen tri also keineswegs schweigen, sondern entwe¬ 
der golh. sveiban cessare, oder goth. sveipan, ags. sveopan, 
engL tweep verrere, wegwischen, vgl . aUn. svefja placare, 
svlfaz cedere, deliquium pari. 

Nach dieser ainbusze des heimischen schwülen, betchwüten 
und beschwütigen bleibt uns beschwichtigen ein willkommner 
ersals. Wieland könnte ihn zuerst gellend gemacht haben, 
doch entgeht die sielte, unter dem niederdeutschen votk sagt 
man längst: das kind beschwichtigen; ein schreiendes kind 
durch die mntterbrust beschwichtigen. Hibmu Soph. reise 
6,636 (was freilich dem schweigen gleichkommt ); die unruhe 
beschwichtigen, den plsgegeisl beschwichtigen. Sciilleb hat 
irgendwo sein gewissen beschwichtigen. 

umtos ich sie, die sehmerttn su besehwichtgenf 
GOtis 2,7; 

die leidensehaft bringt leiden, wer beschwichtigt 
beklommnes hers, du allsavicl verloren! 8,30; 
rochnnof für rechoung in berichtigt, 
die wuöoerirlsueo sind beschwichtigt. 41,64; 


* eh es («rin hc*f) sieb durfte senken 
beschwichtigt In den tod. ROcksit 166; 
lau dich die migttchkeit beschwichtigen. Puten 218; 


101 • 
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durch dein sanftes beschwichtigen wird dis heftige leiden* 
schalt zum genie. Barm* tageb. US; ich lehnte mich an das 
gemäuer bis der aihem beschwichtigt war. 11?; sie versi- 
cherte Berthold, dasz sie ihre zunge nur beschwichtigen 
könne, insofern. Aas im krönen*. 1, 383 ; aller art feindschaf- 
ten und Streitigkeiten stillen und besdiwichtigen. Daelmami 
dan. gesch . l, 432. aufregung, schreier, mahner beschwichtigen. 

BES Cü WICH TI GEH, m. placalor, der beruhiget, besänfti¬ 
gen gott weisz, wie Junge ich noch unter meiner reisemütze 
so über die schnür gehauen hätte, wäre mir nicht der be¬ 
schwichtiger aller heiltoseu grillen (der schlaf) zu hülfe ge¬ 
kommen. Thürhelb reisen 10,149. 

BESCHWICHTIGUNG, f. Stillung: 

sieb, jüngling, nicht von gestern ist der groll, 
und wenig trau ich der bescliwichtigung. 

Urlaüus Ernst 27. 
BESCHWIMMEN, tranare, nando superare: 

am Rhein, dem viel beschwomninen. Görse 3,173. 

Stieles 1079 hat beschwimmen ßr aqua circumdare, was 
besebwemmen. 

BESCHWINDELN, indueere , dccipeYe, betrügen: er liesz 
sich nicht so leicht beschwindeln, s. schwindeln. 

BESCHWINDEN, tabescerc, schwinden: der kranke ist be¬ 
schwunden, dahin geschwunden. Stieles 1980. vgl. mhd. ge- 
i winden. 

BESCHWINGEN, in mehrfachem sinn, 

1) coercere, domare: 

ein weiser seinen imind beschwingt, 

dass er was leszt fttrüber gähn, 

drumli bleibt die schand beim wcscher stahn. 

KiacauoF wendunm. 225*. 

2) vertäte, involvere, decipere. Stiele* 1984; 

nichts das mehr unwerth sei, als junefern, die die Zungen 
des unbedachten volks begeifert und besebwungeu. 

Grypmius 1,198. 

3) heute ßr beflügeln, alis instruere, mit schwingen aus- 
statten: 

wenn sie winken, sogleich sich tausend fösse beschwingen. 

WiKLAitn 4, 77; 

und dann so schnell, als lieb und sohnsucht euch beschwingt, 

geraden wegs den lauf nach Rom genommen. Oberon 0, 8; 

nun wend ich meines iiedes pfeil. 

von unmut rasch beschwingt, Büros* 102*; 

hotoung beschwingt gedenken, liebe hofnung. Göthe 3, bl; 

und hub zu, ihr mit schnell beschwingten Worten an. 144*; 

dieser sonnenblicke grusz 

will die seele mir beschwingen. Rückest 408; 

wöhrend oft schaffender trieb dichterisch 

meines gemüU suite beschwingt. Platek 112; 

an meinem beschwingten gesange. 134. 

BESCHWITZEN, sudore humerc, von schweitx triefen, fast 
nur im pari, praet.: 

der beschwiut von seinem jagdgaul steiget. Haqzdoix ; 
beschwitite faust. Brockis 1,107. G, 92; 
mit beschwitzter stirnc. Wiilard 7,110. 
s. beschweiszen. 

BESCHWOREN, praet . beschwor und beschwur, adjurare, 
obsecrare, goth. bisvaran, ahd. pisuerian, pisuerran (Graffö, 
894), mhd. beswem, und auch nhd. früher noch geschrieben 
beschweren, gegenüber dem beschwören, gravare. der eigent¬ 
liche sinn ist verbis testari, obtestari. 

1) feierlich, eidlich versichern, mit Worten betheuem, 

ö) dass etwas so sei, sich so verhalte: ich beschwöre es, 
kann es beschwüren, dasz er am leben ist; ich beschwöre 
cs, dasz ich ihn hier gesehen habe; die zeugen haben ihre 
auasage beschworen; der graf fiel auf einen gedanken, den 
er sogleich zu beschwören bereit war. Gutue 18, 296; am ho- 
rizont wollte man uns sogar Basel zeigen, dasz wir cs ge¬ 
sehen, will ich nicht beschwören. 26, 80; er betebwurs ihm, 
erholung und ferien wären ihm unerlöszlich. J. Pacl Hesp. 2,119. 

b) dasz etwas gelhan, geleistet werden solle: das bündnis 
wurde beschworen; der friede ist beschworen, in beiden 
fällen bediente man sich früher, und besser, nur des einfachen 
schwören oder darauf schwören, wie auch noch heute gesagt 
werden kann. 

ich war dabei 

und hab den eid des bundes mit beschworen* Schulz* 641*. 

2) obsecrare, verbis compellere, meist unter anrußng eines 
heiligen oder geliebten gegenständes: mhd . 


si beswuoren in M gote 

und bl einem geböte, 

dag er ai winen liege, 

ob er Gregoijns biege) Greg. 3313; 

na beswuoren in die swdno man 

aU6 verre bl gota 

und bl sinem vorhtllchen geböte. 3416; 
nhd. und der priester sol das weib beschweren und zu ir sa¬ 
gen. 4 Mos. 5, 19. 21; *ond da die menner mat waren, be¬ 
schwur Saul das volk. lSam. 14, 24. 27. 29; ich beschwere 
dich, das du mir nicht anders sagest Ikon. 22, 16; ich be¬ 
schwere dich noch einmal, das du mir nichts sagest denn 
die warbeit. 2 chron. 18,15; ich beschwere euch, ir luchter 
Jerusalem, bei den rehen oder bei den binden auf dem felde. 
hohelied 2, 7. 3, 5; ich beschwere euch, findet ir meinen 

freund, so saget im, das ich für liebe krank lige. 5, S; was 

ist dein freund für andern freunden, das du uns so be¬ 
schworen hast? 5, 9; ich beschwere dich bei dem lebendi¬ 

gen gott, das du uns sagest (ahd. ih bisueru tbih bl themo 
lebeoten gote, dag thu uns qued&s). Matth. 26, 63; ich be¬ 
schwere dich bei gott, das du mich nicht quälest (goth. bi- 
svara |>uk bi gujwi, ni balyjais mis). Marc. 5, 7; wif beschwe¬ 
ren euch bei Jesu, apost. gesch. 19, 13; ich beschwere euch 
bei dem herrn (goth. bisY&ra izvis in fraujin). 1 Thess. 5, 27; 
da beschwur er das kint, es solt sagen, ob er der vattcr 
wer oder nicht? Krisersb. Sünden des mundt 73*; ich be¬ 
schwer dich beim leheudigen gott. Reiszner Jerus. 2, 110*; 
wir beschworen ihn, umsonst! Wielasd 26, 7; 

Montg. o bei der mildo deines zärtlichen geschlechts 
fleh ich dich an. erbarme meiner Jugend dich*. 

Joh . nicht mein geschleclit beschwöre, nenne mich nicht weib. 

Montg. o bei der liebe heilig waltendem gesetz. 

dem alle herzen huldigen, beschwör ich dich. 

Joh. du rufest lauter irdisch fremde göticr an. 

die mir nicht heilig, noch verehrlieh sind, ich weisz 
nichts von der liebe bündnis, das du mir beschwörst. 

Schillzi 464 k ; 

das einzge, Carl, warum ich sie mit thrftnen 

beschwöre, fliehen sie! 250*; 

sie bat. sie beschwur ihn mit zfthren.* 

o mach es uun gut, was du übel gemacht! Bümeb. 

dies beschwören, gleich dem frans, conjurer, wird xur blossen 
phrase: ich beschwöre dich, mir zu sagen, er beschwor sie, ihm 
zu entdecken, das ist nichts als, er bat dringend, inständig. 

3) incantare, adjurare, bezaubern, bannen: und die egyptischen 
zeuberer theten auch also mit irem beschweren, ein iglidier warf 
seinen stab von sich, da wurden schlangen draus. 2 Mos. 7, 
11. 6, 7. iS; das sie nicht höre die stimme des zeuherers, 
der wol beschweren kan. ps. 58,6; denn sihe, ich wil schlan¬ 
gen unter euch senden, die nicht beschworen (durch sauber 
gebändigt) sind, die sollen euch stechen, der. 8, 17; ein 
hüpst new und kurzweilig spil, wie man die narren von einem 
beschweren soll. 1554; 

vor forcht hab ich vil necht durchwacht, 

pis ich doch tet «in segen leren, 

wolauf mit mir, ich wiis (das geepenst) beschweren. 

ungedr. msuierlied; 

tut dir dein weib solch freist beschweren, 
so thue si mit eiin pengel peren. das.; 

wasser beschwören, bienenk. 20 *; auf eim viereckechten stein 
mit kreuzen wol verwart usd mit h. Worten beschworen. 79*; 
trinkt man den Johanssegen, einen wein ob altar beschwo¬ 
ren. 150*; den teufel, die geister, das feuer, das gewitter, 
den sturm beschwören, es heisst aber oft bildlich: ich wUi 
das ungewitter beschwören, zu stillen suchen; dann würde 
ich mich, wenn ich diesen sturm beschworen hätte, mit 
donna Seraphine aussöhnen. Klm6ei 4, 235; mit ein paar 
wortformein den geist der Philosophie beschwören (bannen). 
Scbellinc akad . sind. 122. ebenso im entgegengesetzten sinn 
heraofbeschwören ßr erregen. Hin beschwören, her beschwu¬ 
ren : ich komme mir vor, wie der böse geist, den der capu- 
ziner in einen sack beschwor. Götbb8 ,U6; 
wohin beschworst du dichter den folgenden) 

Klopstoce 1,14; 

und dann bloss herbeirufen: 

als hersog Friedland die serstreuten feindesheere 
herbei am einen Sammelplatz beschwor. Scuillzi 342*. 

BESCHWÖRER, m. magus, praestigialor, exorcisla, ftttf.be- 
zweerder, nach beschwören 3: die stimme des beschweren 
hören, ps. 58, 6; weiter ward er exordsta. bienenk. 156“; 
rattengifter, rattenbeschwerer, die kein mäus beschweren, 
orossm. 70; ihr habt eure obren verstopfet, wie eine schlänge 
für dem beschweren Scnumus 320; 
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den tauben mm i gleich, wann ihr Beschwörer spricht, 
hört er die süssen woite nicht. üaccrorr 2, 106. 

BESCHWÖRERIN, f. maga, nnl. bozweenter. 

BESCHWÖRUNG, f. obtecralio, f möglich incantatio, nnl. 
bezwering; kräftige beschwörungen, besegnungen. bicnenk. 
100*. 101*; der götzenpriester höbe feine beschweruog getban. 
Olzaiiüs beschr. Orient, intuln 1 .150; 

die bescbwOmog war vollbracht. Göthe 1, 190» 
BESCHWÖRUNGSBANN, m. 

den tcufel swingt gar mancher mann 
mit Worten und beachworungtbano. 

Freidank 1539 bl. 26. 

BESCHWÖRUNGSBUCH, «. 

BESCHWÖRUNGSFORMEL, /. 

BESCHWUR, m. obtecralio: meine feierlichste bitte, mein 
beschwur. HirriL Icbentl. 4, 335. nach schwur gebildet und 
ungebraucht. 

BESEBELN, BESEFELN, inquinare, decipert, tu der rot- 
welschen gaunertpracke (nach allen veruichniuen) besehe ln 
und besefeln concacare, wie sefeln cacare, scfcl merda, bei 
welchen Wörtern, die keinen hebr . Ursprung haben, sich an be¬ 
sabbern, besebbera imd nnl. besabberen, bezeveren, nd. be- 
seevern, nhd. beseifern besudeln denken Hesse. Lccbtskb. 3, 70 
führt an: er hat sich besftbek ßr betrunken, und »Übel heiszl 
nach Senn. 3,104 ein rausch, was doch kein Säbelhieb, sondern be¬ 
sudelt su sein scheint, m 10 jh. kommen beideformen, besebeln 
und besefeln oft ßr belriegen, ganz wie bcscheiszen vor, und 
mit deutlichem besag auf die gauner und Ion dfahr er: die Zi¬ 
geuner besefeln den hautzen und die hau tu o (den bauerund 
die bäuerin). Aciucola spr. 304*: die liutzen beseflen und ka- 
mesieren. Fischabt grossm. 50; wie abgeföhrt {abgefeimt) sie 
{die landfarer ) die leut tibertölpelen, besefelen (u. r. w. vgl. 
oben sp. 866 unter ausgaukeln). Garg . 102*; wenn mancher 
untrewlich bandelt, besebelt jederman. Mathesius 49*; rau¬ 
ben und schinden, besebeln und uberfortheilen alle well Ul*; 

und wend In schon besebeln kanst, 
ov scliad im nichts bei meinem aid. 

An er fastn. sp. 17*; 

heutige tage» will der brauch aufkommen, dasz die jung- 
frauen und witwen freier aussebteken und sich hie und da 
anbicten lassen, allein es liegt bie nicht an jemandes laufen 
und wollen Rom. 9,16, 6onder diejenige, die am meisten lau¬ 
fen, die werden oft also besebelt, dasz sie ihr lebenlang drü¬ 
ber zu klagen haben. Creidius 2,187. Kaum ist es zulässig, 
mit diesem unreinen wort, wenn die analogie von bezeveren 
fehlschlagcn sollte, das edle nnl . besef inlelleetus, intelligente, 
beseflen intelligere, alls. afsebbian, mhd. besehen (Heriort 
6422. myst. 1, 252, 14) und entseben su vergleichen, die so 
wenig als begrijpen, begreifen in den sinn von polluere Um¬ 
schlagen. auch wird aus beseflen nie mit L ein bcseffelen 
fortgebildet. 

BESEBLER, m. homo fallen, nequam, betrieger: obwol et¬ 
liche besehler den fürwitzigen fürsten und Herrn ein hlawen 
dunst machen und dem kupfer ein färb einbrenucn können, 
die gold und Silber gleich sihet. Mathesios 155". 

BESECKELN, sich, was sich bcsacken, den beulel füllen, 
rebus suis consulere. Stieisb 1660. 

BESEELEN, animare, mente ac ratione intimere, nnl. be- 
zielen, Dasyposius seist entseefen, kein beseelen an, bei Stie¬ 
les 1992 fehlt es nicht, bei Wickherun scheint es suerst vor- 
sukommm: 

weil hsas und noid den felod beseblet, 
mit seiner sebl den feind verlass. 9; 
will ich such bieinit meine seht, 
o votier, dir befehlen, 
und billich ich sie dir hefeh), 
du kanst allein besolden. 136. 

ef wird meistens figürlich gebraucht: 

schon oilts j unker Frits mit der begnhenbeit, 
sin dom magietor su erzihleA. 
und diesem könnt es gar nicht fehlen, 
mit einer nützlichen moral 
(er war gelehrt) sie su beseelen. Gbusot 1,203$ 
mit Jenem sOnnehen (des wa e htHchU ) welchem der biene kamt 
den doeht beseelet. Klomtoce 2,231 ; 
nnn beseelt er die harfs. Mm. 13,81; 
bald tOnten ihm lauter, 

viel entzückender noch beseelte harfen. 12,830$ 

und wie das meer. wie des donnere stimme tönen die halfen 

in der beseelenden band der feireodon scharen um Sion. 

43,01; 
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ich will dich mk dom ödem des leben« 
wieder beseelen, 14,055; 

ach der mein hers mir erschüttert, 
meine serelt beseelt, du wünsch voll süsser eatsüefcnnf. 

15,537; 

da begann er mit leieer 

stimme der seugen lied, und der aeeUgen harfen besesliens. 

17. MO; 

Kart hielt noch seinen groll, bann dieser neue mord 
mir, rief er, meiaen soba beseelen («weder lebendig meeben)! 

Wiilahm Oberon 1,03; 
frisch hinein (in den necken) nnd ohne wanken! 
seine söget sind beseelt. Scbillbr 48*; 
und von dem meistei beseelt redet der fühlend« stein, 
der»., spatiergang; 
für alles, was sie tonst beseelte, 
ist sie nun kalt. Gotte* 1,158 $ 

der leiseste west verkörpert sich (6es der ersten liebe), wenn 
er unsere wangen berührt, die blnmen beseelen sieb, die 
ganze nator redet uns ao. Kuhges 10, 37; der tinn für an- 
mut und Schönheit, welcher die werke der Griechen beseelt; 
das beseelte (begeisterte) ihn zur rache, fiösste ihm rache ein; 
zuweilen trug er den schlafenden enge) in die beseelenden 
soonenstralen hinauf. J. Paüiimu. löge l, 34; wenn deir mensch 
•ein eigner freund nicht mehr ist, so geht er zu seinem bru- 
der, der es noch ist, damit ihn dieser sanft anrede und wie¬ 
der beseele. TU. 4, 5. geschwächt, von dem wünsche, ver¬ 
langen beseelt, anime du ddsir. 

BESEELEN, «fc. animae ander. 

BESEELERIN, f. ihr sollt meine nachtigall hören, die 
sanftzaubernde huldin, die beseelerin der nichte. Göthe 14,92; 
eouoelendo beseelerin, uie fehle 
die freude dir an meiuor lust und pein. Rückest 309. 

BESEELT, animatus, excitatus: ein von bosheit beseelter 

Will. WlELAHD 2, 120; 

von welchem trieb beseelt 

nimmst du dich ihrer an! Goma2,147; 

drüngte ihr beseeltes angesicht in die pomeranzcnblüten. 
J. Paul Ilesp. !, 106; die leidensgeschicbte jener weiblichen 
opfer, die als beseelte blumen, gesteckt an ein mit hermelin 
omgebnes todtenberz ungenossen zerfallen auf dem parade- 
belL 1, 200; hier stand der edle Jüngling, das beseelte ao- 
gesicht voll sbeodroth. TU. 1, 6. 

BESEELTHEIT, f. die beseeltheit der pflanzen. 

BESEELUNG, f. schlechte menseben erniedrigen sich un¬ 
ter die thiere, weil diese aus instinct manches fürs künftige 
tbun, und also die natnr gewissermaazen ihre beseeltmg über 
sich nimmt. Licutenbisg 1,143. 

BESEFELN, z. besebeln. 

BESEGELN, l) navem veiis intimere, nnl bezeifen: weil 
dieselben schiffe sehr wol besegelt waren —■ schnall segelten . 
Pierot 1, 200. 2, 158; wol besegeltes sohif. Bbocres 7,330, nnl. 
wel bozeild schip — wol segelnd. 

2) circumnavigare: 

am besegelten buseo der oetaec. Voss 3, 00. 

BESEGELUNG, f. sowol die besüsung des schifs mit se¬ 
geln als die usnschiffung. 

BESEGNEN, 1) cruce signare, bekreuzen, ahd. biseganön 
0. V. 3, 15; beschwören und besegnen. bienenk. 20*; pater- 
noster zu Vergebung der Sünden besegnen, poternoster be¬ 
segnen und heilig machen. 21*; ine (den kranken) mit krtuz- 
lein wol besegenen. 166*; die Bussen bekrenzen und beseg- 
nen sieb alle augcnblicke; sich behüten and besegnen. Stal- 
DEI 2, 67. 

2 ) forUmare, beare, heule bloss segnen: 
der berr wird euch besegnen immerdar. Opitz ps. $. 219; 
er wird euch euren stand 

beiegnen umb und umb mit allzeit Dreier band. 2,81. 

BESEGNUNG, f- inmaszen solcher besegnungen und be- 
schweruogen vil im widerruf des bischofs Vergerii zu Anden. 
bienenk. 20*; in allen beschwöruogen uüd bosegnongen. 101*. 

BESEHAMME, (. ksndswarterin. Scan. 3,217. s. beseberin. 

BESEHBLECH, n. bei den schriflgicssem, ein blech, das 
man auf eins reihe der gegossenen sebrifl hält, um deren 
aleiche dicke xu nrüfen. 

BESEHEN, tenepiem, etpictrt, tiremmtpieere, geih. bi- 
uihran, ahd. puehan (Gurr «, 11»), mhd betebei ml. be- 
xien, tgt. betcoa, tagt, erluekeu, uh», bete, dd». beeee, 
m eh dem deuieehem e$L bewältigen. 

l) beuben eerhdJl rieh tu üben, me buebuen tu Khanen, 
durch die eortrrieed* pertikri wird die eoreielluug du hei, mm 
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mul mke sugsfügt. dar besehende sieht die sacke näher und 
bei nahm, gleichsam bei lickt (ad lumen contmplatur, pro- 
pius ccedü). tie «Und, gieng hin und wieder, sab und be¬ 
sah. Göthe 17, igi; wenn man sichs eiobilden wollte, klan¬ 
gen sie ( Lotkarios französische triefe an Aurelie) warm und 
selbst leidenschaftlich, doch genau besehen, waren es plira- 
sen, vermaledeite phrasen. 19, 240; alles genau besehen 
spielt denn doch der körperliche mensch da {auf dem tkea- 
ter) die bauptrolle, ein schöner mann, eine schone frau! 
23, 23; besieht man es genauer, so findet sich, das*. 23, 250; 
genau besehen haben wir uns noch alle tage zu reformieren. 
23, 2&0; die mutter begriiszte mich als einen alten bekann¬ 
ten, wie mich aber die altere bei licht besah, brach sie in 
ein lautes gelachter aus: denn sie konnte wenig an sich hal¬ 
ten. 26, ll; ja wer die Sache beim licht besieht, wird zuge¬ 
ben, dasz auch jene früheren angeblichen zwei feldzügc in 
der that der neinlidie sind. Niesohr 2 ,101; das haus gefällt 
ihm und er hat eins nötbig, aber beim licht, bei tage besehen, 
wäre er ein rechter narr dieses hier zu kaufen, in ähnli¬ 
chen sinn auch: genauer zugesehen, beim licht zugesehen. 

2) »er selbst nicht sehen kann, sendet andere zu besehen: 

nü hat diu frowc Melde 

fruo gessnl zu veldu 

einen garziiu besehen, 

wa^ Erecke wwre geschehen. Er. 2517; 

Saul aber sandte boten David zu besehen. 1 Sah 19, 15; dar- 
umb sende jemand dahin, dem du vertrauest, und lasz be¬ 
sehen, wie sie uns und des königs land verderbet haben. 
t Macc . 7, 7; der könig sendet 4000 pferd fürhin, die heiden 
zu besehen (recognoscteren) 9 wie viel ir weren. Pontus 13. 

3) es heisst häufig geben ( jenes propius accedcre), kommen, 
reisen, sich aufmachen tim zu besehen: also zog Joseph aus, 
das land Egypten zu besehen. 1 Mos, 4t, 45; ir seid komca 
zu besehen, wo das land offen ist. 42, 12; zoch aus von 
Tyro, die stedte zu besehen. 1 kön. 9, 12; lege dich auf dein 
bette und mach dich krank, wenn denn dein vater kompt 
dich zu besehen, so sprich. 2 Sal. 13, 5; da gieng der könig 
hinein, die gtkste zu besehen. Matth, 22, tl; kam Maria Mag¬ 
dalena und die andere Maria, das grab zu besehen. 23, l; 
und der herr gieng ein zu Jerusalem und er besähe alles 
(goth. hisaihvands alla). Marc, 11,11; derhalben ziehe ich nu 
in gottes naraen davon, wil besehen, wo ich in ein ander 
ort kome, da ich bleiben möge. Lutuer 1,122* ; ich gang ein 
halb stund den tanz zu besehen. Eulensp. cap. 47; das inacht, 
das wir uns nit auf den weg rüsten, umb öl besehen ( nach 
öl unschauen ), wann der herr klopft. Frane lasier f 3; dem 
jungen mäuslein, das auch reisen und die weit besehen 
wolte. Scmuppios 222. 

4) leute besehen, betrachten, anschauen: 

si besöhu Sn als ein wunder. Iw. 2379; 
si besach in dicke und dicke. 3796; 
dö such diu junefrowe her abe 
von dem venster, da si lach, 
den herren si wol besach. En. 9858. 

demnach beseh einer den klebrigen, schmotzigen, klotzigen 
sudelkoch und kuchenlumpen. Garg. 47*; sich im Spiegel 
besehen, besehen drückte auch aus besuchen, invisere, aller 
voir: so war Ahasja hinab gezogen Joram zu besehen. 2 kön, 
9, 16; da er aber vierzig jar alt ward, gedacht er zu bese¬ 
hen seine brüder. apost . gesch. 7, 23; lasz uns wieder umb- 
zieben und unsere brüder besehen. 15, 36; die siechen be¬ 
sehen. Keisers*. hell, lewe 27; und kamen viel guter leut, 
die mich kennten und besahen, wie inirs gieng. Gütz von 
Beul. leben 76; der würd zu mir kommen und würd mich 
besehen. 77. der pricster, der arst besehen den kranken, se¬ 
hen nach seinem befinden: darumb sol in der priester bese¬ 
hen. 3 Mos. 13, 3,13. so auch in Verwünschungen: dasz dich 
denn die plage besehe (AetmmAe)! meinestu dasz ich liege? 
com. Hibeldeha von der Susanna 2, 4. wie sonst angeben 
(rp. 340) und bestehen. 

5) Sachen besehen: da hub Lot seine angen auf und be¬ 
sähe die ganze gegend am Jordan, l Mos. 13, 10; wenn der 
priester das mal besihet 3 Mos. !3, 30; darnach sol der prie¬ 
ster hinein gehen, das haus zu besehen. 14, 36; gebet auf 
du gebirge und besehet du land, wie es ist 4 Mos. 13,19; 
und trat aus dem woge, das er das asz des lewens besehe, 
sihe da war ein bienschwarm. rieht. 14, 9; besahen die bie¬ 
nenkörb. Garg. 193*; das wuser besehen, den wrin des kran¬ 
ken beschauen . Stikier 2024; die früebte auf dem felde be- 
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sehen; die bilder an der wand besehen; du besehen hat 
man umsonst; 

lass uns ja wol besehen 

des herren wunderliehe werk 

zu unsrer teil geschehen. Wicehirmn 169. 

gern mit beigesetztm dativ : ich will mir das land besehen! 
du must dir die stadt genauer besehen. 

6) besehen, Umsehen, circumspicere: und hoffe in wenig 
tagen dir dein gelt wider zu schaffen und umb du uberig 
mir anders wohin zu besehen. Bocc. 2,129* ; wir sollen be¬ 
sehen umb eineQ geschickten mann, der dem reich müebt 
nützlich sein. Agricou spr. n* 264 bl. 139*; wir sollten be¬ 
sehen um einen geschickten mann. Zikkcr. 139, 9. oft re - 
flexivisch: gebet und besehet euch umb andere fahr. Wict- 
rai roll». 51 ; Siciiien, woselbst ich mich gerne besehen (um- 
yeschen) hätte, wenn anders unsere fart dabin gegangen wäre. 
Hesse 3, 324; 

besieh dich doch nur um und an! GCntuea 93; 

er sei hier frei, könn übereil sich hier besehn. 

Lesung 2,. .. 

mhd. auch sich vorsehen: 

eg ist guot, swer sieb enslt besibt. Reinhart s. 316,1512. 

7) besehen, bücher nachtehen, auf schlagen: von diesem be¬ 
sehe man den catechismum. bienenk. 17*; besihe darunden 
am 157 blat die messgeberden anderst beschriben. 20*; be¬ 
treffend das uberige, du möcbt ihr bei Plinio oder Colu- 
raella besehen. 245*; besiehe Happels denk Würdigkeit der 
weit. Kongebls lorbeerhain s. 3; Aarons rut ist ein schönes 
bild eines guten hirten. besiehe davon Beyerlink» theatr. vi- 
tae hum. ebenda. 

8) besehen, Zusehen, aüendere: du henchler, zeuch am er¬ 
sten den balkcn aus deinem äuge, darnach besiehe, wie du 
den splitter aus deines bruders äuge ziehest. Matth. 7, 5; 
wolle ich besehen, ob ich ihm ein geleit erwerben inocht. 
Luthers br. 2, 629; er hette dort ins dorf etliche seiner rott- 
gcsellen bin beschieden, darumb müste er besehen, ob sie 
da weren. Kirchhof wendunm. 103*. mhd. war besehen ein 
beaufsichtigen, pflegen, verwahren: 

wie dag kint wsre besehen. Greg. 982. 

9) wenn ausgelheill wird, hier ist nichts zu besehen d. h. 
zu kriegen; du kannst nichts besclm, = bekommen, in der 
Volkssprache: willst du was besehn? willst du prügel ha¬ 
ben ? warte, ich werde dich was besehen lassen; er hat ck- 
liche keile besehn, bekommen, gekriegt. 

BESEHENSWEHTH. . 

BE SEHERIN, f. in Österreich die Wärterin einer kindbette- 
rin, weil sie auf das kind zu sehen, es zu warten hat. bei 
Maaler 59* besäherin, contemplalrix. 

BESEHREN, laedere, verzehren, nur bei Henisch 311. 

BESEHUNG, f. inspecUo, besichttgung : beselutng fremder 
länder und Völker. Felsenb. i, 367 ; mein piincipal, nach be- 
sehung der besten 6tädte in Holland seine retour aotreten 
wollte. 2, 137. 

BESEICHEN, commingere, bepissen. 

1) mhd. der knabe gund bescioben 

ouch frumer liute gewann 

und lief dannen wider ze hint, Ls. 2, 591. 

nhd. besucht viel die schuh, du macht, er war gern im nas¬ 
sen (bei Rabelais nur: il pissoit sur ses touliers). Garg. 128* ; 

nun tanz du polnischer ochse 
mit der französischen kuh, 
zu Krakaw auf dem ichtosse 
und macht die fenster zu, 
das euch der könig nit entweich, 
uud die französische kuh nit bseich. 

Ambr. Ib. 199,48; 

Simpl. 2, 255. 256. 

2) sich beseichen: sie sprechen, es seind gut schwenk, 
eins mecht Bich beseichen. Kbisersb. zünden des munds 40* ; 
welche (pferd) also ungezämet was, das es alle seine bereu¬ 
ter auf den quetschsaok nidersetzt und warf, du sie sich 
wie die krotten besuchten. Garg. 189*; fieng demnach an zu 
lachen, den barchat zu reiszen, seinen lau su entbreisen 
und sie so krotten- und katzenseichisch zu beseichen und zu 
beschmeiszen, dasz er zweihundert sechzigtausent vierhundert 
achzehen erseuft, ohn weiber und kinder, die gehen drein 
(lors en souriant destaeba sa belle braguette et tirant sa 
xnantule en Fair les compissa si aigrement, qull en noya 
deux eens soixante mille quatre eens dix et huit, «ans les 
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femmes et petita enfaus). Garg. 148*; idmenftt inen den ro¬ 
ten safl aus der naaen, da« eie sich beaeichten wie ein dieb 
am fa^en. Gar$. 205* {vgl. deutsch, myth 11&4). 

S) die knh beseichi aich, bat »ich belieben, sagt man in 
Österreich, Steter und Salzburg, wenn sie ungewöhnlich an der 
milch abnimmt; die milch beaeicht «ich, wenn sie keinen rahm 
absondert (HOm 1,78.79). in Sachsen: der waizen beaeicht 
eich, wird lehne, schrumpft ein, wenn man ihn vor völliger 
reife in die banse legt. Adelung «. lehne. 

BESEICHER, m. com m sndo r. fasln, sp. 254, 14. Stiblu 1998. 

BESE1CHERIN, f. beUptsserin. 

BESEICHKRAUT, n. osmunda lunaria, mondraute, anhehr- 
kraut, weil die milch der davon fressenden hohe mager wird. 

BESEIFEN, sapone mungere, einseifen, bei Stieub 1199 
beaeifnen. 

BESEIFEBN, salha conspergere, begeifern, nnL bezereren: 


er war nur an ein bein geblasen, 
gedruckt, besei/H, oiebt durch griffen. 

frotchmeus. I. 2,19. P3*. 

vgl aeifer und heaebeln. 

RFSEILEN, fUnibus intimere: ein «chif beieilen. 

BESE1T, adv. seorsum, beiseite: denn die rinder traten be- 
aeit aua, secedebant. 2 Sam. 8, 6; nam era von iren henden 
und legt« beseit im hauae. 2 kön. 5, 24; denn die rinder 
achritten beseit aas. 1 thron. 14, 9; ir weg gehet beseit aas. 
Hiob 8, 18; seit die erste seichen dieweil beseit M. Stifel 


Coss 131; 

Sisanias aber soo der sit 

regiert Abtlenam besit 

das viert laod. frag. M. A 6. 


s. beiseit sp. 1392, und beseite. 

BESEITE, dasselbe: beeeite legen. Ringwald laut. warb. 
27. 108. 279. 372. mhd. bellten, s. b. Greg. 120. Er. 9848. 

BESEITEN, flanquer, in der wapenkunst, auf der seile mit 
Zierraten versehen. 

BESEITIGEN, t medio tollere, auf die Seite bringen, bei 
Seite schaffen i, et« neugebildetes, bei Adelung noch nicht sie- 
hendes wort, wofür auch Stiblbr beteittrogeu seist, heute aber 
sehr gangbar und nur figürlich: hinderntiee, Schwierigkeiten 
beseitigen; die Sache ist schon beseitigt; dein Zweifel soll 
auf der stelle beseitigt werden, tm eigentlichen «tim sagt 
man nickt: die tisebe, stüle beseitigen, auf die seile stellen, 
wol aber einen menschen beseitigen, surücksdsen. 

BESEITS, adv. was beseit: 


er trat beseit» hinumbe. hürnen Seifned 140,3; 

der abt muss weicbeo sunst beteits. Mcini* schelm. 94,4; 


da wir non beseit« traten an ein aonderlicben ort Lothe* 
5, 403; er färet mich auf rechter straszen, du ich nicht be- 
aeita abgebe, o, 343"; gegen mitternacht ubera meer ligt Gal- 
lia und Hispania naher gegen uns beseit«. Fians weltb. 67 k ; 
weiter hfnderhin beseit« zu morgenwerta. 180"; du der hei¬ 
ser den berzog Naimas beaeitz mit verwinten äugen anfach. 
Aimon X2; 

sunst halten häufen vil beteiix. Sgiwanskkbsis 152,2; 

er gieng bereits, klagt diue noth 

mit schmerzen Pboebo seinem gott. Sr *ing 11. 3*; 

lauen die achatzen in Ordnung all auf ein ort und beseits 
abzieben. Kiichhof mil. dies. 153; die sollten ton beiden orten 
beseits (tu latera) wider die schiff die aus dem port fahren 
worden, fechten. Rihkl Uv. 889 ; 

je mehr ich versink in das kreuz, 

je mehr begeben sie sieh besaits. Wsckibm. 152; 

leg nunmehr deinen sorn und meine schuld beseits. 833; 

den Herren Mg, die eich beseits 

io ihren hohen imptern spreisien. 488. 

vgl beifdts. 

BESELIGEN, beare, beglücken, selig machen, also von selig, 
mhd. smlic abzuleiten, nicht von seele, und nicht zu schrei¬ 
ben beseeligen; «n der alteren spräche selten und weder bet 
Dastfodivi, 81 aale* angeführt, noch von Lutbcr gebraucht, er ist 
mit zeitlichen gOtern beseligt, gesegnet; er fühlt sich you liebe 
beseligt; die er (Jesus) selbst mit ihm (aus der hellen) ge- 
führet und ihm gleich tu fahren beseligt haL Aybm prvc. 
3,5; alle augenbllcke will ich zehlen, bis ich denselben aus¬ 
gerechnet habe, welcher mich widerumb mit den sfisxen bücken 
beseligen wird, derer ich gern auch morgen theilbftftig wäre. 
Wbiii kl leule 18; 


auch du betätigst ihren stand. Hassum ; 


. . mein sohn, wie bat uns der minier 
mit barmherzigkelten, iniihuld, mit gnade beseligt! 

KLor stock Hott. 11, 261; 

der genau alles dessen, womit die (Kundschaft ein geftlhl- 
Yollea herz beseligen kann. Wieland 3,202; 

vergessen von dsr wslt, beseligt seine Ute 

gesundbeit, Unschuld, ruh und reines selbstgefäbl; 

besoligend war ihr« nftbe, 

und sfle herzen wurden weit. ftcmtBR 71*; 

doch sie (mutterliobe) steigt vom throne nieder 

und beseligt niedere hülle. Cdini 4,52. 

sei hoch beseligt oder leide, 

das herz bedarf ein «weites herz. 

Ttiaoi, von RIciiit glomert. 

Die gemeine spräche pflegt aber dies wort ironisch, als ein 
begaben mit bösen dingen tu nehmen, und so thut schon Mut- 
ne» tu einer stelle, die das älteste seugnis für den ausdruck 
Überhaupt gewährt: 

weit ihr mich nit fürher (herfür) lohn, 

•o will ich euch beselgon schon, 

mitteiln vil seltsam grosse Ions, tckdment. 28*; 

das volk sagt: damit hab ich mich recht beseligt, da bin ich 
schön angekommen; ich bin mil ihm beseligt, negotium mihi 
facessii. Stieles 1993; der mann bat sich beseligt, ist so alt 
und nimmt so ein junges weib (Scmelui 3,223); er hat sich 
beseligt, ist selig, ist betrunken, vgl das selig (die apoplexie). 

BESEL1GEB, m. einer der uns glücklich macht: 

wie erhobt in glanz die weiolanb, o beseliger du ersobeinst! 

Voss; 

aber auch ironizeh, der «ms lästig wird. 

BESEL1GEBIN, f. 

BESELIGÜNG, f. 

chdre feiernder, welche mit junger blfite gekränset, 
gottes pfad io dem labyrintb der beseügung sangen. 

Klo »stock Mets. 18,383; 

rar teil 

der nur verbeisxnen, neuen beselicung 
der nationeo. werke 7,45; 

wenn für die bimmliscbeo bürger, auf irdischer reise, die 
seelen, 

bOcbste beseügung ihn, selige sorge beseelt. Kückcet 273, 
ihn, den geistlichen (mit schöner, auf die fatsche etymologie 
gestützter anspielung); die liebe, ihre beseügung, wie ihre 
schmerzen. Bettine tageb. 50. 

BESEM, BESEN, m. scopae, virgae, verriculum, akd. pftamo 
gen. pSsamin, mhd. bCseme, bCsme gen. bCsmen, ags. besma 
gen. besman, engl, besom, nnl. bezem gen. bezems. des ge¬ 
nauen vocals versichert uns nicht allein die akd. Wortbildung, 
welche vor dem a der folgenden silbe nur 8, kein e gestattet, 
sondern auch der mhd. reim und selbst die heutige, dem e 
tu lesen, wesen, nicht dm in esel, glüser gleiche ausspracke. 
auf gothitth müste also das wort, wenn es vorhanden war, 
gelautet haben bisma, wds unmittelbaren anklang an basi bacca 
abschneidet, und man hätte erst ein verlornes biaan bas auf¬ 
zustellen, um beide zu verbinden, aus dm hd. bese ßr binse, 
nnl. bies, shd. pinng, mhd. bineg lässt sich peaamo nicht her- 
teilen, festuca, die bei der römischen freilassung des knechts 
symbolisch «tu sinpe von virga gebraucht wurde, könnte ver¬ 
wandt sein, müste aber von ierula und ferire, wie besen von 
bern, beren (sp. 1501) geschieden bleiben. Was die nhd. ge¬ 
stalt des Wortes angekt, so hat sich, wie die folgenden stellen 
weisen, das alte M km und wieder auch im auslaut, noch 
leichter inlautend (besemen, beserocr) bewahrt, doch herscht 
N heute vor. der ursprünglich schwachen form haben wir ent¬ 
sagt, aber schon mhd. seigt sich einigemal besen ßr besemen. 

l) mhd. ist die gewöhnliche bedeutung virga, xucklrule, gerbe: 


der (Salomen) sprichst, «wer den besmeo spar, 

dag der den sun verfilme gar. Waltm. 23,29; 

dö bist dem hesmen leider als«igrdj, 

den «werten alte kleine. 101,25; 

got sprach (so Eva): du soll wesen 

uoder dloes mannes besen; 

wird leb mit disem bete men blnt bie geslarea. 

Gudr. 1284, V 


nhd. was ihm des urtbei! bringen ward, 
ein beten oder scharfes sch werd. 


Ringw. laut. warb. 188; 


wenn du ihr ungerechtes wesen 
wirst strafen mit des amptos besen. 370; 


David gehet ein und leist sich berücken oder bestricken, 
spricht ein harten aentenz, damit er ein besem bindet über 
seinen einen leih. Hatusioi 132*; ein besen für die befol¬ 
gen bremen. Garg. 14t*. m der susammensetmmg etanpbeeeu 
dauert auch noch diese bedeutung fort. 
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2) kehrbesen, sowol von reisem als borsten, seopae vir - 
9 * 0 * et setosae: 

m ft, der nrawe btseme kSret wo!, 

£ dag er stoubM werde vol. Fbzvbanx 50,12. 
nhd. ei Damen ainen besm 

und kertene damit herdao. Uhland 459; 

und wil eie mit einem besem des Verderbens keren. Es. 14, 23 ; 
und wenn er kommt, so findet ers mit besemen gekeret und 
gesclimücket Luc. ll, 25; den besen binden, knüpfen, unge¬ 
bundene, ungeknüpfte besen. Stieler997; 

wie das alt Sprichwort sagen sol, 

die newen beaen keren wol. R. Sach» V, S58*; 

nem hin den besem. 1s. Gilwuiiu» grammatica letne comoedia) 

1597 s. 39; 

ob ihr dem besem seid zu schwach, das.} 
damit man ihr nit mit dem bösen über das grab fahr, bie¬ 
nen*. 47*; wann einer floh, firmt er ihm zur letz so ein 
tröstlichen streich über der lambdoidischen und ypsiloidischcn 
commissur oder näd der hirnscbalen her, dass ihm der köpf 
zu stucken dort hinaus stiebet, man hetl ihn mit b&sen nit 
zusammen gefegt. Garg. 205* ,* 

fall den hals über ein besen ab, 

du lecker, wend nicht alt will worn. Ami fast» 1 .100*; 

und ist nicht mehr zu thun von nöthen gewesen, als dasz 
der Zauberer sich auf einen besem gesetzt, da er denn dahin 
geführt, wo die Zusammenkunft gehalten. Gryphius l, 957; die 
leute hatten sich erst angezogen und anstatt des lichts eine 
schweflichte blaue flamme auf der bank stehen, bei welcher 
sie stecken, besem, gabeln, stüle und biinke schmierten und 
nacheinander damit zum fenster hinaus flogen. Simpl. 1,107; 
mit stumpfen besemen kehren. Hohberg 3, 44*; des dechants 
haus allhier ist nun mit besemen gekehrt. Wieland bei Merck 
1, 96; 

und nun komm, du alter besen. Göthk 1,237; 

in die ecke beecn, besen! 

seid« gewesen. 1, 241; 

was lassen sie denn übrig zuletzt 

jene unbesclieidneo besen? s 

behauptet doch beute steif und fest, 

gestern sei nicht gewesen. 3, 296 ; 

die hand, die samstags ihren besen führt, 

wird sonntags dich am besten carossicrcn. 12, 50; 

die schönste hab ich mir erlesen .. . 

oh weh mir! welch ein dürrer besco! 41,146; 

ich sch, ihr kommt alle 

auf beamen geritten. 57, 272; 

besen werden immer stumpf gekehrt. 

und jungen» immer geboren, bei Eckermanu 1, 297; 

manchmal aber scheint der liimmel wie mit besemen gekehrt. 
51, 206; bei ihnen ist alles gesäubert und mit besemen ge¬ 
kehrt. an ft. von Stein 1,188; da links unten liegt das graue 
Frankfurt mit dem ungeschickten thurn, das jetzt für mich 
so leer ist als mit besemen gekehrt, an Aug. Stolberg 7. Dem 
Sprichwort: neue besen kehren gut, wird ofl hinzugefügl: 
aber die alten fegen die hütte rein, andere: aus einem reis 
wird kein besen; wenn der besen verbraucht ist, kommt er 
in den ofen; wenn der besen verbraucht ist, sieht man erst, 
wozu er gedient hat; je nachdem man einem will, steckt 
man ihm maien oder besen; frans . rutir le balai, zurück- 
kommen, arm leben, des heseins spielen. Fisciiart n* 334. 
s. handhesen, kammerbesen, Kehrbesen, stallhesen, Staubbe¬ 
sen; die Zusammensetzungen, in welchen das wort die erste 
stelle einnmmt, stehn unter besen, nicht unter besem. 

3) besen heisst auch die magd im haus, weil sie den besen 
führt, wie die Angelsachsen die Hausfrau vebbe, die webende 
nannten, studentisch, jedes mädchen: ein flotter, famoser, pa¬ 
tenter besen, knallbescn u. s. w. jenes Sprichwort neue be¬ 
sen kehren gut pflegt man zumal auf neueinlreiende dienst - 
boten anzuwenden. 

BESEMCHEN, BESENCI1EN, n. scopula: ein besenchen, 
aus der blüte eines robrs gebunden, wo er sich hinwendet, 
fühlt er die beseneben unter der nase. Göthe 29, 242; keh¬ 
ren sic mit diesem besemeben noch alles weg. an ftau von 
Stein l, 320. Maalm 40* hat bösem le, Stieles U3 besemlein, 
Dasypomus 218* büsenlin. 

BESEMEN, teopare, vtrrert, fegen. Stiele* 113. frans, ba- 
layer, mlat. balagare. 

BESEMER, m. 1) scoparius, besmer, besenbinder. 2) bese- 
mer oder desem, eine art wage m den holsteinischen Haus¬ 
haltungen, die durch eine mit bki megegosstne kolbe, auf 
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einem seile schwebend, die last gegenüber bestimmt. Voss briefe 
2,25. ebenso ddn. bismer, doch sehw. besann, litt, besmenas 
(Nesselhann nt*), russ. bezmen’, poln. bezmian, przeiraian, 
böhm. pfeunen. een undeutsches wort, das mit unserm besen 
nichts zu schaffen hat 

BESENBALACH, f. carbuneulus: am prangfinger der rech¬ 
ten hand hett er ein ring ... und darein versetzt ein aus- 
bündige besenbaltch, sambt eim ansgespitzten diamant Garg, 
120\\ bei Rabelais : an doit medical de la dextre eut un ineau 
fait en forme spirale, auquel estoient enebassez un balay en 
perfection, un diamant en poinle. ein rubm oder karfünkel 
heisst noch heute frans, balais (unterschieden von balai buen), 
wofür Docangi die schwankenden fernen balaya, baleia, bales, 
baleis, batesius, balascos angibt, Albertus hagnus hat bala- 
gius, it. balascio, sp. balaz, prov. balach. durch balai kam 
Fischakt auf die seltsame Wortbildung besenbalach. vgl de La- 
borde notice des dmam. Paris 1859. 2, 456. 457 unter baiay 
und ballesseau. 

BESENBINDER, m. scoparius, besermacher: besenbinders 
jungen, hindern. »'60. 

BESENDEN, was beschicken, holen lauen, zu einem schicken, 
mhd. besendeu, besante: 

vH diite beianter dd 

heidiu m*ge unde man. Er. 2893; 

tehant er betande 

die besten von dem lande. Greg. 25; 

besendet iuwer Hute 

morne unde hiute. Iw. 2149; 

»ine harphen er besande. Trist . 186, 5. 
nhd. besendt ewer undertbanen. Aimon e; der Hehler in be- 
s&ndt. Bocc. 1, 231 ; 

die braune Doriii» besendet dich mit gaben. 

Flibino 597 (593). 

das wort ist aber, gleich dem nnL bei enden, wenig in gebrauch. 

BESENFLACHS, m. linaria scoparia, nnl. bezemkruid. 

BESENFRAU, f. die mit besen handelt 

BESENGELD, n. geld um besen zu kaufen: wann du be- 
semgeld begehrest; so lasz uns zu eiuem mann gehen, der 
ein Vorrat an besen bat. Scduppius 746. 

BESENGEN, amburere; hesengen, ustulare, prot peen (bähen) . 
oder prennen. vocab. 1482 <14* ; vom feuwer, von der brunst 
bescogt, ambuslus incendio. Maaler62*; 

die paum, die wellen uns fressen 
den adel «volbekant, 
das well gott nit verhangen, 
wir wellens fürbass sprengen, 
recht wie die sew hesengen. Uhlanb 367; 
wenn einer ein hübsche katz hat ... und er ir das bar auf 
einer seiten besengt und macht sie masecht, da bleibt si da¬ 
heim. schimpf und ernst cop. 373 ; da die magd die frauw 
noch lebendig sähe, doch sie nicht einem raenseben, sondern 
einem besengten stock (un cepperello inarsiedato) gleich fand. 
Bocc. 2,109*; reif, der alles hesengt Petr. 109*; auf glüenden 
kolen besenget, geröstet oder gebraten fleisch. Tnurreisser 
magn. alch . 2,3 ; du begrabt inan lebend, besengts und brents. 
archid. 10; darzu auch, das die sonn den Martern nicht be- 
senge. inflnent. wirk. 5; so pflegt man den stecken oder stab, 
den der bott tregt, ob dem fenwer zu besengen, das er 
schwarz sei (hasta praeusta). Fbonsp. kriegsb. 3,141 h ; 

f ou sei dank, dasz friedensthaw 
cuchtct wieder unser aw, 
die des krieges brunst besenget. Locad 2, t. 245; 

sieb die kleider, die haare besengen, versengen •; den bart he¬ 
sengen ; das körn ist durch die hitze besenget Stiele* 2011 . 
auch intransitiv: dasz die bettziechen verbrennen und besen¬ 
gen gar hinweg, und den federn geschieht nichts. Paracelsus 
Fischart 2, 91*. 

BESENGER, m. incantalor. maulwerffenger, rattenbesenger 
groszm. 49. 

BESENHEIDE, f. erica scoparia, franz. bruytre A balais. 
BESENKRAUT, n. benennung verschiedner pflanzen, die zu 
besen taugen, z. b. sisymbnum sophia, chenopodium, arte- 
misia campestris, spartinm scoparinm u. a. m vgl. besen- 
flaebs. 

BESENMANN, m. der mit besen handelt 
BESENMARKT, m. gericklsplaU, auf dem die verbrechet ge¬ 
stäupt werden: sibe auf, dasz du nicht nach wollen gehest 
und beschoren wider kompst Seel was sagst du von bcschor- 
nen, mein sunt Sempr. es were das minst beschorn oder 
beropft darvon zu entlaufen, wann du nit ober den blaen« 
markt gejagt wurdest Wiaimtc CeAHl*; 




1617 BESENPPRIEME—BESESSEN BESESSENHEIT—BESETZEN 161g 


• wi« bia ich 4er grösste ihor. 
dass ich steb, warum! Keuch ich nicht, 

«h mich ergreift des slotgericht 

und «ich werf in die gfengviu« argt, 

jag mich morva nbem heaenBarli. H. Sicas V, 228\ 

BESENPFRIEME, f. sparttum scoparium. 

BESENBEIN, rein, mit dm beten gekehrt, »o rein eh ob 
et mit dem beten gefegt wäre : die Wohnung betenrein beim 
auszug überliefern. 

BESENHEIS, n. oirga seoparia, tnhd. betemrlt: haare, die 
ungelockt stehn, wie beaenreitcr; o mQnzringercr, rottnzsebwe- 
cher, münzabgiester ... wie wird man euch im hollehimi- 
sehen schmelzdigel granuliere, als wann man euch über 
bäsemreis schüsz. Garg. 190*. 

BESEN REISIG, n. virgultum ad scopat aptum: sättige dein 
äuge an unserem besenreisig, an dein gelbblübenden geniale. 
Tnüvmkls rein 7,178. 

BESENSOLE, f. in dem talxtcerk tu Balle, eine gewisse 
menge tote, welche dem bemmeitler tum besten gesotten wird, 
der iaßr beten and handlicher halten muss. 

BESENSTIEL, «. scoparum manubritm; dürr wie ein Be¬ 
senstiel; er bat einen besenstiel im rücken, ist eingebildet, 
als wenn er sich nicht bücken dürfe ; ich will dir den weg 
mit dem besenstiel hinaus weisen, tierol t, 847, frans, je te 
donnerai du manche du balaL hexenfahrt auf betenstielen: 
▼erlangst du nicht mich einem besenstiel« ? Göth« 12, 202. 

BESENSTIELEB , m. verfertigte oder Verkäufer ton besen- 
stielen . Fiscrart grossm. 49. 61. 

BESENSTUMPF, m. trnneus scoparum, ein abgestumpfter 
beten: ebenso den weiblichen dienstboten der bürgerlichen 
büuser als den studierenden willfährig, wüsten sie (die kna- 
ben) jene durch manche gefälligkeit zu verpflichten, derge¬ 
stalt dasz ihnen die besenstumpfen das jahr über aufbewabrt 
und zu dieser festlichkeit {dm ans Anden des bergfeuert) ab¬ 
geliefert wurden. Göthe 31,178. 

BESENTRESP, «. bromus scoparius. 

BESENWURF, m. den maurem, bewurf mit kalk und mörtel 
durch einen birkenbdsen, die berappung, Schweiz . beiaworf. 
Toblez 44*. 

BESENZEPTER, m. kein Schornsteinfeger thronte mehr 
mit dem besenzepter auszerbalb des Schornsteins {weil die 
sladt belagert und beschossen wurde). J. Paul Nepomukkirche 127. 

BESENZINK, m. ramus scoparius : da einer gnist oder 
broetholz in den vier gemeindewüldern zo holen betreten 
würde, der soll 3 sch. zu straf erlegen, von den besemzinken 
aber, da einer ( darüber ) gefunden, toll ein halber gülden ge¬ 
geben werden, weisth. 2,188. 

BESESSEN, pari von besitzen, 

1) tu activbedeulung 

e) soviel als astgesessen, begütert: und ist meines bern 
des kunigs besessen man. Magdeb. weisth. s. 15 (o. 1424); ein 
taglobner, der nirgend besessen itL Sir. 37,14; personen, 
welche nicht heusneb besessen, und doch unsere pfarrechte 
sich mit freuen und gebrauchen. Luthe* 2,268*. 

b) niedergesessen, nitdersilsend : die ehrenvesten herren 
grafen sein doch besessen, eonsidant . Weise eomöd. 327. 

2) häufiger passivisch, caphu, oecupatus, tu der spracht des 
N. T. vom bösen (aber auch guten) geisl, vom teufel, Stupor£6- j 
ptvros, wofür Ulfilas daimöoareis beibehält, ahd. sieht flrnoman ; 
{eingenommen), whd. behalt und beseggen: und die brachten zu [ 
im die besessenen. Motih. 4,24; am abend aber brachten sie vil 
besessene zu im. 8, 18; da liefen im entgegen aween beses¬ 
sene. 8,28; und es war in irer schule ein men sch besessen 
mit einem unsaubere geist, der schrei Marc. 1, 23; lief im 
alsbald entgegen aus den grlbera ein besessen mensch mit 
einem unsaubere geist. 5, 2; sahen den, so von den teufein 
besessen war. 5, 18; das sind nicht wort eines besessenen. 
Joh. io, 21; denn die unsaubere geister fuhren aus vielen be¬ 
sessenen. aposL gesch . 8, 7; wann wenn man den vers rau¬ 
net einem beaesznen in das or, so wirt der bOs geisl bewegt 
z& aotwurten. Keisebsb. Sünden des munds 24*; was in Pro¬ 
bant (Brabant) ein franw, die was besessen mit dem bösen 
geist. 24*; sie betten ein kneblin, das was besessen, kunt 
niemoots kein rüg vor im haben. 58*; bin ich doch gottlob 
nicht besessen. Kiscuuor wendunm. 142*; seine reiter buben 
ihn aufs pferd und fort, wie besessen! Görei 8, 04; deine 
seele ist bis in ihre innersten tiefen von feindseligen moch¬ 
ten besessen. 8,158; die leute schreien wie besessen. 13,13; 
es schien als wenn das alte schloss vom wütenden beere be¬ 


sessen sei. 18,283; damit dein ganzes institnt, wie besessen, 
»ufföhre i. Paoi uns. logt 3,151; er bat uoa nicht gelben, 
er lief wie besessen vorbei. Aznih sehaub . 2, §4; es heisst 
aber auch von liebe, wut, krankheiten besessen: 

mit lieb bio ich beteteen. Hosen, geseiisebaftsl. s. 12 ; 
ich mflste mit einer grossen liebe zum leben besessen sein. 
Claudios 5, 9t; ein von liebe besessenes m&dcben Gorrzz 
3,75; da man sagt, dass unser seitalter von der wut beses¬ 
sen sei, auf diese art seltsam und geheimnisvoll zu wirken. 
Tieck 7,15; der fürst hielt zieh im siechen frübjabr aus zwei 
gründen wieder vom Zipperlein besessen. J. Paul Uesp. 3, 112 . 

BESESSENHEIT, f. r 

BESESZ, m. ahd. piseg (Gurr 0,303), mhd. beseg. 

1 ) possessio: ahd . diu erda ist fol dlnis piseggis, impleta 
esl leira possessione tua. N. ps. 103, 24; mhd. so het hornig 
[hornung) in slnera beseg. nambueh s. 110 ; nhd. ein besesz 
haben, possidere. Hsmscu 313; umh sein vermeinten besesz. 
Geazleii retkorii es*; lenger denn mensdten gedechtnis in 
besesz hab. 60*; wahr ist, dasz kein bapst nie zu besesz des 
vierten tbeils der land, die sie sprechen ihn von Constantino 
gegeben sein, kumen ist. Hurrc!« 5, 242; ain ieglicber sol bi 
sioem alten berkominen, brauch und besesz behalten wer¬ 
den. Reocui.h' augensp. 1 , S; hielte es dafür, da» der besesz 
der insei Zacynlbus den Achaicrn nütz were. Bibel Lir. 542; 
die gesandten haben an der gerechligkeit des besesz {am jus 
possessionis) nichts geändert 098. vgl. sesshaft heute besitz. 

2 ) obsessio, obsidio, sonst ahd. auch umpiseg. mhd. 

dd buop sich io der zti 

michil urlouge ende strlt, 

bungir uude biseg. kaiserehr. 15385; 

sollit ir wissin, dag be einen besetz ted vor dem bus Hirz¬ 
berg. Lauoau ritterg. 112 («. 1371). heute ausser gebrauch. 

BES ESZL ICH inhaben, possidere. Oieblin 134. 135. 

BESETZE, u. limbus, das besetzen, der besatx, namentlich 
das pfiasler auf der strasse. Adelung nimmt das wort weiblich. 

BESETZEN, goth. bisatjan, ahd. pisezan piaazta (Graft 6, 
299), mhd. besetzen, nnl. bezetten, ags. besettao, engl, beset, 
schw. besltta, dän. betitle ( neben besidde — besitzen), sitzen 
macken, gewöhnlich mit etwas besetzen, von einem besetzt 
werden, was jedoch, wenn die Vorstellung geläufig ist, unaus- 
gedrückl bleiben kann. 

1 ) land, stadt, bürg, haus mit leuten besetzen, oecupare: 
das sind die drei sünc Noah, von denen ist alles land be¬ 
setzt. llfoz. 9,19; 

• 5 . wart nie stat besetzet 

mit flrumen lituen also wol. trgj. kr. 17680 «ad 17831; 
diu (houbeuiat) was ooch al>6 besät 
mit tegellcher huote. Greg. 746; 
vil guote cristeo« wären, 

▼00 den diu heilige »tat 

wol Srilche was besau pau. K. 42, 40; 

der könig aber besetzt die stedte in Samens. 2 kön. 17, 24; 
so wil ich die siedle wider beaeuen. Es. 36, 33; besetzen 
die stedte bin und her mit ehesten. TiL 5; besauten die 
vestungen auf den bergen. Judith 4,3; beaeUt sie (die Sarg) 
mit einem gottlosen häufen. 1 Macc. 1 ,38; okn das er eineu 
flecken stark bescUt hatte. 2 Macc. 12, 18; festung die nicht 
besetzt war. 13,10; die Stadt wurde mit (von) lautend numr. 
besetzt; alle höfe lind mit bauere, alte hinter mit fremden 
besetzt, es steht kein immer leer, die strasze, der markt ist 
mit menschen, das t bester mit Zuschauern beseUt; alle zu- 
ginge, alle engen pisse sind besetzt; die tbore, tbürme, 
wachen, Wille sind besetzt; die wache besetzen, auf die 
wache ziehen: es solle auch kein sudler nack beseUter wache 
wein, hier verkaufen. Fsojisf. S, 23*; 

io wot goordeater schar 

wart ein iegelich stat 

von des festes betet pass. II. 246,13; 

und ti mit rüg« beten 

ir huet« hie u«d dd betau pass. K. 10 , 9 ; 

wir bAn diu tor besetieu iroj. kr. 11782. 

2) die tische sind mit glsten besetzt; alle platze, Hüte, 
hinke, sitze sind besetzt; die stelle ist wieder, ist nodt nicht 
beseut; die drei kinder beseuten den untern raum des lisebes. 
Götui 21 ,18; 

wert seme Peters stet . 

»ich im mit im ouch wol besau pass. ff. 170, SS; 

dtt ti ir stete uod ir etat 

wisJfcbeo httieu besau Trist. 816,28; 

alle Inner in diesem linde sind mit würdigen mloaorn be- 
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setzt; die gerichte, geistliche und weltliche sind wol besetzt; 
man iagte mhd. auch ein fest, eine hochzeit mit geledencn 
gftsten besetzen, sur hochzeit entbieten: 
die böhslt beie Marke 
besetzet alsA starke 

*6 mit geböte sd mit bete. Tritt. 15,6. 
ähnlich heute, ein stück mit schauspielern besetzen, ein gut 
besetztes stück; die hanptrolle ist schlecht besetzt; sie sehen 
daraus wie schwer es sein würde, Zimmerm&nns rolle zu be¬ 
setzen. ScHtuia an Göthe MS; die musik, das Orchester ist 
stark besetzt; der lehrcr hat alle stunden besetzt. 

3) den garten mit bäumen, die felder mit reben, die wege 
mit linden, das ufer mit ulmen besetzen; 

der garte ist besetzet 
mit Eoumen edel ton an. Flore 4430; 
liesz ganze felder mit reben von muscatelier art besetzen. 
Scnumus öS; alle beete waren mit duftenden gewachsen be¬ 
setzt. den teich mit fischen, die käfiche mit vögeln, den 
marstal! mit pferden besetzen. 

4) das kleid mit schnüren, borten, gold besetzen; ein be¬ 
setztes kleid; 

und mache mit geschmack mir ein besetztes kleid. 

Zacharia 1,156; 

die ermel mit spitzen, die schuhe mit band besetzen; ein 
becher mit edelgestein besetzt; die haiskette .. rings herurob 
mit diamantischen spitzen als flammen funkelend und zwitze- 
rend besetzt. Garg . 119*; 

von purpur sei die decke, und gesebirr 

und Zügel reich besetzt mit edeln steinen. ScatLLia 497*. 
vgl. belegen 3. 

5) den tisch mit speisen besetzen; die tafel ist treflich 
besetzt; betroffen war sie bei ihrer zurückkunft den tisch 
nur mit zwei gedecken besetzt zu finden. Göthe 17,173. den 
wall mit geschütz besetzen, der eingang zur bürg war mit 
zwölf kanonen besetzt, die strotzen sind mit zierlichen läden 
besetzt; die strasze mit steinen besetzen, pflasterp, einen 
brunnen besetzen, einfatsen. im spiel, eine karte mit geld, 
eine zahl mit einem glas besetzen, bergmännisch, das bohr- 
loch besetzen, mit pulver füllen, sum sprengen. 

6 ) abslract wendet unter den mhd. dichtem das wort beson¬ 
ders Gotfbjed an: 

hie mite besatzte er slneo sin. Tritt. 184, S3, 
hierauf setzte, damit beschäftigte er seinen ganzen sinn; 

nu disiu reds besetzet ist. 185,18, 
dieser entschloss fest stand; 

er begunde in schönem sinne 

sine rede besetzen an der stete. 206, 7, 

seinen entschloss ausführen, auseinandersetzen; 

ir reht was an in beiden 
besetzet und bescheiden. 277, 22; 
dicke besaut er stnen muot. 296, 23, 
überlegte er, stellte er seine gedanken; 
wir sin mit irriger vire 
besetzet und gevangeo. 379, 13, 

von ge fahr umgeben und umfangen; 

ar besaute sine trabte. 478,22, 

stellte, beschäftigte seine gedanken. nhd. beispiele gehen ein* 
förmiger von der Vorstellung einnehmen, occupare aus: 

der sterker häuf treibt gross geprüll, 

besetzt mit uokeuseh und mit full. Schwabibnb. 152,2; 

die Vorstellungen auszerer sinne machen den stof aus, womit 
wir unser gebiet besetzen. Kaut 2,83; ich würde dich inzwi¬ 
schen ohne grund mit lügen besetzen. J. Paul flege/j. 1,112; 
wenn krieg, seerüuberei, knechtscbaft, parteiwut tausend her¬ 
zen auf einmal und lange besetzen, indesz die tugenden wie 
engel nur einzelne begleiten, dämmerungen 10. 

Genau genommen ist zwischen besitzen obsidere und be¬ 
setzen oc cupart zu unterscheiden, der feind hat die Stadt be¬ 
sessen ( belagert) und er hat sie besetzt (eingenommen) ; angst 
bat dein herz besessen ( umlagert, umfangen ), sie hat es be¬ 
setzt ( überwältigt ). bei der nähe der begriffe ist aber nicht zu 
verwundern, dass besetzen auch ßr obsidere steht, gerade wie 
beliegen (sp. 1450) und belegen (ip. 1442), Weceheblin sagt: 
wirt erritten meine sebl 

von der gollosen wut, die mich ringsumb beseUen. 179. 
so ist auch das ältere beseg possessio dem späteren besitz ge¬ 
wichen. 

7) besetzen hatte im 15.16 jh. auch noch die bedeutung von 
legare, vermachen, einem etwas anssetzen, worüber belege bei 
Oiuun 135 nackzusehen sind . Keisebsberg sagt: da man 
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armen leuten etwas besetzt nnd vermacht an dem totbett 
Sünden des m unds 78*. vgL schon mhd. TrisL 316,18. 

BESETZER, m. ein straszenpflaslerer. Schweiz, gaasenbesetzer. 
Fischakt grotzm 94 verbindet besetzer und spiszrutenkremer. 

BESETZLEUTE, pl coloni, die ein lani besetzen. Bibel 
Liv. 476. 

BESETZSCHLÄGEL, m. zum feststossen, einrammeln des 
Pflasters. 

BESETZSTADT, f. colonia, Ribbl Uv. 205. 476. Cölln, 
eine römische besetzstatt Zweck. 394,10. 

BESETZSTEIN, m. hat Stieles 2139 ßr kieset, süex, Pflaster¬ 
stein. _ 

BESETZT, 1) incolis frequens, bevölkert: an vil orten meeb- 
tig und Tolkreich und wol besetzt Frank wellb. 5* und öfter. 

2 ) corpulentus , plenus, beleibt: er war ein ziemlich besetz¬ 
ter cavalier, als er sich nun mit einiger gewalt auf das ge- 
Ifiodere legte, die zapfen der balken aber sehr vermodert 
sein mochten, brechen diese aus. Irrgarten 163. vgl. gesetzt, 
gravis und untersetzt 

3 ) besetztes haus, besetztes kleid, besetzter tisch, pol . 
stochf. 321. s. besetzen. 

4) besetzt halten, locum tenere: der feind hielt die Stadt 
drei jahre besetzt; zugleich sollten alle kirchen nnd kirch- 
höfe jedem, der dahin flüchtete, eine sichere freistau »ein, 
und diejenigen, welche ihn dort besetzt hielten, erwarten, 
dasz d er hung cr ihnen ihren feind liefere. Mösei 2,127. 

BESETZTEICH, m. einen geistlichen hecht aus dem can- 
didatenbesetzteiche in den streckteich der pfarre werfen. J. Paul 
Fixt. 148. 

BESETZTUCH, n. tuch zum besetzen. 

BESETZUNG, f. in verschiednem sinn: die besetzung der 
stadt, der tafel, des kleides, der stelle, der rolle: anbei über¬ 
sende die rollen vom Teil mit meiner besetzung. Schiller 
an Gölhe 929. auch cardiogmus, herzweh. s. besatzung. 

BESETZWEIDE, f. womit der korbmacher den rund des 
bodens besetzt, beflichL 

BESEUFZEN, gemere, lugere aliquid, beklagen: die thor- 
beiten der menschen, die Vergänglichkeit des iebens beseufzen; 
wenn andre stehn und xittern, 
beseuften ihren tod und biuen ümm quartier. 

Flkhwo 109 (lit); 
es wird euch aur allen seiten 
manch beseuftter wünsch begleiten. 481; 
dich beseuften alle wind, 
dich auch alle bSum besausen. Sfbe 222; 
einige beseufzen nur das unrecht, welches andere neben ihnen 
zugleich leiden müssen. Raben es 1, 88 ; der pöbel bewundert 
die fürstliche pracht dieses mannes, die sein gläubiger be- 
seufzt. 5, 183; die sultanin beseufzte die jugendlichen reize 
(i eines sum tode verurlheitten pagen). Kuhcer 10,193. 

BESEULEN, coltmnis omare. Stielei 1694 . 

BESICHTEN, invisere, cognoscere de re praesenti, recognos- 
I eieren, in augenschein nehmen, feierlicher und offlcieller als 
! das einfache besehen: dem ist also, das ir ieder drei nemen 
und erwellen, dieselben sechs sollen herr Heinrichs gepew 
und behüt zu Ewersdorf, Sermingstain nnd Weitenegck not- 
turftiglichen besichten. Chmels Maximilian s. 200 (o. 1498); 
derbalben anch mir itzt viel za besichten und zu uberlesen 
von nöten sein wolte. Luthes 3, 415; ein liecht alles zu be¬ 
liebten mit sich tragende. Kikchhof wendimm. 61* (66); 
der hat die sich besichtet 
uod aigeotlioh betracht. Urlard 661; 
bar, lass dein nachtpawrn ( deine nase) auch belichten. 

H. Sach» Ul. 3,15$ 

vleissig erfkrn und als besiobtn. Schhklsl David 18*. 
kettle ungebräuchlich. 

BESICHTIGEN, was das vorige, nnl. bezigtigen: der vom 
könige gesandt war die Schatzkammer zn besichtigen. 2 Macc. 
5, 18; seid bedacht, das mir in den Sachen geholfen werde, 
mein bekentnis besichtigt werde. Luther 3, 415; sölhen han- 
del zu besichtigen. Geszleb reth. 66*; darnach ziehen wir mit 
gutem frieden und müssen in Frankreich unser frawen und 
kinder besichtigen (Wiedersehen, aller voir). Aimon t; da die 
beiden besichtiget ( recognosciert ) wurden. Fontus II; die umb- 
Iigenden Kinder besichtigen (heimsuchen) und beranben. MCn- 
stkk 1334; kumm, wann es im geiegen, mich zn besichtigen 
(hcsttckea). Wibsuhc Cal . «4*; dann ich hab ein sonders ge¬ 
fallen dich zfi besichtigen. 4*; 

o Thaies, leb bah in dslm haus 

besichtigt alle gmaeh durchaus. H. Sachs ▼, IW*| 



1621 BESICHTIGUNG—BESINGEN 

er wir» etwao reite« herab 
besicbting dick uod 4a in auch. III. t f 4P* 
und alle ding wol besichtiget werden. Kiscniior disc. nil 23; 
dass ein feldherr des feindes gelegenbeit ganz wol besichtige 
und erkundige. 149; als sie nun auf ein guten bflchsenscbuss 
davon waren und die geJegenbeil der sudt besichtigten. Garg. 
204*; besichtige (betuche) Polen, Preuszen and andere l5n- 
der. Scnumos74l; die Strassen besichtigen; eine brandstfttte, 
eine streitige grenze, einen eotblöszten gang, einen erschla¬ 
genen besichtigen, ein visum repertum darüber aufnehmen. 

BESICHTIGUNG, f. tnspedio ocularit: auf der Besichtigung 
des wasserlanfes halber gewesen. Scbweinichen 9,148; in 
besichtignng (augensckein) nehmen. 

BESEEBEN, cribro cemere, conspergere: die kegelbabn mit 
feinem sende. 

BESIEBNEN, comrincere tepim tesUbus, mit tieben (oder 
sechs) eidetkelfem darthun, dann insgemein überführen, abfer¬ 
tigen: ob, wie, wo, wann man das annemen oder besibnen 
weil. Frank ehren. 31«*; der heilig geist lasst sich nit also 
besibnen und in die scbSl Ihren. 519. Stiblki 2015 hat be- 
siebnen, flbersiebnen, einem das siebente buch weisen. 

BES1EBNUNG, f. Haltaü» 140. 

BESIEDELN, eoleniam in agro constituere. 

BESIEDELUNG, f. eolenisienmg. 

BESIEGBAR, Hnäbilis: ein schwer besiegbarer feind, häu¬ 
figer gebraucht ist unbesiegbar. 

BESIEGBARKE1T, f. 

BESIEGELN, eignere, sigillo munire, ahd. pisigilan (Giatt 
0, 145), mhd. besigelen (versiegeln) WigaL 10375) nnL beze- 
gelen: einen brief, einen vertrag besiegeln, dann feierlich 
bekräftigen: mit einem (gleichsam als sieget aufgedrückten) 
hasse den neuen band besiegeln; seine treae mit blat; 

lass diesen tausch uns am alter besiegeln! Gottss 2, 871; 

die strengste rechtsform sollte meine unsebuld 

vor aller weit bewfthren und besiegeln. Scsillsb 435*; 

so besiegelten wir durch den grössten vielleicht nie zu schlich¬ 
tenden wettkampf zwischen object und subjecl einen band, 
der ununterbrochen gedauert bat GOtrx 00,258. 

BESIEGEN, t fincere, superare, überwinden, ahd. uparsigirön, 
mhd. Oberligen, besiegen stellt suerst Stiels« 2017 auf, Da- 
stpodius und Maalis haben es noch nicht: seinen feind besie¬ 
gen; ein besiegter feind; 

ihn hat-ein höherer besiegt, nicht wir! Schiller 472*; 
viel bunde besiegen den wolf; den gegner im schach besiegen. 
ofl bildlich, die Schwermut, furcht, angst besiegen; er hat end¬ 
lich ihr herz besiegt, erobert; den weindurst besiegen, löschen. 
Wiklard 9,04; ihre Vorstellungen können mich quälen, aber 
meinen beschloss nicht besiegen. Lsiszwirz im Jul. v.T. 4,2; 
Egmont, scheint es, liesz sich von den Vorstellungen der regen 
tin besiegen. Schillbb 820; Walleastein wollte nun auch die 
natur Überwinden und das unmögliche besiegen. 910; ich 
konnte die wenigen zweifei, die meine freundin noch hegte, 
glücklich besiegen. Götu 20,182; 
die höchsten hoben sind erstiegen, 
und würden sie den pass besiegen, 
wir bitten einen schweren stand. 41,279; 
gerechter rache durst kann keine seit besiegen. 

Gottes 2, 371; 

eine Umwälzung (revolution) besiegen. Klinker 10,202. 

BESIEGER, m. victor. 

BESIEGERIN, f. viärix. 

BESIEGLEB, nt. obsignator: bullenbesiegler. bienenk. 41*. 

BESIEGUNG, f. separatio, expugnatie. 

BESILBERN, argento omare: vergoldet, besilbert, besam- 
met und betaffrt. Kirchhof wendunm. 290*; besilbem, versil¬ 
bern. SniLta 1720. 

BESINGEN, mhd. besingen, nnl. besingen. 

1) Centn implere, wie men sagt, die winde hesefareien, mit 
geschrei erfüllen, mhd. 

waren gewütet disc beide ball 
ai besungen wol ein wtteg munster, 
k stimme ist ad maneeveft. MeroU 1005; 
dem weide Ist wol gelangen, 
er stOt also besungen. MS. 1,194*; 
hiure wol besungen 
in aOegar wta# wfrt dar walt 2,244* t 
dü Mat vogel vü betwnngan, . , 

dl dar wall waa allar von besungen. Bin. beitr. 429. 
nhd. sprk h mr t: er denkt nur in »einen sack, wie er »ein 
capeile besing (wie er mU dem gtsang in seiner kapeUe geid 
verdiene). Fianz spr. 2,30; den alter bewedemen mit fonfkig 
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guldin geldea, die ein pkrister haben aal, der den alter be¬ 
singet (suerst vor dem a. singt T). urk von 1373 bei Landao 
rütsrges. s. 135; dieser küfter besingt seine kirche gut, füllt 
sie mit starker stimme ans / die kirche ist noch unbesungen, 
es ist * noch nickt in ihr gesungen worden. 

2 ) einen todten besingen, exsegmos celebrare: 

des morgens Arno die tOten 
Tristen und Isdten 

men gar beilccllch bcsane. Hbuib. Trist. 6767; 
nhd. mit sechs seimessen besingen, halten und hegen. Gisz- 
lzi retk 43*; des freunde werden genöt den todten besingen 
zu lassen. Fiani weltb. ISO*; 

stirbt eins, ums geld sie es besingen. H. Szene 1,80*; 
dein leib nit auf den kirebhof graben, 
bleibt uobeleut und unbeklungen, 
on alle seelrecbt, unbesungen. waldis Esop 4, 46 ; 
lasse dich besingen and bel&uten, oder pleibst nit bei den 
leuten. bienenk. i«8\ vgl. pfründ besingen and gehoben 
(durch setlmetse n). Geszlzrs reih. 44*. s. besingnis. 

3) carmint celebrare, exprimere, mhd. 

na sprechet urob die nebtegeln, 

die stnt ir dinges wol borelt 

und können alle ir aenede leit 

so wol besingen und besagen. Tritt. 121,17. 

nhd. einen held, könig, eine firau, die freikeit, lugend be¬ 
singen; 

besungen ihren rahm. Hasbdoen 1,61, 
die alte, gute form für das heutige besangen, ttnl. gilt umge¬ 
kehrt besong im sg. für besang; 

eo wird nicht der zum thron der ehre dringen, 
den weise scheue, und dichter nie besingen. 1, 82; 

Kleist bst den frühling, ZachariO den Student besungen; diese 
Ihaten sind noch unbesungen. 

BESINGNIS, f. exsequiae, nach besingen 2: das sie vil 
mess, pfründ, capeln, jartag, besingnus stiften. Fiank weltb. 
I29 a ; das haben sie auf des maus besingnus wenden müssen. 
134*; Gregorioi der grosz hat die meu für die todten dienst¬ 
lich geordnet, besenknus, sibend und dreiszigst aufbracht 
chron. 284*; das die vigili und besingnis zft nickten nutz 
seien. 400 a . andere belege bei Schneller 3, 273. das wort 
hat noch Stieles 2030. 

BES1NGUNGSW0RDIG, dignus qui canalur: man hat mir 
einen reichgestickten rock gezeigt, welcher der besingungswür- 
dige gegenständ vieler hungrigen musen gewesen. Rasenes 4 ,6L 

BESINNBAR, recordabitis. 

BES1NNBARKE1T, f. das sich erscheinen ist reflexibilität, 
besinnbarkeit der Erscheinung. Fichte nackg. werke 2,387. 

BESINNEN, swischen starker und schwacher fiexion schwan¬ 
kend, wie snsinnen, aassinnen und gesinnen, dock jene über¬ 
wiegend. 

1) intransitiv, eapere, resipere, resipiscere. mhd. 

lieb im in einem muot besinnet MS. 2, 23*, 
sich bewust wird, sn sich kommt; 

Ich enbin nibt so besonnen, 

dt| ich gesprochen künn derzao. gute freu 2294. 

nhd. in solchem sinn nur das pari, besonnen, cautus, etreum- 
spectus, wofür Bon» auch die schwache form: 

der gehöre st&nt vil wol besint. 02, 53, 

«Md so auch bei Maalki 62* besinnt, bei sinnen, cordatus; 
wol besinnt, ärcumspedus; er ist wol besiont und bedacht; 
besinnter mensch, consideratus honte, diese parlidpia lassen 
sich aber auch von dar folgenden bedeutung, als consideratus 
und überlegt herlcilcn. 

2) transitiv, besinnen überlagen, considerare: mhd. 

dag ich mH tilge heb besint Bon. 90,52, 
ältere dichter nehmen es aber für in den sinn gehen, stt ge- 
müt führen: 

oo bdt uns leigen heg besinnet, 
der aller wunder bltgewaJt MS. 2,0*; 

Daniel uns deg besinnet btt. 2,248*. 
nhd. considerare, sxcogUare, aussinnen, betrachten: doch ha- 
bens etliche besonnen und aus eigner erfarong inne worden. 
Luthu 2,172*; und wenn mans gründlich besinnet, so sind 
ans den historien und geschickten fast alle rechte, kunst, 
guter rat, Warnung, drewen ... als auf einem lebendigen 
brunnen gequollen. 0.531*; 

harr der Hektar, wir wollen euch imer danken, 

und such den schöpfen ln den schranken, 

das ks so reckt hübeebiieh habt pesoonen. 

fastn. sp. 707,31; 

102 * 
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tob bab 4er erenküoig i« Inoi 

der ie su schöpfen {schaff m) des besau {erdachte). 1905; 


darnach beit man ein rai besunneo, 
umb ein aebartaeh do tu rennen. 1359; 


die vergangne und zukünftig teil 

er auf der reis wol beim und bdaebu Tnoamiassa arcMd. 2; 


so weist tob und kan wol besinnen 

des menscben gestalt, gleich aus und Innen. 6; 

wie ein mansch, der etwas bei sich tief besinnet oder lich¬ 
tet. FaoNsr. 9,299*; 

so sind wir von natur, du wirst ja dist besinnen, 
nur weiber, die wir nicht mit männern streiten können. 

Omi 1,166; 

lasst uns ihren glant besinnen 

und das himmlische beginoeo. Flbrirg 320; 

Dämon, was besinnest du! 396; 

Sachen, die nur ihr besinnet 
und doch keioem sagco könnet. 354; 
wenn ich Voiinie, wie ich dann stetig pflege, 
besinne deine gunst und reiche freundlichkeit. 643 (639); 
Mopsus kan von eigneo künsten (sao Marte) nichts verrichten, 
nichts besinnen, 

wie seiu weib, die oboe mutier niemals hat aehekren können. 

Logao 3, 3, 83; 

o lieber, wie viel ists, das icb pflag su besinnen t 
geh, teble mir die stero und menschliches beginnen. 

3 sag. 26t, 

was Lessing 5, 308 auf die tinngediehte autlegt; 


besinn os, daon beginn es. Limarr 72; 
soll ich die seit besinnen, 

die nun verflossen ist! Waise überfl. ged. t. & duttend, 

9 gedieht; 


hieraus nun kunte ich leicht so viel bei mir scblieszen und 
besinnen. Simpl. 1, 26. spater fast ganz im gebrauch er¬ 
löschend: etwas tief bei sich besinnen und dichten. Hippel 
8, 217, wie oben Frorsperg. 

3) besinnen für ansinnen, anmuten erscheint nur in folgen¬ 
der stelle: es haben bei mir etlicb meiner guten freund be¬ 
sonnen, etwas geistliche und christlicbs e. L gn. zuzuschrei¬ 
ben. Luthers br. 1,386. 

4) reflexives sich besinnen erreicht wieder jenen intransitiv- 
sinn . die Sache steht sowol im gen. als mit der praep . auf, 
sich eines dinges, eines andern, eines bessern besinnen; sich 
auf etwas besinnen, es im geddchlnis au/finden. 

mhd. eins dinges bab icb mich besint. Bor. 49,24; 

bettest du dich besinnet reht. 76, 39; 
nhd. ich kan mich nicht daraus besinnen (/Inden), 

icb weiss gar nicht umb die minne. fastn. tp. 405, 3C; 
die sween sich hauen bald besunnen. Albirus 36*; 


indem aber Petrus sich besinnet über dem gesichte, aposl. 
gesch . 10,19; und als er sich beainnet {aws&civ, vulg. con- 
siderans), kam er vor das haus Mariae. 12, 12; 

wie oftmals kann ich mich vor schmeneo kaum beainnen. 

Gitprios 2, 435; 

besinne dich doch lieb, wo du was kanst besinnen. 

FLBiiNa 610; 

der vater schlug die äugen nieder, besonne {für besann) sich 
ein wenig, pers. rosenth . 9, 7; der lichter besonne sich eine 
weile. 7, 20; besinnet euch besser. Weise ersn. 125; 
seit mensehen sieb besinnen (gedenken) 
starb keine jungfer drinnen. Lbssirg 1,4; 


die vertraute entfernte sich also, in hofnung dasz ihre ge- 
bieterio sich wol eines besseren besinnen würde. Wieland 


3, 224; sie hofte, er werde sich indesz eines bessern beson¬ 
nen haben, ll, 139; 

tut besinn ich mich 
des liedes das ihnen gefiel. 5,113; 
und kurz es war nicht weit vom schlagen, 
als vater Zevs, dem hier nicht wol su muthe war, 
weil aiia stürmend io ibu dringen. 

Ihm seinen ausspruch abiuzwingen, 

•ich glücklich einer Hst besann. 10,156; 


sie besann sieb also glücklicherweise eines andern {mittels), 
welches ihr nicht so viel kostete. 11, 4; endlich besann sie 
sieb eines alten reitersfibels, der unter andern alterthQmern 
nicht weit von seinem »immer in einer plunderkammer lag. 
11 , 157; endlich besann sich der ehrliche Anthrax eines mit¬ 
tels. 20,23; 


er kam suerst su meinem bette, 
besinnt er sich! Gott» 1 , 160; 

und als sich neuer Ust 
der böfliog nceh besann. 1, 105; 
ihre matostfll 

besinnen stob vielleicht noch jenes vorfklls. Sciillbr 272*; 


wo möglich, eb sie von dem schlage stob 

in Wien besinnen und suvor dir kommen. 961*; 

ich bin nicht krank, iek habe kraft tu siekn, 

was weint die mutter! bab Ich sie erschreckt! 

es ist vorüber, icb besinne mich wieder. 999*; 

last mir das dumpfe glück, damit tob niebt 

mich erst besinne, dann von sinnen komme. Göns 9, 242 ; 

besinne dich dein! Claudius 7, 79; besinne dich! sagt der 
lehrer sum schaler; während dessen dieser geist (Leasing), 
ohne literarische richtung nach aussen, sich auf sich selbst 
besann und in sich selbst wurzel schlug. Ficbti Nicolais 
leben 98; darauf sich besonnen wird. Fichts die wissenschaftsl. 
in allg. umr . 38; jetzo wird sich besonnen (öesinnf man sieh). 

J. Paul aesth. 3,107; man besinnt sieb heisst, man steht noch 
an, überlegt noch; 

der übersilberte lakei 
besinnt sieb, ob er einen toller 
mir reicbeb will. Gökirge 2, 17; 

man besinnt sich ihm beizupfliebten, mag nicht seiner tuet- 
nung sein, bat sieh anders besonnen, einige der beigebrach¬ 
ten stellen haben deutlich die bedeutung von resipiscere, tu be- 
sinnung kommen, sich wieder fassen, wie unter l. 

BESINNEN, n. consideratio : nach einem kurzen besinnen. 
Schiller 292*; auch ist hier in Neapel kein besinnens. Götiie 
28, 241. 

BESINNLICH, sensualis, sinnlich: so es {das kind) denn 
ergreift die tag der m&nlichen jugend, denn feit es erst in 
besinnliche anfeebtung. der allen weisen exemptl 20*. 

BESINNT, cautus, prudens, adjectivbcdeutung des schwachen 
pari, prael. von besinnen, wo schon belege aus Bones und 
Maaler gegeben wurden : also macht der mensch sein Ord¬ 
nung wie er will, also machte auch der bimmel, der mensch 
ist besinnt in seiner Vernunft. Paracelsus 1, 546*; 

ich was mein lag nie drauf besiou Fol* bei Haupt 8, 533; 
dann dieser gseil 

ist so erfahrn, listig, bsiol. Thurriiss» archid. 38; 
nüchtern, bescheiden, keusch, besinnt und feind sein allen 
falschen klflffero. Frorsp. kriegsb. 1, 174* ; du mein gesind, sei 
besint, und folg dem was icb euch verkünd. Fischart grossm. 
55. Das wort lebt noch in der heutigen oberdeutschen Volks¬ 
sprache: besinnt, der wol überlegt und ein gutes geddchlnis 
hat. Stai.der 2, 375; besinter mensch, cordalus, unbesinnt, 
wahnsinnig. Schneller 9,256; auch bei einigen Schriftstellern: 

nun, denkt er, soll mir» doch in ihren lippen glücken. 

jn, wäre nicht sein gegner schnell besiunt, 

den kleinen gott mit küssen su ersticken. Wikland 9,303; 

die natur schaft den ganzen herlichen bäum, und bildet jedes 
blatt aufs fleiszigste, bestirnteste ans. Lavaters phys. IV. 1,10. 
BESINNTLICH, adv. cogitate, consuile: 

berinilioh eg se im selber sprach. Bor. 78,12; 
besintlich reden, schreiben. Maaler 62*. 

BESINNUNG, f. recordatio: er hat seine volle besinnung, 
sui compos cst; er verlor alle besinnung, kam wieder zu be¬ 
sinnung, blieb hei besinnung; es dauerte mehrere minuteft, 
bis man wieder zur besinnung erwachte. Saum» 673; 

schau ich der wellen gewftht, dumpfer besinnungen voll. 

Vosa3,162; 

das tbier hört er im rOckea schnauben, 
das must ibm die besinnung rauben. RBcekrt; 
besinnung raubend, her* bethörend 
schallt der erinnyen gesang. Scbillbk bfP. 

BESINNUNGSKHAFT, f. was besinnung: der wirt that das 
.seinige, die besinnungskraft seiner gflste durch starke ge- 
trfinke abzustumpfen. Schiller 979. 

BESINNUNGSLOS, sui non compos. 
BESINNUNGSLOSIGKEIT, f. 

BESINNZEIT, f. hier ist nicht lange betinnzeiU Scuiuer; 
nicht lange seit sich tu besinnen. 

BES1PPE, eognatus. ahd. sippi und gisippi, substantivisch 
sippio, aippo, gisippo. Ssp. 1 , 27 schwankt die lesart zwischen 
beawAs, besippc, gesippe, besippet, gesippet. mhd. 

stn richeit uns vii armen nfi betippe stit. MSll. 3,67*; 
dem tiuvel ist er beslppe. 3,101*. 

BESIPPEN, cognatione jüngere. 

BESIPPT, eognalus, heute durch verwandt ousgedrOckt. 
BESITZ, m. possessie, gebildet wie aita, ansitz, aufstu, bei- 
•itz, Vorsitz, allein die ahd. mhd. spräche kennen nur piseg, 
beseg (vgL auch mhd. sdge), die alleren nhd. denkmAUr nur 
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besesc (jp. 1618), bei Lutreb scheint ec emsig 6 Mot . 88, 88 
ehiyescklichen für besitzung ; bei Dasypodigs, Maalei, Hbnisci, 
«elfrsf frei Stielei ist noch kein besitz, erst Ftifci 2,281 tuid 
Steirbagb 2,684 führen tc euf, die Juristen bedienen sich sei¬ 
ner kaum t or dem 18 jh., im 17 behalten sie fast immer das 
lat. possestion oder posteu frei, auch entspricht dem laL aus- 
druck das alte besetz genauer, da es eom parL wraeL beses¬ 
sen, wie postettio von pottettut gebildet ist, hingegen be¬ 
sitz toR besitzen, weichem besitz ein lat. possidio, nach ana- 
logic von obsidio, gliche, was aber nicht verkommt, besetz 
beseichnet also eigentlich das inne haben, besitz das einnek- 
men, und der rechtsvorslellung wie dm sinn von sesshaft 
schliesst sich jenes genauer an; nachdem das wort besetz er¬ 
losch, trat besitz völlig in dessen bedeutung . der unter be- 
sitzgerechtigkeit gegebne beleg nöthigt gleiehwol besitz, als 
rechtswort, schon in die mitte des 17 jh. (1848) zb verlegen, 
auch nnl. heisst es hezit, nicht bezet (welchem nicht ansusehn 
wäre, ob es vom pari, beteten oder vom inf. bezetteo stammte ); 
man weist nicht, ob der nhd. Sprachgebrauch dabei auf den 
nnl. wirkte, oder umgekehrt. 

Wir sagen heute im besitz sein, im langjährigen, unvor¬ 
denklichen, ruhigen, ungestörten besitz sein und bleiben; 
sich im besitz befinden; den besitz erwerben, Überträgen; in 
den besitz, aus dem besitz setzen; in den besitz, zum besitz ge¬ 
langen ; io den besitz treten, den besitz antreten; den besitz, 
oder bloss besitz ergreifen, euflatten; den besitz verlieren, diese 
ausdnuke gehn auf leibliche und unleibliche gegenstände: er 
ist im besitz vieler kenntnisse und erfiahrungen. im besitz 
sein, mit nachfolgendem, abhängigem infinitiv, druckt aus be¬ 
rechtigt sein, sich das recht, die freiheil nehmen: ich bin in 
dem besitze einige gesetze darzulegen. Kant 8,178; der Sän¬ 
gerin .. die zwar schon im besitz zu gefallen war. Wieland 
16, 267; so setzte er sich stillschweigend in den besitz, den 
fibrigen ihre rollen zuzutheilen und seinen willen zu dem 
ihrigen zu machen. Scrillib 1012; 


die jugendliche flat, 

die selbstischen besitz verseoread hascht. Gdrat 9,310; 
dass ich dieser brüst, 

dis sehnsuchtsvoll sich in das leere drängt, 

den sclimerslichsten besitz entgegen drücke. 9, 321. 

denn oft steht besitz für besitsthum: das ist ein schöner, 
herlicher, geistiger besitz. 

BESITZBAR, guod possideri polest: handgreifliche und für 
ans besitzbare gaben. Göthe 24,86. 

BESITZEN, possidere, besetz, besessen; golh. bisitan (nicht 
biaitjan, wie auch shan, neben bisatjan und aatjan), akd. pi- 
sizan (d. t. pisizian), mhd. besitzen, besag, besagen; alts. 
bisiuiao, nnl. beeilten, bezat, bezeten; ags. besäten, engl, 
mangelnd; sch», besitta, dän. besidde. 

Das golh. bisitan Aal geringen umfang und steht nur in¬ 
transitiv ; in den übrigen dialetten berscht transitivbedeutung 
vor und geht aus von leiblichem aufsilsen, wie beliegen ist 
auf einem liegen, betreten auf einen treten, besetzen ist 
einnehmen, besitzen eingenommen haben, gilt aber auch für 
einnehmen. 

1) roenseben, tbiere besitzen, auf ihnen silstn (reiten): ein 
pferd besitzen, die schenket um seinen leib schliessen; der 
bahn besitzt (frafrttt) die benne; 

wie viel haben die lens besessen, 

konig gemartert und gefressen, frotchm. f,!, I (E8*). 

Mumal gilt es von daemonen, die sich auf manschen nieder¬ 
lassen, sie einnekmen, wofür schon unter dem wort besessen 
beispiele gegeben sind, hier folgen andere stellen: mit dem 
tiuvele wart er "beseggen. kaiserchr. 18189; er fragt den bö¬ 
sen geist, warumb hast du besessen dise frauwea ? Keiseisb. 
Sünden des munds 24*; das der teufel last bat einen armen 
menschen tu besitzen ... das er einen nienseben mH sechs 
tausent teufein und mehr so jemeriieh besitzet Luthes 6, 
836*; wie der teufel deiner anageachiekten kundsebafter herz 
besessen habe. Sciumoa 888; welch böser geist besitzt und 
treibt dicht Göthe 26,'t8; aber auch: 


wen ein guter geist besessen, 
hält skh das gediehtaia rein. 4,142; 

bist heute von keinem guten geist besessen; 


denn, wen ein satyr arst besitzt, 
wird aneb hn traun das lasiar airafbn. 

GOeinse 1* 212. 

n«A« lag nun die anwsndung auf abstrade g egenstän d e, ver¬ 
aas solche, die oß persHUck gedacht werden: meine tage 


sind vergangen, meine anscblege sind zutrennt, die mein 
berz besessen haben. Hiob 17, ll; die arm&t bat mich gar 
besessen, bab weder binden noch vornen nichts. Pelr. 116*; 
die furcht bat mich besessen, eingenommen; die angst be¬ 
sau ihn ganz; 


wann einen dar bunter hat besesteo. 

esllms alte Schwänke s. 81 , 

wie der Hunger sonst harscht, umgeht, durch das land fährt 
(mythoL 842); so lang die rache meinen geiat betau. Göteb 
8 , 13 ; 

auf einmal lieh und hetz besitzen meinen mul. 

. . WtcEisauR 273; 

lieh macht trotz gunst 
aut herseo*bruofi, 

hat mir mein hen beteeeen. Horm, gesellsch. s. 28. 


in ähnlichem sinn sagt man reiteo: der teufel hat ihn ge¬ 
ritten; welcher teufel mutte dich reiten?; die oeugierde ritt 
ihn; mhd. 

diu hösheit bät in lange geriteo. Uolbich 1509; 
iwer bsot er dannen reit. Bars. 277,29, 


auf eurer hand sass der Sperber, eure hand besass er. 

2) Sachen besitzen, in eigentlichem sinn: die Oiege besitzt 
die hand; das huhn besitzt die eier, situ darauf; eier aus¬ 
hecken und besitzen, pers. rosenth. 7, 10; besessene eier, 
bebrütete; am alterhäufigsten den stul, die bank besitzen; 
legte das blättchen hinter dem ofen auf denjenigen aessel, 
welchen unsere faule magd gemeiolich des tages »ehr ofte 
zu besitzen pflegte. Ftlsenb. 2,179; 

redlich wil ich lieber schwitzen, 
als die beucblerbank besitzen. Lösau I, 7, 47; 
und findet denn von einem mOssiggSngsr 
den scheiten breit besessen. Gömt9,185; 
der stul ist noch neu, von niemand besessen, was ungefähr 
dasselbe sagt als: von niemand besetzt, eingenommen, die 
braut besitzt den brautstu! (Helmbr. 1469), die witwe den 
witwenstul, jummJ den ihr bestimmten witwensüt ein und be¬ 
hauptet ihn, wenn sie nicht wieder heiraten, ihn verändern 
will: so Isog sie witweostul besitzen wil. Gkszles reih. 39*; 
als lang sie den witwenstul zu besitzen nit verlaut 4 f. 
Aus dem besitzen der bank erklärt sick die redensart du g«v 
rieht, das recht besitzen, nemlich die gerichtsbank, die reckts- 
bank: das der fürst den rath besitze, retehsobteh. von 1621 
f. 16; also soltu vor dir selber ein gericht besitzen, nnd ein 
anscblag tbnn mit Vernunft ( vernünftig überlegen). Keisbbss. 
Sünden des munds 81*; ein malefitzrecht ankttndigeo lasten 
und auf gelegene zeit dasselbe besitzen. Rtuma kriegsordn. 
61; item in dem sibenden jare .. sal aolich huntdink ein 
probst besitzen, weistk. 2,176; dornach wilzit ein probst das 
huntdink besitzen oder begehen wil .. da sollen ligen hal¬ 
ben und liofzer, da man uf spulget zu sitzen, das.; und so 
wir durch unser selbs person unser caminergericht als des 
landes fürst und lichter nicht besitzen werden, brandenb. 
kammerger. ordn. von 1618; 

bis wiit man aia laatgericbt besitzen. 

fasln, sp. 70», 5; 

ein recht das wird man hie besitzen. 956,7; 
heut besitz wir du streng gerichi. 

II. Sachs 111.£ 214*; 

Ir wölt besitzen ein blurgeriche. Ul. 2,90*; 
es ist nuo zeit, auch noch einmof, 
das ich mich der well erzeigen toi, 
eh ich besitz das letzt geriobt, 
so hab ich mich der weit verpflicht. 

der new deutsch Bileamsesel s. a. er; 
der hirsoh was schultheiss, bsasi das recht. 

Wune Esip 2,27. 

auch hier nähert sich der ausdruck du gericht besetzen, was 
doch genau erwogen meint, das gericht mit den schaffen be¬ 
seiten, hingegen du gericht besitzen, au gericht sitsen: er 
pflegt sein gericht wol zu besetzen, aber: er pOegl wöchent¬ 
lich dreimal du gericht zu besitzen. 

3) ein land, reich, gut, haut, grundstflekbesitzen, einnekmen: 
mhd. mtn erbe wolt Ich gerne besitzen. üoL 266,3; nhd. ich bin 
der berr, der dich von Ur ans Cbaldea gefurt hat, das ich 
dir dit land zu besitzen gebe. 1 Mos. 16,7; das dn besitzest 
du land, dt da frembdtiog innen bist. 28, 7; bis du da 
wachsest und du land besitzest. 2 Mos. 23,30; ir aoit jener 
land besitzen. 3Jfos. 20,24; daramb bab ich zu inen gesagt, 
du sie unter den hindern Israel kein erbgut besitzen sol¬ 
len. 4 Mos. 18,24; wir wollen ger ie t sieben ins land Canaan 
■nd unser erbgut besitzen disseit du Jordans. 82, 32; und 
all# töchter, dis sfbteil besitzen. 86,1; bebt an einiuaemen 



1627 


BESITZEN 


BESITZEN—BESITZFÄHIG 


1628 


und tu besitzen du Und. oJfoc. 2, 3t; auf das ir besitzt 
du gute land. I thron. 39, a; das sie alleine das Und be¬ 
sitzen. Es. 9, 8; und wii sie widerbringen in das land, das 
sie es besitzen solleo. Jtr. 30, 3; ein Und, da milch und 
bonig innen fleuszt, und da sie hinein kamen und es bese¬ 
ssen. 33, 33; und ir meinet, ir wollet das Und besitzen? 
Ex. 33, 35; und dein seine besitze die thor seiner feinde. 

1 Mot. 34, 60; denn gott wird die stedte Juda bawen, du 
man daselbs wone und sie besitze, ps. 69, 36; williget, das 
er die vier stedte besitzen nnd behalten solt, l Macc. 11, 57; 
es sei haus oder stad, du er besessen hat. 3 Mos. 35, 33 ; 
aber wer auf mich trawet, wird du land erben, und meinen 
heiligen berg besitzen. Es. 67,13; sondern wil aus Jacob sa- 
men wachsen lassen, der meinen berg besitze. C5, 9; und 
jeder besakz seinen Weinberg und seinen garten mit friden. 

1 Mate. 14, 13; wer zeitliche gfiter besitzt und die lieb bat. 
Keisers». Sünden de* munde 35*; 

weiland ward gescbSut der glaube nach vergossoem blute, 
nunmehr wird geschaut der glaube nach besesznem gute. 

Looau 3,10,18. 

Wie die bedeulungen possidere und obtidere sich einander nä¬ 
hern und wer nach dem besitz strebt, besitz nehmen will, 
auch gedacht wei den kann alt zwar vorgedrungen, aber noch 
nicht eingedrungen; so hat schon das ahd. pisizan xuweilen 
ausdrücklich den sinn von obtidere (Graft 6, 389. 290), um- 
tüten, und mhd. heisst es: 

diu burc was beseiten, von gwwfen lühie al dat gevilde. 

Gudr. 1356, 4; 

wachet, maget edele, alles ditze lant 

und disiu burc Teste mit rinden ist besessen. 1357, 3; 

die minnent dirre weite guot, 

die lebent als ein tObe tuot, 

s6 si ein ar besessen bSt, 

dl si üf einem boume stdt. Barl. 132, &; 

dl io die wurme Isen 

und kreftlc In beslgen. pass. K. 358, 15, 

wo beslsen kaum sinnlicher nach 1 tu verstehen ist. 

4) vorzugsweise an liegender habe, deren besitz feierlich zu 
beginnen pflegte, scheint sich die rechtliche Vorstellung des be¬ 
sitzet zu entfallen, wer grund und boden erwarb, unterliess 
nicht ihn leiblich zu besitzen, d. h. einen darauf gestellten 
ztul symbolisch einzunehmen, und solchergestalt gieng das 
fremde gut auf ihn über, aus diesem besitz leitet sich sein 
neues recht her; an eigner Sache wirkt der besüz nichts, her¬ 
nach wandte man den begrif auch auf fahrende habe an, die, 
von jenem besteigen des rosset abgesehn, eigentlich nicht be¬ 
sessen wurde, da aber das dg ent hum an fahrender habe dem 
an liegender vorausgeht, wie das hirtenleben dem ackerbau, 
halte es für den erwerb der fahrenden habe auch andere ar¬ 
ten und benennungen gegeben; unsere spräche, wie die latei¬ 
nische entnehmen ihr besitzen und possidere erst von der lie¬ 
genden, und das gefühl für die besonderheü des erwerbt der 
fahrenden hat sich ihnen grösztenthdls verdunkelt, et ist 
schwer zu tagen, ob die juristische bcdeulung des Wortes be¬ 
sitzen in unserer spräche sich ganz von selbst ergeben hätte 
oder durch den lateinischen Stil der urkunden und der kirche 
gefördert wurde, dem lat. habere, tenere, possidere glich 
schon frühe ein besitzen, nützen und nieszen (RA. 18. 24); 
pften, pesizen und niegen. Dieser 352, 22 . bei Geszler lau¬ 
tet die formet innemen, inhaben, besitzen, nutzen, nieszen, 
besetzen. 37*. 43*. 43*. Abstraclionen finden sich heute leicht: 
er besitzt die spräche, hat sie erlernt; 

der allein besitzt die musen, 

dar sie trägt im warmen busen. Schulze 84*; 

dich beslsze doch mein kummer. 46*. 

5) auch der volksmäszige Sprachgebrauch schritt aUmälich 
weiter und mischte die Vorstellungen des besitzens und habent 
überhaupt, wie im romanischen das lat. tenere zu habere 
herabgesogtn wurde, nickt selten dürfen wtr darum die aus- 
drücke haben und besitzen wechseln: er bat oder besitzt ein 
•cbOnet pferd, ein herliches landgut, ein ansehnliches ver- 
mögen; er hat oder besitzt alle diese eigenschaften, ver¬ 
stand, witz, geist, Schönheit, einsichten, lebenatrt: der ich 
zwar gesittet war, aber doch eigentlich was man lebensart 
nennt, nicht besuz. Göthe 36, 63; 

denn was man schwars auf weist besitzt, 
kann man getrost nach hause tragen. 13,97 * 

du hast, du besitzest mein ganzes vertrauen; ich habe, ich 
besitze eine gute gesundheit; er hat, besitzt ein gutes lierz; 


ein mldebeo, rief ich aus, an das die weit kaum dachte, 
besitzt das beste herz! ich rief es und erwachte. 

Gillmt 1 ,216, 

weil nach der besitzerin dieses Herzens hier eifrig gesucht wird, 
vorher hiesz es: 

der den dein giam so rührt, dass er dich dreimal k&sst, 
der bat das frommste bers, das hier su finden ist. 214. 

besitzen klingt in diesen beispielen unmerklich steifer und 
nachdrücklicher, für ich habe eine brau, drei kinder wird 
man nicht sagen ich besitze, wol aber der tod raubte mir 
die frau, die kinder, die ich beaaaz; besitzen hebt den er¬ 
werb, die aneignung hervor, was einem von selbst, von na- 
tur eigen ist drückt haben besser als besitzen aus: sie hat 
schwarze äugen, rothe wangen, nicht besitzt; wiewol Siegfr. 
von Undenb. 3, 34 zu lesen ist: was nur blinde und füsze 
besasz, für hatte, du hast die gäbe dich leicht und ange¬ 
messen auszudrücken, du besitzest erfahrung genug, überall 
den rechten weg einzuschlagen, in haben ist mehr das baare 
innehaben, die detention, in besitzen der erwerb, der rechts- 
grund enthalten: 

und er besitzt dich nicht, er hat dich nur. GOthe 13,148, 

wie der dieb die entwandte sacht bat, noch nicht besitzt, also 
nicht erwerben kann, ebenso Tscherrirg vom geizhalt, der 
sein geld nicht zu brauchen weisz: 

o evan eroe, last jenen nOcbtern bleiben, 

dem geld und gut den durst und hunger muss vertreiben, 

der dich ein ganzes jahr auf seinen Usch nicht kauft 

und wie dat tnumme rieh das Hebe wasser tauft, 

besitit nicht wat er hat. aueg. von 1642 s. 98. 

die kunst, die ich alt erst betiue. Hagedorn 2, 97, 

meint die ich mir erworben habe, tadelhaft zagt Hahr 3,155: 
mit seiner gem&hlin betast Henricut V eine zwar vergnügte, 
doch unfruchtbare ehe, statt batte oder führte, vollkommen 
zulässig Hagedorr 3, 48, vom schlechten wein dichtend: 

auf auf, entzündet euch, Ihr blitze. 

doch treft nur dieses weinbergt tpiize, 

und macht, dass dieser theil der weit, 

den diese pflanie recht Terstellt, 

nicht ferner bedinge so schlimmer art betiue, 

d. i. aufzuweiten habe, erzeuge, sich aneigne. 

6) sich besitzen für rieb beherschen, sich tti der gewalt 
haben, wie frans, se possdder und wol diesem nachgeahmt: 
ich besasz mich nicht langer, ich war ausser mir; die frauen- 
zimmer haben sehr früh ein sittsames wesen, wissen sich 
einen feinen anstand zu geben und besitzen sich selbst. Kant 
7, 406; denn niemand besasz sich mehr als diese frau, und 
diese selbstbeherschung in ausserordentlichen füllen gewöhnt 
uns sogar einen gemeinen fall mit Verstellung zu behandeln. 
GGthe 17,121; man sieht jetzo mehr als je auf mftnner, die 
sich besitzen, und etwas rechts gelernt haben. Klirger 1,431. 

7) intransitiv, goth. bisitan, nspunueXv. Lue. l, 65 mit der 
bedeutung von bi ** umbi, bei, in der nähe, daher bisitands 
nachbar. mhd. besitzen, sitzen bleiben, also jenem bisitan 
verwandt, weil bleiben ■■ wohnen: 

da; 61 * c b bestes« üf dem voln. Airs. 75,22; 
er such in, das er küme besä;. Hem. 7506; 
und in Galliim das l*°* 
mit grOzen Oren geeint, 

dl er ntnt lange doch besag (blieb), pass. K. 167,39; 
manigen krummen spronc eg (das pfert) tprane, 
sö dag der plbest küme besag. 305,08; 

mnd. he aal darmede besitten, ruhig bleiben. Ssp. 2,14. nhd. 

•s heu ein bauwr ein karrn geladen, 
da blieb er in dem kath besiueo. 

Waldis Esop 2, 14; 
und blieb betiuen in dem schrecken 
unversehens auf der cansel decken. 

froschmeus. II. 2,7 (As 8*); 

seine getellich&ft und er blieben der guten sebwetserei su 
lieb bei einander sitzen. Kibchrot wendunm. 2lS k * Acute sitzen 
bleiben, wie für beligen liegen bleiben. Stulib 2036 schreibt 
noch besitzen bleiben. 

BESITZER, m. possessor, nnl. besitter; der besitxer des 
Grundstücks, des pferdes. früher auch der schaffe, der die 
bank mü besitzt: von minen besitzen und nrteilsprechern 
des gerichts. Geszler reih. 59*. vgl. beisitzer. 

BESITZERIN, f. 

BESITZERGREIFER, m. 

BESITZERGREIFUNG, f. prehensio possessionis, occupatio, 
besitzn ahme. 

BESITZFÄHIG, idoneus ad possidendum. 
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BES1TZGEN0SZ, m. consors possessmnk, mitbesitser: der 
junge besitsgenosee traft so eben herein. Göres 21 , *26. 

BESITZGERECHT1GKEIT, dies er eine newe besitz- 
gerechtigkeii erlangte. Hommk #. l*L 

BESITZ LEHEN, n. *» leknbaret, mit dm besitze timt 
heuses unxertreosUick verbundnes bauergut, sw» «n/trsdUcrf 
von im feldlehen, des Eher*# kmgesogen werde» he»». 

BESITZL1CH, beeitsbar: 

last hier vor allen dingen 
mich naeb der togend ringen, 
dew schätze, der allein 
wir almwer wag verderben. 

Ja der auch nach dew sterben 
mir kann besltslleh sein. 

loa. Gaoa tpasierwildlein 1760 s. 6. 

BESITZLOS, egmm. 

BESITZLOSIGKEIT, f. egeslas, paupertos. 

BESITZLUST,. f. das ansehn dieses herrenlosen aufgegeb- 
nen gutes lockte die beeitslust der vorbei wandern den. Göret 
SO, 144. 

BESITZNAHME, f. was besiUergreifong: in verbessening, 
geschwinder betitznahme. Göra« *s, 261; bei der ersten be- 
siUnab me d er gebiude. Aamn krontnw. 1,276. 

BESFTZNEHMEH, m. der erste besitmhmer. Ficbti na- 
turr. 2 , 0 *. 

BESITZNEHMUNG, f. was betitznahme: die bewegung der 
preusxischen annee und deren besitzneiunung von F. verdarb 
diesen plan. Rasens* 6, 260; von dem ersten tage der be- 
sitxnehmung unserer stadL GOm 24,161; anschauung des 
schonen, des wahren, des vortreflichen ist augenblickliche 
besitznehmung dieser eigenschaften. Schillxi 754; die bör- 
ger von der besitznehmung ausschlieszen. Fican naturr. 2,43. 

BESITZRECHT, ». recht ies besilses. 

BESITZSTAND, m. Status possessionis, 

BES ITZS TOCK, ». vembgenstheil, res possessa. 

BESITZTHUM, *. dasselbe. Kants recktslehre (1708) s. 179; 
das leben, dieses liebste und kostbarste aller besitzthOmer. 
Engels sehr, 8 , 4; Verfügungen, die er wegen seiner besitx- 
thQmer getroffen hatte. Wiiuno 8 ,321; wenn der mann sich 
mit luszern Verhältnissen quOlt, wenn er die besitzthOmer 
herbei schaffen und erhalten muss. Gotii 19, 65; dass die 
besitzthOmer beinah nirgends mehr recht sicher sind. 20,235; 
zuletzt sahen die kaiser in einer starken geistlichkeit das 
mittel ihre grossen im zäum zu halten, und tbeillen ihr frei¬ 
gebig besitzthOmer, regierungsrechte zu. Ranke reform. 1, 42. 

BESITZUNG, f. possessio: besitzung, nutzung, nieszung. 
Gcszlzk reth. 37"; besitzung, inhabung, nutzung, nieszung. 
42*. 47"; langwirig besiUung. 71*; besitzung der vischenzen. 
72"; inkeren usz disem jomertal in unsere ewige .und hi- 
melsche besitzung. Kusiat». ehr, bilger oorr, 1 ; was machet 
liegen (mentiri)? das thftt besitzung. Sünden ies munds 25*; 
und wil dir geben das land zu ewiger besitzung. llfos. 17,8; 
du ich euch zur besiUung gebe. 3 Mos, 14, 34; gleich wie 
Israel dem land seiner besiUung fthet 5 Mos. 2 , 12 ; so solt 
ir widerkeren zu ewr besiUung. 3, 20; so wissen, dass ihre 
inventores mit den geistern besessen sein gewesen, und die 
kunst also aus derselbigen besiUung erfunden und erdacht. 
Paracelsus 2,197"; lobeigene kneebt oder sonst uchen, die 
er in besitzung hat Fisciait ehx. 60; au der besiUung 
einer wertbgehaltenen sache geseUt Weise kt feste 274; dass 
er ihnen das land Canaan zu ewiger besitzung eingeben 
wolle. Sciumus 294. heute fast nur so* der besessenen 
suche, sumal einm grundstück: eine grosse, schone be¬ 
siUung; besiUungen in andern welttheilen. 

BESMER, s. Jwsemer. 

BESOCKEN, soeds sestire: ein paar Strümpfe besocken; 
das sechste alter 

waeht den bescckten hagere pantalon, 
tbe sizth age shifls 
lato Ihe lean and alipperd pantalooa. 

A. W. Sei l isst ii» wie es euch gefiUt. 2,7. 

BESOFFEN, bene potus, ebrius, pari, praet. so* besaufen, 
unedler eis berauscht oder betrunken: er ist ganz besoffen; 
besoffen wie ein Schwein. mtw. iod. 841; ein besoffener köl¬ 
scher; viele kammerwagen von briluten mit besoffenen braul- 
führern. 1. Paui, ank. tu TU. 2 , 46; besoffen von eitaikeit 

IfcsOTONHEIT, f. er bau in fer bewfcnkeit §eik$n. 

BESOHLEN, mW* inttntn: schuh«, Stiefel besohle». 

BESOLD, m, wurm, ttipewümi wie toeh 4er eme mo- 
aal besold, als 2000 krönen, ftlhg. Scewzinicew 1,217; ein 


schlechter besold. Loienst. Arm.* 2, 0S0; wobei er mir mei¬ 
nen besold eu verdoppeln versprach. Lews. avant. 2. 153. 
#. sold. 

BESOLDEN, Stipendium, Solarium dort, nnL besolden, be- 
soldigen: er besoldet drei diener; einen häufen kriegsleote; 
on die arzt, so auf die vOgel besoldet waren, so in etwas 
togieng (wenn die stgel erkrankten ). Fsank weite. 232"; un¬ 
besoldete fectoren und Substituten kriegen, es besolde sie 
dann die fraw. Garg. 62*; 


weil ich krisgsvolk hesoldea kso. H. Sacks T, 24T; 

was ick dich bericht, 
dass wich die goldairick deiner haaren 
hesoldea wol und wol verwahren (in dienst nehmen, fesseln), 
ao zweifle daran niebt. WaccacauN 796; 
nun liegt er da. bat weder freund noch geld 
sich freunde so kesoldeo. Lassta# 2,204; 
geh, o besoldete botin der Hebe, verschwiegene luft 
R5cksbt368; 


wenn er eine ehrenvolle wohlbeaoldete stelle erhielte. GOtbe 
IS, 2S6; mit der miene der betitultcn und besoldeten be- 


dichtlichkeit Licetenbeig; besoldete zutrtger, spione. 

BESOLDERN, eontabulare, mit bretem belegen, pflastern: 
thüren mit dielen betolderen. Hemsen 315. s. »older, getä- 
fel eines simmers. Stals. 2, 377. bair, eoler, solder. Scan, 
t, 230. nhd. söller, nnl. zolder. mehr unter söller, Solarium. 

BESOLDUNG, f. salarium, Stipendium: leib und leben von 
wegen einer kleinen beaoldung feil tragen. WiceaAM bilger AS; 
und soviel diesen krieg betritt, weist keine besoldung, so 
ich oder mein bruder Philipps sei davon gehabt haben, 
oder auch begehrt, denn was wir von gutem, freiem willen 
getban. Götz ?on Beil, leben 68; ja sie gibt den meistern 
suf knöpf verknipfen und schritt verschlieszen grosse besol¬ 
dung. bienenk. 70" (das auf wie bei bosolden auf); denn ob¬ 
schon etliche newe mOnche und falsche brüder keine besol¬ 
dung wollen haben. Matbksius 102*; ich liesz mich wie ein 
soldat gebrauchen, der an den feind su geben geschworen 
und darvon seine besoldung hat Simpl. 2,123; die rechts¬ 
gelehrten ziehen den prucesz so lange umb, als solle er 
kein ende haben, verliert der dient, fordern sie dennoch die 
besoldung. Sciurwus 407. 

BESOLDUNGSBRENNHOLZ, n. die kammer muss glück¬ 
lich sein, weil sie dem kandidaten ... du besoldungsbrenn- 
holz einzieben kann. i. Paul teuf. pap. l, 23. 

BESOLDUNGSERHÖHUNG, f. 

BESOLDUNGSZULAGE, f. 

BESOLGEN, inquinare, gotk. hieauljan, ahd. pisolagön, pi- 
solon, pisalau, ags. besylan, mhd. beaotgen, besOln: 


und wirf dl bctolgat 

von wir in kurzer vriet, 

dl beidlu bor und# wist 

Ar dar strlge tlltr tiefen ist kröne «299; 

betulte iblt uavllt pass. ff. 9,89; 

der llchaw nicht baeult wirt 

In des willen witagaoe. 28, 82, 

dl solde ei ir kOseba wlt 

beeuln mit rechter unvllt. 29,38; 

nu beeuln der eile wlt 

mit harte grOger unvllt. 104,30; 


nhd. buolgen defoedare. voeab. 1445. Scan. 3, 231; im socab. 
1492 d 3*. d4*. d6* besolen, besulvern, anreinigen, maculart, 
polluere, dt federe; bei Maalu 04* besOlchen, bei Stulee 
2053 besäten. wekr unter den» einfachen folgen, solen, afi- 
len, das voraus am aber und hirseh gilt, dis sich tn der 
lache abkühlen und wilsen. s. auch besudeln. 

BES0LGUNG, f. con t am in a t io: besulung, volulalio porco - 
rum. Diefinbaci mlaL wb. s. 280. 

BESÖMMERN, ein fdd mit sommerfrucht bestellen. 

BESONDER, adt. singulalim, separatem, epedatiler, petu- 
liariter. der goth. parlikel sundrö, der ahd. suntar tritt noch 
kein bi oder pi hmtu; da sich aber alte, au tundron, ags. 
on inndran (rgL insondera und absonderlich) darbieten, scheint 
auch besonder und besondere statthaft, und mhd. besonder 
lässt sich allenthalben cufueisen. aus einer menge von bele¬ 
gen reichen hier folgende hin: 


Ir leeHch besonder, kais e rchr . 1175; 
•Ine grdeen wunder 
segele waa Meoadar. 1801; 
die koaingfa fine umb«, 
oad euste besonder 

Mb 4732; 
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soldich diu Um und dU «amen 
nennen alle betunder. JSm. 5106 ; 
diu dort st4t beaunder. Airs. 322, 4; 

Glfbi aas beaunder. 33S, 10; 

dag breche er üg beaunder. Walts. 103,22; 

an stimme merket wunder, 

sie belient alle beaunder. Faita. 12,4; 

•i lat des wert harte wol, 
das leb beaunder sagen aol 
von Ir. welsch, gast 13036j 
ai sprachen alle beaunder. Iw. 2380; 
diu bure atuont beaunder. 6085; 

66 baue man in 
den Miellen allen drin 
durch ir gemach besonder. 6571 
aus manecfaltiu wunder 
begienc der beit beaunder. trqf. kr. 6926; 
die liute sprachen alle dd 
fremeinlich und beaunder. 6337; 
das man ta 6 et beaunder. pau. K. 52,2.* 
nhd. und verbint beide die innem und den großen dann an 
beiden enden beaunder. von guter spiee i. 9; die blätteren 
wachsen und seint inen schedlich, besuuder die an dem 
mund uf gond sein gar schedlich. Kbisessb. s&nd. d. m. 3*; 
wenn aber ein menscli sich Qbet und besunder sich gibt auf 
die gesebrift, dem wir! sein gemüt gefasst. li*; besunder (in 
speeie) sollen! sie auch warnemmen des exempels suncti 
Pauli. 34*; in seinem leben und besunder in seiner kind- 
heit. 42*; es ist ein uneeriiek ding, da ein mensch also ein 
hadermets ist, besunder ein mannsnam, der also immerme- 
der lindert. 42*; und das geschieht gar dick, besunder so 
einer nit bat der sach nach ze komen. das.; im blust der 
reben, so die reben blüend, der seiod vil in diaen landen, 
besunder in welschen landen. 45*; die juden waren ein be¬ 
sunder auserwelt volk gots. 45*; besunder wan du etwas 
bös von eim sagst mit halben Worten. 46*; das besunder 
denen not ist, die da wellen ein abgesebeiden leben füren. 
70*; in den clostern, besunder in den unreformierten clo- 
stern. 71* ; ss» andern Kbisessb. Schriften kommt auch beson¬ 
der vor, s. b. nit umb gfits willen, besonder ( sondern ) umb 
gots willen, g. gunkel 7; 

darumb grOsa wir beaunder den wirt. fasln, sp. 541, 8; 

diaz wart verkundsebaft gar beaunder. H. Sicnt 1, 211*; 

sie steigen von dem spits herunder, 

und flehen sie hinauf besunder. 1, 236*; 

aber wie dem, tritt ab jetzunder, 

das Juno dich nit merk besunder. Sfbbng 11. 17*; 

ein ungeheuror drach besunder. 29*; 

lass jede nation jetzunder 

der andern leisten hilf besunder. 31*; 

(Gorgias sucht uns zu einigen) und er kan nicht besonder 
dabeiin sich selbs, seine fraw und magd zu einigkeit bere¬ 
den. Kiscuart eh:. 7t; angesehen dasz, so man den wein be¬ 
sonder oustbeiltc, die leut denken möchten u. s. w. bienenk. 
71*; aber was sag ich besonder von den königreichen Engel¬ 
land und Neapolis? 133*; gleichwol wotlen wir einmal be¬ 
sonder von den färben handeln. Garg. 124*. dies besonder, 
besunder lebt noch in der sehwAb . 6etr. Volkssprache heute 
fort, auch Hobbebg 3,552* schreibt : die wurzel tröcknet man 
auf und verwahret sie besonder; ja Göthe 17, 267 (und in 
allen ausgaben) : Charlotten blieb nichts übrig als durch ein 
besonder zartes benehmen gegen jene familie den von ihrer 
toditer verursachten schmerz einigermaszen zu lindern, viel¬ 
leicht noch After so. vorhersehend gilt heute besonders, w. m. s. 

BESONDER, pecutiaris, singularis, eigen, als einzelnes dem 
allgemeinen entgegengesetzt, oft selten und hervorragend, aber • 
auch befremdend, seltsam, eigensinnig, auch dieses adj. ist, 
so wenig als das adv., ahd., noch mhd. vorhanden, da aber 
das einfache sonder mhd. adjectivisch gesetzt wird, wie fol¬ 
gende stellen belegen: 

dag ich dar an gewinne 
Sündern prls für alle. Er. 8440; 
und hat« ein sunderg lant. Trist. 10,11; 
doch ist niht sonders an den tweln. 75,10; 
ein sunder blik glt sundem muot. MSB. 3,42t*; 
swA diu zwei junges mannes Hp 
mit sunderm gruogo anlachent. 3,439*; 
dag er ir sundern dienst tot. pass. H. 390,30; 
so steht das nhd. adj. gerechtfertigt: 
den (brief) hat fraw Venus gesaot 
ir besondere freunden Hi das lant* fasln, sp . 1400; 


ein junger bet besondere Inst mnnigeriei fabeln tu hören. 
Steiniöwel Eso p 07; und der harr wird ein besonders thun. 
2 Mos. 0, 4; wenn jemand dem herra ein besonder gelübde 
thut. 3 Mos. 27, 2; ein Opfer zum besondere gelübd. 4 Mos. 
15,3. 8; darumb bat er ein besonder erbe erlanget, i Mau. 
2, 50; und verwaretea die steine an einem besondere ort. 
4, 46; das er im einen besondere kaufen welen sott. 5, 17; 
da sau aber tische D. Hctnricus Knne, ein barföszer, den 
sie für einen besondere man hielten. Lures* 6, 23*; besun¬ 
der, pecutiaris. Maales 64*; besundere person. das.; das 
hat der hund von besunderer art Kbiseisb. Sünden des munds 
31*; die mann renten auf den camelen auf besundere heu- 
ser von holz, da schlafen und essen si. Fianr weltb. 185*; 
es ist wol war, dasz jeglichs stuck besonder seinen beson¬ 
deren papst bat, der es dran gelappt und geflickt bat. bie¬ 
nenk. 80*; wir werden got loben, das ist das leist, und als 
ein besundere trackt ( peculiare ferculum). 83*; aber ich ge¬ 
denk es euch besser auszulegen in eim besondere bucblin. 
Garg. 115*; du must dran, es hilft nichts dafür, man wird 
dir nichts besonders machen, immer her, weil du nüchtern 
bist! Scifocn sind. F; welchs etwas besonders bedeuten 
würde. Simpl. 1, 70; mein berz wollte mich fast im voraus 
versichern, dasz mir ein besonderes Unglück bevor stünde. 
Felsenb . l, 5; hatte das besondere vergnügen. 1, 28; ohne 
besonderen hauptschaden. 1,62; denn pdane beiszen im be¬ 
sonderere verstände (eminentiori sensu) üeder, die einer gott¬ 
beit zur abwendung irgend eines Übels gesungen werden. 
Lessing 8, 217; das recht der waffen, welches das beson¬ 
derste recht von allen ist. Hithl lebensl. l, 64; 

gerne denk ich mir dich als ein besonderes kind. 

Gör« t, 270; 

menseben hab ich gekannt und thiore, so vögel als fische, 
manches besondre gewünn, wunder dergrossen natur. 

mit bedeutenden blicken und mit besondere gedanken. 

40,31?; 

bltii ist ein ganz besondrer satt 12, 88; 

dort neben leuchtet was mit ganz besondrem schein. 

12 , 211 ; 

hier ist ein lied! wenn ihre zuweilen singt, 

so werdet ihr besondre Wirkung spüren. 12,132; 

da musz ich sie noch ein kunstwort lehren ... wenn sie 
etwas erblicken, sehn sie es steif an und rufen, ach was das 
für einen effect auf mich macht! .. halten sie sich aber nur 
aufs allgemeine: ach was das für einen besondere effect auf 
mich macht. 14, 23; eigentlich schien sie bei den Hindern kein 
besonderes interesse zu haben, als ob sie kalt oder warm 
seien. 19, 138; die knaben wendeten sich mit besonderen 
aber verschiedenen geberden gegen die vorbeireitenden. 22,4; 
ohne dasz den tag über was besonderes vorgieng. 24,31; der 
graf, der nach der trennnng von seinen geliebten geraüklden 
kein besonderes interesse mehr am hause fand. 24,177; durch 
grosze aofmerksamkeit auf das besondere der Zeiten und Sit¬ 
ten. 24, 234; durchaus läszt der Verfasser die gründlichste 
einsicht in die besondersten umstünde sehen. 26, 242; um 
also nun vom allgemeinsten ins besonderste zurückzukebren. 
46, 323; sie haben mir durch die nachricht, dasz es mit ihrer 
lieben freu, wo nicht besser doch hofnuogsvoller ttebe, eine 
besondere beruhigung gegeben, an Schiller 648; es trüumtc 
mir, wir reisten zusammen und hütten besondere Schicksale. 
an fr. von Stein 2,63; können sie mir nach und nach noch 
etwas weiteres verschaffen, so erzeigen sie mir eine beson¬ 
dere gefölligkeit. an Zelter 113; so geschähe mir durch kurze 
krüftige Schilderung des Köoigstüdter theaters ein besonderer 
gefalle. 433; gewis sind die kalten besebrünkten regeln des 
französischen theaters dem tbfttigern, rauhere und slürkern 
geist der Deutschen nicht genug, aber ebenso gewis ist er 
nicht mutwillig, launig und besonder genug, ums allgemein 
mit dem englischen humor und seinen Sprüngen zu halten. 
Klingebs tk. von. s. 6; nur das besondre kann gelernt wer¬ 
den und in der qualitlt des gelerntseins ist alles nur ein be¬ 
sonderes. Scbblurg akad.stud. 70; 

richten zwei besondre hluaen 
auf sich. Röcrert 19. 

Das ironische: wart, dir wird man was besondere machen, 
tautet in einem voc. von 1618: er hab dir ein bsundere 
gmacht, te tili unum eximhm fkissv (Scan. 3, 268), vgl. die 
aus 2 Mos. 9,4 und aus Scaoci gehobene stelle . «* den ßrst- 
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Mm tilulaturen wird unterschieden mucke* lieber besonde¬ 
rer (gut jwrvmente obstrictus mm ett) und lieber getreuer (qui 
juramenlum praeslilit). 

BESONDERBAR, singularis, ptculiaris, vu eonderbar, dn- 
ten wir uns keule allein bedienen: besunderbar. Muli* «4*; 
und ist albie an merken, data der ort des rücken* zwischen 
dem ersten rippen und den gleichen der lenden kein beson¬ 
derbare maose hat llrrcifSAca 1, IIS; welche krankheiten 
dann kein causas naturales haben, welches alles besonder¬ 
bare anfeil sind, und derbalbeo besondere arcana haben wol¬ 
len. Tuuaanssaa von wassern 77. 

BESONDERHEIT, f. frans, particularitd, singulsritd, spe- 
eiolitd, hei Snttsi und Faisc« noch mangelnd, obgleich beide 
sonderbeit und insonderheit haben: wegen einer auf anderen 
gelhsaen noch nicht bemerkten besondcrheiL Wirkelmamii 3, 
94t; was der auigefahrene heilend für ein geschüft im him- 
mei habe, können wir ans der Offenbarung wissen, aber die 
Besonderheiten für jede seele können wir nicht wissen, Öttui- 
tti gnmdbegrife des N, T. 1777 s. 174; aus dem ocean von 
erfindungeo und besonderheiten, der euch umfliesat IlEtoia 
9,917; dasa jeder mensch seine eignen pflichten habe, nach¬ 
dem in seiner natur mehr oder weniger besonderheiten lie¬ 
gen. Gaste anm. su Cie. de off. 1783. 1, ISO; nnr das halb- 
vennügen wünschte gern seine beschrankte besonderheil an 
die stelle des unbedingten ganaen au setzen. Göthe 22, 160; 
mein sinniger ausleger, dem die wunderlichen besonderheiten 
jenes winteraugs keineswegs bekannt sein konnten. 46, 316. 
s. beaondernheit 

BES0NDERL1CH, ade. nkd . sonderliche, was besonder 
oder besonders: under denen sie keiner geendet haben soll, 
besonderlidi diese, welche eins verdrüssigen gemüts vreren. 
Tbosneissis eon wassern. 317. 

BESONDERUCH, adj. singularis: ein besonder! icbermcnsch. 
üblicher ist sonderlich, sonderbar und absonderlich. 

BESONDERN, separate, discemert, ahd. suutarOn, mh<L ■ 
sundern, nkd. sondern: indem eine besondernde kritik hun¬ 
dert zweifei erregen mnst. Görae 36,334. 

BESONDERN, conj . und adv. sowol für sondern als beson¬ 
ders, kommt bei Lrrait, doch nickt in der bibel, wo nur diese 
heutigen formen stehn , vor, auch bei andern Schriftstellern des 
16.17 jh. : data die leute au keiner audiene vemtatiet, beson- 
dern mit prügelo abgewiesen werden. Micaiuus 6, 343; ihr 
aamptlicb und jeder besondern. Kiacuaor mit. ditc. 308; 

nicht dasi er cioig half Uim leist io diesem streite, 
besoortero tibi nur su. Wbkssss Ar. 11, !8 

BESONDERN HEIT, f. was besonderbeit: sonst möchte ich 
es niemanden rathen, sich dieser besondernheit su befleisst- 
gen. Lkssirc 7, 44. 

BESONDERS, ade. was besonder, gebildet wie fernen, wei¬ 
ten, bereits neben ferner, weiter, bereit doch fehlt es nicht 
am Vorbild eines mhd. tunden: 

den bieg er sunters {soorsum) gdo. Dtzasa 16,34; 
dag die selben zavöoe ntaa 

eneooeo niemen suoder« ksa. Barl. 163,36 (Pf. snndsr); 
die alle sunder sieh verxtlot 

geleubea sanders, dea sie hAnu 333,39 (wo cs auch als gen. 

m geloubea gesogen werden kann), 
nhd. besonders seorsum, siuaulatm, stgtUalim. Dasypodius 336*. 
438*; und Abraham stellet dar sichen leinmer besonders, l Mos . 
31,28. 29; und man trug im besonden auf; und jenen auch 
besonders, und den Egyptern, die mit im amen, auch beson¬ 
ders. 48, 13; sifae das volk wird hesenden wonen. 4 Mos . 
33,8; welcher mit seiner «ragen des wissen lecket, wie ein 
hund lecket, -den stelle besonden. rieht. 7, 6; die könige 
aber, die komen waren, hielten im feide besonden. l chron. 
20, 9; und das land wird klagen, ein igücfa gescblechte be¬ 
sonden. Zach. 13, 12; da traten au im seine jünger beson¬ 
den. Matth. t7, 19; und um au sieh die swölf jünger be¬ 
sonden auf dem wege. 30,17; lasset uns besonden io eine 
wüste gehen. Marc. 6,31. 83; und er um in von dem volk 
besonders. 7,83; und fürst sie auf einen hohen barg beson¬ 
den alleine. 6, 3; entweich besonden in eine wüsten. Luc. 

9,10; und besprach mich mit bien über dem evangeiio, das 
ich predige unter den beiden, besonden aber mit denen, die 
du anseheo hatten. QaL 2, 2; besonden und gemein. Scawaa- 
inuuc 1U, 2; entlieh sollen die angenommenen kriegsteote 
sampt ud besolden schweren. Raums kriegsordu. 12. MenU 
jus gewöhnlich rär fräst een praesertm praedpm: er hat 
alle geschwister, be s onde n dea jüngsten bruder lieh; kh er» 
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suche dich um die verlangte nachhebt, besonden aber um 
auskunflt über das geld; du wird gaox besondere gewünscht; 
du grüne tueb ist besonden schon; die speise schmeckt be¬ 
sonden ; der stnger gefüllt besonden; etwa* besonders (dpart) 
stellen; er hat jedes stück besonden gelegt; jeden beson¬ 
ders einladen; 

dem könig, sagt er, liege ganz erstaunlich, 

gar mictuig viel daran, betender» viel 

veo diesem briefe kuadsebaft tu erbalieo. SceiLica 360*. 

m briefen pßegl man die anrede durch besonders oder ineon- 
ders an steigern: wolgeborner, besonders hochgeehrter berr! 
besonders lieber freund, oheim und bruder! [egt. vorhin 
sp. 1688 lieber besonderer!) Nicht su übersehen die Stellung 
des adv. neben dem werk, eubst.: cs ist besonders, die sacht 
ist besonders, wie es auch heisst: es ist umsonst, vergebens, 
es ist wol, lat. bene ett, frans, c’est bien ( verschieden von 
bonum est, c’est bon), in welchen fhgnngen ein pari, wie be¬ 
schaffen, gerstbeo oder getban muss hmsugedacht werden: 
es ist besonders, dass bei den alten such ovale seulen im 
gebrauche gewesen. Wuueln. l, 384; unterdessen ist es be¬ 
sonders, dasa nirgends bei den alten scribenicn der gefilsze 
gedacht wird. 3, 249; es ist besonders, dass sich jemand 
seine statue machen lassen, ehe er den sieg erhielt, so ge- 
wis war derselbe. 4,17; es ist gans besonders, dua er kein 
licd gemacht bat, das mit C anftogt Hippel lebenst. l, 26; 
die frage war ihm in alle wage so besonders, dua er die 
antwort hervorzieben mute. 1, 106; feenhaft und besonders. 
Götbc 33, 192 (hier ist feenhaft adj., besonders adv.); den 
dykschen aus full habe ich nicht besonders gefunden, am Schil¬ 
ler 247; der wein war heute nicht besonders, in diesen bei - 
spielen allen könnte auch das adj. besonder oder sonderlich 
stehn, mit kaum abweichendem sinn. 

BESONDERUNG, f. secretio, disjunclio, was sonderung, Ab¬ 
sonderung. 

BESONDERWEISIG, mirus, singularis, absonderlich: ein 
j besonderwisiger mensch, der etwas heaunders hat, weder 
andere gemeine meoschen. Kziseamekc posL 2, 6*. die mhd. 
spräche würde einfacher setsen sunderwtsec. 

BESONNEN, lute solis collustrare, sich besonnen lassen 
» sich sonnen, ia sole jacere, besonnt apricus: 

Ut der holde lens ertchienea! 
hat die erd« sieh veijenjtl 9 
die betooaleo hücel grutien, 
und de» eiset rinde springt. Schills* 54 *; 
ein pSrchen welszer tauben 
du siehst, es liegt dorthin, 
wo um besonnte tauben 
e«füllt« veilcüen blUlin. Güte« 1 ,136 1 
um durch die ritatn und Höfte der woUtenballen einen klei¬ 
nen zipfel besonnter erde tu gewionen. 48,121; eine besonnte 
mückeacotonoe. J. Paul uns. löge 9. 

BESONNEN, cautus, sui compos, pari, von besinnen, und wie 
dieses mit der praep. auf verbunden: wiewol ich nu nicht fast 
drauf besonnen gewest noch gedacht Ldthess br. 3,341; denn 
sie merken bald, dass diese t sittliche bildung) besonnen uud 
behutsam auf die mittel tu den awecken macht. Kliecis 11, 
204; Leicestcr steht still, plötalich besonnen. Scaiuu 433; 
der mann 

wiH seinen hass, and keine seit verändert 
dea ratsebioes, den er wol besonoen fessL 49*; 
wir lob baeen&en, blass leb nicht der Teil. 630*; 
besonnener fbrtschritt; besonnene heiterkeiL Göm 30, 18; 
der zuetmnd war von der art, dass er auch den besonnen¬ 
den zur Verrücktheit biariss. 83, 70. 

BESONNENHEIT, f. cautio, eirtumspe c i is, Überlegung, geistes- 
gvgenm as * : mit besonoenbeit handeln, verfahren, an werkt 
gaben; die besonnenbeit behalten, verlieren; die besonoenbeit 
»mikes ihn keinen sagenblick, als die gefskr aufs höchste stieg; 
mleb siebt es weg, ieb darf nicht Ungar eftamea, 
and sage mit beaonaenbeil, 
das tllee kenn ein jeder irSumen. Göm •.. 

für die wisaeaschafislebre ist die besonoenbeit auf das wis¬ 
sen .. der eigentliche und bleibende zustaed, die besinnuAg 
wird uns eine Jumst nach r eg e ln, ff icmi nnihg . werke 2, 8. 

BESONNUNG, f. apricado, das be s e hein m von der sonne: 
wo m nach der heaoannng zu trocken sein würden. Siol- 
Mlfi 1,380. 

BESORG, ns. und f. essen, ssUiedudo, besvrg mg und ö<- 
mgnis: wir heträo «ne noch warikh des bepetume gans ge- 
wegert, wo nicht drä fercht gottee und ehrliche weise unser* 
wähl, euch der henorg künftiger «mpürung von den schkme- 
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Üdt und zwitrecbtigen uns dazu gezwungen beiten. Lünen 
2, 188*; wo in bannherzigkett wurde feilen und meine be- 
aorg allzu wahr werden, so wen ich entschuldigt Lonau 
kr. a, 7t; daruxnb ist allzeit In besorg gewesen, sollen sie 
mich über sie körnen lassen, es wOrd ein ander weis berei¬ 
ten, das man die groszen geselsehaft abthet. Sickingens ge- 
sprech mit sant Feier, o. j. u. o. («cm 1522) as k ; dann unter 
allen kein besorg (geschdfl ) oder gefehrlicher ampi dann des 
obersten quartiermeisten ist Fsonspbsc kriegsb. 1,64'; ohne 
alle besorg einiger tbltlicbkeit Reikbabos werikeimischer ge¬ 
genbericht 1761. vgl. beisorge. 

BESORGEN, ahd. pisoragtn, pisorgtn, mhd. besorgen, all*. 
bisorgOn, nnL besorgen, egt. besorgian, schw. besörja, din. 
besorge, die eiymologie beim einfachen wort, hier nur, dass 
sich aus sorge, ahd. soraga, gotk. saurga sowol die bedeutung 
Sorgfalt, als die «km kunmer, angst, furcht und trauet ergibt, 
wie euch eure und piqipra denselben doppelsinn teigen, m 
gotk. und nord. mehr Avnrj, trauet, in den Übrigen sprachen 
mehr angst und furcht, sorge ist anhebende furcht, noch ge¬ 
ringe furcht, Otfbibd sagt: mit forahtllch4n sorgAn. V. 13,73. 

1) besorgen, curare, procurare, für etwas sorgen, sorge tra¬ 
gen, bedacht sein: ich besorge es, besorge dirs, es wird alles 
besorgt, es ist schon besorgt, gut, ordentlich besorgt ahd. 
fatar, muotar, chint pisorgta, pflegen, versorgen (Gurr 6,277. 
176); mhd. 

du mühtest einen beiden big 

besorgen und bedenken, frauend. 143,6; 

ir sftlt besorgen (sehen nach) 

twern tumben jungen kocht, 

ob der noch bl den rossen sl. 368, 9; 

daz (laut) muog ich besorgen (versorgen) 

mit einem manne, der eg wer. Iw. U14; 

wie sdre ich dag mit dienste iemer md besorgen muog. 

# Huri, lieder s. 14 ; 

ich muog ein hOs besorgen, bin. beitr. 441. 
nhtL einen auftrag, ein geschkft, die ausgabe eines buchs, das 
nOthige besorgen; sein amt, seinen dienst, den gottesdienst be¬ 
sorgen, versehen ; einem das essen, das beit, den garten, die« 
pferde besorgen; einen sack, pack (wohin) besorgen, bestellen; 
besorge du heute das kochen, die kOche; du must noch fleisch 
besorgen ( herbeisekaffen ); besorge mir doch ein glas wasser; 
sie erfuhren zu einiger beruhigung, dasz man ihn (den kranken) 
auskleide, trockne, besorge. Q0tbe22, 88; 

wol ku verwahren das haus und stille das feld tu besorgen. 

40, 170; 

und die erde besorgt, so wie es die stunden gebieten. 40, 278; 

dar Ist besorgt und aufgehoben. Sciillib 69*1 

sogleich besorgte man, dasz die wunde verbunden wurde. 722; 
ich besorgte, verband und heilte deine wunden. Kurcbb 8, 
201; der kardinal ward nach der Engelsburg gebracht und 
ihm erlaubt, sich aus der kflehe seiner mutter besorgen zu 
lassen. 3, 246; dasz die vornehmen sich nicht um uns küm¬ 
mern, unsere gesuche nicht so besorgen, wie wir es wün¬ 
schen. Tuet 12, 160. Es muss auffallen, dass in dieser be¬ 
deutung von den Schriftstellern des 16. 17 jk. das wort besor¬ 
gen kaum verwandt wird, namentlich bei Loreia nicht, und 
Dasyvodius, Mul», Hbkiscb, selbst SntLza führen es so nicht 
auf, erst Faiscu 2, 288* bringt ein besorgen, eurem habere, 
auch das schwed. besflija, ddn. besorge scheint erst im 18 jh. 
von uns entliehen, wie schon daraus folgt, dass es nie be¬ 
trauern bedeutet, wie doch das einfache söija, sflrge trauern. 
2) besorgen, vereri, metuere, sorge, angst um etwas haben. 

a) ohne Casus, also intransitiv, wie auch das einfache sor¬ 
gen steht: wir danken dir henr, dass es nicht geschehen ist, 
wie wir besorgten. Tob. 8,17; besorget er, er vermochte den 
grossen kosten langer nicht zu tragen. iMacc. 8, 20; dieweil 
er aber besorget, Jonathan wflrde es wehren. 12, 40; auch 
ein schisma in der h. kireben sich zu erheben zu besorgen 
sein möcht reichsebsck. von 1512 {. 4; wie es selbe die jesuiter 
im truck haben lassen ausgehn, besorgend, andere mochten 
es mit ursachrtlrigen glossen thtra. bienenk 26*; oder sie 
mflsten besorgen, dass sie tum fewrtu dantem 34*; wie der 
Cardinal, der nicht durch Genf reisen wolt, besorgend, der 
luft macht in ketzerisch. 231*; auch wir haben mahtertsche 
dichter die menge, aber ich besorge sehr, dasz sie sich zu 
den mahlerischen dichtem der Italiener nicht viel anders ver¬ 
halten, alz die niederländische schule zu der römischen. Lzs- 
siuc s, 277; er besorgt bald zu sterben; ich besorge, dasz 
es mir nicht gelinge das weih zu vollenden. 


b) mit gen. der sacke: das pferd, des Streichs besorgend, 
lief hin. Fierabr. B4; der seine weibs von andern mannen 
besorget. Bocc. 1,128*; 

der Jüngling besorgt seines lebens, 

und heimlich davon fliehen wolt fl. SacbsI, IST*; 

besorgt er aber seines lande {für sein land). Floate, kriegsb . 
l, 178*; ich besorg meiner nicht (sorge nicht um mein wett), 
dann wer sie bei tag siebt, wirt bei nacht nicht den hals 
drumb brechen. Gara. 258*; 

so würd der edler neben eaeh 

besorgen müssen grosser fahr. Rxaewit» laut. warh. 848. 

c) mit acc. der sacke, mhd. 

und het ich tüsem manne sin, 

ich müsst die vart besorgen wel. freuend. 41,8; 

dag muosen sl besorgen, 

dag er des Übte engiflte. Iw. 7150. 

nhd. man hat seinen tod schon lange an besorgen; man be¬ 
sorgt den nahen ausbruch der feindseligkeiten; sie besorgte 
immer das schlimmste; dieser feil war, seiner meinung nach, 
so bald nicht zu besorgen. Wiblahd 7,46; ich besorgte ohne 
noth etwas übles. Tizck 15,364. 

d) der reflexivausdruck Hesse, organischerweise, das prono- 
men im daL, nicht acc. erwarten (s. oben sp. 1275) and nach 
dm mhd. niene vürhte dir, si vorhte ir sdre auch ein mhd. 
ich besorge mir, si besorget« ir, wofür doch kein beleg sur 
hand ist. nhd. scheinen aber, neben dem gen. der sacke, lau¬ 
ter persönliche accusative eingerissen, zwar einmal, in Ltrrazas 
br. 4,152 begegnet: und besorge mir übel, es werde im auch 
also gelingen, allein in correcteren texten hat er überaU den 
acc., welcher auch in sich » ansuerkennen ist, da er, auf 
mhd. weise, für den daL sibi noch im, pl. inen gebraucht: 
ich besorge mich, das ich den jüden möcht ubergeben wer¬ 
den. Jer. 18, 39; der bunger, des ir euch besorget, sol stets 
hinder euch her sein. Jer. 42,18; so darbt du dich nicht be¬ 
sorgen, das er dich tödte. Sir. 9,18; denn sie besorgten sich. 
Judith 4, 2; besorgen sie sieb keines Schadens, weish. SaL 
14,29; ein jeder besasz seinen weinberg mit friden und dorft 
sich nichts besorgen. 1 Macc. 14,12; weil sich aber der bohe- 
priester besorget 2 Macc. 3, 32; und weil er sich für des 
Antiochi son besorget 9, 29; denn sie besorgen sich, man 
würde inen nicht Rauben. 13, 25; und er besorget sich. Luc. 
9, 7; besorget sich der oberste bauptman, sie mochten Pau¬ 
lum zureiszen. aposL gesch. 23,10; wenn ich den baptt ver¬ 
acht bette, bette ich mich besorget, die erde würde dieselbe 
stunde sich aufgethan haben. Lutrbi 1 ,5*; derbalben das man 
wol weisz allenthalben, wie kenscheit seltzam aei, und jeder- 
man aeins weibs und tochter sich besorgen muss. 2, 212*; 
sich besorgen und argwöhn schöpfen. 3, 91; besorgt sich 
nicht des Unfalls. 3,403; ich besorge mich, das ir nicht (vereor 
ne) mit blindheit geschlagen seiet 4, 378*; das sie «ich aber 
besorgen, man möcht inen einen pfarherrn Eindringen. 4,813*; 
e. c. f. gn. nm diser schwinde leufte willen sich des Stocks 
zum überflusz besorget haben. 4, 470*; mutz ich mich doch 
für des listigen trachens und seiner schupen bosheit und 
tucke besorgen, das ers mochte fürnemen. 6. 107*; wenn er 
wolle und sich nicht besorgen mflste. 6, 331*; besorgen wir 
uns aber, das sie uns mochten schaden tbun. a, 84*; nach¬ 
dem er sich besorgt, es möcht im verdacht bringen. 5r. 2, 
237; und das schnelle ungewitter des mers erschreckt mer 
die schifleute, dann daa weiter, davor aie sich haben besorgt 
und versehen. Albb. von Erst 44*; 

des muss ich mieh vor im besorgen, fastu. sp. 548,4; 
nun darf man sieb besorgen wol, 
wen man sum stürmen streiten sol. Sckwauxzhb. 152* j 
dass mir kein schftfer nie wart holt, 
er must sieb stets für mir besorgen. Bissaus 37*; 
die well der häuf so forehtsam war, 
und sieh besorget grosser führ. 50; 
es stund ein wolf in grosser not 
and sieb besorget für dem tod. 10*; 
er dOrft sieb nit für Im besorgen. 122; 
and lieb besorget keiner führ. 144; 
du wir uns mehr vor freunden, denn vor feinden zu besor¬ 
gen haben. Mburcht*. an Albrechl ed. Feber ep.l; and so 
er freund hat, die sich besorgen, ai müssen binnacb. Fun« 
weltb. 153*; also du er sich z& sterben besorgt 194*: bni- 
der, besorget euch nit. Amon D; ich weisz du sich Ma- 
gis vor euch nit besorgt. S; er besorgt sich seiner brüder. 
S2; und so oft du ein ros beschlegst und dich besorgest 
es mochte ein nagol zu nahe mit gangen sein. Seutbs 812; 
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vorhin b«b ick deiner mebrecknue halber auch besorget 
Kiacanor mndmm. 113*; da man sieh feindschaft oder ande¬ 
rer über oder dnrehsog besorget disc. mit. 10; werden in 
sterben sich sehr besorgen. Fiscaan grauet Ul; dieweil sie 
sich so sehr vor der babilonischen mesxmeuen grewelkelch 
besorgen, kimunk. 91*; 

bqii aich de« jüngsten tags besorgsa. 

Rirowal» geieil Hei . OS 1 ; 


der mansch besorgt sich keine« Dilles, 
dieweil er Drei, reich, gut und gross. Wkcukslih SOS; 
wenn deiner feinde naher verwandter dein freund wird, so 
besorge dich immerdar seines betrog«, fers, baumg. 1, SS; 
sich besorget, er möge todt gesoffen werden. Sciumos 26; 
da man sich nicht zu besorgen hatte, dass Jemand dabin 
käme. 47; Hiob besorgte sich, es mochten solche misbräuche 
bei seiner kinder gastereien auch fürgehen, 164; wir be¬ 
sorgen uns, es mochte ein heidnisches weibsbild in die familie 
kommen. Wejsk eomöd. 66; ich besorge mich keines Un¬ 
glücks. frtim. rein. 691; weil sie sich ganz und gar keiner 
gefahr zu besorgen hatte. Felsenb. 4, 453; wann man sich 
eines aiszes oder gesebwers besorgt Hobbbis 1, 268"; ich 
mOste mich der gegenfrage besorgen. Lbssmg 9,168. Diebe• 
lege teigen, dass ins reflexivum sich besorgen, tereri häufig 
gebraucht wurde, so lange die erste bedeuiung von besorgen, 
froeurare selten war, dagegen neuerdings, als diese wieder 
verdräng, stufenweise erlosch, man verwendet es heutzutage 
fast gar nicht mehr, die abgeleiteten nomina (heilen sich, oft 
schwankend in die bodenlangen von froeurare und vereri. 

BESORGEN, «t eura: 

•und als du anfleogst in dia wall zu schaues, 
war deine freude hAualiehes befolgen. Gönz 2,7, 
geschdßigkeit kn haus. 

BESORGER, m. curator: beaorger der Wirtschaft 

BESORGERIN, f. procuratrix. 

BESORGLICH, quod periculum minetur, was tu befürchten 
ist: schrecklich und besorgÜcb. Petr. 107"; ein beaörglich ort, 
locus iniquus. Fionikic S, 234*; beaorglicbes Unheil abwen¬ 
den. colica 6; nackriditen zu verbQtung eines besorglichen 
misverstondes. Wielard 1, 266; zur Verhütung eines besorg¬ 
lichen misverstandes scheint uns hier eine kleine parenthese 
vonnöthen zu sein. 7, 62; versichern sie indes nicht selbst 
dasz diese leidigen fragmentc schon ein paar werke hervor¬ 
gebracht haben, deren nutzen den besorglichen schaden der¬ 
selben unendlich überwiege? Lessirc 16,167; besorgjicbe an- 
griffe. Kart 6 , 167; der besorgliche unfug im öffentlichen 
wesen. 6,262 ; ein von ihm besorglicher lall. 7, ilt auch für 
argwöhnisch, furchtsam, besorgt: 

die schlinge liegt 


Ja nur dem geizigen, besorglichen, 
rbrchisamen Juden. Lissiro 2,216. 

BESORGLICH, adv. wie tu besorgen ist: sondern dasz von 
denjenigen, oder besorglicfa wenigen, welche daraus was gu¬ 
tes, tröstliches und gefälliges schöpfen, got lob und dank 
gegeben werden möge. Wbcbhkruk von. tu den geistL ged.; 
also würde ich mH meinen ungewaschenen Worten ew. gn. 
wo!verdientem preise besorglkh mehr entziehen als geben und 
zusetzeo. Oms Z, 60; ich werde besorgiieh eben so wenig 
ausrichten. Zinsen. 91, 12; in welchem stand er besorgiieh 
das brot am betteistab suchen müste. Simpl. 1,40; weil mir 
bosorgHeh dieselbige ( unglüeksfiUe ) auch wie die vorige za 
banden gehen werden. 1,206. aber auch vorsorglich, ängstlich: 
fürchtet ihr 

der aralist schliogen, tückischen verrath, 

dasz ihr den rücken euch besorgiieh dockt I Schulze 492*. 


BESORGUCHKEIT, f. soUicitudo: er kommt, vor besorg- 
lichkeit, gar nicht zum handeln; wer beugt allen besorglkh- 
keiten vo r? 

BESORGNIS, f. 1) administrativ, cura: künftig werde ich 
ihm die betorgnie meinet ganzen Vermögens anvertrauen. 
C. F. Wusse. dafür heute besorgt»* 2) soUiätudo, metus: 
was füllt euch ein? was Ar beaoigniase?; diese beaorgnis 
war überflüssig. 

BESORGSAN, saüieUue: tanzend dank für ihr« besorgsame 
freundschafL Lbsnro 12,164. kauft bloss sorgsam. 

IIESORGSAMKEIT, f.: das andenken an die besorgaamkeit 
eines manne», Ficnvss leben 2,166. 

BESORGT, soUicitus, a n mus , sorgsam: mH besorgtem herum ; 
ein ÜbfSloriandwn 
besorgter muusriisba. Göret 6, SU. 
besorgt sein — besorgen 1 : ich hin tun ihn beeofft; sei 
anbesorgt; du macht mich besorgt 


BESORGTHEIT, f. hesorgtheit um die seli^taU. Fiera« 
reden an die d. mal ISS. 

BESORGUNG, f. 1) procuratio, admkUstraHo: Ae hesorgung 
des geschalt»; phiiosophie, deren beeorgnng mehr im be¬ 
schneiden als treiben üppiger Schützlinge besteht Kart 4,826. 
2) besorgnis, angst: der Grieche martert uns mit der greu¬ 
lichen besorgt»*, der arme Philoktet werde ohne seinen bogen 
auf der wüsten insei bleiben and elendiglich amkommen 
müssen. Lbssirc 6,398. jetzt ungewöhnlich. 

BESPÄHEN, ocutis indagare, nuL bespieden: der splher 
bespftbt, der lauscher belauscht; 

leb sah den ftoius schon In dor hallo 
stöhn, und dor lansorinaoo Oug 

mit dom blicke begleiten. den ataa dos blickoa b as H bot 
manche gewendete liazerio. Klomtoce 2,229. 


BESPANNEN, umspannen: 

1) den wagen bespannen, rosse vor ihn s p a nnen ; ein mit 
maullhieren bespannter wagen. 

2) die leier, geige mH saiten bespannen: 

Poljhymaia .. 

die am HAmus einst dos Orpheus heilige laute bespannte. 

Platcr ISO. 

S) amplecli: wie wir den mond nicht bespannen können. 
Himu. lebensl. S, 134; mit «treffen Übern bespannt, i. Paul 
Hesp. 1,164. 

BESPAREN, restrvare, aufsparen, ersparen, nnl besparen: 
die balsamkrftft« zu bespann, 

und sie am meisten für den morgen und für den abead so 
bewahren. Baocres 6,»; 


seine galle für den ungetreuen tiebhaber besparen. Hippel 
6, 7; dadurch wird nicht der mindeste grad einer unmittel¬ 
baren göttlichen handlung besparet Kart 6,72; sie hatten 
sich entschlossen auch das blut der landesUnder zu bespa¬ 
ren und zu bewachen. J. Paul biogr. bei. l, 12. 

BESPASZEN: bespaszt sein nrtheil und besauts. Voss 6,121. 

BESPE1CHELN, salisa imbnere: bespeichelt und beeitert 
Lutbck 8, 213*. 

BESPEIEN, conspuere, convomcre, goth. bispeivan, ahd. pispt 
wan, pari pispiwao und pispiran, nnl. bespogen und bespuwen. 
wir fiectieren bespie, pari, bespien, doch auch bespeite, bespeit; 
(der trunkene) entslief, darzu sich aller bespeiet und kotzet. 
Kiacaaor wendunm. 146"; geschlagen, gestoszen, getreten, ver¬ 
achtet, bespeiet Scroppios 469; die kleider bespeien; sich 
bespeien. 

BESPEILERN, mit speilem bespenen. s. speiler. 

BESPEISEN, cibare, mit speise versehen: darnach Ae fische 
sein, darnach muss man auch die behalter bespeisen. Hoa- 
bkrg 8,298". sich bespeisen, nähren: 

auch deine bioda aollaa sich 
davon.bespeUco sAuigUch. Opitz ps. 68. 


BESPEIZEN, was bespeien, i. aoaspeizen und bespeuzes. 
BESPERREN, clauiere, suspenm, versperren, ahd. pisper- 
ran (Gravt 6,361), mhd. bespemn: 

si slugen ür dia kiatea, dia 4 stuondaa wol besparu 
ff iS. 1269,4; 

da{ mflnaiar wir bespanne. Serval. 1616; 


das jetzt seltne, von Stkblsr 2673 noch emfgeführie wort, könnte 
unbedenklich wieder is gang kommen. 

BESPEUZEN, was bespeisen, ml bespniten. Maalbb 62* 
gibt bespeuwen und bespeutzen, Alszkos conzpuo, Ich be- 
speotz. 

BESPICKEN, illardars, nnl bespekken: einen baten, eine 
kalbakeule bespicken, dann nsmgenUich, den beatel be¬ 
spicken; wol mH geschfitz bespickte wllle; mH vorurtheilea 
bespickt; zieh bespicken, geld verdienen ; edel für bestecken: 
drauf bespickt er mit binaren das holden atrftubenda haare. 

Gtras 1,269. 

BESPIEGELN, sich, se in speculo intueri: bespiegele dich 
in meinem exeapel und lerne von mir die weit kennen. 
Scaufpius 23t; vielleicht bespiegelt aich noch mancher darin¬ 
nen. Pfaase 1,166; bespiegelte sieh oft Gellkrt 1,211; 


unachtsam gafl dia andre hin und wieder, 
opielt mH doo üngereban an ihrer sekönan band, 
bespiegelt «leb, boriobtigot eia band 
aatbrem lau. Wisla*» S, IM; 

was Ihr den goist der leiisa belast, 
das ist im grand dar harren eigner seist, 
in dem dl# sehen sich bespiegeln. Göres 12, M; 


tk beide 


tanzten, aller engen waren u( sie 


103 * 
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gerichtet und wie umworben beide, indem tie sich nur in ein¬ 
ander bespiegelten. GGtbk 17, 115; der waid bespiegelt sieh 
im klaren soe, spiegelt dem ab. seltsam 4,165 r 
n des Rheins gestreckten bügeln, 
hoohgesegneten gebreiien, 
tuen, die den fluss bespiegeln, 

stn Spiegelbild im (hus hervorbrinyen. natürlicher klingt : der 
fluss bespiegelt die auen. der pfauenschweif ist bespiegelt. 
Fiscvakt Garg. IM" nennt bespiegelte seichkachelo. 

BESPIEGELUNG, f.: nach tausendmal wiederholter he- 
spiegelung. ehe eines mannes 354; es wird andern eine be- 
spiegelung sein, disciplinae eril aliis . Stiklkr 1067. 

BESPIEGELUNGSLUST, /. alles was in mir ton selbst- 
gefllligkeit, bespiegelungslust, eitelkeit, stolz und hochmut 
ruhen oder wirken mochte. GGtbk 15,206. 

BESPIELEN, nnl. bespeien. 

1) bespielen, bespotten, belachen, alludere. voeab . theuL 1462. 
d5", ist aber ganz ungebräuchlich. cgi anspielen. 

2) auf etwas spielen: die orgel bespielen; das dafier ist 
noch unbespielt, ist viel bespielt. 

3) bienenstocke bespielen, mit spriessen oder spielen ver¬ 
sehen, spielen in sie stecken . s. spiele. 

BESPINNEN, tda involvert: die raupe, die spinne be- 
spinnt das laub; im herbst sind die wiesen mit fiden be- 
sponnen; saiten, knöpfe mit dünnen faden bespinnen; be- 
sponnene knöpfe; sich bespinnen, einspinnen, der seideu- 
wurcn hespinnt sich, in anderm sinn: die spinnenn bespinnt 
den rocken, spinnt ihn ab. mhd . 
und dar uffe her und dar 

was ei ( das bild) ton in (den spinnen) bespannen gar. 

4 Marienlsg. 244,3o; 

wag heue im dag gewunnen, 
dag er 4 was besputinen 
mit sd richem kleide, pass . H. 236, 66, 

schon für in reichem, gesponnenem kleide sau; 

der wahter wolle sin bespunnen 

mit miete. MS. I, 3 a , 

will mit ringen, d. i. gesponnenem golde umwunden, beschenkt 
sein. s. bestechen 6. 

BESPUZEN, oeuere, einen stock, pfal bespitzen; 
jede faust 

sebwung einen arf, mit eisen scharf bespitzt. BCaos* 161*. 

figürlich, sich bespitzen, einen spitz, leichten rausch trinken: 
‘überhaupt mag ich Gothe nicht, wenn er nicht eine bou- 
tcille champagner getrunken hat', ich sagte darauf halb laut, 
•da müssen wir uns denn doch schon manchmal zusammen 
bespitzt haben*. GOtuk 31, 176; der kleine wurzelmann, der 
sieb bespitzt hatte. Arnim 1,69. 

BESP1TZUNG, f. modica erapula: sie zechten wacker und 
nur der letzte zeigte bei nachhausegehen einige spuren von 
bespitzung. GOtbk 32, 70. 

BESPLE1SZEN, dreumädere . Stieles 2003. 

BESPORNEN, calcaribus instruere: er kommt gestiefelt und 
bespornt. Ga rg. 242" bespott —• bespomL 

BESPÖTTELN, casilleri, fein oder wenig bespotten: und so 
floh von jedermann verlassen Erich hasenfusz, so bespöt¬ 
telten ihn die Holsteiner. Dahlmann ddn. geseh. 1, 233. 
BESPÖTTELUNG, f. 

doch mir ward Stillschweigen und kalte bespOttlung 
bloss, lum lohn nie früher gewagten gesangs, 
seil ein mund Teuts wone belebt. Puten I31\ 

BESPOTTEN, irridere, ahd. pispotön (Graft 6, 626), mhd. 
bespotten, nnl. bespotten: 

bespdttot eines jeden fUrm, 

treibt sie ins had, sebneidt ihnen die würm. 

Götmr 13,120, 

wo in bespotten wie In türm die nachbilduno des allen slils 
mislang; jede art von beschrftnktheit und dttokel bescherst 
er mehr, als dass er sie bespottete. 26, 71. 

BESPRACHEN, was besprechen, das ahd. piepiichOn aber 
bedeutete abtrectare, detrahere, verleumden, und war vom subsL 
pisprOcba gebildet (Gurr 6, 363.6001. ao wir aie aebant, sie 
liörent und lieblich uns mit inen besprochent («■besprachen). 
Keiseri». ehr. bilg. 221; dau gemeldter aussebusz der vier¬ 
zehn peraon zween tag ob dem bandet gesessen, davon ge¬ 
ratschlagt, sich miteinander unterredt und nach notdurft be¬ 
spracht. Kress bei Melanehlh. 2, 290; weit man »i oft be¬ 
sprächet und umb frid anredet. Frank weItb. 334*; er ward 
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vom marschalk bespracht (war rede gesUUl) Kiacanor wend- 
tmni. 64; darumb spricht auch Paulus, er habe das euange- 
lion eine lange seit frei gepredigt, ehe er Petrum darum 
besprächet bah. Mblancbtbon von des bapsies gemalt, über - 
setzt durch Vrrun Dietbericb (1641); mit den er sich besprä¬ 
chet Frank cAron. 30"; gieog einer oder mehr an orten, da 
ihm nicht hin gebühret, streichen, mag der alt ein verdäch¬ 
tiger bespraaehet werden. Kiicbbof mit. dise. 06; dasz er 
die täglichen zukömmling aber ezaminiere und betpraacbe. 
das.; und hat mit ihm geretschlaget and sich besprächet 
Mathksics 60"; alsdann Sengen sie an kurzweilig sich mit 
einander zu besprachen. Garg. 174"; oder sie beeprechten 
laut, welche frembde linder gesehen hatten. 164"; von er- 
meldtem Pilato mit ernstlichen, echarpfen Worten bespracht 
worden. Ayiee proc. von. ; 

ein jode.(krähe) sitzt hat ihrem mann, 
den sie an der stim kennen kan, 
und denn mit grossem gschrei und kraehen 
sich des absuga halben besprach (unlerreden). 

frvsekmeus. lil. 2,7; 
wan reden und süllschweigen 
tutnal verhindert unter glück, 
so last una unter hart besauten 
durch eich besprechende anhflek. Wicmb*un 304; 
das rathaus und der markt, ja fast eia jedes haus 
bespraebte sich von euch und sab erbärmlich aus. 

PtZBUta 61 (62), wo alle amsg . bespricht«; 

sie bespracht sich mit den geistern der verstorbenen. Lo¬ 
hen rr. Arm. 2, 62; weil aber der altvater sich selbst fest Ug- 
lich mit ihm bespraebte. Felsenb. 2,464. später ungewöhnlich. 

BESPRECHEN, ahd. pisprechan (Graft 6, 876), mhd. be¬ 
sprechen. unL bespreken, mehrfacher bedeulung. 

1) einen besprechen, ansprechen, anreden, alloqui, com- 
pellare: 

welcher mit klarem gesicht 

seinen freund also bespricht. Wicniun 347; 

der Rhein mit dem Neckar fro 

besprach sie damals also. 360; 

mein mund besprach Ihn in den schmerzen, 

bis dass er noch geholfen bat. OriTips. 122; 

die gölter besprechen, angehen. Arg. 1,672; wann ein rei¬ 
cher kam, der mein weib zu besprechen hatte. Philanobs 
1, 274; welche ( geistliche ) za besprechen B. und ich verord¬ 
net worden. 2, 710; folgendes tags ward er thermal darum 
| besprochen und gab endlich dieses zur antwort. Brandts 
Taubm. 82; sie liebt dich, und hat mir anfgetragen, dich zu 
| besprechen (mit dir zu reden). Hiffel 10, 320; 

den-hoben schauen zu besprechen, 

gebietet mir des herzens feurger drang. Scbillii 31*. 

2 ) einen besprechen, etwas besprechen, in anspruch neh¬ 
men, ansprechen, sumal auf dem wege rechtens: mit welcher 
antwort der Schleuszer zufrieden gewesen und mich ferner 
um nichts besprechen lassen. Scbweüucben 2, 310; wenn 
denn Hartwig sein gebühr 140 th. davon genommen, besprach 
ich seine erben darum, das.; wie er den zebenten, so das 
bischoftbumb Schwerin besprach, frei gemacbet und abge- 
schaffet MicrIlius 3, 634; und dass sie nicht konnten von 
jemand anders nmb eine so grosse summe besprochen wer¬ 
den. 6,197; mit ordentlichen rechten zu besprechen. Ayrkb 
proc. l, l; mit recht zu besprechen nicht uberimben sein. 
1, 3; dasz du alsdann sie allererst nmb den übrigen abgang 
za besprechen habest l, 12; 

wollen sich derhalben reoben 

und podagra drumb besprechen. Ami fastn. sp. 40"; 

da man aber nicht gar wolt zahlen, 

was ihm war tugesagt vormahlen, 

wie hart er auch den rath besprach, 

der stadt drawet sein sorn und rach, frosekmeus. Ql. l, 13; 

du bist eia grosser trost, ein schirm und Zuversicht 

für einen jeglichen, der dich umb schütz bespricht. 

Ofiti 1,6s 

ee mag ela andrer kriegen, 

dem Mare Im barten steckt, das ans ihm selber bricht, 
nach heim und Waffen greift, den kühnen fetad bespricht 

dein sinn. har. wolle lichte ge wehren, 9 9 

wenn diel tin bdser mansch bespricht ps. e. 260; 

Pica nam Ihr einen jgirbor, selton gftrbt er oder nie, 
trieh vielmehr als wie ein hfltaer sUb und prOgol über sie. 
aie besprach da« miuai ( rvchumittst) drum, dass er hand- 
weriwraeht steht hielte. Leese 2,6, M; 
Floridas liebt mit gewinn (g e winn ) , ob gewlen harfOr mag 
brachen, 

aagt man, dass er seinen ganl woll um einen lauf besprachen. 

2» sug. IÄ6| 
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Poti« hat manchen bandal, war eia nur m wag bespricht, 

*dn hast an mich keine sechs', sagt aia diesem nimmer nicht. 

3,5,80; 

Udw aeoft den fanian tan, wann er drüber wird besprochen, 
spricht er u. s. w. 3, sag. 18; 

verlieren soll ein «reh das Iahen mH der ehr, 
a)s sie im etohrnah einet ergriffen worden wer, 

Jedoch also, der nicht ihr mono, von ihr besprochen 
auch werden kOat, dass er die eh hott eh gebrochen. 

Wsnnaas Ar. 37,68; 

und aber mein ehrenachftoder sich wol nimmermehr anmel¬ 
den wird, dass ich ihn mit recht besprechen and meine ehre 
durch rechtliche mittel wider ihn ahnden könne. Scacmos 
•33; tu mal keinem manschen, ja wie rechtsgelehrte danon 
schreiben, dem teufe! Selbsten, wann er für getickte bespro¬ 
chen würde, die defenaion absuschneiden ist des.; stöast 
die schimpflichsten reden gegen mich aas, und da ich ihn 
deswegen besprechen liest, forderte er mich mit einem blan¬ 
ken degcn auf die grenze. Felsenb. 3, 44$; bischof Philipp, 
alt er von dem abte Wibold zu Corvei nachmals noch ein¬ 
mal dieserhalben besprochen wurde. Mösia3,107; 

jedes schöne kind, des uosern schon bespricht 
WriLARo 17, 39; 

wo nicht, sogloich tu thun, warum wir euch besprechen. 

3S, 97; 

em eines Verbrechens halber besprochener. HiitgciAan über 
Hi bevorzugte kgpoth. des Jticus s. 38. einige der hier a uf- 
gefUhrien beispiete tasten sich ebenwol unter I bringen. 

3) besprachen, bereden, bedingen, bestellen, pacisci, man- 
dare, engL bespeak: denn obwol die alten leote Ober das 
besprochene lohn nicht die minste liebe einem erweisen. Gav- 
rmua t, $48; 

euer aoha der gl eng versa, 

euch die bahne our zu brechen 

und die stallt su besprechen 

da er stets bei euch sein kao. Fiimiko 848; 

dm gnädigen brau habe ich für das neue stttck eine löge 
besprochen (in beschlag genommen ). SciiLUta 620; der berr 
graf habe, weil unvermutete gälte augekommen, sogleich das 
ganze Wirtshaus besprochen. GötbbIS, 381; alle stöhle sind 
bald baseUl oder besprochen. 39, 383; am 39 auf. sollte 
ich zu einem schon besprochenen (verabredeten) gutmal auf 
den posthof eingeladen werden. 33, 184; kommt nur, ich will 
gleich ein zimmer für euch besprechen ( bestellen ). Lkhz 1, 
390; waaren besprechen, im voraus bedingen, bestellen. vgl 
sich versprechen tauen. 

4) besprechen, bereden, disceptare: du wollen wir erst be¬ 
sprechen; die Sache will näher besprochen sein; wir haben 
uns noch nicht mit ihm darüber besprochen; der Vorschlag 
soll sogleich besprochen werden; es ist besser den handel 
mündlich tu besprechen, als sich in ein langes schreiben 
einzulauen; die vielbesprochne frage; 

wu man nicht bespricht, bedenkt man nicht rocht Göre«; 
wir haben os oftmals 

mit einandsr besprochen tdnrchgeepreehen). 

Klomtoci Mess. 10, 883. 

8) besprechen, mit feierlichen warten, incantars: der bau- 
redner auf dem Satteldachs eines neuen hauset besprach 
droben sehr die künftige feuersbronst und dämpfte seine 
eigne, und schleuderte den gläsernen feuereimer weit über 
du gerüste. J. Paul TU. 1,179; wie einer der du feuer be¬ 
sprechen will, du ihm nacbschlängelt 3, 36; es machte 
meine liebe zum erdkreis nicht fetter, dasz ich in einem 
mir unbekannten Städtchen am hellen mittige ein haus in 
vollen flammen uh und doch die Zuschauer blosz du feuer 
besprechend, nicht begietzend da atandeo. kam. nah. 3, 71; 
der lendsknecht nährte sich und die freu von vielen kunst¬ 
reichen heilmitteln fürs vieb, andere übel wusle er zu be¬ 
sprechen. Aaivia krönen*. I, 339; eine höchse besprechen, so 
dass sie verengt, nicht los gehl, s . versprechen. 

e) sich besprechen, colloqui, sich unterreden, über etwas 
verabreden, einigen: und besprich dich mit den verständigen, 
Sir. 9, 33; und als er sich mit im besprochen batte, gieng 
er hinein. aposL gcsch. 19, 37; und besprach sich mit im. 34, 
36; da besprach sieh Fes tos mit dem rath. 35,13; also- 
bald fuhr ich zu, und besprach mich weht darüber mit fleisch 
um blot Gal U *•; feh sog aber hinauf und besprach midi 
mit inen über dem erangelia 3, 3; will ich midi mit mei¬ 
nen räthen besprechen. Ahnen e; und gehen und bespre¬ 
chen sich mit einander. Matmuics 76*; 
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leb habe mich mit mir nun ganz besprochea, 
der loichten weh ihr guta^ia oder pochoa 
eol mich forthia aieht weder fcraak aoeh froh 
mehr machen ca. Fissur« 3S8; 
dort koaat loh mH mir salbet vortrauhch mich besprochen. 

Haosoosr 1,3$; 

zu hören, wie io stiaem kabioetto 

dar arme mano sich mit sich salbst besprach. 

Wiklaho 10, 3&7 j 
b«i denen (scherten) 
frau Juno mit Mioorven sieb tarn wauar 
... bespricht. Göttis 1,61; 

wie über einen fluss hinüber zwei feindliche Vorposten eich 
ruhig und lustig zusammen besprechen. Görna 18, 388; die 
ärzte besprechen sich unter einander Ober den kranken. In 
ganz andern, langst veraltetem sinne hiess es mhd. sich eines 
dinget besprechen, dazu anheischig machen: 

dos »ol er sich besprechen, kröne 14831. 

BESPRECHEN, n. pactio, collocutio : bat derowegen dem 
engel aanct Michel die woge befohlen mit disem besprechen, 
verwaren und gedingen, dasz. bienenk. 104*; doch mit disem 
beding und besprechen, dass. 117*; das besprechen der ärzte 
dauert schon eine halbe stuode. 

BESPRECHER, m. incentalor, der feuerbesprecher u. s . w. 

BESPRECHUNG, f. in allen bedeutungen des besprechen* : 
ich verspare es auf diese besprechung. Wielard 3, 63; be- 
sprechung des feuer«. 

BESPRECHUNGSFORMEL, f. 

BESPRÜHTEN, conspergere, Ober etwas ausspr eilen: 

ich hfttte wollen wol de* herreo grab bespreiten 
mit blauen veiligon. Flirirc 15; 
blumeo möetoo dich besprtUsn. 488. 

BESPRENGEN, conspergere, perfkndere, uni besprengen, ma¬ 
chen dass etwas auf etwas springe, auftchüUen, meist benetzen, 
betraufen, begleiten : besprenge die beefade uggen mit salze, von 
guter spise s. 7; besprenge die eie uggene mit salze, dos.; 
mache ein gesoten honigwein und bespreng die opfele da¬ 
mit kuchenmeisterei cap. 6; das unschuldig lemtein und blftt 
Christi, darmit man besprengen sol dise salb. Kanzasa. Sün¬ 
den des munds 15*; und soll das blut auf dem altar neroen 
und/salhöle und Aaron und seine kleider, «eine söne und 
ire kleider besprengen. 3 Ifoz. 39, 31; und wer von seinem 
blut ein kleid besprenget, der sol das besprengte stück wa¬ 
schen an heiliger statt 3 Mos . 6,37; und in des gcachlacbten 
vogels blut tunken am (Hetzenden waaser, und besprengen 
den der vom aussatz zu reinigen ist, siebenmal. 14, 7. 51; 
man sol isopen oemen und ins wasser tunken und die hül¬ 
len besprengen. 4 Mos. 19,18; es ist mit Sprengwasser nicht 
besprenget, darumb ist er unreine. 18, 30; und sie storzten 
sie erab, das die wand und die ros mit irem blut bespren¬ 
get worden. 3 Ada.'8, 83; ich habe mein lager mit mjrrren, 
aloes and cümamtn besprenget spr. Sei 7, 17; und" also 
wird er viel beiden besprengen (tu lg. iste aaperget gentes 
multas). Es. 53,15; und von desselben Cirren blut soltu ne¬ 
nnen und seine vier börner damit besprengen. Es. 43, 30; 
und der priester sol von dem hlut des «ündopfera nennen 
und die pfosten am hause damit besprengen. 45, ft; und 
als Moses ausgeredet hatte, nam er halber und bocke hlut 
mit wasser und parpurwoUe und isopen nnd besprenget das 
buch und alles volk (go/A. hyssöpön jah vullai raudai ufar- 
trusnjan. skeir. 3). Ehr. 8, lt; besprenget in unsere herzen, 
io, 33; und war angetbaa mit einem kleide, das mH blut 
besprenget war.. offenb . Uh. 18, 13; die bfliger aber gaben 
dem Androclo gesebenke, besprengten den löwen mit bin- 
men (wie sp . 1883 besebmetszenj. Kiacaaor weudunm. 303*; 
der, den das thaore blot dos lammst bat b e s p re nget. 

Lösau 1,6,13; 

wen Christus rotbar schweisz nnd kostbar blut besprenget 

1.9,43; 

die strotze, gegen den staub, mit waaser besprengen; das 
zimmer mit wolgerüchen; sich mit kölnischem waaser be¬ 
sprengen; die hienenstöcke werden mit fand besprengt; er 
bestieg die von limooien mit Sonnenschein besprengte gal- 
lerie. J. Paul TU 1,86. besprengen ist, wie bespritzen, eine 
leichtere, dünnere netumg als begieszen und beschütten, man 
besprengt die bi Aller, die wische, aber begiesst die biumen, 
die leinwani, beschüttet das mehl tm trog mil wasser, die 
tenne mit kom. der regen besprengt erst bevor er ganz be¬ 
schüttet. ellein dichlerizch kann besprengen überall die stelle 
vom benetzen jeder art gebraucht werden. 
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BESPRENGUNG, f. 

BESPRENG WEDELN, aspergillo humeäare. 
BESPRENGVVEDELÜNG, f. lang her, für tausenl teufe), 
laog her, sichst nicht, wie ich mich worg? die. kuttelfleck 
verursachen ein unjttrliche besprenzung and besprengwäde- 
lung. Garg. 85*. 

BESPRENKELN, maculis spargere, ßr besprengcln? jeden¬ 
falls mit besprengen nah verwandt : besprenkelte hennen, 
Humen, gewöhnlich gesprenkelte, man #. das einfache spren¬ 
keln, wo mehr zu sagen ist, 

RESPRENZEN, leviter aspergm, eine gute, jetzt ungebräuch¬ 
liche fortbildung von besprengen: gewäcbs, so sie besprenzet 
oder begossen werden, lustg, 84; blumen musz man bespren- 
zen, nicht überschütten. Lehmann 925; im rüschten (rüsten) 
besprenzen sie das kom ein wenig mit wein. Tabeenaemont. 
500 ; aller practik groszmutter, jelzuml aufs newe ergenzt 
und besprenzt Fischakts grosztn, lilel ; deshalben wann man ] 
schon lang will entgegen werfen die Ordonanzen der pttpst, 
oder wollen uns mit dem concili zu Basel besprenzen. bie- 
nenk. 47*; in mcniiiglich stecken semina stultitiae, man mag» 
leicht säjen, so wechsts daher, das unzcitig loben über be- 
sprenzt cs. Garg. 240*. man sehe das einfache sprenzon, und 
aufsprenzen.* 

BESPRENZUNG, f siehe bcsprengwedclung. 

BESPREUEN, bestreuen, wie ausspreuen, sp. 979. 
BESPH1NGEN, asttilire , aufspringen t uni. bespringen. 

1) der hengst bespringt die Stute, init equam, der ochs 
die kuh, der hirsch die binde. nnl de hengst bespringt de 
raerrie. 

2) der jöger bespringt den balzenden auerhabn, naht ihm 
mil schnellem sprung. die unsern nachen besprungen (in ihn 
sprangen ). Opitz Arg. 2, 402. 

3) anfallen, überfallen, il . assalire, assaltare, frans, as- 
saillir: die rtiubcr bespringen einen, nnl. ik werd van twee 
rovers besprongen; 

dem Samson fürgebild, da als er ward besprungen, 
befochien und gedruckt. Opitz 3, 243; 

Utu was der kaiser beiszt, 
besetze «aal und hof, wofern der frerhe geist 
nicht in die schranken will, so lasz ihn stracks bespringen. 

Gktphius 1,14; 

wir müssen aU auf einmal ihn bespringen. 1, 67 ; 

wie heftig sturm und weiter ein echwaches reis bespringt. 

dernelbe; • 

wer der stärkste im angreifen ist, den lasset die beute am 
ersten bespringen. Perus 327. 

4) eine stadt belagern und stürmen (vgl. berennen): 

ich arme (stadt) werde nun, 
ich arme, die ich bin, zu land und eee besprungen. 

Opitz 2, 5t; 

gesetzt auoh, dass wir schon mit tausend beeren dringen 
ms kaiserliche scblosz und hof und stadt bespringen. 

Gktphius 1,16; 

eh ich das schwert ergrif und durch die wafTen drang, 
eb ich mit Hamm und spiesz der feinde wall bespreng. 

1.41; 

sobald disz kind in seiner gewalt war, liesz er die stadt 
Bregenüa bespringen. Lohenst. Arm. l, 152. 

5) auf die personi/icierte furcht angewandt: 

doch welche seit die ftircht mich wird bespringen, 
solst du mein trost mir sein. Om* ps. s. 106; 

nnl. daar duizend vreezen mij bespringen. 

6) mhd. auch von springendem wasser oder blut: 

nn fliuget bin se tat 

da; bluot durch die halsberge, davon sint uns die müre 
besprungen atleothalben. Gudr. 650,4; 
heim und brünne dag was gar 
heaprungeo mit dem blnote. Bit. 4090. 

vgl. herinnen, die bedeutungen 3—6 heute ungebraucht. 

BESPRITZEN, aepergere, maculare : mit wasser, regen, blut, 
kolb bespritzen; 

und alle gest bespritzen thft, 

so lach dann erst wol fein darzü. Scheit grob. C1*; 

uod bitten dich die fhtwlin eebr, 

du wöttt eie noch beepriuen mehr, ü 3*; 

mich hat zwar mannet blut bespritst, doch nicht befleckt. 

HOFEANNSWAIDAU l 

doch endlich als der eturm sein flutzerstes gethan, 
langt athemlos die ganze chorgemeine 
durchnfttst und wol bespritzt im klostenrorhof an. 

Wielano Oberon 2, 34; 

•cbwert traf auf schwort, zum Schlachtfeld ward die stadt. 
ja diese hallen selbst bespritste blut. Schiliek 480*; 


fass mit dem maul Ihre vollen litten, 

ihn mir mit macht die gurgel beepriuen. Göns 13,80 f 


die brennende wand wurde unabUatig au» allen schlftncbcn 
bespritzt. 

BESPRITZUNG, f. wenn man eo die griszliche bespritzung 
des einzigen himmlischen (der musik) erfährt, das noch über 
die lebensspieszbürgerei oben vorflberfliegt 1. Paul flegelj. 
2 , 86 . 

BESPROSSEN, germine hnbuere, nur m pari, gebräuch¬ 
lich: 

die zart besproazte (grünende) au. Bösest, an die hoßung. 


BESPBUCH, m. condictio, convenlio, besprechung. Stieles 
2104, gebildet wie sprach, Anspruch, entsprach, einspruch, 
versprach, Zuspruch: cs fand kein besprach statt. 

BESPRUDELN, aepergine madefacere: die quelle bespra- 
dclt den rasen; wenn er redet, besprudelt er unangenehm 
den gegenüberstehenden. 

BESPRÜHEN, scintillis aspergere, nnL besprochen: die 
flamme besprühte schon das nachbariiaus; besprüht von fun¬ 
ken ergriffen wir schnell die flucht. 

BESPRUNG, m. admissura. Stieles 2106. 

BESPRITZEN, s. bespritzen, und das einfache wort. 

BESPUCKEN, conspuere, bespeien, nnl. hespugen. 

BESPÜLEN, alluere, nnl. bespoelen: der Dass bespült die 
mauern der stadt; von den wellen sanft bespült; wo des 
meeres wellen das ufer sanft bespülen. Humboldt kosm. 1, 6; 
der regen hat das pflaster bespült, abgespült; mit flüssigkei- 
ten die haut bespülen; dass die schönste reihe töne ab- 
gleitet von bespülten, aber nicht erweichten herzen. I. Paul 
Ilesp. 3,74. sich bespülen sich betrinken. Lichterhbec 3, 76. 

BESPÜTZEN, was bespucken, s. bespeien. 

BESSER, melior, melius, goth. batiza batizö batizö, ahd. 
pegiro pegiii pegirS, eigentlich, gleich allen comparaliven, nur 
schwacher flexion, doch bricht die starke ausnahmsweise schon 
ahd. vor, mhd . noch Öfter, der schwache nom. lautet tmlSjA. 
durch alle geschleckter einförmig begger, und gewinnt dadurch 
starken schein, so dass der nom. pl. sein n desto leichter 
abstOszt: flhte sint si begger. Walth. 51, 4; sö swüere ich 
wol, dag hie diu vrip begger sint, danne ander frouwen. 
»7, 6; umgekehrt zeigt der flectierte starke nom. sg. m. beg- 
gerre (Greg. 1472) vocalischen ausgang. m acc. sg. m. hat 
Lachh. Sib. 1996, 4 sogar in seinen text aufgenommen einen 
begger ßr beggern. weitere ausßhrung gekört nicht hierher, 
nhd. gilt regelmässig starke und schwache flexion, ein besse¬ 
rer manu, und mil abwurf, ein mann ist besser als der an¬ 
dere; schwach der bessere, die bessere, das bessere, gen. 
besseres mannes oder des besseren «c. s. w. 

Wie sich adj. und adv. unterscheiden, ist sp. 1153 vorge¬ 
tragen und gewiesen worden, dass das Altere und organische 
basz allmdhch einem aus dem adj. entnommnen adv. besser 
weichen muste. an der gestalt dieses nhd. besser kann so 
wenig als an der des lat. melius erkannt werden, ob es ad- 
jectivisch oder adverbial su nehmen sei; sobald flexion sw- 
tritt, leidet das adj. keinen sweifcL 

Die bedeuhmg beider Steigerungen, du adj. wie adv., ent¬ 
spricht der des positiven gut und wol. es ist ein grundsug 
unserer spräche, das gute unverändert in allen lagen meist mit 
diesem einfachen wort aussudrücken, während sein gegensats eine 
menge von begriffen und namen entfaltet, die nicht gleichgül¬ 
tig wechseln können: das böse, üble, schlechte, schlimme, 
arge, ganz auf dieselbe weise muss dm besseren das bö¬ 
sere, üblere, schlechtere, schlimmere, ärgere, ehmals auch 
das wirtere entgegen treten. 

L Steigerung des adjectivs. 

l) persönliche Verhältnisse: unter zwein söhnen der bes¬ 
sere; eines besseren vaters schlimmer sohn; 

du würdest wol tbun diesen platt zu leeren. 

‘ich wills, weno betsre minner es begehren*. 

Sceillek 504"; 

die stelle ist dem besseren za theil geworden; es kann kei¬ 
nen besseren menschen geben; mhd. 

ep kom nie beggerrt in dag laut. Greg. 1472; 

ein besserer wurde nicht geboren; jetzt spricht ans dir ein 
besserer mensch, dein besserer mensch, ein oder dein bes¬ 
serer geist (wis das spricht dein engel); keinen besseren dich¬ 
ter brachte das land hervor; kein bester mueicant da ist 
Schüfmcs 4; wir fordern einen noch besseren. 
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2) sacken. das bmmm ist nicht inner gut Prsrm 6, 
168; du heuere ist ein feind du guten; er hat sich einu 
besseren besonnen; besinnen sie sich aber einu bessern 
und lenken wieder ins alte gleis ein. Klovstocz 12,555; ich 
will dich du b e ss ere n belehren, berichten; er kann noch 
einmal besseres leisten; du solltut etwas besseres thun; du 
hast du bessere theil erwthlt; mhd. 

Bertha, du hast das htssre theil erwählt. Scimt» 442* 5 
das besgsr «pH, ob leb das bin genossen. Walto. 46,26. 
ton du beiden Händen aber kiest die rechte diu begger hant, 
vgl. gesch. der deutsch, spr. s. S87; wir müssen besseres wet¬ 
tet abwirten; die besseren tage, seiten sind vorüber; auf 
dem gebirg ist bessere luft; sie bat weniger verstand, aber 
ein besseres herx; die bessere wiare oben hin legen; als 
wenn man dich fragt, seind die bering gut? und du schwe¬ 
res!, sammer gott, es seind nit besser bering in der gansen 
statt Keiseusekc sünd. d. m. 21 * ; er ist nun in beuerer 
läge; wartet auf bessere gelegenheit; ich behaupte du mit 
besserem recht als du; du hast eine bessere barmherxigkeit 
hernach gcthan denn vorhin (wäg. priorexn misericordiam 
posteriore superasti). Ruth a, 10 ; dein gott mache Salomo 
einen bessern namen. 1 kön. 1 ,47; ich will inen in meinem 
hause einen ort geben und einen bessern namen, denn den 
sönen und töchtern. Es. 56,5; ich wil dir einen bessern Wein¬ 
berg dafllr geben, tkön. 21, 2; ich kans nicht loben, du ir 
nicht auf buser weise, sondern auf arger weise susamen 
kommt. 1 Cor. 11 , 17 ; eine busere hofnung, durch welche wir 
su gott nahen. Ebr. 7, 18; welchu auch auf bessern ver- 
beisxnngen stehet 8, 6; wir hatten dort buseren seitver¬ 
treib; sie bedürfen in vielen stücken besserer Unterweisung; 
so wallt man froh, so wallt man laicht 
ins bassra Vaterland. (Jsvsai 1, 6. 

8 ) ßr das praediderende besser, weil es neistentheils un- 
ftediert steht, kann tweifel Musischen edj . und ade. entsprin¬ 
gen. tu folgenden beispielen, und eielen andern, ist das edj. 
offenbar: er ist gut, du bist buser; sei buser (sois meil¬ 
leur), werde besser, und du wirst glücklich sein; du wirst 
nit besser, du bleibst hür als vorn ( dies jakr wie das vorige). 
Keisebsb. sünd. d. tn. 50*; lugend ist besser als reichthum; 
gehorsam ist besser denn ein lügner (melior ut pauper 
quam vir mendax). spr. SaL 19, 22; diser (Aristoteles) scheut, 
du freundsebaft besser ui weder golt Kiiskbsb. 0 . 0 . 0 .48*; 
dass dasselbig buch besser dann das evangeiium «eie. Ine- 
nenh. 55*; er ist viel buser als sein ruf; die leisten waren 
buser als die ersten, tu allen diesen fällen würde die al¬ 
tere spräche niemals hass, mhd. bag verwenden, aber auch 
das ade. kann praedicaUe stehn. egL 11,1. 

4) sv eingeng sahlloser Sprichwörter in allen deutschen spra¬ 
chen heisst es immer mit dem neutralen adj., nie mit dm 
ade., besser ist (Hamscn 525): besser ist schweigen als spre¬ 
chen, mhd. begger ist (Facto. 82,5. 90,19.97,22.155, 20 ), 0 Ad. 
peggirä ist sulgtn denne gisprechan; besser ist spät als gar 
nicht; alln. betia er seint enn aldrel ehmals folgte der inf. 
ohne tu: u ist besser eim bereu begegen, dem die jungen 
geraubt sind, denn ein narren in seiner narrheit. spr. SaL 
17,12; u wire besser mit ander leut schaden weis werden. 
Acaicou spr. 20; heute sagen wir, su schweigen, weise tu 
werden. Statt du inf. aber pßegt, wie nach andern adj. 
(gramm. 4,129) schön auch das pari. praeL tu folgen: besser 
ist geschwiegen als gesprochen; besser ist spät als gar nicht 
gekommen; so ist besser fried genommen und tribut geben. 
alte weisen Ul'; besser ist u ehrlich gutorben den schenlr 
Ikh gelebt lis'r besser gutorben als verdorben; besser ist 
davon geblieben davon in bleiben, pol stockf. U2. mhd. 
sos, h a g er ist genenen »wir „ 

daaooverhouwoa ins sin. Winsbeke 25. egL Faste. 151,23; 

du käst mich lägea ln dar n6t, 

dag ■ir bojior wmre hograhon. klage 9U; 

vü heget wmra In sflndo grd 

gatragan danna nit sündao Mi Rann. 2555. 

es heisst auch: besau ist besau. Leuns 1, 555. Klovstocs 
12, 157. Gütu 46, 252. Gücnsc 2, 98; altn. betra er betra; 
besser ist besau, sagte Hans, gieng hintu die scheune xwi- 
schen die binnen sitzen. 

I) mir kl beMcr, ttptdÜmäUi kt di» bawer, da. da in 
du einigen mans bans priastu seiest, odu unter einem 
ganten st am und geschitdlt .in Israel? richL IS, 18; denn 
dsina schnür hat in geboren, welch# dir besau ist, denn 
sibsn »One. Art 4,11; u wäre mir besau, du ich noch de 


were. 2 Sam. 14 , 82; ists nu nicht beseu dem manschen, es¬ 
sen und trinken und seine seele guter dinge uin in seiner 
erbeic? pred. Sol. 2, 24; u ist dir besau, du eins deiner 
gliedu verderbe (goth. hatizO ist auk }us, gr. ovjupdpee yan 
001 ). Matth. 5,29; u ist dir bestu, du du xum leben lahm 
eingehut 18, 8; mir wäre besser, ich gienge. Götsi 16, 155 . 
stau du abhängigen salsu oder des inf. kann auch hier das 
praeL folgen: u were euch besser still geschwiegen, denn 
thörlich geredt. Fierabr. Ce. 

5) Muweileu steht , wie neben andern eomparatieen, der gen. 
neben besser: keiner tat einu haare» (um ein haar) besser. 
Witsenb. t, 118. 

9) die alle spräche, wie sie insgmem mil vaiht und nivaiht, 
ibt und niht, ieman und nieman den gen. verband, musie 
auch den gen. der eomparalhe beifügen und ein goth. nivaiht 
balizins, ahd. niowibt peggirin ist vorausxusetsen. mhd. galt 
schon stau dieses niht baggern ein niht beggers (wie Eib. 2 ,2 
niht seboeners, und das organische niht anders), in kans niht 
hegen Ihren. MS. 2, 148*. nhd. darf man dem Kemebsberg 
noch gefühl du gen. Zutrauen: da ist nicht verfänglichere 
und bessere für weder Ursachen ( anlätse ) fliehen, sünd. d. m. 
ll'; was »ollen die kindu brauchen? da ist nit bessere t& 
denn birkenlatwergen (ruthe). le'; ist nit bessere weder das 
er lus hucken. 19*; u ist nicht busere dafür uf ertreich 
weder eben das. 26*. allmälich aber nahm man diuen gen. 
bessere für die neutralßexion du nom. und au., wir sagen 
heute: nichts bessere ist in der weit als die liebe; ich wüste 
nichts bessere zu thuu als einzuwilligen, ehusowas bessere. 

II. Steigerung du adv erbe, dafür'hat die heutige spreche, 
nach aufgegebnem hass, nur die neutralform du adj., gans 
wie das lat. melius auch den adurbiatbegrif erßllt, während 
iL meglio, frans, mieux sich wieder von migliore und meil- 
leur sondert, an sich ist meglio und mieux nichts als das 
m adv. haftende melius, und weil die roman. senge sonst 
das neutr. fahren lius, erstreckten sich migliore, meilleur aufs 
ganze adj. 

1) das adv. kann nun auch praedicaliv Vorkommen in re- 
densarten, die sich elliptisch fassen: der kranke ist heute bes¬ 
ser, frans, le malade ut aujourdbui mieux (nicht meilleur), 
mhd. er gemac bag, gerade wie im positiv guagt wird er ist 
wol (nicht gut), ii ut bien (nicht bon), il se porte bien; 
u wird zusehends besser, va mieux; erst als er wieder bes¬ 
ser wurde. Güthk 18,20; ist dir nun wieder besser? Kijhcer 
1,29; mir wird jetxt besser, nickt anders, es ist, wird, siebt 
busu mit ihm (um ihn): so erquickt sich Saul und ward 
besser mit im (vulg. levius habebat) und der bOse geist wich 
von im. l&rm. 16, 25; schläft er, so wird« buser mit im. 
Joh. 11,12, vulg. si dormit salvus erit, goth. jabai slepi|) bails 
vair)>ij>, er wird wieder gesund, adjecUvisch gefasst, das adv. 
ich bin besser lässt sich erklären, ick bin besser auf, wie ich 
bin wol, ich bin wolauf, frans, je suis mieux portant; es 
wird buser mit mir, gleichsam beschaffen, mir ist hier wol, 
dort wäre mir buser; ich wil wiederum zu meinem vorigen 
man gehen, da mir buser war, denn mir itzt ist. Hos. 2, 7, 
wo ich mich besser befand. Maaleü setzt noch: der krank- 
beit halben ietz basz umb einen ston, commodiorem esse; 
uns ist etwas bau; er ist hass zufftss u. s. w. 

2) tn seiner hauptbulimmung erscheint das adv. neben dm 
verkam: etwas besser wissen, können, verstehen, bei Maaler 
basz wissen, singen; einem buser wollen, bene cupere: u 
gibt personell, denen ich wol will, und wünschte ihnen bes¬ 
ter wollen so können. Gotik 49, 57; du erzählst es, trügst 
u besser vor als ich; du liesest gedichte besser als prosa; 
ein andermal will ich u buser machen; meine seit besser 
wählen; es schickt sich, macht sich *0 besser; u geschieht 
besser als nicht; u unterbleibt besser; buinnet euch bes¬ 
ser! Wemb eres. 125. oft vertritt das besser lebendigere ad- 
verbia: besser (schneller) laufen, buser (lauter) schreien, bes¬ 
ser (stärker) widerlegen, ich gOnne dirs besser (lieber) als 
einem andern: 

J äer toi) gönnte si« is diesem teiek 

len würmeo heuer dan du sebwabea (metten). Wsceizrl. 829. 

I) nahm partiäpie n und adjecUven, in denen noch verbale 
abkunfl fühlbar ist: beuer kennend, verstehend, fühlend; 
besser erahren, unterrichtet, sugelernt, bekannt; buser kund, 
kundig, man hält diuu besser, gleich dm mhd. bag, füg¬ 
lich vom paet gekonnt (sp. 1155); erst neuere Schriftsteller 
suchen u fester ansuschltusen, s. bessergeboren. 
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4) für das alte her tag, Mn tag, öf tag, nider big, näher 
bag, deste tag, ic tag (sp. UM. 1147) seism wir heute bester 
her, bester hin «ad desto bester {früher euch des bester), 
je länger je besser. schleppenden ansfükrungen sind: besser 
hierher, hierherwärts, bester dorthin, bester herauf, Mnanf, bes¬ 
ser herunter, besser heraus, besser hervor u. a.von welchen 
allen an gehöriger stelle genauer zu reden i$L desto besser (tanto 
meliut, tont mieum^, um so bester folgert nachdrücklich s der 
wind schlägt um. ‘desto besser, so reisen wir*; der feiod bat 
sich linkt gewandt 'desto besser, so geräth er zwischen zwei 
feuep; er wird wissen, was er von seinen geschälten ver¬ 
schweigen darf, ‘desto besser'. Lbssinc 1, 632. ei kann aber 
auch weiler hinten »lehn, s. b. befinden sich bei ihrem guten 
wein lehr gut, und speien nur des bester darvon. Garg. 148'; 
dasz man den vorgedachten jarbegängnusten und dem andern 
plonder des besser su steur komme. bienenL 103\ 

BESSERER, m. emendator, verbesseret, bei Maalib 63* cor- 
rector, casügator, mhd. beggerere. Barl. 156,4. 

BESSERGEBOREN, ein geeteigerles wolgeboreo: dagegen 
leben in der Stadt und besonders an dem hofc viele leute, 
die sehr reich sind und gar nichts thun. einige nennen sich 
die bettergebornen. Kirnest 6, 89. m früher basz geboren 
(tp . 1156). 

BESSERUCH, profieuus, utilis, nützlich, erbaulich, ton bes¬ 
sern, wie ärgerlich c<m ärgern, forderlich, hinderlich von for¬ 
dern, hindern: denn alle pein, ja alles was gott auflegt, ist 
besterlicb und zuträglich den Christen. Luthes 1, 46*; wolt 
ich gerne von seiner grandiosen Weisheit unterricht empfahen, 
warum seines concilii Ordnung besser!ich, und meines con- 
cilii Ordnung eigerlick sei. 1, 218*; denn zu der seit waren 
die Christen unter den ungleubigen vermengt, dorumb must 
alle ir wesen allenthalben Öffentlich, besterlicb, löblich und 
unsträflich sein. 2,122*; wie es dem armen volk leidlich und 
besserlich sei. 3,162*. br. 3,6; o wie solt es so gar ein feine, 
besserliche, unergerliche lere sein. 5, 144*; was im ( Christo ) 
wolgefellig und euch heilsam und den leuten besserlich ist. 
5, 266*. br. 3, 646; ob grosz und viel biieher machen kunst sei 
und besserlich der Christenheit, lasz ich andere richten, br. 1, 
436; ein frommer man ist aller weit besserlich. Acsicola 
tpr. 32*; dem ists febrlicher dann besserlicher. 123*; wo er 
heit zu vil oder zu wenig gelbon, das besseren und meren, 
und andere besserliche stück herzusetzen. Pauli im Vorwort 
zu sch. und ernst ; der bischof wüste nichtB mit ihm, das 
besserlich were, anzufahen. Kjrcbbof wendunm. 450*. später 
abkommend , Maales und Henjsch setzen das wort gar nicht, 
wol aber noch Stieles 721. 

BESSERN, emendare, reficere, engere, aedißcare, corrigere, 
erbauen, ausbessem, verbessern, ahd. pegirön (Graft 3, 223), 
mhd. beggem (Ben. 1, 95*), nnf. betereu, ags. beterian, engL 
beiter, altn. betra, sekw. bättra, dän. bedre, gebildet wie 
ärgern, lindern, mildern «l s . w ., vgl. aber auch büszen. man 
übersehe nicht die mehrfache berührung mit der Vorstellung des 
bauens (*. sumal (»esserung 1), woraus sich vielleicht eine 
höhere Verwandtschaft zwischen bauen und bata (zp. 1153) her - 
leiten Hesse. 

1) kleider bessern, ausbessem, flicken: den Schneider ein 
kleid bessern lassen. Stieles 720. wer werfen will, bessert 
die hand mit einem stein, nimmt einen stein mit ihr auf: so 
einer die band mit eioem stein bessert oder stärkt, und doch 
nit wirft, weislh. 1, 488. 

2) den weg, die slrasze bessern, ausbessem, bauen: der 
die lticken verzeunet und die wege bessert, das man da wo- 
nen müge. Es. 58, 12; bessert also die gemeinen straszen. 
Wiest am rollw. 7*. ein sebif bessern, navem reficere; du 
feld, den acker mit diinger bessern; ein baus, ein dach bes¬ 
sern; davon sollen sie bessern was bawfdlig ist am hause 
des lierrn. 2 kön. 12, 5. 6. 8. 12. 14. 22, 5. 6. 1 cAros. 27, 27. 
2 chron. 34, 10 ; sebepfe dir waster, denn du wirst helegert 
werden, bessere deine festen, gebe in den tbon und tritt den 
leimen, und mache starke zigel. Sa hum 3, u; und fieng Jona- 
thas an zu Jerusalem zu wooen und die stat wider zu bawen 
and zn besseren. 1 Macc. 10,10; kinder zeugen und stat bes¬ 
sern {vulg. aedificatio civitatis) macht ein ewig gtdecktnis. 
Sir. 40,19. 

S) tm gerichtlichen sinn emendare, bessern und büszen. 
beispiefe liefert Haltaus 147, 148; da lacht der bischof und 
gab Ulenspiegel die dreiszig gülden und solt im darzft einen 
feiszten ochsen besseren. Eulemp. cap. 87. 
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4) magere, was man nicht bessern mag, du soll man hin- 
faren lasten. Amon X ; 

des kloster, 

du hab ich bessert umb gross gut. Ami 352*; 
darumb wird im auch sein taaoldung etwas vor indem 
steckenknechteo gebessert Fbonspmc kriegsb. I, 69*; der die 
schulen in uoserm vaterlande nicht aufrichtete, sondern die 
schon aufgerichtete nur besserte und enderte. Scnnmcs 638. 

5) das soltu mit Vernunft ersetzen und bessern. Ksissrsb. 
Sünden des munds 54*; der kOnig besserte sein leben. Kiacn- 
nor wendunm. 122*; 

das creme plagt den leib und bessert doch den mut 
Lösau 1,2,82; 

gebet das wol an, wofern er den verstand zu bessern unter¬ 
lässt. Güntues von. «.6; 

weil sie dadurch ihr glück gebessert wissen. 960; 
was tollt ich eiaea fehlt mich achämeo? hab 
ich nicht den fetten Vorsatz ihn zn bessere f 
Lesums 2, 338; 

wer spricht von Unglückt tassre deine rede! 

Schlaks 993*; 

Unheil beklagen, das nicht mehr zu bessern. 

verdeutschter Othello 1,3; 

müge man doch die beiderseitigen beschwerden durch ge¬ 
sandte vertragen und bessern. Dahlharn dän. gesch. 1, 24. 

6) gebessert werden, juvart, proficcrt, mit dem gen. : was 
sind wirs gebessert (welchen nutzen haben wir davon), so wir 
in anrufen? Hiob 2t, 15; das er davon gebessert werd and 
das man im helfe. Keisessi. Sünden de* munds 28*; solang 
der nimmersatt noch lebt, ist kein mensch seiner gebessert 
(hat keinen nutzen von ihm). Kiscihof wendunm. 180*; ein 
dieb ist besser als ein verleumbder. die dieta üben noch 
mannhaftigkeit und gemessen ihre speise durch kraft ihrer 
fäuste, und der ist ja mit keinem verleumbder zu verglei¬ 
chen, als welcher eines andern namen nur schwarz macht 
und dessen doch nichts gebessert ist (nichts davon hat), pers. 
baumg. 7,11. 

7) einen bessern, aufbauen, leiblich wie geistig: kinder 
werden mit der rutbe gebessert; schlüge bestem verstockte 
kinder nicht; das wissen hleset auf, aber die liebe bessert 
1 Cor. 8, t; ich hab es alles macht, aber es bessert nicht 
alles (akei ni all timrei|>). 10,23; trachtet danach das ir die 
gemeine bessert 1 Cor. 14, 12; du danksagest wol fein, eher 
der ander wird nicht davon gebessert (vulg. sed alter non 
aedificatur). 14, 17; ob er sei aus der predigt gebessert wor¬ 
den oder nicbL Schuppius 193; Mariane war durch diese 
Vorstellungen nur für kurze zeit gebessert (ertauf, beruhigt). 
Göthe 18, 66; bald hinderte mich die dichtungsgab^ bald der 
menschenverstand, und ich fühlte mich nirgend gebessert. 50,61. 

8) sich bessern, früher mit dem gen., später mit der praep. 
von: du weist, das ein person unrecht thfit oder gethon hat, 
soltest du im das sagen, er nem es von dir nit ftlr gut auf^ 
sunder für übel, oder er bessert sieb nit darab. Keiskisb. 
Sünden des munds 26*; und bleiben bür als fern, und bessern 
sich nimmer. &ü a ; mein bogen besserte sieb in meiner band. 
Hiob 29, 20; wer weise ist, der büret zu und bessert sieb. 
spr. Sal. 1, 5; du plagest sie, aber sie besseni sich nicht 
Jer. 5, 3; dis ist das volk, das den tarnt iren gott nicht 
büren noch sich bessern wil. 7, 28; aber sie wollen nicht 
büren, noch sich bessern. 32, 33; da fieng er an die siedle 
su schelten, m welchen am meisten seiner ttaten geschehen 
waren, und tauen sich doch nicht gebessert (golk £atei ni 
idreigüdädun sik). Matth, ll, 20; so ir euch nicht bessert, 
werdet ir alle auch also umbkomnten. Luc. 13,3; und so er 
•ich bessert, vergib im (|»an jatai idreigv sik, fralätais imraa). 
17,3; nu hatte ich bereit den catecbismvm feieret, des (wo¬ 
durch) sieb viel leute gebessert batten. Lunta 1, 5*; 

auch der sich pessert an der sebmaeh. Schwabibiib. 133,2; 

der ander grod (der lepra) ist, so sich die seichen meren 
und Sterken und beszren. Gbbsdobf86 ; 

dis harre heuen gebessert sieh 
und mir vH ein mehren gesprochen. 

Avata faste, tp. 24*; 
derhalb wer ist auf erden rotoh, 
der leg sein leben also an, 
dass er sioh dessen basiere kan. St*; 

der kranke bessert sich; es bessert sich mH ihm; er besamt 
sich wie eia alter wolf; es wurde ihm schwer eich von die¬ 
sem hässlichen fehler zu bessern; er bessert sich im schrei- 
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ben and rechnen, bleibt eher tonst znrick; ich kann mich 
jn noch bestem, «fl ausbessera, verbessern. 

BESSEHIUS, (.mm In. mmmd § ti § , coneäio, refeetia: dt 
der rOmiecbe stael doch noch in fatar hohionf dee besser- 
nies regiert. Luruts kr. 1,510. 

BESSERUNG, f. dasselbe, ehd. pdprangi (Gurr I, tu), 
mhd. bflggernnp (Bxx. 1, 06), noch wersdmdmm bedmtungen 

1) ft der kmdwirtschafl die düngung da mkm, und wie 
bta (sp. 1113) gleichfalls dünger ausdrüchl, vereint die häufige 
formet ben and besserang: ein fcld in bau und besserang 
erhalten; den banr and beescrange er acht nf 40 mark gl 
Magdek wetsÜL s. 64 («l 1445) beteerang heiss* «och da 
erbliche, dem heuer oder hörige» zuständige colonat, er ist 
nicht eigner dee grundstücks, erhält es eher in bau und bet- 
serung; die etmaip becaerung welche ein leibeigner in dem 
hole hat Mösts pair. ph. 2, 16 L wem» bau and besserang 
euf gebäude, nicht auf ackerlend angewandt wird, drückt «s 
des leL tatum tscSum aus. 

t) besserang den blades, weg», schiffet, htases: das die 
besserang im werk mm. t ckrvp. 24, IS. 

5) satufiutio, mutete, küsse vor gerieht : wie solche be- 
schwerung xur besserang gestellt werden möge, rtichsaksck. 
een tat |. 4, 

4) beeserang, melioration, Preiserhöhung, mehrwerth, über- 
betsenmg : dem du gut in eulschleg oder unrersebene bes- 
serung geriethe. Frankf. re form. II. 2,7; der Schuldner omb 
die buserang gekommen. L 47, l; meliorttion. L 47, S. II 15, 8. 

6 ) beteerang, versag, vortheil: 

ists besser braten oder brennen? 

ich weit die boowung gern erkennen («tnu* fit melmt). 

froschm. 1.1,6. ES*. 

6) besserang des kranken, refectio aegri: der sieebe ist 
anf der besserang; and so war der patient bald auf dem 
Wege der besserang. Gant 19, 57; mit lebhaften schritten 
nahete er sich der besserang. 19, SS; gestern liest es sich 
nur besserang an, heute ist sie wieder geschwunden; beule 
ist besserang eingetreten und bftlt an; ich wünsche gute, 
baldige besserang., 

7) sittliche besserang, fördeneng, Hebung: es war damit 
anf seine besserang ebguehn; er teuschte alle mit seiner 
scheinbaren besserang; was xum frieden dienet nnd was zur 
Besserung unter einander dipneL Röm. 14,19; sum guten, zur 
besserang. 15 , 2; aber das alles geschieht meine liebsten, euch 
znr besserang (poth. in kvaraizös getimreinais). 2 Cer. 12,19; 
dise hinderred geschieht nsz gfiter meinong z& besserang der 
personen, die bös ist und böses thSt, und du ist auch kein 
•ünd. Kkiskbssbvc s. d. m. 26*; (ob die megd ihrer freuen 
ehbruch enteign 1 solle?) da aol und mag sie es sagen irer 
(der freuen) Schwester, mftxnen oder irem bäslin, und spre¬ 
chen, also gat es xfi, nnd sei es doch sagen mit Vernunft, 
dass nit schaden bring, eonder ifutx und beseerang sol dar¬ 
aus körnen. 72*; habe geduld und hoffe euf beseerang; 

Ihtaeht auf hessnmf der tborsa tu kairon.' GOtas 1,141. 

81 buaerang, incrementum, eufhommen: tledenn wird dein 
liecht erfur brechen wie die morgenrote und deine besse- 
ruage wird schnell wachsen. Es. 5t, 8; ich renneine, man 
•olle achtvog geben, damit dieser ort wider zu beständiger 
besserang gelange. Sciofmus 717; allein der erste schritt 
nicht an seiner (des theeters) besserang, sondern zu einer 
sogenannten rerbesserang geschah im nördlichen Deu t sch- 
lend von schalen and aller prodnctioa unfähigen manschen. 
Gören 4S, 169. * 

BESSERUNGSANSTALT, f. für junge V er brec her . 

BESSERUNGSFÄHIG, emendeküis, mnakiks. bessenmgs- 
noMhigt msanabiUs* 

BESSERUNGSHAUS, «. Mdw (b wtmUm. 

BES8ERUNGSHITTEL, n. 

BESSEBONGSTBIEB, «. 

ist baunuptritb tu» Mpultl 

•wir beetruii alelu 4b Hm im wett. . 

m wMm n ilebt ft *jm\ fidratl, US. 

BESSERWISSEN, «. «■ dw baadaleriei bedmklkbluitoo, 
die wid ern d en , undero, »locken, bester- eder uderewieeen 

n WmWwb. Gdtu M, sh. 

BESSERWISSER, m. eia dünkelhafter beceerwieeer. 

i?M!äiWlSSEiB, f. Einen iS, 1H. 

KST, t p Umm, tpiimt. wt Sum wert eiebr mttr beete. 
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kiff vorläuäe scheint die stalle an einer 

Hmg, mf «Me mb lei mdem mptrta l im der/ rtrüskp- 

gongen werden. 

1) unser «Ad. adj überhau p t, wem es omibvhe gesetst ist, 
het nach dem mbestmmlm mühet volle, Sterke, neeh dem be¬ 
stimmten s c hwach s ßeuimi ein langer frden, eine schöne tan, 
dn armes kind. steht a eher ab proedicat, se pfiegt im 
positiv und t e mpora ler alte fismiem ns schwinde n, im tuper- 
llie wiederum b esti m mter errihef mü schwacher fiexien ein- 
mdreSm: dm laden ist lang, kt langer; die fra« kt schön, 
kt schöner; du kind ist arm, kt armer, hingegen, der Ihden 
ist der längste, die Iran die schönste, du kind du Ärmste, 
«md nicht mehr der faden kt langst, die trän schönet, du 
kind irmst; nicht mehr longissunus pulchemme miaemmum, 
sondern wie frans, le plus long, ta plus belle, le plus penne, 
darnach lassen eich nmeine W e ndung en emfteigen, wo der 
superleth noch euf gleichem fasse mit den andern greden 
steht: der weie toll küblet getrunken, der brei nicht heissest 
ge g ess en werden, ssei de u tlic h e edjnOee sind (rinum frig»- 
dissimum btbendoa est, polt ne faridiuima comedator), und 
gerne wie kflhl getrunken, heies gegessen, wem«» also nicht: 
du loch nraiz best ausgesuebt werden (pannus eligatur opti- 
mus)?, was gewöhnlich lauten würde: das beste Inch muss 
a. w., und freilich mit dem ade. best, optmt tusemmen träft. 

2) länger heben sich manche adverbie erhalten md sie be¬ 
weisen rückwärts euch für den Superlativ da adj., ans dessen 
au. sie entsprangen: meist, mindest, längst, wenigst, angst, 
schlimmst, folglich auch best opiime, eigentlich Optimum, wie 
wir sagen hem bietend, best unterrichtet, meist bietend, min¬ 
dest fordernd, längst lebend, eigentlich aber zusammenfügen 
bestbietend, meistbietend, «« welcher füge das edle adv. ge¬ 
hegt ist, während es kaum mehr heust: er bietet best, fordert 
mindest, lebt längst die heutige spräche strebt auch hier das 
adv. entweder durch die Umschreibung am besten, meisten, 
längsten (d. «. an dem beeten, meisten, längsten) oder durch 
eine fortbildung wie bestens, meistens, mindestens, längstens 
su heben, und jeder dieser weisen eigentümlichen sinn zu 
verleihen, nicht su übersehen ist euch der schult, den ein 
vortretendes aller (di. der ursprüngliche gen. pl. allem) dem 
adv. gewährt, so dass es hinter dem verbum stehn kann: du 
forderst allermeist, da redest allerbest, alte liebe dauert aller- 
längst; wenn wir sagen: du ist allerliebst, da warst heute 
allerliebst, so schaue« dies adverbia mit ausgefailnm par- 
tidp, allerliebst beschaffen oder aussehend (vgl sp. 1646. 11,1). 
Heesen sie sich adjsäimsck festen, so bildeten sie eine weüere 
entnähme der unter x eufgesteUten reget. Mehr als die nhd. 
mundari hat die uni dem ad», diese unfledierte form gewahrt: 
ik weet best, optime sdo; by maakt bet best, opiime facU{ 
wo wir sagen müssen: ich weias ea am buten, er macht 
es am besten, auf das beste. 

9) m 16 jh. wurde häufig der schwachen fiexion ihr total 
entzogen und der längst, der ältst, du schönst, du best 
u. s. w. für der längste, du beste gesetst, gerade im gegen- 
salz sum erlöschen jener stumpfen starken fiexion. von die¬ 
sem fehler ist dis spätere und heutige spräche wieder surück- 
gekovmen. 

BESTABEN, jusj urmdum redtarc? ahd. bistabön arguere 
(Garn % 612); verschieden davon 

BESTABEN, knallte /Ware, mü Stäbchen stütssn: bemän¬ 
telt, besteht, dreifassgekrönte widkopten, die men mit liecb- 
tern besteckt auf der mistbären daher trüget. Garg. iü\ unter 
dem fastnachlsgeräth aufgesähU. 

BESTABUNG, f. heim eidschwur. Haltaus 148. 

BESTACHELN, l) spiculo instrusn, mit einem Stachel ver¬ 
sehen. 2) spiculo pungere. 

BESTÄHLEN, ftmminare. Braut 2117, wofür mm heute 
stählen sagt, bestählen, fer rar t, mit stahl beschlagen: 
dir mit he st ä blt e r esehe. Raut. 

BESTALLEN, instüttert, denonmmrs, mit einer stelle bega¬ 
ben, muss aus dem häufigen subsL beeUllang gefolgert werden 
und scheint durah em ahd. neben gktolien auflauihendes gititl- 
iin bestdUgmg ms erlangen, wenn nickt kisUllit (Gurr 6,665) 
die alte u numlautenda form -■ kktdHt ist. auch seigt sich 
nie ein mhd. gutallen «och bestallen, und die nhd. pari, preet. 
bestall lassen sich auf bestellen msrüchfihren, wo auch belege 
angeführt werden sollen. 

BESTALLUNG, f. öuMulie, dtnminertv, auetemmuturn, 
esuf die enstslluug eines dienen n nd hsnaifu eingeschränkt, 
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während bestallung weiter geht, und euch besorgung einer bot- 
sehaß, ausstellung des feldes bezeichnet, wofür bestallung nicht 
kann gesagt werden, dagegen pflegt bestallung mch den ous- 
geworden seid aussudrücken, mf Br sich bestallung nicht brau¬ 
chen lässt, die beiden hospital tollen mit aller nuUunge und 
besullung sntammen geschlagen werden. Lutrees br, 5 , 7t»; 
ich reit xum raarggrafen mit vier pferden one alle bettallang. 
Götx vor Beil. leben 4t; demnach i. L gn. französische be- 
ttallung annebmen werden. Schwhricren 1 , 104; et wir in 
erfahrung kommen, L f. gn. bitten hugenottische beatallnng 
angenommen. 1, 105; darauf ward vom prinz Conti and »ontt 
einem fr&nzOsisdmn herren one beatallnng mit i. 1 gn. aof- 
gericbtet .... diese bettallang nahmen i. f. gn. mit fireaden 
an. 1, 176; eitel frembde and eatllnditche in seine bette)- 
lung bringen. Kitcanor disc. miL t; bestallung ist und wird 
von den kriegslenten genennet die xntag, to der kriegsfürst 
und herr ihnen den kriegsleoten, was tie hinwider von ihm 
tu fordern und gewarten haben tollen, zarfick fiberliferL 67; 
die jaden haben im reich heimliche bestallung, da zecht zu 
ir fürsten, datz dise ketzer etwa ein heimlichen verstand mit 
den juden haben, ja in irer heimlichen bestallung und besol- 
dung sein, freundlich gemeinschaft mit einander zu halten. 
bienenk. 170*; die Hagonotten weren auch in der juden be¬ 
stallung. 170*; mein bestallung lautet wider keinen teufel. 
Garg. 231*; es werde gut bestallung uf sie gemacht {gelauert), 
man wolle tie bekommen, und wenn sie in einem mausloch 
stecken. Warn. ded. 2,200; 

sehn, ob mao bekommen kan 
in bstailung etlich tausenl man. Ayeie 69*; 
dann wir habeo in bestallung schon 
über sehentausem werhafter man. 117*; 

mit alle demjenigen, was nach ausrechnung der zeit, die er 
im gedienet und ulgewartet, seine bestallung und lohn aus¬ 
tragen könte. Hämisch 245; bis in tausenl reichsth. jähr¬ 
licher bestallung. Scuumus 801; mit geringer bestallung be¬ 
gnadigen. Weise ersit. 37; in bestallung nehmen. Felsenb. 
l, 27; mein kanzier wird dir deine bestallung zu meinem 
Statthalter in eben derselben zeit zuschicken. Wieund 8,441; 
(die ungestQme presserin, die noth) die setste dich 
in dieses amt und schrieb dir die bestallung. Schliss 366*. 

BESTALNIS , f. spasmus, krampff dieweil und sich jetzt 
zumal ein einfallende pestilenz erzeigt, so wil ich mich doch 
entschlagen haben etlicher ausgangener bficher von der be- 
stalnus, welche ohn grund der arznei darlegend, menniglich 
obn nutz und trost (sind). Paeacilsos 1, 356*. bestalnis 
muss krankheit oder heilart, behandlung der krankheilen sein, 
krampf wurde bloss gerathen, weil verstellen krampfhaß ver¬ 
drehen, verstelle krampf bedeutet (Schm. 3,629. 630). 

BESTAND, m. nnl. bestand a. 

1) flmitas, bestehen , fortbestand, beständigkeit, dauert das 
bat bestand, ist von bestand; du regenwetter hat keinen be¬ 
stand ; der friede ist nicht von bestand; sein glfick wird be¬ 
stand haben; es wird seiner speise nichts fiberbleiben, darum 
wird sein leben keinen bestand haben. Hiob 20, 21; und 
gleichwie ein zimmermann, wenn er ein newes haus baut, 
nicht weiter denkt, denn das ers also mache, das es einen 
bestand habe. 2 Macc. 2, 30; es hat aber nicht bestand. Lo¬ 
thes 3, 66*; sonst würdest keinen bestand noch haftung an- 
treffeu. Garg . 215*; man findet noch warbeit, treu, bestand 
bei den Deutschen mehr, denn bei allen nationen auf erden. 
Aceicola spr. n*78; bestand finden bestehen: 

vor seinem atbem findet nicht 

bestand was immer ihm zuwider. Wzceuelin 36; 

durch deiner feinden feil 
und deines volks bestand. 17S; 
deines bnnds gedlehtnns nnd bestand, 265; 
der von beetand nicht weiss. der tieb von «Uen seiten, 
wohin man ihn befahrt, und ihm nur winkt, lieft leiten. 

Looau 1,8 1.191; 

da ist tonet nichte tu finden 

ale lieblieber beetand. Scoltstos ; 

hier ist dock kein beetand, die meneeben mfieeen sterben. 

Canitz 191.; 

die durch bestand nicht gegentreu erhält, 
die wird vom glfick zu grausam hintergangen. 

Haoisoen 2, 79; 

durch mehr ale jlkriftn beetand 

verehren wai man artig lind. 3,28; 

nur jihrignr bestand hiess echter liebe seichen. Cs 2,211; 

groeste gtfiek bat nicht beetand. Govm 1,51 j 


denn das beständige der irdecben tage 
verborgt uns ewigen bestand. GOsni S, 76; 

jene seit war ohne allen bestand, nnd eine Umwandlung 
dringt die andere. Nie»ube 3,536; beetand der hebe, inner, 
beständigkeit. 

2) bestand wird auch für das wirklicke daseen und tastende 
kommen gesetst, wie wir sagen, die sacbe besteht nunmehr, 
hat bestand, existent erlangt; (alle tkiere suchen em Obdach), 


sogar hat altes gleich erkent, 

wie nötig sei der hftuser beetand (duefci). 

Fisceaet ets. 48; 


•echt, ist da der ehestand ein wehstand T onein, sonder ein 
bestand nnd beistand. Garg. 72*; aller bestand and alle form 
unsere wiuens. Schzluncs scheißen 1, l; es wäre mir un¬ 
möglich mich selbst zu rectiilderen und diese rhapsodischen 
grillen in einen Zusammenhang nnd bestand zn bringen. 
Göthi oh Schiller Ul; die Sicherung und Verbesserung ihres 
häuslichen bestandet. 26,113. 

3) der hinter bestand, der blusliche bestand ist zugleich 
räumliche Vorstellung und so meint beetand das woraus ein 
grundstack besteht: der begtand des gntes ist von 100 mor¬ 
gen; der bestand des waldes erstreckt sich weit hoher, an¬ 
gewandt auf fahrende habe, der Vorrat: geldbestand, vermö- 
gensbestand, bestand an barschaft nnd papier, an waaren; 
ausstinde und bestände, ausslehendes und baares getd; 

der bestand von meiner kaee ist nicht des slblens werth. 

Ltssuve. 


4) bestand, conductio, pocht, miethe, wie bestehen pachten, 
miethen: ein gut in bestand haben, in bestand nehmen, ge¬ 
ben. Hohbebg 1 , 18. IS. 20; bestand miethsverhdUnis. Frankf. 
ref. 11.14, 8; seinen bestand anfsagen. das.; fibergeb ich ihm 
die freie erbnutzung der meierei zu Gaggenpfil ... ihm und 
•einen nachkommenen ewiges bestands (zu ewigem bestand) 
erbnutzlich. Garg . 218*. vgL Haltaus 148. 

5) burgschaft und besUnd, satisdatio. Feischun 413; be¬ 
stand tbun, caution leisten. Frankf. reform. 1.0,6; genügsa¬ 
men besUnd und Sicherheit tbun. I. 0,10. Haltaus 148 er¬ 
klärt: cautio et securiUs fldei, tarn per fidejuseores quam 
per jusjurandum constituta. bestand geben kiesz aber auch 
im rechtsstreit obsiegen, stehen lassen, während der verlierende 
theil unterliegt, fällt: wem das nrtel bestand gibt weisth. 
2, 227. 

S) bestand tbun, stand halten, widerstand leisten, die spitze 
bieten: ich thue ihm schon bestand. 

7) mit bestand bedeutet mit grund, in Wahrheit, so dass es 
bestehn, zu recht bestekn mag, was sich an die Vorstellung der 
dauer in 1 reiht: ungeacht, dasz ich mit gutem bestand und 
genügsamer ausfuhrung 10 wippen andeuten konnte. Sciwti- 
nichen 1,24; dasz ich mit bestand kann tagen, i, 66; 

so gebt dem lieben vetterten«! 

tu dienst das leben mit beetand. Philah*ib2,765; 

auch hat du glfick selbs mit bestand 

sich deiner tugent so ergeben. Wiceihiuh 364; 


derowegen von dem gegenanwald mit bestand kein spoiium 
praetendiert werden kan. Ami proc. 1,6; aber das mag ich 
mit grund und besUnd der warbeit wol lagen. Hämisch 115; 
darinnen seine unwarhafte, falsche und erdichtete aullagen 
und ehrenrührige imputationes mit bestand and warheUsgrand 
abgelehnet Sciumus 623; dieweil unser kirchenconvent das 
werk in reife deliberation gezogen nnd seine schriftmlszige 
gedenken mit solchem bestand erOfaet, dass. 678; auf den 
ersten brief konnte ich dem herrn KloU verbindlich, aber 
doch noch mit bestände der Wahrheit antworten. Lessing 8, 
194; mit bestand rechtens. 

0) bestand hiess auch ehedem mhestmd, Waff enst il ls tan d, 
induäae, worüber Haltaus 148 nachzulesen, so das nnl be¬ 
stand — wipenschorsiug. vgl. bestehen 1, 5. 

BESTAND, adv. für im stände, en Halt, wie «mm sagte be¬ 
haus, «m hause: 

dieser kiel ist nicht bestand, 
seine Unten aufruweiseo, 

dia in aller weit bekam. Knittils post. shmenfr. s. 118. 


BESTANDBUCH, *. buch in welches der bestand oder Vor¬ 
rat einaetraoen wird. 

BESTANDEN, pari. praeL ton bestehen, e4jettmttk gn 
wimmern 

1) wai leig bei landen hat, eU, em Intel: bestanden leate, 
eUt, tnndutie, geteilte Intet 
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k ettend en llnt« Mit favflie krOt, 
vofi dam «in kill wol teft IdL Menoeri 


ein feiner, wridifcber, befundener geulL GOn von Beil. 
lebt* 117; m dir Jahwris, ein midcben ton befundenem 
nlter; eine etwse befundene pereon; beeUndenee fiter, ge¬ 
sagtes. der «. m. im Teckenb. 72; en bfUndnt me. Tobui 
86* ; senst gestanden: ein gefunden edel kneht Heliurg i, 
Ml; ein gestandener mann. Eusa». vor Oil. 146; gefun¬ 
dene weiber, prenAuser. 262, wofür ML estek gürsgan. 

2) «taue ton soeben, die leng oder kurx heftenden höbem: 
za einer offenen erzSklang der kan vorher befundenen hof- 
verhütniue. Ger» 25,146; die eicber tcbon Iftngtt befunde¬ 
nen finsnzcompagniea. Nissom 2, 651; heute fleht men fest 
bei dem herkömmlichen, Jorgen reformiert mtn roch des 
langbestandene. denksckr. des fr. von Steir 211. 

6) forstmistig unterhalten, m ruhigem bestand gelassen: 
durch manchen wolbesUndnen wald. GOtvk 21 , 16 ; in weiter 
würdiger Umgebung wolbestandene bftume. 21,216; sehr schon 
bestandene matten und baumstücke. 46,207; in grossen mehr 
oder weniger wolbestandenen forsten. 56,67; ein bestandenes 
bolz, im wold dessen 54mm ungehindert aufgeweckten sind. 

4 ) wat bestanden, abgewekrt worden ist: ein bestandener 
feind; die bestandene, kbertUmdne, besiegte krankheit 

5) gepachtet, gmiethet: ist die marke bestanden umb 27 unze 
pfenning. weislh. 2,227; bestanden gut, umb zins bestanden. 
Frankf. ref. X. 1, 7; bestanden arbeit, vertragmdssig «6er- 
nommme. wetslh . 1,456. 

6) besUnden, heesilams, stupens, gleichsam «or etwas still- 
stehend, oder daoon umstanden, umringt ? bloss bei Maalii 66*: 
er ist gar bestanden, er wriaz nit wo aus noch an, betrübt, 
oerwirrt; ganz bestanden, der nit weisz wo er aus sol, weder 
trumm noch end, der in seiner rede stoekL ogl bestehen 1,6. 

BESTANDER, m. condudor, pdckter: kommt ein newer 
bestinder, so bricht er es (das haus) wider ab und machu 
aber nach seinem kopt Leikaivr l, 569; beitender. Frankf 
re ferm. II. 14,2. 

BESTANDERLASSER, m. oerpdchter, vemiether. 

BESTANDFEST, fmut, durabilis: dass dem durchsichtigen 
bilde eine bestandfeste Wirklichkeit als lölie unterliegt J. Paul 


66, 80. 

BESTANDFROH: 


das unvergängliche Siegel priget 
auf Jedes scbüne die sesttodfrohe dicbtkunst Playik 166. 


BESTANDGUT, dos gemietete gut Frankf ref IL14,6. 

BESTANDHAFT, fmut, constans, beständig, standhaft: wie 
der ganze verlauf der natur kllrlick ausf&hret und an tag 
bringet, dass nichts besUndhafts, sonder alles vergänglich 
ist geieil. grosse practica durch u. Adarur Racbkxxoszs (4. i. 
Fiscrast)* Leiden (d. i. Strassburg) 1566 fei bl I*. 

BESTANDHAFTIGEN, stabilste: ist es mir leid, das es sich 
eben in betrübung mefos gnädigsten hem konigs, durch den 
du eingeseUt und allzeit bestandhaftiget gewesen, schicken 
(ntragen) soll Garg. 116*. 

BESTANDHAFTIGKEIT, f er wolt damit zeugen iren glau¬ 
ben, ire behanrung und bestanthalUgkeit Keiseubebg s. 4. 
et 67* 

BESTANDHAUS, n. miethwohnung. Frankf. ref. H. 14,12. 

BESTANDHEIT, f frmitas, stabilstes: ich komme sogleich 
auf die wahre Ursache, warum der frbuhst die thiere oft zu 
seiner absicht bequemer findet als die manschen. ich setze 
rie, in die allgemein bekannte besundheit der Charaktere. 

, Ltsstxc 6, 692; die seele ist ein einfaebu wesen, du ohne 
den kOrper seine eigene bestandheit hat Mos. Mbrmlsorrs 
Phidon i. 169; nichU ist von dauer und besundheit 176; 
du vennogen zu empfinden ist keine beschaffenhrit du kör- 
per«, sondern hat seine bestandheit für sich. 267; mit der 
dUrkktcristischea bestandheit, mit der bekannten anschan- 
Mchkait Hauta 14, 61; weil du rinfrehe wesen, &e seele, 
dauer und besundheit in sich selber hat Scmuta 687*. eien 
sagt ernfsMr bestand, besundheit klingt abstraeter. 

BCSTANDINHABER, flt condudor, bestinder, bestmdmmm 

BESTANDJAGD, f t tr pac h tete, tu paeht gegebne Jagd. 

BESTÄNDIG, ßnmts, stabüis, durabilis, mstans, 

1) dem wfl ich ein h esu ndig hras btwe* du er fhr mei¬ 
nem gesalbten wandele imerdar. iSnm. 2,81; dornt der harr 
wird meinem hem ein bestentig hau machen. 25, 26; du 
sektf wvd wiederum beständig sngnrichtet (dauerhaft gemaekt). 
Om Ary. 1,41t; thne m in ein vergüten besUnmgen (/Osten) 


hafen. Paiacsuus t, 811*; acht an haben, damit er (der dem») 
bestlndig verfertigt werde. Honsnae 2,472*. 

2) die (arbe ist bestlndig, dauerhaft, hält; du weiter ist 
bestlndig, hdU sich; 

der himmri ist bell, es ist kein wOflkeheo sn sehen, 

ned von morgoe wehet der wiad mit lieblicher kühhmg. 

du ist beftiadigei weiter! nnd überreif Ut du koro schon. 

GO rxz 46,2U. 

9) nnd der stnel David wird beatendig sein Ihr dem hem. 

155». 2, 45; aoebet einen klugen meister, der rin bilde fer¬ 
tige, du bestendig sei. Et. 46,20. 

4) obstrod, rechte gericht seint steif nnd bestendig anschleg. 
Igisiau. sind. d. m. 81*; aber er wüste, du der artikel den 
glauben belangend recht bestendig nnd gegrflndt wert. Lo- 
Tsaa l, 110*; so mit einigem bestendigen grund tn uns ge¬ 
langte, du Martinas iere nicht christlich und bestendigtich 
soll sein. 1, 166*; als sei nichts beständigen anf erden ge¬ 
hört 8, 64*; Ja wenns noch heutu tagu rnöcht geschehen, 
du jemand mit beständigem grund beweiset a, 164*; wer mir 
du ein bestendig exempel bringt, dem wil ich meinen hals 
geben. 8,171*; wiewol wir verhoffea bestendigen grund nnd 
ursach darzuthnn. Melarcetbor im corp. dodr. ehr. 16; die 
bestendige tagend uberwindt alles. Alseios wider Witseln. 
K6*; umb deren willen keiner wider uns beständige kund- 
ichaft sagen könte. Avaza pro«, l, 7; in der hand rinu 
bettlers bleibt du geld so butindig als wasser im siebe. 
pers. rosenth. t, 15; aufrichtige und beständige freundaekaft. 
5, 17; nachdem er nichU butlndigu (was stand hielte) er- 
grübeln konte. Loikrst. Arm. 1,1276; wenn sich du hiuige 
tkester auf einem butlndigen fasse erhalten solL J. E. Scilk- 
ckl 6, 276; ein zu recht butlndiger contract Kart 5, 64; 
dieser zweite Stil ist auch, wie man itzo redet, manieriert za 
nennen, welchu nichu anders ist, als rin beständiger Cha¬ 
rakter in allerlei figuren. Wiriklharr 8,226; butlndigu Zeug¬ 
nis von seiner ehrlichen gebürt Nizsuna l, 641; in butftn- 
diger sorge leben; 

denn die getiooung, die beitindite, 

eie macht allein den manschen dauerhaft GOvxt 6,76; 

dann das hutftndige der irdschen tage 

verborgt uns swigen hesttnd. daselbst. 

5) constans, oon lesUen: sei bestendig in deinem wort nnd 
bleibe bei einerlei rede. Sir. 5, 12; da fielen viel vom volk 
Israel an inen, aber Mathathiu and seine söne blieben be¬ 
stendig. 1 Maos. 2, ie; sie blieben aber butendig in der 
aposteln lere nnd in der gemeinschaft, und im brotbrechen 
und im gebet aposl gesch. 2,42; 

man nenne keinen nickt keatftndig, bis er tod. Gavrmus 1,690; 
ein beständiger freund. 

6) hosVkn^g mm geständig, sugestehend: ob ich meiner hücher 

butendig, oder widerrufen welle? Lutreu Or. l, 002; nöthigen 
unterhalt zu verschaffen erbietig und beständig wftre. Leibrits 
157. ogl butindnis 2. * 

7) butindig -■ ständig, conUnuus, perpetuus: wo die reebts- 
verwaltnng nicht sn gewisse hutftndige und eben daher auf¬ 
geblasene personen gebunden ist Hippel 12, U6. 

BESTÄNDIG, odo. continuo, fmitcr: einen todten aufer¬ 
wecken nnd butendig (auf die dimer) lebendig machen. Ami 
proc. 2,10; nach sweimai sieben monaten sitzen die kinder 
butftnrig (fest, ohne su wanken). Loeerst. Arm. 2,205; an¬ 
haltend und bestlndig arbeiten; u regnet bestlndig; 
beständig schwebt wen sott erbebt 
wer selbeten steigt wird Mid geneigt. Loasc 2,9,78; 
er soll bestindif euer sein. Gsllzct. 
begegnet oft bei Götre. 

BESTÄNDIGEN, stabilere: und als er (Karl der gr.) den 
namen du kriaertbftmbs bettendiget im Niderland, «Bus in 
ein fieber an. Furz thron. 109*. 

BESTÄNDIGKEIT, f. oonstantia: der Dismu iot einer sol- 
cben bestindigkeit gewest. Ami pro. 2,1; die hutftndigkrit 
rinu liebhabers. 

BESTÄNDIGUCH, ad}, fbrrnus. s. bestlndig 4 ans Lurasa 

1 HO*. 

’ BESTÄNDIGUCH, «4s. fernster : er überwand die Jüden be- 
stendifüch. aposl gesch. 10, 26; wie die fchrift bettendigiieh 
zeuget Luma 5, §*; auf deraelbigmi arinnng besteudiglicb 
zu be bar re«. Kucinor wauhmm. 61«*; die tonne behüt ihren 
lauf bestftn ügiieb. mil diu . 91; 

lau um mit gpttss wom gtnuu 

bestind ig t i ch des kerrsn harren. WscmmnuR 122; 

104 * 
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in einem guten wfllea und selige« stände bettindsglich ver- | 
harre. Scaumoa 45t. 

BESTANDINMANN, m. beetander: im künftiget bertandin- 
mann toll man in reife betracbtung ziehen, ob er genogaame 
mittel baba, den beataod jährlich abzuzahlen. Hoiaiac 1,19. 

BESTÄNDLICH, fimus, fortist da kaut er m, wie bestent- 
lieh und wie stark er was. KEistuaxac omeis . 

BESTANDLOS, instabil**, okno bestand und hall: 

seines leben* flacht 

bestandlos dahin flieget. WscHBBUN 194; 

eio bestandloaet traumbild. Schiller 757; oft scbwebt die 
weh mit ihren men sehen wie ein bestandloses Schattenspiel 
vor meinen äugen. Tibcs 6,230; ein überkräftiges, darum be¬ 
standloses beginnen. Dahlmann ddn. gesch. 1,06 ; am meisten 
ist unter den ableitungen der komischen lust aus dem gei¬ 
stigen die von Hobbes ans dem stolze bestandlos. i. Paul 
aesth. 1,159. 

DESTANDLOSIGKEiT, f. die bestandlosigkeit der so oft 
versuchten coolitionen. Niesuhs 3,499. 

BESTANDMANN, m. was beständer, bestandinmann: der- 
halben eim gruodherrn zusteht, das er seim bestaudman flei- 
szig anf den socken nachgehe. Sebiz 26. Hovasac 3,16.17. 

BESTÄNDNER, m. was bestände: noch den man das weib, 
noch der hausherr den tagiöner oder bestendner. Frans ipr. 
16. Hostttc 3,17. 

BESTÄNDNIS, f. n. 1) conduetio : beständnus and hanszins. 
Frankf. ref. 1. 40, 8; Verleihung und bestendnus. II. 14,13.16,1 ; 
feldgüter zum beständnus verleihen. Lehhann 2!; ein vernünf- 
tiger mann, der ein haus in beständnus hat, behilft sich in 
alten gemachen. 569; bcständnüs. Hohberg 3,15*. 

2) eonfessio, gestündnis {vgl. beständig 6): 

• dass wir mit glaübigsr be*icmnus 

Christum deo herro bekennen ihund. H. Sacm IT. 1,102*. 

BESTANDROLLE, f. was bestandbuch. 

BESTANDSTÜCK, n. pars: als ein bestandstück unserer 
glückseligkeit Schillei 1189. 

BESTANDTHE1L, m. elemenlum, pars: etwas in seine be- 
standtheile auflösen; kalkerds und vilriolsäure sind bestand- 
tbeile des gipset. 

BESTANDVERTRAG, m. pactum locationis . 

BESTANDWESEN, n. was bestand: die der heilung ein 
ende macht, und die mutter in ihr rechtes bestandwesen wie¬ 
der setzet. Hebamme 690. 

BESTANDZEIT, f., tempus conduclionis. 

BESTANDZINS, m. haus- oder bestandzins. Frankf. reform. 
II. 14, 5. 

BESTANGELN, s. bestengelo. 

BESTANKEN, foctore replere: 

»war niemand wird gekränket, 

nur jämmerlich bestanket. Logau 3, 8, 61. 

BESTÄRKEN, fimare, confimare: 

Uzt denk an pflicht und dank, bestärke deinen feist 
1. E. Schlrgil 1, 343; 
last nur in blend- und sauberwerken 
dleh von dem lügengeist bestärken, 
so bah ich dich schön unbedingt. G6rai 12, 92; 

derjenige welcher, um seine mcioung zu bestärken, einen 
alten gewäbrsmann anfübrt, gewinnt unendlich, wenn. 49,155; 
alles was ich von ihm höre, musz meine frühere ansicht be¬ 
stärken; du bestärkst ihn nur iu seiner hartnäckigkeit. 

BESTATEN, confirmare, o sserere, mhd. betteten. 

1) weidmännisch, den hirsch, das Wildschwein bestiten, 
einbestäten, in seinem lager aufspüren, frans . ddtourner, 
döcouvrir le lieu de repos du cerf, en marquer Tenceinte. 
ScBMELLER 3, 671: 

man zeueht an einem morgen fr& 

mH den leithunden in den walt 

bettet darin eio birschen. Teuerdank 88,24; 

als es nun am morgen tag wart, 

soch hin in den wald der jeger 

und bestattet in dem leger 

den Hirschen mit seinem gehürn. 33,44; 

wann sie bei tag etwas beatitet oder auagetpehet, so must 
•s die künftig nacht gejagt und darzfi gefangen werden. Wia- 
aujve Cal. 04*; eiieten mit ihren langen seboappbasenröhren 
auf mich zu, einer stellte sich hieher, der ander dorthin, 
wie auf einem gejaid, da man dem bestiten und aufgetrie- 
benen wild aufpaaaeL Simpl 2,20. i. betätigen L 
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2) einen sobn oder eine todrter in sheamnd oder geistli¬ 
chen stand bestiten: Bestatter mümch, caplat). Schhelleb 
3, 671; 

tum bähst ick euch ksnizes ihn. Aren 97*. 

s) komm mm unicMd. StmnhAwel Esop Oft*; besäten 
mit dem aid den frid. Aventin chron . 392; mit dem aid auf 
har und prust bestatte« als recht ist; das bundnus ward 
mit brief und Siegel bestattet. Fun ehren. 123*. 

4) ein eigen, gut, pfand bestiten; ich wii bestiten fein 
reich. Riissner Jerus . 1, 14*; weiter wolt ee (die einsafor¬ 
dernde abgabt) der heiser nit betteten. Faamt ckron. 252*. 

5) mit im selben das bestattet (aasmacht), er mit äugen 
schöoer frauwe nie gesehen hett Bocc. 1, 92*; den waren 
glauben in uns bettelte«. Lothe* 3, 111*; und hab das be- 
stetet durch das gemain gebet. Reucbur augensp. 34*; alt 
ich gesebriben hab bettetet, bedeutet du wort bettetet als 
vil als sugelasseh und approbiert nach gemainem teuUch 
der Instrumenten, so man schreibt bettetet und conürmicrt 
t erst. 8*; 

iheten auch disen brief besiiteu. H. Sachs 1, 189 4 ; 

duz endlich also treuw mit treuw nicht allein vergolten, son¬ 
dern auch gehiufet und bestltet werde. Frohst, kriegsb. l, 
175*; eine bofhung, meioung bestiten. Maaler 63*. 

6 ) dsrumb muss ich auch hie bestaten 
mein bürstlein nach sibeo planetea. 

Firchart groesm. 44, 

was heisst das T Hinweisen, oder nach 1 auf die spur weisen T 

7) einige schreiben bestaten, und Stibleb 2116, neben be¬ 
stätigen, bestatten: 

der grossen tugend rühm, der Römer strenge thateo, 
was wer es als ihr thun durch meoecbenhlui bettele«, 
durch eioes rechtens sebeio, durch uorecht auch zugleich. 

Ovits Hugo Grot. s. 322. 

bestaten firmate leitet sich sundchst von stete fimus, woge¬ 
gen die erste, weidmännische bedeutung zwar an «sserere, 
aber auch an statte locus, die stelle des lagers aufspüren, 
denken Hesse, ohne sweifel ist staue statio verwandt mit 
stete, ahd. stäti slabilis (Gaur 6,644. 643), so dass sich wie¬ 
derum bestäten »ad bestatten berühren, bei Hehiscb 356 stehn 
bestaten und bestettigen als gleichbedeutig. s . bestatten und 
bestätigen. 

BESTÄTER, m. fimator. Stielei 63*. in Zürich heisst so 
ein Spediteur. 

BESTÄTIGEN, firmare, asserere, was bestaten, und die 
heute gangbare form, doch bietet sich im pass. K. 99, 33 be¬ 
reits bestetegen dar. 

1) jener weidmännische sinn erscheint auch hier, der jäger 
bestetigt den hirsch. Becher s . 46. der berr läszt durch den 
jäger und dessen leitband das wild vor der jagd bestätigen 
und Anzeigen, damit zu bestimmter stunde gejagt werden 
könne. Döbel 2, 46, wie es im weidschrei 204 heisst: 

bis wir morgen früh «ofktehn. 
sieben aus gen feld und gen bolz, 
bestätigen edle birsebe stols, 
dass wir untern berrn ergötzen, 
uns in seine* gnade selten. 

2) seine ehre bestätigen, öffentlich etwas thun, was ihn vor 
den lauten als einen ehrenmann, ihrer genossenschaft würdig 
bekundet: bei, bestettig dir dein ehr, lieber ton, du wein- 
ichenken llet dir wol an! Garg. 97*, aufforderung mm trin¬ 
ken; welche fraw kein gelt bett, die optiert ein guldin oder 
ailbrin ring, und ie ein hett acht uf die ander, ob sie auch 
opfert, und welche geopfert, die meint sie hett ir eer be- 
stettigt und ir bos geschrei damit genummen. Eulensp. cap. 
31; nur dem Dacherms, der die gesammte« werke du Lan- 
francus 1646 herausgab, ist es zu verargen, dus er dem 
Quadratus die ehre der ersten ausgabe begütigte. Lewing 
6, 346. nicht unähnlich ist das mhd. tön Öre sprechen «Md einem 
bre tuon (gramm. 4,609). in andern sinn aber schreibt Wi*- 
•uhg : o mein eerentreicher vatter, wol hab ich dein boeb- 
berümet lob geschwächt, Stadt (gelagenheit, statt) und anzai- 
gung geben, nit «Hain dem (Tdein) haus, sondern auch dein 
eer zl beaUtigeo. Cal. bl*, hier scheint et begraben, bestat¬ 
ten, wie auch samt t desgleichen tuen wir M» dan lieben 
«meiern, du sie ire todlen beklagst und biliar beweinet 
haben und sie ehrlich stlr erden bdstttigel. Lotus 2, 519"; 
er toll auch mit seiner eignen band dreihundert marterer 
begraben haben und d der erd bestätiget Fuhr ehren. 2H*t 
nachdem wir mwere f tes Be» beMetipt [begraben) hatten. 
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Roll Erntete »mim* , rmm 6i; tenterftet ait die totes 
st tetittiges (bestatten). iioiuiiu aeerm phiL 121. 

9) und den ersten soa, den sie [im brwders »Um) gtet» 
sol er bestetigen nach dem namen teroes er»torbeoen bin¬ 
den, du sein stab nicht vertilgst werde ans IoraeL 5 Mm. 
25, 6; du der mansch bestätiget werd von dem s c had en . 
Bsaursciwkic 4t; er hat Menelaon in du hohe priestmmpt 
bestätiget. Russnaa Jens. 2,54*; einen im amt betätigen. 

4) also ward Ephront acker Abraham som eigengot be- 
stetigst 1 Mos. 22, 11; also ward bestätiget der acker and 
die hole darinnen Abraham xnm erbbegrebnis von den hin¬ 
dern Beth. 29, 26; denn er baue dein reich bestetiget über 
Israel für and für. 1 Sam. 12,12; der sol mir ein hsas bswen 
and ich wil seinen stael bestetigen ewiglich. 1 thron. 16,li; 
der berr wird du hnos der hoffertigen xubrechen und die 
grenze der widwen bestetigen. tpr. Sol 15, 25; der himmel 
war noch nicht recht volkomen xngeriebt and bestetiget Le¬ 
rnte^*. bergmännisch, em gemutetes rerier, eia feld be¬ 
stätigen, als leben ibergeben. 

5) and wil meinen eid bestätigen, den ich deinem vster 
Abraham geschworen habe. Ufos. 26, 9; bestetiget aber du 
wort seines knechts. £t. 44,26; der berr bestätige dein wort, 
das du geweissagt hast ler. 26,6; so bestetigen die verhei- 
szang den vetem geschehen [golk. du gatalgjsn gabaits ab- 
tanb). Adm. 15,6; verachtet man doch eines men sehen testa- 
ment nicht, wenn es bestetigt ist Gal. 2,15; wie sie ire 
wege and weise nach dem gesetz bestetigten. Lutsbi l, 45*. 
9,26; der das evangelinm so mechtiglich bestetiget hat 2,28; 
das kein doctor noch scribent, kein theologus noch jorist, 
so herlich und klerlich die gewissen der weltlichen steode 
bestettigt, unterricht und getröstet bat, als ich. 6,9 a ; 

nun grein in owrn peutel hinein 
und gebt ein gotspfenning drauf, 
so bestetigt ir den kaut fattn. sp. 1187; 

and gott hat uns geben den eid, damit wir versigelen und bo- 
sletigen sollen die warheit und wir bestetigen damit falscheiL 
Ktiscass. s. i. m. 21*; dan obschon dis ein Wunderwerk was, 
damit sein lehr (zu) bestätigen, bienenk. 148*; 
bestehtiget mit rub sein Und. Wscotaun 425; 
versag uns nicht dies su verleihen, 
was deinen buod mit uns besilttigt Gavratos 2, 284 ; 

wenn auch alte and ansehnliche leute durch ihre gegenwart 
solche gute Ordnung bestitigten. Weise kl leuU 821; Riche¬ 
lieu habe sein glücke durch hoher pertonen blutvergieszen 
bestätiget 876; wann ich diese holde traurigkeit mit einem 
bestätigten herzen würde verbinden können. GOtib 14, 67; 
wie denn alle diese Verhältnisse sich immerfort lebendig er¬ 
hielten und durch meinen aufenthalt am letztem orte (Jena) 
immer mehr bestätigt wurden. 31, 89; jeder condottiere, da¬ 
mit er sich von einem wandelbaren kriegsfürsten zu einem 
bestätigten Friedens- und landesfürsten erheben mochte. 28, 
258; wie oft bah ich schon dafür gedankt, wie ist mein und 
meines bruders Lavater physiognomtscher glaubt wieder be¬ 
stätigt an Aug. Stolberg 2; die ernstliche freundlichkeit be¬ 
stätigte (bestärkte) mich in dem groszen begriffe, den ich von 
jeher von diesem geschlechte gefasst habe. TiOmmels reise 
2, 60; kein mensch, ja kein endliches wesen wird im guten 
bestätigt (fest). Ficnfk siUenl. 254. 

6) sich bestätigen: die Erinnerungen seiner ersten liebe 
wurden dadurch wieder so neu belebt, dass er sich aufs 
neue in dem entschlusz bestätigte, ihrem andeoken getreu 
zu bleiben. Wttuuo 6, 82; und welche eltem finden sich 
nicht genothigt, tOchter und söhne in so schwebenden zu¬ 
stande! eihe weile Anwälten zu lassen, bis sieb etwas zu¬ 
fällig fürs leben bestätigt, besser als es ein lange angeleg¬ 
ter plan batte bervorbringeft können. Göns 26,28; eine ge- 
•ellschaft hochgebildeter männer, welche sich jeden freftag 
bei mir versammelten, bestätigte sich mehr und mehr; »i, 69; 
der Vorzug des wetngUoes vor dem srzneigtsse in krinkhei- 
ten der sch wä cht bes t ät i g t rieh auch an erwachten« . I. Pan; 
es bat sich nicht bestätigt; wenn es sich bestätigen sollte, dass; 

BESTÄTIGER, in. te bestätiger einer bakriitigang. Gam 

SU di. 4i Off. I S. 247« 

BESTÄTIGUNG, f. in allen bodenlangen des bestätige*: 
die bestltigung das gerfichts blieb ans; der vertrag srhieH 
te fe«ataii|*Kf nicht; in wichtig* momentan, eben da, wo 
ea schriaai ®©§Ho, der mente bedftrfs fremden boi etante, 
fremder bestätigte am meisten. Gönn 17,672. 
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BESTÄTIGUNGSGELD, n., was im bergbnn ßr ein gemen¬ 
tes leben entrichtet wird. 

BESTÄTiGUNGSJAGD, f. t emo Jagd ßr die dm mU Par¬ 
ker bestätigt, aufgespürt worden ist. 

BESTÄTIGUNGSRECHT, m. 

BESTATTEN, oft mit besäten und bestätigen susmmtn- 
fallend, 

1) sepotire, den todten, die leiche zur erde, zum grabe be¬ 
statten, ihr eine staue, ruhestiUe bereitem mein kind, wenn 
einer stirbt, so beweine in und klage in, ab sei dir gross 
leid geschehen and verhülle seinen leib gebürlicher weise, 
und bestatte in erlich zum grabe. Sir. 28,16; nnd Hessen 
sie erlich zur erden bestatten. 2 Jfocc. 4,49; es ist keine an¬ 
dern eaitenspil von nöten, dann des tbonen der glocken da¬ 
mit man mein todten leib znr erden bestaUen soUL Wimunc 
Cal ff; ab man ab su grabe bestatten wollte. Görat 20,279; 

beut früh bestatteten wir ihn. Sciillsi 264*; 

men bet in ftrtteogiüften 

bestatten mich gewollt. R5 ckk*t 198. 

2) totere, verheiraten: sein kind tu der ee bestatten. 
weistk. 2,241; ehelich bestaUen. Frankf. ref. III. 8, 6. V. 8,14; 
gehen sie (die branllente) im Jäger zum predicanten, sich 
ehelichen zusammen bestatten zu lassen. Etacnnor mit. üsc. 
147; von einem alten, der sich ein jung meidlin bestattet 
Z ins ca. 69, 6. locare führt »iedontm anf statte, locus, doch 
ausstatten anfparere. 

9) confrmare, bestätigen: den glauben damit z& bekräfti¬ 
gen und i& bestatten. Kelaucbti. 1 Cor. l; solang gegen¬ 
wärtig, biaz die zeugen beeidet uhd bestattet wtrfch. Riten- 
aor mit. üsc. 256; 

der unter Ordnung bststten wil. Ansa 125*. 

4) figürliche an m endung der ersten bedenkusg des begrabest: 
sie «ölten bloes mit schlafen, 
mit freier gasterei, asit spiel und frOUchksit, 
mit tansen und mit lust beatatten Ihre seit. Omi 2,272, 

4. i. obruere, deUre, lerere lempns, wie es heisst: 

cuocta tuui sOpelivft atoor. Piaütos Most. T. 2,1; 

Voss, ton dem kgktopen, vino sepultos: 

denn ssbald er, vom schmause gefüllt und mit weine 
heeuuet, 

seinen gehegeilea hals Uassokt 

BESTATTUNG, f. sepultwra: 

schon bei vieler beiden bestettuogen warst du zugegen. 

▼oss Od. 24,87. 

BESTAUBEN, BESTÄUBEN, pulvere conepergert, hnl be- 
Stoven, der umlaut schrankend wie in gfaüte gllriben uhd 
ehelichen, weshalb eich kein intrans. staute äeth Irans, ittu- 
beu entgigenselien IdssL 

1) die schuhe, die kleider bcfstlubeb; rin füszbestlubter 
wanderer, piedpoudreuss, pede pntverosus; die bäüme an der 
heerstnsze stehen bestaubt; alle tische und hinke waren 
bestaubt; bestaubte blomenkelcbe; gelb bedtlübt. Baöcihs 
6, 18; die rotte aogaowimpern brfürite, die irlgel vergol¬ 
dete, die haare beitlubte sie. Lohnst. Am. 2, 85; 
der thau wusch die bestä ub t e n fturea. Licitwii; 

sei immer unfreundlich, Winter, meine flöte soll doch mcht 
bestäubt in der bflfte hangen. Gut**; bestaubte bOchbr. 

i) wie man sagt, der staub fliegt die stete in and te 
wange ist von zarteä milctAaar angeffogen; heisst sie sbhbn auch 
bestaubt, gleichsam befiedert, b eßn u ml ; die jühgOBge, wann 
ihnen stehet du maul mH dtitektearen betenbt zu werden. 
9impt. 8, 67. agL 

nunc primum opacat flore fanugo genas, £acovios. 

8 ) bealiubt ist anch ekt le b endiger nmdrwek für berenseht, 
betrunken, benebelt, weit raute und nebel sieh d nn rnt e r kt 
ansrtsed: es was ein fürnam man ftafrmeisiar, ward auf 
einmal besteubt mit wein. Msrnsua. s. d. m. 9*; der seehst 
sebad ist huuger. wie ist, du der also beeteobet Wirt vod 
fressen und sufen, den dnralet imtnermeder. 10*; ich wil 
hie nit reden von Scbimpfweben oder Werken; als die betler 
treiben, die di besteubt and tanke* rifofeh, die schirmen 
mit einander. 52** 

4f sich bestäuben; da hast dich ganz bestaubt oder be¬ 
stäubt; die hfthoer wihen and bestauben, puffst» sich; dann 
die pfsvd* die sich im saffd umbwalaen und wie die geilen 



BESTE 


1659 BESTADDER—BESTE 


1660 


kennen beiUnben, die lind beuer, all die eich im inner 
niderlegen. 

5) bildlich, das er auch etwas damit bestlupt (besudelt, 
beschmutzt) sei. biencnk. 229*; der durchaus mit römischer 
heiligkeit bestlupt ist. 291*; besttubte, veraltete grillen. Kant 


3i 03; 

riebielnde können» (das werk) mit tsds! bestäuben und lobe. 

Klopstoce 2,19. 

i. bestieben. 


BESTAUBEN, sich, fruticescere, ständig wachsen, Stauden 
treiben: der türkische weizen bestandet sich herlich. 


BESTAUDUNG, f. fruticaUo. 

BESTAUFUNG, f. reichet und gebt in ewerm glauben die 
macht oder werk, in der macht die konst, in der kunst die 
mftsrigkeit mit welcher bestaufung sant Peter (2 brief l, 5) 
auf den glauben gleich als auf die wurzeln die allerschönute 
este setzt. Milarcithohs hauptartiket verdeutscht bl. 76. was 
meint bestaufung? kaum bestufung, abstufung, vielleicht be- 
steifung, munmenhm? wie umgedreht besteibt für besteubt 
geschrieben wird. 

BESTAUNEN, admirari, anstaunen: jeder ort hat einen 
kleingroszen mann, den der weise verlacht und der häufe 
bestaunt. Dyanasore 1, 60; wer bestaunt nicht lieber den 
wunderbaren kampf zwischen fruchtbarkeit und Zerstörung 
in Sidliens Buren? Schales 1221; 

muss ich sicht aus deinen flammenaugen 
meiner wollust widerstrahlen saugen ? 
nur in dir bestaun ich mich. 8*. 

BESTB EMIT TELT, locupletissimus. 

BESTBIETEND, wes meistbietend. 

BESTE, optimus, goth . batista batistö batistO, ahd. pegisto 
pegistl pegistl, ags. betete, verkürzt beste, über einen nur 
mutmasslichen positiv bat, ahd. pag sp. 1159, Über den camp. 
batiza, pegiro, besser sp. 1644, Über die starke form best sp. 
1650, in der folgenden Verhandlung müssen aber beispiele aus 
beiden flexionen, der starken und schwachen, zugelassen wer¬ 
den. 

1) da schon die mhd. form beggiste (Ben. 1, 95*), mit aus - 
geworfnem Z, zu beste wird, nhd. aber dem comp, besser kein 
superl. beaseate zur seite steht, nur beste, so darf man nicht 
schreiben besäte, so wenig als wusste, musste für wüste, 
muste. ST hat hier überall seinen guten grund. gerade so 
schwindet im ags. besta, altn. bestr, beztr das T. 

2) der beste mann, der beste freund; einer der besten 
menschen unter der sonne; auch beklagend, der beste mann! 
ob er gefthrlich verwundet ist, wissen wir nicht und wir wol¬ 
len es nicht hoffen. Lissirc 12, 194; wie soll man ihr nun 
helfen, der besten frau auf der weit! tu der anrede bester! 
mein bester! meine beste! o beste! Göns 12, 161; bester 
mann! 12, 182; ironisch, sie irren sich, mein bester! 

9) holet vom besten wein!; 

lass mir den besten becher wein» 
in purem golde reichen. Götib 1,179; 

wir wollen uns mit dem besten wein und salben füllen. 
weish.Sal. 2,7; von dem besten gewichs; und ich würde sie 
mit dem besten weizen speisen, ps. 81,17; das beste mehl, 
flos farinae; das grosse haus aber spündet er mit tennen 
holz und uberzogs mit dem besten golde. 2 chron. 9, 5; 
machte zweihundert Schilde vom besten golde. 9,15. 

4) bunger ist der beste koch; die luft ist die beste arz- 
nei; die seit ist der beste trost; der frfthling die beste seit 
zum slen; beim besten ist der beste kauf. 

5) der erste beste, prmus guisque; rufet den ersten be¬ 
sten von der Strasse!; ehedem wol gab es einen vater, der 
seine tochter von der schände zu retten, ihr den ersten den 
besten stahl in das herz senkte. Lissirg 2,188; da muss 
sie sich dem ersten besten an den hals werfen. Götik u, 14; 
nun aber komme mir der erste beste hund aus der Stadt 
J. Paul ftegelj. 1, 81; es geschieht beim ersten besten an¬ 
lau, dass man ihm die Wahrheit sagt; nnt. ik zal hat den 
eersten den besten geven. es heisst auch, der zweite beste, 
der beste darnach. 

6) mhd. der beste und der böste: 

er aristo gern ir beider, ' 

der basten und der besten. Porz. 975,6; 

der baste ist dir der beste 

und der beste der beste. Iw. 144; 

die besten noch die basten 

künde nleman trösten, klage 1858; 

dag beste Mn uadg koste tuoo. Hetmbr. 518; 


wofür roseng. 1100 niht der tiurste, nicht der baste. bei¬ 
spiele aus urkunden gesammelt RA. 94. in den wdsthümem 
immer: es soll wein geliefert werden nicht vom besten und 
nicht vom schlimmsten, ein guter trank, der mensch gehört 
nicht zu den schlimmsten noch zu den besten; er ist kei¬ 
ner von den bösten, keiner von den besten; das böste wird 
gedacht, du beste wird geredet; thftnd das best und das 
böst, wie ir mögend, huc et illuc vos versate. Maalbk 63*. 
Vorsicht gebietet aber die häufig ö für e setzende Schreibung 
des 16 jh., s. b. Scikitun schreibt br. s. 21: die Augsburger 
habend das böst bei mir gethon, meinend das hüte. 

7) er steht in den besten jahren, «n der mitte, der kraft 
des lebens; ein mann in seinen buten jahren. Götik 
24, 190; 

eine Arstin sterbe, noch in bester jagend, 
wir wie an dem stände Arstin auch an lügend. 

Lösau 3,5,70. 

als ich im buten schlafe lag, mitten m schlafe; denn gleich 
als wenn die dornen, so noch in einander wachsen, und im 
besten saft sind, verbrennet werden, wie ganz dürr stro. 
Nahum iy io; als man im besten reden war, kam fener aus; 
als er im buten zuge war, riss man ihm das glas vom 
munde; da sie im besten tanz war, moste sie fort; 

und ab dar dens am besten war, 
da srhub sieh ein grosses schlagen. H. Siena 1,590»; 
und ab der taut am hasten war, 
ds gieogen die lichter aus; 


und als der tanz zum besten war, tanzte er mit dem könig 
zum haus hinaus und schlug ihm die thür vor der nuen zu. 
Simpl . 3, 187; und als nun JUlenspiegel anf dem seil suz 
und sein dumlen am buten wu, so schleich sein mutter 
heimlich hindeo in das haus auf die bün und schneid du 
seil enzwei. Eultnsp. cap. 3. alle diese beispiele drücken 
einen riss mitten in die freude, in die beste fremde aus. 

8 ) ich handelte nach meinem buten wissen; nach ihrem 
besten ansehen zu des reichu nutz handeln, reichsabsch. 
von 1521 $.12; du ist im buten sinne zu verstehen; so 
hab ichs auch in diesem buche zu machen mich buten Ver¬ 
mögens bestrebt Siegfir. von Lindenb. 4,419. 

9) bekannt aus dem deutschen recht ist das bute haupt, 
Optimum caput, mhd. dag beste houbet, dag bute nög, dag 
beste vihu houbet (RA. 364), wofür auch vorkommt dag tiurste 
houbet, Valentins caput, wie vorhin der tiurste und der beste. 
vorsugswsise wird aber unter dem buten vieh das pferd ver¬ 
standen, wie bei Helbling 1 , 399: 


und llg dir enpfolben sin 
daz rihe aller beste, 
dag dem ibt gebreste, 
swing im ruoter, mach eg rein, 
streich im schöne atniu bein. 
wint Im üf den böben schöpf. 


wo aber armut einzieht und Schwelgerei in des mannez haus, 
geschieht es, 

das dit kats wird sein bestes viech. 

H. Sacbs 1,344*i 


bat bei ihm tiglich volle gilt, 

derbalb sein kau wird bald das best 

riech werden durob sein scblemmorel. IV. 3,87*; 


wie ril guind, so vil feind, da ist bond und kau das but 
vihe. Garg. 69*. 

10) im peinlichen recht begegnet die formet, man soll ihn 
an seinen besten hals hingen, unter dem volk heisst es, ich 
will meinen buten hals daran seUen, wagen; du wird ihn 
seinen besten hals kosten; welche wort schon manchen nn- 
butellten Wildschützen seinen besten und einigen hals ge¬ 
kostet Sisnpl. ty 40. Unter den gliedern des liibs kiess die 
rechte Hand die busere (sp. 1045), nicht die bute, die sauge 
aber das böste gtied* 

dag wirste lit, dag itman trtit, 

daist diu suogt, *ö man seit Fuo. 164,3. 

gangbarer ist heute: die alte lacht über ihren betten sahn, 
s. b. mg. der liebe s. 22. 

11) du bute: vergiss du beste nicht! (deutsche mytk. 9U); 
mhd. du buten wart nie nibt an ir vergeggen. MS. 2,121*: 
du bute ist wu man in der band hftlt; du beste ist, duz 
sie ihn lieb hat; du bute bei der sacke ist noch, dass u 
nicht lange wthrt; du wire noch du bute, wenn er sieh 
fortschliche; du koste spart man aufs letzte; du beste kauft 
man am wolfrilsten; man soll von todten du beste reden; 
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das best« was du wissan kaust, 
darfkt du den buben doch nickt sagsa. 

6dm 13, 99; 

«** basta vorweg 4 nehmen, das best vorab ausnemen. mistk 
3,3ea; lasst uns das beste davon denken, hoffen; ich halte, 
sehe es an fbr das beste; alles ist aof du beste, optifiis, wantais; 
wir belustigten uns auf das beste; äe Holländer verschanz¬ 
ten und befestigten sich aufk beste sie kontern Oixuuus 
•Heut. eneuh i #. 160; ufs beste er konte. Harnisch 131; er 
aber stund und schüttelte sich, so best er mochte und als 
viel er konte. eselk&nig ist; so best ich mag, wie ich im¬ 
mer kan. Hass Jacob Vbli 1136 eS; mhd. als er beste künde 
s. b. Flora 6061; dienen als ich beste kan. freu endien st 6,31 
Zumal häufig tat die radentart das beste oder sein bestes 
thun (täte das möglichste, sein möglichstes): dan er hat ge¬ 
lobt und* geschworen, dem meister das bek se thftn, in vor 
schaden warnen, seinen nutz schaffen und fordern.* Kkiseub. 
s. d. m. 73*; so kom nu mit uns, so wollen wir du beste 
bei dir thun. 4 Jfos. 10,39; prüfest du was du beste tu thun 
sei (optmam facta), jtem. 3,19; drumb will ich meins theils 
mein best thun, wie einer der allein pfeift. Garg, 309*; es 
ist wol war, duz sie hierzu auch ir bestes thun. bienenL 
99*; wann wir su bezalung unserer schulden unser äusxer» 
«tu und bestes gethan. 101*; 

du hist io deai garten dlo butei wol gstin. roteng, 1489; 
du werk sie treiben an, ein jeder thut du best. 

wicnsBLin 369; 

feute, halt den dieb, thut euer bestes, dasz ihr ihn be¬ 
kommt! pan, baumg. 4,17; wir dragoner haben neben den 
ettrassieren du beste gethan. Simpl 3 , 77; weil man mit 
jedem zufrieden war, der sein bestes that, wie sie« nann¬ 
ten, so that niemand sein bestes. WulajvMO, 366; und thut 
ihr bestes. 19, 371; ich wette, dass ich am ende du beste 
bei der sacke thun muss. Göttis 9 , 36; wollte gott er ver¬ 
dient es und thäte du beste. GOm 8, 91. nnl, zijn best 
doen, ik zal mijn beste doen. auch sein bestes (wie sein, 
längstes) leben, seine beste (längste) zeit verlebt haben: 


dooo kOmpc es aus, so gnsd ihn gott, 

sein bestes hie gelebt er bst (d. i. muss er Warben). 

Hatkkccids Hantoframea 3,1. 


nnl hij fiep al zijn best (cucurrit quam potuü maxime); een 
ieder roeit zijn but, ein jeder bewegt sich, rudert so wol er 
kann, du gemeine beste, bonum publicum; du hätte ich 
ums besten willen gethan. Scnwroucflni l, 134; du beste 
des Stute, utilitas publica; 


warum 1 weil an Europas grossem besten 

ihm Jiebr liegt als an ein paar hofsn landea 

die Ostreich mehr hat oder weniger. Sckillis 991*. 


du beste, der au spstetste erste preis (Seim. 1,316), rb agunov 
und «qunrtor, woher igunevetn, der erste, beste sein: 

iah gmeint bei allen meinen sinnen. 

ich weit albte du best gewinnen. Haust 9, 346; 

aber heute wil ich 

den meistersebuss thun und das beste mir 

Im gansen umkreis du gsbirgs gewinnen. Scuillki 646*. 


13) hier ist nicht viel zum besten, sieht es arm und dürf¬ 
tig aus, ist wenig auegesteiU, auf gestellt; nnl da sr is niet 
Kd tan bette; da war viel sma betten, da git*t st ho «ft 
her; er gab eilet, was er hatte, sum besten, bewirtete so 
gut er heualt; 

was wirst da auf der well als ereas aad ach trieben I 
weu da bald talha|s aast drin blot sum besten (eben. 

Gimtes t, 4SI; 

ee sei Doch eine Bascbe wein zun betten (e,eben!; bei der 
ktezerkrtaung wurde ein (ebratner och» nm betten gege¬ 
ben; er gab den lenten zehn thaler um beeten; icb gebe 
die bemertnng um beeten (sltUo st* tu/, gleichsam auf den 
Hieb). GOm an Behüter SM; 


der merkt tite^atae wiek, arte «min bestu gibt. 

1, IM; 

sehr geOUUg ist ee, dan der Achter mH dem beeten Sramor, 
sowol in eigner nie dritter person, tkb Oden um besten gibt 
{preis pikt, ktr gibt). SS, IM. Wis os heisst, «ich etwas za gute 
tban, sieb ein gOteben dum, in essen and t ri n ken, tthäaiauth 
dies zom beeten mtpri n g üth auf speist md trank su httiaktu 

weiter 


(e,L Spttrot prtaäm), hernach i 

saht, ist tage tiu bMt ssssu, (# tili_ 

den Mm ist bare noget til badste, U||o ^ oofH tü 
btiAa, altat iu tharjlau hahau, aiah auriUk lagst, wirst» 


gau, du dient, gereicht mir um besten, sum aarthail, «ad 
mm beeten geben wdre tigaatliah ad mun«i.iuw uliUtalam 
wufana, «ad auf i huiit k a ttita mamt Scotixzt Nt: zwar 
möchte meine kröne, wenn eie meine annee and «M i auch 
ulbst TerlOre, noch eine schanze um beeten (an tttem) 
beben, um besten haben Mess im 11 Jk entweder auflru- 
ft» oder daoou tragt», niebte um beeten beben, »wninm 
N epern tut: 


<•** tnae lsod erschrak Ittr dtesu nanu gisten, 
kalk IbreblMN nad brib froh, st hatte nickte zaa betten 
an allem nuagal roleh. so nabtest ihr «triteb. 

PLzawe S2 (M), 


ee wer dhrfUg, hatte nicht Mel auftmtragau, ihr wort aut 
schlechter hewirtmg doch xufriede», hingegen. 


naare äugen sind wie gribsr, drein wir manchen leib 
begraben, 

was Isis wunder, dass «w todtea wir den tod sum besten 
haben. tosen S, 9,14, 

deton trage»; ich war (uz natz nnd hatte noch um ba¬ 
sten (den gtmim), dam mich eine bauertfran int bans aal¬ 
genommen nnd mich vor dem ofen non dar nlaee beiniet 
Intmdiu. J1L 

iS) heute ober ist einen um beeten, ihn um narren, mm 
tutgetleckU» spottsiel haben, aufsiehe», necken, diese bedeu- 
tuug fndet sieh neck nicht hei Snzua, Srsuseca, Faisca, an ge¬ 
merkt ist sie aut Emu* bekommt iss: kh «ehe aus allen, 
dam mich monaienr Rente heute nm besten beben will, ich 
will lieber schweigen, «md w ahrschemlieh begegnet eit iu die¬ 
se» kichern Öfter noch, kn IS jk. kommt sie kiafger auf, 
bei Aseloho heust sie kt der ersten autg. niedrig, welche he- 
stiekaung in der zweiten getilgt ist; 


« du hakst dar diansr treoe sw erprobee, 
iwedsn blass tut besten haben wollen. 

ScaiLLsa 366* i 

ich lob« mir den boitorn mann 1 

an meisten unter meinen guten: 
wer sich nicht selbst sum hüten haben kann, 
der ist gewis nicht ton den buten. GOtik 3,399; 


ihr habt mich doch nicht zum besten 7 17, 33; ich habe aie 
schon angeführt, ich habe sie zum buten gehabt, wie aie u 
verdienen. 18, 169; junge offidere hatten die ncteure sum 
besten. 18, 363; sie hat sie zum buten gehabt Ltitz i, 334 . 
nachgeahmt m ddn. have een til bedste. offenbar fiiesst dies 
znm besten haben, preis geben aus dem zum besten geben 
unter 13. 

14) die htnd gottes ist sum besten über allen die io su¬ 
chen. Esra 9, 33; wir wissen aber, des denen die gott lie¬ 
ben, alle ding zum buten dienen. Rbm. 8, 38; dein rath 
gereicht mir znm buten; wie u ihnen sum buten mundet 
bienenk. 80*; wüste atlu sum besten su kehren und su wen¬ 
den. GOtbk 19, 19* habe kh aber meine müsse, auch so 
schon, nicht znm buten angewandt, was thut du? Ltssnvo 
19,119; ja und mit der und der jungfer ists auch nicht zum 
besten bestellt Lura 1,384; der kranke befindet sich heute 
nicht zum buten; das geheimnis der alten war nicht zum 
buten bei ihm verwahrt Gons 30,107. 

16) wiewol du das nit in der meinung gethon bettest, 
sunder in guter meinung und io dem allerbesten, so wirt 
u todsünd. Kenias*. s. d. m. 88*; licss also die frage im 
besten anstehen und beruhen, buch der Hebe 6,1; etwas im 
buten aufoemmen, animo meliere fern. Masut 88*; offen¬ 
bare einem konige nicht alsbald einu andern tficke und 
nücke, du seist denn versickert, dasz u der kOnig im be¬ 
sten anfoimpt pers. rosenth. 9, 88; 


dis hhalt von mir su oiasr schenk, 
darbet im besten mein gedenk. H. 


Sacis HL 3,68*; 


leh bitte meiner nur 

im beeten hoi ihm eingedenk tu sein. Lasst*«3,884; 


wie lebhaft nahm sie sich vor seiner auch bei Marianen im 
besten zu gedenken. Gönz 18, 4. ngl bestens. 

18) wie auf besser (sp. 1646) kann auch auf am buten das 
pari prad feinen: am besten geschwiegen und langsam ge- 
redt (itt s chw es gen und L su reden). Wzist kl laute 814. 

BESTECH. s. besten. 

BESTECHBAR, beelecklick. 

BESTECHDRAHT, m. bei dm S chu hm ach ern, sum bestechen 
ihrer arb eil 

BESTECHEN, ärcumfigere, um stechen, 

1) die schoster butschen die schuhe um den fand mü 
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dreht und starke * fad**; die nöhterianen und Schneider be¬ 
flecken den ftena des gewendet, den knöpf «. i. w., hege» 
papier werden bestochen, umetoeken, susammengeheflet. 

3) die berglettte bestechen des gesmuner mit dem gruben- 
Ucherper, tu versuchen, ob et noch /Wich oder find sei. 
Feit ca 3,824*. 

i) ein beet bestechen, dm rand umstecken, den rein be¬ 
stechen, marginem ärcumfodere : auch haben mich meine erate 
lehrmeister dem gewinnt, und gesagt, du früitücken und 
die morgenseckclin gute gedechtaua machen, daramb brachen 
sie mir allzeig ?or das eis nnd bestachen mir den rein (be¬ 
stochen den rand det eiset der nüchtemhät ) und tranken am 
ersten ein gute poaitzlm ein. Garg. iso\ 

4) die maner bestechen, nach Miaus 63 k trullisare, mH 
Pflaster oerwerfen oder oerstreichen. Staldbr 3, 394 hot auch 
die substantioa der stich, bestich und die bestechi, der über - 
sug mit mörteL 

6) aus dm bestechen unter 1 leitet sich ganz einfach die 
Vorstellung des bestechen! mit miethe oder mit geld, corrrnn- 
pere pecunia, und sie müste althergebracht aus der seit sein, 
wo es noch kein gemünites geld gab. man gewann die teute 
durch geschenkt mit gewundnm, gedrehtem gold, und mit miete 
bestechen hiess was mit miete bespinnen, die ähnlichen Wör¬ 
ter beschmieren und bestreichen sind von der salbe entnom¬ 
men. ahd.mhd. belegsteilen mangeln, sind aber voraussuseisen, 
weil sich sonst die nhd. Wendung gar nicht verstehen Hesse, 
das wort ist auch noch im 16, ja 17 jh. seilen, und z. b. von 
Lmsa ungebraucht. Dasypodius (1537) 311* hot corrumpere 
muneribus, mit gaaben bestechen, verbösereo; Maales 63* be¬ 
stachen, mit galt gewannen, 64* mit miet and gaaben be¬ 
stochen werden, muneribus capi, Hexisch 331 bestechen, 
schmieren, mit gelt gewinnen, corrumpere; so finde ich dar- 
gegen, du diser heiser sick auch durch gaben und miet gern 
bestechen hab lassen. Aimon (Simmern 1535) von. a2 k ; als 
w&rens mit gaben bestochen. 3 Mac c. 4,19; 

damit im fall der not 

man den tod umb das leben möcbt bestechen. 

Wickmsslin 418; 

er ist dun bestochen worden; man hatte ihn mit vielem 
gelde bestochen ein solches Zeugnis abzulegen; der richter 
bat sich bestechen lassen; ein bestochener richter; das mfid- 
chen ist anziehend, ihre jugend bat ihn bestochen. Götter 
3,68; das bild besticht durch seine färben; 

bestach ich dich mit schmeicheleian f 

mit zucker deinen lieblingshund ? Göjunax 1, 80; 

muih und freude gosz sich in Ilannchens bestochene seele. 

Zacbarta 1, 254; 

ich von falscher ilrtlichkeit bestochen, 
von stolzem wahn geblendet. Schills«; 

Aureliens bitterkeit nnd seines freundes Laertes kalte Ver¬ 
achtung der menscben bestachen öfter als billig war sein ur- 
theil. GöTfte 19,142; die durch die äugen die obren bestach. 
J. Paul lit. nachl. 4,61. auch nnl. men heeft hem mit geld 
bestoken, und dies nl. besteken Hesse sich allerdings von be¬ 
stecken, einen mit geld bestecken, ihm geld in die lösche 
stecken leiten, im grund liefen beide erklärungen fast zusam¬ 
men, zur dass die letzte prosaischer wäre und auf einem mis - 
brauch der starken form beruhen mäste, dass aber bestechen 
und bestecken sieh mengen, wird unter dem letzten wort ge¬ 
wiesen . 

6) configert dictis, perstringers : und haben alle satyrische 
scribenten zum gebrauche, duz sie ungeschcwet sich vor 
feinde aller luter angeben und ihrer besten freunde, ja ihrer 
selbst auch nicht verschonen, damit sie nur andere bestechen 
mögen. Omz poet. 23; wie man denn dergleichen exerape! 
mehr findet, duz die poeten «icherheit halben durch eines 
andern peraon die laster der tyrannen und bosbeit ihrer zeit 
bestochen haben. 1, 259; ich bin es den er mit seiner ent- 
scbuldigung besticht. Arg . 2,36 vgl 1,444; 

wu ist ein deutscher raiml deutsch kan hier jedarman, 
drum ist mir lieb duz ich kan auch was jeder kau. 
doch kan mein reim noch wes, da# Zoilut nicht kan, 
dass meinen reim, wie ihr, besticht nicht jedennao. 

Lösau 1,5,69, 

in müderem stau amen mstechen, am fragen, sondieren: Baicrn- 
halb hab ich ine noch bestochen. Schirtlirs kr. 44. vgl. 
anstechen und besticheln. einen mit schönen Worten beste¬ 
chen, emnohmeu ist aber ehe flgur des bestochene unter 6. 


BESTECHER, m. corruptor: 
tuletst ein woigeeiontcr mann 

neigt sich dem Schmeichler, dem hcctechar« Gbtma 41, ii. 

BESTECHGOLD, «. ursprünglich eurem, qm wti» inte - 
gitur, distinguilur, dann ouo comtmpitur. iß Ses em l e tz t en 
sinn Fisciait: schiesxt gülden ketten hinein (in die belagerte 
bürg) oder schickt beatecbgold in eim Cau mit wein. Gerg. 
182*. 

BESTECHHOLZ, n. der schnster tum bestechen. 

BESTECHLICH, eorrupHbiUs, v mal i s , der b ntechu n g m- 
gängtich. 

BESTECHLICHKEIT, f. anmus venaHs. 

BESTECHNAHT, f. bei den schustern. 

BESTECHUNG, f. nach dem verschiednen sinne des be¬ 
stechen*, hauptsächlich aber com sp ä o: sieh ein amt durch 
besteebungen erkaufen. 

BESTECHUNGSKÜNST, f. ars conumpendi: 

besiechungskunst schleicht einen andern p£sd 
als kriecherei, und jede kömmt sua ziele. 

Gönnst 2,175. 

BESTECK, n. quod figüur, mflgitur, sacke, die gesteckt, wo¬ 
mit besteckt wird, gebildet wie gesteck, versteck, und dem 
vorausgekenden bestach verwandt, wie tick stechen tmd stecken, 
bestechen und bestecken anrühren, nnl. besteh. 

1) besteck, septum, sepimentum. Hunten 334. 

2) besteck, pedamentum vineanm: Weinberg, da jeder stock 
sein eigen besteck hat, Weinrebe mit mehr als einem besteck. 

3) theco, capsula, pUteral zum einstecken, namentlich von 
messer, gabcl und löffei, von scheren und gerätk, dessen der 
barbier oder chirurg bedarf; man versteht aber darunter nicht 
blosz die scheide, das kästäten, sondern auch die emgesleck- 
ten Werkzeuge selbst: ein besteck silberne messer und gabeln 
geschenkt erhalten; es ist eine ganz bekannte Sache, duz 
die. iQslrumente nicht den künstler machen und mancher mit 
der gabel und einem g&nsekiel bessere risse macht als ein 

* anderer mit einem englischen besteck. Lichterie«© 4,6; 

hat nicht auch RouiAts elster ein besteck davon getragen. 

Platin 201; 

er verfluchte sich und sein tabackfeuerbestcck, weil en 
vergessen hatte. J. Paul Nepomukkirche 145. ehgials in an¬ 
dern anwendungen: er verordnete, duz man ihn oben drauf 
(über dem grab ) aushiebe in einen köstlichen marmolstein in 
seinem vollen kürisz, und das das heimlin ein besteck bette, 
das besteck was ein hals von einem wilden schwan. gesprech 
von zweien sterbenden aus Erasmi von Roterdam colloquiis. 
Dresden 1530.4. B 3*. von verwachsnen oder sonst ladelsuwerthen 
Unten heute noch: das ist em schreckliches besteck. 

4) besteck, entwvrf, plan, bä Heaisca 334 molimen, na- 
chinalio, dolus, was abgesteckl, abgekartet wird zumal ist 
.besteck der entwarf änes neu zu erbauenden Schiffes, auch 
heisst so auf der seekarle die bezeichnung der aufemlhaUsorte, 
wo sich das schif befindet, man sagt, ein besteck, die be¬ 
stecke machen. 

5) besteck, mmbrurn virite. 

BESTECKEN, fixum harren, stecken bleiben, bSkieiben, praet. 
besteck, wie beliegen, beleg: im schoee, im sumpf, koth, 
im loch bestecken, int hals, scblnnd, im mund bestecken; 
(das schip an das land in den grieu trug und da bestach. 
Bocc. 1, 85, wo aber die alte Ulmer ausg. 56* liest und do 
pestecket; und beschicht oft, du si (die borsten) einem io 
dem schlund besteckend. StembOwils Stop 69*; 

der bauch war gross, bestack im loch. H. Sach 1,499*; 

da must ich ziehen perg und thal 

in regen, sehne, durch 10 t und tacken, 

da wir io schiegen (schluckten) oft bestecken. ], 500* j 

die liefen eckleg die eind mir pitter, 

wann ich daher (hhr io dem dreck 

oft aampt karren and rot besteck. II. 4,3*; 

darob münnich Zwiefel erschreck, 

das im geleich sein red bestack. 11. 4,99*; 

der mit dem köpf ir hart bettak 

zwischen den haieen wie ein sak. Georg. 35*; 

und war nicht unholdselig tu leben, ohn warnt er mit dem 
wagen besteckt, da schrie er keUerjamaer. 111*; weleber mit 
•eim pferd ... bis an die kniebfig in den bauch toi und der¬ 
massen bestach, du em nü mehr keraue brieten koat 2a&*; 
nach dem also die bilger ausgefaahen und dort hinaus fttr 
besteckend (zwischen den zähnen stecken gebkebmes) gekraut 
geschlandert gewesen. 236*; et aehe dun einer Semk ein 
hAnfen feneter (einen strick) und besteck tonen, frelzm » M; 
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•ebt, dass euch kein ganchkrant bettack {cnkdnge, anklebe), 
orossm. 108; die finger kommen oft snm haupt, dat thun die 
fotze nicht, die müssen in den tchnhen bettecken; wann 
arme laut wOUen thnn bawen und wildpret einkaufen, to 
bleiben ihnen die frei und beinlein im halt bettecken. Hi- 
mtca 884; do mag ich mich denken (mauern), du ich etwen 
im tcbnee bestehet, du ich kum drun mocht kommen, mir 
oft die schttlin do binden bliben und ich barfutz zittrend 
beim kam. Tao. Rum 7; ich werde etzwa eil an der tum 
aalen und werde dan betichen, du ich nit mer werd mögen 
aalen. 06; 

wann ich in tchulden gar besteck, 

▼il porg ich auf und tauch hinweck. Sciwaisiri. 187,2; 

da ein geaandter im anfang seiner rede erschreck und be¬ 
stacht, also du er still schwieg. Lutuu tischr. 840*; wenn 
sie in der sach bestecken und wissen weder aus noch ein. 
Wüm ai; doch ward der kflnig todt in einem mos gefunden, 
als wer er in der flucht mit dem gaul besteckt. Fiani cbron. 
241“; besteckt einer in seiner wagenfart oder bricht ein red. 
Mathuios 184“; und wo es (du getchüU) einsünk und be¬ 
stecken blieb. Tsousnsa 1,188*; in betrachtnng, dass sie ber- 
nacher in gleicher straf besteckten. Kiicaaor wendunm. 271“; 


doch dort io Jener hecken, 

da daonoch danket mich. 

da hleibeis (du •chdfUin) gar bestecken, 

dort hdr ichs regen sich. Sees tnUsn. 228 (206). 


später gerdik dies tntransüivum ausser gebrauch, wie beliegen; 
die ausgehobnen stellen seigen aber ein schwanken swischen 
starker und schwacher form, gerade wie es auch bei dem ein¬ 
fachen stecken und den susammensetsungen anstecken, auf¬ 
stecken staUfindet. der oolksmässige slil hängt dem richtige¬ 
ren stack und bestack, die Schriftsprache mehr dem steckte 
und besteckte an. schon der mhd. spräche gemäss war be¬ 
steckte und bestecket: 

erstarrst und bestecket (: bedecket). Wigattü 756 ; 

also raste dag wol ein schall 

darinne besteckt w»re. 6878; 

eim woir ein bein bestecket was 

in slner kein. Jtauier 1976. 


ßr beauc grif man su bestacte oder beatekte. vielmehr aber 
ist außustellen, dass die organische form gewesen wäre be¬ 
stachen bestach (wie rieben rech), woran# das schwache be¬ 
flecken bestacte (wie recken recte) erwuchs, mehr unter 
stechen. 

BESTECKEN, configere, praeL besteckte, mhd. bestacte, 
transitiv, im gegensats su dem vorausgehenden intransitiv: 
1) ein grab mit blumen, den busen mit einem strausx, einen 
liut mit federn, bindern, ein tuch mit nadeln, du hau mit 
tabuen, den Spiegel mit leunrutben bestecken, einen kucben 
mit mandeln bestecken; der girtner besteckt ein beet mit 
bohnen, erbsen; mit liechtem bestecken. Garg. 18*; du obr 
mit einer feder bestecken, eine feder hinters ohr stecken; 

der federo auf dem hüte trftgt, der danket sieb was ssia, 
der federn hinterm obre trlgt, der dflnket sich kein scbwein, 
mH dem, der hut und ohr beeteckt, kfimmt niemand ttbsrein. 

Looao 8,4,45. 

mhd. in eime garten, dl grienet graf 

dar melge hlt bestecket, Ton.. Wb. 115*, 

entweder mit blumen, oder da der nun das gras ausgesteckt hat; 

diu weit ist eia garte, dAgot Urne brechen sei 

das wunnacllebe loup, dat einer Trioden sal bestecket wol. 

USB. 2,886*, 

wie eich auch heute sagen lässt die feder besteckt du ohr, 
steckt hinter ihm. 

2) bestecken hiess auch aufstecken, einstecken, abstecken: 

mhd. Tier Jtersea er dl miie enbrant 

die wlrsn umb dag bette bestact. braue 14844, 

wie wir sagen lichter aafstecken. zuletzt aber, rermeinend die 
malzeit wer all geschehen, sein messer besteckt Intcvior 
wendunm. 187*, d. 4. in die lasche einsteckt, beisteckt, vgk be¬ 
steck, futteroL den plan bestecken, a bst eck en , entwerfen, wie 
besteck entssurf: zwei ort abgezeichnet und besteckt, dahin 
•out kein ander thier kommen dörften. eselkönig 162. 

I) bestecken, ve i ls tecken , anßUen: 

mhd. herbem wirea aber al . „ 

mit Hehler diele (so Lach.) beelabt Br. 2T8, 

«seren veU gepulster leuU abd. die backen bestecken, an¬ 
ßUen mit epeUet du mul ist besteckt Htussuf j* Ql*; 


nur dem Studenten woite ee nicht gefallen, dass ich den platten 
butolen, der ihm du mnnkelspiel (de# mul) so gnnmg be¬ 
steckt bitte. Simpl, l, 242. 

4) bestecken, bei teile stecken, verstecken: indem besteckt 
er beseits etliche haofen binder wild oder bflbel. Fsoureao 
kriegsb. 1,128“; darnach za gesetzter zeit mit allen Tortheilen 
und listen besteckt (es steht besteckten) halten, l 178*. vgl. 
beistecken. 

5) die reben bestecken, vites polare: die u der Mosel be¬ 
stecken ihre Weinreben mit sichen pflUen, die am Neckar mit 
tbennen. Htmsca 184. 

6) weidmännisch, die feldhflner bestecken, ein gam um sie 
her aufttdlen. bergmännisch, die bergeisen bestecken, mit 
heim und stiel versehen. 

BESTECKER, m. in mehrfachem sinn: Ibestecker der reben, 
palalor, pedator. 

BESTECKMACHER, m. einer der ßUerale macht. 

BESTEG, m. ein leüiger stof, der sich swischen den gängtn 
oder siegen findet, oft auch gangweise bricht, sonst genannt 
ausschramm: was nun in gengen and bestechen bricht oder 
ligt Matsesidi 28“; in besiegen findt man oft weisz silber, 
so klein als wer es Ton einem golden groschen abgefeilet. 
das.; wo zumal die ere nierig und im besteck und letten 
ligen. 28*; die ginge enthalten einen weichen thonartigen 
schmant, den die bergleute besieg nennen, und führen niemals 
metalL Göres 51,110. Fusch 2,826* stellt es unter Steg, Ma- 
reuius schreibt besteg und bestach. 

BESTEHBAR, wo* bestehn kann, haltbar. 
BESTEHBARKEIT, f. bestehbsrkeit oder nicht beste^bar- 
keit mehrerer angenehmer empfinduogen nebeneinander. Fichti 
kritik der otfenb . s. S. 

BESTEHEN, gotk. bistandan, abd. pistantan {nicht plstan- 
tan, wie bei Gbait 6,602), mhd. bettln und bettln, ags. be¬ 
sinn dan, aal. besinn, schm, beste, din. beitue. die fiexion, 
wie beim einfachen wort, wo naehsusehen ist. das pari. praeL 
bestanden ist schon besonders aufgestellL 

Unser bestehen ea tfaUet sowol die intransitive bedeutung 
des laL consistere und c&nstare, als die transitive von circum- 
sistere, ärcumstare. jene pflegt das praeL mit sein, diese mit 
haben tu umschreiben. 

I. intransitives bestehen, stehen, stehen bleiben, still- 
tlehen, ruhen, in der heutigen Schriftsprache wenig gangbar 
und nur unterm Volk lebendig, aber tu neuer Verwendung 
empfehlenswertk. statt des bestehn gilt auch gestehn und beide 
parlikeln offenbaren hier deutlich ihre gemalt vor dem verbum, 
das sie aber su entbehret i und ßr sich selbst intransitiv su 
gelten vermag, stehn, rinnen — gestehn, gerinnen. 

1) von flüssigen dingen gebraucht, stocken, gerinnen, su rin¬ 
nen aufkören: die .milch besteht, gerinnt; ist bestanden, ge¬ 
ronnen; du wasser besteht, gefriert, dock 7 Petr. 0,6 du die 
erde aus wasser und im wasser bestanden (yi} df vdwtoe 
ual 8i vdaroc ovrmcöoa) meint dass sie aus dem wasser 
fest susammen geronnen sei; du blut besteht, stockt, steht 
still: und «(sobald bestund ir der blntgang (gelb, gastty sa 
runs blty’*)* *« 

ich bin oha bers und kraft, sch ich vergebe echter, 
die glieder sinken hin, dos bhit bestehet mir. Omt 1,280; 

der wangea sier (di# rtthe) 

. erstirbt, der puls besieht, die äugen werden blind. 

Gamins!, 178$ 

der harn besteht, fiiesst nickt mehr: 

▼ieUfieht wil euch der hem bestehen, 

•o wil ich gleich suu doctor gehen. Atszaue 150; 

du fett besteht, stockt, gerinnt, erkaltet: speck klein zer¬ 
schnitten and seriassen in einer pfannen, und wann er zer¬ 
lassen ist, so gensz ihn auf ein kaltes wasser, wann du 
bist hütenden, so lau du wasser darron. Siotu ist. das 
übUcke: bestund wie butter u der sonnen. Simpl. % 4S0 
besagt, er schmoll alsoolcick, urfioss, konnte nicht mskaUen. 

2 ) ton gliedern des leibt: du mul besteht ihm nickt, sein 
amad stell ihm nicht sHU. Scihillu 1,896; 


die 


leb Mn gsas lass, so schrei ich In der noch, 
stim« ist rauh, die kehle bleibt bestehen. 

Oms jw. c. 129$ 


•Iso esu b die sänge, die rede, du wort besteht, stockt, dach 
ßr du nat ü rlichste, der fass besteht, hält ein su gehen, 
finden eich keine bdepidc. 

9) iw* gerdik und Werkzeug: die mftie besteht, steht still / 


10 * 
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der wa|en besieht, hält m; die ohr besteht, bleibt itehn, 
Schweiz. s litt ist bstanda, die uhr i$t gestanden, Toslii 81*. 
mhd. das »wert bestat, hält ein: 

di| swsrt dt( er flirte, 
versuchte er alsu »Are ... 

d6 et he »tum 
di heue et eespelden 
den »atel Seidenlhalben, 
in dem rosse bleip der slac. Hsssokt 6480* 

nhd. vom fliegenden pfeil, dar stecken bleibt: 

Cupido sielte nächst und meint es würde glücken, 
auf Polls bene su. sie wandte sieb, im rücken 
bestund der heisse pfeil. Lösau 1,10,40. 

4) von laufenden Ihieren. mhd . 

icb wünsch, dag im sfn ros bestA 
üf wiier lieid und ward se rAch (steif), 
s 6 er allergernöst sAch, 

dag eg in ug netten trüeg. La. 2, 425. Sein. 3, 74; 
da chomen die hnnd, da sie die frawen soeben, und bestuon- 
den, und pullen sie an. erzdhlung hinter Bodmers Boner 
s. 205; und kein thier kund für im bestehen ( stand halten ) 
noch von seiner hand errettet werden. Dan. 8, 4. 

5) von menschcn, stehen bleiben, still stehen, mhd . heime 
besten, daheim bleiben: 

Benjamin bestuont heime, 

•inerae toter se goumele. fvndgr. 2, 02; 

eine besten, allein bleiben ; töt besten, todt bleiben, liegen: 

die sint mit in bestanden 

töt in biuniseben landen, klage 1826; 

de» muosens alle dA besten 

uns an dise swAne man. 1962; 

dag ir delieiner haste tröst, 

eru mohte töter dA bestell. Bit. 11242; 

so uneigentlich es gesagt ist, todt stehn für todt liegen; 
wan si enIAt mich von ir scheiden, 
noch bl ir bestAn. MS. 1,65*, 

noch bei ihr bleiben. 

dag mine vfende hie bl mir bestAn. Nlb. 250, 2; 
er bat in minoeclichcn noch bt im besten. 257, 3; 
ouch wolden hinder im niht besten 
»Ine bürg®re. Er. 8668. 

nhd. beispiele dieses sinnlichen bestehen, still stehen sind seih 
ner, und pflegen es noch mit bleiben sti verbinden, welches 
für sich dasselbe ausdrückt: 

deoke, wenn er sich im sorn erregte, 
über dir heunt das gerichte hegte, 
würdest du nicht kahl bestehn? Grypkius, 

wie man sagt, er besteht kahl, hat alle haare, die ihn deck¬ 
ten, verloren; er besteht,' besteckt, bleibt stecken, s. bestan¬ 
den 6; 

sie bliebeo aus schrecken bestehen, frosekmeus. 11.2,14 ; 
anstatt dass Solande umb des mords willen fliehen solte, 
bliebe er besteben, und erwartete den ausgang seiner gegen- 
webr. pol. stockf. 288. 

8) bestehen, stand halten, aushalten, ausdauem, constare, 
permanere, gegenüber dem niederfallen, stürzen, xuweilen noch 
sinnlich, meistens schon abstract verwandt: wer kan wider 
die kinder Enak bestehen? 5 Mos. 9, 2; aber nu wird dein 
reich nicht bestehen. 1 Sam. 13, 14; dein stuel sol ewiglich 
bestehen. 2 Sam. 7, 16; der gottlosen hatte wird nicht be> 
stehen. Hiob 8, 22; der gerechte bestehet ewiglich, spr. Sal. 
10, 25; anschlege bestehen, wenn man sie mit rat füret 
20 , iS; wer from ist, des weg wird bestehen. 21, 29; des 
thron wird ewiglich bestehen. 20,14; mein anschlag bestehet 
Es. 40,10; auf das sein bund gehalten würde und bestünde. 
Ex. 17,14; und die bogenschützen sollen nicht bestehen. Arnos 
2,15; und eine jegliche stadt oder haus, so es mit im selbs 
uneins wird, mag nicht bestehen. Matth. 12,26; ist denn der 
satanas mit im selbs uneins, wie wil sein reich bestehen? 
Luc. 11,18; aber der feste grund cottes bestehet 2 Tim. 2,19; 
o es bestehet nicht. Luthe* 3,140*; wan also ketterecht sein 
und leichtfertig in geistlichen dingen, das mag nit beston, es 
nimpt ab. Keisebsb. t. d. m. 51*; man ist wol und redlich 
bestanden, sustentatum est . Maale* 03*; dis* bestund ein weit 
Kirchhof wendunm. 145* ; das bestund nicht lange. Wicrrah 
rollw. 63*; in summa es bt so klar, dass der mess grund 
innerhalb der acbrifl bestände, wie ein lund, das aus seiner 
wiegen ftlt bienenk. 77*; eine ansehnliche stadt, die sich 
auch wol hat kOnigen widersetzen, auch wider sie lange be¬ 
standen ist Micaiuus 1,106; 


das dankbar Ich besteh mit deinem volk Ar dir. 

WicmiMH 19; 

hingegen wir, des harren arme knecht, 
bestehen nur durch gottes fruit aufrecht. 81; 
des höchsten höchste bium, mit wisperndem last 
mit erquickendem saft belebet, frisch bestehen. 225$ 
weh dem und ewig weh, der dort nicht wird bestehn, 
den unser köoig weit wird heissen von sich gehn. 

Gavnuus 2,423; 

su meiner seit 

bestand noch recht und biiiigkeit, 
da wurden auch aus hindern leute. Hasbboih 3,72; 
und wie der klang im ohr vergehet, 
so lehre sie ( die flocke) dass nichts bestehet Scmuti 80*; 
milltootn hesebifügen sich, dass die gattunc bestehe, 
aber durch wenige nur pfflanset die menschheit sich fort 90* $ 


da der frühling herbeikam und man ohne fener bestehen 
konnte. Göthb 18, 20 ; die früher erwähnte gesellschaft war 
noch immer bestenden. 26, 346; daa rieh bt so atark und 
hitzig, dass kein ander ros dagegen bestehen kann. Tieck 
3 , 61; das bestehende, das dauernde in der natur; am be¬ 
stehenden festhalten. Göthe 31, 40. Hduflg geht solches be¬ 
stehen auf einen kampf oder streit, auf eine prüfung, aus der 
man wol oder Übel, mit ehre oder mit schände und lüge her - 
vorgeht : doch weil ir habt angehaben, sehet auf mich, ob 
ich für euch auf lügen bestehen werde. Hiob 0 , 28; es wer¬ 
den mit schänden bestehen, die da gute garn wirken und 
netze stricken. Es. 19, 9; und der mond wird sich Schemen 
und die sonne mit schände bestehen, wenn der herr Zebaoth 
könig sein wird auf dem berg Zion. 24, 23; darumb werden 
sie mit schänden bestehen, das sie solche grewel treiben. 
Jer. 6 , 15; meine feindin wirds sehen müssen and mit aller 
schände bestehen. Micha 7,10; da wird ein löbliche rechnung 
aus werden, und wirst ser wol bestehen, das du die liebe 
lallen lessest umb eines pfennigs, ja umb eines worts willen 
deinen zorn ausschüttest, und beide sack und seil aufbin¬ 
dest. Luther 6,51*; mit schaam bestehen, pers. rosenth. 4,3; 
oder es ßndet'sich, dasz der ungenannte schon sonst wo Übel 
bestanden. Lessih g 10, 220 ; alle jene unbestellten feierlichen 
Sachwalter der menschheit sind schlecht genug gegen die ver- 
'fflngliche beredsomkeit seines knmmers bestanden. Schiller 
311*;' dieses m&dchen ist sehr wol bestanden und hat ein 
herliches Zeugnis davon getragen. Göthe 25, 7. diese belege 
zeigen im praet. ist, man sagt aber heute beides, er ist oder 
hat mit ehren, mit schände bestanden, die Altere spräche 
verband auch einen gen. der sache damit: 


in hoffens wArn sie nicht mit spot besteen. 

Milissus pt. PO*. 

7 ) selten erscheint bestehen mit gen. der sache im stnne 
von xugestehen, es gelten lassen, gleichsam dabei stehen bleiben: 


herr richter icb muss der klag besteo. fastn. sp. 542,29; 

zart frewlcin, der ding ich besteh, 

das etwan in lieb auch sei leiden. 0. Sachs Dl. 3,5*; 


von welchem (worüber) der muraal ergrimmet ime de« kampfs 
besteht Forbr flschb. 46* ; und ich besteh, so dieser sach 
nicht recht geholfen werde, werd es mir schaden thun. Marge. 
Kuriers bei Melanchth. 5, 287. vgl. U, 10 und beständig 6, 
bestündnis 2. 

8 ) gleich selten kommt vor bestehen mit dem dal. der per - 
son im sinne von treu bleiben, alicui fidem servare, einem 
stand halten: den fieng an der brftder beim leiden Christi 
bald zü beschwem, du er ihm hest&nd. Fuhr chron. 220 *; 

der in der höchsten tust 
dem schwur bestanden, deiner ehre 
nie, nie eroberer su sein. Göxmex 1,82; 
besteht mir dein wille, 

will ich vermählen auf immer der liebenden ihren geliebten. 

BBaett 246*. 

vgl. beistehen. 

9 ) desto häufiger erscheint bestehen auf etwas, und zwar 
a) mit dem dat. der sache, wenn sie schon da ist, constare, 

perstare, permanere in aliqua re: ich bestehe auf meiner an- 
sicht; er bestehet auf seinem köpfe, beharrt eigensinnig bei 
dem, was er sich in seinen hopf gesetzt hat; er bestand auf 
dem einmal ertheilten befehl; aber Heliodoras bestund auf 
dem befahl des königs. 2 Macc. 3, 18; auf düs ewer glaube 
bestehe nicht auf menschen Weisheit, sondern auf gottes kraft 
(vulg. ut fides vestra non sit in sapientia hominum, sed in 
virtute dei). 1 Cor. 2 ,5; auf dem ist der ganxe handel bestan¬ 
den und heiliget Luther l, 450*; dass man allein auf dem 
wort gottes bestehn und beruhen solle, bienenk. 10 *; und 
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dass ir fundament auf den «xempela Christi bestehe. I56 1 ;' 
und wu vortheils diejenigen, so auf diser (mmlegung) be¬ 
stehn, haben. 117*; all unser thun bestehet auf blosser ein- 
bildung. Phlardeb 1 , IS4; weil sie (dis koffert) auf einem 
schlechten fandament bestände. SimpL l, 104; so wie die 
Wissenschaft von gutem geschmack glnslich entfernt sein kann, 
ebenso kann die proportion, welche auf dem wissen be¬ 
stehet, in einer figur ohne tadel sein. Wirkblkarr 4, 166; 
der stil war trocken und steif bis auf Michael Angelo und 
Raphael, auf diesen beiden mlnnern bestehet die hohe der 
kunst in ihrer Wiederherstellung. 6,670; herr Basedow glaube 
ja nicht, dass ich auf diesem einwurfe, den er sich selbst 
macht, und auch selbst beantwortet, bestehen werde. Las- 
sihc 6,160. 

6) mit dm au., wenn sie erst erstrebt wird, insistere in 
aliguam rem: 

•inmahl mein her* nur auf lieb, 

einmahl nur auf krieg bestehet. WtctntiLiii 466; 

in ihren gebrauchen und dem gottesdienste bestanden die 
Aegypter auf eine strenge befolgung der uralten anordnung 
desselben. Wirzslrarr S, 71; anfangs wollte ich die flflgel 
weglassen, doch bestanden die frauenzimmer, die sie anputz¬ 
ten, auf ein paar grosser goldner schwingen. GOtie 10,167. 

e) doch schiene auch in den fallen unter b der dal zuläs¬ 
sig, »ofen man unter der sacke sich den vorsals, die forde- 
rung denken will: sie bestunden auf einem paar goldner 
schwingen, nemlich die sie anbringen wollten; und so sagt 
Schubs: auf dieser probe ihrer folgsamkeit musz ich durch¬ 
aus bestehen. 346; verhetzte die getnüter, auf eigenen kirchen 
zu bestehen. 836. nicht selten lasst auch ein blosse» darauf, 
hierauf oder die mangelha/tigkeit unserer flexion den dat . oder 
aee. gar nicht erkennen: sie aber bestund drauf, es wlre also. 
aposL gesch. 12,16; 

und wer auf ftümkeit will bestan, 

dem mags hie aelten wol ergao. Sciwabzkhs. 156,1 $ 

dass nämlich aller schOnheit blum 

nur auf Elisa noch bestehet. WtcnttLia 341; 

breit Ist der weg tu des tods flusterm haut, 

ohn thür das ibor, da mau atets hinaln gehet, 

•ich aber wahrt zu ziehao noch daraus 

hierauf die mQh, hierauf das werk bestehet. 388; 

hast du der weit bezeigt, dass deiner reisen zeit 

auf niehta bestanden sei als bloss auf eitelkeitf Oms 2,10; 

er wird von eitelkeit der dinge nicht verblendet, 

die bloss auf wahn bestehn. 2,104; 


euer gnaden, derer grOsseste erquickung und trost auf lesung 
geistlicher Sachen bestehet 8,67; 

ein regiment besteht auf grund und nieht auf spHsa, 
batrug batraugt sich selbst, die redliehkeit ist nutze. 

Looao 3,10, 02; 


darauf bestehet die hauptsache. Harnisch 65; der seine rede 
auf ja ja oder nein nein besteben llszt Weis« hl. leute 316; 
die grötzte Schwierigkeit in eschen, die anf gelehrsamkeit be¬ 
stehen. Wuvibuuhn 3, nm; wie oft bin ich nicht darauf be¬ 
standen? Lbssisc l, 387; wenn die weiber darauf bestanden 
waren. Wiklaiid 8,107; sie bestand darauf; von ihm geschie¬ 
den zu werden. 

10) bestehen in etwas: in dem mund zweier oder dreier 
zeugen so! die sache bestehen. 5 Mo». 10, 15; der gottlose 
bestehet nicht in seinem Unglück. spr. SaL 14, 82; komme 
ich zum dritten mal zu euch, so soll in zweier oder dreier 
mund bestehen allerlei sache (goth. ana mun|>a tvaddjO veit- 
v6d6 jah Jtrijd gastandai all vaurdd). 2 Cor. iS, 1; so beste¬ 
het nun in der freibeit Qmmmei freihalsa stsndai)» na). GaL 
5,1; bestehet also in dem hem (ständig in firaajin). Phil 
4, l; und er ist vor eilen und es bestehet alles in im (alle 
in imma usaatida sind). CoL 2,17; in welchem won und aber* 
glauben si dann bestanden sein bizz anno MCCCCLXX. Funk 
wettb. 120*; und daraus scfalieszt man, dass die mess in der 
echrift bestehet, bienenk. 74*; dass ich und meint gleichen 
niemals in der warheit bestanden. Ayiez pro«. 1,11; 


je wie mein glück und leben bisst in dsiasr fhust bsstaud. 

HorrsAJmawALDAO getr. schif. 187; 


das andere beetebet allein in der meinong. Sciumoa 716; 
die moralische wttsermcfaaft des men eche u bestund darin. 
Loscov s. 780; weil es mit den augenzengen, in deren mund 
die Wahrheit besteht, mehr Schwierigkeiten hat Claudius 4, 
1U; christliche Vollkommenheit heetebet in der liehe. 

11) bestehen aut etwas (eonstart, eontmeri): der mensch 
besteht ans leib und seele; die preffigt hat ans vier theilaa 


bestanden; du werk von Moses besieht ans ftlnf bflcheru; 
die ganze Sammlung bestand aus 247 nummern. GOtbb 40,161. 
ahd. sagte Notikb bestan fone (gramm. 4,81t). 

12) bestehen bei etwu: wie kann dieses beides beieinan¬ 
der (susammen) bestehen? Leasing 7, 187; biblische cnih- 
lungen so auslegen, dass die Vernunft dabei bestehen kann. 
Kart l, 230; bei dem hohen pachte, bei seiner Verschwendung 
kann der mann nicht bestehen. 

13) ftlr einen bestehen, praestare et aliqum: da bin ich 
fttr ein meizter bestanden (habe euch als meister bewahrt). 
Garg. 102*; fftr einen pbilosopbnm bestehen können (pree- 
stare se philosopkum ). Mica. Neardek bedenken i. 3; 

dromb ait sich auch verstellt und aolehan wag auch ftinde 
mit dem, dar für das hiupt der triagarei bestünde (galt). 

WiEDiaa Ar. 4,3. 

11. transitives bestehen, das intransitive eetste ruhe 
voraus, das transitive bemegung. bestehen ist umstehen, und 
circumstare, circumsistere gehn leicht über in aggredi, adoriri, 
anfallen und bekämpfen, zwar das goth. managei sö bis tan- 
dandei, turba ärcumslans, Joh. lt, 42, Hesse sieh, weil ein 
au. unauspedrüeht ist, noch intransitiv fassen; aber bigraband 
fijands |>einai grabai buk iah bistandand J>uk jab bivaibjand 
Jmk, negsßaMvosp ot dx&pol oov %d^ana ooi nal nsgi- 
wvnhnoovoiv oe nal owefcovolv ae. Luc. 10,43, 6s* Lun Eft, 
deine feinde werden umb dich eine Wagenburg schlagen, dich 
belagern und ängsten, meint unter bistand&n feindliche» um¬ 
ringen. nicht anders ahd. 

thl« Judeon nan bistuantua. 0.111.22,0, 

gerade uns 

stdd ine werod umbi. Hst. 116,21, 
so dass bi in dieser Wortbildung offenbares umbi ist 

1) der jaget und seine künde umstehen das wild, bestehen es. 
einen aber grögeu vaot der spfirhunt 

als er beguude vlieben, dö kom an der stunt 

des gejeidea meister, er bestuont in Of der sli. Nib. 881. 

so nhd. den bären, dracben bestehn, bekämpfen; da gedacht er 
( der jOger) im, nu bistu also grewlicb gesUlt, das ich dick nicht 
darf bestan, du möchtest mich leicht zerreiszen ... und nam 
gott zu einem belfer und bestund du tkier allein, legende 
bei Lunte 6, 602*; ich will die uw kecklich bestan. Teuer¬ 
dank 19,24. 

2) feinde stehn sich gegenüber, bestehn, greifen einander an: 

jan dorftsn mich dio zweite mit strite nimmer besttn. 

. _ . .. Nib. 117,4; 

mit uriiuge und mit drt 
sd bestuont er si zehanu Greg . 739; 
dag er wolde besttn 
den in dem boumgarten. Er. 8664; 
dag in dar lawe wolde besttn. Iw. 8867; 
nhd. da kann ich meinen mau bestan. Muania schelmens. V ; 

ein böser tod hol mich, wann ich dich nit noch, alt alt ich 
bin, bsteen (et mit dir anfnehmen) wolL Wiuurc Cal. Es*; 
auf das, wenn dich der feiod bestfind, 
er dich nicht bald erwürgen kfind. Birowald kurt. w. 64; 
wann du den mut nicht hast, es mit mir anzugehen, 
und merkest, dass du mieh wirst können nicht bestehen. 

WsBDEasdr. 30,84; 
ihren feind besteht. Onts hriegsg. 488; 
gewohnt den feind zu bestebeo. Stolbbes 11,80; 
die Danaer bestehan. Böasaa 170"; 
ist einer, der meinet mich ... binfiberstoszen zu können, 
der komme, ich lebe noch und will ihn bestehen. Arndts 
erinnerungen s. nr. 

3) dies bestellen — ergreifen, treffen, war bei Verwünschun¬ 
gen, wenn man Unheil und plagen über einen senden wollte, 
hergebrachter ausdruck (so wie angeben sp. 340, ankommen 
sp. 336, anttomn sp. 480, befallen sp. 1249): der bapst 
spricht, wer mir einen heller nimet, der sei du teufels mit 
leib und seel, ein ketzer. ein abtrünniger, und alles unglfick 
bestehe in. Lomi 2, 57*; es möckt eim (ein? oder gehörig 
su 1, 1% mH urltub, die stranguria bestehen Ober den groben 
narrenköpfen. 2,152*; ah, du den buben die pestilenz, Veits 
tanz und alle flöche bestehen! 3,298; und denken doch, du 
dich alle plage bestehe. 8, 298*; ich wolt, du den salzbur¬ 
gischen doeg, den Edomiter, alles unglfick bestünde, du er 
euch so gepltget hat. Vitus Dicraicn bei Luther 6,117* ; o du 
in dis und du bestehe! S,119*. lischt. 131*. 401*; 

ihr tutkeriseke müsst um noch her Ion, 
und ult such alias uagtüefc bssten. 

g osp re c h der teufet. 1642 63*; 

105 * 
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•is sol di« drüi« and neu!« bestehen! 

Jon. Röioi®, fein christlich spil . CS*; 
euch toi die drü« und peule betun! CI*; 
im (für in) solin die rtMn siorsen bsuhn. 

Steiceers schlemmer 1584. B T ; 
pfeife, wiltu nicht heid weg gehn 
dir (für dich) eolin Hit die reeen bestehn. ES*; 

duz sie die feile) bestand! Garg. 204*; dass in die firanzo- 
sen bestanden! 251*; ei dass euch pfeifen alles unglQck be¬ 
stehe! Mich. Neander menschensp. 17; es bestehe solche 
laute s. Veltin, die da meinen, es gehe ihnen etwas abe, 
wenn ein ehrlicher ker) nach ehren strebet Scnumus 548. 

4) leidenschoflen und begierden (zumal persönlich gedachte) 
bestehn den mentehen, überfallen, nehmen ihn ein: mhd. 

dö liehe kom und mich bestuom. MS. 1,65*; 
hestdt ei ( die minne) als* mich. Iw. 1692; 
eie in der hunger bestuont. 3267; 
michn beeid grmger ndt. 6259; 

nkd . so du dich dein rasender grim bestehen würde, das 
du etwas wider mich wollest fürnemen. Lot»» 1, 62*; sonst 
soll dich wol ein lachen bestehen (aokommtn). 5,169*; wenn 
sie die silbersucht and das güldenfiber bestehet 8, 88*; 
boflhrt und ehrgeiz sind der kirchen schedlichste gilt, wenn 
sie einen prediger bestehen, tischr, 190*; wann der hunger 
und durst ein manschen bestehet. Agricola 82*; 

new jaomer, not und kümmern» 
bestünde mich wider da gewia. 

Uayneccius Hansofr. 1, 4; 

mich besteht leibsnot Garg. 286*. 

5) umgedreht besteht der mentch krankheit, nolh und ge- 
fahren, übersieht sie, stehl sie aus, tritt ihr entgegen, was sich 
mit 2 berührt, engl . stand: denke dran, was sie für gefahr 
bestanden hat, da sie dich unter irero herzen trug. Tob . 4, 4; 

dass der noch mut mir gibt «in leiden su bestehn, 
der uns durch leiden prüft. GoeinceS, 209; 
auf abenteuer tu gehn, 

und wilde hünen iu bestehn. Wielands Klelia 2, 249; 
er hat euch bestanden, was keiner besteht. Schill» 64*; 

alle die das abenteuer mit bestanden hatten. Tiece ges. not, 
2, 299; der henker mag das bestehn; er hat eine schwere 
krankheit bestanden, hatte ein langwieriges krankenlager zu 
bestehn, aussuhallen; einen krieg bestehn, mhd. 

ir minne der tiuvel bestd. kröne 17453. 

6) gerichtlich, die anklage bestehn, siegreich daraus her¬ 
vorgehn (vgl. 1, 6): 

bestehst du diese malafluanklag ? II. Sachs 111. 2,2t4*; 

ich habe den process, die anschuldigung glücklich bestanden; 
ein gericht bestehen. Möser 1, 249; einen unib den andern, 
bisz die gerichtsordnung bestanden sei. Reutter kriegsordn. 69. 

7) ein werk bestdn, opus aggredi, wie angehd (sp. 841). TU. 
2588; eine prüfung bestehn, gleichviel mit in der prüfung 
bestehn 1, 6; dasz ich mich, wo nicht in das gespräch mi¬ 
schen, doch wenigstens einzelne fragen und antworten be¬ 
stehen konnte. Göthe 24, 141 mm auf einzelne fr. bestehen; 
mich trift keiner dieser vorwürfe, ich kann frei des edlen 
roannes blick bestehen, aushalten mm vor seinem blick be¬ 
stehn. Klingei 2, 896; er hat den letzten augenblick seines 
lebens, so bitter er auch war, nicht übel bestanden. 8, 291. 

8) sehr merkwürdig ist das mhd. einen besUn tm sinne 
eo* angehören, auf verwandte und hörige bezogen, ohne Zwei¬ 
fel walten ursprünglich dabei sinnliche Vorstellungen ob. wie 
nemlich anhören und angehören auf hörige d. ». gehorchende 
leute gieng (vgL sp. 671), die dem worte des herrn und Va¬ 
ters hören, ihm clientes, cluentes sind; ebenso bestehen sie 
ihn, stehen um ihn herum, sind seine leute und verwandte, 
umgeben seine seile, seinen rücken (vgL amt, goth. andbahts), 
gehen ihn an (accedunt eum). man vergleiche Ssp. II. 16,1 und 
Ul 78, 2: vor slnen berren, dem he bestat, und vor sine 
swertmdge. auch mnL galt diese bedeutung von bestaen, z. b. 
minnenloop 9, 985. mhd. 

messet wie si mich bestlt 

und mir ir lest se hersen gdu Pars. 276,29, 

d. i. wie nah sie mir sieht, sie ist meine Schwester; 

•i beeilt mich se sweiter niht. Flore 4044, 
sie ist nicht meine Schwester, geht mich nichts an; 

er Ist luwer eua doch, als ar gibt) 

‘nein harre. er bestlt mich niht 

wen alse vil Ich hin sin man*. Trist. 105,24; 


dag klage ich dem den er bestlt, 
derst unser beider vogei. Walt*. 104,9. 


aus diesen persönlichen Verhältnissen wurden die Wörter atl- 
mdlich gehoben und kdUer auf sacken oder abstractionm an¬ 
gewandt (vgL eg bestlt mich, gramm. 4, 288). alle diese be- 
deutungen von bestehn, die sinnliche wie abstrade, sind der 
nkd. spräche beinahe fremd, doch sagt man noch *einen im 
blute bestehen', mit ihm verwandt sein. 

9) dagegen kennt sie ein bestehen für miethen, pachten, 
aus dem das schon abgehandelte bestand für miethe herrührt: 
beateben, vermieten. Frankf. ref. H 14,1; aber der wirt und 
sein fraw seumpten sich nicht lang, sondern betten ein an¬ 
der kammer bestanden und lflrten ihm sein haus. Wicirah 
rollw. 36*; sie hatten einen boden umb geld bestanden. 
Kitcnor wendunm. 296; 


ich heb der sarten hestendn ein htns, 
dt niemand tonet geht ein noch aus. 

H. Sachs m. 2,167»; 


es waren ein specht, ein maus und ein bratwurst in gesell- 
schnft geratben und (hatten) ein haus bestanden. Piiland. 
2,927; vom verleiben und bestehen. Hohbbig 8, 15; das be¬ 
standene haus. 8, 16; wir bestanden das fahrzeug. J. Paul 
paling. 2, 31; quartier für solchen bei einem freunde bestan¬ 
den. flegelj. 1,91. ist dies bestehen et* belegen, t* beschlag 
nehmen? oder wie das laL conducere domum ein congerere, 
cogere ? man scheint früher auch gesagt zu haben *einen zum 
mann, eine zur frau bestehn', gleichsam miethen oder kaufen, 
nehmen: 


und wil sie mich darüber besten, 
so wil ich sie gern tu einem weih han. 

fattn. sp. 576,84. 


10) etwas bestehen «■ gestehen gleicht der intransitivbedeu- 
tung I, 7: 

aus lieb er (Christes) setiet und bestet (oder hastetet?) 

fünf Wörter, die der priester pett (betet), 

und sich dadurch gewandelt bat 

als (alias) in verwandelt scheinlieh brot. 

Scbwarsehserc 154,2; 

aber gott, der kein halbiert herz wil haben, wirt ee nit be- 
steen, sonder tagen, sie sind von der weit. Frane Iran- 
kenh. B*; 


nein herr, dtsselb besteh leb nit. H. Sachs n. 2, 35‘; 

dabei wir den gans sonnenklar 

des berren urtheii sehen. 

und müssen es gans recht und wahr 

und ihn gerecht beatehen. Wbceherlih 88. 


dies besten et* ding, es einbestehn kennt auch die heutige 
Volkssprache in der Schweiz und Basem. Scan. 3,597. Toa- 
ler 88*. 

lt) bestehen —■ verstehen: obgleich er weder latein noch 
deutsch bestehet Liscov 518. 

BESTEHLEN, euppilare aliauem, ags. bestehn, schw. be- 
stjäla, dän. bestiäle, uni. bestehn: diebe, die den garten be¬ 
stehlen; einem die kasse bestehlen; oder wollen sie, dasz 
ich die unerzogene weise meines freundet bestehlen soll? 
Leasing l, 518; er bestiehlt land und leute; ich bin bübisch 
um mein leben bestohlen. Schillee 213; 

heisst das geladen? gleich das doppelte! 
wie die tagdiebe ihre pfiiehl bestehlen! 520; 

(lern!), wie jener geishals eich 

um sein eignes geld, euch mich 

um mein eignes glück bestehlen. GöEuieE 1,58. 

BESTEHUNGSPLAN, m. der allgemeine bestebungsplan der 
Bewegungen der planeten (die fläche, in welcher sich die Pla¬ 
neten fortwährend bewegen). Kant 6,272. 

BESTEIFEN, flrmare, bestärken, einen in aeinem Vorhaben, 
in seiner bosheit besteifen; 

und dass ihm so ist, scheint vom Ganges bis tum Pe 
consensus gentium tu besteifen. Wielah» 5,154. 

BESTEIFÜNG, f. flmatio: so beeteifong seines verkehrten 
sinns. Simpl 2,464; et tragt sich mahrmalen zu, dasz die 
natur selb« ohne wissen helfen muss zu besteifong des 
aberglaubens. Scieochzes 8,12. 

BESTEIGEN, eonscendere: du pferd, schif, dach, bett, die 
bühne, kanzel, den thron, wagen, borg besteigen; ein mann, 
der ungehabt und ungestabt geben und ein bengstmftssiges 
pferd besteigen kann; der bock besteigt die geiszen. pflanz- 
buck 56; der tchifejunge den mastbaum; der dieb besteigt 
den galgen; 
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di« lerche besteiget die lufl. tw Klsist J,»? 

man web* am weleher tagend will«« 

«■■»» tob Bote ja da« sebatot bssdegsa. Scauui 4M*; 

ich will ihr bett nicht besagen, bis ich euch ausser gdhhr 
weist. Göret 41,185; Flamin bestieg den höhere stand als 
eine anhöbe, um seine wolthaten und entwürfe weiter tu 
werfen. J. Paul Jfesp. 4, Äo. 

BESTEIGUNG, f. des bette, bergt, der anhöbe. 

BESTEINEN, lapidibus stemere: besternte stressen, krönen; 

die das besteiate gold der sehwerea kröne blend. 

Gsrruot 1,17 $ 

besteiate gold es spangsn. Iäittils post. ünnenfr. 30; 
tob da aa, wo das feld, durch das der Po sich giesst, 
sieh aa den rauhen Aus bestellter alpen schliesst. 

J. B. 8cilsssl 4,48. 

BESTEKRUG, «a. wird in einigin gegenden von» hier, wie 
der ausbrach vom wem verkauft. vgL bestgut, besthaupt u. a. 

BESTELLBRIEF, BESTALLBRIEF, m. Scbbrtuhs kr. 106. 

BESTELLEN, curare, purere, intimere, dieponere, akd. pi- 
stellan pistalta, mhd. bestellen bestalte, aber unhäufig und 
bei vielen gar nickt verkommend, aa4. bestellen, ick», bestallt, 
dän. bestiue. da das einfache stellen ponere, co Wocure, bei¬ 
stellen apponere kernt, scheint in bestellen ursprünglich die 
Bedeutung von umstellen gelegen. 

1) ahd. mhd. bestellen — umwinden, bewinden, besetzen, 
von Christus sagt Omian IV. 2S, 18 mit thornon bistellit, 
sein kawpt war mit dornen umgeben, bekrdnst; 
einen roch er ime seuof, 
er gieng ine an den foog.. 
mit pbeUole bastelt. funägr. 2, 58; 
bestellet und beschremet 
mit sohlait was dag kielt, trqf. kr. 2080; • 
dag kielt was aa den enden 
bestellet wo! in alle wis. 20110, 

wie aus dem folgenden erhellt, wiederum am säum mit schlnkt; 
anger und weit 

bestalt sind wunaeclieb. MS. 2,104% 
zu verstehn mit loube, gleichsam mit laub gesäumt, besetzt; 
nimmt man dazu 

mit Heben horten umbesteh. Br. 741, 
so wird die angegebene bedeutung unzweifelhaft, nhd. ist sie 
erloschen. 

1) akd. Imd, feld, acker, guten bestellen, wofür man auch 
hört aossteUea, bearbeiten, gegenüber dem einernten, also 
wieder umstellen, mnnckem, umarbeiten, den boden mit pflüg 
oder hacke umstellen, umwerfen, dasz er besät werden könne. 
Loten aber hat es Jer. 87, 12 sa andern tiaa: gieng aus 
acker so bestellen unter dem ?olk (LXX avoguoas, vulg. 
difidere possessionem), also kaufen oder verkaufen, sa an- 
dere Hand stellen. Stieles 2144 einen acker über winter be¬ 
stellen, sationem autumnnlem facere; Miales 68 4 einen gar¬ 
ten bestellen, hortum eondueere ; warum wachst an einem 
orte das körn höher als an dem andern? weil der boden 
besser bestellt ist. Weise kL laute 56; bestellt euere acker 
wo!. Götie 14, S06; grosse strecken mit heilkrftutern bestellt 
(besät, bepflanzt). 21, 60; das erntelest habe ihm zwar ganz 
wol, du bestellen hinterdrein, pflügen, graben und ab warten 
keineswegs gefallen, 22, 158; 

Ja, wol dem, dar sein fsld bsttelH in ruh, 

* und ungtfcrinkt dabsim sitst bei den seinen. 

ScsiLLia 545* ; 

wie dar bimmsl 
in heilere bUtot sich bellt, 
und Rohes gewinne! _ _ .. 

dort dsmpfbnds schollsn bestellt! Tose 6,85; 
phantasiereiche "dichter, die auf glühenden pflugsebaren so wol 
die feuerprobe aoahahen, alt damit du feld bestellen. 1. Paul 
biogr. bi. 1, 141. 

8) sein hau bestellen, gewöhnlich vor dem sterben, ex- 
tremn mandala dare, seine angelegenheilen auf den todesfall 
ordnen: bestelle dein hau(UuT«t|oj negt rav osssov aov, 
vulg. dispone domui tue), denn du wirst sterben. Ei. SS, 1, 
wobei sieh wieder ekt u m st ell en dee hausgerälhs, ein vasa 
völligere für die ausreisa denken Masse, doch bei Maalei 68 
überhaupt eondueere damum und Götie setzt cz vom ordnen, 
emrichien des kaum: sobald er fort ist, eile ich mein haus 
su bestellen, um wieder beki bei ihnen sn sein, an Schiller 
414. da gebot mir der Schöpfer aller dinge, bestellet mir 
eine wonung. Sir. 24,12, d. i parauit mihi sedem, wie einein 
herber«« bestellen, purere hoapitomt und ir sandte boten 
vor im bin, du sie im kmberge be a tefle te o, moto hotjumu 
eevrepf goth. svk «rnnvjan imma. Ina. 0, 11 hierbei tot zu 


denken ans ahd. kereberga sin gettelleL N. ps. 26, 8 «ad an 
herista), heristellL Gaarr 6 , 666 . 676 . heisst du nit wol ein- 
kehrt? z. Julian bestell uns die herberg, bienenk. 78*. ein 
grab, einen piats im himmel bestellen, anordnen, sich ein grab 
bestellen, in das grab bestellen: auf dasz sie dir einmal ver- 
storbenen ein ort unter den beiden bestellen. Scaumus 727; 
nach einer gewissen Ordnung sollten vom ende heran die 
neuen griber bestellt, doch der platz jederzeit wieder ver¬ 
glichen werden. Göthe 17, 200; 

er hat sein leben endlich hier gslussn, 

worauf ich Um hier in sein frab bestellt. Tiice 18,148. 

in die schiff to von inen bestellet waren, traten. 2 Mau. 12,8. 

4) den tisch, die tafel bestellen, parare, instruere mensam, 
vielleicht mit speisen besetzen, oder mit stülen, bänken, um¬ 
stellen: eine wol geschmückte und bestellte tefel Göthe io, 
208. hingegen speise oder trank, essen and trinken, hier, 
wein, brot u. s. w. beim koch oder wvrt bestellen, heisst ihm 
auftragen sie zu bereiten oder zn bringen (wie unter 9). einen 
alter besteUen, errichten: ond ist wol zu vermuten, dasz sie 
kein alter on schöne bildlein bestellt und anfgericht haben. 
bienenk. 140*. 

5) den weg bestellen, mit bemafneten im hinterholt bestel¬ 
len drückte aus sowol ihn zum schütz bewachen lassen, als 
auf ihm lagern und den reisenden nachsteüen: 

den wec bewirten und besuUsn. WiLinta 26,14; 

gebirg, darin sie (die königin) zuvor alle weg und schlüpf 
bestellet hatte. Kiacnaor wendsmm. e‘; lige steilen, wegelu- 
gern; aber bestelle einen hinderhalt binder der stad. Jos. 
8, .2; und die kinder Israel bestelleten einen hinderbslt auf 
Gibea umh her. rieht. 20, 20; setzet wechter, bestellet die 
huL Jer. 51, 12; 

mit ligs si uu bUtellsau pfaffenUben 45; 
umbs hör (keer) besteUen sie di« wert (wacht). 

ScnwiiziMsie 152,2. 

deutlich ist hier bestellen umstellen, und man kann hinzu- 
nekmen die Jagd besteUen, falls cs bedeutete das wild mit 
netzen oder schranken umstellen, dock lässt es sich nehmen 
für anstellen: 

hier leg er (Cupido) oft im bah (/Unterhalt) 
mit rosen wol verhigt, wann er dis Jagd besteh. 

Locau 2, 8, 57. 

J. Paul flegelj. 1, 89 sagt: durch du mit äugen besteUte 
(umstellte) dorf flog der notarius vorüber. 

6 ) besteUen, assordnen, einrichten : 

dar mit gswslte aus bastelte himel erde und dis gssehaft. 

MSH. 1,85*; 

ihr habt hier weiter nichts mehr su beitellen, 
denn morgen Hehn die Schwedeo in die Testung. 

Scuillka SOI. 

die geschmackvollsten einwobner du Städtchens behaupte¬ 
ten, dasz du tbeater in der residenz keineswegs so gut als 
das ihre bestellt seL Götie 18,256; dort mögen Spinnerinnen 
und Weberinnen sich ansiedeln, maurer, simmerleute und 
schmiede sich and jenen mlszige werkstatten besteUen. 
22, 148. vgL das haus bestellen, unter 8. 

7 ) etwu besteUen, ansrichten, besorgen, zur rechten stelle 
liefern ist uns heuts sehr geläufig: den brief; du paket be¬ 
steUen; die botschaft, den grau bestellen; 


ss gisag, was smstss zu bastelten. 

eia wandrsr sstaan stillen gang. Bfaess 82* 

schmersiichs bstschaft 


Rüber oder spAter 

bestellt ee (das «» s te c k) sa jeder 

scbweUe, wo sin lebendiger wohnt 


Schillka 516P 


$) M handmerktr», km/UtUen oitr tolekt», du fltr geld 
Inste», etmas bestdien: kieider, schabe, einen schrank, mtj 
u. s. w. bestdien; wuren, büch er besteUen; ich bebe auf 
beut abend musik bestellt; der wagen ist schon besteUt die 
«mm, itt, en/Wfcsu, komm*» laut», tcktfft», ea tthafft» 
(m. 4M), mptran, as«adere, daa kam wie bestellt 
,) bestellt— buckaffe» sein, me bestellt, so besteUt, wol 
aitr Übel bestellt: 
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aüo/tdete iBiMhir, sie wüsten^ nicht, vif es bestallt wir, 

&9 Spa Tic «mm 0*9 • ta o ovx taav toe ärtzvxro. 

Tost Od. 13,170; 

nur wer »ich »elbft nicht kennt, wird leugnen, dasz et in 
seinem herzen ebenso bestellt sei. Götbr 14,1S1; in summa, 
man gibt oft cttich batzen oder stiber, ein meister Hemmer¬ 
lins spil oder einen andern gaukelmarkt zu sehen, da das 
nicht halb so wol bestellt ist, als disen affen, disen pfeifen wolt 
ich sagen, bienen*. ISO*; ein fibel bestellter und kalter mö¬ 
gen allerlei speise isset, dauet aber nichts. Scbuppius4U; mit 
seiner gesnndheit ist es schlecht bestellt; es ist mit unserm 
vermögen der speculation nicht so gut bestellt Kant 4, 99; 
die klare well bleibt klare weit, 
im «uge nur ist» schlecht bestellt. 

Götmi 4, 577; 

es Ist doch sonderbar bestellt, 

sprach Hinsehen Schlau su teuer Fritzen, 

dass nur die reichen In der weit 

das meiste geld besitzen. Lssstito 1,15. 

10) bestallen für stellen, tum stehen bringen, stillen, m 
laufe aufhaUen: das blut bestellen. Staloks 2,597. 

11) sehr häufig gehl nun bestellen auf leute, und bedeutet 
constituere, instituere, anstellen, an eine stelle verordnen, bin 
oder her bestellen: ich habe mir schon einen trimer be¬ 
stellt; bestelle den Schneider auf den nachmittag; wir hatten 
uns auf den abend bestellt (zum rendezvout ); du kommst 
wie bestellt; so walzet grosze steine für das loch der hole, 
und bestellet menner dafür, die ir hüten. Jos . 10, 18; 
aber der könig bestellet den ritter, auf des hand er sich 
lehnet, unter das thor. 2 kvn. 7,17; erbeiter, die bestellt sind 
am hause des herrn. 22, 9; und bestellet Steinmetzen stein 
zu hawen. 1 cAron. 25, 2; und er bestellet lichter im lande. 

2 chron. 19, 6; und wurden bestellet die thorhüter, »enger 
und leviten (golh. gaveisödai vaurjmn dauravardös jah liupa- 
ijös jah laiweiteis). JVtA. 7, 1; und ich bestellet meiner kna- 
ben etliche an die thor. 15, 19; und der könig bestellet 
schawer in allen landen. Esth. 2, 5; schaffet und bestellet 
klageweiber. Jer. 9, 17; der vatter bestellt im (dem tun) ein 
Schulmeister in ze leren. Keisbisb. s. d. m. tT; ist das 
meine meinung nicht, das alle pfarrhern solten aus e. L gn. 
kamer bestellet werden. Lutbbr 5,170*; je unnütziiehere und 
schlechtere handthierung einer gelernet hat, je feisztere sup¬ 
pen iszt er. welcher die handtöcher falten, oder die hur 
Tbaidem abmahlen, oder in die pfeifen blasen erlernet hat, 
der wird mit einer summa ducaten bestellet aber welcher 
ein legat gottes auf erden ist, der dem Vaterland dient, dem¬ 
selben gibt die besoldung kaum das salz. Scbuppius 712; 
die natur, die zu unsrer allgemeinen mutter und pflegerin 
bestellt ist Wieland 6,104; 

der höchste blutbaoa war allein des kniaers, 

und dazu war bestellt ein grosser graf. Schl leb 529“; 

wann du getreu vollendet hast, 

wozu dich gott bestellte. Voss 4, 271 ; 

die galt doch alles auf der weit, 

seitdem uns unser herr bestellt. Gövas 19,110; • 

der von dem autor bestellte, mithin einzig rechtmäizige Ver¬ 
leger. Kantö, 98. Fon diesem bestellen leitet sich das rück- 
umlautige pari, bestallt, dessen echon unter bestallen gedacht 
wurde, welchen inf. man erst in den leisten jhh. für die be- 
Stellung von kriegem und beamten scheint gebildet su haben. 
ihrer gn. bestalter rath. Sciweinichen l, 25; als ein bestal¬ 
ter hoQunker aufwarten. 1, 109; Nathan, Davids bestallter 
hofprediger. Sciuppius 13; schwedischer wolbestallter gene- 
ralmajeur. 659; ein dergleichen unbestalter censor. Felsenb. 
2 von.; aller anderen allerhöchst bestallten aeeoflQcianten. 
4, 263. in der alten rechlstprache, einen bestellen, als Isib - 
eignen erweisen. Scm. 3, 629. 

12) einem etwas bestellen, anstellen : 

das sich wunder alle well, 
gott solch gehurt im bestellt. Lotus 8,357“; 
unsre fUrstin lieget krank, Venus hat Ihr diss bestallt, 
die, solange jene blau, sieh für schön nun wieder halt 
Looao 2, 6,4. 

13) praepositionen. duz ihr frembder, ausgedörrter Völker 
gefräsz, darbet sie selb« nicht gedeien können, auf ewern tisch 
bestellen. Garg. 42*; und ward also mit etlichen (rittmeistem) 
geschlossen, duz sie sich auf den nachzng nach Frankreich 
bestellen lieszen. Schwxinicbin t, 164; 

ja weil leb bia auf dich bestell, 

•o tho leh alles was du will. Avaia 375“; 
gou bab auf euch bestalt der guten geister schar 
Funine 571; 


ich sich in ferne lande 

su nützen einem Stande, 

an den er (gou) mich bestallt 286. 

BESTELLER, nt 1) incola, bewohnet, bebauet: besteller 
du feldes; 

auch noch andre besteller der hunderthurgigen Kreu. 

Voss II. X 649. 

2) curator, besteller eines briefs. 

3) mandator: besteller einer arbeit 

BESTELLUNG, f. 1) agri cultura: 

lass dein schönes gehöfd und die schönen bestellungen wildern. 

Voss 2,205. 

2) cultura urbis: so ist doch dieses erst die rechte be- 
steliung einer Stadt, wofern die schönbeit der gemüter mit 
der hkuser Zierrat öbereinstimmt. Opitz von . zu Hugo Gro- 
tius s. 282. 

3) eura fUneris: bottellung des fürstlichen begräbnisses. 
SCBWEINICHIN 3,133. 

4 ) eura, administrativ: bestellungen ordentlich ausrichten; 
ich arbeite nur auf bestellung; 

häuslicher dienste bestellung. Voss Od. 22,423; 
die tochter gab er, gab des reiche bestellung ihm. 

Gövai 41,194. 

5) denominalio, ereatio: sollen mit den hauptleuten auf 
ihr bestellung handeln, reichsabseh. von 1523 §. 13; in geist¬ 
licher ämpter bestellung. Zinkcb. 2,13; bestellung eitler red- 
ner. Schdppios 724; bestellung der Schafhirten und anderer 
laglöhner. 743. 

BESTELLUNGSBUCH, it 

BESTELLUNGSGEBÜHR, f. der brieftrdger, gerichlsdiener. 

BESTELLZEIT, n. lempus arandi, colendi agri, lilerarum 
reddendarum. 

BESTELN, leviter consuere, fischen, bei Henisch 335 bestlen; 

erst wird ich dem altreisen su theil, 

der bestell an mir allenthalben. H. Sacu 1, 501“. 

ein 'kleid bestelen. Stieles 722. z. betten und oben basteln. 

BESTEMPELN, signo impresso muntrs. 

BESTEN, von hast, in doppeltem sinn, 

1) binden und nähen, vgl. Haupt 8,11.12. 

2) schälen, ylubere, delibrare, vgl. entbästen. Dasypodius 303*. 

BESTENGELN, statuminare: erbsen, bohnen bestengeln. 

BESTENOUG, pasUnaeo. Gbbsdorp (1528) z. 103. bei Dasy¬ 
podius (1537) 301*. 303* bulenei und bestnachen. Neusten 
unter pastinaca hat pastenei, pestnachen, palsternake), pfing- 
stemakel; nni pinsternakel, schw. palsternacka, frans, panais. 

BESTENS, oplime. nachdem das alle adv. beste ausser ge¬ 
brauch gerathen war, suchte man eine anders form auf, die 
(wie längstens, spätestens, frühestens, meistens) gans uitor- 
ganisch gebildet ist. Stieles führt es noch nicht an, aber 
Steiniach l, 92: eineu bestens loben, etwu bestens aas¬ 
richten; ich empfehle mich ihnen bestens; 

was bestem anzufmgen. IIaokdoin 2,73; 
um dem tu weibischen besoigen 
in tuktinft bestens vorsubeugen. 2,106. 

BESTEPPEN, acu praetexere: bandschuhe mit seide be- 
steppt und bequutet Götib 24, 35. 

BESTERBEN, emori, mori, absterben, dahinslerben, nnl. 
besterven. in einer niedenhem. urk. von 1392 bei Laconblet 
3, 846: an dat slot to Sevenar ... of gn anderen sloten, 
dar unser broider iune bestarf, in deren besits er starb, die 
er sterbend noch besass . ach mein herz ist mir ganz be- 
storben, ?or grosze angst und furcht Hbiml Jul. v. Braun schw. 
Susanna 3, 3; 

das aasen bestärk in dem mund. froschm. G6“; 
sie zittert, sie bestirbt, prinoessin! Gbypbius 1,107; 
priacossin, sie bestirbt! schaut wang und lipp erbleichen. 

1, 72; 

der fusz schüft zuweilen ein, man nennt dies besterben. 
Hippel lebensl. 4, 13. «nt de verw is nog niet bestorven; 
zij bestorven als dooden; de muur moet eerst wat bester¬ 
ven, et muss erst eine todte master werden. 

BESTERMASZBN, adv. optimo modo. smw. docL 502. 

BESTERNEN, stdlis distinguere, omare: der besternte 
himmel; 

das aeböno was der erden 
allhior nichu scbaldig ist, was alles schöne macht, 
was Titans haus besternt Opitz 1,57; 

damit die höhe der Wissenschaft mit funkelndem geeteioe, 
gleichwie ein anderer himmel, belüget und bestemet wird. 
Looao 8, 2; 
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«• mm «in notier flau ihr mäklet grab beatmen. 

Aiiciah ehrengedicht vor Lohen* . Arm .; 
und leb will iba noch schenken 
eia atarken birteoateck, 
mit farbao iba will sprenkea 
rcbrcaat mit ibor uod a^Mk« 
die kirnet leb neulich lernet, 
wie recht mana machen soll, 
dass er gaas ward keeteraet 
mil bunten Becklem toll. 8m traten. SOS; 

Im laufe sum beatarnten landsee. KiortTOC* 1, 358; 
heute auch mü ordensstemen behängen: eia schöner mann, 
bebändert und besternt. Bettibi kr. 1,117. vgl. bestirnt 

BESTEUERN, tributis oberere: das ?olk ist hart besteuert; 
es ist die leichteste aacbe tos der weit, die mUdberzigkeit 
dieses volks zu besteuern. Wiilan» 8, OS; das einkommen, 
die arbeit besteuern. 

BESTEUERUNGSART, f. medut tributorum imperandorum: 
das recht die besteurungsart so bestimmen und abxuia- 
dem. Görns 88,114 aus Job. Jacob Moszbi kL staatsschrißen. 
BESTEUERUNGSRECHT, n. 

BESTGEDACHT. Kuivgkk 11, S&O. 

BESTGEFÜHLT, mit bestgeftthltem dank, man Hat auch 
mit bestgef&hltestem danke, aber das adjdem best Vorsicht, 
nochmals zu steigern ist roh. 

BESTGELEGEN. 

BESTGEMEINT. 

BESTGUT, n. tm Handel und vandel, die beste wann. 

BESTHAUPT, ft. s. sp. 1860. 

BESTHAUPT1G, dem moriuarium unterworfen, besthaubtig 
gut weisth. 8,17t 178. 

BEST1A. das fremde wort war der neueren spräche so unent¬ 
behrlich, dass sie es entweder ganz bdbehieü oder aufeerschiedne 
weite änderte (i. beest sp. 1844, und hernach bestie). dam un¬ 
ser thier nicht (wol aber rieh), oder nur gelinde und mitlei¬ 
dig, selbst kosend (du armes thier! sp. 685, du dummes, al¬ 
bernes thier! das liebe, gute thier); ursprünglich könnte es 
doch verwandt sein mit tbor (f. dieses wort), wann schon 
die arme bestia widder ufkeme. Albeics wider Wilsein. Ci 9 ; 
hörstus nit (spricht Witzei tu seiner hausfrau Anna), pack 
dich, trol dich, best», oder faust und maul wird ein ding 
werden! H7*; sag mir, best», warumb da mit streichen ron 
deinem Schuljungen sein Schuldigkeit erforderet? Scaamus 
748. tu folgender stelle rodet der ritter sein pferi an: ei 
dsaz dich gott plage, best», du bist dem gleich, der dich mir 
geben hat! Bote. 8,107*. 

BESTIALISCH, belluinus, immanis: bestialische wut, bestia¬ 
lischer gestank; er möchte so bestialisch nicht taufen. Simpl. 
1,105. 

BESTIALITÄT, f. feritas, viehische roheil: 
gib nur erat tobt, dis basiialittt 
wird aicb gar hsriieh offenbaren. Götsk 18,115; 

eine bestialitftt, der nichts zu vergleichen Fa. MOuaa 2, 180 . 

BESTICH, m. schweizerisch für besteck: innert drei Wo¬ 
chen feilt der ganze bestich vom thnrm herunter. Psctalozzi 
Henk. «. Gerd. 1,54. 

BESTICHELN. pershrmgere, bespötteln: 
lass den witsling uoa bts liebeln.' 
glücklich, wenn ein deutscher mann 
seinem freunde rauer Micheln 
guten abend bieten kann. Göm 1,168. 

BESTICKEN, ec* pmaere: ein kleid mit gold beaticktß; 
und sahen sie alle beide nicht anders aus, als ob sie mit 
perlen bestickt waren gewesen. Harnisch 808. 

BESTIE, wie bestia: der mor, so die bettien legieret 
l Maoc. 6,37; die zahl der bestien, von deren Johannes mel¬ 
det bienenk so*; eine wollüstige bettle hatte ihn mit eftat- 
keit Angenommen, pst stockf. 38S; warum ist sie so eine 
bktdttrstkc basticT Lsasnto: 

mH sine» blick — ffOtler zu entzücken, 
gaschwaige die bestien. Görna 8,10; 
willst du mit mir hausen, 
so leas die bestie drausxen. 3,8m; 
wollen dl« manschen bestien sein, 
so bringt nur thiere zur stube herein, dos«; 
in der urteil seien mensehen gewesen, 
seien mH bestien zusammen gewesen. 4,847; 
das basst sieh schwer des loape o p a ck 
und gib sieh gern das restcheo, 
es eint sie hier der dudelsack, ^ 
wie O mhans leier die beiden. 18. 888: 
die vertchtikhe bettie! Lbb 1,134; bratie, fddflbt dich noch 
toll and Uub. F«.M3un9,7*; beetie, wert cenailie! 3,19«. 


Huu* te Sopk. reite 3,4M hM bebet, 
du «Mit (<Ur Ml» fand) kaet auf te m. Primi 1,141 1 
in Allere Weira beiet, pL beider: 

. gleiebwi* de Uwe iktu, 

4er in mnib ertOrnt, ab bi« er aeieen um 
an narheo b.i.wro kühlt aate.(iai.«.M»! 
di« TQrkan wiuaa naa, 4an tee Jaaittaraa 
aueh «chwaeba b«iaMr «lad. wi£ ,«4. *. 13t and After. 

BESTIEßEN , doe «(arte ttrHm » dm (rwuMem be> 
rtiaben, oki. pistiopen (Curr «, 4M), *m wUm tack aar 
du pari. prad. pirtoptn, palmaitatu kogtpaet, mit nkd. 
nhi. beetobeo; aal. wird tngegtbn bedohen, brautet; be- 
etoren. dock keimt Hunan 333 «web beetieben, tquolert, 
«a tlaab «ad tchmuti Hegen, 
mkd. si kan dahson, swingen ln der mite, 

uoda wit kekfiaien, dar niht betrieben Ute 
ir röten munt, der mich dick« mache« hob gsnmoc. 

MSB. 1,41*5* 

mit maile (sorde) bestoben. Serval. 198; 
mU rädern bestoben, gefedert, pass. K. 58b, 70; 
mit eschen bestoben. 158,88; 
wie im dtn hirni sö bestoben. Bon. 74,88; 
nkd. schwarz, rustrig und bettoben. Luthei 5,857*; die schöne 
frauw ires kaufe bestoben blick, dem mann den böten uner- 
barn gewinn irer Unzucht gab (e la donna rimnan scoraata, 
diede al marito il disoneslo prezzo della ans cattiviU). iocc. 
8,74% bastoben ist also b esc häm t, beschimpft, beschämtst; 
das butbaod ist bestoben, 

die krause schlimm geschoben. Wsiaz cur. ged. 87b; 

In der Schweiz ist bestoben, wie bestaubt, benebelt, berauscht. 

BESTIEFELN , einen mit stiefeln versehen, ihm Stiefel un¬ 
lieben. 


BESTIE FMUTTERN, noverea donare: der vater bestiefiniit» 
tert seine kinder, betratet wieder; verschimmelte, verlegene, 
korbfeliige, bestiefmuterte, unfolgsame, unhinslicbe, versdireite, 
gereuterte töchter. Garg. 378*. 

BESTIELEN, petiolo, teopo instruere: ein blntt, 

eine axt bestielen. 

BESTIFTEN, beuefäis donare: eine kirche bauen nnd be- 
stiften; «nkd. 


hsi| dtaa cappoltne gdn 

dar heilictuom gewinnen, 

die sei» bestinen, keiserchr. 11600; 

dd er mit gröcer krefte 

dag beJKctuom boatifte. 11880; 

bestiftet Iwar eigen 

mit riehen kISatarn. Greg. 8550; 


■u apravn in jwvirvuw«, wm mg 1CB min» IjUtT 

diu aol 4 hie beatiften mtn und iwer best. Nib. 4M, 8. 


BESTILLEN, stiert, etiUrn: 


drumb, ihr ekern, lasst besüUen 
eures bsrsans angst und schmert. Cnttsrotn CettMs; 
durst und bungsr, die sind mabner. die mnn nimmer kan 
bestilleo. Losad 3,8, S5; 

eines aadren diog ergreifen wider seines kennen wiflan 
ist «in diebstaM. wi« wenn aber nur di« frawitt zu beatillanf 

8, sug. 841; 


jederman ward hierdurch .. bestillet Lohzkst. Arm. 1, 388; 
sie bestillte ihn. 1,156; die in Macedonien cmfeBcndtn «kor* 
diskisebeo Deutschen wurden bestillet. 1,885; 


die wehmutb lasset sich durch keinen swang btsrilltn 
GOnrntn 1Mb. 

heute gilt war etnfaekes stillen. 

BESTIMMBAR, qui adduä, definiri polest: ein d ur ch» mo- 
nliacbe gesetz bestimmbarer Wille. Km 4,841. 

BESTIMMBARKEIT, f. ein jeder begrif ist in ansehong 
dessen, was nicht in ihm enthalten ist, unbestimmt nnd siebt 
unter dem grandsntze dar bestimmbnrkeit, dass nur eines 
von jeden zween cootm di d o ritch entgegengesetzten pmed B cn - 
ten mm zikommea könne. Km 8 , 441; indem ich um ein¬ 
seiner in mein geschalt einschlagender dissertationea wiMen 
ganze btnde dergleichen Schriften vor mich legte, so hat 
kh .. so viel aölockendes, dass kh bei meiner ohnehin leicht 
in erregenden b esti mm ba rirett hier und da hiagezogta ward. 
Gönn M, 111; daher reift die jngtndliche freibett und be¬ 
stimmbnrkeit ... endlich durch ksfes geschalt nur cteitif- 
keit im leben. J. Paul 84,75. 

BESTIMMEN, consiiluere, pra estimert, deteminare, wnL ho» 
stemmen, ein nkd. sehr gangbares wort, ahd. and mhi. noch 
ebgaks a d. Dastpobids 484*, Maaub84* führen et an und Le¬ 
im bedient sich seiner ofL 



1679 BESTIMMEN—BESTQUIUNGSGESETZ 

1) eigentümlich verwendet et WicisiauN: 

io lauf des harren bind 
bestimmet meinen mund. S29, 

totalem reddit, ihm eine stimme gibt, ihn etimmt, was dem 
alten stimman, concinnare (Gmaff 6 , 684) begegnet . Fluinc 
für ans timment 

wir wollen Insgesamt bestimmen einen chor 
durch seiten und gesaof. 588 (584). 

2) bestimmen, definire, aneetsen, festtetsen: einen tag be¬ 
stimmen; zeit und ort des kampfs bestimmen, feste eiten; so 
wil ich dir einen ort bestimmen, da hin er fliehen soI. 2 Mos. 
21,13; «da harret er sieben tage auf die zeit von Samuel be- 
stimpt l Sam. 13,8; des morgens gieng Jonathan hinaus aufs 
feld, dahin er David bestimpt hatte. 20, 35; und da die zeit 
umb wäre, die der könig bestimpt hatte. Dam 1,18; bestimp-. 
ter und gesetzter tag, dies Status . Maalks; ich werde mich 
zur bestimmten minute einfinden. 

3) die höchste vollendete detennination würde einen durch¬ 
gängig bestimmten begrif (conceptum omnimode determinatum ) 
geben. Kant 1,420; die Vernunfterkenntnis kann auf zweierlei 
art auf ihren gegenständ bezogen werden, entweder um die¬ 
sen aus seinem begrif zu bestimmen ... das ist die theore¬ 
tische erkenntnis. 2,13; die kategorien sind blosze gedanken¬ 
formen, wodurch noch kein bestimmter gegenständ erkannt 
wird. 2,130; sich nicht etwa blosz ein wesen erdichten, son¬ 
dern es bestimmen. 3,289; wie die materie die seele zu ge¬ 
wissen Vorstellungen bestimmen könne. 8, 22; des mepschen 
grösstes verdienst bleibt wol, wenn er die umstände so viel 
als möglich bestimmt und sich so wenig als möglich von 
ihnen bestimmen lässt. Gothb 19,338. 

4) bestimmen, praestituere, vorausbestimmen: hast du mir 
aber mein ende in dieser Schwachheit bestimbt, so komm 
lieber herr. Scnurvius 437; da wars, wo er dich schuf; da 
bestimmte er dich und deine kinder einer ewigen glflckselig- 
keit Klofbtock 11, 1S3; ihr vater hat uns für einander be¬ 
stimmt. Lciskwitz Jul. v. Tor. 2,6; als kinder waren sie schon 
fQr einander bestimmt; es war mir bestimmt, vom Schicksal, 
trösten sich die leute 

6) sich bestimmen, sich enlschliesten, entscheiden: ich habe 
mich noch nicht bestimmt, kann mich nicht dafür bestimmen; 
er hatte sich mit leib und seele für diese Studien bestimmt; 
nehmen sie ein gelübde von mir, das meinem herzen ganz 
angemessen ist, das durch die rfihrung, die sie mir einflösz- 
ten, sich bei mir zur spräche und form bestimmt, und durch 
diesen augenblick geheiligt wird. Gothz 19,133. 

BESTIMMEND, delermtnons .* das bestimmende für ihn war, 
dasz; dies wurde der ihn bestimmende grund. 

BESTIMM ER, m. so macht er jenen (den vortheil ) zum be- 
stimmer seiner handlungen. Schiller 1170; gott ist unmittel¬ 
bar und ohne dazwischenkunft der bestimmer desselben. 
Fichte staatsl. 193. 

BESTIMMT, 1) certut, finitus, statutus: eine bestimmte 
stelle; die bestimmte stunde; ein bestimmtes geschält; eine 
bestimmte erklärung; bestimmte und rein vortretende umrisse. 

2) praestüutus, zugedacht: 

ich bin dem tode bestimmter, 
mehr von suub als Moses. Klomtock Mess . 5,304. 

BESTIMMT, adv. certo, plane, condse: ich will bestimmt schrei¬ 
ben ; sich bestimmt ausdrficken; die sacke ist bestimmt wahr. 

BESTIMMTHEIT, f. ceriitudo: es wird mit aller bestimmt-; 
heit ausgesprochen, behauptet; bestimmtheit ist in dieser sache 
nothwendig. 

BESTIMMUNG, f. nnL bestemming. 1) constitutio, definitio: die 
bestimmung der begriffe; in Kants dUeren Schriften (1747—1770) 
drückt es sehr häufig das laL determinatio aus und bezeichnet 
jedes bestimmende merkmal der sacken und begriffe; durch 
bestimmung überhaupt wird bloss quantität festgesetzt. Ficus 
grundlin . der wissensch. lehre 57; die bestimmung des gehalts, 
gewichts u. s. w. einer Sache; nähert bestimmungen sind er¬ 
forderlich aber schwierig. 

2) lese, conditio, endsweck: handle deiner erkenntnis von 
den ursprünglichen bestimmungen der dinge nutzer dir ge¬ 
mäss. Ficitb siUenL 80; die bestimmung der mensehen ist 
sich tum himmel vorzubereiten; er ist am orte seiner be¬ 
stimmung angelangt; *wozu hast du das geld bestimmt’? es 
bat noch keine bestimmung 

BESTIMMUNGSGESETZ, n. der unterschied des ich und 
nichtich bleibt bei dieser gieichheit des bestimmungegesetzes 
immer* Ficus grundlin. 313. 


BESTIMMUNGSGRUND—BESTRAFEN 1680 

BESTIMMUNGSGRUND, m. ratio: mein bestimmungsgrund 
war dieser. 

BESTIMMUNGSORT, m. locus alicui assignatus . 

BESTIMMUNGSTRIEB, m. Ficui gnmdL 308. 

BESTIRNT wäre eigentlich fhmtaSus, und hochbestirnt, schdn- 
bestirnt Hesse sich tagen, man braucht es aber, wie gestirnt, 
ßr stellatus und dieselben dichter, z. b. Klomtock schwanken 
zwischen bestirnt und besternt: 

(wir sangen) vou der babnveroiebteoden flocke, 

ah sie verscheucht den wailer auf bestirntem krystall. 1,230, 

weil das eis, gleich Sternen, flimmert; der bestirnte himmel. 
Kau 8,251; deine vornehmen freunde, die dir würd und an- 
sehen beilegten und dein bestirntes ailber bis zur angenblen- 
dung emporhoben. Himkl 7,180. 

BESTMÖGLICH, quod fieri polest optime: das bestmögliche 
tbun. Klingu 9,129; das bestmögliche wählen. Hunt an Joh. 
Müller s. 102. nochmals gesteigert: ob ich nun wol aufs best¬ 
möglichste i. f. gn. entschuldigte. Sciwiinichin 1, 105. 

BESTMÖGLICHST, adv. quam optime fieri potest: bestmög¬ 
lichst entschuldigen, ehe eines mannet 428; bestmöglichst zu 
hilfe kommen. Felsenb. 4,187; bestmöglichst bewahren. 4,204; 
wir sprachen ihn bestmöglichst zufrieden. Pierot 2,150. weit 
natürlicher war doch die alle ausdrucksweise als ich beste kan 
(sp. 1001), die sich auch, gleich einem adv., allenthalben tu die 
rede fügte. 

BESTOBEN, c. bestieben. 

BESTÖBERN, pulvere conspergere: 

bringt auf bestObertem gefieder 
der winter ball, konsert und Schlittenfahrten wieder. 

Goytik 1,83. 

i. ausstöbern. • 

BESTOCHERN, fodere: die zähne bestochen. 

BESTOCKEN, maculas ex humore ul situ contrahere, stock- 
fleckig werden. 

BESTOCKEN, sich, ftuticescere, bestockt, bestandet, beholzt; 
die saat bestockt sich gut. 

BESTÖHNEN, beseufsen. 

BESTOLEN, stola induere. s . bealben. 

BESTOPFEN, obstruere, obturare, farcire, nnl. bestoppen: 
weil die balkeu allbereit in einander gefüget und nur auf 
einander geleget uud mit mos bestopfet werden dürfen, pers. 
reiseb. 3,1; eine decke mit federn bestopfen, umstopfen; be¬ 
nähen und bestopfen. 

BESTOSZEN, obtundere, obstruere, ahd. pistftgan (Graft 0, 
731), mhd. bestögen.. 

1 ) obtundere, vollstoszen, vollstopfen, wie bestopfen. mhd. 

von ailber und von rolde 

«int «ie (die malbe) bestögen. kröne 1770«, 

ringsum vollgepfropft, wie man sagt geräth in den sack, in die 
kiste stoszen, schieben. 

2) pertundere, mhd. mit Worten bestögen, anfahren, schel¬ 
len. pass. K. 240, 98.295,82. vielleicht hobeln (s. 5). Henisch 
535 gibt an bestopfen, tauschen, foltere. 

3) retrudere, expellere, verstoszen: ahd. pestögbu unsih lan- 
dis unde liuto, verstoszen uns von land und lauten. N. ps. 
02,10 ; den uieman eines rtches bestiege. Kazajan denkm. 24,5; 
dö er sie der wunuone bestieg, ßndgr. 22, 32; aller slahte 
nuzes hete er si bestögen. 45, 20. 

4) aUerere, rihd. den rand einet hutes, die ecke eines buchs 
bestoszen, beschädigen; die ecke des bauses wird von den 
fahrenden wagen bestoszen; das kleid ist an den fhlten be- 
atoszen, plieae vestis delritae sunL Stieles 2180. 

5 ) bst verschiednen handwerkem: metallarbeiter, kamm- 
macher, schriftgieszer bestoszen mit der feile, tischler be¬ 
stoszen du bret mit dem höbet, pergamentmacber bestoszen 
die locker an den feilen, daher die folgenden Zusammen¬ 
setzungen. 

BESTOSZFEILE, f. 

BESTOSZHOBEL, m. 

BESTOSZNAGEL, m. 

BESTOSZZEUG, u. 

BESTRAFEN, punire, nnl. bestraften, schw. bestraflk, re- 
prehendere, t. strafe, einen missethäter, Verbrecher bestrafen; 
einen schwer, hart, mit Schlägen, mit geld, mit Worten be¬ 
strafen; 

ein harter fluek beschwert das land, 

wo dieser weinstoek aufgeschossen; 

es hat in dem bestraften send 

•in sohn des vater« blut vergossen. ÜAOBnoiiv 3,40) 
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wegen des eifert, mit welchem die juden dieses gescblft be¬ 
triebe^ bestrafte sie schon Christus, ?erlichte sie schon Horst. 
Lkssuis 19, 18; er wirft sich diesen ehrgeis selbst vor, er be¬ 
straft sich deswegen. 7,284. 

BESTRAfENS WERTH, poena dignus: 

der löwe brüllt erzürnt, ein solcher reib entehrt 
mich und mein heldenreich, und ist bestrsfenswertb. 

Hasisosh 2,127 (129). 

BESTRAFER, st. punilor. 

BESTRAFUNG, f. punilio. 

BESTRAHLEN, irradiare, colluslrare, umstrahlen, beschei¬ 
nig uuL bestrafen, schm . besträla, ddn. bestraale: 

wie kein morgen sie brachte, kein tag sie bestrahlte, kein abend 
sie aalt schatten oder umgab mit dem Schimmer des mondes. 

Kiomtock Mess, 19,974 ; 
und muss ich so dich wiederfinden 
und holte mit der flehte Irans 
des slogers schlafe su umwinden, 
bestrahlt mit seines rohmes glans! Scannt 68*; 

in diese elende seit nun fiel es hinein, dass sich der noch 
heute regierende marggraf von Hohengeiss nach Rom begab 
und erhob, um diese landstadt mit seiner gegenwart zu be¬ 
strahlen. J. Paul kämet S, 52. 

BESTRAHLUNG, f. irradiatio: 

nnd der Tater enthüllte sich aller bestrahl an g. Voss. 


BESTRAMMEN, striare. Stieles 2186. f. stramm rigidus, 
distewtus. s. bestremmung. 

BESTRANOEN, liUors aggredi, am Strand angreifen: 


daseihst hast dn den feind tu wasser angsfasit, 
und krallig ihm gezeigt, dass In Europen landen 
ein ?olk, so teutsch redt, sei, das Amca bestranden 
too welchem (heil es wil, und mit ihm fechten kan. 

Oms 2,19. 


BESTRAUCHELN, cespitare, mpingere, straucheln, ahd. 
ztrfrehon, mhd. bestrfichen und besnaben. MSB, 5,929*. 

BESTREBEN, sich, mit, eniti, ddn. bestrfibe, ton uns erborgt, 
ahd. und mhd, mir das einfache strtpta, streben, nnl. streren, 
mit derselben bedeuhmg, der aber eine sinnliche wie des Intens, 
trampelns, strampelns unterliegt, vgl, anstreben, aufstreben, em- 
porstreben, erstreben, auch bestreppen. die Alleren Wörter¬ 
bücher geben blosa streben, kein bestreben, erst Stieler 2192 
hat sich bestrebet^ omnem industriam adhibere, ich will mich 
dahin bestreben, hoc enitar. ich bestrebe mich einer eben 
so reinen und edlen liebe als er. Lessino ; dasz so fiele sind, 
die allein dahin sich bestreben, es in der knnst su betrügen 
zur Tollkommenheit su bringen. Wieland 6, xni; dass der 
kOrper sich nach allen gegenden zur bewegung bestrebe. 
Kant 8,29; 


wann sich der hals des sebwanes ferkürst, und, mit men- 
schengesicbte, 

sich der propaotische gut über den Spiegel bestrebt. 

G6m 1,580; 


der einselne schadet sich selber, 
der sieh hingibt, wann sieh nicht alle zum ganzen bestreben. 

40, 271; 


nur des freundes sehnlich gedenkend, 
der nun for ihm hinab in des Als dunkle bebansung 
stieg, and dem er sieh nach selbst hin zu den schauen 
bestrebet. 40, 548; 

jede das nächste fassend and sich nach der mitte bestrebend. 
* 40,559. 

auth bestrebt sein, wie bemüht 
BESTREBEN, n, nisus, Studium: sein einziges bestreben 
geht dahin; 

als rem bestreben 
um firaneaganst und mlnnesold 
die rede war. Gottss 1,242 s 


der Patriotismus so wie ein persönlich tapferes bestreben hat 
sich überlebt Gfim an Schiller 444. 

BESTREBSAM, düigens, Streuern. 

BESTREBSAMIE1T, f. diligentia, strenuitas, contentio: 
bringen neue bestrebeamkeiten einen frischeren Charakter. 
Hebd» 18,78. 

BESTREBUNG, f. nisus, opera, anstrengung: rühmliche, 
wissenschaftliche Bestrebungen; die Bestrebung alles gute 
nasser uns za befördern. Wieland 9,252; 



gewisse frische Bestrebungen. 2t, 184; 



BESTREICHEN, atlingere, berühren, bereichen, ahd. pistii- 
chtn (Gurr 8, 745), mhd. bestrichen, nnl. bestrijken, schm. 
bestiyks, ddn. bestryge. 

1) oblinere, cirgumlinere, hartes mit weichem beschmieren: 
mhd. >6 solle mit dlncr spune 

min ougen ot hsstrichca. pass. K. 88,58. 

nhd. das brot mit butter, den knehen mit honig, die maner 
mit kalk, die wangen mit schminke, den grind mit salbe; 
und solt seins blits nemen, und beide pfosten an der thür 
und die Oberste schwelle damit bestreichen. 2 Mos. 12 , 7; 
buchen Ton semeimel ungesewrt und nngeaewrte Baden mit 
Oie bestrichen. iMas. 2,4. 4lfoz. 8,15; sie bestrich sich mit 
köstlichem wasser und flocht ire haar ein. Judith te, 8; die 
thür mit färbe, die wand mit koth bestreichen. RgMich, 
einen mit geld bestreichen, schmieren, corrumpere: nach lan¬ 
gem bedenken wolle er den münch bestreichen mit einer 
summ gelts, so Termocht die Salbung doch nit, dasz sich 
du gross driuwen des ketzermeisters in ein penitens bekehrt 
Bocc. i, 29*, wo im original ugnere le manL 

2 ) attrectare, contingere: 

als man si bestrichet mit dem palme. pass. B. 155,28; 
er bestrich mit den fingern des kindes wange, streichelte sie; 
kOnige haben krOpfe nnd scropheln bestrichen nnd geheilt 
Licbtenbem k, 505; mit reliqnien zur beilang bestreichen. 
Schm. 5,179; er bestrich mit der band, wie mit einer kanone, 
die nsse seines gegners. i. Paul Besp. 2.58. mit dem gold 
den probierstein bestreichen, mit dem stahl den fenerstein; 
wann dar suhl den stein bestraicbet, 

10 wird er erst rtio und scharf. FLKitaa 486; 

mit dem messcr du leder bestreichen, mit dem beten die 
stabe, die tenne bestreichen, r«t» kehren; sie wu Cutterin, 
sie wu aber nicht custerio, all unser custerin sein, die in 
die düster and in der pfiffen hüser lnafent nnd den jungen 
manchen and jungen pfrlfen die bet machen nnd sie ( die 
kduser?) bestreichen und zellen fegen. Keiseub. omeis U 4 . ltf. 
mit dem pflüg den ackcr, die erde bestreichen, ackern: wu 
er getrawl zu bestreichen in acht tagen, da sol im nicmant 
infaren. weisth. 1,459. 

9) bestreichen, aequare, eben und gleich streichen, einen 
scheffel körn mit dem holz bestreichen, dass gleich gemessen 
werde: da soll er im geben acht gehäufter oder zwölf be¬ 
strichener) simmeren, welches der arm man will, weisth. 
2,185. die buchender bestreichen die bogen, die sebuster 
und Schneider bestreichen die naht, dass sie eben und gleich 
werde, was bildlich gesetzt wird für prügeln und schlagen: 

wie fest er 6 r dis neat baswich. Haust 8, 52t. 
gehört hierher eine stelle Lutiem : ir leret und fennanet nicht 
tum glauben, wie es Christus eingesetzt hat, lasset« damit 
bestrichen sein, du der beisteher habe die messe gesehen. 
5 , 84*, beruhigt euch dabei T 

4) bestreichen, erreichen, bereichen, berühren, auf etwas 
stossen, sich erstrecken an etwas.* die Don oder Tanais, wel¬ 
cher strohm die grenzen Asien bestreichet pers. reiseb. 2, S ; 
sie ( die sladt Moskau) bekompt den namen ton dem hach 
Musca, welcher am südertheil dnreh die sladt fleuazt nnd die 
rothe maur bestreichet 5,1; die sonne, so (in Russland) im 
Untergang kaum den horizont bestreichet 5, 2; 

sie küstsn sieh, sobald er nur dan rücken 
ein wenig kehrt so raseb, so dursliglich, 
and worden roih, sobald sein äuge sie bestrich. 

WiiiAüt 22, 261 (Ohare* 6, 52); 

gefühle, die nur die oberflftcbe der zeele leicht und flüchtig 
bestreidieo. Schillkr 1126; eio lustgebfiode .., dieses sollte' 
einen bezog aufs schloss haben, aus den schloszfenstera 
sollte man es übersehen, too dorther schloss nnd garten wie¬ 
der bestreichen können. Göthk 17,75; weil «fieser pnnct den 
floss und du ufer bestreicht Tikcr ges. nov. 2 , 98; daher 
bestrich er Um häufig mit ienen listigen, mantern epopten 
blicken. J. Paul hemL klaget. 20; vom dem gegenüberliegen¬ 
dem berge her bestreichen die kanonen die stadt; diese koke 
bestreicht der wind; der regen bestrich du simmer ?on der 
Westseite; raobfOgel bestreichen du gefllde, streichen mit 
ihrem Rüg darüber hin; im walde bestrich ans ein wolf, 
strich auf uns tu; 

eit du ein hu den ein («fr«») bettreich. Haust 8,528, 
hier folgen mhd. bdspielc: 
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awag ir Oliflers iwert besireich, 

d»| mües alle* enzwei. Karl 56*; 

su* brengit hin zur helle 

der strim, swag er bestrichet, patt. K. 4, 75; 

swag Ich des (riches) bestriche, 

dag muog alleg werden vsrlora. IIS. 1, 57*; 

nu dag wir Ermricben 

▼or der stat se Elben bestrichen. Hab. 200; 
in bestreich (einhoUe) in einer stau patt* K. 217, 37; 
dag man der lute vil bestreich. 311,43; 
managen si bestrichen. Laus. 3290. 

BESTREICHUNG, f. permultio, drcumlilio: bettreicbung 
mit der »albe, färbe u. s. w.; würden nicht eines einzigen 
reichen bausbettreichungen hundert armer Häuslein abgeben ? 
ScauvHvs 743. 

BESTREIFEN, Stringer e t , streifen, 

1) leicht berühren: er bestreifte mit seinen fingern ihre 
band; das gewand bestreifte im geben den erdboden; die 
kugel bat den köpf bestreift; 

trat auf die «rd und bestreifte die Sterne. 

Scm/iAST yed. 2,420; 
hinter sanfter hflgcl schirme 
hat kein fiuich böser stürme 
dies elysium bestreift, böses* 74*; 

ich werde den tag nur leicht bestreifen (enrdAnf*). J. Paul 
Fix/. 149; ihre Stammbäume bestreiften sieb, rührten an ein¬ 
ander. um. löge 1,2t 

2) virgis distinguere: ein gewand bestreifen, mit streifen 
zieren ; der kimmel bestreift sich mit wölken. 

BESTREIFEN, ». durch einiges bestreifen ihres siechenden 
arms. i. Paul biogr. bet. 1,52; so gewis jedes spornrad, jeder 
himmelt- und ordcnsslem, küfer, fuszstosz, handsebiag sich 
in uns eingräbt, als in den granitgipfel ein leiser thaufal) 
und das bestreifen einer nchelwolke. 

BESTREITBAR, quod impugnari polest, angreifbar. 

BESTREITEN, impugnare , und wie 1* setzen, belegen oecu - 
pore; %nl. bestrijdcn, mh<L bestriten selten. 

1) leuie bekämpfen, angreifen: 

# dan si uns Überriten, 

wir sullcn si bestriten. livl. thron. 544; 

da wir Umaufziehen zum volk, das uns bestreitet. Habac. 4, IC; 
gott hat mir geboten, spricht er, die beiden mit dem Schwert 
zu bestreiten. Luther 8, 19'; er thet verräteriicli seine kind 
zu bestreiten. Amon g; ir habt ewer kind arider got und bil- 
ligkeit bestritten. g4; 

vertrib den tüfel gwaltiplick, 

der uns bestritten hat viK jar. trag. Joh. D7; 

was hab ich nicht beklagt! wie bin ich nicht bestritten! 

Gbtmiius 1,104; 

weil ich die noch stehende weder bestreiten helfen, noch den 
flüchtigen nachjagen konte. Simpl. 2, 78; wenn du ein kind 
nicht zu bestreiten vermagst, warurab schreistu dann als 
leute, die eines löwen stärke haben T pers. baumg. 1,22; 

wie die weiter, womit wir einst den geliebten gottes, 
seinen glücklichen lob vor dem antlitz des himmeis bestritten. 

Klopstock Hass. 2, 729; 

sie blue zauberisch mit tbränen dich beslriuen. 

Gottzz 2, 433; 

gegen Priderichs hecr muss Ludwig ziehen, zum Wächter 
Baierns lässt er den feind, den er bestreitet, zurück. 

Schills* 82*. 

2) Orter, Sachen bestreiten: darnach zoch Josua und das 
ganz Israel mit im ton Libno gen Lachis und belegten und 
bestritten sie. Jos. 10, 31; und Josua zoch von Lacbis gen 
Eglon und belegt und bestreit sie. 10,34; ein newes hat gott 
erwelet, er hat die thor bestritten, rieht. 5, 8; mancherlei 
widerwertige wind gegen einander aufstunden und das schif, 
darauf die schöne jungfraw war, schwerlichen mit sampt dem 
meer bestritten. Bocc. 1,84*; herr, ich hab wol hören sagen, 
dosz kein schlosz so stark nie ward, wo das teglich bestrit¬ 
ten wäre, es wflrde gewannen. 2, 86*; die ein lang zeit all 
weit betten bestritten^ und aller weit gfiter zBsomen bracht. 
F*hx%weltb. 41*; Alexandria, so oft bestritten und mit so vil- 
feltigen kriegen erlegt, ist si fast baufelüg gemacht worden. 16*; 

lind und leut wirt mit [den büchten) bestritten. Haop? 3,261; 

zweimal hat der Griechen neid 

die Dardaner Stadt bestritten. Omi 1,214; 

dos immergrime kleid [der fickte ), 
das seinen schmnck behalt, das nimmer nie bestreit 
noch Borees sein eis, noch Sirius sein brennen. Los au 1,191; 
als nur ein fcls, dem ward der köpf bestritten sehr 
von winden alle seit, und dessen hiss vom meer. 

Wbsokks Ar. 13,18; 
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hiermit bestritte er die ganze Weltkugel. Simpl, l, 3; dm 
ein mit holländischen flaggen bestecktes schif ton zweien barba¬ 
rischen schiffen angefoebten und bestritten ward. Felsenb. t, 378. 

3) abstractionen, bald vom bestreitenden gemeint, bald vom 
bestrittenen: 

bestreitest juag die Isster wol, 

alt würdst du darin freuden vol. Sc*WA*sz*ei*c 153,2; 
der flecken Wonsesz kan ohne zank einig das lob bestrei¬ 
ten (ansprechen), Taubmanns Vaterstadt genennet zu werden. 
BaaüDT I. 6 ; 

es wil mich ftzi die mOdigkeit bestreiten (einnehmen). 

llornimitwALDAO getr. tch. 45; 

so ja der halten pein 
der quäl kann ähnlich sein, 

damit mich itzt dein grimm and meine noth bestreiten. 5t; 
er zittert in der band, die ganz von schäm bastritten (einge¬ 
nommen). Canitz 62; 

wo findet man den bof, da tunend wird geteilt! 
sie wird, weil heuchelet der fürsten obr bestritten, 
jetzt in des vorgemechs gedringe kaum gelitten. 106; 
von der anmuth ihrer einen 

fand ich mich schon langst bestritten (eingenommen). 17! ; 

viel habeo tod nnd schmach tu einer seit erlitten, 

viel hat vorzwelfelung und raserei beetriueo. 182; 

könnten nicht zu Zeiten 

treue Zärtlichkeiten 

den verdrusz bestreiten 

und das herz befrein? Hasssobn 3, 90; 

gehorcht mir sanfte eaiten, 

und helft mein leid bestreiten. ZACttsatl poef. sehr. 2,293; 
oft will ich dann mit gewaltigem arm den kummer bestreiten. 

Klopstoce Mete. 4,804; 
um da durch predigt und gesang 
so lieb als wein, die eiielkeiten, 
ohn roth zu werden zu bestreiten. Göeuigx 1,71. 

etwas bestreiten, in abrede stellen, dagegen streiten im ge- 
sprich : das will ich nicht bestreiten; das zeigt die nothwen- 
digkeit einer guten erziebung, und wer bestreitet sie? Gönn 
36,131. 

4) etwas bestreiten heisst auch parem esse, einer sacke ge¬ 
wachsen sein, sie aushalten, tragen : die Haushaltung, die 
kosten, den aufwand bestreiten: 

das Hausgesinde wird auch nimmer recht bestriten, 
im fall zwei fraueo schon, und mehr als zwei gebieten. 

Omi Hugo Grot. s. 325; 

den unterricht bestreiten. Heynes br. an Joh. Müller 68; nur 
wenige und dieselben töne und höchste und unterbrochene 
könnt er noch leise bestreiten ( auf dem hlavier) und endlich 
sanken die hände unter. J. Paul Tit. 1,204. 

BESTREITER, m. impugnator: herr, haddere mit meinen 
baddern, streite wider meine bestreiter. ps. 35,1, und danach: 

hader du mit recht, 
streit wider mein hestreiter. 

lob und danhabc. Frankf. 1664 s. 67; 
ich lis von Alexander das, 
der ganzen wett bestreiter was, 
das er am bof ein köpsfrouw bau, 
die in oueb bracht nf die geuchmatt. 

Muekkus geuchnat. Basel 1519 L3. 

BESTREITUNG, f. die bestreitung eines satzes; die Bestrei¬ 
tung der kosten. 

BESTREMMUNG, f. raucedo: das dienet wider alle mängel 
der brust und luogen, räuhe der kälen, des scblunds und 
bestremmung der brust. Taieixaviont. hrduterb. 654. tgl 
bestrammen, stramm und Schm. 3,685. 

BESTREPPEN, maculare: 

so gehst du her und bist beschkpt, 

geschmutzt, gcflicket und bestrept. H. Sachs 1, 471*; 

ein schwarz zotender vogelhund, 

derselb war auch durchaus bestrebt, 

oben und unten an im klebt 

gar unlustiger schleim und kot, 

ein wasserbad bet im thuo not. IT. 3, 85*; 

so wisst, ich kan on laugn und «sehen 

die alten bets so sauber waschen, 

welche sind schwarz und car besudelt. 

geschmutzt, bestrept, bschlept und zerhudelL T, 368*. 

scheint einerlei mit betreppen, wie auch sonst ST und T 
schwanken, z. b. strampeln und Irampelo. 

BESTREUEN, conspergere, circumspergere, constemere, disper- 
pere, umstreuen und umher streuen, mhd. 
ir tümc und hiuser wären ganz, 
die eint bestriuwet üf die erd. w. gast 2449; 

»wenn man der nmogende schar 

ür die erde beetriuwet nider. 7449 ; 

si (din linde) was mit vogelen bestreut. !w. 611 
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nhd. da sckreib er alle wiakel toller briefe und epistela mit 
griechischen worten bin and widder bestreut. Amtes gegen 
WituL Gl 1 ; 

mit roten bestreu ans den ssl. 11. Saci« 111. 3, ll 1 ; 
mit etlichen krlutern bestreuen, bienenk. 243*; 

der dsme wits, die freie munterkeit, 
die was sie spricht und tbat mit gratis bestreut. 

Wisla*» 9,51; 
schon beginn die oscht 
den erdkreis tu beschauen und mit Sternen 
den himmel tu bet trenn. Wiilasd* lloraz 1, 163; 
will täglich, sur gerechten beste 
für meine jugendreimerein, 
mit actenstaube mich bestreuo. Gotha 1,459; 

▼on den knochea zertrümmerter, zerfallner mcnschen bestreut, 
i. Paul Kamp . 65; weintrinken ist nichts als das alhmen 
einer mit wolgerftchen bestreuten luft. Fixlein, 195; das haupt 
mit asebe, das bad mit rosen, die Stube mit sind, den buchen 
mit zucker bestreuen. 

BESTRICKEN, iliaqueare, Stringere, neäere, umstricken, 
fesseln, uhd. pistricchan (Gbaff 6, 740), mhd. bestricken, nnL 
bestritten. 

1) mit stricken umwinden, fesseln, nicht bloss den leib, die 
hdnde, sondern auch in beschiag genommene sacken: den wa¬ 
gen, die rüder bestricken, hemmen, dass sie nicht fort können; 
die waaren, die ballen, fhsser bestricken, einen ball be¬ 
stricken, mit wolle umstricken, 

2) bestricken aber auch bloss gefangen nehmen, gefangen 
legen, tu die stube einschliessen, ohne dass stricke dabei Vor¬ 
kommen, und mit dem au. nach der praeposiöon: dasz er 
für solchen treuen dienst und fleisz nu soll von cw. L gn. 
so bestrickt sein, das er sieb nicht aus den landen wenden 
solt. Lotbzis br. 5,62; er wäre in seine herberge bestrickt. 
5,94; berichtet mich, wie i. t gn. so scbellig auf mich sein, 
bitten geschworen, sie wollen mich in die bofstube bestri¬ 
cken. ScBWiimcBKR 1, 345; lassen i. f. gn. den Heilung durch 
Peter Schellendorf in die hofstuben sobald bestricken, l, 348; 
so mutte ich die Junkern darum in die hofstuben bestricken 
lassen. 1, 353; bitten sie (die gläubiger) die gericlite mich 
beim köpfe zu nehmen, zu bestricken oder ins geHingnis zu 
legen. 1,274; so tollte ich ihn bestricken. 2, 13; härter be¬ 
stricket und behalten. Kiicnaor wendunm. 70*; niedergewor¬ 
fen, gen Lützelburg geftthret und drei tag über einen monai 
daselbst bestrickt gehalten, dise. mil . vorrede. 

3) bestricken, häufig wie binden und fesseln, auf abgeso¬ 
gene Vorstellungen angewandt: die gewissen zu bestricken 
oder in stricken za halten. Lutrei 3, 524*; bleibe nicht in 
deiner eigenen Vergnügung bestricket, pers, baumg. 1, 2; ich 
bin mit uozeblbar vielen Sünden beschweret und bestricket. 
Scbuppius 459; 

wie beiden untergeho und tlnzeriooen siegen, 

wie der bestrickte graf das schntndermäricben liebt. 

Zacmaau I, 21; 

eine schlaue kokette, die durch eine grosse fertigkeit in der 
kunst die herzen zu bestricken den vortheil über seine Un¬ 
schuld erhalten hatte. Wielaso 2,185; worüber bischof Udo 
nachwürts von dem pahste mit dem banne bestrickt wurde. 
Mosas 2,44; wenn die gemeinde sich nicht bestricken lasse. 
Nibsuhb 2,332; die freibeit der seele, die sie doch in die¬ 
sem leben erstreben soll, wenn sie sie auch nicht erringen 
kann, zn bestricken und zu fesseln. Tiscs ges. nov. 9,14; 

welch ein plötzliches siel, Wanderer, bat dich bestrickt! 

ROczzav 267. 

Dies bestricken kann, ganz wie berücken, die bedeutung ha¬ 
ben t» die schlinge lochen, verlocken, einnehmen und betrie- 
gen. andere beispiele lassen sieh sinnlicher fassen: 

dar lad bat euch bestricket. Gtvraios 1,43, 
nach der annakme, dass er strich und netz mit sieh führt 
id. mgtkol. i. 605) und die mensehen fischt oder fängt; wie 
eine andere achünbeit ihr int liebeagehege gegangen und ibr 
•in so liebreiches wildpret bestrickt hätte, mg. der liebem. 

ach die heilige selbst, sie widerstand niebt dem werben, 

und der verwegene hielt fast sie im arme bestrickt. 

GOrai 2,136, 

*eit die arme umschlingen, amtlichen; 

bei dar harfe bestrickendem laut. Pzatbs 167, 
weil sie gleichsam mit ihren strängen rührt 
BESTRICKNIS, f. n. custodia, totem, hafte and half mir 
gott abermal, wenn die satten am höchsten dehnet aas, dass 
mir kein bestricknis niemakn sugemathtt war. Scawauu- 
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etiw 1,332; baten letzlich i. k. mt wollet i 1 gn. mit die¬ 
ser bestricknis allergnüdigst verschonen. 2, 130 ; demnach i. 
f. gn. herzog Heinrich zu Brealaa aut der bestricknis ent¬ 
ronnen. 2, 256; damit die geleitsleute des bestricknisses los- 
gezählt worden. 3, 54; 

nun dich tio wüstes feW, 
ein unbewohnter Strand fest io bestriekuis hiiL 
Gazraios 1,432, 

t* der Verbannung . 

BESTRICKUNG, f. dasselbe: nimpt er die hand von im 
zur bestrickung aufs schloss. Luiagat br. 5,94; und ist tat 
nicht erhört, dasz ein untertban seinen landesfümen hätte 
in bestrickung genommen. Scowsinicau 1,84; in bestrickung 
legen. Ofitz Arg. 2, 49; welcher denen gefangenen im namen 
des feldherm erlaubte an dein hofe ohne geringste bestri¬ 
ckung sich aufzuhalten. Loubjist. Arm. 1, 67 ; dise Gallier 
kamen nun dem Stertinina gleich zn rechter zeit, und hät¬ 
ten sie durch bestrickung des sicambrischen herzogs beinahe 
mehr gewonnen. 2, 284. 

BESTRIEMEN, vibiäbus, virgis disUnguere, bestreifen: seine 
arme waren bestriemt, mit Striemen unterlaufen. Stiels* 2212. 

BESTROHEN, Stramine legere: 

sein besurohetes dach. Höltt 107; 
wir pruukeo nicht, wir lieheo 
ein dach nur leicht beitrolit, 
guckfensieriein sum schieben, 
uud milch und roggeobrot. 

Senator von Werneuchen «. 37; 

BESTRÖMEN, circumfiucrt, alluere, befliessen: 
beströme mich mk gütigem erbarmen. Cajvitz 2S; 
bestrOmte iaselu. Baocxis 1,213; 
ängstliche, trübe schatten bestrOmten die erde. 

Klomtock Uns. 8, 400; 

des ewigen frühlings 

süize gerächt*, nicht mehr mit des himmelt bläue bestrOmet 

12,512; 

du stehst aü dem meere, 

sieh, ein tropfen kann dich, du ataub, mit fülle bestrümeu. 

lb» 654; 

beströmt von dem duA der blütengerücbe. 17,238; 

als jeglicher das boot bestiegen, gieng 

die fahrt durch die bestromten pfade fort. BÜMta 145* ; 

uud blut bcströmte die erde. 218*; 

die tephvrc kosen 

und schmeicheln um rosen, 

und düfle bestimmen die lachende Our. Sciillz* 9*; 

o sprich, aus welchen bimmelazonen 

beströmt der gaben füllborn dich! Rficonv 15. 

BESTRÜMPFEN, libialibns induere, mH Strümpfen beklei¬ 
den: bcstrümpft und beschuht. 

BESTRUPPEN, intricare, struppig marken, sträuben: be- 
strupptes haar, tricae, mhd. bestrübet här. Hebbokt 17926; 
bcstruppte rede*, incondita oratio; bestnipptes huhn. 

BESTUBEN, hypocaustis intimere: ein wol bcatubet schloss. 
Stiele* 2217. 

BESTÜCKELN, dissecare, ropofrsrsTr, zerstückeln: 

schnitten die hätten aas, umhüllten sie doppelt mit fette 
und bcstückclten sie. Buzoza 191*. 

BESTÜCKEN, l) rar bestückein. 2) eia echif mit stücken 
(mit ge schütz, kanonen ) besetzen. 

BESTUFEN, 1) mit stufen versehen, abstufen. 2) bergmän¬ 
nisch, das gftlein hestufen, stufen davon hauen. 

BESTUHLGÄNGELN, concacare, inguinare, eins Wortbil¬ 
dung aus der zweiten hälfte da 17 jh., durch welche man den 
härteren ausdruck komisch mildern wollte: ein bestuigangel- 
tcs bctttuch. narrenspital 1682 i. 26; anfangs hatten die bild- 
hauer über ihre Statuen nur om des willen solche strahlen 
gesaut, dasz sie die Vögel nicht bestoblgflogellen. Teüiels 
monalL unten, für 1691; der sich in seitoer überflüssigen klag¬ 
beit so artig bcstulgängelt hat. Wiisi marhgr. von Ancre 166; 
du wirst es machen wie jener Baier, der sagte, er begehrte 
nicht in den himmel, weil die kleinen kinder darin die hinke 
beftuhlgängellen. psd. schul/ 265. 

BESTCLPEN, wes aufstülpen, amstülpen: der (bat) war 
wol bestulpet, herondelet, bewolkottet nad überhingtg wie 
die Ucber zu Ach, Cdln und Mats. Garg. 118*. 

BESTßMNELN, truncare, absddere, ahd. pitiumptlua Gbaff 
6, 685. 686. mhd. bcstümbeln. MS. 2,174*; oft stiaimaln, be- 
ftunmein geschrieben: die dörren, onsafligen äste am bäum 
solta allweg bebaoea and hestümmelen lasten. Sims 627 and 
öfter; da» die hocfcflattenxle äste der eitelkett bestftmmeh 
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werden. Philander l, 8*; jeder beschneidet, bestiramelt die* 
selbe (die spräche). 2, 154 und SimpL 1, 704. ton verstüm¬ 
meln verschieden wie beschneiden von verschneiden. 
BESTUPFEN, configere. Maaler 04*. t. Stupfen. 
BESTßRMEN, impeiere, impugnure, oggredi, nnL bestor- 
men: wind und weilen bestürmen das mutlose schif; der 
feind bestürmte schon dreimal die stadt; welcher die römi¬ 
sche lehr von der transsubstantiation oder brotwandelung 
manlich bat bestürmet btenenk.ii'i die todesnoth mit ihrem 
ganzen beere begunte einen vornehmen oberherren zu be¬ 
stürmen. pers. baumg. 1, 35; 

das zornige geschieh 

treibt uns, seit Troja net, durch stets bestürmte seen. 

J. E. Schlkgrl 1,15; 

aber Aioeien bestürmte der tchlachtenhelobte Trdeides. 

Bürger 220*; 

sie hat nicht mehr als zwei tödliche seiten, durch welche 
wir ihr gewissen bestürmen können. Schiller 195*; ich will 
nur das ungeheure vorurtheil bestürmen. Herder 2, 329; 

des manschen hen bestürmen. Göth« 9, 273-, . 

und mit verhasstem plan 
aufs neue mich bestürmen. 9.202; 

warum gibt die musik dem bestürmten herzen statt der ruhe 
nur grossere wellen? J. Padl Hesp . 2, 109; du bestürmst 
mich mit einer frage nach der andern, eh ich antworte. 
BESTÜRMER, m. invasor, aggressor. Stielea 2229. 
BESTÜRMEHIN, f. femina irrumpens, invehens . 
BESTÜRMUNG, f. 

BESTÜRZEN, evertere, obruere, ahd . pisturzan, mhd. be- 
stürzen, nnL bestorten, stürzen heisst ruere, praeeipitare, 
verlere, mergere, stemere, fallen machen, bestürzen also um- 
kehren, umdrehen, Umstürzen, s. auch verstürzen. 

mhd. sin houbet, dag gelieret was, 
fiel nider üf dag grücne gras, 
bestünet mit dem helme. schwanritter 1092; 
ahd. ni brennit man onh thuruh thng 
giwisso slnag lichtfag, 

Miez er it biwelxö, 

mit muttu bisturzö. O. II. 17,16; 

nhd. den hafen bestürzen (mit dm deckel, der stürze), von 
guter speise. 5. 12; 

ein tanz geschwader von bestürzten segeln 
(a wnole armado of couvicted sail « conguered). 

A. W. Schlegel im könig Johann 3, 4. 

2) abstractionen, bestürzen consternare, conlurbare: ahd. 
besturzet dia wArbeit, immutat veritatm; 

mhd. du bet mir den sin bestünet. US. 1,28*; 

«winde getrehte freu de bestünet. Renn. 23336; 
nhd. indem aber die wasserkind 

also aufa spiel verstund (versessen) sind. 

froschm. 1.1, 2 (C7 # ); 

ich bin so bestürzet, das ich nicht weisz was ich reden sol. 
H. Jul. von Braunscrw. Sus. 5, 2; alle fragen bestürzen, de¬ 
ren wir nicht gewgrtig sind. Lessinc 1, 388 ; verzeih o kö- 
nigin, wenn mich dein anblick bestürzt Götter 2, 222; 
wenn meine rede dich bestünet. Schillia 225*; 
hat alles hier zusammen sich verstanden, 
mich tu bestürzen I 228*; 

sein und der bedienten rufen bestürzt die mOrder. 737; 

doch den beiden bestünt unmut die entschlossenen herzen. 

Voss Od. 4,658. 

3) bestürzen, intransitiv, ßr bestürzt sein, wie auch stür¬ 
zen somit, tabi ausdrückt: ich bestürzete unsäglich über die¬ 
sem greulichen bekäntnis. Lohsnst. Arm. 2, 1606; aber wie 
bestürzten wir nicht, als derselbe ein danksagungsschreiben 
an die societüt drucken liesz. Liscov t. 84 (81); er bestürzte 
über diesen anblick. Müsaeus 2,107. 

BESTÜRZUNG, f. constematio: ich habe mit höchster be- 
stünnng meines gemüths erfahren. Scaomus 201; seine be- 
•türzong verwinden, irrg. der liebe 23; sich von der ersten 
bestürzung erholen. Münchhausens reise 24; von Alberts be- 
stürxung, von Lottens Jammer lasst mich nichts sagen. Gothi 
16,131. 

BESTUTZEN, stupere, stutzig werden, stutzen, doch er - 
scheint fastnur das pert. praet benutzt, stupore pereulsus: 

bestutzot Ilgen gar tu grund 

ab seines lobs glanz, des so kund, 

dass sieh ihr herz derab entsetzet. WicniRLUt 436; 

doch aei gebeten, mir zngleiche zn entdecken, ob Socrates 
•ich über diesen einwürfen bestntst befand. HomimswALDAU 
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sterb. Socr. 69. Wxcruilin bietet aber auch ein transitiv 
mm dar : 

dlser sebar so schön als schnelle kunft 
bestutzet, zwar mit lust, dem birten die Vernunft. 729, 

verwirrt, bestürzt ihm die sinne, man verfielt darauf, bestutzt 
und bestürzt gleichsusetseh ( wie sp. 694 mutzen geleitet wurde 
aus murzen), hielte davon nicht stutzen und aufstutzen zurück. 

BESTVERGOLDET, optime inauratus: 

der motten zahlreich beer zernagt mit frechem zahn 
den bestvergüldten schnitt, den Besten safltan. 

Hagioorn 3,107. 

BESUCH, m. gebildet wie versuch (gesuch ist n.), nnl. be- 
zoek n., das schw. besük, ddn. besOg sind uns entliehen . 

1) weidmännisch, investigatio, quat fit cane sagaci, das 
sinnliche suchen, aufsuchen, aufspüren des wilds mit der nase 
des teilhunds, man sagt: der jAger gebt, zieht auf besuch, 
nimmt den besuch vor; wenn der besuch (die stelle des sv- 
ehens) weit abgelegen, führt man den hund auf einem wa¬ 
gen. Flemincs teutscher jdger 263*; den besuch haben. Döbel 
l, 47*. daher besuckknecht 

2) besuch eines orts, wo viel leute beisammen sind: be¬ 
such der schule, kirche, messe, des marktes, lagere, wein- 
hauses, Schauspiels, man sagt aber auch, ich will dem stall 
einen besuch machen, die pferde besehen , er machte, bevor 
er ahreiste, dem garten, in welchem er so viel glückliche 
stunden zugebracht hatte, noch einen besuch, nahm von ihm 
abschied, er stattete, bevor er schlafen gieng, der Weinflasche 
einen besuch ab, was auch zur folgenden bedeutung geschla¬ 
gen oder nach besuchen 4 gefasst werden kann. 

3) besuch, visitatio, salutatio, frans, visite, besuch bei der 
ankunß und abreise, höflicher, aber auch traulicher, freund¬ 
schaftlicher besuch, tn diesm sinn kennt die frühere spräche 
nur besuchung, heimsuchung, auch Stielea und Frisch geben 
kein besuch an, es kommt erst im 18 jh. auf. er ist zu be¬ 
such, auf besuch hier; wir gehen in besuch, zu besuch; be¬ 
such machen, geben, faire, donner visite ; besuch oblegen, 
abstatten, erstatten, wiederholen; besuch empfangen, anneh¬ 
men, abschlagen, abweisen; erzeigen, erweisen, gewahren, 
einstcllen, unterlassen; gönnen sie mir die ehre eines besuchs; 
er musz den ersten besuch machen; das soll mein letzter 
besuch sein; dieser besuch galt nicht mir; der arzt macht 
seinen üblichen besuch; 

ein solcher Schwätzer trat herein, 

dem dichter den besuch zu geben. Gillirt 1,104; 

ich werde sonntags und etwa, wenn ich in besuche gehe, 
schwarz gehen. 5, 219; ich gab um die gedachte zeit einen 
besuch bei etlichen damen, die von dem lande zur messe 
herein gekommen waren. 9,135; weil ich um sechs ubr be¬ 
suche, das ist nach meiner empfindung, neue arbeiten habe. 
9, 153; ist es ihnen gefällig, ihren besuch abzukürzen? Lbs- 
siitG 2, 63; das war ein langer besuch!; einmal hab ich be¬ 
such gegeben bei meiner freundin. Millers Siegwart 2, 317; 
einen besuch bei der schönen Filänion abzulegen. Wieland 
13, 26; nach einem besuche, den er dem Verfasser gegeben 
hatte. Gükingk 1, 262; ich habe jetzt einige besuche zu ge¬ 
hen. Schiller 654; dies veranlaszte etliche mutwillige buben 
aus dem volke ihm dort einen besuch zu geben. 832*; firäu- 
lein Caroline, die neulich mit der alten tante hier zum be¬ 
suche war. Göthe 14, 256; an besuchen aus der nachbar- 
schoft und in die nachbarechaft fehlt es uns nicht 17, lt 
heute ist besuche machen üblicher als geben, der tägliche, 
abendliche, nächtliche besuch. 

4) besuch die besuchenden: wir haben besuch; unser 
besuch ist noch da; ‘wer ist denn das mldchen?' das ist 
unser besuch. 

| BESUCHAMEISE, f. fomica migratoria, wer von besuch su 
besuche tdufl: dieses gastwirtleben am hofe, dieses vorüberren¬ 
nen der feinsten und geistreichsten fremden und besuchameisen, 
die in drei tagen vergessen sind. J. Paul Hesp. 2,192. 

BESUCHEN, ahd. pisuochan (Graft 6,64), mhd. besuoeben, 
nnl. bezoeken, schw. besöka, ddn. bezöge. 

1) den Jägern, das wild 1>esurJien, aufspüren. 

2) einen ort besuchen, mhd. einen turnei besuoeben. £*• 
gelh. 2339; nhd. die kireben, spielhäuser, theater besuchen, 
frans, frequenter; das sie dein haus und deiner unterthanen 
beuser besuchen (durchsuchen) und was dir lieblich ist, sol¬ 
len sie in ire hende nemen und weg tragen, l hön. 20, 6; zu 
besuchen Juda und Jerusalem. Esra 7, 14; und dich wird 
man heiszen die besuchte und unterlassene stad. Es. 62,12; 
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die bandsladen des herrn besuchen. Jer. 3, 16; ir bebt meine 
berd serstrewet nnd verstoszen und nicht besucht SS, 1; 
ein besuchtes, das besuchteste guthaus; 
komm, Doris, komm su jonon kucken, 
lass uns den stillen rruod besuchen, 
wo nichts sich regt alt ich und du. IUiLia s. 91; 
kommt er nicht mehr, die palmen su besuchen, 
die unsere aufarstandnen grab umschatten! LsssmsS, 196; 

der weg ist, wie sur bSIIs, 

so breit und so besucht Gönn 1,167; 

die gletscher, die von wölken nur besuchten, 

sie spiegeln sich im wasser unserspüttert LsttA0nsu.fed.U9. 

6) laute besuchen, keimtuchen: es begab sich aber, das 
Simson sein weib besucht, mit einem ziegenböcklein. riebt 

16, 1; und besuche deine brüder, obs inen wolgehe. 1 Sem. 

17, 18; beschwere dich nicht die kranken zu besuchen. Sir. 
17, 88; ich bin krank gewesen und ir habt mich besucht 
Matth. 15, 86; ich bin krank und gefangen gewesen und ir 
habt mich nicht besucht (goth. siuks jah in karkarai, jaoni 
gaveisOdädup meine, ahd. unmahüc inti in carkere, inti ir 
ni wtsilut min). Matth. 15,48; denn er bat besuchet und er¬ 
löset sein volk (gotk' gaveisöda jah gavaurhta uslausein mi- 
nagein seinai). Luc. 1, 68; die waisen und witwen in irem 
trfihsal besuchen. Jac. 1, 17; soll mein alter freund mich 
also feindlich besuchen (heimsuchen)1 Garg. 108*; wie soll 
ich ihnen genug dafür danken, dass sie eine familie zu 
besuchen würdigen, die auf eine nähere Verbindung mit 
ihnen schon zum voraus stolz ist Lbssiivc 1,877; ich wollte 
eben gehen und sie in ihrem neuen quartiere besuchen. 
1, 558; wollen sie denn besuchen gehn? Lzwz 1, 108. man 
tagt auch figürlich : kein schlaf besucht den kranken, kehrt 
bei ihm ein; nie besucht sie der süsze schlaf. Klinge* 2, 247. 

4) besuchen, perquirere, durchsuchen, visitieren: mhd. 
dd si gehoben wart onpor. 

Porphfrius besoochte ire kielt, 
ob lebt von goldes Hebelt 
daran wSre gewant 

seht w* er nlchtes nicht enrant, __ 

des schemte er sioh nnde HOch. pass. K. 898,17; 
o berr, besucht den busen mein ( greift mir in d. b.) 9 
dieweil es muss gestorben sein. Arita 818”; 
da zwungen in die landsknecbt 

das er sich bsuchen (seint laschen leeren) must von stund, 

vierhundert gülden man bei im ftind. Etbuv» 2, 511; 

aller Vorrat ist verzehrt, 

alle kammern ausgelehrt 

alle kästen sind besucht. FttitHt 290; 


mein leben mag es büszen, 
wo er nicht den opal Antjlleo abgerissen, 
besucht ihn. Lohnst. Cleop. 121, 594; 
es hatten ihnen etliche Soldaten begegnet ihren proviantkorb 
besuchet ein fasz hier aufgeschlagen nnd gesoffen, pert. 
reiseb. 1,4; dieser mann liesz mich überall besuchen, fand 
aber nichts bei mir als ein büchlein von birkenrinden. Simpl 
i, 69; fiel er denen bet die mich vor einen verrtther und 
Kundschafter hielten, befahl darauf man sollte mich besu¬ 
chen. 1, 72; der provos muste mich in gegenwart ihrer al¬ 
ler besuchen. 1, 218; ich besuchte keinen von ihnen, weil 
jeder selbst sein geld heraus gab. 2, 154; denn nachdem er 
seinen diener absteigen lassen, um mich zu besuchen. 2,221; 
da biengen sich denn die kinder an mir an wie die kletten 
und die kleineren besuchten mir die schuhsecke. tut», doä. 
262; schmeiszet diesen mordbrenner in den stock und be¬ 
suchet seine Jüeider und felleisen. med. maulaffe 651; zuvor 
besuchen lassen. Owtz Arg. 2, 477; kleider, schiebsicke be¬ 
suchen, manicam Meutere, dies besudien ist wie befühlen, 
aber heute erntet gebrauch und höchstens übrig in dem euphe- 
mismus: du kannst mich im ermel besuchen. 

5) besuchen, tcrutari, explorare, Untere, prüfen, abstraäion 
des varausgehenden, so ahd. pisuochan: dia gidult den muot 
pisuochan (Gurre, 84), mhd. 

der einaktige got des geruohto, 
di; er Abraolmen besuohte. fenigr. 2,82,45; 
ich hin wolo betoochet (esepertm sum), 
dag dln got ruochot. 2,44,4; 

du prüfest mein herz und besuchest! des nachts, und lau¬ 
terst mich und findest nichts, pe. 17, 8; mit den Türken 
kriegen und streiten ist gott widerfechten, der unsere Sünde 
durch sie besuchet {heiauuekf). Lurasi 1, 258 . # 

BESUCHER, m. 1) salutator: ein nngebetner, listiger be- 
sucher. 2) perquieitar: bald darauf kamen die besucher, 
durchsuchten das schiff ob nicht kaufinannswaaren darinnen* 
pert. reiseb . 1, 2, 


BESUCHJÄGER, m., der mit dem leithunde auf betuch 
sieht. Döbel 2, 48*. 49*. 

BESUCHKARTE, f. besuch- und abschiedskarten. Göns 
4, 191. 

BESUCHKNECHT, m. «ms besochjäger. 

BESUCHUNG, t. salutalio: der ehriiehen nachbarlichen be- 
suchung der glückhaften schiflhrtgeseltscbaft. Fisciabt gl. sch. 
tu anfang; weistu nicht, dasz die besuchungen deines freun¬ 
des in deinem hause sehr seltsam sein weiden, wenn er sie¬ 
bet, dasz der feind drinnen ist pert. baumg. 9,18; alle besuchung 
fremder linder. Scnumus 547; besuchungsehre, dignatio pro? 
teniiae. Stieles 860, heute die ehre der gegenwart, des besuche; 
da er denn sich wolstandes halber gemüsziget gesehen seine 
besuchungen einzustellen. Felsenb. 8, 465; bei meiner ersten 
besuchung. 4,444; so würde ich wol thun, wenn kh alle be- 
suebungen bei der brant einstellete. Blesse 8, 87; in den be¬ 
suchungen der Euphrosine einhalt su thun. 8, 87; als ihr 
eure besuchung abstattetet. 8,89; jemehr es einander nabe 
küsten gibt, deren besuchung n. s. w. Kart anfangsgr. der 
rechttl. t. 260; ist einst das haus (auf dem Üigi) ganz fer¬ 
tig, so wird es ihm wol nimmer an besuchung fehlen. Hec¬ 
kes 4, 207. 

BESUCHZIMMER, n. cubiculum salutatorium. 

BESUDELN, inquinare, contaminare, beflecken, beschmieren, 
beschmutten, beschmeissen, nnl. bezoedelen, schw. besudla, ddn. 
besudle; von der wurtd und dem verhalt tu besolgen, bestt- 
len, besülwen wird unter dem einfachen sudeln näher tu han¬ 
deln sein. ahd. und mhd. ist besudeln unterzeichnet, durum 
aber nicht in Zweifel tu stellen, denn die oberdeutsche Volks¬ 
sprache kennt es (Scan. S, 208. Stalo. 2, 418. Maaleb 64*), 
Albebus schreibt ich besnddel, wie auch Lutobb meistentkeils. 
du solst nicht der Oberst sein, denn da bist auf deines Va¬ 
ters lager gestiegen, daselbs hattu mein bette besudelt mit 
dem aufsteigen. 1 Mos. 49, 4; macht ewre seelen nicht zum 
schewsal und verunreiniget euch nicht an inen, das ir euch 
besnddelt 8 Mos. 11, 48; ich habe meine fOsze gewaschen, 
wie sol ich sie wider besuddein? hohelied 5, 8; daher ist ir 
(der kelter ) vermögen auf meine kleider gesprützt und ich 
hab alle mein gewand besnddelt Es. 68, 8; sie waren mit 
blut besnddelt klagt. Jer . 4,14; wer pech angreift, der be¬ 
sudelt sich damiL Sir. 18,1; die gottfürchtigen besudeln sich 
nicht mit diser Sünde. 23, 17; da hui auch wenig namen 
zu Sarden, die nicht ire kleider besudelt haben, offenb. 3,4; 
hab ich michs doch auch mit meinem namen nnd vorred zu 
besudeln underwunden. Lutbbbs vorr. tu Justi Menii oecono- 
mia ehr. Nümb. 1529 al*; er ( der fuchs) nam ein büchten 
mit arznei, besudelt sich damit schimpf und ernst cap. 101; 
wie er über ein stäg wil gehn, so glitscht er und feilt ins 
wasser nnd m&r, betrept sich wie ein mor (sekwein), er 
kompt beim, was wol besudlet Fbet garteng. cap. 1; als 
nun Ulenspiegel ein armbrustschass von des brotbeckers hus 
kam, da liesz er ein weisz brot aus dem holen loch fallen 
in das kat, da satzt Ulenspiegel den sack nider nnd sprach, 
ach das besudelt brot darf ich für meinen hexjtn nit brin¬ 
gen. Eulensp. cap. 6; so einer einen lebendigen krebss mit 
bnndtem wem besudelt und den wein ainiidt, so wirt er 
zu stand rot Fobbi 193*; ihr besudelt ewere band und ge¬ 
wissen. Kiacaior mil disc. 255; mit solchem wüst besudelt 
wendutm. 864*; daran besudelt man leib, sei, ehr nnd gut 
bienenk. 186*; 

wer sich mit groben filzen hudelt, 

tu lohn wird er mit Undank besudelt LaiiAns 22; 

dasz sich einer mit rusz nqd koth besudelt, du kann man 
an einem andern nit abwtschen. 201; sie ( die liebe) besu¬ 
delt die jungen und todtet die alten, gespenet 298; ihr seid 
gewislicb ein undankbarer vogel, indem ihr euer nett zu be¬ 
sudeln trachtet 310; sich in mist besudeln. 882; derjenige 
sündigt doppelt, welcher eines andern ebetbroa besudelt 
pol. stockf. 198; was bst der römische Statthalter vor neue 
religionen emzudringen tick unterstanden, dardorch er die 
kirebe gottes dermassen besudelt Scnumus 778; ein frbei¬ 
buch, welches non mH ungeschickten nnd unzüchtigen reden 
nnd mahrlein vermenget und besudelt wäre. 828; wenn das 
thier {pferd ) ein Vorderbein voller grauen ganz bellen haa¬ 
ren von dem knie bis an die kröne hat, anstatt dass es 
schwarz, wie die andern drei sein sollte, so heisst das 
bein besudelt oder ittehelhlrig. Eissnataes roUdutcherkünste 
t. 196; 
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jener nun Hat sieh 

echoe!! aus dem aute den pfähl, von triefendem blute besudelt. 

Voss Od.9, 3V7 j 

möcht ich, ein greis wie ich bin, dir brust und lippcn besudeln 
gern mit blut. 18,21; 

•liest er den tisch aitscblagend und warf tur erde die speisen, 
dass sich brot und gebrannt* besudelten. 22, 21; 
aber er sah sie alle mit blut und staube besudelt, 
hiogestreckt in monge. 22,383; 

die heilige adieu das waaser. die luft, die erde tu besudeln. 
GOtbe 6, 22; 

und so haben sie auch mit waschen und reinigen alle 
tröge des dorfes beschmutzt und alle hrunnen besudelt. 

40,306; 

wie konnte sie (die liebe) sich zusammensetzen und hinauf- 
tautern in einem besodelten herzen? J. Paui. Hesp. 1, 63; 
das männliche, ton stürmen erzogne, von geschälten besu¬ 
delte berz. 2, 66; Vorsicht ... aus der die schiffe den teo- 
felsdreck, den sie aus Persien holen, stets oben tn den 
masthaurn büngen, damit sein gestank nicht die fracht des 
schifsreums besudele. Til. 1, 67; ein besudeltes thierauge 
sieht nicht einmal deu Spiegel u. s. w. msiehtb . löge xxii. 
besudeln und beflecken scheiden sich wie franx . soulller und 
tncher, schon ein tropfe Mutes, Öles befleckt da* gewand, 
eine grössere masse besudelt es, doch ofl können beide tau¬ 
schen, gemeiner als beide lauten dem dichter beschmutzen und 
beschmieren, tgl. besQleu, hesulfern und die susammensetsun - 
gen blutbesudelt, kolhhesudelt, mordbcsudelt. 

BESUDLUNG, f. inguinal io : ein leibeigner des beischlafs 
und der fleischlichen besudcluug. bieuenk. 18*; 

die wasserkriigr füllet, ahzuwaschcn gibt* 

des schwanen blute» greuelvolle hesudeluog.' Göth*41, 199. 

BESÜLEN, «cm besudeln, doch eine älter berechtigte, eigne 
form . schon goth. bisauljan fuairuv, bisaulnan [uatvcod'ai, 
und zwar als bisauljan, nicht als bisduljan zu fassen; ahd. 
pisulan, pisulian (Gaaff «, isn), mhd. besüln, ags. besjlan, 
das engl, soil scheint aber aus dem identischen franz. souiller 
entnommen, schw. besiila, dän. besöle. 

mhd. unde reinlichen naracn 

nicht bcsulte mit unvlät. pass. K. 8, 89; 
der Hcliom nicht hcsult wirt 
Sn des willen initeganc. 28, 82; 
oh ich hie besulet werde 
wider miues honen muot. 28,86; 
dS solde *1 ir küschc wSt 
besüln mit rechter unvldt. 29, 33 u. t. w.; 
nhd. den möcht man wol on alls gefor 
betüle.n in der plötzcn. Uuj a.nd G3S; 
weil sic aber also besült, 
so bitt ich, das du sie luvor 
mit lauterm wasser wasche. Etsinc 1,231« 
init hsülten hsnden. 2, 334. 

später durch besudeln verdrängt, bet Stieler 2053 nock an¬ 
geführt. 

BESÜLCHEN, dasselbe. Maalea 01*; mit kaat besülcht und 
besudlet, eoeno oblitus. s. Imsolgen. 

BESULFERN, BESULVERN, BESULBERN, maeulare, pol - 
luere, unreinigen. vocab. (heut. 1482 d3\ d4\\ 114% offenbar 
aus besulwern verhärtet, dies aber fortbildung des mhd. be- 
sülwen =* besüln: 

wan er mit sunden umme gie 
darinne er besulwet lac. Marienlsg. 64, 7; 

und besulwet darinne wesen. 74, 124; 
dis nuwe elcit rate nieman hin, 
em habe dag aide dg geddn, 
dag er ril dicke hie vore 
hSt besulwet in deine höre. 

der sunden widerstnt, vom j. 1278. eod. gissen *. s. 282. 

BESUNDER, i. besonder. 

BESOPFEN, BESCRPFEN, eaHern claneulum tangere, U- 
gurirt. s. eürpfeo. 

BESÜSZEN, dnlct reddere, versüssen, dock schwächer als 
dieses. Stieles 2242, tut 17 jh. den schlesischen dichtem gt- 
IduXa: 

""rr * 

theures paar, seid eo beeüszot (süss beglückt) 

mit der liebe lieblichkeit. Log au 1,1,47; 

auf dass der Zeiten web, darinnen wenig gnutd 

zum from seih Übrig ist, ich'etwas mag besüszen. 1, 5,3; 

dein stamm pflegt zu besüszen 
noch Hnmtr unser Itnd mit güt und Üreündlicbkcit. 

1.10,23; 


drum des todes bittres ne men kan durch sftsiee widememen 
eine wilfraw ihr besüszen und den tod «Iso beschämen. 

3. 3.11| 

herlich gottes Vorsicht preisen kan vil trots der well besüszen. 

3, sugabe HO; 

die von dir beeüssten soeben. 

Scanszai sing, rosen 1657 s. 413; 


der andacbtsiucker soll die lippen mir besüszen. 

Lohnst, geint, gedenken 137,1; 
die rütbsteo Uppen muss mein bonigseim besflszen. 

bluiu. 83. 

BESCSZ1GEN, dasselbe. 

BESÜSZIGUNG, f. zu besänftigung und besttszigung. Pril- 
AKDER 1, 3*. 

BET, fi. oratio, gebet, ahd. pßt (Graff 3, 57), gen. pütes, 
za päte, ad orationem. Freisinger exkort. 42; mhd. bet ist 
voraussusetzen, vgl. aneböt idolum, res adoranda, und engl . 
bead. Lothe a schrieb: das bet wird erböret bereüung zum 
tod. 01; 

der jung Tobias go(t vertrawt, 
sum bet vermanet er sein prnwL 

Scbwaezkniiao 105,1; 
sag mir durch got was ist das bau, 
do keiner kein verstand nit heu? 

Mus. "irm Schelmen*. 16*; 


deut den gottesdienst, der jetzund gat 
in vollem schwank auf ganzer erden 
mit mönich, notmen, pfaffen werden, 
mit kmten tragen, köpf bescheren, 
tag und nocht in kirchon pleren, 
raetten, prim, terz, vetper, complet, 
mit wachen, Ihsten, langen (/. langem) bet. 

II. Saciis I, 85*; 

ril newer fünd sie stet ertichtcn, 

vil bet und bruderschaft aufrichten. 1,87*; 

durch der burgerschaft grossen bet (also m.). 


derhalb lasz uns verzagen nit, 
sonder anhalto mit bet and bit. 


V, 217*; 


L 1»\ 


sein wort ist, bittent, so werden ihr gewehrt, das ist nun 
einmal wahr, allein dasz wir zeim wort vertrawen und glau¬ 
ben, wo das nicht ist, so ist das bett ein maulklaffen. Pa¬ 
racelsus 2,264*. Reuchluv setzt sonst nur gebet, einmal aber: 
das er das gemelt bette wolle tolmctscben. augensp. 33*; umb 
mein, meiner swester, unser mitverwanten eiben weiter un- 
terthenigs anrnfen und dierautigen betes willen. Chxel Maxim. 
s. 2lt (a. 1500). es hält schwer die formen von denen des f. 
bete überall xu sondern, tgl. betbuch und gebeL 

BETÄCKELN, sich, ineptire, insulse se gerert: der hat 
sich wol heläckelt! fUegenwadel 146. s. betappeln. 

BETACKEN, contreetare, betappen. Stieler 2245. es ist 
auffallend, wie eine menge mit ta anlautender verba sich im 
begriffe des anrührenx, greifen*, tastens begegnen. 

BETADELN, reprehendere, tadeln: dieses belobte und be¬ 
tadelte bnch. Hippel 6, 12; wo sie sich von hofkammerdie- 
nern bewundern und von damen, kammeijungfcm betadeln 
liesz. Millers Siegwart 1 , 85. 

BETÄFELN, coassare, austäfeln, vertäfeln . i. abtäfeln. 

BETAFFELN, für betappeln, contreetare, wie man auch 
tapfe für tappe sagte: was wind sie nun kriegen? einen al¬ 
ten kalten ausgedorreten fantasten, der sie des tags nur mit 
dem hart reiben und des nachts mit den (Husten betaffe In 
wird, ved. schulfuchs 115. 

BETAFFETEN, panno terico tegere: besammet und betaf¬ 
fet, d. i. besammetet, betaffeteL Kirchhof wen dumm. 200*. 

BETAGEN, ein schönes, der mhd. Sprache geläufiges wort, 
von mehrfacher bedeutukg. 

1) diescert, lag werden, wie benähten nociescere, wofür 
doch heute einfach tagen und nachten gesagt wird. 

2) senescere, alt werden, xu seinen tagen kommen: 


daoo müssen wir dies Meid, 

ie länger wir beugen, 

mit noth und mühsal tragen* Tacntwune. 

s. betagt 

3 ) iUueescere, erscheinen, xu tage, an den tag kommen: 
den beuget ein swltc Uc. MS. 1,190*; 
wä, des der ue ie beuget Geo. 4200; 
des uns ie seit der uc beugen. U. 2,420; 
wie uoht der idt an dir beugn! irk. 101,30; 
von der uns ist der tun beuget. Waltb. 4,1; 
das tB nir & der pH* beleget Barl. 217,24. 

später noch von gefiUen uni zinsen, deren tag erscheint. He 
fällig werden, *. b. Schatzung, die auf Michael betagt, tina 
der auf Johannis betagt Gbtphius lässt Aleäo sagen: 




BETAfiDI 


109 ) 

•urklichii solle» wir iekiuiMr«4« können 
•uro gehAufeie frevel vertrsgen, 
die um tu richten und rechten lutigio. 1, ßl 5 
demi Iah mj fällio wird. 

4) beugen, *btr nicht bleiben, bis an den lag, den tag erwarten: 

16t mich fettige»! Mebnbr. 17*1, 

Mattel mich diese muht; 

daj ich »och bl dir betagt» m&ege. MS. 1,16*; 
der riuer toi oiht hie betagt». 1,18"; 
diu neide was M im hettgtt Dietr. 174; 
wie dickt ich i» sorgt» doch 

tumher goocfc, der drao betagt! oder btoabtet (log und nackt 
damit hinbringt) ! Walt»m 10,7; 
s. die sp. 1464 unter beoachtm l asmesognm Mellen, nhd. 
das selb haut ooch tut deslminder za alkn »Otto gar offen 
sei» und bliben sol hem Al brachten, doch das die seine», 
so er mil im darin bringt im za dienst, den bargfriden zu 
halten schweren «Ollen, noch darin weder betagen noch be¬ 
nschten (weder tag noch nackt bleiben ), sie haben denn ge¬ 
schworen. GetzLEM relkorik jo", ebenso, in etwas betagen, 
in etwas alt werden, nach 2: 

denn dis weis, darin man betagt, 
verletzt me» niu Waldis Esop 4, 6 (218*). 

5) traneitie, betagt», erhellen, aufklären (ans benschten 3 
dunkel macken): gleichwie die sonne Ober die frommen und 
bösen täglich aufgehet und die mU den helleuchtenden strah¬ 
len betaget. Butschst kantelei 1»; 

btig dir die steh belegen (erklären). Cato 149, 150; 

wollte gott euch mehr beuge», 

glänztet ihr wie ieb so belle. Görst 5,224. 

6) traneitie, alt machen, alt werden lassen: 

weil uiemand, de» die Jar beuge», 
des alters unlust kau ahtragen. 

Walus Esop 2, 55 (110*). 

7) transitie, entladen, citare ad diem constitutum, einigemal 
auch capere, bestricken, gefangen legen: so hotten wir und unsre 
des glauben« mitverwandte uns, etlicher unsrer Sachen hal¬ 
ben, auf Nicolai schierst in die stadt Schmalkalden zusam¬ 
men betagt Mauitcirra. 2, 080; nuwlich bat e. k. mt Ada¬ 
men Cron und unser» burger Grünen fei d lassen betagen. 
Ca»iL Maxim, s. 89 (o. 1496); und oachdeme Schenk Fride- 
rich von Limburg ein redlicher berr war, so war ieh des 
stnns, dasz ich ihne nicht wolt hinweg geführt, sondern wolt 
ihn in seine eigene behausung betagt haben. Götz yoh Beh- 
licb. leben s. 105; alle die eo vom landgrafen gelangen und 
gen Cassel besebuideo und betagt, ligen noch alda, bis in 
80 personen. Scbutlixs br. 44; 

deliio ward auch der luchs betagt, 

dsm hisc» wards auch aogesagt. Waldis Ci. 4, 50 (272*); 

wir ziehen aur den bochzeiiug, 

da uns dar fuchs thet hin betagen. 

Hdlm.Wolssiot Esop ItO; 
verwirf die Völker durch gerichie, 
beug« sie vor dein gesichte. Omz ps. t. 25; 
wano die gemein einander wird beuge», 
wil ieh dein loh tu preise» mit behage» 
geflissen sein. #,45; 
heiss aber mich nicht auch darneben 
dir vor eerichie rechoung gehe», 
beuge ja nicht deinen koechu #. 263; 
der eöuer grosser rath liesz dich hierumb beuge» 
und Itlr gerichte ziebo. 1,93; 
euch aber bah ich auch durch boten jetzt beugt 
vor eile». 1,100; 

(lloeehkaw), das damals zwar nicht nein in unioni zachen 

doch duz es sic? mit uns hierüber mehr beugte, 
ganz wert mit uns eins, so waodten wir uns Qmm, 
und hohen Ober dis des herzoffs klare stimm. 

Plsiiüs JOS; 

bald stillleo unsern sion die kOnigliebe jagten, 
bald der Armoner wein, die ollmals uns beugten. 208; 
traute seel, was wirst du sagen, 
wenn der richier dich wird fragen, 
der die erde wil belegen ! Gavmies 2, 257; 
man soite wider den hersog selbst durch urihel und recht 
verfahren und seinen geflüchteten sohn Ihr den reichsrath 
betagen. Loixhst. 4m. l, 1077; 

dis ist der ug, auf den der tod mich hat betagt. 

Afripp. 77,8J| 

die fürstin betagte ihre stünde su einem landgerichte. Mo¬ 
daus 2, 129. heule wenig im gebrauch, ee kinfg vertagen, 
ein ganz anderes betagen ist das sp. 1219 angeführte — be- 
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BETAGT, mmaeus, su seinen tagen gekommen: Abraham 
war ah und wol betaget. l Mos. 24,1; da Josua nun alt und 
wol betaget war. Jos, u, l; und war betaget unter den men- 
nern. 1 Sem. 17 , 12; nod da David alt war und wol betaget. 
t hön. 1,1; kh bin alt und mein weih ist betaget. Luc. 1 ,18; 
und es war eine prophetüme, die war wol betaget 2, jo; 
betagtes alter uad unverroögBcbkeit leibs. Lütz Karl 5 . «. 414 
(a. t»47); ein alter betagter mann. Bote. 1,292*. 2,172*; also 
begert auch der knab jung, der jung betagt, der betagt alt 
tu werden. Wustmc Cal. J 4* ; betagte uad wol wegkundige 
reuter. Kiacaior miL disc. 94; ein sehr betagte fraw. Wend¬ 
ern*. 120"; betagte eiche. Locau 1, 19J; ein alter betagter 
Christ Sciowos 442; ein betagtes weib. ehe eines weibes 
torr.j die beugte mutter, ehe eines mannet 164; 
wer wol zu sterben welsz, stirbt allzeit gnut beugt 
Haosoobm l,2S; 

maa könnte sagen, es habe die betagte Seherin in CumA ge¬ 
lebt Stolbeec 8, 29; diese betagte und bejahrte sudt J. Paul 
uns. löge xx. ein ftiliger nod betagter Wechsel. Hirrn 5, 2JO 
ist ein solcher, dessen tag erschienen ist. s. hochbetagt 

BETAGCNG, f. eonstituUo diei: diese rednerin ist mir mit 
ihrer nachdrücklichen betagung der rache tnvorgekommen. 
Lohenst. Arm. 1,19. 

BETAKELN, armare navem, wie abtakeln txamare: die 
zwansig schiffe der Doria sind unbetakelt, unbemannt, leicht 
überrumpelb Schllii 165*. 

BETALGEN, sehe illinere, verschieden ton folgenden. 

BETALKEN, conlrectare, unsauber, grob anrühren: 
wir teun uns hehle im sull umbwalken, 
und in dem kudreck uns beulken. fasln, sp. 274, 17; 
das sie zu den wende» wol gen 
und tick in kuedrecken heuigen. 386, 22. 

Ulken scheint eigentlich den leig kneten. Scnins schmäh, mb. 
119. Senn. I, 308. 269. 

BETALKERN, dasselbe: der tauen ihre mammat melken 
und beulkern. Piaetomus salurnalia 146 . 

BETALPEN, dasselbe. 

BETAPPELN, dasselbe, anrühren, fassen, begreifen: er kann» 
noch nicht hctappeln. tgl. betaffeln. 

BETAPPEN, dasselbe, begreifen, angreifen, wie ertappen, 
ergreifen: 

wo sie ihrn feind iebt thon beuppco, 
in an eins baums tat auf Isn schnappen. Etki.vo 1,141; 
er betappt alles was er sieht 

BETASCHEN, dasselbe: dein eerlich scherzen ist mir ein 
wolgefallen, dein unverfcbampt betaseben gibt mir beküm- 
mernus, dann du will aliweg die rechten grenzen der erbar- 
keit überschreiten. Wustmc Cal fs*. s. betatsebeo. 

BETASTEN, dasselbe, doch weit gebräuchlicher und edler 
als die vorausgekenden oerba. schon nhd. 

ach richer got, und w*r dag wir, 

•ö wolt ich noch de» süeieti hört beusten 
deas sö wirdecllehen blt behalten. IIS. 2,24*; 
dag beusien, iis berOeren. 

der senden mdorstril. cod. giss. s. 329. 
nhd. dar zwischen wirt manch Arau und mail 

betast, gckusl und ir furpoien. fastn . sp. 390, 17; 

da nara Babel die gDUen und legt sie unter die strew 
der kämet und ratzte sich drauf. Laban aber betastet die 
ganze hatte und fand nichts. 1 Mos. 31,14; du hast alle mein 
hausrat beUstet, was hat tu deines bansrats fanden? 31, 37; 
daselbst lieszen sie ire brüste begreifen und die zitzen irer 
jungfrawsebaft betasten. Ez. 23,3. 8,21; das wir gehöret ha¬ 
ben, das wir gesehen haben mit nnsera äugen, das wir be¬ 
schauet haben und unser hende betastet haben, l Jok. l, 1; 
sagt, wie er den schönsten lebendigen hasen kouft heb, den 
er in einem jar gesehen bet, den sie all umbher nach ein¬ 
ander betasten. Eulentp. cap. 55; ich schwere dir, das ich 
mich wol dreimal erbepte ir umb den hals sfl lallen, aber 
die seham, so kh bette, das ich si, die so durchaast wol 
gezieret was, in meinem zerrinnen rock und geflickten besz 
beusten soll, hindert mich. Wisscnc Cal. fl*; betast und 
schmiert den puls. Gorg.lt; 

•ft glegenheil gewonnen hsn, 

dass ich eie wol betasut bah. Avata fastn. sp. 96*; 

nachdem er sich glücklich geschätzt, den bovd (des sdhifs) 
mit seinen künden betastet und überstiegen su haben. Fslsemb. 
4, 92; hierauf ist er bioaus gegangen und sein beUstet 
wambsts uad Schweizerhosen ««gezogen, hineingegangen uad 
mit aller Verwunderung sein confilium gegeben «uw. doch 
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121, m betast, m$ hernach das betastete band, vom öfteren 
berühren schmutzig ausdrückt; sie (dt# fremden schüfe) hielten 
stille und liessen sieb von mir betasten and streichen. Pterot 
2, 192; 

und leb beustet ihm bauch und haupt. Götrs 40,116; 
soss die rücken der sämtlichen Widder betastend. 

Vota Od. 9,441; 

weil diese schönen sich ganz sicher darauf verlieszen, dass 
sie auszer gefakr seien, von männlichen tagen betastet zn 
werden. Wieunds grasten s. 47; das gesiebt ist der edelste 
sinn, die andern vier belehren uns nur durch die organe des 
tacts, wir hören, wir fühlen, riechen und betasten alles durch 
berührnng. Gütbb 23,274; die philosophie betastet die Sterne 
und du meer, um von ihnen zu erfahren, wer der ist, der 
sie gemacht Claudius 7, 37; so etwas an einem deutschen 
kofe zu erreichen, setzet mehr winden, streben, geduld, tasten 
voraus ... genug ich kam, betastete, siegte. Klinge* 9, 147; 
ein schmales betastetes band wlre eine gute ableitkette des 
elektrischen fitbers. J. Paul Hcsp. 1,54; um die festen, west¬ 
lichen Wälder mit sehnenden äugen zu betuten. 3, 173; den 
fehler betasten ( greifen ) und ibo sitzen lassen, grönl. proc. 1,30; 
wie lang ich keine schöne hand 
mit meiner band betastete. Platin 83. 

betasten, wie begreifen, ist härter als berühren und befühlen 
(vgl. Haust 6, 8), daher auch nicht, wie berühren, abstractes 
erwähnen (aUingere) ausdrückend . Göthxs bemevhung scheint 
aber untrejfend, da auch das gesicht, gleich den andern sin¬ 
nen, berühren muss und wir gans gewöhnlich sagen einen ge¬ 
genständ mit den äugen berühren, oculis attingere . 

BETASTER, m. palpator: der sehende sagt zum blinden 
betaster. Ficüte nachg. werke 1,10. 

BETASTUNG, f'. der sinn der betastung liegt in den finger- 
spitzen und den nervenwärzchen. Kant 10,154. 

BETÄTSCHELN, palpare. 

BETATSCHEN, palpare, vgl . betaseken und bepatseben. 
BETATTERN, turbare animo: ich bin betattert, erschrocken . 
Henisch 337, sonst ertattert. 

BETÄUBEN, exsurdare, obstupefacere, bei Stiele* beteu- 
ben, mhd . bclouben: 
att als ungeloubet 

stdt der walt, wA nement die vögele dach ? 
dA sie sint betoubet, 

dA nana ich ouch A den ungemach. MS. 2,109*; 

nu wil ein ander wölken dik 

des kleinen liehtes kleinen blik 

erleschen um) betouben 

unde mich des liehtes rouben. Barl. 346,3; 

sie (die «orte) ensat nieman betouben, 

wand sie wcrlich sin alle wAr. pass. M. 1Q5, 52; 

lag ot dich nicht betouben 

der widerwarten hertikeit. 162, 50. 

nhd. bald ohne umlaut, bald wie heule mit ihm: sondern ich 
beteube meinen leib und zeme in (goth. ak leik mein vlizja 
jah onajnva). 1 Gor. 9, 27; betäuben und gmüter betrüben, 
perturbare mentet hominum. Maalek 64*; betten ein so un¬ 
flätig schreien, davon nit zä sagen ist, lieszen zum dickem 
mal die spiesz nider, das man an ihn zu beteuben het. F*ank 
chron. 246*; 

Sara, das last dich nit belauben. U. Sach* III. 1,14; 
mit achmeichierei in ihun betäuben. II. 2,46"; 

Agnes hat dich betäubet, 

gott hast sein kirchen beraubet. Soltau 447 (a. 1583); 

des wachsenden sturmwiods betäubendes getOss. 

WtcaaiauN 249; 

Verleumdung, deren mund die Wahrheit selbst betäubet (über¬ 
schreit). Hagsoosn 2, 44; 

doch auf die weinenden sank der aüssbeiAubende Schlummer. 

Vota Od. 12,311; 

sucht bei musik und paukenschall 

srholung für betflubte sinnen. GoTta* 1,448; t 

betAubt von der gefahr. 2,327; 

die Verhältnisse betäuben den wink der natur. Göthe 33,111; 
er bat deinen verstand betäubt. Klinge* 2, 121; mit diesen 
Worten verlies* er den froh betäubten Mahal. 6, 71; mit be¬ 
täubten Sehnerven und mit voraus schwimmenden färben- 
flocken gieng er langsam in den wald. J. Paul Oesp. l, 165; 
ein betäubender donnerschlag; sein gewissen betäuben. 
BETÄUBUNG, f. Stupor, torpor, perturbatio: 

doch ihm deckte die äugen der schlaf mit sanfter betftubung. 

Voss O* 13, 79; 

unter der betäubung der liebe, i. Paul Hesp . 3, 189; balsa¬ 
mische betäuhnng. Fibel 119. 
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BETAUCHEN, mergi, untertauchen : nim ein gaos, stecke 
sie in einen irdinen hafeo, der enge tl, giuj dag wagger üf, 
dag sie betüche ( darin untertauche, davon bedeckt werde), von 
guter speiset*; weil sie ( die ochsenhäute) aber im wasser be- 
dauchet (untergetaucht, versunken) lagen, beschlossen die Wölfe, 
sie wollen das wasser aussaufen, damit sie die häute ergrei¬ 
fen könten. Lokman fab. 24. 

BETAUERN, s. bedauern. 

BETAUMELN, titubantem, ebrium reddere, in taumel ver¬ 
sehen : da der wein, die musik und das knallen des ge- 
schützes meine gäste so betaumelt machten. Pierot 2,105; 
die zwei, so soll die naehwelt sprechen, 
betaumelte kein modewahn, Lsssino 1,98; 

sein glück hatte ihn betaumelt 
BETÄUSCHEN, #. beteuachen. 

BETBANK , /. auf die man beim gebet niederkniet, it. in- 
ginocchiatojo. 

BETBRUDER, m. Simulator pietalis, frömmling : wenn eine 
betsekwester einen betbruder heiratet, ao -gibt das nicht im¬ 
mer ein betendes ehepaar. Licbtenseig 2, 80; dich betbruder 
wird man bald geschlagen haben! ( angebliche, aus dm la- 
tein übertragene worlt Karls des grossen su Ludwig dm from¬ 
men |. J. Paul dämmerungen 24. 

BETBUCH, n. liber precationum, gebetbuck: ein thumbherr 
kombt mit seim betbuch. H. Sachs IV. 3,17*; dasz ihr unter¬ 
weilen euer vergoldetes betbuch in der hand habt und lange 
darin leset. Schuppius 276. i. gebetbuch. 

BETBÜCHLEIN, n. und man findet meine meinunge im 
hethücklin. Luther 3, 283*; das sind die zehen gebot, vier- 
fcltig gehandelt, nemlicb als ein lerebüchlin, als ein sang- 
büchlin, als ein beichtbücblin, als ein betbücblin. 6,314*. 
BETCARTHAUNE, f. durchdringendes, donnerndes gebet: 
wann man nur bethearthaunen 
als himmelbrechcr pflanzt vor seine bofestadt 
Tschirnino 25. 

Fiscrart bienenk. (1588) 15* carlkaunenmäszige worte. 

BETE, f. petitio, ahd. peta (Graft 3, 57), mhd. bete (Ben. 

1, 171), mhd. nur selten: umb mein, auch meiner swestern 
undertenigen und vleiszigen bete willen. Chmels Maxim, s. 2U 
(o. 1500); auf ir demütig bete und aus sondern genaden, s. 228 
(o. 1505); ander handarbeit nach hergebrachter gewonheit bei 
den leuten in der stad und aufm lande, sonderlich zur brücken, 
durch bete zu erlangen. Luther 2 , 266*; geweret mich einer 
bcd. Fierabr. Ab. im rechtlidtten sinn wird die Schreibung 
bede (sp. 1221) vorgesogen ( vgl . bethe) und ausser dm gilt bitte. 
BETEIDINGEN, s. betheidingen. 

BETEN, orare, precari, ahd. pßtön (Graft 3 , 59), mhd. 
böten (Ben. 1, 172*); einige allere, wie Keisersbbrg, haben 
betten, zur aufrechlhahung der vocalkürse, wie wir auch bet¬ 
teln schreiben, in beten den vocal dehnen, wichtiger ist eine, 
den kirchlichen gebrauch des Wortes beten angehende Wahr¬ 
nehmung. es ist nemlich unsrer mundart eigen, die Vorstel¬ 
lung des betens von der des bittens abxusondcm, da doch das 
goth. bidjan sowol npooevxeofrat als alxeiv oder 4(>anav 
ausdrückt, nicht anders das ags. biddian, nnL kidden, altn. 
bidja, schw. bedja, dän. bede sowol precari als petere. auch 
das it. pregare, frans, prier, engl, pray meinen beides, unser 
beten und bitten, doch sind, wenigstens im Hel., gleichfalls 
alls. bedön und biddian unterschieden, der hochdeutschen 
kirche muss von anfang an sugesagt haben petöta oravi und 
pat rogavi su trennen, wie noch heute betete und bat getrennt 
sind, darum heisst es ouch ahd. anapetön adorare, praet. 
anapetöta, nhd. anbeten, im gegensats sum ags. biddian tö 
gode, praeL bäd tö bim, zum nnl. aanbidden, praet. bad aan, 
schw. tilbedja, praet. tilbad. unser pötfin aber leitel sich 
offenbar ab von dm subsL päta preces, bedeutet also Ursprünge 
lieh preces fimdere, ein gebet Ihun, und führt, da päta aus 
bitten entspringt, erst auf höherer stufe su dieser wursel hin. 
bmerkenswerth ist 2 chron. 6,19 die Verknüpfung beider Wör¬ 
ter: wende dich aber, berr mein gott ..., das du erhörest 
das bitten und beten, das dein knecht für dir thut, LXX. 
facanovoas xfjs derjoews xai rijs ngoaevxijc, wo auch die 
alte nl. bibel, Luthes folgend, aufsielU het bidden ende be- 
den, während Weiland gar kein verbum beden hat. das subst. 
gebet hebst ober, mit besondem wort, ags. bta, oUn. bmn, 
schw. dän. bön, engL boon. 

Das verbum beten erscheint 

1) in seiner intransitivbedeulung durch die ganze bibel hin* 
durch häufgst, s. b. war ausgegangen sn beten auf dem leide. 
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1 Mos . 14,63; und Hanoi betet und sprach, i So m. 2 ,1; und 
Elisa betet und sprach, Skeo. 6,17; er betet des tage* drei¬ 
mal. Dam. 6,11; wenn dn betest, soll du nicht sein wie die 
heuchler. MaUh. e, 6; und Jesus gieng in eine wüste stette 
und betet daselbst More. 1,35; gieng er, hin auf einen berg 
zu beten. 6,46. so auch anderwärts: mit ulfeeschiagnen äugen 
bettet er. Kaunas». s. d. ns. 30*; er mag betten und beichten. 
78*; es ist jetx nit seit ze streiten und se fechten, aber es ist 
zeit ze betten und se büszen. 61*; du ist nit gebet!, sunder 
es ist gespott 9 t *; du ist ja gottlos gebetet ! Scbillei 140*; 
so einer peu, der ander schilt Scbwaissm». 120,2; 
ein weih, das uichis als bet und singet 
und bei der kinder Zeitvertreib 
mit seuften ihre binde ringet Ltssms 1,86; 
und wenn sie weder beten noch singen will, so redet sie 
doch vom beten und singen. Gsueit 3, 135; sie will stun¬ 
denweise und nicht anders, singen und beten. 3, 130; die 
lippen beten und du herz denkt anderes; betest du denn 
auch noch? ich kann nicht beten; kannst du schon beten 
kind? bete einmal!; kirefaengehen und beten säumet nicht; 
wer nicht beten kann, der werd ein schifmann; wer recht 
thut, der betet ohn unterluz; noth lehrt beten; da hilft alles 
beten nichts; 

den rest der nacht durchwachte sie mit beten. ScaiLiia 440*; 
menschengeschlecbt, o schmücke dich schon mit betenden 
thrtnen. Klomtock Mess . 8, 217; 

jede betende empfindung. J. Paol TU. 2,164. 

2 ) praepvsüionen neben beten. 

«) za gott beten, akd. wende ih se dir betOn, quoniam 
ad le orabo. N. ps. 5,4; Abraham aber betet zu gott 1 Mos. 
20,17; betet zum herrn und weinet 1 Sam. 1,10; schlosz 
die tbür zu und betet zu dem herrn. 2 kön. 4, 33; betet 
immer zu gott aposL gesch. 10,2; zu den gOUern beten. 

b) an gott beten, akd. der an dih petüt N. ps. 85,2. mhd. 
swer an ein bilde beten git Dari . 08,17; 


woraus sieh anapetOn, anbeten ergab. 

c) für einen beten: bete für uns, ora pro nobis, deutscher 
als bitte für uns, was intereede pro nobis heisst; für die secle 
eines verstorbnen beten und beten Jusen; 

beut du Air deiner muUer seele ? Göias 12,100; 


knabe, bete nicht, 
greif nicht dem richter io den arm. 

*ich bete Air den laodvogt nicht, ich bete 
für den Teil, der auf dem schif sich mit befindet 
Schliss 640*. 

d) gegen einen beten: im anfang du sechzehnten jh. trug 
der wolbekannte dominicaner Thomas von Gaeta kein beden¬ 
ken, die kirche für eine geborne sdavin zu erklären, die 
gegen einen schlechten pabst nichts weiter thun könne als 
beharrlich gegen ihn zu beten. Raivei reform. l, 234. 

e) um etwas beten: das volk betet zu gott um fruchtbares 
wetter, um regen, um frieden; um rettung aus der gefahr; 


wenn sie zum bimmel um muth tu leben 
oder um muth tu sterben baten. Göttis 3,11. 

fl aus dem buch beten: sie betet aus dem gesangbuch; 
deine tochter betet auch immer draus. Schlles 182*. 

g) mit einem beten: die ganze familie betet morgens mit¬ 
einander; die mutter betet mit dem kind vor dem einschia- 
fen; gieng und wolt vor mit im betten, ee sie essen. Kzi- 
sfisstac s.d.m.11*. 

h) tu ein gewand oder kleid des heiligen beten, gläeksam 
sein gebet dahin aussehütten, dass er es weiter vermittle: du 
sprichst, ich bet so vil in unser frauwen mantel, ich bet so 
vil rosenkranz, und so vil io aller heiligen hantscböch. ich 
verwirf es nit, aber das ist recht gebet, wie ich ietz hab ge¬ 
sagt (andechtigKchk aber wir betten row, kalt, eilend, arm 
ding, da ist kein herzbewegung nit, noch hitz noch inbrunst 
wann du an dem morgen anfahest zu betten satter unser, 
so sprichst dn zB der frauwen oder zB der kellerin: *wan 
will du dalme (heute) die suppen anriebten?* der du bist in 
den himeln. *knecht Heinz, sattel mir das pferd, du es zu 
rechter zeit bereit sei' geheilget werd dein nein, zu kum 
uns dein reich, 'knecht, stich den bauern ze tod.’ Keiszks- 
azao o. o. o. 34*. 


3) einem beten, dos gebet an einen richten: 

auch die, die dir jauchseod beut, die seele 
war nicht bei mir. Klomtocs Hess. 4,431; 

dir boten unsterMiehe manschen 
een der heiligen erde, dir beten sterbliche manschen, 
die du tadlest kn staube gebückt, der weisere seraph 
betet dir gott. 3,274, 


4) transüh, etwas beten, herbeten: ein altes, frommes ge¬ 
bet beten; ein Vaterunser beten; du bettest ein patexnoster. 
Kuskisbiig 13*; wann du bettest du paternoster, so bet es 
andechtiglicb. 84*; die complet betten. 30*; so ein priuter 
seioe siben zeit bettet 81*; am morgen da er aufst&nd und 
sie beten die metin (matutinam) ausgebett und wollen hin¬ 
reiten. 73*; den abeodsegen beten; 

fünf Wörter, die der priestar patt. ScHWAasasazas 154,2. 
men sagt, einen todt oder lebendig beten, durch ein gesproche¬ 
nes gebet tödten oder erwecken: ihro hochwürden können doch 
die todten nicht wieder lebendig beten. Gorm 3, Ul; die 
nemlichen sitze, um deren willen er mich so gern zum teufet 
beten mochte. Lusinc 10, 225; aus mangel des unterhalte 
beten die meisten dieser heuchlerischen beüüger die treuher¬ 
zigen thoren um ihr vermögen. Rabzeer 4,230; sie betet uns 
oft um du mittigessen. Gellest 3,136; 

gou erbarmt sich der angst nicht, 
die aia betet. Klopstoce Mess. 5,237, 


die sie im gebet vor ihm ausschüUd, in der sie betet. 

BETENGELN, contaminare: du hut dein kleid betengelt; 
sein gewissen mit lästern betengeln. Stieles 763. s. tengein. 

BETEPPICHEN, tapetis omart; die tische, den futzboden 
bete ppich en, mU teppich belegen. 

BETER, m. precans, akd. petari, mhd. betasre: er ist ein 
eifriger, frommer beter; 

einen fiueber, einen beter, 

aiiar lasier einen thlter 

hat in dem man tu erkennen, 

den man kan versoffen nennen. Lösau 1,10,11; 

wir eind, wie echte beter, 

in demut wunderthlter. voss 1,168; 

viel kinder, viele beter, 

eagt unser sittenapruch. 4,105; 

so mache ich es wie die erhörten beter, und wende mich 
ohne weiteren dank von dem geber zu den gaben. GOthk an 
Zeller 115; vor dem unendlichen ist eine bitte um eine weit 
und die um ein stückeben brot in nichts verschieden als in 
der eitelkeit der beter. J. Paul Fibel 24 
BETERIN, f. precans femina: die fromme, schone beterin 
BETEUSCHEN, / allere, dectpere: wer mich einmal beteu- 
ichet, der sol mich nit bau beteuachen. LzinAinf 473 ; diser 
orden ist den Teutschen, der si beteuscht hat, wol bekam. 
Fun thron. 466*. 

BETEUTSCHEN, gemanice reddere, declarare. Oizttw 143. 
t. ausdeutschen. 


BETFAHHT, f. supplicatio, wallfahrt: 
denn wollen wir reden davon, 
wenn wir die beteten han gethan. fostu. sp. Ott, 27; 

Riiel Uv. 437; wollen eine proceuion und bctfhrt halten, 
also ward eine leichfart daraus. Lutieu tischr. 212*; den 
heiligen bracht min kein feiut optier mehr. .. man hielt 
keine betfarten oder processionen mit inen, bienenk. 4 *; mit 
betfarten und andern dergleichen andachten. 20*; 

so must auf dieser fahrt, der betfahn gou uns ItUen. 

Givruioi 1,64t; 

und beide (klister) batten sich in diesen ahendatunden 
su aiaer betefahn freundaachharlich verbunden. 

_ Wiklak» 22, 73. 

BETFEST, n. supplicatio . 

BETGEB&U, n. templum: 


Strasiburg, ob dein hetgebiu 
nicht eia Wunderwerk auch sei f 

Bonrua von Löwsjikalt gsbOseh, tt. 

BETGEMACH, n. cubtculum predbus desUnatum, akd. pt- 
tapür, betbauer: 

die lost, wann wir die teil ersehen, 

den nächsten schlau su bloicrgehtn, 

schleicht bösen aller orten nach, 

den Christen in ihr hetgemach, 

und museJmlnoeru io aoscheen. Hasesoen 2,61. 

BETGESANG, m. 


dumpfig uod wie bienensummeu 

kliagt der glocken festgtltuic, 

lieblich steigen bitgesinge 

aus den frommen gotiesMusern. Hkoib ged. 64. 

BETGLOCKE, f. campono ad preces vocans. 

BETH, n. propolis, uro sacra, sonst auch bethwachs, bie- 
nanharz, bienenkütt, vorstoaz, engl beeglew, und mit vielen 
andern namen genannt, die Nennen unter dem wart propolis 
sammelt, sun ich st gemahnt beth an die spanische benemtung 
beton de coUnena, welches beton aus bitumen entspringt. 
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1699 BETHALLE—BETÄTIGEN 

B ETH ALLE» f. saeetlum. 

BETÄTIGEN, re probate, prasslare, durch die that erwei¬ 
sen, ein wort, dessen Ursprung hemech su besprechen ist, das, 
von Güthk in vers und ptosa oft gebraucht, unsrer spräche 
unoerwischbar eingeprägt wurde . 

1) bethätigen, bewähren, darthun : nun bethätigt er, noch 
mehrere jabre glanzreich, einen heftigkübnen und mutigen 
Charakter. 6, 211; der einzelne vermag seine Verwandtschaft 
mit der gollheit nnr dadurch zu bethätigen, dasz er sich un¬ 
terwirft und anbetet. 24, S20; dasz wol zu wünschen wäre, 
Poussin hätte sein heriiches talent in solchen räumen be- 
thütigt 30» 140; mit seiner gewöhnlichen ruhigen baltung 
zeigte er darauf einige zweideutige versuche, welche die eigen- 
schaflen eines diamanten betätigen sollten. 31,233; ein reise- 
tagebuch von Zelter, du mir aufs neue die Überzeugung be¬ 
tätigte, dasz. 32,178; war er sich selbst gleich, und er be¬ 
tätigt hierdurch den Vorzug zartgebildeter naturen. 32, 204; 

bis eins dem andern Übermacht betätigte. 40, 387; 

und also sei zum Schluss, was wir bisher betätigt, 

für alle folgezeit durch schrill und zug bestätigt. 41, 293; 

dabei entwickelt er notwendig alle die tugenden, die er be¬ 
reits in seinen frühem werken zu bethätigen wüste. 46, 233; 
er werde sein talent in dieser angelegenbeit fernerhin be¬ 
tätigen. 46, 331; 

betätigt weiter glückliche Bereitung 

an dieses tage* günstger Vorbedeutung. 47, 127; 

da er in die farbenweit von der chemischen seite herein tritt 
und also mit freiem unbefangnen mut sein verdienst hier be¬ 
thätigen kann. S4,310; dasz eine jede echte, treu beobachtete 
und redlich ausgesprochene naturmaxime sich in tausend und 
aber tausend fällen bewahrheiten und insofern sie prägnant 
ist, ihre Verwandtschaft mit ebenso fruchtbaren Sätzen be¬ 
thätigen müsse. 65, 08; indem es mich zugleich schmerzt 
nicht ... auch ihnen gefällig sein und ein dauerndes, bedeu¬ 
tendes Verhältnis bethätigen zu können. Göthe an Savigny in 
dessen kl, sehr, 4,233. 

2) sich bethiitigen, sich durch die that erweisen: 

nur rastlos bethfltigt sich der mann. 12, 88; 
in ahsictit eines hohern blick« in die weltlichen dinge, der 
sich mehr in ihren bandlungen als in ihren Worten bethätige. 
17,280; auszer dem kreise dessen, was sich dnreh erfshrung 
bethätigen lässt 32, 265; damit der begrif einer lebendigen 
kunst sich mehr und mehr bethätige. 39, 17; so musz die 
idcntilät sich alsobald bethätigen. 65,47; dieses bethätigt sich 
dem aufmerksamen beobachter durch folgenden umstand. 
55, 50; ferner müste in nördlichen ländern dieses allgemeine 
naturgesetz wieder auf eine besondere weise sich bethätigen. 
55, G«; alles wodurch sich jemand als menscli, als beobach¬ 
ter, als denker bethätigt 59,175. 

Biesen ausdruck, bei dessen anwendung er offenbar on that 
und thätig, zuthälig dachte, fand Götbe längst vor, auch Wie¬ 
land bediente sich seiner und sagte z. b, irgendwo: seine mo¬ 
nier jusliz zu handhaben durch grässliche auftritte bethätigen; 
der geschdftssprache des 17.18 jh, wird er nicht unbekannt ge¬ 
wesen sein, doch Lessinc, Gellebt ti. a. brauchen ihn nie, 
Adelong hat ihn in beiden ausgaben nicht uni nur das Sup¬ 
plement (1818) bringt ihn bei, einen beleg liefert aber schon 
Butschkys hochd, kanzelet [Breslau 1650), wo es s. 164 heisst: 
wann ich in erwägung fasse mit was angenehmer freundschaft 
von meinem hochg. hn. ich betähtiget worden, den miner¬ 
stand, der das wort herbeifkhrte, bekundet Stizlir 2354, wel¬ 
cher tätigen, betätigen, vertätigen, austätigen ßr die richtige 
form statt teidigen, beleidigen, verteidigen, ansteidigen erklärt, 
tätigen solle setu res agere, practicare, betätigen concordiom 
traetare, arbiirum esse, tu allem dem irrt er aber höchlich, 
denn dieses tädigen, teidigen (wie man mit d, nicht mit t 
schreiben muss), oder thädigen, theidigen geht hervor aus dem 
ahd. tagadingun placitare, mhd. tegedingen, teidingen, hat also 
das subst, tagadinc, pladtum, induciae, tagansetzung zur unter¬ 
läge. die bedeutung von verhandeln, traetare, handeln nähert 
sich nun der des ihuns und ikdtig seine und so wird begreif¬ 
lich, wie man nach Verdunklung und Verunstaltung des Wortes 
tagedingen auf dis falsche Schreibung thätigen und auf einen 
wirklichen susamrnenhang mit tbat und thätig gerieih, weder 
die volhsmundarten noch benachbarte Stämme kennen etwas dem 
terbum thätigen analoges, unser Sprachgebrauch wird sich 
aber jetzt wicht nehmen lassen, bethätigen «ad verteidigen, 


dis auf gleichem wogt entsprungen sind, nebeneinander su ver¬ 
wenden. belegsUUen ßr das ältere richtige bethedigen, be¬ 
leidigen erfolgen unter diesen Wörtern. 

BETÄTIGUNG, f. alles was wir erfinden, entdecken im 
höheren sinne nennen ist die bedeutende ausübong, bethä- 
tigung eines originalen Wahrheitsgefühles. Götb* 22,247. 
BETHAUEN, tnorari, irrorare, humectare, mhd. betouwen. 

1 ) intransitiv, mhd. 

wie mac in den ouwen 

ferner bluot betouwen. MSH. 2, 317*; 

hie wurden on verbouweo, 

da; in dag vereb betouwen 

beguode von dem bluote rät. (um. von Nant. 128,2; 

di muose deg veil AUtschsnt 

mit bluote betouwen. Wh. 398,17; 

vruht df tl der erde 

ist betouwet Nsidiabt bei Ben. 449 1 

in ««Iden ist betouwet 

dln nam nnd dlo getriuwer lip. troj.hr. 6635; 

die liebten bluomen laebten 

üg dem betouwetem grase. Trist. 16,2. 

und hierher lassen sich auch' die nhd. pari, prael. beibaut 
nehmen, wenn sie, wie betouwet in den beiden letzten mhd. 
stellen, aussagen thauig, gethaut habend: 

ihm prangt die fette weide 

und die bethaute flur. Haczdoen 3,71; 

welch angenehmer west durchzieht 

mit rauschendem bethauten Hügel 

dies holde thal. Uz 1,116; 

wenn der morgen in dem mal mit der blüten 

erstem geruch erwacht, 

so begrüszt ihn entzückt vom hethauteu 

zweige des waldes lied. Klopstoce 1,257; 

das bethaute gras. Gottzi 1,142; 

früh am bethaueten blauen morgen stand der notar schon 
reisefertig. J. Paul fiegelj. 1, 86. 

2) transitiv, mhd. 

sin geist hit dich betouwet 

mit sinem touwe reine. Barl. 97,20; 

nhd. glück zu, du Ödes feld, glück zu ihr wüsten tuen, 

die ich, wann ich euch sah, mit tbrenen muss betauen. 

Looau 1, 3,4; 

wie heriieh alle künste bIQhn, 

wenn ein monarch sie pflegt nnd gnade sie betbauet. 

U«l,3; 

dann wird mein grab ein weib mit tbrftnen noch betbaueo. 

GOkikok 1,93; 

beibaut sie die durcheilten felder 

mit ihrem blut und Diktes finstre Wälder. ScniLLaa 38*; 

die Scherben vor meinem fenstor 

betbaut ich mit thränen ach! Göthe 12,190. 

hierher auch die pari., denen mit oder von vorausgehl: die 
äugen von dem dufte einer noch ganz geistigen Schwärmerei 
bethaut Klingeb 10,36; er hob das trunkne äuge in den mit 
Sternen bethaueten himmcl. J. Paul Hesp. 4,60. 

BETHAUEN, liquefacere, auflhaucn: 
sonne, deren schönes liecht 
nunmehr eis und seltnes betawet Oms 2, 56; 

sein von der natur bethautes herz machte, dasz er zu wei¬ 
nen anfieng. J. Paul Tit. 1,88. 

BETHAUS, f». sacellum, ahd. petahfis, mhd. betebfis, pass. 
JL 47, 46; nhd.: und wil sie erfrewen in meinem betbause. 
Es. 56,7; denn mein haus heiszet ein bethaus allen Völkern, 
das .; es stehet geschrieben, mein baus sol ein betbaus heiszen, 
ir aber habt eine mflrdergruben draus gemacht (goth. gards 
mein« gards bidö ist, i|> jus ina gatavidftdu)» du fillgija |>iuM; 
ahd. min bfls gibethfls ist ginennit, ir tätet ig thiobo craft). 
Matth. 21, 13. Luc. 19, 46; fflhrta ihn sogleich m das schöne 
betbaus, tonst die natürliche theologie genannt J. Paul TU. 
1,158. 

BETHE, f. was bede (sp. 1221): 

daun Steuer, zins und bellt, lehn und geleit nnd soll. 

Göfnt 41,292; 

gesamtste Undegefllle, zehnten, zinsen, beth. 41,295. 
in folgenden stellen ist aber bethe soviel als gibetbuch: 

mein floger rühret nichts tls nur den Psalter an, 
die betke Heget kxt allein in meinen bänden, 
in diese hob ick noch koin weltlich buch gebrecht. 

Honunns waldau ksUanbriefs s. 34; 


daselbst. 


er tadelt meinen gang und störet meinen tat«, 
er will die bethe mir aus meinen binden bringen, 
er macht die kiosterpflicht su seinem poseenspiel. 



1701 BETHEDINGEN—BETHEUERLICH 

BETHEDINGEN, BETHEDIGEN, paäsci, tradan: zuletzt 
ward doch, weiterem unglOck vorzuiommen, die steh dahin 
bethedinget, dass. Kitcaior wmtimm. 14*; welches der poet 
Quin tos Serenas mit nachfolgenden versen bethediget und 
confinniert Tarbbraehort. 12t; es were abermahl so Prenxlow 
ein vertrag bethedingt und voUenzogeo. Mtcaiuos 8, 646. aus 
diesem wort erwuchs das heutige betätigen, i. aosthedigen 
(sp. tte) und betheidigen, auch nd . bsdedingen hei Faxsca 
9» HO* «ad Bremer vb. 1, 219. 

BETHEDIGÜNG, f. on gunst oder neid, ofan blind, betrüg- 
lieh namen, on bethldigung der uUwirdiguog oder abwesen¬ 
den person. Faonsr. t, 176*. 

BETHEIDINGEN, BETHEIDIGEN, paeiui, tradare, unter¬ 
handeln, ursprünglich betegedingen; 

mhd. sich der sechs annam, 

diu hie beteidinget «res. Marienleg. 19t, 109. 

ward er ( der jude) doch dahin belheidiget (beredet, gebracht ), 
dass er getauft ward. Fanyarleag.il*; betheidigen, bedingen, 
festsetsen. Aibkl Up. 12 ; solches im kauf austrüclüich nicht 
were betheidiget ( verabredet ) worden. Frenkf. ref. 1L 3, 19 ; 
wider kaiser Ferdinand 1 hatten sich die Böhmen empöret, er 
ritt selbst so ihnen, beteidigt sie mit glimpf und freundlich' 
keit Lermarr 994; es ist kein dorfscbultbeiiz, der es wolt 
leiden, wenn man ihn betheidigt, warum thustu das? 862; 
bei Hansen 944 ist betheidigen » veriheidigen; 

dar on gbön für die hriegtleut, 
die wiiweo, waiseo nicht bedeiugen (vertMeütignh 
sonder die arme lern beleidigen. Atuk faetn. sp. 127*; 

vgl. Oskbur 148 . 

BETHEILEN, participem facere: 

der seine macht noch nie hat abgeleget, 

der alles heil and schau sa wirken pfleget, 

die ganie weit betheiiet er davon. umx pt. s. 142. 

wir sagen auch einen betheilen, mit einem theil begaben, aush 
stallen: durch denselben frieden worden Preossen, Baiern mit 
ländern bctheilt, deren grosse und ertrag die erlittenen ein- 
bussen weit überstieg. Beckcbs weltg. 19, 308; er betbeilete 
einerlei rede zum Ottern unter vil. Omtz Arg . 1, 657; er be- 
tbeilte sie reichlich mit den berlichsten arzeneien. Lobisst. 
Arm. 1, me. mhd. beteilen kommt nickt vor, akd. piteilan 
hat aber, wie agt . bedclan, die privatpsbedeutung private, ftau- 
dare (Gaur 6, 418. 417), ganz wie auch ehd. piscerian, unser 
bescheren, sulkeilen den sinn von private empfängt, vgL be- 
vortheilen. sich betheilen, was heute sich betheiligen: mit der 
grausamkeit eines meoschen betheilen sich kaum zehn baren. 
Loberst. Arm. 1,1084; ein mann kann sich mit mehrere wei- 
bero betheiiet , l, 1409. 

BETHE1UGEN, partidport, theil nehmen lassen: derkOnig 
betheiligte, noch bei seinen lebzeiten, den sohn an der regie¬ 
rang; ich bin an der Sache nicht betheiligt sich betheiligen, 
theil nehmen: ich mag mich nicht daran, daher beteiligen, 
will nichts damit sw Ikun haben; alle, die sieb an dem auf- 
stande betheiligt hatten, werden bestraft, die betheiligten, 
die Interessenten. 

BETHEILIGUNG, f. ein jetzt sehr gangbarer ansdruck der 
handeUwelt: zahlreiche betkeÜigung. 

BETREUEN, pice illinere, mquinare, mit Mer beschmieren, 
verunreinigen, nnL betören (verschieden von bdteren, bessern): 
ein fass betberen; 

und einer magd den schmuck kethert 

Amcwal» laut. warb. 171. 

sich betberen, concacare se: do das der wolf ersähe, beteret 
er sich aber vor ängsten. SteirbOwbi. Esop (1487) fl*; erforet 
in an du end, da er sich du entmal vor furchten hett be¬ 
teret. 81*; füret in an die dritten stat, da er tick auch hett 
beteret und sprach, ist aber du kht ein scherz, so eich ein 
wolf vor groezen engsten eins widera dreimal bescheiszet? 
«2*; wie das gebete, so ist auch du rauchwerk, sprach der 
teufel seiht, da ein pfaffe im bette remplet betet und lieh 
betheret Lutrer 6,932*. 

BETHEUEREB, m. assevtrans: 
pflegt loh 

mein Hers durch allugssckwüre Jedem neuen 
k * hWm 1.1 

BETHEUERLICH, solemnis, feierlich: betheoerfiche verspre- 
ehuogen. Loimter. Arm. 1,804; alle gethine beteuerfiche «de. 
Botrciki hansL 848. 


BETHEÜEBUCH—BETHÖREN 1702 

BETHEUERLICH, adv. sende, solemniter: nam ich doch he- 
tewrlichen vor, mich von dieser gesellschaft ebsuthun. Philarp. 
2, 718; die verheiezene hälfe zu der deutschen feldhemchaft 
wäre dem herzog Hermann so betheuerlich als Segesthen ver¬ 
sprochen. Lorcrst. Arm. 1 ,1310; betheuerlich entschuldigen, 
ly 1013. Stj&lir 2278 hol beteurlich jurato . 

BETHEUEitN, asseverare, jurejurendo offenere, hoch, Mauer 
versichern: er betheuerte es aub heiligste, nichts davon zu 
wissen; ich betheure ee bei gott; ich gedenk die warbeit du 
evangelii mit meinem blut zu betheure. Sciertlir xlv ; sie 
betheuerte ihm ihre liebe; der mund betheuerts, du herz 
weizx wenig davon; 

eher soltea, dank, 

hetondern dank dir für mein leben su 
beiheutrn, stimmt mit meinem stand und meinem 
Charakter niebu Lsseue 2,907; 

ee klingt beinah wie ein gedieht, 
betheur ich« euch, am ende glaubt ihre nicht 
Gdia* 4, 64; 

den reiebthum auas dar neid betbooern, 
denn er kreucht nie in leere aebeoern. 4,918. 

das mhd. betiuren hatte einen gone andern rinn , den unseres 
bedauere« (oben sp. 1220). 

BETHEUEBUNG, f. assevtroUo, obtestatio: bitten und he- 
theuerungen; 

wenn di« brau ihr bedeuraag beit Avua faetn. sp. 133*; 
da* glaubt nur maioar betheurung. Platrr 278; 
können sie sagen, dass sie keiner mit lekktsüinJger galan¬ 
tere, mit frevelhafter betheurung, mit berzlockenden schwüren 
ihre gunst abznschmeicheln gesucht? GOraBl9,ia2. 

BETHÖREN, infatuare, inducere, foltere, mhd. betören, 
teusehen, zum thoren machen: 
mhd. ir lachen und ir schdne ensebea 

und ir guot gebsrde bim betöret lange mich. MS. i, 61*; 

denn schone weiber haben manchen betbOret Sir. a, wein 
und weiber bethören die weisen. 19,2; dein hm Meng sich 
an die weiber und lieszest dich «e bethOren. 47, 2t; die 
schone hat dich betbOret Sus. 66; 
ich mein, du seiat betbOrt Jföri* 12; 
was du ult wilt von andern hören, 
da thu auch keineo mit bethOren. H. 6 acu 1,267* | 
wil uns deou beim der alt bethOrnf II. 2,6«; 
welch reich mit tailung ist betbOrt 
das bleibt die lang nit unzeratOrt ScawAistRB. 149,1; 
derdurch so wird mein mano bedOrt Avana faetn. ep. 8«; 
der freundachaft keuscher stand «rar weiland voller ehren, 
jeut tttxt sie sieh durch geld zum hurenbrauch bethören. 

Locao 1,1,98; 

der liebsten thronen sind, die oft den klügsten manu 
bethOren, dass er schwäre von welsz nicht sondern kenn. 

1, 3, 91; 

weit gibt ihren hoehzeitgftsten erstlich gerne guten wein, 
und zuletzt# sturen lauer, wann sie nun betheret sein. 

1,10,89; 

indem ein seltsames getfimmel 

berührend plötzlich sein gehOr, 

den abgrund füllend und den tummei 

betbOret seine seht noch mehr. Wickivbur 946; 

den faoftumg und forcht nicht bithöret. 396; 

der jude steht beihOrat (betroffen), 

spricht, landsmaen fahre fort, wenn er ihn reden höret. 

PLiniMS 100; 

wenn einer einen nicht will bOren, 

der ihm gibt einen guten reth, 

hernach such nichts zu klagen hat, 

wenn er sich etwa wird bethOren. per». roeentk, 9,09; 

echo, der wilde «riderheU, 

lehrt uns den schlaf bethOren. Simpl. 1,29; 

jemehr lie das glück anlachet und Urnen ihre fuchsschwin’ 
zer vorpltudero, jemehr sie sich bethOren lasseo. 3 , 903 * 
was sehe ich? werde ich bethört? CoUatin kömmt I. E- 
Scileoel 2, 39, 

bothOrte hadrer, lasst euch ratken. HAetnoan 2,99; 
zuletzt — mein schön geschleckt, gesagt su deinen ehren — 
hetz sie (Europa), von wem! vom bauen sieh bethörsn. 

Lnesint 1,9; 

da glaubet, daes Hanneheo mich betbOrt, 
dass sie auch fremdes Hahn erhört I Oovm 1,197; 
lern aicherheit dich nicht bethOren. 1,291; 
dnt glüek bethOru mieb. 2,479; 
abermal will die bethorte der Troer gsechlchis vernehmen, 
abermal haftet ihr blick an dem munde des schönen t-Uhlert. 

Bftaau246*t 

denn morgen wirst, in eUea ehren, 

m Gretchen nicht b et hO r en. Garns 12,11t; 

107 « 
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die hat sich SDdlioh auch bethört. 12,186; 

ich sing ihr ein moralisch lied, 

um sie gewisser tu betbören. 12,193; 

doch ein unsterblicher hat ihm die richtigen sinne bethöret. 

(vorher : doch der unsterblichen einer bethört ihm d. r. s.). 

Voss Orf. 14,178; 

•ein schlaf war ein stetes entzücken und erwachen und in 
jedem träume gieng ein bethörender sonntagsmorgen auf. 
J. Paul fit 2, 46. 

BETHÖRER, m. des volks verkehrer und bethörer. Weck- 
■Baun 614; 

sohn Lsertes, des heers arger bethörer. Stolsiss 14, t89. 

BETHÖRLER, m. dasselbe, betörter. Maaler 64*. 
BETHÖRTHE1T, f. in berauschter bethörtheit. Platin 129. 
BETHÖRüNG, f. deceptio, iUusio, fatuitas . Heriscb 344; 
glücklich in dieser süssen bethörung. Wieland l, 275; im 
höchsten grade der verliebten bethörung. 2,144; 

und unmerkliche bethörung 

macht die liebe xur Verehrung, 

die begitr surschwftrmerei. Götbi 1, 50; 

dieser keusche sohnee der au 

nihrt nicht schlangen der bethörung. Ruckest 406. 

BETHRÄNEN, lacrimis perfundere, deflere, mhd. betrehenen: 

dar nu bisiuften unt bitrehenen 

sofden alle die, die Christen sinL altd. bl. 1, 217. 

nhd. bei Hsiiiscn 344. Stixlbk 2333; 

ich sehe dich 

noch Über meinen lodten leib bethrftnend deine glieder 

strecken. Lohinst. ibr. basta 55,156; 

bethrSnet euer brot und die geringen speisen. 

Geop. 104,19; 

arme mutter, die du jetxt 

mein entferntes grab belbränest. Gönthkk 839; 

sie bleibt nun todt, die ich bethrftne. 

ScHiaasas sing. ros. lied 63; 

minner und weibesperaonen hetrühnten den nahen tod. pol. 
stockf. 83; Solande küste den brief und beträlrate, jedoch 
mit einer unweiblichen manier dessen Inschrift 266; die ar¬ 
men creatnren ... ganz betbränt (in thrdnen flicssend ) auf¬ 
stunden. gespenst 190; so wie eine liebste an dem ufer des 
meeres ihren abfabrenden liebbaber mit bethränten äugen 
verfolget Wirkelmare 6,357; 

ein jeder, den die hand des schweren Schicksals krümmt, 
hat ein bethrlntea recht sum raiüeid aller herseo. 

Haskdorn 1,97; 

ein tyrann, der jeden tag bethrftnet (weinen macht). 

üx 1, 79; 

in der gebirge verödete lduft, zu den gräbern der todlen, 
wo, mit bethrönter htume, gebein der brüder begraben 
lag. Klomtock Hass. 18, 751; 

Glückseligkeit aller! ea führt 
dahinauf auch von dem elend 
elo bathrSntar pfad. 20, 61; 

mit bethrftnten äugen. Wielard l, 315; ich verbarg mein be¬ 
thrlntea gesiebt in meinen hftnden. Göthe 19,231; 

reicht den laubumkrftnsten becher 
der bethrftnten Ilecuba! Schill» 54"; 
den armen der gemahlin, welche fest 
ihr knäbchen mit bethräntem lächeln an 
den husen schloaz. DOaeia 174"; 
also sprach er betbränt, da hört ihn die trefliche mutter. 

Voss 11. 1, 357 ; 

ihr bethrlntes angesicht J. Paul Hesp. 4, 86. 

BETHUHN, n. sinshuhn. 

BETHULICH, 1) von tacken, facilis, thulich, thunlieh: die 
das Iftcherlichate nicht lächerlich und das niedrigste bethu- 
licb finden. Herder 17,275. 

2) von leuten, agilis, commodus, der sich bethun, leicht hel¬ 
fen kann: 

dieweil sie lieblich sussiebt und bethutich ist 
Göthx 11,241; 

sobald die kerls wie wilde leben 

und nicht betbnlich und freundlich sind. 13,69; 

durch verwundernde, beümlicbe und wolwollende gönner. 
49, 183. 

BETHULICHREIT, f. trefliche darstellung weiblicher bo- 
thnlichkeit und tippiseben mlnnerwesens. 33, 200. 

BETHUN, nnl. bedoen. l) behandeln, besorgen, vornehmen: 
es gibt in der weit so mancherlei zu bedenken und zu be¬ 
thun. Göns H, 271 

2) sich bethun, sich benehmen, abgeben, zu Ihm machen: 


indem sie sich auf frauenweise mit den gattinnen zu bethun 
und zu beschäftigen weist» 6, 194; als er sich, wie ein ge¬ 
selle, mit dem kleinen volke (den hindern) gar wol zu be¬ 
thun wüste. 23, 51. 

3) sich bethun, von thieren, sich behoben, berühren, in der 
folgenden stelle, eich beslossen: auch sieht man zunächst ver¬ 
schiedenartige schafe ... sich mit den düstern köpfchen ge¬ 
geneinander unschuldig bethun. 39, 201. 

4) der älteren spräche war bethun, was wir jetzt durch bei- 
tbun ausdrücken, reponere, reäudere, bei seile Ihm: ahd. 
pituon claudere, concludere (Graft 5,320. 321); mhd. 

dö bieg man, 
dst selbe ros leiten den 
unde in einen marstal betuon. Alex. 302. 

5) es war ihr aber auch euphemimus für concacare, gam 
wie heute noch thun und machen, besonders in der spräche 
mit hindern, cacare meint, mhd. vom wilhopf: 

ein laster ist mir angeborn, 

eg si mir leit ode zoro, 

dst ich min eigen nest betuo 

beidiu spät unde fruo. Haust 7,36t i 

der iu dag nest betln blt. daselbst, vgl. 8, 521 und 

als das ich thu, das hab dir gar. 8,512. 

ebenso Luthes: ja sihe, wie fein sich dieser geist in seiner 
klugheit bethut 3, 70; wie betbut sich doch der geist in al¬ 
len seinen Worten. 3, 83; das heiszt, mit Urlaub, sich wol 
betban, und den tenfel nackt an den pranger geschlagen. 
3, 439*; sihe, so stehet denn der geist und hat sich in die 
hende beth&n mit all seiner kunst 3, 455; da sihe thermal, 
wie gott die weisen in irer eigenjtlugheit erhaschet, das sie 
sich in irer Weisheit bethun müssen. 8, 239*; ja freilich ein 
köpf, der seine ehre sacht und sich in seiner Weisheit be- 
thu L br . 6, 154. ebenso nnl. zieh bedoen, bevutlen. 

BETHUN, n. fascinatio, vgl. anthun: der Volksglaube au 
zauberschwestern und magisches bethun. Götib 38, 282. 

BETHÜRMEN, turribus munire: ein bethürmtes schloaz, 
haus; 

neun schlöster hat mein vater 

bethürmt und wol bedacht. Fa. Möller 2, 324. 

BETINTEN, alramento maculare, bedinten: o wie sie das 
weisze fiogerchen belintet haben. Hermes Soph. reise 1, 352. 

BETIPPEN, extremis digitis atlingere: die nusz, beim spiel, 
betippen; 

zwei scbneegewölb, an denen im betippen 
kein flnger bricht. ThGhhils reise 8,17. 

BETITELN, nominare, mit einem titel versehen: Taubmanno 
waren die ehrenblltter seiner poetenkron, nach menten, zu¬ 
gekommen, er rühmte sich aber dessen nicht, and woste zu 
Wittenberg niemand, dasz sie einen so betitelten gast em¬ 
pfangen. Brardts bericht 24; an dem gott der Philosophen 
(Plato), wie ihn Cicero betitelt Wieland 2, 273; 

und morgen sehn wir euch 

su einem gärtoerschurz betitelt 23,199, 

d. h. berechtigt, mit einem rechtstitel versehen, engl, entitled: 
der gehörig betitelte ( unter gesetzlicher form geschlossene) kauf. 
Kant 5,111; als das einzige wesen, das verstand hat, ist der 
mensch betitelter herr der nator. 7,112; ein betitelter mann; 
beraogt, betitelt. Gökirgk 1,116; 

leute, die man überspannte betitelt Klirger 12, 69; buch- 
stabenmenschen nennt man die gelehrten und Schriftsteller, 
sie betiteln sieb auch wol selbst so. 12,170; die so gar klu¬ 
gen minner würden Christus selbst nicht viel feiner ( als 
einen thoren) betitelt haben, wenn sie ihn an du kreuz 
bitt en sch lagen sehen. 12,174; ein buch betiteln. 

BETITELUNG, f. KahtI, 204. 

BETKAMMER, f. was betgemach. 

BETKORALLE, f., am rosenkrans: 

bell so jeder betkoralle funkelt 

eine tbrane, hiogeweiot für dich. B0soit99"; 

meiner Pilgerreise schritte 

zähl ich ab an betkoraUen. Röchst 340. 

BETKORN, u. sinskom. 

BETUCH, billlich, su bitten simlich, mhd. betefleh (Ber. 

i, vn*): 

durch dfoe gftete gewer mich 
einer bete, diu in betelich. Flors 5746; 
dl von wil ich iueh biten 
einer betelfehen bete. 7181. 
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wAd. selten: 

sprach betiieb, hört mich on vtrdhist, 
wan fragen* mach ich aohier hcachlutt. 

SciWAiftnisnc 156,1. 

BETMANN, m. was beter, ahd. petoman (Gim 1,741), mhd. 
betroan. HABnuansl büchL 265. vgl UtmtfowsdBttimumn.fr. 

BETMATTE, f.t endlich knien sie dergestalt nieder, dass 
ihr angesicht, beide bände, knie und sehen der füsze die 
betmatte anrühren. per», bmmg. 7,15. 

BETNARR, «n. in meinem zwölften Jahre machten mich die 
betstnnden zum narren, ich ward ein betnarr, ich konnte 
su ganzen stunden aus dem herzen (auswendig) beten. Rnssi 
lebensb. s. 

BETÖBERN, sopirt, opprm ert, lässt sich su betäuben, 
me stöbern su staub, aber auch sum ahd. piteppan, bedeban 
(Gurr 5, 547) halten: 

darumb magst du die raupen betöbera, 

•o kamt du noch wol früebt erobern. Hoosae 5, S7*. 

BETOBERUNG, f. oppressio : also liesse ich mich auch die 
sässe betöberung des schlafe stracks überwinden. Simpl 1, 
557; in solcher betöberung und niederlag meiner rechten rer* 
nunft und siebenzehen sinnen lag mir nichts mehreres an 
u. s. w. Simpl 2, 891. 

BETÖLPELN, stupidem, inephm deeipere : er hat sich be- 
tölpeln, über den titpel werfen lassen, s. tölpel, Übertölpeln. 

BETONEN, cum accentu eiferte, mit dem Um aussprechen: 
diese silbe, dies wort ist su betonen; der redner betonte 
das wort; die gute gesinnung wird besonders betont; 

sichst du das wie ich es sah, 
wohnst du so wie ich gewohnt, 
lieh und freundschaft sind dir nah, 
und ein jeder tag betont. Görn 4,167. 

in musik selten: von Gluck betont, von dir gesungen. 47, 202. 

BETONIE, f. betontes, gelbe betonie, stachgs aroensis. «. 
batenie, batemkel. 

BETONNEN, mit tonnen belasten, betonnet sebif. Georg. 70 a . 

BETONUNG, f. auffällige betonung. 

BETOPFER, n., das etwas erbittet, erfleht, im gegensats su 
dem dank- und Sühnopfer. 

BETPLATZ, ol, ort, wo die gebele eerriehtet werden. 

BETPULT, m. knieend vor einem betpulte. Gott» 5; 28. 

BETRABEN, assequi, opprimere, einen m trab ereilen? 

des heiligen geists gaben sehon 
teil um mit und su Uns wend, 
wan uns bedrabt das leiste end. 

An am Scuubaiths deuten. Weitsenfeis um 1560. f 8\ 

oder stände dies bedrabt bedrawt, bedräut, bedroht? 

BETRACHT, m. respectus, was anbetracht: in betracht, 
d Ptfgard, en dgard; 

und in betracht der cchönen «eele find 

ein buseo, wie reisend er war, vor seinen äugen gnede. 

Wik lass 4,10; 

in welchem betracht ich gestehe, dass. 15, 155; meine ehre 
ist nichts, wenn sie in betracht des einen etwas anders ist 
als in betracht des zweiten. Lgiaawrrs Jul v. Tar. 8, 2; den 
werth einet in jedem betracht vollständigen lebens schätzen. 
Göthe 52, 286; das wäre aber in jedem betracht ein ver¬ 
dammter streich. J. Paul teuf. pap. 1, 52; in betracht dasz er 
eingestanden hat, läUt die strafe gelinder aus. man sagt et¬ 
was in betracht ziehen, in betracht nehmen, es kommt in 
betracht TüOuhbl Aal es auch für betrachtung, anschauung: 

und was sieh reisendes je dem ungestümen betracht 
der mlnoeraugen ergeh, reise 8,500. 

BETRACHT für betrachtet, frans, coneiddrd, eerwendet Fi- 
sciakt statt des ehe» angeführten heutigen in betracht (re- 
spectu habito) bei folgendem dass: dannoch weil die pfiffen was 
vortbeila haben müssen, betracht dasz (erwogen, angesehen dass) 
ir kremerei köstlicher den einige andere ist, so hat die h. 
kirch u. a. w. bienenk. 156* ; drum müssen jetzt die pfeffen der 
weit gut besitzen, betracht dass u. e. w. 150'; wann gott 
das buch annimpt, alt er ohne zweifei thun soll, betracht, 
dass es die b. päpst, seine Statthalter gemacht haben, so 
ist u. s. w. 148 ; insonderheit betragt, dass zur selben seit 
u. s. w. 211*. 

BETRACHTEN, considerare, eontemplari, hUueri, ahd. pitrab- 
tön (Geaft 1,115. 516), mW. betraten, nnl betrachten, schm. 
betrete» ddn. betagte* 

1) beachanen ist inniger als. besehen, und betrachten nech- 
denkUc he r als beachanen, «fl. obenep. 1546. der beschauende 
ihmI nach, der betrachtende denkt nach, man kann keine W¬ 


schauungen machen, sie erfolgen een seihet, betraehtungeo ahei 
müssen gemacht werden. Kcisnsa.s.d. rn.li* sagt: es iiteiu 
grosser unterscheid zwischen gedenken (memmisse), betrachten, 
und schauwen. iedernun kan gedenken, et tat ob arbeit zä 
und on nutz, betrachten gat mit arbeit so und mit n ut z, 
aber schauwen gat on arbeit zt und mit nutz, betrachten 
—eontemplari in folgenden stellen: da ich gewehte betrachtet 
in der nacht, wenn der schlaf auf die leute feilet. J7Jo54,iS; 
betrachte ihn genau und präge dir alle seine züge ein; ich 
betrachtete diese gegend lange und im einzelnen, um mir 
du andenken daran voll su bewahren; jedes ansehen gebt 
über in ein betrachten, jedes betrachten in ein sinnen, jedes 
sinnen in ein verknüpfen. Görst 52, zu; 

betrachte wie in ahendsoBBtgtut 

die grünumgehoea bauet schimmern. 12,50. 

2) betrachten, erwägen, überlegen: 

ich hehs ia meinem herseu petraebt. faetn. sp. 451,14; 


ein mansch, der da geistliche ding betrachtet Ktistasaaao 
s. d. m. 10-; betracht, du ein solcher verklapperer ist ver¬ 
worfen von gott 48*; du seind Sünden, die betracht und 
ker dich an niemanns loben und schmeichlen. 54 *; betracht 
darnach, du alle ding zergenglich seind, wider die heuw- 
scbrecken, die der wind hinweg weiet also wenn du be¬ 
trachtest durch den tod, du dir die sonn wiit undergon und 
dir die äugen werden brechen, daselbst / gedenk der vorigen 
zeit bis daher, und betrachte wu er gethan hat an den al¬ 
tern vetern. 5 Mos. 82, 7; und lass du buch dises gesetzt 
nicht von deinem munde körnen, sondern betracht es tag 
und nacht Jos. 1 , 8; ich betrachte meine wege und kere 
meine füsze zu deinen Zeugnissen. p».U8,50; betrachte im¬ 
merdar gottes gebot Sir. S, 57; und er betracht« vor bei 
sich selbst 80,11; da der ritter wider in sein herberg war 
kommen, betrachtet er die grosse freuodüchkeit, die im wi¬ 
derfahren war. buch der liebe 56, l; der graf hatte dieses vor 
betrachtet 505, 1; 

und wu ich etwa schwer betracht, 
hat mir gswonheit leicht gemacht. 

8cawAasuiaai 156,2; 

verachtet oder nicht betrachtet. WtcKnai.ni 502; 
dieses ist, wu ich über den alteren Stil der ägyptischen btld- 
hauer zu betrachten gefunden habe. WmiEUAiviv 8,102; denn 
wenn es schon wahr ist, dasz moralische handlangen, sie mö¬ 
gen su noch so verschiednen seiten, bei noch so verschied- 
nen Völkern Vorkommen, in sich betrachtet, immer die nem- 
lichen bleiben. Lessmo 10,104; 

so latst uni jout mit fleits betrachten, 

was durch die schwach« kraft coupringt. Scaiu,ta77*; 

der mann vergisst, 
die golduc regcl tu betrachten, 
nimm diese weit; so wie sie Ist. Gö kuvsk 1,15. 

man liess ehmals auch die praeo. tun folgen, wie nach schauen, 
sorgen und bedenken: wir wollen und Süllen betrachten umb 
frömde gemüs. HaostO, 17t 

8) eich betrachten, sich ansehen: ich betrachte mich als 
meines versprechen« entbunden; betrachtet euch hier wie su 
haue; er betrachtet sich als meinen freund. 

BETRACHTER WERTH: 


ein junger edslkneeht, in Gangolft sehlots ersogen 

und über seinen stall gesamt, 

wird iizt sum erstenmal betraehteaswerth getehlm. 

WiifcAiiM Obere» V 57; 

du Verhältnis zu seiner firau wie zur weit ist betachtana» 
werth. Göns 40,124. 

BETRACHTER, m. csrcmnspector, gaffen 


tödte dea unschuldigen hetrechier 
(ead kill ibe hraoeent gaser). 

_ A. W. SciLtesz I» Meinrkh FI DL X 5,2. 

BETRACHTERIN, f. Mot. MgnasiJom PhOdon s. 155. 
BETRÄCHTLICH, BETRÄCHTLICH, oerschieden gebraucht 
l) epeäabilis, ansehnlich, was in betracht kommt: beträcht¬ 
liche notdurft rncksebsch so» 1527 f 7; die beträchtliche 
ufeets und anschlege, so über in und gerne brüder angesult 
wurden. Amon oorrede ; beträchtliche, erferne leut Petr. 08*; 
imaginativa ist die imagioieriieh oder beträchtlich (betrachtende) 
kraft mitten in dem haubt Giasaoar07; 


wie sehnt Servil «ich »uh berufsbeechwerdea, 
hetrftchüicher und hochheetallt su werde». 

HAezaea» 1,71 $ 

der jode Oppenheimer batte du Unglück in einem kftfigt an 
einen ehernen galgen au%ehan|es zu werd en, den vorzeiten 
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Haaaner, m aagebhchar adeptns ?or andern hochgericbten 
beträchtlich gemacht hatte. 1,13; ausser der schönen Bacchi- 
dion war Filistea durch die gnade, worin er bei Dionjsen 
•und, die beträchtlichste person unter allen denjenigen, 
mR denen Agathon in seiner neuen stelle in Verhältnis war. 
WiBuao 3, 63; nun lassen sie uns auf der andern seite se¬ 
hen, ob der schaden, welchen man von dieser fireiheit zo 
besorgen hat, so beträchtlich ist 6, 363; in irgend einem 
beträchtlichen falle. J. E. Schlägel 3,476; eine betracbtung, 
welche einleuchtender und beträchtlicher ist Kant 3,67; sie 
haben recht beträchtliche minner geheiratet Hippel 13,181; 
um da seinen recensenten beträchtlich auszuprügeln. i. Paul 
Kalxenb. 1,7; er hinteriäszt beträchtliche schulden; es muss 
etwas beträchtliches angewendet werden. 

3) ad contemplandum aptus : in Alexandersbad besah ich 
mir die titanischen felsenverttürxungen, die vielleicht ohne 
gleichen sind. »eit dreisrig jahren, dass ich sie nicht gese¬ 
hen habe, hat man sie durch gärtnerkünste spazierbar und 
im einzelnen beträchtlich gemacht. Göthe on Zelter 340. 

BETRÄCHTLICHKEIT, f. 

spricht alles, weissagt, macht betracbüicbkeit. 

Tisck mov. Sr. 3,49. 

BETRÄCHTLICHKEIT, f. gravitos, momentane 

BETRACHTUNG, f. contemplaiio, consideratio. 

1) buchauung: die betracbtung eines bilden; bei betrach- 
tung des nächtlichen biramels; betracbtung diser bildennum- 
merei. bienenk. 140*; ( Bodmer ) mit seinem blick der be- 
schauung und betracbtung. Götze 48, 113; der ich durch 
mein Obel an höherer beschauung und betracblnng nicht ge¬ 
hindert war. 31, 307; liesx aeine treüicben besitzungen be¬ 
schauen, wobei doch gar manche Letrochtung einer gründ¬ 
lichem Kenntnis den weg bahnte. 33, 98. 

3) Wahrnehmung, erwdgung: betracbtung eigens gebresten 
und blödigkeit und Krankheit. Keisessi. s. dm. 30; betracb- 
tung der zukünftigen ewigen pein. 45*; betracbtung undwar- 
nemung des ezempels Christi. 62*; mit betracbtung des ge¬ 
meinen nutzen. Kiacimor wendunm. 63; aus sonderbarer gu¬ 
ter affeclion und betracbtung, dasz ich noch viel voraeme 
liebe freunde unter ihnen hob. Sciupmu» 139; geistliche be- 
trachtungen einfiechteo. üchteniiäc 3,164; wie die Philoso¬ 
phie der natur, ihrem alten dichterischen gewande entzogen, 
den ernsten Charakter einer denkenden betracbtung des beob¬ 
achteten annimmt Humboldt kosn. 1, 5. 

3) in betracbtung sein» betrachten: sonst sol ein weiser 
verstendiger oberster stets in betracbtung sein, womit er die 
seinen beschützen möge. FaoNSPBftc kriegsb. i, i!6\ io be- 
truchtung ziehen —■ beachten, erwägen: als dieser junge mensch 
sehe, dasz weder sein wort noch seine mannhaftigkeil in be- 
trachtung gezogen wurde, pers. rosenth. 3, 37; so auch von 
gelehrten Schulmännern noch etwas künftig erinnert würde, 
soll es, wie diesesmal, in gehörige betracbtung gezogen wer¬ 
den. «orr. zur märkischen lat . grarnm. (1774) s. 8. in be- 
trachtung bringen mm in anschlag : bringen sie dabei in be- 
trachtung, dasz er nicht genug eilen kann. Sciillzi 773. in 
betracbtung kommen mm berücksichtigt werden : weil alles nach 
der Stimmenmehrheit entschieden wurde, so pflegten die evan¬ 
gelischen gewöhnlich in keine betracbtung zu kommen. Scan- 
lee 895; meine gründe dagegen wissen sie, und wenn da¬ 
durch für die sache was kann gewonnen werden, so kommen 
sie in keine betracbtung. «* Göthe 471; bei allem diesem 
kommt jedoch in betracbtung. Götbi n, 37; dasz das fett, 
womit gelehrte sich gürten, wirklich nichts sei als elendfette 
hypochondrische materie oder infarctus, die gegen den fett- 
polster eines gesunden und weisen rathes in die allerschlech- 
teste betracbtung kommen. J. Paul ieufslspap. 1, 33. 

4) in betracbtung, ratione habita, ob eom causam, mit fol¬ 
gendem gen . oder der praep. auf, oder der conj. dass, in be- 
trachtung, dasz Cardanus schreibet, die Teutschen seien da- 
rurob solche ochsen und kälber, weil sie vil milch essen, so 
wird er gewii treck gesogen haben, weil er so ein wÜJt maul 
hat Garg. 46*; in betracbtung der grossen quanütet milch, 
•o sn seiner nahrung auffcieng. 110*; in betracbtung, dasz 
die alten vätter dickmal» wider einander find, bienenk. 40*; 
in betracbtung, dasz Christus seinen himmlischen vatter nit 
anders genent bet dann heiliger vatter. 43*; ich entschuldige 
sie nicht an sich selber, sondern in betracbtung auf das 
ganze. Lsstuic 3,133; die obige fabel ist, in mehr als einer 
betrachtung, ein sehr mislnngener versuch. 5, 37); was der 


könig in betrachtung der kirche überhaupt ist, das ist er ja 
wol um so viel * mehr in ansehung einer jeden einzelnen 
kirche insbesondere. 8, 387; wie viel verliere ich auch in 
dieser betrachtung an ihr. Kiomocz li, 13; die gemahlin des 
prinzen war unglücklicher weise in keinerlei betrachtung ge¬ 
schickt u. s. w. Wieland 3,69; blosz aus dieser betrachtung 
habe ich mich für jene und gegen diese erklärt. 3,112. 

BETRACHTUNGSAHT, f. Gaste zu Cie. de off. % 3. 
BETRACHTUNGSWEISE, f. 

BETRACHTUNGSWEISE, ade. was jedoch hier nur im allge¬ 
meinen und betraebtungsweise vorgetragen worden, wird viel¬ 
leicht durch ein beispiel anschaulicher werden. Götbe 34, 77. 

BETRiDLElN, n. ein ridchen, das die Kalmücken beim bena¬ 
gen ihrer gebete umdrehen, vergleichbar den kugeln du rosen - 
kranses: nur gebete spielte er nicht tuf seiner maschine, 
sondern der rassische resident must ihm das beträdchen der 
Kalmücken verschreiben. J. Paul paling. 3,117. 

BETRAFT, maculatus? eine bracke mit betraften obren wird 
im Lorscher weislhum (t, 465) namhaft gemacht; ists soviel 
als betrebt, betrept, fleckig T bei Kiichmof wendunm. 75* kommt 
vor : zwischen den zeunen legt er Stiefel and sporn an, gieng 
also betraut oder besteubt in die statt ist das verdruckt 
für betrafft, betraft? s. betreppen. 

BETRAG, m. gebildet wie abtrag anlrag auftrag ertrag ver¬ 
trag vortrag; nnl . bedrag. 

1) convenlio, vertrag . Cemels Maximil. s. 90. 

3) summa: der betrag der schuld ist 100 Ih.; den ganzen 
betrag zahlen. 

BETRAGEN, mhd. betragen, nnL bedragen, hatte sonst, wie 
abtragen »tragen auftragen sinnliche bedeutung, die nur in 
einigen fällen haftet. 

1) betragen, bewerfen, an etwas tragen: die fliegen betra¬ 
gen das fleisch, legen ihre eier darein, beschmeissen es. die 
maurer betragen, bewerfen, betünchen, bekleiden die wand: 
von der bekleidung der manern ist zu merken, dasz diesel¬ 
ben an öffentlichen prächtigen gebäudeo mit gleicher Sauber¬ 
keit geleget wurden, sie mochten betragen werden oder nicht 
das betragen der mauern geschähe mit mehr Sorgfalt als 
itzo. WlNKBUUIfft 1, 363; 

sie haben ein leger Beschlagen, 
mit pulver und blei werde betragen, 
kanonsn wurden dreor geführt, wunderh. 1,338. 
die goldsehmiede betragen das Silber, wenn sie vergolden, ver¬ 
quicktes gold auftragend. 

2) weif häufiger ist sich betragen im sinne von behelfen, 
auskommen, vertragen. 

«) mit unterhalt, kost, hautrat u. e. m. aaslangen, mhd. 
wir selbe sin wi unde wft 
von Unde ze lande, 
koufeitde aller hande. 

und gewinnen, dag wir uns bewegen. Trist. 333, 15; 

das ( pfluoget ) pflac er unde was sin aite, 

wan er betruoe sich d4 mite, bär und schreiet 304. 

in einer urkunde von 1365 heisst es : wa das were, das Agnesa 
min tochter sich na minem tode erberlich nit betragen (ous- 
kommen) möcht und gefügten mit den zinsen nnd nützen, so 
tra vielm von minen ligenden giitern. Mösts regesta 11 u* 
335 s. 57. nhd. 

und wil euch gar wol besaohen 

mit einem gut vaiszten packen, 

das wir uns dester pst mögen petraren, 

se wir die hocbzeit wölten neben, fastn. sp. 575, 26; 

•bo muss icb mit flickwerk mich betragen. 703,10; 

weil man such sieden ktn aus mir 

vil guter trank, als met und hier, 

du sich betragen Und und leuu H. Sachs 1,410 4 ; 

er eprach, wann man swe scbüssel bat 

und einen löffel oder drei. 

•io bafen oder vier darbet, 

du ktn man sich gar lang betragen. 1,440"; 

er »«baut dis stat, er schaut die graben, 

•r meint, er wolt sich ir wol betragen. Uilahd 432; 

ein pfr&nd, darvon er eich betragen mag. Mömsted 402; sich 
betragen, hegen {sp. 1387), erneren, toteren se. Maaleb 64 4 ; 
mit einem wenigen muss man sich such betragen. Hemiscb 
348; mit dem hausfuter heuen wir ans wol betragen. Acai- 
cola spr. n* 76; Rh geschweige, dasz die boebberümte doc- 
torun kein vhmm tbeoiogienm betten trinken mögen, sonder 
betten eich mit dünnem coventbier oder knoll müssen be¬ 
tragen. bienenk. 4*; wir mü s s en uns wel mR echlechtenn ko¬ 
sten (schlechterir kost) betragen. 14t*; nnd sich nicht allein 
selbst mit ihrer bandarbeit betragen, sondern Hinten nnd 
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herra ihr fron und Wechsel mehren und so in erherkeit le¬ 
ben. Teuiebissei «eg«, e Ick eerr. i. 8; ein tonischer mafen 
könne sich wol mit solcher tentecher wttrx betragen. Zins® 
cur 183, 9; die nnarigen hatten ihm seinen vonrfttbigen rin 
de palme aasgesoffen, derowegen betrag er sich mit wssser. 
SimpL t, 667; seine magere gestalt bezeugte, dass er sich 
mit dem schmalhansen betragen. 3, 13; der geldaniage rar 
die oachtselde solten sich unsre gn. berren betragen, and 
ihre jiger and hunde selbst aasrichten. Ktoitt* bair. Und- 
tagthandl. 6, 307; ans selbst fttrsehen, verkosten, sasrichtea 
and betragen. 5,329; man tragt in solcher menge auf^ dass 
auch der Törke Scanderbeg, welcher alle tag einen ganzen 
gebratenen hammel verzehrt, mit diner scbttsz! sich kont 
betragen. Ass. a s. Cl. bei Schm, l, 464; mein sinn könte 
sich in den langweiligen einöden keinesweges betragen und 
ich halte das landleben für so verdrttszlich, als es mein ge¬ 
ehrter hcrr für vergnüglich rühmet Butscht kanzL 436; sie 
erfreue und betrage sich ihTer Unschuld, welche schon künf¬ 
tig in dem ehebctt für sie die stumme oration halten werde. 
Asele3, 137; sich mit einem wenigen betragen, paucis con- 
tentum esse. Stieles 3311. 

b) eich vertragen: man litte kein bnrerei nicht, must sich 
ein jeder eines weibs betragen. Avehtih bei Schm. 1,4SI; der 
most ist die lere des evangelii, die alte schleuche sind diese 
veralte schwache gewissen, darumb können sie sich nicht 
mit einander betragen. Lotus 3,99*; das bette ist zu enge, 
das sich zwei drinnen bei einander betragen möchten, Hschr. 
119*; und (hat er) mit dem vater, wie wol er sein einiges 
kiod, sich auch nit lang betragen künden, sonder in eins an¬ 
dern haus ziehen müssen. Alsebus Widder Jörg Witzeln. H 4*; 
weiber, die sich mit iren eibaren männern nicht wol betra¬ 
gen, aber mit unflätigen viel lieber zuhalten. Fiicha*t ehz. 
io; diejenige, so sich in stflter einsamkeit des lebens mitein¬ 
ander zu betragen verglichen. 3$ 

•r könd sich wol mit mir betragen, 

wenn ich schon ein wenig krumm bin. Avass fastn. tp. 4 T ; 

dn kanst dich mit niemand betragen, dialog von zwein Schwe¬ 
stern. Ai; sich wol betragen mit jemanden. Stieles 3311. 

c) nachdem heute die bedeutung a erloschen ist, die von b 
durch vertrageo ersetzt wird, hat uns sieb betragen nur die 
vom sich aufführen, se gerere: er beträgt sich anstindig; du 
hast dich stets xur Zufriedenheit deiner eitern betragen; er 
beträgt sich in seinem amte schlecht; 

halte du es, wie du willst, doch mir vergönne, 
dass ich auf meine weise mich betrage. Schliss 359*. 

9 gl sieb begehen sp. 1387. 10, c. 

3) intransitiv, eine summe ausmachen, sich belaufen auf: 
es wird nicht viel betragen; die ganze summe beträgt ze¬ 
hen thaler; wie viel betragen seine sämtlichen schulden? 

BETRAGEN, n. mores, vilae ratio, verhalten, auffkhrung: 
gutes, löbliches, schlechtes, seltsames, rätselhaftes betragen; 
ein nothwendiges betragen des vollkommensten wesens (gottes ). 
Kaut 8,117; 

och, daebt Ich, hat er in deinem betragen 

was freches unanständiges gesebn I Götmb 12,165; 

Werner behauptete, sein freund sei in seinem wesen ge¬ 
bildeter und in seinem betragen angenehmer geworden. 30, 
133; diese leitete die stunden and tage des kindes zum 
leben, lernen und zn allem guten betragen. 31,139; verstte- 
diges betragen bei bof and snf reisen. 48, 35; sin aufmerk¬ 
sames, männliches betragen. 48, 28; so fehren gälte mit er¬ 
wachsenen töchtern von betragen (conduiti) an. J. Paul ßegetj. 
1, 26. 

BETRAMEN, Ugnis /kläre. Stieles 2360. 

BETRÄUFELN, ptdihu eaUart: in bofcn bctraopelo. 

BETRANG, m. m putUe, ifßitUtio, drsngtal: fcmit er der- 
gleichen vergwiltigung, betrugt, ichadcn and wrderbent nit 
roer ton inen tu gewwten habe. Liitx Ktrl 1 1 . 4U. 

BETRANGEN wird im M» IT jk. kdufr fir bedräng« gr- 
«krMfl, t. b. u ihr« fottetdittrtra und ceramooien nicht 
Irren oder betrugen, rtüktthck m*1U4 $■ S; 

dieb UoMnehWeht, feefci und betragt. H. S.cu« 0.8,4S^t 
betnngte Chrnten. Scacmo* 11 »; d« elend mt weiden 
neine scfcweetem betrugt »eto. 7tt; §o riel tcUOner, Ma¬ 
ter, dorftr mit herab«*, fari und braut« betrugt, m 

BETRAPPELN, d*nke*d*rt, trttfpt*, <U *^ ren 

die dümmst« weiber, die tidi mit einen Kebheber »on ihren 
mUnera betreppel» Heran. Ftlimk . t, *»*5 mener m « 
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zeigen, dass such die klügsten weiber von ihren mInnern be¬ 
trappelt werden können. 3, 400; er betnppelt beide in aller 
stille, irrg. der liebe 498. 

BETRAPPEN, dasselbe. Hauset $49. OiKftLm 143; 

t nan sagt), mein toehter wer hie auf dar straften, 
en ich sie hie mögen hetrappeo, 
ihr wolt gegeben hee ein schlappen. 

das new mergeasfeü. 1991E 3*. 

BETRAUBET fhr tranken tragend verzeichnet Stieles 3801. 
BETRAUEN für bedrauen, hedräuen, bedrohen.« nachdem 
sieb ein reich begibt, das leichtfertige underthanen ... ihre 
herschaft oder derselben nndertbanen betrawen. landfr. von 
1521. S, 3; und so der band einer wert, der solches vieh in¬ 
laufen und anfallen wofte, sol man denselbigen to einem 
hamei oder widder anknpplen nnd so lang in beitschen, schel¬ 
ten und betrauwen, bis dass er verstehen lehne solches nit 
mehr zn thnn. weidwerk 1,14*; 

und xwifalüg machen ir joeh 

sie also mit botrowen hoch. H. Sacks HL 1,191*. 

BETRAUEN, fdä alicujus commiUere, anvertrauen: betraue 
einem ungeprüften neuiinge grosse Sachen nicht pars. baumg. 
l, 33; wem besser als dem Publ. Valerias die freihät betrauet 
wird. Stolseic 7, 165 . man sagt heute auch, einen mit dem 
amte, mit dem gescbftft betrauen; ein damit betrauter; e. 
kön. msj. bochbetrauter general der cavallerie; ein in den 
wichtigsten geschälten betrauter mann. Bibliae* dm. gesch. 
1, 603; der köoig in die schlöaser von Alsen betreute hoft 
lente setzte. 2, 50; 

dis hammer nährt aus weiser hold 
sehn hochbetraute hären. Hassoorx 3,50. 

BETRAUERUCH, lugendus, dolendus, kläglich : der be¬ 
trauerliche verlast. Butscht kanzL 203. adv., und ferner 
fortfährt das oflatkfichlin hetraneriieh an beklagen and mit 
fäbrlinstbrlnen za beweinen, biensnk. 156*. 

BETRAUERN, dolere, lagere, nuL betrearen, beweinen, be¬ 
klagen. 

BETRAUERNSWERTH, lügendes. 

BETRÄUFELN, guttuUs aspergere: spitzbübische laboranten, 
die mich mH meinem bratenfette ein wenig betreufeit, den 
braten selbst aber entwendet hätten. Fäsenb . 2 , 184; da ich 
die vöge! zuweilen mit butter betreufeite. Pierot 2,208; Sar- 
mentus, ungeachtet er an Cisars tafel mit Falerner beträu¬ 
felt wurde, moste sich doch gefallen lassen alt scorra an 
figurieren. Wielahds Heros 1. 186. s. betröpfeln. 

BETRÄUFEN, BETRAUFEN, guUie aspergere, früher oft ge- 
schrieben betrafen: betrauf in (den Stockfisch) vdgt mH botern 
and gib in bin. von guter speise 6; mache sie beig and be¬ 
traufe sie mit boten nnd gib sie bin. 6; betraft sie mH 
botern, oder mH smaiie, ob e$ fieiscbtac st, nnd gib sie bin. 
IS; betnnfe in mit.butern vaste und gib in hin. 14; kumt 
des pfiffen kellerin bei du fener nnd wolt die hfiner betrei¬ 
fen. Eulensp. cap. 11; 

wie ist der rock mH hier hstrsuftf H. Sach IV. 1,27* j 
wer binden wil, eh er eegreift« 

wirf gern mH eignem schmäh betreift. Ktacuor wenävum. 96; 

ein Christ, welcher mit dem h. taufwasser betreffet worden. 
Butscht kanzL 330; ich denke, du beiszt, mit dem sprich- 
wortc zn reden, einen mit seinem eigenen fette betriufen 
wollen. LaseineM; 

schwelst beträufle deine wangen. Putt* 156. 

BETRÄUMEN, somma ädere: je mehr er körper als kör- 
per nicht sngafte nnd betrfnmte. Heues 18,38. Stieles tut 
hat betreumen, semniu vrvpecterv: dm tnnmgott wird dich 
schon betrenmen lassen, Morpheus es « n i e in e emnie 4ML 
BETREF, «. reepeetus, bezug: der bolref benr? (the coa- 
cerntncy, fir?) A. W. Scheck. 4» HomUt S, 3; und Ist er 
in diesem betreffe nicht straffällig, so bleibt dennoch die ter- 
heimlichang nicht uobeahodeL Klohtoce 13, 370; in betraf 
seines alt ers, g uod atUnd ejus aetatem. vgl tref^ sehlag. 

BETREFFET«, ieprehendere, nnL betreffen, noch nicht ahd. 
mMd. 

l) einen betreffen, treffen, betreten, ergreifen, ertappen, auf 
frisch« tbat, auf dem fehlen pferde, auf einer log« betreff»; 

dann er schwätzt sieh nicht dnrab, ich bah llnr selber betreff » 
über der tbat. G6rac46,19tt 

metne mutter schläft nicht tieft 
und «Orden wir von ihr betroffen, 

Ich wär gleich auf der emUe «dt. ft, 184t* 
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du, Itter, kömmst «nt kraus, sobald man dich betritt. 

Hagbdorn 3,60; 

er lisst lieb dt betreten, wo er nicht sein soll; wehe der, 
die ich bei ihm betrete. Leus HO; der sich fall allenthalben 
betreten läazt, wo die Übrigen interessanten gegenstände ein 
ende nehmen. Tuck ges. nov. 2, 203 ; einen birtch betreten, 
auf eine% Stotzen. Om Arg. 2,180; einen zu haus betreten, 
finden; fügten sich darauf zu ihm, den betrafen sie gutwillig 
ihnen in helfen. Garg. 228*; ich betrete mich selbst (ertappt 
i nick darüber), duz ich meine Stellung verändere, ohne dass 
ich eine eigentliche Ursache davon anzugeben weisz. Gözingz 
Nicolais leben 10t 

2) einen betreten, befallen, einem sustossen, begegnen: ihn 
betraf der Unfall vom pferde zu stürzen; eine schwere krank- 
beit betraf ihn; uns hat das Unglück lang betroten; wenige 
jabr hernach betraf ihm (fehlerhaft für ihn, nach falscher ana¬ 
logst von begegnen) das elend, welches ich lange zuvor ge- 
sehn. perl, mettfk. 1, 0; eine straf der untreue, welche zu 
seiner seit betrift alle untreue knechte und mfigde. Schupmus 
3&2; es ist gerade jetzt das einzige böse, das mich in mei¬ 
nem Verhältnisse betrift Görat an Schiller 424; 

nicht einen jeden betrift es 

ansofaagen von vorn sein ganzes leben und wesen. 

niebt soll jeder sieb quilen, wie wir und andere thaten. 

40.252; . 

das wunderbare du orts, der edle blick froher Jünglinge, 
alles betraf mich so sichtlich (machte mich betroffen). Dyana- 
so re 2, Ul. 

3) einen oder etwas betreten, allinere, angehen, berühren: 
da treuinet uns beiden in einer nacht einem iglichen sein 
träum, du deutung in betraf, llfos. 41,11; diese last betrift 
den fürsten zu Jerusalem. Ex. 12, 10; gesetz, das den man 
betrift Jtöm. 7,2; also luen wir Mosen darumb nicht, das er 
uns betrete, das wir in müssen halten. Luthes 3, 170; die 
sache betrift leib ond leben; wu da betrift die plbst selbst. 
bienenh . 20*; so vil dann den namen der mess betrift. 78 a ; 

uod was das liebe juoge volk betrift. 

das ist noch nie so naseweis gewesen. Göthi 12,213. 

die betreffende behörde, der betretende fall, die betretenden 
seien u. s. w. beliebte ausdrucksweisen der geschäftsleuie. s. 
betroten. 

BETREFFEND, adv. quod altinet, in belref: in Sachen den 
ehutand und die speisen betretend, bienenk. 47*; betretend 
nun fortan den orden Aarons, der ist unzweifelig ein tigur 
unserer priuter gewest. 75*; und fortan betretent eine jede 
ceremoni, .. darüber möcht ihr lesen. 79*; zu disem allem 
sind sie noch mit vil andern schweren questionen, dise ma- 
teri betretend, under einander streitig. 87*; und weiter be¬ 
tretend, dass sie uns mit unserer eigenen rate wöllen schla¬ 
gen. 02*; so will ich ihre meinung, disen puncten betretend, 
etwas weiter und gründlicher erholen. 04*; betretend nun das 
fegfeur, ist dasselbige auch auf die h. schrift gegründ. 109*; 
den Horatius betretend, so haben wir noch etwas von dem 
schreiben, darinnen ihn der leutselige herr zu seinem secre- 
tar begehret. Opitz 1 von. 3“. 

BETREFS, adv. schreiben neuere für in betref, wie falls 
für im fall: betrefs ihrer forderung. 

BETREIBEN, agere, traäare, accelerare, nnl bedrijven, schw. 
bedrifva, ddn. bedrive. 

1) agere postum, die weiden, wiesen, felder mit dem vieh 
betreiben; er betrieb du feld mit hundert schafen; die tan- 
gelhölzer mit dem rindvieh betreiben. 

2) ein geschält, eine sache betreiben, treiben; viel unfug, 
viel bösu betreiben, pers.baumg. 0,14; halt itzo, dieweil du 
lebest, einmal rechnung von deinen betriebenen handlangen. 
0,10; den unterricht, die Studien, den feldzug, handel, die 
reise eifrig betreiben; 

steht nicht wss er betrieben, 

susammt der todesart an seine stirn geschrieben ? Canitz ; 
der kOnig, dem ich weist nicht wss oft schwer 
ums herze macht, betreibt den rüoksug sehr. 

Wiblahd 10,280; 

auftrag, um bei den mahlern bestellte bilder zu betreiben. 
Göthi 24,242; 

alles uh der gelassene mono, doch als ich es endlich 
gar su thöricht betrieb, ergrif er mich ruhig heim arme. 

40, 323; 

auch sollen grosse summen auf den namen der königin be¬ 
trieben worden sein, in Brüssel su erheben. Schluck 305; 
des landes wol betreiben. Gösnvcz 2,109; alles zu verwir¬ 
ren, indem er alles an betreiben schien. Tuet 4, 403. man 
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scheint auch gesagt su haben, einen über etwas betreiben 
betreffen, betreten: sollen sich innerhalb 24 stunde» aus dem 
lager machen, dann wo ferr dem einer hierüber betriben, 
der soll öffentlich mit raten ausgestrichen werden. Fbonspezg 
kriegsb. 3,21*. 

3) sieb betreiben, beeilen: der graf wird selbst kommen. 
— er kann sich betreiben, meine geduld reisst den zäum ab. 

SCHILLEB 168*. 

BETREIBEN, n. glücklicherweise stört es mich nicht in 
meinem thun und betreiben. Göns an Zelter 702. 

BETREIB SAM, stdulus, aäuosus: als ein betreibsamer reebts- 
consulent Lessing 1,364. man sagt heute betriebsam. 

BETREIBUNG, f. wegen des langen weges und der betrei- 
bong des geldes. Scbilles 1081. 

BETRENTELN, maculare: man muss du kind nicht mit 
dem bad ausschütten, sondern die beträndelte winteln waschen. 
Lehiann 533; den wüsten manschen, der nur seine alte be- 
tendelte (vtrdr. für betreu dehe?) bösen und schuhe hat. 567. 
Schnelles 1 , 497 hat trftntschen verunreinigen, bekleksen, 
träntsch unreinlichkeit, kiekt, und trenzen tröpfeln. 

BETREPPEN, maculare: du sihest wol, wie das fihe, 
ochsen und ku, in dem kat ligen und uf alle ort betrebt 
seind. Keiseubesg post. 01; 

sic wurden jlmeriich betrept. Hed vom reichen bauer; 

darnach der herbst kam ganz betrept, 

sein bein mit most gar wol beklept. Wiceiais Ovid 13*; 

feilt ins wuser und kot, betrept sich wie rin mor (schwein). 
Frey gart eng. cap. 2; 

das rattenas muss euch betreppen. Garg. 37 *; 

diesen vortheil haben (die stvergeh das sie weder stümpf noch 
müntel betreppen, sonder den treck über den köpf ausschlau- 
dern. 41*; fein beträppt und beachlept nach allem tust zu 
dem handel. 151*; hiba, sagt der mönch, habt euch wol be» 
treppt. 24t*. dies betreppen von trappen, trappeln, treppein 
herxuleiten, insofern bei dem auftreten man sich zu besprützen 
pflegt, hat noch bedenken, zumal betreppen und betrappeln 
der bedeutung dieses betreppen fremd bleiben; offenbar be¬ 
rührt es sich auch mit bestreppen und vielleicht bescbleppen. 
BETRETEN, calcare, pedibus attingere, nnl. betreden. 

1 ) vom federvieh, was vom vierfützigen bespringen, besteigen, 
inire: der bahn betritt die henne; der fasan hat sein Weib¬ 
chen schon betreten, in anderm sinn steht betreten, wie be¬ 
sitzen von fliegen und würmem, die auf dem menschen krie¬ 
chen : die fliegen, die läuse besitzen (jp. 1625.1626); die mar- 
gretenwürmerchen ( pediculi ) betreten und bezausen. Weise 
kl. leute 203. 204. 

2 ) das land, den boden, die erde betreten; nach zweimo¬ 
natlicher Seefahrt betraten wir endlich das feste land; die 
oberkeiten, unter denen die güter gelegen oder betreten wa¬ 
ren. erkl. des land fr. von 1522 $. 15; kaum betrat sein fusz das 
eis, so glitt er aus; 

als dieses paar die weit betrat, 

beriethen beide sieb, was bestens antufangeo. 

Hagvuobn 2 ,73; 

du standest an dem eingang in die well, 

die ich betrat mit klösterlichem sagen. SciiLtza 350*; 

du haus, die schwelle, die treppe, die kanzel betreten; ich 
flog die treppe hinunter mit dem festen Vorsätze, das bans 
nie wieder zu betreten. Göthe 25,206; ich werde seine treppe 
nicht wieder betreten, ihm nicht über die schwelle gehn; 

die staue, die ein guter mansch betrat, 

ist eingeweiht. 9,104; 

betrete dann das hochgethürmte fürstenhaus, 

und mustre mir die migde. 41,181; 

ein sehr geschickter candideu 

der lange schon mit vielem lobe 

die kenseln in der stadt betrat, 

that auf dem dorfe seine probe. Gslibst 1,204; 

als er die letzte stnfe der leiter betrat, brach aie zusammen: 
den weg betreten, viam terere, ein betretener weg, pfad. man 
sagte aber auch ein laster betreten für auf die bahn des lasten 
treten: sünde und luter sind uns von den eitern angeerbt 
und nachmals dnreh selbsteignen willen würklich beliebt und 
betreten. Butschst Patm. 802. 

3) den fusz, die sohle betreten mm auf den fitst, auf die 
sohl? treten, mit dem fass, der sohle auftreten: 

doch erfreut sie uns gleich, wenn sie die sohlen kotritt. 

GOthb 1,200; 

kann doch wol wioder den fass betraten. 13,82. 
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«Im «Heft» dl« tcholie betreten, I« di* «W» Mt*, 
den fast, des gesicht betreten, **f dt* f*u, hu tmeU tritt*. 

4) &6*ß§, einen betreten, tim mritOm, trtefpm,futktlr 
Im; «im mich «nkonunen and betreuen mögen. Cmiss* 
rt&or. $#*; wenn er (*. Pttm) noch lebet«, der teufe! würde 
in betretten bei diesen heiligen Bürden. Lotus 4, 44 ; bis 
tit in das thai Soisson und den Herzogen Bete sampt 

seinen lenten betraten, Atmen c; ich biU euch meine kinder, 
fliehen! von denn ob euch ewer fetter betritt, m 

wsrheit er überantwort euch dem heiser, d; wo er sie be¬ 
trett, solt er sie iahen, d; in dem wald Ardenien betrat er 
sein eigene kind. f; es betraten mich reober, und die namen 
nni f jify das unser, rl; mir ist leid euch dermassen alhie 
betretten su haben, t; bei got, Uzt seit Ir betreuen und ge¬ 
fangen. t; wir wnrdent als nahe betretten, das wir auf un¬ 
sere pferd nit sitsen knndten. t; gieng der heiser durch das 
schloss, sähe ob er Reinharten oder seiner brfider einen be¬ 
tretten mocht jS; also ward inen der roub sum teil abge¬ 
jagt und etlich wurdent betritten und erschlagen. Bollircii 
S, 140; du er (gott) mir in so langer seit terieihen wollen, 
dich an dm bequemen ort su betreuen (su findeu, treffen). 
Wissens CaL Bl“; mit diesen Worten Fridrich von seinem 
gesellen gieng, willens war, wo er die herxogin betreuen 
möcht, ir du anliegen seines gesellen su entdecken. Galmy 
24; habe er sich fluchtig gemacht, doch wieder betretten und 
geffcnglich angenommen worden. Kiscaior mit. disc. 245; 
solche meutmacher, da sie betretten, auf frischer tat su stra¬ 
fen. 54; hau er aber die frftfler betretten, wendunm. 50 ; 
schlug ohn genad tod alles was er antraf; biss er ein reuter 
betrat, so der armen pilger einen gebunden hin der dem sat¬ 
te! führet, und wolt im da sein sftcblin machen. Garg. 255*; 

dem iüsioen sufhli, worin der neger ihn neulich betreten. 

Wisla*« 4, 221; 

der dieb Iftsit sieh betreten. Boaott 10*; 

dass ieh dich alter nimmermehr fortan 

betrete bei den bohlen sobiffen hier. 142 k ; 

wenn ieh nur irgend eo rasend dich wieder betrete» wie jetso. 

197*; 

sie schweifen hin und fragen alle Sterne, 

wo ist sie9 oder, habt ihr sie betreten! Plats* 96; 

und lisst sich der dumme teufel betreten, dass er da etwas 
su fiel, dort etwu su wenig gesagt bat Göns 9, 246; der 
gouferneur schloss damit, es halte ihn swar nichts ab den 
betretenen einsustecken und in rerwahrung rappeln su las 
sen. 28,215. 

6 ) abstrade verttettungen, die pmonifideri su werden pfle¬ 
gen, betreten uns, treten uns an, treten an uns: du weist 
alle die mflhe, die uns betreuen bat 4 Mos. 20,14; bat mich 
nicht dis übel alles betretten, weil mein got nicht mit mir 
ist? 6Mos. 81,17; wenn sie denn fil ungifick und angst be¬ 
tretten wird. »1, 21; hab ich mich gefrewet, wanne meinem 
feinde übel gieng, und habe mich erhaben, du in Unglück 
betretten batte? Bieb 81, 29; es hat euch noch keine denn 
menschliche rersuchung betretten. 1 Cer. 10, 18*, es ist aber 
dien de notb, die euch betretten hat Lutsxu kr. 2, 480; 
wu notb hat dieb betraten! Our* 1,198; 
mich, den neue ftarcht und grosser angst betrat 
Gamms 1,246; 

wir sollen uns befragen 
und sehn auf guten reib, 
das leid einander klagen, 
ao uns betreten bat. 8mos Dacu; 

niemands bers war mit der geringsten Beschwerde betretten. 

**4)*eUu» betreten, «* stau, i» «fr«*» bittni int**, ikm 

*%u) eik aebwof and «rbüre »leb, 
idi brMM «Mi« «Mebrei rer dick, ... 

bK bMM null Ich dich bMf.ic«. Omti »•• 1.4Ü4 1 

ntde, b«r. da «tobet «acln bete« 
dich dra ihm u, b*irewn. Wb- 


7) ein gescMA, amt, einen dienat, eine stell« betreten — 

antreten, adire: . . 

eine sebiacht sott Jetzt betreu« (Infra) 

Fugipos, da weit er beten. Losaü 1,4, «2; 

nachdem hat er Minen wri«« 

betreten. Micaiuus 6,828; weil er ehedessen m dem salou 
gedienet und di« cbarg* eines schreib«* in dar cwda be- 
treten batte. Jueundiss. 208. . . 

8) betreten sein oder werden, pertmbari, ***^]*J*£? 
■h verlegen, betreffen: da diu rede horten die hobenpriuter, 


worden sie ober inen betreuen, wu doch werden solle, epost 
gesch. 6,24; da diese betreuen# leut sorge betten sich selber 
so verrathen. Kuciior wendunm, 145*; er sprich, ich wil 
dirs sagen, wtrumb Ich also betreuen bin. HtLficos jed. 
Mister. 1,181; 


so scblAgt er nach nnd nach, dam flngtr stau am mnnd, 
bis auf das sebta (bUUt) um, beguckt ee ernstlieb rund 
herum, und ist gar michtigiieb betreten, 
su sehen, dass darauf nicht eine sylbc stund. Wisla«» 10,849; 


sie dürfen nicht darüber betreten sein, fuhr Aorelie fort 
Göthk 19,96; alle zugleich, mit betreutem erstaunen. Sciil- 
lxs 297*; bitte ich ihm ins betreute gesiebt gssebaut J. Paul 
uns. löge 9. diese ausdrucksweise ist aus 4 oder 6 su erläu¬ 
tern, und betreten entweder befangen, ergriffen oder von angst 
und sor ge ein gen ommen , betroffen verhüll sieh nicht anders. 

BETRETUNG, f. die betretung du flüchtigen Verbrechers; 
die betretung des rechten wegs; die betretung, der mUfitt, 
die annehme einer stelle: das sie mich zu betretung der ge- 
rattersteiie erwählet undausersehen. Butscht Und, Sil; die 
betretung, perplexilas, Verlegenheit: man merkte ihm seine 
betretung schon an. 

BETRETUNGSFALL, m. im betretungsfall soll der dieb ans¬ 
geliefert werden. 

BETREUUNG, f. im vierten buch ist beschrieben, wie der 
weinbsu recht anzustellen, su pflanzen, an warten, nen an¬ 
zulegen, mit gehöriger Betreuung und gebührenden arbeiten 
zu versehen. Hohbibg 2,5 . das seil doch heissen pflege, War¬ 
tung? von betrauen, betreuen, mit etwas beauftragen. 

BETRICHTERN, inquinare: 

vor äugst er sieb bttrüchtern tbat 
mit eignem kou U. Sacbs IV. 8,109*. 


BETRIEB, m. traetatio, eure, impulsus, trieb, antrieb, pflege. 

1) dem menschlichen geschlecht ist aus neischwas {je ne 
tau guel) natürlichem betrieb angeboren. Tauanxima magn. 
alch. von. 1. 

2) der betrieb, anhan, Verwaltung du forstet, bergwerkt; 
der betrieb der eisenbahn, du handeis, du guchlfts; der 
wissenschaftliche betrieb; meinen ehemaligen Verbindungen, 
entwürfen und betrieben abgutorben. Wislakd 52, 858; auf 
betrieb, antrieb, aliquo mpulsore ; auf seinen betrieb guebah 
alles wu hernach so übel suiscfalog; sie können gewis glau¬ 
ben, dass es mein betrieb gar nicht gewesen ist Lass me 2,899; 

wen (natwr) dein liebelnder blick auskor tum Tertrauieren 
Üebliog, 

meidst dos marktet betrieb (treiben) und dae geraste! der 
stadt. Vota; 

die liebe wird mit feurigem betriebe 
sieh in sich selber zu verzehren schnauben. Putin 105. 

BETRIEBSAM, sedulus, industrius: ein betriebsamer mensch, 
betriebsames Volk; die tmeise, ein betriebsames thier. 

BETRIEBSAMKEIT, f. sedu litas, Industrie, 

BETRIEBSAMKEITSRITTER, m. Chevalier dlnduslrie. Fici« 
tes naturrecht 2,166. 

BETRIEBSGEBAüDE, n. im gegensats sum Wohnhaus. 

BETRIEBSHERR, m. 

BETRIEBSKOSTEN, pi im gegensats sur anlage. 

BETRIEFEN, «sei betrftufen: u gibt so viel schmalz, dass 
man einen braun dabei betriefen kann. Luuumv 20; 


und wenn sie trinkt, fhhr ieh ihr an den mnnd, 
dass Ihr das hier die platte brüst betriefet, matt fbr: 
and when she drinks, afeinst har lipe 1 beb» 
and on har witherd dewlap pour the a)e. 

eemmemaektstr. 2,1. 


BETRIEG, m. frans, betrug, selten, aber gebildet wie ge¬ 
mäss, verdriesz: in welchen unxibiieh mehr net nnd betrug 
geschieht. Lumu br. L 456. 

BETRIEGEN, BETRUGEN, fallen, dodptre, indueere, ahd. 
pitriokan, mhd. betriegeo, alle, bidriogan, unL bedriegtn, teu- 
tchen, hintergehen, die form betriegeo betrog, triegen trog, 
wie biegen, fliegen, schmiegen besser als betrügen, trügen, 
nach analogie von lügen /. Hegen, betriegeo ist sin härterer 
ousdruek als Uuscben und hioteigeben, in betriegeo galt fbr 
unrecht, den betrieger su hintergeben /Br erlaubt: Jul. nnd 
also hast du Chrysandern betrogen? Lis. ei, sagen sie du 
doch nicht; einen betrieger betrugt man nicht, sondern den 
bintergeht man nur. Untergängen hab ich ihn. Lusuis 1,295. 
die ursprüngliche, sinnl ieh e bedeutung seil unter triegen abge- 
handell werden / hier nur, dass goth. driogan ärgeresweeu, ags. 
dreogan agere, ferne, leierart, altn . driuga euerem, pokere 
ausdrüehen, und goth. drauhts, ahd. trabt twrba, trubtin dami - 
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nus dasu fallt* (vgl betrogen 2). Schweden und Dänen ha¬ 
ke* ihr ähnlich klingende» bedraga, bedrage von draga gebil¬ 
det, welche» all*, ßr »ich deäpere au»»agt, und nicht ander» 
verhält »ich ein ag». bedragan, praeL bedrög, engl, betroy. 

1) betriegen »Uhl, wie berücken, vom fangen, bestricke* des 
wild», der vögel, der meneche*. «A4, wer betriuget unde 
vwbet den wilden vogel und wer geweltiget dag wilde tier, 
wan des menacben undertcbeit (li»l)T; 

er teil« ir aber mit vrige 
•Ine •tricke und eine lige 
«ad betrouc ei aber dar In. Trist. $52, 37 
nkd. gleichwie der strick den vogel fingt, 
und mancher flach im neu bebingt, 
wirt menschlich leben oft betrogen, 
ir werk für gots gericht gesogen. 

Schwarz enbkro 151, 2; 

sie lassen sich mit keinem aasz betriegen als andere fisch. 
Folu 104*; der (schlinge* legende ) teufel betreuget. Neandbis 
mentchensp , ; der sathan betreugt die ganze weit Reiizner 
der. 1,91*; die schlang betrog mich, dasz ich asz. l Mo». 3,13; 
der Iflgner betriegt: 

du magst so oft. so fein als dir nor möglich lügen, 

mich sollst du dennoch nicht betriegen. 

ein einsigmal nur hast du mich betrogen, 

das kam daher, du hattest nicht gelogen. Lissing 1,10. 

2) übersehe man nicht das betrouc dar ln der Tristan- 
steile, es heisst gleichsam lockte, verlockte in die stricke, ge¬ 
rade so noch nhd. 

und wen sein hers nicht glücklich macht, 
den kann man nicht ins glück hinein betrügen. 

Wieland 18, 176; 
falscher Pontus, deine stille 
war nur des ▼errathes hülle, 
einem Spiegel warst du gleich, 
tückisch runten deine wogen, 
bis du iho heraus betrogen 
in dein falsches lügenreich. Schillks 60*; 
so hat sie aus des waldes nacht 
einen bfiren ungeleckt und ungetogen 
unter ihren beschiuss herein betrogen. Götub 2, 91; 
du weist, dass der kürper ein kerker ist, 
die seele hat man hinein betrögen. 5,206. 

wahrscheinlich gilt bei Vogelstellern und jägem noch dies hin¬ 
ein, herein und heraus betriegen. Wjsland sagt auch dazu be¬ 
triegen : 

als ich um meinen hals 
sum lauten male dir mit heissen thrftnen flehte, 
wäre menschlichkeit was mich dazu betrog. 10,350. 

3) und sollen (4te propheten) nicht mehr ein rauchen man- 
tel anziehen, damit sie betriegen. Zachar. 13, 4; sie bestrich 
sich mit köstlichem wasser und flocht ire har ein, in zu be¬ 
triegen. Judith 16, 9; die wlchter betriegen, heimlich aushin 
(Atnotu) gon, dasz die hüter nit werdend innen. Maalzr 65*; 
du ksnst mich nit betriegen, ich kenn dich ze wol. das.; 
gewislich du betreugest mich ? die jungfraw sprach, gn. fraw, 
ich betriege euch für war nicht buch der liebe 389,1; 

dass uns nit mer sein falsche list betreugt Albbkus 106*; 
als er, miltreicber got, dir seine flaust dargab, 
und deinen feind betrogen. Wbckrsslin 214; 
hier betreugt dich keine list Gönticr 873; 
und was ein grosser mund als ein Orakel spricht, 
zuweilen mehr betreugt als oft ein Irwisch licht 

Canitz 119; 

du bleibst ein blöder bald, der In geheim betreogt. 137; 

der war an Schelmerei, 

das weibsen zu betriegen, 

ton dem papa der lügen 

das echte konterfei. B0aeaa2P; 

warum mich denn betriegen. 

treuloser unschuldsdieb f 29*; 

•ist eio schelm, hat Im spiel betrogen. Sciillke 326*; 
durch schlaue nücbterabeit den lebensfeind betriegen. 

Oomi 1,283, 

wie man sagt, den tod betriegen; 

dies brüderliche du betrügt mein ohr, 
mein hers mit süssen ahnungen von gleichheiz. 

ScaiLLia 254*. 

4) aber der wein betreugt den stolzen man. Habac. 3, 5; 
trenne betriegen fiel leut Sir. 34,7; 

der träum betrügt. Göimss 1,241; 

«A4, der alp triuget, die elbe triegent mythol. i. 432 ; alt». 

bedrogan habbiad sie dernea wibti. Ilel. 92,2; 
der schein betriegt; ein schein, der noch immer teuscht, 
obwol nicht betrügt. Kant 2,341; 


der sonnenblick betrüget 

mit mildem, frischem scheio. GÖtjk 3,36; 

dein trotz und deines herzen hochmut hat dich betrogen. Jer. 
49,16; der hochmut deines herzen hat dich betrogen. Obadjal,$ ; 

die hochfrrt euch alsant betreugt. Scannt koch*. 11*; 
und hast dich deine kiugheit lassen betriegen in deinem pracht. 
Fs. 28,17; solcher dünke! hat viel mehr betrogen. Sir. 3,26; 
denn die Sünde betrog mich (goth. fravaurhta uslutüda mik). 
Rom. 7, 11; die hofnung, ein falscher wahn hat mich betro¬ 
gen, spes, opinio fefeUit ; et aei denn sach, dasz mich meine 
sinn betriegind, nisi me fällst animus. Maalzr 65*; wenn mich 
nicht alles betriegt, ntri me falluni ornnia; und dann müste 
mich alles betrügen, oder ihr werdet diese ehre euerm gelde 
zu danken haben* Wielahd 13,8. 

5) umgedreht: 

Ja.tz uns unsre sorg und müh betriegen, 

die uns unsre fröwd bekriegen. Wiceiziun 412; 

und können wir den schlaf durch schwatzen nicht betrügen ? 

WfILAND 9, 33; 

wie die verliebten gut und blot, die Wachsamkeit der hüter 
zu betriegen wagten. Gorrza 1, 43; um die wachsame eifer- 
sucht des adels zu betrügen. Schillzi 799; dasz sie sich 
entschloss, ihren schmerz und ihre liebe an irgend einem 
stillen orte zu verbergen und durch irgend eine art von thä- 
tigkeit zu betriegen (vergessen machen). Göthe 17, 321; be¬ 
trogene, fehlgeschlagene hofhungen. 

6 ) hervorsuheben ist das fallere tempsa, seit und weile be¬ 
triegen, unvermerkt und sorglos hinbringen, verlieren, verthun, 
frans, tromper le temps, l’eonui. «A4. 

ich bin oueb in der wilde 
dem vögele und dem wilde, 
dem hirge und dem tiere 
über manege w&ltreviere 
gevolget und nAoh gezogen 
und aber die stuode alsö betrogen, 
dag ich den hast noch nie gesach. Trist. 429,33. 
nhd. man lese dich { ein mdrehen ), man auebe nichts dabei, 
als wie man angenehm sich um die seit betrüge. 

Wieland 17, 16; 

mich weisz Apoll und freundechaft und vergnügen 
um meine müsse zu betrügen. Gottes 1, 428; 

oder wollen wir uns zum pharao setzen und die zeit mit 
spielen betrügen? Scbiller 148"; solange das Schauspielhaus 
mehr dazu gebraucht wird, unfreundliche wioternöcbte zu be¬ 
trügen. 698; 

reisend betrügt sie die glücklichen Jahre. 497*; 
so, ihr lieben musen, betrogt ihr wieder die länge 
dieser weile, die mich von der geliebten getrennt. 

Göthe 1,283; 

manche langeweile stockender tage betrog ich durch fortge¬ 
setzte chromatische arbeiten. 31, 21; nun bin ich seit dem 
7 in Tübingen, dessen Umgebungen ich die ersten tage, bei 
schönem weiter, mit vergnügen betrachtete, und nun eine 
traurige regeozeit durch geselligen Umgang um ihren einflusz 
betrüge, an Schiller 358. 

7) die tache stand früher im gen. : so bin ich solcher mei¬ 
ner meinung betrogen gewesen. Bocc. 1, 202*; also der gut 
mann seines verhoften gewinnes betrogen war. Forer fischb. 6*, 
später und heule steht die praep . um: er betriegt mich um 
mein geld, bringt mich listig darum; 

die riiter weren all betrogen 

umb ihr bekäme dapferkeit, 

wa der poet mit süssen bogen 

sie nicht der parken band entzogen. Weckzril. 355; 

er will inich um den verdienten lohn, um die frucht aller 
meiner arbeiten, um die ersparnis langer jahre betriegen; 
aich um die zeit betriegen — die zeit betrugen (s. 6); du 
betrogst mich um mein glück: das glück meines lebens bü¬ 
bisch, bübisch hinweg betrogen. Schiller 131*. 

8) sich betriegen, se tromper, sich teuschen: ein lauter fal¬ 
scher träum vom glauben, damit du dich »elbs betreugst 
Luther 6,52*; 

dar tioa meint, er aei recht dran and sieb betreutet, 
ein frisches gibt er für und weisz nicht was er leuget. 

Wesdees Ar. 5, 83 ; 

icb wünschte wol, dasz ein geistreicher dichter einen solchen 
Phantasten vorttellte, der sich immerfort an der weit betrügt, 
nnd es ihr höchlich übel nimmt, als wenn sie ihn betrogen 
haue. Göthe 46,158; dt betriegt ihr euch wieder. 36,147; 

Sulpitia, erst sollst du schwanger sein? 
nun sollst du gar die blauem triegent 
ihr Arzte «ehweift, und gebt ihr gar nichts ein, 
denn einer muss sich doch betriegen. GtLLtay 1,130; 
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BETRIEGNER—BETROGEN 


Chevalier, Ich 11 feste 
mich sehr becriegeo, oder ihre aakunft 
hat einoo frohen menschon mehr gemacht 
an diesem höre. Sciillki 148*. 

*. betrogen. 

BETRIEGER, BETRÜGER, m. ftaudator, veterator: ein ab¬ 
gefeimter betrieger; es wire thöricht, in rOcksicht auf den 
anmatlisfollen betrieger sorglos sn sein. Wieland 54,198; 

als der betrieger schnell sieh selbst gefhngen sab. 

Lassine 1,85; 

durch diesen stich ward Amor klüger, 

der unerschöpfliche betrüger 

sann einer neuen kriegslist naeh. 1, 85. 

BETR1EGEREI, BETRÜGEREI, f. freu, dolm: alle seine 
betriegereien sind an den tag gekommen; es kann nicht alles 
ganz richtig sein in der weit, weil die meoschen noch mit 
betrflgereien regiert werden müssen. Licitehbebg 8, 15L 
reicher leut betriegerei. H. Sacis II. 1, 50\ 

BETRIEGERISCH, BETRÜGERISCH, falias: auf dem feuch¬ 
ten, betriegriachen moos schwindl ich. GOtbe 14, 79; ein be¬ 
trügerischer begrif. Kant 1,47. 

BETRIEGERLEIN, n. fiontti (alias: da fände er das lei¬ 
dige Zwerglein, als er das sähe, fraget er, was es in diesem 
walde thet? das betrügerlein klaget, es hett u. s. w. buch der 
liebe 89,1. 

BETRIEGLEIN, BETRÜGLEIN, n. parva (raut, hier scheint, 
da man das diminutiv ableiten must von betrug, die Schrei¬ 
bung mit ü gerechtfertigter, obschon vorhin auch ein subsL be- 
trieg angeführt wurde, und dass es endlichen doch auch bes¬ 
ser, mit einem kleinen betrüglein sich also durch die weld 
hindurch fressen, als gar stehlen und einen groszen dieb, 
filou oder raubanten abgeben. Simpl, t, 587. 

BETRIEGLICH, BETRÜGLICH, dolosus, (alias, ftaudulen- 
tus: betriegiiehe möge. Zephan. 5,15; der betriegliche reich- 
thumb. Marc. 4, 19; dasz die h. schrift seie ein betrügliche 
ur. bienenk. 87*; 

du sprachst, as wer bctrüglicbs ding. Anw 179*; 
ein diebischer betrog und ein betrieglich dieb. 

Lösau 1 «. 193; 

weil sie sehr arglistig, lügenhaft, betrieglich und halsstarrig. 
Oleajuui or. insu/n s. 147; die menschliche gestalt und Schön¬ 
heit ist betrieglich. Zinecb. 4, 5; politici, die alles mit ihrer 
betrieglichen weltweisbeit versauren wollen, werden von der 
opinion betrogen. Scbopnus *51; nichts ist betrüglicher als 
allgemeine gesetze Ihr unsere empfindungen. Lessinc 8,599; 

und stellte sich mein bild nicht ganz batrüglieb dar. 

OvtaiKCKa Virgil s. 51 (si nunquam fallit imago); 


Agathon bürte diese betrügliche schutzrednerin so gern. Wie¬ 
land l, 197; es ist die betrügliche natur des menschlichen 
berzens. 1, 150; die eriabrung moste ihn belehren, wie be- 
trüglich unsere idecn sind, wenn wir eie. unvorsichtig reali¬ 
sieren. l, HO; nach einem gewöhnlichen, wiewol sehr be- 
trüglicüen vorurtheil der hofleute. 5, 86; der allgemeine men- 
schensinn, diesen am wenigsten betrügliche gefühl des wah¬ 
ren und guten. 3, 317; teuscht mich eine betrügliche bof- 
nung, Fyllis? ie, 97; höret auf mit betrüglichen lippen den 
gou zu ehren, den eure thaten verleugnen. 83, 148; dasz 
dieser schein sehr betrüglich sei Kant 8,9; du ganze masz 
ist betrüglich und unnütze. 8,85; 

uos su berücken, borgt der lügeneabt 
naebahmaod oft die stimme von der Wahrheit 
uod streut betrüghebe orakel aus. ScniLLia 370*; 
betrögUcb sind die güter dieser erden. 441*. 

BETRIEGUCH, BETRÜGLICH, adv. dolose: antworteten 
betrieglich. I Mas. 84,18; aber viel werden sich zu inen thun 
betrieglich. Dan. 11,84; und ladet dich einmal oder drei be¬ 
trieglich. Sir. 13,8; handel nicht betrieglich mit im. 18, 8; 
schickte boten betrieglich. 1 Mau. 7,17; 


ja danket ihre, dass sie die teuseboag, die sie sebafl, 

aufrichtig selbst zerstört und ihren schein 

der wshrheb nicht besrügtick unterschiebt. Schlau 319*. 


BETRIEGLICHEN, BETRÜGLICHEN, adv. dolose: ist du 
schloss Dock genant, dt Ptolomens betrüglichen fieng Suno- 
ntn. Feane milk. 171*; werden nick viel betrüglichen zfi ih¬ 
nen thun. Arten des fridsns in. 

BETRIEGUCHKEIT, BETRÜGUCHKEIT, (. (allem: zu al¬ 
lerlei betriegUckkeiten. Kticnnor wendunm. 4SI"; hielten es 
riehnekr für betriegtidtkeit dm büotn feinds. 141 ; 


dass, weü die weit ist müde 
der allen deutschen trew, nur mit betrieglichkek 
mu habe steten fried, uod krieg mit rediiehkett. 

Locau 1,3t 

faisebbait und betriegUchkaitan. 1,8,11; 
die betrügiiehkeit dieser vermeinten spreche du blutu. Wtn- 

LAND 3, 58. 

BETRIEGNER, BETRÜGNER, m. homo (alias: die etliche 
betrügner für demant verkaufen. Thüzneissei magna alch. 
1, 117. 

BETRIEGNIS, BETRÜGNIS, f. faltacia : darumb ist sie ein 
betriegnis nnd subtiler Ilse allen den, die in guten werken 
sich Oben. Lütie» l, 13*; diu thöret nnd narret die weit, 
schaltet sich mit betrügnus aus einer weit in die ander. 
Pabacelsus 1, 14*; u ist kein betrügnüs noch falschest fun- 
den worden io sinem mund. Keisemb. ehr. bilger 103. 

BETRIEGUNG, BETRÜGUNG, f. dasselbe: die erste betrie- 
guuge. theolog. deutsch 79; valscfaeit und’betriegung. 91; die 
kirche der belriegung. Lurnu 1,881*; nnd seint dises grads 
Zeichen beiszere der stimm, enge du otems, betrügnng der 
äugen. Gessdobf86. 

BETRINKEN, 1) inebriare, einen betrinken, berauschen: er 
verstund die kunst briefe zu eröfnen, andre unterznschieben, 
falsche nachrichten auszustreuen, leute zu betrinken, damit 
ihre Wachsamkeit ihm nicht hinderlich fiele, i. E. Scblecel 
5, 197. 

1) sich betrinken, inebriari: er betrank sich immer. 

3) betrunken, ebrius: 

im köpft war mir« wia betrunken. Götib 1, 13; 
vom dunst der ehre betrunken. E. von Klsiit 1,13; 
und pries den weisen mann, der schlau die soraeo sebwiebt, 
uod in betrunknem gras sanft hingegossen «echt. 

Us 1, 76; 

wenn die blutbetrunknen Römer sich nach schlachten wu¬ 
schen von Innern blutfiecken. J. Paul dämm. 74. 

BETROCKNEN, siccescere: der boden betrocknet schnell 
nach dem regen. 

BETRODDELN, ärris omare, bequasten: 
ihren kriegeascblld 

random betroddelt und mit fhrcht verblümt. Bötest 167* 
(aiyi&a &vaoav6saaccr. 1L 5, 738); 


alter freund, wie ist dein gesicht betroddelt (thy face is va- 
lanced), seit ich dich zuletzt sah. A. W. Scmleckl im Bmlot 
l, 2; ein pantherfell seine satteidecke, das mit schweren 
goldenen betroddelten gitterbünden um den leib du pferdu 
angezogen war. Abnin kronenw. 1, 190. t. troddel, &voavoc. 

BETROFFEN, 1) commolus, perlurbalus, betreten, verlegen, 
vor fbreht sowol als vor fteude: ein gleichgültiger philosoph 
würde darüber betroffen gewesen sein, ohne ungehalten zu 
werden. Wieland 1,184; 

vor freude ganz betraffen. Oberon 11,78; 
standen die freunde betroffen nnd waren sohmtrslieh be¬ 
kümmert. Götib 40, 88 ; 

um so mehr bin ich betroffen. Gottei 8,173; Astarte stand 
betroffen über die plötzliche gegenwirt eines mannu. Klin¬ 
ge* 5, 83; also auch bei ihnen drauuen bat betroffene Im¬ 
potenz diesen weg zur ausüueht schon gefunden. Uchten- 
SERC 3, 178. 

1 ) angehend, betreffend: nicht allein das betroffene Indivi¬ 
duum selbst, sondern auch seina freunde stehen anf nnd 
nehmen antheil am streit. Göthe 50, US. me» Best auch: 
das mich betroffene Unglück. 

BETROFFENHEIT, f. perturbatio, Verlegenheit. 

BETROGEN, ausser der gewöhnlichen passfcbedmstung ds- 
ceptus hoi das partierp noch swei andere, octmsch mu fas¬ 
sende. 

1 ) (alias, astutus, schlau, betrügerisch, wie besoffen, be¬ 
trunken, der betrogen, sich besoffen, betrunken hat, mhd. 


ist der mebtsr iht betrogen, 

•ö Wirt der ehnekt ungesogan. Kaiajan denhm. 18, 5; 


er so! vil nnbotrogoa slo, aufrichtig, offen. 18,8; 

von kindo bin leb her gezogen 

•inen kneht sö betragen. Hslbl. 1 , 18 ; 


«A4 gieng um mit süazen und betrogenen Worten. Umh. 
thron. {. 188; also nam u ein betrogen (fiAJes) ende, f. ist; 
wu ein betrogner mensch, mit nemen Carle, ein tüfeibe- 
sebwerer, meint mau. Tao. Puna iS; raum mir du baue, 
ich wil dich nit lenger haben, du bist ein betrogner echalk, 
wa du Ja bar kumut Eutensp. eap. 14; 
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das man ihm auf dam markt 
raus schneid aein falsch betrognes bars. Avisa 407*; 

gröbere, betrogener« und losere leute heb ich nit gefunden. 
neunter bericht du Bamberger Vereins s. ISS. ISS (o. 1641); die 
rosteuscher und betrogenen schmiede pflegen oft den alten 
und ganz ausgeebneten pferden ein schwarzes Zeichen an den 
luszersten fordern zähnen zu brennen oder zu etzen. Hob- 
ssas 2,120*. H. Sachs tagt tu gleichem sinn vertragen: 

harr wirt, dar krlmar ist vertragen. II. 4,4*; 

wo so) ieh naman ein keloerio, 

weil sie al ao vertrügen sin? 11.4,8*; 

dar grösst narr ich auf erden bin, 

das ich traut disem scbalk vartrogen. IO. 3,30*, 

wozu man du gangbare, gleichfalls aäivisch su fastende ver¬ 
logen und versoffen halte. 

2) tu zwei mh<L stellen Haiti an ns Aal es andern sinn: 
er tumber gouch vil betrogen. Greg . 1135, 

er einfältiger, allenfalls doch, schlimmer «nenscA; 

er mac gotes rlter gahnar wesen 
dann ein betrogener klösterman. 1363, 

Ater seAetftl es was sonst begeben, ein mOnch, der sich aus 
der well ins kloster zurückgezogen hat, was aus einer Alteren 
bedeutung du woites triegen geleitet werden dürfte. 

BETHOGENHE1T, f. fallada: 

doch fDrhte ich ir beirogenheit. US. 1, 73*; 

und machet mit einer betrogenheil. Haust 7, 367; 

das jetzunder su unser seit 

gsellschaft ist vol betrogenheit. H. Sachs II. 4, 42*. 

BETROGENLICH, fallax. Kkisbrsb. aufn. mensch D 2. 

BETROMFETEN, bucäna nunliare, salutare sagt BDhcei ir¬ 
gendwo. 

BETRÖNEN, tremefaeere gibt Stieleb 2303 als ein gangba¬ 
res wort: der Soldat ist heftig betrOnt, Irepidatur caslris; er 
stehet ganz betrOnet da, ist über dieser zeituflg sehr betrö- 
net, erschrocken; ein betronter mcnsch, pavore exanimatus, 
bedonnert. zunächst verwandt seit eint das nnl . dreunen, be¬ 
ben, zittern, schüUem, obschon kein bedreunen verzeichnet 
wird, betrOnt wäre bebend vor furcht, erschüttert . aus dreu¬ 
nen, nd. drflnen stammt unser nhd. drönen, knarren, kra¬ 
chen, du erst spät aufgenommen wurde . mehr unter drönen, 
dröhnen. 

BETRÖPFELN, was beträufeln: 

und sein hadern mit rotx betröpfelt. 

faxte, sp. 786,17; 
hier fand ich auch den Amor 
der seine Hügel sonnte, 
die ihm vom tliau befeuchtet 
und so betröpfelt waren. IUcidoin 3,68; 

mit dem wachs das kleid betröpfeln; er siebt betröpfelt aus, 
verlegen, betroffen, wie treffen mit tropfen verwandt scheint. 

BETROPFEN, BETRÖPFEN, was betrüufen: mit sebweisz 
betrOpft. ThOimels reise 10, 384; der gute reichsstädter bin¬ 
det eine serviette vor, wenn er weinen will, damit er die at- 
laswesta nicht betropfe. J. Paul TU. 1, 45; 

mein haar ist von der nacht betropfet. Röchst 286. 

BETROSSELN, «ftgutitare, maculare : wir haben ans wol 
betrosselu Philand, l, 800, scheint ganz du ahd. pitrohsilan 
coinquinare, incestare. GaArr 5,505 und Diut. 1,244, eine fort¬ 
bildeng von triegen w. m. s. der eigenname Troxler mag hinzu 
gehören, leicht mit anderer bedeutung. 

BETROSSEN, duselbe, also ahd. pitrohsan?: du hast dich 
wol bedrosset (L betrosset)? bist du nicht gescheiter den 
also? Pnilanp. 1,662. 

BETROBEN, mhd. betrüeben, nnl. bedroeven. 

1) turbare, trüb machen, trüben: nnd die weil der alt bawr 
also fert, so uferstat ein Windsbraut, und betrübt den iuft 
mit staub, das er gar finster ward. SteinbOwku Esop (1555) 
26*; ein gerechter, der für eim gottlosen feilt, ist wie ein 
betrübt brun und verderbete quell spr. Sol. 25, 26; die Pre¬ 
diger münche haben noch nie kein wasser betrübt. Lotbeb 
3, 515; du heiszet denn den brun oder du wasser betrübt 
und unrein gemacht, du die liebe nicht rein bleibt 8, 36*; 
wenn der wolf du sebaf Dressen wi!, so hats im du wasser 
betrübet e, 318*; als betten sie nie kein wasser betrübet 
8,38*; diese betrübte (trübe) neige. 8,84*; als haben sie nie 
kein wuser betrübt Melancbtb. «m corp. doctr. ehr. 182 ; nnd 


mflsz du unschuldig lamp, du unden am bach trinket, all- 
weg dem wolf, der oben ansteet, du wuser betrübt hoben. 
Funk; 

du hast ein scbalk hinder den ohro, 
drumb bum mir betrübt den born. Albkius 23; 
bat der alt ein geparen, 

samb bab er nie kein waseer betrübt H. Sachs 1,233 1 ; 
auch ist im das wisz in den angbrawen betrübet Geu- 
ooar 84; wenn ein franw gat in ir stob, die zB fast warm 
ist, so wirt sie im ersten just betrübt Keiiebsb. trostsp. 12; 
betrüben thuen die fische das wasser, damit sie nicht gesehen 
werden. Foaii53*; 

das sich ein grosser wind anfieng, 

der du mer Betrübet vom gruod. Teuerdank 32,65; 

ein grausam ungestüm wetter und wind aufstund, du den 
himmel mit wölken und du meer bis an den grund betrü¬ 
bet Bocc. l, 257*; die sudwind von mittag erfaulen laub und 
pletter, betrüben die wasser, mehren den geatank. Sekts 7 
(Fischarts staats); rettich vor und nach der speif gessen, 
betrübt das birn, die äugen und Vernunft TAtttRABH. 798; 
dieser saft ist gut wider die geschwülst der äugen, so du 
gesicht betrüben. 1225; diejenigen, welche kein wuser be¬ 
trüben. Simpl. 1, 487; welches alles der gute Taubmannus, 
als hätte er kein wuser betrübet, ernstlich angenommen. 
Bbardt 44; 

ihr päegt in dem lieben 

nie Bein wuser sa betrüben. Göjvtiii 242; 

dahero wir uns eiligst von einander trenneten und so be¬ 
scheiden da saszen, als ob wir kein wasser betrübt hätten 
Felsenb. l, 38; und endlich, da der alte herr wieder herauf 
gestapelt kam, stunden sie an dem erüfneten fenster und 
schwatzten dergestalt ernsthaft mit einander, alt ob keines 
von beiden jemals ein wasser trübe gemacht hätte, irrg. der 
liebe 85. für dieses sinnliche betrüben zieht man heute blo - 
szes trüben vor. bei Gellest 1, 202: 
ein jüogrer und ein ihrer bube, 
die der noch hübe lens aus der betrübten Stube 
vom buche su dem garten rief, 

ul doch wol die dunkle, düstere stube gemeint, oder auch die 
leidige . 

2) affigere, maeslitia affeere. in der bibel sehr häufig, 
z. b. weil du uns betrübt hast, so betrübe dich der herr an 
diesem tage. Jos. 7, 25; eh mein tochter, wie beugestn mich 
und betrübest mich, rieht. 11,35; denn sie betrübten im sein 
herz. ps. 106, 33; ein barmherziger mann thut seinem leibe 
guts, aber ein unbannherziger betrübet auch sein fleisch und 
blut. spr. Sal . 11,17; sie gehen trawrig nnd betrübt und ver¬ 
hüllen ire heubter. ler. 14,3; weil ich solche höre, ist mein 
bauch betrübt. Babac. 4,16; liebes kind, pflege deines vaters 
im alter und betrübe in ja nicht, so lange er lebet. Sir. 3, 
14; und sie worden sehr betrübt Matth. 17, 23; meine seele 
ist betrübt bis an den tod. Matth. 26, 38; und war betrübt 
über irem verstockten herzen. Marc. 3, 5; wer ist der mich 
firölich mache, one der da von mir betrübt wird (goth. hvu 
ist uei gaiijai mik niba sa gaurida ns mis)? 2 Cor. 2,2; und 
hett an im, das er die lüt nit gern betrübet Kbiseisbebo 
s. d. m. 34*; ein leiden, so u noch.fer ist und lang ist, be¬ 
trübet et nit so vil den manschen, als wan es nab ist, und 
je neher es iot, so vil mer es den menschen stupfet and 
betrübt 42*; der was erschlagen ( niedergeschlagen ) und be¬ 
trübt, dem bflb er ein fflsz für nnd liesz in darilber fallen. 
47*; du meinst du wellest mit den nüwen meren »flehen 
underzug nnd trost, so wirstu nit me dan betrübt and trau¬ 
rig, als wann da etwas hörest, das nit mit dir oder mit den 
deinen daran ist, ao nagt es dich. 70*; der kOnig ward die¬ 
ser geschickte sehr betrübet buch der liebe 80,1; da ward 
er gar sehr bekümmert nnd von allem seinem gemüt betrü¬ 
bet 278, 1; 

on not den gmeioen frid betrüben. H. Sacm 1,326*; 

Titjrrus war der betrübtte 

unter allen beuerkneohien. Loa au 1,0,33; 

die kinder damit an lachen und betrübte herzen frülich zu 
machen, bienenk. 151* ; lange und betrübte nächte, per», bausng. 
S, 5; das konte ja gar leicht geschehen und was wären wir 
dann für betrübte leute. Scaumoa 813; eine betrübte (trau¬ 
rige) entschlieszung. Kaut 8,881; mit dem nutritionfgeschftfte 
der seele siebt es sehr betrübt (traurig) tut. Licbtsnbebg 1,97; 
das ist ja eine betrübte geschickte; 
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kannst da, o maserner, mich in solobsa Worten betrüben f 
Göns 1,267; 

himmelhoch jauchzend, «um toda betrübt« 8,222. 

2) steh betrüben: das sie über den todten sich nicht sot¬ 
ten betrüben. Lonu 8, 872*; am einen träum sich so be¬ 
trüben! Göunoi ly 242. ohne beisate: 

meine fhra betrübte sieb auch, wir Jeanetten beide. 

G6ns 40,112. 

BETRÜBEN, n. afßictio, masstttia: 

was den io loben scheint, du meebt ihn nur betrüben. 

FLxmne 100$ 


diss aber mache dir so gar ein scharf betrüben. 196; 

lasset weinen, stillt betrüben, . 

mir ist wol, das güneet mir. Lösau 1,2,45. 

BETRÜBER, m. terbater, steter: die betrüber du friedens. 
not. ordn. ton 1612, eingangs; friedens betrüber und feinde 
des vatterinnds. Kiacisor ditc. mit. torr.; der teufel ist ein 


schreckgeist and betrüber, der h. geist füret den xuutnen, 
dass er ein trüster heisset and nicht ein betrüber. Lutum 


iitchr, 97*. 

BETRÜBIG, terbidut, tristit. voe. theuL 1482 d«\ 

BETRÜBISCH, turbulentes, mautut. daselbst. 

BETRÜBLICH, affigem, unterbaut: umb welcher aussatzung 
and ordnang willen sei nach die empfnhang des hochwirdi- 
gen saenments unter beider gestalt frerelkh, vermeszlich, er- 
gerlich, sweitrechtig and betrüblich der christlichen kirchli¬ 
chen Übung. Luthbi 1, 214*; weiche rede aas betrüblich ge¬ 
west Mkuivcitv. lehr und trotlr. tckr. 49; denn er weis¬ 
sagt das mahometisch reich werde krieg füren wider die hei¬ 
ligen, das ist gar ein klegliche, betrübliche predigt Ms- 
lancbtiy. Daniel, deultek ton Jonas bL 68; 


schon kftlter and bedrübliober. Wscusaiin 786; 
ich lUrcbt, es leafs noch aaf wes betrüblich neu«. 

Flihins 106 $ 

Peter aber alles betrüblich geschehen l&szt Arnim tchaub. 
2, 84. 

BETRÜBNIS, n. dattetbe: in seitlichem betrübnis. Mi¬ 
lan chth. im corp. doctr. ehr. 991; mit grossem betrübnas. 
Melancbti. lehr u. trottr. sehr. 1688 s. 69; ein linderang eu¬ 
res betrübnis*. werke 7, 1029; xa solchem meinem betrüb¬ 
nis. ScawsnticMKiT 2, 269; ein grosses betrübnüs lässt sich 
ton sanften Worten nicht abweisen. Opitz 2, 294 ; mein eignes 
dabei geschöpftes betrübnis. Feltenb. 1, 202; und muss ein 
rechtes betrübnis gewesen sein. Hisu tchalik. 151. 

BETRÜBTNIS, f. dattelbe: du alle betrübtnis and trao- 
rickeit hinweg gieng. Kjussrsb. t. d. m. 49*; die in kammer, 
not und betrübtnis seind. 47*. gebildet gleich dem ags. ge- 
drlfednis. 

BETRÜBUNG, f. dattelbe: in etwas betrübung and be- 
schwerang stehen, reiehtabteh. von 1512 §. 4; mit firölichem 
anbiiek, ohn alle betrübung sprach. Bote. 1, 208*; davon 
Thedaldus in gross betrübung and trawrigkeit fiele, l, 167*; 

greift kccklich an, hah kein hetrühong. 

fl. Sacks 11.2,52*; 

wann ein weib ohn hanptwee oder betrübung ihres hirns 
den bisam nicht vertragen könte. Fiscrart Mi. 71; die be¬ 
trübung, nibelung and foule du lufts. Garg. 186*. 

BETRUG, m. (baut, fallada: er geht mit betrag am; er 
bat einen betrag begangen; es steckt ein betrag dahinter; 
man mau ihm einen kleinen betrug spielen; mein sänge 
so! keinen betrag sagen. Hiob 27, 4; habe ich gewandelt in 
eitelkeit, oder hat mein fuu geeiletzom betrog? 21,5; war- 
lich es ist eitel betrug mit bügeln und mit allen bergen. 
Jer.2,22; aber es war eitel betrog, llfau.1,21; und werde 
der lotste betrag erger denn der erste (jab ist ab speidisei 
airziba vairsisä bizai framein, ahd. ist thanne tber jangisto 
irrido wirmro tbemo fairen). Matth. 27, 64; welcher keine 
sünde gethan hat, ist auch kein betrag in seinem munde 
erfanden. 1 Petr. 2, 22; damit kein betrog gepfiegen and ge¬ 
braucht werde. Fhonsrtu 1 , 86*; ein schön weib ist ein stum¬ 
mer betrag. Lbmamm 169 ; wie eie sogar keine gottseligen be¬ 
trüge heissen können. Lumm 2, 864 ; die armen so splt 
von ihrem betrage erwachten sed en. Gorm2,ll. 
BETRÜGEN, *. s. w. siehe betriegm u. t. w. 
BETRÜMMERN, neufrugüt, rufass kupiere: 

an du mesres hetrümmsnem efer. Iupstocs Mete. 9,27, 
nach mtg . 6, fa späterem hei gertpp und schdtcr am mecrc; 
oder sähe mit roh das betrümmorie gestsds, 
die weg und den sturm. werke%€b. 


BETRUNKENHEIT, f. ebrietat, t runken k ett . 

BETSCHIER, n. tigillum, heute petschaft: 

sch, hah dir mcio hctschier! H. 8aci> IV. 1,24*. 

BETSCHIERRING, m. ammim tignalorm: 
nam er sein hctschlcnring tur stand, 
truckt ihn dem fürsten auf den mund. 

H. Sacss IV. 2, 67*; 

Pharao nam den betschierring von seiner band und gab in an 
die band Josep h. Ruszitia lernt. 2,161*. s. peUchieren. 

BETSCHWESTER, f. tmulakis pietafit Gellkrt 1, 62. 
2,122. et gab dafkr froher ma nc h e andere namen, s. 6. tem¬ 
peltrete, die immer die hirehe betritt. vgL kaffeesebwester 
u. o. m. 

BETSCHWESTEREI, f. sie ist schon etwu weit über du 
erste stufenjahr der belschwesterei hinaas. Liamaisiau Ho- 
garihl , 144. 

BETSTUHL, m. wie kirchenstnhl: als sie ir gehet in der 
kirchen verbracht heit, füret sie die spitalerin zu einem bet- 
stnl buch der liebe 41, 1; 

in einem ofhen betsiuhl kniend. Wituitas JUetta 1,442. 

BETSTUNDE, f. precet publieae: in die betstonde gehen, 
betstunde halten. 

BETSWEISE, adv. preeando: wie der mönch den jungen 
fürsten betsweis entsdüift (eintchldfert). Garg. 249*, auf der 
folgenden tette heittl et: viel lent schlafen wol za pferd und 
im schif, du macht das wagen, einer legt sich einmal un¬ 
ter einen bierenbaam and fieng an bieren za zahlen, und 
ehe er ober etlich totsend kam, da lag er schon und schnarcht 
und schnarchet schon und lag. kh aber schlaf nimmer bes¬ 
ter als in der predig oder wann ich bet, derbalben lasst 
uns die siben busxpsalmen für uns nemmen, zu sehen, ob 
ihr nicht entschlafen werdet • •. fiengen damit gleich den 
ersten psalm an, und als sie bis anf du beati quorum ka¬ 
men, entsc hliefen sie beide ongewagen. 

BETT, BETTE, f». leetet, gotk. badi, ahd. petti, mhd. bette, 
alte, bed, gen. beddes, nnL bed und bedde, agt. bedd, engl. 
bed, alte, bed, tckw. bidd, dän. bed, das lager rar ruhe und 
cum tehlafein gramen. 2, 26 aufgesteütes etymon ßr badi 
wird swingend tein, sobald sieh bidjan bad in der sinnlichen 
bedeuteng von liegen bewährt (#. bitten), badi ist lager, goth. 
ligrs, leclut, von ligan, wie cubile von cubare, uliur; von *U- 
vetv, stratum von sternere lectum. da nun weiter strages von 
sternere, streu und Stroh von straujan abtlammen; so darf 
vielleicht auch goth. badv (ra folgern aut ahd. pato, agt. beado, 
alln. böd) tlraget, pugna, niederlage, wahltldUe herangesogen 
werden, in fremden sprachen gemahnt an badi das ßnn. vuo- 
det, etL wodi leetet, cubile, tamojed. wau (tuomi 1846 s. 182), 
welsche bedd tepulcrum, amor. bds, vgl. mit ahd. betti grab, 
0. IIL 24, 82, alte: hrtobeddi. Hel. 126,12. 

Um aut solcher ferne wieder sum heutigen bette ra kehren, 
so bildet et den unorganischen pL betten, während ahd. und 
mhd. der pl. gleich dem tg. petti, bette lautete, die epenlhe- 
iti pettir und better ist ahd. und mhd. nickt ra belegen, aber 
möglich; auch heute erscheint eie hin und wieder: die gtns 
werden federn geben better zu machen, dass wir darob ru¬ 
hen mögen. Scnurrtus 727; ich kenn better nur vom kören¬ 
sagen. Götsr 42, 26 (e«M in der autg. des Göts von 1772 t. 
19); Kungkrs th. 4,224; die better frisch angezogen. Hksel; 
dies better ist untadelhafl. alte, begegnet ausser dem n. auch 
ein m. bedr puhinar, stratum. Bedeutungen. 

1) die dem heidenthum heilige von kotapetti, agt. veohbed, 
leäittemium, alter (mgthol. 59) dauert nur in unventendnen 
Ortsnamen, wie Brunhildebett, Gumbette, Gombette, d. L Gont- 
bette, alter der Gnade. aber auch das ausstehende heer, das 
kriegtvolk hat sein bette, schlägt sein lager auf, woher der 
Ortsname heripetti, keribeddi heerlager. 

2) dem wasser, dem ßuss, dem meer wird ein bette beige¬ 
legt, vgl Dücahcx unter bedum und bedale : du bette der 
meere. Kamt 9,29; du bette du meeres. 9, 19; 

and ins kalte heu des meeres 

aas dem schoss der Hebe schreckt. - Scaiu.it 59*; 

ins heu des eceans. 101*. 

bei mhlen, teichen, brmmen ein Wasserbett, bronnenbett, flafe 
bett, ein gerinne, dis kraft des wassere; 
vom horte stürzt der uteheare ström, 
wühlt sich sein hotte seihet and hrkht sieh bahn. 

Scaiuxt 50T; 

besftbmk geht acht, kehrt der empörte ston 
ins alte hone des gehorsame wieder. BP. 
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das bette des lebens, die lebenskraft: im ritter war du ver¬ 
trocknete bette des lebens wieder reichlich angequollen. 
i. Paul TU. 4,108; ein morgenlied so scbmerzenstillend, dass 
die tbrftnen, unter denen sein herz ertrank, den sehmerzens- 
damm umbrachen, und sanften empßndungen ein bette lie- 
szen. uns. tage 2,136. 

3) in feid und garten war ahd. petti areola, die schrifl- 
»prache hoi aber aut gartenbett, krautbett, wurzbett gemacht 
beet (sp. 1245). auch die erhOhungen ßr kanonen heitren 
stQckbclte, und die tchickten des tleinkohlengebirges. 

4) hauptsächlich ist bett, wie lectus, das lager, die Stätte 
zum ruhen und schlafen, vgl. faulbett, feldbett, paradebett, 
spanbett, rahebett, schlafhett, siechbett, krankenbett, todbett. 

a) obschon auch auf stroh, heu, taub, moos und haaren 
geschlafen wird (vgl. strohbett, heubett, laubbett, blumenbett, 
moosbctl), ist die rolksmässige Vorstellung eines beites doch 
die des federbeites: hah urlob strosack! ich üab ein bett 
überkommen. Keisebsr. brösaml. 32', und zu bette gehn heisst 
in die federn gehn, kriechen . er schlaft auf matratzen, nicht 
unter betten; wer sein bett verkauft, musz auf stroh liegen. 

b) das bett wird gemacht, gespreitet, gedeckt, gerichtet, 
aufgerüstet [Simpl. 2, 3021 und aufgcschlagen [vgl. betten): im 
Ünstemis ist mein bette gemacht. Hiob 17, 13; 

dö het er gemarhet alsA rtch# 

von btuomon eine bettesut. Walt«. 40,1; 

mache mir mein bett; das bett ist noch nicht gemacht, un¬ 
gemacht, nicht gedeckt; noch nicht gespreitet. Maalek 65*; 
ein gemachtes, aufgemachtes bette heisst auch zuweilen ein 
vollständiges: die eitern haben ihrer verheirateten tochter 
vier gemachte, aufgcinachte betten mitgegeben, das bett, 
wie den tisch, richten, berihten, bereiten: 

nu stuont ein bene dö bl in, 

da; was berilitet nlsö wol, 

als ein bette beste sol. Iw. 1213; 

ein bette wol gehöret. Airs. 44, 21; 

ein bette was dö bereitet, 

mit phellele wol bebreiteu gr. Und. 26,11; 

mich was das bette wol berfht 

mit deckeo Jielitgemölen. Ernst 2300; 

ich gie di ich geribtet vant min beue. frauend. 257,2; 

ir bette was rerilitet, 

alt ich iueb bescheiden mac. Rab. 115; 

richte das bett! Wibsdng Cal. Bs\ die weisthümer fordern 
krachende, d. h. frische, lockere betten: krachendes bett. 
3,352 und ofL ein so gemachtes bett ist ganz und unzerbro- 
clien. Simpl. 2, 303; unzerbrochen und unveriegen. 2, 327, 
vgl. sin bett brechen. Ls. 3,130; einschläfriges, einmännisches, 
zweischläfriges, zweispänniges bett. hartes oder weiches, en¬ 
ges oder weites bett: denn das bette ist so enge, das nichts 
(kein raum) übrig ist. Es. 29, 20; 

man lieget, wenn noch jetzt das Sprichwort gelten soll, 
auf guten beuen hart, auf harten betten wol. 

Uackdonv 1, 24. 

c) schlafen gehen, zu bette, ins bette gehen, Itxrqovis 
gen bett (H. Sachs UL 2,06*). ze bette sagen die alten dichter 
vorzugsweise von zweien, an dag bette vom einzelnen: 

dö begonden si tu bette gin. gr. Rud. 26,14; 
der künee mit slme wtbe ze bette wolde gön. 

Nib. 580,2; 

ich gö mit ir ze bette. GA. 3,387; 

nhd. ich thftie selbst, wenn ich Cvtheren bitte, 
was Pböbus thut: er geht mit ihr tu bette. 

KisrNBA beim eintritt der Venus in die sonne, 3 Jun. 1760 ; 
wenn wir zu baue steigen. BBtsis 15*; 
und von neuvemihlten Logau 2 s. 247: 

bis die weit und ihr seid müde 
und wollt selbst tu bette gehn. 

dagegen: 

in sabeowigen hemde ai an dt; bette gie. Nib. 584, 1; 

dl bieg ei in sitzen an. Iw. 1218; 

in min bette ne stlgo ih. N.j». 131,5; 

er be on bed etige. Ben. 1346; 

er smouc sich an dag beue tön. Pur*. 104,4 $ 

er epranc an dag baua sin. 131,2$ 

til Hsa ar an ein baua eaie. Trist. 342, 27; 

nu hatte sich Thomas iss bette gelegt Ltmtsn 3,13t; legt 
euch an die bett H. Sachs 01. 2,99 \ es heisst aber auch: 
sut vielsns ta dag baua hin, 
dar grlva mit dar künagin. eod. kotoes. 230 j 


ins bett fallen. Scrweihichki« 1, 77; Bug« zu bette schlafen 
laufen, bienenk. SS*; wenn ich mich zu bette lege. ft. 03, 7; 
heute allgemein, ich gehe zu bette, ich will zu bette; 
früh tu bett, früh wieder auf 
macht gesund und reich in kauf; 
lege dich auf dein bette und mach dich krank. 2 Sam. 13,5; 
und er leget sich auf sein bette und wand sein andlitx. l kön. 
21, 4; legt in ( den zollt) auf sein bette. 17,10. 2 kön. 4, 21; 
er warf sich aufs bette und schlief; er kroch unter die decke. 
anders ist vor das bett, an das bett treten, um sich zu ent¬ 
kleiden: wenn ein gotsbusman ein fri wib genimpt und (sie) 
zfi im an das bett getrittet und sich entschlichet, so hat si 
ir friheit verlorn und ist des gotshus eigen, weisth. 3, 740. 
man sagt, einen ins bett schicken, weisen: die kinder wer¬ 
den zu belle gebracht, ins bett geschickt; der wirt weist 
die g3ste zu bett, weist ihnen bette an. Eulensp. cap. 70; 
lflszt ihnen zu bette leuchten: da sie nu gessen hetten, der 
ritter ir müde bedenken ward, inen befahl zu beth zu leuch¬ 
ten. Bocc. 2,210\ 

d) zu bette, im bette liegen: goth. ana ligra ligan. Matth. 
9, 2; ana t>ammei lag. Luc. 5,25; 

an dem beue sögen. arm. Heinr. 877; 
sag üf einem bette guot. frauend. 347,23; 
so findet er einen am bette ligen. Lotheks, 130*; an seinem 
bett warm und wol zugetüschlet liegen. Maaleb 65*. heute 
sagen wir nicht mehr an, sondern in dem bette liegen und 
unterscheiden in dem bette von auf dem bette, wer im bett 
liegt, ist ein braver mann. 

e) aufstehen, wer an dem bette lag, steht ab oder von 
dem bette, vom bett ufston. Maaler 65*; ab dem bette lal¬ 
len; wer in dem bette, erhebt sich aus dem bette: 

er stuont üf von dem bette. Trist . 381,20; 
von dem beue si sich lie. 317, 40; 
vome apanbeue trat. Part. 242, 19; 
si warf in üg dem bette. Nib. 816,3. 
heute, vom bette aufstebn; ich bin in acht tagen nicht aus 
dem bette gekommen, man sagt auch aus dem bette sprin¬ 
gen, wischen, schnell aufwütschen, aufjucken. Maaler 65*; 

der bür wischt üg dem bette hin. MSH. 3, 301*; 
da erschreck der apt, ... da wüst (umzehte) der npt ausz 
dem bett uf und fiel im ze ffisz. Keibersb. t. d. m. 73\ der 
kranke und müde kann aber nicht auszer dem bette sein: er 
wurde immer schwacher und konnte endlich nicht mehr aus 
dem bette sein. Lichtenberg 4,162; allein mir gieng es ( bei 
der seefahrt ) am allerübelsten, weil ich nicht eher auszer dem 
bette dauren konte, bis wir den canal passieret waren. Fel- 
tenb. 1,28. sie müssen das bett [wie das zimmer, das haus) 
hüten, garder le lit: nachdem ich über ein Vierteljahr das 
bette gehütet. Pierot 1, 285; er Übergibt dem alten, der das 
bette hüten musz, parlamentacten. Wieland 35, 170; der 
kranke ist ans bett gefesselt. 

f) das bett verunreinigen: thet ins bett Garg . 120*, vgl. 
betkun 5; er hat von volle ins bett geseicht. Maaler 85*. 

5) bett ist ferner das ehebett, lectus, torus jugalis, die eh- 
laute Iheilen bett und tisch zusammen, sie sind bettgenossen, 
ahd. gipetton; im bett ist alles wett (wird aller hader zwi¬ 
schen ekleuten gesühnt). Simrocb 1005; ein schönes, sittsa¬ 
mes weib ist der schmuck des bettes und des bauses; 

ein weihehen musz msn mit zu beue (ragen. Bürger 19*; 
dts brautbett, ehebett wird beschritten (sp. 1506); die ehli- 
chen kinder wurden aus des vaters rechtmässigem bett gebo¬ 
ren (vgl. kindbett), wie die unehlichen auf der bank, die ehe 
brechen heisst das bett beflecken, entehren: du bist auf dei¬ 
nes vaters lager gestiegen, daselbs hastu mein bette besu¬ 
delt mit dem aufsteigen, t Mos. 40,4; das er seins vaters 
bette verunreiniget 1 chron. 6, 1; selig ist die unfruchtbare, 
die unbedeckt ist, die da unschuldig ist des sündlichen bet¬ 
tes. wetsh. Sal. 3,13; aber die kinder der ehebreeber gedei¬ 
hen nicht, und der seine aus anrechtem bette wird vertilget 
werden. 3, 16; ein unkfisch, wüst bett Maaler 05*; 
bald entehrt Thyest 
des bruders beue. Götme 0,18. 

sollt ich die sehende seines bettes 
enthüllen ohne Schonung! Schuir 622*; 
kinder, von demselben eltempaar erzeugt, heissen ans dinera 
bette geboren, halbgeschwister ans einem andern bette: 
neidisch sehen sie 
des vaters liebe zu dem ersten eohn 
aus einem andern bette wachsend an. GOm t, 17; 
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denen nock ein brnder tue einem- andern bette im wege 
•lebt 57, m. ehleuU kämt* 9M tisch, and bett geschieden 
«erden; theilet sich du bett, so trennen sich die herzen. 
Matouius 8B*. stirbt von zwei Meuten ein tkeil, so wird 
des beit gebrochen, und ist kein ganzes mehr, weistk 3,348. 
hier ist jener sinnliche ausdruck des gemachten und gebroch- 
nen beites angewandt auf den bestehenden und gelbsten kund 
der ehe, so wie dem verlegenen, »erdrückten bette das ahd. 
foriigiri, alts. Jarlegarnesai, stuprum, gleichsam ein liegen an 
Unrechter, unerlaubter stelle verglichen werden mag. 

•) sonnen aufgang und zumal Untergang pßegte das alter - 
thum einem steigen aus dem beit, in das bett gleichzusetzen, 
die scheidende, müde sonne sinkt zo bette, daher die aus- 
dradte, sie geht sn sedel, zu gaden, zu genaden, za rette, 
zu rüste, welche mgthoL s. 700-703 näher besprochen sind: 
wo die morgensonn, aus ihrem bett aufstebl Roamca vor 
Löwsmalt gebüsch 103; vgL Kisroit sp . 1723; 

ick wollte, rief ÜindoueUe, 
die sonne gienge sogleich in dieser minute su belle. 

Wis land 4, 207; 

der auf seinem bette schlafende raond. i. Paul Kämpen. II. 

7 ) dem wild kommt, wie ein bau {sp . 1181), ein leger, weh 
ein bette sn; die sau wühlt sich ein bette, der bür liegt 
winters im bette, ja, der hirsch hat kein leger, nur ein 
bette, ein sitzbette, es wird auch auf feld und wiesen, wo er 
sich niedergethan hat, das niedertbun genannt. Dom t, 18*; 


lieber Weidmann, sag mir an, 

was hat der edle hirsch io seinem bett gelan (l. getan)! 
das will ich dir sagen jetzt, 

ist mir aoders recht, so hat er den Ibss ins bett gesetzt. 

weidspruck 52 vgl. 2t. 

S) wie der Idrchkof du kühle bett, ein bett der lodten, das 
Schlachtfeld ein bett der gefellnen, slrages, heissen kann, scann 
wir auch statt auf dem Schlachtfeld, er ist auf dem bette der eure 
gestorben: Richard stirbt doch als ein mann auf dem bette der 
ehre. Lessing 7, S54, im geyensalz sum krankenbet L an die 
kirchthüren {ad valvas templi) worden statt der belobungs- 
nur bcfehlscbmbeo angenageit, und wer sielt darin ein bette 
der ehrn betten wollte, in der kirebe, musle sich binlegen 
und mit tode abgehen, nicht blosz der krieg soll betten der 
ehre aufschlagen. J. Paul nachdämm. 87. 88. ich tbats ge¬ 
rade in der stunde, wo der entschlafene au dem kleinen 
Sterbebette ins grosse bette aller menschen getragen wurde. 


uns. löge 3,138; 

In dem allgemeinen bette, 

wo der leidensebaften wotb, 

wo der sklav suf seiner kette, 

wie der heid auf siegen ruht. Scnosast i, 293. 

BETTAFFE, m. sweizOpüger bettafle. Variscus elhnogr. 
rnuudi 3, 8L «gl bettscheim, betttopf. 

BETTAG, BETETAG, n». dies supplieationis: 
wenn feiertet die jungen halten, 
wolln halten aetetag die alten. Leaitj 1,3, 48. 

BETTARBEIT, f. opus noctu perficiendum: 

betttrheit nennt maos, atuheokrieg und aebrelber. 


BETTAUFHELFER, m. woran sich ein kranker im beU auf¬ 
hilft, aufrichlet: warum batte Albano diese unbezwinghehe 
Sehnsucht nach hüben, nach dem weberahiffe des Schiefer¬ 
deckers, nach bergtpitten, nach dem Juftachiflfe, gleichsam als 
w&ren diese bettaulheHer vom tiefen erdenlager? 3. Paul TiL 
1,85; bessere baumheber aind jetzt die bettaufhelfer du Ke- 
gen den fre iheittbaum» {der freien kirchweiklusl). biogr. beL 1,113. 

B ETTB ANK, f. sponda. 

BETTBEHANG, m. verhäng. 

BETTBLUME, f. der fieberkranke nimmt dia wankenden 
bettblnmen seines Vorhangs für beseelte gestalten. 3. Paul 
Siebent S, 7«; wir sehen au ende redeblumen, wie fieber¬ 
kranke die bettblnmen, Ihr gestalten an, die sich drohend 
regen, friedenspr. st. 

BETTBLUTTER, m. mn tmf Sihetlemtrpe» in UUlt tm(- 
tlt U. Tot ut. »*. 

BETTBRET, m. te UU Ittii, *pe*i*:'mkd. 


M| «r M tat kMHkm |rilu buuiA»! 

•Im pk .ta k«MkrM. 

•U of to betbret lepn. ftetaup. 

4. iliMt kh atek M Mia bWbrM. H. Sic«« fl. i, tT. 


Ntun tt* tdu-tibi k«UML 
BETTCHEN, a. IttHmU, »JMdun, fcufok. 


in in /W- 


• BETTCHENPFLUC, m. tm^mUimUnütorttmin 
faeftka Milt, inte a mm **efc mm mflrtUn in k«k Muat 


Bettdecke, f. I eüs. w,U mki. bettadadk JW». 17(1, ». 

B ETTD UCCKER, m. m ,L bedpratMr. Heinr. IV tt. L S, 4. 

BETTEL, m. mtmUeilu, püipiilite, plttnder, tu nbttttUt, 
so wie betteln und beider mit anderm e aussusprecken als 
bette lectus, weshalb auch Maalxs büttel 49* und beite €5* 
richtig gesondert aufstellt, kein ahd. pfttal, mhd. betet auf- 
zuweisen, doch aus pütalOn, b«telen, bettdn, wo die ableiluag 
besprochen werden soll, su folgern, du bütteis gelüben, cibo 
mendicato pasci. Maalbr 49*; et ist niebtt reicher» dann der 
bettet. Agricou 51*; befiel bat langen zette!, man trügt aller 
weit gara hinein. Smaoct ist«; wer sich du bettels nicht 
sebimt, nühit sich reichlich. 1017; bette! und geiz kann 
niemand erfüllen. 1035; du tbet er darumb, du sie tollen 
arbeiten und ir brot selb» gewinnen und nit den bettel {ge¬ 
betteltes) usen. Kkiskub. s. d. m. cV; also reden wir die 
warbeit nit, tunder so wir also mit dem bettel ( bettelsaek ) 
umbher gond, so soeben wir me du nnt der seckel vol werd, 
dann blieb er leer. tg*; der arm erbebt sich nicht von sei¬ 
ner arm&t und denden bettel patemoster 3 •; durch den bet- 
tel das brot gewinnen. K3; alda musten bellen die edlen 
mann und frauwen, die voran reich und mechtig waren ge¬ 
wesen, die musten jetzt den bettel fressen. Avkntin375 ; dan 
vil weger ist den feinden nach dem tod das gdd gelassen, 
dan von den freunden im leben den bettel {das bettetbrot) 
suchen. Stkirmöwsl Ksop 32*; 


das ir müst an den beuel gan. Mosnbk tckalmens. 07,«; 
das er müg nach dem bettel gan. fiam nerreiuck. 197; 
aueb etlick der (dorsdAen) mit sebad und seband 
den beuel nemen durch die land. Schwamms. 138,1; 
von ainem mOnch hak ich oft gehört, 
der hak im beuel umbher gestört. Ambr. Ib. s. 104; 
die Augustiner bleiben da binden nit, 
sie samten beuel auch darmit, 
predigermuncb wer wol ein rechter erden, 
der beuel su einem erb ist worden. Soltaq 350; 
und nicht die sahlung sparen thu, 
bis aller beuel eingebrockL Rcscwals laut. worb. 45; 
als im Harodu seinen bettel aufbub, bat er gelt auf woeber 
aufgebracht Bziszne« Jena. 3,0g*; laufen sie auf dem bettel 
umb, sielen was sie ergreifen. Fboniurc kriegst 1, Hl*; dann 
was ist da (an herrenhbftn) wolfeilers, als spulwuserige 
bofsuppen, und den plunder geschwind postweise mit stifel 
gespickten taschenlöffeln einwerfeo, ja du man eim den bet- 
tel darzu bald vergont! Garg. 48*; sintemal seine eitern tick 
auch seiner nicht za erfreuen, als die er gleichsam im bettel 
verhungern lasse. Simpl. 1, 435 (431); den ich wegen seiner 
guten gestalt, in hofnung etwas rechtschaffenes an ihm zu 
haben, aua dem bettel aufgenommen. 3, 387; dass er kein 
besser mittel wüste, diese schädliche kunst von dem erdbo- 
den hinweg zu vertilgen, als dass er den bettel (das Vogel¬ 
nest) miteinander *in Rhein werfe. 3,401; wu hilft und trOst 
nu solchen armen angefochtenen personen, thnts nit der bet¬ 
tel? 3, 133; jagte ihn sampt weih und kind selbaten in den 
bettel. 3, 189; doch als Unter solch seng nach einander folgte, 
schmiss er dan bettel hin. Wust ertn. 330; nur dass sie 
den altmodischen bettel schaffen können. 130; ich heb zwar 
erzehlt, wu für ein schone sach sei, ein beider sn sein, aber 
weil der bettel nnsenn stand dieser seiten so oft fttrgewor- 
fen wird als ein schmach o. s. w. Scnumus 709; 


drauf fleng der bettel an zu sinken. Gönreu S97; 
da must nicht vergessen den bettel sn verrichten. Lusing 
1,518; der alte verlegene bettel meiner vermischten Schriften. 
13, 353; ruhig cameraden, lasst euch den bettel nicht unter¬ 
brechen. ScaiLLEs 133*; eh will ick mit meiner geig auf den 
bettel bensmziefaen, und du concert um was warmes geh». 183*; 
da schreiben sie uns in der Wiener kanslei 
den quartier- und den kOchenzettei, 
und es ist wieder der alte bettel. 337*; 
denn mit dem himmlischen kücbenzettel iste immer wieder 
der alte bettet Göret an Zetter ata; Franziscus and Domi- 
nicus haben nun den bettel ulbat snr religion «hoben. 
Tuet ges. nov. 4,10; ei da dummer mann, den bettel hast 
du gekauft? 3. Paul uns. löge l, tit; damit man wisse, wu 
am bettel ist Besp. 3, 84; du war der ganze bettel a, 48; 
ach sagte der töpfer, von dem teuflischen gtsekiesze zittert 
dem meoachen arm und kein, und da verfmnfctet er freilich 
jeden bettel. Bepvmukkirfh e 135; arme, die im bettel herom- 
laufeo, von dem bettel leben, dem bettel narbhingen ; sich 
im bettel betretet lassen; den bettel anf der guu ahlel- 
len; uD sich denn ein mann wie ich anf alka bettel be- 
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sinnen T; wts kann kl mit dem bettet, mit dem ptnnder 
machen?; 

mehr als hier auf diesem teUel 
findet do gross nod kleinen bette! 
hier in ecken überall. Rticxiii 237. 

Die ausgehobnen stellen seigen, dass die Vorstellung des bet¬ 
teln* leicht Übergieng in die der gebettelten, und dann Über¬ 
haupt einer werthlosen, geringen sacke . es heisst von ver¬ 
schmähter gäbe, ohne dost dabei an betteln gedacht wird, ver¬ 
ächtlich: ich warf ihm den ganzen bettet vor die füsze; das 
ist ja nor ein bettel! 

BETTELARM, omfitum inops, bis sum betteln gebracht, nnl . 
bedelarm: 

er sieht dich an und fühlt sogleich 
sich bettelarm und fürstenreieh. Göm« 41, 214; 
bettelarm ist sie xn schildern 
aller sprachen Überfluss. BOaesa 2,6; 
dass nur der unerfhhrne, nlegeteuscbte 
in heilger miaue fügend sieht und sehltse 
beim bettelarmen, and Vernunft beim tboren. Tiicz 1,76: 
ein snslinder, der alle irländischen katholiken für bettelarm 
ans fihe. W itapni i, 650. 

BETTELARMUT, f. summa egestas: dasz der mittelstand 
zwischen dem reichthum und der bettelarmot ganz erlischt 
Niebuhe sieben 3,213. 

BETTELBRIEF, m. literae mendicae: es hat auch beineiter 
bischof in einem andern instrament erlaubt, duz die nun- 
nen mit biderber leuten stflr und hilf mOcbtind du closter 
bauwen, und im selbigen blttelbrief verheiszt er ablasz der 
Sünden denen, die daran steurend. Stumpf 2,106*; rechte zu 
panis- oder bettelbriefen. J. Paul biogr. belast, l, 158; die 
armut ist so gross, dasz man täglich bettelbriefe empfingt 

BETTELBROCKEN, pl. frusiula mendicato: eines bettlers 
knapsack voll allerlei bettelbrocken, pers. baumg. 4,12. 

BETTELBROT, m. panis mendicatus, nnL bedelbrood, das 
betteln um brot und das brotgeben an bettler liegt hier sonahe, 
dass die Neugriechen einen bettler yree/uo&rnp und betteln 
ypaffio^rjrelv nennen, gebetteltes brot für kräftig und tau- 
b er kräftig gilt (mythoL 1001), und schwer redenden hindern 
hilft; bettelbrot theuer brot Simbock 1034; 

ich glaub, dis hüll sei nit so scharpf, 
und wer bis haisoh das petelprot, 
der ward auch dorthin leiden not 

Scuwab^bivbbbo 145,1; 

bettelbrot miistet Felsenb. 2,478; wiren meine freunde nicht, 
du bittest längstens das bettelbrot freuen müssen. me<L 
maula/fe 757; und sollte sie mit ihrem manne auch bettel¬ 
brot essen müssen. Rabeneb 2, 248; das bettelbrot. essen. 
TmOmmkl 8,278; mit welchem elenden bettelbrot von freude, 
dachte Albano ( auf dem maskenbaUe ), kommen diese men- 
seh en au s. J. Paul TiL 2,103. 

BETTELBRUDER, m. freier mendicans, sowol beltelmann 
als beUelm önch. 

BETTELBUBE, m. puer mendicans, betteljunge: es kommen 
bettelbuben herunter, es fliegen bettelleut, sagt man, wenn 
es sehnet*. Ebbst Meies schwdb. eitlen s. 281. voL betteimann, 
u ist grad, als wenn man einen bettelbueben in die hell 
wir ft, es reicht bei weitem nicht aus. 

B ETTE LDIRNE, f. was bettelmensch. 

BETTELEI, f. mendicatio: bettelei schmeckt wol dem un¬ 
verschämten maul. Sir. 41,32; allein gedacht ich ( Wtlsel), bei 
ihrer (der lutherischen) lere, gunst, reichthumb, ere und ein 
grossen namen zu uberkummen, so sehe ich, du es eitel 
bettelei mit ihnen ist, und will nirgend mit mir füll Aibe- 
bus wider Witzel K2*; es gehet mir wie jener Jungfer, welche 
sagte, sie sei schon genug, allein ihre Schönheit sei nicht 
recht versetzt meine bettelei ist mir auch unrecht versetzt, 
ich wollte, riasz ich ein paar plfitze, die ich anderswo habe, 
allhie hatte. Scmuppius 100; es mag leicht ein Sturmwind 
kommen, so ligt die bettelei über ein häufen. 242; ich bin 
seiner ewigen bettelei müde; du ist die ganze betteleil tote 
vorh in der bettel. 

B ETTE LFBAU, f. mulier mendicans, beUelweib . 

BETTELFUHRE, f. vehiculum, veäura mendicorum, frohn- 
fuhr, mit welcher krüppelhafle bettler und landstreichcr von 
darf tu darf gebracht werden: unterwegs begegnet ihm auf 
der bettelfuhr ein lahmer menseb. Huels sekatsk. 142 (275); die 
bettel- oder krüpelfuhre eines mehr verschlackten als vererz- 
ten lebens ohne geld. I. Paul TiL l, lie. 

BETTELFORST, m. verächtlich, ein kleiner, unvermögender 
fhrsL a. bettelgraf, bettdprins. 


BETTELGAST—BETTELKRIEG 1728 

BETTELGAST, m. hospes mendicans: sollte uns nicht vier¬ 
mal ein mahlzeit anzustellen erlaubt sein? ja Öfter, spräche 
Lazarus, wann ihr bekennet, dasz ihr bettelgftst seid. Scbup- 
wus 750. 

B ETTE LGELD, n. pecunia mendicato 

BETTELGELEHRSAMKEIT, /. nun komme ich auf einen 
punct, der ihnen, herr pastor, gelegenheit gegeben hat, eine 
wah rhafte bettelgelehrsamkeit zu verrathen. Leuibc 3,421. 

BETTELGESCHICK, n. conditio mendicorum: das sind gute 
bettler, die sich mit dem betteigeschicke in gedult vergnügen. 
pers. baum g . 3,1. 

BE TTEL GESINDE, n. turba mendicorum, 

B ETTE LGEWERBE, n. quaestus mendicorum . 

BETTELGRAF, m. ‘wo ist dein bettelgraf?* sagte ein würz- 
burgischer knecht zu einem wertheimischen unterthan. Rant- 
bai d werth . gegenschnfl 2,304. 

BETTELHAFT, miser, misellus: müszige bettler oder betr 
telhafte müszigglnger. Wiklabd 6 , 212; ein halb duzend bet¬ 
telhafte, barfusz und zerlumpt einher gehende kinder. Göthe 
20, 306; ein bettelhafter aufzug; bettelhafte ausstattung; du 
ko mmt se hr bettelhaft heraus. 

BETTELHAFTIG , dasselbe: dasz er in solchen bettelhaf- 
tigen kleidungen aufziehe. Scsuppius 240. 

BETTELHAND, f : Swift legte einmal in eine weibliche bet- 
telh and n ichts, weil sie ungewuchen war. J. Paul ästh. 1,184. 

B ETTE LHANDWERK, n. was bettelgewerbe. 

BETTELHERBERGE, f. hospitium mendicorum, vile diver- 
sorium: ich habe aber keineswegs Ungeziefer und bettelher- 
ber gen do rt getroffen. Gothic 30, 85. vgl. nd. pracherherbarge. 

B ETTE LHOCHZE1T, f. armselige hochxeit. 

BETTELHOFFART, f. mendicorum fastus, beltelstols, Hof¬ 
fart bei a rmut . 

BETTELHOLFE, f. subsidium mendicatum: wiewol auch 
solche bettelhülfe in wenig hilft. Luthkr 5,62*. 

BETTELHUND, m. schelte: du bettelhund, wer wärest du, 
als du in deinem lausigten hemdeben angestochen kämest? 
Waisi ersn. 11; der bettelhund soll am längsten geprahlt 
hab en, fre im. redner 121. 

BETTELHOTTE, f. casa vilis: ich habe die noth des lan- 
des in adelichen schlossern und bettelhütten kennen lernen. 
Ras erei 6 ,107. 

BETTELISCH, miser, vilis, bettelkaß: so bettlisch arm, 
elend und veracht Lutheb 6, 477*; ist gar ein leppischer, 
schreiberischer und bettlischer einzug gewest tischreden 78*; 
unser elende bettelisch werk und verdienst Johas bei Luther 
6,300*; und würden unser bettelische werk an Christus «tat 
gesetzt 6 , 407*; wiewol dieser unser angefangener gehorsam 
sehr schwach und bettelisch ist Melanchthoiv im corp . doctr. 
ehr. 453; menschengebote, welche Paulus bettelische utzunge 
nen nt 138 ; bettelischer weis, bienenk. 46. s. bettelsch. 

BETTELISCH, adv. more mendicorum: müssen sich mit sol¬ 
chen angstlosen und notreden so lausicht und bettelisch be¬ 
helfen. Luthes 1, 500*; alle ire fragelappen, da sie sich so 
bettelisch mit pletzen und flecken. 3,36e\ 

B ETTE LJACKE, f. tunica vilisshna. 

B ETTE LJUDE, m. ein alter, blinder betteljude. Göthe 48,33. 

BETTELJUNGE, m. puer mendicans, betlelbube: ich bin vor- 
neh mer a ls ein betteljunge. Weise kl. leute 266. 

BETTELKERL, m. mendicus: ja ja, bettelkerlen kriegen 
wir genug daheim. Weise comöd. 310. 

BETTELKIND, «t 

B ETTE LKNABE, m. was bettelbube. 

B ETTE LKLOSTER, n. die aufhebung der bettelklOster. 

BETTELKÖNIG, m. rex misellus, amseliger könig: 
es Ist tu thun um etlich kind, 
den bettelköng ich leichtlieb find, 
wenn ich dieselben tOdten liess. 

Job. Lion offenb. des messies. 1553. El*. 

an einigen orten benennung eines poliseidieners, der die bettler 
beaufsichtigt, betlclvogt: wir gebieten auch, das niemand seine 
gense und enten auf der Gera schwimmen lasse .... wo aber 
die hierüber auf der Gera befanden, die sollen unsere bet- 
telkönige ins spittal zu treiben macht haben. Krfkrter stadt - 
ord n. R 2* . 

BETTELKRAM, m. quisquiliae, ärmlicher vorrath: 
dasz sich keiner fürder trage 
mit so losem bettelkram. TsciEairate. 

BETTELKRIEG, m. der bettelkrieg! sdiande das schwort 
i zu ziehen. Klikcebs th. 3,302. 
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BETTE L LEBEN , «. vÜa misella, amssligts leben, 
BETTELLEUTE, pi tu bettelmann: ts fliegen bettelleate! 

*• b üü!^ uJ 

BETTELLIEDLEIN, «. dee lied ich sing, dee brot ich eit 
nnd fingt jedermann des betteliiediin, dem loch unter der 
MWjn lieb. Funk eprichm. 2, ll k . 

B ETTE LLÜST, f. mistra voluptas, elende tuet 
B ETTE LMÄDCHEN, «. puelia mendi c ans . 

BETTELMANN, m. mendieus, beider, lump, mkd. betelman. 
Merolt 19SL Mm Dt, IS. nunmehro aber merkte, dies sie 
•ich an keinen bettelmann verbeirathet habe. Felteub . i, «6. 
die Spinner nennen die abfälligen kmmmoUeflocken bettelleute, 
•« tkh dann auf die sthneeflockeu überträgt: er ist aut 
den bettehninnern, die von mir abfielen, snsammengedreht 
ond gezwirnt. J. Paul Hesp. 1,12. 2) bettelmann, beUelmus: 
•ine n bet telntann ess ich gern. Senn. 1,217. 

BETTELMÄNN1SCH, auf bettlerart: besser bettelmlnniscb 
gefahren, als edelminnisch gegangen. 

BETTELMANNSKOST, f. 

B ETTE LMANNSPFEIFE, f. nach der bettelmannspfeife tanzen. 
BETTELMANNSSUPPE, f., eine aus schwarten brolrinden 
mit rahm bereitete suppe. 

BETTELMANTEL, nt. pallium mendicorum, bunt mit lappen 
und fetten geßiekt (vgl. aileiieirauh ep. 225): wenn die leut 
•n gottes ehren nnd gemeinen nutxen stewren sollen, so 
sucht jeder den bettelmantel berf&r und will sich damit decken. 
.Lamuna 56; die sich mit der armut entschuldigen, ton de¬ 
nen sagt man, sie decken sich mit einem bettelmantel. 203. 
*• b ettlen nantel, bettlersmsntel. 

BETTELMENT, nt. lasst doch irgend vor 30 reichsthaler 
erde, steine und andern bettelment nein werfen. Weise tro- 
vergn. seele 22». für bettel 

B EITE LMENSCH, n. verächtlich wie bctteldirne für betllerin. 
BETTELMÖNCH, m. nnl. beddelmonnik, Frondsconer, Da - 
mtnicaner: dieweil sie vom bettlenden oder heischenden orden 
sind , bien enh. 238*. 

BETTELN, mendicare, ahd. pgtalön (Giurr 3, Sl), mhd. be¬ 
teten (Bia. 1,172*), ntii. bedelen, schw . betla, dän. belle, diese 
beiden von uns und sogar mit behaltnem t entlehnt. pOtalon 
gründet sich (wie w€hsal6n nagaldn satalön mangoldn hante¬ 
ln vogalta auf wehsal nagaJ satal mangal haotal vogal) auf 
pltal, das vorhin erst im nhtL bettel nachgewiesen werden 
konnte, und p£tal supplicatio, mendicatio stammt wie pfita ab 
von pittan, goth. bidjan, welchem die grundbedeulung eines 
unterwürfigen niedtrfallens und liegens xukommt, was sich ganz 
für die Vorstellung des bettelns schickt . bietet auch die goth. 
spräche kein einstimmendes bidlon dar, so ist doch ein ihr 
eignes hidagra nqooairrje Jok. », S mit bida currjfia und 
bidjan inantiv Lac. 16, 3 sichtbar verwandt, keine andere 
deutsche tunge gewährt es, die ahd. form würde sem pttago. 
doch betteln selbst, nqooaneU’, airsiod'cu, npoosvxso&ai 
pflegt der f Gothe, ausser jenem bidjan, aussudrüeken aihtrön, 
izpooevrfj aibtröns, weiche merkwürdig au iuarsvur, ixeriy- 
atoa, tutrrjpia mahnen, aber sack dem vielbesprochnen »ibr 
otöoor MaUh. 5. 23 verwandt tu sein scheinen, w o vo n anderswo. * 
denn die vorstrtluugen erbetner und empfangner gäbe mischen 
steh, wie dae lat. petere und impetrare, das ags. ]>icgan ca- 
pere, aHs. thiggian rogare und aeäpere, ahd. dikan, diccan 
bitten und empfangen, alln. Jriggja gäbe empfangen, schw. tigga, 
diu. tigge betitln ausser sweifet selten, ags. ist vädla men- 
dieus, vAdlian mendicare, was nur scheinbar anklinat au bett- 
ler und betteln, in der tkat aber dem ahd. wadaf vagabun - 
das, egenus, wsdalön «o gart (Gaarr t, 77t. 777) gleichsteht; 
suletst begegnet wfldle noch im Omnium, nicht mehr bei Plow- 
■an und Cradckk, und später tritt wieder das engl beg und 
beggar in die lücke. es hat doch grossen schein, dass beg 
durch abweichende entspräche aus bede — bitten entsprungen 
sei, nachdem bid — bieten vorgedrungen war, als dass, wie 
oben ep. !295 vermutet wurde, begine «ad begbart esnfluss 
darauf gehabt haben sollten, umgekehrt könnten sie aus beg 
erwachsen sein. Es gibt für betteln noch manche andere aus- • 
drücke, meistens mit 1 gebildet, s. b. bair. fergein (anhaltend 
fcrgen, bitten ); aal. troggelen, traggelen, dän. trjgle pries, i 

trOggel brttler. Haupt 8,350; in Pommern und Meklenburg 
gongein ( ombulore ), mkd. gengetare bettler,. GA. 2, 421; nnl 
prageben, anderwärts pracben, praken, pracbern, heischen, 1 
fordern / boir. gnenken, bei Ktnpaaatas nftneo; geilen, uni i 
gyien «. a. w. i 


BETTELN | 

., Nss* dies«» Erörterungen gelengen wir an betteln, welches 
1 • f) tniranstitv steht, und oft noch mit bitten verhtmdJLu!/. 

t. buch, hont beati.lt and beste. Einer Manu s. sei; man tagt 
t tm *pruh*ort betteln ist beeeer ab Mehlen; hesUrbettola 
ab borgen. GOm 4, tat; betteln und brotbeiacben acht in 
?“* n **5 k; beUe,n ?i « , e »“ e>o«o tack, ao wird er bald voll- 
— 1 - —> —« 

e dd betelete der guots, 

... un * *1 die linte snuots. gute fron 1681 
i, et betteln gehn, na eigentlichsten sinn, weil der bettler 

t von tkür tu thürs geht und m land herumsieht, 0. IU. 20,37: 

i ij* Min h, witii tbex, Hier Miat hiar betoldoü sac. 

ib io mit stabü ndtf giaog weges greirdati U ** 
ii maooitfehes wemt, io Mtesbotoldotl; 
er gie beiela umbe brdt. 2Wtt.8g,32; 

* (kneppen) die di beulen gieagea. Amis 1208 ; 

er fiel in »olche arrant, daaa er nunte betteln Mhn; er kann 
eich dee betteln, nicht erwehren; er legt eich anb betteln- 
; mein fand, gib dich nicht auf. betteln, ee bt beeeer sterben 
denn betteln. Sir.40,1»; nmb der kelte willen wil derbule 
nicht pflogen, so muez er in.der erotin betteln und » Ht » 
kriegen, spr. So/. 10, 4; ich echame mich betteln an geben; 
seine kinder werden betteln gehen. Hiob J0,10; .eine kinder 
müssen in der irre gehen nnd betteln, pt. 100, 10; da aaea 
ein blinder em weg. und bettelt. Mare. 10, 40; beinah wäre 
es eben so gut vor deo thflren an betteln. Gotuc», 70- 
** i<( «o elend beuelo tu mOseen, * 

und noeb d*tu mit bOeem gewiesen. 11,144. 

auf etwas betteln: er bettelt aur den brand, er ist ahat- 
brannl und fleht um beittand; die fran lieUelt auf ein kleines, 
krankes kind: ’ 

des ist dein eigene* Und nicht, woreuf du bettelst und rOhm 
»ICH. GOthr I, 356 

abtlraet, flehen, instdndig. demütig bitten : icb bettle nicht um 
deine freundscliaft, um seinen beifall; er hat um die stelle 
lange gebettelt; dasa die reroonft hier nicht bettele, sondern 
gebiete. Kamt 1, 408; figürlich, die knnst geht betteln, gebt 
nach brot; bei dem geht meine kunet, meine sonst so wol 
versuchte kunst betteln ( kann meine guchickUehktit nichts aus- 
nehten, muss darben). Lsssinc 1,118. auch von Ihieren, s. b 
tm sahnen vögeln, die heran geflogen kommen, dass man ihnen 
körner htnwerfe, von Munden und halsen heisst es beUeln: 

da duselt vom dacb mein mohrenkOpfcbeu upd beu.lt. V«s. 
der aussätzige bettelt nut seiner klapper, der tanbstnmme 
mit der glocke: ein taubstummer machte mit seiner glocke 
an den tbflren ein bettelndes gellute. J. P* DL TU. i, 84 
1) transitiv, fordern und erbetteln, impetrare: 

•6 gienc or beteln sin br6(, 

des «r waii von sebame röt. MoriahUg. »3,331; 

nnd sie sauten in (den lahmen) vor des tempels’tbOr des 
er bettelte das almosen von denen, die in den tempel gien- 
gen. apasL geseh. 8, 1; daaa man brot von einer tbflren aur 
andern bettlen gange, bienenk. wf; das wasser belüen. Fi- 

• scsasts spiehen. 254; 

nsn Mb dis, wsicbs tvn ajux Prvmbdtm blot smspranrsn. 
ro beulen meine guost, su leisten ihre trew «eiwuncen umre- 
j l*.. j «wunfen. Wickskrun 72; 

nnd hatte das brot fttr den tbflren gebettelt, wie Laaarns. 
Scnomos itl; das bflbleia und migdlein brot oder heller 
heulen sur täglichen nnterbaltnng. 694 ; 

bsst da leideneokeften, 

die von dem throne ketteln! reist dick geld ? Schliss 254*; 

der ewigen Weberin meisterstOck, 

das bet eie nicht tusammen gebettelt, 

eie bau ron ewigkeit aogesettelL Gerat 3,160. 

3) sich betteln, eoa einem ort sum andern fortbetteln, fort - 
bringen: er hatte den feldsog in Spanien mitgemacht, wnnle 
an der grenze entlassen nnd moste sich neck bans betteln * 

. . ich gieng # 

sie ein verwaistes erntet mftdeben 
| uad kettelte mich bis int nächste eiddtcben. BOasia 106*. 

vgl. sieb anbottelo ep. 104, sich dnrcbbetteln, sieb einbetteln. 

4) im bretepitt ist betteln: stein um stein, ehns vortheil, 


» sthm tis. aber belteien nach dem beit riechen. 

BETTELN, n. m endicat io: das betteln ist hier streng ver¬ 
boten; die listige sachte einige einsame augenblicke mit Lia¬ 
nen dank des kühne betteln am deren begleit nag nach Bla- 
menbübl an erhaschen. 1. Paul ftt. i, et. 


10 » 
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BETTELNACKT, nackt und Most vor amut 

BETTELORDEN, m. erde mendicantium. 

BETTELPACK, «. colluvnm mendicorum: vor zehn Jahren 
lies* sich das bettelpack im dorfe nieder. 

BETTELPATZIG, beUelstolz. j. patzig.. 

BETTELPFAFFE, m. obo, da« war ohne zweifei der zer¬ 
fetzte beltelpfaf, der aicb Dir einen «clavenerlöser ausgab. 
Fa. MOLLia 2, es. früher sagte man auch bettliscber pfiffe: 
drum leihe mir dein hülflich band, 
und lass mich werden nicht su schind 
an diesem bedeseben pfiffen. 

Jon. Sajim a trag, ten Johann dem Hafer 15881,4*. 

BETTELPRACHT, f. wtrihloser putz, splendide miseria. 

BETTELPRINZ, m. was bettelfürst: 

er (Pkoebus) nnd ein grins von Libanon, 
was sind sie t beuelprinseo. Böaasa 8* 

BETTELRANZEN, m. grosser bettelsack: 

ich und mein junges weih können schön tanzen, 
sie mit dem beueiitek, ich mit dem ranzen. 

BETTELRICHTER, m. was bettclvogt, bettelkünig: 

auch fahen uns die bettelrichter 

und legen uns in bettelstock. IJ. Sachs III. 3, 73*; 

jene zwei bettelrichter, die einem armen kerl das betteln ver¬ 
wehren wollten, fliegenwadel 20. 

' BETTELROCK, m. buntlappiges , geflicktes kleid: 

dass unsre deutsche spräche soll weder mit latein, 
noch fremdem mixchmasch sonst als arm beflecket sein, 
gleichwie ein bättelrock. Roiflkr vor Löwcrhalt gebüsch. 113. 

BETTELROTTE, f. globus mendicorum. 

BETTELS, hier soll eine stelle aus Brockes 7, 495 mitge- 
theiU werden , um auf sie in der folge besag nehmen su kön¬ 
nen: ich lieiz mir alle stücke de« pflüg« nennen und fand: 
die zungc, das gcstell, da« bettele, pflugbaum, vordereisen, 
den pflugnagel, gradsahl, grad, den sterz, die untersahl, die 
seitensahl, da« rusterbret, das «eiteneisen, die pflugbutt, pflug- 
schar, wellestecher. erklärungen fehlen aber, betteis mahnt 
an bedselmo, bcdselma bei Haupt 7, 463. 

BETTELSACK, m. mtndici pera: 

hoffart wont bi bctclseckeo. ilean. 495; 
dann der bettelsack «ich nn« «er gesellet [wir geralhen in 
armul). Aimon g 4; wenn sie gleich was haben von kleidem, 
so werfen sie e« daltin, wie die «aw den bettelsack. Glaser 
gesindeteufel Eö‘; 

und fuhr in an ganz unverzagt, 

wie ein saw einen beuelsack. Dia» dopptlspUer 138; 

ir bettelsack wirt nimmer vol, 

wie man in füllt, so bleibt er bol. Soltac 257; 

mnn schlag es ab, oder schlag« zu, so ist doch alles gut, 
was man in bettelsack tkut. Lehmann 6; dasz mancher bei 
seinem bettelsack besser fahre, als ein ander bei seinem 
geldsack. Scbuppius 670; 

pfüi, was ist das ein I geschmack, 

und magrer als ein bettelsack. Göthi 13, 80. 

gutschmeckcben macht bettelsückchen. 

BETTELSAMMET, m. grober, baumwollner plüsch, wie bauer¬ 
in Zu samm ensetzungen den schlechteren stof bezeichnet . 

BETTELSCH, miscüus, beitelisch: noch haben sie keinen 
gott, sondern müssen einen bettelscben, lausiebten gott selbs 
machen aus irem pfenoige. Luther 5,472*. s. beitelisch. 

BETTELSCHELLE, f., kleine schelte, mit der an einigen 
orten der beltler seine gegenwart an der IhÜr bemerklieh macht, 
daher mit der hettelscbelle kommen, mit einer bitte . 

B ETTE LSCHENKE, f. caupona vilts, ärmliche schenke, 

B ETTE LSCHMAUS, m. ormjeitpfr schmaus. 

BETTELSCHWARM, m. kungertchwarm, bienen, die mit der 
königin ihren stock verlassen und sich in andern einbeUcln. 
Nevnicr 520. 

* B ETTE LSTAAT, m. armseliger putz. 

BETTELSTAB, m. baculuz mendici, denn ohne stab konnte 
sich das allerthum den schwachen, elenden beltler gar nicht 
denken, nUn, und schw . bedeutet stafkar! geradezu entweder 
einen greis oder einen bettler und schw. stackere, ddn, stakkel 
mm armen; daher die einfachen schönen ausdrücke an den 
bettelstab kommen, den bettelstah absebneiden, den hettelstab 
ergreifen, an den bettelatab bringen, und ähnliche: 
mhi. da« at kam an den bettelstap. Ls. 2,012; 
nM. wen du verteilst all unser hab, 

wir kemeal all an bettelstab. fastn. sp. 822,20; 

das uns nit ein heller hübt, 

wir keraind des an bitieUub. 88t, 8; 
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und müssen in das spital redeten 
und unser kint sn petelstan. 1158; 
bringst dich und sie an bettelstab. H. Sachs 1,228*; 
sonst müst wir an den bettelstab. III. 2,190*; 
kert wider auf den bettelstab. sch. und ernst cap . 242; die¬ 
selben stabüler lassen nimmermehr von dem bellen, und 
ihre kinder von jagend auf bis in das alter, denn der bettel- 
stah ist ihnen erwärmet in den griflingen [fingen), exp. in 
truphis cap . 2; hett im (sibi) bald den bettelstab in die band 
geben. Kircibop wendutm. 107*; 

sü laut kumea an den peuelstab. Scmui urL zehn 24"; 

ihr stab ein belteJatab. Wccerbblin 255; 

den nicht der bürgerkrieg an bettelstab gebracht. 

der noch nicht borgen geht, der denke gute nacht. 

Gavruios 1, 306; 

zum bettelstab geraten. Philahd. tugd. 5,292; weil er dama- 
len selbst in einen solchen stand geralhen wflre, in welchem 
er besorgiieh das brot am beUelstab suchen müste. Simpl. 
l, 49; ach Hünschen, sprach er, wie will das ablaufen? ach 
bestellt den bettelstab, weil ihr geld habt, sonst werdet ihr 
einen knüttel von der ersten weide absebneiden müssen, ja 
wol, ich habe ihn gar zn oft abschneiden müssen. Weise 
erzn. 78; an dem bettelstab nacher hause kommen. poL slockf. 
20; des bettelstabes überhoben sein. 22; also wüsten ich und 
mein bruder sonst kein ander mittel, als den bettelstab zu 
ergreifen. Felsenb, l, 111; musten wir uns, nachdem das we¬ 
nige geräthe verkauft und aufgezehret war, bequemen, nebst 
unserer mutter den bettelstab zn ergreifen. 2, 468; dasz das 
Teuer bei vierhundert Familien an den bettelstab gebracht habe. 
Schiller 189; 

warum weinst du, junge wsise? 

‘gott, ich wünschte mir das grab, 
denn mein rormnnd leise, leine 
bringt mich an den bettelstab.* Göthi 1,155. 
im hettlerstab, wie im bettelbrot, ruht heilkrafl. abergl. 1008. 

BETTELSTAND, m. mendicorum ordo: hie von schreibet 
Erasmus, wie die vier bcttelorden den Augustinerorden nit 
wol ten io iren bettelstand annemmeo, auf dasz der karch 
der kirch nit fünf räder gewinne, bienenk. 83 k . 

BETTELSTIL, m. er rückte einem bettelnden jndenjun- 
gen seine n schlechten bettelstil vor. J. Paul flegelj. t, 50. 

BETTELSTOCK, m. caudex, stock sum anschliessen der ge¬ 
fangnen, gefängnis: und legen uns in bettelstock. H. Sachs 
HI. 3, 73\ 

BETTELSTOLZ, in mendicitate insolens: die frau D. ist 
ein eitler, lächerlicher, bettelstolzer nffe. Rabiner 5,167. 

BETTELSTOLZ, m, mendicorum fastus: warum will man 
der armnt ihren rechtlichen beistand und einen Chevalier 
tfhonncur abspenstig machen, die Philosophie und den bet¬ 
telstolz? J. Paul Siebcnk. 2,17. 

BETTELSTÜCK, «. res emendicata vilis: 

den korp den du tregst auf dem ruck, 

dar ein tust dn aier und petelsniok, 

erpeuelst du dauszen auf dem geu. fastn. sp. 478,24; 

nu waren die kinder Eli selbs priester, die mit solchem bet¬ 
telstück gestraft worden. Luthii 6,322*; das land Canaan ist 
kaum ein hettelstück oder tellerbrot gewest fegen der gan¬ 
zen weit reich. 8, 84*; also dasz sie auch meine ehre und 
bettelstücke nicht gedenken meinen kindero zuzusprechen. 
br. 5, 26. 

BETTELSUCHT, f. morbus mendicorum, i. e. lassitudo, 
die müdigkeit, weil sie vom vielen umgehn ermüden: 
die beuelsucht in bald bestund, 
des er ein weil schlafen begund. 

Walbi» Ei. 4,80 (308*). 

BETTELSUPPE, f. 

Meph. so sagt mir doch, verflachte puppen, 
was quirlt ihr in dem brei herum f 
thiere. wir kochen breite bettelsuppen. 

Meph. da habt ihr ein gross publicum. Göthi 12,122; 

hier kommt der abermals ermordete, oder vielmehr in ftnl- 
nis übergegangene Gustav der dritte, es ist so recht eigent¬ 
lich eine hettelsuppe, wie sie das deutsche publicum ficht, 
an Schille r 842. 

BETTELTANZ, m. pugna, jurgium, kampf, streit, hader und 
prügelei, womit ein tanz und gdag der bettler zu enden pflegt: 

der giert, grecht muss in betteltanz, 

frombkeit hat bei der weit kein glanz, ick. «. ernst cap. 800: 

I in summ der hetteltanz will eich machen (der kampf wird be¬ 
ginnen). Scheitlins br. (a. 1546) s. 150; da beizt sie (die für- 
' sten) doctor Stolz weidlich an ein ursach von eim zäum, den 
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bettelte« (den krieg) wiederum ansuiahen, tu reisten. Kircb- 
nor wendunm. 94*; wo aber eins dem andern sein eiend f&r- 
wirft, der mann will besser sein als du weib, du weib aber 
trotzt auf ihren rekhthoinb, den sie ihm hat angebracht, da 
geht der bettelten an and ist du baden kein ende. Cia*- 
oiua 2, 405; da wir nun an den ort kamen, wö der bettel- 
unz (der sweikampfl angehen sollte. Simpl. 1,183; dass die¬ 
ser ewige frieden ein and gewinnen and der betteldanz im 
römischen reich und anderswo wieder angeben werde. Schur- 
nui 381; da war kein erbarmen, da half keine entschuld!« 
gang, da folgte ein schlag auf den andern ... u hat mir 
auch ein guter freund, der neben anwohnte, erzehit, dass der 
betleltans su banse erst recht angangen. Waise erzn. 348; 
sobald aber die sonne aufgieng, rückten die renter aus dem 
flecken hervor, fianquierten wol eine halbe stunde im blan¬ 
ken felde heran», ... kommen immer nftber und nlher, bis 
endlich der betleltanz angieng. weslf. Robinson 144; nun wird 
der betteltanz angeben, nunc indpient Muntre; 
da hebt tick an der betleltans 
und bleibt keio giss noch krause ganz. Faisci 1,60*. 

i. bettlertanz. 

BETTELTAPEZEREI, f. der teufel hole die ganze poesie, 
die die menschen von andern abzieht, und sie inwendig mit 
der betteltapezerei ihrer eignen würde und boheit auimeu- 
bJie rt. Mr bci % 40. 

B ETTE LTROTZ, m. mes bettelüochmut, bettelstolz. 

B ETTE LTROTZIG, insolent, beUelstols . 

BETTELUNG, f. mendicalio, ahd. petalunga. Graft 3, 61. 
dasz er u ns bei der betlelung und armut erhalte. Lbisüiz 255. 

BETTELVISITE, f. seine excellenz hatten viel zu tbun, 
wenn sie jede bettelvisitte annehmen wollten. Rase*es 4,56. 

BETTELVOGT, m. mendicantium cutlos, beUelriehter: gieog 
eine arme fraw in der Stadt berumb und bettelte, weicher 
der bcttel vogt das betteln verbieten wollte. Sckcpmus 703. 

BETTELVOLK, «. turba mendieorum, beUtlpack, bettelrotte, 
eine gerin gschätzige beseichnung der armen letde . 

B ETT EL WEIB, i». was bettelirau, soluta paupereula. 

BETTELWERK, n. res vitis, mendicalio: gerechtigkeit, die ! 
sich dergleichen bettelwerks behilft. Luthers br. 2, 82; ohn 
in (goll) reich sein ist bettelwerk. Kirchhof ««dkem. 180\* 

das betcelwerk und garta darneben 
thui warficb gute beute geben, 
besser, denn da man lermeo scbleil 
und da ea aa ein stürmen geit. 

Rollknbasbr vom reichen manne F5*. 

BE1TELWESEN, n. mendicalio. 

BEITELWIRT, m. hospes mendieorum: 

mit dem geh sum bettelwirt fcumb, 

dtselben wirst du finden mich, 

d« bezal icb das mal für dich. H. Sachs Ul. 3,20*. 


RETTEN, ledum stemere, das beU machen, ahd. pettön 
(Grat? 3,51), mhd. betten, würde golh. gelautel haben badjöo, 
ein schönes, gefügte wort, dae 

1) den dal . der person, wie alle verba des kleid und gerdth 
anlegene (gramm. 4, 603) fordert: ahd. pettö dir (golh. badjö 
Jms), sleme tibi, mache dir dae beU. mhd. 

den wanden (wUneretit) min gebettet vü güetUcbeo sacb. 

Nib. 251,2; 

Kddrnn ir geemdt frigitt dd hegen, 

ob ir gebettet wäre, si wollt allfen gw* Guar. 1824, 2; 

nd was oueb sfAfeone* xft 

dd giengtn die kneble 

spähen ad aalt reble, 

welch stal in di Übte, 

di man in bauen mibte. Er. 7062; 

den vii lieben netten 

betten st daruoder (Haler den bucken). 7061; 

dem wirte betten ef 

under die Nehmen di bl. 7201 1 

dd bette man ln nlleo drin. Iw. 6571; 

man bette dem beide sin. Ars. 35, 7 ; 

leb was man in gebettet kit. 

stc ir mdede, so ist min rir, 

d«| ir git, leit Inch slifen. 242,13; 

dem klindon was gakettsi si. Le. t, 275. 

nhd. füre ich gen himei, so blstu da, bettet icb mir in die 
helle, sihe so bist« auch da. pe. 130,0; stehe auf; und bette 
dir selber (otpehov osmrrqi). aposL gesch. t, 34; 
bett Im unter die stiegen. H. Sachs Ut. 2,48>; 
wenn die seit 

dem baupte weicher bettet. GOnrna 104; 


BETTEN—BETTTEST 

, wo in das gsissblatts sohattan 
Sjmion, 

, so sanft gebettet hatteo. 
hvacintbaa, lotus, violette», Wiiaahh 10,130, 
tneb die erde, Amon sanft su bettao, 
unter Ihm hervor. 10,30; 

ward ihm sanft 

gebattet unter den hufeo seiner rosse f Scmllbr 3'tO*; 
icb bleibe, noch versuch iehs, sie su retten, 
wo nicht, auf ihrem sargt mir su betten. 431»; 
und auch dar bat sieb (sibft wol gebellt!, 
der aus dar stürmischen lebeasweüe 


ceiiig gewarnt, sieb fceraos gei 
in des klosters friedliche seile. 


rettet 

513»; 


die wölfin trug sie in ihre nabe hole, bettete ihnen, leckte 
und säugte sie. Nisscat 1 , 245 ; hier auf dem taub and moos 
wiU icb mir betten, ohne Casus, betten » heller machen: 
ich trag holz, pett, ker, spül und tha nbhaspen, eegl ein 
dienstbote; dasz die rüstige magiiterin neben ihnen koche, 
bette, keife, scheuen. J. Paul TU. l, lts. 

2) neuere aber, betten auffUtend als in das beU legen, 
locare, setzen die person sm accusatio hinzu: 

icb bou es (Uebchen\ kommt ein seblef ihm an, 
auf weiches moos und tbgmian. BOaosadO*; 
nur weiss icb hier mich nicht bequem su betten. 

uOTUB 2,271; 

so mancher, schon halb verloren, 
d« der ferne eiadrang, ergrimmt, 
ward wieder froh und glücklich gebettet. 3,135; 
lass im irrtbum sie gebettet. 3,254; 
ins sichere willst du dich betten? 3,255; 
glaube dich nicht sllsu gut gebettet. 4, 320; 
und wird es ja entdeckt, bin leb doch wol gebettet. 7,61; 
da haben wir uns schön gebettet! giebt es denn kein Inde¬ 
rn mittel, über das wssser zu kommen? 15,216; 
uoscbuld ruht auf ihrem augenliede, 

Amor bauet auf dar wanga sieb. Gomt 1,75; 

in beiden letzten stellen • st der easus unsicher, kann aber aus 
dem Sprachgebrauch der Schriftsteller geschlossen werden, figür¬ 
lich, er muste das innere steppenfeuer auf du Kopfkissen 
betten. J. Paul TiU l, 150; unsern mikrokosmus weich bet¬ 
ten auf Schlachtfelder. Holzschnitte io, 124. ohne catus: 
sanft such bauet das gras, hier wollen wir rnka miteins oder. 

Voss. 

3) man sagt auch sich zu einem, mit einem betten: 
her könig, dues daurt mich hier, 

das Philippus, dem ihr traut so wol, 
eiu solcher loser bub sein sol 
und sich darf su der k6nigin betten. Anna 405*; 
signor Frontin wird sich mit miss Liseuen 
nnd miss mit ihm nicht übet bauen. Gorita 1,80; 
sich zusammen, eich von einander betten. 

4) pleonaslisck wird zu betten der ecc. bette oder lager 
selbst gefügt: batte ein geist oder ungeheuer alle mbipt rein 
gewaschen und sonst im hause aufgerSumet, alle bette selbst 
gebettet ScnwEisicaEH 1,260; 

indes gascbftftge amorettea 

Air Amors braut ein sanftes leger beuen. Wisla»» 0,296; 
nachdem sie gabeuei das tüchtige lager mit sorgfelu 
Voss 0<L 23, 201; 

nach dem gebete liesz sie ihn (den sohn ) in ihres mannes 
bette steigen, bloss um es am morgen wieder, su betten, eine 
freude am die sie der alte selber bettende Siegwan t&giich 
brachte. J. Paul Fibel 24. ogL aalbetten. 
i) betten ßr ausstrecken, hmstrecken, nieder legen: 
fertig gewirkt 

für den hold Leerte« eia leicbengewsnd, wenn dereinst ihn 
schrecklich arattt dt« stunde de« lang hinhaltenden lodet. 

Voss Od. 10,145 (w emtfleyioa &apaxoso) 9 
wo die frühere ausgabe langhinstreckenden. 

6 ) intransitiv, betten für sich niederlegen, hinlegen, von 
Pferden: ros, das gern hottet und feit Kciscbsskio XV Stef¬ 
feln 37*. t on Hirschen, f. bett 7. 

BETTENSÖMMERFRAU, f., die das bettmerk sömmerld. i. 
son nt und ansklopfL 

BETTFÄH1G: nicht Mosz der krieg soll betten dar ehre 
aufschlagen, auch der friede, and dieser am so mehr, ds er 
linger dauert «nd also mehr bettfthige finden und machen 
kan n. J. Pa ul nac h dem*. 88. 

BETTFEBERN, pL ptumee, guikns leäi faremntur: fein ge¬ 
riss ene bet tfedern, 

BETTFEST, leclo aetriOns, am bett gefesselt, bettlägerig : 
ilsfort hei drauf der bofjpiediger, der sonst beufest war, in 
weit gesegnet. Mtctiuus 5,870. 


100 * 



1735 BETTFLASCHE—BETTLEIN 

BETTFLASCHE, f. ein gefdss mit heisser füUung su erwir- 
mmgdet betli. 

BETTFRAU, f. mutier leclis stemenüs prüftet*, in grossen 
Hau shaltu ngen, deren dienst im betimachen besteht. 

BETTFUSZ, m. fast eines betlgestells. bettfusz heisst auch 
der milde dost, clinopodium nUgare. 

BETTFUTTER, n. lecti pabulum: 

die nenn trafen ir beufuoter aus. fast*, sp. 130,11. 

BETTGEHEIM, seereti tori partieeps: welche (ehfr au) er 
mit ihm alt eio gemeinerin einlastet und tu einem tisch- und 
bettgeheimesten rat erwület. Garg. 04*. 

BETTGELD, n. was man als bettmiethe sohlt. 
BETTGENOSSIN, f. eh fron: ich mutte aber auch dafür 
manche bittere pille verschlucken, die meine bettgenossin we¬ 
gen meinem vorigen verhalten mir auftischte, der arme mann 
im T. K L flnn. wuoteinen. 

BETTGENOSZ, m. eonsors tori, conjugalis, schlafgenoss in 
demselben bett, von jedem mitschldfer, sumal von ehmann und 
ehfrau geltend, vgl. alts. gibeddio, ags. gebedda #»., altn. 
bedja f.: sie ist seins lebens labung, bettgenosz, lebensge- 
span, sein kuebenkeiserin, sein besemt f&rstin. Garg. T ; 

mejn pflsz bah ich so lang gespart, 

biss ich bin auf der letsteu fort. 

jets binden micii mein krankheil gross, 

mein kinder und mein petgenoss. Schwarzinbiis 114,1; 

gott der herr bat so einen mann am besten versorget, des¬ 
sen bettgenosz dinen sinn mit ihm hat und die sich du ge¬ 
wonnene zu sparen befleiszigeL pers. baumg. 7,22; 
doch sage sie, weswegen denn ihr bettgenoss 
den schlauen dieb am stehlen nicht verhinderte ? Platin 248. 

BETTGENOSZ, adj. eh- und bettgenosse weiber. Garg. 67*. 
BETTGEKÄTH, n. utensilia lecti. 

BETTGESELL, m. eonsors lecti, tori, schlafgesell 
BETTGESELLIN, (. bettgenossin: gott sei lob, dasz diese 
beirat sowol gelungen, dem ich den beim dann, samt seiner 
liebsten bettgesellio, bestens empfehle. Butsciiky kansl . 581. 
BETTGESTELL, n. sponda, bell stelle. Wielands Klelia 4,223. 
BETTGEWAND, n. lintea, vestimenla lecti, mh<L bcttewdt f. 

dai im der ougen regen Adg 
nider üf die bettewAt. Greg. 43; 
er vant dar inne swachen rAt, 
weder strö noch bettewAt. 2868; 
alsö richiu bettewAt, 
sö ai diu werlt beste hAt. Er. 369; 
nu sage, wag was ir bettewAt! 7105; 
ouch was dA guot geraste 
von ricber betlewate. 7200. 
nhd. die gläubiger mich oft verklagen, 

beigwant und mein hausrat austragen. 

11. Sachs IU. 2,74*; 

leilach, betgewaod, tiscbtücher. Garg. 74*. über den verhalt 
von ge w and zu wat s. gewand. 

BETTGRAS, n. criophorum polystachion, Wollgras, womil 
man bett en stopft. 

BETTGURT, m. bandartiges gefleckt, das im bettgestell den 
bod en bi ldet . 

BETTHAREN, pl. eisenhaken an den enden der beUwdnde, 
um sie zusammen su hdngen. 

BETTHIMMEL, «n. legmen lecti. himmel bedeutet an sich decke, 
ahd. laquear, lacunar (Gurr 4, 93$), sumal galt die weitere 
bild ung h imilezzi (4, 943), ags. heofenbüs. vgl himmelbett. 
RETTICH, m. s. bottich. 

BETTKAMMER, f. domitorium, eins kammer, worin man 
schl dft o der bellen aufbewahrl. 

BETTKASTEN, m. sponda, kastenförmiges bcUgestell. 
BETTKORB, m. 

BETTLADE, f. sponda, bettgestell: sie schob mit dem 
borstwisch leise drei strohäbren und einige flaumfederspulen 
unter die bettladc. J. P aul Siebenk. 2,7. i. lade. 

BETTLAGER, BETTLÄGER, n. cubile aegroti, krankenbett: 
mnsz also der arme patient erst in seiner krankbeit und 
bettlfiger dasjenige niesten. Wvm practica 70. 

BETTLÄGERIG, lecto cubans, aegrotus: sintemal sie darü¬ 
ber bettlägerig ward (perche se ne infermo). Garraius i, 359; 
etzliche tage bettlägerig gewesen, colica 8; er ist schon einen 
monat bettlägerig. 

BETTLÄGER1GKEIT, f. 

BETTLEIN, n. lectulus, belieben, schwdb. bettle, vgl E. Mtiza 
hindert, n* 89. 


BETTLE3—BETTLEBLÄUSE 1736 

BETTLER, m. meniieus, ahd. pätallri, mhd. bttetare, nnl. 
bedelaar, der goth. Wortbildung bidagva ist schon sp. 1729 ge¬ 
dacht worden, sie könnte dem gr. nros%h innerst nahe tre¬ 
ten, wenn man die glsichstellung von bidjan und petere su- 
gibt, den Wegfall des a aber wie t* neto/sas und xrso&as 
fasst, wovon weiter unter bitten su reden irrest flüchtig, 
mcjooto fliehen, flüchten, wozu man mcs%oe su hallen pflegt, 
scheinen derselben wursel seltsam ist das it. pitocco bett- 
ler, pitoccare betteln und pitocco beUlermantel, wobei vielleicht 
das neugr. ieta>xoe, yrcoxoe tu betracht kirne, sum v in 
bidagva halte man bandvü, frigajsva u. a. Die bedeutung von 
bettler ist, wie von betteln, eine doppelte, und 

1) die eines ormen, dürftigen: es sol aller dinge kein bett¬ 
ler unter euch sein, denn der herr wird dich segenen im 
lande. 6 Mos. 15, 4; es ist besser, das einer seines thuns 
warte, dabei er jedeiet, denn sieb viel vermesse und dabei 
ein bettler bleibe. Sir. 10,30; wer gewalt und unrecht tbut, 
musz zuletzt ein bettler werden. 21, 5; mancher wil klüglich 
rathen und bleibet ein bettler. 37, 23; die in zuvor gesebn 
hatten, das er ein bettler war. Joh. 9,8; ich wil hie nit re¬ 
den von schimpfweisen oder werken, als die better treiben, 
die da besteibt und trunken werden, die schirmen mitein¬ 
ander. Keiseksb. s. d. m. 62*; aber et ist nichts neues, du 
ein betler den andern buset bienenk. 25*; 

dem einen betler itt es leid, 
das der ander für der ihür steil. 

STttCKias schlemmer G l k ; 

es schickt sich nicht, dasz wir menschen hoffärtig sein, denn 
wir ja nur bettler des grossen gottes sind. pers. baumg. 8,12; 

wie doch ein einziger reicher so viele bettler io nahruog 
setzt! wenn die tönige bann, haben die körner zu thun. 

Schiller 90*; 

sein rasender entwurf schien zu sein, die ganze nation zum 
bettler zu machen. 859*; pracht und reichtbum gehäuft, der 
die bettler aller stände blenden musz. Göthe 27,0. 

2) dann ist bettler ein dringlicher biUer: 

dreimal wiesest du 

den fürsten von dir. dreimal Stand er wieder 
uls bettler da, um liebe dich su Hehn. 

Scbillbs 245* ( als bittender). 

BETTLERBETT, n. so nennt Fiscrart Garg. 95* den wein, weil 
der bettler bei ihm weich schl&fl und seiner sorgen vergisst. 

BETTLEREI, f. was bettelei; 

schuld, armut und die beulerei. H. Sachs 1?. 3,83" 

BETTLERIN, f. beUtlfrau. 

BETTLERISCH, mendicantis more, bettelhafl: saufts gar 
aus, dann halb trinken ist betleriscb. Garg. 23*; sonder dasz 
wir soichs alles aus railter gab des geists bettlerischer weis 
müssen empfangen, bienenk. 46*; 

der die flucht gab in deutiehe lind, 

verstellt in bettlerischem gwand H. Sachs IV. 2, 0"; 

wann ich etwan eine benne abgefangen, die uns ihre alt- 
mutter auf gut bettlerisch, das ist am allerbesten, za säu¬ 
bern, zu fällen, zu spicken, und entweder gesotten oder ge¬ 
braten zuzurichten wüste. Simpl. 2, 90; nicht geizig und 
bettlerisch, pers. rosenth. 7,20; bettlerische reimenschmiede. 
Brandts Taubmann s. 33; wieder der niedrigkeit entgegen krie¬ 
chen, vor deren bettlerischem anhauch ich erst mich weg ge¬ 
wendet Fr. MOller 2, 143; eine bettlerische (sehr kleine) 
summe. Kungei l, 57; dadurch bekommen sie ein betüer- 
sches, undeutsches gemüL Hernes Soph. reise 1, 900. # 

BETTLERJACKE, f.: der seine bettlerjacke auf der erde nach- 
schleift, um zu versichern, dass er doch auch ungefähr so einen 
königsroantel in der garderobe führe. Gothb an Schiller 347. 

BETTLERKRAUT, n. clematis flammula. 

BETTLERLÄUSE,BETTLERSLÄUSE, pl. heisst mehrfaches, 
kletlenartigss und an hecken wachsendes unkraut, namentlich 
galium aparine, tordylium anthriscus, x anlh iu m strumarium, 
auch colchicum autumnals, dessen sich dis bettler ab eines mit¬ 
tels gegen die liuss bedienen sollen. Ulrich von Licrtenstein, 
als er sein obenteuer unter den aussdtsigen und bettlem su be¬ 
stehn hatte, klagt 340, 9: 

die uagenanten wärme mich 
biggen s6 die naht, dar loh 
an dem Üp vil gar üz brasL 
mich beig die nabt vfl manic gut 
und ouob für wir manc gestio. 

es begreift sich, dass in der Volkssprache die laue hiuflg mit 
dm bettler zugleich genannt wird, man t. Ungeziefer uni 
bettelherberge, betteüsch und lantichL 



1737 BETTLERHAIITEL—BETTMAGD 

BETTLERMANTEL, BETTLERSMANTEL, m. ernte, gefickte 
mantel, was bettelmantel: unsere teutsebe sprach ist reich und 
überreich, wann wir nicht arm an verstand wären, uns mit 
ausländischem, den bettlern gleich, zu bereichern, also hasse 
ich Irger als arg, wann man den lumpichteu betüers- 
mantel ans allerhand frembden lappen sosammengeflicket, 
als eine rechte narrendecke nnsern Teutscben Oberwirfet 
ped. schulfuehs iss; von der weltlichen euszeriicben gerech- 
tigkeit, die da ist ein lauter betilersmanteL Luthii a, 4SI; 
als ein bettlersmantel mit vil flickflecken und schucfaplttsen 
der menschlichen fantasieu in einander genSiet bienenk. 19*; 
also duz es alles beisammen ein rechter bettlersmantel ist 
80"; unter den lappen eines schmutzigen bettlermantels. Fa. 
Mülles S, 197; ich flicke an dem bettlermantel, der mir von 
den schultern lallen wiU. Göthi ea Knebel 01; wundersam ist 
es, wie sich die benrlein einen gewissen sittigreligiOspoeti- 
sehen bettlermantel so geschickt umznschlagen wissen, dass 
wenn aoeh der ellenbogen herausguckt, man diesen mantel 
für eine poetische intention halten mutz, au Zelter S20. die 
alchemiUa vulg., deren bldUer sich wie ein mantel falten, 
heisst nicht nur Marienmantel, unser lieben flauen mantel, 
sondern auch bettlermantel. ferner, die muschel spondylus 
gaederopus (eselshup führt den namen bettlersmantel und La- 
zar usklap pe. 

BETTLERMEITLEfN, n. vtlissima moneta, qualis mendiät 
dari solet, ein scher fein: disz unangesehen ward ihm zur 
antwort, dasz er sieb eines billichen vernüg, und nit ein 
bettlermeitlin, noch disz von ihnen gewärtig sei Garg. 159“. 
Über meit sehe man gramm. S, 755. sez mitae unum dena- 
rium. Lacomblet nrh. urk 1,207. engl. little more than a mite. 

BETTLERORDEN, «*. was bettelorden. pers. rosenth. 2,58. 

BETTLERPELZ, m. es bleibt wol dabei, wo ein ungesun¬ 
der leib ist, das daselbs auch blättern, eiter und ander un- 
flat auch sei, regiment aber ist ein solcher betlerpelz u. s. w. 
Lutbeb 0,159*. 

B ETTL ERPLÜNDER, m. sp. 1467 benebeln 1. 

BETTLERSCHAFT, f. mendicorum turba: die kirchliche 
bettlerschalt (die in dir Jürche almosen sammelnden bettler). 
J. Paul Nepmukk . 124. 

BETTLERSDRECK, m. die stolz armut und der arm stolz, 
sampt dem stinkenden betlersdreck. Garg . 20*. 

BETTLERSPRACHE, f. die gaunersprache, das rothwelsch. 

BETTLERSEIL, n. convolvolus sepium, die saunwinde, he¬ 
ckenwinde, vielleicht, weil die bettler damit ihre picke umwin¬ 
den f unter kriutem aus dem römischen unkrautgarten: erle¬ 
sene allerhand Romgru und S. Peterskrüuter, immenplat und 
teufelsbisz, blutling, Herodisblumen, canisischen hundsdorn, 
minbrüdermflns, bettlerseil. bienenk 2*. 

BETTLERSGESTALT, /. er war nach mancherlei schick¬ 
ulen in bettlersgestalt nach England gekommen. Beckem 
weltg. 7,16. 

BETTLERSKFTTEL, m. mendiä vestis : ein zerlumpter bettr 
lers kittel. 

BETTLERSLUMPEN, pL so hatte nun Giafar in bettlers- 
lumpeu die hauptstadt verlassen. Klmgxb 5,95. 

BETTLERSTAND, ul 

BETTLERSTUBE, f. welches Murnar in die bettlerstub ins 
spit al ver macht hat biene nk 180*. 

BETTLERTANZ, BETTLERSTANZ, tkorea mendicorum fdero 
incedentnm : du Zeppa an dem end, da er war, alles sähe, 
nachdem beide von newem in die kammer giengen, da er¬ 
hob sich erst der bettlertanz (a che il giuoco dovuse lin¬ 
eare). Bote. 2, ltl % ; der betlertanz wil sich machen, got geb 
sein gnad. Scubtuu br. 160; o mein lieben glst, ich sähe 
den bettlerdanz auch wol grosse herren danzen, und den 
Philippineadans danzt auch wol ein bawer. Garg. 5; dasz 
sein text mit vorgemelten lobgesangen uberein stimme, wie 
der betlerdanz auf knicken zur gebrochen leiren. bienenk 179*; 

alt« ist dar rauteh eben ganz, ^ 

sieb uli bald beben dar battlarstau. Araii fastn. 86*. 

vgl bette ltanz. 

BETTLIEGER, tu. aegrotus lecto kuesmbens: hegunt er sie- 
chen und ein heiliger werden. Tscauot 1,155. s. bettlägerig. 

RETTMACHER1N, f. Umina lectum Siemens, «ul. bedden- 
maaksttr: du Me gemeinBch mit einem beiseblaf (eoncubma) 
allein, oder einer beoondern bettmacherin und bruehwisebe- 
m v ernfl iet sein, bienenk 226*. 

BEITMAGD, /. dasselbe: im übrigen lass mich sorgen, ich 


BETTMEISTER—BETTSCHIRM 1738 

wills mit einem kopfotUck oder zwei bei der hettmagd schon 
richtig machen. Simpl. 2,252. 

BETTMEISTER, m. lecüs praeposilus, an fürstlicken kOfbu, 
der aufse her über betten und bettgeriik 

BEITMEISTERLICH, die bettmeistoriiche hauvtuchung. I. 
Pau l hols schn. 10,171. 

B ETTM ONCH, m. bettwirmer *. Stalszk 1,158. 

BETTMÜND, n. eine von leibeignen, die sieh verheirateten 
oder feischlich vergiengen, dem herm tu entrichtende abgabe, 
auch unter den namen hemdschiUing, vogthemd, schürsensins 
u. o. m. bekannt; bett erkürt sich aus beU mm torus, und 
mund aus mundium, schütz, gemalt, die dem herm sustand: 
si autem aliqua sine legitimo thoro cuiquam copulata fuerit, 
forisisetum sunm, quod frequeu nsos beddemundum vocat, 
supradicUe componat curiae. ck a. 1126 bei fimTzam i, 87; 
ceteris libertatem habentibus manendi ubi voluerint, excepto 
qnod domino com nupserint beddemundum persobere de- 
ben fc a. 1220 in Wicasds arck 5, 90. 

BETTPFANNE, f. vas lecto calefadendo, nnl. bedpan: wann 
ich dem Junker das bette warmen solle, nahm er mir un- 
tea weilens die bettpfanne aus der band. Sciumus 472. 

BETTPFORTE, f. porta lecti : hier aber (tm schiferkarren) 
gieng die anspannung seiner sinne, in welche die bettpforte 
nur einen kleinen aussebuitt vom himmelblau einliesz, bald 
in d ie crsc hlaffung du sdilummers zurück. J. Paul Besp. l, 176. 

B ETTPFO STE, tu. postis lecti . 

BETTPFÜHL, m. culäta lecti. 

BETTPINTE, f. theoa culcitaria: bettpinten, die wir aolge- 
schnitten, und die federn in den hof gesckütteL Piilae p 
2 , 6 86 . 

BETTP1SSER, m. mIngens in ledum, bei SnzLia 1454 bett- 
pisc her, n nl pissebed, frans. pisse an lit. 

BETTPISSER1N, f. pisseuse au UL 

BETTPOLSTER, wl puhinus ledi: wu genaue angebt, 
so bekommen sie (die fürstenkinder) allu, von spiel- trink- 
und eszwuren an bis zum wagensitz und bettpoüter. I. Paul 
Levana 1,172. 

BETTQUAST, m. ärrus ledi, bdtsopf, woran man sich 
aufrichteL 

B ETTB AND, m. margo ledi. 

BETTREDEN, pl. bettgesprdch: sie hätten gerne seinen lu- 
the rischen tisch und bettreden snfgepaszt. J. Paul* Fibel 194 . 

BETTRISE, ledo decumbcns, corruens, caducus, pcralyticus 
bettlägerig, ahd. pettiriso (Gurr 2,541), mhd. betterise, s. b. 
Pars. 502,1. 815, 16. Serval 5180. Beim. 15148, von risan labi, 
ruere, nhd. nur noch im 15.16 jk: 

der berr tu dem bettriff o sprach, 
der lange jor wu gwuen schwach. 

Buht narrensek 147; 
ino tank, soo alt und hauris leut 
du bad ssit uioem trank erfreut. 

fastn. tp. 1200; 
ach sie ist krank, schier ein bettries, 
so ir bah ich grossen verdrbes. 

H. Sacks IT. 2,25*; 
dann oft durch auswendigen schein 
muss mancher lang ein hettris sein. 

Scnair grob. C4*; 

die armen kranken leut, die in winkeln hettris, jar und tag 
krank Ilgen. Asucola 76*. Fun* spr. 2, 77“; er hat sn dem 
bettriten gesprochen, dir werden nachgelassen din sünd. 
Zwiscu 1, 64; so sterben sie leichtRch oder bleiben krank, 
bettrisen und dergleichen. Paiacilsus 1, 622“; schwächend 
den leib so sehr, dass sie mtnchmahl ganz bettriesen ms- 
che n. 1, SS 7*. später hM dieser alle und geßge ausdruck auf. 

B ETTS ACK, m. theca culcitaria, strohsack 

BETTSCHEISZER, m.: unnütze bettscheisser. Garg. 117*. 

BETTSCHELM, m. concubmus? blinde, schilende bettschel- 
men. Garg. *72*; mein runzelfelliger bettscbelm. Ol. Vaziscus 
ethnogr. wund» 2,1; ist der bettscbelm jung, so ist sie wie 
ein fhlk mit seinen Hügeln (auf ihm stauend). Jan Perus US. 
in schelm Ucgt, wie fl» aas, Inder «. a. sa. sflie kosende 
schelte, man sagt freundlicher schelm, loser scheint, aagst- 
schetm (wie angsthabe), so d op pelsin n ig wird auch bettscbelm 
gew esen s ein. 

BETTSCHERE, f. drei eben tus am mn h ingeni e dflnns hei¬ 
ser, die ins beit gesteckt w erd en , um das herausfallen dar 
deck e su verhindern. 

BETTSCHIRM, m. m u nimtnl u m ledi, spanische wen d: er 
fuhr hinter dem bettsehirm der dunkelheit lauschend Odert 
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sosammen. J. Paül Hesp. 2,72; sein doetorbut war dar beit- 
schirm ihrer absicht. uns. logt 2, 70. 

BETTSCHBANK, m. oß io der stubatwand sur Schlafstelle 
eingerichtet» 

BETTSCHREIBER, m. in Hofhaltungen, der die rechnung 
über das beilwerk fuhrt . 

BETTSEICHER, m. bcllpissrr . aa einigen orten auch be- 
nennung des kelleresels, oniscus asellus, wegen seiner harn- 
treibenden kraß . 

BETTSEULE, f. was bettproste. 

BETTSPIEL, *. Inda# amatorius, mhd. bettespil: 

davon si muotte erlaclien, 
ir sicon diu ougon suo. 

«0 «lege kund« er machen 
io dem morgen fruo 
mit ir da; betionpil. MS. 2, JOT*; 
und dag di lieiget betteapil, 

des kau er ftgcr inAgen vi). cod. colocz. 137. GA. 2 , IGj ; 


er bit eioer allen 

wol drigec jir don rucke gekdrt, 

uod hit ir selten gemirt 

dag wir beigen bettespil. IUlbl. 1, 85; 

dd künde dirre junge man 

mit ir Jütscl noch vil 

dag mau di helget bettespil. Hiupt R, 100. 
nhd. ja, so es war ist, wie es war man sein, dasz kein 
gasterci und malzeit recht berlich . . mutig, rüstig und lu¬ 
stig sei, wa niebt frawen sind darbei, so wird gewis eim sol¬ 
chen hausmann nimmer an freuden abgclin, angesehen, dasz 
er solche tischmusik, brett und bcttspil augenblicklich umb 
sieb bat. Garg. 72*. 

BETTSTANGE, f. Stange sur befestigung der bclloorhdnge. 

BETTSTATT, f, lectus, sponda, betiqctlill: 

mhd. von bluomen eine betteltet. Walt«. 40, 3; 
und begund sie auch zu erzausen, 
das die petstal mit uns eiobracb. fastn . sp. 1205; 
kindbettcrin, die sie mit eim liecht ein und ausz der bet¬ 
stat segnen. Funk weltb. 133*; den bonig spart er und that 
dcnselbigen in ein grossen irdinen cananeiscbcn krug über 
seiner hettstatt bangend, bisz er voll ward. Garg. 225'; 
sag mir, wor die (wintolTei hat 
ind cammer gestern für die betutatt ? 

Avaaa fastn. 79*. 

BETTSTELLE, f. was hrügesiell, sponda. 

BETTSTOLLE, m. ßilcrum, postis lecti: wenn einer das 
fleschlin hat an dem bedtstollen bangen, so trinkt er wenn 
er wil, und dicker und vil racr, denn solt er erst ein masz 
wein kaufen, es ist umb ein winken zu tliun, so ist die 
such schon richtig. Kkisersb. brösamlin 13*; ein schwarze 
henn an den bettstollen hangen, omeis 46*; du aber bist so 
sorgfeltig, das du von zwaier wegen fürchtest die betstollcn 
werden dich verraten. Wibsunc Cal. P4*; bet darzu der gar 
kurzen haken einen, die man ietzund betstollen nennt. Kirch¬ 
hof wendunm . 96*. man sagt, es sind nicht gute prediger, 
die nicht etlicbmal sind beim galgcn und betlstolicn {todbett) 
gewesen. Hbniscb 342. 

BETTSTROH, n. stramen leäi. unser lieben frauen bett- 
stroh heissen dußende, blühende krduler, namentlich galium , 
labkraut, waldstroh, schw. jungfru Mariae sengbalm, engl, the 
yellow ladies bedstraw, und dann auch thymus serpillum, feld - 
guendel, fink onzer vrouwen bedstroo, dän. vor frues senge- 
balm, engl . tbe motber of thyme, poln. maderza dusxka, seete 
der mutter, unser frauen betistro, unser frauen handschuh. 
bien enk. 2*. Ionier liebliche und mythische benennungen. 

BETTSTROHLÄGERIG, Stramine decumbens: das bettstroh- 
lÄgerigc vierfürstenlbum. J. Paul 38,154. 

BETTISCH, m. {nicht barbarisch su schreiben betttisch, die 
susammensetsung tilgt ein T auch in der ausspracke): eine 
bellstelle , die sich als Usch susammenschlagcn lässt . 

BETTRODDEL, f\ beUquast: ein langer mufschweif lag als 
bettroddel oder bettzopf quer auf ihr. J. Paul. 

BETTUCH, «. lodix, linnenes lach, das über die Unterbet¬ 
ten gebre itet wird. 

BETTÜBERZUG, m. veslmentum, stragulum. 

B ETTU MHANG, m. t eitern teoto praeUntum, bcUvorhang. 

BETTUNG, f. statummatio, Stratum, im Wasserbau, kriegs¬ 
bau, die feste unterlagt, s. 6. bettung einer schleuse, bettung 
der Kano nen (slückbettuag), des pulvere u. s. w. 

BETTVORHANG, m. betiumhan g: «eine bettvorbhnge waren 
in grosie falten aufgesogen. Götki 18 ,88. 

B ETTW AGEN, tn. wagen mm mitführen der betten. 

BETTWAND, f. was bettachim. 


BETTWANZE, f. emex lectularius, beillaus. 

BETTWARM. 

BETTWARME, f. wärme, wie sie sich in bellen entwickelt. 

BETTWÄRMER, m. was bettpfanne: dass frau Cyriila har¬ 
ren Sempronio, ihrem erkornen ehesebats jedweden abend 
mit einem bettewermer von zinn aufwarte. Gavraios l, 885 . 
man nennt auch so einen beUgtnossen, der das beU wärmen küß. 

BETTWERK, n. linteo, beUseug: jeder bat seine eiserne 
bcttstelle und sein reinliches beilwerk. 

BETTWINKEL, tn., der Winkel des zimmere, tu den das 
beU gestellt wird. 

B ETTZ EUG, n. was bettwerk. 

BETTZIECHE, f. indumentum lodicis, akd. pettiziecha (Giaff 
5,625), mhd. bettezieebe. Hblbl. 1,665. nicht su schreiben zöge, 
denn das wort ist vom praes. sieben gebildet, nicht vom praet. 
zngun. Alberus hat culcitra, underbett, sanftbett, bettziechen ; 
ein strosack trat auch in diu schewr, 
ei fuhr mit im ein beitziecb, bat vier dutten. 

Ambr. ib. s. 178; 

ir mann wer nicht ein guter ritter 

auf der bcttziech. Sk». Wild 12 comdd. 1506. Ggg4"; 

meine alte blaue bettzieche. gespenst 23t; es schneit bett- 
zieebe (vgl. oben sp. 1729 belteüeute). Einst Meier 262. 

BETTZIPFEL, m. lacinia lodicis: nach dem Bettzipfel schnap¬ 
pen, gähnen; dem su beU gebenden kinde einen Bettzipfel, /e- 
ekerbissen geben. 

BETTZOPF, m. was bettaffe, hetlquast : er zog sich lang, 
»am am bettzopf ans dem bette. J. Paul Hesp. l, 125; ein 
billiger schiebt alles auf den apotheker, der Viktors morali¬ 
scher und mechanischer bettzopf oder bettaufhelfer war. 
3, 40; wie berlich f&Ut das aufgebende äuge in den erleuch¬ 
teten hängenden garten über dir (auf hola bella ), anstatt 
dasz du in deinem deutschen schwülen federpfuble nichts 
vor dir hast, wenn du aufblickst, als den bettzopf. Tit. 1,46; 
ein langer mufschweif lag als bettroddel oder bettzopf quer 
auf ihr ( der hand). paling. 1, 61; was hilft es aber, so lange 
der bettzopf mangelt, an weichem die ideen sieb gar auf- 
riebten müssen? tit. nacht. 4, 53. 

BETUCHEN, panno vestiref Fischart von einem trinket: 
ben hen, er ist erzl&ndisch, er tüchelet recht wol (bei Stol¬ 
per 1, 324 tüechlet berauscht ), er ist an einem or wol betu¬ 
chet und am andern guter woll. Garg. 102*. 

BETUCHEN, demergi, betaudien : nim ein gans, stecke sie 
in einen irdinen hafen, der engi si, giug dag wagger ftf, dag sie 
betftebe (untertauche, mit wnsser bedeckt sei), von guter speise 
16. hierzu gehört ein mhd. starkes betüchen betouch betochen : 
in dem bluole lag er betochen (s. I). Bol. 160,1; 
der beiden were vil spihe 
pelac in der lachen 
mit bluote betoebeu. 1C3, 21; 
die dS beim« fürsten dfthion, 

die lägen da betochen {sanguine äemersi). Serval. 2119; 

helftch dich (hnmerge le) se mile. pau. B. 371,20 ; 

stit ir von irme büche 

ir boubt, dar si b elfte he (suffocetur) 

alhie von alleine iebene. pass. K. 483,24; 

*wan ein mensche in sundeo val 

sich al betücbet (se mergat) bin se lal. 807, 98; 

so slftt ir abe 
ir houbet von irem bftche, 
ftf dag alsft b elfte he ( intereat ) 
ir 4re vor den idten. 689,94; 
daran din lob betftche (intereat). 887,5, 
intereat, uniergehe, versinke in Vergessenheit, vgl. ahd. in (sum) 
unmftri fertochenen dnot. N. BIA. 148, versenkt ihn, taucht 
ihn unter tu Vergessenheit, dieser lebendige ausdruck ist uns 
selbst versunken und untergegangsn, nur einige spuren haßen 
noch davon. Hesel s. 274 tu der ertählung vom Schimmel 
sagt: und gieng ganz still und botuches wiodor io sein bett; 
dies adverbiale betoches will sagen sockle, leise, mederos- 
taucht, geduckt, in der gaunersprache heisst scheft bedacht! 
sei still, geheim, beduchter msssematten diebstal ohne lern. 
Schweiz, ist tuchen oder ducken, sich s chmie gen, sich ducken, 
fürchten, tuch, doch, duebig niedergeschlagen, scheu, fipreht- 
sam (Stau). 1 , 828); nnl. bedacht furchtsam, ängstlich, ob 
sich ducken, daneben, drücken (Sann. 1,860) mit tauchen be¬ 
rühre, wird unter diesem wart erörtert werden. 

BETUDELN, sich, mebriari, sieh baransehent er hat sich 
betudelt, betrunken. ücimtBRC 8, 7t. sdkmeu. tüderleo, 

| düderien visl 'trinken. Stalosi 1,824. eh dies wart su taten, 
I blasen, dudeln, not. tiiten, engl taot gehört? 
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BETULPEN, Sntipie omare: • 

i« bfteho mh betolptem, buntem bord, 
vom wftssrigea april vertieret auf dato wo«. 

A. W. Sciuhj. t» stera 4,1, 
nach der leseri wen Stketxns: 

thy bankt with pionod (peonied) and ltiied bria», 

woßr eher Couni barstet with pionad and twilled brims, 
mm wen den Humen g ans eb/tfct 
BETÜNCHEN, dealbart, übertünehen: 
kaii kritf kann faraebt seio, ao daa tiefen 
fnudUgt ewigen kriegs. betüncht Iba, 
flaUst ihn, er wird nicht faraebt. Itortroci 2,75. 

BETUNG, f. am Ho, des beten: in die kirebe betnofs hal¬ 
ber gegangen. Pdastouos toten». 147. 

BETUPFELN, macnUe aepergere. 

BETUPFEN, BETÜPFEN, leviter iigüis, wel penieiUo eUin - 
gere, bedppen: 

as wird gar bald, wenn wirs nur leicht betüpfen, 
uns durch dia ttnfar schlQpfen. Wiblajm 31,138; 
und dlaaa aabwalla so baoafta. 

•awia ar sie mit 01 betupft Götir 13,77; 

data seine anfenbraanen bepinselt and seine tippen betupft 
wurden. 23, 48. 

BETWEIB, n. beterin. t. 

B ETW OCHE, f. die kreusmoehe. 

BETZ, tu. urnu, fett, s. blU tp. 1159 : 

er beUst sie etinta alten betten. B. Stent 1,522 ; 
du grober bau, und du brotbemel, 
kannst du dann keinen schimpf varstabn I 111,3, P, 

ruft der bucht der mead tu; gietebermamn war niebt dem 
cretischen Jupiter die tagst wintemacbi so kurz, also das 
er sie liess noch auf XLVIU stunden erstrecken, als er die 
Argm&nnin beschlief? denn wie könnt er in minderer zeit, 
ein solchen hercutischen froszen betzen zimmeren? Gare. 78*; 
der wird uns den betzen zu Bern im loch zeigen. 124. 

BETZE, f. cenieule, agt . bicce, engL bitcb, altn. bikkja: 
dass manch unschuldiges blut durch solche betzen in sein 
zeitlich und ewig verderben gestflrzet würde. Weise ersn. 
247; er wolte die junge beize schon festbalten. ehe eines 
treibet 281; 

mir sind die meisten .sehOnsn hold, 
mich lieben iwgosig junge bauen, 4 

werte eines kündet bei Hagedorn 2 , 28. s. bSlze ip. 1161. 

BETZE, f. su tekmeiteriteken lendstrichen das junge männ¬ 
liche tchwem, bis es tum eher wird . Stau». 1,159; in Schwa¬ 
ben betze, betzele, butzel, butscbele. Scmid 51; tat Wester¬ 
wald bettebe, bltsche. Scumidt 22 . gehörig tu bache f. sp. 
1061. 

BETZE, f. tegmen muliekre, quod copits innectilur, leinene 
heube, unterhaube, c n lanti c a , man könnte, da das hUerthum 
thiergeslallen m pult eachtubilden pßegte, an betze canicula 
und aper denken, doch einfacher ist betze, wie best, von bin¬ 
den tu leiten und dem smn won gebende, bendel gleich, man 
erwäge auch front, bdguin, uni begienken hinderhdubcJien 
[tp. 1295). kennet, bitte, schleckte heube, pfdlt. unlerkaube 
der bnder. Reutwald 1 , 6. s. betzel. 

BETZEIT, f, tempus orandi, beistunde, abendstunde: Vier¬ 
telstunde nech betseit Hebel schalst. 277. 

BETZEL, f. was betze, heube, in Hessen allgemein gang¬ 
bar, nachtbetzel nach l hau be, würtb. betzel. Senn, t, 229, tchwdb. 
betzel, östr. batst schon mhd. bezel (niete bejel, wie Ben. 
1 , 112 *): 

•i waut mit hr htnde 

wider ah Ir houhtgabeode, 

ex wwr basal oder snörrioc, 

dag warf «I von hr tu den rioc. Pars . 790,9. 

BETZELER, m. mhd. 

ateap^hSTw^^aKlautier. Altsciwsrt55,18, 

hingt wo hrseheinUch tusemmen mit betzel, als schelle ßr 
einen sittsam unter hat und mhlte gehenden mann, wel gar 

"*BETz|!n? mMnM m im kinck, «fer AmkUr ke- 


tag oa, lieber Weidmann, wie fiel andahn 
hat dar adle .hinab auf aeioam konf stahn f 
sa oft sich der edle hineh hat gebeizt und geotut, 
ee viel and hm dar edle hlnch auf sehn» kjy f gasettl. 
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uaaar wmomaM, tag mir.an, waaa dar adla 
ragen, 

was thut ar vor ela selchen. wann ar aut aaiaam raum- 
, hat aprtegt mit fügen 9 

das will ich dh* wel sagen, ist mir anders rocht, ao hat er 
gebaut 

und den tan unten an hu bau gesaut, wai dspr. 21. 

Utteu ' «•*«*«. *««»«•. 

BETZIG, BiTZlG, BATZIG, perlinax Stieles 80; sich htyfa 
machen, obstinatem esu; je betxiger und schlimmer hund, 
je mehr fidhe. Lehhann 2,157. wgi patzig. 

BETZLEIN, n. cetulus: es ist gemeinlich, wo kleine bett- 
lin seind, die getieben sich (liebkosen) und streichen sich an 
und wedeln mit dem schwänz und sduneicheln. aber dorirü- 
den, die der scbaf hüten, die thfind das nit Keiseesb. i. 4. m. 
68 ft ; aber die grossen starken hnnd bellen sekeo, die klei¬ 
nen betzlin bitten (so) tag und nacht 76*; wan, was der 
thürigen bund sein, als betzlin und die mistbeUerlin, die 
bellen tag und nacht St*, s. tp. 1100 baulein, dies beu¬ 
lein leitet sich ob won betze f. uni hot mit beu m. nichts 
tu schaffen, es stehe ihm denn ausdrücklich die bedculung won 
Ursulas tu. 


BETZNEB, m. in einigen gegenden eine art rauher mühen, 
gross, rund und breit, wie sie die weiber winters tragen, mit 
betze und betzel verwandt. 

BEU, ein mit bau (so. 1103) sich berührender ausruf: heu 
männeke beu! Gary. ge 1 , «int beu oder bo, welches saU, ge¬ 
nug ausdrückt, kommt auch als interj. vor: beu, is dat eten! 
ik beb mij beu gegeten, gedronken, und Fiscrart braucht je¬ 
nes beu m&nneke, das er aus nd. mundart vernommen haben 
muss, in der trunkenen liteneL Snellaert im belgischen mus. 
8,170 stellt beu tusemnun mit boe tu der redensari hoc noch 
ba können, woßr der leekensp. i, 16 by no ba, und hinderen 
van Umb. 3, 260 bu no ba, kein wort K weder kix noch kan. 

BEUCHE, f. was bauche sp. 1166: eine rolle beuche haben; 
werden doch bald ron neuen leben 
in die ke*sel sur beuch gegebsn» frot chm. 1 . 2 , 13 (LT*). 


BEUCHEL, n. weidmännisch, eine erhöhung, die der hineh 
unter seinem fusstritt swrüeklässt und die den jägern tun sei¬ 
chen dient, dass er vorüber gelaufen ist. Döbel 1 , 9* sagt: 
wenn er an einem hang oder am berg lang hinfiiebet, macht 
er auf einer Seite einen hügel, wie ein haibet, dieses heisst 
das beuche!, beuchel ist — bfthel, ahd. puhil, eoUis. wgL 
burgstall. 

BEUCHEN, lixivia meutere, bauchen (sp. liiG): 
leluwand scharf gebeucht und gebleicht Voss 4,140. 

BEUCHFASZ, n. sum bauchen der Wäsche. 

BEUCHSCHÜRER, m. verwendet Paeaceuos l, 128* in einer 
undeutlichen stelle ton leuten, die gleichsam das [euer unter 
dem beuchkessel schüren. 

BEUCHSTUNZE, f. was beuehfesz. 

BEUDERL1NG, m. H. Sachs IV. 3,69*, was bloderling sp. 1179. 

BEUFERN, ripis wegen: die meerenge, bei einer aasge¬ 
dehnten, an beiden seiten schon beuferten breite. Götnk 
28, 226. 

BEUGE, f. sinuosüas, fltsno, ßexus, mhd. hinge (Ben. l, 
177*): in den gleichen {gelenken) und beugen der fessel (des 
untersten pferdefusses) und allermeist in den hindern Schen¬ 
keln. UrrENiAcn 2,274. kniebeuge, die stelle hinter dem knie, 
wo sieh der schenket biegt, die böllicher haben eine reifbeuge. 
sprichwörtlich, etwas aus der krümme io die beuge briogeu, 
es in derselben schlimmen lege lauen, bessern wollen und 
noch mehr verderben: heuer steigern sie den ingber, über ein 
iar den safran, oder wideromb, das je allzeit die krümme 
in die beuge kome und keine verlost, schaden noch fahr lei¬ 
den dürfen. Ltmzz 2, 469*; dromb gebühret mir die krümme 
in die beuge so schlagen, o berr vergib, ich wil euch ver¬ 
geben. Scnoppios 683. 

BEUGEL, sin backwerk, in schlesischer gegend: welcher 
meitter in der festen will beugel backen. Fraukensteiner bt- 
ckerorinung, angeblich schon von Mt, unsreit Mobtils; wol won 
der gebognen, gewundnen, ringförmigen gestatt, Faiscn t, 117* 
hat bogel, beugel hemiegäus, wgL ins ähnliche wert kringel 
und bong, ring, ein ags. byltinc, eollgrn Hunte gedeutet wer¬ 
den bygling. wgL thüring. weigel brols eh n iUe. 

BEUGEMUSKEL, m.*ßesor, des ams oder JtnUs, armbeuge, 
kniebeuge. s. beuger. 

BEUGEN, federe, lorquere, curvare, deprimere, van derwuntl 
und Urver w an d t s c h aft soll unter biegen gehandelt werden, hier von 
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dem unterschied mischt* biegen und beugen, die goth . tprache 
entfaltet aus biogen bang bogun nafottew ein beugen beo- 
gida e errere und ein bugjen beohle emere; die ahd. aus pin¬ 
ken oder piegen pone ein poogen poocte curvare, wahrschein¬ 
lich auch ein unaufiseisbares puccben pucta; die mhd. aus 
biegen booe ein bongen bougte und bQcken bucte; die nhd. 
aus biegen bog ein beugen beugte und bQcken bückte, aüs. 
fehlt uns beogan, war aber gewis vorhanden, ibuggean bohle 
entspricht dem goth. bugjen; na/, steht buigen boog neben 
bauen bukte. ags . erscheinen nebeneinander bügan behh und 
bycgen bohle, engl bow und buj. allen nordischen sprachen 
gebricht das starke verbum, sie kennen nur das schwache, altn. 
beygja, sekw. böja, ddn. böje. 

Von dieser formfülle hingt auch eine vielfache abstufung 
und entfaltung der bedeutungen ab, die auseinander su setzen 
nicht hierher gehört, wo es nur auf Unterscheidung des nhd, 
beugen und biegen abgesekn ist, welche sich dadurch erschwert, 
dass biegen im imp. beug, in der zweiten und dritten person 
des sg. praes . beuget und beugt annehmen kann, welcher vo- 
callaut mit dem des schwachen beugen *** bäugen, mhd . bou- 
gen zusammenfdllt. es lässt sich darum, ohne weitere gründe, 
nicht entscheiden, ob die nhd. formen beugst und beugt das 
mhd. biugeet biuget oder bongest bonget sind, der starke 
imp. hat beug, der schwache beuge zu lauten. 

1) davon aussugehn ist, dass die sinnliche Vorstellung, wie 
billig, dem starken verbum biegen Vorbehalten bleibt, beugen 
mehr die abstracte ausdrückt, man sagt, ich kann den finger, 
das gelenk, den hals, den köpf, das holz, das eisen, des gold 
biegen, «ad nicht beugen, hingegen heisst es, sein starrer 
sinn, sein stolz, hochmut soll gebeugt werden, nicht gebo¬ 
gen. Lutbei setzt indessen das knie beugen, genu fledere, 
für das richtigere biegen: alle knie, die sich nicht gebeuget 
haben für Beul. 1 kön* io, 18; da der zu im hinauf kam, beu¬ 
get er seine knie gegen Elia. Ikon. 1, IS; beugeten die knie 
und beteten Haman an. Esth.3, 5; und da Haman sähe, das 
Mardacbi im nicht die knie beuget noch anbetet, ward er 
vol grims. S, 5; für im werden knie beugen alle die im staube 
ligen. ps. 11,30; mir sollen sich alle knie beugen. Es. 45,53; 
beugeten die knie für im. Matth. 27, 20, wo die ahd. Version 
hat giboganemo knewe; tausend mann, die nicht haben ire 
knie gebeuget für dem Baal. Jtöm. 11,4; mir sollen alle knie 
gebeuget werden. 14, 11, wo goth. der intransitive ausdruck 
mis all knivt biugij>; derbalben beuge ich meine knie. Eph. 
3, 14, goth. biuga kniva meina. fühlbar ist indessen biegen 
innerlicher, wenn es auf das subjed des salzet, nicht auf einen 
andern geht und man könnte unterscheiden: ich will mein knie 
biegen von ich will dein knie beugen, machen, dass du es 
biegst, nicht anders: ich biege meinen hals, ich beuge deinen 
hals, nacken, deinen stolzen hals deinen stolz; so Luther: 
hast du kinder, so zeuch sie und beuge iren hals von jugend 
auf. Sir. 7, 25; beug hn den hals, weil er noch jung ist. 
50,12; das joch und die seile beugen den hals. 35,27. wenn 
es heisst: und lüstet in das heubt nicht aufheben, sehen, 
hören oder reden, sondern sein äugen auf die erden beuget. 
Luther 1, 27*; so bleibt hier unsicher, ob biegen oder beugen 
gemeint ist, jenes aber wäre besser, unverkennbar steht: da 
haben sie eine hangende wand und gebeugeten zaun fanden. 
Luther 3, 310* für gebogenen. Spätere s&riflsleller tragen 
noch weniger bedenken, beugen für sinnliches biegen zu ver¬ 
wenden f %. b. habe nicht mehr kraft genug mich zu halten, 
meine knie brechen, ach ich beuge sie nicht zum beten. 
Götib 13,205; 

heulend drang sich horeas in die dicht verslunteo Felder. 

überraschte berg und tbal, beugte, brach, zerriss die wilder. 

Hasioorh 2,14; 

sie beugte dem tyrannen nicht ihr knie. Gottir 2, 38; 

wir unsre knie beugen einem hut! Scvillir $21*, 
wo dock wenige seilen vorausgieng: 

man soll ihn mit gebognem knie und mit 

emblösttem haupt verehren, 

folglich auch knie biegen, wir nehmen das geheimnis mit 
gebeugter stirne an. Cuuoius 7,148, statt gebogner, die neu- 
märk. kammergerichtsordn. von 1546 cap. 36 schreibt: gebeuget 
gold, so die iiraoen umb den hals zu bangen pflegen f. ge¬ 
bogen. Bemerkenswerth heiszt «» Schwaben beugen noch heule 
im aufstrich verkaufen (Schur s. 58); sie verbeugten sechs 
pferde; wie gotk. bngjan, usbugjan, frabugjan. 

2) für die abstracte bedeutung frangere, opprimere ist aber 
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beugen an der stelle, und nicht biegen: da er sie sähe, zu- 
reisz er seine kleider und sprach, ah mein tochter, wie beu- 
gestu mich und betrübest mich. ridU. 11, 8$; siehe zu, das 
grosz geschenke dich nicht gebeuget habe. Hiob 36,18; schaw 
die hochmütigen wo sie sind und beuge sie. 40,7; denn un¬ 
ser sele ist gebeuget zur erden, ps. 44, 20; et ist nicht gut 
zn beugen den gerechten im gericht spr . SaL 18,3; du sie 
nicht unter die gefangene gebeuget werde. Es. 10, 4; und 
wird die hohe festunge ewer mauren beugen. 25,12; and er 
beuget die, so in der höhe wonen. 25,5; dar Bel ist gebeu¬ 
get, der Nebo ist gefallen. 40,1; zn der schrift laufen und 
dieselbe beugen, reiszen und martern. Luther 3,03; da etwa 
ein ander sie mit etwas mehr geld auf seine seiten beugen 
möchte. KiacHior disc. mikü; ach ihr Uebden, wu beuget 
ihr mich! Weise comöd. 184; 

so oft der herr der waster und der erden 
die kr&mer beugt, dass sie nicht fürsten werden. 

Hagedorn 1. 11; 

und sorgen, die allein gesalbte blupter beugen. 1, 37; 
o wie beugen mich diese Zwistigkeiten! Leisewitz Jul. v. Tar. l, 6; 

es habe sie (die götter) 
gebeuget insgesamt der Juno (lehn, 
und drangsa! hing auf Ilion herab. BCbgzb 140*; 
ich will ihn brechen diesen starren sinn, 
den kecken geist der freiheit will ich beugen. Schillzi 540*; 
o du, für dessen unschätzbare tage 
die menschheit jüngst, gebeugt im staub, 
zum himmel rier. Gott» 1,241 ; 

der wird sie nicht verlassen, ihre gebeugte seele mit neuem 
routhe beleben. 3, 40; zu gleicher zeit risz er (Herder) mich 
fort auf den herlichen breiten weg ... und schüttelte mich 
kräftiger auf als er mich gebeugt batte. Göthe 26, 8; recht 
musz geschehen, dasz die kühnheit der Verbrecher gebeugt 
werde. Klingeh 4,114. 

3) es heiszt das recht beugen, drehen: du solt das recht deines 
armen nicht beugen in seiner aache. 2 Moz. 23, 6; du solt 
das recht nicht beugen. bMos. 10,10; verflucht sei, wer das 
recht des frembdlingen beuget 27, 10; namen geschenk und 
beugeten das recht 1 Sam. 8 , 3; und der allmechtige beuget 
das recht nicht Hiob 34,12; der gottlose nimpt heimlich gern 
geschenke, zu beugen den weg des rechts. spr.Sal. 17, 23; 
diesen rühm will ich einmal mit in die erde nehmen, dasz 
ich niemanden sein recht gebengt habe. Weise erzn. 308; 

du beugtest das gesetz, du fesseltest das schwert. 

Gott» 2, 348 ; 

lern in das joch der noth den stolz des herzens beugen. 

2, 340; 

die Sachen der armen beugen. Es. 10,2; 

man spielt, man bürt man laugt, man treugt, 
mancher jetzund sein ehe euch beugt 

christenl. sug wider den Türken. C t*; 
dasz er die ehe zwar nicht gebrochen, aber dieselbe gewaltig 
gebeuget habe. Schupfius 460. da hier einnliches brechen 
steht, dürfte auch biegen den Vorzug verdienen; 

dem kaiser selbst versagten wir gehorsam, 

da er das recht zu gunsi der pfaffen bog. Schill» 520*. 

4) daz reflexivum sich biegen und lieh beugen sollten un¬ 
terschieden werden wie einfaches biegen und beugen, man 
sagt: der apfelbaum hängt so voll, dasz er sich biegen musz; 
sein rücken biegt sich, bog sich unter der last; 

wie schwer ich im ie heb aufgelegt 

darunter er sich dennoch nit peucht fastn. sp. 347,11; 

der gefangne muste lieh biegen und schmiegen, nm durch 
das enge loch in der mauer zu entrinnen, hingegen, sein 
stolz wird sich endlich beugen; unter im müssen sich beu¬ 
gen die stolzen herrn. Hiob 0,13; ich beuge mich unter die 
eiserne nothwendigkeit Gottes 3, 00; welches beugen s» die 
abstraclion von demütigen übergeht. Luthes vensendet aber 
auch hier beugen für biegen, z. 6. Hiob 30, 3 von den hin- 
den: sie beugen (winden) sich, wenn sie geberen. indinare 
corput drücken wir allgemein aus durch sich beugen, verbeu¬ 
gen oder sich bücken, weil die feierliche, höfliche bewegung, 
nicht das krümmen bezeichnet werden soll: da beuget sich Jo¬ 
saphat mit seinem andlitz zur erden, lehren. 20,11; beuget 
sich der könig und betete an. 20,10; 

weil sich grosse polentaten von Franzosen lasten swingen, 
das so knechtisch sia sich hangen nacbzufolgen ihren dingen. 

Logau 3, zog. 114; 

weil sich nun jedermann bongen und bücken gelte. ehe ehm 
mannes 834; 
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beug«, Liakos, dem pteeba, 
beuge dem vexire dich. Gdr» 3,234; 


•m betten vor fönten, gexeoget 

tue eigenem •tamm v eich gebeuget. Bucxiir 143; 

beuget dem berrn euch mit «tummem erzittern. 215. 


gerude so brauchen wir eich verbeugen, ganz verschieden von 
•ieh verbiegen, sich schief biegen. 

5) einige haben biegen oder beugen in der grammalik tech¬ 
nisch verwenden wollen, bald nur ßr declinieren, bald ßr 
fl ediere» überhaupt. 

6) ungewöhnlich seist Götiis beugen intransitiv, oder viel¬ 
mehr lässt nach mhd. weise das eich vor dem inf. weg: schwer 
ist« dem meoscheogeist, wenn seines bruders werk so hoch 
erhaben ist, dass er nur beugen und anbeten muss. 39,345. 

BEUGER; m. flexor, beuger und Strecker unterscheiden die 
anatomen bei den muikeln. 

BEUGSAM, flexibilis, traclabilis, gleichviel mit biegsam, wie 
auch unL boogzam neben buigzam erscheint, ags. b&hsuiu, 
boesum, engl. buxom. ein unlerschied zwischen beiden, nach 
den vorhin gegebnen merkmalen, lässt sich nicht durchführen: 
mit gelenken beugsam. RoLLixfucs* wunderb. reis. 150; eine 
beugsame rutbe; ein beugsamer sinn; wie denn seine (des 
pabstes Leo) politik gegen einen hartnäckigen widerstund eher 
beugsam gewesen ist Ranks reform . 1, 383. 

BEUGSAMKE1T, f. flexibilitas: die beugsamkeil der fasern. 
Kaut 8, 369; beugsamkeit der stimme. 

BEUGUNG, f. curvalio, flexfo, inclinatio, kr&mmung, neigung: 

so durch d«t lebens 

wirrende beugung 

fllbre die neigung 

uns io dts jotar. Göthr 1,121; 

der architekt entfernte sich mit einer beugung, sie war weder 
bejahend, noch verneinend. 17,235; die natürliche grszie der 
Stellung entartete in eine beugong, als ob er sich ein kleid 
wollte anmessea lassen. Sckillsb 399; wo ich die geraden 
wfinde wieder antreffe, wo keine unvermutete beugung mit 
überrascht Tieck 4,78; das angemessene in der beugung des 
wegs. Arnim krönenw. 1, 4. vgl. hiegung. 

BEUHEL? das er in B ehern ( Böhmen ) geworfen mit einem 
beuhel oder wurfhackeo. Tauiw£(Sf£i von wassern 286, wahr¬ 
scheinlich ßr beibel (sp. 1374), kaum ßr bühel, bügel, bogel. 

BEUL, u. was beil {sp. 1377) : das fasz mit einer schweren 
ketten, so zum beul hinein kan, von dem Weinstein und 
leger abputzen. IIoiiqerc l, 34S"; hernach musz man das un¬ 
reine, was zum boil (so) hinauf steigt, abraumen. 1,352"; der 
untere theil des beule oder spunts am hisse. 2, 95*. 

BECLCIJEN, i«. tuberculum, nnl. builtje. 

BEULE, f. tuber, tumor, inftatio, geschwulst, ein durch alle j 
deutsche sangen laufendes worL Ulfh.as bietet dar ufbauljan ! 
rvfovv sufflare 2 Tim. 2, 4, welches baufjan auf biuian zu- 
rückweitl, wie daupjan auf diupan, buugjau auf biugan, kau- 
sjan auf kiusao, lausjan auf liusan. biuian aber wäre flare, 
blasen, und das goth. subst. bauljo, welchem akd. pauIA pa- 
pula gl. ker . 226 zunächst stünde, so wie alln. beyla gibbus, 
da köcker wie blase die Vorstellung geschwulst enthalten, neben i 
jenem paulk besteht aber ahd. pülft, piuld, piulid « piulia (Gasrr I 
3,96.97) und mhd. biule, nhd. beule; vielleicht darf aus ahd. ; 
p&lislac (Gbapp 6 , 773) auch ein pftl geleitet weiden, wie nnl . j 
buil f. gilt . ags. bylc carbunculus, ulcus, engl, bile und boil, ' 
/Wes. bei! pl. beilar, also m. schw. buia tumor, ddn. bule 
und byld (ßr bylle), merkwürdig aber haftet das sch», pari . ' 
bulen tumidus, ddn. bullen und davon gebildet schw. bulna, | 
ddn. bulne, die man auf das verwandle alln. boiginn und 
bolgna (wovon gleich nachher) lurückbringt, die aber das or¬ 
ganische pari, von biuian gewähren können, von uns entnom¬ 
men scheint endlich das böhm. baute und verkleinert buika 
tuber, da allen übrigen Slaven da» wort abgehl. 

Aus LJ kann LG und LL werden, steigt man höher, so 
reihen sich an biuian baul, bauljan sowol bilgan balg lumere, 
balgt follis, der stkwtllonde, geschwaline, alln. bytgja, schw. 
bölja, ddn. beige, mhd. balge, die schwellende welle, als auch 
alln. bullt ebullire, nhd. bullern henorqueüen, vielleicht ball 
fila, der schwellende, ahd. polla, ballt follicuks. mit sutre- 
tendem Unguallaul beizen gemmas protrudere ( sp . 1456), tus- 
polzen exsilire {sp. 925), akd. ftgarpulstn ebullire, bolz der 
vorspringende, fordringende, im klein aber gleichen beides 
das lautverschobne follis und ohne Verschiebung bulla, builire, 
bulga, uter nnd Uterus, flau, pulle, Wasserblase', puliiltan 
inflo, tumefacio. beult ist folglich aus biuian und banljao, 
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•* blue au* blasen, fvcrjpa und poitula aut Maar, tuber 
«M toba aus tvfovr, tumor aut tumere. 

Vater beule t erstehe» vir 

*> UM f. troeh ** itoss oder fall erfolgende 

gesehnte/, m gegentals sur einschneidenden, Hat /Steten 
nackenden wunde: ei in genau» semim ictu percusterit, nt 
sanguis non exeat, quod nos dicimu« pulislegi. lex. Rio 19 1 • 
•1 qui* alium per iram percoeserit, quod Alamanoi pulialac 
dicunt. lex Alan, 48, j. mhd. v 

den wart tM frtldni ir brit 
mit iretea und mit kiuleo, 
ir »el truoe »wane biuleo. Pan. 73 , 8 ; 
üj dem palaa aluoe er aie, 
dar uoder manigtr enpbie 
biule unda wunden. kröne 18178; 
dd wart von swarea aldelen biukn^btrMril gelingen. 

"" m ! r r«'» Hiuwonial, di singet wol diu iole. 

di ui diu rede ein wutt, der tlee ein biule. SISH. 8 , i#i» 

«Ad. ich hob einen man encblagen mir zur wunden nnd einen 
! Jüngling mir zur beulen, llfoe. 4 , is ; wund nmb wunde 
i ücule umb beule, lifoe.11,14; der köpf tat mir geschwollen 
I <M '* r »wl bewein, so Obel bin icb geacblagen. Anises was 
tlidt die am, deren ein kind verdingt ist? zie aeuget da* 
kind, sie entschlafet ca, und wenn ea ein bOl feit (me beute 
fällt), oder das im das maul blaw wirf, ao überredet eie ea 
ea bab gesprungen. Kziazaaa. *. d. n. 11*; ’ 

iui wirst du selbst voll scbllg und beulen .»i n, 

Garruios 1,50»; 

die wunden, seht mich an, di. boul.n, dies, slricmeo 
sind lippon, damit icb kan Jaaus boislend rübmao. das.; 

die einem so guten apiritus auflcgte, wenn man sieb eine 
beule gestoszen batte. GOru 14,147; er konnte keine wnndr 
kein blut, ja keine beule wabrnebmen. l», uo ; nach den! 
*d ag lief eine groeze bettle auf; er bat sieb eine beule in 
det köpf gefallen, geetoezen. 

1) eine w» innen her, aus bösartiger Stockung der sdfle 
entstehende geschwulst, ahd. pinllfi papula, pustula. Gurr 3 
8 «. 97; das ist das gesetz über allerlei mal des aussatzs und 
grinds, über die beulen, gnetz und eher weisx. 3 Aloi.it, 56; 
meinet kibs und gaisu baul aiter und fotiank 
Wactuiatt« Ist; 

in diesem sinn heisst es eiterbeule, pestbeule, und in /l iehen 
pflegte man solche beulen ansuvinsehen: got geh dir den rit¬ 
ten, oder die benlen, oder diebOnecb! Ksiscasa. s.d.n. 38* : 

schweigt, des euch drut und peulen äuge! fett», ep. 533 , 40 • 
dts mOtz dich die beul und pestilenz ankomme n 1 Faeveur- 
teng. cep. 84; das geb dir und deim Itsafeo galt die drOs 
beul und peslilenz! Cap. 195 ; ’ 

wit gilt», er ward mich wider holen, 
dir legen UD 41 Vcltlns beulen an! Avun30t‘; 

andere belegt stehen sp. 340 unter äugelten, sp. 1671 unter be¬ 
stehen. Honzssc gebraucht beule männlich und ton pftrdtn • 
wann ein pferd ontcr der kehl oder tlroez einen beulen ne^ 
winneb 1,103*. ° 

3) friher beseichnele beule «tcA das nnsehvellen des Isibs 
in der Schwangerschaft: 

das ir ein peul auClier alt eia talzscbeib. fasln, tp. 315 , 20 ; 
bildtrtigerin, das sind fraueo, die liinden alte wammea oder 
beiz oder kästen über den leib unter die kleider, um das 
man wthnen soll, sie geben mit kindern, nnd haben in zwan¬ 
zig jabren oder mehr nie keine gehabt, dasselbige beim ‘mit 
der beulen gangen.’ txptrtus in truphis «ep. U. 

4) gleich dem alta. beyla drückte beule oder benl nt. gib- 
bas, die geschwulst des riehens aus: mit einem grünen beul 
oder hufer auf dem rückeo. buch der liebe 11 *. den r po ir- 
me» heisst eine art hertorrtgung oder forteats der knocken 
beule oder bOeker. 

5) in der bauhmst ist beule eine oorrogende Vereitrung am 

getimt. 

0) btchtr, kennen, keeeef bekommen beulen, wen» ihre glatte 
oberfldeke durch fall oder siete tthedhaft wird, een einem 
versteteentn, beschädigte n hui liest eich dattelbt tagen. 

BEULEN, labentum fleri, beulen bekommen, man kann 
dies nur im pari, prass, erscheinende verkam nicht dm pe- 
mutmuslen alten biuian gleich täten, es scheint erst esu dem 
tobet, gebildet: dartimh ob wol der aenach ein gdt geaiebt 
goues ist, so iet er doch also verderbt, beulend and ange- 
stalt worden. Fun* parei. 37* (38); bis dize alt, beulend, 

110 
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rinnend kaut (kanne) ganz zurlassen neu wirt. heillosigk. 
eütlk . 105. vgl ein- und ausbeulen sp. 030. 

BEULENKAPPE, f. munimentum capitis, fallhut . 

BEULER,m. ein beulerund stumpfer. Kirchhof wendwim. 139. 

BEUNDE, f. ager septus, korlus, pratum, privatgrundstück, im 
gegensats zur gemeinweide, almende, ein aUes, aber noch unaufge¬ 
klärtes wort, dessen formen erst umständlicher anzugeben sind. 

1) ahd. biunda, piunta: infra fine, qui dicitur scalcbin- 
biunda. ch. a. 714 bei Zeusz irad. wizenb . »*133; Heibistes- 
biunta. ch. /Inium wirseburg. bei Massm. abschw. form* s. ISS; 
Bubo ez duobus mansis et prato et de udo biunda XXX 
denarios solvere debet. descr. hubarum cutiae Furde im cod. 
lauresham, »*140; eurtilem locum cum duobus pratis, quod 
piunti dicimus. Kleinmayr cod* juvav* p. 100 ; Sigifrit de Pho- 
lespiunL MB. 0, 404; Eburespiunt, Tutilispiunt, Uochinpiunt 
in andern bair. urkunden mehr, so dass alamannisclie und 
fränkische biunda, bair. piunt, gen. piunti gewähren, der vocab. 
s. Colli gibt clausura piunte. 

3) mhd. Hainrich in der bände, mon. soller. n‘ 240 p. 120 
a. 1305 ; zw£ne morgen io den bünden. habsb. urbarbuch 8, 9; 
Wernher Ror git von der bunten fünf Schilling. Neugart cod . 
drpl. alem. 2,401 a. 1303; 

dA was versperret nilit diu biunt. Wh. 391, 7; 
dO liefen durch des meiert piunt 
biuger geielioge drl 

die stuondeo ak se vröoo m«n und wolden riuten gras. 

MSH. 3, 260*; 

w4 im rficke unde bilcb 

in der keverpeunte si. Hilbl. 1,177; 

ich habe weder reit noch biunt 

durch riuenchan nilit überritten. Suochbnw. 31, 58; 

Ilenslein auss der peund. Diut. 2, 79. Hätzl. s. 259; 

Slucken üj der biund. Ls. 3, 399. 

3) »Ad. oueb sOlIent alle hofstetten und bünten der an¬ 
dern frid geben, weisth. l, 78; schargassen, widegassen sambt 
den angehengten etlichen peunten. 3, 080. in der Schweis 
sagt man noch heute beunde, bünde, büntc. Stald. 1,244; in 
Baiem peunt, puint, paint. Schm. 1, 297; in Ostreich, point, 
peonL Höfer 2, 342. Dasypodius 82' hat bünt fundus, wein¬ 
gart, acker oder matt, in Nürnberg hiess der Stadtbauhof die 
beund, und der rothsherr, welcher suglcick aedilis war, der 
herr in der beund. 

4) da manche oberdeutsche Ortsnamen mit diesem wort ge¬ 
bildet sind, wäre die frage nach niederdeutschen, im Braun¬ 
schweigischen an der Oker ist ein dorf Bi wende gelegen und 
schon die urkunden nennen Grotenbiwende, Westerbiwende, 
Osterbiwende (Falke Irad. corb. s. 20. 921. 924); anderwärts 
erscheinen Ortschaften des namens Bünde und bungarten. ganz 
verschieden scheint das nnl. beemd weide, mnl. bampt. 

5) tu der Wclterau, auf dem Hundsrücken zeigt sich aber 
die form beune: in die bcune fahren, in die beunc kommen 
heiszen. weisth. 2,151 ; in der herren wies, die beun genannt 
gehen und roehen helfen. 2, 210; soll auch der gerichtsbot 
mit den roahern in der beune, mit einem groszen krogc was- 
ser zu tragen erscheinen, das.; ein garten stoszet uf der 
hern bune. zinsbuch der Pfarrkirche zu Grüningcn bei Giessen 
vomj. 1471 n* 40; zuschen dem jungen Hartman und der burg- 
bunen. das. n 9 95; ein garten stoszt unden uf der herren 
beunen. das. »' 43. auch zu Unter frorstadt war die beune et» 
umzäunler, an gärten stoszeuder acker. das volk spricht beune. 
Hinzunehmen dürfte man das sp. 1190 angezogne baune mm 
fiünaha, den an der baune, beune her /Hetzenden bach, vgl 
Echardus de Bünahe t» den Amsberger urkunden n" 415 a. 1312. 

0) Nsocart a.a. 0 . erklärt: parva terrae arabilis portio, 
pltrumque prope domum seu villam sila, quae cannabi aut 
olerum seminibus conseri solet, unde hanfbünte. Stald kr : 
eingezäuntes stück land a) wo man hanf, flachs, rüben säet, 
b) wo man bäume pflanzt, baumgarten. Scihslier: grund- 
stück, das, ohne et» garten zu sein, dem gemeindeviektrieb 
verschlossen werden kann, oder worauf das recht liegt, es ein¬ 
gefriedigt und nicht eingefrtedsgt, ohne die ausserhalb zu be¬ 
folgende zelgenabweeksclung, zu jeder beliebigen art acker fruch¬ 
ten, oder was sehr oft geschieht, blosz tu gras zu benutzen. 
Ate und da heiszen auch die m brachfeld mm ankatt von 
flachs, erdäpfeln, rüben eingezäunten äcker peunten, woher 
hortui, tjui vulgo peunt dicitur, pratum qnod dicitur negel- 
peunt, mein eigen krontpeunt. die Windberger psalmen 880. 
382. 383 verdeutschen vinea mit wtnbiunte. Dass die pennt 
versperrt werden konnte, lehren die ausgehobnen stellen und 


eben dadurch unterscheidet sie sich von dem offenen feld, mag 
sie nun durch saun oder Stangen gehegt worden sein; auch 
scheint sie in der nähe des Wohnhauses gelegen za haben, die 
berropeunt, die burgpeunt bezeichnet einen besonders verschlos¬ 
senen hcrschofllichen gras- oder baumgarten, und der Vorgesetzte 
gen . Pholespiunt, Eburespiunt dessen eigner . das mühen in der 
herren wies stimmt ganz zum mhd. ze vrüne men. von dem 
gewöhnlichen mansns wird die biunda unterschieden, oft aber 
auch von der wiese und dm garten, mit welchen sie anderemal 
zusammenfdlll. so kann beunde und beundehof einen gesonder¬ 
ten feldraum, dm ein beundehofmann vorsieht, ausdrücken. 

7) die unter b angeführte, freilich nicht die älteste gestalt 
des Wortes lässt an das mlal. buna und boona, terminus, limes 
denken, woraus engl, bound, prov. born, franz. borne ent¬ 
sprangen, in den alten urkunden des fränkischen reiche begeg¬ 
net bunarium, bunnarium, bonnarium, engl . boundary allent¬ 
halben als land -* und ackemasz, obschon in al/gemeinerm, 
nicht in dm engeren sinn jenes beune. allein buna, bonna 
selbst scheinen ungewisser abkunfl und kaum aus dem lat. bodo 
oder hoto, terminus agrarius, durch die vermittelnde form bo- 
dina herzuleiten; bodo als grundlage von borne und zugleich 
von biunda ansusetxen wäre Verwegenheit . nirgend auch zei¬ 
gen sich die jenem bunarium entsprechenden beuner oder mhd. 
biuntere. grossem anspruch auf Verwandtschaft mit piunta 
hat in der that das ags. pund, engl, pound seplum, clausura, 
das für hürde und pfandstall gebraucht wird. 

8) biunda, piunt sind in unsrer spräche so all und klingen 
so heimisch, dass man hier kein mundgerecht gmachtes frmdes 
wort, sondern ein echtdeutsches vor sich zu haben glauben darf, 
weder aus binden, noch zunächst aus bauen erklären sie sich, 
wie, wenn sie aus dem verschollnen pari. biunti, piunti von 
biun » ags. beon, engl, bee, esse, manere übrig sind und 
ganz einfach Stätte, locus ausdrücken? aus wesan entsprang 
ahd. wesandi, wesenti essentia (Graff 1, 1059), heimwist do- 
micilium, aus dän. väre esse, värelse substantia und domici L 
lium, der ort wo man ist, und das pari . beond ist noch im 
engl. being erhallen, ja versucht wäre man auch das lat. fun¬ 
dus « piunt auf fui tmd fuisse Zurückzufuhren. dasselbe 
pari, könnte ferner in der golh. partikel bijands zu suchen 
sein, welche Philm. 22 a/ua wiedergibt; was ztigletch und zu¬ 
sammen, zur stdlte ist, das besteht und ist da. dies bijands 
wäre im gothischcn die merkwürdige, einzige spur des vsrb. 
subst. bijan, mit dm wir bis auf heute unser bin und hist 
bilden. mehr unter bin. 

BEUNDEN, i ncludere, einfriedigen . Schm. 1,288 führt peun¬ 
ten aus der Salzachgcgend an. 

BEUNDNEN, bündnen, das land zum anbau der rüben, des 
flachset, hanfs u. s. w. einfriedigen und bereiten. Stalder 1.244. 

BEUNEN, laeviyare, polire, nnl. boenen. Maalkr 65 i hat 
beünen, beizen, imbuere, und Sebast. Helbcr im sylbenbüch- 
lein 1503 i. 45 beünen das ist beilzen. bei Stalder l, 159 ist 
beunen, bünen ein fass mit heiszem wasser ausspülen, dann 
aber auch düngen, imbuere, wobei sich nochmals an beunde, 
gedüngtes feld , tmd an bau mist denken lässt, s. bohnen. 

BEUNEHREN, dehonestare, heute verunehren: dasz das hei¬ 
lige evangelium durch solche handlung beunehrel und ver¬ 
hasst wird. Luthers br . 4,501. 

BEUNFRUCHTBAREN, infertilem reddere. 

BEUNFRUCHTBARUNG, f. Lohenst. Arm. 2,624. 

BEUNRUHIGEN, inquietare, in unruhe versetzen: diese 
nachricht hat die ganze Stadt beunruhigt; du beruhigst sie 
nicht mit deinen reden, du beunruhigst sie; 

jetzt wer ich ewig selig gwesen, 

so hast du beunrühigt mich. AnM%fasSn.sp.9b*; 

der feind beunruhigte uns jeden tag mit einzelnen fiberflllen; 
geist des alten Moors, was hat dich beunruhigt in deinem 
grabet Schiller 135\ 

BEUNRUHIGUNG, f. perturbatio. 

BE UNSELIGEN, tnfelicm reddere: indem ich die blühende 
jüngltnge mit alten abgelebten, unfruchtbaren, garstigen vet- 
teln, die allerholdseligste jungfem aber mit eisgrauen, eifer¬ 
süchtigen hanreiern verkuppele und beunselige. Simpl, l, 509 
(1713, 575 unbeselige). 

BEUNTE, t. beunde. 

BEURBAREN, fertilm effleere, urbar machen: eine beide, 
waldige gegend beurbaren. 

BEURBARUNG, f. cultura: die beurbarung des landes 
schreitet vor. 
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BEURKUNDEN, tesHmonüs firmere, urkunden über etwas bei- 
bringen, bezeugen, denn überhaupt beweisen, darthun: die ge* 
schichte muss beurkundet werden; so wie die risse Min solides 
Studium der architectur beurkunden. Gom 43,103; die aka- 
demie will durch die entnähme in ihre mitte ihre vorzügliche 
schfttsung der wehren literarischen Verdienste des aufsuneb- 
menden beurkunden. GOkingk leben Nicolais 36; eine niedere 
Kritik, besser eine beurkundende, und eine höhere, die man 
lieber die divinatorische nennen sollte. Wolf mus. der allerth. 
wiss. 40. «Ad. einfach urchundOn (Gurr 4,433), mhd. urkunden. 

BEURKUNDUNG, f. nickt bloss die benrkundung sondern 
auch die auslegung der heiligen Schrift bedarf gelehrsamkeit. 
Kant 6,385. 

BEURLAUBEN, 1) commealum dare militibus, congädier: 
hundert mann vom regiment beurlauben; dienstfreiheU für 
einige zeit erlheilen; auch mol einen fortschicheu, dessen man 
sich entledigen will: sie hat ihren liebbaber beurlaubt, ver- 
abschiedet, entlassen . 3) sich beurlauben, abire, obschied neh¬ 
men: unser held verweilte sich nicht langer in Syrakus als 
nüthig war, sich von seinen freunden zu beurlauben. Wieland 
3, 179; bald darauf beurlaubten sich die neuangekomraenen 
wieder. 8, 3S4; 

Kombab beurlaubt sich. 10,365 s 

eben bat auch der mond sieb beurlaubt. Voss Luise 3,55$; 
eure Schwester will nächstens sich von Pftllzel beurlauben. 
Fs. MOllei 3, 331; beurlaubt sich ( scheidet ) die seele des 
kranken vom einfallenden kOrper. J. Paul teuf pap . 1,108. 
BEURLAUBUNG, f. 

BEURSACHEN, facere, creare, verursachen: ich hasM jeman¬ 
den mit vielfältigen begrflszungen fiberdrusz zu beimachen. 
Butscht hanzl. 53; ich wil nicht verhoffen, dass ich selch 
mistrauen wegen meines bisher geführten wandeis beursacht 
haben werde. 370. 

BEURTHEILEN, judicare, nnL heoordeclen: ich beurtkeile 
dich nach deinen handlungen; andere mOgen beurtheilen, ob 
ich zu viel gesagt habe; es ist nur schade, dasz wir das beste, ! 
was in ihnen zerstreuet ist, nicht in einem vollständigem und 
beurtheilendern auszuge, als Farnabius und Scbrevel davon 
gemacht haben, besitzen sollten. Lbssing 8,504; wir mahlen 
mit äugen der liebe, und äugen der liebe müsten uns beur¬ 
theilen. 2,118. 

BEURTHE1LER, tu. judex, aestimator . BEURTHEiLERlN, f. 
BEURTHEILUNG, f. judicium. 

BEURTHE1LUNGSKRAFT, f. Lessing 6, 41«. 

REUSE, f. pulex. Fiiscblins nomend . 35, ein ungewöhn¬ 
liches, bei Nennicb unter pulex fehlendes wort, vielleicht nach 
dem frans . pucc? bei Rollenbacen scheint es vorzukommen: 
und flucbi damuib dem Prometheus 
allerlei Unglück, plag uod beus. 

froschm. D. 3,1 (Ee 3“). 

wo man auch leus lesen könnte, es steht beusz, was schwer¬ 
lich «■ beusch pL von bausch, schlag, im munde des wil¬ 
den monns nimmt sich das anwünschen der plage des Unge¬ 
ziefers leidlich aus. 

BEUT, offer, praebe, imp. von bieten. 

BEUTE, f. praeda, spolium, Xeia, nnL buit, altn. byti, schw. 
byte, dän. bytte, engL booty, frans . butin, span . botin, iL hot- 
tino, gleich dem verbum beuten unhochdeutsch klingend, was 
die abgehende lautverschiebung erkennen lässt, da nnL buit ein 
nkd. baust, wie huis baut, muia maus neben sich haben sollte, 
und alle angeführten fremden Wörter halten die Uneis fest . 
auch erscheint weder «Ad. noch mhd., in reinen denkmilem, 
keine spur des worts, wie hernach beim verbum näher bespro¬ 
chen werden satt. nkd. ist es allgemein durchgedrungen: 

weil aber du volk beute nicht bat müssen essen von der 
beute seiner feinde, die es fanden bat 1 Sam. 14 , 30; ich 
frewe mich über deinem wort, wie einer der eine grosse heute 
kriegt, ps. 111,102; wie nun frOlich ist, wenn man beute aus¬ 
teilet. Es. 0, 3; das die widwen ir raub und die weisen ire 
beute sein müssen. 10, 2; darumb wil kh im grosse menge 
zor beute geben und er sol die starken lum raube haben. 

53,12; der sol lebend bleiben und wird sein leben wie eine 
beute davon bringen, der. SO,2; aber deine seele wil ich dir 
zur beute geben. 45, 3; und wil meine band über dich aus¬ 
strecken und dich den beiden zur beute geben. Es. 25, 7; 
und da man non dreissig tage lang die beute ausgetbeilet 
batte. lud. 15,14; dem auch Abraham den sehenden gibt von 
der eroberten beute. Ehr* 7,4; beute Deinen, fasln, sp. «39,S; 
Beinhart tbet das gewonnen gtt an die beut tragen. Amon 
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14; die beut ist austeilt, Maales «5\* es kam an die beut, 
kommea ’ 

uni scheok uns tapfer sin, 
mir ist sin beut geraten, 

dis muss vsrseblsmmst ssin. Ublaks 584. Garg. 95 »; 

sr raubt und braut, auf beuten rem. 817; 

der beriet ist davon entronnen, 

er bst scbendlicb vertäuen laod und leuL 

will gern «eben, wo er sieb erhole einer solchen beut. 

lustig geepreck der teufet. 1541. «1»; 
Deutschland, das höbe wslseh gebirr 
bab ich durchlaufen laug und twerg, 
ob ich ein beute möcbt treten aus (vgL «ustretea 5), 
die ich meim berreo brecht nach baut. 

# RAeotr fein chrietl. spiel. 2503 C5*; 

uf beut laufen, szeurrert. Dastpod. 302*; auf die beut laufen. 
Ridttei kriegsordn. lt ; item es soll keiner aus dem Iflger nit 
ziehen, noch auf die beute laufeo (ausgehen). Fsonsp. 1 , 34 *; 
viel leut, viel beut. Garg. 354*; 

so gross der Schönheit kraft, se süss ist der lieb beut. 

... . . „ . t . WfClBSILJJI 753; 

so will ich, Mvrta, schreiben 
die seugnus unsrer beuL 757; 

gebet ihnen ( den poeten ) für das krlnxen 

was im beutel pflegt su giansen, 

dieses bringt, ihr hohen leute, 

euch viel namen, ihnen heute. Logau 2,5,43; 

Stmeon eeblief bei Delila und varseblief sein haar und stSrke. 
solcher soblaf bringt auch nooh heute solche beut und solch 
gemerfce. 3.4,52; 

gieng sie (Venus), Hess zusammen raffen 
aller dieeer küsse summen, 
wo sie waren su beknmmeo, 
machte draus die honigieute (öieuen), 
dass sie gehen sösse beute. 3, «, 10; 


als wir Iglau bestürmt, Trebitz beswoogen, seind mir gute 
beuten zugestanden. SimpL 2,124; brachten beuten. 2,28; un¬ 
terdessen aber hatte Solande dem armen Stolbio wieder zu dem 
»einigen, sich aber zu einer fetten beute geholfen. poL stockt\ 2to; 
ihm (dem schützen) gehört das weite, 
wes sein pfeil erreicht, 
das ist seine beute, 

was da kreucht und fleucht. ScaiLLim 532* 5 

alles was ich habe 

dank ich spaten dir, 

reich uod arme leute 

werden meine beute, 

kommen einet su mir. Döltt todtengräberlied; 

sind eile deine siege, berrlichkeiten, 

trioiupbe, beuten (spoi)s) eingesunken nun 

in diesen kleinen raum I A. W. Scilksbl ln Jul. firner 3,1; 

mit ungabeorar notb im kämpfe, schien 

ich dem gemeinen blick des Wahnsinns beute. Gövn 9,300. 

so, eine beute des bungera, der peet, dee todes. beute machen; 
etwas für gute beute (könne pries ) ecklären, ohne weiteres an 
sich nehmen . 1 . ausbeute, Jagdbeute, kriegsbeute. 

BEUTE, f. alvtus, 1) backtrog: der becker soll auch du 
backhaus im baw halten mit müllen, acbüsul und mit der 
beuteo. weisth. 2,100; und so sie kommen vor du backhaus, 
sali der becker fern hiogehen und der arm man binden und 
sali im helfen uf die beut 2, 107. 2) der hölzerne bienen¬ 
kor b, ein koler klotz, in den die waldbienen bauen: wer ein 
beuten niederfüllt, ersteigt, aufhebL weisth. 3, 898. hierfür 
kommt schon ahd. piutU (Gurr 3,327), in Leibnitz co U. etpm. 
p. 100 byda vor, und des loL alveus bezeichnet ebenfalls midie 
wie bienenkorb. glaublich gehört dies beute su bütte, dotium, 
beutel pera, ob zu bieten und beute, praeda ? s. beuten und 
beutner. tu piutta könnte gar pla apis stechen. $. binpeute. 
BEUTEGIERIG, praedae avidus: ein beutegieriger lüwe. 
BEUTEL, m. pera, crumena, ahd. pfttil (Gurr 3,81), mhd. 
biutel (Ben. I, 190*), nnL buidel, meist eine lasche, die man 
bei sich trägt oder anhängt, zumal geldbeotei, vielleicht abtw- 
leiten von bieten offene, praebere, insofern «Mn gaben im 
beutel darreichte und anhdngte: 
diu frouwe in ir biotsi vant 

einen brief, deo schreib ir mannet bant Pars. 55,17; 
ln ir bintel si in (den girtef) «dag. WiguL 139,11 1 
knaben, dis-voll schwer beutel haben, fasln. sp. 701,7; 
und künden mir meia pernel schwanken. 757, 9; 

•Is mancher gflldeio wird dt gesell. 

die werden im von dem köoig geschenkt 

und in eim seiden peotel an aelo halt gehenkt. 702,13; 

und was si uns di peotel stell sn, 

so wereo ai du gut gesellen. 997,2; 


band zween centoer tilbers in sween beuteL 2 körn. I, 23 ; 
woge u mit uns, u sol unser aller ein beutel sein. spr. Sol 
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1, 14; die mente!, die scbleier, die beutel. Es. 3, 22; sie 
schatten des gold aus den beutel. 4«, 6; und weicher geld 
verdienet, der legts in einen löcherten beutel. Haggai I, 6 ; 
traget keinen beutel noch taschen (ni hairti|> pugg nih mati- 
balg). Luc. 10, 4; so oft ich euch gesandt habe one beutel, 
one taschen und one schuh. 22, 35; er hatte den beute) 
igoth. arka habaida) und trug was gegeben ward. JoA. 12, 6. 
13,29; alte heute) schliessen übel; aus eignem beutel zehren; 
aus andrer leute beutel ist gut zehren; aus fremden beuteln 
ist gut blechen; tku den beutel nicht weiter auf als er ge¬ 
schlitzt ist; nach dem beutel richte den Schnabel; wo mein 
beutel aufgeht, da raucht meine küche; voller kröpf macht 
leeren beutel; so geht es in der. weit, der eine bat den beu¬ 
te), der andre hat das geld; durch den Strudel oder beutel 
lassen laufen. Fsank spr. 2, of; wir müssen selbs fortan für 
alle unsere stlnd aus unserem eigenen heute! bezalen und 
gnug tbun. bienenk. 99*; den strengen durchlauf im beutel 
bekommen. 116*; und sind insonderheit geplagt mit dem 
durchlauf des beutels und mit der geldsucht. 242*; meinen 
eignen beutel spickte. Simpl. 2,121; geld in beute! schieben. 
halt. sind. 1&, 130; ich habe noch Jackein öbcrm hals, der reiszt 
mir mächtig im beule!. Schocb sind, leben H; der hat glück, der 
aus eines reichen herrn beutel lernet hauen. Schupfids 55 ; 
greife langsam nach dem beutel und oft nach dem hut. 263; auf 
seinen eignen beutel reisen. 267; den knöpf auf dem beutel 
haben {nichts herausrhcken) ; den beutel ziehen ( besohlen ); den 
beutel immer auf haben; er'lügt in seinen beutel; 

arm am hcuid, krank am herzen. Götus 1,198; 
das tägliche mahl 

schmackhaft stets zu bereiten und ohne beschwerde des 
beutels. 1. 342; 

zu schwach ist sein beutel, 

das bedurfnis zu gross. 40, *261; 

da brach es auf da lag es kund und offen, 

aus welchem heute! ich gewirtschoft baue. ScMLi.tR 343*; 

dazu musz man einen ganz andern heute) haben als er. Le*z 
1, 90. die Türken pflegen nach beuteln zu zählen. Das volle 
versieht unter heute! auch das scrolum von thieren und men¬ 
sehen (Schn. 1, 219); heute! nannte man das vermögen einer ge¬ 
meinde oder genossenschafl, daher armenbeutel, gemeiner stadt¬ 
beutel, vgl. budget — beutet, in der müle ist beutel ein wollner 
tack, durch welchen der mehlstaub geschüttelt wird: das mehl 
durch den beutel laufen lassen, franz. hlutcr, mlat . bulctare, 
und der beutel selbst buletelus, bultellus, franz . bluteau. 

BEUTEL, m. für meiszel (m lochbeutel, stechbeute]) ist 
unhochdeulsch und aus bcitel, wie man wenigstens schreiben 
sollte, für beiszcl (sp. 1399) entsprungen, oder gleich dem fol¬ 
genden aus botzel. 

BEUTEL, m. ein hölserner schlegel sum klopfen des flachses, 
sollte hochdeutsch boszel, ahd. pögil (Griff 3, 233) lauten, 
wie man harapögo stipuia lini sagte . 

BEUTELABM, m. in der müle, ein langer stab zur befesli - 
gunq des mehlbeulels . 

BEUTELABM, was beutelkrank, arm an geld, geldarm. 

BEUTELAUSLEEKEB, m. expilalor crumenae. Stieles 1107. 

BEUTELAUSLEEBUNG, f. alle eintritte in grosse Verän¬ 
derungen und neue reiche waren von jeher mit beutelaus- 
leerutigen verknüpft J. Paul dämm. 130. 

BKUTELCHEN, n. sacculus: in diesem beuteichen sind hun¬ 
dert louisdor. Lessiwc l, 551. 

BEUTELDBESCHEK, m. excussor marsupii: da liesz er mit 
dem ablasz etliche beuteldrescher ausgehen. Luther 8, 245*; 
kein beuteltrescber, kornk&fer, weinentweiher (komm ins ge¬ 
stiftete kloster). Garg . 280*. 

BEUTELECHZEND, praedam appetens: gefräszige thiere, 
die beutelechzende rachen aufsperren. Fr. Müller l, 367. 

BEUTELEIN, n. sacculus: de8 glaubens secklin habe zwei 
beutlin. Luther 3, 279*. 

BEUTELFASZ, n. ein lederner sack, der oben xugezogen 
werden kann, mhd. biutelvag. 

'BEUTELFAUL, lentus in solvendo. 

BEUTELFEGER, m. purgalor marsupii, crumeniseca, saccu - 
larius, was beuteldrescher: man beiszt sie (die advocaten) 
gemeinlich beutelfeger. causenmacher vorrede. Stieles 451. 
BEUTELFEGEREI, f. 

BEUTELFAHMIG, wie ein beule! gestaltet, sacculatus . 

BEUTELFÜLLER, m. ei gott ist nit ein beutel- und kalten- 
füll er. ent schöner dialogus von Mart. Luther und der ge¬ 
schickten botsckafl aus der helle . 1523 A3\ 


BEUTELGANS—BEUTELREUTER 1152 

BEUTELGANS, f. pelekan. 

BEUTELGARN, n. flschemets mit einem beutel 

BEUTELGELD, n. was die kecker zur Unterhaltung des beu¬ 
tels in den mülen entrichten. 

BEUTELHAND, f. tumida manusT meiner {mein becher) 
durchsucht alle anderen, beteh dis zipperlin, schaw dise beu- 
telhfind! Garg. 87*. 

BEUTELHARZ, n. das beim pechsieden aus dem sack flis- 
szende. 

BEUTELHERR, m. aerarii curator, seckelmeisler. 

BEUTELHULFTER, m. marsupium: da er ihr {seiner flrau) 
das meiste geld in ihren beutelhulfter gosz. J. Paul Siebenk. 
2,137. s. holfter, hulfter, das besser weiblich ist. 

BEUTELIG, sc corrugans, perforatus, cavernosus: von klei- 
dungsstücken, nicht anschliessend, beutel machend, ungeschickt 
weit, im bergbait, löcherig: beuteliges spieszglanzerz. 

BEUTELKASTEN, m. mehlkasten, in welchen aus dem beutet 
das mehl fällt . peutelkast, farricaptio, farricapsia. vocab. 
llieut. Nümb. 1482. y6*. 

BEUTELKRANK, was beutelarm. 

BEUTELLAUS, f. aphis bursaria. 

BEUTELLEGELE, n. was beutelfasz, ftszlein? Fi schart 
führt Garg. 20* unter den büchertiteln an: die schiffart zum 
beutellegele*. legele ist laguncula , von läge! lagena . 

BEUTELLEHN, n. ein erkauftes, mit geld verdientes lehn, 
im gegensalz zum erblichen, s. seckellehn. 

BEUTELMACHER, m. bursarius, sc ekler, bursner. vocab. 
thrtil 1482. y6\ 

BEUTELMEISE, f. parus pendulinus, weil sie ihr nesl, wie 
einen beutel, an die bäume hängt; dem volk an vielen orten 
ein' heiliger vogel, dessen nest gegen den blitz schützt und 
über die hausthür befestigt wird. vgl. Vogelnest, zeisignest 
und mythol. 647. 

BEUTELMÜLE, f. 

städfe sind die bcutelmühlen, und das land ist müllergast, 

jedem wird daselbst zu staube, was sein beute) in sieb fasst. 

Logau 2, zugabe 192. 

BEUTELN, cemere, cribrare, sieben, sichten, mhd. biuteln 
(Br*. 1,190*), tm vocab. theut. 1482 y 7* peuteln, pollitriduare, 
tritonisare, taratantarisare, das mehl durch den beutel, durch 
das sieb laufen lassen, wie in der müle und bei den beckem 
geschieht ; gebeuteltes mehl, farina bultellata, gebeutelt oder 
schönes mehl, etlicb menschen seind gleich wie ein mehlbeutel, 
wenn man mehl beutelt, so feilt nur das sauber mehl da¬ 
durch und bleibt nit in dem beutel, denn nur der wüst. 
sch. u. ernst cap. 330; Eulenspiegel beutelt das mel in den 
monschein. cap. 20; ein weit gewissen, dardurch man junge 
hund möcht beutlen. kriegsb. des friedens 129; nun müssen 
wir die alten vfttter auch reutem (sieben ) und beuteln, bie¬ 
nenk. 35*; und alles was von ihnen geschriben worden, das 
beutelt sie {die kirche) vor, und behalt darvon die schönste 
kleien. 40*; darumb bat sie disz ein wenig unter einander 
gebeutelt. 99*; was auch von spreuwer, kleien, so von den 
früchten gegerbt und gebeutelt werden, vorhanden. Frovsp. 

I, 128*; was kann aber daraus nicht gemacht werden, wenn 
es {das hinlerkom) von geschickten meistern und meisterin- 
nen geworfelt, gemalen, gebeutelt und verbacken wird? Möser 
patr. ph. 4,48. sieb beuteln heisst l) sich schütteln, wie man 
thut, wenn einen der schauer überläufl; den köpf beitein {l beu¬ 
teln) schütteln, fliegenw. 22. 2) falten bilden, von xu weit ge¬ 
machten kteidem: das futter beutelt, sackt sich; die nath beu¬ 
telt sich. i. beutelig. 

BEUTELN, von beutel —■ boszen: den flachs mürbe beu¬ 
teln, klopfen ; oder kann man darunter verstehn, durch die 
hechel laufen lassen, gleichsam sieben? 

BEUTELNEST, n. nidus sacculatus. s. beutelmeise. 

BEUTELNETZ, n. was beutelgant. 

BEUTELNISTLER, m. ein vogel, der sein nest beuleiförmig baut. 

BEUTELPERÜCKE, f. capillamentum saccularium, perücke, 
deren hinterhaar in einen beutel gehängt ist: zopf- und beu- 
telperftcke. J. Paul Fibel 33. 

BEUTELPOL, m. hier hielt er ihm den einen mit einem 
ringe zugeachraubten vollen beutelpol mit der erklarung vor. 

J. Paul flegelj. 4,35. 

BEUTELRATTE, BEUTELRATZE, f. didelphis marsupialis 
et opossum, ein vierfüsziges thier, das seine gebornen jungen 
in einem be utet am bauch trägt. 

BEUTELREUTER, f. was beutelsieb: darüber (über dm 
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BEUTEN 


ofenlock des backofens) soll et die beutelrealer beben and 
aalen die aschengrab. Suis 19. 

BEUTELRING, m. kauft er einer ein peulehing. fast*, sp 
544, 5. 

BEUTELSACK, m. cribrum: o wie ein gut werk thet der 
poetisch kornwerfer derselbigen mal, wann er den römischen 
beuleisack bald Hesse aasgehn, biene ui. 36*; all scbrift muss 
durch den römischen sieb- und beutelsack. 40*. 

BEUTELSCHNEIOER, m. erumeniseca , taschendieb: du 
sollst morgen sein, wo man die Schelmen, betrieger und 
beutelschneider abstrafet. Gsvraius l, 930; 

der beuteltcbneider bie hlt bald den sträng erlitten. 

Wickmkiuih 811; 

die grimassenmacber, quaksalber, gaakler, tsschenspieler, kupp- 
ler, beateischneider und ktopffecbter tbeilen sich in die weit. 
Wieland 8,122; unter eine gesellschsft von beutelschneidern 
gerathen. Fa. MOllki 1,278. 

BEL'TELSCHNEIDEKEI , f. callidum fturtum: beutelschnei- 
derei ist die beste kunst. 

BEUTELSCHNEIOERIN, f. 

ihr habt noch nicht sie mir verbrannt als hexen, 

uocli nicht gestäupt als beutelscboeiderinnen t Platin 295*. 

BEUTELSCHNEIDERISCH: gott hat an solcher beutel- 
scbneiderischen klugbeit keinen gefallen. Schdppiüs 143. 

BEUTELSIEB, n. feinet tieb aut pferdehaaren, pollinarium 
er ihr um. Sirbanos t2*. 

BEUTELSTECKE, m. was beutelann, tlab am beutet der 
müle. nach Fischart ist die Hausfrau: ein lebendiger baspel 
und bratspiss, des manns mül und unrQwiger beutelsteck. 
Carg. 76*. 

BEUTELSTOLZ, gddstols, auf sein vermögen pochend. 

BEUTELTHIER, n. beutelraUe. 

BEUTELTUCH, n. pannus cribrariut, mhd. biuteltuoch : nur 
an galgen, eh er umbtall. schick in gen Wien nach beutel- 
tucb. Frank tpr. 2,80*. 

BEUTELUSTIG, praedae cupidut. 

BEUTELWELLE, /. die welle, welche den beutet in der 
mute bewegt. 

BEUTELWISCHER, m. Walois vom official da bitehofS: 

er ist ein rechter pfennigfischer, 

ein seckelspüler, bentelwischer. pibtt. reich 2,2. 

BEUTELWURST, f., wofür man auch tagt wurstbeutel. 

BEUTELZAUSER, m. was benteischneider: beutelxauser 
und geltmauser. Garg. 190*. 

BE ÜTE MACHER, m. praedator. 

BEUTEN, wie schon bei beute gesagt wurde, erscheint nicht 
in reinmitteihochdeutschen denkmalern, stierst im passionat, 
und stimmt in seinem lautverhaU su fremden Wertformen, das 
altn. byta bedeutet sowol commutare als distribuere, das tehw. 
byta mutare, pemutare, partiri, im dän. bylte berscht die Vor¬ 
stellung von lauschen, wechseln, mit recht leitet Ihm aus der 
da vertheilens auch die der beute, praeda, es geht ans beu¬ 
ten, an die beute, will sagen ans austheilen des gewonnenen, 
genommenen, geraubten gute, welches ft** m andere hdnde 
kommt, seinen hem wechselt (vgl. ausbeuten). nicht anders 
ist das nd. bttten, nnL buiten, beides tauschen und erbeuten. 
Die bedeutung von austheilen seigl sich auch im passionat: 

dis geben unde dis bötsn. M, 27,22; 
so wie von tauschen, verkehren, handeln: 

dat si mit cristenlöten 

Weib alsd minie böten. JL 32,4; 



häufiger die von rauben, im krieg erbeuten, streiten und sanken: 

und Hege bie dit böten 
umle das jemerltcbe leben, 

«lernt icn sö lang« bin ergeben. H. 32,27; 
man hegend« vaste böten. K. 42,8; 
ir urlouge und ir böten. I. 969,2; 
durch ir unrehtet böten. K. 599,90; 


dag (gm) weide ein vll böser möt 
alleg sö im bötsn. ILM,76; 
sich höh dl miebel böten. L M» 98; 


dock verdienen noch andere Stetten dieses gedickte nähere er- 


wägtmg, alt ihnen hier gewidmet werden kann. 

Hihiscr sp. 866. 168 vermischt beuten und bieten, adern 
er neben letalerem ein gans fatscha beuten offene, largm 
(wie neben biegen ein beugen) enteist; man kreucht nur das 
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nnL bieden und buiten su vergleichen, um die Verschiedenheit 
beider Wörter su gewahren, auch Dasyporios führt 809* beuten 
für bieten {indicare, liceri) auf, und gar kein beuten prae- 
dari; Maalib 96 * hat das subsU beut, nicht das verbum beu¬ 
ten, so ungewohnt muss es Jamals noch hochdeutschem Uhr 
gewesen sein . 

1) beuten ■« tauschen, wechseln erscheint nur bei Luticr 
(doch nicht in der bibel) und Mathisids : diser psalm ist mir 
Heber, denn des bapsts, Türken, keiner und aller weit ehre, 
gut und gewalt, wolt auch gar ungerae umb diseo psahnen 
mit ihnen allesampt beuten. 6, 43*. br. 4,99; aber dennoch 
bin ich ein partekenbengst gewest und durch die schreibfed- 
der so fern körnen, das ich itxt nicht wolt mit dem tflürki- 
uben keiner benlen, das ich sein gut soll haben und meiner 
kunst emperen. 5, 184*; Jiönde iebs thun, so wolt ich mit 
euch beulen, tischr. 360*; und da schon gewtrbe gewesen, 
hat man da gewechselt oder gebeutet, und wahr an wahr ge¬ 
stochen oder partirt. Math. 191*. spätere haben diese beim- 
tung nicht mehr, auch Stirlir nicht, Friscr 1, 90* kann sie 
nur aus nd. büchem beibringen. 

2) beuten — praedari, praedam agere, ca pe re : 

Weisheit tob trunken lernen 

und widergeben nach peuten. fest*, sp. 1337; 

sollen sie um ihr mishandlung gestraft und aufs wenigst ihr 
hab und gut gebeutet (eingesogen) werden, landfr. von 1621. 
15; dieeelb Sache nam er, gleng davon und Hess die andern 
beuten, was sie wotten. Kircinop wendunm. 101*; 
mag wol 

schwert, hunger, pestilens dem niemals satten lod 

ein tausend seelen beuten. Wbckubslin 198; 

um Deutschland atuod es noch so wol, 

ds Deutschland nur war gerne voll, 

als da es wiegen, buhlen, beuten 

gelernt! hat von fremden leuien. Losaü 1,7,10; 

raubt und beutet, was jeder flod. 

Jac. Tookls ungr. schlackt s. 39; 

weil mir ein landsmann sagte, dasz man unter den Bran¬ 
denburg! sehen ehe als unter den kaiserlichen, indem sie der 
Montecuculi gar zu scharf in ordre hielte, etwaa heuten 
könte. ped. schulf. 209; die kriegsleute stehlen nicht, son¬ 
dern sie beuten; auf beuten ausreiten; ein pferd beuten, 
equum praemiari. Stibler 141; 

beutet man doch im gefeeht hornvieh und gemfistetes klcinvioli. 

Voss; 

sandte die ganze reiterei gegen die zerstreuten beutenden 
feinde. Stolbesg 8,394. man sagt heute lieber beute machen 
und erbeuten. 

Verkennen lässt sich nicht, dass zwischen beute, beuten 
und dem sp. 1157—59 verhandelten batte, batten eine gewisse 
enalogie siailfindH,. beidemal scheint ein unhoehdeutsches T su 
uns vorgedrungen und sich geltung erworben su haben; beide¬ 
mal wäre noch dem von der Sprocke sonst eingehoHneu gong 
ein hochdeutckes Z su erwarten gewesen, dort aber wurde ge¬ 
sucht, die Störung durch annahme eines organischen ahd T, 
dem alts. D entsprach, su entfernen; wie wenn derselbe fall 
auch hier schein gewönne? dann bliebe nichts anders übrig, 
als die vorhin an Hausen getadelte Vereinbarung von beuten 
und bieten gutsuheissen, und aus diesem auch jenes abxu- 
leilen. tauschen beruht auf gegenseitigem bieten «nd antteh- 
men, bieten ist praebere —» praehibert, Hinhalten, darr eichen, 
und praeda nicht aus prehendere, vielmehr (wie praes, prac- 
dis) a*i prae dare su deuten, was aber in praedari rauben, 
praedo riuber umschlug, gerade wie bieten praebere in beu¬ 
ten, nehmen, rauben, der tausch und Wechsel wurden zu streit 
und raub. Kann solche Versetzung der begriffe sich rechtfer¬ 
tigen, so wäre onsunehmt», einmal dass neben dem ahd. pio- 
tan offene auch ein schwaches piutan, pütan pract. pötta 
praedari, neben mhd. bieten ein hiuten praet. hötte bestehen 
konnte, wiewol sie nicht Vorkommen, ausser snletst im pasrio- 
nat; dünn aber, dass die nd. uni nori. dialecte ihr hüten 
tmd byta ans dem hd., mit beibehaltnm T, erborgt hätten, 
ln den umfang der würzet bieten scheinen nun aber auch die 
folgenden gleichlautenden verba su fallen, die wegen ihrer ab¬ 
weichenden bedeutung bisher gesondert anfgestetU wurde*. 

BEUTEN, excitare focum, ferner anlege* hui Falte* i, 91* 
«tu Apherdian, und Köpki tm wb. sum pass. 708* vermutet es 
euch m der vorhin ungezognen stelle 

man btgonde vaste bötsn. 42,8, 
obgleich sie su allgemein redet, und das it. bottare ü fuoco, 
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frans, bouter le fco vielmehr auf akd. pöjan, goth. bautan 
wieu. auch sagt man nd. für biiten ihrem, wb. 1, 120) nicht 
büten, nnl. bet ?unr boeten, nicht buiten, schw. bau eld 
(Inu 264), n»c*t byta. nhd. ist weder beaten noch boszen 
oder bOesen gebräuchlich tu solchem sinn, wol aber hat man 
ow nd. baten säubern ein falsches nhd. beuten yemacht, s. b. 
im noth - und hülfsbüchlein, ausg. 6 (178$) s. 271. 

BEUTEN, alveo in silva esamen indere. Fbisch l, $t\ beute 
alveus, bedeute es backtrog oder bienenkorb, akd. piutU (für 
piutis?) leidet vielleicht Zusammenstellung mit piot, mensa, 
Ions, ags. beod, goth. biude, altn. biodr, mensa, discus, or- 
bis, die sich von piotan, biudan, bieten praebere, darreichen 
ableiten, es ist ein sum backen und ßr die bienen mm bau 
bestimmtes gefdss, und die honigbeute wird an den bäum ge¬ 
henkt, wie der beutet an den Hais. 

BEUTEN —. beiten, esspectare (oben sp. 1408) : beuten, ge- 
dultigen Verzug halten. Sk». Hzlskm tylbenbüchlein 1598 #. 43. 

BEUTENHACKE, f. eine axt zum aushauen der wilden bie- 
nenstOcke oder beuten. Faisc n 91" schreibt beuthacke; peut- 
hacke. weislh. 8,897. 

BEUTENHEIDE, f. silva in qua propter esamina silvestrium 
apum alvearia in arboribus suspenso sunt. Fbisch führt die 
beutenbeide bei Storkau und Pausin an. 

BEUTENHONIG, m.preusz. kammerordnung von 1648 $. 67.68. 

BEUTENLEIM, m. die maste, womit von den bienen alle 
ritze der beute verklebt werden, sonst vorstosz, vorwachs, pro- 
po/t# genannt, s. beth. 

KEÜTENSALßE, f. scheint dasselbe. 

BEUTENSTEIGER, m., der die beuten im walde besteigt, 
beutner. 

BEUTENZINS, m. reditus ex alvearibus silvestribus. 

BEUTER, nt. praedo, tyjorffr, rduber: 

zerstören, verkehren und alles verzehren 
und stldie und scblOsser und dörfer verheeren, 
das machen die beuter 

und tapferen Streiter. IIanmann zur poeterei t. 241. 

BEUTEHIN, f. ItjXtss: 

aber ein werk ist dieses der beuterin Pallas Athene 
(Adrjvairic ayeletye). Voss Od. 16,207. 

BEUTESPENDERIN, f. dasselbe: 

noch vergaszen nicht dein, Meoelaos, die seligen göuer, 

dein besonders nicht die beutespenderin Pallas. 

BBaszn 214*. 

BEUTESUCHT1G, praedae cupidus: die Dänen selber, beu- 
tpsüchtig, zerstreuten sich. Dablmann dän. gesch. 1,176. 

BEUTETHEIL, n. pars ex praeda competens, theil an der 
beute: 

wir trugen unsre glieder feil 

und holen unser beutetheil. Götbe 4t, 286. 

BEUTETROSZ, m. er ruft seine knechte zusammen, theilt 
sie in häufen, fällt auf den beschwerlichen beutetrosz, ver¬ 
wirrt die sieghaften. Gütme 24,209. 

BEUTEVIEH, i». es findet sich alles unser beutevieh schreck* 
lieh zugerichtet Lkssinc 0, 367. 

BEUTEZUG, m. die Griechen musten sich die nahrungs- 
mittel ... durch beutezage gewinnen. Bcckesb weltg. i, 265. 

BEUTFERTIG, promptus ad praedam: zorniger, beutfertiger 
ist kein mensch. kriegsb. des fried. 41. 

BEUTHAFTIG, aptus ad praedam: weil ich lang nichts 
beuthafiiges erschnappt hatte. Simpl. 8, 66. 

BEUTLER, m. bezeichnet sowol den, der beutel macht, rie- 
fiter, lederorbeiter, als der durchbeutelt, durchsiebt. 

BEUTLING, m. bos castratus , kommt in einigen landstri- 
eben, z. b. an der Leine und Weser vor. 

BEUTNER, m. apiarius, seidler, bienenwärter. man sehe 
über die beutner m Preuszen Job. Voigt 6, 580 und J. C. C. 
Ölsichs das bütkenerreckt im lande Lauenburg und Bütow. 
Berlin 1792. 

BEUTPFENNING, m. was beutetheil : dies häupt soll nun 
meines kOnigs Dagobert! beutpfenning sein, buch der liebe 15* ; 
mit einem reichen beutpfenning erfreuwen. Kirchhof mit. 
disc. 207; alda man auch des amirals haupt dem papst in 
einer balgen gen Rom sum beutpfennig hat schicken müs¬ 
sen. bienenk. 128*; Bibeln von Judas strick, welchen der 
Fronsperger für ein beutpfennig von Rom heim bracht. I90 k ; 

•in Törfcn iubi pautpfeoniog brecht. Scbbblsl David 13*. 
bemerkenswert ßr den begrif der beute ist dies darbringen 
von feindeshduptem als beutetheil. gesch. d. d. spr. 141.142. 

BEUZEL, m. tubereuhm: du rot hat anderweilen aber 
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den ganzen leib zwischen haut und fleisch kleine beutzelen, 
die man basser greifen als sehen mag. Seutes 69. bet Stie¬ 
les 110 und 260 beizel, bützel, tuber jumentorum. beizel scheint 
richtiger. 

BEVATERN, zum vater geben, machen. BOttigki lit. zu¬ 
stande l, 106. #. bemuttern. 

BEVERSEN, versibus celebrare, besingen: hier haben sie 
auch wie mich die Karschin beverset hat. GOtbe an fr. von 
Stein 1, 170. 

BE VETTERN, ztt» veUer machen: 

der die tugend selbselbst bevettert. Risisas reime dick s. 93. 

BEVIELEN, taedere, einem zu viel, lästig sein, einen ver¬ 
drießen. dies, den meisten mhd. dichtem geläufige wort ( gramm. 
4, 232) ist auch im 15 und 16 jh. noch unerloschen, wie fol¬ 
gende stellen darlhun: 

und last euch trauren nit befllo. fostn. sp. 46,11; 

iedoch sol et mich nit befileo, 

ich wil der aibea freud mit io spilen. 267, 18; 

daramb mir nichts an ir befilt, 

das sie mir sei mit ausgeben zu milt. 104, 34; 

weise frau, lat euch nit bedien 

einer kleinen frag. 171, 5; 

er ward nie recht geoennet milt 

den aeiner milte je bevilt. Branti Freidank 14*, 

wie schon im urtexl: 

ern wart nie rehte milte, 
den milte bevilte. Fasio. 86, 23; 
lug oueb, das es iu nit bevilt, 

me euden, dann man im entpfilt. Brants narrentch. 221; 

lüg, wann du grösser! heischen will, 

das dich des kleinen nit be*lt. Brants Caio A 5*; 

der soldan sprach mit Worten milt, 

sollicber arbeit mich nit balllt. Aist, von Thorellc B4*; 

mein fraw die schreit, 

zu aiier zeit 

thust mir das mein verspilen, 
dich thut ganz nichu bedien. 

Volkslied des 16 jh. von frau Hillgart ; 
laszt euch deshalb keiner muhe und arbeit befilhen. Job. 
von Scbwaizenberg der zutrinker md prasser instruclion. Op¬ 
penheim 1512. D8; 

der alt sagt, junger mich befilt, 
das du dich sagst vom adel sein. 

Wickrabs bilger J3; 
wenns dann ein armen man bevilt, 
so sagt er, gfelt dirs nicht, lass lign. 

Ribhuhh klag des armen manne# s. 8; 
der keiner der ist nicht su haus, 
drumb laszt euch nach ihm nicht beviln. 

Ayrir fasln. 25*; 

es ist nit ohn, der hochmut des ritters mich nit weniger 
dann euwer jeden befilcht. Galmy 130. später kommt das 
wort ganz ab. die Schreibung befilhen, befilcht ist falsch, 
denn dass man von vil (multum) ableiten müsse, zeigt das 
nnl. vervelen multiplicare, cumulare und cumulando taedium 
offene: dat gebabbel verveelt mij, das geschwäts verdriesst 
mich, des geschwätses ist mir zu viel, dies vervilen erscheint 
auch einigemal nhd., wie mhd. neben beviln zuweilen erviln. 

BEVOGELN, aream aucupatoriam instruere: das weidwerk 
mit dem federspil, das beiszen und dos bevogeln der vogel- 
berd. Sesiz 559. 

BEVOGTEN, dare tutorem alicui: nit mer bevogtet, sunder 
selbs herr und mrister über sein gut sein, venire in tuam 
tutelam. Maalis 05*; gewaltige Völker bevogten, magnis gen- 
tibus imperitare; die witwe bevogten. Gkszlbss rethorica 38*; 
ein kloster bevogten ; einen b. (»n schütz nehmen). Haorr 6,44; 
als aber nach dem ein keiaer ward, 
wurden sie bevogtet atreog und bari. 

spiel von WUh. Teil A 5"; 
ein zweiter vater werde, der tum scliuu 
dem knaben sei, und der daa berzogthum 
bevogte (verwalte) bl« tu Ernstens mündigkeit. 

Ublarbs Brust a. 92; 

beide (die ßrstin und der minister) hatten »ich längst zu 
reichsvietrien und zepteijägern des staats bevogtet J. Pauls 
Tit. i, 151; io reutet ein Staat, der die seelen zu bevogten 
hat, anfangs nnr das unkirchliche irrige denken aus, % eh er 
alles denken Oberhaupt wegschaft biogr. bei. 1,100. 

BEVOLKEN, flrequintare, bevölkern, frans, peupler: eine 
stadt, die mit allerhand gesindlin bevolkt war. Zimcb. 891, 
15; nachdem aber die Börner der Deutschen eigentbOmlicbe 
gfiter sntasteten, nemlich noch Placenz und Cremona mit 
etlichen tausend römischen einwohnern bevolkten. Lohnst. 



1757 


BEVÖLKERN—BEVOR 


1758 


Am. 1,817; ihm zu gefallen hat er die erde mit unzählbaren 
thieren bmlket Sy 786. 

BEVÖLKERN, dtslbt: einen ort bevölkern; die itadt ist 
•chwachy stark her&lkert; Amerika wird ron Europa ans be¬ 
völkert; erhandelte die schönsten Sklavinnen, am du barem 
tn bevölkern. Kuneta 0,118. figürlich, jedes neue buch, wo¬ 
mit er die weit bevölkert J. Paul UL neckt. 4, 2. 

BEVÖLKERUNG, f. frcqucnUa, cbmoknerichaß. 

BEVÖLKERUNGSMITTEL, n. Wiilahd 7,223. 

BEVOLKUNG, f. Lorntsr. Am. 2,786. 

BEVOLLKOMMNUNG, f. perfeäio, Vervollkommnung: die 
durch verschwindende geisterreiben laufende bevollkommnung. 
J. Paul Kamp. 78. 

BEVOLLMÄCHTIGEN, poteslotm tribuere, Vollmacht geben. 

BEVOLLMÄCHTIGE!!» m. mandator. 

BEVOR, prius, anlea, eine partikel, die tthon ahd. pifora 
und pifuri lautete (Gurr 8 , 620), mhd. bevor, tm gegensats 
mm alte, biforan, agt. beforan (engL abgeschliffen in before), 
mnd. bevoren, bevorn, nnl. bevoren, ebenso verhält eich un¬ 
ser gleichbedeutendes zuvor, nnl. te voren. auch bei mhd. 
dichtem, die ans nd. streifen, erscheint bevorn (Haust 8,418) 
statt bevor, tmd überhaupt hat man biforan, bevorn für orga¬ 
nischer su halten, als unser hochd. bevor, vgl. vorn, vornen. 
bevfyr wird meistentheils als adverb, zuweilen als eonjunction 
verwandL 

I. bevor, adv. 

1) man bemerke seine verknüpfimg mit hie und da (ehmals, 
damals), 


ahd. fit hier bifora selittu. 0. IV. 16,46; 
mhd. ein nun bie bevor was. kaieerchr. 6873 ? 

e{ beten bie bevor die grOieo lUrslea oibt gelogen 
dur liute noch dur lant. Walt«. 107,14; 


als sie tet bie berorn. MS. 1, MV 

hie bevorn dö wir kinder wkreo. MSR. 3, 30*; 


nhd. vor viln Jahren biebevor. Haust 3,142; 

Auslegung der hie bevor angexogenen text bienenk. 122'; die 
dabevor beliebte einschränkende erklftrung. Hbüwmahii ky- 
poth. des fiscus s. 8. 

S) aber auch ohne hie tmd da hat bevor die bedeutung ton 
ehmals, vormals, vor dem, vor diesem, heute ist zuvor üblich: 
die menschen, welche bevor lebten; ich habe das schon be¬ 


vor gesagt; 


der hohe palmbaum hobt empor 
* i wipfeln f * 


_ r ._i biss sun hiamlen. 

an dessen andern stamm bevor 
viel queckend frösche wimmlen. 

SsAffsiNataes tätig. 357; 

ich fühle in meinem innersten jetzt wie bevor, dasz ich. Kuw- 


CBR 5, 133. 

8) bevor, anlea, zuvor, voraus, te» voraus: du must bevor 
mit deinem vnter darüber rechten. Kungki 1, 16; er wird 
aufgenommen, soll aber bevor erküren, dasz er nicht wie¬ 
der austreten wolle. vgL bevor als eonjunction. 

4) briefe des miitctaUm, bis in den späteren cansleislil 
hinab, pflegen tm ein gang gross, heil und dienst su entbieten, 
meistens mit der formt vor, bevor, zevor, voraus, d. t. j nao- 
miltaiur, praemittendo, praemsso, s. b. unsen friuntlichen 
gruog vor, lieber neve; unsen gruog vor; nnsem dienst, un¬ 
ser gunst vor; unsern guten willen zevor; allergnedigister 
herr, unser undertenig schuldig gehorsam dienst sind e. k. 
m. alzeit bevor; zuvoran bereit Cmtau Maxim, s. 388. 800 
(a.1508); c. f. gn. seien meine unterthenige dienste und ar¬ 
mes gebet allzeit bevor. Lernt« i, 224\* mein arms unter- 
thinigs gebet ist e. k. gn. allzeit bevor. Luratu br. t f S87; 
e. k* gn. sind so goti unser gebet mit nnterthftnigen, gehor¬ 
samen diensten allzeit mit fleisz zuvoran bereit 8, 801 tmd 


so a l l e nt hal ben, noch in Buncasrs hochd. kamcllei s. 00.268. 
S83 u. $. w. bochedler und gestrenger henr, demselben sein 
meine unterwilligste, stets beflissenste dienste bevor, tn 
Scuinuns briefen haust es zuvor, zuvoran, wie auch Lunti 
bald zuvor, zuvoran, bald bevor, bevoran sckreibL $. bevoran. 

8) bevor, praosertm, mprmis, heu t e zum a l ; dennoch ist es 
noch nicht Sünde oder ketxerei anderer meinnng sein, bevor 
in einem ding, das nicht von nüten ist so der Seligkeit Lu- 
ma 1,158*; alt mocht daraus etlichen andern, nnd bevor 
mir selbe, grosse fahr entstehen, br. 8,147; die jugent, be¬ 
vor ein meidlin, ist fast ffirwitsig. Stautuis von. sur Mar 
gatema; bevor, wenn sie in voller weis schnarken und bal¬ 
len wüllen. Kiaonnor w e adunai. 126*; fwwer eiewerbn bringt 


BEVOR 

den bellgerten nnanssprecblicben schrecken, bevor, so es ih¬ 
nen an mehr dann einem ort begegnet mit. due. 171; mich 
veranlassen hierzu bevor meine eigene Ursachen. Omiz i s • 
wu bringet 6 m verziehen, ^ ’ 

alt Hoger aur in peio, 
ü notb nnd Ingeten sein, 
mit sturm uod wellen streiten, 

_ .. «riten. Tscnsrnnntaoa; 

W«I man «eh ja billich wol gar, bevor ein «nUticer and 
frommer, unerubrner mentcb, daran Irgern sollte. S ml, i 
10t fir bevor galten ehmole die mUtwhBäm, jeist ober 
«•Mir gehnmtk gekommen™ oersUrkungen bevorab mi bo- 
vorana. 

i) mehr ere varha hoben ein solches bevor uabao sich tai 
sinne von sueor, torout, fräs, preedpue, ' 

o) bleiben: 

orner mvnee, wo wb> fsllaa, 
bleib na* «ine gralt bevor! 
uoare aaelan aber wallen 

, . .. in vereinte« baneb empor. Bfiaen S8*: 

da mir die« aber unter andern ancb die enge dea rann» 
verbietet, ao bleibt et mir anf ein änderet mal bevor, tn zei¬ 
gen u. a. w. tu\ 

6) geben: gib allen mentchen bevor. Kmtiata. miLS,UT: 
and wo ant leine gnad behfllflich «ein wolt und etwas be¬ 
vor geben, wollten wir dann iwrnrnffli/iiiffif, „.j „g 
solchem zuaammengelegten pH eüicfa pben cuatbeilen. 
Galmg >8 (wo enwer gnad uni ein Ueinot tnvor geben wil. 

iw); 

wann er wir ein rechter tor, 

der fr«wen gib ae vil bevor. Biltl. ÖS*; 

«io «oll ihrem mono bevor geben 

mit boldtolipm freundlich.» loben. Fuuui «fc«. M; 

and zuleat der erloe papst ( Alexander VI) eim Cardinal in 
eim panket, welche« er sehr miltigtich bevor pbe, wolt mit 
gift vergeben, bienenk. Ste‘; dua nnaer Vaterland F rankreich 
nnd Italien wenig wird bevor dorfen geben. Omzposieret iS- 
die nacht flog sich an mH ao groaier klarheit dea mondt’. 
dasz er dem planeteo selb« nichts bevor pb, der ihm sol¬ 
chen schein darliebe tacabo de cerrar la noefae, paro con 
tanta claridad de la Inna, que podia eompetir con el qne 
ae la prestava). Bosnisch 49; masten mein maul in iUeoea 
urplötzlichen leimen ancb rebellisch wurde nnd dem Unden 
nicht» bevor pben noch gestatten wolle, dasz er allein du ' 
wort haben solle. SimpL t, tos; dau ich der schönen Demo 
nicht« bevor pbe, welche eich berflbmet, dau sie Antim- 
non» aller »einer sehitze beraubet. 0, tot; dau leicht die 
kinder also so erziehen, dau eie dem vieh nichts bevor ge¬ 
ben. Latum 4t«. was spiel entlehnt T in manchen rieten 
gibt man dem gegner vor, einen vorl heil oeroue. 

e) pben: ja ich gesebwrig der enpl, sie gehn auch a. 
Francisco bevor, bienenk st‘; dann diu gebot gehet allen 
andern nmedien weit bevor. Its*; (Taubmann), der den Ho- 
rnenun so weit flbertroffen, alt die christliche retigion allen 
heidnischen Wissenschaften bevor gehet Baum bericht 9; 
mein inniges ersuchen, er wolle bevorgehenden abend ba¬ 
nnten tage« alhier anlaopn. Boracatv kansL tos. 
d) haben: 

ir ruckt aur du obart her, 

so habt ir vll vort.il bevor. Teturi. 78,44« 

hat man dann noch etwu ptu bevor nnd an gewartan. 
SimpL i, MS; wir haben euch alweg lieb und bevor phabt 
Fierebros GS; 

wu bat sin fönt bevor, du «Ina» icUfer fahlat t Huiaa. 

a) halten: ist mein meiaung, seim aohn du reich unver- 
rnckt bevor in halten. Garg. tot*. Gon» oerbmdel ober be¬ 
vor mit behalten: 

o, behaliet dem frannd grtsun put noch bevor! 1,S0S; 
sonst blosses vor: 

nad den wwhael behielt nur die begierde sich vor. 1, >70. 

ft kommen« dn bist, die pten aitten betrelfend, den vo¬ 
rigen fönten weit bevor kommen, pars, besang, eorr. 

g) sehen: ja Hager man An reite aubebenbet nnd nicht 
bevor «bet, wie man sich daran bereiten möge. Bmecnav 
honsL 07t; so grau du Unheil war, in welchem wir staken, 
nnd noch graueres bevor sahen, konnten wir doch nicht an- 
leriusen su acheraen und an spotten. Gönn SO, ti. 

A) stoben: soll dem leiber seine actio bevor stoben (sn- 
steken). Fremkfrtf. II. 11, iS; soll dam acbuldberrn bevor 
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•tehen u. s. w. 1L 16,6. VI. 6,6; seine bevor stehende hei- 

rath. Gorru 9, 7; der Verdruss, der meinem vater bevor 

steht 6, 61; 

siebt ihm ein slreieh bevor. 3,318; 
der winter steht uns bevor; eine krankheit steht ihm bevor; 
in bevorstehender woche. 

t) thun: thfi im es bevor. Wirsung Cal. Cl*; also dass 

nun die jenige, so diser regel folgen, heiligkeit halben es 

allen engein weit bevor tb&n. bienenk . 24*; dasz ein schlech¬ 
ter köpf es dem besten bevor thon könnte. Leibnitz 33t. 
man schreibt heult anfügend bevorbleiben, bevorsehen, bevor¬ 
stehen, bevorthun, welche, s mamsnensetzungen zu unterschei¬ 
den sind ton den, übrigens gleichbetonten, in welchen be aus 
den subsl. Vormund, vorrede, vortheil, vorwort, Vorzug verba 
bilden hilft. 

II. bevor, conjunetion. 

Aus bevor, anla I, 3, entspringt, mit ausgelassenem als (vgl. 
sp. 234, 7), die bedeutung von antequam, ganz wie aus ehe 
prius die von priusquam, und beide partikeln, ehe und bevor, 
pflegen auch in diesem sinn nebeneinander gehdufl zu wer¬ 
den : ehe und bevor ihr fahren werdet unw. doct. 128; ehe 
und bevor man den allergnauesten unterricht der sacbe ein¬ 
gezogen habe. 172; ehe und bevor ich aber auf die Zufälle 
gerathe. habamme 113. pers. rosenth. 7, 3. blosses bevor: 

so bald wirst du dich nicht des reuens unterfangen, 
bsvor du selbst dar noth entgangen. Hagedorn 2, 21; 
nichts störet uns. ich unterbreche dich 
durch gar kein wort, bevor du selbst wirst schweigen. 

2,77; 

gefühlt bevor erblickt. Wieland 17, 85; 

du weckest ibre seelen, bevor die leiher entschlafen. 

Klopstock Mess. 10, 941; 
doch bevor wirs lassen rinnen, 
betet einen frommen sprach 1 Scuillee 78*; 

noch ein wort, bevor du den ausspruch thust Lessinc; be¬ 
vor wir unsere rechnung scblieszen. Klinge« l, 7; wie kommt 
es, dasz ein einziger .... auf jabre Jang über glück und un- 
glttck vieler millionen entscheiden kann? dasz die geschickte 
den letzten fall hundertmal erzüblt, bevor sie den ersten 
nur einmal in seiner ganzen Wahrheit aufstellt? Klinge« 12, 
157. vgl. ehe. 

BEVORAB, praeserlim: seiner f. gn. bedenken sei, «Ile 
dise Werbungen nit in luft zu schlagen, sonder etzwss be- 
vorab auf die reuter wenden wollen. Schestlins br. 59; be- 
vorab die e. f. und den ainigungsverwanten mit pflickt zu- 
gellion seind. 179; und gesegnete die fürsten und herrn alle 
freundlich, bevorab könig Florenzen. buch der liebe 81, 2; zu 
winters zeit mag man auch den jaghunden luder geben, be¬ 
vorab den dürren und magern, weidwerkbuch t, 12*; denn 
dies dienet zu solcher krankheit treflich wol, bevorab wenn 
sie aus einer kalte berkommen. Uffenbach 2,129; bevorab 
wenn es reuter sein. Fronspesg 3, 143'; bevorab wann die 
reuter ihrem obersten mit gewalt wollen nachsetzen, das.; 
so sie ihm, bevorab für den leuten, gehorsam ist. Kirchhof 
wendunm. 340*; bevorab wann es regenwetter oder sehr kalt 
ist. mil. disc. 197; welcher auf die scbildwacht gestalt, sol 
nit von bestimbter platzen abtreten, bevorab wann die wacht 
schon verordnet ist. Remter 15; und bevorab theilt er di- 
sen schätz denjenigen reichlich mit. bienenk. 117*; das ander 
aber tragt mehr nachdenkens ob sich, bevorab weil über an¬ 
geregte noch mehr kaiserliche mandata hernach kommen. 
Reinhard werth. gegenb. 1, 264; von den altkren in den kir- 
chen die rosenkranz, bevorab die daran silberne oder gul- 
dine undermark. Isaac Wineslfelde« 203; mich wunderte 
aber, dasz er nichts von den weibern gesagt batte, bevorab 
weil sie rechte diebe. Puiland. 1, 37; nun ist in Csstilien, 
bevorab zu Madrid der brauch, dasz das wasser uf eseln in 
den gassen umbgetrieben wird. Harnisch 9; bevorab aber die 
wort vosusted oder vuesa merced. 10; und alsofort ihm ein¬ 
bildete, dasz dieses der Maritornes buhenstücklin sein mü- 
sten, bevorab weiln sie seines rufens okngeacht ihm nicht 
geantwortet batte. 172; zur tagend, löblichen ritterthaten, 
bevorab zu erhaltung der ehren goues. Zikkgr. apopkth. 34, l. 
49, 9; wegen der kille kunte ich nicht nach der weide ge¬ 
hen und derbalben auch zu einem andern nicht entschlie- 
szen als das pferd zu schlachten, bevorab ich sonsten hichti 
in Vorrat haue. pers. baumg. 2, 13; und kan durch fireige- 
bigkeit mir einen namen machen; bevorab weil ich nunmehr 
gllbereit im beruf, dass ich wacker spendiere, pers. rosenth. 7,6; 


beforab wso man spühret, 
dtsi von dem osoen rund vil nutzbarkett herrühret. 

Rohpli« von Löwen«. gebUsch 49 ; 

beforab diser seit, da alles in dem saus 
und würbet umher lauft. 81; 

er musz sich wol fürseken, keinen bevorab höhern auf einem 
unzimlichen dinge anzutreffen. Butscbey Pattnos 800; es war 
eine solche klemme zeit, bevorab den gedehnten leuten. 
Simpl . 1, 81; dazu .hätte ja wol David andere mittel finden 
können, bevorab weil die schöne Bathseba noch lebte. Sceup- 
pios 11; 

seit Leipzig als ein stern im Meissner lande lacht, 
bat mancher handeismann die waren hingefübret, 
und vor die kurze müh den schönsten nutz verspüret, 
bevorab Schlesien und was darneben liegt. 

Wsiss cur. ged. von versen 311; 

bevorab ist er ein schrecken und peitschen der Türken ge¬ 
wesen. Abele 4, 199; unter diesen ( hauptfehlem ) genoss die 
Oberhand ein entsetzlicher zorn, welcher mir und dem gan¬ 
zen haus ungeniein beschwerlich war, bevorab da solcher 
meistentkeils eine sehr barbarische rache zur gemahlin mit 
sich führte, ehe eines weibes 193; dasz er den schmerzlichen 
verlust seines sohns schier ganz darüber vergasz, bevorab da 
er hörete, dasz er bald groszvater heiszen solle, ehe eines 
mannes 273; bevorab da er glaubte, dasz wir den hochzeit- 
kuchen gegen selbigen termin schon würden verdauet haben. 
437 ; die herschaflen sind glückselig, die mit vielen getreuen 
und vermöglichen unterthanen, bevorab wann sie wol hau¬ 
sen, versehen sind. Hohberg 1, 100*. 

BEVORAN, prae t was bevor I, 4, und in drei parlikeln zer¬ 
legbar, be, vor, an, nicht das alte bevorn: durchleuchtiger 
fürs! und herr, e. f. go. sein meine nntertbftnigste gebet und 
vermögen allzeit bevor&n. Luthers br. 1, 518; edler, ernve- 
ster, günstiger, lieber junker, euwer vesle seien mein ganz 
willig dienst allzeit ungesparls fleisz bevor&n. Frey in zueign, 
der garlengesellschafl. 

BEVORAÜS, praeserlim, inprimis, gleichbedeutend mit be¬ 
vor, bevorab und voraus: dasz daraus ein groszes gelachter 
in dem königlichen saal ward, und bevorans von den jung- 
frawen. buch der liebe 20,1; die arbeiter, bevoraus die leib¬ 
eigene knechte wie das vieh abmflrgeite. Kirchhof wend¬ 
unm. 53*; 

er steiget bevoraus dahin, woher er kommen. 

Opitz 1,23; 

alles unser ist geborgt (1685 verborgt)« 

bevoraus die süssen erben 

heiszt der höchste seitlich sterben, 

dasz sie besser sein versorgt. Fleming 339 (337); 

juristen bevoraus das falschsein nicht gebühret. 

Butschet Botin. 287; 

bevoraus, weil dieses eine sacbe ist, so uns sowo) als dich 
angehet. Hofhannswaldau sterb. Socr. 14; was ibm in seinem 
aint anvertrauet, bat er mit sonderbarer hurligkeit und klug- 
heit verrichtet, bevoraus in der ibm aufgetragenen obrigkeit¬ 
lichen würde. Brandts Taubmann 05; bevoraus da ibm nicht 
selten mehrmals ein motiv Anleitung dazu giebet. Günther 
vott. s. 8; 

ihr werdet» theils ja selbst gestehn, 
dasz ihr ihn mustet lieb gewinnen, 
wenn ihr den Filidor gesebn, 
bevorous wenn er etwan sang 
ein liedcken in der seiten klang. 

Niuharks lustw. 110; 

bevoraus in solchen dingen, unw . doct. 172; bevoraus wann 
man sein Vorhaben anderwerts binwenden musz. 173; bevor¬ 
aus wann sie amarantken suchen, hebamme 237; bevoraus 
wann die wiege auf der erden stehet. 810; kommt noch oft 
bei Hohrerg vor. später veraltend. 

BEFÖRDERST, poüssimum, maxime, zuvorderst: dessen 
koches kopfsinteresse beförderst dabei beruhet. Adele 4,74. 

BEVORMUNDEN, tutorem dort, einen unmündigen bevor¬ 
munden ; die weiber bevormunden. Hippel 0,160. auch einen 
bevormunden wollen, JtcA der gewalt und aufsicht über ihn, 
als einen unmündigen anmaszen: ich lasse mich nicht bevor¬ 
munden. 

BEVORRECHTEN, jus eximium tribuere, privilegieren: brüche 
erheben, wenn sie dazu bevorrechtet sind. Dahlhann ddn. ge- 
sch. 1,451; bevorrechtete stinde, geschlechter; lärmen und on- 
fug, den die modigen Stutzer auf diesem bevorrechteten platze 
(der bühne) trieben. A. W. Schlegel dram. kunsl 2,122. 
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BEVORREDEN, /rotftri, prufotüm mstnuret eine wehe, 
tto buch bevorraten. 

BEVORTHEILEN, fremden, wie beetotrlchtigeii, müder eis 
betrugen, dies wort ist keim gegensatz ton benacbtheiligen 
und drückt nickt esu einen in vortbeil bringen, sondern das 
umgedrehte . nun könnte darin das privativeakd. piteilan pn- 
vare, alts . bidäiian, ags. bedmlan merkwürdigerweise nachhal- 
len. da aber das subst . vortbeil selbst in den sinn eon lucnm, 
quaestus, gewinnsuckt, trug Überschläge und schon das ein¬ 
fache vortheilen betrugen heisst, s. b . 

da fortheilst die lern wie du keost. H. Sag» 1,2S4 4 ; 
so liegt es nßher, hiernach auch bevortheilen aufsufassen, die 
privation beruht hier in der partikel vor, in dem vorweg neh¬ 
men, praedpere, wie bei jenem alten piteilan t» der partikel 
be mb beiseite, nebenhin, mehr soll noch unter vortbeil ge¬ 
sagt werden, vgl. auch Übervortheilen. » 

Bevortheilen fehlt bei Muli«, Heniscb, auch g*t Faiace 2, 36r 
darüber weg, Stieles «71 führt es, neben vorteilen, ™ht*9 au f 
als lucrum ex alterius damno capere. belege buten steh eben¬ 
falls erst seit der zweiten hälfte des 17 jh. dar: allerhand praeü- 
ken erdenken, den nächsten zu bevortheilen. Butschet Palm. 
810; im gewichte bevortheilen. Loesnst. Am. 1,751; präsentier¬ 
ten sich vor meinen äugen alle diejenigen personen, die ich im 
zorn ums leben gebracht, verwundet, bevortheilet oder »on- 
sten beschädiget hatte. Felsenb. 1,395; sie haben mancherlei 
mosz und gewicht, welches dem herrn ein greuel ist. mit 
einem andern bevortheilen sie mich, mit einem andern bedie¬ 
nen sie den henrn Maacho. Lessinc 10 ,170; bei redlichen gei¬ 
stigen wünschen und absichten fühlt er sich von der weit ver¬ 
letzt und um seine grOszten schütze bevortheilL Göthb 32,243; 
bemerkungen, die gerade das innerste mystische leben solcher 
~begünstigten, oder wenn man will bevortheilten naturkmder aur- 
heben und zerstören. 00, 29«; der koufmann läuft, reiset zu 
wasser und zu land, er gewinnt, bevortheilL Tiece ges. nov. 
4,18; die übrigen volksklassen zu bevortheilen. Ficbte gescnl 
handelest . 35. etwas anders steht es bei Hohsesc 3,35 : ver¬ 
kauft jemand sein haus und bevortheilte ihm« [bchtcUe sich 
zu seinm portheil vor) darin den wiederkauf oder lösung auf 
eine gewisse zeit, so mag alsdann sein, des Verkäufers, näch¬ 
ster blutsfreund im selben fall an den kauf stehen, vgl. auch 


vervorlheilen. , . , 

BEVOKTHEILUNG, f. deftaudatio, injuria, beeinlrächligung. 

BEVORWORTEN, eigentlich praefari, praefando eommendare, 
dann überhaupt eommendare, tuen, excusare, und man hat nicht 
nöthig befürworten zu schreiben: ferner mag ein autor bevor- 
worten, so viel er will. Güthe 26,236; das problemaüsche, ans 
unwahrscheinliche gränzend, bevorwortet sich selbst und ist mit 
groner klugbeit behandelt 45, «4; unser feldjäger int eine 
von haut aus gute natur, ... gutmötig und reebtlicn, ein 
bissehen plündern ausgenommen, welches er denn doch immer 
durch dringende uothwendigkeit «i befürworten weist 45, J#i. 

BEVORZUGEN, mUtfmt, toniehm, im tonug gebt». 

BEVORZUGUNG, f. 

BEWACHEN, cutloHrt. tuen, nnl. bewaken. 

1) einen gefangnen, einen »erbrecher bewachen; der euer- 
süchtige bewacht seine frau, der gläubiger den Schuldner, dass 
er nicht entrinne ; 

im Scliuldrich gleich blutarm, ob niemand ihn gleich acht, 
wird er mit männern doeh bedient, begleiL bewacht. 


engel bewachen die menscbeD. 

2) die atadt, die bürg, das haut, den garten, die brächte 

bcwacheri: „ 

würde die sich selbst bewachL Scauiza 100»; 

wo gott die atadt nicht selbst bewacht, 
so ist umsonst der wüchter macht. 

J) beobachte», obenan: drausxen rtehen 
dert, die jedes haar anf meinen scbllfen bewachen, »cnit- 

L ** 1,l hast du den Qnestanberg bewachen lese«». J*l‘. 

4) JffüriuA, ein einsamer, ton einigen bamnstä maen he- 
waditeTfreier platt. J. Pm TU. $, M; «« nnhewaebter 

'“BEWACHER, «t. cutlot, uSchltn Aign», der tanderttngige 
bewacher der Io. 

BEWACHSEN, <mA bewassen. . ... M _ 

l) mtnutilk, oMwt, »esttrir mit gras, n»*, doro * n > bl(H 
men bewachsen: 


der baua bewftebst mit mos. Wauis Es. 2,27; 

dass sein modernd gebein kein grabmal Ende! kein bdgel 

über ibm mit blumen bewachte f Kiomoct Ifoss. S, 481 ; 


der berg ist oben mit biumen, der fela mit dichtem walde 
bewachsen; das der platz umbher mit gm bewachsen war, 
wie ein wald oder gebirge. l Mau. 4,38; haut mit wolle, mit 
haaren bewachsen, bewachsen sein, sagt man auch von hin¬ 
dern, wenn sie eine Spannung zwischen den kleinen rippen em¬ 
pfinden, sonst angewachsen sein, das herzgespann haben. 

2) transitiv: gras bewüchst das pflaiter; dichter epbeu be¬ 
wachst die roauer. 

BEWACHSEN, cera obducere: die bienen bewichsen ihren 
•tock, bekleben ihn mit vorwacks, propolis, s . bewichsen. 

BEWACHUNG, f. custodia. 

BEWADET, suris instruäus: dünn bewadet, grodlibus suris, 
dick bewadet, crassis suris; wol bewadet, darüber keiner bett 
abscheiszen mögen. Garg. 114% vgl beschienbeint 

BEWAFNEN, armare, nnl bewapenen, ausrüsten. 

1) das volk bewafoen, die bauern mit Atmen bewafnen; die 
leote bewafneteo sich mit sensen und Stangen; ganz Deutsch¬ 
land bew&foete sich gegen den Unterdrücker; die knechte be- 
wafneten sich wider ihre herrn; bis an die zühne bewafneL 

2) schiffe bewafnen, armare naves; mit fackeln bewafnen, 
armare facibus, fackeln zu tragen geben; die hond mit einem 
stein bewafnen, stärken, einen slein aufgreifen. 

3) die äugen mit gläsern, fern röhren bewafnen, stärken; 
ein unbewafnetes äuge, dessen Sehkraft nickt künstlich gestärkt 
ist; ein bewafneter magnetstein. GOtüb 24,187. 

4) bildlich, mit diesem gegründeten mistrauen bewafneL 
Käst 8,107; 

mit des banne* flach bewafnet kommt 

der Ungarn königin, die sireoge Agnes. Scniu.ni 540"; 


sein heller verstand hatte ibn gegen alle Schwärmerei bewaf¬ 
net; sie bewafnete sich mit allen mitteln, die ihrer Schlau¬ 
heit zu gebot standen. 

BEWAFNUNGSART, f. 

BEWÄGEN, trutina exammare: die weiten bewägen ihre 
wort mit der goldwage. Sir. 21, 27. richtiger bewegen. 

BEWAHR, f. custodia: mit freuden giengen die mitglieder 
auf den Vorschlag des kaisers ein, das land sampt den kin- 
dern des bereogs ibm 'in bewahr zu stellen. 9 Ranke reform. 
1, 390, mit ausgehobnen Worten einer urkunde. 

BEWAHRANSTALT, f. ein heute gangbarer übler ausdruck: 
kinderbewohranstalL und gar kleinkinderbewabranstalL 

BEWAHREN, ahd. piwarön (Gaarr 1,912), mhd. bewarn, noch 
bei Luthes und Maile* 66* richtig bewaren, nnl bewaren. 

1) custodire, hüten, behüten: gott bewahrt die menseben; 
mhd. nu müeg io got bewarn. Iw. 4305. 5530; 
nhd. beware mich gott, denn ich traw auf dich. ps. 1«, 1; be- 
ware auch deinen knecht für den stolzen. 19, U; der herr 
wird in bewaren und beim leben erhalten. 41, S; aber der 
hauptmann und die bei im waren und bewareten Jesum (am 
kreuz), goth. vitandans Jfcsua, akd. bibaltentä tben beilant. 
Matth. 27, 54; da er in nun greif, leget er in ios gefängni« 
und überantwortet in vier viertheilen kriegsknechten, in zu 
bewaren. aposl gesch. 12, 4; die du mir gegeben hast, die 
habe ich bewaret (goth. Jianzei atgaft mis, gafestaida). Joh. 
17, 12; und bat nicht verschonet der vorigen weit, sondern 
bewaret Noe. Ifetr. 2,5; 

hier steht Aegisth, .. den ich 

.... fünfzehn bang« Jahre 

mit vatertreu in dookelheit bewahrt. Gottzi 2,314; 

greifen und im schloss bewahren. Scniust 391*; 


der diener soll den knaben, die amme das kiod bewahren, 
m o ufsicht und pflege haben, verwahren, mhd. auch das pferd: 


er sprach, geac und bewar _ _ 

disse herren phirt, tohter min. Er. 316; 
dag (ort) was die nabt sd wol bewert. Iw. 6667. 


2) einen für, vor und von etwas bewahren: beware mich 
herr für der band der gottlosen, ps. 140,6; beware mich für 
dem stricke, den sie mir gelegt haben. 141, •; alt einer der 
für dem winde bewaret ist Es. 32,2; wol dem, der für bösem 
man! bewaret isL Sk. 28, 23; das du sie be wärest für dem 
übel. loh. 17, 15; sich bewaren für dem «ötsenopfer. aposl 
gesch. 21 , 25; her kam mir ze hilf; ich bit dich, dn wellest 
mir geben, dis ich meinen mund mög vor »finden bewaren. 
Ksiszass. i. d. m. 92*; desgleichen warnest da ein tochter 
oder ein knaben, das sie sich vor dem menachen sollent 
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baten und bewaren. 26*; das es uns ton allem Unglück wolle j 
bewaren, bienenk 179*. und wie behüte ip. 1345 heiszt es in 
gleichem tinn abwehrend und verneinend: bewahre! ei bewahre! 
gott bewahre! 

3) bewahren bei soeben; er liesz aber zehen kebsweiber 
das haus zu bewaren. 2 Sam. 15,16; die er gelassen bat das 
baus zu bewaren. 16,21; liesz sein haus bewaren, das er in 
tüdtet pt. 59, 1; leget kriegsvolk darein, die stad zu bewa¬ 
ren. 1 Macc. 12, 34; gelobet sei der, der seine stad bewaret 
bat. 2 Macc. 15, 34; wenn ein starker gewapneter seinen palast 
bewaret, so bleibet das seine mit frieden. Luc. 11, 21; und 
gott der hcrr nam den menschen und setzt in in den garten 
Eden, das er in bawet und bewaret. l Mot . 2,15; wer seinen 
feigenbawm bewaret, der isset früchte davon. ipr. Sol. 27,18; 
und lagert für den garten Eden den cberubim mit einem blo- 
szen hawenden schwert, zu bewaren den weg zu dem bawm 
des lebens. 1 Mos. 3,24; das deine kinder iren weg bewaren. 
Ikon. 8, 25; der fronten weg meidet das arge, und wer sei¬ 
nen weg bewaret, der beheit sein leben, tpr. Sal. 16,17; be- 
wäre deinen fusz, wenn du zum hause gottes gehest pred. 
Sal. 4, 17; er bewaret im alle seine gebeine, das der nicht 
eins zubrochen wird. ps. 34,2i; und trette nicht von dem ge¬ 
bot seiner tippen und beware die rede seines mundes. Eiob 
23,12; herr behüte meinen round und beware meine lippen. 
pt. 141,3; wer seinen mund bewaret, der bewaret sein leben. 
tpr. Sal . 13, 3; wer seinen mund und zungcn bewaret, der 
bewaret seine sele für angst. 21,23; beware die tbür deines 
mundes für der, die in deinen armen schleft. Micha 7, 5. zu¬ 
mal heiszt et feuer und licht bewahren, dass sie nicht los 
werden und schaden thun, man sehe Gellerts fabel von den 
beiden nachtwächtem 1, 147, deren einer sang verwahrt, der 
andere bewahrt das feuer und das licht! in verwahren herscht 
die Vorstellung von condere, recondere, in bewahren die von 
servare, asterrare, man tagt gleich gut, das kind verwahren 
und bewahren, richtiger die kleider, das geld verwahren, auf- 
heben, beischliesxen als bewahren, aber das leben, die treue, 
sein versprechen bewahren, nicht verwahren; 

die hand gebt mir darouf, dass ihr sein leben 
beschütten, unverieiilich wollt bewahren. Schiller 387* j 

man soll den argwöhn dämpfen oder doch behutsam bewah¬ 
ren. Butschkt Palm. 347. 

4) bewahren, firmare, munire, befestigen, versorgen, verwah¬ 
ren : er schickt nach 'dem priester ze beichten und nach dem 
h. sacrament da der kam und in beicht gehört und bewart 
(mit dem sacr. versehen) hett, las er im vor die VII psalmen. 
Keisersb. s. d. m. 61*; sie dankt auch, das er sie mit dem 
h. sacrament bewaret hett. sommertheil. Nümb. 1475 fol. 4*; 
Alexandria ist allenthalb eintweders mit unwegsamer wüstnis 
oder mit gstadlosem mttr, oder mit waldigen pfitzen (sümpfen) 
bewaret. Frank weltb. 16*; deren schif mit Jeder bewaret seind. 
187*; so hab ich mich bemühet kürzlich zu beweisen mit wel¬ 
cherlei decreten jedes stuck befestigt und bewaret seie. bie¬ 
nenk. 6*. mhd. 

si sparten daz Isen, 

d4 mit Ir Hp was bewart. Iw. 7129. 

5) bewahren, teuere, retinere, halten, behalten: 
weh uns! wo dann ein tweites heer gleich Anden 

um dieses tu bewahren (im xaum su halten ) ? Schillir 334*; 

sprich, was erwartest du? bewahren kannst du 

nicht länger dein commondo. 3dl*; 

und wird er schweigen f wenn er sich mit deinem 

geheimnis retten kann, wird ers bewahren ? 361*; 

doch dem war kaum das wort entfahren, 

niöclit ers im busen gern bewahren. 59*. 

BEWÄHREN, probare, txplorare, wahr machen, darlhun, 
prüfen, ahd. piwlran, mhd. beweren, Lotus* »chreibl bewe- 
ren, M AALES be wären, mhd. 

vil wol bewerte er ir dag. Er. 4431; 
vil wol bewirte ai dag ort. 6109; 
und dag als 6 bewirten. Jw. 6948; 
dag bowterte ae alse wol. Trist. 133, 21; 
dit wart ouch an latdne 
beweret und erzeiget, traf. kr. 11254; 
eg hete manec werkman 
an im bewwret einen litt 17470. 

nhd. wolan, wer wil mich lügen strafen, und beweren, das 
meine rede nichts sei? Hiob 24,25; ein man wird durch den 
mund des loben beweret tpr. Sal. 27,21; viel werden gerei- 
niget, geleutert und bewert werden. Don. 12, 10; das sie be- 
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weret würden, ob sie gott von herzen dieneten. lud. 8,18; 
auf das du beweret würdest Tob. 12, 13; denn gleichwie 
das gold durchs fewer, also werden die so gott gefallen, 
durchs fewer der trübsal beweret Sir. 2, 5; und welcherlei 
eines ieglicben werk sei, wird das fewer beweren. 1 Cor. 8,13; 
und Ire freude war da überschwenglich, da sie durch viel 
trübsal beweret wurden. 2 Cor. 8, 2; wie wir von gott bewe¬ 
ret sind, l Thess. 2, 4; das doch weder mit gnugsamer Ur¬ 
sache noch mit gründlicher beweianng kan beweret werden. 
Luther 1, 17*; der landgraf bewert im (Münzern) ans der 
schrift, das man die oberkeit eren solt 3,131; dieser artikel, 
als untüchtig zum glauben, bedarf wol bewerens. 3,484*; die 
christliche kirebe ist durch die h. schrift beweret nnd bestä¬ 
tiget 6, 10*; er wil euch beweren, wie fest ir haltet an der 
lere. 5,456*; es ist an im selbs klar und lauter, es darf we¬ 
nig bewerens, dan es ist offenbar. Keiseisb. j. d.m.81*; 
dat ich mein handel auch muss beweren. fastn. sp. 793,22; 
«I« mau probiert das eilber fein, 

bewert uns got durch angst und pein. Schwamms. 158,1; 

das eis beb ich thun deinethalb, 

dein wäre freundschaft zu bewern. H. Sachs D. 2,43*; 

so du meiner freundschaft thust bogern, 

ist not dich vorhin zu bewern. 11.2,43*; 

aber was bemüh ich mich lang solche zu bewüren? bienenk. 
22*; wann sie alle einträcbtiglich lehren und kraftiglich be¬ 
waren. 39*; Thomas Affin Nasz bewaret gut rund. 88*; 



Sih. Dach R2; 


die strengste rechtsform sollte meine Unschuld 
vor aller weit bewahren und besiegeln. Schillii 435*; 
ei, deine Weisheit bat sich schlecht bewihrt 400*; 
bewflhrt den forscher der natur - 

ein frei und ruhig scheuen. G6 thi 2, 209; 

eine erklarungsart bewährt ihre rechtmäszigkeit Kant 8,292; 
seine tapferkeit hat sich in der stunde der gefahr bewahrt; 
das empfoblne mittel wollte sich nicht bewahren, s. bewährt 
BEWAHRER, m. eustos, servator: etliche heiszen bewarer. 
bienenk . 23S*; 

losz uns jetzt zu den göttern emporseh au n, welche die stärksten 
zeugen des eidschwurs sind und jegliches bundes bewahren 

Voss; 

der bewalirer seiner gesetze wird sein tyrann. Schiller 775. 
s. Siegelbewahrer, schatzbewahrer. 

BEWAHRER, m. probator, explorator. 

BEWAHRHEITEN, was bewähren, nnl. bewaarheden, veri- 
fier: von Wichtigkeit ist, wenn sie sich bewahrheitet, eine 
nackricht aus London, seitungsstil ; hier bewahrheitete sich 
mir abermals die erfahrung. Göthe 6, 234; vorstehende ge- 
dichte bewahrheiten diese ansickt 6, 253; andere Sprüchlein, 
welche sich in der erfahrung eben so gut bewahrheiten. 26, 
325; auch hier bewahrheitete sich die alte lehre. 32,64; um 
sie (die gebürt) zu bewahrheiten, zu bekräftigen. 39,54t noch 
hundert beispiele, das was wir ausspreeben zu bewahrheiten. 
39, 80; hier bewahrheitet sich jedoch ein altes wort. 46,236; 
doch dies bewahrheitet sich nur bis auf einen gewissen grad. 
55, 21; dasz eine jede echte, treu beobachtete und redlich 
ausgesprochene naturmaxime sich in tausend und aber tau¬ 
send fällen bewahrheiten und ihre Verwandtschaft mit eben 
so fruchtbaren Sätzen betbätigen müsse. 55, 68; das bewahr¬ 
heitet sich täglich an mir. an Aug. Stolberg 16; kläger musz 
den grund der klage bewahrheiten. Weber verbindU tur be - 
weisßhrung 1805 s. 174. 

BEWAHRHEITUNG, f. als einzige bewabrheitnng seines 
Standes. Fichte staatsl. 321. 

BEWÄHRLICH, probabilis: ob sich bewarlich oder unbe- 
warlich ergebe, not. ordn. 1512 $. 22; es ist bewerlich, das 
alle gelübd zu dieser zeit nichts tügen, denn snm rum der 
werk und Vermessenheit Luther 1,642*; 
wa« man oft schfltit das allerbschwftrlichit 
das erweiat »ich das allerbewlrlichst Fischart ahs. 66; 

dasz ihr glaubt die (eam) wahr nnd bewehrlich sein. Amt 

proc. 1,6. 

BEWAHRNIS, f. probatio: derglichen bewernussen möch- 
tend wir wol ein grosze zal zusammen bringen. Zwntaul,45; 
disea bedarf nlt bewernut vil. Bin Susanne C4. 
BEWAHRSAM, cautus, sorgsam, achtsam: ein band, der 
sehr bewahrtem war. Stoppe. 
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BEWAHRSAM, m. custodia, gewahrtem: in bewahmm neh¬ 
men luten. Mucou 2,107. 

BEWAHRSAMKE1T, f. cautela. vocab. 1402 dl\ 

BEWAHRT, probatus, exploratus, mkd. beweret: 
tr «rat ein degea bewäret, iw. 3240; 
ein langt har beweret man. TricL 156,23; 
nhd. lauter wie durchleutert oilber im erdenen tigel beweret 
hieben mal. p*. 12,7; aibe ich lege in Zion einen grundstein, 
einen bewerten ttein, einen köstlichen ecktteio, der wol ge¬ 
gründet ist. Es. 10, 16; an! du sie bewert, rein und lauter 
werden. Dan. 11,35; grünet Apellen, den bewerten in Ckriito. 
Äöm, 16, 10; man findt et aber in keiner bewerten getckrift 
guchriben. Kutaua. s. d. tu. 64*; tuchen einen bewirten 
ante. Aua. von Eybe 44*; ratschlagt ein feldherr mit seinen 
bestellten, rerordneten und bewerten kriegartten. äutcanor 
mil disc. 00; 

durch dar Verfolgung fbrrr bewehret. Wbcbublik 275; 

wie oll bat dein bewehrtes schwort 

mit martialischen buebstabeo, 

die blutrot, deinen namen wert 

in des feinds stolze baut eingegraben. 377; 

mein arehitekt, madam, ist eia bewahrter mann. 

WllLAKS 10, 252; 

ein junger mann von oft bewahrter lügend. 10,255; 
schwere prülüngen moste der griechische Jüngling bestehen, 
eh du eleusische hau nun den bewahrten emptleug. 

SciiLi.it 00*; 

du machst die alten jung, die jungen alt, 

die kalten warm, die warmen kalt, 

bist ernst im schert, der ernst macht dich tu lachen. 

dir gab aufs menschliche gescblecht 

ein süsser gott sein langst bewahrtes recht, 

aus weh ihr wol, au wol ihr weh su machen. 

GOtbi an fr. ton Stein 1, 21t; 

mein gnftdger herr, ich biet euch meinen dienst, 
so wie er ist, da ich noch roh und jung, 
bis kltre tage ihn sur reife bringst) 
und su bewährterem verdienst erhdbn. 

• A. W. Schlich, in Richard U. ad 2, sc. S. 

ein bewahrter, viel bewahrter gründentx. 

BEWÄHRTHAFT, probatus: und wäre die bewehrthafteste 
panacea. unm. doct. 505. 

BEWÄHRTHEIT, f. 

BEWAHRUNG, f. servatio, munüio: die sie für ein festung 
und beivarung diu lande gebrauchen. Fianb weltb. 177*; 

der das köstliehste, was er besltset, 
unsrer bewahrung vertraut. Schillbi 500*; 
schwerer dienete tägliche bewshrung, 
sonst bedarf es keiner Offenbarung. Göthi 5, 244. 

BEWAHRUNG, f. probatio: wider solche starke bewerung 
dieses christlichen artikels haben meine widerpart doch nicht 
ein tüttel der schrift Luthe« !, 404*; du ist mir bewerunge 
gnug. 3, 00*; itzt sei diese bewerung gnug. 3, 66*; aber was ! 
bedarf« vil besondere ezempel zur bewärung zusammen zo 
pringen? bienenk. 10*; bestendig pleiben in anfechtung und , 
bewirung. HO*; 

alda mit meiner kunst ich wolt I 

im helfen seiner krankbeit ab, 

ohn all belonung, schenk und gab 

zu bewerung meiner arsnei. H. Siena HI. 3,0*; 

das heiss eisen ich tragen kan 

su bewahrung meiner unechnJt Atbba 418*; 

gott woisz, wie mancher 

sein blut zu des bewibninf noch ermesst. 

A. W. Schlbgkl ueiur. V. adl,sc. 2. 

BEWALDEN, silva muntre, oder mtransith tu siham abire, 
silvtscere, wo/Br doch Mich sich bewalden. Stiklki 2418: ein 
reich bewaldetes land; 

der Fteirer bewaldeten feleberg. Voss H 2,868; 

gloiob dem bewaldeten gipfel 
hoher fblsengebirge, der einsam ragMror den andern. 

wann ich bewaldeter hObn ruhige gipfel erstieg. Putih 45; 
da gebta durch bewaldete felfwege. Bbttim br. t, 26. 

BEWALDMARKEN, den bäumen das forsteisen etnbrennen, 
das waldseicken tu sie hauen . 

BEWALDRECHTEN, bei den ummerieuten, bäume an ort 
und sielte im wald aus dem gröbsten beschlagen, gleichsam su 
bewdhrung des waldrechts. man hört auch ein entstelltes be- 
waldrapen. wenn steh dies nicht anders deuten liszl 
BEWALDUNG, f. die bewaldung, die ringt vom meeret- 
ufer bis zum fuuo du gebirgs reiche. Daujuhh dän. gesch. 
2 , 106 . 


BEWALLEN, volle muntre, einen graben bewallen, mit ff rtrnt 
dämm versehen; den boden bewallen, wälle, schansen aufwer- 
fen. die hopfenbauer sagen bewallen von» aufhäufeln der erde 
um den hopfen . da aber in einigen gependen dafür bemollen 
vorkommt, Hesse sich an bemolten denken, vgl akdL multan 
somre. Gurr 2, 713. denn M und W tauschen zuweilen, wie 
mir für wir, wan für man n. a. m. zeigt 
BEWÄLTIGEN, superare, opprimere, überwältigen, früher 
auch bewältigen und begewaltigen, begeweltigen : frawen be¬ 
wältigen und sebweeben. Hut. 0; wie das der graf Savari 
ein berre disz künigreichs (als) ein ehgemahel euwer tochter 
sich eintringen und bewältigen wüll. Bugoschopler 16; 
das bistumb DUliof auch darbei 
bagwaltigt von den feinden. Somo373; 

Lohehsteih sagt sich bewältigen, wie sich bemächtigen: er 
bewältigte sich der Menapier. Arm. l, 110. Hemsen aber aso 
bewilligen, vi superare, bei Maalu und Stiele» fehlt das 
worl im 18 jh. wird ss häufiger: ein wolf batte einst ein pferd 
bewältiget Stoppe in den fabeln; bei gelegenbett der mittel, 
die steine zu bewältigen ( künstlich su schneiden). Lessiho 6,60; 

schwerlich wird ja ein gott vom sterblichen manne bewältigt. 

Voss Od. 4,307; 

slso schlummerte dort der herlicbe duldor Odvsseus, 
gaos von schlaf und arbeit bewältiget (ermauün^ bewältigt). 

nachdem er mit wein mich beirkltigt 0,516; 
lieber sohn, mein geist ist ganz von orstaunon bewilligt. 

23, 105; 

jeden, glaubt, hewftltgen schmerzen. PlatbMI; 
wer selbst sieb gefällt bleibt stehn wo er steht; doch wer 
in beständigem fortschritt 

tu bewältigen sucht und zu steigern die kirnet nicht scheint«, 
dass seihst er gefällt sich. 282*. 

man sagt, ich kann die speise nicht bewältigen, bezwingen, auf¬ 
essen; die anfgabe, arbeit bewältigen, ganz su stände bringen. 
BEWÄLTIGER, m. domitor, btswinger. 

BEWÄLTIGERIN, f. domitrix, beswingerin. 

BEWÄLTIGUNG, f. die bewiltigong der messe, der glut, fluL 
BE WALZEN, cglindro aequare: den weg, die strasze, die 
ginge im garten beiralzen. 

BEWANDELN, perambulare, betreten: bewandelte wege, 
viae tritae. Huiscn 350; den pfad der dürftigkeit bewan- 
dein. Fetus 20; 

hoch in wölken verbirgt, indem sie die erde bewandelt. 

fltim 15,106. 

Hehiscb hat auch ein bewandelter mann — bewanderter. 

BEWANDERN, was das vorige, hauptsächlich aber im part. 
praeL gebraucht: ein bewanderter mann, der viele länder 
durchwandert hat, bc pala stoJUa nkayz&ri, wie erfahren 
dasselbe heisst, der viele länder erfahren hat, ahd. vilo ar- 
varan, emensus; alt und bewandert, provectus aetale: 
ir hoch betagt 

bewandert weit in jabren. Sru trutsn. 143 (131), 

er ist in dem buche bewandert, hat es oft und genau durch¬ 
lesen; in künsten und Wissenschaften, in der geschickte wol 
bewandert; 

ihr nennt euch fremd io Englands reichsgesetzen, 
in Englands Unglück seid ihr sehr bewandert. Schillbi 412*. 

man sagt auch ein bewandertes boch, das viele gelesen haben, 
vielgelesen: ich würde eine sünde begehen, wenn ich von die¬ 
sem gewis bewanderten werke eine weitläufige erzählung ans- 
lieferte. Hippel 3, 4. ein viel bewanderter weg; eg ist die 
strasze von heiligen engein bewandert. Fa. MCllei l, 37. 

BEWANDT, pari praet. von bewenden, mit haftendem rüekr 
umlaut, wie in gesandt von senden. 

l) das wthd. bewant erscheint meist im geleite der ad», wol, 
flbele und bag: 

se niemen sint sie (diu rieben laut) bas bewant 
Mb. 114,4; 

das wurde iu übeie beirant MO, 4; 

§6 wäre wol ein riebe lant 

se einer frümkeit bewent. Greg. 1112; 

eg wiere ein breit geriute 

zuo dlnen armen wol beirant 2631; 

tuo dem «nere für wir 

der stuol vil wol bewant 3019; 

ir messen wart dd wol bewant, 

wao ei gereichten beide. Er. 0000; 

«ran das wurde aleirA bas beirant he. 1804; 
sona wert; niandar ba| bewant 7875; 

111 * 
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was ?il wol tuo im bewaot. 2438; j 

1 ist «i til unbewaot (übele bewanl) 
se dem tären de« goldes tum. 4253. 

der sinn ist verwendet, hin gewendet, angewendet, eonversus, 
applicaius, sieh fügend, schickend, vortheühaß, ohne das adv.: 

bei fil Ttrre, 
dag in unter herre 
witte in eueltcb Jant, 
dl »In ran wwre bewanl. Greg. 1658, 

wo seine fahrt angewandt wäre, nutzen brächte. 

2) nhd. beispiele eines solchen wol bewandt, übel bewandt, 
bester bewandt bieten sich nicht dar, so denkbar sie wären, 
häufig aber steht wie bewandt, so bewandt im sinne von wie 
beschaffen, so beschaffen, was mhd . wie gewant, sä gewant 
heisst: mit grosser und ernstlicher erforschung, wie es umb 
alle wachen bewandt Kirchhof mil. disc. 146; 

ist et mit ewrtn Sachen, 

ihr lürsteo, so bewandt) Sin. Dach N.; 

so ist et auch bewandt ütnm aller manschen Sachen. 

Flihino 125; 

hau ich ein salamanderleben, 
so wär et wol ümm mich bewandt. 503; 
in so bewandten sachen 

muss uns die angst heberst, gefabr rerst&ndig machen. 

Garrnios 1, 55; 

woiu soll doch sein kind ein Tater auferziehen 

bei so bewanter seit! Locau 1, 8, 36; 

nahmen einen jungen an, wie es gleich um ihn bewand. 

3,4,86; 

es ist nur so bewand. 3, 7, 78; 

die wolfart, die es war, die war also bewand, 

dass eh man sie gefühlt, man uns su lager rand. 3,9,94; 

Linus siht aus jungfem äugen, wie es sonst um sic bewand ? 

3, mg. 4; 

so war in den sinnen 

fast eben auch bewant. Rohplu t. L. gebüsch 111; 
wao die band 

des künstlers sie (die saiten) berührt, da ist es so bewand, 
dass sich der lieblich hall süss in die obren tringet. 52; 

aie ( die advoeaten ) sein innen also bewand, das man sich 
bald des ersten anblickes für ihnen billich entsetzet Butschay 
Palm. 286; es ist mit ihnen bewand, als mit Jerusalem, pers. 
baumg. 3, 1; wie es eigentlich mit diesen gürten Salomonis 
bewandt gewesen. Schoppius 98; bei so bewandtem zustand. 
6S7; nun ist es so bewand. Weise kl. leute 255; doch weil 
es mit der rechtschaffenen klugheit so bewand ist 277; bei 
so bewandten umstünden. 1. Paul Tit. l, 128; bei so bewand¬ 
ten umstünden war von meiner seile eben nichts anderes zu 
tbun. Tuen 0,252. vgl. hewandtnis. 

3) bewandt sicht im 16 jh. auch für das heutige Terwandt, 
propinquus, eonjunctus: so inusz man es doch mehr in den 
bewandten des giaubens {glaubenscerwandten) üben. Luthers 
br. 1, 410; so hätten auch etliche fürsten ihre bewandten 
deshalb Ton der universitüt zu Wittenberg abgefordert Mi¬ 
lan chthon 1, 566; das man den frembden und nit den be- 
wanten auf wuclier leihen soll. Nelanchth. anweisung in der 
heil. sehr, deutsch von Spalatin s. 70. hauptartikel fol. 48; 
sunderlich, so ir meine nechst bewandte freund seind. Ai- 
mon e. 

BEWANDTNIS, f. ratio, conditio, beschaffenheit : die Sache 
hat, mit der sache hat cs diese hewandtnis; es habe damit 
gleiche hewandtnis; was es elwan für eine bewandnüs mit 
dem Studentenleben haben möchte. Schoch K ; 

wafne mich 

der neuen seit bewaudnii su begrösten. 

A. W. Sculkozl in Heinr. IV. th. 2 act 5, sc. 2. 

BEWANDTSCHAFT, f. dasselbe: als er die bewandtsebaft 
um die schiffe erfuhr. Opitz Arg. 2, 349. 

BEWAPNEN, was bewafhen. Maales 66* bewaapnen. 

BEWARMEN, gebildet nafh sp. 1203, 4: und du lachtest 
mein und riefst ‘lieg warm!' wart, wart, ich will dich be- 
warmen. Fr. MOller i, 146. 

BEWÄKMEN, sich, calefacere, sich wärmen, erwärmen : sich 
wiederumb bei dem brennenden holz zu bewürmen. Späh- 
CENRERC luslg. 103. 

REWARNEN, muntre, instruere, frans, garnir, it. guarnire, 
ahd. warnün (Graff 1, 947), mhd. warnen: du sichst, das die 
natur bewamet die hübsch rose mit dornen. Cyrills fab. 17. 

BEWASCHEN, ärcumtuere: du meer bewischt die ufer, 
der regen das gestern, mau nahm es auch für tadeln, stra¬ 
fen, wie es heisst einen wischen, süchtigen: 


•ol man dich nicht hcwaichen, 
so lass Ton deinem naschen. 

Ringwal laut. werk. 142. 

BEWASSAMEN, fecundare, vom ahd. wihsamo, fertilitas 
(Graff i, 689), sich bewassamen, fruchtbar werden: dasz der 
grund sich bewassamen möchte. Frankf. ref. OL. 2,2. begra¬ 
sen, beraten, würde lauten bewasen. verschieden ein anklin¬ 
gendes imL hewasemen, befeuchten, met wasem bezwalken. 

BEWÄSSERN, irrigare, adaquare, wässern, tränken, bei 
Hehisch 359 ohne umlaut bewässeren, «m/. bewateren: wie¬ 
sen bewässern; in unsern anmutig bewässerten thälern. Göns 
32, 282. vgl. berieseln. 

BEWÄSSERUNGSRECHT, n. 

BE WEBEN, circumtexerc, umweben: die spinne hat die 
thür bewebet Stielei 1450, sie ist eine Spinnerin und Webe¬ 
rin, altn. köngulvofa; 

wie bin ich so manigmal 

hie das schloss hinauf gegangen, 

trawrig war es überall 

und too spinnen gans bewebt. Sin. Dach S 4, 
wo der reim auf behängen leitet, schöner als beweben be- 
webte wäre beweben bewob, mhd. bewap. 

BEWECKEN, excitare, oder ßr bewegen, commovere, schw. 
beTeka; jetzt so stehnd sie auch auf und fallen herein mit 
ihrem paroxysmo, also anch der zorn disz beweckt Para¬ 
celsus 1, 525*; also sollen wir auch wissen mit den lebendi¬ 
gen abergöttern, dasz in sie dermaszen ein seufzer Tom ge¬ 
meinen mann erbeben mag, dasz der gemein mann sich da¬ 
rin so grosz beweckt und sein glauben in die sterki bringt. 
2, 251*. die zweite stelle unklar und verderbt. 

BEWEDELN, flabello frigus ventilarc. 

BEWEGBAR, mobilis, beweglich. 

BEWEGBARKE1T, f. mobililas, beweglichkeit. 

BEWEGEN, bewog, bewogen, ein schweres wort, bei dem 
Vorsicht nolh thut. von dem einfachen verbum wird unter wie¬ 
gen gehandelt; da schon das golh. vigan und fagjan in der 
bcdeulung Zusammentreffen, ist kein wunder, dasz bewegen be¬ 
wog 'und bewegen bewegte in einander greifen, ähnliche mi- 
schungen zeigten sich bei abwägen und abwiegen, bei aufwä¬ 
gen und aufwiegen, bei auswägen und auswiegen, wo doch 
das ie in wiegen (analog dem in liegen) einen halt gab, be- 
wiegen für bewegen wird aber heute gar nicht geschrieben, 
prüft er kommt es mitunter vor (s. bewiegen). mhd. schied sich 
bewegen pendere, perpendere, bewiget perpendit, praeL bewac, 
pari, bewägen rein ab von bewegen movere, beweget movet, 
praet. bewegte, pari, beweget, bewögen reimt auf dögen, pflö¬ 
gen, rügen pluvia , bewegen auf legen, regen, movere, nhd. 
sollte das starke bewegen lauten wie regen pluvia, das schwache 
wie regen movere, legen ponere, man pflegt aber auch dieses 
mit ö ausiusprechen, wofür wir ä in erwägen schreiben, im 
ablaut wurde die reinheit der vocale bald aufrecht erhalten 
(bewag bewagen bewegen, wie lag lagen gelegen), bald ge¬ 
trübt (bewog bewogen bewogen, wie wog wogen gewogen, wob 
woben gewoben), endlich das \ in bewigst bewigt allmälich 
zu e geschwächt (bewegst bewegt, wie erwägst erwägt!, solche 
formstörungen müssen auch die bedeutung beeinträchtigen, oder 
umgekehrt aus der schwankenden bedeutung hervorgegangen sein. 

1) der sinnlichen bedeulungen von yigan, wögan sind manclte, 
als ursprünglichste mag auf gestellt werden movere, vibrare, 
unserm alterthum lag zumal die vom schwingen der woge und 
wiege nah und bewegen war pendere, ponderare. sie er¬ 
scheint aber nhd. nur selten: 

darnach weil gold gold an sich säg, 
ein silber das ander bewäg (anfwöne). 

froschm. I. 2,18 (08*); 
ein stimm, recht deutlich und bewogen. 

Hingwald evang. J8% 

will doch wol sagen rein abgewogen, gleichgewichtig ? s. be- 
wägen sp. 1782. 

2) abgezogner ist bewogen benevolus, favens, wofür wir heule 
gewogen sagen, doch schw . betägen, ddn. befangen, die von 
uns entlehnt wurden: das die brüder ir bewogen gezeugnis 
hallen. Luther 3, 133; mit genade bewogen sein. Schweini- 
cher 2, 20; und sie mir sonsten mit allen gnaden bewogen 
war. 2, 305; 

seit ihr eia junkher und habt gelt, 

möcht ich euch basz bewogen sein. 

Ayrrr fasln, sp. 115*; 

wem Mars bewogen ist, liegt oben durch den krieg. 

Opitz 2,12; 

den gälten, die ihm wol 

and gut bewogen siod, mit ftircht entgegen laufen. 1,218; 
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welchen sie mit mütterlicher Ina bewogen war. Arg. 2, 167; 

nach dem grossen •üodeoÄusis 

seuie gou den gnadenbogen, 

wann auf strafe folget busse, 

ist er uns wie vor bewogen. Löcaü 1,7,74. 


leim u meinen die wagschale neigt sich günstig t oder ist cs, 
ohne bexug auf die wage, sugeneigt? mehr noch unter ge¬ 
wogen. 

3) ahd, mir wigit moveor, molestum mihi esl (Graft 1,653), 
luail piwigit parvi pendit (l, 668), mhd. mich wiget hübe, 
magni facio, mich wiget ringe, parvi pendo (gramm. 4, US). 
ebenso noch bei Lomaa: ob aber jemand der unsern vie- 
leicbt bewegt, wie ea möglich sei. 8, 71*; mit herxog Geor¬ 
gen Sachen haben die unsern fast nnvorsichtiglich gebandelt, 
dau michs hoch bewogen hat. br. 4,683, üa, ut moleste fe- 
ram; das euch bewegt, ob geldscbnld auch ein kreuz sei. 
1, 427. für dies unpersönliche nhd . mich bewigt hoch, gering 
muss es noch mehr belege geben . 

4) häufiger zeigt sich die abstraäion bewegen, perpendere, 
erwägen: Maria aber behielt alle diese wort und beweget sie 
in ihrem herzen, ovpßäXXovoa, wulg . conferens, gotk. J>agkjan- 
dei. Luc. 2,19, richtiger stände hier bewog, erwog, wie in der 
hernach folgenden stelle Amts bewogen; da sagt ich, e. bochw. 
wolle das wort betrachten und fleiszig bewegen. Luther 1, 
119*; s. Petrus zeucht es {das urtheil göltet) auch an und 
bewigt es hoch, magni pend»L 4, 61; das nu jemand mOclit 
bewegen (m betracht ziehend wie Jacob so untrewlich mit 
seinem bruder gebandlet habe. 4, 152*; das e. k. gn. gne- 
diglich wollten bewegen sein armut und elende. 5, 266*; 
denn ich habe alle zeit meine wort also gesetzt und zuvor 
bewogen. 6 r 6*; so wir nu dieses stück nach vermögen, das 
gott verliehen bat, bewogen und behandelt haben. 6, 394*; 
so doch für banden sind gelerte Juristen, die solch* wol zu¬ 
vor kOnden hören und bewegen. 8,41*; wie grosz solch gab 
sei, kann niemand genugsam bewegen, br. 2, 162; e. f. gn. 
wollen sie (die jpröMe) lesen und bewegen. 3, *608; und ist 
das mein bewegen. 4, 201; wir haben ewre Schriften em¬ 
pfangen und mit fleisz gelesen und bewogen. 4, 368. 480; 
t«i der bibel verwendet Luther den ansdruck nicht, andere 
Schriftsteller reichen folgende beispiele dar: so beveihen wir 
dir, du wollest die Sachen gruntlichen und nach notturft be¬ 
wegen und ratschlagen, wie sollichs anztüahen sei. Rzocbmn 
augensp. s*; sie hon es gelernt, nit das sie dem nacbvolg- 
ten, sunder das si es kündten bewegen und widerfechten 
(non ut sequantur sed ut judiceot atque convincant). 9‘; In- 
nocentius bat dise materi durch vil hocbgelerter bischofen 
lassen ermessen und bewegen. 12*; so bedenken wir auch, 
dasz die Sache noch nicht genugsam bewogen, wie die noth- 
wendigkeit erheischt. Mklahcutuoh 1, 512; achten wir uns 
für unvennöglich oder können und wollen nichts thun, so 
es vorfllllt, der zeit halben oder von wegen andrer umstände, 
das lassen wir die herren bewegen (überlegen), 3, 890; ist 
auch dieselbige schrill durch viel praedicanten dieser land 
besehen und bewogen, die sie als recht und christlich ap¬ 
probieren. 7, 820; die alle artikel fleiszig bewogen haben. 
von . zum corp. doctr. ehr . p. u; dies soll hie zugleich wol 
bedacht und fleiszig bewogen werden, p. 068; in dem Spruch 
ist kein dnnkelheit, wenn man die aach recht bewigt. Me- 
lahchti. hauptart. verdeutscht bl 1b; da* hatten sie nie be¬ 
wogen oder bedacht Rihel Uv. 489; 


man weiss, das maoeher schlafen ligt, 
und träumend künftig ding bewigt 

SciWAizusaae 162,1; 

der arxt sebawt auf und wol bewajr. 

H. Sacis 1, 167 4 ; 

mit Vernunft ich beweg. 1,27fr; 

das soll billieb werden bewogen. Avatn404»; 

wer keines wil bewegen, 


ins bette, wo dio flammen . . A A4 
gehn Ober Um susammeo. Loeiu 8,10,21; 


die sache etwas fleisziger bewogen als zuvor. Schwiwiciiih 
8,136; item ee ist zu bewegen, dau in den kriegsleuften 
nit die ding zu bedenken, wie ich sie jetzt beschreiben mag. 
FftONtnue l, 126"; und «eine mutier hat alles, was ste ge¬ 
hört, du von diesem kindlein gesagt wird, fleiuigin ihrherz 
bewogen. Aires pro«. 2, lOr zo wollet ihr es mit aufmerksa¬ 
men und wolbewegendeo herzen lesen. Schofwot 468. heute 
giU dafür überall erwügen. 
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i) «cn eines bewegen halte mhd . den privativen sinn sich 
esner sache begeben, abthun, entschiagen, zur seite wenden: 

Kriemhiit in ir muolo sieh minoe gar bewae. Mb. 18,1; 

vil der varndto dieto ruowe sieb bewae. 38,2$ 

sie beten sieb der ruowe mit arbeite beweget. 1804,2; 

nun# welle got von kirnet«, eprach Günther der degen. 

deg ir iueb geaiden sOU an uns bewegen. 2114,2; 

des beweg er sich se kam. e. Bemr. 1257; 

der antHtses sieb bewae 

nicb meneeben anüitte. Pure. 110,20; 

man sol und muoj «ich stn bewegen. Irist. 44,20; 

•d muget ir iuch (nickt oueb) min wol bewogen. 188,31; 

und weleher Munde ich sol pblogen 

unde der ander mich bewegen. Barl 120,24; 

dur die er vreuden sieh bewae. 188,38; 

mac sieb waner node mer 

ruowe oibt fein io bewegen. 235,5; 

und valscher 14re sieb bewegent. 271,14. 


»i« diete bedeut**, au* ti.tr poeithen entspringen komm, 
seheinen di« Helle, su lehren, die keinen gen. enthalten, aber 
einen abhängigen taix mit temtinxxng folgen lauern 


do bewAgen st sieb schiere, 
sine vnbten niemer wider in, 
ern tute sioen lewen in. Iw. 8710; 


wen si bite sieh bewegen, 
si enwolte niemer gepflegen 
keiner /Maden Ober ai. Flore bist; 


sie entschlossen sich nicht zu fechten, sie halle sich entschlos¬ 
sen keiner freuds zu pflegen, und ebenmol hätte mögen gesagt 
sein: sie bewAgen sich des strltes, si hüte fröuden sich be- 
I wegen, wie umgedrehl jdnes: minne sich bewae aufsulösen 
{ wäre in: si bewae sich, sine wolde minnen. solchergestalt 
su fassen ist auch privatives beteUen. 

nhd. gieng auch dieses sich bewegen über in sieb erwegen 
oder verwegen; etliche aber fielen dahin, du sie sich des 
loben« erwegeten (f. erwogen), weish. SaL 17,15; bauen sich 
ires leben« erwegen (at. erwogen), stücke in Esther 7,9; also 
das wir uns auch des lebens erwegeten (golh. svatvA skama- 
dAdehna uns jah liban). 2 Cor. 1, 8. sieb verwegen sagt 
H. Sachs: 


des ich mich doch gar tot verwegen. III. 2, 38«; 
ich muss mich sein gleich gar verwegen. UL 2,116*, 
sich irs lebens verwegen eis. IU. 2,246*; 
erst muss ich mich dein gaus verwegen. III. 2,263*; 

euch hier empfängt, wo der gen. abgeht, verwegen positive 


verwegen hat ich mich zu sterben. IU. 2, 22t*. 

heute sind erwegen und verwegen m solcher bedeutung ausser 
gebrauch. 

6) das starke und schwache verbum, seit bewigst und be¬ 
wigt verwischt sind, vermögen wir heute am praesens gar nicht 
mehr, nur am praet. su unterscheiden, ich bewog heisst, im- 
puli, adduxi, brachte dazu; ich bewegte agüavi, commovi; 
ich bin, werde bewogen, dahin gebracht, adducor, inducor; 
ich bin, werde bewegt, agitor, commoveor. bewog drückt blo¬ 
ssen trieb, antrieb, bewegte stärkere einwirkung, erschmterung 
aus. ich bewog ihn zu handeln, du bewogst mich zu die¬ 
sem schritt; ich bin bewogen nachzugeben und das hans zn 
verkaufen; deine worte bewogen mich zum oachdenken, zur 
Überlegung; bin derbalb darauf bewogen, encb dies kleine 
brieflein zu schreiben. Lutucss br. 4,635; in allen diesen bei- 
spielen würde nicht gut bewegte und bewegt gesagt, dagegen 
heisst es, dieser anblick bewegte mich zn tbrünen, tum wei¬ 
nen, znm lachen; ich fühle mich heilig bewegt; die ganze 
stadt ist bewegt davon, wo bewog und bewogen unzulässig 
wären, bewegt kann (wie erregt, erschüttert, aufgebracht) ab¬ 
solut stehn, niemals bewogen impulsus. man dürfte zusam¬ 
men stellen: dein hartes Schicksal bewegte mich, es bewog 
mich dir die band zu bieten, doch laufen die grenzen in 
einander über, und beide, bewogen und bewegt, scheinen in 
der bedeutung von gerührt, angeregt u. a. m. statthaft, so 
schrieb schon Mica. NiARaia menschensp. 32: die worte be¬ 
wogen mich, d. i. rührten, bewegtgn; atz er diu sabe, ward 
er gegen ihn mit so innerlicher erbermtmg bewogen, pers. 
beumg. 0 , 0; mir trlumete, ich bfltte dich büren predigen 
mit einer so lieblichen stimme, dau da aller deiner zähe¬ 
rer geulter bewogen und auf deine «eite gezogen bittest 
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fers, rosenth. 4, IS; wann ich sur ungedult bewogen (getrie¬ 
ben) würde. Schuwus 791; 

war hsftiglich bewogen {erregt) wider die cbrteten. 

Hinswalo <MRf. 68*5 

Dame bürt manch apiuig wort» wird dadurch doch nicht be¬ 
wogen, 

bat den ohreo, wie man meint, einen harniaeh an gesogen. 

Looac 3, 5, 84 { 

hierdurch tum mitleid bewogen. E. von Klbist 2, 33; 

da ich mit treuen «euftero 

des betten mftdcbens her» bewog. Hiffbl 7,310. 

man würde heute immer bewegte vorziehen. 

7) am meisten fdlU uns auf, wenn frühere Schriftsteller be¬ 
wog für sinnliches bewegte setsen: 

gross äugen alt die kesenepf, 
aus welchen, wenn tie die bewogn, 

▼iel hundert tausend (linken flogn. 

Ringwaid tr. Eck. K (1500 J 5*); 

* so wird das meer auch immer vom winde bewogen nnd 
schwöllet dadurch auf. Pbaetobius storchs winterq. 304; 

der bat im tanse nicht die keine recht bewogen (gerührt) 

Rachel 128; 

Tergnüglichkeit und sanfte stille, 

die weder mut noch leid bewog. Hallir 172 (104). 

auch nnl . liest man: geen blad tan de boomen bewog zieh, 
statt des üblicheren bewegde zieh, dies bewog schiene wol 
geeignet sanftere bewegung aussudrücken : der wind bewog, 
rührte, trieb die blätter, wo auch mhd. bewac oder wac denk¬ 
bar wäre, und diu bleter, löuber sinl bewegen statt beweget. 
das pracs. entscheidet nicht: 

still ist luft und lüftchen stille, 

was bewegt mir das gesweige 1 Göths 3,3$, 

früher würde bewigt keinen Zweifel gelassen haben. 

BEWEGEN, bewegte, bewegt, mhd. bewegen, bewegete und 
beweite, beweget, nnl. bewegen, schw. beveka (mit tenuis, ne¬ 
ben jenem bevftgen), ddn. beväge, beide von uAs erborgt, die 
bedeutung ist agitare, commovere, concutere, heftiger als das 
vorausgehende bewegen bewog. 

1) sinnliches bewegen. 

a) die erde bebete und ward bewegt. 2 Sam. 22, 8; der 
du die erde bewegt und zurissen hast. ps. 60, 4; darumb 
wil ich den bimel bewegen, das die erde beben so! von irer 
stet. Es. 13,13; den ich bin der herr dein gott, der das meer 
bewegt, das seine wellen wüten. 61, 15; der das meer be¬ 
wegt, das seine wellen brausen. Jer . 31, 35; da aber gew&s- 
ser kam, da reisz der ström zu dem hause au und mochts 
nit bewegen (goth. ni mahta gavagjan ita). Luc. 6,48 ; woltet 
ir ein ror sehen, das vom winde beweget wird (raus fram 
vinda vogid). Luc. 7, 14; denn ein engel fuhr herab und be¬ 
weget das wasser. Job. 5, 4; gleichwie ein feigenbaum seine 
feigen abwirft, wenn er von groszem winde beweget wird. 
offenh. Joh. 6,13; der wind bewegt die fahnen auf dem dach. 
bemerkenswerth das goth. vagid von vagjan Luc. 7,14, wie raus 
fram vinda vagidata, oaXevoftevop Matth. 11,7; ahd. röra fon 
winte giwegita ; aber mitads gavigana, von vigan, fiergov os- 
oaXevfuvov, mensura coagitata, bei Luther ein gerüttelt mast, 
Luc. 8,38, was mhd. bewegen, gewggen mag ot udrücken würde, 
der wind bewegt das rohr\ der scheffel wird gerüttelt 

b) und wil den fast Israel nicht mehr bewegen lassen 
vom lande, das ich iren vetern gegeben habe. 2 kön. 21, 8; 
laszt in ligen, niemand bewege seine gebeine. 23, 18; er 
kann seine band, seinen fusz nicht mehr bewegen; das haupt 
bewegen, schütteln ; alsbald er den rOcken kert, so rümpfest 
du die nas, die bewegst du mit geberden und schleckst im 
also den muf nach. Keiskrsb. s. d. m. 43*; und bewegt die 
tung so schnell. 48*; 

die elleobogen dreier su bewegen. Götib 11, 327; 
unbewegt und stols will keiner dem andern sich nAbern, 
keiner sum guten wone, dem ersten, die zunge bewegen. 

40,275. 

c) da ward alles hausgesind Ober den esel bewegt mit 
Stangen, stecken und steinen. Stiuvhöwils Esop 33; der früh- 
ling bewegte seine auen und seine blumen unter dem schieier 
von schnee. J. Paul ttesp. 3, 88. 

d) der pendel bewegt die rüder der uhr; du pferd, der 
dampf bewegt den wagen. 

*) einen wohin bewegen, amovere, semovere : man suchte 
den schreier in ein nebeniimmer tu bewegen; dasz durch 
der aingekunst liddichkeU sie den himmel selbst mit seinem 
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gestirn aus seinem ort bewegeten. Scuumus 770; mit dro¬ 
hen und schimpfen wollte er seinen gegner ins n&chste gilsz- 
chen bewegen, um die uche daselbst auuumacben. Göthe 
30, 185. 

2) abstractes bewegen, commovere, concutere, düsen schwan¬ 
kender unterschied von bewegen, bewog vorhin behandelt wurde. 

a) einen bewegen, geneigt macken, federe, mhd. 

vrou Minne muog si mir bewegen (: legen). Iw. 1837; 

nhd. und sie dadurch bewegt gegen im wirt, unkeuscheit 
halb. Keisersb. s. d. m. 32*; nicht leicht durch Widerwärtig¬ 
keit zu bewegen, pers. baumg. 7,30; ich würfe mich vor ihm 
nieder und flehte ihn an ... aber nein, ich bewegte ihn 
nicht. Klofstocr 0, 330. 

b) einen bewegen, exdtare, condtare: aber die jüden be¬ 
wegten (vulg. concitaverunt) die andächtigen und erbarn wei- 
ber. aposL gesch. 13, 60; wiewol den fürsten diese hlndel 
übel bewegeten. Kirchhof wendunm. 283*; damit der zorn 
gottes nicht bewegt oder gemehrt werde. Schdppius 752; 
ich bin an meinem ganzen leibe beweget, duz ich ihn nur 
sehe. pers. baumg. 4, 4; der künig von Navarra ward am 
hofe mit einer geringschltzung behandelt, die jedermann, 
nur die Guisen nicht, bewegte. Schiller 1103; 

auch die liebe beweget das leben, 

dass sich dis graulichen färben erheben. 497*. 

c) einen bewegen, reisen, einnehmen: 

was man firei und tAgiich schauet, pfleget minder su bewegen. 

Lösau 2, 8, 79; 

jeden ohne unterschied reizt der nahe gewinn, aber nur 
grosze seelen wird das entfernte gute bewegen. Schiller 893 ; 

und wen des rosaes wiehern, das gebeile 
der kuppelhunde nur bewegt. Gottsr 1, 97. 

d) einem herz und mut, einen im herzen bewegen, rüh¬ 
ren, mhd. 

dag beweget im den muoL Iw. 4850; 
nhd. das bewegt mir das herz, bewegt mich im herzen; 

doch im das buch sein herz und mut 

also genzlich und gar beweget. H. Sachs II. 2,88*; 

das thut im herzen mieh bewegen. III. 2,187*; 

denn viel lusen sich mit golde stechen (f* bestechen, oben 
sp. 1663) und bewegt auch wol der kflnige herz. Sir. 8,3; 
und lief bewegten gesinge 
des herzens innigsten grund. GOthk 1,104. 

e) einen in zorn, mitleid bewegen: wer weise, wie er in 
zorn bewegt ist gewesen. Keisersb. s. d. m. 15*; wurden sie 
in zorn bewegL Aimon i; durch solche klag wurden die mfln- 
ner in erbarmung beweget, buch der liebe 87,1; es beweget 
mir mein herz in ein solches mitleiden. 88, 1. auch auf 
und an: wie können wir uns denn auf ewre meinung bewe¬ 
gen lassen. Luther 4,376*; was beweget die zwei richter an 
der thorbeit, welche sie mit Susannen verüben wollten? 
Schuppius &16. 

f) einen zu etwas bewegen: wan der bauch von wein gir¬ 
ret, so wirt er leichtlich z& unkeuscheit bewegL Keisersb. 
s. d. m. 6*; 

das selbig sie beweget 
zu solchem grossen neid und hass. 

H. Sachs III. 2,204*; 
es bewegt Ihr ebestand 
bagestolse selbst sum neide. Gottbr 1,51; 

was bewegte herrn Eberhard zu einer solchen seltsamen Ver¬ 
wickelung? Luit 8, 330; das bewegt mich su thrinen, zum 
lachen, häufig bewegt, wie sonst bewogen, imputeue, mit fol¬ 
gendem Infinitiv: sihe zu, das dich nicht vielleicht zorn be¬ 
wegt habe jemand su plagen. Hiob 36,18; lass deine seele 
nicht bewegt werden in su tfldten. spr. Sat. 19, 18; so wirt 
der bös geist bewegt z& antworten. Keisersb. s. d. m. 24*; 
denn es ist uneerlich, da einer die leut ze lachen bewegt, 
und acht nit, ob es im wol anstand oder übel. 53*; ich 
bin bewegt worden aus christlicher liebe und sorge an euch 
diese schrift su thun. Luther 3, 100*; ich bin newlich gefal¬ 
len on geferde ( ungefähr ) in die geschickte des concüii zu 
Constenz, bin daraus bewegt, diese sprflehe dawider su se¬ 
tzen. 6, 318*; könig Floreis hörte so viel lobs von der ge- 
sellschaft der tafelrunde sagen, dass er dardurch bewegt ward, 
solches in eigener person su erfahren, buch der liebe 382,1; 

aber du wirst uns mit bewegen, 
unser hend auch an dich su logen. 

H. Sachs III. 2,78»; 
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diese (slmsten) zogen mich an und nöthigten mich vor- und 
rückwärts za geben, wodurch ich denn gar bald bewegt ward 
vom anlange anznfiangen. Göret 45, m 

g) etwas bewegen, erschüttern: sihe auch noch nicht, das 
meine gründe daselbs gelegt, recht sind angegriffen oder be¬ 
wegt Loma s, ISS. 

h) etwas bewegen, berührt*: hier kommt gar rieles zur 
spräche, das zwar schon mehrmals bewegt worden ist, aber 
nie genug ausgesprochen werden kann. Göret 45, 10. 

3) sich bewegen, moteri, commoveri, steh rühren: da er 
sähe Mardachai im thor des königes, das er nicht aufstund, 
noch sich für im beweget Eslk 5,0; und die krefte der bitn- 
mel werden sich bewegen (goth. jah mahteis J>ös in himin a m 
garegjanda). Jffarc. 13, 25; die warteten, wenn sich das was- 
ser bewegete. Jok 5, 3; und da sie gebetet hatten, beweget 
sich die stfitte, da sie versammelt waren, apost. gesek 4, 31; 
schnell aber ward ein groszes erdbeben, also das sich be¬ 
wegten die grundfeste des geftngnis. IS, 26; denn die natur 
beweget sich in ihm, wie er auch sein natürlicher ntler 
war. buch der liebe 10,1; 

all mein krell thun sich bewegen. 

H. Sachs III. 2, 42* $ 

o meine seele, du bist ja würdig verbrennet zu werden, 
warumb solstu dich dann über ein wenig asche bewegen 
(ersßrnen)? pers. bammg. 4, 3; bewege dich nicht Über die 
reden dieses geplagten und ganz verführten (erschrocknen) 
mannes. 4,11; 

siebet siebet bebt! 

sie bewegt sieb, schwebt. 1 Schills* 80*; 

wer mit der ehrenbinde 

bewegt sich stolz voraus ! Göret 1, 129 ; 

da erklingt es wie von Hügeln, 

da bewegt siebs wie gesang. 23,6; 

dem die ewigen melodieen 
durch die glieder sich bewegen. 41,230; 
so bewegte sich auch in dem täglichen Zusammenleben un¬ 
serer freunde fast alles wieder in dem alten gleise. 17, 396; 
man gestand sichs nicht ausdrücklich, aber man verieugnete 
es nicht, dasz man sich unter geistes- und gefllhlsverwand- 
ten bewege. 26,26; Schüpflin, der sich in der höhere sphflre 
des Staatsrechts zeitlebens bewegt hatte. 26, 49; unsere ge- 
seböftsmänner und diplomaten bewegten sich nun nach Dres¬ 
den. 31, 62; ein weites hüglichtes tbal bewegt (erstreckt) 
sich zwischen zwei ansteigenden hügeln gegen den Hunds¬ 
rück. 43, 262. 

BEWEGEN, «i. motus: 

tausend fleitsgc binde regen, 
helfen sich in muntrem bund, 
und in feurigem bewegen 
worden alle trifte kund. ScaiLLta 79*. 


ein augenblicklich brausen und bewegen, 
der markt belebt sich. Schill** 366*. 

BEWEGER, m. motor: was sich reget, das platzen wir an, 
den beweger aber lassen wir hin. kriegsb. des friedens 168; 
die geheimen beweger der ganzen masebinerie, wodurch Julia 
zu gründe gerichtet wurde. Wieland 24,375; die drei grossen 
beweger des menschlichen gemütes, glaube, liebe und hofhung. 
27,339; 

aber der krieg auch hat seine ehre, 

der beweger des menscbengescbicks. Schill** 497* 

gestern noch der belebende geist, der grosze und einzige be¬ 
weger seiner Schöpfung. 067; aber dazu sucht eben das er¬ 
staunte volk einen leiter, beweger. Klincer lg, 301 
BEWEGGRUND, m. causa, Mio, grund, antrieb. Iunce* 
U, 240. 257. #. bewegungsgrund. 

BEWEG1G, mobüis, leicht sm bewegen: 


ob selche hersehaft wird unwillig 
der oniervhan, und nicht unbillig, 
und wird bewegig zu aolhibr. fl. Sachs 


IV. 2,70*. 


BEWEGKRAFT, f. wie moeens. 

BEWEGLICH, 1) m» Mit, p» wmtri, ***** foitti, rtfttm, 
mHdtrlMt beweg!k*e« got; bewegliebe feite; dee bew^- 
liebe toi verfndert werden, als du gemacht ist, auf dos da 
bleibe du unbeweglich* Ebr. 12, 27; siebet eich denn der 
mensch selber an, und betreditet diese sein« edle gestalt, 
dies bewegliche htupL Opitz, poit. m Grotnu s. 276; wenn 
In seiner (Hamlets) zarten seele der hass aofkeimen konnte, 
so war es eben nur so viel als nöUug ist, um bewegliche 
und falsche höftinge tu verachten. Gönz 10, 26; es achten 
«1s wollte jeder sich nur von allem eniblöszen, wM er nur 


bewegliches (an führender hebe) besäst. 24, 154; ich erinnere 
mich seiner als eines angenehmen, beweglichen und dabei 
zarten mannet. 14,122; die liieren personen, mtttter und Un¬ 
ten, weniger beweglich. 2S, 34; auf einem hintergrnnde von 
schwankenden baumzweigen, beweglichen büchen, nickenden 
blumenwieseo. 16,36; gar viele manschen sind noch jetzt an 
ihm (Wieland) irre, weil sie sich vorstelleu der vielseitige 
müsse gleichgültig und der bewegliche wankelmütig sein. 32, 
267; wenn der mond sein bewegliches bild auf der leise wo¬ 
genden wasserfiftche einem jeden schlangelnd entgegen schickt 
31,140; in dem alter war ich beweglicher und entzündbarer 
als sie. Görna 3,26t 

1) moeens, comsnovens, bewegend, bedenklich, rührend, tobe- 
mens, gratis: ob aber solche furcht beweglich sei, das sol 
man abnemmen. Lotiibs tisehr. 311*; bewegliche Ursachen. 
Philand. 2, u, sonst auch bewegende Ursachen; rede den rlu- 
bere mit beweglichen Worten zu. pers. rosentk 2,15; mit be¬ 
weglichen Worten beschreiben. Schoppios 127; manch beweg- 
liehet trauriges liedlein. 138; des hochgelehrten Heinsii be¬ 
wegliche und schöne elegia. Bsandts Taubmann 84; eine stimme 
sanfter melancholie, an deren bewegliche saiten die einbre¬ 
chende dammerung und der klang der abendglocke von dem 
nahen kirchtkurm noch banger und düsterer ansprach. Hia- 
zzl E. br . 2,65; Klopstocks bewegliche seele. 2,224. 

BEWEGLICH, adv. potenter, rührend: er besann sich also 
keinen augeqblick ihm die freiheit wieder zu schenken, um 
die er ihn so beweglich zu lütten geschienen hatte. 

BEWEGLICHKEIT, f. mobilstes, Veränderlichkeit, regsam - 
heit: welchen gegenten mit der beweglichkeit der zeit und 
glücks die namen drei oder viermal verkert worden sind. 
Funk weltb. 74*; dahero findet man in so schwümmicbten 
menseben weder geschicke noch beweglichkeit Lobknst. Arm. 
L 302; reizbtrkeit und bewegliclikeit begleiterinnen dichte¬ 
rischer und rednerischer Ulente, beherschten ihn (Wieland) 
in einem hoben grade. Gönz 32,241; wenn er sich der ma- 
nigfaltigkeit seiner empfindungen, der beweglichkeit seiner ge- 
danken überliesz. 32,256. 

BEWEGN1S, f. n. motus, bewegung. 

1) bewegung: alle menschliche neigung, bewegnus und an- 
mütigkeit Mhunchthons anweisung in der k sehr . deutsch von 
Spalatin f. 133; ich wil jetz andere bewegnus des gemüts 
geschweige«. Petr. 111"; und nimpt unser «ffect, willen und 
bewegnus an. Frank paradoxe 60; der lauf und bewegnus 
des himmels. Funk 27; sein krenkheit gründlicher aus seiner 
red, gestalt und bewegni* des leibs zfi erfaren. chron . tot*; 
des Schadens halben der sinnen und bewegnus der glider! 
Budnscswhic 63; (der fisch) ist zu seiner grösze ganz schnel¬ 
ler bewegnus. Foikr 81*; 

ihr tlnn steht klippenfest, an dem 4er thrftoeo fiat, 
noch meiner seufzer wind nicht ein bewegnüs tliuu 
Nrdhabk tust». 144. 

2) beweggrund: bewegnus und urs&ch schöpfen, eammerger. 
ordn . von 1621.12,2; in der fünften bewegnus. Reochlin versl. 
4“; unter viel sndera bewegnussen. Lehmann ISO; andere Ur¬ 
sachen und bewegnüssen, die erdacht werden können. Schup- 
piüs 10; dazu haben mich allerhand wichtige und erhebliche 
bewegnussen verenlaszt Spancensebg lustg. von. oft für motu 
proprio: sonder zweifei nicht aus eigner bewegnus. Chnels 
Maxim, s. 68 a. 1405; boten mir auch aus eigener bewegnus 
gnade an. Schwein ica zn 3, 215; aus eigener bewegnus. 6te- 
nenk. 131*; sie tut alles aus eignem bewegnus. Botschky kanxl. 
471.600; ans eigener bewegnis. Liscoviia. 

3) rührung: aus bewegnus und mitleiden. Phiund. 1,60. 

BEWEGSAM, beweglich: alles was uns bewegtem erquickte, 

mosik, tanz. GötheSO, 206. 

BEWEGSAHKEIT, f. voll vorsichl, bewegsamkeit, mnth und 
Schlauheit Ardinghello 2,229. 

BEWEGT, motus, commotus. 

1) von som bewegt, aufgebracht: und nit seind als bewegt 
über uns. Anno* 5; ein bewegter mann nichts gutes machen 
kann. Lebhann 16. 

2) erregt, gerührt, schwankend: 

weichet glück 

dringt aus bewegtem baten eich hervor! Girat 6,200; 

so hast da lange Hiebt bewegtet herz, 

dich in gemetsnen wortea aotgetproeben. 0,202; 

vor den bücbere des Schicksals, in denen der Sturmwind des 
bewegtesten leben» saust IS, SSO; wie freut mich die «emüt»- 
veriassuog in der ich sie sehe, versetzte Jarno, und legte 
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dem bewegten jüngling die band auf die Schulter. 18, 911; 
er kommt Aber anen und wiesen, umgebt auf trocknein 
anger manchen kleinen see, erblickt mehr bebuschte als 
waldige bOgel, überall freie umsiebt über einen wenig be¬ 
wegten (toupierten) boden. 11,151; wir mögen den grundbe- 
siu als einen kleineren tbeil der uns verliehenen güter be¬ 
trachten. die meisten und höchsten derselben bestehen aber 
eigentlich im beweglichen, und in demjenigen was durchs be¬ 
wegte leben gewonnen wird. 18, 118; man wies uns auf die 
betraebtung eines bewegten lebens hin, das wir so gern führ¬ 
ten. 15,111; ihn freut nun selbst dieses bewegte, arbeitsame 
leben. 18,71; mir scheint die idee luszerst zart, die compo- 
sition bewegt, natürlich und glücklich, höchst reisend autge- 
fttlirt. das.; die börse war heute sehr bewegt. 

BEWEGTRIEB, m. was beweggrund, anlrieb. 

BEWEGUNG, ft motus, wie bewegnis. 

1) üuszere bewegnng, bewegung des leibs, der glieder; be- 
wegung ist dem leibe gesund; bewegung von einem ort zum 
andern; die bewegung der gestirne; leise bewegung bebt in 
der luft Göthb l, 81. die gewöhnliche definition ist: bewe¬ 
gung ■— stetige Veränderung des orts . Kaut sagt 8, 458, bewe¬ 
gung eines dingen ist die Veränderung der äuszeren Verhält¬ 
nisse desselben zu einem gegebenen raume. 

2) ödem liebe bewegung: es erhub sich aber umb diesclbige 
zeit nicht eine kleine bewegung über diesem wege (ra^axos 
oix oliyos). apost . gesch. 18, 23; zur aufruhr und bürger¬ 
lichen bewegungen getrieben. Scnoppius 722; muss der mann 
nicht unsinnig sein, dasz er über diese kleinigkeit solche be¬ 
wegung ( aufseiten ) macht. Raberer 3, 07; Lavaters ersebei- 
nung in der gegend von Frankfurt hat groszc bewegung ge¬ 
macht. Gönn an Knebelte; von dem augcnblick an war die 
Stadt in ununterbrochener bewegung. 24, 310; 

des schnellsten lebens lörmende bewegung. 2,113; 

nicht dem Deutschen geziemt es, die fürchterliche bewegung 

fortiuleitcn, und auch zu wanken hierhin und dorthin. 

40, 337. 

3) innere bewegung, regung: das musz aber geschehen mit 
herzlicher bewegung und ernst, das uns solch aller menschen 
notdurft zu herzen gehe. Lutuer 1,240*; sic haben ein einige 
bewegung irer meinung, die ist also gellian. 1, 404“; wie ich 
von ewern geschickten höre, so ist die taufe auch recht bei 
euch, on das mir das ein grosze bewegung (unruhc) gibt, 
das ir die jungen kinder teufet auf zukünftigen glauben, den 
sic lernen sollen, wenn sie zur Vernunft körnen. 2, 220*; cs 
seind eilf bewegungen, die den menschen treiben, einen zfi 
frülicbcit, den andern z& traurikeit Keisersb. t. d. m. 9“; 
gedenk, wer weisz, bettest du die bewegung zu zom gehaben 
als er, du kettest villeichtert gröszers gethon. 30*; dar umb 
die wort, die also herausz gond ausz bewegung der hoffart, 
seind todsünd. 56“; da ist kein herzbewegung nit, noch liitz 
noch inbrunst in uns. 84*; damit alsdann eure und der an¬ 
dern unsrer mitverwandten theologen bedenken und bewe¬ 
gung möchten zusammengetragen werden. Melarchth. 3, 870; 
dasz in so vielen unnachlässigen geists und leibs müh, arbeit 
und bewegungen ich so viel poetisiert. Wbc&berluv vorr. zu 
den wellt. ged .; 

dein berz hat gott Berührt, 

gehorche dieser himmlischen bewegung. Scbillir 418. 
oft mit dem folgenden eins. 

4) beweggrund, anlrieb : aus der bewegung ( auf anlrieb) der 
liebe, so du zft im hast. Keisersr. s. d. m. 55*; dazu sie gar 
grosse Ursachen und bewegunge hatten. Luther 3, 254; das 
ist die ursaeh und bewegnng. br. i, 510; wie durch rath eins 
alten ritten und eins pricstcrs bewegung Beinharten könig 
Yons Schwester versprochen ward. Aimon J2; wer weisz so¬ 
gar, ob selbst Nicolaus der zweite sie aus eigner beweguug 
wieder vorgenommen hätte? Lessirc 8,408. 

5) in bewegung setzen, bringen, metlre en mouvement: der 
Zuschauer will unterhalten and in bewegung gesetzt sein. Schil¬ 
ler 487; die stände brachten ihr groszes privilegium wieder in 
bewegung (anreptmg). 815; diese ansprüche brachte lnnocentius 
jetzt in bewegung. 1038; sein gröszter stolz war, die menschen 
stufenweise in bewegung zu setzen. GOthe 18, 120; um nun 
aber einen falschen sats mit beweisen za verdecken, ward 
hier abermals die sämmtlicbe mathematische rüstkammer in 
bewegung gesetzt. 32, 123; alles was die rüder des staats in 
zweckmässige bewegung setzt KlihcerIS, 172; der lange zug 
setzte steh nur schwer wieder in bewegung. 
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REWEGUNGSFERTIGKEIT, f. jedes thier hat angeborne 
bewegungsfertigkeiten. Fichte naturr. 81. 

BEWEGUNGSGESETZ, n. unter bewegungtgeselzen ver¬ 
steht man nicht blosz die regeln der beziehung, die die sto- 
szenden körper einer in ansehung des andern bekommen, 
sondern vornemlich auch die veränderong ihres äuszeren Zu¬ 
standes in absicht auf den raum. Kant 8,437. 
BEWEGUNGSGRUND, m. causa, ralio, motiv: 

doch sie {die Selbstliebe) verknüpft sich auch mit den bewe¬ 
gung« gründen, 

in andern, wie in uns, des gute schön su finden. 

Hagedorn 1,45; 

solche bewegungsgründe sind wol nicht viel besser, als wahre 
Zwangsmittel. Gbllert ; ein einziger bewegnngsgrund, dem ich 
lange und ernstlich nachgedacht habe. Lbssinc 6,128 ; durch 
viele in der sache liegende bewegungsgründe dazu aufgefo- 
dert Wieland 1, v; dich von der lauterkeit der bewegungs¬ 
gründe überzeugen, welche mich so gegen dich zu bandeln 
angetrieben haben. 1, 228; aus verschiedenen bewegungsgrün¬ 
den. Schiller 673 ; ein körperlicher stosz ist noch kein geisti- 
scher bewegungsgrund. Lichterberg 3,116. 

BEWEGUNGSLEUGNER, m. überhaupt aber sind alle oppo¬ 
sitionsmänner, die sich aufs negieren legen, und gern dem 
was ist etwas abrupfen möchten, wie jene bewegungsleugner 
zu behandeln. Göthe an Schiller 225. 

BEWEGUNGSLOS, molu carens, unbeweglich, starr: 

bewegungslos starr ich das wunder an. Scbillrr 405*. 
BEWEGUNGSQUELLE, f. die allgemeine bewegungsquelle 
der natur, die anziehung. Kart 8,292. 

BEWEGUNGSUBSACHE, ft eine innere handlung aus be- 
wegungsursachen. Kart 1, 38 ; der rang, zu welchem man mich 
erheben will, ist vielleicht nicht eine von den geringsten be- 
wegungsursachen. Rarerer 3,248. s. das folgende. 

BEWEGURSACHE , ft im physikalischen sinn. Kart 1 , 30; 
aber alles dies aus höheren antrieben und bewegursacben der 
letzten dinge. Öttirger grundb. des n. t. 387 ; bei vielen unsrer 
heutigen scribenten sind die bewegursacben eigennützig und 
voller leidenschaften. Rarerer 2, 106; aus edlen oder eigen¬ 
nützigen bewegursacben. Wjelard 3, 123; die unedelsten be- 
wegursachen. 7,204; von den bewegursacben ihrer handlungen 
zu urtheilen. 13, 246; ich war mir dieser bewegursache nicht 
bewust 28, 216; den willen durch nichtswürdige bewegursa- 
chen überwinden lassen. Claudius 8,67. häufig gleichviel mit 
beweggrund, obgleich sich zwischen beiden unterscheiden lässt 
wie zwischen Ursache und grund. 

BEWEHEN, afflare, anwehen, umwehen, nnl. bewaaijen: 
der luft wird dich bewehen. Petr. 222"; 

ruhig schlummert am bache der Mai ein, 

Hess rasen den lauten donnersturm, 
lauscht und schlief, beweht von der blilte, 
und wachte mit llesperus aur. Klopstock 1, 190; 
vom weste beweht. 2, 64; 
frohes gelüft die Staude beweht. 2, 76; 
wenn die winde die stoppeln bewehen. Hölty; 
stille weise 

werden sanfter dir beweht. Schobart ged. 2,118; 
jedes wortgepolter säuselt und gleitet weich Hewehend an 
läppchen von obren vorüber. J. Paul aesth. 2,22t. 

BEWEHREN, ahd. piwerian (Graft 1, 826. 827), 1) armare: 
hierzu dann nötig ist einer bewehrten band, kriegsmacht und 
röstung. Kirchhof disc. miL von .; mit bewehrter binde. Riiil 
Uv. 7; im fall aber einer ohne bewerte band jemand verge¬ 
waltiget Amt proc. 1,11; 

seither dasz unser stadt verschwiel und bewehret, 
seither ist unser land verwüstet und verlieret. 

Logau 1,1,75; 

den ort mit stürm dem feinde abgenommen und was bewehrt 
darinnen angetroffen worden, nidergemaebt Butschet kanzt. 
182; weil er auch nicht leiden konnte, das das volk und der 
adel bewehrt waren. Palm. 018; ehe wir ober vor den wald 
kamen, sahen wir ohngefchr einen bmiren oder zehen, deren 
ein theil mit fenerrohren bewehrt Simpl, l, 5L 52; schickte 
seinen gericbtshalter mit zwanzig bewehrten mannen, pol. 
slockft 365; 

mit wüsten rings umher btwahret Rahlei 1,431 
bewehrt durch deiner lehre macht. Yoss4,l; 
bewehre mit dem spiesx die rechte, 
und nieder steig ich tum gerechte* Schill*» 66*; 
wie gern 

der fromme mann hier seinen kleinen groll 
mit meines sornes riesenarm bewehrte. W; 
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er ist bewehrt, eotreisst ihm seiaen doloh. 488*; 

bei* all blits bewehrt, durchleuchtet 

alt ela aar, die lall der glaube. Plays* 61*. 

2) amt# deftndere, be säumen, so da# ahd. piweran; 

dass et ia tag und naebl bewahret und bewehret. 

Wkckksslih i { 

der pleget au die frommen su bewehren. 41 
BEWEHKLAGEN, deplorare, beklagen: und wird die erfüt 
long gnn gtamb bewehkiaget Caa. Andskai bussposaune A1 
BEWEIBEN, uxorsm dare, ducere, 

1) marüare, frans, marier, nupiui tradere: er beweibet feine 
•ftbne «och. Amon D3; 

er lat ao böslich beweibt. WALtia Ei. 4,84; 
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beweinet nnd du k. empt duflber wncklafn kette. Znuei. 

Oppp b th. t|, 4; 

eia satjr, der aieh froh beweint 

wird ihm ton panen nacbgeiragen. BAesaoaa 1,126. 

BE WEINENS WERTH, deplorandus: 

bewejneaawertber Philipp, wie dein aoha 
beweinena werth. Smillsb 244*. 

BEWEINENSWÜRDIG, dasselbe: 
wer tagte ihnen, daai an Philipps sehe 
mein lots beweinenswürdig sei! 250*. 

BEWEINER, m. deploralor: 

ja freilich Uta ein troat, wenn einer in dea weinen 
beweiner Qmm aich hat. Ftaauie 118. 


aan And manchen frommen mann, 
der doch ao böslieh lat beweibt Woukiot Esop 2,455; 
gou bleibt gott, nimmt weg roainen, nnd rotinen gibt er her, 
Witwer wiener tu beweiben iat ihm desto minder schwer. 

Looao 1,7,7; 

da man noch zur zeit keinen beweibten (pfarrer) halten dorfte. 
Mantsiue 138“; beweibte kOster und glöckner. Motia 5,163; 
nach vollendeten Studien führte er einen Jüngling nach der 
Schweiz, wo er eine zeitlang blieb und beweibt zurück kam. 
Göns 26,65. 

2) lieh beweiben, ## marier, uxorem duure, freien, vgl. 
sich bemannen: so Uran ich einen eid zu gott, mich nicht 
mer zu beweiben. Aimon D3; der satter soll kein recht mer 
gegen seinem aon haben, ao er aus seinem geheisz sich be¬ 
weibet heu. Fsahk meUb. 76*; 

dass als (VasU) dar fcönig thut auatreibeo, 

und thut mit Bester sich bsweibeu. H. Sacis IT. 1,16*; 

also wird gefragt ein mann, der sich neulich bat beweibt. 

Looao 1,10,63; 

so aoll loh mich, eebo, dann noch nicht beweiben ? 

‘ei lau es bleiben.' 2,6,34; 

wann a. Andreas abend fcQmt, pflegt jeder der sieb wil beweiben, 
auch die die aich bemannen wil, ein billiges gebet tu treiben. 

3, an g. 205; 

bald willst du, TriU, und bald willst du dich nicht beweiben. 

Ltssuvc 1, 16; 

ein kertchea wie du kann leicht sich besser beweiben. 

Wisla** 4,151. 

BEWE1CHEN, emolUre, erweichen: 
dd her ai nicht beweichen künde, tnys*. 65,35; 
ateht fest, und least sich nicht beweichen 
ir federlosen und pflaumenstreichao, 
da schleicht der Schmeichler weg verholn. Walsis Es. 1,1 


BEWE1DEN, depascere, vgl. abweiden: 

weil er so plOislich sollte scheiden 

und eine frembde trift bewalden. M __ . 

Da?. Scaiaacsa smg. rosen. 27 Uea; 

* die alp. ___ 

die wir beweidet seit der fiter seit. Scbillss 526*; 

alle bürger welche das gemeinlaud beackern oder beweiden. 
Niisübi 3,576. wie man die äugen weiden lässt (sp. 767.814), 
singt mut Venus Orm 2,226: 

dau ich, so lang ein birseb wird lieben pftscb und beiden, 
so lang« sieb dein sobn (dimido) mh thrtnen wird bswsidsn, 
wil obna wanken stehn und halten über ihr. 


der Wer beweidet sich in mist Botscirt Palm. 866. 

BEWE1FEN, harpsdonem filis convohere, u mm ei ftn. Stieles 
245L 

BEWEIHRAUCHEN, tun suffirs: eben sowol snbettet und 
beweiraucht bienenk. 142*. nnL bewierooken. 

BEWEINEN, deßers, deplorare, ehd. piweinta, mhd. beweinen: 
Shag sinan friunt biwsind. 0. T. 28,246; 


mit ougeu und mit berzea 
kr herteliebes smarten 
heklagete und oueb beweinde. 


Trist. 31,11. 


nhd. einen lodten beweinen; fein elend beklagen and be¬ 


weinen; 

lau mieh beweinet meine lasier. Cybill fab. 21*; 
du äuge lacht die wtliust aa, den sebmets beweint es drauf. 

Looao 3,6,160; 


tu ult 

beweint die firstin eine thau Scautaa 27T; 


schon secksebn jabr bewein ich meinen sehi. 666*; 


«ad beweint am andern morgen 
Ihre freibeit, ihre ruh. «oyybi 1,16; 


sie allst auf ihrer kammer, 
bewaioet ihren Jammer. 

BEWEINEN, m« immun, ml* «o »1 man die ctot be* 
«tuen mit irlzem aade mit interne wtoe. kmeltr äumim. 
mki {. tL tick beweineo, tick betrinkt»: tr i*t hart b«we»- 
Mt, muH* men u gnmiL Hmutca SM; die wed «r tick 


BEWEINKAUFEN, euere eortm Uslibut bibtndo : da erb* 
diglet erbe mit toller band beweinktofen. Motu p. pA. t, 10t. 
s. weinkauf. 

BEWEINUCH, ßebilis, deplorandut: mhd. ein liebe gar be- 
weinellch. visio PhiliberU 607. nhd. darausx ein beweglicher 
schade dem reich zugestanden ist. Petr. 17*; fährlich, bewein- 
lich und beschwerlich. 168*. 

BEWEIS, m. probatio, documentum, nnL bdwijs n., schw. 
beris, dän. beviUn.; Lutiei, Dasypodios, Maalsr haben neben 
dem verb. beweisen noch kein subsL beweis, das erst im lauf des 
16 jh. su entspringen scheint, und bei H eiusch 360, Fiscbart 
U. o. fehlerhaft bewein geschrieben wird (wie abwein für ahweis). 
man sagt den beweis geben, führen, liefern, bringen, erbringen, 
antreten, nehmen, den beweis aufgeben, mit dem beweise be¬ 
lasten, zum beweise schreiten, den beweis ablehnen: hier ist, 
folgt der beweis; hier hast du den beweis; nimm dir davon 
du beweis; nemet du ein beweis. Hzitisca 360; zum beweis 
hört was (gehört sich etwas); ein augenscheinlicher, klarer, 
sonnenklarer, einleuchtender, triftiger, unumstöulicher be¬ 
weis; der beweis ist statthaft, unstatthaft; ein ganzer, halber, 
Yoilkommner beweis; du ist nur ein stück, ein anfrng du 
beweisu; zu beweis einer waren busz. bienenk. 232*; ich habe 
den beweis in der Usche; 
an der seilen toi ihm sieben 
lierbraod der gelobte maoo, 
der den Stallweia wird bestehen, 
wie er sebon beweis gethsn. FLaims 437 (433); 
dass liebe brennt und killet gibt PicUa beweis, 
den brand macht du gesichte, der leib der macht du ela. 

Looao 8,6,20; 

man bringe die beweite mir herbei. Smillbi 413*; 
ein beweis, zum beweis pflegen den conjundionen voraus su 

S ehn: der vater züchtigt sein kind, zum beweis dau er es 
ebt; sie erröthete, ein beweis wie schuldig aie sieb fühlte; 
die feinde lassen ihr schweres geschOtz abfahren, ein beweis 
dau sie die belagerung aufbeben wollen, beweis, bsthdtigung, 
dargebung: ein rechter beweis von liebe, treue, frenndsehaft. 
BEWEISANTRETUNG, f. 

BEWEISANTRITT, m. 

BEWEISART, f. modus probandi 
BEWEISARTIKEL, au, schrifl, mil welcher der Häger sei¬ 
nen beteeis darlegt. 

BEWEISBAR, quod probari polest. 

BEWEISEN, probars, demonstrare, darlegen, herbä/Ukren, 
heranweisen, wie das einfache weisen monstrars, sägen, eigent¬ 
lick den weg weisen, sägen ousdrücki sin okä. piwtsan pi- 
wtsta kommt nickt vor (denn piwlsan piweis evitore ist etwas 
anderes), desto öfter mhd. bewlsen, bewiste: 
du bewise diob gou Grog. 1634; 
als in bswfsts dsr wec. Er. 5286; 
als ich» bin bewiuu 8240. 

nhd. gilt bä Lothri, H. Sacms tu o. noch beweisen, beweisete, 
pari beweiset, wie folgende shllen dortkun: du hast mir guts 
beweiset 1 Sam. 24,18; du er seine macht beweisete. ps. 
188,8; er bat sieb herlicb beweiset Es. 12,8; wir haben dro¬ 
ben beweiut Rö au 8, 6; ir bebt euch beweiset in allen 
stücken. 2 Cor. 7,11; welcbu er beweiut bst Kph. 3,11; die 
ir beweiset habt Ehr. s, 10; «ad so in Lurazu eignen Schrif¬ 
ten allen t halbe n, allein in der Schwäs, im Elsoss, muss um 
dieselbe seil schon dos starke beweisen praei bewiu harschen, 
wie unorganisch preisen priu für preiste, wodurch ungleich 
das subsL beweis (wi# preis) veranlasst wurde. Mmu* 87* 
schreibt kb bab im ter bewisen, dem man etwu eeren be- 
wisen bst; nicht anders: von gfiteo gaben, dis im got bewi¬ 
sen bst Kbiseub. s. d. m. 55*; güuhat, die er uns bat be¬ 
wisen. 83*. 84*; ta der nickt von Luma selbst ousgtgnngnon, 
nur durchgssshenen Verdeutschung der Hau. liest mea 2,12,8 
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bewiesen, 14, St beweiset«. eben so schwanken Aiscaus und 
Fiicbakt zwischen bewiesen und beweiset, zuletzt aber gewann 
der misbrauch die Oberhand und schon m 17 jh. berscht be¬ 
weisen bewies überall, wie nnl. bewijzen bewees, doch dän. 
bevise beviiste. dasselbe gilt vom einfachen weisen, ton ab* 
weisen, anweisen, aufweisen, ausweisen, erweisen, nachweisen, 
unterweisen. 

Dies vorausgeschickt über die form lassen sich nun die be- 
deutungen angeben. 

1) beweisen, Ihdtlich darthun, kundthm, gutes wie böses, 
liebe, treue, gnade, macht, starke, hälfe, fleisz, kaust, heil, 
strafe, tflcke, bosheit: seid ir nu die, so an meinem beim 
freundschalt nnd trewe beweisen wolt, so sagt min. l Mos. 
24 ,49; und wil meine strafe beweisen an allen göttem. 2 Mos. 
1t, 12; der du beweisest gnade in tausent glied. 54, 7; da 
hast mir gnts beweiset, l Sam. 24, 18; der seinem könige 
gross bei! beweiset. 2 Sam. 22,51; darumb hob ich mich ge- 
schewet nnd gefurcht, meine kunst an euch zu beweisen. 
Hiob 52,1; denn sie wollen mir einen tfick beweisen, ps. 55,4; 
du hast deine macht beweiset unter den Völkern. 77, 15; 
darumb ermahne ich euch, das ir liebe an im beweiset ( golk. 
bidja izvis tolgjan in imma frioJ>vaV 2 Cor. 2,8; wir begeren 
aber, das ewer ieglicher denselben fleisz beweise. Ebr. 6,11; 
und die frucht des glnubens durch frei bekeotnis und williges 
leiden ewres creuzes beweiset habt. Lothes 6, 11*; da wird 
denn der ledige hole gtanbe nichts gelten, denn es wird sich 
Anden, das er nichts gethan, noch die liebe beweiset habe, 
g, 53*; und also Öffentlich seinen sieg nnd triumph an tod, 
teufe], helle beweiset. «, 78*; nu hat er gross ding aasgerich¬ 
tet, herlich gepredigt und gewirket, seine kraft und macht 
beweiset. 6,17?; so einer sagt von gfiten gaben, die im got 
bewisen hat nnd geben. Kbisemb. s. d. m. 55*; bei der geisz 
soltu verston die weiber, die da gern bond, das man inen 
den kamen streicht, sie lobet nnd inen eer beweiset C7*; 
und ist ei das du gott nit dankbar bist deren gfitthaten, die 
er dir bewisen bat, so ist es alles verloren. 84*; sollen wir 
erbebt werden und naebfaren dem herren, so müssen wir 
bannherzigkeit beweisen mit den armen lernen. 89*; wirt auch 
noch bewisen (gewiesen, gezeiyt) ein stein, darauf Jesus sasz, 
wenn er prediget. Fbaiv* weltb. 187*; 

dass nie der esel hält beweist 
ein dapffer that. Albkbus Esop 7?; 

sie werden zeugen, das ir rechtschaffen Christen seit und 
ewern glauben bewisen (habt) mit guten werken, wider Jörg 
Witzeln E 5 k ; die ihren ritterlichen orden an mir so freund¬ 
lich beweiset haben, buch der liebe 269, 1; die freundschaft, 
so sie ihm beweist hetten. 269, 2; was sie beide einander 
mit Worten und geberden aus liebe und freundsebaft beweisten, 
bleibt von mir verschwiegen. 394, 2; 

ja, doch förcht ich, mir werd beweist 
von euch ein duck. 11. Sachs II. 2,18*; 

dieweil sie solche wunder hie auszen bei ans nicht auch be¬ 
weisen (t errichten), bienenk. 24*; ein guts hauptmans stücklein 
bewisen. 132* 

oewe rew verteili uns berr, und beweis uns alte huld. 

Locau 2,2,27; 

der wird seinem heim nichts stehlen, auch keine andere un¬ 
treue ihm beweisen. ScHumus 356; den manschen gutes be¬ 
weisen. 696; wo man ihm einen possen beweisen kan, mutz 
man es nicht durch die dritte band, sondern wol durch die 
siebende und zehende verrichten, medic. maulafft 363; in ge¬ 
fahren bewies er grosze Unerschrockenheit; 

dir fleh ich, deine macht zum heil 
des besten Bunnes tu beweisen. Gottsr 1,221; 
ich hab euch stets eis biedevmann erfunden, 
beweist es jeuo. Schills* 4t4*. 

in den meisten füllen sagt man heute lieber erweisen als be¬ 
weisen. 

2) beweisen, probare, mit gründen oder zeugen, urkunden 
darthun, ts der wiszenzcheß wie im recht: einen satz als be¬ 
wiesen annehmen; es iat Magst bewiesen worden; steht noch 
zu beweisen; das beweist noch nichts; nu ist vormals oft 
beweiset. Lomes 6, 24*; vleisz thun, das man solch ir ge¬ 
nau falsch und nichtig beweise. 8, 15*; die da sagen von 
andern leuten heimliche ding and künden dos selbig nit be¬ 
weisen nnd uf in bringen. Kbisbksr. s. d. m. 73*; also hab 
ich mit unsern alten Jiedern bewiesen, das allein der glaub 
an Jesnm Christum selig mach. Attcaos wider Wittel Ci*; 
danumn hab ich in disem meinem hoch kldrüch bewiset He- 
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nenk. 7*; Okam und Dantes sind verdammt worden, allein 
darumm, weil sie bewisen, dass die heiser ir reich von got 
nnd nicht vom bapst her sein erkenten. 12*; o nein, das 
widerspiel hat bewisen Ikentiat Eisengrein. 29*; dist iat im- 
mers klar und bedarf kein* beweiset». 63*; beweisen d. i. 
aus objectiven gründen hinreichend darthnn. Kaut 4,270; 
mit dem schwort beweist der Sejthe. Schuss 81*; 
da alle seichen gegen sie bewieeen. 48?. 
in beweisender form eine urknnde ansfertigen; ich will dirs 
beweisen; 

der phitosopb der tritt herein, 

und beweist euch, et mOst so sein. GOtai 12,95. 

3) sieb beweisen, zieh erzeigen, teigen, erscheinen: wie sich 
ein ieglicher hofman sol beweisen mit wein gegen die herren. 
weislh. 2, 178; und beweisen uns wol vor got. 2 Cor. 4, 2; 
es körapt oft also, das, wo man am meisten ers hoffet, und 
sich beweiset (anl&sztU als wolts eitel gold werden, da findet 
sich nichts. Lonsa 5, 426*; und aich gegen dem münch ein 
wenig in schäm beweisete. Bocc. i, 147*; beweis dich als ein 
fröliches banpt des festes. Fkckakt Ismenins 11*; 
ein NeweQbaner kann man Anden, 
der darf ein rheinschen uberwinden, 
ein Söder darf sich auch beweisen. Albs aus 14P, 

ein zu Soden gewachster wein darf sich auch sehen lassen; 
de6 Schöpfers werk wirt hoch gepri'ist, * 

so sich das gut und bös beweist. Schwamms. 129,2. 155,2; 
wer weist, wo eich glück tbut beweisen, 
ein blinder findt oft ein hnfeiseo. H. Sachs ?, 354*; 
uinb Corinih her überall 
ihurftie sich keio meoseh beweisen, 
niemand knote dazumal 

lieber durch den Isthmus reisen. Sih. DachQS; 
eine vemunftidee, die eich an einem gegenstände der erfah- 
rung praktisch beweisen soll. Kaut 1, 215; die qnalit&t der 
materie beweiset sich in der erfahrung nur allein durch die 
quamitüt der bewegnng hei gleicher geschwindigkeit (— lässt 
sich nur daraus erkennen). 8, 537; dadurch allein zeigt der 
roenscb seine Selbständigkeit und beweist sich als ein mora¬ 
lisches wesen. Schim.es I12J. 

BEWEISERKENNTNIS, ». Savight System 6,299. 
BEWEISFÄLLIG, succumbens in probando: der den eid zu¬ 
schiebende kann die ableistung des znrückgeschobenen eides 
nicht verweigern, ohne bcweis&Hig zu werden. 

BEWEISFRIST, f. 

BEWEISFÜHRER, m. 

BEWEISFÜHRUNG, f. argumntatio. 

BEWEISGRUND, m. argumentum : Beweisgrund zu einer 
demonstration des daseins gölte». Kart 6, lt. 

BEWEISKRAFT, f. vis probandi, beweisende kraß. 
BEWEISLAST, f. onus probandi. 

BEWEISLICH, probabiiis, erweislich: in ihren schulen 
schreibt cardiftalis cameracensis seihst, es sei beweglicher, 
das brot nicht verwandelt werde. Lothes 2,154*; mit beweis- 
liebem zeugnis. Scbwkihicheu 1,24; schwere anklage mit augen¬ 
scheinlicher , beweglicher, verlesener kundscbafL Reuttis 
kriegsordn. 64; weil die Sachen im grnnd der warheit beweis- 
iich, also bewandt und geschaffen. Aue» proc. 1,4; die deut¬ 
sche spräche ist die wortreichste, die man unter der sonnen 
haben kan, also das auch die Lateiner, wie solches Simon 
Stevius, Scrickius und Cluverus beweislich machen, aus der 
uraltdeutschen oder zairischen spräche vil Wörter angenom¬ 
men. Bütschiy rechtschreib. 56. 

BEWEISMITTEL, n. 

BEWEISREDE, f. bienenk . 233*. 

BEWEISSATZ, m. 

BEWEISSCHRIFT, f. 

BEWEISSTELLE, f. locus probans. 

BEWEISSTÜCK, n. was beweismitteL 
BEWEISTHUM, n. und m. argumentum, beweisgrmd: nnd 
musz er wissen, dasz weisze lippen und blasse wangen die 
kraft eines Wappens haben, welches von vornehmen ahnen 
ein beweisthum traget. poL slockf. 62; ich hebe bereits zwei 
beweisthümer wider euch. PierotUlib; ein beweisthum mei 
ner üankbarkeiL Kaut 8 , 5; unüberwindliche beweisthümer. 
8,54; je vollkommener die natur in ihren entwickelungen ist, 
ein desto sicherer beWeisthum der gottheit ist sie. 8 , 916; 
beweisthümer des BOffon ans der gestalt der gebirge. 9,101; 
doch gieng er eilig Aber diene beweisthümer hinweg. Göne 
3t, 234; aber für das unrecht braucht man schon ohrfeigen 
nnd drohungen zum beweisthum. Hesel schatsk. 26$. im 
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1117;*. fest nur männlich: aofern der beweittamb, so jeder* 
seit in dieser materia gölten bat, aacb alltie stau haben aoL 
T. Ahn. Pbivatus eerdeutschung da Remigius s. 44 ; dieweil der 
beweuihomb starker sein mutz, als dasjenige, weiches man 
damit bestitügen will. Zwica.2,146; biss do mit deinen he* 
weistb&mern fertig bist, so bin ich vielleicht wo der pteffer 
wachset Simpl i f sst; was dienet jenes exempel, da man 
die storche im meer angetroSea hat, wenn es keinen gewis¬ 
sen beweisthnm geben sötte, wo die Übrigen and sie allemal 
blieben? Piaitoiius Storchs - und schwalben winterq. S74; zwei- 
felbaftige lehren, welche jedoch titr guten lehre, aber nicht 
nun beweisthnm dienen. 1,440; dieser beweisthum deiner 
wahren freundschaft verbindet mich mehr gegen dir, als ein 
reicher berr, der mir viel taosend verehrete. 1, 4S4; nnd 
ohngeacbtet ihr dicker leib der sache seihst einen starken 
beweisthnm gab. Feisenb. t, 528; nnd habe ich die Zeichen 
und beweisthOmer hievon nnter meinen kostbarsten raritsten 
verwahrt liegen, irrg. d. liebe 305; von der carohöfischen 
Stiftung anderer bisthflmer haben wir so klare beweisIhOmer 
nicht Habs l, se; neuer beweisthnm von der anctoritit der 
grossen berzoge. 2, 170. heule veraltet. man teilte et muh 
ßr weistbom, demonstratio scabinorum, i. 5. weislh. 3, 748. 

BEWEISUNG, f. probatio, der frühere ausdruck ßr das 
tpdtere beweis; und mein wort una meine predig war nicht 
in vernünftigen reden menschlicher Weisheit, sondern in be- 
weisung des geistet und der kraft. 1 Cor . 2,4; erzeiget nun 
die beweisung eurer liebe und unsere ruhma von euch an 
diesen. 2 Cor. 8, 24; aber dieweil jedennan wol weisz, das 
aie zuweilen geirret haben als menschen, wil ich inen nicht 
weiter glauben geben, denn sofern sie mir beweisung iret 
Verstands aua der Schrift thun. Ldiat i, 402 *; und Ecoiam- 
pad ligt ja der beweiannge halben *o tief in der aachen als 
Carlstad und ZwingeL I, 345*; und keiner wil irren in sol¬ 
chen widerwertigen beweisung und Ordnung des textes. 3,346; 
solcher glaube sol solche beweisung haben. 3, 357*; was ir 
ragt das ist recht und darf keiner beweisung. 3, 406*; wir 
aber foddern gewisse beweisunge solcher gleichnus. 3, 475; 
eine grosze beweisung. 4,18'; so ir die sache durch unwi- 
dereprechliche beweisung erhaltet 4, 378*; es scheinet aber 
ein schwache dialectka oder beweisunge sein. 6, 223*; aber 
unter den Christen und gleubigen, da gilt dis stück als ein 
starke beweisung. 6, 245*; ein solche schöne reiche bewei¬ 
sung dieses articuls. Albesus wider Wilxeln Co*; mit beweisung 
(erweitung) vUer eren. Amon Q 2; sehenl an die freundliche be¬ 
weisung, die euch Reinhart erzeigt hot Xi; welche gnaden¬ 
reiche beweisung die göttliche allmacbt an mir erzeiget. 
ScawKiitiCBS* t 17; focschliess demnach mit dieser mehr als 
greiflichen beweisung und klflrlichen darthuung diesen an¬ 
dern punct eselkönig 102; nach der natürkündiger bewei¬ 
sung. Fiscbakt ekx. 61; gar keine oder far wenig beweuun- 
gen ausz der Schrift, bienenk. 6“; nicht des weniger haben 
wir helle beweisung in der aefarift davon. 80*; zur bewei¬ 
sung (zum beweis). 106*; beweisungen, dasz du sacrament 
müsse angebettet werden. 173*; welches denn auch eine litt- 
liehe gewaltige beweisung wider den teufel und sein ganzes 
heer ist Avaaa proc. 1,14. 

BEWEISURTHEIL, m. 

BEWEISVERFAHREN, n. 

BEWEISZEN, dealbare: die wflnde beweinen, wem an- 
streichen. 

BEWEL, fvnbu, fremx. babillard, *,1. babtln, ««,/. babble, 
päppeln, woßr me» bewein, wie bewen ßr beben eejle; man 
findt oft einen bewein eebwetter. Auum 61. 

BEWELKEN, flaetatere, mereutert . Hncuca SIL 

BEWEIS ßr beben e/l in Fucnam Itmenm, t.». 66 ein 
alter bfwenter man; ntterad und bewend. 

BEWENDEN, eMMrterr, enwenden, eeneenden, fett, biran- 
dien, duL piwentan (Gurr 1,75*. 76»), mW. bewenden. 

t) wie ntten dem perl bewandt (ap. 1760) erettem« auch 
«eben dem fanaen embmn die ede. wol, übel, bester. mW. 


dag hAt si wol bewendet. Br. 10100; 
die raire hm er wol htwaot. WigeL 6|6; 
war sta dienst wil bewsndea wol. Boa. 11,61; 


wir liehen heule anwenden m4 verwenden rar. 


2) in oder zu etwas bewenden: er soll es bewe n d en in 
den nutz des harren. kEistua. post 2,115; du hü« an stra¬ 
fen und du gut »o darandar gefunden wirf, in den gebrauch 
der heiligen 1er« au bewenden. Raucaua eugensp. 0*; du er 
den ganzen rabi Salomon nach allem vermögen su der cri* 
slenlichen kkehen grossem nutz verwandt hat «erst 8*; lei¬ 
hen und helfen sol man an denen ee bewandt (angewandt) 
ist Matuuios S«*. 

3) non wenden, enden k ommt bewenden, es dabei bewen¬ 
den lauen, aeqwieteere m aliquo re, dabei still stehn, euf- 
hören, »ich beruhigen: es bewendet dabei, toll bewenden; in 
den höchsten sorgen, es möchte bei diesem einfkll nicht bewen¬ 
den (verbleiben). Reisbau werlL gegenb. 2,186; wir wollen es 
bei dem alten bewenden lassen; er liest es nicht bei blo- 
szen worten bewenden; sie laut et selten bei dem, was 
ich sage, bewenden. Gauen; donna Maria liesz et nicht 
bei der bloszen freundschaft bewenden. Wiklas» il, 6; ich 
erzählte ihm im allgemeinen wat zu sagen war und er liesz 
es dabei bewcoden. Göret 24, 281; man versuchte, wat man 
voraussehen konnte, und liesz bewenden, wu man nicht 
bitte beabsichtigen sollen. 32, 85; so wird die gerechtigkeit 
eine liebende mutter sein und lasst et bei dem rede be¬ 
wenden. ScniLLta 122*; man Jieaz ea an der tafel bei drei 
schütteln bewenden; 

beim sarge latst et nur bewanden, 
legt mich nur io ein Rheinweinfbts! 

4) einem bewandt, verwandt, nahe liegend, verpßichtet: toll 
auch etwu beschwerlich! wider e. kön. w. oder jemand« an¬ 
dere, höheres oder wenigere Stands, und bevor wider die, den 
wir mit Verpflichtung bewand, geschrieben oder sonst ichts 
unchristiichs fürgenomeu »ein, das were uns nicht heb. Lu¬ 
thes 2, 218*; wu die angeborne bosheit sei, die dem herzen 
bewandt ist, die man die erbtünde nennet MtLAMcareou 
haupiarl. verdeuischl 25. 

BEWENDEN, n. 1) ratio, conditio, bewendtnis: 
et bat damit sein eignes bewenden. Scbillia 340*. 

2) res inlegra, verbleiben, beruhen: es mag damit sein be¬ 
wenden haben; 

wiliu du pfiffen mfitsig atabo, 

»o bat et sein bewenden« woL Avata fasln, tp. 63*; 
der abgeordnete Altfranke brachte dawider so wenig erheb¬ 
liches vor, dasz alles auf einmal vorbei war und es bei der 
erkl&rung der aldermSnner sein bewenden hatte. Klopstock 
12,332; bei dem ausspruch behalt es sein bewenden. 

BEWEltB, ir. cura, negotium, geschdft: ihr wollet mir die 
heutigen tag helfen ein bewert) machen, solch Übel zu stra¬ 
fen. Reuttes kriegsordn. 63; sie machte sich einen bewerb 
in du Zimmer; er hat grossen bewerb, ein grossee geschdft, 
viel verdiensl ein wenig gebrauchtes wert, das in aufnatme 
su kommen verdient, t. gewerb. 

BEWERBEN, conquirere, pararc, werben, erwerben, eetk 
bihvairban, ahd. pihuerban (Gurr 4, 1232), alts. bihuerbhan: 
do Dionisius ein aus in wolt tftdlen, dem bewerbe sein ge¬ 
sell ein zeitlang frisch auf widentellnng heim zfl ziehen. 
Frau chron. 27*; es wer des hobst es 1er nit rein, sondern 
betrug in frommen schein, wolt solcbs aus der schrift be¬ 
werben. Waldis pdpsll. reich 1, 3; kan man andere neuwe rc- 
gi ment er auf den früh I mg wider bewerben (werben, anwer- 
ben). Kiicanor mil. disc . 200; e. f. gn. bat nu lange jahr 
nach heiligthum in alle land bewerben luten. Ltrraiat br. 
2,136; bab ich gleicbwol durch i. ch. gn. hofjprediger meine 
ganze hinwegziehung bewerben lassen. Thcrvkisskk notgedr. 
sehr. 3.64. man sagt heule einfach werben. 

2) sich bewerben: dasz sieb der Türk bewerbe, die krön 
zu H Ungarn gewoltigJick zu überziehen. reichsobscH von 1529 
$. 16; fürsten, die ganz fünichtigklich sich bewerben, du sie 
bist fromme rfa&t uhertomen. Hanum com. 46; der berzog 
mit seinen rfitben der rach eins ward, dasz sich die berzo- 
gin in zweien monaten und acht tagen mit einem kfimpfer 
bewerben solL Galmy 277; wil mich deshalb dem glück be¬ 
fehlen und mich auf du allerbeste so icb kan bewerben. 
THoaxtiuia notgedr. sehr. 2, 4; ein snltan, um den sich die 
feinste Sinnlichkeit, die raffinierteste Zärtlichkeit umsonst be¬ 
wirbt, vergebens erschöpft. Lasamu 7, 146; er bewarb sich 
eifrig um ihre band, gunst, freundschaft, um die stalle, den 
dienst 

BEWERBER, m. vetiter, mmpeätor: bewerberomdu amt; 
flrenndHeh reicht 

sie dem bewerb er Katar bers und haad. Girat 4,66. 

117 * 
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BEWERB SAM, industrius, gewerbsam: da England ein so 
bewerbsamer haodelsstaat geworden war. Hkbdki 16,1S6. 

BEWERBSLEUTE, pL werbet der kriegsknechle: capitin 
und bewerbaleut Kucaaor dise. mil. 66. , 

BEWERBUNG, f. eonquitilio, comparatio: tugend ist die 
höchste bedingung unserer bewerbung um glOckseligkeiL Kamt 
4,MO; die vernünftige bewerbung um giQckseligkeit. 4,260. 

BEWERBUNGSKÜNSTE, pL küntte der werter. 

BEWERFEN, obruere, eonlegere injiciendo, nnL bewerpen. 

1) mit staub, mit erde bewerfen: man erzählt, das roth- 
kehlchen, wo es einen nackten leichnam ersehe, bewerfe ihn 
mit erde; 

wenn welkt mit wenig erde beworfen 
und verborgen su werden euch meine! (mein leben). 

Klofitock Meu. 16,104; 

stau euch ihnen su nahen, «o wurdet ihr ihre Verfolger! 
hasstet die besten der menschen, bewarft ihr thun mit dem 
staube 

eurer schleichenden, dunkeln Verleumdung und lästertet 
engel. 16, 630; 

einen missethlter mit steinen bewerfen, steinigen; das volk 
bewarf den fliehenden mit kotli; die maurer bewerfen die 
wnnd mit kalk oder leim; das haus ist grau beworfen; an¬ 
dern leimen nemen und das haus bewerfen. 6 Mos. 14, 42; 
nachdem das haus beworfen ist. 14, 46; den hopfen bewer¬ 
fen, erde um ihn häufen, vgl. bewallen. 

2) mit sand bewerfen, bestreuen, bedecken; man bewarf 
den weg mit blumen; legte einen ganz neuen himmelblauen, 
mit goldoen sternlein beworfenen harnisch an. Felsenburg l, 
497. Heniscu 362 gibt an bewerfen, delineare, mit der kolen 
bewerfen, zeichnen, entwerfen: in die Schrift bewerfen, bre- 
viter et succincte notare. 

3) wie die Schneider anwerfen und anstoszen ßr annähen 
sagen ( sp. 480. 520) heisst es auch bewerfen: ich weisz aber 
nit aus was Unvorsichtigkeit er die ermel zu kurz geschnit¬ 
ten, derowegen der Schneider ein lappetuch angesticket and 
die nath mit seiden wol beworfen und verrigelt batte. Sciiuf- 
fios 535. 

4) sich bewerfen, sich beziehen: wir bewerfen uns ledig¬ 
lich auf unser schreiben; worauf sich unsre anmerkung be¬ 
wirft. scheint gesetzt für sich bewerben. 

BEWERKGELD, n. eine abgabe, die der meister an das 
Handwerk zu entrichten hat, bevor er seine arbeit feilhalten 
darf, von bewerkeo, das bei Stieler 2560 mil bewirken gleich- 
geteilt wird und auch nnl. Üblich ist. 

BEWERKSTELLIGEN, tfficere, perficere, anstellen, ausrich - 
ten, ins werk setzen, erst im vorigen jh . aus dm nnl. einge¬ 
führt, denn Stiklkr verzeichnet es noch nicht: damit die hoch- 
zeit sogleich bewerkstelligt werden konnte. Pierot l, 285; 
wenn ich eine zufriedne ehe bewerkstelligen helfe. Gellest; 
der feind bewerkstelligte seine flucht noch in derselben 
nacht; was niemand bewerkstelligen konnte, ist ihm zuletzt 
gelungen, vgl. werkstellig machen. 

BEWERREN, intricare wird, neben verwerren, tm vocab. 
1482, auch bei Heniich 362 angesetzt. Üblicher ist aber be- 
wirren und verwirren, das part. praet. bewomn, verworren 
wäre ßr beide formen gerecht, sich bewerren, verwickeln steht 
im pas sionat mehrmals . 

BEWETTEN, pignore postto fimare, über etwas wetten, mit 
einer wette betheuen%: das getrauen wir uns kecklich zu be- 
wetten und zu beschworen, vorr. zu Siegfr. von Undenb. 1787 
s. 0; das kann ich beschworen und bewettern 2,20. 

BEWICHSEN, cera obducere, mit wichse bestreichen: die 
bienen bewiebsen ihre stücke, s. bewachsen. 

BEWICKELN, involvere, umwickeln, umwinden: mit wolle, 
mit zwirn, mit faden bewickeln; das haar mit papier bewi¬ 
ckeln; das kind bewickeln, einwickeln, einwindeln. 

BEWIDMEN, dotare, bewedemen Orerlin 147: den altar 
bewedemen. Landau rill erg. s. 136; wolan, wil sie mich mit 
willen zu der ee nemmen, ich wil sie mit dem ganzen land 
Sckampanien bewidmen. Hugoschapler 13; bewiedmete auch 
die Stadt Tribbesees mit deutschem recht MicrIlius 3, 370; 
einzelne Städte wurden mit cdlniscbem, lQbiscbem rechte be- 
widmet; Carl bewidmete die Stiftung mit dem zehnten. MO- 
8Ei l, 276. s. widmen, witthum und hernach bewittbumen. 

BEWIEGEN, was bewegen bewog, perpendere: so man 
solt zuvor Christum in seine wunden sehen und aus den¬ 
selben seine liebe gegen uns und alsdenn unser Undankbar¬ 
keit bewiegen. Loren 1,411; darum heiszts bewiegs ehe du es 
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wlgst (? wagst). ScBWEinicmv l, 147. dieser imp. lässt sich aber 
auch von bewegen ableiten, d. h. beweist kein praes. bewiegen« 

BEWIEHERN, adhmnsre, laut belachen und anwiehen: 
von müssiggingern und von hubenllurern 
must ich hesehn mich lasten und -bewiehem. ROcksrt 160. 

BEW1LLEN statt bewilligen ist aus dem subst. bewillung 
zu folgern, aber kaum vorhanden. 

BEWILLIGEN, annuere, concedere, consentire. 

1) ohne au., intransitiv, willigen, eimsilligen, in etwas wil* 
ligen: in ein vertrag bewilligen oder darein gon, adire ad 
pactionem. Maaler 67*; und Mose bewilliget bei dem mann zu 
bleiben. 2 Mos. 2, 21; so bewillige nicht und gehorche im 
nicht 5 Mos. 13,8; du solt nicht gehorchen noch bewilligen. 

1 kön. 20, 8; und die priester bewilligeten vom volk nicht 
geld zu nemen. 2 kön . 12,8; bewilligeten sie in den vertrag. 

2 Mau. 14, 20; so bezeuget ir zwar und bewilliget in ewer 
vater werk. Luc. 11, 48; der hatte nicht bewilliget, in iren 
rath und handel. 23, 61; bebflte uns für des teufels einge¬ 
ben, das wir nicht in hoffart und unser eigen wolgefallen 
und anderer Verachtung bewilligen. Lotoer 1, 320"; so lange 
ich nicht bewillige der lust. 3,101*; denn wer mit bewilliget, 
der fert auch mit inen zum teufel. 3,125*; so werdeo sie 
gewislich in solchen mord bewilligen und in die faust lachen. 
3, 385: so ir drein bewilliget 3,300*; darumb sol niemand 
drein bewilligen, noch inen folgen. 3, 523*; er ( der lügen- 
geist ) bewilliget zum wenigsten drein. 4, 438"; mit schwei¬ 
gen drein bewilligen, das.; damit sie nicht in ir lesterlicbe 
greuwel etwa bewilligen. v 5,170*; wil sichs in keinen weg 
schicken, das ir dazu solt still schweigen oder drein bewilli¬ 
gen. 5, 327"; das ir in diesen iren tburst und frevel nie be¬ 
williget habt noch itzt drein bewilliget und nimmer mehr 
drein bewilligen wolt 5, 327*; auf das sie nicht drein be¬ 
willigen. 6 , 3*; böse bewilligete gedanken. 6 , 617“; diese 
durften der busze nicht, denn was wolten sie berewen, weil 
sie in büse gedanken nicht bewilligten. 6, 518"; das er darein 
bewilligen würde. 8, 380"; sie wollen nicht bewilligen in ge¬ 
horsam des concilii. br. 4, 457; dasz man in keine hülfe be¬ 
willigen weite. Melakchth. 2, 410; das wir in die decreta 
nicht bewilligen noch wollen bewilligt haben, «w corp. dodr. 
ehr. 370; der künig befahl etlichen seines hofgesindes sich 
zu befleiszen, zu erfahren wer er ( der frmde ritler ) were, 
das sie zu thun bewilligten ( der acc. das gehört su thun, 
nicht zu bewilligen), buch d. I. 32,2; diese Widerwertigkeit hat 
uns geben der böse geist dieweil wir nicht haben wollen be¬ 
willigen in seine büse anfechtung. 30, 2; sie wolt gern etwas 
heimlichs mit in reden, doch müsten sie in ir kammer kom¬ 
men, darein sie denn gern bewilligten. 43,2; ein biderfrawzu 
•einem mutwillen nicht wolt bewilligen. Frank wellb. 121"; 

kerr küng, ir söod nit bwilhgeo drin, trag Joh.U%; 
da Aeng an zu bowilgan drein 
dar grosse häuf. Al» 110 * 82 *; 
all wie sie selbst bewilligt bst. Atrbr 404*; 
darneben bewilliget, unser kriegsvolk auf anschlege und beut* 
zu bekommen su führen. Redtter kriegsordn. 71; der aoldat 
resolviert Rieh und bewilliget in den vortrag. unw. iocL 720. 
Adelung meint irrig, dasz Luther nur einigemal den au. aus¬ 
lasse; er thut es immer, und alte alteren Schriftsteller mit 
ihm, bis ins 17 jh., wis der letzte beleg zeigt . auch unL gilt: 
in eene zaak bewilligen. 

2) transitiv, mit einm davon abhdngsnden au., und der 
bedeutung von concedere, Zusagen, sich entschlieszen wird das 
verbum erst seit dm 16 jh. oft verwandt: einem eine gnade, 
eine bitte bewilligen; ich bewillige dir alles, was du willst; 
die stflnde bewilligen die Steuer; 

was in Madrid der vater ihm verweigert, 

wird er in Brüssel ihm bewilligen. Scnillkr 2$2*; 

es sind ihm tausend thaler Entschädigung bewilligt worden. 
Maaler 67* setzt schon: eim etwas gern bewilligen, eim gü- 
tigklich ze willen werden und thfln was einer hegärt. 

3) sich bewilligen hiesz früher gleichfalls einwilligen: an¬ 
dere so sich io des reich« rath bewilligen und geben wer¬ 
den. reichsabsch. von 1521 $. 27; so will ich midi jetzt be¬ 
willigt haben, die sefaerfe und strafe der rechten su leiden. 
eidfomel bei Luma 6,5*; denn so fern hat er sich bewil¬ 
liget und bewegen lasaen. Lureaas br. 3, 481; doch da sie 
sähe, dasz ihx+mann du wolt haben und sie andere nicht thun 
mocht, sich bewilliget, wider ihren willen des maunes willen 
zu thun. Bocc. 2, 185"; es ist keiner, der sich bewillig wider 
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den beiden sn streiten. Fierabr. a4; «Iso das idl mich be¬ 
willigt, so dem also seie, die sacb in bedenken zu nehmen. 
Ticin eiisei petto. sehr. 8,5; 

sobald er sieh bewilligt bst, 
slls volk ?on kenn sieb frewea thet 
Scannst sag. V. 

heute würde sich bewilligen nur ausdrücken können lieb seihst 
Übe rliefer n, in den willen eines andern geben. 

BEWILLIGUNG, f. früher einmlUgmg, Consensus: entziehe 
sich nicht eins dem andern, es sei denn ans beider bewilti- 
gnng eine seitlang (goth. ns gaqissai). l Cor. 7, 6; darnmb 
haben die lerer ein solchen unterscheid gesetzt, das ein 
schlechter gedanken on bewillignng sei nicht eine todsfinde. 
Loraia 5,380*; das sie (böse gedanken) nicht einwurzeln, da¬ 
mit nicht ein ffirsatz und bewilligung draus werde, das.; 
nichts one vorgehenden rat nnd bewilligung. bienenh. 4t; 
das condli zn Pisa one bewillignng des bapstes versamlet. 
44*. heute coneessio, permissio: bewillignng einer gnade, einer 
geldsumme. 

BEWILLIGUNGSRECHT, n. das bewiUignngsrecbt der ab- 
gaben zn provinxialbedürfnissen kann denen landstfinden 
nicht ferweigert werden, denksekr. des freik. rou Sms 215. 

BEWILLUNG, f. coneessio: höchste bewillnng. Petr. 108*. 
gleich darauf sieht aber bewilligung. 

BEW1LLKOMMEN, salutare, excipere, willkommen heissen, 
schon die Angelsachsen bildeten aus vilcuma, qui gralus ad* 
venit, ein schwaches verbum Yiicumian salutare, also praet. 
YilcnmOde, was noch kn engl, welcome, part. welcomed fort - 
dauert: |>4U ge eoYre gebrOdra vilctiraiad. Matth. 5, 47, bei 
Ult. gölei|>, ahd. beilazet das ahd. wilichomo, wiliquemo 
entfaltete kein verbum, das auch mhd. und nhd. bis in 17 jh. 
mangelt. Stieles weist von keinem verbum willkommen oder 
bewillkommen. zuerst scheint es Kleist zu setzen 


er bowillkommt seine giste. 2,143; 
neuere haben es öfter: 

bewillkommen time, begrüszen jreOnge 

ein glficklicbes paar in entscheidenden ecu Görna 1, S39; 

der tag bewillkommt eine Jede gute that, die im stillen ge¬ 
schah. GOtbe 14, 228; die konigin bewillkommte ihre freun- 
din. 15, 255; der bewillkommende mfiller. 17, 82; die gälte 
waren bewillkommt 17, 108; um sie im namfcn des kOnigs 
sn bewillkommen. Scbilleb 1085. spöttisch, er wird ihn schon 
bewillkommen, für übel empfangen, wie den Sträflingen beim 
emtritt ins Zuchthaus ein willkommen widerfährt, über die 
form bewillkommnen s. unter vervollkommnen. 

BEWUCHERN, deplorare. Stieles 2480. 

BEW1MPELN, velare. Hsniscn 862, nnl. bewimpelen, gilt 
zumal vom aufstecken des segels und der ßagge auf das schif: 

das warsn mir selige tage! 

bewimpeltes tchifltio, o trage _, 

noch einmal mein Lottehen und mieb. Oybbssck; 
der bewimpelte naeben. Röchst 826. 

«tatst aveh veruUeier», verhülle», verdecke*: er will die racke 
bewimpeln, verbergen. 

BE WINDELN, fasern ktvohere, ebuzinddn. mhd. mgsL 
841,20. 

BEWINDEN, involvere, umwinden, bewickeln: dag die mi- 
licb gftte fif ein biuteltooch, dar in bewint sie. von guter 
speise 10; so wint dag bist znstmene. U; es ist keiner eine 
Unglücks frei, biss er die äugen zugetbsn bat oder im du 
hsupt bewunden ist (mit der leichenbinde). Henisci 888; bo- 
windtf mit leder, zwilch oder warmit da wih. Fkosu. 2, 
192*; den arm nach dam aderius bewinden; den blumen- 
strauss mit zwirn bewinden; 

wie mit dem weitsea gewand ibn Harodes höhnte, Pilatus 
ihm mit dornen die schüft bewand. 

Klofstoce Mess. 19,788; 

endlich erblicke! _... 

sie an ainam der palmen bewundenen pftller feil ernstes 
•inen jüngling. 15,1999; 

auf einen etandpnnet treten, wo eine allgemeine deutliche 
Übersicht reinem, nnbewnndenem otheil sn etatten kommt 
GOtie 6,112; alf Ich diese meine meinung ganz onbewnnden 
erfifrteie. 26, $01; alles wu der dichter nabewimden dar* 
•teilt 48,119. . . . 

BEWINDEN, afftare, dnumßart, brnehen, mst 
dringen: weil ds atita durchs loch du nort oder beiewmde 
loftig erwfihet und bewindet wird. Garg. 142*. 

BEWINDHABER, m. mal hewindhehber, befsklskaber, an 


unhochdiutsches wort, das zuweilen für die holländische würde 
beibehalten wird, t. b. Simpl. 2, 418 von einigen bewindha- 
bern der oftindischen compagnie. J. Paul macht daraus be¬ 
windheber. jnbrts. 109. Fkrtem 109. 

BEWINSELN, was bewimmern. SnsLEt 2489; bewinselten 
du elend des herren vaters. Bdtsciky kanzL 859. 

BEWIRBELN, panduram verticillis intimere, die geige be- 
wirbeln. Stielbi 2518. 

BEW1BDEN, i. bewfirden. 

BEWIRKEN, BEWORKEN, conßcere, efftcere, bearbeiten. 

1) vom wirken des teiges: mache einen derben teic nach 
der groege der stücke, und wirf dag knit uf die stficke und 
bewirke eie mit dem teige, von guter speise 18; legeg in ein 
phannen, lag eg sieden mit dem stecken, die wtle dag siede, 
so bewirke den andern stecken. 28. 

2) vom wirken des gewebes, dreumtexere. Stieles 2566: die 
mauern sind grün behängen nnd schon von der nntur he* 
wirkt (mit pßansen umwoben). Hippel 4,445. 

8) mhd. mit nagelen beworchi, beschlagen, pass. L 211 , 67. 
im Sip. 2,88.49.51. 62 ist bewerben einhegen. 

4) abstraä, wie du gestim unsere und andere elementa- 
rische kOrper altererieret und bewürbet Butschkt Patm, 427; 
er bewirkte hierdurch eine grosse abeicht, er erzog nicht 
einen sohn, sondern einen manschen. Hippel 1, 44; im be- 
grif mein tutaroenl zu machen und mein wort, das ich ge¬ 
geben, zu bewirken. 12, 86; das hat seinen tod bewirkt; 


ein rotschweif konnte leicht du prinseo fall bewirken. 

Wiuajid; 

gerade das gegentheil von dem, wu man wollte, ist dadurch 
bewirkt worden, i. bewerkstelligen. 

BEWIRKER, m. wenn der mensch bewirker seiner mora¬ 
lischen Schöpfung sein sollte. Kuhcei 5,4L 
BEWIRKUNG, f. bete und arbeite, habe zu der göttlichen 
bewirkung ein festes Zutrauen, allein aei auch durch mit* 
Wirkung dieser göttlichen absiebt beförderlich. Hippel ll, m. 

BEWIRREN, intricare, perplicarc, das praet. bewarr nicht 
mehr, nur das pari* beworren gebräuchlich: mit mfihe und 
noth entkam ich dieser streogen geriebtsbarkeit, die eich 
berausnimxnt die ganze weit zu bevormunden, denn mein 
grundstU ist von jeher gewesen: mit der polisei unbewor- 
ren. Mdsaeos 245; eine solche blutige »inmi^npg ^ 
duell ) sei ein eingrif in die rechte du Schicksals, du den 
in sein spiel beworrenen personen schon einige mittel zur 
aushülfe bereiten müsse, so weit u nOthig sei. Hkgsker 
molkenkur. 2,141. s. bewerren. 


BEWIRTEN, hospitio, convmo excipere: gastfreundlich, 
reichlich, splrlicb, kärglich bewirten: ’ 


ein hüttchso aur im land dar fusnerisebeo hirten, 

just gross genug, um uns und unsre sehAftrin, 

dis grasien und Arnora tu bewirten. Wiilah» 9, 190; 

den liebsten aller gfttte 

bewirtet nun die braut. G6m 1,129; 

und es ist vortheilbaft den gen ins 

bewirten, gibst du ihm ein gastgesebenk, 

so lisst er dir ein sebdneres zurück. 9,104; 

sei freundlich beflissen 

io deinem hause den pilger tu laben, 

weil, obn es zu wiseeo. 

sebon manche so sog ei bewirtet haben. Röchst 818, 

vgl. Cd. 17,485. 486. wie es heiszt die tafel nimmt die glite 
auf, lässt man sie auch bewirten: an den tafeln, die noch 
bei seinem vater edle gürte und wackere freunde bewirteten, 
schwelgten jetzt schmeichelnde tellerlecker. Beivzel Stesnac. 
alle bewirteten sich untereinander, von haus zu haus. Wo 
man unter wirt den Hauswirt, ekmenn versteht, wie tf» Baien 
und Schwaben, meint aber sich bewirten auch sich verheiraten. 

REWIRTER, m. hospts: 


ob sie ein freund ihm geschenkt, da im hurtigen sehif er 
biowegftihr. 

oder wo sonst sin bewirtet. Voss Od. 10,280. 


BEWIRTSCHAFTEN, odmmistrare, ein gut in haus und 
feld bewirtschaften. 

BEWIRTSCHAFTER, m. Administrator. 
BEWIRTSCHAFTUNG, f. admkustralio. 

BEWIRTUNG, f. hospüktm, e e nvivk t m : 

besorct nun anders miblsr 

slgene heb aufreffeod, und lasst die bewirmngan amgsha 
Voss Od. 1,876; 
auch nicht an bawtrtaagtn fehlt es. 15, III; 



1787 BEWIESEN—BEWOHNE! 

m (Wag stieb dlesesmal aielita dar kavimsi ab. I 

Hasspoi* I, S&i 

nehmen eie mit der achlechten bewirtung voriieb. 

BEWJSCHEN, lergtrc, abslergere, bewüschen. He*uci365. 
illinere. Stiklbi 2564. 

BEWISSEN, atu seltnes, wichtiges wort, das m wiaaen no- 
t isst, goth, >itan, ahd. wiggan, mkd. wigjeo gekört und des¬ 
sen animale flexion an sich tragen muss, goth, aber keine 
spur von hinten, akd. das einzige unbiwigantt ignorantes, 
woraus sich bhveig und biwifte folgern lässt; mkd. wieder 
nickt das geringste seicken davon. ags. bevitan und beviste, 
eurem habere, mit der bedeutung also des goth. fiten vitaide; 
kein praes. bev&t. plötzlich, und nach jenem auffallenden 
mangel im mkd., taucht mm nkd. der ausdruck wieder auf, 
öfter im pari. praet., bisher nur einmal im tnf.: freie und 
tiefgelerte bergieut, die mit der ruten genge eusrichten und 
durch die megneten sich im berge bewiesen und umbseben 
können. Mathesius !4i a . »ich bewiesen *= besekeid wissen, 
sich zurecht finden, was sich dem folgenden umsehen nikert 
und wieder dem goth. vitan vitaide anzuschliessen scheint ein 
praeL bewiste, geschweige ein praes. beweise erscheinen nicht, 
wol aber das sie voraussetzende pari . bewist, tm sinn von be¬ 
kannt, notuz: daher haben wir under den gefundnen bewt- 
sten Iflndern und künigreichen nit eile erzölt und anxeigt 
FfeAiYK weltb. Vorrede; welches die letst insei ist, welche die 
Römer erkant, bewist und erobert haben, 09*; die kleidung 
ist mir nit bewist. chron. 468* und in dieser bedeutung von 
«totus noch öfter, tadelhaft schreibt jedoch Wiriujg Cal. D 2 a : 
du würdest von mir vernehmen, das dir vor nicht bewiiset 
ist, für bewist. auch Sesast. Helses tm sylbenbüchlein 1593 
s. 11 gibt bewist, das nichts anders sein kann als unser heu¬ 
tiges bewust, wie das einfache wiste zu wüste, gewist zu ge- 
wüst wurde, mehr unter bewust. 

BEW1TFHUM, m. vidualitium, heute wittbum: wieder an¬ 
dere betten ton einem heirat geredet zwischen dem fürstli¬ 
chen fräwlein und dem jungen hmog, dergestalt dass selbi¬ 
ger dem frhwlein solche statt und pertinentien zum bewit- 
tumb verschreiben solle. Philahd. lugd. 3,52. 

BEWITTHUMEN: Ludovicus bewitthumet Angilbergam, als 
seine verlobte kraut, nach Franken art. Hahr 1,206; Mathil- 
dis wurde von Henrico ansehnlich bewitthumet. 2, 40. 
BEWITZELN, perstringere, bespötteln: 

hör auf, mich tu bewitzeln. Wiklans 18, 347; 

mögt ihr stüek für stück bewitzeln, 

doch das ganze zieht euch an. Gothi 4t, 24. 

BEWOGEN, #. bewegen sp. 1768. 1769. 

BEWOHNBAR, habitabilis: ein baue in bewohnbaren stand 
setzen. 

BEWOHNEN, habilare, nnl. bewonen: ein land, eine Stadt, 
ein haus bewohnen; sie werden heuser bawen und bewo¬ 
nen. Es. 65,21; das es das land bawe und bewone. /er. 27, 
11; und die stedte, so wol bewonet sind, sollen verwüstet 
werden. Es. 12, 20; die thiere bewohnen den wald, die fische 
das wasser. 

die ihr felzen und bäume bewohnt, o heilsame nvmphen. 

üötbx 2,130 

mau gebraucht es auch von leblosen und abttraclen dingen, 
im sinne von einnehmen, occupare: das bttcherbrel {tm zimmer 
des hauptmanns) bewohnte die degenkuppel (sie lag auf dem 
brel ). /.Paul TU. 2,120; ein dum nach allem grossen, was den 
geist bewohnt {erfüllt) und hebL 1, SO; herzen, die er alle nur 
bereiset, weil er keioes bewohnt 3,135 (oben sp. 1497); 
bewohn er (Ing und Im?) hatten oder Schlösser (sp. 1433); 
Mars selbe bewohnet dein gemüt Wsckhzblir 372; 
eueh bewohnet stets mein sinn, 
und ich trag in gleichen schmerzen 
euer herz io meinem herzen. Flkbijic 462. 

o ungfücktelget achlosz, mit flöcheo 
erbaut, ond fläche werden dich bewohnen. Scuillbi 521 b . 

BEWOHNER, «n. habitator, incola: die bewobner der erde, 
der weit, des monds; die bewobner des waJds, des hains, 
die vögel und thiere; die bewobner des grabt, 4k todten: 
ruhe, süsse ruht, schwebe 
friedlich über dieser groll, 
bis der bimmlische belohn er 
ihron ehrlichen bewobner 
seine kröne zu empfangen mfl. Bflitnn 1,7t; 
ist doch die siadt wie gekehrt, wie aosgestorhen, nicht faafrig, 
däucht mir, blieben zurück von allen unsere bewohnern. 

Görna 40,233. 


BE WOHNLICH—BEWUNDERN 1788 

BEWOHNLICH, b ew ohnbar . Om. Müllem helL stimme 1, m. 

BEWOHNUNG, f. habitatio: unser gensöte als eine be- 
wohnunge göttlicher kraft und weiahrit Scaumos 562; ich 
sehe die ebene mit zahllosen bewohnungen bedeckt. Klw- 
gei 0,32; ihre landschalt mit fruchtbaren bewonungen verse¬ 
hen. Fischast Ismcnius 2*. 

BEWÖLBEN, superstruere camera, umwölben, überwölben, 
wölben. Hblsiis sylbenb. 11 schreibt beweibet, gewölbt: da 
wo die schattigen wipfel den einsamen gang bewölben. 

BEWÖLKEN: n ubilare, obnubilare, umwölken, bewölkt nu- 
bihts hat schon Hbriscb 364, bewölken Stiele* 2574, nni be¬ 
wölken. 

und bei tebwars bewölkten sinnen 
»chers beginnen 

ist ein schais der klugen welu HoraAiiiuwiL»AU j 
Selm«. Sslmav nur wenig bewölkte, trübe minuten 
bring ich, seh Ich dich todt, neben dir seeleolos zu. 

Klosstock 1,110; 

wie trümmern, auf denen bewölkender dampf schwimmt. 

Hast, t, 484; 

da bewölkte den Schimmer der röthliche leuchtende morgen. 

12, 862; 

dies« stille, die dunkeiheit wirft noch tchwirsere schalten 
auf die bilder der angst, die deine eeelc bewölken. 

14,1032; 

ein heitrer, 

freundlicher wirt, obwol viel schmerz die seel ihm bewölkte. 

15,1001; 

die stunde, da Simeon mich sieht, 
ich Um roden höre, seil keine klage bewölken. 15,1171; 
die webmut 

soll, wie vordem, mein leben nicht mehr mit trauren bewölken. 

18,275; 

endlieh waren vor mir die bewölkten erscheinungen alle 
weggesunken. 18,491;' 

was erschreckst du denn so, tod, des beladnen schlaft 
o bewölke den genuss himmlischer freude nicht mehr. 

werbe 1,168; 

noch bewölkt mich 
trauern um ihn. 1,201; 
hinab, wo die nacht ewig bewölkt. 1,206; 
ein siuerndes, wollüstiges verlangen 
bewölkt ihr schwimmend aug und breont auf ihren wangen. 

WiBLAftn 10,141; 

felsen stehen gegründet, es störst sich das ewige wasser 
aus der bewölkten klufr sehftnmeod nnd brausend hinab. 

Göthk 1,317; 

die bewölkte slirn (frons wubila). Kumge* 10,30; wo man al¬ 
les was mit bewölkter Stirne vorgetragen wird, für tiefe Weis¬ 
heit gehalten wissen wollte. Lichtknbkrc 3,179. der gegen- 
salz ist die heitere stirne (frons serena ), wie der lag beiter 
oder bewölkt er, dem sich bei diesem naraen die ganze be¬ 
wölkte Vergangenheit wie ein himmel aufthat J. Paul Hesp. 
2, 187. sich bewölken, mtf wölken beziehen: der himmel be¬ 
wölkt sich. Göthe 51, 211 

BEWOLLEN, lana, lanugine vestire, sich bewollen, lana 
vesliri, wolle bekommen, wollig werden. Stieles 2570: das 
bewollte schaf, die dichtbewollte art wird vorgesogen; 

gleich auch gesogen kamen 
sween frommer buten werth, 
meto Haiton und der Damen (Dämon) 
mit wolbewoliier herd. Sri« traten. 107; 
ich gleich ihn rocht 

dom berdenmaan von dicht bewolltem vlies. BOasna 15*; 
scheint es auch dörr den kahlen borg hinan, 
so nöbrt es doch, das sehaf bewotlt sieb dran. 

Gönn 4,151. 

das -kinn ist i hm b ewollt 

BEWOLLZOTTEN, dasselbe: (bat) bestalpet, berondelet, 
bewollzottet Garg. 118*. s. sötte, akd. sats, riltms und bezotten. 

BEWOLTHÄTIGEN, benefiäo rtmunerare: er wird sich ge- 
treufleissig erweisen und ich werde, in «einer person bewol- 
tütiget, dem beim verbunden sein. Butscht kanzL 517. 
BEWORFELN, ventilart, worfeln . 

BEWÜHLEN, euffadere, u mwühlen. Stieles 2582: der maul- 
wurf bewfihlt die erde. 

BEWUNDERER, m. admiralor: er ist ein grosser bewun- 
derer von ihr. 

I BEWUNDERIN, f. admiratris: aber was für ein fürchter¬ 
liches urtheü füllen sie über meint bewunderin im Haag? 
Mtacs l, 3t. 

BEWUNDERN, admzrnri, ml bewunderen, schwächer, aber 
geistiger und nac h haltig er eis bestaunen, das Mast den ersten, 
überwältigendem smnkchen rindrueh enzeigt: ich wünschte. 
Conti, ihre kaust in andern vorwürfen zu bewundern. Lta- 
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um i, lll; ich habe «och m oft Aber em 
dal GotuM,MS; 

hemmten viel uod «M .eteboltea, Heleu. 
na MraaO• km lob, wo wir ani |iluM c 

Okl) kMwoadr ich, wo iob dich rorwwb, 

“A. W. Schliosl ; 


bewun* 

I. 41,179; 


das volk staunt an nnd bewandert was es nicht versteht 
Humboldt i«i. 4er naL 9, S99. 

BEWUNDERNSWERT!!, BEWUNDERNSWÜRDIG, adbera- 
büis, admirationc dignut: 

in porpor nicht tu fron«, durch Und sicht ««lehrt, 
stets edler eis sein stend und stets btwuadeinswebrL 
Hacssosn 1, SS; 

bewundern« weither hopf, sch hftttesl du gehirne! 2, 61; 

eine bewundernswürdigere kund gibt es, aber sicherlich kei¬ 
nen bewnndernswdrdigern gegenständ als diesen. Lsssinc 2,119. 

BEWUNDERUNG, f. admiralio: bewunderung, Verwunde¬ 
rung, affe* in der Vorstellung der neuigkeit, weiche die er- 
Wartung übersteigt, aber beim verloste der neuigkeit nicht 
aufbOrt. Kart 7, 179; man wird überrascht und in bewunde- 
rung gesetzt 9,48; zur bewunderung schön; 

stille bewnndrtingen wsndelten dir, du stimme der liebe, 
durch die heere der schauende« nach. 

Klomtoc zürn 8,785; 

zum siele der hewundronc nicht allein, 

sum siel des neides und des bas*es mehr. Gotss 9,799; 

mehr Verwunderung und lost, als bewunderung nnd Vereh¬ 
rung. 17, 272. auch der bewundern gegenständ: ja, sie sind 
die bewunderung der ganzen Akademie. GOtbe 8,54; 


er, die bewundrung seiner zeitgeaosseiij 
und spftter nacjtwen stolz. Gotts« 1,872. 


BEWUNDERUNGSFIEBER, *. Wiilarm Herne 1 , 118. 
BEWUNDERUNGSPFLICHT, f. 

und dich ermahnt sein süszes iobgediebt, 

Germanien, zu der bewundrungspJlicht. hacidorii i, 68. 


BEWUNDERUNGSRAUSCH, tu. Bsciem weltg. 14,28. 
BEWUNDERUNGSWÜRDIG, ad}, und edv.: hierüber hat 
ein kenner sich bewundrungswürdig ( [admirablement ]) erklärt 
Götsi 0,11t. 

BEWUNSCHEN, eptimis prosequi omnibut, gefügt wie be¬ 
schenken: 


wir, die wir noch sur seit dee thuns entbehren müsse«, 
und nicht so viel wie ihr von lieh und liehen wissen, 
bewaoschen euch mit glück und liimmelreicher guost 
Flibirc 697. 

vgl einem anwünschen, wünsche», wie schenken. 

BEWÜRBEN, nugere, ornarc dignitate, wird fast nur im 
pari. praeL gesetzt: gott hat menschliche nstnr so hoch be- 
wirdet, dnsz er sie ober englische gesetzt bat Petr. 199'; 
hochbewttrdele cavalliers. Butscikv Patm. 721; würden brin¬ 
gen den bewttrdeten in die notbwendigkeit u. s. w. Hirm 


10, 94. 

BEWÜRDIGEN, Signori, honerare, beehren, würdigen: mit 
f&ratäch geneigter aofmerkung Taubmannu» bewürdigen. 
Biarots bericht 80; wil ich meinen berrn, mich eines klei¬ 
nen briefieins zur b e aeig u ng noch wehrender freundschall 
za bewürdigen hiermit ersucht haben. Butscikv konil. 57; 
vor Zeiten beehrte man nur diejenigen, welche sich der ehre 
bewürdigten (würdig machten ). SIS. 

BEWURF, «t Maalzi 07*. Hkriscu 801 1) truUiudk, be¬ 
warf der maaer mä märtet, hobt, pßastsr. 

%) odumbratie, tmeementum, entwarf. 

BEWURZELN, radiees agere: das werdeo starke betmte, 
die der wind stets treffen kan, dann durch die vielen an* 
stösze werden eie feste g m nacht, und bewurzeln desto star¬ 
ker. Butscht Amts*. 004; em liefbewurzelter, bejahrter ricb- 
bsmn- Biocsts t, 16t sich bewurzeln, tu gleichem smm. 

BEWÜRZEN, eenüre, würzen; alles wu an Twbmaimo 
war, das Iahte; an manc he m lebt nur die sänge, die zwar 
scherzet und spielet und wol bewflrzet ist, aber das bene 


lebt nicht Basum her. 19. . . 

BEWUSCHPERT, sedutm, atacris, geschäftig, rühng, wem- 
tun da want am alle drei, in deiner spreche s« reden, sehr 
bewnechpert Hbsmh Seph. reue 0,288. setzt m wiadipm, 
äks em ei}, wuschper voraus, zunächst Hegt das schtsets. 
fcmner, munter, lebhaft, rühng, boapmn munter hermuprm- 
gen, bispi Spri n gi ns feld Stal». S, 948. boeper, in 
er. TüftUB 7t\ schmäh. 


Scan» 109, «ad Hbscl fragt: etwa soviel alt boschbar, wenn 
die hecken busekig werden und die vOgel nisten? offenbar 
dasselbe ist wispelo, o der wie Saunen wertem. ÜL 880 schreibt 
wisbeln, rührig hin und her fahren, nnt. wispelen und wis- 
peren, schm, vups eitlere, visper agilis, mobilis, levis. Hi¬ 
sels eemutung hat geringen schein, doch häü es schwer die 
wahre gestatt des hübsehen wertes heraussubringen, von wis- 
peln, wispern smsmrrere muss es schon durum unterschieden 
sein, weil dafür schm, krisle, aUn. krisle, hvUkra mü aspira - 
Hon gilt. 

BEWUST, uehu, nnl bewust em wert, das mhd. ganz 
verschollen scheint, hat nhi. wieder seine geltung. nachdem 
das alte wiste, wette nori zu wüste geworden war, gieng aber 
bewist, dessen letzte spuren sp. 1787 gesammelt sind, in be¬ 
wust über, neben bewust erscheint jedoch nirgends beweist 
novi, noch bewuste noteram, nur säet Hkbior com. 48: die¬ 
weil ich diiz in langer eriarung wo! bewust tutb mm gewusl. 
bewust und eite diese Wärter haben nicht szt, sondern st, wo¬ 
durch die reime auf brüst und Inst rein werden, unterm be¬ 
wust ist das dän. beridst (mä rücktickt «a/’vide, vidste) nach- 
gebildet, ein schm, bevist kommt nickt vor. 

1) bewust sein, notumesse: gott sind alle seine werke bewust 
von der weit her. aposl. getek. 16, 18; das gölte nichts be¬ 
wust sei umb seine sünde. Luther 8, 6; es ist aber gnog- 
sam bewust, das. 4, 259*; nu ist allen rechten Christen das 
wol bewust, wer kein wort gottes achtet, der achtet auch 
keinen gott I, 605*; an twort, das ist gott bewust, so sagts 
niemand nach, bienenk. 87*; so ist bewust, dasz das poda- 
gram viel menschen zu höchster wissenschall der sprachen 
gebracht habe. Pniurr. 2,479; 


ummher stehn alle frommen, 
die du kost frei gemacht, uod Jauchten vor der tust, 
fOr lost, die keinem noch von laonscbon ist bewust. 

Fluiro 83; 

des himmels runder lauf, der fortsebreit der plsneteo, 
der elesieoteii kn* ft, das war euch ganz bewust. 82; 
•llwiseend bin ich nicht, doch viel ist mir bewust 
GOrac 12, 81; 

du ist mir wol bewust; die sacke ist schon allen leuten 
bewust; das ist mir nicht bewust, anbewust. 

2) sich bewust sein einer socke, sihi conscmm esse ali- 
cujus: da weist alle die hoaheit, der dir dein herz bewust 
ist tkän. 2, 44; ich bin wol nichts mir bewnst (goth. nih 
vaibt auk mis silbin mijivait, ovdir ymg ipwvtqf evroda, 
tulg. nihil entrn mihi consdus sum, vielleicht e hi. mr sel- 
pin piweig?). 1 Cor. 4, 4; 


da ihm (tibi) l’apiniaa der schoftden that bewust 
Gsvraios 1, 447; 

legt, die ibr (tibi) kaiaec manne bewnst, 
der fllrsttn kooig ao di« brüst 2,244; 
wi* viel giwündsehter lost 

ist, dünkt mich, euer harz, berr Abel, ihm (riU) bewust 

2,842; 

diejenigen, welche ihnen (tibi) nichts gutes bewnst Lehman 
fab. 20; and wu wird nun vollends sagen, wenn ich sogar 
zeige, duz er sich selber nichts besser bewnst zu sein schei¬ 
net? Leuirc 6,85; er ist rieh seiner bewust, fühlt sich ; über 
das, wu sie rieh beamt sind. Wiklarb 8,14«; 

Aspssieu bitte au dl eh sie den scbleier osbm, 
vorher in Lethe baden sollen. 

liegt» etwa nur an ihr, sieh nicht bewnst snoeinl 0.188$ 
Mar war ao, wo ieh mir bewust in sota begann. 17,128; 

mich dlueht, ich bin mir du nicht mehr bewnst, was ich 
mir kaum noch boomst war. 26,280; 
noch dorehsohonort kaltes grauen, 
da iohs denke mir die kniet! 
n im m e r , nimm e r kus ich echsnoa 
I« die angea des geMehte», 
dieser stilloa schuld bewust! ScaiiLti 400*; 
wents hone schüft in treuer hrost, 
und ist sich rria, wi« ich, bewust (weist, fühlt sich rein), 
der hau mich wnl cm höchsten. Berat 1 , 100 ; 

eeMrif?Ui"iSeMw9a»l t,Ut 
kk bi, mt 4 a . e e karaet, riete keimet, ukewwt äi* 
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x. Hätdm $m. ririt ml imf itt 4«L itr pr¬ 
im mt i lä i n, mit Kumu 4, M miniili Mm ariter, die 
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3) bewust machen ßr bekennt muhen, nur etilen: 

dies riisi ist dein« lust, 

dein uomuthwendtnn, die jeisi dich macht bewtist, 

to weit sich das gesebrei von unterm krieg erstrecket. 

Opiti 2, 20; 

herr, mache mir den rechten weg bewutt. ps. 119. 

4) auch in folgenden fällen sieht bewutt adjeclivisch für nolut, 
contciue: meine Schwester, nur ein jabr jünger alt ich, batte 
mein ganze* bewusies leben mit mir heraogelebt und ticb 
dadurch mit mir aufs innigste verbunden. Göthe 25, 20; Wei¬ 
land setzte mit den beiden gatten du gesprücb fort, das 
sich auf Jauter bewusle personen und Verhältnisse bezog. 
25) 343; wozu wir, bewust und unbewust, willig oder un¬ 
willig, unaufhaltsam roitwirkten. 26, 63; 

in harren und krieg, 
in cturz und tieg 
bewußt und gross. 47, 233. 

niclit bewustsein, sondern hewustes {gegenständ det bewust- 
seiet). Fichte thats. det bewusts. 33. man tagt auch von dm, 
was man nicht nennen will oder nicht nöthig hat tn nennen: 
der bewuste mann; icb habe es von der bewusten Trau ge¬ 
bürt; die bewuste sacbe wird ausgeführt. 

BEWUST, m. und f. teientia, notitia, wissen, vorwissen, 
künde, in vielen belegen kann aber das genus nicht erkannt 
werden, das f. scheint organischer und hat die analogie von 
kunst, dürft und schuld, das m. höchstens die von bedacht. 
Opitz und Logao brauchen auch das einfache wüst tu der re- 
densart mit wüst und willen, mit will und wüst Frisch 2, 
454 führt an: ohne meine bewust, «ne tnsciente; und ab her 
(ob er) bekennen wurde, das ber zu dem selben morde lmlfe 
und rad getan bette, adir (oder) mit ainer bewust gesehen 
were? Magdeb.weistk.sA1 (a. 1440); das denn mit siner bewust 
und sinem gelieisze sulde gescheen sein. s. 40 (a. 1455), aus 
welchen beiden stellen zu folgern ist, dasz auch bewust notus 
schon um die mitte des 15 jh. gangbar gewesen sein müsse; 
willu den armen dienen, so soltu bei deinen berrn und 
frawen für sie bitten, und darnach mit derselbigen bewust 
und willen inen etwas geben. Guses gesindteufel E6\ aus 
späterer zeit gibt Scbmkllei 4, 187 beispiele des m.: ohne 
meinem (ßr meinen) bewust; ohne amtlichen vorbewust; 
mit ihrem bewust. Ontz Arg. I, 652; 

der bewust, wes fähig ein rasendes weib sei. Voss den. 5, 6 
(notumque, fureos quid femina possit); 

denn dort spielet das hers, wie bewustlos über den zaun her, 
hier mit bewust schelkhaft lauert es hinter dem buseb. 

Voss poet. werke 1335 a. 283. 

folgende ältere stellen setzen ein f. voraus: ohne bewust und 
mit belieben ihrer landschuft. Mickalids 4,116; 

er ( der söhn) flreihet nicht aus eigner lust, 

- sondern thuts mit der eitern bwust. 

Hisowald laut. warb. 303 (296); 

eines fürsten bewust von den seinen. Überschrift zu Locau 
2, 3, 8; der meier soll auch nicht befugt sein, jemand ohne 
seines berrn bewust oder geheisz zu herbergen. Hohbeig 3, 
234*. heule veraltet, vgl. wüst und vorbewust. 

BEWUSTLOS, inscius, ignarus, adv. inzcienter. 

1) ohne es zu wissen: weisz er schon davon? vermutet ers? 
oder sagt er es zufällig, so dasz er mir bewustlos mein Schick¬ 
sal vorausverkündigt? Götre 17,138; ich xnuite ihn vor vielen 
andern in die blasse derjenigen rechnen, welche practische 
Philosophen, bewustlose weltweisen genannt werden. 25, 168. 

2) okae besinnung: sie sank bewustlos nieder; dieser be¬ 
wustlos« zustand wahrte fünf minuten. 

BEWUSTLOSIGKEIT, f. stupor, animi deliquium. 

BEWUSTSEIN,«. conscitnlia, antrnvs sui compos, Selbstgefühl, 
erst im 18 jh. gebildet und häufig gebraucht: alles dieses nimmt 
ein jeder in dem unmittelbaren bewustsein der begierde bestän¬ 
dig wahr. Kaut 1,75; nur dadurch, dasz ich ein manigfaltiges 
gegebener Vorstellungen in einem bewustsein verbinden kann, 
ist es möglich, dasz ich mir die identitit des bewustsein« in 
diesen Vorstellungen selbst vonteile. 2,130; eine Sinnlichkeit, 
in welcher viel empirisches bewustsein anzutreffen wäre, aber 
getrennt und ohne dasz es zu einem bewustsein meiner selbst 
gebürte. 2, 666; zwischen einem bewustsein und einem völ¬ 
ligen unbewvttsein können grade statt finden, t, 226; wie es 
(das ich) auf dem gestchtspunete des gemeinen bewustseins 
von aller philosophischen abstraction unabhängig sich er¬ 
scheint. Ficht« sittenL 112; auf dam geakhtspincte des gö¬ 


nn einen bewustseins oder der Wissenschaft; (dagegen) auf dem 
traoscendentalen gesichtspuncte oder dem der wiasenschafta- 
lehre. 161; da das bewustsein der Völker in beiden contioen- 
ten ungleichseitig erwacht ist Huhsolot ans. der not. 2,830; 
von kindheit an empfinden wir die grösste freude Ober gegen¬ 
stände insofern wir sie lebhaft gewahr werden, daher die neu¬ 
gierigen fragen der kleinen geschöpfte, sobald sie nur irgend 
zum bewustsein kommen. Göret 60, 114; ein tiefes bewust- 
sein ihrer Seligkeit. Klopstock Mess. 12, 697; es traten end¬ 
lich Verhältnisse ein, welche auch in der deutschen nation 
ein bewustsein ihrer natürlichen Stellung hervorriefen. Rauke 
re form. 1, 44; sie kannten ihren freund (den jungen Luther ), 
mit schonungsvollcr einsicht schlugen sie das saitenspiel an, 
das sie mitgebracht: unter der wolbekannlen weise stellte 
die mit sich selber hadernde seele die harmonie ihrer innere 
triebe wieder her und erwachte zu gesundem bewustsein. 
l, 293; sie liegt ohne bewustsein; latz dir dein eigenes be- 
wustseio (det« gewissen) sagen, ob ich die Wahrheit rede; das 
liewustsein meiner Unschuld macht mich stark, die Dänen 
sagen bevidsthed oder samvittighed, die Schweden einfacher 
samvete. 

BEWUSTSE1NLOS: ein solcher beziehungsgrund nun ist 
eine völlig bestimmte, aber bewustseinlose aoschauung des 
dinges. Fichte grundl. der ges. wisxenschaflzl . 399. 

BEWUSTVOLL: mit dem christenthum ist der rechte, be- 
wustvolle Protestantismus zur weit gekommen. 

BE WÜTEN, furore tmplere, wütend machen: 

den sein stolzseliger 
dimoo bewütet. Usrdir 6, 205. 

BEXEN, pulsarc, caedere: was Jigt daran, wenn man die 
kleinen band uf schneidet mit dem messer an einem fasz mit 
wein, die kleinen band heben die reif, die reif heben das fasz. 
wann man nun die band uflhfit, so fallen die reif davon und 
gon die taugen (dauben) voneinander und sloszct der wein 
dem fasz den oben usz. darumb so schlechstu ein kind uf 
die hand. wann es an eim fasz also ligt zebexeu. Keisersbekg 
omeis 49. Stals er 1, 159 hat bexgen hüsteln und pföxen, 
pfixen niesen, 1, 125 aber bäcken, bäggen nicht blosz trocken 
husten, sondern auch mit stumpfem beit oder messer hacken; 
einstimmig hiermit ertheilt Schmio 38 dem schwdb. bäcken und 
häcksen beide bedeutungen, die des hüslelns, trocken Huttens 
und des hackens, klopfens mit stumpfem Werkzeug . in Kei- 
sersb. stelle wird offenbar das letzte gemeint, wenn die kinder 
auf die faszreife mutwillig klopfen oder hacken, bemerkens- 
werth aber ist die analogie zwischen hacken, hüsteln und nie¬ 
sen, wir sagen hacken hüsteln, es backt dem kind auf der 
brust, es hustet schwer, engl, ist hack stammeln, schwer reden, 
anstoszen, schw. iiacka, dän. bakke. becken, bicken stimmt 
genau zu ftrjooa) husten, ßrit, ßr,xoc tussis und fttjziov tus - 
silago, hustenstitlendes kraut. 

BEZACKELN, armare navem. Garg . 79“, die richtige, hoch¬ 
deutsche form des sp. 1694 angegebnen heutigen betakeln. 

REZACKEN, incidere, dentare, auszacken. 

BEZAHLBAR, parabÜis, häufiger kommt vor unbezahlbar. 

BEZAHLEN, solvere numerata pecunia, mit aufgezähltem 
geld, mhd. bezaln, nnl. beulen, schw. betala, dän. bettle, 
goth. sagte man usgibtn, ahd. argepan und geltan, wie auch 
noch mhd. gelten ößer als bezaln vorkommt, nh<L aber ver¬ 
gelten pendere, rependere ausdrückt. 

1) den werth oder preis der gekauften, beschädigten, verun¬ 
treuten sache bezahlen: baar bezahlen, bei hellerund pfenning, 
auf dem bret, aus seinem beutel bezahlen; theuer bezahlen; 
ich kann« bezahlen, es ist mir nicht zu (heuer; die sache ist 
nicht mit gelde, golde zu bezahlen; einen ibeil des prete» 
auf abschlag, das übrige in bestimmten fristen bezahlen; ich 
habe das erkaufte pferd, haus, feld, körn sogleich bezahlt; 
so wir dein« wassere trinken, wir und unser rieh, 90 wollen 
win bezalen. 4 Mos. 20,29; was die tbier zurissen, brecht ich 
dir nicht, ich must es bezalen. 1 Mos. Sl, 39; stileis (dos vieh) 
im ober ein dieb, so so! ers seinem berrn bezalen. 2 Mos. 
22,12; wer aber ein rieh erschient, der sols bezalen leib umb 
leih. 3 Mos. 24, 18; dazu toi er das schaf rierfeltig bezalen. 
2 Sam. 12,6; unser eigen wasser müssen wir umb geh trin¬ 
ken, unser holz musz man bezalet bringen lassen. ktagaL Jer. 
5, 4; du wirst nicht von dannen heran« komen bis du auch 
den letzten heller bezolest Matth. 6,26; und so du was mir 
wirst dorthan, wil ich dirs bezalen, wenn ich wider kamt. 
Lac. 16,66; der her wolt ein nage! mit dem andern uaiachla? 
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gen und io mit der münz besalen, die er von im empfangen 
bet Kultus. i. 4. m. 4l\ 

2) vorsugn feste muss du geliehene |eld, die schuld bezahlt 
werden: der mann konnte nicht bezahlen und moste ins je* 
Unguis wandern; die schuld motz bis auf den letzten heller 
bezahlt werden; als wan man dir ist schuldif ein ffllden und 
da bist einem andern auch ein ffllden schuldig, den hast da 
verheiizen za geben uf die seit, da man dich zu besalen auch 
hat verhaissen. non dein Schuldner fall dir lunder sich, leogt 
dir, so kanata den aach nit besalen und wirst st einem lüg- 
ner gegen dem, der dir gelihen hat. Ksissue. s. £ m. «f; 
seine schuld pflnctlich and auf den tag bezahlen, et heisst 
biblisch in den basen, etc xov uohnav, bezahlen, im gläu¬ 
biger dos geld in de* schoss schülien: ja ich wil sie in iren 
bosam beulen, fit. 6S,S; and vergilt ansern nacbbant siben- 
feltig in irem bösem, ps. 7a, 12; der da vergütest die misse- 
tat der veter in den bösem irer linder nach inen. /er. 82,18. 

S) geleisteten dienst bezahlen: dep barbier, den kutscber 
bezahlen; das er nit mocht selig werden, er beit dan dem 
schifman den Ifirlon beult Ksistas». t. d. m. as fc ; dem knecht 
seinen lohn, dem diener seinen sold bezahlen; sehet euch mit 
heiraten wol fttr and lust eudi feder and dinten wol bezah¬ 
len. ScnomusllS; 


wir aber stehn in des ksisers 
und wer uns befahlt, das Ist 


pflicbr, 

der kalter. Scmuta SM*. 


4) wer besakhmg in güte nicht erlangen kann, sucht sie 
sich auf andern wege su verschaffen, das nennt man sich 
selbst bezahlt machen; es ist mir nicht bang, ich weisz mich 
schon beublt za machen; sie geruhen mir entweder za dem 
meinen wideram förderlich zu verhelfen oder mich nit zu 
verdenken, dass ich af alle vorstflndige wege mich selbsten 
beult mache. RtnrnASO werft, sckrifl gegen Würsburg 2, ISS. 

5) häufig wird bezahlen, wie vergelten und pendere, repen- 
dere auf andern ersals, als der in geld geleistet werden kann, 
angewandt: er hat die schuld der natur mit dem leben, dem 
vaterlande seine schuld mit dem blute bezahlt; da der edel- 
mann mit seiner flgur, mit seiner person, es sei bei hofe 
oder bei der armee, bezahlen rousz, so hat er Ursache et¬ 
was auf sie zu halten. GOtss 19,151; 


und keinen achOnern lag erlebst du, mir 

dis schul« tu bezahlen. ScsfiLit 385*; 

herr Boreas, stört nicht den klang 

von unsern wannen pokalen, 

nod nicht den lauiero lobgetang, 

den wir dem herbst, aus altem bang 

so reichen weiuleeen, befahlen. Gozmei 3,1*2. 

mhd. mit Terramlres kind« __ 

wart Ithte ein schimphen dl besait. Wh. 100,15. 

sumal aber in Übelm sinn: er maste mit seiner baut, mit 
seinem rfleken bezahlen, schldge davon tragen; 

dass dus nicht mflssest auf ein zeit 

besalen mit der groben heut. Sensit grob. M2", 

ich maita wir haben sie bar besait 
xft Pavia im tiergarten. Solta» 208; 

also kamen die röter und hollflt zS Ulenspiegel und legten 
mit im an solich anschleg, ... dos der doctor bezalt wörd 
seiner Weisheit. Sulensp. cap . 15; also wer do ein lutert oder 
schmeckt, der mau warten sin, das er mit der mflnz wider 
bezalt werde, mit der er wkaoft bst. Kiitzu». *. a. «.»8 ; 
also beulten sie einander beidentbnlb mit Worten und _®e- 
stifter liebe (mit keudulti). SninnOwat Ewp 4» ; w»™«*, 
man hat ans besait, wann man uns Äsen tag solt braten, 
würden wir bei dem fewr nicht hold ***“"*?• ^^ **«j 
aber die frau matter hat sie bezahlet (a»f^»M, «• "" 
nicht wieder kommen. Warnt eomöd. Ui; betrog mit betfog 
bezahlen, peL tiockf. 14«; er soUte mir theoer fttr alles diw 
bezahlen. Wiauna 4,MS; das gedidit auf den bar on. wei- 
ehes der arme pedant so theoer hatte bezahlen müssen. 

Güm ll, <14; . 

was MÜ du sein! wart, Ihr besohlt es theoer! M. H«; 
er ist schon dafür bezahlt worden; do wirst die zeebe be¬ 
zahlen! es msted«*. . .. .. 

BEZAHLEB, in. eio guter oder schlechter bezahl er. 
BEZAHLENN, f. so* der friklhgutü WaczmaunTM: 
do hist der erd en maUertn 
and der begird hezahlerto. 

BEZAHLHERB, m. ein (Brot oder bezahlhen; (in dessen seid 
die peworünen kriiptkaetMt steh*). Ktacaaor ütt. st*^ 


BEZAHLUNG, f. denn anch des manschen sohn ist nicht 
kommen, du er im dienen lasse, sondern das er diene and 
gebe sein leben zur besalang fttr siele. Bare, le, 4 t; kreuz 
and leiden geben sie gott an bezalong (es setfnnosstelQ. 
himenh. 10t‘; 

die betalung ward in gern recht gegebeo, 
de. eeiod eie worden Tonen. Soitao 4tT (e. 1SS4). 

BEZAHMBAB, dmakilü. 

BEZÄHMEN, imart, aal betemmen, in der triliktil Ma¬ 
digen. 

i) itmtrt btUuai: sie besteigt auf mannsweite das pferd, 
wein et zu bezihmeo und anzutreiben. GOraa 6, IM; 
wohhitig Ul des feuere macht, 
weoo sie der mensch betlhmc, bewacht. Scaiuu 71*, 

denn dos ftuer gilt fir ein Ubendigtt, würfe* (hier. 

J) es kann ober noch nie tltmenl bewilligt werden, gleich 
der ßul: 

uod wer isls, der den oceen 

beslbmet, dees er niehi aus seieeo ufero gieiten 

und not die sflndflut wieder bringen kann? Göttis 1,401» 

S) wuchernde pfiansen surückdrängen: 

dort besftbm eineogender ranken gelle verdnmpAing. Vom. 

4) lieh, die leidenscha!ten,,die zunge bez&hmen: 

besIhme der tuoge verwegenes toben ! Scsilu a 511*; 

o keum beswiogen wir daa eigne hers, 

wie soll die rasche jagend sieb besibmen. 522*. 

5) einen bezähmen lusen, gewähren lassen, gehn lassen: 
laszt in bezemen, das er flache, denn der herr hat! in ge- 
beiizen. 2 Sam. 14, 11, wo die LXX aftre avrov mecrapä- 
ofreu, die vulg. dimittite eum nt maledicat; aber den Idse- 
tcblüsiel kennet er (der heil geist) nicht, da leist er den 
bapit allein mit bezemen (fertig werden). Loras» 1,222*; 

als ein aller mann lang heu gelebt, 

dem tod v wie er kund, widerstrebt, 

soletat der tod raaacht her behend, 

der alles dinges ist ein end, 

und wolt denselben alten nemen, 

er sprach, lass mich ein weil besamen, 

daa ich mein testament mOg maehan. Wal»» fit. 8,25; 

lag deine eler her 
in meinen acfaoei, in meinen gern, 
wenn all vögel dain fainde wen», 
ao tollen sie dir* bte nit nemen, 
bei mir laeaens dir (I. dich) wol bosemen. 2,26; 
lat mi betemen, ik will wol maken. verl. sohn 528; 

Sublei führt an 2594: wir wollen ihn bezimen lusen, in- 
dulgeat cupiditatibua suis, satiifadat volaotati saie, offenbar, 
wir wollen ihn in ruhe lassen, mache er was er will, man 
sagt in Ostpreussen elwu bezähmen lauen, gestatten, xulas¬ 
sen, ich laue ei dabei bezähmen, bewenden; in niederdeut¬ 
schen und thüringischen gegenden: er bezähmet sich nicht ein 
glai wein sa trinken, getraut sich nicht, lässt sich nicht die 
ruhe, die seit dasu; er bezähmet sich du nicht, wendet das 
nicht an sich. nd. lut mi betimen, lass mich sufrieden, in 
ruhe, ik tarne mi dat nig, ich scheue mich die kosten daran 
tu wenden, he timet sik een good giu wien, er erlaubt sich 
ein gut glas wem, he het sik en nij klecd tarnet, sich ein 
neues kleid sugelegL brem. mb. 5,17.18; lat mi betemen, lass 
mir freie kund. ScaüTzt holst. id. 1,98; 

Baköken van Bremen, 
lat min Hanne betemen! 

kobold, lass meine Hanne ungestört. Klaus Gkotv quickbom 
i. 288 ; bischof Sckadebant tu Hildeskeim, als er sah, dass 
er immer krieg führen musle: gaf he dat biicbopdom up unde 
toch weder na Rome, and leit se mit den roven unde krige 
betemen (Hess sie rauben und kriegen, so viel sie wollten). 
senpL rer. brunsv. 8, 882; da der markgraf sah, dass Mag¬ 
deburg wol versehen war: do brach he up ande leit den 
bifdtop mH One betemen (Hess den bischof mit den bürgern 
gewähren, selbst fertig werden). Es leuchtet ein, dass hier 
überall nicht das transitive bezähmen, domare, sondern sein 
stamm, das intransitive bezemen (mhd. atmen) obwalte, was 
unsern nemen, geziemen nahe kommt. Iietemen laten, besie- 
men lassen will sagen tkm tarnen, was einem ansteht (gefdlU), 
siemt, wotu er selbst lust Mat, und schade ist, dass wir dieses 
gefügt* ansdrucks heute enbrathen. 

BEZlflMER, m. domilcr. 

BEZiHMERIN, f. domitrix: bezähmerin der herzen; 
die besibmerin wilder aiaen. Sciaii» 55*. 
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BEZÄHMUNG, f. domitio, bdndigung: 

zwölf sind sAugeode atmen und lastbare füllen dar mittler 

ungesfclant. fern holt ich mir einet davon tur bezAhmung. 

Vom öd. 4,637; 

diese (die bastille ) zur bezftbraung der hauptstadi benutzte 
festung. Becieas wellg. 12,182. 

BEZÄHNEN, dentare, mit zähnen ausstaUen : 

keine wölf, *o »teik betihnet, 

dir tie (die sckdßein ) werden reisten weg. 

Seit truizn. 331 (301). 

BEZAUBEBEB, m. fasmator, tauberer. 

BEZAUBEBN, fasänare, verblenden , ahd . pizouparön (Graff 
5, &8D, mhd. bezoubern, nnl betoveren: es war aber ein mann, 
der bezauberte das samaritisebe volk. apost. getch. 8, 9; o ir 
unverstendigen Galater, wer hat euch bezaubert ? (goth. 6 un- 
frodans Galateis, hvas izvis afhugida?) Gal. 3, 1; lasse die 
spitzigen und glaublosen Sophisten nach solchen ungründ- 
Jichen dingen trachten und die gottlieit ins sacrament bezau¬ 
bern (zaubern). Luther 2, 22b k ; es ist, gott lob und dank, des 
hanfpotzens zu Rom furcht und scheu einmal weniger worden 
und will das capitel si quis suadente nit mehr die leutc be- 
zobern. die weit kan itzt den sogen auch sprechen, br , 2,15; 
der (von seiner leidenschaß ) bezauberte menseb. Kaut 10, «; 
der den diese chimürc bezaubert. 10,14. wird heute, wie das 
frans, ehnrmer, enchanter für angenehm einnehmen, entzücken 
gesetzt: die Trauen betbeuerten, diese tracht lasse ihm vor- 
züglich gut. Philine stellte sich ganz bezaubert darüber. Göthk 
19,15; eine bezaubernde ühnliclikeit. 1. Paul Hesp. 2,43; sie 
bezaubert jedermann durch ihre anmut; es ist zum bezau¬ 
bern. 

BEZAUBERUNG, (. fascinatio: bezauberung in einem sonst 
gesunden gemütszustande ist ein blendwerk der sinne, von 
dem man sagt, dasz es nicht mit rechten dingen zugehe. Kart 
10,149; komm dann du süsze hofnung einer bessern zukunft 
und feszlc meine seele mit deinen schmeichelnden hezaube- 
rungen! Wieland 1, 59; wo Scbatulliüse des ritte» bezaube¬ 
rung aolzulöscn die ehre gehabt. 6,15. 

BEZÄUMEN, frenare, einen zäum anlegen, bezähmen, nnl. 
lietoomen: wanitnb solle sie (die liebe ) nidit auch eine mis- 
fällige unart bezäumen können, deren anzeigung rothe äugen 
sein ? pol. stockf. 61; und gab sich in der antwort vor einen 
solchen aus, welcher sein fleisch und blut nicht bezäumen 
könne. 113; wer sich vor liebe hüten will, der hez&ume seine 
äugen, dasz sie sich nicht vergaffen und das blinde geblüte 
rege machen. 120; wodurch er ( der kimig) ihre freiheit zu 
bezäumen suchte. Möser 2,191; 

der sommer bcxnomei 

heim Sirius itxt 

den löwe.n, der bäumei 

sich wild und erhitzt. Fa. Mülls» 2, 379. 

BEZÄUMl'NG, f. erbauete er zu bezäumung sowol der Frie¬ 
sen ah der Bructcrcr eine festung. Bönaü 1, 147. 

REZÄUNEN, sejnre, mit einem zaun umziehen, umzäunen, 
mhd. beziunen, nnl. betuinen: 

der b«wr sein acker het beseel, 

den er rings umb bezeuneu theu Waldts Es. 1,60; 

ich bin gleich so engbrüstig, so bezSunt Hippel 14,27. 

BEZAUSEN, veltere, tellicare, betupfen, ßr bezeisen (i. lei¬ 
sen und zausen): gleichwie wilde vögel sich haufenweise setzen 
umb ein nachteuie, damit ein jeder mit seinem Schnabel sie 
möge bezausen. Simpl. 3, 685; davon (vom den würmerchen ) 
wird er so hczausi und betreten, dasz ihm am tage kein bis¬ 
sen schmeckt, in der nacht kein schlaf in die äugen kömmt 
Weise kl. leule 204. 

BEZEBEN? theilhaß werden? 

gib das ich kains hons bezeho (; erhebe). Miussuspe. J8\ 
zu aafen bei Schn. 4, 227 gehörig ? 

BEZECHEN, madidum, ebrium reddere, berauschen. Stielei 
2004: als sie nun wo! bezecht waren. Wickrar rollw. 26; mit 
•ampt seinen gasten, die auch wol bezecht waren. 29*; so 
war ich auch bezecht, weil ich i. f. gn. vor den trank ge¬ 
standen. Scuweimche* 1, 129; ob nun wol nach gehaltener 
mahlzeit jedermann auf den grossen saal zum tanz ist gegan¬ 
gen, so ist doch jedermann so bezecht gewesen, dasz «ns 
dem tanz wenig worden. 3, 287; einer, der sehr wol bezecht 
sasz. Kirchhof wendunm. 142*; dasz der börger ganz wol be¬ 
zecht beimgieng. 19 t*; der föhnrich und er, wie sie bezecht 
auf die wacht kommen, weren sie beide auf ein Stroh neben 
eißander nider gelegen, mil.duc. 261; 


den« ich stund bol der taefe Ulte, 
uuil liest des kiod ins wasser faita, 
behüte gott, das war nicht recht. 

doch warn die palen auch bezecht. IUhswal» fr. Eck. H4*; 

ja alle biunt auch, klein und gross 

versobmaehten trostlos und fruchtlos, 

wao sie nicht oft beseeltet werden. WecmiMLni 629; 

mahl und taos sind gleich nun aus, 

die bezechten g&ste wandern 

immer einer nach dem andern, 

jedermann der sucht sein haus. FLiuute 366 (Mt) ; 

beiechte (benetsfe) waogen. 8rsa frufsn....; 

S taub, Anaefaarsia baut recht, 
er, weil er sich zuerst bezecht, 
begehrte, dass man ihm des wetttrnnks preis erthellte. 

Hag cao an S, 46; 

ich ehrlicher alter verstelle mich euch, 

bestehe den Jüngling und leere den schlauch. 8,74; 

der schone Bacchus wird, seit Amor sich verbannt, 

mit satyrn stets besecht gesehen. Wiklai«» 6,213; 

besecht sich erat beim abendbrot 

den kindern zum gelochter. Beten 48*. 

BEZE1CHEN, significare schreibt Lotur ßr bezeichnen, wie 
es mhd. offen, vesteß, wäpen hiesz ßr offenen, vestenen, wA- 
penen: denn das leiblich brot were gnug bezeicht mit dem 
wort 'das teglich brot gib uns heule.' 1, 78*; sintemal alle 
zcichcu geringer sind, denn das ding, so sie bezeicben. 3,442*. 

BEZEICHNEN, notare, intignire, designart, ahd. pizeichanan, 
nnl. betekenen. 

1) sinnlich, das lamm mit einem rothen strich, den hut 
mit einer nummer, den hflgel mit einem kreuz bezeichnen: 

am abrnind gebt der weg, und viele kreuze 

bezeichnen ihn. errichtet zum gedichtnis 

der wanderor, die die lawjoe begraben. Scuillbr 662*; 

der untere tlieil von Italien erzeuget menschen von präch¬ 
tigen und stark bezeichueten formen, welcbe gleichsam für 
die bildhauerei erschaffen zu sein scheinen. Wihselbarr 3,62 ; 
ihre streng geschlossenen und wenig bezeichneten lippen Un¬ 
ten stumm einen ernst kund. J. Paol TU. l A «. 

2) abstraä, derhalben die sacrament nit allein die heiligung 
bezeicbenen, sonder machen auch heilig für sich selber, bie¬ 
ne»*. 102*; ein neues bindernis bezeichnet jede stelle (auf jeder 
findet man n. h .). Götter 1, 167; zweckmäszige schritte soll¬ 
ten künftig seine bahn bezeichnen. Götbe 18, 63; man be¬ 
zeichnet ihn allgemein als den mörder; 

der graf von Luxemburg 

ist von den mehrsten stimmen schon bezeichnet. Schllki 648* 


3) einem etwas bezeichnen : ich kann din nicht deutlicher 
bezeichnen; 

den weg des siegs bezeichne du dem Iteer, 

die Tahne trag uns vor in reiner bend. Scrillkr 463*. 

BEZEICHNUNG, f. notalio: eine sorgfältige, genaue be- 
zeichnung; 

sage mir, ob ich vielleicht ihn erkenn in solcher bezeiebnung. 

Voss öd. 14,118. 

BEZEIGEN, declarare, monslrarc, indicare, anteigen, erzei¬ 
gen, mhd. 

dar rinc was beieiget, dl soldeg spil geschehen. M. 412,1; 
meige ist bezeiget in dem grüeneo weide. MS. lt 13*. 
laut und blumen teigen ihn an, weisen ihn; nkd. bezeigen 
(erwrifeu) sie mir diese erste geflllligkeit Lessieg 2,419; Hein¬ 
rich bezeigte ( erwies) sich ungemein willig ihm zu dienen. 
6,163; um dem oberbaupte des reiches die gehörige Verehrung 
zu bezeigen. Göthb 24, 302; ich überreichte ihm den riiz, 
über den er grosse freude bezeigte (zu erkennen gab ) 26,19; 
er bezeigte wenig lost, die stelle anzunehmeo; er bezeigte 
für die empfangne wolthat die grösste dankbarkeit; bezeigte 
mit allem seine Zufriedenheit da declarare oft auch ein testi - 
ficari sein kann, so rühren bezeigen und bezeugen aneinander, 
wie schon die einfachen zeigen und zeugen, seihen und ziehen, 
dicere und ducere, wo mehr gesagt werden soll . 

BEZEIGEN, n. agendi, se gerendi ratio, benehmen, betra¬ 
gen: Floramene empfleng das bezügliche trauergediebt, wei¬ 
ches sic vor weinen und jämerlichen bezeugen nicht anseheu 
kunte. poL stockf. 313; es ist nicht zu beschreiben, was des 
herrn mag. Schmelzers reügieuse anordnuog und selbsteige- 
nes andflehtiges bezeigen beim alfar und auf der canzei vor 
ganz ausserordentlichen eindrack in aller gegenwärtigen her¬ 
zen that. Felsenb. 2,169; ihr freundliches und dienstfertiges 
bezeigen machte sie bei jedermann beliebt Rarerer 1 , 191 ; 
mit was lieblichem bezeigen 
gab sie sich mir ganz zu eigen! Garits 172; 
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cs ist wahr, ick hake mkh Ober ihr beicirn etoigwmmen 
•albst gewandert Lnsswe J, W; sollte ich ttn« hebtaber 
oder einen stolzer reden lsssen, so raft ich nur du beieigen 
des Barons oder des Beauburgs ins gedichtete xurück. 8,,11; 
er nennet sie mit namen, die der papst uneipfedeok seines 
reuigen bezeigen« so Yereelli, anf anliegien des Hombertu«, 
za Mom wiederum «ordinierte. 8, 170; der wntrart seines 
finstern bezeigen« mit der allgemeinen fröhlichkeit Wnuno 
2, 800; er war lang, von msjesUtscber gestalt und von so 
einnehmendem bezeigen, dass er in kurzer zeit alle herzen 
gewann, 6, 100 ; einnehmend in seinem bezeigen. 6,162; ist 
e» nicht, d ass sie etwas in meinem luazeriiehen bezeigen lan¬ 
den, dass «ie zurückhielt 7 Sormi Latocns bei Bereb !, SS ; 
ich gieng nicht eher in mein heimliche« artige« Stübchen, als 
bis ich hoffen durfte, den widrigen eindruck meine« unfreund¬ 
lichen bezeigen« gut gemacht zu haben. TaüaiELsrfwe 2 ,65; 
alle castilianische grosse . • • schienen ihren rerjthrten groll 
gegen den filmischen adel ausgesogen zu haben und beeifer* 
ten sich in die wette, ihn durch ein angenehmes bezeigen zu 
gewinnen. Schuss stf; von dem gange, von der Ballung 
des kOrpers und der Stellung, ron dem ganzen biseigen eine« 
manschen, in sofern es in seiner gewalt ist 1114. 

BEZEIGUNG, f. dedarotio, erweieung: er hat seiner from¬ 
men Stiefmutter exemplarische Sorgfalt und getreue bezei- 
gungen in seinem gedichtete wurzeln lassen. BsAiinTs Taub¬ 
mann 11; mich eines kleinen briefleins zur bezeigung noch 
wahrender freundschalt zu bewürdigen. Botschkt kaust. 67. 

BEZE1HEN, eoarguirt, beschuldigen, ahd . pizlban (Gurr 
6,6S7), ags. beteon, mkd. bezlhen (pass. K. SM, 66), mnd. betien: 

dal an ander unscbuldicb, we h« ok sh 

unde nicht belegen werde unme ni. Reinke 1*70, 

dat ik ju betgeh mit Unrechten dingen. 2623; 

N U Huuoi 1(7; aleo wird »och e. Jewb bnigen, er tob 
die met* geordnet. Fuiit thron. * 57 ; tiele, denen gotl.die 
geeundbeit nimpt, die will er tlto krank toben, und wil doch 
nit, datz sie ihn solche beleihen sollen. Pasacsuos 1, *59 ; 
es war eben dasunal ein kriegskneebt gebogen, den bezieg 
er der verrttereL Kiacaaor »enthmm. 464 ; der bzeieht ms 
wuefaers. Th dm tuest trekU. ISO; der herr bezeibe mich kei¬ 
nes betrage. Simpl i, 601; 

eh stOss er seine brOder, 
so gern er tonet ron Ihnen nur des «tu 
bereit tu glauben sei, des •»••eben spiel» 
hezeiben. Lsssnte J, *79. 

BEZEIHDNG, f. eriminttio, ktttknUigung : an der bezethnng, 
tchmach 'und injuri dem kiager unrecht beschech. Caan Mtx. 

*’ BEZEITE, «b. mnlmrt, mhi. bezlle 6,49.1»1,56), 

engl betimes: bezmte junker und sjmte knecht Mica. Nzai«- 
naa ähitt vthu t. *66; zu langsam oder io toxeit. Amicola 
tpr. 197*; beisorge schOpfete, ab mochten 4cb idlWdrt e.*o. 
was übel Allen und uns armen Untertasse n ron go'* cbm 
allmechtigen allzu beseiten weg genommen werden, hmswals 
I r. Eck. so mit. t. beixeit, beizeiten tp. 1416. 

BEZEMEN, s. bezähmen 6. 

BEZEPTERN, terpln inttmm: 
ob beispterter Uaig, daa /” h "rJ9; " 

nimmer biaftot *tt 

ein bezepteiter köoig, noch recht und 

dich io der bWU der Jngoad trsebluf^beiejtert* meatnte. 

BEZETTELN, n t pt rp t n, kttimm: nt den abenl kouft Dira- 
tpiegel ein ktoeeben apH den hftUeehl« wradig usz uto 
tii«* den roTaisgen oder möeken und WdM; 
mOeazIichee (langem) nad schalet d« »P^ ««d bmettdl 
den mit (aber. lubnsp. «ap. 46, — db ns w sn 

bestocket ihn auswendig mb zucker —d Ing wer. m ss bSM«r 
tein gtkM an zetten, tmttrmm, Terzette n, 

UmSTf wUtÜoA am pswsb dir sasgwr tnpb fnit n m 
und snzettaln mmkm, pWstonm «•*«•¥•* "*2j**. ^ 

BEZETTELN, ttkMt ntbrner«, mttastol otntktn.ä» 
waare, die flasche bez ettel n, dtmil •nftckrifl trftigm «*•**• 

BEZETTEN, uptrgtn: nut UüanbezmratOszauzU*. 

BEZEUGEN, IsslaH, Ittüftm, mkd. besingen. 


1) die wakrhml einer suche durch seine aussage bekräftigen: 
und der des gesehen hat, der bat es bezeuget M. iS, Ui 
die gerechtigkeit, die vor gott ist ofenbark und bezeuget 
durch das gesetz und. die propheten. Möm. 6,21; dieweil sie 
rieh damals mit milch Messen heutigen, inmaszen Petrus be¬ 
zeugt Ktisaass. Sod.rn.tr; item wann eben derselb Augusti¬ 
nus, desgleichen Leo klSrlich bezeugen, dass. 17*; 

als dlse gtcicbiüi hie beseugt 

au« Christi rnund, der alt betreugt Sciwaisinbis« 111,1; 
ich kann alle einzelnen umstände, wie sie ersfthlt werden, 
bezeugen; stark bezeugte anklage. 

2) einen bezeugen, flr oder wider einen sengen: sintemal 
ir gewissen sie bezeuget. Bern. 2,16; dein eigen gebet straft 
dich und i«t wider dich, beseugt dich, beklagt didt Lonzt 
l, 72*; und darf kie keiner furbitt, denn ir engen gewiesen 
•ie reichlich bezeugt, wie sie so gar nichts wissen und so 
stockungelehrt sind. br. 2,66; es ist doch war, was ich von 
im sag, ich wil es in bezogen. Kkisissb. s. d. m. 20*; damit 
schmehest du in, wenn du schon in des bezogest vor eim 
rechten, sol man such darüber urteilen, des.; daran sag ich, 
dass du solches in deinen rachen erlogen hast, dann ich dich 
solches (ejus rei) genogsamÜch bezeugen wil, dasz du gar 
nabe der erste mann an dem bofe gewesen bist, so solch« 
gealtert bat Gelmy 27«. 

3) einen bezeugen, Überzeugen, äber/Ukren: welche alle 
(göltet werke) im anteng sehr gut gewesen, und von gottes 
güte, reichthumb, Weisheit und allmechtigkeit die manschen 
haben bezeugen sollen. Mathxsws 42*. 

4) sich bezeugen, von eich sengen: und ich such noch heu¬ 
tig« tags begere meine irrthume mir zu beweisen, und ich 
willig zu widersprechen (widerrufen) were, wo ich gehret bette, 
des ich mich hierinne bezeuge. Ltrrua 1, 262; das bezeug 
ich mich hiemit gegen gott br. 4,473; so protestier ich zum 
ersten und bezeug mich mit diser schrill, das ich das nit wil 
thun xu rach. Rsocslis eugensp. 4* und oft . 

6) bezeugen, manifestere, declarare, mit bezeigen iK«am- 
menstossend: denn du hast uns bezeuget und gesagt. 2 Mos. 
19 , 23; neinet zu beraen alle wort, die ich euch heute be¬ 
zeuge. 5 Mos. 32,46; doch bezeuge inen und verkündige inen 
das recht des kOnigs. l Sam. 8, 0; so bezeuget ir zwar und 
bewilliget in ewer vftter werk. Luc. 11,48; auch mit viel an¬ 
dern Worten bezeuget er und ermanet und sprach, apost. 
gesek. 2,40; und lereten frei im herrn, welcher bezeuget du 
wort seiner gnade und liesz Zeichen und wunder geschehen 
durch ire heode. 14,3; zu ermanen und zu bezeugen. 1 Petr. 
5, 12; mit den werken aber bezeugte er aisobalden, dasz er 
der erste wäre, der meinem kr&nzlein nachstellete. Simpl. 
2,126; wann ich eine gleichsam unsinnige liebe gegen ihn 
bezeugte. 2,127; wann ihr euch ihr ein kind gottes ausgebet 
und bezeuget doch mit eurem rachgierigen herzen, dasz ihr 
seid ein kind des teufeis. Scnomos 278; welches der augen- 
schein bezeugen wird. 777; aut der abneiguog, welche die 
Hetmrier gegen die kOnige anderer Völker bezeugeten. Wm- 
KiLHANN 3, 172; so bald er fertig war, las er es Serio und 
der übrigen gesellschaft vor, sie bezeugten sich alle sehr zu¬ 
frieden damit. GOtmcIS, 196; er bezeugte viel freude, Wilhel¬ 
men wieder zu sehen. 19,246; freude bezeugen. Scniuxa 398*. 

BEZEUGEN, «. fehlerhaft ßr bezeigen, benehmen: Caroli 
M. gelindes bezeugen gegen die überwundenen Longobardi. 
Hais 1,1; Lothtrii veränderliches bezeugen gegen die derisei. 
1,188; Zwentipoldi grausames und unveroflnftiges bezeugen 
gegen seine minister, l, 281; bei der römischen geil - 
sah es sehr wüste aus. jedermann detestierte ihr lasterhaftes 
bezeugen« 2,160. 

BEZEUGER, m. testis: sin bezeuger der kussischen irrung. 
intimation der mie. Erfurt in Murinem Luther , durch Wolfc. 
Rdoskji werteuisehL 162t AS*. 

BEZEUGNIS, f. Odern, teslimonium, dedarutio: durch solche 
erinnerung und bezeugtes. MsLAitonn. ts» corp. doctr. ehr. 326; 
d ann nach bezeugnus der gesebrift sind he rlter und die 
thftter mit gleicher pein zu strafint Stukböwsl Esop 144; 
darumb ich billich bezeugtes gib Galieno. Bhauksciwsig 47; 
man soll es auch Ihr kein bezeugnus seiner Unschuld halten. 
Pasacsuos 1,686*; die bezeugnftsse, so mein kruder mir ab- 
geiegst Bovscniv kunsk 88. heule seugnis. 

BEZEUGUNG, f. deelurrio: ihre Bezeugungen waren voll 
ehrerbietong und oogettrbter Hebe. Casitx 181; die Bezeugung 
meiner Verbindlichkeit Kaut 6,282. s. ftreudenbezeugung. 

!!$♦ 



1799 BEZICHT—BEZIEHEN 

BEZICHT, f. insimulatio, bezeihung, bcschuldigung, ahd. 
bisiht (Grift 5, WS): bib recht and schlecht pwandlet, un¬ 
schuldig besieht MeliisusK 4*; man wird uns der aufgelegten 
besieht wol entschuldigt haben, h erzog Georg vor Ernten jY. T. 

BEZICHTIGEN, arguere , t/uimMiare, ahd. inzibtigön, falsch 
geschrieben bezAcbtigen: die verbrechen wormit man ihn be- 
zfichtiget. Opitz Arg. 1, 10; die ungebühr, mit welcher die 
gaoze weit unsern soldatenstand bezQchtiget Butsch ti kanzL 
190; so wird uns niemand einer untreu gegen unsere kirchen 
bezttchtigen können, 836; mein vater wurde bezichtigt, in 
verräiherischem vernehmen mit Frankreich zu stehen. Scan« 
LRR 190*; 

so tief, als man die köntgin bezichtigt, 
hcrabsusinken koitei viel. 280*. 

BEZICK, f. was bezieht: 

weil du bist blieben unüberwunden 

von meiner mutter irer bezieh (: ich erschrick). 

II. Sachs III. 2, IST 4 , 

s gl. verzickct, angeschuldigt (: verstricket). III. 2,19$‘» angc- 
stochen, wie anlick sp. 526 = anstich. wichtig für die sinnliche 
bedeutung von zeihen, arguere. bozig, hezieg. Hekisch 365. 
BEZIEHBAR relativus, bezüglich . 

BEZIEHBARKEIT, (. die mögliclikeit überhaupt, dasz bezogen 
und verglichen werden könne. Fichte philos. journ. 3, 272. 

BEZIEHEN, circumducere, umziehen, überziehen, gollt. bi- 
tiuban, ahd. piziohan (Graft 5, 609), mhd. beziehen bezOch. 

1) ein instrument beziehen, mit sailen beziehen, die geige, 
faarfe, laute, cither; darnach bczoch er ein laut an den zähen die 
waden hinauf. Garg. 231'; der burfenspieier hezog es sogleich. 
Göthe 18,235; die geige war noch nicht vollständig bezogen; 

wenn« wahr ist, dass die scliafTemlo oatur 

.. unsrer seelen laries saitenspiel 

am morgen unsres leben* gleich bezog. Scniu.an 245*; 

die gmndsätze werden desto gefährlicher hei einem wie er, 
der mit hochgespannten saiten der unähnlichsten kräfte be¬ 
zogen leicht den ton eines jeden angah. i. Paul Hesp. 2,191. 
gehört hierher ein mhd. beziehen im sinne von umspannen? 

diu (milre) was s 6 schiene und «o hoch, 

dag ir hmlic wol bczoch 

zwölf klinero mitallo. kröne 14276, 

sie befasste den raum von zwölf klaftern . 

2) das bett beziehen, mit frischem linnen ( woher bettzieche); 
den tisch beziehen, mit tuch; das huch, mit teder, papier ; 
den knöpf, ball, mit seide, zwirn ; das kleid, mit füller, mhd. 
Wigal. 805. 10517; staatswagen, mit sammt obenher und in¬ 
wendig bezogen. Göthe 24, 304; in traucrfällen wird die thür¬ 
klinke mit flor bezogen; 

das bluigcrüst, dos, ob es schwarz bezogen, 

noch oicht so schwarz als die, die prins und gelt gelogen. 

Gmphios l. 326. 

einen beziehen heisst im pass. K. 15, 7 ihm die äugen verbin¬ 
den, capul obnubere, bei Hinrichtungen. 

3) den alten thurm mit epheu, die laube mit weinlaub be¬ 
ziehen lassen; ranken beziehen das geiänder; Ascher beziehen 
die flut und die fische mit netzen; 

drei Ascher sich zusammen gesellten, 

und Ire gam an einander stellten, 

und toheos durch ein groaze Out, 

wie man denselben netten ihut. 

dest mehr ( fische ) gedachten zu beziehen, 

das in auch keinor mocht entfliehen. Waldis 3, 52. 

4) der himmel ist bezogen, mit wölken ; das gras bezogen, 
überzogen mit thau; wegen des bezogenen bimmels keine 
sonne sehen. Kamt 1,186; 

ich bin kein goti, der gras Iftszt blühen, 

und heisst das land mit tbau tu seiner zeit beiiehtn. 

Grtprius 1, 552; 

das gewitter bezieht. Aberzieht uni, ereilt, holt uns ein; 
uns bat betogen ein donreslac. kröne 1823; 

Stal der 2,472 beziehen, im laufen einholen, weiter und regen 
liehen hinter den fliehenden her und ereilen sic schneit, ge¬ 
rade so im pass. K. 228,86.256,79 vom heranrückenden dru¬ 
cken und wurm, dass er die leute beziehe, überziehe : 
der t6t wil uns beiien (einkolen). 257, 40; 

die steigende flut: sie vil ndch bezöch. 665, 35, hiUe eie bald 
ereilt, war ihr auf dm /he*, m gegensalz verziehen: das 
weiter, das gewflsser verzieht sich, sieht weg . 

5) ebenso überzieht, bezieht der feind, das heer: 
ob si (die feinde) dich besinn, pass. K. 443,61; 
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die Phryger tu besiehn und Ihre macht za sehlagen. Opitz : 

mit krieg bab leb bezogen 

die ganze schöne weJt. Glsm; 

(heeressuo) so gebt et kühn 
zur weit hinein, 

was wir beziehe (an uns sieben, erbeuten) 
wird unser sein. Götbs 13,274; 

Iros, der arme Iros wird bald beziehen (ai. beraiehen) sein 
Unglück 

il rara Iposjitpos toUojtaorov Kastor Jg«t. 

Voss Orf. 18,73, 

was sich auch umdrehen Hesse: 

Jros, dco armen Iros wird bald beziehen «ein Unglück. 

ahd. bizäh se, ereilte sie, holte sie ein . O. III. 8,2t 

6) rötlie bezog ihre wangen, zog schnell über ihr gesicht; 

•in schrecklich bläst beziehet 
ihr jugendlich gesicht. G. F. Wziszs. 

die rüthe, die blässe verzieht sich wieder. 

7) das hecr bezieht ein lager, hat schon die Winterquartiere 
bezogen; Soldaten beziehen die wache; wir haben jetzt in der 
armee ein weib, das bezieht schon die ganze compagnie zwei¬ 
mal. Lessing 2,556; kaufleute beziehen die messe, spielleute 
den markt, so goth. hitiuhan: bitauh JAsus baurgs allfls jah 
haimös, 7 zcQirjyev 6 irjoovs ras nokets itdoas nal ras 
Kwpae. Matth. 9, 35; bitauh veibsa bisunjand. Marc. 6, 6. 

8) die grenze beziehen, circumducere; die Wohnung, das 
haus, zimraer beziehen, darein ziehen. 

9) waaren beziehen, kommen lassen; der Burgunder, von 
Braunschweig bezogen, war ganz vortrcflich. Göthe 3t, 237; 
seinen gehalt, seine pension beziehen, einziehen; Wechsel be¬ 
ziehen ; die einkünfte bezieht schon seit geraumen jabren ein 
weltlicher fürst. Göthe 2t, 10; er bezieht die gerichisfälle; 

die sold bczielin, um nichts zu thun. PriPFiL 2,139; 
Icbensmittcl aus dem nachharlande beziehen; ein erb bezie¬ 
hen, cemere hereditalem. Maaler 68*. 

10) sie hat die ehe bezogen, adepla esl connubium. Maaler 
l. c., vielleicht, ist vis ehebetl geschritten. 

11) abstract, awag mich leides bezie. pass. K. 142, 12; diu 
botschafl bezöch in (kam »Atu plötzlich zu). 195,76; 

die touberure ouch wol bezöch 
alda ein kreftic ungomach. 209, 80, kam Über sie ; 
swog mich bezic. 290, G0, was mir widerfahre, vgL 4. 
beziehen referrc: du must nicht alles auf dich beziehen. 

12) einen beziehen *= beschmieren, anschmieren, betriegen: 

du bist ein teufelskerl, so manchen armen tropf 
prellt und beziehet schon dein canajjöser sopr. 

Zacuaria 1, li. 

s. das folgende. 

13) sich beziehen, der himmel bezieht sieh, umwölkt sieh; 
er bat sich bezogen, besudelt; wo roans kan haben, soll er 
(der Schauspieler bei der dar Stellung) sich schendlich bezogen 
(beschmiert) haben. Ayreh fastn. 9*. 

14) weidmännisch, die hündin bezieht sich, hat sich bezo¬ 
gen, wird trächtig. 

15) abstraetes sich beziehen, pertinere, referri, referrc se ad 
aliquid, heute unter allen bedeutwngen die geläufigste: ich be¬ 
ziehe mich hiermit an einen andern richter (appelliere, s. ziehen). 
Loeehst. Amt. 2, 165; weil gott mehrere nicht begehret, als 
ein zerknirschtes herze, so trage ich herzliche reu und be¬ 
ziehe mich von seiner gereebtigkeit an seine grosse barmher- 
zigkeit. Buticiiky Palm. 81; er bezog sich dabei auf zeugen; 
ich beziehe mich auf dich, auf meine vorige Bemerkung; wor¬ 
auf beziehen sich diese worte; beide »ätze beziehen sich auf¬ 
einander; mit einem worte, diese furcht ist das auf uns selbst 
bezogene mitleid. Lessihg 7,336; (beide kinder) gutartig durch¬ 
aus und liebenswürdig, und nur hassend, ja bösartig, indem 
sie sich aufeinander bezogen. Göthe 17, 232; die briden ge- 

| mähJde, auf die sich Hamlet in der scene mit seiner matter 
so heftig bezieht 19,190; Natalie bezog sich auf den arzt, 
der weiter mit ihm Aber die sache sprechen wArde. 20, 156; 
dahin bezogen sich ihre gesprflehe. 28,279; hn anfange hieng 
die literatur blosz an den Universitäten, theologie war ihr 
enter umdrehungspunct. alles bezog sieb dahin. Gökihgrs 
leben Nicolais 47. das pari, ahne sich: ein verstand, in wel¬ 
chem aller dinge Beschaffenheit beziehend entworfen werde. 
Kart 8, 228; das Qhrige himmelsbeer wird auf eben diesen 
plan beziehend ( bezüglich ) gesehen werden. 8, 282; die Ur¬ 
sache, welche die örter der lixsterne auf eine gemeinsebaft- 
| liehe fläche beziehend gemacht bat 8,252; die Schöpfung ist 
I allenthalben systematisch und aufeinander beziehend. 8,259. 
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BEZDEBUCH, nU»rnu, Mgltok: vielMdtt «ln der aBe¬ 
druck deuiecbet ckaoc beeter weggebBebea. ec gibt aber über¬ 
haupt nur eis beaiefaikhee, ein geechaflnea wire ein widerw 
eprncfc. i, Paoc neebdd mm- 71* men tili eaeb beeiebentlicb* 

BEZIEHUNG, f. m tembtedaeei nee« de» belieben*, «. ». 
die besiekmig der tarfc, dee baaeee, lagen, der grenxe: ohr- 
feigeo, welche man der jogend bei beaiebang der grenxen xn 
geben pflegte. Motxa nm. tehr. l, SSL ee» häufigste» Ihr 
ranedat, eotuHtk: in dieeer beiiehung, mit bexiehong dar- 
auf; die beziehung und bestimmang der einzelnen theile. 
Göthe §5, S14; wer glaubt in dieeer humaniUt und aufge- 
kllrtbett der seiten noch an die hohen beziehungen des staa- 
tee? Scbuihg milk, da ahoi. stud. 118; ich etehe in keiner 
beziehung, habe keine besiehung su ihm. 

BEZIEHUNGSFLÄCHE, f. eine fläche, worauf sich eins on- 
so hl Union, hörpor in ihren richtungen und bewegungen be¬ 
lieben. Kamt 8,284. 

BEZIEHUNGSGRÜND, m.: der besiehangegnind zwischen 
thun und leiden im Wechsel. Fichte grundl. der wist, lehre 84. 

BEZIEHUNGSLOS. 

BEZIEHUNGSBEICH. 

BEZIEHUNGSWORT, n. Lzssixc U, 750. 

BEZIELEN, in doppelter bedeutung, 

1) lerminare, ein siel setzen, teminis conscribere, conclu - 
dort. Stieles 1618. so mhd. beziln, im pass, häufig, die siel¬ 
ten bei Kopie 704*, *. b. den kric beziln, dem krieg ein ende 
machen, 

S) intendere, zum ziel salzen, auf etwas zielen: 

aber bald besiell er auch sie mit den iode*gc*cboBien. 

BOtess 186*; 

ohne zu bedenken, dasz das wol des ganzen dadurch bezieh 
sei. GOthe 45, 47; der zeitpunct kam, den ihm die mutter 
bezielt batte. Hippel 4,285; eie können sic (die 50 IhL) länger 
fit de die zahlungszeit bezielen (abstecken), behalten. 14,807; 
das ganze lese- und schreibwesen ist blosze Unschuld, die 
nichts bezielt. Kuhckb 12,118; es müste denn die idee gerade 
das höchste wol bezielen. J. Paül dämm. 47. vgl. erzielen. 

BEZIEMEN, deaere: es beziemet sich nit, non deceL He- 
fnsca 805, heute es ziemt, geziemt sich nicht, vgl. bezähmen 5. 

BEZIEHEN, decorare, zieren, vocab. 1482 d7\ Hexisch 865: 

das medlin het aln vingeriein 

mit rotem gold beilersi ümlah» 766 $ 

da ich allein dtruf gedacht« «tudiert, 

darmit sich ein guoter Jurist bexiart. fasln. 4p. 885, 19; 

die obschwimmende feinte von den gesottenen älen soll die 
kalkOpf mit haar bezieren. Foseb fischb. 179"; der tiger ist 
mit achwarzen streunen oder langen fläcken heueret. Ihterb. 
148*; der eheliche stand, welcher mit fiel und grosse© be- 
nedeinngen auch begnadet und beziert UL Kaelstadt bei Me- 
lenrhth 1 .588: die kamern und pallast mit köstlichen tflcbern 
und u BiMion^ n basieren und henken. JLimon J 4 ; in der 
tchlalkammer, welche wir nach aller herlichkeit bezieret fan¬ 
den. FIscbabt Ism. 12* ; 

wan sie (Flora) und Zepbyrus mit blumen rieb bezieren. 

Roiplee vom LOwehhait gebüsch 126; 

dl« stfra wird mir basieren „ ^ 

mein weih gleich börnerthieren. ped. ochntf. 299. 

BEZIEHUNG, f. decoratio: zu beziernng meines ebrentem- 
poU. Butscikt kanzl. 594; fürbündige schönbeit und bezie- 
rung. 204. 

BEZIFFERN, mmeriz signare, mit zahlen, dann überhaupt 
bezeichnen: dfie blätter eines buchs beziffern; unter dem spre¬ 
chen 10 g sie zuweilen ein ungemein holdes, wie soll ichs be¬ 
ziffern?, hen nach. J. Paoi Hk 2,64. 

BEZIM ltEKN , inaedifieare, instruere aedifiao: einem das 
liecht bezinimern, verbauen, officere luminibus alieujus. Hz- 
Hitcn 865. dann aber auch behauen, zimmern: läszt holz, 
ft fi n und en bezimmern, hauen, schmieden. Pieros. 1 , 290. 
«gf. 1 A4. pisimparOt obstruetus (Gaarr 5, 672), mhd. bezimbern : 

v der Guntheres sal ^ . 

wan vll wol bszimbert durch mtnegeo fromd ob man. 

JflS. 527, #• 

BEZDWEN, timt» tUussn, strsinnt», doch mhd. mtr tt 
**»« iw«. w«l k*XluM. MS. 1,166*. 

BEZIRK, M. dreuUus, Indus, umkreis, strtck*:^ »ander» 
«efrekt hott. Mumm «S; «in fowttr oder wtMknedit tat 
beneben andern gewälden in seinem bezirk auch eins, die 


eck genannt Kiacnnor wendsmm. 146*; in dem engen be¬ 
zirke einer klostermäszigen schule. Lbssinc 4,2; 


•lebt euch dis weite natur mit verseilter sehOoheit entgegen. 

Klomtoce Mess. 1 , 452 ; 

nieder steigen vom hinunol die seligen gouer und nehmen 
in dem geweihten betirfc festlich« Wohnungen ein. 

Scill.LKt 75*; 


du lagst im gewirbel des staubet 
re«, auf grossem bei fit, der wageakttode vergessend. 

Voss Od. 24, 40. II. 16, 776. 18,28, 

was zurück blsibt hinter ftiyne fssyakcoaxL in bezirk bringen 
heisst weidmännisch, das wild im gebüsch bekreisen, umkreisen. 
s. Amtsbezirk, Stadtbezirk, regtarungtbezirk. 

' BEZIRKELN, ängere, ineludere: höbe bergiebte vorhOlzer, 
die ringsherum oder doch beedeneks mit holten etwas ent¬ 
fernet stehenden gebülze bezirkelt sind. Houazzc 2,701*. 

BEZIRKEN, dasselbe, umzirkeu, vgl. ahd. sirkOn (Gbaft 4, 
489): weist der scheffen, die sender sollen das geriebt bezk* 
ken, als das von alters kerkommen ist weisth. 8, 755; sin¬ 
temal der sender bezirkt und geweilt bat 8, 756; sie bat¬ 
ten mich alle rund ombher bezirkt (im kreis eingeschlossen). 
H. Stad ex reise e8; wenn ihn gefangenachaft bezirkt Wiess- 
■axx juli 18; auf einem dorfe, da nur wenig haaren sind, nnd 
die der kretsebam oder schenke öfters alle bezirken V«ng , 
bevoraus wann sie zum Irnnke kommen, med. maulaffe 646; 

wann der verstand, weil Ibo kein emt bezirkt, 
uneingesperrt und ungefesselt wirkt. HAceaoax 1, 71; 
von der luft sepphir bezirkt. fiaocEts 1,118; 
von dem zierlichen bogen, 

der mit der färbe der nacht ihr liegendes äuge bezirket, 
schauen die liebesgötier herab. Zachaeiä 2, 120; 
in diesem sinn ist solch ein hild bezirkt. Göthk 4,47; 
o Jugend, jugend wirst du nie 
der Ireudfl reines mass bezirken t 41,60; 


ländliche gartenumgebungen, deren ja Rom selbst in seinen 
mauern genügsame bezirkt and einschlieizt 29, 221; er um¬ 
schreibt, theilt, bezirkt and Obt die meszkanst für alle seine 
brüder. Hesdei 16, 84; er war^so glücklich, aie auf der flucht 
zu erspüren und zu bezirken.* Hipfel 2, 802. weidmännisch, 
den wald bezirken, umgehen. 

BEZIRKSTAMM, m. in Eiis, wo das ganze land in zwölf 
bezirkstämme eingetheilt ward. Niaauna 2,857. 

BEZIRKSVERSAMMLUNG, f. Dahlmann frans, res. 16L 

BEZIRKSWEISE, adv. die wählen werden beziiiaweis von 
allen wahlberechtigten gehalten, denkschr. da ft. yoh Steik 55. 

BEZISCHEN, adsibilare, auszischen, verhöhnen. 

BEZOGENE, der, auf den ein Wechsel gezogen ist, le Uri. 

BEZOLLEN, mercibus imponere portorium, zoll auflegen. 

BEZOCHT, f. für he zieht: i. t gn. widerlegen alle die be- 
züchten, so ihm wollten anfgeleget werden. Schwiixichex 2, 
ISO; darauf ich mich dieser bezfleht zum höchsten entschul¬ 
diget. 8*172. 

BEZUCHTEN, arguere, ßr belichten: 

will nun solcher verbotenen thaten mich jemand bez&chien. 

GOtrk 40,150. 

BEZUCHT1GEN, ßr bezichtigen: kontra aber niemand des 
in warfaeit bezüchtigen. Kiaciaor wendurm. 259*; 
zwar die naebkoaunensebeft 
mag uns bexüehtigen, als ob wir et erdichtet. 

WlCEUKftLIR 009; 

bezüchtigten uns des diebstals. pars, rosenlh. 2, 5; die Dido 
bezüchtigt sich seihst einet lästere. Butscbiy Palm. 590; eis ob 
er die schone Danae schon dämm schuldig gefunden hätte, 
weil eie bezOchtigt wurde. Wiilahd 2, 184; eie haben mich 
der abscheulichsten verbrechen bezücktiget 8, 801; anderer 
abeichten bezüchtigt werden, als man wirklich hat. Künste 
7, 96; bezüchtigt mich und meinen soho der giftmiecherei. 
TiECzprs. nov. 4,886; 

jeaer Jude, den des diebsialz ihr besüehligt. Platzk 211. 

BEZOCHTIGUNG, f. einem mit rüge und bezflehtigung nach¬ 
setzen. üippkl 2,314. 

BEZUCKERN, condire, tmbuerc sacharo, verzuckern, über¬ 
zuckern : zu Medera gfelt under andern frflebten so vil zuckere, 
das alles Europa davon bezockcrt wird. Fuhr weife. 71*; das 
wasser ist die amrae aller erdgewflebee, ee behaftet die Wur¬ 
zel, tränket das mark, bezuckert die bonigblumen. Botschky 
Palm. 862. 

BEZUG, flt. nach Verschiedenheit da beziehen«: bezug der 
leier mit seiten, denn auch ein bezug satten, so tief mm bc+ 
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sichen des instruments nöthig ist ; bezug des kleide« mit ßt- 
ter, mhd. 

▼oo fremdsr ▼itche bluten besocb iroJ gstAn. Mb. 354,1; 
bezug de« himmels mit gewöike, de« knöpfe« mit seide, wolfeiler 
bezug der lebensmittel; bezug der wacht, des lagers, zumeist 
aber retpeduz, tage, Verhältnis, rapport, beziehung: da« Schach¬ 
spiel, weichet, in bezug mit jener wehlüugheit, allem dich- 
tersinn den garaus zu machen völlig geeignet ist. Götiz 6, 31; 
ein so begabter geist blickt munter und kühn in seiner weit 
umher, er schalt die seltsamsten bezöge, e, 114; liier gewahre 
man den bezug des enkels zum groszvater. 6,14«; ein lust- 
geblude. dieses sollte einen bezug aufs schloss haben, aus 
den scbloszfcnstern sollte man es Qhersehen, von dorther 
schloss und gürten wieder bestreichen können. 17, 75; an 
allen naturwesen bemerken wir zuerst, dass sie einen bezug 
auf sich selbst halten, wie jedes gegen sich selbst einen be¬ 
zug hat, so musz es auch gegen andere ein Verhältnis haben. 
17, 4«; sie erhftlt durch ihn ( ihren sokn ) einen neuen bezug 
auf die weit und auf den besitz. 17, au; der major verfehlte 
nicht Eduarden die verschiedenen Bezüge zu seiner gemahlin, 
zu den familien, zu der weit, zu seinen besitzungen vorzu¬ 
stellen. 17,347; wir müssen den begrif einer weltfrömmigkeit 
fassen, unsre redlich menschlichen gesinnungen in einen prakti¬ 
schen bezug ins weite setzen. 13,149; 

der gedankt, «las entwerfen, 
die gestalten, ihr bezug, 
eines wird das andre schürfen, 
und ad* ende sei* genug. 22, 1458 ; 
eine person, welche ganz wundersame eigenschaften und einen 
ganz eigenen bezug auf alles habe, was man gestern, mine¬ 
ral, ja sogar was man überhaupt element nennen könne. 
23,200; mir scheint er die bezöge der mcnschcn untereinan¬ 
der und auf ihn sehr richtig gefühlt zu haben. 26, 110; per- 
sonen ohne den mindesten bezug auf ciuander. 29,123; eine 
theilnahme mit anmutigem bezug auf sieb selbst. 39, 125; 
und mich eigentlich wieder frisch des humanen zustande« er¬ 
freut, dessen ich in zwar zufälligen aber doch natürlichen 
bezögen seil langer zeit, erst wieder gewahr wurde. 29, 130; 
die bezöge der einzelnen begriffe und Vorstellungen. 29, 167; 
nicht ohne bofnung künftiger freundlicher bezöge. 31, 95; ich 
hörte viel von ihm [Gleim) durch Wieland und Herder, mit 
denen er immer in briefwecbsel und bezug blieb. 31, 241; 
eine erinnerung an die bezöge dieser personen untereinan¬ 
der. 31, 242; von leben und thaten und sonstigen bezügen 
der heiligen drei könige. 45, 192; das wirken der Weltge¬ 
schichte, das gegenwirken der individuen wird klar, man 
begreift seinen eigenen Itezug und lernt einsehen, wie man 
selbst in die ferne gewirkt. 45, 290; in diesem bezug ver¬ 
gleichen wir das unglöck mit einem tausendcck, das den 
überall anstoszenden blick verwirrt. 55, 265; verschiedene 
anlasse haben meine früheren bezüge dorthin in den letzten 
tagen gar freundlich wieder aufgeregt, an Zeller 564; natur 
und kunst sind zu grosz, um auf zwecke auszugehn und Ita¬ 
liens auch nicht nöthig, denn bezöge gibts überall und be¬ 
zöge sind das leben. 7U7; diesmal, mein theu erster, dacht 
ich, könnten wir mit unsrer Zusammenkunft zufrieden sein, 
du hast gegeben und empfangen, wir sind unsrer allen be¬ 
zöge aufs neue gewis geworden. 805; wer diesen bezug ides 
gesichtes mit Schwermut) nicht bemerkt üal, tliuc es noch. 
Hippel 2, 60. häufig, bezug nehmen auf, sich beziehen auf 
etwas, vgl. berzensbexüge, Seelenbezüge. 

BEZÜGELN, frenare, coercere, zügeln: indem sic die wil¬ 
den rosse des übermütigen mit fester hand bezügelt. Herdes 
19,16t; marter ist« sich allein hczügeln. Wimor. 

BEZÜGLICH, relativen, und als adv. ßr das frans, relati- 
vement: und so tiab ich, bezüglich auf den theil der erde, 
den ich beobachtet, immer regelmflszigkeit und folge gefun¬ 
den. GÖTUE51,189. 

BEZÜGLICHREIT, f.: der sinnlichen eindrücke. Hdrsolot 
kosm . l, 20. 

BEZUGNAHME, f. mit, unter bezugnahme auf mein letz¬ 
tes schreiben. 

BEZUNDERN, fovtre, fomentare, incendere, dem altn . tundra 
con flagrare, tyndra scintillare nahstehend: Plutarcbus meldet, 
Cato halte mit ftcisz uoter seinen knechten allerhand luro- 
pcnhündel, hader und strittigkeit hezundert und geheget. 
Butschkv Patm. 800. s. zunder. 

BEZUNGEN, BEZÜNGEN, instruere lingua, facundum red - 
dere: gute nacht ihr Wohnungen des gegenhalls, ihr feiten 
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und steine, die ihr mir oft antwort gageben und meine werte 
euch besängen leasen. Surn*. von Biehn UO; dass der storch 
bezunget «ei. Paairoaius Storchs winterq. s . 31. 

BEZUNZEN, etegans, mottis, ineptus, zierlich, zimpferlick t 
affediert, in der Weiteren bezonze: das mädchen sieht be- 
zunzen aus; ein bezunsen Und; eia besinnen Äpfelchen, klei¬ 
nes, zierliches . kann zu zinzeln, sensein Scan. 4,276 gehal¬ 
ten, aber auch ßr bezwunzen von bezwinzen genommen wer¬ 
den. i. das häufigere verzwunzen, von verzwinzen, in glei¬ 
chem sinn. 

BEZCPFEN, carpere, veilen: den bart bezupfen. 

BEZWACKEN, circumradere, sublrahen, carpere: die gelt- 
mittel beschneiden, hezwacken und binterbalten lassen. Pan- 
andkr 2, 557 ; er bezwackte nicht allein seinen herra, sondern 
auch die wirte. Simpl. 1, 574; einen hezwacken, beOngtten 
und verfolgen. Butscnkv Patm. 169; 

dom emtigen Galen genusz und rühm beswaokt. 

Güntbra 302. 

vgl. zwicken, bezwicken, zwacken und abswacken. 

BEZWAGEN, circumlavare, rigare, bewaschen, ags . bejtvean, 
mhd. betwaben: 

• sich betwuogeo und betühteq, Ls. 1,377 
sich bewuschen und beleuchten (sp. 1690, neben betuchen sp. 
1740). vgL auszwagen und zwagen. 

BEZWANG, m. coactus, neeessitas, zwang: wo kein be¬ 
zwang, da ist keine ehre. Sinbock 1076; es taugt kein arsch 
ohne bezwang. 678; 

dann biwang macht keinen guten Christ. 

Bunts Freidank bL 5; 
der bezwang des somes, der allein 
genug sonst lauer* ist, kompt dir von nüchternsein. 

Omtz 1,7 j 

timt zierlich sammen raffen 

die verslein in bezwang. Sfee trutzn. 3. 

BEZWANGEN, cogere, zwängen: er was allenthalben mit 
krieg bezwengt. Hkdion com. 175; sie wollten menschen bil¬ 
den für ein Stückwerk und bezwängten sie einseitig auf Ver¬ 
hältnisse zu eng für den umfang unseres Wesens. Dyanason 
3, 121; Bclisarius, obwol so lästig bezwangt, hatte doch un¬ 
terdessen noch Urbino erobert. Beckers wettg. 4,78. 

BEZWANGNJS, f. das ir unser bezwangnus und not nit 
Wissens dragent (von u. b. und not nichts wisst). Aimon 03; 
ir wissent unser bezwenknus und not. Fierabr . C4; 

«her der sathan mit bezwenknus, 

aus goue» willigeo verhengknus 

bracht umb sein reiebtumb in (Hto6) mit plag. 

II. Sacbs II. 1, T. 

BEZWECKEN, 1) bei den schustern, claviculis numirf, mit 
zwecken beschlagen. 2) bezwecken, spectare, lenden ad ali- 
quid, nach dem zweck d. i. naget in der scheibe zielen, beab¬ 
sichtigen, im äuge haben: ich bezwecke damit eine abände- 
ruog des bisherigen gebrauch«; es ist gutes dadurch be¬ 
zweckt und erreicht worden, wie bezielen. 

BEZWE1D1GEN, concedere, confirmare . Halt aus 167. i. zwd- 
den, t id. twiden, gewähren. 

BEZWEIFELN, addubitan, in zweifei ziehen, nnl . betwijfe- 
len: es läszt sich nicht llnger bezweifeln; ich will es gar 
nicht bezweifeln. 

BEZWEIFLUNG, f. wenn sie die begebenheit erzählend und 
ohne alle bezweiflung vorgetragen. Tuet ges. not. 1,4L 

BEZWEIGEN, ramis, frondibus veslire: die stOmme bezwei- 
gen sich, frondcscunt; Orpheus auf einem bezweigten baum- 
stamm sitzend. Götbe 56,104. 

BEZWICKEN, veilen, carpere, hezwacken, ags. tviedan, engl. 
twitch: was deine Schwiegermutter vor kOf und butter ge¬ 
spart, die sie zum markte bin geschickt, auch manchmal wol 
das körn bezwickt, .. dasselbe gab sie dir mit lust Msnak- 
tes l, 228; einem den bart bezwicken; die waisen bezwicken, 
ihnen abswacken. 

BEZ WIEBELN, caepis lerere, condin, zwiebeln: hOriogs- 
tonnen von gewässerten, bezwibelten, bcessigten, gesalzenen 
... hiringen und böckling. Garg. 55 k ; während eine dicke 
schmutzige Galliderin in der Liehe mit zuberdtang eines wol 
bezwiebelten hasenpfeffers von einer alten hauskatze beschäf¬ 
tiget war. Wieland 11, 330. man sagt aneh bc z wicbe h i ßr 
prügeln. 

BEZWINGBAR, domabilis, vindbilis. 

BEZWINGEN, vincere, subigen, cogerg, premere, zwingen 
alle, bithuiogan, okd. piduingan (Gaarr k, 271» 274), mhd, 
zuweilen noch bedwingen; 
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. all 4bo@ Malta zwo!« 

•Ir« hodwuogtn. IT»; 
msisl ober schon betwingtn 

2 a hotwin« min gomüoto 
t »6 tlrt aa|t nooh wlp. 344 ; 
totli wm Ich in bttwonft 
diu vil wtftiafitdiu nöu S688; 

woraus dann endlich unser nhd. bezwingen wurde: tOe Völ¬ 
ker, die Holofernes bezwingen würde. Judith 1,11; gott wird 
sie in deine bende geben, das dn sie bezwingest *5, 21; und 
wirst sie nickt mehr bezwingen können, l Mau. 1,17; welche 
sie bezwungen und unter sich gebracht hatten. 8,1$ welche 
haben durch den glauben königreiche bezwungen. Skr. 11,83; 
offenbar ist es, das man nit bezwungen ist, dehaineo doctor 
in seinen schnften oder opioionen so glauben. Bbucblis 
mtgensp. 17*; wann ich etwas nicht weislich thu, so wird doch 
der allein beschuldigt gesehen werden, der mich darzu be¬ 
zwungen bat und nicht ich. buch der liehe ISS, I; und be¬ 
zwang in mit dem schwert, dass er die jüngfraw dem könig 
Artus in seine sichere Verwahrung führen must 385, 1; si 
bezwungen den herrn Jesum, das er bei inen blib. Ksisersb. 
ehr. tilg, 18 ; wie eine grosse liebe musz das sein, die 60 tt 
vom himmel bezwungen bat auf erden zu kommen. Alsiroi 
JesusbückL B3*; die bezwungene bezahlong, so mhr wider 
alles Zusagen und verdienen geben ward und empfabco müs¬ 
sen. PuuczLSUs l, tn*; dann gunst, gewalt und die buods- 
ketten waren mir zu sehr überladen, aus welcher zwanknus 
fremde land behend zu besuchen bezwungen. 1,356*; sie bat 
mich bezwungen das zu thun. Omz Arg . 58; 

zum glauben ist nicht möglich die sinnen so beswingen. 

Lotse 3, sug. 83; 

dass sich der Jietlich ball sOess io die Ohren (ringet, 
und zur Verzückung schier den zarten sinn boswiagot 

Rooplbb ton LOwzmult gebeich 52; 

beswingot euch, ortragt es wie ein mann. Sannt* 539*; 
utibeiJt, ob ich mein hon bezwingen kenn. 577*; 

Albano, wie von einem gedanken allein bezwungen. J. Paul 
TU. 2, 88. man sagt, ich kann das stück brot, das fleisch 
nicht bezwingen, nick/ damit fertig werden, nicht bewältigen 
— aufessen. 

BEZWINGER, m. domilor, bewdltiger, besieger: alle starke 
dieses kleinen Bezwingers der götter und menseben. Wieland. 
BEZWINGUCH, vinäbilis? 

das ist der theore stein (der diamant ), 
der nur von blut und sonst wil nicht bezwinglich sein. 

Loqau 2 , s. 67 ; 

ein fester, nicht leicht bezwingticber Charakter. Göthe 48,160. 

BEZWISTEN, impugnare, in dubium vocare, bestreiten: ich 
will das nicht bezwisten, streitig machen; allein dieses lüszt 
sich noch bezwisten. HimL 5,24. 

BEZWUNGENTJCH, coacte, aus swang: bezwungeolich den 
tkurn u(geben. Fierabr. f4. 

BIBEL, f. codex sacer, die heilige sckrifl, ursprünglich 
der pentaieueh, eolumen quinque libronm; aus biblii bi- 
bljonun enifaUele sich leicht ein weibliches biblia «ad drang 
in allen neueren sprachen durch: iL bibbia, sp . biblia, frans. 
bible, mkd. biblie, dal. biblieo (mytl . 171, 8), uni. bijbel, ul. 
biflja, russ. und Uli biblija, poln. biblia, btkm. . biblj. men 
vergleiche das analoge ckromk, lilie, scholie, folie, praemic 
und erwäge den weil reichenden grammatUchen beeng zwischen 
der ßexion des f. und des pl. neutr. einige, wie Mati&sius 
und Sciuwus schreiben die biblia, an der biblia, i. b. Scnur- 
mvs 830. ich Je86 täglich in der bibel, ein capitel aus der 
hibel; das ist wider die, die da nichts halten uf die bibel, 
das da ist die heilige geschnft. Keiszass. s. L m. 44*; das 
nolt ein rediter cbristenmensch nit thttn. er soll steif glau¬ 
ben alles das in der bibel stoL dns.: 

daramb so kn si# bitbleo nfc. Mtransa sehelment. 17% 

nee. oder ein t erbumT; dem leien haben sie eine wortlose 
bibel an den winden und götxen gestiftet ( gemdhlde und 
bildenden), bienenk. 15*; leset die ganze bibel durch und 
durch. 13*; geh, nimm die bibel, meine tochter, und lies 
mir die gcsdädUe Jakobi uud Josephs. Scmuat lir; ich 
strafe mein weih mit guten Worten, sagte jener bauer l da 
warf er ihr die bibel an den hals, vgi übel 
BIBELABSCHNITT, m. pericope. 

BIBELANSTALT, f. ihre (der Griechen und Bumer) sehn*» 
tei sind <fie ewige bibdanstaB gegen jeden rerfeü der kan- 
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BIBELAUSLEGUNG, f. 

BIBELBUCH, «. et steht im hetlgen bibelbuch. Scauaatr 
** *> ** habt mir eo manche poatiUe und bibelhach 

L£Ä\ *****’ **“ *•*“ «WH* 

. ®l*EUHJCHSTiBLICH: durch liefen entschiedenen bibel- 
bochtUblkben glauben. Gerat 41, m«. 

BIBELEIN, n. putteU, UltbUUenken, bibelL Stauu 1, lil. 
bib«iio der äugen. Ositu» tu, m Butt biwel«. Sera. i. 

Wer bepel, pepet, peperle. 

BIBELFEST, Um tersaln* tu libri* tteritt niemand war 
witilg als ein bibelfetter Instigmacher. Raaran i, tot; in 
Deutschland, wo vor fünfzig Jahren die eniebong dahin «e- 
nehtet war, die stattlichen heran wachsenden bibelfest an ma¬ 
chen. Gerat t, Ul; wer eich noch aua der Ullte de« rori- 
gen jh. erinnoert, wie unter den Protestanten Deatachlanda 
nicht nllein geistliche, sondern auch wol leien gehuden wur- 
den, welche mit den heil. Schriften sich dergestalt bekannt 
gemacht, dass sie als lebendige concordanz von allen sprö* 
eben, wo uud in welchem Zusammenhang sie zu Boden, re- 
chenscbaft zu geben sich geObt hatten, die bauptatellen aber 
auswendig wüsten und solche au irgend einer anweudung 
immer bereit hielten, man nannte sie bibelfest und ein sol¬ 
cher beiname gab eine ronOglicbe würde und unaweideutige 
empfeblung. e, 63; dass, wie man bibelrette minner bat, 
wir uns in Shakespeare befestigten. 1«, 74 . 

BIBELFREUND, «. 

BIBELGESELLSCHAFT, f. di* tick mit eerbreilung uud 
aestheilnng gedreckter hibel u he feilt. 

BIBELLESER, m. 

BIBELREITER, m. der mitbrtethlick tleit tu bibeUtellcn 
•pricht. eetk bibelbusar. 

BIBELSPRACHE, f. 

BIBELSPRUCH, u>. 

BIBELSTELLE, f. 

BIBELSTÜCK, n. wes bibelahscfaoiu. 

BIBELSTUNDE, f. tu ickule uud Urdu. 

BIBELÜBERSETZUNG, f. nur will ich noch an Luthers 
Bibelübersetzung erinnern: denn da« dieser treOicbe mann 
ein in dem tertchiedeoatea Stile mfesttee werk und dessen 
dichterischen, geschichtlichen, gebietenden, lehrenden ton uns 
io der mutterapracbe, wie rat dinem gusae überlieferte, bet 
die rcligion mehr gefördert, als wenn er die eigeuthltmlich- 
keilen des originale im einzelnen bitte naebbiiden wollen. 
GöTBE 36, 74. 

BIBEN, smtilen noch für beben trimere, ehd. piptn, «Ad 
biben (Ben. 1 ,114*). 

BIBENEL, f. pimpinella axifraga, tonal eetk bibernelL 
pimperoell, aut bereruel, ein hcilkHfUgtt kraut: weder trink 
noch rtfte, weder pillen noch bibeoeUen achten. Pmum. 
Iug4. 3 , 13 ». * 

BIBER, «. fibtr, catlor, akd. pipur, pipir, pipar (Gurr 3, 
131, «Ad. biber (Bas. t, tu*) und da* e or a heftende i Hat 
ein iUertt piparu «umAumu, folglich ein gotk bibnia {mm. 
bibrana), woau das liu. bdbrus (gen. bdbraus) elimml, lett, 
bebrta; eg*, beofor, engl, bearer, uu l. berer, alte, bitr und 
bior, biur, ich», bifeer, diu. blaer; euch die romou. epra- 
thtn haben ßr let. Ober wieder h: ü. bhraro, tp. bibaro, be- 
taro, befre, front, bittre; ruaa. bobr’", pole. WA«, bobr (ttrh. 
und illpr. dabar), gen* abweichend ül die wtltcki hene nmm g 
alanc, erm. arank und die feeitehe majava. 

Ein ee weiteerhreiietes alle* wert tu deuten bleibt tekwierig, 
wer möchte et auf da* ihr. babbru, wie der ichneumen een 
»einer röihlicktn färbe keial, turhckleilenT dürfte man Aber 
auf über, okacAou i lang, a Aura in, bestehen, so führte da a 
an» bauenden sinmemenn gehöret thitr einen kickt! treffen¬ 
den numtn, und unter biber feie der reichen wurset bauen 
anheim, der wir noch ein anderes kunstfertiges Ikier, die 
biene, kberweüen. hagren ßr bann (<p. lt7t), bogma~banm 
(ep. HM) reichen mittel an kund, dem Metra bibrut, Uber 
(«R kurtm i} tu fasten, hier »u tritt, dost ekra euch uu- 
ercef an nsaia spalten, hauen, an lat. casa dornet, riete, 
an unser kaate, ehd. chatte, cnbienle», arte, ee wie atu gotk. 
kea ouavra, «Ad. eher aua gemahnt, und ein eübairitcker orte- 
raute Biberchar (MB. c, M. 8L 1 ,8 t. 8,176. 3#t) nicht* enden 
entdrtckt ei* Biberbure, mithin gebildet i*t wie btadur, binichar, 
bien enkau*, korb, telbrt da* fhm. najara atuaa au ataja cata, 
tufurium gneblage u werden, bueitlmtt alte wiederum da* 
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hauskamnde .thkr* als menschlicher eigenname gewtiaut aber 
Kiematf mpikoivoiHhm vw auch im dunkd liegennden be¬ 
zug, \sem.m der rtdu du schmiedenden, simmemden zwerge 
Bifur und Bafar (— fiber und fcber) genannt sind ,. und der 
wsiseke ateno mk der sinfiuUarchs zusammenzukängen scheint. 

> Ja dte.t biber** vftrdv Müsse md Mein heuten, begreift 
zieh, dasz die benennungen Biberaha, Bibericb, Biberacb, Bi¬ 
ber, Bebra, Biherhadfc Beberbeke, Bevor in allen deutschen 
gegenden wiederkehren;, ebenso führt dtr Bober in Schlesien 
und ein ßutz in Ultimen seinen uamen von bobr, Bebruwete, 
biber 9 t äiie heisst ein gut bei Ragnil heute ober ist dies wun¬ 
derbare thier meistens ausgerollel: biber und otter haben keine 
hege. Men und Böhmen legen dem biber bitterliches weinen 
bei: ptakad iak bobr, plakali gak bobr, was sieh auf eine 
verschollene thierfabel gründen mag . ausdrucksvoll ist auch 
das verbum bobruwac, wie ein biber im sumpfe waten, wüten, 

Vas biberfeil mit seinen glatten, weichen haaren wurde zu 
pelz und zeug verarbeitet, besonders zu hüten, auch ein wol¬ 
lenes, lanyhäriges tuch führt den namen biber: leinwat ton 
s. Galleo, biber von, Bilanz, baumwollen aus Cypsra« Fi~ 
sciiaiit grossm . 134. 

BIBERBAU, m. cata, cubilc fibri, obensp.tiBi, altn. biorbft, 
dJn. bäverbo, poln. bobrowniu. man nennt auch diesen bau 
die bürg das bibers, sein nett, char und sein gesebliefe, wo¬ 
hin er schließ. 

BIBERBAUCH, m. der betuch des biberfelis,"biberwamme. 

BIBERBURG, f. blberbau: der biber bat eine bürg, wo er 
sich von bolz eine wohnung macht. DoselI, 38*. 

BIBEUEISEN, n. ein fangeisen ßr biber. 

BIBERENTE, f. mergus caslor, ein vogel der, gleich dem 
biber, int wasser untertauchen kann, 

BtBERFANG, m. captura fibrorum, auch der orl, wo man 
biber su fangen pflegt, 

BIBERFÄNGER, m. 

BIBERFELL, n. pellis fibri, den jdgem biberbalg, mhd, 

ein veder er dar onder trooc, 

diu was kosielicti genuoc 

von lötern biberveilen. kröne 6860. 

BIBERGEIL, n. xaoropior, casloreum, von geil hode, vgl 
MS. 2, 207*. Fieid. 139, 6. bibergeil, biberhoden, casloreum. 
Dasywdius 27*. 303 4 ; rauch bibergeil. Garg. 192*. 

BIBERGESCHMACK, m. castoreus oder, MaalekOB*. 

BIBERHAAR, n, 

BIBERHÄREN, fibrinus, «ui biberhaaren gemacht, nnl, be- 
verhören, mhd. biberin, HU. blbrinnis. 

BIBERHAUT, f. biberfeil, mhd . bibers hül Reinh, 1982. 

BIBERHODEN, pl. castoreum, litt, b6bruui pautai, eier. 

B1BERHÖDLEIN, n. ranuneuhts flearia, feigwarsenkraut. 

BIBERHUND, m. der zum biberfang abgericklel ist, schon 
in den alten volksrechten piparbunt. Xenophon aber leitet den 
namen xaenogta* falsch daher, dasz Kastor sie zuerst gezo¬ 
gen habe. a. Otterbund. 

BIBERHUT, m. pUeus castoreus, nnl. be?erhoe£ 

BIBEHIN, f. das weibchen des biberz. piberinna als eigen- 
name in Cbmels nolizenblaU 2, 293. 

BIBERJAGD, f, was bibelfang. 

BlßERJÄGER, m. biberfdnger. 

BIBERKLEE, m. Irifolnm fikrtmm, poln, bobrek, falsch 
tleherklee. 

BIBERKRAUT, ». gentiaua centaurium. hier ist umgedrjhl 
fieberkraut das richtige, da es auch febrifuga heisst. 

BIBERN, BIBBERN, was bebern und bebbero- (ap. 13 m): 
uiir bibbert, ich friere, het sich noch in der Gaunersprache 
erhallen, 

BIBERNELLE, t. bibeoelle. 

BiBERNEST, n. nutet, cubile flbri, biberbau, getchlechls- 
name Bevernest, auf einen Ortsnamen zurückweisend . Lisch 
maktenb. jahrb, 17, 109. 193. 340. 

BlflEKNgTZ, n. netz zum biberfang, 

: RIBERRATTE, f. sores motchaius. poln, bobroszczur. 

.. BIBERSALBE, f. was bibergeil^ mit bibersalb übers trieben. 
Septem». 

BIBERSCHWANZ, m. cauda fibri, moste gleich den bdren- 
Ufinm af* leckeres gericht an die gultJterschafl verabreicht wer- 
.dfAhfie Kgcber sollen von einem gebognen biber dem for¬ 
sten füszc und Schwanz geben. BOjiies beiir. zum deutschen 
refhi b* W#/*4ingeprouUchij spek essen, als bibarschwenz, be- 
drcRdioppcRi v 4as settzautistuod sonst niemants me bat Kai- 
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seisb. t. d. m, a\ ton ihrer zugerunietm gezielt keinen auch 
dachsiegel bibeftchwftnze. 

BIBERSCHWARZ, ein besonderes' schwarz in den fdrbereien. 
BIBERSTICH, m. weidmännisch, wenn der'von den hunden 
ins wasser gejagte biber mit drfizdeken erstochen wird, 
BIBERSTRUMPF, m, Strumpf aus biberkaar. 
BIBERTAUCHER, m. mergus eastor, btkervogefi, 

BIBERWITZ, m. arlifleium fibrorum, kvnztfertigkeit der biber : 

warum dann in&xieo dia lluronea 

durch biberwill beschämet lelo ! HlSvoota 2, Vf. 

BIBERWURZ, f. arisiolochiaclmatitis, /RrJebefwurz, ahd, 
aber bibinrurz castoreum. Gurr 1,1030. 

BIBERZAHN, m, bronekus, cui desUes prominent, den | die 
zähne, wie dem biber die finge vorstehn, Stiele* 143, schweb, 
biberzand. Staad. 1,168. 

B1BET, tremens, bebend, zitternd: so es in ein fewr ge¬ 
worfen wird, so springt es als ein bttchs und gibt ein bibe- 
ten knall. Pabacelsbs 2, 34*, vgl ahd, pipiabnti (Gurr*,2t). 
vielleicht gehört hierzu pipicht ßr scheu, zitternd, ahd, pi- 
plntin, tremebunda: ein pipiebtes weih« enll. chpmicus 420; 
wann ich eine mannsperson würe, wollte ich mich lieber mit 
einer liebholden brünetten als mit einer pipichteo weiszetten 
verheiraten, hebamme 148. auch Stieles US setzt bshiebt tre- 
mulus und 117 püppero quasi beberen, ansim esse ul ma¬ 
tterer pavenles ac timidae. pipicht Hesse steh aber ebensovot 
von pipen, pipire, kleinlaut reden, ableüen. 

BIBLISCH, e libris sacris depromtus eisque consentaneus: 
in der biblischen schrift des alten und neuen testaipents. 
bienenk. 16*; den bibiiseben Schriften zu trotz und au leid. 
19*; biblische gescbichte, Sprüche; biblischer standponcL 
B IBM EN, tremere, organisch, dock ungewöhnlich ßr bid- 
men: da er sie läse, erschrack er, dasz er hibxneL Ayeer 
proc . 2, 8. 

B1CHEN, picare, pics oblincre: ein geschirr bicben und 
wolgeschmackt machen, imbuere sapore. Maales S8*. Hesiscr 
367 ; gebichte armbrost. Garg, 19*. heute pichen, wie pech 
ßr bech. 

BICHIG, tenax, klebrig wie pech: sie enthalten das fewr 
mit leimigem, biefaigem wasen und dorren kükat (kuhdreck). 
Funk wcltb. 60*. 

B1CK, hi. iclus, stich, heute picL mhd . 
darzuo der wageoleiten bic {sinstich der rädor), Pars. 180,4; 
der süeje binen bic, 

doo mir dto munt kan bicken. Ls. 1,50. 

iiAd. der bick mit dem Schnabel; der flohbick; leichte öf- 
nung, wunde mit spitzigem Werkzeug, nadelbick; bick, wie 
stich, stickelrede; der bick mit dem aderlasseisen: es seind 
böse Hissin (ad erlasse ), da allein der bick die kunst ist Pa- 
1ACELJUI 1, 714*. f. pick. 

BICK, m. verres eastratus, tu einem theile der Weiter au 
rechts der Nidda, was in der übrigen Welterau der bark 
(barch, barg sp. 1123. U31). bick gleicht dm nnl big, engl . 
pig. 1 . bickfcrkel. 

BICKARSCH, m. bube: bickan ein sucht, vocab. 1482 dl*. 
BICKBEERE, BICKELBEERE, f, vaednium vitis idasa, frei- 
selbeere, zuweilen auch heidelbeere. vielleicht von der run¬ 
den. kuglichen gestalt der beeren. 

BICKE, f. was das folgende Kicke), ligo, mlal. becca, frans. 
beche: allerlei bicke und andere brechzeug. Fierabr, f3; wol 
gezielt, aber ftbel getroffen, ein bicken koch gefehlt, fiiegen- 
wadd 4L 

BICKEL, m. ligo , zeufptorium, zwdspüs, Spitzhacke, korst, 
zum krochen in mauern, in steiniges erdreick, inpfioster, grak- 
stickd, mhd. 

als durch dis dicken müre 
bricbet der bicke!. Wh. 54,21, 

und solches gerdth wurde aus metall gegossen: 

et riuehet in dem biUa min, 

eis iw4ne ein bickel glegea. fregm. 3fr; 

swer einen bickel giejaa kan, 

der niou sich glockea giegona an. Renn. 114*1. 

uhd. in Fiuichuns nomend. 267 bickel kipalium, von bicken, 
picken, einhauen, einslechen; Ich kan doch ein, jegHdt, daa 
ich lihe, wol nennen bei seinem namen, als karst, hswen, 
bickel. SteikiiOwels tsop 2; mit pickela, durch sein *Äst 
band, neben den scbanzbauTen weiter abgebanwen. 
mil diu. 18t; xwen dieb tragen etlkbe bebeised m MdteL 
kratz fasln, sp. 3*. 
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BICKEL, m» latus, uorgavaXos, knöchei: der rock reicht 
bis auf des bkkcl, mkd, knöchei, usgus ad taios demissa 
toga. Hannen W7. Stiilk« 118. weil mau nun aus thierknih 
ekeln würfet schnitt, drückt hieltet, gleich dem laL und gr. 
wort, auch diesen begrif ans and wurde dam auf steinerne 
würfet und kugeln übertragen, wie tick stein und kein (sp. 
1381) berühren, wie tu stein und bein gefroren heisst es: 
sbickel gefroren. Staldei 1,118; alles sn picket und eis ge¬ 
froren. Pbilakd. lugtL 3, 123, gefroren wie bickel, steinkart, 
beinhart . steinkugeln, womit kruder spielen, werden in fielen 
gegendeu genannt bickel, anderwärts inicker, wackeln, mur- 
mein. Wtiuivn erklärt nnL bikkel, seker beentje, waarmede 
de hinderen speien, mit dem eomusgskenien spitzen bickel 
lässt sieh dieses andere bickel nur unter der annakme ver¬ 
einbaren, dass aus knocken aueh spitihacken gefertigt wurden, 
deren name hernach auf den talus übergieng. 

BICKELEIN, e. taxiUus. 

BICKELEINSPIEL, n. Mus lalorum, bickelinspil. Fusch- 

LIH 476. 

BICKELFEST, entweder fest wie stein und bein, oder so 
feil, dass es mit dem bickel mms aufgehauen werden . 

BICKELHÄRING, m. s. pickeiblring, bickelhering. Simpl. t, 366. 

BICKELHART, was bickelfest Staldis 1,169. 

BICKELHAUBE, f. s. beckelbaube. lederne bickelbaube. 
FsitCRI.IN 451. 

BICKELMEISTER, m. aufs eher über das gassenpfiaster . Stal- 
de* 1 , iss. 

BICKELN, scalpro fodere, mit dem bickel kacken: weil es 
jetzund sn das treffen und wir tag und nackt an einander 
picklen. Scheitljks br. iss; da gerieten seine pickler, karst- 
banaen, schanzgrlber und acbeofter auf einen tapferen Lo¬ 
den, dessen breite noch lenge sie ein ganz jar nicht orhi- 
ckeln mochten .... sie betten auch wol ir lebtag daran ge- 
•chickelet und gebickelet, und weren doch darmit nit fertig 
worden. Garg. 31*. auch bickeln, wie knOchein, mit würfeln, 
bickeln spielen. 

BICKELSPIEL, n. Indus lalorum. mkd. 

bickelapil spilnt io der Stuben iunpe lim«, 
die noch uovoniroueo sint. MSB. 3, 287* ,* 
prisel staben ( prUschsckUgen ), btckelspil. 288*. 

BICKELSTEIN, «w. talus, calculus. mkd. 

herre, ich bin m mime schrtn 
bestogfen driu pfunr ringer)In 
und sehen bickeisteine. vom hssdin 01. 

auch abgdnge von steinen, abgehackte seilen stücke, heissen bi- 
ckelfteine. 

BICKELWORT, n. stichelnde. Trisl. 118, 1. 

BICKEN, pungere, psreutere, schlagen, kacken, hauen, mhd 
bieken (Bm. J, 115*), il. piccare, frans, piquer: steine bieken, 
bflnme, Stangen, nftsse bieken: die kuren kicken die wilden 
böumlin, die noch jung sind, mit einem schsrpfen stein nnd 
lond es darin wachsen ein jar und wenn man ai abkoowet, 
so scbelt man die rind darab, und machen oben isen daran, 
denn ist es ein schwinapiesz. Keiserss. chrisU. tilg. 30. bi- 
eken, trocken husten, s. hexen (sp. 1702); bieken sticheln, 
stechend sprechen / er bickt auch drein, gibt seinen senf dazu. 
Staloez 1, 169; ich höre die ubr bieken, spits anschtagen, 
picken; bieken, zur oder sehlagen, schröpfen: nnd solt im 
aber Antillen ifrans, ventouses) setzen uf das gltd, and solle 
sie lassen bieken. Gtisaoar 44; schir das haar ab dem ort, 
reib es mit einem blnfin tfich, biss offen wird, darnach seu 
laszkOpf darauf, bick es alsdann mit einer flieden wol, wasch 
das bifit ab. ScoTta 4; ein floh der betast nnd stiebt, er 
iwickt und bickt Hom. gesellseh. lieder 263; eier bickeo, 
an emanier stossen. Etasr Meies schreib, sagen 303. die tauben 
bieken sich den bunten halt nnd jetzt den kleinen kopt Gesi¬ 
mse, bepieken sieh . % man bickt den hindern das brnt, schnei* 
det es ein, damit sic es leichler bdsseu. s. anpicken, anfpickeo. 

BICKER, m. «tu steckendes, brechendes gerdth, nussbicker, 
nudfbaugibulum, nussknacker, messt tu gestalt eines mäm- 
chens, dem die nüsse m den mund gesteckt werden ; auch 
heisst so der keher, cenm s carpocatactus. 

BICKERTLEIN, n. manmUus, pultus equi: ein bickertfein, 
rin ktdns rötsieh%, eguns pusillus. Dastvodios 120*, bickeriin 
I83 # ; Metalle, am jung klein rössle. Maauu SS' und dar¬ 
nach Hekisch 363; bjgger kiepper, byggerli, bjtsger pferdeken. 
Stau. 1,171; piggar, piggerfi Gottheit kdserei 263. kenn 
gemeint sein bickkart, hartstosxend , haritrabend? und hdUe ein 
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Avus 241*. 


eolehcs bickart, ntcanart ffuauar m dm gehabt L als 
der vomde sum bimmkorb seinen namen versteckte? Horatoaa 

** freusödseker 

name und nemt aus der Picardie 

BICKFERKEL, m. ms bick, ve rsehni ttnes wiiw/irin /wu 

toll Bau im eines bickior acblaa 
«;d sehu über ein aebselaa, 
oder lachen sein« aarroakloid. 

Nicamos afenepü G 4*. 

bückUof* 0 ’ "*■ ***** **”*“*' *• biekliog, bückiag, 

OICKINGISCH, maetrintlarkaictiti da baut man den laz> 
armen, lauleeren, aiugedOrrleo, nuchge henkten, bkUnaiaeben 
sebneckenfreaeer und hafeotdumr bnidar Unxenst ilMm nt 

**nfrvfivr Mckpfeife " Zopfigen bunden aus. Car,.si\ 

alUiLuiU, ft. was bicking: 

d« (nbt) man uns ein weng tiefer sitzen 
und fluch wie «io bickliog versebwitxen. 

BICKSCHWEIN, ft. voi bick md bickferkel. 

BID1BI01, m. kermapkrodilm, xmUtr. Sm»M 1,170, 
wakrteketnltck all« auUruek, ia im da* wart beide, Um, 
gelegen scheint, dessen Wiederholung die Vorstellung verstärkt 
«,/. da, liu. abbdjuui«, bökm. obofnak, fol*. obopldowyl 
dwupiaowy, worin abbu abbi, oboge, oboje, da* aU Milan 
rp<Her awiedorn, twilltr, aU». Uitdli, worin die tatisa U ant- 
kalln.iu. wallonitek boc et gate, Mt uni ,n«, «m nku 
Hermes und Aphrodite. 

BIOMEN, trimm, beten trtcktinl $ckon mkd. (Bm. l m‘1 
und «m reim erbidemet: gewidemet geackert, akd. wird et 
noch nickt verxtiekneL kaum Ul et terkfa-ü aeu bibedemen 
** fall btdmen enltprungen wdre, »andern Hat» tunka ^ 

nisehe Umwandlung des vorhin angeführten bibnten. Luthes 
meidet es m der bibel, hat es aber sonst: wenn er ein we¬ 
nig einen teufe! höret rauschen, erblasset and bidmet er. 
4, 1hl ; Oasyposius gibt 32 t* erdbidem, kein v e rbum bidmen. 
Naalxi 108 erdbideu, kein bidmen, doch vocob. 1482 d 8* bid- 
men, Hekisch 369 bidem und erbidmen; da ward er zu band 
bidineu und zittern und mocht von der atat nit kommen 
sommerteil der heit. leben 1475 18*; 

die erde bidmet, ei ktObent die meine. (Jslaj»828 ; 
da bidBeten die berge hoch. H. Sacis III. 1,30*; 
und bidaec mit bendtn und (ttaiea. III. I, St*; 
in mein gebein bidmet das mark. UI. 1,160*/ 
dass mir bidmet mein sanier leib. III. 3, lt* ; 
mein sanier leib bidmet und titert. IO. 3, |§«. 
der mund bidnet (ae) und vippert im. 
titker ofl noch bet Am,- du heiliger got, ron des willen die bim , 
mel werden beweget und alle» erdrieb bidnet buck der liebe 
108, 1; aber die bertogin iahe in an, all Ir geblOl grimlt 
und hub an xn bidemen und an erxittem. Amern g ; du wtt 
wolle ein gro« bidmen, angrt und litten auf alle tolker 
nnd ebriaten auaaebauen nnd erwecken. Fiaiu weltb im*- 
werden von furcht und ritten bidmen. kritftb, des fr. m - 
dm gtaeb dirob 0 m Ummals ul ' '' 

biOm.« und siu.it ubwall. brünett. il*t 
vor ängsten ich bidms nnd titur. irsss 17 * j 
icbau, wie as tiuen und bidmea tbnt ieeeen fern 0 . 07»; 
im laufe det 17 jh. gab di» ttkri/Uprackt dien w arteriell W 
«Wir dm »olk hol eit tick in Beim (Scan, l, u») 
und der Sckweu (Snut. 1,170) forttrkallm und GOna hat 


ar f Mich Jaafftr isbrs asrgso, 
wo dar bodoa oft gabidmat, 
siebt hho fönt und volk geborgtn. 

.... da« tf gtUt und krs/t ftwidnMt. 2, ISS. 

$» erdbidem. 

BIEDER, nlittt, probt,, banne frngit, wacker, fromm, rtckl- 
tektffa, ein tnltleUlet, ardmkeUtt, aß mitftdmdtlm wart, akd. 
pidarpi piderpi bidarbi (Gurr »,*1»), «Kt bitbeAi, mhd. bi- 
darbo (Bm. 1, 061), nnmiUalbar tu bedarf und bedürfen ftl- 
lend, nur m il btkaUum »dir in P ftttbabum 8 dm ootk, 
}»wban, >arba; derb ttliius, verderben ptrirt ttUrm nickt 
dun. et drbett tu: wu m (circa) den bedarf irt, wetten 
«m bedarf und tick tu bedarf, xn nnltm bedient. Aaaitnu 
(». biedcmKura) erkUrt ukr gut, 

Mau.mnn hier »an der brtemmg mugtkn. ttkan du akd. 
pidarpi pflegt den kanpUou auf pi m legen, weichet tick , im 

II« 
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mkd. biderbe, Mrgfi dksee hm, rkn erhält, die beiden leihen 
eilten unbetont und stumm nuf eich felgen lässt: 
der gäme biderbe w*n. Iw* 200; 

Sita JtArre wii biderbe gaüoc. 1030; 
mich bAo; ein biderbe mAn n6m. 2000. 
tritt privatives un vor, se eieht dieses den aecent an eich, 
dessen pi verlustig geht, derbi wieder fähig wird: 

themo frmbfchArben wAlde. U. IV. 26,51; 
in welchem fäll mkd . bi xu be gesekw&ckt werden muss: 
di wAhst nu ünbedArbe gras. Creg. 3550 ; 
diu böte was ünbedArbe. Iw. 7288. 
im mkd. biderbe steht, ist bi betont, derbe unbetont; wo be- 
derbe, ist be unbetont, derbe betont, nach diesem unterschied 
begreift sieh, wie ane biderbe endlich mit schwindendem aus- 
laut B die nkd. Verunstaltung bider, geschrieben bieder, ent¬ 
sprang, hingegen unkederbe ausser gebrauch gerielh ; erst spät 
hat man woi auch unbieder versucht, das frülter unmöglich 
gewesen wäre. 

Ausserhalb der snsammenselznng erscheint nhd. bieder ziem¬ 
lich selten, Und in Lqtucm btbei Verdeutschung nie; es geht 
uns bloss auf ptrsonen, nicht auf sacken, und ein biederer 
bäum, unbiederes gras kommt nicht mehr vor. wir sagen: 
er ist ein biederer rechtschaffener mono, eine biedere seele; 
sie bol ein biederet herz; das war eine biedere that: er 
ist der hiederste mann in der ganzen stadi (akd. pider* 
pisto). Zuweilen empfängt es aber, wie deutsch, mit welchem 
cs daher auch verbunden erscheint, den nebensinn einer plum¬ 
pen, geraden, derben ehrlichkeit, vielleicht, weil sich die alte, 
volle form biderb fälschlich dem unverwandten derb anzurei¬ 
hen schiem deriialben ich biit alte frorae bkier handwerks- 
ieute. Lcthsm br. 2,413; 

ir seid wo! als fromm und pider, 

ir iat uns bis morgen fru herwider, fustn. sp. 788, 30; 

da reget sieh herwider 

der erst, der ror im lag, 

er sprach, ich sei nicht bider (will nicht ehrlich sein). 
wan ich dir« halt vertrag. Uul&nd 656; 
den manschen auch Merodes sah 
und achtet ihn für bieder. 

kirchenl. o mensch, bewein dein Sünde gross, v. 12; 
die ist ein weib ehrlich und pieder. Aras* 269»; 
und wer heit sein heupt nicht viel bieder (f. biederer), 
denn seine flUi nod ander glieder? 

froschm. II. 3, 6 (Ff8*); 
daher, weil richter ich, will ich, den augensrhein 
der Deckenden warheit einnehmend, bider sein. 

WacuKtLiN 740; 

wer gar zu bider ist, bleibt zwar ein redlioh mann, 

bleibt aber was er ist, kommt selten hoher an. Logau ; 

oh es kräftig oder zierlich, 

geht uns so genau nicht an, 

wir sind bieder und natürlich, 

uod das ist genug geilten. Götvx 1,163; 

ja sogar der bessere selbst, gutmütig uud bieder 
will mich anders. i, 330; 

was sollte man, oder was könnten 
biedere mflnncr vereint, was könnten die herscher bewirken. 

1. 336; 

ebenso steckte Meiina, als kammeijunker oder kammerherr 
die grobbeiten ein, welche ihm von biedern deutschen män¬ 
nern, hergebraehtermaszen, in mehreren beliebten stücken 
aufgedrungen wurden. 18, 249; das leben des biedern Gütz 
von BerKchingen. 26, 190; ein aitfcr (legen, stab und rauh, 
sonst bieder uod gut Lbsshig 2, 110. Hin und wieder brau¬ 
chen ältere schrißsteUer das volle biderb, z. b. Keiscrsseih; : so 
der mann biderb ist, und selbst neuere, denen es aus büchem 
und urkunden bekannt geworden war: es war eiomal ein ehr¬ 
licher kiderber mann. Siegflr. von JJndeni. 2,300; der biederbe 
mann. 2, 105. 307. 312; die biederben Hessen, die schönen 
TbQringer. Tuck 4, t5. Die folgenden Zusammensetzungen sind 
aber durch He abgestumpfte fern erleichtert worden. 

BIEDERAUGE, «. ehrliches gesicht: 

In deasoo treues herz und biedarauga 
kein argwöhn kam. Wiblari 18,19 (34). 

HIEDERB, e. bieder. 

BIEBERBMANN, m. was Biedermann; waramh wolt mpn 
biderbmen erlrenken, der toltcbe Ungerechtigkeit nit annetnen 
wolt Rtisiasz. «. d. m. 8l\ 

BIEDEÄFRAU, f, ein bideriraw, so im (Makomet) begeg¬ 
net, zu seinem mitwillen nicht wolt bewilligen. Frank weitb. 

m\ 
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BIEDERFGRST, m. Ramles 1, 94; 

ein biderfürst kennt seine schwache. Licbtwrr. 

BIEDERGEIST, «n. lieb ist ein bidergeist, ans fewr nnd 
loft vereint Mgussns 172. 

BIEDERHAFT, tüchtig. Hctnea in Böttigers tit. tust. 1,197. 

BIEDERHAND, f. die Hand des biedern: 

uod meiner jOogsteo reicht er 

die deutsche biederband. Fa. MAllir f, 350. 

BIEDERHERZ, n. Wieland 18, 322; 

höilichkeit verlor den rock, fatschbeit bat ihn oogezogeo, 

hat darinnen viel gelft, bat manch biderherz betrogeo. 

Looao 3, 5,25. 

BIEDERHERZIG: unser braver, biederberzigerfreund. Wie¬ 
land 8, 325. 

BIEDERHERZIGKEIT, f. ich hoffe aber, sie haben einigen 
glauben an meine teutsche treue und biederberzigkeit. Wie¬ 
land bei Merck 2, 82; 

bat den argwöhn ausgelöscht 
auc meiner seele, und versöhnt mein herz 
mit deiner ehr und biederherzigkoit. Schiller 575». 

RIEDERKEIT, f. probilas, mhd. biderbeebeit 

BiEDERLEUTE, pl. unlonayafrol, pl. von biedermann: 

*o Jnsz miebs und die piderleut verstan. fastn. sp. 514, 2t ; 
da sollen piderleut umb sagen. 542, 7; 
zu warnen alle fnmie hidcrleutc. Luthers br. 2, 322; drei 
frommer laodsknecht oder biderlcut kinder. schimpf und 
ernst cap. 3(52; darzu jedermann schrei, weiche, weiche ab, 
gebet den biderleuten ptalz ! Bocc. l, 40" ; die frommen bi- 
derleut, die zur bochzcil geladen woren. Wicuam rollw. 91*; 

drumb ir etlich so wol geraten, 

so sie jetzund haus Italien «ölten, 

sich richten in wie biderlitt, 

so laufeods aus dem land gar wit. pilger 44; 

holla, halt frid ihr biderlent! Garg. OS*; der frommen bider- 
leut. Mblissus pt. A 2* ; 

hofnung ich trag, es kommt der Ing 
und bringt die zeit, dasz biderleut 
frummkeii und ehr wird gelten mehr. 

Hoff«. gesell*du 285; 

bei dir hat hen und mnnd recht überein gastimmet, 
wie biderleuten dann und Christen wol gezimmet. 

Rosplkm tjebürch s. 92 ; 
die teutscfien biilnrlrut. 104 : 

grosze (proccres) und biderlcut Schippius 834; der gute ge- 
nius Deutschlands wache über euch, liebe rccbtschafne bie- 
derieute. Klopstock 12, 405. 

RIEDERLICH, ahd. pidarpllli (Graff 5, 219): das es aber 
in gnaden möglich sei, bette Arsacius hasz wissen zu sagen, 
denn sic tliun, wo sie hotten redlich und bidderlich mit im 
nmbgnngen. Luther 2, 442*. 

BIEDERMANN, m. vir bontis, honeslus, anliquus: bieder¬ 
mann von altem sclirot und körn; hiedrrmanns erbe liegt 
in allen landen ( schon Ottocar 29*); ein bideroutnn werden 
und häuslich, evadere ad frugem bmiam. Marler 08"; einen 
züchtigen, dasz er fromm und ein bidennonn werde, corrigere 
aliqum ad frugem. das.; 

so sei ich nit ein biderman! ring 5 fc , IS; 

ste auf biderman ! I 4 ,17; 

wer hat dich heiszen reden an 

itzt diesen alten bidenuau? Homer schclmens. 8»; 

ir herren, mich bedunkt, dasz wir des bidermanns wein ver¬ 
suchen. Bocc. 2, 5", im alten Dimer druck 220": ir herren, 
mich deucht, wir versuchen des bidcrmuni wein; die zwen 
guten biderinönner kamen gen Straszburg. Fest garteng. cap. 
2; will es aber jedem bidermann zu bedenken anheim ge- 
! stellt haben. Scbwbixiciisn 3, 254; ich halt, das biderman 
sei ein bederbman, den man zu schimpf und zu ernst brau¬ 
chen kann, der auch andern lenlen nutz sein kan mit ehren 
und aufrichtig, und man kan einem manne nichts besser» 
naebsagen, denn das er gebandelt habe als ein bederber man, 
ehrlich, ohn falsch und aufrichtig, andern za nutz, im zu 
ehren und niemtnt za schänden. Agricou spr. n 724; 

da gieng zu beiden seiten 

manich biderman zu grund. Soltaü 279 ; 

man saget recht, mein guter flraund, 
frembdes geld ist biedermant feind. 

RoLLzivaAeig vom reichen mann C 8»: 

wann ihrs nicht glaubet, Hebt es mich nicht an, aber ein 
bidermann, ein versteodiger mensch glaubt allzeit was man 
ihm verkftndt tfnd was er in Schriften find, Garg. 104*; 
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di« «ick H«»i«n »cbraikes «in 
in den biedermanoes bund. LomoI. *»»l 
•in Biedermann, eia biedermann, dis* war’ 'iBüJtsr 
o derer, die bald schwarz bald weis«, li»Md Io na- 
•rem miitel. *» 

unedler ruboi und unverdiente »eh in de, • 
o waget euch an keinen biedermano. IIasisowi \ 

so lang ein edler biedermann 
mit einein glied spinbrot 

so lange sendm er sieb nach gnadenbreie hingern. 

pulttK ™ | 

gib acht, der biedermann bat nur mein haus 
in meinem absein nicht betreten wollen. Lissuve *, *1#« 

wir büren du bist ein biedermann . . 

und nimmst dich unser» berren in. Gomt »3, iw , 

wenn einen würdigen biedermann, 

pastorn oder rnih*berm lobesan, 

die wittib Hisst in kupfer stechen. 2, 281 ; 

frisch, ßdirmann, schaf den biedermion bindber! 

ScniLLta 617*; 

und diese nacht wird hoch geschwelgt su Küssnacht, 
kommt mit! »ist jeder biedermann geladen. Mr. 

B1EDERMÄNNISCH : damit wir aber heute doch auch et¬ 
wa» biedertnflnnisches Uran. KLOPfTOc« 12, 394. 

BIEDERMANNSLEUTE, pi pleonastisch /Sr hiederleute; 

bei biedcrmannsleuten. Locaü 3,10, 89. 
BIEDERMANNSWÖRTCHEN, n. sprickwörtchen : 
su fett nicht auf biedermannswörtchen traut, 
dass Ältere liebe nicht rostet. Blasse St. 

BIEDERMUND, m. , . L , 

so konnte schon voraus sein biedermund nicht' schweigen. 

Rost. 

BIEDERMUT, m. «... 

von urabnliehem biedermut. Voss 3,41; 

rastloses biedermut», und nie 
altender Jugendlichkeit, derselbe. 

BIEDERN, utililer adkibere, ahd. piderban expedire, gclii- 
derhan adkibere (Goaff 3, 219. 220), mhd. bederbon (Beü. 1, 
362): der es auch gehet, wie ander biedcrleuten, die zu bi- 
dern und zu gebrauchen »ein regimenten, kirchen. Matiesics 
28*; erlös heiszet, in dem kein er noch redlichkeit mehr zu 
finden ist, der zu keinem erbarn ampt oder bcfclch zu bi- 
dern oder bederhen ist ltt*, mit Verwendung beider formen 
zusammen. später veraltend, doch sogt A. W. Scilegel im 

wettgesang: _ . 

und fttr mich ist» kein geringes stück, 
liebe herren, euch mich inzubiedern, 

als biedemdnnem ansuschliessen. 

BIEDERRICHTER, m. gründliche und bündige biedernch- 
ler. Hamahii6,6. 

BIEDERSEELE, f. biedermann: 

dieser blederstele flecken 
rüge keine lhsterung. Buaeti 15*. 

BIEDERSINN, m. 

weither freund, da lick« »Her, alt Ton .lien bidentanea, 
eit ,oa JthrcB, witz und ehren, wir «ind hlor, da kl*t »on 
kiänen. Losad S,», 10 1 

deu ick, tob freiem kiedenjira, „ 

kein bube nimmer wer und bin. Boeoi» 1“. 

BIEDERTON, m. 

*• rief er mit bertiiehem biederton, 

und wandte den rücken und peng deron. ueneet Ji. 

BIEDERTREUE, f. »ereprecht ihr da« auf bindertreu? Sief fr. 
wn bmienb. s, JU; «fcr und biedertreu. Wi«um> «, M- 
BIEDERVOLK, n. t 

in der weU sei wae da wil, Bad ich doch nick» beewe 

als daei from« Wederrolk »eUg wdKch »wrbau kOaoen. 

ipreeh U er »ilflSderTOlke »elnee reich». Scmmi« J, Mt 
BIEDERWEIB, n. fern** htnttia: 

3,'ürÄm‘ÄÄSÄli. » m m 

hw »b IMiMcbHt iKIttu- H.S,eM 

manch fromme» bidtrweib m»n Bndt. V, 211 5 

»Io kiederweib im angesichi, •i^«bandsaek | a der baut. 

BIEDERWESEN, «. 

dM< nach biadenraaen raucht, der flicht dien« wil neuen an* 

■ Locao t, 8. 51. 

SIEDERZEIT, f» , t: 

tat des all»* hledartettea, _ 4 

d» MebkeaeeklMiteUte war. 8»irtkel,Mt 


BIEGE, f. was beuge, ct mmimrn, hrümm e mg, ssUei 
(die midder) stiesso* den wolfln seiet hüftfl. " 
das er halb lod rer ihn thet Hegau. Brame .1*286 • 

an tkurmhauben und kuppeln heisst die ge keg ene, msgeeskweiße 
gestalt biege. 

BIEGEISEN, it. bei eersekiednem hm dss e rher n em fcr*h 
sum biegen. 

B1EGELN, ferro calefaäo lässigere, glitten: 

wie sich da» nihen und flicken vermehrt* das waschen und 
hiegcln. Götm 1 9 343. 

gewöhnlich bügeln. 

BIEGEN, torquere, fledere, bog, gebogen, goth. bingan baug, 
ahd. piokan pone, mhd. biegen boue, uni. böigen boog, egt. 
bügan bedb bugon ; den nordischen sprachen bleibt von dieser 
starken form nur das pari, pmet. bogmo ■» goth. bugaos. 
sehr merkwürdig ist der verhalt zu den urverwandten sprachen. 

Das goth. bingan, so viel wir wissen, und unser hochdeut¬ 
sches biegen hat nur die angegebne transitive bedeutung torquere, 
das ags. bügan aber meist die intransitive fledi, inclinari, 
wie sic auch dm skr. bhudech (bbug) mfleatm esse beiwohnt, 
unser biegen entspricht im tat flectere» das ags . bügan dm 
lat. fugere, gr. ysvyssv, ags. bugon ist fugtrunl. hieraus 
ßiesst die wichtige folgerung, dass lat . fugere und fledere 
einer warnet sind, flectere nur euphonisches 1» noch F und 
hinter dem kehllaut noch T entfaltet: wie eher tat. fogere und 
flectere, stehn nebeneinander ags. bügan und fleon, hochdeut¬ 
sches biegen und fliehen, nur . dass beide ags. vetba intransitiv 
sind, des tat. fogere intransitiv, flectere transitiv, umgekehrt 
unser biegen transitiv, fliehen intransitiv, im totein hoi dos 
transitivem, im deutschen das miransttivum ein gleiches L ent¬ 
wickelt . weiter, zwischen fledere und biegen, swischen fogere 
und bügan findet sich das gesets der lamtverschiebung bewahrt, 
nicht swischen fugere und fliehen, und gerade an dieser stelle, 
ßr deutsches fliehen, ags. fleon ersehet« goth. (lütthan, so 
dass laL fugere und flectere, mit Jener versduedenheä der be- 
deutungen, goth. biugan und jiliuban sich gegenüber haL was 
folgt daraus ? offenbar, dass unser biegeo die regelmässige Strö¬ 
mung der spräche einhieU, unser fliehen, aus irgend einm 
noch verhüllten gründe, von ihr wich, wahrscheinlich aber diese 
abweiehung zugleich mit enlfaltung des L statt hatte und biugan 
erst in jiliuban, dann tu fliuhan übertrat, und die grosse be- 
rührung der deutschen und lat. sangt wird sichtbar, während 
die griechische auch hier sieh mehr der slav. und littauiseken 
anseklieszt. Den Slawen wurde fugere, ftvyoty zu bjegu, « nf. 
bjeschlsch » skr. bbtulsch, mit der bedeutung fliehen und 
laufen, und ebenso HU. bigu begti, da ß iahen und laufen die¬ 
selbe Vorstellung enthalten, unser transitives biegen, ßecters, 
wie das auflauchende L in fledere und fliehen bleibt diesen 
anderen sprachen 'fremd, die identitäl der wunei biegen und 
Dieben kann aber auch das analoge winden und wenden, zieh 
zur flucht wenden, in ßgam verti, bestätigen; man erwäge das 
intransitive einbiegen, reetdere. 

\Yie sich nun unser transitives biegen von dm abgeleiteten, 
noch transitiveren beugen scheide, wurde sp. 1742. 1744 gewie¬ 
sen. alle sinnlicheren bedeutungen fallen dem biegen zu. 

1 ) die glieder des leibs biegen: 

doch nicht bst er snnoeb die spannende kraft und die atftrke, 

wie sie vordem ihm gestrebt in den leicht gebogenen (fledern. 

Voss Ol 11,984; 

etwan ein schHft oder zwo bei dem balz herbei zu ziehen 
und zu ihrem vortbeil zu biegen, bienenh. 91*; 

mit bofeln, Unzen, rennen, suchen, 

mit nicken piegen und sper zubrechen, fast*, cp. 910, •; 

Künde! pin ich, »in diero. 

ich lass mich puckcn und piegen. 400,12; 

die ungebogene bruat. J. Paul Jubels . 16; da bog der bott 
•ein angesiebt berumb. Kzjskmb. s.tLm. 46*; 
o seit, o hohe seit, dass wir auf knien liegen, 
dasz wir die freche »tim sur erden abwärts bisgeo. 

Lössel, 10,64; 

dieweil sie ein wflebsene na» ist, die einer in allerlei gestalt 
biegen mag. bienenh. 33*; damit macht sie ans der schrift 
ein wetterban, der mit allen winden umnebt, und sur wüch- 
senen nssen, die sie auf alle seiten biegen kan. ff”; (so 
schwach war das alte wäb gewesen, dost) m Run nkM einen 
Inger bett mögen biegen. Wiciiau rollw. »1; ich wil im 
der gecreuzigete seine knie fnr mir biege. AlbuwI 1 Ihrf. 
Eulensp. n*440 ; mit gebogenem knie (sp. 1V43); 
bog in meine knie süchilgliek. B. Sams II. 2,3t*: 

114 * 
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4ii er bei *tato %og öddr em fftea. bienenk 90*; dm «ick in 
feinem nmnen «Ile m$H*cto knk im kirnet «ml «Her men- 
•eben fcst* ttff «rddii bwglra mütscn. Matuesiüs 91 *; 
icfo Möge kttne knie i#ni rücke keine kappen 
Air euffftiier «kr und angeetrieliaer gunet. Locau 1. 5, 3; 

ebenso eich biegen, mit dm kib neigen; 

wer biegen sieb nicht kenn, bleibt wenn er fallet, Hegen. 

Loe*v 1,8,19; 

R ar tief müssen wir uns jeuund 
>r manchem ketier biegen, Holt au 466; 

denn alle engel in der bell and gewaltige auf erden ... wer¬ 
den Christo untertkma sein und «ich für Him biegen und nei¬ 
gen müssen. Mathuidi 93*; sein geist bog sieb, als sie kniete. 
4. Paul Hesp . 3, 187; gebogen stehen: 

da steh ich tausendmal 

an meinem stabe gebogen. Girat t, 04. 

2) goto, Silber, den drabt, die spange, kröne, den ring bie¬ 
gen oder winden; die spange, der ring kiest mhd. bouc, ettn. 
btugr, «ff#, bekh non biegen, wie totques ton torquere; die 
reife biegen. Michelien Erfmi 17; 

si hie* ouch baride biegen 

von silbur ein« wiegen. Amt. 1,950: 

«über and gold, so gebogen, gehört zur gerade, weisth. 9,104; 
•über und gold gebögeft. tinomn* je«*. mit. ft; 

üexjlis obtorli per cotlüra rt circerfa« atiri. En. IftsiLtos 4, 901. 
ebenso wird das eisen, die kette um hals, fast, am gebogen, 
goIh. eiaama bi fotuns gabugana. Marc. 5, 4. es kann aber 
auch heissen, den hals, arm, leib unter die kette, nnter das 
jobb biegen: 

unter eine» joche« ataenschwere 
bog er vereinend ihren starren sinn. Schüler 180; 

man biegt lick mit bedacht in ihr joeb. Lesung 1, 305. 

3) gewflehse biegen: der stürm beugt die h&ume, der riese 
die flehten [nttvonafntri}C ); denn feine reben bogen sich zu 
im. Es. 17,0; eine gelte biegt sich leicht: reben biegeo sich 
um das fenater; die bäume stehn gebogen unter der last des 
obatea; 

wie wenn der kommende west unermessliche aasten erreget 
zuckend mit ungestüm, und hinab beugt wallende ihren. 

Voss IL 2,148. 

4) die schwere fracht bog den wagen; die lost des getrai- 
des beugt den balken der sebeune; 

und die Speicher vom segen gebogen. Scan lei 78*; 

wenn dem, der in dar sonne brennt, 

um deinen boden mühsam umzupflügen. 

dein geiz kaum einen labetrunk noch gönnt, 

wie können noch sich deine Speicher biegen f Gösntoi 3,114; 

er lügt, dasz eich die Heiken biegen (sp. 1080); dass sie anch 
den geigenden ( knarrenden) karren der achrift sanft and lind 
schmieren, und ihn biegeu ( drehen ) und lenken, wie sie wol¬ 
len. bientnk. 68*. 

ö) den liimroel biegen, wölben, wovon himmelsboge: 

er bst den bimmel seiht zu seiner herabTehrt 
gebogen und geoaiget. Wicehislin 61; 
von nebeln und gewütk ein kohlschwarz flnstre nacht 
bst er als ein geteft umb sich berumb gebogen. 62. 

6) abstractionen. sie thunt das recht so spitzig bügeo. Mca- 
heb Schelmen *. 7*, was vielleicht beugen ist [nach tp 1744, 3) ; 

war gelt bat drumb dass er kan liegen, . . 
o wie wird der die warheit biegen. 

Kiacnner wendmm. 120*; 

ricbtichnar, darnach sie all Schriften, decreten und condlien 
lenke und biege (wie emen wagen), bienend. 60*; dass wir 
beweisen, was für kraft die kirch habe in aualegnng der Schrift 
und im biegen derselbigen an ihrem vortheil. 66*; und über 
disz bat sie auch die wort Pauli auf die heilige netz und 
auf die opfer der pfiffen gebogen. 74*; aber er kan alle be¬ 
helf auf seine seiten biegen. Artet proc. 2, li; 

und wolt Ihr ewre red stets biegen 

nach dam gewin? WactuaauN 11; 

dein wort ist mein« kraft, ich darf nicht unterliegen, 

ich darf mich keinem glück an seine taste biegeo. 

Loasu 2,2,64 t 

er treibt philosopbei, die auf die kunat tu lügen 
gjht regel und matt, die schicken, sobmügen, biegeo 
um zu gefallen lehrt. 3, sag. s. 215; 

ich will sie (memo kmder) aufmuntern in diesem ihren zarten 
alter, weil eie noch zu biegen und wüziner natur sein. 
Sciumus 731; eine gebogene linie; 

kein riehter bog das recht. Wiilah» 7,200 1 

da er das recht tu tonet der pfaffea bog. Schillbr 620; 


die verworrenen laute der eapfindung fingen an dem tact 
zu gehorchen und sieb zum gesange m biegeu. U6i; dienet 
leise auftretea, dieses «choiegen und biegen. Götwe 10,167. 
es wird nicht gelingen, den spraehgebraweh (kr biegen und 
beugen durchgängig am ordne n. wo die bedeehmg mehr drohen 
und wenden ist, scheint biegen, wo neigen und unterdrücken, 
beugen den vorsug am verdienen . tadelhoft aber wird zuweilen 
biegeu, neck der weise von beugen, schwach gebraucht, wie 
wenn Lessine m den ent. br. irgendwo sagt: ein bund, der 
sich, über das wdertb«! eines schiffen herab biegte f. bog. 

7) nicht an übersehen die spuren eines intransitiven biegen: 
auftragen lassen, dasz der lisch biegt; dat oe rtk dra gode 
gerichte des middages laten updragen, dat de disch bücht. 
Grtsb pawestdom. Na 4*; es ist bester biegen als brechen; 

was dan nicht bLegen will, must brechen. Wbczrcbl. 117; 

zu iroize will ich larhen, 

weun alles biagt und bricht. Wkisk kt. leute 223; 
weil die alte russische kriegsmanier, die auf biegen oder bre¬ 
chen gebt, geniert wird. Nisacaa leben JV. l, 366; dasz ea zum 
biegen oder brechen zwischen thron and kammer kommen 
rousz. ,3,21t; eben bog er um die ecke; der weg biegt um; 
der wald biegt links in die höhe, vgl. faginnt ih nnbila sil- 
vae. vgl. abbiegen, anbiegen, aufbiegen, ausbiegen, einbiegen, 
umbiegen, verbiegen, vorbiegen. 

Ü1EGIG, flexibilit, biegsam: die Aste des lemouenfauuroes 
sind zühe, biegig und stachlicbt. Taberkaemont. 1308; die 3ste 
i der pomsranze) sind biegig, züh and stachlicbt. Honsaec 1, 
616*, «tis dm vorigen obgeschrieben ; ist eie eine jnngfer, so 
ist sic biegig, und ich kann sie nach meinem bumor lenken. 
gespensl 329. 

BIEGSAM, flexibilis, geschmeidig: biegsames bolz, bret, 
metall; 

könnt ich glauben, herscher, du lieatest der biegsamen Sanftmut 

micue dich teuschen. Klopstock Mess. 7,105; 

es gibt wenig menseben, die so unternehmend und biegsam, 
so geistvoll und fleiszig zugleich sind. Gutmb 10, 06; und sie 
[die Deutschen) überdem nicht sehr biegsam und geschmeidig 
sind. Klinger 12,40; denn die Sternen am meisten im munde 
führen, sind eben nicht die, die einen tnszeret witzigen, 
schlauen und biegsamen kenner der weit za beartbeilen im 
stände sind. Lichtenberg 1,184; zuthunJich die menacben und 
die sitten harmlos und biegsam. Barnim br. 2,186. 

BIEGSAMKEIT, f. ßexibitites: die bicgiamkeit eines gekl¬ 
ügen Herzens ist gutartig. Kaht 7,391; er zeigte eine grosze 
biegsamkeih sowol in seiner voratellangsart als in bandlungen 
und gebflrden. Göthe 10, 115; da er ohne biegsamkeit, aber 
desto tüchtiger, fester und redlicher sich zu bedeutenden 
posten erhob. 26, 258; bei allem retehthnm und aller biegsam¬ 
keit unsrer vaterländischen spräche. Homboldt ans. d. not 2,26. 

BIEGUNG, f. flezio, krümmung: die biegung eines flusses, 
weges; die biegung des balses; deotuog und biegung ihrer 
gesetze. Niebübr kl sehr. 1, 24. Lassntc schrieb euch bflgung. 
bald dehnte die gans ihren hals, bald suchte sie ihm die 
prächtige bügung, zu geben, in welchen der ochwan das wür¬ 
digste ansehn eines vogels des Apollo hat. !, 135. dem pferde 
die biegung gehen, die rechte haltnng des •köpfes beibrmgen . 

BIEGUNGSKKAFT, f. diese starren eiskalten finger batten 
ihre biegnngskraft verloren. Kuhgei 2,83. 

BIEGZANGE, f. 

BIEL, n. sccurxt, für beü: 

eia guter hammer one stiel, 

ein guter simmerman on hieb Walbis Esop 4, 03. 

BIEN, mkd. prost, een bannen. 

BIEN, m. wetlcrauisch, der bienenskek, bienenschvem. 

BIENBEUTE, {. abeus, was einfaches beute sp . 1750: 
der her fritzi höng tut den bupeuten. U. Siena 1L 2, lOff. 
i. bienenbeute. 

BIENCHEN, n. apicula , front, abeflle, sp. abejn. * 

BIENE, f. apis, anderwärts beie sp. 1367, wo die älteren 
und urverwandten formen angeführt sind, so schön ihrer aHcr 
• snrückfühnmg auf den skr. madbopft, honigtrmker, und die 
wurssl pl trinken ist, kenn ihr dach woi die oben versuchte 
auf den skr . madtrakan, homgmacksr, von der würzet bauen 
den rang ablaufen, den vocallaul A stille in beiden fällen 
eine oft wirksame Ursache in I oder ü um, des erste wort der 
susemnmsettmg ntadhu, 4. i metb, honig schien entbehrlich 
und die bestichnung des trinkendem oder bauendem thiers‘hin¬ 
reichend. ein insect, dessen ksmstfertigheitvmdgeerdneter hans- 



mi 

hak. 


mm 


noch sM m rt n anspruck als dm bibm auf 

dm dir speaehgaid mm iU B lb* am der borsieUnng des 
schöpfte. wie dm hebe r wird dir biene md erneue 
btwg hgsgßbsgt, mni^MUh dm manschen haltm diese tbsm* 
ftr M 4hig jieb einen herm tu sei*m, der dkm m g *■ 


BIENE ^aumiDGEIf D 


IM« 


_ die hsenm schaffen ahm m 

bau dmeüsaen koni* nackweldhem mimt Völker tte 
Vnaambmdige firn biene ifckl fest teil Lowia, «er den 
er, »ie «nok de andern Wörtern, m s§. im abHgumaaeus 
en Idotfe do*n su dar «eil wird der berr stochen der tagen 
der warner in Carlen und der bienen hn lende 
is sie tomen und eile sieb legen sn die trocken 
beebe. Es. % IS; de wegen die Amoriter us encb entgegen 
und jagten eoeb wie die bienen tbneu & Mot. t,44; sie umb- 
geben »ich wie die bienen, pt. «8,12; die biene ist ein klei- 
nes fögelein Und gibt doch die ellersQsseste fruebt Sir. II, 3; 
so euch A ars eck enden, s. k. 

dssi feister ochsen •»» des Md mit bienen füllet. 

Orits 1,46 («ft. mg13.680); 

de gebt er ferner eoeb su seinen bienen bi«, 
sebewt wie swei grimme beer oft an einender stehn 
vnd web des nachbsrs hlte sich bei den stbeten sanken. 

1, Wl; 

nur des su senilen ein, darton die biene liest. Fisaiifo €37; 
non Mene, «prach die trftge banne. Geusas 1,04; 
nur die dem Staat am treasien dienen, 
dies sind allein die bessern bienen. 1,146; 
unter des grflnen 
blühender fcrslt 

naschen die bienen , ^ 

summend om salb G5 t«i1, 00. 

IE ist wie m mim e vullus, schiene spUnderä nichts als dehn- 
seichen, und biene geht surück auf ein Alteret bin, wie es 
noch bei KcitsisniiG und bei mhd. dichtem erscheint: und 
geschieht den zweizfingigen manschen nit änderet weder einer 
bin, die honig in dem maul trogt und binden hat eie den 
angel. sönien d. m. 6S a ; mhd. 

rebte geltcber wts als ein pin, 

dag efiegeatn was, dag lae er in. UoLtica 213; 

hie ist ril btoen inne. Retnh. 1548; 
tu tuoat die hioe wftnee w4. 1658; 
sie wkren guHcb, ab ich eg weis, 
rebt als sin bin einer freis* WigaL 163,35; 

als beginnet sich oueb ritten. 

lag sic steche, diu bin (; hin), kröne 17807; 

asm die bhie rerjaget der rouch. BarL 176,6; 

, alsam die bin suo den kam , . . uc - 

mit troWen rallent, ob Ir rehter wisel drinna sl. MS. t, 3“, 

eitert freude und Abentscbln 


sie irmstem wnl und rann bin 

als in de» regen ein müede bin. Rann. 23011. 

di es em hin, pl hine ist das N wesentlich. 

Nim ihm besteht aber ebne X in dm «o Utsspnche Jenet 
boe, mbd. hie, dessen sich *• b. Wo lfui bedient: 
noch scherpfer der bi# ir saget Per*. 207,12. 

wo Lacmuiw bin so nickt: 

diu zAeh üg sine» heaen die frkude, Us rb% den kluemea 
süogdittbfe. nt. «3,4; 

der kMre kurteie# . ~ - 

möht al den bien geben wnet. Wh. 88,5; 

niht balp so menegiu ble 
»Akten unten einen starken bin. H7» 
und du im M pU, ft- bto iruMnt, mkfltitk dun gr. 
MAunra ult fruuunami —f*rUL jyH. tmäim Bla^rur 
teile, rieh uuek «• mduUeher um» B(jo tmfutu u, areB aw, 
Bak», Brno ta den trud. tut. }. ***• ***• 
mudm, tu wandt tut km durtA Messt ttUfow «JaJ^ta, 
Bla, Bia ftlft a, wie tu kwo benm, «u fUo fUm nt- 
eprmgt, wud smf diesem wtgt dit topfdgukU Mu ««<**“*> 
«M. M wmd Ueae hogmtftkA um. 

Bia kuUt tUk thr uuk tk ututrtltt ukd. flm_(Gunt, U) 

«M 4m <m 44U, 

h au huMstmf du nsUrluMs ttrun uklt, nt 

mtmtUtkt, wtiMitht tud fdS^urt^tUu 

U*t ikums dJMtät summ tu, äst tuh ItitM u r mittMtn . 

MmM s ardif Uissfl m bi um du mtlttki gw enjaeaptTwr 1 , 
um. HwaTpi. gutem, utkm st. b«cb, aa< GW w< - 
k. f, kt. » <gutL 4ed.tr r. «Hb 


Mmsopt, dm bin e nv ii o fw i m . 


ms« unterscheidet wilde, uhmn, h emh sl + imwd* Jo ßs +q, 
floiesige; w«r honig sogen will, «u»i !eid , ; 4att,vi ik 

‘ k: - nchem ktinn hu m 


bruthiene, beerbienc, jnnbbkne. > 

BIENE, fbaden, fläche, gnmdacker, hä Sm^am >4172. 
240 bine, bünc, bühne, auch bei Hssiecn 371 biene, «. bühne. 

BIENENART, f. 

ein honigrif lein, weich und sart, 
ist leichter sfe n e nbtbs . 
rcn eebmetterMnfs und bi e nen nr t - 
sind Ihre nahruagstriebe. Bünesn 101*. 

BIENENBANK, f. aheamn , bienenschauer ■. 

BIENENBAR, m. honigbAr > xeiddbAr. 

BIENENBAU, m. meltifldum. 

BIENENBAUM, m. am campeshre, binbnum, eogerbinhsvm, 
feldahorn; ahm muh ändert bäume, auf welchen die bienen 
honig sammeln, können so heissen, nmal linde md mche, 
wie in der edda die esche YggdiAsit . 

BIENENBEUTE, f. aheps, Bienenstock, ist, wenn in 'beute, 
pintta das wort biene salbst geiepen sein asltk, pleonastisch 
gebildet* den Slaem hpsst nicht m r dm hahle hhtt am bam, 
sondern auch das flnglack daran, potm höre, A4A%brt*r*«*. 
bort, was mit beute wdfUtdk. susammenhdstgen könnte, die 
wund ist brtiti bohren, aushöblen. : s. hifnkeule. 

BIENENBÖSE, perirattu, gleich engmtm t hülfen- 

BIENENBROT, «. /am, tnjgfor, sonst wehe und ro« ge¬ 
nannt, agt. bcobreid, cod. eros. 425,20, mpt be^bmd« mhd. 
blebrOt (Bbh. l, 264), tmmenkrol, sonderet s, was die hieben 
sur eignea nakrung eintragen , gleichsam brtf, das sie ;« dem 
honig backen, dann auch Honigwabe selbst* 

BIENENBRUT, /. fetus apium: 

tn’den bolltmd 811 ^?^ 1** autsct>wäni, ^ l| ii l Uiogelp r 

BIENENDRECK, m. wud. Stieles 345.1758. ebenso 'b i itr 
gdunersprache ottebes echund. 

BIENENERZ^ «. bergmännisches, ausgewittertes, löcheriges 
ers, wie geschmitene bienenwebe aussehend. 

BIENENFAL1ER, m. phalaena Hnex meUonella, ein dm bie¬ 
nen und dm honig gefährlicher nachtschmetterUng. 

BIENENFÄNGER, m. was bienenwolf. 

BIENENFEIND, m. den bienen nacksUUend, das ags. beo> 
hsts, osor apium scheint dasselbe, ogl beorulf. 

BIENENFLEISZ, m. labor, assiduitas ut apium. 

BIENENFLUG, m. ewamen apium: 

als wsan ein bieoeniug In fottem eebwirmen wir. 

Henris* gebaut $. 80; 

man braucht es auch coVectis: das dort; der heuer bat einen 
starken bienenfiug. 

BIENENFRESSER, «•* war bienenwolL 

BIENENFREUND, m. der die bienensucht Hebt md betreibt. 

BIENENGARTEN, «t. korbt# apium, ein gehegter plets, an 
dm man bienenstocke hält: die freude hatte den ganzen bie¬ 
nengarten lusammengerttttelL J. Paul Hup. 1 , 100 . 

.BIENENGEBRAUSE, «. bomhus. Snsua 224. 

RIENENGELASZ, «. uns bienenbruL Snsuta 1074, s.gelass. 

BILNENGESÄUSEL, «. bomhus. Sngua 1600. 
BIENENGESELLSCHAFT, /. 

BIENENGESUMME, GESURRE, «. susurrus, bomhus, ml. 


droessen io kdliger ktiblo der «we brettfeuMgtn linden, 
die, roo golblieber blüte rersehAnt, rell blenengesnrvoe, 
schattend der mittagssiub. binsftuselten über das moosdech. 

Tom ImMo 1,1 {eueg. totster ümd). 
BIENENGETÖN, n. dasselbe» J. Paul Fiwlem OL 
BIENENGEWIRK, «. (onus, asrfUfm %m bei Rgstoa, 
pcln. dztenis. Lm»cl,505\ 00 « dziad wirken, schaffen, machen. 
BIENENHARZ, «. propaüs, bstk 
BIENENHASSER, m. aqs. beöbata, #. bienenreiiid, aebildst 
wie drdbala, leodhata, ahl liutbagari tgrmen, nhd. mdmkmm. 

BIENENHAUBE, /. eumtUns ad apium idus coercendos, bis- 
nmhaawe. 

BrÖEWUOS, a. upiurim, Mowa Mm», MuumAu u r. 
BIENENHEIDE, f. Uturn fulutn. 

BIENENHOMMEL, f. fu tmutri* upihu kfUU. ümf. M/t. 
BIENENIDGEND, f. wu Ueaenkrnt: ■ ; 

IHaoOidi «kok sick 4ar (rti. ul wirf du fllieki’tu tu 

klaiaa •> 


wtleku tu kl m «j.|iad u wMk m. Wuu M. !*,&. 
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BiENENlÜkFER, ». c knu, ein den bienen feindlicher käfer. 

BIENENK&MMEMLEIN, n. ceUmla apinm. 

BIENENKAPPE, f. nai bieoenhaube. 

BIENENKÖNIG, m. rex> ins a pi um. i. weieel, weiter, 
glaishvoe um dem bieoeukönige die flögel bcnimpt. bienenk. 
44*; der römttcbe bienenkönig heb macht, io seinen eigenen 
bonig an hafteren. 48*. 

BIENENKÖNIGIN, f. regina apium: liebe ist die bienen* 
königin de« jugendlichen gedankenschwarms. J. Paul koste! i, 79. 

BIENENKORB, m. ahearmm, ohi. plcbar, pinechar, mhd. 
binekar: und demnach solch werklin von vielerlei mancher- 
band bltlmlto zusammen geraft und gesamte! ist, hab ich das- 
selbige den binenkorb der römischen kirchen genant. Fiscbamt 
bienenk. S*; disen meinen binenkorb ausfliegen zu lassen. 
das.; primafiank um den könig im binkorb. 10*; der prior 
führte mich in den garten, das ist nun ihr bienenkorb. Götiie 
8,18* vgl. sebwei z. binkert, binkter. Stald. l, 172. 

BIENENKOABIT&T, f. da macht sie (die kircke) gleich ein 
pfaffenköntgreich, ein liinenkorbitet und päpstliche monarchei 
oder alletobcrschung daraus, bienenk . ST*. gebitdH wie al- 
bertSt, bierbausitnt u. a. m. 

B1ENENKÖRBLEA, m. apiarius: wie ein alter bienenkörb* 

BIENENKRAUT, n. herba apibus ulilis . 

BIENENLAGE, f. universa alvearia, bienenßug. 

BIENENLIEBHABER, m. bienenfreund. 

BIENENMANN, m. apiarius. 

BIENENMEISE, f. paru$ coerufeus 

BIENENMEISTER, m. apierius. 

BIENENMESSER, n. cuUer Optant, zum schneiden der bienen. 

BIENENMILBE, f. acarus gymnoplerorum. 

BIENENMUTTER, f. moler, regina apium, ags. beotnöder, 
engl, motherbee, poln. matka pszefol, bvhm. matka wcel. 
dann auch bienenpftegerin, Wärterin: eine nonne war bienenmut- 
ter, und daa war ein ganz bedeutendes amt. Bettire kr. l, 293. 

BIENENNEST, n. nidut apium, bienenbau: wer ein bie- 
nenaest zerstört, der erwehle die flucht, dasz sie ihn nicht 
stechen, pers . baumg. 8 , IS. ebenso flnn. metiäispesä. 

BIENENPFLEGE, f. curo apium. 

BIENENPFLEGER, m. apiarius. 

BIENENROSZ, m. favus, mhd. 1 A 5 , nnl. raat; waabe, hunig- 
rosz. Dastsooius 7t*. s. rosz. 

BIENENRAUCH, m. fumus ad obigendos opes. 

BIENENRECHT, n. jus circa opes. 

BIENENREICH, opibus diees. 

BIENENSALBE, f. unguentum, quo alvearia oblinuntur. 

BIENENSANG, m. susurrus, bienengetumm: 
darunter mischt sich ein gestohne, 
das aus entzücktem busen geht, 
wie btenensong und «chilfgetöne. BCaozs 26\ 

BIENENSAUG, f. stachys silvaltea, thymus, ahd. pinisöga, 
mhd. binsflge, deck olle ton den bienen gern besuchte kräuter 
und 6turnen kennen so genannt werden, das voeab. 1482 dB* 
hat binenatul mhu t. e. sedes apium. meint dos ein krautT 
ristus ist dunkel . 

BIENENSAUGNESSEL, f. allerlei römiscb binsaugnetsein. 
Fiscuakt bienenk. 2*. 

BIENENSCHAUEM, m. was bienenbaua. 

BIENENSCH1SZ, m. was bienendreck. Stiele» 1758. 

BIENENSCHMINKE, f. was bienensalbe. 

BIENENSCHWALBE, f. nd. immenswalm. Det*ar 2 , 287. 
s. bienenwolL 

BIENENSCHWARM, m. examen: sihe, da war ein bien* 
schwärm ln dem an des lewens und bonig. rieht. 14,8; der 
römisch Bienen schwa rm laset sich nicht umzatmea. bienenk. 
iS*; als ob sie binenadiwarmetiart bekommen heb 182*. bild¬ 
lich, beim feuerwerk entsendete Schwärmer; 
wer ausgesatst ans feueriaad, 
sich nicht am ersten bäum erhienge, 
auch hier noch mit gelähmter band 
den bieaensehwano von grillen Heute u. s. w. 

GAeiaei 1,278. 

BIENENSORGE, f. cura, sedulitas instar apium, gebildet 
wie bienenfleisz: ich habe die tnenschen gesehen, ihre bie¬ 
nensorgen . SciuLLtam*. 

.BIENENSPECHT, m. nerops apiaster, s. bienenwolf. 

BIENENSTAND, m. Castro apium, was bienenschauer und 
bieaealais. 

BIENENSTICH, tu. ictus apis, bienenbick: dem bienenstich 
e rli ege n pferda; nein Men sehwiHt von minute su minute 
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mehr von den bienenstichen auf, die ihm der gedanke gibt 
i. Pa 01 

BIENENSTOCK, m. atveus, ateeare, sch», bistok, bikupa, 
ursprünglich das haus der bienen m baumstamm, dann auch 
im geflocktem korb, den waldbienenstock neunen die Polen 
ul, Böhmen aul, Russen ylei, UUauer awilys. früher wurde 
auch das blosse biene oder irame cotleetmsch für bienenstovk 
gebraucht, wie das mit imme, ahd. impi gleichxusetzende gr. 
oiußlos. oft gelten bien und imme für einerlei, eine bemer- 
kenswerthe sielte ist weislh . 1 , 397, es soll beim sterbblt genom¬ 
men werden ein bin und nicht ein imme, wie eine henne, 
nicht ein bahn, wonach also imme hohem werlh hat und einen 
alten hauptslock , bin einen neuen oder jungen tu bezeichnen scheint. 

BIENENSUMMEN,. »• bombus, bienengesumme : 
dumpfig und wie hieneiiftummett 
klingt der glockeu reuige laute. Heisa ged. 84. 

BIENENTODTER, m. uranea calyana, eine zwischen blumen 
auf fliegen und bienen lauernde spinne . 

BIENENTON, m. bienensang, susurrus: 
oh tönen tut uUeudtoth 

ron selbxt die suiten, leiste wie bienentoa. Höltv 131. 

niENENTROST, m. faex mellis. Stal der 1,309. 

BIENENVATER, m. apiarius: nicht als eintrogende arbeits* 
biene, sondern als zeidelnder bienenvater. J. Paul TU. 1,81. 

BIENENVOGT, m. dasselbe: dasz Moses von dieses ober¬ 
sten bienenrogts stand hat wissen zu sagen, bienenk. 121*. 

BIENENVOLK, n. apium examen. 

ringsum summet das hicnenrolk. Höltt 126. 

BIENENWABE, f. faeus. 

BIENENWALD, m. silva in qua nuiriuniur opes, seidclwald. 

BIENENWÄRTER, m. eurator apium, apiarius. 

BIENENWEISEL, m. dux apium. litt, bittinis. 

BIENENWERK, n. was bienengewirk : so nimb ein binen- 
werk, stosz in einem mOrser wol durcheinander und leg es 
dem pferd auf das ort, alda du wilt, dasz die haar wachsen 
sollen. Seutek 126 ; darnach soltu nemmen frisch binen- oder 
immenwerk. 282. 

BIENENWIRT, m. bienenp/leger, bienenxüchter. 

BIENENWIRTSCIJAFT, f. bienepiucht. 

BIENENWITZ, m. ein mann von geschmack, würziger lanne 
und feinstem bienenwitz. Arndts leben 85. vgl. hiberwitz. 

DIENENWOLF, m. merops apiaster, uralte benennung des 
spechts, der den bienen eifrig nachstellt und mit seinem sehna¬ 
bel ihre nester ton hohlen bäum aufklopft, 'in einer unvollstän¬ 
dig erhabnen thierfabel { Reinh. s. 419) schelten lupus und picus ; 
wolf drückt überhaupt einen gierigen, bösen feind und teufet 
aus, war aber dem alterthume ein heldenname, und das ags. 
epos feiert einen beiden unter dem namen Beovulf, wie Ccedmon 
193, 27 in den alle ausleger quälenden Worten: 
bald beohata bord uptliöf, 

nichts anders gesagt wird, als der kühne held erhob den sthild, 
beohata, beovulf, umgekehrt beovine sind dichterische bestich - 
nun gen eines jeden Helden und auf jenen mythischen Beovulf 
lurückführbar. es ist merkwürdig, dass auch bei uns, mit 
prosaischer anslegung, die Wortbildungen bienenfreund, bienen* 
feind haften und bienenwolf fortwährend von dem speehl galt. 
Kexble hat dte vorkommende Schreibart Beov, Beava auf bau 
mtssis, ackerbau beziehen wollen, was unsrer deutung von beo 
biene aus bauen gerade gelegen käme. man sagte auch im* 
men wolf. 

BIENEN WURM, m. was bieoenfaller. 

BIENEN WUT, f. eine krankheit der bienen, in der sie wie 
wütend aus ihrem stock dringen, eine seitlang herum schwär¬ 
men und dann todl niederfallen. 

BIENENZEHNTE, wird in einigen gegenden von den 
bienenstöcken entrichtet. 

BIENENZEIT, f. tmpus vertut m: die honigsüsz binpnzeit 
des glenzes, da werden die binen mit viel reguuenten das 
feld überziehen. Fischast grosxm. 27. 28. 

BIENENZELLE, f. cellula apium. 

BIENENZUCHT, f. res apiaria, Haltung und Wartung der bienen. 

BIENENZÜCHTER, m. 

BIENENZUCKERFELD, «. cespes, pralum: das bunte raseu- 
stück und bieuenzuckerfciiL J. Paul Kamp. 31. 

BIENER. m. apiarius, beutner, seidler , noch heule ein gang¬ 
barer etgnname, mlat. bigarus, bigrus, poln. pszczelnik, bart- 
nik, böhm. brtnjk, hu. dniwinmkas: 

zweimal drängen sie vollen ertrag, zwo ernten dfm blsncr. 

Voss Am. 4,291. 
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BIENFALTER, m. «n bieaenWter. Homwc 1, 1 * 1 *. 
BIENFASE,, s», tat Opium, bitnenkorh. Almmm: wäbb es 
wechsl, m bengts im bientet wie ein ipioneweb. 

BIENFUND, «». mnlio aphm » tiltMirium. utuik. i, 177. 
815. hieufont 2, 2M. in de» allttkmtd. getHsen icoppofundr. 

BIENICHT, apiantu: bienieble krtuter, litrbat gute apibtu 
plaeeali bienicbter gerucb, oder meUilut. 

BIENLEIN, *. apieula, bunclie m Schweiz, bili, beilL Sul- 
DU 2,497: 

S leicbwie der bluomen, di« wol rücbl, 
arutz das bilio honig xficbt fastn . pp. 808, 2; 
das ersetzt die äugen und macht die binlein desto lieber 
drein kommen, bienenk. 230*; 

•in honig ist der schlaf, als diesen honig atz. 
gfscliaha, dass was, ich gIMih ein bienleiu etwa sasz 
auf LibitilJa baut. Lor.su I, 7, 40; 

Phvllii schlief, ein liteniein kam, 
sasz auf ihren muud und «am 
honig oder was cs war. 2.3,83; 
die bienlein umsummen den blühenden bäum, flörrr. 
BIENSAUGE, f. die alle teuere form ßr bienensaug: me- 
linsen oder raeJissenkraut beiszet auch bonigblum, inimenblat, 
biensauge und mutterkraut. HonnF.sc 3,555*. 

BIER , f. pirum, w hd. hir, häufige Schreibung des 16 jh., 
heule birne, wo belegslellen Vorkommen. 

BIER, n. cervisia, ein worl recht gemacht, um unterschiede 
der Völker und stimme zu lehren, der goth. form , wenn sie 
überhaupt schon bestand, entralhen wir ganz, dem ahti. pior, 
bior (Giurr 3,206) entspricht mhd. nhd. tm/. hier, [ries, biar, 
hier, ags. beor, engl, beer, alln. bior. neben ihm gilt aber 
ein andrer ausdruck ags. ealo (gen. ealeves) und ealod, engL 
ole, alts. olo (aus alofat Hel. «1, 8 su folgern ), altn. öl ■» 
alu, dal. ölvi, schw. dän. öl, so dasz bei den Hochdeutschen 
kein alo, bei Schweden und Dinen kein hier erscheint, wichtig 
ist es aber in England wie im allen norden beide benennwigen 
zusammen anzutreffen, die edda sagt Alcism. 3.'>: 
öl hciiir mrtt mönnom en mrd dsom bior, 
öl bei marmorn aber bei äsen bior, 

woraus nicht auf bestimmte stimme geschlossen werden darf ; 
Hymitqv. 8 lässt sich der riese brAnbvU liiörvcig anftragen, 
Vötuspd 43 wird biorsalr, Oegisdr. 18 biurrcifr gesagt, öfter 
aber öl ßr trinkgelag, ölr, ölteitr, ölreitr ßr trunken, ölskal, 
ö] kr As ßr becher ; in den ags. gedickten steht beortele Cwdni. 
214, 2, bcorjjcgu Andr. 1533, beore druncen Beor. 955, bcor- 
hyrdc cod . exon . 287,23, on beore 330, 14, ealu scerven Beov. 
1539, ealovaege Beov. 956. 885. 4038, ealogal Catdm. 145, 19, 
ealovose cod. exon. 330, 10. die Angelsachsen müssen schon 
beide Wörter aus dem festen laude mitgebracht und im Scan- 
dinavien beide nebeneinander gegolten haben, bis zuletzt beor 
dort ausslarb. 

Aus Deutschland verbreitete sich die henenuung hifcrc nach 
Frankreich, hirra nach Italien, und frans, conoise, fV. cer- 
vogia bestanden daneben fort, in Spanien cervcza allein; das 
armor. biorc’b, gal. beoir scheinen aus England cingeßhrl. 
ealo und ul aber begegnen im litt, alus, letl. allus, esL ullol, 
finn. olut, lapp, mol, haben also rings den iuszersten norden 
eingenommen ; das auslautende t in olut vergleicht sich jenem 
ags. ealod. zwischen beide, alu und bior, tritt nun bei sämmt- 
lichen Slaven die einstimmige benennvng pivo n. und erscheint 
zugleich im litt, pjwas, neben alus, dergestalt, dasz alus mehr 
den haustrunk, pywos das stärker gebraute geträuk bezeich¬ 
ne!, gerade wie auch in England beer ßr stärker gilt also le. 

Diese beiden, pywas undpivo, reihen sich an das gr. nkuov 
und alle können die Wurzel piti und nlvssv, nuiv nicht ver¬ 
leugnen ; ihnen auch unser hier unmittelbar betzugesellen, hin¬ 
dern dessen an - und auslaut. ags. bere, goth. baris hordeum, d. u 
lat . far, farris oder gr. nvgos waize, haben nichts bei dem wort 
zu schaffen, man würde wagen, ßr bior beor hier beer em goth. 
bius, nach analogie von dius tior deor tier deer zu vermuten 
und dadurch aufkldrung des dunkeln bausen, buisen potwre 
{sp. 1200) heranzuführen (tgl bierbausc); dock etne solche 
goth. form meiste erst gesichert dastehen, stärken gründe reihen 
die Verwandtschaft zwischen pivo und hier tu behaupten und 
gerade zu ihren gunslen den schon sp. 1052 berührten verhalt 
des lat. bibere zu ntslv und piti anzuschlagen, btbefe, und 
nicht anders die romanischen bere bever boire haben B statt 
des P kn skr. p&, gr. zzivetv, sl. piti, während pocumm, po- 
tus, polare das P von luntfQtov, revtoe bekennen; hier müs¬ 
sen formen terschiedner sprachobstufungen znsanmenßt wen. 
wenn nun icke» n gewinnt, dasz unser bior, hier gleich jenem 
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bere tmd boire aus dem laL Infinitiv hütest fiekUdät wurde, 
so bestärkt eben sein B diese abkmfl ms »khUkhekn. stellen, 
dte Docanci 1, 671 unter biberie beibringt, zeihen/ inst kan 
frühe m miltetaUer bibere substantivisch oder ei* ZuboL tdbv- 
ri» ßr potio verwandte, z. b. Benedicts reget eep. H (Hat- 
tm« 05) gewährt sioguloa biberi» (biberes) et panem, was 
Ksao durch einiuuiu trinchan, gerade mü dem inf. ver¬ 
deutscht. so konnte leicht seit der näheren terükhmb der 
Deutschen mit den Römern schon m den erbten jnhehunierten 
untrer Zeitrechnung ans bibere ei» subsL hiber, bivfcr, dae sieh 
im bior, hier nbschlif, eingeführt werden md sein sonst m- 
erkldrbares R wäre dae älteste beispid eines iss die deutsche 
wortform gezogenen infinitivischen R, deren wir später na vid 
aus dm romanische* holten. die Stove* erzeugte* ihr neu- 
trum piio sprachgemdszer. man vgl. auch i * gr. wötterbü- 
chem ßpvror, uogpa, novgju. 

Was alu und ealu ongebt, so wird et gleichfalls, wegen der 
Ähnlichkeit des bim und ötn, aus oleo, oleum und ojfts her- 
zuldten und namentlich das tm ealetea, öfrt vortrdende V «si 
dm im oliva zu erklären sein; dasz ein goth. altv oleum bestand, 
ein ags. eie oleum von ealo cerensio, ein litt, altftis oleum 
von aius verschieden war, verschlägt nichti. tb eiten diesen 
wörlem müssen fremde, untern Vorfahren mit der suche von 
ihren nachharn zugeßhrte benevmungen anerkakM werden, die 
sie dann wiederum , in deutschem geprOge, andern nAehbam 
überlieferten; ein echtdsmtsehsr ausdruck' ßr zubCrviletn ge- 
tränk war goth. Irifius, ahd. Hd poeuhtm, da* noch heute im 
südlichen Deutschland lebt, eine zahllose mchge einzelner be- 
nennungen und gleichsam eigermamen für die ’ mm Met* ört 
gebrauten hierarten ist späterhin entsprungen, He nicht vOm 
Wörterbuch oufzvnskmen sind, sonder* in die gdsekkhti der 
besonderen londstrwhe oder tm eine Sammlung dek sitton Und 
gebrauche des vvlks gehören, vgL Garg. 59*. \ Smui t46. 

Han unterscheidet altes und neues hier, gute«, starkes, efisaes, 
bitteres, saueres, hraunes, rothes «md weiszca, bdles, klares, 
dickes, fettes, feisztes und dünnes, halbes, doppeltes i Ttevilwt 
sagt, ein weinmftszig, wolgebntwet, gfitzend, sctunoUig, dun¬ 
kel, dick, klcberig, woldewig, augenblendig hier: 
und Kiüei euch vor dem neuen pler. fastn. sp. 313,4; 
nu trank ich un einem neuen pler. 756,25; 
dis Trauen lieber helseu den spinnen, 
und lieber weiu Hinken den saun hier. 916, 24; 
rou und auch weiszes hier. Am« fastn. sp. ZW; 
es heiszl hier brauen, bier fassen, füllen, zapfen, sdfenken, 
ausbieten; zu hier geben, beim hier sitzen; es war gut bier, 
aber der zapfen ist ab; das bier schmeckt gern nach dem 
fotz; das bier geht ab, verschlägt, cerevisia ßgit. Hcxtsca 
372; biere, die viel gühren, haben viel liefen; er bietet es aus 
wie sauer bier. ’ oft werde* wein nnd bier, brot und bier, 
bier und taback verbunden: bier and wein folgt dem zapfen; 
so trink ich lieber weio den« pier. fastn. sp. 736, 17; 
ich gewinn euch pier und prou 
davon werden euch die wengteiai rot. 017,10; 
treue gibt hier und brot, 
untreu gibt engst und notb; 
wer sitzt heim bier und kalten wein, 
der lo&z die meiz ein metie sein; 

wie man bei bier und tabak Ober besiegte sieh hebt. 

GOrms 1,4M. 

ein starkes bior, ein beitender leback. 12, 49; 
redensarte*: und sic bandeln auch so mit blödem, verzagtem 
gewissen, das mich dankt, sie wollen, es were dis hier wider 
im fasse, nnd betten sie es nicht angeiangen, halt Ich, «e 
soRens na wol lassen anstehen. Lomes 3, 338*; ich gleabe 
sicher, were das bier wider im lasse, sie Hessens jetzt wol 
ansteben. 1,23*. 6r. 4,25; ich spreche aber zn im (dem lege- 
tm), sie haben dir dein mutter zum bier geführt, du eomech- 
tiger plauderer, denn damit riebtestu'nichts aus. 4,440*; dem 
bier ist recht geben, wer schade, das ers besser haben tolL 
6, 10*; was ein landbrer gewesen and mit dem lotlerholz 
umbgelaufen, da sasz er zS bier. Eulensp. eap. 00; 
die stuhe kalt, des bier war», 
das ist ein wirf, dass gou erber»; 
es ist kein »am, der nicht gern scblempt, 
und die sebnsuifi in hier tehwempi. 

Gsse. Wagnis com, untreu sei * eigen kern i Hkleckt. 

1547. aet 2 sc. U f ^ 

je toller das bier gebrauet wurde, je besser es mir schmeckte. 
Simpl. 2,100; ich meinet, wann ds einem in eiü Wer seüit, 
da tobt eo sauer machon. Am« proe. % 6. s, aftorthor, 
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dorfbieiv ernfebicr, hausbier, kindelbier, klebebier, kloaterbier, 
lagerbier, mmbier, mittelbier, nachbier, pecbbier, pfingst* 
bkr, somroerbier, atadtbier u. i, w. stall jener loten odj. 
euch zus a mm engesetzt dünnbier, braunbier, wannbier *. *. w. 

BIERAMSEL, /. potator, seckbruder: darnach sollte etwa 
eine rolle bieramsel ans eim kruge daher laufen. Lcmia 5, 
401*; krebser, bOUner, angdfischer, halbbeseicbte bieramseln, 
Scherenschleifer. Fiscmart grossm. 04 ; ein bieramsel oder wein- 
drosael, wird rasend, taub, blind, stammen, und ist nicht 
ein glied an seinem leibe, das er recht brauchen kann. Eise- 
mos fastnachtgesprdch. Erfurt t&fi 2. <. bierfinke, bierholer. 

BIERBALGER, m. der bierbalger will an dem armen hier 
ein eer etnlegen. Fiank trunkenh. H2*. 

BIEBBAMSCHER, BIERBANTSCHER, m. bibox. 

BIERBANK, /. es wird auf allen bierbftnken davon ge* 
•prodien, er liegt auf der bierbank. 

BIERBANN, m. Vorrecht einer brouerei in einem bezirk allein 
bür tu verkaufen. 

BIERBAS, m. vox gram, raudsona: er singt einen bier¬ 
bas. s. bierknote. 

BIERBAUCH, m. biertdufer . 

BIERBAUSE, m. potator, bienecker, von bausen stehen: 
ir scbnargarkiscbe angsterdrüher, kutterubtorken, bierpausen! 
Garg. 17“ ; hernach 81* bildet Fjscrakt die tubstanliva wein- 
scblauchitet und bierpausitet. 

BIERBEDARF, m. quantum c erevisiae necessarium est. 

BIERBISCHOF, m. wa weihet man die bierbischof ? Carg. 52“. 

BIERBOTTICH, nt. cupa cerevüiaria, bierkufe. einer grossen 
bierkufe, tu welcher die Sueven dem Wuotan opferten, gedenkt 
tchon die vila Columbani (mythoL 49). 

BIERBRAU, m. coctio cerevitiae,. 

BIERBRAUER, m. coctor cerevitiae, cerevisiarius. Aubacs 
und Hauu schreiben bierbreuer, H. Sachs I, 412“ bierprew. 

BIERBRAUEREI, f. 

BIERBRILLE, f. combibo, seckbruder: folgende haben s. 
Haubrecbt und Eustachius die j&ger in ire verwarung bekom¬ 
men, s. Martin und s. Urban die guten zcchbrttder, wein- 
lapfen und bierbrillen. bienenk 183*. 

BIERBRUDER, nt. combibo, potator, auch hopfenbruder. 
Garg . 69“. 

BIERBRÜDERSCHAFT, f. 

BIERCHEN, n. cerevitiola, wird lobend gesagt: das heisst 
ein biereben, ein gutes hier. 

BIEREIGE, m. in emseinen Städten, namentlich Erfurt, ein 
bürger, dem der bierbrau sutteht. gebildet wie ahd. bfiseigo 
paterfamilias, wtoeigo lobemarius (Graft 1, 118): bürger und 
biereige werden. Stieles 147. 

BIEREIGENHOF, m. brauhaus. 

BIERELN, o len cerevisiam. Scmbluh 18t 

BIERESEL, m. ein unruhiger hausgeist, der nachts alles 
zerschlagen soll, wenn ihm nicht ein trug hier kingestellt wird. 
i. auch bierholer. 

BIEHESS1CH, n. acetum e cerevisia. aber essichbier, sau¬ 
res, wie essich. 

BIERFASZ, n. dotium cerevisiarium, biertonne, auch für bür - 
säufer. 

BIERFIEDLER, nt. fidicen in cauponis, agrestü, der sum 
hier geigt. Snxua 400 ; war bis in sein 24 jahr ein bierfiedler 
gewesen. Imps, avanturier 1, 109; diese elenden bierfiedler. 
Aerim 2, 929; ach, Albano, warum bOren deine frenden, wie 
die schieifer eines bierfiedler*, mit einem mistone auf? J. Paul 
TU. 1,94. 

BIERFINK, m. was bieramsel : meine bierfinken und wein- 
trinker. Fiscrart grosses. 79. 

BIERFLASCHE, f. 

BIERFLEGEL, m. komo agrsstis: in den bewschrecken, 
den Men, nassen, genäschigen meutern und bierflegeln. Ma- 
thesivs 25*. 

BIERFROSCH, m. potator, der im hier patscht, schwelgt, 
wü der frösch im wasser. Stieles 1417 hat bierpadde. 

BJERGÄHRUNG, f. femenhm cerevitiae. 

BIERGAST, m. cauponae kospot, bierkunde. 

BIERGELAG, n. cama cerevüiaria, bisrieche. 

BIERGELp, ft. 1) vecligal, abgabe, die auf das hier gelegt 
oder h hier entrichtet wird: die einkomraen von den mülen 
und biergeldern. Scrweiricmer 2, 14; man sehe du alten bier- 
pelden (iti. 914). 2) was trinkgeld: biergelder, auf die der büren- 
büuter hei dieser Festlichkeit ungemein rechnete. Abrii 1 , 109 . 
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BIERGENUSZ, m. ususeemisioe, das, bier trinken. 

BIERGEWÖLBE, n. ho r reutn mm isi er i mn. 

BIERGISCHT, m. spuma termütae, bürsdtßum,mmesedeU4rv. 

BIERGLAS, n. poculum vitreum cerevüiae bibendae: pier¬ 
glas. fasln, ep. 1215. 

BIERGLOCKE, f. dass niemand der bieiglocken in 
den ftchenkhüusern bleibe. Erfurter stadtordn. 

BIERGLÜCtf, ft. brauglück, glück im bierörwu. 

BIERHAHN, m. der hakn am zapfen des bier fasset: jetzt 
leider scheint man in beiden atüdten [Ulm und Nürnberg) das 
fass des staats, weil der obere bierhahn saures gesOf her- 
ausliesz, unten einen soll hoch über der hefe des pöbels an¬ 
gezapft zu haben. J. Paol Siebent. 1 , 78. • i 

B1ERHAUS, ft. c eapona cerevüiaria, bierschenkei 
da» ihr lauft auf uoaero aal, ; 
als wenn ihr wert io ein biarhaoa. 'Avtsi.394'. 

BIERHEBER, m. sipho cerevisiarius . * 

BIERHEFE, f. faex cerevitiae: die kraft seiner lenden ist 
versiegen, gegangen und nun muss bierhefe den menseben 
fortpflanzen helfen. Scbiller 106*. man unterscheidet spund- 
hefe und stellbefe, obere und unter«. 

BIERHELD, m. potator, biersecher t wenn der trunkenhold 
trotzig ist und seines saufen* als eip bierheld oder weinritter 
wü gerümet sein. Lutrer 3, 244*; unser füllpoden aber und 
voüe zapfen wollen den wein drutzen und dausen und als die 
bierhelden und weinritter gerümet sein. Fiark trunkenh. H 2*. 

BIERHOLER, BIERHOLD, m. oriolus galbula, ein name der 
dü üblichen benennungen bruder Bierol, fierold, Pirolt, Tirolt 
u. a. m. verdeutlichen soll, man sagt auch goldamsel, bierese), 
vogel Bülow, der Schulz von Bülau u. s. w. wahrscheinlich 
hängt bieramsel damit zusammen, birolt, tirolt drückt den 
schrei des vögelt aas. 

BIERHUND, m. ein aller käse, der im bier gelegen hat; 
ein biersdufer. 

BIERIG, cerevisia madens, trunken, nach bier riechend. 
Schneller 1 ,191. 

BIERIGEL, m. potator, biersdufer. 

BIERKALTSCHALE, f. inttita panis t cerevisia: wenn du 
magst, so will ich eine bierkallscbale unter dem zeit geben. 
GOtre an fr. von Stein 2, 96. s. biennOrte, biernebel. 

BIERKANNE, f. er studiert in der bierkanne. 

BIERKÄSE, m. bier und milch dick gekocht.. 

BIERKEGEL, m. ein heget, hölzerner trug, der sum seichen 
frisches biers vor den schenken ausgesteckt wird. 

BIERKELLER, « 1 . cella cerevüiaria. 

BIERKIRSCHE, f. Sauerkirsche. 

BIERKNOTE, m . was Adamsapfel, der kehlkopf. 

BIERKOSTER, m. guslalor cerevitiae. 

BIERKRAHN, m. der hohn, krahn am bierfass. 

BIERKRANZ, m. ausgestecktes bierseichen, wü bierkegel, 
bierreia, entweder ein laubkrans oder bloss von dürrem reisig. 

BIERKRÜCKE, f. gerälh in der brouerei, mm umrükren 
des siedenden biers. 

BIERKRUG, m. urceus ceretisiarius, dann auch caupona. 

BIERK ÜBE L, m. cerevüiaria eapula. 

BIERKUFE, f. cupa cerevüiaria, bierboUüh. 

BIERLADER, m. brauknecht, der dü tonnen verladet. 

BIERLAGEL, n. tagend cerevüiaria, bürfässchen. Garg. 43* 
geschrieben bierlakel. 

BIERLAND, m. terra cqus mcolae cerevisiam bibunt, tm 
gegensats zu weinland, daher bierlinder, bierllodisck. 
und wer des wein* nicht trinkaa mag, 
der ist nicht unsere togs, 
der sieh ins biertaad Koppenhag, 
da Aad er bös bier gnug. Garg. SO 1 . 

BIERLEIN, ft. wü biereben. 

BIERLUDER, m. 

BIERLÜMMEL, m. 

: BIERMANGEL, m. potus defettio. 

S BKERMASZ, «t. wonach bür geschenkt wird. 

BIERMÄRTE, f. was bievkaltschale. Sniuta 1244. Waisa 
schreibt bierroeethe: da sagte einer, es wire noch wunder, 
dass er (der gaükals) eine biermeetbe m achen Hesse, ach, 
sagte der wirt, es ist auch eine meetbe, daran! ich sein gut 
nicht sein will er hat hier zu brauen, nun will er mit allen 
auf du Iheuerste hinaus, rmt. U5. Ul. s. mürta, wainmflrta. 
BIERMEILE, f. was bierbann. 

BIERMOLKE, f. mölke von saldier milch, die man. durch 
bier sum gerinnen bringt 



